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== AVERTISSEMENT.: 


e Achdeıne Bernhard Chriftoph Breitkopf, Buchhändler und Buchdruder in 
Leipzig, in Erfahrung gebracht, daß Job. Chriftoph Heilmann, der Buch- 
g ) drucker in Biel, fich freventlich unterjtanden, das Publicum, vermittelit eines 
ausgejireueten Projects, zu benachrichtigen, wie er vorhabe, das von weyl. 
Seren Ebeiftopb Starden, Paftore Primario in Drieffen , im Brandendurgifchen, bi 
edirte Bibliſche Werd, betittult: Syronfis Bibliotbece Exegeticæ in Verw & Novum 
Tefamentum ;s D.i. —— Auszug der gruͤndlichſten und nutzbarſten Aus⸗ 
Jeaungen über alle Bücher Altes und Veues Teftaments , ıc. c. wider alles Recht 
md die natürliche Billigkeit nachzudrucden, auch dad Nee Teftament zuerft unter die 
reife zu nehmer, mit dem Alten Teitament aber nach Abfolvirung gedachten Neuen 
Teftamentes gleichfalls zu continuiren gefonnen ſeye; Als machet obbemeldter rechts 
. mälfige Verleger denen Herrem Gelehrten und uͤbrigen Liebhabern , welche fich dieſes 
nügliche und allenthalden bisher in eng Werck anufchaffen Belieben tras 
gen, hiemit bekannt, daß er bereits ſtarck an einer neuen Auflage arbeiten laffe, -wels 
che von Dem Autore ſelbs mit pieler Mühe und si revidiret, auch bin und wieder 
mit Termebrungen merdlich verbeifert worden, fo daß diefe neue Edition in Anfehund 
der legtern Ausgabe, nach weicher der Nachdruder feine Auflage abdrucken laſſen wols 
Jen, fee unterſchieden und derfelben weit vorzuziehen ift. 


Da aber. mehrbenihrter Heilmann, um defto leichter zu feinem unerlaubten Zweck 
gelangen ‚, in feinem bemeldten Subfcriptiong = Project dem Publico verfprochen , dag 
eue Teftament, welches in III. Theilen beftchet, denen Herren Prenumeranten, pre 
f. 6. Reichs » Geld, fertig zu liefern , fo it dee Verleger entſchloſſen, unter nachftchens 
den Conditionen , beſagtes Neue Teflament um den nehmlichen Preis zu überlajjen; 
und engagiret ſich noch uberdiefes, Das Alte Teftament, obwolen folches um den vierlen 
Theil groffer als Das Neue ift, inderne dieſes nur in IIT. jenes aber in IV. Theilen bes 
fiebet , Dennoch wie das Neue Teſtament vor f. 6. mithin Das gantze complete Werd 
vor #. 12. Den Liebhabern zu erlaffen ; wie dann mehrbemeldter Verleger, durch dieſes 
porbin niemals im Sinn gehabtes Mittel, diefem unerlaubt und gewiſſenloſen Heilmaͤn⸗ 
niſchen Vorhaben mit Nachtruck voͤlligen Einhalt und kraͤfftigen Widerſtand zu thun, 
auch deſſen fchAd > und ſchaͤndliches Unternehmen hinterſteilig zu machen geſonnen iſt. 
Onmaifen auch er der Verleger bereits zu dieſem Werd mit Kaͤyſerl. umd anderer Ho⸗ 
ben Potentaten allergnädigften Freyheiten begabet, auch befonders erſt kuͤrtzlich noch mit 
Hochlodl. Etänden von Hochlobl. Evangelifcher Eydgnoßſchaft Special - Privilegiis avig 
Dand nehmigſt begnadiget worden. 


Wer demnach diefe neue Auflage fich anzufchaffen gefonnen ift, und auf den pro- 
mittirten unpolllommenen , auch wie das Heilnianniſche Projet und beygedruckte Pros 
de mehr Dann genug zu Tage leget, fehr vitioſen, auch deffen und beruͤhrten Umftäns 
den wegen zweifelsohn unterbleibenden Nachdrud nicht vergeblich warten will, fan 
we — unzerſtuͤmmelten und ſaubern Edition unter folgenden Bedingnüffen habs 

werden; 


Erſtlich: 





: Wird der Verleger den fon wuͤrcklich fertigen Erſten Thell des Alten “ 
2 —* Die ded Neuen Teſtaments gegen Bezahlung 3, Reichs-Gulbden, gleich 
iefern, und franco an Herrn Emanuel Thurneyfen, Buchdrucdern und 
Bu bändlern in Baſel, als dafigen Collectorem , abfenden , an welchen nicht nur. die „ 
Preenumerationd » Gelder zu bezahlen, fondern auch fünftigd die folgenden FR bey 
Ihme abzulangen find. 


äweytene: Soll bis kuͤnſtigen Johannis laufenden Jahrs der —— und Drit⸗ 
ng * rn ohnfehibar felgen, worgegen man bey derfelben Gap 
wieder fl. 3. bezahl 


Drittens: Wird man bi® darauf folgende Michaelis-Meſſe den ten 
— Teſtaments liefeen , dargegen bezahlet man fl. 2. ü — zu 


Viertens: Auf die Oſter⸗Meſſe künftigen Jahrs 1746. das Wer, gel. Bot * 
mit dem Dritten Theil Neuen md Vierten Theil Alten Teftaments befchloffen, und ge— 
gen an R. 4. befagte ichen Theile an die Herren Prænumeranten ausgegeben 

werden. 


Sim : Wer auf 10, Stud renumeriret, oder 10, Prenumeranten — 
siret, fol das Sk Exemplar gratis befommen, A 


Es zweifelt alfo der Verleger keineswegs, daß fich die Herren Liebhabere dieſer 
billig = und vorteilhaften Con — bedienen, folglich das Gewiſſe vor dem —— 
fen, und die rechtmaͤſſige von dem berühmten Autore aufs neue ſelbſt überſehen- und 
vermehrte Edition , vor einem vwilleicht Fehler = mangelhaft: und unerlaubten Nachdtudt , 
warn auch folcher würcflich erfolgen füllte, (moran aber bemeldter und anderer Umſtaͤn⸗ 
den wegen billig zu zweifeln iſt) exwehlen und vorziehen werden ; befonderd da jelbine 
gleich bey dem erften Sehlungd : : Termih 2. Theile entheben , mithin gleich vor Augen 
4 was or Geld. bekommen, und künftig — zu von haben, 

ie übrigen 5 ver Colledtien der Pr Werd 
“befördern zu beiffen Belichen tragen , werden Dienffreuntlichtt erfuche, ißſalls an 
Seren sEmanuel Thurneyfen in Bafel zu adrefliren, welcher felbige nicht mur mit ° 
dieſem — fondern auch nach dieſem mit verlangenden Exemplarien genug- 
fam verfehen wird; dahero folche auch die Preenumerationg » Gelder nur an befagten . 
Dem Emanuel Üburneyfen bezahlen , und fich darfür in meinem Namen quittiren 

fen können. Schlieflichen wiederhofe nochmals meine oben gethane Engagements, 
und verhoffe, es werden die Herren Gelchrte und Liebhabere ; bey ihrem gleichen Nutsen, 
vielmehr mich, den rechtmäffig = und Achten Verleger, als einen fchändlichen Nachdrucer, 
mit Ihren angenehmen Befehlen (welcher mich verdient zu machen aͤuſſerſt angelegen 
laſſen feyn werde ) beehren und begönftigen, 


Seipsig, den 1. Mäy, 1745 


Bernhard Shriftoph Breitkopf. | 
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. SYNOPSIS 
Bibliothec® Exegetic& in Vetus Teftamentum. 


Furzgefaßter Fuszug 
Der grändlichflen ı unb „umdSachen Anslegungen 


lies Tchament, 


Tabellen, Erklärungen, Anmerkungen 
und Rutzanwendungen, 
Mit Zuziehung des Sruntgt — feibiger Anführung der daben 
Zum erwuͤnſchten Handbuch, 


Sowol Kirchen⸗ Schul; und Haus⸗Lehrern zur Unterweiſung, als auch der 
Gottesgelahrtheit Befliſſenen und andern Studioſis, ja allen verſtaͤndigen Liebhabern 
der heiligen Schrift zu eigener Erbauung abgefafkt ; 


au mit einer As rede * 
Tit. Herrn Vohann Vernhard Haſſels, 
Herzogl. Braunfhro. Luͤneb. Ober-Superintendenten und Eonfiftorial: Rathe in Wolfenbuͤttel 
Auch beſondern neuen Vorreden über ein jedes Buch, und angehängten Kegiftern verfehen. 
E ef t ) eil, 


Die fünf Bilder 2 Roſis, 


Ausgefertiget mit Beyhuͤlfe einiger Gelehrten, 


von 
Chriſtoph Starke, 
ft. Prim. Sen. und Garnifonprediger der Stadt und Veſtung Driefen. 
Die andere verbefferte Auflage. 
Mir Röm.Kaiferl. Königl. Poln. und Churf. Saͤchſ. wie auch Kön. Preuff. und Churbr. Privilegien, 
Leipzig, bey Bernhard Chriſtoph Breitkopf, 1745. 
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Dem 
Durchlauchtigſten Sürften und Seren, 


Herrn Batl, 


Negierenden Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg ıc. 
ie auch 


Fhro Feöniglihen Hoheit, 


Der 
Durchlauchtigſten Guͤrſtin und Grauen, 
H 
Srauen 


Philippinen Vharlotten, 


Regierenden Herzogin zu Braunſchweig und 
Lüneburg x. 


gebohrner Königlichen Drinzeſſn 
von Breufien ic. 





Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Bert, 


Durchlauchtigſte Herzogin, 
Gnaͤdigſte Grau, 


ott hat mich unwuͤrdigen zu einem Werkzeuge aus Gna⸗ 

den gebrauchet, einen kurzgefaſten Auszug der gruͤnd⸗ 

lichſten und nutzbarſten Auslegungen über alle Bit 
cher Neues Teſtaments in dreyen Theilen heraus zu geben; welche 
ich den Hohen Haͤuptern des Koͤniglichen Preußiſchen 
Hauſes allerunterthaͤnigſt und unterthaͤnigſt dediciret habe: nem⸗ 
Mi den erſten Theil Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen 
Friderich Wilhe ln, glorwuͤrdigſten Andenkens, und Des 
ro Gemahlin Maieftät, welche Gott zum Troft unfers Koͤn. 
Hauſes und ganzen Landes noch lange erhalten wolle ; den an- 
dern Theil unferd nunmehro regierenden Koͤniges und der Koͤni⸗ 


ginn - 





7 To 


ginn Majeſtaͤten, Dero Regierung der Allerhoͤchſte mit beftän- 
digem Glück und Segen Prönen wolle; und den dritten Theil des 
Herrn Maragraf Carls Königl. Hoheit, über welchen 
der Herr auch mit feiner Gnade groß feyn wolle: welche meine aller- 
unterthänigfte und unterthänigfte Zufhriften denn auch allergnaͤ— 
digſt und gnaͤdigſt aufgenommen worden , alfo daß eben zu der 
Zeit, dadas gedachte Neue Teſtament völlig. and Licht trat, mir 
dad Oberpfarr-und Sarnifonprediger-Amtinder Stadt und Grenz 
veftung Driefen allergnadigft conferiret worden. 

‚Da nun durch göttlihen Beyſtand auch der Anfang u diefer 
bibliihen Arbeit über das Alte Teftament gemachet worden, und 
nunmehro der erfte Theil davon ans Licht tritt: fo erFühneich mich in 
tiefiter Devotion, Ew. Durchlauchtigkeit und Königlichen 
Hoheit hohen Namen dieſen erſten Theil über das Alge Teftament 
unterthänigft zuzueignen; fintemal derfelbe auch mit einer Vorrede 
von Dero Oberfuperintendenten und Confiftorial- Rath zu Wol⸗ 
fenbuͤttel, Johann Bernhard Haffeln, begleitet wird. 

Es faſſet diefer erfte Theil die fünf Bücher Mofis, mit einem 
Auszuge der gruͤndlichſten und nußbarften Auslegungen in ſich. Es 
iſt dieſes fuͤnffache Buch Moſis unſtreitig das alleraͤlteſte, und den 
hohen Regenten ein ſehr anſtaͤndiges Buch. Es giebt uns die aller ⸗ 
gewiſeſte Nachricht von den alleraͤlteſten Zeiten, ja ſelbſt vom Lir- 
iprunge der Welt, der Sünde und des Todes durch den Fall unfe- 
rer erften Eltern; aber auch unfers Heils in Chriſto; von Ausbrei⸗ 
tung des menfchlichen Geſchlechts, vom Lintergange der erjten Welt 
durch die Suͤndfluth, von Fortpflanzung des menſchlichen Ge⸗ 

ſchlechts 


ſchlechts durch Noa und feine Söhne; von dem Gnadenbunde Got⸗ 
tes mit Abraham und ſeinen Nachkommen; von der ſolennen Pro⸗ 
mulgation des Geſetzes, von Aufrichtung des Levitiſchen Gottes- 
dienſtes und der Juͤdiſchen Policey und Theocratie, zu einem Vor⸗ 
bilde des Reichs der Gnaden und der Herrlichkeit unſers Koͤniges 
Jeſu Chriſti. | | 

Es find diefe Moſaiſchen Schriften gleichfam der Grundftein 
und erfte Abriß aller göttlihen Dffenbarungen, welche der große 
Regente Moſes, der wegen feines vertraulichen LUmganges mit 
Gott feines gleichen nicht hat, auf Gottes Befehl mit eigener Hand 
verzeichnet, ja dabey Gott felbft, durch Eingrabung der zehen Ge⸗ 
bote in die fteinerne Tafeln, die Hand angeleget hat. Worauf 
hernach alfe andere Männer Gottes in ihren göttlichen Schriften 
weiſen und ſih gründen: alfo, daß die Offenbarung der Gnade Got⸗ 
tes, derunausfprechlichften Heildgüter in Chrifto, und unferer ewi⸗ 
gen Scligfeit, und alfo unfere Chriftliche Religion die allerhoͤchſte 
Gewißheit in Gott felbft hat. —— 

Es wird dieſes Geſetzbuch inſonderheit durch einen gar nach⸗ 
druͤcklichen goͤttlichen Befehl allen hohen Regenten angeprieſen, daß 
ſie darin leſen ihr Lebenlang, auf daß ſie lernen fuͤrchten 
den Herrn ihren Gott; im 5 Bud c. 17. v. 19. und daß fie 
eö betrachten Tag und Nacht, auf daß fie halten und 
thun allerdinge nach dem, das darinnegeichrieben ſtehet; 
mit beygefügter Verheißung, daß es ihnen alsdenn follte gelin- 
gen in allem, was ſie thun, Daß fie weislich Handeln koͤn⸗ 
nen in allem, was fie thun. B. Joſuag c. 1. v. 8. 

| | . Hierauf 


m — — ——__ Ye 


Hierauf gründet ſich nun auch mein unterthänigftes Vertrauen, 


Ei. Durchlauchtigfeit und Ew. Königliche 
Hoheit, als welche vastheure Wort Gottes ſowol für Sich 
Selbft heilſamlich gebrauchen, als auch Dero Unterthanen zu 
deffen fleißigen Gebrauch Ehriftrühmlichftanhatten, werden Sich 
meine fchledyte Anleitung zum rechten Verftande und Anwendung 
der heiligen Bibel, und meine unterthänigfte Zufchrift gnaͤdigſt 
gefallen laſſen, und dieſes Buch mit gnaͤdigſten Haͤnden an- 
nehmen. 


Der Herr lege auf den Gebrauch dieſer geringen Arbeit, auch 
bey allen / die es in Dero Herzoglichen Landen zulefen wuͤrdi⸗ 
gen moͤchten, und daraus Gelegenheit nehmen die Gemeine Chriſti 
zu erbauen, einen reichen Segen, daß mein einziges Abſehen hie⸗ 
bey, nemlich die Erkaͤntniß der Wahrheit zur Gottſeligkeit in un⸗ 
REN Kirche zu befodern, in vielen Ländern erreichet 
ter % 


Vornehmlich gehet in diefer meiner unterthänigften Zufchrift 
mein unermuͤdeter Wunſch dahin, Gott der Allerhoͤchſte wolle EV), 
Durchlauchtigkeit und Ew. Koͤnigliche Ho⸗ 
heit mit dem Reichthum feiner geiſtlichen und leiblichen Wohltha⸗ 
ten, beſonders auch mit der edlen Gabe der Geſundheit und langen Le⸗ 
bens begnadigen. Er laſſe über Dero hohe Perſonen, Dero 
Prinzenund Prinzeſinnen und ganzes Herzogliche Haus, 
und über Dero ſaͤmtliche Lande und Unterthanen alle die Segen 


reichlich Fommen, welche in dem Geſetzbuche Mofis verheiflen Be 
b en, 


den. Der Herr des Himmels thue feinen guten Schatz auf über 
Dero Lande, er fegeihren Grenzen Friede, und laſſe Dero Her: 
zogliche Regierung beglückt ſeyn auf undenkliche Jahre, auch in 
Dero Nachkommen. Mit welchem Wunfch ic) in tieffter Ehrs 
furcht verharre J 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Bert, 


Durchlauchtigſte Bersogin, 
Gnaͤdigſte Grau, 


Ew. Durchlauchtigkeit, 
Ew. Koͤniglichen Hoheit, 


Drieſen, 
den aten September, 
172 Se 


———— Knecht und | 


bitter 


Chriſtoph Starke. 





Vorrede. 
In JEſu dem Heilande geliebter Leſer! 


ie haben Fein beſſer Buch als die Bibel, * Sie iſt dad Wort des 
febendigen GOttes. Ein Wort, welches nichts weniger zu feiner Ver⸗ 
theidigung bedarf, ald das Fürfprecheramt eines Menichen. Es hat 
in ſich ſelbſt die Kraft, diejenigen, fo es leſen, von feiner Goͤttlichkeit 
zu uͤberzeugen. Man vergleiche mit derſelben alle Bücher, fo 
bis daher die Welt gefeben, fo wird ihr Feinesdie Wage halten. Eswird ſich 
fo gleich ju Tage fegen, daß jenes Menſchenworte, dieſes aber Gottes Wort ſey. Man 
wird finden, daß dis Wunderbuch alle menfchliche Bücher übertrift, wie die göttlichen 
Werke der Schöpfung alle menſchlichen Werke übertreffen. Die Wichtigkeit der 
Sachen, fo fie vorträget, überfteiget alles, was gefchrieben werden mag. Ihre Abficht 
it heilfamer,, als jemals einer bey Herausgebung eines Buchs gehabt. Ihr Vortrag 
ift fo durchdringend, daß er die Herzennicht nur zu rühren, fondern auch herum zu ho⸗ 
lem vermag. Ihre Schreibart ift fo volltommen, daß auch die gröffeften Kenner und 
Kharflinnigften Richter ihrer Schönheit keinen Zufag zu geben wien. et 
Iſt es nicht an dem, daß die Heilige Schrift eine ſolche Wahrheit in ſich 
faſſet, welcher nicht mag wiederfprochen werden ? Gewiß, hat ein Buch Wieder 
Ipruch gefunden , fo hat folches die Heilige Schrift erlitten, Wie ift nicht der Satan zu 
aller Zeit beichäftiget geweſen, diefe Wahrheit in Lügen zu verwandeln, ſie verdaͤchtig, 
berächrlich und lacherlich zu machen ‚ *diefelbe den Menfchen aus den Händen zu reiſſen, 
und von ihrem Thron herab zu ſtuͤrzen. Was hat aber dieſer Luͤgengeiſt mit aller ſei⸗ 
ner Mühe ausgerichtet ? Iſt er nicht mit allen feinen Helfershelfern zu fehanden * 
b 2 en? 





* Eh GOTTFRIEDBURGELSPhile- libris humanirpreßantia. CHRISTIAN RICH- 
5 iflianum P.31./299. DANIEL RICH- TERS — ** eberfegung des Buchs Hiob, in 
Progr. de fumma codicis divini praomnibus der Vorrede. 


Vorrede. 


den? Sind nicht feine unheilige Unternehmungen fruchtlos geweſen? Hat nicht das 
Börtliche Wort dem ohngeachtet feinen Ruhm behalten? Hat es nicht um fo viel mehr 
Verehrer gefunden? Iſt es nicht um fo viel begieriger gelefen worden ? 

Muß nicht ein jeder geftehen, daß die Lehre der, Heiligen Schrifthöher fey, 
denn alle Bernunft? Was uns Fleifch und Blut nicht offenbaren Fan von GOtt 
und feinem Weſen, von den Rarhfihlüffen, Werken und Willen GOttes, von unferm 
Fall und Miederaufrichtung, von Ehrifto und feinem Heil, was wir jedod) unumgängs 
lich und nothwendig zu unferer Seligfeit wiffen müffen, das lehret ung die H. Schrift, 
Sie erfeßet den Mangel unferer natürlichen Erkaͤntniß. Sie erleuchtet unfern blin⸗ 
den Verſtand. Sie erhelletunfere dunkelen Begriffe. Sie erweitert unfere Einfichten 
in die Tiefen der Gottheit, und laͤſſet uns auf gewiſſe Maffe derfelden Abgrund ergrün: 
den. Und da alle unfere menfchliche Klugheit nicht hinlänglich, den Weg zum Himmel 
zu finden, weiſet ung nicht denfelben der Finger Gottes in der Heiligen Schrift, und 
führet und Auf denfelben mit machtigem Arm? daß, wenn wir gleich unfere Bernunft 
in dem höchften Grad der Vollkommenheit, den fie nur haben fan, betrachten, wir doch 
‚zugeben muͤſſen, daß fie gegen die Offenbarung Finfterniß, und, wenn wir viel davon 
rühmen mwolten, ein halb erlofchenes Licht fey. Lind mas am meiften zu vertwundern, 
fo ift in diefer Heiligen Schrift dennoch Fein einziger Sag enthalten, Ä der Vernunft 
zumieder iſt, ob fie gleich Sachen und Geheimniffe vorträget, die den fchtwachen Ber: 
ftand weit überfteigen, und welche derfelbe fchlechterdings annehmen muß, weil er dag 
Vermögen nicht hat, das inwendige Weſen derfelben einzufehen. 

Iſt es nicht was fonderliches, daß man fich die Beilige Schrift nicht müde 
lefen fan? Man liefet fich in allen Büchern müde, fiemögen fo gelehrt, foangenehm, 
fo erbaulich abgefaffer ſeyn, wie fie wollen. Man legt fie endlich beyſeite, man wird 
ihrer uͤberdruͤßig, ung ecfelt vor diefer täglichen Speife. Wer aber einmal diefes hei⸗ 
lige Buch mit Fleiß und Andacht ducchgelefen hat, der hat immer mehr Luft fie zu leſen. 
Er befdmmet immer mehr Begierde fiezu forfchen , fein Geift Hungert beftändig nach dies 
fem Brodt des Lebens, feine Seele durftet nach diefem Brunn des lebendigen Waſſers. 
* laͤſt das Buch dieſes Geſetzes nicht von feinem Munde kommen. Er hält an mit 

efen. 

Man lernet die Heilige Schrift nicht aus, und wenn man gleich noch fo 
viel darin liefet, und Tag und Nacht feine Betrachtungen darüber anftellet. 
Man Fan alle Bücher auslernen , fie haben Namen wie fie wollen. Doch wird ein jes 
der , welcher der Heiligen Schrift befliffen ift , aug der Erfahrung bezeugen, daß, wenn 
wir auch tagtäglich inder Bibel lefen , wir doch immer Schuler bleiben , und derfelben 
nimmer Dieifter werden, Selbſt diejenigen, fo es in der Gottesgelahrtheit am weite⸗ 
ften gebracht haben, lernen daraus immer mehr zu, und merken fie was, fo fie noch 
nicht gewuſt. Es werden ihnen mit den Stunden, Tagen, Wochen und Jahren im: 
mer mehr Tiefen der göttlichen Geheimniffe aufgefchloffen. Ye mehr fie darin lefen, je 
mehr fie an Weisheit zunehmen, und an der Erfäntniß wachen. 3a ob gleich * 

tauſend 


Vorrede. 


taufend N Bis Daher nach Cprifti Befehl bemuͤhet haben, Die Schrift zu forſchen, fo 
it doch feiner, der fagen fan, daß er fie erforfchet Habe, Wir haben über fein Buch fo 
iele Auslegungen, als über die Bibel, und gleichwol machet ein jeder ‚der ſich noch dar: 
feget ‚neue Entdecfungen verborgener Wahrheiten. Er findet was, fo die Borfah: 
nicht gefehen, ob es ihnen fchon nahe vor den Augen gelegen. Ein offenbares 
Zeugniß, die Heilige Schrift fey ein unerfchöpfliches Meer. 

Wann fi) dergleichen Umftände aber, wie man bey der Heiligen Schrift wahr: 
nimmt , be feinem Buche finden, fo fichet man ganz eigentlich, wie fie nicht wohl ein 
menſchlich Buch feyn koͤnne. Sie fey das Buch, fo vom Heiligen Geift die 
Salbung empfangen. Lehret uns aber. fo gar die Vernunft, die Bibel habe ihren 
toefentlichen Urſprung von GOtt: fo Iehret fie ung zugleich mit , ihre Abſicht müffe auf 
unfern ewigen Wohlftand gerichtet ſeyn, meil fie voneinem ewigen, allgütigen und allein 
feligen Wefen herrühret Ihr Inhalt müffe der Wille GOttes feyn, meilfie das Wort 
GoOttes iſt. Ihre Worte müffen Geift und Leben feyn, weil der Geift GOttes darin 
die Feder geführet, und fo weiter. * 

&o ift e8 nun eine der allergeöften Wohltbaten, daß uns Gott fein Wort 
gegeben. Denn eben dadurch find uns armen blinden Menfchen die Augen gedfnet 
worden ‚zu fehen, was zu unferm Frieden dienet. Es wide und aber nichts helfen, 
wenn nich eich die göttliche Worforge für unſerer Seelen Heil dahin gewaltet Hätte, 
daß ſolches Wort GOttes in allerley Sprachen überfegt worden. Die Heilige 
Schrift wäre ja auffer dem allein ein Buch für diejenigen geweſen, welche die Hebraͤi⸗ 
ſche und Griechifche Sprache verftanden. Die andern, deren gleichwol die meiften find, 
Hätten lediglich diefen ins Maul fehen, und ihre Ausfprüche vor himmlische Wahrheiten 
annehmen müffen, wenn fie auch gleich Unmwahrheit und Lügen geredet hätten. ** 

b3 uns 

Iq bin tder Meinung, daß die Goͤtt ; 9.297. faq. Bu wunſchen wã 
idee —— — —— vongemeine 
nunft halte vielmehr dafür, daß Chriſten gelernet würden; wie der Prophet wünfchet, 
Die Heilige den ficherften Beweisthum in daß alles Voit weiffagen Fönte. conf. PHILIP JA- 
übrer eigenen führe: Was immittelſt überdiefe COB SPENERS Blaubenslehre p. 496. VA- 
Wahrheit unter etlichen Neformirten geffritten wor: LENTIN ERNST LOESCHERS fEvange: 
Den, kan man meitläuftig nachlefen in JOH. CLE- lifche Sehenden Th, 2.p.120. 121. JOACHIM 
R.1Cı Biblierh. cheifie & wmiver[, Tom. V1,p. 422. LANGENSWMofaifches Licht und Recht. p-13g-b» 
Jegg. und in JOH. GEORG, WALCHS @inleir HERMANNI von der HARDT Studiofum gre- 
tung in die Religions Streitigfeiten auffer der cum p. 47. Die Beyträge zur ceitifchen Hiſtorie 
Evang. Luther. Kirche Part. I. p. 480. [99 der teutichen Sprache. P. 11.P.621. CHRISTOPH 
*Es waͤre denn, daß wir mit den fo genanten HAYMANNS Anmerdungen von der Schul 
Sebräern, einer Secte in Holland, dafür hielten, daß digkeit aller Chriften, die heilige Sprache felbft 
alle Ehriffen verbumben roären,die Hebräifche und@rie: fleißig zu lernen und andere Dazu anzubalten, im 
biihe Sprache zw lernen. vid. Zambur giſche Bes eßilchen Hebopfern St. XXP. p.432./94. 
richtevon neuen gelehrten Sacyen auf das Jahr wäre auch mol nicht unmüglich, daß, alle en bie 
.p.701. Wiemol dieſe nicht die geweſen Grundfprachen lerneten da die Juͤden folches 
‚ melche ſolches vorgegeben. Es bat ſchon im conf.SIMONIS EPISCOPIT OperaF. 1.P.274- 

1zten Jabrbundert nach Ebrifti Geburt ein Engellän: Ob es aber u ohnumgaͤnglich noͤihi 

der, mit Namen ROGER.BACON, ein gleiches man Ebräifch und Griechiſch verſtehe, iſt eine 
glepret. Siehe bie Sateinifchen Acka Ernditer, deren Beantwortung nicht eben fchwer fällt. 
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Vorrede. 
Nunmehro aber, da faſt kein Volk unter der Somnen, das fichzu Chriſio befennet, mel: 
ches nicht die Bibel in ſeiner Mundart leſen kan, ſo iſt die Welt um ſo viel gluͤcklicher, 
und kan für den Reichthum dieſes Segens dem barmherzigen GOtt nicht gnugſam 


danfen, * 


ben Lehrern in der Gemeine iſt ed ein anberd. Ein 
folcher muß der Sprache des Heil. Geifted kundig ſeyn, 
ſonſt Fan er die Schrift nicht nach dem Sinn des Heil. 
Beifted erklären. Siehe D. JOH. WILHELM 
PETERSENS Vorrede zu dem Zeugniß Jeſu aus 
dem Propheten Eſaia. D. JOH.JAC. RAMBA- 
CHII Exercitat. Hermenent, 9.61. PETR. HAN- 
SEN. Difpur. de eo quod juſtum eſt circa curam ani- 
marum pafloralem, figillatim verö de cognitione rerum 
dininarum, animarum curatori praprimis nece[äria. 

* Daß es einen ungemein en Nutzen babe, wenn 
viel Ucberfegungen der H. Schrift vorhanden, folches 
auch allerdings noͤthig ſey, bat nach der Wahrheit 
JOHANNES COCCEJUS in feiner Summa 
ae, 7 .86. PHIL. a LIMBORCH in Thes- 
logia rin p.m. 28. JAC.CARPOV. in Theo- 
logiarevelara dogmarica method» fEientifica adornata 
7,1. 9.213. gelehret. Es fehler zwar nicht an böfen 
Menſchen, melche die Heberfegung der Bibel in an: 


dere Sprachen fehlechrerding® verworfen haben. JOH. unverantwortliche und gemiffen 


. 


STANDISH, eimEngellander, bat einen eigenen 
Tractat gefchrieben de mon edendis in lingua vulgari 
S,Biblin Doch kan ich nicht fagen, er; ich das Buch 
feldften geſehen, ich habe nur geleien, Daß e3 da fey, wie 
ed deum angefübret worden in des ANTONILA 
WOODS Hifloria & Ansiquitatibus univerfitatis 
Oxenienfis p.216. Es ift J— heraus Colle#Ffio quo- 
rundam gravium Aulorum, qui ex profeſſo, vel occa- 
fione 5. Scripture, aut divinerum officiorum in vulga- 
rem li translationes damnaverunt. Paris ı661. 
ina.maj, Des NICOLAI le MAIRE Sanctua- 
rii profanis oceluff nicht zu gebenten, darwieder D. 
JOHANN FRIDERICH MAYER eine Dijpu: 
tation gefchrieben unter dem Titul: Lectionem Sacre 
Scripture laieis concedendam efe. Denn, wer obge⸗ 
dachte Bücher liefet, und wenn ed auch der einfaͤltigſte 
ift, der wird fogleich finden, daß alled, was fle vor: 
bringen, ohne Grund, und micder beffer Wiſſen und 
Gerviffen zuſammen gefchmieret fey. Inſonderheit 
iſt es im dieſer Sache den Pabftlern nur darum zu 
thun, daß fie ihre Glaubendgenoffen von dem Worte 
Gottes auf Menfchenfagungen fuhren, und fie 
diefe jenem vorzuziehen verführen, conf. ALBRECHT 
WESTPHALENS geündlicher Bericht vom 
Urfprung des Jeſuitiſchen Käftergefchreyes und 
ganz unchriftlicher Verachtung der Teutfchen Aus 
therifchen Bibel, Goslar, 1614, ing. welches alte 
Buch werth iſt, daß es bey biefer Gelegenheit nachge- 


Da 


leſen werde. it, DIET. von STADE Erlauterung 
und Brflärung der vornehmften teurfchen Woͤr⸗ 
ter in LUTHERI Bibelslieberfegung Pref: p. ı 1. 
So hat es auch Feine andere Urfache, warum fie nicht 
geftatten wollen, daß ein jeder die Bibel habe, und fol: 
che in feiner Sprache left, ald daß man den Greuel ih⸗ 
rer Lehre nicht einfehen und wahrnehmen möge, wie 
ihre Religion mit ber Bibel nicht übereinftimmig. vid. 
JOH. KEMPENS GSchaubühne der Evangel. 
Wabhrbeits P. IJ. 2.55. JOH. CONR, DANN- 
HAUERS Catechiſmus Milch. P.1.p.391. COR- 
NELII ADAMI Exercitationes exegeticas\ Exer- 
cit. P.de malis Romanorum meribiw p.995. GEORQ 
LUDWIG ODERS unläugbare Bloͤſſe des 
Pabftthums in Wiederlegung einer übelgeras 
shenen Schrift des P. ADAM FLOTTO aufs 
gededet, nebft einer ndlung von der Neu⸗ 
igEeit des Pabſtthums. p.251. Es iſt aber der Pabſt 
GREGORIUS VIL der —— der ſol 
oſe Verbot gege 

bat. Siehe JAC. ee Scripturis 

toinis is lingua p non legendis, 4.1597. in 
8.p. er iſt dk andere Edition, da NH Aa 
1574. berausfommen iſt. Sonſt ift diefed Buch mit - 
einverleibet der obangeführten collection 
gravium auctorum, qui &’c. und wundere ich mich,baß 
ſolches fo wenig HOFFMANN in Hifloria Papa= 
rum, ald HEIDEGGER in Hifleria Papatus bes 
merke. Iſt alſo falſch, wenn man gemeiniglich den 
Pabſt PLUM IV. beſchuldiget, als wenn er der Ur⸗ 
beber davon wäre, denn das bepgebrachte Zeugniß der 
Jeſuiten wiederleget folched. Lid anbey bed MAR- 
TINICHLADENII Difp. de leölione Scripture 
5. omnibws heminibus libera. p. i53. Das fündliche 
Verbot felbjt flehet von Wort zu Wort in poſtremo 
Catalogo Hareticorum Rome conflate, 1559. welcher 
mit VERGERII Anmerfungen zu Pfortzheim 
1560. in ı2. gedruckt, und lautet p.73.b. alſo: Ziblie 
omnia vulgari idiomate, Germanico, Gallice, Hiſpani- 
co, Italico, Anglico, five Flandrico, &c. confcripta 
nullatenus vel imprimi ‚pel legi, vel teneri poſunt abs- 

ue licentia facri ofheii S, Roman Inquifitienis, b. i. 

iedibelin gemeiner Mutterfprache, als Teuts 
ſcher, Seanzdfifcher, Spanifcher, Jtaliänifcher, 
Englifcher und Holländifcher ze. et, follg 
Feinesweges zu drucken, zu lefen und zu haben vers 
gönner ſeyn, man habe denn dazu von dem heilis 
gen Amte der Römifchen Inquifision 

12) 


Vorrede. 


—rn — — — —— — — — — — — — 
Da wun auch die Einwohner Deutſchlandes von dem Geber alles Guten fo 
hoch geliebet, Daß ihnen die Heilige Schrift in ihrer Sprache zugehändiget worden; ſo 
haben diefelben abfonderlich darauf zu denken, wie fie den Namen des getreuen Vaters 
im Himmel dafür verherrlichen, und feinen Ruhm verfündigen mögen. Aber leider es 
ift auch diefes ben vielen eine unerfante Wohlthat GOtttes, * 

Geneigter Lefer! Es waren im Fahr 1734. eben 200. Jahr verfloffen, da das 
Werkzeug Gottes, der theure Lutherus , Diedurch feinen Fleiß ing Hochteutſche 
überfeßte Bibel ** mit gnaͤdigſtem Privilegio des damaligen frommen 


Ehurfü na u Sachſen, Herren Johann Friderichs, Chriſiloblichen Ans 
—— vr a Luft zu Wittenberg in Folio zuſammen gedruckt zum erften: 
Licht ga 


Denn fo ift Befant, daß er die Bibel nicht aufeinmal, fondern nachgerade, 
und alfo ftücfweife unter die Prefie gegeben, odgleich diefe einzelne Theile fich dergeftalt 
unfern Augen entzogen, daß man fie mol ſchwerlich in einer Bibliothek beyeinander ans 


treffen wird. Du Die 7. Bußpfalmen Davids warendieerften, ſo er fich unter ee 
te 


Erlaubniß. Weil se diefeß eines mit von’den CHRISTOPHEL FROSCHOWERN in —— 
allerrareſten Baͤchern iſt, fo wenigen zu Geſichte maj. herauskommen, die Apocrypha ausg 
kommt, fo habe daraus ſol sau olgemeiner Nachricht LUTHER! Arbeit, ob fie lei nicht LUTHERT 
u... wollen. Sind nun die Slaven unter Namen führe. Ingleichen D. BUGENHAGEN has 


fegen 
——— Voͤlkern die erſten geweſen, welchen 
das Wort Gottes in ihrer Mutterſprache Ju leſen 
anvertrauet worden, wie GEORG. CONR, RIE- 
GER in feinem Salzbund ıften Städp. 19. dafuͤr 


t; fo werben bie Perſſaner gewiß ni bie legten Es 


‚wenn anders bie Welt noch einige Zeit nach Bot: 
Denn fo wurde aus diefem den 


tes Willen ftellen ſolte. 
daß der THOMAS KU- 


Reiche letzthin berichtet: 
LICHAM die Bibel in die Merfifche Sprache über: 
Feten laffen, und folche Arbeit drey Ferne aufgetra: 
Ex as ein ieber * heſondere Ueberſetzung machen 
e, —— die geringſte Gemeinſchaft miteinander zu 


und man ſo dann aus dreyen die beſte wehlen zu 


und und Beybchalten koͤnte. Wiewol der ehrliche Herr 
RIEGER inbem ızten Stuͤck feined Salzbundes obi- 

als einen Irthum erkennet, nachdem er eines bef: 

beiehret worden. Immittelſt fehe man hiervon 
wnter anben JOHANNISPETR, KÖHLII 
intred. in hıflriam&5' remliterar. Slavorump. 13. (b) 
und leſe bey folcher —— die Nachricht von ei⸗ 
ner bauptraren Ueber ſetzung des Neuen Teſt in Craba⸗ 
= gifiher Sprache mit Glagoliſchen Buchſtaben gedruckt 
welche auf der Koͤuigsber giſchen Bibliothek Befinblich 
ii Preußiſch en zten Stuͤck pP. 235. 


"* id CHRISTIAN GERBERS unerfänte 
Bottes. P.1.cap, LVT. 9,638. 


* D. MICH. HEINR, REINHARD unters therana 2.651. JOH. GEO 


be diefelbe auf LUTHER! Befehl in das Nieder⸗ 
Poifde 1532. uͤberſetzet, und 1533. zu Kübed bey 
LUDOWICH DYETZ 3u Ddruden anfangen 
laffen, fo auch 1534. wirklich zum Borfchein kommen. 
alfo zwar 1534. eine volftändige und LU- 
THERO allein zukommende bochteutfche Bibel durch 
den Druck gemein worben, aber dieſes fep nicht die 
erfte Bibel aus feiner Ueberfegung. Giche die Vor⸗ 
rede zu derjenigen Bibel, welche zu Sondershaus 
fen 1730. 12, die Preſſe verlaſſen. Gofan ihaber 
nicht umbin, dem vechtfchaffenen Mann, der fich ſonſt 
um die Reinigkeit der kehre in der Kirche Gottes bey⸗ 
behalten bochverbient gemacht, gu wieberfprechen. 
Denn fo ift ieberman befant, x) daß 1530. nicht alle 
Bücher der #. Schrift von LUTHERO übers 
fezer gewefen. 2) Daß die Shrchifche Bibelnicht 
1530. fondern 1531. heraus kommen fey, wie fie denn 
1534. neu wieder —— worden. 3) Daß noch 
ein ſtarker Sweifel ſey,/ ob JOH. BUGENHA- 
GEN allein — *88 er der Luͤbeckiſchen 
Bibel fey. Inzwiſchen befige ich beyde „Editiones 
der angeführten Bibeln, und elle fie ſehr hoch. Wie 
auch die letztere infonderbeit dergeftalt ſelten vorfält, 
Daß fie in der weltberuffenen Königlichen Bibliothek 
zu Paris den Reifenben ald was ganz befonders vor 
gezeiget wird, conf. JOH. HEINR.a »EELEN 
Seleita literaria Specim. P, p.174. & Stromata Iu- 
Ko. SCHELHOR- 


nimt ſich zwar zu behaupten, es fey diejenige hoch» N II amamitares liter. 7. Y.P.258, 


Bibel, welche A, 1530. zu Öhrch yon 


"m Vi, SCHELHORNIUMA6Z.UN, P-. 415. 


tes Beyſtand zu uͤderſetzen unternahm, Und als es ihm damit geglücket , legte er und 
diefelben a. 1517. vors Geſichte. Er wagte ſich Darauf ans Meue Teſtament und als 
er mit demſelben fertig, Defchenkte er damit die Ehriftenheit a, 1522. Er ließ darauf 
folgen a. 1523. die 5. Bücher Moſis; a. 1524. die andern hiftorifchen Bücher, 
wie aud) den Hiob und die Pfalmen; a. 1527. die Sprüche, den Prediger und 
das Hohelied Salomonis; a.1529. den Propheten Efaiam; 2.1530. die Bil: 
cher , fo wir Apoceypha nennen; a, 1531. und 32, die uͤbrigen peophetifchen 
Weiffagungen; a. 1534. aber kamen diefe Stüde alle zufammen in einem 
Band gefaffet zum gewuͤnſchten Vorſchein. 

Es ift zwar an dem, daß fchon vor Lutheri Zeiten welche geweſen, fodie Bibel 
ind Teurfche gebracht haben. ** So gibt aber der Augenfchein, daß fie nach der Latei⸗ 
nifchen in der Romiſchen Kirche verfälfchten Bibel verteurfchet worden. ** Es ift alfo 

ohn⸗ 


®* Conf. WOLFG. FRANZIUM de inter. in einem Band zuſammen gedruckt. conf. JO. 
pret. Seript. 5.9. 90.92» JOH. FRID. MAYERI CHRIST. WOLFII manuments typographica, 
| * verfienis germanic# Biblirum D. MART. P.1.9.1026. Denn ſo iſt auf hieſiger Herzogii 
— — F 
GELTS Anleitung 'sue fruchtbaren Leſung der bern ich habe fie ſelbſt. Es berichtet auch D. GU- 
4. Schrift. p.ı52. Es find jwar andrer Meinung STAV GEORG. ZELTNER in DBefchreib 
CHRIST. KORTHOLT de »urlis Seripture des Lebens Hans Luffts p. 74./94: er bergleir 
editionibus. p-326. GOTTFR, ARNOLD im —— — —— 
——— ⏑ — und wie er folches befchreibet, find die oben angeführten 
BUDDEUS in Jfägoge hifl. theel. p. 1346. JOH. beſchaffen nur daß in ber Einfaffung des Titeld oben 
FABRICIUS in Aıfleria Biblisth. P. VI. p. 26. in der Mitte, unter dem alten Manne, der ſchreibend 

OH. MELCH. KRAFFT. in emendandis circa abgebildet worden, bie Worte zu lefene Gottes Wort 

I; Mam verfienis Lutheri D. Mayeri p. 10. 11. ELIAS bleibet ewig. alfo diefe hiſtoriſche Wahrhei 
FRICKE im Bericht von den Schriften LU- nunmehro auf fo veftem Fuſſe flehet, Daß man fernerhin 
THERT, welchen ex al einen Anhang der berühmten nichtmehr hat zugweifeln. 8 irret fich dem: 
Seden Hiftoriedes Lutherthumg, foDinrchfeis nach der Probft OPFERGELT, wenn er /.c. meir 
nen Feißind Teutfebeüberfeget,bepgefüget. Giehal- net, Diefe Edision fey verloven, und nicht mehr zu 
ten einftimmig.-bafürt Es wäre Die ganze Teutiche haben, 
Bibel Kurheri nun zum eriten mal heraus: :» ** Conf. JOH. FRID, MAYERL Diferta- 
Fommen; wiedenn letzterer /.c.p. 2720. ausdrädk: Fiones de — Bibliorum verfionibus ante Lu- 
lich fehreibet: Er habe nirgends gefunden, daß theritranslationemelaboratis, ſo der Hiflorie verfionis 
jemand die Edition vom Jahr 1534- mit Yugen german. Bibl, Lutheri beyg find. JOH. ALB, 
efehen und wirklich gehabt hätte. Wienol er FABRICHI cenrifolium mm P.1.P.193./4- 

chmals fonder allen eines andern über P.11.p.648. JUST. WESSEL RUMPEI com- 
fübret worden, fein Bruder JO H. FRICKE ment. Crit. ad N, T.libros p.368./gg. 
die Vorrede der ‚fo 4.1712. ing: sullimge *"* Vid. D. AUG. PFEIFPERI eritica [arre 
druckt, vorgefeßet, TEL gegen a und D. CHRISTIAN FRIEDE. 
bat, mie auch den Hn. KRAFFT die Zeit ein anderd RICH WILISCH Vorrede zu feinem griechifch 
gele vet at. Siehe feinenprodremum ver, unis german. und teutfchen Neuen Teftament. 
Bibliorum p.8. it. feine “iftorifche eichtvon Daß ich aber bie Yulgara eine verfälfchte Bibel 
der vor 200. Jahren 1534. zum allererften in Wit⸗ heiſſe, darin thue ich ihr Fein Unrecht. Der Augen: 
tenberg bey HANS LUFFTEN völlig heraus» ſchein gibt es wie weit fie vom Brumdtert und dem 
gegebenen und zuſammen teutfchen Bi: Sinn ded H. Geiſtes , und voller heflicher, fo: 
belLUTHERI, Sohat fih auch SEBASTIAN wol grammaticaliſcher ald anderer Fehler fen. conf- 
GOTTFRIED STARKE in feiner Dration de SIXTINI AMAMA autibarbarum  biblicum 
arterypographica nobilifima gewwaltig geieret, wenn er p.184./9. BENJAMIN HEDERICHS neritiam 

hält: LUTHERI Bibel fey allerexft 1540. antiquam & mediam, Einleitung p. 22. 


/ Vorrede 


ohnkreitigy daB der liebe ſelige Mann in feiner Ueberſetzung ein rechtes: Meiſterſtuͤck 
keiner Geſchickucht eit und göttlichen Gaben bewieſen, und daß er unter allen teutſchen 
Dolmetſchern, fo vor und nach ihm geweſen, der beſte ſey; wie denn feine 
Dolmetihung von den Reformirten und. Papiften, auch von den Zuden 


ſelbſt ehr Hoch gehalten worden, * 
Eiche in beit Collectionem aucterum wıulgaram Me⸗ Lutherano Academise Argentoratenfis, und 

ver, amnantium, Paris 1661.74. undbie Vor: iſt, daß fie neu ätiigelegetwerde. OTTO GUALT- 
rede vorderindie Öber-Kaufnisifche, Wendifche PERTUS heiffer fie verlionem omnium praeflantiffi- 
Sprache überfegten BibelLUTHERI, welche zu mam in epiflola dedicat. fü collectionis praecipuarums 
Budißin 1728. in 4. gedruckt worden. Wie denn S. Gene/eos trandationum inter fe variantium. SAL. 
Eiuge Papiften felbit Fehler darin erfennen. vid, GLASSTUS, von welchem ber groffe D. ERNST, 
HENR. de BUCKENTOPS Anz de luce. Bruf SALOMOM CYPRIAN in Der. Vorrede zuder 
fe! 110.4. : Hauskirche / welche in Gotha 1739. in 8. heraus⸗ 
F kommen, rn... EUER ER EC Rn: 
* Daf LUTHERUS tie der Ebraͤiſchen und fig gervefen / als immer in der Evangelifchen Kirche ein 
Griechifchen, fo der Teutſchen Sprachefehr mächtig ge: Lehrer gervefen feyn mag; und urtheilet von Lutheri lle⸗ 
weſen ſeyn muͤſſe üff gewiß. cf.. WILH. ERNST. berfegung : Es fey eine deutliche und klare Verdolmet⸗ 
TENZELS »ijtorijcher Bericht won der Refor: fehung, darin alles mit reinenteutichen Worten gefegee 
mation Lutheri Pı 1.p.195.: EB müffenfolches ſelbſt worden ci. fein cheiftlich Aaus-Kiechbichleinp. 2, 
die jeuigen gefteben, die ihm doch für einen Erzketzer welches in der obangeführsten. Gothiſchen Hauskir ⸗ 
gehalten, und allerhand gorlofe Lafterungen wieder ihm che wieder aufgeleger worden. Ja er ruͤhmet, daß ku⸗ 
ausgeſtreuet haben. Dergleichen unter vielenandern theri Verfton unter allen teutſchen Ueberſetzungen als 
gethan JOSEPHUS SCALIGER und PAUL ein heller Steen bervorleuchte. conf. feine Philolog. 
BESNIER, jener in Scaligerianis p.146, diefer in S. edir. Budd. p. 495. Der Bottesgelahrte Sürft 
der Vorzede zu des AGID, MENAGII ®rigi- von Anhalt Hr. ’Beorg hochſel. Andenkens 
wibws p. 10, wiedennfo gar HIERON, ,BEMSTER haft dafür,daß aus der HeberfegunglLUETHER I mehr 
nicht leugnen können, Daß LUTHERI. Teutſch zu lernen, als aus allen "Comimentariis, Vid. feine 
fülre und gut fey. ch LUTHERT Jenaiſche iften, wie fie mie PHIL, MELANCHTHONIS 

Schriften Tom. . Fol, 140.undausdemfelbenCOE- Vorrede zu Wittenberg durch Hans Zraft 155 
LESTINI hifleria Aug. Comit. Tom. II, fol. 706 in Fol. gedruckt p.g8. Wie fieden Reformirten 7 
Unb noch gar neulichft der befante Benedictinermünch gefalle, vid. JOH. JAC. HOTTINGERS Helve- 
AUGUSTIN CALMET:LUTHERO ‚ tifcher Kiechengefchichte P. III, pırar. JOHANN 
Ehren befennen müffen, que la verfian. de,Luther.et RUDOLPH FISCHERS Probe von theologifch- 
elaise & 5— vid. DIQOTIONAIRE — philslögifchen Anmerkungen. St. — 191. Wie fie 
que T. 1.p.168. Doß alfo unſere Feinde oͤfters ein Zeug⸗ (ben fo gar wohl gefaßle, daß fie folche nicht nur eis 
ig der Wahrheit wieder ihren Willen vor undablegen ne fehr gepriefene Ueberſetzung nennen, fondern auch 
muffen, wenn wir es nur redlich mit Gott meinen. werth gehalten haben, die erfte Riederlandifche Verfion 
Dergleichen von Luthero Di CHRIST, FRID, von Wort zu Wort darnach einzurichten,erbellet aus der 
WILISCH Z.e und :JOHANN.PHLILIPP furgenBorrededer Bibel, mDordrecht 1584. in 
FRESEN im Anıi-PVeislingero p. 653: /4. geſamlet fel: heraus kommen, und aus PRANCISCI BUR- 
bat. Wie denn ſelbſt der Gocinianer VALEN TI MANNI Sropfl Theologie‘ Tom. II, P.302. Gleich⸗ 
Nu$s SCHMALZIUS yon LUTHERO ruh- mie ſolches auch in-dem Anhange zu den 4Bis hifle- 
wet, daß er ein furtreflicher Mann gewefen. Siehe ricö-ecelchaflicis zten Bandep. 1048. befräftiger wird. 
Die Vortede feines Catechismi. JOH. BOEDI- Und obgleih JOHANNES PISCATOR die Bis 
CKER bält die Teutſche Bibel LUTHER! fohoch, bel aufd neue zu vertentfehen aut befunden, fo gibt er 
daß er fie auch allen venen, die fich in der teutſchen Red: nichts deſto weniger Ehredem Ehre gebuͤhret, und ruͤh⸗ 
ert üben wollen, als ein Mufter anpreifet. Siehe feine met öffentlich in der Vorrede folcher feiner Bibel: Gore 
Grundfige der ieutſchen Sprache. p. 4%. FRID. hätte LUTHER O’gröffe Gnade gegeben, die %- 
BLANCKENBURGIUS ;sieher fie allen Ueberfe: Schrift :in gut verftändlich Teutfch zu bringen. 
tzungen vor, und lobet fie ganz ungemein, in feiner Öra: Ja eb muß JOH. MELCHIOR Im operihus theo- 
ton de MARTINI LUTHERL »erfone ger- logicis Tem. 11. p. 683. geſtehen: LUTHERUS ha: 
nanica Bibliorum, welche mit einuerleiber iſt dem Fubi- be mit feiner Heberfegung uns die H. Schrift wie: 
k der 


Dorrede, 
Je gröffer aber der Dienft, welchen Lut herus auf diefe Weife der Kirche Gottes 
geleiftet, je mehr find wir verbunden, ſolches in sieffter Deimuch gegen GOtt zu erken 


der in die Hände gebracht. "Wie bennauch M. MI- 
CHAELLILIENTHAL infeinerbiblifch erege» 
tifchen Bibliothec St. 1. p. 45. ald was befonderd an: 
merfet, daß fich die Schafhaufer und Bafeler in der 

Lutheri Berfion bedienen, Gleichwie befant 
ift, daß DAVID PAREUS in der fo genanten 
Yleuftsdtifchen Bibel Lutheri Heberfegung gröffeften 
theils beybehalten, nur daß er ſolche mit neuen Gum: 
marien / Randgloffen und Anmerkungen verfeben. Eben 
wie Paulus Toffanus getban bat, Daß ich nicht er: 
wehne, wie durch die Reformirten an verfthiedenen Or⸗ 
ten Lutheri Bibel gedruckt und wieder aufgeleget wor: 
den. Wie fievon verftändigen Papiften gelobet wer: 
de, ſiehe NICOL. REBHANS cencionatorem, und 
infonderheit dasjenige beſonders merkwürdige Zeug: 
niß, fo man in der fortgefegten Sammlung von Al: 
ten und Neuen 1733. Beytrag IV. P. 572. würdig ge: 
achtet bat. daraus mitzueheilen. Wie ich folches auch 
angefübret findeinMART. NIC.GRINSII eben 
LUTHER! 9.163: Go führeibet auch D. JOH. 
WILH, PETERSEN in der Vorrede feines 


— 


gegen ihn hatte, geruͤhmet worden. e.D.SA- 
ON DEYLINGS Difert. de Scripture S. 
in objervationibus mifcel- 


ſcha 
LO 
recte interpretandæ ratiene, 
laneis P. I.p. 740. & ai. 


Man wil zwar an ſeiner Ueberſetzung vieles tadel 
wie ſich denn ſelbſt die Weisheit muß rechtfertigen laß 
fen von ihren Kindern. Wiewol unter den Luthera⸗ 
nern keiner unverfchamter und frecher davon geurtheir 
let ad ANDREAS OSIANDER in feiner 
Confe[fion. lb. x, a, obgleich ABRAHAM CALO- 
VIUS.m Jagoge ad Theologiam den Helmſtadtiſchen 
Theo!ogisvorwirft: daß fie Lutheri Berfionder Bibel 
verachten. Es bat ſolchen tuͤckiſchen Hobnfprechern 
aber ınıter andern geantwortet BALTH. RAITH 
in pindiciis verfionis 5, Bibliorum germanicis B. Do&, 
Mart, Lutheri labore editis. AUG. PFEIFFER in 
Differtatisie de Hensche cap. II. $.9:P.26. JOH» 
HENR, MA JUS in vindiciis verfſoms Lucheri ab 
inigwa cenfura D. Rich. Simonis, wälche die vierte iſt 
unter des Auctoris Differrarienibus de Scriprura g 
AUGUST. HERMANN FRANCKE in Ob- 


Sprucheatechifmi ungefcbeuet : Die Päbftler, wo /erwurionibus biblicis, menfe Majo p. 454, DASSO- 
fie nicht fortkommen können, wären genoͤthiget YIUSund-KNOBLACHIUS in defenfione ver- 
worden, Kutheri Verfion smgebrauchen. Und in Anis Zutheri.” HEINR; CHRISTIAN LEM- 


der Vorrede zu JOH. HEINR. HORBENS 
gruͤndlichen MWortverftand des kleinen Cates 
chifmi Cutheri wird ein gleiches bejahet. Daß bie 
"jüden in Teurfchland heimlich eine befonbere Hoch» 
achtung gegen LUTHERUM baben, bat mir eing- 
mals der alte CHRISTIAN MEYER, welcher we: 
n feine® Buchs de generatione Immanuelis berubmt 
, als ein ehrlicher Dann verfichert und;erzeblet, daß 
fie öfters Lutheri Meberfegung nachſchluͤgen und mit 
Fleiß nachfähen, wie er dis und jenes gegeben ; auch 
daß die Rabbinen eingeftünden, wie erin feiner Dol- 
metfcbung überall geoffen Verftand geseiger hätte. 
Rachber habeein gleiches gelefen in dem erften Geſpraͤ⸗ 
-he über die Bibel und Talmud p. 2. Und vielleicht 
fintset fich eben. dieſes in des THEOPORI DAS- 
SOVIl Difutatione de confenfu ‚Fudzorum cum 
mente Lutheri, fo mir dem Titel nach befant ift, die ich 
aber nicht geleben babe; Wiedennauh JOHANN 
JACOB SCHUDT in feinen Jüdifchen Merk⸗ 
wördigkeiten P. 1/,* p.318. anfübret, daß einer von 
ben fo. genanten gelebrten Juden von Lutbero einge: 
fanden babe, er ſey cin hochgeſtudierter Here geweſen. 
Doch: es ift genug, daß wir zuverlaͤßig miffen :- LU- 
THERI Heberfegung fey onfanglish mit algemeinem 
Beyfall aufaenommen, und LUTHERUS als ein 
Mann mächtig in der Ekhrift von JOHANNE 
COCHLAO ſelbſt, ohngeachtet er.eine bittere Feind⸗ 


KER in Beytraͤgen zur Critiſchen Hiſtorie der 
teutſchen Sprache, St. XI. p.74. /4. da er wieder 
die ungegründeten Beſchuldigungen eines unfligen 
Bayerfchen Mönche gar gründlich bewieſen bat, daß 
LUTHERUS Eein Sprachverderber in der 
teutſchen Sprache fey. Gleichwie auch der in der 
Wohlredenheit befonder® erfahrne und geubte GOTT- 
SOBED felbib an LUTHERO eine männliche und 
feweige Beredſamkeit ruͤhmet. Giebefeine ausführs 
liche Redekunft p.32. Und der geſchickte Verfaſſer 
von em Grundrif ordentlich und erbaulich zu 
predigen, welcher ju Berlin 1740» in 8 herauskom⸗ 
men, von Luthero befennet: Et habeeinedurchdrins 
gende Beredſamkeit gehabt. p.ı7. Man lefezugleich 
ach, waß JOH. ANDR. QUENSTEDT davon 
ſchreibet in feiner Erhieapafloralip. 644. und CHRIST. 
SIGMUND GEORGIUS in Piſſert. de B. Mart. Is 
theri verfione Biblierum germanica omnium eptima, 
Ingleichen, mas der fleifige JOH. HEINRICH 
a SEELEN davon zuſammen getragen hat in feinen 
Stromat. Lutheranis p.642. gg. wiedennauch GEOR- 
GiuUS VENZKY in einem - Schreiben an M. 
CHRISTIAN HAYMANN, fo in den Actis hi- 


florieo-ecclefiafieis Theil XXYI1. p. 341. zulefen geſe- 


get: daß LUTHE RI Bibel vortreflich ſey. 
Daß LUTHER I Yeberfegung vor allen seutjchen 
j Bir 


Vorrede 


nen. Wahrlich, mir machten und einer unausſprechlichen Wohlthat unmirdig, und 
waren die undanfdarften unter der Sonnen: wenn wir GOtt nicht herzlich und mit 
Knie⸗ 


Bibeln vor und nach feiner Zeit ben Vor zug behalte, iſt JOH, JUST. WINCKELMANN im netitia 


offenbar. Man halte nur Damit zuſammen diejenige, 

fo zu Türnberg 1483. buch ANTONIVM CO- 
BURGER in Fol, beraußtommeh, und dad Stuͤck, 
welches der Altorfifche Theologus JOH. SAUBER- 
TU » bis auf das XYI/. Cap. des ıften duchs Sa: 
mwelis inclufive herausgegeben, Diefe Sauberti: 
ſche Bibelarbeit iſt zu Helmſtaͤdt 1666. in 4. gedru⸗ 
det. Weil fie aber wenigen zu Gefichte komt, fan 
man zur Probe das a4te Eapitel des erften Buchs 
Mofis lefen, fo und aus diefem raren Buche der Herr 
D. CHRISTIAN. FRIDERICH BOERNER 
mitgetbeilet in JACOBI le LONGS Bibliorheca 
Jacra, wie fie mit feinen Vermehrungen and Licht kom⸗ 
men iſt zu Leipzig 1709. ing. p,223-/49. Ingleichen 
Das fo berüchti,jte und gotlofe "Wertheimifche Bi: 
belwerk, und dag Sinzendorfifche Yleue Teftament, 
dadurch erſt neulich inunfrer Kirche viel Unruhe geſtif⸗ 
get worden. an erfteres fam beraus zu Wert: 
beim 1735. in $° unter dem Titel: Die goͤtlichen 
Schri vor den deiten des Meßiaͤ Jeſus. Der 


erfte Theil, worinnen die Geſetze der Iſraeliten 


enthalten find. Einmebrers ift bisher nicht heraus; 
tommen: man fagt aber, daß die Fortfegung leider, als 
lem Berbot ungeachtet, erfolgen werbe. 


Das andere verlieh bie Preſſe zu Budingen in der 
Wetterau,nicht gar weit von bemjenigen Drt, mo jener 
unglüdtjelige Menfch feine Bibelverfälfchung geſchmie 
det bat, 1739. in 8: md beitehet aus zwey Theilen. 
Der erfte fubret die Auffchrift: Eines abermaligen 
Verfuchs zur Ueberieung der hiftorifchen Bücher 
Neuen Teftaments unfers Heren JEfu Chrifti, 
aus dem Original. Erſte Probe. Der zweyte 
Theil ift benennet: Eines abermaligen Verfuchs zur 


hiflerico-politica Dereris Saxo-PVeftphalie p. 467, /g4, 
und. FRıDER, —— Haren lt 
in animädverfionibus theologicis in licentiam nopas 
easque germanicas [acri codıcıs verfiones condendi &c. 
Wie denn auch D.ZELTNER bewogen worden, eine 
eigene Diffestation an Licht zu geben, de novis Bıblio- 
rum verfionibus germanicis non temere vulgandir, 


Sonſt iſt merkwürdig, daß ein SpaniſcherlFuͤrſt 
die Bibel LUTHERIT, und zwar diejenige Edition, 
welche zu Wittenberg durch Hans Yuft 2. 1544 
gedruckt, zu feinem Handbuche gehabt habe, und daß 
feine Hochachtung gegenLU THER U Mnicht möchte 
verrathen werben, jo bat er feinen Wablipruch : Nichts 
AURSTAUE” Namen, >. CLAUDIO 

'QUE, und die Jahrzahl 1584. in die 
Mitte zum Beſchluß des Hohenlicdes fol. De enhan= 
big geſchrieben. Die Bibel ift auf Hochfürftlicher 
Bibliothek alhier zu fehen, und das davon angeführte 
nach feinen wahren Umſtaͤnden darin zu lefen. Wer 
auffer dem, was wir angeführef haben, mit mehrern 
Umftänden wilfen wil, in was für Werth LU- 
THERI teurfche Bibel bey den Gelehrten fey, 
der ſchlage nach den unparteyifchen Biblischecarium 
P.1.p.20:fegq. Er leſe das lefendwürdige Programma 
des D. und Prof. HEUMANNS, fo er bey dem al: 
gemeinen Reformariond:Fubelfefte herausgegeben, und 
darin gezeiget : Daß unter den guten Werken des 
feligen Luthers die Meberfegung der 5. Schrift 
das allerbefte gewefen. cf. Befchreibungder Stade 
Göttingen, Th, Ill. p.167. 

Ich wil zwar LUTHER I Ueberfegungnicht für 
etwas vollommenes ausgeben, dergleichen ſich in diefer 


Lcberfegung der Lehr· und Prophetifchen Buͤcher Unvoltommenheit nicht findet ; doch bin ich der Mei⸗ 
Neuen Teftaments unfers Herrn Jefu Chriſti, mung, daß man ſie an vielen Drten nicht weniger an ftatt 
aus dem Original. Erſte Probe. Man ziehe da: eined Commentzrii gebrauchen könne, alddie Verlion 
mit in Vergleichung des HAERONYM I EMSERS, des SEBAST. CASTELLIONIS, welche der 
JOH DIETENBERGERS, JOH. ECKIH felige RAMBACH in der Erläuterung feiner In- 
CASP. ULENBERGERS, JEREMIE FEL- fitutienum Hermenevtice 5, P 11, p.300. fofehr rüße 
BINGERS, CASPAR ERNST TRILLERS, met. Ya ichhaltedafür, fie fey in vielen Stuͤcken eine 
JOH. HEINR, REITZENS, TIMOTHEI folcye Dolmetfchung, wie D. JOACHIM LANGE 
PHILADELPHI, i.e.D. JOHANN KAISERS in feinen Infirurienibus lud cheologici literariis 
Dolmetfchungen ; fo wird man einen groſſen Unterfcheid P.279. verlange... Daß mir alfo hochwichtige Urſa⸗ 
finden, und handgreiflich wahrnehmen, daß ſie mehr chen haben, diefelbeinder Kirche nicht nur beyzube⸗ 
vor unteurfche als teutſche Bibeln zubalten. Ja halten, fondern ung derfelben auch fleißig zu bebie 
wenn man nicht von vorgefaffeten Meinungen einge: nen: fie aber nach dein Grundtert zu prüfen , und nicht 
nommen if, gern zugeben, daß LUTHERO und für unfehlbar zu halten, wie Herr GEORG LUD- 
feiner Bibelarbeir die Krone bleibe. Und verdie: WIG OEDER ganz unpartepifch, Chriſtlich, Elug 
net inſender heit über diefen Gag nachgelefen zu werden und verſtaͤndig urtheilet in feiner gründlichen - —— 
(3 


* 


Vorvedk. 


iebeu 


Kn 


gen dafuͤr danken woſten, deß er es mit’der Dolmetſchung Lutheri zu alge⸗ 


meiner Erbauung Deutſchlandes ſo wohl gelingen laſſen. 
Manerzehlet von D. Johann Bugenbagen,daßer wegen Lutheri Ueberſetzung 


der H. Schrift in die teutſche Sprache allj 


ährlich ein Jubel⸗ und Dandfeft in ſeinen 


Haufe gefeyert habe, * So iſt auch bekant, daß man vor 100. Fahren deſſen eingedent 
geweſen ſeyh, * wie man ſich damals der Reformation überhaupt, und der Uebergabe 
der Augſpurgiſchen Confeßion dankbarlichſt erinnert har, *"* 


Wenn wir nun ızı7.das Jubelfeſt wegen der Reformation ;und 1730.tvegen 


der Augfpurgifchen Eonfeßion Billig wiederholet Haben ; 


*64* 


wenn Herr Prima⸗ 


rius Kraft in Huſum ao, 1722. das Jubelgedaͤchtniß wegen des von Luthero über: 


ſcheidenen Nachricht vom Anſehen der Kirchen: 
verſamlungen, ſondetlich des Concilii Tridentini, 
ſo er wieder den Augſpurgiſchen Domprediger 
PFRANCISCuM XAVERIUM PFEYFFER 
gefchrieben p. 218. Gefält mir unter allen Vorſchlaͤ⸗ 
gen- zur Verbefferung der Ueberſetzung LUTHERI 
noch etwas, ſo iſt es dasjenige, mas ung ber nunmehro 
felige Herr JOHANN ERIDERICH, BER- 
TRAM, Inter dem Namen ded THEOPRILI 
3 VERITATE davon nachgelaffen hat in Dem Anz 
hange feiner nähern Beleutbrung der Sin sendatfl 
fchen Ueberferzung des Neuen Teftaments, als in 
feinem Schmanengefange Was ben feligen LU- 
THERUM immittelft bewogen, vom Grundtext zu: 
weilen abzugeben, bat M.JOHANN GOTTLIEB 
BIEDERMANN gründlich angezeiget in caufıs di- 
Jirepantiarum verfimis Bibliorum germaniz 4 fentibus 
ebraicis. Was LUTHERUS für Codices Bey ſei⸗ 
ner Ueberſetzung gebrauchet. babe, iſt von Herrn JO- 
HANN GEORG PALM ud M. TOBIAS 
ECKHARD in befondern Schriften unterſuchet 
worden. et 


* fied WOLFG. FRANZIUM de interpreta- 
Fine S. Stript. P» m, 08. JOH. HOORNBECKII 
mifcellines fäcra L!11.P.588- JOH. ALB. FABRI- 
CIUM inientif. Luch. P. 1. 9.176. MART, CHLA- 
DEN!UM iz inflitutienibur exegeticisp. 64. JOHAN, 
CHRISTOPH, LANGENS Keben und Schrif: 
ten D. JOH. BUGENHAGEN oder Pomerani 


7. Und hat niit allegeittoohlgefaflen, wenn derfelige 


hen R, LUDW. BENTHEM im „ollindie 
ſchen Riechenmd Schulenſtaat ſchreibet, daß er 
dergleichen thue. P.1.P.246. “in der Ulmifchen Herr⸗ 
ſchaft iſt es eine Epriftlöbliche Anſtalt, daß auf obrig, 
keitliche Verordnung alljaprlich am tun Tage des Mo: 
nats das Gedaͤchtniß LUTHER IMMId feiner Bibel: 


ſetzten 


überfersung oͤffentlich und dankbarlich gefeyert wird. 
Siehe CONR, DAN. KLEINKNECHTS Ev- 
angelifh · Lutheriſche Bibelfreude p. 7 


ef. FTEPHANI HAHNER memoriam [e= 
eularem translationis Biblierum LUTHERI ger- 
manicorum, fo von WINCKELMANNEN }. c. 
2.468 - angeführet, ich aber, allerangemandten Mühe 
obngeachtet, nicht babhaft werben können. Daß ſolches 
Buch jedoch wirklich.da fey begeuget JOH.PETR, 
KOHLE infeiner introduction ın hiflorigm & rem li- 
terariam-Slavorum p. or. und fthreibet + Es ſey ihm 
von D. PHIL, FRID. HAHNIO, ofellore auf 
der Liniverfität Kiel, beffen uralter Väter der felige 
STEPHANUS, HAHN gewelen, communicirek, 
und ſey heraus kommen zu Roftod 16438. Ich glaube 
aber fall, als wenn die Jahrzahl verfeger worden, und 
ftatt 1643. 1634. zu leſen ſey. Dergleichen durch der 
Buchdructer Unvorfichtigkeit öfters geſchiehet. Siehe 
unter andern dag Leipziger Gelehrten:Lexion, da 
gemeldet wird, HIERONYMUS EMSER fiy 
1572. geſtorben, und ſoll 1527, heiffen. 


‚ = Siehe MATTHLE HOE von HOENEGQ 
Evangel. Jubelfeftbüchlein, und JOHANN 
ERHARD Die — — 
bung des erften groſſen Evangeliſch⸗Augſpurgi 

fchen Eonfeßions # Jubelfeftes, — 


"ch, ERNSTSALOMON CYPRIANS 
Hilaria Evangelica, und erfirhe mit mir den Herrn 
KAPPEN, daß er boch, feinem Verfprechen zu folge, 
ung bald mit einer ausführlichen Befchreibung des 
zweyten groſſen Evangel. Augfpuraifchen Confef: 
fions Jubelfeftes erfreuen möge, gleichwie wir bar 
auf bisher mit Verlangen Jewartet haben, 


— 


— 


Vorrede. 

Waren Neuen Teſtaments feyerte, * und Herr Paſtor Buſch in Hannover ao. 1724, 
das lubilzum cantionum ecclefiafticarum Lutheranarum feyerlich beging: ** fo has 
ben unfere Sottesgelehrten wohl gethan, daß fie ao. 1734. nad) unfers Heilandes 
heildringender Geburt das Iubilzum translationis germanicz Bibliorum Lurnerı 
gefeyert, und. in ihren Schriften die Chriften zur Freude und Lobe GOttes ermuntert 
haben. * Und wie folte es nicht Billig ſeyn, diefe Wohlthat mit einem jährlichen Fefte 
gegen GOtt zu erkennen? Da je befant, daß vorzeitendie Juden und Griechen, 
welche auf der Inſel Pharus in Egypten wohneten, fo gar ale Jahr denje- 
nigen Tag mit Loben und Danfen feyerlich begangen haben, an welchem die 
Ueberſetzung der fiebenzig Dolmetfcher das Licht erblichet, “ 


Wenn aber Fein beffer Buch ift, als die liebe Bibel, fo haben diejenigen unter 
den Gelehrten den gröffeften Lohn von GOtt zu gewarten, welche Erfläruns 
gen über diefe Heilige Schrift zu Papier gebracht haben. Derer find nun 
zwar eine ſo groffe Anzahl, daß man ganze Bücher vollfchreiben Fönte, wenn mannur 
ihre bloſſe Namen anführen wolte. Wie aber einer immer den Vorzug vor dem an⸗ 
dern hat, fo gehöret dis Buch des Herrn Starfeng unter diejenigen, davon man 
Öffentlich melden muß: Er habe alles wohl gemacht. Diefer geſchickte Mann 
bat fich wirklich alle Mühe gegeben, feine Arbeit vecht gut zu machen. Wiewol es 
nicht anders feyn fan, da er in den Sprachen des Heiligen Geiftes mohlerfahren, und 
in der Gottesgelahrheit, Sitten: und Erfahrungslehre eine rechte Stärke hat. Doch 
wir Fönnen gänzlich überhoben feyn, zum Ruhm dieſes fo beliebten als belobten 
Werks etwas beyzubringen, weil die Berdienfte feines Meiſters aus dem, mas 
er tiber das Neue Teftament herausgegeben , nicht unbefant find, Wie er uns num 
darüber was gewünfchtes in die Haͤnde geliefert hat; fo theilet er uns über das Alte 
Zeftament recht was ausgeferntes mit, Das fchöne und fchägbare —— 

3 ehet 
vi sweyfaches jähriges Jubelge- germ. LUTHERI, JOH. MELCH, KRAFFTS 
Re Are /p - EEE Siftorifche 88 von der vor une 
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gedruckten verteutſchten Bibel LUTHERTL 
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CONR, DAN. KLEINKNECHTS Gottge | 
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fiche Anmerkungen über allerhand Materien 
Samml. /. 9.50. /4. DAN. PEUCERI Progr. de 
providentia Dei cırca germ. Bibliorum LUTHERI 
translatimem. JOH. GOTTHELF SEGRI- 
CHIL memeria fecularis prime editimis Biblierum 


FR. JUDII Subeldifeues von LUTHERI Bis 
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”*s cf PHIL. JUDEUM de pita MofisL. 11.9. 660% 
edit. quæ grzce et latine prodiit Francof. 1691. fol. 
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commentario in Pentateuchum praxmilit, ps$. & 
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Vorrede. 


ſtehet darin: daß er und durchgehends gruͤndliche Erklaͤrungen und erbauli⸗ 
che Nutzanwendung vor Augen leget, und dadurch nicht nur unſern Verſtand 
zu erleuchten, ſondern auch unſern Willen zu heiligen ſuchet. Abfonderlich hat er das 
dritte Buch Mofls in ein ſolches Licht gefeger , ald bislang noch feiner gethanz * 
wird auch hoffentlich bey Erklärung des Propheten Ezechiels ver Rambachiſchen 
Klage völlig adhelfen. ** Ein mehrers zu gefchweigen. Wer es liefet, der wird 
es finden, und wer es fleißig gebrauchet, dem wird es zu ftatten kommen. 
Schriebs Wolfenbüttel im Jahr 1741. den ıten Auguft, als an vem hoben Ge: 


burtstage des Durchlauchtigen Fürften und Herrn, Herrn Carls, 
regierenden Herzogs zu Braunfchweig und Lüneburg, meines gnädigften 
Herzogs und Berin, welchen GOTT zum Segen fegen wolle immer und 


ewiglich. 


Johann Bernhard Haſſel. 


* Die Betrachtungen des Herrn Kirchenrath nerr.S.P. 17. p. 317. wo er ſchreibet: Ueber den 
jo HANN GEORG HAGEMANNS ausge: ift von unfern Theologis noch nichts ausführliches 
nommen, denen ihr gehöriges Lob bleibet. vorhanden. 

** In der Erläuterung feiner inflirw, Herme- 
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‚os = +... Vorbericht zu der andern auflage. 
Buabe fey mit berm Chriſtlichen Leſer, und Friede von GOTT, unferm Vater, und dem HEren 


Su CHriſto. 

a durch Gottes Seuftand ein kurzgefaſter auszug der grünbdlichften und nutzbarſten auslegungen 
über die bücher Neues Teſtaments ß dreyen theilen 1733. 1735. 1737. unter meiner direction 
‚and licht getreten: fo wurde zu fortfegung dieſer biblifchen arbeit auch fogleich der anfang über 
die bücher Altes Teſtaments von meinen herren mitarbeitern gemacht, Weil aber das Neue 
Teſtament fo wohl er würde, daß gleich wieder anſtalt zu einer neuen auflage mufte 
gemacht werden, und ich nach meiner verfprechung eine verbefferte und vermebrte auflage des 
Neuen Teſtaments zu beforgen hatte: fo konte der erſte theil über das Alte Teſtament nicht eher ald mit dem 
neuen jahre AL ri and licht treten, worauf denn der jwepte £heil 1743. und der dritte auf oftern 1744. er: 
iſt dieſe bibliſche arbeit über das Alte Teſtament nicht weniger wohl aufgenommen worden, als 
ie über daß Neue Teftament, ir der geſchwinde abgang der erſteren auflage. Damit ed num an diefem 
beliebten werke nicht fehlen möge, ſo iſt der erfte theil fchon vorm jahr wieder ımter bie preffe gertommen worden / 
md trie mim die andere auflage davon hiemit and licht. Ich mieberhofe hlebey nur —— aus mei⸗ 
nem vorbericht bey der erſten auflage, da meine worte alſo lauten: Ich finde nicht noͤthig in dieſem meinem 
vorbericht weitläuftig j ſeyn, fondern beziehe mich 1) auf: meinen vorbericht vor dem Neuen Teſtament. 
Denn ba findet ber &.2. mas mich bewogen, die ausferfigung dieſes werks zu übernehmen, $. 10, deffen end» 
—— „12. einrichtung, $. 15. f. und gebrauch. F. 29. f. 2) Auf die neue vorrede bey der andern auflage, 
unter andern auch gebacht wird, wie in der arbeit uber das Alte Teftament von mir und meinen 
mitarbeitern verfahren wird. 3) Auf die neue vorrede zu dem IT. theil des Neuen Teftamentes, in welcher 
nachricht gegeben wird, wie bie arbeit fiber das Alte Teſtament fo eingerichtet wird, als die über das Neue 
Seftament; nur nicht alle verfe mit" nuganmendungen verfehen werden, damit dis merk nicht zu ſtark 
und zu werde. Indeſſen wird der ©. 2. fehen, daß die nutzanwendungen reichlich genug angewachfen. 
In feßtgedachter vorrede wird auch nachricht gegeben von einem Fleinen biblifihen merke, oder einer 
erbaulichen hausbibel, welche zugleich mit dem —— werk and licht trit; denen hausvatern und unſtudir⸗ 
zum gebrauch, welchen mit gelehrten anmerkungen nicht gedienet iſt; mie auch denen lehrern und gelehr⸗ 
zum dienft, Die lieber was kurzjes als weitlaͤuftiges haben, und nicht gar vieled auf eine bibel mit erklaͤ⸗ 
rung menden mollen noch Finnen. Was diefes Fleinere werk in ſich faffet, Davon gibt auch gedachte vorrede 
nachricht; und da es nun in den buchladen zu finden iſt, fo Fan ein liebhaber es ſelbſt in augenfchein neh⸗ 
imen, und nach befinden es chriftlichen hausvätern anpreifen. Es wird diefe bibliſche arbeit mit böchftem 
von mir und meinen herren mifarbeitern fortgefeget, dis werk fo bald immer möglich zu einem alücklis 
ende ju bringen. Doch über die gebuͤhr damit I. eilen, wird niemanden gebienet feyn. Im Alten Te⸗ 
aber finden fich ohne dem viele wichtige ſchwere ftellen, da es ſowol bey der ausarbeitung ald auch bey 
der revifton langfam hergehet. Es gibt unterfchiebliche Ebräifipe wörter, die nur an wenig orten vortem: 
men, und da bie ü er über ihre geodlihe bedeutung nicht einig find, darüber man vieles nachzuleſen 
und zu überlesen hat, che man zum ſchluß kommen kan, wie der grundtert eigentlich zu neben fey- Gleichwol 
wirb doch haufig angeführet , wie es eigentlich nach dem grundtert laute; womit aber feinediveges unlere 
berliche Deutſche uberfegung des fel. Lutheri getadelt wird, ald welcher biedurch nicht daß geringite von dem 
rubm, melchen ibm der hochverbiente herr Dberfuperintendent Haffel in obiger vorrede mit recht bepleget, ent⸗ 
wird. Bielmehe wird der G.L. aus jufammenbaltung der morte Lutheri und der dabey gelegten 
tworte nach bem grundtert fehen, wie wohl e# der theure mann getroffen, indem er fich an die worte des 
Ebraiſchen enau bindet, ſo viel die Deutſche mundart leider; und fo er zuweilen Davon abgehet, da⸗ 
mit die Deutſche ſprache in ihrer reinigkeit bleibe, er es fo wohl gegeben, daß man ſchwerlich einen beſſern 
anttrudt finden wird. Ja, fo auch zumeilen feine überfegung von dem Ebräifchen ganz abzugeben ſcheinet; 
fo bat er dech meifteneheild den verftand wohl ausgedrucket. In diefer abſicht iſt dann der grundtert fo viel: 
mal angeführet, daß man aus gedachter zufammenbaltung den verſtand defto beffer erkenne, indem oft die 
bevicfeßten worte nach dem grundtert die überfegung Lutheri erklaven, bald aber auch dieſe den grundtert 
und deutlich t. Auch dienet es dazu, daß der Deutſche leſer fich von der heiligen fprache des Ebraiſchen 
dterteß einigen begriff machen könne, und wie diefelbe fo was fonderbares habe, welches man in andern 

— nicht leicht fo nachdruͤcklich geben koͤnne. 

Veberdem ift die ganze ausarbeitung, da unſer werk ein auẽzug aus fo vielen buͤchern iſt, eine naar muͤh⸗ 
fame arbeit, die nicht anders als etwas lanaſam von flatten geben fan. Go erfodern auch die eintbeilungde 
tabellen viele zeit und mübe, weil man darin feinen vorganger bat, der den biblifchen tert ohne verwerfung 
der bibli werte zergliedert batte. Manche capitel und materien find aber alſo befchaffen, daß ſie ſich Jar 
Dywer difponiven und fo ordentlich vorlegen laffen, als wir gern wolten. Ich muß auch geftchen, — 
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faft am fchmereften gehalten, ** arbeiter hiezu zu bekommen, weil eine beſondere gabe dazu erfordert 
wird. Und bedaure ich auch um deswillen den abgang eines von meinen vornehmſten mitarbeitern, babe 
Johann Ehriffian Hövel, gemeiener paftor zu Verchefar und Marzahn, mit tode abgegangen. Doch hat 
der treue Gott an deffen ſtatt wieder einige tüchtige mitarbeiter zugemiefen, denen ich auch befonderg die ein: 
theilungstabellen babe auftragen können: und "habe ich diefelben oft aus einer band in des andern 
laffen, und zuletzt noch ſelbſt Die revifion übernommen, biefelben moͤglichſter weile natürlich umd ordentli 
einzurichten. Wie dann auch im übrigen aller fleiß aigewandt morben, daß man dem gerhanen verfprechen 
ein genüge tbun, und bie liebbaber dieſes werls vergnügen möchte . . 7 
eichwol geſtehe ich gern zu, daß es im allen ſtuͤcken nicht fo geratben, ald ich es tünfche, und auch 
andere es wünfchen möchten. Ich erkenne und bekenne gern meine ſchwaͤche. Wie ich im vorbericht-vor 
unferm Neuen Teſtament zugeftanden, daß ich mich ein ſolches werk anzugreifen nicht babe anfangs unters 
fteben wollen; weil ich mich dazu viel zu untuͤchtig erfante, und mur wunichte, daß ed.andere, bie mehr gaben 
und tüchtigfeit dazu haben, übernehmen möchten Da damals mein abfehen nur aufdas Neue Zeftament war ; 
fo babe ich meine untüchtigkeit zu erfennen deftomehr urſache, da ich dergleichen bibliſche arbeit mun auch uber 
das Alte Teflament übernehme, Zu einer fo wichtigen arbeit geböret ein mann, der nicht nur eine geoffe ger 
lehrſamkeit befiget, ſondern auch eine tiefe einficht im die —* ſchriften hat; wofuͤr ich mich nicht aus⸗ 
geben kan noch wil. Doch erkenne ich in tiefſter demuth das pfuͤndlein, ſo der Herr wir anvertrauet bat, 
und mich durch feinen Geiſt angetrieben, daß ich ſolches nicht vergraben, ſondern zum nutz ſeiner lirchen da⸗ 
mit gewuchert babe, Ich danke auch meinem Gott und meinem Heiland Chrifto zei, | er einen befonz 
dern fegen ve unfere geringe arbeit ded Neuen Teſtaments aus Gnaden legen wollen. Die liebhaber bie: 
ſes werks, welche diefe arbeit mit Freuden aufgenommen, und rübmen, daß fie biefelbe mit groſſem nugen für 
ſich und ihre gemeinen gebrauchen, auch inſtaͤndig gebeten, daß ich dergleichen arbeit über bad Alte Teſta⸗ 
ment auch übernehmen möchte, haben mich dahin vermocht, daß ich folch wichtige werk angetreten, welches 
mar meinen ſchultern zu ſchwer zu feyn ſcheinet; doch verfehe ich mich eben deswegen zu bero gutigkeit, daß 
fie bie wit untergelaufene fehler uberfeben, und um derer millen die nügliche arbeit nicht verwerfen werben, 
Mas gut gemacht und wohl getroffen, fehreibeman der grade Gottes zu. Die fehler nehme ich gerne auf mich? 
denn da ich die direction dieſes werks übernommen, und mich anbeiichig gemacht die arbeie meiner gehulfen 
u vevibiren und zu verbeffern, fo wird es auch billig meiner ſchwaͤche zugefchrieben, was darin verfehen wird, 
Huch der geſchickteſte iſt in feinem gemuͤthe nicht allegeit gleich aufgeräumet, alles ſcharf einzitſehen, und nach 
wunſch einzurichten. Unſere menfchliche ſchwachheit blicket immer bie und da hervor. e enge der zeit wil 
auch vielmals nicht verftatten, ed aufs neue vorzunehmen, ob ich mol verfichern Fan, baß ſolches bey wichtigen 
materien vielmals gefchehen iſt. In betrachtung deffen verſehe ich mich auch bey fehlern einer liebreichen bez 
urtbeilung bey allen verftandigen lefern. Ber 
Wie der treue Gott, meiner ſchwaͤche im bücherfchreiben aufzubelfen, mir den gedachten feligen herrn Johann Chris 
ftian Hövel zur feite gegeben, und welchen rühmlichen fleiß er bey dieſer biblifchen arbeit bemiefen, wie auch deffen kurz bes 





ſchriebenen lebenslauf, findet der G. L. quch in dem vorbericht bey der erften auflage. j 
Mas nun diefe neue auflage betrift, fo iſt zwar keine groffe veränderung und vermehrung bamit vorgenommen wor: 
ben, ald welches nur ein mißvergnügen ben denen, welche die erſtere auflage bejinen, verurfachet: doch ınam hat eine ver: 
** vorzunehmen für noͤthig erachtet, indem bey der ausgabe eines duches wegen menſchlicher unvolfommenbeit im: 
aner fehler mit unterihleichen. Go viel man derfelben nun bey der revifion wahrgenommen, davon bat man dann auch 
diefe neue auflage aefäubert. Un unterfchiedlichen orten hat man auch Durch einigen zuſatz, und bisweilen nur init einem 
oder yar —— worten dem verſtand ein beſſeres licht gegeben. Die eigentliche worte des grundtettes ſind auch haͤufiger 
als bey der erſten auflage an ** worden: und damit die bezeichnung durch get. ** im einem vers jo oft kommet, nicht 
zu viel platz wegnehme, noch im leſen irren möge, fo hat man vom 5. B. Mofe an anitatt art. cin « oder nriechiiches alpha 
eferet, welches als der anfangsbuchitabe des worts Kuderrixdg, textum auchenticum, oder den grundtert anzeiget. Wenn 
ein folched vor einer angeführten ſchriftſtelle findet, fo zeiget ſolches an, daß man dafelbit den dur nachjufeben 
. Wenn aber der gelebrte Ieier aus den worten der anmerkung, oder aus dem vorbergeichten Ebräikhen worte, obne 
dem ſchon fiebet, daß auf den arundtert gewieſen merde ; fo hat man nicht für nbtbig geachtet cin = vorzuſetzen. Da’ auch 
in dieſem werte ſo bäufig angeführte ſchriftſtellen ſich finden, und bey denſeiben, inſonderheit in den zahlen, ſo leicht fehler 
im ſchreiben und drucken koͤnnen begangen werden: fo find alle angeführte ſchriſtſtellen nachgeſchlagen und die falſch gefun⸗ 
dene geändert worden; daß dieje edition alfo mit recht eine verbefferte auflage kan genennet werden. Und wird dann alfe 
diefelbe nicht weniger als die erftere wohl aufgenommen werben. Der chrifiliche leier, der dieſes buch zu feiner und augr 
dern erbauung brauchet, danke Gott nebſt mir von herzen für feine gnade, die er zur deffen ausfertigung negeben. 
Schließlich finde ich noch noͤthig zu erinnern, daß auch ben dem U. T. einige bücher mit den anfangsbuchftaben ihrer 
autorum alfo citiret werben wie im N. T. Nur bat man zu merken, da der lateiniſche buchitabe H. im N.Z. Hedingers 
nuganmendungen begeichnet, jo zeiget er im A. T. Joſeph Halls nusanmwendungen an, welche aus feinen biblischen geſchich⸗ 
ten genommen jind. Mit Fe. wird die Freybergiſche parallelbibel des heren D. Wiliſch, und mit My. die jogenante myſti⸗ 
ſche Bibel angeführet. Mit th, wird des Ikenii chefaurus difpurationum bemerfet. Es lebe der geneinte leſer wohl, und 
gebrauche umfere arbeit zu Gottes ehre, und zu feiner und andern erbauung; ud fen dabey eingedent, mir und meinen 
mertheiten herren mitarbeitern , alles, was mir zu fortiegung und vollendang unierer biblüichen arbeit bedürfen, von Gott, 
dem geber alles guten, inſtaͤndigſt au erbitten. Drieſen, den z2. April. 1744. ; 
Ehriftoph Starke, 
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er menſch hat von natur einen trieb, feinegegen« 
waͤrtige und zukünftige glückieligteit zu befoͤr⸗ 
dern. Sol er ſich nun in diefem Rück nicht zu 
feinem groften ſchaden bintergehen; fo mußer 
eriß willen, wie er eigentlich glückfelig ſeyn 
könne, und fodann, was er für mirtel anzuwenden habe, 
um ſelchen endzweck zu erxeichen. Beydes hat ung Sort in 
dern buche, fo wir die bibel nenien, auf eine unträgliche 
—* —— — —— —* — — 
3 rauchen ; fo muß er gewifi verſichert ſeyn, 
dag — Altes und Neues Teſtaments, welche die 
Bibel ausmachen, wahrhaftig eine offenbarung Öottes ent: 
balten, daß fie görlichen urfprungs, und bis auf unfere 
zeiten cht geblieben ſeyñ. Es ſol denn dieſes 
nad moͤglichkent, in einer der deutlichkeit nichts benehmen⸗ 
dm * er vernünftigen grimden vorgeftellet, und ſo⸗ 
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nen verfälfcht werden;_ Dis wird vom N. T.beitätiget. = 
: 8 Die ordnung des folgenden, nebſt den 
ie beſchaffenheit der offenbarung und eingebung, 
Die eigentliche art 
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geſchrieben. $. 60. 
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dann welter amgezeiget werben, was fonft noch von der 
4. Schrift überbaupt , und dem A. TE, infonderbeit 
zu bemerken übrig ſeyn wird. 

Es kan überhaupt daben verglichen werben: Unſer vorbe⸗ 
richt und vorrede zum N.T. Reinb, Aupfp. Confeb. tb. 1. 
betr. 1. It. Ramb. rath Gottes. Lang. caufı Dei. Baum · 
gart, difp. -de feripe. facr, Loefek, haushalt. Gottes. 
Zeitfuchs einleit. in die H.-fchrift, u.a. m. 

6. 2. Wir menfhenerfennen nah weniger uͤberlegung 
leichtlich, daß bey einem ieden uns vorfommenden dinge an 
einen zureichenden grund gedacht werden müffe, warum 
es fey; ja, warum es fo, und nicht vielmehr anders fen. 
(per Ont.) Bey reifer betradytung unferer natürlichen 
und wunderbaren einrichtung bemerfen wir klaͤrlich, daß 
wir ung nicht felber hervor gebracht, fondern daß wir um: 
fer wefen und unfern urfprung einem weit höhern weſen zu 
verdanken haben müljen, als wir felber find. Einen we⸗ 
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fen, welches ungleich mehr voltommenbeiten haben muß, 
als wir felber, weldyes c - dieſem grunde eine fähigkeit 
beſitzet, unfere frege handlungen einzufchränfen,, und ung 
zu jagen, was uns zu thun oder zu laſſen zuträglich oder 
ſchaͤdlich ſeyn werde; ja, einem mwefen, welches aus der ur: 
fache, daf es den grund unfers daſeyns und bleibeng in fich 
faflet, auch mit Eraft und freyheit verfehen ift, über uns zu 
eten, und einen volfommenen geherfam von uns zu 
odern. Diejes vollommenfte wefen nennen wir Gott, 
weicher ift der fhöpfer und urfprung aller dinge. Wir 
achten uns daher verbunden, den befehlen defielben nach⸗ 
zukommen; und in dieſer ordnung berechtiget, alle unſere 
wahre und dauerhafte glüctfeligkeit von ihm zu erwarten. 
Iſt nun diefes alles; fo it nörbig, daß Gott uns feis 
nen willen auf diebequemfte, uns menſchen zuträglichite, 
und feiner götlichen majeftät am meiften anftändige art 
hinlaͤnglich Fund thue und offenbare ‚weil wir fonft Gott 
keinen jeinem willen gemäffen dienft leiften koͤnnen. 
£ vorber, pum M.T. 6.3, Reinb. A. C. P. J. Betr. 
I. mb. Lafck. 2 


6. 3. Ein laudesherr, der feiner unterthanen beftes 
aufrichtig ſuchet, machet ihnen feinen weiſen willen aufs 
möglichfte und deutlichite befant. Gott ift das allervol: 
fommenfte weien, und der Herr überalles. ($. 2.) Siter 
nun unfer oberherr; fo find wir feinen befehlen nad): 
jufommen gehalten, ($. 2.) überdem find wir auch zu eis 
nem gewiffen dienit des hoͤchſten weſens fähig. ort ift 
unendlich gütig und mächtig; (per Theol. Nat.) mer wol: 
te demnach von ihm glauben, , daß er entweder feinen wil: 
len gar nicht, oder doch nicht auf die bequemfte art hätte 
offenbaren wollen, oder daß er ſolches nicht hätte thun 
können, weil er etwa nad) feinem weſen zu weit von den 
menfchen unterfchieden feyn möchte? Der blindefte Heide 
ruͤhmet ſich der offenbarungen feines gößen. Wie haben 
ſich nicht menfchen zu allen zeiten lieber mit den allerläp: 
pifchten fabeln fchleppen, als einer offenbarung ihrer göt: 
ter ermangeln wollen La Gott die höchfte güte; fo hat 
er gewiß mit feinen gefchöpfen nicht ungerecht Bandeln wol⸗ 
len. ist er die hoͤchſte macht ; fo hat er zweifelsfrey 
auch mittel und wege geruft, eine binlängliche offenbarung 
—— u veranftalten. Es iſt demnach dieſelbe 
moͤglich, ja 
was fuͤr art hat ſie am bequemſten und | were wog ge: 
ſchehen können? Haben wir diejes entdecket; fo werden wir 
auch der weisheit und güte Gottes ungezwungen einräu: 
men, daß fie in der that den beften weg eingegangen, und 
bag ficherfte mittel, ihren berlichen und aufder creaturen 
beſtes abzielenden endzweck zu erhalten erwehlet habe. 

Baumg. Reinb. Lefek. Walch. Colleg. Theol. Mst. 


6. 4. Gott fan fich feinen vernünftigen gefchöpfen auf 
vielerley weile offenbaren. Kan doch folches ein menſch; 
warum folte von Gott niedriger geurtheilet werden? Ein 
menſch fan ſich durch werfe, worte und fchrift zu erfennen 
geben. Ein gleiches wird man Gott leicht zugeftehen, ja 
noch ein mebreres. Gott ift ein Geift; (per Th. Nat.) 
unfere feele iſt aleichfals ein geiftliches weien, Gott an 
dernnach noch überdem, aufeine mehr geiftliche roeife, durch 
innere offenbarung feinen twohlaefallen kund thun, und 
unfer geift ift deffelben fähig. _ Wir wollen ganz kurz dies 
fe arten durchgehen, und vernämftig uͤberlegen, welche von 
denſelben doch wol, bey der ſtarken ausbreitung der mens 
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wahrſcheinlich. Nur fragt fihe, auf k 


fen durch den gangen erdboden, die zuträglichfte und nüßs 
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chſte fey. 

$. 5. Gott offenbaret ſich in feinen werken, ($.3.) 
und aus ber vernünftigen betrachtung der veränderungen 
und abfihten in der natur können wir fchlieflen, daß ein 
Gott , Ichöpfer und erbalter ſey. Es ift bier unfers 
vorhabens nicht, daraus weitläuftig zu beweiſen, daß ein 
Sort feyn mülfe, und fürzlid) ift es Ichon (9. 2) geſche⸗ 
hen; fondern wir wollen nur, jo viel unfer zweck erfors 
dert, zeigen, daß die erfäntniß Gottes aus der natur uns 
zulaͤuglich fey, und wir ſolglich nad) einer nähern und bes 
quemern offenbarung Gottes und ſeines willens billig zu 
fragen haben. Wir find gefhöpfe und unterthanen Got⸗ 
tes, folglich ihm einen gewiſſen dienft zu leiften verbuns 
den. ($.2.) Diefes ſchlieſſen wir ridytig aus dem begrif, 
den wir uns von Gott aus feinen werken zu machen has 
ben. Gehen wir aber weiter, und — wie ſol denn 
der dienſt Gottes eigentlich beſchaffen ſeyn? fo ſchweiget 
die vernunft entweder gänzlich oder doch groſten theils. 
— erkennen wir wohl, daß wir Gott, als unſerm ober⸗ 
ren ‚liebe und gehorſam ſchuldig find; in fo fern aber, 
wegen der Äuffern verbindung der menſchen, auch ein ge: 
wifler Änfferer dienft des hoͤchſten weſens noͤthig ift, fo 
bleibt wiederum das licht der natur unvolfommen, und 
läßt uns in den aröften zweifeln ſtecken. Dis beftätiger 
die erfahrung dergeftalt, daß nicht noͤthig ift, vieles davon zu 
reden. Mit einem worte, die natürliche erkantniß ver: 
ſchweiget ung das meifte, was zum innexlichen und Auf: 
ferlichen dienfte Gottes pr > it. Sie läßt uns.in uns 
—— in abſicht des wahren mittels, die geſchehenen 
eleidigungen Gottes wieder auszuſohnen, und in abſicht 
deffen, was uns nad) dieſem leben bevorſtehet. Ja, end: 
lic) lehrer fie ung auf eine hinlaͤngliche weile das wenigite 
von dem, was ren ift, ung mit unferm nebenmenſchen auf 
eine Gott wohlaefällige und uns vortheilhafte art zu be: 
tragen. Wir konnen aber leicht urtheilen, daß es indem 
allen nicht auf unfern wilkuͤhr ankommen werde, als wels 
chen ja ein herr der welt feinen unterthanen nicht vins 
mal zugeftehet. Wer wolte ſich bey jo geftalten fachen 
nicht nach einer nähern und bequemern vffenbarung des 
weſens und willens Gottes, als in der natur befindlich ift, 

ehnen? Reinb. Baunig. Walch. Lafek. Wolzceley. 
$. 6. Gott fan ſich auch durch eine geiftliche innere eins 
gebung feines willens offenbaren. ($.4.) Die erfah⸗ 
tung ſehret uns an uns felber, daß ein geift in einen förs 
‚ und diefer twieder in jenen wirfe, ohne daß wir doch 
Binlänglich begreiflid machen koͤnnen, wie es eigentlich 
damit zugebe. Inzwiſchen behaupten wir daraus rich⸗ 
tig, daß noch vielmehr ein geift in den andern wirken kön: 
ne. Verſtehen mir gleid) auch bier die art und weife nicht, 

fo erwächft uns doch daher Fein recht, die fache zu leu 

nen. Gott und unfere feele find geiftliche weſen, ($.4.). 
können fiedennin einander wirfen. Würde denn nun diefe 
art der offenbarung die bequemfte ſeyn? Darauf ift mit 
unterſcheid zu antworten. Die menſchen find entweder 
guter oder böfer art; fie find geneigt einander zu betru⸗ 
gen, oder fie geben mit einander redlich um. ind alle 
menfchen gut, mil keiner den andern betrüglich —— 
hen; ſo iſt die innere offenbarung des willens Gottes be⸗ 
quem und hinlaͤnglich. Da aber die erfahrung lehret, 
daß menſchen ohne unterlaß ſuchen, wie ſie einander beruͤ⸗ 


cken moͤgen, woraus denn ſerner geſchloſſen wird, F 
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boſe und verkehrt find; fo fraget man billig: wuͤrde man 
bey foldyer art der. innern offenbarung des götlichen wil⸗ 


kens feiner ſachen zuverläßig gewiß ſeyn koͤnnen ? würde 
man rucht beftändig zu denken urfache haben: ja, wer weiß, 
eb du nicht werführer und betrogen mirft ? wie ſchwer ver: 
gleichen mir uns nicht über die empfindungen und innern 
unferer feelen ? Die fache verdienet noch ein we⸗ 
nig deutlicher auseinander gefegt und dadurch Ir leich wie⸗ 
der ftille einwuͤrfe gerettet zu werden. Sol ih Spott in: 
nerlich en; fo mußer es entweder allen menfhen, 
oder einigen infonderheit thun, um die letzten als werfzeu: 
ge verfündigung feines willens an die übrigen zu ge: 
auchen. Beydes bat feine ſchwierigkeiten. Wolie fich 
Gott allen und ieden infonderheit und zu allen und ieden 
jeiten offenbaren ; was für beweisgründe von der richtig: 
feit folcher offenbarung würden nicht allemal nörhig ſeyn? 
und Gott wäre, vermöge feiner wejentliden güte, verbun: 
den, fie einem jeden zu verſchaffen. Muͤſte alſo eine ſache 
durch) viele umftände geſchehen, dazu man fürzer und ge: 
mifier fommen fönte. Einem weifen aber fomts zu, 
allemal den kürzelten weg zu erwehlen (per Mct.) nem: 
lich in abficht aller endzwecke und umftände zufammen ges 
nommen. UÜberdem bemerken wir aus der erfahrung, wie 
(dymwerlich man fich Äfters zu einer fache entichliefler , dazu 
man doc einen innern trieb fühler, zumal wenn fie mit 
einiger unangenehmen ſchwierigkeit verbunden ift. Dean 
til noch ein wenig warten, um von der face gewiſſer zu 
werden; ıman woil fie reiflicher überlegen, u. d. 9. inzwi⸗ 
(hen fümts wol, daß fie uns gar wieder entfält, oder 
daä wir durch einen unvermeidlichen zufal daran gehin: 
dert werben. Wolte fid Gott zu allen und ieden zeiten 
und in beiondern fällen nur einigen menfchen näher offens 
baren, um foldhe als boten an die andern abzufchicken; fo 
wären jederzeit nieder viele beweisgründe nötbig, um al: 
lemal von der untrüglichen richtigkeit ſolcher offenbarung 
fich überzeugend zu überreden , weil man beftändig zu be: 
ſorgen e, man würde verfuͤhret werden. Wie 
heit manmiche iet fon ! wir fehen der zweifel bey ſolchen 
umftänden bein ende. Nun iſt zroar wahr, wenn wir 
vorläufig eine ſchriftliche offenbarung annehmen wollen, 
die heil. ſchreiber zu ihrer zeit eben ſolche merfmahle 
baben aufweifen Eönnen, um ſich als boten Gottes 
zu rechrfertigen; dahin die wunderwerfe Allein, 
Das war denn zu einer und der andern zeit und bey ſehr 
wenigen —— die ganze menge der iedesmali⸗ 
gen einwohner des er au rechnen. Es folget dar: 
aus weiter nichts, als daß ſich Gott durd) innere einge: 
feines willens offenbaren £önne und es auch bey eis 
babe thun wollen. Und daran zweifeln wir nicht. 
es Gott aber zu allen und ieden zeiten, auch wol bey 
und ieden menichenithun wolle, fprechen wir der 
Bödyiten weisheit Gottes billig ab. Denn was durd) we: 
mige umfände geſchehen kan, das verrichtet ein weiſer nicht 
ducch viele. Zudem leben die menſchen in ſolcher verfaf: 
fung , da eine genaue verbindung unter einander 
Sicht vortheilbaft und nöthıg iſt. Wie ſchwerlich aber 
wuͤrde die ben der ießigen beihaffenheit derfelben erhalten 
werden, wenn ein jeder durch eıne anſchauende innere of: 
fenbarung regieret würde; und foldhe könte auch denn 
infenderbeit nur denen nußen, denen fie geſchehen, mo fie 
felde nicht durch finnliche erfäntnißgmitcel andern mitzu: 
theilen fig belieben lieſſen. Was aber folches für ſchwie⸗ 
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tigkeit mit ſich führe , ift bereits gegeiget worden. Baumg. 
$. 7. Bott kan ſich auch in feiner offenbarung der rede 
bedienen. ($.4.) Ein oberherr madjet feinen untertha: 
ven feine befehle entweder felbft oder durch andere, vers 
mittelft der rede, befant. Daß Gott das letzte 
auch thun Eönne, wird niemand leugnen wollen, 
der vorher zugeftanden , daß Gott in dem menfchen eine 
anſchauende erfäntniß feines weſens und willens wirken 
koͤnne. ($ 6.) Kan er nun dieſes, fo kan er auch diejenis 
gen, in welchen er fie gewirkt, leicht antreiben, daß fie dag 
erfante ihren mitbrädern auch verfündigen müffen, und 
fan jolche gefandte durch unleugbare wunderwerke, gleich⸗ 
fam als durch begiaubigungsichreiben, beftätigen. Won 
diefer art der —— koͤnnen wir nicht ſagen, daß ſie 

gaͤnzlech unbequem ſey; ſondern wir muͤſſen befennen, da 

fie bey verfertigung der heit. ſchrift nothig und mit 

ben verbunden geweſen. Wenn wir aber die weite aus- 
breitung der menfchen durch den ganzen erdboden , nebſt 
der kürze des menſchlichen lebens erwägen , zugleich auch 
unfere augen auf die menge der dabey erforderten wun- 
derwerfe richten; 1$. 6.) fo £önnen wir, vermöge der 
weisheit und güte Gottes, nod) nicht zugeftehen, daft diefe 
voeife, feinen roillen kund zu thun, die bequemſte ſeyn folte, 
fo lange ſich noch eine bequemere ausfinnen läßt. Daf 
aber Sort aud) unmittelbar den menfchen durch worte lei: 
nen willen verfündigen fönme, wird vielleicht mehr in 
zweiſel gezogen werden. Allein ich fehe nicht, aus we: 
chem grunde; ob ic) gleich bey weiten nicht zugeftehe, dafi 
ſolches die bequemſte art der offenbarung fen. Die welt: 
weisheit lehret uns, nad) anmeifung der gefunden vernunft 
und erfahrung, daß eine wirkung allezeit geringer fen, als 
ihre wirkende urfahe. Bir erkennen, dag uns Gott ae: 
ſchaffen; eben damit befennen wir, daß er ungleidy mehr 
volfommenbeiten befißen muͤſſe als wir felker. ($. 2.) 
Er bat uns einen geift gegeben, der vermittelft eines or: 
aniſchen förpers dewiſſe vegelmäßig veränderte falle in 
luft hervorbringen kan, welche twir torte nennen, und 
dadurch wir andern unfere gedanfen zu verftehen geben. 
Kat uns nun Gott diefes vermögen mitgetheilt; fo wird 
er es ja in noch weit höherem grade befiken. Gott, der 
durch fein blojles wollen fo kuͤnſtliche geſchͤpfe auf dem 
erbboden gefeget, wuͤrde ja auch einen körper in der luft 
bilden £önnen, der gewiſſe, mliche laute von fich zu ge: 
ben, und dadurch den menfchen den willen Gottes Fund zu 
thun vermögend waͤre. David fchlieft, wenn wir aud) 
bie Bibel nur als ein blojles menfchlicyes buch annähmen, 
aus dem obigen metaphyſiſchen faße mit recht alfo, wenn 
er DI. 94,9. fagt: Der das ohr gepflanzet har, folte der 
nicht hören? Und mit chen dem recht fagen toir: Der die 
—— — hat, * der nicht reden ? Solte er es we⸗ 
nigſtens nicht zu gewiſſen zeiten thun konnen, wenn feine 
weis heit es nothig finden möchte? daran ift —— 
zweifel. Es fragt ſich nur, ob ſolches zu allen und ieden 
zeiten die bequemfte art fen, den vernünftigen ackhopfen 
ihre pflichten anzuzeigen? Und daran zweifeln mir oT; 
fentlih mit gutem recht. Wir wollen zweher umfinnde 
erwehnung thun, dadurch unfern faß zu reditfertioen. 
Einmal halten wir esder aötlichengäte, weisheit, und er: 
nem gefamten weſen nicht bequem und anfiandıa, en 
willen auf ſolche art zu allen zeiten und einem den volf 
hinlaͤnglich bekant zu mahen. Was würden theifs nicht 
für groffe öftere zubereitungen dazu gehöret haben, 
2 wenn 
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fam vom himmel herab hätte predigen wollen? Wie 
terlich und unerträglich würde ſolches nicht den menfchen ges 
weſen ſeyn. Das erempel ber Syiraeliten in der wuͤſten bewei: 
fer folches vorläufig zur gnüge. Die traten gern vom 
berge zurück, und baten Miofen, daf er in ihrem namen 
mit Gott reden möchte, fie wolten gern gehorchen. Thells 
würde ja bey fo geftalten ſachen die verachtung der aötlis 
chen befeble:eine weit gröffere verantivortung nad) fic) ge: 
zogen haben, als ietzt; welches aber der unendlichen güte 
des Herren zuwieder Läufr. Hiernächft würden die mens 
ſchen ben diefer art der offenbarung vor betrügereyen eben 
fo wenig gefichert feyn, als bey der vorigen. ($. 6.) 
Den man wird fich eben nicht gänzlid überreden, daß 
Gott fich beitändig einer groſſen verfamlung würde has 
ben zu erkennen acgeben, da ja doch einer oder der andere 
den betrug würde gemerkt haben; fondern es iſt hoͤchſt 
wahrfiheinlich, daß es andy zumeilen einigen menfchen in: 
fonderheit dürfte gefcheben ſeyn. Bemerken wir nun hier 
aus den gefchichten, wie zuweilen menſchen durch eine ver: 
ſtelte vede,z.e. durch Iprachröbre ſeyn berücket worden; erfen: 
nen wir weniaftens die möglichkeit davon: fo werden wir 
leicht zugeben, daß dieſes wol nicht die bequemfte art der 
offenbarung des götlichen willens feyn müfle. Wan ver: 
ftehe dis recht. Es wird ganz und gar nicht behauptet, 
daß eine entdeckung des götlichen wohlgefallens, vermöge 
einer von Gott felbft formirten rede, als durdyaus unbe: 
uem zu verwerfen fen; fondern es wird nur geleugnet 
ve bequemlichkeit zu allen und ieden zeiten und bey allen 
und ieden völfern und gefihlechten, ja wol gar menſchen 
inionderbeit. Baumg. 
$ 8. Eine offenbarung durch fchrift fält uns letztlich 
noch zu erwägen vor. ($.4 ) Wir muͤſſen fehen, ob diefe 
bequemer fey, alsdie vorhergehenden. Wir glauben, daß fol: 
ches niemand in zweifel ziehen wird, deswegen wollen wir es 
auch jehr kurz fallen. Ein regent weiß feinen bequemern 
weg, feinen untertbanen feinen vwoillen befant zu machen, 
als wenn er feine befehle fchriftlich auflegen oder drucken 
läßt, und die unterthanen gehen biebey ebenfals amficher: 
en. Nicht weniner hat eine niedergeichriebene of: 
Bin von dem goͤtlichen weſen und willen 
überaus viel vortheile, die einem, der nur mäßig nach⸗ 
zudenfen fich belieben laͤßt, ſogleich in die augen fallen. 
Sie kan, nachdem fie emmal gehörig beftätiget werden, 
undenfliche zeiten dauren. ie fan unzehlichen menfchen 
zu einer und eben derfelben zeit nußen, indem man eine 
menge abfchriften haben, und ſolche in alle welt verthei⸗ 
fen fan. Hat man etwas vergeffen, fo kan man wieder 
nachleſen, und fich raths erholen. Werftehet man etwas 
nicht, fo fan man fehr bequem eing gegen das andere hal: 
ten, und die örtlichen ausjprüche unter einander veralei: 
«hen, um die abfichten des herrn recht zu erkennen. Sie 
träge wur brüderlichen verbindung der menfchen im ges 
meinfchaftlichen leben nicht wenig bey. Hält man nun 
* verzüge mit der unleugbaren weisheit und guͤte des 
fdsönfers zufammen; ($ 3.) fo fan man nicht anders, 
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rung ehen. ($. 4.) Ja dieſe betrachtung macht fie 
uns dr wabrfheinlich Hören wir hierauf das überein: 


ftimmige zeugniß der menichen von dem wirklichen dafeyn 
derielben; fo fehle wenig, wir find völlig uͤberzeugt. 
Ob Sort auch im der that dergleichen habe veranitalten 


koͤnnen, darf ung keinen zweifel ertvecken. Er bar foldhe 
fehriftliche offenbarung en.meder felber verfertigen, 
oder durch andere können verfertigen laflen. Das 
erite fcheinet uns, wenn nmemlid von einer völligen 
offenbarung die rede ıft, dem geiftlichen weſen Gottes in 
etwas unbequem, obgleich nicht unmöglich; ($. 7.) das 
*— aber deſto bequemer. Mir ſtellen uns etwa vor, daß 
ſich Gott gewiſſen leuten entweder durch ınnerliche eins 
ebung ($. 6.) oder durch worte ($. 7.) geoffenbarer, und 
olche hernach angetrieben, daß fie das erfante aufſchrei— 
ben müflen, welches Gott fodann als fein wort hinlaͤng⸗ 
lich beftätiget. Baumg. Reinb. 
$. 9. Wir haben demnach aus der vergleihung der 
verfchiedenen möglichen arten einer gotlichen offenbarung 
($.5:8.) gelernet, Daß eine fchriftlich verfaffete die bequeme 
fte und wahrſcheinlichſte fen. CH 8.) Nun leget manung 
ein gewiſſes buch vor, und benennet es mır dieſein namen, 
oder ſchlecht weg, die bibel, d.i. das buch, im eigentlich 
ften und böchften verftande. Wir erkennen ung als dies 
ner unfers Gottes, ($.2.) und balten uns —— befehlen 
zu gehorſamen verbunden. Sol demnach unſer gottes⸗ 
bienſt feinen gehörigen werth beſitzen; foler auf eine Gott 
angenehme und uns vortheilhafte art geleiſtet werden: ſo 
muß er mit einer aufrichtigen willigkeit verknuͤpfet ſeyn. 
Dieie aber kan nicht ftatt finden, wenn die gewille übers 
zeugung und veftiakeit des herzens fehlet, von dem, was 
eigentlich der wılle Gottes von uns fordere. Der gehor⸗ 
fam eines unterthanen wırd ſehr unwillig und gezwungen 
ſeyn, wenn er nicht gern verfichert iſt, daß dasjenige, wels 
ches man ihm als befehle feines fürjten vorleger, auch in 
der that das fen, wofür man es ausgtebet, und daß es ihm 
unverfälfche überliefert worden. Folglich haben wır ung 
nunmebro um tüchtige gründe zu betummern, welche ung 
bervegen können, von der bibel dasjenige zu glauben, was 
man uns davon faat, nemlich 1. dafi fie eine naͤhere ofs 
fenbarung des willens unfers Gortes, als desallers 
bödhfien monarchen, an uns in fias falle. ($.1.) Wir 
werden uns num foldes arımdlıch abzubandeln, angelegen 
ſeyn laſſen. Eine jo hochſt wichtige ſache, als dieſe ut, vers 
dienet alle aufmertfamkert und vorfiht, damit man fich 
darinnen nicht irren mıdge,. Dis wird um jo viel wenis 
ger geſchehen, ie mehr wir 1) die merEmable werden eins 
äufeben fuchen, welche eine nähere zulangliche offenbarung 
des goͤtlichen weſens und willens nothwendig an fich ha⸗ 
ben muß, und ie forafältıger wir bemüber jepn werden zu 
erkennen, ob foldye auch bey der bibel in der that zu befins 
den, oder nicht ? Solchergeſtalt in beurtheilung einer ſa⸗ 
che zu werke zu geben, lebret ung die vernunft. Gin ies 
des ding muß feine gewiſſe kennzeichen haben, dadurch ich 
es vor andern unterſcheide. Hiernachſt werden wir ung 
eines irthums um fo viel weniger zu befahren haben, ie 
mehr wir 2) auf unfere eigene jo wol als anderer leute 
erfabrung in diefer fache werden achtung geben. Iſt 
denn folchergeftalt die goͤtlichkeit der heil. Drift moͤglichſt 
dargethan worden; jo werden wir II. zur betrachtung ih⸗ 
rer unverfälfchren richtigkeit :$ 1.) ungebindert fort 
gehen konnen. Alles fol weıter zerleget und hoffentlich 
deutlicher gemachet werden. 
$. 10. Eine unmittelbare naͤhere offenbarung des goͤt⸗ 
lichen weſens und willens muß kennzeichen haben, dadur 
wir fie von andern dingen und büchern, infonderheit m 
von fäljhlich angegebenen offenbarungen, 1. 
9) 


* 
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6.9) Selher merfmahte laffen fih vor andern achre 
angeben, welche ufammen —— uns gewiß verſi⸗ 
Kern, daß dasjenige buch goͤtlichen urſprungs ſey, welches 
fi: an fihträget. Das erſte iſt: eine goͤtliche offenbarung 
muß keine hiſtoriſche unwahrheiten in ſich faſſen. 
Bew: fie muß der erfäntniß, welche wir vermöge des 
chtes der natur haben, nicht widerſprechen; fondern mit 
derſelben auf das genaueſte übereinfommen. Das dritte: 
fie muß ſolche natürliche erkaͤntniß übertreffen, fie ergän: 
und deutlicher ſeyn, als diefelbe. Das vierte: fiemuß 
ch ſelbſt nicht widerfprechen, und einandermal aufheben, 
was fie einmal gefeßt hat. Dasfünfre: fiemuß von dem 
hoͤchſten wefen auf eine ihm anftändige art reden, und 
nichts beybringen, was deffen allerhochſten volfommenhei: 
ten wmanftändigwäre. Das ſechſte: fie muß aufder mens 
ſchen wahres wohlſeyn abzielen, und foldye lebensregeln 
ben, Durch deren beobachtung diefelben wahrhaftig 
ſeyn konnen. Das fiebente: fie muß ung von 
mwabhren art, wie die dem allerhöchrten weſen zugefügte 
Beleidigungen wieder ausgeſohnet werden können. unterridh: 
ten. Und endlich das achte: Sie muß durd) wahre und uns 
trüalıhe wundermerfe beftätiger ſeyn. 
Borber. zum N. T. Wolf. Reinb. 
$. 11. Bir müffen uns hiebey noch ein wenig aufhal: 
ten, undbienorbwendigteit ſolcher Eennzeicben einzu: 
feben bemüher feun. Wir haben ($ 10.) zuerſt gefodert, 
daf eine ſchriftliche offenbarung des götlichen willens kei⸗ 
ne unwabrbeiten, und namentlich, feine bifforifche, in 
ſich faffen muͤſſe. Die nothwendigkeit diefes mertmahls 
wird uns leicht in die augen fallen. Entbielte eine ange: 
gebene gotliche offenbarung etwas unleugbar faliches in 
abficht dieſer ober jener hiſtorſſchen umftände in fi; fo 
verlöce fie ja den augenblick alleglaubtwürdigkeit, und waͤ⸗ 
re folglıch zu ihrem zwecke, den menſchen ihnen vorher un: 
befante dinge zu lehren, nicht mehr tauglich. Denn wer 
Eönte es ihnen verdenten, wenn fie alio ſchloͤſſen: Wer mir 
einmal mit unmahrbeit vorgebet, thuts wol mehr; dis 
buch berichtet mir an diefem orte eine offenbare unwahr⸗ 
beit, eıme fache, die ich ganz gewiß beſſer weiß; es thuts 
vieleicht auch wol in andern dingen, die ich font nicht 
- wiffen fan, und die allein auf leiner glaubwürdigkeit bes 
Der ſchluß ift zwar nicht ganz richtig, was Die 
foche felbft betrift; denn es können in den übrigen uns 
unbetanten nachrichten eines ſolchen buchs wahrbeiten an: 
—— ſeyn, obgleich in denen uns von andern orten her 
anten erzeblungen unwahrheiten zufinden. Wir wol: 
len aber andr nichts weiter behaupten, als daß dadurd ein 
groffes mißtrauen erwecket werde, und daß ſolches dem 
endzweck der heiligen ſchrift groſſe hinderniß feßen würde: 
welches ein ieder leicht zugefteben wird. Hingegen findet 
man, daß re founs in der heil. fchrift erzehlet wer: 
den, mit beiten bereinftimmen, welche einem fchon vor: 
bin aus glaubwuͤrdigen zeugniſſen befant find; fo gewin⸗ 
net man eine zuverficht, und denkt, folches buch werde ung 
auch in den übrigen fadyen die wahrheit fagen, davon wir 
unfere übereugung bloß auf feinen ausfprud gründen 
Wiederum erhellet leicht, daß auch diefem fchlnf: 
fe feine vollige richtigkeit fehle. Allein, eben fo leicht fie: 
ber man auch, daß gleichwol durch die hiſtoriſche richtig: 
keit der Beil. ſchrift ein ziemlicher grad des zutrauens zu 
—— ausfprüchen überhaupt erhalten werde, Zudem tft 
10,) gefordert, daß man die angegebene kennjeichen zu⸗ 


Ä 
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fammen nehmen muͤſſe. Man verlanget alfo keineswe⸗ 
* daß dieſes allein hinreichen ſolle, eine ſchriftliche of⸗ 
enbarung Gottes von andern ſchriften zu unterſcheiden. 
Sonſt wuͤrden viel buͤcher, die nichts hiſtoriſch falſches in 


Das ſich faſſen, fuͤr Gottes wort zu halten ſeyn 


6. 12. Wirfordern weiter, ($. 10) daß eine ſchriftliche 
offenbarung des götlihen willens mie der erkaͤntniß, die 
wie verinöge des lichts der natur baben, Üübereins 
Eommen müfle. Hier ift die rede von dogmatifchen und 
moralifchen wahrheiten, oder von ſolchen, die uns 
was wir zu glauben und wie wir zu leben haben;gleichroie fi 
das vorhergehende ($. 10.) aufbiftorifche nachrichten bezog. 
Diefes merfmahl ift notbrvendia, und die urfache ſolcher 
nothrvendigkeit handgreiflich. Gott ıft ein unveränderlis 
ches weſen (p. Theol. Nat.) Er ift unfer jchöpfer. 
($.2.) Was ung von feinem welen und willen von natur 
bekant ift, haben wir ihm urfprünglich zu danken. Sol 
nun eine nähere offenbarung Gottes als götlid) von ung 
angenommen werden; fo muß fie der offenbarung in der 
natur nicht wiederfpredhen, nemlich, welches wohl zu mer⸗ 
ken, in (a) nothwendigen oder ſolchen wahrheiten, die 
auf eben die art und weile nicht zugleich unwahr feyn kön» 
nen. Wiedrigenfals möfte ſich Gott, als der urheber von 
den,felbjt wiederſprechen; auf folchemeife aber wäre er nicht 
unveränderlich, folglich nicht das allervollommenſte wefen, 
welches dem begrif von Gott ſchnurſtraks zumwieder : ja, 
es wiederiprächen ſich wahrheiten einander, welches a 
nicht gefchehen fan. «p. Met.) Wir bemerken biebey noch 
folgendes: Wenn wir fagen, daß eine nähere aötliche ofs 
fenbarung der natürlichen erfäntniß nicht wiederfprechen 
folle ; fo feßen wir voraus, daß fie vieles enthalten mül 
welches uns fhon von natur befant fen, oder dot 
durch richtiges nachdenken bekant werden könne. Dis i 
nörbig, tbeils um ihrer verbindung willen mit andern ung 
fonft unbefanten wahrbeiten; theils aber wegen ihrer 
nöthigen glaubwürdigfeit. Denn, träfen wir inder heil, 
fehrift lauter folche fachen an, darauf wir durd) Feine nas 
türlichen Eräfte kommen Eönten ; fo würde hinwiederum alle 
ihre glaubwürdigfeit hinweg fallen, und bey uns der vers 
dacht eines möglichen betrugs erwecket werden. So aber, 
finder man bey lefung derielben vieles, welches aud) die 
vernunft erreicht; fo befomt man luft, ihr auch im deu 
übrigen ſtuͤcken, die wir mit der vernunft nicht erreichen 
£önnen, glauben beyzumeſſen. 

(4) Eine andere beſchaffenheit hat es mit zufälligen wahr⸗ 
eiten , deren gegentbeil Durch ein wundermert möglich 
gemagt werden kan, 3.0. Es iſt eine zufällige wahrheit, 
f die erde ihren ort aegen die fonne beftändig ändert. 
Hievon aber fan das gegentheil bemerkficlliget werden 
mennes Gott gefallen folte, Die gelepe der bewegung auf 
eine zeitlang durch ein wunderwerk zu ändern, oder gar 
zu hemmen, 


$. 13. Aber auch diefesift noch nicht genug. Eine naͤ⸗ 
here offenbarung des götlidhen weſens und willens muß 
nicht lauter von natur befante dinge enthalten; fondern 
fie muß auch die natuͤrliche offenbarung deutlicher mas 
chen, ergänzen und Übertrerfen. ($.10.) Ein weiſer er: 
waͤhlet allezeit den kuͤrzeſten weg, und vermeidet alle uns 
nöchige weıtläuftigkeit. :$.6.) &agte uns nun eine nd: 
here effenbarung nichts weiter, als was uns aus der na⸗ 
türlichen fchon befant wäre; IR ‚erklärte fie uns auch fols 
ches me noch deutlicher; u Önte man nicht anders * 
3 ihr 


ihr urtheilen, als daß fie überfläßig und unnöthig. Der: 
ge aber zu veranftalten, wäre den vollommenbeiten 
ttes zuwieder, infonderheit feiner güte und meisheit. 
&einer weisheit, indem er nicht den Eürzeften weg erwaͤh⸗ 
lete; feiner güte aber, indem er ja viel menfchen deswe⸗ 
gen ftrafen müfte, daß fie feine offenbarung nicht hätten 
* re 2* wollen, indein ſie dieſelbe fuͤr uͤber⸗ 
g gehalten. 

i4 Ferner haben wir ($. 10.) als ein merkmahl einer 
naͤhern offenbarung Gottes angegeben, daß ſie ſich ſelbſt 
nicht wiederfprechen und aufheben, ſondern ſich, fo zu 
zeben, iu einer beftändigen übereinftimmung und harmo⸗ 
nie, ıhrer ſelbſt bewuſt Fon müffe. Ein wiederfprud) ent: 
ftehet, wenn man von einer und eben derfelben fache in ei⸗ 
nerley und eben denfelben umftänden etwas bejahet und 
verneinet (p. Ont.) Solcher wieberfpruch ift entweder of · 
bar, oder er fcheinet esnur zu feyn. (P. Ont. & Log.) 
inget ein menfd) in feinen ſchriften oder reden etwas of: 
fenbar wiederfprechendes vor ; fo weiß man, was man von 
ihm halten fol. Verfaͤhret man nad) der liebe mit ihm; 
fagt man: es ift ein menfchlicher fehler der unwillen: 
it, ein ur > kan fich feiner nicht beitändig fo genau bes 
wuſt ſeyn. Bon Gott aber willen wir, daß er ſich, vers 
möge feiner unendlichen volfommenbeiten und independenz, 
alle dinge mit einemmale, aufs deutlichſte beftändig vor: 
ftelle. (per Theol. Nat.) Wie folte er eine offenbarung 
feines willens koͤnnen aufzeichnen laffen, worinnen offen: 


men unmöglich | effen? Ein ſothanes buch koͤnte 
li all Iten. (glich fordert 
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götlichen roillens, daß fie fich nicht felber wiederfpreche, fon; 
dern in ihren 2% genau mit einander übereinftimme. 

6.15. Man fordert aber auch zum fünften (5. 10.) 
mit gutem fug, daß fie nichts der majeltät Gottes uns 
anfländiges lehren, fondern von demielben mit hödhfter 
ehrerbietigkeit reden muͤſſe. Wir haben ſchon von natur 
den — von Gott, daß er das allerhoͤchſte, vollommen⸗ 
fte und herrlichſte weſen ſey. Gott, das hoͤchſte gut, Fan 
nicht anders als fich jelbft über alles lieben, denn er liebet 
das volfommene; (per Theol. Nat.) und eine von ihm 
veranftaltete offenbarung von feinem -wefen und willen fan 
nicht anders, als auf eine hoͤchſt anftändige weile von dem 
böchften gute reden. Was mit Gottes eigenichaften ſtrei⸗ 
tet, kan unmoͤglich von ihm offenbaret feyn ; wiedrigenfals 
würde man Sort felbit die ſchuld beymeilen müffen , wenn 
die vernünftigen gefchöpfe fich ſchlechte Begriffe von ihrem 
Schöpfer zu machen, folglich ibm fehr kaltſinnig zu die: 
nen anfingen, da fie doc) denfelben, als das —8 gut, 
uͤber alles lieben und ehren ſolten. 

$. 16. Beſitzt Gott alle volkommenheiten im hoͤchſten 
grade, ja ohne arad (5. 2.14.)3 ſo iſt er auch im hoͤchſten 
grade guͤtig. Guͤtigkeit iſt eine ſolche eigenſchaft und ſer⸗ 
tigkeit, vermoͤge welcher man anderer nutzen aufs mög: 
lichſte fuchet, oder die möglichite beflerung des zuftandes 
eines andern zu befördern tradhtet. (Phil.-Mor ) Gott 
gönt demmach den menfchen nicht nur ihre glückjelinkeit 
und die verbeflerung ihres zuftandesgern; fondern erthut 
ihnen auch allen möglichen vorſchub darin, und überhäuft 
fie mit fo vielem guten, als fie nur immer zu empfangen 
im ftande find. Er bat einem ieden feiner vernünftigen 
und freyen gefchöpfe einen trieb, feine wahre und dauer: 
hafte wohlfahrt zu befördern, eingepflanzt. Folglich legt 
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er ihnen darinnen wicht felbit binderniffe in den weg; fon- 
dern zeiget ihnen vielmehr mittel, wie fie von zeit ju zeit 
ihren zuftand volfommener machen können. Hat er dem: 
nach eine nabere offenbarung feines willens veranftaltet ; 
fo muß foldye nothwendig auf Der menfchen wabres 
befte abzielen. Sie muß ſonderlich ſolche lebenspflich⸗ 
ten vorſchreiben, durch deren beobachtung die menſchen 
gluͤckſelig werden koͤnnen. Thaͤte ſie dieſes nicht; ſo wie⸗ 
Derforäce fie den unleugbaren eigenſchaſten des allervols 
—— weſens, und waͤre folglich nicht götlichen ur: 
prungs. 

$; 17. Wir fühlen bey gewiſſen handlungen eine un: 
ruhe unfers gewi 8 faget uns, daß wir etwas ges 
a. oder unterlaſſen, welches mit bem geſetze Gottes nicht 
teinfomme, p fern wir auch nur die befehle des Herrn 
aus der vernunft erkennen. Es verfichert uns, daß wir 
unfern gütigen ſchoͤpfer im himmel beleidiget. Es dros 
bet ung die ftrafen des gerechten richters, fals man ſich 
nicht bey zeiten mit ihm ausjöbnenfolte. Dis find din: 
ge, welche die erfahrung bey einem ieden, deſſen gewilfen 
nicht ganz und gar eingefchläfert ift, ünmiederftreitig leh⸗ 
ret. Man darf nicht denken, daß nur diejenigen, welche 
aus dem worte Gottes gelernet haben, daß fie verkehrt 
und böje find, von ihrem — geplager werben, wenn 
ihre Handlungen mit dem gejetse Gottes nicht übereinftim: 
men. Mein, auch die blindeften beiden haben ein gefühl 
des gewiſſens. Es fleigen ın ihnen folche gedanken auf, 
die ſich entweder unter einander verklagen oder entſchui⸗ 
digen, nachdem die vernunft ihnen faget, daß fie den be: 
feblen ihrer götter,, wie fie ſprechen, gemäß oder zuwieder 
gelebt. Woher oder weswegen wären fie fonit auf fo 
verfchiedene arten der verföhnung ihrer gößen gefallen ? 
Warum hätten fie zu dielem ende das allerbeſchwerlichſte 
übernommen, und jelbft die aufopferung_ihrer perfonen 
nicht geichenet,, wenn fie von ihren gewilfen nicht wären 
geängftiget und ihre vergehungen wieder gut zu machen 
angetrieben worden? Iſt mun diefes wahr, wie es ja al: 
ferdings ift; können wir ferner ohne die erfäntniß, genuß 
und freundichaft unfers jchöpfers nicht wahrhaftig glück: 
felig feyn; ı$ 2.) fo muß ung eine nähere götliche offens 
barung von der wabren get, unſere fünden bey Gott 
wieder auszußbnen, belebren ; (5. 10.) und ſolches um 
fo vielmehr, ie mehr wirfehen, dab wir natürlicher weife 

davon feine geyoißbeit erlangen koͤnnen. ($. 5.) 
$. 18. Wir haben endlich als ein merkmahl einer nähern 
offenbarung Gottes ($. 10.) gefodert,daß ſie durch wabre 
und untruͤgliche wunderwerfe beftätiger ſeyn müffe. 
Ein wunderwerk iſt, wiebefant, eine übernatürliche wir: 
fung, oder eine ſolche, die durch das weſen der dinge und 
ihre Eraft nicht verſtaͤndlich erflärer werden Earl, (p.Met.) 
Da alfo ein wunder durd) die Eräfte der natur nicht Fan 
bemwerkjtelliget werden; fo wird nothwendig eine goͤtliche 
kraft dazu erfodert. Werlangen wir von einer götlichen 
offenbarung, daß fie durch wunder folle beftätiger feyn, fo 
wollen mir damit haben, daß diejenigen, welche fie auf 
götlidyen trieb aufgezeichnet (denn diefes Icheiner ung($.6.8.) 
der begnemfte weg), ſollen im jtande gervefen fenn,durd) got⸗ 
liche fraft wahrhafte wunderwerke zu verrichten. Und dies 
fes ift allerdings nöthig. Denn, wäre foldyes nicht, fo fie: 
le ein groffer theil ihrer gaubesrbigten über einen hau: 
fen, und man hätte ſich beftändig eines betruges zu beſor⸗ 
gen. (5.6) a, es fönte ein jeder ein von ihm vn. 
nes 
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bes buch für eine folche götlihe offenbarung ausgeben, 
und dadaxch unverftändige hinter das licht führen. 
übrigens ein buch, melches eine nähere götliche offen: 
barung in fich begreift, nach den algemeinen regeln der 
fra: und redefunit vernünftig und verftändlich gefchrie: 
den ſeyn müffe, verſtehet ſich von ſelbſt. 

sg N wir alſo die kennzeichen einer naͤhern 

gem offenbarung unterfuchet, und ihre nothwendig⸗ 
eit :: (9. 10:18.) fo haben wir uns nunmehro 
, ob foldhe bey der bibel in der that zu fins 
den, oder nicht? ($.9.), daraus werden wir fodann den 
richtigen ſchluß madyen können, ob wir ſie für eine untrüg: 
liche offenbarung von Gott, als wofuͤr man fie ausgiebet, 
erfennen follen. Wir werden die freude haben zu finden 
mas wir uchen, wo wir anders ohn alles vorurtheil zu 
werfe geben wollen. 

6. 20. Wir nehmen nad) unferer bisherigen ordnung, 
ein fennzeichen nad) dem andern vor, und ſehen, ob es bey 
der bibel amjutreffen. Cine nähere götliche offenbarun 
mh niches biftorisch falſches in ſich faflen. ($ 10. 11. 
Dickes mertmahl bardie bibel. Sie enthaͤlt einmal nichts 
falfdves; Wodann aber Ean fie auch nichts falſches ents 
balten. Die meitere beitätigung von beydem wird uns 
die wahrheit unlers ſatzes darthun. Wenn wir fagen, 

Die bibel entbalte nichts falſches; ſo iſt das von ſolchen 
geidhichten zu verftehen , von weldyen wir aud) an andern 
orten untriegliche nachrichten aufgezeichnet finden, oder 
doch aus andern ungezsveifelten, umjtänden wiſſen und 
beurtbeilen können. Dabey haben wir aber aud) iederzeit 
auf Die bauptlacben zu fehen, und uns nicht an einem und 
dem andern nebenumftand zu ftoffen, welcher in die fache 
felbit keinen ſenderlichen einfluß hat. Wir mwiffen, wie es 
ben erzeblungen bergehet. Es komt auf die glaubmür: 
digkeit der zeugen fobann an, wenn wir fagen follen, wer 
recht hat. lnfere meinung nun zu beftätigen, nehmen wir 
billig zuerft den neueſten theil vor uns. Dieler begreift 
die baushaltung Gottes nach der Geburt Ehrifti, als wel: 
&e einen bauptabfchmit in der zeitrechnung giebet, und wir 
nennen ıbm den neuen bund, oder Das Freue Teſta⸗ 
ment. (a) Diefer theil begreiftniches falfches in ſei⸗ 
nen erseblungen. Und warum denn nicht? Die ge: 
fhichte N. T. Infonderheit von Jeſu, dem beilande der 
weit und feinen Apofteln, ift mit der Römifchen Hiftorie 
dergeftalt verbunden, daß man eins mit dem andern vers 
merien mülte, wenn man fie leugnen wolte. Caligula, 
em fonft torannijcher kaifer, verwies Herodem ſowol als 
um Wilatum ins elend, weil er unter andern in er: 
— daß fie den unſchuldigen Jeſum hinrich⸗ 
ten la | | 
er gecrenzigef\u. d. g. ‚ beiden und Türken befen: 
nen, dab dasjenige, was mit Chriſto und feinen anhän: 
vor gen, wahrheit fey. — welche ſelbſt 
Teinbe arben mäüllen, find von weit gröflerem gewichte, als 
die madyeichten der freunde. Wir werden fehr wohl thun, 
wenn wir Einige bavon anführen. Vorred. j. N. T.5. 8. 
6) Don den benennumnnen teftamene und bund, inglei- 
den worin bende übereintommen und worin fie unter 
foneben, [, die vorrede zum N.T.$.1.f. 

6. 31. Ein vortreflider Juͤdiſcher geſchichtſchreiber, 
(6.20.) Yofepbus, der zu der zeit lebte, als Sjerufalem 
vom Fito’zerfiörer ward, ſchreibi im 18. X. feiner übt: 

Ihen alterrbiumer €. folgendergeſtalt von Jeſu: „Zu der 


iſt es ja wahr, daß Jeſus geweſen, daB hundert I 
Juden 
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„ihn anders einen mann nennen darf; denn er war ein 
„munderthäter und ein lehrer derer, welche bie wahrheit 
„gerne annehmen. Diefer hat von Juden jowol als beider 
„viele nachfolger gehabt. Er ward Ehriftus genant. Und 
„diejenigen, welche ihn zu lieben angefangen, höreten aud) 
„uicht auf es zu thun, auch jo gar, a er ſchon von 
„den vornehmften im volk angeklaget und von Pilato ihm 
„die creuzesſtrafe zuerkant worden. Er ericien feinen 
„liebhabern am dritten tage lebendig. Dieſes hatten, nebſt 
„vielen andern wunderbaren Dingen, die Propheten von 
= gewveiffaget ; und dag gefchlecht der Ehriften, welche 
„ihren namen von ihm führen , dauret ‚bis auf den heutis 
„gen tag. ,, Eben diefer Joſephus bezeuget von Johan: 
ne dem täufer am angeführten orte c. 17. folgendes: „Bey 
„den Juden war die meinung, daß die niederlage der voͤl⸗ 
„eer Herodis eine gerechte ftrafe Gottes wäre wegen Jo: 
Zen den täufer. Herodes hatte dieſen wackern mann 
hinrichten laſſen; einen mann, ber bie Juden zur tugend, 
— a — 
ſich taufen zu laſſen; dadey fie aber belehrete, daß die rau: 
„te ſodann erſt Gott angenehm ſeyn wuͤrde, wenn fie nicht 
„ur von einer und der andern fünde abftünden, ſondern 
„nach feele und leib gerecht und heilig au werden ne 
„ten 1%.» Uberdem gedenft er auch der Apoftel. 
jagt, daß einige gefteiniget worden. Er macht viel * 
nen namhaft/ deren auch die bibel meldung thut ic. icht 
nur dieſer, jondern aud) andere Juden damaliger zeit, was 
ten von der wahrheit der begebenheiten mit Ehrifto über: 
zeugt, daher denn auch viele feiner lehrezufielen. Sa, auch 
unfere heutige £önnen und tollen nicht leugnen, 
daß Jeſus in der welt gelebet und von Pilato gecreuziget 
worden; ob fie gleich nicht zugeftehen wollen, daß er ber 
Meßias fey. Daß ferner a die Türken ($. 20.) die ges 
ſchichte von Ehrifto und feinen Apofteln für wahr halten, 
bezeuget ihr Coran in verfchiedenen ſuren, oder abſchuit⸗ 
ten, 3. e. fur. II. II. IV. V. XIX. XXIII. LVII. LXl. 
Bon den Türken gehen wir auf die Heiden. ($.20.) Ge: 
wiß, das vortrefliche zeugniß des jüngern Plimi, des zwey⸗ 
ten, tvelcher zum 2 des zweyten jahrhunderts ge⸗ 
lebt, verdienet hier einen platz. Unter den briefen dieſes 
mannes lefeu wir einen an den kaiſer Trajanum, darin er 
ihm von den Chriften und feinen verbalten gegen dieſel⸗ 
ben, wenn fie angeklaget wurden, nachricht giebet. Er er⸗ 
ehlet von ihren zuſammenkuͤnften, abendmahl, und ver: 
I ung. Er gedenket Ehrifti zu verfchiedenenmalen. 
ägt den weg der gelindigfeit vor, um vieler menſchen 
wohlfahrt underhaltung zu befördern. ıc. Noch im ı.jahr; 
ebte Cornelius Tacitus. Dieſer ſchreibt in ſ⸗ 
annal, L.XV.c. 44. daß Nero die ſchuld von dem brande 
der ſtadt Rom auf die Ehriften gefchoben, und bey der ges 
legenheit fagter: „„Der urheber diefes namens ift Chriftus, 
„welcher unter der regierung Tiberit von Pontio Pilato 
„tft hingerichtet worden. „, diefem ftimmen Eelfus, Sue: 
tonius, Vopifeus ıc. bey. Sagen fie gleich nichts m 
von den Ehriſten; fo beweifen fie ung doch fo viel, daß Die 
verfaffer der bücher N. T. welche eben dergleichen ums 
ftände erzehlen, Feine unmvahrheiten berichtet; und mehr 
verlangen wir nicht. ($. 20.) Möchte iemand einwen⸗ 
den: Beil id) fonit alle hiftorifche gewißheit aufheben und 
alles leugnen müfte, was ich nicht felbft geiehen und ge 
höret; fo wil ich wol zugeben , daß die urheber der a 
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N. T. in den hauptſachen nichts falſches haben : wer weiß 
aber, ob auch folches ın andern dingen eintrift ? Sch ant: 
worte: da die Apoſtel theils alles ſelbſt gefehen und gehöret, 
oder doch aus der eriten hand haben konten ʒ ſo waren fie ja 
mehr im ftande, als iemand anders, bie wahrheit zu ſchrei⸗ 
ben, und wir werden ihnen ja mehr trauen, als andern, 
die erft durch mehrere hände nachricht eingezogen. Au: 
gen: und ohrenzeugen ziehet man ja allezeit vor, ſonderlich 
wenn man übrigens weiß, daß fie redliche leute find, Die 
auch fo garihre eigenen fehler nicht verſchwiegen, und we⸗ 
gen ihres geftändnilfes nichts als verfolgung zu erwarten 
gehabt. D. Lang. cauf. Dei P. Il. 
$. 22. Doc) diefes wird ung deutlicher ſeyn, wenn wir 
weiter fehen werden, daß die bücher N. T. Reine hiſtoriſche 
umwvahrheit enthalten Eönnen, ($.20.) und zwar weaen 
der zeiten und umftände, darin ſich die heil. fchreiber ders 
felben befanden, Man bedenke, wenn iemand eine nach: 
richt fepreibet von dem, was zu oder kurz vor feiner zeit 
vorgegangen, wird er unapgetaftet bleiben, wenn er fich 
unterſtehet, —— unwahrheiten einflieſſen zu laſſen? 
Die Evangeliſten und Apoſtel beſchreiben ja mehrentheils 
chen, die nicht im winkel, ſondern vor aller welt geſche⸗ 
en; ja, was das meifte, fie beſchimpfen eine beträchtliche 
menge menfchen öffentlich, indem fie ihre unarten jeder: 
man vor augen legen. Können wir uns vorftellen , daß 
diefe würden ftille geſeſſen haben, wenn fie nicht von der 
richtigkeit der erzehlungen verfichert geweſen waͤren? Gleich⸗ 
wol aber ſchwiegen fie. Ja, ſelbſt diejenigen, welche irris 
ge lehren ausftreueten , haben doch niemals die biftorifche 
ewißheit der heil. ſchrift angefochten, fondern fie nur durch 
—8 faliche erflärungen zu verdrehen geſucht. Aus dem 
allen machen wir den ſchluß: die nachrichten der Anoftel 
und Evangeliften find wahr. Warum? Ihre Äufiere 
umftände litten nicht, etwas unwahres unter dem titel der 
wahrheit zu verkaufen. Erwaͤgen wir hiernaͤchſt die viel: 
beit der verfaſſer der neuteftamentifhen bücher, und daß 
diefelden eine und eben diefelbe ſache am verichiedenen or: 
ten und zu verfchiedenen zeiten aufgelekt: fo bemerken wir 
ebenfals leicht, daß fie nichts unmahres haben berichten 
koͤnnen Denn wenn es ja einer und der andere hätte 
thun wollen, fo würden ja die übrigen nicht gleich beyge⸗ 
ftimmet haben. Wie fchwer verfchiedene föpfe unter einen 
hut zu bringen, willen wir. Man ftelle ſich vor, daß ei: 
ne verfamlung von etwa 10. perfonen niedergefett wor: 
den, gewiffe begebenheiten aufzufeßen, um folche der nad): 
welt fchriftlich zu Dinterlaffen. Hier wird ſich feiner un: 
terftehen, eine gewiſſe unwahrheit einzumiſchen, aus furcht, 
der andere möchte es entdecken und ihm der nachwelt als 
einen betrüger offenbaren. Solten fie alle zugleich lügen ? 
das ift ſchwer zu glauben ; zumal wenn ſie ſich an verichie: 
denen orten befinden, und fich nicht fo bequem der zu fchreis 
benden fachen wegen bereden und vereinigen können. Wol: 
ten fle es endlich auch thun; fo Eönnen fie nicht; denn fie 
befchreiben dinge, welche mehrern leuten befant find. Die 
antvendung auf unfeen fall ift leicht zu machen , und darf 
von uns nicht erft erwartet werden. Endlich fonten die 
verfafler der bücher N T. nicht lügen, ihrer imnern ge: 
muͤthsbeſchaffenheit wegen. Ich wil nicht einmal fagen, 
daß ſie zu redlich dazu geweſen; das duͤrfte mir vielleicht 
nicht geglaubet werden. Ich behaupte mur, daß fie zu 
einfältig waren. Sie waren alle, bis auf Paulum, un: 
gelehrte leute. Eine lange und aneinander hangende Id: 
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gen auszudichten, erfodert einen verfchlagenen kopf. Man 
wende mir nicht ein, daß Mahomet dergleichen gethan. 
Dieter hebt oft wieder auf, was er einmal gefetst hat. Das 
befenmet er in feinem Coran felber, Er ſcheuet ſich nicht zu 
fagen, dafi ihm der fatan manches eingegeben, das er * 
dann niedergefchrieben, welches aber Gott wieder umzu⸗ 
ftoffen nörbıg gefunden. Seine anhänger verfihern uns, 
daß die furen des Corans zu verfchiedenen zeiten gemacht; 
Mahomet aber dielelben nicht im der ordnung aufgefchries 
ben, wie fie ihm eingegeben worden. Da nun der teufel 
vieles eingegeben; da Gott folches wieder anfaeboben ; da 
Mabomer feine ordnung beobachtet , fondern Gottes und 
des teufels untereinander gemiſcht: gleichwol aber bas lee 
te durchs erite muß aufgehoben werden; fo weiß man 
nicht, was man Gott oder dem teufel zufchweiben fol, folge 
lich erlangt man keine gewißheit, und feine (for hans 
gen jufammen vwieeine band voll fand. Rein 

$. 23. Vom Neuen Teftament gebe ich nun zurück auf 
das Alte, ($. 20.) _ Diefe ordnung it bequemer, ale 
wenn man von densälteiten zeiten anfänat. Die bi 
des alten Bundes enthalten num ebenfals nichts biftos 
riſch unrichtiges; ja, wir können nicht begreifen, wie 
es möglich feun ſolte, daß fie dergleichen in ſich faßten. 
Moſes ift der Altefte gefchichtichrerber, den wir aufmeifen 
können. Es fehlt uns an biichern, melche eben das fagen, 
menigitens in manchen ftücten; was er faget, Indeſſen 
fehlts uns doch nicht an bemeisgründen, daß er die wahr⸗ 

it schreibe. Wir wollen von den geringern zu den größ 
ern fortgeben. Joſephus, welchen wir ($. 21. anges 
führt, erzeblt in feinen Juͤdiſchen alterthuͤmern, nad) art eis 
nes redners, die pathetifche abſchiedsrede Moſis an die 
Iſraeliten, welche uns in feinem fünften buche vorgeleget 
wird. Er führer tie gefeße an, weldye Mofes den Jiraes 
liten wieder eingeichärft. Er fagt, er habe nichts hinzu 
gethan, noch davon genommen, ſondern Mofis erzehlung 
unverfäliche aelaffen. Und das hat er auch gethan. Ends 
lich berichtet er, dab Miofes das volk nochmals’ gefegnet, 
(5 Moſ. 33.) ihnen Joſuam vorgeftellet, und fodann auf 
einen berg, Jericho gegen über, gegangen, um das land 
Eanaan zu überfehen und fodann zu fterben; (c. 34.) 
dag das Jammeraefchren der Iſraeliten durchgaͤngig fehr 
arch geweſen; daf fie ihm auf dag gebirge verfolger, von 
ihm aber, bis auf Cleafar, Joſua und die Äbrigen älteften, 
befehl befommen zurück zu geben; daß Moſes, nachdem 
er das land in augenfchein genommen, und die Älteften vol⸗ 
lig abaefertiget, von einer wolfe um und um ſey bedecket 
worden x. Ubrigens ſetzt er noch eine aroffe lobeserhe⸗ 
bung dieſes an mannes hinzu. Ja, wird jemand 
ſagen, Joſephus hat als ein Jude von wort zu wort den 
Moſen ausgeſchrieben, was fol uns fein zeugniß nutzen? 
Ich antworte: es gilt uns gleich, ob er es ausgeſchrieben, 
oder ob ers zugleich aus muͤndlicher fortpflanzung gewuſt; 
fein zeugniß ıft dennoch nutz. Joſephus bat das lob eis 
nes ehrlichen mannes in feiner art. Hat er nun gleich 
die geidyichte von Moſe ben feinem abſchiede ausgeſchrie⸗ 
ben, und als eine wahre begebenheit vorgeleget, jo mußer 
doch gleichwol die urichrift für richtig gehalten haben. 
Und mebr wollen wir nicht damit beweifen. Er hat doch 
über anderthalb taufend jahr eher gelebt, als wir; er wird 
ja beſſer gewuſt haben, ob es mit den Büchern Moſis feine 
richtigkeit habe, als wir es wiſſen können; ja, beiler als 
es jeldjt die heutigen Juden wiſſen können, welche doch 

ole 


I 


alle die ſchriften des alten bundes als zuverläßig gewiß ans 
mhmen. Traun, eim herliches zeugniß von der wahr: 
it der Juͤdiſchen gefchichte, daß diefes volk vor allen al: 
tem voͤllern fo erhalten worden, und in der ganzen welt 
wandern , 
muß, daß die fhriften A. 


und, fo zu reden, auf den gaffen lehren 

. uns mit feiner —— 

vorgehen. Doch, wir gehen zuftärfern beweisgruͤnden 
fort. Bir finden in den reden Jeſu und feiner jünger, 
daß fie fi auf die fchriften Moſis und der Propheten be: 
3.0. Joh. 5, 39. fagt Chriftus: Sucher in der 
ift, nemlich in Moſe und in den Propheten, denn 

ft war damals noch feine ſchrift da5 denn ibr meis 
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net, ihr Das ewige Leben drinnen; ihr glaubt, 
daß fie euch den weg zum ewigen leben zeige; und ihr 
habt recht, denm fie iſts, Die vonmir zeüget. Und Luc. 
24, 26.27. er feinen irrenden füngern, daß Chris 
Rus alſo und fterben müffen, und fing an 

und allen (a) n, und legteibnen 


auszc. Die el thun ein gleiches. 2. e. 
5. Marc.ı5,28. ı Cor. to. 
v. 1:17, 2 Petr.1,19 im Da fich nun die fchriften 
M.T. auf die im Alten berufen, die jchriften N. T. aber 
wichts faliches in fich halten ($. 20: 22.) fo ift auch dieles 
ihr zeugnig von dem A. T. wahr (b); folglic) führen ung 
die Ichreiber des A. T. mit ihren erzehlungen nicht hinters 
sicht, fondern berichten uns juverläßige wahrbeiten, 
($ 20. 12.10.) as J 

a merken, ie Juden unter ben namen de 
; s 2 1 alle bücher, auffer Mofis feinen, verftehen. 


aelcht ; fo haben fie von der richtigkeit der fchriften 
A. T viel gewiſſer überzeunt ſeyn können. 

6.24. Laſſen wir unſern gedanken freyen lauf, ſo entdecken 
wir ferner bey den ſchriften Moſis und der Propheten ſolche 
umftände, die uns nicht glauben laſſen, daß etwas falſches 
und erdidtetes darin enthalten feyn Pönne. ($. 20.) Wo: 
die ſchrieben dinge, die theils zu ihren 

ern, theile aber kurz vor denfelben; ($. 22.) 
wenig bände ‚nachricht davon einzuholen 
Bey dem langen lehen der erzuäter hatte Mofes 
nachricht von der KBöpfung und dem fündenfall der er: 
ſten eltern etwa durch den fünften mund, von der fünd: 
aber durch den dritten. Hätte er mun in den dingen, 
fern fie nemlich feine unmittelbare offenbarung voraus 
‚etwas falfcyes vorbringen wollen ; fo würden ja viel 
leute geweſen ſeyn, die ihn davon hätten überführen kön: 
men. Und aewifi, fie würden, zu manchen zeiten fonder: 
lich, micht geſchwiegen haben. &ie liebten Mofen; aber 
zureilen fehlte aud) nicht viel, daß fie ihn gefteiniget hät: 
vernünftiger menſch demnach wird fich nicht leicht 
laſſen in den finn fommen, Mofen eines betruges zu befchuls 
Was dasjenige betrift, ſo Moſes und die übrigen 
fi 


T. als zu i iten gefche 
——— man ſich gänlich ice Anbilben, daß fie 
immer erftanden haben, das geringfte mit 
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muenchen, d zwar leutenicht nur von geringerm 
Be rer ara u ren ma 

e übrigen fehreiber i ⸗ 
— 5 et — vorzuruͤcken. 


wiederfpr 
wiederlegt mange nder und ei ein buch, 
L Theil. 
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als wenn man darinnen angegriffen worden, und am feis 
nem — namen leiden muß. Wären nun nebft der 
tlichen —— niche verſicherungen von der wahr⸗ 
t der biblifchen ergehlungen von allen zeiten her vorhans 
den; gewiß, Die heutigen Juden wuͤrden das unrecht n 
rächen, das ihren voreltern angethan worden; fo aber 
fen fie ſich nicht in den ſinn kommen foldhes zu thun. 
($.23.) Mehmen wir nun diefes alles zufammen,, und 
eg es ohne vorgefaßte meinungen, fo müflen wir 
böchft wahrſcheinlich fchlieffen, daß die bibel in ihren ers 
ehlungen £einen blauen dunft vormable. ($.23.20,) Dee 
böchfte rad der wahrfheinlichkeit aber gibt fo lange eine 
moraliſche gewißheit, bis das gegentheil unumftößlich bes 
wieſen worden. Reinb. 
$. 25. Ich habe zum andern ($. 10. 12.) als einmerk, 
mabl einer götlichen offenbarung gefordert, daß fie in giau⸗ 
benslehren und lebenspflichten der narhrlichen erfänts 
niß nicht wiederfprechen, fondern mit berfelben übereins 
fommen mäffe. Die nöthigen einſchraͤnkungen diefes fas 
re find oben ($.12.)bepgebracht. Diefes kennzeicyen ers 
liefen wir bey der Bibel. Daß diefes wahrheit fen, koͤn 
nen wir nicht anders als durch anführung und unterfüs 
hung der biblifchen ſaͤtze beweiſen. Daß wir aber die 
anze bibel dergeftalt durchgehen ſolten, würde ung mol 
iner zumurben, der die weitläuftigfeit folcher arbeit ew 
fennet. Es wird demnach genug feyn, es mit einigen zu 
verfuchen. Die natürliche gottesgelahrtheit jeiget, da ein 
Gott, und daß folcher das volfommenfte weſen id fieg 
Die bibel thut ein gleiches. &ie fagt uns, daß ein Gott 
y; i Mof. 17,1. Jeſ 42, 8. * und daß er das 
volkommenſte weſen. Pſ. 145, 3. 1 Tim.6, 15.16. Die 
vernunft weiſet zur liebe und zum dienſt Gottes an: 
(Theol. Nat.) Die bibel laͤſſet es an diefem ſtuͤck aud) 
nicht ermangeln, Matth.22,37. ı ob 4,19. Aöm.ız,ı, 
Die vernunft treibt uns an, die dem fchöpfer zugefilgte bes 
leidigungen wieder gut zu machen: ($.17.) Die chrift 
vermahnet uns dazu gleichfals. 2 Cor. 5, 20, Ebr. 5, 1:6, 
Die gefunde vernunft fagt uns, wir follen unfern nebens 
menfchen lieben, ihn ni —— und ſein recht nicht 
kraͤnken: gleichfals thut ſolches die fehrift. Heatth 22,39. 
1 J0h.3,14:16. Matth. 5,23.24.44. Hef.ıg. Und fo 
ftehets aud) mit andern dergleichen Bien der vernunft, wel: 
he mit den ausfprüchen der fchrift übereintommen. Hier 
wird ein wiederſacher auftreten und fagen: es ift zioae 
nicht zu leugnen, daß man vieles in der Bibel antrift, fo 
aud) von der natürlichen erkaͤntniß erreichet werden Fan; 
allein man fan ebenfals nicht in abrede feyn, daß vieles 
darin vorfomt, welches durch alle Fräfte der vernun 
nicht kan erfant werden, folglich derfelben fhnurftra 
wiederſpricht; als 3. e. die lehre von der Dreyeinigkeit und 
der geburt des Mepiä von einer jungfrauen. ift 
nicht eins, und von einer jungfer, in fo fern fie eineift und 
—— Fr - en —* geboren. j > * man die 
merkmahl ben der fchrift vergebens fuchen. ir antwor⸗ 
ten: man übereile fich nicht. Dieſer einwurf enthält et: 


Denn was wahres; aber auch) viel falfches. Der fhluß: Mas 


id) nicht von felbft aus natürlichen gründen erfennen fan, 
twieberfpricht der vernunft, ift hoͤchſt unrichtie. Manmuß 
geiteben, daß die lehre von der Dreyeinigkeit und der ge: 
urt des erlöfers dinge find, darauf die vernumft wol nim: 
mermebr für ſich wuͤrde gefallen feyn. Allein wir haben 
auch ($ 1 im geringften wicht gefordert, daß alle 
’ in 
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in der Bibel vorfommente dinge fon von der natur be: 
kant ſeyn muͤſſen; fondern wir haben nur verlangt, daß 
bie lehren der fchrift theils aus der vernunft erfant were 
den, theils aber derfelben nicht wwiederfprechen ſollen. Wil 
nun jemand die ausiprüche der Bibel genau unterfuchen ; 
. fo wird er finden, daß diejenigen, fo von natur nicht be 
kant, ſondern eigentlich offenbaret find, dennoch eine fols 
enheit haben, daß fie der vernunfe nicht wieder: 

ſondern fich mit den grundwahrbeiten derielben 

ganz wohl verbinden laffen. lſo ifts gar nicht unvers 
nünftia, daß drey fuͤr ſich beftehende perfonen ein einiges, 
hoͤchſtes und unumfchränftes wefen ausmachen , obgleich die 
vernunft nicht binlänglich erklären kan, wie es eigentlich 
damit beichaffen ſeyn muͤſſe. Es iſt wieder die vernun 
und wiederfprechend,, wenn man von einer und eben der: 
pen fache in einerley abſicht und umſtaͤnden etivas beja⸗ 
und verneinet. ($.14. Wenn wir munfagten: Gott 

iſt in eben derfelben abficht dreyfach, darin er einfach) ift, 
das wäre unvernünftig. Dergleichen aber wird in der 
ſchrift fo wenig als von uns behauptet. Eben fo ifts der 
vernunft nicht wiederſprechend, folglich gar wol möglich, 
daß Ehriftus von einer jungfrau geboren worden. Es 
bat der weisheit Gottes gefallen, zu verordnnen, daß zwey 
menfchen von verſchiedenem geſchlecht ihres gleichen zeu⸗ 
gen follen, um dadurch die bürgerliche verbindung und 
gemeinfchaftliche ertragung der menſchlichen befchiwerden 
u befördern. Ber ivolte aber deswegen leugnen, daß 
ott nicht auch, bey erheifchendem nothfall, ſolches geirß 
der natur hätte aufheben und feinen Sohn von einer jungs 
Be tönnen * ren werden? * leich Au —* 
rm vermögen ni et, die eigentli it 
ſolcher wunderſamen geburt zu erklaͤren. Das aber darf 
ung nicht fremde vorfommen, denn wir wiſſen ja nicht 
einmal eigentlich zu fagen, wie wir nach dem geſetz ber 
natur mög und wirklich geworden. Wir können alſo 
der almacht Gottes leicht einräumen, daß Maria ohne 
mann empfangen,gleichtoie wir zugefteben muͤſſen daß Gott 

in einen ieden menſchen eine hie fraft der fortpflan: 
zung bätte legen können, als er in alle bäumeundpflan: 
zen geleget, ohne einige abſicht auf ein anderes geſchlecht 
und die fleilchliche vereinigung mit demfelben zu haben. 
5. 26. Wir treffen demnach in der Bibel nichts der natuͤr⸗ 
lichen erfäntniß twiederfpredyendes an. ($.25.) Die aber 
hindert nicht, dag wir in derfelben nidıts finden folten, 
welches die vernunft überfteiger, das ift, foldhe wahr: 
beiten, welche durch vernünftiges nachdenken, theils gar 
nicht, theils nicht fo gut und deutlich innen erreicher wer⸗ 
den, ſondern eigentlid) offenbaret find. Eben diefes mache 
das dritte Fennzeichen einer nähern götlichen offenbarung 
aus, ($.13. 10.) womit die hibel gleichfals verſehen ift. Die 
wahrbeit deſſen it meiftentheils ſchon aus dem vorhergehen⸗ 
den (6. 25.) betant; doch kan es nicht fchaden, wenn wir 
ung bemühen ‚aus einem und dem andern erempel noch ae: 
wiſſer zu werden. Wir lefen demnach in der ſchrift auch 
ſolche lehren, welche die natürliche einficht deutlicher und 
gewiſſer machen, fie eraänzen und überfeigen. 3. e. die 
vernunft jagt: diene Gott. ($ 25.) Die Ichrift thut ein 
gleiches. Sie geht aber weiter und befible ung, dem Al. 
lerhoͤchſten nicht nur Aufferlih, fondern auch, und 
zwar vornemlich, innerlich zu dienen. Joh. 4,24. Mit 
einem worte, fie lehret ung die rechte art des Gott zu lei: 
ſtenden dienftes hinlänglich und deutlich, indem wir von 
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natur darin nicht zuverläßig gewiß werden konten. ($. 5.) 
Die vernunft erkennet nur ein einiges allerhöchites , got⸗ 
liches twefen. Darin beſtaͤrkt fie die fchrift. 5 Mof. 6,4 
&ie ergänzt aber auch ibreerfäntniß, und zeiget, daß dies 
fes einige weſen aus drey verſchiedenen perfonen beftebe. 
Marth.28,19. ı Joh. 5, 7. ($.25.) Das licht der natur 
weifet den menfchen an, jeinen naͤchſten nicht zu tödten 
und fein haab und gut ihm nicht zunehmen. (Phil. Mor.) 
Die ſchriſt gehet weiter, und verbietet auch, den nebenmen: 
ſchen zu haflen und feine guter auf unrechrmäßige weiſe zu 
begehren. Matth. 5, 22. 2 Mof. 20, 17. Und fo ftebers 
weiter in den übrigen flücen. Wir erkennen von natur, 
daf wir nicht von ums jelber find, fondern unfern urfprung 


ft von Gott herleiten muͤſſen; ($. 2.) weiter aber können 


wir unmoͤglich kommen. Die bibel hilft unferer unwiſ⸗ 
fenheit ab, und belehret ung, daß der erfte menſch von Gott 
aus einem Elumpen erde, und fein weib aus des menichen 
ribbe geichaffen wurden. ı Mof. 2,7.22. Solten wir dieſes 
wiffen,jo mufte es uns notbwendig offenbaret werden. Die 
erften menſchen jelbit wuſten ja obne befondere götliche of: 
fenbarung ihren anfang nicht. Auſonderheit gehören bies 
ber die weiffagungen von zukünftigen zufälligen, d.t. fol 
chen begebenbeiten, die fich zutragen oder auch nachbleis 
ben könten, und die man nicht verminftia vorher ſchlie ſſen 
fan, indem man die dinge nicht vorher weiß, aus deren 
zufammenbange fie folgen. Deraleichen it die vorbers 
verfündigung der geburt, des geburtsorts und der uͤbri⸗ 
gen lebensumftände Chrifti, weiche man in den prophetis 
ſchen fchriften findet, und welche alle aufs genauefte,, nach 
der erjeplung des N. T. ($ 20.22.) an Jeſu von Naza: 

reth erfüllet find. Reinb. ı 
$. 27. Das vierte fennzeichen einer nähern aötlidyen 
offenbarung haben wir darin gefeßt , daß diejelbefich ſelbſt 
nicht wiederfprechen und ein andermal aufheben folle, 
was fie einmal gefeßt. ($. 8. 8 Was ein wiederſpruch 
ſey, iſt aus ($. 14.) bekannt. ollen wir nun zeigen, daß 
ch die bibel nicht ſelber wiederſpreche, ſondern ſich ihrer 
tze in einer beſtaͤndigen übereinftimmung bewuſt ſey: fo 
kan ſolches wieder nice —* als durch unterſuchung 
der bibliſchen ausſpruͤche geſchehen. Dieſe find nun jo be: 
ſchaffen, daß, obgleich die bibel innerhalb vielen hundert jah⸗ 
ren und von ſehr verfchiedenen \chriftitellern verfertiget 
worden, fie dennoch aufs allerihönfte mit einander zuſam⸗ 
men hangeundübereinfomme. Wil ſich jemand ben leſung 
der b.fchrift nicht verdriefjen laffen,auch darauf ins befondere 
achtung zu geben, der wird finden, daß alle heil. fchreiber 3. €, 
einen grund des heils, Jeſum Chriſtum ſetzen; daßalle einers 
ley ordnung des beils,nemlich die finnesanderung und den les 
bendigen glauben an Chriftum, vorſchlagen; daf alle ın 
biefer ordnung einerlen glückfeligfeit zu erwarten verfpres 
diene. Sonderlich aber gibt unferer überzeugung von 
der goötlichkeit der heil. ſchrift ein greffes gewicht, wenn 
man fiehet, wie die weillagungen derfelben fo genau find 
erfüllet worden, 3. e. die 10. plagen üher Egypten, imgleis 
chen 4 Mof.ı6,30:33. Diejenigen ausgenommen, deren 
erfüllung noch zu gewarten ift, 3. €. das jüngfte gericht,und, 
das ende der welt ; ı Thefl f.4.13.u.5,1.2.2Theif.2.daran wir 
aber garnicht zroeifeln, werl wirbemerfen, daß fonft alles 
fo richtig eingetroffen. Vor allen audern haben bier die 
weiffigungen von Chriſto den vorzug. ($.26.) Diefe ge: 
ſchehen ſtufenweiſe im A. T. was mıt dem Meßia dereinft 
vorgeben folte, ift nach und nach von verfchiedenen heit. maͤn⸗ 
mern 


mern jeigt worden. 3.0. das geſchlecht des Meßiaͤ 
wird —— Sef.ı,ı. .23,5.6. Ermwird 
au aus demfelbern geboren, nad Matth. 1. Luc. ı. 
($.20:22.) Der geburtsort Ehrifti wird angezeiget ; 
5, Er wird auch in der that zu Bethlehem ge: 
beten .2,1. Es war geweiſſaget worden, daß er 
eines ſchmaͤhlichen todes ſterben folte und den uͤbelthaͤtern 
eich et werden. Jeß 53, 4 5. 12. Und es geſcha⸗ 
— auch. Marc. 15, 27. 28. Dergleichen uͤbereinſtimmung 
man mehr, wenn man die lebens» und leidensgeſchich⸗ 
te Chriſti mit den Propheten und Davidifchen liedern ver: 
gleihen vol. Bey dem allen aber hat man ſich in acht zu 
nehmen , daß man füch nicht wiederjpruiche einbilde, mo 
keine find. Das würde aber geichehen, wenn man einen 
hier und da vorkommenden ſcheinwiederſpruch für einen 
wahren halter wolte · ($.14.) Als, wen iemand für ei: 
nen wi ruch anfehen mwolte, daß diegebräuche des Le: 
vitiſchen im Alten Teſtament zu beobachten 
befohlen, im Neuen aber wieder aufgehoben worden; 
Ebr.9, 10. „4,21. Apg.ı5,10.f. ohne auf den end: 
ywed folcher che zu leben, und dabey zu bemerken, 
daß fie zu ver zeiten gefeßt und wieder abgejchaft 
worden, nachdem fie ihren zweck erreicht hatten. Kim 
vderhert ſich ja nicht, wenn er ein geſetz, das nur 
auf gewiſſe zeit elten ſollen, wieder aufhebet. Reinb. 
6. 28. Uberdem bat man allemal auf den endzweck, 
Ben ein teder fchreiber der biblischen bücher hat, achtuma 
zu geben; fo wird man nicht leicht irren. 3.e. Jacobus 
vol ın ferne briefe c. 2. zeacn, da der glaube ohne gute 
werfe kein wahrer glaube ſey. v.17:26. Nun werden 
teir feinen ausipruch v. 14. verftehen, da es heift: Was 
bälfe es, wenn iemand fagt, er babe den glauben, 
und bat Doch diewertenicht? kan auch der glaube 
(der feine werfe hat) ibn felig machen? wir werben 
nicht mehr meinen, daß diefer ort dem ausjpruche Chriſti 
3,16. undandern ftellen wiederfpreche, alwo verfl- 
wird, daß roir durch den glauben felig werden follen. 
Und fo wiederfpricht auch Paulus Roͤm. 4, 4. 5. dieſem 
ausfpruch Jacobi nicht, wenn er dafelbft behauptet, daß 
man nicht mrt werken umgeben folle; denn feine abficht ift, 
zu beweſſen, daß reir dur) die guten werke die feligfeit 
nicht ver ienen, weıl fie noch unvolfommen. Und das 
leugnet Jacobus gar nicht, wann der wil, daß man ſich 
guter werke befleißigen felle. Denn, verdienen wir gleid) 
nichts damit, fo haben fie ja wol noch einen andern nu⸗ 
Ken, nemlich fie verfihern uns und andere, daß wir im 
uben fteben, und gehören mit zur ordnung Gottes, 
—— wir zur ſeligkeit gelangen konnen ıc. Dieſer ab: 
ſicht wegen verlangt fie Lacobus. Paulus hingegen ver: 
wirft fie, nemlich im fo fern man damit die feligfeit zu ver: 
dienen Alfo wiederfprechen ſich diefe bende mäns 
wer einander gar nicht. ($.14-27-) Zuweilen hat man 
auch, um fheintwiederfprüche —— auf ſeht gering 


umftände acht zu geben, und wenn fie nicht aus: 
ch Baftehen, fie * richtiger beurtheilung der ſachen 
ſelbſt, des enhanas, der torte im grundtert und 


anderer fchriftftellen hinzu zu ſetzen. Diele 

it läße man —— a la 

N ife? Wer nur nicht mit fleı : 

Be Ele und finden wil, um baber etwa 

em furter fire feinen fpottgeift zu nehmen, der wird wol 
fmerlich welche antreten. (5. 27.) 


Alte Teftament. 


$. 29. Wir geben weiter. Es ift ($. 10.15.) gefobert 
worden, daß in einer nähern götlichen offenbarung von 
Bott auf eine feinen hoͤchſten volfommenheiten anftäns 
dige art muͤſſe gefprochen werden. Daß diefes kenn: 
zeichen bey der bibel anzutreffen, bedarf gewiß Feines lan⸗ 
gen beweifes, denn es tft einem fleißigen leſer derfelben ſchon 
vorbin befant. Die beiden ſchaͤmeten fich nicht,von ihren göts 
terndie allergrößften zoten und durdhtriebenfte ſchelmſtrei⸗ 
che zu erzeblen. Die verfaffer der biblifchen bücher ver⸗ 
fahren gar anders. Wie fan von Gott majeftätiicher ge: 
fprochen werden, als wenn er z. e. ı Tim. 6, 15. f. von. 
2 genant wird: Der felige und allein gewaltige, der 
önig aller £önige und Herr aller herren, der allein uns 
fterblichkeit hat ze. Moſes gedenkt der herlichkeit des Herren 
nicht felten. Er nent Gott einen gnädigen, barmberzigen, 
gebuldigen,gerechten Herrn,einen richter aller welt ıc. Des: 
feichen thun auch, die * 3. e. David, Pf.97. 99.104. 
n daß man wohl ſiehet, wie ıhr herz mit heiliger ehrfurcht 
gegen den anbetungswiärdigen Gott angefüllet geweſen. 
$. 30. Alles, was in der Bibel gelehret und befchlen 
wird, zielet auf der menfchen zeitlidhes und ewiges bes 
fte ab, und eben darin haben wir ($. 10. 16.) das fechfte 
merfmahl einer götlichen offenbarung gefegt. In wahr: 
beit, dis ift etrwas herliches! Nichts hat zuanfang der neu: 
teftamentifchen haushaltung Gortes mit den menſchen den 
heiden einen gröffern eindruc gegeben, als da fie ſahen, 
daß die chriftliche fittenlehre fo gerades re jurmwahren 
luͤckſeligkeit führe, darnady iederman in allen ftänden ein 
hnlich es verlangen bat. ($. 16.) Iſt unter andern 
eine genaue und hrüderliche verbindung der menſchen un: 
tereinander eine angenehme und vortheilbafte fache: ge: 
wiß, wenn alle menfchen die in der bibel vorgefd)riebine 
lebenspflichten fo beobachteten, wie fie ſolten, welche bar: 
monie würde nicht unter den einwehnern der erden ſeyn? 
welche rube und zufriedenheit, welche verfüffung der menſch⸗ 
lichen befchwerden? wie wuͤrde iemals von mord, diebe: 
rey, ehebruch u.d. 9. gehoͤret werden ? Hat der menfch eine 
unfterbliche feele, die mit den Dingen diefes lebens nicht ges _ 
fättiget werden Fan; fondern deren verlangen in die ewig⸗ 
keiten hineingebet: fo BR die wahren und un: 
trüglichen wege, wie man den ewigen geijt mit wahren 
und unvertweslichen gütern berubigen folle. Und 
was fol man davon viel fagen? wir find gewiß, wer nur 
die bibel geleſen und verftanden, der wird befennen mül: 
fen, daß ihre vorfchriften das wahre wohlfeyn der menfch: 
lichen gefelfchaft ungemein befördern mmüften, wenn man 
hnen getreulich nachtäme. Duͤnkt dem menfchen zuwei 
len dis und jenes geſetz ſchwer zu ſeyn: vermeinte eretiva 
durch das gegentbeil glücklicher zu werden: ſo iſt doch fol: 
ches nur ein fruchtlofer gedanfe feines verkehrten finnes, 
welcher nicht auf das algemeine befte ſehen, und folches 
einem befondern nutzen wil vorziehen lernen, fo doch gleich: 
wol von allen und ieden gefcheben folte. (phil.mor.) 
$. 31. Eine befondere und nähere offenbarung des goͤt⸗ 
lichen willens fol binlänglihen unterricht geben, wie 
man ſich mit Gott wieder ausföbne , nachdem man 
ihm beleidiget. ($. 10. 7 Der haupt weck und inhalt 
der bibel it ‚uns von dieſem hoͤchſt wichtigen ſtuͤck gründs 
lich zu belehren. Mer fie nur obenhin angefehen, Fan 
foldyes nicht leugnen. Sie jeiget die verfcherzte anade des 
Herrn wieder zu erlangen einen weg, welcher der görlichen 
majeftät hochſt anſtaͤndig und der beſchaffenheit der *8 
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23 
lichen natur bequem zu nennen. Einen weg, da⸗ 
durch die herlichkeit des Herrn Kinen gefchöpfen recht offen: 
bar wird. Die gerechtigfeit Gottes wird volfommen be: 
—— Seine gnade findet ein feld, ſich reichlich auszu⸗ 
reiten. Gott verſchaft ſelbſt eine ſolche perſon, welche im 
ande iſt, fuͤr fo vieler millionen menſchen unzehlige verge⸗ 
ngen hinlaͤnglich gnug thun. Die ——— da: 
weiter nichts thun, als folche verföhnung genehm hal: 
ten, fich darauf veſt —— und ſich in zukunft aufs mög: 


lichfte zu beffern fuchen. Auch dazu wil ihnen Bott dien 
thige Eraft ſchenken, wo fie fich anders feinen gnabdenwoirkun: 
on diefem als 


gen nicht muthroillig wiederleßen wollen. 
en gibt ung die Khrift nachricht, und wir können uns nicht 
überreden, daß fie unrecht haben folle. ($.20:24.) Hei⸗ 
den fprechen aud) von mancherley arten der ausföhnung ih: 
rer gößgen: allein man vergleiche ſolches mehrentheils ein: 
fältige undalherne zeug mit dem, das uns die bibel davon, 
in abficht aufden wahren Gott, lehret; fo wird man den ge: 
waltigen unterfcheid bald bemerken. 

6. 32. Endlic kommen wir aufdie wunderwerEe, ba: 
durch eine befondere offenbarung Gottes beftätiger, und, fo 
zu fagen, befiegelt werden fol. ($. 10.18.) Auch diefes 
mertmahl hat die bibel. Chriſtus iſt die bauptperfon, da: 
von die fchriftredet. Deſſen werke finderftaunend und un: 
leugbar , die er aus eigner kraft, als wahrer Bott verrichtet. 
Auch diejenigen, fo die Bibel Ichriftlich aufgeſetzet, und an: 
dere, deren fie meldung thun, find im ftande geweien , durch 
götliche fraft, wahrhafte übermatürliche wirfungen hervor: 
zubringen, ($.18.) und haben ſolches auch öfters und meh⸗ 
rentheils vor vieler menſchen augengethan. a) 3. e. Ehri: 

us weckt einen todten auf, der fchon ftinft. Job. 11, 39.44. 

ue 7,14.15. Er macht einen blindgebornen ſehend, Joh 9. 
u.d. g. Die wunder Moſis und anderer Propheten find 
mehr als zu bekant. Auch die Apoſtel bekamen von Jeſu 
die macht, wunder zu thun; Marth.ro,g. fiebedienten ſich 
auch derfelben in der tlyat. Apg.3, 2:20. 9,33542. 20, 
9:12, Einen blindgeboruen fehend zu machen, todte zu ers 
weden, find dinge, Die alle menfchliche kraft überfteigen, 
folglidy, wenn fie geſchehen, eine götliche Eraft nothwendig 
vorausiegen. Gibt nun inigen menfchen folche kraft; 
fo müffen das gewiß von ſonders geliebte und gefandte 
menfchen, und feine betrüger fepn. Die fchrift erzeblt uns 
nun dergleichen von einigen perfonen. Ihre erzehlungen 
find wahr. ($.20:24.) Diefe wunderthätige leute haben 
ung den willen Gottes aufgezeichnet. Wir gläuben dem: 
nach mit recht von diefen fonderbaren menfchen, daß fie ung 
nicht betrogen , fondern die ewige wahrheit bezeuger haben. 
Ein heiliger ſchreiber beruft fich immer auf ben andern; felg: 
lich denken wir von allen das beſte. 

Dan muß diefes merkmahl nicht allein nehmen , fendern es 

mit den übrigen gehörig verbinden. ($. 10. 11.) 
a) Heiden und Türken geben auch wunder ihrer götter und 
anderer berühmten leute vor ; allein, wer bat fie acieben ? 
Die man aber geieben, find fälfchlich vorgegebene munder 
and fchr natürlich bewerkitelliget worden. 


6.33. Und alfo treffen wir denn die kennzeichen einer befon: 
dern und nähern offenbarung des götlichen weſens und wil⸗ 
lens ($. 10.) —— buche, welches man dafür ausgibt, 
nemlich bey der bibelan. ($.ı9.) 1) Sieenthält keine bis 
ftoriiche unwahtheiten; ($.20:24.) 2) fie fömt mit 
ber natürlichen erfäntniß überein, und wiederſpricht ihr 
nicht; (F. 25.) 3) ſie ergaͤnzt und uͤbertrift aber auch dies 
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felbe; ($.26.) 4) fie wiederfpridht fi) felber nicht; 
($.27.28.) 5) fieredet von Sort aufeine feiner * 
anftändige weile; ($.29.) O ſie ſuchet der menſchen beſtes 
zu befördern; ($. 30.) ſie belehret dieſelben, wie fie ſich 
mit Gott wieder verlöhnen ſollen; «$ 31.) und endlich 8) 
ift fie durch wunderiwerfe beftätiget worden. ($.32.) Wir 
machen demnach aus dem allen den fchluß , daß Die bibel 
eine befondere, näbere, febriftliche und zulängliche 
offenbarung des welens und willens Gottes in fich 
ey folglich goͤtlichen urfprungs key. (5. 9. 19.) 

.34. Bieeher haben wir von der goͤtlichkeit der bibel ei: 
nen beweis gefuͤhret, dadurch manandere nebſt ſich Fan zu 
überzeugen juchen. Wir wollen noch einer art der uͤberfuͤh⸗ 
rung von ber wahrheit unfers faßes gedenken, weldye 
man aber nur bey fich ſelber gebrauchen fan. Es ift dieles 
dieerfabrung. ($. 9.) ir erfahren eine foldye, indem 
wir fie gewiß erkennen , wenn wir auf unfere empfindung 
acht haben. (perLog.) Wollen mir aus unferer empfins 
dung erfennen, daß die bibel görlichen urſprungs ſey; 
fo haben wir auf die veränderungen acht zu geben, welche der 
Geiſt Gottes zu unferer befehrung und heiligung in uns vers 
anſtaltet. Wir haben die ausiprüche der fchrift dagegen zu 

Iten; fo werden wir ſehen, wie genau alles mit einander 
bereinfommet. Dis alles aber fett eine aufrichtige fins 
nesänderung zum grunde. Chriſtus verſichert ob. 7,17: 
fo iemand wil Gottes willen thun , der wırd innen werden, 
ob diefe meine lehre von Sott fen, oder ob ich von mir felber 
rede. Gewiß, wer dis verfuchen wil, der wird von der 
wabrbeit deſſen bald eg werden. Indeſſen iſts nicht 
unrecht, fondern böchft billig, daß auch glaubige auf andere 
vernünftige gründe denken,dadurdh fie von der götlichkeit der 
beil. fchri tbeils ſelbſt veſter uͤber zeuget, theils aber auch zur 
verantwortung gegen andere geichickter gemacht werden mo: 
gen; ($.9.) nman Fan feine empfiudungen niemans 

den aufdringen. ($. 6) 
$. 35. Ob man aber ſchon von niemanden fordern Fan, 
daß er eine ungewiſſe fache alauben fol , weil wir davon vers 
ficyert zu ſeyn vermeinen; (5-34) ſo ſind dod) gleichwol 
anderer leute erfabrungen nicht gänzlich zu verwerfen, 
fondern man Fan und fol ſich ſolche, nach vorbergeaangener 
genauer prüfung ihrer richtigkeit, billig zu nutz machen, und 
jo bedienet man ſich auch mit recht anderer menfchen erfahs 
rung bey beurtheilungder goͤtlichkeit der beil. ſchrift. (—69.) 
Sehen wir die Eirchengefchichte des N. T. an ; fo finden wir, 
daß die dhriftliche lebre gleich anfangs theils fich ſtark 
ausgebreitet, theilsvon ihren anhängern bis aufs blut 
vertheidiget worden. Die Apoftel, welche das evangelium 
predigten, beſaſſen für fich feine große gelehrſamkeit, keine 
fonderbaren rednerfünfte die menichen einzunehmen. &ie 
hatten feine gemalt in händen ; fie fonten hofnung bey 
annehmung ihrer lehre zum äufferlichen wohlftande machen; 
wol aber war gefahr, jo gar des lebens vorhanden. Der 
inhalt der fehrift ift den natürlichen verkehrten neigungen 
des menschen ganz zuwieder, und komt ihm thöricht vor. 
Den demallen aber hat ſich eine groffe anzahl menſchen von 
gelebrten und unaelehrten , Elugen und einfältigen, Juden 
und beiden, gefallen laſſen, foldye lehre als götlicy anzunebs 
men. Als Detruseinft predigte, wurden mit einmal 3000, 
menſchen — Apq. 2, 4t. Was hatten doch die leute in 
der welt für bewegungsgründe? weltliche vortbeile waren eg 
nicht, fo muften fie denn gewiß etwas götliches in der lehre 
des evangelii antreffen. Sagt iemand: auch die ug Va 
omets 


2 


—— hat ſich eben ſo ſtark ausgebreitet. Ich antworte: 
ahomet hat den weg zum himmel breit genug gemacht. 
Da nun die menſchen verkehrter art find von natur, was iſts 
teunder, daß fie eine Ichre gern angenommen, die ihren boͤ⸗ 
fen neigungen am wenigften zuwieder ift ? Ja, was ijts wun: 
der, daß fiedarin bebarren? Niemand ficht fiean ; niemand 
belehret fie eines beffern; und wenn ja das leßte geſchicht, 
fo weiiman, was das vorurtheil des anfebens anderer men: 
ſchen für ftarfe wurzel ſchlaͤgt, und was es für mühe Eoftet, 
es ausjurotten, u oftermals bey perfonen von gutem vers 
ſtande Bon einem menfchen,der luft zu fündigen, oder den 
£opf voller vorurtbeile hat, prallen auch oft die allerbünbdig: 
en berveisgründe aufs fchnellefte zurüdt. Daß aber die 
bey obbemeldten umftänden fo ftarfen eingang ge: 
funden, iſt in der wahrheit einer höhern hand zuzuſchreiben. 
Die erfahrung anderer wird uns noch vortheilbaftiger, 
soenn wir bemerfen, wie fie die erfante wahrbeit auch bıs ın 
den tod vertbeidiget. Aus der Eirchengefchichte iſt, leider, 
mehr als zu befant, daß nicht mur die meiſten Apvitel, fon: 
dern auch viel 2000. andere Chriſten, allerley ſtandes und 
alters, von den ungläubıgen aufs graufamfte verfolget, ges 
martert und umgebracht worden. Freylich, viele wurden 
dadurch zum abfal beweget, aber die meiſten blieben doch be: 
frändigund verfiegeltendie als gotlich erkante lehre mit ei⸗ 
nemaewaltiamentode. Was ollen wir von ſolchen leuten 
denten? re ftandhaftigkeit laͤßt uns nichts anders glau: 
ben, als daß fie vonder gotlichkeit der bibliſchen lehre unge: 
mein vet müllen verfichert ſeyn. Wiedrigen fals fie entwe⸗ 
der Ichr dumm, oder abſcheulich boshaft geweſen, wenn fie 
die empfindlichite und ausgeſuchteſte marter hätten einer 
lehre wegen ausitehen wollen, welche ſie nicht für richtig ge: 


6. 36. Man wendet dagegen ein,daß auch diebe und mör: 
der oft bie härteftefolter ausitehen, um Ihre lügen dadurch 
zu vertbeidigen. Wir geftehen gern, daß fie es thun, aber 
man wird auch augeben, daß es aus einem garı andern grun: 
de geichicht. an erwehlet zer para übeln allezeit das 
gerinafte, und folches an FR [ wird fodann, vergleis 
dyungs weife, ein gut. (per Met.) Gin menfdy verfichet, 
fein eben zu erhalten, alles. Die folter ausftehen, und den 
£ovf verlieren, find 3 übel. Der dieb ſiehet das erfte für 
das gerımaite an, folglıdy erwehlet er es, und meiner, es er: 
woachyle ihm dadurch etwas gutes, wenn er ihm ein mittel zur 
erbaltung feines lebens werden folte. &o lang er lünet, 
bleibt erleben; fo bald er befennet, muß er fterben; dem: 
mach lügeter, folangerfan. Mit unfern chriftlichen be: 
Eennern aber verhält ſichs gar anders. Bleiben die ben ihrem 
befänmiß, fo ſehen fie den tod vor ſich; mollen fie aber lü: 
oen, fo wird ibnen das leben verfprocdhen und auch wirklich 
ft. Allein, fie halten die bewahrung des zeitlichen le: 

viel zugerinae, als daß fie deswegen die wahrheit ver: 








Tenuanen folten, und das ewige leben verlieren. Alſo leidet 
der übelrhäter,die wahrheit zu en; dieChriſten aber lei⸗ 
den /die it zu befennen. iß, wären fie nicht aöt- 


wahrheit zu 
Lich überzeuger geroefen, fie wuͤrden uruͤck gezogen ba: 
Fa Man fan nie En nd ſich ent: 
ſchlieſſen folte, die gröfte qual unerſchrocken auszuftehen, 
damit er nur das vergnügen haben möge, andere zu verfüh: 
ten Ferner macht man eineneintourf und fagt: auch irs 
aläubige haben zur beftätiaung Ihrer irthuͤmer ſich martern 
und umbringen laffen. Jh antworte: Erftlich wird man 
wrgleichungsweife gegen bie Chriſten hicht viel ſolcher exem· 
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pel aufbringen Fönnen. Zum andern, thut die einfalt und 
das vorurtheil des anfehens und des alterthums dazu fehr 
viel. ($.35.)_ Man madıt ſich, bey mangelhafter erkaͤnt⸗ 
ni, ein gewiſſen, die lehre feiner vorfahren zu verlaffen, zus 
mal wenn fie dem alten adam nicht gar zu beſchwerlich 
fäle. Hingegen die eriten Chriſten nahmen eine neue lehre 
an, und zwar eine folche, die den alten menfchen angriff, und 
Feine berlichfeit der welt zu hoſfen gab: ($.35.) dennoch 
aber waren fie beftändig, bis inden tod, und bas in fo groifer 
anzahl. Doch bey dem allen hefenne ich gern, daß es biefer 
von der erfahrung bergenommene beweis gar nicht auss 
macht. $ 34) Verbindet man ihn aber gleichwol mit den 
vorhergehenden; ($.10:33.) fo bat er vielen nachdruck, 
gibt aud) dem erſten hinwiederum ein nicht geringes gericht, 
und überführet uns, daß die bibel götlihen uriprungs ſey. 
($.9.29.) und daß die darin vorgetragene wahrbeiten Gott 
zum urbeber haben, fo daß unfere gewißheit davon auf dem 
anfehen und der treue diefes glaubwürdigen zeugen beruhet. 

$. 37. Begreift denn alfo die bibel in der that eine beſon⸗ 
dere, nahere, unmittelbare götliche offenbarung in ſich; 
($. 34.36.) fo fragt ſichs nunmehro weiter; iſt fie denn 
auch bis auf unfere zeiten unverfälfcbt, aanz und vol: 
fommen erbalten worden? ($.9.3.) Wir müflen die: 
jes fowol willen, als dag vorhergehende, wenn wir fie, ihr 
vom endzweck gemäß, zu einer richtſchnur unfers glaubens 
und lebens annehmenfollen. ($.33.2.) Es iſt einem uns 
terthanen —— zu wiſſen, ob nicht etwa die gerichts⸗ 
bediente feiner obrigkeit befehle verändert oder verfaͤlſcht has 
ben, Wir find unterehanen Gottes; ($.2.) wir müllen 
demnach) gewiß feyn, ob auch die gefetse unfers groſſen koͤni⸗ 
ges annod) ihre unverfälichte richtigkeit haben; und eben 
dis wird nun ferner der vorwurf unferer befchäftigung 


ſeyn. 
$. 38. Durch die unverfaͤlſchte richtigkeit der ſchrift 
verſtehen wir diejenige —— derſelben, vermoͤge 
welcher ſie durchgaͤngig bis auf unſere zeiten ſo bewahret 
worden, wie ſie die Belligen fchreiber aufgefeßt. Folglich 
muß in den nachfolgenden zeiten Feine fremde hand etwas 
darin geändert, abgenommen oder zugethan haben. 
Wir leugnen dadurd) nicht, daß nicht zu den zeiten, da die bis 
bel aufgefchrieben worden, etwa mehr dergleichen geiftreiche 
fchriften geweſen, welche nachher verloren gegangen. Das 
kan feyn, es kan auch nicht feun: beydes verſchlaͤgt uns 
nichts. Wenn wir nur gewiß find, daß von denen büchern, 
welche eigentlich zur nähern offenbarung Gottes gehören, 
feine weggefommen, als wodurch fie mangelhaft geworden 
wäre. Ferner find wir nicht inabrede, daß eine und die ans 
dere überjeßung nicht folte bier und da fehler haben. Auch 
diefes hindert uns nicht. Der eigentliche faß, den wir bes 
haupten, iftdiefer: der ganze arundtert der heil. fchrift iſt 
in allen ftellen, auch in den gerinaften ftücen, bis hieher 
ganz und unverfälfcht, d.i. fogeblieben, wie die von Gott 
iebene männer ibn, nad) der abſicht Öottes, zu einer ber 
ondern offenbar un feines willens, aufgezeichnet haben. 
$. 39. Dis flieſt nun, der hauptſache nad), ſchon aus 
dervorigenabbandlung. Geftehet iemand zu, daß die 
bibel wahrhaftig Gottes wort fen; bejahet er, daß die kenn: 
zeichen einer nähern offenbarung in der that noch ietzt bey ihr 
anzutreffen; fo behauptet er eben dadurch, daß fie nichts uns 
richtiges enthalte, folglich) von keiner fremden band fey ver: 


faͤlſcht worden, et folches nicht zugeben wolte, würde ges 
balten en, feine meinung aus unum —— 
3 en 
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‚ftorifhen oder vernänftigen gründen darzuthun und zu jeis 
gen, einmal mie und too eine verfälfchung vorgegangen; for 
dann, daß es nicht wol moͤglich few, ein buch fo viele Jahr: 
hunderte hindurch in allem unverändert zu erhalten. Doch 
toir find verbunden, unfern gegnern eben die gerechtigfeit 
wiederfahren zu laffen, welche wir von ihnen verlangen, d.i. 
auch unfern ſatz ($.38-) nach möglichkeit noch näber zu 
beweifen. 

. 40. Mie wollen denn in sefdtigung der unver: 
—2* richtigkeit der heil. ſchrift (5 38.) dergeſtalt zu 
werke geben, daß wir erſtlich aus gewiſſen vernünftigen 
gründen zeigen, fowol warum wir uns nicht einbilden Fön: 
hen, daß die heil. Schrift folte ſeyn verfälfche worden; als 
auch, warum wir uns überredet haben, beydes vom N. als 
A.T. zu glauben, daß fle nicht habe koͤnnen nerfälfcht wer: 
den. &odann aber werden wir einem und dem andern 
einwurf zu begegnen bemüber feyn. In allem werden 
wir uns jofurz faffen, als möglich), und nur, wie auch fchon 
in der vorigen abbandlung gefcheben, mehr eine anleitung 

weiterem nachdenken, als eine völlige ausführung dar: 
ellen. 

. 41. Wir fagen ($. 40.) die bibel fey nicht vers 
ahtnt worden. Unſer Gott, den wir als das volkom⸗ 

menſte weſen verehren, iſt hoͤchſt gütig, weile und mächtig. 

($. 3. Diefer Gott hat eine befondere offenbarung feines 

wefens und willens veranftaltet. ($.32.) Es fol yefelbe 

den menfchen zu einer regel und richtſchnur ihres glau: 
bensund lebensdienen. ($.37.) Der endzmedift, fie da: 
durch glückfelig zu machen. Ein meifer wendet, feine end: 

e zu erhalten, die beften mittelan. (per. Met.) Wir 

ri ott die hoͤchſte weisheit bey, und mir thun recht 

daran, denn er bat fich jederzeit als ein weiſer bezeuget. 

Gott ift hoͤchſt gütig und gerecht, er liebet alle menſchen 

ohn unterfcheid, und wir find ihm fo angenehm als unfere 

—*—*— Wer wolte demnach Er. daß er nicht alle 
mittel vorfehren und alle umftände fo einrichten wollen, 
das fein gegebenes wort bis auf unfere zeiten und ferner, 
anz und ——— erhalten, folglich deſſen endzweck auch 

y ung erreicht wuͤrde? Dis iſt den unleugbaren volkom⸗ 
menheiten des Herrn hoͤchſt anſtaͤndig, und das gegentheil 
wäre ihnen hoͤchſt unanſtaͤndig, und gänzlich zuwieder. 

Wir glauben demnach, daß Gott uns ſein wort ſowol un⸗ 
verfälfcht gönnen wollen, als er es unfern vorfahren ge: 

gont hat, welche es zuerft empfangen. &o meile und gütig 

Gott ift, fo mächtig ifter auch, folglich hat er uns auch fein 

wort in feiner urſpruͤnglichen richtigkeit erhalten konnen. 

Gewiß, ohne goͤtliche fonderbare aufficht waͤre die heilige 

fehrift längit verloren und unterdruckt worden ; oder got: 

ioſe bände würden ſich nicht geichener haben, fie aufs 
ſchaͤndlichſte zu verderben und zu ihrem endzweck untaug: 
lich zu machen. 

$. 42. Hiernaͤchſt mag ſich einer fo viel mühe geben, 
als er wil, fo wird er doch mit beftande ber wahrheit nichts 
aufbringen koͤnnen, weldyes der unverfälfchten richtigkeit 
der bibel nachtheilig ſeyn ſolte. Das N. T. koͤmt un: 
fern zeiten am naͤchſten. Wer fan darinetwas anzeigen, 
jovon einer_fremden hanb veeftümmelt worden ? Das 

N. T. beruft fih aufs A. Chriſtus und die Apoſtel wuͤr⸗ 

den es den Juͤden gewiß vorgeworfen haben, wenn fie das 

A. T. verfäliche hätten. Es geſchicht aber nichts weniger 

denn das. Nun find die nachrichten des N. Tglaubwuͤr⸗ 

dig, ($.20:22.) folglich ſchlieſſen wir, daß das A. T. nicht 


Vorrede über das ; 


verfälfche worden. Daß es aber in neuern zeiten gefche: 
ben, an auch feiner darthun. Vielmehr ift aus der grof: 
fen hochachtung der meiften menfchen gegen die heilige 
ſchrift dag gegentheil wahrfdpeinlich. war wenn man 

iemand beichuldigen wil, fo gibt das verkehrte gemü 

ſchon gelegenheitenan die band. Es komt aber bier a 
die bloffe nachrede nicht an, fondern ein beweis wird erfors 
dert. ($.39.) Es haben fich freylich zu allen zeiten leute 
efunden, welche der bibel gern eine vorgegangene ver: 
Uetmmerung angebangen, wenn fie nur mit grunde ge: 
font hätten. Die bibel ift ein nach den wege ver: 
nünftig geichriebenes buch, wie andere bücher. ($. 18.) 
Wir willen, daß man eine fache oft mit vielen redensar⸗ 
ten geben, daß man zumeilen ein wort zierlich auslaflen, 
daß man an einem andern ort mehr worte jeßen kan, als 
eigentlich nöthig wärenıe. Wer nun in ſolchen Dingen, 
die von dem wilführ eines fchreibers abhangen, eine ver= 
faͤlſchung fuchen wil, der ift billig auslachens werth. Den: 
noch weiß man dergleidyen leute aufzuweiſen. Zuanfang 
diefes jahrhunderts verfuchte ein Niederländer die orte au⸗ 
zuzeigen, welche verichlimmert worden, ($39.) Er fage 
4. e. man fähe offenbar, daß 5 Mof. 27, 16:26, eine ver 
faͤlſchung vorgegangen. Da beiffeesv.ıs. Wenn die 
Leviten dem volke den fluch würden vorlefen; ſo ſolle alles 
volt antworten und fagen: Amen. Bey den übrigen 
11. verfen aber fey das wort: antworten ausgelaffen, 
Es ftebe nur: Das volf fol fagen: Amen. Er meinet, 
es mülfe in allen übrigen verfen auch fo heiſſen, wie v. 15. 
Allein, wer fiehet nicht, daß folches fehler geſucht heift, wo 
feine find? Mas brauchte denn das antworten fo oft 
wiederholt zu werden? Es ift ja genug, daß eseinmal vor 
allemal da ſtehet. Stuͤnde es aber allezeit da, fo wäre es 
auch fein fehler. Wie kan daber ein verftändiger mann 
behaupten wollen, daß es ein verjeben der abichreiber fen ? 
Auf folche weife verhält fihs mit andern fteflen mehr. 
Jedoch wir aehen weiter, und bemühen uns zu — 
—— > noch A. T. babe können verfälfcht wer⸗ 

n. (9.40. 

$.43. Die blicher des M T. baben unmöglich koͤn⸗ 
nen verfchlimmerr und verſtuͤre melt werden. ($.42.40.) 
Meder gläubige nod) ungläubige hatten dazu raum und gele: 
genheit. Man bedenke einmal, wenn die ungläubigen par: 
teyen, Juden oder beiden, dergleichen hätten unternehmen 
tollen, würden die Chriſten, welche das N. T. für götlich ans 
nahmen, dazu ftille geſchwiegen haben? Würde man nicht 
von einer menge vertheidigungsichriften wieder foldhe verder⸗ 
ber des beiligthums in den geiftl. gefehichten lefen? Rettungs⸗ 
fchriften wieder die von irgeiftern unternommene verdre⸗ 
bung und unrichtige erflärung gewiſſer ſchriftſtellen haben 
ung die alten kirchenvaͤter gnugſam hinterlaffen. Denn 
die Bibel anders zuerflären, ftelten die ungläudiaen emen 
verſuch nach demandernan; der verfälfhung aber fidy 
fchuldig zu machen, kam ihnen nicht in den finn. Viel— 
mehr wenn fie fahen, daf fie auch mit falſchen erfläruns 
gen nicht austommen fonten, fo fuchten fie andere glau⸗ 
bensgründe hervor, drungen auf ein inneres licht, gaben 
äuffere offenbarung vor, u.d.g. Die Ehriften waren zwar 
von den Juden und beiden fehr unterdruͤckt; aber doch 
lange fo ſtark und anallen orten, auch zu allen zeiten nicht, 
daß fie ſich a folten aufs heftigſte wieder aotlofe 
verfälfcher der heit. ſchrift gefeßet und ihre bosheit aller 
welt vor augen geleger haben. Won den Chrilten konte 
eine 


ag der bibel eben fo wenig vorgenommen 
werden, als nonden Aubigen, tten einige fo bos⸗ 
unternehmen wollen; fo hätte 
Y der —— nun — —— 
aber nicht alle insgeſamt zu dieſem 
haben? Das iſt in alle ewigkeit nicht 
Wer da weifi, wie ſchwer eg bergebet, wenn 
unter einen hut bringen wil, wer da: 
der chriftlichen religion unter fo viel 
bedenfet, wird auf diefe gedanken nim: 
Vor. N.T.$ı5 
4. aben auch die buͤ⸗ 
ActA T. nicht verfaͤlſcht werden Eönnen. ($ 40.42.) 
den vor Ehrifti geburt hat es von ten Juden 
| ae können, weil man ja mehrere abichrif: 
tem d te, folglidp einer und der andere, wenn er 
auch gemwolt darin nichts thun Eonte. Die Ziraeli: 
ten in verfd feeten getheilet. Keine würde 
der * ein ſo unternehmen verſtattet, oder 
ih llen haben. Sie waren auch 
Ualtig — — mithin fiel eine ver⸗ 
tr ‚der ſchrift Sa, was das meifte, 
at bifche hochachtung einiger Juͤdiſchen lehrer 
ne buder A. ik re verftattete aut 
s nicht; denn weit gegangen, daß fie jo 
ul buchitab N Eee leben Buches geichlet. Wie durf: 
‚Dielen anftalten ſich jemand in den ſinn kommen 
taflen, nur ein wort hinweg Ag oder jujufeken, ohne 
















m bie bibel A. T. in die 
morden, war es noch gr 
man den hetrug nicht hätte 

en es wol thun follen, als 
r feine abichriften in die 
ad) Chr t es eben fo wenig, ja noch 

r geſchehen ; denn die abichriften der Ju⸗ 
fiimmeten mit den abichriften der Chriften genau übers 

e partenen aber find einander iederzeit fo ne: 

Bu keine wuͤrde gefchwiegen haben, 
on der geroußt hätte, daß fie fich den 





en unterftanden. Wir les 
d, fie ſich dergleihen einander mit 
fen; vielmehr brauchen die Juden unfere, 
de ihreeditiones, ohne das geringfte miftrauen 
‚hegen. Nimt man mun diejes alles zuſam · 

nan ſich eine vorgenommene verfälfhung un: 


45. © Ber wäre demnad) die unverfälichte 
it der. und N. Teftam. ($. 38.40.) aufs 
ice angezeigte worden. Nun mufi nod) 

N 220 — ($.40.) Es 
j ; man ja die erffen und eigenen 

ärze oder urſcht der heil. fchreiber nicht mebr 
die damit nicht vergleichen und 






t baber prüfen könne. Wir geftchen, der 
Fhat einigen ſchein; aber er verlieret ihn, wenn 
man P einiges vworurtheil erwägen wil. 
Dis hte argument muß förmlich aljo klingen: 

„ wovon id) das original nicht aufweiſen 
fan, iſt mit in dem verdadhte, wo nicht gar unterge: 
Khben, Boch weniaftens verfälicht zu feyn: Nun fan man 
von den biblichen Büchern Feine originalichriften voracigen ; 
fuiglich verbdenkt man fie billig. Wirantworten: denun: 
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terfaß geben wir gern zu. mie weder vom A. noch 
N. Teſtam. die eigenhändigen au Ds ja die älteften ab: 
fhriften, welche man vom N. T. beſitzet, find nicht einmal 
aus den allerälteiten jahrhunderten nach Chriſti geburt. Als 
lein, die folge des oberfaßes ift nichts deftomweniger unrichtig. 
Die goͤtlichkeit und unverfälichte richtigkeit der bibl. bücher 
leuchtet aus allen bisher beygebrachten —— viel 
klaͤrer in die augen, als wenn man uns die urſchriften ſelb 
vorlegte. Koͤnten denn dieſe zu ihrer zeit nicht eben 
wol, ja noch eher, untergeſchoben oder verfaͤlſcht worden 
ſeyn, als die abſchriften? Was für beweisgruͤnde würden 
nicht ebenfals noͤthig ſeyn, die angegebenen originale ir 
zu beftätigen? Hätten wir die originale, und Eünten ihre 
richtigkeit unumftößlich darthun, fo konten wir freylic) die 
abichriften darnach fehr füglid) prüfen. Da uns aber die 
erften mangeln; fo laflen uns dennoch) die unverwerflichen 
zeugniffe des alterthums, nebft der groflen forgfalt der 
menfchen zu allen zeiten für die erhaltung der heil. ſchriſt, 
an ihrer richtigkeit im geringften nicht zroeifeln. 
$. 465. Nacht dem wendet were die unverfälfchte 
richtigkeit der heil. ſchrift die verſchiedene leſcarten ein, 
Man fagt: eil in verfchiedenen abfchriften an einem 
unddem andern orte oft ganze worte verjchiedentlich gele: 
fen werben; fo folge daher, daß, da die ſchreiber entweder 
mit fleiß oder unverjehens dergleichen gelegt, die Bibel leicht 
babe können verfälfhe werden. ir antiworten: das 
folgt nicht. Daß einzele abfchriften auf diefe weile fehler: 
haft werden Eönten, das folgt. Solteun aber alle und iede 
abichriften der bücher X. und N. Teftamı, durch das ver: 
fehen oder die bosheit der fchreiber verdorben worden feyn ? 
das ift durchaus nicht möglich, Mit vorbedacht Eonten 
fie, aus oben ($. 43.44.) angeführten urfachen, dergleichen 
nicht bewerkſtelligen. Aus verſehen Eonte die bibel eben 
fo wenig verfälfcht werden; denn alle fchreiber hätten an 
einem und eben demfelben ort der ſchrift einen und eben den: 
felben fehler muͤſſen einfchleichen fallen; foldyes aber konte 
nicht anders, als durd) ein wunderwerk aefchehen ſeyn. 
Es wäre freylich beifer, wenn alle abfchriften genau mit 
einander übereinftimmeren. Indeſſen, da es nicht iſt, und 
aud) der ınenichlichen ſchwachheit wegen nicht wol ſeyn Fan; 
fo find doch die verichiedenen lefearten noch lange nicht im 
ftande, einen ungeroiß zu machen. Denn es finden ſich 
folche entweber in hiſtoriſchen erzehlungen, die wır haupt: 
fachlich zur ſeligkeit nicht bedürfen; oder es ift ein buch: 
ftabe ausgelajfen, binzugefett oder verfetst worden, welches 
ein ſprachkuͤndiger fegleich erblicden, und den offenbaren 
fehler anzeigen und verbeflern fan. Oder es bleibt eben 
derfelbe verftand, nur daf ein und der andere fihreiberein 
gleichbedeutendes wort genommen; oder man bat andere 
gleichlautende ansiprüche der jchrift, daraus man eir 
nen andern, der fehlerhaft gefchrieben worden, mit zuras 
theziehung anderer richtiger abſchriften, verbeflern fan. 
u ſew. Es iſt demnach gewiß, daß die bibel Gottes wahr 
res und unverfäliche erhaltenes wort ſey, und ſolches auch 
bleiben werde. 
$. 47. Nachdem alſo der gorliche uriprung und die un: 
verfälichte richtigfeit der heil. Ichrift, fo viel ın den engen 
ſchranken einer vorrede moͤglich, dargethan werden: fo 
koͤnnen wir nun ſicher fortgehen und zeigen, was noch von 
der heil. ſchrift Überhanpe und dem A. I. inſonderheit zu 
bemerken übrig ift. ($.41.) Wir nennen dieſe bejon- 
dere goͤtliche offenbarung die h. ſchriſt, die bibel oder das 
wort 


3I 
wort Gottes. Cine febeift heiſt fie deswegen, wei fie in 
ften verfaſſet it, ($. 8. 33.) und vor allen andern 
riften einen vorzug hat. Job. 5, 39- Die bibel heift fie 
wom Öriedhiichen worte Sißres, ein buch, weilfie ein buch 
aller bücher ift, das beiliafte, edelite und befte Dudh, das alle 
andere bücher bertrift. Pf. 40, 8. Das wort Gottes 
ft fie, toril fie vieles enthält, welches Gott unter gewiſ⸗ 
ericheimumgen durch auſſere wotte ($. 8.) den heiligen 
zebern offenbaret. Der benname beilig fomt der bibel 
mit recht wegen ihrer götlichkeit $ 33 ) zu, als woraus 
die heiligkeit vom ſelbſt flieſſet. Heilig ft fie alfo wegen 
ihres heiligen urfprungs, inhalts und endzweds, indem fie 
ur heiligkeit führer und anmeifüng gibt, wie wir zum 
er Gottes wieder tüchtig gemacht werden können. 

$.48. Da wir wiſſen/ daß die heil. fehrift gotlichen ur: 
fprungs it: ($. 33. 47.) fo fuffen wir nun auch auf ihren 
ausfprüchen. Sle fagt uns, daß ihre beilige verfajler zum 
fehreiben infonderheit durch den Heil. Geiſi ſeyn getrieben 
worden. 2'Petr. 1,21. Wir nennen foldyes offenbarun⸗ 
gen und eingebungen des Heil. Seiftes ;folche aber find 
unterfchieden. _ Die ——— ſetzt eine unwiſſenheit 
voraus, nicht aber eben die eingebung. Offenbaren beift, 
jemanden etwas ihm verher unbefantes fund thunz einges 
ben aber heift bier fo viel als antreiben das, was bereits 
befant oder erit offenbarer worden, aufzufcpreiben, Da; 

r folge nicht, daß was den h. männern zu fchreiben eingeges 

en worden, ihnen auch allemal erit fen offenbaret worden. 
Riederum kan man auch nicht fagen , daß ihnen alles zu 
ſchreiben eingegeben, was ihnen offenbaret worden. “Die 
offenbarung unbefanter ſachen ward von dem H. Geiſt auf 
vielfältige woeile ($. 4.) veranftaltet. Bald mittelbar, 
durch Engel, Dan. 9, 21. Bald unmittelbar , durch gez 
yoille zeichen, welche den Auffern finnen und ber einbildungs: 
£raft, entweder bey wachenden oder fhlafenden , vorgeftel: 
fet wurden. Ohne äuflerliche zeichen gab Gott ojfenba: 
rungen, wenn er innerlich auf eine anſchauende weile ($. 6.) 
etwas zu erfennen geb Die eingebung deſſen, was ge: 
fAyrieben werden folte, geſchahe entweder aͤuſſerlich, durch 
einen befehl, oder innerlich, durd) einen merklichen antrieb 

um fehreiben ; dabey denn der Geiſt Gottes herz und hand 
b regierete, daß die ſachen und worte aufgefchrieben wur⸗ 
den, welche zur binlänglichen, richtigen und verftändlichen 
effenbarung des götlichen — und willens noͤthig wa⸗ 
ten, Baumg. Reinb. Walch. 

8.49. Die fachen, welche aus götlicher offenbarung 
und eingebung — 48.) den inhalt der heil. ſchrift ausma⸗ 
chen, find geichichte, glaubenslehren, lebenspflihten und 
weillagungen. Unter den geſchichten hat man die nach⸗ 
richt von der ſchoͤpfung der welt und des erſten menfchen 
ahne befondere offenbarung Gottes nicht wiſſen koͤnnen. 
($. 26.) Andere aber hatten diejenigen, welche fie aufge: 
fchrieben, eheils ans muͤndlicher fortpflanzung, theils aber 
aug eigener erfahrung. ($. 24.) Unter den glaubensleh: 
ten fan einige die vernunft gar wohl faſſen; ($. 25.) eini: 
ge aber fiberfteigen bie vernunft. ($. 26.) Die lebens: 
pflichten neben t eils die Juden allein, theils alle menfchen 
an. Diefe überfteigen alle fittenlehren der heiden unend: 
Lich, und haben zum endzweck die unordentlichen neigungen 
zu dämpfen, eine genaue verbindung ber menſchen unter 
einander, und die hochſte ruhe und glückieligkeit in zeit und 
ervigkeit zuwege zu bringen. ($. 16.) Die weillagungen 
find theils erfüllet worden, theils follen fie noch in ihre er⸗ 
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fülung geben. GE 27) Die bauptfäche, Infons 

derheit auch im A. T. alles anfomt, ($. 20.) ift Chriftus, 

der beiland der welt. Auch die gldu igen des alten buns 

des muften durd) den glauben an Ehrifhum felig werden; 

fo war denn nöthig, daß auch ihnen die perſon und das 

ur — Herrn Meßlaͤ zur gnuͤge bekant gemacht würde, 
eınD. 

858 Es geſchahe aber die bekantmachung des Meßlaͤ 
im A, T. nicht ſo deutlich, als im neuen. Die eigentliche 
art und nbeit des A. T. beftebet in diefem ſtuͤck 
darin, daf es verbeilfungen von Ehrifto enthält, und den» 
felben unter verſchiedenen bildern vorftellet, und jo zu reden 
nur eg Der Meßlas ward als ein weibesiame 
verbeiflen; ı Mof. 3, 15. folglich folte er von einem weibe, 
ohne zuchun eines mannes, menſch geboren werden. Her⸗ 
nad) wurden die verheiffungen immer ſtufenweiſe fortges 
führer. Es ward nicht nur das geſchlecht Ehrifti, fondern 
auch ort und zeit der geburt bezeichnet, ja deutlich angezet⸗ 

et, daf er voneiner junafrau jolte geboren werden. ($. 27.) 
Das ganze erlöfungsrwert und die draus flieflende —* 
ter wurden unter den verſchiedenen opfern und Levitiſchen 
gottesdienftlichen handlungen —— Meßilas regie⸗ 
rete ſelbſt ſein Iſtrael in der wolken⸗ und feuerſeule, und 
bewies alſo dadurch fein konigliches amt. Die weisheit 
Gottes fand dis alles bequem und hinlaͤnglich, € 
den menſchen vorzubilden. Wer weiß aber nicht, daß fols 
ches im N. T. viel deutlicher gefcheben, und wir in dems 
felben zu weit mebrerer * elanget ſeyn? Keinb. 

$.51, Die dauer der zeit des A T. erſtrecket fi auf 
4000. jaht, nemlic) vom fall Adams bis auf Eprifti zukunft 
ins fleiſch. Die verfihiedene haushaltung Gottes mit den 
menfchen hat diefe zeitin zween theileabgerheilet. Die erfte 
macht die patriarchaliſche bausbaltung Gottes unter 
ber verheiflung ang, welche von Adam bis auf Mofen 2513. 
jahr in ſich begreift. Dieſe zeit bat wieder 3. zeitläufe: 
ı von Adam bis zur fündflurh,1656. jahr. Darin ward der 

nadenbund im paradis eröfner. Die Firche ward in Adams 
Baufe gegründet, in Abel verfolger, in Seth erhalten, verfiel 
durch vermiſchung mit den ungläubigen, deshalb Fam die 
fündflutb, darin Noa und fein haus erhalten ward. 2) Von 
der fündfluch bis auf Abrabam, 427. jahr. Nach der fünds 
fluch entftund die abgoͤtterey, und wolte die erfäntnif Des 
gnadenbundes unterdrücken, deshalb band Gott die verheiſ⸗ 
jung vom Mefiia an eine gewiſſe familie, an — — 
ſchlecht. 3) Von Abraham bis auf Mole, 430. jahre, Mit 
dieiem Abraham machte Gott einen befondern bund, daß er 
und feine nachkommen die erfäntniß des Meßiaͤ fonderlich 
erhaltenfolten. Aus Abrahams hauſe trennete ſich Imael, 
und blieb die erfäntniß des Meßik bey Iſaac; von Iſaaes 
haufe trennete fich wwieder Efau, und blieb die gnadenverheifs 
ung bey Jacob. Defien fohn Joſeph kam in Eaypten wun⸗ 
derbar zu ehren, ihm folgte Jacobs haus in Epupten, alwo 
die kirche ſehr gedruͤcket, aber zu rechter zeit berlich erlöfet 
ward. Die bundeslehre ward ohne fhrift erhalten, durch 
mündlichen unterricht der eltern an ihre Einder, durch öffents 
liche predigt und gottesdienft. Der Aufferlid)e gottes: 
dienft geſchahe in einfalt, ohne viele ceremonien, durch brands 
und dankopfer, dabey ward gebetet , und war der gottes⸗ 
dienft an feine gewiſſe Örter und fefttage gebunden. Der 
grund ihres glaubens war die erfte verbeiffung, ı Mof. 3,15. 
dabey bie opfer des Meßlaͤ leiden, fterben, und genugtinnung 
vorftellen und den glauben ftärfen ſolten. Die — — 
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kbens vonren bie dernatur. Der etheil der zeit 
x Woemiofsifehe bausbaltung ports —* dem 
ern auf Chriſtum, und begreift 1487. jahr. 


Mofaifhe haushaltung führte Gott in 3. zeitläuften, Dem 


unter denrichtern, fönigen,und fürften. ı) Unter den rich: 
tern 426. jahr, von Moſe bis Samuel. In diefer zeit war 
das regiment recht tbeocratifch, da Gott allein den zehenden 
nabm md kriege fübrete. Die kirche ward in den Iſraeli⸗ 
ten aus Egupten gefübret, in die wirten, darin die meiften 
wesen ihrer halsitarrigkeit fturben, ihre kinder aber das land 
Canam er 
Syn Canaan unter den richtern war ihr zuftand fehr veräns 
derlich und oftmals elend, bis auf Samuel. 2) Unter den 
Eönigen 459. jahr, von Saul bis auf die Babyloniiche ge: 
fAänanifi,da war das gotliche regiment gleichſam mehr einge 
Fchränfet, da die Einige auch tribut nahmen, regierten und 
Priege führten nach ihrem fin. Unter Saul ward das koͤ⸗ 
nigreich aufgerichtet, und unter David und Salomo war es 
im bödyiten flor. Hernachriffen fich 10. ftämme ab, richte: 
ten das fönigreich \frael auf, geriethen aber in abgötterey 
amd daher indie Allorifchegefängni. Die übrigen 2. ſtaͤm⸗ 
wrie blieben beuen haufe David, hieſſen das Fönigreich Juda, 
und wurben, ob fie wol mit abadtterey und vielen fünden be: 
(leder, dur einige fromme könige und burch die Propheten 
Lange zeit aufrecht erhalten. Als aber das volf immer ärger 
toard und gotlofe fönige folgten, wurden fie in die Babyloni⸗ 
(he arfängnihi geführer, unter die beiden zerſtreuet, wodurch 
zualeich zu der befehrung der heiden die bahn eröfnet warb. 
a inter den füriten 602 jahr,von der Babyloniſchen gefaͤng⸗ 
m His auf Thritum, Da war das regiment von den heid: 
nitchen königen fehr eingeichräufet. Die Juden kamen ftu: 
fenmmeife roreder zuderbefitsung Canaans, ftunden aber unter 
fremder ‚ juerft unter der ‘Perfüichen, darnach unter 
Ber&siechifihen monardyie,da fie viel von den Egyptiſchen am 
meilten aber von den Syriſchen königen leiden mujten. Der 
unnerlicdhe mar durd) den verfall der priefter, tren: 
mung der iter, und fecten der Pharifäer und Saddu⸗ 
cher Whleht. Darauf folate die fchreckliche verfolgung un: 
ter Antioche, Sort aber half durch die Maccabäer. Endlich 
aub der innerliche krieg zroifchen Hyrcano und Ariftobulo den 
MHömern anlah Yuddam zinsbar zu machen, und Herodem 
zum tönigder Juden einzulegen. Zu diefer betrübten zeit 
warb Ehruftusgeboren. Unter diefer Moſaiſchen haushal: 
tung blieb zwar der gnadenbund ; aber der Bund desgefehes 
famı neben ein, bamitt Die fünde defto mächtiger und das ver: 
langen nad) den Meßia defto gröffer würde. Das geheim: 
ih des crauesward an Iſrael in der wüften und an Daoid 
gersiefen. "Der gottesdienft rar nun am ein gewiſſes volf 
undland gebunden. Die verheillung und das gefeß ward in 
Khriften ‚den Juden zur verwahrung anvertrauet, 
und Durch unterieifungen in dem tempel, den haͤuſern und 
halten. Der äufferlidye gottesdienft befam 


er 
—— * ceremonien, ward an gewiſſe opfer, oͤrtet, im 


fefttageundreinigungen gebunden, und von dem ſtamm Levi 
allein verroaltet. Die regeln ihres lebens twaren die jehen 
gebote und viel andere aelche. Reinb. Löfecke. 

6 52. Der bauprswee aller heiligen verfafler A. T. ift 
Tbriius,($ 49.) im welchem alle menſchen durch den glau⸗ 
ben an ibm fellamerden folten. Alle Propheten haben in al: 
kem büchern und capiteln des A. T. den Meßiam ſtets vor au: 
gen aehabr, ihm nicht mur recht deutlid), fondern auch ftufen: 
weile, wie e8 die menichen fallen fonten, immer deutlicher 

1. Theil. 
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rten, und es unter fich durchs loos theileten. fi 


34 


vor augen gemablet, ($. so.) damit bie menſchen biefen er; 
löfer, als woran ihnenam meiften gelegen war, ja recht er, 
kennen, an ihn gläuben und ihn lieben möchten, Apg. 10,42. 

nach find alle weiffagungen, verbeillungen, geſchichte, 
geichlechtregifter, reden, worte, ja, alle buchftaben gefchrieben 
um Chriſti willen, und ſehen auf feine perfon, erlöjung, reich, 
glieder, feinde u. dergl. Die heiligen feribenten ſehen ſtets 
auf Ehriftum, entroeder auf feine perfon, toie er werde Gott 
und menic) feyn ; oder auf fein amt, wie er das werk der erlds 
fung durch gehorfam, leiden und fterben, zum beften der mens 
hen vollenden werde: oder fie fehen auf feine glieder, wie 
diefelben rein und heilig feyn follen; wie alles in Chriſti 
reich Durch das geheimniß des creuzes gehen müffe, die ernies 
drigung vorher und die erhöhung umd berlichfeit hernach. 
Ale erzehlung der fehler und fünden der heiligen zielen da: 
hin, daß man erfennen folle, wie —* uns der erloͤſer, wie 
ſchwach wir für uns ſellſt ſind, und wie ſolche heiligen nicht 
anders als aus gnaden, durd) den glauben vor Bott gerecht 
und felig worden ind. Löferke. 

6.53. Die verfaffer des A. T. nennen wir überhaupt ae 
pheten, als unter welchem namen ein ieder feribent des A. T. 
der auf götliche eingebung vornehmlich von Chriſto geweiſ⸗ 
faget, verftanden wird; denn wenn er gleich'geichichte ge: 
fchrieben, wie Jofua, Samuel ıc. fo kommen doc) in feinen 
Ichriften etwa woeiffagungen vom Meßia mit vor, und die ges 

ichte hat mit der lehre von Chriſto einen gar genauen zus 
ammenhang. ($. 52.) Diefe verfafler des A. T find zu allen 
zeiten von den allermeiften mit recht für untadelhafte, glaub: 
wuͤrdige, aufrichtige und heilige leute gehalten worden, 
($. 22.) weil fie fo aufrichtig gehandelt, daß fie nicht allein 
anderer, fondern auch ihre eigene —— treulich aufge⸗ 
zeichnet haben, und allein, mit verſeugnung aller ihrer ehre 
und bequemlichfeit, bemuͤhet geweſen find, die menfchen zur 
erfäntnif des wahren Gottes und ausübung einer wahren 
gottesfurcht zu führen. Sie maren von unterfchiedenen ei: 
genſchaften und ftande. Einige waren fönige, und leute von 
groffem anfehen. Einige waren gelehrte leute ;andere wa⸗ 
ren ungelebrte. Daraus den folgt, dag fie nicht haben 
können betrügen,($.22.) weil es angereimt zu gedenken, daß 
menſchen, die an eigenichaften und Fähigkeiten weit unter: 
fchieben, in einerfey betrug folten uͤbereinkommen, und da 
kein menſch, da fie lebten oder nachher, den betrulg folre ge: 
merket, geoffenbaret und ihre fchriften verworfen haben. 
Uberdem waren der ſchreiber viel, und lebten der zeit und dern 
orte nach weit von einander, ($. 22.) folglich Eonten fie ihre 
ſache nicht mit einander überlegen; und doch haben fie fo ge: 
fchrieben, als ob fie au einer zeit gelebet, und es mit einander 
abgeredet, ehe fie geſchrieben. Walch.Wolzel. 

.$. 54. Die kraft und wirkung der ſchriften A. T. ift na: 
tuͤrlich und übernatürlih. Die natürliche Eraft hat fie 
mit allen menſchlichen büchern gemein, daß fie durch ihre 
worte gewiſſe begriffe erwecket. Weil aber unfer verftand 
im geiftlichen verblendet , und der wille verkehrt und er» 
forben den glauben zu faffen, fo hat die heilige ſchrift noch ei: 
ne hbernatürliche Eraft, in dem, der fie lieet, böret, betrachtet, 
und fid) nicht boshaftig wiederſetzet, ganz uͤbernatuͤrliche 
wirfungen, als erleuchtung, roiebergeburt, glauben ıc. her: 
vorzubringen. Dieſe übernatärliche fraft fomt von Gott, 
3 6,63. Röm. 1,16. ac. ı,18. Apq. 16, 14. als wel: 

fie in fein wort gelegt. Sie erſtrecket fich auf alle geift: 
liche verrichtungen; nicht nur imanfange der bekehrung 
fondern ber im ganzen leben bringet fie alle wirkungen 
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des geiftlichen lebens hervor. Roͤm. 10, 17. ie ift alle: 
zeit bey dem worte, und auſſer dem wirklichen gebrauch 
deffelben, ı Petr. 1,23. wie ein weizenforn auf dem boden 
feine Eraft im fich hat, aber wenn es auf einen bereiteten 
acer geworfen wird, erweifet es dieſelbe. Die Eraft des 
wortes Gottes ſteckt aber weder in dem buchftaben des ges 
fehriebenen, noch in der fehale des geredeten worts, fondern 
in den wahrheiten deflelben und in dem inhalt deflen, das 
wir zu unferer feligkeit zu wiſſen nöthig haben. Ramıb, 
Löb. 'Theol. Pof. 

6.55. Die vollommenbeit der ſchriften A. T. ift 
zweyerley, in anfehung der bücher und lehre. Die ftücke 
oder bücher des A. T. find volfommen, da Fein theil 
fehler, der zur canonifchen fchrife geböret. ($. 44.) Es 
werden im A. T. verſchiedene bücher angeführer, als, von 
den friegen des Herrn, 4 Mof.zı, 14. das buch des from: 
men, Sof. 10, 13. das buch des Herrn, Jeſ. 34, 16. u.d.9. 
Es fan aber niemand beiweifen, daß es götliche canonifche 
bücher geivefen, fo zu unferer ſeligkeit geſchrieben worden. 
Einige bücher werden im A. T. angeführet,, die nicht ver: 
foren gegangen, fondern noch in demfelben, obgleich unter 
andern namen begriffen find. 9 30,29. Dielebre bat 
auch ihre volfommene binlänglichkeit zur feligfeit, weil 
Mojes und die Propheten alles das, was im A. T. buffe 
und glauben, folglich die feligkeit zu erlangen .nörhig gewe⸗ 
fen, in ſich begriffen haben: Luc. 16, 29. ob. 5, 39. iſt 

- alfo nicht noͤthig, der heiligen fchrift päbftiiche kirchenſa⸗ 
zungen an die feite zu ſetzen, noch auf eine unmittelbare 
offenbarung aufler der fchrift zu warten. Bey der Deuts 
lichkeit der fehriften A. T. muß man unterfcheiden die 
deutlichkeit der ſachen und der worte. Die fachen in der 
heiligen fihrift find theils hiſtoriſche; die find meiftens 
deutlich guug, ohne daß in etlichen umftänden ſich einige 
ſchwierigkeit findet: theils moralifcdye, die man mit der 
ne | begreifen Fan; die find deutlidy: theils geheim: 
niffe, die man nicht völlig einfehen fan; die kommen der 
vernunft dunkel vor, wen ſie die begriffe derfelben übers 
fteigen. Es kommen weiſſagungen vor, die führen auch 
eine dunfelheit mit fih. Endlich kommen bie fachen, fo 
man aus der geiftlichen erfahrung haben muß, einem nas 
ehrlichen menfchen dunfel vor. Mas die deutlichkeit der 
worte betrift, fo ift die heilige fehrift nach den ſprachre⸗ 

eln dergejtalt vernünftig geichrieben , daß auch ein unge: 
ehrter, der der ſprache eundig ift, und die ſchrift mit übers 
legung und aufmerkiamfeit liefet, fo viel daraus lernen 
fan, als ihm zur feligkeit zu wiſſen noͤthig ift. ($. 42.) 
.56. Die zeit, wenn die bücher X. T. aefchrieben, be; 
treffend, fo ift ſolches nicht gleich nad) dem fündenfall und 
aufrichtung des gnadendundes geichehen, fondern über zwey 
tauſend jahr hernach. Die urſache war vermurblich, daß 
durch mündlichen unterricht der langelebenden Patriarchen 
an ihren kindern den Ichriften der Propheten der wer zum 
—— annehmen ſolte gebahnet werden; damit 
ie verbeiffung vom Meßia, die ſchon als goͤtlich geglau⸗ 
bet war, defto beſſer in den fehriften koͤnte erfant und ge⸗ 
prüfet werden. Der erfte biblifche feribent ift Gott ſelbſt, 
der mit feinen fingern, oder aus unmittelbarer wirkung, die 
geſetztafeln beichrieben. Ihm ift Mofe gefolget , der hat 
nad) der ausführung des volfs aus Egupten, und nach der 
Sinaitiſchen gefeßgedung, fein ı. 2. und 3. buch in der toll; 

n geichrieben, das 4. und 5. buch aber in feiner letzten le: 

seit, in dem Moabitiſchen gefilde, beym 
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buch Joſuaͤ ift mach der eroberung und austheilung Ca⸗ 
naans gefchrieben, wahrſcheinlich von Joſua felbft. Denn 
€. 24, 26. ftebet: Joſua ſchrieb dis alles in das geſetzbuch 
Gottes, nemlich alle fachen , die dis buch erzebler; und 
Sir. 46, ı. heiſt er ein Prophet nach Moſe. Von vielen 
buͤchern, als der Richter, Ruth, Samuel, Könige ꝛtc. iſt 
nicht einmal der fchreiber befant, vielweniger die zeit, wen 
fie geichrieben worden. ort bat wol mit fleiß, ſowol die 
fchreiber als die zeit mandyer biblifhen bücher unbefant 
bleiben laffen, damit|wir nicht an menſchlichem anſehen 
bangen bleiben; fondern ein jedes biblifches buch als aus 
den bänden des böchiten urhebers annehmen follen. Wenn 
man bemerfet, wie Mofe, die zeiten der geſchichte zu bes 
merfen, im erften buch die jahre eines berühmten Patriars 
chen feet, alfo 3. e. diezeit der fündfluth in das fechs hun⸗ 
dertite jahr des alters Noä; wie er im 2. und 4. buche 
den ausjug aus Egppten zu einer jahrzahl annimt, wels 
he hernach im den folgenden buͤchern behalten wird, bis ing 
4. jahr Salomons, welches das 480. jahr nach dem auss 
zug aus Egypten war: fo fiehet man ziemlich, wenn ein 
ieder verfaſſer der biblifchen bücher gelebet. Der tempels 
bau madıte eine neue jeitrechnung, wie aus 2 Chr. 8, 1. 
erhellet: wiewol man bald anfing die jabre der De. 
in Juda und frael in acht zu nehmen, wie aus den b 
ern der eriten Propbeten zu erieben. Hiedurch kan 
man unterfcheiden, welche nach Salomo, und um welche 
zeit fie gelebet und gefchrieben. Die Babyloniſche gefä 
niß und unterwerfung unter das Perſiſche reich verurja 
ten, die gefchichte und propbezeyungen mit den jahren der 
regierung felbiger fremden könige zu bemerken, Dan. 10, 

. 40. Zah. 1. Hagg. ı. fo haben auch die bücher der. 
daecabaͤer die jahre der könige in Syrien angeleget. 
Hieraus bemerfet man ı) daß die fchreiber, die nad) der 
Babyloniſchen gefängniß gelebet, etliche Chaldaͤiſche redens⸗ 
arten gebrauchen, als Haggai, Zacharias, Malachias, Eira, 
Daniel. 2) Daß fie die monate des jahrs mit folden namen 
benennen, die fie vorher nicht gehabt, auch denengelnnamen 
geben, die man vorhin nie gehoͤret. 3) Daß fie der fefte und 
faften gedenken, davon im gefehe nichts zu finden, fondern 
die neu waren, und dazu die gefangenſchaft erft anlaß ges 
geben. Diefe anmerfung zeigt theils die zeit, um welche 
ieder verfafler eines buchs gelebet, tbeils die umftände, in 
— er geſchrieben. Zeitf. Allix betr. uͤber bie h. 
rift. 


$.57. Die ſchreibart der heil. verfaſſer A. T. ift be: 
fonders, welche in bloß menſchlichen fchriften nie anzutref- 
fen ift, denn fie ift einfältig und zugleich hoch. ‘Die fchrei 
art ift einfältig; nicht als ob die heil. fchreiber einen vers 
worrenen vortrag hätten, darin Fein zufammenbang, oder 
eine barbarifche art zu reden, oder einen mangel rhetoris 
fcher figuren; fondern daß fie die wichtigften fachen und 
geheimniſſe, die alle vernunft überfteigen, mit gewöhnlichen 
redensarten, die doch zum theil etwas befonders in ſich has 
ben, fo vortragen, daß es iederman fan verftehen. Die 
art zu reden ift entiweder gemein, da man bey den gewoͤhn⸗ 
lichen worten und begriffen geblieben; oder fie hat etwas 
befonders: daß fie gewille dinge anders befchreiber als ges 
woͤhnlich ift, 3. e. fein weib erkennen, feine füfle decken u. 
d. g. daß fie einige befondere redensarten gebrauchet, 
3. e. das herz befchneiden ıc, Wer ein wenig nachdenft, 
erfennet bald, es ſtecke was befonders darunter. Die ur: 


Das ſache, warum Bott eine fo einfaͤltige fehreibart — 
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Mt: U) Damit man Die hohen fachen deſto eher und leich: ben, ift die Ebräifche. Hier find zu merken, bie fprache 
ter verttehen möchte, die fonft noch dunkler und verworner ſelbſt, die figur der buchftaben, die vocalpuncte und accen: 
ey werden, fo man diefe einfalt nicht nebraucher. 2) Weil te. I. Die Ebräifche fprache ift mol die erfte, die Gore 


Sort die ſchriſt nicht fo mol für Icharffinnige und gelehrte, 
als auch gemeine und einfältige verfertigen laffen. 3) Das 
mit man die götliche Eraft des worts deito eher erfennen 

.s Cor. 1,17. Solche einfaltiit mit der hoheit ver: 
‚weil fo viel fachen mit dem gröften nachdruc vor: 
geftellet werden, ohne ſolche mit gründen auf menſchliche 
art zu beftätigen; teil die pflichten gegen Gott und den 
aaͤchſten mehr mit nachdenklichen befehlen, als überredun: 
gen gefordert werben, und fo viel dinge mit befonderer au: 
etorität verboten, befohlen, beftraft werden, fo, daß allent: 
—* die majeſtaͤt des groſſen Gottes hervor leuchtet, 
Borred. übers N T. Walch. Budd.atheift. Löber. 
$. 58. Da die bücher X. T. goͤtlichen urfprungs , und 
unverfäliht auf uns gefommen — * ($. 33. 44.) fo ent: 
Batten fie eine richtſchuur unfers glaubens und lebens, und 
muͤſſen non uns dafür erfant und angenommen werden. 
ir nennen ſolches das canonifche anfeben derfelben , 
und die bücher, welche die Fennzeichen einer nähern götli: 


hen offenbarung haben, nennen wir canonifche bücher, von 
— eine wege. Daher heißt denn mun die famlung 
Der i r mit einem wort der canon. Die: 


E famlung ımd veſtſetzung des canons A. T. fchreiben die 
Fuden und viel firchenlehrer der groflen ſynagoge zu, ſo 
aus 120. perfomen beftumd, darunter Efra, Haggai und 
Maladyias mit waren. Wenn man aber die fache recht 
ermäget ; fo ift wahrſcheinlich, daß der canon nach 
und nach in 3. zeitläuften verfertiget worden. Diefe find: 
1) Bon Moſe bis auf die Babplonifche — da die 
bcher Mofis, nebft den hiſtoriſchen, prophetiſchen, Davi⸗ 
diſchen und Salomoniſchen ſchriften ben canon ausmach⸗ 
ten. 2) Zu den zeiten Eſtaͤ, der das, was durch die ge: 
angenſchaft in unordnung gerathen, wieder in ordnung 
achte, indem er, durch vergleichung vieler abfchriften, ei: 
ne untadelhafte ausaabe des canons beforgte. 3) Nach 
Efrä zeiten, da von Nehemia und Malachia die 2. bücher 
der Chronife, das buch Eſraͤ, Nehemiaͤ, Efther und Ma: 
id binz und der canon A. T. gefchloflen worden. 
Canft. harın. Walch Zeitf. 
$. 59. Nach den canonifchen oder glaubrotirdigen grund: 
büdyern A. T. find auch in unferer bibel apocrypbifche 
oder Dunkle nebenbiicher, die auch nuͤtzlich und erbau: 
lich zu iefen, aber für ſich nicht zulangen, die glaubenslehren 
baraus zu beurtheilen und zu beweiſen. Sie werden 
— * d. i. verborgen, genennet, nicht allein, weil 
Deren Ichreiber verborgen und unbekant, fondern weil fie 
ddyfam im verborgenen müffen liegen bleiben, fo ferne 
nicht erlaubt gervefen fie vor der gemeine Öffentlich zu te: 
Solche apoeryphiſche bücher find, das buch Judith, 
der Weisheit, Tobıä, Sirach, der Maccabäer, Baruch ıc. 
Deß nun dieſe bücher nicht für canonifch erfant worden 
find, fomt daher, weil fie die fennzeichen einer nähern göt: 
üichen offenbarung ($. 10:18.) nicht gehörig aufweiſen 
innen. Daß fie folten im N. T. angeführet feyn, haͤlt 
beo genauer betrachtung feinen ſtich, denn Matth. 4, 4. if 
nicht aus Weish. 16. 26. fondern aus 5 Mof. 8, 3. nad) 
der überfenung ber LXX. Und Math. 5,28. iſt nicht aus 
©. 42, ı2. fondern wahrſcheinlicher aus Hiob 31, ı. ge: 


nommen. | un 
6.69, Die fpradsye, darinnen die bücher A. T. geſchrie- 


v2. 


dem erften menſchen anerihaffen, und alſo die allerältefte, 
und eine mutterfprache ber andern, weil fie voltommen, 
einfälti und rein, wie Juden und Chriften geſtehen; und 
weil faſt in allen andern fprachen, die nach ihr entftanden, 
fpuren und merfmahle von x zu finden find. Sie iit 
jur zeit der zerſtreuung der wölfer nicht mit Hams nach: 
ommen in Canaan gesa en; fondern fie ift bey Eber 
blieben und durch Peleg auf Abraham kommen, und Abra: 
—— fraeliten, haben fie bis zu der Bas 
plonifchen gefängnig unverändert behalten, wie Seldenus 
und Bochartus erteilen. In dieſer Ebräifchen fprache 
find die bücher A. Teftaments gefchrieben. Dis erhellet 
daraus: 1) Diefe bücher wurden vornehmlich um der Sus 
den willen aufgefeßet. Roͤm 3, 2. Nun war die Ebräis 
ſche ſprache ihre mutterfprache ; daher nicht zu vermuthen, 
daß der Heil. Geiſt in einer fremden fprache gefchrieben, 
denn fo hätten die Juden die bücher nicht leſen können; 
2) Es ift offenbar, daß die Juden damals, als ihre fpras 
he ins abnehmen kommen, überfekungen des A. T. ges 
macht ; folglich müffen die bücher ja in Ebräifcher fprache 
urfprünglich feyn gefchrieben gewefen. 3) Sind forol die 
namen der menfchen als der oͤrter, wie fie in der ſchrift 
vorfommen, ihrem urfprung nach Ebraͤiſch, und zwat if 
dabey die urfache der benennung ——— —R haͤtte 
nicht koͤnnen angehen, wenn das A.T. vorher in einer an: 
dern fprache waͤre geichrieben aetwefen. 4) Die Küdifche 
firche und deren feribenten verfichern, das A T. fey Ehräifch 
efhrieben. Sie konten dis auch gewiß wiffen, weil die 
eute, die zur zeit der Propheten lebten, die eigen) ändige 
egemplaren ihrer fchriften in handen hatten, und fahen in 
was für einer fprache fie gefchrieben. IL. Die characte: 
ven oder figur der buchftaben, die wir ießt in der Ebräis 
fen Bibel haben, find echt, und eben diejenigen, deren ſich 
Mofes und die Propheten bedienet. Nicht aber find die 
iegigen buchftaben Chaldaͤiſch, welche Efra beym abfchreiben 
der dibel gebraucher und eingeführer haben fol; da bie ers 
ften und echten Ebräifchen buchgaben beyden Snmaritern 
ollen erhalten worden ſeyn. enn 1) von ſolcher ver⸗ 
anderung findet man in Eſra und Nehemia keine nach⸗ 
richt; welches doch, als ein wichtiger punet, nicht wuͤrbe 
verſchwiegen ſeyn. 2) Dan fiehet Feine urfache, warum 
Eira ſolche veränderung folte vorgenommen haben; da die 
ra mit ſolchem eifer in der gefangenfchaft über das 
ihrige hielten, und niemals dulden wollen, audy nur den 
geringften punct im geſetz zu verändern. 3) Iſt befant, 
was für ein haß zwilchen Juden und Samaritern gewe⸗ 
jen, mithin nicht zu beareifen, daß die Juden den Sama— 
ritern ihre echte buchitaben folten gelaſſen, und ſich an die 
Chaldaͤiſchen gewoͤhnet haben, _ 4) Saget Ehriftus felbft 
Matth. 5, 18. es folte vom Er auch nicht einmal der 
£leinjte buchftabe, Eein Jota vergehen, bis daß himmel und 
erden vergingen. Nun iſt nach den heutigen Ebräifchen 
dyaracteren das Jota der kleineſte buchftabe, nach den Sa 
maritanifchen aber faft eben fo lang als die übrigen buch: 
ftaben. 5) Da die Samariter ohne puncte ſchreiben, 
muͤſte Mofes und die Propheten auch ohne puncte gefchrie: 
ben haben, dadurch aber der b. fchrift an gewißheit vieles 
abgehen würde. Was dagegen eingervendet wird, hat fei: 
am grund, AIIL Die heutigen vocalpuncte find von 
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ben heil. feribenten felbft den buchftaben beygefuͤget, und 
mit den Suchftaben gleich alt; nicht aber hat fie Kira, der 
fonft Gottes eingebung hatte und gelehrt war, um alle feb: 
ler im punctiren zu verbüten, dabey gefeget; noch vielwe⸗ 
niger haben fie die Juden zu Tıberias, 690. jahr nach Chri⸗ 
fi geburt erfunden. Denn 2) wenn fie nicht gleich vom 
anfange ans goͤtlichem anfehen unter den buchftaben ges 
fanden, hätten fie die Juden unmoͤglich ohne wiederfpruch 
einführen koͤnnen, weil allezeit fo viel fecten unter ihnen 
gervefen, die ſchwerlich darin wären einig worden. 2) Die 
rechte leſung der heil. ſchrift A. T. hätte unmöglich ohne 
huͤlfe der vocalpuncte können erhalten und fortgepflanzet 
werden. Denn es fommen viel namen vor, deren rechte 
kefung ohne wocalpuncte audy die priefter und gelebrten 
nicht im gedaͤchtniß behalten Eönnen; auch find unzehlige 
woͤrter und Örter, deren wahrer finn ohne vocalpuncte der 
gelehrtefte nicht errathenfan. 3) Die Maſora redet von 
ben vocalpuncten, als von einer damals ſchon befanten fa: 
che; daher muͤſſen fie in den Älteften eremplarien fchon ge: 
weſen und von den Tiberienfer Juden nicht erfunden feyn. 
4) Die beit. ſchrift iſt nicht nur den gelehrten, die ohne 
puncte lefen können, fondern auch ungelehrten männern, 
weibern und Eindern zu lefen anbefohlen, welche unmoͤg⸗ 
lich die rechte leſung aus dem zuſammenhange errarhen Fön: 
nen. 5) Ohne die puncte iſt die heil. ſchriſt weder volkom ⸗ 
men noch gewiß, welches beydes doch nöthig und Sort ihr 
bevlegt. Pi.19,9. 2 Petr. 1,19. ($.55.) Sie wäre nicht 
volfommen, denn ohne puncte Fan man die buchftaben 
nicht ausſprechen. Behauptet man, daß die worte von 
Gott berfommen, fo muß man es auch von den puncten 
zugeben , denn ein wort ohme puncte Fan nicht ausgefpro: 
hen werden, ift aud) Fein voljtändiges wort, &ie wäre 
auch nicht gewiß, weil manches wort ohne puncte auf man⸗ 
cherley art Ean gelefen werden. Undob wol der Rabbinen 
fchriften auch ohne punete — werden, ſo liegt daran ſo 
viel nicht, ob man den rechten verſtand treffe oder nicht; 
auch ftoifen die gelehrten darin oft in den Rabbinifchen bü: 
dern an. 6) Ehriftus fagt: Matth. 5, 18. es foll vom 
geleß nicht ein Jota noch tüttel oder punct vergeben, wo: 
mit er die buchſtaben und die vocalpuncte ausdrücen wil. 
Durch die lehre, daß die vocalpuncte nicht götlidyen ur: 
— wird den feinden der heil. ſchrift das ſchwerdt in 
die haͤnde gegeben, alles ungewiß zu machen. 8) Die 
Araber fhreiben gewöhnlich ohne puncte, haben aber ein 
eſetz, den Coran nie ohne punete zu ſchreiben. Solte 
ott geringere ſorge getragen haben für bie gewißheit feis 
nes worts, als Mahomet für fein luͤgenwort? IV. Die 
Ebraͤiſche accente find zeichen, die anzeigen, welche wor: 
te miteinander verbunden, oder von einander gefondert wer: 
ben follen, nad) dem der verfiand der rede und die gemuͤths⸗ 
bewegung des redenben foldyes erfordert. “Diele find aöt: 
kichen urfprungs mit der be. ſchrift und von den heit. feri: 
benten felbit beygeſetzet. Andere meinen, da Eſra fie aus 
görlicher eingebuna ; andere, daß die Tiberienfer Juden fie 
erſt beygeſetzet. Dis letztere iſt Tonderlich 
1) Die Karaiten, als geſchworne feinde der Rabbaniten, 
tten ſolche nimmermehr angenommen, ſo ſie von den Ti⸗ 
berienſern herkaͤmen. 2) Hieronymus gedenket derſelben 
im sten jahrhundert und der Talmud im zten jahrhundert 
nach Ehrifti geburt, daß Eſra den Ebräifihen tert nad) den 
accenten geleien habe. 3) Aus der lehre der accente leuch: 
tet groffe weisheit und eine recht götliche Eunft hervor, Die 
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Tiberienfer Juden aber haben nur ungereimte fabeln vor⸗ 


gebracht. 4) Die accente gehören als ein nothwendig ſtuͤck 
mit zur volfommenbeit der h. ſchrift. Denn weil die art 
ber Ebräifchen fprache kurz und voller affecten, fo muß fie 
nothwendig gewiſſe zeichen haben, welche den ton des worts 
anzeigen, die wörter im reden untericheiden oder verbinden, 
und den affect des lefers regieren. 5) Die täglide ers 
fahrung lehret, daß der verftand an vielen orten zweydeu⸗ 
tig und zweifelhaft ift, wo man nicht die accente zu bülfe 
nımt. Daher kein zweifel, der heil. Geiſt habe fogleich die 
accente durch die heil. ſchreiber der bücher X. T. bepfegen 
laſſen. Die gründe dagegen find viel au ſchwach. 
Zeitf. Ramıb. erläut. Herm. S. Walch. Michaclis pref. 
in$. Bibl. Prideaux Connexion 3. u.X7.T. 

. 61. Die abtbeilung der bücher A. T. gefhicht in 
abjchnitte, capitel und verfe. I. Der abtbeilungen find 
bey den Juden dreyerley, die gröften, die mitlern und die 
£leinern. Die gröften beiffen parafchr., (abtheilungen.) 


„Am geieb Moſis find 53. auch 54. fo viel als fabbarher im 


jahr find. Sie werden mit drey » oder > bezeichnet, an 
iedem fabbath wird in den fonagogen eine parafcha geler 
fen. Apg.ıs,21. Am lauberhüttenfeft, da das bürger: 
liche jahr zu ende, liefert man die letzte —— die nen⸗ 
net man die freude des geſetzes, und faͤnget den naͤchſten 
ſabbath wieder das erſte buch Moſis an. Sie laſen das 
geſetz allein bis auf die zeiten Antiocht des edlen. Als der 
verbot, das gefeß zulefen, theileten fie die Propheten in 
haphraroth, d. i. weglaffungen, weil der lefer die gemeine 
wegließ, wenn er das ftüct gelefen hatte. Mach der zeit 
Antiodyi haben fie beydes behalten, und lefen vormittage 
das geſetz, und nachmittage die Propheten. Die mitlern 

abtheilungen heiffen Sidr=, (ordnungen) find Eleiner ale 
die parafchz, von den Maforerhen beugeichrieben,und nach 
dem zufammenbang oder untericheid der fachen eingetbeis 
let, alio da im erften buch Mofis 12. parafchz find, fo ift 
in 43. Sidras getbeilet. Die Eleinern abtberkungen 
find entweder pithochot,, offene mit ® ober Sithomdfh, 
gefchloflene, mit > bezeichnet. Dffene werden jene genen: 
net, weil fie von forne die linie anfangen; diefe heiſſen ges 
fchloffene, weil fie innerhalb der linie anfangen. Beil fie 
lauben, daf es Mofes fo geordnet, fo halten die Juden 
ehr darüber in dem geſetz, das fie in ibren ſynagogen ge⸗ 
brauchen. It. Die abtheilung in capitel ift von Chriften 
erfunden und von den Auden angenommen worden (is 
nige fchreiben fie Stephan Langtomen, einem erzbifchof von 
Canterburi, andere dem Cardinal Hugoni, ums jahre 
1254. zu; aber Crojus beweifer, er babe eine lateinische 
bibel, die vor 800. und mehr jahren gefchrieben ‚ darin die 
eapitel ſchon ftünden, die wir jeßt haben. III. Die 
verfe, welche die Juden peſukim nennen, werden am en⸗ 
de des verfes mit zwey puncten bemerfet, Daher fie heiſſen 
foph paſuk, des verfes ende. Die urbeberin bievon ift die 
grojfe fonagoge, deren vorftcher Efra war, geroefen. Wie 
num die Juden von den Ehriften die abtbeilung der capis 
tel und das zehlen der verſe; alfo haben die Chriften von 
den Juden die eintbeilung der capitel in verſe geborget, 
Die verfe find den Ehaldäifhen dolmerfchern zu gut er: 
funden. Denn da die Juden die Ebrätfche fprache nicht 
mebr verftunden, nach der Babyloniſchen gefängniß, mu: 
fte der dolmetſcher es Chaldäiich erflären. Dis Eee 
von einem periodo zum andern, Damit mun der ieſer 
die periodos unterſcheiden und wiſſen möchte, wo 
er 
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er Kille halten und. der dolmetſcher die erflärung geben fol: 
te, fo muften einige merkzeichen gefetset werden. Syn den 
opbeten lafe der lefer 3. verle zuſammen, und alsdenn 

es der dolmetſcher Chaldäi 


daͤiſch 
Hei enchirid. bibl, Prideaux. Le. 
$. 62. Die eintbeilung und ordnung der bücher 
4.T. wie fie in unferer deutichen Bibel ftehen ‚ift folgende : 
L Die canonifche, die zur regeldes glaubens und lebens 
dienen; ımter dieſen find 


s) Hiftorifche Bücher, Cap. 
Das ı Mofe hat ⸗ 30 
Das 2 bu Mofe ; P , 409 
Das 3 buch Moſe P s ⸗ 27 
2 

5 ⸗ 34 
Duos Such Sohn 2 ⸗ ⸗ 24 
8* buch der Richter 2i 

buch Ruth 
Das ı buch Samuelis gi 
Das 2 buch Samuelis ⸗ 24 
Das ı budy von den Koͤnigen ⸗ 22 
Das 2 budy-von den Königen + 2 
Das ı buch der Chronica . . 30 
Das 2 buch der Chronica : f 36 
Das er Efra s s 10 
Das buch Mebemia ⸗ 13 
Das buch Eſther 10 
Das buch Hiob ⸗ 42 

2) Lehrbuͤcher. 

Der ter ⸗ ⸗ 150 
—— Bone ⸗ 31 

omonis ⸗ ⸗ 12 
Das Hohe Lied Salomonis : : 8 


42 
3) Prophetifche bücher. Cap. 
Jeſalas 66 
eremias ⸗ ⸗ 52 
laglieder Jeremiã ⸗ 5 
Heſekiel ⸗ 48 
Daniel 12 
: * ⸗ 14 
oel ⸗ 3 
Amos ⸗ E 9 
Dbadja ⸗ r 
Jona ⸗ ⸗ 4 
Wicha 7 
Nahum 3 
Habacue ⸗ 4 
Zephania 3 
Haggai ⸗ ⸗ 2 
Sacharia 14 
Maleachi 4 
II. Die apoeryphiſche. 
Das buch Judith ⸗ ⸗ 16 
Die weisheit Salomonis 19 
Das buch Toblaͤ ⸗ ⸗ 14 
Das buch Jeſus Sirach 51 
Das buch Baruch 6 
Das ı buch der Maccabäer P s 16 
Das 2 buch der Maccabäer ⸗ ⸗ 15 
Stuͤck in Eſther ⸗ 9 
Hıftoria von der Sufanna : P 1 
Dom Del zu Vabel 5 R N 
Vom drachen zu Babel ⸗ ⸗ L 
Das gebet Alaria 1 
Der geſang der 3. maͤnner im feurigen ofen⸗1 
Das gebet Manaſſe N 
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ben bibliſchen buͤchern find die fünf bücher 

Mofis die Älteften. Sie werden zufammen von 

den LXX. dolmetfhern genennet n wurrartögos, 

d. i. ein in 5. theilen verfaßtes buch, von vure 
fünf, und rıöxes, ein gefäß, werkzeug oder buch. Won den 
Setaern aber Senn meon b. i. fünf fünftheile, oder alle 
fünf theile, da fle ein iedes buch von den gefamten ſchrif⸗ 
ten Mofis vom das iſt, den fünften theil zu nennen pfle⸗ 
gen. Sonft heiffen fie auch mn Das geferz,, Sof. 8, 31. 
ıRin.2, 3. 2 Koͤn 22,8. 11. 2 Chron. 17,9. mie auch im 
vous. Matth.7,12. Luc.24,44. Roͤm 3,21, 

a: Der urbeber bieler fünf bücher ift Moſes, von 
eltern, geburt und auferziehung |. 2Mof. 2. Sei: 

km namen en Moſe, empfing er zum andenfen, da 
® ans dem mafler gezogen worden; 2 Moſ. 2, 10. und 


Deffen vorzüge vor allen Propheten und hiſtorien⸗ 
Die gelegenbeit dazu. $.5. Das 
Die ſprache, Dar: 


Dernußen. $. 11. Die abbundlum. $.ı2. Die 


ftreiten die gelehrten, ob er feinem urfprunge nach Ebräifch 
oder Egyptiſch fey. Das leßtere wollen a) verſchiedene 
behaupten, weil die Eaypter das waffer Mo, und einen erret⸗ 
teten Yfes nennen, — er alſo von der fochter Pharao an: 
fähalich ſey Moyfes genennet worden, (wie denn auch die 
LXX. gemeiniglich fchreiben Mwisas) melden namen er 
ſelbſt aber nachhero ins Ehr. überfeßt, und fih ro ge: 
nennet habe. Was von diefer meinung zu halten fey. da» 
von fiehe b)Pfeifferum. Andere wollen, die tochter Pha⸗ 
raonis habe ihm darum einen Ebräifhen namen gegeben, 
weil e8 ein Ebräifches find war, da fie vermuthlich auch 
die Ebräifche ſprache wird verftanden, und in derſelben mit 
der mutter geredet haben. Oder es konte ıhm aud) wol die 
mutter felbft zu einer erinnerung der wunderbaren errettung 


ſolchen namen gegeben, und folches der tochter Phargonis, 


da fie dns kind gebracht, angezeiget, und in dero belieben 
€ 3 geſtellet 
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geftellet haben, od auch fie diefen namen dem Finde geben 
wolte: fintemmal nach 2 Mof. 2, 10. die tochter Pharaonis 
ihm diefen namen alleverft gab, als das find groß worden, 
und ihr vonder mutter zugebrachtwurde. Ohne zweifel iſt 
Mofes am achten tage nad) feiner geburt von feinem vater 
Amram befchnitten worden, wobeny ihm vermuthlich fchon 
ein name gegeben worden, welcher denn dadurch aufgeho: 
ben wurde, als er den namen Moſes befommen, Für 
eine aufergiehumg forgte die koͤnigliche prinzeßin, und ließ 
hn in aller —* der Eappter unterrichten. So we: 
nig man num auch anfänglich darunter auf Gottes wink 
fabe, fo herlich offenbarte er fich doch nachher. Denn da: 
durch feßte ihm Gott in den ftand, daß er durd) nörliche 
kraft und weisheit die irdifche weisheit der Egypter zu 
Ban machen, wud fie in ihrer bloͤſſe darftellen konte. 
r hätte, als ein angenommener fohn der tochter Pharao: 
nis, mit der zeit koͤnigliche güter und ſchaͤtze von folcher 
Eindfchaft zu horfen gehabt, werner nicht die ſchmach Chris 
im grölfern reichthum gehalten, als die ſchaͤtze Egypti. 
£.11,24:26. Denn da er 40. jahr alt war, verlieh er den 
£öniglidhen hof, und nahm ſich feiner bedraͤngten bruͤder an, 
und erfchlug aus heilige eifer einen Egupter ; und als ihm 
barao deswegen nach dem leben ftund, flohe er nach 
Midian zu Serbro, und huͤtete deifen ſchafe; befam auch 
deilen tochter Zipora zum weibe, mit weicher er zwey ſoh⸗ 
ne zeugete. Da er 80. jahr alt war, erſchien ihm der Herr 
im feurigen buſch, nnd berief ihn, fein volk Iſtael aus Cap: 
pten zu führen. Moſes ward, nach mancherley entichul: 
digungen, dem beruf gehorfam, ging mit feinem bruder 
Aaron zu Pharao , that wunder, wodurch Egupten auf 
Gottes befehl mit zo. plagen geſtrafet wurde; führete die 
— aus Egypten durchs rothe meer, empfing von 
tt anf dem berge Sinai die geſetztafeln und andere geſetze, 
bauete nach götlicher vorfchrift die ſtiftshuͤtte, führere das 
volE 40. jahr lang in der wuͤſten, dabey er viel ungemadh, 
murren, wiederfpenftigfeit, aufrubr, fodaß er oft in lebens: 
gefahr darüber gerieth, von ihnen dulden mufte. Als 
er fie an die grenze Canaan gebracht, ſtieg er auf Gottes 
befehl auf den berg Mebo, fahe das land Canaan von fer: 
ne, und ſtarb daſelbſt, da er 120. jahr alt war, indem er 
49. jahr am hofe Pharaenis, 40, jahr ein ſchafhirt in 
Midian, und 40. jahr ein führer der Iſraeliten geweſen 
war. Bon feinem merfivärdigen begräbniß |. 5 Mof. 34,6. 
und Judaͤ v.9. Won ihm nun haben wir die fünf bücher, 
die nad) feinem namen genennet werden. Den einfalldes 
Spinoza, daf Mofes nur 2. bücher — am berge 
Sinai ; ein kleines, darin die im 2 Mof. 20. bis 24. cap. be: 
findliche gefeße enthalten, und lange hernach ein gröfferes, 
dem er das Kleinere mit einverleibet ; haben andere gründlich 
toiederlegt,und Elar bewieſen, daß Mofes der wahrhafte urhes 
ber,der nach feinem namen genanten fünf bücher fey.c Denn 
1) baben ihn alle, jo in den naͤchſten und allen nachfolgen: 
ben zeiten gelebet, dafür gehalten: als weiches die bibli- 
fehen zeuanilfe und die heidniſche ſeribenten ſatſam bezeus 
gen. 2) A) Iſt er auch allezeit bey den beiden für den er 
ften geſetzgeber der Juͤden, und für ihren eriten geſchicht⸗ 
fehreiber erfant worden. 3) Haben die feinde der Chri: 
ften in dem eriten jahrhundert nad) Chrifti geburt, da die 
Eirchenlehrer diefes allezeit zum grunde geſetzt, foldhen zu 
wiederfprechen nicht vermocht. 4) Fielen auch zurzeit er 
und Nehemiaͤ viele Juͤden und priefter ab, denen es iwe: 
der am vermögen noch willen würde gefehlet haben, es 


Vorrede über bie 


offenbar zu machen, wenn hierunter einiger betrug vorges 
- wäre, 5) Haben die Samariter, die recht erbitterte 
einde der Juͤden waren, alle andere biblifcye bücher vermors 
fen, und nur die fünf bücher Mofis angenommen , weldyes 
nimmermebt würde gefchehen ſeyn, wenn unter ihnen ein 
verdacht wegen des urbebers gewefen wäre. Ja, in der heil. 
ſchrift ſelbſt findet man zeugniſſe guug, daß Moſes der ſchrei⸗ 
ber feiner bücher ſey, als 1) den goͤtlichen befehl, der ihm 
disfals gegeben worden. 2Mof. 24,4.7. 3427. 5 Mof 
31,24. 2)Das zeugniß Mebemiä, der ſich eri, 8.9. auf 
ihn beruft. 3) Wenn Hilkias, der hobepriefter zur zeit Jo⸗ 
fiä das gefewbuch im tempel findet, fo nennet ers 2 Chr, 
34,14. das buch des geferzes des Herrn, durch Mo⸗ 
fen gegeben. 4) Befräftiget es Chriftus felbft. Job. 5, 

.47. Wie aber e) einige Mofen nicht für den urbeber 

ner fehriften erkennen wollen; fo find hingegen andere, 
die ihm auffer den fünf büchern und dein 90. palm , wels 
cher in der uͤberſchrift auch Moſe zugelchrieben wird, noch 
mehrere andichten. &o führet der bifchof f) —— 
imgleichen g) Origenes ein buch am, welches den titel fuͤh⸗ 
ret Anabafis oder Analypfis Molis, d. i. die auffteigung oder 
aufnehmung Mofis, darin befchrieben fen, wie Mofes auf 
den berg Nebo geftiegen und fein geſpraͤch mit Gott gehal: 
ten, da er fterben folte, worauf Judaͤ v. 9- geſehen werde, 
Ein anders hat den titel Apocalypfis oder die Offenbarun 
Mofis : ein anderes das teftament Mofis; und andere fhrifs 
ten mehr, welche h)Lambecius und i) Fabricius zuſam⸗ 
men getragen hat; aber weder der inhalt noch die ſchreib⸗ 
art ffimmer mit Mofis fchriften überein. a) Jofephus, 
Athanafius Kircherus. Hottingerus. Lyranus. b) Pfeiffer, 
in dubiis vex. cent.ı1.1.83. Calov. in Prolegom. ad Pen- 
tat. c) Huetius in demonftr. Evangel. prop. 4. d)Laque- 
let de P exiftence de Dieu. Differt. 3.4. e) cf Thomas 
Hobefius. Richard. Simon. Leyrerius. f)in Adis Con- 
cil. Nic. P. 2. e. 20. p. 131. vid. Carpz. introd. in V. T.p 45. 
8) wigi agxeı 1.3.c.2. h) Cedreni compend. hiftor. 1.3. 
p- 835. i) inProdromo hiſtoriæ lıtter. 

.$. 3. Mofes hat viel vorzäge vor allen Propheten und 
biftorienfchreibern. Denn er ift 1) derallererfte und älter 
fte geſchichtſchreiber, der eine hiftorie von drittehalb taufend 
jahren alſe beſchrieben, daß er in Feinen worten gefeblet, 
2) Er war ein grofler mann in Egypten vor Pharao und 
den Egyptiern, a Mof.r 1 ,3.und ein unvergleichlicher und von 
Sort erleuchteter Prophet, den Gott von angeficht zu an⸗ 

eficht erfante und mit ihm redete. 5 Mof. 34,10. 3 Gott 

t durch ibn das Juͤdiſche volk aus der dienftbarfeit Egypti 
erlöfer und ausgeführet, in eine gewiſſe reichsverfaflung ges 
bracht, und einen bund mit dem volf gemacht. 4) Ihm 
ift fein anderer Prophet gleich, in anfehung der häufigen 
und groffen wunderwerfe. 5) Er bat nicht allein die ir⸗ 
thuͤmer und falfchen gottesdienfte, die unter Iſrael im 
ſchwange gingen, ausgerottet; fondern auch den wahren 
gottesdienſt, und eine neue art Gott zu dienen, auf götlis 
hen befehl, angerichtet. 6) Alle arten der offenbarung 
bat er beyfammen, die man einzeln unter den andern Pro: 
pbeten findet. 7) Er bat den grund zu allen weiſſagun⸗ 
gen geleget. 8) Er ift, nach einiger meinung, der erfte 
rammaticus und erfinder der buchſtaben, der älteite Phy- 
ficus, der accuratefte und ältefte Genealogiſte und ein vors 
treflicher Poet geruefen 9) Er iſt ein ‘Prophet, priefter 
und Eönig geweien, und hat Ehriftum mit feinem leben, öf: 
fentlichen gettesdienfte und befepreibung fo vieler gefchichte 
. am 
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um deutlichften vorgebildet und von ihm gezeuget. Zeitf. 
Alix. betrachte. über die beil. fchrift. — 
&. 4. Was die zeit und den ort betrift, da iedes buch 
wrieben worden, folches kan man von einigen mit einer 
mlichkeit, von andern mir mehrer gewißheit fagen. 
Siehe einesieden buchs vorrede. Sovieliftgewiß, 1) daß 
Moies nicht als eine privatperfon gefchrieben, da ern 
in Mıdian gervefen, fondern nachdem er das volk ausges 
führer, und das von Gott unmittelbar geichriebene geſetz 
empfangen. 2) Daf niemand vor ihm geichrieben,und al: 
fo feine bücher die Alteften find. Nachdem Miofes befehl 
erhielt, den fieg roieder die Amalekiter aufzufchreiben,, fo 
re er auch vermuthlich zu gleicher zeit einen algemeinen 
ehl befommen, und darauf die geichichte von erichaffung 
Der welt, bis aufdie aufrichtung der bitte des ftifts ver: 
ichnet,, als welche im ı. 2. und 3. B. Mofe enthalten 
. Wenigftens bat er dazu den anfang gemacht, da fie 
noch am berge Sinai lagen, wwährender zeit die ſtiftshuͤtte 


veri: wurde; und ift darin in den folgenden jahren 

Daß er aber die beyden leßten bücher in 

den feines lebens im Moabitiichen gefilde am 

ns ‚ erhellet aus deren inhalt. Lang. 

5.8. Die gelegenbeit , die Mofen veranlaffet hat zu 
überba 


ſchreiben, war upt diefe. Es hatten nemlıd) die 
erzwäter vor und nach der fündfluth die lehre von Gott, und 


von der ng des beils und den dahin gehörigen mate: f 
rien, en die fuͤhrungen Gottes mit den erzvaͤtern ıc. 
flanzer, als welches ben ihren langen le: 
auch geicheben konte. Nachdem aber das lan: 
ge leben 


und mehr abgenommen, die menfchen fich 
aud) immer weiter ausgebreitet haben; fo war zu befor: 
daß die bisher mündlich fortgepflangte wahrheiten mit 
zeit würden verfälfchet werden. _Diefem wurde denn 
Badurcd vorgefommen, daß Mofes jowol die von den vis 
tern empfangene geſchichte, alsaud was zu feiner zeit mit 
dem volfe Iſtael vorging, nach erhaltenen aötlichen befehl 
ifelich verfaſſete, damit folche nachricht unverfäljcht auf 

je nachtommen fortgepflanget wuͤrde. 
$ 6. Was das götliche anfeben betrift, fo haben die: 
fe bücher alle ei ften, die zu einem canoniſchen buche 
erfordert werben. a) ı) Sind ſie aus unmittelbaremein: 
* geben Gottes des Heil. Geiftes geichrieben worden, und be: 
zufe ſich Chriftus felbft darauf. Luc. 16, 29. 24, 27. 44. 
2) Eind fie in prophetiſcher, b.i. in Ebr. fprache gefchrieben 
worden. Denn weil Moſes vornehmlich der Sfraelitifchen 
Eirhe zum beften feine bücher gefchrieben, fo hat er auch 
feine, und der Syfraeliten mutterſprache dazu gebraucht. 
3) Zeugen fie auch von Chriſto, theils in ausdruͤcklichen 
worten, theils in vorbildern, welches aus eigene vernunft 
zu fhreiben unmöglich war, und eine viel höhere regie— 
zung erforderte. 4) Werden fie auch von Ehrifto und 
ben Apofteln zum bemeis_ ihrer lehre angezogen. f. die de: 
vorrebden über biefe 5. bücher. - 5) Kat auch die 
jtifche Firche A. T. ihnen das zeugniß gegeben, daß 
von dem ‚Heil. Geifte (aus unmittelbarem eingeben des 
i gefchrieben worden find. “Denn aus der hi: 
a. offenbar, daß Mofes und andere Prophe⸗ 
fie nach Gottes willen, und durch derfelben ein; 
- verfaflet, fie diefelbe den Prieftern und Les 
welche fie in die bundeslade zur feiten ge: 
haben. Dannenhero haben die prie⸗ 
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ſter und Leviten, ſamt ihren nachkommen, ag geben 
konnen, daß dieſe und keine andere ſchriften von Moſe oder 
andern Propheten der Iſraelitiſchen kirche anvertrauet 
worden, damit ſie eine gewiſſe regel des glaubens, des le⸗ 
bens und des gottesdienſtes vor ſich haͤtten. 5 Mof. 31, 24. 
Joſ. 24, 26. 6) Hat auch die erſte kirche N. T. ihnen eben 


oh dieſes zeugniß gegeben. Zwar hat die kirche die macht nicht, 


daß fie ein buch, welches an ibm felbft nicht canonifch, oder 
von Sort eingegeben ift, Eönte zu einem canonifchen götlis 
hen buche madyen; iedoch Fan und fol fie zeugniß geben, 
welche bücher eigentlich zu den görlichen ſchriften gehören, 
als in welchen götliche unteblbars wahrbeiten begriffen find. 
Daher fie auch ein pfeiler und grundvefte der wahrheit ges 
nennet wird. Man bedenke ferner des Mofis goͤtlichen 
beruf, die majeftät der fachen, die er befchreibet , die majes 
ftät der götlichen offenbarungen, die ihm wiederfahren ‚die 
wahrheit feiner prophezeyungen ; fo bleibet, wo man nicht 
mutbwwilleng wiederfprechen wil, Fein zweifel übrig, daf 
Moſes durch den Geiſt Gortes in alle wahrheit geleitet, 
aus antrieb deſſelben gefchrieben habe. Man erwaͤge wei⸗ 
ter, 1) daß bie Moſaſſche fchriften, in welchen die ? difche 
religion enthalten ift, an alterthum allen andern ſchriften 
vorgeben, wie foldyes aus dem zeugniß heidnifcher feribenten 
erwiejen werden kan. Da nun Öott den menfchen nie ohne eis 
ne von ihm geoffenbarte religion hat können feyn laſſen; fo 
folget ja, daß diejenige — welche unter allen die älter 
eund erfte ift, die hievon unterricht giebet, eines goͤt⸗ 
ichen urfprungs fey. 2) Daßausden Mofaifchen, forol 
fitten : als policeyaefeßen, eine ungemeine weisheit hervor⸗ 
ftrale; dieje gefcke aber doch die Älteften, folglich zu der 
zeit gemacht worden find, da ber gebraud) der vernunft bey 
weitem nod) nicht fo hoch geftiegen, als in den folgenden 
zeiten gefcheben. 3) ©) Daß Mofis fchriften die allerfchöns 
fte ſittenlehre beareifen, alle lafter verwerfen und verbie: 
ten, die religion über den ftaat fegen, alle veränderungen 
im geſetze aufs fchärfite verbieten, und einen ſchweren fluch 
drauf up daß fie auch alle bervegungsgründe zum ges 
horſam hernehmen von Gott, der ſich unter ihnen fo herz 
lich und majeſtaͤtiſch erwieſen: daß fie mit der groͤſten 
freymuͤthigkeit den richtern geſetze vorſchreiben, die armen, 
witwen, wäilen, fremdlinge:c. bedenken. Was folget aber 
aus diefen allen anders, als daß dieſe fchriften ein werk Got⸗ 
tes und nicht der menfchen find. a)Conf. Joh. Gerhard, 
Poftill Sal. pref.c.3. b) Momæus de verit. chrift relig. c. 
24. Huetius demonftr. Evang. prop. IV. e) Jaquelot. in 
differt. de l Exiftence de Dieu. 

6. 7. So überzeugend das goͤtliche anſehen der fchriften 
Moſis ift, fo geriß it es aud), daß felbige unverfälfcht 
zu ung gefommen. ‘Denn, die verfälfchung hätte entweder 
vor oder nach Ehrifti geburt gefcheben muͤſſen. a Nun 
aber hat ſolches nicht nad) Chriſti geburt geſchehen Fönnen, 
weil wir ja in den büchern Moſis die wir ietzo haben, die 
fprüche und ftellen fo finden, wie fie von Chrifto und feinen 
Apofteln angezogen worden. Es war auch folche verfäl: 
ſchung unmöglich, da die ſowol aus Juͤden als heiden zum 
Ehriftlihen glauben gebrachte das AT. gleichfals in han: 
den gehabt, folglich nicht ermangelt haben würden, einer 
unternommenen verfälihung zu wiederſprechen. Vor 
Ehriſti geburt Fan es aber auch nicht gefchehen fern, teil 
man ja im N.T. niemals wahrnimmt, daß Chriſtus oder 
feine Apoftel den Jüden ſolche uͤbelthat vorgeworfen, da 
er fie doch geringer fünden halber nachdrücklich —— 
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uch die menfchen noch auf die ſchriften Mofis gewieſen, ohne 
ar der ftellen zu gedenfen, da fie verfälicht; welches er 
aber zu thun nicht ermangelt haben würde, wenn eine vers 
fälfchtung vorgegangen wäre. Vielmeht erhebet Paulus 
deswegen die Jüden, daß fie Mofis ſchriften unverfälfcht 
bewahret hätten. Röm. 3,2. Gott hatte zur verwahrung 
des gefebes und der fchriften Mofis einen gewillen drt, 
- die flifeshätte, und hernach den tempel, verordnet, darin das 
original oder die urfchrift verrwahret wurde, wovon abſchrif⸗ 
ten genommen, und die genommene abfchriften dagegen ge⸗ 
halten und verbeflert werden konten. 5 Mof. 31,26. Auch 
hatte Gott verordnet, daß die priefter und Leviten alle 
jahr am lauberhüttenfeft alle ſchriften Moſis Öffentlich dem 
volf vorlefen muſten, 5 Mof. 31, 11.12 26. Apg.1 5,21. und 
fo Hätten die fehler, wo welche einſchleichen wollen, leicht 
beym nachleien können gemerfet und verbeflert werden. 
Zu Joſia zeiten wurden viel abfhriften von diefem origi: 
nal genommen, und obwol wenig jahre hernach Jeruſalem 
und der tempel verbrant, und aljo auch zugleich das geieß: 
buch; fo waren doch viele abfchriften in vieler leut⸗ bän: 
den, die ſie mit in die Babplonifche gefängniß nahmen. Bon 
dem grofien eifer, den die Juͤden iederzeit für ihr geſetz ge: 
tragen haben, zeuget Joſephus, b) daß in fo langer zeit 
fidy niemand unter ıhnen unterftanden habe, etwas hinzu 
oder bintveg zu thun, oder im geringften darinnen zu ändern, 
ja daß es den Süden vom findheit an eingepflanzet,, und 
fetchfam angeboren fey, dab fielieber, da es vonnoͤthen, 
— e {eben laſſen, als geſtatten ſolten, daß etwas In den bü: 
ern Mofis, noch in der ganzen ſchrift geändert werden 
folte. c) Sa fie follen fo abergläuhifch ſeyn, daß fie ein 
eremplar fofort verwerfen, in welchem ſich nur ein fehler 
finde, find aber mehr als viere darinnen zu finden, follen fie 
es aanz bevfeite thun, und es vergraben, daß ſich nicmand 
deffen bedienen könne. Meinen doch aber gleichwol einige, 
als wenn allerdings eine verfälfchung vorgegangen waͤre; 
fo fraget man bil%y, ob die ſchriften Mofis nur in einigen 
Fleinigteiten verändert , oder ob fie in wefentlichen haupt: 
frücken verfaͤlſchet ſeyn follen? Daß aber feines von bey: 
den geſchehen, ift von d) andern gründlich erwieſen worden. 
a) Origenes. Hieronymus. Pidtet. Theol. Chretien. L.ı. 
c.zı. b) Jofephus in Antiqu. Judaic. e) Trypho ap. Ju- 
ftinum. dı A badieL. T. 1. Sedt. III. c. 6. 
$. 8. Die fprache, darinnen fie gefhrieben, ift angezeig⸗ 
ter maffen die Ehraͤiſche, und heiſſet eine beilige ſprache, 
teil Gott nicht allein in derfelben mit den Patriarchen ges 
redet , und die zehen gebote darin ſelbſt aufgefchrieben bat, 
fondern auch alle biblische bücher A. T. darin aufzeichnen 
(affen. Zwar meinen einige, daß die originalbücher Moſis 
mit ſolchen buchſtaben, als tego die Samaritaner haben, 
follen geſchrieben feyn, und daß die buchftaben, mit welchen 
die Ebräifche bibel ietzt gefchrieben ıft, Chaldaͤiſch ſeyn folten ; 
es ift aber der ungrund diefer meinung von andern bin: 
länglich gezeiget worden... &iehe die vorhergehende vor: 
rede $. 60. 
$. — Der inhalt iſt eine nachricht von der ſchoͤpfung 
der welt, und der vornehmſten geſchichte von anfang der 
welt bis an den tod Moſis. Sendern aibt er nad): 
wicht von der range | der erften Eirche A. T. und von 
den —— die Gott derſelben übergeben hat. Unter 
denfelben ift die vornehmftedie von dem Mepia , als deflen 
perfon, amt und wohlthaten er anzeiget, theils in deuts 
lichen worten und prophezeyungen, theils in vorbildern. 
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Er treibet aber nicht allein glaubenslehren, als zu welchen 
auch die verheiſſungen und gnadenſpruͤche gehoͤren, damit 
die heil. väter und Propheten unter dem geſetz im glauben 
an Chriſtum, wie wir, erhalten worden find; fondern aud) 
lebenspflichten, mit erempeln und gefchichten, wie folche ges 
I gehalten und übertreten worden find. Lutherus jagt 
ievon in feiner vorrede über die buͤcher Mofis alfo: Mo: 
fes verfaffet das volk fo genau mit geießen, daß er einen 
taum der vernunft läffet, irgend ein merk au erwehlen, oder 
eigenen gottesdienft zu erfinden. Denn er lehret nicht 
allein Gott fürchten, vertrauen und lieben, fondern gibt 
aud fo mancherlen weiße äufferlichen gottesdienſts, mit opfs 
fern, geloben, falten, caſteyen w. daß niemand noth fey, 
etwas anders zu erwehlen; item, er lehret aud) pflanzen, 
bauen, freyen, ftreiten , finder , aefinde und baus regieren, _ 
kaufen und verkaufen, borgen und ofen, und alles, was äufs 
ferlich und innerlich zu thun ſey, fo gar, daß etliche ſatzun⸗ 
gen gleichfam naͤrriſch und vergeblich anzufeben find. 
$. 10. Die fehreibart ift 1) rein, einfältig, natuͤrlich 
und unaffecrirer , wie ſich in hiſtoriſchen buͤchern ziemet, 
ohne kuͤnſteley, ſchmeicheley, pralerey, dergleichen man bey 
heidniſchen und weltlichen buͤcherſchreibern findet; er ſtel⸗ 
let die ſache nicht mit zweydeutigen, ſondern mit gewiſſen 
und deutlichen worten vor. 2) Sie iſt gemäfiden ſachen, 
wovon er handelt, und den perfonen, von denen er redet. 
Hiſtoriſche dinge ftellet er mit einer ſchlechten, die wei 
ungen, verheiffungen und drohungen aber mit einer hoͤ⸗ 
En und gefchärften fchreibart vor; er redet mit den got: 
(ofen ganz anders, ald mit den gläubigen und blöden feelen. 
3) Cieiftaufrihtig und unparteyiſch, fo daß er auch feine 
eigene febler und die fünden feines volks fo gar nicht ver» 
belet, fondern dabey befondere umftände, welche die ſachen 
groß machen, aufs deutlichfte beichreibet. 4) Sie ift nett 
und zierlih. Ob er ſchon von fich ſagt, er habe eine ſchwere 
fprache, fo folger doch daraus nicht, daß er nicht nett und 
zierlich reden und fchreiben koͤnnen. Scheinet feine ſchreib⸗ 
art an einigen orten gemifcht und unterbrochen, daß er zus 
teilen von einer erzeblung auf die andere fält: fo ift das 
fein wunder, wenn in verfchiedenen fachen die manier der 
rede geändert wird. Scheinet er auch in unterfchiedenen 
mworten ung noch fremd und unbefant: fo komt ſolches ber, 
theils von unfrer unwiffenheit oder unvolfommenen erfänt: 
niß inder Ebräifchen fprache; theils, daß die meiften ges 
bräuche der Juͤden und beiden felbiger zeit uns unbefant 
find: daher wir etlicher verordnungen nußen und abfehen 
nicht eben Flar ſehen, die doch alle dahin zielen, dis volk von 
abgötteren abzuhalten, von andern abgöttifchen völkern zu 
unterfcheiden , und ihnen den Meßiam ftets vor augen zu 
legen. 5) Sie it kraftig und lebhaftig, ftellet Sort lo ma: 
jeitätifch vor, daß man zur beiligen ehrerbietung gebracht 
wird; und mablet den menichen in feinen verborgeniten 
neigungen fo ab, daß er beſchaͤmet wird; und in feinen 
ermahnungen und erinnerungen ift er burchdringend. 
Zeitfuchs, 
$. 11. Der nutzen, den man aus feinen fchriften haben 
Fan, zeiget fi alsdenn erft recht, wenn man in denſelben 
Ehriftum fucher und finde. Denn wenn das gelet die 
fünde groß machet, und unfere vermeſſenheit in ein verza⸗ 
gen, zittern und verzweifeln treibet, daß wir nicht mehe 
Önnen, als mit den Propheten ichrenen : el. 49,14. Ich 
bin von Gott verworfen, und Fan nimmermebr felig wer: 
den ; fo fol man die decke Mofis abthun,umd Chriſtum — 
als 


4 


oh ber - die von Bun > — wet, au — * 
weg Eommen ſolle. nn du riftum 
en vergeben, Short verföhnet,, und das herz fänget 
Aedenn an, dem geſetze hold zu werden, daß es Mofisame 
nicht mehr Fan ftrafen, und zur fünde machen, als hätte es 
die gebote nicht gehalten, und waͤre des todes fchuldig, wie 
es thät vor der gnade, und ehedenn Chriſtus da war. Lu: 
ſpricht auch hievon: Es find dreyerley Schüler des 
; die erfien, die das geſetz hören und verachten, 
ihren ein ruchloſes leben, ohne furcht, zu diefen komt das 
nicht. Und find bedeutet durch die Ealbdiener inder 
en, um weicher willen Mofe dierafeln entzwey warf, 
und das gejeß nicht zu ihnen brachte. 2 Mof. 32, 6. 19. 
Die andern, die es angreifen mit eigener macht zu erfüls 
fen, ohne , bie find bedeutet durch die, fo Moſe ant: 
litz nicht fi fonten, da er zum andernmal die tafeln 
brachte, 2 Mof. 34,30. Zu dieſen komt das gejek, aber fie 
leidens nicht, darum machen fie eine decke drüber, und fuͤh⸗ 
ren ein beuchlerifch leben mit Aufferlichen werfen des geſe⸗ 
welches das geſetz alles zu filnden machet, wo die 
wird, denn das gefeß erweiſet, daß unfer 
vermögen nichts ſey ohne Gottes gnade. Diebdritten find, 
die Mofen Elar ohne decke fehen, das find die, die des ge: 
meinung verfiehen, wie es unmöglid) ding fordere. 
die jünde in die Eraft, ı Cor. 15, 56. da ift der 
tod mächtig, da ift des Goliaths ſpieß wie ein weberbaum, 
fein bat fechs hundert fetel * daß alle kinder 
Iſtael vor i Dim: ohne der einige David, Ehriftus 
unfer Herr, uns von dem allenıc. a) Naͤchſt dies 
fem ſich auch der nutzen, daß wir aus ber biftorie Mo— 
fis vet den fündenfall, die verheiffung des Meſ⸗ 
fiä die opfer ıe. der kirchen anfang, fortpflanzung und alter, 
urfprung der uölfer und derfelben ausbreitung ı Mof, 
10, 11.19.22,25. 1. haben. Diefe gefchichte Ionen den 
grund zu allen gefeßen, gebraͤuchen, erfindungen, Firchen: 
= polic * — rg rg —* Aldi 
und übungen en urd) die ganze u 
alle ————— das erg — den * 
entzunden die li beveftigen die hofnung:e. Sa, alle 
übrige bücher der fhrift find nicht jowol für einen 
und vollenduna, als für eine erklärung, auslegung und ers 
füllune zu balten,nicht nach der menfchen, fondern nad) Got: 
tes befehl und voillen hinzugethan. Daher die glaubensre: 
gel ſchon zu zeiten intenfive volfommen geweſen. 
Ss Mof.4,2. 12,32. a)Zeitf. 
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$. 12. Die abbandlung betreffend, fo verfaͤhret Mo⸗ 
fes in den gefchichten von anfange der welt bis zu feiner zeit 

nn; ordentlich, wie die eintheilungstabelle des erften buchs 

ofeausmweilet. Auch führet er in feinen folgenden bis 
chern ordentlich auch eine andere an, was ſich in Egypten 
und, in der wüften zugetragen. Jedoch wi it ee 
bie und da, waser ſchon geſagt, wirft die kirchen und poli⸗ 
Genpeie untereinander. L. Die urfache aber davon ift, 
daß er ſchreibet, wie ſichs treiber, und daß fein buch ein bild 
und erempel des regiments und des lebensift. Denn alſo 
gebt es zu, wennes im ſchwange gehet, daß ießt dis werk, 
ießt jenes gethan ſeyn muß. nd fein menfc fein leben 
alſo fallen mag ſo es anders götlich feyn fol), daß er diefen 
tag eitel geiftliche, den andern eitel weltliche gefege übe ; ſon⸗ 
dern Gott vegieret alfo alle gefeße untereinander, wie die 
fterne am himmel und die blumen auf dem feldefteben, daß 
der menfch muß alle ſtunden zu jeglichen bereit feyn , und 
thun, welches ibm am erften vor die hand komt; alfo ift 
Mofis buch auch untereinander gemenget. Was fonit 
überhaupt feine verordnungen betrift, fo unterftüßet er fie 
gemeiniglid) mit den ergehlungen der allermerfwürdigften 
begebenheiten. a) Ergibt auch faft fein einig wichtig 
get, da er nicht auch zugleich den Juͤden dasjenige ers 
äutert, was zum gehorfam antreiben und verbinden mag, 
in erwegung der götlichen wohlthaten, fo fie empfangen, 
und der wunderwerke, wovon fie felbft zeugen waren. 


Allix. p. 204. f. . 

s 13. Was endlich die eintbeilung diefer fünf bücher 
anlanget , fo kan fie fglich fo gemachet werden, baß man 
fage, Mofes ftelle im erften vor die gründung und fort: 
pflanzung der erften kirche; im andern, derfelben beſchuͤ⸗ 
Kung und regirung; im dritten, ihren Levitiſchen gottess 
dienft, die opfer und ceremonien , die geweiheten perfonen 
und ihre gejeke und rechte, und endlich die geſetze und rech⸗ 
te, fo zugleich geweihete und gemeine perfonen betreffen ; 
im vierten, die reifen der Finder Iſrael in der wuͤſten, und 
ihre lagerftätte; im fünften, die wiederholung der erzeig: 
ten wohlthaten Gottes, und der gegebenen geſetze mit ih⸗ 
ren angehängten verheiſſungen und bedrohum 


en, e 
zuſatz eigentliche eintheilung findet man bey, iedem Ex befons 


ders. Die —— wird füglicher bey ieden buchs 
vorrede angebracht. Ueberhaupt merfet man hievon, daß 
* fünf bücher die hiſtorie einer zeit von 2553. jahren bes 





Vorrede über dad erfte Buch Moſis. 


Inhalt, 


Die benennung dieſes buche. 


Bau 5.4.  Dasgtliche anſehen deffelben. $ 5. 
Zerinbalt. $.9. 


Darınmen «8 aekbeieben. 6.7. Die ichreibart. $.8 


6.1. Der ſchreiber $.2. Die zeit und der ort, mern und wo es geſchrieben. $.3. Die aele: 


Die unverfälichte richtigkeit deffelben. $.6. Die iprache, 
Die vacbdrüdlichiten ſtellen und redensarten. 


5.20. Dernugen. $. u. Denendjwed. $.12. Dieeintheilung. 9.13. Die jeitrechnung. $.14. 


9. 1. 
ie Ebraͤer nennen dieſes buch mess, d. i. im an⸗ 
fange, von dem erſten worte, mit welchem to: 
fes das buch an 


angen, womit aber auch zu: 


nad) welchem der urfprung alfer erfchaffenen ** beſchrie⸗ 
ben wird. In gleicher abſicht haben es die LXX. genen⸗ 
net yireis,' d. i. die geburt. Sonſt haben es aud) die 
Ehräer genennet mw son, oder das buch der fchöpfung. 


2 Sam. 


gleidy der inhalt deſſell en angezeiget wird, als Noch andere a) wollen den ausdruc ven 1on Joſ. 10,13. 
Theil. D S 


% 


2 Sam. 1,18. diefem buche beylegen, aus der urfache, teil 
man in demſelben die lebensbefchreibung des gerechten Abras 
bams, Iſaacs und Jacobs finde. Es wird.aber diefe mei: 
nung von andern billig vertworfen. ie endlich die ge: 
famten bücher Moſis den namen mn d.i. geſetz, führen, 
fo wird er auch befonders diefem buche beugelegt. Gal. 421. 
vergl. mit ı Mofı6, 15. a) Hieron. Lyranus. Gar- 
thius intra&tat.de Judzor.controv. 

$.2. Der ſchreiber diefes Buchs ift Mofes, fiehe davon 
die vorrebe über alle 5. bücher $. 2. ſachen, die er be 
ſchreibet, find lange ver ihm geichehen; daher et die 
frage, woher Mofes nachricht davon befommen habe. Eini: 
ge nun meinen, als hätten die Patriarchen gewiſſe tagebüs 
«her gehalten, darinnen fie das vornehmfte, was jid) zuges 
tragen, aufgezeichnet hätten. Joſephus gedenket zweyer 
ſeulen, die Seths kinder follen aufgerichtet haben, deren 
eine von gedackenen, und die andere von gemeinen fteinen 
geweſen, auf welchen viele dinge und wiſſenſchaften der alt: 
vaͤter geitanden. Dis ift aber ſeht zweifelhaft, vielmehr 
bat die mündliche Fortpflanzung, welche wegen des 5 


alters der Patriarchen fuͤglich geichehen Eonte, Moſi viele, 


nachricht geben können. Doch konte Mofes nicht in allen 
ftüden darauf bauen, und war alfo eine götliche offenba: 
zung und eingebung nöthig. 
wiſſenſchaft, wie es mit der [höpfung zugegangen, aus goͤt⸗ 
licher offenbarung muß bergefommen ‚ weil biefelbe 
fein menfch mit angelehen bat. Doch wird ſolches auch 
ſchon Adam aus goͤtlicher offenbarung gewuſt, und feinen 
rindern fund gethan haben. Carpzov. in Introdudt. p. 62. 
Burman.ad c.ı. Genef. i 

6.3. Die zeit und der ort, wenn und wo dis buch ge: 
fhrieben worden, kan nicht geroiß beftimmet werden. Daß 
es in der zeit, da ſich Mofes bey Jethro in Midian auf: 
gehalten, und alfo noch vor dern auszuge der kinder Iſrael 
aus Egppten, geſchehen ſeyn folte, kan nicht behauptet wer: 
den, weil er damals nur noch eine gemeine perfon war, und 
noch nicht die gabe des H. Geiftes aus unmittelbarer einge: 
bung zu reden und zu ſchreiben empfangen hatte. ie 

find ohnedem ſehr ſchwach, womit man diefen faß 
eifen il. 3... a) ı) Er babe in der müften wegen 
überhäufter arbeit nicht mehr dazu zeit gehabt. 2) Er 
habe durd) das erempel der Patriardyen ‚die kinder Iſrael 
auszuge aus Egypten ermuntern tollen. Es ift da: 
ger En wenn man fagt, daß er es in der wuͤſten, 
nachdem er auf dem berge Sinai geweſen, und das gefeß 
empfangen gehabt, gefchrieben, b) welches ohngeſehr im jahr 
der welt 2514. geichehen. a) Peyreriusin prefat. Com- 
ımentar. Fr er —— 33 illuftr. — 

6.4. Die gelegenheit dis buch zu ſchreiben, mochte wol 
feyn, aß Dr sfes bald nach dem ausgang der Syfraeliten aus 
Eaypten „ ba fie die Amalekiter überwunden, befehl von 
Gott befaın, diefenfieg aufjufchreiben. 2 Moſ 17,14. So 
daß er von der zeit an, wo nicht auch auf ausdrüdlich em: 
pfangenen götlichen befehl, doch aus goͤtlichem antrieb, 

ig worden, bie vornehmfte gefchichte von anfang der 
welt ſchriftlich aufzuzeichnen, und in derzeit, da fieam ber: 
ge Sinai faft ein jahr lang Ex gelegen, wirklich aufgezeich: 
net hat, damit er die Iſraeliten zur einnehmung des landes, 
befien befis Bott den Patriarchen und ihren nachkommen fo 
oft und eheuer verfprochen, ermuntern möchte. 

6.5. Das götliche anfeben diefes buchs wird eben ba: 
wit bewieſen, was inder vorhergehenden vorrede 5, 6, von 
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der goͤtlichkeit aller 5. buͤcher gefaget worden. Cs n 
ſich auch gar oft Chriftus felbft, die Evangeliften und Apoſtel 
aufdas zeugniß Mofis in diefem feinem erften buche, wie aus 


der verglei = ue . 3.8. Man vergleiche die ges 
Pa Brit atth. x. und Luc 3. mit diefem ers 
ften buch Moſe; imgleichen die rede Stephani, Apg.7,2:16. 


und was Ebr. 11,3: 22. angeführet wird. Werner werglei: 
che man Matth. 19,4. mite.1,27. Fbr.4, 3.4. mit c. 2,1, 
ı Kor. 15,45. mite.2,7. Mattb.19,5.6, Marc. 10, 7.8. 
ı Eor. 6,16. und Eph. 5, 31. mite. 2,24. ı Cor. 14, 34. mit 
e.3,16. Gal. 3,8..mite, 12,3. Ebr.7,1.f. mit €, 14, 18. 
Rom. 4,18. mit c. 15,5. Röm.4, 3. Gal.3, 6. Sat, 2,23, 
mite.15,6. Möm.9,9. mit c. 18,10. Gal. 4, 30. mitc,.aı, 
9.10. Roͤm.9, 7. mite,2ı,12. Ebr. 6,13. 14. mit.c.22,' 
16.17. Röm. 9,10: 12. mit €, 25,21.23, Ebr. 12,17. mit 
e.27,35.38. fo wird man von ber götlichfeit Diefes buchs ge⸗ 
nuglam fönnen get werden, und bat ſich daran nicht 
zu kehren, wein Galenus vorgegeben, daß Mofes viel fage 
und wenig beweife; und Julianus Apoftara gefchrieben, daß 
die erzehlung Mofis von der fhöpfung, vom paradies, vom 
menſchen, mie er aus einem erdenkflos gemacht worden, 
von der mi x, ein menſchlicher traum fen; noch daran, 
was andere ſchriftſpoͤtter für kahle einwendungen vors 


ngen. 
6.6. Daß - buch eben ſowol, wie die andern bücher 
Mofis, unverfälfcht zu ung gekommen, f. die vorherges 
bende vorrede $.7. Ein nichtiges vorgeben ift, wenn a) 
einige wollen, daß Mofes von diefem buche nur einen kur⸗ 
zen abriß gemacht, welchen lange nachher Eira in beſſere 
ordnung gebracht, und weitläuftiger ausgeführer haben 
folle. Den beiveis dieſes faßes nimt man daher, weil!) 
in demfelben ſolche biftorifche umftände vorfämen , welche 
erft nach Mofis zeiten erfolget wären. Es wird zu dem 
ende angeführet c. 36,31. und €. 37,14. wie aber dieſe ben: 
be ftellen Mu erklären ſeyn, f. die Anmerf. dafelbft. 2) Weil 
es nicht glaublich fen, daß Moſes, der nicht viel weiter als 
in Egypten fen, von einem ganz entfernten lende nad): 
‚richt gehabt hätte, und doch indiefem buchedeffen meldung 
gerieben, als e.2,12. c. 10, 10.11. 3) Beil der fchrei: 
v angemerkt habe €. 12,6, 13,7. daß zu Abrahams und 
Lots zeit die Cananiter im lande gervohnet hätten, dar⸗ 
aus, nad) ihrer meinung, folgen fol, daß zuder zeit, !da er 
die gefari ‚ keine nicht mehr müffen vorhanden gewe⸗ 
fen ſeyn: folglich foldyes nicht Fönne von Mofe gefchrieben 
feyn, jondern von einem, der viel fpäter gelebet hätte. Wie 
ſchwach aber diefe beweisthuͤmer ſeyn, Fan einicder verftän: 
diger woleinfehen. a) Spinoza Aben Efra refut. a Carpz. 
in Introd. p. 57. Abbadie p. 223-257. 
7. Daß es in Propbetifcher. d. i. Ebraͤiſcher ſprache 
geichrieben fey, fiehe die vorrede über die 5. biicher Moſis 


$ 7. ; 

. 8. Die ſchreibart iſt natuͤrlich. Die worte find deut: 
lich, eigentlich und ohnefunft, undeiner hiſtoriſchen ſchreib⸗ 
artgemäß. Siehe ein mehrers davon in vorhergehender 
vorrede 9.9. Er fchreiber nicht mie die.heidnifche und 
weltliche jeribenten, da alles nach dem geſchmacke gelehrter 
und ſcharfſinniger koͤpfe feyn fol; fondern weil Mofes al: 
lerley menſchen zum beften fchreibet, fo hat er feine fchreib: 
art auch fo einrichten wollen, ie er von allen verftanden 
werden koͤnne. Bey biefer einfalt aber findet man feine 
leere tautologien, oder foldhe gleichfcheinende redensarten, 
die feinen nugen hätten. Mau finder infonderheit in —* 

em 
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ſem erſten buche, daß er in einfältige worte recht trefliche 
hadyen und wahrbeiten alfo einkleider, dag ihm nichts aleich 
tommet. Solches haben a) die heiden felbft erkant und 
bewundert. b) Grotius fagt: Mofes, der die Ju ⸗ 
ng — und beſchreibet Gottes majeftät 
dig, indem er ſtracks zu anfange fo fchreibet: Gott 
fpradh; was denn? Es werde licht, und es ward licht. 
Es werde eine vefte x. a) Longinus de fublimi dicendi 
genere. b) de veritate relig. Chriſt. L. ı. 

9. Den inbale diefes buchs faſſet Calovius alfo ab, 
dab er fagt, wie es handele von der ſchoͤpfung aller ereatu⸗ 
ren, und fonderlich des menfchen nach dem ebenbilde Sort: 
tes; und wie folches zwar durch Adam verloren, aber durch 
des weibes ſamen wieder erneuert worden. Wie auch durch 

die die erfte welt erfäufet, aber doch das menfchs 
liche wegen des einigen menfchen in gnaden er: 
balten, und nach der fündfluth der gnadenbund Gottes mit 
Moab und feinem gefdylecht wiederum erneuert worden. 
Se wie deſſen gefchlechte ausgebreitet, fonderlich durch 
brabam, der dazu erwehlet worden, daß er deffen nach⸗ 
kommen zu feinem eigenthuͤmlichen volfe annehme, einen 
beſendern bund mit Ihnen aufrichte,, und dag in beffen fa: 
men alle geichlechte auf erden gefegnet werden folten; fer: 
ner dur Iſaac und Jacob, und deſſen zwoͤlf föhne, die 
erzoäter, da Judas der ſtammvater des Meßiaͤ worden; 
wie auch durch den Patriarchen Joſeph, deſſen hiftorie bis 
zu ende dieſes buchs geht. Welches alles der auf dieſe 
vorrede folgende ſummariſche inhalt weitläuftiger antveifet, 
6. 10. Die ichften ftellen und redens⸗ 
arten in dieſem buche find folgende: 1) Goͤtlicher rath⸗ 
ſchluß uͤber die hoͤpfung des menſchen. cn, 26. 2) Ein⸗ 
ſetzung des jabbaths, c. 2, 153. 3) Goͤtliches verbot. 
». 16.17. 4) Cinkekung bes ebeftandes.. v. 18-24. 5) 
Släglicher fündenfall, c. 3,1.f.. 6) Tröftliche verbeiffung 
Des Meßid. v. 15. 7) Sötliche bußpredigt an Cain, c. 4, 
6.7. 8) Henochs aötliches leben und bimmelfahrt. c. 5, 
22.24. 9) Dußzseit vor der fündflurh. €.6, 3. 10) Bund 
Gottes nach der fündfluth, daß Feine mehr kommen fol, 
und defien beftätigung mit dem regenbogen. c. 8, 21. c. 9, 
9:17. 11) Bermwirrung ber fprachen bey dem thurmbau 
zu Babel c. 11, —— ı2) Abrahams beruf. c. 12, 1. f. 
23) Melchiſedechs fegen.c.14,18.19. 14) Aufrichtung 
des bundes Gottes mit Abraham und deflen beftätigung 
mit der beſchneidung. c. 17, 1. f. 15) Abrahams vorbit: 
te für Sodom. c. 18, 20. f. infonderheit v. 25. 27. 16) 
Sodens vertilgang und Lots errettung. c. 19. inlonder: 
beit v. 13. 17.19. 17) Iſaaes geburt und Iſmaels aus: 
ſtoſſung e. 21. infonderheit v. 6. 12. 17. 18) Iſaaes = 
epferung. c. 22. infonderheit v. 2. 4. 12. 19) Heirat 
e.24 | v. 7.12. 27.40.50. 20) Eſaus ver: 
kaufung der urt. c. 25,26. f. 21) Jacobs erhal: 

des c. 27. infonderheit v. 28. 29.35. 22) 
Delen ber bimmelsleiter, c.28, 11. f. 15:17. und 

barauf gethanes geluͤbde auf der reile nach Diefopotamien. 

23) Sein gebet c. 32, 9:12. und fampf auf 
fe. v. 24:30. 24) Ausrichtung feines gelübdes. 
9 35,2:4. 25) SJofepbs verfaufung. €. 37. infonderheit 
11.28. 26) Öefangenihaft. c. 36. 27) Erhöhung. 
&41. 28) Offenbarung gegen feine bruͤder c. 45, 1. f. 
39) Zug der Iſraeliten nadı Egypten. c.46. 30) Sa: 
sabs fegen und mweiffagung. €.48. und 49. infonderbeit v 10. 
3) Sonberbare und zum theildunfele redensarten: Das 


9, 20:22, 
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ſchweben des Geiftes Gottes auf dem wafler. c.ı, 2. 33) 
Die oftmalige wiederholung der nadhdrüdlichen torte: 
Und Gott ſprach. v. 3.6.9.1. 33) Adam ift worden 
als unfer einer. c. 3,22. 34) be ben mann den 
Herrn. c. 4, 1. 35) Es reuete Gott, daß er die menſchen 
emacht hatte. c. 6, 6. 36) Die menſchen wollen ſich den 
Beift Gottes nicht mehr ftrafen laſſen c, 6, 3. 37) Das 
tichten und trachten des menſchlichen herzens ift böfe ie. 
66,5. 8,21. 38) ©ott laffe t wohnen in den 
— Sems. c. 9,27. _39) Alle geſchlechte auf erden 
ollen gejegnet werden in Abraham, c. 12, 3: 18, 18. und 
durch jeinen ſamen. c. 22,18. 26,4. 40) Abraham pre: 
digte von dem namen des — €. 12,8. 13,4. 21,33, 
26.25. 41) Sch bin dein ſchild und dein fehr groffer lohn. 
c. 13,2. 42) Abraham gläubete dem Kern, und das 
rechnete er ihm zur gerechtigkeit. v. 6. 43) Ich bin der 
almächtige Gott, wandele ıc. e. 17, 2. 44) Der du aller 
welt richter bift.c.18,25. 45) Eileunderrette dich dafelbft, 
denn ic) Fan nichts thun, bis daß du hinein Eommeft. c, 19, 
22. 46) Ich weiß, daß du mit einfältigem herzen das ge: 
than haft. c. 20,6. 47) Dein fame fol beſiben die thore 
feiner feinde. ©. 22, 17. 24, 60. 48) Der Here ließ fich 
erbitten. c. 25, 21. ebecea ging hin den Herrn zu 


8) 
‚fragen. v. 22. 50) Der Herr gedachte an Rahel. c. 30, 


22. 51) Sch) babe alles gejehen, was dir Paban that. c. 31, 
12. 52) Der Sort Abraham und die furcht Iſaac. v.42. 
53) Gott ift-der ieuge zwiſchen mir und dir.v. so. 54) 


ch bin zuf gering aller Barmherzigkeit ıc. c. 32, 10. ) 
id laſſe dich nice, du fegneft mich denn. v. 26. 56) der 
war böfe vpr dem Herrn. c. 38, 7. De folte ihein _ 


ſolch groß Abel thun ꝛc. c. 39, 9. 58) Auslegen gehöret 
Bott zu. c. 40, 8. 59) Das haben wir an ar 
der verfhuldet. c. 42, 21. 60) Gott hat die miſfethat dei⸗ 
ner Enechte funden. c. 44,16. 61) Wenig und böfe ift 
bie zeit meines lebens. c. 47, 9. 62) Der Engel, ber mich 
erlöfet hat von allem übel, c. 48, 16. 63) Herr ich warte 
auf dein heil. c. 45, ı8. 64) Ihr gedachtets böfe mit mir 
> machen ıc. €. 50, 20. 65) Ueberdem find noch ſchwere 
ellen, als: Von dem gemachten zeichen an Cain. c.4,15. 
66) Von den tfrannen vor der fündfluch. c. 6, 4. 67) 
Bon Lots weib, die zur falzfeule worden. c. 19, 26. 68) 
Die worte Joſephs: Ihr ſeyd bey dem leben Pharaonis 
fundfchafter. c. 42, 16. 69) Die worte bes haushalters 
Joſephs: Iſts nicht das, da mein herr aus trinfet, und 

damit er weiſſaget. e. 44, $. 
$. 10. Der nutzen ift nach dem umftand der ſachen, die 
Mofes vorgetragen bat,mancherley. Man lernetnemlich 
Gott in feinen einenfkhaften und volfommenbeiten erfen: 
nen, als in den werfen der fhöpfung, befonders feine hei⸗ 
ligfeit, als.von dem nichts böfes berfommen könne, weil 
er wefentlich aut ift. Weiter, feine gerechtigkeit, nach twel: 
cher er das boͤſe firafet. Seine liebe und gnade, nad) wel. 
cher er dem fünder gern 1 geholfen ſehen wii. Seine wahr: 
beit, die ihn beweget feine verheiffungen zu erfüllen, dag 
gute, und befonders der gläubigen gehorfam zu belohnen, 
und das böfe mit zeitlichen, aeiflichen und eroigen ftrafen 
zu belegen; daß ung alfo diefes buch nad) feinem umfange 
reiren fan zum glauben an Gott, zur liebegegen ihn, zum 
findlihen gehorſam, das böfe mit ernft zu unterlaffen, und 
dem auten nachzujagen, und daß alſo von diefem buche gilt, 
was Paulus von der ganzen b. ſchrift fagt, daß fie ung um: 
terweifen £önne zur feligkeit, und daß fie nuͤtzlich fen zur 
x leh⸗ 
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Vorrede über das 


t6 
ge vermahmung, zum troft, und zur zuͤchtigung und Jahr 
beſtrafung. der welt 
$. i1. Hieraus iſt denn num auch der zweck dieſes bu: Jared ſtirbt. c. 5, 20. 142 
ches zu erkennen. Es wil nemlich der H. Geiſt ſowol den Japhet wird —— 0.5,32.6,10. 5 = 1556 
urfprung der natur durd) die FHöPfung, als auch den ur: wird geboren. c.5,32. 6, 10, ⸗ 14358 
fprung der gnade durch die erlöfung des gefallenen menſch- Kam wird geboren. c.5,32.6,10. = = z 1560 
lichen geichlechts in befchreibung des anfangs, des wachs: Lamech ftirbt. c. 5,31. . CL a 1.77 
thums, der art und beichaffenheitder kirche unter den Pa: Methuſalah ftirbt, nachdem er fein alter am hoͤchſten 
triarchen, entdecken, und dadurch Gottes ehre und die er: ebracht, nemlich 969 jahre, c. 5,27.und die fünd: 
bauung feiner firche befördern. Denn darum wird uns uth Fomt über die welt. c. 7,6 11. = 1656 
bierinne ‚offenbaret 1) woher die welt entiprungen; 2) Das gewaͤſſer der fündflurh vertrocnet auf erden, 
woher die jünde und der tod in die weit fommen; 3)mo: „€. 8, 1:14 f. und Noah gebet aus dem Faften. c, 8,18. 1657 
durch fünde und tod zu überwinden (ey; L. nemlich nicht Arphachſad wird geboren. c. 11, 10. — = 1658 
aus dem geſetz noch eigen werk, fondern von dem weibes: Salah wird geboren. e. 21,12, . s 1693 
famen, Chrifto,der Adam e. 3, 15. und Abraham c. 12, 3. ber wird geboren, c. 11,14. s P 1723 
verheiffen, auf daß alfo der glaube von anfang der fhrift Peleg wird geboren c. 11,16, . ı 1757 
durch und durch gepreifet werde hber alle werke, gefeß und Regu wird gehoren. c. 11, 18. ⸗ 1787 
verdienſt. Daß demnach dieſes buch 4) wie die kirche Serug wird geboren. c.ı1,20. — . 1819 
Gottes ihren anfang genommen, und durch die erguäter Mahorwirdgeboren. c.11,22. = “1849 
fid) ausgebreitet habe: 5) woher die abgötteren entftan: Tharah wird geboren. c.11,24  : = 1878 
den, und wie unter derfelben die wahre kirche erhalten Haran wird geboren. c. 11,27. ; „1948 
worden; faft eitel erempel des glaubens und unglaubens Peleg flirbt.c. 12,19. . ⸗ 1996 
t, und was glaube und unglaube für fruͤchte trage; da- Nahor ſtirbt. c. 11,25. 1997 
es auch wol ein evangeliſches buch genennet werden Noah ſtirbt, 350. jahr nach der fündfluth, nachdem 
te, , i er 950. jahr alt worden. c. 9, 28.29. : = 2006 
$. ı2. Die eintbeilung betreffend, fo zeiget Mofes Abraham wird geboren, da Tharah 130. jahr alt ift. 
2) den urfprung der welt und der kirchen vor der fündfluth. _ €. 11,27. ⸗ ⸗ 2008 
€. 1:8. 2) Die wiederaufrichtung der welt und der firhe Sarah wirdgeboren. c. 11,29. s = 2018 
nach der fündfluch, ſamt der zerftvenung der voͤlker. c. 9:11. Megu flirt, c. 11, 21. s s 2026 
3) Die befondere aufrichtiimg des gnadenbundes, und die Serug fliebt. c 11,23. P . 2049 
beichreibung des lebens Abrahams, Iſaaes, Jacobs und QIbarad ftirbt. c. 11,32, P . 2083 
ofephe.c.12:50. Anderetheilendis buch in ſechs haupt, Abraham gehet aus feinem vaterlande, da er 75 jahr 
e, nemlich der fechs erzuäter, als Adams, c.ı:5. Noah, Altift. c.12,1 s s s 2083 
66:11. Abrabams,e. 12:21. 5* 28. Jacobs, Iſmael wird geboren. c.16, 15. =. 2094 
6.28:37. Sofepbs.c.37:5% Die genaue zergliederung Arphachſad ſtirbt e nı,13. —⸗ ⸗ 2096 
diefer theile geichiebet im der nachfolgenden tabelle des Abraham, daer 99 jahr.alt empfänget befehl zur be: 
fummarifchen inhalt. fhneidung und die verfündigung der geburt. 
$. 13. Was endlich die Zeitrechnung anlanget, fo be: _ Iſaacs €.17,10 f.19.24. . s 2107 
geeift dis buch eine zeit von 2369, jahren, wie aus folgen, Sodom gehet unter. c. 19. ⸗ 2107 
r tabelle zu erſehen. Iſaae wird geboren von der Sarah. c. 21, 1:7. 2108 
Ammon und Moab werden geboren, von Lots toͤch⸗ 
Cbronologifche tabelle, worin die zeitrechnung von tem. 6.19,37. 38. ⸗ ⸗ 2108 
der fchöpfung der welt bis aufden tod Jofepbe Ninaei wird mit der Hagar ausgeftoffen. c.21,14. 2118 
entbalten ift. lahftirbe. c. 11,13. P ⸗ 2125 
2* Iaac ſolte geopfert werden, als erohngefehr 25 jahr 
= r we alt war. c.22. 5 = R 
2 — a * s 1 —— ſtirbt. * 1.2, P a or J 
.6 5, 3. ⸗ ⸗ 130 ac 40 jahr alt,beirathet d 25 
a. wird gie rin 0 5,6. ⸗ ⸗ 5. ie — — * — ⸗ Er er a Pe 
enan wird geboren. c. 5, 9. 2⸗ ⸗ 325 u und Jacob werden geboren. c.25,25.26, 
Mahalaleelveirdgeboren. c. 5, 12. ⸗ 395 Abraham ftirbt. c. 2. : — .. 
Sared wird geboren. 5,15: = = = 440 Gherflirbt.c.12,17. ; ; — 
858 wird geboren. c. 5,18. ⸗ » 622 Iſmael ſtirbt. c.25, 17. + = Pr 
thufalah wird geboren. c.5,21. x = 687 Siaac jegnet Jacob, darauf diefer nach Meſopota⸗ 
Lamech wird geboren. €. 5,25. ⸗ » 874 mien reiſet c. 27, 28. f.28,5. J 2245 
Adam jtirbt. €. 5,5. ⸗ = 930 Ruben wird geboren. c. 2932. 2246 
och wird von Gott weggenommen. €, 5,24. 987 Simeon wird geboren c. 29, 33. Bi ⸗ 22 
ſtirbt. c. 5,8. ⸗ 2042 Levi wirdgeberen. c 29,34. ⸗ eg #1 
Noah wird geboren. 0.5,28. 8 2 1056 er wird geboren. c. 29, 35. ’ —* 
Enos ſtirbt. c. 5,11. 1140 Joſeph wird geboren c. 30, 23. 24. — — 
Kenan fticdt. e. 5,14. ⸗ ⸗ ⸗ 1235 Jacob reiſet wieder nad Canaan. c.31,17.f. „ nu 
Mahalaleel füirbt.c.5,ı. 2 . » sage Sofephsz.jahraltiwird verkaufe. c.37,25. u 3 
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Jahr 
der welt 
leget im gefaͤngniß die traͤume aus c. 40. 2287 
35,28. 29 1288 
nn 30. jahr alt, * erhoͤhet von Pharao. .41. 2289 
— mit ſeiner familie in Egypten. c. 46, 
2298 
* 147. jahr alt ſuirbt, nachdem er noch 4 jahr 
in Egypten gelebet. €. 47,28. 93 %, 86 BE 
Joſeph ro. jahr alt flirbt. 6.530,26, 5 = 2369 


Summarifcher inbalt des 1. Moſis. 
E⸗ — * buch die Aula vor, in und nach der 


fluch,, - a ange * welt bis zum 
Die erahnen * der ſuͤndflut 
L Die pfung fee It: » 


ı. Eummarifcher inhalt «Ira 
2. Ordeutliche befchreibung der ſechs tagewerke - 3:85 


3. Echöpfung des menfchen infonderheit v.26:31 
rn — — 
e erzehlun p 
a. Banden germädhien —— v. 4. 


b. vonder —— oder dem paradieſe 8: 
v.18:25 


II. Der fündenfall des menſchen: 
». Der fall ſelbſt ⸗ «U.ı>7 
3. Die ftrafen des falls: 
a. Gefchebene offenbarung Gottes v.8 
b. Gerichtliches verhoͤr —— 3 
c. Ankündigung der ftrafen 19 
a. Volziehung einer geroiffen firafe in vertafing 
ri ft. v. 20:24 
III. Die fähne Ada 
1. DeköribungberBegbenefen föhne - eIWV.1s3 
2. Ermordung des Habel v.4:16 


3. Nahfommen des Cain v.17:24 
4 —— durch den Seth v.25.26 
IV. Das Sekunden egi Deren Datianden vor Rom Rindfup: 


2 Die Ar 5 
32 
—— ) Die ge —— der ſandfluth. 
I. —— 
welche flug verurfachet 5 

‚174 
R — ber ah 9 67 
= 3 en — — — föhne v. aaa 
1, Der vo — aeg Inden af. a 119 
2, Die darauf er —* end :24 

IL Die gernbigte 


1. pi ganegbu ger" FERN 1:12 


2, Die völlige vertrocknung bes waſſers v.13.14 
3. — — 2.15:19 
4 Das danfopfer des Noä v.20:22 


5. Die wieber bergeftelte orbnung unter den menfchen 
nad der fündfluch DK. 1:7 
6 Die — eines ne mi Ben ehenbigen ge: 


8:17 
CHE) Die gefchidhte nach der 
keben Die Be feiner nad dee pn. 
1. Lebensbeſchreibung Maͤh nach der fündfluch v. 18:29 


58 
2. Dasgefchledhtregifter der ſohne Moaͤh c. X.1-32 
3. Die verwirrung der ſprachen bey bem —— 
zu Babel c.Xl.ı:9 
4. Das gefchlechtreaifter Sems v. 10⸗ 32 
I. Das leben Abraham, da vorfomt 
ı, Sein ausgang aus feinem vaterlande nach SIDE 
4. Allı:z 
2. Begebenheiten in Canaan. 
a) Dor Iſmaels geburt: 
1. Seine dreyfache reife in Canaan 0.6:9 
> * reife nach Cghpten ⸗ v. 10. 20 
Seine ſcheidung von Lot c.XIII.1⸗13 


"Sötliche verbei ung nad — v.14:18 
5. Befreyung des gefangenen Lots: 
a. Der krieg, worin Lot gefangen wurde c.XIV.ı:12 
b Abrahams fieg, wodurch Lot befreyet wurde ’ 
8.1351 
e. gen egen von Melqiſedech 17:24 
6. Abermalige göt fcheverbeiffung: 
a. Geſchehene verbeiffung in einer unterredung 
Gottes mit Abraham eXV.1:6 
- b. Die — derſecen — den aufs 


b) Dey Smaeis, geburt von der Hager 


I, ars ſchwangerſchaft. s — XVLıs4 
2. Hagars flucht : , v.5:14 
3. Iſmaels geburt , ee 913.16 


€) Zwifchen der geburt Iſmaels und Iſaacs: 
1. Einſetzung des ſacraments der beſchneidung: 


a. Vor — geſorach — * am * 
b. Cinfegung ber befehneidung ” = 14 
& Das drauffolgende geſpraͤch v. 2 22 
d. Die verrichtete befchneidun :27 

2. Vertndigungdergeburt aacsbepeiner gi göt- 

lichen erfcheinung : 

a. Sötliche erſcheinung P XVII. ı:$ 
b. Berfündigung der geburt Iſaacs. v.9:15 


3. Unterredung des Herrn mit Abraham wegen 
der vertilgung Sodoms ; 
a. — des vorhaben mit Sodom * — 


b. Sehsfade vorbitte Abrahams fuͤr En 


v,21:33 

stilgung Sodoms: 
* angene ausführung Lots: 

5— werer Engel, die ihn 

—A ſolten c.XIX.1:3 
2. Der Sodomiter gotlofes vornehmen gegen 

die beherbergere Engel v.4:11 
3. ern Se aus Sodom v.12:16 


5 Lots flucht nach Zoar v.17:23 
b. Die vertilgung Sodoms s 2.24:28 
c. Die 5* — —* Lots v.a9⸗ 38 
5. Begebenheit mit der Sarah zu Gerar: 
a. Wie Sarah dem Abraham — 
c 1:7 
b. Wie fie ihm wiedergegeben wird v.8:18 
d) Den Iſaacs geburtvonder Sarab .XXLıs8 
e) Nadıfaacs geburt : 
1. Begebenheit mit der Hagar und Jſinael: 
v.9:19 


a. —— beyder ausſtoſſung 
—F b. Iſma⸗ 


9 


b. Iſmaels haushaltun s = 120.2 
2. Buͤndniß zwiſchen Abraham und Abimelech: ° 


= ihre unterredung deswegen v.22:26 
8 ie —— des duͤndniſſes v.27:34 
3. Iſaacs 
‘a. a He befehl dazu c. XXII. 1. 
b. Abrahams gehorſam 5 ⸗ v. 3:10 
c. Der herliche ausgang v. 11519 
4. Nachricht von Nahors kindern v.20:24 
5. Der Saraͤh tod und begraͤteiß 
a. Saraͤh tod ⸗ c.XXIII. 1. 2 
b. Saraͤh begräbniß: 
1. — ſorge dafuͤr, in etenfung * 
2.3:18 
a. Das — begraͤbniß v. 19. 20 
) Nach Saraͤh tod: 
1. Iſaaes verheirathung: 
a. Die dazu gemachte anſtalt 
1. Von ſeiten Abrahams e. XXIV. ı :9 
2. Von feiten Eliefers ⸗ v. io⸗ 27 
b. Die verheirathung ſelbſt: 
1. Das verloͤbniß: 


a. Elieſers ankunft bey der braut eltern 0.28:32 


b. Die werbung um die braut v.33:49 
e. een eigen | v.50:54 
2. Die volziehung des verlöbnifes v. —3* 


2. Die letzten begebenheiten mit Abraham: 
a. Seine anderweitige verheirathung c.XXV.ı:4 


b. Seine gemachte erbtbeilung v.5:6 
e. Seintod und begräbniß , v.7:10 
III. Das leben Iſaas, da vorfomt 
ı, Eine nachricht von Iſaac und Sfmael: 
a. Bon Iſaaes wohlftand v. t1 
b. Bon Iſmaels kindern und tode v.12:18 
c. Bon Iſaacs findern: 
4 Ihre geburt ⸗ ⸗ v.19:26 
verhalten ⸗ » 10.27:34 
d. Ban Iſaaes ergehen 
1. Zu ®erar ⸗ : @XXVLı:4 
2. Im arunde Gerar ⸗⸗ v. 1722 
3. Zu Berſaba ⸗ ⸗ sn 
2. Efaus heirach 0.34.35 


3. Iſaacs ertheilter fegena an feine bepden föhne: 
a. Die vorbereitun 


1. An feiten des ee und des@fau e.XXVILe:4- 


2. An feiten der Rebeeea und des Jacobs v. :17 
b. Der ertheilte ſegen ſelbſt 


1. An Jaeob v.18:29 
2. An Eau — ⸗ v. 30. 40 
e. Der erfolg davon ⸗ = 41:46 


IV. Das leben Jaeobs. 
») Seine reife nach Mefopotamien: 


a, ———— in ze @XXVlILıs5 


b. Efaus erfolgte andertoeitige heirath 2.6:9 

ce. Eonderbarer traum auf feiner reife v.10:22 

d. Seine anfunftin Mefopotamien c.XXIX. 1513 

2) Seinanfenthalt in Mefopotamien: 

a. Seine beirath s ⸗ 0.14:30 
b. Seine finder 

1. Bon fea . v.31435 

E Bon feinen benden mägden EXXX. 1:13 

3. Abermal von fea s v.14:21 

4. Von Rahel v,22:24 
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c. Sein fegen am vieh im dienſte bey Laban: 
a. Labans —— mit Jacob wegen des zu geben: 


. — nn N 4 v.35. 36 
ermehrung der heerde Zac v. 

3) Seine rüdreife: — 
a. Seine flucht von Laban XXXL r2t 
b. —— —— und ſcharfer worte mit 

v.22:42 

c. —*8* und mit Jacob und abfchied von de 

2.43: 
acobs furcht vor Eſau e.XXXI.t: a 
n fampf mit Sort _ ⸗ v.24:38 
—* ausſohnung mit Eſau: 

je e zufammenfunft c. XXXIN. 177 
eundliche unterredung v.8:15 
br friedliches fcheiden voneinander v.16:20 


4) Bene beiten nach feiner rückreife in Canaan: 
a. Simeons und Levi rache anden Sichemiten wegen 
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v0.12:24 
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a. Wie fie geſchehen B v.25:28 
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-b. Des Judaͤ blurfchande mit der Thamar 
v.12:30 
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theurum v. 13526 


3. Jacobs teſtament vor ſeinem tode, welches be⸗ 
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Die ſchoͤpfung der welt. 
Der ſummariſche rau 


Det wi 
1. — En die — geſchehen: Im 


1. — Schuf. 
Ur, Der ſch Gott. 
iv. Die ge Dieſe w 
i. licherbaupt genennet she 
. 35 —— —— gemefen: u Die 
war wuͤ c 
b, es feine gehoͤ —* und jierde —— 
e ER haee e "= nd der Geiſt Gottes itc. 


v. 1. 2. 


m ——— en anfang nemlich 
der zeit und aller werke , da vorher nichts als 
Bott und die ewigkeit gemefen, ob. 1,1. 
Ebr. 1,10. tfchuf machte auf eine und un: 
weiſe aus nichts, oder da ſonſt nichts war, 
fRien. 4,17. + Bott om der dreyeinige Gott, 


Dater, ıEor.8,6. Ebr.1a. Sohn, Pſ336. Spr 8,23. 
‘ob. 1, 1. 2. Eol.ı, 17. und Heil, Geift, Pf. 33,6. 
Hiob 33, 4. zum beweis feiner almacht, weisheit und 
güte, + himmel und erde. dis ganze weltgebaude, 
welches der hr nach allen theilen, aus welchen 
hernach alle weltförper und creaturen innerhalb ſechs 
tagen in ihrer voltommenheit und fchöne dargeſtellet 
worden, auf einmal hervorgebracht, und welches wir 
noch ießo himmel und erde nennen. 

Anmerf. 3) Die Ehräer nennen dis erfte buch Moſe 
men d. i. im anfange, von dem erften worte dieſes ver: 
fs. Die LXX. nennen es yieeis, d. i. geburt oder 
urfprung, weil Mofes in demfelben den urfprung und — 
erſchaffung aller dinge aus einer goͤtlichen offenbarung bes 
ſchrieben Bar der fhöpfung iſt der dreyeinige 
Gott von ervigfeit ber, ohne eine aufjer ihm auf etwas ans 
ders gehende wirkung gemefen: und hat fein an ſich lebenbis 

es und wirkfames weſen, feine uns unbegreiflicdye be: 
Khäftigung in feiner allervollommenften vergnägung und 


feligften ruhe gehabt: dabey er denn dasjenige, was * 
er 
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der zeit bishero aufler ſich gewirfet hat, und an den ger 
fhöpfen in afleenigkeit wirken wird, zu wirken und aus: 
zuführen beichloflen. Und alfo ift damit die auf einigen 
vorwig hinauslaufende frage, was Gott vor erfcharfung 
der welt getban habe, beantwortet. Sonſt beantwor: 
ten unfere gortesgelehrten diefe frage aus der heil. ſchrift 
alſo: Gott Bat uns vor der welt erwehlet, Epb. 1,4. er 
hat ung dag reich bereitet, Matth. 25.34. Er hat uns gna⸗ 
de in Ehriſto gegeben. 2 Tim. 1,9- . 

*Es ift diefes der allermerkwuͤrdigſte anfang, da Gott 
aus feinem verborgenen lichte hervorgetreten, und in dem 
twerfe der wunderbaren Ihöpfung alle feine berlichkeit und 

tliche eigenfchaften geoffenbaret hat. Es meinen bie 

uden, als R. Aben Esra, e8 komme Das wort venN2 alle: 
jeit in ftatu conftructo vor, und muͤſſe alfo bier uͤberſetzet 
werden; im anfange des ſchaffens, oder der ſchoͤpfung him: 
mels und dererden. Andere wollen, es muͤſſe bar dabey 
verftanden werden: Im anfange aller dinge ſchuf Gott. 
b) Allein es folger nicht, weil dis wort oft in ftatu con- 
fru&to genommen wird, daß es aud) hier ſo muͤſſe ges 
nommen werden. Daßes bier in ftatu abfoluto genom: 
men werde, beftärfet der tiphcha, und das wort ſelbſt 
wird 5 Mol. 33, 21. alſo gefunden. Es verftehen e) ei: 
niae hier durch den anfang den Sohn Gottes, Kol.ı,ı8. 
Off. 1,8. wohin auch die Chald. uͤberſetzung zielet, in: 
dem fie es gibt, in der weisbeit. vergl. Weish. 9, 9. 

(104,24. &pr. 8,22. weil aber der Sohn Gottes im 

‚ZT. niemalsfchlechthin der anfang genennet wird, Moſes 
überbem auch den urſprung der welt beichreiben wil, ſo wird 
Billig die erſte — 8fV Und iſt 
alſo dieſer anfang von dem wirklichen anfange aller dinge, 
und alſo auch der noch ietzo fortlaufenden zeit zu verfte: 
hen: fintemal von diefem anfange an des darauf erfolg: 
ten laufs der zeiten gedacht wird; und zwar wie in bie: 
fem erften enpitel der erften tage; alfo hernach in der bi: 
ftorie der Patriarchen der jahre: Da denn nach der rich: 
tigften und nunmehro fa durchgebends beliebten Chro⸗ 
nologie des berühmten Ulferii von der ſchoͤpfung der welt 
bis auf Ehrifti geburt gerade 4000. jahre verfloffen find. 
d) Ohne zweifel ſiehet auch Johannes c. 1, 1. auf diefen 
fehr merkwürdigen ausdruc, undführet aus Mofe einen 
unumftößlicyen beweis, daf das weſentliche wort, der 
Eohn Gottes, von ervigkeit her fg. Wenn es beift, 
daß Sort imanfange bimmel und erden geſchaffen, fo folgt 
unmiederfprechlich, daß auch bie Engel nicht vor ſolchem 
ſchoͤpfungewerke geweſen find. Endlich wirft auch Mofes 
mit diefen worten, imanfange, alle gründe der beidnifchen 
philoſophen und atheiften über einen haufen, mit welchen 
fie die eroigkeit der welt, oder daß fie ohmgefebe aus unzeb: 
kigen ftäu (atomis) entftanden fey, behaupten wollen. 
Denn zu geſchweigen des apoftoliichen zeugniſſes/ daß bie 

iden felbft (> «urers in ihren bergen davon überzeuget 
en; ſ Roͤm. 1,19.20. B haben auch felbft e) andere Fluge 
teltweifen water ihnen olchen ehörichten faß verworfen, 
amd aus der natur nachdrücklich wiederleget. Und jagt 
f} einer gar recht: Derjenige, welcher die ewigkeit der welt 
behaupte, käme ihm nicht anders vor, denn ein Eleiner noch 
unverftändiger junge, welcher das haus, in welchem er ges 
boren und erzogen, um deswillen in ewigfeit gewefen zu 
feum glaube, weil er bey deflen erbauung nicht gegenwärtig 

en wohre. _ Daß die welt nicht ewig ſey, fiehet man 
ans folgenden ſchriftſtellen: Pf. 99, 2- Spr- 8, 22. 24.f. 
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Jeſ.43, 11. vergl mit v. iz2. Matth 13,35. 24,21. 2 
Marc. 10,6. 2Tim. 1,9. 2Pett. VZohn ei 
4 ı Petr. 1,20, — ER 


wı2 bedeutet 1) etwas aus nichts machen, Ebr. 11, 3. 
—25 458.2) etwas aus einer materie machen, die 
aber im fich ſelbſt keine tüchtigteit bat, daß das zu erſchaf⸗ 
fende daraus natürlicher weiſe koͤnne hervorgebracht wer⸗ 
den. In dem erſten verſtande wird es in dieſem 1. v. ges 
nommen; indem — — v. 21. 27. LXX. haben 
deine, Me wird ara durch zrigenr gegeben, 
SE habof himmel =. 

pfer himmels und der erden ift der dreyeinige 
Gott, g) weiches anberungswürdige weſen —52 — wird 
mit dem worte mbar; denn 1) bedeutet dis wort in ſei⸗ 
nem eigentlichen verftande Bott; v. 27. C. 2,2.3.4 15. 
6.9, 6. = iftes ein plurale, welches anzeiget,daß in dem got⸗ 
lichen weſen mehr als eine perſon ſey; 3 wird es hier mit dem 
verbo in ber einfachen zahl zufammen geſetzet, welches ans 
jeiget, daß die drey ren perfonen nur ein götliches we: 
jen ausmachen; 4) ift es v. 26: laſſet uns menfchen ; 5) 
fchreibt Moſes Gott —5 ein wort, (welches die an⸗ 
dere perſon in der gotheit it, ſJoh. 1, 1) als auch einen 
geiſt, welcher die dritte perſon in der gottheit ift. ſ. Pſ33,6. 
Es irren demnach die Juden, Socinianer, u.a.m. Die 
diefe redensart aljo erklären wollen, daß dadurch nur ein 
vorzug und berichaft angezeiget werde. |. ı Mof. 24, 9. 
139,20, ey 19,4 2Mof.2ı,4. Bey dem worte Elo- 
him {ft noch merkwürdig, daß in diefem ganzen capitel bis 
€.2,4. der name Elohim allein ſtehet und zwar 32. mal: von 
da an aber bis c. 4. beftändig Jehova Elohim, ausge: 
nommen in dem eipräche der ſchlangen. Vone.4. biszu 
ende der bücher Mofis wird es niemals weiter alfo gefun« 
ben, aujfer 2Mof. 9, 30. Zum grunde der ſchoͤpfung la⸗ 
gen, unſerm ſchwachen begriffe nach, in dem weſen Gottes 
vor den übrigen eigenfchaften, ſonderlich dieſe viere: nach 
dem verftande die weisheit, nach dem willen die ſtevheit, 
güigkeit und almadıt. Die freyheit und guͤtigkeit Gottes 
dieneten dazu, daß er wolte; feine weisheit und almacht 
dazu, daß erfonte alles erfchaffen. Won der jahrszeit, wel: 
che bey der welt anfang geweſen, fd. ur. Siehet man übris 
gens die worte nach der accentuation (den unterfcheidungss 
zeichen des geundtertes) am, folieget aud) darinnen ein ſehr 
groſſer nachdruck: Denn da im Deutſchen nicht einmal 
ein comma pfleget geſetzet zu werden, fo ift im Ebr. ber 
Atnach,, einer von den gröfleften accentibus diftindtivis: 
anzuzeigen, daß man bier flille ſtehen, und mit ‚beiliger 
ebrerbietigen verwunderung erregen folfe, ſowol die zeit, 
als auch den grofjen fchöpfer, und die fchöpfung ſelbſt. 
£ Die Ebraer haben fein wort, mit welchem fie das 
wort Welt ausdrücken fönnen, und alfo befchreiben fie ſel⸗ 
bige nad) ihren beyden fihtbaren haupttheilen, himmel 
und erde. c. 14, 19. 2Mof.zo,11. 2Chr. 2,12. Pi.rzı,2, 
Apg. 4,24. Einige ausleger jehen diefen eriten versals eis 
nen fummarifchen inhalt vonder ganzen fhöpfung an, und 
verfteben bier den himmel und die erde alfo, wie ſie nach den 
fechs ſchoͤpfungstagen in ihrer volfommenbeit da geftanden, 
zMof.2o ıı. Apg.ı4,15. Pf. 146,6. Andere aber ſehen 
diefe worte alfo an, daß Mofes damit lehre , Sort habe fo 
fort imanfange der ſchoͤpfung himmel und erde ihrem we⸗ 
fen nach auf einmal bervorgehradht, als die erfte ſchoͤ— 
pfungsmaterie, oder alle felbige dinge und theile, aus wel; 
dien ch alles £örperliche, was im himmel und auf 
erden 





6 Lr. 
erden c . ‚ berausgearbeitet if. Di 
pm —* rar —— Fe 
dag Mofes mit feinen erften worten anzeigen wolte, 
wie Bott der fhöpfer der ganzen welt fen ;daben aber fein ab: 
— ———— 
welcher es erſt heiſſen konte: Sort 


an waser gemacht hatte,umd fiebe da, es war alles 






gut. auch D, Sange,welcher ben dern ı. vers 

daß dis eine furnarifche beichreibung fen, hernach 

aber bey dem 2. v. ſchreibet, daß Moſes mit den worten des 
1. v aufdie der erſten weltmaterie gefehen.g)Die 
nenneten die materie primumchaos, und hielten 

für ewig. Ce aber xess feiner eigentlichen bedeus 
tuna nad), n vermengter Flumpen, jondern ift fo viel 


eine tiefe, und alfo fo viel alsder erſt 


als N 
ee 
ı ö oſes, von Gott er ⸗ 
* alfo nicht ewig ſey. Man hat ſich aber das pri- 


















murm chaos, oder das, was Gott zuerft mit einmal aus 
nichts erich nicht alſo vorzuftellen, als wenn es ganz 
ar 0a: a gewejen, und alles unter ein: 

< geımengtin einem Elumpen gelegen ; fondern vielmehr, 
daß das eriterfchaffene das ep line, nicht nur 
nad) feiner ı fondern aud) nad) feiner ganzen groͤſſe 
und ıwefent kalt, geweien, fo daß ein iedes nad) der 
weishett an dem ort geſchaffen, woraus 
und wo ein in den fechs tagen folte nad) 
feiner nbeit und t bargeftellet werden. 
3-6 u der fonne, mond und andern vlaneten 
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an dem ort, an welchem ein 
h ige jolte an dem himmel daraus er: 
den. Und die mit waſſer bedeckte erde war 
m or er am dritten tage folte trocken dar: 
em uff. Daher folche erſtgeſchaffene ma: 
bimmel und erde konte genant werden: tie 
faerichtetes haus ſchon ein haus nennet, und 
und theiledaran wahrnehmen Fan, ob es gleich 
‚und ausgezierer it. So wird Gott 
ang der welt zugeichrieben Mattb. 13, 33- 
Epb.r,4. Meeiinerus fagt, es ſey das chaös nicht 
geitalt gewelen, fondern es hätte nur noch nicht 
ne geftalt gehabt, und ſuchet dahin auch 
ren. i) Die vornehmften 
- den Ebräer j auch viele Ehriften benfallen, 
er das bimmel von dem fichtbaren himmel 
feine m aus, iedoch daß er ohne licht, bewegung 
gelten geweien, welches auch die beite meinung Au 
einet: auf ſolche weife — Br wörter in 
bedeutung bevbehalten. Durch yını a, 
am beften hier dasjenige verfianden, mas 
90 MOD Erd nennen in anfehung ihrer zufällt: 
meigenkbaften,fondern in anfehung ihres weſens; welches 
Hefe moird: 1) weil Mofisthiftorifche worte In ihrer ei: 
Pa as - 
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ung miſſen genommen werden ;2)iveil das 
be v6, —— 3) weildes himmels und 
ich gedacht wwird; 4) weilalsbald darauf 
erde leer und wuͤſte geweſen; 5) weil 
— | tage nicht beiffer, es werde die er⸗ 
es das waſſer v. 9. Auch machet 
chen ma die accentuation einen nachdruck, 


— 8* tan, Den himmel und die erde, weldhe wir 
X EB re Gaben. Sort hat denn zuerft himmel 
1. Theil. 
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und erde nad) ihrer erſten materie und befchaffenheit, und 
hernach daraus alles in gene volfommenbeit und jchöne 
geichaffen. Laetantius ſchreibt: In Gott ift mehr, als 
wir denfen und begreifen können,denn wie wäre fonft die göts 
liche almacht von der menfchlichen fchwachheit unterichieden? 
Ein zimmermann fan ohne holz nichts bauen, denn das holy 
felbft Fan er nicht machen. Nicht können, zeuget von der 
menſchlichen ſchwachheit, das fönnen aber iſt görlich, 
a) Vatablus. b)Pareus. Varen. Glaf: c)Origenes, Ball. 
Hieron. Auguftin. d)S.Schm. Colleg.B. e) Cicero dena- 
tura deorum. cf. Grotius de verit. rel, Chrift. L. I.c. 16, 
f) Mornzus de verit. rel.Chrift. c.7. g ) Deyl.Obf, de voce 
Elohim. Sennert.dedivino nomine Elohim. in exerc.phi 
lol. P.ı. h) Pofner. de chao mundi. Jen. i) Wegner. fpe- 
einen elavis Philol. k) ibid.cf Rüdiger deChriftoper pri. 
mam ac ultimam $. feripture vocem indicato. Gieflz 


1724- 

V. 2. Und daß ich den anfang mache von dem weltkoͤr⸗ 
per, den wir bewohnen, wie ſolcher zuerſt beſchaffen 
geweſen/ fo fnge ich aus götlicher offenbarung : *Ddie 
erde war wuͤſte unförmlich, unfcheinbar, unanfehn: 
lich, mit waffer umgeben und vermenger, fie warn 
niche völlig, fo zu fagen, ausgearbeitet und zuberei⸗ 
tet, fie hatte noch nicht ihre gehörige veftigkeit, geſtalt 
und zierde, und leer, von dem, was noch folte darauf 
erfchaffen werben, und was mir ießo auf bem erdbo: 
den antreffen ; fie hatte noch Fein leben und frucht⸗ 
bringende Eraft, fie war noch unbewachfen mit gras, 
fräntern, baͤumen, und unbewohnet von menfchen und 
tbieren, und es war finiter aus mangel des noch 
nicht erfchaffenen lichted, fo dag ſich ben dem anfang 
der fehöpfung die zeit mit ber nacht anhub, auf der 
tiefe; get. auf dem angefichte des abzrundes, d. i, 
auf oder uber dein abgrund, uber dem mit waffer bes 
deckten und zum theil vermengten erdElumpen, oder im 
dem groffen raum, in welchen die veſte des himmels 
am folgenden tage gemacht wurde, mar es allenthal⸗ 
ben finffer; und der unerfchaffene a) Geift Gottes 
c. 41, 38. 2 Moſ. a 3. 9. 33,6. bie dritte perſon im 
götlichen weſen, als der ſchoͤpfer mit dem Vater und 
mit dem Sohn, F fehwebere auf dem waſſer grt. 
war fihwebend (fich beivegend oder ausbreitend) auf 
dem angefichte der wafler, offenbarere ſich bey der 
ſchoͤpfung, inſonderheit alfo, daß er die zuerſt ericharfe- 
ne waͤſſerichte weltmaterie nach allen ihren theilen in 
bewegung brachte, wodurch ihr kraft und leben mit⸗ 
getheilet wurde, daß aus derſelben eins nach den an 
dern durch das almaͤchtige wort Gottes hervorge— 
bracht, und in feiner volfommenbeit dargeſtellet würde, 

Xandgl. a) Rind iſt dazumal noch nicht geweſen, darum 
muß es den H. Geiſt deuten. 


Anmerk. Wie Moſes im ı. verſe ũberhaupt gezeiget 
hatte, daß himmel underde nicht von ohngefeht uoc) von 
ewigkeit ber; Tondern daß Gott der weile baumeiſter Die: 
fes herlichen welrgebaubdes fey: fo zeiget er nun an, wie das 
weltgebäude zuerit beichaffen geweſen. * Vey demwort 
erde hat man eben nicht das wort himmel mit zu verſtehen, 
wie a)einige ausleger thun, und es fo erklären; Die erde ne 
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dem himmel war wuͤſte und leer; fondern b) man verſte⸗ , 
bet biefen eriten ausſpruch von der erden allein, voie Mo; — 2*— A bervor — * 


fis worte lauten, und anzeigen, wie die erde zuerſt un: 
Icheinbar und leer geweſen, allenthalben mit waſſer umge: 
ben, wie man Härlich v. 9. fiehet. Solchen verftand brin: 
gen die wörter na nn mit fi; vergl. Jer. 4, 23. Jeſ. 
34. 11. woſelbſt Gott eine gänzliche verheerung und zer: 
Rorung drobet. In dem audern ausfprud), und es war 
finfter auf der tiefe, zeiget er, wie der himmel zuerft be 
chaffen gervefen, nemlich wie ein finfterer dicker nebel. Es 
veritehen zwar viele ausleger durch Die tiefe oder den abs 
grund bier den mir wafler bedeckten und vermengten erd⸗ 
Humpen, der noch Feine vertigfeit hatte, und daher gar wohl 
eine tiefe oder abgrund Eonte genennet werden, wie das 
wort ann inegemein vom tiefen waſſer gebraucht wird. Um 
dieſer urfache willen aber ſchickt es fi) auch gar wohl, den 
unbeihreiblich groffen himmelsraum zu verfteben; denn 
der himmel war feiner erften beichaffenheit mach ein waͤſ⸗ 
ferichtes weien, bis am andern Ichöpfungstage durch die 
ausdehnung oder verdännung-die obern und untern waſſer 
geſchieden wurden, und der dazwiſchen ausgebreitete raum 
den namen bimmmel erft befam,. c) Einige wollen, Mo: 
fes zeige mit den drenen wortern diefes verſes, erde, tiefe 
und waſſer einerley an, memlich dieerfte weltmaterie, weil 
folche ein mit irdifchen teilen vermengetes woafler ges 
vworfen, und feines unermeßlichen raumes wegen eine tiefe 
oder abarund gene: würde. Weil aber Mofesv. 1. das 
ganze weltgebaude hatte himmel und erde genennet, und nun 
u. 2, faget, wie die erde zuerft beichaffen geivefen, fo hat man 
das wort erde auch in eben. dem veritande wieder zunehmen. 
Auc findet man nicht im folgenden, daß mit ter erde ei: 
me ſolche veränderung ſey vorgenommen worden, wie mit 
dem himmel; ſondern nur, daß die zuvor wuͤſte und Icere 
erde mit gras, Eräutern und baumen ausgexieret und mit 
thieren und menſchen befeßet worden fev. Das mort bim: 
mel aber gebraucht hund nicht wieder in dieſem vers, fon: 
dern nennet das bimmelsrevier einen abgrund oder uner: 
meßlichen raum: und wie er von der erden nefaget, daß fie 
wuͤſte und leer gewelen ; fo faget er von dem himmelsraum, 
daß er finſter geweſen. Durd das wort waſſer aber, 
toorauf der Geiſt Gottes geſchwebet, Läffet fich am füglich: 
ften die ganze erfchaffene weltmaterie verſtehen, himmels 
und der erben: ‘Denn dis ſchweben oder beivegen des H. 
Geiftes ging ja anf die ganze weltmaterie; und daf der 
himmel zuerſt eine wäflerichte materie geweſen, ſiehet man 
aus der fcheidung der waſſer über und unter der veſte; v 6.7. 
und daß auch die erde mit waſſer vermenget und umgeben 
geweſen, fiehet man v.9.10, Daher denn die erfte welt: 
materie bimmels und der erden mit dem worte wafler am 
füglichtten konte benennet werden. D. Langens meinung 
gehet meiftaud) dahin, indem er die tiefe von dem ganz er: 
ſaunlich und unbegreiflich groſſen weltraum, und das waf: 
fer von der erften wälferichten materie, womit diefer raum 
nach feiner hoͤhe und tiefe, Tänge und breite erfüllet rwar,er: 
fläret, nurdaß er durch das wort erde hier auch die ganze 
meltmaterie verftehet. Der nathrlichfte verftand ift wol 
nad) dem zufammenbang, daß Moſes im i1. v. anzeiget, wie 
Gott zuerft das ganze weltrevier bimmels und der erden 
geſchaffen babe, und dann v. 2. wie die erde der erften 
Khöpfung nad) ein wuͤſter und leerer körper, und der him: 
melein finfterer abgrund geweſen Da aber himmel und 
erde nicht alfo bleiben folten, fo Habe der Geiſt Gottes biefe 


tet, am andern ſey in der wällerichten himimelsmaterie eine 
ausdehnung und ſcheidung geichehen, amdritten tage waͤre 
das waſſer von derrerde gefchieden, und am vierten tage der 
himmel mit licht£örpern ausgezieret worden. u. [.f. 

+ Wie hierin ein Eräftiger beweis lieger 1) daß der ‚Heil. 
Geiſt ein ewiger wahrer Gott, 2) eine vom Vater und 
Sohn umterfchiedene und vor ſich felbft beftehende (fubfifti- 
rende) perfon ſey: fo wird auch damit 3) feine fonderbare 
verrichtung im werfe der ſchoͤpfung nambaft gemacht, wie 
er nemlich in der erften erichaffenen weirmaterie himmels 
und der erden fich wirkend erwielen, fie in b g ge: 
bracht, und ihe kraft gegeben, daß vermittelft derielben al: 
fe geichöpfe —— ausgezieret, und in ihrer vol: 
fommenheit dargeitellet würden: wie einadler 5 Mof. 32. 
v. 11z oder d)twie eine bruthenne, fo über den eyern ſitzet 
diefelben wärmer und beleber, daß füchlein oder junge bün- 
fein daraus gezeuget werden; und nachgehends ihre flügel 
über fie ausbreitet, und mit denfelben Über fie herſchwebet fie 
zu er halten, und gaͤnzlich aufzubringen. Wie aber das wort 
fchweben oder fid bewegen auf eine dem H. Geiſt gezie 
mende weile zu verfteben und zuerflären ift: fo muß aud) 
dieles gleichnißalfo applieirer werden. e) Einigen wil die: 
fes aleichnif nicht anſtehen, weil es leicht ein mißverftänd- 
nifi geben kan. &onft wird diefe natur: und famensfraft, 
welche der H. Geiſt der erften materie beugeleget hat, ger 
nennet Spiritus Plafticus, und erftrechet fih auf regnum 
animale, minerale und vegetabile, auf alle tiere, mine, 
talien und gewächle, er gibt einem iealichem dinge feine ge: 
ſtalt, leben und nahrungẽekraft, untericheider eins von dem 
andern , und feßet esin gewiſſe ordnung. We man denn 
durch die Chymie von den mineralien, fräutern und pflanzen 
diefen Spiritum abfondern fan, daß davon weiter nichts 
übrig bleibet , als (mit den Chymicis au reden ) ein caput 
mortum oder todte erde. Uebrigens leuchtet die fchönfte 
übereinftimmung im reiche der natur undunnden aus dem 
werfe der fhöpfung hervor. Wie denn David Pf 57,12. 
darauf zielet; vergl. Pf. 102, 19. Joh 3, 5.6.8. 2 Cor, 
5, 17. Eph. 2,10. Sie befteher aber darin, daß, gleichwie 
der 5 Geiſt in der erften ſchopfung fich als den urbeber alles 
lebens erwiefen ; alfo wirfet er auch in dem geiftlich todten 
fünder durd) die wiedergeburt ein neues geiftliches leben, 
Nöm.g, ır. erwaͤrmet das erftorbene herz, und macht es 
hernach in der beiligung fruchtbar zu allem guten werk; Epb. 
2,10. erverläffet auch fein anarfangenes gnadenmwerf nicht, 
fonderner erhält,gründer und beveftinet es ie mehr und mehr. 
f.ı Eor.6,11. c. 12, 3. 2 Cor 3,6. Tit.3,5. ı Pet.1,3.21. 
Ebr. 9, 14. c. 10, 16. Wie bier der H. Geiſt auf dem waf 
fer ſchwebete, fo ſchwebete auch eben dieſer H. Geiſt in geſtalt 
einer taube uͤber dem taufwaſſer Chrifti: Denn ber Heil. 
Geiſt fuhr hernieder, Luc. 3, 22. Matth 3,16. Mare. 
1,10. oderherab, oh. 1, 32. 33. und bliebauf Sea c.ı ‚32. 
a) Luth. Lang. b)Gerh. Pareus,Ofiand. Reinb, c) Eitins 
Luth. Glafl: Lang. d)Hieron. e) Bochart. Hieroz. pı 2. 
LII. c.3. Cler.cf.1.A. Campani oratio de Spir.$. ex editio- 
ne rariori Rom. 1495. a Bünemanno edita Mind 1721. 


‚Wlusanw. 1) v. 1. Die welt iſt nicht von ewig: 
feit ber, wie die blinden beiden dafür gebalten, ſondern 
bat ihren anfang, und bie zeit mit ber welt. Spr.g,22-f. 
2) Aug nichts etwas, ja die ganze welt, und fo herli⸗ 

che 
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eiihäpfe bervorbringen, iſt ein merk eines unend⸗ 
Yin ervigen, almeifen und almächtigen weſens Rom. 
AN. WW. 33,9.  Unverftändige menfchen find es, 
die aus 
Röm. 1,20. Upg. 17, 27. 3) Der dreyeinige Gott 
iſt der fchöpfer der ganzen melt, Pſ. 33. 6. Neh. 9, 6. 
Apg- 4, 24. Röm. tu. v. 36. der Vater, Eph. 3 9. 
Ebr. 1, 2. der Sohn, Job. 1, 3. 1Cor. 8,6. Eol. 1, 
16. 17. ber H. Geift, Pi. 33, 6. 104, 30. Hieb 33, 4. 
dem darüber preis und ebre in ewigteit gebübret. Off. 
4, 11. Röm. ı1, 36. 4) Daß Gott die welt erichaffen, 
fan auch aus der natur erfant werben; aber mie der 
Bater durch den Eohn und den H. Geiſt innerhalb 6. 
tagen alled aufs allerweislichite gefchaffen, erfenner 
allein der glaube aus bem geoffenbarten worte Gottes. 
Ebr. ı1, 3. 5) Unſer glaubensbekentniß, da wir glaͤu⸗ 
ben an ben dreyeinigen Gott, und beſonders, daß er fe 
der almachrige ſchoͤpfer himmeld und der erden, i 
aleich im anfange der bibel gegrimder, obaleich in etz 
road dunfeln morten, welche aber Durch die ſpruͤche 
R. T. ihr helles licht befommen. Job. ı, 3. Rom. ı, 
36. 1308.57. Dieele! gemöhne Dich, die ge- 
schspfe Gottes alſo anzufeben, daß du dadurch im glau⸗ 
ben geltärket werdeſt, Bott immer mehr erkenneft, als 
das gut, Das ewige, unendliche, almachtige,al: 
mAfeite, allervolfommenite wefen, ihn ohne unterlag 
lobeſt und verberlicheft, in allem anliegen ihm ver; 
craueſt, und dich feiner eröfteft. Pf. 36,6. “ef. 40,26. 
Weiſh. 11,23. 13,1%. 7) 8.2. Tu. Gott ſetzet feine 
werte nicht glei im anfange ing feinefte, fondern of: 
fenbaret befonber® auch darın die tiefe feiner weisheit, 
Daß er aus dem, was Fein anſehen noch fchöne hat, das 
vortreflichfte umd ſchoͤnſte bervorbringet. Drum mei: 
ſtere nicht die weisheit Gottes, fondern ſiehe auf das 
ende, das fein werk Frönet. 8) Ach, mein Bott! wie 
wuͤſte und Teer ficbers noch in meinem Herzen aus! 
wirfe durch deinen Heiligen Geiſt in mir, und führe 
dein werk, das du in mir angefangen haft, herlich Hin: 
aus. PH. 51, 12. Rn 


(U) Die ordentliche befchreibung des erfchaffenen 
r der ſchoͤ 


vor der ſchoͤpfung des menſchen v. 3:25. 
1, Amerftenzage. Die ichöpfung des lichte v. 3:5. 
ı. Das khöpfungsmwort : Und Gott iprach ıc. v.3. 
2. Das khöpfungsmwert. Wie Gott das licht 
a. Geihaffen: Und es ward licht. 
Und Gott fa v.4. 


e efeben : be ıc. 
k ——— Da ſcheidete Gott das licht ıc. 
d. Benennet: Undnennete das licht tan ıc 
3. Der ihöpfungstag A Da ward aus abend ic, 


es 
d der breyeinige Bott * fprach: auf eine dem 
Aachen Beifilichen weſen gejiemende und ung unbes 
graifliche weiſe, nemlich Gott der Vater kraft feines 
geintlichen feloftftändigen wortes, ald des Sohnes 
Bortes, welchen der Bater von ewigkeit gejeuiget, und 
durch weichen er alle Dinge geſchaffen, ob, 1, 3. und 
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dem gefchöpfe Gott nicht erkennen wollen. fi 
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Fraft des Geiſtes ſeines mundes, welcher vom Vater 
und Sohn ausgebet, und durch welchen alles gemacht 
worden: Pf. 33, 6. Es werde } licht. über der tie 
& vd. 2. es trete dag licht aus der finfkerniß hervor, 
daß beydesmit einander abwechfeln, und tag und nacht 
verurfachen könne. + Und es ward fogleich ohne 
einige barzwiichen Eommende hindernif, licht. Es 
wurden die in der erften weltmaterie verborgen geleges 
ne licht: und feuertheifchen in bewequn gebracht, daß 
durch derfelben bewegung und zuſammenſtoſſung dag 
liche eneftund, welches die erſte weltmaterie erleuchtete. 


Anmerk. «Durch das fprehen Gottes verjtehen 
die meiften ausleger allein den freyen und £räftigen willen 
Sottes, als wodurd alle dinge ihr leben haben und er- 
ſchaffen find, nach Off. 4, 11. Nächft dem aber geſtehen 
fie zu, daß weil diefe worte, BOtefprach, fo nachdrücklich 
Xhenmal wiederholet werden, David auch Pf 33,5. und 
Johannes c,1,1+3. auf diefelben worte zielen, und fie von 
dem voefentlichen und ſelbſtſtaͤndigen worte Gottes uns er: 
klaͤren, ſolche aud) ohne zmweifel von dem ſeiben müften vers 
fanden werden. Aber eben durch diefes zugeftehen geben 
fie zu erkennen, daß das fprechen ©ottes Ier etivas ans 
ders ſey als das wollen Gottes, Bey einem menfdyen ift 
das fprechen ein ausdruck und offenbarung feines toilleng 
in worten, wie fo ein regent feine willensmeinung in fräfs 
tigen worten zu erfenten gibt. Ob man num zwar des⸗ 
wegen ſagen te, es werde von Gott nur auf menſchen⸗ 
weile fo geredet, daß er aeiprochen: fo thäte folches denen 
beyden angeführten ausivräcdhen Davids und Johannis 
fein genüge, Bielmehr hat man zu fü 
aörlıchen weſen der heiligen Dreyeinigfeit bier ein ung uns 
begreifliches fprechen geichehen; wie das jeugen vom Ba: 
ter, und das ausgehen vom Vater und Sohn, auf eineuns 
unbegreiflidhe art gefchiehet. a) Seb. Schmid. fchreiber 
davon alfo: Es erklaͤren zwar das wort m einige Yübdı: 
fche lehrer, als Gaon R. Bechai, Mofes Nachmanides 
und andere, durch wollen. und denken, daß dadurch der 
gotliche rathſchluß a et werde. Allein es finder die: 
ſes bier nicht ſtatt, ſondern dag wort ra bemerfet viel- 
mehr eine offenbarung desjenigen, was Gott von ewigkeit 
beſchloſſen gehabt. Daher muß dieſes wort im eigentli⸗ 
chen verſtande genommen, und durch reden, ſprechen etc 
gegeben werden, weil von der eigentlichen bedeutung eines 
worts nicht abzumeichen, weil es auch in dem ganzen er⸗ 
ften buch Mofis nicht anders gebraucht, und in andern 
ſchriftſtellen A. und N. Teftaments mit befonderm nach: 
druck auf diefes no gefehen wird. Pf. 33,9. 148,5. 
Röm.4,17, 2 Cor. 4,6. Pf. 33,6. Ebr. 1,3. Obiwol 
Sort nicht geredet hat wie wir menfchen, fo ift doch das 
ſprechen Gottes eine wahre eigentliche rede gewelen, in ei- 


v.s. nem zwar höhern, aber auch es verftande, als 


das reden von dem menſchen gelaget wird. Denn tie 
Sort wahrhaftig und eigentlic) zeuger, obgleich nicht auf 
eine natürliche weiſe, wie der menfch ; alfo iſt es auch mit 
dem goͤtlichen reden. Es ift falſch, wenn wir meinen, «6 
ſey ſonſt keine rede, als nur die, ſo der menſch hat; Gott 
Fan ja wol beſſer reden als wir menfchen, Dey einer ied: 
weden rede ift ein doppeltes wort, eines, welches gerebet 
wird, das ift nichts anders, als eine wirkung deg redenden; 
das andere, durch twelches geredet wird, dieſes ift die Fraf h 
—E— un 
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und das vermögen, durch welches die rede geſchiehet. Bey⸗ 
bes finder fich auch albier. Erſtlich iſt das wort, welches 
geredet tvorden, es werde licht, ch das wort, durch 
welches geredet worden, das wird angedeutet Durch das 
Baljomer, und er fprach: von diefem letstern redet Da: 
vid Pf. 33, 6. Da beicjreiber er das wort des Herrn, 
durch welches die himmel gefchaffen worden, als ein eini: 
925, und als ein foldyes, das in der ordnung vor dem Geiſt 
des mundes bergegangen. Keines kan von dem worte, 
welches Sort bey der ſchoͤpfung gefprochen, gefagt werden. 
Denn es iftdaffelbige unterichieden gerefen, bald heift es: 
Es werde licht; bald: Es werde eine veſte. Es ift viel 
mehr von dem Geiſt des mundes hergefommen und fors 
miret worden. Daber verfteher 
welches geredet worden; Paulus aber zeiget uns, wie 
auch ein wort bey der fchopfung geivefen, welches geredet 
worden. Ebr.1,3. Diefes wort, welches alle dinge trägt, 

nicht der Sohn Gottes, fondern ein wort des Sohnes 

ottes; und ift das wort, durch welches die welt erhalten 
wird, einerley mit dem wort, durch welches die welt ges 
Schaffen worden. 

Das felbftftändige wort (der Sohn Gottes) war im an- 
fange, und alfo ewig, Sjob. ı, 1. es war bey Gott, weil zu: 
vor, ehe Gott himmel und erden geſchaffen, nichts geme: 
fen ift als Gott. Es war auch felbft Gott, weil bey Gott 
nichts anders geweſen ift als Sort. Durch daffelbe iſt al⸗ 
bes gemacht worden, darum bezieber ſich Mofes ausdrückt: 
lich bey einem ieden tagewerk darauf, aud) am ſechſten tas 
ge, da Gott den menſchen feanete; zum beweis, daß auch 
der menſch durch diefes wort gemacht worden. Dieſes 
wort ift nicht nur unterfchieden von bem, der es geredet, 
fondern es bat auch von ihm feinen urfprung , welcher uns 
begreiflich ift, und In der ſchrift durch das zeugen ausge: 
drucker wird, Pi.2,7. Daher wird diefes wort nicht nur 
der Sohn Gottes genennet, fondern er ifts auch. PI. 2,7. 
Spr. 30,4 Joh. 1,14:18. leicyergeftalt wird auch 
die dritte perfon in der gottheit, nemlich ber H. Geiſt an: 
gedeutet. Wen einer iedweden rede ift nicht nur derjenis 
ge, welcher redet, und die kraft, durch welcheer redet ; ſon⸗ 
‚dern es muß aud) der odem dazu kommen, ohne welchen 
fein wort kan bervorgebradyt werden. Diefer iſt bey 
ort, der H. Geiſt, welcher daher ein Geift feines mundes 
genennet wird. Pi. 33,6. Jeſ. i1,4. 2 Theſſ. 2,8. Er ift 
ein geift, ſowol der perfon, welche durch das wort redet, als 
auch des wortes felbft. Cal. 4,6. Roͤm 8,9. Er war au 
in dem anfange bey dem Vater und Sohn, als eine von 
ihnen unterſchiedene, iedoch wahre goͤtliche perſon, du 
welche alles geſchaffen worden, weil das ſprechen im anfang, 
und zwar von dem Vater durch den Sohn geſchahe, wozu 
auch der odem Gottes fommen mufte, von deſſen gottheit 
die almächtige fhöpfung zeuget. Diefer Geiſt desmundes 
Gottes hat audy feinen urfprung von dem, der durch das 
wort redet, und von dem wortefelbft, welcher urfprung in 
der fchrift Durch das ausgehen ausgedrucket wird, Sjob. 15, 
26. alwo Johannes gleichfam mit —*— auf dieſes Vai⸗ 

omer weılet, 1) indem er ihn nennet einen Geiſt der wahr: 

it, welche heit aus dem reden erfant wird; 2) In: 
dem er fagt, er gehe aus, welches zwar ein unbegreifliches 
geheimniß if, iedoch am beften erläutert wird durch den 
odem, der aus dem innerften des menſchen durch den mund 
ausgehet, und die rede zuwege bringe, Alſo redet bier 
Mofes Erz, aberdoch gründlich von der heiligen Dreyei⸗ 
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vid das wort, durch chen 


1,3. „2 


nigfeit. Diefe weitläuftige anmerfung bey dem ſprechen 
Gottes , wird hoffentlich dem lefer nicht mißfallen, weil 
in denen fo oft wiederholeten worten, Gott fprach, bey 
diefer fchöpfungshiftorie ein groſſer nachdruck lieget, undes 
wohl der mühe werth ift, fie reiflich zu betrachten. 

t Hier fräger ſichs, was das licht fey, und infonderbeit, 
was das erfterichaffene licht g n? Die gelehrteften 
weltweiſen befennen felbft ihre unwiſſenheit in erfäntnig 
und befchreibung der natur des lichts. Wie Sort ein uns 
begreifliches licht iſt, fo ift auch gewiſſer maſſen das mate: 
rialifche licht unferm verftande unbegreiflich und mounder: 
bar. Darin fommen bie meiften weltweifen überein, da 
das licht in bervegung der aͤtheriſchen (fubrilen luft) theils 

beftehe, welches durch ein foldhes Experiment beftätis 

et wird: Wenn man aus einer gläfernen röhre die dicke 
uft beym feuer heraustreibet, und fie darauf zufchmelzer, fo 
fan man im finftern durch blofles reiben mit einem finger an 
der röhreein auf: und niederfabrendes licht zuwege bringen. 
Was die philoſophi von dem lichte fagen, wird von b> einigen 
kuͤr zlich in 6. puncten verfaffet: 1) Daslicht deftehet in eis 
ner bervegung. 2) Das mittel, wodurch diefe bewegung 
fortaepflanzet wird, iſt die allerfubtilefte aͤtheriſche huft. 
3) Der äther (die duͤnne luft) leuchtet, nenn deſſen theilchen 
einander in gerader linie treiben. 4) Das licht wird, wenn 
eine ätherifche partifel die andere beruͤhret. 5) Wir empfin⸗ 
den das licht, wenn die ätherifche theilchen von dem lichttkoͤr⸗ 
pers den inwendigen haͤutgen im auge geben, und diefelbe 
wegen. 6) Es kan ein lichtſchein hervorgebracht werden, 
obſchon Fein lichtförper vorhanden ift. Der gotfelige c) 
Arnd befchreiber daslicht alſo: Das licht ift der edelite, ſub⸗ 
tilefte, reinefte, weilfefte candorfchein oder Klarheit, fo in der 
ſchoͤpfung von der finfternifi der groffen welt gefhieden, ins 
dem ber Ichöpfer das licht bat beiffen bervorleuchten aus der 
finfterniß, 2 Cor. 4,6. dadurch die welt erleuchtet, erfreuet, 
unterſchiedlich erfant, und ganzteislich und wunderbarlich 
offenbaret; ja dadurch das licht des lebens, nach erlicher meis 
nung, der groffen welt influiret Ceingeflöflet) und allen erea⸗ 
turen einverleibet worden. Aus welchem licht die hochſte 
Klarheit und erleuchtungskraft indie fonnenfugel, als in das 
rechte tagelicht, zufammengefaflet, den tag zu erleuchten und 
I regieren. Ser, 31,35. Was nun das am erftentageet: 
chaffene licht betrift, jo find davon gar viele meinungen. Die 
meinung Auguftini, Origenis, Bedaͤ, Hugonis, Euchini, 
Lombardi, und anderer, welche durch diefes erfte licht die Enns 


ch gel verfteben, wiederleget fich felbft ausw.4. Andere unges 


gründete meinungen zu übergeben, wollen wir nur die a, 
führen, 


rch vornehmften meinungen an 


Die eine ift, daß man dadurch einen von Gott erfchaffenen 
lichtkoͤrper verfteht. Davon ſchreibet d) Meifnerus; Das 
allererſte licht war ein einfacher, lichter und leuchtender koͤr⸗ 
per, welchen Gott am erſten tage der ſchoͤpfung, nachdem er 
das chaos erſchaffen, aus nichts Ann ihr daß er folte 
tag und nacht unterfcheiben, das finftere erleuchten, und die: 
jenige materie feyn, woraus Gott wolte die fternen bereiten. 
Es war diefes licht nicht etwa nur was zufälliges, ſondetn ein 
wirklicher förper, welches aus Moſis worten e. ı, 3. deutlich 
erhellet. Denn 1) war es eingelchöpfe, welches unmittels 
bar von Gott herfam; 2) zeiget esdas wort mr extitit ar, 
welches bier mit befonderm nochdruck gebrauchet wird; 3) 
wird es unter die rounderwerke, welche Gott anıerftentage 
verrichtet, gezehlet; 4) wie Gott ausdem ungeftalten Flum: 
pen waſſer und erde hervorgebracht, fo molte er aus * 

i 
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käte die ſterne machen; 5) meil esder finfternißentgegen 
‚unbihm zugeichrieben wird, daß es tag und nacht ges 

Wir finden auch bey dieſem lichte die eigenidyaft 

eines körpers zes hatte feine — war in bewegung, Gott 
hatte es an feinen ort gefeßet, es hatte auch feine zeit. Gott 
machte dieſes licht zu dem ende ı) daß es ſolte tag und nacht 


—— Ich halte —— daß dieſes licht beweglich 
alfo daß es einen natürlichen tag vom aufgange bis 
aummiedergange gemacht habe. Wir fonnen auch beut zu 


rage das erfte licht nicht vonder urfache des tages ausſchlieſ⸗ 
fen: denn obwol die fonne den tag machet, fo geichiehet es doch 


Durch die huͤlfe des erften liches. 2), Muſte es das finftere 
erleuchten; diefes nit unmittelbar, fondern durch 
vermittelung der ſtralen, fo es von fich geworfen. np tie 


beute zu tage die fonne durch ihren umlaufmachet, daß es an 
einem orte lidyt, an dem andern finfter ift, fo war es auch mit 
dem erften licht befchaffen. 3) Solten fonne, mond und 
ferne daraus gefchaffen werden ; denn es hat der fchöpfer 
Dieles licht weder zum theil, noch ganz, in fein erftes nichte 
verwandelt, fondern in bie lichter des himmels verfeker, 
und nach Droportion ordentlich ausaetbeilet ; wie Baſilius 
und die mei Theologi damit übereinftimmen. Nie: 
wmand darf hieraus ben ſchluß machen: fo wäre ja das erjie 
licht unvolfemmen geweſen, dba ded) Gott gefehen, daß es 
gut war. Dem es konte diefes licht in den augen Gottes 
nad) feiner natur und wir kung aut feyn, und dech Eonte es der 
Schöpfer verbeifern, und zur rechten volkommenheit bringen. 
Dieler meinung, daß das erfterfchaffene licht ein gewiſſer 
Iichrförper geweien, find andy viel andere, ob fie wol den vor: 
geletsten beweisthämern nicht in allem beppflichten. 

Die andere meinung ift, daß das erfte licht Fein befonderer 
erichaffener körper gewelen, fondern eine eigenkhaft der be: 
weits erihaflenen welrmatcrie, als worin die fubtile luft: und 
Licherbericben verboraen lagen, und durch die fheidung und 
bewegung ſcheinbar wurden, und das licht verurfacheten, als 
welches durch das almächtige fprechen Gottes, es werde 
Lich, aefbehen (ev, und dabin gehöret, was vorher von dem 
lichte —— geſeget worden. Dieſe meinung wird da: 
Durch beitärker, dafi furz vorher des ſchwebens oder bewegene 
Des Briten Bottes gedacht wird, wodurch dann bie ſubtile⸗ 
ften ihaldhen, welche find die licht: und feuertheilchen, zuerjt 

undin berveguna aebradyt worden, daß fle einen 

alanı und lichtihein von ſich neben können ; wie hernach die 
grobe theildhen,, welche find Die waͤherichte theil der dis 
eren luft undbes waſſers und die irdiſche eheilchen, gefchie: 
den mworben. In ſolcher ordnung: fam dann durd) das ber 
wegen bes Öeiftes Gottes am erften tage das licht, am an: 
Bern der bimmel;am britten die erdezum vorichein. Diefe 
meinung läflet ſich ausden worten Mofis am beften 

„benn im arundtert ftebet das wort Ve lux, nicht 

en Iuminare. Deſes beiffer ein brennendes licht, 2 Mof. 
35, 14. 28. oder ein lichrtörper, welcher ein licht von ſich gibt, 
wie fenne, mend und fterne find, deren fchöpfung v. 14 be: 
Körichen wird, wo diefes wort im grundtert befindlich iſt. Je⸗ 
nes wert aber, memlich we, welches bier gebrauchet wird, 
Beufiet nicht ein bremmender oder fheinender lichtkörper, fon: 
bernbas licht oder lichtfchein, welches ein feuer: und lichtkoͤr⸗ 
pervon fihaibe. Da man nun von der eigentlichen bedeu: 
tung eines wortes nicht ohne noth abzugeben bat: fo bleibt 
man am ficyerften beu dem verftande welchen die worte Mo⸗ 


erften an di d geben, daßes nemlich bey der erften 
fies geiwejen fep, auf das almächtige (peshen 
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Gottes aber ſey es licht worden, ehe noch die lichtkörper des 
bimmelserfchaffen worden; ob man gleich auch die art und 
weile, wie es zugegangen, nicht fagen noch begreifen Fan. Und 
weil wir ung ießo nicht wohl einen andern begriff von dem 
lichte machen fönnen, als daß diefes vermittelit eines licht: 
förpers, als der fonnen, des mondes oder eines brennenden 
lichtes und feuers gefchieher: fo ii man mol daher auf die 
meinung getommen, daß das erſterſchaffene licht auch muͤſſe 
ein lichtkoͤrper gewefen feyn. Auf die vor angeführte be: 
weisthuͤmer folcher meinung Fan leicht geantwortet werben, 
3.8. a, 1wiewil man berveifen, das erfte licht fey unmittelbar 
und nicht aus der erſten weltmaterie von Gott erſchaffen 
worden, ba esalaublid) ift, daß Be: mond und ferne fethft 
aus der erften weltmaterie geihaffen find. 2) Das wort 
mm extitit zeiget zwar, daß daslicht wahrhaftig entitanden, 
nicht aber, daß eben ein gewiffer leuchtender körper dazu von 
Gott fen gefchaffen worden. u. f. w. 

+ Diefe kraft Gottes, vermöge welcher alles aufdas wort, 
es werde, da geftanden, ſcheinet auch einigen Elugen beiden 
befant gewefen zu feyn, too fie nicht gar aus den fehriften Mo: 
fis davon etwas gehoͤret. Wie denn Plato von den göttern 
— daß es —— alles fo fehr leichte ankomme und von der 

andgebe. PlatodeLegibusLib. ıo. a) in Difpur. de an- 
tiquiffima fide Mofaica circa MyfteriumS. S. Trinit. Arg. 
1652. Witt. 1735. b) Widcburg. in Difput. de luce pri- 
migerna. c) vom wahren Chriſtenth. B. 4.c.1. d) in 
Difp. de luce primigenia. Witt. 2: 

D.4. Und Gott f.v. 1. jabe, als ein weifer werkmei⸗ 
ſter mit wohlgefallen, Pſ. 104. 3ĩ. daß das aus der erften 
weltmaterie hervorgebrachte liche ſehr a)* gut be: 
quemlich, fein, nuͤtzlich, und von herlicher natur und 
eigenſchaft war. daß durch daſſelbe die goͤtliche ab⸗ 
ſicht erreichet werden koͤnte, ſintemal es von ſeinem er⸗ 
fen urſprunge am, in und an ſich die kraft zu erleuch- 
ten, zu erwaͤrmen, auszudehnen, zu bewegen und etwas 
inordnung zu Bringen, hatte. Dat fcheidete Gott 
das licht von der finfterniß. grt. ba machte Gott 
—* — jwifchen dem licht und zwiſchen ber fin: 

erniß. 

Randgl. a) D.i. nuͤtz, fein, föftlich: er hatte feine luft 
und roohlgefallen an dieſem feinen werk. Pf. 104, 31. 

Anmerk. *Mit diefer gutpreifung der gefehöpfe el: 
nes jeden tages wird der erfte herliche auftand derfelben in der 
erften ſchoͤpfung zu erkennen gegeben, ba noch nichts als lau: 
ter fegen fich offenbarete ; tie hingegen hernach wegen der 
fünbde ſich der fluch in den gefchöpfen geoffenbaret, und fie aljo 
vieles von threr gätigkeit und herlichkeit verloren haben, 
a) Die güte des lichte wird zur gnügeerfant aus defien eigen: 
fhaften und reirfungen; denn 1) weil es fehr helle nr 
und fic) uͤberal aushreitet, fo vertreiber es die finfterniß, und 
macht, daß alles offenbar wird; daß wir unfere augen brau: 
hen,und alle dinge aufder erde wohl unterfcheiden können ; 
daß das band der menſchlichen gefelichaft beftehet ; daß wir 
unfere gefchäfte verrichten, und von einem ort um andern 
reifen und wandeln fönnen. 2) Weil mitdem licht zugleich 
die wärme verfnüpfet ift, fo haben alle pflanzen, thiere und 
menfchen daber ihren nöthigen faft, wachsthum und nad; 
rung. 3) Well das licht viele farben mit ſich führer, fo die: 
tet e8 dazu, daß es in den erfeuchteten Eörpert, in deren flä; 


hen ? gebrochen und zurück geworfen roird, mancherley I & 
3 


7 1,45. 
Bea, a — — BE 
ben zuwege bringt. _ Se glänzender aber das licht iſt ie naͤ⸗ 
r komt es der weiſſen farbe, ſonderlich, wenn es durch gera: 
ftralen ohne vorhergehendes brechen oder zuräckprallen 
imn das auge geworfen wird. f Diele ſcheidung ift ſchwer zu 
begreifen. Man kan ſich dieſelbe alſo vorſtellen, daß bey er: 
ſchaffung des erſten lichtes nach v. 3. das licht aus der finſter⸗ 
niß zuerft alfo hervorgebracht, daß es davon noch nicht völlig 
geichieden geweſen, fondern feinen ſchein in der finfterniß ges 
geben. Darauf aber habe Gott eine völlige ſcheidung ge: 
macht, daß das licht an einem ort der welt zufammen gerres 
ten, und daſelbſt den tag machen können; wie Lie finfterniß 
hingegen die nacht gemacht. b) —* meinung nad), fol 
es fo viel gefagt ſeyn, als: er machte zwiſchen licht und finfter: 
niß einen unterſcheid, und ſetzete die ordnung in der natur ver 
e, daß liche und finfterniß , den creaturen zum 
en, beftändig mit einander abwechſeln folten. Cle- 
ricus ad h. 1. gibts: tempus Iuce & caligine partitum 
eft. Und gehet feine meinung dahin, daß man nemlid, fo 
bald das licht zum vorichein gefommen fey, angefangen habe 
tag und nacht zu zehlen, da vorhin nichts als lauter nacht ges 
weſen war. a)Schm.Bibl.Phyf. b)Reinb. 


v. 5. Und * nennete das von ber finfferniß ab: 
gefchiedene licht v. 4. ob es gleich zu ſolchem glanz 
noch nicht gedieen, als da die ſonne gefchaffen war , 
+ tag, und die finfterniß ſ. v. 2, 4. nacht. Da 
ward aus + abend und morgen aus tag und nacht, 
nachdem es das erftemal abend und morgen gewor⸗ 
den, dert+erfte tag. mit welchem nach der ewigkeit 
nun die zeit anging, und man tage und jahre zu zeh— 
len anfing. 


Anmerk. * a) Dan an leicht erachten, daß hier 
noch feine wörtliche benennung fat gefunden habe. Denn 
Licht und finſterniß konten diefe Benennung nicht hören ; fo 
war aud) Jonft noch Feine ereatur da, die deslichts benöthiget 
war, und welche von deflelben ———— mitzen hätte 
ziehen können. Do mochte man denn bier ſagen, Daß Gott 
in * verſtande und willen ſchon ein gewiſſes wort aus⸗ 

emacht und erwehlet habe, mit welchem hernach der zu er: 
chaffende menſch licht und finfterniß benennen folte; und 
daß Sort alfo als der erfte urheber der ſprache angefehen wer: 
denmüffe. Weil aber, wenn iemand einer ſache einen na: 
men beyleget, dadurch angezeiget wird, daß er entweder der: 
felben erfter erfinder, oder auch derfelben herr fen; fo wird 
denn Gott, durch die von ihm geichehene Benennung des 
lichte und der finfternuß, zugleich als der urheber und beber: 
fcher von beyden, und der licht und finfterniß in feiner gewalt 
babe, unsdargeftellet. Gleichwie Gott hernach dem Adam 
eine gewakt und herſchaft über die thiere zugeftanden, da er 
ihm vergönnet, denenfelben einen namen er en. €.2,19. 
+ Das wort tag, im gegenfage aufdie naht, heiſſet foviel als 
die zeit des eigentlichen tages, da es licht und helle iſt: ſonſt 
aber bedeutet. es auch den natürlichen tag von 24. ftunden, 
wie am ende dieſes verfes. + Abend ift bier fo viel als die 
nacht, oder diejenige zeit, die ſich von dem abend anfänger, 
und bis an den lichten morgen waͤhret; und morgen ift hier 
fo viel als der tag: und alfo fo viel aefager: Es ward aus 
nacht und tag der erftetag. Aus diefem grunde, daß die 
finfternig vor dem lichte bergegangen, haben nachgehends die 
üden ihre tage von dem abend an zu jehlen angefangen. 
ch andere wollen das gegentheil. So fehreibet Moͤlle⸗ 
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eus: Es ift noch nicht erwieſen, daß der abend ie 


nacht, und der morgen den ganzen tag bedeuten fol, 
handeln diejenigen, welche Durch den abend das ende des as 
tuͤrlichen tages, und durch den morgen das ende der nacht 
verftehben. Denn, daß der abend das ende des tages, da die 
fonne untergeben wil, bemerke, ıft aus ı Moſ. 24, 11. vergk 
2 Sam. ıı,2. Spt. 7,9. Ser. 6,4. 3 Mof. 23,27. 32. of 
8,29. 10,26. vergl. 5; Mof. 21, 22. Job. 19,31. Matth, 
27,5 ‚pen daß aber der morgen das ende der nacht 
fen, id Elar aus 2 Mol. 12, 22. 30. 42.6. 29,41. vergl. Mare, 
13,35.20. Hieraus folget, daß bey der fchöpfung, und fol: 
ends, der tag eher geweſen, denn dienacht. Denn die beil, 
treiber feßen den abend, alsdas ende des tages, dem mor⸗ 
en,als dem ende der nacht, ordentlich vor. Die erfte fin: 
erniß fan auch mit dem namen der nacht nicht beleget wer⸗ 
den, weil man nicht weiß, wie lange fie gewaͤhret; und fol⸗ 
gen würde, daß der erfte tag der choͤpfung keine ordentliche 
nacht gehabt hätte, welches twider Mofis wort ift. Welche 
diefem die Mofaifche rechnung der fefttage, von einem abenb 
sum andern, entgegen feßen, vermengen mit einander die na: 
türliche, bürgerliche und heilige rechnung der tage,imgleichen 
bie zeiten der Patriarchen, mit denen zeiten Miofis. Fre 
einer, ift bier, nach der gewöhnlichen art der Ebräer, fo viel 
alsdererfte; vergl, e.2,11.0.8,5. 13. 2Mof.ız, 18. u. 
a. m. dod) bat es auch hier feinen befondern nachdruck, wenn 
man es gibt; ein tag, da denn der tag auf die ewigfeit 
weiſet, die nicht durch tage unterfchieden wird: ein tag aber 
die eintheilung der zeit bemerket, weil nach dieſem alle folgen: 
de tage follen abgemeffen werden, wie b) Baſilius fehr wohl 
urtheilet; daher es nicht heiſſet: Es ward der erftetag ; fon: 
bern, es ward ein tag. er erſte tag der welt war der ſonn⸗ 
tag, welchem Auguſtinus einen ſechsſachen vorzug vor au⸗ 
dern * bevleget. Aneinem ſonntage 1) hat Gott das 
licht erſchaffen, 2) finddie kinder Iſtael durchs rothe meer 
gegangen, 2 Moſ 14, 22. 3) iſt das manna ın der wuͤſten 
Jum erftenmal von himmel gefallen, 2.M2of. 16,13. 4) wird 
der Heiland im Jordan getauft, Matth. 3, 16. 5) wird 
das wafler zu Cana in wein verwandelt, Joh 2,9. 6) find 
mit fünf gefegneten brodten 5000. menichen Matth. 14,20. 
gefpeifet worden, 7) ift der Herr Chriftus von den todten 
auferftanden, Matth.28. Marc. 16. Lue 24. 8) iſt Chriftus 
nad) feiner auferft —** verſchloſſene thuͤren gegan⸗ 
gen, oh. 20,19. 9) iſt der H. Geiſt an dem erſten pfing feſt 
des. Teſt. über die apoſtel ausgegoſſen worden; 10) wird 
Ehriftus zum jüngften gericht wieder fommen ; welches dem 
ausgang der fache zu uͤberlaſſen. 

Es fraͤget ſich hier, wie an den erften 3. tagen, che die 
fonne gefchaffen, tag und nacht werden fönnen ? Einige mei: 
nen zwar von dem erften tage, daf es 12. ftunden lang fin: 
fter geweſen, ehe das licht gefchaffen ; fo miüfte man aber 
jagen, daß es über dem ganzen erdhoden erft nadıt geweſen, 
und hernach über ben ganzen erdboden fen licht worden, und 
am ende des erftentages erft eine folche fcheidung des lichts 
und der finfterniß geſchehen, daß auf der einen heifte des 
erdbodens tag, und auf der andern helfte nacht geworden, 
und durd) die ummendung innerhalb 24.jkunden diefer wech⸗ 
fel fortgefeßet worden. Vermuthlicher ift es aber wol, daß 
bald nad) der erichaffung himmels und erden ihrer erften 
beſchaffenheit nach, auch das licht gleich im anfange des er: 
ftentages ſey geiaffen, und von der finfterniß geſchieden 
worden. c) Reinbeck fpricht: ch meines theilg ftelle es 
mir alfovor, daß Gott fogleich nach der [höpfung - * 

ugel, 
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kugel, da der Geiſt Gottes —* bewegung der natur ein⸗ 
Kürudt hat, durch feinen almaͤchtigen willen auch die licht: 
ihaile ich har an einander ftoffen, und foldyergeftalt das licht 
ausder finfterniß bervorfommen laffen; und zwar, daß 
dieles auf der unterflädye des erdbodens zuerft gefchehen fey. 
Da denn nach den erften ı 2. ftunden der ſchoͤpfüng das licht 
die unterflädye des erdbodens verlaffen, und nady und nad) 
der be fich dargeftellet ; bises auch diefe wieder ver: 
laflen und die unterfläche aufs neue wiederum befchienen hat ; 
folange, bis endlich die fonne an des Lichts ftelle kommen ift. 

a) Reinb. b) in hiftoria Genefeos, rerum omnium ex- 
— c) In der 14 betracht. über die Augſpurg. Conf. 


„XI 

Nugzanw. 1) v.3. Gott bat alles nach feinem 
freuen almächtigen willen gefchaffen. Pf. 33,9. 2) Der 
Sohn Gottes, unfer Herr und beiland iſt das weſent⸗ 
liche wort des Vaters, wodurch er alles gefchaffen. 
Foh.ı, 2:13. 3) Gott iff ein Vater der lichter ; Jac. 
1,17. des aufferlichen I tes, des innerlichen natırli: 
chen vernunftlichtes, des geiftlichen —— und 
des ewigen lichtes in jener herlichkeit. O unbegreif: 
liches licht! 1 Zim. 6, 16. erleuchte meine finfterni, 
Eph. 5,9. und lehre mich im lichte wandeln, daß ich 
in deiner gemeinschaft fep und bleibe! 1%ob. 1,6. Phil. 
2,15. 2Theſſ. 5, 5 4) 9.4. Cr. Lieblich und koͤſtlich 
find Settes werke / wer ihr achtet, bat eitel luft daran; 
%. ııt, 2. und was er macht, daran iſt Fein fehl. Gir. 
4:26. 5)». 5. Geele, erinnere dich bey dem erften 
tage der welt ded letztern jungften tages, und ſiehe nicht 
auf das fichtbare, fondern aufdas unfichtbare und ewi⸗ 
ge, 2Cor. 4,18. 


- - * 


U. Amandern tage. Die ſchoͤpſung des himmels. 


v.6:8. 

». Das fhöpfungsmort : Und Bott ſprach ıc. v. 6. 
2. Das ſchoͤrfungswerk. Da Gott den himmel 

a, Geſchaffen: Da machte Bott bie ır. v. 

b. Benennet : Und Bott nennete ic. v. 
Der ſchoͤpfungslag: 2 > aus abend ic, 


ed rent a fprach: f. v. 2 am andern 
tage Es werde eine * vefte grt. eine 
ausdehnung, Jose am + zwifchen mitten in den 
und die fey ein unterfcheid gre. und fey 
unterſcheidend, oder mache einen unterfcheid zwifchen 
den waflern. + owb mn pa zwiſchen den waffern und 
andern waflern. 

Anmerf. * vom heiffet eigentlich eine ausdehnung, 
ausftrefung, ausbreitung, welche gefchiehet, 1) durch ein 
auseinanderziehen und ausipannen, wie hey einem vorhang, 
zaprte, fegelzc. Pf. 104, 2. ef. 40, 22. 2Mof. 40, 19 
Pf. 136,6: 2) Durd ein ſchlagen, wie bey den metallen ; 
a Mof. 39,3. 4 Moſ 16,39. Jef.go, 19. 3) Durch ein 
Mafen,toie beum glafe ; 4) Durch ein verdünnen, wie ein 
wafler durch Die wärme auseinander getrieben und zur luft 
wirt, md auf andere roelfemehr. Daß hier durch die aus: 

der himınel zu R wie v. 8; und daß 
ker bimaizi ſey Der ganze vaum, welcher zwiſchen allen him: 


= 


melsförpern ausgebreitet ift, ſehen wir v. 14. Die LXX. bas 
ben das wort : ırpı gegeben sigiwu, ein firmament, vers 
mutblidy aus einer irrigen meinung, als fey der himmel eine 
dichte und verte fache. f Hiob 37,18. Diefen ift die Vulga- 

ta gefolget, und hat es überfeßet firmamentum;, da 
Sennertus erinnert, daß die LXX. es füglicher durch = raue, 
und die Vulgata durch expanliohätten geben können. Zus 
therusift jenen auch gefolget, und hat es veſte gegeben; wel: 
che benennung doch auch ibren gefunden verftand haben kan, 
weilallesam himmel beſtaͤndig im feiner lage bleibet, wels 
ches aud) durch die veſte angedeutet wird; wie Baſilius, 
Ambrofius, Gregorius Nyſenus, Klacıns und Geſnerus 
anmerken. Auch kan er ſo fern eine veſte heilen, a) wenn 
man bedenket, daß der himmel in die allerzierlichfte, raum: 
kichfte form und unbegreiflichite ruͤndung geitellet worden, 
auf daß nicht allein in diefer circelründe die meite ausdeh⸗ 
nung der luft, ſondern auch die waſſer und erdkugel beichlof: 
fen und gehalten werde; alfo daß kein element von feiner ftatt 
werden mag, londern daß er auch allen elementen ſeinen 
einfluß durch die ründe gleich auscheilenfau. Da aber das 
Ebrärkche wort eigentlich eine ausdehnung heiffer, fo ſchicket 
ſich auch folches ſehr wohl zu der erſten beichaffenheit des 
bimmels, wie ee zuerft von Gott erfchaffen worden, als 
eine mit wälferichten theilen angefüllete dicke Luft, welches 
mehr ein waſſer als luft zu nennen war , wie e8 auch v. 2. 
beilfet: Der Geift Gottes fcbwebere aufden waflern. 
Da nun aber die waſſer folten geichieden werden, und die 
eigentliche luft entiteben, fo wie wir fieießt haben: fo mufte 
die waͤſſerichte materie verdunnet werden, daß die luft dar: 
aus würde; und ſolche verduͤnnung war nun eben dieje 
ausdehnung. Nun haͤtte zwar Gott folche unmittelbar 
durch fein almaͤchtiges prechen zumege bringen Können; 
Lg. da er aber vorher das liche mit feinem feuer erichaf: 
fen hatte, dag feuer aber die Eraft hat, durch feine erwärmung 
das waſſer dergeftalt auszudehnen, daß es ſich in einen 
dampf, welcher eineäbnlichkeit mit der luft hat, refolviret 
(verwandelt): fo ift es allerdinge vermuthlich, daß fich Gott 
nach feiner weisheit des fchon erichaffenen feuers dazu bedie: 
nethabe. + mn b) mit dem pricfixo 3 bedeutet oft nur, 
darin, nicht eben, im herzen, oder in dem mittelpunct; 
bisweilen bedeutet es fo viel, als in, unter, zwifchen. c. 45, 
5. 2Mof. 8,22. of. 3,17. Pf.22,15. Jel.ro,23. ‚Da: 
bae. 3, 2. ſ. a. Matth. 13, 25. Pur. 17,11. +4 redundat, 
quando prxpolitionibus emphaticis conjungitur.c. 22,9. 
35,21. Heſ 18,8. Im Deurfchen Eönte es gegeben wer: 
den, zwifchen den und den (d. I. zwiſchen beyden) waſſern; 
d) daher auch die Ebräer anmerken, daß durd) das wort 
ra wenn ein 5 drauf folget, oder wenn es 2. mal geſetzet 
wird, (f.v. 7.) angezeiget werde ein unterfcheid der dinge, 
in wie fern rn ihrer natur und beichaffenbeit nad) voneinan: 
ber unterfchieden find. a) Arnd. wahr. Chriſtenth B. 4.0.4. 
b)Michael, Syntax. Hebr. L.3.c.ı. $.23. c) Glafl. dJFagius. 
DB. 7. Da machte grt. und fo machte Gott durch) 
fein almächtigeg fprechen Die vefte: ſ. v. 6. die fo weit 
ausgedehnte bimmelsluft, und feheidere das waſſer 
*unterder veften, von dem waſſer } über der ve: 
ften. grt. und machte eine tbeilung oder feheidung zwi⸗ 
fihen den waſſern, melche find von unten der vefte, und 
zwiſchen den waffern, welche find von oben der veſte. Di. 
148: 4. Pi. 104, 3. Und + es gejchahe aliv. Das 
mäfferichte 308 ſich zuſammen, fo daß daraus die re 
uft 
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luft und das maffer ward, umd durch diefe abfonberung 
die dünne himmelsluft entſtund, und eine feheidung 
machte zwifchen der dicken waäfferichten luft, welche um 
den obern himmelskoͤrpern iſt, und zwiſchen der dicken 
luft und dem waffer unfers erdbodens. 


Anmerk. * Dis find nicht allein die feen,flüffe, baͤche 
und ftröme, fondern auch die untere dicke luft, welche nichts 
anders alsein verdünnetes waſſer ift, von welcher man ange: 
merfet, daß fie fich nicht vielüber 4. deutſche meilen erſtre⸗ 
cken koͤnne. Ueber derfeibigen acher eigentlich erft die veſte 
oder himmelstuftan, welche die Lateiner mit dem Gricchi: 
fhen worte zther benennen; die untere luft aber aer, wel: 
he den erdboden allenthalben umgiebet, und welche die ger 
fehrten die Atmofphxre nennen. a) Man mil aus ver: 
erlnftigen gründen darthun, daß der naͤchſte firftern von un: 
ferer erden über 50000, millionen meilen entfernet ſey, und 
daß folglich, wenn man mit folcher geſchwindigkeit, wie ei⸗ 
ne ſtuͤckkugel aus einem geſchuͤtze abzufliegen pfleget, nem: 
fich jede fecunde 600. fhriet, von dem erdboden nach einem 
firftern zufabren folte, man 600000 jahre zubringen muͤ— 

‚ ehe man denfelben erreichte, Laß mir das einen ent: 
Bald raum ſeyn, welcher rund um den erdboden herum 
den himmel ausmacht. Da nun die firfterne nicht inei: 
nerleh gröffe uns erfcheinen, und immer einer höher fißet, 
als der andere, fo ift zreifchen denfelben abermals ein uner: 

iderraum, Sa, da fich durch die ferngläfer noch un: 
ve mehr ferne uns vorftellen, als wir mit den bloffen 
augen erblichen koͤnnen, und welche daher abermals viel hoö⸗ 
r als diefe fiken, fo befommen wir aufs neue einen raum, 

r nicht fan ausgemieflen werden. Und wer wolte denn 
glauben, daß nicht auch über denfelbigen fternen, die wir nur 
alleine durch die ferugläfer entdecken können, noch andere 

n folten, die uns noch bisher verborgen hleiben ? Hier 
aber vergehet denn alles menſchliche nachſinnen, und die 
ganze Fraft unfers verftandes, und werden uns die himmel, 
da fle die cehre Gottes nach Pſalm. 19,2. erzehlen, ein aus: 
Deus der ge = —— unſeres 

fers, we ung Moſes mit den wenigen worten: 
—8 Bortdievefte, vorleget. Daß waſſer über 
der veſte ſeyn, iſt eine unwiederſprechliche wahrbeit, Pſ. 
148,4. 11. nur iſt man nicht einig, worinuen fie beſtehen, 
und von welcher natur ſie an . b) Einige verftchen es 
von when . 88 ber die ſterne De gefeßet * 
und zie ieher ‘Pi. 29, 3. 104, 3. 1 ‚7, 11. 8, 2. 
e) —— hiedurch die wolken, und berufen ſich 
auf Hiob 26,8. 36,27. Pf.r,ı2. Ser.ıo,ız. Weil aber 
bekant iſt, daß das in den wolken ſich befindliche waſſer 
von den ausduͤnſtungen der erden entſtehet, die nach einer 
in der luft gefehehenen verdickung durd) den regen wieder 
berabfallen, und alfo zu den unteren twaflern gehören: fo 
erklären es 2 andere von einem gewaͤſſer oder Dicken Luft, 
welche fich tie an und um unfern erdboden,, alfo auch um 
diejenigen himliſchen Eörper befinden, welche ihrer dichtig · 
feit und grobheit nach eine groffe äbnlichkeit mit unferm 
erdboden haben, dergleichen find der mond und die andern 
planeten, ausgenommen die fonne. e) Da vorber die wäl: 
erichten tbeile den garyen bimmelsraum erfüller hatten, 
g bat Gott unter denfelben eine ſcheidung gemacht, daß der 
bimmelsraum davon frey, und das licht allenthalben fort: 
bringen defto gefchickter worden ift; und bergegen haben 
ch die wäfferichten teile theils nach dem erdboden, theilg 
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nad) den übrigen planeten zu ket, und um dieſelbe 
eine dicke luft gemacht, damit in ſolcher —J— ke 
deito befler brechen, und feine wirfung mit geöfferm 
druck verrichten fonte.e + 12 wmı ratione derivationis a 
na3 perinde valet ac fi diceretur, & factum eft firmum, 
folidum, ftabile, & perpetuo fic durabile. Fagius, 
a)Reinb. b) Bibl. Ernefl. Adami deliciæ bibl. c) Kro- 
mayer in difputationibus de aquis fupracaleftibus.Lipf, 
1663. Jeu. 1732. Burman. Clericus ad h. 1. Calov. Tot, 
d, Bibl. Tübing. Lang. e)Reinb. 
V. 8. Und Gott nennete f. v. 5. die vefte f.v.7. 
*bimmel, Da ward aus abend und morgenf.v.5. 
deranderetag. der montag. 


Anmerk. # one Den urfprung diefes worts holen 
a) einigebervon ex und =, weil die waͤſſerichte himmels⸗ 
materie, durch hülfe desfeuers, iſt ausgedehnet worden. 
b) Anderevon mr und om, weil derfelbe der reiche waſſer⸗ 
(hat Gottes ift. Am beften treffen es wol e) diejenigen, 
welche mitAb.Efira das überbliebene ſtammwort in derArab, 
fprache Suchen, da Sara fo viel heiffer als hoch und erha; 
ben ſeyn, da die erde hingegen von dem worte arada, nies 
deigfeyn, ibren namen bat. Diele bedeutungen werden 
durch die Örter 2 Moſ. 20,4. of. 2, 11. 1 Kön.8, 13. Hiob 
11,23 @pr.25,3. beftätiget. Cie fommen auch mit der 
ſache ſelbſt überein. Denn, der himmel iſt über uns, und 
das pflegen wir hoch zu nennen; und bingegen die erde iſt 
unter unfern füllen. Der himmel ift fo hoch, daß wir feis 
ne höhe nicht ermeſſen können, und verdienet alſo wohl vom 
hochſeyn benennet zu werden, Die erde aber bat ihren 
namen von der miedrigfeit; und giebet ung mit diefer bes 
nennung eine lebre, daß wir einwohner des erdbodens une 
unferer niebrigfeit beitändig erinnern follen. Calovius und 
Hottinger balcen das wort Dor für einplurale, die ıneis 
ften Chriſten und uden aber fir ein duale, weil der ficht: 
bare himmel zrviefach ıft, der lufthimmel und der ſternhim⸗ 
mel; von diefem |. 14.15.17. 6.15,1.Pf. 8,4. Pf. 19.1.5. 
ef. 14,13. von jenem, c.2,20. 5 Mof. 28,23. Pſ. 18,14. 
78,26. Hier wird er genommen fir die ganze unermeßli- 
de ausdehnung des himmels. Meil übrigens Moſes 
nichts von der ſchoͤpfung der Engelgedenfer, an welchem 
tage fie erfchaffen worden : fo wollen d) einige, daß es an dies 
fem andern tage geſchehen ſeyn. Sie ſetzen zum grunde,daß 
auch der dritte himmel |. Matth. 22,30. 2 Kor. 12,2. Eph. 
4,10. mit den beyden andern zu gleicher zeit ſey geſchaffen 
worden. Meildiefer nun die wohnung der h. Engel it, das 
ber fie auch himlifche heerfcharen Luc. 2,13. 2 Kon. 22,29. 
—— werden, ſo ziehen ſie daraus den ſchluß, daß man 
hren urſprung in dieſes tagewerk ſetzen mülfe. Wiewol 
andere gleich den erſten tag erwehlen, weil ſie ſchon nach 
Hiob 38,7. Gott gelobet, da er die erde gegruͤndet bar. 
(Es fraͤget ſich aber, warum bey dieſem tagewerke der 
(höpfung nicht die gewoͤhnliche formel ſtehe: Gott fabe, 
Daß es gut war. Die Küden antworten, weil Gott an 
dieſem tage die bölle geicharfen; imgleichen, weil die 
an demfelden von Gott abgefallen, oder weil die maffer wär: 
den die fündfluch über die welt bringen, Wiedis aber Jüs 
diſche erfindungen find, fo fan man mit mehrer wahrſchein⸗ 
lichkeit fangen, daß diefer ausfpruch bis zum dritten tages 
werf verfchoben, weilam andern tage die ſcheidung des waſ⸗ 
fers_nicht volkommen geſchehen, fondern die famlung des 
waſſers yon der erde noch am dritten tage dazu Fam; n 
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anf hernach biefer ausſpruch ftehet, und zuletst bey dem 

dritten noch einmal wiederbolet wird. Doch die 

IXX, auch hier geſetzet: xusidır & Osas, ars wurdr, 
und urtheilet Clericus davon, baß, weil fie auch nicht eins 
mal incodice Samaritano fteben, die LXX. bloß gemuth: 
maffet, alsmüften fie billig gefeßet werden. a) R. Bechai. 
b)Jofeph. c) A.Efra. d) Pilcator. e) Burinan, in Ge- 
nef ı,t. 

Nutʒanw. 1) Gott hältorbnung in feinen wer: 
Een, tue du auch alfo. 2) D feele, merke auf, mag 
Die himmel dir von Gott erzeblen: Pſ. 19,2.3. wie un: 

iflich groß ift der himmel, wie vielmehr der Herr 

bimmels! Jeſ. 66/1. Pf. 145,3. 


* * = 
TI. Ym dritten tage. Die ſchoͤpfung der erde mir ihren 
e 


n v9:1% 

1. Das ſchöefungswerk. 
a. Die famlung der waſſer, als 
1. Beſohlen: Und Bott iprach ıc. v. 9. 


2. Geſchehen: Ind es geſchah alſo. 


3 Benennet: Und Gott nennete das trockene ꝛe. v.ıo, 
4. Für aut angeſehen: Und Gott ſahe, dakesır, 
. Der aufgang der erdgemächie, als 
1. Befehlen ; Und Gott jprach ıc. v.1. 
2. Geſchehen: Und die erde ließ aufschene.  v.ız, 
3. Fürgut angeſehen: Und Gott jabe ıc. 
2. Der ſchp tag: Da ward aus abend ıc. v. 13. 


. 9:13. 

3. 9. Und* Bott (ra :ambritten tage: t Es 
famle ſich das waffer grt es werden verfanilet die waſ⸗ 
fer, welche vorher dieerde bedecken, auch zum theil mit 
ben irdiſchen theilchen vermenget waren, und num auf 
Das almachtige ſprechen Gottes von denfelben geſchie⸗ 
Den murbden, v. 7. unter dem himmel + an jondere 
Örter, grt. an einem ort, daß man das + trodene 
Land ſehe. grt. und es laſſe fich ſehen das trockene, daß 
der erdboden ausgetrockenet, ausgezieret und frucht⸗ 
bar gemachet werde, und denen noch zu erſchaffenden 
thieren und menſchen zur wohnung dienen koͤnne. Und 
es geſchach alſo. v. 7. Die erdkugel bekam ihre rech⸗ 
te geſtalt und ruͤnde, alſo, daß die hoͤhe und berge der 
erden das veſte land und die inſeln ausmachten, und 
die waſſer ſich in die tiefen und in die hoͤlen der erde 
begaben, und das graffe weltmeer und die fluͤſſe und 
feen augmachten. 

Anmerk. + a) Einigeüberfeßen es: Gott batte ge 
fprochen,, und wollen dieje famlung der waffer noch zum 
andern tageiverf rechnen, weil v 8. nicht, wie ben dem bes 
Whluß der andern tagemwerfen, ftehe: Und Gott abe, daß 
esautwar. Weil aber diefe überfekung hier gezwungen 
ift, und die letsten worte des 8. v. ganz deutlich anzeigen, 

nad) der fcheidung des waſſers über und unter der ver 
der tag ſey —— Be ee 

: i emeinften und ungezwun 
fir hr I — ——— waſſers vonder erde ein werf 
ungstages ſey. b) Si Deus hic nos in 
confilium adhibuiflet, ſuafiſſemus eum ordinem, ut hanc 
particulam adderet fecundo diei; fed yult ipfe eſſe ma- 
gifler ordinis, & arbiter prbis; quare non debemus 


"x 
* 


Das erſte Buch Moſe. 


I,9. 10. 


hie valde eſſe curiofi. + nm c) Einige geben es, eonfluant, 
es flieffen zuſammen; eigentlich aber Heilfer es congre- 
gentur, es werden verſamlet, und hat das twort vermds 
ge feines uriprunges den nachdruck, mit groſſem trieb und 
gerades laufs fo „wohin an einen ort begeben. + me 
einer, muß biet alfo genommen werden, daß darunter eine 
mebrere zahl verftanden wird, und ift von Luthero wohl 
gegeben: an fondere oͤrter. + Die art und weile, wie 
die erde entdecket und trocken worden, und die zuvor über 
der erde ſtehende wafler in ihre tiefen und ufer eine 
gelaufen find, zeiget David Pf. 104,5.f. me es unter ar: 
dern v. 7. heiſſet, von Deinem fchelten flieben fie, von 
deinem Donner fahren fiedabin. Dieerfahrung Ichret, 
daß viele ſchwefelichte und andere mineralifche dünfte in der 
erden vorhanden find, die, wenn fie ſich entzünden, ein erds 
beben verurfahen,, und an manchen orten ein veſtes land 
verihlingen, daß es vom waſſer uͤberſchwemmet wird, ar 


. manchen orten aber auch land aus dem meer bervortreiben, 


und neueinfeln verurfahen. Hat nun Gott, wie es aug 
Pi. 104, 7. fehr wahrfcheinlich ift, dadurch eine gewaltige 
unterirdiſche entzündung und erfchätterung als einen erd: 
donner zu einer rechten centralbetvegung zuivege gehracht ; 
foifts ihm auch ein leichtes gemefen, hie und da die erſchůt⸗ 
terung fo fehr durchbrechen zu laffen, als er gewolt, da 
die waſſer von der fläche abund hinein laufen Dlten. Ver: 
muthlich hat auch Gott über den erdhoden einen grofien 
ſturm erreget : wie dann, daf&ott am andern tage die di: 
e£e luft um den erdboden herum von der bimmelsluft ge: 
ſchieden, und die dünfte bererden darin aufgeftiegen, eine 
ftarfe bewegung in der luft muß entftanden feyn; twelche 
dazu gedienet, daß das waſſer deſto eher und leichter vom 
platten lande abgeführet, und bald ausgetrocknet worden 
ift: wie das rothe meer durch einen wind ausgetrodnet 
wurde, 2Mof.ı4,21. Es muß alfo die erſchaffung der 
— in dieſen tag geſetzet werden. Denn weil fi das 
waſſer famlen folte, fo mufte die erde an einigen orten nies 
driger feyn, es muften thäler, bölen und tiefen entftchen ; 
folglich muſte fie aud) an andern örtern weiter in die höhe 
gehen. Inſonderheit find die infeln nichts anders als ber: 
ge, deren oberfte fläche aus dem meer hervor raget. Ja 
das ganze vefte land ift, in anfehung der is gründe des 
meers, nichts anders, als ein aneinander hangender grofs 
fer berg. Denn fo würde uns das vefte land vorkommen, 
wenn ein meer da wäre, und wir in der tiefe, wo icho 
das meer ift, ſtuͤnden. Was unfereberge find, in anfehung 
der thäler und des platten landes, das iſt unfer veites land 
und die infeln, in — der tiefen gründe des meers. 

1.104,6.8.10. Demmad) find die berge nicht durch die 

ndfluch allererft entftanden, wie ©) einige gewolt; fons 
dern find gleich anfangs von Gott erfchaffen,und haben ihren 
vielfältigen herlichen a. f.auch c. 7,20.und S&pr. 8,25 
26.27. da die tiefen den bergen entgegen gefeßt werden mie 
fen. a) Vatabl. Grotius. Burman b) Luth. in Comm.ad 
h.l. c)Caftell. Junius, Pifcator. d) Reinb. Lang Ray di- 
feurs of the cahos c. ııı. p.29. ſq. e) Thomas Burnet, 
Whifton. 


B. 10. Und Bott nennete ſ. v. 5. das trockene 
und veite land erde; und * Die famlung der waſſer 
v. 9. inden bachen, feen, fluffen, brunnen und allen ans 
dern —— — erfmeer, Und Gott ſa⸗ 

e, daß Fes gut war. f. v. 4. 
he, daß g 4 — 


I, 10.1. 


AnmerE, # pn a) bedeutet nicht ſowol eine wer: 
famlung der waſſer, als vielmehr den bufen und das ufer 
ſelbſt, wohin fie fich verfamlen. “Daher es Chald. gibt: 
Das haus (behältniß) der verfamlung. F >w. Durd) die: 
fen pluralem fol, nad) einiger meinung, angezeiget werden 
eines theils der erftaunliche, weite und breite umfang des 
groffen weltmeers, andern theils die unterfchiedene natur 
und beſchaffenheit der waffer, indem einige füß, andere fals 
ziau.f. f. find; es wird aber das wort im Ebr. durchgebends 
vonallen flüffen gebraucht. f. 2 Mof. 7,19. c.14,23. 4Mof. 
34, 11. vergl. Matth. 4,15. + Die Ncheibung und fam: 
kung des waſſers ift gut und nuͤtzlich, b) weil die waſſer 
des grofien weltmeers das ihrige mit zur befeuchtung und 
fruchtbarfeit der. erde beytragen ; maſſen fie ſich durch die 
unterirdifchen gänge ernieffen,ihre ſalzigkeit verlieren, allent; 
halben viele flüfle, bäche und brunnen machen, Pi. 104, 
10. 11. menfchen und vieh zum dienfte ; ingleichen, weil alle 
flüffe wieder dahin zufammen flieffen, Pred. 1,7. und da: 
durch verderbliche uͤberſchwemmungen verbüten. Wie 
nicht weniger, daß die ausdünftungen, vermirtelft der heiſ⸗ 
fen fonnenjtralen aus dem meer gezeuget, in die höhe ge: 
zogen, und hernach tropfenweife durch den regen auf die 
erde gefchättet werden. Pf. 104,13. Lleberdem dienen fie 
auch, daf die menfchen durch fchiffahrten wer Bu den ent; 
legenften gegenden fommen und ihre bandtbierung treis 
ben können. Dis alles dienet auch den menfchen zu er: 
wecken, ſowol zur erfäntniß der weisheit und macht, Roͤm. 
1, 20. als aud) zur demuͤthigen verebrung und gläubigen 
anbetun ** fo herlichen Gottes. a) Fagius. b) Mu- 
fculus ad hl, 

V. ı1. Und Gott fprach : ferner: Es laffe die 
* erde aufgehen grt. hervor grunen + gras welches 
dag erbreich befleide, und vögel und vieh ernebre, 
Pf. 104. 0.14. Pi. 50, 10. 11. und + kraut, das fich 
befame; grt. das da famen tragt zu ſamen, und alfo 
durch den auffallenden famen, mie auch durch die pflan⸗ 
jung und fortfeßung von den menfchen erhalten und 
vermebret werde: Ebr.6, 7. und + fruchtbare baͤu⸗ 
me, ſec. 2,5. 6. Da ein jeglicher nach feiner art und 
eigenfchaft feucht trage, grt. die da frucht bringen 
nach iedes feiner art, und babe feinen eigenen famen 
bey ihm felbft grt. daß fein fame in berfelben fey auf 
erden. Und esgefchach alfo. ſ. v. 7. vergl. v. 12. 

Anmerk. * Am erften Ihöpfungstage war die erde 
wuͤſte und leer, num aber offenbaret ichs zur gröften vers 
mwunderung, was für einen —— ſegen Gott 
durch ſein almaͤchtiges ſprechen nach ſeinem willen und 
wohlgefallen in dieſelbe geleget bat. Denn a) ob fie wol 
auswendig ungeftalt, grob, hart, dick, finfter, todt, duͤrre und 
kalt ift: 6 ift fie doch inwendig ein edeles, lebendiges ele: 
ment, von dem fchöpfer mit vielem fegen, unaufbörlicher 
ee und famenkräften erfüllet, dienimmer ruhen, 

is fie ihre lieblichen frächte hervortreiben, und auf das 
allerzierlichfte ausarbeiten, mit form, proportion, (geböris 
= gröffe) kleidung, geruch, ſchinack und farben, dadurch 
e den menfchen ihre inwendige kraft und vermögen an: 
vier t wor gras, wird nur von der art des gras 
ebraudht, das weich und zart ift, auch von ſich felbft ohne 

beyhuͤlſe der menſchen und ohne ſamen hervor währt. Mel: 
che weiſe vorfehung und erhaltung Gottes aber laͤſſet ſich ans 
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dem gering geichäßten grafe auf den bergen und felde, in den 
thälern und wäldern erfennen? 5 Mof. rı,ı5. Denn mer 
wolte wol ohne gras fo viel taufend ſtuͤck groffes und Fleis 
nes, wildes und ._ viehernehren? Dieerfahrung bey 
dürren jahren lehret e8, was es für ein jammer fey, wenn 
das vieh nad) der luft ichnappet, und müßige zähne bat. 
Hagg. ı,ıı. Amos 4,9. + zur kraut. Dieles wort 
ift von andern, vom grafe unterfchiedenen Kleinen und grof: 
fen Eräutern, pflanzen, blumen und erdgewaͤchſen zu vers 
ftehen. Und mag man wol ſagen, daß Sort durch diefelbe 
für menfchen und vieh nicht nur ein provianthaus, fondern 
auch eine apothek angeleget, und zum voraus mittel bereitet 
be, wieder die durch den fall, den er vorher fahe, entites 
nde mancherlen franfheiten der menfchen und des viehes. 
Inter diefe Fräuter müflen auch weizen, rocken, und alle 
übrige hülfenfrüchte mit gerechnet werden. Pf.104,14. Wie 
man auch hieraus die almacht, weisheit , liebe, und freunds 
lichfeit Gottes lernen könne ſ. Arnds Chriſtenth. B. 4. 
c. 3. * Ob im ſtande der unſchuld alle baͤume frucht 
fuͤr —— oder vieh getragen, nach dem fall aber zum 
theil unfruchtbar worden, kan nicht mit gewißheit geſagt 
werden ;_doch gefället h) einigen diefe meinung. Geſeht 
aber, daß viele arten derfelben eine Frucht tragen, fo find 
ſie doch allzumal den menfchen und vieh zu nuß geſchaffen, 
und werden fie Pf. 104, 16. durchachends bäume des Herrn 
enant, der fie nicht ohne gewiſſe weile abſicht gepflanzer 
t. Sonſt ıft ſehr wahrſcheinlich, daß Gott an dieſem 
tage das paradies gemacht, und es mit herlichen baͤumen 
und gewaͤchſen ausgezieret habe. Aus dieſem verſe laͤſſet 
ſich auch mit einiger gewißheit fagen, daß die welt im mo: 
nat des Septembers oder anfange des Octobers gefchafs 
fen, nad) der gegend, mo das paradieg geweſen, zu redmen. 
Denn ı )ftunden alle baumfrüchte in ihrer völligen reife da, 
daß die eriten eltern davon eſſen Eonten; 2 wird die zeit, 
da im gelebten lande die baumfrüchte eingeſamlet wurden, 
genant revolutio anni, oder wenn bas jahr um ift. f.2 Mof. 
34,22. Da dis nun in den monat September, den die E— 
bräer wewn tifrinennen, mit welchem der herbft eintrit, ein: 
fiel; fo fiehet man, daß die Patriarchen vor und nach der 
fändflurh das jahr mit diefem monate angefangen haben. 
Die Cabbaliften wollen diefen fat auch betveifen aus dem 
eriten worte cap. ı, ı. vwsa, wenn fie es alfo verfeken 
"en: x am erfteh tifri, Obs im übrigen d) andere getrof- 
fen, wenn fie fo garden tag der fchöpfung haben beftimmen 
wollen, daß es der 23. October 4004. jahr vor Chrifti ges 
burt geweſen fen, mögen andere beurtheilen. a) Arnd. de 
verochriftian. Lib.IV.c.3. b)Luth. Comment. adh.l. 
e)Strauchii breviar. chronol. Jofeph. Scaliger. Petavius. 
Keplerus. alii. d) Jac. Unerii Annal. V.&N. T. p. 1. 


V. 12. Und(denn) * die erde ließ aufgehen grt. 
—— gras und kraut, brachte allerhand arten 
er niedrigen erdgewaͤchſe bervor, Das fich befamete, 
get. dag da famen truge zu famen, ein jegliches nach 
feiner art: und bäume,die da frucht trugen, und 
ihren F eigenen famen bey fich felbit hatten, art. deſ⸗ 
fen fame in ihnen felbft war, ein jeglicher nach feiner 
art. grt. nach iedes feiner art, f. v. 11. damit eine iede 
art der erdgewaͤchſe durch ihren ſamen fortgepflanzet 
und erhalten werde, fo lange die welt ſtehet. Und 
Gott ſahe, Daß es gut war. ſ. v. 4. 
Anmerk. 


85 I, 12.12. 
Anmerk. Mofeswil hier nichts anders jagen, alsdag 
ein iegliches ſo bald, auf den willen und das almächtige 
S 8 — ein en au —* — 
gehören e unterirdifchen ſchaͤhe der erden, a 
— metallen und alle Em. * —* Wie 
Gore im vorhergehenden vers die ganze erde anredet, denn 
nn werden als eın Sn des Herrn: fo 
auch die erde überal ibre gewächle angehen laffen; 
und ifinicht glaublich, daß Bott bey der ſchopfung mit fleiß 
leer und er Kar er je te 
vielmehr ift es wahricheinlich, ieje ge: 
= —— betrübte denfmahle der algemeinen fündflurh 
f v2 in quo ziehen b) einige lieber auf die frucht 
alsauf den baum, weil gemeiniglich in derfelben der fame 


eingeichloffen liegt. c) Desfamens wird befonders gedacht 
weil ee nicht getvejen, und weil Gott Eräus 
ter und nicht nur ſchaffen, fondern auch erhalten 


molte. jedem die naturkfündiger bey der erhaltung des 
= famens eine befondere weile anftalt des 

en, indem man fiebet , wie wohl derfelbe 

und ſchalen verwahret ift, damit er nicht leicht 
und wie einiger fame gleichſam mit leichten fe: 
baren Een iſt, damit ihn der wind Fönne 
; anderer ae Bor: in Runden di, fo 
reden, edern n, damit er durch ihr zer: 
8 —* et und * — — Ob — 
gleich en ta der ſchoͤpfung der erſten weltma⸗ 
terie kon den rn den ————— erſchaffen, und 
nun am dritten tage aus demſelben hervorwachſen 
oder ob er fie ohne famen hervorgebracht, darüber 

find biegelehrrennicht einig. Daß Gott einen ſolchen fa: 
men, wie ie Die erdgewwächfe tragen und aus demielben 
Fortarpflanget werden, folte vorher In der erden gefchaffen 
‚ Miwol nicht vermuchlich; wie aber in der eriten 

e fon der fame zu allem, was folte gefchaffen 
verborgen gelegen, (fern fan man auch wol fagen, 
der fame auch zu diefen erdgewaͤchſen ſchon da geme: 
diefer jamensfraft gehöret auch, daß man die erd: 

ur) Ihre wwurzeln, zweige und Auglein fortpflan: 
a) Mehlhorn güindlicye erklaͤrung der heil. ſchriſt 
p-303. b) Cleric. c) Mehlhorn ].c, p.304. 
B. 13. Da ward aus abend und morgen grt. 
dba warbabend, und ward morgen, der dritte tag. 
$-2-5. ber dienſtag. 

Nuganw. nv.9. Auf Gottes wort muß fü 
Das waffer famlenund ergieffen : erkenne du Gottes 
macht, güte und gerechtigkeit dabey, A 38, 11. Pſ. 
104,9. und verfiche dich auch des görlichen ſchutzes 
in waſſersnoth. Jeſ. 43:2. WM. 66,12. 2) v. it. Die 
erde in eine reiche ſchatzkammer, nicht nur von aller: 
band gemachfen des erbbodens, fondern auch von edel⸗ 
ie, golb, fülber und andern metallen. Hiob 28, 1. 

ne: reichen * du im — haſt, na 

i nicht auß dem fchaß der erden zu vergeben ; 
Mean nie Die berlicher (inb aber feine pimlfce (hd 
fe? 3) 9.13. Huch ein iebes graslein zeuget von der güte 
Be dance feine (cböpfers, und fan bein Iehrmeifer 
6,28. 4) Bedenke, o menſch, Gott ſchaf⸗ 


—e— zur ſpeiſe des menſchen, ehe er den 


* 
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menſchen ſchaffet; ja er laͤſſet ung noch nabrung- und 
kleidung finden, wenn wir aufdie welt kommen, damit 
wir an feiner verforgung nie zweifeln follen- 

“ * * 


IV. Am vierten tage, Die (höpfung der himmelslichter 


v. 14:19, 
1. Das ſchoͤpfungswort. en 
a. Was werben folte: Und Gott ſprach ıc, 9.14. 
b. Moses dienen folte: Die da fcheiden tag ic. 
2. Das ſchoͤpfungs wert, Wie daffelbe 
a. Geicheben. Solches wird 
a. Kürzlich ange ſeiget: Und es geſchach alſo. 
b. Umſtaͤndlich erzehlet. 
1, Wasfür himmelslichter geſchaffen worden: Ins 
Gott ır, 6 


v. 16, 

2. Wohin fie geſetzt worden: Und Bott fehte ıc, v.17. 

. Wozu fie dienen folten: Daß fie fchienen 1. v.17.1%. 

b. Für gut angefehen worden: Und Gott fabe ır, vi, 
3. Der fchopfungstag: Da ward aus abend ir, v.19, 


B. 14:19. 

B.14. Und Bott a 03. Es werden lich» 
ter Pie136,7: Hei. 32, 8. lichtgebende geftirne, grt. es 
werdevolllichter an der veſte des bimmels, an dem 
oberften theile deſſelben es werde die obere gegend deg 
himmels mit vielen groffen lichtförpern erfüllet und 
ausgezieret, welche ihren ordentlichen beftandigen lauf 
halten, die da fcheiden tag und nacht; grt zu um: 
tericheiden oder einen unterſcheid zu machen zwiſchen 
dem tage und zwiſchen der nacht, und geben grt. mb 
find zu f seichen, ta) zeiten, tage und jahre, nach 
dem lauf der bimmelslichter, infonderbeit der fonne 
und de3 mondes, die jeit zu rechnen und einzutbeilen 
in jabre, vierteljahre und monate, mochen, tage, ſtun⸗ 
den und minuten. Chald. daß durch diefe lichter die 
tape nezeblet werben, 

Kandgl. a) Lenz, fommer, herbſt und winter. 


Anmerk. * Diefe lichtet heilfen v. 15. fone, mond 
und ſterne, undalfo find dadurch alle bimmelskörper zu ver- 
ftehen, die wir mitunfern augen als lichter am himmel je: 
hen. Einige derielben haben ihr eigenes licht , als die fonne 
und bie firfternen ; einige empfangen ihr licht von der fon: 
nen, als die planeten, Saturnus, Jupiter, Mars, Venus 
und Mercurius, und unfer monbd, wig aud) die 5. monde um 
den Saturnus, und die 4. monde um den Jupiter , welche 
eben ſowol ab: und zunehmen wie unfer mond, Derglei: 
en ab: und zunehmen man auch an der Venus bemers 
fet. Im uübrigen fiehet man ausden worten, es werden 
lichter, vergl. mit v. 16. wie ſeht a) einige geirret, wenn fie 
vorgegeben, daß die geftirne viel eher geweſen wären, und 
hätten fie nur vor dem bicken däftern nebel nicht zum vor: 
fchein kommen können. + b) Rirdärfen bier an eine 
gluͤcks⸗ oder unglüctsfälle gedenken, fondern es find andere 
zeichen, wozu man fienußen fan. Manfan nemlich aus 
der —— —* nach dem nn A * on 
bie veränderung des gewitters vorher abnehmen, tie s 
ftus ſolches den Juden nicht undeutlich zugeftehet. Maith. 
16, 2.3. und Luc. 12,54. 55.56. &o fünnen aud) einige 
galtiene in abficht auf den wachschum der pflanzen und 

äume des erbbodens mol etwas veränderliches hervorbrin: 
gen; aber dis m keine glüdss oder unglücsfälle, * 
2 diejen 


v. F. 


87 1,14.15. 16. 


dleſen oder jenen menſchen ins beſondere betreffen. Denn 
dieſe ruͤhren gemeiniglich von dem willkuͤhrlichen verhalten 
der menſchen, oder von ſolchen zufaͤllen her, dazu die geftirs 
ne nicht das gerinafte —— konnen. Man kan auch 
aus dem geſtirne die lage der oͤrter, ſowol auf dem veſten lan⸗ 
de, als auch auf der offenbaren fee, bezeichnen. Jenes dienet, 
die entfernung und weite der Örter auf dem lande zu beftim: 
men; diefes aber komt denen feefahrenden zu ftatten, daß 
fie ohngefehr wiſſen koͤnnen, in weicher gegend der erdfu: 
gel fie fich befinden, und wohin fie ihren lauf anftellen 
müffen, wenn fie den zweck ihrer reife erreichen wollen ; 
oder wenn fie etwa von der rechten fahrt verfchlagen waͤ⸗ 


ren, wo fie zu ihrer bequemlichkeit und unterhaltung in⸗ 


eln oder fonft veftes land antreffen können. Einige zie: 
n auch hieher die aufferordentlichen wunderbaren zeichen, 
deren gedacht wird ef. 13, 10. 38,8. fur. 21, 25. 
P9.2,19.20. Off. 6,12.13. 6) Ueber dem find fieand) 
üniederfprechliche zeichen der vorfehung Gottes. Denn, 
betrachtet man der ſonnen, des mondes und anderer him: 
melslichter natur, wirkung, bewegung, und lauf,bden fie in der 
ſchoͤuſten ordnung halten: ſo muß man überzeuget werden, 
daß ſolches alles von einem almächtigen und weilen weſen 
feinen nriprung und beftändige bewegung habe. Oculi 
eam ob caufam prx=cipue hominibus dati funt, ut con- 
fpedtis fideribus & certiſſimis fiderum motibus duces 
int ad cognitionem Dei. Plato. * nm» bedeutet eine 
gewiſſe beſtimte zeit, als den frübling, fommer u. f m. die zeit 
der ernte, weinleſe ıc. der monate, jahre,der feittage. .3Mof. 
23, 2 4.44. 4Mof. 10, 10. 15,3. 29, 39. ef. 1, 14. 
a)Reinb b) Thomas Burnet. Whitton. e) Chyırzus ad 
h.l. Aruds wahres Ehrift. B.4. c. 4. 

V. 15. Und feyen lichter grt. zulichtern an der 
vefte des himmels, f.v. 14. daß fie * ſcheinen v. 18. 
auf erden. mit ihrem lichte den creaturen und fons 
derlich dem menſchen dienen, fo lange die welt ſtehet. 
91.72, 5.17. Jeſ. 60, 20. Off. 22,5. Und es geichach 
alfo. der himmel ward voll lichter, v. 16. und fie hie: 
7 — denn was Bott ſpricht, das geſchicht. 

339.6. 
nmerk. * Das wort ſcheinen, leuchten, muß hier 
in ſeinem weitlaͤuftigen verſtande genommen werden, daß 
nemlich dadurch mit angezeiget werde, was fie für wirkun 
und einflüffe in die ganze untere welt haben; als, wie 
e wolken, nebel, ſchnee, Eälte, bliß, donner,, regen, thau, 
wind, u f. m. verurfachen. Arnds wahr. Chr. B. 4. 0.4.5.26.f. 

B. 16. Und Gott machte *zwey groffe lichter 2 
grt. die zwey lichter bie groffen, nemlich fonne und mon, 
welche unter allen bimmelslichtern unfern augen am 
groͤſſeſten vorlommen: ein groß licht, bie fonne , des 
sen körper alle andere planeten an der gröffe übers 
trift, und deren lichtsſtralen fich fo viel millionen 
meilen ausbreiten, und alio mit recht ein groffes liche 
heiſſet, das den tag regiere; das den tag über ſchei⸗ 
ne, und nach deſſen auf⸗ und untergang der tag gerech- 
net werde; undein Elein licht, den mond, welcher, ob 
er wol auch an fich ein groffer körper ift,doch in anfebung 
der fonnen nur Klein iſt, und von der fontien das licht 
empfabet, und alfo nur der erden ein geringes licht gibt, 
und fofern ein Kleines liche heiffen Fan, das die nacht 
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regiere; dag des nachts ſcheine, und den mangel des 
ſonnenlichts einiger maſſen erſetze; F dazu auch ſterne. 
Pſ 147, 4. alle uͤbrige himmelslichter, welche entwe— 
der in ſich ſelbſt ein licht haben, oder ed von der ſonnen 
empfahen. 

Anmerk. *Die ſonne heiſſet mit recht groß, 1) wegen 
ihres umfangs, welcher nach der gemeineften aftronomil 
rechnung über 800000. meilen ſeyn fol, und alfo die fonne 
162. mal gröffer als unfereerdez 2) wegen ihrer kraft und 
wirkung, da ſich ihre firalen auch bis zum Saturuo er; 
ftrecfen, welcher doch auf 175. millionen meilen von der ſon⸗ 
nen ftebet. Der mond kan in gewiſſer abſicht ein’ groß 
und auch ein Klein licht heiſſen. roß, weil er aud) ein 
ziemlich groffer körper ift, der im umfange 1551. meilen 
bat, und weil er unſern augen faft eben fo großals dıe fon: 
ne, und viel groͤſſer als alle übrigen ſterne vorkomt, indem 
er unferm erdboden unter allen biminelstörpern am naͤch⸗ 
ften ſtehet. Klein Fan er aber auch heiſſen, teil er viel 
Kleiner ıft als die ſonne und als alle planeren, die wir mit 
. augen feben tönnen. Und ob wol der mond an fich 
felbit ein dichter und finfterer förper ift, der viel ähnlichkeit 
mit der erdtugel bat, und man mit wahrſcheinlichen grüns 
den darthun Fan, daß in demielben ſowol waſſer ala ve: 
ftes land, auch berge und thäler ſeyn müffen; fo wird er 
doch dem dienfte nach, welchen er der erden thut, ein licht 

enant: fintemal er das von der fonnen empfangene licht 

iner dichtigkeit wegen nicht durch ſich hinweggehen laͤſſet, 
wie die luft, ſondern es alſo auffaffer, daß er es von fich 
auf die erde wieder zurück wirft, und fie damit erleuchtet. 
+ Unter dem namen flerne werden nicht nur die firfters 
ne verftanden, fondern auch die andern planeten aufler 
der fonne und dem mond, wie noch insgemein alle him⸗ 
melslidhter Cionne und mond ausgenommen) fterne ges 
nennet werden. a) Die firtterne ſtehen am weiteften 
von der erden, daber fie'uns auch nur gar Flein vorkom⸗ 
men, da fie doch in der that groſſe korper, und aleichlam 
lauter fonnen find, die ihr eigenes licht haben, weil die ſon⸗ 
nenftrafen fid) fo weit nicht erftredten können, daß fiedas 
von ihr licht befommen folten. Denn es fol, nach der 
rechnung der neuern fternfündiger, der naͤchſte firftern von 
ber erde 500000. millionen meilen abſtehen: der firfter: 
nen iſt dann eine groffe unbefchreibliche menge. Man hat 
ſchon vor alters die (Kernen, weldye man mit bloffen augen 
feben kan, auf 2604. gerechnet. Nachdem aber die ferns 

läfer erfunden, fo können wir in einen Eleinen revier et» 
iche hundert jternen erblicfen, jo daß fie unmoͤglich können 
gezehlet werden. Der planeten zehlen wir fieben, als fon: 
ne und mond, deren vorber gedacht, und dann Saturnus, 
Aupiter, Mars, Venus, Miereurius, Der Mercurius ift 
der fonnen am naͤchſten. Der umfang des Mercurii wırd auf 
2300. meilen, deffen abftand vonder erden aber auf 9. mils 
lionen meilen angegeben. Der Benus umfang wird auf 
7009. meilen, und ihr abftand vonder erben aufs. mıllios 
nen meilen gefchäßet. Der umfang des Martis wird auf 
3900. meilen geredjnet, feine entfernung abervon der erden 
beträget über 6, millionen meilen. Der umfang des Aus 
piters wird auf 100000. meilen geſchaͤtzet, fein abftand von 
der erden ift 77. millıonen meilen, und von der fonnen ift 
er 97. millionen meilenentfernet. Der umfang des Sa⸗ 
turni wird auf 80000. meilen gerechnet, und fein abftand 
von der erden 151. millionen meilen; won ber ſonnen * 

au 
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nf 170. miflionen meilen entferne. Es tollen einige 
—— machen, daß dieſe groſſe weltkoͤrper nicht leer 
ſondern mit creaturen beſetzet waͤren, und auch von ver⸗ 
tigen geſchoͤpfen bewohnet wuͤrden, welches man an: 
dern zu beurtheilen uͤberlaͤſſet. Auch die ſterne find ein 
klarer ſpiegel der almacht, weisheit, ge und majeftät Got: 
tes, wenn man derfelben groͤſſe, menge, ordentlichen 
und beftändigen lauf, wie auch deren erftaunliche höhe und 
weite des ganzen luftraums. b) Daß aber diefelben den 
menfdyen, und zwar einem ieden insbefondere, glück und uns 
glüt andeuten folten, wird billig verworfen. a) Reinb, 
)Lange. Burman. ad h.d. Mufculus. 
3.17. Und Gott * feste fie grt. gab fie, vergl. 
3 Mof. 4,7. ı Kön. 7,39. nicht unordentlich durchein⸗ 
ander, fondern in der ſchoͤnſten zierlichkeit und ordnung, 
einen jeden an feinen ort, an die vefte des himmels, 
2.14. nicht daß fie angebetet würden, 5 Moſ. 4, 19. 17,3. 
fondern daß fie fchienen f.v. 15. auf dieerde, 
Anmerf, * ns geben, d. i. einen gewiſſen ort ans 
weifen, ordentlich feßen, und das hat Gott nad) feiner weis: 
beit gethau; a) maſſen die geftirne fo geordnet find, daß fich 
ihre beroegungen alle aufeinander ſchicken, daß einer den an: 
dern ın feinem laufnicht hindert, auch ein ftern einen fchnel: 
lern lauf als der andere hat, ienäher oder weiter er von der 
ſonnen iſt. So iſt z e. Saturnus am weiteften von der fon: 
nen mit 3. fleinen planeten; nad) ıbm Sjupiter mit 4. flei: 
nen planeten, die fih um ihn ber beivegen ; und unter ihm 
Mars,darnahdieerde. Noch naͤher ander fonnen ift Be: 


nus, am allernaͤchſten Mercurius: und foldergeftalt er & 


zehlen die himmel die ehre Gottes. Pſ.i9, 1. a) Burman. 
B.18. Und den tagund Die nacht regiereten, 
grt. beberfiheten, [.v. 16. und fcheideten Pf. 104,20. 
licht und finfterniß. f. v. 14. 0: tag und nacht. Und 
ort fahe,daß es gut war. f.v. 4.15. 
3.19. Daward aus abend und morgen [.v.13. 
Der vierte tag. welcher miftermoche genennet wird. 
Anmerf. Whifton wil überhaupt Bey dieſem tage: 
werf einwenden, es finde ſich zwiſchen der zeit und denen wer⸗ 
ken des nierten tages gar keine propertion, und Gott hätte 
über der erde, die doch viel kleiner wäre, länger ingebradkt, 
als über dem grofien und prächtigen himmel, Allein es hat 
ihm fhon Wittiuus gezeiget, tole Gott ſolches nicht aus noth 
gethan, fondern er hat ſeine güte gegen uns dadurch defto 
Deutlicher an den taglegen wollen, indem er auf die einzige 
erde, die zu unferer wohnung beftiftimer war, mehr zeit ge 
wendet, als auf die groſſe bimmelsfugeln, die nicht folten bes 
wohnet werben, fondern, wie andere gefchöpfe, dem menſchen 


Nutʒanw. 1) Cr Obmir mol unter dem geſtirn 
und elementen find, fo ift doch Gott über allem ge: 
fürn und der ganzen natur; darum darf fich ein kind 
Gottes vor nichts fürchten. 2) Diegroffen himmel: 
körper follen und auf Bott, den fchöpfer führen. Da 


bie 

die ſchr unfer worden. 3) Gib 
—— Gott daß ic) weder des tages licht uoch 
dk noche zu fünden mißbrauce ! 


beiden folche ee iſt ein zeugniß 
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J, 20. 
* * “ 
V Am fünften sage, Die ſchoͤpfung der fiſche und vr 
gel v.20:21, 
1. Das ichöpfungsmert: Und Gott ſprach ıc. v.20, 
3. Dasichöpfungsmert. Wie Gott ſiſche und vögel 
a. Geſchaffen: Und Gott idhufre.  - 
b, Fuͤr gut angeſehen: Und GOtt Sahe ꝛe. 
©. Gefeanet: Und Gott ſegnete fie ıc. v.22. 
3. Der ichöpfungstag: Da ward aus abend x, v. 23. 


V. 20:23. 

V. 20. Und (weiter) Bott ſprach: es *erregefich 
das waſſer es wimle vor groſſer menge mir f weben: 
den und lebendigen thieren; grt. mit wimlenden 
tbieren lebendiger feelen, f. v. 24. d. i. mit lebendigen 
fich regenden thieren, die keine füffe haben, fondern im 
waſſer mit ſchwimmen fich fortbelfen; + und mit 
gevögel, das auferden unter der veftedes bimmels 
in der luft * fliege. get. über der erde, Z über oder 
gegen dem angefichte ber veſte der himmel. 


Anmerk. * Das wort pie bedeutet, nad) Pererii, 
Buxtorfhi, Cocceji, Reuchlini und anderer auslegung, 
etwas ın grofler ansabl und überfluß bervorbrins 

en, und wird nicht nur bier von der fruchtbarfeit des waſ⸗ 
ers gebrauchet, daß es lebendige creaturen in groffer menge 
bervorbringen jolle; fondern auch von der fruchtbarfeit der 
thiere, c. 8,17. und der menfchen, c. 9,7. 2Mof. 1,7. daß fle 
folten fruchtbar ſeyn und fich häufig vermehren. Tynw 
is wort komt v. 24. 25. wieder vor, vonden Eriechenden 
thieren oder vom gewuͤrm. Daesaber hier von den filchen 
gebrauchet wird, fo möchte man es hier mit dem torte 
ſchwimmendes überfeßen. Oder wilman es mit foldyem 
orte ausdrucken, das ſich ſowol für das gewürm als für 
die fiſche ſchicket, ſo gibt mans bewegendes oder webendes, 
oder nod) beſſer wimlendes, d.i. was ſich in grofier menge 
beiveget. em verftande nad) werden die erften tworte dies 
fes verfes am beften gegeben: Das waſſer —* in groſſer 
menge hervor ſchwimmende ereaturen, die eine lebendige fee» 
le haben. Alſo gibts Caflellio: iutut Deus, ut aqua na- 
tatiles ederet anımantes, *Es frägt fi), woraus Gott 
bie vögelgefchaffen habe? a) Einige fagen, aus wafler; fie 
berufen fich 1) auf diefen vers nad) der überfeßung Lutheri 
und vieler b) andern; 2) weil luft und waſſer zwey elemente 
find, die mit einander eine groffe verwandſchaft haben; 
PR beyde thiere, fiſche und vögel, haben miteinander erwas 
nliches: denn was diefen die flügel, das find jenen die floß⸗ 
federn, womit fie ſich forthelfen; 4) viele vögel können fliez 
gen und ſchwimmen; 5) einigewögel, als die ſchwalben, lies 
enden winter über im waſſer als todt, und behalten do ihe 
eben; 6) wird das wort Prw von bepden gebraucht ; [.3 of. 
11,20. 7)iftsc)ein fonderbarer beweis der almacht Got⸗ 
tes, daß er folche thiere aus dem waſſer gefchaffen, denen doch 
das waffer zuwieder iftz 8) weil fiſche und vogel auf einen 
tag und durch einen befehl Sotteserfchaffen worden. Waͤ⸗ 
ren bie vögel nicht aus dem waſſer, fondern aus der erbe ge⸗ 
ſchaffen worden ; fo hätte Sort deren fchöpfung wol bis zum 
olgenden tage veriparet. Andere wollen hing U: 
pten, je fie aus det erden gernacht find. Denn, 0) lagen fie, 
1) es lleſſe diefes die accentuiarion nicht wol zu, fondern koͤn⸗ 
ne — derſelben füglich alſo uͤberſehhet werden; und — 
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geoögelfliegexc. Es bemerket aber Calovius, daß ber at- 


nach feinesiweges verhindere, die worte,es bringe bervor, 
aus dem erften membro indem andern zu wiederholen ; wie 
ſoiches auch Buxtorf beſtaͤtiget. Geſetzt aber, es muͤſſe ſo 
überfeget werden, welches doch aus der Accentuation nicht 
nothwendig folget: fo ftreitet doch auch dieſe überfeßung 
nicht mit voriger meinung. 2) ©) Sage Mofes c. 2,19. 
ausdrücklich, daß Gott von der erbe allerley vögel unter dem 
bimmel gemacht habe : wobey aber f) andere erinnern, daß 
Mofes dafelbft gar nicht rede von dem urfprung ber vögel, 
fondern daß Gott die erfchaffenen vögel zu Adam geführet, 
um ihnen den namen zugeben; g) auch werde durch mure 
(f.e. 2, 19.) erde nicht die bürre, trockene erde verftanden, 
fondern wailer und erde — Denenjenigen, h) welche 
dafür Halten, Gott habe die voͤgel weder aus dem waſſer, 
noch aus der erde, fondern unmittelbar aus nichts erfchaffen, 
kanman nicht wol beppflichten. Die erftere meinung, daß 
Goit die vögel aus dem waſſer geſchaffen, behält wol den 
preis, und iſt fehr glaublich,daß, wie die fiſche aus dem waſſer, 
worin fie leben, geichaffen find, die vogel aus der ausdän: 
ftung des waſſers oder dicken luft, weiche nichts anders als 
ein dünngemachtes waſſer ift, ſeyn geſchaffen worden: wel: 
her meinung auch i)andere benpflichten,, und fie daher für 
wahrfceinlich halten, weil das fleifch der vögel der natur der 
{uft uäher kommet, als der natur des waflers, indem es nicht 
£alt und feuchte, wie bey den fiſchen, fondern temperirt, warm 
undfeuchteift. + k) In den worten now" mw ift eine ge: 
wöhnliche Elipfis des pronominis ex, daß es alſo mußge: 
aeben werden: Und das gevögel, welches auf erden 
fliege. Wenn es nur heiſſen folte: Und das gevoͤgel flies 

eauferden, fowürde nicht gefaget, daß die vögel erichaf: 

en, fondern daß ihnen nur befohlen worden zu fliegen. Auf 
foldhe weife aber wird die hervorbringung feines geſchoͤpfes 
beſchrieben, ſondern wir finden iederzeit goͤtlichen befehl da⸗ 
bey, da es heiſt: Es werde, die erde F aufgehen; oder auch: 
Gott ſchuf Calvinus und feine nachfolger, Glaſſius, Ama- 
ma, und Saubertusfagen, es werde bier ohne noth eine El- 
lipfis Ratuiret ; allein es ift allerdinges nötbig, felbige an⸗ 
zunehmen, denn fonft wäre die ſchoͤpfung der vögel und bie 
materie, woraus fie gefehaffen worden, nicht befchrieben. 
EI) Nach dem sıp7 genommen wird von ber untern oder 
obern gegend des Himmels, fo kan auch br, nad) welchem ſich 
richtet und welches oft überflüßig ſtehet, uuterſchiedlich 
gegeben werden: 1) in fuperficie ‚expanli calorum, d. i.ın 
der fuft; 2) fuper expanfum celi, d.i. über der niedriaften 
Iuftgegend; 3) per confpeftum expanfi calorum, d. i. 
durch denjenigen raum, den mir mit augen jeben; 4) verfüs 
expanfum cali, gegen den himmel, wie b» oft die bedeutung 
bat; c.18,16.19,28. 5)fubexpanfoceli,b.i. unter dem 
himmel. Der verftand ift leichte, nemlich, es ſolle das gend: 
gel fliegen in der luft oder durch dieluft. Es Eönnen bie vo: 
gel ſich nur bis aufeine gewiſſe höhe in die luft begeben, als 
nemlich diefelbe zu ihrem fliegen bequem ift, und fie auch noch 
darinnenfeben können. Würden fie höher fteigen wollen, 
waͤrde ihnen die luft zu dünne werden, daß fie endlich nicht 
mehr darinnen würden leben können, fondern fterben muͤſſen. 
a) Corn. aLapide. Lyra, Macar.hom. 4. $. 10. Chytr.Calv. 
alii. b) Verfio Arab. Onkelos jonath. Grxca, Caftell. 
Tigurina, Vulgata, Gallica,Anglica. c) Luther. d)Gerh. 
Varen.Pifcat. Lang. Reinb. Zeltn, e)Burm. f) Ramb, 
MS.H.E. g) Vatabl. h) Pareus, Hotting. Walther, 
Wegner. deorigine Avium, Frf, ad V.1698. iz Auguft, 


Rupert. Beda. Pareus. k) Fafelt in difput. de primo 
avium ortu. Wite.1689. 1) Wegner. l.c. 


B. 21. Und Bott ſchuf aus dem waſſer creaturen, 
die vorher nicht geweſen waren, welches auch fonft leben» 
dige tiere von felbft hervor zu bringen feine kraft und 
vermögen hatte, f. dv. 1.grolfe * walfifche, grt. bie 
feefiiche die groffen, allerhand groſſe ungeheure fifche, 
dergleichen auch die malfifche find, Pi. 104, 26. Pi. 148, 
7. und allerley thier, grt. und auch allerley lebendis 
ge feelen, Das Da leber und weber, und vom waller 
als feinem element, erreget ward, grt. die bie waſſer 
in groffer menge bervorbrachten, ein iegliches nach 
feiner art: und allerley gefiedertes } gevögel, grt. 
und allerley geflügel mit flügeln, Hof. 9, u. Pi. 55, 7- 
‘ef. 31,5. Spr. 23,5. Nah. 3, 16. ein iegliches nach 
* art. Und Gott ſahe, daß es gut war. 

v. 4. 


Anmerk. * Unter dieſen find alle groſſe arten der fi: 
ſche zu verſtehen, —— find die nordcaner, finfiſche, 
pottfifche, hayn oder Canes Carcharias, welcher fiſch ſo iz 
nen groffen vachen hat, daß er deu Härkften mann mir feiner 
ruͤſtung und panzer leicht verfchlingen kan, daß man dafiir 
hält, daß dergleichen fiſch Jonam verſchlungen bat. Ob 

feich ſowol zu des Fleineften, als zu des groffeften fiſches 
höpfung eine unendliche macht und Eraft Gottes gehöret 
bat ; fo wird fie ung doch bey den groflen fo viel begreiflicher. 
Daher denn auch infonderheit der groflen mit dem darzu ge: 
brauchten worte der [höpfung gedacht wird. Man berich: 
tet, daß walfilche 300. ellen lang follen gefehen worden feyn. 
Vergleiche hier die befchreibung des Leviathans, Hiob 40,20. 
und des Behemots. v.10.f. Auch fan es feun, dag Moſes 
mit fleifi das wort san walfifche oder crocodille gebraucht, 
weildie Eghptier denfelben unter die gögen gezeblet, und er 
daher aelegenheit genommen bat, ihnen ihr unbefonnenes 
bezeigen zu verweilen, daß fie die ereatur mehr ebreten als 
den ſchoͤpfer. Es finden ſich auch dergleichen vierfüflige 
thiere, die aufder erden zugleich leben können, als da find, bi: 
ber, ortern, crorodilfe, waſſermaͤuſe , [hildEröten, ſeekuͤhe, 
ſeelowen, waldroſſe und robben, oder feehunde, und derglei- 
hen arten mehr, davon diereifende viel zu befchreiben willen. 
So haben ſich aud) ie zuweilen einige creaturen feben laſſen, 
welche mit einer menſchlichen geftalt eine groſſe aͤhnlichkeit 
aehabt haben ; eben wie auch auf dem erdboden einige arten 
der vierfüfligen thiere mit dem menfchen etwas ähnliches bes 
fisen. Naͤchſt der groͤſſe ift ben den fiichen auch zu bewun⸗ 
dern ihre groſſe menge und vermehrung, ihre wundervolle 
bildung und abwechſelung, da uns feder monat beſondere 
gattungen am reichlichften giebet. Die fiſche find zwar Auf: 
jerlich gegen viel andere lebende thiere ſchlecht anzufeben, 
aher ie genauer man jie betrachtet, deſto mehr verherlichen fie 
ihren ſchoͤpfer. Damit fieden leib im gleihgewichte halten, 
Fa und gerade vor ſich bin bewegen Fönnen, find fie mit 
floßfedern verfehen. Der ſchwanz hat die ftärfften mäus: 
fein, weil ihre ftärffte beweaungsfraft darinnen befteber. 
Damit ihr fleiſch vor den waſſer verwahret fey, daß es *— 
zu lucker werde, ift ihr leib mitſchuppen bedecket. Die fiſch⸗ 
ohren find von recht wundernswuͤrdiger ſtructur, indem fie 
das bey den filchen verrichten, was 8 andern thieren die 
lungen thun; wie denn dieſelben bey einem karpfen aus 
4389. 
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Hss .beinlein, 4320. pulsädrigen aͤſten, fo viel nerven und 
butodern jollen. Die luft gehet durch den mund 
wit dem ve a bey denohren wieder'aus. Damit 

leichter und ſchwerer machen, bald in die tiefe hegeben, 

Die höhe ſchwimmen fönnen, fo dienet ihnen die Inft: 

Beides alles ſolche weile anftalten find, die von ib: 


finden wir wiederum ag wo arten 
alt, gliedmaffen, federn, Ber 
olche zum preife des ſchöpfers 


nice gem betrachten und: bervundern fönnen. Ihr 
vorne ſchmal und 33 und deſto bequemer die luft 
den. Die fluͤgel ſi 


ndan denjenigen ort ange: 
—J— ae vichtehat ; ftünden fie weis 
ter oder vorne, 


fönte der vogel nicht ftehen oder 

— Die federn find über und über nicht unordent: 
—* recht nett nd ſchoͤn angeleget, daß fie dem leibe 
bewegung helfen, und denſelben, wo er am meiſten der 

und dem wetter unterworfen, bedecken. Beſonders 
flügel ein rechtes kunſtſtuck einer groſſen welsheit, 
an ftatt der ruder ; der ſchwauz aber ift gleichlam 
der. Anftatt der zähne find fie mit den ſchnaͤ⸗ 
eben, bamit fieihre ſpeiſe nehmen und einfchlucten, 
€ —* eis Fran —— — 

dern in men. Die augen find Icharf, 
— * ſuchen muͤſſen. Der kropf die: 
anftatt des mundes, die fpeife zu kaͤuen, wie er denn 
mit farken mäufen, gleich) zween aufeinander lie: 
ſte verſehen iſt. Die lunge iſt an die bruſt 
ab durchlöchert, damit die luft beſtaͤndig in die 
besleibes kommen kan, als welche allezeit mit Luft muß 
e — 7— deſto leichter ſey. Die fuͤſſe 
leichte, hohl umdeingebogen, damit fie ſich deſto leichter 
empor bebi 2 bequemer auf ſtock und fteine ſetzen 
Fönnen. find aber auch mit gewiſſen klauen verfehen, 
Damit die raubvögel den raub fallen, die andern aber ſich an 
die aͤſte n ten konnen. Ihre flügel find fo kunft: 
f ‚daß auch der gröffeite kuͤuſtler nichts daran 
Heönte; daß mir vieles andere übergehen, Gewiß, 
diefes alles ift nicht von ohngefehr entitanden, fondern es hat 
eimenmeilen und groffen werkmeiſter zum urheber, auf wel: 
chen auch der helland weiſet: ſehet Die vögel unter 
Dem bin Matth. 6,26. Lg. Welche anmuchigkeie 
des e8 findet fich nicht bey vielen in: und auslaͤndiſchen 
in, und unter fonderlicd bey der nachtigal: als 
in e fat von unzehlbarer veränderung 
a man nicht weiß, ob man mehr die lieblichkeit, als 

t des tons bewundern fol. Dabey man auch 


—— es recht unhegrei theils 
———— en einen men en 














































fingen fan ; und wie es zugehet, daß, da es 
in eine fo gar geringe bervegung in der luft 
folche auf etliche hundert fchritt bis an des 
chen oht und den fchalldaben von feinem con: 
ro der Ei eireumferenz auf allen feiten 
et. aber viele vögel einen gar fchlechten, theils 
fmas mwiedrigen kon von fid) geben, gereichet fo viel 
Kemunberung der weishen Gottes, und machet 

che ſo viel angenehmer. +Fr. &sfollen, nad) eini: 
Amuna, nur 200. arten und gefchlechter der vier: 
re, 650. arten der vögel, 1200. arten. der filche, 


— berſchiedener roürmer, von allen gefchlechten 
\ 
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aber, nicht etwa ein, fondern viele taufend, auf dem ganzen 
erdöoden, erhalten werden. O! freylich eine erftaunende 
aröfle der haushaltung Gottes, der ſolche alle, fo viele jahre, 
verforget, das auch der reichſte Fönig in der welt nicht würde 
ie können, wenn er auch gleich nur eine gattung ſolcher 
thiere ernehren ſolte. O Herr, wie find deine werke fo groß 
und viel! Pf 104,24. 

®.22. Und Gott* fegnete fie, T. und gab ihnen 
kraft, nicht allein alfo gut zu verbleiben, wie er ſie er⸗ 
fchaffen hatte, fondern fich auch zu vermehren, und ih 
res gleichen zu zeugen, vergl. c. 8, 17. 9,1. 24,36. Pie 
127,3. Pf. 128, 4.5. und fprach: nach dem triebe fei: 
nes freyen, almacbtigen und wohlgefalligen willens: 
Seyd fruchtbar c. 8, 17. Heſ 36, ı1. und f mebret 
euch, in ſehr groffer menge, und erfüller das waſſer im 
meer; ſo daß es einereiche fpeifefammer werden möge 
fur die menfchen, und (aber) das gevoͤgel mehre fich 
nach dem gleichfalg in fie gelegten ſegen und trieb, füch 
untereinander jedes nach feiner art fortzupflanzen auf’ 
erden. 

Anmerk. 4:9 den vorhergehenden gefchöpfen hieß 
es nur: Gott abe, daß es gut war; Bier aber gebet 
Gott weiter. Denn wie er nicht wolte, daß die leblofen 
crearuren vermebret würden; folegerer denen lebendigen 
hingegen durch die mittheilung feines Fräftigen fegens den 
willen, trieb und Eraft ben, bis ans ende der welt ſich vermeh⸗ 
ren zufönnen. Und ſiehet man hier, was unter den glück 
und fegenswünfchen der menſchen, und unter dem fo gleich 
in feine Eraft und wirkung gehenden fegen Gottes für ein un: 
terſcheid ſey. Dei dicere ei facere,. +8 ift aud) gewiß 
die menge der fiſche undegreiflich. Man ſehe ihren leid) oder 
eyerchen an, fo wird man erkennen/ daß in kurzer zeit ein eini⸗ 
ger fiſch ſich gar ſehr vermehren kan. Und das iſt auch nd: 
thig, fo wol um der menſchen als auch um anderer fiſche wil⸗ 
len; maſſen die erfahrung lehret, daß die kleinen der groſſen 
jpeife find. 

B.23. Dawardaus abend und morgen. v.15 
der fünfte tag. der donnerſtag, an welchen bie fiſche 
und vögel gefchaffen worden. 

Nutzanw. Durch das almachtige ſegenswort 
Gottes gibt ung waſſer und luft reichlich ſo vielerley 
gattungen der fiſche und der voͤgel zu unſerer ſpeiſe, laſſet 
ſie uns mit dankſagung genieſſen! 


* * 

v1. Am ſechſten tage Die ſchoͤpfung der thiere auf erden 

v.24.35, 

1. Das ſchoͤrſungewort: Ind Gott iprach ic. v.2%. 
2. Das ſchöpfungtwerk. Mic 

3. Geſchehen: Und Gott marbtedie tbrere ic. v5, 


b, Fuͤr gut angeſehen werden : Und Gott fahr !c. 
V. 24.25 
9.24. UndGottfprach:* Dieerdebringe ber: 
vorv.25.tlebendiae ehiere,grt.lebendige ſeelen die thie⸗ 
re die ihr leben baben, Fein iegliches mach ferner art; 
vich, allerley zahmes vieb, als ochſen, kuͤhe pferde, eſel, 
ſchafe sc. gewuͤrme allerley kriechende thiere und wilde 


thiere c. 2, 19. 20. 3,114 Pf. 50, 10: Pſ. 104, 20. loͤ⸗ 
will 


n 
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men, wie froͤſche und ameiſen und dergleichen ; noch inandes 


ö— — — — — nn 
wen, baren, hirfehe, rebe etc. auf erden, ein iegliches 


nach feiner art. Undes gefchahe alſo. 

Anmerk. * Wie Gott feine hauptabſicht bey dem 
werfeder ſchoͤpfung aufdas menſchliche geſchlecht hatte; po 
hater auch als ein weiſer baumeifter alles zum voraus ange: 
fchaffet, was dem menfchen zu feiner nothdurft und erquis 
Kung nötbig war. Ein iegliches tagerverf Gottes zeuget 
davon. Der himmel war aufs prächtigfte ausgezieret, das 
meer konte einen vorrath nad) bem andern geben, ieko muß 
auch die vormals wuſte und leere, von Gott aber mit man: 
cherley famenkräften begabte erde ein fpiegel der almacht 
und weisheit Gottes werden; fintemal aus der erde zahme, 
toilde, Eriechende thiere zu machen eben jo eine grofle fchös 
pfungskraft erforderte,als wenn fie aus nichts gemacht wor⸗ 
den wären. a) Ob Gott im übrigen die rhiere der erden aus 
einem erd£lumpen formiret, oder ob fle fchnell,twie fehr wahr: 
ſcheinlich die fiſche im meer, entftanden find, bleibet ungewiß. 
+ b) Eshaben De demnach auch ihre feelen, und hält 
man diefelben am füglichften für ein folches wefen, welches 
zwar weder einen eigentlichen verftand noch freyen willen, 
aber doc) von beyden eine groſſe ähnlichkeit bat, und allem 
anfehen nach fo viel unedler iſt, als die menſchliche feelen ; fo 
viel edler es ift, als die bloffe wachſende naturfraft, welche 


ſich in allerhand gewaͤchſen und bäunien finder. + c)Durd) 3) 


die fo oft twiederholte vedensart wil ung Gott ohne zweifel zu 
erkennen geben, daß die vielfältige arten der thiere von ihm 
allein den urfprung haben, und er Darınnen feine weisheit 
babe offenbaren wollen, und es daher unfere ſchuldigkeit fey, 
diefe fo verfchiedenen geſchopfe nach eines ieglichen feiner art, 
geftalt, natur, nußen und gebrauch kennen zu lernen, und 
aus den creaturen Gott und feine goͤtliche *6 her⸗ 
aus zu ſuchen. a) Luth. Comment. ad h. 1. b) Lang. 


e)Muft. 

f — Und taber)Bort machte ſelbſt durch fein al⸗ 
mächtige fprechen Die thiere auf * erden, grf. das 
thier der erden, v. 24. ein iegliches nach feiner art: 
dv. 24. und das zahme vieh nach feinerart, undaller: 
ley f gewürme das friechet und fich beweget auf + er: 
den nach ſeiner art. Und Gott fabe, Daß es gut 
war. 


Anmerk. * Wolte man fragen, wie es mit der liebe 
Gottes beftehen koͤnte, daß er fo viel thiere im der luft, auf 
erden undim meer erichaffen, davon der menfd) feinen nu: 

‚fondern vielmehr ſchaden habe ; fo ift au willen, daß alle 

iere im ftande der unſchuld ſich den menichen willig unters 
yoorfen, und daß fein einiges den menfchen würde gefchadet 
haben; nach dem fall aber unterwerfen fi) viele von ihnen 
nicht mehr der berfchaft des menſchen, und gebrauchet ſich 
Gott ihrer zur rache. Die ſchuld lieget demnach nicht an 
Gott, fondern andem ungehorfam der menfchen, fa) Hier⸗ 
unter werden alle diefelbige arten von thieren begriffen, wels 
che unter denen von Moſe vorbin benanten thieren, fo wol in 
der luft, als auf der erden, noch nicht mit enthalten find, und 
folglich weder zu den vierfüfligen thieren, noch auch fiihen 
und vögelm füglicd) gerechnet werden Finnen. Sehen wir 
nun dielean nach ihren verfchledenen arten ; fo finden wir 
derfelben eine weit gröffere menge, als der vierfüfligen tiere. 
ir möchten fleüberhaupt eintbeilen, in ſolche, die da weder 
fürfe noch flügel Haben, derglei n die ſchlangen find; in ans 
dere, die fülle, aber Feine fl 


gel haben, und auch Feine befoms - 


re,die mit keinen füffen verfehen find, und anfänglich au 
zwar feine flägel vo aber hen doch endlich A 
men,dahin das gefchlecht der raupen aehöret ; undendlich in 
ſolche, die da mit fluͤgeln und füflen zugleich begabet find, ders 
lei ift das geſchlecht der fliegen, fäfer und bienen. 
1 er merfen wir eine veränderung der fprache des H. Gei⸗ 
es. Was bis hieher pam erde, oder ein land geheiſſen, auf 
welchem alle chiere, die vögel unter dem bimmel, und v. 22. 
alle tiere im walde, alle filche im meer, ſich regen folten; das 
heiſſet nun bier zum erjtermal eigentlid nrw erde, auf 
welcher, und in welcher alleriey gewuͤrme, nach feiner art, 
berumfriechen konte. Das iſt die erde, aus welcher der erfte 
menſch v. 26. c. 2, 7: gemacht worden, und daber den namen, 
Adam, nadı ben fündenfall mit ausdrüdlichen worten, auch 
im —— zum erſtenmal c. 3, 19. erhalten. a) Keinb. 
unanıv, 1) Die kraft des ſchoͤpfungswortes 
beweiſet fich noch immerdar fo, daß an — der 
wilden und zahmen thiere und des gewuͤrmes mangel 
ift, 2) Die vorfehung Gottes erſtrecket ſich auch über 
die allergeringften geicböpfe ; Fein wurm wird zertreten 
ohne Gottes voricbung. Mutth. 6, 26. 10, 29. 30. 
W. Daß Gott alle ereaturen inanfebung der 32 
materie aus nichts erſchaffen, daraus erſcheinet ſeine 
goͤtliche almacht. Daß er jo mancherley unterſchiedli⸗ 
che creaturen erfchaffen, deren Feine der andern gleich 
ift, ſintemal eine iede ihre eigene art und natur bat, dar⸗ 
innen laſſet fich die unendliche weisheit Gottes ſehen. 
Seine überfepmengliche gute und treue iſt daran zu mer: 
fen, daß er folche creaturen im himmel und auferden 
nicht zu feinem ſelbſt eigenen nutzen oder nethburft (weil 
er nichts bedürftig war, da er als Gore in ihm ſelbſt lau⸗ 
ter freude, berlichfeit und ewige feligfeit befiget), fons 
dern allein dem menichlichen gefchlecht zu gute geſchaf⸗ 
fen und geordnet hat. Darum follen wir ung niche 
nur alles gutes = ihm verfeben, fondern ihn auch als 
einen jo liebreichen Vater von berzen lieben, chren, 
fürchten, und feinen willen zu erfüllen ung befleißigen, 
fo wird er und täglich noch viel guted an leib und 
feele ermeifen. 


“oo — 
IIT) Die ſchoͤpfung des menfchen s 
1, Im goͤtliche je darüber, ” ee * 
1. Was er ſchaffen wolle: Und Gott ſprach v. 26. 


2. Wie F den ig, Harder — 
a. Au feinem bilde: Laſſet uns menſchen machen ıc. 
b. Zum beberfcher der erde: Die da be . 
1.Die EI A Die da herſchen ꝛtc 
ı. Der fchöpfer: Und Goft 
2. Das ſchaffen: Schuf. 
3. Das geſchoͤpſe; moben zu merken vorkomt: 
a. Was für ein geihöpfe Gott erichaffen: Den menfchen; 
b. Atogu u Den Wenköen gehe bin zum bilder. 
IB nichen er en: 
a: de Das: en ge n: Und erichuf fie ic. 
1, Eine unterrebun ttes mit de ; 
z F 8 it den menfchen ; melche 
a. Ein fegnen jur vermehrung: Und Gott fe 
iur berkbafı : Ind berfchet au’ RE 


b, Einanmeiien der fpeife 


v.27. 


1.Bür 





I,26, 


1. Fürdiemenfchen: Und Got fprach ıc. 
2. Bürdietbiere: Und allem tbier xx. v. 30 
> Ein anſchauen und wohlgefallen an allen gefchöpfen ; 
Und Gott rc. v. zi. 
IV, Der ihöpfungstag: Da wardaus abend ıc. 
V. 26 * 3Ir 
B.26. Und der dreyeinige Bott * fprach: bey 
fach ſelbſt zu ſich ſelbſt, aus sich ſeibſt, durch, in und von 
ſich ſelbſt, aus freyem willen und verlangen, fich im den 
menſchen zu offenbaren: } Kaffer uns grt. wir wollen 
+ menfchen machen, * ein bild, das uns gleich fey; 
Epb. 4,24. Col. 3, 10. Jac. 3,9. Weisp, 2,23. grt. in 
unferm bilde nach unferer gleichniß, d. i. von gang beſon⸗ 
derer und groffer gleichheit, dieer vor allen andern ge: 
ſchoͤrfen mit uns habe; die damit ihren nachkommen, 
mannliches und weibliches gefchlechts, berfchen über 
die fiiche im meer, v. 20.21. und überdievdgel un: 
ter dem himmel, und über das wilde und zahme vieh, 
daß fie es nach ihrem willen nugen und gebrauchen moͤ⸗ 
gen, und über Die ganze crde, daß fie felbige bauen, und 
zu ihrer erhaltung fruchtbar machen, und über alles 
gewürme, das auferden Freucht.v. 21.24. - 


Anmerk. rd fehften met bat Gott der 
ganzen ſcho eichſam die krone aufgefekt,und am aller; 
mn aan zu weisheit offenharet. ð a) Das ſpre⸗ 
chen Gottes iſt zweyerley, das perfönliche und weſentliche; 
ſenes komt bem Vater allein zu, aus welchem das wort 
von eroigfeit hergekommen; Job. ı, i. diefes aber finder ſich 
bey der ganzen inigfeit, als welche worte der macht, 
gnade und berlichkeit, ſpricht. Diefes fprechen muß entwe⸗ 
ber in anfehung feines rathſchluſſes oder volbringung feines 
tathſchluſſes betrachtet werden. Auf jene weiſe iſt das ſpre 
den Gottes ewig. Hier geböret es ſowol zum rathſchluß 
als zur volbringung. ‘Denn Gott hattevon ewigkeit gere⸗ 
det, oder beſchloſſen den menichen ” ſchaffen, ietzo aber, am 
ſechſten tage, erfuller er folches, welches das zeitliche fprechen 
war. Und zwar ſprach die ganze Heil. Dreyeinigfeit: denn 
ber Vater ſprach, und fo war bey ihm das vermögen zu fpre: 
ben, der Sohn; diefes aber Eonte nicht ohne fpiration ge: 
ſchehen, weiches aufden Heil. Geiftgehet. FL. Lafr uns 
machen, ift ein wort eines —* — an Es 
nicht arfager bat. iter anzeigen wil, er mit fon: 
Berbarem en den menfchen habe wollen fhaffen. Das ift 
bereits eine groſſe ehre —— creatur, — Gott ſo viel 
machr fleiß an ihn gewendet hat, dann an andere ereaturen. 
Da ee ——— uns, ein beweis 38 von meh⸗ 
rern pet ſonen in der gottheit, die ſich zu der ſchoͤpfung des 
menſchen gleichſam untereinander ermuntert; fo iſt es un: 

t zu fagen, 1) b) als habe Gott die Engel angerebet, 
Dan! fe würde folgen daß der menſch nad) dem bilde der En: 
{ 2) c) Alsredeer, wie grofje herren pfles 
gen, in der mebrern zahl : Mir befeblen eu. Eine ſolche in 
tanzeieyen gebr 
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aͤuchliche ſchreibart hält der H. Geift nicht; 
fe erfemnet auch die heil. ſchriſt diefe weile zu reden nicht, 
3) Redet Öort auch nicht, wie d) einige wollen, die erde arı, 
Bir finden gar oft, wie Gott in der zahl der vielheit von ſich 
tebet,c. 3,22. ef. 43, 8-9- 41, 22. 23. und im grt. wird zu 
Elchim * ein verbum plusrale geſetzet, c. 20,13. 35,7. Jer. 
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10, 10.2 ®am. 7, 23. wie auch ein adjectivum pluraie, 
5 Mof. 5,23. Ser. 23,36. Hiob 24,19. [. auch im art. Pf 5g, 
12. 149,2. Diob 35, 10. . 12, 1. Jeſ 22, 11. 54,5. ek 
dx —— dann die lehre von den dreyen götlichen perjonen bes 
räftigen, : 


+ DR Der menſch fol diefen namen überfommen has 
ben, weil er aus rother erde gemacht fey. Es fan aber 
biefe meinung aus einem falfchen begrif Hergefommen feyn, 
als wenn nemlich das tammwort biefle, roth ſeyn. e) An: 
dere haben aus dem Aethiopiſchen bewieſen daß das ſtamm⸗ 
wort vielmehr heiſſe ſchoͤn feyn, vergl. Klag. 3,7. Weil 
nun in der rothen farbe eine ſchonheit ik, fo iſt zufälliger weiſe 
biefelbe auch or —— worden; folglich bedeutet der 
name Adam die ſchoͤnſte creatur. + unbsa nnınma dag 
prefixum > ift ein zeichen der gleichheit, welches feine na: 
tuͤtliche bedeutung behält, und die gleichheit vermebret. I 

„12. 2 Kön. 16, 10. 11, wort mur bedeutet e 
foviel als mx 2 Chr. 4,3. vergl. ı Sam. 6,5. Sel.33,14.15. 
Ief.40,18. f) Der beweis davonift: 1) bey der berath- 
ſchlagung ftehen bey diefem vers beyde wörter, bey dem fols 
ze vers aber nur das eine wort Sb ; 2) werben diefe 

ende wörter in h. ſchriſt verrwechfele. ıMof.1,27.5,1. 9,16. 
SJac.3,9. 3) werben dergleichen 2. wörter bey dem neuen 
menfchen ohne unterfcheid gebrauchet. Nim. 8,29. 2 Cor. 3, 
18. Col. 3,9. ı Sjoh. 3,2. 4) feßet Mofes bevde zufam: 
men, damit eins das andere erfläre, und anzeige: ı) wie weit 
der menſch Gott folte gleich feyn, tvelches erhellet theils aus 
der eigenfchaft der Ehräifchen fprache, Davon ziveyen zuſam. 
men gefeßten fubftantivis eines muß adjedtive genommen 
werben; daß alfo bild und gleichheit hier jo viel heißen als ein 
gleiches bild; theils aus Weish. 2,23, theils aus dem fall, 
c.5,3. 2)wiedasebenbild Gottes bey dem menichen und 
be Sohne Gottes unterfchieden fen. Esiftalfodie zu: - 
fammenfegung diefer worte Feine muͤſſige verdoppelung, es 
lieger allerdings ein nachdruck darinnen, weil Gott bat ans 
zeigen wollen, es fey zwiſchen ihm und feinem geichöpfe feine 

eringe, fondern ausnehmende gleichheit; zwar nicht, als - 
Eu. dem menfchen etivas von feinem weſen —*—— 
und ihn gleichſam vergoͤttert; jedoch fo, daß er fein bild aus: 
gebrucfet habe 1) in dem weſen ber feele, wie fie eingeift und 
unſterblich iſt. 2) Inden kraͤften der feele,twie fie, narhrlis 
cher weiße, verftand, gedächtniß, und freven toilfen hatte, fo 
daß fie vermöge des veritandes götliche und natürliche dinge 
gruͤndlich erkennen, und nach der fchärfe beurcheilen Eonte; 
vermöge des willens aber freyheit, heiligfeit und gerechtig⸗ 
keit hatte. 3) In dem ſeligen zuſtand des menſchen, da er 
bey Sort in gnaden war, Spr. 8, 30. 31. und frey im gewiſ⸗ 
fen von der finde, ı Mof. 2,25. meil Eeine böfe lüfte umd fün: 
den, innerlid und Aufferlich, da waren; er aud) dem leibe 
nach unfterblich und fonft Eeiner Erankheit oder andern zufäls ° 
len unterworfen war. 4) In der herſchaft über die geſchoͤ⸗ 
pfe Gottes, ſowol in der luft, ale auf der erde und im meer: 
denn bie ftralen des ebenbildes Gottes leuchteten in dem be; 
fondern vorzug, den er vor andern creaturen hatte, fo hervor, 
daß alle thiere ihn für Gottes ftatthalter erfanten, und ſich 
ihm unterwurfen. a) Leefcheri Confilium Deicirca ho 
minis creationem. Witt. 1697.1704. b)Munflerus, Fa- 
gius. c)Grotius. d)Fagius in collatione translationm 
przcipuarum V. T, ‘e) Ludolf. Hiftor. Aethiop. L. ı. 
&.15. f) Meifner, de imagine Dei in homine lapfe. 
Witt. 1676. 
3.27. 


1,27. 18. 


V.27. Und Gott T fchuf c.2,7: 21.22. Weish. 2,23. 
den menſchen die ſchoͤnſte und edelſte creatur unter al- 
len ſichtbaren geſchoͤpfen, ihm zum bilde, grt. in ſeinem 
ebenbilde, v. 26. vergl. c. 5, 1. 3. 9, 6. 1Cor. 11, 7. 
zum lebendigen, redenden, verſtaͤndigen + bilde Got: 
ses unter dem creaturen, unter welchen er mit groͤſtem 
anfehen Gottes flatthalter ſeyn folte, fchuf er ihn: 
und fchuf fie ein iedes von ihnen, ein + mäÄnnlein 
und fraͤulein, Matth. 19, 4. wiewol zu unterfchiedener 
jeit. €.2,21.f. 

Anmerf, + a)Einige fehreiben die ſchoͤpſung bes men: 
befondersdem ewigen worte Gottes, dem Sohne zu. 
+ Daß Adam der ffarnmvater fey,von welchem alle menfchen 
erfonmen, ift aus diefer und andern fhriftftellen ſonnen⸗ 
har. Esfagt Mofesc.2,5. es fen noch Fein menſch gewe⸗ 
ten, der das land gebauet habe. Und Paulus ı Cor. 15,45. 
mennet ihn ausdruͤcklich den erſten menfchen ; vergl. Apg. 
27, 25. gleichwol hat b) ein gewiſſer reformirter beweilen 
wollen, daß lange vor Adam menfchen geweſen wären ; wel: 
‚he thörichte meinung von c) verſchiedenen gelehrten gründs 
lich wiederleget worden. Hier wird das wort tab 
zweytaal wie der holet, und hat eben den nachdruck als die ben: 
den wörter obs und mor v. 26. &iehe davon dafelbft 
die anmerk. d) Man denke doch nur nad, zu wie vielerley 
handlungen, zu wie mancherley arbeit und kunſt, der menſch 
feinemleib gebrauchen koͤnne; fo wird man leicht finden, daß 
er vor allen andern fichtbaren Eörpern einen vorzug habe. 
Man erwege anbey, aus wie vielen geſchoͤpfen der menfch 
feine nahrung ziehen koͤnne. Die thiere haben entweder nur 
einerley, oder doc) nicht fo gar vielerley fpeife, zu ihrer nah: 
zung; allein ein menſch zieher die nahrungsfäfte von fo vie⸗ 
lerley art filchen, von fo mancherley art geflügel, von jg ver: 
ſchiedener art vierfüfliger thiere, von fo unzehligen artt erd⸗ 
and banmfrächten, und von fo unterfchiederrer art getraͤnken. 
Wer die fache verftehet, wird eben daher bekennen muͤſſen, 
daß der ſchoͤpfer in den menfchlichen leib eine ganz befondere 
temperatur geleget habe, daß derfelbe vermoͤgend ift, durch 
feine aefäffe fo mancherley arten fpeife aufzulöfen, und in 
dennabrungsfaft zu verivandeln. Ja man ftelle ſich vor, 
wie Gott gleichwol den menſchlichen leib fo zubereitet, und 
deſſen erfte anlage fo — hat, daß aus demſelben nach 
dem tode ein ſolcher leib hervor kommen kan, der ganz andere 
und volkommenere eigenſchaften hat, als bier auferden: ob 
er aleich nad) der auferftehung ein und eben derfelbe leib € 
„und bleibet. Wie Mofes in feiner rede bier kurz ift, fo 
erklaͤret er ſich hierüber weitläuftiger €. 2, 18:25. a) Hie- 
ron. b)!faacus Pererius in exercitatione de praadami- 
tis: anno 1555. c) Marefius in fabula præodamitarum. 
Antonius Holzius, Danhauerus Iob. Henr. Urfinus. 
d) Reinb. 

B.28.UndBort fegnete fie,v.22.er bewies fein gnaͤ 
diges wohlgefallen an ihren, gab ihnen auch kraft und 
sratüurlichen trieb, ibr gefchlecht, und durch daffelbe dag 
berliche ebenbild Gottes fortzupflanzen, und eignete ib: 
nen die berfchaft zu uber bie thiere und andere gefchöpfe, 
and fprach demnach Zu ihnen: * Seyd fruchtbar 
durch kinderzeugen und mehrer euch, und füller die 
erde, daß von euch beyden erſten menschen die erde mit 
menſchen befeger und erfuller werde, Fund macher fie 
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euch unterthan; v. 26. und +berfcher zu eurem ger 
brauch und nugen über fifche im meer, und über vd: 
gel unter dem himmel, und über alles thier, das auf 
erden kreucht. fich reget und beweget. 


Randgl. Was ihr bauer undarbeitet auf bem lande, das 
fol euer eigen feyn, and die erde fol euch hierinnen dienen, tras 
gen und geben. 

Anmerk. * Lg. Man fan ans dieſem götlichen fe: 
gen von der vermehrung des menſchlichen geichlechts gar 
wohl einen folchen ſchluß machen aufdie ganze aus leıb und 
feel beſtehende menfhliche natur, daß nicht allein der leib, 
— auch die ſeele fortgepflanzet werde. Denn warum 

lte dasjenige nicht auf den vornehmſten theil der menſchli⸗ 
chen natur gehen, welches Gott von derſelben, wie ſie ganz, 
d, i. nach leib und feel erſchaffen iſt und alhier betrachtet wird, 
ausfpricht ? und wie hätte ohne fortpflanzung der ſeele das 
ebenbild Gottes im ande der unfchuld auf die nachfommen 

ebracht werden können? welches gleichrwol würde geſche⸗ 

en ſeyn, roofern der fall nicht erfolget wäre, Wie hätte 
auch von Adam c. 5, 3. gefagt werden können, daß er einen 
fohn nad) feinem bilde gezeuget babe, roofern nur allein der 
leib, und nicht auch die feele, worinnen der fohn des vaters 
durch den fündenfall verderbtes ebenbild an fich trug,von ihm 
ſey erzeuget worden ? ft dann nun glei) die fortpflangun 
der feele eine folche verborgene und bobe fache, welche wir fo 
wenig, als fie feldft, recht begreifen können; fo muß fle doch 
deswegen nicht geleugnet werden; zumal, wenn man inder 
lehre von der erbfünde in der bezeichnung ihres urfprungs fie 
nicht dem H. Gore felbft, mit dem fak won der neuen ſchö⸗ 
pfung der jeelen, zuichreiben wil. Welche meinung auch 
nitht wohl mit der eigenſchaft der erften ſchoͤpfung, welche 
mit den fechs tagewerken ihre voͤllige endfchaft erreichet hat, 
befteben fan. + Gott gedeufet nur allein der erde, 
nicht als habe er fich feines rechts und herſchaft über fie bege: 
ben, jondern nad) der meinung Davids Pf. 115, 16. vergl. 
Apg. 17,24. daß er den menſchen die erdeeingegeben. +06 
zwar nach dem Fläglichen fündenfall die herſchaft über die 
tbiere ziemlich eingelchränft worden, und viele derfelben zu 
rebellen worden find, fo find fie doch dem menfchen noch ders 
geflt unterworfen, daß er fich derfelben zu allerhand nes 

rauch bedienen kan, äls 1) zur nahrung und fpeife; 2) zur 
wolle und fleidung, zum fellen, haaren und pelzwerk; 3) in 
der haushaltung und zum ackerwerk. 4) in der funft wer: 
den auch allerhand ſachen verfertiget aus den knochen ic. der 
thiere; 5) ſo haben ſie auch ihren vielfältigen nußen in dee 
medicin. Schmids bibl. Phpfic. cf. Dorfcheus de propa- 
gatione fpeciei himanæ, in ea homine in Pentadecade 
p- 621. fq. 
BV. 29. Und(überbem) Bott fprach : Sehet da, 
ich habe euch gegeben 1 Mof. 9,3. P. 104, 14.35. al: 
lerley kraut, ſ. v. ı1. das fich befamer,; auf der ganzen 
erde ; und allerley fruchtbare bäume, grt. und aller: 
ley baumeran welchen frucht des baums oder baum: 
fruchte (find), und baͤume, die fich befamen, zu eurer 
fpeije. nahrung und erquicfung. . 

AnmerE. Keil es ſcheinet, als habe Bott denmen: 
ſchen zu ihrer fpeife nur kraͤuter, worunter dag getraide vor» 
nemlich mit zu rechnen, v. ır. 12 und baumfrächte gegeben ; 
fo fragt ſichs, ob fie vor der fündfluch nicht Haben is 

ei 
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Kelch fen? Zinige nun a) meinen,es ſey ihnen nicht erlaubt “ im der Eirche Gottes reden, ihre redensarten entlehnen vom 


man aber gleichtwol bedenket, daf fein 
ausbrüclidies verbor vorhanden; wie auch, daß einiges 
viel als reines, anderes als unreineserkläret worden, c.7, 2. 
mit welcher erklärung nothwendig, wie auf die opfer, alfo 
auch aufdie erlaubung oder verbot der fpeife gefehen Ha. 3 
nicht weniger, daß das eſſen des fleiſches mit zur herſchaft 
über das vieh gehoͤret; und endlich, daß den menſchen nad) 
der ſuͤndfluth c. 9,2. 3. nicht mehr werde eingeräumet wors 
"den ſeyn, als vor derſelben; zu geſchweigen, daß die mens 
ſchen mit dem vieh umgenangeır, Eroclihes ihnen, wenn fiees 
nicht hätten genieflen follen, wenig wuͤrde genutet haben) 
= von —— sent: hen —— w * — 
gen, als ie freyheit gehabt fleiſch zu eſſen. 
e) Ob ſie aber wirklich ſich deſſen bedienet, oder lieber frůchte 
und kraͤuter gegeſſen, das laͤſſet man an feinen ort geſteliet 
ſeyn. a) Lutherus. Chytræus. Grotius. Cornel. a Lapide, 
Pifcator.alii. b) Bochartus. Calvin. Muſculue. Lange. 
Burman.alii. c)Spenerus, 
V. 30. Und (aber) ich habe auch gegeben allem 
ſowol zahmen als wilden chier auferden, und allen 
voͤgeln unter dem himmel / und allem gewuͤrm / v. 20. 
2i. das da lebet auf erden, grt. und allem mas ſich ſelbſt 
beweget (Freucht) auf erden, in welchem (iſt) eine leben⸗ 
dige feele, v.24. daß fie allerley geün draut eſſen. get. 
alles —* kraut zur ſpeiſe. It 2,7. Und es ge 
ſchach alſo. 


Anmerk. Andere a) oͤberſetzen dieſen vers, damit ſie 
beweiſen möchten, Gott habe den menſchen das fleifch der 
tbiere eben ſowel zu effen gegeben als das kraut, alfo: Und 
alle thiere auferden,und allevögel unter dem himmel, 
und alles gewuͤrm / Das das leben bat auf erden, famt 
allerley grün kraut (babe ich euch gegeben v.29.) zu effen, 
oder zut ſpeiſe. Ob nun wol, wie v. 29. gezeiget worden, die 
ſache feine richtigkeit hat, fo iſt doch dieſe uͤberſetzung dem 

mdtertezumieder. Denn es iftgewiß,daßnns hier muß 
wiederholet werden. Wie es nun v. 29. mit b als nota 
dativi conftruiret wurde in dem worte =>b; fo folgt auch 
bier 55% a)Burman.adh.l. 

3.31. Und Gott ſahe an mit einem wohlgefal⸗ 
len ſ· v· 4. alles, ohne einige ausnahme, was er ordent⸗ 
lich, WM. 136, 5. Weish 11, 21. weisfich, Pf. 104, 24. 
Eir. 42,22. vortreflih, Weish. 1,14. Gir. 42, 17.23. 
ohne mühe, ef. 40, 28.durch feinen bloffen willen, Pf. 

‚9. aus nichts, ef. 48,13. Roͤm. 4, 17. grt. ı1, 3. zu 

iner ebre, Pf. 104, 31, und dem menfchen zum beiten, 
Bi. 115,16. gemacht hatte; undfiche du, es war fehr 
gut. Eir. 39,21. 23. ı Tim. 4,4. 5Mof. 32,4. T. und 
das vornehmlich wegen des menfchen, ber unter allen 
fichrbaren ereaturen bie vortreflichfte iſt, weil er allein 
die aüte deranbern —— * kan, * * nö 
lich zu gebrauchen weiß. Da ward aus abend un 
morgen der * jechfte tag. der freytag. 

Anmerk. * 3) Mit diefen ſechs fhöpfungstagen hat 
Sett ohne zweifel etwas wichtiges im reiche der gnaden ab» 
Bid mollen wenn man bedenfet, 1) was für eine 
angeneöme übereinftimmung fep in demfelben mit dem veis 
dr ker natur, wie hernach mit mehrerm fol gegeiget werden. 
3; Biedie Propheten, wenn fie von groffen veränderungen 


dem werfe der [höpfung. |. Jel.65,17. Hagg 2,7. Se. 42, 
5. 51,16. Pf. 19,2.u.0.m. DaGott alles auf einen aus 
genblick hätte zu Rande bringen können; fo an man feine 
vernünftige urfache anzeigen, warum er dazu fechs tage bes 
liebet, wenn man nicht bebdenfet, daß felbige vieleicht ar 
abficht gehabt auf die fechs groffen veränderungen in derfi 
ehe, worauf enolich der ſabbath der heiligen erfolgen werde. 
Demnach iſt der erſte rag ein vorbild auf die zeit von Adams 
his auf Noah. Im anfange diefer zeit war alles wüfte, fine 
fter, öde und leer, inden durch den fündenfall das ebenbild 
Gottes verloren, und mit finfterniß der inwiſſenheit und 
bosheit angefüllet war, Symmictelft ſchwebte zu diejer jet 
der Geiſt Gottes über den wallern, durd) vielfältige übers 
zeugungen und beftrafungen in den gewiſſen. Es liefaber 
Sort das licht und die finfterniß von einander weichen,indens 
eine feindichaft zwiſchen des weibes und der fihlangen ſamen 
geftiftet worden, und die finder des lihts von dem 
Eindern der finfterniß in der familie Cains fi) abs 
ſonderten. Endlich ward es auf dielen erften tag 
wieder nacht, da gegen die fündfluth alles fleifch feinem 
weg verderbet, und die erfäntniß Gottes verdunfelt hatte, 
Der andere [chöpfungstag war ein bild der jeit von Noah 
bis auf Mofen. Denn wie dort eine ſcheidung der waſſet 
vorgenonimen twurde; fo wurden hier Juden und beiden. 
durch mancherley verheiſſungen, und fonderlich durch den 
Bund der beſchneidung, abgelondert; es folgte aber darauf 
wieder eine nadıt in dem agpptifchen zwangdienſte, da die 
erfäntniß und verehrung Gottes fehr wieder verdunfele 
wurde. Der dritte ſchoͤpfungstag bildete die zeit vor 
Mofe bis auf Chriſtum ab. In diefem tage fam die ſchei⸗ 
dung zwilchen der erde und meer vollends zu ftande, und dis 
ift die Scheidung der wahren kirche, die unter dem bilde der ers 
de, und der andern völfer, die unter dem bilde des waſſers 
vorgeftellet werden. Die Einder Iſrael wurden im lande 
Canaan von allen beiden abgefondert, das meer des heiden⸗ 
thums blieb unfruchtbar; aber die kirche, als ein fruchtbares 
erdreich, brachte hervor gras, d. i. äufferliche befenner der 
wahrheit; baͤume, d. I. anfehnlidye männer, fönige, pro⸗ 
pheten, priefter; kraut und Pflanzen, b. i.gläubige. Diefe 
alle befameten fich, d. i. fie pflanzten die verheiffung des Mefs 
fort. Drauf folgte wieder eine nacht, indem nach der ges 
angenfhaft die lehre von dem Meſſia wieder fehr verdune 
kelt wurde. Der vierte ſchoͤpfungstag ifteinbild der jeit 
von Ehriftobisaufden Antichriſt. Da ging auf die fonne 
der gerechtigfeit, von dieſer fonne war die kirche, als der 
mond, erleuchtet: es famen aud) vielfterne, d. i. apoftel, 
Lehrer, die einen verſchiedenen ſchein und alanz ware 
vorſchein. Darauf folgte wieder eine nacht,da das chriftens 
thum durch die irthuͤmer des Antichrifts verfiel. Der fünf: 
te tag iſt ein bild der zeit vom urfprung des Pabſtthums, bis 
aufdie zeit der reformation. Gleichwie an diefem tage die 
vögel und fiſche geſchaffen wurden: fo wurden in diefer zeit 
viel fremde völter in die Firche verfamlet, dadurch fie eis _ 
nen anfehnlichen wachethum empfing. Darauf folgte wie⸗ 
ber eine nacht / nemlich des Pabftthums, das das evangelhum 
verdunfelte. Derfechfterag ift ein bild auf die zeit vom 
anfang der reformation bis auf die letzte glückliche vereini> 
gung der kirche. Die kriechenden thiere find ein Bild niedris 
er verachteter menfchen, darinnen doch ein geiftlich —— 
ie vierfüffige find ein bild der menfchen, die mehr ftärke, 
volfommen) . gaben befeflen, als in vorigen ig * 
2 
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menfchen befeffenhaben. Die vernünftigen menfchen find 
ein bild folcher leute, an weldyen man das ebenbild Gottes in 
seichemmaffeerneuret fiehet. Aber aufdielen tag, worin: 
nen wir leben, wird wieder eine düftere nacht folgen. Der 
fiebente rag iftein bild von dem fabbarhe, welcher dem volke 
Gottes im diefer welt vorbehalten ift, und weil bier keines 
abends gedacht wird, twie bey den vorigen ſechs tagewerken, fo 
wirds in der legten zeit eben fo ergehen, da feine nacht der fins 
rem bosheit mehr feyn wird. a)Ramb.H.E.Mfc.B.B. 
utzanw. 1). 27. O menfch! betrachte doch 
eft und fleißig den groffen adel, den du von deinem Bott 
in der ſchoͤpfung uͤberkommen. Er bat dir gegeben eine 
voltommene erfantnißaller götlichen und menfchlichen 
ſachen; der wille mit allen affecten und gemuͤthsneigun⸗ 
gen richtete fich durchaus mit luft und freuden nach dem 
willen Gottes ſo wareſt du auch ein berr über alle an- 
deretbiere: aber ſiehe, das alles haft du durch den Flag: 
kichen fündenfall verloren, du haſt Gottes bild aus: und 
des fatang bild angezogen; wilft du es aber wieber er: 
langen, fo laß dich durch den Geift Gottes zu dentfelben, 
in der wahren finnesänderung, wieder erneuren. Eph. 
4.23.24. 2) Auch die weiber find nach Gottes eben: 
bild erſchaffen; darum ihr manner, liebet eure weiber, 
und wohnet bey ihnen mit vernunft, ı Pet. 3,7. 3) Nur 
ehriftliche eheleute haben ibre kinder, fo fie in ihrer ehe 
erzeugen, als einen fegen und gabe Gottes anzufeben ; 
nicht aber alfoleichtfertige buren. Pſ. 127,3. J From⸗ 
me eheleute koͤnnen ſich des ſegens des Herrn in ihrem 
eheſtande getroͤſten. Pf. 128, 1.f. 5) Nicht die gotlo⸗ 
fen, fondern die frommen haben eigentlich recht über die 
ercaturen; und obgleich diefes recht durch den Flaglichen 
fündenfalt ift verloren gegangen, fo hats ihnen doch Chri⸗ 
ſtus wieder erworben. 6) Ein Ehrift kan fich zwar der 
creaturen gebrauchen, aber er muß biefelben nicht miß⸗ 
brauchen, ı Cor. 7,31. daß ſie nicht wieder ihn feufzen. 
Nom. 8. = ? v. 29. O ˖ wie viel gutes hat ung die 
milde band de — * im reiche der natur bereitet 
und geſchenket! ach erkenne es doch, o ſeele, und ſey von 
herzen dankbar. Pſ. 145, 5. 147,9. Hiob 39,1. Matth. 
6,26. 8) v.30. Auch die unvernuͤnftigen creatu⸗ 
ren genieffen der götlichen vorforge. Pf. 145, 15. 16. 
) v.31. Die fünde und alles böfe ift nicht von Gott, 
Ändern vom teufel. Fob.8,44. 1Joh. 3,8. 10) Ach, 
mein Gott! du haſt uns ſehr aut aefibaffen ; ich aber 
bin durch die fünde verderbt, und ſehr böfe worden ! ach, 
erbarme dich doch meiner , und mache mich wieder gut 
und fromm! 


Das II. Capitel. 


Die einſetzung des ſabbaths. v.173 
b Der ſabbathtag. Dieſer war 
1, Der nächlle tag nach vollendeter fihöpfung: Alio 
v 


. ward ıc, 1, 
2. Der fiebente tag von anfangder welt: Unbalior.  v.2. 
1, Seffen einferung. Da angejeiget wird, 
ı. Daß Gott am fichenten tage geruhet: Und ruhete sc. 
2. Daß er ihn zum ſabbath eingefenet, 
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a. Durch jegnen : Ind ſegnete den ficbenten ꝛc. 
b. Durch heiligen: Und beiligte ibn. 
3. Daß die rube Gottes der grund der einfegung ſey: Dars 
um x. 


B. 1:3. 
RAS ward nach allen feinen theilen * vollendet 
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und zu ſtande gebracht himmel und erde, 

«1,1. mitihrem ganzen } beer. mitalle dem, 
was Sort innerhalb den ſechs fchöpfungstagen oben in 
und am himmel, und unten auf erden im meer und allen 
gründen gemacht batte. 

Anmerk. Fr. Diefen vers ziehen viele noch zudem ers 
ften capitel, als ob durch) foldye worte die aus morgen und 
abend beftebende zeit des fechften tages, in welcher himmel 
und erde und alleibre heere vollendet worden, annoch ange: 
merfet würden. Nun wuͤrde zwar diefesder ehre der heil. 
ſchrift ſo wenig als derſelben goͤtlichen wahrheit etwas be⸗ 
nehmen; zumal da die abtheilung der eapitel nicht von dem 
H. Seife felbft bergefommen, ſondern erft lange hernach von 
menfchen eingeführet worden ift. Wir finden aber feine jo 
dringende urfache, von der alten abteilung diefes capitels 
abzugeben, fondern Sehen vielmehr diefes 2. capitel an, als ei: 
ne kurze wiederholung der vorher c. 1. beſchriebenen ſchoͤ · 
pfung, * Das Ebr. wort heiffet bier fo viel, als eine fache, 
nad) allen ſtuͤcken und theilen , voltommen zu ende bringen, 
ſo daß nichis daran fehiet. 2Mof. 39, 32. 40,33. ı Kön. 
6,9.38. 2 Chr. 29, 34. + Dis wort gebet auf bews 
des, aufbimmelund erde. Durch das heer des bimmels 
werden verftanden, 1) himmel, fonne, mond und fterne, 
2 Kön.ı7,16. 21,35. 23,45. Jeſ 34,4. Jer.8,2.0.19,13. 
33, 22. 2)dieh. Engel, die Gott dienen und feine befehle 
ausrichten, e. 32,2. ı Kön. 22,19. 2.Kön, 6, 17. 2 Chr. 

“18,18. Pſioz, 21. Neh. 9,6. Luc. 2,13. Durch das 

beer der erden werden verftanden, die menichen, tiere und 
alle übrige gefchöpfe. vergl. er. 5, 14- €.38, 17. 6.447. 
Amos 5,8. Jeſ 25, 6. 6.28,5.22.29. oel2,25. Marc. 
5,9. Ein heer aber werden fie genennet jowol wegen ihrer 
anzahl als auch ſchoͤnheit, guten ordnung und willigkeit, ih⸗ 
rem oberften befeblshaber, Sorte, zu gehorchen, und fich, den 
willen deſſelben auszuführen,gebrauchen zu laſſen. 

B. 2. Und alfo* vollendete Bott grt. ald nun 
Gott vollendet hatte am fiebenten tage ehe er noch an: 
brach, vergl. 2 Mof 20, ı1. 31, 17. 5Mof.5, 13.14 
feine werke, die er machte, und *ruhete am fie: 
benten tage + von allen feinen werfen, ſo, daß er auf: 
börte neue creaturen zu ſchaffen, auch biemit Diefen tag. 
den menjchen zur ruhe verordnete, die Bott fchuf und 
machte. grt. die er gemacht hatte. i 


Anmerk. * Die vollendung der [höpfung ift mit dem 
ſechſten tage zuende gegangen, wie deutlich aus den angezes 
genen fhriftftellen zuerfeben. Weil aber die Ebräer Fein 
plusquamperfe&tum haben, fo muͤſſen fie es mit dem prate- 
rito perfe&to ausdruden, vergl. e. 38, 23: ı Chr. 16, 35. 
Ser 60,11. P.ro3,5. 2 Moſ 12,35. u. a.m. Verbain- 
choativa completive intelligenda ſimt. fAuch dis 
ſtehet nicht umſonſt, Moſes wil Gott allein das werk der 
ſchoͤpfung zuſchreiben. ſ. die Anmerk e.n1, 26. + Die 
rube muß auf eine&ott gegiemende mweife verftanden werden. 
Er war nicht etwa an feinen fräften geſchwaͤchet worden, wie 
ein menſch. Auch ruhete er fo nicht, als ob ob er nicht mefr 
wirlen, 
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wirfen, und das, was er gefchaffen, erhalten und regieren 

folte: fondern wie er in ſich Fibre ruhete, und ein inniges wohl⸗ 
gefallen an allen creaturen hatte, ſo ließ ers dabey bewenden, 
und hoͤrete auf neue ereaturen zu ſchaffen. Jeſ. 40, 28. 
2 Mof.20, 11. 31,17. 5 Mof.5,14. Ebr. 4,J han 
das prafixum ® bedeutet hier polt,nachdem er alles gemacht 
hatte. Glail. 

V. 3. Und fegnete grt. und es fegnete Gott den 
fiebenten tag, und * heiligte ihn: E, er fonderte ihn 
aus von allen andern tagen, und widmete ihn zu feinem 
bienft , daß man an demſelben des groffen werks der 
ſchoͤpfung fich fol erinnern, und zu fchuldiger dankbarkeit 
dem fchöpfer feinen dienft mit beiligung des ſabbaths leis 
ſten er verhied auch fegen und alles gutes denen, welche 
ben fiebenten tag mit heiligen werfen zubringen würden: 
Darum, Daßer an Demjelben geruhet v.2. und fich 
erquicket hatte 2Mof. 31,17. f von (bau) allen feinen 
werfen, die Gott fchufund machte. grt. zu machen, 
d. i. alles in ordnung zu bringen, alles wohl auszurub- 
ren, daß der menjch Die weisheit, liebe und almacht Got: 
tes erkennen, fich feiner freuen, und die ereaturen mit 
Dankbarkeit zu feinem nugen gebrauchen möchte. 


Anmerk. * un er heiligte ihn, oder indem er ihn 
beiligte; a) und fo wäre das (1) prafix. hier ex@geticum, 
daß angezeiget würde, worinnen hauptſaͤchlich das fegnen 
der babe. Fr. Es iſt dis nicht alfo zu verſtehen, als 
ob Gott die andern tage nicht auch gefegnet,, und für heilig 
erfant hätte ;_fondern in dem verftande, daß er einen befon: 
dern fegen auf diefen —** alſo ihn hiemit von gemei⸗ 
nen tagen abgeſondert, und ſelbigen zu einem beſondern heil. 
gebrauch, nemlich zu abwartung des gottesdienſtes beſtim⸗ 
met. Denn das heiſt heiligen, nach der mundart des 
H Geiſtes, oder weihen, wie dieſes Ebr. wort Lutherus oft 
uͤberſetzt, daß es ſo viel heiſſet als abſondern und zu einem h. 

ebrauch beſtimmen. Sir. 33, 9. Hiebey fragt man 
Billig, ob die menſchen ſchon im ftande der unfchuld und her: 
nad) beftändig fort, zur fenerlichen begehung des ſabbaths 
find verbunden geweſen? Einige behaupten diefen faß, ans 
dere aber mwiederfprechen. Die letstern wollen ihre mei: 
nung mit folgenden gründen beweifen: 1) b) Ein iegli 
arı gewiſſe zeiten und orte gebundener gottesdienft hat fein 
abiehenauf den menfhennahdemfall; 2) hak ohne dem 
ſchon der menſch vor dem fall Gott zu aller zeit und an allen 
orten gedienet; 3) die beſchaffenheit des ebenbildes Gottes. 
erforderte keinen gewiſſen tag, maffen die ausuͤbung aller 
pflichten gegen Gott, mithin aud) alle gottesdienftliche 
bandlungen, den menfchen narürlich,mwaren ; 4war feine ar: 
beit, die fie abmatten Eonte, mithin hatten fie auch nicht noͤ⸗ 
tbig, auszuruben: die ruhe aber ift ein ftück des jabbarhs ; 
5) märe er ſchon im itande der unſchuld eingefeket, fo hät: 
te er im M. T. niche fönnen auf einen andern tag gefeket 
merben; 5) c) finde man weder befehl dazu noch erempel 
vor dem ausjuge der Finder Iſrael aus Egupten; 7) be: 
fiätige Mofes jelbft, daß der ſabbath allererft in der wuͤſten 
set worden ſey; 1.2 Mof. 16,28.29. Gef. 20.10.12. 
8 berufet man fi auf das einmärhige zeugniß der alten Juͤ⸗ 
den; 9 hat Sort nicht allen voͤlkern fondern n Süden 
ben fabbath gegeben, f. 2 Mof.2,,9.10. e.16,29. c. 31,13. 
Neh 9,14 undalfo 10) rede Mofes von dem ſabbath als 


— 
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n en. 
einer fache, die erft nach der hand gefchehen fey. Dieaber 
den faß annehmen, behauptenihn mit folgenden gründen: . 
ı) d) Gott thut, nach diefem vers, nichts anders, als daß er 
den fiebenten tag zum gottesdienfte ausfeket: denn erftlich 


. —— er ihn theils durch befehl, daß der menſch dieſen tag 


infuͤhro zur verherlichung des namens Gottes und jur ers 
aulichen betrachtung des groffen werfs der ſchoͤpfung ans 
wenden folte. Er heiliget ihn auch, zumandern, in der that 
ſelbſt, indem er den menſchen in die betrachtung ſeiner wer⸗ 
fe eingeführet, und ſich ihm an dieſem tage. befonders 
geoffenbaret ha‘, Er fegnet ihm aber auch, indem er 
dem menfchen, wenn er in die rube feiner feelen einges 
ben würde, herliche —— egeben und ver⸗ 
ſprochen, daß ihm dieſe ruhe ein gewiſſes pfand der ewi⸗ 
pn rube im himmel ſeyn ſolle. 2) Wird 2 Mof.16,23.25. 
don bes fabbaths gedacht, ehe der Pevitifche gottesdienft 
angeordnet war, auch che Moſes das fittengefeg von Gott 
auf dem berge Sinai cmpfing, mithin muß er aud) vorbe: 
to im ſchwange gewefen jeun. 3) Wird der ſabbath bey 
gran der rd gebote 2 Mof. 20, 8.9. 10. 11. nicht einges 
etzet als etwas neues, fondern als ein tag, der fchon vorher 
in uͤbung geweſen; er twird aker mehr eingefchärfet, und 
die feyerung deffelben ernfter anbefohlen, wenn es heißt: 
edenke des fabbatbtags zc. Man vergleiche —— 
1.3, 10. geſaget worden. Fr. Hier iſt alſo die erfte und 
uralte einſeung des ſabbathtages ohnfehlbar das erſte ge: 
bot, das er den menſchen gegeben, und vielfältig in feinem 
toorte wiederholet bat. 2 Mof. 16,23.25.26. c.20, 8.11. 
35,2 3. Meh.9,14. 13,15, „rt Die LXX. gebenes: 
alimaure ar) Tür igyar aurs or nekaro 6 Ins Fuer. 
Fr. Was fonfte. ı, 1.21.27. einfach: &ost fehufund v7 
16. 25.26. 31, ſchlechthin heift: Gott machte, das heifſet 
bier zufammen: ort ſchuf und machte; den fleiß, die 
aceurateſſe, und die volfommene forgfalt des fchöpfers are 
zuzeigen. So wird das wort machen gebraucht 2 Mof.zı, . 
3.4. Pred.2, 11. a) Chyerzus. Calvin. .b) Bibl. Berle- 
burg. c) Burman. Bonfrer. Vatabl. d) Lang. Ramb, . 
Mfer.H.E. Toſſan. Bibl. Erneit. Calov. Cornel. a Lap. 
Philo, alii, 


Nutʒanw. 1) v.ı, Ach mein Bott! ich bin auch 
ein werk von dir gefchaffen, ach vellende du dein werk 
auch in und an mir, und volfuhre es big an den tag ums 
ſers heilandes Jeſu Ehrifti: Phil. 1, 6. dafür wil ich 
dich ewig loben. 2) v.2. W. Db ſchon der groffe 
Gott am fiebenten tage von erfchaffung feiner werke 
gerubet, ſo hört er doch deswegen nicht auf feine crea⸗ 
turen zu regieren, und ſie bis an denjüngften tag in ih⸗ 
rer ordnung Ir erhalten, Sob.5,17. 3) v.3. W. Die 
beiligung des fiebenten tages ik eine uralte verorbnung 
Gottes, welcher man alio n im I. T. nachzuleben 
bat. 4) Der ſabbathtag ifPeine wohltbat Gottes. 
Mein Chriſt, erkenne es doch, und danke Gott dafür. 
Siehe aber auch dahin, daß du denfelben dem dienfte 
beine Gottes beſonders beiligeft, und in betrachtung 
feiner berlichen werke zubringeſt. O gewiß, thuft du 
das, fo wirft du auch des fegend, den Gott auf denfel- 
ben geleget, tbeilbaftig werben. 
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CI) Eine umſtaͤndlichere erzehlung von 
der ſchoͤpfung v. 
I. Weberhaupt, von der ſchoͤpfung aller dinge: Alſo iſt ıc. 
11. Inſonderheit 
1) Bon — ſchoͤpſung ber gewaͤchſe auf dem erdboden. Da 


zu feben 

a. Auf die geichöpfe: Und allerlcy bäume ze. 

b. Aufibre bervorbringung ; die geſchehen 
1, Ohne einfuß der mwitterung: Denn Gott ıc. 
2. Dbne huͤlſe der menſchen: Und war fein menfch ıc. 


47: 
v. 4. 


v.5. 


e. Aufihre mittelbare erhaltung: Aber ein nebel ic. v.6. 
(2) Von der ſchoͤpfung Adams, was betrift 
a. Denleib: Und Gott der Herr machte ꝛtc. v. 7. 


b, Die ſeele: Under blies ihm ein ıc. 
e. Die vereinigung beyder theile : Und alſo ward x, 


V. 4::7. 

V. 4. Alfo *ifthimmel und erde mit alle ih: 
tem heer v. 1. worden, grt. dieſes find die geburten,d.i. 
der urfprung des himmels und der erben, da fie gefchaf: 
fen find, + zu der zeit, grt. an dem tage, da Gott Sder 
Herr erde und himmel machte. 

AnmerE, *Idn a) Dis wort beziehet ſich aufs vor⸗ 
ergebende, als wolte Mofes fagen : das, was bisher von der 
pfung ift geredet worden, begreifet in fich den yo 
immels und der erden. ° Daher es auch die Arab. überfe: 
ng gibt: Dis ift die erzehlung der hervorbringung (pro- 
uctionum). b) Andere nehmens (adtive) in einem wir⸗ 
enden verſtande, als folte es fo viel heiffen: das, was nun 
ferner wird befehrieben werden, hat himmel umd erde durch 
feine ihm beygelegte Eraft zumege gebracht. om 
muß bier für alle jechs tage genommen werden. Daher es 
auch Lutherus gar recht überhaupt durd) das wort zeit hat 
ausdrücden wollen. + mm c) Dis wort fomt bier 
zum erftenmale vor, und drucker aus den wefentlichen na: 
men Gottes, Es gibt daffelbe nicht etwa eine und die au: 
dere eigenichaft Gottes zu erkennen, fondern fein wirklich 
und ewig eriftirendes (dafeyendes) und unumſchraͤnktes we⸗ 
fen, welches er vor fid) allein hat, auch andern ereaturen 
ihr weſen gibt und erhält, und daher aufs nachdrücktichite 
von andern creaturen und faljchen göttern Jeſ.42, 8. Jer. 
16,12. unterſchieden wird. Wie er denn ſich ſelbſt dieſen 
nainen zuſchreibet Jeſ. 41,4. €. 44 6. vergl, Off. 1, 4.11. 
€.2,8. €. 4,8. undreil, daß alle gläubige anbeter ihn mit 
feinem und ihm allein eigenen namen nennen und ehren fol: 
len. 2Mof.15,1.2.3. Jeſ. a48, 1. €-51,15. 6.54,5. Wo: 
bey noch zumerfen, daß wo diefer name einem Engel beyge: 
feget wird, allemal der unerſchaffene Engel, der Sohn Got: 
tes, verftanden werde. Diefer name, Jehovah, gebührer da: 
ber feinem menfchen, und wird feinem beygeleget, fondern 
fomt allein zu ı) überhaupt, der ganzem Heil. Dreyemig⸗ 
keit, an faft unzehlichen oygen, €. 2,4.5.7.8.9.15.16. 18. 
19.21.22, da die ganze Seil. Drepeinigfeit, als ber das 
werk der fchöpfung zuaeichrieben wird, nicht Gott allein, 
fondern Gott der Herr genenmet wird. 2) Inſouderheit 
einer ieden perfon der hochgelobten Gottheit: (a) dem va⸗ 
ter, e. 3, 22. Pf. ii ‚2.10. 110,1. Jef.42,6. 49,5. 
1b) dem ohne, ı 0f.16,13. 18,1.13 14.. 2Mof.3,2. 
Pi. 47, 7. 68, 21. 96, —— . 2, 5.10. 
95,2. 42,10. (c) dem H. Geifte.‘Pf.95,6:8. Alto kan 
weber dem Sohne Gottes, noch den H. Geiſt, bie ehre der 
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Gottheit abg werden. a) Fagius. Chytrzus, 
R. Salomon. b) Marlaratus. Lud. de Dieu. c) Lange. 
conf. Cleric. ad Exod. III, 15. Fullerus. Lud. Capellus, 
Joh. Buxtorf. differt. de voce dei eflentiali. mm, 

V. 5. Und da Gott machte allerley baͤume auf 
dem felde,e 21,15. groſſe baͤume und ftaudengemächie, 
geffräuche und'gebüfche, Die zuvor nie gewelt waren 
auf erden, undallerley Eraut erdgewächfe, feld: und 
gartenfrüchte aufrdem felde, das zuvor nie durch 
menſchen fieiß und durch diegutigen einflüffe bed him⸗ 
meld gebauet worden und gewachjen war ;denn Gott 
der Herr hatte noch nicht regnen laffen auf erden, 
er hatte fich noch nicht ded regens als des ordentlichen 
mittels bedienet, die erde und alle gewaͤchſe fruchtbar 
zu machen, und war Bein menfch, f.c.1,26. der das 
land bauete, 


Anmerf. Ob mol Mtofes e. 1, 11.12. dee urfprungs 
der Eräuter, pflangen und bäume gedacht hatte ; fo wiederho⸗ 
fet ers hier doch, und zeiget 1) daß alles ohne beyhuͤlfe der 
menfchen auerft hervorgebracht fen, und 2) daß es bloß durch 
die einfläfle des himmels zu feinem mehreren wachsthum 
und gröffe gelanget fey- 

V. 6. Aber ein nebelgrt.ein feuchtender dunft, 
ein wäffewicher Dampf, Chald. Samarit. eine wolfe ging 
auf von der erden, meil diefelbe noch am fich feuchte 
war, (indem vor weniger zeit dad waſſer von der ers 
den in feine tiefen und ufer getreten) und Durch bie heiſ⸗ 
fen fonnenftrafen war erwaͤrmet worden ; baber denn, 
die feuchtigkeit des landes aufſtieg, und ald ein than 
wieder berabfiel, und fenchtere tranfte Pf. 65, 11. 
alles land. grt. das ganze angeficht des landes, den 
erdboden. 

Anmerk. T. Moſes meldet alhier das ordentliche 
mittel, welches Gott in der natur eingefeßet, Fräuter, flau: 
den und baume, binfort aus der erde hervor zu bringen, nem⸗ 
lich den dampf, welcher durch die bike der fonnen aus dem 
waifer und erde in das mitleretheil der luft binaufgezogen, 
alda durch die Eälte defielben in wolken verwandelt, und 
darnach wieder zu waſſer und regen wird, dadurch denn das 
erdreich befeuchtet wird. 3 Mof. 26, 3.4. 5 Mof. ur, 14. 
Hiob 5,10® 36,27. 38,25.26.28.29. Pſ. 135, 7. ı Kön, 
18,44. Amos 5,8. a) Andere hingegen, die dis alseine 
nachgeholte befchreibung des dritten tagewerks anfehen, ver: 
binden es mit dem vorhergehenden versalfo: ort hatte, 
noch nicht regnen laffen, es war aud) Fein menfd), der das 
land bauete, auchging der nebel noch nicht auf. Auf diele 
weiſe müfte die particula negativa v. 5. ey und rue bier 
tiederholet werden; auf dieſe art hat das (') eine verneinen: 
defraft. 5 Mof-33,6. Ridy.zı,22. Pf.9,1ı9. ı Sam.z,3. 
u.a.m. a) Tremell. Fagius. Glafl. 

V. Und Bott der Herr* machte hatte 
ſchon am fechflen tage c. 11, 27. gemacht, grt.gebilder, 
als ein toͤpfer nach feiner weisheit aufs allerfünftlichfte 
formiret, Hiob 10, 8. ef. 64, 8. Fer. 18, 6. den 
menft nAdam beſonders ohne fein weib die Evam, 
aus ein denkloß, 1Cor. 15, 47- grt. aus dem ſtau⸗ 
be ber erben, c. 3, 19. welcher bey anfeuchtung mit waſ⸗ 

ſer 


« 
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ker ſich Teiche ſormiren laͤſſet und er fbließ ihm ein 
den lebendigen odem grt. den odem des lebens in ſei⸗ 
ne naſen. er befam durch den Geift Gottes, der ihm 


von auffen ber eingegeben wurde, —— leben, 


daß er wachſen, fein geſchlecht fortpflangen, durch huͤlfe 
der innerlichen und aufferlichen ſinne die in die ſinne fal- 
lende dinge begreifen lonte, wie nicht weniger den vor⸗ 
g, vor allen andern thieren, dag gute zu erwehlen, und 
Ba zu verwerfen, folglich befam er auch das geift: 
liche leben , und alfo das ebenbild Gottes, Und alſo 
ward der menſch wie er zuvor ein todtes bild war, nun 
eine lebendige ſeele. Chald. ein redender geiſt, eine le⸗ 


bendige perſon, die aus kraft deg ihr anerfchaffenen un⸗ 

on —— en goͤtliches Licht, 
meisheit,leben, heiligkeit und gerechtigkeit beſaß. 
*Borber cap. 1,25. heiſt es zwar auch im 


Deutſchen: Gott machte die thiere wie hier: der Yere 
möchte den menſchen: aber im grt. find unterſchiedene 
woörter. Das bier befindliche bedeutet ein kuͤnſtlich bilden, 
und wird von töpfern et, die ihren thon nach der 
Eunftartigzu bilden willen. - Nun ift and) des menichen 
leib cr lm andern auf das kuͤnſtlichſte gebilder. 
7 23) Am beften erfläret Salomo ‘Pred. 12, & “uns diefe 
worte Mofis alfo, daß fie eben foviel jeyn als, Gott gab dem 
menſchen nicht mır einen leib, fondern auch einengeift, d.i. 
Sort gab dem leibe zur feelen einen geift, unter deffen regi⸗ 


anent die handlungen des leibes folten geführet werden. Dies. 


bev fäller die frage vor : ob denn vielleicht die feele des men: 
fchen einausfluf aus dem götlicdyen wefen fepn möchte ? wie 
Denn einige fich diefes ausdruckesbediener haben. Nunwaͤ⸗ 
ze andem blofienworte ausfluß an fich felbft wol wenig ges 
legen, wenn demfelben nur der rechte verstand gegeben 
wuͤrde, daß nemlich Gott diefeele, als etwas feinem twefen 
- Ähnliches, aufier fich hervorgebracht habe. Wo aber fols 
ches wort lo viel heiſſen fol , als ob die feele gleichlam mit ein 
eheildes götlichen weſens fep; fo liegt darin ein ganz irriger 
und begrif. Das götliche weſen ift ein geift, und 
ätvar der volfommenfte geift, ohne ftüc und theile, und 
nichts ausgedehntes; unddaher fan die fecle des menfchen, 
in dem angezeigten irrigen verftande, kein ausfluß des goͤtli⸗ 
weiens genennet werden. Und mie würde es diefalg 

um das götliche weſen ausfehen, wenn wir den fündenfall be: 
trachten? foltedenndas, was ein wefentlicher ausfluß ans 
Gott iſt, auch wol fündigen tönnen ? fo würde Gott wieder 
ſich felbftfevnn. Leib und feele find num die beyden twefentlis 
he ftüce, woraus der menfch beſtehet. Siefind wol vor 
ganz verfdiedener natur und eigenfchaften; aber der ſchoͤ⸗ 
pfer bat fie doch detmaſſen zufammen gefüget, daß fiein einer 
barmonic mit einander fiehen, und beydenur einen einzigen 
menfdyen ausmachen. Die feele empfindet, was ihren, 
nicht aber was einem andern leibe in die finne fället; und 
doher iſt das ihr eigener leib, der ihr * ugehoͤret. 
Daher iſt derſelbe auch ihr eigenthuͤmliches werkzeug, wo⸗ 
durch fie nicht allein die dinge, die auſſer ihr find, gleichlam 
et; . — = von alien 

wirket und verftand und willen nach, zu erfen: 
nen guebet ; —— auch die handlungen ihres leibes 
und freywil iche handlungen werden. Und 

fefbicten fich Leib und feelezufammen. Auf gewiſſe finnlis 
de mipfindungen des leibes folgen gewiſſe begriffe der fers 
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fen; und aufdas verlangen der feelenerfol, iffe bewe⸗ 
gungen des leibes, Dis lehret die tägliche orfa rung. Aber 


wie ſolches eigentlich zugehe, foldyes ift bisher noch ein ges 
imniß der natur, welches aud) die ſcharſſinni ſten weltwei⸗ 
en noch nicht genugfam haben ergründen, noch ſich dariiber 
vereinigen fönnen. a)Reitıb.Längii differt. de emanatio- 
neanimzehumanzex Deo, Halz 1713. 


Nutʒzanw. y v. 5. Cr. Der regen Fomt von 
Gott, und iſt eine theure wohlthat deffelben; 3Mof. 
26,4. Hiob 5, 10. Pf. 147, 8. böfe menfchen find es, 
die folchenden bloß natürlichen Eraften, oder mol gar 
ben deren und wettermachern — 2) v. 7. Tr. 
Kein menſch entſtehet von ſich elbſt oder von obngefehr, 
fondern er wird von Gott gebildet und gemacht, Hiob 
19,10. Pf. 139, 15. 3) Wie unbedachtiam handeln 
bie menſchen, welche ihren Teib, ‚ber aus erbe gemacht, 
und wieder erde wird, nur ſchmuͤcken, und ihre unſterb⸗ 
liche feele verwahrfofen. Laß deiner feelen Luft und be⸗ 
gierden zu Gott, deinem urfprung, gerichtet ſeyn, weil 
nichts irdiſches deine feele fattigen und vergnügen Far. 
4) D menſch, glaubeft du nicht, daß ein Gott fey? 
fiehedoch an deinen wunderbar gebildeten leib und die 
fo berliche gliedmaffen deffelben; betrachte auch deine 
unfterbliche feele, wer bat dir folches alles gegeben? 
Iſt es nicht der groffe Bott? ach erkenne ihn doch, und 
glaube an ihn mit dankbarlicher aufopferung. 5) Es 
iſt ja, Herr, dein ie und gab zc. Damit ichs brauch 
zum lobe dein ꝛe. Wo ich fie aber gemißbrauchet, fo ver: 
gib es mir um deines Sohneswillen. Ich wils niche 
mebr thun. 


® *  »* 


(don der wohnung Adams und vom Paradies v. 8:17, 
a Die furze befchreibumg. Des paradiefeg 
1, — *— Und Gott der Herr ic. 
2, Page: Gegenden morgen. 
3. Beferung: Ind fehte den menichen ic. E 
b. Die weitläuftigere beichreibung. Des paradiefes 
1. Bepfanimg , 
2. Mit allerley baumen: Und Gott ıc. v9 
b. Mit zween befondern baumen : Und den baum ıc. 
2. Page, bey einem from. Deſſen 


v. 8. 


a. Ausgang: Ind es ging aus ꝛtc. v. 10. 
b. Mugen: Zumäffern den garten. 
©, Zertheilung, und jmar in q. ſtroͤme. 
1. Die jertheilung: Und tbeilete fich daſelbſt ıc, 
8. Die vierftrome. 
a. Piſon: Das erſte heiſſet x, v,n.12, 
b, Gihon: Das andereie, v. 13. 
c. Hidekel: Das dritte ic, v. 14. 
d. Phrath: Das vierten, 
3. Beſetzung. 
a. Wie ſie geſchehen: Und Gott ber Herr ie. v5. 


b, Warum fie geſchehen, 
1. Zum bauen und bervahreg; Daß er ihn ic. 
2, Zum genuf von den baͤumen. 
a. Bon welchen ereffen folte: Und Gott ic. v. 12. 
b. Don welchen er nicht effen folte, 
1. Das verbot: Aber von dem baum ic. v.ı7. 
2. Die angehängte bebrobung ; Denn Pr x. 
9:17 


IT, 8.9, 


B. 8 * I4+ 
V. 8. Und Gott der Herr pflanzete hatte ger 
pflanget im dritten tagewerfe c. 1, ı1. 12. * einen 
vortreflichen luſt- garten Predig. 2, 5. Hobel. 
4,13. Heſ. 28, 13. LXX. das paradies tin Eden, 
gegen dem morgen, nach ber lage des Juͤdiſchen lan⸗ 
des, und + feete den menfchen als deſſen mohnplag 
ed eigentlich feyn folte, Darein, den er c. 1,27. zu feinem 
bilde gemacher hatte. 
Anmerk. * „ bedeutet einen mit pflanzen und bäu: 
men nach der funft zu einem gewoillen endzweck verzäunten 
und wohlverwahrten garten; woraus man denn fiehet, 
a) daf vor der fündfluth nicht die ganze erde ein paradies ge: 
weſen fey, wieeinige ſich eingebildet haben. Cap.ı3.v. 10. 
beift eine ganze gegend und land ein garten. tw 
weil das Ebr. wort fo viel Heift als erquickung, wohlluft, an: 
nehmlichkeit,io haben es b) einige gegeben, einen luftgarten ; 
es ift aber hier vielmehr wegen des pratixi (2) ein name ei: 
ner gewiſſen gegend und landſchaft, in welcher der garten, 
oder bas paradies war. Die lage diefes gartens Fan nicht 
gewiß angezeiget werben. ige ſetzen in Syrien, dan: 
dere in Armenien,e)die meiſten aber mit mehrer wahrſchein⸗ 
lichkeit in Mefopotamien, zwilchen Babylon und Haran, 
undalfoineinemtheil von Chaldaaa. Denn 1) war diefe 
landſchaft vor andern fehr fruchtbar und luftig; 2) lag um 
diefe gegend Haran, und Canne, Gofan, Rezeph, Thelaflar ; 
f.He1.27,23. Jeſ 37, 12.13. 3)werden diefe gegenden 
ausdrüctich in der b. fchrift die Morgenländer genant ; f. 
ı Mof.29,1, 4Mof. 23, di 4) ift um diefe — der Eu⸗ 
phrat und Tvgris, die als flüffe des paradiefes erwehnet wer: 
den; s)weil2Kön.ıg,ız. Jel.37,12. Def.27,23. Haran 
und Eden beyfammen ſtehen. Diefer garten, wie gedacht, 
wird gemeiniglic) das paradies genant. *Gott hat Adam 
aufferhalb des gartens erſchaffen, wie hier zu fehen ;ob er ihn 
aber durch die Engel, oder bloß durch einen innern trieb hin⸗ 
eingeführet habe, kan nicht gewiß gefaget werden. a) Jo- 
feph. Antiqu. L.1. c.2. oh. Damafcen. Hugo Victo- 
rinus.alii. b)Chald. Symmach. Verfio Tigurina. c)Cle- 
ric, ad h. l. Ph. Melanchth. d) Calmet. Reland. in diſſ. 
Mile. P. 1. $. ı. fequ. e) Budd. H. E. Tom. I. Set ı. 
Marck. hiftoria Paradifi. Amfl.1705. Huetii fitus para- 
difi. Sal. van Till, Toſſan. Lang. Burm. alii. cf. J. A.Mi- 
chaelis de paradifo. Halæ 1695. 


DB. 9. Undmofelbft Gott der Herr ließ hatte 


aufwachfen aus der erden am dritten ſchoͤpf⸗ 
ine c. je allerley bäume die da luſtig anzufer 
ben, derenfrüchte, weil fie ſchͤn ausfaben, des mens 
fchen begierde fie zu genieffen reizten,und gut angenehm, 
fehmactbaft zu eſſen, waren, und * den baum des le: 
bens E. beffen frucht den menfchen bey ſtetswahrender 
gefundheit hätte erhalten, vor krankheit und tod ihn be: 
mahret, auch bes ewigen lebens ihn verfichert, wenn er 
nicht wäre von Gott abgewichen, und in bie fünde ges 
fallen, (3, 22. Dff. 22, 2. mitten im garten, damit 
ibn Adam immer in augen haben, und die gebeimniffe 
Gottes dabey betrachten könte, und den baum f des ers 
kantniſſes oder der empfindung gutes und böfes.E.wel- 
cher dazu verordnet, daß der menfch an und bey demſel⸗ 
den, ald beyfeinem tempel und altar lernen folte, wie gut 
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ed ſey, Bott, dem ſchoͤpfer, zu geberchen und in der an: 
erfchaffenen gerechtigkeit verbleiben ; bergegen aber wie 
böfe es fey, von Gott, dem fchöpfer, durch ungehorfam 
abmeichen. 


Anmerk. + Xus Heſ. 47,12. und Off. 22, 2. als an 
welchen beyden Örtern auf Dielen vers gezielet wird, laͤſſet ſich 
ſchlieſſen, daß es nicht ein einzeler baum, fondern ein gauzes 
gebüfche gerweien fey. L. Diefer_ baum ift dazu ge: 
ſchaffen, daß, fo der menſch davon eſſen würde, er ben vol: 
fommenem leibe ohne krankheit und muͤdigkeit erhalten 
werden ſolte, der hätte ihn erh fteter gefundheit erbals 
ten, daß er fein ungemach noch befchtwerung des alters or 
let hätte: die ſtirn wäre ihm nicht verrungelt worden: s 
re ihm auch kein fuß nd, noch ein ander glied des lei⸗ 
bes ſchwach, matt oder fie worden, und wären ihm feine 
kraͤfte immerdar volfommen blieben, biser endlich aus dem 
leiblichen und natuͤrlichen leben, und zwar ohne tod, in das 

eiftliche ewige leben wäre verfeßet worden. Diefes läffer 

ch auch fchlieflen aus e. 3,22. da Gott befchliefjet, ihn aus 
dem garten zu laflen, damit er nicht ewiglich, d.i. eine fehr 
lange zeit, in folchem elende, forge, furcht, Sir. 40, 1.2.3 4. 
beſchwerung, Franfheitsfällen se. welches er durch den fali 
über fih gebracht hatte, leben muͤſſe. t Auch diefer 
baum war einrecht natürlicher baum, wie der baum des le; 
bens, und hat am wahrfcheinlidyften feinen namen vondem 
zweck, welcher war, der menfchen gehorſam oder ungehor. 
fam auf die probe zu ftellen ; wie aud) von dem ausganage ; 
denn eben daburd) haben fie erfahren, wie gut es fev, She 
gehorchen, und wie böfe es fen, mit feinem herzen von Gott 
weichen: folglich fcheinet es, als habe diefer baum feinen nas 
men erft nach dem fall befonmmen, und fey diefes nur eine vor: 
bererzehlung. L. Es ſetzet wol Adam feine zaͤhne an diefen 
apfel; aber in ber wahrheit ſetzet er die zaͤhne in einen ftachel, 
welcher war, Gottes verbot und ungehorfam genen Gott, 
Das ift die rechte und eigentliche urfache diefes jammers, 
nemlich, daß er fündiget tieder Gott, verachtet fein gebor 
undfolgt demteufel. cf. Ch. Chemnitius de arbore fcich- 
tiæ boni & mali. Jenæ 1683. Witt. 1702. 


V. 10. Und” es ging aus von grt. aus Eden 
ſe v. 8. Fein ftrom zu waͤſſern den garten, und thei. 
lete ſich + dafelbft in vier hauptwaſſer. grt. Chald. 
in vier arme, d. i. hauptfluͤſſe. 

Anmerk. * Nicht, alsober in Eden feinen urfprung 
gehabt habe , fondern daß er durch Eden hindurch und ing 
paradiesfloß; fo wird das wort mr —** Mof.zı,13. 
Hef.47,1.8.12. + T. Nach erlicher meinung ift bie: 
durch zu verftehen der fluß Eupbrates, welcher feinem urs 
fprung nach herfomt aus dem gebirgein groß Armenia, und 
ſich hernach mit dem fluß Hidekel oder Tugris vermifcher, 
daraus ferner die zween andere flüffe, Pifon und Gihon, ſich 
vertheilen ; esiftaberdie eigentliche gegend diefer flüffe un: 
befant, und haben die gelehrten unterföiedliche meinungen 
davon: deſſen auch Fein wunder ift, weil ohne zweifel durch 
die fündfluth diegeftalt des erdreichs, und der flüffe lauf und 
namen ſich fehr verändert haben. Es kan ſeyn, daß er 
ſich, überhaupt zu reden, in der landſchaft Eden, oder befon. 
ders in der gegend, wo das paradies war, vertheiler hat; ja 
es ſcheinet, als habe er fich erſt vertheilet, als er aus dem pa« 
tadiefe wieder herausfloß, und fol er, a) nach einiger mets 
nung, ſich alfo getheiler haben, daß 2. firöme, nemlich der 


Tyger 


1 I, m.12.13. 


Tyger und Euphrat, gegen mitternadht, der Pifon und Gi: 
bon aber gegen mittag zu feinen laufgenemmen. a) Bochar- 
tus. Huetius, 

BD. ı1. Daserftewaffer, fo feinen anfang und 
urſprung von dem Eupbrat bat, *heift a) Pifon, das 
fleuffet f umdas ganze landb)  Hevila,und drfelbft 
finder rg gold, 

Kandal. a) Dis ift dag groſſe waſſer in India, das man 
Ganges heiſſet. b) ft Indienland. c. 10,29, 

Anmerk. *Diefer fluß ſol ietzo Phafis Heiffen , er ift 
aber feinesroeges der fluß Ganges in Indien, wie Joſephus 
gerpegeben, und welchem auch, ohne fernere unterfucdhung, 
Lutherus nachgefolget, fondern er fol vielmehr feinen lauf 

nehmen von Bagdat in Babylonien mittagwaͤrts, bis er 
bey Arabien in die Perfifche fee fleuſt. + Es ifteinebe: 
fondere weisheit,aber dabey unerfante wohlthat Gottes,daß 
er die ſtroͤme fo ericharfen, daß fie nicht gerade aus, fondern 
in verfchiedenen kruͤmmen flieffen , damit defto mehr länder, 
menfchen undviehdavon nußen haben. +a)&s jol daf: 
felbe land ſeyn, welches in folgender zeit Sufiana, woriunen 
die hauptſtadt Sufan gelegen, Eftl. 1,2. genennet worden, 
weil das land Hevila am Perfifchen meerbufen, alwo die 
perlenfiicherep ſehr berühmt ift, gelegen, und der fluß Piſon 
da hinein fleuſt. Und ob gleich b) andere dieſer gemeinſten 
meinung wieder ; fo muß man doch befennen, daßes 
nichts mehr als muthmaſſungen fihd, weil, wie v. 10. anges 
jeiget tworden, bürch die fündfluch, eine groffe veränderung, 
auch in anfehung der flüffe, vorgegangen ıft. a) Jun. Toll. 
Bibl. Berleburg. Pifcat.Corn.aLap. b)Cleric. ad h. l. 

B. 12. Und das gold des landes Hevila ift 
koͤſtlich, auserlefen, und da finder man * Bedellion, 
grt. daſelbſt iſt der Bedolah, und den edelftein F Önyr. 
2 Mof.25,7. 2820. Hef.28,13. 

Anmerf. » a) Einige halten den Bedolah für eine 
art vortreflicher perlen, oder gar für den Cryſtall; b) an: 
bere für einen berlichen, weiffen, wohlriechenden, durchſchei⸗ 
nenden gummi oder harz, der an den Bäumen dafelbft gefuns 
den worden. Cr wird noch heute zu tage in Arabien Bdel⸗ 
Klum, oder auch Malachia genant. Der baum, woraus e8 
flieffet, fol ftachelicht feyn und Blätter tragen, den eichblät: 
tern nicht ungleich, iedoch etwas ſchmaͤler und länger; der 
gummi ift füß, fonft dem myrrhen an anfehen und geruch 
gleich, ift fett, riecht wohl, ift durchfichtig, und läft ſich bres 
chen. t den Onyx verftehen einige den Sardo⸗ 
nich, andere den Beryll, andere den Hyacinth, andere den 

oder Gagatſtein, der ein ſchwarzer glatter und glänzens 
der ftein, einer öhlichten fubftanzift, daher er auch, wenn er 
ans — wird, wie bergpech brennet. a) Reland. 
Bochart. Burman. Syr. Arab. conf.Pagnini Lexie. b)Sal- 
mal. Plin. Münfter. Chytrzus, s , 

VB. 13. Das andere waffer ſo als einarm bed 

fluſſes at feinen beſondern laufnimt, *heift a)Gi⸗ 
bon das fleuft um das ganze} Mohrenland. grt. um 
das land Chus, das bey Arabienliegt. c.10,6.7. 

Randgl. a) Dis ift das waffer in Egypten, das man Wis 


nmerk, * zu ier iR Berus dem Sofa ar 

. ®i tft vermut einarm von dem Iy: 

—— —Se fchben der * Seleucia mit dem Eu: 

Phrat verein en ſich hierauf wieder in zwey arme thei: 
1, Chei 
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let, davon der eine Gihon heiſſet, gegen abend, B 
de Chus vorbey, und in den Berfikhen —— 
Hier 1 nicht das Mohrenland, foin Africa Tiegt, zu ver; 
eben; fondern das fo genante Eleine Mobrenland oder 
en a rabien grenzet, und aus welchem 
. 0). 12,1, . . 
e 2. Nine . R vergl. 2.Kön. 19, 9, Ser, 
» 14. Das *drittewarfer heift a) Hidekel 
Dan. 10,4. LXX. der Tpger, das fleuft vor Affyrien, 
grt. lauft gegen morgen von Affprien, d-i. Affprien ges 
gen über, morgenwaͤrts. Das vierte fwaſſer ift der 
b) — FR 
Aandgl. a) Dis iſt das waffer in Affyria , 
giepet: b) Dis it das nächfte ai ren or —* 
*8* rg 

nmert. *) Diefen fluß nennen aud) die Gri 
Tugris, welcher entfpringt in Armenien, u og ge⸗ 
ſchwinde, faft einem pfeile gleich, um Mefopotamien, big er 
endlich jenfeit Arabien ins Perſiſche meer fälle. Daher 
nennen ihn auch die ‘Perfianer zufammen gezogen, Tpr, B.i 
einen pfeil, woegen feines ſchnellen faufs. Es ift hier 
nicht von dem ganzen fluffe die rede, fondern nur von einem 
arm deffelben, welcher ads einen fo groffen ſtrom ausmacht 
daß 5* der — oder Euphrath genennet wird. 
utzanw. Nv. 8. Welch einen ſchoͤnen und her⸗ 
lichen vorgaͤnger haben nicht irdiſche gartner, und —* 
die garten zu bauen und zu pflanzen haben? o daß fie 
doch bey ihrem gartenbau an ihn und an das verlorene 
und durch Chriſtum wisdergebrachte paradies heilfam: 
lich gedenken möchten. 2) Cr. Gebet, ein fchöneg bilds 
niß der Ehriftlichen firchen: Gott iſt der garener, ob, 
15, 1. ber baum deg erkaͤntniſſes gutes und boͤſes iſt dag 
geſetz sMof.30, 19. bie frommen find baͤume feiner pflans 
zung, Pf. 92,13. Sef.60, 21. Matth. 15, 13. der Gei 
Gottes und das wort find die ſtroͤme, Pf. 46,5. Joh. 
7,38. bie diener des worts warten des Beta ıEor, 
3, b. 3) H. Gott gibt dem menfchen nicht nur was er 
zur nothdurft bedarf, fondern auch was ibm zur Luft 
und ergoͤtzung dienct. Pf. 65,10.12. 4) Tü, Die welt 
iſt ein ort der prüfung, da wir zwey ſcheidewege vor ung 
haben: ber einegehet zum himmel, deranderezur hölle, 
Siehe zu, daß du bald den beften erwehleſt, und a-eifeft 
nach dem baum des lebens, ber Chriſtus iſt Lotte diefe 
frucht, jo wirft du genefen. Matth. 7, 13.14. Dff.22, 2. 
5) d. au. 12. Herr, mie find deine werke jo groß und 
viel, du haſt ſie alle weislich geordnet, und die erde iſi 
voll deiner güter. Pf. 104,24, 

V. 15:17, 

3.15. Und Gott der Here nahm den menichen, 
fv.7.nachdem er den erdboden auf mancherlep weiſe aus 
gesieet, und befonders den garten Eden als einen recht 

niglichen luſtgarten zu einer recht berlichen mohmung 
der menfchen zubereitet hatte, und ſetzte ihn v. 8.in den 
gseten Zden, daß er ihn mitluft und freuden in aller 
willigfeit, ieboch obne ſchwere arbeit und laſt, bauete, 
und vor den wilden thieren, welche die Fräuter und an- 
bere fruchte,fo bie menfchen genieffen Fönnen, verderben 
9 möch: 
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möchten, bewahrete. damit bie glieber bed leibes auch 
ihre verrichtung hatten, wenn die ſeele fich mit hoͤhern 
und edlern Dingen befchaftigte. 

Anmerk. Alſo ſolte aud) der menſch im ftande der uns 
ſchuld nicht mäßig gehen, fondern arbeiten, obwol ohne muͤ⸗ 

e und verdruß, nicht auf ſolche mübfelige weiſe, wie nach dem 

all. €.3,17.18.9. Diearbeit war im ftande der unſchuld 
dem ebenbilde Gottes an den menfchen jo wenig unanftän: 
dig, daß daffelbe vielmehr durd) folche verrichtung mehr her: 
vorleuchten folte: 1) der menſch folte ftets aeäg ſeyn, 
wie Gott; 2) er ſolte an dem werke feiner haͤnde freude ha⸗ 
ben, wie Gott; c.ı,31. 3) er folte gelegenheit haben, bie 
ihm mitgetheilte weisheit, macht und güte an denen ihm un: 
tergebenen gefchöpfen zu beweiſen, wie Gott. 

2.16. Und Gott der Herr gebot mit allem 
ernſt als ein gefeßgeber , dem menfchen , um feinen ge 
rien auf re zufegen, und ſprach: ausdruͤck⸗ 
ich, damit er fich nicht etwa mit der unmiffenheit ent= 
fhuldigen möchte: Du folt und magſt grt. ungefcheut, 
dreiſte ficher, nach deinem freyen willen, ohne hinder⸗ 
niß eſſen Arab. esift dir vergoͤnnet zu effen von allers 
ley bäumen bie allzumal luftig anzufehen und lieblich zu 
eſſen find, im garten; fo daß du dich gar wohl mit den: 
felben Fanft begnügen laffen. 

B. 17. Aber von dem baum des erfäntnif gu: 
tes und boͤſes ſ. v. 9. folt du durchaus * nicht eſſen. 
Denn wie ich dich nicht mit vielen und barten verboten 
befchwere, fondern in diefem einzigen verbot deine liebe 
und geborfam gegen mich erkennen wil, du auch Eraft 
und natürliches vermögen, wegen des dir anerſchaffe⸗ 
nen ebenbildes Gottes, haft, meinen willen darunter 
voltömlich zu volbringen,fo wiffe denn, welches } tages 
du mir ungeborfam wirft, und Davon von dem ver: 
botenen baum iffeft, wirft du des todes grt. ganz ge: 
wiß, unfeblbar ‚unvermeidlich fterben. 

Anmerk a) Dicfes ift der Bund, den Gott mit Adam 
aufrichtete. Aufder einen feite war der dreyeinige, unwan⸗ 
delbare, welentliche Gott, als der hoͤchſte gefeßgeber. Auf der 
andern feite war Adam,der in feiner perfon das ganze menfch: 
liche geichlecht vorftelte; welches der ausgang Fa fich 
fein fall aufalle menfchen erftredfer bat. Nom.s,ı2. ı Cor. 
15,21.22. Das gefet felber betreffend, fo beſtund es in 
dem verbot einer geringen und leicht zu haltenden fache, daß 
nemlich Adam von dem baum des erkaͤntniß gutes und böfes 
nicht effen folte. b) Einige zwar fehen diefes verbot nur an als 
eine väterliche vermahnung, es mar aber ein eigentliches ger 
feß, weil ihm bey der übertretung eine ausdrückliche ftrafe 
angehenget wurde. Demnach jolte der menfch deinfelben 
einen volfommenen gehorfam leiften, daß weder innerlich 
im herzen bey ihm ein unordentlicher appetit und neigung 
entitünde, welches zu meiden wol wäre möglich geweſen, 
weil der menſch anugfame Fräfte dazu empfangen hatte: 
noch, daß er aͤuſſerlich feine hand nad) der verbotenen 
feucht ausftrecfte, und davon zu effen ſich unterftünde. 
* Gott foderte nicht etwas zuthun, fondern nur etwas zu 
laffen, welches ihnen nicht ſchwer, ihr vergehen aber defto 
ftrafbarer mar. t Diedrohung faſſet zugleich mit in 
fich eine verheiffung, daß, wenn der menfch würde dem wil⸗ 
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len Gottes gehorfam fepn, und folchergeftalt eine probe 


feiner liebe zu feinem fchöpfer ablegen, er nach diefem le: 
ben, ohne darzwiſchen kommende krankheit oder tod, in eis 
nen viel herlichern feligern zuftand, nemlich ins ewige le: 
ben folte gefeßet werden. Die drohung felbit aber begreift 
alles übel, wie es nun nach dem fall wirklich der menſch an 
feel und leibe empfindet ; da der leib vielem elend, ſchwach⸗ 
beit, und endlich dem tode unterworfen ıft ; die feele aber das 
ebenbild Gottes verloren,und in den geiftlichen tod verfallen, 
und beydes, leib und feele, des ewigen todes fehuldig ift. 
—* 1.5. &ol.2, 13. Off. 6, 8. 9, 6. 20, 14. Ras 
es Gott mit dieler bedrohung für ein ernft en Kr 
fan man daraus lernen, weil er hernach durch nichts als 
durd) den tod des mitlers Jeſu bat können ausgeföhnet wer⸗ 
den. a) Lang. H.E. Kamb! Mf. H.E. b Burm. conf. 
Deutfchm. de lege Dei paradiliaca. Witt. 1693. 

Ylusanw. 1) 2.15. W. Mein Eprift, Bott bat 
dich zwar nicht ind paradieg , aber doch.in einen beſon⸗ 
dern amtsgarten geießet, Daß du darinnen nach deinem 
beruf und ſtande arbeiten folft; darum muſt du dich dem 
muͤßiggang nicht ergeben : denn, tft dem menfchen im 
ftande der-unfchuld die arbeit anbefoblen gewefen, wie 
vielmehr wil iegt nach dem fall Gott diefelbe haben. 
c.3,16. 2) Diecle, wie groß ift nicht das vergnügen 
geweſen, fo Adam und Eva im irdifihen paradies ge⸗ 
noffen; wiſſe aber, daß dein vergnügen, ſo du dermal⸗ 
eins im bimlifchen paradies haben wirft, weit gröffer 
und berlicher feyn wird: Pf. 16, 1. nur bute dich, 
daß du durch die finde dir nicht felbft den weg dahin 
verfperreft. 3) v. 16. Gott iſt der erftegefeßgeber, und 
er bat macht zu gebieten und zu verbieten, wie und was 
er wil. Wohl dem, der ibm allgzeit gehorſam ift, und 
allen felbftermehlten gottesdienft fliebet und meidet. 
Eol.2,2ı. 4) v. 17. Es iſt dir gejagt, menfch, was 
gutift. Hütedich vor der fünde , denn fie wirket den 
tod. Röm.6, 23. 


= * * 


(4) Von der fchöpfung der gehuͤlfin Adams v.igeas. 
1. Der goͤtliche rathſchluß von erſchaffung derſelben. 
a, Die onzeige deſſelben: Und Gott der Herr ıc. 

b. Die urfache deffelben. Diefe mird 
1, Mitworten angeführet: Es it nicht gut ic, 
2. Mit einer beachenheit erläutert. 
a, Die zeit, wenn ſie geſchehen: Denn als ꝛc. 2.19, 
b, Die beaebenbeit, die geſchehen. 
3. Gott brachte die tbiere zu dem menſchen. 
a. Das jubringen : Brachte er fie zu ꝛtc. 
b. Deſſen endiweck: Daß er fähe ꝛc. 
3. Der menſch gab einem ieden ihiere feinen na= 
men: Und der menichze. v.20, 
©. Die nicht gefundene gehuͤlfin bey dieſer begeben⸗ 
ee heit: Aber für den menichen ıc, 
2. Die Ichöpfung derſelben felbi. _ 
a. Was vorhergegangen: Da ließ Gott ıc. 
b. Mie fie zugegangen. 
1. Woraus die gebülfin gefchaffen worden : Und nahm ıc. 
2. Wie fie geſchaffen morden: Und Gott der Herr ıc. v.22. 
3. Die zuführung der gebülfin zu Adam. 
a. Die zu eg: Und brachte ſie ju ihm. 
b, Der erfolg, Ein ausfpruch Adams, 


v. 21. 


1, Was 
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. Was Adam geſa n verführerifchen geifternanzubangen,ihrelehzenalset: 
: a, Bon feiner — — a, und zwar von beren —— — er rl 


1. Urjprung: Da ſprach der inenich ıc. 
2. Benennung: Manmird ſie maͤnnin ıc, 
b. Dom chefkande überhaupt: Darum ıc. v.24. 
2. Was Moſes vom ſtande der unichuld geſagt: Un fe 
waren beyde ꝛtc. v.25. 

B. 18:25. 

BD. 18. Und Bott der Here * fpracht c. 13.6, 
Es iftnicht gut, T.weder meiner verordnung,durch den 
erftgefchaffenen menfchen vermittelft des ebeftanbes dag 
menfchliche gefchlecht zu vermehren, gemaß; noch ihm 
bequem und troͤſtlich, noch anftandig , ald dem herrn 
über alle thiere, die alzumal ihres gleichen haben ; noch 
auch meinem dienft beförderlich, welcher beffer in heili⸗ 
ger gefelfchaft verrichtet wird, als von einem allein, daß 
der menfch Adam, dieedelfte creatur unter allen , vor 
feine perfon allein fey; und fernerhin bleibe; Pred. 
‚8:12. tich wilihmeine+gehülfin grt. eine bülfe 


v. 23. 


8,8. 1Cor. 11, 9. machen, c. 1,26. die um ihn 8 


fey. grt. in feiner gegenmwart gemeinfchaftlich mit ihm 
lebe, und mit ihm das menfchliche gefchlecht fortpflanze, 
wieauchibm mit willigem geborfam in bauslichen vers 
richtungen durchs ganze lebennach vermögen helfe. LXX. 
Samarit. die nach ihm, oder die ibm gleich fep, nem⸗ 
lich dem anerfcharfenen ebenbilde Gottes nach. 
Anmerf. * Esfan auch gegeben werden, er batte 
gefprocben, nemlich am fehlten ſchoͤpfungstage. Denn 
ohne zmweifel ift die ſchoͤpfung des weibes aus des Adams rib: 
be auch andemfelben tage geichehen, weil Gott am fieken: 
ten tage rubete, d. i. aufhörte neue creaturen zu fchaf: 
fen. v.2. Sonſt würde aud) dem nachdrucke der worte 
e. 1,31. vieles abgehen, und überhaupt nicht wohl ſich zu: 
men ſchicken, da dem Adam beym befchluffe der werfe 
Sottes noch feine gebüifin zugefellet worden war, da es doch 
hieß: Eswaralles jehrgut. Wilman ſprechen, daß ja die 
benennung der thiere, die mebr als einen tag, ja wol eine 
je woche erforderte, geſchehen ſey, ehe Adam fein weib 
hun —— ſolches ge —— — anfange 
Die ng anden werden, um zwiſchen beriel: 
—5—— des weibes erfolget ſey Denn da es ſich b 
Benennung der vornehmſten thiere gleich fand, daß 9 
keins zum gemeinſchaftlichen umgang fuͤr den menſchen 
ſchickte; fo war leicht zu ſchlieſſen, daß ſich noch weniger bey 
den übrigen eins finden wuͤrde. t Der endzweck des 
6. ebeftandes fol feun, 1) daß wir erfennen mögen die reinigs 
feit und beiligfeit Gottes, nach welcher er an auter ordnung, 
, ebrbarfeit und keuſchheit wohlgefallen bat, hingegen 
alle unreinigfeit des fleilches und des geiftes ein greuel 
fen. 2) Daß der menſch bey feinen häuslichen geichäften eis 
ne gehuͤlfin habe. Ihe durd) den h. eheftand das menſch⸗ 
liche geichlecht, zugleich aber auch die kirche Gottes auf er: 
denerhalten werde. 4) Daßer ſey ein bild der vereinigung 
Ehriftimirdengläubigen. Eph. 5, 23:32. Iſt nun aber 
Gott felber der ſtifter des eheftandes, fo lerne man, von wel: 
dem geifte es komme, a) wenn man diejenigen, die wahre 
—— ſeyn und Sort gefällig wandeln wollen, ohne uns 
terfdbied und ohne Betrachtung, ob fie auch die befondere ga; 
beber enehaltung haben, nöthigen wil, fich des eheftandes 
gänzlich zu enthalten , und etliche ſich auch verleiten laffen, 


werfen laflen, den eheftand anfehen als eine ſache, die an fich 
böfe und fündlich,und an dem eindringen ins reich&ottes hins 
berlich fey, und ihm daher verwerfen und vermeiden ; oder fo 
fie vorhin darein getreten, auch mol mit wiederwillen und 
nachtheil des andern ehegatten in gänzlicher enthaltung leben 
wollen; und andere, die nach Gottes ordnung in den ebes 
fand treten, um in demfelben nach dem zweck des eheftandes 
finder zu zeugen, um deswillen verachten und verwerfen, 
und fie wol garder gemeinfchaft mit Gott und der feligkeit 
unfähig ſchaͤtzen. +Fr.ı) * geiftlihen,zur abwar⸗ 
tung des dienſt und lobes Gottes; 2) im leiblichen, (a) zur bes 
förderung feiner berufsarbeit, in bauung des gartens, v. 8. 
Spr. 31, 13. () in fortpflanzung des menſchlichen ges 
ſchlechts, wozu der menſch ſowol, als die thiere, feine art fort: 
zupflanzen kraft und ſegen c. 1 28. erlanget hatte, c) zur 
erziehung ihrer kinder, Cd) auch nach dem —* ur er⸗ 
tragung des ereuzes und truͤbſals ı Cor. 7, 28. 15,9. Tob. 
8,8.9. Sir. 36,26. 27. a) borſt. theol. viat. praci. B,1V. 
.30, 


2. 19. Denn als Bott der Herr gemacht grt, 
gebildet hatte f. v. 7. 8. von der erde fc. 1,24.25. 
*allerley thiere aufdem felde, zahme und wilde, und 
allerley vögel unter dem himmel; f.c. 1,20. brachte 
er fie grt. machte daß fie kamen, durch feine Eraft und 
regierung, und Durch einen aufferordentlichen trieb, zu 
demmenfchen, zu Adam, als ihrem gebietenden herrn, 
daß er fähe, aus dem anblick ihrer geftalt erfennete, 
wie er fie nach der ihm mit dem goͤtlichen ebenbilde ans 
erichaffenen weisheit und tiefen einficht auch in natürlis 
che dinge, nennete: ihnen folche namen gebe, welche 
mit ihren naturen und eigenfchaften überein kamen : 
Denn wie der menfch Adam, allerley lebendige thie⸗ 
ve nach der erfäntniß ihres mefeng, natur und befchaf- 
fenheit, nennen würde, fofolten fie heiffen. gri. das 
folte ihr name feyn. 


Anmerk. Gott hat eine recht erftaunfiche menge al: 
lerley arten der thiere erfchaffen, und bisher ohne einigen abs 
gang noch immer erhalten. Ob nun wolderen anzahl nicht 
geroiß benermet werden Fan (die die Malabaren auf 
3000200. jeßen) ; fo dienet doch diefer groffe unterfcheid der 
thiere dazu, daß man daraus Gottes volkommenheit, vor: 
nemlich feine unerforfchliche meisheit, unermeßliche macht 
und unendliche güte defto mehr erfennen, und durch defto 
mehr proben davon —— werden ſol, ie mehr arten der 
thiere, als beſondere goͤtliche kunſtwerke, wir auf dem erd: 
boden antreffen. * Es kan ſeyn, daß Gott von einer iegli- 
hen art der zahmen und wilden, Eriechenden und fliegenden 
thiere nur etlidye, oder ein paar zu Adam geführet,, (wie et 
wa zur zeit Noah gefchehen, c.7, 2. 5.9.) weiche er vermuth⸗ 
lich Bis dahin zufammen in oder nahe be dem garten ineins 
traͤchtigkeit und verträglichkeit beybehalten. Hievon müf 
fen abet ausgenommen werden, forol diejenigen thiere,, die 
aus vermiſchung verfchiedener gattung nach der zeit erftlich 
entftanden find, als auch die fiſche Mithin fält der — 
fummer des a) Clerici von ſelbſt hinweg, da er nicht bes 

reifen fan, ob die thiere und fifche aus America durch den 
eanum geſchwommen, oder wie fie fonft zu Adam — 
2 m 


was nie annehmen, ihn 


119 Il,19.20.21, 


men ſind. Denn) hat er noch nicht bewieſen, daß ſchon da; 
mals America mit thieren angefuͤllet geweſen; 2) auch nicht, 
daß America vor Afien ſchon damals durch den Oceanum 
ift geſchieden geweſen. a) incomment.adh.l, 


B. 20. Und der menfch Abam,gab einem icg: 
lichen vieh und vogel unter dem himmel, und thier 
aufdem felde * feinen namen ı ſ. v. i9. aber für den 
menfchen für ihn felbit, ward Feine F gehülfin ſ. v. i8. 
funden, a)die um ihn wäre. die fich fr ihn ſchickte, 

emeinfchaftlich mit derfelben zu leben, welches denn des 
fo mehr verlangen nach feines gleichen in ihm erweckte, 
amd er num erwartete, was Gott Deswegen mit ihn vor: 
nehmen wuͤrde. 

Randgl. a) Keinthiernahm fich des menfchen an, um 
ihn zu feyn, das ihm hilfe ſich mehren und nähren 

Anmerk. * Hier läffer ſich die dem erften menfchen 
eingeblafene feele zum erftenmal, wie unten v. 23. noch deut: 
ücher redend hören. Fraget man, welcher fprache fi Adam 
beydiefer handlung bedienet habe, fo ifts a) am wahrfchein: 
Daten die Ebräifche geweſen. Daß demnad) in denfelbigen 
woͤrtern, womitein jegliches thier benennet worden , eine 
verborgene weisheit Gottesliegt. Ob aber wol Adam die 
benennung der thierenach ihrer natur und befchaffendgit auf 
feine nachfommen gebracht ; fo iſt doch durch den dazwiſchen 
kommenden fall vieles verdunfelt worden, wie denn ietzo wol 
—— theil von der natur und eigenſchaften der thlere 
auch durch langtvierige übung nicht fan erlanget und begrifs 
fen werden. Diefe benennung ift dann zugleich ein heweis der 
geofien ertäntniß und weisheit Adams vor demfall. b) Im 

brigen £önnen wir nicht wiſſen, ob Adam an einem fondern 
erhabenen ort gefeilen, und einem thier nad) dem andern mit 
namen gerufen, oder ob er unter ihnen herum gegangen, 
eins nach dem andern befchauet, und ihnen ihre namen geges 
ben. Oder es fönte auch ſeyn, daß fie auf götlichen antrieb 
noch einander vorbey gehen muͤſſen.  t Fr. Weil un 
ter den thieren keine eheliche gehälfin für den menfchen ge: 
Funden wurde, fo wurde hiemit zugleich alle fleiſchliche ver: 
mifhung mit denthieren verboten. 2 Moſ. 22, 19. 3 Mof. 
18,23. 20,15.5Mof.27,21.a) Bochartus in Hierol. P.uL.ı. 
e.9. Cruciger in Harmonia quatuor linguarum. Hebr. 
Grac. Lat. & German. b) Dannhawer. P. III. Lad. Cat. 
ef. Pfueznerus de Onomatlıcfia animalium Adamitica, 
Witte. 171g. in Th.t. 1. p. 139. 

B. 21. Da ließ Bott der herr einen *tiefen 

fehlaft. 15, ı2. 1Sam. 26, 12. Hiob 3 15. 9. 76,7. 
ſo ganz aufferorbentlich und ubernaturlich war , Fallen 
auf den menfchen, auf Adam, damit er kein gefuhl von 
dem, was Gott mit ihm vornahm, haben, auch nicht 
zuſchauen möchte, und er entichlief. obne angfkliche 
forgen, woher er doch eine gebülfin befonimen möchte. 
Und Gott nahm + feiner ribbeneine, ſo wie fiemit 
fleiſch ummachfen war, + und fchloß die ſtaͤtte zu mit 
fleifch. damit der leere plag wieder möchte ausgefuͤllet 
werden. 

Anmerk. « Die 1.XX. geben es ixeaeir, eine entzuͤ⸗ 
ung, Aquila, zur«poger, weldyes überbaupt einen recht 
veſten tiefen fchlafanzeiget. Einige fuchen in dieſem ſchlaf 
Adams ein geheimniß und vorbild auf Chriſtum, in wie ferne 
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er durch feinen todesfchlaf am ereuze und im grade fich eine 
braut, die Chriſtliche kirche, erworben hat. + Gottwols 
te,daf Adam mit feinen nachkommen im ftande der ehe in 
unzertrenlicher liebe undeinigkeit leben folten. Deugrund 
Dazu legte er, indemer Evam nicht, wie Adam, auseinem 
erdenfloß, fondern aus der ribbe des mannes bauete. Lg. 
Und da ift gar merfwürdig, daß fie weder von dem baupte, 
nod) von den füffen genommen ift,fondern von der mitten feis 
nesleibes, von der gegend, weldye nabe an dem herzen iſt. 
Denn da bie —— von Gott voller weisheit find, fo 
ift von diefer daher vorlänaft fchon mit redyt angemerket, «6 
fey damit angezeiget worden, daß weder das weib über den 
mann berfchen, oder auch gleiche herichaft nebſt ihm führen, 
noch der mann das weib gleichlam für feinen fußfchemel, oder 
mwierine magd halten folle ; fondern er folle fielieben, wie fein 
berz, und fie folle ihm in folgfamer liebe anbangen und erges 
ben ſeyn. 5 Mof. 13,6. 28,54.56. ı Kön.ı,2. Mid.7,5. 
$ a) Weil ietzo noch der menſch auf jeglicher feite 12. ribben 
at, fo meinen einige, Adam muͤſſe erftlich aufder einen feite 
13. gehabt haben. b) Esiftaber wahrſcheinlicher, daß ihm 
Gott für dieribbe, dieer ihm genommen, eine andere 9 
ben habe. Denn, nahm er ihin eine mit fleiich beſetzte Er 
fofchloßer je auch die ſtaͤtte wieder mit fleifch, d.i, mir einer 
mit fleifch beſetzten ribbe zu. c) Da wir von der bejondern 
ſchoͤpfung der ſeelen nichts leſen; fo konte es zwar doch wohl 
ſeyn, daß Gott fie alſo erſchaſfen habe, als er des mannes fee: 
le ben Bildung feines leibes erichaffen hatte: allein es ift ver: 
mutblicher, daß er fie mit der obgedachten ribbe , nach feiner 
almacht und weisheit, auch von der feele des mannes genoms 
men babe, um damit einen fo viel veftern grund zu legen zu 
derjenigen vereinigung, nach welcher fie im moralijchen ver: 
ftande nicht allein ein fleifch, ſondern auch ein geift, oder eine 
feelefeyn folten ; welches letztere zwar von allen, die Gott 
anbanaen, in einem befondern finne aber voneheleuten, 
wahr ſeyn muß. And dielem fage, daß Gott auch zugleich 
bie jeele des wweibes von dem manne genommen habe, fichet 
das, daß nur der ribbe und des fleifches ausdrücklich gedacht 
wird, um fo viel weniger entgegen, fo viel befanter die res 
densart der ſchrift ift, daß, die ganze aus leib und feele befte- 
bende menfchliche natur durd) das wort fleifch, als ihren 
—— theil, bezeichnet wird. So heiſt es auch gar nach⸗ 
drüclich, daß Gott die ribbe des mannes zum weibe, welches 
nemlich aus leib und feele befteher, und nicht bloß zum leibe 
des weibes, erbauet habe, a) Chytrzus. b) Eitius, Pifca- 
tor, Burman. Lange. e) Lang. cf. Hartfcbmidt de fomıno 
Adamo divinitus immiflo. Arg. 1700. 
D. 22. Und Gott der Herr * bauete ı Cor. 1, 
8.9. als ein kuͤnſtlicher werkmeiſter, ein weib eine man⸗ 
nin, ı Cor. 11,7, iTim.2, 13. Sir:. 49, 20. aus der rib⸗ 
be, die er von dem ſchlafenden menſchen nahm, v. 21. 
grt. und es bauete Gott der Herr bie ribbe = : zu einem 
mweibe,  undbrachte ſie als der braurführer und flifter 
des h. eheſtandes, zu ihm. dem Adam, und heiligre 
= fegnete hiemit diefen ſtand. c. 3,12. ſ. Cor. 11,8.9» 
1 im. 4 3. i 
Anmerk. * Ein volfommen gebäude muß anfehnlich, 
dauerhaft und bequemlich ſeyn: fo war das gebäude des 
menfdylichen feibes vor dem fall; nad) dem fallaber heijt es 
ein irdifch haus, eine hütte, 2 Cor.5,ı. Lg. Derort, wo 
die bildung des weibes geſchehen, ift, nach der —— * 
— 





mar I1,22.23. 


Mofatfchen contertes,das paradies geivefen: als worein der 
manı [chen geſetzet war , che jener, zu mehrer erläuterung 
der wortec. 1,27. er ſchuf ſie ein maͤnnlein und frAulein, 
c. 2. gedacht wird. Wolte man ader mit einigen fagen, daß 
fie auffer dern parabiefe fey erſchaffen worden, jo muͤſte man 
die namengebimg der thiere, ihrem anfange nach, auch auſſer 
demielben jeßen ; welches die ftructur des Ebr. tertes, nach 
der untericyledlichen —— des verbindungswoͤrtleins 
oder zeichens v. 18. wohl zulaͤſt. Aus welcher ordnung 
der ſachen denn auch erfolget, daß ſowol das weib als der 
mann das verbot Gottes vom baume des erfäntniffes gutes 
und böfes gehörer Habe. Bon dem worte oıx, Adam, 
mensch, ift bevläufig zu merken, daß es in unterſchiedlichen 
verftande ftebet: nemlich erftlich von dem menfchlichen ges 
ſchlecht, dem männlichen und weiblichen zufammen, wenn es 
€. 1,26. beift: laſſet uns menfchen ac. imgleidyen v. 27. 
Gott ſchuf den menfchen ibm zum bilde: da denn die 
erläuterung von beyderley geichlecht gleich dabey fteher : und 
er ſchuf fie ein männlein und fräulein. Hingegen ſtehet das 
wort Adam von dem manne allein c. 2,27. da es heilt: Und 
Gott der Herr machte den menfchen, oder Adam, aus einem 
erdenfioß. Ob es v. 8.15.16. auch in diefem oder in jenem 
verfiande genommen iverde, davon find, zuvor gedadhter 
maſſen, unterfchiedliche meinungen. Daß es v. 18. 19. 20. 
21.22. 23. 25. von dem manne A iverde, Km 
flar. + Estäffer ſich hieraus fchlieffen, daß die Eva fi 
von dem noch fhhlafenden Adam etwas entfernet habe, und 
ſich im paradies umgefehen. Die zuführung ift denn ge: 
fcheben von Gott, nachdem Adam bald darauf erwachet, ent: 
weder durch einen befondern antrieb, oder äufferliche ſtimme 
Gottes, oder durch einen Engel. L. Daß Mofes binzufe: 
tzet: Und brachte fie zu ibm, ift eine feine befchreibung 
bes verlöhnifles, oder hochzeitl. gepränges, fo da fonderlich zu 
merken —* Denn Adam faͤhret feines gefallens nicht zu, 
nnd greifet die geihaffne Hevam an, fondern wartet auf 
Gott, der fie ihm zuführet. Denn, daß mann und weib or: 
dentlicher —— komt, iſt Gottes ordnung und ein⸗ 
ſetzung, darum behaͤlt Moſes feine ſonderliche und eigene art 
zureden: Er bkachte fie zu ihm: Jehova Elohim, d.i. das 
ganze goͤtlichk weſen ſprechen zu Adam: Siehe da, das iſt 
Deine braut, bey der du wohnen, und mit der du fruͤchte zeu⸗ 
gen ſolſt. Und hat fie ohne zmeifel Adam mit höchiter luft 
und freude angenommen, wie denn nod) in ln verderbten 
natur der braut und bräutigams liebe herzlich und groß ift. 
»: Darum ftchet diefer troft vefte wieder alle teufelslehre, 
nemlich, daß der eheftand ein götlidyer ftand ift, d, i. von 
Gott felbft verordnet. 

V. 23. Da fprach * der menfch: Adam,mit grd- 
ſter vermunderung, alder ermachet, und feine von Gott 
ſelbſt ihm gefchenkte gehülfin vor fich fahe : Das ift doch 
grt. nun für dieſes mal nachdem ich vorbero unter den 
thieren keine achulfin, die eine gleichheit mit mir hätte, 
babe finden koͤmen, bein von meinen beinen, und 
fleifch von meinem fleifch. Eph. 5, 30.31. Man wird 
fie f männin heiflen, darum, Daß fie vom manne ge; 
nommen ift.v.22. 

Anmerk. * Der grund diefer rede, welche ohne zwei⸗ 
fel weitläuftiger gervefen, als hier befchrieben ift, iftdie goͤtli⸗ 


eweſen. Adam wel nach der 
da Kinmopmenben weisheit,weiheerinder benennnng der 


Das erfte Buch Moſe. 


1123.24. 122 


thiere fatfam bewieſen hatte, wiſſen Eonte, daß die natur und 
eigenichaften des weibes mit der ſeinen fehr uͤberein kaͤmen, 
fo hatte ers doch aus götlicher offenbarung,daf fie von feinem 
fleifch und bein genommen worden fey. f. Matth. 19, 5. 
t Das weib Adams führt dreyerley namen. Der erfte iſt 
nes, und gehet auf ihren urfprung, welcher hier gemelder 
wird. Der andere ift m22> von ap ausbölen, und zielet 
aufdie art und weiſe ihrer ſchoͤpfung, indem fie nemlich aus 
der feite Adams gleichſam heraus gefdmitten worden ift. 
Der dritte ift mn fe. 3,20, Hatte Adam den thieren die 
namen gegeben, fo benennet er nun auch fein weib, und zwar 
nad) ſich, mannin ;und ift hieraus der gebrauch zu rechtſer⸗ 
tigen, da ein weib ihren väterlichen namen ableget, und ib: 
res mannes namen annimt. 

V. 24. * Darum wirdober fol ein mann LXX. 
ardgwres, ein menſch, bey antretung feines eheſtan⸗ 
des, feinen F vater und feine mutter Chald. das bette 
oder die lagerftätte des vaterdund der mutter verlaſ⸗ 
fen, Matth. 19, 4.5. Marc. 10,7. damit er feineeigene 
bauspaltung und familie anrichten könne, und an fei: 
nem ı Cor. 7, 2. weibe bangen, (j. ı Cor. 6, 16. 17.) 
und fie LXX. & 87. und dieſe zwey, der einemarn und 
das eine weib, werden feyn follen ſeyn ein + fleifch. 
eis ragnauiar, zu einem fleiich; fo lange fie beyderſeits 
leben bindet fie das band der ehelichen pflicht. 


Anmerk. * Einigefehen diefe worte als worte Mofis 
an,andere fchreiben fie Adam zu. Es-ift aber auch wahr: 
ſcheinlich, daß fie Gott felber geiprochen. Wenigitens wenn 
fie Adam geiprochen, ift es aus Gottes eingeben geſchehen, 
daher fie Mattb. 19,5. Gott felber zugeichrieben werden. 
1a) Einige ziehen dis bloß aufdas verbot der blurfchande mit 
vater oder mutter. by Andere wollen bierans einen beweis 
ziehen, alsdärften finder fich um die einwilligung der eltern 
in vorhabenden ehefachen nicht befümmern. Wie aber dis 
den götlichen und nienſchlichen geboten offenbar zuwieder 
ift; Go mwird vielmehr dadurch angezeiget, daß der mann fo 
wol, ale das weib, ausdes vatershaufe ausgebe, feine eigene 
familie anfange, und fie beyde einander mit inniger, zarter 
und beftändiger ergebenbeit und liebe zugethan En follen. 
Fr. Eheliche liebe hebet die Findliche und den eltern fchuldige 
liebe nicht auf; Chriftliche und einander liebende ehelsute 
verlaffen ihre eltern nur dem täglichen umgange, nicht aber 
ihrer Eindlichen liebe, ebrerbietigfeit und verforgung nach. 
&ir. 3, 14. Pf. 27,10. aim ehöret die verbin⸗ 
duma und vereinigung der gemüther, Eph. 5,29. ber leiber, 
ı Cor. 1, 3.5. der familien, ber güter und erbichaften, der 
finder, blutsfreunds und ſchwaͤgerſchaft, der arbeit, der frölis 
hen und traurigen fälleund Begebenheiten, u. f.m. 

. Es find fonft diefe worte das arundgefet des eheſtandes, 
melches darinnen befteher, 1) daß der menfch, ſowol männli» 
ches als weibliches geichlechts, vater und mutter verlaffe; 
2) daß beyde, der mann und das weib, ein fleifch fenn: mithin 
wird verboten einmaldie vielweiberen, fo dann die eheſchei⸗ 
dung. Wasbefonders die vielweiberen betrift, fo ſtreitet dies 
felbe 1 ) wieder das haupt / und grundgefek, welches Gott von 
der ehe gleich im anfange der fhöpfung gegeben, und Chriſtus 
mit feinen Apofteln zur einheit des ehelichen paars wiederho⸗ 
fet und eingefchärfet hat. e. 1, 27. 5, 2. Matth. ı9, 4.6. 
Marc. 10,6.8. ı Kor. 6,16. Eph.5,3r. ı Cor. 7,2, 2) Iſt 
fie dem — zwecke bes eheſtandes, nemlich 
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wohlgeordneten und rechtmaͤſſigen fortpflanzung des 
menfchlichen gefchlechts, wie auch der gemeinichaftlichen 
huͤlfsleiſtung, und endlich, Daß der ebeftandein mittel wieder 
die unreine brunft ſeyn fol, gerade entgegen. ı Kor. 7, 2. 
ı Tim. 3,3. 3) Ranfle auch nicht mit der wahren heilsord: 
nung, fonderlich unter der haushaltung des N. T. noch mit 
der praxi (that) und der gewohnheit der apoftolifchen und 

anzen Ehriftlichen kirche befteben, weil fie als eine ber: 
chende fünde den glauben zu Gott, und die liebe gegen ihn 
und den nächiten, befonders gegen den beleidigten ehegatten, 
umftoffet. 4) Streiter fie auch wieder das gefe der natur, 
nad, welchem es beift: alles, was ihr wollet , das euch die 
feute thun follen, das thut ihrihnen auch. So wenig dero: 
halben der ehemann es vertragen koͤnte, wenn das weib ihren 
feib andern gemein machte ; eben jo wenig ift auch er befugt 
einer andern beyzuwohnen, die nicht fein weib ift. 5) Fin: 
det fie weder in einigen fprüichen noch erempeln des A. T. zur 

uläfligkeitim N.T. einiges recht vor ſich. Was die ehe: 
heidung betrift, fo ftehet fie, wo Fein ehebruch oder muth⸗ 
reillige verlaffung dazwiſchen gefommen, gleichfals ı ) dem 
götlichen grund: und naturgefee vonder ehe, Matth. 7,12. 
und deflelben von Ehrifto und Paulo getbanen erläuterung 
und einſchaͤrfung, gerade entgegen. vergl. Matth.ı9, 4-1. f. 8. 
Roͤm. 7, 1.2. 1 Cor. 7,2.3.4. 10,11.27. 2) Findet fie 
zur zeit des N. T. gar keinen vorwand, vieiweniger eine be: 
rechtigung aus einigem orte und erempel des A. T. Und 
eben dis gilt auch von dem fo genanten concubinat, (kebs⸗ 
weiberey) denn wie er roieder das görliche von der ehe gege: 
bene grundgefeß ftreitet: fo ift er auch nichts anders, als 
eine bejondere und daben recht arge art des ehebruchs, oder 


der hi nachdem diejenigen, welche concubinen (febs: ae 


weiber) halten, inoder aufferhald einer rechtmäffigen ehe le⸗ 
ben. Siehe hievon weitl uftiger Langens Mof. Licht und 
Nechtp-48-56. a) Ramb. R. Salomon. Chald. Hugo. 
b) Pontificii fere omnes. cf. Seb. Schmid. Colleg. bıbl, 
p- 367. Arg. 1689- 

9.25. Und fie waren beyde*nader, der menfch 
Adam, und fein weib: und a) ſchaͤmeten fich nicht. 
Chald. fie hielten fich bey ihrer ehre nicht auf.) Weil 
fierein in ihrem verftande, heilig im willen, ihre zunei: 
gungen ebrbar und wohl eingerichtet, und bekleidet mas 
ren mit dem koͤſtlichen leide der gerechtigfeit und des 
götlichen Lichts, weswegen fie ſich weder vor Bot, noch 
vor einigen creaturen fehamen durften. 

Randgl.a) Sie durften ſich nicht ſchaͤmen, weil feine boͤ⸗ 
fe luft ben ihnen war, noch fich in den gliedern ihres leibes re: 
gete, daß fie dannenherd diefelben hätten müffen bedecken. 

Anmerk. *Weil das Ebr. wort, welches hier nacket 
heiſſet, auch fo viel als liſtig, verſchlagen bedeutet, wie es c. 3, 
1. vonder lftigen fchlange auch gebraucht wird; fo hat es der 
mt gegeben: fie waren bepde, Adam und fein weib, vers 
ſtaͤndig. Es hat aber diejes Ebr. wort auch vielfältig die 
bedeutung, nader feyn. Hiob ı, 21. Pred. 5,14. Hof. 2,3- 
Nuditas ante lapſuin erat honefta, decora, calta; poft 
lapfum ei amifle redtitudinis & malæ con- 
ſclentiæ fignum, libidinum incentivum. Auguflinus. 

Nutzanw. nv. 18. Der eheſtand ift ein berli- 
cher, nuͤtzlicher und noͤthiger fand; darum ihr eheleu⸗ 
te, huͤtet euch, daß ihr ſolchem keinen ſchandfleck anban- 
get, fondern ihn vielmehr ehren werth halter und in zůch⸗ 
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tigfeit und keuſchheit führet. Ebr.13, 4. 2) Die ehe: 
weiber find den mannern nicht bloß zur luft und vergnuͤ⸗ 
gung von Bott gegeben worden, fondern auch daß fie ih⸗ 
re gebulfen ſeyn ihnen zur band geben und die laft des 
ebeitandes mit follen —— helfen. Spr. 31, 13. Sir. 36, 
26.27.3) v. 22. Die ehe iſt ein Gott wohlgefalliger ſtand 

und ein bild der geiſtlichen vereinigung Chriſti mit ung 
und feiner gemeine. Hof. 2,19. 20. 2 or. in, 2. Epb. 5, 
23. 4) Weiber kommen von Gott, und find eine gabe 
und geichenf deffelben. Sir. 26,3. - 5) Gott ift der befte 
brautfubrer, wohl dem, der ibn auch dazu ermeblet, 
wenn er fich in den ebeftand begeben wil: gewiß, da wird 
die ehe wohl gerathen. Epr.19,14. 6) Eheleute follen 
nicht aus einer unfinnigen tollen liebe, fondern recht: 
mäfliger weiſe und mit bewilligung der eltern, einander 
verfprochen werden. 1Moſ. 24.50.51. 7)v.23. Mann 
und weib follen ſeyn cin leib, auch ein herz und ſinn. 
Darum ihr manner, liebet eure weiber und ſeyd nicht 
bitter gegen fle. Col. 3, 19. Epb. 5,25. f. 8)v. 24. 

Das band der che iftunauflöslich. Eheleute follen fich 
nicht ſcheiden bis fie Gott ſcheidet. Matth. 19,6. ı Cor. 

7,10. 9)v.25. Ach mein Bott, du haft den menfchen 

in reiner unſchuld erſchaffen, aß mich doch auch dar⸗ 
nach beftandig verlangen tragen, und der mahren 
beiligkeit unaufbörlich nachjagen; endlich aber gib, 

dag ich in volfommener unfchuld dir im himmel dies 


e. 
Das II. Capitel. 
Der beftrafte fündenfall. 
I. Der fall der erften eltern 
1. Wieergefcheben. 
a. Der fall des weibes. 
1, Die gelegenbeit dazu. Die unterredung mit der 
kblane 
a. Diejeniaen, fo mit einander geMdet. 
1. Die ichlange. Deren , ki 
a, Benennung: Und die ſchlange 
b, Liſtigkeit: War liſtiger denn alle ıc. 
2. Das weib: Und iprach zu dein weibe. 
b. Die unterredung. 
1. Die anrebe der ſchlange: Ja, folte Bott geſagt ır. 
2. Dieantwort bes meibes, worin fie anzeiget, 
a. Was ihnen von Gott erlaubt wäre: Da 


fprach ic. v.2. 

b. Was Bott verboten hätte. 
1. Das verbot; Aber von den früchten ic. v.3. 
2. Die angebängte drohung: Daß ihr nicht 


erbet. 
3. Die wiederrede der fchlange, darin fie Evam ver: 
ſuchet zum unglauben in abficht 
a. Der wahrheit Gottes: Da fprach die ꝛe. v. 4. 
b. Der 5* Gottes: Sondern Gott ie. v. 5. 
2. Derfallielhtt. Diefer beſtand 
a. Im lüfternen anſchauen: Und das mweib ıc. 
b, Im unglauben: Weiler Hug machte. 
e. Im effen von dem baum: Und nahm von der ıc, 
b, Der fall Adams. 
1. Die gelegenbeit: Und bas weib gab ihrem mann ıc. 
.2, Der fall: Und er aß. j 
2, Wie er erfantiworden: Da wurden ihrer beyder v. 7. 
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werkzeug die menſchen zum fall zu bringen, war 
+ liftiger , denn alle bier auf dem felde, die 
Gottder Herr gemacht hatte; und fprach nicht aus 


B. 1:5. 
NW * die fehlange dieder faran gebrauchte als ein 


eig anerfchaffenen vermögen, fondern der teu: 
* 


fie beſeſſen hatte, durch fie, F zu dem weibe: als 
ſchwaͤchern werfzeug, in hoffnung an ihr am erſten 
jum zwecke zu kommen: + ja, folte Gott gefüget 
haben, folte das der richtige verſtand und meinung 
Gottes feyn, ba er gefprochen, ſ.c. 2, 16. ibr folt nicht 
effen von allerley bäumen im garten ? grt. von einem 
ieden baum bed gartend ? 


AnmerE. *Es fraget fih hier: ob berteufel, bey der 
verfuchung der erften elternzum abfall von Gott, ſich einer 
wahrhaften ſchlange, mithin eines unvernünftigen thieres, 
bediener habe? oder, oberohne diefelbe Evam zum fall ge: 
bracht? Weil beyde meinungen ihre vertheidiger haben ; fo 
follen fie mit ihren beyderfeitigen gründen angeführet wer: 
den, damit der verftändige lefer urtheilen könne, welche von 
beyden am grändlichften fey. Die gemeinfte wird man vor: 
anfeßen, nad) den anmerfungen aber wird die andere mit ib: 
ren gründen hinzu gethan werden. + Es har der fatan 
zu — vorhaben die ſchlange am bequemſten gefunden, 
weil fie ihrer nätur nach vor andern thieren liftig ıft, ſowol 

felber zu beifen, als andern zu fchaden: und kan es auch 

‚daß fie ſich mehr als andere thiere zu den menichen ge: 
Iren habe, weil fie, a) nad) einiger meinung, erftlich gar 

dm und lieblich geweſen, ohne giftigen — und heßli⸗ 

che ſchuppen. Daß es aber eine natuͤrliche wahr ehe ſchlan⸗ 
e geweſen, ſiehet man daher, weil ſie mit andern thieren des 
Feldes verglichen wird; wie auch, daß die angedrohete ftrafe 
v. 14. an ihr wirklich ift erfüllet worden. Doc) bat es die 
fchlange nicht bloß vor fich gerhan, fondern fie ıft vom teufel 
befeflen fen; fintemal fie redete, reden aber einen ver: 
nd erfordert, welcher ihr nicht Fan zugefchrieben werden. 

> Die fhlange ıft hier ein werkzeug der alten böllifchen 
ſchlange, des teufels, Off. 12, 9, der fie dazu gebrauchte und 
füch in einen — des lichts verſtellete, aCor.ı1,3.14. daher 
der fündliche ſchlangenſtich erfolget iſt Sir. au, 25Es 
hatte Gott vor der fchöpfung des weibes dem Adam ſchon 
verhoten, von dem baum des erfäntniffes gutes und böfes zu 
efien. Wie nun alaublich ift, daß Adam nachgehends dem 


"at weibe den willen Gottes darunter deutlich, a und 


ernſtlich werde angezeiget haben; fo waget ſich der fatan lie: 
ber an fie, als an Adam felbft, weil er ihr viel eher mancher: 
le wieder den rechten and desverbots einwerfen fonte. 


e) Es war jmar das weiß ſowol, als der mann, mit dem eben: 


Gottes begabet; mie bern auch daher ſowol das weib⸗ 
unliche gefchlecht dazu wieder erneuret wird, 
ie aber den» m —— —* ri eine on 
beywohnet, als weiblichen, und ‘Petrus 
das ſchwaͤchere nennet, ı ‘Petr. 3,7. alſo ift auch 
Sermu die anerfchaffnne güte zwat in einem an fich felbft 
ſeht reichen, aber doch, gegen den marın gerechnet, etwas ge: 
i Eva gewefen. Daher der fatan aud) 

+ na Dies 


Das erfte Buch Miofe. 


US, rn. 126 


wol wahr, (wie bende Chald. der Syr. Arab. und Samar. 
es überfeßer) daß Sort ein folch verbot folle gegeben haben? 
Andere: ja, daß doch Bott gefagt bat, ihr foltnicht davon 
eflen, da Eönnet ihr felbft feben, wie er euch euer glück und 
heil mißgönnet. 1. Diefes ift eine ſchreckliche kuͤhnheit des 
teufels, daß er einen neuen Gott machet, und verleugnet den 
eriten, wahrhaftigen und etwigen Gott, mit fo groffem trotze 
und ficherheit ;als wolteer fagen: Ihr fend doch wahrlich 
thoren und narren, fo ihr glaubet, dag Gott alfo gefagt habe: 
denn Gott ift mit nichten sin felcher, der da groß darnad) 
fraget, ob ihr effet oder nicht eifet. Denn weil esder baum 
des erkautniſſes des — und boͤſen iſt, wie koͤnnet ihr Gott 
eines ſolchen neides beſchuldigen, daß er nicht wolte, daß ihr 
weiſe ſeyn ſoltet ? Alſo rückte und riß ſie der teufel vom wor⸗ 
te Gottes. So lange das wort im herzen ſtund, da lebte ſie, 
und blieb auch ſtehen. Das iſt die rechte ſchwarze, ja die 
weiſſe farbe des teufels. Denn wenn erden glauben umge: 
ftoflen bat, fo hat er gewonnen. Der 5* -. Gottes 
wort haben, und daran bangen mit dem glauben; jo bald er 
ihm nun dafjelbe entzücken ſaͤſſet, fo ift Eeine huͤlfe mehr da. 
Mad) der andern meinung verftehen d) einige durch die 
ſchlange lediglich den teufel. Ihre gründe find folgende : fie 
ſprechen: 1) E iſt ungereimt zu fagen, daß die fchlange ge: 
redet habe. Molte man das erempel des efels Bileams hier 
beybringen ;fo müfte man zugleich zugeben, daf der fatan 
eben die wunderthätige kraft habe, die der Sohn Gottes da: 
mals bewiefen. 2) Müfte Eva recht einfältig und unver: 
ftändig geweſen feyn, wenn fie die fchalfheit und das blend: 
werf nicht hätte merfen follen, welches man aber nicht, we⸗ 
en des ihr —— ebenbildes Gottes, das ſie mit 
dam gemein hatte, behaupten Fan und wird. 3) Iſt der 
umftand, daß der teufel in die ſchlange gefahren, viel zu reich: 
tig, als daß Moſes nicht ein wort davon gedenken folte.4)3eu: 
get vonder wahrheit diefes faßes das —emphaticuns, bey 
dem worte wrm; alswolte Mofes fagen, Sig 5** 
war liſtiger. Wie wil man aber beweiſen, daß eben dieſel 
ſowol vor andern ſchangen als allen thieren in der liſt und 
verſchlagenheit einen vorzu —— habe, wenn man nicht 
ſagen wil, daß hier die alte MM ange, (welche eben um diefer 
handlung willen alfo genennet wird) der teufel, Off. 12,9. 
2 Cor. 11,3. gemeinet fey. 5) Bedenket man ferner, daß 
foichergeftalt in der ganzen biftorie von dem fallder erften el: 
tern nur des werfzeugs, deflen ſich der fatan dabey gebraucht, 
enennet werde; fomuf man P bald aud) auf die gedanken 
ommen, warum Mofes nicht lieber den fatan, als die haupt: 
und wirkende urfache, felber genennet habe. 6) Sfts vor 
Gott nicht anftändig, daß er fich mit der fchlange in ein ges 
ſpraͤch folte engeae, und ihr die ftrafe dictiret Haben, v. 14. 
7) Sehet die gedrohete ftrafe nicht auf die natürliche fchlan: 
ge, fondern auf den teufel, wie v. 14. gezeiget werben fol, 
8, Wie ifts der billigkeit gemäß, da eine einzige fchlange wie: 
der ihren willen ſich zum dienfte des fatans muß brauchen 
lafien, dafi darıım das ganze —— geſtrafet 
werden folte? Wil man ſagen, Gott habe es gethan um fein 
ernſtes mißfallen dadurch anzuzeigen, und die ſchrecklichkeit 
des falls der eltern: vergl, 2 Moſ 21, 28. 3 Mof. 20, 15. fo 
Bedenfe man, ob zwifchen der ftrafe der thiere in angezogenen 
fchriftftellen, und bier, eine gleichbeit fen, da d ier das 
verbrechen ungleich gröffer it. Aus diefen gründen fichet 
man, was man durd) die fchlange zu rei babe. Es 
wird aber der fataneine ſchlange genant ſowol wegen feiner 


lift, die er bey diefem handel an den tag gelegt, als auch u 
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feines verderblicheri feelengifts, fo er, gleich einer fehlange, 
der Eva ins herz durch die unterredung gegoſſen, und ihr den 
tod zuwege gebracht. Frugtman endlich, wie von dem teus 
fel gefager werden könne, daß er liftiger ſey als alle thiere auf 
den felde ? fo ift die antwort : Wie Mofes angefangen hatte 
figürlicher meife von dem fatan zu reden, fo fährt er nun dars 
innen fort, und wil fo viel fagen: wie viel liſtiges weſen die 
fdylange vor andern thieren befi t; fo viel mebr argliſtig⸗ 
feit hat der fatan, als hauptanführer bey dem fall der erften 
eltern, vor andern abgefallenen geiſtern bewieſen. Endlid) 
folteaus 2 Cor. 11,3. vergl. mit v. 14.[. auch Gal. ı, 7. 8. 
nicht undeutlich fönnen geichloilen werden, als habe ſich der 
fatan, um die Evam zu verführen, in einen Engel des lichte 
verfteller. Nichts deftorveniger ziehen auch e) viele neue 
ausleger die erftere —— D. Wiliſch ſchreibet in 
feinem neuen bibelwerke: Da man nicht ohne hoͤchſt drin: 
gende noth von dem buchftäblichen verftande der heil. ſchrift 
abweichen fol, aud) das meifte, was hier von der fehlange ger 
faget wird, eigentlicher und beifer von dergleichen oa als 
von dem fatan, aefaget werden fan: nemlich, daß die Ichlange 
vor allem vieh, und vor andern thieren auf dem felde ver: 
flucht ſeyn, auf ihrem bauche gehen, und erde ihr lebenlang 
eflen folle; fo fiebet man Feine nothivendigkeit, warum man 
hier von dem buchftäblichen verftande abweichen, und diefe 
worte fehr gezwungen auf den fatan deuten * Wir koͤn⸗ 
nen auch unſerm lieben Gott uͤberhaupt wohl zutrauen, daß, 
da er ung ſeinen willen von der ſeligkeit der menſchen hat of: 
fenbaren wollen, er in einer fo —— glaubensſache mit 
ung anf eine verblümte art und weile nicht geſcherzet, fon: 
dern in mehrerm ernft mit uns gehandelt babe. Was mol: 
fen wir unfere vernunft lange daruͤber grübeln laffen? Kan 
cher fatan zum Engel des lichts verftellen, 2 Cor. I1, 14. fo 
ter aud) wol eine Ihlange und deren aeftalt zu feinem bo: 
en willen gebrauchen fönnen. Nichts deftorveniger bleibet 
doch die aötliche wahrheit ungefränft, daß wir glauben, nicht 
eine natürliche ſchlange, fo liftig fie auch würde geweſen fen, 
fondern der fatan habe, durd) die von ihm befejlene und zum 
werkzeug gebrauchte ſchlange, Evam verführer. Es Fan 
auch ie dem grt. heiffen: fie ward liftiger, nemlich durch 
den fatan, als alle andere thiere. Doch wie des jhöpfers 
weisheit auch daraus erhellet, dag er manchem thiere vor an: 
dern einen mehrein gebrauch der äufferlichen finne gegeben : 
alfo hat Gott vermurhlicd) auch der ſchlange, alfobald in der 
jchöpfung, mehrere kraft, fich der äufferlichen ſinne zu bedie⸗ 
nen, beugeleget, daher aud) Chriftus feine jünger Matth. 10, 
36. auf die kiugheit der fhlangen verweiſet. a Mof. 49, 17- 
Eir. 25,21. 4Mof.21,6. Sit. 39, 36. a)Luth. b)Olear, 
adh.L c)Lang. d)Ortleb. & Ruf. difiert. de ſeducto- 
re folo diabolo. Jenæ —— id. Berlin. Hebopfer Beptr.13. 
Hofemans Anmerf. über Genef. Langii Caufa Dei, & 
Mef. Licht und Recht. Rambach. Mfer. H.E. e) Reinb. in 
A.C.P. UI. Betr. 22, fl. 5.13. 

V. 2. Da fprach das weib mit guter faffung des 
gemuͤths und behurfamfeit su der fchlangen: f. v. 1. 
Wir eſſen grt. wir werden, wir dürfen und mögen eſſen, 
ungehindert, nach der und von Bott geſcheulten erlaub: 
niß und frevbeit, Chald. es iſt ung macht und vermögen 
zu effen, nemlich gegeben, c. 2, 16. von den früchten 
der bAume im garten. 

Anmerf. &o gut ſich auch Eva im anfahge hielt, fo 
wenig half es ihr, da fie nicht auf ihrer hut blieb, 
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‚2.3. Aber* vonden früchten des baums mit: 
ten im garten c. 2,9. bat Gott wieich aufs allergemif: 
feite weiß, gefagt : zu meinem manne: eflet nicht da⸗ 
—— Bin auch —— als woltet ihr wieder 

ausdruckiiche verbot Davon effen;+ Daß i i 
fterber, [.c.2,16. 17. BEER 


Anmerk. %* a) Hieraus folte man ſchlieſſen, ale Habe 
die ſchlange Evam anderswo angeredet, und nicht eben bey 
oder unter dem baume mitten im garten, weil fie fonft möchte 
gelagt haben ; von dieſem baume eſſen wir nicht. Tb) Wie 
diefen ausdruc Eva von ſelbſt Hinzu chut, fo folte es fait das 
anſehen gewinnen, als wolle fie Gott einer härtigkeit und 
fchärfe beichuldigen, der ihnen nicht einmal erlauben wolle, 
die früchte diefes baums anzurühren. Es ift aber wahrs 
fcheinficher, daß fie dadurch ausdruͤcken wil, wie genau fie 
ſich nad) dem verbot®ottes richteten ; fonft kommen die übris 
gen torte dem verftande nad) mir dem verbote Gottes übers 
ein, ob ſie gleich etwas anders lauten. +10 Vulg. ne 
forte moriamini, daß ihr nicht vielleicht etwa) fterbet. 
Wäre diefes der finn der worte, fo hätte Eva ſchon das todes⸗ 
urtheil, welches ihnen Gott als unausbleiblich angedrohet 
hatte, aufs ungewiſſe geſetzet, und mithin in ihrem glauben, 
liebe, hochachtung, und vertrauen zu Gott, zu wanten ange: 
fangen. «)Hic videtur —*— mulier labafcere, fubiti- 
tuens voci certitudinis dubitandi particulam, d) 
wird zn auch wol ſchlechthin mit mein oder nicht überfes 
bet,f.c. 24,6. 2 Mof. 34, 15. und geben es bier die LXX. 
ine ui awoteridte. a) Mufcul, ad h. | b) Calvin, 
€) Tremell. Oecolamp. Luth. d) Mercerus. Glafius. 


V. 4. Da * fprach die ſchlange der taufel 
vater ber fügen Job. 8, 44.5um weiße da ſie io * 
mal mit ihm in ein geſpraͤch eingelaſſen und ſich bereits 
einen zweiſel wegen des rechten — des verbots 
Gottes hatte ind gemuͤth ſetzen laſſen: F Ihr werder 
mit nichten des todes fterben.c.2,17. Gott iſt nicht 
fo grauſam, daß er euch um dieſer kleinigkeit willen am 
leben ſtrafen folle, fo böfe iſts nicht gemeinet. 


Anmerf. *Miediefchlan 

ne W ge beym er 

das weib eines mißverſtandes des — 3* — ——ã— 
wird fie nun ſchon unverfhämter, und ruͤcket ihr diedrohung 
Gottes aus den augen, fie machet fie immer leichtſinniger 
und tenfet ihr herz, Gott zu wiederfprechen, und gegen du 
argwoͤhniſch zu feyn. Gal. 3,8. + Einige a) wollen, 


die ſchlange habe der Evaͤ durd) diefe redensart einen — 


zrveifel machen wollen, als ſpraͤche er: das | 
gemacht, es ftreitet mit der liebe Gottes, ee —— 
ſterben ſoltet. b) &iehet- man aber den gebrauch diejer 
Er. conftruttion an, fomuß es vielmehr heijfen: ihr wer: 
bet feinesroeges des todes flerben. vergl. 2 Mo]. 5,23. c 34 
7. 3Mof. 19,20. c) Es ift ein ſchreckſich ding, wenn der 
teufel anhebet einen menfchen & verſuchen: denn da folget 
immer ein fall dem andern. . Eine groffe jünde war das, dag 
fi Eva von Gott und feinem wort abwandte, und hörete 
demteufelzu. Aber viel eine gröffere ift die, daß Eva bey: 
fället dem teufel, der Gott Lügen ftraft, und gleichfam mie 
fäufters fhläge, O nequam, nequam! ubi ef tuum ne- 
— a —— —— Bernb. a) Iunius. 
atabl. Marlorat. Fagius, us, 
ey gius, €) Luth. T.ı. 
D.5. 


E) 


J 
* 


A 


II.s. 


B.5. Sondern * Gott weiß, vielmehr weiß 
Bott: daß, F welchestages ihr davon efler,fo werden 
eure augen des gemuͤths aufgerhan : ihr werdet recht 
erleuchtet werden, daß es euch vorfommen wird, als 
waͤret ihr wiedie blinden unter den angenehmſten luft: 
barkeiten in diefem garten berumgegangen, denn eben 
Diefe frucht hat die Eraft, der menfchen augen zu öffnen, 
und fie ineinen berlichern zuftand zu fegen; und wer: 
der feyn * wie Bott, grt. wiebie götter, und * wiſſen, 
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was gut und böfe ift. ihr werdet eine volkommene 


wiffenichaft, folglich eine gleichheit mit Bott in erkaͤnt⸗ 
niß weis heit, beiligfeit und gluͤckſeligkeit überfommen. 
2 Sam. 14,17. 20. Jon. 4,11. 

Anmerk. * Hatte v. 4. ber fatan dem weibe bie dro: 
bung Gottes ausden augen geruͤcket, fo verfteflet er fih nun 
in einen Engel deslichts, und ruft Sort zum zeugen an, da 
ſich der ganze handel alſo verhalte. Wiewol einige lieber jas 
gen, als wolle hiemit der ſatan Gott als ein neidiſches und 
mißgünftiges weſen den menfchen verhaßt machen. Beyde 
meimungen können wohl beyfammen ftehen, denn das weib 
Eonte diefen ſchluß muchen: weiß Gott, daß durch den ges 
nuß diejer frucht uns die augen aufgethan werden, fo würde 
er fie uns nicht verboten haben ; dern wie konte das mit der 
liebe und gütigkeit Gottes beftehen ? folte er fie uns aber 
roirflih perboten Haben, fo koͤnnen wir nicht - andere 
ſchlieſſen, als daß er ſehr neidiſch fey. + Diefes ſetzt die 
ſchlange dem torte Gottes c. 2, 17. gerade entgegen. 
+ oma a) Hierdurch rollen u 5 dieregenten und obrig: 
keiten verftehen, von welchen man fordert, daß fie unter gu: 
tem und böfern einen unterfcheid zumachen willen. b) An: 
dere verftehens von den Engeln. vergl. 2 Sam. 14, 17. 20. 

Doch weil der fatan dis wort, Elohim, auch gleich vorher von 
Gote gebraucht, fo verftehet er hier vernmarhlich auch Gott 
felöften, dem der menſch gleid, ſeyn würde, f ä Lg. Der 
fatan verfehret den verſtand des wortes erkaͤntniß. Denn 
da es indem verbot fo viel heift, als erfabren, in der that in: 
ne werden, teieviel gutes man am ebenbilde Gottes gehabt 
und verloren, und wie viel böfes man ſich werde zugezogen 
haben: foerklärt er hier die erfäntniß, oder das wiſſen was 
gut und böfe ift, von einer foldyen weisheit, darinnen man 
werbe Gott gleich ſeyn. Fr. Satan ift alfo nicht ſowol das 
erfte vorbild, als der erfte urheber und vorgänger des Anti: 
dis, der da ift ein wiederwaͤrtiger, und ſich erhebet über 

‚das Gott oder gottesbienft heiflet. 2 Theff.2,4. Dan. 
11,36. Gula, vana gloria & avaritiaSatan protoplaftos 
decepit: per gulam, cumcibum ligni vetiti ad comeden- 
dum fuafıt; per vanam gloriam, cum dixit: aperientur 
oculi veftri, & eritisficut dii$ per avaritiam, cum fub- 
junzit: fcientes bonum & ınalum. Avaritia enim non 
folum pecuniz eft, fed etiam altitudinis. Ansbert. I. 2. 
e.2.inApoc. a)Chald.apud Fagium. b) Lud. Capell. 
Cleric. L 

Nutzanw. nv. 1. Mein Chrift! ſiehe da, mitten 
Indem fchönen paradies findet fich eine liftige und giftige 
Khlange. fi fiebier ; vielleicht auch bey dir mitten in 

deinem berzen. Ach huͤte dich vor ihr, daß ſie dich nicht 
verfuͤhre. 21,2. 2) Der teufel iſt ein tauſendkuͤnſt⸗ 
fer, und weiß feinen a dem menfchen unvermerft bey: 
jubringen. Dfeele, ſtehe aufdeiner hut, wache und be⸗ 
- 1 Tbeil. 
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te. ı Petr. 5,8. 9. 3) Den verſuchungen bes teufel 
find indgemein die ſchwachen am meiften unterworfen. 
Luc. 22,31. 4) Unglauben und zweifel an Gottes wort 
find bie ſuͤnden, worein der teufel Die menfchen am erſten 
8 ſtuͤrzen ſucht. Matth. 4: 3 Pi. 78, 19. 5)0. 2,3. 
menſch! haft du fhon einmal den fieg über den ſatan 
erhalten, ſo werde ja nicht ficher ; fondern wiſſe, daß das 
boͤſe ſtuͤndlein wieder komt, da er mit ſeinen verſu⸗ 
chungspfeilen auf dich los ſchieſſen wird. Aber wieder 
ſtehe ibm im glauben. Eph. 6,16. 6)v. 4. Des Herrn 
wort iſt wahrheit, Job. 17,17. aber des teufels lügen, 
I05.8,44.Nicht biefem, fondern jenen glaube.7) v.5.Tü. 
Mein Ebrift!Hütedich vor allem ſtolz und trachte niche 
nach hoben dingen, Damit du nicht in die ſtricke des vers 
fuͤhrers falleſt. 8) Lg. Die einbildung von geöffneten au: 
gen und fonderbarer Elugbeit find die falftriste, wodurch 
der fatan infonderheit gelehrte leute zu ſtuͤrzen ſuchet. 


B. 6.7. 

2.6. Und das weib dienun fehon mit ihrem her⸗ 
zen von Bott abgefallen war, nachdem fie fich durch ein 
gen ander urtbeil von dem baume hatte einnehmen laſ⸗ 
en, * fchauete an, mit begierigen und Lüffernen augen, 
e. 6, 2. Matth. 5,28. daß von dem baum gut zueffen 
wäre, und lieblich anzufehen, grt. daß er eineluff den 
augen, und ein luftiger angenehmer, verlangens: ober 
begehrungs=würdiger baum wäre, weil er kiug mach 
te: weilibre auffern und innern finne von der ehlange 
verduͤſtert und benebelt waren, wartete fie nicht einmal 
bis ihr etwas von dem baum würde gereicht werden, fonts 
dern fiefelber grif zu und nahm + vonder Frucht und 
aß; wodurch denn der innere fall, die eimwilligung in bie 
unde des ungehorfamg, äufferlich ausbrach, das weib - 
bie verbeiffungen des teufels für lauter gewiffe und aus: 
gemachte wahrheiten annahm, Bott den dienſt auf kuͤn⸗ 
digte, und ihr berg zum teufel wendete; und + gab 
mit mancherler ſcheinbaren vorſtellungen und reizuns 
gen ihrem manne mm» mit ihr ſelbſt, oder der bey ihr 
war, auch davon, daß er effen, und dadurch zu einer viel 
volfommenern weisheit, erfäntniß und heiligkeit kom⸗ 
men möchte, und er. ließ fich dazu von ihr bereden, wur⸗ 
de mit ihr eind und aß. der die ganze weit beberfihete, 
berfchete uber fich felbft nicht. 


Anmerk. * Hier finden wir den. urforung der drey 
hauptlaſter: 1) fleiſchesluſt, da das weib den baum lüfterner 
weiſe anfiebet, roie deſſen fruchteine angenehme kuͤtzelung in 
der kaͤhle, einenguten geſchmack verurfache; 2) augenluft, 
daß fie ihre augen an ihm weiden konte; 3) hoffart, fie wolte 
ſich deſſen als eines mittels bedienen zu ned) groſſerer weis 
heit und erfäntniß zu gelangen. Wolte man fragen, wie 
ſichs mit der liebe und gerechrigkeit Gottes reime, daß er die: 
fen baum gepflanzet, da er doch vorher nefeben, daf er eine 
gelegenheit des falles werden würde: jo ıft zu willen, daß 
es keinesweges mit den eigenichaften Gottes, befonderg fet: 
ner liebe, alwiflenheit und gerechtigfeit freite. Denn er 
hatte ja den menfchen mit genugfamen Eräften verfehen, daß 
er ſich u... anfälle des teufels bewahren konte. Mächft 

dem 
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dem waren die verbeiffungen, wenn er würde im gehorfam 

egen Gott verbleiben, und die bedrohungen ben dem unge: 
—* da; daß es alſo bloß auf den menſchen ankam, wozu 
er ſeinen freyen willen brauchen wolte. Ob aber gleich im 
übrigen Mofes mehr ſiehet auf den ausbruch des ım herzen 
vorgegangenen abfals von Gott ; fo darf man body denfelben 
uicht bloß in den apfelbiß fegen‘ * war vielmehr die al⸗ 
lerſchrecklichſte und abſcheulichſte ſuͤnde, wodurch der menſch 
in ſeinem herzen dem ſatan gleich und ein feind Gottes wor⸗ 
den, mithin alles das verlor, was ihm Gott, vermöge des 
ebenbildes, geſchenket hatte. |. c. 1,26. 27. + Wiemd- 


gen fich hierbey die gedanken in dem gewiſſen des menſchen fi 


untereinander verflaget haben, wenn fie zuruͤcke gedacht. 
Da fie aber gleichwol Ihre unruhe gedämpfet, oder vielmehr 
wieder beffer roiffen und gewiſſen gehandelt haben ; fo fiebet 
man hieraus die lift und tuͤcke des teufels an den menichen. 
+b) Da es ſich nicht gewiß fagen laͤſt, ob Adam bey dem gan: 
n handel gleich anfangs gegenwärtig oder abroelend 5 
* ſey; ſo Bat er, wo er ſich dabey befunden, ſchon durch fein 
—— und wohlgefaͤlliges anhoͤren und zuſehen mit 
m die ſuͤnde gewilliget. Iſt er aber vorhin zwar in der nähe, 
doc) abweſend geweſen; fo iftfreplich die beichäftigung des 
weibes zur einnehmung des mannes fo viel gröffer und fträf: 
licher anzufeben ; doch alfo, daß Adam gar feine entfchuldis 
gung überfommen hat. c) Denn ı ) hater den worten des 
roeibes gehoͤr gegeben, und den befehl Gottes, den er dech un: 
mittelbar empfangen hatte, aus den augen geſetzet; 2) hat 
er fich, ohne von auffen gezwungen zu werden, mut feinem 
herzen von Gott abgewender ; 3, hat erin die fünde gewilli⸗ 
get, und 4) Die finde wie innerlich, alfo auch Äufferlich mit be: 
angen, befonders da er fahe, daß Eva 2 auf der ſtel⸗ 
ati 5) hater die fünde auf feine nachkommen fortge: 
pf anzet, d) Die art des falles iſt nun zwar bier deutlich 
(dhrieben ; aber zu welcher Er folcher geſchehen, oder wie 
fange die erften eltern im ft der unfchuld geblieben, nir: 
gende offenbaret. Flugsam fechftentage Eander fall nicht 
—— ſeyn, weil an ſelbigem Gott alles, was er gemacht 
tte, anfabe, daß es ſehr aut war. c. 1,31. Und folte denn 
leich der erſte fabbath darauf, der tag der heiligen rube des 
eren, wie er genennet wird 2 Mol. 16,23. alfobald durch 
den fündenfall der erften eltern ſeyn entbeiliget und fo fehr ge: 
ſchaͤndet werden? Daß Adam gefallen fen an dem tage, an 
welchem Gott das grofle und bejondere verföhnfeft bernach: 
mals 3 Moſ. 16,30. e 23, 27. angeordnet, und an welchem 
der hoheprieſter um das volf zu verföhnen, zum traurigen 
andenfen des fündenfalls der erften eltern, in das Alec 
ligfte eingeben mufte, find wol gute, aber nicht ſatſam gegrüns 
dete gedanken. Diefes feſt fiel aufden zehenten tag des mon: 
den Tieri, den wir für unfern September halten, und um 
welche zeit vermuthlich die welt erfchaffen, daher auch diefer 
der erfte monat des welt: und bürgerlichen jahres war. Wol⸗ 
te man nun den anfang diefes jahres auf den erften ſchoͤ⸗ 
pfungstag feßen,fo waͤre Adam am fünften tage feines lebens 
gefallen. Finge man aber folhes mit dem erften fonntage 
nach der ſchoͤpfung an, fo waͤre foldyer fall am eilften tage 
feines lebens gefchehen. Welches aber eben fo ungewiß, als 
wenn man die zeit diefes falles auf die monatliche — 
des weiblichen geſchlechts ſetzen, und ſagen wolte, der fa 
waͤre gerade drey wochen nach der ſchoͤpfung, am freytage 
— als womit Eva ſo hart geſtrafet worden, und das 
denfzeichen für alle töchter Ed, da ihre mutter nicht 
linger als drey wochen volfommen glücklich geivefen, Dem 
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ſey wie ihm wolle, fo ift zu vermuthen, daß der neidifche fatan 

den eriten menjchen nicht lange in dem ftande der unſchuld 

rubig wird gelaffen haben. a) Arnds W. Ebriftenth. BD. ı. 

en a b)Lang. c)Rambach Mfer.H.E. q) Bibl. 
reyb. 

3.7. Da wurden ihrer beyder augen wiewol 
aufeine ganz andere meife, als fie fich auf vorftellung 
ber fihlange eingebildet hatten, v. 5. aufgethan: indem 
fie mit ſchmerzlicher empfindung der ſchrecklichen gewiſ⸗ 
ſensangſt gewahr wurden, und aus der betruͤbten er: 
ahrung verſtunden, was fuͤr ein groſſes gut ſie durch die 
uͤbertretung des goͤtlichen gebots verloren, und wie viel 
boͤſes ſie ihnen durch ihren ungehorſam zugezogen hatten: 
und wurden gewahr / daß fie *nader waren; fie far 
ben mit leiblichen augen ihre fehandliche biöffe, und ihre 
herzen wurden mit unveiner ſuͤndlichen böfen luft einge» 
nommen, daß fich eins vor dem andern fehamen mufte; 
02,2% + und flochten feigenblärter zuſammen, 
und machtenihnen ſchuͤrze. damit ihre blöffezu bede⸗ 
hen. Jeſ. 3,24- 

Anmerk. * Heft dem, daß fie leiblicher weiſe nacket 
waren, waren fie auch geiftlicher weiſe eneblöffet, das Eleid 
der gerechtigfeit und heiligkeit wwar ihnen ausgezogen, In 
diefem letztern verftande wird dag wort army aud) fonft ges 
braudır.1.2 Mof. 32,25. Gel. 16,7. 22. vergl. Off. 16, 15. 
Daß a) aber einige die worte, fie waren nacket, geben wol: 
len, fie batten —— iſt nicht genug: den geſetzt 
auch, daß fie als eheleute nicht urfache gehabt hätten, ſich vor 
einander zu ſchaͤnen, (welche ſcham aber billig auch erfordert 
wird) auch ſonſt fein menfch da war, fo muften fie ſich doch 
vor demalgegenwärtigen und alfebenden Sort und den 5, 
Engeln ſchaͤmen. t Daraus it noch nicht bewielen, 
daß es feigen geweſen, die Eva gegeflen, und ihrem manne 
gegeben. Dig Ebr. wort bedeutet aber nicht nur Blätter, 
jondern ganze ziveige. vergl. ı Mof. 8,11. Spr.11,28.Neh, 
8,15. iefe haben fie ın der eil aus furcht und ſcham imeins 
ander geflochten, um ſich damit zu bedecfen. Andere b) 
meinen,es haben die erften menfchen von foldyen zweigen hüt: 
ten gebauet, in welche fie ſich nachgehends verftecker, ſ. v. 10. 
und in welchen fie fih aufaehalten haben ; wie denn die Aras 
ber ihre hätten eben mit diefem im grt. befindlichen worte bes 
nennen, a)Chytrzus.Cleric. b)id. 


Nutzanw yv. 6. Unzeitige vorwitzigkeit brin 
insgemein groß herzeleid: ſeyalſo treuli * — 
net. 2) Bott iſt nicht urfache an der m n fall. Roͤm. 
i 19. 3) Dagiftfchon ein anfang der fünde, mo man 
ich des boͤſen geluͤſten läffet. Zar. 1,14. 4) Tü. Siehe 
nicht die funde an, wie fie ſo lieblich ifk, und deinen Lüften 
gefallet, fondern richte dich nach dem gebot deines Gots 
ted. 5) Lg. Wer fein herz vor böfer begierde bewahren 
mil, muß auch bie gliedmaffen feines leibes, und daran 
der finnen. fonberlich des gehoͤrs und des gefichtg, in gut: 
ter obacht halten. Eir.23,2.3.4. 5. 6) Das verlan: 

en, alles zu wiſſen iſt nicht immer zu loben, weil es bef: 
erift, in manchen Dingen unmiffend als wiſſend ſeyn: 
o wie viel hundert feelen haben fich durch alzuehrgeizige 
begierde nach verhotener erkaͤntniß ſelbſt verirret. 
in 


ul, 8. 
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Ein einiger bi, macht einen en riß. D ! 
hun feine fünde Hein a. fie Ay 


tod. Röm.5,ı2. 8) Boͤſe weiber fönnenauch frommen 
männern leicht ein falſtrick werden. ı Koͤn. 11,3.4._ 9) 
Der weiber lift und Tiebkofung kan auch wol öfters bie 
ſtarkſten männer verleiten und verführen. Richt. 16, 
15.f. 10)0.7. Auf einen einzigen biffen folgt ein nagen⸗ 
des gewiſſen: Sir. 21,2. wohl dem, ber es erfennet und 
fich ver ſuͤnden hütet. 11) Tü, Der menfch ſuchet im- 
gen, a augen Gott d 

doch offenbar. ı Sam. 15, 15. 


.. 
IL Die beftrafung ibres falls nach gebaltenem 
richtlichem verbör v.8; ne 
ı) Das gehaltene gerichtliche verhoͤr v g⸗iʒ. 
a. Die geſchehene offenbarung Gottes, als des richters. 
Die art, mie fie geſchehen: Und fie hoͤreten die ꝛtc. v. 8. 
—— der meakben daben: Ind abe 
en der men : m 
” rerſteckte ſich x. 
d. Das gerichtliche verhoͤt jelbit. 
1. Die berbenrufung des Adams. 
a. Das rufen Gottes: Und Gott rief Abam,umd ıc.v.9. 
b, Die antwort Adams ; darin er anzeigt 
ı, Geine furcht. i 
a, Worüber er fich gefürchtet ; Under fprach ıe. 
v.10, 


b. Die furcht ſelbſt; Und furchte mich. 
e. Die urfache ber furcht : Denn ich bin nacket. 
2. Sein verſtecken: Darum verſteckte ich mich, 
e 


a. Des Adams. 
1. Die nachfrage Gottes nach der urfache feiner 
ſcham und furcht, v. u. 
2. J ein; Und er ſprach ꝛc. 
6. uionderbeit : Haft du nicht aeffen ıc. 
2. Dit antwort Adams, darin er die ſchuld schob 
a. Unmittelbar aufdasmweib: Dasmeib w.ı2. 
b. Mittelbar auf Bott; Das du mir zugelellet ıc. 
b. Der Era. 
1. 
2. 


ie nachfrage Bottes : Da ſprach Gott der e.v.13. 
antwort des weibes: Das weib Iprach ꝛtc. 


B. 8.9. 

B. 8 Und fie böreten ganz vernehmlich, mit 
ſchrecken wegen ihres böfen gewiſſens die * ftim: 
me Gottes + des Herrn, Chald. Gottes wort, den 
Meſſias, vermurblich in einem donnerwetter, der im 
+ garten ging, beffen bonnerflimme mitten durch den 
garten erichallete, a) da der tag + Fühle worden war. 
get. bey dem winde (oder kubhlung) des taged. Und 
b) Adam ber ben anklager, zeugen und richter wegen ſei⸗ 
ner böfen that in feinem gemiffen hatte, £ verftedte 
fich meil fie fonft nicht mußten was fie in der angft und 
fhresten tbun folten, mit feinem weibe, vor dem an; 
gefichte Bortes, des “Herrn, deffen gegentwart fie wohl 

erfanten, unter — —— —— — 
Aandgl. a s war um ben abend, wenn die bite ver: 
ft; en, daß nach gethaner fünde das — * 
— ——— und wie⸗ 
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der fühle und erquiche das herz; wiewol fich auch die blöde 

natur entfeßet, und fleucht vor dem evangelio, weil es das 

freuz und jterben lehret. b) Adam heift auf Ebraͤiſch menſch, 

—— mag man menſch ſagen, wo Adam ſtehet, und wies 
m. 


Anmerk. * O6 durch die flimme Gottes en damals 
noch unerhörtes groffes geräufche unter ben bäumen, oder 
ein heftiger ſturmwind zu verftehen fey, kan nicht gewiß ges 
faget werden. Am allerwahrfcheinlichften ift, wie in dem 
terte angezeiget worden, daß es ein ftarfes donnerwetter ge: 
wefen, wie denn gar oft das im grundtert befindliche wort 
b> vom donner gebraucht wird. ſ. 2 Mof. 9,28. Pſ. 29, 3. 
Ser. 10, 13. Job 28 ‚26. ı Sam. 7, 10. Es ſchickte ſich 
auch daflelbe am beften dazu, weil es den zorn Gottes über die 
fünde anzeigen und den menfchen in ſchrecken ſetzen folte. Wie 
denn der donner noch. heute au tage, ober gleich feine natürlis 
he urfachen bat, nichts defto weniger eine recht gewaltige 
und fuͤrchterliche naturftimme Gottes ift, welche auch wol 
recht gebrandmahlte gewiſſen frecher fünder erwecken, und 
ihnen ein ſchrecken vor Gott einjagen Fan. 1095 
zu glauben, daß fich bey dieſem gefchäfte die ganze H. Dreys 
einigkeit beſchaͤftig erwieſen, fo offenbarete ſich Doch wol be: 
—— der Sohn Gottes, als der nicht nur dadurch den men⸗ 

en zur bußſertigen erfäntniß feines fals bringen, ſondern 
ihm den grund und das mittel hat anzeigen wollen, wodurch 
er zum ebenbilde Gottes folte wieder gelangen. * Fr. In 
diefem garten c. 2,21. war der erfte menſch entichlafen, damit 
ein weib aus feiner ribbe erbauet werden fönte: Sin einem_ 
andern garten wolte Chriſtus der andere Adam, fchlafen 
und ruben, damit feine braut, die Chriſtliche Firche, aus ihm 
erbauet würde. In diefem garten ward der erite menſch 
mit des teufels ftricken (fo heiſſet die fünde a Tim. 2,26.) und 
der hoͤllen 2 Sam. 22,6. gebunden: In dem garten 
femane ließ ſich Chriftus binden, damit er das menfchliche 
gefchlecht von folder gefangenfchaft befreyen möchte. Sin 
dieſem garten hatte die fünde ihren anfang genommen : a 
einem andern garten ward fie durd) Ehrifti begräbniß bes 
graben und verfiegelt. Dan. 9,24. Matth. 27.66. +2us 
therus ift in feiner überießung dem Chald. und Syr. nachge⸗ 
folget. Einige a) verftchen es von demjenigen twinde, der 
vor oder mit der anbrechenden morgenröthe wehet. f. Hobel. 
2,17. Die b) allermeiften aber verftehen dadurch deu 
abendteind, der von untergang der fonnen komt, und die war: 
me witterung des tages abfühlet. Daberes von dem Theo- 
dotioüberfeßet wird: dr runrivmmarı mgos narayukır rüg 
gpigns, Fr. Gegen abend fiel aljo der menfch, eben zu der 
zeit, da 2 Mof. 12, 5. dieofterlämmer, als vorbilder Chrifti, 
hlachtet wurden; ja diefer, als das rechte ofterlamm, am 
reuze um diefe * verſchied, und dadurch voͤllig den fall 
der erſten und aller menſchen verſohnete. £ Dis war 
denn die bettuͤbte wirkung des falls: 1) da Adam vorhero 
in kindlichem frölichern geifte mit Gott umgegangen mar, fo 
war nun bey ihm eine mehr als Enechrifche furcht. 2) Fuͤhl⸗ 
te er in feinem gewiſſen das todesurtheil, die fchredfen Sottes 
drücken ihn. 3) War fein verftand verdüftert, daß er in 
ſolcher angft und verzweifelung * wuſte was er anfangen, 
und wo er ſich hinwenden ſolte. Aus welcher verwirrung 
endlich) 4) die flucht vor Gott erfolgte, daß er ſich unter die 
bäume verftectet, und dadurch dem erzürnten richter entwei⸗ 
hen wiĩ. c) D wie ift das fo ein ſchwerer fall, aus der hoch⸗ 
ſien ſicherheit, — und luſt gegen Gott, gerathen 7 
2 
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falfen in eine fo ſchreckliche Furcht, daß der menfd) vor Gottes 
angeficht mehr fleucht, denn vor dem teufel, wenn er ihnge: 
genwoärtig vorhanden fähe. Denn Adam und Eva fliehen 
vor demteufel nicht; wor Gott aber, ihrem fchöpfer, fliehen 
fie, den Halten fie für ernfter und mehr zu fürchten, denn den 
teufel, den fie für beſſer achten, denn fie fliehen vor ihm nicht. 
Darum ift diefe furcht eigentlich ein fliehen, heß und feind⸗ 
ſchaft vor Gott. a) Calvin. Clerie. adh.l. b) Bibl. Er- 
neft. LXX. Hieron. Fullerus. Drufius. Glaſſius. alii. 
Schmidts Bibl. Phyficus. _c) Luth. T. ı. Lipf.p. 378. 
—V.q9. Und Gott der Herr v. 8. rief mit ver: 
nebmlichen morten * Adam, und fprach zu ihm: + Wo 


bift du? gebe hervor andlicht, meineft du, daß ich dich A 


nicht ſehe! biſt du ein herr des ganzen erbbodens, und 
Gottes ſtatthalter? was haft du gethan? wohin biſt du 
verfallen? in welchen jammer und elend haft du dich ge: 
flürget? Ebr. 4,13. 

Kandgl. Adam und Eva find umgefallen, und können 
ihnen felber nicht mehr helfen, find au es von allen 
ereaturen: da kan die vernunft andersnicht richten, denn es 
feo keine huͤlfe mehr im himmel und auf erden. Aber bier, 
aus dieſem erempel, follen wir lernen, daß Gott aud) helfen 
voil, wenn wir gleich von allen creaturen verlaifen find. Doch 
thut er folche hülfe um feines Sohns willen, den er albie dein 
menschlichen rer zu ſenden zugefaget hat. 

Anmerk. Wiekonte Gott unbekant feyn, was Adam 
gemacht hatte ? gleichwol rufet er ihm, damit er ihn vor ge: 
richte ftellen, = überzeugung bringen, ihm das todesurtheil 
und allerley leibliche ftrafen ankündigen, vornehmlich aber 
ihm zur buſſe rufen konte. Pſ. 50,21. Jeſ. 42, 14. ı Cor. 4, 
s. *Gott rufet dem Adam, ohnerachtet es ſcheinet, daß auf 
Eva die meifte fchuld gelegen. Es thuts aber Gott deswe⸗ 
gen, weil er ihm zuvorderſt von dem baume des erkantniſſes 


gutes und böfes zu effen verboten, und er dennoch feinem 9 


weibe jo leichtfinnig gefolger hatte. ſ. v. 6. a Sja gs ifteine 
anzeige, wie des vorgugs, welchen das männliche geſchlechte 
vor dem weiblichen hat; alfo auch der pflicht, welche daher 
Adam auffic; gehabt hatte, feinem weibe zum ir b gar 
nicht zu folgen, daß er fie vielmehr davon hätte zuruͤck halten 
follen. Es muß bievon aber keinesweges das weib ausger 
nommen werden: maſſen es die billigkeit erfordert, daß die, 
jo gemeinfchaftlich gefündiget, aud) zum heilſamen nachben: 
fen gebracht werde. v 13.f. tb) wo biſt du? iſt 
eben fo viel, als wenn er fagte: Meineſt du, dafi ich dich nicht 
fehe? benn er wil Adam ſehen und fühlen laſſen, daß der, fo 
verborgen ift,vor Gott nicht verborgen ift, und der, fo vor 
Sort fleucht, vor ihm nicht geflohenift. = = Dasift die hoͤch⸗ 
fte —* daß wir uns vielmehr gedenken zu rathen mit 
der flucht von Gott, denn mit dem wiederkehren zu ihm: und 
kan dennoch die ſuͤndige natur zu Gott nicht wieder kommen. 
Wie meineſt du denn wie Adam mag zu muthe geweſen ſeyn, 
da er dieſe ftimme gehörer hat ? Denn ſiehe, da ſtehet er vor 
dem richtftuhl Gottes, und wird zur jtrafe eben, da er 
närriiche hofnung bat, er fönne dd verftecfen und verber: 
gen. a)Lang. b) Luth. T.ı.Lipl p. 379. 
Nutʒzanw. 1)v. 8. Ob zwar Bott dem fünder eine 
geitlang zuſiehet und zu feinen fünden ſchweiget, foläft er 
doch auchzu rechter zeit feine ſtimme hören, und fucht ibn 
aus feinem fihlaf zu erwecken. Gir. 5, 4.f. Selig ift 
der. fo folcher anflopfenden und zur buß lockenden ſtim⸗ 


Das erſte Buch Moſe. 


IIl,ro.11.12. 136 


me Gottes gehör gibt. 2) Ein böfed gewiſſen iſt eine boͤ⸗ 
ſe plage. Omenſch! beftrebe dich alfo dahin, dag du 
allezeit ein gut gewiſſen bewahren mögeft. Sir. 14, 2. 
Apg.24,16. 3)v.9. Mein Chriſt! biſt du in einer boͤ— 
fen gefdlfchaft, oder aneinem ort, wo du nicht feyn folt, 
fo denke, daß Gott dir zurufes mo bift du? alsdenn 
aber eile, dich von den böfen —— Matth. 26,71. 
75. 4) Einen menſchen in eil und unverhoͤrter ſachen 
verdammen, iſt unrecht. Apg. 25, 16. 5) Gebet, wie 
Gott dem fünder nachgehet und nach ihm frager! o ſuͤn⸗ 
der, merke e und gib der wiederrufenden grade gehoͤr! 
pg · 9, 4-1. 


V. 10:7 

B.10. Under fprach: voller ſchrecken und angft : 
Ich hoͤrete deine ftimme v. 8. im garten; und 
furchte mich, al8 ein übertreter deiner gebote vor dei: 
ner gerechtigkeit und beiligkeit, aus böfem gewiffen, 
3Mof. 26, 36. * denn ich bin nadet; v. 7. darum 
verftedteich mich. v. 8. 

Anmerk. *Le. Man fiehet, was der menſch bey der 
verwirrung feines gemuͤths, wenn er ſich von der ſuͤnde be: 
herſchen, und ſich dadurch der wahren weisheit berauben läf: 
ſet, fuͤr alberne ſchluͤſe machet. Denn alſo heiſt es alhier: 
ich bin nader, darum verſieckte ĩch mich; ſintemal die 
nackentheit an fich Feine urfache der verſteckung feyn, oder 
doch diefe vor den augen des aljehenben Gottes derjelben 
nicht abhelfen konte. Man fiehet auch, wie er mit ber be: 
kaͤntniß nicht recht heraus gebet, noch feine Äbertrerung of: 
fenberzig entdecket, fondern nur etwas von dem anführet, 
was daher entitanden war, nemlich eine ſolche beichaffenbeit 
feiner ganzen natur, als er aus der fhöpfung nicht empfans 
enhatte: fintemal er bey der blofien nackentheit, fo ferne 
fie ohne fündliche regungen betrachtet wird und auch tar, 
vorher nicht urfache —* ſich zu ſchaͤmen und zu verſtecken. 

iob 22, 13. Pf. ıo,ıt. 94,7:10, 139, 2. 3. Ser.16,17. 
ir. 17,16.17. t , 

V. u. Und erfprach : ihn aus feinem munde zu 
richten: Wer hat dirs gefaat, daß du * nacket bift ? 
v.7. haft du dich doch vormals deswegen nicht vor mir 
zu fcheuen urfache gehabt ; 6 2,25. weil du aber uberdem - 
wieder beffer wiffen und gemwiffen deinen ungeborfam und 
abfall von mir nicht frey gefteben wilſt, fo frage ich dich, 
iftsnicht wahr? Haſt du nicht geffen von dem bau⸗ 
me, mitten imgarten, v.3. f davon ich dir ausdruͤck⸗ 
lich, unter ernftlicher bedrohung des todes, c. 2,17. ge: 
bor, du folteft nicht davon eflen? 


Anmerk. *Welch eine greuliche fände war es, daß A⸗ 
dam von ſeinem weibe ſich zum abfall vonGott verleiten ließ! 
Noch groͤſſer wurde ſie, da er ſie nicht demuͤthig bekante, und 
vorgeben wolte, er muͤſte ſich nothwendig ſchaͤmen, weil er 
nacket wäre; am hochſten ftieg fie, da er Gott ſelbſt nicht un⸗ 
deutlich zur urfache feiner fünden machen wolte.v.ı2. Dis 
feßet Gott mit fleiß hinzu, damit Adam, der überal ausflüch: 
te fuchte, nicht fagen möchte, er habe Gottes willen barun: 
ter nicht gewuſt. { , 

B. 12. Da fprach Adam: unverfchamter wei: 
fe: * Das weib, das Du mir zugefeller haft, daß fie 
me» 
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meine gehuͤlfin ſey, gab mir v.6. von dem baume, 
und ich aß. ı Tim. 2, 14. 

Anmerk. * Adam fage nicht ſchlechthin, das weiß gab 
wir; fondern fein feindfeliges betragen gegen Gott veroffen: 
baret er barinnen, daß er ihm gleich ſam zu Ra geben 
wil, er hätte das weib ihm von der feite weglaſſen ſollen, fo 
würde der fall wol nachgeblieben feyn. ie er dis nun zu 


feiner entſchuldigung gebraucht, daß er nicht frech und ver: 6 


wegener weile, fondern aufanreizung feines weibes geſuͤndi⸗ 
Diget habe, fo ſchiebet er die ſchuld wie auf daſſelbe, alſo aud) 
fegar auf Gott. 

B. 13. Da fprach Gott,der Herr zum weibe: 
Marum haft du das gerhan? wie baft du dag ehun koͤn⸗ 
men, dag du mein verbot fo jchandlich übertreten, vom 

Bbaume gegeſſen / und noch * deinen mann beredet, daß 
er in gleiche ſuͤnde eingewilliget? Das weib fprach: 
um ihre ſache zu beſchoͤnigen, und ſich zu rechtfertigen: 


Die ſchlange v. 1. betrog mich alſo, mit ihren ſchein⸗ 


baren gründen, v. 4.5. 2Cor. u1, 3. ı Tim. 2,14. daß 
ich aß. v. 6. 

Anmerk. Ohne zweifel ſahe Eva , mie ſchlecht Adam 
mit feinen entſchuldigungen beſtund, und hätte fie ſichs dazu 
ſollen dienen laffen, daß fie Gott die ehre gegeben, die wahr⸗ 
beit geftanden, dabey aber in demuth um gnade und verge: 
bung aebetenhätte: fo aher ift fienicht beſſer als Adam, fie 
wil ich, fo viel möglich, herauswickeln, und die ſchuld auf die 
ſchlange ſchieben. So gehetsnod immer, auf den unglaus 
beufolat ungehorfam in allen Eräften und ger der mens: 
fihen ; auf dieſen folgt verhelung‘, entkbuldigung, oder wol 
gar vertheitigung der fünden ; endlich wilmangar Bott ans 
Hagen, und ibn zur urfache der fünden machen. a) Die 

wil nicht fände ſeyn, noch für fünde geftraft werden ; 
fie wil gerechtigkeit ſeyn. Wenn fie denn das nicht 
erbalten fan, 6 Rraft fle Sort wiederum lügen, und wird 
alfo aus einer menſchlichen fünde ganz und gar eine teufeli: 
ſche fünde, und wird der unglaube verwandelt in gotteslaͤſte⸗ 
rung, der ungeberfam in ſchmach bes fchöpfers. Denn 
aus dem unglauben folget der ungehorſam aller glieder und 
Fräfte im menfdyen : nach dem unaehorfam folger entſchul⸗ 
bigung und vertheidiaumg der ſuͤnden: dem vertheidigen fol: 
get, daß der menfch Gott anflaget und verdbammet. Und 
ift dieſes der letste arad der fünden, nemlich Gott läftern,umd 
ibm zumeffen, daß die fünde von ihm herkomme. a)Lurh. 
T. ı. Lipf. p. 282. 

Frusanw. 1 v. i0. Cr. Ein erſchrocken gewiſſen 
verüicher ſich immerdar des aͤrgſten, und furcht komt 
dabher, Daß einer nicht trauer ſich zu verantworten. 
Weish. 17, 12. DD!alfo gebtd, wenn ein fündiger 
menfch ibm felbft gelaffen ift, fo haͤuft er eine fünde über 
Die andere, und ſuchet einen falicben fchein, den er für: 
menden möge, ba er doch vielmehr feine finde @ott bes 
kennen, und zu feiner barmberzigfeit zuſlucht haben fol: 
te; denn folchergeitalt würde ihm und feinen fachen viel 
ebergebolfen. WW. 32, 3.4.5. 3) v. 11. Cr. ott verbe: 
ler tem fünder feine fünden nicht, ſondern ſtellet fie ing 
licht vor feinem angeficht- Wi.90, 8. 4) Daswort 
Gectes iff die einzige regel und richtſchnur, wornach 
Gertden fünder allein richtet. Job. 12,48. 5) v.12.Tir 
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Folge nicht dem erempel anderer zum böfen. Gleiche 
funden, gleiche ffrafe. Spr. 1,10.f. 6) Dermenfchmil 
niemals, Gort aber folimmer fehuld haben. Ser. 2,35. 
7)d. 13. Cr. Die fünde aufeinen andern zu bringen, iſt 
eine gemeine weile, und ſteckt in der verderbten ſuͤndli⸗ 
chen natur : aber haft du genarret und zu hoch gefahren, 
und boͤſes vorgehabt, fo lege deine hand aufs maul. 
pr. 30,32. 


* * * 


2) Die anfündigung der ftrafen ‚14219. 
a Dem verführen, Re en 
1. In abficht auf das merfjeug, die ſchlange: Da ſprach 

3 Gott der Herr zur ſchlange ꝛc.  v.14. 

2. In abficht aufden menſchen. Dienelesse feindichaft. 
Zwiſchen wem fie geiest : Und ichmill ıc. v. i5. 
b. Wodurch fie ſich auffern ſolte, 
* a ac * * —* Dei folxc, 
. Auf feiten der fchlange : uwirfi sc, 
b. Den verfübrten. : che 
1, Dein weibe, dem verfündigt worden ⸗ 
a Der fdumerz ben der 
ı. Schmangerichaft: Und zum meibe x. 
2. Geburt: Du jolt mit jchmerzen etc. 
b. Die unterthänigteit : Und dein wille ıc. 
2. Dem Adaın. i 

a. Die urſachen der firafen. , 

1. Der geborfam gegen fein weib : Dieweil ıc. 
2: Derungeboriam gegen Gott: Ind geſſen ıc, 

b. Die firafen. 

1. Der erden unfruchtbarkeit: Merflucht fen ıc. 

2. Des lebens beichmerlichkeit: Ind iolt das ır, v. 18. 

3. Des leibes fterblichkeit : Bis dag dur ic. v9, 
V. 14.15. 

V. 14. Da ſprach Gott der Herr zu der 
fchlange : ſv. 1. Weil du ſolches gethan und bie al: 
jeredelſte ereatur auf erden. bie menfchen verderbei Haft, 
indem du ihnen durch deine verführung eine urfache des 
leiblichen, geiftlichen und ewigen todes worden biff, ſeyſt 
du verflucht vorallem vich, und vor allen thieren 
auf dem felde. Auf deinem bauch folt du gehen, und 
erden eſſen dein lebenlang. 


Anmerf. Meil, wie v. 1. angezeiget worden, jener: 
ley meinungen wegen der jchlange find , jo ſollen fie auch bier 
mit ihren gründen erwogen werden. Was demnach die 
meinung derer betrift, die da fagen, daß der fatan eine ſchlan⸗ 
ge gebraucht habe, ſo ſprechen fie: a) daß der in diefem verfe 
angefündigte fluch leiblich auf die ſchlange, geiftlicy aber auf 
denteufelgehe. Daß gleichwie die ſchlange vor allem vieh 
ein abſcheulich und verachtetes thier feyn folte, das ſich in den 
bölen und löchern der erden verkriechen , und dafelbft feine 
nahrung fuchen würde: alfo folte der teufel vor allen andern 
geiftern und vernünftigen creaturen verachtet und vermale: 
deyet ſeyn, von dem. angeſicht Gottes und feiner heiligen 
verftoffen, und in die holle und ewige finftermiß geftürzet 
werden. Andere, b) die diefer mennung bevpflicten, fpres 
hen, daß dieſe ſtrafe allein die natürliche fchlange, als das 


v. 16. 


2.17. 


werfzeua,angehe,die fErafe in folgendem verfe aber den teufel: 


denn es mag die Schlange zuvor haben gehen können, oder 
nicht, foifts ihr doch hernach urftrafe gewerten Dafie 


auch (ſ. v. i) einangenehmes ſich zum menjchen haltendes 
33 thier 


HI, 14.15. 
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en, fo bezeuget bie 
u vorallenthieren. Wie ſie auch vor dem fall früch: 
te, obft, u.d.9. gegeffen, foift auch das ihre frafe , daß fie 
muß taub fedden, und in den hölen und Elüften herum wuͤh⸗ 
fen. Wasdie andere erklärung betrift, fobehauptet man, 
e) daß in diefem und folgenden verfe bloß und allein dem teu: 
air urtheil angefündiget werde. Denn, fagen fie, ı) 
an mit feinem grunde angezeiget werben, daß bier von der 


abrung , wie verachtet fie 


fehlange und». 15.von dem teufel die rede fey, es heiſt viel: 
mei weil du das gethan, und das weib zur übertretung 
verführet, ſo ſeyſt du verflucht, und ich wil feindichafe fegen 

wifchendiru.f.m. 2) Wie und warum der teufel figür: 
licher weife mit den thieren auf dem felde verglichen werde f. 
v1.  SHeifts nun bier: Verflucht feyft du ; ſo gehet die 
ſtrafe in vollem gewichte auf den teufel, als welcher mit ſei⸗ 


nem ganzen anhange dem ewigen fluch unterworfen iſt. 
Mattd.25,41. a Petr.2,4. 3) itdas nicht einmal als 
eine ſtrafe anzuſehen, daß die Ichlange mit andern tbieren 


auf dem bauche riechen muß : denn jo möchte man auch fa: 

en, es ſey vor die vierfüßigen thiere eine ftrafe, daß fie nicht 

egen können: Rn daß nicht alle ſchlangen auf 
dem bauche Eriechen. 4) So iſt auch der ſtaub nicht ihre 
fpeife, fondern dis gefchicht nur zufälliger weiſe, wie denn die 
iange dis mit vielen andern thieren gemein hat. Biels 
mebr find fie, dJmieeinine angemerfet haben, die allerle: 
derhaftigftenthiere. a) Sic Chytrxus. Calvinus. Burman- 
nus.alii. b) Pfeifferus in dubiis vexatis. Helvicus in 
protevangelio. Gieflz 1613. c) vide auftores ad conıma 
primumcitatos d) Ariftoteles. 


B. 15. Und wie ich dich, du hoͤlliſche fehlange, ſo 

pi auf ewig verftoffe, fo wife, daß ich mit den von 
ir betrogenen und von mir abgefallenen menfchen mei; 
nen ewigen, unveränderlichen gnadenbund aufrichte, 
den ich auch, wienach meinem freyen willen , alfo nach 
meinergüte, gnade und gerechtigkeit ausführen werde, 
*ich wildemnach + feindfchaft fersen swilchen + dir 
und dem + weibe, die unfelige freundfihaft, diedu mit 
dem weibe zu ihrem und aller ihrer nachkommen zeit: 
lichen und ewigen verderben auf, erichtet , Dadurch auch 
zugleich meine ehre gefihandet aft, wil ich aufheben, 
und folt durch das ſchwache werkjeug, nenlich Durch 
dag weib nun wieder zu fchanden gemacht werben, und 
zwifchen E deinem famen,den übrigen böfen und unfe: 
figen geiftern, Off. 12, 9. nebſt allen kindern des teufels, 
als ber alten fehlangenfamen, Joh. 8,44. und +F ib: 
rem famen: welcher iſt Chriftus, der von einem weibe 
inder fülle der zeit Gal. 4, 4. wird geboren werben; 
++ derfelbe weibesfame, der fohn der Jungfrau Maris, 
weil er zugleich Gottes Sohn feyn wird, fol Dir nach fei- 
ner unumſchraͤnkten macht a) den Eopf #4 zertreten; 
get. jerquetfiben, zermalmen, zernichten; er fol dir 
durch die verkuͤndigung ded gnadenbundes, durch feinen 
verföhnungstod und durch die wirkliche aufrichtung ſei⸗ 
ned gnadenreichs auferden,bein reich zerftören, und bei: 
ne macht und gemalt, diedu unvechtmaßiger weile über 
die menfchen an dich gezogen, und fie ir zu deinen ſtla⸗ 
ven gemacht, nehmen; 1 Joh 3, 8. Ebr.2; 14. und du 
wieft um deine feindfelige rache ſehen zu laffen, ihn b) in 
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— — — 


die M ferfen ſtechen. indem du mit deinem —— 


den kindern der bosheit, ihm, dem verheiſſenen wei 
ſamen, Chriſto und feiner kirche, mancherley empfindli⸗ 
ches leiden zufügen wirſt; aber eben durch ſoichen fer ſen⸗ 
ſtich durch das leiden und ſterben Cprifti, wird dir der 
vo —— —— 
andgl. a) Dis iſt das erſte evangelium und verheiſſun 

von Chriſto, gefchehen auf erden, dag. er folte reg 
hoͤlle überwinden, und uns von der ſchlangen gervalt felig 
machen, daran Adam glaubt mit allen feinen nachkommen, 
davon er zum Ehriften und ſelig worden ift von feinem fall. 
b) Du wirft ihn plagen, martern und Ereuzigen; denn ſo ge⸗ 
hets auch, Chriſtus zutrit dem teufel feinen Eopf, das ift, fein 
* Ben >. —. ger. fo ftiche ihn der teufelin die 

erien, iſt, er tödtet und ma i ie fei 
—— rtert ihn und die ſeinen 


Anmerk. * Wie durch den fall der 
nerk. r erſten men 

der dreyeinige Gott aufs hoͤchſte beleidiget —55 ſo an 
tet ſich nun eben daſſeibe ungertrenliche weſen bey dielem ers 
ften evangelio. Denn tie v. 14. das wort mm auf die 
einige weſen in der gottheit gebet, h ebet das wort anbır 
auf die drey perfonen. Dieerfte nemlich der Vater, 
iſt nun mol der haupturbeber dieſes gnadenbundes,, fintemal 
er, da er den fall von ewigkeit vorher gefehen, Befchloffen bat, 
ſich der menfchen wieder zu erbarmen; feiner gerechtigfeit 
aber mufte eine völlige gnüge gethan werden. Hätte nun 
ein menſch folches werk der verſohnung Äbernehmen wollen, 
fo haͤtte er die ftrafe für alle begangene fünden übernehmen 
und das geſetz volfommen halten muͤſſen. Weil aber fols 
ches einem menfchen zu leiften unmoͤglich war, fo mufte eine 
götliche perfon der —— unendlichen gerechtigkeit eine 
unendliche gnugthuung leiften ; und dis übernahm, vermös 
ge des ervigen friedensſchluſſes, die andere perfon, der 
Sohn Gottes. Es würde aber auch disin anfehung der 
menſchen nicht genug gervelen ſeyn, wo nicht die dritte per= 
fon den menſchen gnade und Fraft gefchenket hätte, im wah⸗ 

ren glauben fid) des verdienftes des mitlers theilhaftig zu 
machen. Wie nun foldyergeftalt der dreyeinige Gott bie: 
bey ſich gefchäftig beroiefen : fo Fan es doch beionders dem 
Sohne zugefchrieben werden, der daher der Engel des bun: 
des Mal. 3, 1. genennet wird, und fich bier als der erfte Ev: 
angelift offenbaret. Denn fo finden wir öfters, daß der 
Sohn Gottes von ſich als von einer andern perfon, nems 
lid) dem verheifienen wweibesfamen, weiſſaget. e. 22, 15:17. 
t Bor dem fall war zwiſchen Bott und den menfchen die 
innigite fveundichaft: ort hatte feine luft an den mens 
ſchenkindern, und fie waren mit kindlicher furcht, liebe und 
vertrauen zu Gott erfüllet. Diefe freundfchaft wurde durch 
ben fallin die bitterſte feindſchaft verwandelt. Möm. 8, 7. 
Der menſch bielte Gott für feinen abgefagteften feind, alles 
vertrauen, liebe, gehorfam, freudigkeit zu ort war hinweg; 
ja wäre es möglich geweſen, der menich würde Gott vom 
throne geworfen haben. Ueber dem trat der menfch mit dem 
teufelin freundfchaft, und wurde folchergeftalt die elendefte 
ereatur. Indem nun aber Gott feindfchaft ſetzen rwoil zwi⸗ 
ſchen der fchlange und dem weibe,fo wil er nicht nur Dietyrane 
nen des teufels entdecken und offenbaren, und den menfchen 
wieder herausreiffen ; fondern ihn auch in das vorige band 
det liebe und freundfchaft aufnehmen, alle Eräfte feiner fees 
len zum verlorenen ebenbilde Gottes wieder erneuern, und 
ihm einnen herz und einen neuen finn geben, Diefe felige 
ver⸗ 


Ill, rs, 
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— — — —— — 
——— gewiſſer zu ſtande gebracht werden, 
weiles ber von ewigkeit her weite beichloffen, der 
Sohn aber zur aus fuͤhrung deſſelben fich williglich anerbo; 
ten, und ber. S. Geiſt den menfchen dafjelbe, im wahren glau: 
ben an den mitler, zu ſchenken und mitzutbeilen übernom: 
men hatte. + Diefer fluch gehet nun nicht fowol die 
Fe als bauptiächlich den fatan an, welchen Sort nicht 
i we den menſchen, zu einer verantwortung aufju: 
fodern würdiget; fondern weiler ohne dem Feine entichuldi: 
wie etiwa noch das weib, aufbringen fonte, ihm al: 
feine frafe und verdamniß, die er auffer dem, wegen 

auf fi hatte, ankündiget. 

J Hehe — er Tım. 2, * ſo 
zum igenennet, und des evangelli ver: 
—— als die erſte fünderin, auch die erſte verfiche: 


* 


ber gnade haben möchte, daß in dieſem neuen bunde 
und der freundſchaft, welchen Sort mit dem 
menschlichen geſchlechte indem blute des weibesinmen ieko 
, auch fie mit allen ihren töchtern eingeſchloſſen 
folten fiealle, wenn ſie wolten, miterben der anade 
-ı Pete, 3,7. Daher bier diefem ftelzen 
feinde, zu feiner geöften ſchmach und beichim: 
ſowol ober gleich auch nicht ausgeſchloſ⸗ 
vornehmlich das cheſte werkzeug, entge: 
vſtus wil feindſchaft ſetzen, nicht ſo⸗ 
dem * = —— — und in 
. argenfa: 
übrigen bölen geiftern — * 
alles, was ſich vom menſchlichen 
nicht bringen laͤſſet Fr. Durch 
wir die fünde: denn die hoͤlli⸗ 
bes fatans engel, Matth. 25,14. 
Is beiten ame. Die gottlofen wer: 
14einboshaftiger fame, Matth.3,7. 23,33. 
und ottergezüchte, ja Apg. 13, 10. kin: 
— * — . — 
verftande. Hingegen, da die fünde eigentli 
uripränglich von dem fatan herrühret , ift fieder giftige 
16, ber von dem faran ausgejtreuet wird: 
40,4 | er auch bier nicht mit auszuſchlieſſen. 
fatans und des weibes famen ſetzte Gott 
Epb. 6, ı2. tr Diefes 
F auf den einigen weibes ſamen, nem: 
baber er auch des menfcyen fohn genant wird ; 
und fein anderer dem fatan feinen fopf je 
reich zerftören konte; dieſer auch deilelben 
meiftenerbulder hat. Esift auch merkwuͤr⸗ 
des ‚ fondern des weibes ſamens ge: 
langentreter, Jeſus Chris 
, von dem willen des flei: 
eines mannes, Sjob. 1,13. fon: 
mannes , von einer reinen und 
junafeau, Luc. 1,34. durd) überkunft des H. Sei: 
werben folte. Und alſo heiftder Herr Meßias 
eionm! Derftande ein fame.c.22, 18. 26,4. vergl. Apg. 
16. &s * aber auch auf ſeinen ganzen 
—— —— —* der 
ganzenreichs der finfterni 
auch antbeilanden berlidyen früchten feines 
und beiligung. Pf 91, 13. 
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griffen und aufdie Mariamgezogen wird. Es ftreitet aber 
olches offenbar wieder den grundtert, wo das dabey ftehende 
verbum in genere mafculino ausgedruckt ift. Die LXX. 
ſetzen aures, woben fienicht fowol auf das genus neutrum 
indem Worte arigua, als auf den verftand gefehen haben. 
$#+ Jo10° das wort fomt noch vor Pf. 139,11. Hiob 9, 17. 
und bedeuter, einen heftig anfallen, verlegen oder unterdr 
den. Die LXX. geben es ragree, er wird acht haben, 
nachftellen. Fr. Den überwundenen auf die hälfe treten, 
war ein zeichen des fieges, of. 10, 24. aber der Meßias 
folte nicht auf den hals des fatans treten , Sondern gar deffen 
kopf zertreten und zermalmen. Die fhlangen ſollen ihre 
gröfte lebenskraft im Eopfe haben, fo lange diefer nicht zertres 
ten oder zerfchlagen wird, kan fle nicht getödtet werden : 
Ehriftus, der weibesfame, folte den Eopfder hoͤlliſchen ſchlan⸗ 
ge, d.t.alleihre, auch die gröfte macht, fünde, tod und hoͤlle 
zernichten. Jeſ. 25, 8. Hof 13, 14. ı Cor. 135, 55:57 
Ebr.2,14. Off. ı, 18. FF Fr. Gott lob! nicht in 
den kopf, wie Chriftus der fchlange , fondern nur Chriſtum 
in die ferfen zu ftechen, oder grt. diefelbe zu zerknirſchen, 
folte der fatan mache und gewalt haben. Welche er aud) 
war vielfältig gegen Chriftum, die ganze zeit feines lebens 
Bindurc, und jo lange er in dem tiefen ftande der erniedris 
gung aufder welt im fleifche gewandelt, befonders in feinem 
Ereujestode ausgenibet, aber Chriſtum doch nicht damit übers 
wältigenfönnen. Solche vielfältige ferfenftiche werden be: 
fonders Pf. 22, und ef. 53. weitläuftig befchrieben, ims 
feidyen ı Petr. 3,18. Ebr. 9, 28. Diefes erſte evanges 
ium wird unter andern auch indem ganzen 110. Pſ. ſchoͤn 
befchrieben,, und ef. 27, 1. Jeh 14, 30. Col.ı, 13.14, 
ı Tim.2,6. ı Joh. 3, 6. L. Der ſpruch ift die abfolurion, 
damit Gott Adam ledig geiprodyen hat, und uns alle. 
Denn, iftder fame ſo ſtatk, daß er der Ichlangen den kopf 
zertrit, fo zertrit er auch alle ihre gewalt, fo ıft der teufel 
überrounden , und aller fhaden hinweg, den Adam hatte, 
und komt in den ftand, darinnen er vorhin war. Dis ift 
nun das erfte erempel der barmberzigkeit Gottes, daß uns 
Gott nicht wil laffen verzagen, ned) verzweifeln heiflen, cb 
iemand gefallen iſt, weil wir fehen, daß Adam dahin fallt 
von dem höchften ftande, und dody nicht jo bleibt. a) conf. 
Glaflius de protevangelio in Chriftologia Mofaica Jene 
1640. 


Nutʒzanw. 1) v.14. Auffünden folgen ſtrafen: 
meide daserfte, fo unterbleibt das legte. ı Mof. 19: 13- 
2) Bott über auch an den thieren feine ftrafgerechtigkeit 
auf gewiſſe meile aus. ıMof.o, 5. 2 Mof. 19:13. 21, 
28.29. 3Mof. 20,15. Z)v.15. Wieder fchlangentame 
zur fünde und bosheit verleitet, fo bewahret der ſame 
Gottes hingegen vor derfelben. ı Joh 3, 9: 4) Ehri: 
ſtus macht feine glieder feines fienes in der ordnung des 
glaubens theilhaftig, und leget die alte ſchlange unter 
jhre fuͤſſe Roͤm ib 20. 5Solte Chriſtus das haupt 
feiner gemeine werden, fo muſte vorher das haupt der 
alten ſchlange durch feinen bluri, en kreuzestod zerknir⸗ 
ſchet werden. Epb. 1,22. 6)Ehriftus iſt wahrer Gott 
und menſch in einer perſon. Roͤm 9.5. 7) Zwiſchen 
Ehrifio und dem fatan iſt die greff te feindſchaft. 2 Cor. 
6,15. Mein Chriſt! laß auch zwiſchen dir und dem 1a: 


tan eine beſtant ige feindfcbaft feyn und bleiben, und ſey 
ſtandige feindſchaft ſey — 
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verfichert, daß du alödenn Gottes freundichaft wirft 
theilhaftig werben. 4,4. 
.« 1 :I9« 

V. 16. Und zum weibe fpracher: * Ich wil 
dir zur demüthigen erinnerung deiner untreue gegen 
mich, und des daher entflandenen betrubten abfald von 
mir, aus väterlicher züchtigung viel fchmerzen fchaf: 
fen, grt. ich wil deine fehmerzen fehr vermehren, F wenn 
du Ichwanger wirft; du ſolt mit fchmerzen Joh. 
16,21. Einder os fühne und töchter Iel. 13, 8. gebe; 
zen; alſo, daß du bald nach der empfangnig und waͤh⸗ 
render ſchwangerſchaft mancherlep beſchwerlichkeit lei⸗ 
den, und beſonders bey der geburt groſſe gi je em⸗ 
pfinden wirſt; * und dein wille grt. dein verlangen, 
natuͤrliche neigung und bereitwilligkeit des ** 
ſol deinem manne unterworfen feyn, du ſolt dich mit 
williger unterwerfung nach dem willen deines mannes 
richten, * und er fol dein herr feyn. und macht ba- 
ben dir zu gebieten und dich zu regieren, da du als ein 
ſchwaͤcheres werfzeug dich ſeibſt nicht regieren kanſt. 
ıMof. 18,12. vergl. ı Perr.3,6. Eſth.i, 22. Epb. 5,22, 
Col. 3,18. 

Anmerk. + Wie ſich Sort hiebey als einen gerechten 
richter beweiſet, der das ſtrafurtheil der fünden wegen an: 
kuͤndiget; fo laͤſſet er doch nicht weniger feine gelindigfeit 
und väterliche verföhnung blicken: maflen die empfindli: 
hen ſchmerzen vor, in und nach der geburt dem weiblichen 
geichlechte eine gelegenheit werden, fich im gebet zu Gott zu 
wenden, feine hülfe zu ſuchen und jich unter die gewaltige 
band Gottes zu demürhigen. Fr. Diefes erfuhr Rahel, 
ı Mof.35, 17.18. Thamar, c. 38, 29. Eli ſchnur und 
Pinehas weib. ı Sam.4,19.20. Ob die mutter Jeſu oh? 
ne oder mit ſchmerzen geboren, iſt eine frage, die zu unſerer 
feligkeit nicht geböret; dahero einige ſolche bejahen, ande: 
reverneinen. Doch · weil Luc. 2, 23. es ausdruͤcklich beift, 
daß bey ihr ſo, wie bey andern gebaͤrerinnen, die mutter 

ebrochen worden, fo föntees ſeyn, daß ſolches ohne geburts⸗ 

Hmerzen nicht geſchehen. leichwol weil die geburts⸗ 
(hmerzen, als eine ſtrafe der ſuͤnden, nach dem fall auf das 
meibliche geichlecht gefommen, die empfaͤngniß Ehrifli aber 
ohne fünde, durch wirkung des H. Geiſtes, ohne zuthuung 
eines mannes, geſchehen, die geburtsichmerzen auch nicht 
zur geburt felbften gehören: 10 folte man u. daß die 
mutter Goites, als eine Gottesgebärerin, habe den Sohn 
Gottes ohne ſchmerzen geboren ; welches denn das ohne dem 
fehr faure wochenliegen in einem ftall ihr um ein merflicyes 
wiirde erleichtert haben. Wenn fonft der H. Geift einen 
empfindlichen ſchnierz beichreiben wil, fo nimt er die geburts⸗ 
fäymerzen eines weibes. 2 Kön.ı9, 3. ©ir.48, 21. Pi. 
48,7: Jef.13,8- 21,3. 26,17. Jer 4331. 48,41. Mich, 
4,10. Joh 16,21. Off. 12,2. + Nachdem grundt. 
fang gegeben werden: ich wil febr vermehren deinen ſchmerz 
und deine empfängniß, d. i.den ſchmerz deiner empfängniß. 
Dadurch wird aber verftanden die ganze zeit der ſchwanger⸗ 
ſchaſt, in melcher ſich ſchwere zufälle, als anhaltender edel 
vor fpeifen, erbrechen, ohmmachten, mattigkeit ıc. einfinden, 
die mit heftigen fehmerzen verknüpfte geburt felbft , benebſt 
der mühfeligen auferziehung eines findes, und was dazu ge: 
böret. + Einige a) geben es: und du wirft um 
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deinen mann muͤſſen hergeben. Diefes, meinen fie, fcht: 
cke fich auch beffer aufs folgende, er wird Dein berr feyn; 
und fo würde es gleichnißweiſe geredet ſeyn, hergenommen 
von einem knechte, der nach dem willen feines herrn leben 
muß. b) Andere —— die eheliche liebe und zunei⸗ 
gung, daß mans geben konte, dein verlangen wird auf 
deinen mann gerichter feyn. „Die LXX. haben 
arergopH, Zuwendung, dufolt zu deinen mann dich wens 
den, Einen rath, hülfe und ſchutz ſuchen, und dich von ihm 
regieren laffen. Dieſe drey meinungen können gar füglıch 
mit einander verbunden werden, und geben auf Die gehoͤrſa⸗ 
me unterwerfung und willige unterthaͤnigkeit. 0) 
iſt nicht die meinung, als ob das weib vor dem fall ihren 
mang nicht als das haupt habe erkennen müffen. Es war 
allerdings die ordnung ſchon damals, daf fie geringer war 
als der mann. Weil aber vorbero alles viel freyer, liebficher 
und williger würde geweſen feyn, der mann auch das weib 
allezeit mit liebe und freundlichkeit wuͤrde regieret haben: B 
ifts num freylich zumeilen eine laft, befonders wenn weiber ih: 
ren eignen willen nicht verleugnen, herſchſuͤchtig und wieder: 
fpenftig feyn, männer aber die grenzen ihres anfehens und 
der macht Überfchreiten, und mit unvernunft ihre weiher bes 
herſchen wollen. a) Arias Mont. Jun. & Trem. Cleric. 
B.B. b) Fagius. Lange, alii. 

V. 17. Und zu Adam ſprach er: Dicweil du 
haſt mein gebot e. 2, 16. 17. uͤbertreten, und gehorchet 
der ſtimme deines weibes, f.v. 6. da du ihr haͤtteſt 
frey und ernflich wiederfprechen follen, und geſſen von 
dem baum,davon ich die Doch ausdrücklich gebor,v.ır. 
damit du feine entſchuldigung haͤtteſt, viel weniger die 
fchuld aufmich ſchieben könteft, und fprach: Du folt 
nicht Davon eſſen; fo fündige ich div hiemit beſonders 
die ſtrafe an; * verflucht fey der ader c. 4,12. 5. 29. 
Jef. 24, 4.5. er trage weder foreichlich, noch fo beftans 
dig, noch ohne faure arbeit früchte, ais ſonſt hatte ge: 
ſchehen follen, F um deiner willen ; um deiner funde wil⸗ 
len, wodurch du den fluch der erde zugezogen haft ; mie 
Eummer und mühe ſolt du dich drauf davon nähren 
du folt ihn mit vieler befchwerlichen arbeit bauen, und 
deines lebend nothduͤrftigen unterbalt davon erwerben 
deinlebenlang. einieglicher tag fol feine plage haben, 
age 2 34: 3 Moſ. 26, 19.20. 5 Mof.ır, 17. 28,16. 

ef. 4,16. 


Anmerk. * Daß das land vor dem falle ohne faure 
mühe und befhmerung der menfchen ſeine reiche früchte 
wuͤrde gebracht haben. c.2,5. Nun aber, da Gott um des 
menfchen wien einen fluch auf die erde geleget, fo lbret die 
erfahrung, daß fie nicht nur vieles vonihrer erften gůte und 
reichen fruchtbarfeit verloren ; fondern es tragen aud mans 
che felder fovieldornen, difteln und alferlev unkraut, daß es 
muͤhe koſtet felbige auszurotten; träger aber manches feld 
oder garten reiche frucht, ſo gefehicht es doch nur mit vieler zu⸗ 
bereitung. Bon dieſem gemeinen fluch oder unfegen ift derjes 
nige zu unterfcheiden, welcher ganz beſondere ftrafgerichte in 
ſich hält. 3 Moſ. 26, 19.20. 5 Mof. 28,15.f Die 
LXX. überfeßen 111392 sr reis seyeic an. Vielleicht ha: 
ben fie das ” Refch für ein” Daleth angefehen. 

DB. 18. Doen und difteln get. 6, 8. nebſt vie: 
len andern arten bes unkrauts *joler dir zur ſtrafe und 


erinne⸗ 
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erinnerung deines ſchnoͤden undanks gegen mich, ingrof 
fer menge tragen, ob du gleich dag land baueft und bear: 
beiteit, ? Mof.28,33-40. Jeſ.5,6. Ier.ı2,13. Hof-8, 7. 
Mich. 6, 15. Hag. 1,6. 2,17. und ſolt an ffatt der ber- 
lichen früchte des paradiefes das kraut dag du mit muͤ⸗ 
be und arbeit auf dem felde und in garten baueſt, effen. 
die baumfrüchte unausgefihloffen. €. 1,28. 29. 

AnmerE. * Nach einiger meinung fol der verftand 
fein: Wofern du die arbeit fparen, und das feld nicht fleißig 
bearbeiten wirft, fol es dir dornen und dijteln tragen. 
Cleric. 

V. 19. Im * fchweiß deines angefichts und 
übriger gliedmaſſen des leibes, mit ſchwerer und ſchwei 
austreibender arbeit, Pf.128, 2, 2 Theſſ 3,10. Gir.7,16. 
14,15. fols du dein brodt effen, und beine nabrung fi: 
hen, Luc. 14, 1. 1 Moſ. 18.5, Fbisdaßdunach der von 
Bott dir beſt imten zeit des todes wieder zur erden wer; 
deft, dem leib nach, Gir. 17,1. Hiob 34,15. Pf. 103, 14. 
146,4. davon Du genommen bift. Denn + du bift 
erde, art. fFaub, aus ſtaub oder erde gemacht, 2, 7. 
und * ſolt zur erdewerden. bid Bott am algemeitten 
groffen gericht &tage den leib wieder erwecken, und ihn 
mit der feele verxinigen wird. Pred. 12,7, 


Anmerk. * Es iſt hier keinesweges die meinung Got: 
tes, als folte ein jeglicher menſch mit ſchwerer handarbeit 
feinlebenerhalten. Wielmehr wil er, daß ein ienlicher in 
feinem ftande des müßiggangs ſich entichlagen, und alle treue 
und fleiß in feinem beruf anwenden ſelle. Megenten, lehrer 
in kirchen und ſchulen follen fichs auf eine ihrem ftande und 
beruf gemäffe art ſauer werden laſſen, 2 Tim. 2, 3. ı Tim. 
5,17. auch für diefe ihre Eopfbrechende und mit oftmaliger 
ermüdung der feelen; und leibsträfte verfmüpfte arbeit theil 
haben andem, was andere, denen fiedienen , durch handar: 
beit erwerben. Lehrer follen ſich vom evangelio nähren, nach 
Gottes verordnung; Matth. 10, ro. Luc. 10, 7. ı Cor. 
9,13.14. ©al. 6,6. 5 Moſ. 12, 19. hingegen wer nicht 
arbeitet, fol auch wicht eſſen. 2 Theil. 3, i0. + Lg. Der 
der fünde angedrohete tod, ob ihm gleich die verheiſſung von 
Ehrifto die kraft benominerr bat, daß er weder den geiftlichen 
noch erigen verluft des lebens, das aus Gott war, bey 
den gläubigen behält, gehet dennoch zur zeitlichen Scheidung 
der jeele über den leib. Und da iſt er gleichfals eine foldye 
firafe,twelche eine arofle wohlchat in fich faſſet. Denn da bie 
men ſchliche natur durch die fünde fo hinfällig und verwes⸗ 
Ih worden ift, daß fie nicht allein allerhand krankheiten und 
vielen beſchwerlichen zufällen unterworfen ift, fendern auch 
mit dern alter nach und nad) ganzentfräftet wird, und alfo 
von ſolcher beſchaffenheit ift, daß er in folder verweslichkeit 
das reich Gottes nicht ererben kan, nach ı Cor. 15, 50 ſo iſts 
eine groffe wohlthat Gottes, daß er die trennung leibes und 
der frelen auf eine zeitlang, bis zu der beſtaͤndigen wieder⸗ 
vereinigung und auferfiehung, geſchehen laͤſſet + Wr 
Hebrzisfolenne eft, ut » (ex) mäterix ex qua, omittant. 
eonf.ex 25.19, 18. €. 36, 10: 0.37,22. & in pulverem, pro 
itaadpulverern verteris Hebrxi enim fepe particulas 
eomparandi omittunt. Seb. Schmid in Colleg. bibl. 
$ Die erde nimt uns amı ende unſers lebens wiederum in ih: 
ten (hons auf: denn der kunſtleib, welcher als ein beſonders 
meifterftück görlicher macht und weisheit aus waſſer und ers 

LTbheil. 
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de gebildet und zuſammen geſetzet worden, muß auch wieder⸗ 
um in waſſer und ſtaub aufgelöler werden, weiches bie tägli: 
he erfahrung bey faulung eines ieden leichnam⸗ beftätiger, 
fintemal folcher erſtlich von wälleriger feuchtigfeit über: 
—— — gi * vertrocknet, bis er 
ich zu aſchen und ſtau t. 
ra zerfi Schmids Bibl. 
Nutʒanw. 1) v.16. Es iſt ein groffer troſt für 
fihwangere und gebärenbe meiber, dag ihnen ihre 
fihmerzen vor, in und nach der geburt von Gott find auf: 
geleget worden. Der flealfo fchläget, kan fie auch wies 
der heilenund verbinden. 2) Ihr weiber fepd unter 
than den mannernin bem Herrn. Denn der mann ift 


des weibeshaupt. Eol.3,18. Petr. 3,1. 3) Tü.Y 
die finde folgt eine —— — ſtrafe, u alle ibn 


feligfeit dieſes lebens iſt nichts anders als eine fünden: 
folge, welche den menſchen recht tief vor Gott erniedri⸗ 
gen und dbemütbigen fol. 4) Ihr manner, hat Bott den 
weibern viel ſchmerzen auferlegt, fo traget auch gebuld 
mit ihnen, und verurfacht ihnen nicht noch mehr ſchmer⸗ 
= 5) v.17. Mit gegangen, mit gefangen, mit ge: 

angen. Wer glaubts aber, daß dufofehr zürnefl und 
mer fürchtet ſich vor folchem deinen grimm ? Pf. 90, 1 
6) Bey Gott gilt keine entfchuldigung, fondern wie man 
geſuͤndiget fo wird man auch geftraft. ı Sam.ıs, 20. 28. 
7) Die unfruchtbarfeit der erden ifkeine ftrafe ber ſuͤn⸗ 
ben. O ihr menfchenkinder! denkt daran, menn euch 
Gott mit mißwachs heimſuchet, und demürbiget euch 
vor Gott im ſtaub und in der afchen. Pſalm 107,24. 
8) v. 19. Bott wil feine müßiggänger , ſondern fleißige 
arbeiter haben, 2 Theff.3, 11.12. R, Menſch, fürchte den 
tod nicht, fondern gedenfe, daß es alſo geordnet iſt vom 
Herrn über alles fleiſch; Sir. 41,5. boch vergiß der nd- 
tbigen zubereitung dazu nicht. 10) Tü, Erbilog, was 
bruͤſteſt du dich? menn der Beift des Herrn in dich bla- 
fer, wirft du wieder zu ffaub, Davon du genommen bifk, 
Eir. 10,9. 


* * » 


3) Die volziehung einer gewiffen ftrafe in verftoffung 
aus demparadiee V.20 224, 
a. Was kurs vorher noch im paradies geſchehen. 
. Die benennumg des weibes: Und Adam hieß :c. v 20, 
2. Die bekleidung der erften eltern : Und Gott der ic, v.aı, 

b, Warum fie aus dem paradies verftoffen worden. 
1. Weil fie das bild Gottes verloren: Und Gott ic. v.ar. 
2. Weil ſonſt ein aröffrer ſchade zu befürchten: Yun aber ıc. 

€, Wie ſie aus dem paradics verfoffen worden. 
1. Die geichehene verſteſſung: Da lieh ihn Gott ie. 0.23.24, 
2. Der verhinderte zurückgang ins paradies: Hub lagerte 
vor den garten ıc 
V. 20.21. 

V. 20. Und Adam hieß ſein weib Heva: 
darum, daß ſie* eine mutter iſt aller lebendigen, 
E. menfchen, melche allefamt von Adam und ihr berfom: 
men, auch meil fie neben ihm aus der verbeiffung von 
dem Meßia einen lebendigen troſt und hofnung des ewi⸗ 
gen lebend geſchoͤpfet hatte. 

& Randgl 
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Randgl. Haiheiftleben, daher komt Heva oder Hava, 
leben oder lebendige. 

Anmerk. * In anfehung des zugejogenen todes 
ätte das weib eber eine todte und mutter der todten 
oͤnnen genennet werden; daß fie Adam aber Heva, eine les 

bendige, und eine mutter der lebendigen nennet, gründet ſich 
auf die vorhergehende verheiſſung vom Meßia, wodurch ſie 
benverfeits zum glauben und geiftlichen leben kommen wa: 
ren, und die hofnung hatten zum ewigen leben zu gelangen, 

- nebft ihren nachkemmen, welche an den verbeiffenen 
Mepiam glauben würden. Was Adam von Eva füget, das 
mierand) von fich verftanden haben, daf er nemlich jey ein 
vaterder lebendigen. Es laͤſſet fid) auc) aus dem namen 
Hevah ſchlieſſen, daß die Ebräifche ſprache die erfte ſprache 
der menſchen geweſen ſey. 

V. 21. Und Gott der Herr machte Adam und 
ſeinem weibe roͤcke von fellen, und zog ſie ihnen an. 
grt. und ließ fie anziehen, oder er bekleidete fie. 

Anmerk. Man kan nicht ſagen, ob Gott ſelber, oder 
Die Engel, oder Adam, auf befehl Gottes und deſſen unter: 
zicht, die felle zubereitet und Fleider daraus gemacht habe. 
Es wird hier Gott felber zugefchrieben, und bat man nicht 
urſache fich daran zu ärgern, wie einige getban. a) Hoc 
non demandat neque ipfis, neque etiam angelis, ut fane 
facere potuiflet, fed ipfi cura eft de illis. Was es für 
felle gervefen find, laͤſſet ſich wol eigentlich nicht fagen; das 
aber ift fehr wahrſcheinlich, daß es felle von opferthieren ges 
wefen: Denn es ift von b) andern bewieſen worden, daß 
Die opfer hier ihren anfang genommen haben, da Sort mit 
den menfcheu den erften bund aufgerichterhat. Diekleider 
felbft waren ein bild der ihnen zugerechneten gerechtigfeit 
des verfprochenen weibesſamens, mit welcher fieihre geiftlis 
che nacktheit decken folten. Off. 3,17.18. Jeſ. 61, 10. Heſ. 
26,10, a) Polycarpus.Lyferus. b) Joh, Cloppenbur- 
gius in fchola facrificiorum. Lange. Burman. 

Nutʒanw. 1) v.20. Es iſt zwar eine groffe ch: 
re, eine mutter der lebendigen genant zu werden , aber 
weit gröffer iſt die ebre,menn man fich eine mutter Sa 
ftinennen kan. Wer ift aber folche? Antwort: wer Chri⸗ 
ftiwillen thut. Marc.3,35., 2) Es iſt nicht genug, den 
mutternamen in der welt fuhren, fondern es müffen 
auch die, foihn führen, einen mutterlichen finn haben 
gegen ihre kinder. Jeſ. 49, 15. Y»v.2ı. Gott liebe 
auch nachdem fall das menfchliche geſchlecht und forget 
für daſſelbige. 4) Es iſt Chriſten nicht verboten ein 
ein reinlich kleid anqugieben, um damit ihre blöffe zu be 
decken, mol aber ber überfluß und ubermürbige pracht 
der Hleider. ir. ı1, 3 5) E8 iſt ein troſt für arme 
undgeringeleute, daß Gott unfere erfte eltern mit fellen 

befleidet. Haben fie alfo gleich ein fchlechtes Heid, 
fürchten aber Gott, fo find fie ihm doch angenehm. 
6)Lg. Die Heidung iſt uns nicht zum prünf und über: 
much, fondern nur zur decke der blöffe gegeben, ı Tim. 
6,8. und zum demütbigen andenken des fündenfallg. 
7) Mein Ehrift! ſo oft du deine kleider 5 ſo ge⸗ 
denke an den rock der gerechtigkeit Jeſu Chriſti, und 
trachte dahin, daß du damit bekleidet werdeſt. “ef. 
61,10% Off. 3, 17.18. Roͤm. 13, 14. 8) Auch die 
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kleider des leibes find eine gabe Gottes, drum danket 
Gott dafur. 
DB. 22:24. 

V. 22. Und Bott der Herr fprach :* Siehe, 
Adam der mann mit feinem mweibe, } ift worden als 
unfer einer , in der heiligen Dreyeinigfeit, und weiß, 
aus erfahrung, was gutumd boͤſe iſt. Nun aber, er: 
fordert es die notbiwendigfeit , daß er aus dem para: 
diefe getrieben werde, daß ernicht etwa mit fleiß / aus 
unordentlicher liebe zur erbaltung des zeitlichen lebens, 
ausftrede feinehand, + und breche aud) von dem 
baum deslebens, f.c.2,9. und effe, und lebe feiner 
meinung nach, ewiglich. eine fehr lange zeit. 


Anmerk. a) Falfchifte, daf Gott die Engel anredet, 
obwol fonft das wort ande von denfelben gebraucht wird; 
vergl.v. 5. vielmehr findet man bier einen eier der drey 
unterſchiedenen perfonen in der gottheit. * ınb) Diefes 
wort wird gebraucht wenn man redet von einer gegenwaͤrti⸗ 
gen oder doch gewiß zu erivartenden fache: und zeugt zu⸗ 
gleich 1) von dem affect eines redenden und der wichtigkeit 
der ſache, von welcher geredet wird; 2) von der aufmerf: 
ſamkeit des zubörers. + Sort hattezuvor den Adam 
in feinen bund aufgenommen, ihm einen erlöfer verfprochen, 
way einen rock von den fellen der opferthiere gemacht, 
um ihm vorzuftellen die Eleider der gerechtigkeit; darauf 
foricht er die worte: Siehe, Adam ift worden als unfer 
einer. Hiemit bezeuget er fein inniges vergnügen über 
Adam, da er inden ſtand der gnaden aufgenommen, und iſt 
der verftand diefer: Seht, Adam ift num worden wie unfer 
einer, erift fo gerecht und unſchuldig als mein eigner Sohn, 
an ftatt juftitix originalis, der anerfchaffenen gerechtigkeit, 
bat er befommen juftitiam imputatamı, die zugerechnete ge: 
techtigkeit. c.3,15. Das wort = c) fan man auch übers 
feßen, er ift gewefen. Adam iſt fen als unfer ei- 
ner, er iſt nach unferm bilde gefchaffen geweſen; weil er fich 
aber hat verführen laffen, fo weiß er nun aus betrübter ers 
fahrung, was gut oder böfe ſey, wie viel gutes er verloren, 
und wie vielböjes er fih auf den hals aogen. 5 Mof. 32, 
13:16, Wilmanaber lieber bey Lutheri überfegung blei: 
ben, fo darf mans doch nicht alfo verftehen,als twolte Gott des 
Adams fpotten und Höhnifcher weile fagen : ey, wie ſchoͤn hat 
ers getroffen, wieift er durch den geborfam, den er dem teus 
fel geleiſtet —* feiner meinung nach worden als unſer einer. 
d) Vielmehr wird Adam bedaurer, zugleich aber erlanget er 
das zeugniß, daß er durch die gläubige ergreifung des mit: 
fers in einen ganz andern und feligen zuftand fey verſetzet 
worden. Denn 2 wird angezeigt, daß in dem götlichen 
wefen eine perfon jey, mit welcher Adam in gewiſſem ver⸗ 
ftande eine gleichheit bekommen habe; und diefeift Chriſtus, 
der zum opfer für die finde beftimmet war, welches auch 
Adam ſchon durch den glauben mar zugerechnet worden jur 
gerechtigkeit. 2) Wird auch zu erfennen gegeben, dab Adam 
erleuchtete augen feines verftändniffes erlangt hätte, zu er: 
Eennen aus den ferfenftichen der alten fchlange, v. 135. wie 
fauer Ehrifto das werf der erlöfung twerde gemacht werden, 
mithin, was die fünde fürein greuel in den heiligen augen 
Gottes ſeyn muͤſſe, nächft dem auch, wie herlich dag gute ſey, 
das er num durch die twiedererlangte freundfchaft mit dem 
dreyeinigen Gott ommen hätte. + Auch dis war 
liebe Gottes ; denn obwol der baum des lebens nicht * 

wuͤrde 
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würde haben verhindern fönnen, daß der menfch nad dem 
fall wicht ſtuͤrbe ſo wuͤrde er doch durch den genuß deffelben ein 
voeit ziel erreicher haben. Wie es nun aber einelend 
—— ding iſt um aller menſchen leben, und ſich ſowol 
ey denen, die in hohen ehren ſitzen, als bey den geringſten, 
vielebeichwerlichkeiten, als Franfheiten, forge, furcht, plas 
u.f. m. einfinden; ſo wolte auch darunter Gott des men: 
khonen, daß fein mühfeliges leben in der welt nicht lan: 

Fo mäßrenfolte. a) SicIudzi. Grotius. b)Kerberusin 


exicoPart. c) Calvin. Mufcul. Fagius. Vatabl. Cleric. fe 


Gefnerus. Burman.Glafius, alii, d) Ramb. Mfer.H.E. 
- BB. 23. Da ließ ihnden Adam mit feinem weibe, 
Gott der Herr aus dem garten Eden, c.2, 18.15. er 
folte nimmer wieder hinein gelaffen werben, Ser. 15, 1. 
Daß erdas feld grt. dieerde auffer dem paradiefe mit 
fihmerer arbeit v.17.18.19. bauete, davon er genom- 
menift. c.2,7. 3,19. fintemalerauffer dem parabieg 
BUN nach ber ſchoͤpfung darein gefeget wor⸗ 
c. 2, * 

Anmerk. Auch dieſe ſtrafe war wohlmeinend. Denn 
ob es wol dem menſchen ſauer wird in ſelner nahrung und 
ackerwerk; ſo dienet body die arbeit zugleich mit zur bejörde: 

und erhaltung der gefundbeit, und jur vermeidung vies 

ler fünben, als welche von dem müßiggange berfommen. 
2.24. Und *trieb get. verſtieß, ſtieß 1Moſ⸗ 
21,10. Gal. 4,30. Adam mit feinem weibe aus ; v.23- 
und } lagerte vor dem garten Eden c. 2, 15. grt. 
gegen ben morgen vor dengarten, woſelbſt der eingang 
mar, den Cherubim, etliche Engel, die alfo genant 
werden, Pf. 103,20. einen jeglichen mir einem bloffen 
hauenden fchwert, grt. mit einem flammenden oder 


feurigen ſchwert das fich hin und her wendete , Richt» sr 


7, 13. das im beftändigen hin: und herkehren fchimmerte, 
wie eine feuerflamme, und fürchterlich anzufeben mar, zu 
bewahren den weg und abzuhalten die menfihen, daß 
fie nicht wieder ind paradies zu gehen fich unterftünben, 
amd infonberheit zu dem baum des lebens. v. 22. 


Anmerk. *zu wird gebraucht von einem ehemarne, 
Ber fein an ihm untreu gewordenes eheweib burch einen ſchei⸗ 
Behrief von fich treibet und verſtoͤſſet. 3 Moſ. 21, 7. c. 22,13- 
Hef.44,22. Diefe bedeutung laͤſt ſich hier wohl appliciren- 

Es ift zwar der menſch, vermöge ber verheiflung von 

0, zu guaden wieder aufgenommen worden: aber die: 

fer gnadenbund Fonte und folte doch nicht verhindern, daß 
Bott feine durch die blanfe und gleich ſam flammende ſchwer⸗ 
ter der Cherubim bezeichnete *3 geredhtigfeit gegen 
bie fände und fünder, wenn fie an ſich ſelbſt betrachtet wur: 
erwieſe. Und zu ſolchem erweiſe, auch zu der gefalle: 


—— ihrer demuͤthigung gereichete es, daß er ſie aus gl 


i ieß, und damit te, vote daß fiedurch 
* *23 —*53 — 2 immelreichs waͤren 
verluſtig worden. fEs muß das paradies nur einen 
eingang gehabt durch die natürliche lage von 
allem feiten verfchloflen 


bim verrwahret worden, ob etwa bis zur 

— end nicht fagen. Fr. Ob gleid) der menſch 

sus dem paradies verjkoffen, dieſes auch vielleicht felbft durch 
f fündfluch gerftöret,ober wenigftens verderbet und in einen 
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ſchlechten zuſtand geſetzet worden: fo war es doch ein bild 
1) des gnadenreichs Chriſti oder der kirche Gottes; Hobel, 
4,12:16. 2) des reichs der herlichkeit oder des freudenhim⸗ 
mels. Lue. 23,43. 2 Cor. nt Und der baum des le 
bildete vornehmiich Chriſtum ad. Sff.2, 7. 22,2.14. &v 
wird auch ein baum des lebens genant die weisheit, Spr. 
3,18. und DR frucht der gerechten. Spr. ır, 30. 13,12, 
15,4. Auch iftder ausdem paradies verjkoffene Adam das 
erfte vorbild Chriſti, daraufuns der Geift Gottes felbft weis 
t. Nöm. 5,14. ı Cor. 15, 45.47. ber bleiben wie 
auch bey denen ungen, die der Ei Geiſt uns an die 
bandgiebet. Diele aber gehen hauptfächlich auf das gegen: 
theil, daß, was Adam nicht geweſen, Chriftus uns worden ; 
mas Adam übel, Chriftus gut gemacht ; was Adam gefündigt, 
Chriſtus verbüffer; was Adams wegen jugefchloflen, durch 
Ehriftum wieder aufgefchloffen worden ; welches fhdu ent: 
— iſt Roͤm 5,12. 15519, ı Cor.15,21.22, 45 49. 

uffer dieſen konnen noch andere erbauliche verglei ungen 
groilchen Adam und Ehrifto gefuchet werden, die nicht wie: 

tbiefährift, obgleich nicht in der fdhrift, den ausdrctlichen 
worten nach, zu finden find: 1) Adam hat feinen vater als 
Gott, Luc. 3, 38. doch nur der fhöpfung nach; Chriftus 
aber iftein Sohn Gottes, dem wefen und der einigen jeus 
gung nach. Pf. 2,7. Ebr. 1,5. 5,5. 128. 2) Adam war 
nad) dem ebenbilde Gottes erfchaffen, ı 7 1,26. Chriftus 
war ja das ebenbild feines Vaters. Eol. ı,ı5. 2Cor, 
+4 3) Adam mar der erftgeborne unter allen menichen, 
ı Cor.ız; “2. Chriſtus ift der erftgeborne. Roͤm g 29. Col, 
1,15.18. Off 1,5. Ebr.1,6. 4) Adam ward erſchaffen 
ausjchönerrothererde, ı Mof.2,7. Chriſtus von einer rei 
nen jungfran, bie zwar vertrauet war einem manne, der fie 
aber noch nicht erfant hatte. Matth. 1, 18.25. Puc.ı,34. 
5) Adam der fhönfte menfch und die allerfchönfte ereatur un: 
ter allen, Chriſtus der ſchoͤnſte unter den menfchenfindern. 
45,3. Hohel.5, 10:16. 6) Adam mar das haupt feis 
nes weibes, Eph. 5,23. Chriſtus ift nicht allein eines ieglis 
chen mannes haupt, x Cor. 11,3. jondern auch ber gemeine, 
über alles: Eph.r,22. 4,15. und wie Adam, Fvam, ale 
fein fleiſch und bein, ı Mof 2,23. alfo hat auch Chriftus fei: 
negemeine geliebet. Eph. 5,25. 7) Adam war im ftande 
der unſchuld rein, heilig und ohne fünde; Ehriftus noch viels 
mebr. ob. 8, 46. ı Petr. 2,22. 8) Bon Adam befas 
men alle menfchen ihre benennung, daß fie menfchen beiffen, 
alfo die Chriften von Chrifto. Apg. 11,26. 9) Adam wur: 
de ein fluch für feine eigene, Chriftus für fremde fünden. Sal. 
3,13. 10) Adamftard, Chriſtus auch; nicht Adams fons 
dern Ehrifti tod war verdienftlich. Roͤm 8, 2. 11) Adam 
mufte im tobe verweſen, Chriftus aber nicht. Pf. 16, 10, 
Apg. 2,27.31. cf. Fromme de cherubim & gladio dam- 
mante Witt. 1661.in Th.f, 120. 


Nutzanw. 1)v.22. Ber Chriſti gerechtigkeit im 
auben ergreift und fich zueignet, der wird fchon bier 
dem bilde Gottes gleich, wird aber fünftig dazu volfom- 
men erneuert werben. 2) Chriſtus ift der baum des 
lebens, wer von ihm iffet, wird leben in ewigfeit. Job. 
6,5% 3) 0.23. Der ackersleute ſtand ift ein von 
Bott geordneter ſtand, niemand verachte dergleichen 
leute. 4) Denaderbau und andere bandarbeit fol man 
mit guten betrachtungen heiligen. Mattb.13 3.f. 5) 9 
menſch! was biſt du ? erde, und wirſt auch zur erde 

%2 wieder 


— 


151 IV, n. 


wieder werben ; ach erinnere dich deffen oft und fleißig, 
fo wird dir aller ſtolzer muth vergehen. 6) v.24. Wer 
Bott von ſich ſtoͤſſet den ſtoͤſſet Gott wieder von fich. 
7) Ddfchon das ae aufgeböret, fo haben 
wir doch ein himliſches. Wohl dem, der darnach 
trachtet. Matth. 6, 33. 8) Ach mein Gore! du haft 
zwar mit allen recht das irdiſche paradies vor unfern ers 
fien eltern verfihlieffen Finnen, megen ihres greffen un: 
geborfams: ach! ich bitte, verfchließ mir doch nur nicht 
das bimlifche paradies, welches ich ſchon langſt we⸗ 
gen meines ungehorfams gegen dir verfchuldet hätte; 
fondern laß mir die thuͤr zu demfelben offen ſtehen, daß 
ich dahin eingeben könne, und Chriſtum den baum des 
lebens, feben,. und von ihm ewiglich möge effen und Ic: 
ben. Amen, 


Das IV. Kapitel, 


Die ſoͤhne Adams. 
1. Die befchreibung der beyden erften ſoͤhne 
a. Nach ihrer geburt und namen. 
1. Der eritere ſohn Adams. 
a. Geine geburt; Ind Adam erfante wc. 
b, Gein name. 
1. Der name ſelbſt: Den Cain. 
2. Die urfache dieles namens: Und fprach ic. 
2. Derandere john Adams. 
a. Geine geburt : Und fie fubr fort ıc. 
b. Gein name: Habel, feinen ꝛtc. 
b, Mach ihrer lebensart. 
1. Des Habeld: Und Habel war ıc, 
2. Des Cains: Cain aber ic, 


B. 12. 
87 Adam ferkante ſ. Mattb,r,25. nach dem ge: 


ſchehenen fündenfall fein weib Heva, wohnete 
derſelben ebelich bey und fie ward fchwanger, 
und + gebar den Cain ihren erſten ſohn, und ſprach 
mit inniger freude ihres herzens / daß ihr der Herr um des 
Meßia willen, deffen fie fich in ihren geburtäfchmerzen 
getröftet, gnädig geweſen, und ihr find glücklich zur welt 


gebracht :+ Jch babe gr. ich befige im glauben Eden 7 


mann,den Herrn, d.i. den Meßiam. 1Moſ. 32 24. Joſ. 
5,13. Jer. 31,22. Heſ. 9,2.11. Zu bezeugung meines glau⸗ 
bens an den verheiſſenen Meßiam nenne ich meinen er: 
ſten fohn Cain, d.i. befigung , erlangung, oder der er: 
langte. Somahrbaftig ich diefen ſohn erlanget habe, 
fo gewiß weiß ich auch, daß mir den verheiffenen weibes⸗ 
famen erlangen werben, an melchen ich mich im glau⸗ 
ben halte, und durch folchen glauben gerecht und felig 


bin. 

Randgl. En, Gott fey gelobet, da habe ich erlanı t den 
Herrn, den mann, den famen, der dem fatan, der höllifchen 
ſchlange, den kopf zertreten foll, der wirds thun. 

Anmerk. * Das praf Yan bier füglich überfetset 
werden bernach, nemlic) nachdem fie gefallen waren, un 
bie verheiffung vom Meßiaempfangen hatten. tLe. 
Da das wort, erkennen, auf den affect gehet, fo zeiget es 
auch hieſelbſt, und an dergleichen orten mehr, die eheliche zu: 
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neigung an, welche Paulus ı Cor. 7, 3. gar nach druͤcklich 
die Ichuldige freundſchaft nennet, durch welche der ebemann 
feinem eheweibe zu erkennen giebet, daß er fie für eine eheliche 
gehuͤlfin, und für eine genoßin feines ehelichen Bundes balte, 
Daher foldyes erfennen nicht ftate bat, als unter rechtmaͤßi⸗ 
gen eheleuten, als bundesgenoffen, nach dem ehelichen 
geundgefeße.c.2, 21:24. a) Das werfdes kinderzeugensift 
eine ereatur Bottes, aut und beilig, denn es fomt aus Got» 
tes legen, und wenn der menſch nicht gefallen wäre, fo waͤre 
es das allerreinfte und heiligſte werk geweſen. Darum fol 
man den ebeftand lernen in ehren halten, auch ehrlich davon 
teden, weil wir fehen, daß ihn Gott eingejeßer hat. So ift 
auch der fegen dabey, * und mehret euch, und wir 
hören bier, dafi der H. Geift, welches mund rein und Eeufch 
ift, fich nicht ſchaͤmet davon zu reden. + Hier ſchmeck⸗ 
te fie ohne zweifel die bittere frucht der fünde. fc 3,16, 
* Ob wol b) einige in den gedanken fteben, als habe ſich He: 
va vor freuden eingebildet, fie habe den Miefiam geboren, fo 
bat es doch ſchlechten grund. Wielmehr c) hielt fie fich im 
Ze geburtsfchmerzen an den Meßlam, tröftete fich mit 
ihm, und da die ſchmerzen vorüber find, und das Eind zur 
welt geboren worden, ruͤhmet fie den, der ihr fo gnaͤdig 
durchgeholfen, und rufet aus: ich babe den mann, den 
Herrn, hätte er nicht geholfen, ich wuͤrde in meinem fhmerz 
vergangen ſeyn, es fol demnach zum anbenken diefer groflen 
bülfemein ſohn Eain heiffen. Man hat alſo nicht nörbig, 
die worte alfo zu überfeßen, ich babe einen mann von dem 
Herrn gekriget, wie die Judiiche uͤberſetzung hat, welcher 
auc) die Reformirte und Hollaͤndiſche überiegung folget, 
Heva bezeuger mit diefer benennung, daß fie den Mefiam 
ur einen Gottmenſchen bielte. Mach feiner menfchlichen 
natur nennet fieihn den mann, welchen namen er auch füb: 
ret c.32,24. Joſ. 5, 13. Zach. 6, 12. ſ auch Matth.8, 27. 
Sjoh.r,30. Apg. 2,22. 17,31. nach der goöilichen den Se: 
bovab, den Harn. a)Lurh.T.ı.Lipf.p.4ı2. R To- 
nathan. Lutherus- Fagius. Helvicus, Avenarius. Schind- 
lerus, alii. c)Seb, Schmid,Colleg. bibl. prius p. 132. Idem 
de fide matris Ev, in fafc.difput, cf. Danzii Caini nomen, 
lenz 1682. in Th. f.123, 


B. 2. Und* fie fuhr fort, und gebar + Ha’ 
bel,feinen bruder. Und Habel * ward ein fchäfer, 
grt. ein birte des kleinen viehes, der ziegen, boͤcke, ſcha⸗ 
e weibete, vergl. c.12, 16. 13,5. 20, 14. Cain aber 
wardeinadermann. der das feld bauere, c.3,23. als 
worin ſie ihren vater bereits zum vorgaͤnger hatten. 
(+3, 23. 


AnmerE, *Es ſcheint, als ob Cain und Habel zwil⸗ 
linge geweſen wären ; doch fanes auch wol fepn, daß Abel 
einoder mehrere jahre nachher erft geboren, } ham heiſt ei⸗ 
telfeit, ſchwachheit, twelcher nach dem fall die ganze creatur 
zuſamt dem menfchlichen gefchlechte unterworfen ıft, und 
von welcher bereits die erften menſchen eine gnugſame ers 
fahrung hatten. Sonſt haben freylih die e 
menichen noch mehrere Finder, männliches und weibliches 
geſchlechts, gezeugt, ob gleich ihrer nicht gedacht wird; wel⸗ 
ches aber ganz offenbar iſt aus v. 17. + Lg. Womit 
ftiget gewefen find, und wie fie 
ihre finder erzogen haben, davon thut Moſes feine meldung 5 
es iftaber leichtlich zu erachten, daß, da ihnen die arbeit ans 
gewieſen war, fie ih damit genug zuthun werden * 

u 
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haben, und eben damit, worauf fich ihre erfigeborene fühne 
beſonders legten, zufammen werden umgegangen feyn. Daß 
fie auch ihre Einder in der furcht des Herrn, bey der anfuͤh⸗ 
rung zur arbeit, werden erzogen haben, daran ift wol nicht zu 
weıfeln. Wie wenig fie aber beydem Cain ihren zweck ers 
alten haben, bas hat bald die betrübte erfahrung gelehret, 
zum erempel, wie es ſo manchen eltern bey ihren nachkom⸗ 
men ergehen wuͤrde. i 
lusanıv. Yv.r. Die eheliche beywohnung iſt 
billig und recht, es entziehe fich demnach ein ehegatte 
dem andern nicht, es ſey denn aus beyder bewilligung 
eine zeitlang. ı Cor. 7, } 4.5. 2) H. Es gefihiebet 
ar oftin der welt, daß böfen fachen gute namen gege: 
* werden, und gute hofnungen in irdiſchen dingen 
fehl ſchlagen. 3) D mein Chriſt! wie oft denkſt du 
auch, du habeft den mann den Herrn in deinem bergen; 
aber ſiehe zu, Daß du dich nicht ſelbſt betruͤgeſt. 4) 
Auch von —— eltern können gotloſe kinder ge 
boren werden. ı Sam.2,12. 5) Cr. Nichts hoͤhers iſt 
den vätern zu hoffen noch zu wuͤnſchen geweſen, als die 
anfunfe Mefia. Pf. 14,7. Jef-64,1. Gott lob! daß 
wir fie erleber haben. Luc. 10,24. 6)Lg. Elterntbun 
wohl, wenn fie ihren kindern folche namen geben, dabey 
fie mit ibnen eine gute erinnerung haben. 7) v. 2. 
Cr. Ehriftliche eltern follen ihre kinder zur arbeit und 
ehrlichen handthierung halten und angewoͤhnen. 2Theſſ . 
3,10. 1Moſ. 3,19. Huch der fihaferftand iſt ein 
alter ſtand, und haben viele fromme erzvater in folchem 
elebet, Warum wil man ihn denn iego fo verachtlich 


* » * 


U. Dieermordung des Habels. v. 3216. 
a. Die gelegenheit dazu. Das opfer ber benden brüder 
1. Die jeit, wenn fie geopfert: Es begab ſich aber ꝛe. v. 3. 
2. Dasepfer ſelbſt, 
a. Wie esgebracht worden 
1. Bon Cain: Das Cain dem Heren ıc. 
2. Von Habel: Und Habel brachte ıc. 
b. Wie es angefeben worden, und zwar 
ı. Des Habels, gnaͤdig: Und der Herric. 
2. Des Cains, unguadig: Aber Cainıc. 
e. Wie ſich Eaindaben begeiget: Da ergrimmete ıc. 
b, Die goͤtliche warnung davor. Darıner 
1.Nach der urjache feines grimmes Me Da fprach 1.0.6. 


v.4 


v. 5. 


2. Den nutzen der frömmigfeit zeiget: Ills nicht ꝛe. v. 7. 
3. Die reizung der fünde erklaͤret: Biſt du aber ıc. 
4. Das ſchuldige verhalten Cains anweiſet: Aber laß ıc. 
c. Der dennoch erfolgte mord. 
1. Die —— verſtellung. Da redete ꝛc.  v.8. 
=. Der mord ſelbſt. 
a) Wie er begangen worden: Und es begab ıc. 
b) Wie er betraft worden ; daben 
1. Das verbör Gottes, jo befanden 
a. neinernachfrage +- 
1. Nach feinem bruder, 
a.Die nachſrageGottes: Da fprach der Herr ıc, 


, v. 9. 
b. Die frecht antwort Cains: Er ſprach ıc. 
2. Naq ſeiner that;: Er aber ic. v. i0. 
b Tin einem aus ſpruch: Die ſtimme re 
2. Die antündigung der ſtrafe, welche war 
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a leberhaupt, der Auch : Und nun verflucht ze. v. . 
b, Infonderheit 
ı Der fruchtlofe bau des ackers: Wenn du ꝛc. v. 13. 
‚2. Das unftät und flüchtig ſeyn; Unſtaͤt ıc. 
c) Wie er bereuet worden ; welches erhellet 
1. Aus dem bekaͤntniß: Kain aber ſprach ꝛe. v.13. 
2. Aus feiner groffen Furcht. . 
a. Wie er diefe furcht bezeiget: Giehebue. v. 14, 
b, ie ſie ihm benommen worden, 
1. Durch eine verheiffung Gottes; Aber der ıc. 


, v. i5. 
2. Durch ein jeichen: Und der Herr ıc, 
3. Der erfolg. N 
3. Cains weggehen: Alſo ging Cain von ze, v.16. 


b, Eains wohnung: Und wohnete ıc. 
V. 3,5. 

V. 3. Esbegab fich aber nach * etlichen tagen, 
get. amende des jahres, in welchem fie ihren verrichtuns 
gen obgelegen baten, daß Cain dem Herrn  opfer | 
get. eine gabe, geſchenk * brachte von den früchten 
des feldes: einfpeisopfer von den erſten —— 
wie auch hernach beym Yevitifchen gottesdienſt iſt ver⸗ 
ordnet worden: 3 Moſ. 2. 


Anmerk. * om wird gebraucht von den tagen, ſo 
viel ihrer zu einem jahre nochıg find, vergl. Richt. 17, 10. 
ı Sam. 1,3. 0. 2,19. 2 Mof. 13, 10. + Daß die opfer 
bald nach dem fündenfall ihren anfang genommen, ſ. e. 3, 21. 
und eben das ſiehet man hier, da Cain opfert, und nicht das 
bey angezeigt wird;daß esdas erſte geweſen. Es wird Adam 
feine £inder ohne zweifel unterrichtet haben, wie vor Fang 
art ingleichen zu welchem zwecke jie gebracht werden muͤſten. 
a) Und das war ihr catechifinus, nach welchem fie in den ges 
boten und befeblen Gottes find unterridyter worden. Es 
hat aber Adam ſolches nicht gehabt b) aus dem lichte der na: 
tur, daß man Gott auf diefe weiſe verehren müffe; auch ifts - 
nicht feine eigene erfindung geweſen, welche Gott nadıge: 
hends gebilliget hätte: c) fondern es bat Gott felbft die opfer 
eingeſetzet. Welches man fiehet ı) aus Ebr. 11,4. da der 
glaube des opfernden Abels nothwendig zum grunde feet eis 
nen götlichen befehl, verbeiffung und offenbarung, daß die 
opfer vorbiider auf Chriſtum feyn folten; 2) aus dem wohl⸗ 
gefallen Gottes den den opfern, welches er durd) ein fichtbas 
res zeichen, als durch das feuer vom himmel, fo die opfer vers 
zehtte, zu erkennen gegeben; 3) aus dem unterfchied der reis 
nen und unreinen thiere, c. 7, 2. welcher nicht in der beſchaf⸗ 
fenbeit der thiere, fondern in der disfals ergangenen götlis 
hen erklärung zu ſuchen iſt. d) Gott hat von anbegin der 
welt bis hieher allezeit der verheiffung der gnaden ein aͤuſſer⸗ 
liches und fichtbares zeichen zugerban und angehänget. Solch 

nadenzeichen war zur zeit der Patriarchen und Erzväter 

s opfer, wenn feuer vom himmel herabfuhr, und dag opfer 
verzehrete. Zur zeit Abrahams und Mofis war fol gna» 
denzeichen die befchneidung, bis auf Johannem, den täufer 
des Herrn. u dem N. T. aber ift ſolch gnadenzeichen, 
daß uns unfere fände lauter umfonft, ohne alle unfere werke, 
allein um das verdienft unfers lieben Herren und Heilandes 
Jeſu Chriſti vergeben twerden, das facrament ber h. taufe, 
und des h. abendmahls, und die abfolutiun, darinnen wir 
von allen unfern fünden losgefprochen werden. Da 
die erften menſchen e) eine gewiſſe zeit, als 3. e. den ſabbath, 
wie auch) zn gewiſſen ort dazu erwehlet haben, Fan Si 
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wohl feyn. gleichen wollen einige, daß Cain und Kabel 
die opfer zu Adam, als dem haupte und oberften der familie, 
gebracht haben. a)Lyfer.inAdamo. b)Sic.Grot.Spen- 
cer. e)Guil, Outramus de facrificiis L. ı1.c.r. Franzius 
in fehola facrific. Hack fpan. 1. 2.Mifkell, c.3. Deyling.in 
Obfervat. facr. L. ı1. obferv.4. d3H. Welleri Comment. 
adh.l. e)Marloratus. ef. Weflel. de origine facrificio- 
rum Patriarchalium vera. Lugd B. 1723. 
V. 4. Und Habel grt. felbft* brachte auch F von 
den erftlingen grt. erfigebornen feiner heerde, v. 2, 
und vonihren fetten. get. fettigfeitens 4 Mof. 18, 12. 
E. von den beften ſchafen aus der heerde, nicht aus eige⸗ 
nem guedinfen, fondern auf Gottes befehl, welchen fie 
beyderfeitd von ihrem vater gelernet hatten, mie Die 
opfer gefcheben foltenzum verbilde Chriſti, als des erſt⸗ 
gebornen unter allen creaturen. Eol.1,15. Und der 
Herr + fahe mit einem fichtbaren gmadenzeichen des 
vom himmel zur vergebrung der opfer gefallenen feuers 
gnaͤdiglich get. mit luſt und vergnügen an Habel und 
feinopfer; Die perfon nebft der gabe, um des glaubens 
willen der perfon ; Ebr. 11,4. 


Anmerk. *Fr. Diefe art, Gott mit einem opfer oͤf⸗ 
fentlich zu dienen, und zugleich auf Ehriftum, als das groſſe 
verfühnopfer, welches hiedurch abgebildet wurde, im glaus 
ben zufehen, muß ihnen mol Gott ſelbſt gelehret und geof: 
fenbaret haben. _ Denn fleifh und blut hätte Ihnen das 
nicht offenbaren fönnen. Math. 16, 17. Auc Adels glaus 
bekam ohnfehlbar ang der predigt, das predigen aber durch 
das wort Gottes; Roͤm. io, 17. denn der ſelbſterwehlte 

ottesdienft gefäller Gott nicht. dir 1,12. 13. Matth. 15,9. 
&l. 2,22. + Daß Gott von anfange ber fich die erfts 
linge oder erftgeburten vorbehalten habe, daran darf man 
nicht zweifeln: ſolch gebot hat er 2 Mof. 13,2. 4 MT. 3, 
13. wiederholet. Es geſchahe zum vorbilde Ehrifti, des erit: 
aebornen vor allen ereaturen. 1 Petr. 2, 24. Sp. 
Die haupturſache und der nutzen der opfer war, daß wann fie 
diefelben nach götlicher ordnung und mit glauben darbrach- 
ten, fie —* aller goͤtlichen gnade, der vergebung der ſun⸗ 
den und aller güter, welche der Meſſias künftig erwerben 
würde, und Se in anfehung folches Fünftigen opfers be: 
reits gegeben werden Eonten; theilhaftig wourden. Daher 
Gott einen folchen wohlgefallen daran hatte, und fie fo gnaͤ⸗ 
diglich anſahe, daß er fie anderweit nennet einen füflen ge: 
eich. 3 Mol. 4, 31. 1Moſ. 8,21. . 

B. 5. Aber Cain und fein nur zum aufferlichen 
fhein, ohne glauben und aufrichtige dankbarkeit des 
herzens für allen bisher erlangten fegen, gebrachtes 

opfer fahe er nicht gnädiglich an. oder batteer vor: 
Her nicht alſo — Spr. 15, 8. 21,27. Joh. 9, 31. 
(f. Er. 11, 4.) 1Sam . 15, 22. Hiob 35 13. Da ergrim: 
mete Cain jehr, €.3012. Son. 4, 1.aler fahe, daß ihn 
Gott eines äufferlichen gnabenzeichend nicht wuͤrdigte, 
grt. da entbrante (der zorn) dem Cain, und fein t & 
berde verftellete fich. get. umd fein angeficht ver l, 
nemlich vor neid, haß und bitterkeit gegen feinen bruber, 
dadurch er denmordgeifk in fein herz einließ, und nicht 
rubete, big er die äufterliche that bes todtſchlags began- 
gen hatte, 
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Anmerk. * Es ift nicht zu zweifeln, es werde Cain 
auch das befte zum opfer angewendet haben; wie denn der 
heuchler are ift, ſich mit ihren gottesdienftlichen handlungen 
im aufferlichen prächtig hervor zu thun; gleichwol wirds 
von Gert verworfen, weil ben ihm unglaube, bloffe gewohn⸗ 
beit, äufferlicher fchein, hoffart wegen der erftgeburt, und 
dergleichen offenbare werfe des fleifches mehr, herſcheten. 
ta) Der Eain wil immer den Abel unterdrücfen und erwuͤr⸗ 
gen; was iſt das anders, den ftreit zwiſchen fleiſch umd 
geift, und die feindfchaft des weibes umd der ſchlangen fa: 
men” Iramı judicis placare nefcit oblatio, nifiex mundi. 
cia placeat oflerentis. Idcirco non Abel ex muneribus, 
fed ex Abel munera oblata placuerunt.Greger. L.ıt, Moral, 
c.12. a) Arnds W. Chrift. 


Nugʒanw. hy · . Or. Es iſt nicht genuy,daßman 
die finder zur arbeit halte, fondern fie muͤſſen auch zum 
wahren gottesbienft augewoͤhnet werden. ı Mof. 18, 19. 
Lue. 2, 42. 2)v.4. TO.Mein Chriſt! wiltdu, daß dein 
gottesdienft Bort gefällig feyn fol, fo verrichte ihm mit 
ungefärbtem glauben und reinen Deren. Matth. 5,23. 
24. 9,13. 1 Tim. 1,5. 3) Tü. Das beſte, das wir ha- 
ben, bil dem Herrn gewidmet ſeyn. Unſere ſeele, unſer 
leib, die erſtlinge unſerer jahre, ja alles, was wir ſind 
und haben. Roͤm. 12, 1. 0. Nicht der gotloſen, ſon⸗ 
dern der frommen ihre werke gefallen Gott wohl. Ebr. 
11,4.6. 9v. 5. W. Kein werk, folte es auch der vor⸗ 
nebmfte und von Bott felbft geborene gottesdienft ſeyn, 
kan Gott gefallen, wenn das herz nicht mit wahrem glau⸗ 
ben und demuth gegen Bott erfüller iſt. Ebr. 11,6. Roͤm. 
14: 23. 6)Cr. Wo Bott feine firche bauer, da bauet der 
teufel feine kapelle barneben. 7) Lg. Wellen das herz 
voll ift, davon gebet insgemein der mund über, ja ed pfle⸗ 
get fich auch in allerhand wiedrigen geberden, fonderlich 
aber auch in einer unanftandigen ftellung des geſichts zu 
aͤuſſern. Matth. 12, 34. 35. 15,19, 8) Wie fein und 
lieblich iſts, wenn brüder eintrachtig bey einander woh⸗ 
nen; PM. 133, 1. aber wie rar ift felbige? g) H. Neid 
und mißgunft haben ihren urfprung vom teufel und find 
eine wurzel aller böfen tbaten. 10) Da fich Die gotlo⸗ 
fen durch das erempel der frommen zur befferung folten 
reizen laffen, fo laſſen fie fich dadurch vielmehr gegen fie 
erdittern. Apg. 7, 54. 11) Wenn die frommen gutes 
thun oder empfangen, das verdreuft den teufel gar 
beftig. 

B. 6:8. 


V. 6. Da* ſprach der Herr zu Cain: deffen boͤ⸗ 
ſes herz er mohl erfante, und nicht erſt aus feinen auffers 
lichen geberden beurtheilen durfte: Warum ergrims 
meft du? grt. warum entbgenneft du, nemlich vor jorn ? 
LXX. warum wirft du fo febr betruͤbt und traurig? c.30, 
2. 39,19. 44,18. Hiobı6, 9. Pf. 35, 16. und warum 
verftellet ſich deine geberde? grt. entfället dein ge: 
ſicht? v. 5. du haft nicht urfache über deinen bruder 
noch uber mich zu zurnen, ſondern eher mit dir ſelbſt zu 
zuͤrnen. Gir. 19,26. 25,23. 

Anmerk. 


157: IV,6.7. 


Anmerk. *Entiveder durch ein geſicht, oder durch 
eine ftimme vom himmel, oder im traum; wie Gott, ehe 
fein wort ift aufgezeichnet worden, mit den menſchen zu re: 
den > + Diemit ziehet Gott den troßigen, grim: 


m innen richterftul, damit er fein unrecht und 

ten und ihn davon überzeugen möchte, 
Eain auch bey feinem vorhabenden brudermord defto weni: 
gere 


tte, 
87. ts nichtalfo? muſt du es nicht felbft als 
eine unleugbare wahrheit befennen ? wenn du fromm 
bift,grt. gutes thuſt, 3 Moſ. 5, 5. Sfef. 1, 17. wenn du im 
ſtande der gnaden bift,und dein opfer im glauben bringfk, 
” jo bift du angenehm ; gre. fo iſt vergebung da, ober 
dieaufbebung iſt da; Chald. deine fünde wirde dir ver- 


eben; dein opfer wirb vun angefeben werben, 
Bf du dein age welches du iego nieder: 
ſchlaͤgſt/ empor und froͤlich ausſehen können ; 
Luc. 21, 28. bift du aber nicht fromm, get. mern du 
aber nicht 5* ohne glauben und gute wer: 
fe,und ver Dich auf beine erſtgeburt, ſo f ruhet die 
fünde vor der thuͤr: get. fielieget(fielauret, fie lagert 
fich) wie ein loͤwe ı Mof. 49, 9.14. Pf. 10,9. fie if dir 
nahe als vor der thuͤre, Matth 24,33. Jae 5,9. und wie 
ein huter vor ber thüre des gefangniſſes Apg. 5, 23. 12, 
6. Sir. 21,4. indem fie nicht aus dem herzen getrieben 
- wird, fonbern darin bleibet, und dich zu allerhand moͤr⸗ 
berifihen gedanken gegen deinen bruder reiget: aber 
Flaß du ihr nicht ihren willen,gre.fie hat luft und nei: 
gung zu dir, d.i. fie gehet um dich gleichſam herum, lo: 
cket, reizet, und fuchet, ob fie dich in ihr neße ziehen könne ; 
Roͤm. 6, 12.16. (Puc. 22,31. grt.)dubingegen folt fie auf 
Feine weile bey bir gefcbäftig feyn laffen, + fondern her: 
ſche über fie. welches zwar nicht aus deinen eignen 
kraͤften geicheben kan, mol aber durch die treue anwen ⸗ 

Dung der dir angebotenen gnadenkraͤfte. 
ndgl. Ebräifch lautet thuͤr fo viel als, das offen fteht 
Dder aufgethan wird, Marc. 7,34. und ift die meinung; die 
fände liegt und ruhet, wie ein öchielein liegt und ruber, aber 
liegt in der thür, dasift, ſie wird offen ſtehen, oder offen: 
werben, ob der fünder wol einezeitlang ficher dahin gebet, 

als ſey die fünde todt oder fchlafe. 

nmerk. * er haben die LXX angefehen als den 
änfinitivum von ww>, Daher fie esiüberfetzet: xx dar cedüs 
wgeriviyun, odas di pur Ban, Humeris: Nruxaser. 
&s ift aber vielmehr dasnomen fubftantivum, quod notat 
remillionem peccatorum f. levationem & ablationem 
oneris peccati. Luth. Wiewol a) es andere lieber verfte: 
ben wollen von dem vorzuge, den er als erſtgeborner vor dem 
Abel gehabt, und ferner hat behalten follen, wenn er fromm 
wäre, und die mörbderifchen gedanken gegen feinen bruder 
fahren ließ. f 231 wird bier aufferordentlich mit dem 
Sfaminino nxon conitruiret. Es hat aber Mofes wol 
miehe aufden verftand als aufdie worte gefehen. In parti- 
<ipioquandoque anomaliageneris eft a præcedenti nomi- 
ne,quocum conveniredebebat. Id quod commode ex- 
Plicandum. Glaff. in Grammat.$. Es liegt aber die fünde 
Border thuͤr 1) mit ihrer verführung, fie ftellet ſich als ein 
toler Eettenhund, der ſchlaͤft, und doch unvermuthet den vor: 
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beygehenden anfält; 2) mit_ihrer anflage und verdam⸗ 
mung. b) Zwar wil das gewiffen oft die fände nicht fühlen, 
und folches geſchicht theils bey ganz unmiffenden, als die fih 
fein gewiffen machen über dasjenige, was fie nicht verfteben, 
daß es fünde fe theils bey andern fichern leuten, welche 
wohl wiſſen, daß eine ſache fünde fen, aber fie haben ich ent: 
weder die fünde fo ſtark angewoͤhnet, is fie fie nicht mehr 
achten, oder machen ihnen von der götlichen gnade vergebes 
neeinbildungen, damit wird das gewiffen auch wenig mehr 
bey ihnen gereget, oder doch fo bald mit falſchem trofte bes 
fänftiget; theils bey ganz verftockten, die ein gebrandmahl: 
tes gewiſſen haben, daß daffelbe nichts mehr empfindet, Tim, 
4,2. teder von den beftrafungen noch drohungen des gefeßses. 
So fehr aber auch der fünder fein gewiſſen fühllos machen 
möchte ; fomuß ers doch gleichiwol wieder feinen willen ins 
nen werden, daß ihm feine fünden und die verdamniß nahe 
find. Denn woher fomts, daß mancher tag und nacht feine 
tube hat, fondern einen vorſchmack jenes ſchrecklichen gerichts 
in feinem gewiffen empfindet ? als eben daher, weil die fün- 
de mit ihrer anklage und drohenden verdammung vor der 
thuͤr liegt. *c) Es iſt merkwuͤrdig, daß Moſes eben 
die worte braucht, mit welchen er die begierde eines weibes 
gegen ihren mann und des mannes derihaft über biefelbe 
c. 3, beſchrieben hatte, Denn gleichwie ein zanf: und 
——e weib ſich wieder ihren mann aufiehnt und die 
rſchaft über ihn an ſich ziehen toil; fo rebellicet auch im: 
mer die inwohnende böfe fuft wieder den menfchen, ſuchet ihn 
unter ihr joch zu bringen, und zu ihrem felaven zu machen, 
welcher aber der menſch mie erft wiederftehen muß. 
Bar recht fagt Lutherus, wenn hieraus die Papiften dem 
reyen willen des menfchen eine Eraft dem böfen zu wiederſte 
ben, und das gute auszuüben, zufchreiben wollen: Es folgt 
nicht gleich, Daß wir das aus eigenen Eräften thun Eönnen, 
was wir befehliget werden; denn es ift imperativus pro- 
miflionis evangelicz. Mar dem menfchen vor dem füns 
denfalldie be ft über die lebendigen thiere als ein fonder: 
bares recht und privilegium gegeben: fo wird fie ihm nach 
dem fall, da fie über jene gar ſeht geichtwächer worden, über 
feine thierift saffecten als eine fchuldige pflicht anbefohlen, 
a) Clerie. ad h. 1. Chryfoft.Fagius. b)Spenerus. c)Fla- 
cius Clav. fer. p. 154- 

Nutʒanw. 1) v.6. Gott weiß auch bie boͤſen ge: 
danken und anſchlaͤge ber gotloſen. er. 18,23. 2) 
Den gotlofen muß man ihre bosheit und unrecht vor: 
balten und nicht verſchweigen. 1Sam.ı2,.f. 3) Es 
iſt ein teuflifches lafter feine geberde verftellen: 2 Cor. 
11, 13. ein ieder fey berzlich davor gewarnet. 4) v. 7. 
Cr. Ein boͤſes gewiſſen ruhet eine zeitlang, aber wenns 
aufwacht, machts dem menſchen himmel und erde zu en⸗ 
ge. Hiob 15,21. Jef. 48,22. 2 Sam. 17,23. Matth. 27, 
& 5) Tü, Wie groß iſt nicht die langmuth und güte 

ottes, die den ſuͤnder mitten in feinem fündenlauf auf⸗ 
halten wil. Selig iſt, der die langmuth Gottes fich 
zur buffe leiten laffet. Roͤm. 2, 4. 6) W. Wenn die 
erbfundeung zu einer oder der andern groben, fchweren, 
thaͤtlichen ſunde verleiten wil, fo muß man folche bald im 
anfange, als eine glutin ber afche, daͤmpfen. Jar. 1,15. 
7) 0. Wer wahrbaftig buffe thut, hatum Chrifti willen 
einen gnabigen Bott; wer aber die buffe verachtet, — 
et 
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bet zu grunde, ob ſichs auch mit der ſtrafe lange ver- 
jeucht. Eir.5,5.f. 8)Cr. Mein Chriſt! laß die fünde 
En berichen in deinem fterblichen leibe, ihr gehorfam 
zuleiften in ihren lüften, Rom. O, 12. . 

B.8. Da * redete Cain mit feinem bruder Ha⸗ 
bel. Und esbegab fich, durch Gottes zulaffung, da 
fie auf dem felde waren, undihrearbeit abwarteten 
erhub fich Eain grt. da ſtund Cain auf wie einfeind ges 
gen den andern, Richt. 9,17. Pſ. 3,2. 54,5. Mattb. 10, 
21. wieder feinen bruder Habel, und jchlug ihn todt. 
Matth. 23,35. 1 Joh. 3, 12. Judaͤ v. in. 


Randgl. Scham halben mufte er ſich auſſetlich Rellen, 
und reden mit feinem bruder, weil er geftraft ward, ober wol 
im herzen ihn zu todten gedachte. Alfo ift Cain aller heuch⸗ 
ter und faljchen heiligen vater. 


Anmerk. + Das wort mm ſteht bier fo ſchlechthin, 
ohne zu melden was der inhalt des —— geweſen, wie 
dis wort auch ſonſt vorkonit 2Mof. 19,25. 2 Chron. 32, 
24. Joh. 18,16. Die LXX. haben binzugefeßt : di AIw- 
gurdıs re asdion, laſſet uns aufs feld geben. Diefen iſt 
die Samar, und Syr. —— gefolget. a) Die Juͤden 
vollen, daß Cain vorgegeben habe, es jep kein richter, kein ges 
richte, feine belohnung des guten und eitrafung des böfen, 
feine ewigkeit u. |. m. welchem Abel wiederſprochen; wo⸗ 
durch Cain fo verbittert worden, daB er fein bruder erichla: 

en, by Das vorgeben der Maforethen, daß bier 28. verfe 
fehlen folten, in welchen das geipräch Cains mit Habel ent: 
halten, hat keinen grund. Im übrigen a uns fowol 
Abel als Cain ein merfwürdiges vorbild. Abel bildet Chri⸗ 
ftum deutlich vor. Wie Abel, fo war auch * ein hir⸗ 
te: Job 10. jener opferte von den erſtlingen; dieſer fich felbft, 
ie jener bey feinem opfer vom himmel zeugniß erlangte ; ſo 
hat auch Gott der Vater feinem Sohne das zeugniß vom 
bimmel zu unterfchiedenen malengegeben: dis ift mein lies 

erfohn. Jener wurde aus neid, unfhuldiger weiße, von 
feinem bruder, auf freyem felde, umgebracht; eben jo wurde 
auch Ehriftus aus neid, Matth. 27, 18. ohne fein verſchul⸗ 
den,vonden Juͤden, auſſer Jeruſalem getödtet. Wie jenes 
blut vonder erden um rache ſchreyet; ſo rufet das blut Chris 
fti um gnade, Ebr. 12, 24. Cain hingegen bildet ab die Juͤ⸗ 
den. Denn wie Cain einacdermann war, und aus heftiger 
liebe zum irdifchen die gnade nicht achtete; jo liebten auch 
die Juden den fand: und ackerbau, und verachteten darüber 
den ruf Goties an ihre feelen. Cain opferte ohne glauben; 
alfo auch die Jüden. Kain war hoffärtig, verließ fi) auf 
feine erftgeburt, dabey neidiſch gegen feinen bruder, falſch in 
feinem geſpraͤch mit ihm, endlid) ermordete er ihn gar; alles 
diefes fand fich in reichen maß bey den Jüden gegen Sefum. 
Das biut Adels kam über Cain, und das blut Chriſti über 
die Juden. _ Cain wurde flüchtig, fo iſt auch den Juden ihr 

aus leer gelaffen worden. Fr. Cain ift ein fehr ähnliches 
Fan des antichrifts, welcher zwiſchen den Brüdern des geiftlis 
chen Juda und des geiftlichen Ephraims Jeſ. 11,13. neid 
angerichtet, daß dadurd) die bruͤder ſchaft zwiſchen dem geiſt⸗ 
lichen Juda und dem geiſtlichen Iſrael, zwiſchen der mor⸗ 
genlaͤndiſchen und abendlaͤndiſchen kirche —— an 
viel brüderblut, das noch zu Gott um rache ſchreyet, vergoß 
en, und viele brüder ertödtet worden. Off. 6,11. Daßend⸗ 
ich Cain aud) ein bild aller getlofen ſey, wird der Ehriftlis 


Das erfte Buch Moſe. 


Iv, 9.07, 160 


che lefer von ſelbſt leichte bey gorfeliger betrachtung finden. 
a) Targum. conf. Aug. Pfeifferi diflert. d uio Cai- 
nicum Abele. b) Capellus. Cleric. — — 

Nutʒanw. 0. Die heuchler ſtellen ſich alsdenn 
am allerfreundlichiten, wenn fie dem unſchuldigen mit 
liften nachtrachten. Pf. 55, 22. Matth. 26,49. 2) 0. 
Die bußpredigten haften nicht bey allen menfchen, in⸗ 
fonderheit aber bep denen nicht, fo in einen verkehrten 
finn gegeben find. Apg.7,51.f. 3) Tu, Siehe hier, wo⸗ 
bin der zorn und die rachgier endlich Die menfchen führt. 
Drum fo tilge deinen grimm, und ſloͤſche Diefen brand in 
deinem berzen, und meide dieſe Cainswege, damit du 
nicht in gleiche verfuchung, fünde, und — falleſt. 
Matth. 23, 35 1 Job.3, 12. Judap.ıt. 4) Cr, Die 
fünde nimt geſchwinde zu, nach kleinem anfang thut 
fie weite führiete. Giv. 28.43.14. 5) H. Wo ein böfes 
berz ift, da iſt auch ein böfes auge, und mo dieſe beyde 
find, da iſt auch eine böfe band. 6) ©. Mein Chrifk! 
baft du ungerathene finder, fo verzage darum nicht, fonz 
bern ſuche mit bußfertigem bergen, durch den glauben, 
bey der güte und gnade Gottes deine zuflucht, und bitte 
Gott, daß er dich in der anfechtung und trübfal erhalte, 
7) W. Esifkein uralter ferfenftich des leidigen teufels, 
daß die falfche firche die wabre kirche haſſet, und fie big 
aufs blut verfolge. L. Ein ieglicher Abel bat feinen 
Cain, der ihm wieder diefeele freitet. 8) H. Wie früh 
komt das marterthum in die welt! der erſte menfch, der 
da flirbet, ſtirbt um der religion willen. Der, deſſen 
— Gott angenehm war, wird nun ſelbſt ge: 

ert. 


V. 0.10. 

V. 9. Da ſprach der Herr v. 6. *zu Cain: nicht, 
als ob er nicht wuͤſte, was er gethan, ſondern daß er ibn 
um frepmwilligen geſtaͤndniß bringen möchte: Wo ıft 
dein bruder Habel? Pf. 9,13. 116,15. 5 Mof. 32, 43. 
Er fprach : Jch weiß nicht; ſol ich meines bruders 
hüten feyn ? Spr. 28,13. 1 Job.1,8.9. 2,22. Pſ. 32,3. 
Anmerk. War die mordthat des Cains eine fehr 
ſchwere, ja himmelſchreyende fünde; fo wurde fie noch gröfs 
fer, als er fie frecher weile leugnet und vor dem alfebenden 
Sort vertuſchen wil. * Es trit Gott mit feiner angeftelren 
— — ei an Adam und Evam, um 

von ihnen zu vernehmen was Cain getban, fon 
gleich aufden brüdermörder felber u um Im ua 4* 
und einzutreiben, daß er deſto eher zum geſtaͤndniß gebracht 
werden moͤchte. Auch dis wort iſt von groſſem nach⸗ 
na une urn —— DO abi verfa ren, und die 

er fünden, da erjo gar feinen 

mordet, zu gemuͤthe führen, —— 


B.10. Er aber ſprach: zu Cain, und hielt ihm 
bie andere bußpredigt,c. 3, 13. als dieſer die u Bu 
te, und feine vermeifene boffart in anfehung der aufs 
ficht uber feinen bruder deutlich zu Fennen gab: Was 
haft du gethan? mas fagt bir dein gewiſſen 2 die ſtim⸗ 
me deines bruders * blurs grt. die ſtimme der biute, 
Chald. das blut der gefhlechter Ebr.12,24.vergl.c. 11,4. 

der 


- 
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der von die vergoſſenen blutätropfen + fchreyer zu 
mir umrache von der erden. 1 Moſ. 18, 20. Hiob 16,18. 
DR. 6,9.10. 
inmerk.®Lg. Das wort blut ſtehet alhiet im E⸗ 
bräifchen in der zahl der vielbeit: welches die gröfle der blut: 
ſchuld anzeiget, da e8 war blut eines menfchen, eines bruders, 
eines unkhuldigen und gerechten, der um Gottes willen, wel⸗ 
ber fein opfer fo gnaͤdig angeſehen hatte, ein märtyrer ward. 
Der Ehald. überfeker führer den nachdruck des gedachten 
bluts nicht uneben mit auf die nachkommen des Habels, wel: 
de, wenn er gelebet hätte, von ihm würden enftanden feyn- 
a / Da Cain meinet, er habe gervonnen, er ſey nun allein das 
fiebe find, Habels ſey gar vergeſſen: da lebeter und 
mächtiger, denn vor nie. Da nimt ſich die hohe Majeftät 
ſelbſt feiner an, Fan nicht leiden, noch ſchweigen, daß die kineu 
untergedrudt werden. Und ob fie gleid ein wenig unterge: 
druckt werden ; fo kommen fie bald herlicher und flärker ber: 
vor. denn da ſie lebeten. b) So ſehr nimt ſich der almächti: 
ge Gott, als der gerechte richter, ſeiner lieben heiligen blut 
undtod an, daß man augenſcheinlich ſehen Fan, wie werth der 
tod feiner heiligen vor ihm gehalten fey. +L. Mofes 


fpricht nicht, es redet: ſondern, es ſchreyet; wie die austu: sy 


fer thun, die mit lauter ſtimme die leute zuſammen rufen. 
a)Luth. T.ı.Lipf. p.48. b) H. Weller. ’ 

Nutzanw ı)v.9. Cr. Obwol Gort dem gotlofen 
eine zeitlang zuſiehet, fo erbafchet er ihn doch endlich im 
feinen finden, wenn er fich8 am wenigiten verfiebt. Sir. 


1. Hiob 7,20. Pf. 73, 11.18.f. 2) 0. Ein richter 
5 ung der urtheil alzu geſchwind 
fahren, ſondern erſt recht erkundigen. 5 Moſ. 


19,8. 24,22. 3) O. Mein Chriſt, haft du ge: 
FA en nicht ſicher, fondern thue ernſtliche buſſe. 
Sir.5, 8.4 Es iſt eine groſſe frechheit, wenn men⸗ 
ſchen ihre uͤbeithaten gegen Bott verleugnen wollen, da 
- fie ihm doch gar mob! befant find. Jer. 2,22. 5) Gott 
redet auch zu den gotlofen, iſts nicht ing ohr, fo iſts doch 
ins herz; o daß fie feine ffimme hören möchten! 6) 
Es iſt beffer, feine fünden bekennen und fich ſelbſt ankla⸗ 
gen, als ſie leugnen und fich rein fprechen wollen. Spr. 
28,13. 7) Diefrommen find bey Bott ſehr wohlange: 
ſchrieben gefchiehet ihnen übels, fo fraget Gott darnach. 
W.9,13. 8)u. Das ift die böfe art dergotlofen, daß 
fie einem die worte im —* —— Si an ”. 
H, Boͤſen gemäthern find gute werfe zu fehlecht un 
2 grauſame übelthaten ſind ihre luſt Jer. 
4,22. ‚12,12. 10)0,10. Cr. Es iſt nichts fo heim: 
lich das nicht offenbar werde. Matth. 10,26. 2Mof.2,12. 


%of.7,22. 2Sam.ı2,9. 1) Tu. Die fünde ſchreyet 
—— 


am e. 

es bor ſuͤndigeſt ſondern wiſſe, daß das ge⸗ 
en berfundedi Feist offenharet, und vor die ohren 
des komt. Fac.5, 4. 12) Bott laft die gerechte 
fache dererjenigen, die unbilliger weiſe unterdruckt mer: 
den, nicht aus der acht, fondern rachet fie endlich mit 
fürestlichen frafen. Matth. 23,35.36. 13) D fecle! 
höre, mie Abeis blut zu Bott jchrepet, und erinnere bich 
dabey des — Heilandes, ſo er für dich vergoſ 
nr, L Theil. 


* 
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fen, und für Dich zu Gott um verföhnung fhreyet: Ebr. 
12, 24. ſiehe map iſt das 
. HzI% ei 

DB. 11. Undnun(ja)*verflucht feyft du aufder 
erden, T. bie erde ſelbſt ſo bir ſonſt zum beſten erfchaffen, 
fol dieſen uch ber rache ausführen, grt. vonder erde, 
worauf du ichobift, als von welcher du ins elend gehen 
ſolſt, Dieihe + maul Hat aufderhan, Off. 12, 16. und 
deines bruders blut von deinen Händen empfangen. 
dich in deiner unmenfchlichen graufamkeit beſchaͤmet, 
und daß unfchuldige blut aufgefangen, welches bu moͤr⸗ 
berifiher meife vergoffen haft. 

Anmerk. * Einige a) erfläcen diefe angefündigte 
ftrafe atfo, daß Cain mit jeinen nahfommen aus dem ges 
Ichlechtregifter des Meiliä ausgeftrichen ſeyn folle. Andere 
aber, und zwardie meilten, veritehen es in vergleihung mit 
den folgenden verfen von dem leiblichen fluch, den Sort über 
ihn ausgefprocdhen, und darinnen beftanden, 1) daß er mit 
noch ſchwererer mühe und arbeit das feld bauen, 2) überdem 
quch von feinen eltern fich weg, undin die ferne begeben folle. 
tan fiehet denn hier, wie Gott die firafe gemindert: denn 
da das gefets der natur e. 9,6. fordert, daß deilen blut nieder 
folle vergoffen werden, wer unfchuldig blut vergoffen hat; fo 
verwandelt ſie Gott indieftrafeeines beffändigen erilü. Wie 
er aber in feinem bruder alle deffen nachkommen verderbet 
batte, fo laͤſſet Bott in der fündfluch auch fein ganzes ges 
Schlecht untergehen. + Fr. Öleichniß: oder verblümter 
weile wird der erde ein maul, d.i. eine eröfnung, die etwas 
auffafler, oder in fi einſchlucket, zugefchrieben. 4 Mof. 16, 
30:32. 26,10, 5 Moſ. 116. 2) Lucherus. 

B.12. Wenn du imfchmeiß deines angefichtöden 
ader bauen wirft, fol erdir fort * fein vermögen dad 
er nach dem über ihn durch den fündenfall ausgeſproche⸗ 
nen fluch übrig behalten hat, nicht geben zgrt. der acker 
fol nicht fortfahren feine kraft zu geben :c. 1,11. Hiob 
31,39. unftät und flüchtig unruhig und unbeftandig im 
gemütb, Griech. und Aethiop. zitternd oder angftiglich, 
vor gewiſſensangſt, wie auch wegen der unfruchtbarfeit 
des landes,dasdu bauen wirſt ſolt du ſeyn auferden.du 
wirft voneinem ort zum andern ziehen, weil Du von dei: 
nen feldbau wenig fruchte ernten wirft, in meinung ein 
fruchtbares land zu finden. i 


Anmerk. * Hatte Gott nad) dem fall die erde mit 
dem fluche derunfruchtbarfeit belegt,c. 3, 17. fo gehet derfel: 
be nun bey zunehmender bosheit der menichen in noch mehre: 
re kraft. Das land,obes gleich mit noch gröfferer mühe und 
£ummer bearbeitet und zubereitet wird, trägt gleichwo defto 
wenigerefrucht. a) Siehe, wie Gott hier den Cain aufde: 
et, daß er fühlet, daß er verdamit ift, und in die hoͤlle fol ge: 
ſtoſſen werden. Wenn die plage komt, ſo iſt es aus, ift kei⸗ 
tie errettung, ſondern die hölle gar da, daß man nimmer her 
ausfommen fan, und muß verzweifeln, wo das evangelium 
nicht heraushilft, und Gott troft gibt, dem geholfen fol wer: 
den. a)Luth. T.ı.Lipl.p. 49. 

3.13. Cain* aber der füch dieſem gelinden urtheil 
Gottes willig bätteuntermerfen, und um gnabe bitten 
ſollen, beflage fich über deffen ſtrenge, und fprach aus 

y ver: 
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—— zu dem Herrn: Meine + fünde iſt 
groͤſſer / denn daß fie mic vergeben werden möge, 

Anmerk. *Obwol a) einige den Cain als einen reul⸗ 
gen und bußfertigen ſuͤnder, der ſich vor Gott met, und 
mit dem bußfertigen zoͤlner ſeine augen nicht habe aufheben 
wollen, befchreiben wollen; fo iſt doc) dis nicht wahrſchein⸗ 
ti), woeil er fich beftändig über die fhrvere ftrafe beklagt und 


im feiner frechheit g ortfähret. tn» b) Eis 
nige lefen es fr weik,. als fpräche Cain: ift denn meine füns 
be fo groß, daß fie mir nicht könne vergeben werden ? c) Es 
war zivar freylich die fünde fehr groß, denn er hatte mit un: 
ſchuldigem blute feine feele beflectet: blutſchuld plagte und 
drückte ihn: bruderblut fchrye zu Gott um rache. ges 
rechte Gott hörte dis blurgefchrey, forderte diefen bruder: 
mörder vors gericht, und verfluchte ihn. Hieruͤber gerierh 
er in eine folhe verjweifelnde melancholie, daß er meinte, 
wenn auch Sort wolle, fo könne er fie ihm nicht vergeben. 
Wobey aber Auguftinus mit recht feet: Du leugft Cain, 
Gottes barmberzigkeit ift gröffer als aller —* elend. 
Hef. 18,23. 33,17. Mich 7,18. Apg. 10,43. Röm. 5,20 
1 Sob.2,1.2, + mem wird auch fonftgebraucht von 
der vergebung der fünden; 1 Moſ. 50, 17. 2 Mof. 347. 
Pf. 32, 3. weil aberdag verbum activum da ftehet, fo erkl 
rens andere fo: meine ftrafe ift aröffer, als daß ich fie folte 
ertragen fönnen. Nun wird zwar das wort nu» aud) von 
der ſtrafe der fünden gefunden; c. 19,15. Pf. 31,11. Jeſ. 33, 
24. Heſ.14, 10. u. a. in. esgilt aber hier die regel: adtıva ver- 
ba quandoque paflivorum fignificationem aſſumunt, pe- 
euliari lingux hebrææ idiotifmo. conf.v. 26. Exod. 9, 16. 
1 Reg. 13,34. Glafl: in Gramm. 57 d) Ad}! daß nicht noch 
viele den weg Cains gehen möchten. Läflet Gott mandyen 
aus gerechte gerichte in ſchwere fünden fallen: fo ſuchet er 
auch, ihn wieder zur erfäntniß feines fündengreuels zu brin: 
gen. Da nun der menfch fid) demuͤthigen folte; fo gehet er 
eber in die verzweifelung ein, und wil von den it: 
teln nichts wiſſen. Er verfält daher in eine bittere feind: 
fchaft gegen Sort, und immer tiefer in *5 der die 
—28 gnade Gottes und des verdie hriſti nicht er⸗ 
nen noch gelten laſſen wil. Und dis fomt gemeiniglich 
ber aus hochmuth, und angenommener oder angeborner auf: 
— wieder Gott und Pine wege, daß man fich gegen 
ie nicht demuͤthigen wil; oder aus unordentlicher lie: 
be fein felbft und des irdiſchen; oder auch aus unordenslicher 
menfchenfurdyt und menfchengefälligkeit. Wobey denn der 
tan fein fpiel hat, daß er die fünde in dem gewiſſen aufg greß: 
ichfte vorftellet, und die gnade Gottes aus denaugen rücket. 
e) Merke die ftufen der fünden, wie fie immer gemach ſich 
—** 1) Kain wird vermeſſen, hält (wegen feiner erftge» 
urt) von fich felbft mehr, denn er war; 2) darnach fält er 
aus vermeſſenheit in heucheley, und heimliche hoffart ; 3) die: 
weil er meinet, es wäre feines gleichen nicht, ward er neidifch ; 
4) gerieth er aus vorhergehenden fünden in einen ſolchen 
mord, daßer feinen bruder umbrachte; 5) fiel er auch in luͤ⸗ 
gen, dieweil er den morb feines bruders gedachte zu vermäns 
teln und zu befchönigen; 6) fiel er gar in — 
a) Ortlebii diſſert. Cain non defperabundus. b) Seb. 
Schm. c) Meyersangefochtenes Find Gottes. d) Porft, 
e)H. Weller. s 
B.14. Siehe, du treibeft grt. ſtoͤſſeſt mich aus, 
mich heute mit macht,obne alle gnade, im 
zorn aus dem lande, barinnen ich bisher mit meinen el⸗ 
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tern gewohnt, Pf. 5, 11. und muß mich*vordeinem 
angefichet verbergen: T. ich muß von deiner huld und 
gnade, wie auch von deiner firchen, und von dem ort, da 
der rechte gottesdienſt geubet wird, und du deine gnaͤdi⸗ 
ge gegenwart zuerzeigen pflegeft, verftoffen und verban · 
net feyn: Pf. 31,23. Eph. 2, 12. und muß die zeit meines 
fummerli lebend unftät und flüchtig ſeyn v, 12. 
auf erden. Hiob 15, 20.21, Gpr.28, ı. Jeſ 30,17. 48, 
22. 57, 20. 21. Go wird mirs geben, grt. und ed 
wird gefcheben, daß mich todtfchlage, F wer mich 
finder. von meinen gefchwiftern und deren kindern, ja 
wol von meinen eignen kindern. 

Anmerk. * Die Chald. überfekung gibt 8: Es ift 
unmöglich, daß ich vor deinem angefichte verborgen feun kan, 
a) Das Ebr. wort bedeutet beydes, ſowol die anfficht und 
vorforge Gottes vor die feinigen, als auch die Eirche, in wel: 
cher Sort mit feiner gnade gegenwaͤrtig ift; Jon. ı, 3. Pf. 
51,13. 2 Mof. 33,15. Pf. 31,21. 2 Kön. 17, 23. ı Kön. 

ſſen zu werden, empfund 

n als eine ſehr ſchwere ſtrafe. + Nach) dem Ebr. 
fans auch heiffen, was mich finder. b) Und aufdiefe wei⸗ 
fe fan der thorichten zung, oc begegnet werden, die da 
vorgeben, als wären vor Adam fehon menfchen 1 
Und gewiß, Cain mufte fich in feiner gewifiensanaft vor als 
lem fürdten: vor Engeln, menfchen und wilden thieren ; ja 
felbft lebloſe dinge Eonten ihm eine angft verurfachen. Ins 
befondere aber möchte das anfehen und die betradhtung der 
andern von Adam erzeugten Finder, und derennachtommen, 
wie nicht weniger feiner eigenen finder, ihn in eine beforgnig 
und ſchrecken ſetzen; weil er befürchten mufte, als möchten 
fie fe übel mit ihm handeln, wie er mit feinem bruder gehan⸗ 
beit hatte. Ein geroifler a) Autor macht davon diefen übers 
fehlag. Er ſpricht: Geſetzt, Adam und Eva hätten indem 
128. jahre der melt, in welchem Cain die mordhand an feinen 
bruder geleget haben fol, keine andere ſohne als Kain und Has 
bel gehabt, jo müfte man doch nothwendig zum voraus fetzen, 
daß fie töchter gehabt, welche mit den zwey ſohnen verheira: 
thet geweſen. Man darfnur die nachkommen diefer Einder 
überichlagen, um eine groffeanzahl menfchen, fo indem 128, 
jahre die welt bemohnet, heraus zu bringen. Denn gefeßt, 
fie hätten einander indem 19. * der welt gebrabe, ſo 
rg fie in dem 25. jahre ein ieder get leicht g. kinder, maͤnn⸗ 

iches und weibliches geſchlechts haben koͤnnen. In den so, 

jahren von ihnen in gerader linie 64 perfonen kommen 
koͤnnen. In dem 74 jahre mochten fie a angervadh: 
fen ſeyn. dem 98. mochten fie4096. ftark feyn. Im 
122. jahre jolten wol 32768. betausfommen. &o eine 
groſſe enge leute fonte damals vorhandenfey. a)Flacit 
elav. Scr.$S. b) Abbadie triumpbirende Ehriftf, religion. 
€) Journal des Savansde Paris. Differt. Chronol. Gcogr. 
Critic. Diff. I. v.Saurins difcurs V.p. 49. 

Nutzanw. nv. rı. 12. Cr, Gott laͤſt die ſuͤnde 
nicht ungeftraft, 2 Mof.20,5.und wird auch dermaleind 
alle werke vor fein gericht bringen. Pred. 12,14. Pſ. so, 
21. 2)O. Um der menfchen fünde willen wird dieerbe 
ie langer ie mehr ungefhlacht und unfruchtbar. I. 107, 
34. 3) Ein tobefchläger kan mie ein gutes gewiſſen has 
ben, fondern muß fich beftändig fürchten. Darum. 
9 menſch! huͤte bich infonderheit vor aller fünde. 





IV,ı5,16, 


«Y7,10.1, 4) 9.13. Tü, Siehe, o menfch! wie 
das gewiſſen, wenn es aufwãcht, den fünder ſchrecket und 
in unruhe und verzweifelung ſtuͤrzet. Darum gib 
wohl acht auf deſſen ausjpruche. Biob 15,20. 5) 0, 
Wenn fichere und verkehrte herzen zu der zeit, da es ih⸗ 
nen noch wohl und nach wunſch ergehet, Die troͤſtliche zu: 
ſagungen und verbeiffungen des evangelii nicht achten 
noch betrachten : jo müffen fie hernach, wenn fich der 
orn Gottes in ihrem gewiſſen regt, derfelben beraubt 
n, und in verzweifelung verfinken. Apg. 1,17.18- 6) 
2.14. W. Ruchlofen fündern iſts insgemein nur darum 
zu thun, daß fie der zeitli afe entgehen mögen, bie 
*— ſie nicht gro ya 21,13. Matth. 10,28. 
7 Tü. Gogroßber fegen ift, wenn bag angeficht Got: 
tes überumd leuchtet; 4 Moſ. 6,24.25. fo groß iſt die 
frafe, wenn baffelbige * entzogen wird, · 
; . 15.10. 
B. 15. Aber der Here fprach zu ihm: Klein, 
LXX. &x #rw, nicht alfo,ı>> darum, ob du mol als ein 
mörber bein blut wieder laffen folteft, fo mil ichs doch bey 
dem einmalauggefprochenen urtheil bewenden laffen, e8 
fol Dich niemand tödten, fondern wer*Cain *todts 
fchläger, das fol fiebenfältig vielfältig, v. 24. PM. 12, 
« 79,12. 119,164. Spr. 24, 16. miteiner viel hartern 
De od werden. Und der Herr + machte 
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grt. ſetzte oder legte ein zeichen an Cain, um ihn von ſei⸗ 
nem ernften willen bierinnen zu überzeugen, daß ihn 
Anmerk. * Fr. Theils um fortpfl des ann 
| — menhlichen 3 
gnaͤdigen willen Gottes, alsdenn aber deſtoweniger entſchul⸗ 
ne Dehen möchte, wolte Gott vermuthlich die aufden 
4 Mof. 35,16. wiederholte todesftrafe an Cain nicht ausges 
äber fen. Deswegen folget aber gar nicht, daß folche 
er zu tage nicht ausgenbet werden folte,denn fi 
im N. T. wiederholet worden. Matth 26,52. Off. 3,10. 
viele meinun Am wahrſcheinlichſten iſts, daß Gott 
vor Cain, zur befräftigung feiner verheiſſung, ein wunderzei⸗ 
ieb verhindert habe, daß fie den Cain nicht angefallen, und 
t. cf.Stockrman. Cain contranecem preimunitus, 
Alfo ging Cain von dem angeficht des 
Geren: v.14, [.6. 17,1. und wohnete im lande wel: 
men und Nod, iſt genantworben, und liegt daſſelbe jen: 
feie Eden, im welcher fich noch zur geit, wiewol auffer 
gen. fodaß er ſich weiterhin gegen morgen begab, und 
feine eltern abendwaͤrts wohnbaftverlich, 


nier nand erfchlüge, wer ihn fuͤnde. v. 14. 
in wenig perſonen 
theils N damit Cain zeit zur bujfe, nad) dem algemeinen 
age. 9,6. gefeßte und 2Mof. 21,12. 3 Mof. 24,17. 
olch todesge: 
+ Bon biefem zeichen find unter ben J und Ehriften 
gethan, auch durch) einen geheimen trieb menfchen und 
enz 1681. 7 in Th.V. T.f. 134. 
B.16. 
ches von deſſen flucht feinen namen nachgehends bekom⸗ 
dem paradieß, feine eltern auf hielten, gegen den mor: 
Llunanıwm. ı)v. 15. Cr. Keine finde ift fo groß daß 


fie nicht koͤnte vergeben werben, Jef.1,1g. 2) Cr. An 
miffethätern fol niemand eigenmächtig die rache 
nehmen. Röm. 12, 19. 3) Tü. Alle gotlofe tragen an 
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ihrer feele eingeichen des fluchs welches fie unter die ho⸗ 
cke zeblet, die zur linken des richter8 bermaleing follen 
geftellet werden. Wie greglich aber ifts, o menfch! 
wenn bu ſolches an bir wahrnimft: wie ſchoͤn aber, bers 
Lich und tröftlich, wenn der Herr fein ſiegel auf dich ald 
fein find und reichdgenoffen drücket. 2 Tim 2, 19. Off. 
3,12, 4) Cr. Bott zeichnet alle übelthater mie einem 
brandmahl im gewiſſen. ı Tim. 4,2. 5)0. Einen übel» 
thaͤter abzuftrafen ſtehet nicht iederman frey, fondern 
nur denen, ſo im obrigkeitlichen ſtande leben. Roͤm. 13, 4. 
6 v. 16. Tu. Erſchrecklich iſts, von dem angeſicht des 
Herrn verſtoſſen zu werden; o menſch! huͤte dich das 
vor. Matth. 7, 23. DW. Das ift aller weltfinder 
finn, handel und wanbel: fie fragen nichts nach der wah⸗ 
ren nn find gern meit von berfelben abgefondert, 
ĩ 


freuen fich, wenns ihren nur am leibe wohl gebet. 
Pf. 49,19. 
* * ” 
III. Die nachkommen des Cains v. 17⸗26. 
a, Sein fohn ; bey dein zu merken 
1. Diegeburt: Und Eain ertannte re, v. i7. 


2. Der name: Den Hanoch. 

3. Die erbauung einer ſtadt gleiches namens: Und er ꝛtc. 
— Danach aber enge % 
1..leber : Hanoch aber zeugte ır. v1 

2. Injonderheit, Lamech, der zu merken 
a, Wegen feiner vielmeiberen. 
1. Die genommene weiber ; Lamech aber ir. 
2. Die kinder 
. =. DerAdä: Und Ada gebar ıe. 
b. Der Zillä: Die Zilla aber ıc. 
b, Wegen feiner rede. 
1. Die perfonen, benen er fie —— Und ic. v. 23. 
2. Der inhalt, iſt eine nachricht 
a. Bon feinem wiefachen mord: “ich habe te. 
‚  b. Bon feiner vermegenbeit; Caiñ ſoll ꝛt. v. 24 
IV. Die erferzte ftelle des Aabels. 
v. 25. 


v.19. 


v. 20. 21, 
v22, 


a. Derjenige, wodurch die ſteile erſetzt worden. 
1. Die geburt deffelben : Adam erfante ıc. 
2. Die benennung : Den hieß fie Getb. 
3. Die urfache diefer benennung ; Denn Gott ie, 
b, Der ſohn deffelben. 
ı Wieergebeiffen: Und Getb ir. 
2. Was jzu derzeit geicheben : Zu derfelben ıe. 
V. 17:24. j 
B.17. Und Cain * erkante fein weib, v. ı. die 
ward fchwanger, und gebar den Hanoch. Und 
er} bauere nach der zeit, da fich feine familie vermehret 
hatte, eine ftadt, einige wohnungen bepeinander, fo gut 
es damals fepn konte die nennete er nach feines ſoh⸗ 
nes namen, + “anoch. da er vorhero vermuthlich 
ſchon mehrere Finder wird gezeuget haben, 
Anmerk. +Es muß Eain vor feiner morbthat ſchon 
im ebeftande gelebet haben : denm fonft nicht leicht eine von 
feinen ſchweſtern mit ihm wuͤrde gezogen ſeyn. Auch kan es 
mol ſehn, daß er vorher mit ihr ſchon kinder gezeuget, ober 
gleich vor andern den Hanoch erwehlet, Daß die jtabt nad 
deffen namen genant werden folte, weil er ihm erſt inſeinem 
elende geboren worden, Es ſcheinet einige per 
t 2 f 
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rigfeitzu haben, daß Cain eine ſtadt bauer, da es doch v. 22. 
24. geheiflen, er ſolte unftär und flüchtig ſeyn. Alleine, es kan 
wol feınt, daß er fie, nachdem feine familie angewachſen, zu 
bauen angefangen, und ſolche feinen kindern vollends in fertis 
gen ſtand zu bringen übergeben hat. Er indeflen mag we⸗ 
. gen beftändiger unruhe feines boͤſen gewiffens ſich immer 
weiter begeben haben. Wonder ſtadt felber aber muß man 
ſich feine vorftellung niachen nach dem, wie unfere ftädteheur 
zu tage find: er mochte mit vieler mühe einige huͤtten bey ein: 
ander aufgebauet, und fie mit einem zaun oder graben, oder 
auf eine andere weile beweftiget haben. Fr. re 
ſuchte Cain bey feinem —“ gewiſſen mehrere ſicherheit, 
und ſich dahero in eine ſtadt einzuſchlieſſen. Da hingegen die 
durch den glauben an den Meßlam von aller gewiſſensfurcht 
befrenete umd vor Gott wandelnde fromme Patriarchen, un⸗ 

der beſchirmung ihres Gottes, nur in huͤtten wohneten. 
Ebr. 11,9.10. Pi. 17,8.9. 91,1.2. + Es ift nicht 
— daß die ſtadt Anuchta (da die letzte ſylbe, ta, ein 





aß von der Chaldaͤiſchen endigung iſt, und fo viel als 

nuch oder Hanoch ſeyn fol) in dem ftück landes von Per: 
fien, welches vor diefem Sufiana gerrennet worden, gelegen 
gerefen : denn nach det gemeinſten befchreibung der gegend 
des paradieſes lag Perſien gegen morgen, Huetius. 

DB. 18. Banoch aber zeugete get. dem Hanoch 
aber wurde gezeuget fein erfigeborner fohn Irad, Irad 
zeugete Mahujael, Mahujsel zeugere Merhufgel, 
Merhufaelzeugete * Lamech. 

Ammnerk. Nach dem Er. find die erfler worte el- 
liptifch, und nach dem vollen verftande,, welchen die gram- 
matica mit der accentuation erfordert, alfo zu uͤberſetzen: 
Dem Hanoch wurde auch geboren, als weldyer den Irad 
(nemlidygezeugerhat). Und was den Irad betrift, der zeu⸗ 


gete auch,nemlich den Mahujael.u.ff. Es werden hiernur 


die erftgebornen genant, und ſiehet man, daß ſich die familie 
Cains muß ſehr ausgebreitet haben ; doch ift von ihnen allen 
niemand in der fündflueb übrig blieben. Moſes gedenfet 
auchnichts von ihrem alter, wie lange ſie gelebet, und wenn 
fie geftorben, wie ere. 3. bey dem 2 Adams 
nad feiner nachkommen thut: weil das gedaͤchtniß der got: 
loſen vonder erden vertilget wird, der gerechten aber im fe» 

. gen bleibenfol. _ * Diefer Lamech muß mit dem frommen 
Lamech, des Noaͤh vater, nicht verzuechlelt werden. c. 5, 25. 
Gleiche namen, aber ungleiche gemüther. 

V. 19. Kamech aber ſtiftete ſich unter allen 
nachkommen Cains durch feine gotlofigkeit ein gedacht: 
niß; denn er nahm nieder Gottes und der natur geſetz 
(42,24. zwey weiber, zugleich, eine hieß Ada, die an⸗ 
dere Billa. 

Anmerk. 2) Bis auf der gotlofen Lamech hat ſich 
niemand unterftanden, mit mehrern mweibern zuzuhalten : 
har alfo Lamech eine ſchwere todfünde begangen, indem er 
zwey weiber genommen , nicht aus Gottes zulaſſung, fon: 
dern von feier böfen luſt und begierde angetrieben. Es hat 
Lamed) von Gott feine sulaflung oder diſpenſation haben 
können, denn er febte auffer der fire, und wich von dem 
goͤtlichen wegeab. !.g. Esiftden polygamis, die viel weis 
ber zugleich nehmen, eine ſchlechte ehre, daß der erfte poly- 
gan gewefen if nicht allein einer von den aotiofen Caint⸗ 

niten, welche vor andern die ftrafe der ſundfluth über den erd: 
boden gebracht Haben; ſondern auch ein zwiefacher moͤrder, 
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welcher ſich feier böferr mordthaten noch geruͤhmet 
a) Danhaueri Lac Catech. P. II. „2 

B. 20. Und Ada gebar Jabal; von dem find 
herkommen, grt. diefer iſt ein urbeber werben derer, 
Die in hätten wohneren, bie fich mit ihrem wich wegen 
der weide bald ba bald dorthin wendeten, und alfo keir 
nen gewiſſen wohnplatz hatten, und vieh zogen. ſich 
mit allem fleiß auf die viebzucht legten. c. 25, 27. | 

V. 21. Und fein bruder hieß Jubsl;vondem 
find herfommen v. zı. die geiger und pfeifer. art. 
die auf der barfen und pfeifen jpielen: und iſt alfo Die ins 
firumentalmufic von den nachfommen Cains erfunden 
worden, welche fie zur uppigkeit gemißbrauchet, und 
durch ihr uͤppiges wohlluftiges leben ſich endlich die 
fündfluebzugezogen haben. 

V. 22. Die Zilla aber gebar auch, grt. was 
aber die Zilla betrift, fo gebar auch fie, nemlich den 
Thubaltiin den * meifter inallerley erz und eifen: 
werk. welches er in den bergwerken aufzuſuchen, zu 
ſchmelzen und zus bearbeiten entweder erfunden, oder fol- 
ches zu mebrerer volfommmenbeit gebracht, und aus ben: 
felben verfhiedene gefaffe und werfjeuge zum ackerbau 
und anderer notbdurft des menjchlichen lebend, wie 
auch warfen gemacht bat. Und die fchweiter des 
Chubalfain ne} Naema. 

Anmerk. * Fr. Die kinder diefer welt find kluͤger, 
dein bie Finder des Lichts in ihrem geichlechte. Luc. 16,8. 
Die forge der nahruna muß den ungläubtgen Cainiten mehr, 
als den frommen Adamstindern, am herzen gelegen haben, 
welches man daraus ſchlieſſen kan, weil unter den Cainiten 
die erſten künftler und handwerfer aufgefommen, die mebr 
fürdas, was die welt, s Cor.7, 33. als etiva den weibesſa⸗ 
men und die wahre kirche Gottes angehet, geſotget haben, 
+ Naema hat ihren namen von der fhönbeit, und weil fie 
Gott nicht gefürchtet, ihrer auch Mofes befonders gedenft, 
da er fonft die übrigen töchter bes Cains und feiner nachkom⸗ 
men mir ſtilſchweigen äbergangen hat zfo fan es ſeyn, daß er 
fie, als eine zu ihrer zeit ihrer unzucht und anderm untugen: 
den wegen befant gervordene perfon, ihrem namen nach bat 
nennen wollen. c.6,1. Ob aberihrer auch deswegen mel: 
dung gefchicht, weil fie das nähen und fpinnen erfunden, nach 
der Kabbinen meinung, ift unbekant. Man ſiehet imübris 
gen, wie irdifch gefinnere menichen bloß für das leibliche bes 
forge find, und bie Fräfteibres verftandes in erfindung und 
verbefferung mancherley zum Aufferlichen leben nicht unnuͤtz⸗ 
lichen dingen beweiſen. Es ereignen it bier die neigungen 
der menfchen zu den 3. bauptlaitern: bey dem Jabal die lie: 
bedes zeitlichen, oder der geiz; v. 20. bey dem Sjubal die 
wohlluſt; v.zı. und beydem Thubalfain der hochmuth, dar 
er auf warfen bedacht war. 

3.23. Und Lamech fprach zu feinen weibern, 
Ada und Billa: Ihr weiber KLamech, ihr meine bey» 
den weiber, böret meine rede, und merfer, was ich 
fage + gr. böret meine rede, ihr weiber Lamech, nehmer 
zu ohren meinerede: Ich babe einen mann erfchla 
gen mir zur wunden, und einen jüngling mir zur 
beulen. E. Was ifts denn mebr , daß ich einen alten - 
und jungen propheten aus dem gefchlecht des Seths er⸗ 
ſchlagen 
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ſchlagen babe, darım, daßer meinesthung halben mich 
viel veformiren und hofmeiftern wollen ? mas babe ihr 
weiber euch deswegen viel zu bekuͤmmern, und zu be⸗ 
fürchten, daß vermöge götlicher dräuung v. 15. Diefer 
meiner thaten halben unſer ganzes gefchlecht möchte ges 
firaftmerden? Ich babe es am meine verantwortung 
getban, ſchlagt einer mir. eine wunde oder beule, er fol 
gewißlich geben dafür bekommen. 


Anmerk. Diefer ort, wie er fehr dunkel und ſchwer if, 
fo ift unter den daher entftandenen vielerleyerklärungen woi 
am wahr ſcheinlichſten, daß Lamech wirklich zwo perfonen 

oͤdtet habe, a) irgend zween männer Gottes aus deg 
Serhs familie, welche den Lamech feiner greuel wegen be 
firaft, darüberer erbittert worden, daß er zu einer zeit fie 
beyde gerödter hat. Worüber ihn aber fein gewiſſen erwa⸗ 
det ; und meil feine weiber des wegen in furcht und ſchrecken 
geſetzt worden, wie es mit ihnen ablaufen werde, in betrach⸗ 


tung was Gott mit Cain wegen eines ren vorgenom: - 


men: foführerer, um ihnen ſolches aus dem flan zu reden, 
diefe hochmuͤt hige und troßige worte, als feyer mit binläng: 
lichem vol und geroehr verfehen, ſich gegen den zu feken, der 
ibn anzutaften das herz haben werde, So frech er aber re: 
dete, fo hatte er gleichwol ein verwundetes gewiſſen. 
b) Denn, mie er wohl wuſte, daß der todtichlag eine frewel: 
bafte that fen, bey weldher man zu ſehen habe auf die finuld 
und ſtrafe: jo fonte er auch nicht anders, als ſich in einer 
beftändigen unruhe befinden. Hielt ihm fein geroiffen das 
frafbare verhalten vor; fo erg es ihm auch taͤglich vor aus 
gen den verdienten lohn, daher entftund nun beängftigung, 
gual und unrube. Und eben dieſer zuſtand des menſchen 
wird unter dem namen der wunden und beulen vorgeſtellet 
* 6,3.4.8. 32,3.4. 38. Jeſt,6. Fr. Die Chald. über 
tzen dieſe worte fragmeife: Habe ich denn iermand erſchla⸗ 
gen, daß meine weiber fih befürchten dürfen, ich werde wies 
erfchlagen werden ? Es möchten ja auch wol fehriftfkellerr 

ſich finden, daraus man beweiſen fönte, diefe redensart waͤ⸗ 
re auch hier ife anzunehmen ı Sam.zı,ız. (Ebr.16.) 
Heil aber der 5. gefdyichtfchreiber fo ausdrücklich eines man⸗ 
nes und eines tänglinges pet man auch wol glauben 
Far, daß dergleichen doppelter todtichlag, bey den ſchon da: 
mals böfenzeiten, unter einem fo wngläubigen volke geſche⸗ 
Ben ſeyn fan; fo bleiben mir auch hier ficherer bey dem buch: 
ſtaͤblichen verftande des goͤtlichen wortes, und glauben, daß, 
Da vermuthlid, Lamechs weiber wegen dieſes doppelten todt: 
ſchlags ſich Befüchtet, dieſer ihr ehemany werde auch wieder 
erſchlagen wer den, diefer ihnen fo troßig und hochmuͤthig ges 
antwortet, umd zugleich der worte Gottes aus v. 15. noch ge: 
fpottechaben mag, daß wenn Cain fiebenmal folte gerochen 
soerden, er, Lamech, fieben und fiebenzigmal. Ober wolte 
man Lamech für feinen fpötter des götlichen worts achten, 
fo Eönte es ſeyn, daß er alhier aus den worten Gottes ein wei: 
ches kuͤſſen für fein verwundetes aewilfen, und einen falichen 
rofl, ausder gegen Cain von Gott gebrauchten langmuth, 
madıen — denm er vielleicht geglaubet, daß ſein ge⸗ 
ppeltertodtichlag, den er nut an fremden, und nicht an dert 
feinıgen verüber,, noch eher, als Cains brudermord, unge: 
werde bleiben müflen. In welchet meinung aber La⸗ 
Mech gewaltig wieder die gerechtigfeit Gottes würde geir: 
Mt haben. 2. 7. a) Danhaueri Lac Catech. P. VIII. 
b)lch. M. Langii diſſert. de homicidio Lamechi Alt,ı7:0- 
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ef.Schröder de Lamecho homicida, ejusque vindicta. 
Marc. Catt. 1721. Th.t. 1. p.145. 

V. 24. Cain folfiebenmal nach goͤtlichem aus⸗ 
fpruch * gerochen werden, v. 15. aber Tamech weil 
feine fünde der fünde Cains bey meiten nicht gleich zw 
rechnen iſt, fiebenundfiebenzigmal. Wermich, den 
Lamech, um meiner begangenen mordthat willen töbren 
würde, der wird vielfältig mehr von Gott geſtrafet 
werden, als der, ſo Cain toͤdten wolte. 


Anmerk. *5) Sichere menſchen behelſen ſich gern 
mit anderer exempel: und ſo ſprach ſich Lamech auch einen 
alſchen troſt zu, und zwar deswegen: 1)) weil er ſich beſſer 
telteals Cain. Denn, wil er ſagen, jener hargeleuguet vor 
Gott, ich aber beferme es vor meinen beyden weibern. 
2) Wil er folgenden ſchluß machen : Hat Sort dem Lars, dee 
ein brudermoͤrder, und überdern ein unverfchämter balsitars 
tiger luͤgner geweſen, einen [hußbrief gegeben, daß ihn nies 
mand todtfchlagen folle; fo muß meine that defto weniger 
gerochen werden. Allein, er unterſucht 1) nicht, ob fich dis 
privilegium auf alle moͤrder erftrecten folleoder nicht; 2) ob 
Gott ihm ein gleiches geben werde; 3) o6jenesnur ein auf 
ge oder — aufhebung der ſtrafe ſeyn ſolte. Le 
3 ofis iſt wol bey diefer ganzen anzeigung dieſer 
geweſen, daß er hat ein exempel anführen wollen von dem 
groffen verfalldes menfchlichen geſchlechts unter den Caini⸗ 
ten; dagegen er anführet, wie man fich in der familie Sechs 
beſſer gehalten habe. v.25.f. a) loh.Mich, Lange dif- 
ſert. eit. cf. Hilliger. de homicidio & vindicta Lamechi 
Witt, 1673. in Th. V. T.f.iat. 2 

Nutzanw. ı)v.17. Cr. Wennbie gotlofen mer- 
ken daß fie einen ungnädigen Bott haben, fo fuchen fie 
rath bey zeitlichendingen. Es gelimget ihnen auch zus 
weilen, daß fie mehr baufer, feblöffer, ſtaͤdte, geld und 
gut zuſammen bringen, als die frommen. Niemand er: 
jurne fich darüber. Hiob ar, 7. f If. 17, 14» 37, 1.f. 
2)v.1g. Cr. Die vieltveiberey iſt wieder Gottes gebot 
und ordnung , und ruͤhret her aus Cains 'gefihlechte, 
1Mof. 1,27. 1Cor. 7 2. 3) 0.21. Huch die mufic iff 
als eine gabe Gottes anzufehen , und recht mas gutes, 
mern fie nemlich zum lobe Gottes angewandt wird. Wes 
beaber denen, die folche zur leichtfertigfeit und uͤppigkeit 

mißbrauchen. Der Herr wird fie ſchon richten und ſtra 
fen. Sir. 44,4. HD ihr muficanten! bedenket, wie 

in aus einen gotlofen und mörderifchen gefihlechte her 
ammet: hoͤret auf die muſic zu mißbrauchen, ſonſt wird 
euer ende ſeyn wie dieſer ende. 5) v.22. Handmwerke, 
fünfte und erfindungen find gaben des H. Geiſtes und 
fommen von Gott, welcher ſowol die glaubigen als un: 
aläubigen damit begabet: wohl dem, der alles zur chre 
Gottes braucher. Dan.ı, 17. Gir.38, 6. 2Muf. 35, 
31:35. 6) v. 23. Das find rohe und freche menfchen, 
welche fich ihrer fuͤnden ruͤhmen, bie fie lieber. bereuen 
und bemeinen folten. $el.3,9. 7) Unfchuldig blut vers 
gieffen iſt eine himmeljchreyende funde. Huͤtet euch da; 
vor, ihr furannen, und die ihr gern krieg führer. Off, 
6,9. 0. Epr.6,16.17.. 8) v.24. O. Wenn Gott mir 
feiner — verzeucht, ſo werden insgemein gotloſe In 
3 e 
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tebadursbficher, und meinen, es werde ihnen bey ihren 
gröften bubenſtuͤcken er —— Sir.5,4.5. 
. 25. 26, 
B. 25. Adam — abermal fein weib: 
t- 4,1. und fie * gebar ba fie unterbdeffen fchon mehrere 
kinder geboren, von welchen Cain eine zu feinem weibe 
bereits genommen batte, einen fohn, den hieß F fie 
bervilligung ihres mannes €. 5,3. +Serh, Denn 
Gott hät mie (fprach fie) einen andern famen maͤnn⸗ 
liches geſchlechts gefegt für Habel, den Cain v. 8. er: 
wiürget hat. 

Anmerk. *3)Einige meinen, daß ſolches viel jahre 
lang nach dem tode Kabels geichehen, und daß Gott die ges 
duld und das vertrauen Adams, wie nachgehends bey Abra⸗ 
ham, aufdie probe habe fegen wollen: weilaber Eva diefen 
neugebornen john erfennet und annimt als einen, mit dem 
Gott deserwürgten frommen Habels ftelle erfeken wolle; 
fo fcheinet e8 vielmehr, daß fie Ihn bald nachher geboren, 
Auch) hat man nicht zu gedenken, als ſey dis nur das dritte 
£ind, oder auch nur der dritte fohn getwefen, den Adam und 
Evagezeuget, Nein! in i 30. jahren waren von ihnen viel 
mehr geboren; e. 3, 1. 3. demm anders wuͤrde der im der 
fhöpfung über fie ausgefprochene fegen c. 1, 28. gar ſchlecht 
in Dieerfälung egangen ſeyn; und hindert dis nicht an der 
wahrheit diejes ſahes daß deren namen von Mofe find ver: 
fhwiegen worden. Vielleicht hat Mofes ihrer darum nicht 

dacht, weil fie nicht zum gefchlechtregifter Eprifti und ans 
ee Patriarchen — c. 5. 1.3. t Fr. Xer: 

muthlich haben die mütter noch vor ihren maͤnnern die 
„oder wenigftens die gewohnbeit gehabt, doc) un: 
[la mit bewilligung der väter, wie hier mit bewil; 
igung Adams, den kindern die namen Diefes 
erhellet aus vielen erempeln. c.29,32.f- c.30. c.35,18. 
Nicht. 13,24. ı Sam. 1,20. Doch finden wir auch, daß 
väter ihren Eindern namen gegeben. ©.5,3. 4, 26. 16, 15. 
21,3. Ruth 4,17. Lue 1,63. + Seth heiſſet fo viel 
ale ein geſetzter oder gegebener, denn Gott diefen john dem 
nunmehro, nach Abels tod, wegen des Mefiä geburt ohn⸗ 
ehlbar hoͤchſt befümmerten Adam zu fortſetzung des ges 
—— iſters Chriſti gegeben hat. a) oflan. 
2. 26. Und Seth zeugete auch einen fohn, 
rt. dem Seth wurde auch ein fohn geboren, da er 105, 
jahr alt war, &5,6. und hieß ihn Enos. Su rDder: 
felbigen ʒeit da der Cainiten gotlofigkeit, graufamfeit, 
moblluft,verachtung Gottes, feines wort, und der bes 
ftrafung des H Geiftes, mit vielen andern greueln, über: 
band nahm, + fingmanan + zupredigen öffentlichen 
gottesdienſt mit beten, predigen und opfern zu halten, 
612,8. 13,4. 21,33. von des Herrn namen. grt. ben 
namen des Herrn anzurufen. ı Kön. 18, 24-26. 2 Koͤn. 
5,11, P.g0,19. Joel 35. vergl. Apg. 2,21. 

Randgl. Nicht, daß zuvor nicht auch Öertes name waͤ⸗ 
regeprediget; fondern, nachdem durch Cains bosheit der 
gottesdienſt gefallen war, ward er dazumal wieder aufgerich: 
tet, und irgendein altärlein gebauet, dabin fie fich verfamle: 
ten, Gottes wort zu bören, zu beten, und zu opfern, und alfo 
den gottesdienſt öffentlich zu treiben. 

nmer®, *Fr. Enos heiſt im Ebr. fo vielals ein elen⸗ 
der menſch, und fo wird auch Ehriftus genennet. Pi. $, 5. 
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Ebr.2,6. Doch da es bey den Arab. * 
— fo konte es ſeyn, daß Enos ſeinen namen da; 
mmen, weil et zu der —— da man Chriſtli⸗ 
he geſelſchaften und ‚Öffentliche Firchenverfamlungen zum 
angefangen. t Das verhalten des Eains und 
feiner nachkommen zu derjelben zeit beftund 28— 
darinnen: 1) beurtheilten ſie den gottesdienſt nach der & 
ferlisheu befchaffenheit der epfer, ohne im glauben auf den 
Meßlam zufehen. v.5.f. nn fie, man muͤſſe die 
angethane beleidigung, man habe hinlänglichen grund 
odernicht,rächen. v.5.6.7. 3) Machten fie ſich kein gewiſ⸗ 
fen, fünde mit fünden zu häufen, und die verübte b zu 
leugnen. v.9. 4) Lebten fie nach der welt in mancherley 
luͤſten und wohlläften. v.ı7.21. 5)Berfolgten fie die gläus 
bigen, welche der wahren kirche zugerhan waren und Gott in 
aufrichtigkeit des herzens dieneten. v. 4.5. 6) Tröfteten 
fie ſich fleifchlicher weife mit der barmberzigkeit Gottes: v. 
23.24. und dieſe lehre hatten fie gelernet aus der eingebung 
ie Öfen Herzens, der böfen erempel und der —— 
ſuͤndigen. hmm Dis wort komt her von Syn, we n 
conjugatione, Niphal heift,entbeiligen. In dieſem verftan: 
de haben es a)gar vieleauc) bier annehmen, umd den urfprung 
des gotzendienſtes herleiten wollen. Es iſt aber zu merfen, 
daß dis verbum in conjugatione Hiphil und Hophal alle: 
eit heiffet inchoare , etwas an n, daß es alfo heiſt: 
amals fing man an. + 858 auch diefes wort mit 
den folgenden iſt mancherley erklaͤrungen unterworfen, 
b) Einige geben es: Man fing an, ſich nach dem namen 
Gottes zu nennen, um ſich dadurch von dem geſchlechte Ta: 
ins zu unterſcheiden: vergl. c.6, 2:4. weldesaber c) andere 
umdeswillen verwerfen, weil die finder Gottes nie geneuner 
werden m a2, fondern anba "33, es d) andere 
mit mebrerm rechte verftehen von der verfünbigung des 
wortes Gottes in öffentlichen verfamlungen, da bisher Die 
verbeiffung von dem Meßla, und andern zur ordnung des 
heils gehörigen wahrheiten, in einerieden familiedes 
in privaterbauungen getrieben worden waren. Es wird 
das Ebr. wort auch oft vom gebet oder der anrufung Gottes 
ebraucht. 1 Kön. 18, 24:26. 2 KRön.5, 11. Pi. 80, 19, 
Ser 65,1. Joel 3,5. Weil aber das gebet eines der vor: 
nehmſten ſtuͤcke des öffentlichen gortesdienftes iſt, und ſeyn 
ſol, fo wird hier daffelbe, alseintheil, für den ganzen gottes« 
dienft, und alſo auch vom predigen angenommen; denn fo 
wirddas Ebr. wortanrufen auch gebraucht c. 12,8. 13,4 
26,25. 'PI.60,19. Zeph.3,9. Joel 3,5. Da endlich aud) 
an mit der riechen ihrem xneverer übereinkomt, und 
biefes wort dem Noah 2 ‘Petr. 2, 5. beygeleget wird, da er, 
von Seih an zu rechnen, heiſt der achte prediger der gerech⸗ 
tigkeit; fo Fan mit gutem grunde behauptet werden, daß 
Seth, weil bey feinem leben die zeiten immer ſchlimmer wur: 
den, die lehre von der buffe sc. ſcharf getrieben habe. a)Scl- 
denus de Diis Syris. Targ. Onkelos. Arabs Danzus. alii. 
b)Euf. Theodor.Hackfp. L’ Emper. c) Pfeiffer. d) Glaf- 
fius. Luther. Calov. Gerhard. 


Nutzanw. 1 v. 25. Cr. Gott weiß Chriſtliche 
eltern im ereuz wunderbarlich zu tröften: hat er ihnen 
gleich einen Abel genommen, fokan er ihnen mol einen 
Seth wieder geben. 2) Tü. Auch mitten unter dem 
reiche ber finfterniß kan Bott der Herr noch feinen fas 
men und fein reich erbalten und fortpflanzen. ı Kön. 18, 
3:4. v. 26. Es iſt feine koͤſtlichere arbeit, die ger 
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auf erden chun kan, als wenn man den wahren und rech⸗ 
ten hilft fortpflanzen und ausbreiten. Eir. 

9,4. 4 Ir lehrer in ki und fehulen, folget dem 
itden dieſer heiligen vorfahren nach, und 
laſt das euer vornehmſtes geſchafte ſeyn/ den namen des 
Herrnalten und jungen zu predigen und bekant zu ma⸗ 
chen. €.18,19. 5 Mof.6,6-f. 


Das V. Capitel. 
Das re Srtenfier der erzväter vor der 


ſuͤndfluth. 
desinbalts dieſes cap.: Dis iſt dag ic. 
echtregmer ſelbſt 









1. Die va. 
2. Das A 
a ern, die be werben 


% ’ 
a. Der ng nach: Da Bott ben menſchen ıc. 
b. Dem geſchlechte nach : Und ſchuf fie ıc. 

c. erlangten ſegen nach: Und ſegnete ix. 

d. Dem namen nach: Und hieß w. 

a Adam betrift. Bon dem wird gemeldet 


Seth. 
ot: Und Adamee. m... 


2. Die jeugung : Und jeugte ic. 
> — 


v. 2. 


b. Sein leben: Und lebte darnach ır. 4 
e. Geine familie : Und jeugete föhne ır. 

d. Gein alter: feinganges alter etc. v. 5. 
e. Sein tod: Und ſtarb. 

b. Die nachkommen. 

1. Seth: Seth warıc. v.6:8. 
2. Enos: Euos mar ır, v. 9:11 
3. Kenon : Kenan war ır, v. 12:14, 
4. Maboinleel: Mahalaleel war ie. v. 15:17, 
5. Jared: Jared mar ıc. u.18520, 


B. 1:5, 
is ift das buch das regiſter oder verzeichniß 
ıEhr.ıı. Matth. ı, 1. von des menfchen ge: 
ſchlecht. grt. von den gefihlechtern Adams. Da 
Sott grt. amtage, ba Bott den menfchen Adam und 
und Evam fchuf, c. ı, 26. machte er ihn nach dem 


" gleichniß Gottes. fo daß er überhaupt eine gleich: 


förmigfeit mit Bott hatte, insbefondere aber ein vor: 
treſliches erkantniß c. 2, 19. 20. und eine vollommene 
beiligfeit; Eph. 424. goͤtliche ebenbild ſie auch, 
ivo fie im ſtan Ber a d — * De * 
anerſchaffene natuͤrliche vollommenheit/ auf alle 
nachkommen wuͤrden fortgepflanzet haben. 
Anmerk. In dieſem capitel erjehlet Moſes kurz die 
der Patriarchen vor —— bis auf das 
hundertſte jahr Noah. Und das geſchicht a) 1) um 
verheiffenen Mefiä, 2)um Henochs roillen; 3) b) da⸗ 
mit man fönne, theils wie lange Sort mit der erften 
weit geduld getragen , ehe erdie fündfluch kommen laffen, 
theis wie unter dem groffen haufen der gotlofen noch immer 
emige, wiewol wenige fromme vorhanden geweſen, die doch 
aber alle zu ihrer rube eingenangen find, ebe die fündflurh ge: 
" Eommen. Es ift dis geichlechtregifter durch Gottes fonder: 
bare vorforge erhalten worden, und ı Chr.ı. Matth.r. 
Luc. 3. zufinden. Aus biefer genauen technung der jahre 
um bes alters der erzvaͤter erhellet auch die Chronologie oder 
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jeitrechnung, die uns fonft unbekant ſeyn würde. *D.i, 
nach feinem gleihniß. Pro relativo & reciproco prono- 
mine ponitur ipfum antecedens, in textu repetitum. 
Glaf. Da c. 1,26. des ebenbildes Gottes ſchon gedacht 
worden ift, unddeffen bier nochmals erwehnet toird, fo teil 
Moſes die herlichkeit und wuͤrde derſelben gnade uns noch⸗ 
mals zu gemuͤthe führen, aber zugleich auch allen laͤſterun⸗ 
en begegnen, da man geneigt tt, die ſchuld feiner osheit 
ott zuzufchreiben, als wenn er uns feine andere natur gege: 
ben haͤtte. a)Lutherus. b)Calvinus, 

B. 2. Und Gort ſchuf fie die bepden erften 
menfchen,ein "männlein und fräulein; und jegnetefie, 
e. 1,28. gab ihnen kraft und vermögen ihr gefeblecht 
fortzupflangen, und hieß ihren des mannes und des wei 


bes namen menfch, zurzeit, da fie gefchaffen wur: 
- den. 


Anmerk. Gott iſt nicht nur ber fehöpfer der men⸗ 
ſchen, ſondern auch der ſtiftet des eheſtandes geweſen, und 
werden heyde, ſowol Adam und Eva, gleichſam in einer pers 
—— ſelbſt menſch genennet, anzuzeigen bie heilig⸗ 

it und unzertrennlichkeit des eheſtandes a die Ebräer 
im — ſagen: wer noch kein weib hat, iſt fein om 
men 


V. 3. Und Adam war hundert und dreyfig 
jahr alt, (oder, da Adam gelebet hatte sc. fo auch im fol 
genden v.6.9. 12. 21.) und zeugere nach Cain, Habel 
und andern findern, die aber nicht zum gefchlechtregiffer 
bed Meßia gehören, einen fohn, der gleich den vorigen 
Findern * feinem bilde ähnlich war,grt. in feiner gleich: 
beit nach feinem ebenbilde, nachdem er dag götliche bild 
verloren hatte, erbete er ihm an finfterniß im verſtande, 
ı&or. 2, ‚toiederfpenftigkeit im willen, c.6,5. 8,21. 
verborbenbeit in allen übrigen fraften, ein betruͤbtes ge- 
wiſſen, ben zorn Gottes, Eob. 2, 3. ben zeitlichen jam⸗ 
mer c.3, 17. 18. und tod, ja die ewige verdamnis, Roͤm. 
6,23. a: und } hieß ihn Serh. 

MMErE. Habel wird übergangen, weil er ohne er: 
ben geftorben, Cain aber, weil er zum gefchlechtregifter Chris 
—— *Lg. Es haben die finder nicht allein 

leib, fondern auch die ſeele von ihren eltern. Dennfonft 
koͤnte nicht gefagt werben, daß Adam finder nach feinem bil: 
de gezeuget habe; fintemal fein bild, der erbfünde nach, ſich 
war in den gliedern des leibes Äufferte, aber doch den eigent: 
lichen fiß in der feele hatte, a) ob man gleich nicht zeigen Fan, 
wie und auf was weiſe folches geſchehen fey, und habe geſche⸗ 
ben fönnen, weil wir die eigentliche beichaffenheit der fort: 
pflanzung des menfchlichen gefchlechts nach ſeele und leib 
nicht Big unb deutlich erflären können. b) Was fonft hie 
von Seth ftehet, folches gilt aud) fonder zweiſel von Cain, 
feinem erften fohne. Bon demſelben aber ift bekant, daß er 
ein böfer menſch gervefen fen, und feinen bruder erfchlagen has . 
be. 1 Joh 3,12. Nun fraget fihs: von wen bat Kain 
das böfe gelernet ? von feinen eltern fan er es nicht aelernet 
baden, denn diefe waren nad) dem fündenfall wieder mie 
Sort ausgeföhnet » » menigfteng konte er das todtichlagen 
von niemanden lernen, denn dergleichen war noch von Fels 
nem menfchen geſchehen. So war denn der nädıfte grund 
dee brudermords in Cain felbft. Der todrfchlag kam her aus 
feinen eigenen verkehrten neigungen ; und biefe — 
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aus feinen verfehrten vorftellungen. Woher aber dis alles ? 
— daher, —— eugeteeinen john, der feinem Bil; 
de ähnlich wat. Was aber hier von Adam geſagt wird, ſolches 
gilt auch von allen feinen nahfommen, a) als die ihren Fins 
dern feine andere natur mittheilen fönnen, denn fie ſelbſt 
n, nemlic) eine mit fünden ganz vergiftete, nach feel und 
eib, Hiob 14,4. Pi.51,7. Sel-64,6. Rom. 3, 23. Ep. 
2,3. d) Ale Patriarchen, jo * und in folgendem genant 
werden, find nicht eben die erſtgebornen geweſen: fondern, 
gleichwie Seth nicht der erſtgeborne Adams war, ſo fan auch 
wol Henoch nicht der erfigeborne fohn Sechs geweſen ſeyn, 
und ſo fort dent Moſis zweck ift nicht, die erftgeboruen zu 
erzeblen, ſondern nur die voreltern Modh uud Abrahams. 
+ Daß ſolche Benennung mit genehmbaltung Eva gefchehen 
fev, 1.0.4,25. ) Reinbecks Betracht. der X. C. T. IL. p. 
185: f. b)Idip.178. ©) Speners glaubenslehre. d) Bur- 
mann. 

V. 4. Undlebtedarnachger. und Adams tage 
nach der zeugung des Seths waren acht hundert jahr, 
und seugete ſoͤhne und toͤchter. 

B. 5. Daß fein des Adams ganzes alter ward 
"neun hundert und dreyßig jahr, und } (tarb. 

Anmerk. * Daß die menſchen vor der fündfluch fo 
alt geworden , davon werden verichiedene urfachen angege: 
ben. ren dafür, daß ihre leiber gefunder, bie 
{uft reiner, die ſpeiſen nahrhafter geweien. Bornehmlic) 
hat man wol zu ſehen auf die vorfehung und den willen Got: 
tes, nach welchern das menschliche geſchlecht vermehret, und 
fein geoffenbarter wille durch mündliche nachricht fortge: 


werden folte. Daberes ungereimt ift, wennande: 9 


re, die fich ein fo langes leben der erzuäter nicht vorftellen 
können, vorgeben, daß ein iedes jahr mir von einem mona: 
tezu verftehen wäre. Denn wenn dieſes ſeyn folte, fo muͤſte 
Henoch und Eain, die im 65. jahre finder zeugeten, ſchon in 
ihrem ſechſten jahre angefangen haben, Finder zu zeugen. 
nd Methufalen, der ältefte unter allen, würde nur 79. jahr 
alt geweſen feyn ; und Adraham wäre nur 18. jahr alt wor: 
den, da es doch vonihm heijlet, er fen alt und lebens ſatt ge: 
mefen. €. 25, 8. Ja, e 8,/5. 14. wird in der ſuͤndfluth des ze⸗ 
henten monden, und des 27. tages des andern monden ge⸗ 
dacht. vergl.e. 8,3.4. Ihte jahre waren denn wie unſere 
jahre, und hatten zwölf menden, aller wahrſcheinlhteit 
nach, etliche 30. tage, andere 29. tage begriffen, fo daß ihre 
jahre nad) dem lauf des mondes gerechnet und 354. tage aus: 
machten: tmelche monden, ohne zu gewiſſen zeiten, du 
yoifchenfommung eines monats, unfern 
gleich wurden. nd fo hatten ihre jahre bald 354: und bald 
mehr tage, nachdem fie zwölf oder dreyzehn monat hatten; 
ſo daß ben ihnen ein jahr war fo viel monden, als zwiſchen 
wey herbften kamen, es feyen denn 12. oder 13. welches die 
alfereinfältigite rechnung, und von dem mond hergenommen 
war, als deſſen lauf man am leichteften rechnen kan, welches 
denn auch mit denerften zeiten wohl übereinfam. Und 
hlieb der anfang des jahres allegeit im herbſt, durch die vols 
machung des 13. monden, wann es vonnöthen war, wodurch 
ihr jahr einem fonnenjahrgleih ward, und alfo faft unbe: 
meglich blieb. Indem nun ihre jahre alfo gerechnet worden, 
foerhellet daraus, daß ihr leben viel länger geweſen als das 
unfrige. Da Adam fo lange lebte, fo ſahe er alle acht vor 
der Fandfluth lebende Patriarchen, bis auf den Lamedh, 
Roah vater, welcher 56. jahr vor feinem tode geboren wur⸗ 
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de, der Noah aber ſelbſt ausgenenmen "Wenn man, nun 
ermeget, daß bier nur derjenigen nadhfominen Adams ge- 
dadıt wird, von welchen Noah herftammiet, und anffer ihnien 
vielmebrere, theils frühe, theils ipäter geboren, und daher 
viel mehrere gebutten und glieder entftanden firtd,-fo ift die 
anzahl der menschen bey Adams leben ſchon fehr groß gewe⸗ 
fen. Undda Adam unter ihnen das haupt gerefen, jo 
er den erften monarchen vorgeſtellet; doch wird fein 
ment ohn zweifel von ihm mit väterlicher liebe und gerechtig: 
keit, fo die grundgeleße eines reichs billig ſeyn folten, ſeyn ge: 
führet worden. Sonſt iſt wahrfheintich,daf Adam s 
lidyin beyſeyn vieler menichen werde begraben worden > 
ob ihm aber b) Noah (mach der zeit) fein grad aufdem berge 
Calvariaͤ babe machen laſſen, ift eben fo ungewiß, ale wenn 
c) andere fagen, daß Eva zehn jahr nach feinem tode geftor: 
ben ſey. Vermuthlich ift ſie ein hohes alter werde er⸗ 
reichet haben, ſintemal aus feinen findern und Fin: 
des kindern keine andere zur ehe haͤtte nehmen Ffünnen. Da 
er übrigens viele findeskinder und nachkommen erlebet hat, 
wie dann zu feiner zeit Enos,Kenan, Mahalaleel, Jared, He⸗ 
noch, Metbufalah, und Lamech aeleber baben mit ihren fins 
dern und enkeln; fo hat er am beiten bew ihnen das andenfen 
der fhöpfung, des fals, des evangelüi und der baber entite: 
henden Keine zurfeligfeitzc, erneuten Binnen. Leg, 
nun Adam unter ihnen Das baupt geweſen ift, anf welchen 
billig alle, bey weldyen guch nur eine natürliche furcht Bot: 
tes fich gefunden hat, in billigen gehorſam geſchen haben; fo 
ter den erften monarchen auf erden vorarttellet, aber auch 
ey feinem regimente ohne zweiſel die vÄterliche liebe bey der 
aerechtigfeit herſchen laſſen; welches ohne das der rechte 
rund eines guten regimentsift. Wennmannuneriweger, 
was für eine groffe menge an nachkommen von vielen tauſen⸗ 
den, ja hundert taufenden Adam muffe gefehen haben, fo darf 
man nicht fragen, womit er und andere altwäter ihre zeit zus 
gebracht haben. Denn er wird, auffer dem fonft anbefohl: 
nen feldbau, dazu ſich mit der zeit ſchon andere gefunden, mit 
demregimente genug zu fchaffen gehabt haben. Und da er 
auſſer dem Kain aud an andern ungeratbenen Eindern und 
£indesfindern bergeleid genug erlebet haben wird; fo hat er 
daben ein fo viel mehrers und betrühters andenfen von fei- 
nem fündenfalle gehabt. + &s Icheinet, daß der 9. 
Geiſt nicht ohne urſache dazu gefetst babe, und er ſtarb, weil 
man es von denen, die nad) Noah geftorben find, nicht mehr 
findet. Wenigftens erinnert es ung des fluchs, den Gott 
dem Adam gedrohet hatte, wenn er von dem verbotenen 


rd) baume eſſen würde. Denn obgleich derfelbe nicht fogleich 


(was den leiblichen tod betrift) erfolnete, fo wolte doch auch 
Spott, daß man nicht denfen folle, als habe er deflelben ſchlech⸗ 
terdings vergeflen, wenn er die menſchen zu einem fo hoben 
alter gelangen lieffe,fonbern daß es doch endlich heiffen muͤſſe: 
Er ffarb._ a) Burmann. b) Salianus. c) Marian. Sco- 
tus — eitat.inH.E.Gothana. “ 
utzanw. Dv.1.Dieaufpeichnung der gefchlecht: 
regiſter ift eine wohlthat Gottes, und ift nuͤtzlich wegen 
des gefchlechtregifters Chriſti. Mein Chriff, vergif 
nicht Gott dafür danf zu fagen. 2) Cr. Es ift für umd 
fur eine irche Gottes gervefen, und wird auch bis an ben 
jüngften tag bleiben. Matth. 16, 18. 3) Cr. Die ev: 
ongelifche religion iſt die aleralteffeund wahrhaftigſte. 
an 3. Er. Groſſe abwechſelung! Gott ſchuf den men: 
chen nach feinem goͤtlichen bilde, und er zeuget linder 
nach 
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wach feinen fünblichen bilde. O menfch! erkenne bei 


wer etenden zuffand, und trachte dahin, daß du zum bif- 


de Gottes wieder mögeft erneuert werben. Eph.4,23.24. 
€0l.3,9.10. 3)0. Alle menfchen find von natur Finder 
des zorns und mit ber erbfünde beflecket. Epb. 2,3. Pf 
5,7. 6) W.Ehriftliche eltern follen ihrekinder, die fie 
nach ihrem fündlichen bilde gezeuget haben, gleich nach 
der erfien, zur andern uud geijtlichen geburt bringen, 
und fie hernach alfo auferjiehen, daß die wirkung ber 
taufe immer an ihnen geſpuret werden möge. Epb. 6,4. 
Der folches verabfäumet, der wird es einmal vor Bott 
ſchwer zu verantworten haben. 7) v. 4. Ein langes 
leben iſt auch von Bott : wohl dem der es zur ehre Got: 
tes ſucht anzuwenden. ı Kön.z,14. Pi.gı,ıd. Bar. ‚14. 
80. Wir babenlange genug gelcbet,wenn wir&hriftum 
lernen erfennen,umfer leben und beruf Cpriftlich und un: 
fraflich zubringen, folange es unferm Herrn Bott ge- 
fallıg ijt. Weish. 4, 13.14. 9) v.5. Es iſt ein alter 
Bund, bu menfch muft jterben: Gir.14,18. wobl dem, 
der ſich feines endes oft und fleißig erinnert, und auch da⸗ 
zu gebührend durch Ra buffe bereitet. 
- 20 


B. 6. Seth den Adam im hundert und brepf; 
ſigſten jahre gezeuget, v. 3. war * hundert und fünf 
jahr alt; und zeugete } er. 

* # LXX.Setblebte2o5.jahre. fBedeu⸗ 
tet einen elenden menfdyen. Diefen namen befam er ohne 

ifel, weil man den elenden zuftand, datein man durch die 
gerathen war, mehr und mehr erfennen fernete. 

B. 7. Und lebte darnach acht hundert und 
fieben jahr, LXX. fieben hundert und fieben jahr, und 

ete —* undtöchter. 

ert. Eshat Seth vermuthlich ſchon vorher Fin: 
ber gezeuget, ehe ihm der zur Öenenlogie des MeGid gehöri: 
ge ſohn Enos ift geboren wor 

BD. 8. Daß fein ganzes alter ward neun hun: 
dert und zwölf jahr, und * ftarb. im jahr der welt 
1042. 

Anmerk. # a) Wie Seth nach feines vaters Adams 
Bilde gezeuget worden war, fo mufteer auch, wie fein vater, 
durch den bie fünde in Die ganze welt gefommen;zu feiner zeit, 
dahin fterben. Lg. &eboren worden fepn, lange in der ehe 
gelebet Haben, und endlich geftorben feyn, find drey ſtuͤcke, 

wir von diefen patriardhen willen. Ob fie felig geftor: 
ben,jager Moſes nicht, ift ihm auch wol nicht geoffenbaret ge: 
wefen,aber wol zu hoffen. Was einige mit dem Sofepho von 
Seth ſchreiben , daß er zwey fteinerne feulen fol aufgerichtet, 
und darin viel fonderbare ſachen eingegraben haben, ift ohne 
grund. a)Marlorarus. , 

3,09. Enos war neungig LXX, hundert und 
neunzig jahr alt, und zeugete* Kenan. ber Luc. 3,37. 
Rainan wird. 

AnmerE. * Diefer hat feinen namen enttoeder von 
vw lamentiren, bitterlich Elagen, weil zu feiner zeit das ver: 
berben des menfchlichen 9 ts bittere Flagen verurfas 

« oder von np befißen, toeil feine fromme eltern ihn für 

1 erhalter des roeibesfamens haben erklären wollen. 

I, Theil, 
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V. 10. Und lebtedarnach acht hundert und 
funfzehen LXX. fieben hundert und funfjeben jahr, und 
zeugete ſoͤhne und röchter. 

V. 11. Daß fein ganzes altar ward neun hun: 
am und fünf jahr ‚und ftarb, im 1140, jahre ber 
weit. 

Anmerk. Enos hatte alle patriarchen vor der ſuͤnd⸗ 
fluth geſehen, wie er denn mit Adam 603. und mit Noah 
179. jahre umgegangen. 

V. 12. Kenan war fiebenzig LXX. hundert 
und ſiebenzig jahr alt, und zeugte Mahalaleel. fv.ıs. 
ber £ue. 3, 37. Malaleel heiſſet. 

V. 13. Undlebre darnach acht hundert und 
vierzig LXX. fieben hundert und vierzig jahr, und zeu⸗ 
gete ſoͤhne und toͤchter. 

V. 14. Daß fein ganzes alter ward neun hun⸗ 
* und zehen jahr, und ſtarb. im 1290. jahre der 
welt. 


Anmerk. Er hat gleichſals alle pattiarchen geſehen. 
a) Daß er aber ein groſſer Eönig geweſen feyn fol, deſten grab 
in Indien dem Alexandre M. gejeiget worden, iſt eine fabel 
ber Rabbinen. a)Dieu. 

3.15. * Mahalaleel war fünf und fechzig jahr 
alt, und zeugete f Jared. 

Anmerk. Heiſt einer ‚der Gott lobet. Vielleicht 
iſt ihm dieſer name von ſeinem vater Kenan beygelegt wor: 
den, um etwas gutes von fr — fJared 
bat feinen namen von der herſchaft. Vielleicht hat ihn fein 
vater babey erinnern wollen, daßer nicht ein ſelave der fün: 
den werben, noch diefelbe über ſich herſchen laflen folle. 

V. 16. Undlebte darnach acht hundert und 
dreyßig jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 

B. 17. Daß ſein ganzes alter ward acht hun⸗ 
dert und neunzig jahr, und ſtarb. im jahr der welt 
1290, 

DB. 18. Jared war hundert und zwey und 
ſechzig jahr alt, und seugete* Henoch. 

Anmerk. Heiſt ein erwehltet oder ein geweiheter, 
weil ihn feine eltern vetmuthlich von kindheit an zum gottes: 
dienft gewidmet haben. ; 

2. 19: Und lebete darnach acht Hundert jahr, 
und zeugete ſoͤhne und töchter. 

DB. 20. Daß fein ganzes alter ward neun hun⸗ 
dert zwey und fechzigjahr, und ftarb, im jahr ber 
welt 1422. 

Nutʒanw. ) v. 6. Cr. Haben bie heiligen pa⸗ 
triarchen im eheftand leben dürfen , fo iſt es auch nicht 
unrecht, wenn lehrer und prediger fich in folchen ſtaud 
begeben: mehe denen, fo verbieten ebelich zu werden. 
ı Tim. 4,3. 2) v. 8. W. Es iſt was rühmlicheg,menn 
an einem orte graue haupter ſeyn, alte und weiſe leute, 
welche die juͤngern zu allem guten unterweiſen und mit 
gotfeligem leben demſelben ung ae Muß man fchon 
von ben gotfofen darüber etwas leiden,ift es doch ein klei⸗ 
ues, fo find > gotlofen nimmer, Pſ. 37, 35.36. » = 

ter 
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Unter andern urfachen, woher es gekommen, daß die 

beil. altvaͤter lange ke — — iſt auch wol 

mit, daß ſie ſich der maͤßigkeit befliſſen. Darum, mein 
Chriſt, olge ihrem erempel nach, denn mer mäßig iſt, 
leber deftolänger. Eir.37,30:34- 31,22. 4) Ach mein 
Gott ! lehre auch mich bedenken, daß ich einften ſterben 
muß: Pi. 90,12. Mein Gott! ich bitte durch Chriſti 
blut, mache nur mit meinem ende gut. 


* LG E 
6. Henoch. Von dem wird beſchrieben 


a. Gein john: Henoch war ıc. v. ai. 
b. Gein göttl, leden: Ind nachdem ie. 


v.22, 
€. Geine familie: Und jeugete ıc, 
a, Gein alter: Daßfeinn. | v.23. 
. & Seine ln, in den himmel. 
1. Die urſache derſelben; Und dieweil er ꝛc. v. 24. 
2. Die wegnehmung ſelbſt: Nahm ihn ıc, 
7. Methuſalah? Methuſalah war ır. v.25:27. 
8. Lamech. 
- a. Gein fohn. Deffen 
x. Geburt: Pamech ware, v.28. 
2. Benennung : Und hieß ihn ıc. v.29. 
B. Sein leben: Darmach lebte er ıc. v, 50. 
€. Seine familie: Und jeugtg ıc. 
d. Sein alter: Daß fein ıc, v. zi. 
e.Gein tod: Und ſtarb. 
9. Noah. 
a. Gein alter, da er finder gejeugt: Noah. v. ze. 
b. Seine finder ; Und jeugte ıc, 
BVB. 2127. 
V. 21. Yenoch war fünf und fechsig jahr alt, 
und zeugete* Mechufalah. 


Anmerk. * Von mm ber tod und nbw ſchicken. 
Diefer name ift ihm, allem anfehen nad), von feinem vater 
um prophetifchen geifte gegeben tworden, wegen der fündfluth, 
die Henoch aus einer offenbarung vermuthlic) vorher gerouft 
bat, und daß durch diefelbe der tod auf alle meuſchen kom: 
mentoerde. Wie fie dein auch erfolget ift, da Methufa: 
—— kurze zeit vorher, die einige ber 7.tage fegen, geftor: 
war. 


V. 22. Undnachdem er Merhufalsh* gezeu⸗ 
get hatte, blieb er ineinem + götlichen leben grt. 
wandelte er für und fir mit Gott-, in einem — 
vertraulichen umgange, er ging mit ihm, al ‚ein Find 
mit feinem vater um, er dienete Bott in beftändigem 

auben; inlauterfeit bes herzens und ausübung aller 
chuldigen pflichten, daß er vom ruͤckfall aus feinem gna⸗ 
denftande frey blieb, drey hundert jahr, ſein ganes le⸗ 
ben hindurch, und zeugete ſohne und töchter. alſo daß 
durch feinen glauben auch fein eheſtand gebeiliget wurde. 

Randgl. Er wird mit Gottes wort vor andern fleißig 
umgegangen, undein prophet geweſen ſeyn / der allenthalben 
den leuten gottesfurcht geprediget, und die ftrafe, fo die 
Fündfluth hernach ehät, verfändiget, und viel darüber gelits 
ten und gethan haben. 

Anmerk. #Das erempel Henoch iſt ein herlicher be; 
weis, daß der eheſtand beiliglich könne und folle geführet 
werden. Es find demnach diejenigen lügenredner,ob fie gleich 
als fonberhare zeugen der —2* angeſehen ſeyn wollen, 
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weldye vorgeben, a) daß der eheftand, und befonders die ehe⸗ 
liche mung, mit der gemeinſchaft Gottes nicht = 
ben könne, fol ti an der feligkeit bindere, und darum zu ver= 
meiden ſey. Manfolte jabebenfen, daß der eheſtand, ale 
eine goͤtliche und heilige ordnung, an ſich unſchuldig, die uns 
erdnungen aber und die Lüfte der menfchen der unflath ſeyn, 
womit die che befledet werde. Da mollen aber foldhe arme 
menſchen ehe auf Gottes werf und ordnung fallen, und die: 
felbe lieber aufheben und zerftören, als fie auf ihre 
eigene unordnungen und abthuung derfelben, als eines 
unflache, bedacht wären. Wieſe man einen ledigen mens 
ſchen zur creuzigung des fleifches an; oder, wieer, da er die 

be der enthaltung hat, fo lange als ihn Gott nicht anders 
fire, unverebliget bleiben fönne, fo waͤre es nicht zu tas 

n; damanaber diejenigen, die gern wahre Chriften fen 
wollen, ohne unterfcheid und ohne Betrachtung, ob fie 
die befondere gabe der —— haben, noͤthgen wil, fi 
des eheſtandes gänzlich zu enthalten, oder, da fie chen drins 
nen ftehen, ſich doc wenigitens darinnen gänzlid) ju enthal⸗ 
ten, ſo iſt dis ein fo ſtrenges verbot, und Ärger alsaller Papi⸗ 

en eheverbot, da es auch Paulus unter die lehren der teufel 

get. ı Tim.4,2:3, Wie demnach Henoch, feiner heiligkeit 
ungeſchadet, Einder gezeuget bat, fo wird er gewißlich auch 
diejelben, fo viel an hm geweſen iſt in der zucht und vermah⸗ 
nung zum Herrn erzogen haben, als welches aller Ehriftlis 
hen Fer fchuldigkeit ift, — * vertrauliche um⸗ 
gang Gottes mit der ſeelen, und der ſeelen mit Gott ift ein 
rechter wichtiger ſchatz der —5 Zu jenem gehoret, daß 
Gott die ſeinigen in gnaden heimfuche, Hiob7, 18. mit ib: 
nen durch fein wort und durch feinen geift rede, Hof. 2, ı 
ihnen feine geheimniffe offenbare, e.18,17. Amos 3,7. 38 
14,21. Pf. 25,14. ihr gebeterhöre, Moſ 47. 1Röns, sg. 
Pf.145,18. 19. und fie führe und regiere. Pf.32,8. b)Zu 
diefem aber, daß man vor ihm wandeiec, und ſich recht anichi= 
de, und ernft und treue beweiſe, aufrichtig im alauben und le: 
ben zu feyn, auch befonders im gebet den geift der kindſchaft 
beweife, und mit ihmals feinem lieben Abba in füffem ver: 
trauen und heiliger einfalt umgebe; wie denn wahre Einder 
Gottes ſich Bald mit Gott unterreden, bald ihm feine verbheifs 
füngen zu gemüthe führen, baldihn fragen, bald ihn bitten, 
bald ihm ihreund anderer noch klagen bald ihm ihre noch ans 
Elebende ſchwachheiten und fehler eröfnen und reinigung im 
blute Jeſu fuchen, bald ihm danken. Ob nun zwar kinder 
und jünglinge auch ſolches vertraulichen umgangs mit Gott 
genieſſen; ibts doch hierinnen ſtufen, fo, daß männer und 
väter in Chriſto einen viel genauern umgang mit ihm haben. 
Sonſt iſt noch zu merken, daß die LXX. den götlichen warıs 
del Henochs gegeben haben ever hu ru Is, welches auch 
Ebr. 11,5. von Paulo —. wordenift. Clericus 
bat feine befondern gedanken bieben: er meinet, daB man 
des Henochs wandel mit Gott (onba as) von den Engeln 
verftehen koͤnne, weil er ein —* geweſen, und mit den 
Engeln, von denen er zukuͤnftige dinge erlernet, viel umge⸗ 
gangen. Es noͤthiget uns aber nichts, von dem gemeinen 
verftande der worie abzugehen. a) Porft. Theol, viator IV, 
B. 30. Betracht. b) id IV, B. 57. Betracht. 

DB. 23. Daß fein ganzes alter ward drey hun 
dert, fünf und ſechzig jahr. 
Anmerk. 15. Was Henochs alter überhaupt betrift, 

foift e8 das Fürgefte unter allen zum gefchlechtregifter des 
Meßlaͤ gehörigen patrinschen geweſen, und mache ur 
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fo viel jahre aus als wir tage im lich 365. 
er tage im jahre hahen, nem ic 5. Er 
altoätern 8 alter erreichet haben, wo ihm nicht 
vor der aes natürlichen lebensziels hinweggenom⸗ 
ehe Bande d von Chriſto ſeyn fol 
men vorbild von Chri n folte,diejer 
aber in feinem beften alter, nemlich in len ad und * 
ſigſten jahre gen himmel gefahren iſt; fo findet man einen 
£upifchen und grund von diefem abgefürzeten al: 
ter des Henochs: fintemal 365. jahr ohngefehr eine ſolche 
aulern — ——— ft i ( nen BE 
ern r zei rin ein u eyſ⸗ 
fig jähriges alter hatte gegen ein 80. bis 90. jähriges. u 
V. 24. Und dieweilerein götlich leben füh: 
rete, gu ecie mit Gott gewandelt hatte, und im fol- 
* gen und vertraulichen umgange die ganze zei 
3 lebend ohne rückfall beharrete , da er bie —* 
noch übrige fünde immer mehr entkraͤftet, und hingegen 
Der Gate in der aus uͤbung aller fchuldigen pflichtenges 
ftärfet wurde, "nahm ihn Gott hinweg, und ward 
nicht mehr geſehen. grt. war er nicht mehr (vorban- 
den). Ebr. 1, 5. Gott nahm ihn ohne tod zu fichin den 
himmel im jahr der welt 987. und nach Adams tode 157. 
.*Es finden ſich einige Chriftliche und Juͤdi⸗ 
ſche lehrer, welche ihre befondere gedanken von der bintueg: 
ochs haben. 


Darinnen kommen fie überein, 
er aus den augen der menfchen weggekommen, 
3) das aber wollen fie nicht zugeben, daß er nicht (le geftor: 
benfeyn. Einige wollen lieber das andenfen und den ruhm 
diefes patrigrdyen verdunfeln,, als zugeben, daß Gott einen 
mmen mann mitten in feinem laufe 26— 
. b) Sie ſtellen ihn daher vor als einen der bald Gott, 
und Bald wiederum der ſuͤnde gedienet. Da nun Gott 
Befonbers acht auf ihn gehabt, und da er ihn einmal recht 
“ er ihn augenblicli mmen, 
damit er nicht wieber in heucheley verfallen f Daß 
dieſes vorgeben aber keinen grund habe, ſiehet man 1) aus der 
verbindung der erzehlung: denn da wird die ordnung an⸗ 
gezeigt, in weldyer ihm die beſondere gnade der hinwegneh⸗ 
mung wiederfi ‚und biefe war, weil er mit Gott wan⸗ 
2) Aus ber redensart Mofis, da er von allen patri: 
archen ſagt: und er flarb; fo verändert er ſolche bie, und 
fast, Gottnabm ibn binweg, wieden Eliam. 2 Kön.2, 9. 
3) Siehet man es andy aus — des H.Seiftes. Ebr. 
11,5. fan man alfo von Ihm gewiß fagen, man fan 
nicht die zeit und den ort beftimmen, wenn und wo fol: 
€) Ober etwa betend eingefehlafen, und im 
ine verrvandelung mit der unfterblichkeit über: 
fey; d’) oder, obes unterdem opfern in einem 
Engel Richt. 13, 20.) geſchehen, bleibet un: 
ge. vermuthen aber ift wol, daß es in gegenwart ber 
umd etlicher patriarchen, en an einem jabbath, & 
weil es Moſes als eine befante gefhichte erzehlet. Es 
get fich auch, wohin ihm Gott verſetzet ? Enge fo 
als einige altväter und päbftifche ausleger gen ‚daß er 
indasi bite parabies gebracht worden, wo er 


ir 
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ir is ans ende 
der weit bleiben werde, da er denn werde wiederfommen und 
Antichrift getöbtet werben, barauf er wieder würde auf · 
aftehen, und in des himmel 
aber leicht, wie ſoiches fa 


ſt ſey. Vielmehr iſt er 


F 
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zwoeifel viel länger gefebet, Md ein den or Mas endl 


* mit mehrerm verneh⸗ ſich 


aufgenommen werden. Man j 


V,24.25.26.207, 


128 
ins bimlifche parabies emmen worden. Buc. 2 
| +23, 43» 
ich den zweck der bin mun enochs 
trift, ſo iſt derſelbe: 1) Bamichtelebreven bern & 
guten mit dem Fünftigen leben, gegen die damals ein 
t, beveftiget würde. 2) Damit an dem 
von Adam ein mufterg wuͤrde, was mit den gläubigen 
zur zeit der fiebenten pofaune, die der tag Chrifki I ndigers ° 
* toird,vorgeben werde. 3)Damit Henoch als ein vors 
ldChriſti in —* himmelfahrt vorgeſteletwarde Die vers 
gleichung zwiſchen beyden beſtehet darinnen: Daß gleichwie 
1) Henoch wurde in den — aufgenommen, da er mit 
ott hier auferden einen heiligen und vertraulichen umgang 
habt ; alſo auch Ehriftus, nachdem er heiligund von den 
ndern abgefondert auf erden gelebt, ift er gen himmel 
ahren. 2) BSleichwie Henoch das zeugnif hatte, bafer 
Gott gefalie, fo Hatte Ehriftuseben daffelbe, Matth. 3,17, 
3) Sleichwie Henoch als ein prophet von der zufunft Chr: 
zum a geweiſſaget hat ; fohat ſolche wahrheit Ehris 
$ als in feinem prophetifchen amte getrieben. 
atth.24.25.[.f. Wie bey einer vermandelung 
und verklärung —— gen immel gefahren ; fo auch Ehris 
fus, nachdem feine verflärung bey ber auferftehung von den 
tobten ſchon gefchehen war. Wie aber 5) vorher 
kinder gezeuget hatte; fo hat auch Ehrifhus durch fein amt 
viele feelen gewonnen. 6) Wie Henoch vermuthlich in ges 
genwart anderer, genhimmel genommen worden ; eben fo 
auch Chriftus. e endli 7) Henoch der fiebente nach 
Adam war, ſonſt aber der dritte, der aus der welt ſcheidete fo 
it Chriſtus der 70. nad) Henoch, und der dritte, der gen hims 
mel fuhr. Zugleich hat Gott bey dem tode der drey erften 
menfdyen den verfchiedenen ausgang derfelben aus der zeit in 
die ewigkeit andeuten wollen: etliche würden eines gemalt: 
famentodes fterben, wie Abel; andere eines natürlichen vie 
Adam ; noch andere würden eine übernatürliche veränbes 
rung erfahren, tie Henoch, welches fonderlich denenjenigen, 
die,der he letzten r kunſt Chriſti finden wird,begegnen 
9 a) 2 are age Ak. Efra. Onkelos, 
} Jarchi ad h.l. c)Luth. fer. . 
e) Menafle ben Ifrael. ru FR 


B. 25. Merhufalah war hundert, fieb 
achtzig jahr alt, und zeugete auffer —— — 
—— — dem geſchlechtregiſter Chriſti nicht gehören, 

V. 26. Und lebete darnach ſieben hundert 
zwey und achtzig jahr, und zeu 
jabe, zeugete föhne und 

. 27. Dafßfein ganzes * alter ward 
—— —— BR jahre, und ſtarb. — 
nmert, * Diefer ift der aͤlteſte unter all 

deren alter man weiß, geworden: welches vieffeicht A nk 
gen feines frommen vaters,der nicht geftorben, z ukhreiben; 
doch hat Feiner der patriarchen das taufende Jahr erreichet 
denn biefe zahl ift ein Bild.der-voltommenbeit, zu weicher fein 
menfch in diefem leben gelangen fan. Ex ftuch im jahr 
1656. alſo eben in dem jahre, da die ſuͤndfluth einbrach. Die 
Ebraͤer wollen wiſſen, daß er 7. tage, oder wie a) andere wol, 
fen, 40. tage vorher geſtorben ep. Er hat mit allen vorfah: 
ven eine geraume zeit gelebet ; mit feinem vater Henoch 300. 
abre, mit Jared 735. mit Mahalaleel 603. mit Kenan 
548. mit Enos 453. mit Seth 355. mit Adam 243. mit 

M 2 feinem 
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feinem fuhne Lamech 782. und mit feinem enkel Noah 680. 
—— ei. * * vor —— älteften * 
alien menſchen leben, m zu „wie ſehr er die tage der 
menſchen wuͤrde verlaͤngert baben, wenn ſie diefelben durch 
bie fünde nicht verkuͤrzet hätten. &o vielift gewiß, daß 
Gott alle patriarchen vor der fündflurh hinweg genommen 
— Jeſ.57,1. 2. Weish. 4, 10. 11. 2) Li htfoot. 
) Burmann. cf. Tarnovii Metufalah vivax, ſ. de caulis 
longxvitatis Patriarcharuım in Th. t. 2.p. 974- R 
Nutʒzanw. 1)v.22.0. Der eheftand iſt kein fleiſch⸗ 
licher unreiner fand, es fan in der che, und beym fin: 
derzeugen, gar wohl ein recht geiftlich und götlich leben 
geführerwerden. Ebr. 13,4.  »DESiftein groffer ir: 
thum, wenn man meinet, daß ein heiliges ober götliche® 
leben unmöglich fey, bejeuget ung mit feinem 
eines andern. 2 Tim. 3, 17. 3) Man mußim 
i m nicht nur einen guten anfang machen ſon⸗ 
dern auch darin beharren. Dff.3,21.  4)V.24. Gute 
arbeit bringt einen guten lohn, und auf ein heiliges und 
unſtraͤfliches Ieben folgt ein ewigen, Röm.ı4,8. 5)0. 
Des ewigen lebens fol nicht nur die feele, fondern auch 
der leib theilbaftig werden. Weish. 3,1. 1 Cor. 15,35. f. 
6) Das ewige leben ift eine gabe Gottes: Roͤm. 61 23. 
Selig find, welche e8 von der hand des Herrn empfahen. 
7) 0.25. Cr. Graue haar find eine frone der ehren zumal 
wenn fie auf dem wege ber a m wer⸗ 
den. Spr. 16, 31... 8) Mein Chriſt! laͤſt dich Gott 
auch ein hohes alter in der welt erreichen, ſo danke Bott 
dafur ; fiehe aber zu, daß bu auch Gottes arm mögeft 
verfündigen findes kindern. Pf. 71,18. 
V. 28:32. 

3.28. Aamech war hundert, swey und acht: 
zig jahr alt, LXX. hundert und acht und achtzig, und 
zeugete einen fohn. 

B.29. Und hieß ihn* Noah, durch eine prophe; 
zeyung, er gab ihm den namen von der rube und erqui⸗ 
Fung,und ſprach: Der nicht ſowol Noah als vielmehr 
berfelbige, deſſen vorbild er ift, auf welchen ich gleichfam 
mit fingern weife, wird uns } tröften in unſrer * muͤ⸗ 
he und arbeit auf erden, grt. von unferm werk und 


dem fehmerz unferer haͤnde (welcher berfomt) von der N 


erde, die der Here um der ſuͤnde willen verflucher hat. 
a) Er erinnerte fich dabey des Meßiaͤ, als des algemei- 
nen Roah und troſtes ber welt, bey welchen wir wahre 
geiftliche rube und erquickung finden für unfere feelen, 
dem gebenedeieten weibesfamen und jertreter der fchlans 
gen; von deren verurfachten muͤhe / arbeit und flucher 
ung erlöfen folte. Dattb.rı,28. Gal.3,13. a)Calov. 
Anmerk. * Diefer name komt ber von ms ruben, 
und komt überein mit ons (tröften). Hieraus haben a)ei: 
nige urtbeilen wollen, als habe Lamech feinen fohn für den 
Mebiam gehalten. Man til diefe meinung behaupten 1) 
mit dern worte —ır, twelches 2. accente hat, daß mans möchte 
geben: Diefer, eben diefer, 2) Mit dem wortems und 
em, verglimit Lue 2, 25. 1Joh 2,1. Matth.ıa,28. Wenn 
man aber bedenket, daß Lamech mit den gotſeligen patriar: 


Daserfte Buch of. 


. V, 9. 184 


chen viel umgegangen, diefe aber ein foldhes erfäntniß von 
dem Meßia hatten, daßer würde wahrer Gott und wahrer 
menſch ſeyn; fo thut man beifer, wenn man fagt, da er dier 
fen feinen fohn durch eine befondere eingebung des H Geis 
fies Noah genennet, weiler ein herliches vorbild des Meßlaͤ 
hat werden follen. In welcher abficht b) andere es alfo ver: 
ftehen: denn Ehriftus war hauptjächlich der rechte tröfter. 
Se. 60,1. 61,1,2. Ser. 14,8. vergl. Luc, 2,25. Dieſer, 
d. i.fein ſame vergl.c. 12,3. 22,18. wird ung troͤſten: 
N. T. wird des Noah gedacht Luc. 3,36. ı Petr. 3,20. 
11,7. ©) Es war der jeigefinger des —* Gottes bey 
dieſen worten hauptſachiich auf Jeſum CThriſtum gerichtet, 
Noah aber kam dabeh nicht anders in Conſideration als fo 
fern er ein vorbild des verbeiffenen Mefit war, wie etwa 
Zacharias bey der geburt feines fohnes Johannis eigentlich 
von Chriſto und der gnade des N. Tefl. weilfaget, des neus 
gebornen kindleins aber in feiner andern abfidyt meld 
töut, als fo fern dajfelbe ein vorläufer diefes heilandes ı 
erlöfers feyn folte. Fuc. 1,68. f. + Noab folte fie tro⸗ 
ften, nicht ſowol in ihrer arbeit, welches wol der geringfte 
—— iſt, den eltern von ihren kindern zu gewarten haben, als 
vielmehr in ihren bloden und ängftlichen gewiſſen, durch die 
tröftliche predigt von Chrifto, welche die eltern aus dem 
munde diefes ihres fohnes, als eines predigers der gerechtig⸗ 
keit, 2 Petr. 2,5. zu vernehmen hoffeten, da er ‚seen denn 
ein rechter tröfter feun wiirde, zumal auch durch ihn das 
menfchliche gefchlecht fortgepflanzet und aus dem der 
wahre Meßlas geboren werden wuͤrde. + Durd) bie 
mühe verftehet er den elenden und beträbten zuftand, im 
welchen das menfchliche gerecht durch die fünde gerathen 
war, da ohn unterlaß viel und mancherley kreuz, forge und 
bekuͤmmerniß vorfiel: fonderlich that den frommen vätern 
fehr wehe, die ruchlofigfeit, ungerechtigkeit und bosheit der 
argen und verkehrten welt, welche fe täglich; vor augen fa: 
ben. Es fcheinet, daß Chriftus Matth. 11,28. auf diefen 
ort gefehen habe, wie dann LXX. bier auch das wort ar«- 
wave haben. d)Moab ift ein herliches vorbild Ehrifti, 
1) feinem namen nad): Noah bedeutet rube und friede, 
oder troft und erquickung; foift auch Chriſtus unfer friedes 
fürft, der uns friede und berubigung ſchaft: Jef 9,6. er gie 
bet ung ruhe und friede des gewiſſens, Röm. 5, 1. rube ind 
friede auf erden, Ser. 6, 16. ruhe des ewigen lebens. ef. 
57,2. Chriſtus iſt auch unfer tröfter, ef.66,13. Jer.3ı,13. 
Nag. 2,8. auch unfere erguickung. 1. 23,3. 138,7. er, 
31,25. Mateh.ır,28. 2) Mach feinem dreufachen amt, 
oah war ein prophet, 2 Petr. 2, 5. (und verfündigte viele 
jahre vorher den untergang der erften welt, und feinen föhe 
nen, was ihnen begegnen würde: fo auch Chriſtus Matth. 
24,25. Noah war ein priefter, denn er opferte: c. 8,20, 
Ehriftus hat fich felbft geopfert. Ebr.7,27. Noab betete 
für dieböfe welt: Heſ. 14,14. bikaud Ehrifus unfer vor: 
forecher. Roͤm. 8,34. 1 oh. 2,1. Ebr.5,7. Noah fegnete 
Sem und Japhet: c.9,26.27. fo auch Ehriftus. Marc.ıo, 
16, Luc 24,50.51. Apg. 3,26. Noah war ‚ein fönig, er 
mar nicht nur das haupt und der regent in feiner familie, 
fondern auch der neuen weit nach der findfluch, und krafi 
diefer feiner macht bauete er den Eaften auf Gottes befehl: 
fo ift Ehriftus der koͤnig, Haupt und regente feines drevfa- 
hen reiches, und kraft feiner koͤniglichen macht und gemalt . 
baut er feine kitche. Pf.2,6. 8,6. Eph. 1,20:23. 
a)-Lurher. Rungius. Hunnius. Gefner. Gerhard. alii, 
b) Schmid, in Colleg. bibl. .c) Ramb, Chriftus in Mofe 
j p · 52. 
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p-5sı. d)B.Freyb. cf, Hafzus deoraculo Lanıechi. Bre- 
mæ 1712. in Th. t. 1. p. 150, 


* 8.30. Darnach lebte er fünf hundert, 
und neunzig jahr, und zeugete ſoͤhne und töchter. 


B.31. Daß feinganzesalter ward fieben hun⸗ 
dert und fiebenzig jahr, und jtarb. 
V. 32. Noah war fünf hunderrjahr alt, und 


*zeugete zu unterfchiebener zeit einiger jahre, von einem 
weibe, Die drey föhne, Sem, Jam und Japbet. 


Anmerk. Da erſt im fuͤnf hundertſten jahre 
finder zu zeugen anfängt, ſo kan es ſeyn, daß er anfangs ges 
fonnen geivefen im ledigen ftande zu bleiben, weil er gejehen, 


wie mehr und mehr die finder Gottes ſich hinreiſſen und ver 
lieffen von den Cainiten. Weilaber Gott durch ihn 
bas menſchliche geſchlecht har erhalten wollen, fo hat er ihm 
auch fein herz, in den eheftand zutreten, gelenfer. Daß er 
mebr finder als diefe drey gehabt haben jolle, ift nicht twahr: 
Weinlich, weil fie ohne zweifel mit ihm in der fündfluch wir: 
den erhalten worden fehn. *a) Verba completiva 
— inchvarive intelligenda ſunt. Daß es alſo 
fen muß: Noah fing an zu zeugen, wie er fie denn alle 
drey nicht in einem jahre gezeuget bat. t Inder ord- 
rung , in welcher fie hier ftehen, find fienicht geboren wor⸗ 
‚ Vondern Japhet war der eritgeborne, c.10,21. Sem 
ber mittelfte,c. 11, 10. und Eham der jüngfte,c. 9,24. (als 
welches mehrmals in der heil. ſchrift gefchiehet. c.ı 1,26.27. 
33 48,17.19.20. ı Chr. 1,28.) Es wird aber des 
s zuerft gedacht, weil durch ihn die geichlechtslinie des 
Mepiä fortgefeßet worden Daß diefe 3. ſohne vor der 
fändfluch weiber genommen haben, ift auffer jmweifel,c.6,18. 
die doch aber bis nach derfelben unfruchtbar geblieben find, 
und das wol aus befonderer vorfehung Gottes. a)Glaff. 


Nugzanw. nv. 29. 0. Auch glaubige und from: 
me können zuweilen eine irrige meinung faffen, welche fle 
—— doch ablegen, ſolte ed auch gleich allererſt auf 

todtenbette gefcheben. 2) Cr. Auch die lieben heil, 
altvater haben nicht allegeit auf roſen gehen können. 
Mein Chriſt! gebenfe daran zur leidenggeit, und ſey ge; 
duldig, denn du bift nicht befler mie fie. ı Kön. 19, 4. 
3) Tü. Es erwecket Gott mitten unter dem verkehrten 
geichlechte bey berannahenden gerichten feine Enechte, 
welche die frommen tröften und aus der trübfal erretten 
folen. 4) Gläubige feelen tragen nach nichts mehr 
verlangen, ald nach ihrem bimlifchen Noah, Chriſto 
‚ denn fie wiffen, daß er fie troͤſten fan in aller truͤb⸗ 

b. ı1, 28. 5) 0.31. Die gerechten werben 


Meggeraft vor dem unglürt, und die richtig vor ſich ge - 


wandeli haben Eommen zum friede und ruben in ihren 
fommern. Fei.57,1.2, 6)v32. O. Es iſt cine groffe 
thorheit, wenn viele iegiger zeit, die noch fehier ſelbſt 
linder find, und weder bauszubalten, noch das geſinde 
au regieren wiffen, bennoch beirarben wollen und vor ber 
kit zum ebeftand eilen. Man warte doch die rechte zeit 
id, damit nicht auf das freyen folge ein gereuen. 
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VI. 1.2, 


Das VI. Capitel. 
Die angekündigte ſuͤndfluth. 
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fünf I Die fünden,welche die fündflurh verurfacher haben 


. v,1:4 
a. Das feifihliche beirathen. ® 
1. Wenn es —— : Da fich aber die ic. 

2Wie es geſchehen: Dafahen die kinder ıc. v. 2. 
b. Die verachtung der götlichen beftrafungen. Wie GOit 

1. Darüber geklaget: Da ſorach der Herr ıc. v. 
- 2. Zeit zur buffe gegeben: Ich wil ihnen ıc. 
€. Die tyrannen. 

1. Worin ſie befanden: Es waren auch ır. 

2. Woher fie entfianden: Denn ba die ic. 


V. 1:4 
274 fich aber die bloß —— unwiedergeborne 


V. I. 


2.4 


menfchen des Cains nachkommen, * begunten 

zu mehren auf erden, get. auf dem angeficht 
ber erben, d.i.auf dein erbboben, wuchs zugleich die 
bosheit mit an,und zeugeten ihnen Chald. ſchoͤne ftoͤch⸗ 
ser; Die fie nicht Gott zuchren, fondern zur weltluſt 
auferzogen. 

Anmerk. as hier Mofes angeführet Hat, gehoöͤret 
eigentlich in die letzten zeiten vor der fündfluth, * Mad): 
den bie welt 1536. jahr geftanden, und die nahfommen 
Cains wieder Gottes und das naturrecht fich freventlich 
unterftanden, viel weiber aufeinmal zu haben, welchen: bö« 
fen erempel die kinder Seths auch wol nachgefolget find. 

Nicht als wenn nicht auch föhne wären gezeuget worden, 
ondern e8 wird der töchter bier allein gedacht, meil von ib: 
nen gelegenheit zu vielen fünden — wurde: wie 
denn ne oͤnheit auch ihr üppiges und freches weſen 
zur verführung des männlichen gefchlechts vieles beygetra⸗ 
genhaben wird. Doch kan es auch ſeyn daß manche durch 
Ihre ſchoͤne geftalt andern ohne ihren willen zur fünde anlaß 
mochten, wie Saraly den Pharao c. 12,14. 15. und 
em Abimelch, e.20,2. Bathſeba dein David, 2 Sam. 
11,2. Ihamardem Ammon, 2 Sam.ız,ı. Yudith dem 
loferni. e. 10,19.20. Spr. 6, 25. 26. Heſ. 16,14, 15, 
ir. 9, 8. 10. 

V. 2. Da ſahen mit boͤſer luſt und ſuͤndlichen reis 
ungen und begierden die * Finder Gottes bie kinder ber 
ommen patriarchen, unter welchen die kirche Gottes 
war, c· 4,26. nach den töchtern dert menfchen, der 
eitel gefinneten Gainiten , wie fie fchön grt. gut, d. i. 
fchön von angeficht waren ; dadurch liefen fie fich ver: 
blenden, und nahmen wieder ihrer frommer eltern wif: 
fen und willen zu weibeen, welche fie nach dem böfen 
triebe ihres herzens mit bintanfegung der religion, der 

tugenb und frömmigkeit, wolten. 
Anmerk. * Zu geſchweigen, daß einige durch die fin: 
ber Gottes die Engel weiche Hiob 1,6. 2,1. 38,7. alfo heifs 
fen, verftanden haben, welches doch nicht ſeyn Fan; fo wollen 
es andere annehmen von den kindern vornehmer leute, deren 
fünde darinnien beftanden haben fol, daß fie die töchter gerins 
ger menfchen mit gewalt geraubet hätten. Dieſe meinung 
läft ſich ausdem worte mb nicht behaupten, weil es nicht als 
lemal einen gewaltfamen raub bedeutet. Es werden daher 


. vielmebr durc die finder Gottes überhaupt die nachkommen 
Ma; Seths 
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Seths und der Übrigen patriarchen verftanden , welche nad) 
dem namen des. Herrn alfo zus werden. c.4,26. 5 Mof. 
14,1. 1%05-3,1. _Diefe führen den namen der finder Got: 
tes 1) wegen des Äufferlichen Bundes und bekaͤntniſſes ber 
wahren religion; 2) wegen ihrer heiligkeit und anderer tu⸗ 
enden. Hol. 1,10. Luc.6,35. Röm.s,ı4. Gal.3,26. a) Seth, 
nos, und ihre finder bis ins zehente gie, haben ſich fein 
gehalten: aber als fie nach einander hinweg famen, ift es 
ausgebeochen, und hat aufgehöret: da behielten fie wolden 
namen, daß ſie auch Finder Gottes hieſſen, waren aber gar 
fieiſchlich und weltlih. Denn mit diefen worten gibt er vor, 
daf kein gefeßs, zucht noch chre geweſen ſey; fondern, daß fie 
nadı allem muchwillen gelebet haben, haben fich unter bie 
weltieute gemenget, freundfchaft bey ihnen geſucht, find zus 
gefallen, und haben genommen, welche fie gelüftet, und nir: 
gends nachgeſtagt. Summa, ſie Ku Ber ficher, und ohne 
ttesfurcht geweſen. + Sie heiſſen ſchlechthin men: 
Een, nicht um ihres geringen zuftandes und herkommens 
zoillen, Sondern weil fie auffer Gott und feiner gnade ledten, 
jeiſchlich gefinnet waren, und nur aufs irdifche ſahen. Molte 
man bieden fragen, wie doch die verehelichung der Sethiter 
mit den Cainiten eine fo groſſe fünde habe ſeyn konnen, fo doc) 
£ein verbot Gottes vorhanden geweſen ? fo Fan man antwor: 
ten: es war diefelbe unrecht, weil fie aus purer wohlluft her: 
kam; denn heiſt es: fiefaben nach den töchtern der 
menfchen, nicht, daß fie gottesfürchtig und tugendhaft, fon: 
dern daß fie ſhon waren, dadurch fie denn ihre boͤſen luͤſte 
verriethen; 2) oo es: fie nabmen welche fie wolten. 
Eie fingen atfo ihren eheſtand nicht mit gebet an,fondern fie 
. zogen bloß ihre augen zu rathe; ſolche chen aber koͤnnen ja 
nicht anders als verwerflich ſeyn. 3) Es hätten aud) die 
£inder Gottes ohne befondere offenbarung, aus dem triebe 
ihres gewiſſens gar wohl wiſſen koͤnnen daß —— ehen 
mit gotloſen perſonen, die in lauter eitelfeit auferzogen ma; 
ven, gefährlich wären. 4) Man Fan auch nicht willen, ob 
nicht etwa Gott durch Adam oder Seth einen befontern be: 
fehl darüber gegeben, daß bie linie der frommen patriarchen, 
aus welchen der Meflias herfommen folte, fich nicht mit der 
orlofen familie Cains vermifchen folte, 5) Sie thaten fol: 
ohne ihrer frommen eltern willen, und ob zwar damals 
davon noch nicht ein ausdrückliches gebot tar, fo lehrer Ein; 
dern doch ſchon das geſetz der natur, eltern in allen Dingen 
zu gehorchen, alf auch in heirathsſachen nichts ohne ihren 
Glen vorzunehmen, €. 26,34. 35. 28, 8- Ser. 29,6. 
Weil fie auch inihren fünden, alles ermahnens ohngeachtet, 
fortführen, die bedrohungen megen der fündfluh in wind 
hlugen, fregeten und fich freyen lieffen, bis an den tag, da die 
Ki uth einbrach. Luc. * 27. Was denn nun damals 
Goit jo ſehr mißfallen hat, ſollen ſich noch heute zu tage die: 
jenigen merken / die in ben eheſtand treten wollen daß er nem: 
lich jey ein Heiliger ftand, und daß er aus eben dem grunde mit 
gebet mülfe angefangen werden, daß man in der furdht des 
en eine ſolche perion wehle, mit der man, fo viel als men: 
fehen vorher jehen fönnen, eine gotgefällige ehe führen, und 
an der man in der übung der gotſeligkeit eine treue hülfe has 
ben könne: daneben, daß man nichts ohne einwilligung der 
eiternvornehne. a)Luth. T. 1. Lipſ. p. 58. 

V. 3. Da ſprach bey ſich ſeloſt der Herr: a) Die 
menfchen wollen fich * meinen Geiſt nicht mehr 
+ fteafen laffen, grt. mein geift fol nicht immerdar ha⸗ 
Bern mit den menſchen, und fie ſeines ſtrafamts ferner 
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würdigen, Jeſ 3, 1. 3.63, 10. Amos 8, ı1. Apg. 7, 51 
2 Tim. 4,3.denn fie find fleifch. im höchften grad Ki 
lich gefinnet, ohne einige geiftliche bewegung und nei= 
gung, ver alle zucht, und wollen in ihren fün: 
fortfahren. ch wil aus groffer geduld und langs 
mutb ihnen noch frift zeit und raum zur buffe geben 
+ hundert und zwanzig jahr. zum bemeig, mie ich nicht 
wolle, daß iemand verloren werde. Chald. ob fie viel⸗ 
leicht noch möchten befehret werden. 
Randgl. a) D. i. es ift umfonft, was ich durch meinen 
Geiſt ihnen predigen, fagen und ftrafen laffe, fie find gar zu 
fleiſchlich worden, verachten und läftern meines Geiſtes 


wort. Darum foler aufhören, und ich wil fie laſſen fa 
und nicht mehr mit ihnen zanfen und Ar fen ſeheen 


Anmerk. * Dadurd) wird verftanden der H. Geiſt, 
als der mit Bater undSohn eines götlichen weſens ift,melche 
einheit mit dem zuſatze mein zu erfennen gegeben wird. 
Woraus man auch ferner fchlieflen kan, daß das geheimniß 
der heil. Dreyeinigkeitim götlichen ‚den patriarchen 
vor der ſuͤndfluth nicht könne unbefant geweſen feun. } Das 
ſtrafamt gebet alfo infonderheit die menſchen an, welche auch 
dem budftaben nach die götliche wahrheit nicht erkennen, 
ober aufs weniafte nichts lebendiges davon in ihr 
met, daher fie erft durch Diefes ftrafen zur bekehrung gebracht 

u werden bedürfen. Er ſtrafet aber an ihnen nicht nur die 
ufferlichen groben ausbruͤche der fünden, fondern auch die 
innerlichen abweichungen des berzens. Das ftrafen ſelbſt 
gefchicht theils im gewiſſen und bergen, wenn er daffelberege 
machet, dem ſuͤnder, wenn er böfes thut, wiederfpricht, oder 
ihn nach der that aͤngſtet und ſchrecket; theils durch die pres 
bigt des gefeßes, welches amt Henoch befonders bey der erſten 
toelt mit groffem nachdruck führete. a) Es iſt eine groffe 
gnade, wo der H. Geift durchs wort ſtrafet und mit den leu⸗ 
ten zanket; und wiederum, die hoͤchſte ungnade und ſtrafe, wo 
er fich entzeucht, und die welt nicht ſtrafet. Dis ift die greu: 
liche plage, die Gott über die welt gehen läffet, wenn er fie 
vertilgen wil, daß er zum erften feine band abzeucht, und fein 
wort aufhebt, daß ein ieglicher nach feinem wahn und dünfel 
bingehet, tappet wie ein blinder, und nicht weiß, was er thut; 
da folget denn alle fünde und fehande auf einen haufen, fo 
lange bis alles untergehen und im grunde verderben muß. 


foms 


) DieLXX.gebenbdengrt.nnb durd) a zen zarapeiim, mein 


Geift fol nicht bleiben ıc. daraus einige geurtheiler haben, als 
hätten fie gelefen mm mb oder nor ab, er fol nicht uͤbernach⸗ 
ten; voelche beybe meinungen mit einander verbunden wer⸗ 
den können, dod) hat man nicht nöthig von ber erftern abzus 
en b) Noch eine meinung ift unter den gelehrten, ba fie 
as wort vr» mein Geift, verftehen von dem geifte des men: 
(den, den ihnen Gottgegeben hat. Daber fie den tert alfo 
überjeben: Mein athem, oder das leben, fo ih ihnen gegeben, 
fol nicht ewig bey ihnen bleiben Cfondern bald entzogen wers 
den), und fie follen birmen 120, jahren alle gewaltiamer weis 
fe umkommen. + c) Diefe 120. jahremäffen von den 
480 jahte Noah angefangen werden, weil er, da er 600. jahr 
alt war, inden Faften gegangen ift. Wenn man fonft dag 
damalige hobe alter der menfchen anfiehet, das fie Iek auf 
L * eye mann) ——— * —— ohngefe 3 
achte theil des menſchli ; fo gar lange enthielt 
Gott, die fünden der menfcyenzuftrafen. Nach der zeit 


Gott auch den Amoritern 400, jahr, c, 15, 16. den Süden 


nad) 
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vach Chriftl tod 40. jahr, dem Nebucadnezar ein jahr, Dan. 
—— — tage friſt buſſe sic. Luth. 
ME Lipep.p: — — atabl. Munſterus. Meno- 
ehius, Saurin. ec) Auguſtinus. 
B.4. Es waren auch zu den zeiten* tyrannen 
gef eroen menfchen von ungemeiner gröffe, 


ie ihre flärfe zu allerley muchwillen, bosheit, und ge: 
aͤt ——— denn da die kinder 
Sottes d.2. Die toͤchter der menfchen beſchliefen, 


ebelichten und ehelich beymohneten, und ihnen Finder 
3eugeten, wurden daraus gewaltige in der welt, die 
andere unterdruckten, und berühmte leute, die wegen 
ihres ve frevels allenthalben befant wurden, fich 
anderer einen groffen namen mach: 

sen, und ſich ihres alten gefchlecht3 ruͤhme⸗ 
gen.grt. bie tyrannen (riefen) waren im lande zu den eis 
ten, und auch hernach, da die finder Gottes die Finder 
ber menfchen zur ehe nahmen, und (diefe) ihnen kinder 
| (maren riefen im lande) diefe waren die gemal- 
welche fihon von langen zeiten ber berühmte leute 


h- 
Anmerk. L. Esift die fände der erſten welt eine zer⸗ 
eig fen aller ftände, daß die Eirche durch abgötteren 
und fi Re ssteobien iſt zerruͤttet worden,desgleichen auch 
die tyrannen, fo die frommen lehrer und heiligen leute grau: 
ſam verfolger haben. Und iſt demnach durch tyranney und 
unrecht das weltliche regiment zubrochen, das hausregiment 
aber aufgehoben durch die ſchaͤndliche unzucht, die man ohne 
furcht und ftrafe geübet und getrieben hat. Darum hat auf 
diefen fall der gottesfuͤrchtigkeit und aller ehrbarfeit noth⸗ 
wendig folgen müffen eine gewiſſe verderbniß ; denn es find 
Die leute dazumal nicht allein böfe, fondern auch ganz und gar 
nicht zu jtrafen, noch zu beffern geroefen. * a'ba> von bus 
fallen, geben einige, a) abtrännige, die von der wahren fir: 
che abgefallen; b) andere, leute, die ih aufs rauben und 
plündern legten; e) mod) andere, leute, die wegen ihrer uns 
nen gröffe andern,bie fie erblicften,eine ſolche furcht ein» 
ihnen ber muth entfiel. Diefe letzte meinung ift 
„doch fchlieffet fie die beyden erftern mit 
ein. Die urſache folder ungemeinen leibesftatur Fan nicht 
mit geroißheit angezeigt twerden. Billig erkennet man dar: 
unter ein gerichte es, da er foldye aus —*— ehen 
gezeugte men auch aͤuſſerlich an ihren koͤrpern hat be⸗ 
zeichnen wollen. An ihrer bosheit hatten ihre eltern wol 
groffe ſchuld mit, weil fie diefelben nach ihrem finne,d. i. roild 
und wuͤſte, ohne zucht haben aufwachſen laffen. Sonſt fält 
dabey nod dis bedenken vor, wenn esim grt. heiſt: die riefen 
waren im lande zu den zeiten, und auch hernach ꝛe. d) Es 
muthmaffen daher einige, daß die erfteren geboren find um 
Die zeit Enos, obngefehr 235. jahr nad) der fchöp der 
welt, da die nachkommen Seths nach dem namen des Herrn 
begunten genant zu twerden, und ſich fo von den Cainiten ab: 
welches zweifelsohne die gostonafeie und gemalt 
efer riefen verurfachet : bie daher als die älteften von Moſe 
befhrieben werben, daß fie von alters her geweſen berühmte 
leute. Bon den leßtern muthwaſſen einige, daf fie um die 
Jareds, ber 230. jahr vor der fündfluch geftorben, 
mworben, in welcher leßten zeit fieam mei en geberkhet 
a) D.I.M. Lange de Nephilim. f. de Antichri- 
re Alt, 1706. Iun, Pikat. b) Ges- 
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ner. Gerhard. Luth. Vatabl. alii. 
Varen. Pfeiff. d) Burman. 
Nutʒanw. nv. 2. Auch fromme Können, wenn 
fienicht auf ihrer hut ſtehen zur fünde der unzucht leicht 
verführet werden. Gir. 9, 5:13. 2 Sam. 11, 2. 3 4. 
2) Tü, Die ficherheit und — der menſchen iſt ein 
zeichen der herannahenden gerichte Gottes. Matth. 24, 
33-38. 3) Cr. Böfe erempel verderben in einem das 
x Weish. 4, 12. und wer pech angreift, der befubelt 
ch. Sir. 13, 1. 4 Lg. Unbeſonnene und ungleiche 
eben ziehen nichts als lauter unheil nach fich. ı Kön. ır, 
3.4 De: 3. Cr, Die verachtung bes götlichen worts 
iſt die allerfchmwerfte fünde, denn daraus entfichen alle 
andere. Tob. 6, 17. 18. Spr. 29:18. 6) 0. Wenn 
man bie predigt des görlichen worts aus ſtolzem übers 
nuith verachtet, fo iſt das verderben am allernaͤchſten / 
und am meiſten zu fürchten. Spr. 13, 13. Weigh.3, 11. 
DES ift auch eine dritte perfon in der heiligen hochgelob⸗ 
ten Bottheit, welche ſowol wahrer Bott ift als der Bas 
ter und der Sohn. 8) Tu O mie groß ift die geduld 
und langmuth Gottes! fünder, mißbrauche fie nicht, 
fondern miffe, daß Gott — die gotloſen in der 
helfte ihrer tage wegraffet. Pf55, 24. 9) 0. Gott hat 
nicht luft am tode und verderben des ſunders, ſondern 
wil, daß er bekehrt werde und lebe. Heſ. 33, 11. 10) v. 4. 
Den armen und elenden mit gewalt unterdrücken, iſt ei» 
ne groffefünde, undziehet Gottes gerechtesgericht nach 
ſich. Weißh.6,7. Jac. 2, 13. 1) Niemand ſuche durch 
bubenſtuͤcke in der welt beruͤhmt zu werden, denn aller 
folcher ruhm ifkeitel, und wird mit ewiger ſchmach und 
fchande belohner werden. Weish 2,9. Hiob 20,5:9: f. 
4 * * 
U. Die ankuͤndigung der uth v 
a, Wer fie angel nbige : re befchrieben wird 
1. Nach feiner erkaͤntniß 
a. Der böfen werke; Da aber der Herric. v. 5. 
b. Der boͤſen herzen; Und alles tichten ꝛtc. 
2. Nach feiner reue: Da reuete es x. v. 6. 
3. Nach feiner befümmernig: Undest. 
b. Wie er fie angefündiget : nd iprach : Ich will ıc. 
©, Warum er fie angekündiget : Denn es reuet ic. 


V. 37a 

V.5. Daaber der — ſahe, nach ſeiner alge⸗ 
genwart und almiffenheit, Pf. 14,2. Spr. 15,3. daß der 
menſchenꝰ bosheit groß war auf erden, indem das 
Pr ihnen wohnende verderben, Dieerbfinnde, iu vielen und 
—* ausbruͤchen erſchrecklicher finden kam, daß abs 
tterey, ungehorſam gegen eltern, todtſchlag, uns 
zucht etc. im ſchwange gingen, und + alles tichten und 
trachten ihres herzens grt. alles tichten der gedanken 
bes herzens, Arab. dieneigung des herzens nur boͤſe und 
nicht aufs gute gerichtet war immerdar; grt. alletage, 

“u —— unterlaß. 
nmerk. * Hierin beſchreibet Moſes die wirkliche 
fünde, welche bey A —— vor der un auf ben 
boͤchſten grad gekommen war, FL. Dis find mn. 
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bie inggemein geredet find: das tichten des menfchlichen her⸗ 
zens ift böfe. Darum fhlieflen wir insgemein, daß der mensch 
den H. Geift, und ohne die gnade nichts thun Fan, denn 
ndigen, und aljo bis in infinitum fortgehet, von einer 
zu der andern. Darum rebeter nicht allein von den 
md vor der ſuͤndfluth fondern er redet von der ganzen na⸗ 
tür, vom herzen, vernunft und verftande des menſchen, wie 
er ift, wenn er gerechtigkeit vorgibt, und am heiligften feyn 
ei. ss Urladye ift, wenn die herzen ohne den H. Geift 
ſeyn, fo haben ſie nicht allein kein erfäntniß Gottes, ſondern 
dauch von natur Gottes feindez; wie kan nun aber das ans 
als böfe feyn, das aus unwiffenbeit Gottes und feind⸗ 
fchaft herfomt ? 

B 6. Da* reuetees ihn, Bott den Herrn, LXX. 
er gebachte bin und her, wie einer, den es gereuet, mager 
getban, und wuͤnſchet, daß es nicht gefiheben fey, Daß er 
die menfchen gemacht hatte auf erden, und es bes 
kuͤmmerte ihn in feinem herzen, a) menfchlich davdn 

reden, d.i. er hatte keinen gefallen an dieſen feinen ges 
pfen, wegen der fünde, Die alles verderbet hatte, b) 
und befchloß Daber, das menfchliche gefhlecht, maß ben 
en und fo fehr verberbten haufen betrift, auf einmal 
ein gerechtes ſtrafgerichte aus dem wege zu raus 
a)Calov. b)Lange, 
Anmerf. * Was die reue bey Gott ff Ebr.7,2r. 
Man vergleiche damit Eph. 4, 30. die Chald. überfekung 
hats gegeben: Et dixit in verbo fuo, fe confrafturum po- 
tentiameorum fecundum voluntaten: fuam. 

B.7. Und Gott ſprach: Ich wil * die men: 
fehen, die ich gefchaffen habe, die fich aber von meis 
nem Geijte nicht wollen ſtrafen laffen, vertilgen von 
dererden, ohne unterfcheid des geſchlechts und des als 
ters, von dem menfchen an, bis auf das vieh, und bis 
auf das gewürme, grt. das auf erden freucht, und bis 
aufdie vsgel unter dem himmel; welche insgeſamt 

m dienft der menfchen erfchaffen worden, die aber 
U die fünden der menfchen gleichfam mit verunreinis 
get worben find ; drum wil ich fie auch zugleich mit den 
menfcben verderben, auffer einigen wenigen menſchen 
und tbieren von allerhand arten; v. 19. f. denn es 
reuet mich, f.v. 6. daß ich fie gemacht habe. 

Anmerf. +Da „ * “ auch id *5* 
en en find, fo muß man deswegen einer 
eh ei bekhulbinen. Er kan ja vorher gefehen has 
Ben, daß fie in die fußtapfen ihrer bölen eltern treten wuͤr⸗ 
den; oder, da er, als der fchöpfer, macht über fie ge: 
habt hat, hat er fie, doch ihrer feelen feligkeit unbefchadet, von 
der welt durch einen gewaltfamen tod hinweg nehmen 
können. 
Nutʒanw. 1)v.5.Cr.Gott eifert wieder bie fünde 
mit rechtem ernft, und vor feinen augen iſt nichts vers 
borgen. Pf. 94,9. Jer. 23,24. 2) Tü.Giehewohl ein, 
o fünder ! die Hefe undben abgrund bed verderbeng eis » 
nes berzend, und bemüthige dich vor Gott. Nichte iſt 
gutes an bir; wenn du alles durchſucheſt, findeft du 
nicht8 als lauter finden. Marc. 7,21.22. 3) Lg. Nicht 
nur der wille, fondern auch der verftand des menfchen ift 


br 
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dınch die erbfünde verberbet worden. Eph. 4, 18. 4) 
v.6. Die übermachte bosbeit der menfchen gebet Bote 
tief u berzen ; Jer. 8, 21. mein Ehrift! hüte dich alfo 
vor junben und lebe züchtig, gerecht und gotielig, Damit 
du Gott erfreuen mögeft. 5) v.7.Cr. Gott ift ein ges 
firenger richter, und wenn er lange zugefeben, fo fpriche 
er daß urtheil und bricht endlich den ftab über den gorlos 
fen. 9. 7,12. 13. Matth 3,10. 6)O.Um der menſchen 


bosbeit verflucht Gott auch ihr haab und güter, fü 
fie befigen. 
s * * 

IL. Die begnadigung des Noah und ſeiner ſoͤhne 
a) Die gefundene gnade: Noch ader fand ic. ei 3 
b) Die begnadigte perfonen. \ 

1, Welche fie gemeien. 
a. Noah: Noah mar ein frommer x. v9. 
b. Die ſohne Noah x Und zeugte ıc. w.ıo, 
2. Welche fie nicht gewefen : Aber die erbeie, * war.ız. 
©) Die gnadenrcde Gottes an *8 Da er n 
1. Gein vorhaben anzeiget: Da Iprach Gott ic. B.13. 
2. Die erbauung eincs kaftens beſihlet. Az > 
a. Derbefehl: dir einen ıc, v. 4. 


b. Die beſchreibung des kaftens, 
1. Nach feiner materie: Bon tännenbolz, 
2. Nach feinen bebältniffen : Und mache ze. 
3. Nach feiner dauer: Und verpiche fie ic. 
4. Vach feinem maß: Und mache ihn ıc, 


v. 15. 
$. Nach feinen öfnungen : Ein feniter ic. ‚16. 
6. Da feinen boden: und ol —— ic. 
3. Die fündRufh verkuͤndiget: Denn ſiehe ıc. 2.17. 
4. Einen hund mit Noah aufrichtet: Aber mit ic, v.ı8. 
5. Anweiſet, was in den kaften fommen fol 
a. An menſchen: Ind du folt ıc. 
b, An vich, 
1, Ueberhaupt. 
a. Was fuͤr thiere: Und du folt v. i9. 
b. Wie viel thiere: Je ein paar ic. 
€. Zu welchem ende: Daß fie ıc. 
2. ufonderbeit. 
a. Was für thiere: Mon den vögeln ıc. v.20, 
b, Wie viel von ieder art: Don deine, 
c. An — —— — b 
N itteln: h ‚ti. 
d) Der gehorfam Rod: Ind Noah thätıc. d. 22, 
V. 8:12. 

8.8. Noah aber fand * anade vor dem Herrn. 
um ſeines glaubens willen hatte Bott an ihm ein gnädie 
ges wohlgefallen, Ebr. ı1, 7. 

Anmerk. *L. Diefe art zu reden fchlieffet öffentlich 


aus das verdienft, und ruͤhmet den glauben, dadurch wir al- 
lein vor Gott gerechtfertiget werden, d. i. Gott angenehm 
ſeyn und gefa Noah erwarb ſich nicht durch feine eigen 
a unge Gott, fordern er fand gnade, weil 
er an den Mefliam glaubte; Ebr. 11,7. und deswegen wurde 
er auch mit den feinigen aus gnaden erhalten. Denn wer 
einmal gnade in der befehrung befommen, und wendet fie 
wohl an, der findet noch immer mehrere gnade. Wer da 
en daßerdie fülle Habe, Matth. 13, 12. 
44, 17,18. 
3.0. 


193 VI, 9, 


B.9. Disift das geſchlecht grt. bie geburten No⸗ 
ab: die gefihichte, mas fich mit Noah und feinen ſohnen 
wigetragen: Noah war ein * frommer art. gerechter 
mann, ber wegen feines glaubens an ben Dieiam, den 
erlöfer und feligmacher, in —— der gerechtig⸗ 
keit deſſelben, vor und von Gott fuͤr gerecht gehalten 
wurde, und ohne wandel,grt. fvolkommen, LXX. ohne 
fehl und ohne tabel, Lux. 1,6. Matth.s,48. Phil.z,15. 
Lg. wieer ohne alle ausnahme, eines theild, alle zur er⸗ 
kangten glaubensgerechtigkeit gehörige heilggüter bes 
faß, fo ubete er auch, andern theils, alle pflichten, wel⸗ 
che er gegen Gott, fich ſelbſt und feinen nachiten zu er⸗ 
weiſen hatte, wirklich und beſtaͤndig aus, obwol nicht al: 
lemal in allen ſtůcken gleich, und + führete ein götlich 
leben grt. 9 wandelte mit Bott, oder vor Gott, wie He: 
och, <. 5, 22. 24. im glauben und guten werfen, in wel 
pen fich fein glaube tbatig ermicß, zu feinen zeiten, da 
andere nachkommen Seths die verbeiflung vom Meßia 
wenig achteten,, fich zuben Gainiten ſchlugen, nur mit 
dem munde fich des glaubend rühmten, und nach den fü: 
ften ihres fleifcheg Iebten. 


UAnmeif. Nach dem gre. und der accentuation fle: 
ben die worte dieſes verjes in diejer ordnung: Dis iſt das 
geſchlecht Noabe Noah war ein gerechter mann, 
vollommen war er unter feinem gefdhlecht, mit oder 
vor Bott wandelte immerdar Noah. * a) Der grund 
diefer Frömmigkeit war an feiten Gottes feine gnade, v.8.die 
ex fi) aber feinesiweges, nad) dem vorgeben der Papiften, 
durch feine feuichheit, da er bis ins fünf hunderte jahr unver: 
heirathet geblieben, zuwege gebracht hatte. Diegnade ging 
vor allen jeinen werkenher. An einer feiten war der glau: 
be anden Mebiam der grund der frömmigfeit. Er bewies 
felbigen aber in 4. üden: 1) daß er mit einer heiligen 
furcht überfallen wurde, nad) welcher er die drohung Gottes 
wegen der jündflurh, ob fie gleich noch ferne war, für wahr 
bielt, und daher u den Meßia, als zu einer freyitadt, feine 

flat nabm; 2)daf er *8 an befehl die archa zu: 
— ob er gleich mit den ſpoͤttereyen der Cainiten viel zu 
kämpfen hatte, weil füch das gerichte noch fo lange verzog; 
3) daß er die gerechtigkeit auch andern predigte; 2'Petr. 2,5. 
en wandelte. fHier ame eine 
volfommenbeit in ſchaͤrfſtem verſtande zu verfteben, fo, wie 
fie das geſch fodert, jondern eine folche, * bey den text⸗ 
worten erkläret ift: was uns aber an dieſer volkommen⸗ 
beit fehler , das erſetzet die gerechtigkeit Chriſti, in welcher 
wir vor Gott volfommen find. Eph.5,27. Col.ı,22. Noah 
war hierin ſowol ein vorbild Thrifti, der da volfommen, oh: 
ne fehl war, ein unfchuldiges und unbefleftes lamm, ı Petr. 
1,19. ein heiliger boberpriefter, Ebr. 7, 26. der ſich felbft oh⸗ 
ae allen wandel Sort geopfert hat; c. 9,14. als auch aller 
Ehriften, denn bielelben auch feyn ohne wandel vor Gott, 
Mo. 19,13. unfträflich vor ihm inder liebe, Eph.r 4. 5,27. 
unb folten fidy unbefleift vor der welt behalten: Jac. 1,27. 
Piz, 25,21. 108,2. 119, 1. Phil. 2, 15. Col. 1,28. 
weson in der Heil. ſchrift viele herliche erempel anzutreffen 

h och, c.5,22.24. Abraham, c.ı7,1. Sjacob, 0,25, 

47 „e.1,1.8- 2,3. Joſeph, Matth.r,ıg. Zacha⸗ 

Has, Puc.1 ‚6. Lg. umgang mit Sort erfolgete 

von felbft, weil er gerecht und voltommen war; fintemal es 
i. Theil. 
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darin ankam, theils, aufdas gläubige nehmen, da Noe b 
nebft dem hauptgute der gi sgerechtigkeit, alleheilsg 
ter id) immer mehr und * zuverſichtſich zueignete, und 
eben damit zur leiſtung aller [dyuldigen pflichten immer tuͤch⸗ 
tiger gemacht wurde; theils, auf das liebesvolle geben, 
der mit getveuer anwendung aller geicheneten gnadenkraͤf⸗ 
te Rh in gedachter pflich eiftung gerchäftig erwies, c.5, 
22.24. a) Ramb. in H.E.V. T. 

V. 10. Und zeugete drey ſoͤhne: Sem, Ham, 
Japhet. f.c.5,32. 

V. in Aber die*erde war in anſehung der men⸗ 
ſchen, welche dieſelbe damals bewohneten, 2 Sam. 
15, 23. durch bie uͤberhaͤufte bosheit in allen flan- 
ben verderber v. 5. vor f Gottes augen, alſo, dag 
fie den alfebenden augen Gottes ein rechter abfchen 
mar, und vor beffen algegenmart fie fich fo gar nicht 
fiheueten,, und voll’frevels, grt. und die erde war 
erfüllet mit frevel. Chald. unterdructung. Samarit, 


gerwaltthätigfeit, mit rauben / plündern, betriigereyen, 
läfterung und andern laſtern. 


Anmerk. * D.i.diemenfehen auf der erde Hatten ſich 
verderbet. Es ſcheinet faſt, daß Moſes mit diefer redensart 
das verderben beſchreiben wolle als ein ſolches, das auf das 
hoͤchſte gckommen war, Denn gleichwie Pe. ein todtes ans 
einen unertraͤglichen geſtank verurſachet / dem man, fo viel 
möglich iſt, aus dem wege gehet; alfo fen die welt damals 
indenaugen Gottes gervefen, daß er ſich von ihr gervendet, 
und fie zum verderben übergeben. t Derlangegenug 
zugeſehen, dabey aber aud) fie durch Noah zu beftrafen nicht 
unterlaffen hatte. Daher denn andy mit auf Noah gefehen 
wirb, wie er von den gotlofen als ein narr und unwert 
menſch gehalten worden fep, den man billig auslache und 
ihm frey wiederfpreche. 

V. 12. Da* fahe Bott auf erden, und fiebe, fie 
war grt. denn als Gott die erde anfabe ‚ ſiehe da war 
fie verderbet; v. in. nicht ald wenn Gott vorber es 
nicht gewuſt noch gefeben, fondern weil er im merke, 
nemlich mit der ffrafe, es beweifen wolte, daß ers ſehe 
denn alles fleifch das ganze menfchliche gefchlecht Jeſ. 
40,5. hatte ſeinen weg den glaubens: und lebensweg, 
Upg.18,25.26. 22,4. 2 Petr. 2,2. verderbet auf er: 
den. Gottes gebot verlaffen, feine furcht aus den au: 
gen gefeget, und liefen den breiten weg, der weg Cains, 
ber zum verderben führet. Judaͤ v. u. Pf.1,6. 

Anmerk. * Gottes auge fiehet zwar immer auf das 
thun und laffen der menfchen, es wird aber hier befondere 
das richterliche einfehen werftanden, welches vorher gegan: 
gen, ehe er die welt mit der fündfluth verderbet hat, damit 
man jehen möge, gie er zur ausübung feines zornsg richts 
hohe urſache gehabt habe. 

Nutzanw. 1)v.8. Tü. Aus gnaden werben wir 
felig, und nicht aus verdienſt der werke. Röm.3,28. ge 
15,11. 2) W. Diemelt iſt nie fogar verkehrt, es fin: 
ben fich doch auch etliche Darunter, die von ben aͤrgerll⸗ 
chen erempeln fo vieler taufend gotloſen ſich nicht ver: 
führen laſſen, fondern auf dem wege der frömmigfeit 


verbler 


55 V], 12.13.14. 


verbleiben; welches aber fuͤrwahr nicht menfchen, fon: 
der Gottes werk iſt der ihm immerzu eine kirche, wenn 
es ſchon ein Heine bauflein ift, erbalt, die ihm im wah · 
sen glauben und chriftlichen wandel obne heucheley die⸗ 
net. Z)Lg. Wer gnade hat, und ſie wohl anleget, fin⸗ 
det noch mehrere. Mattb. 13,12. 4) v. 9. Fü. Das 
iſt ein recht Schönes ebrengedachtniß von Noah, der auch 
ſonſt unter die heiligen gerechnet wird. Hef.14,14- 20. 
aPetr.2,5. Ebr. ıı, L Trachte du auch, mein Chriſt, 
dieſem ruhm. em der H. ———— 
er fromm ſey, der kan ſich auch der gnade 
wiß verfichert halten. Roͤm. g 16.17. 5) H. Da if 
ein gluͤckſeliger zuſtand, wenn der, fo andere lehret ſelbſi 
erecht und, fromm ift. ı Tim. 4 i16. 6) Auch im dies 
—* leben iſt in gewiſſer maß eine vollommenheit mög: 
lich. 2ECor.13,9. Eol. 1,28. 2, 10. 2 Tim. 3 17. 
4— I - 


. 13:16. 
B.13. Dafprach Bott zu Noah: der bey Bott 
gnade gefunden, v. 8. und in ber fünbfluch folteerbalten 
werden: v.18. Alles fleifches ende fomol der men: 
ar als des viehes, das dem menſchen zum dienſte cr» 
ffen worden / ift vor mich kommen d.i. ich habe 
befchloffen alles fleifch zu verderben, * denn die erde ift 
vdll frevels von ihnen; f.v.ır. Chald. fie baben die 
erde erfüllet mit rauben und plündern; und fiehe da, ich 
bin des erbarmens müde, fie baben dag maß ihrer fün- 
den voll gemacht, Daher fol nun auch endlich mein zorn 
uber fie geben; ich wil fie verderben grt. ich verberbe 
fie, d.i. ich bin bereit fie zu verberben mis der erde, 
LXX. fieund die erde, 

Anmerk. Die rede Gottes mit Noah hat 3. ſtuͤcke: 
Das erjte ift, eine verfündigung der fündfluch; das andere, 
ein befehl den kaſten zu bauen; dasdritte, eine verbeiffung, 
betreffend die erhaltung jeines lebens. Daß dieje vorftels 
lung bey ihm eine gefegnete wirkung gehabt habe ſ Ebr.ı 1,7. 
* Es ift bald nad) dem fündenfall die erde unter den fluch ge⸗ 
zathen, und ihre Fruchtbarkeit verringert worden; Sure 
fündfluth aber ward fie verderbet: Denn.die erfte obere 
ſchwarze gartenerde war nicht mit fo vielen fteinichten, miz 
neraliſchen theilen vermiſchet / wie die heutige, fondern reiner, 
und alfo fruchtbare. So zu fie aud) ießo noch, wenn 
Gott die ſuͤnden der menfchen ſtrafen twil, ihr vermögen nicht 
neben, Pf. 107, 34. 5 Mof. 11,17. fondern eifern feyn, 
€.28,23. und wol gar nen; .34,9. wie auch zu 
—— lage —— —— — duͤnſte 
au au R e luft vergiften, sMof.23,22. 
Schmids Bibl, Dbpflcus, . — 

B. or * Mache dir cinen Eaften ein groſſes ges 
haͤude, me * eher einem kaſten als einem ſchiffe aͤhn⸗ 
lich fey, weil es oben keine dfnung, noch auf den ſeiten 
ruder, maſtbaͤume und ſegel haben fol, 2) dern ich ſelber 
der fleuermann, und meine vorfehung gleichfam die fei: 
ke,anter, ruber sc. feyn fol, von } eännen cypreffen bols, 
und mache Eammeen grt. bebältniffe, unterfihiebliche 
ftellen drinnen, daß fich nicht nur menfchen, fondern 
auch allerhand arten der thiere eine geitlang darin auf: 
halten können, und perpiche fie mit allem fleif mic 
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pech inwendigund auswendig. damit das waffer 
nicht durchdringe. a)Burman. 

Anmerk. * O6 Gott diefen befehl 120. jahr vor der 
ſandfluth gegeben, und ob Noah gleich nach dem befehl Got⸗ 
tes angefangen habe am Eaften ‚hei tm 
wird von einigen von kyfern⸗ fichtenholz, von andern 
von terpentinbolz, anderer mei n zu geſchweigen, vers 
ftanden. Am wahrſcheinlichſten ik es cypreſſenhoiz gewe⸗ 
fen, HN weil es mit dem Ebr. worte am naͤchſten übereins 
fommer; 2) weil dis holz einer harten natur iſt, und nie 
wurmftichig wird; 2) es aud) bequem iſt zu fchiffen, welches 
man an dem eyempel Alexandri M. fieher, der eine ganze 
flotte davon hat Bauen laffen. a) Einige nehmen das wort 
ber von der — —— eftalt, nach — das 

ins gevierte gehauen, retter glatt t wer⸗ 
Ben mäfkn, ” a) Hiller. er gehe ;4 

B. 15. Und mache ihn den kaſten, alſo: Drey 
hundert * ellen fey dielänge, fünfzig ellen die weite, 
— ellen die hoͤhe. * 

mert. Es iſt demnach der kaſten ſechsmal ſo lang 
als breit, und l he ——— Was as 
ber die ellen ſelbſt betrift, fo haben fie einige von geometri⸗ 
ſchen veritanden, deren iede fechsmal gröffer ift als die gemei 
nen; welches aber darum nicht anzumehmen ift, x) teil 
folche ellen bey feinen —— find; 2) weil 
Moſes durchgehends in feinen buͤchern von gemeinen ellen 
redet, und dab er hier wol würde ſich erflärer haben, went 
andere ellen verftanden werden folten; 3) weil plat und 
raum genug, wenn man den bau von gemeinen ellen ver 
het, für menſchen, vieh und futter vorhanden geweſen fep. 
Dan mache nemlich einen überfchlag von der aröffe des ka. 
ftens, und von der amgahl der thiere. Was das erſie betrift, 
fo muitiplicire man die 300. ellen der länge mit den 50, ellen 
ber weite, fo fommen heraus ı 5000. ellen, diefe werden noch 
einmal multiplieiret mit den 30. ellen der höhe, fo bringet es 
450000, eubilche effen, da nemlic) eine jede eine elle hoch und 
eine elle lang und breitift. Die anzahl der tbiere anlarıs 
gend, fo belaufen fie fich nicht über 300. arten, da doch eine 
auch viel Eleiner ift als die andere, Und diefe haben im un⸗ 
terften ſtockwerk volfommen raum gehabt, weiles 15000, 
—— — dns —— rl ver 
ter beſtimmt und 10. ellen body geweſen, un als 
15000. cubifche ellen in fich gefaflet gehabt, ift überflüßig 
groß gewefen, Ban heu, ftroh,geträide ıc. zu verwahren, als 
aufein jahr nöthig geroefen. Was endlich das dritte ſtock⸗ 
werk betrift, fo ift e8 groß genug gervefen, 8. perfonen mit den 
In zu beherbergen. Oben im dache haben fie gar wohl 
holz, frifch waſſer und andern vorrath verbergen können. 
conf. Rambach. Hift. Ecclef, 

V. 16, Zin*fenfter grt. licht, oder-eine * 
wodurch das licht faͤllet, ſolt du daran machen, gre. folt 
du dem kaſten machen, Foben an, mo bag bach kommet, 
*einer ellen groß. ing gevierte. Die thür folt du 
mitten in feine feitefegen. grt. die thuͤre des kaſtens 
folt du in feine feite feßen. Und fol drey boden ſtock⸗ 
wetke haben, einen unten, den andern in der mitte, 
den dritten in der höhe. gr. zu unterften, mittels 
ften und dritten (oder oberiten) wohnungen folt du ihn 


machen. 
Anmerk. 
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©. 1. Hier möchte man fragen, warum Gott  AnmerE, * Lg. Das wort biz bedetitet ei ' 

«les fo und fleigig Befehle? Darum, daß Noah ſchwemmung der gewaͤſſer wodurch alles dahin un 
deſto ‚und gewifier glauben konne, daß Gott ihn und iuid umtomt. Zu Deutſch wird ſie eine fündfluch genennet 
die ſeinen e, und er dern werke und gebäude, das von ihrer verurfachung, weil en der fünde bergefomment 
von Gott er und wie es zu machen waͤre, bes iſt. Die kleinen kinder lies Gott auch deswegen in der 
Dune ya mißtrauen. *Imgrt.kans heiſt fündfluch ausgerechtem gericht mit umtommen, damit die 

: a) du an dem kaften machen. Da denndas ſtrafe der eltern dadurd) defto gröffer und empfindlicher twürs 
wort lache fo viel als fenfter bedeutet, und wwahricheinlich ift, de. Weildie ehiere um der menschen willen erfhaffen wwor; 


es colle&tive vor eine anzahl fenfter genommen werden 
Wie denn die vernunit lehret, daß gar Feine urfache 

oder noth verboten habe, viele fenfter an beyden obern ges 
machen; wie hingegen es nicht nur hoͤchſt unge: 

‚ fondern auch allerdings unmöglich geweſen feyn 
', ohne fenfter in dem Faften auszudauren. &o kan 
na mußen angezeiget werden, welchen das einige fen: 
einem fo ern mit menfchen und tbieren fo 

ſeht angefülten = bringen können, es hätte das 
weder lic iſche luft in binlänalicher menge 

| können. b) Ein gewifler Phyficus hat von 


7 


& 


diefenn lichte feine gatız befondere meinung: Wie er zum vor: 
aus daß Noah ein guter Chymicus geweſen, oder dod) 
ens, daß 5 Gott hieauielbft unterrichtet habe; fo 

zeiget er, daß ein reiner Öhlichter fpiritus geweſen, von 
einem ftarfen annehmlichen dar und hellen glany, den er 
in kleine eryſtallene gefälle ——— und hin und wie: 
der inder aufg babe. Derfelbe nun babe eine 
gehabt: T) die arche durch und durch zu er⸗ 

fein nöthig geweſen; 2) daß er die luft 

in dem Eaften vor aller fäulung verwahret, und ihr feine 
—— habe. fKan auch 

‚„d.i. in beyden obern ſtockwerken. 


einer ellen ſolt du es verfertigen von oben ber. 
das, was bier von einer elle von 


oben her Accht auf das fenfter gehen, fondern aufdas 
dach einer ellen hoch erhaben geweſen, damit das 
a) Leonlı. Chriſt. Sturm, 
b) Dinkinfon. 


lusamıy, 1) v.13. Gott meint ed ernſtlich mit 
feiner bedräuung, er ſiehet pr einezeitlang zu, endlich 


— afe. 9. 7,13: 2)v. 14. Cr. Wenn 
Gott — weil, ß weiß er die ſeinen wun⸗ 
ju erretten. €. 19, 15-f. W. Auch in ver: 


fallenden en kan man fich der ordentlichen 
und natürlichen mittel gebrauchen, ob man fchon Got: 
tes iſſung feiner hilfe und errettung vor 
ch 6,16... 4)0.15.Cr. In geiftlichen ſa⸗ 
hen müffen wir nicht tbun mas ung gut deucht, fondern 
da wir dem baumeiſter folgen, und wie er 


und die dinge abzirkelt, abmiſſet und abreiffer, alſo und 
—* —— wirs machen, denn ſonſten dienen 
ihm . Matth. 15,9. Col. 2,23. 
. V. 


17:22, 
£ ‚bis fol der zweck und mugen bed 
—— pe ad —* —— mit —* kom⸗ 
men laſſen auf erden, zu verderben alles fleiſch, 
v. 1z. darinnen ein lebendiger } odemift, unter dem 
Bimmel. Alles, wagauferden ift, fol untergehen. 
get. fol den geiſt aufgeben. | 


den, auch um derfelben fünde willen der eitelfeit unterwors 
fen waren, Röm. 8,20. und ſich wieder die abficht ihres fchd« 
pfers öfters muften nußbrauchen laffen, dadurch der uch 
mit über dieſelben gebracht wurde: c.8,21. fo ſoiten die thiere 
zugleich mit den menfchen umkommen, welches Gott, oh⸗ 
ne einer ungerechtigkeit beſchuldiget zu werden, thun Eonte, 
Denn, konte der menſch, ohne einiges unrecht zu begehen, 
biefelben tödten, vielmehr Eonte es Sort thun,der fieden men; 
fchen unterworfen hatte: jedoch, da in den thieren Feine füns 
be war, fo wares ihnen auch nicht eine jtrafe, und ob diefes 
gleich um des menſchen fünde willen gefchehen, fo gereichtees 
doch diefen zu einer wohlthat. aMRol.23,29. f. 6.7,23. 

D.18. Aber mit dir wil ich einen grt. meinen 
* bund aufrichten: daß du mit den deinigen erbalten 
und cin vater des Meßia werden folt: Und jolt inden 
Faften gehen mit Deinen F föhnen, mit deinem 
+ weibe, und mit deiner ſoͤhne weibern. daß du ſelb 
acht in diefem kaſten erhalten werdeft. ı Petr. 3,20. 

Anmerk. *L. Das iſt der geifkliche Bund, oder ver: 
heiffung des famens, welcher der lange den, Eopf jertreten 
folte. Welchen bund auch die tyrannen gehabt haben, da fie 
aber denfelben zur boffart und gotlojen weien mißbraucht 
haben, find fie daraus gefallen; wie hernach die Juden ihre 
gaben verlieren und umkommen, da fie ihnen fleifchliche ger 
danken von Bott, von dem gefetse, gottesdienft und tempel 
vornehmen. Dem Noah aber * Gott dieſen bund 
alſo/ daß er gewißlich ſchlieſt und dafür haͤlt, Chriſtus werde 
aus feinem geſchlechte geboren werden, und werde Gott in 
feinem fo grofien zorn dennoch ein Häuflein zur mehrung der 
kirchen bleiben lajlen. t Ham eben ſowol als Sem und 
Japhet, denn gotloſe Finder genieffen auch oft im zeitlichen 
den ſegen ihrer frommen eltern.  +Lg. Daß vier weibes: 
perfonen ſolchen männern waren zu theil worden, mit wel; 
chen fie der befondern gnade der erhaltung gewürdiger wur: 
den, das war eine gar fonderbare führung Gottes, welche 
ibnen vor fo viel taufend andern teiederfuße, und ihnen wol 
manchen geſegneten eindruck zum lobe Gettes wird gegeben 
haben. Wie es denn gar oft gefchicht, daß ein weibesbild 
durch ihre ehe an leib und feele wohl verforget wird, manche 
aber auch) in ſolche verfuhung geräch, darinnen fie, wenn fie 
nicht wohl auf ihrer hut ift, nach leib und feel verdirbet, 
Daß übrigens diefe erhaltung Noah mit den feinigen ein 
yorbild der geiftlichen erhaltung durd) den Meiam geme: 
fen, ſ. ı Petr. 3,20. 

2.19. Und du folt inden kaſten chun allerley 
thiere von allem fleifch, ie ein* paar, oder paa⸗ 
ren, e· 7, 9. nicht weniger als einpaar, männlein und 
fräulein, Daß fie lebendig bleiben grt. daß du ſie le⸗ 
bendig erbalteft beydir. ba fie um des menfchen wil 
fen erfihaffen find, und daher auch um beffelben willen 
ſollen erhalten werden. 


N2 Anmerf, 
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Anmerk. * Dis war der algemeine befehl Gottes, 
ber aber c.7,2.3. deutlicher erleutert wird, Noah folte 
Is erfte vonieder artder thiere maͤnnlein und fräulein zu 

nehmen, wie vielaber von einer jeden art reinen oder uns 
teinentbieref.c. 772.3. a) Auch dis iſt ein beweis der götlis 
chen güte, da er um des frommen Noah und feiner nachkom⸗ 
men willen von fo vielen arten der thiere einen famen bat er: 
Be —— — ie —* m zu —* —* 
pfer $ feiner güte, weisheit und almacht, 
ſeyn Eönte —59 

V. 20. Von den voͤgeln nach ihrer art, von 
dem vieh nach ſeiner art, und von allerley gewuͤrm 
auf erden nach ſeiner art; von den allen ſol ie ein 
paar v. 19. vergl. mit c.7,2.3. zu dir hinein geben, 
aufmeinenantrieb, daß du es mit leichter mühe in den 
kaſten thun Eönneft, Daß fie lebendig bleiben, 

Anmerk. * Esiftnicht zu zweifeln, daß Gottes vor: 
fehung bie auf eine wunderbare art mit im fpi — und 
die fo abgerichtet, daß fie a)entweder Noaͤh ſtimme 

nden, und ge durch feinen zuruf —— zoder, 
daß b) fie durch Gottes befehl und trieb zu Noah, wie ehe⸗ 
mals zu Adam, gefommen. c) Daß fie aus ſchrecken, welches 
das gewäffer der fündfluch verurſachet, herzugelaufen ſeyn 
en, imt mit Mofis erzehlung nicht überein. a) Saurin, 

) Burman. ©) Hugode St, Victor, 

B. a1. Und du folt allerlerley * fpeife zu dir 
nehmen, dieman der menſch und fo mancherley art der 
thiere iffet, und folt fie bey dir ſamlen, daß fie dir 
und ihnen dem vieh, vögeln und gemürme, Die zeit ber 
ſuͤndfluth über zur nahrung feyn. 

Anmerk. * a) Es ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß bie 
thlere, die ſonſt fleiſch zu freſſen gewohnt geweſen, die ſuͤnd⸗ 
fluth über mit einem andern futter, als beu, haber, gerften, 
wicken ıc. ſich behelfen mäffen ; b) geſetzt auch, daß fie —* 
leu fleifch zu freſſen bekommen hätten. a) Kamb. Hift. Ec. 
elef. Burman. b) Reinbecks Betracht. der A.E. T.1.P.377. 

V. 22. Und Voghthaͤt alles, was ihm Gott 

ebot. get. und Noah that: nach alleın, mas ihm der 

befoplen hatte, aljo tbat er. Er bauete den fas 
en nach der görlichen vorfchrift, und nahm in den ka⸗ 
ften alle arten der thiere und allerley fpeife- 

Anmerk. Sierfraget fihs: wenn Gott dem Noah 
den befehl, die arche zu hauen, ertheilet, und wenn Noah zu 

bauen angefangen habe? Antw. a) Aus vergleichung des 3. 
und 14. verſes hält man insgemein davor, daß Noah 120. 
jahr Fig pe geweſen. Ob aber gleich allediefe fa: 
chen in einem capitel erzehlet werden, fo find fie doch darum 
nicht alle aufeine zeit vorgefallen. Denn Noah war 690. 
jahr alt, als er indie arche ging, c. 7, 6. und 500, jahr war er 
alt, ehe ihm feine föhne geboren rourben. c.5, 32. Als er 
nun den befehl befam, die arche zu bauen, waren feine föhne 
nicht nur geboren, fondern auch verheirathet; v. 18. es md: 
en aber diefelben nicht lange vor der ſuͤndfluth fich in den ehe: 

d begeben haben, weil fie noch keine finder hatten zb) mie 
denn auch zu einem folchen gebäu, welches nicht zum zierrarh, 
fondern nur zur nothdurft gebauet war, fo eine lange zeit 
nicht vonnöthen war. Aus welchem allen folget, daß der 
befehl, die arche zu bauen, dern Noah erft geneben worden, 
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befehrer hatte. *Da Noah viele gehuͤlfen nörbi bt 
t, ſo ſcheinet es doch, daß dieſe dabeh im unglauben hehe 
n find, weil fienicht mit in den Faften genommen worden 
ind. Daer auch äberdem vorher fich mol ſchwerlich auf die 
ufunft geleget haben mag, fo ift eine aufferordentliche göts 
liche mitwirfung in feinem verftande und gedaͤchtniß, alles 
vorgefchriebene volfommen zu fallen und ins werk zu fegen, 
defto nöthiger gemwefen.. a) Burınan. 


Nutʒanw. ı)v.17. Cr. Gott hat vielerley mit- 
tel und wege die fünde zu frafen; 1 Mof.ıg, 24. 
4Mof.16, 32. 2Mof. 12, 29. drum laſt ung fire 
ten vor feinem zorn und nicht wieder feine gebot thun. 
2) Tu. Weg ihr fpötter in der legten zeit, die ihr fraget, 
wo iſt die verheiſſung feiner zukunft, und mas wird denn 
endlich aus dem jungften tage werden? Ach gerviß, er 
wird kommen wie ein dieb in der nacht. 2 Wetr.3, 10, 
3)v. 18. Cr. Selig ft der,der mit Bote im bunde ift ;denm 
berg und thal weichen, aber ber bund Gottes muß nicht 
dinfallen. Yef.54,10. 4) Lg. Bleichwie ein weibsbild, 
wenn fienicht wohl aufibrer hu ift, Durch eine ungluͤck 
liche heirath nach) Leib und feele verderben kan; alfo wird 
fieim gegentheil durch eine glückfelige heirath an leib 
und feele wohl verforget. 3)v. 21. ©. Gott verforget 
nach feiner gute nicht allein‘ die menfthen, fondern auch 
bie unwernuͤnftigen thiere mit fpeife und nahrung. Pf. 
145, * 147,9. 6)v.22. Tü. Gottes gebot muß man, 
ohne ſich mit deifch und blut zu befprechen, folgen. Gal. 
> Solche, folgſamkeit aber wirket ber glaube, 

t.11, 7. 


Das VI. Capitel. 


Die ergangene fündfluch, 
I. Der vorbergebende eingang in den kaſten 
a) Wie er befoblen werben. 
1. Wer den befehl gegeben; Und ber Herr fprachc, v. 1. 
2. Was er befohlen. 
a, Wer in den kaſten gehen folte, 
1, An menſchen i 
2. Der ger e befehl dazu: Gehe in ben ıc. 
n Die - pgefügte urfache: Denn dich hab ıc, 
2, Anvich. 
a. An reinem vieh; Aus alerley ıc. 
b. An tmreinem: Bon dem unreinen ie, 
Fi vögeln: Deffelben gleichen ıc. v. 3. 
b, Warum dis geſchehen folte: Auf daß ſame ꝛc. v.3. 4. 
b) Wie er geſchehen. gemeldet wird 
1. Heberbaupt, der gehorſam Noaͤh; Und Neahie, v. 5. 
a. Infonderbeit, der eingang in den kalten, 


v.1:9. 


v. 2. 


a. Wenn er geſchehen: Er war aber ic. v.6, 
b. Wie er geſchehen 
1. Von den menſchen: Under ding ıe. 0.7. 
2 Bon deinvich : Von dem reinen ꝛtc. v.3.9, 


des andern monden im ſechshundertſten jahr 
Noah, v. ıı. imjabr der welt 1656, nachben die 
zur buſſe gegebene 120. jahr verfloffen waren: c.6,3.7. 
Gehe in den Eaften, bereite dich in den noch rück * 


V. 1. 
I der Herr fprach zu Noah: am zehenten tage 


als die 120. jahr meift um waren, und die welt ſich doch nicht gen fieben tagen v. 4. in ben Faften einzugehen; beasdi 


VIL:o, 


tiere ordentlich ein, fchaffe genugfame nahrung an, 
und bringe fie an Die gehörigen drter, du und dein ga 
3es haus. bein weib, deine föhne und deren weiber, ſolt 
- bineingehen. Denn * dich habe ich f gerecht. 9. er; 
en vor mir ber ich dich nicht nur nach dem äufferli: 
chen betragen, ſondern auch nach der innern befchaffen: 
beit berzens richte, zu dieſer zeit. grt. in dieſem 
geſchlecht (dev ietzt lebenden menfihen). Phil, 2, 15. 
erk. * Da Gott von der gerechtigfeit Noah res 
bet, feiner finder aber dabey nicht gedenfet , fo folte es faft 
—— als wenn dieſelben mit ihren weibern nur Wr 
en vatersroillen wären erhalten tworden. i 
glaublich, daß wwenigftens Sem und Japhet auch treue zeus 
2. twahrheit werden gemwefen fepn. &onit beiftes: 
Deustemporaria beneficia filiis & domelticis con- 
ferre propter majorum ipforum pietatem. Mufeulus. 
L. Dis zeiget atı, daß Noah nicht allein rechtfertig geweſen 
, fo vieldie andere tafel, fondern auch fo viel die erfte bes 
grift, d.1.daßer an Gott gegläubet und jeinen namen —* 
liget, —— —— * — = Ai ik 
ve verdamm ic. n vor t gerecht 
an Gott gläuben, Gott fürchten. — 
Nutzanw. ı)Tü. Siehe, wie dieffroͤmmigkeit in 
den augen Gottes angeſehen wird: wer fromm iſt, den 
vertilget Bott nicht mit der gotloſen welt. ef. 57, 1.2. 
101. 19,15.f. 2)Cr. Ein ſchoͤnes bild der Thriſtl. 
kirche auf erden. Wie Gott die arche durch Noah er: 
bauet bat; alfo erbauet er nochburch feine Diener und 
werfzeuge die Chriſtliche Firche auferden. Wie Noah 
den kaſten fleißig verwahret und verpicht bat ; alfo ver: 
bindet und vereiniget Gott bie glieder der wahren irche 
Durch das band der liebeim H.Geift. Wie dem Noah 
viele an dem Faften helfen bauen, und find doch nicht 
bineintommen ; alfo find viellehrer, die andern predi⸗ 
gen und felbft verwerflich werden. Wie Gott bie arche 
ſelbſt mit fpeife verfeben : alfoverforget er noch die ſeini⸗ 
en mit bimlifchen und zeitlichen gütern. Wie auffer: 
des kaſtens kein beil, fondern eitel verderben und 
untergang war ; alfo iſt auffer der wahren Firche kein 
il. Wie in * > — ur der 
tter mar; alfo find in der fir ottes au 
en untereinander. Wie die * des er. 
ſers ben kaſten nicht haben ubermaltigen koͤnnen; alfo 
wird auch die lirche Gottes nicht unterdruckt merben, 
MH. 46,4.5: Darum fol ein ieber, dem feine feligfeit 
angelegen ift, ſich zu derſelben halten, und zwar * m 
ten, fo lang die thur, Fa offen ſtehet. 
riſt, 
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Das iſt ein der nicht der groſſen men⸗ 
A böfen ſondern Bott allejeit fürchtet 
und lieber. Mr 1,1. 2. & 

. 2:9. 


B. 2. Aus allerley * reinem vieh bie zum 
epfern tüchtig find, nim zu dir, } ie fieben und fieben, 
dreppaar, und ein ein druber, welches nach ber 
fundfiuth könne zum opfer gebrauchet werben, (ober fies 
ken paar, wie ber verftand auch gar wohl ſeyn Fan, v . 3» 
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it. 28,13.21. 29, 10,15. teil aber ſowol 
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— — — 
T 15.) das männlein und fein Fräulein. „Yon dem 
unreinen vichaber das nicht zumopfer tüchtig ift, ie 
ein paar, Das männlein und fein fraͤulein. 
nmerk. *Warum einigethlererein, andere unrein 
genennet werden, barinnen ift man nicht einig. Einige 
nennen diejenigen rein, die man bat efien dürfen; andere 
aber, die zn opfern genommen worden find, Un⸗ 
ter dem reinen vieh nun waren ochfen, fhafe, ziegen ; unter 
den vögeln, turteltauben, junge tanben , neben den vögeln, 
die in der reinigung des auſſatzes nebraucht worben. 3 
14,4. Daraus denn zu jchlieflen, daß der unterfchied der 
thiere ſchon vor der fündfluch den vätern befant geweſen, ob 


ſt —B 


gewleſen worden. Denn wenn bie erſten eltern bald nach 
dem fall geopfert, die opfer aber nicht aus eigenem wilkuͤhr, 
eng’ nad) Gottes vorſchrift haben gebracht werden müß 
en;. fo folge, daß Sort ſelbſt ihnen die opferthiere müffe bes 
jeichnet haben, die geopfert werden folten. + Manift 
darinnen nicht einig, ob es 1. paar, oder fieben ſtuͤcke en. 
Nun iftsandem, daf die Chr. oft ein wort gedoppelt feßen, 
nicht die ſache damit zu verdoppein, ſondern ſolche nur deſto 
deutlicher anzugeben; wie es auch geſchicht e. 3 8 6. — 
erv.2. als 
auch v. 3.15. ausdrüclic) eines paars, des männleins und 
fräuleins gedacht wird, fo ift mehr zu glauben, daß gleichtvie 
vondem unreinen vieh ie ein paar, RT auch von den reinen 
thieren fieben paar, das maͤnnlein und fein fräulein, zu ver: 
fehenfeyn. * a) Daunter denunreinen thieren man- 
des grimmiges, reiffendes geweſen, als Löwen, tieger, pars 
ber:c. fo hat fie Sort gezaͤhmet, daß fleihre ftärfe nicht ges 
braucht haben, um ſich in frepheit zu feten, Dadurch fonft viel 
ungelegenbeit und unordnung im kaſten würde angerichtet 
worden feyn. Sie an ketten zu legen, und fie foldyergeftalt 
zu bändigen, waͤre nicht moͤglich gervefen, wenn fiemit ihrer 
wilden wuth und reiffenden art zum kaſten Eommen wären. 
Da fie aber als zahm zum faften Eommen, und andern thie⸗ 
ren, die mit ihnen bineingingen, feinen ſchaden zufügeten, fo 
war ein fold) zwangmittel nicht nöthig, fondern fie lieflen fich 
binweifen, wohin ſie Noah haben wolte, und machten ihm 
barin gar feine ungelegenheit. Man fiehet bier die güte und 
weisheit Gottes in feinen verordnungen, daß er auch Feines 
vondenenan ſich fonft fhädlichen und unnüßfcheinenden 
thieren zurück laffen wolte, an welchen man auch allerdings 
die almacht, weisheit und güte Gottes zu bewundern nele: 
enheit findet. Lg. Man kan wol fagen, daß Gott gleichſam 
in blat aus dem groffen buche der natur habe wollen auss 
reiſſen oder umfommenlaffen. a) Reinbecks Betracht.der 
A.C. Th. J. p. 313. 

V. 3. Deſſelben gleichen von den * voͤgeln 
unterdem himmel, ie + fieben und fieben, f.v. 2. das 
männlein und fein fräulein; auf daß fame lebendig 
bleibe aufdem ganzen erdboden. daß von ihnen nach 
ber fündfluch andere gegeuget werden. 

nmerk. *Lg. Es muß Noah ein guter Phyſieus ge: 
weſen ſeyn, daß er eine fogenaue —æe gehabt hat, nicht 
allein von den fogar unterfchiedenen gattungen, ſondern 
aud) von dem unterfcheide ihrer gefchlechter, des männlichen 
und des weihlidyen; welcher fogar kentbar bey vielen nicht 
ift, Sein bereits 60o. jähriges alter hat ihm zu vieler funds 
ſchaft dienen —* + Daßebenbdie fiebente wohl er 

3 ie 
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fiebet worden, ift auch wol nicht ohne urfachegefchehen. Eis 
nige meinen mit vieler wahrſcheinlichkeit, daß der unterfcheib 
des reinem und unreinen aus dem vorhergehenden verſe 

au wiederholen ſey, welches Moſes nun, ſich kurz zu fallen, 
uicht noch einmal fegen wollen. 

V. 4. Dennnoch über *fieben tage wenn bie 
ſelben werden verfloffen ſeyn, v. 10. wil Ich regnen laf 
_ fenauferden, vierzig tage und vierzig nacht, nach: 
einander, und vertilgen von dem erdboden alles, 
was das weſen bat, alle lebendige ſubſtanz, alles 
fleifch , darin ein lebendiger odem it, c.6,17. Das ich 
gemacht babe, 

Anmerk. #*Diefe 7.tage, In welchen Noah ſich an⸗ 

ficken mufte, das nöthige in den Faften zu bringen, v.ı. wa⸗ 
ten, nad) der Chald. überfeßung, den ungläubigen noch tage 
der heimfuchung und warnung. Noah prediget ihnen noch 
mit feiner befchäftigung, und nimt gleichlam von ihren ab: 
fehied ; welches alles aber bey ihnen vergebens war. 
j B. 5, Und Noah thär alles, was ihm der 
Herr geböt. c.6,22. er blieb im gehorſam in allen ſſtuͤ⸗ 
een beitandig,melchen Bott Daher auch in gnaden berges 
ſtalt belohnte, daß er, und um feinetwillen die feinigen 
mit ihm, aus der gefahr errettet wurden. 
Er war aber * fechs hundert jahr alt, 
Da das waller der fündfluch auf erden Fam. grt. der 
fall gefchahe oder da war, nemlich der waffer auf die 
erde» 

Anmerf. * Es wird nicht one urfache das alter Noah 

enennet. Dentt gemeiniglich ſind alte leute träge und vers 
Srieglich. Es leuchtet daher der glaube —* deſto mehr 
hervor, daß er nicht nur die 120. jahr der drohung Gottes 

lauben zugeftellet hat, fondern daß er nun aud) ſogleich wil⸗ 
fig ift, in den kaſten zu gehen, da er den befehl Gottes vor ſich 
bat. 


Calvinus. 


[3 * 


B. 7. Under ging in den Eaften nach dem bes ſiorb 


fehl Gottes, v.1. mit feinen ſoͤhnen, feinem weibe,und 
feiner ſoͤhne weibern, €. 6, 18. und alfo feld achte, 
1 Petr. 3, 20.2 Petr. 2, & vordemgrt. vor bem ange: 
fichte der gewäller der ſundfluth. ehe fie noch kamen, 
und es alſo noch trocken auf der erden war. LXX, we⸗ 
gen des waffers der ſuͤndfluth, daß fie ihn nicht treffen 
möchten. 

V. 8. Vondem reinenvich, und vondemun: 
reinen, von den vögeln ſowol von den reinen ald unrei⸗ 
nen, undvonallemgewürm grt. das da Freucht auf 
erden, 9.2.3. c. 6,19,20. 

V. 9. Bingen zuihm in den Faften v.2. bey 
paaren, ieeinmännlein und Fräulein, wie ihm der 
Herr geboten hatte. v. 2.3. _ 

Ylusanw. 1)v.2. Tü, Auchmitten inausübung 
ber gerichte läft Bott noch immer feine barmberzigfeit 
hervor leuchten. 2)W. Die gnädige vorforge um 
vorjehung Gottes gebet über allecreaturen, ſowol mens 
ſchen als vieh. Pſ. 36, 7. 104, 14, 2 
betrachte doch oft und fieißig Gottes guͤte und weisheit 
in feinen verordnungen, und lobe ihn daruͤber von gan⸗ 
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Ach mein Chriſt! ©. 
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3) H. Diejenige fachen find werth am 
meiften in acht genommen zu werden, bie am nuͤtzlichſten 
find. 4)v.3. 0. Bott halt auch in der firafemaß, da⸗ 
mit er nicht alles aufreibe. Klagl. 3, 22. Neh. 9, Zı. 

)v. 4. Cr. Bott hält genaue rechnung, und weñn die 

ußjahre aus feyn, fo folgen die ſtraftage gewiß und uns 
ausbleiblih, 6) v. 5. Cr. Wenn Bott etwas gebeut, 
fo muffen wir nicht ein eheil deffelben thun, fondern alles, 
wie ers haben wil. Gal. 1,16. Yv. q. Auch die um: 
vernuͤnftigen thiere muͤſſen dem willen und befehl Got⸗ 
as feyn. Gir. 42, 24. Mein Chriſt! lerne 
es ihnen ab, und ſey bu vielmehr gehorſam. 


jem bergen. 


* 


- ai “ 
IL Die ———— ſuͤndfluth 


v. to⸗ 
Der anfang der ſuͤndflu v. 10:16, 
a. Die jeit, wenn fie angefangen. 
1, An welchem tage: Und da die ſieben ꝛtc. v. io. 
a. In welchem jahre: Indem ıc. vu, 


b, Die art, wiefie angefangen. 
1. Der aufbruch der brunnen : Da aufbrachen ır. 
2. Die öfnung der fenſter des himmels: Und ıc. 
3. Der lange regen: Unb kam ein ꝛtc. j 


ya, 
©. Das vorheraegangene. 
1. Der eingang in den kaſten. 
a. Der menihen: Eben am ıe. v. 13. 
b, Der thiere: Daiu allerlen :c. 9.145156, 
8, Die verſchlieſſung des Baftens : Und ber ıc. v.16, 


V. 10:16. 

V. 10. Und da die fieben tage vergangen wa: 
een, v. 4. grt. nach der fiebenten zahl der tage, d. i. ver⸗ 
muthlich beym ausgang der moche, oder am ende der fie» 
ben tage, bey deren anfang Bott dem Noab in den kaſten 
zu geben befohlen hatte, Chald. nachdem die trauer Me: 
thuſalaͤh geendiget, welcher kurz vor der ſuͤndfluth ver: 
rben war, kam das gewäfler der fündfluch aufer: 
den, wie es Gott vorber verkuͤndiget hatte. v. 4. 

B.r1. In dem fechs hunderten jahr gr. indem 
jahre der fechs hundert jahre, d. i. als das 600. jahr an⸗ 
ging des alters Noah, am *flebenzehenten tage des 
andern monden; das ift der tag, da aufbrachen alle 
+ brunnen der groffen tiefe, a) e8 entſtund ein folch ges 
waffer, nicht anders, ald wenn die von Bott gejegte rie⸗ 
gel des meers abgerhan wären, und der damm, mit wel: 
chem er in der ſchoͤpfung bad meer umſchraͤnket hat, weg: 
geriffen ware, Hiob 38, 8.10. 9.33, 7. 89, 10. und 
thäten fich auf die fenfter des himmels. es ſchoß ein 
erfchrecklicher mit molfenbrüchen verfmüpfter plagre: 
gen ur die ig Pf. 18,16. a) Calov. 

nmert. *Bey den Ehräern war zweyerley jahres: 
rechnung gebräuchlich: Das kirchenjahr, ein In fh 
nach den feft: und opfertagen richtete, fingen fie an von dem 


dp monat Nifan, welcher meiftentheils mit unferm Martio 


übereinfomt, da tag und nacht aleich ift. Das bürgerli 
jahr aber von dem menat Tifri, der Nah zuteife mit Sn 
ptember, da tag und nacht wiederum gleich toird; und 
indiefem menat, in welchem bie welt vermuthlich ihren ans 
fang genommen, fol auch die fündfluth ihren anfang genom: 

men 
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men haben; mach deren endigung auch Noah die neue welt 
wiederum zu bauen anfing. — aber der 4 September 

‚ oberbder 21. October, oder der 6. November, wie 
einige wollen, fan man mit feiner geroißheitfagen. Fa)&s 


iſt unter den igern ausgemacht, daß nicht nur groß 
Bus fondern auch Feuerbe Itniffe in dem ſchoos der er« 
find. Berm nun der götliche wille diefe in gröffere beroes 


ng gebracht hat, fo find zur ſtunde durch die ganze erbfu: 
2 erdbeben entftanden, bie oberfläche der erden 
und wieder aufgerifien, und eine grofie menge ſchwerer 
erddänfte durch dieluft in die hohe, und noch völlis 

ger von der fonnein das waſſer über der luft aufgeführet, das 
i durch feinen ſchlund berausgetrieben; 

die luft durch die rißen und fpalten der erden an 

indie und höhlen der waſſer wieder eingelaffen: 

bie waſſer über der buft durch die darunter gemenge: 

te und durch fälte twiederum conbenfirte erdenbünfte ſchwer 
worden, baf es wiederum hat herunter ftürzen müf: 

durch die luft auf die erde , wodurch denn die erde noth⸗ 
wendig in ben ftand gefeßet worden ift, in bern fie in den zwey 


erften tagen der ſchoͤpfung geweſen, d.1. fie ift von dem twafs 
rich — worden. a)L.C. Sturm, 


fer wi 
N. 12. UndEam ein ſtarker plaß regen auf er; 
den, "vierzig tageund pierzignacht. wie Gott vor- 
| Diele fte zahl it eine merkwů 
. * Die vierzigfte ne merfivürbige 
zabl inder h. fchrift. €. 32, 15. 2 Mof.24,18. 4 Mafı3,26. 
ı Sam.ı7,16. ı Kön.19,8. Hef.4,6. Matth 4,2. Apg. 
1,3. Da Gott die waffer nach und nach anwachſen ließ, 


iti ‚wel 
Kos vonnund wird aehhehen Inn, Daß Dez Sm Deer 


dennochBie fe gerettet wordenift, Esi 
—* was Baden con den —— in — 
men jagen, daß fie weder am ewigen fe: 

der g theil haben werden, welches fie 


ben, noch an 
eine übele auslegung c. 6, 3. ſchlieſſen wollen. 

2. B.13. Eben am felben tage ging Noah inden 
kaſten mit Sem, ham und Japhet, feinen ſoͤhnen, 
und mit feinem weibe, und feiner (IHM Dreyen wel: 
bern; v. 7. und alfo kurz vorber, ehe das gemaffer fan, 

B. 14. Dasuallerleythieensch feiner art, als 
lerley vieh nach feiner art ‚ allerley gewürme, das 
auf erden Ereucht, nach feiner art, und allerley voͤgel 
nach ihrer art; alles, was fliegen Fonte, und alles, 
was fittig hatte: c.9,20. 7, 2.3. alle arten groffer 
und Fleiner vögel. . 

vr 8. ı5. Dasging v. 2. alles in ber jeitber ſie⸗ 
ben letzten tage v. 4. freywillig, durch antrieb Gottes, 
zu Noah in den kaſten bey paaren, von allem 
fleiſch, da ein lebendiger geiſt innen war. 

V. 16. Und das waren maͤnnlein und fraͤu⸗ 
lein c. 2,23. von alterley fleifch, und gingen hinein, 
wiedenn Gott ihm geboten hatte. v. 1.6, 6,19. Und 
der Hert ſchloß entweder unmittelbar durch feine al- 
macht, oder mittelbar durch einen Engel, hinter ihm 
su. Gort verhütete durch feine vorforge, a)baßmeber 
Blemaffer Durch Die groffe thür, wodurch elephanten ka⸗ 


miex, eingegangen waren, durchdringen, noch das Faften auf, und trugen ihn empor über der erden. daß 


bald aufzubringen zur fir 
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voll hinzudringen koͤnte, theils ihn etwa ehe noch der. 
ungewoͤhnliche regen Fam, zu verſpotten, beym 
einbruch der waſſer zu Noah in den kaſten einzubrechen 
En ae he 

ie thuͤr ens Onk. 
pen Doapı burcfeinmort. W353. e)Stum. 7. 


Nutʒanw. 1v.10. O du ſicherer und verſtockter 
fünder ! erinnere dich bier der zukünftig bevorftehenben 
erichte Gottes, und des plöglich einbrechenden jung: 
en tages; denn ob fie ſchon verziehen,fo werden fie doch 
gewißlich kommen und nicht auffen bleiben. Darum 


der Sep nicht ficher , fonbern fürchte Dich: Deateh. 24, 39. 


1 »5,3. 2)Go gutig und gnaͤdig Gott iſt, fo groß 
und ſchrecklich iſt auch fein zorn, wenn er über bie finden 
ber menſchen entbrennet. Gir.5,7. 3)v,ır. Tü. Die 
gotloſen find recht thoͤricht, daß de fich immer ſchmei⸗ 
cheln der Herr merbe fie nicht heimfuchen ; denn feine 
—— gerichte klommen fo gewiß, ald Gott wahr⸗ 
baftig iſt. Gir.5,6.7. Eꝛ. Bott weiß die creatur 
8 über die gotloſen: Weish. 
5918. o groſſe alnacht! 5 v. 13. Cr. Wer bey Gott 
jeynwil, der muß nach feinem willen leben, die weit vers 
laffen, und alles bintanfegen, was dahinten iſt. Philip. 
2 6)v.16.H. So lange das evangelium noch in un⸗ 
ere ohren ſchallet, ſo ſtehen die thuͤren der gnaden noch 
offen; Ebr.3,7. wenn wir aber ſolche zeit verſaumen, 
fo ſuchen wir fie alsdenn vergebens, obs auch mit thraͤ⸗ 
nen gefhicht. Ebr.12,17. )Ach mein Gott! ſchleuß 
doch ja die ehür der gnaden und bes himmels nicht vor 
mir zu, fondern thue fie mir auf, wenn ich beſchließ mei⸗ 
nen lebenslauf. 


* = * 


2) Die zunehmung ber fündiluth v. 17:23. 
. a, Mie lange fie zugenominen; Da fan bie ic. v7. 
b. Wie ftark fie zugenommen, in anfehung 
1. Des kaſtens 
a. Daß er aufgehoben worden : Und die ıc. 
b. Daß er umber gefahren : Alſo nahm ic, v,18. 
2. Der —* 
a. Welche berge bedeckt worden: Und das ꝛc. 1.19» 


b. Wie hoch fic bedeckt worden: Funfſehn ꝛec. _v.20. 
3. Der —— ereaturen, daß alle auſſer dem kaſten un: 
ergingen. 

a, Der untergana der ereaturen auffer dem Eaften, davon 
ein dreyfacher ausdruck. 

1, Det erfle: Da sing alles ır. v. 2i. 

2. Der andere: Alles, was einen it. 

3. Der dritte: Alſo ward ıc. d.27. 

b. Die erbaltung der creaturen in dein kaſten: Allein 


ne blieb ıc, 
5) Die dauer der fünbflutd : Und das gewaͤſſer ıc, 
V. 17 24. 
B.17. Da kam die ſuͤndfluth vierzig tage auf 
erden: binnen welcher zeit ein immerwaͤhrender platz⸗ 


regen von oben fiel und eine austretung aller waſſer von 
unten war : und die waſſer wwuchfen, und huben den 


v. 22. 


v.24, 


er 
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ex gleich den fehiffen auf dem waſſer zwiſchen himmel und 


erden ſchwebete. 
DB. 18. · Aſo nahm das gewäffer überhand / 


Ben waſſer farften fich, und nahmen mächtig au, ine a 


immerfort regnete, ob gleich nicht in fo groſſer 
——— — * es alt gleich 
anfangs, und wuchs fo ſehr auf erden, Daß der kaſten 
aufden gewäfler fuhr. wie ein fchiff auf dem waſſer . 
V. 19. Und das gewäller nahm überhand, 
und wuchs fo fehr auf erden, Daß alle hohe berge 
unter dem ganzen himmel bedecket wurden. 


Anmerk. L. &s ift näglich, daß wir uns diefen han 
dei vor augen mahlen, und lange anfehen. Denn, wie mei: 
neft du, dab uns würde zu muthe gerbeft 
ben kaiten Eommen wären, und gejehen hätten, wie das ge 
wäfler zu allen feiten mit gewaſt zufchlüge, und die armen 
menschen jo klaͤglich im waſſer men, und ohne huͤlfe 
undrettung verderben 3 Wir follen aber gedenken daß Noah 
und feine vohne auch werden fleifch und blut geweſt feyn, d. 1. 
foldhe menihen, die alles, was menſchlich ift, * a 

t, und fich der andern noth haben annehmen müflen. Die 
— man in dem kaſten geſeſſen 40. tage, ehe fie das waſſer 
von dererden empor gehoben bat, in folcher zeit ift vertilget 
alles, was von menſchen und * auf erben gelebet hatte. 
Soichen jammer haben ſie mit ihren augen angeſehen. 
ee weifeln, daß fienicht aufs aueh und beftigfte 
dadurch folten beweget worden ſeyn ? Es feblewanft nicht an 
gelebrten, a) welche behaupten wollen, daß die Ardflu fei: 
ne algemeine a berſchwemmung geweſen, ſondern daß Gott 
nur den begbehnten theil der welt mit fluthen überzogen; 
denn weit diefer allein ſchuldig geweſen, fo fchiene es, derſelbe 
hätte mur allein dem götlichen zorn herhalten muͤſſen. 
berveis diefer meinung berubet darauf: 1) Muͤſte man fa: 

, b) Bott häste neue waſſer geſchaffen , (welches aber 
Moies nicht berichtet) weil alles waſſer, das in der Luft, in 
den bölen der erde und im meer iff, noch lange nicht hingerei: 
chet haͤtte, die hoͤchſten gebirge 1 5.ellen hoch zu bedecken v. 20. 
Dieſen einwurſ haben c) —* jo hoch getrieben, daß fie be: 
haupter, man müfje zu bedeckung der erdfugel 20. mal mebr 
wafler haben, als in dem grofjen weltmeer jey. 2) d) Muͤ⸗ 
fteman fragen, durch welchen weg die thiere, fo von dem or: 
te, da der Eaften gebauet war, weit entfernet waren, zu Noah 
gefommen? Was nun den erften einwurf betrift, fo wird 
von €) Mathematicishin und wieder deutlich etwieſen, daß 

waffer genug bis auf diefe ftunde in und um unfere erde 
vorhanden 2 womit die ganze erdfugel abermals 15. ellen 
hoch über alle berge uͤberſchwemmet werden köune. Der 
andere einwurf ift von noch geringerer erheblichkeit. Denn 
— i Bade hiee on fo er entl we 

enden zu Noah kommen folten, es werben von allen a 

Ferfeiben ja auch in der naͤ —— ſeyn, die Gott durch ei⸗ 
nen verborgenen antrieb zu Noah gefuͤhret hat. Man be; 
hauptet alfo Billig mit umviederleglichen beweisgruͤnden eine 
algemeine fündflucth. Man bedenke 1) den eilften vers. 
Was hätte e8 einer fo groflen menge waſſers bedurft, eine 
nicht gar groffe gegend des erdbodens zu überfchmernmen ? 
2) Heift es c. 6, 13. Gott wolle verderben, nicht £) etwa 
Syrien, Mefopotamien, ober die länder, g) die zwiſchen dem 
Derfiichen, Safpifcen, Eusinifchen und Syrilhen meer las 
gen, fondern die erde, bie ganze erdfugel, Solche algemeine 
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ſeyn, wenn wir in den 


Der k) Schmids Bibl. Phyſ. 
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ausdrücke muß man ohne DR hoͤchſte noch nicht einfchränten- 
3) Wäre der gröfte cheil des erdbodens vom wafler frep ge: 
blieben, was hätte Gott nöthig gehabt, durch Noah einen 
kaſten bauen zu laſſen ? Er hätte ihm ja nur den ort angeigen 
fen, wohin das waſſer nicht kommen werde: Er hätte ihn 
alfo, wie den Abraham aus Ur und den Lot aus Sodom, het= 
—— koͤnnen. Sa, er haͤtte auch die thiere durch einen 
rgenen antrieb in ein vor der ſuͤndfluth ficheres land zu⸗ 
fammen bringen Eönnen, gleichwie er fie alfo zu Noah brach⸗ 
te. Wolte man auch fagen, h; es waͤre zu be\orgen geweſen, 
daß andere leute dem Noah wurden nachgefolger eyn; jo 
war folches von den verftockten atheiſtiſchen leuten gar nicht 
zu beforgen. Sahen ſie doch den kaſten bauen und glaubten 
gleichwol nicht. 4) I das waſſer über alle berge 15. 
ellen hoch gegangen, fo iſts auch uͤber die ganze fläche der ers 
gegangen. 5) Heiſts won den kindern Noah e. 10,23 
daß die leute auf der erden nach der ſuͤndfluth von ihnen aus⸗ 
eitet worden waͤren. Da uͤbrigens auch hier der berge 
t wird, fo find fie nicht erſt, wie i) einige haben vorge ⸗ 
wollen, nach der uͤndfluthrentſtanden; ſondern mane⸗ 
— billig ihren urſprung in den anfang. der ſchoͤpfung. 
) Wiewol nicht zu leugnen, daß durch die algemeine fünd» 
fluth und andere uͤberſchwemmungen die lage derberge ſehr 
geändert worben, und viele von den alten untergangen, aber 
auch viel neue entftanden find; welches die auf den böchften 
bergen gefundene mufcheln, und die abwechlelnden lagen des 
vokhkömen erdreichs, welches man inden bergiwerfen an- 
trift,genugfam bezeugen, a) Peirerius. Ifaac Voſſius de 
ztate mundi. Stillingfleet. Origines facr. L. III. e. 4. Cle- 
ric. b)Ed.Halleydifliert. in Adtis Philof. c) Ray dis- 
coursofthe Deluge p. 118. d) IL. Voll. in Pompon. Me- 
lamL.V.c.2. Cleric. e) Sturm. f) Voll, g) Cleric. 
h)ld. i) Thom, Burnet in Thheoria telluris ſacra L. ı. 


3.20. Sunfzehn ellen hoch ging das gewaͤſ⸗ 
fer über die berge,die durch die algemeine uͤberſchwem · 
mung bededier wurden. fodaß der kaſten über die hoͤch 
ften berge hinweg ſchwimmen Fonte,und dis zu dem ende, 
damit auch die menfihen, die auf die höchiten gebirge 
mochten geflüchtet feyn, erfaufet würden. 

B.21. Da ging alles fleifch in dem eine lebendi: 

e feele war, und feiner natur nach nicht im waffer leben 

nte, unter, get. bließ feinen geift oder odem von fich, 
das auf erden Freucht, an vögeln, an vich, an thier 
ren,und an allem, das fich reger auf erden, und an 
allen menfchen. 

V. 22. Alles,was einen lebendigen odem hat: 
te im trocknen, grt. alles in deſſen nafe ein odembolen- 
ber geift der leben war. d.i. was ein leben hatte, das ftarb. 

AnmerE. Daß auch die fiiche groffen theils im waffer 
geftorben, ift wol zu glauben; zwar nicht aus der urfache, 
weil die waffer fiedend heiß gervelen, wie die Rabbinen vorges 
ben, fondern 1) weil das falzige ſeewaſſer fich mit dem fi 
vermifchet, welches der natur vieler filche zumieder geweſen. 
2) Weil ohne zweifel viel groſſe fiiche und feethiere durch die 
gewalt des waſſers an die Berge gefchmettert, oder in die bö- 
len und Elüfte der berge getrieben worden, barinnen fie, wenn 
das waſſer zurüicke getreten, ftecfen blieben, und mit fand und 
erde aͤbet ſchuͤttet worden; daher man noch öfters in den ho⸗ 
ben gebirgen gerippe von feerhieren findet, ingleichen zu ftein 

’ gt: 
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dene fiiche,, welche die völlige geitalt behalten haben, 
bach. Hift. Eccl. * 

B.23. Alfo ward vertilget um der ſuͤnde wil⸗ 
len durch die ſundfluth alles, grt. was das ieben hatte, 
was auf dem erdboden war, von menfchen an, bis 
auf Das *vich, und auf das gewuͤrme, und auf die 
voͤgel unter dem himmel, das ward alles von der 

erden vertilget. } Allein Noah + blieb über, und 
was mitihm in dem Eaften war. 
+ * a) Daß Gott alle vierfüffige und Fries 
chendetbiere, nebft allen vögeln, aufler denen, die Noah in 
inen Faften nehmen mufte, untergehen laſſen, das war fr 
Sa, fein Haus und nachkommen eine befondere aörliche 
wohlthat. "Hätte Gott die menſchen auf eine folche weiſe 
aufgerieben, Daß alle vögel und gewůrm, und alle vierfüllige 
—— ee — . * run 
‚oder auch d euer vom himmel hätte gefchehen 
nnen ; fo hätte ee feinigen unmöglich auf dem 
erdboden beftehen, fich der menge der wilden thiere ers 
wehren können. 2Moſ. 23,29. tb) In diefem jab: 
re, da Noah in dem kaſten war, wenigftens nach den erften 
4 „da alles erfof, ift weder menſch, noch vieh, noch vos 
gel worden, oder geftorben ; denn indem Eaften war 
—— ungen er creatur, * Fr. Die fünd: 
fluch it ein fhönes vorbild der heil. taufe, das ung der N. 
i - 3,20. 21. denn der alte menfch, 


anmeifer, ı 
angeborne fünd iche unart des fleifcyes, muß erfaufen 


"diebd 
und der gläubige Noah aber indem neuen men: 
ſchen werden, und Gott macht einen neuen bund mit 
Ihm. Tit. 3, 5. Hel. 36, 25. Zac. 13,1. Job.3,5. ı Joh. 
5,6. a) Detr.der X. C.p.375. b)Burman. 


2.24. Unddasgewäfler ſtund auferden grt. 
ed mar rechtzufeiner flärke gekommen, die vierzig tage, 
ba eögeregnet, d. 17. mit gerechnet, Hundert und funf: 
zig tage, - 

Anmerk. Is. Was der 8. perfonen im kaſten ihre 
vertichtung gewefen jen, das ift leichtlich zuerrathen; zuvoͤr⸗ 
derſt haben de wol täglich ohne zweifel eine gewiſſe zeit zum 
befondern dienfte Sottes mit loben, banken und beten ausge⸗ 

‚im übrigen aber von fruͤh morgens bis in die fpäte nacht 
—— volle arbeit gehabt mit dem ſo vielen vieh, um es 
mit genugſamet nahrung an ſpeiſe und trank zu verſehen und 
dabey ihre lagerplaͤtze zu roh jeiten zu reinigen. 

Nutʒzanw. ı)v. 17. Cr. Wer durch dietaufe, als 
den bund eines guten gewiſſens, in den Falten ber chriſt⸗ 
lichen kirche getreten, und darin bleibet, der wird ber 
fündfluth des zornes Gottes gewiß entgehen, und froͤlich 
Davon fchiffen. ı Petr.3,21. 2) Tü. Das gericht der 
ſuͤndfluth iftein bild der verdamnig. Wer diefer ent: 

n wil, der eife und befehre fich ja bald, daß er nicht 
ubereilet werde von der fluth des gerichts fo über ihn 
komt ; niemand aber Fan hier entfliehen, ald der gerecht 
iſt mie Noah. 3) v. 18. Wenn Gottes ſtrafgerichte 
herein brechen, ſo iſt kein auf halten. O ſunder! merke 
es, und verzeuch nicht, Dich zum Herrn zu bekehren. Sir. 
18,22. 4)v. 21. Es iſt unmoͤglich der hand Gottes zu 
entfliehen. Wohl dem, ber zu feiner Barmherzigkeit 
— das iſt der naͤchſte weg. Sir · 2,21. 22. 
L£bei 
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23.1@br.22,13. 5)0.23. Omasfan bie fünde anrich» 
ten ! ſunder mim es zu bergen, und ferne durch anderer 
fihaden flugwerben. 6) Cr. Gott weiß die gotfeligen 
ſchon aus der verfüchung zu erlöfen, die ungerechten aber 
zu firafen. 2 Perr.2,9. v. 24. Cr. Wenn Gottes 
gornangebet, fo hoͤret er ſo leicht nicht auf, und iſt nicht 
fo bald zu ſtillen. 5 Moſ 32, 32. Sir. 5,7. 8ch mein 
Bott ! laß in mirden alten Adam durch tägliche reu und 
buffe immer mehr und mehr erfäufe werden und unters 
geben, und einen neuen menfchen bervor tommen, der im 
gerechtigkeit und heiligkeit vor dir ewiglich lebe. 


Das VIII. Capitel. 


Die geendigte fündfluch, 
I. Die nach und nach gefchebene vertrocknung des 
wellees v. 1212. 
r) Wie ſie nach und nach geſchehen V.i:5, 
a, Der aötliche bewegungsgrund: Da gedachte. v. 1, 
b. Das mittel, dadurch dis geſchehen, war vierfüch; 
1, Der wind. 
a, Wie er entſtanden: Und lies wind ıc. 
b. Was er getwirket: Und die mafler ıc. 
2. Die verffopfung der brunnen: nd die ıc, v2, 
3.Die verflopfung der fentter des bitnmels: Ganttden«, 
4. Das aufhören des regeus: Und dein regen ıc. 
c. Die vertrocknung felbit. 
1. Wie fie gefiheben ; Und basgensäffer:e. v. 3. 
2. Wenn fie gefcbehen ; und zwar, wenn geſchehen 
a. Der anfang der austrocknung Ind mahın ab ıc. 
b, Die wicberlaffung des faltens: Am ſieben zehn⸗ 


en! 


ten ıc. v4. 
©, Die hervorragung der berge: Am erſten x. v5, 


V. 175. 

a” gedachte Gott erinnerte ſich deſſelben und der 
ihm gegebenen verheiſſung c. 6,18. in beſondern 
gnaden an Nogh, a) den er bis in den fünften 

monat in furcht und hofnung auf dem waſſer hatte fchwes 
ben laffen, eben als ob er feiner ganz vergeffen und ibn 
verlaffen gehabt hätte, und an alletbiere, undan alles 
vieh, das mit ihm in dem Faften war, und lies b) auf 
eine übernatüsliche weile und dusch eine aufferorbentliche 
kraft f wind Ehald. den wind der barmberzigkeit auf 
erden fommen, und die waſſer fielen. indem fie zum 
theil in ihre umterirdifchen oͤrter wieder einfraten, zum 
theil in die ufer eintraten, und feen,flüffe und bäche mach» 
ten, get. legten fich, wurden ffille und berubiger, 
wuͤteten nicht mehr mit folchem ungeftüm, tie vorbin. 

a) Burman. b)Cornel.aLapide. Tirinus. Schmid im 

Bibl. Phyſic. 

Anmerk. Es iſt gewiß, daß Gott des Noah im far 
ſten nie vergeſſen gehabt hat, es pflegt aber die ſchrift auf 
menſchliche art zureden, wie ſich nemlich der menſch Gott 
ʒweilen vorſtellet. Das andenken Gottes zeiget bemna 
an die offenbarung feines gnaͤdigen willens und wohlgefa 
lens, nad) welchem er den elenden feine huͤlfe offenbaret, die 
vorher verborgen geweſen war. Hieron. Lutherus faget 
biebey alfo; Nachdem der greuliche zorn ein ende har, und 
alles fleifeh — der erde vertilget iſt, gehet nun an und * 
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die verhei welche Gott droben dem Noah und 
nen ſohnen gethan hatte, nemlich, daß fie ſolten der ſame 
n des menkhlichen * und iſt fein zweifel, fie 
werden jehr —— dieſe verheiſſung gewartet haben. 
Denn im glauben leben, iſt das allerſchwereſte leben, wie 
Noah und ſeine föhne gelebet Haben, die da ſchlecht, wie wir 
fehen, am himmel Heben ; denndie erde war mit mafler bes 
deckt, daß fie feinen grund haben, darauf fie fuffen konten, ſon⸗ 
dern da war allein das wort der verheifiung, welches eine fol- 
ce t des waſſers aufbielt. “Darum ift das fein vers 
ich wort, daß der H. Geift fagt, Bott babe gedacht an 
oab. Denn er jeiget an, daß Gott vondem tage an, da 
Noah inden Faften gegangen war, ihm nichts aefaat, nichts 
offenbaret habe: er auch keinen firal der goͤtlichen gna⸗ 
de fehen leuchten, fondern babe fich allein aebalten an die ver: 
beiffung, dieer empfangen hatte, da indeſſen das waſſer um 
ihn gewuͤtet und getobet hat, als hätte er feiner gewiß vergeſ⸗ 
fen. + Fr. Dis war zwar wol ein natürlicher roind, 
gun ohne ein morgen: oder mittagswind, die die fraft ba: 
auszutrocdnen ; doch muß auch dabey eine Äbernatürlicye 
und wunderſame wirkung Gottes geweſen feyn, daß ein fol: 
ches grauſames geroäffer durch einen wind hat fönnen in fo 
kurzer zeit abgetrieben und aufgetroctnet werden. Cinige 
meinen auch, daß durch innerliche winde in der erden Die wal: 
fer zuvor aus dem abarıımde aufgetrieben worden, nunmehr 
aber verftopfet worden. Gott hat jich mehrmal der winde 
zur ausführung feines vwillens bey groifen veränderungen 
und wunderbaren werfen bedienet. 2 Mof. 10,13.19. 14, 
21. Pf. 78,26. ı Rön. 19, 11. Son. 1,4. Apg 2,2. Hiobı, 
19. a) Andere haben durch den wind den H. Geift, diedrit: 
te perfon in der Gottheit, verftanden. a) Ambrof. in Arca 
Norc 16. 

V. 2. Und die brunnen der ticfe wurden ver: 
ftopfet, welche vorher waren geöfnet worden, c. 7, 11. 
ſamt den fenftern des himmels, und dem regen vom 
himmel ber bisher noch nicht ganz aufgeböret ‚hatte, 
ward gewehrer. von Bott, daß er aufhören muſte. 

V. 3. Und das gewäller verlief ſich von der 
erde immer bin, und nahm ab, nach hundert und 
funfzig tagen. c. 7,24. 

Anmerk. War es ein groffes wunder, daß Gott aus 
dem ſchatze bes himmels und der unterirdiſchen hoͤlenkluͤften 
und des meers, eine ſo erſtaunliche menge waſſers uͤber den 
ganzen erdboden führen konte; fo war es gewiß num nicht ge» 
Finger, da er es in feine vorigen behältnuffe wieder einleitet, 
und ben erdboden bavon befreyet. 

V. 4. * Am fiebensehenten tage des ficbenten 
monden in demfelben jahre, da bie fündflutb anging, 
tlies fich der Eaften ber viele ellen tief unter waſſer 
zup nieder auf das noch unter waſſer ſtehende gebir⸗ 
ge + Ararat. grt. auf die berge, d. i. auf einen von ben 


. 

nmerf, * Die fündfineh Hat fich angefangen den fie: 
henten tagdes andern monden, und hat gerwähret 150. tage, 
die machen gerade fünf monden aus: feßt man nun hinzu den 
erften monden, und fiebzehen tage des andern monden, fo 
fomt eben der fiebzehente tag des fiebenten monden heraus, 
+ Die fhriftipätter wollen aud) hier eine ſchwierigkeit wieder 
die erzehlung Mofisanhringen._ Man fagt 1) daß ein fol: 

ches gebäude, als der kaſten geweſen, mehr als ı 5. ellen waf: 
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fer haben müfie; 2) daß ein folches Ichiffgebäube mu feirte 
laft auf dem mafler tragen fönne, da es durch feineeigene laft 
yerfcheitere, fobald es das trockene beruͤhre. Alleinman hat 
bey dem erften einwurf zu merfen, 1) daß der faften, da er 
zum ſchwimmen gebraucht worden, bey weiten nicht fo viel 
waſſer nöthig gehabt habe,als wen er aum ſchiffen gebraucht 
wordenwäre. 2) Iſt nicht nöthig, daß man fage, das ge: 
Birge Ararat fey unter allen das hörte. Da nun das waſ⸗ 
fer 15. ellen hoc) über die hoͤchſten gebirge geweſen ift, fo fan 
der faften, da er auf dem berge Ararat zu ftehen Fein 
wol noch mehr als 15. ellen waſſer unter fich gehabt haben. 
Was den andern einmurf betrift, fo ift es der erfahrung zu⸗ 
wieder, daß ein ſchiff Durch feine laft zerfcheitere, wenn es auf 
dem trockenen fteber, abionderlih wenn es durd feinen 
ſturm angetrieben worden, und eseinebenes und fandichtes 
erdreich antrift, dergleichen allem vermuthen nach auf dem 

birge Ararat nach der fündfluth gervefen. * Fr. Lag 
n einer landſchaft Aſſens, ſonſt gr Armenien oder das 
Sordifche gebirge — woſelbſt man noch in folgenden 
ſpaͤtern zeſten ſtuͤcke von der arche gefunden; Jeſ. 37, 38. 
Ser, 51,27. von welcher auch viele heydniſche feribenten ihre 
Jeugniſſe hinterlaſſen haben, welche man Fndet bey dem Sa. 
Bocharto in Phaleg. Lac. 3. Es muſte ſich dieſelbe durch 
beſondere vorſehumg und regierung Gottes auf dem gebirge 
ſetzen, damit fie um fo vieleber zut ruhe kame, welche ſie in eis 
nem thale nicht jo bald würde aefunden baden; vielleidhe 
auch.damit anzuzeigen, daß in künftigen zeiten bie kirche 
Gottes, welche durch die arche Noah ſchon vorgebildet wor⸗ 
den, eine zeitlang auf dem berge Zion, den der Herr zu feiner 
rubeftätte Pf. 1 32,13, erweblete, fich nisderlaffen, und ers 
bauet werden folte. 

V. 5, Es verliefaberdas gewäffer fortan, und 
nahm ab es fuhr das gemaffer fort abzunehmen bis auf 
den zehenten mond. Yrh * erftentage des sehen: 
ten mondes ſahen der berge ſpitzen grt. haͤuptet 
hervor. 


Anmerk. * Nach einiger rechnung hatte fich nach v.4., 
der Eaften den fechften May auf dem gebirge niedergelaffen, 
nun aber den 19. * ſiehet Noah aus dem fenfter, ohne 

weifel mit grofjen freuden, die fpißen der berge. 

Ylusanıw. ı) v. ı. Bott vergiffet der frommen 
nimmer, fondern denfet an fie zu rechter geit. Pſ. 13, 6. 
Habar. 3,2. 2) Tu. Db zwar die gerichte, die Gott 
aus uͤbet, ofters fehr aroß und erfchreskiich find, fo haben 
fie doch auch ihr ziel, zeit und maß. Klagl. 3, 31:33. 
3) Cr. Gettes wetter und wind muß nicht nur fehaben, 


ſondern und menſchen auch oft groſſen nugen fliften. Pſ. 


135, 5. 2Mof. 10, 19: 4) H. Wenn wir nicht eine weile 
unter Gottes band ſtehen und aufwarten müften, fo 
würden mir nicht wiſſen mie füß feine gnade wäre, und 
wie groß billig unfere dankbarkeit dafür ſeyn ſolle. 
)v.2. H. Gott, der niemals müde wird zufegnen, fan 
eicht müde werden zuftrafen : feine barmıberzigteit bat 
feinende. Klagl. 3,22.23. 6)v. 4. Cr. Auch die Chriſt⸗ 
liche kirche komt endlich zum rube, mo nicht ebe, dennoch 
am fiebenten mond, wenn ber emige fabbath angehet · 
Jeſ. 66,23. 7)». 5. W. Ob zwar Bort der feinigen 
niemals vergiſt, und in groffen gemeinen —— 
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12. ließereine }taube von fichrusfliegen, auf daß 
er erführe, ob das gewäfler gefallen waͤre auf erden, 
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darauf bedacht iſt, wie er diefelben daraus erretten wol 
fe; ſo wird doch die zeit der hülfe zuweilen fange aufge: 


ſchoben, oder wenn fiefchon erfcheinet, fo fomt fie doch 
manchmal gar langſam. Und folches thut er, theils 
ung unfere faulbeit und fühläfrigfeit zu gemütbe zu füb: 
zen, wie wir fo langfamte tritchen thun, wenn wir ung 
zu ihm befehren follen ; theils, ung zu probiren, mie wir 
ung im glauben, hofnung, gebuld und gebet gegen ihn er 


genmwerden. Wohl denen, diefeiner Bülfe nur har⸗ heben 


- fie wird nicht auffen bleiben. Habac. 2,3. 
* ® 


2) Wie fie von Voah erforfcherworden 
a. Die erſte probe. — 
i. Wenn er fie vorgenommen: Nachviergigre.  v.6.7. 

2.2508 er für eine probe vorgenommen : Thät Noah ꝛc. 
3. Wie die probe abgelaufen: Der flog ıc. 
b. Die zweyte proße. 


v.6:12, 


1. Die beichuffenbeit derfelben : Darnach ꝛtc. ».8. 

2. Der endzweck: Aufdakerar, 

3 Dererfolg: Da aber die ic. v. 9. 
€. Die dritte probe. 

1. Die jeit, weun er fie vorgenommen: Date, vao. 

2. Die beſchaffenheit: Und ließ ıc. 


3. Dererfolg: Die kam zu ic. 
4. Noah ichluf daraus; Da vernahm ic. 

d. Die vierte probe. 

1. Diegeit: Aber er barrete ıc. 
2. Die beichaffenbeit: Und ließ. 
3. Dererfolg: Die kam nicht ıc. 
V. 6 12 
B.6. Klach * vierzig tagen thaͤt Noah das 
t fenfter auf an dem kaſten, das er gemacht hatte, 
Anmerk. # Hürde nach unferer rechnung feyn der 
8. Auguft. [ Die LXX. geben es, die thuͤr, im grt. 
aber . phn das fenfter. 

j 7. Und ließ einen raben ausfliegen ; weil 
biefer vogelnicht leicht feinen vorigen ort vergiffet, weil 
er auch gern dem geruch eined aaſes nachgebet, in der 
bofmung alfo, daß er wieberfommen würde, wenn er 

zu freflen finden, ober trockenes land irgendwo 
antreffen folte; der * logimmer hin und wieder ber, 
Lg. bald von dem Eaften, bald wieder zu demfelben, da er 
feines gleichen hatte aber doch von auffen ſchon auf ben 
bergen feine nabrung fand, und daher nicht wieder in 
den kaſten genommen werben durfte, bis das gewaͤſſer 
vertrodnete auferden. 
Anmerk. * Die meiften ausleger uͤberſetzen es: er 
aus, und kam wieder. Die LXX. aber und die Vulgata 
es: erflog aus und Fam nicht wieder. a) Einige Cri- 
tici aus diefem fcheinftreit viel weſens, und wollen 
daß die LXX. ein ganz ander Ebr, original muͤ⸗ 
ften baben, als wie wir ießo . b) Allein auch 
ber feste verftand leidet eine gute erflärung, wenn es fo viel 
heiſſen fl: er fam nicht wieder, nemlich in den Eaften, ob er 
gleich nach dem Ebr wieder fam an den faften. a)Lud.Ca- 
peLinCritic.S. — 10. b) Glaſ. L.i. Tract.i. Pfeitf, 
dub. vex. Cent. ı. Loc.27. 
23.8. Dasnac) * nach fieben tagen, vergl. v. 10, 


Dil 


welches er daraus würde gefchloffen haben, wenn fie 
nicht wiedergefommen wäre. 

AnmerE. * Daßes 7.tage nachher, da der rabe aus: 
gelaffen worden,geichehen,ift am wahrſchei en, 

a) andere fagen, Daß beyde vögel an einen tage wären ausge: 
laſſen worden; b) andere aber, daß es 40. tage nachher ge: 

. „+ Warum Noah einetaube erwehler, kan man 
nicht gewiß fagen, vielleicht weil diefer- vogel fchnell im flug 
ift, und fid) von feinem gatten nicht gern trennet, fo lange er 
—— — = fheu und furhefam ift, und daher 

en bald. wi nfindet, wo er ausgeflo a) Bo- 
A bjScalig, saeflogen. 2) B 

B.9. Da aber die taubenicht einen ort fand, 
da ihr fuß rnhen Eonte, mweil allenthalben noch vieler 
fehlamm war, auf welchen fich diefer vogel nicht gern 
nieberläffet, Eam fie wieder zu ihm in den Baften,denn 
Das gewäfler war noch auf dem ganzen erdboden, 
ob es gleich nicht mehr dieberge bedeckte. Da thät er 
diehand heraus, und nahm fie damit fie beym leben 
erhalten wuͤrde, zu fich in den Eaften. 

Anmerk. Wieder rabe, fonicht wiederfam, ein bild 
derer ift, die ſich von der gemeinfchaft der kirche trennen; fo 
ift die taubeein bild derer, die fich zu derfelben halten. 

V. 10. Da harrete wartete er noch andere 
fieben tage, und ließ abermal eine * taube ausfliegen 
grt. fuhr fort auszulaſſen aus dem Eaften, 

Anmerk. * Mofesbefchreibet deutlich, wie nach und 
nach das waſſer gefallen, bis endlich die fl der erben 
bat Eönnengefehen werden. Da auch die erfte taube gleich: 
fam ein treuer bote gervefen, fo ſchicket er nun eine andere aus, 
inn zu erfahren, obder erdboden bald wieder betreten und be; 
wohnet werden koͤnne. 

B.11. Die *kam zu ihm um vefperzeit, abend» 
eit, und fiehe, eint Shlblar hatte fie abgebrochen, 
von einem oͤhlbaum, der feine blätter nicht leicht verlie⸗ 
vet, und noch einige im waſſer behalten batte, und trugs 
grt. trugden raub in ihrem munde. Da vernahm 
Yıoab, af Das gewäfler gefallen waͤre auf erden. 

Kandgl. Das blat bedeutet das evangelium, das der H. 
Geiſt in der Chriftenheit predigen lafen; denn oͤhl bedeutet 
barmherzigkeit und friede, davon das evangelium lehret. 

Anmerk. + Zur anzeige, daß fie zwar wo ruhen, aber 
Feine fpeife finden konne. + Wird von einigen auch gegeben, 
eingrünesblat. in ſolches blat brachte nun zwar die tau⸗ 
be, nach der gewohnheit diefer vögel, die oft in ihrem munde 
etroas mit imihrneft nehmen ; dody war hier die er fon 
Sortes dabey, daß Noah erkennen folte, wie das wafler au 
intiefen gränden, wo der öhlbaum am meiften waͤchſet, ge: 
fallen fey. Hievon ift auch die gewohnheit gefommen, daf 
die alten ein öhlblat alsein zeichen des wohlftandes und des 
friedens angenommen re “ u. —— taube — —* 

‚die ſich zur gemeiuſchaft der fir ten; wie auch ein 
ig ag and i, fo den frieden werfündiget 


bild der predigt-des evangelii, 
a) Schmid. Bibl. Phyf. , 
‚D.12. Aber er harrete mit groffem verlangen 
noch andere * fieben tage, und ließ eine grt, eben * 
O 2 
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felbe F taubeausfliegen, defto gewiſſer zu erfahren, ob 
bie erde nunmehro trosten worden, die Fam nicht wie» 
der zu ihm. weil fie nichtnur fand, mo fie ruhen, fon» 
dern auch, wovon fie fich erhalten konte. i 

Anmerk. * Weil Noah in feinem Faften zweymal, 
bier undv. ro. den fiebenten tag wohl in acht genommen, fo 
können wir daher glauben, daß er damit fehr deutlidy auf die 
fenerung des ſabbaths gefehen habe, auch wol feibft an folchen 
h. tagen Gott um feine hülfe und troft in der verfamlung ſei⸗ 
nes ganzen haufes werde angerufen haben. + Fr. Dies 
fedreytauben Noaͤh find eine ſchoͤne abbildung feiner drey 
föhne. Sem verflog fich,gleichder erften taube, nicht weit 
vom Faften, und wurde mit feinen nachkommen in ber arche 
der Ehriftlichen firche, bey allen fluthen der trübiaten, wies 
der aufgenommen Sjapbet fand fich, gleich ber andern tau: 
be, —55 am abend der welt, mit dem oͤhlbat des heil. 
evangeltiein, _ Ham kam, gleich der dritten taube, gar nicht 
wieder. c. 9, 25. 26. 27. 

Nuganw. nv. 6. Cr. Ein Chriſt muß in allen 
Dingen vorfichtiglich handeln, ordentliche mittel gebraus 
hen, und Gott nicht verfuchen ; denn wer gefahr liebt, 
der wird darin umfommen. Gir. 3, 27. 2) v. 7. H. 
Yuch feinen treueften Dienern offenbarer Gott nicht alles 
malalled. 0. Der troft, den wir in trübfal bep den 
menfchen fuchen, ift ſehr ungewiß und haftet nicht, mo 
Bott nicht mit feinem wort un® tröfter. Pi. 119, 92. 

) W. In groffem freuz und anfechtung iſt es einem mens 

n wohl erlaubt, äufferliche, leibliche, gute mittel zu 
erfinden und zu erdenfen, wie er fein unglüct entweder 
von ihm abwenden, oder aufs menigjte leichter und er: 
träglicher machen möge; doch muß er allezeit vornehm- 
lich auf Gottes wort feben, und Gottes befehl und ver: 
beiffungerwarten. 5) v. ı1. H. Diejenigen geſandten 
find wereh, mohl einpfangen zu werben, welche mit un: 
ſchuld ihres lebens die fröliche botichaft des friedens und 
der feligkeit in ihrem munde tragen. Apg. 16,15. 6) 
v. 12. Cr. Chriſti brant iſt die taube, Hohel. 2, 14. die fol 
ohne galle ſeyn, ſtets girren und beten: nicht um ſich 
beiſſen noch kratzen, reine koͤrnlein des wortes Gottes le⸗ 
fen, an den reinen bruͤnnlein Iſrael gern wohnen, ſich zur 
gemeinſchaft der heiligen halten, nicht langſam und traͤ⸗ 
ge ſeyn gutes zu hun, auch andere zu Gottes erkaͤntnis 
bringen belfen, und fich in den fleinrigen der wunden 
Chriſti ſchuͤtzen. 

* 


II. Die völligevertrodnung deswaflers v. 13.14. 
» Die zeit, wenn fie gefchehen : Im fechs 1 v.13, 
2. Die art, wie fie geſchehen: Vertrocknete ıc. 

a beburc) Moabes erfahren: Dathät N 
a. Wedurch Noah eserfahren: Dat dah ꝛtc. 
b. Was er erfahren: Und ſahe, bar. 

4. Die vollendung berielben, 
a, Wie fie geicheben: Alſo ward ıc. 


v. i4. 
b. Wer fie geſchehen: Am ſieben und ic. 


V. 13.14. 
V. 13. Im ſechs hunderten und einem jahr 
des" alters Noah, am erften tage des erften mon: 
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den, vertrocknete das gewäfler auferden. Dathät 
Noah das } Dach von dem Eaften, und fahe, Daß der 
erdboden trocken war, vom waſſer, ob er gleich fonft 
noch ſchlammicht war, und man daher noch nicht drauf 
wandeln und wohnen fonte. 

Anmerk. * Die worte des alters Noah ftehen 
nicht im grt. doch find fie dem verftande nad) dazu geſetzet 
worden. t Das ganze dad) hat er wol nicht abgededet, 
fondern etwa nur einige bretter. 

B.14. Alfo ward die erde gans troden am 
fieben und zwanzigften tage des andern monden, 
nachdem Noah ein jahr und zehen tage im kaften gewe⸗ 
fen war. 

Anmerf. Erſtlich haben die waffer 150. tage abges 
nommen, bis der kaſten auf dern gebirge Ararat ruben konte. 
v.4. Darnach ferner alfo, daß die ſpitzen der berge geliehen . 
wurden, v. 5. das ift,vom 17. tage des 7. monats bis zum er⸗ 

ſten tage des zehenten monats, welches eine zeit von 73.tagen 
war, "Weiter alfo,daß das platte land bloß geſehen wurde, 
v. 13. nemlich bis zum erften tage des erften monass, wor⸗ 
über 90. tage bingingen, nemlich 40. tage bis zur auslaſſung 
des rabens, und 21. tage bis zur auslaſſung der dritten taube, 
und 29. tage big zur eröfnung des dachs; endlich, mie das 
ganze erdreic) trocken worden war, nemlich 57. tage dars 
nach; welche zahlen zufammen gerechnet die oben gejckte 
zablaustragen. Calov. 

Nutzanw 1)v.14. Cr Auch die Chronologie und 
jahrrechnung ift böchit noͤthig. Denn fie Diener zur 
vergemwifferung ber religion. 2) Im kreuz muß man ges 
duldig ſeyn, und nicht bald im anfang die erlöfimg er: 
warten. Ebr. 10,36+ 


”* * * 
III. Der ausgang ausdem kaſten 0.15,19, 
1, Wicer befohlen worden. 


a. Die perfon, die den befehl gegeben : Da rebeteie, ».15, 
b, Der inhalt des befehls. 
1. er herausgeben ſolte. 
a. Die menichen ; (Gebe aus dem falten ıc, 
b. Dieandern geichöpfe ; Allerlen thier ıc. 
2, Zum welchem ende. 
a. Zur bemohnung der erde : Und reget ıc. 
b. Zu ihrer vermebrung aufder erde : Und fend er. 
2, Wie er geicheben 
a. Bon den menfchen : Alfoging Noah ır. 
b, Bon den übrigen geicböpten : Dazu allerley ıc. 


DB. 15:19. 

V.15. Daredere Gottmit Noah, Lg.baf er, 
wie fonft, alfo auch ießo, eine laute und vernehmliche, 
und, wie leichtlich u erachten iſt, dabey eine majeftätis 
ſche ftimme geböret hat, und zwar mit groffen freuden, 
daß er nach einem befondern befehl auch ausgeführet 
wurde, wie er mar eingeführet worden, e. 7, 1. und 
ſprach: 

Anmerk. Hier ſiehet man die beſchaffenheit und wir⸗ 

kung des andenkens Gottes an Noah. v. 1. 
V. 16. Gehe aus dem kaſten, du und dein weib, 
deine ſoͤhne, und deiner ſoͤhne weiber mit dir. 
Anmerk. 


v.16, 
v 17. 


18, 
v. 19 
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Anmerk. Obgleich Noah das land trocken zu ſeyn 
fand, fo wolte er doch nicht feines een willens leben, fon: 
dern vielmehr warten, bis er befehl von Gott empfangen 
voürbe, beraus zugehen, und das land zu bewohnen. 

V. 17 Allerley thier, das bey Dir ift, von al: 
lerley fleifch, an vögeln, an vieh, und an allerley ge: 
würm, das auf erden Ereucht, Das gehe grt. führe 
berausmitdir, und *reget euch auferden, und feyd 
fruchtbar ſowol menfchen als vich, und mehrer cuch 
auf erden. c.1, 22.28. 9,1. 

Anmerk. *Disnenegebot wird beyder andern welt 
zum grunde gelegt, und ift eine beftätigung des fegens, der im 
anfangeertheiler wars; c. 1,28. dieweil die welt verflucht 
war von dem Herrn, und alfo eines neuen fegens bedurfte, 
oder zum wenigften ber glaube deſſen vonnöthen hatte. 
Calov 


V. 18. Alfo ging Noah heraus und bewies dar⸗ 
unter feinen kindlichen geborfam gegen ben befehl Got: 
tes, mie feinen föhnen, und mit feinem weibe, und 
mit feiner ſoͤhne weibern. mit relcher freude des herr 
zens und lob des namens Gottes, ift leicht zu erachten. ° 

3.19. Dasu allerley thier, allerley gewürm, 
alterley vögel, und alles, was auferden Freucht,das 
gingsus dem kaſten, ed wurde keine einzige art von ve: 

In oder thieren vermiffet, die etwa ausgeſtorben feyn 
olte: es gingalles beraug, nicht in unordnung, fondern 
ein iegliches mit und zu ſeines aleichen. grt. nach feis 
nem geſchlecht, d.i. mit feines gleichen fein ordentlich. 
Anmerk. Disiftohne zweifel ein ſchoͤner anblick ge⸗ 
weſen, daß alle thiere in guter ordnung heraus gehen, ſich 
auch nachher fo vertheilen, daß die wilden thiere indie wuͤſten 
und holzung, die vögel indie luft und auf die baͤume fich be: 
geben, andere zahme thiere aber um und bey Noah bleiben. 
luganıw. nv. 15. 16. H. Der iſt ein feliger 
menſch, der in allen Lingen (ungeachtet der ratbfchlage, 
die ihm fleifch und blut giebet) fich an die commiffion und 
ben befehl feines fchöpfers balt. 2) W. Mein Chriſt! 
ſt du auch eine geraume zeit in einem langwierigen fa: 
en, entweder eines befchiwerlichen berufs, harten ſtau⸗ 
des, oder langwierigen krankheit gefeffen, fo muft du 
sticht die fegeniprecher, zauberer und befchwerer um 
rath fragen, fondern mit geduld warten, bis Gott durch 
ge mittel bir ee hilft. 3 Moſ. 19,31. 


“ ” ” 


IV. Dasdankopfer des Noaãh 
1. Das opfer. 


9.20:22, 


a. Das baueneinesaltard dazu: Noah aber, v.20. 
b. Das ooſern darauf: Und nahm von ic. 

2. Die gnädigeannebmung beflelben 
a. Wie fie beichrieben werde: Und der Herr ic. v. zi. 


b. Wie fie Bott geoffenbart durch eine verheiflung, 
1. Die erde nicht mehr zu verluchen. 
a. Die verbeiffung : Und ſprach in ıe. 
b. Die urfache : Denn das tichten umb ze, 
3. Die gefchöpfe nicht mehr ju vertilgen: nd ich ıc. 
3, Die abwechfelungen ber jahreszeit fortzufegen: So 
lange bie erbeas, v. a. 
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V. 20:22, 

V. 20. Noah aber bauete jur bezeigung feiner 
dankbarkeit für die gnaͤdige und recht wunderbare erbals 
tung in der gefabr, dem Herrn einen *sltar; um dars 
auf fein opfer zu bringen; und nahm von allerley rei: 
nem vieh, c. 7,2. und von allerley reinem gevdgel, 
und opferte } brandopfer auf dem altar. a) theils 
zur verföhnung in befantniß der finde, und zueignung 
der verföhnung Ehrifti, theils zur dankbarkeit und vers 
bindung, ſich Gott zum lebendigen opfer zu begeben. 
a) Calov. 

Anmerf, * Vielleicht oben auf dem gebirge Ararat. 
Hier wird zuerft eines altars gedacht, und liefet man vor der 
fündfluch von feinem altar, aufdern die patriarchei geopfert 
haben folten: doc) ifts gar wohl zu vermuthen, daß fie felbis 
ge werdengehabt haben. Nachher lefen wir oft, wie die 

läubigen väter altäre gebauet, bis ihnen deraaltar zu Sjerus 
alem angetviefen worden. Fr. Gottlob! da wir Chriften 
einen altar, Ebr. 13, 10, Chriſtum felbft, haben, der, wie er 
alles und in allem ijt, ol. 3, I1. alfo audy unfer hoherprie⸗ 
fter, unfer altar und unfer opfer zugleich iſt, welcher auch hier 
ſchon durch den altar Noäb,gleichtwie durch den brandopfers ⸗ 
altar in der ſtiſtshütte und den tempel Salomonis, deutli 
vorgebilder worden, und auch ein altar genennet wird. P 
51,21. Sef.19,19. Off.6,9. 8,3. 9, 13. 1 Petr. 2,24. 
Man erfennet ausden opfern, bie Noah brachte, billig feine 
otfeligfeit, nach welcher er Die dankbarkeit allen irdiſchen ges 
aͤften vorzog, ehe er noch bedacht war ein haus zu bauen 
darinnen er wohnen konte. Dadurch bekante Noah 
Öffentlich, daß er feine erbaltung Chriſto und feinem Fünftis 
——— zu danken, und daß die welt darum von 
t wieder bergeitellet worden fey, weil der werfprochene 
weıbesfamedarin ericheinen, und eine voltommene verſoh⸗ 
nung zroifchen Bott und menfchen ftiften folte. 
®.21. Und der Herr * roch den lieblichen ge 
euch, grt. den geruch der rube, Ehald. Arab. er nahm 
mit woblgefallen Noah opfer auf, er hatte um des zus 
künftigen opfers des Meßia willen ein gnädiges wohl⸗ 
gefallen an dem glauben und der dankbarkeit des opfern« 
den Noab, und fprach in feinem herzen: er beichloß 
und fügte veſte, und offenbarete folchen ratbichluß dem 
Noah in folgenden worten: Ich wil hinfort nicht 
mehr die } erde verfluchen Lg. auffer dem von dem 
fündenfall berrübrenden gemeinen fluch, um * der mens 
fchen grt. bed menſchen willen; + denn das Ftichten 
des menfchlichen herzens €. 6,5. ift böfe von jugend 
auf. get. von feinen jugenden, von feiner erften kind⸗ 
beit oder jugend am. Obgleich der menſch von feiner 
erften kindheit an nur * boͤſen geneigt iſt, vermoͤge der 
erb uͤnde, die hernach in mancherley abweichungen und 
verſ uͤndigungen ausbricht; Pf. 58,4. Epb. 2,3, fo mil 
ich mich gleichwol enthalten, daß ich nicht inskuͤnftige 
zu einem jo erſchrecklichen fFrafgerichte greifen werde. 
Und ich wil hinfort nicht mebt ſchlagen und vertils 


gen durch eine algemeine fündfluth alles, was da lebet, 


wieich dismal gethan habe: 
Anmerk. * Siehe hievon Eph. 5,2, bie anmert. vergl. 
» 3 Cor 
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aCor. 2,15. Wodurd Gott dem Noah fein wohlgefallen zu 
erfennen gegeben, wird nicht geſagt. Vermuthlich ift das 


opfer mit feuer vom himmel angezündet worden. ſ Ebr. 114. 
- + Hiemit muß verglichen werden ef. 54,9. da Gott feinen 
entichluß mit einem eide beftätiget. t Wenn es imgrt. 
beift, um des menfchen willen, fo fehen a) einige aufden 
Meßiam, durch und in welchem dem menſchlichen geſchlech⸗ 
te anade, heil und fegen twiederfahren folle. g fan 
iifen 1) weil, f.die erflärung des tertes; 2)b) obwol, 
da es denn zu u ob wol das tichten = = fomili 
doch die erde nicht mehr ftrafen. e)Esift diefer ſp 
vielem mißbrauch fleiichlicher menſchen unterworfen. Sie 
wollen daraus den ſchluß machen, daß, weildas menſchliche 
herz fo gar verdorben fey, fo fen es auch unmöglich zu einer 
rechtſchaffenen heiligung zu fommen ; man müffe daber zu⸗ 
frieden feyn, wo äufferl das leben ohne offenbares ärger: 
niß geführet werde, in dem innerlichen fey es unmöglich; 
Gott könne ſelbſt auch dergleichen nicht von ung federn, der 
wohl wiſſe, was fürein gemädhte wir wären, und nichts uns 
mögliches von uns fobernwerde. Es dienet aber barauf zur 
antwort folgendes: 1) Erkennen wir frevlid) daraus, daß 
in uns allen eine ſolche fündliche verderbniß fen, aus der wir 
von Eleinften Findesbeinen an zu allem guten aus uns felbft 
untüchtigfind. 2) Folget auch wol aus dem ſpruch, daß es 
mit unferer beiligung und erneuerung, fo lange wir noch hier 
im fleifch leben, ſtuͤkwerk ſey. 3) Daß alhier noch ein fol: 
ches lehen zu führen uns gläubigen nicht möglich fen, da ſich 
nichts böfes mehr bev uns finde, und wir das geiftliche gefeß 
erfüllen koͤnten; daß wir alles uns befohlenegute, und in 
der volfommenbeit, wie es feyn folte, werichteten, und bin: 
gegen uns vor allen fünden hüten koͤnten: 4) So fol 
doch nicht, daß ein rechrichaffenes Chriſtenthum nicht mög: 
lich fen, oder der himlifche Vater folches nicht durch feinen 
Geiſt in feinen kindern wirkete. Welch Chriſtenthum denn 
beſtehet i) in der leiſtung deſſen, wozu uns die götliche gna⸗ 
denwirkung tuͤchtig machen wil. =) In der nicht zurech⸗ 
nung der maͤngel unfers neuen gehorſams, als welche durch 
den glauben an Ehriftum bededet, und durch feinen volfoms 
menen gehorfam erfeßet werben. “Daher bleibts 3) dabey, 
ob wol der menſch von natur böfe ift, daß dennoch der Heil. 
Geift durch) die andere geburt eine foldye natur bey ihm wir⸗ 
fe, deren tichten und trachten nun nicht mehr böfe, fondern 
wahrhaftig heilia und gut ift ; daß fromme finder Gottes ei: 
ne neue herzliche begierde nad) dem guten haben, und ſich def: 
fen fieuen,, hingegen das böfe ernftlicy haſſen, und was fie 
wieder ihren willen noch bey fich fühlen müffen, mit 
verdruß an ſich leiden. Wer ſich alfo von der möglichkeit 
des wahren Chriſtenthums aus der fündlichen —— 
entſchuldigen mil, der bekennet damit, ba er nichts, als ı 
ein bloffer verderbter menſch und nicht wiedergeboren fen, 
alſo audy den wahren we nicht haben konne a) Förft. 
-Walth. in Officina Bibl. b) Tarnov. Glafl. Rivetus, 
e) Spen. gerettete fprüchep.ı. cf. Bufch de odore quietis 
acrificii Noachici. Wit. 1683. in Th. f. 150, 

V. 22. Solangedie erde fteher, bis an das ende 
der welt, folnicht aufhören in anfehung ber erhaltung 
des menfchlichen lebend * famen und ernte in anfehung 
ber veränderung der jahrszeiten Froft und hisse, } fom= 


mer und winter, endlich in anfehung ber zeit, die dem’ 


menſchen zur arbeit und rube gegeben worden, +ta 
und — ſondern es ſol bey dem ordentlichen kauf 


% 
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der natur unverruͤckt verblei j 
20.25. ben. Ser. 31, 36. 33 


Anmerk. *Diefe algemeine verheiffun 
. g aufben 
ngen erdboden, nicht aber dieſes und jenes ae 
t; daher ift derfelben nicht entgegen, / wenn Gott um der 
nde voillen zumetlen einzele länder mit mißwachs und theu⸗ 
ru. ftrafet, daß man zwar ausfäet, aber nichts einerntet, 
5 Mof.28,38. Hag. 1,6. t_ Darunter iftder frübling 
und herbſt mit zurechnen. So ſolte denn die ordnung der 
natur, die in der zeit —— ſeht zerftöret und verruͤ⸗ 
cket worden war, wieder hergeſtellet und weft geſetzet werden. 
Daß einige glauben, daß die zeit der —*2 über lauter 
njterniß gewefen , die werden nicht bey allen beyfall finden. 
Das ift aber leicht zu begreifen, daß es in ben eriten 40, tagen 
werde auf erden dunfel und trübe gewefen feyn. Lg. Sonft 
liegt in der abwechſelung, fowol der jahrszeiten und der das 
mit pften veränderung des geivitters, der Eälte und 
der wärme , und der daher entftehenden bequemen zeit zur 
faat und zur ernte, als auch des tages umd der nacht, eine 
—— that, welche ort im reiche der natur aufs aller ⸗ 
weiſeſte alfo eingerichtet hat , und welche von ſolcher noth⸗ 
weudigkeit ift, daß die welt ohne Diefelbe nicht beftehen wuͤr⸗ 
— werung vor ae a0 are ade len 
e t, mehr als die ordentliche jahreszeiten 
mit ſich bringen : doch hören fie dabey nicht gar I ” 


Nutʒanw. 1)v.20, W. Wenn man Gottes augen⸗ 
ſcheinliche huͤlfe aus noch und angſt genoſſen, muß man 
nicht gleich zuerſt wieder zu ſeiner handthierung und ge⸗ 
ſchaͤften laufen und einzubringen ſuchen, was man In 
ſolcher zeit verfäumer hat; ſondern man iſt ſchuldig, vor 
allen dingen Gott feine geiſtliche dankopfer zu bringen, 
ihn zu loben und zu preifen. H01.14,3. Ebr. 13,15. Pf 
“ 2. 2) D feele! erinnere dich hier auch deines 
eilandes Jeſu Chriſti, der ſich ſelbſt zum ſchuldopfer 
fuͤr dich auf dem altar des kreuzes gegeben: ach bringe 
das im wahren glauben Gott dar wenn du beteſt, fo 
wird auch dein gebet Gott ein füffer und angenehmer 
geruch fepn. Epb-5,2. 3) v.21.Cr. Gott hält nicht 
ewiglich zorn, fondern laͤſt auch mitten im jorn feine 
barmberzigkeit fehen. Pſ. 103 8. 9. Mich. 7,18. 4 W. 
Gott iſt nicht allein ein gerechter, ſondern auch ein gna⸗ 
diger, milder und gutiger Gott. 2 Mof.34,6.7. 5)Cr. 
Wie diefünde, wenn fie begangen wird, eine urfacheder 
ungnade Gottes iſt; alſo iſt fie auch im gegentbeil, wenn 
man fie erfennet und davon abfehret,, eine gelegenbeit, 
die gnade Gottes zu erlangen. Spr. 28,13. 6) 0. Als 
fe menfchen find burch die erbfunde inihrer natur ders 
maffen verderbt und vergiftet, daß fie aus ihnen Feine 
vechtfchaffene Früchte bervorbringen können. c. 6, 5. 
8,21. Wohl dem, der fein elend erkennet, und fich des⸗ 
wegen vor Gott herzlich demüthiget. 7) Niemand 
mißbrauche diefe verbeiffung Gottes zum ficherheit; 
denn, wil Bott gleich die melt nicht mehr mit der fünd: 
fluch ffrafen, fo bat er fich doch die befonderen ftrafen 
vorbehalten. 9f.7,12.f. 8)v.22. 0. Dieunterfchei- 
dung der jahr szeiten bat viel und groffen mugen. —5 

riſt! 
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—ñ— ñ————— ubeinem 


Das D. Capitel. 
(I) Die wiederhergeſtelte ordnung unter = 
Da Goti ee eh ae 


—— —— Eurex. 


fie effen jolten: Alles, mas 
* sie u. effen felten : Allein effet ıc. 


werbeten ; daben 
genden Des tobrfchlageh angeführt werben, 


? 2 Un thieren: Denn ich mil auch ıc. 
< —— Und wil des ꝛt. 


DE BEE: 
— 
— Denn ꝛc. 
Bremer: Sad x. v.7. 


fein b 
Se: a em weiße, bey 
Bere 


angeſehenen opfer, und ſeine ſoͤh⸗ 
—— und in dieſen 8. perfonen 
nn 
erfüller die erde, c.1 ‚22.28. 


‚ und fprach: Seyd 
« L. Beil Gott vor der fündfluch durch die 


v. 1 
v2 
v. * 
v.4. 


v. 5. 
v. 6. 


‚und mehret euch, und 


.2 — md und fchreden fey über alle 
ſollen fich alle thiere vor euch, 
‚ fürchten) über alle} vögel unter 
el, Fund über alles, wasauf dem erdbo: 
> ur alle + fiſche im meer feyen in eure 
12, alles fol euch unter: 
zu eurem dienſt und 


Hi 
| 


t, mit namen möchten ge: 
O5 num — demfläg- 
berichaft über die thiere merflich eins 
Minlsiet, unboisiebexiEiben pa schetien werten fnb; fo fan 
Gott dem Herrn nicht gnug verdanken, 
er nicht, wie es der menſch wohl verdienet hätte, ihm 
ade there zu feinden —— ſondern, daß, fraft 
ber dem loch und feinen kommen nadı —— 
cs und beftätigten lehnherſchaft 
ale shiere auf erben, — ren mg A 
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ftien feldft eine ebrerbietigfeit und den menfchen 
tragen, und ſich von demfelben —2 a 3, 7. und als 
aven ee vielmals zum pe der weit herum 
möäffen. —— alſo eg der men: 
ra ed ru Ale nn a olte, daß die men: 
ſchen allenthalben kuntrerrrenkquengen **ꝛ 
ten; fo-folte fie ſich auch weiter darinnen hervor thun, da 
er fe, wenn, mo und nie er wolle, lyuperuiu s sormer 
3.e.die pferde zum fahren, reiten sc. die hunde bas 


in | dervahren 2. 7 ©) Auch bdiefe find ein ber 
güte Gottes, indem er diejelben befonders zum des 

menfchen erfchaffen, und feiner bat. 
Darum dienen diefelben nicht allein zur ſpeiſe, und zwar fo 


mol ES m, Sb ve! er, (was die reinen vd: 
gel betrift) fondern auch zur Eidbung, indem man vor als 
ters aus den federn der vögel kuntliche gewebe gemacht und 
andere zierratben, wir auch befonders die Be mit federn 
ausfüllen. Endlich auch zur —— mit ihrem ae: 
fang, und daß an ihnen der menſch ein vergnuͤ⸗ 

gen haben folte. + Nach der ehr. accentuation find 
die worte mit den folgenden zu conftruiren und zu überfe: 

: dy An allen, was an der erde fchleicht, und an allen fi: 

des meers feyn im eure hand gegeben. + Esfols 
te auch der menſch über die fiche berichen , und fie ch zu nu⸗ 
tze machen, fie daher fangen, und zur fpeife zubereiten. 

a) Schmits Bibl. Phuſ. b) Reinb. Betr. über die A. 
Eonf. p.382. f. c) Schmid. conf, Reinb, I. c. p.384-T. 
d)Stark. not. Phil. 

8.3. Alles, rg dr reget und lebet, mad von 
zahmen oder wilden thieren zum effen taugt, und von 
fich fr nicht erftorben noch zerriffen ift, noch auch 
fonft der menfchlichen natur zumieder und undienlich 
iſt, das fey eure fpeife: ihr koͤnnet davon zu eurer ſpei⸗ 
je nach belieben mwehlen: wie das grüne Eraut, c.1,29+ 


« hab ichs euch alles gegeben. 


ra Daß dern menfcyen bereits vor dem fall 
mit der berfchaft über die creaturen diefrenheit gegeben jep, 
allerhand fleiſch zu genieſſen, a) ift vermuthlich: und hinge⸗ 
en nicht glaublich, daßdem menſchlichen gefchlecht nach der 

Aandflurh ein mebreres folte eingeräumet feyn, als vorher. 
Es wird ihm demnach albier nur aufs neue eins mit dem 
andern, was da lebet, und was da waͤchſet, zum freyen ge: 
brauch angewieſen. Gleidhwie aber nicht alles raue —* 
fpeife dienet; —— alles, was ſich auferden, ver 
möge feines lebens, reget und dazu dienli 

a conf. Hofeman beym Lig htfoot in Genef. Danzii 
difiert. de saufayissnträilerinm licita, 

B.4. Mlein eſſet das fleifch nicht, das noch le 
bet in feinem” blut. grt. effet das fleiſch nicht mit ſei⸗ 
ner feele (mit feinem leben), d.i. mit feinem blute, mel: 
—— thiere in dem ſubtilſten theile des gebluͤts 
Me —— — et 

dem der weg jurgrau 
de. Was den verftand defleiben betrift, fo find die ausleger 
nicht einig. Etliche verftehen es alfo, daß zwar dem men: 
fchen erlaube feon tolle das —* der thiere zu Br aber nicht 
das blut, fo dem thiere abgezapfet worden. Andere fagen, 
das fleiſch, darinnen noch das blut ift: ze. — 
thier 
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thieres mit feinem blut, oder ein erftictes und fonft eines 
todten aafes, fen bier zu eſſen verboten. Sonſt ſtehet 3 Mtof. 
3,17. daß die X froeliten kein blut effen folten, welches ger 
ſetz in zwey ſtuͤcken von dieſemn unterſchieden iſt. Dort iſt 
die rede bloß vom blute; bier aber von dem fleiſche, darinnen 
noch das blut ift. Dort gehet die abficht aufden Meßiam, 
deffen tod durch ein blutvergieſſen geicheben würde ; ‚bier auf 
die graufamkeit,die menichen davon abzuhalten, Obdis ger 
feß im N. Teft. den menſchen noch verbinde f. Apg. 15,29, 
* 2) Das blut wirddie feele oder das leben der thiere genen⸗ 
net, weil es ein fo gar edler und Eöftlicher faft ift, in deilen ums 
lauf und bervegung das leben felbit beſtehet, in welchem au 
die den tbieren beionders eigene jeele ihren fiß hat, welche 
nichts anders iſt, als die finnliche geifter, lebensgeifter oder 
nervenfaft, ſo durch die nerven oder ſennadern aus dem ges 
bien in den ganzen leib gehen, und bejonders die empfinduns 
en und bewegung verurſachen. a) Schmids Bibl. 
hpfic. p. 414. u 

Nutzanw. ı)v.1.W. Der heilige ebeftand, und 
die vermehrung des menſchlichen geſchlechts, fo dadurch 
eſchiehet, iſt ein Gott wohlgefallig werk, darein ſich ein 
—8 menſch, der es alters und geſundheits halber ver⸗ 
mag, mit gutem gewiſſen begeben darf; nur mugman 
ficd hüten, daß man ihm nicht zur unzucht und fleifchli- 
chen lüften mißbrauche. Tob. 8:9. Weg alfo mit de⸗ 
nen, fo da verbieten ebelich zu werden, 121m. 41.3. 
2)v.2.3.Cr. Die herſchaft des menſchen uber die andern 
irdifchen creaturen iſt auch nach dem fall geblieben. Nur 
muß man fich hüten , daß mon fich derſelben nicht miß- 
brauche. )Ww. Ach welch einen frepgebigen mild: 
reichen Gott haben mir im himmel, der ung allerley fo 
reichlich zu genieifen gibt, daß die thiere ung dienen, un⸗ 
fere nahrung helfen erwerben, und Heiden ; ja ung auch 
ur fpeife dienen muͤſſen, nicht nur allein den hunger zu 
difen fondern auch zur ehrlichen ergoͤtzlichkeit. O 
mein Eprift erkenne es doch, genieß und gebrauche al; 
les mit dankfagung. ı Tim. 414.5  MNCr- Die fpei: 
fe, Die Gott erlaubet hat zu genieſſen, verbieten wollen, 
ift eine teufelslehre. ı Tin. 4: 3. Eſſen und trinken 
zur nothburft, ift von Gott zugelaffen, und feine fünde; 
wel aber freffen und ſaufen. Mein Chriſt! fep vor 
dem leßtern gersarnet, denn wo du ſolches thuſt, kanſt 
du das reich Gottes nicht ererben. Gal. 5,21. Luc. 21,34. 
6) v.4.Cr, Gott hat keinen wohlgefallen an der grau⸗ 
famteit und unbarmberzigkeit- Ihr blutdürftigen, 
merftö doch wohl, und huůtet euch mis allem ernſt da⸗ 


für. Ief 1,15. 


V. 5:7. 

V. 5. Denn ich wil Res eures leibes blut r&: 
chen, get. fobern, ie ebler es iſt vor allem blute der thie⸗ 
re, und wils an allen thieren get. von der band aller 
tbiere raͤchen; get. fobern, wenn irgend ein thier einen 
aenfehen umbringen wird; 2 Mof. 21,28. und wildes 
menfchen leben rächen an einem jeglichen men: 
fchen, grt. von der hand eines ieglichen menfchen fo: 
deri, er ſey wer er wolle, wenn er eined andern blut obs 
ne urfache und unrechtmäßiger weile vergieffen wird, 
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als der fein * bruder fein nachfter iſt. Apg.ı7,26. er 
fey fo boch, fo machtig, fo anfehnlich alder immer wol⸗ 
le, fo fol der todtſchlag doch an ihm gerochen ‚werden, 
weil derjenige, deffen blut vergoffen wird, der natürlis 
chen verwandniß nach fein bruder ift. Mal, 2,10. 
Anmerk. Lg. Bon dem blute der thiere komt Gott 
auch auf das blut der menfchen; um zu zeigen, wie hoch Dies 
fes vor jenem geachtet ſey: und zwar um deswillen, teil der 
menſch auch noch nach dem falle auf gerifl art das ebenbild 
Gottes an fich trägt, ].v. 6. und dabey in dem abfehen auf 


ch den Meßiam, der zur verföhnung des menſchlichen ges 


ſchlechts und zur wiederanrichtung des ebenbildes Gottes 
fein blut würde vergiejlen laffen, und ſich in dentod dahin 
geben. Es ftehet demnach um die unfterblichen feelen der 
menfchen ganz anders, als um die feelen der thiere. conf. 
ad hune v.Majer de peccatis & pœnis brutorum. Witt, 
1686. 1708. in’Th.p. 164. 

B.6. Wer er ſey wer er wolle, menfchen blut 
vergeuft, und feinen nachften, er ſey feind oder freund, 
wiffentlich, vorfeglich, heimlich oder öffentlich, unſchul⸗ 
diger weile todtſchlaͤgt, deß blut fol auch durch mens 
ſchen denen von zeit zu zeit als obrigkeit das rachſchwert 
an Gottes ſtatt zu führen wird anvertrauet werben, 
Roͤm. 13, 1.4. vergoffen werden ohne feiner zu ſcho⸗ 
nen: 2Moſ. 21,14. Matth. 5,21. Off. 13,10. Denn 
Gott hat den menfchen zu füinem” bilde gemacht. 
nach welchem er mit einem unfterblichen geift, der ei: 
nen rg verſtand und freyen willen bat, bes 

abet iſt, welche kraͤfte gleichfam ein abdruck des we⸗ 
eng Gottes find, als bey dem ſolche weſentliche eigen⸗ 
fehaften unendlich find. 

‚ Randgl. Hie it das weltliche ſchwert eingeſetzet, daß man 
die mörder tödten fol. 

AnmerE. *Lg.€s ift zwar das, was der menſch vom 
ebenbilde Gottes an ſich hat, zur feligen gemeinfchafe mit 
Gott nad) dem fall — und wird dazu eine rechte 
erneuerung erfodert; Epb.4,23,24. Col. 3, 10. gleichwol 
behält der menfc davon allerdings einen groffen character 
von Gott und feinem anerſchaffenen adel und vorzug vor al⸗ 
fen thieren, zumal da er nach dem ebenbilde, fo fern es iſt vers 
loren worden, der götlichen verordnung nach, Fan und fol 
wieder erneurer werden. Daher man es mit dem [chöpfer 
felbft zu thun bat, wo man ſich an einem menſchen —— 
Fr. Es fol demnach die hohe obrigkeit feinem todtſchlaͤger die 
todesitrafe erlaffen, oder in eine andere verwandeln, als wel⸗ 
ches wieder den ausdrücklichen befehl Gottes ftreitet, zumal 
daein menſch vor Gott fo gut iftalsder andere. Daher ih» 
re gleichförmige erſchaffung zum ebenbilde Gottes zur urſa⸗ 
he angeführet wird. 

3,7. Seydgrt. ihr vielmehr feyd fruchtbar und 
mehrer euch, und reget euch auf erden, Daß eurer 
viel drauf werden. v.1.0.1,26.28. an ſtatt daß mord⸗ 
thaten und todtſchlaͤge begangen, und die menſchen da⸗ 
durch vermindert werden ſolten. 

Nutʒanw. ı)v.6. Cr. Die obrigkeit iſt Gottes 
ordnung, und trägt das ſchwert nicht umſonſt. Roͤm. 
13,4. Niemand verachte alſo dieſen ſtand. —* 

en⸗ 


» 


5 IX,8.9. 


2 
Menfchenblist fol man rächen, und obneanfeben der per: 
fon den mord firafen, Damit nicht die blutſchulden auf 
das land fallen, und den obrigkeiten felbft vor Gott zur 
laſt und verkhuldung werden. 2 Moſ. 21, 12. 3) Tü, 
ibigedeinen nächften nicht, denn er traget an fich 
Gottesbild. Tac. 3,9. 4) Mord und todefihlag iſt ci: 
ne greuliche und aöfebeuliche fünde vor Bott, ein 
Ehrift! prüfe dich, ob dus dich auch ſchon mit folcher 
ſunde beflecket haft. · dich dein gewiſſen frep, fo 
danfe@ottdafür ; bift du aber fihuldig, fo demuͤthige 
Dich berzlich vor Gott, und thue ernſtliche buffe, fonft 
du der ewigen verdammiß nicht entgehen. Bal. * 
Acch das wiedervergeltungsrecht iſt im N. F. 
— 3 spanien en ——— —— 
i rigkeiten nicht unzeitige barm⸗ 
eo 6)v. 1: Die rechtmaßige vermeh⸗ 
rung bes menichlichen geſchlechts ift von Gott geboten 
Wehe denen, fo folche durch verbot ober 
graufame weife zu hindern trachten. 2Mof. ı, 
r2.f. nein Gott! laß mich einen fruchtbaren 
Epriften werden, ber dir geifklicher weile viel kinder zeu⸗ 
ge, aufbaß aljo durch mich dein görliches geſchlecht ver: 

mebret werde. 1 Cor. 4,15. 


ng 


SE 


* = [ 
(IT) Dieaufrichtung einesbundes mit den leben; 
— digen geſchoͤpfen v.8:17. 
1.Wer ihm aufgerichtet: Weiter ſagte ıc. v.39. 
3 Boieeraufperihtet» Und richtene "ar 
1. Das — des bundes je : j 
ſchreibu [4 . 
E a. Wovon [2 ein scichen ſeyn folte : Und Bott ie 
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18,19. 25,12. 2 ®am.23,5. ©ir.45,30. 31, ef. Vitrin- 
gade natura faderis Noachici. Franc. 1694. in Th P-ı6u 

®. 10. Und mit allem lebendigen tier bey 
euch, anvögeln, anvieh, und an allen thieren auf 
erden beyeuch, vonallem, Das aus dem kaſten ges 
gangen iſt, waſerley welcherley thiere es find auf er⸗ 
den. reinen und unreinen; nicht allein mit allen, die 
aus dem kaſten gegangen,richte ich meinen bund auf, fon: 
bern auch mit denen, Die forebin von ihnen follen gejeu: 
get werben. 


Anmerk. Derbund, den Gott mit Noah m 

bet tbeils aufs geiftliche, und bat den — — 
v. i1. theils aufs leibliche, da in demfelben die erde und alle 
ereaturen mit eingefchloffen find. Da aber mit ihnen eigent; 
lid) fein bund gemacht werden, noch ihnen ein zeichen des 
Bundes gegeben werden kan; fo werden fie doch deflelben um 
ber menichen willen, um derentwillen fie auch am fluche theil 
nehmen muͤſſen, theilhaftig. 

BD. uꝛ. Und richte meinen bund alſo mit euch 
auf, Daß hinfort um bes Mefia willen, der zur beftim: 
ten zeit fein opfer und blue für die funden der menfchen, 
deren tichten des herzens nur böfe ift, bringen wird zur 
verfühnung, nicht mehr alles fleifch in welchem eine: 
bendiger odem iſt, verderber fol werden mit dem 
waſſer der fündfluch, und fol hinfort Eeine algemei- 
—— mehr kommen, die Die erde verderbe, 
€. 6,13. 7,23. 


Anmerk. a) Inden Gott verbei er nicht mehr 

= . / ’ ni 
alles fleifdy durch die tb verder a fo 357 er 
zugleich, daß er bie kirche erhalten wil auferben, und dieerde 
um ihrentwillen; und das um Chrifti willen, in dem er die 
kitche gerecht machen wolte, und der in derfelben berfchen 


folte. a) Burman. 


chen v. 13. 
¶Wenn es jolte zu ſehen fon: Und wenn ꝛtc. v. Nutʒanw. ivr8. 9. 10. Tü. Was iſt doch der 
2. Der nutzen deſſelden; Alsdenn mil ich ꝛc. v.15.16. m enſch dahen fein ſo gedentet und gegen ibn (o freund« 
3. Die befantmachung nn Daffelbe ꝛtc. v. i7 lich ehrt, auch ihn fo hoch wuͤrdiget , einen bund mit ihm 


. Bell. 
@ V. 8. Weiter —— und ſeinen 
hnen mit ihm: grt prach: 

B. 9. Siehe, Ich grt. was mich betrift, fo rich: 
te ich mit euch einen * bund auf, und mit eurem fa: 
men nach euch , f.v. 11. mit euren kindern und nach 
fommen. t.12,7- 

Anmerk. ⸗Daß ſich Gott ſo tief herab läffet,daß er eis 
—— ————————— 
eit, die wir 
—— bund, den Gott mit dem Noah aufrichs 
tete. EI Re SE Een c. 6, 18. das war 
ein particular- ein ſolcher bund, der fi nur auf Noah und 
feın haus erftreckte ; diefer bund aber, nach der fündfluch, 
war algemein, er ging nicht nur den Noah an und feine 
ne, fondern auch alle ihre nachkommen, ja alle lebendige thie: 
— 
—— liebrei reiche Gott mit En man. die doch 
faub und afche vor ihm find, ı Mof. 18,27. umdnimt flezu 
Innen bunbsgenoffenauf. £.17,2. 2 Moſ. 34, 10. 4 Mof. 
1. Theil. ' 


richten ? Solte nicht die freundlichkeit unferg 
—— uns dahin bewegen, die * dieſes nr 
r 


ber ſo herliche verbeiffungen mit fich führt, unverbrüch- 
fich und mitg eifer zu balten? 2)Gott liebet 


icht fo ficher, fondern ! 
Deere bußihe vor ber Weblett Ich rad 
ewißlich bie feurige 


L\ ſeyn / fo wird doch 
ſuͤndfluth, in welcher die welt am füngften tage verge ⸗ 
ben wird, nicht auſſen bleiben, 2 Petr. 3, 10. Thut in 
jeiten buffe, daß ihr dem ewigen verderben entrinnen ınds 
get. Matth. 3,7. 8. Luc. 21, 36. 

V. 12:17. 

V. 12. Und Gott ſprach: Das iſt das zeichen 
zu beſtaͤtigung und bekraͤftigung des bundes, den ich 
gemacht habe zwiſchen mir Chald. zwiſchen meinem 
worte, dem Meßia, und euch, und allem lebendigen 
thier — hinfort ewiglich. ſo lange die welt ſte 


227 IX, 13, 
bet, und in derfelben menfchen und thiere ihr gefchlecht 
vermehren 


V. 13. Meinen } bogen den regenbogen babe 
ich geferst get. gegeben, ſchon laͤngſt und oft geſtellet in 
die wolfen, der jol Jinfuro das zeichen feyn des bun⸗ 
des,zwifchen mir und den einwohnern der erden.v.17. 


Anmerf. *Lg. Wenn Gott den bogen nennet, feinen 
en, fo fiehet er damit nicht allein guf das reich der natur, 
daß diefe von ihm alſo eingerichtet iſt, daß ein regenbogen ent: 
ſtehet, und er fagen fan, daß er ihn gefeker habe; 
auch auf das reich der gnaden, weil er durch denfelben,als fein 
befonders gnadenzeichen, feinen gnadenbund bezeichnete. 
a) Der regenbogen wird Bien) ern der fonnen verur⸗ 
I02 De auf eine —— menge wafiertropfen fallen, 
und fich in denfelben zweymal brechen, einmal dazwifchen * 
ruͤck prallen, und un hs fo bunt vorfommen. Dieles 
huftzeichen verdienet allerdings groffe verwunderung, Sir. 
3,12. b) ı )inanfehung feiner zeugung, weil ex fo bald ent⸗ 
eher, und oft augenblicklich wieder verfhtwindet ; 2) inan: 
ſehung feiner fchönen farben, derrothen, grünen und gelb⸗ 
lichten, die ein fein Bild der mit liebe vermifchten gere tg: 
Seit Gottes find; ſ. Of 4, 3. 3) inanfehung feiner zirfeiförs 
migen geſtalt, und 4) dergeflalt des zwepten regenbogens, 
und der verkehrten ordnung feiner farben; a 5 aller bey 
dernfelben vorfommenden begedenheiten. Hier fragt ſichs 
zum, ob vor der fündfluch jemals der regendogen fen 
oder nicht ? Beyde meinungen haben ihre vertheidiger. Die 
die letzte erwehlen, e) gründen ſich darauf: im texte 
ſowol deſſen hervorbringung, v 13.14.16. als bedeutung 
2. 12.15.16. gedacht werde; 2) daß es heiſſe, po ich ſtelle 
nun ıc. daGott als von einer noch nicht geweſenen ſache rede; 
)fagt man, ein neuer bund erfordere ein neues zeichen des 
Bundes daſſelbe war hier der bogen; Pr.89,38. 4) d) mei: 
net man auch, es würde durch denfelben das gemuͤth Noaͤh 
en ste aufgerichtet worden, wenn er ihn ſchon 
vorher geſehen haͤtte. Wie diefe gründe ſehr ſchwach find, fo 
komts hauptfächlich darauf an, ob man zugäbe oder nicht, 
daß es vor der fündfluth geregnet babe. Denn iftdis, fo ift 
auch der regenbogen gervefen ; fan man aber darthun, daß es 
nicht geregnet habe, jo wird eben damit bewiefen, daß Feiner 
vorhanden gewefen. Daßes nicht vorder fündfluch gereg: 
net habe, fuchen einige zu behaupten. e Sie fagen, daß 
die gemäßiate fonnenwärme alle tage aus den wallern und 
aus ber erde einen guten theil thaues in die höhe ziehen Ein: 
nen, doch nicht hoch, damit das erdreich vor denfelbinentag 
g befeuchtet worden ; welches, wenn es alle tage geiche: 
wie es hat gefchehen Fönnen, oder faft geſchehen müflen, 
fo ſey folche befeuchtung viel befjer geroefen, als fie heute zu 
tage ſeyn könne, da bald des regens zuviel jält, bald das land 
lange nach regen lehzenmuß. Wäre nun dis gewiß , ſo lieſſe 
ſich auch behanpten,daß vor der fündfluth Fein regenbogen ges 
. Da aberdie erflärung vielmehr grund hat, daß mit 
der ausgebreiteten luft am andern tage ber ſchoͤpfung auch fo 
fort alle lufterfcheinungen, und biematerie des regens, ba: 
gel, ſchnee, donner, blik sc mir erfchaffen worden; fo muf 
auch der vegenbogen dem Noah fchon eine befante fache ge: 
BIER An. N Und vielleicht mag aud) eben zu der zeit, da 
Gott zu Noah gereder bat,ein fhöner regenbogen in den wol⸗ 
ken zu ſehen geweſen ſeyn, alfo, daf er ihm barauf gewieſen 
hat. g)Esift demnach dis was befonders, daß Gott ihn erft 
nach der fündflurh den menfchen zu einem übernatärlichen 
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wilkuͤhrlichen zeichen gefetst bat, daf keine fündfluth auf den 
erdboder mehr kommen fol. Womit er eben bey den 
oft erfolgenden uͤberſchwemmungen unfern glauben.um 
vielmehr prüfen wollen, als der regenbogen natürlicher wei: 
fe ein zeichen des regeng und folglich einer überfchtwemmung 
ift, indem er von der mit dinften und regentropfen erfülleten 
luft ein Elares zeugniß ableget. Hef. ı, 28. Daher auch 
nod) die Juden , wenn fie eibiocn erblichen, hinausgehen, 
ihre fünden befennen, und daf fie wuͤrdig waͤren durch die 
ündfluch vertilget zu werden, und daß fieihre erhaltungder 
barmberzigkeit Gottes zu danken hätten. Allein es ges 
ſchicht dis 5 ihnen aus lauter aberglauben, indem fieder 
meinung find, der name Gottes ftehe indem regenbogen ges 
—— deswegen fie ihn auch nicht mit ihren augen an⸗ 
uen. h) Endlich ift auch der regenbogen eine abbildung 

Chriſti. Den grund davon Off.4, 3. KHelı,28. dievers 
gleichnng beruber auf folgenden ſtuͤcken: NGlelchwie der 
tegenbogen die —— bogens hat, in welchem aber kein 
pe ift; ſo haben in Chrifto die pfeile des zorns Gottes ges 
ſtecket, und um deffelben willen bat num Gott feine jornpfeile 
Higgins 2) Gleichwie in dem bogen verfdyiedene far 
ben, nemlich die blutrothe und grüne, zufammentreten, fo 
bilder jene ab die götliche gerechtigfeit, dieſe aber feine gnade 
und guͤte. Dieſe bheyde eigenfchaften Gottes aber find durch 
das mitleramt Jeſu aufs angenehmſte temperirer nsorden 
fo nemlich, daß durch fein blut Gott uns zugleich für terlich 
und —— ſeyn ſolle, und wir zugleid) in dem blute ha: 
ben folten die furcht und ehrerbietung Gottes, und das leben 
und annebmlichkeit von feiner gnade. a) Hartiecker con- 
jet Phyf. apud Saurin. b) Schmids Bibl.Pbpf. <) Pfeift. 
dub. vex. d)Gefner. ad h.l. Gerh.Calov.Luther. Heideg. 
alii. e) Sturms verftändt. erflärung derjenigen fchriftftel: 
fen, welche von fpisfündigen leuten angefochten werden. P.r. 
p-ı22. f) Lange. g) Burm. Saurin.Schmid.l.c. h)Ramıb, 
H,E. Borm. Rudolpi T’heoria facra Iridis. 

D. 14. Und wenn es komt, daß ich regen: 
wolken über dieerde führe, wenn ich den himmel mit 
mwolfen überziehe, fo fol man meinen bogen fehen in 
den wolfen. 


Anmerk. * Wenn nemlich eben die ſonne ſcheinet; 
denner entſtehet alsdenn erſtlich, wenn die regentropfen 
durch die Luft fallen, und die ſonnenſtralen ihnen gegenüber 
ſtehen, da fie fich denn bredjen, und in der hintern hoben 
fläche zurücte gepreflet, und im ausgange noch einmal gebros 
der werden. Da es nun aus optilchen gründen ung wirf: 
lich jo vorfommen muß, als wenn er in den wolfen ſtuͤnde, 
weil wir zwiſchen den wolken und dem bogen nichts anders 
ſehen; foheift es hie, man ſolle ihn fehen in denmolfen, und 
eben aus dem grunde heifter ‘Pf. 89,38. der zeuge in den mol« 
fen, Schmidl.c. p. 105. 

V. 15. Alsdenn wil ich * gedenken an meinen 
bund zwifchen mir und euch, und allem lebendigen 
thier,in allerley fleifch, v. 12. daß nicht mehr hin: 
fort eine fo algemeine fündfluch Fomme, die alles 
fleifch menfchen und vieh verderbe. v. u. 


Anmerk. * Sort redet auf menſchliche weiſe, unfern 
glauben zu ftärfen, daß er nicht vergeffen habe noch vergeffen 
tolle des hundes, fo oft wir den Bogen in der luft ſehen. 
a) Das heiffer die fihrift, Gott gedenke, wenn wir fühlen 
und inne werden, daß er es gedenfe, nemlich, wenn ir 

aͤuſferli 


129 IX,16.17, 


auſſerlich fo (keller, daß wir dabey merken, wie er daran ge; 
dentet. Alfogebet esalles dahin, wie ich mich gegen Gott 
Kelle, —— gegen mich. 2) Luth. T.. Lip£. p.75. 

. 16. Darum folmeinbogen in den wolken 
feyn, Daß ich ihn anfehe, und gedenke an den ewi: 
gen bundswifchen Gott und allem lebendigen thier, 
in allem fleifch, Das auf erden ift. 

B. 17. ae v. 14. 15. 16. fagte Gott auch 
grt. denn es ſagte Bott zu Noah: Dis ſey das zeichen 
des bundes, den ich aufgerichtet habe zwifchen mir 
und allem fieiſch auf erden. auch den thieren; denn wie 

ieſe meine ſtrafgerichte haben mit ausſtehen muͤſ⸗ 
fen, €.6,17. 7,22. alſo ſollen fie auch nunmehro dieſes 
— daß auch dadurch ihr elend er⸗ 
mer 

Anmerk. 1. Da son rien ſo oft wieberho: 
onderlichen liebe gegen den men: 
— pi * einreden twolte, daß er ſich ſolcher ſtrafe 
n, ſondern des ſegens und allerley guͤtig⸗ 
ſolte. Und Hat ſolches troſtes Noah mit 
fehr nörhig bedurft. Denn ein menſch, fo von 
Gott gedemüchiget it, kan feines leidens und feiner ſchmer⸗ 

gen nicht fo bald vergeflen. 
am, ı) v.ı2. Gottiffaufallerfey art und 
bebacht, den ſchwachen ’glauben der men— 
menfchen zu ſtaͤrken. ung des feinen Herrn! 
2) D mein Ehrift! gebenfe doch auch bier an deinen 
bund, den du ebemals in deiner taufe mit Gott gemacht, 
und folchen unverbrüchlich zu halten. 3) v. 13. 
Tü, "Ehheden an, und lobe den, der ihn ge: 
macht bat: Gir. 43,12. und laß dir die himmel die ehre 
Gottes und feiner bande wert erzehlen. Pf. 19, 2. Alles 
ediget dir vonnichts anders, als von lauter gnabe, lie: 
Be und berlichfeit deines fchöpfers, welche aus fo berli: 
ben gefchöpfen hervorleuchten. 4) Der regenbogen 
seuget vonder almazhe und weisheit des fihöpfers, und 
bildet infonderbeit bie gerechtigkeit und liche deffelben 
as. Lg. Mein Ehrift! bey erblickung des regenbo: 
gend, ald anes jei des in Chriſto gemachten fries 
deng mit Bett, richte deine gebanfen zu Gott, und tele 
eine Gott wobhlgefällige betrachtung an, infonderbeit 


* 


du auch nach dem innerlichen zeugniß 
F h haben — des friedens mit Gott ſte⸗ 
beft, und bereit ſeyſt, in gläubiger ergebung dich Gott 
aufjuopfern. 
. ® “ 
EIN Die fernere lebensbefchreibung — 
Seine kinder: Die ſoͤhne ꝛc. v. 18. 19. 
2 Seine bear: od aber fing an te. v.20, 
— Ki Unddaer des ic. 9.21, 
— 
5. —— und Jarheis: Da ic.v.e3. 
Die wit wennergerseifinet: Ms nun. 9.24 
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b. Die gelegenbeit ; Und erfuhr ie. 
c Dein ft der weiffagung war 
1.Eun uch des Eanaans ; Sprach er ie, v.:5, 
2. Ein fegen 
a. Des Gems : Unb ſprach xx. v.26, 
b. Des Japhets; Gott breite ie, v.27. 
$. Sein leben : Voah aber ıc. D. 28, 
6.Geinalter: Daß fein ganges er. v,29, 
7. Geintod: Und flarb. 


B. 18:21. 

V. 18. Dieföhne Noah, die aus dem Eaften 
gingen, find Diefe: Sem, “am, Japhet. c. 5,32. 
Ham aber iſt der vater Canaan. beffen nachkommen 
das land Canaan eingenommen, fo den Iſraeliten ge: 
ſchenker worden iſt. 


V. 19. Das ſind die drey ſoͤhne Noah, von 
denen get. aus dieſen, d. i. durch ihren ſamen ift “alles 
land der ganze erdboden beſetzet. 


Anmerk. *Dieſe worte gehen einen beweis, daß durch 
die ſuͤndfluth die ganze erde mit allen einwohnern werderbet 
worden fen. f.obene.7,19. Es iſt zu glauben, daß Noah 
nad der ſuͤndfluth nicht mehrere ſohne gezeuget, weil nir: 
gends feine meldung aerhicht. Japhet beſetzte Europam ; 
ıMoj.ro,2. Sem, Allen; ı Mof. 10,21. ıı, 10. Ham 
bewohnete Africam, ı Mof. 10,6, ob gleich er, als der vater 
Canaan, erftlich Afien, innwelchem das land Canaan lag, be: 
wohnete, indem deſſen nahfommen wegen ihrer areulichen 
abgötterey, von Gott, durch Sems gefegnete nachkommen, 
vertrieben wurden. 

3.20. Noah aber fing an und ward ein acker⸗ 
mann, ober Noah war (blieb, wieer vorber geweſen 
war) einadermann, und fingan ‚und pflanzete mit fei: 
nen kindern weinberge. er richtete den acker und mein: 
bau wieder auf, der in der ſuͤndfluth liegen blieben, und 
verwuͤſtet worden war. 


Anmerk. Noah bat den weinbau nicht erfunden, fon: 
dernnur wieder in ordnung gebracht. Ob aber Gott die 
weinftöcke in der ſuͤndfluth, wie viele andere bäume,erhalten, 
oder ob Noah einige reben mit in den kaſten aenommen, üft 
ungewiß. Lg. Es wirdaber diefes, und dns folgende, von 
der trunkenheit des Moäb, zu dem ende angeführet, damit 
hernach der kurzen, aber ſehr wichtigen meiffagung Eönte ges 
dacht werden, wozu folches gelegenheit gegeben hat. 

V. 21. Und da er einige jahre bernach des 
weins trank, % ward er ohne feinen vorfaß, wieber 
vermutbentrunken, Hiob 4,18. Pf. 19, 13. 32,6. Spr. 
20,1. 23, 29-31. und lag in der hürte aufgedeckt. grt. 
harte ſich ſelbſt entbloͤſſet in der mitten feiner huůͤtte. 

AnmerE. * Daß diefes nicht gleihim erften jahre ge: 
8 fiehet man daher, weil Canaan, der ſohn Hams, er 
nad) der fündfluch geboren worden, hier aber an der ſchweren 
verfündigung feines vaters theil genommen: und * 
meinen, Ale Bade Cana feinen großvater zuerft aufgede 

efünden, und es feinem vater hinterbracht. + Die fünde 
—— * enug, denn fle richtete unter feinen kin⸗ 
dern groß aͤrgerniß an, gen war fie nicht mit vorfaß ge: 
ſchehen. Inebriatuseit,non vitiofuseflet, fed quod 
inexpertus menſuræ affume Bafıl. Noah ad unius 
horz ebrietatem nudavit femoralia fua, quæ per fexcen- 
a tos 


= 
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tosannoscontexerat. Hieron. Quem tantæ moles aqua- 
Funı non vicerant, amodico vino victus eſt, & indiluvio 
pudore velatus, poftea dormiens ab ebrietate nudatus eft. 
Ephrem. de Iuiam, fpir. e.ı. Es kan ſeyn, daß er, als ein 
mann, der nun ſchon über fechs hundert jahr alt war, de 
müde gearbeitet, und in der hiße einen trunf gechan. r 
wein mochte aud), wegen der fettigkeit der erden, Die fie durch 
Die überfhiwernmung empfangen, mehrfeuer und kraft has 
ben, als vorher, welches Noah wol nicht gewuſt. Wie nun 
leute im ſchlaf, wenn fie hitzig werden, ſich Luft zu machen oh⸗ 
—— ich aufdecken; ſo ging es auch Noͤh. Alſo laͤſ 
e die herſchende fünde der völlerey mit dem erempel 
gar nicht entichuldigen. Es ftürgete dis vergehen den 
Noah audy nicht aus der gnade Gottes, denn chen, da 
er im prophetiſchen geifte die fünftigen fchickfale feinen ſohnen 
verfündiger hat, weiches gewiß nicht würde gefchehen fenn, 
wo der Geiſt Gottes von ihm gewichen wäre. Michts deito 
weniger bleibet es dabey, toasa) Lutherus fagt: Dieden par 
teiarchen ehe —— werfen willig dieſen troſt von 
fi, welchen der H. Geiſt der 
fehen hat, nemlich, daß auch die allergröften heiligen zuwei⸗ 
len ſtraucheln und fallen. Hiob 15, 15. Pf.ı9, 13. 32,6. 
° * adh.1.Grünebergii diſt de peccatis heroum ti- 
c1 9.20, 

Nuganw. 1)v.18.19. Cr. Der fegen Gottet i 
febr.reich, und kan aus wenigem viel machen. Marc. 6, 
38.f. 2)v. 20.Cr. Der arbeit fol fich niemand fehd: 
men benn Gott bat diefelbe auch vor dem fall geboten : 
i Mof.a,15. Dan fliebe alio den muͤßiggang auf alle 
art und weiſe Sir.30,13. Z2)Cr. Ob wol zu dieſem le: 
ben genug iſt, waſſer und brodt, Kleider und haͤuſer ha⸗ 
ben ; Sir. 29,25. fo bat doch Bott auch nicht verboten 
dergleichen Dinge zu bauen und zu pflanzen, melche zur 
erquickung und ſtaͤrkung unferer leibeskrafte dienen. 
Mein Chrift! gebrauche nur alles mit dankfagung. 
Gir. 31,32:35. 4) Lg-Brodt und wein, mas für vor: 
trefliche naturgaben Gottes find es nicht! Wobl dem, 
der darinnen die gute ded Herren fiebet und fchmecker ! 
Pf. 34,9. aber ie ebler die gabe, ie aröffer iſt leider, der 
—— 5)v.21. Cr. Einen weinberg pflanzen und 

n frucht genieſſen, iſt feine ſuͤnde, 1Cor 9,7. denn 
der mein iſt an ihm ſelbſt gut, aber man muß ihn mit 
maßigkeit trinken. Sir. 31,35. ı Tim. 5,23. 6) Tü, 
Wie Teiche faͤlt nicht auch der gerechte! drum, mein 
Eprift! gib ohn unterlaß acht aufdeinen pfad, und wa⸗ 
che ſtets über deine gedanken, worte und werke, daß du 
nicht ſuͤndigeſt: huͤte dich auch vor aller gelegenbeit zu 
fundigen, und wapne dich mit der kraft Chriſti und 
mit gebet aufdie ſtunde der —— 7) Auch Got: 
tes liebſte finder können bisweilen aus fehwachbeit in fol: 
the fünde fallen, baran fich andere ſtoſſen und ärgern. 
Bal.2,12.f. 8) H. Was find mir menſchen von ung 
rang? Solange Bott und halt, fo Fan keine verſuchung 
und bewegen; wenn wir aber ung ſelbſt gelaffen werden, 
fo ift leine verſuchung zu Konad und zu überwaltigen. 

[3 22: % 

Danun* Samt Cansans vater, fabe unverſchaͤm⸗ 

ter weile befchauete feines vaters ſcham, gre. blöffe, 
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kirchen zu geben für nörhig er: A 


IX, 22. 232 


fagteers mit frechem bezeigen und fpötterep, Spr 30. 
17. Eir. 3, 12. 13. feinen beyden brüdern drauffen, 
a) ihr bruder, febt, was unſer alter thut, der fich für Got: 
tes freund und prieiter , und vol H. Geiſtes rübmer ! 
fomt, fehet , wie er fich geberdet! ey, ein feiner lehrer ! 

was fuͤr ein fpectafel iff Das! a) Machefius. 
Anmerk. * Hieraus wird das böfe gemüch Hams 
recht offenbar. Denn 1) fieherer feines vaters (ham; 2 
bedeckt er ihn nicht: 3) zeigt ers hoͤhniſcher weiſe feinen brü: 
dern an; 4) erinnert er ſich nicht mit dankbarkeit gegen 
Gott, daß er in der fündflurh erhalten worden, indem er ſei⸗ 
nes vatets gi fpottet, da ihn doc) das gefek der natur 
febret. Sic in facro Dei afylo inter tam 


paucos diabolus unus fervarus ef. Calvin. Lg. Und fol: 
chergeſtalt ift Ham mit feinem ſohne Canaan ein bild gene: 
fen vondem groffen verfallder Cananiter iu gelobten lande, 
als welche von ihrem vater und großvater, auch andern vor: 
eltern, kein gutes exempel befommen, und das übel noch viel 
rger gemacht haben ; und daher von Noah im prophetifchen 
geifte, durch den fluch, zu der künftigen ftrafe —— 
und dienſtbarkeit übergeben worden. t Fr. Weil des 
Canaans, als des vierten fohnes Hams, c. 10,6, bier ſchou 
um andernmale v. 18. gedacht wird, jo IE zu permutben, 
daß er zuerft feinen gotlofen vater Sam, von der entbld hund 
eines grofivaters, des Noaͤh benachrichtiget habe ; oder viel: 

eicht wil Moſes auch den urfprung der boͤſen Cananiter hier 
beyzeiten entdecken, von deren ausftoffung aus den lande 
—— der H. Geiſt fo viel in feinem worte hat aufzeichnen 
laſſen. 

Nutʒzanw. yv. 22. Es iſt beſſer, wenn man mas 
Argerliches hoͤret oder ſiehet, ſolches verſchweigen als 
nachſagen und andern offenbaren. Gir.19, 6. 2) Tu. 
Epotte ja deiner eltern nicht, der fluch ift darauf geſetzet, 
und eine ſchwere ſtrafe. Spr. 30: 17. Eir.3,12.f. 3) 
W. Es ftehet ſehr übel, wenn groffe vortrefliche leute, 
die um ihrer frömmigfeit und ebrbaren mandeld wegen 
in groſſein anfehen find, in ein ſchaͤndliches lafter verfal⸗ 
len, indem fie damit Gott erzurnen, ihr gewiſſen verle- 
Gen, lob und anfeben bey vielen verlieren, und fich in 
hohn und ſpott felbftfegen: nichtzu gedenken, Daß ſie den 
geringern leuten ein groß ärgerniß geben. 2 Sam. 16 
5. f. H. Das find gotlofe menſchen die ihnen daraus 
eine luft machen, woruͤber fie fich Doch ſchaͤmen folten. 
Spr. 12,12. 5) H. Auch die ausbreitung der fünde. 
— ſowol mas boͤſes, ald die begehung der, ſuͤnde. 
Sir. 196. 6)l.e. Kinder ſollen ihrer eltern geiftliche 
bloͤſſe nicht alfo aufdecken , daß fie diefelbe andern zum 
argerniffe und ihrer eigenen fchande fund machen ; fon 
dern follen dieſelbe mie ſtilſchweigen in gebeiligter be: 
truͤbniß zur bedeckung und befferung Gott befeblen, und 
fich vor aller nachfolge ihres boͤſen exempels huͤten; ja 
fich auch die fehler und ſchwachheit ihrer genen el⸗ 
tern zur wachſamkeit uͤber ſich ſelbſt dienen laſſen. Sir. 
3,12.13. 7) Wer die unbekanten fünden anderer zur 
argerniß durch Teichtfinnige kundmachung ang licht 
bringe, iſt eine Hams⸗ und Canaandart, Man hute 
ſich alſo davor. Gir. 19,10. 

V. 23. 


233 IX,23.24.25, 


\ SC 7 

Da nahm Sem und Japhet ein Bleid,eine groffe be: 
de, und legten es auf ihre beyde fchultern,, und gin: 
gen aus ſchamhaftigkeit und ehrerbietigkeit gegen ihren 
Dater, r hinzu, und dediten ihres vater 
Scham zu ; md Ihr angeficht war abgewandt, daß 
fie ihres vaters ſcham nicht ſahen. 

Anmerk. Wie Ham an feinen brůͤdern nicht fand, 
was er ſuchte, fo lobet auch Moſes bier ihre frömmigkeit,und 
lehrer damit, mas aller Einder pflicht gegen ihre eltern fey: 
nemlich, wie fie ihrer eltern nicht ſpotten / @ir. 3,12. 13.1 } 
fondern fie vielmehr ehren, Sit. 3,3. 9. 10. und ihre geiftli: 
he btöffe, andern jum ärgerniß, ihnen ſelbſt aber zur ſchaude, 
nicht aufdectert ollen; vielmehr fid) darüber betruͤben, uͤ 
J und ſich vor aller verfuͤhrung bewahren 

uUBaNW. 1) v. 23. Das find wahre Eheifin, 
welche bes nachften gebrechen mit ben mantel der liebe 
füchen zuzu ‚undalles zum beften zu kehren. Sir. 

6,5. 180F.13,7. 2) H. Diefündenderer, die mir lies 

ben und ehren, müffen mir mie wiederwillen vernehmen, 

furchefam und ungern glauben, mit befümmernig und 
ſchamhaftigkeit Ren mit ebrbarer — ver⸗ 
bergen, und mit ſtuſchweigen begraben. 3) O. Kinder 
und untertbanen müflen ibrer eltern und oberberren feh⸗ 
ler und mangel, fo viel deffen mit gutem gewiſſen geſche⸗ 
ben fan, zu ‚md nicht andern leuten vor dieaugen 
mahlen und zum eldarftellen. Eir. 19, 6.7.8. 
. 24:29, 
B. 24. Als nun Noah erwachte von feinem 
wein, und aufbienochfrage, mas es mit dem über ihn 
geworfenen mantel vor eine bewandniß habe, * erfuhr, 
von Sem umd Faphet, was ihm fein f Eleiner juͤng⸗ 
fler ſohn gethan hatte, 
Anmerf, * Mad; einiger meinung erfuhr es Noah 
aus derjenigen götlichen o daher er feine wei 
gung harte; ſintemal die ſohne felbft es dem water vor billi- 
——— und ehrerbietung mol nicht werden ent: 
—— fDie —— finder p deneltern 
am zu feyn, daher fie gemeiniglich auch zärtlicher er: 
Jogen werden. e Ham vor feinen beüdern et: 
mas von feinem alten vater voraus gebabt, fo eher man, wie 
ers zum übelften angetvendet, und ſich dadurch nur mehr in 
feiner bosheit geftärket hat. 
x V. 25, Sprach er ohne eigene rache, im pro- 
phetifchen geifte : *Verflucht fey f Tanaan; mit feinen 
nachkommen, es verfolge fie gottes rache; und fey ein 
+ knecht aller Enechte er werde der geringfte fnecht un: 
ter * brüdern. (blutẽsfreunden.) 
nmerk.Einige Mſetzen den fluch darinnen, daß 
die nachkommen Canaans fi a fo ausgebreitet haben,ale 
das geſchlechte und Japhets Bedenkt man aber, 
baf jur zeit, als Moſes dis fchrieb, fieben Canandi che völker, 
mut en und dreußig Eönigen , überwunden worden, 4 Moſ 
33.34 und daß eilf völfer von Canaan entftanden 5 c. 10, 
15.15.17 fe ift der fluch darin nicht zu feßen: vielmehr fün: 

ihnen Noah allerlen zeitliche ſchwere gerichte undtrüb: 

wrrachtung u. bergi. ar. Dererfolg bat ſolches auch 
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ber ——— ehalten haben. 
n 


IX, 25.26, 23% 


erroiefen, . Jof. 10 e. au. 1 Mof.ı3,12. 6.28, 12,8. ob 
fie gleich eine zeitlang das Babylonifche und Perfiiche reich 
b thaben. c.10,8.f. .ıı. Lg. ing der fluch niche 
eigentlich aufdasgeiftliche, als wenn fie jum voraus 
des einigen lebens verluftiget erfläret worden wären, fonts 
dern eigentlich nur aufs leibliche. Denn ob gleich unter fols 
hen völfern die weniaften zum geiftlichen und ewigen heil ge: 
langer find, fo kam dod) diefes nicht heraus einem vorläufis 
gen fluche, und einer daher entftehenden entziehung der gna⸗ 
de Öottes, fondern aus ihrer eignen ſchuld IBie dennauch 
wirklich unter den Cananitern noch manche ſelig worden 
find ; wie man nicht allein aus dem erempel Meichiledechs 
und feines gleichen, fondern auch aus dem erempel der ©i: 
beoniter und anderer weiß, als welche fich nach und nach zur 
f Ham wird nicht 
allen feinen nachkvmmen ſondern nur in dem Canaan ver: 
flucht. Fragt man aber, warum Noah nidıt Ham felber, 
ſondern feinen ſohn, den Canaan, verflucht ?.Hel. 18, 20. jo 
fan drauf geantroortet werden: entweder hat, wie einige 
wollen, Sanaan dem Ham die nachricht von bes Noaͤh btöffe 
gebracht, und am meıften fein geſpott damit getrieben; oder 
es hat Noah auseingebung des H. Geiftes gewuſt, daß auf 
des Canaans nachkommen ein befonderer,dod) gerechter fluch 
werde geleget werden. Wolteman denken, auf diefe weile 
toären Die urheber frey ausgegangen: fo ift dig micht zu vers 
muthen, ob es Mofes aleich verſchwiegen. Zudem ift das 
eine ſchwere frafe, wenn eltern vorher seien, daß es ıhren 
kindern bis auf bie ſpaͤte nachkommen unglücklich gehen folle. 
Wolteman fragen : obes recht fey, * die kinder der eltern 
afe tragen folten ? fo bedenke man oh man Gott mit wahr, 
it einer ungerechtigkeit — —— koͤnne, wenn er vorher 
daß die kinder indie fußſtapfen ihrer höfen eltern ein, 
treten werben. [2 Mof.20,5. 4 Moſ 14,33.34. Klagl.5,7. 
He1824. + Fr. Canaan folte der allerverächtliciite 
knecht werden; denn das zeigetdie hier befindliche verdoppe: 
lung diefer worte an. Preb.ı, ı. Do 10,15. Die fchnöde 
Enechtfchaft Helete ı Jauf eine leibliche Enechtfchaft, fo daß 
Canaans nahfommen zu ihren blutsfreunden und anver: 
wandten, ben Juͤden infonderheit, als Sems nadjfommen, 
(wie die Gibeoniter, als Canaans nachfommen, zu Joſua 
fagen muften:: fiehe, wir find in deinen Händen, was di 
gut und recht duͤnket uns zu thun, das thue. Sof. 9,25.23. 
16,10. 17,13. 1 Kön.9,21.. 2) Auf die geiltliche dienft: 
barkeit, denn fie nicht dem mahren Gott Jiraelis, fondern 
den falfchen und feldft erdichteten Goͤttern dieneten , mithin 
knechte der fünden Roͤm. 6, 20. und des teufels waren, den 
fie ihre finder aufopferten. Pf. 106, 37. Doc) feynd auch 
obnfehlbar einige von den Tananitern jelig worden, wie fols 
hes an dem Melchifededhe. 14, 18. und an den Gibeenitern, 
bie fich zu der Juͤdiſchen kirche befehreten, Jof.9, 27. auch 
an dern Canandifchen weibe Matıh. 15, 22. zu ſehen ſt 
a) Cleric. adh.l. 

DB. 26. Und ſprach weiter: nicht aus fleikh: 
lichem haß zorn, rache und bitterfeit gegen Canaan, 
fondern aus antrieb des H. Geifted : *Gelobet fey Gott 

der Herrdes Sems; grt. gefegnet ſey ber Herr, der 

ott Sems; + und Canaan fey fein Enecht. 
Anmerk. * a) &s wird der ausdruck gelobet fey 
Gott, oft gebraucht, wenn einer ben andern glück wuͤnſchet, 
und wird dadurch zuerfennen geaeben, daß Gott die quelle 
— 6.14,19.26, 2Moſ18,10. — — 
3 )R In 


235 IX, 26.07. 
tb) In diefen worten wird dem Sem und feinen nadyfom: 
men zweyerlegoerfprochen: 1) daß Gott mit ihnen einen be: 
fondern gnadenbund aufrichten werde; 2)daf unter ihnen 
die wahre kirche ſeyn werde, darinnen Gott werde erkannt, 
gelobet und anaebetet werden; welches in Abr erfüllet 
worden, aus defiennachfommen der Meßias felbft ift gebos 


ren worden. Dis iſt erfuͤllet worden, als die nachkom⸗ 
men Sems bie Cananiter vertrieben, fie theils zu knechten 
gemacht,theils geröbter und iht land eingenommen. a)Cle- 


8 

ric.adh. I. b) Rambach. H. E. Mſer. 
B. 27. Gott * breite Taphet aus, grt. dem 
—* nemlich mache Gott raum, er laſſe ſeine nach⸗ 

ommen ſich ſehr vermehren, und gebe ihnen ein groß 
theil des erdbodens zu bewohnen, } und laife ihn Chald. 
feine berlichkeit, Arab. und Aethiop. fein licht wohnen in 
den hürten des Zems er laſſe ihn theil an der 
wahren kirche, die unter dem geſchlecht ſich fin: 
den wird; * und Canaan ſey ſein knecht. 

Anmerk. #3) Es ſtammen von Japhet ber alle Eu⸗ 
ropaͤiſche völfer, alle volker in klein Afien, Meden, Arne: 
nien, Georgien, die Türken, die unbefchreibliche menge der 
Tartern; ja, fie haben ſich bis in Americam ausgebreitet. 
T. Andere — b) locke und überrede, nemlich 
durch die holdfelige predigt des evangelii, Japhet, daß er 
komme zu der gemeinfhaft der wahren kirche, und wohne in 
den hütten Gems, d. t. in feinen Eiechenverfamlungen, 
als in welchen die wahre kirche Gottes folte fortgepflanzet 
und erhalten werden, fo lange bis die beiden, als Japhets 
nachfommen, aud) in die wahre —— ehen wuͤrden. 
Nöm.ıı,a5. Eph.2,1ı9. Durch die terlichen ſegen 
Noähgefchahe alſo die erfte verheiſſung Gottes, von der bes 
rufung der beiden zu Chriſto. Te)&s leiden diefe worte 
einen doppelten verftand, und können fie ſowol leiblicher als 
geiftlicher weife verftanden werden. 1) £eiblicher weile 
werden durch die Hütten Sems verftanden, die länder,darin: 
nen die Semiten, nemlich die Jüden, geroohnt haben. In 
diefelben find die nachkommen Japhets eingedrungen, als 
Alerander der groffe den legten Fönig der Perfer geichlagen, 
Syrien, und endlich das gelobte land eingenommen. In. 
gleichen, da die Eönige in Egypten und Syrien etlichemal 
Serufalem erobert ; wie auch, da die Roͤmer das gelobte 
fand eingenommen. Nachgehends Eonftantinus der grol: 
fe die Ehriftliche religion in Jeruſalem eingeführet. enn 
nachdem das gelobte land im jahr 632. an die Saracenen 
gefummen, weiche des Sems nachkommen waren, ſo ſuch⸗ 
ten fich die Chriften, als des Japhets nahfommen,aufs neue 
deſſelben zu bemächtigen. 8 wohnet aud) ietso noch Ja⸗ 
phet in den hätten Sems, nachdem das aelobte land von den 
Egoptiſchen Sultanen am die Türken gefommen if. 
2) Geiftlicher weiſe wohnet Japhet in den hätten Sems, 
nachdem heiden und Yüden im N. T. miteinander vereint: 
get und zu Ehrifto befehret worden, und bie beiden, alsein 
toilder Öhlbaum , an fact der Juͤden eingepftopfet worden 
find. + Die ift erfuͤllet worden, als Alcrander der 
56 nach dem fiege über Darium, Tyrus und Sidon, wel: 
che Canaans nahfommen waren, erobert: und als endlich 
die Römer, aus Japhets geihlechte, Spanien, Sieilien, A: 

icam, und in demfelben befonders Carthago, die ganze land: 
aft Tyrus und Sidon eingenommen und unters os ge: 
racht haben. a) Bochartus, b) f. Stark. not, hil. 
c) Rammbach ex Fabrisü differt. de prophetia Noachi. 
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conf. Cleric. ad h. l. & Calov. de habitatione Japheti in 
tabernaculis Semi, Witt. 1693. 1702. 3 = 4 
V. 28. Noah aber lebete nach der fündfluch 
drey hundert und funfzig jahr. wenn das jahr in der 
ſuͤndfluth mit eingerechnet wird. c. 7, 6. ' 
Anmerk. Noah hatte in diefer jeit gute gelegenheit, 
feine Einder und deren nachkommen auf Gott zuweilen, und 
ihnen mündlich die lehre von Cyrifto und den dazu D 
gen wahrbeiten befant zu machen, welches defto notbiger 
war, weil noch nichts fehriftiich aufgeſetzet worben war. 
An Eränfung wirds ihm auch nicht gefeblet haben, wenn er 
efehen, wie viele feiner nachfommen von dev erften lauter» 
eit abgewichen, und auf gößendienft gefallen find. Vor 
andern hat ihm wol der Babyloniſche thurnbau fehr miße 
3.29. Daß fein ganzes alter ward neun hun⸗ 
dert und funfzig jahr, und *itarb. 

Anmerk. * Fr. Obnaefehr im jahr der welt 2006. 

wep jahr vor Abrahams geburt. diefer muß im 
—* der welt 2008. geboren feyn. Doc, anderer rechnung 
nach müfte Noäh alter bis ins zu fte Iebensjahr Abrahams 
gereichet haben. Waͤre diefes, was würde a für freude 
ze feyn bey Abraham, daf er den Noah noch hätte 

önnen erzeblen hören die groffen drangfale, die dieſer bey der 
fündfluth und auch fonft ausgeftanden, und wie viel gutes 
der Herr an ihm gethan babe. 

Nugzanw. 1)v.24. Es iff nichts fo verborgen, 
das nicht endlich offenbar werde und ans licht komme, 
Geſchichts nicht cher, doch gewiß am jüngften tage. 
Matth. 10,26. Hiob 12,22. ı@or. 4,5. 2) v.25. 
Böfen und gotlofen kindern Fan nichts anders, ald der 
eltern fluch treffen. Spr.30,17. 3)9.26. Die ehr⸗ 
erbietigkeit frommer Finder gegen ihre eltern zieber 
Gottes fegen nach 29. Eir.3,3.f. Epb. 6,2. 3. 
4) Fromme kinder follen nicht nur mit leiblichen, forte 
dern auch geiftlichen gütern gefegnet werben. Sir. 
16.17. p v.27. Cr. Die verbeiffung von Sri if 
ein troft alled trofted, welche aber nicht num die Für 
den, fondern auch bie beiden angebet. Luc. 2, 31. 32. 
Sef.rr,ıo. 6)0. Auchdie beiden werden die ffimme 
des evangelii , melches ſonſt eigentlich den Jüden ver: 
beiffen war, bören, und fich zu denen, die ausdem Ju⸗ 
denthum Chriſtum erkant haben, verfügen. $ob.10,16, 
Hef.37,21:24- 7) v. 29. O. Mein Ehrift! fey geduls 
dig, wenn du deiner nachkommen bosheit wieder deis 
nen willen erleben und anfchauen muſt. Sey nur ge 
troſt, der Herr wird dich endlich und zu rechter zeit von 
allem übel erlöfen. 2 Petr. 2,7-8.9. 


Das X. Kapitel, 
Das gefblecherenifter der föhne Noaͤh 


f . 
1, Die, ftaınmeltern: Dis iſt das te. v. .· 
11, Die nachkommen derſelben, 

— Und ſie zeugten ıc, 

2 re die nachfoınımen 

a) Japhets:, ; 

1, Seine finder: Die kinder 6» y.2. 
2. Seine 


Seine kindeskinder: Ader die ıc; 2.3.4: 
2 autbreisung:, Bon diefen ır. v5, 
* 2 
arterx. v. 6. 
— — 

on ; = 

jr ie namen der inder: Aber die !e, v.7. 
=. Das merkwürdige von Nimtod: 

a. Bon feiner gemalt: Chus aber x. v.8. 

b. Bon feiner jaad: Und war ıc, v.9. 

c. Von feinem reiche: Und der m. v,10, 


4. Don feinen erbauten Hädten: Und ie, v.ur.ız, 
b. Bon Mijraim: Mijraim jeugte ıc. v.13.14, 
> ancan : 
he een der finder: Canaan ıc. 
2. Iben ausbreitung: Daber find ıc. 
+3 elben wohnung: Und ıhre ic. 
3 breobfammung: Das find ır. 
) Gens: 


v.15:13, 


v. 19. 


Am 
„u... 


1. Geine kinder: Sem aber ie. 9.21.22, 
2. Geine kindestinder: 
a, VonAram: Die kinder aber ıc. v.23. 
b. Von Arpbabiad: Arpbachiad aber is. v. eg. 
3. Seine uͤbrige nachkommen: 
a, Jore namen: Eber zeugete ir. 0.25:29. 
b.sbre wohnung: Und ihre wohnung ic. v. 30. 
—— abflammung: Das find die ıc. v.3T, 
zyne male be haupt : Dad find num ır. v.32. 


DB. 1:5, d 
is ift das gefchlecht se kinder Noah: Sem, 
2 “am, Japbet: c. 5,32. * Und fie zeugeten 
Einder nach der fündfluth. - 
Anmerk. In dieſem capitel ſlehet man den urſprung 
vieler voͤlker in allen theilen dermwelt,und alſo die kraft des fes 
— ig erde nid rc ri rd 
— age endlich, aus welchen —— Ehen 
$ berftamme nad) dem fleiſch. Es hat weder Noah, 
noch fei , bie zeit der fündfluth hindurch kinder gezeu: 
get. Gleiches ift auch von den thieren, diemit Noah als in 
einem finftern kerker eingeſchloſſen, und gleichfam mitten in 
den tod gefeßet waren, zu vermuthen. 

B.2. Die kinder Japhct des erfigebornen ſohus 
Noah, v. 21. find dieſe * Bomer, f Magog, + Ma: 
Osi, + Javan, EChubal, t} Miefech und ++ Thiras, 

Anmert, * on diefen Eommen vermuthlich her die 
wölfer in Elein Afien, pasm mitternad)t zu lit, Def. 38, 6. 
Befonders in Phrygien, — la 


atien, Bithynien/ agonien 

Deſſen nachkommen baden ſich 

mitternacht gewendet, und ſind von ihm be⸗ 

⸗ ——* fo um den berg Caueaſum wohnen / her⸗ 

Heſ 38,2. Off. 20,8. Einige halten ihn auch 

vor den vater der Gothen, der Celten, ten en, 

a) welches andere aber nicht zugeben wollen. *Von Ma: 

= x sage Sion * er nn 

Ban ifi vermuchli vita , von em 

Pe x klein Afien bewohnt. Jeſ. 66,19. Kef.27, 
13.19. Weil nun in dieſe länder das ft 

mat en, [. Off. 2,3. fo ſehen wir die — 

Noäh, wie Japhet in den huͤtten Sems wohnen 

fol. £ b) Die Spanier wollen ſich von diefem Thu: 

dal berleiten,, und führen zum beweis die alte ſtadt Setubal 
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an. Weil aber Mefech und Thubal in der b. ſchrift er bey: 
ſammen ſtehen, fo glauben andere, daß fich deſſen nadhtom 
men entiweder in Arabien und Sprien, oder in Siberien nie: 
dergelaſſen, wie denn die hauptftadt dafelbit noch Thobalsfa 
genant wird. Hef.32,26. 38,2.3. 39,1. Bon Mer 
ech werden hergeleitet die Mofchi, oder die einwohner Ruf: 
lands, welche fi vom Jberiichen meer bis an das Capado: 
cifche ausgebreitet haben. Pi.120,6. Thubal und Mefech 
ſtehen oft zufammen. Hei. 27,13. 32,26, 38,2.3. 39,1, 
++ Vom Tpiras find die Thracier, oder Torier eneftanden, 
a)Cleric.adh.l. b)DelRioComımn. adh.l. 

V. 3. Aber die Einder von Gomer find dieſe: 
Aſcenas, f Riphath und *Thogarma. 

Anmerk. *Aſcenas iſt der ftammvater der Phrygier 
und der Deutſchen, daher 1% auch von den Juden genant 
werden anne, oder aller Celten, worunter a) einige alles 
das verfiehen, was von Dalmatien, Gallien, Spanien, und 
den Brittannifchen infeln, bis Be Mordfee reicher. Ser. zı, 
27. 1 Von Ripharh oder Diphat ı Chr. 1,5. fommen die 
Paphlagonier, die vormals die Hipheer find genennet wor⸗ 
den. + Mad einiger b) meinung follen vonThogarma ih: 
ten urfprung haben die Capadocier und Salater. ©) Ande: 
re wollen, er habe fid) nady Norden zu gewendet, in dierotie 
iten wälder des ieko fogenanten Mokosien, wie auch in Lit⸗ 
thauen, und follen überdem auch die Türken von ihm ber: 
kommen. Heſ 27, 14. 38,6. a) Cluver. by Boch. 
ec) Cluv, 

V.4. Die Einder von Tavan find diefe: * Eli: 
fa, } Tharfis, + Kithim und Dodanim, 

Anmerk. * Bon Elifa kommen bie Griechen, beſon⸗ 
ders bie Eoler, Eorinthier und Lacedämonier her. Das Sr, 
wort 2A; hat mit dein Ebr. eine verwandniß. Kef. 27,7. 

Bon Re oder Tharfifa ı Chr. 1,7. find die Eilieiee 
ommen, ef.27,21. Jon. 1,3. nad) anderer meinung auch 
die Spanier, und ſchreibet man dem Tharfis den namen der 
adt Tarteſſus zu, welche bey den zwo feulen des Hereulis 
—— Cadix gelegen. + a) Bon Kithim follen 
fünf völfer entſtanden ſeyn: die Wacedonier und Epiroter: 
die einmwohner der infel Cyprus: die Staliäner, befondere 
die Römer: die landfchaft Cetis in Eihicien: endlich Chios, 
oder auch die Indianiſchen voͤlker; 23,1. 4Mof.24,24, 
et.2,10. Dan. 11, 30. b) die LXX. verftehen die Cars 
inienfer. + Bon ihm werden hergeleitet die Euros 
päikhen Albaner und Epitoter, twofelbft der Dedonäifche 
gößentempel gervefen. c) Andere lefen Rhodanim, und 
wollen von ihm die Franzoſen herleiten: daher vielleicht 
auch der UF Rhoſne, ingleichen Nouen, Rennes, feinen nas 
men bat. a)B.B. b)conf. Bibl. Hebr. Hall. ad l.c, 
€) Mierælii hift, patriarch, 

B. 5. Von diefen find ausgebreitet die infeln 
der beiden T. bie lander, die von Syria gegen nieder 
gang, gwiſchen dem mittelländifchen meer und dem Ds 
cean gelegen, nemlich nicht allein Diejenigen, fo eigents 
lich infeln find, fondern auch die, fo da ein Def land find, 
aber wegen ihrer gedachten lage infeln zu fepn feheinen, 
in ihren ändern, jegliche nach ihrer * fprache, ges 
— * leuten. 

nmert . Die unterſchiedlichen ſprachen entſtunden 

bey dem Babplomifchen thurnbau. €.13,6.f, m 

v 
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ſo iſt diefes ganze capitel eine vorhererzehlung deſſen, was 
erft nach dieſem thurnbau vorgegangen. 

Nutʒanw. nv.1. Cr. Dieerjehlung der gefehlech: 
te, des urſprungs und ber austbeilung der völfer auf er» 
den, iſt ein gewiſſes zeugniß des vorzugs und alters un: 
ferer religion, und der götlichkeit der h. fchrift. Man 
achte alfo folche nicht „gering oder für unnüglich, fon 
dern danke Bott dafür. . 2) Die beit. fchrift muß man 


boch und werth halten, denn es wird ung darinnen nicht Ett 


allein das nothwendige zu unſerer ewigen ſeligkeit ge⸗ 
nug und volkommen vorgetragen; ſondern wir finden 
auch darinnen viel angenehmes und nuͤtzliches, der: 
gleichen man in allen andernfthriften nivgend antreffen 
wird. 2 Tim. 3,15.16.17° _ 3)9 2, Viele finder find 
ein fegen Gorted: Pf.128,3:4: 4) v. 3. Gott laͤſſet 
den fegen frommer eltern auch an ihren kindern beflei- 
Ben. Sir. 3,1. 5) D ihr Deutfihen, die ihr durch 
fonderliche gnade Gottes in die hütten ſepd ein» 

etet, und des bimlifchen ſegens in Chriſto theil- 
ig worden, vergeffet nicht, smas der Herr an = 8* 


than bat, feyb von danfbar, auf 
in diefer ‚ dem hauſe des ‚ euer lebelang be: 
barrenund bleiben möget.  &)v.5.Cr. Wielange und 


meit ein iedes volk wohnen fol, rührt auch von der ewi⸗ 
gen vorforge und vorfehung Gottes her, ald melcher 
zeit und ort feget. 5 Moſ. 32,8: Apg.ı7, 26. Niemand 
thue alfo einem me mutbroilliger weiſe eingeiff. 


r “ 220. 

V. 6. Die kinder von Ham finddiefe: * Chus 

fMizraim / + Put und + Canaan. 
Anmerk. Es ſetzt Mofes den gotlofen dam dem Sem 
vor, weil er ſich vorbehält,ausführlicher das geſchlecht Sems 
ubefchreiben, und J wie die wahre kirche in ſeinen 
uͤtten geweſen ſey. Hams nachkommen bewohneten 
einen theil von Aſia und Africa, befonders Egupten, welches 
auch daher das land Ham, Pf. 105,23. 27. und die Egyptier 
8 8,51. bie erſten erben in den huͤtten Hams heiſſen. 
ie hatten auch eine lange zeit das gelobte land inne, daraus 
fie hernach vertrieben wurden. 1 Chr. 4,40. * Chus hat ein 
theil von Arabien, befonders Kethiopien und das land Mir 
dan eingenommen. 2Mof. 2, 15.16. vergl, 4 Mof. 12, 1. 
Seine nahfommen find die Sceniten oder Saracenen, die 


einen groflen theil von Africa und Spanien nacı der zeit (chen 


eingenommen, und Mauri, B.i. die ſchwarzen genennet wor⸗ 
den find. c.2,13. wird des Mohrenlandes, grt. Chus gedacht. 
Bon Mizraim kommen die Egyptier, als welche im Ebr. 
israim beiffen,daber das land auch genennet wird das larıd 
Sams. Pf. 105,23. 106,22. + Puthat ein theil von 
Eybien, wo der fluß Put iſt bewohnt. Jer.46,9. Hef.27, 
10, 30,5. Nah .3, 9. + Eanaans nahfommen ben 
am, Phönieien und Syrien bewohnt. Sonſt heift 
anaan fpott: und fprichtvortsweife fo viel als ein faufmann, 
weil die Cananiter die kaufmannſchaft trieben, auch darin 
* —— Dee mE 5 ausübten, daß fe —— 
alſche ma ‚fo eren ein greuel, Spr. 
— 23. ihren bee im Dee en 1 Thefl: 
‚s. Sir. 27,2. 3. el. 17,4. 901.12,3. ‚ 
a 8.7, Aber Die finder von Chus find dieſe: 
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*Seba, Hevila, + Sabthah, + Raema undE Sab: 
techn, ber Die finder von Raema find diefe : 
tr Scheba und +4 Dedam. 
Anmerk. *Seba war ein vater der Sabeer im glück: 
feligen Arabien. Pf.72,10. Jeſ. 60,6. 1 Kön. ıo,r. 
Matth. 12,42. Andere diefes namens find, deren 
wied 2 Sam, 29,1.22. Richt. 8,21. Pf83 12 Bon 
Hebila kommen die andern Araber, jo vormals —28 
er genennet wurden, oder die einwohner in Havila bey 
Babel, fintemal die wuͤſte Sur bey Egppten und Havila eins 
ander, als die Äufferiten grenzen, entgegen gefeßet werden. 
+ Bon Sabthah jollen herfommen die einwohner der unter: 
landfchaft im reich Arabien. Die von Raema woh⸗ 
nen im gluͤckſeligen Arabien bey dem Perſiſchen meer. 
# Sabtecya fol ſeyn der vater der völfer im reich Arabien, 
unter dem Perfiichen meer. tr Scheba fol feyn ein 
vater der Sabeer im 8* Arabien, welches wegen des 
vielen göldes, edelgeſtein und myrthen berühmt iſt. Aus 
dieſem — * die ut zu Salomo;' ı Kin. 
10, 1.2. andere deuten den vorhergehenden namen, &e 
dahin. ++ Dedan ik auch —* ſtadt, nicht weit un 
Naema, gegen morgen, und ziwar eine ſeeſtadt in Arabien. 
nr — 

8.8. Chus aber zeugete auffer dieſen ietzt er: 
wehnten kindern auch den * Vimrod der fing an Fein 
gewaltiger herr zu feyn auf erden. nicht nur in ſei⸗ 
ner familie, fondern er chat es allen andern inder welt 
zuvor, und war der erfte ftifter der monarchien, 

Anmerk. *Er hatfeinen namen von Vb, wieder⸗ 
Be Und bat dis einige auf die gedanfen ge: 
bracht, als habe er diefen namen nur bey der gelegenbeit * 
kommen, da er nicht mit feinem zuſtande zufrieden ſen, 
ſondern feine nachbaru verfolget, bekrieget, und fie unter 
fein joch gebracht; da bis hieher das regiment mit liebe und. 
väterlichen anfehen von den bäuptern der familien war ges 
führet worden. +Die geben es yiyas, ein ziefe, 
aber ohne grund. * 

V. 9. Und war ein gewaltiger jaͤger E. an⸗ 
fangs der wilden thiere, nachmals der menſchen, wel⸗ 
chen er nachteachtete, fie unter feine t zu bringen, 
mie ein jäger dem wild nachfteller, er. 16,16. Klagl. 
* 52. 4,18. f vor dem grt. angeficht des Herrn. er 
cheuete ſich nicht vor Gott, geſchweige vor den men⸗ 
ſo frech, wild und unge ben war fein Gemötite 
die menfihen fich zu unterwerfen, und auf eine dama 
ungewöhnliche weiſe ein maͤchtiges reich aufzurichten 
Daher ſpricht man: auch iego noch ſprichwortswei⸗ 
fe: Das ift ein gewaltiger jäger vor dem Herrn, 
wie Nimrod. 


Anmerk. Es war an ſich nicht untecht, daß Ninrod 
anderer exempel folgete, und wilde thiere —— ſie ſich 
ſehr mehren, und den menſchen auf mancherley art ſchaden 
zufügen mochten; daß aber dadurch fein gemüth verwilder · 
te, und er hernach gegen ſeine nachbarn graufam wurde, war 
unrecht: denn er vielmehr hätte bedenken follen, wie Gott 
vor der fündfluth an denen riefen, dieein rechtes handwerk 
draus machten, daß fie andere aberfielen und verfolgten, ein 
ernftesmißfallen g Mid.7,a. Nun iſt wo richt zu 

eug⸗ 










Rimrod von vielen recht verhafit gemacht wird: 
bh andere aber augenonimen, und ihn ent: 
zer. Sieerfennen bey ihn eine befondere providenz 
„ durch welche er ſich vor andern einanfehen erwwor: 
1d fi in ftand g andere unter feinegewalt zu 

is Fam von Gott, ob ihm wol der mißhraud) 


——— 





A das ee 
37: &3.427. f.e.5,18. r vor etz⸗ 

eg RETTEN fepn, daß er feine Een t 
ter demnamen Gottes und dem fchein des gottesdienftes 

3 oder daß durch dieſe redensart fein groſſes und vor 
jortreflihes weſen angedeutet werde , wie fie ſonſt 

45. Luc. 1,15, t a) Alle obrigkeit 

&, von Bott, auf was weile fie auch ihr 
dieſes ame #2 33 heift bier im ob, 
er fiegvon Gott, two er fid) 
mu an die feite gefeßer wer: 
tatten gegangen, und ungehindert al: 

set haben, wenn aud) alle weit dawieder 
len; wie zu febenanCyro, AlexandroM. 
ibalu.a. Er führte die waffen,brachte völ: 
ftädte und dergleichen, in diefen allen 
m könig. ı „Bir. Fr. Nim⸗ 
aitichrift, denn er beiffet feinem 
penftiger, und fo auch der anti: 
inem anbange, denn fie find Gott wieders 
Benmıns. a) Luth. adh.l. 

ai difiert, deNimrodo ad h. l. Stark. not. Phil, 


8* 8 En ‚der fei P 
MRee, #cad uno HEpaine, Imiande 
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Nicht als ob er Babel gehauet hätte. 
daß er —* eingenommen, und ſich da: 
Us des Babyl. thurns bauleute wegen 
Iprachen hatten auseinander gehen miif: 
eſcha Be —— zn 
entweder noch gar nicht geboren, oder ehr 
Ihr dahero nicht für den — urn⸗ 
ge vor den ftifter der ſtadt halten fan. Auch 
fen werden, ba Nimrod ſchon eine ſolche mo: 
und Afiyrien angeleger, die ſich über 
ıdere konigrteiche wet babe, Die gründe, warum 
eine fogt ung von feinem reiche machen 
5 findet man beyn ico und in Langens Licht und 
; Erech liegt in der landſchaft Sufiana, und 
ui Arecca genant. „Sie komt mit ihrem namen rır 
€, nad) Dem zeuguiß Herodoti, an dem Eu: 
dt ſeyn + Acad heift fonft Ar: 
in ber landfchaft Sittacene. a) Andere ver: 
e Sacad, in der gegend, wo der fluß Ly⸗ 
Iſt in der folgenden zeit Ete: 
a genant werden ander Tnger. E Aus 
ung €. 11,2.9. und Dan. 1, 2. und Sof. 7, 21. nad) 
yet man,baß das land Sinear Chaldäa oder Ba⸗ 
auch der Chaldäer gegeben, welches heu⸗ 

aheiſt. a)Cleric,adh.l. 
r. Don dem lande ifb darnach Eommen 
ur; und bauete Ninive und } Rehoboth, 
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Ar ne * Dach dem Ehr. kans gegeben werden: 
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en, ausge 





aus dieſem lande ift er (Nimrod) aueg en 

in — nemlich die er" völfer mit krieg zu überzies 

hen,Croelche bedeutung das br. wort bat 2Sam.ıı,ı. 17,9. 

ei rl a Bad 14, ER Pi * 12.) und gewaltige ftädte 
N ar 

—n— ein reich zu erweitern. Fr. 


r der andere fo v.22. 
nicht ein eukel Nimrods, Bee — — if tim 
zweifel. Denn wir bleiben auch hier bey dem buchſtaben 


des H. Geijtes, und glauben, weil doch feiner mit namen Ab 
für unter ben nachkommen Nimrod⸗ su finden, welches der 
H· Geiſt vermurhlich fonftnicht würde verfchtwiegen haben: 
fo fey diefer Affur der andere ſohn Sems gewefen, der bier in 
Chaldaͤa eine zeitlang men ‚und wie Nimrod das Ba: 
byloniſche, alſo er das Aſſyriſche reich aufgerichtet ; vielleicht 
auch (denn diefe worte bangen bier zu genau zuſammen) 
eben dieſe ſtaͤdte wie Nimrod Babel, zu Bean angefangen. 
SIel.23,13. Nachdem aber Pimrod den Ajfur mie gervalt 
vertrieben, und auch das Affprifdye reich an fi) gezogen; fo 
hat er diefe ſtaͤdte vielleicht weiter ausgebauet, und befonderg 
die groſſe ftadt Ninive nach feines fohnes, des Jeini, namen 
benennet. Dahero auch diefes ganze land, wie Sinear v. 
1o.und Mich 5,5. heiffet, das land Pimrod. Meil aber 
Aſſurs, als eines nachfömlings des frommen Sems,gedädht: 
ni * eher, als des gotloſen Yrimrods, im fegen bleiben fol: 
te; fo behielt doch Affur die ehre, daß Nimrods sanzesreich 
immer, nad) Affursnamen, das Ajfgrüche genennet wurde, 
Wie Cain die erſte ſtadt vor der fündfluch bauete, c.4,17. 
alfo baueten Ajfur und Nimrod die erften ftädte nach der 
fündflurh. d Nach dem Ebr Reboborb die ffadt. 
a) Weilfonft das Chr, wort eine gaffe bedeutet, jo hat Mofes 
das wort 7? dazu gefeßet, daß es der lefer nicht von den 9af: 
fen bloß, fondern von einer ftadt Diefes namens verſtehen ſol⸗ 
le: doch kan Ir | ein name einer befondern ftadt gewe⸗ 
Mm KR wie er auch ein name eines mannes ift. ı Chr.7,12. 
a) zeitn. 
V. 12. Dazu bauete Nimrod *Reffen swifchen 
Ninive und Calah. Dis tift eine groffe —— 


Anmerk. Sie heiſt auch Lariffon. onſt wi 
Ninive die groſſe ſtadt genant; ein 2, — e 
auf Reffen,und nennet er ſie groſt womit er einige nachricht 
von ihr geben wil, weil fie fonit etwas unbefant war. Doc) 
wird ihre gröffe der ſtadt Ninive oder Babel nicht gleich ger 
fommen jeyn, 

B.13. Mizraim v. 6. zeugete * Cudim, ef, 66, 
19. er. 46,9. Anamim, fLeabim, Naphthuhim 

Anmerk. * BonLudim follen die Lydier herkommen: 
Sef.66,19. Jer.46,9. doch ift das Aſiatiſche Lydien welches 
vermuthlich von Lud, Sems johne, den namen und urfprung 
hat, und welches Jconien und Afien ı Macc. 8,8. bepgefes 

et wird, von dem Lydien in Afrien, welches bier zu verfte: 
Er ift, wohl zuunterfcheiden. + Von Leabim kommet 
Lybien ber. 2Thr.12,3. Dan.ı 1,43. Apg. 2,10. 

D.14. Pathrufim Jeſ. un, 11. Hef. 29, 14. 30,14. 
und Cas luhim. von dannen find Fommen die 
Philiftim Die einwohner des gelobten landes, und 
+ Eaphthorim. 5Mof. 2,23. nemlich hat Mizraim 
gezeuget, welche namen find nicht allein der ſohne, fon: 
dern auch der familien, und der daber entftandenen 


ganzen voͤlker. 
») Anmerf. 


— 
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Anmerk. *Dis follen die Colchier ſeyn. +Dis die 
Capadocier. Man föntees deutlicher alfoiberfegen: Mi⸗ 
zraim cr Parbrufim, Easlubim, und (von wel: 


die er fommen find,) Eapbtborim ; biefe nen: 
ne Di De —E und —— dolmetſcher Ca⸗ 
paborier. 


V. 15. Canaan v. 6. aber seugete* 3idon, feis 
nen erftenjohn, und } Herb, den vater ber Hetbiter. 
Sof: 1,4. 9ıl« 

Anmerk. *Diefer Hat hernach dieftadt in Phönicien, 
Zidon und Sidon,gebauet. Joſ rı,g. Matth.ır,zı 22, 
7 Fr. Bon Heth kommen her die. Hetbiter, die auf dem gebir: 

Juda bey. Hebron und Berfaba, dem gelobten ande gegen 

jorgen, wohneten, 4 Moſ.13, 30. Joſen, 4. Nicht. 1,26. 
und von den findern Syfrael nicht ganz vertrieben twurden. 
-Michk.3,5.6. 1 Kön. 9,20.21. 2Rön.7,5. Ihre toͤchter, davon 

Efau 1 Mof. 26, 34. zwey roeiber zum verdruß feiner eltern 

nahm, waren befonders diefen wegen ihres abs ttifchen wan⸗ 

bels ſehr verhaßt, daher ſie ihren a lei fein weibvon 
den kindern Heth c. 27,46. wolte nehmen laffen. 

* 16. * Jebuſi, Emori, + Girgofl, 

Anmerk. * Jebufi ſol die ſtadt Jebus die hernach Je⸗ 
rufalem hieß, erbauet 6.14,18. Deſſen nachkom⸗ 
men haben bie auf Davids zeiten Jeruſalem inne gehabt, 
2»&ams,9. Joſ. 15, 63. Ridr.ı,2ı., fVon ihm kom⸗ 
men die Emoriter, oder Amoriter, deren am erſten c. 14, 7. 
und ſonſt fehr oft gedacht wird ; welche theils auf dem gebirge 
in na gewohnet, 4 Mof. 13, 30. theils über den Jor⸗ 
dan gegangen, indie gegend der Moabiter. 4 Wof.2ı, 26, 
2 I. + St ein vater ber Gadarener oder Berger 

.Matth.8,28. Marc.5,. 
V. 17. *Hivi, fArki, +Sini, 

Anmerk. * Von ihm kommen die Heviter, deren zu: 
erſt e.34,2: gedacht wird; welche ſollen den berg Libanus inne 
gehabthaben. + Auf dem berge Libanus lag eine ftadt,Arfa 

nant, biefoler gebauet baben. + Auf einem berge die: 
fs namens liegt die ftadt Sin,davon er urheber feyn fol. Des 
Sinim roird gedacht Jef.49, 12. 

9.18. Arvadi, Semari, und Hamathi. Daher 
get. nachher find * ausgebreitet die gefchlechte der 
Eananiter. 

Anmert 


. *Ört. jerfireuet, wie es auch die Griechen 
überfeget, welches nach der erbauung des thurng zu Babel 
Ede geſchahe, c. 11,8. alwo eben dis Ebr. wort zu 


V. 19. Und ihre gr. der Cananiter grenzen 
waren von 3idon an, durch * Gerar grt. da man 
fommet gen Gerar bis gen + Gafa, bisman Fomt gen 
—— Gomorra, Adama, deboim, und bis gen 
Laſa. 

Anmerk. Demnach hatten die nachkommen Canaans 
das land, welches Gott nachmals den Sfraeliten gelobet hat, 
inne, weldyes von ihrem ſtammvater das land Canaan ift ge: 
nant worden. *Alwo der könig Abimelech wohnte, der 
Sara, Abrahams weıb, au fich holen, aber auf Gottes wars 


nungvoicderum unberähret von fihließ, 1 Moſ zo, 3. und überfah 


alwo die Hirten mit Iſaaes hirten über einen mafferbrunnen 
ſtritten. 6 26, 20, 
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t Ein anderes Gaſa oder Gaza ham 


X; 19.20.21, 244 


fieget im ftamm Ephraim. ı Chr.8,28. Syn diefem Gaſa 
bielten ſich Jof. ı 1,22. die Enafıter, oder die riefen auf, Es 
wurde yon den findern Juda Nicht. 1, 18. und Pharaone 
Ser. 47, 1. gefchlagen. 
V. 20. Dasfind die finder ham in ihren ges - 
fchlechten, fprachen,ländern und leuten. f. v. 5- 
Nutʒanw. 1)v.6. Ob zwar die gotlofen oftmal 
eine lange zeit in groſſem gluͤcke ſchweben, ed ih⸗ 
nen ſo wohl gehet daß fie vor andern für die ſeligſten leute 
möchten geachtet werden ; fo geben fie doch endlich unter, 
und nehmen ein ende mit ſchrecken. Pf. 73, 18. 19. 
2)v. 8. Cr. Obwol die obrigkeit Gottes ordnung iſt, % 
muß man doch das amt vonden laftern und perfonen, die 
ihres amtes oft mißbrauchen, unterfcheiden. Pf. 82, 7 
Hiob 21,7.f. 3) Die böfeften buber haben oftdas befte 
uͤck in der welt; laß dichaber ihr gluck nicht blenden. 
f.17,14. 73, 12. Hiob31,3.._ v.q. Werben from⸗ 
men unfchuldiger weiſe nachftellet und fie ohne barm⸗ 
berzigfeit erwürget, verdienet billig ein tyrann genant 
zu werden. 2:Mace. 7,27. 30. Mi. 8 3. 5)Ob zwar 
die jagden der wilden thiere ſo luſts halben zu feiner zeit 
und rechtmaͤßiger weiſe geſchehen, nicht unvecht, n 
irgendswo in h. fehrift verboten find: jo haben ſichd 
die, fo folchen beyiwohnen, davor zu huten, daß fie niche 
alzuviel zeit damit verderben, noch die wilden thiere uns 
barmberziger weile überjagen, wie in den fo genanten 
par forge jagden zu gefibeben pfleget; wodurch man 
fich allerdings auch an Bott verfündiget. 6) v. 10. 
Cr. Wenn die gotlofen uͤbermuth treiben, fo werben die 
frommen gemeiniglich unterdrudtt ; Pf. 10,2. doch fan 
fie Sort auch ſchon erhalten. Jeſ. 51, 22. 23. 54, 11. 
7) v.12. Alles ding iſt vergänglich und ein enbe 
nehmen; ſetze alio daraufdein vertrauen nicht. N v. 15. 
Je ärger ſtuͤck ie beffer glüd. Dein Eprift! erzürne 
bich nicht daruͤber. a 371. 73,2% f. 
21: 


ü :32. 

V. 21. Sem aber, * Japhets, des gröffern 
be? altern c.5,32. bruder, 3eugete auch kinder; grt. 
auch dem Sem felbft wurde geboren, nemlich ein fohn 
nach dem andern; Fder ein vater ift aller Finder von 
Eber. 0.24.25, 14, 13. 

Anmerk. * Fr. Japhet, nicht aber Ham, wird von 
dem Geifte Gottes gewuͤrdiget Sems bruder genennet zu 
werden, weil diefe beyden hrüder des väterlichen ſegens, nicht 
aber Ham, tbeilbaftig waren, mithin man von Japhets 
nachkommen noch eber, als von Hams gefchledhte, bofnung 
—— daß ſie in die gemeinſchaft Chriſti dereinſt einge⸗ 

en wuͤrden. fNicht nur nach dem fleiſch, v. 24.25. ſon⸗ 
dern auch, was den verheiſſenen ſegen betrift, den Noah 
aus goͤtlichem trieb über Sem, und beſonders uͤber die von 
ihm berftammenden Juͤden oder Ebräer, ausgefprochen hat. 


Fr. Sem war ein ffamm: oder urgroßvater der Ebräer. 
Denn Sems dritter fohn, Arphachſad, zeugete —2* 
und dieſer zeugete Eber. v 22.24. Eber aber heiſt jo viel als 


rt, und follen die Ebraͤer, die deswegen auch 4 Moſ. 
24, —— heiſſen, daher ihren namen haben, —* A 

das waſſer, nemlich über den flug Euphrat ß — 

ven 


X, 22430, 


fahren mufte, 82, ler ons em — 
—— mufle,c.n 1,31. 15,7. und Jof.24,3.Neh.9,7- 
Und dis find feinefinders Klam, ein 
— c.14, 1. Jeſ. 21,2. Apg-2, 9. ober 
‚, Affur, ein vater der Affprer, * Arphach⸗ 
= F.ud und + Aram 
Anmerk. *Eer ſol in Chaldda geblieben feun,oder wie 
andere wollen, in Aſſyrien. + Von Lud follen die Lydier 
kommen in klein Afıen. + Ein vater der Syrer. 
B. 23. DieEinder aber von* Aram find dies 
fe: tus ul, Bether und + Nas. 
* Fr. Von ihm kommen bie Arami, denen 
en der Syrer beygeleget, — wort, 
Soc eine mi abkuͤrzung der erften ſylbe von Ally: 
rien, oder dermuthlicher von einer hauptſtadt in Soprien,Zur 
oder Tyrus hergekommen, fo daß Sprer fo viel heiſt als Ty⸗ 
zer: denn bie verwechſelung der buchſtaben ift in den orien⸗ 
— + Us heiſſet auch einer unter 
€. 36, 28. davon das land Idumaͤa 
agl 4, 21. auch das land Uzheift. Ingleichen aud Na: 


bors fohn, von dem vaterland, das in dem mitternäch- 
. amien zu lag, —— 

nien namen bat. I,t. + Mas heift ı Chr. 1,17. M 

fech, welcher mit v.2. dem fohn Saphets, nicht jo. 

—— 


. 24. Arphachſad aber zeugete * Salab, 
2 v. 21. 

Anmerk. *Er fol die flabt Suſa gebauet Haben. 
ont ſtehet ſowol Salah als Eher indem geichlechtregifter 
Ehrifti. f. Luc. 3,35. und Die anmerk. dafel hf. 

B. 25. ber jeugeresween net grt. dein 

Eher wurden zween ſoͤhne geboren: einer hieß Peleg, 
d. i. zertbeilet, Darum, daß zu feiner zeit die welt grt. 
Die erde sertheilet ward; c. 11,16.8. deß bruder hieß 
Jaketan. ber mit feinen v. 26,30. benanten föhnen ben 
geöften theil von Arabien, fonderlich das alfo genante 
* glückliche, eingenommen hat. 

AnmerE, + Entweder ift Peleg eben dazumal gebo: 
gen worden, ale bie fprachen verwirret und die familien jer: 
fireuet worden find, oder eshat Eher aus ——— gei 5 
feinem fohne diefen namen gegeben von der idee rdigen ſa⸗ 
die, seiten folte. Vatabl.adh.1. 

. 26. Lind — zeugete Almodad / Sa⸗ 
leph —— Jarah 

— ze Obal, Abimael, Sn welcher Geha 

— zu vermengen iſt. 
* — + —“ und Jobab. Das 
———— von Jaketan. 
—— 8 landſchaften fuͤhren dieſen namen. 
* ı Kön.9, 28. 10, 11.22. die andere 
2 —— + Diefer —* nicht mit 
—— werben. Etr hat feine woh⸗ 
nung ın dem digen % Arabien aufgeſchlagen, in dem lan⸗ 
dr, das iego an heiſt 
30. Und ihre wohnung war von Micha 
4a, bis man Foms gen Sephar, an den berg gegen 
dem morgen. 
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V. 31. Das finddiefinder von Sem iniheen 
— —* ſp landern und leuten. Dv.5. get, 


“B. 32. Das find nun die nachkommen der 
Finder Noah, inihren gefchlechten und leuten, voͤl⸗ 
fern, wobey er die reiche erfüllung des fegend c. 8,7 . 
erlebet bat. Von denen find * ausgebreitet die leute 
grt.völfer auf erden nach der ſuͤndfluth. 

Anmerk. *Grt.voneinander eſchieden zerthei⸗ 
let. So hieß es * 5;unde.13,9 gen Lutherus dieſes 
—* wort gegeben: lieber ſcheide dich von mir. Aber 

Mof.32,8. Dede ent chfte » » Der menfchen Eindee 
—— euete. Lg. Es pflegen manche leſer, wenn fie über 
dieſes zeheute capitel kommen, daſſelbe nur ohenhin —— 
hen, und gedenken einige wol gat, als ſey es —* 
der ſo vielen unbekanten namen er wenig nüße llein 
wir haben daſſelbe allerdings mit als einen vo ebelgeftein 
an der frone der h. ſchrift anzunehmen, dergleichen * keine 
einzige von denen aus der alten heidenſchaft noch uͤbrigen 
ſchriften anweiſet, oder anweiſen kan. Denn damit wird 
nicht allein, was des Sems geſchlechte betrift, das geſchlecht⸗ 
regifter des Meßiaͤ fortgeführet, fondern auch angezeiget,wie 
Bas *— geſchlecht auf den ganzen erdboden durch des 

oaͤh föhne fey ausgebreitet worden: welches man ſonſt uns 
Hemd wiſſen koͤnte. Darinnen ſich aber die vorfehung 
Gottes aufeine unfäaliche art hervorgethan hat. Da nun 
aber ein ieglicher unter uns infonderheit vom Japhet her⸗ 
ffammet, fofan man leichtlich erachten, was ſich in eines 
k eglichen geſchlechte durch eine zeit von be taufend jahren 
reine wo reihe der vorfahren e,und daß man, 
wenn man ——* wiſſen ſolte, ſich ih — —* erfreuen, 
theils zu ſchaͤmen haben würde; wiewol fo viel — ſo 
viel weit wu von ihnen der anfunft nach abſtehet. Es iſt 
doch aber der Betrachtung wohl werth, daß ein jeglicher bey 
feiner eianen perfon in a — bis auf Noah und von 
da bis auf Adam zurück fan; und zwar mit einem 
nicht weniger — * dankbaren andenken an die 
unermeßliche guͤte Gottes, welche Gott von daher ſo vielen 
derſelben an ſich ſelbſt unwuͤrdigen menſchen um Chriſti wil⸗ 
len erwieſen bat. 

Nutʒanw. 1) ,21:31. Diegefchlechtregifter find 
vornehmlich um des Meßia willen aufs forgfältigftever: 
zeichnet worden, daß wir fehen, mie bie görlichen verheifs 
fungen genau erfüllet worden, und daß ware Nazas 
reth der wahre Meßlas ſey. Luc. 3, 35- Siehe auch 
die nuganm. bey v. 3:5. a8 Gottes wort 
meldet, iſt gewiß und wahrhaftig; aber ber beiden ges 
Bu und —— u. A Mein Ehrift! glaube jes 

em, und nicht bi W344 3) Ad mein Bott! 
gib, dagichmi — unerm güte, welche du 
von anfang ber fo vielen an fich ſel unmiürdigen men⸗ 
ſchen um Chriſti willen erwiefen, —— möge erinnert, 
und mich dadurch zu deinem lobe erwecken. 


Das XI. Kapitel. 
(D) Die! verwoireung Der fprache nr dem 
thuenbau zu Babel 1:9 
1, Die vormalige einträshtiget der fprachen: Es ba x. — 


247 x],r2.3. 
N. Der thurnbau zu Babel. 
1. Be las dazu: Da fie nun jogen v. 2. 
2. Die —————— und — — —— 
Das Le per gebäude: Und iprachen ıc. v4 
baues :Daf wir uns einen ꝛc. 
—— der ſprachen; wobey vorkomt 
i. Das —— Gottes Sa 
Et Ki N Eh —— v. 5. 
b. Warum er ſaͤhe die ſtadt ı€. 
2. * goͤtliche — 
Vom vornehmen der menſchen: Und der Herr ie. v. 6. 
Von deſſen ——— durch verwirrung der ſprache: 


Wolauf, laffet uns Bon fabrenw. v.7. 
efie ıc, 


3. Die erfolgte euun Ani r .8. 
4 Di — a rich * = 6 fiemuften ıc, . 
Die benennung des ar —* der A Daber eo» 9. 


shatteaber alle er het die ganze erde, alles 

land, das damals in Orient nach der fündfluch 

fich befindende men — gefchlechte, ı Rön.ıo, 

24. * einerley zunge grt. oder mundart und 

fprache. grt einerley worte. ie febeten unter einander 

einig in ber re ‚im Handel und gemeinfchaftlichen 
verrichtungen, und auch in der fprache. 

Anmerk. Daß das vorher ehende capitel mit dieſem 

in der genaueſten indung — * en daß jeues ı eine vors 


—— eh, iſt e 10, 5. angemerket worden. * Daß es 
—— —— viele gelehrte mit unumftöß: 
Pay en bewieſen, befonders aus un namen Adams, 


ins, und alfer patriarchen. Dieje fprache behielten 
9 —* nachfommen, daher fie auch ben raͤiſche genen; 
net wird; bier aber fuͤhret fiediefen namen noch nicht, weil 
damals od) Feine andere fprachewar, Bochart. Buxtorf. 
Henric. Mylius. Hotting. alii. 

V. 2. Dafienun nemlich Noah mit feinen ſoͤh⸗ 
nen und ihren findern, sogen grt. und ed geſchah, da fie 
jogen* gegen morgen, grt. von morgen ber, von Ar: 
menien oder vielmehr Perfien, dahin fie fich von dem ge= 
birge Ararat gezogen, daſelbſt auch faft hundert jahre 
bindurch gewohnet / und ſich ſehr vermehret hatten, fun: 
den ſie ein eben land‘, grt. ein tbal, ein ebenes feld im 
lande Sinear, c.10, 10. und wohneten dafelbft ; eine 
geraume zeit, unter ber väterlichen regierung Noaͤh, bis 
jur groͤſſern vermebrung, welche ihnen zu der folgenden 
unternebmung anlaßgab. 

Anmerk. Es Hatte ſich der faften Noaͤh c. 8,4. auf 
—* gebir 2. Ararat niedergelaffen. Nun lieget aber dis ge: 
rmenien, in anfehung Sinear oder Babylonien 
—* morgen, ſondern gegen mitternacht: da wird 
wie fie haben von Br ber ziehen koͤnnen? 
esift nicht glaublich, — * ſich lange auf den 
— * gebirgen werde aufgehalten haben: vielmehr 
bat er ein warmes land geſucht. Man hält demnach dafuͤr, 
daß er ſich in Meden, nachgehends in Perfien niedergelaflen, 
und von daher find fie, wie Mofes fagt, von morgen ber ins 
land Sinear, zroifgen dem Eupbrat und Tygris, gezogen. 
Rambach Mfer. HE 

V. 3. Und nachbem fie fich feit vielen jahren ſehr 
vermehret hatten ſprachen fie untereinander : und 
jwar, allem anfehen nach, unter der anführung des 
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Nimrods, oder boch eines andern nicht viel beffer gefin 
ten menfchend: Wolauf, wolan, laffet uns vonder feb 
ten barzigen erde in dieſer gegend "ziegel ——— 
wohl brennen. daß mir fie zu unſerm vorhaben 
ſen bau gebrauchen koͤnnen. Und nahmen oc eine 
—— vorhanden waren, ziegel zu ftein, und thon 
T. eine ſchwefelichte materie, dem harz oder pech nicht 
ungleich, fo in demfelben Lande in feen und waͤſſern gefun⸗ 
den und gefamlet wird, zu Ealk, c. 14,10. 2 Mof. 2,3- 
Anmerk. *Weil um Babylonlen herum feine ſtein⸗ 
bruͤche ſind, ſintemal es ein ebenes land iſt, ſo fand As 
mehr ſchwierigkeit: gleichwol laſſen fie — * von —— ehr⸗ 
—* vornehmen ſo gar nicht abſchrecken 
— muͤhſame arbeit den mangel der Ph ei 
elftreichen erſetzen: fo waget der menich alles, dadurch er 
Ei feinen zweck erreichen, und ehre vor der welter: 
langen eg 
Und fprachen : Wolauf,; laffetuns eine 
ftadt und — 5 bauen, des ſpitze bis andenmolfen: _ 
himmel 5Mof. 1, 28. 9, 1, Pf ior 26. reiche, d. i. 
ſehr groß und bach, * daß wir uns einen 
namen machen ; ı Chr. 18,8. 2Gam. 7,9. Jeſ6312. 
Dan. 9, 15. denn wir werden bey au ender 
menge der leute, vielleicht zerſtreuet in — 
Damit wir raum vor und finden, und bie welt bebauen 
mögen: gefege nun, daß es gefebäße, fo wollen wir 
durch diefen bau, der als ein wunder ber melt von al: 
len wird angefeben werben können, unfers namens ge: 
daͤchtniß fliften. 2Eam. 18,18, 


Anmerk. » Hiemit verrathen fieden böfen grund ih: 
res vorbabendenbaues. Sie fingen ihn nicht mit ‚Set Lan 
ſondern aus trieb der ehrfucht, und fich einen unfte 

—— zumachen. Emnge meinen, ale hätte De re bös 

fs seo ra be ‚daß * durch eine abermalige 5 
möchten verde rch die turannen des Nimrods 
mürden verjagt iwerden, —* — dieſem thurn ſicherheit 
ſuchen, und ſich wieder ihre feinde ſchuͤtzen koͤnten. Andere 
wollen, als hätten fie aufihre — ein denkmal ftif: 
ten wollen, daß fie alle — re * — und de 
ches urfprungs geweſen waͤ ſetzt aber, daß fie bier: 
auf mit geſehen hätten ; fo * — ihr eigentliches abfehen, 
ſich vor der welt in groffes anfeben zu bringen. 

Nuganw. ı)v.1. Die Ebräifche fprache iſt die 
allerältefte,und daber defto höher und —— ten. 
2) Lg. Daß Bott diejenige ſprache, welche er dem men: 
fehen felbft anerjchaffen, auch felbft geredet bat, ganz 
unverfegt und unverändert big auf unfere zeiten ge: 
bracht hat, folches bat man als eine fondersare provi⸗ 
denz zu erkennen und ihn billig auch darüber zu loben, 
3) Zunge und fprache komt von Bott. Gir.ı7,5. 2 Mof. 
4,11. Mein Ehrift ! gebrauche dich folcher theuren ga- 
benrecht, hütedich aber mit leiß vor allem mißbrauch. 
ac. 3,9. 4)v. 3. Cr. Ach wie machen ihnen doch die 
menfchen fo viel vergebliche unrubeauferden ! W39, 8. 
man büte fichvor allem menſchlichen vorwitz. 9v. 4. 
©, Aus antrieb des ehrgeizes und um einen ruhm zu erja⸗ 

u 


— 














249 Xl,5.6. 
‚mitverachtung des wortes Gottes, auffer feinen or: 
iyen beruffehreiten, und fichgröffere fachen unter- 


bin ren kan iſt fünde und unrecht. 
adte bauen und biefelbemit hoben mau⸗ 
zieren oder beveſtigen iſt, wenn es zum 
des landes und der unterthanen ſchutz und 
unbillige gewalt geſchiehet, keine ſuͤnde; 
wol aber, — * — — eitelem ruhm, 

d ehrſucht . Dan. 4,27. 7) 
2 iſt ein zeichen * herſchenden eitelfeit, wenn 
as hut, um fich nur einen namen zu machen. 
‚9. B)ESifkeinegroffe narrheit, wenn men» 
ung auffer Gort machen, und ihnen mehr 
— — a 
ie boffart fiebet immer 
ac) dem hoͤchſte chance haben keine grenzen. 
20) Cr. Die gotlofen find oftermals ihre eigene prophe⸗ 
ten. Job. 11,49.50- — 


5:9: 

Da fuhr der} Herr hernieder, ſ. Apg. 
1 fich ber ſache an als ein gerechter richter, 
7 en der zu erforfchen, und feine 
e deewegen an ihnen aus uuͤben, daß er + ſaͤhe 
(ur verbinberung ein einſehen hatte) Die ſtadt und den 

thurn, die menſchenkinder baueten. 
— #* rt. Er ſtieg herab. Arab. der Herr hat 
haret. Ehald. dı — — zu neh⸗ 
ihnen wegen hrer werke TGott, der himmel und 
t, bedarf Feines niederfahrens; Pſ.r 39. 7. es 
{me liche weile von Gott gefagt, anzu: 
er ein einfeben gehabt habe in das böfe vorneh⸗ 
aichen, und mittel vor die hand genommen, 'daf: 
ren. Got berab, fpriht D. Lutber, 
t merken, und anfähet die fünder zu ſtrafen, 
enfchen, die zuvor meinten, er wäre weit da: 
eibrthummicht, erfahren, daß er ihnen viel zu 
ittel konne finden, fie zu ftrafen. c.18,2r. 
ovah, war auch hier, wie an andern 
oh der dereinſt in der fülle 
en, und menſchliche natur ans 
des Schon bier den gläubigen A. T. vorge: 
18,10. 144,5. Sel.64, ı. aleichwie im 
uffahren Sottes als eine vorbedeutung der 


z EEE BIN m 

immelfabrer Chriſti ‚anzufehen ift. c. 1722. 35,13. 
S ic. 13, 20. Ct ng a En — Gottes iſt 
be eftehen, wie ren; Df. 14, 2. denn 
ihm allezeit alle Hiob e. 4 23. Ebr 4,13. 
er wil Gott Biefen anebrucbie menfchen ih: 
innern, undfie, da fie von ftaub und erde find, 
Hertvas aroffes zu ihrem ewigen nachruhm 
Mmenz; oberes werden die worte indem ver: 

mmen,mie c.6,2. |. anmerf. vergl. mit c.4,26. 
6. Und der Herr fprach: c. 1,26. in dern 
igkeit, bey fich felbft, und gab es 
ofgein, eBaufzugeichnen: Siehe, * es ift ei: 
ey vol das fich biezu vereiniget hat, und cinerley 
che munbartv. ı- unter ihnen allen, und baben 
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beitv.3. zu thun; fie werden + nicht ablaſſen von 
allem, * das fle vorgenommen haben zu thun. grt. 
und nun, folte ihnen nicht die gelegenbeit befchnitten 
werden, alles, mag fie vorgenommen haben, zu thun. 
Anmerk. * Andere verſtehen es aiſo: fiehe, thut das 
Ein volk, was würde geſchehen, wenn derer mehr wären. 
Doc) wird wol mehr geſehen auf die vereinigung der gemü: 
ther, die ausden Kainıten befonders hiezu fich verbanden has 
ben. F 1x2 heiſt, die trauben von den weinftöcken abſchnei⸗ 
den: ingleichen, einem etwas unterfagen, indem man ibm - 
alles vermögen, fein vorhaben ausführen zu fönnen, benimt, 
und ihn enthlöffer, als einen weinſtock, der feiner trauben be: 
raubet worden ift. tom heift, ſich in feinem gemuͤ⸗ 
the etwas veſt vornehmen,auch alle mittel ernſtlich ergreifen, 
feinen zweck zuerbalten. 5; Mof.1 9,19. 'Pf.31,12. 37, 12. 

3. 7. Wolsuf, laffer * uns v. 6. hernieder 
fahren, v. 5. und ihre fprachev.r. dafelbft t verwir: 
ren, art vermengen, 2Mof. 29, 40. daß Feiner des 
andern fprache vernehme. grt. höre, d. i. verftehe, 
1 Kön. 3,9. Jeſ 33,19. Fer. 5, 15. 

Anmerk. *1g.Dafih,nad) anweiſung fo vieler ſtel— 
len des A und N. tellaments,in sem einigen götlichen weſen 
die mehrere, und infonderheir die gedritte zahl der götlichen 
perfonen findet ; fo ift darauf an diefem ort zufehen. Denn 
nach der einheit des weſens heiſt es: der Herr ſprach; und 
nach der mehrern zahl der perſonen: laſſet uns, oder wir 
wollen berniederfabren. [. auch c.1,25. 3,22. Hingegen 
beift es hernach e. 18, 21. allein, in der abficht auf das einige 
goͤtliche weſen: Ich wilbinabfabren und feben zc.+ Die 
verwirrung der ſprachen beftund nicht barinnen, als hätte 
Sort einer jeden perfon eine neue fprache gegeben: auch be: 
ftundes nicht allein darinnen, als wären die bauleute uneis 
nig worden, indem einer fo, der andere anders hätte anord: 
nen wollen; fondern mutbmaßlich ging es damit alfo zu: 
Lg. daß Sott diedamals geweſene einige fprache unter allen 
arbeitsleuten, nad) der anzahl ihrer geichlechter, tbeils durch 
gewiſſe dialecticos dergeftalt verändert, theils auch in ganz 
andere, durch eingebung neuer wörter und redensarten, alfo 
verwandelt, daß fie fich unter einander nidyt mehr haben ver: 
ftehen fönnen : daher es denn gefcheben fen, daß fie von ein: 
ander,zieben, und ſich nach ihren geſchlechten, welche einerley 
foradhe überfommen, in fremde länder jerftreuen muͤſſen. 
Ob wol noch mancherley ſchwierigkeiten aegen diefe meinung 
übrig bleiben; (fdas Moſ Licht und Recht) fo ıft fie doch vie: 
len andern muthmaffungen vorzuziehen, weil überhaupt 
nichts gewiſſes von der eigentlichen befchaffenheit der verwir⸗ 
rung der — geſaget werden fan. cf. Ziegra de lingua- 
rum confufione Babylon. Witt 1697. in Th. f. 169. 

DB. 8. Alſo auf die weile, Da ibre fprache ver: 
wirret worden, und fie fich nicht mehr durchgehends ha⸗ 
benverfteben können, wurde ibr vornehmen zunichte ge: 
macht, dann eg zerftreuere fie der Here von dannen 
aus der fo angenehmen gegend in alle länder, einer zog 
aus verdrußmit ſeiner familie Da, der andere dorebin, 
daß fie folchergeftalt muften aufboren die ſtadt und 
den thurn zu bauen. 

Anmerk. E⸗ iſt nicht die meinung, als ob die ganze 
araend Babels von einwohnern unbewohnt achlieben, und 


ſich iederman in andere länder begeben hätte: wielmehr E 
D. 3 ven 


& 
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ben einige familien daſelbſt, untet welchen nachgehends Nim⸗ 
rod ihrem haupte und anfuͤhrer aufwurf, die ſtadt 
mehr andauete und erwelterte, auch von da aus die benach⸗ 
Barten familien beunrubigte, fie unter ſich brachte, und eine 
neueregierung anlegte. c.10,9.10. Auch darf man nicht 
denken, als ob die fich zerftreuende familien fogleich in die 
weit entle⸗ laͤnder Besen und fie angebauet hätten. 
ift vielmehr wahrfcheinlidy, daß fie erſt in der nähe geblieben, 
und da nach der zeit, bey den anwachs ber perfonen, das eine 
(and zu enge geworden, find einige weiter fortgejogen, und 
haben mehreren plaß vor fich gefucht; durch felche verände: 
rung, als fie zum öftern hat vorgenommen werden mülfen, 
find auch endlich die entlegenften gegenden und mit 
völkernbeieket worden. Sierunter hatte Bott num feine 
Hand, welcher wolte, daß die erde erfüllet, und allenthalben 
die in felbige gelegten Eräfte und ſchaͤtze durch der mı atı 
beit gefucht werden möchten. Dabey läft fich ferner leicht 
begreifen, daß, ie weiter ein gefchlechte von dem andern weg ⸗ 

zogen, defto mehr hat es die erftereinigkeit der ſprache vers 
a fo daß wol anfänglich nur edene dialedti oder 
mundarten, nad) derzeit aber ganz andere fprachen aufge: 
kommen find. 

V. 9. Daher* heiſſet ihe name a) Babel, daß 
der Herr dafelbit verwirrer hatte aller Länder ſpra⸗ 
che, da er die einzige fprache, die damals auf dem ganzen 
erdboden geredet wurde, v. 1. verwirret / und fie Die ein: 
wohner derſelben gegend,serftreuer von dannen in alle 
länder. v. 8. ſowol zur fhrafe ihrer unbefonnenen hof⸗ 
fart, als durch dis mittel fein werk auszufübren, und den 
ganzen erdboden bewohnt zu machen. 5 Mof. 32 8. 

Randgl. a) Auf deutſch, eine vermifchung oder verwir⸗ 
rung. 

Anmerk. *Ob das laud Sinear, und in demſelben bes 
ſonders dieſe mit einem fo groſſen thurn beveftigte jtadt,gleich 
damals, oder einige zeit hernach, Babel iſt genant worden, 
tannicht gewiß gelagert werden: body iſt das erftere wahr: 
fcheintich, weilvon Nimrod, der nicht lange bernach den bau 
der ſtadt von neuen vornahm und feine refidenz daſelhſt auf: 
fehlug,e. 10, 10. gefagt wird, daß Babel, weldyes wort folg⸗ 
lich (yon im ſchwange muß geweſen ſeyn, der anfang feines 
reichs geweſen Sm übrigen iſt biedurch der grund geleget 
worden zu der nachgehends gewaltigen Babyloniſchen mo⸗ 
nardhie, welche die offenbarung Joh. als ein bild des geiftlis 
hen Babels anführet: f.c.17.18. Das wort ba Babel 
komt von bbe vermengen, do der erfte buchitabe = verdops 
pelt, und dagegen für zen > oder I-nur eins gefeßer wird. 
Fr. Diefe zerſtreuung war eine abbildung und vorbote der 
damals künftigen zerftreuung der kinder Iſrael, die fich an 
jener wohl fpiegeln mögen. ef. 12,135. BR 

Ylusanw. nv. 5. Cr. Bott iſt nicht ein Gott ber 
ferne ift, fondern der nahe iſt. — Mein Chriſt! 
huͤte dich alſo davor, daß du Gottes algegenwart nicht 
aus den augen ſetzeſt. 2) Obrigkeitliche perſonen ſollen 


niemand umverbört verurtheilen, ſondern zuerſt ſehen ſti 


und bören, und der lachen nach nothdurft ſich erkundi⸗ 
gen. Job. 18.29. 3) v.7. Fu. Gore ſtuͤrzet oder zer⸗ 
ſtreuer die hoffartig end in ihres herzens ſinn Luc. 1,51. 
Und machet das vorhaben der gotloſen, die ſeinem willen 
wiederſireben zunichte. Hiob 5, 12 · 4) Wenndiegor: 
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lofen ihnen einmal was böfed vorgenomnten haben, fo 
find fie ſchwer davon abzubringen.2 Sam. 13, 12. 13.14» 
5) H.Gott batein fonderbares mißfallen an der boffart 
vor allen andern fünden, und pfleget das vornehmen aus 
hochmuth, gemeiniglich zu verbindern und —— 
ein 
leichtes der menſchen werk, wenn ſie etwas wieder ſei⸗ 
nen willen und ohne ſeinen rath vornehmen, zu 
ren und zu zernichten. Neh. 4, i85. 7) Cr. Ob zwar bie 
verwirrung der ſprachen eine groſſe 24 Gottes iſt, ſo 
Fi fie Gott doch durch die ſendung des H. Geifted am ers 
n pfingſttage N. T. in etwas gemildert, und aus vies 
len fprachen, durch mancherley ſprachen der Apoſtel eine 
neue kirche geſamlet. 8) v. g. Denen, die Gott lieben, 
muͤſſen alle dinge zum beſten dienen. Roͤm 8, 28. Wäre 
die welt nicht zuvor, zu ihrer ſtrafe durch eine menge 
ſprachen beſchwert geweſen: fo wuͤrde die vielheit der 
zungen durch den H Geiſt zum ſegen der kirche nicht ſeyn 
gegeben worden, Apg. 2, 4. 9) Alles mas Gott 
thut, iſt recht und gut; niemand unterftehe fich dem- 
nad), ihn in feinen werden und ffrafgerichten zu meiſtern. 
Eir. 39, 2122, 


” . 
ID) Das gefchlechtregifter Semsv, 
1, At überfchrift DE find die —— u — 


U. Das geſchlechtregiſter ſelbſt. 
1. Der kammvater : Gem war hundert ır, 


3. Seine nachkommen, welche find Br 
a. Arphachiad: Arpbachlad war ıc. v. i2. 13. 
b. Salah: Salah war drenfig ic. v. 14. i5. 
c. Eber: Eber war vier und dreyßig ꝛe. v.16.17. 

„d. Peleg: Peleg war drenkia ic, v.18.19, 
e. Regu: Regu war zwey und 2e, v. 20,21, 
f. Serug: Serug wardrenfig ır. v.22.23. 
E- * Nahor war neun und ꝛe. v.24.25, 

. ra ’ 
». Geine3. fühne: ZeugeteAbram, Naher.  n.a6. 


3. Gein entel ; Aber Haran jeugete sc. 2.27. 
3. Geines fohnes Haran tod: Haran aber ıc, * 
4. Geine ſchwiegertdchter. Diele werben deſchrieben 
a. Jusgemein. 
ı, Der heitath nach: 
2. Den namen nach ; 
b, Jusbeſondere. 
1. Die Milca, ihrem vater nach : Harans tochter ıc. 
2. Die Sarai, ıbrer unfruchtbarkeit mach: Aber 
Sarai war ıc. 


anabımen Abramıc. v.29, 
brams weib hieß ır. 


v.30% 
s. Gein ausjug von le: Da nabm Tharah ic. * 
6. Seine wohnung zu Haran : Und fiefamen ir, 
7. Sein tod ; Und Tharab war ır, v. 32. 


* — V. 10:32, 
. 10. Dis find die gefchlechte* Sem: unter 
welchen Die wahre kirche ifkerbalten, aus melchen auch 
Abraham iſt geboren worden, und die, fo voreltern Chris 
war hunderr jahr alt, 


i gewefen find: Semc. m 21. 
Arphachfad, c. 10, 22. zweyjabrnach 


und zcugete } 
der — 
nmerk Moſes faͤnget bier ein neues ſtuͤck feiner his 
fforifchen befchreibung an. Er Font auf da — — 
der Iſraeſiten, den Abraham, und wil erzehlen, welche touns 
derbare 
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derbare Sort mie ihm vorgenommen habe. Die 
gibt ihm nun gel it,fein geſchlechtregiſter zurück zu füh: 
ren bis *Wie Methufalah vor der find: 
th mit Adam, Serh,Enos,Henoh umgegangen war, auch 
cab von den m patriarchen bat unterrichtet werden 
koͤ men; fo hat er auf feine ſohne auch alles hernach fortge: 
flanzet: und weil ——— zum nod) gelebet, 
eher man daber, wie Gott für feine Eirche geforget, und 
die erfäntniß Gottes, benebſt der verheiffung des weibesſa⸗ 
mens, von? | + Ren 


, vom zeit zu zeit fortgepflanet habe. 
eo A, welhnc 1 22. Im 






1; 
bet find, entweder zwillinge gewelen, oder nicht eben 
l — —7— 
B.11. Lind lebere darnach fünf Hundert jahr, 






und; andere [Ohne und toͤchter. fo nicht zum 
geſchle ter Wrahams und Chriſti gehoͤren; daß 
d fein es bundert jahr. Das en: 
re 
uber die i in gſte jahr Iſaac 
et, und alſo hat er die goͤtliche le gar reich: 

ich begeugen und fortpflanzen können. 
2.12. Arphachfad war fünf und dreyßig jahr 

alt, c. 10, 24. und zeugete Salah. 









Anmerk. ae üserfeßung fol Arphach⸗ 
fad den Kainan, Kainanader erſt den Salah gezeuget Een, 
roeldhes aud) Luc. 3, 36. behalten zu feyn fcheinet, wenn man 
n en beprflichten wil, die da meinen, 
m Puca als ein beyname, den Salah viel: 
daß es heijlet: der war ein fohn Salah, 
inan genant; denn weil Arphachfad nur 35. 
fen, als Salah geseuget worden, fo fan dieſer 
imenkel jeon; weiches wahrfcheinlich zu machen, 
jahrfeßen. a) Einige erweilen, daß der na⸗ 
seber bier inder LXX. noch Luc. 3, 36. in den al⸗ 

1 geftand be, fondern erft nachgehende- 
meingeructet worden. Kainan war fonft 
eths enkel, deſſen auch Yuc-3,37. in richtiger 

wird. a)Beza, Scaliger Acer. Bibl, 


353- 
13. Und lebete darnach vier hundert und 


— ae föhne undtöchter. 
nm Lg. Wie viel er und die nachfolgenden 
wi föhne und töchter gegeuget, wird nicht benennet. 
find aber wol, vermöge des wiederholten gotlichen fe: 
‚von vermehrung des menfchlichen geſchlechts, nicht 


wenig Wenn auch nur ein ieder alle anderthalb 
5 bat, fo find es gleich in den erften hun: 













t jahren bes. 5. finder geweſen. Wennnun 

fe nach den 2 jahre ſich auch in den eheftand begeben 

üben, und ihre Eınder — und die ausbreitung in 
Stern der Noachiſchen ſohne alſo ſortgegan⸗ 


m in aedadhten erſten hundert jahren ſchon 
ſchen ngeweſen ſeyn; welches we⸗ 

boloniſch ee au merfen iſt, 
nich gedenken moͤ es habe zu der zeit noch an 
dazu gehörigen mannſchaft gefehlet. 


14. Salab war dreyßig jahr alt, und zeu⸗ 






>: 


2. 
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AnmerE, Salah hat feinen namen vonnbe ſchicken 
ober Fommen laffen, wodurch der fromme Arphachſad viel: 
leicht das andenten der fündflurh, ſo Gott, von der geburt 
des Salah an zu rechnen, vor fieben und dreyßig jahren über 
die welt hatte kommen Laffen, hat erhalten wollen; denn die 
menfchen pflegen gern bald die wohlthaten und gerichte 
Gottes zu vergeflen. 

D.15. Und lebete darnach vier hundert und 
drey jahr, und zeugete föhne und töchter. 

‚3.16. f£ber ein vater ber Ebräer, c. 10,21. war 
pier und dreyßig jahr alt, und zeugere Peleg. 

V. i7. Und lebete darnach vier hundert und 
dreyfig jahre, und zeugere ſoͤhne und töchter. 
(10,25, 

Anmerk. Eher Hat unter allen, die nach der ſuͤnd⸗ 
fluth geboren worden, am länaften gelebt: auch Abraham 
jelöft ift vier jahr eher neitorben, alser; und hat alfo Eber 
alle verheifjungen, die Gott Abraham gethan, erfahren 
612,2. 3, 

B.18. Pelege. 10,25. war dreyfig jahr alt,und 
zeugete Regu. 

B.19. Und lebete darnach zwey hundert und 
neun jahr, und zeugete ſoͤhne und töchter. 

V. 20. Regu war zwey und deeyfig jahr alt, 
und zeugete Serug. 


Anmerk. Man hält dafür, daß um dieſe zeit die abs 
Kö entftanden ; oder, wo fie ſchon geweſen, mehr über: 
and genommen babe, 
. 21. Lind lebete daernach zwey hundert und 
fieben jahr, und zeugete ſoͤhne und töchter. 

V. 22. Serug ber altervater Abrahamd, war 
dreyßig jahr alt, und zeugete Nahor. 

3.23. Und lebete darnach zwey hundert jahr, 
und zeugere ſoͤhne und toͤchter. 

V. 24. Nahor der großvater Abrahams, war 
neun und zwanzig jahr alt, und zeugete Tharah. 

V. 25. Und lebete darnach hundert und neun⸗ 
zehen jahr, und zeugete ſoͤhne und toͤchter. 

Anmerk. Us. Da unter denen, welche nach ber ſuͤnd⸗ 
fluth geboren find, Eber mit feinen vier hundert und vier 
und fechzig jahren der ältefte worden ift; fo fiehet man, wie 
fehr das alter der mienfchen in denen nad) ibm gebornen ſtu⸗ 
fenmweile abgenommenbat. Davon unter andern auch wol 
diefe natürliche urſache ſeyn mochte, daß der erdboden, mit 
allem, was darinnen und darauf ift, durch die ſuͤndfluth in 
gewiſſen ſtuͤcken an feinen Eräften war fehr geſchwaͤchet 
worden. Danım der leib feine nahrung davon hat haben 
müffen, fo ıft ihm dadurch auch nach und nad) das vermögen 

um langen leben entzogen. Diefe abfürzung ging nun al⸗ 
b fort bis auf die zeiten Mofts, da Gott, anftatt der bisher 
rigen tradition, wodurch die offenbarte wahrheit bey dem 
längern leben der menfchen war fortgepflanzet worden. fet: 
nen willen an das menſchliche geſchlecht zuerſt ſchriftlich 
verzeichnen ließ. 

2.26, Tharab war fiebenzig jahr alt, und 
zeugete fing an zu jeugen Abram, Nahor und Haran. 
doch nicht in einem jahre, vielweniger zu gleicher zeit, 
ſ.Aps · 4. Anmerk. 


25 Xl, 26,31. 


Anmerk. Weil indem geſchlechte Abrams die fir 
Gottes ift erhalten worden, An er bier vor feinen 4 
dern voran, ſonſt war er 58 jahr juͤnger, als Haran, ſein 
aͤlteſter bruder. c.12,4. vergl.c, 11,32. Aus eben der ur⸗ 
fache wird auch Sem vorgefeket. c.5,32- 

3.27. Dis find die gefchlechte Tharah: Tha⸗ 
rah zeugete Abram, Nahor und Haran. Aber Ha⸗ 
van zeugete Lot. 

3.28. Haran aber ſtarb vor feinem vater grt. 
vor dem angeſicht feines vaterd Tharah d. i. da er 
= lebete, in feinem varerlande zu Ur in Chaldaͤa. 

P8.7, 2.4» 

2 %. 29. Da nahmen Abram und Nahor fein 
mitler bruder, weiber, Abrams weib hieß * Sa⸗ 
rail, und Nahors weib Milca, Harans tochter, der 
ein vater war der Milca und } der Jilca. €. 22,20. 
23. 24,15. 

Anmerk. * Sarai war Harans tochter. Als nun 
der vater ftarb, hat fie Thara, ihr großvater , ohne zweiſel 
auf, F und ſie als ſein kind gehalten ten 
J ram und Haran zwey muͤtter gehabt haben. Aus 
biefein grunde fagt Abram, c.12,13.daß fie feine ſchweſter 

weil fie von Tharah als fein eigenes Eind bisher war ge: 

worden, und c. 20, 12. bad fie feines vaters tochter 

‚da fie vielmehr feines bruders tochter war, Daßer aber 

o fehr nahe in die blutsfreundfchaft geheirathet hat, dabey 
ft er zuenefchuldigen. Denn ı) war damalsnod) fein aus: 
driicklih verbot desiwegen da, wie lange nachhero ift geges 
ben worden. 3 Mof.18,9.11. 2) Hat er vermurblich jei: 
nem vater darunter zu willen (eben wollen. 3) Hatten die 
alten einen abſcheu, wenn fie ſich in fremde gefchlechter ein? 
beirathen folten; fiehe an Iſaac, €, 24,3.37. an Jacob ; 
c. 28,1. f. daber verſahen fie es wol auf der andern feite, und 
heiratheten fonaheindiefreundf&aft. __ t Die —* ift, 
nach der meiften meinung, die Sarai ſelbſt. Sie hat eut⸗ 
weber ſchon zwey namen gehabt, ehe fie Abram geheiratet, 
oder es bat Abram ihr den namen Sarai erft gegeben. 

3.30. Aber Sarai war unfruchtbar, und hat: 
te Fein Find, 

Anmerk. Die kraͤnkte ohne ‚peif den Abram fehr. 
Denn er fahe, wie andere abgöttiiche mit Findern geſegnet 
wurden, er hingegen ohne Finder hingehen mufte. Denn 
Sarai wurde nicht etwa nad) der geburt einiger finder, die 
wieder aeftorben waren, unfruchtbar,, fondern fie war be 
ftändig hindurdy verfchloffen gewefen. Diele Fränfung 
nahm nad) der zeit überhand, alg er bie verheiſſung empfing, 
daß fein fame das land Canaan haben folte, ©. r2,6.7. und 
Sarai gleihwol unfruchtbar blieb. Allein, es folte nad) 
dem vorbedachten willen Gottes mit ber geburt Iſaaes wun⸗ 
derbar hergeben. c.18. - 

DB. 31. Da nahm Tharah feinen john Abram, 
nachdem der götliche beruf disfals fihon an ihn ergan: 
gen war, €.12,1. und Kot, feines alteften ſohns Ha⸗ 
rans ſohn, und feine ſchnur ſchwiegertochter Sarai, 
feines ſohns Abrams weib, und führte fie grt. und 
fie gingen mit ihm aus von* Ur aus Chaldäa, daß er 
ins land Canaan 3öge, Ebr. 11,8. welches land Gott 
chm angewieſen hatte, und fie Enmen gen t soaran, 
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XI, 31.38, 26 
am Euphrat gegen Canaan zu, und wohneten ober 
blieben — 2 ie er feinen en 
dafelbft verſtorben, hat begraben können. Apg. 2% 


Anmerk. * Das wort ms bebeutet, feuer. Csift 
aber bier und v. 28. einname einer ftadt in Mefopotamien, 
welches durch eine vorbererzehlung Chaldda t wird, 
a) Und kan es feyn, daß fie fo genennet worden ft, weil man 
daſelbſt das heilige —* das beym opfern vom himmel ges 
fallen, aufgehoben haben fol ; b}oder die ſtadt hat daher dem 
namen, weil die einwohner das feuer und die fonne als einen 
gute verebreten. Daß es alfo eine Jůdiſche Fabel ift, wenn 

e fagen, Abram fey aus dem feurigen ofen der Chaldäer er: 
rettet worden, dahinein er ſey geworfen worden, alser auf 
die ae ri ten, ſ 28.7, 2. — c) Andere 

en, daß fie dieſen namen von der groſſen fonnen ⸗ 
ſelbſt hat, als welche dieſelben a —— * 
verbrennet. t Eine andere ſtadt, gleiches namens, 
lag aufdem halben wege zwiſchen Ninive uũd Rages in Mies 
den, Tob. zı,ı. wohin auch vermuthlich einige Yfraeliten 
1 Chr. 6, 26. gefangen toegar hret wurden. a)Ofiand. 
adh.l. b)B.Freyb, Boc ce) Cler.adh.l. conf, 
Wagnerde Ur Chaldzorum, Lipf.16g1. in th. £.173. 
V. 32. Und* Charah ward; undert und 
fi ge’ jahr ur und ftarb in Haran. er 
nmert, * Daf ra ein diener geweſen 
iſt offenbar aus Joſ. 24, bat * —* und Nahor —* 
rem vater zuerſt darinnen gefolget find, wird von einigen bes 
bauptet, von andern aber verworfen. Vermuthlich iftes, 
daß Tharah, wo nicht eher, doch nach dem en bez 
ruf Abrams, ſelbſt die fünde der abgötterey erfant, und das 
von abgelaffen habe, weil er fie felbft aus dem abgottiſchen ort 
Ur ausgeführet hat. v. 31. 
ber ge= 


Nutʒzanw. ı)v.26, Cr. Das gedächtniß 
rechten bleibt im fegen, aber ber gotlofen name wird 
verweien. Spr.10,7. 2) Die geburtslinie der alt: 
väter iſt ein ſtarker beweis der her: und ankunft umfe 
heilandes Jeſu Chriſti. Roͤm. 9,5. u 27. Groß 
macht und viel lift, des teufels eifbung fl. Auch ein 
heilig geſchlecht Fan von ihm zur abgötterey verfübret 
werden. of. 24,2. Man nierke ed doch und fe | 
wohl ver. Yv.2g. Nabe blutöfreunde ii 
nicht einander A denn es iſt dem gefeg 
zuwieder; 3 Moſ. i8. und 20. mag die altuater — 
ut kein exempel der nachfolge. 5) v. 30. Cr- Obmol 
Gott den ſegen uͤber alles — geſprochen hat, ſo ent⸗ 
zeucht er doch zuweilen ſolchen manchen eheleuten, da⸗ 
mit ſie es nicht für ein bloß werk der natur, fondern der 
ra providenz Gottes anfehen und halten } 

"127,3. 6) v 31. Cr. Wer die fünde meiden til, 
der muß auch die gelegenbeit und böfe gefelfchaft, die zug 
funde treibet, meiden. Gir.ı3,1. 7)0. Ein Ehri 
muß um Gottes willen, wenn er ihn ruft: gern fein das 
terland und alles, wag ihm in der welt lieb und anges 
nebm ift, verlaffen, und ihm gehorfamlich folgen, wos 
hin er nur wil. Matth. 4,21.22. BKicher Gore! das 
ei ja, daß ich fol verleugnen und verlaffen augenluſt 
fleiſchesluſt und hoffärtiges leben; ach laß mich doch 


deiner 


XII, r, 


2:7 
deinen willen erfüllen. Vergib edaber, 
woich mich Beer habe, und sr * 
weſen bin, Iq wils nicht mehr thun. 
Das XI. Capitel. 
Die erſten geſchichte von Abram. 


L Abrams ausgang aus feinem vaterlande nach Canaan 


v,1:15, 

. Der götliche [ dazu: Und der Herr ſprach ır, v1, 
Be — if ie ac: 

Die redensarten: Und ich mil ıc. 


2. v.2. 
b,Di chdradlichite redensarten, 
>= . : Ben die —9— ic. v. 3. 
— auf Thriſtum: Bm ofen. 
t ausaang aus dem vaterlande. 
7 de perfon, wird beichrieben ; 
hr 


r. namen: Da zog Abram aus ır. 
3.0 Ihrem begleiter: Und For zog mit ihm. 


3.Nah alter: Abram aber mar fünf und ır. 
b. Dierei en: Alfo nahm Abram fein weib ıc. v.5. 
«. Die Eancan : Und als ſie kommen ıc. 


tes ſelbſt [.Bal. 3,16, * fprach vermuthlich in an · 
— 777 f. Apg.7,2. hat⸗ 

te geiprochen, ba Abram noch zu Ur in Chaldaa war, zu 
Abram: Bebhegrt. gebebir,zu delnem beften, ohne ver: 
aus Deinem vaterlande, und von deiner freund: 
—8 fund aus deines vaters haufe, Pf. 
45, Is Ha 18, 4. Matth. 19, 29. wenn daffelbige 
ih 


®. 1:32. 
SE: der Herr ber Engel 53 Herrn der Sohn Bot: 


bir jiebenmwil, in ein land, Das ich dir zeigen 
ob du wol air nicht tweift, wo du eigentlich 
.11,8. 9 

nmerf. *Ob Abram ein oder zweymal fey berufen 

‚ bavon fiehe die meinungen angeführt Ape. 7,3- 
it aber da Sort den Abram berufte, und ihm 
i ‚war 24. jahr vor feiner befchnei: 
Gott nad) jeiner freyen gnade im 
auf die werfe und andere 
Denn Sort 


hf 
H 


1 
E 


7 


= 


i geführet bat; wodurch fie denn von dem, 
nſchliche phantafie ohne grund ſich davon vorſtel⸗ 
gewiſſeſte konte unter en werden. Fr. 
es iſt den glaͤubigen erſchienen auf ſechſerley art: 
Gimme c. 3,8. und durch reden; c. 3,9. f. 413. 
2,1. 2 Petr.i,21. rd ho rer ae 
entweder eines Engels, wenig 
.16,7. 18,2. —— alt eines mannes o⸗ 
der menfchen , zur vorbildung feiner 
dung; Be Ridht.13,6. — 
zeſfichte; c. 15, 1. 
Pe re — 4Moſ. 12,6. 5) in einer wolken⸗ 
oder le; 2MRof.ı3,21. 16,10. 19,9, 34,5. 49,3 
W997. 6) befonders Paulo ineinem lichte vom himmel, 
1, Theil. 


SgBg 
in 


{ 


ES 25) 
- 
- 


N 
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Apg- 93. 22,6. vergl. ı Eor. 9,1. 15,8. Die Juͤden mei: 
nen, daß Adam, Abel, Henoch und Noah aufden berge ge: 
opfert, dahin nahmals Meicifeded) die ftadt Salem ers 
bauer. Da nun Noah die nachkommen Hams aus Afla in 
Africam ziehen heiffen, wären fie, durch die güte des landes 
verlodet, in’Paläftina hlieben, hätten ihres altvaterg gebot 
verachtet, und Sems kindern ins erbe gegriffen: dadurch 
Gott bewogen worden, Abram, als den wahren erben, aus 
Chaldaͤa zu berufen, und ihm und feinen nadhfommen dis 
land zum eigenthum gu übergeben. Darum habe Gott die 
Iſraeliten aus Egypten geführet, und ihnen ihr altoäterlich 
erbe eingegeben, und die Kananiter vertrieben. Archontol, 
Gorfr. f. 566.575. t Aus ec. 1,31. fiehet man, daf 
Tharah den Abram, fein weib und Por ausgeführer Babe. 
Weil aber dem Nahor die gegend Haran wo (gefiel, und er 
dafelbft zu bleiben befchloß, fo war an Abramber fehl, dag 
er auch feinen bruder ıc. verlaffen, und ſich lediglich dem be: 
fehl Gottes unterwerfen folte. Diefes nun that Gott, um 
den Abram zubewahren, daß er nicht von den überhand ge: 
nommenen gögendienft möchte bingeriffen werden, wie auch 
feinen glauben und gehorſam auf die probe zu ſteüen Chr. 
11,8. Daß Gott aber den Abram nicht zu den noch das 
mals lebenden Patriarchen, 3.e. Sem, Arphachſad, Sala, 
Eber ıe. fchicket, fondern nach Canaan, dazu hatte er feine 
teile urfachen. Er folte unter denfelben völfern ein pro: 
phete des hoͤchſten ſeyn, und das land felber beiehen und 
durchziehen, welches fein fame nad) 400. jahren befißen fols 
te.  Diefer von Gott dem Abram anbefohlene ausgang 
aus feinem waterlande bildet ab der Chrijten 1) eiftlichen 
ausgang aus der welt, und deren verleugnung: 5 Mof.33,9, 
PT. 45.11.12. Matth.ro, 37.38. 19,29. z)bden äufferli: 
den ausgang und die abfonderung von den böfen. 6,19,12, 
17. 3e.48,20. 52,11. Ser.50,8. 51,6. 2Cor.6, 17. 
Of. 18, 5. 

B.2. Und ich wildich in deinen Einbern * sum 
geoffen volE machen , du folt ein vater vieler völfer 
werden, €.17,4. und wil dich fegnen, mit allerley 
geift: und leiblichen fegen, und dir einen groffen namen 
als eines fürften Gottes, machen ; bu folt nicht nur für 
deine perfon allenthalben in groffem anfehen fepn, fr. 
20,7. 23,6. 2Chr.20,7. fondern auch deine 
men werben fich von dir rübmen, Matth.z oh 8 


; 39.52. unb Dutch ihre groffe tbaten fich in ber Zangen 


welt befant wachen, du wirſt ein vater aller glaͤubigen 
werden, Roͤm. 4,11. und folt ein fegen feyn. Zach. 813. 
ich wil auf dich meinen ſegen ſo reichlich egen, daß du 
auch der ſegen ſelbſt ſeyn und heiſſen 9 und auch an: 
* Br * die es Selen fo es und —* welt 
an dir ſehe, wie ich men gnen Fan, wenn fie mei: 
nem befehl gehorfan find. 

Anmerk. # Zedenfet man, was fiir viele vörfer von 
Iſmael, Iſaae, Eſau, und von den Firdern der Keturac, 25, 
1. f. entftanden find, fo findet man an ihnen die reiche ⸗ 


lung dieſer verheiſſung. Fr. In anſehung der groffen ver⸗ 
mehrung und unjehlbarfeit der nachkommen Abrams, ver: 


gleichet erfie 1) dem ſtaube; c.13,16. 28,14. 2Chr.ı,9. 


3) den fternen 
f. 1,10, 10,22. 28,62, 


V. 3. 


2) dem fande am meer ; er 32,12, 
am himmel. c.15,5. 26,4. 5 Mo 
‚ 11,12. 


R 


xXU, 3. 
B.3. Ich wil fegnen , mit geiftlichem und ewi: 


259 


gem heil, Die dich fegnen, es ſollen der gerechtigteit des 
und aller Davon abhan den beildgiter theil⸗ 
ftig gemacht werden, die Dich ale ein erempel alles 


fegens erkennen, und in deine ——— treten, und ver» 
fluchen, mit leiblichen, geiftlichen und eigen zornge⸗ 
sichten , mein feuerbrennender zorn fol über denen im 
ewigkeit bleiben, die in unglauben Dich verfluchen ; 
alfo, daß fie in dir den M verwerfen, bie den ſe⸗ 
gen Gottes, und befonders die verheiffung des Meßla, 
an dir nicht erfennen , und zur nachfofge im glauben 
fich nicht bringen laffen wollen, vielmehr ibn verla- 
flern, verfpotten, und mithin füch ſelbſt des fegend Got: 
tes in zeit und ewigkeit nicht werth achten; und indir 
in deinem famen, welcher iſt Chriſtus ſollen gelegnet 
werden alle gefchlechte auferden. ſ Apg. 3,25. Gal. 
Pr 16. alfo, daß das reich des Meßia, zur zeit der neuen 

ushaltung, und fonderlich des legtern zeitlaufs in der: 
felben, unter alle alsdenn ju befehrende völfer auf er: 
den ausgebreitet werde. 


Nugcʒanw. 1)v.1.W. Der beruf aus dem ſtande 
der fünden, oder die wahre befchrung. bat ihren urfprung 
nicht aus eigenen fraften, eigenem willen oder trieb,oder 
irgend einigen verdienfte ; fondern einig und allein aus 
ber grade Botted. Röm.g.12. Sel.sı,2. 2)Cr. Wer 
Bott folgen wil, der muß fich von ber welt und ihrer 
bosbeit abfondern, Pi. 45,11. 1 Cor. 5,9. allen zeitlichen 
troſt und huͤlfe an den creaturen fahren laffen, und fein 
vertrauen einig und allein auf den Herrn fegen. Jer. 
17,5. 3) Tü. Gottes willen muß man auch mit ver: 
leugnung beß, was ung am lichten ift, folgen: Matth. 
19,29. diefe folgfamkeit ziehet gewiſſen jegen nach fich. 
4)0. Gott fordert von ung menfchen oft folche dinge, 
die unferm fleifch und blut wehe thun, und unferer ver: 
nunfe narriich dunken, damit er unfern glauben und ge: 
borfam probire. Matth.ıg,21. ıMof.22,2. S)H. 
Kein band muß fo ſtark ſeyn, und da anzubinden, mo 
mir angeſtecket und verfübret werden können.  6)H. 
Es iſt einem frommen mann trofted gemug, mo er auch 
iff, wenn er nur weiß. baf er in der gefelichaft feines 
Bortesift. Pf.23,4. 7) Wenn man den rufe Gottes 
folget, fo iſt man allezeit auf rechten wegen.  8)v. 2, 
Cr, Gott fuͤhret feine heiligen munderlich: Pf. 4.4. 
wohl dem, der alfo Gott nur walten laffet. 9) Tür. 
Bortes verbeiffungen find ja und amen: o feele "traue 
denfelben, auch wieder die feheinbarften einwuͤrfe der 
vernunft. 2Cor.,20. 10) v. 3. Tü. Der mittelpunct 
alles fegens fleuße in Ebriffo zufammen, in welchen mir 
mit allem geiftlichen fegen im himliſchen gütern gefe: 
gnet werden. Epb. 1,3. Siehe bier ein neues zeugniß 
Dom Meßia. 17) Wer dem frommen gutes wuͤnſcht 
und thus, wird wieder gute empfangen: mer ibm aber 
böfes wuͤnſcht und thut, den mird das unglück treffen. 
Matth. 10, 42. Spr. 28, 27. 12) Mein frommer 

Chriſt! merke hier das wort: alle! und troͤſte dich da: 
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mit wiber bie anfechtung des fatang, wer“ er dir ein- 
bilden mit, Daß dır Feinen theil an Chriſto, dem verheif- 
fenen famen habeſt. Fob.3,16. 13) E8 haben auch 
die beiden theil an Ebrifto: drum ‚auf, ihr beiden, und 
De — preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich. 
pg · 11,18. 
V. 45. 

V. 4. Da sog Abram aus, Ebr. n, 8. Haran, 
nachdem ſein vater daſelbſt geſtorben war, c.ıı, 32. mit 
welchem ev vorher aus Ur der Ehaldaer fich dahin bege: 
ben hatte, wie der Herr zu ihm gefagt hatte, v. 1. 
und Lot feines bruders fohn, zog mir ihm. Abram 
aber war fünf und ſiebenzig jahr alt, da er dus Ha⸗ 
van zog. Apg. 7,4. und folglich blieb er, nach.der 
fihon empfangenen verbeiffung von feinem fo gefegneten 
famen, noch Eur ohne erben, zu einer nicht geringen 

fung und brung feines glaubens, fintemal ihn 
aac erft geboren wurde, da er ſchon 100. jahr alt 
mar. 6.21,4. 

Anmerk. Fr. Bon diefer zeit an muß man die vier 
hundert und dreyßig jabre zu ie anfangen, als jo 
2 Mof. 12,40. und Öal.3,17. Abram, und fein fame 
und nach ihn, in einem fremden lande herumziehen, und die 
finder Yfrael in Eappten wohnen müffen,da es ı Mof.15,13. 
und Apg. 7,6. nr 490. jahr —* Auf dieſen merk: 
würdigen ausgang weifet die b. fchrift garoft. SJof.24,2-3. 
Neben. 9,7. Jel-41,2. Judith 5,5.6.7. Sir. 44, 20:26. 
Ap9.7, 2 3.4 Thr.ıı, 8-9. 

B.5. Alfo nahm Abram fein weib Sarai, und 
Cot, feines bruders fohn, mit aller ihrer babe, an 
vieb, gold, Kleidern, fpeife zc. die fie gewonnen und 
durch ihren fleiß erworben hatten, und die feelen, die 
perfonen,c. 17,14 46.15. 3 Moſ. 2,1. Die fie die knech⸗ 
te und magde AUbrams,* gezeuget hatten in Haran; 
und zogen aus obwol mit vieler werde wegen der 
groffen babe, doch mit willigem bergen, in betrachtung 
des befebls Gottes, zu reilen in das land Canaan. 
melches land ibm Gott ausdrücklich zu feiner pilger⸗ 
ſchaft angewieſen hatte. Und als fie fommen waren 
get. und fie kamen nach vielen tagereifen in daffelbige 
land, 

Anmerf. # Die CHaldäifhe überkkung hat: wel- 
de fie dem geferz zu Dienen gemacht batten, d.i. zum 
wahren glauben gebracht hatten. Ob num wol nicht zu 

weifeln, daß Abram fein gefinde werde zu Gott geführt 
ben; c.18,19. fo gehet doch die meinung Mofis dahin, 
de5 Abram bey feinem auszuge diejenigen mit fid) genom⸗ 
men, die erin Karan ums geld, oder auf andere weife an 
ſich gebracht. a) Wie denn die landſchaft Syrien und 
Melopotamien, in welchen Haran gelegen gewelen, mit dert 
fnechten handel getrieben, welche von denen zu Tyrus und 
Sidon, nad) der zeit, durch die ganze welt find gebracht 
worden. &s fcheiner übrigens, als habe Abram den Elie: 
fer, dere. 24, 2. der ältefte knecht feines haufes genant wird, 
mit aus Haran gebracht, befonders dar er ein Syrer, ans der 
ftadt Damaſens, genennet wird,inroelcher provinz auch Ha: 
ran lag. Lg. Diofesgedenfer nur allein des ausjugs, —* 
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hen Abcam aus Harau ins land Cansan vorgenommen 
bat: mit welchem herzen er aber joldyes gethan, und wie er 
ſich auf der reife mit den feinigen verhaften habe, Das über: 
\äft er der berradirung deslefers. Er wird ohne zweifel kei: 
ne einzige tagereife getban haben, ohne wiederholtes geü=t, 
auch gefı ng derfeinigen. Wie knechte und fin 
der alles in der furcht des Herrn thun, alfo ſuchen 
fie dadurch auch ihre reifenzubeiligen. a)Cler adc. 32,5. 
. ID. Den eg glaube 8 
nicht allein gerecht vor Bott, fondern bringet auch zu: 
mege, daß wir dem befehl Gottes von berzen geborfam 
feyn. „1,8. 2) Wer durch die gnade Gottes 
von dem fündenftande mil befebret werden, der muß 
Dem worte des beruferd Bub gehör und in dem herzen 
iſt das mittel, wodurch ung der 
3) H. Die kraft 
fan ber — — Rn — 
Dinge ald g ärtig vorſtellen. Roͤm. 4, 18. f. 
2.5 Ce. Dad meib iſt Khuldig dem mann zu folgen, 
und mit ihm fuß und fauer vorlieb zu nehmen. Röm.7,2. 
ven glauben iſt es nicht genug, daß er nur 
i zu ber befebrung für fich allein bringe, 
fonbern chut auch allen fleiß, daß er andere Dazu bewe: 
» ge. Joh. 4, 28. 29. 
I, 


& 


.on * 

—— ache reife in Canaan v.69. 

— Zog Abram durchbis ıc. v.6. 
„Di erſchei f : Daerichienderse. v. 7. 
—138 — altars ; —— daſelbſt ıc. 


2. Die andere reife: ach brach er auf von dannen ıc- v.8. 
3. Die dritte reife: Darnach wich Abram fernerw. v. 9. 
DB. 6:9. 

3.6. Sog Abram unter götlichem geleite, nach 
dem darunter erfanten winf Gottes, Durch bis an die 
ftätte Die nach der zeit von Heviter Sichem c. 33, 
18.19. ihren namen empfangen, Daß fie genennet wor: 
den Kr ; — in ar —5 gebirge 
Ephraim, (f.a. Joh. 4, 5. mo fie Sichar und gr. 
bis, —* bin an den * haͤyn grt. an ben eichwald 

More; denn grt. und es wohneten } zu der zeit die 
Cananiter imlande. 

Anmerk. * Andere erflärens von einer ebene oder eis 

nem thale, und verwandeln das wort {Tore ineinnomen 

ivum, roiedenn Die LXX.e8 geben unpnasr auf diefe 

art: Abram fam an eine ebene, die mit hohen eihbäumen 

war. Bonanbdern wird biefe gegend genantcon- 

is timoris; oder vor — das thal des 8 

dem Abram erfchienen. 6.22,14. 
—— koͤnne bewieſen werden, daß Moſes dis buch 


babe. f.e.13,7. 
$ Da erfchien der dere v. 1. Abram, im lan⸗ 
Canaan zum erflenmal, und fprach: um ihm die 


x 


unftigen famen das land Canaan werde 
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in Ur gegebene verheiſſung zu bekraͤftigen, und im 
dan are daß das gorlofe g — der be 
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abtreten muͤſſen: Deinem famen wil ich *dis land 
geben. €.13,15. 15,18. 17,8. 24,7. 26,3.4. 28,13. 
f Und er bauete dafelbft dem Serrn zu ebren, und 
ausdanfögrkeit wegen der ihm beſtaͤtigten verbeiffun 
von dem Eunftigen befig diefes Landes, wiewol er no 
feinen erben hatte, einen altar, der ihm erfchienen 
war, 


Anmerk. * ayDa ein gewiſſes vol und land erweh⸗ 
let werden mufte, dariunen der Mefias folte geboren, und 
baraus er folte allen völfern auf erden Fund gemachet wer⸗ 
den: fo fehickte ſich wol Eein ort auf dem ganzen erdboden 
beffer dazu, als das land Canaan. Denn es lag in der mit 
te zwiſchen den drey groffen und bewohnten theilen der welt; 
fintemal es mit zu Alien gehörte, bis an die grenze von A: 
frica ging, und Europa von da aus u waſſer über das mit: 
telländifche meer in gar Eurzer zeit konte erreichet werden. 
Melche lage denn dazu dienete, daß das, was mitdem Ju⸗ 
denthum und Ehriftenthum darinnen vorging, gar bald und: 
leiht auf dem ganzen erdboden Eonte Fund werden. 
+ Abram weihete Bielen ort durch aufbauung eines altars 
zum Öffentlichen gottesdienfte ein, auf welchem er ohne 
zweifel geopfert, und mit zuziehung feiner fanzilie wird ges 
betet, und von des Herrn namen, jo vieler damals davon 
erfäntnig hatte, geprediget haben. Wie er aber bierunter 
den Meßiam verberlichte, weil es Fein felbfterwehlter got: 
tesbienft war: €.4,3. fo wurde er auch von neuem des ſe⸗ 
gens theithaftig, den Gott denen im glauben opfernden zu: 

hat. c.4,4._ Das war dererfte altar, der bier von 

bram erbauet zu ſeyn ergehlet wird. Der audere folget 

bier glei) drauf; v. 8. der dritte in dem haͤhn Wamre, c, 

13,18. undber vierte indem lande Moria, auf welchem er 
Iſaac opfern folte. €.22,9. a) Lange adc. 13, 17. 

V. 8. Darnach *brach er aufjog mit allem,mad 
er hatte, hinweg von dannen und Klug feine huͤtten 
auf aneinem berg, der lag gegen dem morgen der 
ſtadt Die nach der zeit Bech£l, d.i. Gottes haus ift 
genennet worden, c. 28, ı7. ba fie erſt Lus geheiffen, 
c.28,19. und bafelbft richtere er feine huͤtte auf, 
daß er f BethEl gegen abend, und + Xi gegendem 
morgen hatte. Und bauete dafelbft dem "Herrn 
einen altar, und + predigte nebſt dem, daß er fein 
opfer und gebet verrichtete, unter den — Ca⸗ 
nanitern, von dem namen des Herrn. e. 4, 26. 


Anmerk. *Weil Abram eine groffe menge viehhat: 
te, die überdem durch das vieh, fo dem Lot zuftändig war, 
um ein merfliches vermehret wurde, fo konte er fich nicht 
eben lange an einem orte aufhalten. vergl.c. 13,5. 6.7. 
Worunter Gott auch dis hatte, daß Abram fein ganzes le; 
ben hindurch ein pilgrim’feyn und das ganze land in augen: 
—* nehmen folte, e. 13, 17. das Gott feinem ſamen zu ge: 
n veriprochen hatte. t Berhel und At follen eme 
meile weit von einander gelegen gewefen feyn; tw eigent» 
fi vom meer. Weil aber das mittelländifche meer in ab: 
ſicht auf das land Canaan gegen abend ligt, fo heißt das Ebr. . 
wort auch abendwärts, vergl.c.28,14. 2 Mof.26, 22. 
Mof. 33,23. Jeſ. 49, 12. Heſ. 48, 17. { wurde 
nad , wegen bes dafelbft von beam angerichteten 
fälberdienftes von den propheten Bethaven, d.i, ein fün, 
nr rn Hoſ a,15. 10,5. Amos 5,5. — 
2 . 
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e 
koͤnige welche Joſua e.8, 17.28. A, der auch Ai aus» 
brante, und einen haufen daraus machete, auch den könig zu 
A aneinen baum hängenließ, bis arı den abend. Doch wur⸗ 
de anderen ftelle Er. 2,28. und Neh.7, 32. eine andere ftadt 
erbauet, Einanders Aiwar inder Ammoniter lande. Ser. 
49,3: + D. i. er lehrete die feinen vom namen des 
eren, daß ſie lerneten, wie Gott gegen das menfchliche ge: 
fihlecht gnädig, barmberzig und gütig wäre; fintemal er ei: 
nen famen verbeiffet, durch welchen der zorn Gottes aufge: 
haben, und der fegen,im paradies verloren, wiederbracht und 
erftattet werde. Auf eine foldhe erfäntniß folget alsdenn 
— 
nen gen und guͤt u u 
Beben, um huͤlfe ihn bitten 8 anrufen ech. Ir u. 
pl. p« 27. 

B. 9. Darnach wich Abram ferner, begab fich 
weiter fort, und zog aus grt. ging und zog / d. i.er mach⸗ 
te ſich von einem ort zum andern, er veifete immer fort 
als, ein frembling in dem verheiſſenen lande, Ebr. 11, 9. 
13,14. gegen den mittag. ey nach Egypten zu, auch 
Dafelbft weide für fein —* üchen. Pf. 105, 12. 13. 

Nutgzanw. nv. 6.0. Es geſchicht gar oft, daß 
die gotlofen auf erben eine zeitlang groß glück haben. 
9[.73,12. 2)9.7.Cr.Bottwil den geborfam der ie 

i ang erfegen, und für das wenige, fo fie i 
—— llen ſie hundertfältige belohnung empfangen. 
Matth. 19,29. 3) Wer ein wahrer ſeyn mil, der 
muß vor allen dingen ben gottesdienſt wohl in acht neh⸗ 
men; Matth. 6, 33. denn dadurch wird Gottes ehre 
befoͤrdert, die kirche geſamlet, und Bott erlangt dank 
und lob. 4) Tü. Mein Chriſt! auf reifen gedenke 
vornehmlich Deines Gottes, und ziehe denfelben in die 
gefelichaft deiner walfahrt, auf daß du, du ſeyſt daheim 
oder walleſt, dem Herrn 2 Coc. 5, 9. 
richte demnach allenthalben, wo du biſt, einen betaltar 
auf. 9) v. 8. Go lange der menſch bier auf erden 
wallet, ift er nicht anders anzuſehen als ein pilgeim 
und wandersmann: Pf.39, 13. wohl dem, der bie zus 
künftige rubeftadt, das himliſche Canaan, mit ernft ſu⸗ 
chet. Chr. 13,14. 6) Mein Ehrift ! ſiehe hier das bild 
eines gläubigen und Chriſtlichen hausvaters D ihr 
hausvaͤter! folget feinem erenipel nach, und prediget 
auch den euren fleißig vom namen ded Herrn. 6.18, 19. 


* ” » 
11. Abrams reife nach Egypten y.10:20, 
1. Die nelegenbeit dazu : Ed kam aber eine ic. v. 10. 


a, Sein verſehen dabey. 
Worin cs beffanden, in forderung daß ſich Sarai für 
feine ſchweſter ausgäbe. 
1. Wenn er die ſorderung that : Und da er ıc. v. u. 
2. Was ihn dazu bewegete: Giche, ich weißt, v. 11.12, 
3. Wie er die forderumg that x Pieber, fage ıc. 13. 
b, Welche verſuchung daber entitanden. 
1. Der Sarai fchönbeit wird gerubmet: Als ꝛe. 9.14. 
2, Sarai wird zu Pharao nebracht : Da ward ꝛe. 8,15. 
3. Abram wird um ihrentwillen beſchenket: Und ıc, v.16, 
&, Wie ihm Gott baraus gebolfen, 
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1. Durch eine dem Pharao zugeſchickte plage: WA * 


2. Durch feine herzlenkende ktaft, daß Pharao 
a. Dem Abram fein meibnmiedergab,. 
1, Der vorhergehende verweis: Da rief te. v.18.19. 
2. Das wiedergeben des weibes : Und xc. 
b, Ihn in — ſich ließ: Und Pharao x, 
1010. 

V. 10. Es kam aber eine theurung in das 
land. * Canaan, wie hernach auch dem Iſaac begegne⸗ 
te, c. 26, 1. worunter auch der glaube und ver: 
trauen Abrams aufdie probe geftellet wurde, indem er 
—* einen groſſen vorrath fuͤr ſo viele leute und vieh 
gebrauchte, und ſich von den ohne dem ab ug a Gas 
nanitern feiner bülfe verfprechen Eonte, als die allenthal⸗ 
ben mitbungerdnoth und mißwachs gedrucket wurden. 
Da zog Abram hinab in Egypten, nachdem er fein 
vorhaben vorher wohl wird überjeget, und Gott im ges 
bet befoblen haben, daß er fich daſelbſt als ein fremd⸗ 
ling enthielte, und nöthigen unterbaltfünde, denn die 
theurung war großimlande. daß, ob ergleich bie 
n 2 lebensmittel für ſeine zahlreiche familie hatte 
kaufen wollen, doch folche in Eanaan nicht zu bekommen 
waren. 

Anmerk. *Das land Canaan war fonft ein fruchtba⸗ 
tes land, 5 Wiof. 8,7:9. aber um der fünden ber —— 
willen ließ Gott 44 fommen. Pf. 107,34 5 
32,24. Jef.3,1. 5,13. Def.4,16. 5,16. Aber den froms 
mucn Kid Gott bungersnoth zur prüfung zu. €. 41, 57. 
Ruthı,ı. ı Cor. 4,11. 2 Cor, 11, 26. 27. 

V. 11. Und da er nahe * Egypten Eam, 
ugleich aber auch bebachte, wie das abgoͤttiſche volt das 
ie bft durch böfe Lüfte wurde entbrant werben wegen ber 
fchönbeit feines meibes, + fprach er um nach feiner meis 
nung alle vorfichtigkeit zu gebrauchen, da er doch auf 
Bott in einfale feines herzens hatte feben follen, zu feis 
nem weibe Sarai: + Siehe, ich weiß, daß du ein 
fchön weib von angeficht bift; 6. 24, 16. 29, 17° 
Hiob 42, 15. 

Anmerk. *Egypten war ein vortrefliches kornland, 

woſelbſt Abram für feine familie und vieh alles im u. 
Es 


v.20, 
0,20 


vor fich finden Eonte; beionders in dem theile, wo es bu 
den Nilftrom jährlich uͤberſchwemmet wird. + 
fing allerdings der glaube Abrams bier an ſchwach zu wer⸗ 
den, denn er v. 12. befürchtete, daß fie ihn erwuͤrgen wuͤr⸗ 
den, da er doch auf die treue vorforge Gottes hätte jehen fols 
len, dieihm, zur beſchaͤmung feines mißtrauens, gleichwol 
erhielt. Lg. Gott hat es aber zugelaflen, daß der groſſe 
glaubensheld auch feine natürliche ſchwachheit empfinden 
mufte, um daraus zu erfennen, tie nöthig es ſey, allein am 
der lautern gnade Gottes zu —* ie es denn alſo wol 
au gefchehen pfleget, daß man u der ftärfe des geiftes 
n gewiffen ftüchen eine mehrere che empfindet, als man 
bey ihr vermuthen folte. Was den glauben an den 
Meßiam, und daben die verheiſſung, daß er aus feinen nach⸗ 
kommen, die er noch nicht hatte, folteg werden,betrift, 
barinnen fcheinet Abram nicht ſchwach geworden zu feyn. 
aer wird Sort auch babey diefes zugetrauet haben, daß er 
ine Sarai gnaͤdiglich vor aller ungebuͤhrlichen — 


XU,rızı5. 


65 
bewahren wuͤrde: denn wo er dieſes Gott ni etrauet 
würde er fie mit dem verlan een 


— ahr geſtuͤrzet haben; welches von ihm Feines: 






Daß Saral, ob ſie wol 
ohngefaͤhr 70. jahren * ſchoͤn war, 
deils her von ihrer guten natürlichen befchaf: 
andern theils waren ihre Eräfte noch nicht 
fie keine finder gezeuger hatte. Weberdem 
damaliger zeit, erft in der mitte ihres lebens, 
| trachtet werben als eine perfon, die heut zu tas 

? mb etſiche jahr alt iſt. Man fan aber auch 
t als eine beſondere gabe Gottes 
‚ welche am ein unterpfand feyn folte, daß er 
noch einen fohn folte. 
DB. 12, Wenn dich nun die Egypter mit lüfter: 
nen augen und böfem triebe ihres fleifchlichen her zens ſe⸗ 
ben unddich begebren werden, fo werden fie einer zu 
dem andern fagen: Das ift fein weib; und werden 
um ihren fhandlichen willen zu büffen, mich erwürgen, 
unddich behalten. grt.leben laffen. 
Se fräge ich, ob Abram nicht argwoͤhniſch 
dieli 
ten 


fen, und wieder begebandelt habe, ı Cor. 13, 5. da 
SEES ice vrkungn vn den Egyptern madhet ? 


ezu grund: denn 1) wuſte er, daß kei⸗ 
neg ht da war, daß man olglich ſich Fein ge: 
machen wůrde aus einer gewaltthätigen entführung 


einer 5 2) beiwies es der ausgang, indem der 
©arai ebendas wovor er fich gefürchtet hatte. 

— ſo fnge doch, du hei 
fehwefter; fs €. 11,29, vergl. €.20, 2.12. auf daß mirs 
deſto b ———— auf daß mird wohl gehe um 
deinerwillen, und meine feele bey dem leben bleibe 
um ⸗ 

Anmerk. Da Abtam Bi —8 an ber — 
Gottes bangen bleibet, fo muß er feine ſchwachheit fühlen, 
Da yes beri A und verfündigumgen ver: 
wickelt. ie rd che, fein leben zu verlie: 
ten, baerbdı Gott hätte und ſich feiner vorforge 
übertaffen fallen: 2)gaberdie Sarai für feine ſchweſter aus, 
da er doch ihr war; 3) hatte er groffe (dyuld an der 
— De ee Bine 

indemer in it zu ſehen fo brachte er die 
Ge 


fü 
i 
B. 14. Als nun Abram —— kam ſahen 
die Reifbfich gefinneten Egypter luͤſterner weile das 
zweib, daß fie faſt ſchoͤn war. 
BB. 15. Und Die fuͤrſten die vornehmſten hofbe⸗ 


bienten des Pharao fahen fie, mit groffer aufmerffam: 
feit, und fie wegen ———— ſchoͤn⸗ 









Da *wardfiein Fdes Pharao haus 
er fie zum weibe nehmen möchte, v. 19. 


Hatte im anfange das Egyptiſche volf die 


bewundert, fo blieb ſoiches nicht daben man 
es auch den vornehmften bedienten und fürften 
: und biefe, weil fie rouften, daß fie dem könige ei; 


n würden, erjehlten ihm mit vie: 


—S —* re die Sarai wäre, die 
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Abram, ein fremdling ‚ mit fih ins land te. 
Hiedurch roird der fönig bewogen fie in fein ——— zu 
laſſen. Er fragt nicht nach hrem vaterlande, herkommen, 
vermögen ac. erift zufrieden, Daß er höret, fie fey ſhön vom 
angefiht, SMof.zı,rı.f. Cir.9,8.9. 42,02. f., Mehr 
mit zwang, als mit ihrem uten willen; dabey leicht zu ers 
achten, welche angft, unru furcht und mißfallen ſie wer⸗ 
de haben, un ſich für eine ſchweſter Abrams aus« 
gegeben. . T Daswort, Pharao, ift ein gemeiner zu⸗ 
name aller fönige in Egupten deweſen, wie era iges 
tages der titel: Ihre Konigl. Majeftät. Diefen namen 
haben fie behalten, bis flezur zeit der Griechiſchen monar: 
hie den namen Prolomäus annahmen. Doc) führeten fie 
auch beunamen, als Pharao Necho, 2. Kön. 23,29. Ser. 
45,2. Pharao Haphra. Ser.44,30, 

1... 16. Und er thaͤt Abram ques er befchenfte 
ihn reichlich um ihret willen; damit er deſto eher ein- 
willigen möchte ; und er hatte zum geſchenke bekom⸗ 
men jchafe, rinder, eſel, knechte und * magde tefe: 
linnen und kamele. 


Anmerk. Es⸗ iſt wahrſcheinlich, daß unter dieſen 
dienſtboten, die dem Abram —— Abe die Hagar 
mit gewefen. fe.16,1. Man fichet auch hieraus, daß dem 
Abram feine Enechte und maͤgde thelis find geboren, €,14,14. 
theils gefchenfet worden. e. 20, 14. Eifel waren das 
gemeinfte und laftbarefte vieh im morgenlande: 4 Moi. 31, 
3 ı Chr.6,21. die famele waren auch fehr gemein. c.30,43. 

idht.6, 5. 7,12. 

Musanım, 2 v. 10. Cr, Ob zwar Gott die feinen 
zuweilen verfucht, fo geſchichts doch nicht zum böfen, fonıs 
dern —* guten. Facı.ız. 2) Zur zeit der theurung das 
bin ziehen und fliehen, mo brodt iff, iſt wohl erlaubt. 
ıMof. 47,11. Rutbı,ı.2. 2Rön.g,r. 3) H. In auf 
ferlichen Dingen laffetd Bott feinen feinden öfters beffer 
ergeben als feinen freunden. 9.73, 3.f. 4) v. 11:13. 
Cr. Menfchliche anfchläge find ganz unvolfommen, und 
wenns der menfch fchon zum Elugften angreift, fo feblee 
er dennoch oftfehr weit. Pf. 62, 10. Gpr. 16, 9. er. 
10,23. 5) Auch beyden gröffeften heiligen finden fich 
noch viel und mancherley mangel und gebrechen. Hiob 
4,18. 15,15. 6) Ob es gleich in b. fchrift nicht ver: 
boten ift, einem bevoritehenden unglück juvor zu kom: 
men, fo muß es doch alfo gefcheben, daß man nicht an: 
dere dadurch in gefahr ſetze. 7) Diemeltfpriche: eine 
notblügen ſchadet nicht. Man fehedoch bier das negens 
theil, und huͤte ſich davor. Y)v.14.15. Lg. Schönheit 
des leibes iſt zwar eine fchöne naturgabe Gottes; fie 
bringet aber auch oft manchen menfchen von bey: 
berley gefchlecht in die gröffefte gefahr. ı Mof. 34, 1:3. 
39,7-f., 9 ihr jungfrauen, die ihr vor andern mit 
einer fchönen und angenehmen geftalt begabet feyd, Bil; 
bet euch ja damit nicht etwas ein, fondern wiſſet, daß es 
iſt ein verganglicher blumenfchmust. Epr. 31,30. Se: 
bet aber babin, daß ihr aneurer feclen infonderbeit moͤ⸗ 
ger geſchmuͤcket werden, denn das iſt koͤſtlich vor Gott. 
ıPetr.3,4. 10)v. 15. W. Das find gotloſe bofleute, 
die, ba fi wol wichtigere fachen zubandeln hätten, ihre 

R3 berren 
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ven mit ungiemlichen Dingen beluftigen, ihnen zu ges 
len an, made wollen; ja gar zum böfen, zum un⸗ 
vecht und zu fleifcbestuft verleiten. Hof. 4, 18. Mich. 
13. Ieh 5, 18. 20. Fromme regenten leiden folche 
ER mcht um fich. Pi. 101, 4:8. 1m Groſſer ber: 
ven böfe mürfen nicht werkflätte der unzucht, ungerech⸗ 
tigkeit und gotlofigkeit, ſondern der zucht, ehrbarkeit, ge⸗ 
zerbrigkeit und gorfeligkeit ſeyn. Wohl dem lande, da es 
alſo zugehet. Pf. 101, a f. 


. 11:20. 

V. 17. Uber der e yo plagte den Pharao 
* mit groffen plagen, und fein haus, feine bedienten, 
die vorher durch ihre ſchmeichleriſche anpreifung der 
fepönheit Sarai den fönig zur fünde gereizet hatten, um 


fi 


Sarai, Abrams weibes, willen. Spr.6, 32: 33- 


Anmerk. * 31 wird gebraucht vonder plage des aufs 
füßses, 3 Mof. 13, 9. von der erwuͤrgung der erfigeburt im 
Egppten, 2 Mol. 11,1. von landplagen, als hunger, krieg, 
aufeube, durte etc. ı Kön.8, 37. 38. ingleichen von anſtecken⸗ 
den fchweren krankheiten. Welche art der plagen den Pha⸗ 


betroffen habe, kan man nicht gewiß fagen: die meiſten 
halten —— eine gewiſſe krankheit an ſolchem gliede 
des leibes geweſen, wodu haras zum nachdenken ge: 


rde; beſonders da Sarai endlich mag die wahrheit 
—— ſie nicht eine ledige perſon, ſondern des 
ams eheweib ſey. 

B. 18. Da rief Pharao Abram zu fich, und 
fprach zu ihm: Warum haft du mir das gethan? 
mie übel baft du an mir gehandelt, da du doch in meinem 
fande für dich und dein vieh alle nothdurft gefunden, 
und im übrigen rubig und ficher haft aus : und eingeben 
tönnen? folteft du nicht gegen mich, als den landesheren, 
mehr ebrerbietigfeit gehabt baben? Warum fagteft 
du mies nicht, fo gleich aufrichtig, Daß fie dein weib 
wäre? 

Anmerk. Lg. Wir finden alhier am Pharao ein Ela: 
res egempel, daß = feiner zeit unter den nachtommen Hams 
davon die Egyptier herftammeten, noch nicht bey allen bie 

furcht Gottes gänzlich verlofchen geweſen ift: fintes 
a el fich nicht allein ein rg daraus gemachet hat, eis 
nen ehebruch zu begeben, fondern ſich auch gegen die zuͤchti⸗ 
gung Gottes gehorfam erweifer, und den Abram mit vieler 
gnade und güte infrieden von ſich ziehen täffet.v.2o, Det: 
gleichen pel roir auch unten am Abimelech, einem Cana: 
Sifeden Könige, eben. c.20,4. f.26, 10. 

B. 19. Warum fpeacheft du denn, fie wäre 
deine fehwefter? v.13. Derbalben weil fie fich fur 


eine annoch unverheirathete perfon ausgab, ich fie mir b 


ibenehmenwolte. Und nun fiehe, nachdem 

Ioperfabren, daß fie dein eheweib fey, ſo wil ich fie bir 

nicht vorenthalten, da haft du dein weib, unb wiervol 

ich dich zur ſtrafe ziehen fönte, , wil ich mich doch deiner 
enthalten, * ſie, und — und \ 

. Mofes gedentet nicht der veranttwortung 

— ——* — eingeſtecket, ſeinen 
und um ver beten. 

— co Und Pharao befahl feinen leusen über 
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ihm, daß fieihn aufber reife aus Egypten geleiteren, 
damit et etwa von ben des landes ber 


unrubiget, und wegen feines unbilligen verhaltens ges 
—— König zur rede ur ehr je fein 
weib, un s, was er hatte. ie geſchenke, 
bie er von Pharao empfangen hatte, v. 16. deſto beffer 
und ficherer möchten fortgebracht werden. Pſ. io5, 14. 

Anmerk. Man bat den ganzen Handel Abrams in 
diefer ſache u men als ein vorfisiel deilen, was feinen nach ⸗ 
fommen in 5* it. Denn Nber hunger, 
welcher ben Abram nöthigte nach Egppten zu geben, war 
eine vorbedeutung des bungers, dadurch Saccb und feine 
füchne nach Egypten zu ziehen gendthiget wurden. 2) Wie 
Sarai ins haus Pharaonis aufgenommen rwourde, und uns 
ter deſſen gewalt kam, fo mufte auch das vol Iſtael 400. jahre 
dem könige in Egpptendienen. 3) Wie Abram um Sarai 
voillen in Egupten wohl gehalten wurde, fo hatte es auch Ja⸗ 
cob mit feinen föhnen unter ihnen aut, um des. Joſephs wil« 
fen. 4) Die plagen, die den Pharao betroffen, bildeten gar 
Deutlich ab die plagen, dadurch Pharao gesungen wurde 
die kinder Iſtael unter Mofe ausziehen zulaflen. 5) Wie 
endlich Abram mit groſſen geichenfen aus Eghpten 309; To 
ur auch ar ern nr nicht he leerer band Eaupten 

a ſondern einen groſſen reichthum mit fich nehmen: 
— —— da 

Nutʒanw. »v.17. Cr.Gott läffet die tyrannen 
und ihre unzucht nicht ungeftraft, und er ſchonet Feines 
menfchen, der die frommen betrübet, denn er ift ein eife- 
riger Gott. 2Mof.20, 5. _ 2) Gott führer die ſeini⸗ 
gen, wennfie auch ſtraucheln, dennoch aus der verſu⸗ 
chung; und bebütet ihre pfad vor Dem ungluͤck. er20, 3.7: 
26,11. 1Sam.2ı, 12.f. 3) Wenn der Herr nicht ein 
gnaͤdiges aufſehen auf die — haͤtte, ſo wuͤrde es ih⸗ 
nen oftmals ſchlecht geben. Weish. 3, FA 1 Mof. 31, 24. 
4) O. Gott eächet die unbilligkeit und ſchmach, fo feinen 
ausermäblten jugefüget wird. 2Ganı. 4, 9:12. 59 
Wenn die gefahr am gröffeften, fo iſt Gott mit feiner 
huͤlfe am naͤchſten. Dein ! gebenfe daran zuw 
zeit der norh, und hoffe tur auf Gott, er wirds wohl ma⸗ 
chen. 2Mof.2,23.24.25. Gir.35,26. 6)Lg. Wenn 
Bott den menfchen nicht vor fünden bewahrte, fo würde 
es mit ihm oft ſehr fehlecht ausſehen. D wie groß ift 
Gottes treue! 1 Sam.25,13.f. 1Mof.20,6. ) vi2o. 
W. Die fehler und irthuͤmer, fo finder Gotted aus 
ſchwachheit ihres fleifched und unverftand begehen, haͤlt 
Gott ihnen fo gnadig zu gute, daß er ihren fachen einen 
luͤcklichern und beffern ausgang giebet, als fie irgend 
ätten verhoffen können. 8) v. 18. Cr. Sünde, fo aus 
unnviffenbeit gefchicht, iſt dennoch fünde, und bleibt nicht 
ungeſtraft. 4Mof. 15, 24-f. 


Das XIII. Capitel. 
(1) Abrahams ſcheidung von Lot v⸗rz. 


1. Ihre gemeinſchaftliche reife aus Egnpten: Alſo zog ꝛe. vñ. 
11, Die gelegenbeit zur ſcheidung. 
1. Der reichthum Abrams und Lots. 
a. Worin 
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Bein Mbramäreichtpun bei 
a, —— Abram ꝛc. v. e. 
b. Wo —5 eben: Und er ꝛc. v. 
© — En vu ort, da ꝛc. v. F— 
d, —— * — Pot aber,derie. v.5. 
a. Der gar jr enge raum beslandes : Und daslandır. v.6. 


2. Der mntihrer bieten: Und war immerzanfıc. 

4. Dieeinwobner des landes: So wohneten auch zu ber ıc. 
Kl. Die ſelbſt. 

———— 
abficht baben : Da ſprach Abram zu Lot ꝛe. v. 8. 
„lea: Scchei dirnichtalles land offen wc. 0.9. 


* 2 Dieorberucente befichtiguma : Da hub ot ic. v. 10. 
— darauf: Da erwehlete ibm Lot die c. vun, 
— chung: Alſo ſcheidete ſich ein ic. 


Sera 
ol ukranı mwohnete im lande ꝛc. v. i⸗. 


via. 1i3. 


"Serum de — * — derſelben ze. 

lſo zog Abram * —— eleite des koͤniges 

—* * herauf ind land Canaan, aus Egy⸗ 

en, nahen er daſelbſt gutes c. 12,10. und 

— ag eat en hatte, mit feinem weibe, und 

smitallem, das erhatte, an vermögen , fnechten und 

vieh und Lot auch mit ihm, f gegen den mittag. in 

den en theil Canaans, nach Arabien zu, mo: 

ſelbſt er fich ſhon vorher einige zeit aufgehalten hatte. 
€.12,9. 


Anmerk. Egypten lag in anſehung Canaans niedris 
— — en ilftrom üb ———— wer⸗ 
— —— in anſehung Eapptens 

* bram nicht dahin gezogen, ſondern 


welches anuch an Egypten mittagwaͤrts 


aan. es rıs var ten in — 
— dem verſtande nach gar wohl mit dem Ebr 
einfomt, teil bie wuͤſte in betrachtung des Landes Sanean 
gegen mittag lag. 


wi, fiber no ao. «ae —— 
und * (4 rt € 
sad ee mi (id — 12, und bernach 
= 16. 16 rei et, wo⸗ 
neh 


—— achte rao ge⸗ 
—* worunter er bie eng es verheiffenen fe: 
im leiblichen gar deutlich merken fonte, Gir. 


gend auch 
51, 14:16. 13,30. 
ung mit Abram, 


*So mar Gottes vorfeh 
daß er ihn im —8* gar reichlich fegnet, da er nicht 
reicht hum getrachtet hatte ; als auch, daß ihn die 
pe 
Daß er dennoch lieber indas land wieder geben wil, 


EEE 


3: 


megen feines vielen vermögens ihm ſchwer wur 

er 

hatte. +Fr. —— 
nach der ſuͤnd 

beraban nach ſel 


ſeyn. 
3. Under sogimmer fort get. er zog in ſei⸗ 
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au —— 
in gang gebracht wor⸗ 


u 


uth gebadıt, da 
iger wieder 
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feinen nachkommen ronr verheiffen — ob sei & 
empei fire —— 


V. 
reifen fort, fo Daß er eben die wege wieder nahm, auf « 


XIII, 3.4.5.6, 270 


welchen er vormals nach Egypten gegangen war, von 
mittage bis gen Bethel,c. 12,8. ohne unter weges ſich 
nieberzulaffen, und ſich langezeit an irgend einem orte 
aufzuhalten, er reifetenach einander fort, big er an die 


v7. ftätte, Fam, da am erften c. 12,8. feine hütte war, 


zwifchen Bethel und Xi. 

Anmerk. yr2n5 geben einige: er ging langſam fort, 
nachdem es fein vieh 1. vertragen fonte. c. 33,1% 

. 4 Ebenandemort, daer vorhin ec, 12, 8. 
den altar gemacht hatte, under predigtegrt. ruftean 
6.4, 26. alda den namen des Herrn. er dankete ihm 
fuͤr alle bisher —— gnade, er brachte dabey ſein 

opfer, und bewies bieburch öffentlich , daß er auch in 
dem geweſenen abgöttifchen Iande den wahren Gott 
verebret hatte. 

Nugʒanw. 1)v.1. Dfeele! gedenke hier an deine 
pilgrimſchaft, und wie du hier keine bleibende ſtatt ha⸗ 
beſt; ach ſuche — —— — Ebr. 
13,14. 2) v.2. Auch fromme leute koͤnuen, wenn ib: 

nen Gott reichthum giebet, folchen baben und befigen ; 
iob 1, 1.3. nur muͤſſen fie nicht ihr herz daran hängen. 
f.62,H. 3) Lg. Ein anders ift, reich ſeyn; ein ans 
ders, reich. werden wollen, und alles fein tichten und 
trachten dahin richten. Nicht jenes, fondern dieſes 
ſtreitet mit dem wahren glauben und gotfeligfeit. ı Tint. 
6,9. 4) Die um Gottes willen das ihrige verlaffen. 
denen gibt Bott auch wol in diefer zeit alles reichlich 
wieder. Marc. 10,29. 30. 5) W. Ob zwar ber nr 
thum an und vor fich ſelbſt che boͤſe noch funde ift, fo 
Fan er doch leichtlich einem böfe und fehadlich werben, 
wenn man entrveber im oder im ‚oder 
im — nicht recht damit umgehet. Eir. 133. 4. 
a 3 Ein wahrer se ift allenthalben, mo er bins 
Est befleißiget fich allegeit der wahren gotfes 

ligkeit t, und wartet ben gottesdienſt ab. ı Tim. 2,8. 


V. 5:7 

. Kot aber, der mit Abram zog / und bis⸗ 
ber fein ändiger reifegefährte gewefen war, der hat⸗ 
te auch fehafe, und rinder, klein und groß vieh und 
* hüten. für fich, feine Enechte und maͤgde. Gott hat⸗ 

te ihn um bes Abrams willen auch reichlich gefegnet- 
Anmerk. *Es fuchten die altväter feine bleibende 
ftätte auferden, fie hielten ſich als gäfte und pilgrime, Ebr. 
11,9. 10.und wohneten in huͤtten. Durch diefelben wer⸗ 
— cr es For ana ug ſondern 
‚ die in huͤtten wohnen, deren Lot aud) —* 
* Pe e haben. Pf. 78, 67. PI. 87, 2. DI. 91, 10 


DB. 6. Und* dasland biefelbe gegend Arab. der 
umfang des landes woche wegen martgel der fuͤtte⸗ 
rung nicht ertragen, hatten nicht raum, 
Marc. 2,2. daß fie bey —— wohneten: denn 
ihre habe war groß, fo gar reichlich hatte fie Bott ge⸗ 
fegnet,und konten nicht Unger bey einander wohnen. 


6 
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Anmerk. # &s kan feon , daß diefelbe gegend Fletn, Emblich bie herren ſelbſt an einander gerathen. Ihr 
auch in derfelben Ar die hen u, weildie Ca; herren, glaubt alfonicht allezeit ihren worten. 3 
naniter und Phereficer ſich das befte werden ausgejucher das DB 


ben. v.7. 
V.7. * Und war immer zank zwiſchen den bie: 
ten über Abrams vieb,und zwifchen den hirten über 
Cots vieh. beyde theile konten fich nicht wegen ber 
weibe und des waſſers vergleichen, fie gericthen daher 
oft aneinander, und Flagten vor ihren herren über eins 
ander ; worunter der fatan die gemuͤther Abrams und 
Lots zur feindfthaft zu bewegen fuchte. So f wohne: 
ten auch zu der zeit Die Cananiter und Pherefiter im 
iande. die das übrige inne hatten, welche fich an fol: 
ereyen hatten ärgern, und ihnen baher man: 

ungluͤck zufügen können. 

Anmerk. * a) Abram und Lot fuͤrchteten Gott, fe 
Maren einander verwandt und mit einander gereifet : da lie 
armuth, hunger und beſchwerliche hin: und ifen nicht 

ttem zur veruneinigung bringen Fönnen, fo hättees nun 
—* überfluß an lien vermögen bey nahe ei können, 
wo Abram die lift des teufels — tte. Be⸗ 
net demnach ſolches heiligen 
in der fatan diejenigen bringen kan, die ihr herz au dieſer 
u + Die Phereſiter, deren hier zus 
ſtammen, allem anfehen nad), von den 
‚ ob fie wol nicht c. 10, 15. f. genennet 

: t man fie rege vi * * — 
die ſich nicht in ſtaͤdten zuſammen ten, ſondern die 
in = eder a — yo indörfern, fon: 

ch Kader gebirge Ephraim. Sol. 


fpricht mit Aben Efra, es habe der Autor dieſes Buchs dis 
desiwegen angemerfet, weil zu feiner zeit feine Cananiter 
mehr in felbigem lande Nana hätten, folglich, da fie zu 
Mofis zeiten noch da gerwelen, könne dasbuch nicht von ihm 
geichrieben worden feyn. Man fieher aber wol, wie ſchwach 
der berveis iſt. Moſes wolte den kindern fenel nachricht 
binterlaffen, daß ihre voreltern unter den Cananıtern Yes 
wohnet hätten,und daß diefe ſchon zu Abrams zeiten das land 
eingenommeh gehabt hätten. a) Mufcul. b) Abbadie 
triumphirende Chriſtl. religion p. m.223- 

Nutʒanw. 1) v.5. Gott laͤſts gar oft gefcheben, 
daß der fegen frommer leute auch auf andere kommen 
muß. Man habe demnach die frommen lieb und efel: 
fe fich zu ihnen. €.39,5. _ 2) 0.6.0. Kein nuß | ob: 
ne fehaden, und viele reichthuͤmer geben anlaß und ges 
legenheit zu allerhand unrichtigkeit , und bringen viel 
forge und mühe. Gir.31,. 3)d. , Auch zwifiben 
frommen und gläubigen pflegt der teufel unfraut, miß: 
verftandniß und zwietracht — Puc. 22, 24. 
Ypg.15,39. Mein Ehrift, ſey alſo nüchtern und mache. 

)Ww. Db zwar ber reichtbum mit gutem gewiſſen fan 
genoffen werben, fo fuhrt er doch groffe befchmwerlichfei: 
ten mit fih, Man trachte alfo nicht fo ſehr darnach . 
Eir.z1,1. 5) Das iſt die art getlofer dienftboten, 
daß fie über unnoͤthige dinge hader anfangen, dadurch 


nern, fofiehet man, wos ch 


” ⸗ 13. 
B.8. Da ſprach Abram feine liebe zum frieden 
gu bemweifen, zu Kor: feines bruders fohn: Lieber, 
aß nicht zank feyn * zwifchen mir und dir, und 
zwifchen meinen und deinen bieten ; denn + wir 
find gebrüder, wir find nahe blutsfreunde, und bie 
nen einem Gott. 

Anmerk, ·Es ſcheinet als habe ſich Abram ſowol als 
Lot feiner hirten angenommen, ein ieglicher zu feinem vor⸗ 
theil geredet; daher denn nichts als verdruß und mißhel: 
kigfeit hat entftehen können: als aber Abram ‚was 
endlich daraus entftehen könne, babe er das feuer gleich im 
anfange zu erfti t. Wie denn unter 
fein gutes vertrauen beftehen kan, tvo man zugibt, daf das 
gu einander zuwieder ift, und ein tbeilüber das andere 

mmer ie or führer + Es hätte Abram wol 
tönnen: Dubift meines bruders fohn; er fp 

ber : wir find bruͤder; und wil durch diefen ausdrud allen 
argwohn der hoffart und des vorzugs von fich ‚und 
Yot — daß es ihm um die einigkeit und zu 
un 
Stehet dir nicht alles land offen? 

iſt nicht ganze land vor dir, da bu dich hinwen 
kanſt ? welches alfo an vielen orten noch nicht muß völ- 
lig bewohnt geweſen fepn ; Lieber fcheide dich von 
mir: Wilt du sur linken, ziehen ſo wilich zur rech⸗ 
ten; oder wilt du zur rechten, fo wilich zur linken. 
mit meinen leuten und vieh ziehen. 

Anmerk. Hieraus erhellet das friedliebende gemuͤ⸗ 
the Abrams, feine demuth, ſanftmuth, gelaffenheit ıc. Er 
war älter als Lot, Gott hatte den Lot auch um des Abrams 
willen gefegnet, es war überdem billig, daß der jüngeredem 
Altern nachgab ; gleichwol begibt fi Abram alles a 
Rellet es bein Lot frey, welche gegend er erwehlen wolle. 

3.10. Da*hub Kot feine augen auf, und ber 
fahe die F ganze gegend am + Jordan. wie bequem 
fie fonderlich zur viehmeide fey. Denn che der Herr 
Bodoma und Gomorra verderbete, c.1g. war fie 
wafferreich, bis man gen + 3oar Fomt, als ein 
garten des Herrn, c.2,8. He. 36,35. 31,8.9. Jele 
5i,3. Joel 2,3. folieblich, Iuftig, fruchtbar, waflerreich, 
folglich zur viehzucht über die maffe bequem, gleichwie 
Egyptenland. welches wegen ber uͤberſchwemmung 
des Rilſtroms an fruchtbarkeit, weibere. vor vielen län 
dern einen vorzug bat. grt. che der Herr Soboma und 
Gomorra verderbete, war fie (bie gegend am Jordam) 
als ein garten des Herrn , gleichwie Egyptenland, bis 
man fomt gen Joar. 

AnmerE, *Hiedurch wird derernft angezeiget, dem 
Lot bewiefen, des landes befchaffenheit fi bekant zu mas 
chen, imgleichen das vergnügen, Jo er bey vermerkter fruchts 
barkeit gehabt. Ob er aber felbige gegend von den einwoh⸗ 
nern des landes hat pachten müflen, oder ob ſie noch unbes 
wohnt gewefen, daß er fie fich zu feinem nußen hat machen 
fönnen, ift ungewiß. + 733 heift eine ebene, v. 12. 

c. 19/ 


XIII, ro. ır, 12.13. 


s19,77. a) In diefem verftande wirds auch hier genom: 
men, und hatte fie einen grojfen umfang. Sie —* 
1200, ftadien lang und 120. ſtadien breit pr . Au 
beyden feiten find hohe berge geweſen, vom Libano an, bisarı 
die wuͤſten Pharan. Ueberdem ift fie auch waſſerreich gewe⸗ 
fen. b) Denn N ging durch diefelbe ein groffer from, fo 
von Jericho herab Fam, der 70, ftadien lang, und 20. breit 
mar. 2) c) Bon der mittagsfeite fam ber der bach Kidron, 
und der Fluß Tallichde. 3) Vom morgen ber floß ber Ar: 
non, oaus Arabien fomt, und nach det zeit die Moabiter von 
den Ammonitern getheilet hat. 4) eiter gegen mittag 
war ber bach Sared. 4Mof. 21,12. + &s ift diefer 
fluß in der heil. fchrift jehr befant. Er hat zwey quellen, de 
ren eine heift Jor, die andere Dan: er kam aus bern gebirge 
Vihanon, und wäfferte das land, two die ftädte waren, die 
Gott verderbete, + Als Moſes dis fchrieb, wurde die⸗ 
fe ffadt genant Zoar, c.19,21. zu Lots zeit aber hieß fie Bela. 
eig, £ Die LXX. geben es ein paradies Gottes. 
Bas in der heil. fchrift befchrieben werden fol, das wird.oft 
durch das wort Gott, und deſſen zuſatz, befräftiget, Denn 
was fan gröffers, böhers, ſchoͤners genennet werden, als 
Sort? Alſo wenn c. 39,8. Nabel ſpricht: Gott hat es ge: 
wandt mit mir und meiner ſchweſter: fo heift es im grt.ich 
be einen kampf Gottes, d.i.einen ſchweren und harten 
ampf mit meiner ſchweſter gefämpfet. ſ. auch ı Chr.1 2,22; 
Pr. 36,7. Son 3,3. a)Cleric.diff. de Sodomz finiti- 
inarumque urbiumfubverfione. b)Jofeph. c)Plinits. 
B. u. Da erwehlete ihm Lot aus einer zu be⸗ 
firafenden unbefiheidenheit gegen Abram, v.g. wobey 
er fich auch nicht wenig des geized verdächtig machte, 
Die ganze gegend am Jordan, v. 10. und 30g* gegen 
morgen. Alſ ſcheidete fich um zank zu vermeiden, 
und ben beibnifchen Eananitern kein boͤſes erempel zuge: 
ben, ein bruder vondem andern. efe ffene 
mahl bat Lot nachgehends gar theuer bezahlen muͤſſen, 
als er —— weggeführet wurde, c.14,72. auch da 
felöft feine gerechte feele gequälet wurde, als er bie 
ſchrecklichen fünden der einwohner des landes fahe, 
worunter Gott gleichwol ſeine hand hatte, daß Lot un⸗ 
ter ihnen die fünben beſtrafen, und von des Herrn na⸗ 
men predigen folte, 
Anmerk. ESyy ſolte wol gegeben werden,von mor: 
gade; weil aber ber Jordan in anfehung der gegend, wo 
am mit Lot bisher geweſen war, gegen morgen lag, fo 
kan es nicht anders geoehen werden als es Luther. uͤ 
bat. Die Chald. überfeßung gibtes: Und Lot reifere an: 
fang$ oder zuerit, d. i. er machte den anfang, aufzubrechen. 
B.12. Daß Abram wohnete im lande Canaanı 
unter ben, in engerm verſtande genommerien, Canani: 
tern, und Lot in den ſtaͤdten derſelben gegend, mehr 
gegen morgen nach dem Jordan zu, und ſetzte feine huͤt⸗ 


ven gen Bodom, 
Anmert. *Die namen der ſtaͤbte Pc. 14,2. Sein 


aber von einer jur andern, nachdem ers vor das vie 
möchig * ne eigentliche wohnung ſchlug er in So⸗ 
dom auf, von wannen er am füglichften fein vieh beſehen 


8.13. Aber die leute zu Sodom und ben übri> 
1. Theil, 
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gen ſtadten c. 14,2. waren boͤſe, weil fie guten friebe 
und alles vollauf hatten, mißbrauchten A es Khanbli: 
cher weife, fie verfielen in hoffatt mußiggang, ſchwelge⸗ 
rey, unbarmherzigkeit, verüberen greulichen muthwil⸗ 
len und üppigfeiten, und fündigten fehe wieder den 
Heren, ı fie fiheueten weder menſchen noch Got, ihre 
fünden fchrien gen himmel. 

Anmerf. Get. Was aber die leute Sodoms betrift, 
fo waren fie böfe und fünder, befonders wieder Gott, fehrz 
wie es auch die riechen gegeben. Und der eine Ehaldäer 
ſagt; fie waren böfe bey ihremreichthum, und ſuͤndigten 
mit ihren leibern. Und dennod) gab ihnen Sort noch un: 
gefehr zo. jahr frift zur buſſe; davon ſiehe c. 18,20. und 
£. 19,24. 

Nutzanw. i) v. 8. Tü- Wie fein und lieblich iſts, 
wenn bruͤder eintraͤchtig bey einander wohnen: Pſigz,i. 
Sir. 25, 1. 2. wer aber feinen bruder haſſet, iſt ein todt ⸗ 
fehläger, und hat das ewige leben nicht bey ſich bleibend. 
1 %0b.3,15. 2) v.9.D ein ſchoͤnes beyfpiel ber de; 
muth und verträglichkeit! der ältere weicht dem juͤn⸗ 
gern. Mein Chriſt, folge diefem erempelnach. )0. 
Ein Eprift muß nicht allein bie gelindigkeit der ſchaͤrfe 
des rechts vorziehen, fondern auch zuweilen, un friedes 
willen, fich feines recht8 begeben , denn Dadurch kan oft 
ein groffed ungluͤck verbutet werden. Pf. 34,15. Matth, 

15. 4) H. Wer Abrahams fohn feyn wil, der muß 
deinen nachften mit liebe zu gewinnenfuchen, nicht aber 
immer mit gemalt durchdringen wollen. Röm. 12, 21. 
5) H. Gott laſt ed niemals zu, daß einer in demuͤthiger 
uͤbergebung ſeines rechts verlieren ſolte. 6)v. 10. H. 
Diejenigen find werth, daß fie betrogen werden, welche 
eine fache fehägen nach dem fie dem aufferlichen ſchein 
nach zu feyn fcheinet. 7) v. u. Cr. Man wehle mas 
man mil, foift doch nicht ohne ungluͤck in der welt. Eir, 
401. f. 8) Cr. Viele menfchen meinen hie und da ru⸗ 
be zu finden auferden, und gerathen öfters in bie groͤſte 
unrube. 9.39,7- _, ES ik nichts fo boͤſe / es iſt wo⸗ 

ugut. Daß Lot fich von Abram fcheidete, mufte dazu 
ienen, daß auch der name Gottes den beiden befant 
würde. Röm. 8,28. 10) v. 13 . O. Fe reiner und frucht: 
barer ein ort landes iſt, ie ärger und beillofer find gemei ⸗ 
niglich die einwohner daſelbſt. Pf.106,24:29. 1mCr, 


Get Gin gut land trägt felten fromme leute, und unfere beis 


ne können nicht wohl gute tageertragen. Ejech. 16,49: 
5 Mof. 32, 15. = 


(U) Die wiederholte verbeiffung Gottes 
v.r4:1B. 
1, Die verbeiffung Gottes. . 
1. IRann fie geſchehen: Da nun Bot jich ven ze, 
2. Wie fie neicheben. 
a. Ton der beſtzung Canaans: Giprach der tr. v. 15. 
b. Von der vermehrung feines ſamens: Undichte.  v.ıo, 
c, Kecbmals von bejikung Eannans: Darum ler. v-17 
Ir, Abrams verbalten darauf, ınanichung 
1. Seiner moynung: Alto erhub Abram ferne :€. 
3. Seines gottesdienſtes: Und bautte daſelbſt dem * 


v. 14. 


v. 18. 
„=. 14. 


*4 
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V. 1448. 

B.14. Da nun Lot fich von Abram gefchieden 
hatte, fprach der Here zu Abram: in der dritten er⸗ 
ſcheinung: Hebe du nun auch deine augen auf, mie 
vor kurzem Lot gethan, v. 10. und ſiehe von der ftärte 
an, Da du wohneft, gegen mitternacht,, gegen dem 
mittag,gegen Dem morgen, und gegen dem abend. 

Anmert. Eswardem Abram ohne zweifel nabe ge: 
gangen, daß Lot von ihm gezogen, und dazu ſich die befte ge: 

erwehlet hatte; mit diejer anrede nun kommet Gott 

er befümmerniß zuvor, und richtet ihn F Vielleicht 
ift Abram eben auf einem bergegemefen, als ihm Bott zum 
drittenmal erfchienen, 

B.15. Dennalle das land, das du ficheft, wil 
ich dir geben , du ſolt das recht dazu haben, du magft 

dich wo du wilt, fo folt duinrube ges 

en werben, und was den wirklichen befis deffelben 
betrift, wil ichs geben deinem famen*ewiglich. E. 
dergeftalt, daß deine nachkommen nach dem fleifch eine 
lange zeit, fo doch ihr geroifies siel bat, das land Canaan 
befigen follen ; die gläubigen aber als deine geifkliche 
Finder aus Juden und beiden, werden das bimli 
durchs land Canaan vorgebildet, ewiglich befigen. 
Anmerk. *D.i.aufeine lange zeit, die vor menſchen 
verborgen, aber von Sort beftimmet ift. aMof.21,5, Ron. 
4,27. ıKön.8,13. 9,3. 

3.16. Und ich wil deinen famen fo unzehlbar 
machen wie den ftaub auf erden. ich wil ihr um: 
zeblich vermehren. Ban ein menfch den ftaub auf 
erden schlen, der wird auch deinen famen zehlen. 
4 — das erſte iſt, ſo unmoͤglich wird auch das 

te ſeyn. 

Anmerk. Hatte Gott c.ı2,2.dem Abram überhaupt 
verheiſſen, daß er ihn zum groſſen volk machen wolle; fo be 
geuot er hier noch deutlicher fein wohlgefallen über die ver: 
eugnung und zufriedenheit Abrams, und verfpricht ihin ei: 
ne ungehlbare menge feiner nachkommen, welchen er nicht 
einen kleinen ſtrich landes, wie Lot ſich erwehlet hatte, geben 
wil, fondern das ganze land der Cananiter. + Es wird 
mehrmals eine groſſe anzahl mit dem fande des meers, 
eder dem ftaube der erden vergliden. c.22,17. 28,14. 
gut 7,12. ı Sam. 13, 5. ı Kön.4,20.29. Hiob 29,18. 

78, 27. 

B.17. Darum fomachedich auf, und damit du 
ſelbſt ſehen mögeft, mas ich deinem famen nach dir geben 
werde, zeuch Durch das land, in die länge und breite; 
um alfo zum voraus an ſtatt deines ſamens befig dar- 
in zu nehmen und deinen glauben zu ftärfen; denn die 
wilichs geben. 

B.18. Alfo erhub Abram feine hütten, Fam 
und nachdem er nach dem befehl Gottes das land durch: 
gezogen, und es felber in augenfchein genommen hatte, 
ließ er fich nieder, und wohnete im haͤin* Mamre, 
der zu F Hebron ift; nahe an derfelben ſtadt, Damals 
Kiriath Arba genant ; und bauere dafelbft dem Herrn 
zur dankbarkeit, und öffentlichen gottesdienſt daſelbſt zu 
balten,einen altar. 


erbe, 
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Anmerk. Arab. Abram ſchlug feine hütten an unter ⸗ 
ſchiedlichen orten oder heimathen auf, bis er kam an den 
eichwald Mamre. * Aus ce. 14, 13. fiebet man, daß 
Mamre ein Amoriter geweſen, der diefen wald angeleget 
und derfelbe nach feinem namen genennet worden ift. 
Mithin ift der Hain More von diefem unterfchieden. c.1 2,6. 

Hebton, eine der allerälteften ftädte, von Heth, dem fohne 

anaans, bald nad) der fündfluth, 7. jahr vor Zoan in E: 
ypten, 4 Moſ 13,23. erbauet, lag fünftehalb meilen von 
erufalem, ward bernachmals die hauptſtadt des ſtammes 
‚ weil David = Sam. 5,3. 5. dafelbft zum Fönige ger 
albet rourde, und 7. jahr und 6. monden über Juda regierte, 
auch Abſalom ſich zum fönige aSam.ız,10. albier ausru⸗ 
fenließ. Hieß ehemals Kiriath Arba, von dem berühmten 
tiefen Arba alfo genant, der alda, nebft andern Enakim oder 
riefen, wohnete, von Ehaleb aber Sof. 15, 13. 14. vertrieben 
ward. War die erſte freuftadt, Joſ 20, 7. und gehoͤrete ei⸗ 
gentlich den prieſtern des geſchlechts Kahath, Sof. 21,10,11, 
13, daher aud) der priefter Zacharias dafelbft wohnete, def: 
fen weib, Elifaberh, von der Jungfrau Maria beſuchet ward. 
Luc. 1,39. Hebron ift auch ein mannsname: denn nicht 
allein 2 Mof. 6,18. ein Hebron unter den findern Kabath, 
des fohns Levi, deifen nachkommen auch Hebroniten 4 Mof. 
3,27. beiffen; fondern auch ein Hebron, Marefä fohn, aus 
dern ftamm Juda ı Chr, 2,42. genennet wird. 
Nutʒzanw. ı)v.14. Cr. Der glaube in den beili» 
gen bedarf immer wieberbolung, troſt und ſtaͤrke. Ppil. 
3,1. 2)MeinChrift! Gott redet heutiges tages mit 
dir durchs wort und facrament; ach erkenne folche güre 
und leutſeligleit Gottes mit dankbarem bergen, und achs 
te fie viel höher, denm alle weltliche fchäge, ehre und 
reichthbum. 3) Odu gläubige ſeele, bebe du doch auch 
deine augen auf, ſiehe aber nicht auf das fichtbare, fon: 
dern auf das unfichtbare ; denn was fichtbar iſt, das iff 
zeitlich, mas aber unfichtbar ift, das iſt ewig. 2 Cor. 
4.18: 4) 0.15. Cr. Diegorfeligkeit iſt zu allen Dingen 
nüg, und hat die verheiffung dieſes und des zukünftigen 
lebens. ı Tim. 4,8. P.34:9. , 5) Auch die leibliche 
vereiffungen Gottes, bie zum täglichen brodt gebören, 
find fehr eröftlich, und bat man daraus Gottes über: 
reiche gnade und güte zu erkennen unb mit rechtem 
glauben anzunehmen. Pf. 33:18.19. 34,10. 6)Weil 
Gott wohl weiß, wie vergeklich wir menfehen find, ſo 
wiederholet er feine verbeiffungen viel und oft. Ach, 
ein treuer Bott! Phil. 3, 1. 7) Cr Gottes verheiffuns 
gen find zwar berlicy und groß, aber fiemüffen mit dem 
fülz des kreuzes, und mit dem beding ber buffe immer 
angenommen und verftanden werden. 8) v.18.W, 
Mein Chriſt, haft du Gottes gnadige verbeiffung vor 
dir, fo gebe in deinem berufnur getroft dahin, und laß 
in allem den lieben Gott walten; warte aber auch in 
deiner butten und wohnung dem rechten reinen gottes⸗ 
dienft ab, und halte dich zu des Herrn altar. Pf. 26, 8. 
9) Cr. Gott bat allezeit ein bauflein erhalten, dadurch 
er iſt gechret und erfant worden: denn die kirche Got: 
tes muß nicht untergehen. 1 Rön.ı8,4. 10) o. Ein 
wahrer Chriſt muß ihm bie religion am erften und zu: 
voͤrderſt 
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vörderft angelegen ſeyn laffen, und fich weder reifen 
noch wanderſchaften, noch irgend etwas anders, daran 
verhindern laffen. c. 28, 18. 


Das XIV. Kapitel. 
Geſchichte von Abram und Lor bey einem 


entftandenen Eriege. 
1. Der Prieg, worin Lot gefangen wurde 
1. Die könige, fo den krieg führeten. 
a, Auf der einen feite: Und es begab fich zu ıc. 
b. Auf der andern feite: Das fie friegeten mit ıc. 
2. Der ort, mo er gefuͤhret wurde: Diefe kamen ır. v. J. 
3. Die urfache, warum er geführet wurde: Denn ſie ic. v. 4. 


v,1r12, 


v1, 
v2. 


4. Der krieg ſelbſt. Deffen 
a. Anfang: Darum kam Kebir faomorundıe. v.5. 6. 
b. Fortgang. . 
1. Ohue wiederſtand: Darnach wandtenfien. v. 7. 


2. Mit wiederſtand: Da zogen aus der fönigıc, v.8.9. 

©. Ausgang. , j 

1. Die Hucht und niederlage beym fhreit; Aber ic. v. 10, 
2. Die erfolgte megführung. 
a. Insgemein: Da nahmen fie alle habe ı. 
b. In anſehung ots: Sie nahmen auch ır. 
V. 1:12, 
nd es begab fich zu der zeit des Föniges Amra⸗ 
pbel von Sinear oder Babplonien, Arioch, 
des Einiges von Elaſſar, bed obern theild der 
landſchaft Suflane in Affyrien, Redor Kaomor, des 
Föniges von Elam, fo zwifchen Perfien und Babplo⸗ 
nien indem lande Sinear gelegen, und Thidenl, * des 
koͤniges der beiden; 

Anmerk. Dan darf fih von diefen koͤnigen feine 
groffe voritellung machen, fie waren regenten oder häupter 
einer ftadt; mie man fiehet, daß eine iegliche ftabt ihren 
konig gehabt habe. gleichen koͤnige werden mehr ge: 
nennet Jer 25, 20:26. "Man hält gemeiniglic, da: 
für, daß diefer koͤnig in der gedenb regieret habe, welche nach: 
gehende das heidniſche Salilda iftgenant worden. Denn 
well es am meer lag, fo hatte es verfchiedene zur handlung 
bequeme baven, dahin fich denn allerhand nationen der kauf⸗ 
manf&aft wegen verfamleten. f. a, Joſ. 12, 23. und Matth, 


v. t. 
v. 12. 


4 15. 

B.2. Daß fie kriegeten mit Bera, dem koͤnige 
von Sodom, und mit Dirfa, dem Eönige von Bo, 
morra, und mit Sineab, Dem Fönige von Adama, 
und mit Semeber, dem Fönige von Seboim, und 
mit dem * Eönige von Bela,die heiffer nunmehr doar. 
c. 19,22. 


Anmerk. *Da Mofes die andern fönige mit namen 


nennet, diefen aber nicht, fo fan es feyn, daß die erftern vor - 


ort if. Sonft ift dis der erite frieg, deſſen 

die b. ſchrift gedenfet; die urſache dazu war die herſchſucht. 

Wie nahe es dem frommen Sem gegangen ſeyn muͤſſe, fan 

man leicht begreifen, als er gefehen, daß feine inder | c.1o, 

22. mit den Eindern Ham zerfielen, fo daß fie fich unter ein: 
ander drüdten, verfolgten und ermordeten. 

2.3. Diefe Eamen alle zufammen in das thal 


diefem einen vorzug gehabt ; wie denn Bela überhaupt ein 
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Siddim, eine angenehme fruchtbare gegend, mit vie; 
len pech-und harzgrubenverjeben, da nun nachdem die 
flabte Sodom und Gomorra, Adama und Zeboim vers 
derbet worben find, das falsmeerift. grt.diefes iſt das 
Pinnene. P 
nmert, Es ift diefes thal bey dem untergan 
äbte eingefunfen und Dan: mei erg 
ald das todte meer genant wird, weil feine fiſche darinnen 
wegen des ſcharfen ſalzes lebendig bleiben; bald das ſaiz⸗ 
meer ; imgleichen dag meer amgefilde; 5 Mof. 3,17. und 
or bg — en, SJoel2, — es ih = margengrens 
udäaift. Heutezutage e 
von dem vielen harz, ſo es —— rd 
V. 4. Denn fie waren zwölf jahr unter dem. 
Eönige Bedor Laomor v. 1. gewefen, und hatten ihm 
einen gewiſſen tribut entrichtet, und im dreyzehn⸗ 
ten jahr waren fie rebelliſch worden, und von ihm 
abgefallen. fie weigerten ſich, ihm ferner zinsbar zw 


epn, 

Anmerf. Geſetzt, daß Kebor Laomor auf unrecht 
mäßige weife ſich die v. 2. benanten ftädte —— bat, 
ſo thun doch diefe unrecht, daß fie zu rebelliren anfangen, 
und ſich auf diefe art in frepheit fegen wollen. - Daher es 
denn aud) Sort zugelaffen, daß fie theils erwuͤrget, theils ge⸗ 
fangen weagefchleppet worden find, 

B.5. Darum Fam Kedor Laomor und die 
Eönige, die mit ihm waren, v. J. im vierzehenten 
jahr, und fchlugen *die riefen die ihre ſtaͤrke zu aller: 
band gefährlichen gewaltthaͤtigkeiten und raubereyen 
mißbrauchten, zu f Aſtharoth Karnaim, einer ſtadt 
am Jordan, Fof.13, 31. und die Suſim zu * Ham, 
und * Emim in dem felde Kiriathaim, 5 Moſ. 
2,9.f. 

Anmerk. *D.i.groffe, ftarfe, räuberifche völfer, im 
Ebr. Raphaim, von or gefund, feifch feyn, oder vonnan 
gefchwächet, verjagt gemachet werden. Fr. Doch hatten 
diefe nicht fowol von Rapha, einem ftarfen und grojfen 
Philiſter zu Gath, der aud) vier riefen wiederum gezeuget, 
2 Sam. 21,16.18.20, als vielmehr diefer Rapha felbft von 
den ältern Raphaim, und diefe indem Ebr. ibre benennung 
entweder daber befommen, weil fie ftarke, gefunde leute, o⸗ 
der weil fie durch ihre entfeßliche geftalt und anfehen ans 
derer leute much geſchwaͤchet und verzagt machen können ; 
derer art oder gefchlechter vielerley waren: 1) Die Kat: 
naim, d.i. gehörnichte, als die gleihfam mit hörnern um 
ſich ftieffen. 5 Mof. 33,17. 2) Die Sufim (vonn Chald, 
berveget werden), deren fonft nirgend, als hier, gedacht wird: 
baben vielleicht ihren namen daher, weil fie, als eine men: 
ge, ein haufen räuberifcher, reiffender, wilder thiere im wal: 
de, wie diefe aud) alfo ‘Pf. 30,11. und Pf. 80,14. beiffen, ſich 
von einem ort zum andern beivegten, und aufden raub.aus; 

ingen. Sie wohneten bier zu Ham, welcher ftadt auch 

onft nirgends gedacht wird, bie aber vielleicht von Hams 
nachkommen entweder erbauet worden, oder wenigſtens von 
ihren, wie das land Ham, 28 27. Pf.106, 22. ihren 
namen erhalten. Ob die Sufim mit den Sammefufim, 
wie die Ammoniter die riefen nenneten, * 2,20, einer: 
ley find, & nicht ausgemacht, 3) DieEmim, von u 
2 red: 
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fchrecklich ſeyn. s Wiof.2, 10.11. 4) Die Enakim, die vor 
andernriefen befant find, ftammeten ber von Enaf, einem 
riefen, vermuthlich des Arbä, einesungeheurenriefens, ſoh⸗ 
ne, von dem die ftadt Hebron, da er wohnete, auch Kiriath 
Arba genennet ward. 4Mof. 13, 23.29. 5 Mof. ı, 28. 
Pi 14,12,13.15. 15,13.14. So groß und mädıtig aber 
efesriefenvolf war; fo wurde es dennoch ausgerottet, und 
ihr and Abrams Samen, wie ihm Gott ı Mol. 15,20. ver: 
hatte, gegeben und eingeräumet. 5 Mof. 3, 11.f. 
.11,21.f. + Weil diefeftade Aſtharoth die refidenz: 
des fönigs Og und der riefen Karnaim war , oder weil 

an diefem ort viel hoͤrnichtes vieh anzutreffen, hieß fie Aſtha⸗ 
zoth. 5 Mof. 1, 4. Die L aben gelefen ana 


5 
mit ibnen, denn fie überfeßen es Kun aureis. meiften 
— Vebenbepberibsckemne faule 
V. 6. Unddie * Horiter aufihrem gebirge 
nd welches hernachdie finder Efau eingenommen 
5Mof. 2,12.22.29, bisan diebreite + Pha⸗ 


san, welche an die wüfte Moab ſtoͤſſet. 


nmerf. *oOb dieſe Horiter mit den Hevitern einer: 
ley find, ift noch nicht gewiß. Wenigſtens haben fie einerley 
ofvater, , und feinen fohn, den Tanaan, deflen 
„Hivi, ein ſtammvater der Heviter, und alfo aud) der 
Horiter, geweſen; maſſen Hori und fein vater Lothan.vers 
muthlich von Kivi herftammen. 1 Mof. 36,22. Ein ande⸗ 
ter Hori ift der vater Saphat,des kundſchafters des gelobten 
landes, vom ftamm Simeon. 4Mof. 13,6. TDis ger 
Birge hat vermuthlich wol zu Mofis zeiten, aber nicht ans 
fänglich, das gebirge Seir geheiffen, fondern nur hernach 
don dem rauhen und harichten Efau den namen Seir befom: 
ten, welches im Ebr. fo viel heiſt, als rauh, haricht; ı Mof. 
35,25. denn es fonft Sabala,und zwar aus dem Arabifchen, 
- alfo mag genennet worden feyn, in weldyer —— Gabala 
ſo viel bei ‚als bergicht oder grbirgiät. ber auch die 
Ehaldäer und Samaritaner inihren überfekungen an eini: 
gen orten, ftatt Seir, dieſes gebirge Gabala nennen, wel⸗ 
ches anfänglich von den Horitern bewohnet ward. Als aber 
Efau ſich von feinem bruder Jacob trennete, ı Mof. 36, 6, 
und diefes gebirge einnahm , nachdem erdie Horiter 5 Mof. 
2,12. 22. vertrieben, fo wurde es das gebirge Seir, gleichwie 
aud) das gebirge Eſau, genennet. Dbad. v.8. 9. 19. 21. 
Mal. ı,3. FT. Iſt ein name eines ftädtleins, eines 
bergs und der umliegenden landfchaft, nicht reeit vom berge 
Bere, 1ER 13,1. 5 Mof. 33,2. ı Sam.25,ı. davon 
hat die wuͤſte Pharanden namen, e.21,21. 4Mof.ro,rz. 
2. 7. Darnach ald fie folchergeftalt die über 
dem Jordan wohnende und an Sodom grenzende koͤnige 
unter fich gebracht, und mit ihren fiegenden waffen big 
an bad wuͤſte Arabien gejtreifet hatten, wandten fie 
um, und Eamen an den born * Wifpat, das ift derjes 
ige, der vorbem Kades, genant wurde, 4 Moſ. 20, 
14+ 16. und fchlugen das ganze land alle einwohner 
des landes, welches nach der zeit der + Amalefiter, 
wohnung worden iſt, c. 36, 12. dazu die+ Amoriter,die 
zu Hazezon Thamar wohneten. ſo nach der zeit En» 
geddi genant worben ift, Joſ. 15,62. nabe bey dem tod⸗ 
ten meer gelegen. 


Anmerk. Die urſache, warum diefe völfer befrieget 
und uͤberwunden wurden, war, daß ſie denen zu Sodom ic. 
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i kommen. *Der ort, ber bier Mir 
— * —— un h anfänglich nicht alle, a Ras 


des, und war eine ffadt, oder vielmehr ein theil der wuͤſten 
haran; und ift dahero mit einem andern Kades in der wuͤ⸗ 
en &in, das gar leicht gefchieher, nicht zu vermengen. Er 
ward hernad), lange nach diefer geſchichte, die bier erzehlet 
toird, und zu Moſis zeiten, Mifpat, und diefer ort der born 

t, grt. der born des gerichts, genennet, teil Gott das 
felbft über das murrende volf, ja über feine getrenen Enechte, 
welches gewiß erſchrecklich, Moſen und Aaron felbften, ein 
fehweresgericht hielte. Daher es auch oft das Haderwaſſer 

uKades heiſt. 4 Moſ. 20,13. 27,14. Diefe voͤl⸗ 

er muͤſſen damals einen andern namen gehabt haben ; denn 
Amalef, der ftammvater der Amalefiter,iard Lt 
dem fohn Ejau, wol 200. jahr darnach geboren; ı 
36,12. alfowaren bier nicht die Amalefiter, nur 
die einmwohner desjenigen landes, das zu Mofis zeiten bie 
Amalefiter inne hatten, geſchl Diefe kommen 
von „c. 10, 16. oder Amori, ı Chr. 1,14. dem 
ohn Tanaans, und Hams enkel; und alſo konten dazumal 
chon dieſe voͤlker ſeyn. Sie waren wegen ihrer abgötterey 
Sort ſehr verhaßt; Aof.24,15. Nicht. 6, ro. ſonſt aber 
mädtig, welche dem volfe Gottes und andern voͤlkern vielen 
fhaden infügten; 4 Mof.21,26.5 Mof.r, 7.44, wurden 
endlich von Sems nachkommen vertilget, und unter das joch 
gebracht. c.48, 22. Nicht. 11, 20.f. 

V. 8. Da zogen aus der Eönig von Sodom, 
der Einig von Gomorra, der Eönig von Adama, der 
Eönig von Seboim, und der Ednig von Bela, v. 2. 
die doar heiffer, und rüfteren fich zu ftreiten, im thal 
Siddim, vermuthlich in der meinung, daß fleihre fein⸗ 
dein dieipnen unbekante pech · und harzgruben hineinja⸗ 
gen und erſticken laſſen wolten. v. 10. 

V. 9. Mit Kedor Laomor, dem koͤnige von 
Elam, und mit Thideal, dem koͤnige der beiden, v.1. 
und mit Amraphel, dem Eönige von Sinear, und 
mit Arioch, dem Einige von Klaffar ; vier Eöni 
mit fünfen. 

Anmerf, Der ausgang hat bewieſen, daß diefe fünf 
koͤnige zu ihrer ftrafe reif gewelen find, Es hatten die vier 
Fönige Kon fo viel völker geſchlagen, Gott brauchte fie als 
ruthen, andere heimzuſuchen. s haͤtte man merfen,und 
bedacht ſeyn ſollen, wie man ſich lieber in der guͤte mit ihnen 
ſetzte, als ein treffen wagte. Indem ſie aber als verblendete 
den ſieg ſchon zu haben vermeinen, weil fie ſich auf den unter 
fi) per heard bund und mehrere anzahl verlieflen, bes 
wies Gott, daß es nicht im Eriege auf menfchen und deren 
fraft antomme, fondern daß er den fieg geben koͤnne, wem ex 
wolle. Spr.21, 30.31. 

V. 10. Und das thal Siddim an welchem fie 
den feind; erwarteten, hatte viel thongruben. v. 8. 
darin man harz oder pech fand (welches deswegen als 
bier angefübret zu ſeyn ſcheinet, weil die uͤberwundenen 
gröften theils in folche gruben und Brunnen find geſtuͤrzt 
worden). Aber der koͤnig von Sodom und Gomor⸗ 
es mitibren übrigen bundesgenoffen wurden dafelbft 
in die lucht gefchlagen und *niedergelegt; grt. und 
fielen, vielleicht in die thongruben, um ihren feinden, als 
der fireit zu ſchwer wurde, zu entgehen, wodurch fie aber 

in 
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in folche unorbnung geratben find, daß viele getödrer 
worben, und was überblieb, und entrinnen konte, dag 
flohe auf das gebirge. der Moabiter. €.19,17. 

Anmerk. * sbos ficfielen, das Fan auch fo viel feyn 
als fie Famen um. Sof. 8,24.25. Nicht. 8,10, ı Sam, 
31, 1. 

B. ı1. Da nahmen fie bie uͤberwinder, v.9. alle 
babe zu Sodom und Bomorra, auch vielleicht än den 
ubrigen brey orten, mo fie anders fo viel haben mit 

fönnen, und alle fpeife, und zogen da; 
von. fielieffen ſich Damit nicht begnügen, mas fie im 


finder, fie brachen auch in die fadte ein, raubeten, 

‚ und nahmen einen groffen fcha mit fich 

wie denn vor andern Sobom einen überfluß an 
jeitlipem vermögen hatte. Hef. 16,49. 

B. 12. Sie nahmen auch mit fich Kot, A⸗ 
brams bruders fohn, als einen gefangenen, und feine 
babe, anvieh, gold, filber, weibe, Findern und gefinde, 
denn er wohnete zu Sodom, und zogen davon. 

Anmerk. Od Lot gezwungen worden iſt, mit in Erieg 
gehen, oder ob ihn die feinde unbewafner In der ſtadt ges 
a fan nicht geroiß gefagt werden; doch iſt das ſehte 
am cheinlichſten, wenn mans mit v. 10. vergleicht, 
Wie fehr aber wird es Lot nicht bereuet haben, daß er ſich fo 
übelgerathen, indern er felbft diefe pegend erwehlet I 
e.135,11. Db er nun wol ein unfträfliches leben geführet 
e,fo ergehen dennoch die algemeinen A mit über ihn, 
mit Sottes vorforge gegen ihn recht offenbar werden, md 
alle gläubige einer haben möchten, daß der Herr die feis 
en ‚und fie wunderbar zu erretten wiſſe. 
Nutʒanw. 1)v2.W.Rriegund empsrung iſt ein 
übel über alle übel, ja gleichfam ein kurzer auszug alles 
jammers und . 2) W. frieg ift neben an: 
bern ſtrafen Gottes auch eine zuchtruthe, damit er ein 
fündig volf und königreich mohlverfchuldeter weiſe ab⸗ 
Er Mof.28, 36. I 13. Hef.14,17. 17 3. 
iß noch des ſatans werk und gefchäfte, groffe ber: 
ren und fuͤrſten aufzumiegeln und aneinander zu begen. 
Mein Ehrift! vergiß alfo nicht zu beten: verleih ung 
frieden gnäbiglichx. 4) v. 4. Wer von feiner obrigfeit 
abfält und derfelben treulos wird, barf fich keines alucts 
und fegenggerröften. Hef.17,16=21. 5) v.5.Cr. Nies 
mand hat ſich auf feine ſtarle und kraͤfte zu verlaffen, ſon⸗ 
bern es liegt alled an der zeit und glück (worunter goͤtli⸗ 
che regierung walten). Pred. 9, in. „6) Lg. beit, 
wenn fie mit macht und gewalt unterftüget wird, kan ir 
iegen groffes ungluͤck anrichten. 7) v. 8. O. Je 
er land, ieböfere einmohner, ie naher aber auch 
Geties ſtrafe Pf. 106,24. f. 3 v.8. O. Die welt wil 
fh auch durch die allergroͤſten ſtrafen nicht weiſen laf- 
fen. daß fie von ihrem verkehrten weſen abftünde, buffe 
Site und (ich befferte. Amos 4, 10.11. 9) v.ır. Cr. 
s iſt ein treulos ding um gelb und gut, denn das ver: 
rath manchem den hals, ja mancher muß es wieder feis 
nen willen verlaffen,umd denen geben, denen ers am mes 
nigften gönnet.9f.39,7. 10 Ob jwar@ort manchen ment: 
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feben durch dis ober jenes unglück, fo er ihm betreffen 
laft, zur buſſe und bekehrung zu leiten ſuchet, fo ift doch 
Öfter$alles vergebend. Amos 4, 6-11. ii) v.ı2, ©, 
Wenn die frommen bey den gotlofen wohnen, fo muͤſſen 
fie auch oft mit ihnen herhalten und geſtraft werden, weil 
fie ſelbſt nicht allerbings opne fehl und mangel find: doch 
wenn fie gedemüthiget feyn, fo erbalt fie Gott dennoch 
munderbarlicher weiſe im unglüct, 2 Rdn. 5,2. Dan. 
1,6. 12)H, Biele menfchen, die nach zeitlichem gewinn 
feben, ſtuͤrzen fichdadurch oft in dag gröffefte unglück, 
ı Zim.6, 9. Spr.28,20. 
* * 2 
II, Der fieg Abrams, wodurch Lot errettet wurde v.13:16; 
1. Die gelegenheit —* Die erhulfene nachricht von Pots ges 
1% — : Datam einer, der entrunnen ic. ve13. 
8. Die rüſt ung zum nachjagen: Alsnun Abramte.  vi4 
3. Das nachjagen: Und jagt ihnen nach bis gen Dan. 
4. Der fieg: Und theilcte fich, fick des machte ıc. 
—— — le habe wieder, 
s. Insge ein; N te alle habe wieder, 
b, ai ſenderheit: * auch a, Kinn bruder ıc, 
«13:10, 
V. 13, Da Fam einer, *der entrunnen war; 
und fagte es Abram an, + dem ausländer, c. 17, 8. 
1 Chr. 30, 15. get. dem Ebraͤer, T. denn alfo ward das 
mals Abram von den einmohnern des landes Canaan 
genennet, dieweil er einer aus den nachkommen Eber 
war, €.10,24. 11,14. 39,14. 41,12. Jon.1,g. 2Eor. 
11, 22, der. da eben damals wohnete im häln grt. in 
den eichwäldern Mamre, c.ı ‚18. des Amoriters 
welcher ein bruder war Eſcol und Aner; +diefe 
waren mit Abram im bunde. gef. und biefe waren 
berren des bundesmit Abram. Yon diefer Ebr. redens⸗ 
art f.6.37,19. 49,23. 2 Mof.24, 14. Gpr.29, 22. 
Anmerk.* Vermuthlich einer aus der familie Lots, 
dem die nahe verwandſchaft zwiſchen Lot und Abram nicht 
unbefant war, Es ift hierinnen Lutherus der meis 
were etlicher alten firdenlehrer und der LXX. gefolget, 
welche es uͤberſetzet haben wıgurns, advena oder tranfitor. 
So daß er diefen namen von dem auszuge aus Chaldda in 
Canaan befommen haben fol, weiler über den Euphrat ge: 
ngen. Allein, die endigungdes wortes sa» zeiget genug: 
= an, daß es ein nomen proprium fep, yoomit zugleich auf 
feine religion und auf den von den Cananitern abgefonderten 
gottesdienft aefehen wird, + Weil fchon damals die 
regenten der ftädte ehr: und herfchfüchtig rourben, und daher 
einer den andern zu unterdruͤcken ſuchte: fo haben andere 
fih dahin mit einander zu verbinden für nöthig befunden, daß 
fie gemeinfchaftlich ſich dem ihnen zugufigenden unrecht und 
geweiccpätigteit wieberfepen, und gewalt mit gervalt abtreis 
nmwolten. Da nun Abram ein foldyer bundesaenofje war, 
fo ſiehet man, in welchem anfehen er unter den Cananitern 
muͤſſe geftanden haben. b) Wolte man im übrigen fragen: 
od Abram fih mit gutem geroiffen mit den heidniſchen Car 
nanitern in ein boͤndniß habe einlaffen konnen, da Gott, um 
fein mißfallen darüber zu begeigen, deſſen nad)tommen der» 
Bet zu thun ernſtlich unterfaget habe? 5 Mof.7,2.3. 


v. 15. 


v.16, 


f.9, 7. vergl. Jef. 8,12. Pf146,3. 118,8.9. Ser.ı7,5. 
Rau min, daß es noch nicht erwielen fey, daß febe 
3 
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au gehende religion gehabt haben. 2) That 
— nicht aus mißtrauen gegen Gott, ſondern damit 
er bequemere gelegenheit haben möchte an ihren ſeelen zu ar: 
beiten,undihnen den Mebiam befant zumachen. 3) Schei⸗ 
nets, als feuer vielmehr erfuchet worden ſich In einen bund 
einzulaffen, als daß ers folte begehrer haben. vergl. c. 21,22. 
26,24. 4) Muß man einen unterſchied machen unter der 
zeit der pilgrimfdjaft Abrams, und unter der zeit, ba feine 
nachkommen die Cananiter vertreiben, und das fand zum 
be! einnehmen folten. a) Orig. Hieron. b) Muf 
V 


in, 

DB. 14. Als nun Abram hoͤrete daß Rot, fein bru⸗ 
der feinesbruders fobn, gefangen war, mit aller feiner 
babe, wapnete er * feine Enechte, grt. feine abgerich: 
tete, Lg. nemlich, wie zur wahren religion, alſo auch zu 
allerhand nöthigen dienften, auch auf den notbfall zur 

idigung wieder gewaltſame anfalle; Chald. die 
er zum Eriege angewoͤhnet, f drey hundert und achtse: 
ben,in feinem baufegeboren, €. 17, 12. welche von ſei⸗ 
nem bausgefinde waren gezeuget worden, und jagte ib: 
nennach bisgen Dan. anbenberg Libanus, woſelbſt 
die quelle Dan, die mit dem fluſſe Jor bernach zufam: 
men flieffet, und den fluß Jordan ausmachen, ent 
fpringet. 
Anmerk, * yon beift einen abrichten, untermeifen. 
a) Einige nun meinen, als habe Abram mit feinem gefinde 
öffentliche ſchule gehalten, und fie auf eine catecheriiche art 
(durch frag und antwort) von der wahren — unterrich⸗ 
tet. Obnunmwolnicht geleugnet wird, daß Abram auch fei: 
ne dienftboten werde zum guten angehalten ſo folget 
doch das erfterenoch nicht. Es geht bier vi mehr, b) nad) 
anderer meinung, aufdns friegeswelen, ba Moſes fagen wil, 
Abram habe mit ihnen, als unverſuchten anfaͤngern, die 
waffen gegen die feinde zu gebrauchen, die erſte probe machen 
wollen. Es muß die haushaltung Abrams ſehr 
weitläuftig geweſen ſeyn, weil dieſe 318. zuſammen vorn ſei⸗ 
nen in der ehe lebenden dienſtboten find erzeuget worden. 
Nrimt man deren wol noch zum theil lebenden eltern, auch 
kleinern geſchwiſter, und der weihesperfonen anzahl zufam: 
men, die wol alle in feinen dienften geweſen find: fo ſiehet 
man, wie gar reichlich Gott die verheiſſung voni leiblichen fe: 
gen an ihm erfüllet,und er mit recht babe fönnen genant wer; 
den ein mann, der jehr reich an vieh, ſilber und gold geweſen 
feb €. 13,2. und ein fuͤrſt Gottes. e. 23, 6. Wie ſtark muß 
nicht auch feine hauskirche geweſen ſeyn, wenn er von dem 
namen des Herrn geprediget.c.12,8. 13,4. Deu diefer ſchlacht 
num iſt nicht noͤthig = die Jüdifchen träume zu verfal- 
len, und zu lagen, c)daß vor Abram ber aller ftaub au ſchwer⸗ 
tern, und.alle ftrohhalmen zu pfeilen geworden. Man muß 
vielmehr bedenfen, daß Abram feine bundesgenoffen v. 13. 


benfichgehabt, v. 24. die ohne zweifel auch einige hundert 


Enechre werden haben aufbringen tönnen. Naͤchſt dem barf 
man ſich von dem £riegsheere der vier fönige feine fo gar gro): 
fe vorftellung machen, als ob es aus viel taufenden beftanden. 
Wozu noch fomt, v. 135. daß Abram die feinde des nachts,un: 
vermuther, wol gar fehlafend oder betrunken überfallen, und 
ihnen dabey aus hefonderm gerichte Gottes ein groffes ſchre⸗ 
en ift eingejager worden, daß ein ieglicher die flucht lieber 


hat ergreifen, als ſich wehren wollen. Man kan aud) die: 
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fen fieg Abrams billig als ein vorfpielder flege, Die feine nadhs 
kommen unter Mofe und Joſua über — under er⸗ 
Iten ſollen, anſehen. ß Abram nicht ohne Gottes gen 
ka he — —— Egg aus Jel. 41, 2 
erus in inftit. t ufle 
— eol. catech. b) Jac. Guſſetius. 


B. 15. Und theilete ſich, ſeine leute, fiel* des 
nachts unvermuthet an unterſchiedenen orten uͤber ſie 
mit feinen Enechten, und bundesgenoſſen, und ſchlug 


ul, fie, undjagete fie bis gen — eine ſtadt in Sprien 


die 2 li e der ftadt F Damafcuslieger. 
nmerEe. L. Was ießo Abram , 
aus einem wilden dan und en VER. 
fondern aus dem vertrauen zu Öott, er werde durch ihn eine 
errettung ben und feinen bruder Lot befreyen laſſen 
Daher er auch mit gutem bedacht und vorfichtigfeit die ſache 
angreifet, und ohne zweifel unter chem —7 die feinde 
angefallen haben wird. Daß alſo Abram iehho ſich ge⸗ 
ſtaͤrket findet, daß er ſich auch vor einer ſiegenden krieges⸗ 
macht nicht fuͤrchtet, da er vor einiger zeit auch nicht einmal 
die freudigfeit hatte,unter den Egyptlern die Saram für fein 
weib ua e.12,11.f. * Hierbaben wir ein exem⸗ 
pel einer friegestift, auch unter dem volfe Gottes, wie Sof. 
8,2. hinter der ftadt Ai, ingleichen die Sfraeliten auf Siben, 
Richt. 20,29. und ı Sam. 15,5. Sauleinen bi It zu 
ber Amalekiter ftadt machte. f Damafcus, die haupt: 
ftadt in Syria, Jef.7, 8. an dem flug Amana und Phars 
phar, 2 Kön. 5,12. Eliefers, Abrams knechts, geburtsftadt 
ı Mof. 15,2. iſt wegen Pauli befehrung, foauf dem wege 
— * — * alwo er auch in einem 
ela 
* 9 wurde, v. 25. merk; 
V. 16. Und brachte alle habe verm 
Sodomiter ꝛc. wieder ; Dazu auch Kot, feinen a 
v. 14. um ben es ihm am meiften zu thun geweſen war, 
mit jeiner habe, auch die weiber und das volk mel. 
ches bey der plünderung ber ſtaͤdte mar gefunden und in 
Bie — weggefuͤhret worden. 
nmerk. Solchergeſtalt that Go 
er wohl, um des a —— 
willen. 


Nutzanw. ı) v. 13. Cr. Gott 

armen gefangenen, umd meiß fie at en 
j.105,18-f. Apg-5,18.19. 12,7. 2) Cr Bündniffe,wenn 
te auch mit leuten fo nicht unferer religion und glaubens 
find, auf rechtmaßige weiſe und in rechter abficht ges 
machet werden, find nicht unrecht; doch muß we 
nicht darauf verlaffen. 3) v. 14. Cr, Kriege zu führen 
in einer gerechten fache, iſt nicht unrecht. 5:Mof. 20, 1. 
Tü. Rechtmaßige kriege, da man auch andern bedrängs 
ten , abfonderlich glaubensbrübern, bilft, und fie aus 
der band der feinde errettet, find nicht nur erlaubt, 
fondern auch auf gewiſſe meife geboten : denn das baſi 
auch ſein leben fuͤr die bruͤder laſſen. J0b.3,16. 90. 
Ein Chriſt muß, wenn ihm ſchon von ſeinen bruͤdern und 
verwandien eine unbilligkeit iſt zugefüget worden, ſich 
ſolches nicht abhalten noch verhindern —* ihm in noͤ⸗ 
then 
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su fommen. €.50,21.. 6)v.135.0. Ein bufi,dem ſohne Lanaans c. 10,16, erbauet, ward aber ſchon 


iſt muß zwar nuͤtzliche mittei zu feinem vortheil nicht 
verachten, aber auch nichts vorfeglicher weiſe, aus ei: 
nem ‚anfaben. 7)0. Nicht aufferliche 
ſondern der glaube an Bott Fan auch im kriege 

ben fiegzumege bringen, Ebr.11,30.32,33.34. 8)v.ı6. 
Cr. eg auch en —* —— 
1.39 5. E | muß nicht nur feinen 
et wen ge feinden gutes thun. 
* 


Matth.5,44. 


* 





® 
— 


| 9, 17.20, 
—— und bewirthen. 
dei chiſedechs. 


heben: Als er nun wiedersc.  v.ı7. 
en: ihm entgegen der fönig ıc, 
heben: ed, basic. 










: Aber ꝛtc. 1,18, 


le Und er war ein priefter ıc. 
4 in priefter ı 


CIDE 


J und ihn. v 
J rte, welche enthalten 
hüber Abram: Und ſprach rc, 
gegen Gott: Ind gelodetre. v. 20. 


ade e jebendaeben des Abrams : Und demielben ꝛc. 
2: . 17:20, 











er nun Br Fam von der 
Bedor Laomor, und feiner bundesgenoſ⸗ 
mit ihm; waren in die flucht geichla- 
ihm entgegen. der Fönig von So⸗ 
m erbaltenen fiege glück zu wuͤnſchen, 

erettete leute wieder an fich zu neh⸗ 
18, das nunmehr das Eönigsthal 






18. 

- * Einige meinen, es heiffe dis thal darum 
| 6 truppendafelbit wären in den waffen 
dere, weil es eine befonders angenehme 
welcher auch Melchiſedech gewohnet hät: 
einet on davon zu haben, weil 
m Bodom in demſelben den Abram bewilfommet 

'h. T.9. Altenb. fol. 364. 
re hifeoes d.i. einkönig der 
‚der Fönig von + Salem, f. Ebr. 7, 1. 
und wein hervor ;um es Abram, feinem 
und dem volfe zur erquickung vorzuie: 
en feiner Föniglichen würde ein 
te # Böttes des hochſten. der uinter dem da: 
als ei geriffenen gößendienfte bey der alten Noachi⸗ 
ſehre geblieben, von dem namen des Herrn predigte, 

"r erte. 
Randgl Nicht, daß er opferte, fondern daß er diegäfte 
fpeifete und ehtete; dadurch Chriſtus hen ift, * die 
welt mit dem evangelio ſpeiſet. 

. ®* Diefer Melchiſedech war nicht Henoch⸗ 
nicht Sem, ob gleich die ſer zu folcher zeit anno lebete, noch 
der Sohn Sortes felbft ; fondern vermurhlicheiner von den 

ms in Canaan. Siehe davon ein mehrers 
+ Diefe ftadt hieß ehemals ebus, von Je: 











Et 7.. 


zu Joſua zeiten Jof. 10, 1. Jerufalem genennet ; welches 
entiveder fo viel heiſſen ſol, als friedens erbtbeil, oder ai⸗ 
fuͤrchtet euch vor Salem, weil diefe ftadt ein fehr veſter 
ort geweſen, ber fich wieder die Sfraeliten hielt, an 15,63. 
Rice. 1,21, bis auf Davids zeiten, der die vn ter völlig 
aus Jerufalem vertrieb. 2Sam.s,s f. ©ie eiffet Sef.s 2,1, 
und Datth.4,5. 27, 53. eine heilige ftadt, ja Di. 46, 5. 
87,3. die ſtadt Öottes, Pf. 101, 8. die ftadt des Herrn. 
+ Die Papiften wollen, daß Melchiſedech geopfert habe, von 
welchem opfer fie ihr meßopfer herleiten ; es ftreitet disaber 
mit der eigentlichen bedeutung des tvorts, und mit der fache 
felöft:: mithin komt ihnen die Vulgata nicht u ſtatten, wenn 
fie es gegeben denn er war etc. Fr. Melchiſedech trug brodt 
und wein hier auf, nicht zu einem verföhnopfer, denn fonften 
biebey blut ſeyn mäflen, Ebr. 9, 22. fondern Melchifedech 
ſegnete Abram als ein priefter; alsein Fönig aber tractiret 
er ihn, damit, wenn fie ja auch nocd) von dern. ı r. erbeuteter 
——— uͤbrig gebabt hätten, er feine liebe und gafifrey: 

eit, (wie auch fönigen gegen fremde gebuͤhret) befonders 
gegen Ahram, als einen fi 
erbietigkeiterwiefe. So machte es auch Abram c.18,2.3- 


riten Gottes, c. 23, 6. feine ehr: 


1. —* mit v.8. Darausman ſiehet, daß unter dem brodt 
au 


andere fpeifen zu verftehen, c. 3,19. und ſo hat Melchi: 
fedech auch mehr fpeifen, als brodt, dem Abram vor eſetzt. 
+ Hier wird zum erſten eines prieſters gedacht. Gott behielt 
diefen namen für denjenigenauf, der vor allen andern pries 
ftern das hobepriejterliche amt Ehrifti vorbilden folte. Ein 
—* prieſter war Melchiſedech Denn er ſegnete nicht allein 
bram, v. 19. welches ein vornehmes ſtuͤck des prieſterlichen 
amts war, 4 Mof.6,23. f. ſondern er nahm auch von Abram 
den zehenden an, weldyen Gott den prieftern hernachmals 
3 Mof. 27, 30. zutheilete, X Undalio fein beidnifcher 
gößendiener, fondernein priefter Gottes, welcher hier zum 
erftenmal der böchfte, oder, wieesEbr. 7,1. und fonft fehr 
vielmal ausgeſprochen wird, der alleeböchfte genennet 
wird. Der name m» komt ber von mb» afcendere, und 
bedeutet ein alles übertreffendes wefen, und ift einer der hoch⸗ 
ften majejtätifchen titel des groffen Gottes, der der götlichen 
majeftät allein gebühret. Denn auch der allergröfte Fäifer 
und £önig nicht einmal ber allerhöchfte in feinem lande, denn 
Gott iſt es auch hier; geſchweige der allerhoͤchſte in der gans 
zen welt iſt: welches auch alle fromme und gotſelige Eönige 
mit David und allen heiligen demuͤthigſt erfennen. Pf. 47, 
8f. 83,19. 97,9. Und wolten wir diefes auch inlonders 
eit von Ehrifto, deſſen priefter Melchiſedech geweſen, ver: 
—* fo thun wir nicht unrecht : denn er iſt von Gott ers 
höher worden, und heiſſet billig der höchfte, der allerhädhfte. 
P.78:35. 87,5. 89,28. Sefs2,13. Apg.2,33. Phil.2,9. 
cf. J. Lang. de Melchifedeco Chrifli typo, a. diflert, 
Halz 1713. 


V. 19. Und fegnete ihn, in propbetifchem geifte 
beſtaͤtigte erihm die an ihn ergangene verheiffung von 
dem Meßia, und fprach : * Befegnet feyft du, Abram, 
Ebr. 7, 6. dem böchften Gott, tder himmel und 
erde + befiget. er wirb gewiß ben fegen,ben er dir f 
in beinen voreltern zugedacht und wirklich verbeiffen, 
. 12, 3. f- zur verberlichung feines namens fehenfen, du 
wirſt ein ngeegneter Heren mit ausnehmendemm vor: 
ang vor allen andern menſchen fepn. — 
merk. 
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Anmerk. Wie Abram den Melchiſedech als einen Lö, 
niglichen priefter, ja als ein vorbild auf Ehriftum erfante, 
kom Dt loß ein wohlmeinender wunſch, fondern 
eine gew — ————— war, was Gott an ihm zum 
—— feines m — thun wuͤrde; 3 — er ſich ihn 
au mit vefter zuverficht zu. $ war bey den 
gl Aubigen A. T ‚in gemeinee vo wunſch. Richt 5, 24. vergl. 
— 2,19. bei ı®am. 15,13. 23,21, 25,33. 
ie ert Dean Bes fpocos DaReE arme ſehr 
nit a Mh | Kite umher tmenichen damals 
par: nem) vor allen an 
des Herrn, der auch noch dazu felbit ein folder 
ieiter des Herrn war, welcher andere jeines amtes wegen 
er und auch vielmals wird gejegnet haben: ja von 
Fang Bir Iſrael, infonderheit auch * amm 


ten am. 
ner handlung des ſegens den Sohn Gottes vorgeſtellet, 
oa dem dem Sem, aud) hernach dem 
bram verbeiflenen ſegen ——— Und alſo iſt dieſer 
ſegen ein prophetiſcher ſegen 
verheiſſung in ſich hielt, nd ee pa ung nad fi 
og, welcher andy auf die nachfo iees au 
nft des patriarchaliſchen ec 
EM edech —5* geſegn 
hoͤchſten /ſo zeiget er damit 7— — Abrams und 
feiner nachkommen nicht allein von Gott komme, ſondern 
auch zur verherlichung des namens Gottes gereichen folte 
und wirde. Fr, Ras c.ı,1. von Gott beift, daß er 
bimmel und erden —— das beift hier: der himmel 
und erden beſitzet. alfo auch diefes einer der majeſtaͤ⸗ 
tiſchen ehrentitel unſers Sotres, dergleichen 
dem allermaͤchtigſten, Eönige und potentaten fan beygeleget 
werden. Denn aud) der reichefte potentate nicht —* 
und erde, nicht die ganze erde, ſondern nur einen oft ſehr klei⸗ 
nen theil der erde beſitzt. Unſer Gott bingegen iR ift an 
* fuͤrſt, graf und herr über ganz Europa, Aſia Africa, 
America, folglich) über alle in diefen vier theilen der welt 
Gefnli £äiferehümer, Eönigreiche, fürftenthümer, graf: 
und her Apr” e ein ngrofler, m. er Gott. 5Moſ. 
— 5,14. 2Chr. 20,6 +» itzen, inne has 
feiner macht &t haben. Lutherus hat es Pf. 139,13. 
gegeben: du haft meine nieren in deiner It. 
dem grt. wie es auch die Hollaͤnd. überjetet, bei iftess du be⸗ 
fi Gejt meine nieren. 
V. 20. Und *gelobet fey Bote der höchfte, 
Eph. 1,3. die ehre feined namens müffe von allen glau- 
big erfant und in Demuth gepriefen werden, der. deine 
—— in deine hand beſchloffen hat. der durch dich 
ſo groſſes heil bewieſen, deine waffen geſegnet, und nach 
ſeiner dir geſchehenen verheiſſung denen feind geweſen 
iſt, die dir feind waren. c.12,3. Und demſelben weil 
er ein prieſter des hoͤchſten, und groͤſſer als er (Abram) 
war / Ebr.7,6.7. gab Abram 4den zehenden von 
allerley. age 2 er zur beute aus der ſchlacht mit 
gebracht hatte. Ebr.7, 4 
Anmerk. » m>LXX. svasyards, wenn dis Ehr. und 
Get. wort von Gott gebraucht wird, fo hat es Lutherus 
allezeit, gelobet fey Gott, c.9,26. f. Eph. 1,2. niemals 
aber durch preifen überfeßt ; und foldyes gar recht, ſintemal 


keinem, auch 
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eine gewiſſe 


Nah 5:9 


XIV, 20, 288 


der fegen, derm Gott bringet, im l 
——— —— nget, im lobe und dank 


wenn es von menfchen nee : «; gchame 
feyff du. v.ı9. + ImChr. ———— 
am, ſondern: * er —* ibm den zehenden x. 


Daber die a) ae ihrem großvater Abra uchtenden 
nes chiſedech zinsbar machen, und ee habe 
den zehenden von M empfangen. Allein aus 
Ebr.7,2.4.6. erhelet das tbeil; daher bier Lutherus 
mitrecht Abram hinen bat, - Dieſe ans 
nehmung des —— war eine gar wichtige unge 


wol wegen des groffen gutes, weiches der zebende von al: 
mr wiederbefommenen, * recht groſſen —— 
als in anſehung deſſen, —* 

—— ſelbſt, den Aaroniſchen ende rt 
vorbi Ib von eiBe Baunen starken Innen: ———— f. 
—— wohl ſeyn, daß noch vor der anrichtung des 
Ft u ttes | der And der gehenden Bep den 

willen Gottes, von entr 
opfern ift gebräuchlich geivefen. a) Acerr. —X 
Nutʒanw. 1) v.17. Cr. Ehre iſt der tugend ſold 
(dobn); darum, iſt etwa eine tugend, iſt etwa ein lob, 
dem benfet nach. Phil.4,8. 20. ed wohl 
gebet, der bat viel freunde. Spr. 14,20. Gir. 6,8. 
3) v.18. Tü. Auch mitten unter dem En 
Üeleihe erhalt dennoch Gott feinen ſamen, zum aeug? 
niß über daffelbe und zum g 97 
Melchifedech ein ers vorbild Ehrifti: ein ig, 
ein priefter, ein propbet; welches leßtere der fegen 
jeiget, den er auf Abram geleget und deffen mittel: 
punct dev Meßias war. Ebr.4,14.f- 5)v.19. 0, 
Was wir gutes verrichten, follen mir nicht ung 
fondern Bott zufihreiben und beymeſſen. Phil. 2,1 
* —— — der me ftern der — I 
ſchrift. Yurc.24, 26. 27. 51 weich e! 
—* * in Chriſto des rechten Melchiſedechſchen fe: 
beilbaftig zu werden und zu bleiben deun wo 
I gefcbieber fo wirft du vermöge deffelben zur wuͤr⸗ 
de des königlichen priefterthums gelangen. ı Petr. 2, 
. Dff.1,5.6. 3,21. 5,9.10, 8) v.20. o. Ein 
Chriſt muß auch dem firchenamte, mit feinen gütern be⸗ 
büfflich ſeyn. Luc. 8,3. Gal.6,6. _ g)Rönige und fuͤr⸗ 
ſten müffen, wenn — —* den ſieg wieder ihre fein⸗ 
de gibt, nicht nur Gott oͤffentlich danken, ſondern auch 
von ber eroberten beute Gott etwas geben. 10) Cr. 
Lehrer und obrigkeiten muͤſſen ſich untereinander die 
bände bieten, und die zeitlichen guͤter mit den geiſtlichen 
verwechfeln. 1 Eor. 9, ı1. 


* * = 
IV, Die unterrebung des koͤnigs von Sobom mir Abram 


V.21:24. 
1. Die anrebe des koͤnigs, enthält 1 


a. Eine bitte: Da fprach der fönigvon Sodom ic. v. zu 
b. Ein anerbieten: Die güter bebaft dir, 
2. Die antwort Abrams, darin er 
a. Das anerbotene ausfchlägt. 
1. Die betbeurung dabey? Abram fprach zu. wor. 
2. Das ausſchlagen: Daßich vonallem,dasıc. -v.2y. 


3. Deſſen 


XIV, 21.22.23, 


289 
Deſſen urfache: Das du ni „bu x 
B Eimasdaben ausdinget : ——————— 9.24. 
& = 4 * V. 21⸗ 

B.au. Da ſprach der Kan von Sodom su X: 
beam : nachdem er ibm im Fönigschal entgegen gangen 
war : v.17. Gib mir die leute, grt.die feelen,meine un: 

ie weiber, Finder, jünglinge und bürger, weil 

rgung meines haus weſens und beſchůtzung 
pn * yo —* aber die guͤter die 
' die du von ben vier königen gemacht 
fie in fo vielfältigen fiegen v. 5.6.7. einenfi 
i mit ſich gefuͤhret, behalte dir, 
zum beiten, als einen lohn beiner arbeit und ausgeſtan 
denen 


gefahr. —- 
. die andern vier koͤni 

».8-inber — — —* hier der koͤnig von or 
dom allein wird. So groß die wohlthat war, die 
Seit Abram ben Sodomitern erivies, fo undanfbar 
blieben fie, mern man bedenfet, wie fie nad) der zeit mit 
Lot umgegangen find, wodurch fie denn auch zu ihrem 
endlichen gerichtg und gäizlichen untergange reif geworden 
em. 3.22. Aber Abram fpradı zu demönigevon 
Som; Ich hebe meine haͤnde auf nach art der 
ſchwerenden, grt.ich habe meine haͤnde aufgehoben zu 
dem Herrn, und babe einen eid gefchworen , dem 
böchften Gott, der himmel und erden beſitzet, 
fv.ı 

Anmert, * Entweder hat Abram, da er wieder fei: 

feint hr id gef 
Sort äd —— er vonder beute nichts für 
fi Schal mu 
nuges Sodom getan. Die gewohnheit ift alfo 
alt, A vo den eidſchwuͤren Bichänke aufgehoben hat. 


SMof 32,40. Hrf20,5.6. Dan.ı2,7. Dif.10,5.6. 4Mof. Gotted 


war eine art zu ſchweren, da der, wel: 
her (meren , Fine hand unter Desjenigen Hüfte, dem 
er den eid thım folte, legen mußte. €.24,2. 47,29. 

‚23. * Daß ich von allem, das dein und bei- 
mer unterthanen ift, fo ich aus ber fchlacht zuruͤck 
bracht babe, nicht einen faden, noch einen ſchuh 
men nicht das aller geringſte Jef. 5,27. Luc. 3,16. neh⸗ 
men wil; daß du nicht ſageſt, zu deinem ruhm, du 
babeft get. ich habe Abram reich gemacht : 
em De un en. Me Eule dee 

i { asart bey eidſchwuͤren, 

— — Gott thue mir dis und das. 

Ruh 1,17. ıSam.3,17. *88 Lg. Daß Abram gar 
micrs von des föniges von m (und vermuthlich 

fo wenig von —— koͤnige ihrer) habe hat behalten 

a tt On u ——— 

den Cananitern i 
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ttet hatte. Es us Die ’ 
—— fieger den Id gl, melde he un 


dern unrechtmäßiger weile entwandt haben, wieder abıehs 
men, fie nad} dem rechte der natur fcyuldig find, biefelben 
ihren herren wieber zuzuftellen ; nach dem grunde: was ihe 
wollet ꝛc. Matth. 7,12. 

B.24. Ausgenommen, was die jünglinge mel: 
ne Fnechte unter weges verzehret haben, und was ſonſt 
hat verwendet werden müffen, und die männer Aner, 
Eſcol und Mlamre, die mit mir gezogen find, die 
laß ihr theilnehmen, 

Anmerk. &s wil Abram nicht, daß fein ten 
andern eine vorfärift feyn folle, vielmehr erfennet ets für 
billig, daß andere für die a andene gefahr, mühe und 
langivierige reife, von bey ig meilen, etwas em: 
pfangen: überläffet es dem Eönige, was er ihnen 
geben wolle. 


Nutʒanw. Hv. ai. Rönigeund fürffen find ſchul⸗ 
dig, bie kriegsgefangenen entweder los jubitten oder mit 
geld zu ranzioniren. 2) v. 22. Cr. Einen eib ſchweren, 
wenns die noth erfordert, kan man mit gutem gewiffen 
wol thun. Ebr. 6, 16. Tü. Ob zwar die eide nicht 
verboten find, fo muͤſſen fie doch mit groſſer ehrerbie 
en ee en huge 
.O,1 v · 23. on Ein nicht nur 
—— — 
22. 5) r 1) Fr u ‚wenn 
ae zumeilen von feiner gebuͤhr abſtehet / und 
neß rechts in etwas begiebet. ı Cor. 4,12. 6) Cr. 
Ein Chriſt muß fertiger feyn zum geben, als zum neb: 


& 


ach * Aa Kim. 6,6. f. 
81 um , kriegesleuten ein 
het werde; 1 Cor. 9,7. boch muͤſſen fie fich au 
1 ng sn nn anche 
10)0. Ein € 

antheil nicht begehren zu entiwenden. 


Das XV. Capitel. 
Die aufs neue dem Abram gefchebene | 


verbeiffung. 
1, Die gefchebene verbeiffung, in einer unterrebung Bot: 
ses mir Abram v.1:6, 
1. Die anrede Gottes 
e. > act, Ban ſie ** — 2*5— x. v1. 
» Die art, nie fie geicheben : Das zu Abram gefchabe sc. 
c. > auge —* 3 * Did nicht, Mira 
1. Eine abın ng: Fur micht, m. 
2. Eine verheiffung : 5 bin dein ſchild und dein etc. 
2. Die doppelte antwort Abrams. 
a. Die erite antwort, enthält 
1. Eine frage: Abram aber ſprach: Herr, Hert ie. v.2. 
3. Eine klage: Ich gehe dahin ohne finder ıx, * 
T b. Die 


29 XV, 1. 
b, Die andere antwort, enthält eine neue Plage, 
1. Daß er feinen fohm habe: Und Abram ſprach ic. v. 3. 
2. Daß ein fremder fein erbe ſeyn folle: Und ſiehe ıc. 
3.Die genenantwort Gottes, enthält eine doppelte ver: 


fung, 
a, Son einen fohn zum erbenzu fchenten: Und ꝛc.  v.4. 
b, Seinen famen zu vermebren. 
», Die nachbrüctliche worftellung derfelben durch einen 
doppelten befehl: 


ehl: 
r 6 und er hieß ihn ws 
—— —— 288 Siehe ic. 
2. Die verheiſſung am ſich felbit: Alſo ſoll dein ſame x. 
4 Der glaube Abrams. 


a. Wie er geglaubet : Abram glaubete bem ıc. 


v. 
b. Wo ihm fein glaube gerechnet worden: Und das ıc, 


V. 1. 

ach dieſen geſchichten einige zeit nachher, und 
vermuthlich nicht lange darnach als Abram 
von ber ſchiacht der vier koͤnige wiederlommen 
war, fich aber gleichwol theils fürchtete, es möchten 
fich diefelbige von neuen wieder ihn verbinden, oder die 
übrigen regenten in Canaan wieber Ihn erregen: theils 
befümmert war, daß bie verheiffintg von feinem famen 
fich noch immer verzog, begab fichs , daß su Abram 
gefchach das wort des Heren * im geficht, 4 Moſ. 
12,6. f. ef. 1,1. der Sohn Gottes ließ fich feben, und 
fpeach : (f. Gal. 3, 16. Anmerk. }) Sürchte dich nicht, 
Jeſ. 41,10. Chad. vor deinen feinden, Abram; ich 
weiß den kampf, der in deinem, herzen vorgeht, gar 
wohl, fey getroft und freudig. ſtaͤrke dich im vertrauen 
auf meine zufage; Ich ber unmandelbare Bott des 
bundes mit dir, c. 121. 2.3. bin und bleibe unverrückt 
+ dein fchild, wieder alle deine geift: und leibliche fein: 
de, 5Mof. 35,29. 2 Sam. 22,31. Pf.3,4. 7,11. 18,3. 
31. 28,7. Ich bin für dich, Röm. 8,31. Jeſ. 54, 17. Jer. 
323,6. und dein fehr groffer lohn. LXX. dein lohn 
wird fehr vielfepn, wie Matth. 5,12. ich mil mich dir 
feloft für alle beine ermiefene treue, und dafür, daß bu 
von dem könige zu Sodom nichts haft nehmen wollen, 
um zeitlichen und ewigen heil reichlich zu genieffen ge 
en, und bie dir gethanen verbeiffungen im en 

grad aus gnaden erfüllen. 


AnmerE. + Dis war die vierte erfcheinung, fo Abram 
eſchahe: die i) zu Ur in Chald. «12,1. a) in Eanaan, im 
ji re bey Sichem; v.6.7. 3)zu Bethel. c.13, 3.14. 
8 hat ſich Gott in vorigen zeiten feinen knechten auf dreyer: 
ley weile geoffenbaret : nemlich, im gefichte, im traum, und 
geipräche. Alle drey arten finden wir zufammen. Hier 
v. i. f. offenbaret ſich Sort Abram im gefichte und x aͤ⸗ 
de; v.ı2.imtraum. (Es war demnach keine entzuͤckung 
bes geiftes, fondern eine Äufferliche erfcheinung , vermuth⸗ 
lich in angenommener menfchlicher geſtait. f.a. Ap 7 2.3. 
+ Ein ſchild —— er fänget nemlich alle he eauf, 
und fodann bedecket er den leib. Zu benden verfteher fich 
der Sohn Gottes, als der mitler zwiſchen Gott und den 
mehfchen. Erifts, der die pfeile des zorns Gottes aufge: 
fangen, Pf. 38,3. er ifts auch, der den Abram und feinen 
geiſtlichen ſamen befchüget wieder die anflage des teufels ıc. 


Nutzanw. 1) Lg. Auch flarfe glaubenshelden 
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kan wol zumeilen eine furcht und Heinmüthigkeit antres 
ten, genug, Daß fie fie nicht zur herſchaft kommen laſſen. 
c. 327 · _ 2) Lg. Auch glaubige haben, fo lange fie im 

laubenskampfe fteben, eine ermunterum —2 
— — ——— 

ſo kan ung ni . 40,9. 41, 1 

43,1. Luc. 12, 32. Jof.g, 1. )CH Mein Cpeift! ba 
du ſchutz vonnsehen? Gott iſt dein ſchild; wird bie 
von der melt übel gelohnet? im himmel fol dir wohl 
gelohnet werden. Matth.5, 11.12. 5) Tür Wie felig 
find nicht die frommen! Gott iſt ihr ſchild und fonne, 


6 9f.84,12, ja felbfk ihr lohn und erbtpeil: Röm. 8,17. 
Pſ. 84,12. ja ſelbſt ihr lohn um — az 


mer folte nicht nach einer fo groffen berlichteit mit 
lem ernft trachten? 6)0. Das iſt Gottes brauch, 
daß er die feinen nach einem gutem glück, — * 
ſtanden, wiederum mit —* ve und ſie un⸗ 
ter dem kreuz behaͤlt, damit ſie ſich nicht auf ihre eige⸗ 
ne kraͤfte verlaſſen und ſich ihres gluͤckli 

uͤberheben: wenn ſie aber alſo ge iget ſind, ſo 
richtet er fie wieder auf Tob. 3, 22.- 345. f. 
7)D feele! merke diefen troft wohl. Gindbeiner fein: 
de viel, der Herr ift der fchild für bi ep zu ch⸗ 
ven feßet. Pi. 3,4. 5,13: 84,12. - du 

ben mangelund wirft um gutes willen von der undank⸗ 
baren welt übel belobner, jo ift der Herr dein lohn und 
theil im lande ber lebendigen. Pf. 142,6. Drum fey 
zufrieden und laß dich genügen, %. 73, 25.26. 


« 2:0, 

V. 2. Abram aber ſprach: Herr Herr, was 
wilt du mie für reichen fegen in zeitlichen guͤtern 
geben? und wer fol wol inden genuß der verheiflungen 
eintreten? Ich gebe dahin ohne kinder ; grt. gebe ich 
doch dahin se. LXX, wrervoumm arms, ich ſterbe ohne 
finder ; und * mein hausvogt, der über andere knech⸗ 
te geſetzet ift, und durch gutes anordnen mein hauswe⸗ 
fen beforget, dieſer Kliefer von Damafco, hat einen 
fohn. L. Du geheſt ja wunderlich mit mir um, gibft fo 
vielen leuten kinder, denen du gar nichts verbeifleft: 
mir aber, dem du fo groffe grade erzeigeft, und ſolche 
verbeiffungen thuft, gibft du Feines; mie fol ich es er⸗ 
warten? 

Anmerk. Hieraus fiehet man, mit wie ſchweren ver: 
ſuchungen von auffen und innen Abram muͤſſe gefämpfet 
eye und daß erdurch nichts als durch Gottes tröftungen 
— erben koͤnnen. * sen p uͤberſe 
einige, filius diſcurſationis, der ſohn der haushaltung, o 
der verforgung meines haufes, der allenthalben umberges 
bet und auffit führet. Andere, ilius.derelidtionis, der 
fohn der verlaffenfchaft, dem Abram fein ganzes vermögen 
durch ein teffament vermachen mwolte. f. von ber Ebr. res 
densart mit dem worte 12 fohn ıSam. 18,17. Spr. 31, 5. 
Ser. 48,45. im grt. j 

2.3. Und Abram ſprach weiter: um fein berg 
recht anlufhätten: Mir haft du Feinen famen ge 
geben ; melcher mir doch licher feyn folte als alles ver⸗ 
mögen, das du mir geſchenbet haft; und fiehe, der john 

meines 
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meines s grt. meined hauſes, d.i. der in mei: gewiſſeſte, ba Gott; mag er i thun koͤnne 

nem \ worden, c.14,14. nicht aber mein — * 4, 21. und das —— der — 
leiblicher iſt, fol mein erbe feyn. ch gerechtigkeit. f.Röm.4,3. Jat. 2, 22. 


melchen i 
bazu wol werde einfegen müffen, wenn ich keine kinder 
ne, weil ich ihn wegen feiner mir berviefenen treue 
am meiften liebe, und mein vetter, Bot, nicht fühne, fon- 
bern nur toͤchter bat. 

B. 4. Undfiehe, mie kräftig ihn Gott durch die 
wiederholte verkeiffung von einem eigenen famen auf: 
richtete, dee Herr fprach zuihm: Er der ſohn Elie: 
fer8, fol nicht dein erbe feyn, fondern der von dei: 
nem leibe art. aus deinem eingeweide 2 Cam. 7, 12. 
Eommen wird, dein leiblicher fohn, Jeſ 48,19. 49, 1. 
der fol dein erbe feyn. ich c.12,2. dir verfpro: 
chen, Daß ich dich zum groffen volE machen wolte, fo fol 
folche zufage befteben, doch keinesweges durch einen 
fremden, und von dir an kindes ſtatt eingefeßten erben, 
fonbern durch den, der die feucht deines leibes feyn fol. 

D.5. Under hieß ihn in folcher bedrangniß ſei⸗ 
ned herzens, da er nicht in fleifchlichen abfichten, fon- 


dern aus einer heiligen begierbe, um des herlichen fer 
geng, der ihm verheiffen worden war, theilhaftig zu wer: 


den, einen fohn begehrte, hinaus gehen, grt. er machte, 
daß er binausging, d.i.er führete ihn hinaus, aus ber 
hütten, und ſprach: Siehe gen himmel, und zehle 
die ferne, Eanft du als ein bioffer menfch fie zehlen? 
Und nachdem Abram Da ae mit nein geantwortet, 
ſprach zu ihm: Alſo fol dein fame werden. 
£. 11,12. fo wenig bu die ferne wirft zehlen können, fo 
wenig wird Diemenge der nachkommen von dem fohne 
deines leibed, der Dir noch geboren werden fol, gejeblet 
werden können; c.13,16. 22,17. 2 Moſ 32,13. 5Mof. 
* 22. eben —— hr md mie = * leibli⸗ 
‚ fondern bein geiftli ame fepn, ber unter 
allen völfern auf erden in dem reiche des Meßid dir ge: 
boren werden fol. Röm-4,18. 917.8. 2 
a) Einige meinen, als fey dis zur nachzeit 
gefchehen, da eben bunden voll fterne geweſen. Allein, 
wie diefe mündliche unterredung der ordnung nach dem 
traume v. 12. vor wird, fo ift es vermutblicher um 
ie abendzeit, der fonnen untergang gefhehen, da ſich 
bie ſchon im ziemlicher menge ſehen laſſen. Haben 
einige Aſtronomi eine gewiſſe zahl der ſternen ange⸗ 
wollen (tie denn b)einer vorgibt, es waͤren derſelben 
1392; c) der andere 1709; noch ein anderer 7000): ſo 
find ſoiches doch nur lauter ungewiſſe muthmaſſungen⸗ dar: 
unter fie felbft nicht einig; wie denn gewiß, daß fo viel tau⸗ 
fen ferne fo hoch gefeßet find, daß e auch durch die beiten 
ferngläfer AA Li efehen werden. So wuͤrde das 
and dem Abram ein —* troſt geweſen ſeyn, wenn er 
nur ſo einen kleinen ſamen haͤtte haben ſollen, da ihm doch 
€.12, 3. derſprochen worden war, daß in feinem ſamen alle 


————— folten geſegnet werden. a)Lyra. 
)Keplerus. <)Beierus. 

3.6. Abram * gläubete dem Herrn, grt. an 
ben Herrn, Chald. an bag wort ded Herrn, ob er gleich 
noch bie vorhaut hatte; Röm. 4, 10, er wuſte aufs aller⸗ 


Hr 


Anmerk. Aufdiefe worte weiſet der Apoftel Paulus 
Roͤm. 4, 3. f. Gal. 3,6. auch Jacobus, Yac.2,23: eng 
3,52. Bon biefer zugerechneten, und alfo nicht erworbe⸗ 
nen oder verdienten gerechtigkeit, redet die heil. fchrife 
fonft. Pf.130,3.4. 32,2. Nöm.4,6.f. 2 Cor. 5,19. 

3,9. * Abrams glaube hatte es mit der göeli 
verbeiffung zu thun; dieſe aber ging nicht nur uf 
und deſſen nachkommen, und auf das erbe Fanaand, ſon⸗ 
dern vornehmlich auf Ehriftum und deffen geiſtl. ſamen, die 
tiedergebornen, als erben des himliſchen Canaans. Gehe: 
ftand daher Ahrams pr in einer lebendigen erfäntniß 
des verheiffenen Meßia und feiner gnadengüter ; in einem 
ni eyfall und Eräftigerüberzeugung davon, ohne al⸗ 
en zweifel; in einer veften zuverſicht, mit welcher er fi 
das bey den opfern vorgeftellete kuͤnftige verſohnungsopfer 
alſo zueignete, daß er zum wirklichen genuß der gnadengü: 
ter gelangete. Lg. Mad) diefer weſentlichen — 
heit des glaubens bey dem Abram iſt die davon gebrauchte 
rebensart ſehr nachdruͤcklich ma raxı, in anfehung fo 
tool des verbi pown, als der conſtruction mit dem worte 
mm durch die prepofition 2. Denn da das ſtammwort 
yox in Kal heift nutrire, eenebren, und in Niphal, nu- 


— —— — eſſe, ee 
möge der too erirten nabrung zu Er mmen 
und recht Randpaft kun; fo ift daher ax ala, er 
bat gegläuvet, im geiſtlichen verftande fo viel als, er hat atı 
den evangelifchen gnabenverheiflungen in der zuverfichtli« 
hen zueignung feine geiftliche nahrung gehabt, ift dadurch 
recht zu fräften fommen, und ftaudhaft worden, Und da 
die prepofitio 3 notionem quietishat, oder auf eine ruhe 
ebet, die man woräber und worinnen hat, als ein haus a 
einem veften grunde, ein Eind auf feiner mutter ſchos; 
wird mit der conftruction, welche das Verbum durd) die 
pr=polition 3 mit dem wortemm bat, angezeiget, daß 
glaube, oder gläubige, feine geiftliche glaubensnahrung und 
ftärfe mit * tlicher ruhe in Gott habe, Und eben 
daher, daß der glaube, nebſt feiner geiftlichen lichtskraft, von 
diefer gedoppelten haupteigenfchaft ift, daß er fich, als eig 
hunger und durft inder feele, immer nach Sort und feinen 
evangelifchen heilsgütern ſehnet, und alſo im geiftlicher be: 
wegung ftehet, aber auch nicht weniger in den uns 
gen, und in dem ſchon angegangenen genuß der gnade mit 
uverfichtlicher zueignung vergnüglich ruhet: fo wird, zur 

zeichnung fi eboppelten baupteigenfchaft des glaus 
bens, im neuen teffamente das wort wirsven, auch wir, 
nicht allein mit der in einer beiwegung aufdas objedt, oder 
die geglaubte ſache, gebenden prepofition sis, fonderu 
aud) mit der eine ruhe im obje&t nenden prepofition 
“ri und #r conftruiret. Siehe Mare. 1,15. Luc. 24,25. 
Röm.9,33. 1011. ı Tim. 1,16, 1 Petr. 2,6. imgleichen 

1.3,26. ı Tim. 3,13. 2 Tim. 3,15. + Der glau: 
wird zur gerechtigkeit gerechnet, d.i. die durch den glaus 
ben eigen ger keit Chrifti wird ihm zugerechnet. 
Der glaube Hat an fich felbft nicht dag vermögen 
machen, fondern aus dem verdienſte Ch; 
Der glaube machet gerecht ift dann fo viel 
Ehrifl verbienft und geredhtigkeit, Durch den glauben er 
„fen — machet gerecht. [.2C0r.5, 1 — 
2 
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Nutzanw. 2. Cr. Auch —— 
noch immer ſchwachheit mit unter, un ey 
ihnen iſt nicht allezeit gleich ſtark und groß. Doch 
getroft! Gott wird das — nicht gar aus⸗ 
löfen. Jeſ 42, 3. 2) Welch ein groß ding iſt ed niche 
um einen treuen ey ——— * — 
Ihr groſſen herren, habt ihr ſolche, fo haltet fie lieb um 
mwerth, und danket Gott dafür, 3) Ein Ehrift muß 
feinem nächften das gute, fo ihm Gott gibt, nicht miß⸗ 
gönnen. c+31,1.f. Gpr.21,10. 4)v.2. Cr. Wenn 
wir Gottes ratbgeber feyn wollen, fo treffen wir es u: 
bel; denn wir können wol fagen und fehen, mas und 
mangele, aber rechte mittel, Dadurch uns möchte gebie 
net feyn, vorzufchlagen, vermögen wirgar nicht. Joß- 
6,7. 95v. 4.5. Tü- Gott thut überfühiwenglich, uber 
34, was wir verfteben. Eph. 3,20. ) Cr. 
legt der vernunft gar unglaubikbe und unbe —* 
dinge vor; denn wenn mans begreifen Fönte, fo duͤr 
mans nicht glauben. Drum, mein Ehrijt, lerne deine 
vernunft fein gefangen nehmen. 2 Cor. 10,5. Ebr.11,t. 
TD)v.6. W. Dielehre, von der rechtfertigung des men⸗ 
fhen vor Bott, da meber werk noch verdienſt zur gerech⸗ 
tigkeit gerechnet wird, fondern allein der glaube, ift eis 
neuvalte lehre, wodurch auch die gläubigen im A. T. 
find felig worden. Apg. 15, I. 8) H. Dem glauben, 
welcher gelernt bat, feine hofnung ohne wanfen und ver⸗ 
änderung aufzuheben und zu verwahren, iſt nr zu 
lang. Diebofnung wartet bervechten zeit, fo Gottes 
wort zuſaget. Rom. 4,18. f. 

** 
U. Die beſtaͤeiguns derſelben durch den aufgerichteten 
un 


v.7:21, 
1. Die gelegenbeit zu aufrichtung des bundes. 
a. Gottes verkeiffung vom befis Canaans: Underze. v.7. 
b. Abrams forderung eines merkzeichens: Abram ıc, v. 8. 
2. Der aufgerichtete bumd. 
a. Des bundes zeichen, wird von Gott 
1, Angewieſen. j — 
a. Gottes rn. Bringe mir eine te. v. 9. 
b. Abrams gehorſam: Und er brachte ꝛꝛc·. v. 10. 
e. Erfolg darauf 
1. Dor fonnen untergang: Und das gevögel ic. v. ıı, 


2. Nach fonnen untergang: Danundien, v. 12. 
3, Erklaͤret und gedeutet auf feines famens 
a. Fremdlingſchaft: Da fprach er iu ze, v.13. 
b. Drangfal: Und da wird man fieze.. 
a Sum : Aber ich wil richten ic. v. 14. 
ti 
a. Dit worten, in einer verheiſſung. 
v.15. 


2. in anfebuug feines ſamens: Sie aber ir, 
b. Mit werten. f 

1. Mit rauch; Als nun bie fonne x. v1 

2. Mit feuer ; Und eine feuerfamme fuhr x. 


1. An anfehuug jenen kn Und du foltıc. H 
v.16. 


d. Der bund felbft. 
1, Wann ergefcheben: An dem tage machtere. v. 18. 
3, Wie er geſchehen. Durch eine verheiffung vom befis 


Canaans. 
2 Abrame fame,der es befigen fol: Deinem famen ıc. 
b. Das land, das er befigen ſol wird befchricben 
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der lage: Bon dem waſſer Egoptian ıc. 
den einwohnern ; Die Keniter,ic, v. i921. 


u 

2.0 
V. 7:14 
3.7. Under fprach zu ihm: Jchbinder Herr, 
der dir mit feiner gnade zuvor gekommen und dich von 
Ur aus Chaldaͤa geführer bat, c. 11, 31. alle deine we⸗ 
e find vor mir geweſen, ich bins, ber dich geleitet, ver: 
get, befchuget und getragen bat, daß ich Dir Deinem 
ſamen, dis land zu befigen gebe. Pf. 105,11. Jer. 
11,5. gleichfam zum unterpfande von der ererbung des 
reich® Gottes, und zur verficherung deffen, daß ber 
Meßias aus deinen nachkommen - fol geboren, und 
durch ihn follen gefegnet werden alle geichlechte der er⸗ 
ben. e. 12, J 


Anmerk. & ei Sott den vorigen 
wohlthaten, und foler daraus ben Khluß pur krkunn feines 
—— — — 
jugefaget hadßhe 


B. 8. Abram aber ob er wol glaubte, v. 6. daß 
der Sohn Gottes fein ſchild und ſeht groſſer lohn feyn 
merde, dv. 1. fo war er ſich doch auch feiner ſchwachheit 
beruft, und feine vernunft machte ihm allerhand ein: 
wirfe wieder diefe verheiffung, befonderd da er num 
bald neunzig jahr alt war; er bat dannenhero in de 
muth, zu feiner defto gröffern freudigfeit, um ein zei⸗ 
chen, und ſprach Herr Herr, du anbetenswuͤrdiges, 
majeftatifches weſen, ich unterwinde mich weiter mit 
dir zu reden, und bitte meiner ſchwachbeit zu ſtatten zu 
fommen, wobey fol ichs merken, daß iche befigen 
werde? Luc.1,1g, 


Anmerf. &s war feinestweges bey Abram ein 
ſchender unglaube, nad) weldyem er ein mißtrauen An 
verheiffung Gottes geſetzet hätte: er wuͤnſchte nur in feis 
nem glauben eg und befräftiget zu werden; wie 
nad) ihm Gideon, Richt.6,36.f. und Hiskias; 2.Rdn.20;8, 
daher ichs auch der Herr beſſer gefallen ließ, als den unglau: 
ben Ahas, der aus unglauben kein zeichen Don wolte. Jeſ 
zuuf. a),&s ſcheinet überdem, als habe Abram nur die 
zeit wiflen wollen, wenn die verheiſſung von der einnehmung 
des landes Tanaan in ihre Arfüllung gehen werde. Wolte 
mans in dem verftande annehmen, fo findet man die antwort 
Gottes v. 13.14. a) Clerie.adh,l, 


B.q9. Und wie Bott ſchon vorber die verbeiffun 
bes landes Canaan als ein vorbild der Fe fe 
ter, Die er durch den unveränbderlichen gnadenbund mit 
den menfchen gleich nach dem fall veft geftellet batte, 
dem Abram wiederholet und mit einem eide befkätiget 
hatte; 1.12,2. Ebr.6,14. fo wolte er diefelbe noch: 
u als feiner nachkommen wil: 
len, buch ein aͤuſſerliches zeichen befräftigen, er ſprach 
demnach zu ihm: ringe mir um meinen bund mit 
bir aufjurichten, v. 18. wie auchzum opfer und zu einem 
jeichen, bir darunter vorzuftellen, was deinen nachkom ⸗ 
men begegnen wird, v.13.14.16, eine "ringe 


’ 
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Eub, Die zu ber zeit ihre beſte ſtaͤrke hat, und eine drey: 
jaͤhrige ziege, und einen dreyjährigen widder,, und 
sine f tuertelsaube, undeine junge taube. 

« Aus biefenopferthieren fiebet man daß ſie 
von anfange dazu find gebraucht worden, ob fe sei erſt 
bey einrichtung des Levitſchen opferdienſts aus 
benennet worden. 3 Mof. 1, 2. 14. 5,7. * Einige verftes 
———— 

am nehmen 
Bon einer dreyfachen zahl wirds —— Preb. 4, 12. 
Del. ;,2. Die LXX. geben e8 zeur re, drepjährig, fo 

die Vulgata und Caitellio. Im übrigen war es eine 
kuh/ die nach kein joch getragen hatte, wie e8 das wort 
nz mit ſich bringet, + a) Vielleicht hat die turtels 
taube ein bild des feufzens der Finder Iſtael unter der Egy: 
{ dienfibarkeit, und die taube ein bild des ausflugs der: 

e ee in Canaan feyn follen. Es würde im 
eine müßige frage feyn, woher doc) Abram die tau- 

. ben müfie bekommen haben, da er, als ein unbeftändiger 
mwanberer,, fie werlich bat halten Eönnen: fintermal aus 
er: 48,28. Def.7,16. Hobel. 2, 14. befantift, daß fie fich 
im lande Tanaan haufig in den felfen und ſteinkluͤften aufaes 
Halten a) Lange, 


nge 
5 - 104 Under brachte ihm folches alles, und 
*ʒertheilete es mitten von einander, in gleiche theile, 
wndkegte ein theil gegen Das andere über; fo daß 
das vechte ſchulterblat gegen das linke gegen über zu lies 
gen kamıc. Faberdiewögel zertheilte er nicht. weil 
3 — um bunde aid zum opfer gebraucht, wer: 
en 


. 6 Mas Abram hier that, geſchahe auf aus⸗ 
druͤcklichen befehl &ottes, ob es gleich Mioies verichwiegen. 
Diefe art einen bundaufjurichten ift nash der zeit hevbebal: 
gen worden; da man neinlich die thiere geichlachtet, zerthei: 
let, die ſtuͤcke einander über geleget, und fo hindurch ge: 

‚daß man den in ftücken erbauen werde, 
Ber Bund dig werben würde. Ser. 34,18. ı©am. ı 1,7. 
Daber auch ein buͤndniß machen,nadı dem Ehr. aemeinig: 
lich beift, ein bündniß bauen. v.ı3. 2 &am. 3,12. 13. 
a) Auf dieſen —— die Juden ſo viel, daß ſie in ihren 
gebetern dieſe fo gebrauchen: gedenke des bundes, wel— 
der zwildhen den zertbeilten ſtuͤcken gemachet worden. 
1 Daßes nach ber zeit beftändig alfo mit den vögeln bey den 
opfern fen gehalten worden, [.3 Mofı,ı5.ı7. a) de 
B. 11. Und" das unreine / raͤuberiſche gevdgel 
fiel und fegte ſich auf die nafe : aufdie erteilten fFücke 
dertbiere: Aber Abram } fcheuchte fie davon. 

. * —— — * die der Kern, — 
mitteift welcher gleichwol Gott mit Abram einen bund auf: 
richtete, nicht verfchoneten, waren ein bild der feinde, fon: 
berlich der Egypter, welche das wolf des Bundes anf allerley 
weiſe drücken, beunruhigen und verfolgen würden. tan» 
etwas mit leichter mühe, als}. e. mit blajen, rufen oder fonft 


einem jeichen agen. 409, 7°" Ite ⸗ 
werden , da * — ————— ichts 

waͤrden, ſondern durch den glauben folten abgetrie: 
Bea und befizget roerden. 2 Sam. 17,13. 


B, 12. on nun die fonne wntergangen grt. 
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fich zum untergange neigete, nemlich zu bem, Davon 
v. 17. ftehet, und Abram durch dag beitändige abtrei⸗ 
ben der vögel von den thieren ganz eumüdet war, fiel ein 
tiefer ſchlaf der nicht bloß naturlich war, LXX, 
ixsarıs |» (2, 21. vergl. Apg. 10, 10. und 2 Cor. 12,2, 
ram; und fiehe, * ſchrecken und aroffe t fin: 
Rerniß Pf. 18, 12. 139,12. überfiel ihn. Hiob 414, 

Anmerk, on zeiget einen groffen fchrechen und 
beſtuͤr zung an wegen eines zu beiorgenden friegs, 5 Mof. 32, 
25. ingleichen wegen destodes, Pf. 55,5. und aus betradh » 
tung des ſhrecklichen zorns Gottes. 2 Miof. 15,16. 1 Das 
wort, finſterniß, ſtehet in figürlichem verftande, und beift fo 
viel als truͤbſal und noch; gleichwie hingegen allerley wohl⸗ 
fahrt mit dem worte, licht, oft bezeichnet wird. Die LXX. 
ziehen beyde roörter zufammen und gebens Peßor exerımer. 
T.Dis ſchrecken und finfternifi bedeuter die verfolgung und 
bienftbarkeit, welche die nachkommen Abrams eine zeitlang 
in Egypten ausfichen würden. v. 13 14 

DB. 13. Da fprach er im traum zu Abram: 
Das folt du wilfen, aufs allergemiffefte, daß dein far 
me wird fremde feyn in einem Lande, das nicht fein 
iſt in Egypten welches ſie nicht zum erbtheil haben ſbi⸗ 
len, und oa ſelbſt wird man fie zu dienen über die maffe 
zwingen, und plagen } vier hundert jahr. 

Anmerk. * Diefe fünftigen ſchickſale hat Abtam feir 
nen findern fleißig vergehalten, damit fie einen fichern anfer 
in ihren drangfalen haben, und Gott vertrauen möchten, 
der fie zuerlöfen, und ſich ihrer anzunehmen, fo theuer vers 
fprodyen habe. Wie man an Sjofeph fiehet, c. 50,25. daer 
feine brüder bittet, feinen leib mit ſich nach Canaan zu neh: 
me. +Mahz Mof.ı2,40. ra daß die finder Iſrael 

30. jahre in Egypten gewohnt haben, wie esaber mitdies 
m orte zu vergleichen ſey, ſ Apg.7,6.7. und Sal. 3,17. 

B. 14. Aber ch felbft wil richten Ebr. 13,4» 
beftrafen und mit fchweren plagen heimfüchen, Pf. 54,3. 
135,14. Jer. 5, 28. 22, ı6. 5 Mof. 32, 36. das volE, 
dem fie unrechtmäßiger weils, bep vielem unmenfchli: 
chen druck, dienen muͤſſen. Darnach wenn die zeit 
ber gnadenheimfuchung wird da ſeyn, follen fie durch 
meinen ftarfen arm und groffe kraft ausziehen mit 
groffem gut. 2 Mof.3,21. 11,2. 12,35.36. Apg . 7,7. 

Nuganw. 1) v. Cr. Bortifffehr geneigt zu troͤ⸗ 
fen und Fan bie feinigen nicht lange in fimmernif fies 
laffen. Yef.54,8. 2)v.8. W. Es gefkhicher auch 
oft, Daß der glaube, wenn er fchon Gottes kiares wort 
vor fich hat, nicht allezeit rechtichaffen dran mil, big er 
auch mit dem morte der verheiffung durch aufferliche zei: 
chen gänzlich aus allem zweifel gezogen und geſtaͤrket 
wird, Richt. 6, 37.39. Jeſ. 38,7.8. Darum fol fein 
Chriſtenmenſch feiner ſtaͤrke fo viel zutrauen, daß er die 
‚ bie und an unfern zweyen farramenten, 
ohn unfer bitten, von Chriſto gegeben find, wolte vers 
> v.12. Cr. Es iſt bey den frommenein ſteti · 
ger wechſel mit truͤbſal und freude, denn wenn Bott ein 
die band abzeucht, fo erichrictt man. Mein 
Ehrift, ſchicke demnach in zeiten zur anfechtung, 
2 


Sch. 
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206,3,23: ob. 16,16. 4) v.13. Tü. Gott prüfet vor: 
feine inber imofen ber — aber hernach er⸗ 
er fie auch und machet ſie herlich· Weish. 5.6.7. 

5) Cr. Es iſt ein groffer troſt für fromme, daß ort ib 
nen ihr Ken genen wiffen fält. Joh. 16,1.33. 6) Cr. 
— * dinge zuvor, iftgebuldig undlangmütbig, 
auch zu rechter zeit, und ſtrafet bie gotlofen. 
„13914. 7) W. Ehe Gott feine verheiffungenwerf- 
macht, laſt er eine lange geit viel ungemach, trüb: 

und w rtigkeit vorberfaufen. 8 Ein 
wahrer Chriſi Ban nicht anders ins himlifthe Canaan 
kommen, als durch viel kreuz und trübfal. Apg. 14, 23. 


V. 15:12. 
dich betrift, bu folt * fahren 
leben 


* 


ı 8. 15. Und du 
gu deinen vatern mit } Frieden, du wirft bein 
endigen im fegen, mit guter ruhe, and der feelen nach fe: 
fig feyn, wie deine gläubige vorfahren. f. Luc. 2, 29. 
und in +gutemrubigen, hoben hundert und fieb- 
jeleheigen alter + begraben werden. c. 28, 8. 
x 5,26. 


Anmerk. * Dis ifteine angenehme befreißu des 
todes. 0.25,8.9. 2 Rin.22,20. Läge hier nicht Die 
von der unfterblichfeit der feelen und von dem ewigen l 
grunde, forwürde es ein ſchlechter troft für Abram gewe⸗ 
feyn, wenn Gott allein zu ihm geſagt: bu folt fterben,und 
indie erde begraben werden, wie deine väter. Nun aber 
macht der H Geiſt hier die angenehmfte vorftellung von ben 
tode der frommen. &iefollen denfelben nicht anders anfe: 
den, als wenn iemand aus der fremde zu feinen lieben eltern 
und großeltern fomt. + IR vornehmlich von dem 
geiftlichen frieden zu verſtehen, welcher ift eine Frucht des 
glaubens. Sef.32,17 18. + T. Ein gutes alter befteht 
nicht nur darinnen, tern einer viel jahre auf fich hat, und 
gluͤckſelig iſt; fondern auch, und zwar vornehmlich darin, 
wenn erfein voriges leben wohl zugebradht, in rechtichaffe: 
ner furcht Gottes, gerechtigkeit, ucht und maͤßigkeit. Nicht. 
8,32. ı Chr. 29,28- +Fr. Die todten begraben ift alfo 
eine uralte gerwohnbeit, deren hier am erften, nirgends aber 
in der b. ſchrift des bey den beiden gewöhnlichen verbrennen®, 
oder einer andern art, gedacht wird. Das begraben fomt 
auch mit der erften Ihöpfung des menſchen am allerbeften 
überein; denn biefer ift erde, und fol wieherum zur erde tver: 
den , davon er genommen ift. c- 3,19 Gott felbft begrub 
inen todten freund, Mofen, z Moſ. 34, 6. und der am 
Ereuz verftorbene Jefus wurde ſo, wie Die Juden pflegen, be: 
graben. Joh. 19,40. 
%. 16. Sie aber follennach *vier mannesle: 
ben grt. aber dad vierte geſchlecht fol wieder hieher 
kommen in das land Canaan, in welches ich Dich aus 
Ur der Chaldaͤer geführet habe, denn ob gleich Die miſ⸗ 
fethat der + Amoriter ſ. c.14,7. und der übrigen ih: 
nen gleich gefinnten voͤller Canaans v.19.21. febr ſchwer 
üft, fo ift fie Rech noch nicht alte. ich weißmohl, Daß fie 

ch nicht befehren werben, gleichwol wilichfie mit lang» 
muth und verſchonen tragen, alsdenn aber, wenn ſie das 
maß der ſunden werden voll haben /wil ich fie deſto ſchwe⸗ 


rer ſtrafen. 
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Anmerk. *Vergleicht man biefen vers mit dem 13. 
fo beträgt ein mannesalter 100. jahr; andere aber verfteben 
es von den geſchlechten, und heben fie an von der jeit, da Ja» 
cob mit feinen föhnen in Egypten 09. nach war Ka⸗ 
hath, €.46, 11. ber ſohn Levi, das erfte geſchlecht; das an» 
dere war Amram; 2 Mof. 6, 18. das dritte Mofes und 
Aaron: v 20, dieſe alle fturben auffer Canaan. Das 
vierte gefchlechte, nemlich der Eleazar, kam ins gelobte 
land. + Der erften welt gab Gott 120. jahre; c-6, 3. 
der ſtadt Ninive 40. tage; on. 3, 4. die iſchen 
völfern aber 400. jahr frift zut huſſe. Unterbeffen folten die 
giäubigen *2 an “ prüfung — — — 

geübet, moritern s maß i 
fünden voll a — 


wer 
V. 17. Als nun die fonne gänzlich unter gan⸗ 
gen, und es auf dem ganzen erbboben finfter worden 
war, Abram auch ſchon einige zeit gefchlafen hatte, fie: 
‚ da rauchte *ein ofen, und T eine feuerflamme 
ihr zwifchen den ftücken des jerlegten opferd v. 10. 
bin. undverzehrtefie, zum zeichen de? gnädigen wohl⸗ 
gefallend Gottes; Ebr. 11, 4. wie bep dem opfer Aa⸗ 
vons, 3Mof.9,24. Gideons, Richt.6,20.21. Manoap, 
6.13,20. Davids, 1Chr.22, 26. ons, 2 Chr.7,1. 
und Elia. ı Kön. 18, 38. *52* 
Randgl. Das gevoͤgel, und der rau ofen, und ber 
feurige brand, bedeuten die Egypter, die Abrams finder vers 
folgen folten; aber Abram fcheuchte fie davon, das ift, Gott 
erlöfet fie um der verheiffung willen, Abram verſprochen. 
Daß aber er nach der fonnen untergang erſchrickt, bes 
deutet, daß Gott feinen famen eine Bee verlaffen wolle, 
e 


daß fie verfolgt wuͤrden ; wie der Herr bie deutet. Alk 
* * — allen gläubigen, daß fie —2 — und doch * 


Anmerk. *Der rauchende ofen war ein bild der 
ſchweren träßfalen der Finder Iſrael in Egypten,, fonderlich 
der brenn: und ziegelöfen. 5 WRof.4,20. Jer.1 1,4. ı Kön.g, 
sı. + Diefeuerflamme hatte wol eine doppelte abficht. Wie 
Gott darunter von feinem wohlgefallen, twas den bund mit 
Abram betzaf, zeugte; ſo wolte er zugleich auch feine rache 
gegen die Egyptier, und die hälfe, der fich die Jitaeliten zu er: 

- — — a — — ne fan 
auch die feuerflamme ein bild ſeyn der feuerfeule, 

kinder Iſrael in der wuͤſten führete. 2Mof. 13,21. * 

V. 18. An dem tage machte der Herr grt. hieb 

ober hauete ſ. v. 10. einen bund mit Abram, er beſta⸗ 

tigte ihn von neuen, und fprach: Deinem famen den 

wie den ſtaub auf der erben vermehren mil, c.13.16« 
wilich dis land geben, f.c.12, 7. 13, 15. von dem 
* waffer Egypti an, mit namen Sichar, welches Ca⸗ 
naan und Egypten fheidet, und nachher fich ind mittel; 
ländifche meer ergieſt, 4Mof.34, 5. Joſ. 13,3. } bis 
en waſſer grt. denfluß Phrath, c.2,14. 

merk. Hiedurch mird vermuthlich, wie es a 
der Chaldser überfeget, der fluß Nilus —— ver 
3 hauptſtroͤme theilet. Jeſ. in, 15.. enden propheten 
heiſt der Mlus, weil er in jeinem lauf ſtets dunkel und trübe 
iſt, —— dei ſchwarz: Sef.23, 3. Jer. 2, 18. wie: 
wol durch Sihor nur einen arm des Nili verſtehen. 

r& 
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Es Be Spann nie ò br ⸗ 
= zur jeit Davids und Salomons. X —* 
3,1:3.4. Wil man aber das wort ſame bier für alle 
nen A men. Sal. 3,16. 17. fogehören 
N rund Ren auch mit dazu, und diele haben 
— 19. Die Beniter, €. 10, 15. die Kinifiter, 


Badmoniter, . 

V. 20. Die Hethiter, c. 10, % 
Pherefiter, c.13,7. 5 Moſ. 7,1. die 
pbaiter, <. 14,5. nn 

B. 21. Die Xmoriter, c.10,16, die Cananiter, 
t.12, 6. welche unter den Sananitifchen völfern diefen 
namen infonderbeit ‚die Bergefiter, c.10,16. die 
Zebuſiter. €. 10,16. 


Nutʒanw. VNy tz. 


5 Mof.7,1. die 
iefen, oder Re: 


Lg. Dein Iefer,, flehe doch 


Teifiig und Gott, daß dein fünftiges 
Se m (71 undDaßbu, wofern du etwa nach 
Gottes ein alter erreichen folteft, mie Abra: 


und Simeon im friede mit Gott dabin fahren moͤ⸗ 
Luc. 2,29. Und dis wird gefcbeben, menn du 
nach den des gläubigen Abrams in wahrem, 
lebendigen und bie liebe thatigen glauben an den 
er; 2) v. 16. Cr, Wenn dag maß 

Fe rc ollift und überhäufet wird, ſo lauft es uͤber 
wenns aber fo folget darauf die ſtrafe gemiß. 
1 13.24 6,14. 3) 0. Bott fiebet aller wie: 
tiger vr rg * — — for 

anfang u Lg. Auch durch feine gedu 

= langmuth ruft Gott die finder zur buffe: Roͤm. 
2, 4.f. wohldem, der folche feine langmuth nicht mißs 
Brauche, noch auf muthwillen ziehet. Fer. 5ı, 13. Math. 








dv. 17. Lg. Alle trubfalen um des Meglaͤ 
wi ———— um beſten dienen, und 
durch den an ihn geheiliget werden. Matth.5 
11.12. 8:28. 6)v.ı8. Cr, Bott träger eine 
groſſe vorforge auch vor die nachkommen der 

und fie mit herberge und aller noch: 
ehe fie noch in diefe welt geboren werben : denn fo 
bald der menfch fein leben hat, Eine kuͤche vor ihm ſteht. 
6. 28,13. 
Das XVI.Sapitel. 
Die geburt Iſmaels von der Hagar. 
1. i mangerid ft D,i:q 
ı.D blag dazu. Wie derſelbe 
„6 mvon Sara. . 
2808 fie Dazu beruogen : Sarai, Abrams ıc. Ur, 
Eteder vorichlan geſchehen: Und fie ſprach ic. v.2. 
* —— asp Garati ic v.3 
- Und er leate fich zu ıc- v. 4. 
ft felbit : Se ſchwanger. 


verhalten der Hagar baben : Als fie nun fahe, ıc. 
u 4 


weib, gebar ihm nichts. fo 


5 . 3 5 | 
fieed auch wuͤnſchte. Sie hatte aber eine 
Kg neso, 1.19, 16, die hieß Hagar. 
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welche ihr wol mochte von dem Pharao gefchentet feyn, 
zu ber zeit, da er Abram um der Garai willen gutes that, 
und fein hausgefinde und vich vermebrete. c. 12, 16. 

Anmerk. Da der Saraidie zeit zu fang, fie auch im⸗ 
mer Älter wird, und feinen fohn erlangen fan, Eomt fie auf 
bie gedanfen, ob vielleicht Abram mit der Hagar einen ſohn 
zeugen möchte, welchen fie alsdenn an kindes ſtatt annehmen 
wolte. Ob ſie recht daran gethan oder nicht Sal. 4,22, 

V. 2. Und fie ſprach zu Abram: fie entdeckte 
ibm ihre gedanken, ob es nicht vielleicht der wille Gottes 
ſey, durch ein ander weibihm den verbeiffenen erbenzu 
ſchenken: Siehe, der Kerr bat mich verfchloffen, 
e. 20, 18. und unfruchtbar gemacht, daß ich nicht ge: 
beren kan. Lieber, lege dich gre.gebe ein 2 Sam. 
1,4. zu meiner magd; ob ich doch vielleicht aus 
ihr mich bauen c. 30, 3. Ruth. 4, ı1. 5 Moſ 25 9. 
und einen ſohn krigen moͤge. der, weil er nach meinem 
willen und eigenen vorſchlag von meiner leibeigenen 
magd koͤmt, an ſtatt meines eigenen ſeyn ſol. Abram 
gehorchete ohne den Herrn darüber zur fragen, der 
ſtimme Sarai. Gutgemeinet, aber übel gedacht, und 
alfo auch nicht wohl gerathen. 

Anmerk. *Lg. Obgleich das verhalten Abrams kei⸗ 
nesweges eine ſolche Jache war, durch welche er das aute ger 
wiſſen von fich geftoflen, am glauben ſchifforuch gelitten, und 
aus dem ftande der gnaden verfallen wäre: fo war es doch 
gar eine merkliche ſchwachheit an ihm, daß er dem rathe feis 
ner ehegattin folgte, und weder felbft die fache uͤberlegte noch 
auch Sort darum anrief; oder, da er dieſes wol nicht wird 
unterlaflen haben, ſolches doch nicht mit genuglamer gelaf- 
fenheit und prüfung feines willens gerhan bat: Daher esihm 
auch, bey der behaltenen beftändigen gnade Gottes, zu mans 
her demüchigung in der familie gereichen mufte. Gott 
aber lleß es zu, was fie auseigner wahl thaten, und richtere 
es nach feiner almacht und weisheit zum guten; fintemal 
aus ber ehe mit der Hagar nicht allein durch den fmael die 
ganze Iſmaelitiſche nation entftanden ift, fondern ſich auch, 
nachdem Iſaac war geboren worden, die befchaffenheit der 
finder Abrams alfo befunden, daß dadurd) die gläubigen und 
ungläubigen nachtommen Abrams konten abgebildet wer: 
den; ſonderlich wie fie ſich zuvörderft ſelbſt in dem Juͤdiſchen 
volfe hervorthun wuͤrden. 

V. 3. Da nahm Sarai, Abrams weib, weil 
fie ohne dem bey dem dem Abram verbeiffenen ſamen 
nicht ausdrucklich mar genennet worden, daß er von ihr 
kommen folle, ihre Egyptiſche magd Hagar, nachdem 
fie ihn durch viele vorſtellungen dazu beredet hatte, als 
murde er fich ſelbſt um den verbeiffenen fegen brin— 
gen, mo er noch langer auf ihre fruchtbarkeit warten 
wolle, und gab fie eigemwilliger weiſe doch dabey um: 
ter hartem kampf der ſelbſtverleugnung, Abram,ihrem 
manne, zum weibe, T. anmeibes ſtatt ſo daß fie gleich: 
wol eine magd, und ibrer frauen Garai unterworfen 
bliebe, nachdem fie sehen jahr im lande Canaan ge: 
wohnet und fie folglich ihr alter auf 75: Abram aber 
auf 85. jahr gebracht harten, 

Anmerk. Dis war ein mißbtauch, ſowol der bers 

ſchaſt⸗ 
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— uͤber die magd, als der ehelichen 
— many ihrer ld atte;ı — 
wolSarai, als Abram, —— die ver⸗ 
— — und der vlelweiberey keinen grund 
er 

— —— den verheiffenen 


erlangen, imo bimeinend, zu Hagar, die ward 

—— Als De ſahe, — es 

au gerin ’ 

te ber fe berfchen, un hebauffeine maß mepr I 
ven befehlen unterwerfen. Spr. 30, 21:23. 


Anmerk Sarai die di 
hatte, und er urfpränglie Fee Fe a 
Geige rag — 3 — 
und dankbar ad 


— — 


SEE 


FE 


Gen folen: fo aber fafe Re bobe aan 
frau verächtlich, und wil fich t gehalten wiflen. Spr- 
30,21.f. Dadiemagd mutter wird, bebet 
— daß du En = — — und ein 
l ‘ f} 0 11 
Ehrift ſeyn, und aufdas ewige eben boffen, allen we rei 
utes thuſt, dich aller armen leute alfo annehmeft und er: 
Fe daß du ihnen mit deinem leibe und allem gute helfeſt, 
und dennoch feinen dank dafür hoffeft ; fondern dich in dieſen 
finn ‚und dich nichts gerilere verfeheft, denn daß 
dir fiir wohlthat undant und übelthat vergolten werbe.Luth. 
T. II. Lipf. p. 107. 
Nuganw. 1) v.ı. Ausländifches, und beſonders 
ungläubiged gefinde von fremder religion, kan einer 
ft oft viel ſchaden thun. 2)v.2. Es iſt eine gef 
e tborbeit, wenn menſchen kluͤger feyn wollen, als Gott, 
und ihn mittel vorfeblagen, wie er ihnen helfen fol. 3) 
Cr. Yuch die heiligen Gottes haben noch fleifch und blut, 
undgroffeleutefeblen auch. M.62,10. 4) Man muß 
nicht boſes tbun, daß gutes Daraus erfolge. Röm. 3,8. 
5) Dbzmwar ein mann auch feiner frauen rath mitneh⸗ 
men undihnfolgen kan; fo muß es doch nicht in böfen 
dingengefcheben. c. 30, 4 6) Bort hat den ſchluͤſſel 
m leibe der ehefrau er kan aufſchlieſſen und zuſchlieſſen 
M fruchtbar und unfruchtbar machen. c.30,2. 7 
Tü. Die fünden der patriarchen, ob fie auch ſchon nicht 
erüget werben, find doch nicht nachzuahmen, denn mir 
An nicht nach den erempeln, fondern nach dem geſetz zu 
leben fehuldig: und was die Patriarchen unwiſſend ges 
fündiget ‚ift bey denenjenigen deſto gröffere fünde, Die es 
beffer wiffen, und die ein klares verbot baben, 8) W. Die 
ratb: und anfchläge find nicht gleich gut und zu billi⸗ 
gen, deren endurſache gut iſt, ſondern es muͤſſen auch bie 
mittel dazu rechtmaͤßig und nach Gottes ordnung einge⸗ 
richtetfeyn. Pſriq, 24. 9 v. 3. Gleichwie Die viel⸗ 
weiberey der h. Patriarchen nicht zu billigen, und dem 
götlichen auch natürlichen gefeße ziwieder it, alfo fan 
man ibmen auch darin nicht nachfolgen. 10) Lg. Sie⸗ 
be, mein Chrift, mas der eigene wille und bie eigene 
wahlbey einem menſchen thun kan; fie leget ihm oft zur 
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ibm fordert m er rg en 
11)D.4.Cr, ein n 
Pd: re, feine ſitten ——* durve 
TH 
al icht wundern , wenn di ichen in 
TE Te 


u. Zagars flucht a 
1, Die ei re weil ihre frau Sarat 
ae ke Haste: Da ort Gast 
1. : a * * — 
———— — = 
a un chuld 4 
18: Dann van aa: Moda, 
Sie denmätbigenwolte. —* 


"1. Die erhaltene erlaubmiß day: Abram ader ic. b. 3. 


—— 
v. 5:14 


2. Die ommene demuͤthigung: 
a. Die lu D Tlohe —— — 
Die reinung: Werder Enge De 
a einung: mm. v.7. 
iD —5*— Inge Der ſprach 
1. Die : zu ihr etc. v8 - 
2. Die antwort der ee meiner ic. 
3. Die rede des Eugels darauf, hält in 
a. Einen befehl ; Und der Engel ſprach ır. v.9. 
b. Eine verbeiffung : Und der Engel desie.  v.ıo, 
c. Eine vertündigung, von Jhmaels 
1. Geburt : Weiter ſprach der Engel des ꝛc. vw. ın. 
®. Lebensart: Er wird ein wilder menichıc. v.ı2, 
.. 3. Wohnung : Und wird gegen allen feinen ꝛtc. 
€. Die wirfung davon bey der ‚ welche erbellet aus 
benennun 


1. Des erichienenen Engels : Und fie biefden ic. ». 
2. Des ortö der erfcheinung : —— han few, v. kn 


. 5 = T+ 

V. 5. Da fprach Sarai aus ungebuld zu 
Abram: * Du thuft unrecht an mir. grt. mein uns 
vecht iſt auch dir, a an dem unrecht, 
das mir gefihiebet, bift uld. Ich habe meine 
magd Dir beygeleget ; grt. dir in beinen ſchos gege⸗ 
ben; nun fie aber fieher, daßfie fchwanger worden 
ift, mußich gering geachtet feyn v. 4. ihrer 
Der Herr fey richter grt wird richten zwiſchen mix 
und dir. 2Mof.5, 21. ı Cam. 24, 16. er nehme ſich 
meineran, und fihaffe mir recht, wo bu es ferner wilt 
geſchehen laffen, daß ıch von der ftolzen magd unterbrüs 

det en fol. 

nmerk. Diefonft gottesfürchtige Sarai laͤſſet 

gar bald durch das wilde naturfeuer —— ſie ad 
gleich harte gegen Abram, legt ihm die ſchuld bey, da fie doch 
vorber —— gelaſſenheit ihm die ſache hätte vorſtel ⸗ 
len ſollen. * Diefe überiekung wird beſtaͤrket von den 
LXX. welche e8 geben aöınüeuı in rü. So wird auch 
fonft das wort on in einem leidenden verftande genommten. 
Nicht. 9, 24. Jeſ. 60, 18. er. 20, 8. €. 51,35. 46. Joel 
3,19. Anderewollenaber, als fpräche Sarai: mein un: 
recht und beleidung ift auf dir, was Hagar mir thut, thut fie 
ebenfals dir, fintemal ich deine fchwefter und rechtmaͤßiges 
ebeweib bin. Vergleicht man die folgenden worte: det 
„herr 
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Zn eichte.zc. biemit, fo ift das erftere dem letztern vorzu⸗ 
gie » 
B. 6. Abram aber ob er wol unfchuldig darun⸗ 
ter war, ließ fich doch nicht zum zorn bewegen , fondern 
fprach mit glimpflichen worten zu Sarai: Siehe, deis 
ne mag? ift unter deiner gewalt, gre. in deiner band, 
€. 39, 4-6.8- Joſ. 9, 25. fie ift, ohnerachtet fie Bott 
—— — geſegnet hat, auch ietzo noch in deiner 
band, gebrauche dich deines rechts gegen fie, thue mit 
ihr, wie dirs gefaͤllet. grt. mas in deinen augen gut 
Da ſie nun Seraihvolte * demüthigen, beffra: 
fflohe fie aus eigenfinn und toicberfpenftigbeit von 
ihr. Pred. 1015. 
An *Worinnen die demäthigung beſtanden, 
ob fie ihr ſchwere arbeit aufgelegt, oder ob fie ſie mit harten, 
empfindlichen worten geſcholten, oder gar zu fchlägen habe 
greifen wollen, fan nicht gewiß gefagt werden. Grträglidh 
muß doch bey dem allen die züchtigung gewefen feyn, weil der 
Engel des Herrn ihr v. 9. umzukehren und ſich zudemüthi: 
befihlet. a) Golden troß bewies Hagar, daß 
Knie nur davon läuft, fondern denkt auch auf ſolche weife 
Die frucht ihres leibes dem Abram zu entführen, von welcher 
er glaubte, daß fle der verheiffenefegen feyn werde. Biel: 
leicht dachte fie, Abram werde fie wol muͤſſen wieder ſuchen, 
und mit allen ehrenbezeigungen nad) haufe zurückbringen, 
aus welchem fie fen verftoifen worden. a) Luth. 
V. 7. Aber* der Engel des Herrn der Sohn 
Gottes, der in der fülle der zeit Gal. 4:4. menfäyliche 
natur annehmen, und fich zu dem merke der erlöfung 
wolte fendenlaffen, fand fie da er ihr als einem irrenden 
febafe mit fleiß gleichfam nachgegangen war, und auf fie, 
als, der gute treue birte, acht gehabt hatte, bey einem 
t wafferbrunnen, in der wuͤſten, nemlich bey dem 
brunnen der in der trocknen wuͤſten ben reifenden zum 
beiten ausgegraben werden war, am wege zu Sur. 
der nach Egypten zugeht. 
Anmerk. * Fr. Hier findet man den namen Engel 
um erftenmal, und foldyer wird auch fogleidy dem Herrn 


ehiä beugeleget. der hier zum erftenmal als der Engeldes ff 


Bundes, Mal.3, 1. und alsein abgefandter, den Gott in der 
fülle der zeit indie welt fenden wolte, Gal. 4,4. ericheinet, 
Daberer auch Ebr. 3, 1. nicht allein ein hoherpriefter, fondern 
auch ein Apoftel, d. i. ein abgefandter, den wir befennen, ge: 
nennet wird; vermuthlich, feine künftige menfchwerdun 
in bier angenommener menfchlicher geftalt vorzubilden. Da 
es aber hier der Sohn Gottes, und Fein erfchaffener Engel 
, erbelletdaraus: 1) meil ihm götl. namen beyges 
werden; denn er heiſſet Jehovah, EI. v.ıı.13. 2) 
Leget er fich ſelber ein werk der götl, almacht bey: Er mil ih⸗ 
gen famen mebren. v.ı. 3) Ermeifet er fid) als einen als 
{ Gott; denn er der Hagar vorberfaget, was ihr 
und ihtem Iſmael begegnen werde, und von der obnfehlbar 
ginn Baur wird er ſelbſt der fehende, v. 13. und v. 14. 
Iebendiae Gott genennet. Daßes hier der unerfchaffene 
Enael, der Meßias geweſen erhellet daraus; weil ihm 1) 
der meientliche name Gottes mmv.ı3. 2) auch götliche 
eigenkhaften, als die almadıt, v. 10. die alwiſſenhelt, v. 11. 
Bepgeleget werden; 3) betet ihm auch Hagar an; v. 13. 
4) — vielen andern ſchriftſtellen, wie der zuſammen⸗ 
L. Theil 
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dans eines ieglichen orts austweifet, alfo genennet twird. 
e. C.18, €.21,17. c. 22, 11. 6,28,12, c. 32,24. f. mit 
mehrerm Mal. 3,1. Dder ihr aber in angenommener 
menfchlicher geftalt, oder durch eine fimmevom himmel ers 
f&ienen,irt nicht deutlich ausgedruckt ; genug, daß fie von der 
goͤtlichkeit derfelben überzeuget ervefen: wodurch fie aud) 

en worden, daß fie umgekehret, und fich ihrer frau uns 
terworfen bat. Obwol das land Tanaan mit baͤchen 
und waſſerfluͤſſen verfehen war, 5 Mof. 8, 7. ſo hatte es doch 
bey weitem nicht ſo einen uͤberfluß davon, als unfere Ealten 
abend: und mitternächtigen länder : zu geſchweigen, daß die 
gewaͤſſer oft von der unerträglichen bite ausgetrocknet wur, 
den. Hiob6,ı7. Was befonders die füllen waſſer betrift, 
ſo waren fie inder mittagsgegend des landes ſehr felten an: 
Auteffen, und freuete man fich defto mehr, wern man einen 
äffen brunnen gefunden hatte. c. 26, 19.f.32. c,21, 25, 
Daher auch foldhe brunnen eben ſowol, als ftädte und fles- 
den, a) in einigen landcharten findangezeichnet worden und 
merfen b)einigebabey an, daß es in der deutſchen überfes 
tzung beſſer hätte follen gegeben werden bey dem wafler: 
beunnen, f. auch c. 24, 11. 4Mof. 33, 9. a) Ludolfi 
mappa Gcogr. Mfer. Paleftine Aegypti & Arabiz. in Or- 
—— Halenſ. b)Chrift, Ben. Michaelis differt. 
e nr iquit, Decon. Patriarchal. 

UBEnW. 1) 0.5. O. Auch unter frommen che; 
leuten kan ſich ein mißverſtand —— se 
keit entſtehen; doch muß alles mit allem möglichen fleif 
wiederum geftiller und bingeleget werben, weil ie eind 
dem andern weichen und nachgeben muß. 1Moſ. 29, 
1.2.f. 2) Diefchuld auf andere zu ſchieben, iſt eine ge⸗ 
wohnte weiſe der menſchen: mein Cpriff, ſey davor ge⸗ 
warnet; denn daraus entſteht oft viel jank und ſtreit, 
und eitel boͤſes. c. 3, 12. fe 3) Ein boͤſes und freches ger 
finde kan viel zank und wiederwillen unter ebefeuten an: 
richten. Qb. 6. O. Einfrommer ehemann muß feines 
weibes erbittertedgemüth der ſchwachheit ihres weibli⸗ 
chen geſchlechts und der gehrechlichen natur zumeffen, 
und ihr zu gut balteg, und ihren gefaßten zorn und un: 
willen mit fanften worten, nicht aber mit fehlägen, zu 
illen fchen. 1 Petr. 3, 7. S)Lg. Der rubige wohl⸗ 
ftandeiner eheunddes ganzen weſens, auch der kin: 
berzucht, fan durch nichts mehr gehindert werden als 
durch Die vielweiberen; fie fan alfo unmöglich dem rech: 
te der natur gemaßfeyn. 6) Cr. Wer nicht hoͤren wil, 
der muß fuͤhlen; denn herr und frau find fchuldig , dem 
dienftboten zu geben brod, arbeit, unb auch ſtrafe. 
Eir- 33,25. rn 
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V. 8: 14 ® 
D. 8. Der fprach zuibr: um fie in ihrem vor- 
nehmen zu beſtrafen / mie auch fie abzuhalten, daß ſie ſich 
nicht von neuen und ohne noth in das abgoͤttiſche Egy⸗ 
tenland hegeben, und das haus Abrams, in welchem 
ott feine lirche hatte, muthwilliger weife verlaffen fols 
te: Hagar,* Sarai magd/ f wo kommeſt du her. und 
wo wilſt du hin? Siefprach: ch bin von grt. vor 
dem angeſichte meiner frauen Sarai geflohen. 
Anmerk. *Diefeanrede,da fie nicht Abrams weib, 
u fondern 
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ondern Sarai magd genennet wird, fol erfäntn de und teöften, und bara laffen ſollen. 
ren unrechts er \ +2 Dei Sur —* kante —— 3 in Diefem (eben — —— 


wohl, denn er nante fie mit namen: gleichwol fraget er, 
damit er ihr alle ausflucht benehmen, und fie felbft die wahr: 
beit geftehen möge. 

V. 9. Undder Engeldes Herrn v. 7. fprach 
zu ihr: Kehre um wieder zu deiner frauen, gebor: 
che ihr , und warte deine amts, gebenfe daß bu eine 
magd und fie deine frau fey, obnerachtet du von Abram 
—8* biſt: und wiewol du meineſt, daß Sarai zu 

rt mit dir verfahre, fo biſt dus ſelber mit deinem * 
rigen trotz und wiederſpenſtigkeit ſchuld daran, beſſere 
dich nur und demuͤthige dich Gyr. und Chald. unter: 
wirf dich unter ihre hand. fo wirſt du erfahren, 
daß fie ich gegen dich freundlich und liebreich beweiſen 


Anmerk. Diefem befehl iſt die Hagar gehorfam ge: 
weſen, da fiedann auf ihrer rückreife, von etlichen tagen 
wochen, alles reiflich wird überleget,und fich mit einer demuͤ⸗ 
thigen abbitte bey Sarai eingefunden, auch darauf * 
haben, was der Engel des Herrn mit ihr geredet: wodurch 
dann auch die Sarai wird zur gelindigfeit und liebe gegen 
Hagar fenn bewogen worden. ß aber die alte ver 
ſich noch ſtaͤrker wieder gefunden, ſiehet man c 21. 

B. 10. Und der Engel des Herrn fuhr weiter 
fort und fprach zu ihr: Ich ber wahrbafte, ewige uud 
almächtige Bott wil deinen famen bie nachkommen bei: 

nes fohnes, mit welchem du ſchwanger bift, alfo* meh: 
zen, grt. gewißlich fehr mehren, Daß er vor groffer 
menge nicht jol gesehlet werden. c. 17,20. 21,18. 
‚12.f. welches an dem volke der Iſmaeliten erfüllet 
iſt als deffen anzahl wol niemals recht Fund worden, no 
iemals fund werden wird, zumal wenn man es nach al: 
len zeiten ihres regiments betrachtet. c. 17,20- 21, 13. 
— *So Mer bes varte des Mid x ein: 
ng, daß fie folte umkehren, und fich vor Sara tbigen, 
Prptigmar fiedoch dazu, als fie durch dieſe verheiffung ges 
etrourde 


B. ı1. Weiter fprach derEngel des “Herrn zu 
ihres Siehe, dubift ſchwanger worden, und wieft 
einen fohn geberen, des namen folt du a) Iſmael 
heiffen, darum, daß der Kerr dein elend melches 
dich aufder ucht zumfeufjen und gebet gebracht, erhd- 
ver hat. Ehald, der Herr hat dein gebet angenommen. 


. 10,17. 
——— a) Denn Iſmael heiſt, Gott erhoͤret. 
Anmerk. Lg. Iſmael iſt der erſte von denen, welchen 
wor ihrer geburt von Gott der name iſt gegeben worden. Nach 
ihm folgen noch fünf andere nemlich Iſaae,e. i7, 19. Salomo 
ı Chr. 23,9. Joſia, 1 Kön.r3,2. Cores oder Cyrus ef. 
45, 1. und Johannes, Luc. 1,13, und endlich ift der fiebente 
nach ihnen allen, unfer heiland Sefus. Matth. 1,21. "Es 
find die ftände in diefem leben fehr ungleih. Darum folte 
man fich an diefen troft halten, den hier der Engel zeiget, und 
gedenken, fiehe, du bift ein fnecht,magd, armıc. das laß bir 
aber einen guten troft ſeyn, daß dein Sort zugleich anſiehet 
erren und knechte, reiche und arme, fünder und fromme. 
— 5 Sort und wil, daß alle menſchen ſich 


ung 5 


Be vor Sort keinen unterfcheib unter bem perfoneu; 

dern er erhöret einen im dienft: oder knechtſtande ſowol, 

alseinen andern im freyen. Luth. T. IL. Lipf. p. 115. -- ; 
V. 12. Er wied *ein wilder ua feyn; 

Chald. er wird einem waldefel gleich feyn, unter den 

menfchen; wild, Dr wird fich von niemanden 

ein joch auflegen laffen; Hiob 39, 8. Jer.2, 24: Hof. 

8,9. + feine hand wird wieder iederman , und ie: 

dermans hand wieder ihn; fepn; wie er ohne bedenken 

andere anfallen wird, fo werben auch die andern fich ges 
gen ibn in feinen nachtommen auflebnen ; und vn. 
en allen feinen brüdern grt. vor bem angeficht 

ae bruͤder wohnen, er wird in feinen na 

feine ehmingeh dergeftalt ausbreiten, daß er an bie 

grengen er feiner bruder, der Iſraeliten, und der nach: 

oͤmlinge Abrams von der Kethura, €.25,1=6. ſonder⸗ 
lich der Midianiter, auch derer von Pot, der Ammoniter 
und Dionbiter , auch von Efau, der Edomiter, reichen 
und fich vor ihnen nicht fürchten wird : ſie werdens ihm 
auch nicht wehren, und ihn aus feinen grenzen treiben 
nnen. 

Anmerk. *Dieerfüllung hievon fand ſich ſowol an 
fmael, c.21,20, alsan feinennachfommen. Denn bie 
raber, Saracenen und andere von Iſmael berftammende 

voͤlker, führen ein wäftes, wildes leben, fie rauben und pluͤn⸗ 
dern, wo ſie können. Sie grenzten auch allenthalben an ib: 
ren brüdern, nicht mur den Sfraeliten, fondern auch an den 
Ammonitern und Moabitern, Midianitern und Edomitern. 
+ Das iſt die rechte art und farbe, fo diefe heiligen führen, die 
nicht im glauben wandeln. Se fehönern wandel fie führen, 
— 

man nicht au ; nfrecher, e⸗ 
veler. Denn ſie laſſen ſich duͤnken, fie ſeyn rein, darum koͤn⸗ 
nen ſie niemand leiden, noch —28— mit andern ha⸗ 
ben: koͤnnen es nicht laſſen, muͤſſen iederman richten und 
urtheilen ; am allerwenigften aber können fie leiden,daß man 

ihr ding nicht gelten laffe, noch hoch hebe. Luth. T. I. 
18: 

i V. 13. Undfie *hieß den namen des Herrn, 

9.7. der mit ihrredete, Du Bott fieheit mich. grt. 

du bift der Bott bes ſehens, der du dich zu ben verlaffe: 

nen fo fehr herab läffeft, und fchaueft auf ihr elend. Lue. 

1,48. Denn fiefprach: mit verwunderung: + Ge: 

wißlich, bie habeich gefehen den, der mich + her⸗ 

nach in gnaden auf meiner flucht, hie in der wüften, an: 
gefehen und für mich geforget har. grt. und fie fprach: 
ſahe nicht auch ich albier nach dem gefichte? oder babe 
nicht auch ich gefeben, der mich gefehen? 2 Mof.33,23. 
Anmerk. *Einigegebens: Sie betete an den na: 
men des Herrn· Es kan aber beydes beyſammen 
T. &ie mil fagen ber Herr hat mir doppelte gnade bewies 
en, indem er nicht allein mich gr: fondern auch mir 
fihtbarlicherfchienenift, daß ich ihn Habe fehen mögen. Ans 
dere gebens alfo: habe ich auch n, nachdem er mich fies 
bet; als wolte fie fügen: Sehe ich auch das licht ? d. i. lebe 
ich auch noch, nachdem anfchauen Gottes, der mic) en 


XVI, 13,14, 
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A angefehen? ala derroundere fiefich, Daß fie nicht geftors um bag geifkliche Ieben, im rechten gebrauch ber peild» 
Bub, Dice aarmäbet fen; finsemal fit llebemipung un 
Fi Lg. man das leßtere wort ı alsein participium ie geiſtliche erlen 8 verg iſt. 
annimt, oder durch das geſichte die geſtalt des ſehenden ver: ln 
Fi — wort vr u. 2. * hintern —* der: MM. m — nit v.15.16, 
n werden, nemlich daß Hagar den Heren in ER ä 

ner geftalt nur von Hinten geiehen habe, da ihr die herlich · De -_ bie ihn geboren: Und Hagar un 
keit von vorne worde umertnäglich geivefen feun; — &. Den fh 
foie .29M0f.33,20.23. a)Pofterioraejusdicuntur ?' Der geborene bin. Deka . 
manifefta & vifibiliaopera Dei. Unde & vulgus cogni- * a. Geburt: Einen fohn —F 
tionem ab etfeclibus vocat sognitionern a pofteriori. b. Name: Und Abram bieß ıc. 
&) Lippom. vid, Stockii Lex. Hebr, ad vocem nm. 5. Die jeit der geburt : Und Abramı mar ıc. v.6, 


B. 1% Darum hieß fie den brunnen jur bes 
dankbaren erinnerung der gnädigen forge, die 
Gott fur fiegetragen hatte, fie auch, nachdem fie ihn ge- 
‚ beym leben war erbalten worben, einen beun: 
nen des *lebendigen, c.24,62. 25,11, der michan: 
geſehen hat, grt. des anſehens, v. 13. welcher brunn 
iftswifchen Bades 4 Mof.32,8. und Bared. 
Anmerk. #Fr.Dernicht allein die Hagar bey dem 
" lebenerhalten, das leben feldft ift, ob. 11,25. 
24,6. und in welchem das war: Soh.1,4. denn wie 
der —* das rap Dee ge —— 
s leben zu m felber. 5, 26. 
auch von ſich feld: N 2e wil meine band in den 
heben und wil fagen : ich lebe erviglich. Mof 3240 
er auch oft er genennet wird. 5 Mof. 
ee & atth. 16,16. Apg. 14, 15. 
tt ift auch der rechte lebendige 
brunnen aller gäte und Barmherzigkeit anzutreffen. Pf. 35, 
10. Jer. 2, 13. 17,13., 


Nuganw. ı) 9.9. Cr. Es iſt Gottes ordnung 


gemäß, daß einer herr, der ander knecht; eine fras, bie 


andere magd ſey; einer gebiete, und ber ander gehorche. 
ı€or.7,20. 2) Tü. Sodugefündiget haft, fo demu- 
thige dich und unterwirf 9— gern der zucht; nichts iſt 
heilſamer, als was unfern ſtolzen geiſt zur demuth nei: 
get. 2 Sam. 24, 10. 4. 3) 0. Ein knecht ober magd 
muß auch um deswillen, date —— wird, ib» 
beruf nicht verlaffen und davon laufen. ı Pet. 2, 18. 
Kein geiſ — —— erzhirte 
ſtus zehet ihm nach, wenn es ſich verirret, er 
* rd fe 4 bir — Bl ae 
“ v v. 10. r. er t, ußet un 
— und ofemit feinen Engeln aus groffer gnade, 
wenn wir gleich zumeilen mol ein ander verdienet haͤt⸗ 
ten. 6) v. 13. Cr. Buffe und bekehrung iſt die Frucht 
des geprebigten und gebörten wortes Gottes. Matth. 
7) v.14. Lg. Dfeele, erinnere bich bier deines 
als des brunnens des lebens, und feines ſuͤſ⸗ 
ıigelii, ald des brunnens des lebendigen und fe 
emben, und gebe bin zu ihm als zu der lebendigen quelle, 
Bi Blumen mel nie 
um gen . DI. 30, 10. 
42,2.3. Jeſ. 55/ 1. 8)68 · Wer zumfehen oder rech- 
ten erfa ig @ott gelangen wit, ber muß zuvoͤrderſt 











V. 15.16. 

V. 15. Und Hagar nachdem fie auf bie götliche 
erfcheinung umgekehret war, und fich ihrer frau unter: 
worfen, auch erzehlet hatte, was ihr auf ihrer fluchtbes 
gegnet , gebardem Abram nad) ber vorberverkundis 
gungv. n. einen fohn, un® Abräm * hieß auf außs 
druͤcklichen befehl Gottes , v. 11. den fohn, den ihm 
Hagar gebar, Iſmael. 


nmerk. * Man fiehet hieraus, daß Hagar dem A: 
bramvon allem nadyricht as habe, was der Engeldes 
Herrn mit ihr geredet. Gott unter der Hagar habe 
vorbilden wollen f. Gal.4, 22.23-24.25.28.29,. mit den an: 
merfungen bafelbft. 

V. 16. Und Abram war fechs und achtzig 
jahr alt, da ihm Hagar den Iſmael gebar. 

— Es — Abtom * anders, als wäre 
dieſer Iſmael der verheiflene erbe, beſonders wenn er be: 
—— inhalt der verheiſſung. v. 10. Man ſiehet dis 
auch daher, daß Abram, als ihm nach 13. ahren der Iſaac 
vonder Sarai verſprochen wird, c. 17, 17. lachet, und in ſei⸗ 
nem herzen anders denket. Wr 

Nutʒanw. v.16.0. Obzmar Bott mit feinen ver: 
beiffungen verzeucht, fo hebt er fie doch darum nicht gar 
auf. Habacı 2, 3+ 


Das XVII. Capitel. 


Die einſetzung des ſacraments der bes 

fehneidung. 

1. Das vorhergehende geſpraͤch Gottes mir Abram v.1:8. 
ı Abennesgeicheben: Als nun Abram neunꝛ wi. 
3. Woben es gehalten,ben einer ericheinung : Etſchien ihm ıc. 
3. Worin es beitanden, ineiner doppelten rede Gottes. 

a. Die erfic — — 
rſelben. 
—— — von ſeinem goͤtlichen weſen; Ich ıc. 
b. Eine — * vor mir, und ſey from 
‚Eine v ung , 
‘ Om —222— des bundes: ndichie. v. 2. 
2. Ben vermehrung des ſamens: Und wil ıc. 
2. Abrams ge dagegen: Da fiel Abramıc. v. 3. 
b. Dieanderere ren . a 
ag ei Und Gott redete weiter mit ibm ꝛe. 
2. Anhalt. 
„Ei berung des namens. 
: nz berielben Siehe, ich bins ıc. 
"2. Die urjache ; Und du folt eın vater ıc, 
Ua 3. Die 


v.4. 
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3. Die veraͤnderung des namens ſelbſt: Darum ſolt 
— du nicht mehr ꝛe. v. 5. 
4. Die wiederholte urſache: Denn ich habe ıc. 
b. Eine verheiffung i 
1, Bon vermehrungdes famens, wird angezeiget 
a. Insgemein: Und mil dich fait ſehr ıc, v. 6. 
b, Anionderheit, in anſehung j 
1, Ganzer völter : Und wil vondir ıc. 
2. Koͤniglicher perfonen : Und follen auch tr. 
2. Bon aufrichtung des bundes. j 
a, Zwifchen wem er an wurde: Und ich 
wii V. 7 . 


b. Was es für ein bund ſeyn ſolte, in anſehung 
1. Der waͤhrung: Daß es ein ewiger bund ſeh. 
2. Des geiſtlichen guten: Alſo, daß ich dein ie. 
3. Des leiblichen guten: Und wil dir ꝛe. v. 8. 
4. Abermal des geiftlichen guten : Und wil rc. 


V. 1:8. 

Is nun Abram neun und neunzig jahr alt war, 
und Sarai unterdeffen den Iſmael als ihr Find 
gelicber , gepfleget ‚ und davon geglauber hatte, 

Daß die verbeiffung Gottes an ihm erfüllet werben wur: 
de, ohne aufeinen andern ſamen zu warten, ſiehe, da er: 
ſchien ihm der "herr, der Engel des Herrn, der Sobn 
Gottes, zum fünftenmal, und fprach zu ihm: Ich 
&.16, 7. 11.13. bin der * almächrige Gott, c. 28, 3 
a 14. Hef. 10, 5._ 3) zugleich aber*auch das liebreichite, 
allergnadigfte, allergenugſamſte und allerfeligfte weſen, 
der ich allen meinen glaubigen ibr volfommenes gnu 
und allesbin, 2 Moſ. 20, 5. Jeſ. 55, 1. Apg. 17, 25: Pi. 
73, 25.26. und aug diefem grunde gehet mein zuruf an 
dich, nemlich, + wandele+ vor mir, e. 5,22. grt. ma⸗ 
the dein hin: und hergeben vor meinem angeficht , ftelle 
dir in allen deinen gedanken: morten und merken beftan- 
digvor , mie du vor mir ſteheſt, der ich alles ſehe und 
böre, und wie du mir in allem wohlgefallen wolleſt, und 
fey #fromm. c. 6,9. grt. volfommen, LXX. ohne tadel, 
Gyr. ohne flecken, Arab. wandele in meinem gehoriam, 
d. i. ſey redlich, aufrichtig, ohne falfch und heucheley Pf. 
32,2. Matth.5,48. Epb.1,4.Col.ı,22. Zuc.ı,6. a) borſt. 
Anmerk. * bu von byt poffe, vi agendi pollere. 
Diefe benennung Gottes gehet befonders auf feine macht 
und ſtaͤrke, und wiler dadurch Abram zum vertrauen erwe⸗ 
en, daß er nicht urfache habe, in allem feinen in und äuffer: 
lichen ar den much finfen zu laſſen, auch fich vor feinen 
feinden zu fürchten. u Dis wort fomt hier zuerft vor,und 
wird Gott zum erftenmal mit dem namen ElSchaddai bele: 
leget. Fr. Was mw eigentlich heiffe, und wovon eg her: 
ftamme, find unterfchiedliche meinungen. Die wahrſchein⸗ 
lichften find folgende drey: 1) von Tv mamma, eine fAugen: 
de mutterbruft, und Diefes von dem Chald. wre ausgieffen, 
oder überfliefien, fo daß diefe benennung Gottes alles ernäh: 
tendes und unterbaltendes, fich iederman mittheilendes und 
über alles ausflieffendes weſen, mit einem wort, das höchfte 
gutandente. Jeſ. 46,3. Joh. ı, 16. Marc.ro,ıg. 2) von 
v welcher = genugfam, zulaͤnglich; anzuzeigen, daß 
port ein algenugſames, binlängliches und volfommenes we⸗ 
fen, Mattb. 3,48. ja diegenuglamfeit felberift, wie LXX. 
es durch ixarıs tüchtig, genliglich, insaemein überfeßen ; 
Ruth 1,20, Hiob 21,15. 22,3, 31,2, ob ſie es wol hier gar 
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— —— — — — 
uͤbergehen, und nur feßen 5 ©; eu, dein Bott; 3) am 
beften und wahrſcheinuͤchſten von rw, welches nicht nur 
verwüften beift, wie es im Ebr. gebrauchet wird, fondern 
auch ſtark und mächtig feyn , das erfchaffene j 
erhalten, zu verforgen und zuvermebren, wie es im Arab, 

raucht wird; und welches vornehmlich von Sort Fan ges 
werden, und auch öfters alfo in b. ſchrift gebraucht 
xb. c.28,3. 35,11. Jeſ 13,6. Dahero ſcheinet es, als 
obin diefem worte Schaddai alle eigenſchaften Gottes, bes 
fonders feine gütigkei,barmberzigkeit,gerechrigkeit, almacht, 
mit begriffen, und dadurch mehr, als durd) einen andern 
götlichen namen, aufeinmal angedeutet; Abram aber auch, 
und alle menjchen van, durch ſolche nachdruͤckliche benen ⸗ 
nung zu wahrer, doch nur kindlicher furdt, liebe und vers 
trauen gegen Öott gereizet werden felten. (&s wird diefer 
name Schaddai Gott allein, und keinem menfchen in det 
ſchrift beygeleget. An vielen orten haben Die 70. dolmet ⸗ 
cher das wort Schaddai in ihrer überfe angen, 
als od ſchon dazumal, aud) ihnen, die eigentliche bedeutung 
diefes worts recht auszubrudten , zu ſchwer en, Dis 
gegen bat es Lutherus ſehr wohl gerofen, oldyes wort auch 
niemals anders, als durch almächtig, die Griechen aber auf 
unterfchiedliche art überfeßet. So geben fiees durch zugios 
druganos Kc. am allermeiften aber durch warrsngurw 
Hıob 5,17.8,3. 11,7. 15,25. 22, 17. 27, 2.%. ind ık 
zu merken, daß das wort w von Hiob, als einem Araber, 
am meiften gebraucht wird. Im N. T. komt wurrexgurug 
nur vor 2 Cor 6, 18. und neunmal in der Offenb. Sjob.c. t, 
8. 4,8. 11,17. 15,3. 16,7.14. 19, 6.15. 21, 22. 
it alſo diefe Benennung einer ber majeitänichen titel, der 
Gott allein zufomt, denn Gott allein ist almaͤchtig. c.18, 14. 
Pſ. 62, 12. Ser. 32,17. Rad. 8,6. Matth. 19,26. 
ra) Er folte wandeln, wicht müßig ſtehen, Phil. 3, 
2. und zwar folte alles an ihm, und allegeit, und 
an allen orten geſchaͤftig ſeyn. ı Cor. 9, 26. Er folte ſich 
recht anfchicken, und ernft und treue anwenden , und zwat 
vor feinem angeht, tie ein fcomm find vor feinem lieben 
vater. Daß Abram dem befehl Gottes hierunter nachge⸗ 
kommen, f.c. 24,40. c. 22, ı. Glaͤubige treten auch wil⸗ 
lig und von herzen in die fußftapfen Abrams, fie gebrauchen 
ſich des rechts der Findfchaft, und gehen mit Gott als mit ih⸗ 
rem lieben vater um, in füllem vertrauen und beiliger eins 
falt; c.18,3. Pf. 16,8. fie wandeln ihm zu allem gefals 
len, Phil.2,5. Epb. 5,10. in aller aufrichtigfeit: ı Theff. 
2,14. bald unterreden fie fich mit ihm, bald führen fie ihm 
feine verbeiffungen zu gemüthe, bald fragen ſie ihn, bald bits 
ten fie ihn, bald lagen fie ibm ihre und anderer noth. Doch 
gibts bierinnen auch gewiſſe ftufen. Kinder und jünglinge 
in Ehrifto ftehen wahrhaftig in einem vertraulichen ums 
gange mit Gott; Pf. 34,9. ı Joh. 2, 14. Doch genieflen 
die männer und väter in Chrifto einen vielgenauern umgang 
mit ihm. ae 23. Fr. Was im N.T Chriſtenthum 
heiſſet, wird im A. T. gemeiniglich ein wandeln vor Gott, 
wandeln in ſeinen wegen oder geboten genennet, wie auch 
—— im N. T. geſchiehet. Und das ganz fuͤglich; mafs 
en unſer leben nichts anders iſt, als ein gehen, ein immer⸗ 
fortgehen, ein hingehen, ein wandern und reiſen zum him⸗ 
mel. Dahero auch das leben eines zum himmel wandern⸗ 
den Chriſten oͤfters alſo beſchrieben wird, daß es heiſſet, vor 
Gott, mit Gott, in den geboten, ſatzungen und wegen Got⸗ 
tes, auch Gott mach: oder in der furcht Gottes wandeln. 
3Mof. 18,4 26,3. SMof. 5,33. 8,6, 10, 12. ꝛe. Joh. 
8,12. 
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5. Ap9-9, 22. 23,1. Nom, 8,13. 13, 13. 
heinem chte. Gott ijteingeift und bat 

s ZUuc, 24, 39. aber der ſchwachheit 
kandes deito eher aufzuhelfen, auch feine 
he es ſonſt unbegreifliches we⸗ 
aßlid en, laͤſſet ſich Gott jo tief herun⸗ 
er ibmfelbft, gleichwwie eine feele, Sef.ı ,14. alſo auch 
‚m leid Jel- 46, 3. und andere menſchliche gliedmaſſen, als 
Des ‚522. DJ. 110, 6. augen, c.18, 3. augapfel, 
5 2of. 32, 10. augenlieder, I. 11,5. ohren, 4 Wiof.rs,r. 
nafe, 5 Mof. 33, 10. mund, 3 Mof. 24, 12. lippen, Hiob 
21,5. arme, 2Mof. 6,6. hande,2 Moj.2,30. finger, c. 8, 
tz, 1 13, 14. tücen, Jer 18, 17. ſchultern, 
‚6 beine, Hobel,s,ı5. füfle, Di. 8,10. und alfo auch 
‚ober beylegen laͤſſet. Es bedeutet 
autlitz uũbexhaupt Sort felbft ; denn wie 
il und glied des leibes oft für einen ganzen menfchen ges 
nommen wird, und das cht das beſte und fchönfte * 
des leibesift: alfo zeiger das angeſicht Gottes oft Gott felbft 
und fein, — 1Sam. 13, 12. 2&am. 2ı, i. 
A31002. Matth.ı8,1ı0. 21 Got: 
tes ‚ den frommen zum — fegen, Pf. 22, 
35. 8,12. Ser.3,12. den gotlofen zum ſchrecken und 
ie firafe; C.4,14. 2 Rön.17,18.23. 3)dievorforge und 
aa Gottes; ı Sam. 26,20. ‘Di.33,18. 4) 
Sohn Gottes, als das wefentlicye ebenbıld des Vatere. 
Mol 33,14 15. 5 Moj 4,37. Pi.24,6.42,6. 67,2. 89,135. 











16. 139,7. el. 57,16. Ebr 1,3. Wir mögen nun fa: 
gen, vor wandeln, heiſſe bier überhaupt, vor Got: 
tes und in dem guadenvollen genuß feiner ge: 


Dereinigung, oder befonders mit Chriſto wan⸗ 
dein, —— naus, und ift der aller ſeligſte wan⸗ 
del der Ebriften. 2, 5. 60, 3. Col. 2,6. 1 Job. 1, 7. 
+E0n vollommenund ohne radel, wie die opfer 2 Moſ 
22,5. 3Mof. 1, 3. 10. umd priefter A T. 3 Mof. a1, 17. 
Esbejtehet Die volfonimenheit in diefem leben nicht darin, 
bag man feinefünde mehr an fich habe; fondern darin , daß 
man 








die fünden nicht mehr über ſich herichen lafle, denielben 
immer mehr , und int guten wachſe, da man denn eis 
nem finde ft, welches zwar ein voltommener menich 


I zu einem männlichen alter erft nad) und nadı ge: 
bev feiner volkommenen menfdylichen natur, 
leibund jeele, fich noch in einer groffen unvolfommen: 
beirbefindet. Dbil.3,12.13.14.2)Porft. Theoi Viat. pradi. 
aD. — 
2. Und ich wil * meinen bund v. 7. 10. 
3wifchen mir und die und deinen famen nach dir ma: 
hen, und wil dich faft grt. je ſehr mehren, «8 fol 
dein und leiblicher fame fo ſehr machien, daß 
er nicht wird gezeblet werden können , fo wie der 
flaub auf ber erben, c. 13, 16. umd die fterne anı himmel. 


ee; 
nmerk. *Wie diefer bund (wovon ein mehrere zu 


— 


leſen Gal.3, 17 ) die menſchwerdung und das erloſungswert 
—— ſe 


ttes zum grunde bat, ſintemal auſſer dem: 
ſelben der menſch ein feind Gottes it: fo haben ihn die helli⸗ 
gen icderzeit fo hoch gehalten, daß fie ihn Gott in ihren nd: 
then vorgehalten, und um deflelben willen um hülfe geflebet 
haben 5; Mof. 4,31. Pf. 195, 8. 9.10. Pur. 1, 54 55.72. 
3.f. 2; Was aber die fleiſchlichen Juden betrift, fo geben 
kr daß diefer bund, oder Das gebot von der beichneidung, 
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weit gröfler fey als alle übrigen; ja ganz allein fo hoch, ale 
fonft das ganze geſetz zufammen betrachtet, zu ſchaͤtzen m: 
und daß Sort eben um deswillen ihr und Eeiner andern völs 
fer gebet erhöre, als wegen der Fraftder beichneidung. Ja, 
es fol, ihrer meinung nad), die Eraft diefes bundes von der 
befchneidung fo groß ſeyn, daß fein befchnittener in die höfle 
fahren inne. Sie wollen auch Abram an die pforten der 
hoͤlle ſtellen, daß er keinen befchnittenen hinein laſſe. a) Ca- 
ve Antiqu. p. 557- 

D. 3. Da fiel Abram um feine unwuͤrdigkeit, 
demuth und dankbarkeit gegen den fo gnaͤdigen und 
freundlichen Gott zu erkennen zu geben, auf fein ange: 
ſicht. Und Gore redete weiter mir ibm, und 
ſprach: 

Anmerk. Ausv. 17. ſcheinets, als fen Abram wieder 
aufgeſtauden, ba Gott ferner mit ihm geredet bat. 3 

DB. 4. Siche, Ich bins, der ich von ewigkeit 
ber gewefen, der allein wahrhafte, almaͤchtige und als 
genuglame Bett, v. 1, und babe meinenbund mit 
dir, get. was mich betrift ſiehe mein bund iſt mir dir: 
vor allen andern menſchen habe ich dich dazu erwehlet, 
und du ſolt ein vater vieler voͤlker werden. ſ.v. 5. 
dein ſame ſol ſich in der ganzen welt ausbreiten, wie im 
leiblichen alfo auch im geifilichen, Gal. 3,8.9. du ſolt 
der welt erbe ſeyn. ſ. Roͤm. 4,13. 

V. 5. Darum ſolt du nicht mehr * Abram 
heilfen,fondern Abraham fol dein name feyn : Denn 
ich babe did) fihon von ewigkeit ber beffimmer, und 
heute gemacht vermöge des bundeg , den ich ietzo mit 
dir aufrichte, F vieler volker vater, grt. zum vater 
der menge oder baufen der völker, nicht allein nach dem 
fleiſch, fondern vornehmlich nach den geiſt, aller glatt: 
bigen, ausallen gefchlechten und voͤlkern. Roͤm. 4,13: 
11,25. Matth. 8, ır. 

Randgl. Abram heiſt, hoher vater; Abraham abır, 
ber haufen vater; wiewol diefelben haufen nur mit einem 
buchftaben (7) angezeigt werden in feinem namen, nicht ob: 
ne urfade. 

Anmerk. Es pflegten die alten ihren kindern namen 
zu geben, die etwas bedenkliches, und fonft eine gute deutung 
in fich faffeten. Und fo mochte auch wol Tharah, der vater 
Abrams, feinem ſohn eben Dielen namen zum guten glück, 
wiewol unwiſſend morinnen es beftehen werde, beygeleget 
baben. Gott aber verändert denfelben in etwas, da das noch 
dazwiſchen gefeßt wird. Die urſache fuͤget Gott ſelbſt Bin: 
au, weil er ein vater einer groflen menge volker werden Tolle. 
Deraleichen veränderung der namen ben merkwuͤrdigen be: 
gebenheiten ift nach der zeit ben verſchiedenen perfonen Berk: 
Pan teren e,32,28. Nuthe,2>. Dan. ı,7. Matth. 
16,18. 7 Es liegt bierinnen ein herlicher beweis, daß aud) 
die beiden zu Ehrifto fommen und Einder Abrahams werden 
Iten. Röm.4, 11 17. ' 

V. 6. Und ich wildichfaft ſehr über die maſ⸗ 
fen tebr fruchtbar machen, v. 2. und wilvon dir vol: 
Fer machen; art. und wil dich zu völfern fegen; und 
follen auch koͤnige von dir Eommen. welches alled 
ich dir nochmals aufs gewiſſeſte verfichere, Damit du im 
glauben recht nu werden, und alle aufſteigende Rn 

3 € 
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fel gegen die wahrheit diefed meines ausſpruchs befiegen 


ee 

worden, da nicht nur von Iſmael u ac, fon 

. von den Eindernder Kethura viele völfer und £önigreiche 
uden find. fc. 16,12. Amallermeiften aber ift von 

— der koͤnig aller koͤnige, Chriſtus. Luc.ı,32. 

m.9,5. 

B. 7. Und ich wil aufrichten beſtaͤtigen v.2.4. 
meinen bund zwiſchen mir und dir, und deinem ſa⸗ 
men nach dir, bey ihren nachkommen, daß es ein 
# ewiger bund fey, alfo daß ich } dein Bott fey, v. 8. 
und hieburch mich ſelbſt und alle meine gnadenguter und 
heilsſchaͤtze dir zu eigen fchenfe, und deines famens 
nach dir. Apg. 2, 39. 

Anmerk. +E. Was anlanget_ die leibliche wohlthat, 
welche Gott dem leiblichen famen Abrahä verheiſſen, nem: 
fich die befisung des landes Canaan, wird das wort ewig 
albier für eine lange zeit, welche body ihr beftimtes ende hat, 

raucht. v.8.13.19. 2Mof. 21,6. 5 Mof. 15,17. Ser. 
18,16. So viel aber anlangt die geiftliche wohlchat, welche 
er dem geiftlichen famen Abrabä, allen wahren (äubigen 
verheiffen; nemlic Gottes ———— nden,be: 
ſchirmung und ſegen in diefem, und himliſche herlichkeit in jes 
nem leben, ift allerdings ein ewiger, unaufhoͤrlicher bund. 

54,10. t Nad) der jhöpfung und erlöfung ift 
ein Gott aller menfchen: nad) dem gnadenbund, wel: 
her auf feiten des menſchen den glauben fordert, ift Gott nur 
der aläubigen Gott. a; Ergibt ſich feinen —— 
nganz, und mit allem, was er hat. Er wird derſel 
—— eund, blutsverwandter, hirt, braͤutigam, bruder, 
dem es weder am willen noch am vermoͤgen zu u an u 
er wird ihr rath und that, ihr ſtarker ſchutz und ſchatz, ihr her: 
stroft undeheil; Pf. 73,26. f. ir} der bundesgenofle 
pricht: Ex folmir mein alles ſeyn, ı Cor. 1,30. ein le: 
ben, mein leben; fein reich, mein reich; feine gerechtigfeit 
und ärke, fein Vater, fein Geiſt, feine beiligkeit ‚unfchuld, 
eg, berlichkeit, himmel, freude, ewiges leben, ift alles mein, 
ie alfo der glaube ihn lebendig und mit über gung des 
H. Geiftes erfennet, annimt und ergreift, Bi auf der 
andern jeite auch da eine gänzliche übergebung an Gott, mit 
allem, wasmanift, hat, vermag und wirket. Alfoerbietet 
ſich Gott gegen Abraham und jeinen famen, und das for: 
dert er aud) von ihm und den feinigen, wenn fie ihn als einen 
bundes.Sott erfahren wolten. Daher heiſt Gott (mie e. 
9,26. der Gott Sems, das man font vorher von feinem erz⸗ 
vater lefen wird) aud) öfters der Gott Abrahams, Iſaacs 
und Jacobs. c.24,12. 26,24. 2Mof. 3,6. ı Kön. 18,36. 
Woraus der Herr Jeſus felbft den ſchluß mache, daß nach 
diefem leben eine auferftehung folgen müffe. Wie der bes 
weis hievon geführte: werden m ef Daseh, 22,32. in dee 
anmerf. dafelbft. a) Porft. Theol. viat. pract. II. B. 
41. Betr. 
V. 8. Und ich wil * dir und deinem famen 
nach dir geben das land, c.12, 7. da du ein fremd: 
ling innen bift, grt. dad land deiner walfahrten, c. 28: 
4- 36,7. 37,1 13,17. in welchem du nun ſchon eine 
eraume zeit herum gezogen biſt, und nicht einen fuß 
Breit etwas eigenthuͤmliches t haſt, nemlich das 


er⸗ 


Das erſte Buch Moſe. 


XVII, 8. 9 316 


ganze land Canaan, c. 15, 18. zu ewiger v. 7. beſt⸗ 
gung; jur befigung auf einen gemwiffen und verborgenen 
lanf ber zeiten, und wil ihr Gott feyn. v.7. 5 Moſ 
26, 17.18. Ser. 31,1.33. wie ein jegliches abgoͤttiſches 
vol Kinen genen gögen bat, fo wil ich dich und deine 
nachkommen von jenen unterfcheiben, daß ich ſelbſt, der 
lebendige Bott, dein und deines famend Bott fepn wil, 
den fie anbeten follen. 

Anmerk. *Esift wol Abraham niemals zum beſth 
vr gas apart ie por» doch hat er das recht Dajın ges 
habt, womit er auch wohl zufrieden war, denn er wartete auf 
eine ftadt, dieeinen grund hat. Ebr. 11,9. 10, 

Nugzanw. d v. 1. ‚Cr. Der geborfam eines 
Chriſten muß niche nur den fhein der gotfeligfeit, ſon⸗ 
dern auch die kraft felbft haben: 2 Tim. 3,5. denn Gore 
pin herzen und nieren. Pf.7, 10. 2) W. Wer durch 

lauben an Jeſum Ehriftum gerechtworben if, der 
muß auch die frucht der rechtfertigung, nemlich die hei⸗ 
ligung und den neuen gehorſam, von fich ſehen laſſen. 
Gal. 5,16. Col. 1,10. 3)9.2. Cr. Gott iſt allezeit ge⸗ 
neigter zum geben, als wir bereit find zumnmebmen. 4) 
v.3. Ein ieder menſch er fep reich oder arm, hoch ober 
niedrig, ift ſchuldig fich vor Gott zu demüthigen. ı Per, 
‚5.6.  5)Einmahrer Ehrift erkenner fich aller gna⸗ 
e und gaben Bottedunmürbig. 1Moſ. 32,10. Matth. 
8:8- 6)v. 5. H. Der glaube wird allezeit von Gott mit 
ehre belohnet. Matt. 15, 28. 7)9.7.8. Cr. Gottes 
adenbund iſt ewig und einig mit dem neuen bund in 
brifto. Fer.31, 33. Jeſ 54, 10. 8) 0. Auch die kinder 
Ebriftlicher elterig, fo todt geboren werden , ober noch 
vor empfangener taufe dahin fterben, find nicht zu ver⸗ 
dammen, fonbern felig zu ſchaͤtzen. €. 17,7. Apg. 2,39» 
Eol.2, 11.12. 2Gam. 12, 18. Joſ. 5,5. 
* * * 
Il, Die einfegung ber eidung. ‚9214, 
1. Der ng herein Deffen — 
Saltung: Und@ott fprach zuabraham: Go halte xc.v.9. 


Belchreibung : Das iſt aber mein bunb, den ꝛc. v. 10. 
2. Die befohlne befchneidung. 
a. Mie fie geſchehen fole : Ihr fol aber die ıc., v. u. 
b. Wozu fie geſchehen folle : Daſſelbe fol ein zeichen ꝛe. 


W lle: Ein iegliches knaͤblein x. v.ı2, 
A 


1. An Abrabams nachkommen : Solt iht befchneiden te. 

2. Am gefinde: Deffelben gleichen auch alles, mas ꝛc. 

e. Wie lange fie währen folle : Alto fol ınein bund ıc. v. 13 
3. Die angehängte Drohung: Und mo ein knaͤblein m v. ig. 
V. 9:14. 

V. 9. Und Gott fprach zu Abraham: So 
halte nun wenn ich anders dein bundes · Gott feyn fol, 
meinen bund, nemlich wandele vor mir und fey fromm, 
welches du zwar aus eignen Fräften nicht thun kanſt 
wol aber in gläubiger ergreifung alles des guten, wel⸗ 
ches ich vermoͤge des Bald nach dem fündenfall gemach- 
ten bundes dir zu geben bereit bin, Gal. 3,17. Du und 
dein famenach dir, bey ihren nachkommen. grt. im 
ihren geſchlechten. | 

B. 10. 





XVui, 10, In 


D. 10. Dasift aber "mein bund Ypg.7,8. das 
jeichen und fiegel meines Gundes,v.ur.Röm.4,11. denihe 
unverbrüchlih halten folt v. rı. zwifchen mir und 
endlich —* ſamen sa eg u. 

Manneöperfonen unter euch, fo 
befchnitten werden. i 


Anmerk. #&s bilden ſich einige ein, a) als ſey die be: 
Khmeidung unter ben abgöttiichen Egyptern gewefen, ehe fie 
Gott als ein facrament eingefeet, und dem Abraham und 
Ka nachkommen aufs nachdrüdlichfte eingefchärfer habe. 

Hein, wer wolte wol glauben, daß Gott feinen bund, den 
—— — aufgerichtet, mit —— —— ſolte 
beftätiget haben , das von einem abgottiſchen volfe ausge: 
fonnenmworden wäre. Und warum werden die Süden Ser, 
9, 35. den unbeichnittenen Egyptern entgegen gefekt, als 
eben darum, weil fie die befchneidung nicht unter ich gehabt, 
+ T. Gleichwie die ge unreinigkeit den weibern mit 
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den männern gemein ift, alfo geben auch die verheiffungen 
des fie beyderfeits an: nichts deftomeniger fo 
bat ein facrament eingefeget, deſſen allein die männer 
äbig find, weil die männer die vornehmfteuriache der geburt 
find, und hiemit der fortpflanzung der natürlichen un: 
reimigkeit.|.». 22. Unddas war genug für diefelbe zeit, bis 
baf der Mehias käme, und sin ander an und mittel 
für beyderley gerbledke einfehte, Daß aber die weiber eben 
ſowol in den bund gehör.n, [.c.34,14. 2Mof. 12, 3. Joel 
2,15.16. Lg Diezeitder einſetzung war das jahr der iwelt 
ämep taufend ein hundert and fieben. Und da diefe zeit fchon 
et was über hundert jahr laͤnger war, als die bis auf Ehrifti 
geburt, ober wwerm man bedenket, daß erft nach Chrifti him: 
melſahrt, und ben der predigt der Apoftel in aller welt, es 
mit — der dung nach und nach recht zum 
ftande Fam ; jo fiehet man daraus, daß der weg zur feligkeit 
Durdi den Dießiam eben fo lange ohne befchneidung ge⸗ 
ſt fey, als unter der beſchneidung, und dem diefe 
aud) nicht habe immermährend fepn follen und dürfen. 
a)Spencerus. Tolandıus. Marshaın. 

V. u. * Ihr foltaber die + vorhaut an eurem 
fleifch grt. das fleifch eurer vorhaut an dem männlichen 
gliebe befchneiden ; daffelbe fol ein zeichen feyn des 
bundes zwifchen mir und euch. v. 10, 

Anmerk. * Zuerft hat Abtaham die befchneidung 
lboſt verrichtet, v. ı 8. nachgehends die Häupter der familien; 
einri des Levitiſchen gochesdienſts, die priefter und 
Leviten ; im fall der noth, andere weiber und die mütter; 
aMof 4,25. ı Maccab. 1,63. 2 Mace. 6, 10, doch mus 
ſten fie von den Findern Iſrael feyn, fremdlinge durften es 
durchaus nicht thun. 1 Graget man, warum Gott 
lieber befohlen, welches viel anftändiger nach dem urs 
ehe der vernunft gerwefen noäre, daß die lippen, ohren, u. b. 
befänitten werden ſolten ? ſo dienet zur antwort, daß er die 
weisbeit der vernunft babe darunter zu ſchanden machen 
wollen Er wolteein fold) facrament einſetzen, das an ſich 
Kambaft wäre. Esfolte aber dadurch abgebildet werden 
Y) dus tiefe verderben der menfcyen, in welchem fie von natur 
wegen ber unreiniakeit der erbfünde liegen, da nicht nur eis 
aliedmalfen, fondern der ganze menſch vergiftet ift, das 

ie alied aber bie baupturfache der fortpflanzung des 
menfhlihen gefchleches ift. 2) Solte dadurch die verheif: 
fungpon der vermehrung bes geſchlechts Abrahams beitäti: 
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et werden. 3) Wolte Gore das volf 
Fine eigenthums von alten —* ge 
und daß eben aus ihnen der ——— famen, Jeſus, 
boren werden ſolte ¶ ) Woite er darunter vorftellen bie 
geile neidung des herzens, oder die twiedergeburt, 
worauf gleich von anfange die patriarchen und alle 
gläubige aeliten gefehen, Gott auch diefelbe ſehr oft eins 
geſchaͤrſet 5Moſ. io, 10. 30,6, 44 6,10, 
9,26. Heſ. 16,30. Apg. 7, 5t. 2,29. 2,11, 
5) a) War fie auch sin vorbild auf Chriftum. Denn die 
vorhaut, die vor unrein erfläret tourde, flelte vor feine nies 
—“ da er in der geſtalt des fündlicyen fleifches 


enen. Wie die vo mufte befchnitten werden 
wurde auch C —— * —— 2 
ſcham und bloͤſſe aus dem lande der ndigen ausgerottet, 


und als ein unrein glied aus der Füdifchen Eirche ethan. 
Dan. 9,26. ef 53,8. Die wirkung der ——— def 
ſelben war, damit der ganze leib feiner fi erhalten wuͤr⸗ 
de, wie in dem alten bunde der ganze menfch erhalten wurde, 
wenn er das zeichen der befchneidung hatte. a) Rambach. 
H. E. Mſer. 

V. 12. Ein iegliches* knaͤblein, wenns f acht 
tage alt iſt/ ſolt ihr beſchneiden fol beſchnitten wer: 
den bey euren nachEommen. grt. in euren gefchlechten. 
Deflelben gleichen auch alles, was gefindes daheim 
geboren oder erfauft ift mit geld von allerley 
+fremden, die nicht eures famens find. get. was 
nn von — ſamen iſt. 

nmert. *Auſſer der v. 10. angeführten urſache, 
warum Gott ein ſolch ſacrament eingeſetzt, deffen nur die 
mannsperfonen faͤhig find, kommen noch diefe: 1) a) Weil 
der Meßias von einem weibe, ohne zuthun des mannes, ge: 
boren werden folte. 1) b) Weil der unterſcheid des volks 
Iſrael von andern völfern nicht von dem mweiblidyen, fon- 
dern männlichen gefchlechte geführet wurde. 3) c) Weil 
die vergieffung des bluts in der weidung fein abfehen mit 

bt bat auf die vergieffi ——— { Am 
achten tage mufte die befchneisung ge ‚ 4) wenns 
auch gleich fabbarh war; nicht eher, damit die neugebornen 
Finder bie ſchmerzen defto eher ertragen Eönten, und well 
das fnäblein die fieben tage nach der geburt nod) von der 
mutter für unrein gehalten wurde: 2 Mof. 22, 30. 3 Mof. 
12, 2. nicht fpäter, damit das find der aufnahme inden gna⸗ 
denbund nicht zu lange entbehren möchte, und weil der achte 
tag vorbilden folte den erften tag der wochen fo auch der ach 
teift, da Chriſtus auferftanden,, und durch die Eraft feiner 
auferftehung.die wahre befchmeidung R 
ı Petr. 1,3. 3,21. erworben hat, durch weldye das gewiſ⸗ 
fen des fünders ſolte gereiniget und vom fluch und verdamni 
—8 —* — eit die J Be bet gefprouen 
remden nach der zeit die Juͤ s 
€) Gelobet ſeyſt du Herr, unfer Sort, Du täng 
du ung mit deinen geboten gebeiliget haft, un je 
fohlen die fremdlinge zu befchneiden, und das blut des Bun: 
des aus ihnen heranszulocen. Es entfteht hier die frage: 
ob man einen fremden knecht zur befchnei babe zwingen 
Eönnen? Cinige F)find der meinung, und : weil 
ein leibeigener Enccht ſich alles rechts begeben hat, fo muß er 
auch hierinnen an fich gefchehen laffen, was fein herr wil. 
Cum haberent (Hebrei) in fervos peregrinos jus virz ac 
necis, eodem jure etiam invitäs circumißonis — 
neobant 


‚25. Col.2,11.f. 
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— — — — — — — — — — —«— — 
nebant jugum, nifi eos peregrinis vendere mallent. Cle- 
rie. Allein, dieſer meinung wiederſprechen andere, und ſa⸗ 
gen,es gehöre biezu nothrvendig die einftimmung des knechts, 
mweil Gott felbit die mittel feiner gnade niemanden aufdrin: 
get, ein folcher knecht auch nur mehr ſich zu verfündigen rohr: 
de gezwungen worden feyn. 8) Die Rabbinen felbit fagen 
alio: &o jemand einen erwachfenen knecht von den Cu⸗ 
thaͤern gefaufet, und er, wil füch wicht befchneiden laflen, fo 
fol er ihnen wieder verfaufet werden. a) Mälvenda. 
b) Cornel. a Lapide. c) Ainfwarthus. d) Cunzus, 
e)Bibl. Berlenb. f) Toftat. g) Maimon, de circumcif. 
B. 13. Alfo grt. es ſol allerdings beichnitten 
merben, was in deinem hauſe geboren oder vor dein geld 
erkauft ift, und zwar fol mein bund v. 10. an eurem 
fleifch feyn zum ewigen bunde. dv. 7. jumandenfen bed 


* 


Anmerk. *2) Der bund feldft, was fein weſen betrift, 
daß nemlich Gott fein und feines fowol leiblichen als geiftli: 
hen famens Gott feyn, und feinen famen vermebren wolle, 
folte zwar von ewiger dauer fen; Jeſ. 54, 10. aber das aͤuſ⸗ 
ferlidye zeichen deſſelben, die beichneidung, folte nur jo lange 
währen, als das Juͤdiſche kirchen und policenmwelen; 3 Mof. 
12,3. ob. 19, 30. nach —* endſchaft Gott ein neues 
verordnet, weiches eben das bekraͤftiget, was die beſchnei⸗ 
dung that, daher diefer bund auch ein neuer bund genennet 
wird. Ser. 31,31. a)Pfeifer. Antimel. c.27. p. 724. 

, 14: Und wo ein Fnäblein nicht wird be: 
fehnitten an der vorhaut feines fleifches, grt. undein 
mannsbild, fo eine vorbaut bat, der an dem fleilch ſei⸗ 
ner vor haut nicht beſchnitten iſt, K. deſſen eltern von dem 
wahren —— oder oͤffentlich abfallen, 
und aus verachtung dieſes h. ſacraments ihr Find nicht 
laffen befchneiden , und wen es zu feinen jahren und 
verftande gekommen, daffelbe fich nicht hat wollen be: 
ſchneiden laffen, (denn diefe Drauumg gebet nicht auf 
diefelben Iſraelitiſchen kinder, welche aus noth der be: 
ſchneidung entrathen mußten) * def ſeele derjelbe menfch 
fol ausgerottet werden grt. abgehauen werden, wie 
ein aft von dem baume, Richt. 9, 48. Apg. 3, 23. aus 
feinem volE; darum, daß es meinen bund unterlaß 
fen grt. zernichtet, Eraftlo8 gemacht, Jel.33,8. gebros 
chen, und ihn als ein kraftloſes zeichen verachtet bat. 

Anmerf. *Bon diefer redensart find vielerley meis 
nungen. Die meiften findet man beyſammen beym Lu⸗ 
thero. Betrachtet man die beichaffenheit des bundes, und 
die urfachen, endzweck und wirkung der — ſo kan 
man ſagen, daß dadurch verſtanden werde ein fruͤhzeitiger 
tod, der die firafgerechtigkeit Gottes zum grunde hat; 
2 Mof. 4,24. ein gewaltfamer tod und lebensftrafe; vergl. 
2 Mol. 4,24. 31,14. vergl. 4Mof. 15, 30.35. der geiftlis 
che tod, weil man die mittel der gnaden muthwillig verach⸗ 
tet; ingleichen der bann, da ein Iſtaelite von der gemein⸗ 
fchaft der Eirche abgeſondert, und als ein beide erklaͤret wurde; 
endlich auch der ewige tod, wo einer in diefer verachtung der 
befchneidung bis am fein ende härte verharren wollen. 
a) Excifiones, qux in lege‘occurrunt , tripartito diftri- 
buuntur. Eft genusexcilionis, qua exciditur corpus tan- 
tum; eftitidem genusexcilionis, qua folaanima excidi- 
tur; eftquoque genws excifionis, qua tam corpus quam 
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a — — — — — — —ñ — — 
anima exciditur. Hiegegen ſtreitet nicht, daß Gott bie 


Sfraeliten in der wüften ohne befchneidung geduldet, — 
ſolches etwas aufferordentlihes war. Jofs,2.1c. b) Ma 
bat im übrigen noch dabey zu merken, daß die verbindlichkeit 
zur beſchneidung nur auf die nahfommen Abrahams ging, 
und daß die übrigen frommen auffer der fichtbaren kirche, alg 
Melchiſedeck, Hiob, Eliud u.a. mehr, derfelben nicht bedurft 
baden. Mach demauf Sinaigegebenen geſetze aber ift fie 
von allengefordert worden, die an den vor zuͤgen der finder 
Iſrael th il haben wolten. a)R.Bechai. b)Rambach. ; 

LTuranw, 1) v.10. Alle menfchen find von nas 
tur fünder, Pf. 51,7. und können nicht zur gemeinfchaft 
der heiligen eingeben, mo fie nicht erft in den gnaden: 
bund mit Gott getreten find. Diefer war im A. T. die 
befchneidung, aberim N. T. iſts die h.taufe. Tit.3, 5. 
2) v. 14. Cr. Wer Gottes wort und die farramenta vers 
achtet, den kan Bott nicht ungeftraft laſſen · Jeſ. 7, 12. 
&ut.7, 30. 1 Cor. ı1, 30. 3) D ihr eltern, laffet doch 
eure kinder durch die taufe zu Chriſto kommen, und weh⸗ 
ret ibnen nicht, durch langes aufſchieben der taufe, feine 
reichSgenoffen zu werben. Marc. 10,14. 


It. Das darauf folgende geipräche 
1, Die rebe Gottes, worin er 
a. Der Sarai namen verändert : Und Gott. 
b, Die urfache deffen anzeiget, in der verbeiffung 
1. Eines johnes: Denn ich mil fie c. 
2. Deſſen nachtommen, derielben 
a. Biclheit : Denn ich rail fie fegnen, ıc. 
b. Vortreflichkeit : Und koͤnige über vielte, ' 
2. Das verhalten Abrahams dagegen. 
a. Ingeberden: Da fiel Abrabam xx, 
b. In gedanken: Und ſprach in einem ꝛc. 
c. In worten ; Und Abraham ſprach zu Golt ıc, 
3. Die antwort Gottes. 
a, In anfebungder fühne Abrabams. 
1, Des ſohnes von der Garab. 
3, Die beflätigte verbeiffung: Da fprach ıc. 
b. Die anbefohlene benennung : Den folt due, 
c. Die urfache : Denn mit ihm wil ic. 
2. Desfohnesvon der Hagar. 
a. Die erhörung der bitte Abrabams: Dazu ic, v. 20, 
b. Die verheiffung von Jimaels nachkoihen, derfelben 
1, Vielheit: Siehe ich babe ihn ic. 
2, Bortreflichkeit : Zwölf fürjten wird ic. 
b, In anfebung des bundes. : 
1. Der aufjurichtende bund : Aber meinen xc. 
8. Der fohn, mir dem er folte aufgerichtet werden, 
a. Wird genennet : Mit Iſaac. 
b, Die jeit feiner geburt beftimmet: Den dir ıc. 


B. 15 + 2% 
15. Und Bott fprach abermal zu Abraham; 
Du folt dein weib * Sarai hinfüro nicht mehr Sa⸗ 
rai heiffen, fondern Sarah fol ihe name feyn. da⸗ 
mit man fie benennen fol. 


AnmerE. #Sarai heift, meine fürftin, oder bie für: 
ftin meines geicleches ‚ meiner familie; tie P aber eine 
mutter aller gläubigen töchter ı Petr.3,6. Sal, 4, 31. wer⸗ 
den folte, ſo wolte Gott das zu ihrer beftändigen, gläubigen 
und danfbaren erinnerung in ihren namen feßen durch den 


buchftaben 1, eben wie er bey Abraham gethan hatte; ſv.5. 
R fie 


v.ı5:21, 
v.15, 
v.16, 


v.17. 


# 8. 


v. 19. 


v. aiu. 
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fie folte von num anheiffen eine fürftin der menge oder vieler 
völker, wie Gott hi r Fe lite im folgenden 
ver ®. 


2. 16. Denn* ich ber almächtige und algenug⸗ 
fame Gott wil fie fegnen, ihr erftorbener leib fol fra 
befommen und fruchtbar werben, und von ihr wil ich 
dir einen ſohn geben: c.21,1. Denn ich fage noch: 
mals zur theureiten, kraͤftigſten verficherung, ich wil fie 

fegnen, c.1,22. und f voͤlker follen aus ihr werden, 
get. fie wird zu völkern werden, und Eönige über viel 
voͤlker. v.5.6. get. werden aus ihr entfpringen. 
Anmerk. *Esiftc.15,1.2. angemerfet worden, daß 

Sort dem Abraham einen erben verfprochen, ohne der Sa; 
tab ausdruͤcklich zugedenfen. Dis hatte fie bervogen, den 
Abrabam zu bereden, daß er ſich zu ihrer magd legen möchte. 
v. 3. Nun maren fie beyde — n jahr in den gedanken hin⸗ 

angen, und hatten Iſmael fuͤr den erben der verheiſſung 

ſten. a) Jetzo verfündiger Gott dem Abraham von 

neuen, daß auch Sarah ſchwañger werden, und den fohn der 
vetheiſſung zur weit bringen werde. In der folgenden zeit 
ift die verheiffurig nicht dem Efau , fondern dem Jacob, nach 
ihm dem Juda, und endlich dem David beftätiget worden. 

oraus man ſiehet, wie die verheiffung von dem Meßia 
nad) und nach in ein Eläreres licht geſetzet wordenift. + Dis 
ift in Iſaae und Efau erfühlet worden. c. 36, 9:43. Sara, 
quamvis conſtituta eflet domina gentium ac regum, haud 
tamenfibi, fed Abrahz, marito ſuo, peperit. Sic Eccle- 
fia , (ponfa Chrifti, licet domina fit gentium ac regum 

“mater, videlicet credentium populorum; quos tamen 

parit, non fibi parit, fed Chrilto, fponfo fuo. Mujcul. 
a) Luth.adh.l. 

B. 17. Da fiel Abraham abermal auf fein ange: 
ficht, v.3. aus ehrerbietung , und * lachte,vor freuden 
und glaubiger verwunderung, Chald. freuete fich, Job. 
8, 56. und jprach in feinem herzen ; gedachte bey fich 
ſelbſt: Solmir hundert jahr ale da ich daffelbe jahr 
bald antreten werde, ein Eind geboren werden, grt, 
folte von einem hundertjährigen noch gezeuget werden, 
und Sarah neunzig jahr alt — o merklich 
hatte das alter zu Abrahams zeiten ſchon abgenom: 
men 


Anmerk. *Anfaͤnglich ſcheinet Abraham nicht ohne 
kampf und ſchwachheit des glaubens geweſen zu ſeyn, doch 
bat ihn Gott darunter bald ganz kraͤftig geſtaͤrket, daß auch 
Paulus Röm.4, 18. 19. feinen beſondern heldenmuth und 
glaubens freudigkeit bey dieſem zuſpruche Gottes ruͤhmet. 

V. 18. Und =. Iprach ” Ag Ad, 

fmael leben folte vor dir! a derr, wie 
6 verheiſſeſt du mir, ich nehme ſie mit groͤſter 
Dankbarkeit und freudean! denn ich waͤre gern u ieden 
geweſen, und haͤtte geglaubt, genug gnade und ſegen von 
dit erlanget zu haben, wenn mir auch Iſmael allein ge⸗ 
geben worden waͤre. a) Luther. 

Anmerk. Die freude, die Abraham hiebey empfund, 
ließ es wol nicht zu, daß er etwas boͤſes für den Iſmael dar: 
unter hätte beforgen vollen ; 3. 6. einen frübzeitigen tod, oder 
ohne Finder zu bleiben; wielmehr ging das gebet Abrahams 
Bahin, daß, weil Iſmael in dev verheifiung von dem jegen, 

1, Theil. 
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der durch Abraham fich über alle gefchlechte 

breiten würde, c. 12, 3. erden m 
möchte gefegnet werden, daß er an dem rechten erbe antheif 
baben £önne, vergl..H0f.6,2. Annot. in Bibl, Hebr, Ha- 
lenf. Koll. Gott wolle den Afmael nicht darum allerdinge 
verwerfen, fondern auch. ihn mit feinem bruder in gleichen 
fegen —— Chald. ach daß Iſmael lehe und vor dir dies 


me. Hof. 6, 

B. 19. Da fprach Bott: Fa, Sarah, deik 
weib, foldir einen john geberen, grt. —* Ren 
nen fohn, den folt du f Iſaac heiſſen: c.16, 11. Denn 
* mit ibm wil id) meinen ewigen bund Gal. 3, 17. 
—— — — —— und mit feinem ſamen 
nach ihm. au in ber fülle der 
Bine fol zen werben. ” um 

nmere, * bon Der Chald. und Sr. : 
wabrheit, wahrlich; ſo kan es auch Saale ; u — 
14,5. Überfeßget werden, wo es Luth. in feiner überfe ung 
Übergangen. + Ifaac bat feinen namen vom lachen Et 
haters Abrahams und feiner mutter. c. 18,12. 21,6. 
+ 2) Was den irdiſchen fegen betrift, fo hat fich Iſmael febr 
ausgebreitet, €. 16,10. was aher anlanget den geiftlichen fes 
Be fo hat zwar Iſmael daran auch.cheit, vermöge der be, 
hneidung; v. 23. doch hat Iſaac ver ihm einen fehr groſ⸗ 
nt ı) daß jener nach dem fleifch, er aber n der 
verheiſſung geboren worden ; 2) daf ihn Gott gewuͤrdiget 
hat ein vater des Mehia zu feyn, und daß die wahre Firche ums 
—X nachkommen folte fortgepflamet werden 
a u “ 

V. 20. Dazu um Iſmael habe ich di au 
dein demuͤthiges, ernftliched und ——— 
aucherhöret. Siehe ich habe ihn mit allerley jeitlis 
chen guͤtern gefegnet, ihn zu fegnen befchloffen, und wil 
ihn fruchtbas machen, und mehren faft gar fehr, 
über diemaffenfehr. Zwoͤlf fuͤrſten haupter der Yras 
biſchen voͤlker, c. 25,16. wird erzeugen, und wil ihn 
zum geoffen volE machen. €. 16, 10. welches auch an 
dem Meßia fol theil Haben ; mie ed der ausgang an den 
Arabifchen völfern gewieſen hat, obwol ein theil davon, 
ihrer mwieberfeglichkeit wegen, bey dem jugeder Einder 
Iſrael durch die wuͤſte Arabiend, verti get wurde. 
— — 

. 21. :inen bund von ber Fünftigen 
menfchwerdung ded ya unter feinen ge 
welcher abficht ich ipr Gott fepn wil, und fie vor andern 
mein volf ſeyn follen, v,7.8.19. Luc.55. Gal. ‚16.17. 
wilich aufeichten mit Jiaac, den Die Sarah gebe; 
ven fol, um dieſe zeit im andern jahr. Röın.g, 9 
und alfoift ſie darauf nach drey monat ſchwanger wors. 
den. €, 18, 10. 

V. 22. Und er hoͤrete auf mit ihm zu rede 
vor dismal. Und Bott Ehald. die —* bed 
Herrn, ber Meßias nachdemer dem Abraham biekrafs 
tigfte verficherung wegen Fiaac und Fimael geihan 
auch ihm wegen ber be chneidung befepl gegeben ba 
fuhr auf gen himmel, in der äufferlichen af, inmel- 
cher er a war, von Abraham, Richt. 13,20. : 

Kluganın. 
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Nutʒanw. 1 8.15. Cr. Obwol bie weiber im 
A. T.kein faerament der befchneidung hatten, fo find fie 
Doch der kraft eheilbaftig worden, durch empfabung des 
namens, damit fie fich zu dem bund Gottes frey befant 
‚haben. Jeſ. 44, 5. 2) v.16. Cr, Gott ift ein almachti⸗ 

r Gott / der an die natur nicht gebunden iſt; denn wenn 

n zeit, jahr , geblüt und Erafte nicht mehr vorhan⸗ 
den ſeyn, fo kan er dennoch die unfruchtbaren mit lei⸗ 
beöfruchtfegnen. Pf. 113, 9. Röm. 4, 20.21. 3) O. 
Gott gibt darum den glaubigen zeitliche güter , daß fie 
auch zu dem ewigen gute bofnung baben follen. 4) 
9.17. Cr, Rechtfchaffener alaube und vertrauen zu Bott 
game eine herzliche freude und gorfeliges lachen. Jeſ. 

1,10 ) v . is. o. Auch beilige und Fromme leute 
begehren oft nicht fo viel von Bott, als er ihnen verbeif: 

tundfchenfet. 6) v. i9. Cr. Chriſtus iſt nicht aus 

er magd, ſondern der freyen geichlecht geboren ‚daß er 
und zum freyenvolf machte, und von der dienſtbarkeit 
der finder erlöfete. Job. 8,26 Gal. 4, 26. 7)v.21. 
Gott wil auch den kindern frommer eltern gutes thun 
and fiefegnen. hr eltern, jiehet alfo eure finder auf in 
der zucht und vermahnung zum Herrn, denn das ift befi 
fer, als wenn ihr ihnen großgeld und gut ſamlet. 

“= * = 


IV, Die wirklich verrichtere beſchneidung v. 23:27, 
s. Dieperfon, welche fie verrichtete : Da nahm 1. v.23. 
2. Die ju befchneidende perfonen : Seinen fohn Iſmael ıc, 

3 Derielben bekbneidumg : Und beichnitte ır. 
4. Die jeit, wenn fie gefcheben, 
a. An welcher tage : Eben deffelden tages, wie ic, 
b. In welchem fahre, des alters 
ı. Abrahams ; Ind Abraham marc. 
2. fmaels: Iſmael aber, fein fobn ec. v.35. 
c. Zugleich an einem tage ; Eben auf einen tag ix. v. 26.27. 


v. 24. 


« 23:27. 
B. 23. * Da alfobald, ohne verzug, nahm 
Abraham feinen fohn Iſmael, Fund alle Enechtedie 
daheim geboren, c. 14,14. und alle, die erfauft, und 
alles, was mannsnamen war in feinem hauſe, pre. 
von den leuten des hauſes Abrahams, ‚ und beſchnitte 
die vorhaut an ihrem fleifche grt. das fleifch ihrer 
vorhaut v. 10, eben deffelbigen tages, wie ihm Gott 
gefagt hatte. v. 26. 

Anmerk.*Was Abraham thun folte,das that er bald, 
‚und bewies darumter feinen willigen gehorfam ; denn eben 
derſelbe ift der richtigfte ertweis des glaubens. Bona opera 
funtteftimonium, quod gratia in nobis efficax, & quod 
vocati & eledti fumus, Contra, fides otiofa, quæ non 
exercetur, moritar &Kextinguiturcito, Lurh. hätte 
mancherley * machen koͤnnen, daß er, als ein 
neun und neunzigjähriger mann, die vorhaut feines fleiſches 
ſich beſchneiden folle, werner molle felig, und auf befondere 
weiſe ein bundesgenofle Gottestwerden. Allein, wir fehen, 
tie er feine —— gefangen nime unter den gehor⸗ 
fam des glaubens us c, 14, 14. ſehen wir, da 
Abraham ſchon damals mehr dern 318. Enechte hatte,die fi 
überdem feit 24. jahren feht werden vermehrer haben : gleich: 
wol willigen ſie alle im die beſchneidung. Woraus man fies 
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bet, daß fie ſchon durch den unterricht Abrahams eine 
erfäntniß von Bott müflen gebabt haben, und daß er ſie vor⸗ 
he der ftiftung, beſchaffenheit, wirfung und zweck der 

eſchneidung werde unterwiefen haben, weil fie ſonſt ſchwer⸗ 
lich zu dieler vor der vernunft fo ungereimten, thörichten, 
mbaften handlung ſich würden verfanden, und tieber 
braham wol gar eine empörung angerichtet baben. 
Sarah und der Hagar wird er auch ohne zweifel fofort bins 
terbracht haben, welche treffliche verheiffungen Gore ihm 
von Sfaac und Afmael gegeben, 

B. 24. Und Abraham war neun und neuns 
zig jahr alt, da erdie vorhaut an feinem fleifch bes 
ſchnitte. * 

V. 25. Iſmael aber, fein fohn, war dreyze⸗ 
hen jahr alt, da feines fleiſches vorhaut beſchnitten 
ward, 


Anmerk. Es kan nicht mit eit geſaget we 

ob Abraham die beſchneidung —— — 
nommen babe, welche die Süden nachher dabey im gebrauch 
gehabt haben. Lg. Weil Jfmael ift beichnitten worden, 
wicht weniger auch nachmals feine jöhne, die zwoͤlf haͤupter 
der Arabilchen völfer, imgleichen die von der Ketbura ers 
eugten Einder Abrabams, auch Eſau: fo ift daher der 

rauch der befchneidung, aber bey den meiften mit vegeie 
ner abficht auf den Meßiam, auf mehrere orientalifche vols 
fer gefommen , und auf alle folgende zeiten fortgepflanzet 
worden, bis auf die Saracenen, und alle diejenigen, unter 
welchen indem fiebenten jahrhundert nach Ehriftigeburt der 
Muhammed feinengroffen anhang fand. 

V. 26. Eben aufeinen tag grt. an eben dem⸗ 
felben tage wurden fie alle fo viel ihrer im hauſe Abra⸗ 
hams waren, v. 23. beichnitten, Abraham, und fein 
fohn Imael, 

V. 27. Und was mannsnamen in feinem haus 
fe war, Daheim geboren, und erfauft mit geld von 
fremden; eswardalles mit ihm bem Abraham, be: 
fehnitten. ‚ 


Anmerk. Lg. Dader für gelderfauften men 
dacht wird, fo fiehet man, daß, leider, zu diefen bein 
eigenſchaft Schon eingeriffen ift: welche wol, allem anfehen 
nad, von dem Nimrodiſchen regimente ſich angehoben hat. 
Denn nachdem man angefangen bat, die menfchen wie die 
wilden thiere nad) jägerart zu tractiren, fo hat man die alfo 
überwältigte ſich leibeigen gemacht: und ift folche wieder das 
recht der natur ftreitende gewohnheit ch faft algemein 
geivorden. Da nun Abraham diefe —— zu ſeinen 
zeiten ſchon vor ſich gefunden, fo bat er fh derfelben zum be: 
ften vieler folcher leute bedienet, fie erfaufet, aber zur wah⸗ 
ren erfäntniß Gottes zu bringen aefucht, aud), in anfehung 
des natürlichen bevfals und der Äufferlichen folgfamteit / bey 
allen, des wahren glaubens aber ohne zweifel ee feis 
nen zweck erhalten. 

Nuganw. ı)v. 23. Cr. Geborſam iſt eine edle 
tugend und gefalt Bott wohl. 1 Sam 15, 22. Matth. 9, 
13. 1Mof. 7,13. 2Mof. 4, 20. Jeſ Fr « Pi. 40, 9. 
2) 0. Gläubige haugväter, die dem görlichen willen fich 
geborfamlich ergeben, befommen auch durch goͤtli⸗ 
chen ſegen willige hausgenoſſen. 3) Kinder ” Be 

inde 
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finbefollen ihren eltern und herſchaften in löblichen, bei: fahe, da ftunden *drey männer gen ihm. Und 
und anordnungen gehorſam feyn,umd ſich da er fie ſahe, wartete er nicht, bis ſie naͤher an ihn 


nicht wieberſetzen. Col 3, 20. 22. 4) Cr. Wie die 
beſchneidung über alle hausgenoſſen Abrahams ging, 
alſo ſollen auch kleine und groſſe getaufet werden. 
Mark, 10, 14.309356. Aps.ı6,15. 18,8. 1 Eor.ı,16. 
5)Cr. Die Abtabam mit dem facrament der befchnei: 
dung nicht ſaumig umgebet , alſo follen wir auch die Fin: 
bertaufe nichtlang aufſchieben. 6)v.24. W. Gott mil 
von und, die wir von natur fünder , Finder des zorns und 
lügner find, ungemeiftere bleiben. Hiob 40.2.3. 7) H- 
Unfer glaube iſt noch nicht gefund, ſo er ung das nicht 
gelehret hat , wie wir um Gottes willen unſers ſchmer⸗ 
vn Bm Sie en mebr — — — 
gen fleiſch li en. 8) Menſchen zu kaufen un 
verkaufen zum böfen , ift fünde und dem natürlichen und 
—— jumieber ; 2 Moſ. 21,16. fie aber zu kau⸗ 
um ſie zum erkantniß Gottes zu bringen, ift wohl zu⸗ 
gelaffen. 3 Moſ. 25, 44. 45- 
Das XVIU. Kapitel. 


Die verkündi der geburt Iſaacs 
0 bey einer ——— m 
1, Die ‚erfcheinung v.1:8, 


8 


v. i. 
b. Wie ſie Und als er jeine ıc, v.2, 
a. Abrahams beseigen daben , beſtund 
a, bewiltommung, welche 
1. 
a. Mit aeberben: Und da cr fie fabe te. 
b, Mitmworten, worin enthalten 
1. Einebitte ben ibm einjuttreten : Und fpr. ıc. v.3. 
=. anerbieten der liebesdienſte 
a.30m fußwaichen: Man foleube. v. 4. 


b, ausruhen: Und lehnet euch ır. 
© main Und ich mil ıc. v.5. 
3.Eine fie nicht aufzuhalten: Darnach ıc, 
2 nen wird; Gie ſprachen 17. 
b. In bemirthung. 
Die 9 dazu , welche Abraham 
ER anbefiblet: Abrabam eilete te. v.6. 
b. veranfaltet : Er aber lief :c. v7 
Die lebt. oben zu merken 
netragene fpeifen : Linder trug ıc. 
. Der aufwartende Abraham : Und trat vor ıc. 
©. Die fpeifenden gäfte : Und fie aſſen. 


B. 1:8. 
ee 


ı, 

2 
a. v8 
b 


rc ner ne ) en 
m rer t 
im haͤin grt. ——— amze, c13,18. 24 


da er ſaß an der chür feiner hätte, Dadertagam 
beiffeften war. um den mittag, ı Sam.ı1,g. 2Sam. 
4,5. um unter bem fihatten ber bäume vor der groffen 


fonnenhige ſich — auch bie reifenden, welche. 
die jeit 


rube und erquickung fuchten, zu 
zu bitten, und fie aufzunehmen. Ebr. 13,2. 
V. 2. Und als er feine augen auf hub, und 


kamen; fondern fo bald lief er ihmen entgegen, von 
der thür feiner hütte, und buͤckete fich nieder auf 
die erde, nicht nur aus böflichkeit, fondern vielmehr 
aus demuth gegen den, welchen er unter diefer ange⸗ 
nommenen menfchlichen geftalt für den Sohn Gottes 
erfante, und ihn fo bald Herr nante. v. 3. 


Anmerk. * Vieleder alten und neuern ausfeger mei, 
nen, daß hier unter der geftalt der drey männer die H.Drey: 
einigkeit im götlichen wefen ———— des⸗ 
wegen ſie auch Abraham v. 3. im fingulari als einen angeres 
det. Es iſt aber viel glaublicher,, daß esder Sohn Gottes 
geweſen ſey in der Begleitung zweyer erfhaffenen Engel. 
€.19,1. a) Es iſt zuvorderſt die erfcheinung des Sohnes 
Gottes — nice durch eine natärliche, nod) auch durch 
eine perjönliche, fondern durch eine wilkuͤhrliche und zufällige 
vereinigung, da er nemlich aus freyem willen einen leib, oder 
—— die geſtalt eines leibes, auf eine zeitlang an ſich ge⸗ 
nommen hat. Daß einer von dieſen dreyen maͤnnern der 
Sohn Gottes geweſen, ſiehet man daraus: 1) weil ihm der 
name ——— wird; d.1. 13. 17. 20 22. 26.33. 
2) weil ihm aötliche eigenichaften beygeleget werden, als 
bie alwiſſenheit, v. 13.19. . die almadıtz; w.ı4. Z) weil 
ihm auch götliche werke zugefchrieben werden; v. 21. 22, 
25.26. 4) weil ihm Abraham die ehre der götlichen ans 
betung giebet. v.23.f. a)Ofiander, 

V. 3. Und fprach : befonders zu bem einen, au 
bein er etwas befonderd vor den beyden andern er: 
Fante, und bald merkte, daß er der Engel des Herrn 
fey, der ibm ſchon vorher fünfmal erfchienen war: 
"Herr, du wefentlicher Sohn Gottes, v. 30. 31.32, 
2Mof. 410.13. Richt.6,15. Pſbs 12. Dan. 9, 17, 
hab ich gnade funden «6,8. 19.19. 2Mof. 33, 12. 
13.17.34,9. vor Deinen augen, T ſo gehe art. Doch 
nicht vor deinem Enecht über, 

Randgl. Bor einem fält er nieder, und redet auch alg 
mit einem, und dody mit dreyen; da ift die Dreyfaltig» 
£eit in Gott angezeiget. 

AnmetE, » Daß bier eine goͤtliche perfon verſtan⸗ 
ben werde, folches wird bemwizien, ı) aus dem ı.v. da es 
beift, dee Herr, m ſey erichienen; weldye benenuung 
in dieſem cap. achtmal wiederholet wird. 2, Dafi die pers 
fon genant wird me; a wobey zu merken, daß, fo oft es 
mit dem (r) gefunden wird, es den weientlidyen Gott an: 

ige. So hat auch Onkelos an ſtatt wg gelegt » oder 
Sehe, 3) Daß biefer götliche nigeſchrie⸗ 

werden, nemlich die almacht, v. 10. 24. die aĩwiſſen⸗ 
heit, v. 13. die —— zu balten. v. 25. l. 
Apg. 10,42. 17,31. Daß Abraham ihr oötliche ebre 
beweifet.v.27. + Abraham fo gaftfrey war, Ebr, 
23,2. — ihm zum groſſen lobe, und bat ein kirchen⸗ 
lehrer Lue. 16. die gedanken, wenn er fpricht : b) Es 
be der reihe mann in der hölle den Lazarum in dem 
offe des Abrahams geſehen als eines QuasEire, der gerne 
berberget habe, und habe er dadurch den reichen mann 
afen müflen rüs weskuias durs, daß er nicht gern bes 

5 wollen. a) Wakh, in fpongia Mof. in Genef. 
alii, b) Theophyl. u 

& 2 8.4. Man 


XVII, 4.5. 6.7. 


V. 4. Man * foleuch grt. laffet euch doch ein 
wenig wallers bringen, und eure fuͤſſe wafchen; 
f. Euc. 7,44. und lehnet euch zu eurer erquickung und 

Ä T unter den baum. der nahe an ber hütten 
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Anmerk. +96 es wol dieſe gaͤſte nicht noͤthig hatten, 
ſo lieſſen ſie ſichs doch wohl ae es der es laus 
bens, der liebe, demuth und freundlichkeit waren. } Dan 
urtheilet daher , als haben die patriacchen ihre hätten gern 
unter oder nahe bey den bäumen aufgeichlagen. 
auch die häine, ſowol den namen des Herrn daſelbſt anzu» 
rufen, zu beten und zu opfern, als auch mit mehrerer bes 
quemlichkeit daſelbſt u wohnen , angelegt worden find. 
ı Sam. 22,6, 14,2. Richt. 4,5. 

B. 5. Undich will euch einen biffen brodts 
ein wenig Be bringen, v.8. ı Sam. 20,27. His 
0b 20,14. Pſ. 41,10.102, 5. Daß ihr euer herziabet, 
erquicket und ftärfer, Richt. 19,5.8. Pſ. 104, 15. dar: 
nach folt ihr fortgehen, (art. gebet vorüber) undeus 
te reife meiter fortiegen. Nicht. 19,5. 8. ı Gam.28, 
22. Denn darum feyd ihre meines erachtens zu mir 
eurem Enecht kommen. daß ich gelegenbeit hätte 
euch liebe zu bemeifen, folches fehe ich alseine führung 
Borted an. Sie fprachen: Thue, wie du gefi 
haft. fie lieffen ihn in den gedanken, ald wären fie, 
mie andere mandersleute, feines liebesdienſts, der er: 
quickung, rube, der fpeife und des tranks benoͤthiget. 

Anmerf, » —— Abraham 
die wohlthat, die er ihnen beweiſen wolte, und zur ver⸗ 
en: daß fie ihm im geringften keine mühe verur⸗ 

adıten, fintemal er ihnen nur meniges vortragen werde, 
weil es ſchon mittag fey, und er glaube, daß fie gern bald 
etwas fpeife zu fich nehmen möchten. 

V. 6. Abraham eilete nach bem triebe feiner 
dienftfertigfeit, in die huͤtte zu Sarah, vor freuden, 
old er hörete, daß fie fo lange bey ihm verziehen mol: 
ten, und fprach: Eile, und * menge dreyt maß 

off. meßen , vom reinften femmelmebl, Enete, und 

bade kuchen. 

Anmerk. * Diefes wort ſtehet im Ebr. nicht, fons 
dern nur eile und Enete, um bie eilfertigfeit Abrahams 
anzuzeigen. Den verftand volfommen zu machen hat 
Lutherus das wort mengen gefeßet. + nxowarein 

ewiß maß trockener ſachen, baltend 144. hünereyerichas 
E. den dritten theil vom Epha. 2 Mof. 16, 36. 
tlich bedeut ma» einen kuchen, der ungefäuert auf dem 
cder Fohlen bald gebacken werden konte. ı Sam.28,24. 

V. 7. Er aber lief in aller eil zu den rindern, 
damit er eins von ben beiten kalbern ausleſen möchte, 
und holete ein zart gut Falb, und gabs dem Ina: 
ben; feinem knechte, den er zur hand hatte; der eilere 
fo viel immer möglich war, und bereiters zu. um 
Die gafte nicht fange aufzuhalten. v. 5. 

nmerf, 15. Da Abraham unter diefen gäften den 
Sohn Gottes zu —* aus ſeinen vorigen erſcheinungen, 
und aus ſeiner beſondern geſtalt, gar wohl erkant hat; ſo 
wird mol ohne zweifel das, was bey der Martha und 
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Maria unterfhieben vorging, Luc; 20, 40. 41.42. bey ihm, 
dem affecte nad, fi) zufammen gefunden haben: nem— 
lic) er wird zwar wol gern, wie ac) die Maria, zu 
ben füffen des Herrn haben figen wollen ; allein die dien 
fertigkeit hat ihm doch angetrieben, fich der fichtbaren ges 
—— des Sohns Gottes auf einige zeit zu berauben, 
n der verſicherung, daß er ſich ſolches gnaͤdiglich wuͤrde 
gefallen laſſen. 

V. 8. Und er indem das kalb zubereitet und 
gekocht wurde, trug auf butter und milch , als die 
gewoͤhnlichſten, nabrbafteften und geſundeſten fpeifen 
der alten, 5 Mof-32,13.14. und endlich auch von dem 
Falbe, das er burch feinen diener zubereiter hatte, 
und feste es ihnen vor, und trat vor fieChald. er 
dienete ihnen, c. 41, 46. und bewies biedurch feine 
dienftfertigkeit und demuth gegen feinen hoben gaft, 
den er wohl kante, unter dem baum, *und fie Re ® 


Anmerk. * Auguftinus gibt vor, fie haben wahr: 
baftig gegefien; denn, wie fie wahrhaftig gegangen find, 
wahrhaftig ihnen haben die füfle machen ofen. alfo ba. 
ben fie auch wahrhaftig gegellen , iedoch haben fie gegeffen, 
nicht aus einem hunger oder nothwendigkeit, fondern aus 
gutroilligkeit. f. Luc. 24, 43.. R. Ionathan gibts : Es 
deuchte ihm, als Affen de vergl. Tob. 12,19: 

Tuganw, ı)v. 1.Cr. Der Sohn Gortes iſt leut: 
felig, und feine luſt ift bey den menfchenkindern. Gpr. 
8,3 2)v.224. Dietugendder gaftfrepheit ſtehet 
Epriften mohl an, und muß infonderbeit an glaubigen 
und frommen ausgeübet werden; Ebr.13,2. Jeſ. 58; 7- 
ı Petr. 4,9. Hiob 31,32. Röm.ız, 13. Bal. 6,10. doch 
muß man auch hierin alle vorfichtigfeit gebrauchen. 
Eir. 11,31. 3) Ein Chriſt fol dem andern mit ehr⸗ 
erbietigfeit zuvorfommen. Röm. 12,10. 4) Reifende 

erfonen fol man nicht auf der fraffe liegen laffen, 
rem fie aufnebmen, und fich liebreich und bulf: 
reich gegen fie ermeifen: Roͤm. 12,13. Richt.19,17-21. 
mozu —* es tages diejenigen inſonderheit verbunden 
find, welche in wirthshaͤuſern wohnen. Luc.10,34-35. 
5)v.6.8. Einen frölichen geber bat Gottlieb. 2 Cor. 

‚7. 6) Tü. Welch eine einfaltige art der bewirthung 
& den alten! heut zu tage mag man mol fagen: 
mozu dient der unrath? Eolcher überfluß, der nur 

ur völlerey und unmaßigfeit in effen und trinken ver: 
eb gibt, und daß berz beſchweret, iſt eine der 
unerkanten ſuͤnden, Luc. 21, 34. Gal. 5,21. und thut 
ber feele und dem leibe fehaben. 2 Cr. Chriſten müß 
fen Feine praffer ſeyn, und fich nicht gewöhnen — 
ſchlemmen, auf daß ſie nicht zu bettlern werden. Sir. 
19,31.  8)Cr. Chriſtliche gaͤſte nehmen für lieb mit 
täglicher hausfpeife, tabeln nicht , mag ihnen vorge: 
tragen wird, fordern nicht dis und das, fondern find 
mit dem wirth zufrieden. Gir. 31, 32. 

* ” * 
U. Die verfündigung der geburt Iſaacs v.9:15, 
Diele wird , 
1, Gethan. 


au Die vorbergebende frage: Da fprachen ıc, i 2. 
. Die 


329 -XVUL s.10n. 
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ach er 8 wid wieder ge 10, 






5,9, 2. Die jet: ——— 
2. . * * 
2 Se aͤtch —8 a. * 
3. Belachet. 
⸗. Di 


ie urſachen des lachens. 
Sa RE e 
. rab: Alfe, h 
b, Das lachen jelbf. — 
un Wie es geſchehen: Darum lachte ıc. v. 12. 
ae fie dabey geſagt: Und ſprach: Nun ich alt ır, 


igung des lachend: Da ſprach ec. v.13. 
g der almacht Gottes: Golte re. v.14. 
ung verbeiflung: Um dieſe ꝛe. 

14 » 


er 
a. Worin fie beflanben: Da leugnete Garab ꝛc. v. i5. 


b Woher fie entfianden: Den te fich. 
a Derielben fan Aber * —1 * w 


V. 9 ⸗ 15. 

V. 9. Da fprachen fie indem fie noch bey der 
mablzeit waren, v. 16. zu ihm: nicht aus unwiſſenheit, 
ſondern gelegenheit zur folgenden unterredung zu ges 
ben: Wo ift dein Weib Sarah? Er antwortete: 
‚Deinnen get. ſiehe da* inderhütte, v. 6.aufmelche 
ich mit der hand weiſe, darin fie ihre befondere mob: 
nung bat. | 

Anmerk. * &s erbellet aus vielen ftellen 5. ſchrift, 
daß die roeiber ihre eigene zimmer nnd —— gehabt. 
Dieſem exempel jind auch die Griechen gefolger, nach 
bem befanten ort des Cornelii Nep. &iehe auch Ruth 
1,8. Nobel. 3,4. 8,2. 1 Mof.24,28.67. 30,16, 31, 33. 
L. Die Sarah war nicht, wie andere weiber, vorwitzig, 
fie lief nicht hervor, trat an die thuͤr, und fahe, was für 
‚gäfte fommen waren, börete ihren reden zu, fiel ihnen 
ins wort. "Mein, fiethur der keins, fondern wartet ih: 
rer arbeit und haushaltung, und bekuͤmmert ſich umans 
dere dinge nichts, - 

B. 10. Da fprach er: der Sohn Gottes: 
Ih wil wieder zu die Fommen, ich mil durch 
Die erfüllung meiner verbeiffung dich in gnaden befü: 
hen, c.21,1. ob ich dir gleich eben nicht fichtbar des⸗ 
wegen wieber erfcheinen werde, fo ich Icbe, grt. ges 

en bie zeit des lebend, d.i, im folgenden jahr um dies 

jeit, 2 Rön, 4,16. Röm. , 9. LXX. zara vor xaiger 
wörer, ge fo fol Sarah, dein weib, einen fohn 
haben. as hörete Sarah hinter ihm, binter 
der thuͤr ber hätte. grt. und Sarah hörte dag in ber 
tbur der huͤtte, die inter ihm (umd nicht weit von 
dem baum, unter welchem fie affen, abgelcgen) war. 

Anmerk. Die Randgl.twelche hier Lutherus bey den 
worten, fo ich lebe, bat, fället nach det rechten uͤberſe 
bung des grundtertes weg. 

2. ı1. Und fie waren beyde, Abraham und 
Sarah, alt und wohl betager , grt. fie gingen in die 
tage, waren hoch an jahren fommen, Sof. 13, 1. Luc. 
1,7. alſo, daß es Sarah nicht mehr gingnach der 
weiber weife» 6-31,35. die fo lange ihre monatliche 
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it zu haben pflegen, als fie noch im flande find 
J—— zu werden; wenn aber ſolche aufhoͤret, 
nach dem gemeinen lauf der natur dazu untüchtig wer⸗ 
ben. Sarah fand ſich alters wegen nicht in dem 
ſtande, in welchem fie kinder zeugen koͤnte Rom 410. 
Anmerk. Diefer vers gibt die urfache deſſen, daß im 
folgenden gefagt wird, Sarah habe gelachet. Ihte beften 
jahre hatte fie in unfruchrbarfeit zugebracht, nun war ihr 
leib zum finderzeugen eritorben und ganz unfähig worden ; 
fie meinte eier es wäre vielleicht ein Öfide dr 
und übereilte fh in ihrem urtheil durch unglauben, wie⸗ 
durch Gottes gnade bald uͤberwand, Ebr. 

11,12, als ſie v. 14. auf die almacht Gottes geführet wurde. 

3. 12. Darum lachtefle bey fich felbft, c. m 
17. inibrem bergen heimlich , da fieallein war, aus eis 
ner ſchwachheit des glaubend, indem fie die verheil: 
fung nach ihrer bloffen vernunft beurtheilte, und fie 
für unmöglich hielt, und fprach: in ihrem herzen: 
Nun ich alt bin, fol ich noch wohlluft pflegen, 
get. folte mir noch luft gefcheben, Weish. 7, 2. durch 
eufchen ehelichen beyſchlaf, und mein here (mit wel⸗ 
cher benenmung fie ihre ſchuldige ehrerbietigkeit gegen 
ihren ehemann bezeigte, ı Pet.3,6.) auch ale iſt. c.17117. 

D. 13. Da fprach der Herr der Jehovah v. 3- 
22. zu Abraham: da er nach feiner almiffenheit die ges 
danken des herzens, und die aufferlichen geberden der 
Sarah erfante, ob fie gleich Hinter ihm geftanden : 
Warum lachet deß Sarah, aus unglauben, und 
fpeicht: in ihrem bergen: Mieineft du, daß es 
wahr fey, Daß ich noch geberen werde, grt. folte 
ich auch wahrhaftig geberen, fo ich doch alt bin? 

nmerk. Gott fordert nach feiner Teutfeligfeit die 
Saramı nicht vor fi, und beftrafet fie, wie fie wohl ver: 
bienete, mit harten worten, wie fie nemlich um ihres uns 
glaubens willen nicht werth fey des ſegens, den ihr Gott zu: 
edacht Habe; unterdeffen beſchaͤmt er fie doch, und beftär: 
bet eben dadurch den Abraham in feinem glauben, indem er 
fich hierunter als den alwiſſenden Gott beiies, 

DB. 14, Solte dem Herrn erwas unmdglich 
get. wunderbar, feyn ? nemlich, daß ers nicht tbun 
Önte: er. 32,17. 27. ob wol etwas über bie Erafte 
bes menfchlichen verſtandes ift, folte deswegen Bott 
nicht mittel und wege wiſſen feinen zweck zu erreichen 
in denen dingen, die er auszuführen befchloffen bat ? 
Luc. 1,37. Um dieſe beflimte zeit c. 17, 21.21, 2.2 Mof. 
23,15. wil ich wieder zu dir kommen, fo ichlebe, 
grt.um diefe zeit des lebens, ſ. v. 10. fo fol Sarah 
einen ſohn haben. 

DB. 15. Da leugnete grt.log Sarah, aus ſcham 
und ſchrecken, als fie merfete, daß ihres berjeng ge» 
danken und geberden dieſem gaſte nicht unbefant ma: 
ren, ob fie wol vor fich allein, ohne iemands beyſeyn, 
gelachet hatte, nun aber bey einem zwar wunderbas 
ren, aber ibr doch angenehmen gefpräche etwas naͤ⸗ 
ber herzugetreten war, und ſprach in ſolcher beſtuͤr⸗ 
zung: 29 babe nicht gelacher, denn fie — 

3 ich. 
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fi). ba Bott ihr vergeben fo offenbar machte, und 
fie nach und nach erfante , . aus der rede felbff 
wohl abnehmen konte, mas fie für gafte vor fich bat: 
te. Aber er nemlich der Herr, fprach: mit groöffes 
fter gewißheit: Es ift nicht aljd, Du haft gelachet. 
warum verftelleft du dich, und wilſt dein unrecht haus 
fen; war es unrecht, daß du aus unglauben lacheteſt, 
fo folteit du es defto eber erkennen, bekennen, und ar 
darüber berrüben. ine freundliche, aber doc) ernſt⸗ 
liche beſtrafung, dadurch fie fo vielmehr von ber wich: 
tigteit der fache und der wahrheit der verheiffung konte 
uberzeuget werben. 

Anmerk. Aus dem, daß Sarah ſich niche weiter 
verantwortet , fondern die beftrafung geduldig annimt, fles 
bet man, daß fie ihr unrecht erfant, und es Sort werde 
abgeberen haben; daher fie auch in feiner gnade ift erhalten 
mworben, daß fie zugleich einvorbild der frenen kirche N. T. 
al. 4,22. 27. 31. und eine mutter der gläubigen geblieben 
ift. ı Petr. 3,6. Wie hart Zacharias um feines unglaubens 
willen hingegen gezüchtiget worden ſey, |. Luc. 1,20. 

Lluganıw, 1) v.g.Cr. Weibern ſtehet es wohl 
an, daß fie ihrer und nicht der nachbarn bäufer war: 
ten, zuchtig im worten und ihrem mann aufmwartig 
feyn, und thun, maß die bausarbeit von ihnen fordert. 

pr. zino.f. 2)V.10. Man darf nicht immer wie ein 

mer bey tiſche ſitzen, doch ſollen unſere reden au 

uber uſche lieblich und mit ſalz gewuͤrzet feyn. Eol. 4 6. 
 Buc.14,7.f v. in. W. Wenn die menſchen ſchon gern 
eine guithat, deren verheiſſung ihnen von Bott dem 
Herrn wiederfabren, haben wollen ; fo gefchiebet es 
zuweilen nicht alfofort, fonbern ber Herr pfleget die 
verbeiffung aufzufchieben , bis fie faſt nicht mehr daran 
gedenken, daß fie kommen werde. Luc. 1,13. MW. 
Wenn wir mit ungeftüm von Gott etwas haben wollen, 
fofomt es nicht, wenn wir wollen; wenn wir aber den 
lieben Gott nur laffen walten , fo können wir unferer 
bitte gerväbrer werben , zur zeit, wenn wir am wenig⸗ 
ften daran gebenfen. Klagl. > Jeſ. 30, 15. 5) Ein 
Chriit muß Gottes verheiflungen wicht abmeffen na 
dem, was ihm gut deucht; fondern er muß Gottes al 
macht feiner vernunft weit —* Zach. 8.6. Luc.1, 
37. Epbef.3:20. 6) v . 12. Die weiber muͤſſen ihren 
männern unterthan ſeyn und fie in ehren halten. ıPetr.3, 
6. v.13. Tü. Der glaube muß auch da hoffen, wo 
miched zu hoffenift, and lauterlich auf Gottes wort fes 
ben. Röm.4,18. 8)v.15.W. Ber fein unrecht mit ei: 
nem andern unrecht befihönigen wil, hut nichts ans 
ders, als fünde mit fünde haufen Spr. 0 32. 2 
Bott hält auch den frommen , wenn fie fündigen, ih⸗ 
re fünben vor , und fehmeiget nicht dazu ſtill. 2 Sam. 


"2, 7.f i . z 


(1) Die unterredung des Herrn mit Abra⸗ 
ham wegen der vertilgungSodoms v.16-33. 

1. Die anzeige dee vorhaben mit Sodom und — 
v. iſ·ei. 


Das erfte Buch Mofe. 


XVII, 16.17.18.19. 332 
— —— — 4_ u 
1, Wann fie geſchehen ; da Abrahams gäfte 
a. Bortreiieten: Da ſtunden die männer ıc. 
h, Bon ihm begleitet wurden: Und Abraham ıc, 
3. Wie fie geſchehen. 
a. Die urfachen folcher anzeige. 
1, Dee frage: Da fpeach der Herr xc. 9.17, 
2. angeführte urſachen. Dieſe find 
a. In anſehung feiner nachkommen, 
1. Der wachsthum feines geſchlechts: Sint. v.18. 
2. Der fegen aller völfer in ihm: Und alle ıc. 
b. In anichung feiner felbit, 
1. Die fortpflanzung der religion : Denn ic. 9,19 
2. Der ihm verheiffene ſegen: Auf daß ꝛc. 
b. Die anzeige jelbit 
1. Die fünden , fo ihn dazu bewegten : Und ber ic. v. 20. 
3, Das vorhaben mit Sodem: Darum mil ꝛtc. v.21, 
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B. 16:21. 

V. 16. Da ſtunden die maͤnner bie gaͤſte Abra⸗ 
hams in männlicher geftalt, auf von dannen, von dem 
orte, mo fie die mableit genoffen hatten, vermuthlich 
nach einem gethanen abſchiedswunſch, und wandten 
ſich gegen Sodom; dahin zu reifen; c. 19,28. und 
Abraham ging aus liebe und ehrerhietigkeit mit ih⸗ 
nen, daß er noch weiter von ihrem umyange nutzen 
hätte, und fie zugleich geleitere. dazu er Durch einen 
gebeimen zug Gottes veranlaffet wurde; mie denn auch 

u dem ende diefe bimlifche gafte nicht von ihm aufge- 
——— und ihm unſichtbar werden, wie e. 17,22. von 
dem Sobne Gottes fteher ‚ fondern fichtbarer weiſe fort: 
gegangen find. 

B. 17. Da fprach der Herr :der vornehmſte 
unter diefen breyen:v.3. Wie Ean ich Abraham ver: 
bergen, Pi. 25, 14. Job. 15, 15. was ich thue? ich 
nuß es ibm allerdings offenvaren , denn er iſt a) 
mein freund,und Syr. mein getreuer knecht. a) Hieron, 


Anmerk. Dergleichen fragen haben bie kraft, etwas 
viel * zu bejahen. 2 Sam. 7,5. Matth. 7,16. A: 
mos 3,6, 

V. 18. Sintemal er ein groß und maͤchtig 
volk fol werden, c. i2, 2. 15,5. 17,2. und alle voͤl⸗ 
fee auf erden in ihm geſegnet werden ſollen. c. 12, 
3.indem Meßia, der aus feinen nachkommen geboren 
werden fol, der die quelle alles geiftlichen und ewigen 
rl und als ein offener brunn allen voͤllern ſeyn 
wird. 


Anmerk. tm zweyer urſachen willen entdecket Gott 
das bevorſtehende gerichte über Sodom dem Abraham: 
1) Weil er der flammvater des Meßiã feyn folte. Yun 
war ihm für feine nachkommen das land Canaan verbeif: 
fen, welches an Sodom grenzete. Das gerichte aber, 
bas Gore volziehen mwolte, folte feinen nachkommen ein 
denkmahl des feuerbrennenden zorns Gottes ſey, der auch 
über fie zufammen Hagen werde, wenn fie die fünden 
Sodoms begehen würden. Dazu kam noch die 2) urfas 
de, v. i9. daß Gott wuſte, Abraham werde den unter: 
gang Sodoms feinen findern ernftlich vorhalten, damit fie 
von fünden abgeſchrecket, an ftatt des fluche den fegen er: 
langen möchten. hr 

V. ı9. Denn ich weiß, grt.ich kenne ihn, 2 Moſ. 
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23,12: 17.10 daß ich ihm mit aufrichtiger, brünffiger, 
eviger lie zugetban bin, ich forge fürihn , und wa⸗ 
che uber ibn zu feinem heil, 2 Mof.1,20. Nab.ı,7. Pſ. 
31,8. 144,3. Spr.ı8, 10. 2 Tim. 2,19. Job. 10,14.15. 
er wird befehlen get. darum, daß er befehlen wird 
feinen Eindern , und feinem haufe nach ihm , daß fie 
aus dem ichen untergange Eoboms die ſtraf⸗ 
i Gottes erkennen, fich vor feinem zorır 
‚ und Des Herrn wege halten, 2Mof. 32,8. 
SMof. 9,12.16. 11,28. Pſ. 25, 4. 8. Spr. 23,19. vor 
ihm wandeln und frommfepn, «.17, 1. undthun, mit 
aufrichtigem willigen bergen, was nach dem gefeß des 
ern recht und gut ift; grt. recht und gerechtigfeit ; 
23: H 25,9. def. 20,11. Jeſ. 5, 7. und alfo 
in ber bloffen fpeculation , noch in der 
a opferhandlung und beſchneidung der vor⸗ 
haut des fleiſches fegen, fondern in wirklicher uͤbung thaͤ⸗ 
tig erweiſen auf daß * der Herr auf Abraham in fei: 
nem (amen kommen laſſe, alle dag gute, was erihm 
—— und durch ſo vielfältige wieder holungen be: 
at. 


Anmerk. * &o redet Gott öfters von ſich in der 
dritten perfon, damit denn zugleich auf die mehrere per: 
fonen in dem einigen götlichen weſen gefehen wird. 

B. 20. Und der Here v. 3. fprach: Es ift 
ein um rache rufendes — Arab, eine ſtimme der 
unterdrudten: Hiob 16,18. 34,28. Jef.5,7. zu* So; 
dom und Gomorra, und inden benachbarten ftädten, 
das iſt groß, und viel wegen der überhauften ſchreck 
lichen bosbeit, und ihre fſunden grt. fünde)d i. ei⸗ 
ne iegliche derfelben, c. 13, 13. find falt fchwer. fo daß 
bereitd das maß en unden vollift, dag ich fie nicht 

an. ; 


a uberfeben 
merk, * Es wird bier nur Aiveyer ftädte gedacht, 
da doch über Adama und Zeboim 5 Mof. 29,23. Hof ıı, 
8. gleiches gerichte ergangen ift, weil Sodom und Go: 
morra vielleicht ſich noch ſchrecklicher verfündiget , oder 
töffer geweſen find, als die henden andern fhädte. + Die 
Anden waren unter andern: ı)übermuth und hoffart, fo 
aus dem mißbrauch des reichthums entftumd ; Bel. ı6, 49. 
a) aroffe frechbeit, da fie nicht mır ungeicheuet fündiaten, 
2 Mof. 19, 5. fondern fich auch ihrer fünden ruͤhmeten; 
3,9. unbarmberzigfeit gegen die armen und fremd: 
; z’Petr.2,8. 1 Mof.ı9. 4 unverſchaͤmte geilheit, 
che und ſtumme fanden. Kurz, fie gingen fo weit, 
die groͤſſe ihrer ſuͤnden zum fprichwort worden, 
1,9. Jer 23, 14. wie auch ihre ſtrafe; 3 Mof.29,23. 
.e. 50, 4. Zeph2,9. Jeſen3, 15. daher fie auch 
400. eber als bie Cananiter find vertilget worden. 
gt. das geſchrey von und Bomorra 
‚ und weil ibre fünde febr ſchwer iff: fie war 
recht hirmmelfchreiend, welche Gott gleichlam um 
tes einfehen anfchrie: da denn den fünden zuge: 
A wird, was bie und da die noch übrige gorfeliae fee 
taten, welche darüber zu Gott riefen, auch feibft an 
ſelchen orten, alıwo man die gerechten unterdrücer und 
von ſch gejaget hatte, und dem Lot noch alles berzeleid an: 
fat; €,13,13. 6,39,13. Heſ. 16,49.50. 2 Pet,2,6,7.8, 
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ud. v. 7. Und alſo ward Sodom ein bild des geiftlichen Bas 
— Dr 11,8.davones Off. 18, 5. beift: ——— 
gen bis in den himmel, und Gott dentet an ihren frevel. 
r. Himmelfchreiende fünden beiffen infonderheit in der h. 
f&hrift: 1) die vergieflung unfchuldigen Blutes; c.4,10. 
Hlob 16,18. 2) die finden SGodoms, wovon hier geredet 
wird; 3) unterdräckung des volkes Gottes, 2 Mof.3,7. ins 
fonderheit der witwen und wälfen, 2 Mof. 22, 22. 17. Sir, 
35,19 4) die zurückhaltung des lohns der arbeiter, Jac.5,4- 
nach ben befanten verſen: Clamitat ad coelum vox fangui- 
nis et Sodomorum, vox opprefforum, merces detenta la- 
borum. a)Burman. 
V. 21. Darum wil* ich hinab fahren, f. c. ır, 
5. Apg · 7/ 34 und fehen, Jer. 32,19. Hef.16,50. U: 
mos 9,8. Pſ. 14,2. Hiob 34,21. durch genaue unter: 
ſuchung als ein gerechter richter, ob fie alles gethan 
haben, gre.ob fie bie vollendung getban, ef. 10,23. 
das maß fünden erfüllet haben, nach dem ge: 
fihrey, das vor mich von den unterbrückten, gewalt 
leidenden und beängftigten kommen ift; oder obs 
nicht alfo fey, + daß ichs wiffe. 
nmerk. * Meil Mamre höher lag als die gegend 
Sodoms, fo Fan es auch heiffen nach der gemeinen bedeus 
tung, id) wil hinab geben. Lg. Da Str algegenwaͤr⸗ 
tig und alwiſſend iſt, Pſ. 94, 9. 139, 7.8. Ebr.4,13 foilt 
feine zukunft, wodurch er die menichen ım zorn , oder mit 
gnade heimſucht, vonder wirkung feiner gerechtigfeit, oder 
anade, wodurch er fich gegenwärtig erweiſet ju verftehen, 
€. 11,5.7. Des hinabfahrens gedenket der Herr inanfehung 
des throns feiner herlichkeit, von welchen er, nach menfch» 
licher art zureden, gleichſam herab gefahren war, und fich 
uun noch erſt mit der richterlichen unterfuchung und ftrafe 
als gegenwärtig erweifen wolte. + Eın beweis der langmuth 
und richterlichen gerechtigkeit Gottes, da er nicht eher ſtra⸗ 
fet, als bis er, menfchlicyer weiſe zureden , ſich des begans 
nen unredjts erfundiget hat, und gewwiß weiß, daß der 
eklagte eine groſſe mifferhat begangen hat c. 11,5. 
Nutʒzanw. 1)». 16. Cr. Bepgaftmablen fol man 
bey zeiten aufitehen, und nicht der legte fepn, noch war⸗ 
ten bis alles ausgeleeret ift. Gir.32,15. 2) Geinem 
gafte dag geleitegeben, und ibn mit frieden von ſich laſ⸗ 
fen, iſt Chriſtlich und löblich. c. 12, 20. Apoſt. 20,38. 
Cor. 16,11. 3)v.17. Tü, Der Herr thut nichts, er 
offenbare denn fein geheinmiß ten propheten , feinen 
fnechten. Amos 3,7. Pi.25,14. 4) v.18. Tü. Es 
iff ein ungemeiner fegen, den Gott aufbieierägenienet 
ſo ihre Finder lehren Die wege des Herrn balten; aber 
auch ein vornehmeß und groffes gebor Gottes. 5 Mof. 
6,7. 5) v.19. Ehriftliche hausväter und baupter über 
andere muͤſſen die wahre Chriſtliche lehre nicht nur für 
fich faffen und bebalten, fondern auch ſolche auf ihre 
kinder und Eindesfinder durch ſtetswaͤhrende erinne: 
rung fortzupflangen fuchen. Epb. 6, 4. Gir. 301. f. 
6) 0.20. H. Wie das waſſer nach der bitse pfleget fäl- 
ter, al8 zuvor, zu werben ; fo werden böfe menfchen 
auch durch bie trübfalen gemeiniglich ärger. Pi. 78,31. 
32. 7) Tü, Die fünde fan nicht verborgen bleiben, fon; 
bern fehreiet, 1 Moſ. 4,10, Jac, 4. und iſt eine ſchwere 


als, 
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laſt, die das geriffen druͤcket. Pſ38,5. Goeile bein, 
fünder dich dieſer laſt durch wahre buffe zu entſchuͤtten, 
ehe das geſchrey ber ſuͤnde die wirkliche verdammung 
dir zuziehet. g) Alsdann ſind die allgemeinen landſtra⸗ 
fen am allernaͤchſten vor der thuͤr, wenn man allerley 
abſcheuliche bubenſtuͤcke und ſuͤnden oͤffentlich treibet, 
und ſich feiner bosheit noch wol dazu ruͤhmet. Richt. 19, 
25. 6.20,1.f. g9)v. 21. Obrigkeitliche, perfonen müf: 
fen mit fprechung des urtheils über einen beflugten nicht 
alzufehr eilen ı andern fich der fache sch recht er⸗ 
fundigen. 2 Mof. 23, 6.7-8. Spr. 18, 13. 


11, Die fechsfache vorbirte Abrabams für Sodom v.22:33. 
1. Wann fie geicheben ; Und die männer wandten ıc. v.22- 

3, Wie fie geicheben. , . 
a. Die orte vorbitte, darin er Gott feine gerechtigkeit 


vorbält. 
1, Abrahams anrede, beftehend 


a, Im einer zwiefachen frage. 
1, In abſicht der gerechten insgemein: Und trat 
x v.2 


zu ihm ıc. .23. 
2. In abficht einer serien anzahl: Es möch: 


en vielleicht ꝛꝛc. V. 24. 
b, In beantwortung ſolcher frage, in einer drepfas 
en verneinung. 
1. Die erſte verneinung: Das fen fernerc. v. 25. 
2. Dieandere: Das fen ferne von ic. 
3. Die dritte: Du wirft fo nicht ıc. 
2. Des Herrn antwort, welche enthält 
a. Eine bedingung : Derderr ſprach: Binde ich x.0.26. 
b. Eineverfprechung: So wil ich um ihrer ıc, 
b. Die mente vorbitte. 
ı, Abrahams bitte. 
a. Eine demütbige: Abraham antwortete ıc. v. 27. 
b. Eine zuverfichtfiche : Ed möchten vielleicht 1c. v.28. 
3. Des Heren anädige antwort: Er fprach : Finde ich ıc, 
6, * dritte vorbitte. 
Abrahams bitte: Und erfuhr weitere. v. 29. 
2. Des antwort: Er aber ſprach: Ich mil ıc. 
d, Die vierte vorbitte._ 
1. Abrahbams bitte. Diefe ift 
a, Eine ehrerbietige: Abraham fprah rc. 1.30, 
b. Eine zuverficbtliche : Man möchte vieleicht ıc. 
2. Des Herrn antwort: Eraber ſprach :c. 

e. Die fünfte vorbitte. . 
1. Abrahanns chrerbietige bitte: Und er fprach ıc. v. 31. 
3. Gottes gnädige antwort; Er antwortete: Jch wil ie, 

F. Die fechite und legte vorbitte, 

1. Abrahans letzie bitte: Umder ſprach: Achıc. v. 32. 
2. Des Herrn gnaͤdige antwort : Er aber ſprach ıc. 
3. Der erfolgte abſchied j 
a, An feiten des Heren : Und ber Herr ging ic. v. 33. 
b. An feiten Abrahams ; Und Abraham kehrte ıc, 


. 22:33 

DB. 22. Unddie männer die Engel, welche in 
der gefelfchaft ded Sohns Gottes v. 2. zu Abraham 
fommen, und bey ihrer abreife von ihm bisher begleis 
tet worden waren, wandten ihr angeficht , grt. Feb: 
reten fich von dannen, c. 19,1. und gingen zum vors 
aus gen Sodom; um den Pot in ficherbeit zu bringen, 
(.19,12.13. 16. aber Abraham blieb ftehen vor dem 
* Seren, T.damit er für Sodom möchte bitten, denn 
ihm nicht unbewuſt mar, baß viele gotlofe leute inder 
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flade waren, unbdaß deromegen eine ſhwer⸗ ftrafe auf 
fie follen möchte ; doch vermeinte er es möchte noch 
eine anzahl frommer und gotfeliger leute drinnen feyn, 
um welcher willen Bott der ſtadt billig verfchonen foltes 
—— wuſte er wohl, daß Lot mit den feinen drin⸗ 
Anmerk. * Diefertird nun von den deyden erſchaf⸗ 
fenen Engeln merklich unterjdyieden , daß man wohl ſiehet, 
daß er der unerſchaffene Engel, der Sohn Gottes, gewe⸗ 
fen, wofür ihn auch Abraham erfant hat , welches aus 
dem folgenden, fonderlich auch v. 27. deutlicher erbellet. 

, 23. Und trat naher zu ihm, mie mit dem 
leibe, alfo infonderbeit nach der begierde feines herzens 
eine demuͤthige vorbitte einzulegen, c. 44,18. Jac. 4,8. 
und — Wilt du denn den gerechten €, b, q. 7, 
1. PM. 11,5. 3725. Hef. 18, 20. mit dem gotlofen um: 
a { ee verderben ? 

nmert, a) Gott hatte zwar noch nicht ausdruͤckli 
geiagt, daß er Sodom verderben wolle. Abraham 
te es ausallen umftänden leicht ſchlieſſen. * a) Stra: 
fet Gott ganze ftädte, völfer und länder, fo werden oft auch 
die gläubigen nicht darunter verſchont. Hatte in folgender 

t Sott 3 Mof. 18, 25. gedrohet , daß das land, wenn ſich 

in volf — wuͤrde, feine einwohner ausſpeyen ſol⸗ 
le, fo wurde ſolche drohung bey den erfolgten ſchweren ver: 
fündigungen erfüller. Gleichwol muß Daniel, Hefekiel, 
Efras u.a. m. mit in diegefangenfchaft. Warum? damit 
Gott jeigen £önne, wie er für die feinigen forgen, und fie 
aus aller noth heraus reiffen Fönne. Oder, fo ja auch aus 
weilen der gerechten leiber mit den gotlofen umkommen Fr 
ten , fo ſchadets ihnen doch gar nicht an ihren feelen, daß fie. 
vielmehr defto mehr ehre und herlichkeit dereinft von Gott 
erlangen werben. Hef.21,3.4. Hiob 9,20, a) Calvin. 

DB. 24. * Es möchten vielleicht funfig ge: 
rechtebdie ihren glauben mit guten werfen beweifen, in 
der ftadt ſeyn; wolteft du Die umbringen, und durch 
fo ein ſchweres gorngerichte fie verderben, + und dem 
ort nicht vielmehr vergeben feine miffethat um funf 
zig gerechter willen, die drinnen wären? (in bes 
—— daß die uͤbrigen vielleicht durch die gerech⸗ 
ten Feind * gewonnen werden.) 

nmerkt. * a) Einmal ſetzet Abraham zum vora 
daß auch wol in den verderbteſten —— einige — 
me ſeyn koͤnten. Sodann verſtehet er durch gerechte, ni 
kleine finder; denn ob diefe wol nicht gerecht beiffen in 
rem natürlichen zuftande , fo konten fie doch auch feine him: 
melfchreiende fünden begehen, Gleichwol · find fie mit vers 
derbet worden, hoffentlich ohne ſchaden an ihrer ſeligkeit, 
oder weil Gott geſehen, fie würden mit der zeit in die fuß 
ftapfen ihrer eltern treten. + b) Sort hat inden folgenden 
eiten mancher Rädte und länder, fo auch anderer finder vers 
net um einiger weniger gläubigen willen, c. 19,19. 20, 
21. Apg. 27,24. Jeſ 55,8. ı Sam. ı2,19. 2 Mof. 32,14, 
und fo würde er auch hier gethan haben, wenn nur zehn ge: 
rechte drinnen geweien wären. Ob er wol fonft dennoch 
feine trafen bat ergeben laffen, wenn auch gleich unter denn 
fündern mehrere gerechte, als bier, fich gefunden haben. 
Weil demnach Gott bierinnen feine freybeit hat, fo wendet 
fih Abraham zu der liebe und Barmherzigkeit Gottes, und 
bit 
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bittet, er wolle nicht nach der ftrenge handeln , fündern der 
getlofen um der frommen willen ſchonen, tie er insges 
mein zu thun pflege. a)Ramb. by Burm. 

D. 25. Das feyferne vondir, ich weißes aufg 

ewiffefte, daß es deine beiligfeit , gerechtigkeit, wahr 
beit, liebe und barmberzigkeit nicht zuläflet, daß du 
das thuft, und toͤdteſt den gerechten mit dem got: 
lofen, daß der gerechte fey gleich wie der gotlofe; 
Das fey ferne von dir, der du weil du , ald der ver: 
heiſſene weibesfame und Meßias, aller welt richter 
bit; Job.5,22.27. Apg. 10, 42.17, 31. du wirft fo 
nicht richten. fondern einem ieden geben , nach dem 
er gehandelt hat. grt. folte der richter ber 
5* ein rechtes gerichte thun? Roͤm. 3,45. 6. 2,11. 
eſ. u1, 3. 4. 
& 26. Der „herr fprach: es fey alfo, beine 
bitte fol ſtatt finden: Finde ich funfzig gerechte zu 
Sodom in der ſtadt, undin ihren benachbarten ſtaͤd⸗ 
ten, bie ich um gleicher fünde willen zu verderben ges 
ſo wil ich um ihrer willen Ser. 5,1. allen 
den orten vergeben, fie foßen fo gar nicht umgekeh⸗ 
ret werden, daß fle vielmehr, mas ihrer feelen heil 
und feligfeit betrift, zu gnaden follen aufgenommen 
werden, wenn fie wabre buffe thun werben, 

V. 27. Abraham weil er gnade vor Gott ge: 
funden, und verficherung von der erhoͤrung feiner 
vorbitte erlanget hatte, faffete weiter ein vertrauen 

u ihm, antwortete ‚fuhr fort zu reden, undfprach: 
ch ſiehe, ich habe mich unterwunden grt. ich ha⸗ 
be mir vorgefeget, 2Mof. 2,21. 5 Mof. 1,5. mein fehn⸗ 
fiche8 verlangen ift zu reden mit dem Herrn , wie: 
wol ich meinem urfprunge nach, erde ſtaub undafche 
bin. und auch nach dem tede wieder muß darein ver: 
mandelt werden. c. 3, 19. Hiob 30, 19. Gir. 10, 9. 
Preb. 12,7. 


Anmerk. Se näher Abraham in feinem gebet und 


vorbitte zu Gott trit, defto mehr erfennet er fein nichts 
und Äufferfte unmürdigkeit. Eine herliche frucht des 
glaubens! 


B. 28. Es möchten vielleicht fünf weniger 
denn funfzig gerechte darinnen feyn; wolteit du 
denn die ganze ſtadt verderben um der fünfe wil: 
len? grt. aus mangel diefer fünfe? Er fpracht Sin: 
de ich drinnen fünf und vierzig, fo wil ich fie 
nicht verderben. fondern um ihrer willen allen den 
orten vergeben. v.26 . — 

2. 29. Und er fuhr weiter fort mit ihm 
in tiefſter demuth zu reden ‚und fprach : Man möch: 
te vielleicht vierzig deinnen finden. Er aber 
ſprach: ch wil ihnen nichts thun um vierziger 
willen, Weish. 12, 18. 

V. 30, Abraham fprach : Sürne nicht, c. 44, 

13. Richt.6,39- Herr, daß ich noch mehr zur er⸗ 

haltung derer zu rede: Man möchte viel 

leicht dreyßig drinnen finden. wolteſt du dich mol 

durch Biefelbigen , auf eine deiner heiligfeit und barm⸗ 
1. Theil, 
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berzigfeitigemäffe meife, zur verföhnung bewegen fa 
em! Er aber ſprach nach ſeiner —— Fun 
Abraham in feiner brünftigen vorbitte auch bierinnen 
gebör zu geben: Sinde ich dreyßig deinnen ſo wil 
ich ihnen nichts thun. ich wil den gotlofen um der 
frommen willen, aus hofnung zu ihrer beſſerung, ver⸗ 
ee, in r fern, daß ich fie nicht vertilge. 
Anmert. Die vorbitte Abraham laͤſſet fi 
—— mißfallen, ſintemal fie aus glauhen ’ (ran 
Demuth herkam, er dabey Gott nicht Ilehehin vorſchrieb, 
ſondern feine gerechtigkeit heiligkeit wahrheit und ſiebe zum 
zeit, daß er 
en wunſch erfüllen wolte, wenn ers nur fo 
daß feine görliche eigenfchaften daben befiehen et 
viel vermag das gebet Eines gerechten, wenn es ernſtlich iſt. 
B. 31+ Under fprach: Ach fiehe, ich habe 
mich unterwunden d.27. mit dem Herrn zu res 
den : [aß mich für dismal auch gnade vor Dir finden: 
Alan möchte vielleicht zwanzig drinnen finden, 
Er antwortete: auch dismal mit Freundlichkeit: 


Ich wil ſie nicht verderben umder 3wanzig willen, 


Anmerk. Das mochten die leute zu Sodom wol 


nicht denken, was in dem rathe der waͤchtet maß beſchloß 


ſen og * wie —— aufrichtiger Yin zu ihnen 
vor den riß trat, und die ſtrafende hand bes er. 
ters aufhalten woite ” ne 


D..32. Und er fprach endlich: Ach zuͤrne 
nicht, Herr, daß ich nur noch einmal rede: Man 
möchte vielleicht * sehen Drinnen finden. Er aber 
fprach: F Ich wil fie nicht verderben um der je: 
ben willen. - 


Anmerf. Lg. Man ſiehet alhler, wie der glaube 
fänıpfet, und immer ftärfer wird; und hingegen, wie fich 
Gott durch den glauben gleichſam eines nach dem andern 
abdeingen läft , oder dem glaͤubigen gebet einräumet. 
* a) Abraham bleibt bey der zahl zehen ftehen, nicht aus 
furcht, daß feine vorbitte, wenn er weniger feßte, ver: 
geblich ſeyn würde, fondern, weil er dachte, es würden 
doch menigftens zehn — da ſeyn. t nme ich wer⸗ 
de oder wil fie nicht verderben. Dieſes: ich wil, 
wird bier ſechsmal wiederholet, Gottes wahren, ernftli- 
hen willen anzubeuten, daß er nicht wil den tod br 
ders, fondern daß er ſich befehre und lebe. Hef.33,1r. 
a) Gerhard. h.l, 

V. 33. Und der Herr ging hin, p. 21. da er 
mit Abraham ausgereder hatte; i r 
Sodom auszuführen; und Abraham Eehrete wies 
der bin mit vieler befümmerniß feine® berzeng, dag 
fo gar keine gerechte in derfelben, und in ihrer nach» 
barfchaft wären / bie den zorn Gottes aufzuhalten ver: 
möchten, an feinen ort. v. 1. nach Hebron, da er 
wohnete. c. 13, 18. 18, 1. ‚ 

Llusanıw. ı) v. 23. Tü, Die vorbitte für bie 

aubensbrüber ja auch für alle gotlofen, iſt einegroffe - 

iffenpflicht , deren wir ung allegeit erinnern tollen. 
ı Tim. 2, 1. Mattb. 5, 44-f. 2) Cr, Ein Chriſt muß 


: Erbe mit böfem vergelten, fonbern auch feine — 
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belieben, Luc-6, 27. und für diefelben bitten. 2 Mof.2,ıı. 
Apg- 7,60. 3)v. 25. Gott iſt ein algemeiner und auch 
gerechter richter. Pf. 7,12.14. Darum , ihr gotlofen, 
fürchtet euch vor feinem jorn, und ſuchet ihm 
wahre buffe zu entrinnen: Pf. 2,12. ihr frommen aber 
bebet eure baupter auf und wiffet, Daß er wird mit truͤb⸗ 
fal beimfuchen, bie, jo euch rrübal zugefüger haben, und 
eure gleitanslicht bringen. Jel’35:4. 4)v.26. 
Tü. Merket dis, ihr gotlofen, daß ihr und die welt noch 
um der gerechten und frommen willen ſtehet; ihr waͤret 
fonft durch den zorn Gottes ſchon langft verzehret wor⸗ 
den, wie Sodom und Gomorra. Fer. 5, 1. 5) v.27. 
Tü, Bor Bott muß man treten mit grofler ehrerbietung, 
und in tiefefter erniedrigung feines herzens ſich beugen 
vor feiner heiligen majeftät. Eſra 9, 6. Dan.g, 7-8. 
6) Eye ſtolſer ſinn iſt, wie zum glauben, ald auch 
zur glaubigen vorbitte, ganz ungeſchickt. Judithg. 13. 
D v. 28. Das glaubige gebet eines gerechten, wenn 
ernſtlich iſt, kan bey Gott viel ausrichten, Jac 5, 16. und 
feine ſtrafen und plagen von uns weuden. 2 Mof.32, 14. 
Hef.22, 30. 8) v.30. Tü. Gott wird nicht müde in anbo- 
sung des gebets der gerechten. PF.34,18. Matth.i5,22 f. 
9) v.32.0.Ein wahrer Chriſt muß im gebet ohn unterlaß 
anhalten. Theſſ.5 17. 10) Die gerechten find in Gottes 
augen fehr hoch geachtet. Gir.10,27-.25,14. Joh.ur,ır. 


Das XIX. Capitel. 
Die vertilgung Sodome. 
(1) Die vorhergegangene ausführung Kots 
v. 1:23 
!, Die beberbergung zweyer Eingel, die ihn —— 
ſolten v.1:3, 
1. Der Engel ankunft. 


a. Wenn fie angefommen: Die jmeen Engel tc- 
b, Wo fie den Pot ne, Di : Pot ng fab ic. 


V. I. 


2. Lots bejeigen gegen fie. * 
a, In ehrerbietiger bewilkommung: Ind da er ıc, 
b, Sin freundlicher einladung. Solche wird 
1, Angebracht : Und ſprach: Gtehe, Herr ıc, 
3. Abgefchlagen ; Aber fie ſprachen etc. 
3. Wiederholet: Danöthigte erfiere. v. z. 
4. Angenommen : Und fie kehrten zu ihm ein ie. 
e, In gätiger bewirthung mit einem gaſtmahl. Deſſen 
1, Anrichtung : Und er machte ihnen ic. 
2. Genieffung : Und fie affen. 
D. I: 3+ 
ie zween Engel c, ı8, 22. Eamen noch an eben 
dem tage, da fie mit Abraham gefpeifet, gen So: 
7 dom des abends, zwar nicht, ald bitten fie 
nicht die ſtadt erreichen können, fondern weil diefe zeit zu 
ihrem vorfag die bequemfte war, fie wolten algreifende 
angefeben feyn, dienun bey einbrechendem abend nicht 
wuͤſten wo fie bleiben folten, Lot aber * [aß zu Sodem 
unter demthor. Lind da er fie fabe, ftund cr aus 
ehrerbietigkeit und dienfkfertigkeit auf ihnen entgegen, 
e.18,2. und buͤckete fich nach —— 
mit feinem angeſicht auf die erde, 


"2, 
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Anmerk. #0 heift 1) wohnen, und fans feyn, daß 
Lot nicht weit von dem thore feine behauſung gehabt , daß er 
daher defto eher die fremden hat können ſehen hereinko 


m: 
durch men; 2) ſitzen, und ifts wahrfcheinlich,daß Lot eben bamals, 


nicht ohne Gottes vorfehung, ſich ins thorgefegt hat; nicht 
—— —— — —— sn vor ſich 
vor en, fondern vielmehr, wegen 

figfeit near, die reifenden zu fich zu bitten, a er! 
damals feine Öffentliche gaftbäufer waren, two man herber⸗ 
genfonte. Ebr.ı3,2. Daß Lot im there gefeflen zu rich⸗ 
ten, sMof. 16,18. undeintichter in Sodom ** fen, 
tie die Rabbinen wollen, iftnicht glaublich. 

B. 2. Und fprachs unter ebrerbietigen geber: 
ben mit freundlichen worten: Siehe, Here, grt, ſehet 
meine Herren, bemeifet mir die gefalligkeit, und Echrer 
doch ein zum baufe eures Enechts, und bleiber uͤber 
nacht; laſſet eure füfle waſchen/ c. 18,4. fo ſtehet ihr 
morgens früh auf, und ziehet in frieden eure ſtraſſen. 


es Aber fie wegerten fich und wolten den ernſt des from⸗ 


men Lots auf die probe fegen, meinten, man koͤnne auch 
mwolin guter ruhe einenacht unter frevem himmel blei⸗ 
ben, undfprachen : YTein, dur baft nicht noͤthig, dir 
unfert wegen die geringffe mühe zu machen, fondeen wir 
wollen über nacht auf der gaffen bleiben. Luc, 24, 


28.29, 

®. 3. Dandıhigteer fiefaft ſehr er Bat fie inſtandig, 
LXX, zurısuraro, Pill. 24, 29. Ehald. er bat demuͤthi + 
er hielt bey ibnen ſo ſtark an, ala wolte er fie zwingen, 5 
ein ernſt war esibm, damit ſie nicht von andern möchten 
beunruhiget werden, und ſie kehrten auf vieles bitten 
zu ihm ein, Apg. 16, 15. und Famen in fein haus. 
Und er eilete, und machte ihnen ein mabl, und buck 
ungefäuerte kuchen; welche er nebſt andern fpeifen 
auftrug ; und fie affen. ce. 18, 8. 

Nutzanw. 1) v1. Ein Chriſt muß fich gegen ie: 
deriman, infonderbeit aber gegen fromme leute, demi- 
tbig und ebrerbietig beweiſen. Röm. ı2, 10. 2) Die 
tugend der gaſtfreyheit befteber nicht darin, daß einer 
gute freunde einladet, umd fie aufs herlichſte mit niebli: 
chen fpeifen und getranfe tractiret, der bufnung, von ib: 
nen wieder gaffiret zu werden; fondern fie iſt diejenige 
Ehriftliche roilligkeit, da man die in der fremde wallende, 
und fonderlich von wegen der Chrifklichen religion ver: 
triebene gläubigen, aus aufrichtiger liebe in fein baug 
willig aufnimt , und ihnen, ald wahren gliedmaffen der 
kirche, alle liebesdienfte mit ſpeiſen, Fleidern und ande: 
ver verpflegung erweifet. Luc. 14, 12.13.14. )v.?, 
Frommen feuten follen unfere tbüren niemals zuges 
ſchloſſen feyn, fondern immer offen ſtehen; wer fie auf- 
nimt, der nimt Chriſtum felbft auf. Matth. 25, 40. 
4) Cr. Bäfte follen nicht unverfchämt , fondern ehrerbier 
tig feyn : nicht zu einem eindringen, fondern dem wirth 
mit böflichkeit begegnen und vorlieb nehmen. Sir. 21,25. 
7 v.3. H. Die b. Engel find gern bey den frommen, und 
chlagen ihr gegelt gern bep ihnen auf. Pf. 34, 8. 6)0. 
Wenn wir uns andern gutes zu thun anerbieten, fo müf 

fen 


341 XIX, 4.7. 


fen wir und nicht allein mit worten ——— alſo 
ftellen, ſondern es auch von herzen alfo meinen. 
= E 


= 
u. eg —— vornehmen gegen die beher⸗ 


n Enge v,4:11, 
i. Die fie fich dazu einfinden. 
a. Mann ſie fich einfinden : Aber ehe fie fich 1. v. 4. 
b, Welche ſich einfinden: Kamen die leute der ſtadt ıc. 
e. Wie fie fich einfinden : Und umgaben das haus ie. 
a. Wie ſie baffelde auszuführen juchen. 
a. Der Sodomiter gotlofes begebren. 
1. Bon mern fle etwas begehren: Und ſorderten ꝛe. v. 5. 
2, Was fie begehren : Wo find bie männer ıc. 
3. Woiu fie Diefelben begehren : Daß mir fie ıc., 
b. ots vergebliche bemuͤhung, fie Davon abzubringen, 
1.2ots angewandte beinübung. 
a,lichberbaupt. Daer 
. Sich ihnen darflellet : Lot ging heraus ıc. 
2. Die tblr verfchliciet : und ſchloß die thuͤr ıc. 
3. Sit beweglich abmahnet. s 
a. Geine anvede z Und fprach : Ach lieben ıc. v. 7. 
b. Geine abnahnung ; Thut nicht fo übel. 
b. Infonderbeit durch einen übereilten vorfchlag. 
1. Der unbefonnene vorſchlagg. 
a. Die vorgeiihlagene perionen: Giehe,ich ıc. v.8. 
b, Die vorgeichlagene ſache, mas er 
k molte: Die mil ich heraus ꝛtc. 
2. Zugeben wolte: Und thut mit ihnen ic. 


2. g baben. 
a. Was er ich ausbedinget Allein dieſen ıc. 
b. Warum er ſichs ausbedinget : Denn darum ic. 
2. Der Sodomiter boshaftiges verhalten dagegen 
* inen abtrit nehmen: Si 
1, ihn beiffen einen abtrit nehmen : Sie ıc. 
s Berkönic von ihm reden : Du bill der xx, 
3. Ihn zu beleidigen drohen : Wolan, mir ıc. 
b. Dirt der that. Sie mäten 
1. Wieder den Pot : Und fie drungen hart ıc. 
2. Wieder fein haus : Und da fie binzu ac, 
3.Wte deinfelben geroehret wird. 
a. Durch bereinnehmung Lots in fein haus. 
1. Wer ibn bereinnimmt ; @riffen die männer ıc. vao. 
2. Wie fieibn bereinnehmen : Und zegen Lot ıc. 
b. Durch fieffung ber tbür : Und ichloffen ı«. 
«. Durch beitrafung der Godomiter. Der beftrafung 
i. enbeit : Und bie männer vor der ic, 
2. 9: Bis fie müde wurden ıc. 


B. 4.5 
B. 4. Aber ebe fie fich nach genoffener mahl⸗ 
zeit zur rube legten, Eamen die leute der ftadt So; 
dom, haufenweiſe, als fie gefeben und geböret hatten, 
daß fremde bey Lot eingefehret waren, und umgaben 
Richt. 19, 22. ala ein wafferftrom, Pf. 88,18. als hun: 
de, M.22, 13.17. und als bienen, Pi. 118, 12. gewaltſa⸗ 
mer, feindfeliger meife, Hiob ı6, 13- —* 17,11, Das haus, 
und alt, welche alle zumal ihren weg verberbet 
batten, und folche greuliche dinge zu begehen einig wa⸗ 
zen ‚das ganze volE aus allen enden ; ober aus den 
B. 


v.6, 


v. 9. 


v1. 


N 


enben ber ſtadt 

5. Und forderten Lot, grt. ruften Lot zu, 
und füheneten fich nicht, ihr verfluchteß vorhaben öffent: 
lich jubefennen, und fprachen einmuͤthig zu ihm: Wo 
find die männer, die zu dir kommen find diefenachr? 
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bey einbrechendem abend ? Sirhre fie heraus ungeſau⸗ 
met zuuus, "Daß wir ſie fleiſchlich erkennen. bey ih⸗ 
nen liegen, wie bey weibern, c. 4, 1. 3Mof. 1, 22. 2 
20,13. LXX, ira suyyewusde dur, und unfere lu 
an ihnen buͤſſen mögen. Richt.ıg, 22. f. 

Anmerk. # a) Soreber die 6. ſchrift zuͤchtig und nor« 
rich von der hande, welche Gott und die natur unerkant, 
unbefant,und vor züchtigen ohren ungenant haben wil daher 
fie Welsh. 14, 16. ſtumme fündengenant tverden. 6) Sie 
heiſſen aber ffumm x) wegen der heimlichkeit, in roelcher fie 
begangen werden, und felten ans licht fommen. 2) Weil 
ein menfch, wenn er davon reben fol, gleichſam verftummet, 
und nicht weiß, wo er worte finden Fan, um dabey alle vors 
fichtigfeit und klugheit zu gebrauchen, daß andere, denen fol: 
he fünden noch unbefant find, nicht dadurch geärgert wer⸗ 
den en 3) Sie find aber nicht ſtumm oder hemlich vor 
den alfehenden augen Gottes. 4) Nicht ſtu 
re ah ee. fie der fünden, alle 
abgründe des teufels, alle nacht: und winkelwerke werden 
fonnentlar offenbar werden. Diefe fünde fingen die Sodo 
miter nicht erſt ietzo an zu begehen, ſondern fie hatten ſchon 
langedrinnen geſtecket. 2 ‘Petr. 2, 7.8. Odb ſie aber wol 
fonft nicht jemanden mit offenbarer gewalt dazu mögen ge: 
zwungen haben, fothaten fie es doch ietzo aus jonderbarem 
—— Gottes, damit fie, weil eben ietzo ihre fün: 
den unterfuchet werden folten, als felche möchten erfläret 
werben, die das maß ber 
endlichen und gänzlichen untergang 


b) Dannh. Lac Catech. P. II. 
Iuganıw. nv.4. Gott Pat die nacht pe rube 
man nicht aus dem ta’ 


gemacht, ıMof. 1,18. darum ſo 

ge nacht ‚ und aus dir nacht tag machen. If, 5, II 
2) Lg.0. Daß doch mancher ort auch in der Chriſtlichen 
ja evangelifeben firche, nicht viele8 von der art Sodoms 
möchte an fich genommen haben! Hat nicht die erfah⸗ 
vung bezeuget, daß wenn bieund da in einem baufe des 
abends von gotfeligen feelen iſt geſungen und gebetet 
worden, man vor den fenftern zuſammen gelaufen ift, 
und darüber fein gelpötte getrieben; da man doch im ge: 
gentbeil inandern haufern allerhand nacht ſchwaͤrmerey 
neduldet und gebilliget hat 3) Wenn die gotlojen bo: 
jes thun wollen, und boßheiten ausüben, blafen fie alle 
in ein horn. 9. 83, 6. Apg. 23,12. 4). Behar- 
rung in der fünde und gefelichaft im böfen macht die got: 
fofen wild und unverſchaͤmt. Richt. 19, 25. 2 Sam. 16, 
22. Spr. 7,13. 5)». 5. Tu. V e fünder gibt 
Gott erplich aus gerechtem gerichte in die ſchaͤndli 

füfte, Röm.ı, 24. 26. 27. und ſuchet fie alsdenn auch 


voll gemacht, und zu ihrem 
fwären. a) Ofiand. 


mit den fehwerften ſtrafen heim, vornehmlich aber die, 
fo fich der fünde rühmen. ef. 3, 9. 6) O. Mein 
Chriſt, du denkeſt oft, du deine wilfaͤhrigkeit und 


woblthaten übel angelegt , und fey alles verloren, was 
du en leuten gutes erjeigeft » ja es gereiche dir ſelb⸗ 
ſten wol zum fehaben,und nachtbeil ; aber harrenur, zu 
rechter jeit wird dir Gott alles mit reicher belohnuñg 
wieder vergelten. GSpr.19,17. —— * Siehe, 


auch die ne ehrbar, ob wert ern 


343 AIR, 6. 7.8» 
vorſatz voller unzucht iſt: mel. nbehfts dann, wenn 
die, fofich der —2— u en 5* ſaͤuiſch 
reden. Eph. 5, 4. 


V. 6⸗i. 
V.6. Lot ging voll ſchreck und betruͤbniß wegen 
dieſer entſetzlichen bosheit heraus zu ihnen vor die 
thuͤr; er wagte ſich mit groſſer herzhaftigkeit unter das 
raſende volk, aus liebe zu ſeinen ; und ſchloß die 
thür hinter ihm zu, um fie abzuhalten , daß fie nicht 
ins haus eindringen möchten. _ 
B. 7. Und ſprach: in aͤuſſerſter beſtuͤrzung, da 
er nicht recht bey ſich überlegte, ob er recht thaͤte oder 
‚nicht, unter andern nachbrucklichen vorftellungen, mit 
freundlichen, ſanftmuͤthigen worten, um fiedefto eber zu 
winnen: ch, * lieben brüder, thut nicht jo übel. 
£.19, 23. ald ihrim finne habt. 

Anmerk. * Fr. Er nennet fie alfo, nicht der religion 
und dem glauben nach, wie die Apoftel fich diefer Itebreichen 
anrede, Apg. 2,29. und fehr öfters, an die gläubigen bedie⸗ 
nen; auch nicht der geburt nach, fondern wegen der nachbar ⸗ 

und algemeinen brüderfchaft der natur, wie ein iegli⸗ 
«her menſch von Gott felbft ı Moſ. 9, 5. des andern bruder 
genennet wird. f.c.13,8. 
DB. 8. Siehe,*ich habe zwo töchter, die ba: 
Ben noch Eeinen mann erfennet, c. 24, 16. fuc.1, 34. 
Richt. 11,39. die} wil ich heraus g unter euch, 
und thut mit ihnen, waseuch gefäller; art, was in 
euren augen gut iſt; e. 20, 15. 41, 37. allein dieſen 
männerngegendieihr in unreiner brunſt Roͤm. 1,27. 
erbißet ſeyd thut nichts,denn Darum, daß fie ficher und 
ruhig ſeyn möchten , find fieunter die [chatten meines 
dachs d-i. ſchutz und ſchirm meines haufes, Richt.g, 15. 
19, 23: 9f.36,8. Ver. 48,45. eingegangen. 

Anmerk. + Das anerbieten Lots kam nicht ber aus ei« 
mer bosheit, fondern aus der höchften beftürzung, doch that 
er unrecht daran. Wolte man auch gleich fprechen, er habe 
ein aröfferes übel durch ein aeringeres verhüten mollen:: fo 
käft fichs dennoch nicht entfchuldigen, weil man wehts böfes 
tbun fol, dafi etwas qutes heraus fomme. Rom. 3,8- 
Vielleicht bacht⸗ er euch, es wuͤrden die Sodomiter defto we: 
niger fich an feinen töchtern vergreifen, weil fie mıt bürgern 
der ſtadt, und vis leicht mit vornehmen, verlobet waren, daß 
fie alfo nothwendig die eidame Lots darunter hätten beleidis 
en müffen. Dis konte fiewenigftens zu einer überlegung 

ringen ; wie fie denn den handel berarbfchlaaten, und v. 9. 
Lot deswegen benfeits treten hieſſen. Aus diefem nun fiebet 
man, 1) daß Lot feinesweges zu loben, wie a) einige gethan, 
theils daß er feine toͤchter an folche gotlofe männer verlobet, 
theils daß er fie au ſolcher gotlofigfeit angeboten, da er nicht 
Bert Beridreleiber war. 2) Daß er darunter feine ſolche 
uͤnde gethan, die ihn aus der gnade Gottes neftürzer habe. 
Und dieſes bemeifet dir berliche errertung, die Gott ihm wie: 
derfahren tief, wie er denn auch 2 Petr. 2,7. ein gerechter 
mann genennet wird. + b) Einige wollen dis lieber 
fo nehmen , als wolte Pot faoen: Ich wolte euch lieber 

ine Bo töchter (ale dieie männer: beraus geben, 
———— anders uͤber ihren leib hätte. 2) Am- 
brof. € b) Stark, nat, Phil. 
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B. 9. Sie aber fprachen: * Komm hieber. 
get. weiche dorthin, trit einwenig ab von der thuͤr, bis 
daß wir ung nemlich bedenken auf dasjenige, was du 
und iegt angeboten haft. Da fie nun beratbichlagten, 
und zu feinem ſchluſſe kommen konten, fprachen fie ; 
+ Dubift get. erift der + einige fremdling bie, und 
wilt get. und wil regieren? er wil immer etwas zu be 
ſtrafen und zu richten haben, und uns vorjchreiben, was 
wir thun und laffen ? wolan, wie wollen dich 
baß noch heftiger plagen 2 Petr. 2,7.8. denn jene. die 
bu nicht heraus geben wilt. Und fie drungen hart auf 
den mann Kot; fie bebrobeten ihn nicht nur mit wor: 
ten, fondern wolten fich feiner auch bemächtigen, bie thuͤr 
aufbrechen, uud mit gemalt die männer heraus holen ; 
und da fie hinzu liefen, und wolten die thuͤr v.6. aufs 
brechen, 

Anmerk. #* Anderegebens, packe dich, nemlich mit 
deinen vorftellungen, die männer wollen wir haben. Daß 
fie ihn alfo ſchlechterdings abgewiefen haben. fEs reden 
die Sodomiter hier erft in der dritten perfon: Briftzc. bald 
draufinder andern: Mir wollen dichic. Und fcheinet, ” 
daß fie vor fich unter einander die erftern worte geſprochen; 
fich aber hernach zu Lot gewendet, feinen ratb verwworfen,und 
auf ihrem anfchlag beftebengeblieben. + Ein unvernünf: 
tiger vorwurf; wenn nur ſolcher fremdlingen noch geben in 

m geweſen wären,fo würde fie noch nicht ſeyn ver derbet 
worden. €. 18,32. 

. 8.10. Griffen diemänner bie Engel, die auch 
bier zum fehuß ausgefandt waren, Ebr, 1, 14. mit ibren 
banden hinaus, und zogen Kot hinein zu ihnen ins 
haus, und fchloffen dierhür zu. 

Anmerk. Hier wardas recht, oder vielmehr die gnade 
der wiedervergeltung. Lot wagte alles, ſeine gaͤſte au erbal: 
ten: nun erfähret er, wie er von ihnen aus den händen ver: 
fluchter fünder errettet wird, 

DB. 11. Und die männer vor der thuͤr am haufe 
wurden *mit blindheir bes leibes und des gemuͤths 
gefchlagen grt. und fie, nemlich Die Engel , fehlugen die 
manner mit blinbheiten, beyde Klein und groß, bis fie 
müde wurden, und dierhür nicht finden konten. grt. 
fie bemuͤheten fich die thuͤr zu finden. 5 Mof.28,28. 29. 

Anmerf, * Morinnen eigentlich dieblindheit beftan- 
den fannicht gefaget werden. Das Ebr. wort, welches die 
LXX. durch «ogaeiar überfeßen, komt noch vor 2 Kön. 
6, 18. und —8 nicht ohne nachdruck im plurali geſetzet. 
Es überfiel fie wol nicht eine gaͤnzliche blindheit der augen, 
denn es konte ein ieglicyer den weg nad) haufe finden, wiewol 
auch diefes einige in zroeifel ziehen ; fondern vermuthlich be: 
ftund fie darinnen, daß fie die thuͤr Lots irgend für eine wand 
anfahen, und ſich darüber nicht in ihren gemütbern begrei- 
fenfonten. &ie hatten gleichſam den ſchwindelgeiſt, und 
vom taumelfelche getrunfen. Weish. 19, 16. PI.69, 24 
Apg.ı3,11. Sie meinten vielleicht, fie wären bezaubert, 
u dachten nicht, was für ein ſchweres gerichte Gottes über 

en ſchwebte. 

Nutʒanw. 1)v.6.7.8. Cr. In ratbfchlägen, sw 
mal wenn man voller angft ift, irren auch — 

e 
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die und weifeften. Hiob 4, 18. ı5, 15. 
2) ——— ſtehet es zu, feinen gaͤſten —*— 

balten. +19,23. 3) H.Ob es zwar Bott zufte: 
* der fünde feine ge zuvor zu kommen / fo 
komt es 


feinem menſchen zu, einer groͤſſern ſuͤnde 
Durch eine kleinere vorzukommen. 1 Mof 37, 26. 27. 
4) 0.9. Cr. Wer die robe welt ſtrafen mil, der muß ei» 
genfinnig, ein ſtoͤrkopf und ein aufrübrer beiffen. Apg. 
17,18. 5) ©. Wenn man guten und treuberzigen er: 
smahnungen keine flatt geben wil, alsdenn find die ſtra⸗ 
am en vor der thur. Hiob 36, 12. 6) 
i merben durch verhinderung an ausuͤ⸗ 
unzucht nur deſto mehr erhigt. Richt. 19, 

22:25. 7) Borlofe leute werben durch gute ver 
nungen nur deſto mehr verhärtet, und an ſtatt, daß fle 
guten rath annehmen folten , raſen fie wieder die bo» 
gen Gottes. Apg. 7:54. 8) v. 10. Der frommen ſchutz 
in der noth, ilt der ni, und treue Gott. Pf 6,10. 
9) 0. Gottiſt der rechte beifer , der die feinen weiß au 
gelegener zeit, und wenn alle menfchliche hülfe aus iſt, 
zu retten md aus der noth zu erlöjen. Tob.3, 22. 2 Petr. 
2,7. 10)d.11. Cr» Der Herr bat viel mittel und wege die 
gorfeligen aus der anfechtung zu erlöfen. Pſ31, 21. Mein 
Ebrift, ſey alfo nicht kleinmuͤthig zur geit der norb, for: 
dern beffe auf Gott M.37,5. 11) Wehe dem menfehen, 
den Bortmit geiftlicher blindheit fchlagt. Wie wiler 
doch der entrinnen? Matth. 23, 16. Ach 
r, oͤfne du mir die augen, daß ich fehe und felig wer: 

de. Eph.1,17-18. * 
v * * 


111. Lots ausführung aus Sodom 
1, Die vorbereitung dazu, geſchahe 
a, An feiten der Engel: j » 

ı. Durch eine nachfrage: Und bie männer ıc. 

2. Durch einen befehl : Den führe aus xx. 

> an gihtes vorhabens mit Sobom. 
a Was fie thun würden: Denn mir werden ıc. v 13. 
b. Warum fie das thun würden: Darum, daß ıc. 

e. Auf weſſen befehl fie es thun würden: Der bat ır. 

b. An feiten Pors: : 

1. au 1: Daging Pot hinaus 

2. reben mit feinen eidamen. 

a. Mit wem erredet: Und redete ic. 
b, Was er ecdet. 
1. Erermabnet fie zum ausgang: Machet euch ic. 
2. Er jeiget die urlachean: Denn der Herr ıc. 
ve €. —— ———* Aber es war ihnen ir. 
a. rung felbft. 
a. Der vorhergegangene befehl an Pot. 
1. Wenn er ergangen : Da nun bie ıc. 
2. Wie erergangen, z 

a. Zueilen : Hieſſen bie Engel den Pot eilen. 

b. Sich mit den ſeinen fortzumachen: Und (prachen ıc. 
<. Der gefahr ju entgeben : Das du nicht ze. 

b. Die —— —— 
1. Bann fie geſchahe: 
2. Bon wen hehe Ergri ‚männer. 
Ber hret wurde : Ihn und fein weib ic. 

Warum fie ausgeführet wurden : Darum, daf ıe. 

neaus fie geführet murden : Und führeten ibn ıc. 


Zehen fie geführet wurden: Und lieſſen ihn ic, 


v, 12:16, 


v. ia. 


v. 14. 


4. 
$. 
6. 


Pr 


Das erfte Buch Moſe. 


als des —— und der braut, gedacht wird. 
3 
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4. 

B. 12. Und die männer v. ı. fprachen ieboch 
nicht aus unmiffenheit, zu Lot: Haſt Dunoch irgend 
bie einen eidam, fchwiegerfohn, und ſoͤhne und Ach 
ter,” und wer dich angehoͤret dein anvermandter ift, 
in der ftadt, den } führe aus diefer ftätte. es fol ih⸗ 
nen um deinet willen barmherzigkeit wiederfahren bey 
dem einbrechenden gerichte uͤber dieſe ſtadt. 

Anmerk. *Es kan auch heiſſen was dir angehoͤ⸗ 
ret; und koͤnte dabey auf das vermögen, und befonders auf 
das vieh, ſo Lot hatte, geſehen werden Doch zwei fein eim · 

e daran, und meinen, Lot hahe nur feine und der ſeinigen 
eele als eine ausbeute davon getragen, Das vieh habe er in elf 
im ftiche laſſen muͤſſen. v.15.16.17._ + Hiedurdh wolten 
bie Engel ihr vorhaben noch mehr rechtfertigen, weil ſie wohi 
wuſten, da aud) unter den freunden und nächften verwand⸗ 
ten des frommen Lots nicht einmal einer fey, der bisher nach 
dem Herrn gefragt habe. 

V. 13. Denn wir ald merkjeuge der gerichte 
Gottef, werden ohne langem verzug diefe ftätte ver: 
derben; fintemal wir von Bottdazır gefendet worden 
find; Darum, daß ihr gefchrey c.18,20. großiftvor 
dem „Jeren grt. vor dem angefichte des Herrn, Pf. 
34, 17. der alle gefeben, und dadurch feinzorn entbrant 
worden, und eben der hat uns gefandt, fiezu verder⸗ 
ben. 

,  ®B. 14. Da ging Cot hinaus, und redete mit 
feinen * eidamen, nach dem worte der männer , denen 
er völligen glauben juftelte, die feine töchter nehmen 
folten: und ſich mit ihnen bereits verlobet, aber fie noch 
nicht wirklich beimgebolet hatten, f.Mattb. 1, 18. und 
fprach unter andern: Macher euch auf, und geher 
aus dieſem ort; ef. 48, 20. 52, 11. 2 Cor.6, 17. denn 
der Herr wird nach wenig flunden durch ein ſchreckli⸗ 
ches zorngerichte Diefe ſtadt ganzlich verderben. 
Aber weil auch fie mit demgröften haufen bisher in fi- 
cherbeit gelebet, und Daher das maß ihrer fünden vol ge⸗ 
macht hatten , dachten fie ganz anders, es war ihnen 
lächerlich. Hiob 12,45. Jer. 5, 12. ı Mof. 39,14. 17. 
rt. esiwar in ihren augen als ſcherzte er, fie bieltenipn 

r einen alten träumer, ber allemährlein glaube. Hicb. 
12,4.5. 2 Chr.30, 10. 

Anmerk. Daß Lot feine töchter mit ſolchen frechen, 
fihern menfchen verlobet hatte, war mol ans folgenden urfas 

geſchehen: 1) Warendie Eananiter nicht viel beſſer als 
bie Sodomiter. 2) Traten auch feine töchter nıcht völlig in 
feine fußitapfen : man fiehet an ihnen, daß böfe erempel gufe 
‚fitten verderben. v.31.f. 3) Dachteer wol durch diefezu 
‚ftiftende ſchwaͤgerſchaft etwas gutes auszurichten, nicht nur 
bey feinen eidamen, fondern durch fie auch bepandern. Lg. 
Zwilchen der verlobung und wirklichen volziehung des ehe⸗ 


„ lichen bundes ift ſchon von alters her, auch bey den ungläubis 


n völfern,einige zeit beliebet worden. Und das ift auch loͤb⸗ 
‚lich, damit die gemuͤther der verlobten auch fo vielmehr ſich 
zum ehelichen leben fönnen zubereiten, fonderlich durch das 
gebet: daher in der h. ſchrift fo oft des ftandes der verlobten, 
NE 
ter 
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cer ih glänbige Chriſten billig die zeit vorftellen , welche fie 
albier in der geiftlichen vermählung mit Chriſto vor ihrer 
eimbolung ben. *Lg. Weil ſich der ebeliche bund ſchon 
mit der anhebet, darum heiſſen die zween maͤnner 
ſchon Lots ſchwiegerſoͤhne, obgleich die ehe noch nicht volzogen 
war. v.8.° Im gleichen verftande wird 5 Moſ 22, 23.24. 
eine braut eines. bräutigams weib genennet. Welche aber 
dieſes dergeftalt mißbrauchen, daß lie gleich nach der verlo: 
bung fich ehelich zufammen halten, und doch vor menſchen 

nicht dafiir angefehen feyn wollen, die erweifen ſich in 
—* cke noch Ärger als Lots eidame; od welche fi zum 


Lots wegen deffen enthalten 
an. 1)9.12. Cr. Die heiligen Engel feben 
gern, wenn unfere wohlfahrt, heil und feligkeit befördert 
wird. Luc i5/ 10. 2)W. Wenn Gott feinen gerechten 
zorn über die boshaftigen fünber erweiſen wil, fo laffet 
er nicht fo gar feinen ganzen zorn geben, daß er nicht zu» 
gleich auch gegen etliche feine * und barmberzigfeit 
ice: 2Petr. 2,9. 1Moſ. 7,23. 3) 0.13.14. Cr. 
ift ein guter freund, der einen vor ſchaden warnet. 
Ach daß fich doch die welt nur wolte marnen laſſen! Luc. 
19,42. 4) Tü, Wenn diemenfchen am ficherften find, 
und am wenigſten ben götlichen Drohungen glauben, fo 
brechen die gerichte ein. Mattb. 24,38. Luc. 17,28. 29. 
I 5,2. 5) ©. Menfchliche vernunft verachtet 


—— er. 5, 3. 7) H. Fleiſchlichen 
menſchen iſt die predigt nur eine thorbeit, die andacht ei⸗ 
neeitelteit , die p hehoren, Paulus ein wafcher. 
Apg. 17, 18. 
V. 15.16. 
V. 15. Da nun die morgenrörheaufging, und 
man an ber mor: g merkte, daß bie fonne 


wolte aufgeben, Marc. 16, 2. bieflen die Engel den 
Cot eilen, Apg. 22, 18. 2Mof. 5, 13. ſie machten 
Bot eilend, oder daß er eilete LXX, verzdaıor, und ſpra- 
chen: Mache dich ſobald, ohne fernern anſtand, auf 
6.277,43 28,2. 31,13. ſuche nicht lange bein geld,vieh und 
übrige güter jufammen, fondern eile und nim dein 
weib, und deine zwotöchter , die vorhanden find, 
Die du noch zu baufe bey dir haft, Daß du mit den 


deinigen nicht auch umkommeſt in der * mifferhat 


diefer ftadt. mitdengotlofen bürgern , was ihre flrafe 
betrift. Arab. durch die herabfteigende ſtrafe wegen der 
fündenfchuld des volks ber fladt. 


Anmerk. Lg. Wie dem Lot undden feinigen die gange 
nacht hindurch muß zu muthe geweſen ſeyn, das fan man 
leicht erachten. Sie freueten ſich zwar, daß fie folten und 

errettet werden; aber mit zittern und mit groſſen 
ſchrecken. Und da die verlengnung fo vieler zeitlichen güter, 
welche Lot ſchon von mehrern jahren ber befaßi,nach c. 13,5. f. 
auch feinen geringen kampf wird verurfachet haben, fo ift 
ihnen alles fo viel ſchwerer worden. Doch was war eg alles 
en das leben und gegen leib und feele, welche nebſt dem 
eben ſolten errettet werden. Daß Sodom ein bild des geiſt⸗ 
lichen Babylons des N. Teſtamentes ſey, 1. Off. 11, 8. 
* a)ny apud Hebræos & iniquitatem & peenam iniquit 
tis —*8 quia culpam ſemper pana premit com 
a)Gerh.h.l. 
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B. 16. Daer aber verzog, weil er gern feine 
eidame noch zum auszuge bereden, von feinem vermoͤ⸗ 
gen auch gern etwas mit fich nehmen, überdem fein 
meib diefe reife ihm ſchwer machen , und vieles zuſam⸗ 
men gepackt haben mochte, er felbft auch ſehr beſtuͤrzt 
war, ergriffen die männer ihn und fein weib, und 
feine zwo töchter bey der hand, "darum , Daß der 
Hert fein verfchonete: und führeten ihn hinaus, 
und lieffen ihn auffen vor der ftadt. get. undleiteten 
ihn wie einbirte feine ſchafe ausfuͤhret. Pi.23,3. 77, 21. 
73: 24. 

Anmerk. * Daß Lot bier noch eben zu rechter zeit aus 
dem feuer gerücket wurde, das geſchah nicht ſowol wegen fei- 
ner gerechtigkeit, als wegen der barmberzigfeit Gottes. (Es 
mar eine nicht geringe unlauterfeit, daß er, ohnerachtet er 
von den In fo ernftlich angetrieben wurde, fo faumi 
war, und ſich mit zeitlichen irdifchen dingen erft noch wo 
verforgen wolte. r 

Nutzanw. Dv.ı5. Wer ein wahrer Chriſt feyn 
wil, der muß von den boͤſen weg eilen, und ſich ihrer ge⸗ 
meinfchaft entföhlagen, und ihre bosheit nicht bewillf 
gen. ıMof.37,2. 1ıKön.15,13. Joh. 7,51. Luc. 23, 51, 
2) Cr. 2 — —— * — * 
re zu genieſſen. Apg. 27,24 ü, Aus dem geiſtli⸗ 
chen Sodoma und Babel follen wir geifflicher weife 
ausgeben, damit wir nicht theil nehmen an ihren plagen. 
Off 11,8. 18,14. f. 4) Wer mitdengotlofen nicht wil 
bingeraft und aufgerieben werben, der muß füch, ie eher, 
ie lieber, von ihnen abſondern, weil er noch zeit und wei⸗ 
le * bat. Dff.18:4- 5) v. 16. Cr, Die Engel ſind 
dienjtbare geifter und tragen ung auf den handen. Ebr. 
114. Pſ. 91,12. 37,24 6) W. Es iſt eine algemeine 
unart der menfchen, onders auch der frommen, daß 
fie, wenn fiein einer algemeinen landftrafe habe und gut 
haus und bof in die ſchanze fchlagen, und nur feben follen, 
wie fie mit leib und leben davon kommen, fle fo-ungern 
daran wollen, und fich gar zu lange darüber befinnen, 
bis leib und leben, habe und gut davon gebet. Mattb.24, 
m 18. 7) B. Bir find von natur ein Sodom: fo ung 

ett nicht herausholet, fo muͤſſen wie mit der welt ver⸗ 
damt werden. Eph- 2, 1.f. 8) Gott bemeifer feine 
üte nicht allein den frommen, fondern auch mol denen, 
Bibnenangehören. D der milden gute Gotted! c.7,1. 
* “+ 
IV. Lots flucht nach Zoar v.17:22. 
ı) Geine bitte um erlaubniß dau. 
a, Die veranlaffung. Ein befehl von feinem verhalten. 
1, Wenn er ibm gegeben wird : Und als ſie ihn ꝛc. v. i7. 
3 Wie er ihm gegeben wird. 
a, Insgeinein: Errette beine fecle. 
b, Inſenderheit. 
1. Was er nicht thun fol. 
a. Nicht zurück fehen : Und fiche nicht ıc. 
b. Nicht ftille ſtehen: Auch nicht ıc. 
2. Was er thun fol: Auf dem bergeesrettc ac. 
d. Diebitte. Da er 
1. Den befehl verbittet: Aber Pot ſprach ıc, v.18. 
2. Um erbaltung feines lebens bittet. 


1. Der 


XIX, 17.18.19 


e feiner bitte: Siebe, dieweil ıc, 

3 Zaun —* Siche, dieweil ıc 

—* gröffere — —— So wolteſt du ıc. 

x emo dir * * * du —— x. 
v N an mi ti. 

———— N an mich nicht ıc 


Be : ge mich ein ıc. 

Ort zur errettung vorkhläget:Siche,da ıc.v.20. 
bewegurſache hinzufüget Ri fie doch Elein x, 
antwort, welche enthält 


verficherung 
anädigen erbörung: Da fi ! ‚21. 
— er Fe 


inr it. 
Ine eilfertigfeit; Eile, und ıc. v.22. 
ber eilfertigteit: Denn ich kan nichts ır. 


I 
| der Hadt : Daher in diele Hadt ıc. 
g h BR — 
2 - e fonne war aufgegangen x. 
b, Infunfe: Da Pol gen Zoar einkam. 
V. 177 23. 
17. Und als fieibn hatten hinaus gebracht, 
— 6. 18,3. Exrrette Deine feele, dein leben, 
4, 19. ıKön. 1,512. Röm. 11,3. Mateh.2, 20. 
Mof. 22, 26. und fiehe nicht hinter dich ; Lue. 17, 
‚24,17. auch ftehe nicht in dieſer ganzen 
>23 ebene, darum, meil fie verderbet werden 
dem berge auf dem bernach alfo genanten 
gebirge gegen morgen, errette Dich, der 
E liegt v. 20. daß du Mit den deinigen 
icht get. verzehret werdeſt. 
Anmerf, + Daß diefes der Sohn Gottes geredet has 
fiehet man aus der antwort Lots, v 18. weilaber nur 
re gel gedacht worden, fo feheinets, daß 
Sohn Gottes, der c.18,22. bey Abraham geblieben 
iebo dazu gekommen fen, als For unter dem 
ben feinigen vor die ftadt gefommen 
von der Gottes mit — era: 
| vorgenommen hatte , fo fuͤh⸗ 
— dienſt hinaus: und alſo iſt er ab 
ar dabey. Welches, da es der zuſam⸗ 
erweiſet, alhier fo viel weniger ges 
jo viel Elärer es im vorhergehenden 
J erſchaffenen Engeln der dritte 
Gottes geivefen ift. (.c.18,2. f Dis fol nad) 
als, laß Dich Deinen vor: 


— Lur.9,62, a) Allein, aus der firafe 
v.26.erhellet, daß diefer befehl im eigent: 
wobey bie abficht Gottes 

zu befchleumigen. 2) Seinen gehorfam 
prüfen. > Die anhänglichkeit am zeitlichen ber ihm 


ber Lot fprach zu einem unter ihnen: 
‚ Kerr. c. 18, 3. es gereichet mir zur grof: 
daß ich mich eben auf einem berge er: 


®. 19. Siehe, dieweil dein Enecht gnade 
hat grt. dein Enecht bat gnade are 
vor deinen augen ‚c. 18. 3. fo wolteft du deine barm⸗ 


—— machen grt. und du haft deine barm⸗ 
ich erleune 
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emacht, die du an mir gethan haft, 
it dankbarem herzen, welch gutes ich 
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v. 19. 
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von bir empfangen babe, insbefondere, Daß du mei 
ne feele v. 17. bey dem leben erbielteft. «6, 19. al 
lein Ich Fan mich nicht auf dem berge erretten ; 
ich finde nicht p viel Fraft bey mir, daß ich in eil den 
berg befteigen kan; es möchte mich ein unfall grt. 
das ubel, das ffrafübel 1 Rön. 9,9. ankommen, dag 
gorngerichte Eönte bereinbrechen,, ehe ich binauf Fame, 
und mie leicht koͤnte michs mit ergreifen ‚daß ich ftür: 
2 und auf gleiche weiſe, wie die Sobomiter, um⸗ 
äme. 


Anmerk. Aus diefem fiehet man die feutfeligkeit und 
geduld Gottes gegen Lot, wie er deſſen ſchwachheit des 
gläubigen vertrauens zu der — vorforge feines erret⸗ 
ters überfehen und getragen bat. ; 

3. 20. Siehe, da ift eine ftadt nabe, mit 
namen Bela, €.14,2. darein ich fliehen und den bes 
vorstehenden jorngerichte zuvor fommen mag, und 
ift Klein; daſelbſt wil ich mich erretten; grt. In 
doch dafelbft mich errerten; * ift fie doch Elein, und 
eben deswegen, weil bie anzahl der einwohner weit 
geringer iſt, als derer zu Sodom, und den andern 
benachbarten ſtaͤdten , werden deren fünden jenen nicht 
gleich kommen , lieber fo verfchone diefer Heinen ftadt; 
daß meine feele lebendig bleibe, 


Anmerk * Andere gebens alfo: iſt es doch etwas 
kleines, das ich bitte, um defto weniger zweifle ch, du 
werdet beine barmberzigfeit gegen mich groß machen, und 
auch hierinnen mein gebet erhören. Lg. Mas Por albier 
bittet, zeiget feine groſſe beftürzung, und dabey die ſchwach⸗ 
beit feines —— an; da er dem lieben Gott, welcher 
ihm das gebirge gegen morgen zur errettung anwieſe, aus 
der geſchehenen ãnwelſung ſelbſt ſchon hätte zutrauen ſol⸗ 
len und Eönnen, daß er fo lange, bis er dahin würde ges 
fommen ſeyn, mit dem gerichte würde innen halten. Es 
ift nichts gemeiner, als daf der menſch eine ſache wil befz 
fer willen und machen, als es ihm Gott amveifet. 

3. 21. Da fprach er zu ihm: Siehe, ich ba: 
beauch in diefemjtüd * dich grt. dein angeficht ‚ deine 
perfoR, angefehen, und dich erböret, 1 Sam. 25. 35. 

8. 10, 34. Juda v. 16. nicht um der einwohner da- 
ſelbſt, fondern um deinet willen ſols geſchehen, daß 
ich die ſtadt nicht umkehre , davon du geredet 
haft. 

Anmerk. Man fiehet hieraus, wie Gott dengläu: 
bigen ihre ſchwachheit zu gute hält, wenn fie es nur auf: 
richtig mit Gott meinen. L. Diefes ift ein treflich erem: 
pel, dag ung vermahnet, daß etwa fromme, heilige maͤn⸗ 
ner in groffe noth und gefahr kommen, nicht durch ihre 
eigene, fondern anderer leute ſchuld; und zwar die an: 
dern, die auch mit in ſolcher aefahr find, ſehen keinerley 
weile, mie ihnen möchte geholfen, oder wie fie Eöntener: 
rettet werden; jondern es iſt, ihres erachtens, alles vers 
loren. Dieweil aber etliche fromme, oder nur allein ein got⸗ 
Kine menſch, mit im felbigen ſchiffe find, fo muß das 
chif unverlegt ans ufer Eommen,, wenn aud) taufend teus 
el dawieder ſtrebten, oder im ſchiffe drinnen rumorten. 

P9.27,37. Auf diefelbe weile währet auch die welt noch 
immer um ber firche willen, fonft wuͤrde in einem u 
i 


blick Himmel und erde im feuer zerſchmolzen werden, denn 
die welt ift nicht um ihrent willen eines weizenforns vr 
* Wie um Lots vorbitte willen Zoar erhalten worden , jo 
wurde nachher Labans haus um Jacobs, und Potiphars 
um Joſephs willen, der witwe meblfaß und oͤhlkrug um 
Eliaͤ willen, gefegnet. ı Kön.ı7,14. 

V. 22. Eile, v. 15. und errette dich dafelbft; 
9.17. denn ich * kan um deswillen, weil ich dich nach 
meiner barmberzigfeit v. 19. verfchonen mil, v. 16. 
nichts thun vermöge meiner zufage, Pf. 33,4. ı Sam. 


15,29. maß den untergang der ganzen gegend betrift, . 


bis daß du hinein Fommelt. Daher ift diefe ſtadt 
genennet doar. nachdem dieſes, maß ihrentmwegen 
vorgegangen war , fund worden iſt. 

andgl. Zoar, d.i. Mein, weil Lot von ihr gefagt: iſt 
fie doch klein; und fie verbeten, daß fie nicht mit den an: 
dern vier ftädten verderbet tworden; zuvor hieß fie Bela, 
c.14, 2. 

Anmerk. Daß Zoar ſich nach der zeit muͤſſe gebeſ⸗ 
ſert haben durch das andenken des ſchrecklichen — 
der ſtaͤdte Sodom und Gomorra, Adama und Zeboim, 
kan man daher ſehen, weil fie noch zu den zeiten Jeſaiaͤ 
geftanden. Jef. 15,5. * Poterat Deus per potentiaın, fed 
non poterat propter juftitiam. Aug. 

B: 23. Und die fonne war aufgegangen auf 
erden, die Gott auch biäher den ungerechten Eobo: 
mitern zu gute hatte ſcheinen laffen, Matth. 5, 45. da 
*Lot gen done einEam. 

Anmerk. * a) Es ſcheinet, als waͤre Lot noch nicht 
In der jtadt Zoar geweſen, fondern nur in ibren grenyen, 
als Sodom verderbet worden, weil fein weiß auf freyem 
felde zur falzfeulegeworden. a) Cornel aLapide. 

usganıw, H v. 17. Cr. Unfer leben ift ein edles 
kleinod, und mehr denn die fpeife. Datth. 6,25. Mein 
Ehrift , gib dich alfo nicht muthwilliger weife in gefahr. 
Eir.3,27. 2) Ein wahrer Ehrift muß, wenn er ein- 
mal aus dem reiche der finden heraus gegangen, nicht 
wieder zurück ſehen, ſondern vergeffen, was dabinten 
ift, und fich ſtrecken nach dem . das davorne — 

Phil. 3,13. J 0. Wenn mir die andern, fo in ib: 
rer unbuffertigtiit beharren und ſtecken bleiben , nicht 
erretten koͤnnen, fo follen wir vn ſelbſt bey guter zeit 
wahrnehmen, und ung aus dem ſtaube machen. Off.1g, 
4 4) b. B. 19.Cr. Fleiſch und blut ift ſehr ſchwach 
und fchüchtern, und folche gebrechen bangen auch den 
heiligen Gottes an, daß fie oft forgen, mo nichts zu for» 
gen it. Matth.16,7.f. H)v.20.Lg. Es iſt nichts ge 
meiner, ald daß ber ent eine fache wil beffenmwiflen 
und machen, als ed ihm Gott anmeijet. Jeſ. 5, 21. 
ıSam.ı15,9.f. 6)». 21. Bott halt auch den glaubi- 
gen ihre —XE zu gut, und ſchonet ihrer, wenn 
fie es nur aufrichtig mit ihm meinen. Mal.3.17. 7) 
Gott thut was die gottedfürchtigen begebren. Pf.145, 
ı9. Darum, o feele, bete in ungezweifelter bofnung 
und aus einem rechtfchaffenen vertrauen. Pſ. 62, 9. 
8) Lg. Ob zwar Gott der gotlofen um der glaubigen 
willen ſchonet, fo wird doch damit ihre firafe nicht 
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aufgehoben , ſondern nur aufgefchoben. 2 Mof.32, 
) Benn Gott um feiner lieben finder willeh, Dich 
e welt zerſtreuet find, der gotlofen nicht fchonete, fo 
wurde fie fo lange nicht beftchen können. Pf. 106, 23. 
2Mof.32,10.1. 10) v. 22. Cr. Gott laͤſſet ſich durchẽ 
gebet ſeiner glaͤubigen gleichſam binden und gefangen 
en ‚ und geborcher der ſtimme eined mannes 

10,14» 


« * * 
(II) Die vertilgung Sodoms .2 
4, Wie fie EEE een — 
1. urbeber: e 
2. Das mittel: Schweſel und feuer u 


3. Die art: Regnen von dem Herrn vom te, 
4. Die vertügeten ſtaͤdte 
a. Au ſich felbit : Auf Sodom und Gomorra ie. 
b, Mit ihrer gegend: Und die ganze gegend, 
c. Mit ihren einwohnern: Und alle einwobner ıc, 
d. Mit ihren gemächien : Und mas auf dem 26, 
1. Wie Lots weib daben gefrafet wird. 
1. Die urfache: Und ſein weıb ſahe binter ſich 
3. Die frafe: Und ward jur falzieule, 
1, Wie Abraham derielben gewahr wird. 
1. Sein fehen darnach. ' 
a Wann er darnach per : Abrabam aber ꝛc w.27, 
b. Abo er darnach geſehen: Un den ort, daerıc. 
©, Wie er darnach geichen: Und wandte fein x. v.28, 
a. Sein gewahrwerden: Ind ficbe, da aing ein ac, 


V. 24:2 . 

V. 24. Ta ließ der Herr Chald. dad wort des 
Herrn, der Sohn Gottes, Pi. 45,8. 110, 1 der rich: 
ter der ganzen welt, c. 18,25. Joh. 5,22. der des ta⸗ 
ges vorher dem Abraham erfchienen, und ihm bezeu⸗ 
get hatte, daß er felbft die ſtadte umkehren molte, 
menn er nicht en jeben gerechte drinnen fin⸗ 
den wurde, c. 18,22, f. ſchwefel pech, c. 6 14. eine brens 
nende materie, und feuer regnen auf eine ganz unge: 
woͤhnliche, übernaturliche weife, von dem Herrn von 
Bott dem Bater, vom himmel herab auf Sodom 
und Gomorra. Adama und Schoim, und ifre gan⸗ 
je gegend. 5 Mof. 29,23. Hol.u,g. Amos 4,11. 

Anmerk. &s it hier ein ftarfer beweis für die ei- 
nigfeit des Vaters und des Sohns im götlichen weſen, 
die doc dabey ihrer perſon nach von einander unterfchies 
den werden, welches durch das woͤrtgen ran angezeiget 
wird, tie auch aus andern [dhriftftellen. 2Mof. 33, 19. 
Pf. 45,8. 110,1. Dan. 9, 17. Hof. x,7. Auch fleher marı 
bieraus, daß es bey diefem feurigen regen nicht alles na= 
türlich zugegangen ſey. Es lieat in der befchrei Mos 
fis nicht nur dis, daß die mit vielem ped) und wefel 
verſchenen gruben um Sodom herum c.14,10. mit ents 
ſetzlichen donnerfchlägen und bligen entzündet worden find, 
fondern daß auch etwas übernatürliches geſchehen da 
nemlich Gott ein fehreflichtes feuer vom himmel beraß, 
als einen plaßtegen, auf Sobom ıc, hat fallen laflen, und 
alfo in diefem ſchrecklichen zorngerichte feine almacht, fo 
tote bey der verberbung der erften welt durch twafler , ges 
offenbaret batz auch andere fünder dadutch zu ſchrecken, 
wie ſchrecklich er fey, wenn er das feuer feines zerns über 
biefelben ausſchuͤtten wolte, 5 Wiof,29, 22. 23, Pf. 11,7. 

Jeſ. 


v. a5. 


v.26, 


353 ‚. Ala,24.25, 


1,9, 13,29. Ser. 50, 40. of. tr, 8. Zepb. 2,9. 
m 17,29. 2 Petr. 2,6. Judaͤ v. 7. Ueberdem a nd ur 
berrung biefer ftädte ein bild des erwigen gerichts, fo über 

e behatlichen unbußfertigen ergehen wird. Luc. 17,24 f. 
32. 2 Petr. 3,6, 7. Off. 19, 20. 20, 10. 2ı, 8. Aud) kon 
man bier fehen, was dem geiftlihen Babel, fo ausdrückt: 
fi mit dem namen Sodom ** wird, Off. 11, 8. 
‚Geh. 3 55.56. Jefı, i10. mod bevorſtehe, zumal da 
den n, wie vormals dem gerechten Lot, zus 
| : Off. 18,4. Gebet aus von ihre ıc. Folget 

man ber fpur des mofaifchen tertes, fo findet man eine 
gleichheit im folgenden: H Sodom lag in einer fehr fchö: 


nen ; und Rom twird das paradies Europä genant. 
2) Zu ficherheit = f. ei —— zů Dom 
nimt 40000, tha ung von den 
+ 3)3u Sodom und Kom en die fün: 
den gen himmel. 4) Wie zu Sodom Lot: jo werden bier 
die let durch die inquifition. 5) 
—* of —— bu — 5*— 

dieſem Joh. und andere apoftolı 
.6) Was Gott an Lot gethan, das wird er auch 
feiner an ben frommen alsdenn thun. 
Sf.18,+ 7) m mit feuer vom himmel ver: 


derber worden; fo hat auch Gott dem geiftlichen Sodom 


die firafe gefeßet. f.v. 24. Jeſ. 34,9. 8) Wie ebendamals 
die fonne aufging ; fo wird auch bey dem antichriſtiſchen 
groß den Juden zuvörderft aufgehen. 


—— 
Ram E. 
B. 25. Und * Eehrete etwa durch ein ſtarkes 
erdbeben, die ſtaͤdte Sodom, Gomorra, Adama und 
um,2ßetr.2,6.und die ganze gegend, ebe: 
bene, f.e. 13,10. und f alle einwohner der ftädte, und 
33 auf dem lande gewachſen war. 5 Moſ. 29, 23. 
pb.2,9. £ 
„AnmerE, * Daß diefe gegend ausaebrant und ein: 
unfen , undzu einer fee geworden fey, die bald das falz: 
d das todte meer genant wird, f €.14,3. a) Troilo gibt 
davon folgende nadpricht : Das todte meer Heat, wo 8 
dom :c. verlunfen, an ben allerlegten orientalifchen gren: 
m Judea, iftlang 13. und breit 4. Deutfche meilen. Sch 
önte es einem höllenradyen vergleichen, denn es allezeit 
ganz dunkel und finfter ausſieht, auch ftets einen dicken, 
eitigen rauch von fich gehen laͤſſet, welches ich zu Beth: 
Fedem taͤglich geſehen habe. Es heilt aber das todte meer, 
weil nichts lebendiges in bemfelben geboren wird, und 
aus dem Jordan ein lebendiger fiſch hinein komt, ftirbt er 
‚wie ichs in der that befunden : fo flieget 
‚ein vogel drüber, wegen des groffen ftinfenden 
dampfe. Eine meile davon ıft fein fand, fondern lauter 
aſche, daß auch die pferde bis über die Enochen hinein fal: 
in. Ein fteinmurf weit vom lande, im waſſer, fiehet 
man beutiges tages noch ein ſtuͤck mauer, ohngefehr funf; 
eben Elaftern lang von Sodom, die fieht ganz ſchwarz und 
verbrant aus. Davon wir etliche feine abgebrochen, die 
ins feuer gelegt oder über ein licht gehalten, alfobald glim⸗ 
men, wie die kohlen, und geben einen abſcheulichen ftanf 
umd von fih. Da ftehen auch etliche äpfelbäume, 
jwar au 16 fehr ſchoͤn und roth anzufes 
ben find, fo bald man fie aber aufmachet iſt lauter aſche 
drinnen. + Daß Gott auch die finder mit verbrant 
babe, — wieder ſeine gerechtigkeit, 1) weil 
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fie alle mit der erbſuͤnde und von ſehr gotloſen eltern ge; 
boren worden, und Gott vorber gefehen, daß, wenn 
beym leben blieben, fie ihnen in ihrer gotlofigkeit nachfol⸗ 

en würden. 2) Weil Gott maͤcht bat über aller men: 
leben und tod, und Gott hiedurch die ftrafe der els 

tern vermehren wollen. 3) Weil unermweislich ift, daß 
fie als u nittene Einder nothwendig verdammet wor: 
den. Ob aber von den erwachſenen noch einige buſſe ge: 
than haben, wird von e) etlichen behauptet, von d) andern 
aber verneinet, 1) weil fie das verderben plöglich in ihren 
fünden überfallen se Klagl. 4,6. 2) Weil ihnen die 
verdamnis ausdrü lich zugeichrieben wird, 2 Petr. 2,6. 
udaͤ v. 7. a) in ſeiner reiſebeſchreibun 344. b)Ger- 

d. c)Hieron,. d)Gerh. Acerra Bibl. 


2. 26. Und fein weib fahe aus ungehorfam 
gegen das ausdruͤckliche verbot, v. 17. aus unglauben, 
als werde ed fo viel nicht zu fügen haben, aus vers 
kehrter liebe zu dem ihrigen, und aus geiz, hinter 
ſich, ſ. Luc. 17,32. get. hinter ihn, nemlich Lot, als 
der vor ihr berging, und eilete den berg bald zu er- 
reichen , ben fie ſchon von ſich gelaffen , hinter ihm ges 
blieben , und nach Sodom zurück jahe, fo, daß fie auch 
wol wirklich zurüsf ging, und * ward zur ſtrafe zur 
falzjeule. Weish. 10,7. 

Anmerk. * Lg &s ſcheinet, daß fie der ſchwefe⸗ 
lichte feuerregen ergriffen, welcher fie denn bald entfeelet, 
und ihren leib —— durchdrungen hat, daß er, ver⸗ 
möge der wunderthaͤtigen hand Gottes, in einen ftein eis 
nes mineralifchen oder vielmehr mateorifchen ſalzes, oder 
einer falzigten materie, welche mit dem jchroefel im feuer 
berabgefallen,, nach 5 Mof. 29, 23. ift verwandelt worden, 
und zum denkmal zu naͤchſt am todten meer ſtehen geblie: 
ben: aber in was für einer figur, und wie lange, davon 
findet ſich feine geroißheit. Fr. Es könte auch En: dag 
det geitrafte leib mit einer harzigt⸗ falzigt : und fteinernen 
rinde oder ſchale überzogen, und alfo von der verderbung 
der fuft auge befreyet worden. Wie denn das Sodomi: 
tifche ſalz von befonderer kraft geweſen feyn fol, das falz 
auch überhaupt der faͤulniß und der verwefung wiederfte: 
bet. a) Dieſes war ein ſchrecklich urtheil über fie. Denn 
i) ftarb fie ploͤtzlich; 2) in ihrer fünde; 3) eines unges 
meinen todes; 4) blieb fie unbegraben, zu einem erenıs 
pel der rache Gottes. Ob fie demnach felig aeftorben fey, 


fo darüber find der gottesgelehrten meinungen unterfchieden. 


Lutherus fpricht: wegen ihres ungehorfams ift fie am lei- 
be geftraft, aber an der feele verdamt worden. ı Cor. 
11,32. b)Andere wollen, fie ſey auf einem falzigten und 
unfruchtbaren boden eine feule worden, indem, da rn zus 
ruͤck geſehen, fie durch den Iftanf und dampf erftis 
cket worden. c) Einige uͤberſetzen dis nicht uneben: et fa- 
&a eſt cumulus feu tumulus bituminis, und fie ward zum 
pech oder falzbaufen, nemlid) mit den andern einwohnern 
von Sodom und Gomorra. naw3 heift tumulus, acer- 
uus, und nbo fal, et bitumen. a)Burman. b)Cler. 
diſſ de ftatua falina, c)Stark. not. phil. 

Nutʒanw. ı)v.24.W. Wenn die gotlofen Got⸗ 
tes güte lange gerup gemißbrauchet, und dag ſuͤnden⸗ 
maß eben wohl erfullet haben, fo komt endlich ber er⸗ 
Be zorn Gotted über fie. Pf. 50, 18: — 
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Mein Chriff, erinnere dich auch bier des juͤngſten ta« 
ged, da alles durchs feuer zergeben wird, ı Pet. 4, 7- 
und bereite dich dazu durch wahre buffe. 2 Pet.3,13.14. 
3) E8 find im götlichen weſen unterfchiebene perfonen. 
1 %oh.5,7. Matth.28,19. 4)9.25. Gott verfihonet 
auch fehöner gegenden nicht, fondern fchet fie beim, 
mern die einwohner derfelben nicht Gott fürchten. 
Weish. 10, 7. 5) Greuliche unzucht, famt andern 
ſchweren fünden, find die urfache aller zeitlichen pla= 
gen und der ewigen höllenpein. ı Cor. 6,9.10. Gal.5, 
21, Epb.5,5.6. 6) Cr. Wenn Gott hochbegabte leu⸗ 
te, fo fich um kirchen, fehulen und regiment wohl ver: 
dienet haben, hinweg nimt, fol man es nicht geringe 
achten: denn gotfelige Teute find eine mauer und feu: 
fe, darauf des landes heil und wohlfahrt beruhet. Jeſ. 
‚1. 5 Moſ. 34,8. Ebr. 11,38. 7) v. 26. Cr. D wie 
Khner gehts zu, wenn menſchen Die guter dieſer welt 
entweder zur zeit der bekaͤntniß, oder aber in todes⸗ 
Fällen verlaffen follen. Matth. 19,22. 8) Tü. Geben: 
fe an des Lots weib. Wer da fuchet feine feele zu ers 
halten, der verleuret fies Luc. 17,32.33. und wer bie 
band an den pflug Teget, und ſchauet wieder zurück, iſt 
sicht gefehiskt zum reich Gotted. Luc. 9, 62. Mit einem 
wort: Chriſten folen nicht mehr nach dem Sodom 
diefer weit zuruͤck ſchauen. 2 Tim. 4,10. 9) Der un: 
gehorfam wird vom Bott fowol in Heinen ald groffen 
geftrafet. O feele! fey alſo Gore auch in Heinen bin: 
gen geborfam. ıSanı.15,21.22. 10) H. Wenn wir Gott 
mißfallen, und er uns ffrafen wil, kan er ung ſowol 
in ald auffer Sodom finden. Ser. 23, 24. 
V. 27: 28. 

V. 27. Abraham aber ber ec. 18,33. einen 
traurigen abfchieb des andern tags vorber von dem 
Herren genommen hatte, machte fich aus dem bain 
Mamre, c. 18,22. der nur wenige meilen Davon entle⸗ 
gen war, des morgens frühe bey der ſonnen aufgang, 
auf — * * — * böbe, alfo, * * ganze 
gegen t uͤberſehen koͤnnen, da er geſtanden war 
vor dem Herrn. beyde Chaldaͤer es gegeben: 
Da er dienete im gebet vor dem Herrn. 


Anmerk. Mit welcher bekuͤmmerniß er die nacht 
muͤſſe zugebracht haben, iſt leicht zu erachten. Er muſte 
wol Guttes gerichte für recht erkennen, ſich aber auch be: 
trüben über die groffe bosheit der einwohner, welche Gott 
feiner befondern vorforge gewuͤrdiget hatte, als fie durch 
Abraham von ihren feinden waren errettet worden. 
kam demnach niche aus unglauben und mißtrauen gegen 
die —— Goͤttes, ſondern aus den ausgange zu bes 
urtheilen, ob nicht etwa zehen gerechte in Sodom und 
den übrigen ftädten möchten geweſen ſeyn. 

V. 28. Und wandte fein angeficht gegen So: 

dom und Bomorra, und alles land der gegend, ſ. 
6.13, 10. und fehauete, und fiehe, Da ging ein fehr 
er rauch auf vom lande, wie ein raud) vom 
ofen. 2Mof. 9, 8. 10.19, 18. woraus er erkennen kon⸗ 
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te, ba nen diefe ſtadte durch feuer vom himmel ge; 
tte. 

Nuganw. y v. 27. HB. Bey den kindern Gottes 
ifb ſtille wetter , wenn es bey den gotloſen ſtuͤrmet. 
2 Mof. 10,22.23. Pf.32,10. 2) Db zwar die gotloſen 
nicht achten wollen auf das thun des Heren, und auf 
die werfe feiner hande Pf. 28, 5. fo thun es doch wah⸗ 
re und glaubige Chriften. Pf. 123,2. 3) 9.28. Cr. Sie 
tranfıt gloria mundi: die welt vergeht mit ihrer luſt. 
Pſ. 37 20. Weisp. 5,15. 4) Bötliche drohungen lies 

en gläubigen Chriſten immer im finne, und fie ſtel⸗ 
E fich davon den erfolg immer vor, und find daher 
voller befimmerniß. Pf. 38,3. 4- 5) Auf ein kurzes 
luſtfeuer, erfolge enblich gewiß Gottes rachfeuer. 
Pred. 11,9, Jeſ5,. 12. 


(MI) DiedarauferfolgteblurfchandeL.ots v.29:58. 
1, Die vorläufige erinmerung 
1, Bon der geſchehenen ausführung Pots. 
a, Wenn fie geſchehen: Da Bott die ſtaͤdte ſx. 1.29. 
b, Um weſſent willen fie geſchehen: Gedachte er ic. 
c. Wie fie geſchehen: Und geleitete Pot ır. 
2. Don dein auſenthalt Lots. 
a. Wo er ſich wen begeben: Und Lot zog ꝛc. 
b. Wo er lich binbegeben : Und blieb auf dem ie. 
ce. Mit wen er fich hinbegeben: Mit feinen benden ꝛc. 
d. Warum er ſolches aetban: Denn er furchte ic. 
e. We er fich eigentlich aufncbalten: Und blieb alſo ıc, 
1. Die veranlaffung jur blutihbane. 
1, An feiten ber tüchter Lots, die begierbe ihr geſchlecht 
fortzupilangen ; dabey die ältefte ihren vorichlag 
a. Scheinbar machet. 
1. Mit dem alter ihres vaters: Da fpracbıe. v. zi. 
3. Mit dein mangel anderer männer: Und it kein zc. 
3. Mit der gemeinen weile: Der uns befchlafen ıc. 
b, Entbedet. 
1. Den vater trunten zu machen: Go fomım ic. v. 32. 
2. Sich zu ibm zu legen: Und ben ibm ır, 
3. Kinder mit ibm zu jeugen: Daß wir ſamen ıc. 
2. An ſeiten Lots, das weintrinken: Alſo gaben ꝛc. 9.33. 
Iu. Die begangene blutſchande 
1. Mit der ültehien tochter. 1 
a. Die fehändliche that: Und die erfte aing ıc, 
b. Lors unwiſſenheit dabey: Und er wards ır. 
8, Mit der jſuͤneſten tochter. 
a. Der anfchlag dazu. 
1. Die vorbergehende erzeblung: Des morgens ic. v. 34. 
2. Der anſchlag felbit: Faß uns ihm dieſe ꝛtc. 
b. Die Beiraennet dazu: Alſo gaben fie ꝛe. v. 35. 
e. Die ſchaͤndliche that: Und die juͤngſte ıc. 
d. Lots unwiſſenheit daben : Und er wards ıc. 
IV. Die erfolgte ſchwangerſchaft und geburt. 
1. Die —— der toͤchter: Alſo wurden ꝛc. 
2. Die geburt der finder: i 
a. Don der aͤlteſten tochter. Ihres indes 
1, Geburt: Und die ältefte gebar ıc. 
2.- Benennung: Den bieh jie Moab. 
3. Vachkommen: Bon dem kommen ıc. 
b. Bon der juͤnglen tochter: Ihres kindes 
1. Geburt: Und die —5 gebar ıc. 
2. Benennung: Den hieß fie das ꝛc. 
3. Nachlommen: Bon dem kommen ꝛc. 


V. 29:32. 
V. 29. Denn grt. und es gefihahe, da Gott 
dic 


0.30. 


v. 36. 


v. N. 


v. 38. 


7 XIX, 30,31. 


die ſtaͤdte in der gegend verderbete, gedächte er 
nach feiner befondern gnadenliebe und barmberzigkeit 
81. Neb. 5,19. 13, 22. Pſ. 8,5. 98,3, 106, 4 
an Abraham, und geleitete Lot des Abrahams brus 
ders fohn, durch feine Engel, v.16. und die ug = 
v.15. sus den ftädten, nicht nur aus Sodom, fon: 
dern aus ber ganzen gegend, Die er umkehrete, dar: 
innen Lot wohnete. 


Anmerf, Ohne zweifel wird Abraham für die ers 
haltung feines vettern, Lots, gebeten, und die verſiche⸗ 
rung en haben , daß er errettet werben folte. Denn 

e fid) hier das andenfen Gottes an Abraham. 
Es aber daher die frage entftehen: ob Lot nur um 
Des vorbitte und nicht auch um feiner eigenen 
gerechtigfeit willen erhalten worden fey? Es dienet aber 
zur antwort, daß Lot allerdings als ein gerechter y bin 
funden und erhalten worden; es habe aber auch Gott 
eben dadurch beweifen wollen, daß er fein verfprechen, fo 
er dem Abraham gethan, habe en wollen. . 

B. * Und Lot zog bald nach dem untergan⸗ 
ge der ſtaͤbte aus doar, aus ſtraͤflichem mißtrauen, in- 
dem er fur; zuvor zu feiner ficherheit dieſen 
ort ‚ und blieb auf dem berge 
den ibm Gott v.17. angewieſen, er aber verbeten bat: 
te, mit feinen beyden töchtern ; bedachte aber nicht, 
daß ihn Gott zur züchrigung für feine unlauterkeit 
würde in ſchwere fünden fallen laffen ; denn er furch: 
te fich zu doar zu bleiben; auß bepforge, baß bie in 
der nähe noch mütende flamme dieſen ort auch ergreifen 
würde ‚davor er boch an der verbeiffung Gottes ficher: 
beit gnug hatte, und blieb alſo in einer höle mit 
feinen beyden töchtern. wie die bölen vielen zu ih⸗ 
rer zuflucht dieneten. Sof.1o, 16. ı Sam. 13,6. Jeſ. 2,19. 

B. 31. Da fprach die Ältefte tochter zu der 
j : * linfer vater iſt alt, undift-Fein mann 
mebr auf erden, der uns befchlafen ehelichen moͤ⸗ 
ge nach aller welt weife. 

Anmerk. + Hier fänget Moſes an, die ga entfebs 
liche that der töchter Lots zu befchreiben. Die urfache, die 
fie beiwog blutſchande zu treiben, war mehr ein falſches 
vorurtheil als eine Regie üppigfeit. Sodom mar ver: 
derbet, und von Zoar hatten ſie gleiche beforgniß. Es iſt 
auch nicht zu zmeifeln, daß fie von ihrem vater hoͤret ha: 
ben, welcher geftalt die erfte welt durch waſſer ſey verder: 
bet worden. Nun hätten fie fich freylich beffer erfundt: 
gen follen, wie esmit dem untergang Sodoms beſchaffen 
wäre, ob ein ſolch gerichte Gottes das ganze land etwa zu 
beforgen hätte. Allein, fie nehmen ihr ungegründetes 
vorurtheil für eine ausgemachte wahrheit an, und da fie 
meinen, es werde bey einem fo algemeinen gerichte Got: 
tes. das menſchliche geſchlechte ganz aufgerieben werden ; 
fo wollen fie durch ein auſſerordentliches werk es beforgen, 

dab durch fie nach und nach die welt wieder möge ange: 
Bauet werden. Die fache felbft leide, ihrem bedünfen 
nah, feinen auffchub, weil fonft niemand vorhanden, 
und ıbr vater alt, Ealt und unvermögend wuͤrde; "daher 
fie drauf bedacht wie ihr anfchlag bald ins werk ge: 
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BV. 32. So Fomm, laß uns unferm vater 
wein (der aus Zoar oder Gomorra mit men 
war) zu teinfen geben, mehr ald er zu feiner flärs 
fung unb erquickung als ein alter mann nöthig bat, 
daß er Dadurch ganz betrunfen werbe, und fich , was 
er thue, nicht befinnen koͤnne, und bey ihm fchlafen, 
welches er nuchterner weile ninmermehr leiden wuͤr⸗ 
de (momit fie oljo in ber that gewieſen haben, daß 
fie auch ſelbſt gewuſt, daß fie unrecht gethan), daß 
wir famen d. i. einen ſohn oder Find c.4,25. 38,9. 
von unferm vater erhalten. durch melchen das 
menfchliche geichlecht erhalten werde; da man doch 
nichts böfes thun fol, daß etwas gutes, welches man 
fich oft falfchlich vorftellet,, daraus komme. 

Anmerk. Die groffe traurigfeit mochteden Lot ſehr 
mitgenommen haben, daher er, wenn er auch eben nicht viel 

als er fonft gewohnt geweſen, getrunken hat, dennoch) 

ar leicht hat en werden fönnen, befonders, da der wein 
n felbiger gegend fehr hitzig gewefen if, Mean erfennet 
aber auch daraus, wie liffig und unlauter die töchter Lots es 
angefangen haben. tten fie eine gute meinung gebeget, 
fo hätten fle ihren vorichlag gar fiher ihrem vater entdecken 
fönnen. &o aber folte man beynahe auf die gedanken kom⸗ 
men, daß fie in Sodom fo etwas von den fitten der einwoh⸗ 
ner angenommen hätten, welches ihnen ſchlechte ehre brin⸗ 

n kan. Wolte man aber etwas zuihrer entfchuldigung 

bringen, wie fie fich immermehr zu einer fo ſchaͤndlichen 
that entſchlieſſen Fönnen, fo Fan folgendes dazu dienen: 
1) Es kan wol ſeyn, daß fie gemeinet, es waͤre Das ganze 
menſchliche gefchlechte untergegangen. f. die Anmerf. v.3ı. 
2) Es wird ihnen aud) die fin vom Mefia feyn be: 
£ant gewefen, und daher Fönnen fie auch wol in ihrem vor: 
nehmen eine abficht darauf gehabt haben. a) 3) Es Fan 
auc) wol ſeyn, daß fie Lots leibliche töchter nicht geweſen 
find, fondern nur feine ftieftöchter von feiner frau, welche er 
vielleicht als eine witwe mit ihren zwo toͤchtern in Sodom 
genommen hat. Iſt es gleich nicht erweislich, ſo iſt es doch 
nicht unmöglich, und aus der that der toͤchter zum wenigften 
einiger maflen vermuthlich; und ob gleich auch damit diefe 
that noch nicht aufhoͤrte eine blurfchande zu ſeyn, fo waͤre fie 
doc) eine ſolche in einem geringern grad. Ob nicht auch der 
unter ben Sodomitern angenommene fobomitifche finn, und 
der verdruß, welchen fie ausdern ſo gewaltſamen tode ihrer 
braͤutigame und gehoffeten ehemaͤnner geſchoͤpfet haben, 
vieles dazu beygetragen, das * dahin. Wie denn auch 
ſonſt manche und ganz unbekante umftände dabey mögen 
vorgegangen ſeyn. ) Lang. 

Nugʒanw. 1) 0.29. O. Bott lindert ben from: 
men ihr creuz, daß fie nicht darunter vergehen. Pf, 
119,92. 2) 0.30. Cr, Einſamkeit an abgefonderten 
orten reizet nicht allein zum guten, fondern auch viel: 
mals zu ſchweren fünden. Pred. 4,10, 3 Es iſt nicht 
gut, wenn menſchen kluͤger und vorſichtiger ſeyn wol⸗ 
len als Gott: ſolche pfleget Gott gemeiniglich deſto tie⸗ 
fer fallen zu laſſen, damit ſie durch ſchaden klug wer⸗ 
den. im diefünde meiden wil, muß die gelegen: 
beit der ſuͤnde meiden. Hiob 28,2%:  5)v.31. Cr. Es 
ift feine liſt über frauenlift. Gir. 25,18. 6) Mein 

32 Chriſt! 
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Ehrift! fen alfo vorfichtig , damit bu nicht verführet 
werdeſt. Sir. 42,13. ) H. Ob zwar Gott die feinen 
vom verderben erlöfet, fo befrepet er fie darum nicht 
vonaller anfechrung. Zob.ı2,13. 8) Db gleich Gott 
um ber fünden willen feine gerichte über die menſchen er» 
geben laffet, fo fchlagen ihrer viele doch folches im den 
mind, und feheuen ſich nicht , aufg neue in die ſuͤnde zu 
willigen. O der erſchrecklichen bartigkeit der menſchen! 
er. 513. ) Dem fatan mangelt es niean gelegen» 
heit und ſtricken, die frommen zur fünde zu verleiten, 
1Mof. 39, 7 f. folte er fich auch dazu ihrer eigenen 
freunde gebrauchen. 2 Sam. 13, iu.f. 10)v. 32. Cr. 
Voͤllerey und trunkenheit iſt eine urſache zur unzucht 
und vielen laſtern. Spr. 23, 29. f. Eph. 5, 18. 
1) o. Es gefält Bott nicht allewege, mad manche men: 
fehen aus gutem vorfaß und befter meinung fich unters 
fiehen. Luc. 9154- — 


33:38. , 

B.33. Alſo gaben fie ihrem vater wein zu 

teinken in derfelben nacht. Und dieerfte die ältefte 
ging hinein, und legte fich zu ihrem vater; und*er 
wards nicht gewahe, deutlich und eigentlich, was er 
thue, was ihm begegne,und wer es fey, mit der er zu thun 
babe , da fie fich legte, noch da fie aufitund, und 
wieder von ihm wegging, da die fchanbliche that geſche⸗ 
benmwar. 3Mof.ıg,7. Ejech. 22, 11. ı2. 

Anmerk. *Dis ift keine unmögliche fache. Trau⸗ 
rigfeit und wein hatten ihn in einen tiefen fchlaf gebradht : 
da er nun in etwas erwachet, und fo [händlidyer weile zu 
dergleichen dingen von feiner tochter gereizet worden, wuſte 
er eigentlich nicht, wer bey ihm waͤre, fragte auch eben nicht 
vieldarnach, wer es feyn möchte. Lutherus meinet, er habe 
ſich eingebilder, fein mweib fey noch am leben und bey ihm. 
Darauf ifter wieder fo vefte eingelchlafen , daß er ſich deflen 
nicht weiter beionnen hat. Wie mancher hat wol trunkener 
teife fchlägereyu.d.g. vorgehabt, da er denn, wenn er nuͤch⸗ 
tern worden, nichts mehr davon gewuſt, bis man ihm alle 
umftände erzehlet. Fuit in Loto fenfus, fed confufus & 
perturbatus. Lotum ebrietas decipit, quem Sodoma 
non decepit: uritur lammis mulierum, quem fulphurca 
flammanonuflit. Gregor. 

V. 34. Des morgens fprach die Altefte tochter 
kots zu der jüngften: Siehe, ich habe geftern bey 
meinem vater gelegen. under iſt es nicht gewahr wor⸗ 
den. Laß uns ihm dieſe nacht auf den abend, gegen 
die nacht, auch wein zu trinken geben / daß du hinein 
geheft, und legeft dich zu ihm, daß wir famen von 
unferm vater erhalten. 

B.35. Alfo gaben fie ihrem vater die nacht 
ebe er ffafen sing, auch wein zu reinfen. daß er da- 
von trunfen wurde. Und die jünafte machte‘ fich 
auch auf, und legte ſich zu ihm; und er wards nicht 

br, da fie fich legte, noch Da fie aufftund, 


v. 33. 
Anmerk. Geſetzt, daß man den Lot bey der erſten ver⸗ 
fündigung einigermaſſen entſchuldigen, und die ſchuld zum 
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theil auf feine groſſe betruͤbniß, alter, muͤdigkeit des leibes 
und daraus entſtehenden veſten ſchlaf ſchieben koͤnte: fo ur 
fet ſichs doch nicht wohl entichuldigen, daß er nicht forgfäls 
tiger von der zeit an mit dem meine umgehet, und fich von 
neuen durch die liebfofenden reizungen und vorft 
feiner töchter verführen läffer, welche das anſehen 
wolten, als ſuchten fie darunter die ftärfung feiner abge: 
matteten Eräfte, und daß er fich der Fümmerlichen gedanken 
entfchlagen möchte. Spr. 31, 6.7. a)&s ift aber dabey 
leicht zu gedenken, was für gedanken des Lors herz muͤſſen 
—5 ben, da er befunden bat, daß feine töchter von 
hm ſchwanger worden find: ohne zweifel würde er da, wo 
er von Abraham nicht troft gehoͤret hätte, für betrübniß und 
gas geitorben feyn. Wie denn auch einige meinen, daß 

og bald darauf vor kummer und betrübniß geitorben, 
feine töchter niedergefommen find, weil er fonft wol 
würde zugegeben haben, daß die kinder foldhe namen empfin⸗ 
gen dabey man fich der blutfchande beftändig hätte erinnern 

önnen, wie denn auch Mofes des Ports nicht weiter gedens 
fet. a) Lutherus, 

9.36. Alfo wurden die beyden töchter Lots 

* (chwanger von ihrem } vater. 


AnmerE. * Dis konte Lot nicht verborgen bleiben, 
auf befragen aber, wie es zuginge, daß fie ſchwanger wären, 
werden fie obne aweifel ihm den ganzen handel entdecket 
haben. + Eine entſetzliche that won dem fot. Den 
Sodom nicht Beträgen konte, betrog die trunfenbeit: der 
zu Sodom, iu der ſchule der unkeuſchheit, keuſch gelebet, 
—— in der hoͤle ein blutſchaͤnder: im haven litte er ſchiff⸗ 

ruch. 

V. 37. Und die* aͤlteſte gebar einen ſohn, den 
hieß ſie Moab. d. i.denich von meinem vater empfan⸗ 
gen babe. Von dem Eommen ber die fMoabiter, 
bis aufden heutigen tag» 

Anmerf. +&ie ſcheinet ein recht fredyes und unver 
ſchaͤmtes gemuͤthe gehabt zu haben, daß fie ihr in blutſchan⸗ 
de erzeugtes kind Moab genennet hat, da fie vielmehr ihren 
ſchweren fündenfall in demuth hätte erfennen und Gott ab⸗ 
bitten jollen. Jeſ 3,9. Jer. 9,5. t Fr. Die Moa⸗ 
biter waren ein groſſes mächtiges volf ; deren oft in der heil. 
fehrift gedacht wird. Ihr land haben le den riefen Emim 
abgeftritten. 5 Mof.2,10.11, Einen ſtrich landes davon 
nahm ihnen Sichem, der fönigder Amoriter, 4 Mof.21,26. 
und den Amoritern nahmen es wieder die finder Iſtael ab, 
welches nicht wieder den befehl Gottes 5 Mof. 2, 9. war. 
Richt. ır,ıs. Doc) haben audı die Moabiter dielen ftrich 
landes wieder eingenommen und bewohnet, nachdem die 
zehn ſtaͤmme der Siraeliten weggefuͤhret worden, fie wurden 
aber auch um ihrer fünden willen daraus vertrieben. ef. 
15,1. Ser. 48. Es muß fonft diefes land ein geiegnetes 
land geweſen feun. Es grenzete gegen morgen am die wuͤ⸗ 
ften Arabien, davon ein theil felbft die Moabuer inne hatten; 
denn 5 Mof. 2,18, gingen die kinder Syfrael durch den weg 
der wüften der Moabiter. Ihre vornehmfte ftädre waren: 
1) Ar, die hauptſtadt in Moab, anrbach Arnon; 2) Mispa, 
dabin David feinen vater und mutter in ficherheit brachte; 
ı Sam. 22,3. ben welcher ftadt 3) Kiriathaim war, das 
roffe.gefilde jenſeit des Jordans, oder wie es fonft heift, das 
eld Moab, eilftagereifen von Horeb, welches ı Mof. 14, 5- 
das feld Kiriathaim heit. Als alhier 4 Mof 22,1. die kin: 
der Iſrael ihr leßtes lager aufihrer viergigjährigen Bi at 

u: 
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———— ſie mit den toͤchtern der Moabiter, deswe⸗ 
gen alle oberiten des volks dem Herrn an die ſonne gehan⸗ 
gen, und viel taufend erwilrget wurden. c.25,1.f. Und 
nachdem c. 26,2. in diefem gefilde der Moabiter das volf 
nochmals gezehlet, und durch Moſen c. 34. 35. 36. von aus: 
theilung des landes Canaan unterrichtet, die görliche gebote 
und redhtewiederholer und auf das befte eingeſchaͤrfet wor: 
den, fo mufte Mofes, auf befehl Gottes, 5 Miof. 32,49. auf 
das gebirge Abarim, auf den berg Nebo, der da ir im 
Moabıterlande en Jericho über, geben, und daſelbſt ſter⸗ 
ben; c.34,5. Gott begrub ihn auch v. 6. im thal, im lande 
der Moabıter, gegen dem haufe Beor. Und. 8. bemeine: 
ten die finder Iſrael Moſen im gefildeder Moabiter drenfig 
tage. Danun alfo bie Moabiter fo viele jahre einen beftärt: 
digen umgang mit dem volfe Gottes hatten, fohätte man 
meinen follen, fie würden den wahren Gott recht haben er: 
kennen lernen; aber dem unerachtet, fo trieben fie greuliche 
abgötteren, denn fie verehreten den abgott Camos,oder Cha: 
mos. ı Kön. 11,7.33. 2Rön.23,13. Was biefes für ein 
ohnmächtiger gott geweſen, fehen wir aus Jeſ.t6, 12. Ser. 
‚3. Bon diefem abgott wen hatten die Moabiter 
*4 ihre benennung, denn 4Moſ 21, 29. und Ser. 48, 46. 
beiflen fie das volk Chamos. Ein entſetzliches exempel ſolcher 
abgötteren haben wir an Mefa , dem könıge der biter. 
aRön.3,26.27. Durd) folche abadtteren wurden aber auch 
die finder Iſtael verführer; . 25,1.2.3. fiehe 1 Cor. 10,8. 
Kid. 10,6. ı Kön.1ı,7. Nehem 5 — deswegen tour: 
den fie auch oftmals durch eben dieſe Moabiter von Gott ge: 
firaft. Nicht. 3,12.13.14, ı®am.ı2,9. 2 Kön. 3,10. Pf. 
83,7. Doch eben um biefer an dem volk Gottes verübter 
feindfeliateiten, auch der abgötterey und andern groben für: 
den willen, muften die Moabiter oft harte ftrafgerichte 
Gottes Uber ſich ergehen laſſen; 2Mof. 15,15. 4 Moſ. 21, 
26. 29. Richt 3,21. 2Sam 8,2 Amos 2,1.3. ja ſie wur⸗ 
den, geil ſie den Itaeltten ben ihrem auszuge alle liebe ver 
ſaget hatten, bis auf das zehnte glied von der verſamlung des 
Herrn ausgeſchloſſen. 5 Moſ. 23, 3. 4. Ihre uͤbrige ſuͤn⸗ 
den waren, unbeſchnittene vorhaut des leibes und herzens, 
.9,25.26. troß,c 48,2. ficherheit, v, 11.12 ſtolz, hof⸗ 
art, hochmuth, übermuch, zorn, v. 29. 30 31. ef. 16,6% 
Zepb.2,9.10. Doch um ihres gerechten ſtammvaters, 
Lots, und andern frommen erjuäter willen, find vermuth⸗ 
lich andy einige zu Ehrifto befehrer worden ; ja nachdem 
Much, eine Moabırin, den Boas, Dadids Ältervater, Ruth 
4,13. gebeirathet, ift fie gewürdiget worden, mit unter die 
kammmütter des Herrn Meßlaͤ ausdruͤcklich Mateh 1,5. 
gerechnet zu werden. Sonſt iſt einiger Moabiter bekeh 
Shrifto aus folgenden görlichen verheiſſungen gewiß 

zu fälieffen. Sehr, Ser.48,47. Dan.ıı,41. 

D.38. Und die jüngfte gebar auch einen fohn, 
den hieß fie das Eind Ammi. d.i. den fohn meines vol: 
tes, oder den ich von meinem väterlichen gefchlechte ha⸗ 
be. Don dem Fommen die Finder Ammon bis auf 
den heutigen tag. ba Moſes dieſes gefchrieben bat. 

- Fr. Die * Ammon — —— 
bruͤdern aſt gleiche ſuͤnden und greuel, alſo auch glei: 
che —— er bewohneten anfänglıd) die riefen 
Sufim, melde Die Amoriter Sammefuminı 5 Mof. 2, 20. 
nennern. ©s murden die Ammonitervon den Amoeirern, 
und Diefe von den Shfraeliten wieder vertrieben. Daher 
als aud von den Eindern Ammon, gleichwie oben von den 
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Moabitern, Sihon, der koͤnig der Amoriter, verlangte, daß 
Iſrael ihm fein land, das fie bey dem auszuge aus Egypten, 
von Arnonan, bis an Jabok, und bis an Sordan, folten ge⸗ 
nommen haben, 4 Mof. 21,24. mit frieden wieber geben 
möchten: Rice. 11,13. fo Eonte Jephtah mit grund der 
wahrheit ihr antworten: v.n z. Sifrael hat kein fand genom⸗ 
men, weder den Moabitern nod) den Eindern Ammon; 
denn das land, das die Jiraeliten einnahmen, gehörete nicht 
mehr den Ammonktern, fondern den Amoritern. 4 Mof. 
21,23.26. ort hatte den Iſraeliten ausdruͤcklich verbos 
ten, die Ammoniter zu beleidigen. 5 Moſ 2, 18.19.37. 
Sihre grenznachbaren waren gegen mittag die Moabiter, ges 
gen morgen und mitternacht das würte Arabien, und gegen 
abend die Amoriter, und nad) dielen hernach die Gaditer und 
der halbe ſamm Manafje. Ihre berühmteften ftädte, de: 
ter viele 4 Mof.2 1. genent werden, betreffen, fo war Rabba 
oder Rabbath, die hauptſtadt, wieder welche Joab ftritte. 
2&am, 12,26:31. ıChr. 21,1. 2.3. Die bürger zu Rab⸗ 
bath bervielen ſich guethätig. 2 Samı.17,27.28.29. Dieles 
Rabba ift bernad) von dem Egyptiſchen koͤnige Ptolomäo 
Phlladelpho eingenommen, und nach feinem namen Phila⸗ 
delphia genennet worden. Mas ihre abgotterey betrift, fo 

tten die Ammoniter vermurhlich den gott Samos mit den 
Monbitern gemein, Nicht. 12,24. auffer dein war der vor: 
nehmite abgort Molech, ber auch Malchom oder Milkom 
heiſſet. Die kinder Ammon wurden von diefem abgott das 
her Malchom genant, Ser. 49,13. Zepb. 1,4. 5. , Ihre 
macht und feindfeligfeit gegen Iſrael war groß, Richr. 10, 
6.9. ıSam.tı,ı.2. Ser. 40,14. doch eben deswegen fuͤh⸗ 
feten fie auch oft ſchwere firafgerichte Gottes. Richt.10,18. 
11,6. 2&am.ıt,1. Ser.49,1. Heſ 21,28. 32. Es wur⸗ 
den alfo die Ammoniter ſowol, als ihr bruder Moab, von 
David, 2 Sam.ı2,31. von Nebucadnezar, Jer 25, 9-21. 
27, 3. auch durch die finder gegen morgen, d. i. bie Araber, 
Heſ 25,4 10. und endlich Durch die Maccabäer, Zepb- 2,9. 
ı Macc.5,6. 35.36. fehrausgerottet. Doch find vermuth⸗ 
lich von beyden völfern noch einige überblieben, welche uns 
ter dern namen der Saracenen hernachmals mit begriffen 
werden, denn auch ihnen , wie den Moabitern, einige ver: 
beiffung gar Ser. 49,6. Von ihrer —— zu 
Chriſto aber iſt eben dasjenige zu ſagen, was von der Moa⸗ 
biter befehrung oben gelaget worden. ‘Diefes wırd man 
noch aus den vorhergehenden wahrnehmen, daß die Moa⸗ 
biter nur 2 Chr. 20, 1. 10.22, 23. und Ser. 9, 26. finder 
Moab, fonft aber nur ſchlechtweg Moab und Moabiter ge: 
nent, die Ammoniter aber allegeit mit dem liebreichen na: 
men der finder, auffer Neh 13,23. undı Macc. 5,6. bele: 
get werden; daraus man f&lieilen konte, daß die finder Am: 
mon ın Gottes und der menſchen augen nicht fo (hlimm als 
die Moabiter möchten geweſen jeyn. Doch haben diefe noch) 
vor jenen einen vorzug, daß aus dem Moabitiſchen ger 
ſchlechte eine ffammmutter in dern gefchlechtregifter Chriſti 
zu finden. 


Nutʒanw. 1)0.33. H. Trunfenheit iſt der weg zu 
allen viebifchen begierden und thaten, und der wein 
weiß von feinem unterfchieb weder der perfonen, noch 
der fünden. Gir. 19,2. Spr.20,1. _ 2) O. Trunfene 
leute thun und reden viel, beffen fie fich bernach nicht 
erinnern können, wenn fie nüchtern geworden find. 
3) W. D mie graufam iſt die macht und lift des leibigen 

2:3 


fatantı 


ſatans, daß er auch die allerfrömften menfchen, wenn 
es ihm Bott zuläffet, und feine hand abziehet, in die al⸗ 
feräraften laſter hineimverfen fan. = Sam. ı1, 2. f. 
mein Gott, zeuch du doch niemals deine hand von mir 
ab! 4) Ein trunkenbold meinst, er entfihuldige fich 
fehr wohl, wenn er fagt:_ich lege mich flille zu bette, 
wenn ich genug habe. Elender menfch, alsdenn bift 
du oft in gefahr,groffe ſchandthaten zu begeben. 3) v.37. 
Cr: Gott verſchmaͤhet niemand, fondern wil aller vöL 
ter beiland ſeyn. Merkt euch das, ihr bußfertigen 
fünder. P.145,9._, 6) H. Auch aus einem trunfe: 
nen, blutſchanderiſchen und burifchen bette kan Gott 
einen heiligen famen auferwecken. Richt. u, 1. Ebr. 


11, 32, 
Das XX. Sapitel. 


- Beggebenbeit mit der Sarah zu Berar, 
(1) Wie Sarah dem Abraham genommen wird 
V. I7 · 
1. Die veranlaſſung dazu, war 
1. Der aufentbalt Abrahams zu Berar. 
a, Wo Adraham weggezogen: Abrabam'aber jog ꝛe. v. i. 
b. Wo er hingezogen. Da gemeldet wird 
1,Ucberhaupt, die landesgegend: z8 land gegen ıc. 
2. Infonderheit,die ſadt; Und ward ein fremdling ꝛc. 
2. Die auffage Abrabams von derGarah: Undıir, v.2. 
11. Das wegnehmen der Sarah, welbeds 
1, Abimelech bewerkſtelliget: Da fandte Abimelech ır. 
2. Gott mißbilliget. 
a. Wann er es mißbilliget: Aber Gott fam zum. v. 3. 
b,Wie eres mißbilliget, durch eine ernflliche bedrohung. 


Deren 
1. Inhalt: Siehe da, du bit des todes um des ıc. 
2. ũrſache: Denn fie if eines mannes chemeib. 
3. Wbimelech entichuldiget.. 
a. Der grundjeiner entichuldigung: Abimelech ꝛe. v. 4. 
b. Seine entichuldigung ſelbſt. Da er fich beruft 
1. Auf Gottes gerechtigkeit: Und fprach : Herr, wilt ze. 
2. Auf das vorgeben RER 
a.Abrabams: Hat er nicht zumir geſaget ıc. 
b. Der Sarah: Und fie bat auch geſaget ıc. 
3. Auf feine gute abficht : Hade ich doch das gethan ıc. 
4 Bott wieder aut zu machen befihlet. 
a. Eine vorhergehende aufrichtung Abimelechs, burch _ 
1. Eine verficherung, dab Bott feine gute abficht wiffe : 
Und Gott ſorach zu jhmn im ıc. v.6. 
a. Eine anzeige der geſchehenen behütung: Darum ıc. 
b. Ein befehl, das wegnehmen wieder gut zu machen. 
1. den Abraham : Go gib nun dem ie. 
3. Bey Gott: Denn er ift ein prophet, und laß ıc. 
e. Bewegungsgruͤnde dazu. 
1, Die verſprochene begnabigung,Ken erfolgendem gehor⸗ 
fam : So wirft du lebendig bleiben. 
2. Die gedrohete beſtrafung, bey erfolgendem ungebors 
jan: Wo du aber fie nicht wiederhibſt ıc. 


V. I: 5. 
ee aber zog bald darauf, als ihm Bott er: 


v 5» 


fehienen war im hain Mamre, c. 18,1. f. von dans 
nen ins land gegen mittag, näher nach Egy⸗ 
ptenzu, und wohnete ließ lich nieder zwifchen Rades 
und Sur,c.16, 7. und ward ein fremdling zu Gerar. 
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ber refidenz und hauptſtadt der Philiſter, c. 10, 19. zwi⸗ 
fihen Gaza und Berfeba, 9. meilen von Jerufalem, und 
von diefer hauptſtadt hieß Die ganze gegend Gerar. 
Anmerk. Nachdem Abraham viel jahre im haͤin 
Mamre zugebracht hatte, veränderte er feine wohnung. 
Die eigentliche urfache, die ihn hiezu veranlajfet, weiß man 
nicht. Vielleicht Hat ihn die weitlauftigfeit ee haus hal⸗ 
—* und die menge an —— und vieh dazu veranlaſſet, daß 
er bey Hebron nicht laͤnger platz gefunden; auch mag der 
neid der einwohner neben ihm auch was beygetragen * 
oder es mochte auch wol in derſelbigen gegend, wo Sodom 
eſtanden, nicht mehr gut zu wohnen ſeyn, weil ſich der ſchwe⸗ 
—2— dampf weit und breit mag ausgebreitet haben. 

V. 2. Und*er ſprach von feinem weibe Sa⸗ 
rah: aus menſchlicher ſchwachheit, da er doch vielmehr 
ſich der vorſehung Gottes, die er bisher fb reichlich er ⸗ 
fahren, hätte überlaffen, und an die vorige güchtigung 
und —— ſeines — — follen, als er vor⸗ 
mals c.ı2. Earab, fein weib, für feine ſchweſter aus⸗ 
gegeben: Ks ift meine ſchweſter. Da fandte + Abi: 
melech, der Eönig zu Gerar, als er erfuhr, daß Abra⸗ 
bam bie grengen feines reichs betreten, und in Gerar 
wohnete, auch feine jchiweiter, eine perfon von fehr wohl⸗ 
anftandigen tugenden mitgebracht hatte, nach ihr und 
ließ fie holen. c. 12, 15. 


Anmerk. + Nie bald vergiffet der menfch der ge: 
fahr sc. aus welcher Gott vor dem geholfen. Abrabam 
Eonte ſich noch wol erinnern, in wie ſchwere forge und befiim: 
merniß er jey geleßer worden, als Pharao die Sarah abho⸗ 
(en lajjen, um deswillen, weil fie fich für feine ſchweſter hatte 
ausgeben muͤſſen. Jetzo verfuchet er Gott aus menfchlicyer 
ſchwachheit von neuem in feiner vorforge, Es härte Abra⸗ 
bam defto eher Bott vertrauen follen, weil fie mit dem ſo oft 
verheiflenen und längft erwünfchten Sjfaac ſchwanger ging, 
aber wir jehen, in welche unlauterfeit auch groffe heiligen ges 
rathen fönnen, weun fie ihre eigene rathgeber ſehn tollen. 
T Dis war der gemeine name der koͤnige deſſelben landes, 
welcher auch bis auf die zeiten Davids geblieben. Pf. 34, 1. 
Auf gleiche weiſe hieſſen die koͤnige in Eghpten Pharao. 
e.12,15., Abimelech heiſt im Ebr. fo viel als, mein vater 
der Ednig, denn obrigkeiten follen ſeyn väter des landes, 
6+.41,43. 


V. 3. Aber Bott bewies auch dismal treue an 
Abraham, bielt ihm feine ſchwachheit zu gute, Doch be: 


v.7. ſchaͤmte er ihn bierumter , denn er kam zu Abimelech 


des nachts im traum, er erfchien ihm im traum, und 
gab davon feinem gemuͤthe einen fo tiefen eindruck, daß 
er ed unmöglich von feiner bloffen einbildung bergefoms 
men zu feyn glauben fonte, und fprach zu ihm : Siehe 
da, "du bilt destodes, v. 7. um des weibes willen, 
Das du genommen haft; und in bein haus bringen lafz 
fen, woferne du es nicht fo bald, ohne fie zu beleidigen, 
von dir thun wirft; Denn fie ift eines mannes che: 


Anmerk. Das fih auch Gott dann und wann den 
ungläubigen und abgöttiichen geoffenbaret durch träume, 
davon haben wir das erempel des ſchenken und beders des £ö- 

niges 


365 XX, 13.45. 


vigesin Egppten, c. 40,8. des Pharao felbft,c.4r, 1. einiger 
der Midianiter und Amalefiter, Be 15. des Ne⸗ 


bueadnezars, 2, 1. 29. 30. 4 1. 2. Pilati weibes, 
Matth. 27,19, der Egyptier; Weish. 18, 17. 19. wiewoi 
Abimelech nod) einige Kae bor Gott muß gehabt haben, 


und von dem wahren Gott Iſraelis wohl unterrichtet gewe⸗ 
fen feyn; wie man aus v. 9. fiehet, wie aud) aus der unter: 
rebung kb, die er im traum mit Sort gehabt hat, da er ihn 
v.% Deren nennet, und nach v. 8. dem befehl Gottes 
7 unterwirft. *Lg. Das urtheildestodes ge: 
darauf, wenn der koͤnig von der Sarah würde berichtet 
‚ wie e6 um fie ‚und fie dennoch ehelichen, folche 

nebſt dern Manfiehet erregt een = Pre fh ziehen 
* aus, wie groß und ſchwer das ver⸗ 
des ehebruchs fen, und wie en Gott den ebeli: 


und wolle gehalten ’ 
V. 4 Beim br * hattefie nicht beruͤh⸗ 


ret, grt.b nicht zu ihr genabet , und fie erfant, 
‚1.1807. 7,1. und ſprach: “herr, wilt du denn 
Sul le gericht vol + erwürgen? ich und meine 
men, welche du mit einer ſchweren plage beleget 
oft, find in fache unfchuldig, wolteſt du denn, du 
richter, ben gerechten mit dem gotlofen tödten ? 
das ſey fernevondir! c. 18,25. | 

Anınerf. * Diefen umftand hat ohne zweifel der H. 
esmegen! et, damit man nicht ciwa von Iſaae 
dote, er fen Abimelechs fohn. + Entweder vers 
fi hierder konig mit den Sodomitern, die kurz vor» 
durch das ſchreckliche gerichte Gotttes umgefommen was 
ren, oder er wil überhaupt fagen, daf ihn Gott mit der ſtrafe 
rſcho mit welcher erden ehebruch, nach feiner 
e, weil er nicht mit vorfck, fon: 
aus unwi a. 5 he R yo 

aus man erfennet, daß ſowol alidye familie, als au 
Ehen ee gewiſſen pla —— und wie 
he fie dem konige angepriefen haben mochten, das 
jenen eine verbinderung, fie nicht zu 
geleget worden fev. v. ı7. Fr. Ob 


Sn teßbaber des lebens iſt, Meish 
edens iſt, eish 11,27. 
.18, 23. 33, 11. fo wird ihm doch ſelbſt nad) Kine 


gefchrieben, einerwärgen, wie bier, als 
er Me 1 Sam. 5,11. Di.59,12. 78,31. 
ı 
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14 30. 27,1. 34,6. Klagl. 2, 4. 
21. ein umbringen, »> perdidit, confumfit, 
18, 23. 4 Mof. 24, 19. Sof, 23, 13. ein verzeb: 
Sieb 9,22. Pi.5,7. ı Cor.ı,ı9. 2 Theil. 

3 ya Mokıg,25. 2 Mof 4,24. 5 Mof. 
MD. 139, 19. Ser. 20, 17. ein fchlagen und er: 

en. 2Mof. 9,15. 4Mol.u,33. Sof.ıı,s. Pf.3,8. 


5- 

* Hat er nicht zu mir geſaget: Sie iſt 
meinefehiweter? Und ſie hat auch aefager: Er ift 
einbruder, ab ich doch das gethan mit einfäl: 
sem grt. frommen, lautern, LXX. reinen herzen v. 6. 
en abficht , fie zu ebelichen, und mit un: 
n. fo, wiedie innere abficht geweſen 
— verfahren derſelben gemaͤß, 
— — habe —— laſſen, m 

bern, meil fie fich für eine Icbige perfon ausgegeben, un 
fienieinen augen gefiel, babe ich fie mir wollen zum wei⸗ 


- 


= —— 


Fach das 
nicht 
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be nehmen: ich habe vorſetzlich nichts unrechtes darun⸗ 
ter tbun wollen. 

; Nutʒanw. Dv. 1. Tu. So iſt der menfchen leben 
nichts als eine wanderfchaft, nur fomtsdaraufan, daß 
wir den weg zum himmel richten, und ja diefes immer 
fleifigermegen, daß mir bier keine bleibende ſtadt haben, 
fondern fremblinge find. Ebr. 13,14. 2) v.2. Tü. Es 
iſt nicht erlaube, fich zu verffellen und die wahrheit zu 
verfchweigen, wo man entweder felbft Dadurch in verſu⸗ 
chunggerath, ober andere in verfuchung bringt. c26, 7. 
Epb. 4, 25. 3) W. Auch die frommen verfahren 
manchmal in ihrem thun fo unbedachtfam, daß wennfie 
einmal einen groben fehler begangen, fie hernach gerade 
wieder in dergleichen fallen, und nicht daran gedenken, 
wie fle fich zuvor durch ihren irthum in leiden und noth 
gebracht haben. c. 12, 13. Matth.26,70.f. 4) Cr. 
Bott laͤſt zu, daß auch feine beiligen tborbeit begeben, 
auf daß offenbar werde, wie fie fin fich ſelbſt zu wenig 
find, recht zu thun, fondern allezeit der regierung und 
des beyftandes Gottes bedürfen. Phil, 2,13. 2 Cor. 3,5. 
2Gam.ın2.f. 5)v. 3. Cr, Obzwar ein Eprift nicht 
allen traumen glauben fol, fo muß er fie doch auch nicht 
alle in den wind fehlagen ; denn es gibt auch götliche 
traume. Gir. 34, 6. Matth. ı, 20. x 6) Cr. Bott 
balt uber dem b. eheſtand, darum fol die ehe ehrlich ges 
balten werden, bey allen, und dag ebebette unbeflect ; 
die hurer undehebrecher aber wird Gott richten. Ebr. 
13,4. 794.0. aa der übertretung der obrigs 
keit werden auch oftmals dieuntertbanen geftraft, wel: 
che doch auch nicht ohne fünde find. 2Mof. 14,28. 
8) v. 5. W. Es iſt ein groſſer unterfcheid unter den fün- 
ben: einige werden begangen aus frechbeit oder muth⸗ 
willigem vorfaß, einige aber aus menfchlicher ſchwach⸗ 
beit und ummiffenbeit. Jene werden geftraft, dieſe aber 
ſucht Gott mit väterlicher zuͤchtigung beim. Spr.ı, 16. 
Pſ.58, 3. Gal.6,1. Ebr.ı2, 5. 


%. 6.7. 

V. 6. Und Gott fprach zu ihm im traum: 
Ich weiß auch, *daf dumireinfältigem herzen v. 5. 
Das gethan haft ; darum habe Ich dich auch bebüter, 
grt. verfihonet, €. 22,12. 1 Sam. 25, 16. Hiob 33, 18. 
er. 14, 10. und durch einedir zugefchickte krankheit dich 
zuruͤcke gehalten, v. 17.18. 1 Vetr.4, 1. 1Cor.5,5.tdaf 
du nicht wieder mich fündıgreft; durch ebebruch; 
und grt. um deswillen + babe dies nicht Zugegeben, 
oder zugelaffen, daß du fieberühreteft. 

Anmerk. »T. Gottesmeinung ift nicht, Abimelech 
fen allerdimgs unschuldig geweſen, auch darin, daß er die Sa— 
tam genommen, fondern nur in anfehung feines vorneh⸗ 
mens, unddes wirklichen ehebruchs. Ein einfältiaes und 
nicht böfe gemeintes vornehmen, auch in einer boͤſen fathe, fo 
es herrühret aus unbedachtſamkeit, oder unmwiftenden eifer, 
teird mit diefem namen, einfale, in b. ſchrift angedeutet, 
2 Sam.ız,ır. 1 Kön.22,34. 2 Chron.ss, 33. Apg-3,17. 
Demnad) war Abumelech vor menfchen unſchuldig aber nicht 
ſchlechterdings vor Gott, der ihn daher durch eine 5* 

rank⸗ 


* 
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£ranfheit von feinem vorfage zuruͤcke hielt. Denn ı) war 
es eine unlauterkeit, er, \ bald er von Sarah hörete, 
soünfchte, fie fehen zumögen, 2) Da er fie fabe, entſtund 
fo bald inihm eine reizung, fie zu begehren. 3) Sagt Gott 
ausdrücklich, das ſich Abimelech würde verfündiger haben, 
wenn er Sarah berühret hätte, ober gleich nicht gevouft, daß 
fie ein eheweib fey. ſ auch er . tLg. Abimeled) wär: 
de ziwar zuvoͤrderſt wieder Abraham und fein meib ſich ver: 
fündiget haben ; weil aber alle fünden, womit der menſch wie: 
der den nächften handelt, auch wieder Gott und fein dem 
menfchen ins herz gefchriebenes naturgefeße laufen, und man 
es in allen ſoichen fällen mit Gott felbft zu thun bat, (vergl, 
Pf.51,6. 2Sam. 12,13.) wie Gott albier mit dieſem erem: 
|bezenget; fo ſol einen dieſes fo viel mehr vonder fünde ab: 
alten. ı Sam. 8, 7. Pf. 51,6. 105, 14. 15. Zad). 2,8. 
Apg 9, 5- + a) Gott verhindert auf mandierieg wei: 
fe, daß der menſch fich nicht verfündige. Es geſchicht entwe⸗ 
der durch einen heimlichen wink und beftrafung des H. Geis 
es, oder indem Gottes wort dem menſchen einen tiefen ein: 
ruck gibt, und ihn recht Eräftig überzeuget , wie ſchwer er 
ſich alsdenn ——— Wie denn auch die h. En: 
gel oft Ma geh fti iſen, und den menſchen bewahren. 
—* —2 krankheiten und andere zugeſchickte un⸗ 
dsfaͤlle. Und wie oft geſchichts nicht, daB einem die ges 
— eit zur verfündigung aus den haͤnden gebet ? oder auch 
ott andere menſchen, alseltern, lehrer ıc. dazwiſchen kom: 
men läffer, daß der menfch nicht zum zwecke formen Fan. Pf. 
25,8. 9. 116,6. ı Sam. 25, 34. auf diefe begebenheit hat 
David gefehen Pf. 105,13. 14.15. 2) Mufculus. 

B.7. So gib nun unverzüglich dem mann fein 
weib grt. bed mannes weib wieder, denn er ift ein 
* propbet, ein befonderer freund Gottes, dem ich oe 
durch befondere erfcheinungen und gefichte pflege zu of: 
fenbaren, ihn auch als ein werkzeug an andern menfchen 
gebrauche, die verheiffung von dem Weßia durch öffent: 
liche verkuͤndigung und opfer fortzupflanzen, f und laß 
ihn für dich bitten, ſo wirft du lebendig bleiben. 
Wo duaber fie nicht wieder giebeft, fo wille, daß 
du des zeitlichen und ewigen todes fterben muft, und 
alles, was deinift. grt.alledie beinigen. 


Anmerk. * nass ein prophet oder, wenn es aus 
dem Arab. hergeleitet wird, ein bote. Wie denn eines pro: 
pheten amt darınnen beftehet, daß er bald von Sort zu den 
menichen, bald von den menfchen an Gott geſchicket werde. 
‘er.27,18. 14,11. 16,1. Abraham ift hier der erite,der 
dennamen eines propheten führet ; und das war er auch 
wirklich, weil Gott ihm unmittelbar ſchon vielmals feinen 
willen, und diegeheimniffe des reichs Chrifti offenbaret hat: 
te, weiches alles er auch, nad) art der propheten, beſonders 
bey den öffentlichen opfern, feiner hausgemeine und andern 
wieder verfündigte; denn was heift das anders, als von dem 
namen des Herrn predigen. c.ı2, 7.8. 13,18. 18,19. 
+ Eskanaudh heiffen: Er wird für dich bitten, und du 
wirft ac. dafi aber dis den Abraham in groffes anfehen bey 
den Eananitern gebracht haben muͤſſe, ift leicht zu erachten, 
tie aud), daß Gott um feinetwillen Eönige geſtrafet habe, 
Pf. 105,14. Obim übrigen von den papiften die anrufung 
der heiligen, daß fie für die menfchen beten follen, aus dielem 
verfe bewiefen werden könne; kan ein ieder leicht vernünftig 
beurtheilen. 
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Nuganw. 1)v.6. Bott iſt ein hergendfündiger, 
und weiß was recht gethan und was heucheley if. ı ob, 
3 20. 2)Cr. Gott behüter den menfchen nicht nur für 
eibes gefahr , fondern auch für fünden und ſchanden. 
ı Sam.25,26. 3)0. Gott fucht ung bisweilen mit einer 
geringern ſtrafe aus vaterlicher meinung heim, damit 
wir und dadurch beſſern und dem emigen verderben ent: 
gebenfollen, Hiob 5 17. Epr.3, 11.12. 4) Lg. Womit 
der menſch wieder dennachiten fündiget, Damit fündiget 
er auch wieder Gott, und wieder fein ihm ing herz ge: 
ſchriebenes naturgeieg- Apg · 5,4: 5) v. 7. Werfeinem 
naͤchſten etwas mit unrecht entwandt oder geraubet 
bat, der muß, wenn er anders vergebung feiner fünben 
bey Bott erlangen wil, ihm ſolches wieder erſtatten; 
nampeccatum non remittitur, niſi ablatum reflitua- 
tur, Aug. Joſ. 7,23- Luc.19,8. 2Mof.22, 1. 6)0. 
Yuch die beiden , mern fie fich bekehren, gehören zum 
reiche Ehrifti, und können die feligfeit erlan en. Apg- 
11,18. 7)L8. Obgleich bie einem zu e de Pa 
Gottes ananderer leute vorbitte gar nicht gebunden iſt, 
fo gehört dieſe doch mit zu der ordnung ı in welcher die 
bilie einem defto eher und reichlicher angebdeiet. Jac. 
5: 14.15.16. Dart. 8,22. 
* 
(I) Wie Sarah dem Abraham wiedergegeben 
wird v.8⸗18. 
. Die vorhergehende unterredung Abimelechs: 
1. Mit feinen bedienten. 
a. Wenn er mit ihnen redet: Da ſtund Abimelech rc. v.8. 
b. Mit wem er redet: Und rief allen feinen knechten. 
c. Was er mitibnen redet: Und fagte ihnen dieſes ꝛc. 
d. Was ſolche anrede gemwirket : Und die leute ic. 
2. Mit Abraham. 
a, Abimelechs anrede,enthält 
1, Eine —** frage nach der urſache der that Ahras 
ns: 
a. Insg«mein: Und Abimelech rief ıc. vH 
b. Aufonderpeit,wwonuit ers verfchuldet babe : Und ꝛtc. 
3. Einen ernftlichen verweis : Du haft mit mir ıc, 
3. Eine wiederholte frage: Und Abimelech ꝛc. v. 10. 
b. Abrahams verantwortung, darin er ſich entſchulbiget 
1, Mit feiner gebabten pa. Da er amzeinet 
a. Woher folche ent u Abraham fprach : ‚Ich 
a v.in, 


ex. 
b. Worin fie beitanden : Und werden mich ıc. 
2. Mit der wahrheit feines vorgebens: Auch iftıc. v.ım. 
3. Mit der mit Sarah aenommenen abrede,deren 
a. Gelegenheit: Da mich aber Bott ausıc. v3. 


13 
b Inhalt: Sprach ich au ihr: Die barmberzigkeit ıc, 
11, Die wiedergabe der Garab. dernet 
1. Die vorhergehende en: Da nahm xc. v.14, 
3. Die wiedergabe der Sarah felbit ; Und gab ihm ic. 
3. Die dabep gethane erklärung Abimelechs 
a. Gegen Abraham: Und Iprach : Siehe ba, xx. v.s. 


b. Gegen Sarah, da er anzeinet 

1. Waseribrem manne gegeben: Und ſprach ıc. v. 16, 

2. Wozu ed gebraucht werden folle :Giehe, bas fol ıc, 
4. Mofis ausipruch daben : Und das war ihre ſtrafe. 

111, Die erfolgte vorbitte Abrabams für Abimelech. 
». Die vorbitte ſelbſt: Abraham aber betete zu Bott ic. v. 17. 
8, Die frucht derfelben. — 
a. Die 
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=. Diepefundmaßung Abimelechs : DaBeilete Bott x, 
7b, Die befregung von der ———— 
Wer befrenet worden: Und ſein weib ıe. 
2. Wie ſie befrenet worden: Daß fie kinder geharen. 
3 on ſie befreyet worden, von der unfruchtbarkeit 
a. Wie fie vorber damit beſtrafet worden: Denn ie. v.8 
b. Warum ſie damit beſtrafet worden: Um Sarah ie. 





ehe B. 8:10: ' 
B. 8. Da * fund Abimelech des morgens 


‚frühe auf, und rief allen feinen } Enechten, bedienten, 
und fagte ihnen diefes alles grt. alle diefereden, wor: 
te und fachen, c. 24,66. was ihm getraͤumet, darunter 

er den ernſten willen Gottes erkenne, vor ihren ohren; 
damit auch ſie wuͤſten, was der urſprung der krankheit 

ſev, die unter ihnen im ſchwange ſey, ingleichen, warum 

Sarah zu dem Abraham wieder abgeſchicket werden muͤ⸗ 
ſte; und die leute fürchteren fich ſehr. daß fie die En: 
rah vor ihm gepriefen, und gelegenbeit gegeben hatten 
zu einer folchen ſache die fo einen ublen ausgang nach fich 

„gezogen hatte. 

Anmerk. * 3% heiſt nicht eben alfemal frühe auf: 

‚Heben, fondern auch frühe, das iſt, ungeldumt, und 
mit .allem fleiß und ernft etwas vornehmen, weil 
man des morgens gemeiniglidy feine fachen mit gröfferm 
fleiß verrichtet. Ser. I. 25. 11,7. 25,4. a) Einige 
wollen zweifeln, ob Abimelech wegen feiner von Gott 
ihm zugefchichten krankheit v. 3 7.17. habe aufitehen Eön- 

nen. 1... + &smwerden durch diefnechte eines koͤniges ge⸗ 

- meiniglich alle hofbediente,rätheumd hofleute verftanden.&o 
heiſſen Davids, ı Kön. 1,2. Salomonis, c.10, 5. des koͤni⸗ 
ges in Syrien, 2 Kön- 5,8. Joas hofbediente, 2 Chr.24,25. 

‚‚allezeit e. a) Mufcul. 

V. 9. Und Abimelech rief Abraham auch, 

Da feine hofdedienten noch vor ihm Funden, verwies ihm 

‚seine zweydeutige reden, da er fein weib für feine ſchwe⸗ 
ſler und folglich für eine unverheirarhete perſon ausge: 
geben, und ſprach zu ihm 
aber doch ernfkliche beftrafung, c. 26, 10.) baftdu uns 
mir und meinen untertbanen, das gethan ? Lind was 
hab ich an Dir gefündiger, Daß Du * fo eine groſſe 
fünde wie ber ebebruch iſt, c. 38, 24. 3 Mof 20, 10. 


Hef. 16,38. 40. wolteft auf mich und mein reich - 


bringen? in bem, daß du mit Sarah eins worden bift, 
die wahrheit, daß fle bein eheweib ſey, zu verfchmeigen ? 
er haft mir mir gehandelt, nicht wieman handeln 
634,7: 
Anmerk. * a) Esift an diefem heidnifchen koͤnige, der 


abernicht ohne alle furcht und erfäntnig Gottes geweſen, zu 


loben, daßer den ehebruch für eine fo ſchwere ey hält, dar: - 


nd fo verhält 


um das ganze land geftraft werden fönne. 
ſichs auch. und auch 


unbeftraft begangen —— land 
wer o wir urch das ganze lanı 
verunteimiget , befonders müffen untertbanen das gerechte 
Gortes mit erfahren, wenn die a in offenba: 
wieder das gewiſſen lebet. ı Chr. 22, 14 17. 


5. 
B.10. Und Abimelech ſprach weiter zu Abra⸗ 


ren 
a) 


ham: Was haft du gefehen, haft du etwa mahrgenom: 
I. Theil. FA 
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: Warum. (eine liebreiche, . 


‘100 die furcht 
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men, daß man in meinem. lande bie ehemänner ihrer wei: 
ber beraube, ober, um dieſer habhaft zu werben, jenegar 
tödte, Daß du folches gethan haft? und dein weib 
Sarah nur für deine ſchweſter ausgegeben ? 

Randgl. Weil du ein propher bift, magſt du etwas gefe: 
hen haben, daß ichs verbienet habe mit meinen fünden. 

Tuganw, Nv.8g: Cr. Wenn mir Gottes wort 
anundbören, fo find wir ſchuldig, ohne verzug demſel · 
ben geborfam zu leiſten. Pf. 95, 7. 8-_ 2) Ein Chriſt 


muß fich auch der ſtrafpredigten nicht fchamen, fondern 


‚fie in liebe aufnebmen. Gpr. 12,1. 3) 0. Einer from: 
men obrigkeit und einem frommen bausvater ſtehet es 


ſehr wohl an, daf fie die ibrigen zur wahren furcht Got: 


tes vermahnen undanbalten. 2 Rön. 23, 3. Jof. 24,15. 
25. 1Mof.rgırg. 4) W. Gott kan durch ſein wort aller: 
ley leute, auch die, fo fich weit Elüger duͤnken, zu feiner 
feligmachenden erfantniß ud zur wahren buffe bringen. 
on. 3,6. Pf. 68, 23. 47, 10. 5) v. 9. Cr. Hurerep 
undebebruch find nicht geringe fünden, wie die welt und 
viele groffe berren meinen, ſondern groffe finden, die an 
den groffen und machtigen fo viel harter werben geſtra⸗ 
fet werden. c.19,24. Richt 20,28. 6) ©. Ein Chriſt 
muß dem jorm nicht raum laffen. Eph. 4. 31. Jar. 
1,19. 7) W. Ernft und ſchaͤrfe muß man mit 
—* und gelindigkeit maͤßigen und vermiſchen, da⸗ 
mit freundſchaft und liebe unter den menſchen erhalten 


werde. Col.4,1. 8) W.Es iſt eine fehöne, lobreiche tu: 


‚gend, wenn ein naͤchſter gegen ben andern eine fache bat, 
daß er nicht alles gar zugenau ſuchet, und auf die ſpitze 
des rechte feet, fondern nachgiebet und. fich bruderlich 
und Chriſtlich wieder — Col. 3,12. 13. 
. 11:10, 
V. u. Abraham fprach: Ich dachte/ grt. ich 
ſprach, nemlich bey mir ſelbſt, Chald,. ich ſprach in mei⸗ 


nem herzen / · Moſ. 2, 14. Sof. 22; 24. * vielleicht iſt 


keine } gottesfurcht an dieſen orten; Roͤm. 3, Fa 
und werden mic) um meines weibes willen erwür: 
gen. (. 12,12, ö 
AnmerE, *5 heiſt hier nur; als fpräche Abraham : 
Es ift zwar dis land ein fehr gefegnetes land, nur fehler die 
gottes furcht drinnen. Wie mandarinden wahren Gott 
nicht anbetet und verebret, fo werden auch vielleicht die fün: 
den ungefcheuet ausgeühet werden. Und hierin hatte Abra: 
ham nicht ganz unrecht, denn die Lebensart der Philifter war 
ihm bisher gar wohl befant worden. Nur irrete er darin: 
nen, daß er meinete, es werde —— ſo ſeyn. Die 
furcht Gottes faſſet alle wahre tugenden theils in ſich, theils 
gebierer fie diefelben aus ſich; hingegen herſchen alle lafter, 


es nicht iſt: daher man erkennen fan, tie 
gar nußlich die furcht&ortes dem ganzen menſchlichen leben, 
und allen deffelben gefelfchaften ſey. 

B. 12. Auchift fiewahrhaftigmeine * ſchwe⸗ 
fter, fc.u1, 29. denn fie ift meines vaters pflege⸗ toch⸗ 
ter,aber nicht meiner muster } tochter zund iſt mein 
weib worden. 

Anmerk. «Der Araber hat es uͤberſetzt: Meine 
Ve bluts, 
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blutsfreundin, auf ſeiten des vaters, nicht auf ſeiten der mut: 
ter. Denn die worte Abrahams find nicht aljo zu verftehen, 
als ob er feine vom water leibliche, von der mutter aber halb: 
ſchweſter zum weibegehabt. Denn ob gleid) folches in den 
erften tagen der welt, aus mangel des weiblichen gefchlechts, 
von Cain, vermuthlich auch von Seth und andern, gefche: 
ben feyn mag; fo war — Abrahams deiten, bey dem 
mehr a den menichlichen geſchlecht, daran fein 
mangel. Abraham, als ein erleuchteter prophet, wuſte 
aud) ohnfehlbar, und fahe voraus, daß ſolche ehen, zwiſchen 
bruder und ſchweſter, Gott nicht angenehm wären, er auch 
——— gar verbieten würde; welches auch geſche · 
Er nennet aber in dieſem verſtande Sarah ſeine ſchwe⸗ 
nemlich, fie kam mit ihm zwar wirklich von einem unter 
je aber nicht unmittelbar, fondern durch feinen Ältern bru: 
Haran, deſſen tochter und Lore ſchweſtet fie war : gleich: 
wie nun, nad) der Ebräer art zu reden, Lot, Abrahams vetter, 
fein bruder genennet wird, c.13,8. 11. afoheift Sarah, lei: 
ne muhme oder bafe, albier feine ſchweſter. tr Haran 
tevoneiner andern frau, voelche Tharah vor der mutter 
Abrahams zur ehe gehabt, geboren ſeyn, daher fagt Abra: 
ham, daß fie nicht ſeh einetochter feiner mutter. Zwar auch 
des bruders tochter zu heirathen, wie Abraham und Nahor 
thaten, war dazumal nicht fo ausdrücflich verboten, wie her⸗ 
nach ebenfals 3 Mof.us, 16. geſchahe Sarah war alfo mit 
ihrem fohne Iſaac, gleichwie ihre ſchweſter Milea mit ihrem 
Bis —— Be wiſter ind, denn das ift aus ihrer ge: 


zu ſehen: 

















Tharah jeugete 
1. Nador, diefer mit ; II. Haran zeus | IL. Abraham jew 
der Milca gete gete mit Sarah 
Bethuel Milca,Lot, Ji⸗ Iſaac 
Baba — ſca oderSarah A 
52 — dieſer mit 9 Rebecca 
AN 
Efau und Jacob. Efau und Sjacob, 


Es hatten alfo zween brüber zwo ſchweſtern zur ehe, welche 
ehe auch heute zutage noch nicht verboten iſt, wennesnur 
nicht brudergoder ne töchter find, oder Die in einem an⸗ 
dern verbotenen grade der blutsfreundichaft oder ſchwaͤger⸗ 
fchaft mit ihnen ftehen. Agnofce hie typum Chrifti & Ec- 
elefiz. Ecciefia Chrifto, filio Dei, & foror eft & con- 
jux. Sororex patreDeo, conjux per myſterium incar- 
nationisae fidem defponfationis, qua facta eft una cum 
illocaro. Ethzcforor &conjum Chrifti mater eft ſilio- 
rum eledtionis& benedidtionis, olim fterilis, poſtea vero 
fpiritu ac virtute Chrifti, fponfi fui, adınodum facun- 
. Mujeul. 

V. 13. Da michaber * Gott aus meines va⸗ 
sers haufe T wandern hieß / c. 12, 1. ſprach ich zu ihr: 
Die barmberzigkeit thuean mir, grt. diefes fey deine 
gute, die du an mir beweiſen folt, daß / wo wir hinkom⸗ 
men, du von mir fageft,ich ſey dein bruder. grt. er iſt 
—— ch gießen; als waͤ 

ndgl. Gott hieffen mic) indie irre ziehen; ale wären 

viel und doch Ein Gott. 
Anmerk. * Es werben hier durch nbm nicht, wie 
a) einige wollen , die Engel verftanden, ſondern eben der, fo 
€, 13,1, =mmgenenmet wurde, (Esftehet aber das verbum 
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innumero plurali dabey, welches auf die drey perfonen im 
götlichen weſen gebet. e. 35,7. Joſ. 24 19. 2 ®am. 7,23, 
+ Girt. gleichlam ırreachen, wandern an einen unbefanten 
ort. Die Griechen und Syrer haben es gegeben: er bat 
michausgefübrer. Nach der eigentlichen bedeutung Dies 
fes Ebr worts heiſt esc. 21/14. vonder Hagar, ſie fey inder 
mwüftenirregegangen. a)Calvin. 

B. 14- Danalym Abimelech fehafe und rins 
der, Enechte und migde,und gab fie Abraham; mels 
che bernach ohne zweifel mit ibm den wahren Gott allein 
angebetet haben; und gab ihm wieder fein weib Sas 
rah, fo freundlich bewies er ſich aus Gottes vorſehung 
gegen Abraham. 

V. 15. Undfprach: Siehe da, mein land fte 
bet dir offen; c. 13, 9. grt. if vor deinem 5 
wohne, wodirs wohlgejället. 


Anmerk. Abmelech gehet in feiner en und 


wohlthaͤtigkeit noch weiter als Pharao. c.ı2. Jener ließ 
ihn aus feinem lande führen : dieſer bietet ihm ſein land, 
wo es ihm am bequemften und nutzlichſten ift, an. 

kan Gott die herzen der menfchen lenken. 

B. 16. Und ſprach zu Sarah: Siehe da, ich 
babe deinem bruder deinem ehemanne, den du auf ei⸗ 
ne zweydeutige art beimen bruder genennet baft,* rau: 
fend filberlinge gegeben ; fiehe, } das fol dır eine 
dede der augen ſeyn ı Cor. ı1, 10. vor allen, die 
bey dir find, damit dich iederman erfennen möge, 
daß du eine vereblichte perfon fepft, uno + allenchal- 
ben; und das war ihre ftrafe. get. und did alles 
(gefchabe ) zur flrafe, oder zuͤchtigung b.i. es folte 
dem Abraham und der Sarah zur zuchtigung und 
migigung dienen, ins künftige vorfichtiger zu hatte 
dein 


Randgl. Die heiligen werden fäuberlidh und mit ges 
winſt geftrafer, gleich als hier, Sarah wird geftraft, daß 
fe Abraham harte bruder genennet, und Erigt groffe wohls 
thaten. 

Anmerk. ⸗Macht ohngefehr, nach unſrer rechnung, 
etwas uͤber 250 thaler, nach dem heiligen ſekel aber 500. 
thaler aus. a) Diefe, wil Abimelech jagen, habe id) dei⸗ 
nem eheherrn verehret, dir aber wil ich keinen heller ges 
ben, damit nicht jemand denken möge, ich hätte in uns 
ehren mit dir zu ſchaffen gehabt, und gäbe dir deswegen 
groffe verehrung. a, T Weil das pronom. relat. wn ent» 
weder auf 703 oder auf rm gezogen werden Fan , fo vers 
ſtehens einige alſo: Für das geld fol dir dein mann 
eine decke Eaufen, die du denn zum zeichen tragen kanſt, 
daf du ein eheweib ſeyſt. Denn das war die tracht der 
vereblichten weiber. — 29,23. 1Cor. 11, 10. Wie 
denn auch ietzo noch die Türken, Perſianer, und andere 
morgenländer, ihren weibern nicht geftatten , daß ſie ſich 
von andern im gefichte dürfen anfehen laſſen. Fr. Die 
jungfern, als ledige und unverehlichte perfonen, wurden 
daran erfant, daf fle mit unbedecktem baupte gingen. 
Weil nun vermutblich bier folches Sarah aud) that, und 
nicht für Abrahams weib, fondern für deffen etwan 
ledige und unverheirathete wolte angeſehen ſeyn; 
ſo verwies ihr ſolches hier Abimelech freundlich, und gab 
ihrem manne fo viel ſilber, daß er ihr dafür eine ara 

e 


373 XX, 16.17: 
wie es gotfeligen und fo vornehmen mweibern, dergleichen 
Sara war a tr — und ſie fi nice * 
für eine ledige weibesperſon anſehen laſſen folte. Andere 
geben es: Er, dein mann, wird dir deine decke ſeyn, du 


durch ihn finden, daß du nicht nds be urthe 


wirſt ſicherheit genug 
thig haft Die wahrheit u verſchweigen. Dieerfte meinung 
fomt mit dem geroöhnlichen gebrauch der morgenländer 
mebr überein. F banm Die fan unmöglich zum vorher: 
den gezogen werden, weil der Athnach dazwiſchen 
Das prefixum verſchweigt hier das 5, welches 
aus dem vorhergehenden twiederholet werden muß, wo⸗ 
durch —— dieſer verſtand heraus komt: Und in 
dieſem allen wurde fie geftraft und gewitziget. Syn wei⸗ 
chem verſtande es Moſis worte find, wie auch Luthe⸗ 
zus en bat. —* das prætixum ) bey nn 
beteift, fo ifts überflüßig, wie ſolches an viel andern ots 
ten zu ſehen. 3 Mo}. 7,16. 2 Sam. 13,20. 15,34. Hiob 
23, 12.u.a.m. ra h.l. fignificat : in, per, propter. Va. 
sabl, c) Andere jehen das wort nr an als ein fubltan- 
tivum, und wuͤrde es fo viel heiffen: und diefes alles 
babe ich gethan, zum beweis, in cvidens argumentum, 


daß ich nicht in mit dir zu thun gehabt. d) Ande: 
re: und das en: e rinder Enechte und maͤgde 


v. 14. babe ich ge jen, erweislid) darzuthun daß Abraham 
dir eine decke nfed. a) Franz.BiblErn. b)Glaf: 
Philot $, <)Buxtorf.Dieu. Verfio Tigurina, d)Star- 
kii note, iu 5. 

Tlusamo. ı)v. 1. Tü. Es iſt beſſer, zu feh 


fen in dem urtheil der liebe, als wenn man böies von 
dem naͤchſten denket, da man deffen keinevolfommene 
probe hat. Matth. 9.3.4. 2) Ein Ehrift muß dem 
argwohn nicht au ſehr nachbangen, denn er kan auch 
Dadurch ſich verfündigen. Zach.8,17. 2.12. o. Ob 
wol Gott an den patriarchen es geduldet, daß fie ſich 
nahe ind geblür verbeirathet ; fo * er doch Moſi her: 
nach im gefeß gewiſſe grade beſtimt, welche man nicht 
—— * - — — = ey. auf, 
in jo groffer a er menfchen. ZMof.ı8,0.f. 4) 
v.14. Tu. Wo man überzeugt iſt, gefenlet zu haben, 
fol man den begangenen fehler ohne aufichub beffern, 
und das unrecht erkennen. Sir. 4,31. Hiob 42,3- 5) 
v.15.Cr. Gott troͤſtet und erfreuet die gläubigen nach 
ihrem ungluͤck. Auch erweckt er gotielige füriten, 
welche dem predigtamt thuͤr und thor. Öfnen , und fich 
treuer lebrer annehmen, fie ſchuͤtzen und erhalten, und 
der Firchen pfleger feyn — Jeſ. 49,23. 
17 · 18⸗ 

V. 17. Abraham aber betete zu Gott; v. 7. 
da heilete Gott Abimelech, und ſein weib, und 
ſeine mägde, d.i. weiber feiner knechte oder bedien⸗ 
ten, v. 8 daß fie Finder gebaren. 

————— 
alſo zu „daß Gott die begier ime es 
A —* er nicht gethan, was er anfänglich 2 
gehabt habe. Wie denn auch Lurherus meinet, es 
wären gnadenworte gervefen, die alfo zu geben: Ich bin 
bein (bild und dem huͤter ‚daß du nichts an dei: 
ner feele verlieren folteft. Allein, bier ſiehet man, daß 
es eine ſolche plage gervefen ſeyn muͤſſe, wodurch die ches 
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liche bepmwoßnung verhindert worden ift. m übrigen. 
a) folget eben aus dem, was bier — nicht, dag 
arah lange am hofe aufgehalten habe, weil man 

onft nicht von der unfruchtbarkeit der tweibesperfonen has 
ilen fönnen: es konte die ja erſt nach einiger zeit 

als eine gerechte ſtrafe Gottes erfant werden, toben man, 
nachdem fie wieder aufgehöret hat, die Fraft der vorbitte 
Abrahams gar Äberzeugend.hat bemerken können. ayCleric, 
B. 18. Denn der Herr hatte zuvor hart vers 
fchloffen alle motter des hauſes Abimelech, und 
fie alfo mit unfruchtbarkeit geftraft , um Sarah, 
Abrahams weibes willen. weil ſich Abimelech die- 
felbe zum mweibe nehmen wollen. 

Anmerk. Daß Gott oftmals damit ſtrafe, twomit 
man fid) verfünbdiget, |. c. 4,8. vergl.v. 23. 2Mof. 1,22. 
mit 0.14,27. Joſ 7,25. Ridt.1,7. 81, 8.21.9,5. ıSanı.ız, 
33. 2 Sam. ı2, 12. ı Kön. 21,19. 22, 38. 2 Rön.14,5s 
3 Chron. 24,21 Efth. 7,10. Dan. 6,24. Joel 3,4:9.2Macr, 
5,9. La. Luc. 6,38. die anmerf. 

Nutʒanw. »v.ı7 Cr. Schöner mechfel zwiſchen 
dem weltlichen umd geiftlichen ſtand. Jener gibr’gelb 
und gut; diefer vergilt ed mit erfantniß Gottes und 
dem gebet ı or gı 11. 2) W. Es iſt ein nöthiges 
ſtuͤck der brüberlichen liebe, daß ein Chriſt fuͤr den ans 
dern um gefunden leib und andere wohifahrt der feelen 
und des leibed bittet. ı Tim. 2, 1. 2. — 4Mof. 
12,13. 2Gam 12,16. 9.35,13. 3)Cr. Ein frommer 
mann Fan durch fein gläubiges gebet ein ganzes land 
verbitten und erretten. ac. ; 16. ) Cr. Fruchtbar⸗ 
feit und unfruchtbarkeit des leibed komt vom Herrn. 
Mein Chriſt, fey in allem gedufbig und bete. ı Saın. 
1,5.19. 5)v.18. W. Gott iſt ein reiner geiſt, und iſt 

er unzucht, hurerey und ehebruch fo feind, daß er 
fie mit ernft fFrafet. Ebr. 13,4. 1 Tbef4,4. 6)0. Hat 
Gott diefen Fönig mie ſolchem ernſt geftraft, welcher 
unwiffend einem andern fein weib genommen ; wie 
wird es wol denen ergehen, welche wiſſentlich und vors 
feglicher weife anderer leute weiber und töchter ſchaͤn⸗ 
den und verunehren? Gelig find, die reines herjens 
find. Darth. 5, 8. Spr. 5120. f. 


Das XXI. Capitel. 
(I) Die geburt Iſaacs von der Sarah 


v1: 8 
1, Die geburt felbft, welche befchrichen wird 
1. Als eine von Gott verheiffene : Und der Herr ſuchte ic. v. 1. 
2. Als eine jur beftimten zeit geichebene. 
a, Die vorhergehende ſchwangerſchaft: Und Sarah xc. v.2. 
b. Die gekbebenegeburt: Und gebar Abraham einen xx. 
€. Die zeit ber geburt : Um die zeit, die ihm Gott ıc. 
I, Dasgeborne find, welches beichrieben wird 
1. Dem empfangenen namennach : Und Abraham ıc. v. 3. 
2. Der beichneidung nach : Und befchnitte ihnam ꝛe. 1.4. 
Il. Die eltern des kindes. 
1. Der alte vater: Hundert jahr war Abraham ıc. v. 5. 
2. Die alte mutter, welche wird 
a. Genennet: Und Sarah fprach : 
b, Redend eingeführet, in abficht 
di Auf des Endes namen, 
“2 


v. 6. 


2. Wie 


XXl, 1.2.3. 


a. Wie' ſie ihn deutet: Gott hat mir ein lachen ꝛc. 
b Warum fie ihn alſo deutet: Denn wer es bören w, 
2. Aufden vater: Und iprach : Wer dürfte von ic. v.7. 
‚3. Auf ſich ſelbſt: Daß Sarah finder fäuyet ıc. 
IV. Die darauf erfolgte entwehnung des indes. 
1. Der vorhergehende wachsthum des kindes: Und das ıc-v.8. 
2. Die entwehnung: Und ward entwehnet. B 
.3. Das gaftınahl dabey: Und Abraham machte ein ıc. 


B. 1:8. 
IE der Herr * fürchte in gnaden heim Luc. 1,68. 
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mo nicht durch abermalige perfönliche erſchei⸗ 
nung, wie c. 18, 14. da der Herr verfprach, um 
dieſe zeit wieder zu kommen, doch durch eine nunmehr 
volfommene erfuͤllung desjenigen, was er geredet, er 
dachte an Sarah, wie er gereder hatte, c.18,10+ 
und thaͤt mit ihr, er nahm die bisherige nufrucht⸗ 
barkeit von ihr, und gab ihr Eraft und vermögen zu 
empfangen und einen ſohn zu gebaren, F wie er ge: 
redet und verfprochen hatte. c. 17, 19. 

Anmerf, » Diefe heimſuchung war ein wirflider 
erweis feiner gnade und wahrheit; vergl. ı Sam. 2,21. 
2Mof. 4, 31. Ruthe 1. 6 Wi.106, 4 wie er audy hingegen 
im zoen die menſchen durch feine ftrafgerichte heimſuchet. 
2Miof. 20, 5. 34, 7. Def. 23, 23. Pf. 59,6. ef. TE 
fe wiederholung ift von fehr groffem nachdruck. L. Mo: 
fes ift wortreich an dieſem orte, und wiederholet die worte 
immer zweymal, damit er uns die unfägliche freude des h. 
patriarchen wohl beybringen wil. Welche freude daher 
auch gemehret wird, twern wahr ift, was etliche fagen, daß 
der Sohn Gottes jelber in menschlicher geftale die Sara 
in den fechs wochen beſuchet, und ihr zu dem jungen foß: 
ne glück gewuͤnſchet. c. 18, 10. 

DB. 2. Und Sarah ward ſchwanger, durch 
den glauben, da ihr feib ſchon erftorben war, Ebr.n, 
11. und gebar Abraham einen fohn in feinem al: 
ter, da er hundert jahr alt mar, um die zeit, Gaf. 
4,4. Die ihm Gott c. 18,10. 14. geredet hatte. auch 
ſchon vor 25. jahren, ba er noch in Haran war. 

Anmerk. Da diefe eheleute nun wol fünfzig und 
noch mehrere jahre in der ehe ohne finder aelebet, auch 
fünf und zwanzig jahre nach der erften verheilfunnauf die: 
fen fohn fo febnlich gewartet haben : fo muß das gewiß eine 
groffe glaubensprüfung geweſen fenn ; ja; man kan leicht 
gedenken, was die gemerkte ſchwangerſchaft, und hernach 
die geburt ſelbſt, bey ihnen für eine glaubensſtaͤrkung, für 
eine freude und fuͤr ein lob Gottes geboren habe; zumal da 
es in anſehung des ganzen Juͤdiſchen volks, und darinnen 
infonderheit des Meßiaͤ, mit der geburt Iſaaes gewiß ſehr 
viel auf fich hatte. 

BD. 3. Und Abraham hieß feinen fohn, der 
ihm geboren war, Iſaac, vermöge des ausdruͤck⸗ 
lichen befebld Gottes, €. 17,19. den ihm Sarah gebar. 

Anmerk. Lg. &s ſcheinet, als wenn unfer beiland 
mit den worten: Abraham ward frohe. ob. 8,56. fonz 
derlich auf diejenige freude Abrahams gezielet, welche er 
empfunden bat, theils ben der Teßtern verbeiffung und da: 
bey gefchehenen ausbruͤcklichen benennung Iſgaes, theits 
auch bey feiner geburt Denn weil ihm Gott im dem 
Sfane, als dem vorbilde Cprifti,das gegenbild, Chriftum 
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felbft ‚nach feiner perfon und nach feinem mitleramte, fon: 
derlich nach dem letztern zertlauf feines gradenreihs auf er⸗ 
den, da alle volfer des von ihr erworbenen geiftlichenfe: 
gens, nebft den Iſraeliten, würden rheithafrig werden, 
vorgefteller hat, und in folches alles einen groffen blick, 
aleihfam wie durdy ein fernalas, bat thun 5 fo laͤſt 
ſich wol dieſer ort davon am fuͤglichſten verſtehen. 
V. 4. Und beſchnitte ihn am achten tage, 
wie ihm Gott geboten hatte. ſ.c. 17, 10. 11. 12. 
Anmerk. Der verftand if, daß Abraham feinem 
fohn bey der beſchneidung den namen Iſaae bedgeleget ha⸗ 
be. Lue.1,59 Iſaaes geburt bat eine groſſe gleichheit in 
vielen ſtuͤcken mit der geburt Chrifti: 1) Wie Iſaacs, fo 
wurde auch Ehrifti geburt large vorher verfümdiget; 2) 
beyde wurden aud) zu der von Gott beftimten zeit gebo⸗ 
ren; 3) beyder name wurde genenner, ehe fie geboren 
waren; 4,beyde waren auch uͤbernatuͤrlich gereuget; 5) 
bey bender geburt entftund groffe freude; endlich 6) ging 
das geiek von der beichneidung bey Iſaac an, und bey 
Chriſto börere es auf. Rambach. H. E. 
V. 5. Hundert jahre war Abraham ale, und 
alfo defto mehr zu verwundern, da ihm fein ſohn 
Marc nach der verbeiffung geboren ward, 


B. 6. Und Sarah ſprach: Gott bar mir 
ein lachen zugerichter: Chald.Syr. und Arab. eine 
freude, und mer es bören wird, mird fich mie mir 
freuen, indem er die ſchmach der unfruchtbarfeit von 
mir genommen, und mich die freude noch in meinem 
alter erleben laffen, daß ich eine mutter werde uud 
kinder fäugen kan; denn autfer dem, daß ich über die 
geburt meines kindes von berzen frölich bin, und Gott 
fire feine gnade mit frölichem munde lobe, glaube ich, 
daß, wer es hören wird, der wird mein lachen, 
fich über mich verwundern, und fich mit mir freuen. 
LXX, euyxwelire zen. Luc. 1,58. Jeſ. 54,1. Gal. 4,27: 

DB. 7. Und fprach: aus inniger verwundes 
rung unb re Wer dürfte von Abraham far 
gen, mem würbe dag mol in finn kommen feyn, daß 
er Abraham die fröliche botſchaft hätte bringen wol⸗ 
fen, Daß Sarab * Einder fſaͤuget, und haͤtte ihm 
einen fohn geboren in feinem alter? 


Anmerk. * &s wird‘ Hier, wie fonft oftmals, der 
pluralis geſetzt, an ftatt des muneri fingularıs. Bor freu: 
den redet Sarah von vielen kindern‘, da fie doch nur ei: 
nen fohn gehoren hatte, der ihr aber beifer denn zehn ſoh⸗ 
ne war; ı ®am. 1, 8. theils wegen der herlichen verheif 
fung,daß in feinem famen folten alle gefchlechre auf erden ges 
ſegnet werden ; theils auch wegen des glüclich überftandes 
nen alaubensfampfes. + Sıe wil fagen: mein erftorbe: 
ner leib hat von Gott nicht nur die Fräfte erlarıget, ein 
Find zur welt zu Bringen; fondern ich ſehe mich fo geftärs 
fer, daß ich auch daſſelbe ernähren Fan, welches zumeilen 
viel jüngern und munterern mweibeeperfonen fehlet. Und 
fo ifts auch Billig, daß, two eine mutter wegen ſchwaͤchlich⸗ 
feit der natur, oder andern znfällen, nicht verhindert 
wird, fie ihr Find felber auge. Dis chär Sarah, ob ſie 
gleich eine fürftin c. 23, 5. und vornehme frau war; denn 
das fordert auch von allen das recht der natur ſelbſt, —* 

tema 
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allen bruͤſte dazu gegeben und zu dem ende mit 

milch erfüllet hat. a) Es pfleget auch die ſchrift das kin⸗ 

bergebären und fäugen zufammen zu fegen, als zwey äm: 

ter, fo einer mutter obliegen. Luc. 11,27. 23,29. Pi. 22, 

20. So werden auch diefe beyde ftücke unter den jegen und 


Ishat des groffen Gottes gerechnet; 1 Mof.49,25. wie 
es ei u ift, — Gott unfruchtbare leiber 
und ibt. Hof. 9,11.14. Auch hat Sarah 
den‘ der Kadofung wohl verftanden, und des: 


wegen Iſaac, ihrem john, nicht nur das halbe mütterlis 
D t ilet,daß fie ihn an die welt gebracht, ſon⸗ 
bern uget. ı Sam. ı,22. Von der 

ber ficche I. T. wird das ſaͤugen ineinem ſcho⸗ 
nen verblümten verftande genommen. el. 60,16. 66, 11. 
12.49,23. a)L.yferus, 

—B. 8. Und das Find wuchs, c.21,20. Luc. 
2 80. 2,40. und ward ieboch keinesweges aus mans 
gel der muttermilch, ſondern meil es derfelben nicht 
mehr bedurfte, .* enrwöhner ; 1 Sam. 1,22.24. ef. 
28,9. und Abraham machte F ein groß freuden- 
mahl am tage, da Iſaac entwöhner ward, 

AnmerE. * Yos heift ı) vergelten, eine ſache mit et: 
was anders wieder erſetzen; 2)entwohnen, weil dem Einde, 
an ftatt der bisher genoſſenen muttermilch und weichen ſpei⸗ 
fe , etwas härtere fpeife gereicher wird. ı Sam. 1, 22, 2. Kon. 
71,2. Df.131,2.H0f. 1,6. a, Wie alt damals Iſaac ge: 
weien ſey weiß man nicht. Gemeiniglich pflegte man das 
mals ein find a. bis 3.jahrzuläugen. Bon Moſe ſagt Jo: 

ephus vgusen yayınndtas, ET KU 3 jabrjalt geweien, als er 

9 entrwöhnet worden. [.a. a Macc. 7,27. Ob, wie die 
Juden wollen, bey dieſem mahle Sem, Melchiſedeck, Sa: 
lab, und andere patriarchen mit geweſen find, kan nicht 
ge wiß gefager werden. War gleich diefes gaftgebot nicht fo 
reichlich und überflüßig, wie beut zutage, inanfehung der 
fpeife und destranfes, eingerichtet, fo waren doch die perſo⸗ 
nen , denen er_barunter jeine freude über das find zu erken⸗ 
nen geben wolte , wol fehr zahlreich beyſammen. Wie man 
denn nicht zu ein bat, daß Abrahams gefinde daran 
mit werde theil haben, und daß Abraham manches 
recht erbauliche dabey werde geführet, und alle 
anweſende zum vertrauen auf Gott und zum herzlichen lo: 
be des h. ottes erwecket haben. Die Edräer und 
andere en benenten ihre gaftmahle vom trinken 
(wen), als ob dabey mehr auf den trunk als die 
ſpeiſen doch ſcheinen hier die Griechen gelinder 

da fie Diefes Ebr. wort alfo überfegen , als ob die: 

ine freundliche aufnehmung und —— 
der zͤſee geweſen ſey. Derglelchen mah 
626,30. Abhasverus,Efth.1,3.Ejfiber.c.5, 

5.f. Tobias, e.12,12. Levis. Puc.5,29. Sonſt brauchen die 

&riedhen eben ein wort ‚welches vom trinken (»705) 

omt, denn fo nennen fie das mahl des Lots, c. 19, 3. 
—— e. 8 20. en nn * — —— 
aber die freude über dem Iſaac, in anſehnng der von ihm 

benen und auf den Mefıam gehenden groffen verheifz 
re mehr aufs geiftliche als aufs leibliche ‚ im glauben, 
bey dem Abraham gerichtet war ; alfo wird auch ohne zwei⸗ 
fel fein. gaſtmahl darnach eingerichtet geweſen ſeyn. Lind 
alfo bat man foldyes als ein aeiftliches freuden : und danf: 
mahl anzufeben ‚ da man der leiblichen gaben in guter ord⸗ 
nung, welche allen gäften die furcht Gottes, nach dem er: 
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empel Abrahams, anwiefe, genoffen hat. Cs fan dem⸗ 
nach von dieſem mahl Abrahams gar kein ſchluß gemachet 
werden auf dergleichen gaſtmaͤhler bey kindtaufen oder kirch⸗ 

gängen „ dabey man gemeiniglich weder in der furcht Gortes 

fedee. noch bey der rechten maſſe bleibet, a)C, B. Michae- 
is differt, de Oecon, Patriarch, p.6r. 

Nutʒanw. 1) v. 1. Gottes verheiffungen müf 
fen endlich in ihre erfullung geben, wenn auch den men: 
ſchen alle hofnung darüber verſchwinden molte.2 Cor. 
1,20. 2)v.4. Chriſtliche eltern muͤſſen bey der geburt 
ihrer Finder das ihr erſtes und vornehmſtes feyn laf- 
fen, daß ſie ihre Finder durch die taufe dem lieben Bote 
zubringen, und der kirche einverleiben. Marc, 10,1 
30. Bon dem vorgefcbriebenen worte Gottes mu 
man nimmer abweichen. Joſ 23,6. 4) W. In dem 
ebeitande ift Feine gröffere freude, ald wenn Fromme 
ebeleute mie kindern gefegnet werden: umd diefeg um 
fo viel mehr , wenn fie durch Gottes fonderbare gna= 
de Finder bekommen, da fie fonft natürlicher meife kei⸗ 
nes hoffen dürfen. ı Sam. ı, 18. Pur. 1,58. Aber, o 
verflucpte undankbarkeit , wenn viele ſoiche gaben für 
eine ſtrafe halten, und ihre finder mit mißtrofen und 
unglauben von Gott annehmen. 5)v.7. Mütter, fo 
mol hohen alg ** ſtandes, ſollen, wo es im: 
mer moͤglich iſt, die kinder ſelbſten naͤhren mit ihren 
bruͤſten, und fie nicht huriſchen ammen bingeben; Pf. 
22,10. 2 Macc. 7,27. denn die eigene murtermilch dies 
net ben Eindern viel beffer zur ieibes wohlfahrt, als 
die fremde. 6)v.8. W. Es ift Gott dem Herrn nicht 
zumieder , wenn nachder taufe auch eine ehrlichemahls 
zeit angeftellet wird: doch daß es Bott zu ehren, und 
aus fchuldiger Dankbarkeit fir den ehefegen, von und 
mit frommen, ebrlichen und gotfeligen leuten geſche⸗ 
be; daß man dabey anderer armen findbetterinnen 
nicht vergeffe, und daß aller überflug und üppigkeit 
vermieden bleibe. 
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(19) Die begebenheiten mit der Hagar und 
Iſmael v. 9⸗21. 
I, Ihrer beyder ausſtoſſung 9. 9:19, 


4. Die veranlaffung dazu, mar 
a. Der Sarah verlangen , deſſen 
1, Urfache war Jfinaels fpötterey:: Und Sarah. v. 9 
2, Entdeckung. 
a. Wem ſie ihr verlangen entdecket: Und ꝛe. v. 10. 
b, Was fie verlanget, Iſmaels 
i. Ausſtoſſung: Treibe dieſe magd hinaus mit ıc. 
2. Enterbung: Denn dieſer magd ſohn foll ıc. 
€. Wie es Abraham aufgenommen : Das wort ıc.v.rı. 
b, @ottes befehl. Darin wird dem Abrahaın 
1. £iebreich jugereder ; Aber Gott ſprach zu ibun ıc. v.12, 
». Der Sarah zu gehorchen befoblen ; Alles, was dir ıc, 
3. Eine neue verheiſſung gegeben. 
a. Iſaacs wegen: Denn ın Iſage fol dir der ıe. 
b. Irngels wegen : Auch wilich der magd fohn xc.v.13. 
2. Die ausfloff ung ſelbſt. 
a. Die vorbereitung Dazu. J 
1. Wenn fie geſcheben: Da ſtund Abraham des ꝛtc. v. 14 
2 Wie ſie geſchehen, er gibt der Hagar 
Aa3 — ». Sch: 


XXL 9.10, 


a. : Und nabm brodt und eine flaſche x. 
b. Ihren john: Und den Emaben mit. 
b. Die wirkliche ausftoffung : Und lieh fie aus. 
3. Die götliche vorforge auf ihrer gefährlichen reife. 
a, Die gefahr der Hagar und Imaels in der müften. 
1, Orc vertrrung: Da zog fie hin, und ging in Der 16, 
2. hr waflermangel i 
a. Der ınangel: Da num das waſſer in der ic. v. i5. 
b. Der Hagar ängftliches bezeigen baben. 
1. Durch hinmwerfen dei knabens: Warf fie ic. 
2. Durch entfernung von ihm. \ 
a. Wie weit fie fichentfernet : Und sing ic. 1.16. 
b. Warum fie ſich entfernet : Denn fie ſprach ır. 
3. Durch weinen: Und fie faste fich gegenüber ıc. 
b, Gottes vorjorge in dieſer gefahr, die wird 


1, Ungezeiget. 
1 de grund davon: Da erhörte Gott die ꝛc. v.17. 
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b, Die anzeige ſelbſt. ; 
1. Wer fe anzeiget: Und der Engel Gottes rief ic. 
2. Wie die anzeige geſchehen, burch 


2. Tine Page: MWasi —7* ar? 

b. Eine aufmunterung: $ ehe dich nicht, 

e, Einen troft ; Denn Gott hat er hoͤret Die 1c- 

d. Einen befehl: Stehe auf,nimmic.  v.18. 

‚ ‚e. Eine verheiſſung: Denn ich wilihn zumre. 
4 Wirklich dewieſen in anpeilung eines brunnen®. 

a. Wie Gott folchen der Hagar anmeifet : Und 1c.v.19. 
b. Wie fich Hagar deffelden bedienet : Da ging fie ıc. 


B. 9:1. 
9.9, Und Sarah fahe den fohn Hagar, der 
ayptifchen, magd, den fie Abraham geboren hatte, 
€. 16. vor 14. jahren, daß er ein * ſpoͤtter war; ſ. Gal. 


4:29. 
Anmert. * (Bin lachender, ſcherzender, ſpielen⸗ 
der. Es kan ſeyn, daß Iſmael den Iſaac mit feinem na: 
men, welchen er vom lachen hatte, geſpottet, und hoͤhniſch 
aufgezogen. Die Griechen haben es überfet, wardorre 
pira Iraue, Iſmael babe mit Iſaae kiudiſch gefpielet ; 
unde. 26,8. heilt es von Iſaae, er habe mit feinem weıbe £ 
feherzet, welches die Öriechen auch eben fo groben: 
muß aber Jimael mit Iſaae anders als nur jpielweife um: 
gegangen feyn, weil es ‘Paulus Gal.4,29. ein verfolgen nen: 
net. Wenn fonft diefes Ebr. wort, jo bier fpotten heift, 
Potiphars eherveib auch zweymal von Joſoph ı Mof. 39, 
14.17. gebrauchet,und faget, er habe fie zu Ihanden ("> pnyb) 
machen wollen; fo fiehet man daraus, daß diefes wort, ob 
es gleich von den Griechen abermal durch fpielen uͤberſetzt 
ift, etroas anders muß bedeutet , und auf eine gröffere ver 
ottung des Iſaaes gezielet haben. Vielleicht dat auch 
imael das vorrecht der erſtgeburt, auf feiner mutter anftif: 
Ten, und die herfchaft Äber feinen jüngern bruder Iſaae, nebſt 
dern vorzuge indem vateriichen erbe, geſucht; welches ſrey⸗ 
lich der Sarah und ihrem ſohne Iſaac muß wehe gethan ba: 
ben. Die Chaldäer haben noch hinzugeſetzt Iſmael 
wird mit Ifaac krieg fuͤhren, wie das Ebr. wort auch 
fteeiten heillet. 2 Sam. 2, 14. 
B 10. Und fprach *zu Abraham: }Treibe 
diefe magd aus mit ihrem fohn; weil fie in ber ver⸗ 
fpottung meines kindes eben fowol fehuld bat, al⸗ Ir 
mael, darıım, daf fie ihn dazu verleitet, fie auch über: 
dem drauf trogen wil, Daß ihrem ſohne, als dem erfige: 
Sornen, auch das recht der erſtgeburt im erbtheile gehoͤ⸗ 
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ve; denn fagte fie, dieſer magd fohn fol nicht erben 
u. — ſohn Iſaac. ſ. Gal. 4, 30. 

nmerk. *Das iſt zwar nicht zu billigen, 
he es auf Gottes verhaͤn a und ac, ie —5 
mael freylich auch Abrahams erbe ſeyn ſollen, —— 
cobs mit feinen maͤgden, auch mit bewilligung feiner wei 
gezeugten ſohne; allein hier wolte es Bott nicht haben. Ga 
4,30. Job. 8,35. + Das von der Sarah bier ger 
brauchte Ebr. wort wa wird fonft Äberfeget: durch aus“ 
treiben, c.3,24. 2Mof.6,ı. Micha 2,9. vertreiben, 
4Mof. 22,6. Richt. 2,3. PI.78,55- aus und verſtoſſen; 
und fo wird es öfters von ausftoffung der beiden aus Tanaarı 
gebraucht, 2 Mof.ı2, 39. 3Mof. 21,7. 14. aud) durch aus⸗ 
und verjagen 2 Mof. 23,28. Ser. 8, 10. 

B.11. Das wort gefiel Abraham ſehr übel, 
um feines fohns Iſmaels willen. als welchen er 
5* liebte auch in betrachtung ber groffen ver« 

eiffung, die er für ihn empfangen hatte. 

Anmerk. Lg. Bey diefer harten foderung mochte 
Sarah wol nicht ohne menſchliche ſchwachheit geblieben 
fegn. Es harte doch aber Gott feine hand darunter, ſon⸗ 
derlich in dem abfehen auf den unterfcheid, welcher um des 
Mefiä willen zwiſchen den nachkommen Iſaaes und Jfr 
maels feyn folte. Darum er fich die fache gefallen ließ, und 
dem Abraham darüber feinen willen offenbarte. 

‘luganw. ı)v.9. Cr. Die gebrechen und lafter 
der eltern bangen gemeiniglich den kindern an: darum 
follen eltern , infonderbeit aber bie muͤtter, zu der zeit, 
wenn fie mit der frucht geben, fich gar eben — 
daß fie ſich nicht mit einem groben lafter beflecten, wels 
ches hernach den kindern die zeit ihres lebens anfleber. 
1Mof.5,3. 2)0. Auf ein gutes glück folget allewege 
wiederum ein unglüct. Sir. 11,26. 3) Tü: Der fpott: 
geift ift ein zeichen eines ſchlimmen, ftolgen, mißgunftis 
gen und ſchadenfrohen gemuͤths: Huͤte dich, daß bu 
nicht figeft, mo die ſpoͤtter figen, Pf. 1,1. fonft wird die 
ſirafe nicht auffen bleiben. 4) v. 10. Tü- Mein die 
kinder des Beiltes find erben der verbeiffung, die andes 
ven werben weagetrieben von Gottes angeficht. Gal. 4, 
23. 5 W. In einem hausweſen können oft folche ſa⸗ 
chen vorfallen, darinnen die weiber viel weiſer find als 
diemänner, weswegen ihr rath und gutachten nicht aus⸗ 
zuſchlagen iſt. Sam.23,3 18 f. 6)Cr. Das geſetz 
Mofis, welches von dienftbarfeit prediget, muß abges 
fehaffet werden , und dem evangelio raum geben. Gal. 
4,31 Die vielweiberey richtet viel unbeil, uneinig⸗ 
keit, zank und ſtreit, infonderbeit zwiſchen muͤttern und 
lindern an: wer wolte fie alſo für was gutes halten? 
8;v. 11, Cr. Ob es zwar fo eben nicht bingeben kan, da 
nicht unter ebefeuten, auch unter denen, die fich fon 
freund: und frieblich begeben. zuweilen ein ſtraus entſte⸗ 
ben folte; fo muß man doch darum nicht ganz und gar 
aufbinden, und dem unwillen denzügel alzuweit laſſen. 
2Cor. 13,11. 9) Cr. Man zwar finder lieb has 
ben, aber ihnen gleichwol nicht allen willen laffen, noch 
ihre thorheit entfchuldigen, Sir. 30, 11. 


V. 1214. 
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V. 12:14 

B.12. Aber Bott fprach zu ihm: im traum: 
v. 14. Laß dirs nicht übel gefallen des Enabens 
und der magd halben, Alles, was dir Sarah ge: 
ſaget bat, fo hart es dir auch vorfommen mag, dem ge: 
horche. Denn in Iſaac und durch denfelben fol dir 
der fame genennet werden, Roͤm 9,7. Gal.3 16. der 
fich wie die fterne am bimmel, und wie der fand andem 
aneer vermehren wird, durch welchen auchdag erbe, der 
gottesdienft, der verbeilfene weibesfame kommen wird, 

und mit ihm * goͤtliche verheiſſungen. 
ner ‚Hier ſehen wir, daß der rechte verbeif: 
fene —— Iſaae unterſchi ——— 
nicht ſowol in anſehung der nachkommen Iſaaes insgemein, 
als inſonderheit des Meßiaͤ, da nur diefer allein derjenige 
n Eonte, in welchem, als dein rechten fchlangentreter, 
a Moſ. 3, 15. alle gefchlechte auf erden folten gefegnet wers 
den, und das Juͤbiſche wolf felbit, nadyc.ı2,3.u.f. Es ift 


und bleibet jonft eine algemeine segel, auch nad) dem rechte fohn 


der natur, daß die weiber ihren männern follen unterthan 
feon, und in allen billigen Dingen gehorchen; ı Mof. 3, 16, 
1Cor.14,34. ı Tim. 2,12. allein alhier machet Gott da: 
von eme ausnahme. Denn nachdem Abraham vorher oh: 
ne Sottes willen feinem weibe darinnen, als fie ihm die Ha: 
ge weibe vorfchlug, gefolger war ; fo folte er auch nun 

muen ihren willen erfüllen, weil Gott wohl fabe, daß in 
der famnlie Abrahams diefe ſcheidung zu derofelben wohlfahrt 
vorgehen müfte, und er jolche bey den nachkommen zum gu: 
ten richten wolte, 

B.13. *Xuch mil ich dermagd fohn zum grof: 
fen vollmachen, c. 16,10. 17,20. darum, daf er deis 
nes famens ift.und auch ſchon im dreyzehenten jahre in 
den bund der beſchneidung mit auf: und angenommen iſt. 
£. 17, 10, 25. 

Anmerk. * Dis verficherte Gott ben Abraham, da⸗ 
mit er-defto leichter in den anſchlag Saraͤh einwilligen moͤch· 
te. (Es folte a weder Auges noch Iſmael verftof: 
fen ſeyn, vielmehr ſolten fie die goͤtliche vorſehung gar reich: 
lic) erfahren. 

B.14. Da ftund Abraham *des morgens fruͤ⸗ 
“ ‚ als er diefen görlichen traum des nachts gehabt 
tte, und nahm t brodt und eine flafche Arab, einen 
ledernen ſchlauch mit waffer,undlegte es Hagar + auf 
ihre fchulter, und gab ihr den + Enaben mit, und 
Zließfieaus. ob wol nicht ohne bewegung feines ber: 
zens doch ſich bierunter dem willen Gottes zu untermer: 
fen. Da 30g fie hin, deß weges, den ihr Abraham 
angewiefen hatte, und ging in der wüften Pharan ir: 
ze fie verfehlte den rechten weg bey der gegend, Die nach 
der zeit ff Berfaba. iſt genennet worden. v 31. 


mer. * Abraham wird ohne zweifel den inhalt Sefabel 


feines adelichen traums ſowol der Sarah, als Hagar und 
fmael, erzeblet haben, damit jene ſich deffen nicht überhe: 

‚ dieie legte aber fich willig drein ergeben, ſich auch im 
der vorforge Öottes getröftenmöcten. +Man 

fan bier unter Dem namen, brodt, Mattb. 6, 11. auch wol 


noch andere lebensnothdurft verfiehen, die Abraham ihr 
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ieden wird; und zivar, ° 


XXI, 14. 382 


fürs erfte aufgeleget hat. Da er denn freplid) nicht wird 
unterlajjen * ihr mehreres nachzuſchicken, daher es auch 
ſcheinet, daß er ihr die gegend bezeichnet, wo fie waſſerbrun⸗ 
nen antreffen, und von ihm mehrere fpeifen und andere noths 
wenbdigfeiten erivarten koͤnne. Durch Gottes zulaffung 
aber mufte fleirre gehen, und dabey zu gröfter verwunde⸗ 
Kirn erfahren, wie Gott feine augen über fie babe, und 
für fie forge. v.1ı7. _ +28 pflegten vorjeiten die männer 
bie laft auf dem kopfe, die weiber aber aufden ſchultern zu 
tragen. ; sähe wenigftens 16. jahralt. Man 
darf den Abraham keiner unbarmberzigkeit befchuldigen, 
daß er die Hagar nicht beffer verforget, und ihr feinen we 
weiſer, ingleichen etliche Eamele mit fpeifen und getränte 
mit gegeben; Gott wolte dadurch etwas höheres abbilden, 
Mas die erfte ausftoffung Hagarsc.16,6. für eine geheime 
abbildung gi babe, f.c.16,15. byHier ift zumerfen, 
daß Jimael die Hauptperfon war, unter welcher vorgeftellet 
wurde, wie alle geichlechte der falfchen Juͤden, die im an⸗ 
fange des N. T. gelevet, ausgerottet werden folten. Die 
vergleichung beftehet in folgendem: Iſmael war der magd 
; bie Jüden waren auch ein knechtiſches geſchlechte. 
305.8,33.f._ Iſmael ward einem maldelel verglichen; 
€. 16, 12. und fo war auch die wiederſpenſtigkeit der Juͤden 
im N. T. fehr groß gegen das Evangelium; Jimael fpots 
tete des Iſaacs welches Gal.4, 29. eine verfolgung ger 
nennet wird: eben diefer fpotts und verfolgunasgeift war 
unter den fleifchlichen Süden anzutreffen. Wie aber As 
braham ungern indie verftoffung Simaels einwoilligen wol: 
te; fo war auch das mitleiden Stu gegen die Süden fehr 
zart und bruͤnſtig. Endlid) mujte doch dieverftoffung fe 
maels vor fi) gehen, daer von der erbichaft nichts befam, 
als brodt und waſſer; und fo find aud) die Jüden von den 
Eindern des N. T. hinaus geftoffen worden, und haben nichts 
mehr übrig alsden buchitaben des geießes. Das herumir⸗ 
ten in der wüften ftelte den iegigen Eläglichen zuftand der 
uͤden vor, da fie in alle welt zerftreuer herum jchmweifen- 
ie endlich aber Sort für den Iſmael geforget; fo hat er 
auch) die Jüden bisher mit geduld getragen, und damit die 
hoffnung übrig gelaffen, daf fie noch einmal zu gnaden kom⸗ 
men follen. tf Fr. In der gegend, die hernach, v. 31. 
nern auch die ftadr,c.26,33. Berfeba, oder eigentlicd) 
erfeba, d. i der brunnen des eidſchwures, von dem eide als 
fo benamet wurde, den Abraham und Abimelech bey dern 
wegen eines dafelbft gearabenen brunnens aufgerichteten 
bunde v. 31. einander leifteten. Diefes Bertfeba war eine 
—— gegen mittag, am fluffe Befor, 5. meilen von 
Heron. So weit war aljo Abraham nad) Sodoms unters 
gang gewichen. Albier wohnete er iekund, pflanzete bäus 
me, und predigte von dem namen des Nerrn; v. 33 ſolches 
that Iſaae aud) alhier, nachdem ihm der Herr erfchienen 
tar. 6.26,24.25. Daher manin folgenden zeiten diefen 
ort für heilig gehalten, ja fo gar dafelbit abgötterey angerich* 
tet, ba die priefter räucherten von Geba an, bis gen Beerſe⸗ 
ba, 2 Kön.23,8. Amosz,5. 8,14.  Albier waren Sa⸗ 
muels föhne richter, ı Sam. 8,2. und Elia flohe dahin vor 
. ıRön, 19,3. a)Herodotus, b)Ranıb.H.E. 
utzanw 1) v.12. Cr. E8 bleibet zwar indges 
mein dabey daß des weibes wille dem mann untermor: 
fen ſeyn fol; 1 Mof. 3, 16. dennoch Eönnen zuweilen wol 
falle vorfallen, da der mann mobl tbut, wenn er feined 
weibes rath annimt und folger. 2) Gott iſt mit —— 
8 


383 XXI, 15.16.17, 


nicht an die perfonen und gefchlechte gebunden. 
3,28. 3) O.E8 kan mol gefcheben, daß ein weib 
unterweilen in etlichen fallen mit einem beffern verſtan⸗ 
de begabt ift, ald der marin. 4) Wer Abraham im 
glauben folget,derift auch fein ſohn a0 8,39: 5v.14. 
r, In götlichen fachen muß man fich nicht fange mit 
eifch und blut befprechen, fondern willig folgen und ge: 
borſam ſeyn. Gal.1,16. 6) Cr. Chriſten fol ihr creug 
eine erinne ihrer vorigen fünden ſeyn. er. 31,19. 
Mich. 7,9. F 28,26. 7) Womit einer fich an einem 
andern nbdiget bat, damit wird er gemeiniglich 
auch geſtraft. Weish. 11,17. 12,27. 8) Es komt fel- 
ten ein ungluͤck allein, es iſt immer noch eines dabey. 
Hiobı,14.f. 


V. 15 5 1 
DB.15. Da nun das 8 in der flaſche aus 
war, fie auch ſonſt nichts hatte, wodurch ſie in ber groſ⸗ 
fen hitze und duͤrre ihren durſt hatte loͤſchen können, ſon⸗ 
derlich dem ſohne, der vor mattigkeit nicht ſchiene weiter 
folgen zu koͤnnen, warf ſie hieß fe figen den Enaben un: 


ser einen baum; get. unter einen der baͤume, unter ei⸗ 


nem geftrauche. 
Anmerk. Daf das füffe waſſer in den morgenländir 
fchen wüfteneyen fehr felten anzutreffen gemwefen, f.c.16,14. 


Es mufte aber diefesallesder Hagar zu einer zächtigung ib: ſche 


res hochmuths dienen, den fiein dem hauſe Abrahams ge: 
en indem fie hier darben muß, da fie alles hätte vollauf 
nnen. 

3.16. Und ging hin, und ſatzte fich gegen dı* 
ber vonferne, eines * bogenfchuffes weit; denn fie 
fprach : Ich Ean nicht zufehen mein mütterliches 
ber; mallet mir vor mitleiden gegen mein kind, ich muß 
beyſeits weichen, daß ich nicht fehen dürfe des Enabens 
fterben. Und ſie fagte fich gegen über, von ferne, 
Pſ. 139,2. Matth. 26,58. 27,55. und hub ihre ftim: 
meauf, Matth. 2, 18. und tweinere. daß ſie ihr kind 
durch einen fo fruͤhzeitigen und dabey ſchmerzlichen tod 
folte fterben ſehen c.23,2. 2 Sam. 3,32. 13,36. 19,2 

Anmerk. *Was hier die Griechen nennen einen bo⸗ 
genſchuß, d- i. fo weit ein pfeil, damit fie dazumal zu ſchieſſen 
pflegten, fliegen fan, das heift Luc. 22,41. ein ſteinwutf. 
+ Die aan —— * — ned rei 
ro waidior), Es kan eyn; er e 
u — 2 des knabens — v1 F Pſ.s, 3. Matth. 
21,10. 

V. 17. Da nun die noth am gröffen war erhörete 
Bott die ſtimme dag winſeln und wehllagen des kna⸗ 
bens. und bewies dadurch, daß es ihn jammtere, und 
an die verbeiffung gebenfe, die er ber Hagar und Abra⸗ 
bam feinet wegen gegeben. Und der* Engel Gottes 
f. e. 16,7. rief vom himmel mit lauter flimme der Ha⸗ 
gar, tröffete fie, und fprach zu ihr: Was ift dir, Ha⸗ 
gar? mas mweineft du? Fönteft du nicht deine hofnung 
auf Bott fegen, und ibn um bulfe anrufen? Fuͤrchte 
Dichnicht ; denn Gott bat fich dein elend zu bergen ge» 


benlaffen, und erhoͤret die ſtimme des weinenden kna⸗ 
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bens, daerlieget. grt. an dem orte, daerliegt: ber 
Gott , der algegenmwärtig iſt, fiehet auch ihn an jenem 
orte liegen. 

Anmerk. * Der Sohn Gottes, der ihr fchon c. 16,7. 
einmal bey dem wafferbrunnen in der wüften Sur erichier 
nenwar. Denn bier ift Gott und der Engel Gottes eine 

fon, welcher zugefchrieben wird, 1) die erbörung des ges 

8; 0.17. 2)dasaufthunder augen; v.19. 3) daß er 
mit bem knaben ſey; v.20. 4) daß er ihn wolle zum groſ⸗ 

volk machen: v. 18. welches Gott v. 12. 13. zu thun vers 
—* hat, und keinem erſchaffenen Engel zugeſchrieben wer⸗ 

an. ; 
V. 18. Stehe auf, nim den knaben, und füh: 
re ihn weil er vor durſt — iſt, an deiner 
band ;art. ſtaͤrke deine band über ihn, faſſe dir von neuen 
einen muth, und glaube, Bott werde fein wort an ihm 
erfüllen; denn ich der lebendige Bott, c.16,7. 17, 20% 
wil ihn zum Fr volEmachen. 

Kandgl. Merfe bier auf Hagar, wie die des geſetzes und 
glaublofer werfe figurift, Gal. 4, 25. und dennoch fie Sort 
zeitlich belehnet, und groß machet auferden, ß 

V. 19. Und Gott hät ihr fd bald die augen 
auf, Luc. 24, 31. 2 Kön. 6, 20. 4 Moſ. 22, 31. durch 
Gottes regierung geſchahe es, Daß fie * einen waſſer⸗ 
brunnen fabe. Da ging fie bin, und füllete die fla⸗ 
mit waſſer / und traͤnkete den Enaben. den Bott 
mol auch ohne baffelbe hätte erhalten können, molte ihn 
aber an die ordentlichen mittel verweifen, und ein herli> 
ches zeugniß feiner gnädigen vorforgenhlegen. 

Anmerk. * Die prunnen in morgenland pflegen noch 
34 forgfältig zugedecfetzu werden. Man verftopfet nem: 
ic) die bölen, darinnen fich dag regenwafjer famlet, und die 
eine enge oͤfnung haben, und ftreuet fand obendrüber. Die 
nun in demfelben lande twohnen, die haben ſchon ihre gewiſſe 


‚zeichen; wobey fie die brunnen erfennen und finden Eonnen; 


reifende aber Fönnen folche ſchwerlich finden. Diodorus. 
Nutzanw. nv. 15. Cr. Wo menfchenpülfe aug 
ängt Gottes hülfe wieder an. Pſ.27,10. Joh.2,7.f. 
n.17, 12. fe 2)v. 16. O, Ein geangitetes und 
zerſchlagenes berät Bott das angenehmſte opfer. Pf. 
51,19. _ 3) W. Durch nichts Fönnen die menfchen fo 
jehr mürbe und demütbig gemacht werden, als durch 
ereuz, trübjal und elend. Luc. 15,16. 9) v. i7 . Gott 
erbört auch der kinder gebet, wenn fie zuibm rufen. Pi. 
8,3. Joel2, 16. 5) Tü. Wenn der Herr die fünder 
ftrafet, fo erböret er fie doch wieder, wenn fie fich vor 
ihm demuͤthigen, und miternfk zu ibm rufen : denn eben 
dis iſt feiner ſtrafen abficht, auf daß er ihren ſtolzen ſinn 
hreche und fie zu fich locke. 6) O. Das iſt Gottes ge⸗ 
brauch, daß er die demuͤthigen troͤſtet. Jeſ. 57, 15. Zur. 
8,47.48. 7) W. Alsdenn iſt Gottes rechte zeit zu bel: 
fen, wenn alle menfchliche huͤlfe in einer noth nichts 
thun kan. Luc. 8,43. 44. 8)v. 19. Cr. Ob ſchon keine 
mittel zur huͤlfe vorbanden, und auch der menſch ſchon 
keine erſehen oder erfinden kan, ſo kan dennoch Gott bald 
unverſehens gute mittel und rath ſchaffen. 1Petr.5,7. 


v1. Jfmaels 


ift, 
1K 


Fran 


Ger 


“ 


Dan n 


7,1.fg9. 4)». 21. Cr. 
gehoret zur heirath 


— 20. Or, 


en ã— k v. 20:21, 
—* en, "ep mar mit dem ir. 1.20. 
—— ung 
5— feines Eu Und wohnete in ber ı£. 
Beine bandtbierung : Und war ein guter ſchuͤtze. 
a Deregentliche ort feines aufentbalts:lindie.  vw.2, 
d, Seine beirath: Und feine mutter nahm ibm ein ꝛtc. 


V. 20.21. 

B. 20. Und* Bott war mit dem knaben; T. er 
fegnete ihn nach feiner verheiffung , mas anbetrift daß 
zeitliche, Daß er zunahman gaben des leibes und des ges 
muͤths, und an reichthum, und daß er einen glücklichen 
fortgang hatte in feinem thun undlaffen; Der wuchs, 
und wohnetein der wüften, aneinemorte, da er bins 
Langliche bequemlichkeit zu feben fand, und ward ein 


guter ſchuͤtze. und friegedmann, beifen band wiederie 


derman war. c. 16, 12. 


Anmerk. * Hepde Chaldaͤer haben es gegeben: Das 

wort des yaeren, d, i. der Sohn Gottes, war zur bülfe 
des Enabens; ſouſt Heiftes, Gott war mit ihm. c. 39, 2.3. 
21.23. Pue.s, "66, 2,49. 


V. a1. Und wohnete eigentlich in der wüften 
—— nm a ee 
tern über 
ginder haben, ihm ein weib mit feiner bewilligung, aus 
» Egyptenland. als ihrem vaterlande. f.c. 16,3. 


— a) Kinder, die wieder ihrer eltern, und alſo 
auch nach des vaters, der mutter willen heirathen, 
verfündigenfich 1) wieder die erſte ei ung des eheſtandes. 
Denn c. 2, 22. hat Gott, als vater, fein kind, den erſten men: 
fchen, — und dadurch ſeinen nachkommen ein 

wollen; 2) wieder den befehl Gottes; ehte 
vater —— mutter; 2 Moſ. 20, 12. 3) wieder das geſetz der 
natur: was du nicht wilt, daß dir die leute thun ze, 4) wie: 
der den Äufferlichen wohlſtand und bürgerliche gefege, als 
welche alle heimliche verlodungen mißbilligen und vers 
werfen; 5) wieder die beiligkeit des eheſtandes, der da: 

& oefchAndet und —— wird; 6) wieder die — 


—— c.24,4. 28, i.2. 7) wieder ſich ſelbſt, weil 
gemeiniglich nicht alsbenn 14 rathet, — 83 
rath verachtet. Es war 


—* mutter ihrem ſohne ein —* heidniſe —— * 
—— wie Salomons herz durch die auslan⸗ 
Ön. 11, 1. 3. 4. von feines vaters Gott ie 
— — ho eher ——— m 
rer em 
weg befommen hatte, gar erlöfchet wurden. a) Mufeul. 
Nutzanw. ı) 2 rg Gott bembe ge 
thiget, fo macht er ; 9. 18,36. und wenn m 
des leidens viel haben, tröftet er ung reichlich. 2 Eor.1,5. 
2) Kinder follen ſich ohne ihrer eltern conſens und ein: 
willigung nicht verebelichen. 3) — ſtehet es 
audi ach den rechte der natur, für bie ehe ihrer kin⸗ 
ber gehörige vorforge gu augen. 1 1Mof. 24,2. 3.4. Tob. 
Auch der mutter einmwilligung 
der Finder. 


1, Cheil, 
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da koͤnige aus furcht ihm i 
dt —— Zn 


XXI, 00, 386 
(Ill) Das bündniß zwifchen Abraham 
und Abimelech 


1, Abrabams und Abimeledys unterredung 4 


v. 22⸗ 
1. Abimelechs antrag bed buͤndniſſes. 
a. Wann der antrag geichehen ; Zu derſelbigen ꝛc. v. ea. 
b. Von wem er een eicheben —— Abimelech uc. 
e. Au wen er geſche 1: Dit —— 
o. Wie er geſchehen. 
. Warum fie ein * — wolten: Und ſprach: 


mit die in alem re. 
2. Worin es beſtehen 
a. Keine — a Eile mir ic. v.83. 
b, Barmherzigkeit zu thun. 
1. An Zu perfon: Sondern die ic. 
— — —5— be ander. 
, Abrabanıs 


2. et: "Dafpcad Abraham ic. v. 24. 


b, Pas imelech 
beitrafung felbft : lind Abraham ſtrafte ꝛe. v. 25. 


De urfache der beftrafu ung: Um des waſſerbrunnens ic. 
3. — han era Darin er 


Seine unwiſſenheit bezeuget : Da antwortete ıc. v. 26. 
b. Die urlache feiner unwiſſenheit anfuͤhret: Auch haft ıc. 
V. 22:26, 
B. 22. du derfelbigen zeit da Abraham bey 
ber —— feines ſohnes Iſaacs ein groß gaſtmahl 
gegeben, bald Iſmael mit feiner mutter von 
gen * redete Abimelech t. 20, 2. und Phi⸗ 
ſein feldhauptmann, mit Abraham,und ſprach: 
oe ift mit} dir v. 20, inallem, das du thuſt. alle 
dein vornehmen wird ganz fonderbar von Öott gefegnet. 
P.1,3. 5Moſ. 28,29. 
Anmerk. Es brachte ber geſegnete zuſtand des Abta⸗ 
s den koͤnig zu Gerar gar au die argwoͤhniſchen gedan: 
en, ob möchte Abraham endlich feine mache twieder ihn ans 
wenden, und ſich feines koͤnigreichs bema ber‘ 
fuchteer dur) ein —— etwa orgenden unfall 
—— darunter ** Gott feine band. 
Denn hiedurch — er Abraham in ein —— — 


ee en 
er me mehr fehehei, im im lande zu — und feinen gottes⸗ 
dienft unverbindert öffentlich zu halten. v. 33. "Fr. 
Beyde Chaldäer überjeen es, mie oben v. 20. alfo auch hier: 
Das wort, nemlich das felbftftändige wort bes. Herrn, iſt 
wuen Man hat ſchon bisher oa Pe und wird 
nftig wahrnehmen £önnen, daß die Chaldäifchen dot 
metfcher immer dasjenige auf den iam, als das ſelbſt⸗ 
ftändige twort des Vaters, zu deuten fuchen, was Gott is 
* zer wird, anzuzeigen, daf —* die 
a perſon Er en. otheit in dem werfe 
der fe keit der menfchen ſey; deswegen aber dod) die an⸗ 
bern — der Vater und ber Heil. Geiſt, Feinestueges 
auszufchlieflen find. f Dieferedensart, Gott ift mit 
die, deutet ſowol auf die geheimnißvolle —— = 
läubigen mit Bat Hr: auf die gnaden 
I gegenwart Gottes, daraus —— —5 und — 
aller zeitliche und ewige ſegen, heil, troſt, huͤlfe, ſchutz under: 
quickung flieſſet. e. 26,3. 28,15. 2Mof. 3,12. Pf.46,8. 
2 Cor. 3.* 


V. 23. 


XXI, 23.24.27. 


8.23. So ſchwere mie nun bey Bott, Daß 
f du mir / noch meinen kindern, 1 Sam. 24, 22. noch 
meinen + neffen, enkeln und nachkommen, Hiob 18, 19. 
Beine untreue erzeigen auch nicht aus falfchheit oder 
fift wieder den bund, den ich mit dir aufrichten mil, han: 
del wolleft; fondern die barmherzigkeit, freund» 
fehaft und liebesgefaͤlligkeit, Die ich an die gethan ba: 
be, an mir auch und meinen nachtommen thuft, und 
an dem lande, da du ein fremdling innen biſt. 

Anmerk. * Fr. Die Juden hatten eine geboppelte 
art zu ſchweren, deren eine mit aufhebung der Hände in die 
höhe, die andere mit legung der haͤnde unter desjentgen hüfte, 
dem man ſchweren muſte, gefchabe.e.14,22. Bey wem aber, 
und auf weſſen namen fie geſchworen, finden wir dreyerley 
arten: 1) Bey dem lebendigen und alwiflenden Gott. 
Und das hatte Gott felbit in wichtigen Dingen erlaubt; 
sMof.6,13. Jef 6516. dahet ſchwur auch Abraham ſelbſt 
alſo. c. 14,22. 24,3. Off.10,5.6. 2) Schwuren ſie ſchlecht⸗ 
weg / ohne benennung diefes allerheiligſten namens, vielleicht 
aus wahrer furcht, den ſo hohen und herlichen namen ihres 
Sortes, befonders ben einer oft geringen fache, nicht zu miß« 
brauchen: €.47,31. Mebem.1o,29. doch iſt zu glauben, daß, 
ob gleich an einem und dem andern bier angezogenen orte 
nicht ausgedrucket worden, bey wem fie geſchworen, fol 
doch wol, zumal in voichtigen dingen, bey dem namen des 
Herrn werde gefchehen feyn. 3) Schrouren fie bey etwas 
anders. c.31,54. Zeph. 1,5. Matth,5,34. 35.36. To 
Wo du mir ıc. d.i. ſchwere, daß dir Gott dis und das thun 
follz, wo du mir untreueerzeigeft. x Neffen heiſſen fo viel 
als enkel und kindeskinder, oder auch nahe anverwandte, die 
der voreltern namen tragen, dahin auch vermuthlich bie 
Griechen gefehen, denn fie Haben ſtatt neffen geſetzet: mei⸗ 
nen namen. 

B.24. Dafprach Abraham: meil er wuſte, daß 
er nicht bierunter wieder Gott handele, auch öffentlich 
bezeugen konte, daß er im geringften nicht nach einem 
fremden önigreich trachte: Ich wilfchweren. und 
Bott zum zeugen anrufen , welchergeſtalt ich mich gegen 
dich verbinde, weder dir noch deinen nachkommen ges 
er und unrecht, weder öffentlich noch heimlich, ans 
zuthun. 

B.25. Und Abraham bebiente ſich dieſer gele⸗ 
genbeit, daß er mit worten * ftrafte Abimelech und ihn 
m rede feßfe um des waflerbrunnens willen, den 

imelechs knechte hatten mit gewalt genommen, 
1,26, 16. ben er doch felber in dem duͤrren lande hoͤch 

nothig brauchte. €. 26,18. 20. fra.t. 16,7. 
Ammnerk Es haͤtte leicht das unrecht, das dem Abras 
ham von den knechten Abimelechs angethan worden , ein 
mißiverftändniß auf beyden eheilen erwecken können. Es 
fehlte auch Abraham nicht am vermögen, den brunn mit ger 
walt zu behaupten, er trug aber lieber als ein fremdling das 
unrecht, und ftellete es hier dem Eönige nachdruͤcklich vor. 
Wolte man denken, es waͤre die beftrafung Abrahams wie⸗ 
der die ehrerbierigkeit, die er dem Eönige fhuldig war, gerve: 
fen; ſo iſt ven ihm wol zu glauben, er werde darunter glimpf: 
hich genug verfahren feyn: es war überdem die damalige le: 
bensart und umgang mit vornehmen perfonen von der heu⸗ 
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tigen ſehr unterſchieden. Meißci.er über Abk 
melech mit freundlichen worten, daß er fein und feiner knech⸗ 
te unrecht erkennen folte; denn fo bedeutet diefes Ebr. und 
Sr. wort man, zAryke, 1 )ein mündlich beftrafen und Über, 
zeugen, €. 20,16. get. 2) ein thätliches beftrafen. 2 Sam, 
7,14: Pf.6,2. 50,8. Idh. 3, 20. Jac. 2,9. 

9.26. Da antwortete Abimelech: zu feiner 
entſchuldigung mit aller gelaffenheit: Ich babe es 
nicht gewuft, Gir. 19,13. wer das gethan hat ; auch 
haft du mirs nicht angeiager: daher die ſchuld, daß du 
ihn nicht wieder bekommen haſt, mebr an dir ſelber, al 
an mir ligt: dazu habe Ichs nicht gehöret, Denn 
heute. es iſt alles wieder meinen willen und wiffen ge: 
feheben, woruͤber dur dich ießo beklageſt. Woraufdenn 
der brunn wieder Abrahams worden. 

Nutzanw. nv. 22. Cr. Wenn unſer naͤchſter von 
Gott mit guͤtern geſegnet wird, ſo muß man ihn deswe⸗ 
gen nicht beneiden, ſondern ihm daſſelbe gerne gönnen, 
und feinetwegen Gott dafur danfen. c.30,1. 2)Tü. Auch 
die welt muß fich über die glückjeligkeit der frommen 
wundern, und biefelben hoch fihägen.  3)v.23.Ch, 
Wer feine kinder nicht verforget, iftarger als ein beide. 
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des 1Tim.5,8. 4)Cr. Es iſt billig, daß wer gutes vonie- 


mand empfangen hat, auch wohlthat mit wohlthat ver- 
e- of. 6,23. 2Gam.9,7. 19,38: 5)9. 24.0. 

uch Ehriften ift das fehweren nicht verboten, fe oft es 
die ebre Gottes berrift, und des naͤchſten nothd 
fhet. Ebr.6,16.  6)W. Es iſt den Chriſten wol er⸗ 
laubt, mit auswärtigen, fremden, und auf gewiſſe maſſe 
unglaubigen völkern, in buͤndniß zu treten, und, dieſelbe 


zu balten, mit einem eidſchwur zu bekraftigen: Joſ 9n5; 


1 Mace.8, 17.18. wenn aber ihnen etwas wieder Go 
ebre und gewiffen folte zugemutbet werden, fo muffen fie 
fich dazu nicht verfteben. 7) v. 25.0, Einemfrommen 
menfchen iſt es nicht gewehret oder verboten, daß er is 
ber die ibm zugefügte ſchmach und unbilligkeit vor der 
brigkeit fich beklage, und dieſelbe um hilfe und beyſtand 
Seuche: Apg.25,10.11. 8) v.26. Cr. Nachlafigkeit 
der regenten und hausherren gibt urfache, daß ibre hof» 
Diener fo viel muthiger und boshaftiger werben, und 
tbun, was fie wollen; darum fol die obrigkeit fich der 
landfachen ſelbſt annehmen. M.101,2. Es ſtehet 
koͤnigen und fuͤrſten ſehr wohl an wenn ſie mit denen ge⸗ 


ft ringern ſtandes freundlich und liebreich reden. Spr. i6/ 


15. 2Gami.9,1.f. Sir. 4, 8. 
* * » 


11. Die aufrichtung des bändniffes v. 
1. Vorhergehendes gefchent Abrahams an Abimelech. 
a, Des bündniffes wegen. 
1. Das gefchent : Da nahm Abraham ſchafe ıc- 
s. Der endjmed ; Ind machten beyde einen bund ıc, 
b, Des brunnenswegen. 
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1. Das geſchenk: Und Abraham ſtellete dar ꝛe. v. 28. 
2, Ahimelecbs frage: Da ſprach Abimelech ꝛ.. 1.29. 
3. Abrabamsantıwort. Darin er 

a Das gefchenfanbietet: Erantwortetee. v.50, 


b» Den jweck beffelben anzeiget : Daß fie mir x. 
2, By 


urft erbeis 


X 
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2, Beylaufige anzeige des orts biefer umer handiung. ben, daß er aufs kuͤnftige denket, und ten alles aus 
a De naennüns: Daber heiff die Hätte Berfaba ze.v.31. dem wege räumer, —* eine AA erreget * 
b. Die urſache der benennung: ‚fie begde mit ıc. ben £önte, Vielleicht find diefe laͤmmer von einer bejondern 

> m tung desbündnifies felbit: Und alfo rc. v. 32. gattung und andiefem orte ungewöhnlicher farbe gervefen, 


B 


erfolg wori i de denfelb 
55 Hm bimeteine: Da mühe auf. Bag alas in er anbentenire hoch hin 
- "1, Gcine ungelkdrte vereichtungen lech und feinen knechten feyn fonten. 


fei : Abrabamaber pflanjefert. 1.33. V. 31. Daher heiſt dieftätte a) Berſaba 
satin j * —* Dafelbh von. fie — — —55 —— nd ur 
ruhiger aufentha andgl. a auf Deutich, ſchwerbrunnen, oder ei⸗ 
art ins efentat: -- u ein ic. v. 34 — er 8* wol ihn —— 

. 32. alfo machten fie d zu 
®. 27. Da nahm Abraham fhafeund ein. Gear van 9 8692 au zum Ppiiterlande ge 
er, und gab fie — pm —— daß er Pbichol, fein feldhauptmann, und zogen wieder 

— * se L- en * Ani in I® —— land. gen Gerar. 
frennbſdoft und liebe; Gpr. 21,14. und mache ee und umlisieer name wird alßier und v1 = 
pr = ,  biefem orte und umliegenden land gegeben, aber. 26,33. 
beyde ” einen bund mit einander. grt. fle bies einer ftadt, foin diefemrevier gel 5 bernach dem ftamm 
ohnpet der Dabep yertpeiltn und ale geopfert Cu mauaenane Sof 5,28. 1861.19, 3. dd vom Ram 
; Sof. 19,2, u e 
ine bee ** en ift. —* Bender sg mittag, —— 

ren mi 2 17. IK, 24, 2. 

de —— Kin un — die end wo der bund aufgerichtet wurde, lag in der Phir 
fe.14,13. die anmerf. Daß Abraham mit allen de demnach die meinung, daß fie wieder gem 
"Can mig mitgemißhiehegee werden. 7 ©. 33. Abraham aber pflansete ® blume 
®. 28. Und Abraham ftelletedarfieben lim; zu Berſaba, daer durch den hund mit Abimelech zur 
befonders. ruhe kommen war , beſchloß er, daſelbſt zu verbleiben, 
„zVrnert.. Nadprn fe bepberfs en bundaemade — 
ä A ’ m n 
tige aflen vortourf ae ei — —— grt. er rufte an den namen des Herrn, f des ewigen 
von ben unterthanen gemacht wwerden£önte, koͤnigliche ein: Gottes. Jeſ. 40, 28. Jer. 10, 10. Jeſ 57, 15. 
willigung haben, daß der brunnen niemand anders ais hm Anmerk. * Die a) Rabbinen meinen, es habe ſich 
5* * * — — Le —— 2 Abcaham einen garten mit fhönen obftbäumen gepflanzet, 
welcher ein lamm fen gepräget worden. Warum fieben, und det; er — ——— 
nicht weniger oder mehr ? Vermuthlich entweder in abſicht feliten aeiwor waͤr bon 8 
das Ebr. grundwort, fieben,von welchem das Ebr wort * iel Ha (8 Das Bun onft, 1 —* 
N ’ u ’ il, ſo vi nalsbas Ara X, welches 
on tt m omt; vaw fleben, vawı ſchweren; kenbaum bedeutet, der in eine ** be aufwäcfet, und 
u zuw ober zıaw, ein eibjährur ; ober im abficht auf deſſen holz fehr bequem ift, fhüffeln und bederx. daraus 
ſiebente deren Gott ſelbſt ſich öfters bedienet, und m ſchneiden. _c) Andere nehmen es aiſo an, daß allerley 
dadurch er bar das rn des fiebenten ——— ume dadurch verſtanden werden d) Wahrfheinlich iſte 
TR ee 
. ‚5* ’ ’ e in ſeinen s 
lichen —* wird dient ba ches hernach die beiden na 


ee — — — * 
von an gen auch gebr 7 fol nde worden; 2 Mof. ; (dar 
4 ne Richt. 16, 7.8. Doc ift zu mer⸗ —* — — 
beyderfiebenten zahl, daß ſelbige oft für eine ungeroiffe und darinnen zu wohnen , wie Saul ı Sam. 22,6. 31,13. 
— — ſt als viel, gleichwie — keit; Pf. 9,8. 90,2. Jeſ. 9, 6. 
dm. 16, Gottes wefentliche eigenfchaften 


* 


— 


e. 
a; 
b, 


ER 


J 


is 


Fass 


3 


f 


öfters v 2 . baber 
B. 29. Da ſprach Abimelech zu Abraham: emigfi: ee güte, gnabe, liebe 
Mas follen die fieben lämmer, die du befonders ı Kön.ıo,9 1 Ehr.17,34.41. Pf.ıoo,s. 2) feine wahr⸗ 
dargeſtellet haft? 5 t; Pf. neo, 5. 89,34. Luc.21,33. ı Petr.1,25. 3) 


Er antwortete: Sieben lämmer feinegerechtigkeit ; Pf. 103,17. zıı,3. Sef.34,9.10. 4) 

folt — hand nehmen, daß ſie mir —— = 43 E TE * 
zum zeugniß ſeyn, daß ich dieſen brunnen gegra⸗ Math, ee 8* ec a 
ben habe. durch er den wahren Gott son ben gößen er Eananiteeun, 
Anmerk. Es ift die vorfihtigkeit Abrahams zu Io: ie. „ ® R-Iosachan. b)Geli — 

c 
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e) Hillerus in Hierophyt. p.8o.  d) Michaelis differt. de 
— 
ſter land eine lange zeit. 

Anmerf. * a) Einige meinen 25. jahr. Lg. Wie 
lange ‚ das kan man eigentlich nicht ſagen. Weil Abraham 
nach der geburt Iſaaes noch 75. jahr gelebet hat , diefes aber 
bald nad)derfelben geſchehen iſt a er 
wol die belfte an diefem ort zugebracht ſeyn, —— wie⸗ 
der nach dem haͤin Mamre in der gegend on begeben 
bat; alstwofelbit ihm Sarah, da fie 127. jahr alt war, und 
alfo 37. jahr nad) der geburt Iſaacs, abgeftorben iſt. c. 23, 
1,2. a)Calvin, . 

Nutʒzanw. nv. 7. Cr. Berbündniß und verträ- 

gemachen, dadurch — und hader vermieden wird, iſt 

gut. 2)0.Eine Chriſtliche — iſt lobens 

werth. Pi. 37,21. Apg. 20,35. _3) v. 33. Das gebet 
ift eines von den nötbigften ſtuͤcken des wahren gottes⸗ 
diente, —— gend, der —— = 4 
et. . r 3. 14 ’ 18. IQ r 35, 21. a . Tr . 
— leer fol wahrer Epriften thun und 
kaffen dahin gerichtet ſeyn, daß die rechte religion geubet 
werde und im ſchwange gehe. 2Ehr.34,3.f. 5)v. 34. 
Ach mein Bott ! ich bin auch ein frembling albier auf 
erben, und es wird meiner feelen bange, zu wohnen uns 
ser denen, fo den frieden haffen:: ach erloͤſe mich doch 
bald von allem übel, und hilf mir in Das rechte vater: 
land, mo ich nicht ein frembling, fondern ein bürger 
feyn werde. Phil. 3, 20. 


Das XXII. Capitel. 
(1) Die aufopferung Iſaacs 


1. Der görlidye befehl dazu 
1. Eine vorläufige hiſtoriſche anzeige 
a. Bon der zeit: Nach diefen gefchichten y1. 
b. Bon der abficht Gottes: Verſuchte Gert Abraham ır. 
2, Der befebl der opferumg. 

a, Gottes unterredung mit Abraham. 
ı. Gottes anrede: Und fprach zu ibn: Abraham. 
2. Abrahams antwort: Und er antwortete ıc. 

b, Der befehl felbit , darin Gottbem Abraham anzeiget : 
x. Wen er opfern folte: Und erfprach : Rım x. v2 
2. Das land, mo er opfern felte: Und gebe bin in 1. 
3. Die art der opferung: Und opfere ihn dafelbit ıc. 
4. Den. eigentlichen ort ber opferung ; Auf einem x, 


B. 12. 


NE achꝰ diefen gefchichten ald Abraham die Hagar 


0.1719, 
v.12, 


von fich gelaffen, mit Abimelech einen bund ge- 
fchloffen, und nun verfchiebene jahre inguter 
rubegelebet hatte, f verfuchte Bott Abrabam, Ebr, 
21, 17. 5Mof. 13,3. Pf. 26,2. 2 Moſ. 16,4. Richt,2,22. 
“nicht aus unwoiflenbeit, mie Abraham in feinem glau⸗ 
ben und vertrauen gegründet fep, fondern daß auch 
andere die Eraft und ftandhaftigkeit feines glaubens, 
befchamung ihres unglaubend , bewundern, und in 
die fußftapfen Abrahams einzutreten gereizet werden 
chten, Sund fprach des nachts In einem gefichte 
zu ihm; Abrabam. Und er antworteres Hie bin 
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ich. v.7. ıGam. 3,4.6. Herr, ich bin bereit deine 
befeble anzuhören, und mich ihnen willig zu unter, 
en. 


34. Und war ein fremdling inder Philis yerfi 


Anmerk. * Mofes benennet nicht die eigene zeit 
ſolcher harten glaubenspruͤfung Abrahams. Es wollen fü 
aber einige feßen in das 13te, andere in das 25ſte, noch 
andere in das 35ſte oder 37fte jahr Iſaaecs. a) Weil in 
diefer ganzen handlung Iſaac ein vorbild des Meßia war, 
er aber im 33. (ober nach anderer meinung im 34.) jahr 
durch feinen tod das werk der erlofung hinaus geführet bat ; 
fo fan es wohl feym, daß Iſaac eben in diefem a feines 
alters alseinopfer ift ausgefübret worden. Ueberdem, da 
das wort vxo nicht eben ein Find oder zarten jüngling be: 
deutet, fondern es nur dem hoben alter eines menſchen ent⸗ 
gegen gejeget wird. + Lg. Verſuchen heift alhier, da es 
von Sort gefaget wird, und einen guten zweck hat, fo viel 
ale prüfen und laͤutern: und folglid) hat ee feine unwiſſen⸗ 
heit der fache , die geprüfet werden fol, um grunde, als wel: 
che bey der alwiflenheit Gottes nicht ftatt findet ;_ wie denn 
auch die prüfende verfuchung menfchen nicht allemal 
aus einer unwiſſenheit herfomt, jondern oft nur dazu dienet, 
dag man einen dadurch ſich felbit, auch andern recht zu er: 
fennengebe und erwecke. 2 Mof. 20,20. 5 Mef.g,ı. 13, 
3.4. Nidjt.2,22. 2 Chr. 32,31. Pf.26,2. 139,23. Joh. 
6,6. Man zeblet 10. verfuchungen , darinnen Abrahams 
laube auf die probe gefeker worden , unter weldyen dieſe 
etzte freylich die vn fte gewefen. 1) Da er fein vater: 
land auf görlichen eb! verlaffen mülfen ; ce. 12,1. 2) 
da er wegen der theurung in Egypten ziehen mufte; c. 12, 10. 
3) da ihm Sarah in Eaupten genommen wurde; c. 12,15. 
4) da er fich um Lots willen zum Eriege rüften mufte; c. 14. 
14. 5)da er wegen der unfruchtbarfeit Sarähfich zu Ha: 
gar legen mufte; c.ı5,2.f. 6) da er ſich in feinem hoben 
alter noch befchneiden mufte; c. 17, 24. 7) da ibm Sarah 
zum andernmal entführet wurde; c.20,2. 8) da er bie 
Hagar wegen ihrer üblen aufführung gegen Sarah von o 
laſſen muſte; 9) da er Iſmael ausſtoſſen mufte; c. 21,9.f. 
10) da er ietzo feinen einigen v. 2. lieben ſohn ſchlachten ſolte. 
+ Durd) diefen traum muß Abraham fo Eräftig geruͤhret 
worden feun, daß er nicht den geringften zweifel von der 
götlichfeitdefielbengehabt hat. a)Ligtfoet. Harmon. 

V. 2. Und er fprach: Nim Iſaac, deinen 
einigen fohn , grt. deinen fohn deinen einigen, von 
welchem du bisher geböret, daß alle verbeiffungen an 
ibm erfüllee werden folten: deinen einigen, den bie 
Sarah burch die verbeiffung geboren, und von der dus 
fonft feinen mebr baft, noch erwarten Fanft , Iſmael 
auch von dir ausgetrieben worben,, den du lieb haft, 
meil du ihn im alter gegeuget, und gehe ohne verzug, 
heute noch, v.3. bin Fin das land a)Morije, Fund 
opfere + ihn dafelbft T. toͤdte ihn zuerſt mit deiner eiges 
nen band, und verbrenne bernach den todten leichnam 
u aſchen, mache ihn folchergeftalt zum Fbrandopfer 
. Ebr. 11,17. aufeinem berge, Ft den ich dir fagen 
bernach, wenn bu ind land Morija gekommen, ans 
weiſen werde. 

Kandgl. a) Es heift aber Morija, Gottes furcht, weil 
bie altväter, Adam, Noah, Sem, auf demjelben berge 
Bots geehret, gefuͤrchtet und gediener haben. — 

1) 








es vielleidyt den 
‚ beten und 


* Sott richtete mit fleiß feine worte fo ein, 
herz recht verwundet werden möchte, und 
guungAbrahams defto herlicher erfcheine, 
inden konnen feinen einigen und innig gelieb: 
Es fontediefer antrag auch nicht an: 

in den gröften wit feen,forvo * 
natur als nach dem glauben. 1) Nach der natur, weil er 
—— —— — feinen einigen ſohn, ſein fleiſch 
und blut, feinen lieben und gehorſamen john, um den er 
der übernatürlicher weiſe geboren war, 

4 alter, als feinen ſtab, deffen er nun erſt folte 


Wie folte das die mutter verſchmerzen ? folte er 
BE 2. mit dem fohn tödten ? was 


bi berg, oder/ da man Gott 
danken. 






* r 
familie, was die Cananiter fagen ? 2) Nach dem 
‚ob das. ———— —* ihm ſein 
a toͤdten ein opfer begehrte von einem 


ſohne, von 


‚an tbiere? von einem 
dem die war, daß inihm fein fame, ja der 
Mebins genenner werden folte.c. 21,12. }Damit Abra⸗ 
defto mehr in diefem glaubenstampfe möchte geprü: 
— ſo beſtimmet —* Gott einen weg von 3. tage» 
reifen: damit man nicht etwa gedenken möchte, als habe 
es Abraham in der erften bite gethan, ohne die ſache recht 


et 
überlegen. Das land Mori ja betreffend, fo wird 
Arch eine ung alfo genennet , und bat 
gehöret der eigentlich fo genante berg Mo: 
ade der tempel Salomonis ift gebauet wor; 
‚3,r. ingleicyen der berg Zion, der Oehlberg, 
Solgatha. &o folte denn auch in anfehung 
© ein vorbild des Meßiaͤ fepn, als ber das 
opfer fir die fünden der menſchen auf dem 
genommenen ) berge Morija 


» #Fr. Diefe gegend hieß zu Melchiſedecks 

x Helen Salem hr 14,18. Er es hernach das land Mo: 
ungewiß. Lutheri und anderer mei: 

Cain und Abel, audy Noah, 

arche gegangen, auf diefem gebirge ihren 


ten und dafelbft geopfert haben follen. 
Besen au Arabiſche und 


5 


8 
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der yde Chaldaͤiſche dol: 
land der verehrung und des gottesdienſtes 
wollen, daß es fo viel als ein gebir; 
heiſſen fol, * in auch Sriech dol⸗ 
metichung äielet, weil in felbiger gegend zehn berge wa: 
t berg Zion; 2) ber berg Meorija, als der 


‚ davon dis ganze land Morija hieß, und 

en * 2 Chr. 3, 1. * * Herrn 

3 Nder berg Golgatha; 5) 

vor dem al  fohnes Hinnem; Jof. 18,16, 

pc A deffen Joſephus der Juͤdiſche geſchicht⸗ 
; )ber berg Gihon, 1 Koͤn. , 33. 8) 
deſſen ebenfals Joſephus erwehnet; 
„H)ber berg, auf meldyem Salomo dem Moabitiſchen ab: 
Camos eine 1 Kön. 11,7. 2Kön 23, 13. bauete, 
2 vor — zur rechten am berge Mashith 
co) der Hakeldama, vermuthlich von dem 


den bey der ereuziqung Chriſti Apa. 
berlinge kauften, alſo benamet. Auch 


1,19. fir orevſia fü gie —— 
— ehe 


- 


a 
8 


& 
& 
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die Braut Chrifti zielet, wenn fie von einem myrrhenber⸗ 
ge vedet; Hobel. 4, 6. oder von mn feben, weil alhier 
2.14. Abraham infonderheit den ort, den ihm Gott zu 
Aanes opferung zeigete, nennete, der Zerr fiebet. Am 
glaublichften ift, dab Morija daher alfo benennet worden, 
teil dafelbft Chriſtus / det herr und lehrer feines volks,beydes 
in feiner lehre und in feinem tode, folteoffenbaret werden. 
Daß aber diefe ganze gegend ſchon dazumal das land Mo: 
rija genennet worden, in felbiger auch mehr als ein berg 
— en, erhellet daraus ‚weil Gott hiet v. 2. felbſt zu Abra- 

m ſpricht: Gehe hin in das land Morija, und opfere 
Iſaae dafeldft = » auf einem berge, den ich dir fagen wer⸗ 
de. Ob diefer num unter den tefst erzehlten zehn bergen 
der eigentliche fo genante berg Morija, und infonderheit 
der ort, mo bernach bey aufbauung des tempels Salo: 
mons auf dieſem berge Morija 2 Chr. 3, 1. der brandopfers 
altar hingejeßet ward: oder ob es der berg Golgatha ges 
weſen, ber ein ftück des berges und landes Morija war, 
mithin zu dem jämtlichen gebirge, das in und an Serus 
falem war, gebörete, iſt nicht h gewiß zu fagen; doch) 
ift jenes, von dem ort des brandopferaltars, wahricheitz 
licher, als etwas anders. _ Genug, daß Gott den ort, 
wo unfer beiland leiden und fterben folte, eher —— 
ret, als die ſtadt, worinnen er ſolte geboren werden. Da: 
vid hat Bethlehem zuerft, 2Sam.23,15. Micha aber 
in deutlichen licht erfant. e. 5) 1. Matth.2,5.6. Allein 
den todesort Chrifti hat bereits Abraham, da er an %: 
faacs opfertage den fterbenstag des Herrn Meßla ſahe, 
aus eingebung des H. Geiftes, mit leiblichen augen ers 
blicket, und mit einer überaus nachdrücklichen benennung 
angedeutet. Hernach bat Gott Sjerufalem als den einis 
gen opferplaß Seines fohnes beftätiget,, da er an diele ftade 
alle opfer der Siraeliten, und auch fonderlich die ichladys 
tung des ofterlamms gebunden: 5 Mof.rz,5.11.14. 18.21. 
26. 16,5.6. denn damit wurde vornehmlich zu erkennen 
gegeben, zu Serufalem, und an feinem andern ort, wir: 
de auch das opfer aller opfer, und das wahrbaftige ofter: 
lamm, Ehriftus, der Sohn Gottes, geſchlachtet und ges 
opfert werden. Luc. 18,31. F Daß die art, den göttern 
menfchen zu opfern, wie die finder dem Moloch, 3 Mof. 
18,21. fchon vu Abrahams zeiten folte befant geweſen 
feyn, dieſer alle fidy ſolchen befehl Gottes, als eine ſchon 
befante ſache, nicht fo gar fehr habe befremden laffen , iſt 
nicht zu glauben, Menfchen zu opfern war ohne dem eis 
ne entſetzliche art, Gott zu dienen. Mich. 6,7. E Das 
vornehmſte opfer A. T. war das brandopfer, davon alles, 
ohne das blut, etwas vom eingeweide und die baut, vers 
brennet werden mufte, daher es auch ein ganzes oder vol« 
fommenes opfer genennet wurde. 5 Mof.33,10. Di sı,ar. 
Weil Noab c. 8,20, ſchon dergleichen brandopfer Goti ges 
bracht, Mofe auch 2 Mof. 10,25. von Pharao verlanate, 
daß er alles vieh mit den Syiraeliten folte zieben laffen , da: 
mit fie opfer und brandopfer dem Seren thun Föntenz ja 
18,12, Jethro, Mofis ſchwaͤher, Gott fchon brand: 
opfer geopfert: fo erhellet daraus, daß diefe art der opfer 
ſchon vor dem geſetz c. 29, 18. bekant und gewöhnlich, mits 
bin obnfehlbar von Gott dem erzwätern mündlich vorge: 
fchrieben aewefen. ı Mof. 4,4. tt O5 Gott durch 
eine feuerfeule dem Abraham den berg gerviefen habe, wie 
die Nabbinen wollen, ift ungewiß. 


Nutzanw. y) 9.1. Cr, Gott verſucht niemand 
3 zum 





nn 3. Das erſte Buch Woſe. XXL, 3. 396 

Mn fondern zur und und bereit, überwand fleifeh und bfut, und glaubte 

—— lecheei | und daß veftiglich, daß Gott einen weg als den andern feine 

icher name et, und feine güte, almacht, verheiffungen wol werde erfüllen koͤnnen, ald dem 

it und wahrheit erfant werde. v. na. z)Lg. nicht lich wäre, den Iſaae wieder von den tob⸗ 
mai bem, ber, — die mittelbare ſtimme Gottes ten zu erwecken, Ebr.i1,19. und gürtete * feinen eſel, 


auch an IH gewifen fomt, „P fort folget, es fey Aa 
erften 0 mehrerer erweckung und treue 

in ausübung 3 Defer un; jener obliegenden pflichten. 
* — unanprechichen liche Di dich bier der 


+8,32 und 
gg danfbar. er 9,15 4) Tu. Ni 
auf der welt muß uns ſo lieb en, das wir nicht zum 
dienft unferd Gottes aufopfern folten. Röm. 12, 1. 
W. ehe bie — bed Berk, ber 22 
—— ſeyn, da wird erkant ſein kraft und 
hei, und leuchtet Rast " die lande. Röm. 5, 3.4.5. 


u, wu — v. 3 10. 
Welchen er beweiſet in der 
1, Angetretenen reiſen. 
a, De J ubereitung WER reife , indem er 
Fruͤh aufitchet: Da fund Abraham des ꝛc. v. 3. 
ri au ——— Und guͤrtete ſeinen eſel. 
a. Bediente: Und nahm mit ſich wween knaben. 


b, Das opfer: Und feinen ſohn Iſaac 
«. Das bolz zum opfer: Und fpaltete bolzzam ıc. 
b. Die reife felbft , wie er fie 
1, Antrit: Und ging bin an den ort ıc. 


2. Volbringet: Am dritten tage hub ic. v. 4. 
2, Mähere veranstaltung zum opfer. 
a, In abficht auf feine bediente ‚ welche er 
. Aurüd zu wre in: Ind ſprach zu m. v. 5. 


Sein vorhaben ret: Ich und der knabe ıc. 
3. Mieber zu us verfpricht:: Und wenn wir ıc. 
b, In —* auf die opferverrichtung, da er 
Dem Iſaae das u tragen gibt: Und ıc. v. 6. 
Gelber feuer un ınefier nımt: Eraber nahm ic. 
3 Vorfichtigen untermweilung aa 
a. Wann diefelbe gefcheben : 
b. ie fie geſchehen. 
1, Die — X dazu, war 
aes kindliche anrede. 
"r Die andrede felbit : Da fprach Iſaaec zu ꝛc. v.7. 
2, Abrabams antwort: Abraham antwortete ıc. 
b, Iſaaes en frage : Under fprach ic, 
2. Die unterrichtung felbft: Abrabam antw. ıc. v. 8. 
c. Was fie gewitket, — eine ruhige verfolgung 
ihres weges: Ind gingen die bende mit einander. 
4. Wirklich —— volbringung des götlichen be: 


c#. 
d gingen bie beyde ıc. 


a, einen altar bauet: Undalsfie kamen ꝛc.  v.9. 
b 2* ſohn zum opſer beſtimmet: Und band ſei⸗ 


€ Sbmwirklich er wit: Und reckte sc, w.ı0, 
B. 3 
B. 3. Da ſtund scabam des morgen frühe 


auf, L. er fäumere, diſputirte und fragte nicht, wars 
um dis Gott thaͤt; fondern T. er war alfobald willig 


urchd meleund 


ten zu 
und — mit ſich } zween knaben, erwachſene 
€. 14, 14. 34, 19. 41, 12. und feinen john 
aacz und fpalterc důrres holz damit dad übrige 
naffe * ſches er in dem lande Morija au finden 
Benin, eicht in flamme gebracht , und fein fohn des 
eber zu afche gebrant werden koͤnte, zum brand» 
opfer, + machte fich mit ihnen auf, von Berfaba, 
v.19. und * ging hin an den ort, in das land Mo⸗ 
rija, Davon ihm Bott gefaget hatte. v. 2. i 
Anmerk. * Barum Abraham bier mehr > 
einen en engl dba er —— von 
el hatte, c we ift vermurbtich 
ſchehen, —— darin € —— 
mit Iſaaes aufo 
11,2. Luce. 19, 30. —— 
ren ſonſt die gemeinſte und laſtbarſte thiere im he 
lande, deſſen ſich auch die vornehmften auf der 
dieneten; alſo aud Abraham, der dod ein fürjt Sortes, 
beit, ı Mof. 23,6. und fein fohn Iſaac, vielleicht wech⸗ 
felsweile, darauf zu reiten, ſich nicht ſchamen durften. 
c. * 26. 4 Moſß 21,21.22. + ielleicht daß fie holz und 
In ng ** ſolten. Ob es Iſmael und Elieſer gewe⸗ 
wie die Chaldaͤer dabey regen, ee — —— 
cht von dem erſten zu verm dieſes, daß 
—2 ween eine Kun — einer ſo woich« 
tigen handlung werde auserfe &o war aud) 
Iimac! albereit aus feines vaters —* gegangen. € 21, 
Zur zeit wufte weder Sarah noch Iſaac den ei: 
geni en zweck der reife. Ohne zweifel würde die mutter 
mebrere bindernifle in weg geleget, und mol den Abra⸗ 
ham davon a —— geſucht haben. Aus der 
[ug Iſaaes v Tat het man, daß er es auch nicht gewuſt 
Unter fo laubenstampfgehet Abraham fort, 
* er vorber in herzl eier) geber fi) und feinen fohn, uns 
ter der hoͤchſten probe der verleugnung fein felbft, Gott 
übergeben, ja er legte damit ein rechtes meiſterſtuͤck feines 
glaubens a ab. br. 12,19. aefagt wird, daß er ihn 
zum worbilde twieder genommen babe; fo fiehet man, was 
Abraham durch die erleuchtung des H. Geiftes erfant has 
be, nemlich, daß Fünftig der Mefias die ferfenftiche bes 
N föben, und er — verſohnopfer ſein leben werde 
hing er unter ſolcher betrachtung ei⸗ 
— in —— reihe des — und 
mit grofler geroißbeit aeglaubet bat, daß die ihm von Gott 
ausdruͤcklich befohlene handlung ein vorbild deſſen fen, was 
an der perfon des Meßla geſchehen werde. Und da er fer: 
ner aus aötlicher offendbarung gewuſt, daß, weil in dem 
Meßia alle völfer aefegnet werden folten, er nicht im tos 
de bleiben koͤnte; fo machte er für ſich den veften und. un: 
beweglichen Kl, dafi es Gott auch wol möglich ſey, den 
Iſaae aus feiner afche wieder zu erwecken, und ſolcherge⸗ 
ftalt die fo vielfältig * verheiffungen in feiner per: 
fon und nachfommen zu erfüllen. Roͤm. 4, 17. 18. Wie 
Iſaae aus der wohnung feines vaters ging: alſo ging Chris 
ſtus zu feinem creuzestode aus von Serufalem, 38 
u 


XXI, 34.5. 
ters Quc. 2,49. auf dem berg Morija ftund; 


er , gleichtwie der vom eyete Iſaac, v. 19, 
tode zum leben ———— ge 
16,28 


mag ne — ausgegangen war, wie 

B. 4. Am "dritten tage ihrer reife Hub Abra⸗ 

eine augen auf, und fahe die ſtaͤtte den berg, den 
dieſer banblung 

Nach a) ei 



















batte, von ferne; 


Mer ausrechnung hätte Abras 
Aalich in einem tage den berg erreichen Eöunen, er kam 
am dri dahin, entweder weil das holz und 


führten, ihn aufbielten, oder viel» 
Gottes, auf daß feine beftändigkeit 
es darunter auch war Bao Abraham a 
er ’ m jenen 
im herzen für todt — —— ae 

de liegen wurd meinen Jandere, da 
rg, von ber gegend, wo ham wohnete, 9. bis 10, 
eilemadgelegen geweſen. a,Corncl.aLap. b)jofeph.Hier. 
lusanıw. 1.3. Man muß aud Bott obne 
wiederwillen en nen er gleich folche dinge von 
ung fordert / die unferm fleiſthe zum hochften zumieder 
Matth. 19, 21. 22.4, 21. 22. fonft ift man Cbriffi 
14,27. 2) E. Wer in görlichen fa: 
chen mit und blut zu rarbegebet, der wird niemals 
er en. Matth. ar 22. 3)H. 
3 särtliche meichherzigkeit, wenn man 
uber bens, wo man ein llares wort von Bott bat, unzeiti⸗ 
ge außlegungen und üble nachreden achten wil. Matt. 
‚1. 4) Cr, In fachen, ottesdienft gehören, 
und Gott nicht die freye wahl, zu tbun, was ung 
gefält, fonbern vermeilet uns and gefeg und jeugniß. Jef 






8, 20: büre ſich aljo vor allem ſeibſt ermwehlten 

ienft. ©01.2,23. 5)v. 4. H. Nichts iſt ſo elend, 
als unter ffeter furcht eines groffen uͤbels zu wandeln. 
Das unangenehme, nelches doch nicht kan vermieden 
—— gleichſam vermindert , wenn damit geei⸗ 
let und im tbeil wird es vermebret, wenn 
man —— * Pred. 9, 10. 


D. 5:10, . 
®. 5. Und fprach zu feinen Enaben : ben 
mitge fnechten: v. 3. Bleibet ihr bie, 
nit demefel, Ich und der Enabe v. r. 
wollen dorthin gehen; und wenn wir geopfert und 
babep * angebeter den gottesdienſt volbracht haben, 
wir wieder zu euch Eommen, 


m *Das bier im Ebr. und Gr. befindliche 
wert wird fonft auch uͤ durch buͤcken, niederbucken, 
fen zur erden, bier aber ganz recht durch anbeten; 
benmes jeiger alle erfinliche ehrerbietigfeit an, fo die aläu: 


EA bauptes und des ganzen leibes, 
ihr antliß”jur‘erden, durch beugung 
der fnie, und andere demürhige geberden,, benm gottes: 


+ Dieraus folget nicht, daß Abraham 
‚er werde feinen fohn nicht ſchlachten 
a) auch feine verftellung gewefen. b) Viel: 

auf die afdye feines fohnes geiehen , und 
Sort, ob gleich nicht alfobald,, doch zu Ri: 
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ner zeit, wieder lebendig machen und er mit ihm wieder: 
kommen werde. Röm 4,17. Ebr. 11,19. a) Ambrofius, Sic 





das Frifchmuch in differt, de ligatione lfaaci. b)Chryfofl, 


Augullin. 

V. 6. Und Abraham nahm das holz v. 2. zum 
brandopfer, fo viel zur anzundung des auf dem berge 
noch dazu genommenen frifchen und grünen bolzes nd: 
tbig war, und * legte es auf feinen fohn Ifaac, er aber 
Abraham, nahm das feuer und meſſer dieſes den J 
faac damit zu toͤdten, und jenes zu anzundung des holzes, 
in feine band, und gingen die beyde mit einander. 
bepdevoller verwunderung: der vater über dem, was 
geitheben folte; der fohn uber dem, was denn eigentlich 
gefcheben wurde; zumal, da et noch Fein opfervieh ſa⸗ 
be der vater ihm auch noch nichts von dem götlichen bes 
ehl gefaget hatte. 

Anmerk. Auch dieſer umftand hat vorbilden ſollen, 
daß der u ſelbſt fein ereuz tragen werde; ob Abra: 
am aber diejen umftand im prophetilchen geifte eingeſehen, 
NT. Da fpench Iaac ai er fin opfrvich 
. 7. Da fpra Rac er fein opfervie 
fahe, und fich deswegen verwunderte, zu feinem vater 
Abraham; Miein vater, Chald. Abba. Mattb. 26, 
39. Mart. 14,36. Röm. 8,15. Abraham dem durch 
dieje zartliche anrede von neuem dag herz verwundet 
murde, antwortete: Hie bin ich, v. 1. mein fohn. 
Und erfprach: Siehe, bie iſt feuer und holz: wo 
ift aber das fchafzum brandopfer ? 

V. 8. Abraham antwortete: mit vieler bewe 
gung feines bergend: * Mein fohn, + Bott wird ihm 
erjehen ein fchaf oder lamm, fo Chriſtum vorbilden 
folte, Job. 1,29.36. zum brandopfer. a) der Herr wird 
mir einlamm zu fehen geben. Und gingen die beyde 
mit einander. a)Sicverhio Arab, & Perf. 

Randgl. Gott fiehet und weiß wohl, wo das fhaffep, 
laß ihn dafür forgen, er fiehets en denn wir. a 
Anmerk. » Dir welcher zärtlichfeit Abraham den 
Iſaae muͤſſe feinen fohn genennet haben, iſt leicht zu erach: 
ten. Er ſtund jur zeit mitten unter dem ftreite der natür: 
lichen liebe und des glaubens. a) Wil man den nachdruck 
diefer worte recht einfeben, fo muß man felhft ein zärtlicher 
vater feyn, und einen einigen fohn haben, und gedenken, als 
wenn mat ihm das mefferan bie Fähle feßen wolte. +&s 
hätte Abrabam gerade zu die wahrheit fagen konnen, daß er, 
Saar, jelbft auf ausdruͤcklichen befehl Gottes geopfert mer: 
den folte; allein es fcheinet, als habe er ihn durch ſolche vor: 
ftellung nicht alzulange befüminern wollen. Unterdefſen 
bereit er ıbn auf Gottes vorfehumg , womit Iſaac fich 
auch zufrieden gibt. a) Jofcphus. 

DB. 09. Und als fie kamen an die ſtaͤtte die ihm 
Gott fagte, v. 2. entweder durch eine gebeime einge» 
bung, oder durch ein ſichtbares zeichen, * bauere Abra⸗ 
ham dafelbft einen altar, fu gutes inder geſchwindig⸗ 
Feit werden fonte , und mar unter beybulfe des Iſaacs, 
und legte das holz drauf; und + band feinen ſohn 
JIſaac, nachdem cribm von dem befehl Gottes ſolches 
zu thun, gefager, ihn auch berzlich vermahnet, NR 

willen 
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millen fich zu unterwerfen, und baneben getröftet , Daß 
ihm Bott wieber von den todten aufermwecken , und feine 
verbeiffung an ihm dennoch erfüllen koͤnte und würde, 
+legte ihn auf den altaroben auf das holz, 


nmerk. * Ob diefer altar von fteinen, oder erde und 
vafen gebauet worden, wird nicht gemeldet, Die Jüden 
meinen, daß es der altar gewefen, den Noah nach der fünd« 
flurh auf diefem berge gebauet, und mit der zeit nr 
gen, von Abraham aber wieder gebauet worden. rt. 

ihn an feinen füllen , wie es auch die Griechen geben ; 
keines weges aus furcht, als möchte Iſaac auf andere gedan⸗ 
£en kommen und davon laufen, fonbern aus gewohuheit, 
nach welcher die opfertbiere — wurden. Alles die⸗ 
fes aber lenkete die weisheit Gottes jo, daß es zugleich ein 
vorbild auf den willig leidenden Meſſiam ſeyn ſolte. Le. 
Daß aber des bindens bey dem Iſaae eher gedacht wird, als 
des hinauflegens auf den altar, das hat man von dem an⸗ 
fange zu verftehen, da Abraham dem Syfaac die Bande um 
den leid, fonderlic) denobern, erft angeleget hat, um die völ: 
fige bindung am Händen und fuͤſſe cd), von dem leibe 
an, wenn diefer erſt ausgeftredtet da liegen würde, zu vol: 


eben. Denn, wäre diefe bindung an händen und füllen 
vorher volzogen, fo hätte Iſaac den altar nicht fuͤglich ſelbſt 
beiteigen können, fondern von Abraham muͤſſen inauf ge: 


werben, welches von einem alten manne, in anfe: 

g eines völlig erwachſenen jungen mannes, gar nicht zu 
vermutbenift. Hiedurch wird dann der bey feiner creugi: 
gung gebundene Jeſus abgebildet. Matth. 27, 2. Marc. 
15,1. Joh. 18,12. &o gehorfam, fo willig, fo geduldig 
ſich Iſaac bezeigete , nachdem ihm fein vater den l 
willen wird entdectet haben, oder gleich von 30, jahren oder 
drüber war, und alfo den händen feines alten vaters leicht 
hätte entlaufen können: fogehorfam mar auch Chriftus ſei⸗ 
nem himlifhen Vater bis zum tode am creug, ‘Phil. 2, 8. 
ob er wol, als der sang: Herr, leicht den bänden fei: 
ner feinde hätte entgehen können. * Vermuthlich wurde 
Iſaac nicht mit der bruft, fondern mit dem rücen auf das 

ol; geleget, daß er feine augen zu Gott in himmel erichtet 
tte, als in deſſen hände er feine feele wird empfohlen has 
ben: undfo bildere er Chriſtum ab, wie er am ereuz bing, 
und feine feele in die Hände feines Waters befahl. Die Zu: 
den hoffen um der bindung A faacs willen von Gott etwas 
zu erlangen, und fehen fie allo als ligationem farisfacto- 
riam, eine gnugthuende bindung an. Was fie ſuchen im 
vorbilde, dag finden wir in Ehrifto, dem gegenbilde, 
Frifchmuth de ligatione Ifaaci, Jen. 1662. in Th.f. 197. 
V. 10. Und rede feine hand aus, Ebr. 11,17: 
ac. 2,21. mit dem ernften vorfag / zu thun, was ibm 
Gott befoblen hatte, und faſſete das meſſer / daß cr 
feinen ſohn ſchlachtete. nachher auch in ſtuͤcken zer⸗ 
ſchnitte und verbrennete. 

Anmerk. L. Mit kurzen worten beſchreibet Moſes 
die erſtaunende geſchichte. Der ſohn liegt auf dem ruͤcken, 
wendet feine augen gen himmel bietet feinen hals dar, er: 
yoartet ben letzten ſtreich, er thut feinen mund nicht auf, 
wie ein Ichaf, das zur Ichlachtbanf geführet wird, und den’ 
£et, des. Herrn wille geſchehe. Ich hätte nicht zuſchauen, 
geſchweige ihn ſchlachten koͤnnen. 

Nutzanw. ı)v,5. Le. Wenn man das gemuͤth 
in wahrer aufopferung zu Gott erheben mil, muß bie 
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träge und der ſuͤnden knechtſchaft ergebene natur zurück 
geiaffe werben. 2Cor.ı0,5. 2)v.6. Ach mein him⸗ 
iſcher Iſaac, Chrifte Jeſu! der du auch das holz deines 
creuged ſelbſt getragen: gib doch, daß ich auch mich al⸗ 
fegeit willig finden laffe, mein creuz zu tragen und bir 
nachzufolgen. Matt. 10,38. Yð. 7. Cr, Ein Chriſt 
muß nicht nur in feinem Ehriffanehum gut anfangen, 
fondern e8 auch wohl fortfegen und bis and ende ver 
barren. Luc. 9,62. Mattb.24,13.. 4)v. 8. Cr. 
ſchaffener —* gegen Gott ſtillet das herz, und 
Gott allein ſorgen. ı Petr.5,7 .· YCr. Die alten 

fen die jungen lehren; die jungen aber ſollen auch ber 
alten mit einfältigem berzen faffen , und ihrer el⸗ 
tern und ſchulmeiſter unterricht bey fich gelten laffen. 
Erb. 6,1. Spr. u 20. 6)v. 9. Tü. Wir 

ein ſchoͤnes vorbild Chriſti. ie willig laͤſt fich nicht 
Iſaae binden und auf den altar legen? Go und noch 
viel williger war Chriſtus, da er zu feinem leiden ging. 
Pf. 40,9. Jel.53,7- 7) Cr. Schönes bilbnig Chriſti! 
der wird gebunden und gefangen genommen, damit er 
ung von den banden des teufels, darin wir gebalten wur: 
den zu feinem millen, befreyete. 2 Tim. 2,26. 8) v.10. 
Ein wahrer lieb Gottes liebet nichts fo fehr und 
fo herzlich, ald Gott. P. 18,23. 


y a 8 €* 
II. Der berliche ausgang v. n 
1. Die verbinderung des vorhabens Abrahams, durch 
a. Einen zuruf vom himmel. 
1. Der uruf ſelbſt: Da rief ihm der Engel ꝛe. _ v.ı, 
2. Abrahams antwort : Er antwortete: Hie bin ich. 
b. Ein ausdrückliched verbot. 
1, Das verbot ſelbſt; Erfprach: Lege deine ꝛzc. w.ız. 
2. Die urfache deſſelben: Denn nun weiß ich, daßıe 
8. Die zumeifung eines opfers an \taacsftelle. 
a Mie Abraham deffen anfichtig wird: Da hub ıc. 
b. Wie er lich deffen bedienet: Und aing bin umd ıc. 
3. Das andenfen der götlichen vorſehung 
3. Bon Abraham geftiftet : Und Abrabam ıc. 2.14. 
b. Bis auf Mofis zeiten unterhalten: Daher man noch ıc. 
4. Eine ncue fegensverheiffung. 
a. Wer fte ertheilet: Und ber Engel des ic. 
b. Wie fie ertheilet wird, 
1. Die vorhergehende entdeckung 
a. Des götlichen ernftes: Und ſprach: Ih. v. 16. 
b. Der bemegungsurfache : Dieweil du ic. 
2, Die fegensverbeiffung felbft. 
a. — der nachkommen Abrahams, welche Gott 
wolle 
1, Aniehnlich vermehren: Daß ich deinen 1c.o.ı7. 
2. Sehr mächtig machen : Und dein fameıc. 
b, In abſicht aller völfer. Da gezeiget wird dieſes 


ſegens 
Ullxheber: Und durch deinen ſamen v. ix. 
2. Theilhaftige: Sollen alle volker auf erden 
3. Beſchaffenheit: Geſegnet werden, 
4. Nrjache : Darum, daß du meiner ic. 
5. Abrahams freudige rücktehr 
a. Zufeinen knaben: Alſo :e. 19, 
b, Nach Berfaba ; \r machten fich auf, und ıc. 
. 11:14. 
DB. 11. Da chen da Abrabam das meffer anfegen 
wolte, rief ihm ‚* der Engel des Herrn der Gobn 
ot: 


19, 


v.1. 


v. i5. 
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Gottes v. 12. 16. 18. mit lauter flimme vom himmel, 
und fprach: } Abraham, Abraham, Er ba er bie 

Gottes hörete, am wenigften aber füch eined ans 
bern befehls verſahe, meinete irgend, er hätte noch 
etwas verfehen, hielt inne, antwortete: und fprach : 
Hie bin ich. was iſt dein befehl an mich, ich bin ber 
veit, benfelben von herzen zu erfüllen, 

Anmerk. + Bedeufer man ı) daß eben diefer Engel 
die aufopferung Iſaaes verhindert, ber fiebefohlen; v. ı. 
2) baßer Jehovah genant wird, v.14.16.und 3) daß er 
faget: um meiner willen du deines einigen fohnes 
nicht verſchonet; 4) daß er bey / ſich ſelbſt ſchweret; v. 16. 
vergl. Jeſ. 45, 23. Ebr. 6,13. auch 5) gin recht goͤtliches 
wert ſich zueignet; v. 17. fo kan man nſcht anders fagen, 
als daß er der wahre Gott ſey. } Lg. Die verdoppelung des 
worts, Abraham, Abraham! welche vermuthlich in einer 
groſen geſchwindigkeit und mit groffem nachdrucke der 
Flarheit geicheben ift, yeigete Die liebe und den ernft Gottes 
an. Und da die worte dem Abraham fo fort durch marf 
und bein gedrungen, und er fie folglich für die fimme Got: 
tes erfant bat, fo bezeiget er darauf alfobald feine Höchfte 
bereitwilligkeit, Gottes millen ferner zu vernehmen und 
zu volbringen. Bo er anders vor groffer beitürzung zu ge: 
wiſſen gedanken hat fommen können, fo mag er wol gedacht 
haben, er Habe an der zubereitung zur opferhandlung etwas 
verfehen, und werde darüber erinnert. Denn deſſen, was 
folgete, wird er ſich ſchwerlich vermuthen geweſen ſeyn. 
Und was meinen wir, wird Iſaac, der in dem augenblick den 
eödtlichen bieb erwartete, und babey diefe ſtimme auch nicht 
weniger wird gehören haben, gedacht haben ? 

B. 12, Er fprach: * Kegedeine hand nicht 
an den Enaben, und thue ihm nichts. weil mir cd 
nicht um feinen leib zu ebum it, Daß ber zu afchen gebrant 
werde, fondern daß ber grund deines herzens möge ge» 
prüfet und offenbar werden. Denn} nun weißich, 
a) du haſt dich in der that alfoermiefen, daß iederman 
folches fo gewiß willen kan, fo gewiß ich, als der herzen: 
Eündiger, 91. 7,10. Bi. 139. ſolches ohnfehlbar vorher 
gemuft babe, Daß du Gott von ganzem herzen, ı 
12, 24. durch alle verfuchungen hindurch, Fürchteft ; 
ibm bochachteft, Pi.99, 5:9. und vor ihm wandelfk, c. 17, 
L und haft deines einigen fohns der bir von Earab 
geboren, nicht verfchonet, LXX, ix * Röm. 8, 
34- um meinet willen. mich,ber ich ber lebendige ewige 
Bott bin, durch ungeborfam nicht zu beleidigen, =) 
Olearius, ° 

Anmerk. *a) Diefer befehl war dem erftern gerade 
— welches gar leicht den Abraham auf die zweifel⸗ 

e gedanken hätte bringen können, ober folgen folle, o⸗ 
der nicht ‚wo er nicht von dieſem zuruf fo einen Eräftigen 
eindrud in feinem herzen gehabt härte,daß er geroiß geglau⸗ 
bet daß es Gottes ſtimme geweſen. + Lg. Wenn der als 
woiflende &ohn Gottes faget: Nun weiß ich x. fo ift bie: 
e eine folde redensart, welche er auf menſchliche weile ge: 
aucher, und die man alfo, wie es der alwi it Öottes 
gemäß ift, zuverftehen bat. Denn es heiſt fo viel, als: was 
ich vorber nut nad) meiner a erfante, das weiß 
ı6 nunmehro arı dir aud) aus wirklidyer erfahrung. Da 
macı denn wohl fagen mag: unius poitiononeft alterius 
I. Theil. 
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exclufio,, dag bezeugete wiſſen, weiches nicht mehr aus eis 
ner bloffen — ſondern auch aus ag rung 
kam, ſchlieſſet jenes gar nicht aus; und dienete foldye bezeus 
gung zu defto Fräftigerer aufmunterung Abrahams. P}. 
139, 1. f. 23. b) Auguftinus erflärets alfo: cognovi, i.e, 
eognofcere (.notum feci, + grt. Du baft deinen fobn, 
deinen eingebornen fohn mir nicht entzogen oder 
cüd gehalten. Gleichwie Gott Abimeledy c. 20, 6. behihs 
tet, grt. zurück gehalten oder zurück gezogen, daß er nicht 
wieder Gott fündigte; alwo eben auch das Ebr. grund« 
wort gefunden twird. Die Griechen aber brauchen hier 
eben das wort, bas Paulus Röm. 8, 32. von Gott gebrau: 
nit den völligen wien Abrahärne far I it an. a) 
ni völligen willen s für die an. a 
Muſcul. b)deCiv. Dei. L.15.c. 132. ; 

DB. 13. Da hub Abraham feine augen auf, 
und fahe einen * widder + hinter ihm in £ der be: 
den mit feinen hoͤrnern bangen; und nachdem er 
den Iſaac wieder losgebunden haste, ging er bin, und 
nahm # den widder, und opferte ihn zum brand: 
opfer an feines fohnes & ſtatt. 


Anmerk. *D.i ein ſchaf männlichen geſchlechts, fo 
börner trägt, und unter den ſchafen die meifte ftärfe bat, 
daher auch der widder im Ebr. von der ftärfe, und im Griech 
von den börnern feinen namen befommen. +} na heiſt viel» 
mehr, nach dieſem oder bernach, wie dis wort alfo ges 
nommen wird c. 10,18. 18,5. 24,55. 30,21. denn da 
Abraham die augen aufbub, Ober er nicht rückwärts oder 
binter ſich gefehen, fondern vorwärts feine augen gerichtet ; 
das Ebr. wort leidet auch hier nicht wol eine andere bedeu* 
tung. Die meinung if alfo, Abraham habe einen widder 
laufen gefehen, der hernach mit den börnern in der hecke 
bangen blieben, daß ihn Abraham ohne mühe greifen koͤn⸗ 
nen, S. Schm. wu en gibts, retrorfum implicatum, 
der mit feinen ruͤckwaͤ * — ſich verwickelt 
hatte. Der Arab. Syr. und LXX. haben für re gelefen, 
ne Einen widder. a) Die LXX. geben es ır * 
saßen; im gebuͤſche Sie habens daher angeſehen 
als ein nomen proprium, welches von der unwiſſenheit der 


Griechiſchen ausleger nad) der Babyl. gefangen yaft in der 
en find ei 


Ebr. fprache zeuget. Unter den Papıft nige, rel: 
che vorgeben, daß Chriſtus in den worten Math. 27,46. 
wrd,u Al, Aus —— auf dieſen ſtrauch, Sabek ge⸗ 
nant, ſehe, und habe dadurch zu erkennen geben tollen, 
dafj er das rechte gegenbild des widders ſey. Arthanafıus 
b) ſpricht: planta Sabek eft veneranda crux.i Aries vero, 
qui inSabek hxrebat ad plantam, figuravit Chriſtum pro 
nobis in cruce immolatum. + Wo biefer widder berge: 
kommen, fan man mit feiner gewißheit ſagen. Vielleicht 
bat er fich von einer in der nähe weidenden heerde verlo: 
ren, und ift durch Gottes fonderbare —— dahin ge⸗ 
kommen. Weil ihn auch Abraham an einem freyen offe— 
nen orte fand, und Eeinen eigenthumsherrn wuſte, fo Fonte 
er ſich feiner ohne bedenken bemächtigen, und ihr zu einem 
opfer anwenden. Auf gleiche weiſe nahm Elias die ipeile, 
die ihm von den raben zugebraght wurde, und fragte nicht 
lange, wem fie zugehöre. ı Kön. 17,4. ſ. a. 2.Kön. 7,1. 
16. Im biefer * Iſaaes, und was dabey vorge: 
gangen, hat die weisheit Gottes als in einem bilde vorftel; 
fen wollen den tod und die auferftehung des Meßiaͤ Den 
grund dazu finder man Ebr. 11, 19. Röm. 8,32. Diever- 

C c glet 
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gleihung findet man in folgenden ſtuͤcken: 1) Abraham, 
der jeines einigen ſohnes nicht verfchonete, ftellet vor Gott 
ben Bater, der feinen eingebornen Sohn Sp. 3,16. Röm. 
8, 32. dahin gegeben. 2) Dem Abraham murde der berg 
Morijaangewiefenz; und dasijt eben der ort, two Ehriftus 
das opfer an feinem leibe gebracht hat. 2. 3) Iſaae 
muſte das holz zum brandopfer felber den berg hinauf tra: 
gen; und fo auch Chriſtus fein kreuz. 4) Wie Abraham 
das feuer und meifer in feiner haud trug; jo bat das ſchwert 
gerechtigkeit Gottes des Vaters feinen Sohn getödtet, 
und das feuer feines zorns ihn verzehret. 5) mals 
war Abrahanı mit —— ſohne ganz allein; und Chriſtus 
wurde von ſeinen juͤngern verlaſſen, doch war der Vater 
bey ihm. Joh 16,32. 6, Iſaac hielt mit feinem vater 
unter wegs ein freundlich geloräch; und Chriftus redete 
feinen Bater freundlich und ſehr beweglich an, nicht nur 
unten am Deblberge, fondern auch am kreuz. 7) aac ließ 
Se dem höchiten gehorfam binden ; h auch Ehriftus. 
il.2,8. Pi. 40,9. 8) Sfaac, als ein opfer betrachtet, 
wurde ohne zweifel ausgezogen; von Ehrifto f. 2 x 
23. 9) Iſaae wurde als ein opferthier aufs holz nelegt; 
von der art, wie Chriſtus gefreuziget worden f. Luc. 23, 33. 
die Anmerf. dafelbft. 10) Iſaac wurde nach 3. tagen, in 
welchen er in dem herzen feines vaters war für todt gehal: 
ten worden, feinem vater lebendig toieder gegeben; und fo 
ift aud) Chriftus am dritten tage wieder lebendig worden. 
11) Abraham felbft machte feinen fohn von den banden 
wieder los; von Gott dem Vater ſ. Ang. 2, 12) Wie 
faac, fofam auch Ehriftus wieder in feines Vaters haus. 
ende hatten auch nachher einen unzeblbaren famen. Auch 
ift der widder ein vorbild Ehrifti aewelen. Denn 1) wurde 
erdem Abraham aus befonderer vorfehung von Gott gefchen: 
ket; undfo 1*86 uns von Bott gegeben worden. obs 
3,16. 2) Wie Abraham auf Gottes zuruf den widder erft 
gu ſehen befanı ; fo lernet auch niemand Jeſum Chriftum ers 
ennen, alsder dem evangelio bey fih raum laͤſſet. Marth. 
16,17. 3) Wie der widder indendornen verwicelt gewelen : 
fo hat auch Chriſtus fih um unferer fünden willen in alles 
leiden gegeben, und ift ein fluch für ung werden Gal. 3, 13. 
Wie der widder an ftatt des Iſaaes geopfert wurde; fo 
hat Sort der Vater feinen Sohn an unfer ftatt gig: 
ef. 43,4. Mattb. 20,28. Sal. 1,4. X Es ift alfo ohne 
weifel die. aufopferung diefes widders aus Feiner andern 
meinung gefchehen, als theils zur danfbarfeit gegen Gott, 
theils in geroiffer zuverſicht, daß, tie diefer widder, ftart 
feines ſohnes, alfo auch Chriftus dereinft, noch mit mehre⸗ 
rer fraft, nicht allein für feine, fondern für die fände der 
ganzen welt aufgeopfert werden würde. a) Hencke dif- 
fert. de ufu LXX. Interpretum. _ b) Athanafius quæſt. 
98. ad Antiochum. vid Frifchm. difp. de ligatione Ifaa- 
ei Jen. 1662. in Th. fol. 197. 

B.14. Und Abraham * hieß die ſtaͤtte: zum 
efegneten andenken deffen, dag er v. 8. unwiſſend zu 
inem ſohn geſagt, der Herr werde ihm ein fchaf er: 

fehen: Der Herr ſiehet. Daher man noch beu: 
tiges tages da dieſes gefihrieben wird, fager: fprüch* 
wortsweiſe: F Auf dem berge, da der Herr ſiehet. 
grt. auf dem berge des Herrn wirds verfehen werden. 


Mi. 18. 9. 
andgl Gott forget für alles und wachet. 
Anmerk. * Fr. Dis war damals die gewohnheit, 
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daß man gewiſſen oͤrtern und dinge, jur erinnerung eis 
ner geichehenen merkwürdigen begebenbeit, gerviffe namen 
beylegte; c.16,14. 28,19. 33,30. 2Mof. 17,15. Nicht. 
6,24. weil nun der name Morija durch diefen neuen nas 
men in vergeffenheit fam, fo darf man ſich nicht wundern, 
warum dejjen nur noch ein eingigesmal in der b. fchrift, 
nemlich 2 Chron. 3, 1. gedacht wird; und ftatt deſſen in 
folgenden der berg Zion, da doch auf diefem gröften theils 
die burg Davids, und nicht der tempel Salomonis ftund, 
ein beiliger berg genenner wird. 2Sam.5.7. + T.Dis 
ift ein ſpruͤchwort gewefen, welches auch zu Mofis zeiten 
ift gebraudyt worden, dadurch die gläubigen find erinnert 
worden, daß gleichtwie der Kerr auf dem berge die verfe: 
bung gethan, doß Iſaac, Abrahams fohn, welcher folte ges 
opfert werben, bey dem leben erhalten, und ein widder am 
feine ſtatt ift geopfert worden; alſo werde er auch feiner 
kirche in den Äufferften nöchen, und wenn es menſchlicher 
huͤlfe halben allerdings aus, rath ſchaffen, und fie aus 
denjelben erretten. 
Nutʒanw. 1)». in. Wenn die noth ung das 
freuz am gröffeften, fo ift Gore mit feiner hülfe am 
nachften. ı Sam. 23,27: 2) Tü. Gott iſt getreu, und 
fäft niemand verfucht werden über vermögen, fondern 
macht, daß die verfuchung fo ein ende gewinne, daß 
mans Fan ertragen. ı Cor, 10, 13. 3) Lg. Gott weiß 
die rechte ſtunde, ja den rechten augenblick zur huͤlfe zu 
treffen! o feele, barre nur feiner bulfe,er wirds mohl 
machen. Joh 2, 3-8. 4)H. Gottes befehle find öfter: 
mals ſehr feharf in ihrem anfange und fortgange, aber 
am ende doch allemal tröftlich: Pf. 19, 8:12. und rech⸗ 
te geiftliche tröffungen kommen gemeiniglich langfam 
und unverſehens. Pf. 119,25.40. 5) v. i2. Die wah⸗ 
re gottesfurcht wird am meiſten offenbar, wenn man 
in ſchweren leiden ſich dem willen Gottes gehorſam⸗ 
lich unterwirfet. 6) W. Wenn unſer gehorſam Gott 
gefallen fol, ſo muß derſelbe nicht nach den erempeln, 
obne befehl, fondern nach dem ausdrucklichen worte 
Gottes eingerichtet feyn. Matth. 21, 6. Tob. 4,20. 
) v. 13. Tü. Wenn wir in den ung zuftoffenden fallen 
oft auf feiner feite einenmeg beraus zu kommen feben ; 
fo fomt Bott, und zeiget ung oft munderbarliche vet 
tung, und ſchaffet rath, mo fein rath plaß zu finden 
fihiene. 1 Sam. 23, 26:28. 8) Liebe feele, erinnere 
dich auch bier der dornenkrone deines heilandes, fo er 
ſich um deinet willen hat auflegen laffen, und jprich: 
Herr Jeſu, beine dornenkron laß ſeyn mein ehre, freud 
und wonn! Ser. 9,24. an. Gott laͤſt einen guten 
vorfag nicht mißlingen. ı Sam. 14, 6. 13. f. 10) u 
14. Wahrer Ehriften mablfpruch in ihrem aanzen le⸗ 
ben ift: Der Herr ſiehet mich! Ach mein Gott, laß 
doch dis auch meinen wahlfpruch ſeyn, fo werde ich 
vor fünden bewahret bleiben, und getroſt ſeyn können 
in aller noch! Pf. 139, 3. Nah. 1,7. 
B. 15:19. 
V. 15. Und der Engel des "Herrn v. ı1. rief 
Abraham abermal vom himmel, und verficherteihn 
von neuen, dba er den Iſaac lebendig wieder = 


495 XXI, 1 5.16, 


daß die verbeiffungen erfllet werden folten, die ihm 
vor deflen geburt waren gegeben worden. - 
Anmerk. Diefes ift die Igee in der beit. ſchrift auf: 
gezeichnete erfcheinung, deren Abraham unmittelbar von 
Gott gemürdiget worden, und deren fonft 10, gezehlet 
werden, die ie länger ie deutlicher und berlicher wurden. 
1) In Chaldaͤa; c.ı2,1. 2)bey Sichem, am häin Mo⸗ 
re; v.6.7. 3) zwiſchen Bethel und Ai; c. 13, 14. 15. 4) 
im haͤin Mamte, der zu Hebron war; c.13,15.15,1. 5) 
als Sort den bund der beichneidung mit ihm auftichtete, 
und Abraham neun und neunzig jahr alt war, alfo drey 
jahr nad) der geburt Jfmaels; c.17,1. 6) im häin Mam: 
te, ba er faß an derthüre feiner hütten; €. 18,1.17. 7) 
da Gott c. 21, 12. zu ihm ſprach Laß dirs nicht übel ge: 
fallen, des Enabens und der magd halben ꝛe. 8) als Gott 
ihm Iſaae zu opfern befahl; c.22,2. 9) dader Engel des 
vom himmel ihm rief, und v.zı. 12. ſprach? Lege 
deine band nicht an den Enaben, und thue * nichts; 
10) ba der Engel des Herrn ihn bier abermal vom him: 
mel anredete. v.15.16 17. j 
B.16. Und fprach: Ich habe bey mir felbft 
"geichworen, ſ. Ebr. 6,13. 7 fpricht der Herr, damit 
dus deſto weniger mißrrauen auf mich megen der dir 
gegebenen verbeiffungen feßen möchteft, + Dieweildu 
jolches gethan haft, und haft deines einigen lieben 
ſohns des ſohns der verheiffung, nicht verſchonet; 
Anmerk. * Fr. Weil Gott bey feinem groͤſſern ſchwe⸗ 
ren konte, ſchwur er bey ſich ſelbſt; Ebr. 5, 13. die men: 
ſchen aber ſchweren wol bey einem gröffern, denn fie find. 
v.16. Die l haben es gegeben: Durch mein 
wort babe ich gef n, d. i. bey dem torte der ewi⸗ 
gen felbftftändigen wahrheit. 2 Mof 32,13. Jeſ. 45,23. 
Jer- 22,5. Und diefe götliche eidesformel ift eben fo viel, 
8 wenn ort fonft bey feinem namen, bey feiner feelen, 
d. i. bey feinem leben ſchweret: denn alles dis ıft weient: 
lich an ihm, und wobey er ſchweret, das ift er auch felbft. 
Ser. 44,26. 51,14. Amos 4,2. Hef.33,11. Statt die⸗ 
fer redensart, fowabr alsichlebe: braucher Ehriftus 
fehr oft: wabrlich, Matth 5,18. oder elidh, ich 
euch, €:6,7.1. Job. 1,51. a) Gott, die hohe maje: 
A A allein, Tondern ſchweret auch noch da: 
zu bey ſich ſelbſt. Henn ein gröfferer und höherer wäre, 
denn er ift, ſo wuͤrde er gern beydemfelben ſchweren; die: 
weil er aber den nicht hat, ſchweret er bey fich felbft.: Und 
das ift eine anzeigung eines ſolchen herzens, das ganz und 
eoffer unausiprechlidher liebe und verlangen nach 
eit brennet: als molte Gott fagen: fo ſeht 
begehrte ich, und habe fo grofles verlangen, daß man ja 
meinem worte wolle glauben ae: dag ich nicht allein 
verheiffe, fordern auch mid) jelbft zum pfande feke; ich 
habe groͤſſers, das ich zum pfande feßen möchte: 
ja nichts groͤſſers, denn ich felft bin. + ws 
und an vielen andern ftellen einen aus ſpruch 
„der entweder von ihm feldft, oder durch feine pro: 
pheten nachdrücklich gethan worden. Es wird auf die 
gebraucht, als wenn es mM. T. heift, wirds & Anyos. 
vergl. Moſ. 14,28. ı Sam. 2,30. 2 Rön.9,26. 19,33. 
23,19, Pf. ııo,a. +&sfolgte auf die glaubenstreue des 
Abrabams eine reiche vergeltung: und dennoch nicht aus 
verdienft, fondern aus gnaden, nach welcher Gott dem X: 
kcaham die Früchte feines glaubens zu ſchmecken geben 
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wolte. a) Luth, T. U. Lipf. p.339. Cf. Ramb. fumma 
.C. divinitas ex ejus juramentis per fe ipfum demon- 
trata. Hal.ı730. . 3 f 
B. 17. Daß ich deinen famen nicht nur in 
Iſaae, fondern auch in Iſmael, und allen denen , die 
von dir noch werben geboren werden, über alle maſſen 
reichlich fegnen und mehren wil, daß ihrer fo viel 
werden wie die fterne am himmel, c.15,5. und 
wie den fand am ufer des meers; der unjehiig iff; 
Ebr. 11, 12, und dein fame fol einnehmen und befigen 
die * thore bie fHadte, in welchen man durch bie tho: 
re eingehet, woſelbſt auch gerichte gehalten wird, feiner 
feinde, Arab. und Gr. dein fame ererbe die thore dei⸗ 
ner wiederwartigen beine nachkommen follen nicht nur 
feiblicher weife ihre feinde vertreiben, ihre ſtaͤdte ein: 
nehmen, und des landes gut genieffen, fondern bein 
geiftlicher fame fol in dem gebenedeyten Meßia feine 
geiftlichen feinde befiegen, went er fein leben um fchulds 
opfer wird gegeben, und die feinde überwunden haben. 
6.24,60. Pf. uo,n.f. 2Eor. 2,14. Ebr. 2,14.15. 
Off. i, i8. 

Anmerk. *Lg. Durch die thore werden bie ſtaͤdte 
ſelbſt verftanden, weil man durch die thore zu den ftädten 
einzichet, daher mer diethoreerft inne hat und beſetzet hält, 
der bar die ftädte felbft inne: wie denn auch die thore die 
vefteften oͤrter der ftädte find, daher die thore für die ftädte 
— werden. 5 Moſ. 12, 15. 18,16. Ser. 14,2. 

ift diefe weilfegung leiblichet weiſe erfüllet roorden zu 
den zeiten Sjofuä, der Richter, Davids und Salomons. 
Die haupterfüllung aber ift ſchon gefchehen bey allen gläu: 
bigen in Ehrifto, der ihre geiftliche feinde befieget, und ihre 
veſtungen zerftöret hat. Pf. ııo,1.2.3. 2Cor.2,14.10, 
5.6. Febr. 2, 14. 15. und wird noch ferner geichehen in 
rechter vollendung; und zwar zuvoͤrderſt zur zeit des eröf: 
neten fechften und fiebenten apocalyptifchen fiegels, Off. 6, 
19. da das geiſtliche oder antichriftifche Xhabel wird ver: 
nichtet, und die kirche Chriſti auferden verberlichet werden ; 
Pi..2, 8. 9. x hernach aber in der unendlichen ewigkeit. 
2 Tim. 2,12. Off. 3,21. 

V. 18. Und durch deinen famen den Meſſiam, 
c. 12, 3. 18,18. Apg. 3,26. Sal. 3,8. * follen alle voͤl⸗ 
fer auf erden — werden; “ef. 44, 3.f. c. 45 
22. f. Jer. 23, 5.6. Eph. 1,3. darum, daß du meiner 
ftimme gehorchet haft. 

Randgl. de wird Abraham nicht gerecht durch feinen 

lauben für fi), ſondern verdiener folde berlich£eit feines 
—— denn er vorhin gerecht iſt, wie oben c. 15, 6. d. i.e# 
iſt ihm zur gerechtigkeit gerechnet. 
nmerk. Diefes iſt es num, was Jacobus c. 2, 22. 
ſagt, daß nemlich durch die werke der glaube volfommen 
tworden. f. die anmerf. dafelbft. * Mac) dem Ebr. beifts: 
es werden fich ſelbſt eqnen alle ıc. d. 1. fie werden in Chrifte 
den ihnen durch denfelben erworbenen fegen annehmen, und 
fi in wahrem glauben zueignen, und das werden nicht 
nur die leiblichen nachkommen Abrahams thun, fonbern 
der fegen wird ſich ausbreiten über alle gefchlechte der erden. 
V. 19. Alfo darnach Eehrete Abraham mit 
Iſaae, den er gleichfam von ben tobten wieder genom- 
- zum vorbilde, Ebr. 11,19. wieder zu feinen — 
‘2 ’ 


207 XXI, 19.20, 


- ben; die unterbeffen unten am berge aufihn gewartet 
Hatten; und machten fich auf, und zogen mit einan⸗ 
der mit freuden und lobe Gottes, nachdem ihnen Abra- 

am unter weges die abficht feiner reife, und mas mit 

nen auf dem berge vorgegangen fey, erzeblet hatte, gen 
Berſaba: c. 21,31. und wohnete dafelbft. grt. denn 
es wohnete Abraham zu Berfaba. 

Anmerk. Man kan leicht gedenken, daf Abraham 
diefe wunderbare begebenheit der Sarah, und allem feinen 
sefinde, auch denen nachbaren werde mit vieler bewegung, 
und freudigfeit zu ort, erzehlet haben. Welche es denn 
immer weiter ausgebreitet, daß es endlich auch unter an⸗ 
dere abgöttifche völfer gefommen, welche durch einen hoͤchſt 
ſchaͤndlichen mißbrauch auf diegreulichen gedanken gefonis 
men find, als könte man durch menfchenblut die goͤtter ver: 
Föhn 


en, 
Nutʒzanw. ı)v.15. Cr. Wahrer Chriſten trau: 
rigkeit fol endlich in freude verfehret werden. Job. 
En. 2)v.16. Die, otfeligkeit iſt zu allen Dingen 
nuͤtz und bat die —— dieſes und des zukuͤnfti⸗ 
en lebens. ı Tim. 4,8. 3) Tü.Groffe herniederlaß 
ung Gottes, daß er, daer doch die wahrheit felbft ift, 
mit einem eide feine verbeiffungen befraftiget. Was 
für einen unbeweglichen und veften grund bat nicht 
alfo unfer glaube? Ebr. 6,17. Hef.33, 11. _ 4) v. 17. 
Bas man um Gotted willen dahin gibt, ift unverlo: 
ren. Matth.19,29. Marc. 10,29.f. 5)0. Bott ent: 
eucht feine guttbaten eine zeitlang, damit er fie ung 
nachmalg mit haufen wiedergebe.c. 41,40-f. 6) 

v. 18. Den geborfam des glaubens mil Gott zeitlich 
und, ewig aus gnaden belohnen. Ebr. 11,6. 7)Cr. 
Mer mit Abraham wil gefegnet feyn / der muß den ſe⸗ 
gen in Chriſto fuchen. Epb. “> 8) D berlicher troff! 
durch Ehriftum follen alle völfer auf erden gefegnet 
werden. Freuet euch deß, ihr beiden, und feyd froͤ⸗ 
lich in Gott. Fer. 4,2. 9) v. 19. Nach verrichtetem 
gotteßdienft muß man auch wieder an feine berufs⸗ 
gefchäfte geben, und biefelben treulich abwarten. 


Luc. 4 43 HER 


(U) Kine nachricht von Nahors kindern 
dv. 20:24. 
. Wenn Abraham biefe nachricht erhalten: Nadyıc. v. 20. 
2, Wovon er benachrichkiget worden. Bon den kindern Nas 
bors, feines bruders. ä j 

a, Von feinem eigentlichen meibe, deren kinder werden 
1. Insgemein angezeiget : Siehe, Milca bat auch kinder ıc. 
2. Inſonbet heit benennet; Nemlich Ni, den ae. v. 21:23. 

b. Bon feinem kebsmweibe, deren 
1. Name: Und fein kebsweib, mit namen ıc. 9,24. 
2. Geborne kinder: Gebar auch, nemlich den ıc. 


DB. 20: 

V. 20. Nach diefen geftbichten begab fichs, 
daß Abraham angefagt ward ? Siehe, Milcac. ıı, 
29. hat auch Einder geboren deinem bruder Kia: 
hor, in Mefopotamien. 

Anmerk. Weil Moſes in feiner erjehlung weiter 
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eben, und die heirat es befchreiben wolte; fo geben: 
Mr bier el —2 las” weil Afaac aus 
derfelben ſich die Rebecca zu feinem mweibe genommen. 
B. 21. KTemlicy* Us, den erftgebornen, und 
f Bus , feinen bruder, und + Remuel; won dem die 
+ Syrer Fommen, grt. ein vater Aram oder der Uras 
miten, der Syrer. 


Anmerk. * Tü. Von diefem U; fol Hiob herfom: 
men feyn. Kiob ı, 1. Er ift zu untericheiden von zween 
andern diefes namens, deren der eine geweſen ein fohn A: 
ram,des ſohus Sem; c.10,23. der andere ein fohn Dis 
fans, des ſohns Selt, des Horiters. c. 36,28. Wäre dis 
gewiß, daß Hiob von diefem Uz berftamme, das land aber, 
wo er fich —5— ſeinen namen von ihm bekommen; 
fo würde Hiob in dem lande, welches die LXX. Avfitisge: 
nant, und indem mitternächtigen Arabien gegen Miefopo: 
tamien gelegen gewefen, gewohnet haben. }Diefer hat 
in Arabien gewohnet, Ser. 25,23. und meinen einige, daß 
Elihu, ein freund Hiobs, daher — Hiob 32, 2. 

Urfprünglich ftammen die Syrer ber von Aram, dem 
ohn Sems. Weil aber diefer Kemuel ein gefchlecht oder 
ftamm unter den Syrern aufgerichtet hat, fo drückt es wol 
Mofes mit einer algemeinen benennung aus, es muß dod) 
aber in einem engern verftande genommen werden. +Fr. 
Die nachkommen von Aram ‚oder die Arameer, find her 
nach von den Öriechen Zuges Syrer, von evger zieben, 
gleichwie ihr land, Syrien, vermuthlich daher alfo ges 
niennet worden, weil fte, gleich andern beidnifchen wölfern, 
alles an ſich, und dem volfe Gottes zuentziehen, und be 
ftändige feindfeligteiten gegen die Siraeliten auszuüben 
pflegten; ob fie gleich ebenfals, wie diefe, aus des von feis 
nem vater Moab gefegneten Sems lenden entfprungen,und 
von dem Kemuel, Nohors john, auch weiter waren auss 
gebreitet worden. Syrien wurde in Ober: und Nieder: 
&prien getheilet, und war, wie noch heute zu tage, eine 
roffe landichaft in Afien. Sin dieſem lande find aus der 
B. fchrift am befanteften,, der berg Libanus, oder Libanon, 
Miof. 1,7. der berg Hermon, 5 a 8,und der ber 
mona; 2 Kön. 5, 12. gleichroie die fläffe, Euphrat, ı Mol. 
2,10. 13,1%. und Eleutherus, ı Macc. 11,7. Pharpbat, 
und Amana, die Naeman rähmet. 2. Kön. 5,12. e 
merkwuͤrdigſten ſtaͤdte, und zwar in Ober⸗Sytien waren, 
»amarb, ı Mof. 15,17. ietzo Seleucia genant; Antio⸗ 
chia, Apg. 6,5. Laodicea. Col 2, 1. 2 Mace. 4,33. In 
Nieder: Sprien, und zwar 1) Cole:Syrien, Cb.i. das hole 
Syrien, weil es meiftens aus tiefen thälern,, zwiſchen ho: 
gm bergen, infonderbeit zwiſchen dem Lıbano und Anti 
ibano beftund, und daher auch zum theil das thal, oder 
das gefilde Aven, Amos 1,5. oder die breite des berges Li⸗ 
banon, m 11, 17. beiffet, ) waren die befanteften ftädte, 
Damafcus und Hoba. 1 Mof. 14,15. 15,2. 2) In Sy⸗ 
70: Phönice die ſtadt Sidon, c. 10, 19.115,21. und Tyrus, 
gleihfam Syrus, davon das ganye land Syrien den na: 
men haben fol; Zarpath oder Sarepta. ı Kön. 17,19- 
3) In Mefopotamien, das billig als ein theil, oder 
menigftens als ein en. zu Syrien gehöret, denn es nur 
durch den Euphrat a dr pt im Ebr. das Sy 
rien beift , zreifchen den zween groffen flüffen, 
dem Euphrat, und dem Tygris, mitten inne ligt, daher es 
auch im Griech. feinen namen erhalten. Daß es auch eine 
Syriſche Iandfchaft geweſen, erhellet daraus, weil Dedadı 
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Laban, auch Jacob ſelbſt, als die in Meſopotami en lebten, 
Syrer nnet werden, es auch von Jacob Hof. 12, 13. 
ausdruͤclich heiſt: Jacob mufte fliehen in das land Syrien. 
Darin waren die flädte Ur, c. 11,28. 31. vergl. Apg. 7, 2 
und Haxan. c.ır, 31. 32. Die Syrer mißbrauchten ihre 
macht, und drängeten oft das volf Sottesgar fehr. Richt. 
3,7.8- ı Kön.ıı,25. 2 Kön.5,2. Es war aud) der Sy: 
rer abaötteren fehr groß, Nicht. 10, 6. 2 Chron. 28, 23. 
welche vermutblich durch Bileam befördert worden. 4 Moſ. 
23,7. Deswegen wurden fie von Gott auch hart geſtrafet. 
Richt. 3, 9. 10. 2&am. 8, 5. 6. 10,6, ı Kön. 20,20, 21, 
Sef.17,1.f. Daß auch, viele von ihnen zu Chriſto befehret 
worden, fiehet man aus Apg. 15,41. 18,18.20, 3.21,3. 

B. 22. Und* Cheſed, und Haſo, und Pil 
Das, und Jedlaph, und Bethuel. 

Anmerk. * Keil Chefeds nachkommen vermuthlich 
aus Syrien und Meſopotamien, bis in das land, fo an: 
fänglih Sinear, ı Miof. 11, 2. deflen fönig Amraphel 
14,1. beift, hierauf von Aſſur, Japhets anderm fohne, 
das Aſſhriſche und endlich, nahdem Nimrod, Chams 
„ enfel, den Aflur vertrieben, und mit gewalt das Aſſyri⸗ 

ſche reich eingenommen hatte, das Babyloniſche reich ges 
nennet worden, gewichen waren, und fid) dafelbft ausge: 
breitet haben: fo tt diefes land von Chefeds nachkommen, 
die Ebr. Chaslim beiffen, Chaldaͤa, gleihfam Chasdäa ges 
nennet worden. Dergleichen veränderungen der buchſta⸗ 
ben , befonders in den orientalifchen ſprachen, ganz gemein 
find. Ob nun zwar ehemals das Aſſyriſche, Babyloniſche, 
und Chaldäifche reich einerley war, fo hat es ſich doch in 
nachf zeiten in zwey —— nemlich 
das Aflyrifche, davon f. c. 25, ı8. welches feinem erften 
ftiffter,, dem Alfur , zu ehren, noch diefen namen behalten, 
und in das Babylonſche oder Chaldäifche reich getheiler. 
1) Das land dieſes reiche hieß zuerft Sinear, c. 11,2. bers 
nach Babplonia von der hauptftadt Babel, oder Chaldäa, 
von feinen einwohnern. Nimrod war der erfte beherfcher, 
daher es auch das land Nimrod heift, undiftes in die 1360, 
jahr von kin —7* fönigen *— — ae 
vornehmfte flüffe darinnen waren die 4. para me, 
€. 2,11. 8 der beruͤhmteſte war Phrat oder Euphrat. 3) 
Die vornehmften ſtaͤdte in dieſem lande werden ſchon e. 10, 
10 genennet, und war Babel die hauptſtadt und erſtere 
refidenz der Babplonifchen koͤnige, welche Nimrod erbau⸗ 
et, €. 10,10. und Nebucadnezar erweitert hatte. Dan. 4, 
27. 4) Bon ihrer macht f. 2 Kön. 20, ı2. Hiob 1,17. 
.27,6.7. 28,14. Dan. 2,37.38. 4,19. 5) Bonihrer 
— 2 Kön. 17, 29. 30. ı Kön. 16,31. Dan. 4,5. 
5,6. 6) Bondengötlichen ftrafgerichten über fie ſ. Sef. 13, 
1.f.14,3. f-49,1. er. 25,12. 7) Von ihrer befehrung 
4Wof. 23, 17. Pf. 86,4 ı Petr. 5,13. Sonft bildet das 
onifcye reich das reich des Antichrifts ab, in betrach⸗ 
tung ı) des namens, da der Antichrift das geiftliche Iſtael 
deritcet· ı Rön. 16, 17. 2) des angerichteten Ärgernif: 
fes: Off.17,2.5. 3) der angethanen ſchmach und v ol: 
ng: Ser. 51,5. vergl. Off. 17,6. 18,24-_ 4) ihrer ſ⸗ 
Perlichen alückfeligkeit , macht und hochmuths: Jef.47,5- 
7. verl. Of. 18,7. 2 Thell. 2,4. _5) des falls und unters 
gangs. Sef.21,9.47, 1. f. vergl. ‚14,8. 18,2. f. 
. 23. Berhuel aber zeugete Rebecca. (.24, 
15. Diefe achte gebar, Milca dem Nahor, Abra⸗ 
hams bruder 


Das erfte Buch Moſe. 


XXI, 24. XXT;,L2. io 


DB. 24. Und’ fein * Febsweib, mit namen 
Rehuma, gebar auch, nemlich den T eba 
ham, Thaas, und Maacha. — 
Anmerk. * T. Alſo werden genennet die weiber, bie 
einer neben feinem rechten eheweibe / welches allein frau im 
aufe war, zur ehe hatte: waren aber wie Dienftmägde ges 
Iten, darum auch ihre finder nicht erbeten, fondern tours 
den mit einem freywilligen gefchent abgefertiget, c. 21,14. 
25,6. Das Ebr.twort bedeutet ein halbweib/ dieweil fie 
halbe frau und halbe magd war im Haufe; oder ein zertheis 
lend weiß, dieweil fle zwifchen dem ehemann und feinem rech⸗ 
ten weibe zwieſpalt und uneinigkeit anrichtet; wie Hagar 
gethan zwiſchen Abraham und Sarah. c.16,5. Was die 
mit bem febsweibe Rehuma gezeugete finder des Bethuels 
betrift,, fo lefen roir davon weiter nichts in der b. fchrift, und 
ar “ vermuthlich ſtammvaͤter vieler Arabifchen völker 


Nugzanw. 1)v.20.f. Kinder find ein fegen deg 
Heren, Pſ. 112, 2. 127,3. 2)O. Gott pfleget die ſei⸗ 
nen nach ber anfechtung wieder zu erquicken, damit fie 
nicht gar in alzugroffer traurigfeit verfinten. Tob.3,22. 
3) W. Bott hat noch unter allerley völfern feine recht: 
glaubige, bie er aber allein kennet; denn der fame des 
worts Botted, wenn er nur hie und da öffentlich oder 
beimlich ausgeftreuet wird, bleibet nie gar leer und 
ohne frucht. Jeſ. 55, 11. 9 Ein treuer freund freuet 
fich darüber , wenn Bott feinen freund mit kindern ſeg⸗ 
net; aber ein böfer freund betrübet fich darüber, weil 
er weiß, daß er fobann bey feines freundes abſterben fein 
geld oder gut zu hoffen bat. Sir. 6, 16. 


Das XXI. Sapitel. 


Der Saraͤh tod und begräbniß, 
(1) Der Saraͤh tod 
Dagemeldet wird 
1. Wie alt fie gersordefi: Sarah war hundert fiebene. va. 
2. Wie fie geftorben; Und farb. v2. 
3. Wo fie geftorben. 
a, nmelcher ſtadt: Inder hauptitadt ıc. 
b. In welchen Lande: Im lande Cangan. 
4. Wie fie betrauret worden: Da kam Abraham ıc. 


V. I. 2. 
arah war hundert ſieben und zwanzig jahr 
alt, grt. das leben Sarah war 127. jahr. 


v. I. 2 


Anmerf. a) &s ift ohne grund, wenn die Rabbinen 
vorgeben, daß Sarah vor bekuͤmmerniß geſtorben, als fie 
die nachricht von der aufopferung Iſaacs erhalten. Sonft 
ift merkwürdig, daß fie den vorzug vor allen weibern hat, 
als die mutter und ein rechtes mufter aller gläubigen wei: 
besperfonen , ı Petr. 3, 5.6. daß ihres alters ausführlich 
gedacht wird. Naͤchſt dem iftfiedieerfte perfon, vonder 
man liefet, daß fie betrauret worden ſey. Und ob auch 
ſchon Iſaac damals 37. jahr alt, fo hat fle doch Feine kin⸗ 
ber mehr gezeuget, bamit Iſaac, als ein einiger fohn ſei⸗ 
ner mutter, ein vorbild fen möchte des eingebornen Soh⸗ 
nes Gottes. a)Pirk. Eliez.c. 32. 

B. 2. Und ftarb in der hauprftadt, die da 
nunmehr heiſſet a) Hebron, vormals aber Kiriath 


3 Arba, 


art XXI, 2. 


Arba, Fof. 14, 15. im lande Canaan. + Da Fam 
Abraham, zu der verftorbenen Sarah, Daß er fie 


+ Elagete und * beweinete. 37,35. 50,3. 4 Moſ. 


20, 29. Ypg- 9, 39- 
Randgl. 3) Oder auch vierftadt, denn die hohen Haupts 
ftädte waren vorzeiten alle Arba, dasift, in vier theil ges 


theilet, wie Rom, Serujalem, und Babylon auch. 
(‚10, 10, 


Anmerk. * Kiriach Arba wurde fie zu Abrahams 
eiten genennet. Arba, einer aus dem geſchlechte der ries 
en, war ihr herr undftifter geweſen, der fie auch nach feis 

nem namen genennet hatte. Joſ 14 15. 15,13. Tier 
aus wollen einige rorlefien, als fey fie ın Abrahams abwe⸗ 
fenheit geftorben. a) Andere ſprechen, es feydiele redens⸗ 
art fo viel als: Er finganzuteinen. #100 bedeutet ein 
foldyes klagen, da man ſich nicht nur Eläglich ſtellet, die 
bände windet und ringet, das haupt I. bimmel hebet, 
und dergleichen betrübte geberden von ſich ſehen laͤſſet, fon: 
dern auch ein groß angſtgeſchrey erhebet. ı Kön- 13, 30, 
ı Sam.25,1. 28,3. * Gottesfurcht machet niemanden 
fühllos, wie vormals die Stoifer vorgegeben haben, daß 
ein weiler auch in der gröften qual und marter nicht den 
geringften ſchmerzen empfinde. Abraham hatte jo vielfäls 
tige prüfungen ausgeftanden ‚ Feine aber jchien ihm fo nahe 
gegangen zu ſeyn, als der tod Saraͤh. b) Ob er ſich feis 
nem todten gegen über in die alche geſetzet, und geweinet, 
feine kleider jerriſſen, an ftatt der gemöhnlichen Kleider eis 
nen fact angezogen, ftaub und afche auf fein haupt gewor⸗ 
fen, gefaftet ac. wie nach der zeit die Juͤden getban, kau 
nicht gelagt werden, mol aber, daß er in guter maffe und 
ordnung, wie auch zu einem a endzweck, feine ne 
werde angeitellet haben. <> Wo ift denn nun der groffe fie: 
_ gesmann,, welcher vier fönige erleget, und den Lot errettet 
Es. dazu auch feinen allerliebften fohn geopfert , denner 

t den ſohn fchlachten wollen, auf welchem die hofnung 

nd der nachkommen und verheiffung ? warum weinet er 
denn? und warum hat er ſich nicht hie männlich gehalten ? 
darum antworte ich alfo: Es wil die h. fchrift mit dieſem 
erempel beweilen , daß Gott daran fein mißfallen trägt, 
daß man die verftorbenen,, eltern, weib und kind, oder gu: 
te freunde beflaget oder beiveinet. a)Mercerus b) Geier 
deludtuHebr. c) Luth. T.2. Lipf. p.366. 


Nutʒanw. ı)v.1.Cr. Gott erhälteinenieben, fo 
fang er wil, denn bey ihm ſtehet die länge unferer ta- 
ge. Hiobı4,5. 2) v. 2. Gott machet den frommen, 
menn fie ihren lebenslauf volbracht haben, nichts bes 
ſonders, fondern fie muffen auch den weg aller welt ge⸗ 
ben. De 2,16. of. 23,14. 3) Ein frommer Chriſt 
fol fich über feine todesftunde nicht betrüben,, fondern 
fich vielmehr darauf freuen; Luc. 2,29. denn er wird 
alsdann erlöfet von allem übel, und fommet zu Gott. 
2 Tim. 4.18. 4) Lg. Einen verflorbenen betrauren, 
ift natürlich; wenn es aber dabey auch recht vernuͤnf⸗ 
tig und Chrifttich feynfol, fo muß esin der rechten ord» 
mung und maffe gefcheben , und dabey zum guten zweite, 
nemlich zu einer deſto Eraftigern erinnerung unferer 
fterblichfeit und zubereitung zum feligen tode, ge 
werben. ı Theſſ. 4, 13. f- Pſ. 39, 5.6. Gir. 38,16. f 
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(I!) Der Sarah begräbnif v.3:20, 


ſſeo 
1) Abrahams unterhandlung wegen des kaufes. 
a) Mit deu findern Heth überhaupt. 
1. Abrahams erite bitte um ein erbbegräbniß. 
a. Die bitte Abrahams. : 
ı. Wann und von wem er bittet : Darnach ıc. v. 3. 
2. Warumeresbitter: Jchbinem ic,  _ 9.4 
3. Wie er bittet : Gcbet mir ein erbbegräbniß ıc. 
b, Der Hethiter antwort, darin fie begeunen _ 
1, Ihre hochachtung genen Abraham : Da ıc.v.5.6, 
2. hr ve wilfaͤhrigkeit: Begrabe deinen todten ıc. 
c, Abrahams bezeigen dagegen: Daftund ve. v.7. 
3. Abrabams zweyte bıtte um vorfprache bey Epbron, da 
a. Abrabam , , 
1. Um vorfprache bittet : Und er redete mit ıc. v. 8. 
2. Den inhalt der gebetenen vorfprache anzeiget : 
i Das er mirıc. v. 9. 
b. Moſes die urfache hinzufüget: Denn ꝛe. v. 10. 
b) Mit Ephron inſonderheit. 
i. Ephrons freundliches anerbieten. 
a. Wer ie erbietet: Da antwortete Ephron ıc. 
b. In weſſen gegenmart er ſich erbietet: Daß ıc. 
©. Woꝛu er jich erbietet: Nein, mein herr ie. v. u, 
a. Abrabams billiges bezeigen dagegen 
a, ngeberden: Da bückte ſich Abrabam ꝛc. v.ı2. 
b. In worten: Undredete mit Ephron, Duß ic. v.13, 
3. Ephrons gegenerflärung , da er 
a. Das feld jchäget : Ephron antwortetere. v.14.15, 
‚ b. Dem Abrahaın eszuichläget: Bearabe nur ıc. 

2) Die wirkliche erfaufung des erbbegräbnuffes , da Abrabam 
a. Das gefoderte geld zahlet: Abraham gehorchete ic. v. 16. 
b. Den acker in empfang nimt. Da angezeiget wird 

ı. Derader, welchen er in empfang numt : Alſo ıc. v.17, 
2. Die zeugen, in deren gegenmart dis geſchiehet: Da 
die finder ꝛtc. vn. 


V. 3:7. 

V. 3. Darnach ald er fich in feiner trauer ge: 
faffet,, ſtund er auf von feiner leiche, grt.er ffund 
auf von dem angeficht feines todten, c. 50,1. nachdem 
er, nach damaliger gewohnheit, vor der Teiche eine 
keitlang auf der erben gelegen, und redete mit den 

indern * "erh, mit den vornehmſten haͤuptern der 
einwohner deifelben landes, die zufammen von Herh, 
dem fohne Canaan, berftamten, und fprach: 

Anmerk. * Dis gefhlecht ift vonden Eindern Iſtael 
* —— —— ne ausgetil: 

et worden, 3,5. 1Kon. 9, 20. Sie wohn 
Tim gebiege Juda. —— — 
4. Ich bin ein fremder und einwohner 
bey euch: der ich von fremden oͤrtern zu euch gekom⸗ 
men / und bisher, obue was eigenthuͤmliches zu baben, 
mich bey euch — babe, Apg. 7,5. 6.* gebet 
mir ein erbbegraͤbniß bey euch, f daß ich meinen 
todten begrabe, der vor mir lieget. grt. von mei⸗ 
nem angeſichte hinweg. 

Anmerk. *In bas grab, das Abraham erkauft hat, 
finder ſelbſt, Sarah, Iſaae, Rebecca und Lea, c.49,31. 
aud Jacob geleget worden. Wie fehr ſichs befonders Ja⸗ 
cob und Sofeph haben angelegen ſeyn laffen, =. 

ihrem 


L, Abrabams forge dafür, in erfaufung eines erbbe: 
aͤbni v. 3:19, 


⸗ 
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tode ihre leider dafelbft beygeſetzt werden möchten. 

e.50. Fraget man nach der urſache fo geſchahe es ohne 
jroeifel aus götlichern triebe. Canaan war das land, in 
welchem fich der Meßias herlich beweiſen, und das erld: 
ſungswerk durd) feinen tod hinaus führen folte. Das wu ⸗ 
en die pattiardven, wie auch daß er auch nicht im tode 
leiben koͤnte. Da nun Gore mit ihnen in ihrem leben fo 
liebreid war umgegangen , auch dem Abraham , Iſaac 
und Jacob fo oft erfcyienen,fo ift es nichts ungereimtes wenn 
man fagen wolte, 1) daß Gott fie einen blick hätte thun 
Laifen in die Fiinftige zeiten, daß nemlich ben bem tode des 
Meßıd viele gräber der heiligen wuͤrden aufgerhan werden: 
a)daf auch fie die verficherung für fih erhalten, daß fiedie 
erſtlinge der auferftehung des Meßiaͤ ſeyn folten. |. Matth. 
27,25. 7 Bleidy vom anfange der welt her haben die le: 
bendigen ihre pflicdyt gegen ihre todte bewieſen, daß fie fie bes 
graben. Und das ift auch höchft billig... Denn s,ift der 
menſch zum ebenbilde Gottes gefhaffen: wie nun der leib 
daran theil nimmer, fo lehret uns die natur felbft, Daß man 
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feele von ihm. 2) Bleibt ja die ſeele uͤbrig, und foldereit 
wieder mit dem leibe, den fie vormals bewohnet gehab 
vereiniget werben. vid. Müller de fepulcris Hebrgigr- 
Gicf£ 1665. & Krakew. Sepulcra Patriarch. Roft. ı7 

B. 5. Daantworteten Abraham die Finder 
erh, einer von ihnen, der das wort im namen der 
andern führte, v. 3. und fprachen zu ihm: in alkr 
Freundlichkeit und dienftergebenbeit. 

6. Boͤre uns, *licber herr; grt. mein 
berr: €. 11,15.24, 18 33,13. Dubifteint fürft Bor: 
tes unter uns; du ſteheſt bey und in groffem anfehen , 
nicht allein wegen deiner macht und groffen vermögeng, 
fondern vornehmlich, weil bu mit Bots im bunde ftebeft, 
und feiner görlichen offenbarungen gewuͤrdiget wirſt, 
Daß wirdir nichts abfhlagen können; }begrabe deis 
nen todten in unfern ehrlichiten anfehnlichften, be; 
auemlichften gräbern. grt. in der wahl unfrer graber, 
D.i. wehle dir felbft das ehrlichffegrab. Bein menfch 
fol dir unter uns wehren, daß du in feinem grabe 
nicht begrabeft deinen codten, 

Anmerk. * Diefes war eine ehrerbietige anrede ge: 
gen anfehnliche perfonen, wenn man fienicht ben ihren eis 
gentlicyen namen mente, c. 24, 18. 32, 4. 5. 18. 33, 1 
+ Dan ſiehet hieraus, in welchem anfehen Abraham muͤſſe 

haben. Er war zwar fein mächtiger fürft über 
und leute, denn er nente fich felbft einen fremdling 
unter ihnen ; doc) hatte er fo viel gefinde, vieh, gold und 
füber,, daß er gar wohl einen fürften, nad) damaliger art, 
vorftellen fonte. Könige felbft beworben fih um feine 
dichaft, und machten mit ihm bündnille; f. 20, 22. 
hatte er auch mit feinen knechten vier Eönige geſchlagen, 
welches alles ihn in groſſes anfehen feßte a) Die zu He⸗ 
brom, fo doch ein beidmiich volk mar, ehren und nenneh 
Abraham einen fürften Gottes. Und wird damit angezei: 
et, dafifie die predigten Abrahams gehöret, und an den 
Orr Abrabams gegläubet haben: denn an welchen orte 
ber b.patriardhe aeroefen ift, hat er viel frucht geſchaffet 
mit den worte und Seifte, mit lehren, vermahnen und ftra: 
fen, und haben die beiden durch feine predi t gebört rd 
eben Die groffen chaten Gottes, darum fie auch geglä 


mit ihm ehrerbietig umagebe, auch nad) der trennung 3 
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haben, und ſelig worden ſind. Derohalben ſie ihn billig 
einen hertn und färften Gottes geheiffen. Und iſt ein nur 

Lück und Gottes gabe, wenn fuͤrſten ſolche gäfte bey fich has 

n, an denfelben Gott und Ehriftum erkennen, undfle in 
ehren halten; und wiederum der gaft und priefter auch in 
feinem amte thut, was ihm gebühret, nemlich, daß er 
Chriftlich und treulich lehret. + Unter den b) Griechen 
und e) Römern hatte eine iegliche familie ihr eigenes arab, 
und geftatteten fie feinem fremden, daß er ſeinen todten bins 
ein legen durfte. Vielleicht ift diefe gewohnheit * 
Abrahams zeiten gewelen, daß er für ſich und feine familie 
ein erbbegräbnißharhaben wollen. Doch, was Abraham 
betrift, fo war wol eine befondere regierung Gottes darun⸗ 
ter. Denn meilihm für feinenachtommen das land Cana⸗ 
an jo oft war verheiflen worden, fo Eonte denenfelben das 
erhbegräbniß ein unterpfand ſeyn, daß auch fie geroiß zu ih⸗ 
ten vatern würden gefamlet werden, obgleich nichtineben -» 
dem grabe, doch in eben dem lande. d)> Andere meinen, 
als hätten die Hethiter und übrige Cananitiſche völker ein 
geſetze gehabt, kraft deſſen die einwohner die fremden, ſo 
unter ihnen geftorben, in ihre begräßniffe aufgenommen. 
a) Luth. T. I. Lipſ. p. 371. b) Demoftbenes. Cicero 
de Leg. I... c) Livius L. VI. d) Thomaf. de Teferis 
Hofpital. c.30. 

B. 7. Da ftund Abraham auf, Arab. zur 
dankjagung , um fich gegen fie ehrerbietig und banfbar 
zu ermweifen, und buͤckte fich nicht nur mit dem haus 
pte, fondern mit dein ganzen leibe, nach gewohnheit der 
morgenlandifchen völfer , vor dem volte deslandes, 
nemlich vor den Eindern Heth. v. 3. 

Anmerk. Hatten die kinder Heth den Abraham einen 
fuͤrſten Gottes genennet,, fo bewies er gleichwol gegen fie 
ehrerbietigkeit. Wie er von herzen dbemüthig war, fo bes 
wies er ſich auch alfo in Aufferlichen geberden. 

Nuganw. 1)v.3. 0. Chriften üben bey den lei: 
then der ibrigen alle unterwerfung unter Bott, bezeigen 
durch nebörig eingelchranftes trauren ihre zufrieden: 
beit mit Gottes ſchickung, und erwecken ibr vertrauen 
auf feine zufage. Pf. 37,5.2Sem. 12,23. 2)v. 4. Auch 
fromme und rechtglaubige find gaͤſte auf diefer welt. 
Pi. 39,13. 1 Petr. 2,11. 30. Die abgeftorbene leiber 
der fremmen fol man nicht, wie das unvernünftige vieh 
hinwerfen, fondern um der bofnung willen der zukuͤnf⸗ 
tigen —— ehrlich begraben: als welches ver⸗ 
nuͤnftig, Chriſtlich und hoͤchſt bill N iſt. Sir 38, 16. 

! 
ß 


Fob.1,20. 4) Ob es gleich billig iſt der todten ehr: 
liches begrabniß zu beſorgen, fo muß man doch deswe⸗ 
gen mit ihnen Fein geprange treiben, fintemal folcher 
pracht Bott nicht gefallen Fan, auch den todten nichts 
bilft. 1Cor. 14, 40. ıPetr.5,5.  H)Lg. In der gan: 
jen natur Ban einen menfchen nichts mehr demuͤthigen, 
als die binfalligkeit und (Ferblichkeit unſers leibes denn 
men diefes nicht demütbigen an, ber muß gerviß zum 
unmenfchen geworden Fr Pf. 30 .6. Eir.10,9:13. 
6) w. Wo man frembe ilt,fol man ih bemüthig,freund- 
lich und ebrerbietig erweifen ; denn dadurch erwirbt 
man groffe gunft bey denleuten. Gir.6,6. 7)v. 5.6. 
Cr, egen dag predigtame fol man fich freundlich und 


chrer: 


41, XXI, 8.9. 


ebrerbietig bezeigen. Gir. 7,32: ı Theſſ. 5, 12. 13. 
8) Auch fremdlingen, veifenden und andern religiond- 
verwandten, folman, wenn fie bey uns flerben, nicht 
eine grabftätte verfagen, fonbern ihnen folche 
gönnen und geben. 9)v.7. Höfliche ſitten find 
nicht zumieber , können auch mit dem Ehriftenthum gar 
wohl beitehen. Roͤm. 12,17. Eltern haben ihre kinder 
von jugend auf dazu in gewöhnen. 


8:18. 

B. 8. Under redete mit ihnen, undfprach: 
* Befklletes euch, get. iſt dis mit eurer ſeele ift das 
euer wille, 5 Mof. 21,14. ı Kön. 19,3. Daß ich mei- 
nen todten, der vor mie lieget, obn ſ. v. 4. begra⸗ 
be, ſo hoͤret mich, und bittet für mich Jef. 59, 16. 
53,12. Ser. 7,16. gegen Ephron, dem Ion} 50 
ar, leget bey ihm eine bitte fuͤr mich ein. 

Anmerk. * Beyde Chaldäer, fo auch der Sprer und. 
Araber , haben es überlegt: wenn ein woblgefüllen in? 
eurer feele ift. Denn lo wird das wort, feele, oftmals 

x den willen und wohlgefallen gebrauchet. 2 Mof. 21,14. 

34,16. ı Kön. 19,3. DI. 105, 22. + Fr. Weil das 
land oder das gebirge um die ſtadt ebron und Berſeba, im 
lande Sandan , unter die familien der Hethiter eingetheilet 
war, fo mar vermuthlidy die ziviefa öle, nebit dem 
acter, darauf fielag, Ephrons eigenchum , und dieler war 
ein. Hethiter, ausden findern Herb, des fobnes Canaans ; 
denn fo wird er genennet. v. LO-€. 23,9. 49, 29.30. DON wel⸗ 
Sem hicht allein die ſtadt Ephron, ſondern auch das gebir⸗ 

Ephron den namen erhalten. Vielleicht iſt er unter den 
tlofen Hethitern noch nicht der ſchlimſte geweſen; daß al: 
daher aud) um der dem raham albier, als einem fremd» 
linge, ertviefenen gutthat, einiger fegen ihm für feine nach⸗ 
kommen von Gott aufbehalten, und ſelbige nicht gaͤnz⸗ 
fi mit andern Hethitern c. 15, 20. ausgerottet worden, 
maflen derfelbigen noch immer, bis zu den zeiten der Macs 
cabäer,in b.fchrift gedacht wird. Jof.15,9- 1 Maec.5.46. 52. 
2 Mace.12,27.28. Wenn Stephanus Apg.7,16. auf diefen 
handel des erbbegräbnifles komt, fo pricht er , daß es ſey 
ums geld gekauft tworden von den kindern Hemor. Wie die 
ſchwierigkeit gehoben werden könne, f. die anmerf. bafelbft. 
Hier merken wirnuran, daß von a) einigen dem Stepha⸗ 
no oder Luca ein gebächtnißfehler unbilli zugefchrieben wer: 
de. b) Andere fagen , Jacob habe e enfals den namen 
Abraham geführet. Allein Stephanus bat auf zweyerley 
rauf geſehen, den man hier nicht miteinander vermengen 
muß. Das erfte begräbniß kaufte Abraham von Ephron, 
den Ketbiter; das andere kaufte Jacob von den ſoͤhnen 
Hemors, welches er en dem FJoſeph geichenfet, und 
in welches auch Joſeph und die andern ftammväter geleget 
worden find. c.50,25. Sof. 24,32. + Beſſer nad) dem 
art. Zohar, als nad) dem Griechiſchen, Zoar ; denn dieſes 
ivar die ftadt, fonft Belagenant , dahin Loth ben Sodoms 
untergangflobe. c. 19,22.23. Zohar aber, Ephrons vater, 
war ein Hethiter, denn fo heift er ausdrüdlich c. 25,9- Ein 
ander Zohar wird unter den findern Simeon, des fohnes 
Sjacobs, ı Mof. 46,19. aMof. 6,15 genennet. a) Mafi- 
us in Jof. 24,33. in Vol. II. Crit. p. 1973. Beda & Rabanus 
inA&.. b) Turretinus in Inftit. theol. 
J Daß er mir gebe feine * zwiefache böle, 
grt. die —X pela, die er hat am ende feines a⸗ 
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ders; er gebe fie mie um } geld, bamit fie mein 
eigen werde, und ich mich derfelben iederzeit verfichern 
könne, fovielfie werth iſt, grt. um voͤlliges geld, uns: 
ter euch zumerbbegräbniß. 
Anmerk, * „bp30 a)iftein eigener name derfelben 
9 ‚ und ift vermuchlich ein ftück landesgervefen,, und 
sie einige meinen, mit bäumen bejeßt, in welchem das gab 
getvefen. v. 17. €.25,9. 49,30. 50,13. + Nier wird des 
erfte nbdels gedacht ; denn nicht Abraham , fondern 
feine nachkommen jolten das land geichenfet und —— 
befommen, darum mufte er eg bezahlen. Apg. 7, 8. Gl 
wol war biefes eine offenbare fügung Gottes, daß durch ers 
kaufung eines erbbegräßnifies, gleihfam zum unterpfande 
der künftigen beſttzung, Abrabam für ſich und feine 
fommen bon einen fuß im diefem lande, und etwas 
und eigenthuͤmliches um geld haben müfte. a) Pfeiffe- 
rus. Hackfpan.L.ı. Mifcell. c. ı0, Buddei Hiflor, Eccl. 
T.Ip. 301. 
2. 10. Denn Ephron wohnetegrt.faß, vet, 
uthlich unter dem ftadtthore, T. er war nicht nur ein 
er unter den Hethitern, fondern auch ein regent 
nebmer rathsherr unter ihnen, fo da gefeilen 
in der rathsverfamlung, Pf. 119, 23. vor welcher Abras 
ham erfchien unter den Eindern Heth. Da antwor: 
tete Ephron, der Hethiter, Abraham , öffentlich, 
daß zuböreten die Finder Heth, vor allen, die zu 
feiner * ſtadt thor darin er geboren oder wenigſtens 
mohnete , Luc. 2,3. aus und eingingen , und ſprach: 


Anmerk. * Dieftadtthore waren der öffentliche ort 
woman pflegte gerichte zu halten, fo daß die aus und eingesr 
benden hören konten, was im gerichte vorging. 

B. 11. Nein, ich verlange Feingeld , mein herr, 
v. 6. fondeen höre mir zu: Ich ſchenke dir grt. ich 
gebe dir, nemlich zum gefchenfe, den ader , und Die 
hoͤle darinnen Dazu; und übergebe dirs vor den 
augen Der Finder meines volks, die zwiſchen mir und 
dir zeugen feyn follen , daß ich mich alles anipruchs an 
diefelben begebe, und fie dir zum ewigen befig und eigen: 
thum abtrete / zu begraben deinen todten. 

Anmerk. Hieraus erhellet 1) des Ephrons beſchei⸗ 
denheit gegen Abraham. Er nennet ihn feinen heren, ober 
gleidy nur ein fremdling unter den Hethitern war, Ephron 
aber der vornehmfte unter den einwohnern. 2) Siehet man 
eine freygebigkeit. Er wartet nicht, bis andere, die von 

brabam waren erfuchet worden , eine vorbitte bey ihm 
einlegen, v. 8. fondern er erbieter fich felbft , ihm den acker, 
und noch dazu ohne ur abzutreten. So konte Gott 
das herz dieſes mannes ienken, daß er ohne vorbitte ſeiner 
landesleute, vor ſich ſelbſt, ein mehreres thun wil, als 
Abraham bittet. 
B. 12. Da * buͤckete ſich Abraham v. 7. vor 
dem volk des landes, 


Anmerf. * Lg. Gleichwie der felige Lutherus albier 
das Ehräifche wort me in Hithpael gar recht überfeßet 
bat durch bücken , oder neigen, welches auf eine bürgerlı 
ehrerbietung gehet ; alſo wäre zu wünfchen, daß er daffe 
wort allemal aljo überfeget hätte, wenn von menfchen = 


47 XXI, 13.14.15. 16, 
1 bie rebe ift: d be: 
ten iſt; herr een ei 


V. 13. Und redete mit Ephron, daß zuhoͤ— 
zete das vol des landes , und fprach: * Wile du 
mir ihn laflen, grt. biſt du es denn, nemlich der Ephron, 


po bitte ich dich, art. ſo höre mich, nim vonmirdas ang 


geld das filber, für den ader, das ich dir gebe, fo 
wil ich meinen todten dafelbft begraben. 
Anmerk. * Im Ebr. iſts eine abgebrochene tedens⸗ 


+ daran fein liebesaffect und verlangen ‚auch feineeil: 
‚ die fache zu ges ehe. Der Ehald. 
: Aber au), weil. du dich fo guͤtig gegen mich 
a wiſſt fo höre mir zu, ich gebe das geld für den 
ader, nimms bon mir, fo wil id) meinen todten dafelbft bes 
graben ; bern daß biefe Chr. partifel, auch, weil, finte: 
mal, „ fiede c. 28, 20. Bleibet man bey der oben ge: 
— rung, * vi —* habe —— — 

nice von angeſicht gekant, welche mein 
auch v. 8. beftärfet wird, da Abraham von andern ſich eine 
verbitte bey Ephron ausbittet, da er doch felbft mit zugegen 


war. . 
=. B. 14. Ephron antwortete Abraham, und 
zu ihm: 5: 
Anmerk. &o wmftändlich befchreibet Mofes den 
kauf des erbbegräbniffes, damit die finder Sfrael willen 
möchten , wie esmit demfelben zugegangen , da fonft Abra: 


yam in —2 Canaan nicht eines fuſſes breit eigenthum⸗ 
e * 
®, 15. Mein herr, höre doch mich: Das 


feld ift vier hundere * ſekel filbersd. i.den ſekel 
balben thaler gerechnet , zwey hundert thaler werth; 
was ift das aber zwifchen mir und dir ? die wir bey: 
de mit zeitlichen gütern gefegnet find, achte es derohal⸗ 
ben nicht für ein groſſes gefchent. Begrabe nur dei, 
nen todten, 

Tandgl. Sekel ift ein gewicht, an der münge ein orte: 


. Anmerf. * a) Ein fefel beträgt eine halbe unge fil: 
bers, oder 267. Parifiiche gran, wie 2. filberne fefel von 
ſelcher ſchwere in der raritätenfammer des königes von 
Sranfreich zu finden find, da fonft diealten Rabbınen 320. 

en auf einen fefel gerechnet. ſ auch 2 Mof.30,13. 

nit ift hier das aͤlteſte erempel , fo wir wiſſen, da man 
etwas für geld oder fülber verkauft hat. Anfänglich be: 
ſtund der reichthum der menfchen in vie. Man b) ver: 
taufchte im handel und wandel die zu kaufende fachen entmwe: 
der mit lämmern, oder mit füllen der pferde und efel,, oder 
mit ochfen. Doch ift das ſilber, etwas dafür zu Faufen,auch 
ſchon lange im gebraud) gewefen, ob es gleich nicht von ans 
ange her germünget worden, wie ietzo mıt unferm geldeges 

iebet. f.c. 13,2. 33,19. 47,14. a) Waferus de num- 
mis Hebrzorum, Eifenfchmid de ponderibus. Sect. ı.c, 

4 b)Euftathus in L. 1. Odyff. Homer, 

V. ı6. Abraham — ag und 
6.43, 21. ihm das geld Dar, Das er gefaget 

—— — die kinder Zeih, nemlich vier 
hundert ſekel filbers, das im kauf gaͤng und gäbe 
war, LXX. Boxipu dpewigois, 2 Kön. 12,4. welches in 

I, Theil, 2 
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allem handel durch alle länder gültig war , und niche 

getadelt werben oe. ee 
andgl. a) n vorzeiten an das geld, 

man iegt mit gold thut. re — 

Anmerk. Hatte vormals Abraham chenke 

enommen won Pharao, dem konige in Eghptene 12 
16. und von Abimelech: c. 20,14. fo hätte er fich auch wol 
bismal dazu können bereden laflen , two er nicht wichtige urs 
fachen gehabt hätte, das erbbegraͤbniß lieber zu kaufen , als 
es unter dem namen eines gefchenks anzunehmen. Calvin. 

V. 17. Alfo ward Ephrons acer, darin die 
zwiefache hoͤle iſt, grt. der zu Machpelah war, gegen 
Mamre über, Abraham zum eigenen gut beſtaͤti⸗ 
get mit der höle darinnen, und mit allen baͤumen 
auf dem acker umber, 

D. 18. Daß die Einder Heth sufahen, und : 
alle, die zu feiner ſtadt thor aus und eingingen, 
v. 10. und zeugen feyn konten, daß Ephron dislandan - 
Abraham verfaufet hatte. 

Anmerk. Abraham hatte vorher gewiſſe yufagung, 
daß das land, barinnen er war, folte feinen erben gegeben 
werben: auf das wort verließ er ſich, achtetenicht , ober es 
beym leben nicht hätte, wufte wohl, daß fiees nach feinem 
tode würden einnehmen. &o hat er gefehen auf die auf: 
eritehung der todten, und gedacht, es folte ein ander land und 
leben feyn, das ihnen Gott geben würde. Auchzeiget Gott 
damit an, wie er die todten in feine forge und hut nımt, als 
fo, daß die Sarah ietzt beffer verforgt iſt, denn da fielebete, 
Damit tröftet er uns ale, und zeiget heimlich mit an die 
auferftehung des fleiſches, weil er ſich mehr der todten ans 
nimt, denn ber lebendigen. Das würde ernimmer thun, 
wenn er nicht im finn hätte, die todten wieder zu erwecken. 
Luth. Tom. I. Lipſ p. 158. j 

Nutʒanw. nv.8.Cr. Man fol gegen einen ieden 

limpflich und mit befcheibenheit verfahren. Phil. 2, 3. 
Dr 13,16. 2)v.9. Tü. Kaufe muffen mit aller vors 
ficptigfeit gemacht werben, damit Feine urfache zum 
—— werde. 1 Cor. 6,7. 3) W. Chriſten ſol⸗ 
en ſich ihres naͤchſten guts nicht laſſen geluͤſten, ſon⸗ 
bern ſehen, wie fie mit gutem recht, durch verträge, 
taufch , kauf, oder dergleichen, Dazu gelangen mögen; 
denn das evangelium lauft folchen weltlichen ordnun⸗ 
gen nicht entgegen. ı Theſſ 4, 6. Mp.1o. 1. Cr, Ber 

ummerte leute fol man nicht mehr befümmern, fon- 
bern ihnen in alle wege, wo man fan, tröfklich feyn, und 
mitleidig erfcheinen. Sir. 4,3. Roͤm 12,15. 5) Cr. Ein 
Chriſt muß nicht alzu genau ſeyn, fondern liebreich und 
freugebig. Gir. 40,17. _ 6) v. 12. 13. W, Chriften fol: 
len eine fache, dazu fie luft tragen, nicht gleich geſchenkt 
baben wollen. 7) Es gibt es oft der ausgang, daß ei⸗ 
ner viel beſſer für ſich und die ſeinigen ehut, wenn er 
etwas vedlich kaufet und bezaplet, ald wenn ers ge: 
ſchenkt nimt. Apg · 20,35. Bd. 15:17. Etwas eigenes 
zu haben, iſt Chriſten unverboten; man huͤte ſich 
aber , daß man ſich nicht darauf verlaſſe und fein ver: 
trauen darauf fege. Pf. 62,11. ıEim.6,6.f, 9) Auch 

Sie Bin e8 frey, handel und mandel zu treiben, 

nur 
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nur daß mar nicht zu weit greife und vervortbeile fei: 
nen bruder. ı Theff. 4,6. 10) Geld auszahlen und 
einnehmen ift feine fünde,, wenn es nur mit recht und 


obn betrug gefchiebet. Tob. 5, 1. 2. 3. 4,21. Job. 13,29. 
* * * * 


11, Der Saraͤh wirkliches begraͤbniß 
1. Wie es volzogen worden. 
a. Wie es voljogen: Darnach begrub Abraham ıc. v.19. 
b·Wo es vol — n der böle des ackers ıc. j 
” Wie Dadurch as feld dem Abrabam thätlich beftätiget 
worden: Alfo ward beitätiget ıc. v. 20. 
V. 19. 20. 

8. 19. Darnach begrub Abraham Sarah, 
fein weib , in der hoͤle des ackers, die zwiefach ift, 
art. bed ackers Machpelab, gegen Mamre über, das 
ift Hebron, ſ. v. 2 im lande Canaan. 

V. 20. Alfo ward * beftätiget der acker und 
die hoͤle darinnen, Abraham zum erbbegräbniß, 
von den Eindern Heth. der kauf hatte feine völlige 
richtigkeit, der erfaufte acker mit der höle wurde Abra⸗ 
hams eigenthum. 

Anmerf. Es ift nicht wahrfcheinlich, daß ſchon das 
mals ein ſchriftlicher aufſatz zwiſchen einem fäufer und ver: 
Käufer gemacht worden, daher nur zeugen erfordert wor⸗ 
den , welches bier die Finder Heth waren. * Wie ein tes 
ftament beftätiget wird, Cal. 3, 15. alwo eben das Gr. 
wort ftehet, das die Griechen hier gebrauchet. 

Nutzanw. 9.190. Was und Gott verbeiffen 
hat, follen wir in gebührendem maffe erlangen und be: 


0,19.20; 


fisen. 2) Cr. Der verftorbenen leiber follen mir ge: 
bührlich verhüflen , und ehrlich zum grabe betätigen. 


Eir.38,16. 3) Auch die heiligen patriarchen baben 
eine Ei efetung ber todten geglaubt, und baber ihre 
todten begraben. Ermede du bey begrabniffen auch 
deinen glauben von der auferftehung ber tobten. Joh. 


Das XXIV. Capitel. 


Die verheirathung Iſaacs. 
¶) Die dazu gemachte anſtalt v.1:27. 
. Von feiten Abrabams Y.1:9, 
1. Die veranlaffung dazu ‚, war Abrahams 
a, Alter: ———— — — betaget. 
b. Wohlſtand: Und der Herr hatte ıc 
2. een achte anftalt. Da Abraham dem Elieſer aufträgt, 
ine Vaac um eine braut zu werben , indem er 
a) Einen eidvon Eliefer fodert. 
r. Pl des eides: Und fprach x. 
3. Ber inhalt des eides: Er ſol ſchweren, 
a. 0 er nicht um eine braut werben wolle: Daß du ic. 
b. Wo er im gegentbeil darum werben wolle: Son: 
1, daß du ıc. v. 4. 
b) Einen einwurf beantwortet. 
1. Eliefers einwurf, da er 
a. Einen fall ſehet: Der knecht ſprach m v.S. 
b. gi wie er fich au verhalten : Gol ich denn ie. 
2. Abrahams antwort darauf, darin er 
a. Dem Eliefer verbietet, Iſaac in der braut vaterland 
zu bringen: Abraham fprachuihmic. u. 6. 
db. Jon auf die voriehumg Gottes führe ; Der ie. v. J. 


Dt, 


v. 2.3. 


Das erſte Buch Moſe. 


XXIV, 1.2. 420 


e. Ihn im gelegten fall vom eide losſpricht: Ge ıc. v.k. 
d. Das verbot nachdrücklich wiederholet; Allein ıc. 
ce) Den Eliefer wirklich ſchweren läft: Da legte ꝛc. v. 9. 


B. 1# 4. 


braham war alt hundert und vierzig jahr, und 
wohlbetaget, grt. er gingin bie tage, c. 18, 11 

- Yucsı, 7. und der Herr harte vermöge feiner 
verbeiffung, c.12, 2. ihn gefeanet allenthalben. Chald. 
in allen arten berfegen, in allem feinen vornehmen, in 
feiner ganzen haus haltung, an gefinde,, vieh, gold und 
füber / welcher reichthum nach dem abfehen Gottes ein 
bild de geiſtlichen und ewigen fegens feyn folte. Epb.1,3. 


Anmerk. Hatte bisher Mofes weitläuftig die fuͤh⸗ 
rung Abrahams befchrieben, und ihn alsein eher vor: 

ellet, an welchem ſich die götliche vorfehung recht ber: 

bewielen hatte ; ſo gehet er nun weiter u die geichichte 
Iſaaes, und erzehlet,, voie und auf was weile ihm die Re⸗ 
becca zu feiner ehegenofin ift zugefuͤhret worden. 

V. 2. Und fprach zu feinem * älteften knecht 
dem vornehmften bedienten und verwalter feines haus 
fes , e. 15, 2. dem Eliefer, der allen feinen gütern vor: 
ftund: get. der über alles, mas er hatte, zugebieten 
battes f Kege deine hand unter meine häfte; wie 
man zu thun pflege, wenn man iemand etwas zuſchwe⸗ 


Anmerk. *Diefennamen forte Eliefer tragen, nicht 
nur in anfebung feinesalters, fintemaler wenigftens funf: 
zig jahr dem Abraham gedisnet hatte; fondern auch in be: 
tradıtung , dafi er der fehr weitläufigen haushaltung A⸗ 
brahams vorftund. Und gewiß, da Abraham einen fürs 
ften vorftellen konte, fo war es nicht was geringes, daß 
Eliefer nad) feinem herrn allen zu befehlen hatte. nad) 
ift das wort , Enecht , hier nicht ein verächtlicher,, fondern 
ein recht anfebnlicher ehrenname , twie auch fonit das wort 
37 alfo gebraucht wird. 2 Mof. 5, 21.7,10. ı Sam.ı6,17, 
Ein folcher Enecht wurde hernach Joſeph in dem hanfe des 
föniges Pharao. c. 39,4. Daß diefer Eliejer ein recht treu⸗ 
er knecht Abrahams gervefen , erhellet aus diefem ganzen 
eapitel. Lutherus Köreihe biebey T. IT. Lipf. p. 377. Es 
ift wahrlich im hausregiment eine groſſe trefliche gabe , wo 
man einen getreuen fnecht odet magd haben mag; denn es 
ift in der ganzen welt eine gemeine Flage über die bosheit und 
ſchalkheit des ungetreuen gefindes, und ift ein fluch Gottes, 
fo täglich gemehret und immer gröffer wird , dieweil wir 
icher find, Gottes wort verachten, und nicht fleißig beten. 

rum werden mit diefem unglücke die böfen und gotlofen 
geftrafet, die frommen aber werden damit gelber eplas 
get, mie mit andern plagen und trübfal. t Der eidſchwur, 
den Abraham von Eliefer wegen der heirath ſeines ſohns 
nifmt, zeiget an, wie eruftlich er diefe fache getrieben habe. 
Man fanauc nicht anders fagen , als daß er diefes aus goͤt⸗ 
lichem antrieb vorgenommen. Er wuſte nemlich, daß 

ſaae der erbe der verbeiffung fey, und daß aus ihm der 

Bias dereinft geboren werden folte. Nun war er ſelbſt 
auf ausdrädlichen befehl Gottes aus Chaldäa gegangen, 
‚alles war damals mit dem gößendienft überfchruemmet ; da: 
ber wolte Abraham forafältig verhüten, daß nicht etwa 

faac wieder nad) Chaldaͤa geben, und eine frau von dem 
ananitern nehmen möchte. Was die veremonie — 


gar XKIV, 04. 


eibfhrour betrift, fo meinen einige, 2) daß dadurch ein 
knecht gegen feinen herrn feine unterthänigfeit bezeuget habe; 
b) wiewol man findet, daß leute son gleichem range eben alfo 
— wenn fie ſich einander eidlich etwas verſprochen ha: 
. 50 diejenigen es getroffen, welche vorgegeben, daß, 
weil man den degen an die lenden geguͤrtet getragen babe, 
man dadurch zu —— en, man wolle ſich mit 
demfelben laſſen, wenn man feinen eidſchwur 
bredyen würde ; Das uͤberlaͤſſet man anderer urtheil. d) Vie: 
fe alte und neue gottesgelehrten.glauben, daß damit auf 
die geburt des Meßiaͤ, deraus den lenden Abrabä hat tom: 
‚men follen, gefehen worden ift, als an welchem man kein 
bat wollen, wo man einen falfchen eidſchwur 
thun mwurde. Selbſt der Targum zielet dahin, wenn er 
es alfo erfläret : Jurare faciam te in nomine fermonis 
Domini h. e. Mellix )cujus habitatio eft in calis excel- 
fis; ille eft Deus , cujusdominiument fuperterram. Ei: 
nige meinen, es ginge diefe ceremonie J den bund der be⸗ 
fhneibung, und bahe anzeigen ſollen, daß man das, 
man were, fo veſt halten wolle, als der bund der ber 
—— muͤſſe gehalten werden; wo nicht, fo folte es der 
des. Sett an ihnen raͤchen. a) Heidegg.ex Aben Esra, 
b) JofephusL.1.c.16. c)Grot.adh.l. d)Ambrof. Au. 
guft, * alii. 


us 


B. 3. Und ſchwere mie get. denn ich mil dich 
veren, oder einen eib von dir nehmen, bey dem 
Herrn, dem Bott des himmels und der erden, ber 
himmel und erden nicht nur erfchaffen, fondern auch 
erhalt und befiget, Efr. 5, 1. Daß Du meinem fohne 


Eein weib nehmeft von den töchtern der Cananiter, doch 


unter welchenich wohne; denn fie find gotlos, trei⸗ 
ben abgötterey, fo find ſie auch ein von Gott verfluch: 
tes volf, und werden, wenn fie das maß der fünden 
werden voll gemacht haben, außgerottet werben :c.9, 
25. damit nun mein fohn nicht etwa durch die reizun: 
gen eines Cananitifchen abgöttifchen weibes möge von 
dem wahren lebendigen Bott abgezogen werben, fo folft 


du ihm aus der familie Sems eine ehegatein zuführen. 


t. 27,46. 36,2. 26, 34.35. 28,1. 


Anmerf. Dillig lobet man an Abraham feine vor, 
fihtigfeit , daß er feinem fohne fein abgöttifches eheweib hat 
wollennehmen lafjen; zumal daer, als ein mann, derun: 
ter den einmohnern des landes in groſſem anfehen ftund, 
leicht vorber fehen Eonte, daß er von niemand deswegen ab» 
Khlägliche antwort befommen würde. Und bdienet das als 
im den zum erempel; denn wie fi das recht haben * 
ihre kinder nicht ohne ihren willen heirathen dürfen ; fo ol: 
ken fie auch in diefem wichtigen ſtuͤcke, worauf der gröfte theil 
der glückjeligteit ihrer kinder ankomt, ein lauteres auge ha: 

und beiter malen für fie forgen. c. 27,4%. 28, 1.2, Ser. 

29,6. ©ir.7,27. a) Wer ein ehelich leben anfangen wil, 
fol #8 im glauben und Gottes namen anfahen, und Gott 
bitten, bat ber ſtand nad) feinem willen gelingen möge, auf 
dafi man ie nicht hächeren und gaukelwerk daraus treibe, 
Esiftan gefährlich ding, und fo groffer ernit, alsauferden 
fonmag Darum ift nicht zuzuplaßen , wie die welt thut, 
der leichtiertiakeit und vorwitz zu folgen , und luft darinnen 
iufuchen; fondern man fol ort zuvor auch darum fragen, 
da& man ſoich leben führe Sort zu ehren. Wer es Gott 


% 
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machen und meiftern läffet,, dem gehet es glücklich von ſtat⸗ 
ten. a)lLuth. T.J.Lipf. p. 162, 

B. 4. Sondern daß du zieheft* in mein vas 
terland , wo fich mein vater nebſt mir lange aufgebal- 
tenhat, c.11,31. nemlich gen Haran in Diefopotamien, 
e.11,31. und zu meiner freundfchaft, zu Nabor, von 
welchem ich weiß, daß ertöchter hat, und in deffen fa⸗ 
milie noch einige furcht Gottes übrig ift , ob fie mol, 
weil fie unter abgoͤttiſchen leuten wohnen , fich auch ei⸗ 
niger maffen mögen mit abgötterey verunreiniget haben, 
c. 31, 19. Joſ. 24, 2. und F nehmeft meinem fohn 
Iſaac ein weib. 

Anmerk. * Haran lag, wie einige wollen, 116. ande: 
re 120. meilen von Hebron. t Es h nicht die meinung, 
als habe Abraham feinen fohn dem Eliefer unterworfen, 
daß er ihm in feiner heirath jchlechterdings zu gehieten ha» 


ben, und diefer nehmen folle, welche nur ihm würde zuge: 


führet werden; fondern es gefchahe diefes alles mit einſtim⸗ 
mung und völliger willen des Iſaaes felbft. 

utzanw. 1) v.1.Cr, Wenn mans mitßott hält, 
da mehren fich bie güter , denn der fegen Gottes macht 
reich obne mühe. Spr. 10,22. Pf-128,4. 2) p. 2. 
Cr. Wenn man was wichtiges vorhar, fol man es mit 
vorfichtigkeit und gutem rath thun: denn wer eine fa: 
che Elüglich führet, der findetglüdt. Epr. 16,20. 3) 
v.3.4. In einer groffen wichtigen fache einen eid for: 
dern oder thun, iſt mol zugelaffen und nicht verboten ; 
muß man nicht unbefonnen und freventlich darin 
verfahren, fonbern fich der fache vorher wohl erkun⸗ 
digen. Jeſ. 45,23. 4) Chriſtliche eltern muͤſſen nicht 
nur darum forgen, wie He ihren findern etwas hinter: 
laffen ; fondern auch, wie fie diefelben, wein fie 
mannbaren jahren kommen, ehrlich verbeiratben mö- 
gen , Jer. 29, 6. wie denn auch Finder ihren eltern bier: 
in geborfamen müffen. Sir. 7.26.27. 5) Tü. Eben 
mit ungläubigen find billig zu meiden. ı KRön. ın, 4. 
Der eheſtand iftein Gott mohlgefälliger fand , und kön 
nen alſo auch Fromme und glaubige in folcyen treten. 
oh. 2,1.2. 6) Lg. Kinder follen ohne der eltern rath 
und einmilligung fich nicht felbft verbeirathen. Epp,6, 
1.2. ıMof.28,9. 7) Lg. Chriſtliche eltern follen bey 
verbeirathbung ihrer Finder fonderlich dabin bedacht 
feyn , daß ihren kindern inder ebe der feelen nach zuvoͤr⸗ 
derft wohl gerathen ſeyn moͤge. Zob. 7,12. Lg. El» 
tern müffen bey verheirathung ihrer Finder zu mittels 
perfonen fich feiner lofen Euppeler und Fuppelerinnen, 
fondern verftändiger und gemilfenbafter leute bedienen. 
Sir. 3715. Tob.4, — 


. 5:9. Der 

B. 5. Der Enecht dem biefe wichtige ſache be: 
dentlich vorfam, fprach: Wie, wenn das weib mir 
nicht wolte folgen in dis land; weil es fo ſehr weit 
abgelegen, ſie auch nicht gern ihres vaters haus verlaf: 
fen mochte; wie fol ich mich alsdann verhalten? fol ich 
denn deinen fohn wieder bringen in jenes land, dar: 
Aus du gezogen bift? ’ 

Dd 2 V. 6. 
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B. 6. Abraham fprach zu ihm: Da huͤte dich 
vor, daß du meinen john * nicht wieder dahin brin: 
geft. er folfeinedweges in mein vaterland und zu meis 
ner freundfchaft geben, und dafelbft wohnen, fondern 

die pilgrim in dem verheiffenen lande der Cananiter 
eiben. 

AnmerE, + une war zwar nie in Mefopotamien 
eweſen: wie aber Abraham nicht nur für feine perfon, fon: 
ern auch in anfehung aller feiner nachkommen aus Thal 
u geben götlichen befehlerlanger hatte: fo erſtreckte fich mıt- 

bi derfelbe auch auf Iſaac, jo, daß man jagen kan, Iſaac 
v in den lenden Abrahams aus Haran ausgezogen in das 
land der verheiffung. 
B.7. Der Herr, der Gott des * bimmels,ber 
Meßias, gegen welchen alle gögen auferden nichts find, 
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der mid) von meines vaters haus genommen bat, _ 


2Gam, 7,8 und von meiner heimat . von dem lande 
meiner biutsfreundfchaft , der mir geredet bat , und 
mir auch geichworen hat, und gefaget: c.12,7. Dis 
land wil id) deinem famen geben ; der wird f fei: 
nen Engel den unerſchaffenen Engel des bundes, ber 
mir fo oft erfihienen, und der eined weſens mit Gott 
it, 2Mof.23,20. ı Mof. 48,16. vordir herfenden, 
und dir gnabe zu Deinem vorbaben geben, Daß du mei 
nem fohn dafelbft ein weib nehmeft. und baffelbe 
hieher zu meinem fohne bringeft. 

Anmerk » Vorherv.3.heifte: Gott des himmels 
und der erden; aber bier wird der himmel, als der eigents 
liche fi und thron des groffen Gottes, allein genennet , und 
— bie ganze welt genommen. fErklaͤret man dieſen aus⸗ 

ruck von dem Meßia, wie in der erklaͤrung geſchehen, fo 
iget er an die einigkeit im götlichen weſen, und den unters 
—* der perſonen in demſelben. 2 Moſ. 23, 20. a) Wil 
mans aber von einem erſchaffenen Engel verſtehen, fo ſie⸗ 
bet man, baß dem Abraham nicht unbekant geweſen ſeyn 
muͤſſe, daß Gott des dienftes der Engel ſich bediene, wenn er 
der men ‚ und befonders der frommen vornehmen zu eis 
nem guten zwecke richten und binaus führen wolle. vergl. 
€.32,1.2. Pf 34,8. gı,ır. Zach. 3,7. Ebr.ı,ı.. &) 
Luther. Caiv. Mufcul, Spener. L. Ofiander, alii. 
B.8. So aber das weib dir nicht folgen wil, 
ort. nicht femme, dir nachzugehen‘, Jef-45, 14- in big 
and, fo bift du diefes eides quit; grt. fobift du frey 
von biefer beeidigung; 2 Mof. 20,7. allein bringe 
meinen fohn nicht wiederdortbin. a)denn bie ver: 
beiffung Gottes ift mir viel lieber, als die freundſchaft 
und alle reichthuͤmer der Chaldaͤer. a) Mufcu!, 
3.9. Da legte der knecht ſ. v. 2. feine hand 
unter die huͤfte Abrahams feines heren, und ſchwur 
ihm folches. grt. über diefe fache. 

Nuganw. ı)v.5. Lg. Wer fich zu einer wichti⸗ 

en fache wil gebrauchen laffen, der ebut wohl, daß er 
fh vorher einen binlänglichen unterricht ausbittet, zu: 
mal wie man fich in folchen fallen, welche fich leichtlich 
jutragen können, zu verhalten babe. 2)v.7. Tü. Der 
glaube verläffer fich aufdie gute führung Gottes, und 
trauet feinem wort. Sir. 2, 18 . 19.20, 3)9: Die Em 
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gel findder frommen huͤter und warten auf ihren dienſt. 
Ebr. 1,14..9.34,8. 91, ı1. 2R0n.6,17.. 4)Cr 
Haus und güter vererben die eltern, aber ein vernünf: 
tig weib komt vom Herrn. Spr.19, 14. 5)v.9. Weil 
der eid vieles auffich bat , fol man auch damit ehrerbie⸗ 
tig und beiliglich eben; denn Bott wilden nicht un: 
geftraft laffen, der feinen namen mißbraucht, 2 Mof. 
20, 5. 
® “ “ 


I. Von feiten Elieſers 


Welcher 
1) Die deſoblene reiſe thut. Da gejeiget wird 
a. Was er mit ſich genommen: Alſo nahm der. v. 10. 
b, Wohin er gereiſet: Und machte ſich auf, und zog ıc. 
c. Wie er feine reife vollendet : Da ließ er die x. 
3) Sich ein merkinahl des götlichen willens erbittet. 
x a, Bon wem er es erbittet: Und ſprach: Herr,durc. v.ız, 
a 'b. Dasmertmahl, ſo er ſich etbittet. 
1. Das mertmabl ſelhſt: Siehe, ich ſtehe hier ze. v. 13. 14. 
2 Was er daraus erkennen wolle: Daß ſie die fen ic. 
3) Des ausgebetenen merkmahls ſuchet gewiß ju werden, in⸗ 


dem er 
2) Das merkmahl bey der Neberca anzutreffen verſuchet. 
1. Die * dbey welcher er deu verſuch thut, wird bes 

eben 

a. Nach ihrem herkommen: Und ehe er u. v. 14. 

b. Nach ihrer verrichtung: Und trug einen krug ıc, 

c. Nach ihren eigenſchaf en, als eine 
i. Sa: Und fie war eine fchr ıc. 
2.Unberübrte : Noch eine jungfrau ꝛtc. 
3. Fleißige: Die ſtieg hinab zum brunnen 1. 

3, Eliefers verfuch ben dieſer perfon , indem er 

a. Sie um einen trunk bittet: Da lief ihr ꝛc. v. 17. 
b. Solchen auch erlanget 
1. gür fich: Lind fie iprach: Trink ıc, v. id. 
2. Kür ſeine kamele, da Rebeeca 
a, Die kamele zu tränten ſich erbietet; Und da 
fie ihm ıc. v. 19. 
b. Sie wirklich traͤnket: Und eilete ꝛe. _ v.20. 
b) Sich in der ſtille des angetroffenen merkmahls verfis 
chert: Der mann aber munderte ſich ꝛc. v. ai. 
4) Mit der Rebecca naͤher bekant zu werden ſucht. Daher er 
a. Sie anfebnlich beſchenket: Da num die zc. ».22, 
b. Sich mit ihr liebreich unterredet. 

1. Elieiers frage an die Rebecca, 

a. Wegen ihres berfommens: Ind iprahc. v.% 
b. Wenen der berberge: Haben wir auch ıc. 
2. Der Rebecca antwort, da fie 

a, dr berfommen anzeiget: Sie ſprach zur. v. 24. 
b. Dem Eliefer herberge anbietet : Und fagte te, v. 25. 

5) Seine Dankbarkeit acgen Bott bejeiget, 

a. ingeberden: Da neigete ſich der ıe. 
b. An morten ; Und ſprach: Gelobet ſey der ıc. 

V. 10:14. 

V. 10. Alfo nahm der Enecht sehen Eamele, 
yon den Eamelen feines herrn, nebft verichiedenen 
fnechten , diefie führen und warten muften, und zog 
unter götlichem geleite bin, * und batte mit fich al: 
lerley güter feines beren ; welche die Famele trugen, 
und woraus man in Chaldaa erkennen konte, welchen 
reichthum und uͤberfluß Abraham in Canaan haben 
müffe ; und machte fich auf, und zog gen Meſopo⸗ 
tamiam, grt. gen Sprien ber zween fluͤſſe. d. i. welches 

gegen 


4, 10:27. 


v. n. 


v. 16. 


v.26, 
v. e7. 


& XXIV, torım.1.14. 


gegen morgen —— dem Tygris, und gegen abend 
dem Euphrat lag, zu der ſtadt Nahor. zu 
"ber ſtadt Haran, da Nahor wohnete. 

* Mac) dem gr. beifts: umd, ober, denn 
alle gäterfeines beren waren in feiner band. Hier⸗ 
aus wollendie Juͤden ſchlieſſen, als habe Eliefer das verzeich: 
niß aller güter feines herri@mit nach Chaldäa genommen, 
um dadurch die braut des Iſaacs defto eher zu bewegen, 
daß fie mit ihm ziehen möchte. 

Br ın Da lief eralder dahin Fam, die kame⸗ 
ke fidy lagern grt. auf ihren knien ruhen auffen vor 
der ſtadt, } beyeinem wallerbrunnen, des abends, 


um die zeit, wenn die weiber grt. die waſſerſchoͤpfe 
rinnen pflegten heraus zu gehen, und waller zu 
fen; 


> * 
Anmerk. * &s waren die kamele in dem morgen⸗ 


lande ſo abgerichtet, daß ſie auf einen gewiſſen zuruf von 
ihren waͤrtern ſich auf die vorderfuͤſſe legten, und ſich 
alſo farteln, oder die laſt wieder abnehmen lieſſen. + Ki: 
gentlich, bey den walferbrunnen. ſe. 16,7. die anmerf, 
i B. 12. Und fprach: in feinem bergen : v. 45. 
ı „Jbetete im der flille: daß es die fo bey ihm waren, nicht 
Böreten: Herr, du Bott meines herrn Abrabamsı 
E. der bu mit meinem beren, dem Abraham, cinen ſon⸗ 
Derbaren gnadenbund aufgerichtet, und ihm verbeiffen 
Haft, daß feines ſohns Iſaacs gefihlecht folvermehret, 
und aus feinem famen der Meßias geboren werden, 
„ amd dich auch mein herr für feinen Gott erfennet, an: 
betet und ehret, * begeane mir heute, beweife heute 
an mir deine g, und leite mich den weg, 
Den ich geben fol, und thue barmberzigfeit an mei: 
nem beern Abraham. als der michgefendet bat, für 
feinen fohn ein weib zu werben. 

Anmerk. Wie der Enechte und dienſtboten über: 
Haupt ihrepfliche ift, ihren herren zu erweifen ehre, ı Tim. 
> 5 ee 6: — * 5* i 

‚ 1 Petr. 2, 18. und vorbitte; fo finden ſich alle 
biefe eigenfhaften an bem Eliefer. * rt. mache dag mir 


entgegen komme. c.27,20. Die Griechen haben es hier 
gegeben: mache —— den weg leichte. Rom. ı,ıe. 
2 Kön. 22,12. 


B. 13. Siehe, ich ſtehe hier bey dem waſſer⸗ 
brunnen, * und der leute töchter in diefer ſtadt 
werden ihrer gewohnbeit nach, heraus Eommen, 
waſſer zu fchöpfen. 

Anmerf. * Einige meinen, Elieſer ſey ſchon damals 
bey Abraham geivefen,, als er noch in Meſopotamien ge: 
weſen fey , und daher habe er des landes gewohndeit ges 
wuft. Mufcul, 

- 8.14. Wenn mun eine dirne ein mägblein 
Eomt, zu der ich fpreche: Neige deinen Erug, laß 
deinen Frug herunter, v. 18. und laß mich trinfen; 

te, 


und fie fprechen wird: Trinfe, ich wil deine Fa: 
2 Afken; daß fiedie fey, die du deinem 


fane * beſcheret babeft; zum weibe; 2 Cor. 
be Epr, 19,14. 38,22: um ich daran erkenne, 
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— du barmherzigkeit an meinem herrn gethan 


Anmerk. Der knecht laͤſt es bier nicht aufs blinde 
gluͤck ankommen, fondern auf den willen Gottes: er er: 
wehlet ſich ein gewiſſes zeichen, woran er prüfen wolte, 
welche perfon Gott feinen herrn, dem Iſaac, zugedacht 
babe: und zwar ein ſolches zeichen, woraus zugleich abzus 
nehmen, daß die Braut von guter art feyn he, daß fie 
arbeitfam, freundlich , höflich, dienſtfertig ꝛe. ſey. Die 
begehren aber am nicht her aus mißtrauen, kleinglaͤubig⸗ 
feıt, aberglauben oder leichtfertigkeit, fondern aus einem 
götlichen triehe. Wie man denn fiehet, daß ſichs Sort 
nicht hat mißfallen laffen. Darausfolger aber nicht, daß 
man biefem erempel nachfolgen folle, fintemal es eine vers 
fudyung Gottes jeyn würde, in allen zweifelhaften — 
ſich dis oder jenes zeichen erwehlen wollen. f.a. ı Sam. 
6,9. Heſ 21,20.* man notat ı)rem fignis & rationibus 
certisac convincentibus indicare ac demonftrare ; 2)de- 
ſtinare & præparare. Stock, 

Nutzanw. ı)v.10. O. Gott Läffet ihm ein ehrli⸗ 
ches hochzeitgeprange nicht mißfallen, wofern man 
nicht mit alzu groſſem pracht und uͤbermuth zu weit 
gehet, und gebuͤhrliche maſſe halt. Tob. 8,21, 9,12« 
2) v. 11.Cr, Getreue dienſtboten ſollen ihres herrn vieh, 
bag ihnen vertrauet und unter die hande gegeben iſt, 
** warten, und es zu rechter zeit aus der laſt ſpan⸗ 
nen, füttern und tränfen. Spr. 12,10. 3)v. 12.0. Ein 
wahrer Chrift muß, wenn er für fich oder für andere leus 
te um eine hraut werben mil, die fache mit einem got? 
feligen, Chriſtlichen gebet anfangen. Epb.6, 18. 

V. 15:20, 

B.15. Und ehe er ausgeredet hatte in feinem 
berjen, LXX. ;, 7% dinyeia aurä, fiche, da Fam heraus 
Rebecca, c. 22, 23. Berhuels tochter, der ein ſohn 
der Milca war, welche Nahors, Abrahams bru⸗ 
ders, weib war: und trug einen krug ı Kön. 18, 34. 
LXX. mafferfrüge, auf ihrer achfel. nach der dama⸗ 
ligen gewohnbeit. f«c. 21, 14. 

erk. Elieſer war hier in einem fremden lande, 
und mie erniemanden kante, dem er fich hätte anvertraus 
en koͤnnen, fo hielt er ſich mit feinem gebet lediglich an Gott, 
der denn auch feine ohren zu demielben neigete, und ihn erz 
hoͤrete, da ernoch rief. Vermuthlich ıft fein geber weit 
Aäuftiger geweſen, und ift es alhier von Mofe nur dem bloſ⸗ 
fen inhalte nach gemeldet. Pi 139,2. Jeſ. 65,24. Es iſt 
auch leicht zu erachten, daB ſowol Abraham als Iſaae zu 
baufe um glücklichen fortaang des Eliefers herzlich zu Gott 
werden gebetenhaben. Wie demnach Gott ferne weiſe ur⸗ 
fachen hat, wenn er die erhörung des gebets oft aufſchiebet, 
b wolte er hier ohne verzug den Eliefer mit feiner hülfe ers 
euen. i 
3. 16. Und fie war eine ſehr fchöne dirne 
von angeficht, noch eine jungfrau, 2 Moſ 22, 16. 
3Mof. 21,14. 5Mof. 22, 23.28 und Fein mann 
hatte fie erfant; c. 4,1. 19. 8. die flieg hinab zum 
brunnen, und füllete den Erug, und ſtieg herauf. 
das geichöpfte waffer nach haufe zu tragen. 
rc, Mofes rühmes-die Rebeccam 1) wegen ih⸗ 
3 ver 
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rer ſchoͤnheit; denn auch dis iſt eine gabe Gottes, Eſſe 


— —— —— eſt creatis —— * pul- 
chrum, fi rem habet gratiam. eul, 2) 
ihrer zucht und keuſchheit, als ber Fer der Sn 
a) wegen ihrer arbeitfamkeit, und ihres gehorfams gegen 
ihre eltern. n ob wol Berhuel ein mann von groflem 
reichthum war, fo wurde doch dieMebecca nicht fo zärtlich 
erzogen, daß fie nicht, wie andere dienen, hätte arbeiten und 
dasjenige thun follen, was iht anbefohlen wurde; 4)me: 
en ihres ſtillen und eingezogenen weſens. Sie fahe vor 
—9 fremde leute mit einem groſſen gefolge, gleichwol keh⸗ 
ret fie ſich nicht dran, iſt nicht neugierig, wie die toͤchter zu 
Silo, Richt. 21,21. ſondern ſteiget in den brunnen, und 
wartet ihr geſchaͤfte. Lg. Da die Rebecea in ihrer einfalt 
vor fich felbit hinaus gegangen ift, ohne zu willen, was Gott 
darunter für eine fonderbare hand habe; fo fieher man an 
ihrem erempel, was noch gar oft gefchiehet ; nemlich, daß 
der menſch dis und das wie von ohngefh vornimmt, oder 
fich diefes und jenes wie ganz zufälliger weile begiebet, bar, 
unter dod) Gott nach feiner geheimen providenz eine fon: 
derbare hand hat. 

V. 17. Da lief ihe da fie von nichts wuſte, 
u 

‚um iefe anrede und ihr verhalten Dagegen 
das zeichen feyn folte, dag fich Eliefer von Gott zu ſei⸗ 
nem vornehmen ebeten batte, der Enecht v. 2. 
entgegen, und fprach: Laß mich ein wenig waf: 
kr aus deinem Eruge trinken. grt. lieber laß mich 
koften x. 

B. 18. Und fie ließ fich dazu willig in ihrer 
einfalt finden, war dienftfertig und ſprach: Trinke, 
mein herr; und eilend ließ fie den Erug bernieder 
von F ſchulter, auf ihre hand, und gab ihm zu 
teinfen. 

DB. 19. Und da fie ihm zu trinken gegeben 
hatte, fo viel ald er benöthiget war, fprach fie: * Ich 
wil deinen Eamelen auch fchöpfen, bis fie alle ge: 
nug getrunken, 

Anmerf. *Gewiß, dis war ein groffes erbieten. 
Denn es ift befant, daß, wenn kamele einen oder etlidye ta: 
ge nichts gefoffen, fie eine —* jeit nad) einander faufen, 
ehe fie fatt werden können. vid. Bochart. Hieroz. 

9.20. Und eilete, und goß den krug aus grt. 
fie machte bloß, LXX, ledig, 2 Chr. 24,11. ef. 3,17. 
di. ſie goß ihn auß in die traͤnke, in die wafferrinnen, 
und lief aber abermal zum brunnen zu fchöpfen ; 
und ſchoͤpfete allen feinen Eamelen. 

Anmerk. &s müffen demnach andiefen brunnen rin: 
nen. oder kanaͤle geweſen feyn, in welche man das waſſer 
ansgegaffen und das vieh getränfet hat. ſ. a. c. 29, 2. 3. 
2 Mol. 2,16.18. 19. . 

Nutzanw. ı)v. 15. Cr. Ein glaubiges gebet ift 
kräftig und Gott angenehm , und erböret. Tel. 65,24. 
Dan. 9, 23. Apg.10,4. 2)Tü. Gottes finger und 
führung zeiget fh bey feinen findern oft wunderbar: 
fich, befonders im werk der verebelichung. Gelig find 
aber diejenigen, die der Herr ſelbſt und feine gute vor: 
fehung zufommen führet ; denn dis iſt der grund alles 


eheſegens. 3) Ehriftliche eltern müffen ihre finder, 
infonderbeit auch ihre töchter,nicht zum mußiggang und 

r üppigfeit auferziehen, jondern zu bäuslichen ges 

ften und zur arbeit. Gir.30,13. 4)v.16. Schön: 
it ift eine gabe Gottes; es muͤſſen aber diejenigen, 
von Gott damit begabet worden, folche nicht miß: 
brauchen, um damit zu ſtotziren und ubermuth zu treis 
ben ; denn ſolches ſtraet Gott. Ezech. 28.17. 5) Die 
wahre keuſchheit iſt einer Chriſtlichen jungfrauen eine 
ſehr wohl anſtaͤndige tugend. Tit.2, er pr. 11,22. 
D ihr jungfrauen, befleißiget euch derfelben , und betet 
unabläffig: Jeſu, ey nu ! Hilf mir dazu, auch keuſch 
und rein zu feun, wie du. 6) dv. 17. & bet einem 
Chriſten jehr wohl an, daß, wenn er von ſeinem nach ⸗ 
fen etwas begebret, er ſolches mit demuth und he⸗ 
fcheidenbeit fordere, nicht aber mit troßen und pochen. 
aPetr.1,6. 7). 18. Gegen fremde leute fol man bes 
ſcheiden und höflich feyn, und wenn fie und um etwas 
bitten, gern geben und mittheilen. 1Petr.4,9. Col. 
3,12. Apg.22,17. 8) v.ı9. Lg. Ein menfch thut oft 
etwas in der einfalt feines * und weiß nicht, mo» 
zu ed Gott wil dienen laffen. 9) Lg. Es ift vielmal 
gut; daß wir die leitungen Gottes nicht vorber, fonbeen 
erſt nachher erkennen, ob. 13,7. 10) Ein wahrer 
Chriſt chut feinem nächften mehr dienfte, als er ſeidſi 
von ibm begehret. Luc. 10,40. 
B. 21 27. 

DB. 21. Der mann aber wunderte ſich ihrer, 
er erftaunete recht vor verwunderung und freude uber 
die baldige erbörumg feined gebetd, und daß ſich Gott 
an ihm fo recht berlich in feiner vorforge bewiefen bar: 
te, LXX. xarızararın duru, er betrachtete fie, und ihre 
tugenden v. 16. mit vermunberung, Matth. 6,28. und 
ſchwieg ftille, bis er aus noch mehrern umftanden, 
auf die er zu fehen nöthig hatte, erfennere, und voͤlli 
ge verficherung hätte, ob der Herr zu feiner reife 
gnade gegeben hätte, oder nicht. grt. ob Bott feine 
reife gerathen oder gelingen laffen. c. 39, 3- Pf. 1,3. 

B.22. Da nungrt. und ed geſchach, da die ka⸗ 
mele alle getrunken harten, nahm er a)eine * gül: 
dene fpange eines halben fekels ſchwer, und zween 
tarmringe armbande , die er an ihre haͤnde, legte, 
zehen ſekel goldes ſchwer; 

Randgl. a) Diefe guͤldene ſpange iſt geweſen ein hal⸗ 
ber cirkel auf der ſtirn, bis zu beyden ohren, darum es 
iett ohrenring, ietzt ftirnfpangen, und ſiehet, als habens 
beyde, manns: und weibesbild, getragen zum ſchmuck. c. 
3574. 2Mof.32,2.3. Spr 11,22. Hef.ı6, 12. 

Anmerk. *Die güldene fpange hat zwar nad) dem 
bezeichneten getoicht eines halben fefels, über fünf thaler 
nicht ausgemacht , was aber an gewichte fehlete, das wird 
die Fünftliche arbeit wol erfeßet haben; es mag diefes ges 
fehmeide auch wol mit einigen edeigefteinen beſetzet gewe ⸗ 
fen feun. + Armringe werden 4 Mol. 31, 50. auch armge 
Ichmeide genant, 2 Sam.ı,ıo. e8 wat aud) ein ſchmuck 
für manns; und weibesperjonen. Ein ander zierath muß 

gewe⸗ 


” 
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geweſen feyn der fingerreif oder fingerring, dergleichen ver: 
muthlich nur die mannsbilder getragen. 6.38, 18. 25. 
41,42. Solde ringe brauchteman ſchon dazumal, briefe 
und andere fachen zu verfiegelu. ı Kön.21,7.8. Dan. 6, 
17. Daher auch folche fiegel und pitſchafttinge fehr hoch 
gehalten wurden. Hobel. 8,6. Ser. 22,24. Hag. 2,24. 

r. Sier entftehet die frage: was von dielem geichmeide 
oder muck der weiber zu halten fen? ob Rebecea dDiefes 
und dergleichen mit recht hetragen habe, und ob es nicht 
ftreite mit den worten Pauli ı Tim. 2, 9. 10. 2 Tim 3, 
4.5. Esift aber diefer zweifel leicht zu heben, wenn wir fol: 


gendes merfen,.als welches beyden extremis entgegen ſtehet, Offi 


welchen manim urcheil der ſache zu viel oder zu wenig 
thut; 2) Hat Rebecca gleich diefen ſchmuck an ſich getragen, 
fo bat fie ibn doch nicht gefucht, oder fid) Damit etroas einge: 
2) War Sarah eine fürftin, fo wurde die Rebecca 
durch die heirar an den Iſaae gleichfam zu einer princefr 
fin; gönnet man nun vornehmen perfonen einen vorzug in 
Fleidung und ſchmuck, und fönnen fie ſolchen auch ohne er> 
bedung ihrer jelbit tragen, fo kan es auch hier Det nden. 
39 War doch der Levitiiche gottesdienft ein gro rfluß 
an gelde, edelgefteinen und vielen Fofibarkeiten , iedoch ge; 
34 es nicht zum ſtolze. 

D. 23. Underjpracht ehe er ihr wirklich fol: 
che geſchenke anlegte: d. 47. Weine tochter, wem 
gehöreft du an? das fage mir doch; haben wir 
auch raum in deines vaters haufe zu herbergen ? 

B.24. Sie ſprach zu ihm: Ich bin Berhuels 
—— des ſohns Milca, den ſie dem Nahor ge⸗ 

ren 


Anmerk. *T. Dis wird hinzugethan, daß Abra- 
bams knecht wiſſen folle, Bethuel, ihr vater, und hlemit auch 
fie, kommen ber von Nahors rechtem eheweih, und nicht 
von feinem Febsweibe, der Kehuma. c. 22, 23. 24. 

B.25. Und fagte weiter zu ihm: Es iſt auch 
viel froh und futter LXX. ſpreu, Matth. 3, ı2. 
2 Mof. 5,7. für die kamele, daß du deswegen auffer for: 
gen ſeyn kanſt, bey uns, und raums genug zu herber: 
gen. und wirft von meinen eltern willig aufgenom: 
men werden. 

Anmerk. Daß Rebecca ohne vorwiſſen ihrer eltern 
dieſem fremdling mit feinen kamelen herberge verfpricht, 
ori e ein * —— en 5 — 

ots gehaht, als welche die fremden zu ſich genoͤthiget, 
und ſie — baben. 


B.26. Da* neigete fich der mann, der Elie: 
fer, mit dem haupte niederwaͤrts, aus ehrerbietigfeit 
vor Bett, und + betete den Herrn an. 

- #. Dis neigen verftehen einige alfo, daß ſich 

Eliefer die Rebecca mit dem haupte geneiger habe, 
feine eit gegen ihr dienſtwilliges anerbieten zu be: 
Ob num foldyes zwar auch mochte geiuhehen fi 

wird Diefes , deſſen hier der H. Geiſt gebenker, fuͤgli 
son einem bücken vor Gott verftanden: mie dann Elieſer 
befienp. 48. tieder gedenfet, alwo die beyden wörter nach 
dem art. aufs genanefte verbunden find. + Fr. Dis anbe: 
gelkabe vermutblich auch wol von feinen knechten, 
und auch von ber Meberca. Es wird das wort, anbeten, in 
der 5. frift in einem dreyfachen verftande gebraucher. 


— 
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1) Bon einem von Gott gebotenen und rechtmaͤſſigen an: 
beten. c.22,5.2Mof.4,31. Joſ 5, 14. 2&am. 12,20, 
f5,8. Job. 4, 20:24. Die ehre foldyer aötlichen an: 
tung gehoͤret auch Ehrifto zu nach feiner menfchlichen 
natur, und ward ibm auch in den tagen feines fleifches viel: 
fältig gegeben: Matth.2,2. 11,8, wie vielmehr nun im 
ftande feiner erhöhung. Phil. 2,S. 10. Offenb.4,10. 5,14. 
19,46. 2) Von einem von ort ernftlid verbotenen und 
unzuläßigen anbeten. 2 Mof. 20,5. 23,24. 5 Mof. 4, 19. 
.81,9. 10. Öffenb. 13.4 ———— auch die anbe⸗ 
tung, die der Satan von Chriſto verlangte. Matth. 4,9. 10. 
enb. 19,10. 22,8.9. 3) Von einem in verblämtem ver: 
ftande zunehmenden anbeten, welches ein demüthiges und 
ehrerbietiges bezeigen in äufferlichen geberden bedeutet. c. 37, 
10 Ruth 2,10. 1Sam. 25,23. Dan. 2,46. Apg.ıo,25. In 
chem verblämten verftande wil die SRömifche Bicche bag an: 
rufen ber heiligen beichönigen, da fie vorgibt, man bete die 
heiligen im eigentlichen verftande nicht an, fondern man ver: 
ehre fie nur. Allein, fo lange fie in ihren litaneyen und ae: 
betbuͤchern nicht die algemeinen gebetsformeln, damit fie, 
mit eben den ıworten, mit wel wir den drepeinigen 
Sort anbeten, audy ihre heiligen anrufen, ändern und weg ⸗ 
thun; fo lange fan man ihnen nicht glauben, daß fienur ib: 
re heiligen verehreten, nicht aber anbeteten. So taugt aud) 
der unterfheid nichts, den fie unter dem anbeten und an: 
ruffen madyen, und vorgeben, fie riefen die heiligen nur 
an, beteten fie aber nicht an; denn der Gott, ber dafagt, 
wir follen ihn allein anbeten, Matth. 4,10. wil auch, daß 
wir ihn follenanruffen. Pf. 50, 15. 

3.27. Und fprach: Gelobet ſey LXX. ivioynras, 
Eph.ı, 3. der “Kerr, der an fich ſelbſt und um diefer 
wohlthat willen alle lobes würdig ift, der Bott mei- 
nes heren Ybraham, v.12. der feine * barmherzigkeit 
und feine wahrheit in erfüllung feiner verbeiffungen 
nicht verlaffen hat an meinem herrn; fondern viel: 
mehr berfelben, zum preife ſeines namens, eingebenf ge: 
weſen ift, und mich fo bald die wirfung feiner väterli: 
chen vorforge bat feben laffen; denn der Herr hat 
durch feinen Engel mich den weg geführer zu meines 
herrn beuders hauſe. grt. mas mich betrift, ſo hat 
mich der Herr den weg gefübret zum baufe der brüder 
meines beren, d. i. feiner nachften anvermandten, c. 14, 
14.2 Koͤn 10,13. des Nahors, feines eigentlichen bru⸗ 
ders, ber aber ſchon verftorben war, und des Berhueld, 
feines brudern ſohnes, und deffen tochter, die Rebecca. 


Anmerf. * Diefe benden mörter werden öfters zu⸗ 
fammen — wenn ſie beſonders von Gott gebrauchet 
werden, und heiſſet im Deutſchen das eine, güte, barmberzig: 
feit, grade, liebe, freundfchaft ; das andere aber, treue nd 
wahrheit. ı Mof. 32,10. 2 Moſ. 34,6. Pf. 25,10. 36,6. 
57. 11. Sob. 1,17. 


lusanıw. ı)v.2u.Lg. Ein Chriſt muß in prüs 


fung ber wege Gottes nicht ſchnell feyn, noch Gott vor: 
Taufen, 


fondern bey erfebenen fpuren feiner gnädigen 
leitung ein wenig bey fich in die ſtille geben, und wenn 
die umflände von der deſchaffenheit find, Daß man ihrer 
noch mehr erwarten ınuß, fo folman in der ffille ſehen, 
was Gott ferner zur noch mehrern verficherung von 


feinem 


a3: XXIV, as. 


feinem gnaͤdigen willen thun werde. Jef- 30,15. 7 v.22. 
Buttbaten, found von andern erwieſen werden, ſol man 
reichlich, nicht aber mit undank und unmillen vergelten. 
6.14,21. 3) O. Gott Fan einen anftändigen ſchmuck 
wol leiden /wenn nur der mißbrauch vermieden bleibt, 
und die weiber nicht meinen, es ſey alles damit aus⸗ 
erichtet, wenn fie ſich auswendig geſchmuͤcket haben; 
fondern wenn fie die zierde der beiligkeit und keuſchbeit 
vörderft ſuchen. ı Pet. 3, 1:0. 4) v.26. 27. Cr. 
nn Bott ung erbört bat, fo ſollen wir ihm auch dan: 
feninalfen Dingen. ı Theſſ. 517. 18. Pi 50,15. 5)Lp. 
Ach mein Herr und mein Bott! wenn du auch mein 
berz tröftelt, fo laufe ich dem weg deiner gebote. Pſ. 
119, 3% 


* 4“ “ 
(u) Iaacs verbeirathung felbft 
L, Das verloͤbni ß 
H Kliefers anfunft bey der braut eltern. 
a) Die ankunft ſelbſt: Da ihn — 
TKebecca freudig anmeldet: Und die dirne ꝛc. v. a8. 
a. daban freundlich einladet. 
a, Wer ihn einladet, dieſer wird beſchrieben 
1. Nach feiner perſon: Und Rebecca ꝛc. v. 29. 
2. Nach feiner eilſertigkeit; Und Laban lief ıc. 
b. Was ihn dazu bemogen: And als er jahr ıe. v. 30, 
c. Dieeinladung ſelbſt. 
Labans ankunft bey Elieſer: Kam er ic. 
2. Sein antrag an ihn: Und er ſprach: Komm x. 


v. zi. 
b) Die genoſſene liebe bey den eltern der braut, da ſie ihn 
1. Willig aufnehmen: Alſo führete er den ıc. v. 32. 
2. Prebreich bewirthen, d 
a, Rütterung der famele: Und zäumetedie kamele ꝛtc. 
b. Darreichung des fußbades : Und waſſer au ıc- 
c, Zubereitung einer mablieit: Und fagte se. v. 33. 


V. 28 32. 
V. 28. Und die* dienelief, und fagtefolches 
alles an in ihrer mutzert haufe. was fich bey ihrem 
waſſerſchoͤpfen zugetragen. 


Anmerk. +96 ihr gleich Elieſer von feinem vorha⸗ 
ben noch nichts entdecket hatte, ſo mochte es ihr doch ihr 
herz wohl fagen, und Eonte fie auch die befondere freunds 
Lichkeit dieles abgeordneten, und feine in ihrer gegemvart 
gethane dankfagung zu Gott, wie auch feine geſchenke, nicht 
anders als für etwas gar beſonders auslegen. Daher fle 
für freuden fortläuft, und ihren waflerfrug bey dem brun: 
nen wol wird haben laffen, Pſ. 119,32. Es wer⸗ 
den der Rebecca drey merkwuͤrdige namen im Ebr. beyge⸗ 
feget, deren der 1) aufs geſchlecht, daß fie weiblichen ges 
fehlechts ſey; v.14. 2) auf ihr alter, daß fie mannbar ; 
v.16. und 3)auf ihren jungfräulichen ftand gebet, und 
daß fie eine keuſche und reine jungfran fen. v. 43. Lue. 1, 34. 
2 Mof.2,8. Jeſ. 7, 14. } Entweder weil vielleicht ihr va: 
ter abweſend, oder weildie töchter mehr an der mutter ald 
am vater zu bangen pflegen, fo lauft fie zuvoͤrderſt zum 
haufe der mutter, in welchem fie auch mol am meiften er 
jogen war; denn die weiber harten ihre beiondere hätten 
und wohnungen, wie Sarah, v. 67. c. 18, 6. 9 ingleichen 
Rahel. c. 31,33. Hobel. 3,4 


v.28:67° 
v.28:54 
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8,29. Und Rebecca hatte einen bruder, der 
hieß Kaban; und Kaban nachdem er die nachricht 
von der Rebecca gehoͤret hatte, auch wol mit beyders 
ſeits eltern mochte gefprochen, und ben befehl empfan⸗ 
gen haben, daß er den angenehmen gaft folte hineins 
fuhren. lief ohnverzuͤglich, wie es der affect der liebe 
und der fonderbaren vergnägung, welche er aus der 
Rebecca erzeblung geſchoͤpfet hatte, mit fich brachte, zu 
dem mann drauffen bey dem brunnen. 

V. 30. Und als er ſahe get. und ed geſchahe 
als er geſehen hatte die fpangen und armringe v. 
22. an feiner fchweiter bänden, und hoͤrete die 
worte Kebecca, grt. ald er gebörer batte ꝛc. feiner 
fchwefter, daß fie ſprach: Alfo hat mir der mann 
gefaget ; Fam er mit vieler freundlichkeit in eil zudem 
mann, und fiebe, er ftund bey den Famelen am 
brunnen. und wolte abwarten, ob er würde in Bes 
thuels haus genoͤthiget werben. 

Anmerk. Diefer vers Hält nur eine erleuterung des 
vorhergehenden in ſich, mit dem zufage, daß Laban den 
mann bey dern brunnen gefunden habe. Welche wieder⸗ 
bolung eine anzeigung der freude ift, mit welcher die ans 
genehme botſchaft der Rebecca fey aufgenommen worden, 

V. 31. Und er fprach: mit ebrerbierigfeit: 
Komm herein, Du* gefegnerer.des Herrn, der du 
von Bott geiftlich und leiblich gefegnet biſt, c. 26,29» 
ı Cam. 23,21. 2 Sam. 2,5. Ruth. 2, 20. warum fter 
beft du drauffen? warum verweileft bu berein zu ges 
ben, und bey ung berberge zu nehmen? Ich habe das 
haus gersumet / das, maß etwa im wege geſtanden, 
bepieits getban, und alles reinlich gemacht, 3 Moſ. 
14,36. Mal. 3,1. und für die kamele auch raum ge: 
macht: 

Anmerk. * Fromme und gettene knechte genieflen 
auch den fegen ihrer herren; meilmun Abraham von Gott 
vielfältig, auch won Melchiſedek c. 14, 9. geſegnet war, fo 
ward auch Eliefer ein gefegneter des Herrngenennet. Und 
dis war fchon ein gemeiner ehrentitel der gläubigen des A. 
TPM. 37, 22. 115,15. Jeh.65.23. Matth. 25,34. Man 
fiehet aud) hieraus, daß Laban den wahren Gott erkant und 
verehret habe. v’ 50. 

B.32. Alfo führete er den mann Baban den 
Eliefer, und was diefer beyfich hatte, ins haus, und 
umete die Eamele ab, daß fie defto bequemer ruben 
könten und gab ihnen ſtroh und futter, und waller, 
zu wafchen feine fühle, f Luc. 7, 44. und die füffe der 
männer, die mit ihm waren; mach art der morgen= 
länder, welche groͤſtentheils barfuß zu geben pflegten ; 
daber ihre fuͤſſe mit ffaube belegt wurden. 

Nutzanw. 1)v. 28. Eine jungfraumuß fich nicht 
unterftehen , ohne der eltern wiſſen und willen iemanb 
zu fich zu bitten, vielmeniger ſich mit jemand ehelich 
einzulaffen. Jer,29 6. 2 v. 31.Cr. Dienſtfertig, mild und 
gaftfrey feyn, iſt eine rechte Chriſtliche und Bott wohl: 
gefälline tugend, deren ſich infonderheit gaftgeber be: 
fleißigen jollen. Ebr. 137,16. 1 Mof. 18,2. 19,2. 3 
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2 Moſ 2,20. ; N 
Eindern Gottes erwieſen wird, hat groffen fegen. Matth. 
25,35. ı Tim. 5,10. 


3) Die werbung um die braut 
1. Eliefers bitte um anbörung feines vortrags. 
a. Dieditte: Er fprach aber ꝛtc. 
b. Die erbaltene erlaubniß: Gie antmorteten ıe. 
». Die anwerbungsrede, welche enthält 
a) Eine umfändliche eriehlung _ 
1. Bon feiner eigenen perfon: Er ſprach: ich bin ıc. v. 34. 
2. Bon den vortheilbaften umitänden des bräutigams. 
a, In abficht feiner eltern. 
1. Des vartes: Und ber Herr hat meinen ic. v. 35, 


u.33:49 
v. 33- 


2. Der mutter: Dazu hat Sarah, meines ıx. v. 36. fohl 


b. Tin abficht feines woͤhlſtandes: Dem bat er ic. 
3. Don * ihm aufgetragenen verrichtung. Da er 


me 
1. Die auftragung derſelben 
a. Wie folde ihm aufgetragen worben: Und ꝛe. 
„mein berr bat v. 37. 
b. Was ihm aufgetragen worden. Daibm bes 
foblen — 

1. Etwas zu verhũten: Du ſolt meinem fohn ıc. 
2. Etwas ju thun: Sondern jeuchbin:e v. 38. 
2.Den babey empfangenen meiteru unterricht,mwelcben 
a. Er verlanget habe: Ich ſorach aber zu etc. v. 39. 

b, Abrabam ihm ertbeilet babe: da er ihn 
1.Yuf die vorfehung@ottes gcmicien :Du te 0.40. 
2. In einem gemwiffen fall vom eide losgeſpro⸗ 
ben: Alddenn folt ıc. v.4. 
4. Bon ber merflichen regierung Gottes bierunter, da 
er 


oniciget 
2. Sein verrichtetes gebet dieſerwegen 
1. 2Bo er folches gethan: Alſo kam ich ir. 
2. Wos er ſich ausgebeten. — 
a. Uedechaupt, eine verſicherung bes goͤtlichen 
millens: Und iprach: Herr ıc ä 
ee ein äufferes merkmahl bei: 


1. Worin ſolches beſtehen follen. Da er jeiat, 

a. Was er fich zu thun vorgenommen: 
Siche, fo ıc. 

b. Was er erwartet babe: Und fie ıc. 


v. 42. 


v. 43. 
v.44. 
2-WBas er daraus ſchlieſſen wollen: Daß die ic. 
b. Beine erhaltene verüicherung davon. 
1. Die verfon , beyder das merkmahl eingetroffen: 
S Ebhe ich nun ꝛc. v. 45. 
2. Wie es bey ihr eingetroffen. 
a. Da er zu trinken verlanget babe: Da ſorach ıc. 
b. Da fie ſich wilfaͤhrig bewieſen: Und re.v. 46. 
3. Wie er ſich dabey gegen Rebecca verbalten: 
3 { „ Und ich ıc, v.47. 
€. Geinebanfiagung dafür gegen Gott : Und ıc.v. 48. 
Grin eigentliches verlangen. 
LEBas er verlange: Send ihr nun die, foanıc. 11.49, 
2. 2Barum er es verlange: Das ich mich wende zur ıc, 


V. 33:49. 

... 833. Und fagte ihm effen vor, Er der E⸗ 
lie ſer ſprach aber: Ich wil nicht effen, bis daß ich 
zu vor meine fache geworben babe. * Sieantwor: 
tegen: er, nemſich Laban, antwortete: Sage her. 

Woſes gedenfet hiermit der treue, des fleif: 
es — des Elieſers. Er fandan dem Laban 
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vo iche Bequemlichkeit, ohne zroeifel warens auch wo 
zubereitete fpeilen, nach bamaliger art, die vor ihm un 
gleichwol liegt ihm fein vorhaben viel näher am her 
und wil eher nichts genieffen, als bis er fiehet, welchen —* 
gang fin gewerbe haben werde. * Auch dis kan ein beweis 
Iheidenheit Labans ſeyn, daß er nicht, wie etwa öfterg 
e zutage geſchicht, durch inftändiges nöthigen den Elie⸗ 
zwinget erſtlich zu effen, fondern laͤſſet ihm feine frey: 
beit, umd richtet ſich reillig nach ihm. 

3.34. Er fprach: Ich bin Abrahams eu: 
res blutsverwandten, Enecht. v.2. fein oberaufieber in 
feinem ganzen haufe , alle fein vermögen bat er unter 
meine bande gethan, und es zu meiner freue ander 
en. 

Anınerf. a) Esift ein groß ding, wo man den 
ten, fo Über uns regieren, treulich dienet. Denn, nz 
verachteter und geringer dienft oder gehorſam foldhes an: 
zufehen ift; fo haben doch gleichwol diejenigen, fo entive: 
der im haussoder weltregimente über uns feyn , ſolch regi: 
ment durd) Gottes ordnung. Wo bu nun deinen ſchuldi⸗ 
gen borfam leifteft, fo Haft du einen gnädigen Gott, ein 
iedſam berz, und einen herrn, ber dich fegnet. Wo aber 
nicht, fo wird Gott erzuͤrnet, und um deines ungehorſam⸗ 
willen Fanjt bu Eein —8 gewiſſen haben, du haſt Gott 
den Herrn aus dem hetzen verloren, dazu auch das gute 
gewiſſen und allen fegen. a) Luth. T. Il. Lipf. p. 391. 

B. 35. Und der “Herr hat meinen herrn 
reichlic) gejegnet, und iſt groß worden; und hat 
ihm ſchafe und ochfen, filber und gold, Enechte 
und maͤgde, Eamele und efel gegeben. 

Anmerf. SHierinnen beweiſet Eliefer feine klugheit. 
Er wufte wohl, daß eine mutter ihre tochter nicht über 
hundert meilen würde von fi) geben an einen mann, der 
in tümmerlichen oder doch nothduͤrftigen umftänden lebte. 
So ift das herz der menfhen beſchaffen. Auch wendet er 

en argwohn von feinem bern ab, als babe er durch 
recht und unrecht fo 


groſſen reichthum zumege gebracht , 
wenn er fpricht ; u: bat meinen bern — 
Mufcul.ad h.l, 


B. 36. Darzu hat Sarah, meines herren num: 
mehro veritorbenes weib, einen fohn geboren mei- 
nem beren in feinem grt. in ihrem alter; dem hat 
er alles gegeben, was er hat. er iſt von dem groffen 
vermögen der einzige erbe. c. 25, 5- 

2.37. Und damit fie nicht etwa auf bie ge- 
danken kommen möchten, wenn Abraham fo reich ift, 
fo wird ihm ja Feiner von den Cananitern feine tochter 
für feinen fohn verſagen, warum läffet er aber mit fo 
vieler beſchwerlichkeit, und bep einer fo weiten und koſt⸗ 
baren reife, für feinen ſohn ein weib fuchen ; fo feßer er 
binzu: mein here har einen eid von mir genom- 
men, v. 2. 3 und gefagt: Du folt meinem fohn Fein 
weib nehmen von den töchtern der Eananiter, in 
derer land ich wohne; als wozu er feine wichtigen 
urfachen bat. 

B. 38. Sondern * zeuch hin grt. wo du nicht 


Dingenchfl nemlich, fo thue dir Gott die und dag, zu 


€ mei: 
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meines vaters baufe, und zu meinem gefchlecht; 
daſelbſt nim meinem fohn ein weib. 
Anmerk. * Der eidſchwur, , deffen Cliefer gebenfet, 
Hat ohne ziweifel den anweſenden einen groflen eindruck 
geben von der wahren abficht des Abrahams, wodurch 
fe auch erfennen Fonten, daß zwar Abrabam eine von den 
töchtern der Cananiter habe zu feines fohnes weibe wehlen 
önnen, und daß es ihm niemand würde abgefchlagen ha: 
ben, wenn er nur gewolt hätte. 

V. 39. Ich fprach aber zu meinem beren: 
ie, wenn mir das weib nicht folgen wil? fol ich 
denn deinen fohn wieder zu deine? vaters freundſchaft 
bringen, und ihn daſelbſt ein weib nehmen laſſen, mit 
dem beding, daß er daſelbſt bleibe? v. 5. 

Anmerk. Auch hiemit wil er ſogleich einem einwurf 
begegnen, den ihm Laban und ſeine ſchweſter etwa haͤtten 

en können, Iſaac ſolle feine bisherige wohnung ver⸗ 
ändern und zu rer kommen, daß fie beyfammen als gute 
freunde in der nähe wären 

V. 40. Da ſprach erzu mir: Der Kerr, vor 
dem ich * wandele, Arab. in beffen gehorfam ich ges 
manbelt, e. 5,24. 17, 1. wird feinen Engel mit dir 
+ fenden, und gnade zu deiner reife geben, Daß du 
meinem fohn ein weib nehmeft von meiner freund: 
ſchaft und meines vaters haufe. ſ. v. 7. 

Anmerk. * Hier verändert Elieſer zwar einige wor⸗ 
te, die Abraham zu ihm geredet, v. 7. aber nicht den verſtand 
diefer worte. } Die Griech. brauchen bier eben das wort, 
welches Sal. 4,4. von der fendung des Sohnes Gottes ins 
fleifch gebrauchet wird. 

B. 41. Alsdenn folt du meines eides quit 
feyn, v. 8. wenn du zu meiner freundfchaft kommeſt; 
geben fie dir fie nicht , fo biftdu meines eides quit. 
nemlich von dem fluche, der auf den meineid folget. 

. Anmerf. Es bedeutet das hier befindliche Ebr. wort 
nicht allein einen eid oder ſchwur, ſondern auch einen fluch, 
anzudeuten, daß wer einen eid brechen, ober falfch fehrveren 
würde, der werde den göt lichen fluch auf fich laden. Dis 
baben ohnfelbar auch die beiden erfant, c. 26, 28. 5 Mof. 
29, 12. Richt. 17, 2. 

V. 42. Alfo Eam ich heute zum brunnen , und 
fprach : v. ı2. Kerr, Bott meines heren Abra 
bams, haft du gnade zu meiner reife gegeben, da⸗ 
ber ich gereifet bin, 

DB. 43. Siehe, fo ftehe ich hier bey dem waſ⸗ 
ferbrunnen. v.13. Wenn nun eine jungfrau heraus 
komt zu ſchoͤpfen, und ich zu ihr fpreche: Gib mir 
* wenig waſſer zu trinken aus deinem kruge; 

v. 14. 17. 

B. 44. Und fie wird ſagen: v. 14. Trinke 
du, ich wil deinen kamelen auch fchöpfen ; daß die 
fey Das weib, das der Herr meines herrn fohn be: 
ſcheret hat. 

B. 45. Ehe ich nun folche worte ausgeredet 
batte in meinem herzen, fiehe,da komt Rebecca her: 
aus mit einem kruge auf ihrer achfel, und gehet 
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hinab zum brunnen, und ſchoͤpfet. Da ſprach ich 
zu ihr: Gib mir zu trinken. v. 15. 16. 17. 
V. 46. Und ſie nahm eilend den krug von 
ihrer achfel, und ſprach: v. 18. Trinke, und deine 
Eamele wilichauch tränfen. Alfo trank ich: und 
fie — die kamele auch. 

. 47. Und ich fragte ſie und ſprach: v.23. 
Weß tochter biſt du? Sie antwortete: v. F 
Ich bin Bethuels tochter, des ſohns KTahor , den 
ibm Milca geboren bat. Da haͤngete ich eine 
fpange v. 22. an ihre ſtirn, und armeinge an ihre 
bände; 

Anmerk. Oben v. 22. 23. heiſt es, der £ be 
die gefchenfe ihr gegeben, ehe er nach ihrer eher go 
ke ‚ bier aber fcheinet es umgekehrt zu ſeynz allein dis 

je ſich leicht alfo .. daß — * geſchenke vor die⸗ 
er frage hervorgezogen, er aber ſolche ihr angeleget. 
Walther — bib. ad h.l. . 

B.48. Und neigete mich, und betete den 
Herrn an, v. 26. und lobete Den "Herrn, den Gott 
meines beren Abrahams, v. 12. der mich den redy: 
ten weg geführer bat, v. 27. Pſ. 25, 9. daß ich fei: 
nem ſohne meines. beren * bruders tochter en⸗ 
kelin nehme. 

Anmerk. * Im eigentlichen verftande war Neberca 
nicht des Abrahams bruders tochter, ſondern deſſen enkelin: 
fo viel fol tochter bier bedeuten, gleichwie Laban, c. 29,5, 
ihr bruder, auch Nahors fohn heiſſet, da fie doc) beyde Ber 
ehuels kinder, und alfo Nahors Eindestinder waren. 

3.49. Seydihrnun die, fo anmeinem herrn 
*freundfchaft und treue beweifen wolt, E. wollet 
ihr Rebeccam meines herrn fohn zum weibe abfolgen 
laffen, und bieburch erweiſen, daß ihrs erkennet Gott 
babe bierunter meinem herrn gnade und gütigfeit ers 
toiefen, und feine verheiffung erfüllet, ſo ſaget mirs : 
wo nicht, wo ihr die Rebeccam ibm nicht geben wol: 
let, fo faget mirs aber, auch, Daß ich mich wende 
zur rechten oder zur linken, 4 Moſ. 20, 17. 22,26. 

Mof. 2,27. daß ich auf andere meife zu meinem zweck 
omme, und mein vorhaben ausfuͤhre. 

Randgl. Es handelt alhier Abrahams Fnecht, der Elie⸗ 
er, mit mutter und bruder um die braut, daraus man fie- 

‚ daß heimliche verlöbniffe ohne vorwiſſen der eltern 
nicht recht find. 

Anmerk. Lg. Eliefer faget diefes nicht, als ziveifelte 
er auf feiner feite an der götlichen führung; fondern er 
fpricht es nur zu dem ende, damit er anzeige, daß er das ja⸗ 
wort nicht erzwingen, und diefe keute prüfen wolle, obfie 
darunter gleihfals Gortes willen alfo erfenneten, alser. 
So —— auch Nahor mehrere ſoͤhne hinterlaſſen, als den 
Bethuel; c. 22,20. f. und da Abrahams commiffion ( aufs 
tragen) nur überhaupt ging aufdas gefchlecht feines bru⸗ 
ders Nahors, diefes aber fh durch viele ſohne in derfelben 
gegend fehr ausgebreitet hatte, fo war Eliejer an eine linie 
der Nahoriſchen abfunft nicht gebunden. %* Grt. barın: 
beraigkel, güte, gnade ' twabrhaftigkeit, redlichkeit, treu und 
glauben; denn alles diefes bedeuten bie zwey Ebr. twörter, 

die 
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die befonders von dem allergnädigften,, wahrhafteiten , und 
ort beyfammen gebrauchet werden. Doc) 
weildie menfdjen auch barmberyig ſeyn ſollen, Luc. 6, 36. fo 
wird das Ebr, wort, das hier freundfchaft gegeben, auch 
durch Barmherzigkeit, wie auh LXX. bier —— überſetzet. 
€.20,13. 21,13. 40,14. Joſ 2, 12. Ruth, 2,20, 
ww. nv. 33. Das iſt ein treuer diener, 
der feines beren fache auch in deſſen abweſenheit treu⸗ 
lich ausrichtet, nicht aber die zeit mit üppigen leben 
zubeinget. Col.3, 22. Gpr.25,13. 2) Chriſtliche eben 
nicht in trunfener weiſe geſtiftet werden, fon: 
dern wenn man nüchtern und bey verſtand ift. Tob. 7, 
ıo. 3Z)Le. Ein Chriſt muß in einer ihm aufgetrage⸗ 
nen nicht fich felbft und das feinige ſuchen, fon: 
aufdas ſehen was ihm anbefoblen worden. 
R dv. 34:49. zen ftiften und bes 
förbern beiten, i einebrliched, gutes und Gott wohl: 
iges werk, nur daß es ohne betrug und falſchheit 
jugebe, und mit Bott angefangen werde. Col. 3, 
17. 5) Das find rechte freywerber, fo ihre fache mit 
gebet anfangen , und nicht zuerſt bey der braut, fondern, 
wie es recht umd görlicher ordnung gemäß iſt, bey den 
dtern anwerbung tbun; heimliche verloͤbniſſe aber, ob: 
ber eltern vorwiſſen, find unrecht. Col. 3.20. 6) 
» Bey verlöbniffen muß man nicht zweydeutige worte 
auchen, noch die eheſtiftung auf ſchrauben fegen, 
mit ja und nein fchlieflen. Tob. 7, 16. 
DEhriftliche reywerber muffen das jawort nicht mit 


s 


or 


HF 


gewalt von der brauf, ihren eltern und angebörigen ' 


au — ſuchen fondern alles der fugung Gottes 
uber: Jer.1,5. . 
* » ” 
) Die wirflidye verlobung. Da, 
a, Rebecca dem Niaac veriprochen wirb. 
». Wer fie icht : Da antwortete faban und ic. v. 5o. 
=. Warum es geichicht : Dat fomt vom Herren ; darum ıc. 


u 


3. Das felbit : Da if Rcbeccavorie. v. zi. 
b. Eliefer an Iſaaes * geſchenke giebet. 

». Die dankiagung ; Da dieſe ıc. v 52. 

2. Die austheilung der geſchenke. 


a. An die braut : lind jog berwor jilberne und :c. v. 53. 

b. An ihre angehörige : Aber ihrem bruder und ꝛtc. 
BIC EONUDEE NEN: Da aß und trank er ꝛc. v. 54 

oO: 4 
B. 50, Diese Rumba), 
: +: Das Eomt vom Herrn; wir feben 
aus deiner erzehlung offenbar Gottes wunderbare fuͤh⸗ 

; Jef. 28, 29. Darum Ednnen wir nichts wieder 
Dich reden, dir nicht entgegen ſeyn, Apg. 4, 14. we: 
der +böfes noch gutes. —— — 
dawieder einzuwenden; wir laſſen dein begehren un 
mwoblgefallen, e8 geſchehe alfo in Gottes namen, 2 Saun, 
13, 21. 

Anmerk. * Alte ausleger find.darinnen einig, daß 
fie dafür halten, Be reg der fohn Berhuels, dem 
vater bier voranftehet, er auch Das wort führet, fo fepes 
deswegen geſchehen, weil es ihm befohlen worden , er auch 
das haustwefen am meiften bejorgen muͤſſen, weil der vater 


E 
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m nn — 
alt, und vielleicht gar Eranf geweſen. Sonſt fcheiners, 


als hätten die brüder dey dem heirathen ihrer jhiveftern da⸗ 
mals etwas zu fagen gehabt. |.c.34,13.14. Joſephus iſt 
der meinung, daß Bethuel, des Labans vater, bereits muͤſſe 
verftorben gervefen ſeyn, und diefer Bethuel bier des Labans 
jüngfter bruder gemweien fey. + Ob woldas haus Nahors 
nicht ganz frey war vom aößendienfte, fo war doch unter 
ihnen noch ein funke der erfentnis des wahren Gottes, wie 
fle ihn denn als den urbeber diefes ganzen werfs erkennen, 
und es feiner führung zufchreiben , befonders da die ſpuren 
feiner vorfebung gar zu offenbar und überzeugend waren. 
} Zu etwas weder böfes noch gutes fagen Fönnen, iſt ein 
pruchwort der Ebr. welches nur fo viel heift, als wieder et: 
was gar nichts einzuwenden haben, fondern ſich u ge: 
fallen laflen. Deun gutes konten fie eigentlid) wol von der 
ſache ſprechen, wie fie auch wirklich thaten, da fiefagten : 
Das koͤmmet vom Herrn. 

V. 51. Daift Rebecca vordir, fiefey dir über: 
geben, nimfie, und zeuch hin ‚ grt.fiehe die Reber: 
ca vor deinem angeficht , nimund gebe bin daß fiedei: 
nes herrn fohns weib fey, wie der Herr geredt hat. 
Arab. wie Gott es verordnet hat, ber durch die ſo merk⸗ 
wuͤrdige erfüllung des zeichens, fo du Dir geſtellet ge: 
babt haft, v. 13. 14. f. dir und ung verficherung von ki 
nem willen bierunter gegeben bat. 

V. 52. Da diefe worte hörete Abrahams 
Enecht , budete er fich vor freudenund aus dankhar⸗ 
fcit dem Herrn zu der erden. daß er gnade zu feiner 
reife gegeben v. 56. 

Anmerk. tiefer muß einandächtiger betergervefen 
feyn, denn eg wird. 12.26.27. und hier, zum viertenmal, 
feines demüthigen gebets gedacht. j | 

B. 53. Und zog hervor von allerley gütern ſei⸗ 
nesberen, dieerv. 1o.aufzehn kamelen mit fich genom⸗ 
men hatte, filberne und güldene kleinode grt. guldes 
ne und filberne gefaffe, mahlſchaͤtze, morgengaben, 
6.34, 12. und Eleider , und gab fie nach der damaligen 
gemohnbeit , ba ein brautigam feiner braut einen mahl⸗ 
ſchatz bat geben müffen, 0.34, 12. ı Sam. 18,27. Re: 
becca; aber ihrem bruder und der mutter gab er 
a)* wuͤrze. 

Randgl. a) Koͤſtliche früchte. 

Anmerk. * Das Ebr. wort bedeutet Überhaupt al: 
les, was vor andern einen vorzug bat, das vortreflichfte, 
und auserlefenfte. Ueberdem bedeutet es auch die koſtbar⸗ 
ſten früchte eines — 5 Moſ. 33, 13. 14. 16. 2 Ehr.zı, 
3. 32, 23. t. 1,6. 

V. 54. Da aß und trank er da er ſeine ſache aus 
gerichtet hatte, v. 33. amt den maͤnnern, die mit 
ihm waren, und blieb über nacht alda. Desmor- 

ens aber ftund er auf / get. ſtunden fie auf, und er 
Bu um theils ihnen Feine weitere ungelegenheit zu 
machen, theild aber fich nach glücklich abgelegter ver- 
richtung ie eher ie lieber zu feinem beren wieder zu bege⸗ 
ben: Laſſet mich ziehen zu meinem beren. 
en ee er 
e ehe, fo vom Herrn «81 0- ed 
ud & 2. a) Ehe 
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2) Ehrifkliche eben werden nicht von ohngefehr, ſon⸗ 
dern von Gott gemacht : c.2,18. daher hat man infon= 
derheit in ebefachen dahin zu feben, daß man ber ſpu⸗ 
+ ber befondern görlichen vorfebung wohl möge wahr: 
nehmen, um allewege auf Gore zu feben, und feiner 
gnädigen leitung verfichert zu ſeyn. 97. 73,24. Yv.5t. 
Tü. Wo man den finger Gottes fichet, da muß man 
ohne zaubern folgen. Job. 1,37-f. 4) W. Wenn eltern 
feben, daß es Gott mit ihren kindern ziemlich ſchicket, 
daß ibnen gute beiratben angetragen werden ; die fin; 
der auch ſelbſt Luft dazu gewinnen , und fonft feine an⸗ 
dere wichtige urfachen der vermeigerung ba find, fo 
follen fie nicht gar zu viel ungeitiges bedenken nebmen. 
Eir. 7,27. Ä v.52. Cr. Wenn die fachen mohl ablau: 
fen, fol mans nicht dem blinden glück oder feiner kunſt 
und weisheit, ſondern Gott zufchreiben. “er. 9, 23. 
6v. 53. Bey Ebriftlichen ebeverlöbniffen gefchente aus · 
theilen, iſt nicht verboten, wenns nur nicht dahin ge⸗ 
meinet und angefeben ift, daß man die leute dadurch 
beitechen und verführen molle. Eflh.2,18._ 7). 54. 
Daf gute freunde bey volziehung einer Chriſtlichen 
bochzeit mit einander eſſen und trinken und frölich fepn, 
iſt nicht verboten, fondern wohl zugelaffen, nur daß 
ed alles im Heren geſchehe. Joh. 2, 2. Tob. 9, 12. 
Eir. 9,23. 
» * . 
11, Die volziebung des verlöbnifee 
‚. 1) Die binreife zu dem bräutigam. Dieſe wird 
a, Deranitaltet 
1, Don feiten Elieferd , deffen 
a. Anfuchung deswegen: Des morgens aber te. v. 54- 
b. Erhaltene antwort : Aber ihr bruder ıc. v.55. 
c. Wiederholetes anfuchen : Da ſprach er ic. v. 56. 
2. Von ſeiten ber braut, welche 
a. Im ihren entſchluß befraget wird: Dane. 1.57.58. 
b. Sich jur reife entichlieffet : Sie antwortete: Ta,ıc, 
9* —— ehende meldun 
N) 
. a, —— role ER lieffen fie x. v 59. 
b. Der abgelegten gluͤckwuͤnſche an die braut ; Und fie 
eaneten Kebeeca ıc. 60. 
2. Die angetretene reife ſelbſt: Alſo machte ıc, 
«,DBoltraht. Da Iſaae 
a. Seine braut felbft einholet. 
1, Nie fie fich einander antreffen. 
a. Der ort , da fie ſich begegnen: Iſaac ꝛe. v. 62. 
db, Die nelegenbeit zu dieſem begegnen : Und 2c.v.63. 
€. Das begeanen ſelbſt, indem i 
1. * kamele kommen ſieht: Und hub ſeine ze, 
2. Rebecca den Iſaac erblicket: Und ie. v. 64. 
a Wie ſich Rebecca dabey verhält. 
ig: Da fiel fie vom kamel. 
2. Schamha 


a. * ———— erkundigung: Und rc. v. 65. 


v. 5467. 


v. 
v. 61, 


b, Ihr kbambaftes verhalten: Da nahın fie ıc. 
Wie fich Eltefer dabey verhält: Und ıc. v. 66. 
€ . * iner mutter haus führet : Da. v. 67. 
2 e hochjeit. 
a. Die hochzeit ſelbſt: Und nahm die Rebecca, und fie x. 
b. Der glückliche erfolg darauf. 
1. Eheliche liebe: Und Er fie lieb. 
2, Troſt üder Sarah tod: Alſo ward Iſaat ic. 
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V. 55:67. er 

V. 55. Aber ihr bruder ber in dieſer ganzen 
fache das wort führte, und murter fprachen: Laß 
doch Die diene *einentag grt. tage, etliche tage, oder 
wenigftend zehen bey uns bleiben; grt. es bleibe die 
dirne etc. darnach folt du mit ihr ziehen. 

Anmerk. * Diefe bitte an den Eliefer gründetete ſich 
aufdie zarte liebe, die die inutter und der bruder gegen bie 
Mebeccam hatten ; denn weil fie auf 124 oder dr ande: 
rer rechnung 128. meilen mit twegzieben folte, meinten fie, 
fie könten fie nidyt fogleich von fid) laſſen. Es wollen die 
Juͤden nad) der Chald. und Arab. überfekung das wort 
Gm nicht von tagen, fondern von einemganzen jahr vers 
fteben, und die schen tage von jehen monaten. Mun wird 
Ihnen zwar wol zugeftanden, daß fonft das Ebr. wort ein 
jahr bedeutet ; Richt. 17, 10. ı Sam. ı, 3. ı Mof. 41,1, 
2» Cam. 13,23. der zufammenbang der rede leider aber —* 
dieſen verſtand nicht. Denn Elieſer eilet ſchon ietzo zur rück: 
reiſe, wie haͤtten Laban und ſeine mutter um ein jahr bit⸗ 
ten konnen fich aufzuhalten. a) Unterdeſſen haben die Süden 
esalseine regel angenommen, daß zwiſchen dem verlöbniß 
undder beimfährung wenigftens zeben monate ſeyn muͤſten. 
f[.Matth,ı,18. a) Fagiusex larchi Comment. in h. l. 

B. 56. Da fprach er zu iimen: „alter mich 
nicht auf; denn der Herr hat gnade zu meiner reife 
gegeben: daß ich meine fache jo bald und wohl ausges 
sichtet babe : laſſet mich, Daß ich ie cher ie lieber 3. 
meinem herrn ziehe. der ohne zweifel mit verlangen auf 
meine wiederkunft warten wird, damit ich ihm die froͤli⸗ 
che botſchaft bringen moͤge, wie mein gewerbe nach 
feinem wunſch und willen von ſtatten gegangen. 

B. 57 Dafprachen fie: als fie die vorftellung 
bes Elieſers gegruͤndet zu fepn befunden: Laſſet uns 
diedirne rufen , und fragen, grt. ihren mund fragen, 
was fie dazu ſaget. ob ſie fich entſchlieſſen kan, fich fo 
bald auf die reife zu begeben, nachdem 'fie das jawort 
von fich gegeben, und den brautfchag angenommen 


t. 2.53. 
Kandgl. Die braut fol ungezwungen gegeben feyn von 
den eltern, dazu auch ———— um in hg 

V. 58, Und riefen der Rebecca, und fpras 
chen zuihr: Wilt du mie dieſem manne weil er fo 
eilet, Ziehen? Sie antwortete: ohne fich viel daruͤ⸗ 
ber zubedenten: a, ich wilmit ihm. fo bald ed mit 
bewilligung meiner eltern gefcbeben kan. 

B. 59. Alfo lieffen fie Rebecca , ihre fchwe: 
ſter, ziehen fo bald fie die gebörigeanfkalt zuibrer abs 
reife machen konten, mit ihrer amme, Debora, 6.35, 8. 
welche vermuthlich ihre märterin von kindheit auf ges 
weſen war ‚ und etlichen mägben, v. 61. ſamt Abra: 
hams Fnecht , und feinen leuten. 

Anmerk. Lg Ob gleich Eliefer fid nicht mehrere 
tage bat aufhalten laffen ; fo iſt es doch gar nicht vermurhlich, 
daß der abzug gleid) den andern tag noch geſchehen ſey: voie 
denn auch deffen nicht gedacht wird. Es hatte nicht allein 
Nebecen ihre eigene ſachen, die fie auf den famelen mıt ſich 
nehmen wolte, erft mit der muster zufammen zu fuchen, 


„XXIV, 19.60,61.62, 


unborbentlich ju pacen, auch bey der weitläuftigen freund: 

tin ied zu nehmen ; fendern die perfonen, 

1 ahm, , gebrauchten dazu auch einiger ein, 

B. 60, Und fie fegneten c.14, 10. Rebecca, 
munfchten.ibr alles eripriesliche wohlergehen an, 
yen zu ihr : Du bift unfere fchwefter, grt. o 
fer, wachfe in viel taufendmaltaufend ; 
werde eine mutter unzeblbar vieler kinder; 4 Mof: 10, 
36. Dan. 7,9. und dein fame befige die thore ſei⸗ 
ner —— c. 22, 17. 

Anmerk. Lg. Der ſegenswunſch von ber vermeh⸗ 
rung der Hebeech nachkommen war der, dem Abraham 
oft gegebenen, aud) der dem Iſaac und Sjacob hernach be: 
flärigten, verheiffung gemäß, und ift gar reichlich = llet 







worden, wie auch das, daß er beſitzen ſolte die thore einer 


- 8. 61. Alſo machte ſich Rebecca auf mit ib: 
gen dienen, bedienten, c. 29,24. bie ihr mitgegeben 
wurden, und feste fich mit ihnen auf die Eamele, 
und zogen dem manne nach. Und der knecht nahm 
Rebeccaan, und 30g hin. 

Nutzanw. 1)v.56. Das find gute abgefandten, 
Die, wenn fie ihre fache verrichtet haben, nicht lange an 
einem fremden ort liegen bleiben, fondern fich bey zeir 
ten wieder nach haufe begeben. Pred. g,ı0o. 2)Ein 
Chriſt muß der zeit wohl wahrnehmen und fich derfel: 
ben gebrauchen, weil er fan. Eph. 5,16. 3)v. 57. 58. 
Komme eltern follen ihre kinder nicht zu einer heirath, 
De fie keine luſt haben, zwingen, fondern ihnen freyen 
willen laffen; denn fonft wird mehrentheils der grund 
zu einer unglücklichen ehegeleget. Eol. 3,21. 4) Dihr 

gfrauen, febet, fo bat die fromme und bausliche 
ebecca einen —— —— nn da fie dem 
müßiggange nachhanget , oder bey unzuchtigen tanzen 
— ſondern ba fie ihr geſchaͤfte verrichtet. 
Ach/ folget ihrem exempel nach, fuͤrchtet Bott und ar: 
beitet fleißig; Gott wird euch den, fo er euch zugedacht, 
ſchon zufuͤhren. Bf. 37, 35. 5) v. 60. Cr. Chriſtlicher 
ſegen iſt das befte hochzeitgeſchenk und heirathsgut, 
welches eltern ihren kindern geben können. Sir. 3,11. 
Ruth 4, u. ob. 7,15. 9,9. 6) O. Frommer leute 
uͤnſche an andern find vor Bott kräftige gebete, 
vergebend gethan werden. Gpr. 11,23. 3Joh. 


9— V. 62:67. 

B. 62. Iſaac aber kam grt. er kam vom kom⸗ 
ent, oder er kam daher, da man zu kommen pflegt, 
vom brunnen des lebendigen und fehenden ; f. c. 16, 
13. 14. denn er wohnete im lande gegen mittag. nach 

en zu, in ber gegend Berfaba und Berar. 
merk &s — als Gabe Abraham einen theil 
‚ in welcher‘ gegen nnen 
——— kin ben Beben gehabt. Iſaaec 
Berſaba angefommen, tie es die 
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dem brunnen des fehenden und lebendigen feine betrachtun: 
gen und gute gedanken gehabt , von daunen kam er ietzo wie: 
der zurüde, als Om Eliefer begegnete. 8. dehm. uͤ 
dieſen vers alſo: Aber Iſaae war indeſſen von dem orte, da⸗ 
in er ſich begeben, weggezogen, nemlich Berſaba, und 
tte ſich niedergelaffen in dem lande gegen mittag. 

V. 63. Und war ausgegangen zu * beten 
ya zu betrachten, feine andacht zu haben, Bots zu 
danken für alle bisher erzeigte güte, fich auch neuen k 

en zu feiner vorhabenden heirath auszubitten, auf dem 
de mo er einfam und alles ftille um ihn war , um den 
abend. grt. im angefichte ded abends. Und hub feine 


fo nugenauf, und fahe, daß Famele daher kamen. 


nmerf. * mes Dis wort hat Lutherus nur dis eins 
igemal durch beten überfetset ; der Chaldäer und LXX. ba: 
nes vielmals alfo überfeser. 

V. 64. Und Rebeccahub ihre augen auf, und 
ſahe Iſaal, da fiel fie flieg in aller eilab vom Eamel; 
a Kön.5, 21. aus ehrerbietigkeit, weil fie muthmaffete, 
daß derfelbe ihr brautigam fey. 

B. 65. Und ſprach zu dem Enecht: denn fie 
hatte den knecht Eliefer gefraget: Wer ift der mann, 
der uns entgegen Fomt auf dem felde? Der Enecht 
fprach: Das ift mein herr. nemlich der jüngere. Da 
nahm fie ohne verzug den mantel, den — und 
verhuͤllete ſich. ſ. ı Cor. 11, 10. zum zeichen ihrer ſcham⸗ 
baftigfeit,, unmürdigfeit und untertbanigfeit, nach art 
ber morgenlanbifchen völfer. 

V. 66. Und der Enecht erzehlete Iſaac alle 
fache, die er ausgerichtet hatte. wie ednach einan: 
der in diefem capitel befchrieben worden. 

V. 67. Da führere fie Iſaac in die huͤtte mel: 
che vormals feiner mutter Sarah, eigene wohnung 
gervefen, und nun der Rebecca wohnung fepn folte, und 
nahm die Rebecca, und fie ward fein weib, nahm fie 
für feine ebefrau an, und feßte fie in die völligerechte 
des eheftanded , und gewann fie lieb. c. 29,18. Alfo 
ward Iſaac getröfter über feiner muttec. €. 38,12. 
Eir. 38, 16:18. ba ihn das abfterben feiner mutter intie: 
fe trauer gefeget, fo wurde er num darauf durch erhal: 
tung einer lieben ehefrau getröftet. 

nmerf. Des Abrahams wird zwar alhier nicht ges 
dacht, allein er wird bie fhrwiegertochter ohne zweifel aufs 
freundlichfte und mit vielem fegenswunfche empfangen, und 
die vom Eliefer abgeftattete nachricht hernach auch — mit 
vielem ver — zum lobe Gottes angehoͤret haben. Da 
denn die ehe ſelbſt nicht ohne gebet und ohne furcht Gottes 
wird ſeyn volzogen worden, wie es billig allemal geſchehen 
ſolte. Dieſe verheirathung Iſaaes iſt ein herliches bild der 
geiſtlichen vermaͤhlung Chriſti mit feiner fire. Eph. 5, 
23.f. Denn 1) geſchahe Iſaaes vermaͤhlung nad) der ver: 
ordnung feines vaters Abraham ; und Ehrifti vermählung 
geſchahe gleichfals nad) dem mwohlgefallen feines vaters. 
2) Bey Iſaaes heirach ward ein treuer kluger Eliefer als 
brauterber gebraucht ; das ftellet vor den dienft des H. Gei⸗ 
fies am evangelio, ber rechtfchaffene lehrer, als Chriſti 
ber, zubereitet, ausruͤſtet, und tüchtig ar 

e3 ph. 


443 XXIV, 67. 
Eph. 5,26.27. 1 Cor.4,1.2. Ih 6,44. 3) Die braut 
war Iſaacs anverwandtin; von Chriſto und feiner kirche 


f.Ebr.2,14. Eph. 5, 30. Roͤm. 12,5. 4) Rebecca war 
ee fchöne und unbeflecte jungfrau; von der Chriftlichen 
fie f. ein gleiches Hobel. ı, 135. 2 Cor. 2,2. Eph. 5,27- 
5) Eliefer gab der Rebecea Foftbare gefhente; und 44. 
‚gibt feiner braut den H. — ‚ und alle noͤthige heiligungs⸗ 
gaben.6) Wie Rebecea, ſo iſt auch die draut Chriſti bereit 
und willig, ihres vaters haus zu vetlaſſen. Pſ. 45, 11.12. 
7) Rebecca bezeiget gegen Iſaac durch das abfteigen vom fa: 
mele ihre untohrdigkeit und unterthänigfeit; eben fo thut 
die geiftliche draut Pf. 45,12. 8) Jſaac empfänget bie 
Rebeccam aufs freundlichfte , und führer fie in feiner muts 
ter hütte; fo wird auch Ehriftus feine braut als eine geieg: 
nete des.Herrneinführen , und fie auf feinen ftul fegen. Off: 
3,21. 19,7.f. ©.21,1.f.Cph.5,25- 


Nutʒanw. 1)v.62. Cr. Der freyen wil, ber muß 
wwiffen , wie er fein weib halten und verforgen wolle, er 
muß was eigenes haben, und feine fuͤſſe nicht unter frem⸗ 
den tiſch ſtecken; denn es iſt ein fchanblich leben , von 
haus zu haus geben. Sir.29,30.f. 2)». 63. Wer zu 
einer guten und glücklichen ebe gelangen wil , der muß 
daß liebe gebet fein vornehmſtes ſeyn laffen. Fob.3, 19» 
84.5. 1C0r.7,38. 3) Woman wichtige fachen mit 
dem gebet anfanget und vollendet , Barden: itlich und 
ewig glück und ſegen drauf. 4). F Chriſtliche jung⸗ 
frauen müffen fich nicht frey und frech bezeigen, ſondern 
züchtig und ſchambaftig feyn. Sir. 26, 13. 5) v.67. 
Cr. Brautleute follen ihre® ehrentages abwarten , und 
mit ungeitigem eilen ihnen und dem heiligen ebeitande 
Keinen Icbandflet anbangen. 1 Cor. 14,40, 6) Cr. 
Eheliche inbrünftige liebe gefält Bott wohl; Spr.5, 19. 
Eph. 5,25. und bey eheleuten fol es heiffen: ie langer, ie 
lieber. 7)O. Epemänner müffen ihre weiber lieben, 
nicht aber haffen und fiblagen. Eol.3,19. 8) Eine 
glückliche und mohlgetroffene beirath lindert viel wie⸗ 
derwaͤrugieit diefes eitlichen lebens. Gir.36, 24T. 


Das XXV. Capitel. 
(I) Die letzten begebenheiten mit 
am 


1. Seine anderweitige — 
Die perion, die er heirathet: Abraham ıc, 
3. Die aus dieſer ehe entiproffene finder- 
a. Die finder: Die gebar ihm Gimiron und Jakſan ıc. v.2. 
b. Die findestinder: Jakſan aber jeugte Seba ꝛc. v.3.4. 
11, Seine gemachte erbtbeilung , da er 
1. Den aa zum völligen erben einfeget: Und Abr.ıc. v.5. 
2. Den hbrigen findern gefchente gibt: Aber den c- ©. 6. 
3. Der mwohnpläge wegen ordnung macht: Und ließ fie ıc. 
“7: 


Abras 
v.1:10 
v154 
v1 


111, Sein tod und begräbniß 9.7:10, 
1. Scinted, 
a. Das alter, darin er gefforben , war 
1. Eingutesalter; Dasiltaber Abrabanns x. 1.7. 
2. Ein ruhiges alfer : Ind nabım ab, und ftarb re. v.B. 


d. Sein todfelbft : Und ward zu feinem volf ze. 

. Sein begräbnif. 
a. Bon wen er begraben worden : Und es :c. v. 9. 
b. Io er begraben worden; In der zwiefachen etc. v. 9.10. 


Das erſte Buch Moſe. 


XXV, 1.2, 444 


V. 1: 6. 

braham dem fein weib, die Sarah, gefforben 
war, (.23,1. 2. nahm wieder grt. fubr fort 
und nahm ein weib, welche v.6. und ı Ehr.r,32. 
ein kebsweib genant wird, deren Finder nicht die rechten 
erben waren , fondern mit gefchenfen abgefunden wur: 
den, die hieß Ketura. damit diefelbe die ihm durch 
den tod der Sarah entgangenc pflege in feinem alter er: 

feßen möchte. 

Anmerk. a) Ein kebsweib war feine concubine, fons 
dern ein foldhes weib, die ohne heirathsbrief, ceremonien 
und brautfteuer ein mann fich beylegte ; im Äbrigen ftund fie 
unter der rechten frau, ſie wurde als magd Iten, und 
— wurden mit einem gewiſſen —7 abgefunden. 
a urm. 

B. 2. Die gebar ihm weil ſeine natur nach der 
— zeugung Iſaac empfangenen verheiſſung dermaf 
en geftärket worden , daß er bis in fein hohes alter 
munter geblieben, Simron und Jakfan, * Medan 
und Midian, } Iesbaf und + Suah. 


Anmerk. &o viel fan man von den fühnen Abras 
hams mit gewißheit fagen , daß fie fi nad) Arabien gewen⸗ 
det; v.6. was aber eigenilich für völfer von ihmen herges 
kommen , fan man, wenigftens von allen, nicht — ⸗ 
chern. Dieſes aber iſt von ihnen wohl zu merken, daß ſie 
von dem Abraham ohne zweifel auch beſchnitten find, wie 
— €. 17, 23. 26. daher die ern auch auf die 

jraber gefommen: ingleihen , daß fie von Abraham im der 
von Gott geoffenbarten wahren religion find unterrichtet 
worden, gleichwie Gott von ihm vorher geſaget hatte,c. 18, 
19. wie man denn auch daher bey den uralten Arabifchen 
völkern viele fpuren des wahren gottesdienftes gefunden, 
alfo daß fie der abgötterey weniger und fpäter find zugethan 
worden, als andere völfer. Es kan ſeyn, dab Gott durd) 
diefe föhne, die dem Abraham in feinem alter geboren wor: 
den, habe vorbilden wollen, was für groſſer legen den uns 
glaubigen voͤlkern in der legten zeit des N. T. durch den ib» 
nen angebotenen gnadenruf werde angetragen werden. Wie 
denn auch einige meinen, daß ſelbſt die Ketura aus dem ges 
fchlechte Hams gerefen fey. * Fr. Dieſe beyden föhne Abras 
bams, Medan, und Midian, waren ſtammvaͤter der Mes 
daniter, oder Mibdianiter, machten vermutblidy ein land 
und volf aus, welches mehr nad) dem jüngern bruder, Mi⸗ 
dianiter, alg nachdem Älteften bruder, Medaniter, genenz 
net wurde. hieß es auch 33 das land Madian, 
welches land ein thell des landes Chuſch, von Chus, Hams 
fohne , alfo benennet , indem wüften Arabien war, und im 
Deutichen gemeiniglih Mohrenland genennet wird.c.10,6% 
Die vornehmften ftädte in diefem lande waren: Midian, 
die hauptftadt, a Mof.2, 16. und Kiriath. Chuiſoth. 4 Mof. 
22,4.36.39. Ihre befte nahrung und vornehmfte hand» 
thierung mochte woldie kaufmannſchaft ſeyn, denn auch Jos 
feph von feinen Brüdern den Midianitern, als kaufleuten, 
die zugleich in der gefelfchaft der Iſmaeliten reifeten, ı Mof. 
37, 28. und von diefenin Egypten dem Potiphar verfauft 
wurde. c. 37,28. Von ihrer macht und feindfeligkeit gegen 

die finder Iſrael ſ. 4 Wof. 22,3.4. Ridt.6,1.f. 7,12 
rer abgötterey wird zwar in h. ſchrift nirgends infonderheit 
8 doch iſt lei — „daß auch fie, wie alle 
nder dieſer Ketura, in die abgoͤtterey anderer ſie 
er⸗ 


“ Fe hg 


m. 
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445 XV, 2,34. 
i den heidniſche i n voͤlk ochten den, und 
* s den m —* —* —* 25, 
1 F rs 

Be kamen re fin onders hurerey 
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AXV, 4.5.6. 446 


14. 1 Chr, 6,3. 4Mof. 26,5. + Bon Midians bevden - 
legten föhnen, Abida und Eldaa ‚Anden wir weiter nichts, 
weil vermuthlich ihr gefchlecht bald verlofchen, und der H. 
Beiſt fie vielleicht nur deswegen bier nennen wollen, ung zu 
ehren, daß finder von einerley eltern nicht allezeit einerley 
glück und fortpflanzung ihres gefchlechts zu genieflen haben. ' 

V. 5. Und Abraham gaballe fein gut Iſaac. 


Mof. 25,6.15.16. Bon den götlichen ftraf- 
gerichtenf. Def 31,1, f.26. 32. f. Rice. er 8. Daß lehr 
aber bier bie Midianiter, gleichwie auch Mof 37,27. 26. 
— werden, mag wol daher kommen, weil 

unter denen mit waren, welche Richt. 6, 33. 
; d.i.vonden Atabern mebft den M 


aus 
— —— ** Ars zu felde 
den gi haufen twerden a —3 ben. Auf 





der Midianiter wird gezielet Pf.83, 10. 12. 
10, 26 Zen kin zweifel, daß viele von den 
zur zeit M.T. werden zu Chriſto befehret 

u) Jeſ 60,6. 1 Des Jesbaks, als 


mit der a geyeugten fohnes Abrahams, 
weiter nicht, alsnoc ein em mal ı Ehr.1, 32. ge: 
dacht, zu vermuthen, daß deſſen geſchlecht, wie feiner 
2 et —* — Den —— 
menget, oder gar verlo und ausgeftorben fen. 1 
namen Sub auch andere wi: Chr. 2,3. 8,32. 36. 
3,5. von we Suah aber die ftadt Suah, die nicht 
Aſtaroth Carnaim, jenfeit des Galiläi: 

fdhen meeres fol gelegen haben, und aus welcher Bildad, 
Sfreund; 62,12. 8,1. 18,1. 25,1. 41,9. berftammete, 
ober mwenigitens = namen erhalten, ift 

i en, doch glaublich, daß foldyes Suah, dern 

ams, zuzufchreiben , und Bildad ein nachkoͤm⸗ 


Ä 


a 


&? 


B. 3. n aber zeugete* Sebaund } De: 
Dan, Die Finder aber von Dedan waren; Affir: 
zim, Katufim, und Leumim. 

Anmerf. * Bon diefem follen die Sabäer herkom⸗ 
men, die indem Arabien gerwohnt haben. Ob 
von Biefem ©ieba berfommen, die dem Hiobc. ı, 
15, fein ‚und die fnaben mit der ſchaͤrfe 







15 ober ob die ſtadt Saba in Arabien 

namen hat, ift ungewiß, doch wahrſcheinlicher 
Abrahams nn a suzufchreiben, als 
ohne zweifel die Weilen von nen 
kamen. Matth. 2,1. Pſ. 72, 10. De 
fohn Raema, und Chus, des ſohnes Ham, 
410,7. 1 Chr, 1,9. und wird vor den ſtifter 
„bie er nach feinem namen genennet, 


— fef 21,13. Ser.24,23. 49,8. Clerk.adh.l. 
Rz — Midian waren: *Epha, 
* Abida und Eldaa. Dieſe 

—— — nder der Ketura. 
Anmete. Von diefem follen die fünf Midianitiſchen 
se berknige Difke scdad wi 

{ war derjenige , deffen gedach 

1 Ch Epber fol 2 ammpater der Africa» 
ner „ weiches aber nicht glaublih. Andere 
es, deren re wird ı —* 4 17 
Hanoch führer zwar mit dem frum: 
men u und Cie, ey name j . er 
dieſem t vielmehr von Hanoch, Cains 
er 17 Ange hen auch eine ftadt aljo genennet 
4 namen erhalten, ift micht gewiß zu fagen. 


+ 


Ein anderer war , deilen gedacht wird «46,9, 2 Mo]. 6, 


als dem vechemäßigen erben, von Sarah gejeuget, 
Matth. 7, 11. nach götlicher anweiſung, c. ı 4 24,36. 
welches denn eine fehr groffe erbſchaft — iſt; wor⸗ 

unter Gott zugleich eine geheime abficht hatte, imd vor» " 
ſtellen wolte, daß nur die wahrbafi gglaubigen, als 
der famen Abrahams, erben der verbeiffung, nemlich 
—— geiſtlichen und ewigen ſegens, ſeyn folten. 

a +31 29. 

B. 6. Aber den Eindern, dieer von den Eebs: 
weibern der Hagar und Ketura, hatte, * gab er ge: 
fchenfe, grt. gaben, Pf. 68,19. Matth. 7,11. welche 
nach feinem fehr groffen vermögen recht anfehnlich wer⸗ 
den gewefen ſeyn, und ließ fie von feinem fohn Iſaac 
ziehen, damit fie nicht etwa dereint mie Iſaac um die 
erbfihaft zanken , oder er von deren nachkommen zum 
goͤtzendienſt verleitet werden möchte, weil er noch le: 
bete, gegen dem } aufgang in abficht auf Canaan, 
in das morgenland, folglich nach Arabien, von wans 
nen fie fich hernach immer weiter gegen mittag ausge: 
breitet haben. 


Anmerk, + Diefes geiönse nicht bloß nach dem wil⸗ 
führ Abrahams, fondern Gott jelbft hatte den Jſaae allein 
zum erben der güterc. 15,4. und der verheillung c. 22, 18. 
eingefeket. eil aber der dem Iſaac zugeftandene vorzug 
vor allen andern kindern Abrahams leicht hätte gelegenheit 
zu groffer verbitterung , und vielen andern daher entitehen: 
den betrübten folgerungen, geben Fönnen; fo war dis das 
befte mittel, daß die finder der kebsweiber ausziehen mu: 
ften. + Fr. Ort. in das vörderland, d. i.morgenland, das 
den Cananitern, unter welchen Abraham ſchon iekund woh⸗ 
nete, nicht im rücken, fondern vor dem gefichte, welches 
man doc) gern und zuerſt gegen morgen und aufgang der 
fonnen wendet , und alſo zwilchen Egupten und Tanaan lag. 
Diefes land wird in heil. fehrift gemeiniglic) das land Res 
dem, d.i. das land gegen morgen oder das Morgenland, 
aber in folgenden zeiten Arabien, und das land der 
raber genent ; welche beyde namen aber zu Mofis, Joſuaͤ 
und der Richter zeiten noch nicht aufgefommen und befant 
muͤſſen geweſen ſeyn, weil Arabiens 1 Kön. 10,15. und der 
Araber ı Chr. 9, 14. zum erftenmal gedacht wird. Bis da⸗ 
in hieß es nur das land gegen morgen, oder das Morgen: 
and: weil aber dieſes mehr länder als Arabien in fich faſ⸗ 
fet, wie wir bald ſehen wollen, fo bedeutete foldyes wort: 
») überhaupt allgländer,, die gegen morgen lagen, ı Mof. 
13,18, 29,1. Ridit.8,10. ı Kön. 4,30. Jef.2,6. 1614. 
Dan. ıı,44: 2) Ansbefondere das land Arabien und dei: 
ſen einwohner, Richt 6,3. 33. 7,12. 8,11. Ser. 49,28, 
29. Heſ. 25, 4. welche bernachmals Araber bielfen, deren 
benennung im Ebr. vermutblich daher komt, weil fie eigent: 
lic) einen befondern ſtammvater, wie 3. e. die Ammoniter, 
Moabiter, Midianiter ꝛc. und andere heidniſche völker ha: 
ben, fondern aus unterfchiedlichen, theils von Chus, * 
ohne, 


XXV, 6. 
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fohne, theils von Abraham und weibe Ketura, auch fie nicht allein bey lebzeiten alfo bausbalten,, das 
Gerber Dagar und igrem fine Sina Iglehenvon Sie» ai fr (ren Finbern ec chetichenabrung interläfen 


bors kindern , und andern, vielleicht auch vonden Kadmo⸗ 
nitern c, ı fi 19. herſtammenden und untereinander vers 
miſchten völfern ( wie fie aud) Jer. 25, 20.24. im Griech. 
ausdrücklich heiffen) beitunden ; auch theils in kei⸗ 
nen gewiſſen ſtaͤdten oder haͤuſern, ſondern nur gleichſam in 
freyem felde und in ofnen orten, wie die Phereſiter, c. 15, 
20. in hůtten oder zelten wohneten, und damit von einem ort 
zum andern Daher fie auch in folgenden zeiten, 
und bey ben iden fhreibern Sceniten genent wurden, 
d. i. die in hätten wohneten und lebten. 
ift der urfprung derer , diein hätten wohneten, noch Älter. 
i Mof. 4,20. Diefes land erſtreckte ſich von mitternacht ges 
gen mittag , der länge nad) in die 600, meilen, und ward eins 
getheilet : (1) In das fteinichte oder —— Arabien, wel⸗ 
ches in ſich begriff: 1) die groſſe Arabiſche wuͤſte; 2) das 
land Edom oder Idumaͤa; v.30. 3)das land der Amale⸗ 
kiter; c. 14 2,0012 4) das land Midian; v.2 5) 
das land 9a bäa; v. 13. 6) das land Kedar; v. 13. 
7) daslandder Moabiter; c.19,38. 8)das land der Am: 
moniter. (IL) In das wuͤſte Arabien, das wegen der 
groffen wuͤſtenehen 5 Mof. 1,19, alfogenennet und ehemals 
vondiefen vier nationen berwohnet ward; 1) von des Chus 
nachkommen; c.10,6. 4Mof. 12, 1. 2Kön.ı9,9. 2) 
von Nahors, Abrahams bruders, kindern; ©.22,21. 3) 
von Abrahams und feines weibes Ketura übrigen kindern; 
v.2. 4 von der Hagar und ihres fohnes Iſmaels nachkom⸗ 
men. v.ı2. (III) In das gluͤckſelige oder reiche Arabien, 
das weit gröffer und gefegneter war, als die zwey andern 
theile. ı Mof.2n,1. Mateh. 12, 41. ı Koͤn 10,1.4. 10, 
Es heift auch das land Seba oder Saba, und zwar von deſ⸗ 
fen adt. Die einwohner waren mädtig und reich, 
Hiob ı, 15. ı Kön. 10, 15. Meb. 2, ı9. f. 38, 13. 
e hatten auch ihre Einige. ı Kon. 1,15. 2 Chr. & 14. 
on ihrer abgötterey liefet man gar nichis in der h. Ichrift, 
aufier Jef. uı, 14. doch ift leicht zu erachten, wie ſolches 
aud) aus a) weltlichen feribenten erhellet, daß fie davon nicht 
änzlich frey geweſen, maffen fie die ſonne für den hoͤchſten 
Soer,und die fterne für untergötter bielten,aud) einem jeden 
der fieben planeten bey ihrem täglichen [gottesdienfte einen 
tag Inder woche widmeten; daher auch diefateinilche benen: 
nung der tage ieder woche ihren urſprung befommen. Es 
mar auch die fecte der Sabaͤer oder Sabier unter den Ara: 
bern befant , die, zum untericheide der Magier in Chaldaͤa 
und Perfien, ſonſt die bilderanbeter genent wurden. Wer 
en folcher abgoͤtterey und andern fünden wurden fie oft ge: 
roft. Jeſ. 43,3. 2 Chr. 26,7. 1.Mace. 12,31. 2 Mace 
12,10, 11.12. Richt. 8, 10. Ihre befehrung zu Chriſto iſt 
febr deutlich geweiffaget worden, Pf. 72, 10.18. ef.6n,6. 
ası14 p9- 2,11. Gal.ı,ı.. a)Stanleji Hift. Phil, 
Part. XV. 


f. 13,20, 


Nugzanw. nv, 1. Cr. Zur andern oder dritten 
ebe fchreiten , ift witwern und witwen unverboten, doch 
muß alle vorfichtigkeit gebraucher werden. Rom. 7,8. 
ı Eor. 7, 39. Tob. 3,8. 2) v. 2, Cr. Die gotfeligen 
freyen, daß lie dag geſchlecht vermehren, Malach. 2, 15. 
Feufch und zuchtig leben; net die gotlofen aber 
fuchen mehr ihre fündliche luft. Tob.6,17. 3)v.5.6. 
W. Srommen und Eugen bausvatern flebet es wohl an, 


mögen; fondern auch wenn fie vor ihrem abfterben , fo 

viel immer möglich, ihrer verlaffenichaft halben gute 

ordnung unter den kindern und erben machen. Fe-3g.r. 
B. 7:10 

B. 7. Das ift — —— alter, das ee 

lebet bat, hundert und fünf und fiebenzig jahr, 

daß er, nach feiner legten heirath, noch etliche drepf: 


Do Ns jahr mit Ketura geleber. 


Anmerk. T. Dieweil Abraham hundert jahr alt 
weſen, als Iſaac geboren worden, und Iſaac —* 
ften jahr feines alters beyde ſohne, Jacobund Efau , 
get, ift bar, daß diefe on jeben jahr alt 
als ihr altvater Abraham geftorben ; derohalben der 
ftel Ebr. 11,9. recht ſchreibet, daß Abraham im lande 
naan als ein fremdling in hätten g ne 
Sjacob. in diefer ganzen zeitnun it Abraham nicht müde 
worden in dem glauben an die götlichen verbeiffungen, 
in dem gehorſam gegen feinen geboten, noch in der 
unter jo manchem kreuz, noch in der hofnung der 
gen Bere ob er ee * rg 
menſchli ſchwachheit. iſt a s ‚da Abra⸗ 
ham geftorben , nach etlicher ausrechnung, nad) erſchaffung 
der welt das 2184. nach demtode Sarah das 38. jahr- 

DB. 8. Und *nahmab, d. 17. €. 35, 29. vergl. 
kuc. 16,9. nicht an feinem —— an den 
kraften —* leibes, grt. er gab den geiſt auf, und ſtarb 
im jahr der welt 2184. in einem trubigengrt. guten 
alter, ſ. c. 15,15. da er alt und + lebens war, 
keinesweges aus ſtraf barer ungebuld, fondern aus ver: 
langen nach dem bimlifchen Canaan, Ebr. ıı, 10. und 
nach einer feligen auflöfung und binfahrt, und ward 
zu feinem + volE gefamler. f. Apg. 13: 36. zu denen, 
die vor ihm durch den glauben an den Meßiam geftorben 
waren. 


Anmerk. * ax Dis wort wird gebraucht 1) von 
dem natürlichentode;v. 17. c. 35,29. 49,33. 4 Mof. 20, 
29. Hiob 29,18. 2)von einem gewaltfamen tode, ſowol 
der thiere als der menfchen. c.6,17. 7,21. Sof. 22, 20, 
Hiob 3,11. Pf.88,16. Lutherus bat fi, wie fehr oft, 
alfo auch bier, nach der Griech uͤberſetzung gerichtet, darin 
ein folches twort zu finden, das Luc. 16,9. darben beift, 
c.22,32. +Lg. Das alter Abrahams heift rubig oder gut, 
nicht allein nach den erreichten hoben jahren, fondern audy 
nad) ber ruhe, welche er, nach der waltenden band 
über ihn, Aufferlich von leiblichen feinden , und inner 
an dem frieben Gottes hatte. So hat ihm auch Gott bie 
gefundheit bis ans ende erhalten, daß, ober gleichan fräf- 
ten abgenommen hatte, er dennoch ſich in einem gernbigen 
wohlftande, auch dem leibe nad), befunden hat. c.15,15, 
Richt. 8, 32. Hiob 5, 26. 42,17. + Lg. Ob Abraham 
gleich in allen ſtuͤcken ein recht gefegneter mann war, ſo wur⸗ 
de er doch dieſes irdifchen lebens ſatt, und zwar fo vielmehr, 
ie mehr und öfters alle albier erlebte gute tage mit vielen 
wiedrigen waren unterbrodyen worden, und fo vielgrö 
feine begierde nach feinem bimlifchen varerfande war. , 
11,10. 14, $ Diefe rebensart heiſt überhaupt jo viel, 
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keinen vorfabren dem tode nach gleich werden. PDf.24, 1. 
wehufic nf De kiz unbe unferBü ht ar nn 
n e unfterblichkeit ‚nems 
lich , daß die geftorbenen noch allerdings er feelen nach 
vorhanden find ; wie fich denn Gott daher, mit einem beſon⸗ 
dern auf den gnadenbund gehenden nachdruc, einen Gott 
rg Saacs, und Jacobs nennet, 2 Mol. 3, 6, 15. 
16. Mattb.22, 31. 32. 1 Mof.35,29. 4Mof. 20, 24. 
2 Kön.22,20. Apg.13,36. ı Kön. 14,20. 

9. Und es begruben ibn feine föhne* J⸗ 
faac und f Iſmael, in der zwiefachen hoͤle in Mach: 
** 23, 9.17. auf dem acker Ephron, des ſohns 

x, des Hethiters, die da liegt gegen Mamre. 
E23, 9 
— * * abniß Abrahams * oh⸗ 
ne zweifel a aeob, ſein enkel, mit en, wenigſtens 
” Eben, ne, großvater, Abraham, Aibierbearaberr wär. 
: denn er muß damals fchon 15. jahr alt geweſen feyn: 
L.v.7. + Hieraus erfennet man, daß Iſmael doch noch 
zuweilen mit Abraham und Iſaac freundlid) umgegan⸗ 
er fey, ob er wol war ausgeftoffen worden; ſintemal er 
der wuͤſten Pharan lebte,die von Hebron nicht eben als 
zuweit abgelegen. war. Das Abraham im übrigen mit ei: 
nem änge, nach der damaligen gewohnheit, müf: 
fe begraben worden feyn, fan man wol nicht zroeiflen, wenn 
man bedenfet,daß er als ein fürft Gottes unter den Sana: 
nitern in fehr groſſem anfehen gelebet habe. 

B.10. In dem felde, das Abraham von 
den Eindern Heth gekaufet hatte, ſ. c. 23, 8.f. da it 
Abraham begraben mit Saral) , feinem weibe. 

Nuganw. nv.8.Cr.E3 iffderaftebumd,menfch, 
du muſt ſterben, darum heilige beine feele , denn wenn 
du todt biſt, haft du ausgezehret. Gir.ı4, 16.17. 
2) Auch bie frommen find dem tode unterworfen um 
der fünde millen , doch iſt ihr tod werth gehalten vor 
dem Herrn. Pred.a,16. Pſ. 89, 49- 116, 5 Was 
Bott feinenfindern verfpricht und zufaget, das halt er 
ihnen auch gewiß. «.15,15. 933,4. 4) Im ruhigen 
alter — * Spion zeiten fterben, find auch wohltha⸗ 

en @ 3.57, 2. 5) Cr. Creuz und miebermar» 
tigkeit macht tinen gefchmeidig und bereit, er 
ben. Eir.41,3. 6) Die feelen der feelig verftorbenen 
ihren gewiſſen ort, fie find in der hand Gottes, 

und feine qual rühret fie an, Weish.3,1. 2 Cor. 5,8. 
Bi 3 6. 710.9.Cr. Es iſt Chriſtlich und billig, daß 
der ihre eltern ehrlich und ordentlich zur erben be: 

Eir.38,16. 1 Mof.50,2.f. 8) v.10. Es fie 

eirem Chriſten fein an, fich nicht nur einen farg ma» 
chen zu laffen, ſondern auch die grabftätte auszufuchen, 


alwo er mit ben feinigen ruben wil. 6.49, 29. f. 
(MfRinenachricht von Iſaac und Iſmael 


v.1ls 34: 
I, Eine burjeanzeige des wohlitandes Iſaaes. 
1. Woher ergcfommen: Und nach dem tode ıc. 
2, Wocr fi Darinnen befunden : Und er wohnete 26, 
N, Eine ordentliche nachricht von Iimael v.12:19, 
u Geine eltern: Dis tft das geichlecht Imaels ꝛe. 9-12, 


1, Theil, 


y.ı, 
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2. Geine finder, welche werden 
a, Nach einander —— Und hbas ſind ze. v. ize ig. 
b. Als mächtigeleute bemerket: Die ſind Dies, _ v.ı6, 
3. Sein tod. _ 
a. Die zeit feines todes: Und das iſt das alter ꝛc.  v.ı7. 


b. Der tod ſelbſt: Und nahm ab, und ſtarb, und ward itc. 
4. Die ausbreitung feinesgefchlechts: Undfiew, vab. 


V. Is 18. 

DB. 11. Und nach dem tode Abraham fegnete 
Gott Iſaac, feinen fohn ; mie er ihm verbeiffen hatte; 
6.17, 7. es offenbarete fich augenfcheinlich der fegen 
Gottes bey ihm, indem er nicht nur durch die groffe erb⸗ 
fhaft von Abraham fehr reich wurde, fondern fein reich: 
thum fich noch immer weiter vermehrete ; und er woh⸗ 
nete bey dem brunnen des lebendigen und ſehenden. 
fe 6.24, 62. 16,14. 

Anmerk. SHiebey Hat man zu ertvegen, daß ber leib⸗ 
liche fegen nur ein voripiel, und gleichfam ein angeld auf 
das ganze land Canaan, und dabey ein vorbild und unters 
pfand von dem geiftlichen und ewigen güternedes heils in 
Chriſto geweſen iſt. 

B.12. Dis iſt das geſchlecht Iſmaels, Abra⸗ 
hams ſohn, an welchem Gott gleichfals feine verheif: 
fung erfuͤllet hat, c. 17, 20. 21,13. 18. 1Chr. 1,29. den 
* Hagar gebar, die magd Sarah aus Egypten. 
c.16,3. 

V. 13. Und das find die namen der Finder 
Iſmael, davon ihre gefchlechte genennet find: grt. 
nach ihren namen, nach ihren geburten: Der erftge: 
borne fohn Jfinaels, * Nebaſoth / F Kedar, Abdeel, 
Mibfam, 

Anmerk. +3) Bon diefem follen die Nabathaͤer Jeſ 
60, 7. ein berühmtes volf zwiſchen dem Euphrat und rothen 
meer,gefommen feyn, Ser bauptftade fol Petra, in dem 
fteinichten Arabien, geweſen feyn. c. 28,9. 36,3. + Dies 
fer hat ſich gleihfals In dem fteinichten Arabien niederges 
lajlen ; Pf. 120,5. Sef.21,16.17. 42,11. 60,7. Heſ. 27, 
21. von ihm kam auch das Eleine land Kedar her, das ivegen 
der fruchtbaren weide und viehzucht befant war, Pf.ı 20,5. 
Sjer. 2,10. 11. a) Cler, Mich. B. Hebr. 

DB. 14. * Miſma, F Duma, Maſa, 

Anmerk. * Eines andern dieſes namens wird ge⸗ 
dacht ı Chr.5, 25. + Deſſen nachkommen werden gedacht 
Jeſß 21, 11. Eine ſtadt dieſes namens komt vor Sof. 15,52. 
DEs haben die Ebraͤer aus diefen drey namen, deren erftes 
ve fo viel heiſt als das hören; der andere, das fhweigen ; 
ber dritte, die geduld, folgendes ſprichwort gemacht, da 
fie ſprechen: Man muͤſſe viel hören, viel verſchweigen und 
viel dulden. a) Polus ex Fagio. 

V. 15. Badar, grt. Hadad. ı Chr. 1,30. * The: 
ma, } Jetur, Naphis oder Naphes ı Ehr.ö,1g. und 
Kedma. 

Anmerk. *Weil alle Iſmaels kinder ſich in Arabien 
ausgebreitet, ſo heiſt auch ein land und eine ſtadt darinnen 
Thema, welches aber mit der ſtadt Theman, im lande €; 
dom, €.36,34. 1 Chr.1,45. nicht zu vermengen ift. + Yon 
Setur konit das land turen, Luc. 3,1. und die Jturcer 


ı Chr. 2 4 8.15. 





XAV, 16.17. 


3.16. Dis find die* Kinder Iſmael mit ihren 
namen in ihren + höfen in ihren huͤtten und gelten, oder 
in ihren dörfern und flecken, in welchen fie beyfammen 
wohnten, $ef,42, 11. 60,7. Jer. 49131. und * ſtaͤd⸗ 
ten; Holl. en,in baufern, weite fchön nach der 
baukunſt ordentlich zufammen gebauet ftabte ausmach: 
ten; 4 Mof.31,10. 1 Ehr.6, 54. Hef. 25,4. Apg.ı, 20. 
zwoͤlf fürften c. 17,20. über ihre leute. 


Anmerk. * Fr. Diefe wurden von der Hagar, gr 
gariter, oder nad) dem Gr. Hagarener, von ihrem vater Iſ⸗ 
mael aber Simaeliten genennet. Doc wolten fie in fol: 

enden zeiten von der Sarah lieber Saracenen, die gleich: 
Am in der hütten Saraͤh wohneten, als Hagarener beiflen. 
Sie genoffen aber auch den fegen ihres ftammvaters gar 
reichlich), und durch ihre zwoͤlf fürften, die ihnen Gott c. 17, 
20, verheillen hatte, breiteten fie ihre grenzen bis an Egy⸗ 
> aus, und waren infonderheit unter andern Arab. voͤl⸗ 
ern der faufmannfchaft ergeben, e 37,25. 27: 28. 39,1. 
Ihre pracht und reichthum erhellet auch daraus, daß fie vor 
andern goldene ftirnbande, auch wenn fie zu felde zogen, zu 
tragen pfiegeen Richt. 8,24. ı Chr. 6,19. 20. ze Das 
Ebr, wort über die Gr. gemeiniglich entweder a 
einen hof oder vorbof, dergleichen bey der ftuftshütte, 2 Mof, 
27,9. und an dem tempel Salomonis war; » Kön 6,36. 
7 9.12, oder durch ein wort, (zur) das fonft einen fles 
en bedeutet. Lutherus aber Äberieger es nicht allein ſehr 
oft durch hof, fondern auch durch dörfer, die Jof. 13, 23. 
15,32. 16,9. 18,24. und ſehr vielmal von den ftädten un: 
terichieden werden. + Fr. Das Ebr. und Gr. wort, Das 
er ftädte heiſt, wird fonft überfeßt durch wohnung oder 
baufung, PI.69, 26. Apg.ı ‚20. burg, 4 Mof. 31,10. boll: 
werd. Hobel.8,9. Ichlöffer, Heſ.a5, 4. mauren, Gef. 46, 23- 
und, welches wol die hauptbedeutung ift, wird es auch über: 
durch eine riege, d.1. eine in ordnung zufammen ges 
egte reihe, }.e. breter, fteine, ſowol Eoftbarer, als auch ges 
meiner baufteine. 2 Mof.28, 15.17. ı Kön. 6, 36, 7,3. Aus 
allen dieſen, befonders der legten überfeßung erbellet nun, 
daß dis Ebr. wort, das nur ein einzigesmal albier durch 
ftädte uͤberſetzet ik ſolche ftädte bedeutet, die nach der damas 
ligen baukunſt gebauet waren, Es ſey denn, daß dieſes Ha: 
zor (Hm) ein ganz fönigreich, wie es auch v 28. heift, ein 
—* laͤndgen bedeute, das nur aus dörfern und flecken bes 
anden. 

93.17. Und das ift das alter Iſmaels, hun: 
dert und fieben und dreyfig jabr, und nahm ab, 
grt. gab den geift auf, und ftarb, im jabr der welt 
2223. und * ward gefamler zu feinem volE. f.v.8. 

Anmerf. * Aus diefer redensart wollen einige den 
feligen, andere den unfeligen tod Iſmaels beweiſen. Die 
erftern berufen ſich auf den gewöhnlichen gebrauch dieſes 
ausdrucks; wiev. 8. vergl, Apg. 13, 36.'ift angezeiget wor: 
den. Und meinen fie, daß, ob er gleich anfangs ein ſpoͤtter 
und wilder menſch gewefen, c. 16,12. Gal 4,29. fo habe er 
fich doch gebeflert, wie er denn mit Iſage in gutem verneb: 
men aeftanden und feinen vater bearaben helfen. Andere 
rollen bas gegentheil daraus behaupten , uud ſprechen: 
fo wol die frommen als aotlofen finden nad) diefer zeit ih: 
ren haufen und volf, zu welchem fie gefamlet werden: war 
er mm gotlos gewefen in feinem leben, fo kam feine ſeele 
nachdem tode zu denen, welche gleiches finnes mit ihm in 
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der welt gewefen waren. Lutherus wil hierüber fein uns 
theil fällen, fondern überläffet es Gott. 

B.18, Und fie feine nachtommen, wohneten 
von" Hevila an, c.2,11. bis gen Sur gegen ‘Egypten, 
fie hatten das ganze wüfte Arabien inne,melched an@ay- 
pten und dem rothen meer angrenzet, wenn man vonda 
aus gen t Allyria gebet. + a) Er fiel aber oder es 
fiel aber, nemlich das loos, dem Iſmael vor allen ſei⸗ 
nen brüdern. d.i. er breitete fich vor ihnen allen aus, 
— der ——— Fri 12, E 

andgl. a) Mandyerley deutung Fan bie ſeyn. Meine 
ift Diele, daß Iſmael ein berlicher N pe daß zu 
feinem ende kommen find alle feine bruͤder und freunde, und 
ift vor denenſelben ehrlich und Löblıcd) geftorben. 
Anmerk. * Es ward alfo benennet von Chus, c.10,7. 
um melches land Pıfon, ein paradiesfluß, c. 2, ı1. Ro; 
ı Sam.ız,7. + Allyrien bat feinen namen nicht von 
Afurim, Dedans erſtem fohne und Abrahams enfel aus der 
Ketura, fondern von Affur, des gefegneten Sems anderm 
fohne, und alſo Noaͤh enkel. c. 10 11.21. Wurde derſelbe 
no von Ninrod aus diefem lande vertrieben, Midy.s, 5. 
o behielt es doch von ihm feinen namen. Die eimwohner 
wandten ihre macht und reichtbum meiftentheile zur verfols 
gung des volks Gottes umd unterdruͤckung anderer völfer 
an. 4Moſ 24,22. 15,19. 2 Kön.ı5,19.20.29 16,7:10, 
18,7. er. 50,17. Ihre abgötterey war groß, die fie mit 
andern Leidnifchen völfern, befonders mit den Chaldäern ges 
mein hatten, daher man auch von feinem befondern abgott, 
den fie verebret, in h. ſchrift Liefer, aufler von dem Misroch 
in deffen göentempel Sanberib von feinen ſohnen erſchla⸗ 
genward. 2. Kön.19,37. Jeſ. 37, 38. Es wurde aber die 
volf wegen ihrer abgötterev, dadurch auch die Jirasliten vers 
führer worden, auch geftraft. 2 Kön.ı7,26 Hel 16,28. 23,5. 
2 Kön.ı9,6. 21.32.35. Aelıo,ız.ı3. Doc gab Sort 
nen auch verheillung wegen ihrer befehrung zu Chriſto. 
ef. 19, 23. 27,13, Eir.6,22. 4,2 Mi 7, 11.108 
Diefe redensart beziehet ſich auf c.16, 12. woſelbſt dem 
ſmael war verbeiffen worden, daß er allen feinen 
brüdern wohnen werde. Nun war die er * da, indem 
er noch viel eher, als Iſaac, kinder hatte, die auch ſchon von 
ihm ausgingen und ganze gegenden zu — einnah⸗ 
men. Auf ſolche welſe fiel dem Iſmael das loos in feinen 
Eindern vor allen feinen brüdern, feine gren 
ſich nicht nur bis an diegegend, two Iſaac wohnete, fondern 
fie waren auch nachbarn mit den Eindern der Ketura, 
Fr. Es ift das Ebr. wort fallen, wie es auch die &r. und 
Chald uͤberſetzt zu erklaͤren, er bat fich gelagert und aus 
gebreitet. Richt. 7,12. Dennob es auch fonft gebraucher 
wird, von ſterben und umfommen, Pf.91,7. 2 Sam.ı,4. 
2) vom fallen des über eine fache geworfenen loofes; Pf.16,6, 
Sof 13,6. Jon.ı,7 Pf.22,19. fo finder man doch nicht, 
dag Iſmael vor allen feinen Brüdern geftorben und um 
—— ſey, maſſen er ja fein alter v. 17. bis aufı37. ja 
gebracht. 
LTusanw. n v.ır. Tü. Diekinder ber frommen 
werden von Bott geſegnet. Pf. 112,2. 2) v.13- 
Gott zufager, dag balt er geroiß, man glaube doch alfo 
nur feinen verbeiffungen. ı Mof.17,20. 21,13. 3) v. 16. 
W. Auch aus geringen leuten können, wenn es Gott ba: 
ben mil, groffe und vornehme leute werden. ı Mof.41, 
. 40: 
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43._ 4) 0.17. Ob zwar mancher menfch in feiner 
Tach ſich nicht gar wohl anlaffet, fo kan ihn doch wol 
Bott in feinem alter noch herum holen ind befebren. 
2Chr. 33, 2. 12. Beffer aber if, wenn junge leute die 

: gebenke an beinen fchöpfer in deiner BE 

; Beißig in acht nehmen. Pred.ı1,g. 5) Cr. 
diefem leben ein ander ewiges Teben , da 
wir werben —— verſamlet werden, da freude die 
fuͤlle, und Gott alles in allem feyn wird. Pf. 16, n. 
1 or. 15,28. Off. 225. R 


11, Eine längere nachricht von Iſaae v.19:26, 
1. Sein vater: Dis iſt das geſchlechte Iſaacs, ıc. v.19, 
r Seine geiraib: Iſaac aber war vierjigjahraaltıc, v.2o, 


‚Seine 17 
=. Die geburt derfelben. Diefe war 
ı vom vater erbetene, 
=. Jaaes bitte ; Iſaac aber bat den Heren:c. 
b. Die erhörung feiner bitte: Und der Herz ıc. 
. 3) Eine der mutter befchmwerliche, 
ine fe der — beſchwerlichen 


“2% Diebeichiyerlichkeit derſelben: Ind ıc. v. 22. 
me Der Mebecch verhalten daben, war theils 
Ubillig: Da iprach fie: Da mirs ic. 
b. Billig, da fie von Gott unterricht verlan: 


t. 

j 1, Sr fie ihn verlanget : Und fie ging ıe. 
2. Wie fleihn erhalten: Und der. v.23. 
Wegen der doppelten leibesfrucht ; Darc. v.24. 

3) Eine gar merkwürdige. In abficht 

a, Deseritgebornen fohns: Der erite,derie. v.25. 
‚b. Des smenten ſohns: Zuband darnach ıc. v. 26, 

b, Die zeit der geburt : Gechyig jahr alt war Ifaac, da ıc. 


19: 21. 

B.19. Dis ift das gefchlecht Iſaacs, Abra- 

hams fohns; Abraham zeugete Iſaac. c.21,2. 1 Chr, 
13 ; 

3.26. Iſaac aber war* vierzig jahr alt,da 
er Rebecca zum weibe nahm, die tochter Berhuel, 
€. 24,15. des Syrers von f Mefopotamia, grt. Pads 
dan Aram, Labans, des Syrers, fchwefter. 

Anmerk. * Man möchte fid) wundern, daß Ara: 
ham nicht eher, die erfüllung des verbeiffenen götlichen fe: 
defto eher zu erlangen, feinen fohn zur heirath eilen 

Aber auch baraus erhellet Abrahams ftarker glaus 
be. zEor.1, 20. + Entweder ift das wort as ein name 
eines gewiſſen orts, ober einer ganzen gegend in Syrien ge: 
meien. Das leßtere ift wahrſcheinlicher; a) weil es Hof. 
eben wird mit dem worte o. Es theilte fich 
efopotamien in zwey tbeile. b) Das, wasgegen 
fandicht und unfruchtbar: was 
gegen mitternacht zu lag, war überaus fruchtbar. 
Bon dem letztern theil wird hier geredet. a) Mich. Bibl. 
Ebr. ad h.l, Ab.Esra R.Salom. b) Strabo, Xenoph. 


21. aber batden Seren auf das be: 
und digſte, vergl. 2 Mof. 8,26. 10, 18. 

it. 13,8. Hiob 33, 26. * für fein weib, f denn fie 
war bigins zwanzigſte jabr ihres eheſtandes unfrucht: 
bar. Und der “Herr ber hieburch das vertrauen und 


ii 


12,13. 
nemlich 
mittag lag, mar bergicht, 
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bie gebuld Iſaaes geprüfet hatte, ließ fich erbitten, grt. 
auf dieſes flebentliche bitten wurde Bott erbeten, lieh ich 
ihm, d. i. ihm (dem Iſaac) zum beften, oder auch von 
ihm erbitten, 2 Sam. 21,14. ef. 19, 22. und Rebec: 
ca, fein weib, ward fchiwanger. Pi 137,3. 133,9. 


Anmerf. * n5b fan auch gegeben werden, es betete 
Iſaac in ng feines meibes, oder mit ihr gemein⸗ 
ſchaftlich. Andere überfegen es durch contra: Cr betete 
wieder fein weib, nemlich twieder die unfruchtbarkeit feines 
weibes, daß fie Gott von ihr wegnehmen möchte. Alle dies 
fe erflärungen konnen vereiniget werden, denn fie laufen auf 
eins hinaus. + Unfruchtbarkeit mar bey den erzvaͤtern eis 
ne beſchwerliche ſache. Es entftund zuweilen deswegen ' 

anf, ı Mof. 30, 12. fie vergoffen thränen, ı Sam. 1,7. 
ie hielten es für ſchimpflich, Luc. 1,25. ja fie bielten es 
für einen fluch. Was Iſaac betraf, fo hatte er in Abra: 
bam die verbeiffung, dis ſchien nun auflen zu Bleiben, da un: 
terdeſſen Iſmael fich mehrete. v. 18. 

Nutzanw. 1.19. Cr. Die wahre firche bat nie: 
mals ein fo groſſes anfehen vor der welt, als der haufe 
ber Finder des fleiſches, darum muß man nicht den ſchef⸗ 
fel bey dem gröften haufen fegen. Matth. 7, 13. f. 
2)v.20. Ob zwar zu biefer zeit, ba die natur abnimt, 
im beiratben feine zeit gefetset iſt: ſo iſt es doch billig, 
dag man nicht alzujung freye , fondern erftlich etwas 
ferne, und zum verftande komme, auf daß man weib 


"und Eind wiſſe zu regieren und zu ernebren. 1Cor 7,36. 


3) v. 21. Cr. Heilige leute haben auch ihr ſchwer kreuz 
und groſſes anliegen : ie.lieber Find, ie fcharfer ruthe. 
ıYetr.4, ı7. 4) O. Bott prüfer oftmals unfern 
glauben, wenn ber fortgang feinen verheiffungen nicht 
gleich ſiehet; aber wir follen ber zeit erwarten, Gott 
mird uns nicht betrugen , fonderlich wenn wir ihn im 
glauben anrufen. Röm. 4, 18. f. D H. Gott iſt oft 
gnädiger gegen und , ald wir wollen, Iſaac betet 
um einen john , und Bott gibt ihm zwey auf einmal. 
6) Lg. Eheleute find fehuldig, daß fie, fonderlich in ge- 
wiſſen angelegenbeiten, fich miteinander im gebet ver» 
einigen. Lob.8,4.5. 7) Lg. Hat die frucht: und uns 
fruchtbarkeit zum findergeberen gleich ihre natürlichen 
urfachen, und gehet nach dem laufe der natur in ihrer 
ehelichenorbnung, und, leider, in der unehelichen unord⸗ 
nung, vor ſich; — behaͤlt ſich doch Gott, als der ſchoͤ⸗ 
pfer,vor, daß er den leib der eheweiber verſchlieſſe und 
zur geburt eröfne, womit er feine obermacht über dag 
entthfiche gefchlecht bezeuget. c.20,18. ıSam.1,6.27- 
8) Lg- Wenn ebeleute obne Finder find, fo können fie 
zwar Gott herzlich um einen ehefegen anrufen , und 
wenn er erfolger, denfelben Bott fo vielmehr aufopfern ; 
aber ed muß doch das gebet in pehkeiger gelaflenbeit 
gefcheben. Denn wenn der bloffe eigenmwille dabey 
berfchet, fo kan die bitte zwar erhöret werden, aber zur 
roffen demütbigung der eltern, daß fie hernach viel 
ee an ihren kindern erleben. Und dieſes bat 
man auch bey dem gebet für Franke finder wohl zu be: 
denfen. 1 Sam. r,ın. 9) Cr. Bott fan es juletzt uͤ⸗ 
Sf ber: 


% 
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ber fein vaͤterliches herz nicht bringen, daß er die feini- 
gem bülf: und troſtlos laffen folte, er muß fie erbören. 


er. 31,20, 
V. 22. 


Und die Finder * ftieffen fich aufeine ganz auffer: 
ordentliche weife mitemander wie ein paar harte feine, 
oder wie feinde, Diemiteinander ſtreiten, LXX. dexigrier, 
fie hüpfeten Luc. 1, 44. in ihrem leibe. Da fprach 
fie: wegen der ſchmerzhaften empfindung:: Da f mies 
alfo folte gehen , daß ich nemlich eine fo gefäbr- 
liche geburt haben folte, wie es fich anfehen laffet 
aus diefer ungewöhnlichen bewegung, warum bin ich 
fchwanger worden ? Und fie weil ihr dis bedenklich 
vorfam, und gewiß glaubte, es ſey dis nicht von ohn⸗ 
gefehr geſchehen, ging hin, den Herrn zu fragen. 

Anmerk. * Die Gr. haben es mit eben dem worte 
ausgedruct, das Luc. 1,44. von dem huͤpfen des kindes in 
dem leibe Elifnbeth gebraucht wird. Das bier befindliche 
Ebr. wort aber zeuget wol von einer gröflern bewegung, 
denn es oͤfters jo Fe beifet, ale mit gewalt etwas quetichen, 
zerftoflen oder zerbrechen. + T.Grt. Werne alfo, warum 
(bin) ich in diefem (zuftand) ? Arab. wenn ich gewuft, daß 
die fache, nemlich Finderzeugen, alfo fev, hätte ic) nicht dar: 
umgebeten. Matth. 20,22. Nom. 8,26. * t 3. Etli— 
che legens alfo ang: Wenns mir alfo ergeben fol, daß ich 
nemlich eine ſo ſchwere und unnatürliche geburt haben fol, 
warum bin ich ? d.i. es waͤre beffer, ich ftiirbe bald. An 
dere gebens alfo ; Menn dem aljo, daß ich ſchwanger bın, 
warum empfinde ich diefes , memlich foldye ſeltſame unna: 
türliche bervegung? Andere alfo: Gehets alfo zu, wer folte fin: 
der zu haben, fjtvanger zu werden, wuͤnſchen ? a) Diefe un: 
geduld der Rebecca kan ein bild ſeyn derer menſchen, die, 
wenn fie von Gott erwecket werden, und der kampf des 
geiftes und des fleifches in ihnen entftehet, woben es denn ob: 
ne ſchmerzen nicht abgeben Fan ‚bald ungeduldig werden. 
Denn, wenn es ihnen zu bart anfommet, oder zu lange 
waͤhret, oder fie gar beforgen, fie möchten nicht burchfom: 
men, fo denken fie wol: wie viel beffer wuͤrde mir fepn, wenn 
ich in meiner vorigen lebensart geblieben wäre, denn da leb: 
te ic) fein rubig, und wufte von folder angft und beſchwer⸗ 
fichen Fampfe nichts. Wie aber diefe ungeduld entſtehet 
aus unglauben, da man nicht auf Gott, auf feine anade, 
wort, verbeiffung und betheurung fiehet, aus eigenliebe, ei: 
aenfinn, hochmuth und feindichaft wieder Gotr, aus kreuzes 
Hud)t und mangel der erfahrung: fo muß man defto mebr 
dawieder Fämpfen,und mit Rebecca im gebet den Herrn fra: 
gen Im uͤbrigen, wie ort in der frucht: und unfruchtbars 
feit feine obermacht über das menſchliche geſchlecht bezeu: 
get ; fo fol man fich in einer unfruchtbaren ehe damit tröften : 
b) r) ort hat vor zeiten heil. leute mit unfruchtbarfeit 
heimgefuht: Sarah, Rahel, Hanna, Elifaberh; 2) Gott 
fiehet wohl, was ung nüße ift; 3) dürfen fie für Finder, als 
weiche fie nicht haben, Feine rechenfchaft geben ; 4) dürfen 
fie nicht gedenken , daß fie verführet werden ; Weish. 4. 
5 dürfen fie nicht beforgen, daß fie ſchande dran erleben; 

*.1,16. 6) obne kinder fterben vertreibt einiger maſſen 
hestodes bitterfeit ; 7) die zeit iſt fo elend, daß Ehriftus da: 
von ſpricht Miatth.24,19: Wehe den ſchwangern. +Ob 
fie zu Abraham, der ein prophet Gottes war, oder zu &ber, 
oder Meichtfedef gegangen, und für. ſich den Herru fragen 
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Laffen ; oder ob fie aufdas gebirge Morija zu dem altar A⸗ 
brahams gegangen; oder, wie einige wollen, geopfert babe, 
Richt.20,8. 23,26. ı Sam.9,9. 2 Sam.2,i. kan nicht ge 
wiß gefaget werden: vielleicht hat fie fich felbft zu Gott im 
et gewendet, undihn um die offenbarung feines willens 
Bei angeflebet. cf. J. A. Schmid. difl. Oraculum a Re- 
ea confultum, Helmft. 1726. a) Porft. Theol. viat. 
prad.I. B. 38. Betr. b) Löben. j . 
Nutzanw. ı) v.22. Auch fromme Teute koͤnnen, 
weil fie noch fleiſch und blut in fich haben, leicht zur un⸗ 
eduld verleiter werden. Man bitte alfo Gott unab⸗ 
aͤßig um geduld in allem anliegen. Ebr. 10, 36. 2) Ein 
wahrer Chriſt fol fich in feinen nöchen nicht zu hexen, 
zauberern und wabrfagern wenden fondern zu Bott, feis 
nem wort und beiligen prebigtamt. Pf. ug, 32. 50,15. 

Epb.6,18. 3) Le. Man thut febr wohl, ja man 
fchuldig, dag man in allen fallen, fonderlich in den aus⸗ 
ferorbentlichen, fich im gebet zu Gott wende, um feinen 
willen zu erkennen. wie man fich Dabep zu verhalten has 
be, und feine gnadige regierung , Daß er alles zum bes 
ften kehre, zu erlangen. ı Sam. 23 2.4.10.f. 4)H. 
Wir wiffen ſelbſt nicht, wenn wir vergnuget find; daß, 
was wir begebren , befümmert uns öfters nur defto 
mebr, wenn wirs genieffen ; und alfo find wir gewohnt 
u Klagen, fowol mit vollem als leevem maule. Ehe 
ebecca ſchwanger ward, hatte fie ihre gemächlichkeit. 
5) Ehe die neiftliche wiebergeburt in ung anfaͤnget, iſt 
alles voller friede in unfrer feele; aber menn der neue 
menfch kaum in und gebildet ift, fo faͤnget das fleifch in 

und an zuflreiten mit dem geifte Roͤm. 7,22.23. 
. 23: 26. 
V. 23. Undder* Herz ſprach zu ihr: 5 

voͤlker ſind ihren ſtammvaͤtern nach, in deinem — 
und zweyerley an ihnen vorgebildete leute die in anſe⸗ 
hung ihrer religion und gottesdienſts und ihren neigun⸗ 
gen einander ganz zuwieder ſeyn, werden ſich fcheiden 
aus deinem leibe; und ein volk wird dem andern 
überlegen feyn, an ſtaͤrke und macht, } und der groͤſſe⸗ 
re der erfigeborne, wird dem Fleinern dem, ber nach⸗ 
ber wird achoren merden, dienen. E. Es redet aber 
der H. Geiſt in diefen ſowol, als in den vorigen wor⸗ 
ten, nicht eisentlich von den perfonen, fondern von den 
nachkommen Jacobs und Efau, nemlich, daß Efau, der 
gröffere, in feinen nachfonmen, dem Heinern, dem Ja⸗ 
cob , in feinen nachtommen dienen und untermürfig 
feyn werde, welches denn erfüllet worden, ald David 
die Edomiter , des Eſaus nachkommen, überwunden, 
und den Ffraeliten zu dienen gezwungen. 2GSam.g, 14, 
Pſ 60 10. Und ob zwar nach hundert und fechzig jah⸗ 
ren. unter dem koͤnige Joram, des koͤniges —ã 

ſohn, die Edomiter Das joch der dienſtbarkeit von fi 

geworfen: 2. Koͤn. 20. 2 Chr. 21,8. fo find fie do 
bernach zum andernmal von Amafia dem Könige in 
Juda, wiederum überwunden worden. 2 Chr. 25, 11.12 
Endlich bat fie nach der Babyl. gefangenfhaft Hyrcas 
nus fo bezwungen, daß er fie ganzlich dem Juͤdiſchen 
volfe 


47 NXXV,23.24.25. 


volke und ihrer religion einverleibet. 1Macc. 5. 
2Macc. 10. j 


Anmerk. * Entiveder dutch einen propheten, oder 
durch einen traum, oder geficht, oder durch eine ffimme vom 
himmel, oder durch eingebung , nachdem man die wortev. 
22. wil, da es heiſt: Sie habe den Herrn gefragt. 
1 Daß Paulus, wenn er Rön. $, 12. diefe worte anführet, 
nicht handele von einem unbedungenen rathſchluß zum 
eroigen leben oder zur verdamnifi; davon f. die erfläruns 
nen dafelbft. Denn es gehet bier die meinung nicht dahin, 
als ob alle nachkommen Efaus folten verdamt, und alle 
nachkommen Sjacobs felig werden; fondern dahin gehet 
der finn des H. Geiſtes, daß, weil Gott feine kirche unter 
den nadhjfommen Jacobs aufrichten, und von —* den 
Meſſiam hat wollen laſſen geboren werden; ſo haben die 
nachkommen Eſaus, wenn fie ſelig werden wolten, ſich zu 
dem gottesdienſt Jacobs wenden muͤſſen, weil das heil von 
ihnen herkaͤme. Joh. 4,22. a) Man bat demnach hier 
gar forgfältig die regel zu merfen: daß, wo in der bibel 
von einer erwehlung ftehet, darum nicht eben alfobald die 
erwehlung zu bem ewigen leben verjtanden twerde, indem 
fo viel oͤrter von der erwehlung befindlich find, da eine ganz 
andere erwehlung verftanden wird." Als ‘Pf. 78, 67.68. er 
verwarf die hätten Joſephs, und erwehlete nicht den ftamm 
Ephraim. wo ja nicht gemeinet wird, daß die von €: 
phraim und Joſeph folten verdamt, und hingegen die von 
Juda alle ſelig werden; fondern, daß nicht Ephraim, fons 
dern Juda folte das regiment führen, und daf die huͤtte 
nicht mehr zu Siloh unter Ephraim, fondern zu Jeruſa⸗ 
Lem ſeyn folte. ifo, wo man in der fehrift von erweh⸗ 
fung oder wahl Tiefet, fo muß gar genau acht gegeben wer: 
Den, ob von der erwehlung zum ewigen leben, oder fonft zu 
einem andern gnadenwerk geredet wird. a)Spener. cf. 
Deyl.de odio Deiadverfus Efavum, Lipf. 1724. 

V. 24. Da nun die zeit Fam, daß fie geberen 
folte, grt. die tage zum geberen wurden erfüllet, Luc. 2, 
7. fiebe, da waren zwillinge in ihrem leibe, c. 38, 
27. ob. 11,16. 20, 24. 21,2. 

DB. 25. Der erfte, der heraus Fam, war 
roͤthlich 1 Sam. 16,12. 17,43. bräunlich, T anz 
zauch, und baricht, wie ein fell; gleich einem —* 
ren harnen mantel oder rot, ı Koͤn 19, 13. 19. 2 Koͤn. 
1,8. er kam fo haricht auf die welt als ein mann ſeyn 
—— lange gelebet hat; und ſie nenneten ihn 


Anmerk. Von dem Ebr. worte Adam, roth 
ſeyn, davon auch der erſte menſch, weil er aus einer roͤthli⸗ 
chen erde, dergleichen in den morgenlaͤndern ſeyn mochte, 
gebildet ward; ec. 2, 7. wie Eſau, Edom, und ſeine nachkom⸗ 
men daher Edomiten genennet werden. Doch, was bier 
röthlich heift, das wird von David ı Sam. 16,12. 17,42. 
ſowol im Ebr. als Gr alfo ausgedrucker, er ſey bräunlich, 
grt. rörblich und ſchoͤn geweſen. So mag auch Efau 
wegen feiner anfehnlichen geftalt nicht zu verachten gewe: 

fepn. Doch mwurbe vielleicht auch dieſes, daß er ein 

'gieriger und blutduͤrſtiger menſch feyn werde, ‘Pf. 5,7. 

55,24. dur die blut⸗ und feuerrothe farbe angedeutet. 
1 Mo}. 27,49. 41._32,7-8. 5 Mof.2,4.8. 23,7. 
49,10. 1 Bieleiche hat Rebecca ſich an einem thiere vers 
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fehen , welche en denn eine wirkende ktaft auf die 
leibesfrucht bt. + Efau führer drey namen, deren der 
ı) Efau, im Ebr. fo viel heiſt, als einer, der viel zumachen 
und zu fchaffen bat, oder der auch feiner geburt nach ſtaͤr⸗ 
fer und völliger von feinem fchöpfer gemacht ift; als wolte 
fie fagen: der wirds thun; oder:in dem wird Gott feine 
verbeiffung erfüllen. Bey den Arab. und Armen. heiſt E⸗ 
fau auch jo viel als, ein harichter ſack oder rock, ber aus 
lauter kamelharen beftehet. Und b) ſo würde Efau heiffen 
ein ſchwarzer barichter menſch. 2) Edom heiſſet er wegen 
feiner röchlichen farbe. 3)&eir, von feiner rauchen haut, 
daher auch ohnfehlbar dasgebirge Seir, das die Edomiter 
beroohneten, den namen hat. ı Mof. 14, 6.5. 5 Mof. 
2,12. a)Procopius. b)Stock. Lex Ebr. 

B. 26. Zuhand darnach kam heraus fein 
bruder, der hielt mit feiner band nicht ohne beſon⸗ 
dere regierung Gottes, als molte er eher als jener auf 
die welt kommen, die ferfen des Eſau, und die bey 
der geburt waren, infonderheit die eltern, hieflen ihn 
von diefer begebenheit * Jacob. Hof. 12,3. 27,36. 
Sechzig jahr alt war Iſaac, da fie geboren wurs 
— und alſo wurden ſie 20. jahr nach ſeiner heirath 
geboren. 


Anmerk. Das urtheil, das Gott über Eva nad) den 
fall und ihre nachkommen ausgefprochen, c. 3, 16. traf auch 
bier die Nebeccam. Die ſchmetzen waren bey ihr defto 
empfindlidyer, ſowol weil fie —— brachte, als auch, 
weil es mit Jacob ſchien ungluͤcklich zu gehen, ſintemal er 
zuerſt mit dem arm geboren wurde. 2 bekam den na⸗ 
men nad) dem Ebr. von der ferſen des Eſaus, die Jacob bey 
feiner geburt mit der hand faffete, fo daß Jacob fo viel heifs 
kt als einer, der den andern bey der ferje faflet, und ein 

n unterfchläget. 


Nutʒanw. ı) v. 23. Cr. Im ſchos der Chriſtli⸗ 
chen kirche ſind unterſchiedliche leute, Juden und hei⸗ 
ben, Joh · 1o, 16. rechtglaubige und heuchler, gute und 
boͤſe. Matth. 13, 47. 2) Cr. Gott richtet nicht nach 
dem vorzug des fleifched, des alters, der gröffe und ans 
derer aufferlichen dinge, fondern er zeucht oftermalen 
den,-der geringer ift, hervor, und bringt ihn zu einem 
bern fand, denn den andern, der fich mehr duͤnken 
aͤſt. Man uberhebe fich aljo feines vorzugs nicht. 
Matth. 19,30. 3) W. Es werden albier zweyerley 
firchen vorgebilbet s eine, Die der verheiffung von Chri⸗ 
flo gläubet; die andere, fo fich auf einen fleifchlichen 
vorzug des alters ober der gröffe verlaͤſſt. Diefe 
rg baufen werben fichin ewigkeit nicht vergleichen, 

i8 endlich die mahre Firche, als bie geringere, der fal⸗ 
ſchen mit dem fieg des glaubend überlegen fepn, und in 
ewiger feligkeit über fie triumppiren wird. 1Joh. 5:4. 
4) v. 24. D ihr kinder, erinnert euch bier, wie ſauer ihr 
euren muͤttern geworben ſeyd, und was für gefahr fie 
ausgeſtanden, da fie euch unter ihren herzen getragen, 
und feyd von bergen dankbar. Tob. 4,4. Gir. 7,29. 30. 
5) Le. Ob gleich Bott die.eltern zu mittel&perfonen bey 


Ser. der ſchoͤpfung der Einder gebraucher, fo fichet man doch, 


wie Hr er fich dabey voraus behalten habe, da es nicht 
3 in 
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in mache ſtehet, fich, wenn fie unfruchtbar ſind 
ſelbſt fruchtbar zu machen; ober mit ihrem vorfage 
ge zu bringen, daß eines und nicht mehrere Finder, 
fnablein, und nicht maͤgdlein, oder dieſe und nicht je⸗ 
ne, geboren werden: Dazu font weder kunſt, noch koften, 


bey manchen familien würden gefparet werden. 
Hiob. 10 8 f. 
* ® 


(1) Das verhalten der kinder Iſaacs 
v. 27:34* 
1, Ihrer bender handtbierung überhaupt. 
8 beſtanden. 
a. An feiten Eſaus: Und da nun die knaben ic. 
b, Un feiten Jacobs; Jacob aber ein frommer ıc, 
2, Wie folche den eltern gefallen. , 
a. Dem vater: und Iſaac hatte Efau lieb, ıc. 
db, Der mutter: Rebecca aber hatte Jacob lieb. 
11, Inſon derheit Eſaus leichtfinnige verfaufung ber eritgeburt, 
1, Die gelegenbeit dazu. * 
Tdacobs gefochtesgerichte: Und Jacob fo 
b, Cınuıs möüdigteit: Da kam Eſaũu vom fe 
Eſaus unmaͤſſige benierde. 
wie er ſolche angezeiget: Und ſprach zu ꝛc v30. 
Wos er daber für einen namen bekominen; Daber etc. 
3. Die verfaufung der erftgeburt ſelbſt. Dieſe wird 
a. Bon Jacob verlange : —* — ſprach ꝛtc. 
au eingegangen, indem er 
Sich ber erfläret: Efau antwortete: Siehe ꝛc. v.32. 
8. Den verkauf eidlich beftätiget, welches 
a. Nacob fordert : Jacob iprach : So ſchwere ie, 9.33. 
— leiſtet: Under ſchwur ihm, und ꝛe. 
3. Das verlangte gerichte dafür genieſſet: Dare. v. 34. 
3. Moſis urtheil davon: Alſo verachtete Eſau feine. 
V. 27:34. 

3.27. Und danun die Enaben geoß wurden, 
get. wuchfen, c. 21,8. 20. ward Efau ein jäger grt. 
fenner des wildeß, oder ein verftandiger in der jagd, 
Gr. der wohl mufte auf die jagd hunde zu fuhren, er 
fegte fich mit ernſt darauf, ſo daß er darinnen eine rechte 
wiffenfchaft und erfahrung erlangte, und ein acer: 
mann; get. ein mann des feldes, einer, der gern auf 
dem felde herum lauft, und durch felder, berge und 
wälder den wilden tbierennachfeget; Jacob aber ein 
frommer aufrichtiger mann , €.6,9. Matth. 5, 48. 
+ und blieb in den huͤtten. liebte ein ſtilles einfames 
leben. 

Anmerk. *Die LXX. geben es durch Ariusıs: Er 
war nicht auf betrug, lift, tuͤcke und allerley loſe Händel gex 
richtet. a) Er war aufridtig, von gutem, redlichen herzen, 
fhlecht und recht, der nicht viel welens und pralens machte, 
fondern in der ftille das feinige im acht nahm, + Die Chald. 
uͤberſetzung gibts: 
brachte feine zeit mit beten , lehren und andern gottesdienſt⸗ 
lichen übungen zu. Der eigentliche verftand aber ift: Er 
ergriff die lebensart feines vaters, der in hütten und zelten 
lebte, der fhafe huͤtete, und die wiehzucht abwartete, ohne 
dabey fein gemuͤthe fouzerftrenen, wie Efau ben feiner un: 
ruhigen lebensart, was die jägeren betrift; ein ackersmann 
aber war Iſaae auch. 6.26, 12. Ebr. 11,9. ı Mof.23,6. 
a) Seriv. Seelenſch. P. 1. Pr. 9,9. 19. 


v. 27. 


v28. 


ter. 0.29, 
‚und ic. 


v. 31. 


Daserfte Buch Moſe. 


Er war ein diener der hausfchule, er ü 


XXV, 28.29.3031. 460 


DB. 28. Und Iſaac harte Efau lieb, nochliebee. 
als ſden Jacob, und aß oder, denn er* aß gern von. 
feinem weidwerk; Rebecca aber hatte Jacob lieb. 
lieber ald den Eſau. 


Anmerk. Lg. Daß bey den eltern zumeilen die liebe 
auf ein find befonders vor ben andern faͤlt, das hat gemei⸗ 
niglich feine natürlichen urfachen ; und ift, wenn ſolche 
beiliget wird, Gott nicht mißfällig: es pfleget aber (older 
vorzug der liebe bey wenigen in den redyten ſchranken zu 
bleiben, auch bey den kindern felbft mandhes, das nicht gut. 
ift, zu verurfachen. Es gehöret demnach eine genaue war⸗ 
nehmung feiner felbit bey deneltern dazu, daß fie bey der 
befondern liebe auch in der gemeinen, Die rechter art iſt, 
bleiben. Es wird auch Eſau vermuthlich dem vater, und 
Jacob der mutter mehr zugethan geweſen ſeyn. Und da⸗ 
zu hat die mutter aus der ihr von den kindern geſchehenen 
goͤtlichen offenbarung einen viel tiefern eindruck gehabt, als 
der vater ausibrer erzehlung. * Deswegen liebte Iſaae 
den Ejau, grt. weil die Jagd oder was er erjagete, in feinem 
des faacs, munde, nemlich angenehm war ; oder Ör. 
weil Iſaacs vielleicht meifte fpeife wildprer war, und 
das vermuthlich nicht zur delicatefle, fondern weil er das 
zahme vieh in feiner wirthſchaft beiler nutzen konte, und da= 
ber ſolches mebr ſchonete, als das wild im felde, das aͤker 
und gaͤrten nur verwuͤſtet, und dem armen landımanu kei⸗ 
nen nutzen, wol aber ſchaden bringet. 3 Moß 26, 12. 


‚8.29. Und * Jacob kochete } ein gerichte. 
ein gemufe ober einen brev. - Da Eam Efau vom fels 
de, und war müde, und bungerig. 


Anmerk. * Dan fieher hier die einfalt der erftert 
zeiten, daß Jacob beym herde ſitzet und Fochet, welches fonft 
eine verrichtung des weiblichen geſchlechts it. + 12 beufk 
überhaupt ein brey, ein gemüfe von hälfen-oder andern 
früchten. 2Rön. 4,38. 39. Hagg . 2,12, Im 34. verfe beifts 
ein linfengericht. vergl. 2 Sam. 23, 11. 17,28. Hef.4,9. 


B. 30. Und fprach zu Jacob: lieber , * Laß 
mich Eoften effen, das rothe gerichte, grt. das rotbe, 
das rothe da, denn ich bin von dem vielen herumlaufen 
und jagen v. 27. im felde, müde. und hungrig. + Daher 
heiſſet er Edom. c. 36, 1. d.i. der rotbe. 


Anmerk. *Indem Efau ſpricht: Das rorbe, das 
vorbe, fo zeiget er damit feine heftige begierde am, daſſelbe 
zu genieffen. Doch meinen auch einige, Efau habe vor 
hunger nicht erft gefehen, was es eigentlich, fen ; ‚überhaupt 
habe er geſehen, daß es roth geweſen. + Die rörhliche 
farbe hatte Efau an ſich mit auf die welt gebracht, v. 25. 
weil er nun aud) fo groß verlangen nad) dem rothen ge 
richte trug, fo empfing er davon den namen Edom: denn 
roth heifjet auf Ebraͤſſch Edom. Seine nachkommen has 
ben den namen behalten, und weil fie fid) an einem meer 
niedergelaffen haben, To bat auch dafjelbe ihren namen 
berfommen, daß es das rothe meer ift genennet worden. 
B. zi, Aber Jacob der nach dem rechte und ber: 
lichen vorzugen ber erftgeburt fo begierig war, fprach : 
Verkaufe mir heute deine erftgeburt. 

Anmerk. Hier wird gefraget : ob Incobredit daran 
ethan, daß er dem Eſau zugemuthet, er möchte ihm um ein 
infangerichte feine evftgeburt verkaufen ? a) Einige find 

fehr übel auf ihn deshalb zu fprechen, und meinen, er —8* 
eben 
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eden fo unbillig aehandelt, als Efau, der fie leichtfinniger 


weileverfauft. b) run ifts wol wahr, daß bey Jacob was - 


menfcliches mit —— weil aber Moſes nicht al⸗ 
le umſtande davon aufgeſchrieben, Jacob auch v. 27. ein 
aufrichtiger mann, aräas ss, ein mann ohne tuͤcke und falſch⸗ 
beit genenmet worden, fo muß man von ihm ein beileres 
ureheil fällen. Gott hatte fidy gegen die Rebeccam chon 
dahin erfläret, daß der gröflee dem Eleinern dienen rwwürde: 
biele verbeiffung erweckte inihm ein heiliges verlangen, des 
rechts * erftgeburt theilhaftig zu werden: und weil ihm 
das eit pe: weien Eſaus wohl befant war, fo verfuch: 
te ers, od er nicht mit gütigen vorftellungen dahin möchte 
Eönnen gebracht werden, daß er ihm diefelbe abträte. Die 
abſicht und der endzweck war gut: gefetst num auch, daß 
an den mitteln, den endzweck zu erlangen, etwas ausjufe: 
ben fe, fo hat doch Sort dafielbe aus gnaden zugegeben 
und beftätiget. a)Clericus. b)Rambach HE. 

V. 32. Efauantworteres verachtlicher, leicht: 
finniger , ja bosbafter weile: Siehe, * ich muß doch 
fterben, get. ich gebe zum tode, wie leicht Ban ed geſche · 
ben, daß ich, indem ich den wilden thieren nachfege, noch 
vor dem abfterben meines vaters plöglich einmal auf 
der jtelle bleibe, was fol mir denn die erftgeburr? 
was wiirde fie mir alsdenn helfen ? 

Anmerk. Fr. Der vorzug des erftgebornen fohnes 
und die vorrechte feiner erftgeburt beftunden: 1) In der 
oberherſchaft über feine brüder und in der regierung der 
gamen väterlichen familie. ı Wiof. 49,3. Hiob ı, 13. 18. 
2) In der gedoppelten erbportion, da der erfigeborne 
zroeymal jo viel, als einer feiner brüder, von der erbſchaft 
der väterlichen güter bekam , und folches hatte Gott jelbft 
befoblen. 5 Mol. 21, 15, 16.17. ı Ehren. 6, 1.2. 21,3. 
3) In dem priefterthum ; denn er hatte die ehre, in ſei⸗ 
ner familie zu opfern, und das amt eines priefters zu ver⸗ 
eichten. a Mof.49,3. 4, 4. bis hernach der ftamm Levi 
für die erfigeburt aller kinder Iſrael von Sort angenom: 
men, und das prieftertbum Aaron und feinen jöhnen ge: 
ſchenket wurde, 4 Mol. 3,12.8, 16:19. 4) Sinder hof⸗ 
nung, daß ausder familiedes erftgehornen der Mel 
flas wuͤrde geboren werben. Daher auch ber erftgeborne 
ein vorbild des Herrn Meßiaͤ war. Pi 89,28. Roͤm 8,29. 
ı Cor.13,20. Col t,15.18. Off. 1,15. und der gläubigen. 
.1,5.6. ı Cor 3,1. Ebr. 5, 13. 12,22 32. So hoch 
ie erftgeburt bey den altwärern geachtet wurde, fo wols 

te doch Ehriftue (anzuzeigen, daß er der rechte erfigeborne 
fen, derums das recht der erſtgeburt ben Gott eriverben folte,) 
von keinem degerftaebornen, nicht von Cain, fondern von 
Seth; nicht Sjaphet , fondern von Sem; nidyt von 
Maber oder Daran, fondern von Abraham ; nicht von 

imael, fondern von \laac ; nicht von Eſau, fondern von 

; niche von Ruben, fondern von Juda; nicht von 
des far fieben Älteren löhnen, fondern von David, dern klei⸗ 
uelten, ı@am. 16, 11. und von Salomo, , als einem feiner 
mitlern bne sc, berftammen ; wie man denn aud) in dem 
gefchlechtsreaifter Ehrifti keinen erftacbornen findet unter 
den lammsätern Chriſti, als den Perez, den fohn Juda. 
ıRof 38,28. Erweget man das recht der erfigeburt , fo 
wird man bier leicht das eitele gemuth Eſaus fehen, der lie: 
ker alles wolte fahren laſſen, ale ſich feiner luft zu jagen be: 


ai den 


: 
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Er ift hingegangen und hat verachtet die erftgeburt, und 
hat geringe geachtet das erbrheil der Eünftigen weit, und 
bat verleugnet die auferftehung der todten. * a) Einige 
ſchlieſſen aus Ebr. 12, 16. Efau wolle mit diefen worten fa: 
gen: Ich muß des todes jeyn, wenn du mir das gerichte 
night giebeft. Er ſey alfo von fehr ungezähmten begier: 
den gerwefen. a) Stark.not. Phil. 

B. 33. Jacob weil ibm feines brubers freches, 
wildes und gewiſſenloſes bezeigen befant war, und da: 
ber befürchtete, Efau möchte nur zum fehein ihm feine 
erfigeburt abtreten, fie aber bernach- wieder an fich 
reiffen, wodurch alsdenn vieler freie entſtehen könte, 
wolte allen etwa beforglichen fallen vorbeugen, und 
fprach: 50 fehwere mir heute. daß Gott zwiſchen 
mir und div zeuge ſey, und daß dir Gott did und Das 
thun folle, wo du falſchheit an mir beweifen wolleft. 
Und er fchwur ihm. er beitätigte dieſen kauf mitei: 
nem cid. Und verfaufere alfo Jacob feine erftge: 
burt. Ebr. 12,16, 

V. 34. Dagabihm Jacob brodt und das lin: 
fengericht, v. 30. und er aß und trank, und ließ fich 
nicht gereuen, Daß ers fo theuer bezahlen mufte, und 
ftund auf und ging davon. in ber meinung, der eid⸗ 
—— habe nicht viel auf ſich, er wolle zur rechten zeit 
ſchon mit dem ſchwerte und gewalt das recht der erſt⸗ 
geburt behaupten, wenn Facob nicht gutwillig davon 
abſtehen wolle. Alfo * verachtete Eſau als ein ruch⸗ 
loſer menſch ſeine erſtgeburt. 

Anmerk. Daher heiſt er auch Ehr. 12,16. eingot: 
loſer, grt. ein profaner, weltgeſinter, frecher, ruchloſer 
menſch ein religionsverächter, der kein werk vongeift: und 
weltlichen Dingen, befonders aus den eidſchwuͤren machte, 
und daher feine erftgeburt umeiner ſpeiſe willen verkaufte, 

Lg. Wie die erftgeburt im geiftlichen verftande ift der 

and der anaden und der Findichaft Gottes, dazu man 
durd) die twiedergeburt gelanget ; alfo ift diefe verfaufung 
ber erftgeburt diejenige verwahrlofung des gewiſſens, da 
man im genuß diefes und jenes geringen linfengerichts, der 

erfchenden welt: und fleiichesiuft, das gute gewillen von 

ch ftoffet, und am glauben ſchiffbruch leidet. « Tim. 1,19. 
Siehe davon ein mehrers Ebr. 12, 15.16. cf. Eylckede 
venditione primogeniturz Efavi. Witt. 1729. Lampe 
geheimnuͤſſe des guadenbundes P. 2.p.476. 


Nugʒanw. 1) v. 27. W. Eltern ſollen ihre kinder 
von jugend anf, nebft der gottesfurcht, auch zu etwas 
gewiſſes gemöhnen, und fie etwas gutes lernen laffen, 
damit fie einmal auch ihr eigen brodt effen mögen. Sir. 
30, 3 ‚2) W. Hegen und jagen wird zwar in ber h. 
fihrift nicht fonderlich hoch gelobet ; men es aber ges 
ſchiehet ohne verfaumniß eines ordentlichen beruf und 
obne verlegung und fehaden des nebenmenihen, fo fan 
eine folche ubung obne fünde wol gebraucher werden, 
6.1,28. 3) Aderbau und viehzucht iſt die altefte nah⸗ 
rung , auch iederzeit für bie ebrlichfie und loͤblichſte 
bandebierung gebalten worden. €.2,23. 42. 4: Tü. 
Ein ftiller und frommer wandel ift Eöftlich vor Gott, 


eichwol, nadı einem eigenen geftändniß, 1 1 j 
wobrp er gie Der Targum ſagi: Gir.nınf. 5) Cr. In erziehung ber finder muß man 


fleißig 
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g acht haben auf die natur, wohin ein iedes Find 
ra ist, denn es ift niche ein iegli u allerley ge» 
ſthickt Epr. 20, ı1. 22,6. 6)Ug. Ein hin Ko 
acermann und ein frommer mann feyn, fan und fol 
zroar billig allemal bey einander feyn; aber vielmal 
erift es nicht zu: welches denn die fchuld der menfchen 
ift; fintemal eine iede an fich ſelbſt unfündliche, ja dem 
menfchlichen gefchlecht noͤthige lebensart ſich in ber 
r ordnung führen und durch die furcht Gottes 
igen fäft. Luc. 3,12.f. 7) Tü. Efau, ein bild aller 
fchlemmer * lieber des himmels vergeſſen, als 
daß fie ihren lüften abſagen ſolten. Ebr. 12,16. 1Cor. 
19,32. 8) Cr. Das find gotlofe menfchen, welche um 
des zeitlichen willen das ewige verachten, und in die 


fange ſchlagen. Phil. 3, 19. ’ 
Das XXVI. Capitel. 


(DD Geſchichte von Iſaac v.1733. 
Wie es ihm ergangen 

1l. Zu Gerar v. 1:16, 

H Wie er ſich zu Gerar aufgebalten v, 1:6. 


a) Die bemegurfache dazu. 
1, Die eingefallene tbeurung: Es kam aber eine ic. v.1. 
2, Die götliche erfcheinung, welche in fich hält 

a, Einen befehl von ſeinem aufenthalt. 

1. teberhaupt : Da erſchien ihm der Herr, ic. v. 2. 

3. Anfonderheit: Gen ein frembdling inıc. 9.3 
d, Eine fegensverbeiffung. _ 

1, Dieverbeiffung felbit, in abſicht 
a. Auf Iſaac: und ich wil mitbiefepnse. 

db, Auf ſeine nachkemmen. Da verheiſſen wird 

1. Die befisung des landes: Denn bir und ze. 

2. Die vermebrung der nachtommen: Und 

wil deinen ıc. v. 4. 

3. Nochmals die beſitzung des landes: Und ꝛtc. 

e. Auf alle nölter: Und durch deinen ſamen ꝛc. 

2. Die urſache ſolcher verheiſſung: Darum ıc, v. 5. 

b) Sein aufenthalt: Alſo wohnete Jinar zu Gerar v. 6. 
V. ls: 6. 

5 Eam aber eine theurung ins land, Canaatt , 
in welchem fich Iſaae bisher aufgebalten bat: 
te, über die vorige, fle druͤckte das land viel 

ſchwerer als die, ſo zu Abrahams zeiten war. €. 12,10. 
Und Iſaac zog nach feinem gutduͤnken, ohne daruber 
den Herrn zu fragen, zu Abimelech, ſ. 6.20,2, Der 
* Philifter Eönig, gen Gerar. 

— —— ** — — 

inet eher geſchehen zu ſeyn, als Efau und Jacob geboren 
—— — Le. Da Iſaae gen Gerar inder Philiſter 
fand gezogenift, ſo muß er vorber zuletzt in Canaan ge: 
wohnet haben, in welcher gegend aber, das ift ungewiß, da 
eran dem orte, wo Nebecca zu ihm geführet rourde, wol 
nicht fo fange geblichenift. Es ift das leben Jfaacs viel 
Eürger hefchrieben, als des Abrahams, und daher find viele 
umftände davon nicht aufaezeichnet. Es kan wohl jeun, 
daß der alte Abimelech und fein feldhauptmann , Phichol, 
mit welchem Abraham zu thunbatte,c. 20, 21. noch gelebet 
baben ; doc) ift wahriheinlicher, daß es ihre nachkommen, 
gleiches namens, gewelen, zumal da der erite name in den 
damaligen zeiten den konigen der Ppilifter , allem auſehen 
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nach, gemein gewefen ift. a) 
den landen, und bat Feine geroi] erge, bat Eeine weide, 
und nicht ein tröpflein waſſers. ‚wo fol ich es nehmen? 
würde einer fagen. Antwort: Ich gläubean Gott den 
Parerzc. Denn alfohat Iſaac gedacht: Gott wirb mich 
mit herberge verforgen, der ich allo umber wallen muß; er 
wird meinem vieh weide geben, er wird meinem bau 
de effen und trinken ſchaffen. Da lebet Afaacaljo, dal er 
taͤglich Gott das hoͤchſte opfer des glaubens thut , und lebet 
in der welt, ohne welt und aufferhalb det welt. * Fr. Die 
Philifter baden ihre benennung daher, voeil fie gleichſam 
als erulanten, ausländer und frembdlige, Endem fie oft 
von andern, wenn fie ſich niedergelaffen hatten, vertrieben 
wurden) von einem ort zum andern wandern muften, bis 
fie fich endlich im gelobten lande niederlieffen. c.25,6. Ihre 
t und gewalt mißbrauchten fie zur verfolgung des vol« 
kes Gottes. c.21, 25.26. Nicht. 10,7.8. 13, 1. 21,10. 
28, en 83,8. Ihre abgötterey war unter allen 
ſchen volkern eine der greulichften: Nicht. 10,6. 2 Sam. 
5,21. Sef. 2,6. ihr vornehmſter abgote war Dagon, der 
bey den Philiftern eben das fol bedeutet haben, was Neptu⸗ 
nus, der waſſergott, bey andern geheiffen. Denn weil ie 
land und ftädte am meer lagen, fo verehreten fie den Da⸗ 
gon als einen vorfteher ihrer ichiffahre und filherey, gaben 
hm auch eine folche geftalt, daß er dem gefichte und den hän- 
den nach wie ein menfch, dem unterleib aber nach wie ein 
fiih, aus welchem menſchliche fuͤſſe hervorragten, ausfahe. ° 
Ob er von dem Ebr. wort 17 ein fiſch, oder von mr, wel: 
* ſo viel als vermehren heiſt, herkomme, iſt un 
aſt in allen ſtaͤdten, fonderlich zu Asdod, harten fie ibm zu 
ehren prächtige tempel erbauet. ı .5,1.7. Ride. 16, 
23. ı Chron. rı, 9.10. ı Macc. 10, 83. 84.. 
bub war auch ein abgott, dem die Philifter zu Efron einen 
—— erbauet hatten; zXön,ı, 2. 6. fo mag auch 
er abgott Aſtaroth ebenfals von den Pbiliftern feyn an⸗ 
ge worden. ı Sam.31,10. Um dieſe greuel und fün= 
en wurden fie auch von Gott geftrafet; 2 Mof. 135,14. 
Nicht. 1, 18.3, 37. ı ®am. 5, 1. 7,7. doch erboleten fie 
ſich oft, und fingen feindfeligkeit wieder Jfrael an. ı Sam. 
9,16. 13,3:.4. 17,1. 19,8. Sei. 25,15.16. Von 
befehrung u Ehrifto lefen wir Hel 15,27. Pi. 87,4. 
11,14. Obabj.v.19. Zah. 9, 7. Apg. 8,40. a)Luch. 
T,D. Lipf. pı459- 
D.2. Daerfchien ihm der Kerr, und ſprach? 
* euch nicht hinab in Egypten, wohin er, nach dem 
exempel feines vaters, zu reifen gefonnen war, ſondern 
bleibe in dem lande, das ich dir fage. nemlich im 
lande der Pbilifter, Pf. 37,3. 


Anmerk. + Warum Gott den Iſaae nicht nach Egh⸗ 
pten wolte reifen laflen, wird wol nidjt angezeiget; doch 
Fans —5* ſeyn, damit Iſaae die wunderbare und recht 
väterliche vorforge Gottes gegen fich erfahren möchte, 
f.v. 12. a) Einigefegen die urſache: Es hätte Iſaac, der 
im glauben noch nicht fo geprüfet war, als fein varer Abras 
bam, leicht von den abgöttiichen Egpptiern können verführ 
ret werden: welchem unheil Gott dler babe vorbeugen wol: 
len. + Iſaae blieb v.6.in Gerar. Weil er nun dahin kam 
auf Gottes ausdräclichen wine und willen, fo gewinnet 
es das anfehen, als jey ihm Gott erichienen im anfange 
feiner veife, ehe er noch in Gerar angefommen. a)Cal- 


vinus. 
DB. 3. 
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3. Sey ein fremdling wie bein vater 
= diefemlande, 6.12,10. 23,4. undich 
wil mis die feyn, c. 17, 7. und dich fegnen; denn 
dir und deinem famen c. * 13,15. 15,18. wil ich 
alle Diefe länder geben, deine nachkommen von Efau 
folien einen groffen tbeil der mittägigen länder, fo zwi⸗ 
ſchen Canaan und Egypten liegen, überfommen ‚und 
wil meinen eid beitäti ich mil an dir, in deinen 
nachlommen, alles erfüllen . vermöge meines eid- 
ſchwurs, den ich deinem vater Abraham geſchwo⸗ 
ren habe. ſ.c. 22, 16.17.18. 

B. 4. Und ich wil deinen famen deine nach⸗ 
mehren, wie die ftevneam himmel, c.22, 
—— und wil deinem ſamen alle dieſe laͤnder 
* 17,8. Und durch deinen ſamen den Mefi- 
un, au dir eboren werben fol, follenalle voͤl⸗ 
uf Amen. egnet werden; ic. 3 23,18. 
DB. 5. Darum, grt. das iſt die folge, ber lohn 
ber nutzen, daß Abraham meiner ftimme c. 22, nf 
* gehorfam gewejenift, und bat er 
f meine rechte, get. er hat ig und bebutet, — 
ihm zu behuͤten (wie ber Arab. hier hinzu ſetzet) befob: 
ien war, gleich einem auf der wache ——— le 
—* Je. 21,8. meine gebote, die beſondern befe 

aus Ur in Chaldaͤa, von der aufoyfe 18 
ee, von ber reifein Egypten, von der 
befcpneibung , von ber verftoffung der Hagar, meine 
weife grt. meine faßungen, was * opfer und den got⸗ 
tesdienſt betrift, 3Mof. 18.4.5. 6 
meine geſetʒe. 2 Mof. ı8, 20. tel die regel und 
richtſchnur feines glaubeng getvefen. c. 17, 1. 

— — 
nur an, in welcher Abra ott gefallen, 
wicht die urfache. Allen fegen erlangte Abraham aus * 
den, keinesweges aus verdienſt der werke. Sein ge 
fan war eine rucht des glaubens. Wir ſehen auch Be 
— zus frommen vaters voll 2. ——— 
me v.24. 6. 23, 18. um en 
Sott fol alle menfchen anreigen, 1) das —— — 


landes il.2, ‚ 
——[ * nen Ed, dm en 
; DI. 103, 2ı. r. 2* 


der böfen Engel; Marec.ı,27. ——— uͤnftigen 
re und lebioſen gefchöpfe ; Pf.148,8. Sir. 16,27. 28. ge 
36.37. 42,24. Dar. 3,33. 5)bieherlichen vort . 

Gott feinen kindern 

5132. ©it.24,30. 31. 31,26. 46,12. ta us 
vier redensarten , die man nach ber zeit, ge: 
fe auf dem berge Einai geben worden war, oft gebrau: 
chet bat, folget ee ni er die Süden wollen, daß 
Mofis ı geht babe. Waͤre dis 
— ne zweife lauf feine kinder ſortge⸗ 
haben. Es braudyt aber Moſes diefe zu feiner zeit 
redensarten, damit er dem volke Iſrael deutlich vors 
— mie Abraham einzig und allein ſich dem wil⸗ 
len und bee vorfchrift Gottes unterworfen, und ſich alles 
deffen mit ernft enthalten , was feinem wandel vor Gott zu: 
wieder war. Fr. Zu diefen vier redensarten kommen 


1. Theil. 


* 
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manchmal —2 nemlich firen und seugnifft, wel 
he aber oftmals mi t einander verwvechfelt erden, tworas 
auch nichts, wol aber an dem halten Diet gehst icige: 
legen if. Ob Gott der Herr durch diefe unt 
men auch den unterfcheid jeiner gebote, und ie befantecit: 
theilung feines gerenes, N, ._ das moral: und fü ei 
— * dasceremonial: oder Fi eſetz; 3)in bas welt! 
policenge ——— wollen, iſt gewiß nicht 
zu ag nn ald diefes, ———— — — 
damit Rbgeroechfelt wird. Das aber ift a 
daß Gott den gehorfam feines —* 5 ſo —— 
ne benennung den menſchen deſto mehr einſchaͤrfen, und ſie 
zu deſſen haltung deſto verbindlicher machen wolle. 2 Moſ. 
15,26. 16,20. 19,5. 3 Moſ 26, 14 15. 10. 5 Mef.ı,26. 
40.43. : $ı,12.17. a)Muniterus. 
8.6. Alfo wohnere Iſaac auf götlichen befehl, 
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zu Gerar. in der ſtadt der koͤnige der Philiſter, 
er unterwarf ſich dem ir er und erwartete fei» 
ne vaterliche huͤlfe. 

Nutzanw. 1) v. ı. W, Tpeurung und ; 


noth find folche Tandftrafen, bemitand bie allerbeften 
a fruchtbarften lan —* der von Gott heimgeſuchet wer⸗ 
den. Hef.14,13. 2) 0. Es iſt kein ungluͤck auferden, 
baren nich auch die frommen bisweilen arg fol: 
Das befte iſt, da Bott ihr ſchutz und troſt iſt. 
Ruiz. f —— 3) 0. Bott treibt ung oft 
damit wir ein befto gröfferes 
—— ee bimunel haben follen. Ebr. 13,14. 
4)v.2. Gute und böfe tage ——— 
der, und das zu dem ende, ba wir an den guten 
nicht übermüthig ‚ und an den böfen nicht Kleinmir * 
werben ſollen. Dre. 7,15. 5)O. Gott hilft den from⸗ 
ul ee — —— ſie, ſie ſeyn in der 
fremde oder Weish. 4, 15. 6) v.3. Geliebte 
Gottes re fee frembdlinge fepnin einem —— 
de, zum geiſtlichen zeugniß, daß ſie auf der welt 
finge fi find. Ebr.11,9. 13,14. 7) Bott verheiffet den 
feinen guteß , leben und fegen immer und emiglich. 
2Gam. —— 12.13.14. 80.Auch der algemeinen, alten 
eg — —5* 


—— nk bie oläubiar e Süden, an 


u hi beiden, — 5 das evangelium im glauben * 
nehmen, die feligteit erlangen. Luc. 2,32. Jeſ. 49,6. 
Aps · 13, 47. 10)v.5. Tü, Wiltdu vom Herrn gefeg: 
net ſeyn, ſo wandele —— —* a f 10) 
O. Gott thut um ber eltern en auch 
frommen kindern gutd. = Mof. 20,6 Hr 2 s ıKön. 
18,4. 12)9.6. Cr, Auf Gottes befehl fol man bleiben: 
denn fein wort iſt ein licht unferen füffen. Pf. 119, 105. 


See v,7:16 

— * er frauen 
— —— Und wenn die x. v.— 
Die urfa : Denn erfurchte ich au sc. 
2. Was folches 


». Einen ** ——— 


Gg 1. Dir 


XXVL, 7. 


a Die veranlaffung dazu : Ald er num eine ıc, 
8. Der vermeis felbit, hält in fich , 
a, Eine vorfellung der falichheit: Da rief ꝛe. v. 9. 
b, Eine frage nach der urfache feines vorgebens, 


melche 
1. Abimelech thut: Wie haft du denn gefagt ıc. 
2. Iſaac beantwortet: Iſaae antwortete ihm te, 
«, Cine anzeige der gefährlichkeit feines vorgebens, 


na 
1. Yuf Rebecca: Abimelech Iprach ıc. v.10, 
2. Auf die leute zu Gerar: Und hättet alfo ıe. 
b. Einen befehl Abimelechs: Da gebot ir, vun, 
8) Wegen feiner güter. 
». Diegüter Iſaacs 
Wodurch er folche erlangef. ö 
1. Durch feißige arbeit : Und Iſage fäete inc. v. 12. 
2. den ſegen des Herren : Ind krigte deffelben ıc. 
b, Worin flebeitanden ; dis wird 
1. Heberhaupt gemeldet : Und er ward ein ic. v.13. 
2' Stücmeife ergebler: Daß er vielquts ıc-  D.14. 
3. Seine wiedermärtigkeit deswegen, da ihn die Philüfter 
a. Beneideten. Dis wird ; 
1. Deutlich angezeiget : Darum neideten ihn ıc- 
3. Mit einem eyempelbewiefen: Und :e. v.15, 
b. Bon fich sieben bieffen : Da auch Abimelech ve. v. 16. 
. 7:1. 

B. 7. Und wenn die leute am felben orte frag: 
ten vonfeinem weibe was ſie für eine perfon ſey, und 
wie fie ihm verwandt ſey, ſo ſprach er: Sieiftmeine 
# fchwefter, d. i.anverwmandtin, .12,13. denn er furch: 
te fich c. 20, 11. zu fagen? Sie iſt mein weib ; Sie 
möchten mich grt. die manner des orts möchten mich, 
fprach er bey fich,erwürgen c.12,1,. um Rebecca willen, 
denn fie war ſchoͤn von angeficht. «12, II. 


Anmerk. Lg. Wenn diefes gefchehen fen, das meldet 
Moſes nicht. Es ſcheinet noch vor der geburt Jaeebs und 
Efaus , zur zeit der unfruchebarfeit der Nebeccä , vorgegan: 

enzufepn. Denn da diezwillinge geboren waren, wird 
fldhes unter den Philiftern wol nicht unbekant geblieben 
feyn. Zur zeit ihrer langen oder 20 jährigen unfruchtbars 
feit aber, da fie inder familie Iſaaes ohne Einder war und 
blieb , da Fonte fie vondenen, von welchen Iſaae nebft fei: 
nen leuten, der religion wegen, bes vertraulichen umgangs 
8 enthielt, leichtlich für eine ſchweſter, das iſt, nahe bluts— 
reundin Iſaacs, wie fie auch wirklich war, gehalten wer: 
den. Daß aber Moſes dieſer geſchichte erft nachher gedacht 
bat, iſt wol daher gekommen, weil er, nachdem er bie bei; 
rath Iſaaes befchrieben hatte, darauf bald hat hinzuthun 
mollen, wie es ihm in derfelben ehe, forvol in anfehung der 
Rebeccaͤ, als der Finder , ergangen fey. Daraufer denn 
—— was er vorher, um des gedachten zuſammen⸗ 
ngs willen, ausgelaſſen hatte. * Dieſen namen fuͤhren 
nach der Ebr. mundart 1) leibliche geſchwiſter; c. 4, 22 
a)die, fo einen vater, aber nicht eine mutter haben; c. 34, 
13.14. 35) die eine mutter, aber nicht einen vater haben ; 
3Mof.18.9.1r. 4) die blutsverwandten und nächften 
freunde; c.24,59.60. 5 des bruders tochter; c.12,13. 
6) endlich , wie bier, des vaterstochter. In ſo fern redete 
nun Syfaac die wahrheit: weil er doc) aber zweydeutig re: 
dete „ und das wichtiaſte ganz und gar verſchwieg, fowar 
es eine menfchliche ſhwachheit. L. Wenn es Gott nicht 
verhindert hätte, fo hätte Rebecca gewaltthärigfeit, ehe: 
bruch und viel andere Ihändliche, ſchaͤdliche aufälle zu 
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fuͤrchten gehabt. So laͤſſet denn Bott die feinigen zuweilen 
aucheln, damit es offenbar werde, wie er eforge, 
erhalte und errette, die menfchen aber über ſich zu mas 
hen niemals müde twerden mögen. 

V. 8. Als er nun *eine zeitlangda war, gef. 
als die tage verlängert wurden , Hef. 12, 22. und ieders 
zeit fich alio gegen Rebeccam bewieſen, daß niemand 
andersurtbeilen konte, als daß esbruder und ſchweſter 
ſey fabe Abimelech, der Philifter Eönig, durchs 
fenfter, 2Sam. ı1, 2. Richt. 5,28: und ward ge: 
wahr, daß Iiaac* ſcherzte grt. lachte, fpielte, 2 Moſ · 
32,6. und freundlich in worten und geberden, wie zuͤch⸗ 
tige ebeleute zu thun pflegen, umging mit feinem weis; 
be Kebecen. 

Anmerf. * Das wort, fo hier im Ebr. und Ör. be: 
findlich, komt aud) vor c.39, 14 17. Eben dieſes zeuget vom 
dem ebrbaren, zächtigen wandel Slaacs, da er ſich alſo 
gegen Rebeceam eine ziemlich lange zeit bewiefen, daß man 
an feinem vorgeben nicht zu zweifeln, oder ihn desivegen 
zur rede ey ſetzen urfache gefunden. 

. 9. Da tief Abimelech dem Iſaac, und 
fprach : Siche, es ift dein weib. grt. doch bein weib. 
Wie haft du denn gefagt, fieift meine jchwefter ? 
Iſaac antwortete ihm ; Ich gedachte,grt. und Arab. 
ich fprach in meinem bergen oder bey mir ſelbſt, ich 
möchte vielleicht fterben müflen, um ihrentwillen. 
(.12: 12.13. e 

Anmerf. Le. In diefer antwort bezeuget Iſaac 
feiner furcht etwas böfes von den Philiſtern, aber —— 
was gutes. Das gute war, daß er Ihnen jo viele liebe zum 
eherechte, oder ſcheu davor, zugetrauet hat, daß ſie ſich an 
ein eheweib durch ehebruch nicht vergreifen, oder ſie ihm mit 
gewalt entführen würden: das boͤſe aber, daß ſie, um ih⸗ 
rer ohne ehebruch theilhaftig zu werden, ihm ums leben zu 
bringen ſuchen wuͤrden. Wie es denn bey den natürlichen 
menichen ‚ welche die fünde über ſich herichen laſſen, wol 
zu gefchehen pfleget, daß fie von einer und der andern fürs 
de fich noch wol enthalten, aber hingegen andere, die eben 
foarg find, inaller frechheit ausüben. Iſaac begingdann 
die ſchwachheit aus furcht, als welche einem menjchen leicht 
alle überlegung benimt. 

B. 10. Abimelech fprach: Warum haft dus 
denn uns das gethan? c. 20,9. Es wäreleicht ge: 
ſchehen, e# hätte wenig gefehlet, daß jemand vom 
volE, wo nicht ich ſelbſt, fich zu deinem weibe geles 
get hätte ; und haͤtteſt alfo eine ſchuld auf uns ges 
bracht. wie leichte hatte ſich iemand durch ehebru 
verfünbigen , und deswegen ein ſtrafuͤbel über mi 
und mein land bringen fünnen. 

Anmerk. Hieraus ſiehet man, daß die zu Gerar bey 
ihrer abgoͤtterey dennoch fo gewiſſenhaft geweſen, daß man 
den ehebruch fuͤr eine ſo ſchwere ſuͤnde gehalten, daß das 
ganze land deswegen geſtrafet werden konne. 

8. ı1. Da gebot Abimelech allem volE, durch 
einen öffentlichen befehl, und fprach : Wer er fey wer 
er wolle, dieſen mann oder fein weib antafter , grt. 
anrübret , verleßer, und fie an ihrer ehre, leib, leben 

ober 


‘ 
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oder gütern, ed habe namen, wie es wolle, Eränfet und 
beleidiget, mit wortenober werfen, of. 9, 19. Hiob ı, 
11. Pf. 105, 15. derfol destodes fterben. c. 2,17. am 
afet werben. 
UBEMD. 1)v.7. Auch fromme leute und rech: 
te glaubens helden verfehen ed oftmals grob, und ſtrau · 
eln aus ſchwachheit. Wohl dem, der ſo er faͤllet, 
durch wahre buſſe bald wieder aufſtehet. ı Mof. 12, 11. 
f.e.20,2. 2) wie leicht kan ein menich von einem 
fehler auf den andern gerathen, ja von einer thorbeit 
in bie andere fallen, wenn er Bott nicht allein vertrauen, 
fondern feine eigene vermeinte vorfichtigkeit hin uthun 
wil. Manerfenne alfo nur feine ſchwachheit 2 Cor.ır, 
30. Gir. 51,27. 3) Ein wahrer Chriſt muß zu aller 
eit ein veſtes vertrauen auf en ‚ und fichniche 
urchten. Pf. 118,6. 4)Cr. Schöne leute haben ſich 
viel mebr in acht zunehmen, denn andere. 2 Sam.ı ‚4* 
Hiftor. Sufann. 5) v.8.Cr. Der wald hat ohren, und 
das feld hat augen, darum thue man nichts in der bof: 
nung, als febe und r 
6) Ale falſchheit und luͤgenhaftes vorgeben wird doch 
oft wunderlich offenbar , drum iſt ed am ſicherſten, daß 
man beyder wabrbeit bleibe. 7) O. Ehrliche kurzweil 
und freundlichteit der eheleute gegen einander, find 
Gott gar nicht zumieder. Spr. 5, 19. Eir.25,2. 8) 
Lg. Eeleute müffen bey den, was nach görlicher ord⸗ 
nung der eheſtand mit ſich bringer, und in der furcht 
Sottes geſchehen Fan, fich in der ihnen noch anfleben: 
ben ſchwachbeit billig alio verhalten, daß, weil flenur 
allein den augen des aljebenden Gottes offenbar find, 
fie eben besiwegen auch dabey der heiligung nicht vergefs 
fen. Ebr.13,4. 9) d.g. 10.Cr. Auch die beiden haben 
ebebruchumd burereyfin fündeerfant. D der fchande, 
daß es viele Ehriften nicht thun wollen! da ihnen doch 
folches Gottes wort bezeuget. ı Cor. 6, 2 Epb.5,3. 
Gal.5,16. 1 Ebeif-4,3. 10 v. ır. Gott an auch wol 
gotloſer obrigfeit ber; dahin lenken, daß fie die from: 
nen (Hugenmuß. Spr.2ı,1. Dan. 1,20. 6,28. Eſth. 
6. und7. 11) O. Bott weiß auch unſere unbefonnene 
anfchlage nach feiner güte zu verbeffern. ı Mof. 50,20, 
« 12:10. 

B.12.Undfaac* ſaͤete in dem lande und krig⸗ 
te deſſelben jahrs + hundertfaͤltig; von einem ieden 
ſcheffel aus aat hundert ſcheffei nach ber ernte; denn 
der Here fegnete ihn. es mar dig ein ganz aufferor: 
dentlicher fonderbarer fegen Botted, nach der verbeif: 

v.2, 


.# aae nichts eigenthuͤmliches gehabt, 
ſo hat er etwa aus nftigung des koniges ein unbrauch: 
bares feld angehauet , oder er hat zurmiethe ein ſtůck landes 
angenommen, c. 21,33. . er bauete im felben jahr 
hundert maß , welches Ebr. wort eingemeines maß trodfner 
waaten bedeutet, daß alfo einiedes maß des ausgeftreueten 
maß brachte. Diefen leiblichen jegen folte 

las annehmen als ein unterpfand des geiftlidyen fegens, 
welden fein ſame, der Mebias, v. 4. deſſen vorbilder zu: 
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gleih war, üher alle völfer bringen würde. + Diefe reiche 
ernte konte er nicht natürlichen urfachen der fruchtbarfeie 
des feldes zufchreiben, fondern dem fegen Gottes, Pi.ı27, 
2. Spr. 10,22. Hiob42,12. der fl feinesweges an die 
geſetze der natur bindet, ſondern oft zur befchämung des uns 
glaubens der menfdyen beweiſet, wie er mit denen ſey, und 
es ihnen wohl geben laſſe, die ihn von herzen fürchten. 

DB. 13. Und er ward eingrofler mann, vom 
vermögen, e. 24, 35. ı Rön. 10,23. Preb.2,9. Ser, 
5, 27. ging und nahm zu, 2 Sam 3,1. Jon. 1, ıu. ar 
er ging imgeben und groß werden, es vermehrete fich 
fin reichthum von tage zu tage, man fabe offenbar, 
wie ihn der fegen Gottes ohne mübereich machte, bis 
er feft fehr groß ward, ein überauß reicher mann 
warb. 

V. 14. Daßervielguts hatte an Eleinem und 
groſſem vich, und ein groß gefinde. Hiob 1,3. Gr. 
und Arab. viel ackerbau, d.i. viele äcker, garten, meins 
berge, welche alle reichlich frugen. Darum neideten 
ihn die Philifter, und mißgoͤnneten ipm fein glück, 
ober vielmehr den fegen Botteß, verrietben auch durch 
offenbare ungerechte merke ihre fieblofigkeit. v. 15. 20. 

V. 15. Und verftopften grt. und hatten vers 
ſtopft, v.ı8. weil fiegemlich Iſaat nichts gutes goͤnne⸗ 
ten, und er gleichwol in allen ſtuͤcken ſo reichlich von 
Gott geſegnet wurde, alle * brunnen, die feines va= 
ters knechte mit ſchwerer mühe gegraben hatten, c.2ı, 

‚zurzeit Abrahams, feines vaters ‚ und fülleten 

e mit erde, daß fie nicht konten gebrauchet werden, 
wo fie nicht erſt mit mühe wieder aufgegraben wurden. 
v. 18. 

Anmerk. Dieſes iſt die alleraͤtoſte art des neids wenn 
es ung verdrieft, daB es andern wohigehet, ohne einzige ab⸗ 
ſicht auf unſern nutzen; fondern allein deswegen, weıl wir 
nicht gern ſehen, Daß ein anderer nad) feiner bequemlichkeit 
leben fol. Doc) mochten fie auch wol hier die abficht haben, 
daß er ſich wegbegeben möchte, und fie feiner ländereyen 
theilbaftig würden. * Dergleichen wafjerbrunnen waren 
wegen der falzigen gegend fehr rar," umd oft weit entiegen. 
6.221,25. 

B. 16. Daß auch Abimelech zu ihm dem 
Iſaae, ſprach: Seuch von uns, mit deiner haabe, 
denn Du bift uns zu mächtig worden, 

Anmerk. Es fahe Abimelech, daß feine fürften und 
unterthanen den Iſaae wegen feines groffen fegens benet: 
beten. Auch ſcheinets, daß diege vorftellungen 
feiner bedienten, als entginge bem lande und unterthanen 
des föniges fo vieles, bey ihm eingang gefunden, daß er 
dem Iſaae angerathen, diefe gegend zuräumen, und an: 
derswounterhalt und lebensmittel zu fuchen. v. 27. 

utzanw. DV. * Ob ʒwar * Bun u 
reich machet ohne mühe, Spr. 10,22. fo muß doch an 
— —— ordentliche berufsarbeit nicht unter⸗ 
laſſen werden. ıMof.3,19. Spr.10,4. 2) Tü. Al- 
ler / auch leiblicher ſegen fomt vom Seren. Er ſeg⸗ 

net die ſeinigen auch aufferorbentlich in der theurung. 
9:37,19. 3) 0. Daß einland wohl trägt, liege nicht, 
® 82 om 


⸗ 
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— — gr —— komt 
Gottes 5, 10.11.12. 
Cr. Wer Gott mit ernſt vertrauet, berzlich betet und 
arbeitet, ber muß gedeyen, wachfen und zuneh⸗ 

men. Ep.10,32 Pf. 127,2. 20. Gott erquickt die 
—* chen wohlthat ar — ee A 
= en. 42,10. v. 14.15. 
55 . Man laffe fich RT T- 


fremden bie welt bat ed — 
1Moſ. 4,5. nA 4 Moſ. 12, 1. 16,2. 1Sam. ı8, 8. 
Dan.6,4. ——— gr: * — 
ſammen, men verder 
eigenl iſt, daß * niemanden lieber etwas 


Fate fich felbft,, und dag gute anderer, bad 
hand Gottes haben, welches man mit 

te, mit unluft anfichet. Spr. 21, 10. 

de 1 we ber; bricht auch öfters gar in öffentlis 
egemwalttbätigkeitenaus. ı Rön. 21, ı 
welt find »fehr Tip und ver * 
—— 16. ©. Herren gunft und freund: 
waͤhret nicht lange und ift Fehr —2** 
ade 18,5.8.9. 11)Cr. Hat jemand einen gnädigen 
berrn, fo troge'er nicht darauf, fället er aber in un⸗ 
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nennete fie mit denfelben namen, da fiefeinvnten, 
mit — hatte. 273 
nmerk. * Hieraus fan man fehlieffen , —** 
Gerar 6 geweſen ſe. 
* — wa 
eg ne A ice 3 
—— —— als De 
Be, bey ihnen ſich niederlaffe. a) Nu 
wol lauter neue brunnen gr: 
voraus wuſte, daßer bier ma 
weniger verdruß und mißg 
meinungnad), fegen würde, auch das nur wieder in ſtand 
feßen durfte, was feines vaters arbeit ohne dem gewefen 
war: fo wolte er zuvoͤrderſt die verftopfte brunnen — i 
brauchbar machen. a)Cornel, a Lapide. 
V. 19. Auch gruben uͤberdis Iſaacs 
im grunde, * ſie noch —— mit 


1.f. mit den vormals verſtopften und wieder au = 


brunnen, verfeben waren, und funden da 
pi groffen freubenind hofnung mehrerer 
einen brunnen * lebendiges hervorquillendes 
Kine) wohlſchmeckendes und imme 
ſers. welches aus unterirdiſchen quellen hervor 


eibft 


de, fohefebleerd Gott; e# fan bepdes bald. anders drang. 3 Mof. 14,5. 4 Moſ. 19, 17. 415 
——— — 20, 16. Anmerk. an edler und werther war —— 
a nen, ie weni *— unden werden konten; da⸗ 
N, m grunde Ber v. 17:22, a “ Di Arab, Ind Sam überepung ihe 
ie er bafelbit —* Da io Iſaat von, v.17. es ſaſſes wafler. ingweffer. 9 


1. Wie es ihm ergangen 
2. Gluͤcklich, in wiederaufgrabung der alten — 
und ließ die ie. 
b, Ungluͤcklich, in grabung zweyer neuen brunnen. 
1.Des erſten brunnens. 

a. Die grabung deffelben : Auch gruben ıc. 

b. Der jank darüber: Aber bie birten ı€. 

8 Die benennung deſſelben: Da bieß er den ic. 

andern drunnens: Da gruben fie einen ie. v.21. 
cklich, in gra ang ver Een: neuen brunnen. 

e ‚Die Die geabung deffeiben : Da machte er fich ıc. 

ennungdeflelben:: Da zankten fie fich ıe. 
V. 17:22. 

DB. 17. Da zog Iſaac von dannen, aus ber 
fladt — und ſchlug fein gezelt aufgrt. er lagerte 
fih * im geunde Berar, almo er auch wol fchon einen 
guten theil von feinen leuten und feinem viehe vorhin 
mochte gehabt haben, und wohnete alda. 

Anmerk. * Lan bedeutet ſowol ein thal, als einen 

fienden bach. Wil man bie letztere bedeutung bier er: 
wehlen, fo fomt der verftand: Er lagerte ſich hey dem fluß 
few. doch fcheinet die erfte erflärungdie befte zufeyn, fonft 
er fich nicht fo viel mühe wegen ausgrabung der waſſerbrun⸗ 
‚nen würde gemacht haben. 

V. 18. Und ließ die wafferbrunnen wieder 
Aufgraben, die fie zu Abrahams zeiten, feines va: 
ters, argeaben hatten , ald von welchen er wufte, daß 
fie maffer bieften, * welche die Philifter aus neid 
v. 1, verftopfer Hatten nach Abrahams tode ; und 


v. 19. 
v.20. 


v.22. 


* te, ausgebreitet 


V. 20. Mn dir birten von Gerar die fich 
mit ihren heerden bie in die gegend, wo Iſaac wohne: 
hatten, dis, und sanften mit 
den birten Iſages, t. —A 21,25. und fprachen: 
Das waller iftunfer. weil es auf unferm grund und 
boden ift gefunden worden , und riffen ihn aus biefer ur⸗ 
fache mit malt en ſich. Dabieß er ‚den bruns 
nen a) Eſek, darum, daß fie die leute von Gerar, 
andgl. 2) Das Bit une, iemand 
unrecht, wenn man 
malt und unrecht thut. — 
V. 21. Da gruben fie weil Iſaac ihnen aus liche 
zum frieben , und um fich den einwohnern nicht gänzlich 
verbaßt zu machen, nachgegeben hatte, einen andern 
brunnen,da zankten haberten rechteten fie auch über ; 
Darum bieß: * ihn —— 
Kandgl. a and , baber ber 
Satan beit, J iſt, ra Pannen * . 
B. 22. Damachte er fi — dannen, war 
bey dem erlittenen unrecht geduldig, und zog weiter, 
.12,8. und grub einen andern Minnen, Da jan 
ten fie fich nicht über; darum hieß er ihn a) Reho⸗ 
both, und fprach: aus danfbarkeit gegen Bott : Nun 
bat uns der “Herr raum gemacht, 5Mof. 33, 20. 
2 Sam 22,20. Pf.4,2. 18,20. Gpr. 18,16. vor des 
nen, die ung brangeten, und wird uns wachfen lafs 
fen im lande. da unfer vieh an der wäflerung — 


nr ohne daffelbe hatte ver⸗ 
—— das nicht en: 


. Unrecht leiden, und 
beffer, als fich 3 — 
. Spr.22,4. 2)v. 18. Cr. 


3)v. 19. Cr. In unſerm beruf 
a neid, > einbfebaft ober verfolgung ab- 
m, fubern getroft fortfahren, ob 
nget, Luc. 5,5. Fer. 18,4. Apg. 20 
die heil. Sande brun: 
angrabe wmaufbörlich, und 


— —— 


RT. 
—— 
einmal ei 


Kön.2ı,g. f. 
und (if kan doch den 

Herrn, ben er feinen frommen zugedacht nicht 
hemmen. c.30,4 en Gott zeiget den ſanftmuͤ⸗ 
eigen beracn 4 endlich ein oͤrtlein , bafle vor neidi⸗ 
fehen und jankfüchtigen leuten ficher ſeyn können. Pf. 
57,4: 58,12. Matth. 5,5. 8) me und friedfer: 
Ior thun ſehr wohl, mern lie bey zugefügtem un: 
unbillige bagegen ge‘ gebrauchen, fon: 
dern von ihrem rechte a unbillgfeit 
mit gebulb Etage: ı8or. 


mi. 2 Berxſaba 23:33. 
a Se niebergelaffen : Darnach 108 v.23. 
Be felbft zugetragen. 
a. Eine aötliche erfcheinung. 
rn Bott erihienen: Und ber Herr ıc. 
Was folche erſcheinung bey Iſaac gewirket. 
—* 2. Eine ubung des gottesdienftes: Daıc. v 25. 
b, Ein bemühen fein hausweſen da einzurichten: 
Und richtete ıc. 
b. Eine aufrichtung des bundes mit Abimelcch. 
». Ihre unterrebung deswegen: 
a, Abimelechs ankunft dazu : Und Abimelech ıc. v. 26. 
b» faacs frage an Abimelech : Aber Iſaae ic. v.27. 
imelechs antrag des bunded. Da er 
“7 Die urfache folches antrages jeiget : Sie ze. d. 29. 
2. * antrag ſelbſt thut. 
Wie fie einen bund machen wolten: Es fel ie. 
b Morin fie einen .. — wolten: * 


du u 
3. Gründe anfuͤhret, — Zſaac ſolchen Sun 
eingeben folle. 
a. Weil fie ibm feinen ichaden getban : Gleich ır. 
b, Weilihn Bott gefegnet: Du aber ıc. 
2. Die aufrichtung bes bundes. 
a. Die vorbergebenbe mahljeit: Da machte ıc. v.30. 
b. Dieaufrichtung des bundes felbft : Und des ıc. v.31. 
e. Der erfolgte abichied : Und Iſaae ließ fie ıc. 
er benennung des orts,mo der bund gemacht worden. 
ie om Dazu: Deffelben tages ıc.  v-32. 
b, Die benennung ſelbſt: Und er nanteıbne. v.33. 


v. 24. 
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V. 23:2 

V. 23. Deruachsoger von dannen gen Ber: 
faba. mo atıch fein — — 
ten hatte. c. 21,31.33. 

V. 24. Und der Herr erfchien ihm imtraum 
in derfelben nacht, ba er in Berfaba angekommen, 
* in in einem gemichenac icbergelagen ma , ba war, daß 

tode von einem orte zum andern 
und vielem druck, 
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und fpracht Ich ahams 
Gott: f. €. 17, 7. — dich nicht, ob dir die 
thun, €. 15,1. denn Ich bin 
mit dir, c. 21,22. PM. 23, 4. Röm. 8,31. und wil 
dich fegnen, .22,17. 13: 5 und deinen famen 
mehren, v. 4. um meines Enechts Abrahams wil: 
len. in anfehung ded gnadenbundes, welchen ich mit 
ibm aufgerichtet,, und mit einem eibe für feine nach: 
kommen beftätiget habe. v.3,5. c. 22,16. 

V. 25. Da bauete er einen altar dafelbft, c.22, 
7.und predigte von dem namen des Herrn ,vondem " 
Mefin, alfo, daßer bey dem vorbilde der opfer zugleich 
auf das gegenbild wieſe, .12,8. 13,4. und richtete 
daſelbſt feine hürte auf; * und feine Enechte gruben 
Kl ie einen brunnen. daß es ihnen an waſſer nicht 

en moͤ 
Anmerk. * Daß vormals Abraham in diefer gegend 
einen brunnen habe graben laſſen, f.c.21,25. Es fcheinet 


demnach, alshätten ihn die Dhilifter auch hier veritopfet ges 


—— daß daher Iſaac genoͤthiget worden, ihn von neuen 
wieder auswerfen und brauchbar machen zu faffen. 

—— 1) v. 24. Ob ſchon der menſch dem 

eibe nach ſterben und die langen fehen muß ‚ folebet 

bey Bott und wird am jüngften tage 

vereiniget werben. Matth. 22,32, 

— ——— ob gleich nicht 

—— geſichte und —— doch in ger 


fleißig darin: Gott wird — 3. Joh. 


5,39. BGott trä —— 
und ſuchet fie zu troͤſten und feiner gnade zu verſichern. 
615,1. 4)0.25. Cr, Bott erhält allge feine sr 
Ehrift alles, was er anfän fit, im namen 8 

— Sol. 3,17. übung in der rer 


ft ER A feite fegen. 0.28, 18. 
‚Döiren angene wohlthaten von Gott, fie md: 


—* 
oder leibl muß man Gott dan⸗ 
* — * 48 — 13. 8)Cr.Auch zur 


je em 

Eh 
undigen ia ’ 

en mann 


B. 26:3 
B. 26. Und * Noimciech f (.21, 22. ging zu 
ihm von Gerar, und f Ahufarh, fein freund, grt. 
aus Er freunden, Ehald. aus dem haufe feiner vn 
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de, einer feiner geheimen raͤthe, + und Phichol, fein 
feldhauptmann. Spr. 16,7. 

Anmerk. * Waͤre dis eben der Abimelech gewefen,der 
vor 75. jahren zu Abraham kommen war, muͤſte er bey na⸗ 
be hundert jahr, wo nicht drüber, alt geweſen ſeyn. f On- 
kelos überjeget es ; die begleitung von den freunden, als ha⸗ 
be Abimelech etwa feine trabanten, oder fonft ein anſehn⸗ 
Lich gefolge bey fich gehabt. Alleın die LXX. die Eyr. Arab. 
— nehmen es als ein nomen proprium an. 
+ Viele halten dafuͤr, daß es mit dieſem worte gleiche be: 
wandniß habe als mit dem worte Abimelech. n wie die 
koͤnige der Philifter insgefamt dieſen namen fcheinen geführt 

— fe.21,22. fomögen auch wol alle feldoberſten ſeyn 
ichol genennet worden. Was die bedeutung des worts 
hichol berrift, fo ifts fo viel als, der mund aller, d. i. der in 
aller namen das wort vor dem Fönige führet, und eines ieg: 
lichen fache vortraͤgt. a) Sim Übrigen fiehet man bier die 
wunderbare vorfehung Gottes gegen Iſaae, wie er nemlich 
mittel und wege weiß, ihn, da er ohne zweifel in furcht und 
befümmerniß war, f. v. 24. im vertrauen zu ftärfen. Denn, 
wieder vermuthen komt Abimelech von felbft, und bittet den 
Iſaac um feine freundihaft, da er ihm doch vor einiger zeit 
von fic) getrieben hatte. v.27. Jetzo laͤſſet er ſichs merken, 
daß er eiwas uͤbels beforge, wenn Iſaae feine mannſchaft 
und macht wider ihn gebrauchen wolte. Ueberdem komt 
Abimelech, als konig des landes, zu Iſaae, als einem fremd: 
ling. Warum läffer er ihm nicht zu fich ſodern, und laͤſſet 
ihm durch einen feiner raͤthe desktöniges willen vermelden ? 
Diefe und mehrere umftände Eonten den Iſaae gar fräftig 
überzeugen, daß Gott auch der koͤnige herzen in feiner hand, 
er aber ſich vor menſchen zu fürd)ten im geringften nicht ur: 


ſache habe. b) Das ift einegroffe wohlthat und ehre, da⸗ 


mit Gott Iſaae begnadet, aufdaß er jareichlich troft, Friede, 
ſchutz und ſchirm haben möge, nicht allein vom könige, der 
nun den verleumdern , und den böfen ſchalkhaften Bir: 
ten nicht mehr zugeböret ; fondern hat auch die oberften 
und vornehmften im Fönigreiche zu freunden, alfo, da die: 
fer ſchutz nun gewiß und ftarf genug iſt, chne alle furcht und 
gefahr. Diskömt alles daher, dieweil Iſaae in feiner ge: 
duld geblieben, und das unrecht vertragen bat. 
a) Calvinus. b) Luth. tom. I. Lipf. p. 499. 
3.27. Aber Iſaac fprach anfänglich zu ih⸗ 
nen: Warum Eommet ihr * zu mie? da ich doch 
leicht merken Fan aus dem, was mir von euch begegnet 
ft, ihr werdet mir nicht treue und glauben halten? Haß 
fer ihr mich doch, und neidet mich wegen meines wohl⸗ 
ftand$, dergeftalt, daß ihr mir nicht einmal das waſſer 
goͤnnet, und habt mich auch von cuch getrieben. da 
ich doch euch nie im geringften beleidiget babe. 
Anmerf. * Der Chald.ſetzt noch hinzu: daß ic) für 
euch bete. In ſolchem anſehen mufte alfo auch Iſaac fte: 
ben, wie fein vater Abraham. c.20, %; Es fcheinet faft, als 
glaube Iſaae, daß die bofleute den könig angereizet hätten, 
daß er ihm befehlen möchte von Gerar wegzuzieben: daher 
er ihnen foldye ungerechtigfeit verweiſet: zugleich aber leh⸗ 
vet er ung, daß wir ung wol über unfere feinde beklagen 
dürfen, wenn wir hoffen können, daß fie von ihrer gewalt⸗ 
thätigkeit und unrechtmäfligem verfahren abftehen werden, 
nur daß alle bitterfeit forgfältig vermieden werde. Iſaac 
war alfo auch hiemit ein deutliches vorbild, 1) Ehrifti; Pf. 
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109,5. 35,19. 69,5. %06.15,23.24.25. PI.B9,24. ’ 
BR, 2) —— —* — * 
25,19. 38,20. Jeſ60, 15. Mattb,ro,22. Tit.3, 3. 

B. 28. Gie fprachen: Wir feben mit fer 
benden augen, offenbar, augenfcbeinlich, daß der 
Herr mit dir ift; v. 24. c. 2ĩ, 22. und dich fo aus⸗ 
nehmend fegnet ; darum fprachen wir: Es fol ein 
eid zwifchen uns und dir feyn; grt. ein Auch, den 
wir „ wenn wir einen meineid begeben, auf und laden 
erden, 621,31. a) wir wollen zwifchen ung und die 
beftatigen den eid, der zwifchen unfern vatern geweſen 
iſt; und wollen einen bund mie die machen; 

a) Verſio Chald, 


Anmerk. Hiemit lehnen ſie von ſich allen 
ab, als wolten ſie betruͤglich handeln. Sie geben aber auch 
zu erkennen, 1) daß ſie Gott für die quelle und den urſprung 
alles guten balten; 2) daß fie unrecht gethan, indem fie den 
faac aus ihren grenzen haben ziehen heiffen. 

2.29. Daß du uns kei ien ſchaden thuſt, 
grt. fo du ubeld an ung thun wirft, daß dir Gott dig 
und das thun möge, c.21, 23. gleichwie wir dich 
nicht angetafter haben, v. ı1. und wie * wir dir 
nichts denn alles gutes gethan haben , und dich 
mit frieden mit liebe und freundichaft, ohne ſchaden, 
und ohne dich Deines vermögeng zu berauben,sielyen laſ⸗ 
fen. Du aber bift nun der gefegnete des "Herrn, 
0.24, 31. 

Anmerk. + Vielleicht hat Abimclech nichts davon 
erfahren, was zwiſchen den birten wegen der brunnen v. 
19.20.21, vorgegangen war. a) Es iſt im übrigen fehr 
wahrfcheinlich, daß fie die freundichaft Iſaaes nicht ſowol 
aus liebe zu ihm, als aus furcht geſucht haben. Denn,da 
fie ſahen, es gehe ihm alles wohl von ftatten, er werde reich, 
und erlange in allen ſtuͤcken einen groffen überflaß, fingen 
fie an ihn zu beneiden. Hernach wolten fie ihm manche 
hinderniß in weg legen. Da fie aber dadurd) nichts gewin⸗ 
nen fönnen, treiben fie ihn vonfich. Endlich, da fie gewahr 
werden, baß Gott ihn fegnet, er mag feyn wo er wil, fangen 
fie an ſich vor ihm = fürchten, und fid) um feine freundfchaft 
zubewerben. hr unrecht verhelen fie, ruͤhmen nur ihre 
mwohlthaten, und fuchen dadurch den Iſaae zu gewinnen, 

a) Mufculus. 

V. 30. Da machte er ihnen einmabl, und 
begnügte fich damit , daß er ihnen ihr unrecht ind ges 
wiſſen gefchoben hatte , er vergab es ihnen auch von 
herzen, und fie aſſen und erunfen. als gute freunde 
und bundesgenoffen , ohne zmweifel in der furcht des 
Heren, wenigſtens auf feiten Iſaacs der es denn an er⸗ 
baulichen reden von der wahren religion nicht wird ba: 
ben ermangeln laffen. 


Anmerk. a) Man pflegte wol mehreremal bey ei: 
nem aufzurichtenden bunde eine mahlzeit zu halten. f.c. 31, 
54. Joſ9,14. 2&am.3,20. So macht Ehriftus allen, die 
in feinen gnadenbund eintreten, ein recht liehesmahl, da er 
feine beleidiger und gewefene feinde im beil. abendmahl mit 
feinem fleifch fpeifet und mit feinem blute tränfet, Jeſ 25, 6. 
Matth. 22,4. Luc. 14,17. a) Burman, 
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DB. 31. Und des morgens frühe ftunden fie 
auf, * und ſchwur einer dem andern ; und zum 
jugen diefer handlung und der verfprochenen unver» 

üchlichen treue den mahren und lebendigen Bott an; 
und Iſaac der bis algeinen neuen beweis des uͤber ihn 
in gnaden waltenden Gottes anfehen Eonte, ließ fie ge: 
ben, und fie zogen von ihm mitfrieden. als bundes⸗ 
genoſſen. 

Anmerk. *Iſaae trägt kein bedenken zu ſchweren, 
eines theils, damit dieje handlung den Philiſtern einen deſto 
gröllern eindruck geben, und fie yon allen gewaltthätigfeiten 
abhalten möchte; andern theils, damit er von fich allen vers 
dacht der rache ablehnete. a) Es könte font ja wol ein 
ieglicher vertrag ohne eidſchwur betäriget werden: weil a⸗ 
ber die gemmücher der menſchen veränderlich find, fo daß ei; 
ner gegen den andern and wol ohne urfache einen argwohn 
ſchoͤpfen, und dadurch gelegenheit geben kan, das band des 
friedens zu trennen : fo läjfet es Gott geſchehen, daß man ſei⸗ 
nen heiligen namen zu mehrerer verficherung des aufzurich⸗ 
tenden verrrags gebrauche. Wobey'man denn aber zu: 
gleich gar ernſtlich die drohung Gottes zu merfen hat, daß 
er die ſtrafen toolle, die feinen namen mißbrauchen würden, 
2 Mof20, 7. a; Calvin. 

DB. 32. Deffelben tages kamen Iſaacs Enech: 
te, und ſagten ihm an von dembrunnen, den fie ge: 

aben hatten, v.25. und fprachen zu ihm; mit 
euden, als hatten fie einen unfchägbaren fchag gefun: 
den: f.c.16,7. Wir haben wafler funden. 

8.33. Und er nanteihn a) Saba; von dem 
eidſchwur; v. 31. daher heiffer die ſtadt BerSaba, 
© Kandgl. 2) Beeiebohr fhrwu,oberie fe Dre 

a) Deift eineid oder ſchwur, oder bie fülle, 
aber beifi, ein brunnen. — * 

Anmerk. T. Eswirde.aı ‚31. gemelbet, wie dieſelhe 
gegend mit diefem namen ſey genennet worden, von wegen 

eides zwiſchen Abraham und Abimelech; hie aber wırb 

efagt von einer ftadt in derfelbigen gegend, welche eben die: 
namen befommen, von wegen des eideg zwiſchen Iſaac 
und Abimelchh. 

Nutzanw. 1)v.26. Cr. Wenn iemande wege dem 
Heren moblgefallen, fo machet er auch feine feinde mit 
ihm zufrieden. Spr. 16,7. 1 Mof. 33,4. 2) O. Die 
feinde werben eher mit guttbaten, als mit gemalt übers 
wunden. Röm.ı2,24. 3) v.27. Ob wol der beleidig- 
te feinem beleibiger die igefigee unbiligkeit fcharf vers 
weiſen kan, fo muß er doch nicht eben alle deſſelben re: 
ben ober werke auf das genaueite eraminiren; fondern 
muß, auf vernommene ziemliche entfchuldigung , bald 
wilfährig feyn, verzeihen und nachgeben. Mattb. 5,25. 
4) v.28. Cr. Gott führer feine heiligen wunderlich Pf. 
4,4. und ed muͤſſen oftermalen ihre eigene feinde ihnen 
eröffich und beyraͤthig ſeyn. ı Sam.24, 21. 5) W. 
Es iſt Billig und daß ber beleidiger, er fey auch fo 
eine vornehme ‚als er immer wolle, zuerft fein 
unrecht erfenne, bekenne und abbitte, allen gefaften nie: 
bermillen gänzlich ſchwinden laffe, und den anfang zur 
vergleihung mache. Matth.5,25. 6) Tu. Auch der 
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feinde mißgunft wird endlich in freimdfchaft und hoch» 
achtung verwandelt, wenn fe feben, daf der Herr mit 
ung ift. 7) v.29. Cr. Weltfinder meinen oft, daß, wie 
fie gefinnet feyn, fo feyn andere auch, und fürchten fich 
oft, da nichts zu fürchten ift. Pf.53, 6. 8) v. 30. 
Nichts kan der feinde haß beffer abwenden, ald wenn 
wir ihnen dag böfe mit gutem vergelten. Roͤm 12, 20. 
9)O. Denen, dieum verzeihung bitten,fol man gern und 
williglich vergeben. Eir.28,2. Col.3,13. 10) Ein 
Chriſt muß feinen feinden nicht allein vergeben, fondern 
auch gutes thun. Matth.5, 44 45. 1m) D ihr unver⸗ 
föhnlichen , ſolget dem fanftmütbigen Jane nach ! fo 
wird ber Bott des friedens und der liche mit euch feyn. 
12) v.31. Rechtmäßige verbindnüffe und eidſchwuͤre 
find zugelaffen : 5Mof. 6,13. fiemuffen aber mit nuͤch⸗ 
3 — und lieber des morgens als nachmittage ge: 


” * 


b) * 
(II) Die beirach des Eſaus 0.34.35. 
1. Der heirathende Efau: Da Ejau vierzig jahr alt war, v.34- 
1. Geine heirath: Nahm er zum meibe. 
u. Die genommene weiber, welche befchrieben werben, 
1. Jhren namen und värern nach: Judith,bie tochterißeri ie. 
2. Ihrem üblen verhalten nach: Dre machten ı. v.35- 


V. 34.35. 

V. 34. Da Efau*vierzigjahralt war nahm 
er ohne einwilligung feiner eltern, aus dem gefeblechte 
der Cananiter, (.24,3+ 27, 46. zum weibe Judith, die 
tochter Beri, des Hethiters, die fonft auch Ahalibas 
— y * —— genennet wird, c.36, 2. und Baſ⸗ 

lonſt au a genant, c.36,4, die tochter Elon 

des Hethiters. ⸗ — 
Anmerf. * Das vierzigite jahr ward damals ſowol 

zu Öffentlichen ämtern, als auch zur beirath für bequem ges 
funden. of.14,7. *&am.2,10. ı Kön.ı4,21. Apg,7.23. 
Lg. Efau bewiesdie ruchlofigkeit fees finnes auf dreyerley 
art: erſtlich, daß er ohne raih und einwilligung ſeiner eltern 
—— hernach, daß er ein ungläubiges weib von dem 
ananitern nahm; und drittens, daß er es hey der einfachen 
ehe nicht liefle, fondern n einer zroiefachen fchritte, da er 
doc) dazu die urfache, welche den Abraham dazu bewog, gar 
rin hatte, auch an der ehe feiner eltern das gegentheif 


V. 35. 

‚ Die machten beyde Iſaac und Rebecca 
eitel herzeleid. grt. fie waren ihnen eine bitterfeit 
bes geiſtes Chald.Spr. Arab. ihren fchtwiegereltern auf: 
fügig, LXX, zankten ſich mit ihnen, fie machten ihnen 
den reff ihres lebend durch ihre gotloſigkeit, wiederſpen⸗ 
ſtigleit, freches und wildes weſen, fauer. 

Anmerk. Joſephus ſchteibet, es wären bie weiber 
Eſaus von vornehmen eltern geweſen, daher hätten fie aus 
fol feine ermahnung von ihren Ichroiegereltern annehmen 
tollen. Vermuthlich find fie der abadtterey zugethan ges 
teilen, wozu fie den Ejau auch wol werden verleitet haben. 

utzanw. 1)v.34.Le. Kinder müffen nicht obne 
rath und einwilligung ihrer eltern heirathen, — > 
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durch verfündigen fie fich an ihren eltern und ziehen vie: 
len unfegen auffich. Jer.29, 6. 2) Es iſt nicht wohl 
ethan, wenn perfonen, die unterfähiebener religion find, 
einander beirathen, denn daraus entſtehet viel bö- 
ſes 1 Kön.u,1.4. 3) Zwey oder mehr weiber zugleich 
eiratben , ift unrecht , und dem gebot Gottes ſchnur⸗ 
Beats zumieber. c.1,27. Matth.ıg, 4. Marec.ıo, 6. 
4) v.35.Cr. Naͤchſt ———— zornes Gottes iſt kein 
—* fehmerz auf erden als wenn eltern herzeleid an 
ihren kindern erleben. Darum, ihr eltern, haltet fleiſ⸗ 
fige zucht, und gebet auf eure finder acht; Gpr. 20,30. 
22,6. auf daß, wenn fie ja nicht gerarben, ihr bep ort 
entfchuldigee ſeyn möget. 


Das XXVL. Sapitel. 
Iſaacs ertbeilter fegen an feine beyden ſoͤhne 


(1) Die vorbereitung dazu v.1:17. 
1. An feiten des Iſaaco und des Er. v.114 
1, befebten Eſau, ein wild zu fangen. 
a. Wenn der befehl gegeben : Und es u 8 ꝛe. v.i. 
b. Wem der befehl gegeben: Rief er Eſau, feinem ꝛtc. 
c. Wie der befebl gegeben. Dagemeldet wird 
s, Die liebreiche anrede an Eſau. : 
a, Iſaacs anrede: Und fprach gu ihm: Mein fohn. 
b. Efaus antwort: Eraber antwortete ihm ze, 
2. Die anzeige der urfache des befehls: Under ır. 
3. Der befehl ſelbſt 
a. Ein wildpret zu fangen : So nim nun ıc. 
b, Ein effen davon zu machen : Und mache ıe. 
2, Das verfprechen den Efau zu fegnen: Daß dich meine 


B. i. 
SH: es begab fich, da Marc war alt worden, E, 


v2 


v. 3. 
v.4. 
x. 


nemlich hundert und fieben und dreyßig jahr, 

daß feine augen wegen alters und mancherley 

ibm dugefiuflener ſchwaͤchlichkeit zuvörderft aber aus 

Gottes beiliger regierung , dunkel wurden zu fehen, 

zief er Eſau, feinem gröffern Resume ſohn, den 

er jederzeit mehr ald den Jacob geliebet hatte, ohner⸗ 

achtet er wieder des vaters willen zwey ananitifche 

weiber genommen, bie ihren fehmiegereltern alles her: 

zeleid anthaten, und fprach zuihm ; Mein fohn. Er 

aber antwortete ihm : Hie bin ich. €.22,1. zuhören 
und zu thun, was bu befehlen wirft. 

uzarıy, ı) E8 iff eine groffe wohlthat Bots 

tes, wenn Gott einem nicht allein in der jugend, fon» 

dern auch im alter das geficht erhält. 5 Mof. 34, 7 

fı4, 11. 32) Cr. Ein blinder mann, einarmer mann. 

was kan der für freude haben, der das licht nicht 

feben fan. Fob.5,ı2. Drum, mein Gott! mein gefich: 


te mir verleibe bis an mein letztes ende. 3) Es 4 das 


alter an ſich ſelbſt eine krankheit; 2 Sam. 19,32. drum 
fol man die gefchäfte feine berufdaugrichten, weil man 
noch gefund und ſtark ji Spr.ı2,1. 4) Bott bele: 
get die feinigen auch deswegen oft mit kreuz, damit fie 

mebr auf das geiftliche und ewige bedacht feyn 
mögen. c.26,12:14.28.29, 59 Lg. Db zwar Gott 


Das erfte Buch Moſe. 


XXVIT, 17 4. 479 


ben feinen, theils am leibe, theild an der familie und am 
zeitlichen gütern, etwaß, ja auch viel und lange auhal⸗ 
tendes wiedriges begegnen laͤſſet; fo hat man doch fols 
ches keinesweges für ein zeichen der entzogenen, ja 

nur der verringerten gnade Gottes anzufeben, denn 

8 alles kan damit gar wohl beftehen. Gpr.3, 11.12. 

»3,19. 6) Mein frommer Chriſt! wirſt e auch 
deiner leibedaugen beraubet ; ach, fo ſiehe doch ja zu, 
daß bu die glaubensaugen nicht verliereft : denn wer 
nur mit biefen Bott anfchauet, dem ſchadet der mangel 
ber leiblichen augen nicht. Pf. 73, 25. 26. 

B. 254. 

V. 2. Underfprach: Siehe,ich bin alt wor, 
den, und weil ich mich ohnedem an meinen leibesträften 
ſehr geſchwaͤcht finde, denke ich defto mehr an mein en⸗ 
be, und weiß nicht, wenn ich fterben und zu meinen 
vatern gefamlet werben fol. Pred. 9,12. Marc. 13:35. 

V. 3. So nimnun deinen zeug, fo du zum ja: 
gen gebraucheft,, nemlich deinen * Eöcher und bogen, 
und gebe aufs feld, und fahe mir ein wildpret; 

Anmerk. * on gebrauchen a) einige ein hangend 
ſchwert, das gerade ander jeiten von demgürtel herab hing, 
ein —— Es kan dis wort aber beydes 
weil ber koͤcher eben ſowol, wenn er auf den ruͤcken 
wird, herab haͤnget, auch auf der — eines ſo noͤthig iſt als 
das andere. a) Onkelos, Fuller. 

D.4. Und mache* mir ein effen, grt. eine 
liebliche, wohlſchmeckende fpeife, Spr.23,3.6. wieichs 
gerne habe, grt. wieich esliebe, und bringe mirs her» 
ein, fo bald dirs möglich feyn wird, daß ich effe, f daß 
dich meine feele fegne, und dich, ald den erſtg 
durch meinen fegen in die vorrechte der erſtgeburt einſe⸗ 
be, che ich ſterbe. 

Anmerk. *Lg. Daß Iſaae des fohns handelung mit 
der feinigen, die er vorbatte, auf geroiffe art verbindet, das 
mit jeiget er an, daß, weil er dem Efau, zu feinem gro 
vergnügen, den legtern bauptfegen ertheilen wolte, er 
aud) vorher das vergnügen an einem mohlzubereiteten — 

t 


richt rn: — moͤchte: —— gt 
an ollen, —— fegens in: 
ng wohl anſchi —* Die der pa⸗ 


triarchen waren nicht bloſſe ohnmaͤchtige wuͤnſche woburch 

man das, was man zu ge verlanget 
ſondern es waren prophetiſche ausſpruͤche, melde, wie fie 
* —— per Wanda Sep Famen, alfo auch ohn⸗ 
von Sort felbft e. ae ; 
Si ine natürlichen trieb gefolget, da er den Efau lies 
gehabt als Sn Saar fabe Di ———— 
mung a a a ertveget, 
Ueberdern fcheinets, als habe er clan ee 

ſtalt Efau leichtfinniger , frecher tweife feine 
fleudert , und an den Jacob verfaufer. 
Nutzanw. nv.2.0. Wie nichts gewiſſers iſt, 
als der tod, alfo iſt nichts ungewiſſers, als die ſtunde 
des todes. Sir. 14, 12. Man —— 
eit. 


vers 
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bereit. Pf. 39, 5.6. 2) 9.3.4. Cr. Ein Chriſt muß 
nichts aus afferten thun, fondern allein nach Gottes 
wort urtbeilen, und alle gemuͤthsneigungen, die dag 
verblenden, aus den augen fegen. 3) H. Auch die 
heiligen Gottes können zumeilen durch natuͤr⸗ 


Siche gemuͤthsbewegungen übereilet werden. Uber wie 
grade it doch Bott, daß er ihre werke alfo ordnet, daß 

ni n, was fie wollen, ſondern was fie ſollen. 
Ewe.9154.f.. 4) Tu. Eltern ſollen die finder vor ih: 
rem A en; es muß aber der fegen nach Gottes 
willen eingerichtet feyn, €.48,5. 5) W. Eltern follen 
bie unartigen finder nichtmehr lieben, auch ihnen nicht 
mehr gutes zuflieffen laffen, als den frommen. 


* * * 


U. An ſeiten der Rebeccaͤ und des Jacobs dv. 5:17. 
1. Die urlache ihrer veranftaltung. 

a. Diegebörte abrebe Iſaaes mit Efau: Reberra ıc- v.5. 

b. Der ausgang Ejaus auf die jagd: und Eſau ging ıc. 

— dem Jacob den zujuwenden. Da 


ebecca 
a.Dem Jacob nachricht ertheilet von des vaters vorhaben: 
‚Da ſorach Rebecca ıc v.6.7. 
b. “Ihn zur folgfamkeit aufmuntert: So hoͤre ꝛc.  v.8. 
e hm ihren anihlag entdectet, indenz fie jeiget 
ĩ. Was Jacob thun folle: Gehe hin zu der ꝛe. v. 9. 
2. Mas fie thun wolle: Daß ich deinem vater ıc. 
3.2u welchem weck folches geichehen folle : Das ıc v. 10, 
d. Seine einwendung beantwortet. 
1. Jacobs einwendung. _ 
a. Bon dem unterfcheid zwiſchen ihm und fan: 


b.2on Yazce vermuthlicher vrfihigkeii@0 ED. 
Von Slaacd vermutblicher vorſichtigkeit: So ıc v.ı2, 
c. Bon dem mißlichen ausgange N) a 


nte 
3.418 ein betrüger angefeben werben: Ind wuͤrde ze. 
s. Den uch davon fragen : Undbrächte ıc. 
2.Der — antwort: Da ſprach feine ze, 
3. Die ausführung bes vorfchlags, 
a. An feiten Jacobs: Daging er hin und holete ꝛtc. v,1q, 
b. An feitender Hebecca. 
1. Die jubereitung der fpeife: Da machte feine ie. 
2. Die verfleidung ihres ſohnes, 
.. =. Mit Ejaus Bleidern: Und nahm Ejausre. vw. 15. 
b. * den fellen; Aber die fellevon den ꝛc. v.ı6, 
3. Die chung ber ſpeiſe an Jacob: Und gab ꝛtc. 17. 


v. 13. 


B. 517 
B. 5. Rebecca aber die gegen Jacob eine zaͤrtli⸗ 
che zuneigung hatte, hörete\ Rebecca hörete fol- 
cheö durch den H. Geiſt, ald fie es niche felbft mie 


ihren ohren geböret, fonbern durch eine görliche offen: 
barung vernommen ) folche worte,die Iſaae zu ſei⸗ 
nem ſohn Eſau ſagte. Und Eſau der nicht einge⸗ 
denk war ſeines eides, mit welchem er c. 25,33. feine 
erſtgeburt verkaufte, ging inguter hofnung den ſegen 
au erlangen, hin aufs feld, daß er ein wildpret jagte, 
und heim brächte, j 

2.6. Da Mac Rebecea ald die die zeit in 
acht nahm und au nach dem götlichen aus ſpru⸗ 
che daß recht und alle vorzüge der erſtzeburt bringen 
wolte, zu Jacob, ihrem fohn : ben fie inniglich liebte, 
wie Jane - A Siehe, ich habe mit beſtuͤrzung 
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gehoͤret deinen vater reden mit Eſau, deinem brw 
der, und fagen: 

B. 7. Bringe mir* ein wildpret, und mache 
mir effen, daß ich efle, und dich fegne vor dem 
Herrn, in beffen gegenmart, der auch meinen aus pro⸗ 
—* geiſte herruͤhrenden fegenswunfch an dir er» 
ullen wird, ehe ich fterbe, welches vielleicht bald ger 
fiheben könte. z 


Anmerk. Die Rabbinen geben vor, es habe Iſaae 
vor ertheilung des fegens mwildpret begehret, weil es gebrauch 
geweſen ſey, daß der john, der denielben empfahen folte, dem 
vater zuvor einen befondern liebesdienit habe erweifen mäfs 
fen. a) Wahrſcheinlich ifts, daß, weil diefer tag ein fonders 
barer tag ſeyn folte, auch Iſaac zu feiner erqui ng was qus 
tes verlanget habe. Wornehmlich war wol görliche * 
tung hierunter, damit Syacobzeit gewinnen möchte, vor je⸗ 
nem den ſegen davon zu tragen. a. Oliander. 

V. 8. So hoͤre nun, mein fohn, meine ſtimme, 
geborche mir, deiner mutter, Die es gut mit die meinet, 
und thue, was Ich dich heiffe. | 

2. 9. Gehe ohne verzug hin zu der heerde, und 
bole grt. nim hole mir zwey qute fette ziegen · boͤcklein 
daß ich Deinem vater ein effen Davon mache, wie 
ers gerne hat; welches ich am beften weiß und zus 
richten fan. 

Anmerk. Vermuthlich wolteRebecca die böcklein auf 
unterfchiedene artzubereiten, damit Iſaac die wahl haben 
möchte, von welchen er effen wolte; oder fie wolte von bey: 
den böcklein das befte ausfuchen, was ein recht wohlſchme⸗ 
fendes eſſen geben konte. Das ziegenfleifh war vor ans 
den am bequemiten alfo anzurichten, daß es den geſchmack 
eines wildprets erlanate, ie man denn auch findet, daß 
das junge ziegenfleiſch hoch ift geachtet worden. Nicht, 6, 
19. 13,15. ı Sam. 16,20. 1Moſ. 38,17. 

B. 10. Das folt du deinem vater hinein tra: 

en, daß ers efle; ehe dein bruder vom felde wieder 

me; auf daßer dich fegne und dag dir von Gott 
ſelbſt zuerkante vecht der erfigeburt beftätige vor fei: 
nem tode, 


Anmerk. Hier fragt ſichs ob Rebecca recht drange: 
than, daß fie auf dieſe art die erſtgeburt dem Jacob hat jur 
wenden wollen ? a\ Einige ausleger nun find ſehr übel des+ 
wegen auf Nebeccam zu Iprechen, und befchuldigen fie einer 
offenbaren een und untreue gegen ihren, dem 
menschlichen anfehen nach, bald fterbenden ehemann, daß 
fie alle anfchläge gemacht, ihn zu betrügen. Und freylich 

t Rebeeca etwas menfhliches begangen: durch uner: 
aubte mıttel ſuchte fie einen guten endzweck; fie hätte als 
les der almacht Gottes uͤberlaſſen follen, der ſchon zeit und 
gelegenheit gewuft haben mwürde, feine verbeiffung an Ja⸗ 
cob zu erfüllen, b) Andere hingegen loben hierunter 1) ih⸗ 
ren glauben, welcher ſich auf den götlichen ausfpruch ge: 
gründet : der gröffere fol dem kleinern dienen. Sie iſt darin: 
nen fo gewiß, daß fie auch Fein bedenken trägt, ſowol ihren 
ehemann wieder ſich zum zorn zu reizen, wenn ererfahren 
würde was fiegethan, und den fluch, den Jacob befürchtete, 
v.13. auf fih zunehmen, als aud) unter den beyden bruͤ⸗ 
dern eine todfeindfchaft zu erregen, den Jacob in lebensges 
—— und das ganze haus in unruhe u 
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z) ihre kl t: 3) ihre gerechtigkeit, weil Efau ohnedem 
en Fu boͤſewi t Kine er urt — hatte: 
a gottesfurcht, da fie ihren abſcheu an der gotlofigkeit, 

ils des Efaus, cheils feiner abgöttifchen und aus dern ge: 
ſchlechte der von Gott verfluchten Cananitifchen weiber, an 
den tag leget. a) Saurin difcours XXVIl.adh.l. b)Cal- 
vinus. Adami deliciz ad h.1. Bibl. Erneft. 

B. ı1. Jacob aber dem diefer vortrag ber mut: 
ser ſehr bedenklich vorfam, er auch ein gar zu zartes 
eu batte,den vater mit unwahrheit zu hintergeben, 

ach zu feiner mutter Rebecca: Siehe, mein bru⸗ 
der Eſau iftrauch,c.25,25. undich alat. 

‚,B.12. So möchte vielleicht mein vater weil 
er nicht feben kan, mich begreifen, um zu erfahren, ob 
ich Eſau fey oder nicht, und würde vor ihm geachtet, 
als ob ichihn betrugen LXX, verachten wolte ; grt. 
und ich wuͤrde in feinen augen feyn als ein betrüger, und 
ein folcher, der ihn in feinem alter, da er fich nicht mehr 
* * —* behelfen kan, — — und braͤch⸗ 
te über mich wie vormalg der fpötter 1% 9:22.25» 
einen luch, 5 Moſ. 27, 18. Jer.48, 10. Mal. 1,14. und 
nicht einen fegen. 

Anmerk. Es war billig, daß Jacob feiner mutter in 
demuth und Eindlicher hochachtung vorftellung that, und fie 
von ihrem vorfaße abzubringen fuchete. 

V. 13. Da fprach feine mutter zu ihm: aus 
veſtem vertrauen, Bott werbeihr vornehmen gelingen 
laffen: Der fluch feyaufmir, grt. derfluch fey ber 
mir, Arab. mir komts zu, oder es ſteht bey mir, deinen 
fluch durch bitten abzuwenden, Matth. 27, 25. mein 
fohn ; geborche nur meiner ftimme, gehe und hole 
mir. bie böcklein, wieichgefager habe. v.9. 

B.14. Da ging er endlich auf der mutter in» 
Handiges anhalten hin und holete, die böcklein, v. 9. 
und brachts feiner mutter. Da machte feine 
mutter ein eſſen, wie fein vater gerne hatte, v. 4. 

B. 5 Und nahm Eſaus ihres groͤſſern fohns, 
koͤſtliche kleider, v. 27. grt. Heider nach denenman ein 
verlangen trägt, die fie bey fich im baufe hatte; und 
30g fie Jacob an, ihrem Eleinern nach Gfau gebor: 
nen fohn; 

Anmerk, + Esift ungewiß, was die für Fleider gewe: 
fen. a)@inige meinen, als härten fie in einem Falten ne: 
ben einigen wohlriechenden fachen gelegen, damit fidy der 
geruch indie leider ziehen können. Und weil Ejau, als 

der eritgeborne, geopfert habe, fo babeer daben diefe Fleider 

sehraude ; baber habe fie auch Rebecca an ſich behalten, 

> fie feinen abgörtifchen weibern nicht zur verwahrung 
berlaflen wollen, a) Ainfwarthus. 

V. 16. Aber die felle von den bödlein thaͤt 
fie ihm um feine haͤnde grt. fie bekleidete feine bande 
mit fellen, und wo er glat war am balfe. damit er 
den Eiau, der rauch war vorfkellen, und dem vater al: 
len argwohn benebmen möchte, wenn cr allenfalg 
ng von diefem handel merfen und ihn begreifen 
olte. 

V. 17. Und gab alſo das eſſen mit brodt, wie 
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fie es gemacht hatte, in Jacobs hand, ihres fohnes, 
—* — dem vater hinein truͤge un fich für Efau 
gabe. 

Nutzanw. 1) v. 6:10. W. Wenn man Gotted 
wort vor fich hat, muß man zwar nicht Davon abwei⸗ 
chen, aber doch auch fich nicht unterfteben fein vorha⸗ 
ben durch unrechre mittel ing werk zu richten, fondern 
auf Bott ſehen, der ſchon mittel weiß, wie und wenn er 
fein wort erfüllen folle. Gir. 33,3. Röm. 3, 8. Mi. 37,5. 
2) Tü. Bott lenfet auch die febler der zum 
beſten, wenn nur ihr herz vor ibm aufrichtig und red⸗ 
lich iſt; doch find dieſe fehler deswegen nicht nachzu⸗ 
abmen. 3) Er. Diegeboteder erften tafel find den ge 
boten der andern weit vorzuziehen. Matth. 22, 36. 37- 

8. 4) vd. u. Cr. In rathſchlagen fol man vor 

ey und nicht gleich zuplagen. Denn vor getban 
nach bebacht, hat manchen in groß leid gebracht. Eir. 
32,24. 5)H. Gott pfleget oftermals feinen gerechten 
willen durch unfere ſchwachheit zu erfüllen, wiewol er 
niemals dadurch unfere fehtwachbeiten recht ſpricht, 
oder feine eigene werke verunehret. 6)v.14.Cr. Der 


eltern, und derer, die an der eltern ſtatt find, guten 
rath fol man nicht verachten. Eſth. 4, 16. 
* * c 
(II) Der ewtheilte ſegen felbft v.18:40. 
I, An Jacob v.18:29. 


1) Die vorbergegangene umftände. 
es Die unterredung Iſaacs mit Jacob. Da vorfomt 
1. Gacobs anrede an feinen vater: Under. vyid. 
2. Iſaaes geipräch mit feinem john, welches enthält 
a) Eine doppelte frage: : 
— kommende perſon ſey; mird 
a. Gethan: Wer biſt du, mein ſohn ıc, 
b, — Indem Jacob 
1. Vorgibt 
a. Er fen Eſau: Jacob ſprach ꝛe. v.19 
—— den befehl ausgerichtet: Ich sc» 
2. Bitte 
a. Das wildpret zu effen : Stehe auf, 
, ‚b. Ibn zu feanen: Aufdah mich ıc. 
2 Wie das mild fo bald nefunden worden. 


». Die frage dieſerwegen: Iſaac aber 1. v. 20. 
b. Die antwort darauf: Erantmortete ıc. 
b) Einen befehl, näher u fommen. 
1. Der befehl und deffen endzweck: Da.  v.ar. 
2. Jacobs gehorſam: Alfotrat Jacobıe.  v.22, 


c) Eine anzeige feines weiſels, ob es Efau fen. 
1. Die entdeckung des zmeifeld: Und da er ihn ic. 
2. Die urfache deffelben : Und er kante ic.  v.23. 
Minen vorläufigen ſegenswunſch: Und 8* ihn. 
e) Eine nochmalige frage, ob Efau da fen. Diefe wird 
1. Gethan: Under ſprach zu ihm: Biſt ꝛtc. v. 24. 
2. Beantwortet: Er antwortete: Ja, ich dins. 
b. Die genieſſung der bereiteten mahlzeit. 
1. \faacs verlangen darnach: Da ſorach er: Go ic. v. 25. 
2 Die gemeſfung felbit: Da brachte ers ihin ıc. 
e. Die liebreiche umarınung mit einem tuß. 
1. Wie fie verlanget worden: Und Iſaac feine. v.26, 
s. Wie fie geſchehen: Er trat hinzu, und kuͤſſete ihn.v.27. 
3. Was damit verbunden geweſen: Da roch er ic. 
2) Der Inhalt des ſegens. Er wuͤnſchet ibm Pr 
a, Aller 


XXVI, 18, 22, 


+84 
- 2. Mlerbandreichthum und güter: Gott gebe dir v, 

b. Matht und —5 2 — > 
1. Weber völfer überhaupt: Voͤlker müffene. 1.29. 
„ 2. Ueber jeine brüder injonderheit : Gen ein herr ıc. 

e. Strafen über feine ſeinde: Berflucht fen, wer dir Hucht. 

4, Belohnungen uͤ Buben: Geſegnet ſey, der ic. 

., 19:29 

B. 18. Und erging hinein zu feinem vater, 
und fpracy: Mein vater, Er antwortetes “ie 
bin ich. * Wer bift du, mein fohn ? bit du Efau 
oder Jacob? 

Anmerk. * Weil Iſaae etwa die thuͤr hoͤrete aufge: 
undrufen: Mein vater; doc) aber ı ) wegen ſchwach⸗ 
t nicht fo deutlich ander fprache merfte, wer es fey; 
2) von Eſau nicht vermuthen Eonte, dab er es fen, weil er 
ihn aufs feld geſchicket: fo wollen einige aus der frage: 
Ber biſt du, mein john? urtheilen, als wären die altwäter 
insgemein von ihrem gefinde mit dem vaternamen genen» 
net worden: daher Iſaac, um zu erfahren, wer bey ihm von 
feinen Enechten zu ihm komme, auf diefe art feine frage ein 
gerichtet habe. Marloratus. 

B. 19. Jacob fprach zu feinem vater; * Jch 
bin Efau, dein erftgeborner john; ich habe 
than, wie du mir gejagt haft. Stehe auf, ri 
dich auf von deinem lager , fee dich, und if von 
meinem wildpret, aufdaß mich hernach deine fee: 
le fegne. 

Anmerk. * redete hier wieder die wahrheit. 
3) Die ihn bierinnen entſchuldigen wollen, erflären es alfo: 
Ich bin Efau, d. i. ich bin an feiner ftelle da, weil er mir ſei⸗ 
ne erſtgeburt ; oder: ich bin Jacob, den du frageſt, 
aber Eſau ift bein erfigeborner john. Man mags nun 
nehmen wie man wil, fo it Jacob nicht von aller ſchuld frey 
zu fprechen, iedoch bat bier Gott aus dem böfen etwas gutes 
— — > Heidegger. Hift. Patriarch. T. IL. Exerc, 


B. 20. Haac aber fprach zu feinem fohn: 
Mein fohn, ich wundere mich deifen, wie haft du fo 
baldeinwild funden? Er antwortete; * Der “Herr, 
dein Gott, befcherete mirs. grt. hat mird laffen 


entgegen fommen. 

Anmerk. * Hier fo gar Jacob aus uns 
lauterfeit feine untvahrheit mit dem heil, namen Gottes. 
Er wuſte nemlich, daß Iſaae in ſeinem leben fooft und recht 
herlich der beſondern vorſorge Gottes war gewuͤrdiget wor⸗ 
den: dis ergreifet er ietzo zu ſeinem vortheil, und wil ſa⸗ 
gen: Mein vater, Gott, der dein ganzes leben hindurch für 
dich fowäterlich geforger bat, der hat auch ießo meinen weg 
um deinetwillen gelingen laffen, daß ich eher, als fonft, ein 
wildes thier habe erlegen Fönnen. Iſaac trauete num wol 
den worten, doch war bey ihm noch einiger zweifel übrig. 

V. 21. Da ſprach Iſaac zu Jacob; um recht 
—* die wahrheit zu kommen: Trit herzu / mein 
hn, daß ich Dich begreife, oder betafte, ob du ſeyſt 
mein ſohn Eſau, oder nicht. 
Anmerk. Der fel. Lurherus faget hiebey: Da wäre 
ich davon gelaufen, und hätte die ſchu ſſei fallen laffen. 
B. 22. Alſo trat Jacob zu feinem vater J⸗ 
ſaac / und da er ihn begriffen haste, fprach.er: * Die 
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ſtimme ift Jacobs ftimme, aber die hande find »£= 
——— he Da 19 Dan Da at 
cos me, aber da i am 

— fo fühle ih, dp du fan fepff- 

nmert. ) Rebecca konte f 

nicht die —* allen, nac ep es en 
——— find ſchwer dahin zu bringen, daß ſie andern 
ſes zutrauen folten; fie fegen eher ein mißtrauen auf ide 
te finnen, als auf Die treue der ibrigen. * Diefe worte find 
——— Das age —— be a 
rer] b)J.Ha —— Be 


8.23. Und er Eante ihn nicht ; fonbern hielt 
ihn für Efau ; denn feine Hände waren rauch, wie 
Eſaus, feines bruders, haͤnde; und ba er, was bie 
en betraf, vermeinte ficher zu geben, fegnete er 

. * 7. 

V. 24. Under fprach nochmals zuihm: Bift 
a fohn Eſau? Er antwortete; Ja,ich bins. 
v. 19. 


Anmerk. Fr. Sowol Rebecca als Jacob find des: 
wegen nicht ungeftraft geblieben, fondern haden ihres Got: 
tes väterliche züchtigungen , bey dem fo vielfältig erlittenen 
finderfreuze, empfunden. Vielleicht hat Jacob an den miß⸗ 
brauch fremder Fleidung bußfertig gedacht, als ihm det 
blutige rock feines Joſephs c. 37, 33. ıc. gezeiget ward. . Zu 
geſchweigen das Einderfreuz, das wol frommen eltern dag 
gröite Ereuz aufder welt ſeyn muß, und dem frommen Sa: 
cob wir nete; denn wir finden 1) der Dinä, ſei⸗ 
ner tochter, du ; &34. 2) Denjamins harte ges 
burt, darüber er die Rahel verlor; e.35,18. 3)der föhne, 
&imeons und Levi, moͤrderiſche waffens c. 34,25. 30. 49, 
6. 4) Rubens blutichande an feines vaters kebsweibe, der 
Bilde; c. 35,22. 5) Joſephs verfaufung in Eanpten; 
6.37. 6) Juda blurfhande mit feiner ſchnut Thamar ; 
0.38. 7) Simeons zuräclaffung in Egypten; c.42, 36. 
8) Die hinwegnehmung feines jüngften und daher liebften 
fohnes, des Benjamins, nad Eghpten; c. 43, 14. zu ge⸗ 
denn au Gott ie fehler der helligen nicht ungeffraf 
c. 32, denn auch Gott die fehler igen nicht ungeftraft 
läjfet, wie an Moſe 4Mof. 20, 12. und David 2Sam. 12, 
ıı. zu feben. Denn Jacob ſuͤndigte 1) daß er wieder bie 
wahrheit redet, und fich mal für Eſau ausgiebet; v. 
19.24. 2) daß er wirklichen betrug v. 15. 16, 35. mit 
fremden kleidern und falfchem vorgeben begehet; 3) Got⸗ 
tesnamen mißbrauchet ; v.20. 4) feines vaters ſchwachheit 
mißbrauchet. Doc) bat ihm ort feine fehler, wie Syfaac, 
der irdiſche vater, v. 33. 35. 37- zugute gehalten, indem er 
doch des fegens theilhaftig geworden. 

V. 25. Da fprach er; So bringe mir ber, 
mein fohn, zu effen von deinem wildpret, grt. laß ber 
kommen mir, daß ich effe von bemmilbpret meines fohng, 
Efau, denn ich von niemand ald von ihm fpeife anneb: 
men wil, daß Dich nicht allein mein mund, fondern 
auch meine * feele ernftlich,, aufrichtig, herzlich fegne. 
und dich in die vorrechte der erfigeburt durch meinen fe: 
gen einfege und beitätige; Gir. 3,10. Da brachte 
ers ihm / und er aß; und trug ihm auch wein hinein, 
und er trank, aber mol nicht viel wird 
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geredet haben, um ſich mit der fprache nicht zu vers 
rathen. 


Anmerk. * Das wort, ſeele, bedeutet in h. ſchrift oft 
Hͤberhaupt den ganzen menſchen, der aus leib und ſeele 
beſtehet; 1 Mof. 36,6. 2) insbefondere nur einen theil, 
entweder die feele, oder den leib und deſſen leben. Alto fe: 
ben wir hier infonderheit, wie das Ebr. wort auch die jeele, 
als einen erfhaffenen geift und den edelſten theil des mens 

‚und deſſen Erdfte,, als verftand und willen, was fonft 
erz, gemuͤth und finne heift, bedeute. i 
V. 26. Und Iſaac, fein vater, fprach zu ihm: 
Bomm ber, ganz nahezu mir, * und Eüffe mich, mein 
fohn. da er wegen mangel des geſichts es ſelbſt gegen 
ihn nicht thun Fonte. c+ 31,28. 55. 45,15. 48,10. 


Anmer?. * Die küffe find in den uralten zeiten bey- 


verſchiedenen gelegenbeiten im gebraud) geweſen: 3. e. wenn 
ang gegen —— feine ehrerbietigkeit und gehorſam bezei⸗ 
gen wolte; c.41,40. 1@am. 10, 1. wenn man einen ſei⸗ 
mer liebe verſicherte; c. 45, 15. ı@am. 20, 41. od wol bis⸗ 
weilen nur aus verftellung. 2&am. 20,9. Ingleichen 
wenn man fich miteinander verföhnete, c. 33, 4. 2Sam. 
14, 33. oder einer den andern grüffete, c. 29,13. 2 Mof. 18,7. 
oder von ihm abſchied nahm, c. 31,28 Nuth 1,9. oder b 
den fegensroünfchen. c.48, 10. Es kuͤſſeten alfo 1) die fin: 
der ihreeltern,c.50,1. 2Mof.ıg,7. ı Kön. 19,20. Tob. 
21,7. 2) bie eltern ihre Finder; ıMof. 31,28. Bon 
1,9. 2&am, 14,33. Que. 15,20. 3) die brüder; ı Mof. 
33,4. 45,15. 2Mof.4,27. 4) blutsvermwandten ; ıMof. 
29,11.13. Tob. 7,7. —— ihre diener; 2Sam 19, 
39. 6) diener und unterthanen ihre herren; Pſ. 2, 12. 
Sam. 10,1. Luc. 7, 33. 45. 7) gutefreunde:: ı&am. 
20,41. Apg. 20,37. Röm. 16,16. ı Cor. 16,20. Diefem 
allen ftehet entgegen, a) der unbeilige kuß; ı Kön. 19, 18. 
of.13,2. b)bderfalfhefuß; aSam. 15,5. 20,9. Spr. 
27,6. Sir. 29, 5. Matth. 26,48.49. ©) der hurenkuß. 
Epr.5,2>. 7,13. ®ir. 9, 11.12. 

B.27. Er trat hinzu, und Eüffete ihn. Da 
zoch er den geruch feiner Fleider, und fegnete ihn, 
und fprach: zum voraus alfo: Siehe, der geruch 
meines foyns ift wie ein geruch des feldes, wel⸗ 
cher, wie er von den geſegneten einfluͤſſen des himmels, 
von der guͤte des landes und dem daher entſtehenden uͤ⸗ 
berfluß vielerley wohlriechender gewaͤchſe und fruͤchte 
entftebet, alfo auch recht erquickend iſt ons der Herr 
geichlich gefegnet bat. 

merk. a) &sift leicht zu erachten, daß in den war: 
men morgenländern der geruch von einer blühenden faat, o⸗ 
der von blühenden weinftöcen viel ftärfer ſey als bier zu 
lande. E. Es fiehet aber Syfaac fonderlich im wahren glau⸗ 
ben auf den verheilfenen Mefliam , welcher aus dem famen 
deflen, dein er diefen fegen mittheilet, folte geboren werden, 
daß derfelde in feiner lehre, leben und wunderwerken einen 
fiebtichen geruch merde von ſich geben, und feinem himli⸗ 
fhen Vater zum füffen geruch ſich aufopfern. 
cf. Baier. de odore veftium Efavi. Alt. 1705. 

V. 28. Gott Chald das wort bed Herren, ber 
Herr Meßias, der Sohn Gottes gebe dir * vom thau 
des himmels, und von der fettigkeit der erden, 
Ehald, von der güte der brunnen die aufiteigen, und 
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machen das gras der erden unten wachfend, und Eorns 
und weins Die fülle. ſowol leiblicher weife, daß deine 
nachtommen das fruchtbare land Canaan beſitzen; 
als vornehmlich geiſtlicher weiſe im genuß der himli⸗ 
ſchen guͤter in Chriſto, davon Canaan ein vorbild iſt. 
Anmerk. * Es ſetzet hiemit Iſaae den Jacob ein 
zum erben des verheiſſenen landes Canaan, in welchem, weil 
es ſelten regnete, der thau des himmels die fruchtbarkeit des 
landes beförderte, Nicht. 6,37.f. 4Mof. 11,9. 1, 
21. 1. Koͤn 17, 1. Weil der thau in dem lufthimmel ges 
get wird, ß beift er der thau des bimmels. Das land 
En mar auch wegen feiner fettigfeit an allerhand ges 
waͤchſen, fonderlic am wein und geträide, fehr fruchtbar, 
daher es anderswo genennet wird, das land, da milch und 
nig innen fleuft. Dieſer im prophetiſchen geiſte dem 
cob verfümdigte irdiſche fegen aber war zugleid) ein bild 
der geiftlihen güter ‚die in dem haufe Jacobs, und beſon⸗ 
ders feiner nachkommen, in reichem maſſe durch den Meß 
ſiam würden zu finden feyn. “Denn, daß man diefen aus⸗ 
geſprochenen ſegen nicht nurnad) dem buchftaben, fondern 
auch im geheimen verftande annehmen müffe, ſolches fies 
* man daher, weil Paulus Ebr- 11, 20. ſpricht: daß J⸗ 
aac feinen fohn durch den glauben, der aber den Mefr 
fiam zum vorwurf hat, gefegnet habe. Alſo iſt diefer fes 
gen nır eine wiederholung deſſen, was Gott fchonc. 12,3. 
dem Abraham und feinem jamen, ber verheiſſung nad, zus 
geſchworen und befräftiget hatte. ‘Denn wenn er ing 
nad) dem buchftaben folte genommen werden, Eönte man 
nicht einmal füglid) jagen, daß Jacob in feiner perfon des fe: 
gens in vollem maffe ſey theilhaftig worden, weil er nur 
als ein pilgrim im lande hat bin und ber ziehen, und in huͤt⸗ 
ten wohnen müffen. Was demnach der thau des himmels 
im geheimen verftande bedeute, [.‘Df.110,3. Von der fet⸗ 
tigfeit der erden, ober dem öbl, 1. ‘Pi.45,8. Vom korn und 
moft, ſ Zach. 9,17. Ser. 31,12, Betrachtet man im übrigen 
das land Canaan, und vergleicht damit das land Edom, als 
bes Efaus wohnung, fo wird man leicht erkennen, daß Ja⸗ 
eoh vor feinem bruder, nad) dem recht der erſtgeburt, eine 
doppelte portion befommen habe. 

2.29. * VölEer mit ihren königen und regenten 
müffen dir in deinen nachfommen dienen, und leute 
ganzer landſchaften muͤſſen dir zu fuſſe fallen. und 
deine berfihaft über fich erkennen. Sey ein herr 
über deine brüder, blutöverwandten , die von Abra⸗ 
bam mit ber Hagar und der Ketura gezeuget worden, 
und deren nachkommen, bie Philiſter, Syrer, Moabis 
ter, Ammoniter, Iſmaeliter ıc. und deiner mutter fin: 
der die nachkommen deines leiblichen bruders müffen 
dir zu fuſſe fallen. Dir ſeyn. Verflucht 
er wer Dir flucher : +efegnet fey, wer dich fegnet. 
c. 12,3 

Anmerk. Wie Jacob v 28. durch das land Canaan, 
das ihm verheiſſen wurde, eine doppelte portion der erb⸗ 
ſchaft uͤberkam, ſo erlanget er hier die zwey uͤbrigen vorzuͤge 
der erſtgeburt: nerlich die herſchaft über ſeine bruͤder und 
blutsfreunde. * Einige merken an, daß durch das grund⸗ 
wort verſtanden werden die voͤlker, die auſſer der buͤrger⸗ 
ſchaft Iſraelis waren, wie die Cananiter, Pſ.44,3. Pf. ı J 
44. Egypter, Ethiaper und Sabaͤer; Jeſ 4, 3. ja edle 
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fewölfer,dieChrifto noch zugeführet werden folten: Jeſ 41,1. 
e.60,2. Leiblicher weiten nun dis erfüllet werden, da Das 
wid, Salomo, und bie übrigen —* Juda, bis auf Jo⸗ 
ram, ihr reich auch unter die unglaubigen ausgebreitet 
ben. 2&am. 8,2. f. c. 10,19. Im geheimen geiftlichen 
verftande gehet die meinung ug ‚ daß unter den nachfom: 
men Sjacobs die wahre firche ſeyn werde, und daß alle voͤl⸗ 
ker, die felig werden mwolten, fi dem Meßia wuͤrden un: 
terwerfen müffen: welches auch gefchehen, als die predigt 
von Ehrifto durch die ganze welt erfchollen, und viele völfer 
und leute, fo vorbero von Gott * gewuſt haben, an 
dem reiche Chriſti theil genommen haben. + Das dritte 
vorrecht der erftgeburt beftund in dem prieftertbum, und 
weil deffen hauptverrichtung in dem ſegnen beitehet, fo hat: 
te es auch feine hauptabfiht auf das hoheprieiterlid,e amt 
des Meßlaͤ, als der durch fein erloͤſungs werk die menfchen 
mit Gott verföhnen , und fie folglich auch mit allerley geifts 
lichen fegen in himlifchen guͤtern fegnen würde. 
Nutʒanw. ı)v.18. Ein Chriſt muß indenen din: 
gen, diezu feiner feligkeit gereichen, Flug, weife und vers 
fehlagen feyn. Luc. 16,8. 2Cor. 12,16. 2). 24. From⸗ 
me leute hoffen immer das befte. 1 Cor. 13,7. 29.27. 
H. Wenn unfer bimlifcher vater den geruch des klei⸗ 
des unferd erſtgebornen bruders an ung reicht, fo 
koͤnnen wir nicht ungefegnet von ihm hinweg gehen. 
c. 22,18. 4) Cr. Es iſt ein unterfcheid zwiſchen dem 
menfchlichen und aötlichen fegen. Diefer ift nichts an⸗ 
ders, denn wohlthun, jener aber nur eine gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung und kraftiges gebet. Pi. 129, 8. — 6,23. 
ıMof. 24,60. Rutb4,ın, Eir. 3,10. $of.22,6. 5) 
v.28. Tü. So wird gefegnet der mann, derben Herrn 
fürchtet. Pj.128,4. 6) Des vaters jegen bauet ben 
Eindern haufer x. Darum ihr finder , ehret eure eltern 
mit der that, mit worten und gebuld, auf daß ihr fegen 
über euch fomme. Eir:3, 9. f. 
*, [2 * 
11. An Eſau 
ı) Die —— umſtaͤnde. 
a. Die zurüchtunft Eſaus von der jagh: Als nun ze. v. 30. 
b.Die zubereitung und darbringung des eſſens: Und 1c.v.31, 
€, Die unterrebung faacs mit Ejau. Da vorkonit 
1. Eſaus anrede: Und fprach zu ihm ıc, 
2 Iſaacs frage, 
a, Wer dic kommende perfon ſey. 
4. Die anfrage : Da antwortete ihm Iſaae, 1. v.32, 
2. Die antwort drauf: Er ſprach: Ich bin ic. 
b, er der weggegangene neroefen fen. 
1. Die vorbergebende beft —*6 1.0.33. 
2. Die frage ſelbſt; Wer ? Wo iſt denn der ıc. 
3. Iſaacs verficherung, daß * an yo ju ändern fey : 
ie 


wird auch ıc. 
4. Efaus bemegliches anhalten um einen ſegen. 
a, Seine erfte bitte. } 
1. Wie er fie vorgebracht : Als Eſau diefe ꝛtc. v. 34. 
2 Was der inhalt geweſen: Und ſprach au ıc. 
3. Wie fie beantwortet worden: Eraber ic. v.35. 
b. Beine zweyte bitte, enthält 
ı Eine Elage über Jacobs untertretung, 
a. Durch entwen —— erſtgeburt; Da re. v.36. 
b. Durch erlangung des ſegens: Und ſiehe, nun ır. 
8, Ein verlangen nach einem fe 


fegen. 
Wie er folches entderFet;Umd fprach:Haf dus, 


v.30:40. fr 
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b. Wi $ beantwertet: .37» 

€. Geine ie — ö 
1. Die vorhergehende frage : Eſau fprach zu 2c.v 38. 


2. Die bitte felbit : Segne mich auch, mein ıc. 
3. Das damit verbundene weinen : lInd hub auf 6. 
8) Der fegenswunf, enthält eine vertündigung 
a. Der reichen einkünfte des Iandes : Da antwort. ic. v. 39. 
b. Des glücklichen fortgangs der waffen: Deinesıc, v,40, 
€. Der dienitbarteit : Und deinem bruder dienen. 
d, Der endlichen — Und es wird geſchehen ıc, 
30⸗ 


0:33. 

V. 30. Als nun Yfaac vollendet hatte den fe: 

gen über Jacob , und Jacob Eaum fo eben hinaus ge: 

Be war von feinem vater Iſaac; da Fam Kfau, 
einbruder, von feiner jagd; wieder zu haufe. 

Anmerk. Götlice vorſehung waltete hierunter, daß 
Efau nicht eher kommen mufte, damit Iſaac nicht hinter 
die wahrheit kommen, und nach feiner befondern liebe zu 
Efau den prophetifchen fegen dem Jacob entziehen, und dem 
gem möchte, der ihn fchon liederlic,er weile verfauft hatte. 

ie aber der Nebecca und dem Jacob müffe zu muthe ge⸗ 
weſen feyn, Ean man leicht erachten, weil ihnen ihr eigen 
gm ſagte, daß fieden fegen durch unerlaubte mittel ges 

t und erlanget hatten. 

9. 31. Und ging nicht erſt zu feinem vater bins 
ein, fondern ereilete, und machteauch ein effen, v. 4. 
und trugs hinein zu feinem vater, und fprach zu 
ihm; Stehe auf, richte dich auf in dem Bette, mein 
vater, und iß von dem wildpret deines fohns , daß 
ich auf deinen befehl vom felde geholet, und dir ein ef⸗ 
m davon bereitet habe, v. 3, daß mich deine feele 
egne, 2 

Anmerk. Eſau, wie er der erſtgeborne war, ihm auch 
die vorrechte der erftgeburt zufamen, meinete am wenig⸗ 
ften, daß er vom Jacob, den erohnedem alseinen.einfälti: 
gm niederträchtigen menſchen verächtlich hielt , aufeine fo 

er weiſe folte hintergangen werben: daher er aud) ger 
oft den befehl feines vaters ing twerf richtet, das wildpret 
ubereitet, und in diefer ftunde noch dem fegen zu erlangen 
id) verfichert hält; doc) gefchahe ihm nicht unrecht, daer 
des —— verluſtig wird, den er durch ein eſſen hätte erlan⸗ 
g* nnen, weil ihın vormals dag effen eines linfengerichte 
ieber getvefen war , als die erftgeburt. c. 25,32. 

„8. 32. Da antworteteihm Iſaac, fein vater: 
weil er alters und ſchwaͤchlichkeit halben den Eſau nicht 
ſo deutlich an feiner ſprache erkante, er auch nicht ver⸗ 
muthete/ daß nun allererſt Eſau zu ihm käme: Wer 
biſt du? Krfprach: ch bin Eſau, dein erftgebor: 
ner fohn. deffen er fich noch immer rühmere, und nicht 
eingedenk war, daß er feine erfigeburt an Jacob vers 


kaufet hatte. €. 25,32, 


D. 33. Da* entfagtefich Ifaac über diemaf: 
fe ſehr, Dan. 10,71. grt.da ergitterte Iſaae mit geof; 
ſem zittern über diemaffe ſehr, und fprach: Wer? hilf 
du? Fomft du mein fohn Efau nun allererft ? Wo ift 
denn der jäger, der mir bereits ein effen bracht hat, 
und ich habe von allem geſſen, ehe du Eameft, und 
habe ihngefegner? Er wird auch gefegnet bleiben. 
weil A} görliche regierung hierunter erlenne. 
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Anmerk. » Diefe über die maffen groſſe erftaunung 
fam von Gott , der ihn erinnerte, daß er, aus alzugroffer 
natürlichen zuneigung gegen den Efau , dem den fegen habe 
entwenden wollen, dem doc durch einen ausdrücklichen 
götlihen ausſpruch €. 25, 23. die vorrechte der erfigeburt 
waren zugedacht worden. Er unterwirft ſich demnach dem 
rath und willen Gottes, dem er bisher nicht fo recht mach: 
gedacht hattes und weil er das darunter liegende g eimniß 
einfabe: fo blieb er aud) bey dem einmal ergangenen aus: 
foruche , und beftätigte den Jacob in feinem jegen. 

Nuganw. 1.30.31. Cr. Bott iſt einmeifter der 

ie, und er hat das groſſe uhrwerk in handen , daß ers 
* verlängern und verkuͤrzen, wie er wil; und wenn 
er ein ding regiert ; ſo weiß er zeit und ſtunde, und auch 
die menfihen, fo im der zeit leben, alfo zu ordnen, daß 
fie nicht zeitiger oder fpater fommen, als er wil. Mein 
Ehriſt befipl ihm alſo deine ſachen. Pi. 31,16. Apg. 
17,24: 26. 2)0. Heuchler find der gnade Gottes nicht 
fähig, weil fie die teligkeit mit ihren äuffern werfen fü: 
ven. Bal.5,4. Nöm. 3,4. 3)H. Die bofnung der 
gotlofen pfleget ihnen gemeiniglich am meiften zu feblen, 
wenn fie am böchften gefommen iſt; da imgegeneheil 
die kinder Gottes folchen trofk in ihrer aufferften noth 
finden , welchen fie niemals erwarten oder ihnen einbil⸗ 
den können. Spr.1o, 28. 4) v. 33. O ſeele, die bu 
von Bott mit geiftlichen und bimlifchen gutern in Chri · 
ſto Jeſu biſt geſegnet worden: ach, bleib doch nur dei⸗ 
nem Gott getreu,fo wirft du auch wohl gefegnet bleiben. 
Hff.2,10. 5) H. Gott weiß beydes zeit und mittel zu 
finden, die ſeinigen durucke zu rufen ihren fünden vorzu⸗ 
lommen und ihreivtbimer zu verbeffern.ıSam.25,32-f. 


. 34:38. 

V. 34: Als Efau dieſe rede feines vaters be: 
* rete, * fehrieerlaut, und ward über die maſſe ſehr 
betruͤbt; grt. ſchrie er laut mit groſſem und uber die 
maß bitterm geſchrey; Spr. er heulete greßlich ; Eſth. 
4,1. und ſprach zu feinem vater: Segne mich auch, 
rt. fegne mich , auch mich, mein vater. als molte er 
agen, auch ich, mein vater, bin dein john, auch ich 

verlange den vaterlichen jegen. 

Anmerf. * Nunbedachte Eſau, aber zu ſpaͤte, was 
das auf ſich Habe, der erſtgeborne zu ſeyn. Es fam aber 
das gefchrey und die häufigen thränen Eſaus nicht her aus 
einer bußfertigen verabicheuung feiner vorigen verfündi: 
gung , fondern aus grimm und bitterfeit gegen Jacob, um 
welches willen er des ſegens war verluftig worden, und aus 
betruͤbniß über ſolchem verluft. So er nun auch wei⸗ 
nete, fand er doch feinen raum zur buffe. 1. hievon Ebr. 12,17. 

B. 35. Er aber fprach: Dein bruder iſt kom⸗ 
men mit lıft, grt. mit betrug, Chald. nicht mit Flug: 
beit oder meigbeit, v.15. st und hat aus meiner un 
vorfichtigkeit, doch aber aus götlicher regierung, dei- 
nen ſegen den ich dir zugebacht hatte, hinweg. 

Anmerf. Lg. laac billiget die art und weiſe nicht, 
aber die ſache felbit hält er für unwiederruflich nachdem er 
fo fort erfennet, daß Gott wegen der unmürbigfeit des E⸗ 
fang feine hand darunter habe, Daher man aber 
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keine wirkung des böfen, fondern nur diefes zuſchreiben 
muß, daß er nady feiner weisheit auch die fehler der men: 
ſchen, fonderlidy der gläubigen , weiß guten zweck zu 
richten. Fraus quidem videbatur, fed revera myfie- 
riumfuit, Deo rem totam difponente. Eman.Sa.cf.Ras- 
je debened. paterna Efavo a Jacobo prerepta, Tub. 
1706, 

V. 36. Daipracher: aus bitterfeit Ja⸗ 
cob, da er doch vielmehr an den eid hätte — fols 
fen, womit er ibm mit einem eidſchwur feine erfigeburt 
abgetreten hatte: Er heiffer wohl a) Jacob; c. 25, 
26. denn er hat mich nun zweymal untertreten, 
get.beift wicht fein name Jacob, weil er mich untertreten. 
Hof. 12,4. Meine erftgeburt bat er dahin, genoms 
men, (+ 25,33. und ſiehe, nun nimt er auch bie frucht 
derfelben, meinen fegen, Und ſprach: Haſt du 
mir denn Beinen fegen vorbehalten? 

KRandal. a) Ekeb heiſt, eine fußlole, daher komt Jakob 
oder Jacob, ein Seo —* Seen 5 und 
bedeutet alle glaͤubigen, die durch Das evangelium die wel 
das fleiſch, und den teufel, mit fünde und tod, unter 
treten durch Chriſtum. . 


Anmerk. Cfau beſchwert ſich mit unrecht über a y 
cob, 1) daß er feinen namen dahin deutet , als hätte er i 
ein bein untergeichlagen oder betrogen , und ihn feines ſegens 
berauber ; da ihn doch Jacob daher empfangen , weil er den 
Efau bey der ferien gefaflet hatte. €. 25,26. 2) Daß er 
fpricht , Jacob habe ihm ſeine erftgeburt genommen ; da er 
fie ihm doc) freywillig eidlid) abgetreten harte. Co mas 
chens freche fünder,, fie ſchieben die ſchuld aufandere, das 
mit fie bey ehren bleiben mögen. 

V. 37. Haac antwortete, und fprach zu ihm: 
Ich habe ihn im prophetifchen geiſte und folglich alfo, 
daß ichs nicht wiederrufen kan, zum* herrn über dich 
geſetzet, v. 29. und alle feine bruͤder habe ich, ihm 
zu Enechten gemacht ; mit Eoen und wein habe ich 
ihn verfchen: v. 28. Was fol ich die nun ıhun, 
mein ſohn? 


Anmerk. * Merkwuͤrdig iftes, daß das Ebr. wort, 
dag hier gebraucht wird, und deutich herr, oder ein ftarter, 
mächtiger heiſt, nur bier und v. 29. und alfpnur zweymal 
in der h. ichrift vorfomt. Gleich als ob aus * lenden 
allein die maͤchtigſten und ſtarkſten herren, fürften und köͤ— 
nige,, befonders der ſtarke und mächtige Meßias kommen 

{de ; da es unten d. 40. von Eſau ganz anders beiflet. 
Man möchte fragen, ob Iſaac nicht mit gutem geroillen 
den über Jacob ausgefp fegen gute Eönnen zuruͤcke 
nehmen? a,Allein, man muß bedenken, daf der jegens: 
wunſch nicht ein bloſſer wunſch, fondern eine prophezeyung 
war, mithin kam fie nicht forol von ihm, als von Sort, der 
ihm auch fein herz alfo lenkete, daß er bas ausfprechen mu: 
fte, was ihm vom . Gottes eingegeben wurde. Setzet 
man dis zum grunde,, jo muß man ferner fagen, daß es hier: 
innen nicht auf die abficht Ifaacs , fondern auf den willen 
Gottes angefommen, wem von er den fegen hat 
ertheilenwollen. Und von der abficht Gottes wurde Jfaac 
felbit , vermittelft der furcht und des ſchreckens, v. 33. fale: 
bendig äberzeugt , daß er fich nicht unterftund, die geringfte 
veränderung vorzunehmen. a)Riverus. 8 
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DB. 38. Efaufprach zu feinem vater: Haftdu 
denn nur Einen ‚ mein vater! Segne mich 
auch, get. ja mich, mein vater ; ich bin jaeben fomol, 

‚ bein ſohn; fol ich auch gleich nicht des je; 
der — theilhaftig werden, fo wirft du mich 

e allen fegen von dir laffen ; und Hub auf 
feine ‚ und weinere, Ebr. 12,17. theils weil 
ee —* theils > — daß ihm 

at mebr , wie vorbero,, zugethan ware, ins 
dem er ibn zu fegnen bedenfen trug. * — 
utzanw. 1)v.34.0. Bott ſchlaͤgt zwar denen, 
bie g buffe thun, die gnade nicht ab; doch wil 
eine erdichtete und faljche Luffe vorgeben, nicht 
Gef. 57, 10. f. Hof. 7 ı6. 2) D fünder! 
e ja wohl zu, daß du Gottes gnade nicht verfaumeft ; 
„12,15. ſondern bekehre dich bald und rechtſchaffen 
Gott. Denn die götliche traurigkeit wirket eine reue 
feligkeitzc. 2 Cor. 7,10. 3) Ein ieder böfewicht kan 
auch etwas guts mwunfchen , aber er erlangteg des: 
—— 4)v.36.H. Es iſt billig vor Gott, 
die gnade zu verfagen, welche wir geringe achten, 
indem wir fie genieffen. Mattb.25,28. 5) v.38.H. 
Nichts Fan ein gutes herz bewegen, fich deffen gereuen 
zu laſſen, welches wohl gerban worden. Ach, welch 
ein ding iſt es doch, die bequeme gnadenzeit zu 
erkennen, und diefelbe nicht zu verfaumen! aber wie 
ein verzweifelte ding ift es hingegen , folcbe erfennet, 
und doch verfi Luc. 19, 44. Rom. 12, ır. 
6)H. Diethranen, dieausrachgier, mißgunſt, fleifch: 
lichen begierden und weltlichen forgen berrübren ‚ Die 
verurfachendentod. 2 Cor. 7,10. 7)H. @otlofe men: 
Ren, die fich nicht bemühen Gott zu gefallen, forgen 
n für den äufferlichen fegen Gottes, und find ge: 
murren, wenn er ihnen feblet ; gerade als wenn 
Gott ibn zu geben verbunven mare. Und 
Fe —— Ber 2 ve er Se —*— ee 
egen ‚ die ihn nicht lieben, und giebet ib: 
nen das, darum fie forgen. Luc. 16,25. , 
V. 39. 40. 

2.39. Daantwortere Iſaac, fein varer, weil 
Efau unter vielem heulen und weinen um einen fegen zu 
bitten ablaffen wolte, und fprach zu ihm: aus 

geiſte, bamit er ihn einiger maffen troͤ— 

und befriedigen möchte: Siehe da, * du wirft 
eine fette ghaben auferden, grt.von, oder 
bey ben ber erden wird deine wohnung feyn, 
und vom thau ober, bey dem thau des himmels von 


=-.- 
- * Lg. Dem Efau fverden für feine nad): 


kommen audy unterſchiedliche ſtuͤcke verheiſſen, als da 
‚mar, eine fette wohnung von unten und von oben. 

an bt wahr war von dem lande Idumaͤa. 

Denn obes febr bergicht, und hie und da öde war, fo 
rar es doch u nichts deftomweniger an vielen orten ſehr 
fruchtbar ( befonders um Bozra oder Bazra herum ı. Der 
ort Mal.r,3. ift von der durch die feinde gefchehenen ver; 
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berung zu . .25,12, 
dis a 1* glei ee 


groͤſſe, noch an der feuchtbarkeit. [.v 29. Wieder diefe ers 
klaͤrung wenden a) einige ein, und fprechen: Men Iſaac 
den Eſau die fetteſte wohnung verbeiffen, fo bat Jacob vor 
ihm nichts voraus gehabt. Daher fie das prefix.n indem 
worte mw alfo überfeßen: A terrz pinguedine aberis: 
Du wirſt eine unfruchtbare de wohnung ren: Nun ift 
wol nicht zu leugnen, daß dag prefix.n in diefen verftande 
zuweilen gebraucht werde; Pf. 39,2. 119,24. ı 8, 
2: Hiob 33, 18. Hof. 4, 6. folte es aber auch hier alfo ge: 

raucht werden, fo wäre das, was dem Eſau ein fegen feyn 
ſolte, mehr ein fluch getvefen. Sprihtman, daß diefe ers 
flärung mit dem nachfolgenden beffer übereintreffe; fo ifts 
auch ganz ungezwungen / wenn man den worten Iſaaes den 
verftand beyleget, daß es fo viel heiffe: du wirt zwar auch 
eine fette wohnung haben, doch weil dein land nicht fo 
fruchtbar feyn wird, als Canaan, fo wirft du did) deines 
ſchwerts nehren. Welches auch erfüller iſt; wie denn b) Jo⸗ 
ſephus die Edomiter als ein Eriegeriiches, räuberifches doit 

vorfiellet. a)Caftel.Cler. b) Jufephusde B. J.L.4.c 6. 

V. 40. Deines fchwerts wirft du dich neh⸗ 

ren , get. von deinem ſchwert wirft du feben , du wirft 
nicht Durch das fette erdreich und durch kaufmanſchaft, 
fondern durch beute und raub reich werden, Amos ı, 11. 
und * Deinem bruder dienen, f.v.29. vergl. 5 Mof. 33, 
— — es wird geſchehen, daß du fauch 
ein herr, Arab. daß du herſchen / und fein joch von 
deinem balfe reiffen wirft. oder: es wird gefcheben, 
daß, wenn du wirft Fläglich getban haben, etwa über 
die ſchwere des jochs, fo wirft du daffelbe von deinem 
balfe reiffen. 

Anmerk. S. Schmid hat diefen v. mit dem vorigen 
alfo verbunden: Du wirft zwar eine fette wohnung haben ; 
aber du wirſt dich doch vornehmlich) mit dem ſchwerdt er» 
nähren muͤſſen. * Disift an Elan, was feine eigene pers 
fon betrift, nicht eingetroffen; wielmebr bat fich Jacob vor 
ihm fehr gedemuͤthiget, und ihn feinen herru genennet. c.33, 
3.8.10.f. Es File aufdienadyfommen. geben 
einige a)cumplanxeris. Andere: b) fi panitentiamege- 
ris. Die meinung wuͤrde nad) diefen überfeßungen dahin 
gehen, daß Efau fein joch abwerfen würde, werner wir: 
de klaͤglich gebeulet haben wegen der ſchweren dienftbarkeit. 
Daß bis erfüller worden, |. 2. Kön. 8, 20. 2 Chr. zı,$. 
a) Gufletius Verf. Syr. 

Nutzanw. 1)0.39. 0. Es erzeiget auch Bott den 
gotlofen oftmals viel gutes, Damit er fie derm zur buffe 
reizet und locket. Röm.2,4. 2) Gottes wort bleibet 
ewiglich, und falt nicht auf die erde, 2Kön. 8, 20. 
2 Chr, 21,8. 

” * * 
(III) Der erfolg davon v. 41:46. 

Eſaus hafı nieder Jacob. 

i. Die meldung deſſelben: Und Eſau war Jacebee. v. ar. 
2. Der daher entſtandene böfe vorſatz: Und ſprach in ıc. 

1. Der Mebecca entichluß , den Aacob mit der ſtucht zu retten. 
1, Die befantmachung des vorbabens Eſaus: Dam. te. v, 42. 
2. Dervorihlan zur flucht. Da ſie meldet 

a. Wohin er fliehen ſolte: Und nun böre meine . 0.45. 

b, Wie lange er meg bleiben folte: Und bleibe. v. 4 

c da 
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c. Was ſie hernach thun wolte: So wil ich barnach vr. 
iu nie rege — — ſolte 

„Eine ben e entdeckung ihres wunſches wegen Jaco 

e 2 Und ——— ꝛc. v. 46. 
V. 41 * 46. 
B. 41. Und Eſau wer Jacob gram grt. er baf: 
fete ihn» €. 50, 15. Pi. 55,4. Heſ. 35,5. 6. um des fe: 

willen, damit ihn fein vater gefegnet hatte, 
und fprach nicht nur in feinem herzen ; fondern ver: 
rieth es auch durch feine grimmige geberden und worte: 
vergl.v. 42.6.4,5. Es wird die zeit bald Fommen, 
grt. es werben 1% bie tage des leidens herbey naben, 
FJeſ. 60, 20. * da mein vater leid tragen muß ; uber 
die botichaft, die ihm gebracht werden wird; denn ich 
wil meinen bruder Jacob erwuͤrgen. und ſchon auf 
diefe art zu meinem recht kommen. Und fo molte er zus 
gleich wieder Gott ſtreiten, an ſtatt einer wahren be 
kehrung. 

Anmerk. * a) Andere wollens alſo verſtehen, als 
ſagte er: Mein vater wird vielleicht bald ſterben, da wil ich 
deun meinen bruder erwuͤtgen. a) LXX. Vatablus. jun. 
et Tremell. Angl. verfio. 

V. 42. Da wurden Rebecca angefagt diefe 
worte ihres groͤſſern fohns Eſau; und wie fie da⸗ 
durch in groffen ſchreck und befummerniß gefeger wur: 
de, fo ſaumete fie nicht ; und ſchickte hin, zu den heer⸗ 
den , und ließ Jacob, ihrem kleinern ſohn, rufen, 
und fprach zu ihm: Siehe, dein bruder Eſau draͤu⸗ 
et die, grt.troͤſtet ſich uber dir, Jef-1, 24. Hef. 5, 13. 
16,42. er fuchet für fich einen troft und linderung ſeines 
ſchmerzens, den er wegen des dir ertheilten ſegens em: 
pfinder, darinnen, daß er Dich erwürgen wil. um 
das recht der erſtgeburt wieder zuerlangen. 3 Mof. 19, 
18: 5 Mof. 32,35. Röm. 12, 19. 1 E0r.6,7. 1 Petr. 3,9. 

Anmerk. #Esifteben nicht nöthig,daß man fage, die 
Rebeeea babe ben vorſatz Eſaus durch eine goͤtliche — 
rung, oder durch einen el erfahren: es kan ja wol ſeyn, 
daß die weiber und Finder Efaus fich bey diefem bandet übel 
gehabt und bittere flagen geführet haben, welchen er denn 
auf diefe weile zugeredet hat, fie folten fich zufrieden geben, 
es folle nicht lange währen, fo würden fie Ihn indem beſitz 
aller vorrechte der * ſehen, und ſolte er ſie auch mit 
feines bruders blute erkaufen. Wie er aber daraus Fein ges 
heimniß wird gemacht haben, ſo kans durch Gottes regie⸗ 
rung geſchehen ſeyn, daß Rebecca in zeiten ſolches erfahren. 
So hat audy Gott nach der zeit feine treue gegen die ſeini⸗ 
gen — faͤllen bewieſen. ı Sam. 19,2. Apg. 9, 24. 
23, 16. 

V. 43. Und nun höre meine ftimme, mein 
fohn : verfuche Gott nicht, daß bu denken molleft, er 
koͤnne dich gleichwol wieder Deinen mörberijchen bruder 
beichugen ; nein: verachte nicht mittel und wege, mo: 
durch du der gefahr entgehen kanſt: Mache dich dero⸗ 

Iden auf, und fleuch get. fleuch dir , oder zudeinem 

ften, zu meinem bruder Aaban nach Meſopota⸗ 
mien in Haran. (+ 28, 7- 


Anmerk. Es haͤtte Rebecca und Jacob bald aufeine 
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: andere weife aus der gefahr fommen koͤnnen, wenn fie nems 
lich gutwillig die erftgeburt an den Eſau 


abgetreten hätten; 
allein, man febet, wie hoch fie beyde durd) den glauben die 
erftgeburt gehalten, daß die mutter ihren lieben fohn eher 
von ihrer feite laſt, und der fohn lieber eine weite und ber 
ſchwerliche flucht ergreifen , als ſich des rechts der * 


be de vol. ierin war Jacob ein vorbild Chriſti. 
attd. 2,13. 
DB. 44. Und bleib * eine weile grt. etliche 


(Chald. wenige) tage bey ihm, bis fich der grimm 
deines bruders wende; 

Anmerk. * Aus diefen einzeln tagen find smanzig 
jahr getvorden. €.31,38. Diefer brüberliche haß muß 
recht entſetzlich geweſen ſeyn, weil Jacob auch nad) zwan⸗ 

ig jahren ke noch deswegen fürchtete; wie er denn auf Er 
ch nachfommen fortgepflanget tworden. 

®, 45. Und bis ſich fein zorn wieder dich 
von die wende, und vergefle, was Du an ihm ge⸗ 
than haft; fo wil ich darnach boten ſchicken, und 
dich von dannen* holen laffen. Warum folte id) 
euer beyder beraubet werden auf Einen tag? denn 
ed doch geſchehen würde, daß Eſau, wenn er dich er» 
wuͤrgen folte, wieder fterben müfte, es möchte durch 
menkben ‚ Oder durch ein gerechtes gerichte Gottes ges 
fibeben, 6.9, 6. 4. 8 wie würde alsdann bie verpeife 
fung von dem Shekia erfuͤllet werden. 

nmerE, * Daß ſolches Rebecea gethan habe, findet 
man nirgends. Vermuthlich iſt ſie daruber geftorben, und 
bat Jacobs ruͤckkunft nicht erlebet. €.49, 31. 

B. 46. und Rebecca damit fie von Iſaae ur⸗ 
laub befommen möchte , den Jacob zu den ihrigeu zu 
fenden, und dadurch allem ungluck vorzubeugen, ſprach 
zu Iſaac: Mich verdreuſt zu leben vor den toͤch⸗ 
teen Heth; bie weiber meines ſohns Eſau thun mir 
alles berzeleid an, c. 26, 34. 35. fie machen mir 
daß leben recht fauer; wo Jacob ein weib nimt von 
den töchtern Heth die da find wie die töchter die 
fes Iandes ; was für berzeleid wuͤrde ich alsdann haben; 
was fol mir das leben? E. darum wollen wir Jacob 
zu meinem bruder Baban ſchicken daß er daſelbſt aus 
meinem geſchlecht eine perſon ihm verehliche. 

Anmerk. Die wahre urſache, warum Rebecca den 
Jacob wegſchicken wolte, wird verfchwiegen, damit Iſaae 
nicht im neue unruhe und bekuͤmmerniß geſetzet werden 
möchte. Und hiedurch bewies fie fowol klugheit, als auch 
liebe gegen den Iſaac. a) Der, fo Kong net, und zum 
erben gejeßet ift, wird aus dem hauſe g fen, und fleucht 
vor feinem zornigen bruder; ey, wie iſt mir das fo ein ſcho ⸗ 
ner fegen, und mie haben die groſſen verheiſſungen fo einen 
fhönen anfang. Denn Jacob hat mögen gedenken; Ich 
bin zum erben gefeget , und werde doch verſtoſſen, und der, 
fo verftoffen ift , bleibet , und hat im haufe das regiment über 
alles ; wie reimet fich dag mit der verbeiffung , und mit fols 
chem reichen fegen? Derobalben ift dieſes der wunderlichen 
erempel eins der götlichen regeerung, und daß man feinem 
worte und verheiflung vertrauen fol, wenn fehon das mies 
derfpiel geſchiehet deflen , was verheiffen worden iſt. 
a) Luth, Tom, II. Lipſ. p. 551. = 

ug 
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Nugzanw. yv · a. Cr. Heuchler bleiben oft wer 
und laſſen ſich weder durch wohlthat noch durch 
beſſern. Matth. 11,17. 2Auch mörbliche ge: 

find fünde, und eine art des todtſchlags Matth. 

22. 130b.3,15. 3) Ein Chriſt muß feinen nächften, 
Ben Bett mepr als ihn , nicht beneiden und ans 
feinden, fondern fich vielmehr darüber freuen. Luc.1,58. 
40. 42. Cr. Eltern follen für ihre kinder forgen, und 


nicht nur für ihren unterhalt, fondern auch für 

it und wohlfahrt, auch deswegen ordentli: 

mittel gebrauchen. — Cr. Eine vernünftige 
muß niche alles vor ihren herrn bringen, 
bamit berfelbe nicht mehr berrübet werde. Gir. 25, ır. 
Gpr. 14, 1. 2 Mof. 1, 17. of. 2,4. Judith 13, 6. 
44. Cr. Zoen iſt ein mütig ding, und grim ik un: 

um, und wer Fan vor dein neid beſtehen ? Spr.27, 4. 
EMof. 4, 5.6. darum fol man demfelben , wo man nur 
Fan, weichen und aus dem wege geben. 7)v. 45.0. 
Die liebe gläubet und boffet alles. ı Cor.ı3,7. 8) v. 46. 
Cr, Was zu babder und zanf dienet,, fol man zudecken, 
unter die fuffe treten, und alles zum beiten febren ; denn 
felig find die Friede machen. Matth. 5,9. Sir, 25, 11. 
oO. Gott mit feinen beiligen wunderlich. 
Denn er ‚erhöhen und ehren bringen wil, fo 
iget und demuͤthiget er fie uvor. Doch balt er 
air kin zuſage mit groffer beitändigfeit und erfüllet 
häufig , wo nicht in dieſem, Bach in dem himlifchen 
und ewigen vaterlande, mit ewiger unausfprechlicher 






‚freude und perlichteit. © 


. Opr. 18, 12. 


DasXXVI. Gapitel, 
(I) Jacobs abfertigung nach) Mefopota> 
mien 


v. 1:9. 
. tigung felbft: Da vorkomt 
1, Derbefebl ik et 
Ibn neneben: Da rief Iſaac feinemfohnıe. v.ı, 


Sefebl (lb en 
Bo er nicht heiratben folte: Nim nicht ein ıc. 
pm athen ſolte: Sondern ıc. v.2. 
me ſegenswunſch: Uber der ıc. v.3.4- 
Hnalig nacbeicht von der abfertigung Jacobs: 
. W Alſo fertigte ic. v. 5. 
löste 2 bey ib hei 
(a m wegen ber bei: 
— vorſtellung gethan hatte, c.27, 46. 
feinem fohn Jacob, und jegnete ihn, beſtaͤ⸗ 
tigte ibm ben fegen, den er über ihn vor weniger zeit wie⸗ 
| daß es Efau gemefen fey, ausgeſpro⸗ 
hen hatte, und gebot ihm, und fprach zu ihm: 
Yım ein 6. 24, 3. von den töchtern Ca⸗ 
Baan. wie bein bruber Eſau gethan bat. 
Hatte vorbero Iſaac bey der prophetiſchen 
bes gemein ne perfon geitret , fo 
wolte er nun mit gutem bedacht, zu defto mehrerer ftärs 
und freubigfeit des glaubens Jacobs, denfelben wie: 


B.2. Sondern mache dich auf, und zeuch 
1. Tyeil. 
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in Meſopot amiam in Paddan Aram, fc, 25,20. 3u 
Bethuels, deiner mutter varers, haus, und nim 
dir ein weib dafelbft von dentschtern Laban ‚dei 
ner mutter bruder, 


Anmerk. Iſaae hätte wol einen feiner vornehmften 
Enechte, wie Eliefer geweſen war, nad) Daran, um dem Ja: 
cob ein weib zu holen, fchicken Können; Gore aber war 
aud) bierunter , und lenfete das herz faacs, daß er dem 
Jacob ſelhſt hinzuziehen befahl, theils, damit dem Eſau 
nicht neue gelegenheit zum verdruß möchte gegeben werden, 
wenn man jo viele weitläuftigkeit um Jacobs willen madp: 
te; am allermeiften aber, und wovon Jfaac nichts wuſte, 
damit Jacob den moͤrderiſchen anfchlägen feines bruderg 
entgehen möchte, 

Llusanw, ı)v.ı. Kinder müffen im heirathen 
der eltern, und derer , die an ihrer ſtatt find, rath fol: 

en, wenn fie anders des fegend Gottes in ihrem ehe: 

ande wollen theilbaftig werden; eltern aber muffen 
ihnen auch treulich rathen. c. 24,3. 2) W. Es iff 
rubmlich an groffen und vornehmen leuten, wenn fie 
ihre begangene fehler erkennen und verbeffern. Hiob 42, 
3.6. Gir.4,30%.31. JEine beirach unter perfonen, 
die nicht von einerley fitten und religion find , iſt ſehr 
gefabrlih. Darum, ihr eltern, büter euch, daß ihr 
eure Finder nicht alfo verebelichet, Damit fie nicht da» 
Durch in gefahr bes abfals oder der verführung gera⸗ 
then. 1 Kön. ı1,1.f. 40.2.0. Ob woi die eltern ihre 
Einder nicht zwingen follen, folche perfonen zu heirathen 
zu benen fie feine zuneigung haben ; fo wird dennoch zu 
volziebung des ebeftandes der eltern wille und zuſtim⸗ 
mung erfordert, welche fich auch binmiederum nicht 
darwieder ſetzen follen , wofern fie keine wichtige und 
erhebliche urfachen Br Sir. 127: 


* 3 5+ 

D. 3. Aber der almächtige Gott f. c. 17,1. 
fegne dich, erfülle meinenfegenswunfch, und mache 
dich fruchtbar c. 24. 60. und mehre dich, *daß du 
werdeft ein haufen voͤlker. daß viel groffe voͤlker von 
direntiprieffen, und infonderheit der Meßias, in wel: 
chem alle völfer follen gefegnet werden. 

Anmerk. *Es ſiehet wol Iſaae, nebft der leiblichen 
vermehrung und ausbreitung feiner nachkommen, mit dies 
ſem letztern ausdrucke auf den neiftlichen fegen , welcher dar: 
innen beftehen wuͤrde, daß viele völker,, die fremde von der 
verheiffung ſeyn wuͤrden, fich mit dem geiftlichen baufe Ja⸗ 
eobs verbinden, und den Meßlam als ıhren herrn und bet: 
land anbeten würden. Diele erflärung liegt indem worte 
bap, welches die LXX. gar oft durch rurayaryn , noch öfters 
aber durch ixxAnriz überfeßen. So wird auch das Ebr. 
wort gebraucht von der kirche, in wie fern fie aus Juͤden und 
beiden beftehet. ‘Pf. 22,23. 40,10. 

B. 4. Und gebe dir den fegen Abrahams, 
€.12,3.7° 151.4. 17,5:8. LXX. beines vatırd, die 
für deine perfon, und Deinem famen beinen 
nen mit die, wie Gott durch deinen großvater mich 
vorzeiten gefegnet , fo lege ich mun eben denfelben fegen 
u daß Du befiggeft burch das recht ber ft 
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vermöge ber erffgeburt , das land, da Du ein fremd: 
ling innen bift,, grt. das land deiner wallfabrt , oder 
—— das Bott Abraham durch die verbeif: 

ng gegeben hat. 6.12, 7. 26,3. als ein unterpfand al; 
ber geiftlichen und ewigen guter. 

B. 5. Alfo umter diefem propbetifchen ſegens⸗ 
wunſch fertigte Iſaac den Jacob ab,daß er in Me⸗ 
fopotamiam 30g zu Laban, Bethuels fohn * in Sy: 
rien, dem bruder Rebecca, feiner und Eſau mut: 
ter. 
Anmerk. Mit was für ſchmerʒ der eltern diefe ab⸗ 
fertigung gefchehen ſeyn wird, ift leicht zu erachten. Tob. 5, 
25. 10,5. Baruch4,19.20. * Unter dem hauptiworte 
Syrien, wird oft Affvrien und Chaldaͤa mit begriffen. Has 
van lag in dem eigentlich fo genanten Chaldäa. 

Yluganıw, ı)v.3.4 Eltern können ihren findern 
feinen beffern zebrpfennig mit auf den weg geben, ale 
einen Ebriftlichen fegendwunfch. Tob.5,23.. 2) Db 
gleich Chriftliche eltern ſchuldig find, ihre Finder, folan: 

e fie unter ihrer gemalt ſtehen, dabeim oder in der 
mde, zu unterhalten, und ihnen ibre norbdurft an 
effen, trinfen und kleidung zu geben; fo follen fie Doc) 
durch überfluß ihnen nicht anlaß geben, dem verlornen 
nachzufolgen. c.32, ı1. Kinder follen auch feinen 
überfluß begebren, fondern mit der eltern kraͤftigem ſe⸗ 
gensgebet im friede dahin ziehen. ı Tim.5,8. 3) Tü, 
Der fegen der voreltern ‚der auf den nachfommen Fu: 
bet, ift ein groffer Kbag, und als ein rechtes heirathogut 
boch zu alten, Es lomt aber folches ben nachkommen 
nicht zu ſtatten, wenn fie nicht in die loͤblichen fußitapfen 
der tugenden ihrer vorfabren treten. 4) O- Der from: 
men wünfche werden von Gott erböret , und erfullet, 
fonderlich wenn fie auf andere fromme geben. Spr. 
11,23. 

+23 Me: 
U. Der erfolg derfelben, Eſaus anderweitige gi 
v0: 


1. Die veranlaflung dazu war e 
3. Das verbot Jiaacs wegen Jacobs heirath: Aldıc. v.6. 
b. Facobs gehorfam: Und daß Jacob feinem vater ıc. v. 7. 
e. Sfaacs mikfallen an ben Cananitern: Gabex. v. 8. 
3. Eſaus beirath felbit : Ging er bin zu Iſmael, und e. v.9. 


B. 6:9. 

2.6. Als nun se fau fahe, daß Iſaac Tacob 
geſegnet hatte, und abgefertiget in Mefopotamiam, 
Daß er dafelbft ein weib nahme: und daß, indem er 
ihn gefegnet, ihm foernftlich gebot, und ſprach: Du 
folt nicht ein weib nehmen von den töchtern Ca⸗ 


naan; 

Anmerk. a) Moſes faͤnget hier an kürzlich au ber 
fehreiben, wie Eſau die abreife Jacobs, um fi aus Haran 
ein weib zu holen, ſich habe zu nutze machen wollen. Al 
ce —— — — vater per — — und, an 

: eburt wieder zu erlangen. 
dem er aber damit umgehet, denket er nicht an Gott, der 
durch feine vielwei defto mehr beleidiget wird, 
das ift die art ruchlofer menichen, die bald dis, bald je 


gE 


+ 


Das erſte Buch Mofe. 
nes vornehmen, ſich Gott und menſchen zum 
verfeh 
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freunde 
machen, und doch des rechten weges len. —— 
V. 7. Und daß Jacob feinem vater und 
feiner mutter gehorchete, und in Miefopotamiam 


308; * ui ein weib zu nehmen. 


„8. Sahe auch, aus vielen flücten, aß I 
faac, fein vater, nicht gerne fahe Die töchter Cangan: 
get. daß die töchter Canaans böfe waren in den augen 
Iſaaes feines vaters. c.26, 35; vergl. «+21, 11. 

B. 9. Ginger hin* zu Iſmael, zuden Iſmae⸗ 
liten / und nahm über die weiber, die er zuvor hatte, 
626,34. Mahalarh, fonft auch Baſmath genant, 
€. 36,3. die tochter Iſmaels, die fchwefter Neba⸗ 
vi des ——* ſohns, Iſmaels, zum weibe. 

nmerk. *a) Einige meinen, Iſmael ſey damals 
noch am leben N und ſey dag, se 25, — ſei⸗ 
nem tode ſtehet, nur durch eine vorhererzehlung geſchehen. 
Andere aber rechnen aus, Daß er ſchon vor 14. jahren ges 
ftorben feyn mülle. Es hat nemlich Iſmael gelebet ı 37. 
jahre. Jacob und Efau wurden im 60. jahre Jlaacs gezeus 
get. Jacob zog im 77. jahre nach Haran. ie Si zu⸗ 
fammen gerechnet, machen eben 137. Hat a 
eben fo lange gelebet, und ift doch 14. jahr älter en als 
Iſaac, fo muß er fhon vor 14. jahren —— us 
dieſem geſchlechte Iſmaels heirathet nun Efau, b) und bes 
denket nicht, daß der magd (Hagar) finder das verheiffene 
erbe nicht erlangen ſollen. Indem ers alfo aufder einen 
feite gut zu machen fuchte, war er fich felber aufder andern 
feite binderlich. 

a) Cleric. Burman. b) Menoch. 

Nutzanw. 1) 0.6. Cr. Heuchler erkennen ihre 
fünde nicht, fondern fichen nur, wie fie Diefelbe ſchmuͤ⸗ 
en und vor der melt befchönigen mögen. 2 Kön. 17,9. 
2) 0.3.9. Ob zwar die beuchler füch oft alfo aufteilen, 
als ob r7 Bott mit ernſt dienen molten, fo begehren fie 
doch nichts von dem, was ihnen Gott in feinem worte, 
vorfchreiben laſſen / zu thun, fordern wollen alles nach 
eigenem gutduͤnken und aus ſelbſt erwehlter meinung 
tbun. Col.2,21.f. 3) Die gute meinung macht eine 
fache nicht gut , fondern bie banblung muß —* dem 
willen Gottes gemaͤß ſeyn. 4) Siehe da, mein Chriſt! 
ein lebendiges exempel eines ſichern und ruchloſen men⸗ 
ſchen der dahin wandelt in ſeines herzens duͤnlel und 
fragt nichts nach Bott, noch eltern oder obrigfeit; ge⸗ 
bet bin, ißt und trinkt, frepet und laͤſt fich freyen ; de 
kuͤmmert fich mehr um feinen bauch und mohllüfte, als 
daß er, durch wahre buffe , Gottes verſcherzte gnade 
wieder erlangen, und felig werden möge. Pfr1o,4-fag. 


(I) erg Enbichich ai auf feiner 
e, 


9,10: 22. 


r 

1. Sei : y 

J ——— Ber (am, - v.10. 

1, Das na batte: 

* De raum hf An: ih a. ine SL 
ER gele $ m 2 .12, 
B. Eine Bimme gehört, Dasın Der Gere ode. en 

* I. 


sa 

2. Sich zu erkennen gegeben : Und der : .13. 
2. Dem "Jacob eine verbeiffung —— N 
a, Don der ihm zugedachten erbichaft des landes: 

Das land x. 
b. Bon ber ggg her nachkommen; 
n » ‚14. 
e, Don bem fegen aller völcer in i — Und bar * 


4. Bon dem götlichen ſchutz Und ſiehe, ich bin ıc.v.ı5. 
3 Die wirkung dieies traums be acıb, 

a, Eine forgfältige überlegung deifelben, 
a, In erfäntniß der beiondern gegenwart Gottes: 


* Da num ıc. v.16. 
2. in beiliger furcht vor Gott: Und furchte ſich. v.ı7. 
3. Sin betrachtung der beiligkeit des orts : Und ſprach ıc. 
b. einweibung des orıs, durch 


2, Aufeichtung und falbung des jeins: Und Jac.ie v.ig. 
2. Beränderung des namens Ve äntclind ich 2c. v.19. 
Ein — * gelübde, 

2. Die bedingtna,unter welcher er es thut: Undee.v. 20. 2. 

#. Das gelhbde felbit: nd dieier ftein, den ich ıc, v.a2. 

V. 10:15. 

B. 10. Aber Jacob zog aus heimlich, in al- 
fer eil,che noch jein bruder Efau etwas davon gewahr 
wurde, und allein, er nahm nichts als einen ftab mit fich, 
€. 32,10. von BerſSaba, wo damals Fiaac wohnete, 
und reifere unter dem geieite Botted gen Haran. 
Re Er Ep Den an einen ort, der hies Lus, 

lieb er uͤber nacht, auf freyem felde, weil 
er bie ſtadt nicht he fonte,denn die fonne war 
untergangen. nd er nahm einen ftein gr. er 
suabın von den fleinen des orts,einen befondern, aus: 
erleſenen / und weil er ſonſt nichts bey fich hatte, worauf 
er hatte ruhen koͤnnen legte er ihn zu feinen haͤupten 
und legte fich an demjelbigen ort mit groffer ver: 
grüglichkeit fchlafen. 1 Rön. 19, 5.6. 
* Daß Jacob den abgoͤttiſchen einwohnern 
y= nicht viel gutes jugetrauet habe, und daher nıcht iv; 
eingeben tollen, ift nicht wahrſcheinlich; ob 
18 denſelben fein gutes lob giebet. 
a) iſt in dieſen armſeligen umſtaͤnden auf ſei⸗ 
ner reife ein dud Des Mefliä geweſen Denn 1) daß er in 
ſich in ein fremd land begeben, um ſich eine 
braut zu ‚ da er einen knecht hätte ſchicken können: 
—— daß der Meſſias ſelbſt vom himmel auf 
erden ‚ und ſich eine braut erwerben werde. 
2) Daß Jacob, der erbe des grolfen vermögens, ja noch viel» 
mehr, des patriarchaliſchen jegens, ohne bediens 
te und gefelfchaft feine reife thut, folches bildete ab die ernie: 
brigung des Mefliä, zu der jeit, da er fich eine braut ertwer: 
ben werbe. 3) Wie Jacob in einem ihm verheiflenen lan: 
be auf freyem felde ihlief ; fo würde auch der Meilias in 
den erh nicht haben, wo er fein haupt bin: 
legen . Matth.8,20. a) Rambach. Hift.Ecclef 

B. 12. Und ihm träumere , er hatte einen 
götlihen traum, und fiehe, was er im traum merk» 
mwurdiged fahe und hörete, eine *leiter ftund auf ers 
den, Die rührete mit der ſpitze an den himmel; und 
— Engel Bottes ſtiegen dran auf und nie: 


AnmerE, + Diefeleiter iſt ein bild der väter! y 
forge Gottes, dadurch gleich als urn ſolche —* 


©, 
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ter, himmel und erde miteinander verfnüpfet ; maſſen Gott 
ſowol für das, was im himmel, als auch für das, was auf er: 
den ift, forget, deſſen auch hledurch Jacob ietzo verfichert 
ward. v.ı5. a) Sjacobiwar an einem einfamen orte, Gott 
aber zeigte ihm eine menge heil. Engel zu feinem ſchutz. Er 
dachte auf eine heirath, und Gott ndigte ihm eine uns 
ausjprechliche menge feiner nachkommen. b) Ein gewiß 
fer Juͤdiſcher ausleger fpricht —* den aufs und abſteigen · 
den Engeln, daß jene den befehl von Gott abgeholet, dieſe 
aber denſelben volzogen hätten. Daß aber diefe leiter et: 
was viel höheres abgebilder habe, ſolches weifer uns Chri⸗ 
ſtus ſelbſt an Job.ı,sı. Es hat demnach dadurd) das ge: 
heimniß der menſchwerdung Chriſti, und fein mitleramt 
follen vorgebildet werden. c) Denn wie ı) dieleiter mit 
einem ende an die erde ftieß, mit dem andern aber bis an den 
gi reichte ; fo folten auch die beyden naturen in Chris 
o die fonft himmelweit von einander unterfchieden find, 
aufs genaueſte und ungertrenlichfte verbunden feyn. Und 
diefe perfonliche vereinigung folte weiter der grund des mit: 
leramts, und der daher entitehenden vereinigung des him⸗ 
mels und der erden, oder des fünders mıt Gott ſeyn. Eph. 
1,10. ob.14,6. Epb.2,18. 3,12. 2) Wie dieſe leiter ein 
weg und bahn zum himmel war ; fo ift auch Ehriftus durch 
das werk der erlöfung der 1 um Vater. ß die En: 
gel auf diefer leiter auf: und a — das zeiget an, 1) daß 
auch die Engel geluͤſtet einzuſchauen in das tiefe geheimniß 
der menſchwerdung Chriſti; 2) daß ſie Chriſto dienen wuͤr⸗ 
den ſowol in dem ſtande feiner tiefften erniedrigung, als 
auch in den ftaffeln feiner erhöhung. |. Luc.24,4. die anmerf, 
Ueber der leiter zeigete fih Gott, und zwar befonders bie ans 
dere perſon in der gotheit, welches man erkennet aus ec. 31, 
3.14. 32,9.10. 48.15.16. der mit Jacob redete und ihn fegs 
nete : und eben dieſe perfon in der gotheit, nemlich Jeſus 
Ehriftus, ift es, durch welchen, und in welchem fidy der Va⸗ 
ter den gläubigen offenbaret, und fie mit allerley geiftlicyern 
fegen in himlüchen gütern fegnet. Fr. An diejer himmels⸗ 
leiter feben wir die ſtufen und ſproſſen 1.des ftandes der er» 
niedrigung Ebhrifti: alsnemlich, 1 ) feine empfängniß, 2) fei: 
ne geburt, 3) fein Eindliches alter und jugend, 4) fein gan: 
jes leiden, 5) feine freuzigung, 6) feinen tod und begräbniß, 
II. Des ftandes der erhöhlng, und zwar 1) die felbft wicders 
lebendigmachung, 2) die höllenfahrt, 3) auferftehung, 
4) bimmelfahrt, 5) das fisen zur rechten Gottes, 6) die 
wiederfunft zum gericht ; alsdurd) welche erhoͤhung er wie⸗ 
der von der erden zu feinem himliſchen Vater aufgefahren, 
und zu feiner herlichfeit eingegangen. Luc. 24,26. Einige 
verftehen durd) die auf: und abfteigende Enger die lehrer, 
welche das mort von Gott holen, und folches der welt ver; 
kündigen müffen: andere verftehen alle glaubigen. Fides 
eft fcala Jacobxea, a terra incalum pertingens. Chryfofl. 
in Pf. 115. Scala Jacobi eft ecclefia, quæ cx parte adhuc 
militat interris, & ex parte jam regnat incalis. Bernh, 
a) Saurin difcourfe über dieBibel.difcurs XXVII. b)Mai- 
monides. c) Burman, Lange. Rambach. vid. Miegius 
de fcala Jacobi in Th. p. 195. 


3. 13. Und der Herz Ehald. die herlichkeit 
des Herr, Arab. das licht des Herrn, ı Cor.2,8. Ebr.t, 
3. der Sohn Gottes, der Meßias, ſ. v. 12. fund oben 
drauf, und fprach: Ich bin der Kerr, Abrahams, 
deines vaters, Bott, 6.17, 2.7. und Iſaacs Gott; 
1,26, 3. Das land, da du aufliegeft, wil ich dir * 

ı2 1 i⸗ 
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deinem famen geben. .48,4. vergl. (.12,7. 13115. 


- ER MEET 
Anmerk. Fr. Grotius und Clericus thun unrecht, 
wenn fie hier nicht Chriftum, fondern einen der vornehm: 
ften Engel, dem fie den wefentlidyen namen Jebovah, wie: 
der den finn des H. Geiftes und deffen gemohnbeit, beyle⸗ 
gen, verftehen wollen. Denn wie fan das in folgenden 
verfen von einem Engel gefaget werden? Cs ift aljo hier 
der unerfchaffene groffe Engel des Bundes, wie der Sohn 
Gottes Mal.3,ı. ausdruͤcklich genennet wird, zu verſtehen; 
uͤberdem erhellet esdaraus: 1) weildem Sohne Gottes der 
toefentliche name Jebovab bier zweymal v.13. und 16. 
eleget wird. 2) Er ſich auch felbft eine that benlegt, 
die keinem Engel Fan zugefchrieben werden ; denn, dem Sa: 
eob und feinem famen ein land zu geben, ftund in keines En: 
gels macht und it. 3) Wiederbolet der Sohn Gottes 
eben diejenige ver fung, welche er aud) als der Engel des 
Herrn c.17, 21.22. dem Abraham gethan hatte. 4) Erken⸗ 
net Jacob, als ein erleuchteter prophet, bier rinß: daf fein 
bloffer Engel, fondern durch den Sjehovah der Sohn Got: 
tes, als fein Meffias und erlöfer, zu verftehen ſey. c.31, 11. 
12. 48.15.16. Doch werden bey dergleichen offenbarun: 
alſo auch hier, die andern beyden perſonen der hochge⸗ 
ea gotheit nicht ausgefchloffen. Apg. 7,2. Eph. 1,17. 
ı Peit. 14 

V. 14. Und dein fame infonderheit ber geiſt⸗ 
liche ſame, die glaubigen der wahren kirche N. T. fol 
werden, wie der ftaub auf erden, c. 13, 16. und Du 
folt ausgebreitet werden grt. audbrechen zur ver: 
mehrung gegen dem abend, morgen, mitternacht 
und mittag. die verbeiffung , die dem Abraham ge: 
ſchehen, wird hiemit dir beftatiget. Und a) durch 
dich (in dir und deinen famen follen ae gefchlechte 
auf erden gefegnet werden. f.c.12,3. 18,18. 

Kandgl. a) Hie wird dem dritten patriarchen Chriſtus 
verbeiffen, der beiland aller welt; und das Fünftige evans 
gelium von Ehrifto in allen landen zu predigen, durch die En: 
gel auf der leiter vorgebildet. 

2.15. Und fiehe, ch bin mit dir, Chald. 
mein wort fol zu deiner huͤlfe feyn, wie ich mit deinem 
vater Abrabam und Iſaac geweſen bin, €.21,22. 26,24. 
und wildich behüten, Ehald. mein wort fol zu deiner 
bülfe ſeyn ich (der Meffiag) wil dein fchild ſeyn, c.15, 1. 
und dein ſchutz auf dem mege, und an dem ort, wo du 
binzeuchft ; c. 35, Fi und wil dich wieder herbrin⸗ 
gen in disland. Canaan. Denn ich wil dich nicht 
laffen, nimmermehr ; wenn du denken möchteft, du mas 
reft vondeinen eltern verlaffen, und müfteft in der frem⸗ 
de herum wandern, fo wiffe, Daß ich meine augen über 
dir offen baben, und väterlich für dich forgen werde, 
bis daß ich thue alles, was ich vormals deinen va; 
tern, und nun auch Dir geredet und verfprochen babe, 

Anmerk. Gott gehet bier in feinen tröftungen ſtuſen⸗ 
meife. 1) Spricht Gott nicht, daß er etwa einen Engel ihm 
fenden, fondern, daß er felber ihn in feine befondere vor: 
> aufnehmen wolle. 2) Verſichert er ihn auch, daß er 
ihn molle wieder zuruͤcke bringen ; welches gewiß dem Ja⸗ 
cob ein groffer troft in allen feinen folgenden befümmernifs 
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fen und äufferlichem druck hat feyn kͤnnen. 3) 


24 
fläret 


Sid) Gott gegen ihn, daß er Ihm nimmermehr verlaſſen, fon: 


dern fi en ihn als einen wahrhaftigen, algenugfamen, 
—— = —— i wol. Diefe recht ber» 
fiche verheiflumg konte den Jacob im glauben ftärfen, und 
verfichern, daß noch alles wohl mit ihm ablaufen werde. 
Nutzanw. 1) v. 10.1) Eltern follen ihre finder 
nicht alzu zart auferzieben, denn fie willen ja nicht, in 
was für umſtande fie noch kommen können. Eir.30, 
8.13. 2) v.ın. H. Gott iſt ung gemeiniglich am als 
lernächften, wenn wir am niedrigften werden, und ift 
ewohnt die zu tröften , welche Feine bofuung mehr 
ben. ı Petr.5,5.6. 3) Tü. Auch im ſchlaf ging Ja⸗ 
cob mit feinem Gott um: fo fol auch unfer fchlaf dem 
Herrn gewidmet und gebeiliger, fepn. 1Theſſ. 5,10. 
Lg. Ein wahrer Chrift iſt vergmuglich. und vertrauet 
Gott. ı Petr.5,7. 4) v.ı2. Tü. Chriſtus iſt die rech⸗ 
te bimmelsleiter, durch melche wir gen bimmel fleigen : 
%ob.14, 6. wie wohl thut es nicht, an biejer Himmels: 
leiter zu fchlafen ? und mie fanft ıff nicht dem gewiſſen 
dieferuhe? Auch die beil. Engel ſtehen und hier zu ums 
ferm dienft und beibügung. Ebr.1, 14. Pf34,8- 94,1% 
2 Koͤn. 6,17 . 5) v.13. Wer Chriſtum und fein reich 
uerft ſuchet, dem wird das andere alled, was er in dies 
—* eben bedarf, ſchon zufallen. Matth.6, 33. 6) v.14. 
0, Wer an Ehriftum , als den verfprochenen famen, 
glaubt, er komme gleich aus mas für einem geſchlecht 
und volfe er wolle, der wird nicht verloren werden, 
fondern das ewige leben haben. Job. 3,16. D v.15. 
Tü, Der Herr behüter die frommen auf allen ihren we» 
gen, und erfüllet an ihnen feine verbeiffungen berlich. 
f.91, Jeſ.44, 2. Dig gereicht ihnen zu einem groß 


en trofte. 
V. 16⸗ IQ: 

V. 16. Da nun Jacob von feinem fchlaf 
aufwachte, und von ber götlichfeit feines traums 
aufs kraͤftigſte überzeuget war, fprach er : mit beilis 
ger verwunderung : Bewißlich ift der Herr Chald. 
die herlichleit des Herrn, die berlichkeit der gnadigen 
gegenmwart Gottes, Arab. das licht des Herrn iſt bier 
gegenwärtig, an diefem * ort; und ich wuftees nicht. 
Lg. ich hätte mol nichts wenigers vermuthet, ald dag 
id albier, im lande der unglaubigen, auffer meines va- 
ters hauſe, eine folche befondere offenbarung hätte von 
Sort empfahen follen. 

Anmerk. * Dan hat nicht urfache, von Jacob ju 
gedenken, a) wie einige gethan, als habe er nicht gewuſt, 
daß Gott algegenmwärtig jen; daran zweifelte er im gering» 
ften nicht; wol aber munderte er ſich, daß ihn Gott im eis 
nem abgoͤttiſchen ande einer fo herlichen offenbarung ge⸗ 
toürdiget. a) Clericus. 

V. 17. Und *furchtefich, feine ſchwache na⸗ 
tur erfchütterte gleichfam vor diefer himlifchen erfcheis 
nung, weil er feine unwuͤrdigkeit, und bie hoheit der 
majeftät Gottes im lichte des Geiſtes erfante , und 
ſprach; in tiefiter ehrerbietung und Heiligen — 

ung; 
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berung! =) Wie heilig grt. fürchterlich oder ſchreck⸗ 
aMof.15, 11. ehrwuͤrdig, ift dieſe ftätte! d.i. mie 
‚urfache hat man, an diefer ſtaͤtte fich heilig und 
8 au verhalten, in welcher der majefkatifche 
Gott ſich mir in feiner liebe und gnade fo herlich ge 
zeiget und geoffenbaret hat. b) Hie + ift nichts an» 
ders denn Gottes haus, T. ein haus, darinnen Gott 
auf eine fonderbare weiſe wohnet, die menfthen durch 
feine offenbarungen anzureden, und von ihnen hinwie⸗ 
derum angerebet zu werben , durch gebet und gotted- 
dienſt, <) und bie ift die pforte des himmels. bier 
lernet man, aufmelche weiſe man zum ewigen leben ge 
fan, W.118,19.20, und mie die Engel —* 

und zur erhaltung der menſchen befchaftig bewei⸗ 


X J. a) Da man Gott fuͤrchten und ehren fol, als 
der dafelbft wil gefürchtet und geehret feyn , daher auch 
berfelbe berg Morija, das ift, gottesfurcht,, ehrerbietung 
und bienft beift, e 22, 2. denn gottesfurcht ift der hoͤchſte 
b) Denn wo Gottes wort ift; wie Jacob hie 
‚das haus. c) Denn wo Gottes wort ift, 
ftebet der himmel offen. 
Anmerk. * Dafi die menſchen bey götlichen erſchei⸗ 


ſehr erſchrocken find, ift nicht forvol hergefommen 
won keiten Gottes, als der fich nach feiner liebe und gnade 





von 
ffenbaret von feiten der menfchen, die nad) dem 
Pal die — nicht e vo können „ wegen 
der ‚die fie in fich fühlen. f. Matth. 17, 6. 
Luc. 24, 5.37. bie vw. + a) Ein ort ift uns defto 
fchredlicher , a. und —— r ee: iſt: 
wo rey, ſondern ſo viele in ſeinem 
ins: ja 100 biebeil Engel und ber Herr 


ift; aber nur, two wir ihm im geift und in 
i b) Die alten hielten alle örter 
gotteshäufer,, wo ſich Gott auf eine fonderbare weile 
ben gläubigen geoffenbaret hatte. Diefe meinung wird 
von einem alten Eirchenlehrer beftätiget, wenn er alfo ſchrei⸗ 
bet: ce) Die alten glaubeten, daß die gotheit, nachdem fie 
theil der.erde (nach feiner gnadengegenwart)) 
verlaflen, fi an dem orte finden ließ, wohin fie nad) ib: 
Ehaldäa berufen worden. “Denn tie 
die gögendiener ihren gößen einen getoiffen ort anwieſen, 
ihr vaterland war ; alfo glaubeten auch die 
daß der wahrhaftige Gott an gewillen oͤrtern 
und verehret werben. as den Jacob 
—2— — dis —— —— ** 
uſe ver ‚ton von einem geil 
det, Baß nermtich Gott bafebft fe, two er fich den gläubi- 
genoffenbaret. Und dahin gehet auch die meinung Luthe: 
ri, wen er alfo fehreibet: d) Wir follen die rechte Be 
keit der firche nicht ſetzen in foldhe ſchimpfliche naͤtriſche 
Dinge, die nichts werth find; wie die thun, die ihnen traͤu⸗ 
men laffen , daß die firche eine leibliche verfamlung ſeyn 
. Gottes baus ift ein folder ort, da Gott wohnet. 
mwohnet aber Gott ? ifts nicht wahr, daß er im bim: 
mel wohner ? Derobalben feget er die erde zum himmel, 
und den himmel zur erden , und Binder die jwey alfo zu: 
Er feet die himliſche wohnung und das reich 
da, wo der weg in den himmel gehet. Sa, mas 
noch mehr ift, Jacob empfindet, daß er icho ſchon im him: 


Hi 
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mel ift, und darinnen lebt. a) Bernhardus. b) Bur- 
man. ce) Cyrillus Alex. L.IV. d) Lutherus ad h.l. 

V. 18. Und Jacob ftund des morgens fruͤ⸗ 
beauf, dankete in demuth feines herzens dem lebendigen 
Gott für feine herliche erfcheinung und gegebene verſi⸗ 
cherung von der gnädigen vorforge, und nahm den 
ftein, den er zu feinen haͤupten geleget hatte, v. U. 
"und richtete ihn nebft andern in ber gegend gefun⸗ 
denen und dazu genommenen fleinen , zum beftändigen 
andenken, auf zu einem mabl; zu einer feule, zum jeug« 
niß, daß er inskuͤnftige daſelbſt dem Herrn dienen, und 
von dem namen Gottes öffentlich predigen wolle, v.22. 
6.35,7. f und goß oͤhl oben drauf; melches die warı» 
dersleute bey fich zu führen pflegten, E. jur andeutung, 
daß er diefen ſtein Gott geheiliget habe, künftig denfelben 
zu einem altar zugebrauchen, 2Mof.29,7. 3 Moſ. 8, 
10.12. und zur erinnerung , daß ihm die verbeiflung 
von dem Meßia oder gefalbten des Herrn gegeben, als 
er auf dieſem ftein gerubet, 


AnmerE. * Wie Jacob nicht aus aberglauben und 
abgötterey diefen ftein aufrichtete, denfelben anzubeten : 
fo gewinnen auch die Papiften bierunter nichts, wenn fie 
ihren bilderdienft von diefer handlung herleiten wollen ; 
wie man denn auch 3 Miof.26,1. 5 Mofzs. 12,3. liefet, daß 
Sort dergleichen zu thun ernftlich verboten hat. + a) Es 
pflegten die un gern auf ihren reifen oͤhl mit: 
zunehmen , weil es nicht nur zur fpeife gebraucht tuurde, 
fintemal es die natur fehr ftärfer , fondern man pflegte 
ſich auch damit zu falben , Eonte es auch im fall der noth 

um heilen brauchen. Luc. 10, 34. Mit diefem öhl begoß 
Saco ben fein, weldye ceremonie bey dergleichen ein: 
weihung gewiſſer altäre fchon in der patriarchalifchen kirche, 






allem anjehen nah, gebräuchli war. b) Man muß 
ſich aber bier keinesweges vorftellen,, als habe Jacob den 
altar zu falben von den beiden gelernet. c) Denn, daß 


diefe ihre altäregefalbet und angebetet haben, ift befant ges 
nug. Vielmehr hats die abaötterey dem Jacob nachaͤffen 
wollen; d) wie denn die Phönicier die gefalbte und zum 
gottesdienft verordnete fteine nenneten Bethulifche fteine, 
ohne zweifel von dem namen Bethel, den Jacob der 
ftadt Lus gegeben hat. 3Mof.26,1. 5 Mof. 7,5. 12,3. 
vid. Ienichen de lapide Jacobi uncto. Lipf.17. 31. a) Hei- 
deg. Hift. Patriarch. T. II. Exerc. XVI. b) Spence- 
rus. €) Clemens Alexandr. ArnobiusL.I. d) Eufeb, 
Przparat. L. I. vide Hefychium in voce Asirwaos. 
V. 19. Und hieß die ſtaͤtte zum ewigen an⸗ 

benfen* Bethel; vorhin hieß fonft die ftadt Lus. 

Anmerk. *T. d.i. Gottes baus. Und ift nicht nur 
diefer ort alfo genennet worden , fondern auch die ftadt, 
die allernaͤchſt dabey lag, drey meilen von Serufalem, 
6.12,8. c.13,3. Und zuvor Lus hieß, c.35,6. 48,3. Als 
aber zur zeit Jerobeams diefer ort zur abadtterey ift ne: 
mißbraudt worden, ı Kön.ız, 28.29. als hat man ihn 
binfort Bethaven, d. i. ein haus der fünde, oder ber eis 
telkeit, genennet. Hof.4,15. 10,5. 

Nutʒanw. ı) v.16. Cr. Ob wol Gott der Herr 
an allen orten zugegen iſt, und himmel und erden er: 

ig fuͤllet; 
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ullet ; Fer.23, 24. fo iſt er doch feiner kirchen mit ſei⸗ 
u geiſt und fegen befonderd nahe. Job. 14, :8- 
Matth.1g, 20. 2) v. 17. W, Wo Gott der Ben 
mit feinem worte und gutthaten fich erzeiget, da iſt ſein 
haus und die pforte des himmels, da ftehet der bims 
mel mit allen feinen fchägen offen. Apg.ı7,27. Roͤm. 
2,4. 3) Ein wahrer Chriſt wandelt mit groffer 
— — furcht vor Gott und beuget ſich vor 


feiner allerheiligften majeftät, die allenthalben um ihn 
it, Pie13g, 1.fe 4) 6. Bötliche träume und göt: 
fiche gefichte jagen zuanfang den leuten eine furcht 


und ſchrecken ein, wegen der bobeit der fachen und 
weil ſich Gott gegenwärtig offenbaret : es gefthicht 
aber darum, daß man ben götlichen offenbarungen 
defto mehr und flärkern glauben gebe. Dan. 7, 15- 
10,7.8: 5) 2.18. Dfeele! erinnere dich hier des 
fehönen und köftlichen eckſteins Chriſti, der da gefal: 
bet ift mit freudenoͤhl, mehr denn feine geiellen, Pf. 
45, 8. und fuche aus feiner fülle zu nehmen gnade um 
gnade, Joh.ı, 16. 
V. 20: 22. 

V. 20. Und Jacob thaͤt ein geluͤbde, ge 
lobete Bott zur dankbarkeit an, 3 Moſ.7, 16. 1 Mof. 31, 
13. und ſprach: * So Gott nach ſeiner verheiſſung 
v. 15. und wie ich zuverſichtlich glaube, wird mit mir 
feyn, und mich behuͤten Chald. fo das wort Gotted 
(der Meßias) wird meine hülfefeyn auf dem wege, den 
ich reife, v. 10. 15. und brodt zu effen geben, und 
Eleider anzuziehen, ı Tim. 6,8. denn wenn ich meine 
nothdurft habe, wil ich gern zufrieden ſeyn. 

nmerk. * Diefe Bedingung floß nicht her aus eis 
nem zaghaften, mißtrauifchen herzen zu Gott : ſondern 
wie er wünfchte, alle das gute zu erfahren, was Gott = 
verſprochen hatte ; fo hatte er auch ein recht Eindliches 
vertrauen zu ihm; er kehrete fein herz von afle dem ab, 
mas ihm unter weges ſchrecken und furcht verurſachen 
Eonte, und rief mit freudigkeit des herzens aus „ eigent⸗ 
lich dem Ebr. So Gott wird mit mir geweſen ſeyn, 
und mid) behuͤtet haben ıc. oder: weil Gott wird mit mir 
ſeyn, und mid) behuͤten wird ıc. 

B. 21. Und mich mit frieden bey guter ges 
ſundheit und ohne ſchaden wieder heim zu meinem 
vater bringen kehre ich in friede wiederum zum haufe 
meines vaterd, d.15. a) fo* fol der Herr mein Bott 
feyn. ich wil ihn nicht nur ald einen ſchoͤpfer, erbalter 
und vater, fondern als meinen fchöpfer, meinen erhalter, 
und meinen vater im glauben ergreifen, an ihm han⸗ 

en, ihn ehren, feinen namen öffentlich bekennen, 
Een, und andern befant machen. 

Randgl. a) Nicht, daß er vorhin nicht fein Gott ge: 
weſen fey, fondern er gelobet einen gottesdienft aufzurid: 
ten, da man predigen und betenfolt,da wil er den zehenden 
geben den predigern, wie Abraham dem Meeichitedet den 
jehenden gab. 

AnmerE. » Die Fan auch nach dem —2— 
werden: Und fo der Herr wird mein Gott g ſeyn. 
So weit wuͤrde demnach der erſte theil der rede Jacobs 
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geben, da er mun v 22. verfpricht, was er alsdenn thun 
wolle, feine dantbarfeit gegen Gott zu bezeugen. a) Wenn 
man auf diefe unterfcheidung im Ebr. fieber; fo wird man 
nicht auf die gedanken kommen, als habe der fromme pas 
triacche Gott nur um des zeitlichen willen dienen rollen: 
Stark. not. Phil. , 

V. 22, Und Diefer ftein, den ich aufgerichs 
tet habe zu einem mabl, v. 18. fol ein* gotteshaus 
werden ; grt. fo fol diefer ſtein ein gotteshaus werden 
ich wil hieſelbſt einen altar aufrichten , und von des 
2: namen predigen ; und alles, was du mir gibft, 

def wil ich die zur beförberung des gottesdienſts 
den zehenden geben. get. dem zehenden wil ich ze⸗ 
henden, c.14,20. E. daß ſich davon unterhalten, wel⸗ 
che —— altar dienen, und den gottesdienſt verrichten 
werden. 


Anmerk. * Fr. Eine kirche, wenn fie auch nur 
aus holz und fteinen gebauet ift, führer doch diefen prächs 
tigen titel, daß fie beifiet ein gotteshaus, oder ein haus 
des Herrn. So beift vielmal a; die jtiftshütte; 2. Mof 
23,19. 34,26. Matth. 12,4. 2 ſowol der erfte als der 
andere tempel zu Jeruſalem. 2 Chron. 1,3. ı Kön-8,43. 
Ser.7,10:12. Beydes wird genennet 1) des. Herrn tems 
pel; ı Sam. 1,9. 3,3. Ser.7,4. Dab.3, 20. 2) dag hei: 
ligeyum ; 2 Mol.15,17. 25,8. 3) die wohnung Gottes; 
aMof.26,1. 2&am.6,2. ı Kön.8.29. 4) der ort, da 
feine ehre, grt. herlich£eit wohner: Pi.26,8. 3) der ort, 
da er feines namens gedaͤchtniß aeftifter hat, da er hits 
kommen und ihn jegnen wil; 2 Mof 20, 24. fonft beilfen 
auch die firchen, 6) höfeund vorhöfe des Herrn; Pi.65, 5. 
84,3. 92,14. 100,4. Jef.l,ı2. 7) wird auch die firche 
Gottes, als ein gegenbild der ſtiftshuͤtte, bald ſchlechtweg 
eine bitte, bald die hürte Jacobs, wie auch die hätte 
Davids, und die hütte Gottes genennet, Solche ſchoͤne 
namen führet das haus unfers Gottes ; welches die heis 
den bald nachgeaͤffet und ihre gößentempel alſo genen⸗ 
net haben. Richt 9,27. 17,1.5. Jeſ. 37, 38. Dantı, 2. 
Nah.ı,ı4, F Diele weile bat Sort unter feinen nach⸗ 
kommen , den Syiraeliten beſtaͤtiget. 5Moſ. 12,6. ur, 
3 Mof.27,30.31.3% 4Mof 18, 21.24.26.f. zu 
folge gehoͤrete der zehente theil von allem vieh, getreide, 
und was eingeerntet oder fonft erivorben ward, ordents 
lich 1) Gott, 3 Mof. 27,30. 2) der kirche und den dies 
nern, 4Mof.1g,21. 3) der obrigkeit, ı Sam.8,15. 4)den 
armen, auch den fremdlingen, witwen und wäifen. Luc. 
18,12. Tob, 1,6.7. Sit 35,11. vid. Deutfchm. Votum 
Patriarchz Iacobi Witt. 1468. 


Lluganw. i) 0.20.21. Tü. Gelübde, die wir 
Gott zu feinem dienſt und ehren gethan haben, müf: 
fen peiliglich gehalten werden. Preb. 5, 4. 2) W. Wenn 
mir von Gott mit groffen wohlthaten an feel und feib 
befeliget werden, fo follen wir ung auch mit dankbar⸗ 
Beit dem Herrn verpflichten. Hof.2, 8. 5 Mof.32, 6. 
Nahrung und kleidung, fihus und ſchirm bey Gott 
fischen, iſt nicht unrecht, wenn ed nur aufeine gezie⸗ 
mende art gefchicht. Matth. 6, 11.13. 3) v.22. Was 
ein Chriſt zur anrichtung des gottesdi und unters 
baltung frommer lehrer an kirchen und ſchulen giebet, 
daß giebet er Gott, welcher auch ſolches zu rechter zeit 

- wieder 
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wieder vergelten wird. Matth 25, 36. 40. Epr. 10, 17. 
Ach, mein Gott! mie, oft babe ich dir auch angelobet, 
daß ich leib und feele dir zum tempel und wohnung hin⸗ 
eben wolle ; aber e® iſt leider! gar fchlecht geicheben. 
vergib mird um Chriſti willen, undnim doch nun 
noch ganz und gar zum tempel ein mein herz, hier in ber 
zeit — laß es auch dein wohnhaus ſeyn in jener e⸗ 
wigkeit! 


Das XXIX. Capitel. 


Jacobs ankunft und heirath in Mies 
fopotamien. 
u) Seine anfunft 
1. Die antunft felbit 


h v.1:3, 
ı. Wohin er überhaupf gekommen: Da hub Jacob ic. v. 1, 
2. Wohin er fich infonderheit gewendet, zu einen brunnen. 
a. Wie er denielben gefeben : Und fahe ſich um, ic. v. 2. 
b. as er daben geſehen: Und ſiehe, drey beerden ıc, 
c. Wozu derbrunnen gebraucht worden: Denn von ic, 
d. Wie er verwahrt geweſen: Und lag ein groffer ıc. 
e, Wie es dabey mit der träntung bes viches gehalten 
worden: Und ſie ꝛc. v. 3. 


BL 
a hub Jacob feine füfle auf, ſetzte feine reife 
burtig fort, ald er durch die görliche erſchei⸗ 


nung zum vertrauen auf Gott fo berlich war 
geftärket worden, reifete feine ſtraſſe mit freuden, und 
ing mit aller munterkeit in das land, das in abficht 
anaand gegen morgen liegt. grt. in das land der 
Einder des morgenlanded, nemlich in Mefopotamien 
zur ſtadt Haran. 
Lruganw. 1) w. Es iſt ein groffer unterfchieb 
ifchen meltlichen büchern und der h. goͤtlichen ſchrift, 
in abficht der biſtoriſchen erzeblungen. _ Jene han: 
deln gemeiniglich nur von groffen heroifchen thaten 
dererjenigen perfonen, bie fie zu befchreiben vorgenom⸗ 
men, und bemühen fich, diefelben groß zu machen; 
verſchweigen aber ihre fehler und maͤngel. Dieb. 
ſchrift hingegen gedenket des einen mie des andern ; ges 
zinger fachen ſowol als groffer und wichtiger; vers 
ſchweiget auch die groben febler nicht, damit heilige 
feute oft gefündiget; und weiß hierinnen alles, mas 
i fonderbarem nugen, anzumenben. Wel: 
i ehrift nicht wenig 
. 15,4. 22m. 3,16.17. 2) W. 
Henn vi gie — nur 
en ihm auch zuglei geringen und unanſehn⸗ 
— werke der wenn fie ſolche in dem lauf 
und in den ſchranken ihres berufs aus einfaltigem ber: 
gen verrichtet. Denn Bott hat nicht allein die hoben, 
groffen, innerlichen und aufferlichen werke zu feiner 
und gottesdienſt, vermoͤge ber erften tafel der h. 
10, gebote, befohlen ; ſondern er laft fich.auch bie 
nah der andern ie * ſie ſchon = kindern, 
Enechten, mägben, en und handwerksleuten ver⸗ 
werden , in. gnaben gefallen. Drum liebes 


v.1:14, 
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find, bleib gern im niedrigen ſtande ꝛc. Sir. 3, 19. 
3) Cr Wenn man Gottes befehl und verheiffung vor 
fich hat, fo Fan man: freudig und muthig feyn in ſei⸗ 
nem vorhaben ; denn gleichwie ein haus, das veft in 
einander gebunden iff, nicht einfält von dem ſturm⸗ 
twinde, alfo auch ein berz, das feiner fachen gewiß iſt, 
dag fürchtet ſich vor feinem ſchrecken. Sir. 22, 19- 


B. 2.3. 

V. 2, Und fahe fich um̃, in berfelben gegend, 

nachdem er bey Haran angefommen war, und ſiehe, 
da warein brunnauf dem freyen felde; und ſie⸗ 
he, drey heerde fchafe lagen dabey: denn von dem 
brunnen pflegten fiedie hirten, Die heerde zu traͤn⸗ 
fen: und lag ein geoffer ſtein vor dem loch des 
brunnens, ’ 

Anmerk. * Daß im morgenlande ein mangel an 
füllen waffer fey, f.c. 16,7, und e. 21,19. daher muſte man 
brunnen graben, und das waffer, fo ſich aus einer quelle 
ober durch den regen dahin verjamlete, wohl verwahren. 
Bon der befchaffenheit derfelben brunnen ſchreibet iemand 
aljo: a)Quia terra argillofa eft, aut mollem habet pe- 
tram, magnas in illacauernas faciunt, quarum vrificia 
minima funt, prout profundius fodiunt, cauernas am- 
pliores facientes: tandem ad cam magnitudinem deve- 
niunt, ut unumquodque latus jugerum pateat. Re- 
ceptaculis autem illis aqua repletis orificia obftruunt, 
iisque reliquo folo adzquatis, figna, quæ ab ipfis qui- 
deın nofcantur, ab aliıs vero non animadvertantur, 
ibi relinguunt. Bey die Öffnungen diefer brunnen legte 

.man einen groffen ftein, damit das waſſer rein bleiben, 
und nicht iederman nach eigenem gefallen etwa unrathſam 
mit demfelben umgeben, oder jemand unvorfichtiger weiſe 
bineinfallen möchte. Auf diefe art brunnen zielet Salo⸗ 
mo im Hobel. c. 4, 12. ſ. auch Pf. 23, 1.2.3. Fr 49,10, 
Heſ. 34,18. Off. 7, 16. 17. Daß audy bey denſelben rinnen 
geweſen, in welche man das waſſer ausgegoſſen und das 
vieh getraͤnket, iſt c. 24, 20. erinnert worden. Ein ſolcher 
brunnen mar es auch, bey welchem Moſes die hirten 
—— als fie des prieſters in Midian toͤchter vun dem⸗ 
felben zurück geftofien hatten. 2Moſ. 2, 16.f. a)Dio- 
dorus Siculus Biblioth. LXIX. 

3. 3. Und fie die hirten, pflegten die heerden 
alle dafelbft zu verfamlen, und alsdenn mit geſam⸗ 
ter band den ftein von Dem brunnenloch zu wälsen, 
und die ſchafe zu tränken ; aus den rinnen, welche 
bey dem brunnen waren, da fie das waſſer aus dem 
brunnen fchöpften, und im die rinnen goffen; und 
thaͤten alsdenn den ftein wieder vor das loch, an 
feine ſtaͤtte. daß nichts in den brunnen fallen möchte, 
und das maffer rein und in guter verwahrung bleibe. 

j Nutʒanw. 1) v. 2. Cr, Gott laͤſt ihm auch ge: 
ringe und unanfebnliche werfe gefallen: darum bleibe 
ein ieder in feinem anbefohlenen amte und hausnah⸗ 
rung, und gebenfe, daß er Gott beffer darin dienen 
fan, ald mönche, nonnen und Eremiten in ihren or⸗ 
den. Epr.28, 19. Sir. 11,30.f. 2) Lg. D mie voll 
iſt das erbreich ber güte bed Herrn! — = 
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flüffen über feiner fläche bat, das bat es in fich an rei⸗ 
chen wafferquellen , welche gar leicht daraus durch 
das —— zu leiten ſind. * Bi * 
30. 1. 74, 15. 16. 104, 10. 11. u, bubi 

7 der brunn des lebend, aus welchem das waſſer bed 
lebens quillet. _ Ach, gib doch , daß ich als ein ſchaͤflein 
auch zu bir geben möge und * — fulle Er 
gnade um gnade, Job. 4,13.14. Pſ. 23, 1.2.3. Jeſ 49 
10. Ejech. 34, 12. % 16. 17: 4J)v.3. Wer aus 
dem brunnendes lebend, Chrifto Fefu, trinken will, ver 

den jtein, als das —— ſeiner natur zum 
Er fen, burch den glauben erft abheben und abw 

‚15, 5+ 


* * w 
U. Die bey derſelben erlangte bekantſchaft v4:14. 
1, Mit den bieten, mit denen er redet 
a. Bon ihrer heimat: Und Jacob fprach ı€, v. 4. 
b, Don ben Laban. 
1. Bon feiner perfon: Er fprach au ihnen ıc. v5. 


2. Bon feinem zuftande: Er fprach: Gehetöi. ». 6. 
,Dondertränkung und weide der ihafe: Eric. 9-7. R. 
a. Mit der Kabel. * 
a. Ihreantunft: Als er noch mit ihnen redete ꝛe. v. 9. 
dp, Jacobe geſuchte dekantſchaft mit ihr, 
i. Durch feine liebesbejeigung, 
j a, In liebreicher dien ertigkeit : Daaber ic, v.10, 
db. In freundlichen geberden: Und kuͤſſete ꝛe. v. u. 
a. Durch kundmachung, mer er fen: Und ſagte etc. v. 12. 
€. Kabels benachrichtigung ihres vater hieven: Dat. 
3. Mit Paban, der ihn lie —— 
a. Die veranlaffung dazu : Da aber daban hoͤrete tc. v.13. 
b Die aufnahme felbit, geſchahe : 
1. Mit freundlichen geberden : Lief er ihm ıc. 
2. Mit williger dewirthung: Und führete ihn ıc. 
3. Mit liebreicher unterrebun , 
a, —* erjehlung feiner begebenheiten: Darc. 
db. Fabans gütige erklärung: Da ſprach ꝛc. v. 14. 


V. 4:13. 

B.4. Und Jacob ſprach zu ihnen: zu ben 
birten: * Kieben brüder, wo feyd ihr ber? Sie 
Antworteten: Wir find von Haran. 

Anmerk. * Im morgenlande pflegten fih fremde 
wol mit diefem namen anzureden, und bezeugten barunter 
egen einander ihre Freundlichkeit, liebe und dienftfertig: 
eit.  inige meinen, als habe Jacob darauf mit diefer 
benennung geſehen, daß fie von beyden feiten hirten gewe⸗ 
fen. Daß im übrigen die zu Haran, ober überhaupt Die 
Chaldäer, eine andere fpradye ſchon damals gehabt, als die 
einwohner des landes Canaan, davon findet man c. 31,47. 
eine fpur: weil doch aber Jacob ohne dolmetſcher mit den 
birten, und nachgehends mit Mahel und Laban redet, fo 
fan es ſeyn, daß er die Chald. hradhe von feiner mutter 
erlernet bat. - Cleric.adh.l. 

B.5. Er ald er vernahm, mie fie von Haran 
waren, fprach zu ihnen: Kennet ihr auch Caban, 
den fohn den entelYTahor ? Sie antworteten: Wir 
Eennen ibn wohl. 

B. 6. Br fprach: Gebet es ihm auch 
* wohl? grt. hat er auch friede? lebet er in gutem 
wohlſtande ? «43,27. Cam. 25,5.6. Sieantworte, 
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ten: Es gehet ihm wohl; und fiche, da komt feine, 
tochter Rabel mit den fchafen. diefelbe zu tränfen. 

Anmerk, Dan findet, daß drey chen drey gotfelis 
ger männer durch Gottes fügung bey einem brunnen dem 
anfang genommen: als, Iſaacs mit Rebecca, c. 24 bier 
des Jacobs mit Rahel, und des Mofis mit der Zipora. 
aMof.2,2. * Mie fonft friede, als das befte in einem 
lande, dem kriege entgegen ftehet, fobegreifet, wie es alfo 
aud) Lutherus durch woblfeyn uͤberſetzet hat, das Ebr. 
wort friede, auch allerley wohl des menichen in fi, und 
war ı)insgemein, sMof.29,19. Pf. 122,6. Ser, 29,7. 

ih. 3,5. 2) infonderheit den wohlftand, ſowol der fees 
len als bes leibes. €. 37,14. 41,16. 2Mof.ı8,7. 2Kon. 
% 26. Weilmun das wort, friede, alles geiftliche und leibli« 

e wohlſeyn im ſich faſſet, fo hat man es ſchon ehemals Bey 
den Ebr. zueinem geroöhnlichen gruß gegen ankommende 
reunde gebraucht, ingleichen bey ihren abſchleden ſich bes 
enet. 2Mof. 4,18. a 
V. 7. Er fprach: ehe die Rahel herzukamm: 
v. 9. Es ift noch hoch tag, grt. der tag iſt noch 
groß, Ehald. Griech. noch viel, Spr. ber tag ſtehet noch, 
die ſonne gehet noch nicht fo bald unter, und iſt no 
nicht zeit das viel) wie ed feheiner, daß ihr — 
let, einzutreiben; traͤnket die ſchafe, und gehet dann 
wieder hm, und weidet fie. 

Anmerk. Wenn die hitze in den morgenländern zu 
groß war, fo muften die ſchafe in das fhattichte, oder an 
die brunnen geführet und getränfer, nachhero aber wieder 
bis um die —— auf die weide getrieben werden. Da⸗ 
bin zielen folgende ſpruͤche, Pf. 23, 2. Hobel. 1,7. Heſ 34 
13. Jeſ. 49,10. Daraus wurde das redliche uͤthe 
Jacods offenbar, daß, wie es ihm ſchien, als — die 
—* eine miethlingsart, die der ſchafe nicht achteten, ob 

egefättiget wären oder nicht, er als ein fremder die eigen⸗ 
thumsherren diefer heerden nicht gerne wolte in ſchaden 
und gefahr fommen laffen; womit er denn auch anzei« 
ete, haf er von ihrer profeßionfey, und wifle, was zum 
irtenamte gehöre. — 
V. 8. Sie antwortetent auf dieſe an fie, ie⸗ 
boch mit aller befcheidenheit und Freundlichkeit, erganı 
gene beifrafung : * Wir Eönnen oder dürfen nicht e. 
34, 14. bis daß alle heerden zufammen gebracht 
werden , get. verfamlet find, und wir gre. und fie, 
nemlich die hirten, mit zuſammen gefeßten Fräften den 
ftein von des brunnen loch wälsen, und alfo alle 
nah die fehafe traͤnken. 
nmerk. *Weil v. 10. Jacob allein den ftein weg⸗ 
waͤlzete, fo verſchwindet das anfehen, als ob ug oß 
gewefen , daß ihn drey hirten nicht hätten Eönnen ins 
gen. feheinet daher, als hätten fie fid) unter einander 
aufgenommen,daß niemand eher feine ſchafe tränfen folle,alg 
bis fie alle zufammen wären. So wird auch fonft das wort 
Können, indem verſtande genommen, daß es fo vielift, ale 
nicht dürfen; c. 34, 14. 24,50. 43,30, 44,26. 5$Mof. 16, 54 
Nicht. 21,18. Doch mochte es auch wol ſeyn, daß die hirten 
die mähe nicht allein Über fich nehmen wollen, fondern die an⸗ 
dern die hände auch mit anlegen follen. Naͤchſt dem ſiehet 
man auch die befcheidenbeit die ſer Haraniſchen hirten, welche 
dem Jacob nicht vorwerfen, was es ihn angehe, als sinne 
Ds 


J 


513 XXIX, 9,12, 


er koͤnne ſeinen eben, u. f.m. ſondern fie ſa⸗ 
— ⏑⏑⏑⏑———— (ha: 
an dem brunnen liegen. 

DB. 9. Alser noch mit ihnen redete, Fam 
Rahel mit den fchafen ihres vaters, denn fie huͤte⸗ 
te der ſchafe. nach der damaligen weiſe, da auch er⸗ 
wachfene, mannbare, ſchoͤne und reiche jungfrauen mit 
andern bivten umgingen, und unbekümmert feyn Eonten, 
als würde ihre ebre und jungfraufchaft in gefahr ge 
rathen; da indeffen ihre ſchweſter, die Bea, der hausli- 
ben wirtbfihaft wird vorgeftanden haben. 

Anmerf, Hierunter waltete die vorfehung Gottes, 
daß Jaceb ſich eben an dieſem brunnen aufhalten, und fid) 
mit den birten in ein geipräch einlaffen mufte, ‚bis Rahel 
daher fam. ſ. ein aleides €. 24, 15. an dem erempel der 
Mebeeca. 


DB, 10. Daaber Jacob fahe Rahel, die toch: 
ter Kabans, jeiner mutter bruders, und die fchafe 
Pabans, feiner mutter bruders, trat er hinzu, und 
wälzete den (tein von dem loch des brunnen, v. 8. 
und traͤnkete die ſchafe Labans, feiner mutter 
—— 

mert. a) Es hat dieſe handlung einige aͤhnlichkeit 
mit dem, was bey dem tode und —— Chriſti 
ſich begeben. Denn 1) ftellet Jacob in feiner munterfeit und 
ftärfe, da er den Fr en ftein abroälzer, Thriftum vor, der 
allein, ohne beyhülfe anderer menfchen, den ſchweren fein 
der fünden und des todes abgewaͤlzet, als er durch feinen fieg 
aus dem teufeleinen triumph gemachet. 2) Die drey ta’ 
e, die Chriftus im grabe gelegen, wurden durch bie drey 
den, die bier am Brunnen lagen, vorgebildet. 3) Hier 
pflegten Die hirten das brunnenloch mit einem fteine zu be: 
decken, und bey dem grabe Chriſti that es Yofeph. 4) Wie 
endlich bey der anfunft Rahel der ftein — und 
der brunn pn wurde, fogefchahe e8 auch bey dem grabe 
Ehrifti, bey, janoch vor der anfunft Mariä, durch einen 
Engel.  Burman, 

2. ı1. Und Eüffete nach ber morgenländifchen 
art, dv. 13. £. 31, 28. Ruth 1,9. zu bejeugung feiner 
freundfchaftlichen liebe, Rahel; und weinete laut. 
grt. er hub auf feine ſtimme und weinete, nicht, wie Ha: 
gar, vor betrubniß,c. 21,17. ober wie Efau, vor jorn; 
€. 27, 38. fondern vor freude, in betrachtung der wun: 
berbaren führung Gottes, nach welcher er fo glücklich 
an ben beflimten ort gefommen, und fo bald feiner mut: 
ter freundfchaft angetroffen. 

Anmerk. Bir lefen nicht, daß Jacob von feinenel: 
tern mit thränen abſchied genommen ; aud) nicht, daß er bey 
der ‚ mübfamen und einfamen reifethränen vergoi: 
fen, und ſich nad) Haufe geſehnet: ietzo aber brechen ihm bey 
ber ungermutbeten freude die thränen ausdenaugen. ol: 
che thränen find recht füffe, und freudenthränen. vergl. c.33, 
4 43,3% 45,2. Mufcul. 

2. 12. Und * fagte ihre an, oder (er füffetefie ) 
nachdem er ihr angefagt hatte, daß er ihres vaters 
bruder wäre, d.i. fein naber blutsfreund oder vetter, 
und feiner ſchweſter Rebecca ſohn. Da lief fie, und 

1. Theil, 
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XXIX, 12. 13. | ya 
t fagte es ihrem vater an. daß fein fehmefterfopn anı 


Anmerk. * Gleiche art zu reden f.e. 24, 23. vergl. 
0.47. + Esicheinet als fey der Rebecca mutter ben 
geweſen, weil ihrer garnicht gedacht wird, Rahel au nicht, 


wie vormals Rebecca, c. 24,28. in ihrer mutter haus gebet, 


fondern es ihrem vater anzeiget, 

V. 13. Da aber Laban hörete grt. höretedad 
gehör, die nachricht oder das gerüchte, Marc. 1,8. Roͤm. 
10,14. von Jacob, feiner ſchweſter fohn, liefer ihm 
entgegen, ihm feine freude uber der unverimurhetenans 
Eunft zu bezeigen, und herzete grt. umarmete und Füfs 
fete ihn, und führete ihn in fein haus. Da*er: 
zehlete er dem Laban alle diefe fache. die mit ihm 
und Efau vorgegangen, warum er ſich fo ſchlecht und 
einfam babe auf die reife begeben müffen, ingleichen was 
ihm unter wegeß begegnet ſey. c. 28, 1... ff. 

Anmerf, * Dis war nöthig, weil es dem Laban 
hätte verdächtig vorfommen fönnen, da er fich noch wohl 
erinnerte, welch anſehnlich gefolge Eliefer vormals bey 
& gehabt, als er für den Iſaac die Rebeccam abges 

et. 


Nutzanw. ı)v. 45.Gott weiß alle dinge der feini» 
gen alio einzurichten, Daß ſie daraus genugfam erken⸗ 
nen koͤnnen, daß er auf ihr thun acht habe. MI. 37, 23. 
2)v. 6. Eltern follen ihre finder nicht * mußiggang, 
fondern zur arbeit angemöhnen. 1Moſ. 24, 15. 2Sam. 
13,8. Gir. 30,13. 320.9. W. Wie drey vornehme 
patriarchen ihre braute bey einem brunnen gefunden, 
Iſaac feine Rebeecam, Moſ. 24, 45. Jacob feine Ra: 
bel, und Moſes feine Ziporam: 2Mof. 2, 19. alfo ſtel⸗ 
let der Herr Chriſtus füch feine geifkliche braut, die Chriſt⸗ 
liche kirche dar, ohne flecken und runzel, durch die h. 
taufe, ald dag wafferbad im wort Eph. 5,26.27. Nach 
bemfelben gepet erſt die geiftliche vermahlung Chriſti 
mit einer folchen gereinigten feele an, mit der er fich ver: 
lobet in emwigfeit, in gnadeund barmperzigkeit. Hof 2,19. 
4). 10. Die dienftfertigkeit und Freundlichkeit ift eine 
wahren Ehriften mohlanftändige tugend. i Petr. 4, 10. 
Eir.6,6. 5)». ı1. Daß gute freunde und verwandsen 
fich unter einander kuͤſſen, wenn fie zufammen fommen, 
iſt nicht unrecht, wenns nur nicht aus falfchheit und ans 
dern böfen abfichten geſchicht. Man fey aber doch 
auch hierin vorfichtig. 2 Cor. 13,12. 6)v. 12. Cr. Kin: 
ber follen ihre eltern ſcheuen, und ohne berfelben beichl 
niemand fremdes einladen, ober den eltern über den 
hals führen. ıMof. 24.28. 7)v.ı3. Cr. Ehriffenmüf 
fen darreichen in ihrem glauben tugend, und in der tur 
gend befcheidenbeit und brüberliche liebe; 2Petr. 1,5. 
auch nicht vergeffen gaſtfrey zu feyn. Ebr, 13,2. 


(II) Seine heirath v. 14 30. 
re — ben worden: Und da er nun ce. v. ı 

1. Wenn ibm folche ge ! v. 14. 

2. Wie fie gegeben "werden: Sprach Laban gu Jacob: 

— — v. 15. 

u. prrae Da vorkom — 
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1. Die werbung Jacobs ben Laban, unter der verfprechung 
eines dienftes. a 


a, Die vorläufige nachricht von fabans toͤchtern, und zwar 
1. Bon ihren namen: Laban aber hatte jwo ꝛc. v. 16. 


2. Bon ihrer geſtalt: Aber Lea hatte ein ic. v. 17. 
b, Die werbung um Kabel. 
- 2. Wie Jacob fie angebracht: Und Jacob ꝛc. v. in. 


2. Wie daban fie beantwortet: aban ıc. v i9. 
ent dienft um Kabel: Alfodienete Jacob ic. v. 20. 
2. Die hochzeit Jacobs, j 
a) Mit ca, Pabans betrug. Da gemeldet wird 
1, Jacobs verlangen der Dune mit Kabel : Und Ja: 
cobır. 


v.2. 
2. Labans verhalten, und zwar deffen . 
a.Anftalt zur hochzeit: DaludPabanıc. ©  ©.22. 
b. Gefpielter betrug: Des abends aber ıc. v. 23. 
e. Berehrung einer magd an die braut: Und ꝛtc. v. 24. 
3. Jacobs klage über Labans betrug. 
a. Die wahrnehmung des betrugs : Des ic, 
b. Die Plage darüber : Under fprach ıc. 
4. Padans entfchuldigung und verfpruch. j 
a. Die entichuldigung: * antwortete: - * 
nicht ıc. .26. 
b. Der veripruch ihm Kabel auch zu geben: Halte 
BJ Mit Kabel. Da mit Dieter ꝛc. v.27. 
abel. gejeigt wir 
1. Wenn fie ihm gegeben worden: Jacob ıc. v.28. 
2. Welche magd der braut mitgegeben worden: Und 


ab ıc. v. 29. 
3. Wie Jacob die heirath volzogen: Alſo —* x. v. 30. 
4. Wie er Kabel der Lea vorgejogen : Und 


v. 25. 


tte ꝛc. 
5. Wie er ferner um Rahel gedienet: Und dienete ic. 
V. 14:20. 

V. 14. Da ſprach Caban zu ihm: weil er ſei⸗ 
nen worten voͤlligen glauben zuſtellete: Wolan, du 
biſt mein bein und mein fleiſch. mein naher bluts⸗ 
freund, mein ſchweſterſohn. Richt. 9, 2. 2Gam. 5, ı. 
ı Ehron. 12,1. Und da er nuneinen monat lang grt. 
einen monat ber tagen, d.i. fo vieltage, als zu einem 
monat gehören, bey ihm gewefen war, und anf fei- 
ne lebensart genaue acht gegeben, auch gefunden hatte, 
daß er in feiner arbeit alle treue und fleiß bewies. 

V. 15. Sprach Laban zu Jacob: Wiewol du 
mein bruder d.i vetter biſt, folteft du mir darum 
umſonſt dienen? da fremde knechte nach der billigkeit 
um gewiſſen lohn arbeiten, ſo wuͤrde es deſto unbilliger 
feyn / wenn du, unter dem vorwand der blutsfreund⸗ 
fihaft , ohne gewiſſe vergeltung in meinem dienſt feyn 
folteft! Sagean, was fol * dein lohn feyn? 

Anmerk. * Somar denn Sacobein miethling in dem 
haufe Labans, daß er aber dennoch treu geweſen, und vor 
der mietljlingsart einen abfcheu gehabt, das wird aus c. 31, 
6.38. 39.40 erhellen. 

V. ı6. Kaban aber hatte zwo töchter ; nebft 
den ſoͤhnen; e. 31,1, die Ältefte hieß Lea, und die juͤng⸗ 
fte hieß Rabel. 

D. 17. Aber Lea hatteein* blöde geficht; grt. 
zarte ( Eleine, ſchwache) augen; Rahel war hübfch 
und fchön. von geſtalt und gefichte. 


Anınerk. * Fr. Der eine Chald. nennet zwar der ben 


Lea augen ſchoͤn, weil aber Rahels ſchoͤnheit gleich den aus 
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gen der Lea entgegen gef wird, fo findet die uͤherſetzung 
nen " macht esder Arab. och ärger, wenn: 
er der fra augen naß oder triefend nennet: denn das Ebr. 
wort albier wird nicht allein noch einmal alfo 2 Chron. 13,7. 
von Rehabeams blöden herzen, d.i. ſchwachen und blöden 
veritande, gebraucht , fondern auch 1) durch weich; 2 Chr. 
34,27. Ser. 51,45.46- a 5 Mof.20,8. 3) feig; 
3 Mof. 26, 36. 4) zart; 2 Mol. 18, 7. ı Ehren. 23, 5;' 
Cprmw.4,3. 5)zaͤrtlich; 5 Wof.28,54.56. S)linde, d. 
gelinde uͤberſetzt. Sprw. 15,1. 25,15. Ausber bedeutung 
diefes Ebr. grundworts ift alfo eine heßlichkeit den augen 
der Lea anzudichten, ob wol Eleine augen damals nicht für 
fo ſchoͤn als aroffe augen geachtet worden. Ob wol Rahel⸗ 
re ſchweſter, Lea an der ſchoͤnheit übertroffen, fo übertraf ins 
gen Lea die Rahel an fruchtbarkeit, denn fie gebar de 
—5 ſechs ſohne und eine tochter, Rahel aber nur zween 
föhne. So war auch Ren eine gefegnete fammmutter des 
Herrn Meßiaͤ, und nicht Rahel. Alfo erfeßet der gütige 
Bott an einem andern orte, was er uns, nach unferer meis 
nung, an dieſem und jenem guten entzogen hat. Iſt die 
Lea ſo fromm, daran nicht zu zweifeln iſt, ale Rahel gewe⸗ 
fen, wie fie denn die fündliche verftellung, dadurch fie den: 
betrug ihres vaters an ihrem hoch eittage before t, vers 
hoffentlich wird bereuet haben, 5 ift fie auch mit ihren kleis, 
nen und [wachen augen inden heilfebenden a 
ſchoͤpfers fo angenehm geweſen, als die fhöne Rahel. 
V. 18. Und Jacob gewann Die Rabel lieb, 
da bie gute geftalt bey ihr auch nicht ohne "war, 
fie ihm auch durch die fonderbare providenz 
dem brunnen jo gar unvermutbet war angewielen wors 
den, und fprach: weil er auf Labans anhalten fagen 
folte, mas fein lohn feyn folte: Ich wil dir ſieben 
jahre um Rahel, deine jünaftetochter , dienen. ich 
verlange ‚daß du mir die Kabel zum meibe gebeft, und 
meil ich nichts vor der hand habe, das ich ihr 
mahlſchatz gebe ‚fo wil ich dir an ſtatt deffen fteben jah⸗ 
re dienen, und beine ſchafe hüten. 

Anmerk. Es mufte, nad der morgenländifchen art, 
(welcher nach der zeit die alten Deutfcyen, Griechen und 
Thracier nachgefolget find )der bräutigam feiner braut eis. 
nen brautſchatz geben. ſ. €. 24, 53. 34, 12. Hof. 3, 1.2, 
Weil nun Jacob zur zeit nichts hatte, foerbot er fich, fieben 
jahr amftart des braurfchages zu dienen. 

VB. 19. Caban welcher billig dig erbieten nicht 
hatte annehmen, und von Jacob, nach feinen damali» 

en umftanden , keinen mablichag batte verlangen fol 
en, antwortete: liftiger mweife: f. v. 26. Ks ift befr 
fer, ich gebe fie dir, denn einem andern ; bleibe bey 
mir. und diene mir 7. jahr an ſtatt des mahlithages, 
wie du geſaget haſt. 

Anmerf. & gut ſich audy Laban v. 13. gegen Ja⸗ 
cob angeftellet hatte, fo offenbar wurde doch nach einer fo 
kurzen zeit fein geiz und tuͤckiſches weſen. Bar es eine böfs 
lichkeit. von Jacob, daß er fich freywillig erbot, fichen jahr 

u dienen; jo hätte Laban fo befcheiden feun, und bezeigen 
ollen, wie er dis fo gar nicht verlange, daß er ihm vielmehr 
den brautſchatz erfaffen , und mit einer mirgabe ihn verfe: 
wolle: e. 31,135. weil er ohnedem wufte, daß Jacob 
dereinft ein mann von groffem vermögen werden würde, 

wenn 
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wenn Afaac mittodea folte. Wie nun bleraus 
* a fo — —— was v. 25. von u 


feine tuͤcke offenbar. 
Seife nr * —— a) der ſohn = 
verbeiffung , der vom Herrn gefegnet worden mar, auı 
die verheiffung hatte, daß Sort mit ihm fepn und ihm 
wolte, ber vonder freyen geboren, reich und 
ein berr bed landes Canaan war, um Kabel, fieben 
ar ; und dauchten ihm ‚als wärens einzele Chald. 
rab. Syr. Gr. wenige tage, fo lieb hatte er fie. bie 
liebe zu ihr verfüffere und verkuͤrzete ihm alle arbeit , ob 
— bie hofnung, die ſich verzeucht, das ber; 


Anmerk. Recht wie ein knecht; das die Griechen 
wohl ausgedrucket: weil Jacob zur morgengabe kein gold 
und ſilber konte, ſo muſte er abverdienen und abar⸗ 
beiten. ı Sam. 18, 25. Dadurch bildete Jacob den 
Meßilam defto deutlicher vor, der in Enechtsgeftalt, Phil. 
2,7. alseinknecht, Jeſ 42,1. 52,13. 53,11. viel blutjaure 
arbeit um die * als ſeine braut, ausſtehen muſte. 
Jef. 43, 24. Lg. Da Jacoh um dieſe zeit ſchon faſt 80. jahr 
alt fen ift , und alfo von feinem hundert fieben und vier; 
sigjäprigen alter ſchon über die helfte zurück —9— et hatte, 
cehe er zur ehe ſchritte; und als er ſich mit der Rahel verlobet 

tte doch noch ſieben jahre bis zur volziehung wartete: 
erfennet man r) feinen ftarfen glauben an die verheiffung 
von der vermebrung feines ſamens, und von der aus feinen 
nadıfommen zu erivartenden geburt des Mefid; 2) feine 
keuſchheit, welche er denn = in den 7. jahren feiner verlo: 
erwiefen bat; als darin er die Kabel zwar dergeſtalt 
liebte , daß ihm ihr andenten alle faure mähe und arbeit er» 
feichterte, bey dem umgange aber in den gehörigen ſchran⸗ 
£en geblieben iſt. Das erempel Jacobs, von einer fo lan: 
ge vorher gefhehenen verlobung, hat etwas aufferordentll- 
ches an fich , welchem man nicht nadyzufolgen hat; wie man 
auch aus der erwerbung der ehegattin fiehet. ob gleich 
vor der hochzeit die verlobung billig einige zeit vorher gebet, 
fo ift es doch nicht rathſam, daß die volziehung gar lange vers 
oͤgert werde; fintemal fonft manche verfuchungen zum 
mißveritande zwiſchen verlobten zu entftehen pflegen- 

Nugtzanw. Dv.15. Ein arbeiter ift feines loh⸗ 
ned werth, barum megere dich nicht , ihm folchen zu ge: 
Ben. Luc. 10, 7. ——7 2Rön.n,ı. 2) Das ſind 
rechte rabenvaͤter, welche, ba ſich eine — fin⸗ 
det, die toͤchter wohl auszuſtatten, folche nicht anneh⸗ 
men wollen, fondern biefelben unnöthiger weiſe davon 
abhalten. c.31,15. 3)v.18. Tugendfame jungfrauen 
laufen nicht zu üppigen gefelfchaften, um fich einen braͤu⸗ 
tigam zu holen; fondern bleiben in ihrem beruf, und 
vertrauen Bott , ald welcher ihnen ſchon einen frommen, 
— und verſtaͤndigen braͤutigam zuführen kan. 

ir.ı1,ar.f. _ 4) O. Es iſt niche fünde, wo man die 
bat, daß ein bräutigam fich eine fehöne und wohl: 
jungfrauermeble, und fieeiner andern, welche 

ich ober gebrechlich iſt, vorziehe, zumal wenn fie 
beyde fromm und ebrlich find. Gir. 36,24. 25. 2 
v. iq. Cr, Eltern follen ipren ſohnen weiber , und ib: 
ven töchtern manner geben. Ser, 29,6. Keimliche ver: 
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löbniffe ohne der eltern vormwiffen, find unrecht und 
nichtig. 5)v.20. Lg. Wurben dem Jacob aus liche 
zur Rahel alle feine beſchwerlichen dienſte leichte, wars 
rum folte e8 denn nicht vielmehr hey kindern Gottes heif 
fen: Das iſt die liebe zu Gott, daß wir feine gebot 26. 
1 30h. 5, 3. Röm. 3,37.. 6) Eine boldfelige ; doch 
zůcht ige und Beufche liebe iſt ein fchönes ding unter lebs 
jen verlobten perfonen, dadurch hernach die ebeliche 
ebe befto mehr beveftiget wird, daß viel waſſer ber 
twieberwartigfeit fie nicht ausloͤſchen können. 
V. 21:30. 

B.21. Und Jacob fprach bep dem enbe des 
benjöhrigen dienſtes zu &aban: Bib mir nun a 
weib, beine tochter Rahel zum weibe, mit ber ich verlobet 
worden bin, 5 Mof. 22, 23. Matth. 1,20, denn die 
zeit um welche wir ung v. 18. verglichen haben, ift bie, 

rt. meine tage find erfüllet, er nur bie fieben jahre, 
ondern auch bie jahre meines alter, daher ift es jeit, 
daß ich beyliege, grt. daß ich zu ihr komme, zu übe 
eingebe; nachdem ich mich bisher gegen fie als ein 
brautigam verhalten, fo wil ich nun, daß fie mir von 
bir zu meiner ebegenoßin gegeben und beyleget werde. 

Anmerk. &o Elar und deutlich hier auch der tert 
Mofls ift, daß es heilt, Jacob habe nach fieben jahren die 

[ verlanget, jo hat dennod) a) ein gewiſſer gelehrter 
bereifen wollen, daß er gleich im anfange die Babe gehei⸗ 
rathet, und alsdenn feine verſprochenen dienſtjahte anges 
treten. So ſehr wahrſcheinlich nun auch deſſen gründe 
dr find, fo ſind ſie doch nicht hinlaͤnglich, dieſen aus⸗ 
pruch Moſis verdaͤchtig zu machen. a) Richardfon ob- 
ferv. ad h.l. Seine fehe wahrſcheinlichen gründe findet 
man aud) angeführet und zum theil wieberleget in des Sau- 
rin bibl. difcurf. c. 29. p. 287. f. 

B. 22. Da lud Laban alle leutedes orts, bie 
mit ihm verwandt oder fonff feine gute freunde waren, 
Richt. 14, 12. * und machte ein he get. 
einmahl, ein groffe® gaſtmahl. 

Anmerk. * Das iftdieerfte hochzeit, davon man lies 
fet; welches an fich feine weten ift, wenn nur als 
les fein ordentlich , mäßig und zůcht gaben zugebet, teie eis 
der, felten geſchiehet; daber es viel heffer it, wenn man, 
zur verhuͤtung aller übermaß und unordnung, auch das 
mahl aufs fürzefte einrichtet. 

V. 23. Des abends aber nahm er feine toch⸗ 
ter Lea, welches Jacob amallerwenigften vermuthen 
konte, und brachte fie zu ihm hinein. in die braut ⸗ 
famer. Under lagbey ihr. in der gemiffen meinung, 
daß es Rahel fey. 

Anmerk. Wundert man fi, wie es möglich gewe⸗ 

‚ daß Jacob den betrug nicht gleich hat merken fönnen ; 

oiftzu willen, daß der braut vater damals die braut verhuͤl⸗ 
let, um ihre ſchamhaftigkeit dadurch anzuzeigen, wie auch 
ihre unterthänigfeit „ des abends dem Bräutigam in eine 
duntele Fammer zugeführet.: Was nun Lea ins befondere 
betrift, fo hat fie mit 3 bedacht, vielleicht wenig und 
trug a vermuthete, nicht gemerket: vielleicht mag * 
2 ea 
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eweſen ſeyn ven Rahel. Was nun in diefem handel den 
Paban berrift, ſo hat er gewiß recht gotlos gehandelt. Er 
entwendet dem Jacob , der fieben jahre allen fleiß in feiner 
arbeit angewendet hatte, feine verlobte Braut, und zwin⸗ 

et ihm eine andere auf. Nimmet man iemanden geld, 

Iber und * vieh und dergleichen, ſo iſts ein geringer 
verluſt: aber eine jungfrau, eine wohlgeſtalte und innig⸗ 
—— braut und frau, von welcher man mit allem ver: 

ngen einen ebefegen erwartet, entführen, das iftgewiß 
eine folche Beleidigung , die nicht gröffer feyn kan. 

V. 24. Und Kaban gab feiner tochter Lea 
nach der damaligen landesgewohnheit, c. 24:59. * fei: 
ne magd Silpa zur magd. 

Anmerk. * Dis war damals die gewohnheit, daj 
eltern ihren töchtern, gleihlam zur mitgabe oder haus: 
rathe, gefinde mitgaben , vielleicht , daß fie jemand befan: 
tes um ſich haben möchten, auf deſſen treue fie fich ver: 
laffen fönten. c.24,59.61. Nat diefe magd aber blog und 
allein an ftatt der mitgabe ſeyn follen: fo iſt fie gewiß ge: 
ringe genug gewefen. (Es jcheinet aber , als werde ibr bes; 
wegen gedacht, weil nachhero Jacob mit ihr kinder gezeu: 
get hat. c. 30,9. 

B. 25. Des morgensaber, fiche, da war es 
Bea. da es licht mar , fabe Jacob, daß ihm Lea beyge⸗ 
feget worden. Und er fprach mit groffem verdruß 
zu Laban: als dem urheber diefes betrugs: Warum 
. ft du mir der ich dein fleiſch und blut bin, Das re 
than? Habe ich dir nicht als ein Enecht und tageloͤh⸗ 
ner um Rabelgedienet? Warum haft dumich denn 
betrogen? get. haft mich geworfen, inmeiner hofnung 
mich fallen laffen? LXX. anders geredet als du gemei- 
net ? 

Anmerk. &s wird ohne zweifel Jacob ber Lea es 
ernſtlich verwiefen haben, daß fie ſich hiezu von ihrem va: 
ter hat bereden laffen: wie fie fich aber mag mit dem ge: 
borfam gegen denfelben entſchuldiget haben, A feßet er auch 
den Laban defto mehr zur rede. Hier fonte Jacob begrei: 
fen, tie mehe es Eſau mag gethan haben, als er ihn um 

‚feine erftgeburt liftiger teile gebracht hat; wie er demnach 
andern gethan hatte, fo ließ es Gott geſchehen, daß ibm 
ein gleiches wiederfuhr. Laban veterator mundi imagi- 
nem gerit, qui illi fervit nunquam fperatum bonum 

-accipit , expedtat Rachelenı & ecceeft Lea. Olear. 

V. 26. Caban konte feine falfchbeit, mit der 
er umgegangen mar, nicht langer verbergen, daher 
brachteer diefe Fable entſchuldigung vor , die er hoch zus 
vor aufrichtig dem Jacob hätte entdecken follen, und 
antwortete: Es iſt nicht fitte grt. dag wird nicht al: 
b geyan; oder, dag pflege nicht zu geſchehen; oder, 

folte nicht ſeyn, in unferm lande, mie etwa in bei: 
nem vaterlande gefiheben mag, Daß man die jüngfte 

‚ausgebe vor der aͤlteſten. 

DB. 27. Halte mit diefer die * woche grt. eine 
it von fiebentagen aus ; die zu deinem hochzeitfefte be- 

Kimmerif, Richt. 14,12. Tob. 11,20. fo wil ich dir 
diefe Kabel, auch geben, } um den dienft, den du 

bey mie noch andere fieben jahr dienen folt. 
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Anmerk. * Es ift bier merkwuͤrdig, daß bie alten 
Juͤden bey der geburt, bey der ehe, und ben dem tode eines 
menſchen den ſiebenten tag als einen heiligen tag beobach⸗ 
tet. 1 Mof. 21,4. Luc. 2, 21. ı Mof.so,ıo. ®ir. 22,13. 
Daraus ift zu ſchlieſſen, daß ſchon die alten Ebr. die drey ta⸗ 

eines menfchen , dengeburts: und beſchneidungstag, den 
zeittag, und den fterbetag, für die wichtigften und vors 
nehmften tage des menſchlichen lebens angefeben ; wie denn 
auch freylicy auf diefe drey tage alles zeitliche und ewige 
wohl eines menfchen anfomt. Paban - gewiß r 
geizig gemwefen ſeyn, baßer dem Jacob einen ſolchen antrag 
tbundarf. Hätte er alfo geſprochen: weil du mir die fies 
ben jahre fo treu gedienet haft, fo wil ich dir die Nabel dazu 
geben: fo würde fein geiz einiger maſſen feyn bemäntelt 
worden; ob es wol fonft nicht recht geroefen , feine zwo töch: 
ter zu gleicher zeit an eineu mann zu verheirathen. Mie 
denn ort disfals hernach ein gefek gegeben, 3 Mof.ı8, 18. 


V. 28. Jacob ob er mol fich mit gutem gewiſſen 
von Lea hatte ſcheiden und die Kabel ohnebem fordern 
können, weil bey dem ehelichen bunde es auf beyder thei⸗ 
le einffimmung und willen anfomt, trug dennoch be 
denken , folches zu thun, und die fache dem außfpruche 
ber oberften der ſtadt zu übergeben, thaͤt vielmehr al: 
fo, wie es ihm Laban vorfchlug,, und hielt die woche 
aus. Da gab gleich nach den fieben tagen der ers 
ſten hochzeit, ihm Laban Rahel, feine jüngfte toch⸗ 
ter, zum weibe. Yrab. darnach dienete er. 


Anmerk. Jacobs vielmeiberey dienet zu Feiner er: 
empel der nachfolge, wie er denn nicht aus ungezähmter 
wohlluſt, fondern aus betrug und lift des Labans dazu Fam. 
Und ob es wol Gott überfehen, fo war es doch der ftiftung 
des eheſtandes ſchnur ftrafs zumieder, c.2,24. und iſt er 
auch nicht ohne zächtigung geblieben : wie denn zwiſchen den 
beyden ſchweſtern neid , mißgunft, zank und uneinigfeit 
war, welches dem Sjacob viel leiden verurfachet,, und er 
immer wird zu fteuren gehabt haben. So unrecht an ſich 
aber diefe ehe war, fo hat fie dad) Gott nach feiner weis helt 
dazu gebraudher, daß fie das volk des A. und N. T. hat ab⸗ 
bilden muͤſſen. Die vergleichung findet man in folgenden 
ftüden: a) Wie 1) Jacobs weiber zwey ſchweſtern waren, 
ſo hat ſich auch Goit zweyen gemeinden vertrauet, der ei⸗ 
nen am berge Sinai, der andern am kreuze Chriſti. 2) 

acobs erftes weib, und ältefte ſchweſter von beyden, bieß 
ea, d. i die muͤde: dieandere, Nabel, d.i.dasfchaf. ‘Die 
im A. T. find die muͤden, oder die, fo blöde augen haben, und 
die herlichkeit Moſis nicht anfehen können: die im N. T. 
find die ſchafe, die der Herr Jeſus in feine arme famlet, 
3) ea war zuerft fruchtbar: und fo ift auch das Afrael nach 
dem fleifd) viel eher gervefen , als das wahre Sifrael, ob mol 
diefe unter jenen auch mit gervefen find. 4) Wie gleichwol 
Rahel dem Jacob cher verſprochen worden war, als Lea: 
fo find auch die beften verheiflungen dem N. T. gegeben wor: 
den. 5) Jacob hatte Nabel lieber als Lea: und Ehriftus 
ſchenket feiner gemeine des N. T. ein gröfferes maß des gel: 
ſtes und der gnadengahen, als denen im A. T. 6) Jacob 
hatte um Rahel ſieben jahre gedienet: und Chriſtus iſt kom⸗ 
men, daß er diene, und gebe fein leben zur erlöfung. 7) 
Wie endlich die fieben jahre dem Jacob als einzeletage an: 
kamen: fo wird auch Chriftus des erbarmens nicht 
a [2 


gar: XXIX, 29.30. 


a) 8.8. Burman. vid Majer. admirabile Jacobi cum dua- 
bus fororibusconjugium. Lipf. 1674. 1703. 

B. 29. Und gab feiner tochter Rahel feine 
magd Bilha zur magd. f.v.24. mit welcher er ber: 
nach auch finder gezeuget bat. c. 30, 3. f. 

- B. 30. Alfo lagerauch bey mit Rahel, grt. er 
ging auch ein zu Rahel, v.23. welches doch wieder die 
natur und menfchliche klugheit war, und aljo nicht zu 
billigen, und hatte Rahel lieber, *denn Les; und 
dienete darauf bey ihm foͤrder die andern ſieben 


jahre. 

Anmerk. * Das war ihre zuͤchtigung, daß fiedem 
rath ihres vaters gefolget, und ihrer ſchweſter Nabel ihren 
verlobten ehemann entführer. Hätte aber Jaeob gewuſt, 
daß nicht Rahel, fondern Lea die mutter-des Meßn hätte 

mfollen, v.35. würde ers ohne zweifel nicht gethan haben. 

Ir w, nv.21. Brautleute follen fich in ih: 
rem brautitande keuſch und züchtig verhalten, und nicht 
vor der hochzeit fich fleifchlich vermifthen , und ihren 
fland wie die beiden anfangen. 2) v. 22. Ein hochzeit: 
map! anrichten und Dazu gute freunde einladen , iſt nicht 
unrecht, wenn nur aller überfluß und üppigfeit dabey 
vermieden wird. Joh. 2,2. 3)0.23. Die ehe mit zwo 
fü iſt unrecht und wieber Gottes gebot, obgleich 

wieder feinen vorfag dazu verleitet wurde. 3 Mof. 

18,18. 4) v. 25. W. Das find Botted: und ehrenver⸗ 
geffene treulofe beuchler , die demnächften mit lift betru: 
gen und übervortbeilen, wo fie koͤnnen ſo gar daß fie auch 
der bluts freundſchaft nicht verfihonen, ı Tim. 6,9.10. 

)H. Gott ſuchet und oͤfters beim durch unfere eigene 
eundfchaft, und ſtrafet öfters, ehe wir ung folches ver- 
feben,durch anderet finden unfere eigene. 2Sanı.16,22. 
12,10. ı1. 6) v. 26. Gotloſe menfchen wiſſen ihnen 
bald eine luͤgen zu erdenken, wenn ſie dieſelbe auch aus 
der luft greifen folten. 7) v.27.0. D was kan nicht 
der geiz thun? Er fraget weder nach ebrbarfeit noch 
ı Zim. 6,10. 8)H. Kinder Botted kom⸗ 

men leicht zu dem, was fie begehren, fondern muf: 
fen es fich fehr Fa darum werben laffen. Gebet, 
Fan bie liebe nicht! ı Cor. 13,7. 9)v.28.Cr. Chriſten 
müffen ſich nicht das böfe uberminden laffen , ſondern 
das böfe mit gutem überwinden. Röm. 12,21. 2Gam. 

16,10. ı Petr. 2,23. 10) D mein Ehrifk, fiche,, wie 
fauer es fich Jacob werden laft um ein eidam des La: 
band zu werden. O laß du es dir vielmehr fauer mer 
den, um ein ſohn des allerhoͤchſten zu werden. Matth. 5, 


44-45 Fr 
(N) Die erften Einder von Lea 2.31:35. 


J. Die uͤrſache, warum fie Bott damit gefegnet : Da aber ĩc. v.31. 
N. Die finder ‚damit fie geſegnet worden. 


’ E effen 
: ee fea ward ſchwanger, und ıc. v.32. 
b. Name. 


f ; n worden: Den hieß fie Ruben ir. 
: nd —— ben worden: Und ſprach ic. 
3, Der jwepte ſehn. Defen . 


— 
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a. Geburt: Und warb abermal ſchwanger ıc, 
b, Benennung- 
1. Der grund derſelben: Und ſprach: Derie. 
2. Der gegebene name: Und bieß ihn Simeon. 
3. Der drittelobn. Deſſen 
a, Geburt: Abermal ward ſie ſchwanger ıc. v.34. 
b. Benennung: Und fprac) : Nun wird fich ꝛc. 
4. Der vierte john. Deſſen 
a. Geburt; Zum vierten marb fie ſchwanger ic. 
b, Benennung : Und ſprach: Nun wil ich dem ıe. 
111. Das erfolgte aufhören zu geberen : Und hörete auf ıc. 


V. 31. 

V. 31. Da aber der Herr fahe, mit mißfallen, 
daß Lea unwerth grt. verhaßt, Chald.dag fie ihm nicht 
fo lieb in feinen augen war, nicht fo hoch von Jacob ges 
liebet wurde, ald Rahel, vergl. 5 Mof. 21,15. Matth. 
6,24. 10,37. Luc. 14,26. Malach. 1,23. Röm.g,13. 
machte er fie * fruchtbar, grt. oͤfnete er ihr bie mut: 
ter, und} Rahel unfruchtbar. vergl. c.25, 22. Richt. 
13, 2.3. 1Sam. 2,5. 

Anınerf. *Fr. Daß biefe gedoppelte ehe dem Herrn 
alsbald mißfaͤllig geweſen, fiehet man daraus, daß er die Yea 
fruchtbar, Nabel aber unfruchtbar machte. Es ift auch 
daher meiter zu fchlieffen, daß die erfteehe, welche auf goͤt⸗ 
liches verhängniß geſchahe, und damit Jacob zufrieden ſeyn 
follen, Gott wol nöd) eher ſich gefallen laffen ; um damit 
anzudeuten, daß die gehurt des Herrn Mesid nicht nad) 
der menfchen willen und vorfaß,, fondern allein nad) dem 
götlichen een Dil aus müffe. Deun Sfaac meine: 


g22 
v.33. 


v. 35. 


te, den Herrn Meßlam aus Eſaus, und nicht aus Jacobs 
Ienden, und Jacob meinete, nicht mit der Lea, fondern 
mit der Rahel felbigen zu erlangen ; allein der menfchen ge: 
danken waren nicht Gottes gedanken. Sjef. 55,8. ı Eor.a, 
27:29. f Weil Jacob in —* parteyiſch war, wel: 
ches die Lea kein bat fränfen müffen, fogab Gott hier: 
über fein mißfallen durch die frucht, und unfruchtbarfeit zu 
erkennen, : 
Nutzanw. 1)v.31. ©. Das iſt noch immer Bot: 
tes gebrauch, daßer fich der elenden annimt. Pf. 113, 6. 
Luc. 1,52. 1Cot. i, 27. 2) Cr. Bott gibt nicht Einem 
alles, fondern theilet feine gaben ſtuͤckweiſe aus; hält 


mas aber darin Diefe meife, daß er den mangel in einer fache 


aneinemanbern ort erftattet. Röm.ıo, 12. 12,6. Man 
verachte alfoniemand. 3) Le. Gott, der die geſetze der 
natur zur zeugung der menſchen gegeben bat, der kan 
fie auch nach feinem gefallen , rwie es feiner weis heit, güs 
te und gerechtigfeit gemäß iff, verändern; c. 20,17.18. 
darum müffen ebeleute auf Gott fehen. 1Sam.ı,Q. 
10.11. 4)H, Bott weiß ung unfere gnadengaben und 
unfer freuz in einer gleichen wage zuzumägen , und urn: 
fere anfechtungen fo zu mäßigen , daß fie und nicht un⸗ 
terbrucken, und unfere freube, Daß mir fie nicht mißbrau⸗ 
then. 1 Cor. 10,13. 2Cor. 12, I: 5) W. Es iſt nichts 
fo boͤſe und verwirret daraus Bott nicht etwas gutes 
zu fchaffer mwiffe- c. 50,20. 6) Tu. Die gedanfen Got: 
te8 find von unſern gedanken febr unterfchieben. Ief-55, 
8. Und Bort ſchicket öfters truͤbſal Ir ‚ damit er unfern 
willen unter feinen willen beugen lehre. Ebr. 12,6. f. 
DW. — rath und vorfehung iſt wunderbarlich ei 

3 er 
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der menfihen handeln und vornehmen, ja unbegreiflich 
in feiner — regierung. Man verſpare doch def: 
fen ausforichung nur bis in das ewige leben. Fer.23,18. 
y V. 32:35. 
B. 32. Und Lea ward fhwanger, und ges 
bar einen john, den hieß fie mit bewilligung ihres 
manneß als die fonft den Eindern pflegten namen zu ges 
ben, a) Ruben, ein fohn bed fehenden , und fprach 
mit inniger freude und banf gegen Bott: Der "Herr 


bat in gnaden augefehen mein elend; Arab. meine 
, dafür die unfruchtbarfeit gehalten wurde ; 
v.31. Luc. 1,48. nun wird mich mein mann lieb ha⸗ 


ben. mehr ald vorhin, mie denn die finder ein pfand 
ber liebe unter eheleuten zu fepn pflegen , welche liche 
doch ſeyn folte. 

Kandgl. a) Dasift, Schaufind. 

Anmerk Man kan leicht erachten, daß Bea, da fie 
offenbar gefehen , wie Jacob die Rahel zärtlicher gelieber als 
fie , werde im gebet Gott ihr anliegen geflaget, und fich aus: 

ebeten haben , daßer mittel und wege anweifen wolle, wie 
cobs —RE ſie moͤchte gelenket werden. Daher es 
denn nun auch billig ft, daß fie Gott danket, und ihm ihre 
fruchtbarkeit zufchreibet. 
V. 33. Und ward abermal fchwanger, und 
gebar einen john, und fprach : Der Herr bat mein 
gebet gehöret , in welchem ichs ibm geklaget, daß ich 
unmwerth v.31. bin, und * mir dieſen auch gege⸗ 
ben; und hieß ihn von dieſer erhoͤrung a) Simeon. 
Randgl. a) Das heiſt, ein hoͤrer. 

V. 34 Ybermalward fie fchwanger , und ge: 
bar einen john , und fprach : mit frolocten, unter gu« 
ter hofnung: Nun wird fich mein mann wieder zu 
mir thun, grt.er wird mir anbangen, Arab.er wird 
mich begleiten, LXX. er wird um und bep mir feyn, d.i. 
ſich zu meiner huͤtten halten , und mic mit beftandiger 
liebe zugethan ſeyn, denn ich habe ihm drey föhne 

eboren ; darum hieß * fie grt.er, Jacob, ibn von 
Elchem zugetbanfeyn, a) Levi. 

Kandgl. a) Das heift, zugethan. 

Anmerk. *Fr. Den erſten beyden föhnen, Ruben und 
&imeon, gab die mutter den namen ‚dem dritten fohn, Levi 
aber, der vater, dadurch vermuthlich diefer john Levi vor 
andern , wenigftens hier, alfobald vor Ruben und Simeon 
unterfchieden, und angedeutet werden ſolte, daß der ftamm 
Levi, nebft dem ſtamm Juda, unter den zwoͤlf ftämmen 

frael der allergefegnetefte feyn, und wie aus dem ſtamm 
uda der Kerr Meßias, alfo aus dem ftamm Levi , der ho: 
bepriefter Aaron, als das allerwichtigfte vorbild Chriſti 
und deſſen hohenpriefterlichen amts, nebft Moſe herſtam⸗ 


men folte. . 

V. 35. Sum viersen ward fie fchwanger, und 
gebar einen fohn, und fprach: Nun wil ich dem 
„eren * danken , get. ich wil bekennen, befant ma⸗ 
chen, preifen und loben, und feinen namen erhöhen, ber 
feine ohren zu mir armen und gering geachteten gewen⸗ 
det , und mich feiner gnabe fo reichlich gewuͤrdiget bat, 
darum bieß fie ihn von folcher bekaͤntniß und dankſa⸗ 
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g a) } Jude; und hörete auf Einder zu geberem, 
vom geberen, nemlich eine —— 


grt ſtund 
Tandgl. a) Das heiſt, ein bekenner oder dankſager. 
Anmerk. * Fr. Das Ebr. und auch meiſtentheils das 
Gr.wort wird überfeßt: 1) durch danken. 2 Sam 22, 50. 
Pf.6,6. 7,18. 8,2. 9,2. 2) loben; ı Mof.49,8. Jeſ. 
25,1. 38,18.19. 3)preifen; PI.49,19. 89,6. 4) ber 
kennen; 3 Mof. 16,21. 26,40. Pf.32,5. s)erfennen; 
3Mof. 5,5. Diefe fünffache bedeutung dieſes Ebr. worte 
eröfnet ung das herz und die meinung der ihrem Gott dan⸗ 
enden Lea. Dbne einige erkaͤntniß und glaͤubige bekaͤt 
der fünden iſt feine vergebung derfelben zu bo en, und ohn 
der vergebung der ſuͤnden kein lob und danko er Goita 
nehm; Joh 9, 31. Daher wird auch Lea 
ren ſchweren ſuͤndenfall vorher r ——— 4 
bafter Sort für die 


fennet, und ver defto 
ten haben danken fönnen. Ebr. 13,15. + Bon 
da haben alle Juͤden dieſen fchönennamen. O daß fieaud 
alle befenner Jeſu wären, und denfelben zu ſchmaͤhen auf: 
hoͤreten, und vielmehr ihm für feinen bittern kreujestod ju 
danken anhüben An den vier erften föhnen der Lea und ihren 
namen haben wir ein bild unfers heils, oder wie ung elen 
menfchen geholfen worden: an Ru wie Gort Anft 
elend mit mitleiden angefehen; an Simeon, wie Gott un: 
fer feufjen darinnen erhöret; an Levi , mie er ſich zu uns 
wendet mit feiner liebe und gnade; an Juda, vonn 
der Meßias herkommen, wie ung wirkliche bälfe folte gefchafs 
fet werden, daß wir urfache haͤtten Gott zu loben und mit den 
Engeln zu ſagen: Ehre fey Bott inder höhe ꝛtc. 
— 2 * 32: 2% * ra finder 
befcheret , follen wir es nicht unfern kraͤften beymeſſen, 
fondern diefelden ald eine verehrung Gottes annehmen, 
und Gott dafür danken. Pf.127,3. 2) Wie ed einem 
baume eine ehre und zierde iſt, wennes voller früchte fte: 
het; alſo iſt es auch ein rechter ſchmuck des eheſtandes, 
wenn man viele finder bat. Pf. 128,1.f. Br. 33, Cr. 
Der bedrangten feufzen und der elenden und demuͤthi⸗ 
gen gebet , haben dem Herrn allegeit gefallen. Sir.35,21. 
4)d.35. Cr. Der Herr machts fo gut , daß wir ihm noch 
danken müffen, und dieviel bekuͤmmerniß haben, wer: 
* durch Gottes troͤſtungen wieder ergoͤtzet. Pſ9419. 
2Cor. 1,5. 


Das XXX. Capitel. 
(ID) Jacobs reicher fegen an kindern 






v. 1· 24. 
I, Die kinder von feinen beyden maͤgden 9. 1:13. 
i) Don der Bilha 21:8. 


a, Die veranlaffung zu diefer che. 
1, Der Kabel ungeduld } 
a.218egen ihrer unfruchtbarteit: Da Rahel ꝛe. ».ı. 
b, Wegen der Fruchtbarkeit ihrer ichmelter: Neidete ıc. 
2. Der Kabel unbilliges verlangen von Jacob, 
a. hr Einder zu Ichaffen. x 
1. Wie fie es vorbringt: Und ſprach zu te. 
2. Wie Jacob es aufnimt: Jacob aber c. #2, 
b. Die Bilda an ihrer hatt zunehmen : Siem. v. 3. 
b. Die volziehung biefer ehe: Und ſie gab ihm ꝛc.  ©.4. 
e. Die kinder aus dieſer ebe. 
1, Der erſte ſohu. Deſſen 
a Ge 


XXX, 12. 


a. Geburt; Alſo warb Bilha ſchwanger ic. v.s. 
b. Benennung: Da ſprach Rahel: Gott bat ıe.v.6, 
2. Der te ſohu. Deffen 
=. rt: Abermal ward Bilba, Kabels ie. v.7. 
b, Benennung: Da ſprach Rahel: Gott hat ic. v. g. 
V. I. 2. 


a Rahel ſahe, daß ſie dem Jacob nichts gebarı 

neidete fie grt. eiferte über ihre ſchweſter, 

Rn — =7 hen gen Komma gr und 

zu Jacob: affe grt. gib mir Finder, 

+ wo nicht ſo fterbe ich. Ehald. ich werde für einen 
tobten geachtet werden. 

Anmerk, * Rahel hätte wol können zuftieden feyn, 
daß fie vor ihrer ſchweſter mehr geehret und geliebet rourde ; 
vieleicht bat fie aar eine herſchaft aber biefelbe ſich angemaſ⸗ 
fet, meldyes Sort mißifallen , und fle durch die fruchtdarkeit 
Der Lea hat bemüthigen wollen. a) Die Rahel neidet zwar 

feawefter,, und hat einen eifer wieder fie, aber der geift 

und kaͤmpfet wieder den eifer des fleifches : fle wolte 

gerne den jegen gehabt haben , bamit die ſchweſter begnadi: 
gerift, und zwoinger ſich doch ſelbſt, und hält inne, daß fie 
nicht wilnfcher ‚daß fie folte unfruchtbar werden, Alto find 
die heiligen mütter menfchen gewejen, bie im fleifche gelebet, 
aber nicht nadı dem fleilche gewandelt Haben, ums zum erems 
pet, daß wir nicht verzagen, und auch dem fleiſche nicht wei: 
Sen follen. + Es ſchemet nicht, als habe Rahel den a: 
cob biemit aufs gebet vermeifen wollen, daß er ihr doch von 
Gert einen ebefegen möchte erbitten helfen, wie vormals 
= der Rebecca: hätte fiediefe-abficht gehabt, fo würde 


sar 


Te nicht mie foldber ſtrafbaren ungednld den Jacob angeredet 
aben ; diefer würde ihr auch eine andere antwort gegeben 
ben. v.2.° + Einigelegen diefen worten den verftand zu: 
ichfterbe, d.i. b) id) werde für gram fterben. Andere: 
ce) ich twerde geachtet werden als eine, die geftorben , indern 
mein andenfen ganz wertilger werden wird. Dieſe erklaͤ⸗ 
rung ift vol ju hart; dich bringe mic) felber ums leben. 
a)Luth. T.Il.Lipf.p.627. b)Fagius, c) jun, Trem, 
d) Chryfoft. 
B. 2. Jacob aber ward ſehr zornigauf Ra: 
bel, daß fie fich fo ungeduldig bewies, wieder Gott 
murrete, und feine regierung und verborgene mege, die 
er mit ihr ging, nicht erkennen wolte, und ſprach: in 
allem ernft , doch obne fleifchlichen gorn : Bin ich doch 
nicht Bott, grt. bin ich denn an Gottes ſtatt, ſtehts 
denn beymir , dich fruchtbar zu machen? der almachti: 
ge Gott , ber fich die oberherfchaft auch über die frucht⸗ 
und unfruchtbarkeit vorbehalten hat , der iſts, der die 
Deines leibes feucht nicht geben wil. grt. vorenthal: 
ten bar ;demütbige dich demnach vielmehr vor ihm, und 
fische unter berjlichem gebet feine gnade und fegen. Pf. 
128, 3. 
Anmerf. a Dun go — iu aeusen, 
auf die verheiffung, die Jaeo 
—— daß von ihm der Meßias kommen ſolte: 
miinfchete fie bie mutter des Meßiä zu werden. Wie: 
mol damals fhom vermuthlidh Juda von der Lea geboren 
morden war, der hexnach ber ſtammpater Ehrifti worden 
if. *Non nuptia dant liberos, fed gli nuptüis præeſt, 
Deus. Læcher. 
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Nutʒanw. nv.1.Cr. Es iſt eine gemeine Frank 
heit, daßeiner den andern , bem ed ein wenig glücklicher 
gehet, anfeindet. Pred.4,4. Oaber der ſchande, daß 
auch mol die heiligen zuweilen folche3 laſter bey fich fin: 
ben! 4Mof.12,2. Jof. 17,14. Matth. 9, 13. Joh. 3, 
26. 2) Cr. Im glück wird unfer berz übermüthig, in 
ungluͤck kleinmuͤthig und ungeduldig. Jer. 7.9. 3) Tu. 
Die ungeduld iſt eine mutter vieler ſuͤnden wohl dem, 
der ſich lauterlich dem willen Gottes uͤbergiebet. ſ375. 
4)0. Auch heilige leute thun nicht allewege, was fie 
nach dem geifte wollen , ſondern werden bisweilen von 
ihrem fleifch A —— durch die — — iſt, uͤ⸗ 
Pe und gefangen genommen. Rom. 7,23. Q. 
Ein Chriſt muß in glück und unglück ſich et ht 
cken wien, damit er beydes ertragen könne. Hiob ı, 21. 
2,10. 6)W. Auch den frommen feheint in ibrem ehe⸗ 
ffande nicht immerdar die fonne des friedend und der 
einigkeit; fondern es ſteigen zuzeiten auch trübe wolken 
des unfriedeng und wiederwillens auf. Man mußaber 
folchem metter bepgeiten wehren , und Die wolken nicht 
laffen zu dick werden ; fondern fich feiner pflicht aus Got: 
tes wort erinnern, undeinander mit freundlichkeit, fanft: 
muth und geduld begegnen, bamit das gebet nicht ver: 
bindert werde. Gir. 35,2. 1Mof.16,5. 7,0. 2. W. 
Sruchtbarkeit oder unfruchtbarkeit im eheftande Fomt 
bauptiächlich von Gott. Pſ.68, 7. 113,9. 1 Mof. 16,2. 
Chriſtliche ebeleute follen alfo vielmehr auf Gott , ald 
auf die natur feben, ihn um den kinderſegen ernjtlich 
anrufen, und bernach felbigen, ald eine leibliche gabe, 
feinem gnadigen willen heimftellen. ı Sam. ı, ır, 


D. 3:8. 

V. 3. Sie aber indem fie auf die anweiſun 
Jacobs fich nicht Bott uͤbergeben und in ſtiller gelaſ⸗ 
fenbeit deifen fegen erwarten wolte, "iprach: Siehe, 
da ift meine magd Bilha c.29.29. lege Dich zu ihr ; 
f daß fie auf meinem fchos grt. aufmeine Fnie gebe: 
re,und daß ich ihre kinder nach der geburt auf meinem 
ſchos als meine eigene annchme, €. 50, 23. + und ich 
doch Durch fie erbauet werde. mein gefchlecht aus: 
breiten möge, da ein iedes find gleichfam ein neuer ge: 
baude zur vermehrung bes gefchlechtd war. c. 16, 2. 
5 Moſ. 25,9. Ruth4, 11 


Anmerk. *Fr. Sjacob, als ein Gott fuͤrchtender eher 
mann, hatte fein irrendes eherweib zu Gott geiviefen, bey dem 
folte fie häffe fuchen, der fönte den verfchlofienen mütterlis 
henleiberöfnen ; c. 16,2. 20, 28. allein, da fie es wie Iſaac 
und Rebecca c.25, 21. machen, und von Bott den kinderſe⸗ 
gen erbitten folte, fiel fie auf ſuͤndliche mittel, ſich zu helfen, 
und verleitete ihren ehemann noch weiter zur vielmeiberey. 
c.16,2. +3) Man hält nicht ohne grund dafür, daß in 
dergleichen fällen die mutter, wenn fie fich zur geburt ange: 
ſchicket hat, auf dem ſchos derjenigen ift geſetzet worden, die 
das find als ihr eigenes hat annehmen und erziehen wollen. 
Das kind felber ift aud) bald nad) der geburt ihr auf den 
ſchos geleget und ihr zu eigen übergeben worden. er 
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Rabbinen fprechen: Qui non habet liberos, non eft zdifi- 
catus, fed quafi diffipatus. a) Menochius. 

V. 4. Und fiegab ihm alſo Bilha, ihre magd, 
zum weibe; und Jacob legete ſich aus liebe zu Ra⸗ 
bel, ihr darunter die gefaͤlligkeit zu erweiſen, zu ihr. 

Anmerk. Jacob beging hierunter eine unlauterfeit, 
Denn ba er wujte, er auch die Kabel darauf verwieſen hatte, 
daß Finder eine gabe des. Herrn find, fo hätte er darauf beftes 
ben, und die Bilha nicht zum kebsweibe €. 35,22. anneb: 
men follen, überdem, da er nicht zum voraus wiſſen konte, 
ob Gott diefelbe werde fruchtbar machen oder nicht. Gleich⸗ 
wol gewinnen die vertheidiger der vielweiberen nichts, 
ern fie ſich auf dis erempel berufen. f.c.29,28. Denn es 
geſchahe 1) aufanhalten der Kabel; 2) nicht aus fleiſchli⸗ 
her * 3) nahm fie Jacob nicht auf eine jeitlang, 
fondern er blieb mit ihr beftändig in der ehelichen verbin: 
dung; 4) erbeten ihre finder eben fowol ‚als der fea ihre. 
Beides alles bey der heutigen vielmeiberey, die bloß zur er: 
füllung der fchändlichen lüfte des fleiiches vorgenommen 
toird, wegfället. Und überdem wird auch diefe that Ja; 
cobs nicht gebilliget. 

V. 5 Alſo ward Bilde ſchwanger / und ger 
bar Jacob einen fohn. 

B. 6. Da fprach Rahel: gleich als wäre fie 
von ihrer ſchweſter Durch ihre Fruchtbarkeit beleidiget 
worden, daß fich daher der Herr ihrer hatte annehmen 
müffen: Bott bat meine fache gerichtet, ale ein 
rechter richter, c.15, 14 & 5. T. er bat den flreit 
zwiſchen mir und meiner ſchweſter zu meinem vortheil 
ausgemacht und gefchlichtet , daß ich nicht mehr von 
ihr verachtet werde , wie zuvor, da ich Feine kinder 
hatte, und meine ftimme erhöret , und mir einen 
fohn gegeben ; darum hieß fie ihn Dan. 

KRandgl. Dan, d. i. gericht. 

Anmerk. a) Nadel wird voneinigen vorgeftellet als 
eine heuchlerin, die das Gott zuſchreibet, woran fie felber 
ſchulb war. &ie meinet, Gott habe ihre ſache gerichtet, da 
doch Fea um ihretwiflen manches von Jacob hatte erdulden 
muͤſſen, Mofes felbft auch der Lea Dis zeugniß gibt. c. 29, 
31.32. Und bierinnen hat fie denn gethan, was heuchler 
zu hun pflegen; gehts ihnen nemlich nicht nach wunſch, fo 
murren fie, wo nicht Öffentlich, doch heimlich, wieder Gott, 
und tadeln feine führungen. Gehts ihnen wohl, fo machen 
fie viel ruͤhmens, und ſchreibens dem fegen Gottes zu, da 
gleichwol ihr herz nicht redlich, Findlich umd zuverfichtlid) 
an Gott hanget, jondern fie wol manches durch unerlaubte 
mittel zuwege zu bringen fuchen. a) Calvin. 

®. 7. Abermal ward Bilha, Rabels magd, 
fchwanger ‚ und gebar ber Rahel zu groffen freuben, 
Jacob den andern fohn. 


Anmerf. Gottliefi es demnach gefchehen, daß au 
Rahel erbauet wuͤrde, doch nicht Durch fie ſelbſt, fondern 
durch ihremagd. Dabey doch zroifchen ihr und Lea der grof: 
fe untericheid blieb, da fie angenommene, jene aber leibliche 
kinder hatte; tie denn folches Rahel auch wohl erkennet,und 
bey der geburt Joſephs v. 23. es befennet: daß Sort nun 
erft ihre ſchmach weggenommen habe. Worunter wol 
Gott die roeife urfache mit hatte, damit Lea, neben Rahel, 
bey ihrem manne gunft und liebe finden möchte. Mufcul. 
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V. 8. Da ſprach Rahel : Gott hat es ge 
wandte mit mie und ineiner fchwefter, grt- ich ha⸗ 
be einen groffen Fampf, einen kampf Gortes, gehabt mit 
meiner fehmweiter, * und ich werdees ihr zuvor hun; 

rt. und habe auch die oberhand befommen, ich über: 
omme durch meine magd finder, da fie nun aufböres 
u geberen: auf diefe weife werde ich noch den fieg ers 
ten, da ich der finder halben mich gleichfam mit 
meiner ſch eftristen, und aus allen kraften felbis 
ge zuerlangen Bericht babe; und hieß ihn a) Naph⸗ 
Van d. 9* *5 it rd Huck 
andgl, a) Maphthali Heift, eilt, umgerwandt, 
— wenn man das wiederſpiel thut. 
Anmerk. *Auch diefer ruhm floß her aus einem 
ae grunde. Sie wil ſich num fchon wieder über ihre 
ſchweſter erheben, da fie doch die gnade Gottes gegen na 
in demuth hätte erfennen , und ir ohnedem unrechtmä 
figes verfahren , da fie nemlich die Bilha ihrem mann 
bengelegt, hätte Gott abbitten ſollen. So machens ruhms 
füchtige, fie erheben ihr weniges, das fie haben, über das, 
was andere gleichwol in nod) gröfferm maß befigen, _ 
a) Calvinus, TR 
lusanıw, ı) v.3.4. Gottes fegen muß man 
nicht durch unrechtmaßige mittel zu erlangen fuchen. 
.27,8.f. 2) Es iſt nicht allegeit wohlgethan noch 
mwohlgetroffen, mern menſchen ihnen felbft Durch ihre 
meisbeit rathen , und Bott nicht mit zu rathe nehmen, 
4Mof.14,4. Joſ 16,10. ı Sam.27,2. 3) Cr. Weir 
ber rath bat manchen beeböret. * 6. Richt. 14, 16. 
ıKön.n,ı.f. 4) v,6.8. Ein Chrift muß in allen 
dingen , was er thut und mas ihm gutes wiederfähe 
vet, Gott allein die ehre geben. ı Cor. 10, 31, 
* * * 
2) Bon der Gilpa v.9: 17. 
a. Dieveranlaffung zu dieferebe: Da nun bea ꝛc. ».9. 
b. Die volnehung derielben: Nahm fie ihre magd x. 
ce. Die kinder daraus. 
1, Der erſte john. Deſſen 
a. Geburt: AlfogebarGilpa, Lea magd ꝛe. v. 10. 
b. Benennung: Da Iprach Lea: Ruͤſtig. Und ic. v.u, 
2. Der wweyte ſohn. Deſſen 
a. Geburt: Darnach gebar Silpa, Lea ıc. v. ie. 
b. Benennung: Da ſprach Lea: Wohlmir,ic. v. 13. 


. 9:13. 

V. Da nun Lea ſahe, daß ſie aufgehoͤret 
hatte zugeberen, grt. flille ftand vom geberen, nahm 
fie aus eiferfucht gegen Rabel, ihre magd Silpa, und 
gab fie Jacob zum weibe. 

Anmerk. Kar das verfahren Rahel, da fie die 
magd dem Jacob beugelegt gehabt, unbillig ; fo war hier 
batte bereits vier 
föhne, und hätte Gott ferner um Finder anrufen koͤnnen; 
4 aber verrärh fie ihre ungebuld und mißtrauen gegen 

ott. 
V. 10. Alſo gebar Silpa, 1.35, 26. Ken 
magd, Jacob einen ſohn. , 
DB. ı. Da fprach Ken: Küftig; grt. bie 


ſchaar; der baufe komt; mie ich nun auch den me 
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fohn erlange, fo machen diefelbe faſt eine ganze ſchaar 
aus; und hieß ihn a) Bad. 
Randgl. a) D.i. rüftig und fertig zum ftreit. 

B. 12. Darnach gebar Silps, Les magd, 
Jacob den andern john. worüber Lea über die maſ⸗ 
fe erfreuet wird. 

B. 13. Da fprach Lea: Wohl mir; grt. zu 
meinem glück, nemlich ift auch diefer fohn mir geboren 
morden; Denn mich werden felig preifen uuragısrı 
(Chald. e# ift mir (ob wiederfaßren) Luc. 1, 48. die 
söchter; Die weiber; Hohel.6,8. und hieß ibn a) Aß 


fer. 

Kandgl. D. t. felig. 

Ylusanıw. ı) v.9. Tü. Durch ein boͤſes erem: 
pel werden auch andere zu falle gebracht: drum fiebe 
nicht barnach , was andere thun , ‚fondern was dir 
befoblen iſt Sir.u, 21.f. 2) H. In denen fünden, in 
welche un® ber fatan ziehet, iſt die fehuld unfer ; im 
denen aber ; zu welchen wir einander jelbit bewegen, 
fieget die meifte ſchuld an dem, der den andern verſu⸗ 
chet. 


* * ” 


u, Diekinder von feinen beyden weibern 

H Die dren Testen finder von der Tea. 
», Die geburt ihres fünften ſohns. 
1. Die ns unterhandlung zwiſchen Kabel 

und Pca. 

a. Die gelegenbeit bau: Ruben aingausıc. v. 14. 
b. Dieunterbandlung felbit: Da ſprach ꝛe. v. 4.15. 
e. Die nachricht davon an Jacob: Danunıe.  v.1%. 

2. Die eheliche beywohnung Jacobs : Ind er ichlief ze. 
3. Die geburt und benennung des kindes: Und ic. 0.17.18. 

b, Die geburt des fechiten ſohns. 

ı Die nebuet bes kindes felbit: Ubermalmarbıc. v.ıg. 
2. Die benennung deffelben : Und ſprach ıc. v.20. 
e. Die geburt einertochter : Darnach gebar ıc. v.aı, 


V. 14: 21 

V. 14. Ruben der ein knabe von fünf big ſechs 
war, ging aus zur zeit der weisenernte, grt. in 
tagen ber meizenernte, Chald. bed monats May, 
und fand a) * Dudaim auf dem felde, und brachte 
fie heim sie fonft Finder zu thun gewohnet find, wenn 
fie etwas ſeltenes den ſeiner mutter Lea. 
Da ſprach Rahel als ſie ſelbige erblickte und einen 
gefallen dran hatte, zu Lea: Gib mir der Dudaim 

Deines ſohns ein theil. 

a) Frage du ſelbſt, was Dudaim ſind, es 
foflen lilien , es follen beer ſeyn, und niemand weiß, was 
es ſeyn follen. Es heiſſens etliche juͤdenkirſchen, die in 
der weisenernte reif werden. 

Anmerk. = &s ift wahr, daß nichts gewiſſes von 
den Dudaim gefaget werden fan. Einige halten es für 
wohlriechende blumen, a) als violen, Lilien oder jefminen. 
b) Andere für alraun, c) für citromen oder pommeranzen. 
d) Lixiolf meinet, es wären feigen geweſen, die die Sy: 
rer Mau; nennen , und fowohl als etwa buttergebacke⸗ 
nes fchmeden. Mad) der Franzdi. Bibel des Martin fol 
Mauz eine rare pflanze feyn , welche wohltiechende blu: 
menund ine er fchöne wohlfägmectende Frucht als Fleine 


v. 146 14. 
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gurfen trägt. Fr. Das Ebr. wort wird Hobel. 7,13. 


durch lilien überfeget , wo dabey ſtehet, daß fie einen gus 
ten geruch geben ; daher nicht zu glauben, daß dadurdp . 
mandragera , ober die fo — allraun , zu verſt 
fev, wie es die Arab. Spr. Engl. und befonders die Sri 
bier und Hobel. 7. Überfegen: denn diefes kraut, much fonft 
teufelswurzel genant,, einen garftigen geruch von gio⸗ 
bet, den kopf einnimt und fchläfrıg macht. a) Fullerus. 
Jun. Trem. b) Diofcorides. c) Calmet ad h.l. d) Lu- 
dolf Hift, Aithiop. Comment. L.L. c.72. p.140. 
B.15. Sie antwortete: und bejeigte zuglei 
wie ſchlecht fie mit Rahel zufrieden fey: Haft du nicht 
gnug , daß du mir meinen mann genommen haft; 
und fein gemuͤthe jo eingenommen, daß ich um deinet 
willen das nachfehen haben muß, da ich ihın doch ehe, 
als du, bin bepgeleget worden ; und wilt auch die 
Dudaim meines fohns nehmen? fo biſt du nun ges 
—* mich geſinnet, daß du dir lieber alles was mir ge⸗ 
oͤret, zueignen moͤchteſt? Rahel ſprach: Wolan, 
wenn du meineſt, daß ich Dir deinen mann nehme, ich 
bind zufrieden, laß ihn diefe nacht bey dir fchlafen 
um Die Dudaim Deines ſohns. 


Anmerk. Es ſcheinet, als Habe ſich Jacob mehr 
Mabel als zu Lea gehalten, welches —— * die 
verdruß und eiferlucht gegen Rahel erweder hat. Und 
bat dabey wol oft Sjacob fein leiden gehabt. So zuͤchtigte 
ihn Gott dafuͤr, daß er zwey weiber , ja gar zwo ſchwe⸗ 
ftern gebeirarhet hatte. 

2. 16. Da nun Jacob des abends vom 
felde Egm, ging ihm Lea hinaus entgegen, a) zum 
tbeil vor freuben, zum theil aus furcht, e8 möchte Ja» 
cob ſogleich zu Rahel gehen, mit ihr effen , und die 
nacht über bey ihr bleiben, und fprach : ey mir 
folt du liegen ; get. eingeben; du folt heut in meine 
butte kommen; c.31,33. denn ich habe dich erkauft 
grt. gedinget um die Dudaim meines fohns. gleich 
ald um einen beflimten lohn. Und um des friedend 
willen willigte er in den vertray feiner beyden weiber, 
und er fchliefdie nacht bey ihr. a) Mufculus. 

3. ı7. Und Gott erhoͤrete Lea; und ihr 
gebet; und fie ward fchwanger, und gebar Jacob 
den fünften ſohn, 

B.18. Und*fprach: in menfihlicher ſchwach⸗ 
beit, die ihr Bott zu gute hielt: Bott hat mir geloh⸗ 
net, grt. Bott hat meinen lohn gegeben, daß ich meine 
magd meinem mann gegeben hab; E. meil ich, 
aus fehnlicher begierde Finder zu erlangen , und aljo 
des verheiffenen ſegens von vermehrung ber nachkom⸗ 
men theilbaftig zu werden meine mazd meinem manne 
zur ehe gegeben, fo bat mich Bott felber fruchtbar ges 
macht ; und hieß ihn a) Iſaſchar. 

Kandgl. a) Das heiſt, lohn. - 

Anmerk. * Daf ea dem Jacobihre magd benlegte, 
war nicht recht gethan: gleichwel hält fie die that für gut 
und meiner, Gott wolle ihr dafür lohnen, bamit, daß fie 
ſelbſt re kinder geberen fol. 8. 19 


gt XXX, 19.20.21. 
V. 19. Abermal ward Ken fchwanger, und 
gebar Jacob den fechften fohn, 


v. 20. Und fprach: Bott hat mich wohl 
berathen ; get. mich mich bat Bott mit einer guten ga= 
be befchenfet ; nun wird mein mann wieder bey mir 
wohnen, Gyr. er wird mir anhangen ; Chald. bie 
wohnung meines mannes wird bey mir feyn, er wird 
fich mehr zu mir als zu meiner ſchweſter halten, wel: 
ches er bisher nich: getban hat, v. 15. LX X. wıgırim zes, 
er wird mich erwehlen, denn ich habe ihm feche ſoͤh⸗ 
ne geboren; und hieß ihn a) Sebulon. 

Kandgl a) Das heift, beywohnung. 

Anmerk. Han muß die begierde Lea nad) ihrem 
Marne nicht der geilbeit zufchreiben: waͤre fie berielben er- 
geben gewefen, fle würde ihre magd nicht ihrem manıne beys 
gelegt haben : fie fam ber, wie ſchon gebadht worden, v. 2. 
aus dem verlangen, des Meßiaͤ mutter zu werden ; und weil 

ie zur zeit nicht wuſte, ob fie den ſohn ſchon hätte, der der 
mvater des Meßiaͤ werden würde, fo ging ihre begier: 
de, finder zu zeugen, immer weiter. 

V. 21. Darnach gebar fie eine tochter, die 
hieß fie a) Dina.d. i. gericht, wie dann ihrer ſchwaͤn⸗ 

erung wegen c.34. hernach ein ſchweres gericht uber 
acob , noch mehr über Sichem ergangen 5 welches 
vielleicht Jacob, ald einem propheten, bey der geburt 
Dina geahndet. 
Randgl. a) Das heift, eine ſache, oder gericht. 

Anmerk. Ob Lea, oder Rahel mehr toͤchter geboren 
Habe, Fan nicht gefagt werden, fintemal der H. Geiſt an 
vielen orten die weiber und toͤchter verſchweigt, wo nicht 
was befonders mit ihnen vorgegangen ift. . 

Nutzanw. 1) 0.15. 0. Ein Chriſt fol nicht win: 


viel weiber zu nehmen, wenn es auch gleich frey F 


nde, weil nur daher deſto mehr bauslicher unfriede 
und uneinigkeit verurfachet wird. 2) Cı. EB ift feine 
ebe fo friedlich, zumeilen entſtehet wiederwille und un: 
einigkeit darinnen; c.16,5. 21,10. man lerne doch alfo 
in zeiten die ſchoͤne tugend der gebuld ausüben. 3) O. 
Yuch die heiligen frauen find nicht allerdings lauter 
geiftliche leute geweſen, ſondern haben ihre vielfalti: 
gen fehler gebabt. Jar.3,2. 4) v.16. O. Es ift eine 
roſſe undanfbarfeit und ein gotlofed tbun, wenn man 
die finder haſſet, und ihm ſelbſt eine unfruchtbare ebe 
mwünithet. 5) v. 17. Auch bie ebeliche beywohnung fol 
von Chriften mit Bott und dem lieben gebet angefan⸗ 
gen werben. Tob 8,4. 6) v.20.Cr. Menichliche vers 
nunfr, mern fie ein einiges gutes werk bey fich befin⸗ 
det, kan ſich nicht wol halten , daß fie nicht vermeflen 
würde ; aber wenn wir alled gethan haben , find wir 
doch unnüge knechte. Luc. 17, 10. 


von der Kabel, 
—— gefchentte fruchtbarteit der Dabei Der 


tr ic, v.22, 
db. Die geburt ihres ſohnes: Da ward fie ſchwanger as. 1.23, 
c. Die Venen deſſelben. 
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1, Die urfache der benennung : Und iprach : Gott bat ıc. 


3. Der genebene name: Und hieß ihn “oieph,und:e. v. 24. 
3. Ihr wunſch Dabep : Und fprach : Der Herr molle ıc. 


V. 22:24. - 

V. 22, Der Herr gedachte aber €.8, 
1 Sam. 1,19. an Rabel, bewies, daß er ihrer gedachte, 
weil fie mit groſſer bekuͤmmerniß in ihrer beitandigen 
unfruchtbarfeit meinte, Bott babe ihrer vergeffen, wel⸗ 
ches Gott doch nicht gethan, fonbern fie geprufer hats 
te, und erhoͤrete fie,in ihrem gebet um —* 
—* machte fie fruchtbar. grt. oͤfnete ihren mutter⸗ 

eib. 

V. 23. Da ward ſie ſchwanger, und gebar 
einen fohn, und ſprach: Gott hat meine* ſchmach 
der unfruchtbarkeit Luc. 1,25. von mir genommen. 
get. zufammen geraffer, Gyr. er bat die ſchmach laſ⸗ 
fen hinüber geben, und biedurch groffe barmherzigkeit 
an mir getban. Luc. 1,58. 

Anmerk. + Es wurde bey den nachfommen Abras 
hams die unfruchtbarkeit für ein zeichen des fluchs Gottes 
gehalten, weıl 1) es ſchien, als ob die unfruchtbaren vonden 
verheiflungen, die Abraham wegen vermehrung des famens 

efchehen waren, ausneichloffen würden. 2) Meil fie ohne 
Beeren ſeyn mujten, daß der Meßias aus ihnen würde ges 
boren werden. 3) Weil fie kein theil hatten an dem alges 
meinen ausfpruch Gottes : d fruchtbar und mehret 
euch. ı Sam.ı,6.7. Jeſ. 4, 1. Luc.ı,25. 

B. 24. Und hieß ihr a) Joſeph/ d. i. er 
wird hinzuthun und fprach : Der Herr wolle mie 
noch einen fohn dazu geben. nachdem mich ber 


" ra einmal fruchtbar gemacht, fo wird er mir ferner: 
i 


n die gnade erweiſen, daß ich mehrere Finder geberen 


an. 

Randgl. a) Das heift, zunehmung. 

Nutzanw. ı) v.22 Tü. Nach langem marten 
erhoͤrt Bott endlich, die zu ihm rufen, nicht aber wenn 
fie wollen: darum barre mit gebuld, denn du weiffeft 
nicht wenn es zeit iſt. Pi.27:14. ıPet.1,6. 2) 0. 
Es iſt unfer gebet darum nicht vergeblich abgegangen, 
wenn wir gleich nicht alsbald er hoͤret werden ; und wenn 
wir unter dem freu; genug gedemuͤthiget find, fo wer: 


den wir endlich erböret. Lob. 3,22, 
* * 
(ID) Tacobs reicher ſegen an vieh in dem 
dienfte bey Laban v. 25⸗ 4% 


J — vertrag mit Jacob, wegen des zu gebenden 
ohn 


lohns v.25: 36. 
1. Die urſachen ſolches vertrages. 
a, — verlangen wegzuiehen: Da nun ꝛc. v. es. a6. 
b. Tabans gefpürter ſegen von Jacobs dienſt: laban ıc. v.27. 
2. Ihr vertrag ſelbſt. 
a, Labans autrag an Jacob, den lohn zu fobern: Stimme 
das lohn ıc 28. 


 b, Jacobs antwort, barin er vorftellet 
1. Geinen ** treuen dienſt: Er aber ıc. v.29.30. 
° ‚2, Die nothwendigkeit, für fein eigenes haus zu forgen ; 
Und nun, wenn xc. “ 
c. 


XXX, 25.26.07. 
e, Pabans nochmaliges verlangen * lohn zu fodern: 


Er aber ſprach ꝛc. v. 31, 

d. Jacobs vorſtellung * 
1. Was er für lohn verlange: Tacobfprach ıc. 1.31 32. 
2. Wie beyderfeits Daben ficher geben koͤnten: So ıc. v.33. 
e. Pabans ge very Hl ipra 


Paban ıc, v 
3. Die gemachte anftalt vertrag nachzuleben, da 
a. Paban 


1. Die bunten fchafe abfonderte: Und fondertere. v. 35. 

a. Die abgefonderten befonders büten ließ: Und fon: 

—— derte ıc. v. 35. 36. 

b. Jacob die weiſſen ſchafe huͤtete: Alſo weidete Jacob ꝛtc. 
V. 27. 

V. 25. Da nun Kabel den Joſeph gebo: 
een harte, ſprach Jacob zu Laban: nachdem die 
vierzehen jahr verfloffen waren , in welchen er ihm zu 
dienen verfprochen hatte: Laß mich zichen und reis 
fen an meinen ort, wo meine eltern wohnen, und in 
mein land. das ber Herr meinem famen ju geben ver: 
fprochen bat. c. 28, 13. 

AnmerE, Ob wol Jacob ſich lange mochte nach den 
nigen gefehnet haben, ſo hatte ihn doch der geiz Labans bis 
ieher —— ſintemal er ihm vierzehen jahre um 
ne beyden er dienen muſte. Bedenkt man mächft 
dem, was fonft Jacob in dem haufe Labans hat leiden müf: 
fen, fo wird man füch —— wundern, daß er um jei: 
een anbält, obmerachtet er nichts als weiber und 
tte. 
V. 26. Gib mir meine weiber und meine 
Einder,* Darum ich dir vierzehen jahre gedienet habe, 
Daß ich siehe ; zu meinen eltern, und mein eigen gewer⸗ 
be anfange; denn Du weiſſeſt F meinen dienft, wie 
ich dir in aller treue gedienet habe. wie bein eigen 
gemiffen dir fagen wird, daß ich nach allem vermögen 
Deinen nutzen gefucht babe, fo wirft du num auch mir 
die treue und liebe beweifen , und meine weiber und 
Einder mit mir ziehen laffen. 

Anmerk. #O5gleihLaban dem Jaeob die tweiber,das 
von hier dierede ift, und um melde Jacob vierzehn jahr ge: 
Vienet hatte; fchon albereit gegeben und theur gnug verkauft 
hatte, fo ließ doch die redlichkeit Jacobs nicht zu, dieſe feine 
weiber und finder ohne ihres vaters vorwilfen und einwilli⸗ 
guna fortzuführen. 2 Mof. 20,12. + Hier findet ſich ein 
untericheid in den deutichen Bibeln: denn in manchen, wie 
auch in den befanten bibliis pentaplis es nurheiffet: Du 
weiſt, wie ich dir — habe; da es doch in andern bi⸗ 
bein, auch eigentſich nach dem grt. heiſt: Du weiſſeſt 
meinen Dienft ‚, den ich dir gedienet oder geleiſtet habe. 
Unten v.29. beift es freylich nur nach dem grt. du weiſſeſt 
das, was ich Dir gedienet babe. 

: B. 27. Laban der durch dieſen unvermuthe: 
ten vortrag Jacobs beflürzt wurde, ſprach zu ihm: 
Laß mich” gnade vor deinen augen finden: wenn 
und moferne ich gnade finde, c. 18,3. wenn du liebe zu 
wir haft, fo bleibe langer bey mir: Ich fpüre, in 
vielen ftücfen, ja ich habe es auß der erfahrung ı grt. 
ich erratbe ed, Ebald. aus abergläubiichen muthmaf: 
füngen, daß mid) der Herr fegnet um deiner wil 
len. grt. durch dein hin» und herwälgen, LXX. durch 
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oder über deinen eingang, c.39,5- feit der zeit ald du 
von deines vaters hauſe zu u. —— Sit. 


Anmerf. » Dis ift eine gemeine formel, dadurch 
man feine ebrerbietigfeit ausdrudt, ı ) vornehralich und am 


34. allerbeften gegen Gott, deffen — ohnedem die allertroͤſt⸗ 


lichſte und allergewiſſeſte i 2) gegen die menſchen. 
Hier aber, und ſonſt, hat es Lutherus öfters alſo uͤberſetzt: 
Laß mid) gnade finden, und zwar wenn es gebraucht 
wird, a)gegen Bott; Pf.i19,41. 143,8. Hof.ı4.4. b) ges 
gen die menjchen, wie bier Laban mit heuchleriſchem bergen 
en Jacob. c. 33, 15. 34,11. 47,25. ı @am.ı,18. f 
XX. überfeßen ern durch os arıraum. Dieſer überfes 
tzung find viele a) ausleger gefolget, und meinen, Laban, 
als ein abgöttifcher mann, habe, um geroiß zu erfahren, 
welcher urſache er es zuzufchreiben habe, daß er bisher fo 
reichlich gefegnet worden fey , abergläubifcyer weife feine 
Teraphim oder götenbild gefragt : diefes habe ihm zu ers 
kennen gegeben, daß der Gott, den Jacob den Jehovah 
nenne, ihn um Jacobs willen gefegnet habe. Laban fey 
daher betvogen worden, den Sjacob zu bereden,daß er läns 
ger bey ihm bleiben möge. Sonſt aber hat das Ebr. wort 
an andern Örtern auch die bedeutung, die in der erflärung 
gegeben worden. Lutherus überfeßet das Ebr. und Gr. 
wort durch weiffägen, ı Mof.44, 5. ereatben, c.44, 15. 
achten aufvogelgefchrey, 3 Mof.19,26. 5 Mof. 18,10. 
2 Koͤn au, 6. deuten, ı Kön.2n,33. zaubern, 4 Mol. 23 
23. 24,1. 2Rön. 17,07. Bey diefer gelegenheit verrät 
Laban abermal feinen geiz und tuͤckiſches weſen. NA 
dem, da er ſiehet, wie der wahre Gott, der Jehovah, ihn 
gefeanet babe, thut er unverantwortlich, daß er die göben 
ey fid) behält, und dienet ihnen nach wie vor. b) ka 
zeucht den namen und den Ion Gottes an: aber wenn 
du die wahrheit fageft, und fpüreft, daß du durch Gottes 
fegen um Jacobs willen an deiner habe haftzugenommen, 
und reich bıft worden, warum danfeft du ihm nicht dafür, 
fondern gedenkeſt ihn noch zu berauben und zu vervortheilen, 
aufdaß er dir noch im̃er länger dienen möge? &o find aber 
die leute gefinnet, die da fall, zweyzuͤngig und betruͤglich 
ſind, die anders reden, denn wie ſie es im herzen haben; 
wie die geſtalt iſt der zunge einer —* geſpalten iſt. 
a) Calv. Cleric, Fagius, Hieron. b) Luth. T. II. p.647- 
Nutzanw. 1) v.25. W. Neuangehende ehelcute 
müffen ihren eltern und befreundten in die länge * 
überläftig ſeyn und ihre zeit mit muͤßiggehen und lu 
barkeiten, bey dem brodt ihrer eltern, zubringen ; fons 
dern ein eigen hausweſen anfangen, darinnen ihr ei: 
gen brodt eifen, und füch und ihre bausgenoffen mit 
eigener nahrung verforgen. 2 Theil. 3, 12. 2) v.27. 
Cr. Gottes gnade und wohlthaten find ſo merklich, daß 
auch die gotlofen oft überzeuget werben, daß ihr jegen 
nirgend anders ald von Gott herrübre; darum find fie 
um fo viel weniger zu entfihuldigen, Apg. 14, 17. 
3) W. Das ift die art aller geizigen leute, daß fie eigen- 
nüßig mit ihren nachſten handeln ; fie koͤnnen fich heuch⸗ 
teriich anftellen , und wenn fie gleich bekennen müffen, 
fie haben alles glück und fegen von ihres nachften ges 
treuen dienften ; fo find fie doch nirgend zu hauſe / wenn 
fie fehuldige wiedervergeltung thun follen, 
8la 


XXX, 08730. 


B. 28 ’ 36. 

V. 28. a) Stimme das lohn, Das ich dirges 
ben fol. grt. und er fprach ſetze vefte, Hol. nenne aus: 
druͤcklich deinen lohn uͤber mir, und ich wil ihn geben, 
für deine bisherige arbeit , denn ich dag nicht verlange, 
baß du mir fo viele jahre bloß um meine töchter folteft 
gedienet haben. 

Kandgl a) Sage rund raus und benenne. 

Anmerf. Die worte: Und er fprach, hafen bie 
Griech. ausgelaffen, und diefen find die meiften deutichen 
überfekungen gefolget. Ob gleich Laban hier ſich ſo gütig 

aus läflet,, jodachte er doch viel ein anders; der erfolg 
* bewielen. €.31,7.15. IE 

9.29. Er aber ſprach zu ihm: nicht in der ab⸗ 
ſicht einen groſſen lohn zu fordern, ſondern demLaban ſei⸗ 
nen ar ungerechtigkeit zu verftehenzugeben: Du 

' 
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wei v.26. wie ichdirgedienet habe, und was 
du für vieh hatteſt unter mir. mie ed unter meiner 
aufficht — und ſich vermehret hat. 
30. Du hatteſt wenig, ehe ich herkam; 
rt. denn es war wenig was dir war vor meinem ange⸗ 
icht, d. i. vor meiner ankunft; nun aber iſt es aus: 
gebreitet ausgebrochen in Die menge, und der Herr 
hat Dich gefegnet a) durch meinen fuß. durch meine 
unermübdete arbeit , feit dem ich meinen fuß in bein haus 
gefeßet habe. Lind nun, wenn folich auch mein haus 
verjorgen ? grt.wielang werde ich folches auch thun 
meinem haufe? R. wann werde ich auch arbeiten für 
mein haus? 

Randgl. a) D.i. ich babe müffen laufen und rennen 
durch dünne und dicke, — du fo reich wuͤrdeſt; mein fuß, 
mein dienft und get hats , naͤchſt Gottes fegen, thun muͤſſen. 

VB. zu. Er Laban aber weil er ſchlechterdings auf 
feinen eigenen nugen ſahe, und dabey im geringften 
sicht auf das wohlfeyn und vortheil feines f ieger⸗ 
ſohns bedacht war, hielt weiter an, und ſprach: Was 
ſol ich dir denn geben? laß deine eigene haushaltung 
noch einige jahre anſtehen, diene du mir um gewiſſen 
lohn. Jacob fprach: ich begehre von dir keinen ges 
wiffen ſohn: Du folt mir nichts überalgeben; fon: 
dern fo du mirthun wilt, das ich fage, fo wil ich 
wiederum weiden, und hüten deiner jchafe. 

Anmerf. * ayErfragt ihm furchtfam genug. Solte 
er aber ihm nicht alsbald mit foldyen tworten begegnet ba: 
ben: Lieber Jacob, ich erkenne deine treue und deinen fleiß 
wohl, und darf nicht viel worte: ich wil dir von mir felber 
per alle freundfchaft angeboten haben, und alles, was 

verftehen werde, das dein nutzen und frommen ſeyn wil, 
darinnen wil ic) dir, als meinem eidame und fohne, gern 
dienen. Siehe aber , was der geiz thut! Er fragt noch 
lange: was fol ich dir denn geben ? fiebe, daß du nicht zu viel 
von mir forderft. a) Luch. T. 11. Lipf.65. 

V. 32. Ich wil heute mir dir durch alle deine 
heerde gehen, und ausfondern alle fleckete die kleine 
flecten , und bunte fchafe , die aroffe flecfen haben und 

alle ſchwarze ſchafe unter den laͤmmern, und die 
bunten und fleddeten Dziegen. * Was nun ind fünf: 
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tige von den weiffen fchafen , die gar keine ſlecken haben 
und von den bunten ganz und gar abgefondert gehütet 
werben follen, bunt und fledet fallen wird, maß die 
weiffen für bunte laͤmmer bringen werden, b) das fol 
mein lohn ſeyn. 

Randgl. a) Du muſt dich hie nicht irren laſſen, daß Mo: 
fes das Fleine viehießt giegen , jetzt lämmer , ietst boͤcke beift, 
wie diejer Iprache art ik b) Die meinung ift diefe : ich wil 
aus der ganzen heerde ausfondern alles vieh, das bunt, flecket 
und fhwarzıft ; das magft du befondern hirten untergeben, 
und an einem fonderbaren ort weiden laſſen, ich aber wil 
das einfärbige vieh allein nehmen , und daſſelbe hüten ; mas 
nun von dieſem einfärbigen vieb fallen wird, das bunt oder 
flecket jeyn wird, das fol mein lohn ſeyn. war Laban 
froh, und hatte dienatur für ſich, daß von einfärbigen wicht 
viel bunte natärlich kommen, aber Sjacob half der natur 
mit kunſt, daß die einfärbigen viel bunte trugen. . 

Anmerf. Jacob thut diefen vorfchlag mol, daß aller 
verdacht vermieden würde, und im vertrauen auf Gott, 
f.v. 8. und nicht auf die kunſt mit-den bunten ftäben , als 
worauf er ieko noch Feine gedanken haben mochte; fondern 
vermurblich erft im traum anweifung dazu befam. c. 31, 10, 
11. * Diefe letstere worte werden im get. nicht gelefen , ſon⸗ 
dern find von Futhero, die fache defto deutlicher vorzuftellen, 
bineingerückt worden. 

B. 33. So wird mir meine gerechtigfeit zeu⸗ 
gen grt. Syr. Chald. ſie wird uͤber oder fuͤr mich ant⸗ 
mworten, Tü.c8 wird leichtlich zu erkennen jepn, m 
mir gebuͤhret/ und du wirft feinen argwohn einiges Dieb» 
ſtahis aufmich haben können : du wirft auch in der that 
erfahren, daß, ob du wol einen vortbeil vor mir haſt in 
dieſem vertrag, Gott dennoch meine mühe und forge 
nicht wird unbelohnt laffen, heut oder morgen, grt. 
am morgendentage, ind künftige, wenn es komt, daß 
ich meinen lohn von dir nehmen fol: grt. wenn Dis 
kommen wirft über meinen lohn , der vor Deinem anges 
ſicht ift, d.i. wenn ed auf meinen lohn vor bir ankom⸗ 
men wird: alfo daß, was nicht fledier oder bunt, 
oder nicht fehwars feyn wird unter den lämmern 
und ziegen, Das fey ein diebftahl bey mir. 

B. 34. Da fprach Kaban: weil er wohl fahe, 
daß er darunter keinen ſchaden haben, Jacob aber viel 
I kurz fommen werde: Siehe da das bin ich wohl zus 

ieden, es fey, wie du gefaget halt. 

AnmerE. Waͤre Laban redlich geweſen, hätteer dem 
Jacob vorſtellung thun koͤnnen, daß er auf dieſe weile viel 
zu kurz kommen werde; in betrachtung, daß doch nur ſehr 
wenig ſchafe und ziegen bunt und ee feyn würden: fo 
aber läfler er von neuem feinen geiz blicken. 

B. 35. Und Laban fonderre deß tages die 
fprenglichte art. die fprenglichre ſchenkel hatten, und 
bunte grt. anfüffen gedippelte, Chald. gegeichnete boͤ⸗ 
de, und alle fledete und bunte ziegen, wo nur was 
weifles dran war,undalles was fchwars war unter 
den lämmern , und thaͤts unter die band feiner Fins 
der. föhne, da er dentöchtern, Jacobs weibern nicht 


trauete. €. 31,2 
2.36. 
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B.36. Und machte raum dreyer tage reife 
f. Jon. 3,3. weitzwifchen ihm und Jacob, zwifchen 
ber beerde , die er unger die band feiner föhne gegeben, 
und zioifchen der beerde , die Jacob huͤtete , um dadurch 
zu verhüten, daß die weiffen und bunten fchafe fich niche 
zufammen halten , und jene etwa fleckichte fehafe tragen 
möchten. Alfo weidete Jacob die übrige heerde La⸗ 
bans. die aus lauter meiffen ſchafen beftund, worunter 
Gott zugleich feine weile vegierung bewies, Damit Die ge 
vechtigkeit Jacobs defto offenbarer werden möchte. 

lusanw. 1) v.28. Ob es zwar einem dienſtbo⸗ 
gen und tagelöbner frey ſtehet, einen gewiſſen lohn zu 
fordern , ſo muß es doch mit der billigfeit beftelen. 
1 3hefl. 4,6. 2)v.29.30. W. Wo einem zu kurz ges 
febiebet, da ift molerlaubet , fich befferer verdienfte und 
feines gutengemwiflens zu rubmen. Hiob 16,19. 2 Cor. 
11,16. 1,12. 3) Bott fegnet auch mol gotlofe herren 
um frommer bienftboten willen: c.39,5. man bemübe 
ſich alio ‚ folche zuerlangen. 4)0. Welcher hausvater 
Die feinen, fonderlich aber feine bausgenoffen nicht ver: 
forget, der bat den glauben verleugner, und iſt ärger 
Denn ein beide. ı Fim.5,8. 5) Db gleich aller fegen 
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von Gott fomt, fo muß man gleichwol auch feinen be=. 


ruf fleißig abwarten; denn läßige band machet arm, 
aberx. Epr.ı0,4. 6) v. zu. Schwiegerkinder muͤſ 
ſen gegen ihre ſchwiegereltern alle ehrerbietigkeit und 
btung haben, Roͤm. 12/ 10. und nicht fo hart auf 
ihr recht dringen Phil.2, 4. 7) v. 32. Tu. Gott ſegnet 
Die frommen wunderbarlich, und macht ſie klug, daß 
fie auch die liſt und das unrecht ihrer feinde, ohnedaß 
Diefe es merken, überwinden. Giv. 1,19.20. 9v. 34. 
Cr. Ein Ehriftfol ſich nach gotſeligen Enechten und maͤg⸗ 
den umebun umd folche miethen, denn durch folche wird 
feinenabrung gefegnet. c. 39,5. Pf.ıcı, 6. 
n * ”* = 
31. Die vermebrung der beerde —— 9,37:43. 
1, Jacobs kunfigriffe in dieſem ſtuͤck 
a.Mit —— orig ; 


1. Wic er fie gefchelet: Jacob aber nahm ze. v. 37. 
2. Was er damit gemacht: Und legte die ıc. v.3B8. 
3. Was ſie gewirket: Alfoempfingendier.  _ v.39. 
b. Mit vorftelung der bunten laͤumer vor der übrigen 
beerde: Dafcheidete Jacob ꝛtc. 


v. 40. 
e. Mit dein gemachten unterfcheide zwiſchen dem guten 
und fchlecbten vich: Wenn aber der ıc. v.4 


42. 
e. Der daher entſtandene reichthum Jacobs: Daher ıc. 4 


37543. 

V. 37. Jacob aber nahm vermuthlich auf goͤt⸗ 
liche anweiſung, die er im traum empfangen hatte, 
€. 31,5.10.13. ftäbe von grünen grt. frifchen, fafti: 

papprelbäumen, bafeln und caftaneen: und 

lete weiffe ftreifen daran, Daß an den ftäben 
das weille bloß ward. 

Anmerk. Dis kunſtſtuͤck, das Jacob hier erwies, ge: 

ſchahe aus natürlichen ur ſachen, er wuſte, daßbdieeinbil: 

dungskraft der můtter eine grofle wirkung im ihre leibes: 

— babe. Auch darf man ſich ihn nicht als einen lifti- 
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gen tückifchen mann vorftellen; es gefchahe vielmehr wol aus 
eingebung und regieru Gottes. Gott, lee 
die heerde Labans und Jacobs war, bewies ſich als einen 
geſetzgeber, der nach aller billigfeit das dem Jacob erfes 
Ben konte, €. 31,9. was ihm fein ſchwiegervater vorenthaf- 
ten hatte. Ein gleiches .a. 2Mof.ı2,35.36. Vocke- 
rod. de foetura Iacobi. len. 1689. in Th.V, T. Nitfchman, 
de corylo lacobi Ien. 1698.in Th. T.L. . 

2. 38. Und legte get. ſtellete, vieleicht in die 
höhe gegen den fchafen über , die ftäbe, die er geſche⸗ 
let hatte, in dietränfrinnen vor die heerde, die 
da kommen muften zu trinken , daß fie mit dem eins 
druck von den bunten ftäben empfangen folten, get. 


‚warm und erhigt würden, ( ald dadurch die empfaͤng⸗ 


niß einer leibesfrucht befördert wird, ) wenn fie zu 
trinken Fämen. 

V. 39. Alfo * empfingen die heerde über den 
bunten ſtaͤben, da ſie diefelben vor augen hatten, und 
brachten fprenglichte, fled’ete und bunte, 

Anmerk. *om incaluit,idem coire velconcipere, 
quia in coitu &conceptione calor excitatur, ubi mater 
non folum calore & pruritu in fe accenfo concipit, vel 
etiam femen genitale conceptum in utero calefacit, & 
calore favet. 

V. 40. Da fcheidete Jacob die immer, *und 
thaͤt Die abgefonderte heerde zu den fledeten und _ 
ſchwarzen in der heerde Aabans, get. und Eehrete 
daß geficht der heerde zu dem fprenglichten, und zu als 
lem was ſchwarz war in der heerde Labans: er trieb die 
beerde ber bunten laͤmmer voran, und ließ die weiſſe 
ſchafe nachfolgen, daß fie die bunten lämmer vor fich 
ſahen und machte ihm eineeigenc heerde,die thaͤt er 
nicht zuder heerde Kabans. damit fie keine lämmer, 
die einfarbig und ganz weiß wären, tragen 

Anmerk. *T. Jacob brauchet noch ferner dieſe klug⸗ 
—* wieder ſeinen geizigen ſchwaͤher, daß er die fleckete und 

warze laͤmmer, welche fein waren, voran trieb, und 
die einfärbige ganz weiſſe ſchafe, welche des Labans waren, 
folgen ließ, damit dieſe die andern im geſicht haͤtten, und 
durch anſchauung derielben im belaufen audy fleckete oder 
ſchwarze lämmer empfingen. Aber feiner laͤmmer geficht 
wendete er nicht gegen den einfärbigen ganz weiſſen ſchafen 
Labans , damit fie nicht ſolche laͤmmer empfingen. 

V. 41. Wenn aber der lauf * der frühlinge 
heerde war, grt. ed gefihabe, menn die ganze beerde 
der ſtarken und beften fchafein der brunft war, legte er 
die ftäbe in die rinnen vor die augen der heerde; 
daß fie über den ftäben die fie in augen hatten, em» 
pfingen, 

Anmerk. * Die laͤmmer, welche im herbſte empfan⸗ 
gen und im fruͤhjahr geboren werden, haͤlt man fuͤr beſſer, 
als die, fo im berbfte jung werden. Dis wuſte Jacob, das 
ber er feine kunſt in der berbitzeit brauchte, damıc die früh: 
lingsſchafe bunt ſeyn und ihm zufallen möchten. _ 

V. 42. Aber in der fpärlinger der ſchwaͤchern 
lauf wenn die ſchwache fchafe in der brunfk waren, im 
frübjabr , fo daß die laͤmmer erfk im herbſt geworfen 
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wurden, legteer fie nicht hinein. damit er nicht da⸗ 
durch den Laban zur beftigkeit und zorn wieder fich er⸗ 
wecken möchte, wenn er gefeben, daß lauter bunte laͤm⸗ 
mer gefallen. Alfo wurden die fpAtlinge des Haas 
bans , aber die früählinge des Jacobs. die ſtaͤrkern 
im früblinge fielen dem Jacob zu, die ſchwaͤchern im 
berbfte dem Laban. 
B. 43. Daher ward der mann Jacob, über die 
maffe ni rt. er brach aus, brach hervor, c. 12,16 
daß er vielfchafe, maͤgde und Enechte, Eamele und 
efel hatte. 
Nuszanw. 1)v.37. 38. Mein Chrift, fey gewar⸗ 
net, daß du dieſes erempel nicht migbraucheft zu liſti⸗ 
“ ger und betrüglicher vervortbeilung des nachiten, 
denn dadurch wuͤrdeſt du dich fehr ſchwer an Gott vers 
fündigen, 1 Theff. 4,6. 2)v. 39. Cr. Verdienter und 
zurückgebaltener lohn fehreyet gen himmel: darum 
muß bier die natur, die fonft Gott leicht hatte verhin⸗ 
dern können, dem Jacob dienen, daß er zu feiner be⸗ 
fobnung koͤmt: denn er fegnet der frommen guter 3. 
Jac. 5,4. Sir. 114 3) 4. Auch jelbft in der geftalt 
und der farbe der unvernunftigen tbiere ift eine goͤt⸗ 
fiche hand, welche fie zu ihrem zwech orbnet. 
Geringe und unfcheinbare mittel müffen zu ihrem zweck 
bequem werben, wo Gott bie wirkung befchloffen bat. 
Koh. 9, 6.f. 5) H. Kinder Gottes haben auch in auf 
ferlichen dingen öfters offenbare proben, daß feine gna⸗ 


de aröifer über fie ſey, aldüber die gotlofen. Od. 41 7 


Cr. Schwangere weiber müffen ihre augen wohl hüten, 
und nicht vorwigig alles befeben wollen. 7)v. 43. W. 
Henn Gott etwas beſcheren wil, fo bleibt daſſelbe 
vom neid und allen boͤſen leuten unverwehret. 4Woſ . 
22,6. 23.8-20. 8) My. Ob ſchon bie welt ben from⸗ 
men ihre treue dienfte ſchlecht verdanfer, fofegnet doch 
Gott verborgner weile ihren fleiß, daß fie mieder aller 
welt danf zunehmen, und der Egppter ſchaͤtze ihnen zu: 
gewendet werden. 2Mof. 12, 36. 


Das XXXI. Eapitel. 


(1) Jacobs flucht von Laban v.i⸗2r. 
1, Die urfacben derſelben — v. 1⸗ 
1. Die dernommene klagreden wieder ibn: Und esıc. v.ı. 
3. Yabans unfreundliches bezeigen : Und Tacobfahexe. v.2. 
3. Der götliche — ckreiſe: Und der Herrre. v. 3. 

+ I! 3. 
nd es Famen vor ihn ben Jacob, die reden der 
kinder Laban, daß fiefprachen: aus neid und 
mißgunſt: Jacob hat alle unſers vaters gut 
zu ſich gebracht; ſo groß machten ſie es wieder die 
wahrheit, aus neid; und von unſers vaters gut hat 
er folchen * reichthum get. berlichkejt zuwege ge: 
bracht. Womit die finder bezeugten, daß fie ihrem 
vater an geize und ungerechtigfeit gleich , 
cob aufjagig waren. 


Anmerk. * Weil die finder diefer welt die herlich- 
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keit eines menſchen abmeffen nach dem vermögen, das er 
bat ; reichthum an ſich auch ehre, anfchen, vorzug und her⸗ 
(ichfeit bringet,, fo wırd das Ebr | wort 133, welches ſouſt 
herlichkeit heiſſet, hier gar recht durch reichebum überfeget. 
vergl. Matth.4,8. Epr. 3,16. 8,18. Pred. 6,2, 

V. 2. Und Jacob fahe an das angefichte Aa: 
bans, und fiehe, es war nicht gegen ihm, wie ge 
ftern und ehegeftern. vor kurzer und langerer zeit. 
vergl. 2 Mof. 4, 10. 5, 7 · Joſ· 3,4. der ungerechte g 
hals konte feinen ſchmerz uber den moblftand Jacob 
den er bisher meifterlich verborgen gebalten batte, 
nicht länger verbeiffen, da feine föhne auch deswegen 
ihr mißfallen an den tag gelegt hatten. v. 1. 

V. 3. Und der “Here fprach zu Jacob: deuch 
wieder in Deiner väter land, in das land, das ich 
deinen vaͤtern verfprochen,worinnen fie als pilgrime fich 
aufgehalten, und nichts eigenes als die hoͤle gegen 
Mamre über gehabt, €. 23. und zu deiner jreund: 
fchaft ; ich wilmit dir feyn. mie ich bir c. 28, 15. ver⸗ 
fprochen, auch bisher gethan, fo wil ich dich wieder alle 
gemalt Yaband , und movor du dich ſonſt fuͤrchteſt, 
ſchuͤtzen. 

Nutzanw. y v. 1. Ob es gleich ſehr übel ftehet, 
wenn einen frende und unbekante menſchen verlaſtern 
und verfolgen, ſo iſt es doch noch eine weit groͤſſere 
ſchande, wenn ſolches verwandte und .biutsfreunde 
thun. ı Sam. 18, 28 28. 29. Pſ. 41,10. Joh.i,u Mich, 

‚6. 2) 0. Das iſt der neidiſchen leute art, daß fie 
durch den geiz dermaffen geblendet werden, daß ſie ih⸗ 
rem nachiten nichts gönnen, und nur alles gern zu 
reiſſen wollen. Sir. 32,4. 3) Wie der ed 
fo find auch insgemein feine unterthanen gefinnet, und 
wie die eltern fingen, fo lernens insgemein die kinder 
auch. Hef.1ı6,44. 4) H. Wie die gotlofen feinen frie⸗ 
den, mit Gott haben, Jeſ. 57, 21. fo haben auch die from 
men feinen frieden mit gotlofen menichen. Job. 16, 33+ 
Denn, haben Einder Gottes Fein glück in der weit, ſo 
find fie veracht ; gehets ihnen aber wohl, fo haben ſie 
neider. 5)v. 2. Cr. Die fünde im menſchen iſt fo giftig 
und feurig, daß ſie auch zu den augen, zum munde und 


z. allen gliedern heraus blitzet. Pi. 10, 7. 57,5. 112, 10. 


1 Mof. 4,6. Apg- 7,54- 6) 9.3. Ob fihon böfe men: 
ſchen die frommen immer anzufeinden und zu beneiden 
pflegen, fo haben doch dieſe in gerechten fachen immer ei⸗ 
nen gnadigen Bott. Gir. 18,5. Pf. 112,10. 7) W. Gott 
wohnet mit feiner gnadengegenwart ben frommen und 
gläubigen bey allen ihren werfen, in geiftlichen , polis 
a und hausbaltungsfachen fruchtbarlich bey. 
‚139, 2. 3 


11. Die vorbereitung dazu v.4:16. 
a, Jacobs meldung feines vorhabens an feine weiber. Da cr 
1. Sie rufen läffet : Da fandte Jacob bin, und lich ıc. v. 4. 

2. Ihnen erzeblet 
a. ie fich Faban fehr unfeeundlich bezeige: Und ıc.v. 5. 
b, Wie Jacob biöber treulich gedienet babe: Und ꝛtc 2 6. 
c. Wie 


XXXT, 478. 


€. Wie Laban ungerecht geweſen t Und er hat etc. 
d, Wie Gott den Jacob geſegnet habe, 

2. Gottes fegen, wird geıneldet 

a, Infonderheit, daß er beftanden 

1. > abmwendung der gefahr: Aber Gott ic. 
2. In vermehrung feiner heerde: Wenn ıc. v. 8. 

b. Insgeinein: Alſo hat Got die güsere. v.9. 
2. Jacobs verficherung davon im geſicht: Deunmenn 

v. 10:12. 


‚ ; die zeit etc. 
e, Wie ihm Gott die vorhabende reile befohlen : Ich 


REN bin. v. i3. 

d. Der weiber einwilligung. Da fie 
1, Sein vorhaben billigen, meil fie 

a. Kein erbtheil mehr zn fordern hätten: Da ꝛc v. 14. 

b. Bon Laban hart gehalten worden: Hateric. v.ıs5, 
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e. Bon Bott reichli *0* worden: Darum ıc v.ı6, 
2, Ihn ermahnen dem befehl Gottes zu folgen: Alles ıc. 
" V. :I3 


4 
B. 4. Dafandte Jacob hin, undließrufen fei- 
neweiber Kabel und Lea auf feld, bey feiner heer⸗ 
De, damit er im vertrauen mit ihnen reden, und ihnen 


reife nach Canaan bereden möchte. 
B. 5. Und ba fiefamen, fprach er zu ihnen? 
fehe eures vaters angeficht, darin fich die un: 
Pr Ai geftalt des gemuͤths oft ohne verftellung aus: 
zudrucken pfleget, daß es nicht gegen mir ift, wie 
geftern ud ebegeitern; v. 2. vor einigen jahren bat 
er mich inflandig, und verfprach mir einen gewiſſen 
Lohn, damit ich bey ihm bleiben möchte; nun aber, da 
meine gereiptigfeit offenbar wird, und ich gefegnet 
worden bin, mißgönnet er mir dag meinige; aber der 
ort meines vaters dem mein vater dienet, und mit 
welchem Bott einen bund aufgerichtet bat, ift mir mir 
Spr. Arab. mir zur hülfe geweſen. und bat mich fo 
reichlich gefegnet. da ich wol ſehr wenig haben würde, 
wenn es auf den willen eures vaterd angekommen 
ware. 
e B.6. Und Ihr ſelbſt wiffer, mit freudigkeit be; 
rufe ich mich auf euer gewiffen, Daß ich aus allen 
meinen Eräften eurem vater gedienet babe; v. 
39. 40. 41. 
2.7. Und er hat mich getaͤuſchet, gefpottet, 
mit leeren verfprechungen aufyejogen, 2 Mof. 8,29. 
Richt. 16.10.13. Jef.44,20. und nun zehenmal vielmal, 
oft, 3Mof. 26, 26. 4Mof. 14,22. ı Kön, 18, 27. mei⸗ 
nen lohn verändert; aber Bott har ihm nicht ge 
ſtattet, grt. Gott hat ihm nicht gegeben, d. i. vergön: 
net oder zugelaffen, Daß er mir nach feiner ungerech- 
tigkeit und unerfatlichen geiz ſchaden thaͤte. und mich 
sum meinen mit faurer muͤh und ſchweiß verdienten lohn 


B.8. Wenn er fprach: Die bunten welche 
bey ber weiffen farbe nur ſchwarze flecfen bie und da 
Batten, follen dein lohn feyn; c. 30, 32. in der mei: 
mung, daß auf folche weile ber lohn ſchlecht genug fepn, 
and er gar wohl mit mir zurechte kommen werde; fo 

trug zu feinen 8, nicht weniger aber auch 


den willen Gottes zu erkennen geben, fie aber auch zur jo 
vorhabenden 
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zu feiner befümmerniß, weil er mir den fegen Gottes 
mißgönnete, die ganze-heerde bunte. Wenn et a⸗ 
ber ſprach: Die fprenglichten melche auf dem 
fbmarzbraunen leibe nur weiffe flecken hatten, ſollen 
Dein lohn feyn; fo trug die ganze heerde fprenglich: 
te. woraus augenfcbeinlich die götliche vorforge für 
mich zu erkennen. 

Anmert. Biemit befennet Jacob ſelber daß ſein ge⸗ 
brauchtes kunſtſtuͤck c. 30, 37. ſhicht aus dioß natürlichen 
ur ſachen feine wirkung geihann. ran ſiehet aber auch, daß 
Laban bey dem vertrag, den erc.30,33. 34. mit Jacob ge: 
machet, nicht geblieben, fondern denfelben oft verändert LE 
be, nachdem er vermeinet,, daß es feinem geiz vorträglich 
wäre; und bat ſichs Jacob immer gefallen taflen, im vers 
frauen auf Gott, der ihn fegnen würde. 

2.9. Alf hat Gott die güter dag vieh eures 
vaters ihm entwandt, grt. entriffen, 2Mof. 3, 22 
12,13. und mir gegeben. als ein gerechter Gott, der 
I geiz eures vaters beſtrafet, und meine treue be 

net. 


B. 10. Denn wenn die zeit des laufs Eam, 
art. wenn die heerde erhiger ward, d. i. empfing, f.t. 30; 
41. hub ich) meine augen auf, und fabe im traum, 
und fiche, die boͤcke fprungen auf die fprenglichte, 
—— und * heerde. grt. die boͤcke, a 
n,waren gleihfam mit flecken wie vom 
zeichnet. Zach. 6,3. 6, n ns 
Anmerk. O5 gleich Jaeob iepo erft feinen weihern 
den traum erzehlet, und jetn vornehmen, den fegen am vieh 
zu erlangen, rechtfertiget, fo hat er den traum doch lange 
vorber gehabt. Denn ebenderfelbe götlicherraum hat ihm 
gelegenheit gegeben auf das gebrauchte kunſtſtuͤck zu ge, 
en 


2. 11. Undder unerfchaffeneEngel@ottes, der 
Sohn Gottes, v. 3.13. e. 22 11.28,13. ber mir auch ſchon 
vorher, wie auch meinen vätern erfchienen iſt, c. 18,1. 
fpeach zumirim raum: Jacob, Und ich antwor: 
tete: hie bin ich. 

V. 12. Er aber fprach: Hebe auf deine au⸗ 
gen, und fiehe, die boͤcke ſpringen auf dic ſprenglich⸗ 
te, flecete und bunte heerde; get. alle die hörte, wel⸗ 
che auf bie fchafe fpringen, find fprenglicht ic. die buns 
ten laͤmmer, welche daher fallen werben, follen dein 
ſeyn; denn ich-habe alles dergeftalt geſehen was 
die Laban thut. daß ich es mißbillige ; ich mil jelbft 
dir zu deinem lohn verbelfen, weil ich die unbilligkeit 
kabans biöper gar wohl gefehen babe. 

B.13. Jch bin der Gott der dir su Bethel, 
erfcbienen iſt, da du nach Mefopotamien reiten wolteſt, 
und da du den ftein get. das fteinerne mahl oder feule 
gefalber haft, und mir dafelbit ein gelubde gethan. 
(+28, 18.20. Nun mache dich auf, und euch aus 
diefem lande, und zeuch wieder in das land deiner 
freundfchaft. zu deinem vater. _ j 

Nutzanw. 1)v.4.5. Cr. Ein ehemann muß nicht 
alles nach feinem Eopf tpun, fondern zuweilen des per 
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be8 rath mitnehmen. Sir. 4,35. 2) O. Ein Chriſt 
muß inwichtigen fachen, fonderlich wo gefahr im befor- 
it, weislich handeln‘, Spr. 15, 22. und Ehrifkliche 
gheit und vorfichtigfeit beweifen. Matth. 10, 16. 
3)v.6. Das find fromme dienftboten, welche in ihrem 
dienfte alle treue gegen ihre herſchaft bemeifen, al 
Ebrifto. Epb. 6,6.f. 4)0.7.8. Es iſt ein ſchandlich 
und ſchaͤdlich ding um ben geiz, ı Tim. 6,10. er macht 
betrüger, Diebe und raͤuber und was das ärgfke ift, ſich 
Bott und menſchen zu finden. Gir. 32,29. 5) Tu. 
Auch dasjenige, mas geiz und miggunft der menfihen 
den frommen zum fchaden erfindet, weiß or ihrem 
beiten zu kehren. Roͤm 8,28. 6)v. 9. O. Die geizi⸗ 
‚gen erben mit ihren böfen und gefchwinden raͤnken, 
damit fie auf das ſubtileſte umgehen, doch nichts aus. 
Spr. 26, 27. Hiob 5.12. 1 Ob Gott dem böfen 
gleich zufiehet unb es über die feinigen verhaͤnget, ſo ſe⸗ 
get er doch ziel und maß, wie weit der teufel und die got⸗ 
= geben follen. 2 Kön. 19, 18. f. und kan ohne Got 
te8 willen den. feinen kein haar gekruͤmmet werden. 
P.ios/ia. Matth.10,30. 8)v. 12.0. Gott belobnet 
der frommen und getreuen Enechte arbeit ſelbſt. Col 
‚23.24. Mv. 13. Er. Es iſt weder ber gerechte noch 
Fine werfe,dieer getban, bey Bott vergeffen, fondern 
fie folgen ihm nach. M 112, 6. * 14, 13. 
. 14: 


21 

V 14. Da antwortete Rahel und ea, und 
fprachen zuihm: Wir haben doch Fein theil noch 
erbe mehr grt. haben wir auch wol noch tbeil und erbe 
in unfers vaters baufe, keinesweges, er bat ung 
gleichfam enterbet und alles unfern brudern zugewen⸗ 
det, auch fogar die morgengabe hat er und verfaget, und 
ob er mol voriego fiebet, daß wir auffer Enechten und 
mägden jmölf kinder zu verforgen haben , ſo iſt er doch 
fo unbarmberzig gegen uns bisher gemwefen, daß wir 
aufs künftige und wenig von ihm verfprechen können. 
Was demnach dir recht und gut duͤnket, das thue, wir 
wollen in allem dir zugefallen leben. 

B. 15. Hat er uns doch gehalten alsdie frem⸗ 


den ; die nicht zur familie gehoͤren nicht als feine toͤchter, 


die man ausſtattet, fondern ald mägbe; denn er hat 
uns verkauft, du haft umung als ein knecht vierzehen 
jahr dienen, und und erfaufen müffen, undunfern 
lohn daß geld, das du in diefen vierzehen jahren haͤt⸗ 
teft befommen, oder das ung zur ausſteuer hätte ge: 
geben werden follen, hat er verzehret. get. ganz und 
gar aufgegeffen, mit feinen ſoͤhnen. 

V. 16. Darum bat Bott unferm vater ent: 
wandt feinen reichthum zu uns und unfern Fin: 
dern, grt. denn aller reichthum, den Bott unferm va- 
ter entwandt, ift ung und unfern kindern worden. Al- 
les nun, was Dir Bott gefaget bat, Das thue. 

Yluganmıw. 1) v. 14. 15. Cr. Es iſt eine harte 
Elage, wenn die kinder über die unbilligkeit ihrer eltern 
vor Gott Hagen müffen. Ihr eltern, hüter euch, daß 
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ihr euren kindern nicht dazu anlaß gebet. Epb. 6, 4. 
2) Rinder ſollen der eltern mangel,fo viel immer möglich 
‚aubesten. Spr. 10,12. 3) v. 16. Cr. Bott iſt ein bere 
aller zeitlichen güter, under bat macht, diefelben zu ge 
ben und auch zu nehmen, nie und wen er mil, Gir. un, u. 
4) E8 gefchiehet gar oft, daß Bott den gotloſen jeinen fe: 
gen entziebet, und folchen den frommen zuwendet. 
2Sam.ı2,8. 5) Das find Epriftliche weiber, welche 
ihre männer nicht von ber gotieligkeit ab: fondern dazu 
anhalten. Hiob 2,9. ı Kön.2ı, st. . 
” * w 
ill. Die flucht ſelbſt. Da gemeldet wird, 
1, Was er mit fich genommen. 
». Seinemweiber und kinder : Alſo machte rd “. wm. 
b. Gein vieh und ganzes vermögen: Und führete re. v. 18, 
2. Wobin er fliehen wollen : Daß er kaͤme zu Jiaac ze. 
3. Wie Paban nichts drum 53 j. 
a. Womit Paban eben beſchaͤftiget geweſen: Laban ic. u. 19. 
b. Wozu Kabel dadurch anlaß genommen; Ind ıc. 
c. Wie — dem Paban nichts geſagt: Alſo ıe. 
4. Was er für einen weggenommen: Alfoflohe x, 
B. 17:21. 
B. ı7. Alfo machte fich Jacob auf, ba er 
durch feiner weiber willigkeit mit zu ziehen im feinem 
vorfage deſto mehr beftarfet worden war, und lud ſei⸗ 
ne Finder und weiber auf Eamele; ald welche man 
auf reifen dazu zu gebrauchen pflegten. 

V. 18. Und führete weg alle fein vieh, mas 
vermöge des vertrags fleficht und bunt war, und alle 
feine babe, die er zu Meſopotamia erworben hatte; 
get. under führete weg alle feine habe, und alle fein er⸗ 
worbenes, was er erworben, die babe feines eigen: 
thums die er erworben in Paddan Aram, d.i. Meſo⸗ 
potamien; daß er kaͤme zu Iſaac, feinem vater, ins 
land Canaan. 

Anmerk. Wiervol Jacob wirklich die reife ins fand 
Canaan antrit, fo hat ſichs doch, nach einiger meinung, auf 
eben jahr verzogen, ehe er zu Iſaac gekommen, denn er 
Biete ſich nod) eine ziemliche zeit zu Suchoth, Sichem und 
Bethel auf. Man vergl. c. 33,17. 35,6. 

V 19. (Laban aber war gangen mit feinen ſoͤh⸗ 
nen feine beerde* zufcheren. ) welche brey tagereifen 
weit von der heerde Jaeobs abgelegen war. €. 30, 
Und Kabel + ftabl ihres vaters goͤtzen. grt. 
rapbim. 

Anmerk. * Die wollenfhur war bey den weile 
(ändern ein rechtes Ichäferfeft, man machte ſich babey frö‘ 
lich; wie aufehenc. 38, ı2. ı @am. 25, 2.8. 36. t Bar: 
um Rahel ihres vaters gößen geftehlen, kan nicht. gewiß 
gefaget werden. a) Einige haben gemeinet, es ſey geſchehen 
aus beuforge, es möchte fie Laban befragen, wobin ſich 
Jacob begeben hätte. b)Andereglauben, es habe Rahel 
dadurch den vater vom —— abziehen wollen. Noch 
andere geben vor, c,fle hätten aus einer vortreflichen mas 
terie beitanden, d) auch hätte fie Rahel ſeldſt verehret. 
Dem fey wie ihm wolle, 19 ift am glaublichften, Daß, wa⸗ 
die Teraphim felbft betrift, T. fie eine gattung ber —* 


v. i7⸗ai. 


v. 20 
va, 
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gerefen, fo nach menfchlicher geftalt 1Sam 19, 13. 16. zur 
abgötterey gemacht worden, v. 30. 32. fie von Fänftisen 
bingen zu fragen, Heſ 21,21. dadurd) man vom teufel eine 
antwort befommen, welche aber eben jo bald lügenhaftig 
als wahrhaftig geweſen Zach 10,2. Von diefen ——— 
wird — 17,5. 18,14. 17 18 20. ı®am. 
13,23 28Kon 23, 24. Hoſ. 3, 4. Diefem Teraphim hat 
Labau (ob ihm wol der wahre Sort nicht undekant gewe⸗ 
fen, c. 32,27.) goͤtliche ehre erwieſen, und alſo dem wah⸗ 
ren Sort und abgöttern zugleich dienen wollen. Und dis 
iſt der erite ort ind. ſchriſt, fo ausdruͤcklich von der abgöt: 
terey redet, ob wol diefelbe lange zuvor gewefen. Fr. Das 
Ebr- wort wird überjeßet: 1) durch göken, wie bier und 
v. 34.35. Zach). 10,2. 2; durch heiligthum; Nicht. 17,5. 
18,14.18.20. Hof. 3,4. daraus zu eben, daß diefes wort, 
Terapbim, auch in einem guten verftande vom wahren 
gottesdienſt gebraucher worden. Und es kan ſeyn, daß 
diefes ſonſt boſe und abgoͤttiſche wort dazumal fo gebräuchlich 
—— worden, daß, wie oft geſch ehet, auch durch ein 
wort bier etwas gutes ausgelprochen, und das wahre 
beiligthum Gottes durch diefe abgöttiſche Teraphim bes 
nennet worden; 3) durch abgötterey; ı Sam, ı E+ 
4) duch abgott; 21,21. 5) durch bilder. ı Sam, 
19,13.16. 2Rön.23,24. Es iſt wahrfcheinlich, daß diefe 
Teraphim von unterfchiedener gattung und gröffe waren, 
und Labans hausaögen nicht allzugroß müllen gemefen 
feyn, weil fie Nabel v. 34. unter die ftreu der famele werber: 
gen t Diefer gotzendienſt aber mag vielleicht , wie 
aller bilderdienit, den doc Gott ernftlicdy verboten, 3 Mof. 
26,1. daher feinen urfprung haben, dag, weil man feine el: 
tern, anverwandten, wohlthaͤter, und andere tugendhafte, 
auch etwa um das gemeine weſen wohlverdiente männer, 
befonders berühmte beiden, zu ihrem guten andenken, ab» 
mablen ließ, und ihre bildnuffe in grofien ehren bielt, diefen 
unverftändige nachkommen goͤtliche ehre beugelegt, 
ja fie wol gar in zweifelhaften und ungewiſſen dingen um 
rath gefraget haben. Daher audy der name diefer Te: 
rapbim mag gefommen ſeyn, maflen im Syr. Tarapb, fo 
vier Heift, als ausforfchen, ausfragen. a) Aben Efra, 
b)Gregor. Nazianz, Bafil. c)Pereriusadh,l. d)Chry- 
foft. Homil. 57. in Genef. 

B. 20, Alſo ſtahl Jacob dem Laban *zu Sy; 
rien das herz, Chald er ſtahl Laban die miffenfchaft, 
d.i. er jog obne fein wiſſen und willen heimlich davon, 
ba fich Baban deifen nicht verſahe. a) Jacob war fo 
vorfichtig und foliftig, Daß Laban, der Syrer, ihm nichts 
abmerken und hinter fein vorhaben kommen fonte, da⸗ 
mit, daß er ihm nicht anfagte, Daß er floͤhe. und 
nicht länger in feinen bienften verbleiben wolle. a) A- 
barbanel ad h.J. Edeliſch * 

Kandal. Herz ſtehlen ift, Ebraͤiſch geredet, ſo viel als, et: 
mas thun hinter eines andern wiſſen. 

Anmerk. * 2) Mofesgibt dem Laban diefen titel, weil 
die Sprer unter allen völfern die argliftigften waren. Sein 
yroedt iftaeıwelen,, Dadurch anzuzeigen und zu erfennen zu 
geben,baß, fo tüctifch und liftig auch immer der ſchwieger⸗ 
vater en,lo habe doch fein tochtermann durch feine Flug: 
beit ihn hinter das licht führen, und feinen betrug vermei⸗ 
den können. a) Clericus ad h. l. 

®. 21, Alſo flohe er, und alles, was ſein war, 
machte ſich auf, und fuhr uͤber das waſſer, uͤber 

1. Theil. 
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den fluß Euphrat, der zwifchen Canaan un 
tamien fleußt, und richtete fich grt. feßte Kin are 
ficht, d.i. er befihloß bey fich zu reifen * nach dem ber 
ge der nach bey zeit genennet wurde Gilead. v. 47.48- 

Anmerk. * Dis gebirge, welches ser dem Jordan 
lag, und bis an den Libanon reichete, twurde von den Amo* 
ritern bewohnt, Es hat den namen erft von dem daſelbſt 
mit Laban aufgerichteten bunde befommen, und wird bier 
nur durch eine vorerzehlung alfo henennet. Die gegend 
an fich war ſehr fruchtbar für menfchen und vieh. Bey 
der eroberung des landes Canaan fiel es dem ſtamm Gab, 
Ruben, und dem halben ſtamm Manaffezu. 4 Moſ 32, 1. 
5 Mof. 3,12. 13. 

Nucgcʒanw. 1) v. 17. 18. H. Es iſt nicht allemal 
gut, der weltmenſchen gunft alzufehr anfehen und folche 
mit feinem ſchaden füchen. 2) Cr. Ein Eprift muß in 
allen dingen vorfichtig fepn. Pf. 101,2. 3) D6 gleich 
kinder und ſchwiegerlinder, vermöge des vierten ge 
bots, ihren eltern und ſchwiegereltern allen gehorfam 

u beweifen fchuldig find, fo muß doch folcher nicht uͤ⸗ 

er und wieder Bott feyn. Apg 4,19. 5,29: 4)V.19 
Ein Chriſt muß nicht boͤſes hun, daß gutes daraus 
komme. Röm. 3,8- 


“ = “ 


(I) Labans verfolgung und fiharfer 


wortwechfel mit Jacob v.22s42. 
I. Labans verfolgung R v. 22:25. 
1. Was ihn dazu bewogen: Am dritten tage wards ıc, v.22, 
2. Wie eribn ** 
a, In weſſen geſelſchaft: Und er nahm ſeine ꝛc. v. a3. 
b. Wie lange: Und jagete ihm nach fieben tagereiſen. 
3. Wie er ihn einholet: Und ereilete ihn auf dem berge ir. 
4. Wie Gott ihm verboten den Jacob zu befchädigen : Aber 
Gott. v. 24. 
5. Wo er ſeine huͤtte aufgeſchlagen: Und kaban ꝛc.  v.as. 
ll. — — el Rabansund Jacobs v. 26:42, 
a vorkom 
a) Pabansernftliche anrebe- Diefe enthält 
ı. Einen vermeis, daß 
a, —— ſich davon gemacht: Da ſourach ie. v. 26. 27- 
b. Dem Pabandas vergnügen nicht gegont 
ı. Den Jacob zu begleiſen: Daß ich dich hätte:c. 
2. Geine finder zu kuͤſſen: Und haft mich ic. v. 26. 
2. Eine anzeige 
a. Desthörishten verhaltens Jacobs: Nun, du haſt x. 
d. Des abtl willens in ihrer fache. Da Laban anzeiget 
1. Was er wolthunkönte: Und ich hätte. v. 29. 
2. Was ihm aberGott zu thun befoblen habe : Aber ıc. 
3. Eine beitrafung wegen der a. goͤtzen: Und ıc.0.30. 
b) Jacobs antwort. Diele ſaſſet in ſich 
». Eine entfhuldigung feiner heimlichen flucht: Jacob 
antwortete ıc. u. 31. 
a. Eine erklärung wegen des beichuldigten diebſtahls. 
a. Die erklärung ſelbſt. Da Jaco - 
ı. Dem den tod drobet, ber die pöten baben würde: 
welchem ıc. v 32. 
2. Dem Pabanı das feine = uchen befiblet: Suche ic. 
b. Die urfacbe folcher erklärung: Jacob aber wuſte ıc- 
e. Die wirfung folcher erklärung. Labans juchen. 
1, IBie er feine gögen gefucht 
a, Inder hütte Jacobs, Lea und der mägde: Du 
aing ꝛtc. v.3. 
Mın b, In 
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b. Inder bütte Kabels. DB. 24. ber Bott Fam su Laban, dem Sy: 


1, Labans ankunft in ihrer bütte: Und ging ıc. 
2. Der Rabel lifliges verhalten: Da ıc v. 34. 
3. Labans emſiges ſuchen: Laban aber ic. 
4. Der Rahel verſchmitzte entſchuldigung: Da 
ſprach fie ꝛe v. 35 
2. Wie er fienicht gefunben: Alſo fand er die c. 

e) Jacobs nachdruͤckliche vorſtellung bey faban Darin er 
1. Gich über Fabans fuchen beſchweret: Undıc 1.36.37. 
2. Ihm feinen pwanigjaͤhrigen treuen dienft verhält, 

a. Wie er dem Paban getreu gedienet, indem er 

1. Die vermebrung der heerde gefuchet : Diele ꝛc. v. 38. 

a. Nichts zu feinem nutzen gebraucht : Die widder ıc. 
3. Daszerriffenebegahlet: Was die tbiere ꝛtc. v. 39. 
4. Tag und nacht gearbeitet : Des tages ır. 0.40. 
b. Wie lange er alfo gedienet: Alfo habe ich v ai. 

3. Ueber Labans ungerechtigkeit Hlaget : Und haſt mir ic. 

4. Den erhaltenen ſegen Gott zufchreibet: Woꝛc. v. 42. 

V. 22:25. 

V. 22. Am dritten tage wards Laban an⸗ 
geſagt, daß Jacob floͤhe. der eben bey ſeiner drey tage⸗ 

reiſen weit entfernten heerde war. e. 30, 36. 


Anmerk. Es konte in dem hauſe Labans unmöglich 
verborgen bleiben, da ſich alles, was dem Jaeob zugehoͤrte, 
” abreife anſchickte, und wirklich auſbrach. Weil aber 

aban eben drey tagereifen weit entfernet war, fo gewan 
Darunter Jacob defto bequemere gelegenbeit zu fliehen, und 
über den Fuphrat a feen, ehe es fein ungerechter ſchwie⸗ 
gervater erfuhr. as darauf indem gemüthe Labans vor; 
gegangen feyn müffe, fan man leicht begreifen. a) Er 
meinte, er babe nun durch die Flucht die gerechtefte urfache, 
den Jacob mit feinen weibern und findern anzubalten, fie 
zurüd zu bringen, und fie zu felaven zu madyen; überdem 
wäre alle fein —— ihn verfallen, denn man muͤſſe ihn 
nicht anders anſehen als einen raͤuber und dieb, ja als einen 
menſchendieb, der uͤberdem ſich kein gewiſſen geinacht habe 
feine goͤtzen zu fteblen. a) Luth. adh. 

V. 23. Under da er die unvermuthete bot⸗ 
ſchaft befam, * nahm feine brüder Chald. verwand⸗ 
ge und freunde, Arab. feine gefellen zu fich, und jage: 
te ihm ald einem feinde nach + ficben tagereifen ; 
f. Son. 3,3. und ereilete ihn auf dem berge Gilead. 
Ehald. und er begegnete ihm, da er lobete und betete 
vor Bott. 

Randgl. Kam ihm aud) auf den hals in dem gebirge, 
daß er ihm nicht mehr ausden augen ließ, fondern immer nd: 
ber auf ihn anrückte, 

AnmerE: * 3) Obne zweifel hat Laban ſich, und die 
bey ihm waren, mit gewehr verfehen gehabt, damit fie, wenn 
etwa Sjacob fich zur wehre ftellen möchte, gewalt mit gewoalt 
abtreiben, ihm feine beerden abnehmen und felbige zuruͤcke 
führen Eönten. Man darf ſich dabey nicht wundern, wo⸗ 
ber fogleihPaban eine ziemlich ſtarke mannfchaft befommen, 
Die bereit gervefen, den Jacob zu verfolgen. Der vorwand, 
den Laban hauptfächlih gebrauchte,tvar wichtig genug denn 
er gab vor, die götter wären beſchimpfet, ja gar aerauber 
worden. Demnach brachte fieder eifer für die ehre ihrer gö: 
a jobald in harnifch. + Als Jacob bereits dreyzehen tage 

inen weg fortaefeßet hatte; denndreytage gingen drauf, 
ehe es Laban erfuhr, eben fo viel tage hie er En: ehe 
er in Haran anfam , und gewahr wurde , daß die Tera: 
phim geraubet worden waren. a) Mufculus, 


‘rer, art. dem Aramaͤer, Chald. dem betrüger, der vor 


grimm ſchnaubete/ Apg.g, 1. im traum des nachts, 
und jprach zu ihm : ebe er ben Jacob noch erreiche 
te: Huͤte dich, get. fiebe Dich vor, L. ich ſehe mie du 
in grimm und zorn dem Jacob ſchaden zu thun bedacht 
bift, du meineft , du babeft die gerechtefte urfacbe ibn 
zu verfolaen und zu unterdrücken : ‚denn nad) deinem 
urtbeil iſt er der gotlofefte bube; ich ſehe auch , mie 
du dir vorgenommen, ihn mic ſchmaͤhworten anzufallen : 
aber ich füge dir, büte dich, daß du deine band nicht 
an ihn legeft, ja, daß du mit Jacob auch nicht eins 
mal anders redeft " denn freundlich. grt. daß du 
mit Jacob nicht redeſt vom guten zum böfen. da 
du weder mit guten noch böfen worten dir vornehmeſt, 
ihn in dem fortgange feiner reife zu hindern , oder 
ihm einiges leid zuzufuͤgen. 

Anmerk. * Dergleichen redensarten findet mar 
mehr. f.c.14,23. Vom faden zum ſchuhriemen, d. i. weder 
faden noch ſchuhriehmen. vergl. auch 2 Sam. 13,21. 

B. 25. Und Laban nachdem er v.23. Jacobs 
ſchou von ferne anfichtig worden war, nahete fi 
zu Jacob. LXX, zariragı, übereilete und ergriff ihn, 
Phil.3,12. holete ihn ein. Jacob abert harte jeine 
huͤtte aufgefchlagen auf dem berge; und Laban 
mit feinen brüdern v. 23. fchlug feine hürten auch 
auf, auf dem berge Gilead. ſ. v. 21. 

Anmerk. + Das Ebr.und Griech. wort wird meiftens 
theils beyſammen gefunden, und wie hier ein einzigmal durch 
naben, alfo auch 1) durch ergreifen überfeht, c. 44. 4-6. 
5 Mof.ı9,6. Kof2, 5. ı Cor.9,24. 2) durch erbafchen, 
2 Mofı5,9. Mid.6,14. 3) durderlangen. Jel.59,9. 
Nöm.9,30. + Es fan feyn, daß Jacob in zeiten von. 
dem vorhaben Labans nachricht befommen, daß er ſich genoͤ⸗ 
thiget gefunden, auf einem berge, der ihm zu deſto mehrerer 
ficherheit dienete, feine huͤtten aufzufchlagen, und zu erwar⸗ 
ten, was Laban unternehmen werde. Laban that desglei⸗ 
den ; doch weil, nach der meinung a) Joſephi, die nacht 
dazwifchen kam, wurde er dadurch abgehalten dem Jacob 
—— zuzufuͤgen; uͤberdem da er von Gott im ſchlaf dies 

als war gewarnet worden. v.24. a) Jofephus L.l.cag. 

Nutzanw. 1) v.23. Wer gotfelig fepn wil, ber 
ſchicke fich nur zur anfechtung. Gir.2,1. 2) v.24. 
Tü. Gott lenfet auch mandymal der feinde herz, daß, 
wenn fie auch ſchon erbittert find, folches fich dennoch 
jur gütigkeit und freundlichkeit gegen die frommen 
neigen muß. Spr. 16,7. W-105,14. 3) H. Gott mas 
chet die feinde feiner Kirche zu narren, und laft fie fo 
lange vor fich geben, bis er fie zunichte machet ; und 
wenn fie bis auf das auſſerſte ihres böfen vornehmens 
gekommen ſind, ſo treibt er ſie mit ſchanden zuruͤck. 
daß fie ihr vorhaben ſelbſt bereuen muͤſſen. c. 33, 4. 
4) Wer im bunde mit Bott iſt, darf ſich vor menſchen 
nicht fürchten. ı Job. 4, 18. 


V. 26: 32. 
V. 26. Da Iprach* Laban ber feinen m 
u 
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und bitterkeit auf Gottes befehl zaͤhmen muſte, zu Ja⸗ 
cob: Was haſt du gethan / daß du mein herz geſtoh⸗ 
len haſt, heimlicher weiſe aus meinem dienſt gegangen, 
und dich auf die flucht begeben, und haft meine toͤchter 
entführet, fie aus zwang, wieder ihren willen, mit die 
genommen ‚, als die durchs ſchwert gefangen wis 
ren? 
AnmerE. + Ober des morgens früh zu Jacob ge: 
gangen, oder ob er Jacob zu fid) kommen lajjen, Fan man 
nicht willen. Mau fiehet aber, wie Laban feine fache aufs 
befte jhmücket, und den Jacob eines ſchweren verbrechens 
beichuldiget. 
V. 27. Warum*bift du heimlich geflohen, 
+ und haft dich weggeftohlen, grt. haſt mich beſtoh⸗ 
len, ſ.v. 26. und haft mirs nicht angefager, * daß ich 
Dich) hätte begleitet mit freuden, mit fingen, mit 
paufen und harfen? wie man abreifende freunde als 
fo zu begleiten pfleget. 
Anmerk. *Diefe dreyfache redensart, die auf eines 
inausgehet, zeuget von dem affeet des Yabans, t Der 
ald. überfeßer gibts auch) alfo, wie Lutherus. + Das ift 
der heuchler art, dag wenn ihnen ihre tuͤcke nicht gelingen 
wollen, fie aus einem andern ton redeır, fid) freundlich bey eis 
nem vergalten herzen ftellen, und das befte veden. Pf.50, 19, 
20. 62,5. &prw26, 23.24.25. 
V. 28. Und haft mich nicht laffen meine 
Finder meine enkel und töchter * Füllen. mie beym 
abſchied zu geſchehen pfleger. ſ.c. 27, 26. fNun, du 
haſt thoͤrlich gethan. 
Anmerk. * Ermwil *— vr en vater, der 
inigen jederzeit eine zärtliche liebe gehabt, un 
Er —* als fehr empfindlich ſeyn koͤnne, daß fie ohne 
abfchied und Fuß vonihm gezogen: da er ſich doch gegen fie 
ganz hart, fremd und unbarmberzig beivielen hatte. v. 14. 
15.16, bg Laban redlich und vaͤterlich handeln wol: 
fen , wuͤrde er vielmehr den Jaeob gelobet haben, daß er 
bey feiner flucht dennoch alle treue am feinen weibern und 
£indern berwiefen, und fie mitgenommen habe. Was aud) 
fonft Jacob auf Gottes willen und befehl gethan hatte, das 
muß nach demeigennägigen urtheil Labans thörlich gehans 
eiffen. 
_ — Und ich haͤtte, mit Gottes huͤlfe, 
wol ſo viel macht, grt. Chald. Syr. Arab. es ware 
wol in der macht meiner hand, c.19,8. 1Chron. 20, 8. 
sMef. 28,32. Epr.3,27. daß ich euch Eönte übels 
hun; und böfes mit böfem vergelten, mie mein vor» 
ſatz gemefen iſt; f aber eures varers Bott hat ges 
ftecn im traum zu mir gefagt: Huͤte Dich, Daß du 
mit Jacob nicht anders denn freundlid) redeſt. 
v.24. wäre bag nicht geſchehen, ſo hatte Ich viel har: 
ter mit dir verfahren wollen. 
Anmerf. * &r fagt nicht, daß er recht und fug, fon: 
dern mur, daß er madıt be, vergl. Sjob. 19, 10. worinnen 
er aleichwol wieder ſich ſelbſt redet. nn, hätte er ſie, war⸗ 


um läfjerer fich durch die bedrohung Gottes ım traum ab: 


verräthet er nur hiemit feinen ſtolz und 


Menden? de t Zaban bekennet hiemit, daß er die ge⸗ 


ruhmraͤthigkeit. 
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rechrigkeit im unglauben aufhalte: denn c. 0,27. erkennet 
er,daß der. Herr das feinigeum Jacobs wıllen fe — warum 
gibt er aber ihm nicht auch die ehre, daß er iin für feinen 
Sort annimt , und den eirlen gößendienft fahren (ler 
Allein dis J die art gotloſer menſchen. Sle wlederſtreben 
dem, der ſich Ihe in liebe und wohlthaten zu erkennen gibt, 
und wollen ihn nicht fuchen. Apa.ı 7, 27. 1 Mokar, 25.f. 

B. 30. Und weil du denn ie wolteft zies. 
ben, und ſehneteſt dich fofaft grt. und nun bift du ges 
hende gegangen, und weil du verlangende verlanget haft 
nach deines vaters hauje; gefegt, ich willigte darein, 
und liejfe mird gefallen; warum · haft du mir denn 
meine götter geftohlen? meine bilder, Die ein jeichen 
und gleichniß der götter find, denen ich diene? f.v. 10. 

nmere. * Hat Laban feine Teraphim felbfk fürgöts 
= Fe —* *8 ſich alſo die ſache vorftellen, fo ifter 
n r bludhei in gegangen, daß e i 
koͤnne fie ig - 2 RR 

BvV. 31. . Jacob ber bisher mit groffer gelaſſen⸗ 

beit die ungebüprlichen reden angehöret hatte, antwor: 
sete, und ſprach zu Laban: * Ich furchte mich, vor 
Dir, und Dachte, get. fprach bey mir, du wuͤrdeſt deine 
töchrer von mir reiffen;_und mich alleine ziehen laß 
fen, oder mich auf Die weife zwingen länger bey Dir zu 
verbleiben, da doch Bott zumir geredet und gefprochen : 
Mache Dich auf, und zeuch in das land deiner freund: 
Boat v. 2 

nmerk. * Sacobverhält ſich feinen ungeſtuͤ⸗ 
men ſchwiegervater ſehr beſcheiden, — — er Ai 
gegen ihn ausgeftoffenen ſchmaͤh⸗ und ſcheltworte, fondern 
zeiger nur Furz die urfache feines heimlichen abzugs au. 
So wars ihm auch nicht um ſein vieh zu thun, daf er darum 
beforgt geweſen ſey, fondern um feine weiber und finder, uns 
ter welchen der erbe der verheilfung war, und in melden fein 
ſame tie die fterne am himmel vermehret werden folte. 

B. 32. * Bey welchem aber du deine goͤt⸗ 
ter findeft , Der fterbe hie grt. der lebe nicht vor 
unſern brüdeen 5 9.23. Suche das deine bey mir, 
und nims bin. wenn du ed findefl. Jacob aber 
wufte nicht, daß fie Rahel geftohlen hatte. 

Anmerk. *Nach dem hr. terteund der accentua- 
tion muß biefer vers alfo überfeget werden: Bey welchen 
du deine götter findeft, der lebe nicht: vor unfern brübern 
laß dir ertennen, (laß unterfuchen dir zum beften) was bey 
mie fey, und nim dir. 

Nutʒanw. 1) 2.26. Cr. Die gotlofen find wie ein 
ungeſtuͤmes meer, das nicht file feyn kan, fondern durch 
die wellen den koth und unflath auswirft: ef. 57, 20 
man fürchte fich aber vor ihrem trogen nicht. ı Petr. 
3.14. 2) v.27. W» Das iſt aller heuchler art, daß fie 
ſich weiß brennen und ihre fache ſchmuͤcken da doch in ber. 
that nichts dahinter iſt, als bloffe,leere worte. Gir.ı8,ar. 
£uc. 6,42. 3) v.29. Cr. Es ift Gottes wunderbare 
ſchickung, daß auch die ungläubigen den frommen 
tröftlich ſeyn müffen. 4) v.30. W. Heuchler verfols 

en und verbannen diejenigen, welche ibnen in ihrem as 
ergläubiichen gögendienfte eintrag thun wollen, Apg · 
ma 19 
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19,24:27. 5) v-31. Cr. Chriſten muͤſſen das boͤſe mit 
gutem überwinden. Röm.ız, 21. ı Petr.2,23. 6) v. 32. 
Cr, Ein Ehrift fol nicht unbedachtfam und vorfchnell in 
feiner antwort ſeyn. Gir.10,6. Jac. 1,19. 7) O. Auch 
heilige leute können bisweilen von ihren natürlichen bes 
mwegungen ded gemuͤths dermaffen überwunden und ein: 
enommen werden, daß fie fich verfündigen ; welche feh⸗ 
er aber Bott nach feiner güte ihnen gnadiglich zu gut 
bält, und verbeffert, daß fie aufeinen guten, oder doch 
leidentlichen weg gerichtet werden. ı Rön.g,46. ı Sam. 
25,13» 


B. 33: 35. 

V. 33. Da ging Laban alfobald , damit 
niemand ibm zuvorfommen , und die geraubten goͤtzen 
verſtecken könne, in die Hütte Jacobs, und grt. in bie 
bütte Lea, und get. in die hütte der beyden maͤgde, 
denn bie männer waren in ihren eigenen hütten, fo auch 
die weiber vor fich befonders, c.18,9. 24, 67. und fand 
nichts. Lind ging aus der bütte Kea, welche er 
zum andernmal,, wie es feheinet, durchfuchet harte, in 
die huͤtte Rahel, 

V. 34. Da nahm Rahel die goͤtzen, mie 
fie börete , Daß ihr vater diefelben fuchte, und legte 
fie unter die*ftreu Sam. Syr. Arab. den fattel der 
kamele, und fagte fich drauf. Laban aber betaſte⸗ 
te die ganze hütte, und fand nichts. 

Anmerk. +3 heiftaud ein fattel. Undfanes ſeyn, 
—* Rahel den goͤtzen drunter geleget, und ſich oben drauf ge⸗ 
etzt. 


V. 35. Da ſprach fie zu ihrem vater: Mein 
herr, zuͤrne nicht, grt. edentbrenne nicht in den augen 
meines beren, nemlich der grimm gegen mich, denn ich 
Fan nicht aufftehen gegen dir; denn es geber mir 

‚nach der frauen weile. grt. der weiber weg iſt mir, 
wenn fie ihre monathliche reinigung haben, und fich 
übel dabey befinden. Alſo weil er durch weiberliſt bin- 
tergangen wurde, fand er die goͤtzen nicht, wie faft 
fehr er fuchte. ob ergleich alles mit fleiß Durchfuchte. 

Nutzanw. 1) v.33. O. Geizwaͤnſte find gemei: 
riglich auch unverfihamte gaͤſte. 1Tim. 6, 9. 10. 
2) v.34. Gott thut das befte, der regieret und fuͤhret ſei⸗ 
ne heiligen alſo, daß ob fie gleich zumeilen fehlen, es gleich: 
mol mit ihnen muß ein gutes ende nehmen, ober doch 
ohne groffen fehaden abgeben. Röm.8,2%. 3) v- 3. 
Cr. Bott verblendet oft die feinde der frommen, daß 
mit febenden augen nichts ſehen. c. 19,11. 2 Koͤn. 6, 18. 
4) Weiber lift, ift über alle lift. Niemand duͤnke füch 
alfo zu flug, er kan doch noch mol betrogen werden. Gir. 
25,18. Richt. 14, 16 fı 

B. 36: 42. 

9. 36. Und Jacob ward zornig; grtes ent: 
brante dem Jacob, nemlich der zorn, doch nicht aufeine 
fleifchliche art, und fchalt ſtritte mit Laban, und (denn 
er) fprach zu ihm : Was hab ich mißgebandelt 
oder gefündiger / daß du fo auf mich erhitzt biſt? 
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grt. daß du fo hitzig mich verfolgeſt? 1Sam. 17, 53. 
M.1o,1.2. Klagl. 4,19. 

V. 37. Du haftalle meinen hausrath betas 
ſtet; begriffen und burchfuchet ; was haft du deines 
bausrarhs funden? Lege das dar vor meinen und 
deinen brüdern, angebörigen verwandten, die du mit« 
gebracht baft, daß fie zwiichen uns beyden richten: 
> überzeugen, und den, ber unrecht haben wird, 

afen. 

V. 38. Diefe zwanzig jahe bin ich bey die 
gewefen : und babe bir vierzehen jahr um deine toͤch⸗ 
ter, und ſechs jahr um lohn gebdienet: v. 41. deine fchafe 
und siegen find nicht unfruchtbar gewefen;grt. habe 
nicht verworfen, LXX. find nicht ohne kinder, d.i. ohne 
jungen gemwefen; die widder deiner heerde hab ich 
wie untreue birten zu thun pflegen, Heſ. 34, 2.3.4. nie 
geffen. ohne dein vormiffen. 

Anmerk. Wie Sjacob die ganze zeit über dem Laban 
aus allen Eräften gedienet hatte, fo berufet er fich auch hier 
auf deſſen eigenes gewiſſen. a) Es gehöret aber, wie wir 
bier fehen, zur birtentreue : 1) daß man mit fleiß verhüte, 
daß das vieh nicht verwerfe. Welches geſchehen kan, tbeils, 
wenn das vieh zu rechter zeit zugelaſſen wird; theils, wenn 
es nicht geſtoſſen oder geſchlagen wird; am meiſten aber, 
wenn man Gott zum freunde hat, wie Laban von Jacob bes 
zeuget. c.30,27. 2) Wenn man die widder und das fettefte 
der heerde nicht iſſet. 3) Daß man treulich zufehe, damit 
nicht etwa wilde, räuberiiche thiere, oder Diebe Die heerde bes 
fhädigen. f.v.39._ 4) Daß man die heerdelangfam führe. 
0.33,13.14. 5) Daß man ſie in der mittagshitze jur tränfe 

übre. c.29,2. a) Michaelis differt. de Oeconom,Pa; 
triarch. p. 34. ſqq. 

V. 39. Was die thiere zerriſſen, brachte ich 
die nicht, Sch mufte es bezahlen, gre. ich verbüffete 
es, gleichfam als eine fünde, 2 Mof. 22, 13. du forders 
tejt es von meiner hand; es wäre mir des tages 
oder des nachts geftohlen. fo muſte ich ed ohne uns 
terfiheid bezahlen, ob ich gleich wachfam genug gemefen 
war, und feinen diebftapl ohne grund, nach art böfer 
hirten, angab, 

Anmerk. Hiemit führet Jacob dem Laban feine uns 
bifligkeit zu gemütbe. as Sort, in abficht nach diefem 
umftand, = der zeit geboten, f. 2 Mof. 22, 9.10.12. 

V. 40. Destages verfchmachtete ich vor 
hitze, auf dem felde, und des nachts vor froſt; ger. 
es iſt mir begegnet, Daß mich des tages die hiße verzehret 
bat, ded nachts der froft ; und Fam gar oft Fein Klar 
in meine augen. gr. der fehlaf flohe von meinen aus 
gen, weil menfchen und thiere der heerde zur nachtzeie 
den gröften ſchaden thun konten, ich aber benfelben gern 
verhüten wolte. 

nmerk. Diefe ſtuͤcke, deren hier Jacob erwehnung 
thut, gehören allerdings zur beichmerlichkeit des hirtenle⸗ 
bens. Nemlich, ı die bite, welche befonders im morgen» 
(ande ſehr groß ward. a) Non aliis quam Mefopotamize 
regione fervidior zflus exiftit, adeo, ut pleraque ani- 


malia, quæ in nudo folo deprehendit, exftinguar ; tan- 
tus 
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tus eft vapor folis &cali,quo cunda velut igne torren- 
tur. Dazu famen die dirren oſtwinde, welche eine recht 
brennende und auszehrende hike mitbrachten. c 41,6. 
Jon. 4,8. 2) Der nächtliche froft, welcher denen, diein den 
armen morgenländern unter freyem himmel fchlafen, de: 
flo empfindlicher iſt vor anbrechendem tage, ie mehr die hitze 
bes vorigen tages die ſchweißloͤcher geöfnet hat. 3) Schlaf: 
nächte. f.a. Luc. 2,8. 4) Die lebensgefahr, in welche 
ein treuer. hirte wegen der roilden thlere oder biebe gefeßt 
soird, wenn er fein vieh vor denfeiben beſchuͤtzen, und J 
* wil. ı Sam.ı7,34. - a) Curtius L.X. 

c.io. conf.difp.cit. adv.38. 

DB. 41. Alfo habe ich diefe zwanzig jahr wie 
du ſelbſt wohl weiffeft, in deinem hauſe gedienet, vier: 
3ehen um Deine grt. zwey röchter, weildu mich auch da 
getaufchet hatteft, und fechs um deine heerde ; c.30, 
33.f. und haft mie meinen lohn zehenmal gar oft 
verändert. v. 7.8. 

BD. 42, Wo nicht der Bott meines vaters, 
der Bott Abraham, * und die a) furcht Iſaac Chald. 
ber Bott den Iſaac fürchtet, auf meiner feiten grt. 
bey mir, Chald. Syr. Arab. mir zur hülfe gewefen 
wäre, du hättejt mich leer laffen sieben. und-mir 
allen lohn,um den wir, vermöge des zwiſchen und aufs 

ichteten vertrags, einig worden waren zuruͤcke be: 
Dalten. WW. 124,1. Aber Bott hat mein elend und 
mübe grt. und die arbeit meiner hände angeſehen, und 
mir wohl gethan, und hat dich geftern im traum ges 
ftraft. und überzeugt, in der anrede, v.24. daß du 
mir das gröffefte unrecht thuſt, indem du mich als ei⸗ 
nen unſchuldigen fohigig verfolgefk. 
l. a) Jacob nennet hie Gott Iſaaes furcht,dars 

um, daß Iſaac tchtig war, und Öottes diener. 
nmerE, + a) Einige meinen, weil Iſaac noch am 
leben gemefen fey, fo babe Jacob die redensart verändert, 
und Sort nicht einen Gore Jlaacs, fondern die furcht Sfaace 
genennet: nad) deſſen tode aber hat ſich Sort felbft auch ei: 
nen Sort Iſaacs genennet. Matth.22, 32. 2Mof. 3,6. 
Auf diefen —— halten die Juͤden fo viel, daß fie ihm auch 

inihren gebeten behalten. a) Grotius. Burman. 

Lruganıw. 1) 0.36. w. Wenn einer in feinem an- 
befohlenen amte getreu, aufrichtig und fleiffig fich er: 
weifet ; fo fan er mit freudigem gewiffen auffteben, fei: 
ne unſchuld an den tag legen, feinen guten namen ret- 
ten, feinen gegnern die unbilligfeit und unbefugte ge: 
malt unter augen ftellen, und das ihm angethane un: 
secht in ihr eigenes gewiſſen fehieben. Hab. 2, 1. Hiob 
27,6. 2) v. 39. Siehe bier das bild eines geizigen 
und harten hausvaters gegen feine dienftboten ! Ach, 
befpiegele dich Doch gar genau darin ! und findeft du fol: 
ches auch noch an bir, folege ed ab; denn bu kanſt ſonſt 
nicht ing himmelreich eingeben und felig werden. ‚Sol. 
41. 3) 0,40. Tü. Die gemächlichkeit und der müßig: 
‚ da man ohne arbeit wohl leben wil, iſt hoͤchſt 
brafkar, 63,19. „4 d.41. Cr. Ein gut gewiffen, 
und baneben ein gnaͤdiger Gott, macht einen freudig und 
getroft. Spr. 15, 15. 28,1: 5) Daß ift die art aller 
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gotlofen hausherren, daß fiedie treue und den fleiß from: 
mer dienſtboten mit undank vergelten. Pfioq 4. f. 
6) v.42. Alles, was wir auch im leiblichen haben, muͤſ⸗ 
fen wir ald aus der hand Gottes annehmen. 1 Cor. 4,7. 


* * * 


(UI) Labans bund mit Jacob 1,43: 0.322. 


I, Der gemachte bund v. 435 54. 
1, Labans antrag des bundes, darin er 
a, Sich gegen Jacob friedlich erfläret: Pabanıc.  v.43. 


b. Einen bund mit ihm zu machen verlanget: Gore. v.44. 
2. Der aufgerichtete bund ſelbſt. , 
a. Das mahlzeichen, Daben er aufgerichtet worden. 
1. Woraus fie ſolches verfertiget : Da nahm ıc. 0.45.46. 
2. Wie f es eingeweihet: Und affen auf demſelben ꝛtc. 
3. Wie fie es benennet. s 
a. Die benennung felbft : Und Paban hieß ꝛc. v. 47. 
b, Die urfache der benennung ; Da ſprach ıc. 0.48.49. 
b. Der inhalt des bundes, 
1. Jacob folte j 
a. Seine weiber wohl halten: Wo du meine ic. v.50. 
b. Keine weiber mehr nehmen : Oder andere ıc. 
e. Sich Gottes algegenmart voritellen : Es iſt bie ic. 
3. Beyde wolten fich einander nicht beſchaͤdigen. 
a, Wie ſolches vermieden werden folle:lindıe. 0.51.52. 


b, Warum es vermieden werden folle: Der ic. 1.53. 
e. Die beftätigung des bundes, durch 
1. Sihmweren : Und Jacob fchrour ihm ben ır. v.54 


2. Opfern: Und Jacob opferte auf dem berge. 

3. Sreundfchaftlichen umgang miteinander. Da fie 
a. Zufammen aſſen: Und ud feine bruͤder ıc. 
b. Die nacht beyſammen blichen : Und da fie ıc. 


V. 43 :54. , i 

B.43. Caban als ihm vom Facob ind gewiſſen 
geredet wurde, erfante fein unrecht, antwortete, und 
Iprach zu Jacob: Die töchter find meine töchter, 
und die Finder find meine Finder, und die heerde 
find meine heerde, und alles, was du ſieheſt, ift 
mein. *Was Ean ich meinen töchtern heut oder 
ihren Eindern leids thun, Die fie geboren haben ? 
indem fie mein fleifch und blut feyn ; ich würde mie: 
der die natur handeln müffen , wenn ich dir oder ih: 
nen leid thaͤte, welches aber ferne von mir ſeyn fol. 

Anmerk. * a) Entmeder hat Laban fo einen ftarfen 
trieb in fid) gefunden, alles vermeinte erlictene unrecht zu 
vergeffen, und neue freundichaft zu machen; oder b) er hat 
ſich aus verftellung fo freundlich bezeigt, weil er geſehen, 
daß erdem Jacob nichts hat anhaben können. Doch Ichei: 
net das erftere mit dem folgenden texte befler überein zu kom⸗ 
men. a) Calvinıs. b) Menochius. 

V. 44. So komm nu, und laß uns einen 
bund machen , ich und du, der vor meinen bruͤdern 
ein zeugniß fey zwifchen mir und dir. wir beyde 
auch ſelbſt ung hiebey erinnern können, was wir einan= 
der verfprochen haben. 

V. 45. Da nahm Jacob einen ftein ; und 
richtete ihn auf zu einem mahl ; c.28, 22. und 
bewies darunter, wie willig er fey, alles erlittene un: 


recht zu vergeffen , und in ben vortrag Labans einzu: 
toilligen. 


Mm 3 V. 46. 


955 XXXI, 46⸗50. 


V. 46. Und ſprach zu — — — * 
verwandten: Leſet ſteine auf, Und ſie nahm 
——— und machten einen haufen, und nachdem Ja: 
cob das opfer gebracht, und bie gebrauche, die bey auf: 
richtung eines bundes pflegten beobachtet zu werden, 
verrichtet hatte, v. 54. bielten fie eine gemeinfchaftliche 
mablzeit, und allen auf demfelben haufen. c. 26,30. 

B. 47. Und Laban hieß ihn auf Syriſch, nach 
einer fprache, a) Jegar Sahadutha: Jacob aber 
— ihn auf Ebraͤiſch Gilead. Richt. u 29 · 
Kandgl. a) Welches beydes heiſt ein zeugen aufe , oder 
Haufe des zeugniſſes, und bedeutet die ſchrift, da viel zeug: 
niffe von Gott häufig innen ſind. 
Anmerk. Lg. Es iſt zwar das wort Labans Thal: 
dalſch und Syriſch und des Jacobs Ebraͤiſch: aber daraus 
olget noch nicht, daß bepde ſprachen damals ſchon durchge⸗ 
nds wären ſo ſehr unterſchieden geweſen, als dieſe worte 
ind; fintemal wir doch ſonſt aus der ganzen hiſtorie bisbes 
ro fchen, daß die Syrer und die aus Canaan eine folche 
fpradye geredet haben, darin fie fi einander noch gar wohl 
verftehen konnen. Haben mun gleich die Chaldäer und Sys 
der hach und nad) einige ganz andere, oder doch jehr verans 
derte wörter und redensarten angenommen, alio , daß Las 
ban daher dieje beyden twörter —— bat; ſo kan davon 
noch kein ſchluß auf die ganze prache gemacht werden. 
3.48. Dafprach Laban: Der haufe fey heut 
zeuge ein zeugniß zwilchen mir und dir, v. 44. (Das 
ber heilt man u nach dem namen, ben 
i egeben bat. 
- — eine warte, grt. * ein 
erhabner und freyer ort: denn gleichwie von ſolchem er⸗ 
habenen ort die waͤchter um ſich ſehen und merken koͤn⸗ 
nen, na in ber ferne vorgehe; ſo wolle Gott auch 
drein feben und merfen auf den bund, den wir mit ein» 
» ander aufrichten, denn er jprach: Der Herr ſehe 
drein zwiſchen mir und dir, wenn wır von einan⸗ 
der kommen; und keiner den andern —* * 
Anmerk. * Muͤpa, dieſen namen hat der ganze 
i m Gilend herum behalten. Richt. 10,3» 11, 
——** auch ein Mizpa im ſtamme Juͤda, Joſ. 15, 


38. eins im ſtamme Benjamin, c. 18,26. einanders war 


i fande der Moabiter. ı Sam. 22,3. Dasjes 
= a, wovon bier geredet wird, lag nahe bey 
rin Libanon , über dem Jordan, nad) Canaan du. 
V. 50. Wo du meine — — 
dere weiber dazu nimſt meine { 
And fie Darüber verachteft, fo würde es dir nicht wohl 
geben. Es ift hie kein menich mit uns ; der einen uns 
partepifchen zeugen abgeben koͤnne; fieheaber, } Gott 
ift der zeuge zwifchen mir und dir. 
AnmerE. * Ob wol Laban zur zeit roufte, daß Jacob 
sine weiber herzlich liebe, fo meinte er doch, er könne ſich 
rd Ändern, wenn fie weit genug von ihrer vater waͤren. 
Allein, wiewol darunter nichts zu beforgen war, fo fiehet 
man doch, mie gorlofe gefinnet ind, fie urtheilen andere 
immer nad ihrem eigenen betragen. + aban rufte wol 
Gott den Herrn hier nicht mit auftichtigem und lautern her; 
zen zuin zeugen an, zumal er ohne ie als ein gögenbiener, 
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von dem wahren Gott Iſrael Feine genugſame erkaͤntniß hats 
te. Ueberdis iſt es eine ſehr ſchwere ſache, Gott zum zeu⸗ 

en anzurufen, zumal in geringen dingen, geſchweige in 
Ehen, die gar mit der —— nicht beſtehen, gleichwol 
aber oftmals durch berufung auf dergleichen goͤtliches zeug⸗ 
niß bemantelt werden. 

V. 51. Und CLaban ſprach weiter zu Jacob: 
Siehe, das iſt der haufe, und Das iſt das mahl/ 
das ich aufgerichter grt. geworfen habe zwiſchen 
mir und Dir, 

B. 52. Derfelbe Haufe fey seuge, und das 
mahl ſey auch zeuge, woich herüber fahre grt. daß 
weder ich beruberfahre zu dir, oder grt. noch du her⸗ 
über fahreft zu mir über dieſen haufen und mabl, 
zu bejchädigen. welchen bund der Syriſche koͤnig in 
Mefopotamien, Eufan Riſathaim, brach. Richt. 3,8» 
2&am. 8, 3. 


Anmerk. a) Einige deuten diefetvortedahin, daß fie 
als bundesgenoffen einander beyfpringen wolten, wenn eis 


ner von ihnen von einem feinde möchte überfallen werden, 
a) Abarbanelad Genef. XXXI. v. 48. 


B. 53. Der Bott Abraham, und* der Gott 
Nahor, und der Bott ihrer väter welcher iſt der 
allein wahre Bott, fey richter zwifchen uns, c. 16,5. 
Nicht. 11, 27. = 


Anmerk. * SHierüber find die ausleger nicht einig, 
wen Laban durch den Gott Nahor verftehen wolle. a) Ei⸗ 
nige verftehen den wahren Sort, in betrachtung, daß es im 
folgenden heiſſe, der Gott ihrer väter, dem nemlich Abras 
bam,da er noch in Chaldaͤa geweſen, Tharah und Nahor 
edienet, ob fie wol auch der abgotterey ergeben geweſen 
ind. Sof. 24,2. Doc) ift wahrſcheinlich, daß Nabor von 
dem wahren Gott fraelıs nicht fo weit verfallen, weil jonft 
Abraham weder feinen john Iſaae, noch auch diefer feinen 
* Jacob aus einer offenbar abgoͤttiſchen familie ihre wei⸗ 
er würden haben nehmen laffen. b) Andereaber wollen es 
ſchlechthin erklären von den abgöttern, denen Nahor und 
feine väter gefolget. Mithin ſcheine es, T. als rolle er Ja⸗ 
cob einen verweis geben, daß er vonder alten religion ſei⸗ 
ner voreltern abgefallen. Nimt man nun die lekte meis 
nung an, fo wird man jogleich auch auf die frage fallen: 
PN ob Jacob bey dem abgottiſchen eidſchwur Labans nicht zu 
rchten gehabt habe, er werde feinen worte nicht nachEoms 
men? 2) Ob Jacob gegläubet, daß Gott den Laban, weil er 
bey falfchen göttern Fatsere, auch ftrafen werde, wenn er ſei⸗ 
nen ſchwur brechen werde ? Allein,es roufte Jacob wohl, dag 
der lebendige Gott ein richter und raͤcher alles böfen fey, 
nicht nur bey dem vwolfe, das ihm, alsdem wahren Gott, 
dienet, fondern auch bey allen abgöttifchen volkern und heis 
den. c)Multi in hoc falluntur, & putant ‚quodnihileft, 
per quod jurant, non fecrimine teneri perjurii. Pror- 
fus perjurus es, quod perid, quod fandtum putas, falſum 
juras. Juras ante Deum. Non te audit lapis loquen- 
tem, fed punit teDeusfallentem. a) Lange. b)Luth. 
—* Mufcul. Cler. Franz. Or. CXLIX. plurimi. c)Au- 
guftin. 

B.54. Und Tacob ſchwur ihm bey der furcht 
feines varers Iſaac. bey dem lebendigen Gott, den 
fein noch lebender varer Sfanc fürchtete, v. 42. = 

Fr 


Jacob opferte grt. fihlachtete fchlachtvieh auf dem 
berge, c.26,30. und Iud feine brüder zum effen. 
grt. das brodt zu effen. v. 46. Und da fie geflen bat: 
ten, das brodt,, c. 43,25. blieben fie auf dem berge 
über nacht. 
Nusanıw. mv.43.44. Cr. Wenn iemands wege 
dem Herrn gefallen, ſo macht er alle feine feinde mit ihm 
frieden. Spr. 16,7. 2) €8 iſt gar fihön , wenn ein 
Kind fich wiederum verſoͤhnen laffet , und fein gemuͤth 
fich zur freundfchaft neiget. Matth. 5, 44. Col. 3,13. 
3)v.45. Ein wahrer Chriſt iſt feinem wiederſacher, 


wenn er ſich mit ihm verſoͤhnen wil, nicht zumieder, heerl 


ſondern fchläger band in band. Matth.5,25. 4)v. 51. 
0. Es iſt ein unrubiges ding um ein böfes gemiffen. €. 
6.7. 59v. 53. 0. Recht und zu rechter zeit ſchweren, hi 
nicht verboten, mol aber das vergebliche uͤnd faliche 
fehweren. €.21,23.f. 6)2.54.0. Ein Chriſt muß das 
böfe mit gutem vergelten. Roͤm. 12, 14.20. 21. 

* * u; 


Il. Der erfolgte friedliche abfchied 
1, An Pabans leiten. 
a. Sein abſchied: Des morgens aber fund ıc. 
b. Geine rüdreife: Und zog bin, und kam wieder ıc. 
2, An Jacobs feiten. Da gemeldet wird 
a, Wie er feine reife fortgeſetzt: Jacob aber ıc. 
b, Was er auf dem mege geſehen. 
1. Das geficht felbit: Und es begegneten ihm ıc, 
2. Wie er fich dagegen verhalten: Und ba er ıc, 
B. 55:0.32,2. 

V. 55. Des morgens aber ftund Laban fruͤ⸗ 
be auf , kuͤſſete c.27,26, jeine Einder enfel und töchter, 
auch zuvoͤrderſt den Jacob, und nahm alfo abfehied von 
ihnen, und ſegnete fie; wünfchte ihnen alles wohler: 
gehenan; und zog hin, und Fam wieder an feinen 
ort. nach Saran. Gpr. 27,14. | 

Anmerk. *Solchen fegenewunfd; gebrand)re man 
ehemals 1) gegen die ankommenden, oder auch gegen die: 

igen, die man fahe und anredete; c. 14,19. 47,7. 

uth 2,4. 2) beym abichiede guter freunde und anver⸗ 
wandten. c.24,60, 28,1. 47,10. 2 Moſ. 12,32, 
Gap. XXXILI. 

V. 1. Jacob aber zog ging feinen weg; er feßs 
tefeine reife nach Canaan fort; und es begegneten ihm 
in fichebarer geftalt die Engel Gottes. 

Anmerk. Jacob war kaum den verfolgungen des un: 
gerechten ſchwiegervaters entgangen, da er beforgen mufte, 
er werde einen noch graufamern feind an feinem bruder Efau 
vor ſich finden. Daher ftärfet ihn Gott in feinem vertrau⸗ 
en, öfnet ihm feine augen , daß er die heiligen Engel, die ihm 

feinem fchuß verordnet waren , in der geftalt zweyer heer⸗ 
erblicten muſte. Aufder hinreife gen Mefopotamien 

er ſchlafend und im traum bie h. Engel auf der himmels⸗ 
leiter ab: und niederfteigen, zur verficherung des fchußes 
Gottes; c. 28, 12. iebo aber wachend und fichtdarlicher weis 
fe. a) Wo Sort in einem tage die welt durch die Engel nicht 
ierete, to würde bald in einem hui das ganze menfchliche 
2 gar vergehen, der teufel wuͤrde alles hinreiſſen und 
wegtreiben, er würde alles mit theurung, peftilenz, krieg 


v.55:6,32,2, 
v. 55. 


c. 32,1. 
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und feuer verderben. Und ſolchen ſchaden wuͤrden nicht als 
lein die böfen, fondern auch die frommen tragen müffen. - 
Daß wir aber vor folcher groffen gefahr frey und ficher ſeyn 
fönnen, da follenwir esnewißlich dafür halten, daß folches 
dur den ſchutz der himliſchen heerſcharen gefchehe. a) Luth. 
T.H.Lipf.p.zıo. 

B. 2. Und da er fie fahe, und darunter die vä- 
terliche vorforge Gottes gegen fich, fprach er: mit 
groffer freudigkeit feines herzens: * Es find Gottes 
beere; 2.Kön. 6,17. es find deren fo eine groffe menge, 
baß fie ein krieges heer ausmachen fönten ; und hieß die: 
felbige ftätte a Mahanaim. das ift, ein zwiefaches 

erlager. 
Aandgl. a) Heiffet heerlager. 

Anmer k. * Es fan fen, daß Jacob vor und hinter 
Wi die Engel geſehen, zwifchen welchen er in der mitte das 
her gezogen; oder daß er mit dieſer redensart eines theils 
auf die Engel, andern theils auf fein eigenes gefolge gefeben, 
welche zufammen zwey heere ausmachten,und von den zwey 
heeren ber Engel bedecet wurden. Die heil. Engel werden 

eere genent: 1) wegen ihrer groffen menge und vielheit. 
[.68,18. Dan. 7,10. Zuc.2,13. 2) Wegen ihrer ord« 
nung , welche Gott unter ihnen gemacht; ob wir menſchen 
glei nicht eigentlich wiffen, wie ſolche ordnungen eingetheis 
et und beichaffen find. 3, Wegen ihrer macht und gewalt, 
dergleichen die Eriegesheere haben, Pf. 103,20. Joel 2, 11. 
die fie bemeifen inbefhüßung der frommen , Pf. 34,8. 91, 
21.12. Matth. 4, 11. Ebr. 1,14. und in wiederſtehung 
fowol als beftrafung des doͤſen. 1 Sof 19,12.13. 2 Koͤn. 
19,35. Off. ı6,1.%. 4) Wegen leiſtung des willigen ger 
horſams, wie friegesheerenoblieget. Pf. 103,21. 104,4. 
Ehr. 1,7. In dieſer gegend, wo Jacob die heere der Engel 
fahe, ift nach der zeit eine ftadt gleiches namens gebauet 
worden, der gedacht wird Joſ 13,26. 21,38. 

Nutʒanw. ı) v.ı. Der Engel amt ift, die from: 
men ſchuͤtzen, Ebr: ı, — Pſ. 34, 8. und dazu iſt ihrer 
eine groſſe menge. Wi. 68, i8. 2)v.2. Bon beſondern 
gnadenbezeigungen Gottes ein andenken, auch zur er⸗ 
weckung anderer, zu ſtiften, iſt loͤblich. c. 22444. 


Das XXXII. Capitel. 


(1) Jacobs furcht vor Eſau v.3724. 

1, Die gelegenbeit zu folcher furcht war, die auffage der ausge⸗ 
fandten boten ».3:6. 

1, Wie Jacob boten ausgefandt. 

a. zum er fie gefandt : Jacob aber ſchickte ıc, v7. 

b. Was er ihnen zu fagen befohlen: Und befahl ec. v. 4. 5. 

2. Was die zurhchfommende boten ausaelaget : Die. vᷣ. 6. 


11. Die entſtandene furcht Jacobs; Da furchtefihre. v. 7. 

IN, Das verhalten Br * v. 7724. 
1, Die theilumg feines volks und viehes. 

a. Wie er es getheilet: Und theilete das volf x. v7 


b. Warum er es getbeilet: Und ſprach: So Eſau ꝛc. v.8. 
2. Gein heriliches aebet zu Gott. Dariner ; . 
a. Gott feinen befchl und feine verheiffung vorhaͤlt: Weis 
i ter fprach Tacob: ıc. , v. 9. 
b. Die unverdiente wohlthaten Gottes růhmet: Ich ze.v.10, 
Um errettung bittet : Errette mich von der ıc. v. in. 
d. Sich nochmals auf Gottes juſage gründet: Du, v.ı2, 
3. Die fendung eines * an Eſau. 
a, Woraus das geihen beitanden : Und er blich ar, * us 


XXXII, 3.47. 
b Wie er die überbringer deffelben unterrichtet. Daer 
1, 3wifchen den beerden a befihlet: Lori 


8. Ihnen bie u redenden worte vorfaget. 
a. Was fie überhaupt fagen folten: Indie. v. 17:19. 
b. Was fie beionders nicht vergeflen folten: Und 
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aget we. v.20, 
c. Was feine abficht dabey gersefen : Denn er gebachte ic. * 


d, Wie er das geſchent ſortgeſchickt: Alſo ging ıc, v.aL, 
4. Das verbleiben ben der heerde: Aber er blich dieſelbe ic. 
5. Die überfegung übers waſſer. 
a. Was er hinuͤber geſetzt: Und fund aufinze. v. 22. 23. 
b. Wo er ſelbſt geblieben : Und blieb allein. v.24. 


DB. 3 z T- 

B.3. acob aber ſchickte auf feiner reife boten 
vor ihm her,grt. vor feinem angeſicht ehe 
er ſelber mit feinen weibern, findern,gefiude 
und vieh ankam, zu feinem bruder Eſau, Amos 5, 19. 
ins land Seir,c.14,16.in der gegend” Edom welchen 
namen es hernach von Eſau uͤberklommen bat, c. 36, 8. 
damit er durch dieſelbigen das gemuͤthe ſeines bruderd 
ausforfchen , und ſich allen fald, wenn Efau noch 

gegen ihn trüge , gefaßt machen koͤnte. 

Anmerk. * T. Des landes Idumea, fo da gegen 
mittag an Judaͤa grenzet, und von Eſau, als ber auch €: 
dom hieß, c. 25, 30. den namen befommen, nachdem er ſich 
darinnen häuslich niedergelaffen , e 36, 8. und bie vorigen 
einwohner, die Horiter, baraus vertrieben hatte. 5 Mol.2, 
12.13. ober Jacob erfahren, daf Eau ſig zu Seit 
aufhielte, kan nicht gewiß geſaget werden, weil Moſes hie⸗ 
von kurz iſt, und die vielen nebenumftände verſchweiget. 
Es kan aber wohl feyn, daß Jacob feine rüdfreife feinen el: 
tern zuvor habe befant machen laffen , durch welche er denn 
gar — von Efau eine und die andere nachricht Hat erhal: 
ten koͤnnen. 

B. 4. Und Jacob, welcher dad vormals rach⸗ 
gierige, harte und unver hnliche gemuͤthe feines bru⸗ 
ders wohl kante, und ſich daher von ihm nicht viel gu⸗ 
tes zum voraus verſprechen konte, befahl ihnen, den 
boten, und fprach: Alfo faget* meinem herren E⸗ 
fau: bezeuget ihm, wie ich ihn für meinen herrn erfen: 
ne, um deſto eher fein zorniges gemuͤth zu befanftigen : 
Dein Enecht Jacob laͤſſet dir jagen: f Ach bin bis 
daher bey Laban dem Syrerin Mefopotamien, lange 
auffen geweft , grt. habe mich verweilet , aufgehalten 
bey zwanzig jabr. 

Anmerk. * Jacob konte um deſto eher den Efau ſei⸗ 
nen herrn nennen, weil er noch nicht in den wirklichen be: 
fiß des rechts der eritgeburt eingetreten, jener auch wirk⸗ 
lich der erftgeborne bruder war. 7 Jacob beweifer hierun: 
ter feine vorfichtigfeit, daß er bie urfache feiner flucht im 
Mefopotamien verfhweigt. Denn dazu hatte ihm der 
grimm Eſaus gebracht , welches anzuführen nicht zeit war. 

DB. 5. Und zwar treibet mich nicht die noth und 
der hunger zurücke , Daß du etwa daher gedenken möch: 
teft, ich wide mich zu deinem nachtbeil mit meines vas 
terd vermögen bereichern ; nein ı ich habe durch Got: 
te fegen rinder und efel, fchafe, Enechte und mäg: 
de; und habe ausgejandt , Dir, meinem berrn, mei⸗ 
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ne anfunft anzuſagen, ans aufrichtiger bruberliebe ge» 
* dich, daß ich gnade vor deinen augen fünde, 
"6. 30, 27 . 

Anmerk. a) Yacob ift um der fung willen 
troft und frölich, er freuete füc des groffen reichen tro 
Iben , und daß er den ſchutz hat von den h. Engeln. Gott 
achet, die Engel ſpringen / frolocken und find froͤlich der 
geift freuet fih im Herrn, Darum fürdıtet ih Jacob 
nicht, fondern gläubet, n. fo langer zeit lich der — fets 
nes bruders etwas geftillet habe ; vornehmlich, da Eſau das 
beime war, und alles gut und das ganze land feines vaters 
innehatte. a)Luch. T. II. Lipf. 712- 714. 

8.6. Dieboten Famen wieder zu Jacob, und 
fprachen : brachten die betrübte nachricht: Wir ka⸗ 
men zu Deinem bruder Eſau; und überbem / baßer 
ung Feine alzu gütige antwort gab, zeucht er dir auch 
entgegen * mit vier hundert mann. 

nmerf, * Es hat Efau gar wohl fo viel berwafnete 
männer aufbringen können, wenn man fet, daß et 


bag ſechzig jahr Hausgehalten und fich er herrn über die ganze 


& end gemacht hatte. Es läffer ſich leicht fchlieflen, was 
ah wieder feinen bruder im finne gehabt habe, deflen ſich 
diefer auch befürchtete; und die fo sekhninde entiehlieflung, 
daß auch die boten davon fagen konten, nebft der verſagten 
— antwort, zeigte auch einen groſſen grimm an. 
.2,1. 52,1. 

... 87. Da furchte fich Jacob fehr ‚aus menfche 
licher fehwachbeit, melche Bott über ihn verbing, das 
mit er befto mehr ind gebet getrieben, und fein lebendi= 
ges vertrauen auf Gott auf bie probe gefegt werden 
möchte, undihm ward bange. get. er ward geaͤngſti⸗ 
get, gedraͤnget, LXX. er wuſte nicht, mag er thun ſol⸗ 
te , fein herz wurde ihm vor angſt recht beklemmet, weil 
er kein mittel fahe dem zorn feines bruders zu entgeben, 
daß alfo die furcht gröffer war, als die glaubensfreus 
digkeit und hofnung , welche er aus der götlichen offen: 
barung und verbeiffung, c. 31,3. 13. auch aus dem ihm 
gezeigten beerlager der Engel, aefaffe batte. Richt. 2, 
15. 10,9, 2 Cor. 4,8. Und theilere das vol, das 
bey ihm war, und die fchafe, und dDierinder, und 
die Eamele inzwey heere. 


Nutzanw. nv. 3. Chriffen muͤſſen demürhig, 
liebreich, ſanftmuͤthig, — und friebfertig fepn, 
und fich mit ihren wiederjachern gern verföhnen. Pf.34, 
15. Röm.ı2,18. 2)v. 4. Cr. Ob Epriften gleich inder 
welt nur Enechte find, fo find fie Doch auch herren; aber 
nurinder bofnung. Röm. 8,24. 2 Tim. 2, 12. Yv. 5. 
Es iſt wohlerlaubt , zur zeit der noth gebuͤhrliche mittel 
zu gebrauchen / um ber gefahr und dem ungluͤck zu ent ⸗ 
geben: denn wer fich muthwilliger meife barein begies 
et / ber verdirbet drinnen. Gir.3,27. 2 Sam. 10, 12. 
4)v.7.W. Bahre Ehriften müffen, wenn fie unverfes 
hens angſt und noth betrift, des glaubend und vertraus 
eng zu Gott nicht fo geſchwind vergeſſen; fonbern Die 
eble beylage des glaubend , welcher der teufel fo nach» 
fichet, veft behalten, und ſchaffen, daß fie mit furcht 
und 


5) XXXU, 7: 8; 9-10» 


und zittern felig werben. Phil.2, 12. 5) Cr. Argwohn 
iſt eine finde wieder das achte gebot; und weil auch bei; 
fige leute leicht davon koͤnnen eingenommen werben, fo 
hat man fich deſto fleißiger davor zu hüten. Sof. 22,11, 
12. ıSam. 1,14. 6)0. Auch an heiligen menfchener» 

di peilen eine groffe ſchwachheit des fleiſches 
wenn. gefahr, geratben und ihnen ſelbſt gelaffen 
werben. I 21, 11.12.13. 7)W. Bott ber Herr 
laͤſt feine gläubigen nicht in einem ftande des gluͤcks oder 
unglüctö, guter ober böfer tage beftändig bleiben; fon: 
bern wechfelt mit ihnen ab , wie in der natur mit trüben 
und guten wetter, mit regen und ſonuenſchein. Pf. Zu, 
20 1 Sau. 2, 6. 





f 2 B. 8,12% 

8.8. Und fprach: So Eſau komt auf das 
eine heer, feindfeliger weife, und fchlägt es ; fo wird 
das hbrige enteinnen. get. fo wird dag übrige ſeyn 
Br entrinnen, wird deſto eher fliehen und entfommen 


8. 9. Weiter fprach Jacob: in feiner angff, 
in welcher er feine zuflucht im gebet zu Gott nahm: Bott 
meines waters großwterd Abraham, c, 31, 42. und 
Gott meines vaters Mac, "herr, der du zu mie 
gefager haft: c.31,3.13. deuch wieder in dein land, 
und zu deiner freundfchaft, ich wildir wohl thun: 
mit dir ſeyn zum wohlthun. c.31,42. ,., 

B. 10. Ich bin zu gering aller baͤrmheryig⸗ 
Feir (grt.ich bin zu klein, Chald meine verbienfte find 
geringer , Arab. ich bin geringer , Heiner, als dag I 
folche treue und barmberzigfeit verdienen folte) n 
welcher du mir fo viel herliche verheiffungen gethan 

ft, und aller treue, grt. wahrheit, die du an dei⸗ 
nem Enecht gethan haft. ba du deine verheiffungen fo 
sffenbar und recht überzeugend an mir erfuͤllet haft 

(Denn ich hatte nicht mehr denn Chald. ganz alleine 

diefen ftab, darauf ich mich, nach art der reijenden, 

—— ge, 1.38, 18. 2 Moſ.4, 2. e. 12, ı7. da ich 

ber diefen Jordan ging: an welchen ich ießo wieder 
gekommen bin: und nun bin ich zwey heere wor: 

Den.) fo reichlich Haft du mich gefegnet / daß ich meine 

weiber, Finder und vieh in zmey haufen theilen kan: 

Anmerf. Lg. Da Iſaac eines fehr reichen mannes, 
bes Abrahams john war, diejer auch aus geiz dem fohne 
beyfeiner abreife nichts verfager hätte, fo war es ein zeichen 
einer und dabey willigen verfeugnung und gelaflenen 
it, daß Jacob fo schlecht und recht ſich auf einen 
fernen weg madyete: dergleichen man bey wenig wan⸗ 
bernben finden wird." a) Wie es mit Jacobergangen, ſo er⸗ 
es noch immmerdar mit denen, die dem lebendigen Gott 
ehe it dienen. Se mehr ihnen Gott den reichthum 
feiner liebe, barmberzigkeit und treue durch den H. Geiſt in 
en feelen eroͤfnet, und ie mehr fie fpuren und proben feis 
ner güte und Freundlichkeit in allen ihren wegen und ums 
fänden erfahren; ie geringer und Eleiner werden ſie in ih⸗ 
ten augen; ie unwuͤr diger ſchaͤtzen fie ſich aller foldyer em: 
plangenen liebe und mwoblthat ; alio, daß feine men e⸗ 
Finger und —— find in ihren augen, als wahre e 
. Thei 
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Gottes, welchen er-am meiſten treue und bar 
erzeiget hat, und denen er den uͤberſchwenglichen rei 

der ſelben in ihrem feelen recht zuerfenmengibt. Vichts des 
muͤthiget mehr als die guade Bottes, wenn flerecht erfant 
wird; fonderlich aber, ¶ wenn Gott mit dem Ereuz und mit 
der anfechtung innerlich und Aufferlich zu 


552 


FH 
bülfe fomt,und dadurch die hinderniffe aug —— 
welche ſonſt vielleicht die Tauıtere erkantniß — 
keit, und der götlichen gnade verhindert hätten. Da gehet 
es ſo ie . Pr. r 5 * * — —* —* in 
nie gröffer , als wenn fiedie Fleineften un nd im 
ihren — a) Frankens Leichpred. — 

Bu. Errette mich get. doch, mo du nicht 
wilſt, daß ich um alle den mir von die geſchenkten ſegen 
kommen fol, von der band meines bruders ‚vonder 
band Eſau : deffen grimm gegen mich dir. bekant iff 
und wie er unter weges iſt mich und Dad meinige al 
ein feind zu verderben: Pi. 140,5. Denn ich fürchte 
mich vor ihm, daß Er nicht Fomme, und fchlage 
mich, die mutter [amt get. über den Findeen. die ihre 
finder , mie eine game ibre kuͤchlein mit ihren flü« 
gein ‚ bebesten, Dintth. 23,37: Jer 13,14. Hofrong. 

BD. 12. Du haft gefaget: 0.28, 13. Ich wil 

bir wohl thun, und deinen famen machen wie den 
fand am meer, c. 13, 16. den man nicht seblen Fan 
vor der menge, aufdig dein wort gruͤnde ich mich ietzo, 
und glaube ‚du werdeſt Die — meines feindſeli⸗ 
gen brubers hintertreiben, Damit deine gnaͤdige zuſage 
erfuͤllet werden fönne, 

Nutʒanw. ı)v. 0: Cr. Es iſt fein befferer weg 
der gefahr zu entgeben,a 8 ein gläubiges gebet. Pi.50,15. 
2) Tu. In der noth muß man bülfe bey dem Herrn füs 
chen und ibm fein wort vorbalten. 9. 27,8. 


)v. 10. 
Wahre Chriſten vergeffen ber vormals von tt ent 


fangenen guttbaten nicht, fondern erinnern fich der 
—* in berzlicher bemurb. 2 Sam. 7,18. 4) Oſeele! 
laß dich deine unwuͤrdigkeit nicht abfchresten, noch fer: 
ner bey Gott um allerley wohlthaten an leib und feele, 
auch ſchutz und errettung aus angſt und noth, vor ſei⸗ 
ner gnadenthuͤt anzuklopfen: denn ie unwuͤrdiger du 
dich erkenneſt, deſto angenehmer biſt du deinem Gott. 
P.5u1g. 5)v.12. 0. Wenn Gott aus glaͤubigem ber- 
zen auf feine verbeiffungen ur wird; folaft er 


fich gleichfam zwingen, baf er beifen muß. Pf. 27, 8.f. 


B. 13:23. 

3.13. Und er blieb * nacht da , und nahm 
von dem, das er vorhanden hätte, grt. von demje⸗ 
nigen, was vor ober in feine hand kam ‚ohne ed beſon⸗ 
ders auszuſuchen aus ber ganzen beerde, meil die zeit 
dazu zu kurz fiel, gefchenk jeinem bruder Eſau: 


Anmert. Daß — ———— mit geſchenken 
iſt nicht ein zeichen des mißtrauens ge: 
——— oder wolle er ihm fen; viel⸗ 


als ein mittel, zu ſei 

er ——— 

he rn ——— 
n 


56 XXX, 14720. 
* ſollen, ſo lange wir noch andere mittel und wege 


B. 14. Zwey hundert ziegen, und dazu gi 
Fige zwanzig zlegen » böde, zwey hundert fchafe, 
Swarzig widder, einen widder ober bock zu zehen ſcha⸗ 


fen ‚gerechnet. ER 

15. Und dreygig ſaͤugende Eamele mit ih: 
ren füllen , vierzigfühe,, und sehen farcen , ochfen 
ober fliere, zwansig eſelinnen mit schen füllen. alles 
jufammen go, ftucte. 

Anmerk. Wolte man vondem geſchenke einen ſchluß 
machen auf die ganze heerde an allerley vleh, fo würde man 
leicht erfennen, wie reichlich Sort den Jacob — 5 und 
an ihm ſeine verheiſſung vom wohlthun erfuͤllet habe. 

B. 16. Und thaͤt fie unter die hand feiner 
Enechte, ie eine heerde fonderlich, grt. heerde, heerde, 
d.i.iede von gebachten unserfchieblichen gaftungen beſon⸗ 
ders, und ſprach zu ihnen Gebet vor mir hin, das 
mit daB wieder mich aufgebrachte gemuͤth meines brus 


ders durch die gefchenke erweichet werde, ebe denn er bo 


mich erblicket, und laſſet raum grt. athem , Daß fie luft 
fehöpfen loͤnnen, zwifchen einer heerde nach deran: 
dern. damit ich auch allenfald bey zeiten. mich durch 
bie flucht in ficherbeit fegen könne, wenn er fich gegen 
die erfte und andere heerde feindfelig berveifen möchte, 

3.17. Und gebot dem erften, fnecht, und 
fprach: Wenn die mein bruder Eſau begegnet, 
und Dich fraget: vermuthlich fragen wird: Wen ges 
hoͤreſt duan? Und wo wilftduhin? Und weß ifts, 
was iſt das fuͤr vieh, das du vordirtreibeft ? 

DB. 18. Bolt du fagen: Es gehoͤret deinem 
Enecht Jacob zu ; der fender gefchenE feinem herrn 
Eſau; und zeucht hinter uns hevnach. grt. fiehe, er 
iſt auch felbft Hinter und, : - n ARD 

Anmerk. Jacob thut alles, was zur befänftigung 
feines bruders etwas beytragen Eonte. Denn ı nennet er 
einen knecht, Efaueinen herrn; 2) redet er von den ge: 
enken, die gewiß ſehr anfebnlich waren ; fehr befcheiden ; 
3) benimt er m n verdacht, als märe er ( Sjacob ) un: 
tetdeffen geflohen, und fürchte fich fehen zu laſen. Viel: 
mehr wil er zu verftehen geben , wie er ſich alles gutes zu 
* * und gewiß glaube, daß er gnade vor ihm fin⸗ 
wer 


V. 19. Alſo gebot er-auch dem andern, und 
dem dritten, und allen ‚die den heerden nachgin: 
gen, das vieh, ald ein geſchent für Eſau, vor fich trie⸗ 
ben, und ſprach: Wie ich euch geſaget habe / ſo ſa⸗ 
get zu Eſau, wenn ihr ihm begegnet, führet alle eis 
nerley rede, damit er deſto mehr vonder wahrheit der 
fache uberzeuget werde, und die gebanfen fahren laſſe, 
* wuͤſtet ihr vor furcht nicht, was und wie ihr reden 

tet 


V. 20. Und faget jaauch : Siehe, dein knecht 
* A —— — ya ng 
i gutes vertrauen aſſet habe. 

2.18. Denn er gedachte, fagıe bey fe) felbf, ich 
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wil ihn verföhnen gre. verpichen, gleichfam als mic 
peche feinen zorn bedecken/ und feine bruberlicbe wieder 
veſt machen, vergl. 2 Sam. 21,3. Spr. 16,14. mit 
dem geſchenk, das vor mir hergebet ; darnach wil 
ich ihn feben, vielleicht wird er.mich annehmen. 
get: mein angeficht erbeben, oder LXX: annehmen, mir 
nicht den rücken zukehren und fich von mir wegwenden 
fondern mich gnabe findenlaffen, damit ich ihn getroſt 
und unerfchrocten anfchen kan. c.19,21. 1 Sam, 25,35. 
2 Koͤn. 3, 14. Epr. 21,14. f- Roͤm 2,11. 

V. 21. Alſo ging das geſchenk vor ihm her; 
aber’er blieb dieſelbe nacht bis gegen die pierte mor⸗ 
genwache beym heer; bepfeinen weibern, Finbern, ges 
finde und üprigen vieh, weſches wegen ber groſſen mens 
ge einem heer nicht unaͤhnlich war. — 

V. 22. Und ſtund auf in der nacht, und nahm 
feine zwey weiber, und die zwo maͤgde, und feine 
elf Finder, ſeine tochter Dina nicht mit gerechhet, und 
30g an den furt grt. durchgang ober hinnbergang * Ja⸗ 

c * ; * * 4 


Anmerk. * Diefer fluß eggprung an dem fuſſe dee 
berges Gilead, und floß hinab in den Jordan, nicht weit 
von dem Salilälfchen meer. of. ı2,2. 5 Mof. 2,37. 
V. 23. Nahm ſie, und führere fie über das 
wafler , daß hinüber Fam, was er von vieh, und 


De 


anderer gerarbfihaft harte, ar Bi 
Yluganı, np. 13.Cr. Wenn ein Chriſt gebetet 
bat , fofol er nicht darauf faul und ficher werben ; ſon⸗ 
dern auch ferner darauf denken, wie er feine fache ans 
greife, und zuläßige gebührliche mittel vor die band 
uchmen, dir fich zu feiner noth und vorhaben ſchicken; 
W.ob er gleich nicht weiß, ob es mit denfelben fehlen, 
ober wohl hinaus laufen werde ; denn das gebet unbbie 
götliche vorſehung ſchlieſſen ordentliche mittel nicht aus. 
5 Mof.6,16. Z)v.18. Es iſt keine beffere art das herz 
der feinde zu gewinnen, als durch guttbaten. ı Sam. 25, 
18.f. 3)6. 22. 23. Cr. Ein Chrift muß in amt sgeſchaf⸗ 
ten nicht wanfen 3 jagen, ſondern gewiſſe tritte 59 
Ebr. 12,13. und das uͤbrige Gott dem Herrn befehlen, 
2 Chr. 15,7. ıPeer. 5,7 . ee 


* * * 


(U) Jacobs kampf mit Bott 1.024,22, 
1. Wie er beſchaffen geweſen. Da gemeldet wird 
1. Mit wem er gekaͤmpfet: Darang einmannmitibm. 
2. Wie lange der fampfgemähret : Bis die morgenröthe re,’ 
11, Was er nach fich aejogen. . 
1. Die verrentung der hüfte Jacobs: Und da er fabeıe. v. 255 
2. Die veränderung feines namens, und einen ſegen Gottes, 
a, Jacobs bitteumeinen fegen. 
1. Die veranlaffung dazu: Und er ſprach: Laß ıc. v. a6. 
2. Die bitte ſelbſt; Ader er antwortete ıc, 
b. Die veränderung feinesnamens: Er fprach ıc.v, 27.28. 
6, Der ertheilte fegen. 
a. Die vorhergebende frage Jacobs. 
3. Die frage ſelbſt: Und Tacob fragte ihn, ı1c. 
2. Gottes antwort darauf: Eraber Iprach ıc, 
b, Gottes ſegen: Under ſegnete ihn daſelbſt. Br 
3. Die 


4,29. 


3. Die benennung des fampfplages : Und Jacob hieß zc. v. 30. 
Das hinken Tacobd.  ı-. RER 7 
a, Weun fich folches geaͤuſſert: Und als er vor. _ v. 31, 

b, Wie es fich geaͤuſſert: ſind er binfete ıe. 
c· Was feine er daher beobachtet: Daher ꝛc v.32. 


. 24. 25. 

DB. 24. Und blieb —* jenſeit des fluſſes, 
um ſein anliegen vor Gott auszuſchuͤtten, und ihn in 
ber ſtillen einſamkeit um bie abwendung der gegenwar⸗ 
tigen gefahr demuͤthigſt zu bitten. Da rang ⸗ ein 
mann ber unerſchaffene Engel des bundes v, 30. mie 

‚get. er begab fich mit ihm in den fand, d. i. er 
ampfte fo heftig mit ihm, daß der ftaub davon in die 
flog, } bis die morgenröche anbrach. 

L Im Ebr. font ringen vom ftaub ber, als wenn 
zween mit einander ringen, daß der ftaub ſich erhebt, und 
Dicke um fie wird, und lautet fo viel, esftäubet ein mann mit 
ihm, dasift, es war ein heftiger Fampf ; das fol niemand 
verftehen, denn die erfahrung. 

Anmerk. *So deutlich auch Mofes die —— in 
dieſem kampfe beſchreibet, ſo haben doch die alten ſchwie⸗ 
** gemachet: fintemal a) einige meinen, es habe Sa: 
cob mit böfen geiftern, j.e. b) mit dem fürften Eſau, 
d. i. mit demjenigen böfen Engel, der über die landfchaft E⸗ 
dom ge ‚tämpfen muͤſſen. Andere haben ihn für 
ir guten Engel 9 * ht — * —* n Er 
tes inangenommener t,in onft ein Engel zu 
erfcheinen pflegte, 3* 12, 5. geweſen, ſſehet man daher: 


1) weil der obte Sohn Gottes ſchon im A. T. in der⸗ 
8 geſchaͤſten mit den patriarchen ſich am meiſten ſe⸗ 
laffen;.c.12,2. _ 2) weil Jacob v 30. ſagt, er habe Gott 


vona cht geſehen; 3) weil der mann nad) 

dem kampfe ſagte Du haft mit Gott gefaͤmpfet; 4) weil 

— von ihm aufs flehentlichſte und mit thranen um den 
under 


en bat, auch den Jacob fegnete, welches auf dieſe art 
£ein erfheffmer Engelthun kan; 5) weil e. 35,10. ı Kön, 
18,31. 2. Kön. 17, 34. ausdruͤcklich gefaget wird, daß Gott 
dem Sjacob einen neuen namen gegeben und ihn Iſrael ge: 
nennet babe; 6) weil Jacob e 48, 15. vondem Engel, der 
ihn erlöfet habe von allem übel, verlanget, die Enaben 
phraim und Manaffe zu fegnen, und zwar fo,daß ſie nach 
feinem und feiner väter, Abrahams und Iſaaes, namen ge: 
nennet werden, wachfen und auf erden viel werden möchten. 
+ Länger wolteder Sohn Gottes mit Jaeob nicht kaͤmpfen, 
theils damit er in der angenommenen geſtalt nicht geliehen 
würde; theils auch, daß Jacob ſich zurechter zeit zu den ſei⸗ 
nigen verfügen te. Fr. Die morgenröthe ift ofteine 
merkwürdige und angenehme zeit, und hat zum gebet, zur 
arbeit und zum reilengoldim munde. €.19,2.15. 2 Mof. 
16,7.8. 12. 43Moſ. 17,8.'Pf. 30,6. 46,3. Hiezu moͤchte 
man nun wollten, daß auch des morgens mit nüchternen 
leihe, und mit einer noch nicht durch mehrere ſuͤnden, die 
uns des tages über wol. befallen können, verunreinigten 
feines fid) am beften fämpfen laſſe. vid. Calov. demira- 
ili um filio Dei Iacobi ludta, Witt. 1669. 99.1719. 2)0- 
rigenes. b) Abarbanel. conf. Heidegg.Hift. Patr. c) Jo- 
fephun. 


B. 25. Und daer ber mann, der Sohn Gottes 
inangenommener menfchlicher geftalt, fabe, daß er 
ihn ben Ja ob, nicht übermochte, get. nicht vor ihm 
konrs, nemlich im kampfe beſtehen, ruͤhrete er das ger 
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lenk feiner hüfte an; und das k fei 
ward über dem ringen mit 2 Led ungen. 
einander geriffen.und fchlaff ober hangend gemacht, - 


Anmerk. Diejenigen, fo fich diefen Farkkpfälg irn pro. 
. ’ ne 

phetifchen gefldte, oder in einem traum —— 3 
vorftellen; behalten ſchlechte beweisgruͤnde ihrer meinung 
vor ſich übrig, wenn man die befchreibung Diofis von ders 
kampfe recht betrachtet. * Ob wol Sacob ein dertjäßs 
—* mann war, jo bewies er doch ſoſche — und 
ſtaͤrke gegen den mit ihm ſich in einen kampf einlaſſenden 
anfänglıd unbefanten mann, daß er Ihn umringte, umdzu 
boden legen wolte. Dabeyaber zu merken, fowol daß der 
mann nicht habe alle Eräfte gegen Jacob anwenden wol: 
len, als auch, daß Jacob mit aufferordentlicher ftärfe das 
mals fey.-begabet worden. Denn der endzweck des freits 
tar nur, ( auffer der geheimnißvollen bedeutung betrach⸗ 
tet, ſa v. 32.) dem Jacob alle furcht gegen Efau zu bench⸗ 
men, wohin auch die worte v. 28. gehen, da es heiſfet: Du 
haft mit Gott ıc. FFr. Die fennadern, durch welche die 
fnochen in der Hüfte zufammen gehalten werden, wurden 
einiger maſſen zerrifien, folglich Jacob in etwas gelähmer 
und hinkend gemacht, zum zeugnifi, daß die übermögende 
Fraft zwar da geweſen, aber wieder ihm nicht fey gebraus 
het worden. Diejes folte ihm eine ftete erinnerung feyn 
daß er mit Gott gefämpfet, auc) dafi ohne alfe chnerjen 
und empfindlichheit der kampf der Chriften ni abaebe, 
fondern alles freu; fchmerzhaft und empfindlich fey; aber 
auch diefes erhellet daraus, daß der Eampf, den Jacob mie 
Chriſto gekaͤmpfet, nicht allein ein geiftlicher , fondern auch 
ein leiblicher Eampf geweſen, dadurch leib und feele ange⸗ 
griffen und geſchwaͤcht worden. Dan. 1o, 16, 


Nutzanw. 1)0.24. Cr. Allein betet ſichs am be: 
ffen. Matth. 6,6. job. ‚15. Matth. 26, 39. —* 10,9. 
2) Tü.Kein kampf iſt feliger und herlicher, al® wenn 
man im gebet und glauben mit Gott kaͤmpfet, und ben 
bimmel ſtuͤrmet. Laß nur nicht nach, ofeele ! fondern 
merde immer an ie biefem deinem kampf, der fieg 
und die Erone iſt gewiß und unfeblbar. 2 Tim. 4, .g: 
3) ©. Bott pfleget feine heiligen oft alfo zu verfu N, 
und ihren glauben alfo zu bewähren, daß er fie mit man: 
cherley anfechtungen auf einmal überfält; in welchen 
er aber doch die feinigen auch erhält, daß fienicht vers 
finken. 2Mof. 4 24. 9f.38,7. MLg. Db zwar Bott 
über feine glaubigen ſtarke verfuchungen verbänger, 
ja fich auch mol felbft gleichfam in einen graufamen 
dadurch gegen fie zu verfkellen fcheinet; fo reicher er 
ihnen doch Y uberwindung Eräfte genug dar, und 
machet, daß die verfuchung fo ein ende gewinne, daß 
fie es Fönnen ertragen. Hiob 10,16. 1 Cor. 10,13. Rdn. 
8,37. 5)0.25. Tü. Wenn mir ſchon von Gott gefes 
gnet werben, fo fönnen wir doch ohnefreug und truͤbſal 
a u ver — — unſers elends, der 
umnde un er eit an uns tragen, daß wir ni 
ſtolz werden. 2 Cor. 12,7. —— * 


V. 26:29. 
2.26. Und er der mann, ber Herr Meſſias, 


fprach : als der freie ſich länger verjog, und er vom 
Rna2 Jacob 
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Jacob fobeherzt war umfaſſet worden: Laß mich ge: 
ben,*denn die morgenroͤthe bricht an. Aber er 
antwortete: mit. flehen und .thränen, Hof. 12,4. da 
er ih nun erfante, daß er der Sohn Gottes ware, 


beym anfange des ſtreits aber ihn nicht lennen mochte: der 


ch laſſe f dich nicht, du ſegneſt mich denn. 

Anmerk. #3) Die Jüden, die diefen mann vor einen 
guten Engel gehalten, meinen, er habe dem Jacob durch 
diefe anrede zu erkennen geben wollen, daß Die zeit da wäre, 
in weldjer er feinen morgengefang anſtimmen müffe. Wie 
denn die Hüden glaubten, da die Engel bey anbrechender 
mörgenröche Gott — ein loblied anſtimmeten. f Aus 
defen worten Jacods erheflet, daß er unter dem kampf ge: 
mertet, daßers nicht mit einem menſchen, fondern mit Gott 
felöft zu thun habe. a)R. Jarchiadh.1. 

B. 27. Erfprach: T. doch nicht ald wenn ibm 
Jacobs name unbekant geweſen ware, ſondern damit er 
anlaß bätte, ihm den namen zu ea de 
dachiniß dieſes kampfes und damit er ibm, mer der ſey⸗ 
der mit ihm kaͤmpfe, bekant zu machen mehr gelegen: 

ie gebe: Wie heiffeft ou? Er antworteres Ich 

iffe Jacob, 

B. 28. Erfpracht Du folt * nicht mehr 
Arab. nicht allein Jacob heiffen, fondern auch a) 
Iſrael: Denn }du haft mir Gott mit mir, dem wah⸗ 
ren und lebendigen Gott, und mit menjchen gefäm: 
pfet, grt. du haft dich fuͤrſtlich Chald. und Gyr. als ei: 
nen fürften erwielen, und + bift obgelegen. da du dich 
in dem kampfe mit Bott fo ritterlich erwieſen, jo ſolſt 
du dich deſto weniger fürchten, wenn du dich mir Efau, 
der ein bfoffer menfch it, in einen Fampf wirſt einlaf: 
fert müffen, du wirft auch wieder ihn obliegen, und ſieg⸗ 
reich davon zieben. €. 17,9. 15. 

Kandgl. a) Diefer name fomt her von Sarah, das 
heiñ Fämpfen oder überwältigen, daher auch Sar ein fürft 
oder herr, und Sarah eine fürftin oder frau heiſt, und 
Srael ein fürft oder fämpfer Gottes, das ıft, der mit Gott 
fınget und angewinnet; welches geſchtehet durch den alau: 
ben, der fo veſt an Gottes wort hält, bis er Gottes zorn 
Äberwinder,, und Gott zu eigen erlanget, zum gnädigen 
vater. 

Anmerk * wicht iſt hier fo viel als nicht allein. 
e.35,10, ı Sam. 6,7. So iſt Jacob nad) der zeit ſelbſt 
von Gott noch mit dieſem namen genennet worden 2Moſ— 
3,6. Mal.r,a. fAndere nehmen dieſe worte alfo: Du 
fett Ift ael heiffen, weil du vor kurzem mit Laban gefämpfet 
und aefteget. Ober auch alſo: Indem du ieko in dem 
tampfe mit Gott obgelegen, fo haſt du zugleich die men: 
ſchen überwunden, in dem, daß Gott das herz Eſau ge: 
brachen, und in liebe zu dir gelenfet hat. +Sp. Es rang 
der Sohn Gottes in feiner — geſtalt mit 
Jacob, daß derſelbe anfangs nicht anders meinen konte, 
als daß es ein feind waͤre, der ihm ums leben bringen wolte: 
wo ihm denn nothwendig Die gedanken werden aufgeftie: 
aen feun: ch denn alle ihm aefchehene verheſſſungen aus 
kon, da ihm dennoch Gore fo groffe zuſage gethan habe, 
nunmehr ab’r ihn nicht nur in folcher gefahr ver ſeinem ers 
ae bruder liefle, fondern gar zugebe, daß er iefst um 
eib und leben kaͤmpfen müfje, und ale des kampfs eben 


* 
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nicht gewohnt, vielleicht unten liegen möchte? Daß er 
im geift mit ſolcher es —— mit deml 
und deſſen kraͤſten hat kaͤmpfen muͤſſen. Dieſen weg nun 
gehet Gott noch oft mit den ſeinigen. a) Er sret 
nicht nur oft mit leiblicher, fonderm auch zugleich mit 
noth hart an, und verfteller ſich, als 06 er gegen 
fie in einen graufamen verwandelt wäre. Pſ. 3,2. Hiob 
2,6. 10,17. Jer.14,8. Da gehts denn auf leiten des ans 
gefochtenen an ein ernites kämpfen. Esmuß aber ſolches 
geichehen nach den kampfgeſetzen, mit thränen, mit beten 
und flehen um gnade und um erbarımung, ſonderlich ims 
wendig. Roͤm. 8,26. Pf. ı0,ı7. Wenn nun zu 
zeit der glaube nicht die götlichen tröftungen fühlen Ean, fe 
muß er fich defto mehr indie gnade Gottes lediglich einfe 
fen, und ſich, fo gut er Fan,an den fegen Gottes balten. L. 
Hier läuft die — der verzweifelung oft mit 
nd das iſt die letzte und allerſchwereſte anfechtun 
unglaubens und der verzrorifelung, Damit die aller 
iligen pflegen verfucher zu werden. Und wer 
eben fan, der fommet jur vollommenen 
willens Gottes, daß er mit Jacob fagen fan: ch hal 
von angefiche zu angeficht gefehen ıc. Aber ehe wir dahin 
fommen, wirds ung fauer. a) Porit. Theol. viator, IV, 
DB. 25. Betr, 

8.29. Und Jacob der bieburch ganz freubig 
wurde umd ein mebreres vertrauen zu dem, der mit ihm 
gekämpfer hatte, gewan, fragte ihn, und ſprach Sa 
ge doch, wie heiffeft ou? Nicht. 13, 17. Er aber 
fprach: Warum feageft du, wie ich heiſſe warum 
bekuͤmmerſt du Dich um meinen namen, da ich bir doch 
ſchon zu deiner überzeugung gefaget babe, daß du mit 
Gott gefämpfet habeſt? vergl. Richt. 13,17.18. Und 
er fegnete ihn Dafelbft. von neuem mit dent ſegen, den 
er ſchon vorher über ihn ausgeſprochen. v,26. vergl, 
28, 13.14.15. 


Nutʒamw. ı)v. 26. W. Wießott ber Herr albier 
in diefem leiblichen Fampfe ſich von Jacob, der er 
mie ein verschrend feuer harte auffreffen koͤnnen übers 
winden, und einen fegen abzreingen laffet ; alfo wil er 
auch in dem geiftlichen Eampfe fich und gern mit aller 
guadeergeben, fich von ung uͤberwinden laffen, und und 
nicht mehr zumuthen, als mir erliden Können; das 
durch aber oͤffentlich zu erkennen geben, daß bie macht 
des glaubens nicht nur teufel und welt überwinde, ſon⸗ 
dern auch den ſtarken Gott befiegen könne, 1 Job. 5,4. 
Darum fellen wir ihn mit unſerm gebet veft ergreifen, 
fonderlich auf der reife nach dem bimlifchen — 
iu der finſtern nacht des todes da ſolcher kampf gemei⸗ 
niglich am groͤſſeſten it. Matth. 11,19. 2)Le. 
Ehrift muß, wenn er beter, ſein gebet nicht allein im 
glauben anfannen und mitteln, fondern auch vollenden, 
wenn er des aötlichen fegend mil tbeilbaftig werben, 
Marth.15.22.f. 3) Wer die gefundbeit und dag zeitli⸗ 
che leben mebr licher, als den ſegen Gottes, ber kan ſei⸗ 
ner nicht theilhaftig werden. Mattb, 10, 37.39. 4)0b 
zwar Chriſtus unſere ſtaͤrke gar wohl Fenner, fo wil er 
gleichwol mit ung ringen, und zu üben. Hiob 7,17. 
Matth. 15,23. 5) Wen der Engel des bundes einmal 
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bat, der iſt geſegnet in zeit und ewigkeit 
er anders den erhaltenen fegen nicht durch muth⸗ 
wieder verfcherzet. Tob.10,28. 6) v.28. 
Cr ausgeſtandenem kampf erlanger Man die 
ebrenkrone, denn wer Gott fürchtet, über den iſt nie: 
mand. Gir. 26, 14. 7) 0. Wenn die frommen aus 
glauben auf die verbeilfungen Gottes beftändig drin 
ir feichfam über Gott, und halten 
fangen, bi k bie erfüllung feiner verbeiffun- 
"von ihm heraus yivingen; Doch nicht, daß es ihın 
der wäre, oder daß ers ungern thate, ſondern 
al ihm unfer emſiges anhalten fo wohl gefallet. 
Hatth.15,23. 
WERE B. 30:32 
* is , Und Jacob ftiftete daſelbſt dem Herrn ein 


—— Denn ſprach er, ich babe Gott 
San ange get. von angeſicht zu angeficht geſe⸗ 
en, it angenommener menfchlicher geftalt, und meine 
Dennoch geneſen grt. it doch errettet worden, 
nur am leben geblieben , fondern ich bin 


rec arket und getroͤſtet worden , ſic. 
ah key — einen vorſchmack des ewigen 
1 gebabt. 2 Mof.33, 11. 4Mof. 12,8. 

Randgl. a) Priiel ioder Pnuel heift Gottes angeficht 
oder erfäntniß, denn durch den glauben im ftreit des freu: 
year man Gott recht erkennen und erfahren, fo hate 

enn Feine noth mehr, fogehet die ſonne auf. 

Anmerk.⸗Dieſen namen muß diefer ort large be: 
bla ans wiea)eim gewiller Scribente meldet , daß 














feiner zeit ein gewiſſes voraebirge bey dem herge Liba⸗ 
= few nd zgeweun ra ra, das angeficht Gottes genen: 
net worden. a) Strabo L.XVI.p. 1095. 
DB. 31. Und als er vor Pniel überfam, * ging 
ihm die fonne auf, und er } hinkere grt. war etwas 
an feiner hüfte, ober feite. 

a) Da der fluch tweichet, und die verfuchun 
voräber ift,folget darauf der und freude. Denn alfo 
gedenker ein ger menfd, wenn er ber anfechtung 
entrumnen ift: Ey, tie babe idy doch foeinen gnädigen 


w n verzagt, und ging indie hoͤlle hinab; 
mir diefer kampf zum leben nüße ge: 
nimmermehr gemeinet , daß Sort fo 
Darum ift es ſehr lieblich, daß man 
frucht der difeiplin und zuͤchtigung er: 
Se: Sacob vorher J die flucht bedacht 
fals Eſau etwas boͤſes wieder ihn im 

ſo ſchien ießo die verrenkung der huͤfte 
jeit zu kommen: allein, es pfleget 

mit den ſeinigen zu geben, daß fie ihre 
faffen, und eoiglich m hen 
ol um andenken auf die zeit feines 

— be, > rd ihm hernach bald vergan 
ge Dasläft ch nicht fagen, Moſ. 15,26. a) Luth. 


nr Waner en die Finder Iſrael Feine 
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B. 32- um diefbannader liegt, auf 
— * ed , bis auf den heutigen tag; 
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da dieſes gefihrieben wird, ob fie gleich dazu feinen be 
febl von Bott haben, doch aus liebe und ne: 

gegen diefen ihren erzuater, und zum andenken diefes 

wunderbaren Fanpfd; Darum, daf die fpannader an 

— — der huͤfte eob⸗ geruͤhret und verle⸗ 
et ward, 


Anmerk. a) Die Juͤden meinen, Fa fen zu ©i: 
chem geheilet worden, und eben dis fol die urfache feyn, 
warım diefe ſtadt Salem ift generinet tworden; c. 33,18, 
wie fie denn zu dem ende die worte alſo geben: Jacob jog 
geſund in die ftadt des Sichems, b) Was im übrigen das 
unter diefem kampfe liegende geheimmiß betrift, fo ift Jacob 
hierin ein deutliches und trefliches worbild des Herrn Mefs 
flä; denn t) wie Jacob, vor feinem kampf, über den furth 
Jabok mit den feinigen in groffer furcht vor Efatt v. 2. feste : 
Aſo ging auch Jeſus hinaus mit feinen jängern über den 
idron, ehe Judas der verräther fich annäberte job, 
18,1. 2) Wie b allein u. 24. und bie ganze nacht 
ohn einigen —* lieb: alſo auch Jeſus vor feinem leider, 
Matth. 26,36. Mare. 14,35.38. 3) Wie ———— 
Herrn Dei befrig runge, fo daß auch der ſtaub darüber 
aufftieg: alſo auch Chriſtus mit Gott. Fuc, 22,44. 4) Wie 
Jacob mit dem allergütigften hetlande der welt, der ihn 
bisher auf feiner beſchwerlichen reife hefchükset: v. 10. allo 
£ämpfete auch Chriſtus mit feinem bimlifchen vater, ob 
er ihn gleich oft für feinen lieben fohn erfläret hatte. Matth. 
3,19. 19,5: 5) Wie Kacob, Hof. 12,5. mit theänen un » 
feine tettung bat: fo auch Chriftus. Edr. 5,7. Luc 22,44. 
6) Wie Jacob mitten unter dern kampfe heimlich von Gott 
feldft geftärfer und unterftäßer ward: alſo auch Chriſtus. 
Luc. 22,43. Jeſ. 42,1, N Wie Jacob in dieſem Ängftli: 
den fampfe an der hüfte befhädige ward: alfo Chriftus 
in feinem leiden an feinem heiligen feibe noch mehr. 
Plug ſich Jacob in diefem kampf gegen Gott und men: 
ſchen alsein fürft erwiefen: v. 28. alfo jeigte fich auch Ehri: 
ſtus als einen fürften des friedeng, Jeſ 9,7. ja als einen her: 
g unferer religfelt, Ebr.2,10. Pf. 1ı0,1.7.  H)MWie 
Ehe kampf bey anbrechender morgentöthe gluͤcklich geen⸗ 
det ward: alſo wurden auch Chriſto, als der tag feiner 
auferftehung an einem fabbather Luc, 25,54. anbrach, die 
ſchmerzen des todes aufgelöfet. Apg. 2,24. Off. 5,5. Ebr. 
2,7.9. PI.8,7. 10) Wie Jacob den namen Sirael,d.t. 
ein fürft Gottes erlangte: fo aud) Chriftus, er war der 
knecht Gottes, Jeſ 49, 3.der Herr, der unfere gerechrigkeit 
ift, Ser. 23, 6. aber Gott gab ihm einen namen der auͤbet 
allenamenift. Phil.2,9.19. 11) Wie Jacob ohne zwei: 
fel felbft, das andenfen feines Fampfes zu erhalten, ver: 
ordnete, daß feine nachkommen Feine fpannader an dem ge: 
lenke der häfte, d. i. arı Demielben gliede der thiere, das el» 
ne Ähnlichkeit. mit den büften der menfchen bat, eflen fol: 
ten: alfo hat Chriſtus das andenken feiner unermefilichen lie: 
be, die ihn für uns in den tod getriehen, auf die fpäreiten nad): 
kommen feiner qläubigen fortzupflangen, öfters feinen leib 
zu effen und fein Blut gu trinken ernſtlich geboten. ı Cor. rt, 
23.26. Es iſt auch naͤchſtdem Jacob ein bad der kirche MT. 
welche ſehr oft in den prophetiſchen ſchriften Aacch und 
Sfrael genennet wird. Demnach wird bieburdı verge: 
bildet der ſchwere kampf der Fitche , den fie hen dein ende 
bes A. T. und anfange des M. Te mie Chriſto haltın, und 
darinnen den fieg von ihm erlangen ſelte Denmn Mer 
er Engel dem Jacob inder nacht; dis bedentet den 
3 f 
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elenden zuſtand der kirche kurz vor Chriſti geburt, da alles 
verderbet, in finfterniß und ſchatten des todes ſaß. Jeſ. 9,2. 
2) Der Engel erichien Jacob, als er vor Efau in groffer 
fuͤrcht war: eben fo gings den gläubigen A. T. fie waren 
vor Eprifti zukunft im groffer gefahr, von den fleiſchlichen 
Süden unterdruͤcket zu werden. 3)Wie Jacob damals 
ganz alleine war; fo waren eben auch die gläubigen ein ar» 
ines und verlaffenes häuflein. 4) Jacob rang heftändig 
und aus allen Eräften; und fo fämpften die gl ubigen im 
verlangen und gebet mit Gott, daß doch die huͤlfe aus Zion 
kommen möchte. 2Tim.2,3. Epb.6, ı2. 13. 14. Ebr. 
10,32.12,1.4- 5) Unter dem ringen Sjacobs brach die 
- morgenröthe an; und unter dem fehnlichen verlangen und 
beten der gläubigen kam bie morgeuröthe des neuen bundes. 
6) Wie Jacob überwand : fo konten die glaubigen erftlin: 
ge des N. T. auchfagen: Nom. 8,37. In dem allen über: 
winden wir weit. 7) Dem Sjacob wird unter dem 7— 
feine huͤſte verrenket: das zeiget an die ſchmerzen der ſelbſt⸗ 
verleugnung und kreuzigung des fleiſches der Chriſten. 
8) Jacob wolte den Engel nicht laſſen, er ſegne ihn denn: 
und fo rangen auch die gläubigen bey dem abichiede Ehrifti 
einmuͤthiglich um Einen geift. Ang. 1, 14. 9) Jacob be: 
fam den fegen, und einen neuen namen: vonder Eirche 
MT. ſ„Gal 6. 16. Off. 2,17. 10) Endlich) ftiftete auch 
Jaeob dem Herrn ein denkmahl, indem er den ort Pniel 
nante; und die firhe N.T. pflanzet aus Dankbarkeit die 
predigt von Chriſto und allen durch ihn erworbenen gna: 
dengütern und heilsſchaͤtzen, vermittelft des lehramts, auf 
die nachfommen fort, a) Hieron. T. III. quæſt. Hebr. 
b) B. Freyb. Burmann. Rambach. 


Nutzanw. ı)v. 30. Tü. Wiegnädig und lieblich 
iſt nicht Gottes angeficht! Selig find, die ſolches im 
glauben ſchauen, denn fo geneſet ihre jeele. Marc. 16,16. 
2) Cr. Gott fehen, ift der feelen böchfte und beſte fpeife, 
ftärfe und kraft: omie ſchoͤn wird es alfo im ernigen le⸗ 
ben ſeyn, da man Bott ichauen wird von angeficht zu 
angefiche! ı Cor. 13,12. 1Joh. 32. 3)v.31. Cr. Nach 
dem ungemitter lalt Gott die fonne wieder fiheinen, 
und nach der traurigkeit fomt freude. Tob.3, 22. Joh. 
16,20. Pſ. 30,6. 4) Cr. Bey unferm empfangenen fieg 
und geiftlichen fegen lauft dennoch gebrechlichfeit und 
fihmachbeit mit unter. Man laffe fich aber nur an 
Gotted gnade genügen. 2 Cor. 12,9. 5)v. 32. Mein 
ChHrift! biſt du ein kruͤppel geboren, oder bat dich Gott 
font an einem gliede gelaͤhmet; fo trage jolchesin ge: 
duld, und wiffe, dad, wenn du Gott fürchteft, du 
ihm dennoch lieb und angenehm bift. 2 Sum. 414. 
Apg- 3,2. 


Das XXXIU. Capitel. 


Jacobs ausfdbnung mir Kfau, 


¶) Ihre zufammenfunft y. 177. 
1, Jacobs ehrerbietiges bezeigen negen feinen bruder. 
1. Die ankunft feinesbrubers : Jacob hub feine ꝛe. va. 
3. Jacobs bezeigen dagegen. 
a. In anſehung feiner weiber und kinder, welche er 
1. Gebbrig von einander fondert > Und tbeilete feine se. 
2. Ordentlich ſtellet: Und ſtellete die maͤgde ꝛc. v. 2. 
b, In anſehung ſeiner ſelbſt: Und er ging vor ꝛc. v. 3. 
11. Eſauẽ verhalten gegen Jacob. 


Das erfte Buch Moſe. 


XXXII, 1. 2. 3, 
1. Gegen ibn ſelbſt: Eſau aber lief ihm entgegen. 
Daer 
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v. 4 
2. Gegen ſeine weiber und kinder ern 
a. Gich ihrentwegen erkundiget: Und hub feine. ».5. 


b, Die grüffe von ihnen annimt: Und die mägbde ic. v. 6.7, 


der Eſau Fommen mit vier hindert mann. 
€. 32, 6. nicht zu feiner ficherheit, fondern zum 
feindlichen einfall, um welches willen er fo weit wieder. 
ihn angezogen war, damit er in der nahe ber wohnung 
ſaacs von dieſem Feine hulfe befommen möchte. Und 
acob theilete feine Finder zu Lea, und zu Rahel; 
und zubeydenmägden. er ftelletedie mücter mit ihren 
findern zuſammen / weil er aufs neue mit furcht vor feis 
nem bruder befallen wurde. s 


B. 2. Und ftellete die mäade mit ihren Eins 
dern vorne an, damit wenn diefe berfallen würden, 
doch die übrigen entrinnen könten, und Lea mit ihren 
Eindeen bernach, und Rahel al die liebfte, mit Jo: 
ſeph als dem kleineſten und liebſten, zu letzt. da denn 
auch wol zwiſchen ihnen einiger raum gelaſſen worden, 
daß ſie zuſammen eine gar lange reihe ausgemachet, 
welche auch dienen konte, den Eſau zur barmberzigkeit 
zu bewegen. 


V. 3. Under ging vor ihnen her, wagte fich 
vor ihnen allen ın die gefahr, * und neigete fich da er 
näber an ihn kam, fiebenmal d.i. öfters auf die erde, 
um fich auf folche weiſe gegen feinen bruder ehrerbie⸗ 
tig zu erweifen, und ihm den verdacht zu benehmen, ald 
wolle er fich wieber ihn erheben wegen der erlangten 
erſtgeburt, deren vorrecht auch eigentlich nur auf die 
nachfommen ging, bis er zu feinem bruder kam. 


Anmerk. * Diefedem Efau erwieſene ehrerbietigfeit 
war dem Jacob in anfehung feiner erftgeburt gar nicht nach 
theilig, denn er mufte fich ietzo in die zeit ſchicken; unterdeſ⸗ 
fen wufte er, daß ibm bie wirkung des fegens, der mit der 
erftgehurt verknuͤpfet war, vorbehalten wiirde. a) Aufdie 
weile find wir Chriften in denaugen der welt die allerelen⸗ 
deften, die iederman unterworfen find; in der chat aber 
find und bleiben wir herren himmels und der erden. Diefe 
verfuchungen müffen alle kinder Gottes erfakren, und ſchei⸗ 
nen fie im anfange gar tranrig, ſchrecklich, und den verheif: 
ſungen gerade zumieder zu ſeyn; fieher man aber aufs en: 
de, fo ftimmet alles mıt dem worte Gottes aufs lieblichſte 
überein, denn das muß auch veft und unbeweglich bleiben, 
b) Diefe reverenz und ehrerbierung ift ein werk der gotfes 
ligkeit und —— damit man oftmals groſſen un⸗ 
willen verhuͤten kan; und find ſolche werke und dienſtbar⸗ 
keit von Gott nicht verboten Ya, uns iſt geboten, daß 
wir uns andern unterwerfen follen, entweder die ung glei 
find, oder auch, die geringer find als wir, dem nächften zu 
nutze und beiferung. Und mit ſolcher demuth gehet uns am 
unjerer ehre gar nichts ab, wierwol wir uns etwas lenfen 
und neigen einem andern zu nutze und wohlfahrt, ja auch 
wol zu ottesehren. a)Luth. b)id. T.IL.Lipf. p. 750. 


Nutzanw. 1)v. 1.2. D wie plaget doch die furcht- 
fomfeitauch glanhige Epripen noch allenthalben, Ans 


V. Is 3 
3* hub feine augen auf, und ſahe feinen bru⸗ 


RKRI, 3.4.5. 


j23_ 
eit zurzeit der noeh ! O feele! merke es doch, 
te dich dafür , und bitte Gott um einen freudigen 
geift. Pi.sı,14. 2) v. 3. Es iſt einenroffe tugend, mern 
man, ungeachtet feiner geburt, ſtandes, würden, reich: 
thums und anderer vorrechte, fich dennoch demuͤthiget, 
und feinen nachiten böber achtet als fich felbft: da fin: 
bet mangnade bey Gott und den menschen, und kan auch 
manchmal die groͤſſeſten feinde gewinnen. Röm.ız, 10, 
! 2,3: 39 My. Es muͤſſen fich die frommen vor 
den eine zeitlang beugen, ob ihnen ſchon, als dem 
Gottes und feinen findern, die chre gebübret. 
"15,4: 14) Berftelte Höflichkeit und complimente find 
und ſtehen einem Chriffen gar nicht an: weg 

boͤſen weltmode! 2 Sam. 20, 9.10. 


EN ®. d27, 
EB, 4 *Eſau aber ward durch die demuͤthige 
g feines bruders beweget , und ließ durch die 
kende Eraft Gottes feinen zorn fahren, lief ihm 
entgegen, und herzete ihn ; grt. umfing ibn in feine 
orme,-vor freuben, ald wie eltern gegen ihre Finder, 
%. 48,10: 2 Koͤn. 4,6. verivandten, €.29, 13. und braut 
und brautigam zu thun pflegen ; Hobel.2,6. 8,3. und 
fiel ihm um den hals, und Füffere ihn ; und fie wei: 
neten. vor berzlicher liebe und zarter freude. Pf.133, 1. 
Sir 25, 1.2, yes ud) ri | 
Anmerk.·Dieſ⸗ unvermuthete gemuͤthsveraͤnde⸗ 
tung bey Eſau kam von der goͤtlichen regierung ber. 
Efau vergift und vergibt alles dem Jacob, womit er alaub: 
te beleidiger zu ſeyn, uñd ſolches bezeuger er mit worten und 
berden. Hierunter min beivies Gott, theils, daß er die 
re der menſchen in der hand babe, theils, daß er das 
gebet Jacobs gehoͤret und erhöret habe, Lg. Von diefer 
5 an fan man von Efau die hofnung faffen, daß er aud) 







felig worden ; fintemal er vermuthlich hernach bis an 
ende ben dem guten firme geblieben ıft. Da denn bey 
‘der bruberlicbe auch der glaube an den Meffiam;nebft der 
fiebe Gottes, bey ihm har ftart finden koͤnnen. Gott, der 
durch die mädıtige umfehrung feines herzens fein werk fo 
ich in ihm angefangen batte, es auch wol wird fortges 
haben; cm aber das, was von Jacob wiederihn vor; 
mmen war, auch wol vornehmlich feiner eigenen mit fo 
ieberlicher verfaufung der erftgeburt begangenen ſchuid 
wird zugefchrieben haben. Und gleichwie man von diefer 
it an feine fpur mehr eines wichrigen finnes an Efau, was 
— aufzeichnung betrift, finder; alſo iſt hingegen dieſes 
auch ein gutes zeichen an und von Eſau, daß er zum begraͤb⸗ 
niß ſeines vaters Iſaacs ſich eingefunden, und ihn nebſt dem 
Sarob jur erden deſtattet hat. €.35,29.  Diefes alles aber 
bienet dazu, daß man daraus erkenne, wie Efau keineswe⸗ 
Bes von Gott, auf ervig, geſchweige aus einem umbedingten 
rathſchluſſe, fen —— fen worden; daher man an ihm kein 
bild der 


t. 
V. 5. Und hub feine augen auf, und fahe 
die weiber mit den Eindern, und fprach : Wer 
find diefe bey die? Er antwortete: mit aller bes 
fiheibenheit und demutb: v. 3. Es find die Finder, 
die Bott deinem Enecht befcheret hat. Pf. 127,3. 


Anmert, L. Es ſcheinet, als nehme Efan mit diefer 
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frage gelegenbeit, ſich mit Jacob in ein freundfiches brüberli- 
des geipräd) einzulaffen, weil er allen verdacht des betrugs 
und hinterlifts von fich ablehnen wolte. 

B.6. Und die mägde traten herzu mit ih: 
zen Findern, und neigeten fich ehrerbietig vor ihm. 
vor Ejau. 

B.7. Ken trat auch herzu mit ibren Eins 
dern , und neigete fich vor ihm. Darnach trat 
Joſeph get. T. ward genähert, oder gebeiffen zu na: 
bern, als welcher zu der zeit erſt ein ſechsjaͤhrig knaͤb⸗ 
lein war, und Rahel herzu, und neigeten fich auch 
vor ihm. welches denn den Efau bey dem gu: 
sen finn erhalten hat, da dig beweglich anzufehen war. 

merk. a, Eshatten die weiber Jacobs ihr vater: 
land verlaffen, und warenalserulanten mit ihm in ein weit 
entlegenesland gezogen. Jetzo, da fie vermeinen zu feines 
vaters haus und n feiner freundfchaft zu Eommen, müffen 
fle den tod befürchten; dis war allerdings eine harte prüs 
fung. b) Man ſiehet aber, wie beguem es einem hausvas 
ter Fade, wenn die feinigen bereit find, an glück und ungluͤck 
theil zu nehmen. Es mag aber dis erempel auch ein bild 
der Ehriftlichen kirche ſeyn. Denn ob gleich in der familie 
Jacobs viele fpuren der götlichen gnade und väterlichen tes 

ierung hervorleuchteten, fo war doch wenig äufferliches ans 
chen da ; vielmehr maß fie fich vor andern demüthigen, und 
zufrieden feyn, wenn fie ein pläßgen haben kan, da fie ſicher 
wohnet. a) Calvin. b) Muſeul. 

Nutzanw. 1) v. 4. Es iſt ſehr ſchoͤn wenn fFreitene 
be parteyen ohne ſchiedsleute vor ſich ſelbſt wieder zu⸗ 
ſammen treten und ſich vereinigen ; es muß aber dabep 
ber vorigen handel nicht wieder gedacht, fondern alles 
bey feite geſetzet und in ewige vergeffenheit geftellet wer⸗ 
ben. Gpr.30,33. 2) O. Bott fan der menfchen bere 
zen lenken und wenden, wie und wohin er wil,umd un 
fere feinde ung zu freunden machen. Spr. 21, 1. 16,7. 
1 Mof31,4. Joſ 22, 30. 3)H. Bepdes menſchen und 
teufeln iſt ein ſtiſſtand geboten, und die hochmuͤthigſten 
herzen können wieder Gott nicht beſtehen. ı Mof. 31,4. 
* H. Wer fo eifrig mit Gott kaͤmpfen kan, wie Jacob, i 
icher vor aller verlegung von menfchen. 5) Lg. I 
mern doch feindfelige gefchwifter und andere — 
die doch von Adam und Noah her bruͤder, und von Chri⸗ 
ſto zuſammen erloͤſet und gleicher liebe gewuͤrdiget 
ſind, auch gleicher ſeligkeit theilhaftig werden follen, 
auf dem wege zur ewigkeit fich alfo mit einander begegs 
nen möchten! Mal. 2 10. PM. 133,1. 6) v.5. Ein 
frommes weib und fromme kinder kommen vom Herrn, 
und werben bem gegeben, fo Gott fürchtet. Spr.19, 14. 
91.127,37) v.6.7. Ein Chrift muß dem andern mit 
liebe und ehrerbietigkeit begegnen. Roͤm. 12,10. 


* * * 

(11) Ihre freundliche unterredung v.8:15. 
I, Bon dem vorangeſchickten gefchent. Da gemeldet wird 

1. Efaus frage deswegen : Under ſprach: Was milt ıc, 

2. Jacobs antwort darauf: Er antwortete: Das ich ır. 
. 3» Efaus meigerung das geſchenk anzunehmen: Elau ic. v.9. 

Jacobs inftändige bitte es anzunchmen : —* 16. v.io.ii. 

4 


annehmung: Alſo noͤthigte er ihn, daß ers ıc. 
5, Ejau dung ate er ihn, daß — 


575 XXXII, 8; ı2, 
1, Bon ihrer gemeinfchaftlichen reife. 
* —— Be Und er ſprach: Laß ıc, "9.13, 


8. Jacobs ablehmung ‚ indem er 2— 
3. Warum fie nicht zuſanen reiſen koͤnten: Er aber ıc. v. 13. 
b, Wie er dem Eſau nachfolgen wolle: Mein herr ic, v.14. 
3. Claus fernere erbietung: Erau Iprach ıc. v.15, 
4. Jacobs verbittung; Er antwortete ıc, 


B. 8: 12, 

V. 8. Under fprach: Was wilt Du mit alle 
dem heere, dem ich begegnet bin? Er antwortete: 
Daß ich gnade fünde vor meinem heren. c. 30,27. 
grt. in den augen meines herrn. Spr. 15,1. 25,15. 

Anmerk. Wie behutfam und demürhig muß man 
mit findern diefer welt, die fich etwas zu fepn dünfen, um: 
gehen, damit man, wenn man ihre gnade ſuchet, nicht neue 
ungnade fich zumege bringe. 

3.9. Eſau ſprach: Ich habe genug ; Gott 
bat mich reichlich geiegnet, |. c. 27, 3% mein bruder, 
behalte, grt. es jep dein, was du haſt. und alio hatte 
Efau die er g der worte Iſaac, von der fetten woh⸗ 
mung, fepon erlebet, €.27,29. wie er denn noch viel eber 
mit en zum eigenthbum kam, ald Jacob 
mit den } 

V. ag OR antwortete : ch verfihmabe 
dis wenige nicht, habe ich gnade funden vor Dir, ſo 
nim mein geichenE von meiner hand; ich werde 
ſolches als eine probe deiner gewogenheit gegen mich 
annehmen ; denn ich fahe dein angeficht, welches 
ich mir erft fo graufam und fürchterlich vorgeftellet 
hatte, ala fühe ich Bortes angeficht; b.i. dag aller: 
freundlichite und gnadigfte angefiht; T. gleichwie 
Gottes gunft den menfchen fehr wohl thut, alſo bin 
ich auch durch diefe deine liebreiche und freundliche ent⸗ 

gegenkunft ſehr erquicket worben, halte dag für ein ſo 
gewiß zeichen der gnade Gottes gegen mir als wenn mir 
Bott jelbit fo freundlich erfihienen ware; 2 Sam.14,17- 
und laß dirs wohl gefallen von mir. was ich 
fehenke. grt. da du ein wohlgefallen an mir bejeiget 


V. 11. Nim Doch den fegen LXX. ras !väoylas, 
dasjenige, was mir durch Gottes fegen zugefloffen, Joſ. 
15,19. 1 Sam. 25,27. 30,26. 2 Cor. 9, 5. 6. von mir 
an, den ich dirzubracht habe. Denn Bott har mird 
beicheret, grt. aus gnaden gegeben , meine arbeit, fo 
ich mit Gott angefangen und verrichtet habe, iſt reich 
lich gefegnet worden, und ich habe alles genug, nicht 


allein was die güter ſelbſt, fondern die zufrieben: 
heit meines gemuͤths betrift. Alſo noͤthigte er ihm, 
daß ers nahm. 


B.12. Und er fprach: nemlic) Efau: Laß 
uns fortzieben und reifen; ich wil mit dir ziehen. 
und dich begleiten, bis du über den Jordan komſt. 

Nutʒzanw. ı)v.8.W. Wenn man beyandern leu⸗ 
ten in gnade, gunft und freundfchaft kommen, ober eine 
gerfallene wieder aufrichten, oder eine angefangene lan: 
ge erhalten mil ; ſo iſt in der welt unter den äufferlichen 
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mitteln feines kraͤftiger, als gefchente und gaben ; Spr. 
17,8. 18,16, 21,14. und dag fan Bott auch wol leiden, 
Aber wenn man diefe mittel gebrauchet , entweder zu 
unverbienten ebrenftellen zu gelangen , oder eine unge⸗ 
rechte fache burchzutreiben, oder einen armen unfchuldi 
gen zu unterdrücken ; fo üft beydes, ber geber und der 
nehmer, nichtd nuͤtze; fie haben ein verletztes gewiſſen, 
und follen verbammet feyn mit ihrem gelde. Apg-8, 20. 
- ne ı gen —— Ing fallen 
ind ge e eher aus zuſchlagen men. IA, 
23. 2 Kön.5,16, +17. Erd ) —— 
ott 


Dan. 
in —— laͤſt ge —2* i 
ſcheret bat, uͤgen, und iſt gegen Bott, feinem gutthã⸗ 
ter, dankbar. 6.32, 10, 1Tim.6,6.f. 4), Or. Die glau ⸗ 
bigen befennen unverbolen, daß alle guter, fo fie mit 
ihrem ſauren jchweiß erworben, von Bott ihnen bes 
ſcheret worden,und fihreiben alles feiner mildigkeit zu. 
6.31,16. 5) Cr, Efauein vorbild der hoffreunbichaft, 
die beftehet in kuͤſſen der bande oder der ſchurze in freund, 
lichkeit der worte, in ir ie der gefchenfe, in 
lichfeit aller geberden, und weiter nichts dahin 
ter. Gir.19,22. 27. 26. 6) Kinder Gotted 


LU 
nen nur nach der wahre fügen: Ich babe alles, 
nug · Off. 21,7. Pf 34, 10. fr a 


V. 13:15, 90 

V. 13. Er Jaeob aber ſprach zu ihm: Mein 

herr, du erfenneit, daß ich * zarte Finder bey mir 

babe, Dazu vich und fäugende Eühe; bey welchen 

viele behutſamteit nötbig iſt wenn ſie Einen tag über: 

trieben würden, würde mir die ganze heerde ſter⸗ 
ben. i 


Anmerk. 2) Sotichreich und freundlich auch immer 
Efaus bewilkommung war, fo war doch dem Jacob nicht 
alzumohl bey der ſache. Er mufte beforgen, daß der alte 
groll ihm micht völlig vergangen fey. Daher als ſich Tau 


die ihm zum reifegefährten anbot, gebrauchte Jacob einen jcheins 


baren vorwand, diefes erbieten beicheidentlich abzufchla 
* Ruben, der ältefte fohn Jacobs, mochte ide 2 
uͤber zwoͤlf jahr alt ſeyn. a) Saurin. 
B: 14. Mein herr ziehe vor feinem knecht 
bin; ch wil mäblich d.i. langfam hinnach b.i. 
binterber treiben, Darnach das vieh und die Finder 
gehen Eönnen, get. nach der langfamfeit des fuffes 
(des ganges) meines werks; d.i. nachdem mein vieh, 
mit welchem umzugehen mein tägliches wert iſt, es 
wird ertragen können, * bis daß ich Eomme zu mei: 
nem berrn in Seir. i 
Randgl. Merke, daß bie rechtgläubigen und werkheill 
en nicht koͤnnen mit einander wandeln, denn die glaͤubigen 
ahren jäuberlich mit ftillem geift, aber die werfheili ne rm 
ven ſtark mit vermefienbeit ihrer werke in Gottes ge he 
Anmerk. * Daf Jacob dahin gekommen fey, wird 
nirgends gelefen. Daher a) einige gar übel auf ihn zu 
forechen find , und ihn einer falſchheit beſchuldigen, da er 
anders gedacht , und anders geredet. b) Es ſcheinet aher 
vielmehr, als ſey er anfangs wirklich willens geweſen, * 
in 
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Bin zu fommen, ift aber durch gewiſſe urfachen, die Mofeg 

nicht meldet, abgehalten worden ; vielleicht Hat ihn Gott da: 

nF — die Weiſen. Matth.2,ı2. a)Calv, 
ug. 


b) 

V. 15. Efau fprach: So wil ich doch 
—— —— ii —* * das mit ne: 17 
| sch um inigen befchügen, und du ficherer 

forttommen koͤnneſt. Er anrwortete: um auch dig 
anerbieten in böflichkeit abzufchlagen: Was ifts von 
nöchen? Laß mid) nur gnade vor meinem berrn 
finden. nemlich ferner, und alfo die gefundene bebal: 
ten. v. 8. 

Anmerk. * Beil Jacob vermuthlich beforgte , er 
möchte von dem volke eher ———— von Im nad) 
Ser zu geben gezwungen werden, er möchte wollen oder 
nicht ; fo war es wol nicht eine bloſſe Höflichkeit, folchen an; 
trag auszuichlagen. 

VNutzanw. 1) v.13. Cr. Feinden, wenn fie ſchon 
verfößnet find,fol man nicht alzufehr trauen: denn gleich- 
wie das eifen wieder roſtet, alfo laͤſt auch der feind ſei⸗ 
ne tůcke nicht; und ob er ſich ſchon neiget und bücket, jo 
balte doch an dich und huͤte dich. Gir.ı2,10.f. 2) Ein 
Eprift muß niemanden ohne noth befchwerlich fallen. 
2 &or.ı1,g. 3) Kinder Gottes muffen den längern um: 
gang mit gotiofen meiden. und ſich durch ihre ſchmei⸗ 
cheleven nicht einnehmen laffen. Wf26, 4.5. 4) v. 14. 
©. Solcher vorfichrigkeit follen ſich alle vorgefegte, bey: 
bes im geiftlichen und weltlichen ſtande, gebrauchen, 
daß fie ich nach dem vermögen derer, foihnen unterge: 
ben find, richten, bamit fie nicht mehr verderben als bef: 

Jeſ. 49 23. 1Eor.3,1.2. 5) v.15. W. Gott fan 
aller berzen lenten, leiten und regieren, wie er 
wil; und ob der menſch ihm gleich im berzen ein und 
das andere vornimt, ſo komt es doch vom Herrn, mas die 

ge reden fol. Gpr. 16, 1.17. 1 Mof.31,29. 26,28. 
Ha 10. 6) Cr. Ber in Bortes geleit iſt und gebet, 

wieberfabret kein leid, fondern wenn er angefochten 
ift, fo wirb er wieder erlöfet werden. Gir.33,1. 34,36. 


(11) Ihefeiedlich fcheiden von einander v.16-20. 
Bobinki 


1. n Ejau : Alio sog des tages Eſau ꝛc. v. 16. 
u, Wohin 5** und zwar 
ı. Wohin er juerit gezogen: Und Jacob jog gen ec. v. i7. 
a. Wohin er ſich hernach gewandt : Darnach ıc. v.18. 
ui. Bas Jacob dafelbft geiban, 
1 a a jeiner wirtbichaft ; Und kaufte ıc. v. i9. 
a. “nabficht des gottesdienſtes: Und richtete ic. v. 20. 


B. 16: 20. 

B. 16. Alſo zog def tages Efau wiederum 
vom “Jacob weg, und ging feines weges gen Seir. 
worüber Jacob froh worben, und Bott gedanket hat. 

2. 17. Und Jacob zog gen Suchoth, in eine 

‚in welcher er hütten aufrichtete, welche nach 
ber jeit hievon dieſen namen behalten bat, und bauete 
ibm ein haus, fo gut als ſichs in der eil wolte thum 

laffen, weil er einige zeit daſelbſt zu verbleiben geſonnen 
war, und machte feinem vieh hüsten; jlälle; daher 
I. Theil. ” 
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heiffet grt. hat genennet derjenige, der die fhätte mit 


ir! gewiſſen namen beleget hat, da fie heiffer Su 


Anmerk. Lg. Barum Jacob nicht fofort zum Iſaae 
nad) Mamre gezogen jey, c.35, 27. das meldet Dioksuihe 
Vielleicht hat er deswegen dahin 2 bedenken 

en, weil er mit einer fo ſeht ſtarken familie und — 
em viehe und geſinde beladen war ; und vermuthet bat, 
daß zu Mamre der raum dafür zu Elein fepn würde: er wird 
doch aber indeifen feinen water twol befuchet haben, und al: 
fo mit feiner guten genehmbaltung an den mitlern drtern 
geblieben jeyn. Und da er denn diefen raum gefunden bat, 
daraus erfennet man, wie auch aus den vorbergegangenen 
Kon der patriarchen, daß dieſe länder zu ihren zeiten noch 
weiten nicht allenthalben mit völkern genugfam find 
beſetzet, und die felder bebauet geweſen. 

D. 18. Darnach zog Jacob ald er wieder von 
da aufbrach, gen Salem, Chald. Arab, darnach zog 
Jacob gefund und im frieden f. c.32,32. zu der ftade 
des* Sichem, des vegenten Daß ‚ ber fie nach feis 
nem namen auch genennet hat, die im lande Canaan 
liegt, nachdem er aus Meſopotamia Eommen war; 
und machte fein lager mit aufichlagung vieler hüts 
ten, vor der ftade, d.i. der ſtadt gegen morgen. 

Anmerk. * Die ftadt Sichem, die nach der zeit auch 
Sichar ift worden, ſ. Joh 4, 5. lag auf dem gebirge 
Ephraim. Joſ.n7,7. Sie wurde eine feepitade, 0f.17,20, 
und genoß zu Joſuaͤ zeiten die ehre, daß dafelbit die 8 
huͤtte aufgerichtet wurde. Serobeam machte ſie gar zu feis 
ner refidenz. ı Kön. 12,25. e 

V. ni * Ind Faufte ein ſtuͤck ackers c, 23,9% 
48:22. %oj.24,32. von den Eindern Hemor, des 
varersSicherns, f um hundert grofchen ; grt ſchafe, 
laͤmmer; daſelbſt richtete er feine huͤtte auf. 

Anmerk. *Wie dis mit c.4b, 22. daſelbſt es heiſt, daß 
ers mit feinem ſchwert und bogen eingenommen habe, kön: 
ne verglichen werden, f.Job.4.5. + Dafiman in den urs 
alten zeiten im kauf und verfauf gewiſſe ſachen gegen einan: 
der vertauichet habe, f.e.23,15. Hier aber ift ein ftreit uns 
ter den feridenten von der bedeutung des wortes meer. 
Einige a) geben eslämmer, Ehald. perien ; andere verfte: 
ben es vom gelde. Auffer ftreit ifts, daß man ſchon zu. A⸗ 
brakams zeiten um filber gekaufet bat; c. 17, 12. obesaber 
fhon damals gemünzet und gepräger gewelen fey, fan man 
ſchwerlich jagen ; ob wol ein b) alter kitchenlehter vorgibt, 
—— die kunſt, muͤnzen zu praͤgen, mit in Canaan 

acht habe. Zu Jacobs zeiten einets allerdings, 
rue geprägte münzen gehabt habe, Diejenigen nun, 
die es vom gelde verfteben, fagen, daß ein lamm darauf ges 
präget geweſen fey, und habe wahrfcheinlich das ſtuͤcke geib 
fo viel als ein lamm werth war, gegolten. e) Sie beiweis 
fen ihre meinung daher: 1) weil das Ebr. wort niemals vom 
laͤmmern gebraucht wird, wenn von der viehzucht 
werde; 2) weilesdie Talmudiften und Ebräer groſten theils 
vom gelde verſtehen; 3) weil ſchon zu Hiobs zeiten, mithin 
eine geraume zeit vor Jacob, das geld in bandel und wandef 
üblich geweſen; 4) meil Apg.7,16. ausdruͤcklich ſtehet, dag 


der adter ums geld fen erworben. d) Ob es im uͤbri⸗ 
gen einige gottesge getroffen, wenn fie jagen, = 
° 
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auf der muͤnze geprägte lamm fey ein * des glaubens 
obs an das lamm Gottes geweſen, laͤſſet man dahin ges 
ellet ſeyn. a) LXX. Chald. Waſerus de antiqu. nummis 
ræor. Huetius Traitẽ du Commerce. alii. b)Epipha- 
nius de Ponderibus & Menſuris T. IL e) Bochartus. 
P. i. K 2. c.43. dy vid. Leigh. Critie. ſub voce Keſitah. 
V. 20. Und richtete dafelbft* einen altar zu, 
wie er vor dreyßig jahren nelobet hatte, c. 28,22. und 
rief an den namen get. und nennete ihn (den altar) 
des ftarken Gottes Iſrael. grt. Gott (iſt) der Gott 
rael. T. nicht, daß folcher .name dem altar eigent⸗ 
ch gebübrete, fondern allein zum zeugniß , daß Jacob 
dem wahren Bott Firaelig dienete. vergl. 2 Moſ. 17, 15. 
Anmerk. * Bey diefem altar hat Jacob feine fami⸗ 
fie unterrichtet von dem zukünftigen verföbnungsiverke des 
Mei, und hat unter den heidniichen Cananitern öffentlis 
chen gottesdienft , Durch beten, lehren und opfern, gehalten. 
Nutzanw. nv. 17. Cr. Es iſt beffer geringe nah⸗ 
rung unter einem eigenen bache, denn köftlicher tiſch un: 
ter den fremden; Gir. 29,29. darum gefelle dich nicht 
den gewaltigen und reichen ‚du ladeſt fonft eine ſchwe⸗ 
. relaft aufdich. Sir. 12,10, 13,2. 2)Cr. Ob uns ſchon 
Gott der Herr fegnet'mit gütern, fo muffen wir doch 
diefelben nicht mißbrauchen , fondern gute acht darauf 
geben, und folche nicht verwahrloſen noch verfühmens 
den. Spr.27,23. Z)v.19.Cr. Kaufen und verkaufen 
iſt von Gott jugelaflen , wenns nur aufrichtig und red» 
lich dabey zugebet. ı Theſſ 4,6. Gir.27,23. 4)v.20. 
Tü. Dem Herrn einen altar, oder ein haus bauen, 
und aufdiefe weiſe das gedaͤchtniß des götlichen namens 
fliften, ift ein berliches werk. €.26,25. 5) O. Es iſt 
gar fehön, wenn alle weltliche haͤndel und haͤusliche ges 
fehäfte zu dem ende eingerichtet werben, daß man ben 
rechten und wahren Bott anbete und ehre. ı Cor. 10,31. 
6) w. Wir Chriften haben im N. T. inunfern kirchen 
auch folche zuſammenkuͤnfte, darin mir Gottes wort 
hören , beten und dankfagen, auch bie faeramente,, fon; 
derlich das h. abendmabl, zur erinnerung des einma 
verrichteten opfers Chriſti am kreuz, gebrauchen. Dies 
fe ſollen wir nicht verlaſſen, ſondern bis ans ende unter 
und erhalten; umfo vielmehr, weil wir feben, daß ſich 
der taq naher, daran wir eingeben follen zu den verfams 
lungen der erfigebornen, die im himmel angefchrieben 
find. Ebr. 10,25. 13,15. 


Das XXXIV. Capitel. 
Die rache Simeons und Levi an den Siche⸗ 
miten, wegen der —— ihrer ſchwe⸗ 


—58 a. 
(0) Die ſchaͤndung der Dina 


v 1 * T- 

1. Die gelegenheit dazu. 
1. Der Dina neugierigkeit : Dinaaber, Pea ıc. v. 1. 
2. Sichems unkeuſches anſehen: Da die ſahe Sichem ıc. v. 2. 


11. Die ſchaͤndung ſelbſt. 
kr — ſie 34 Nahm er ſie, und beſchlief ſie ic. 
2. mu ik verurfachet, 
a. 


Sichem. 
1, Eine vergroͤſſerung der liebe: Und fein ıc, v. 3. 
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2. Ein verlangen fie zu beiraten: Und Sichem ꝛc. v. 
b. Ar ae * * 
1, Wie die boͤſe that erfahren haben 
a, Jacob 
1. Bon andern : Ind Jacob erfuhr ic. v. 5. 
2. Bon Hemor ſelbſt: Da ging Hemor ꝛe. v. 6. 


b. Die ſohne Jacobs : Indes kamen die ſoͤhne ıc, v.7. 
2. Der dadurch entitandene zorn: Verdroß es die ıc. 


B. 1. 
inaaber, Lea tochter, die fie Jacob geboren 
hatte, * ging heraus ausber huͤtten ihrer muts 
ter,die töchter des landes F zu ſehen. Randgl. 
zu befuchen ) und ſich mit ihnen in gefelfchaft zu begeben. 
Anmerf. Die eigentliche zeit, zu welcher dis gefches 
ben, kan nicht gewifi gefaget werden. a) Als Jacob aus Mie: 
fopotamien ging, war Dina acht und Simeon und Levi ohn⸗ 
gefehr zwolf oder dreygehen jahr alt. Wie nun kaum zu 
vermuthen ift, daß diele beyden brüder um Die zeit ſchon fo 
beberzt geweſen, fo muß man zugeben, daß Jacob bey Si⸗ 
chem —* einige jahr aufgehalten habe. Dieſe meinung wird 
beftärtet aus c. 37,12. da es von den fühnen Sjacobs heift, 
daß fie zu Sichem das vieh geweidet, als fie ihren bruder 
Joſeph, der gleichwol damals ı 7. jahr alt war, verfauft 
haben. Gegen bie zeit num iſt vielleicht der handel mit Dis 
na vorgegangen. Dal; aber Moſes die fache gleich nach 
der abreile Sjacobs nach Canaan erzeblet, das fie bey ihm 
nichts ungewöhnliches. f.c.26,7. * Ohne zweifel geichabe 
es aus vorwiß, ohne eimmoilligung ihrer mutter; es mag 
auch wol mehrmal gefcheben jeyn. b) Nach einiger meis 
nung fol damals in Sichem ein jahrmarft oder fefttag ſeyn 
ebalten worden, wobey die töchter des landes in ihren 
eyerkleidern allerhand luftbarfeiten vorgenommen haben. 
c) Diefes, was mit Dina vorging, v. 2. f. war dem froms 
men Jacob eine viel härtere prüfung, als alle vorige. Denn 
ießo fißet er unter feinen weibern und kindern, pfleget uns 
ter ihnen in gutem friede des gottesdienfts, und rröftet ſich 
über feine vorigen verfuchungen. Wieder alles vermurben 
aber wird fein herz aufs empfindlichfte verwundet durch die 
ſchwaͤchung Dind, und durch die verübte mordthat des Si⸗ 
meon und Levi. } Fr. Das bier befindliche Ebr. wort has 


{ ben die Griechen durch eben dasjenige wort uͤberſetzet, wels 


ches Chriftus Matth. 6,28. gebrauchet: ſchauet, grt. ler 
net recht erfennen und einſehen, Die Lilien auf dem felde, 
Es wird aber auch von den Griechen in der überfeßu 

3 Mof. 14,26, gebrauchet, da es heiffet: Der priefter Ri 
hinein gehen, das haus zu befehen. a)Saurin. b) Jofe- 
phus. c)Lutherusadh.l, 

Nutzanw. ı)Tü, Bewahre dich und dein haus 
vor ber gefelfchaft der gotlofen, fo wirft du dich auch 
vor der verführung derfelben bemwabren. 2 Eor. 6, 17. 
2) Cr. Wer die fünde meiden wil / muß auch die gelegen 
beit zur fünde meiden, infonderbeit den muͤßiggang, als 
welcher ift des teufeld rubebanf. 2 Sam. ı1,2. Richt, 
16,1. 3) Vorwitz iſt an weibesbildern ein groſſes las 
fter, und hat manche ju falle gebracht: man bute ſich 
alfo davor. Gir.7,26. 9,7. 26,13. 4) W. Chriſtli⸗ 
che jungfrauen, junge frauen und witwen muüffen fich 
vor fremden und unbefanten manndleuten nicht viel ſe⸗ 
ben laſſen, nicht zu viel mit ihnen umgeben / und des⸗ 
wegen nicht viel herumlaufen; fondern gern ** 
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bleiben und bey ihren hausgefchäften fich im verborge- 
nen halten. Sir. 9,7. 5) Ein Chriſt muß niemals 
uber bie grenzen feines berufß fchreiten,, denn wo er dig 
mu fo iſt nichts als gefahr dabey. Gir.3,24. 6)H. 

find gotlofe kinder , die ihrer eltern —E 
groͤſſer als ihre freude — Spr. 10,1. 


ge 

Da die fahe LXX. zariuadtı, da er fie ber 
trachtete, und ihr angenehmes weſen bewunderte, 
Sichem, Hemors fohn, des “eviters, c. 10, 17. 
der des landes herr war, wurben feine unreinen! ie 
und begierden gegen fie erreget, und weil er obnedem 
meinte gemalt dazu zu haben, nahm er fie, vergl. c.6,2. 
und befchlief fie, * und ſchwaͤchete fie. grt. mit Be 
malt, 2 Sam. 13,12. 14. welche bey der Dina, nach ih⸗ 

ser leichtfinnigkeit, nicht ohne einwilligung geblieben i 
rk. O6 gleich Dina, dem bericht Mofis nach, 
nicht ausgegangen war Die föbne des landes zu befehen, 
war doch das aud) an ihr ſtrafbar, daß fie aus neugierig: 
it, allein, umd ohne aufficht ſich dahin waget, wo fie 
Leidyt gedenken konte, daß 4 mannsperfonen mit zufam: 
men fommen würden: fie hätte fein in ihrer mutter hütte 
bleiben follen. Sichem aber hat defto gröffere ſchuld, weil 
ee, ba ereine liebe auffie warf, fie hätte zur ehe begehren 
Eönnen, welches er gleichwol nicht thut, fondern an ftatt 
deſſen feinen unreinen begierden nachhaͤnget, und ohne bey: 
derſeits eltern willen gegen fie gewaltthätigkeit, wenigſtens 
im anfange , gebraucht, (fintemal es wohl feyn fan, daß 
Dina endlich ihren willen dreingegehen,, in der meinung, 
einer folchen vornehmen perfon dürfe man nichts abfchla: 
gen‘) und fie ſchwaͤchet. * mi» a) refpondit: athabito 
refpc&tuad voluptates venereasillicitas notat comprimere, 
Tud. 20,5. a Sam. 13, 22. Ezech, 22, ı0. Thren. 5, ı1. 

a)Stockii Lex. Ebr, 


 Krusanw. ı) Cr, Die notbzüchtigung iſt eine 


böfe that und wieder das fünfte und fechitegebot. Denn ſih 


Das iſt nicht der weg eine heirath zu ffiften, wenn man 
mit funden und ſchanden ** 5 Moſ. 22, 25. f. 2) 
Lg. Ad), das vorwitzige und ſuͤſterne ſehen! mo das 
nicht verhuͤtet wird: das iſt eben die offene chuͤr wodurch 
die Luft von auſſen zu der innern einfchleichet , ja eindrin ⸗ 
get : baber man die augen abzuwenden und ber reizen: 
den einbildung dadurch zuvor zu kommen, ihr auch, 
wenn fieerreget worden iſt, bey zeiten zu ſteuren bat, 
damit die funken nicht zur flamme und zum brande aus⸗ 
ſchlagen. Gir.9,8.f. Hiobzı,ı. 3) D der ſchande! 
daß groffe und gewaltige herren, da ſie ihren bürgern 
und unterthanen mit einem züchtigen und ehrbaren wan⸗ 
bel famt andern tugenden vorleuchten folten , ihnen mit 
unzuchtigem und gotlofen wandel vorgeben. Ob fie 
mun gleich meinen, daß fie befugt find , allenthalben das: 

ige auszuüben, wohin fie ihre böfe begierdentreiben ; 
fo follen fie doch wiſſen, daß auch Bott fie zu rechter zeit 
finden und ffrafen werde. ıSam. 2, 22. 34. 4 11. 
2Gum.ı2,14. 16,21.22. 18,14. 


. 3:4. 
3,3. Und fein herz get. feine ſeele, d. i. fein 
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ganjed gemüth, hing an ibe, c. 2, 24. ı Rdn. ıı, 2; 

ACor 6, 16.17. grt. war an der Dina, der tochter 

Jaeobs, alle feine begierden waren auf fie gerichtet, 

und hatte die dirnelieb, und redete freundlich mit 

ihr. art. nach ibrem bergen, fo wie fie es gern hören 

mochte; er that ihr allerhand verfprechungen , unbted« 
ete fie damit, daß er ihr die che zuſagte. €. 50, 21 
ef. 40,2, Hoſ. 2 14. 

V. 4. Und Sichem ſprach zu ſeinem vater 
Hemor: lim mir das mägdlein zum weibe. grt. 
eben dis maͤgdlein, weil keine unter allen töchtern deg 
landes meinen augen fo wohl gefaller, als fie, und fie 
mich dergeftalt vergnüger, daß ich nicht ben allerges 
ringften tadel an ihr finde. 

Anmerk. Rach verübter böfer that entdecket erfk 
Sichem feine heirachsgedanken feinem vater, worinnener 
ihn zugleich um zwey ſtuͤcke bittet: 1 Er möchtein die eis 
rat einwilligen; 2) ihm behuͤlflich feyn, damit ihm feine 
Braut ie eher ie lieber zu theil würde; er hätte aber billig fols 
ches zuerſt thun follen. n dis iſt die pflicht aller kinder, 
daß fie nicht nad) ihrem eigenen gefallen ſich verheiraten 
fondern ihren eheſtand mit gütiger eintoilligung und rath 
der eltern antreten. Denn dazu verbindet fienicht nur dag 

fe der natur, fintemal Einder * eltern unterworfen 
Ind weil fle durch Gottes gnade ihren anfang , weſen und 
eben von ihnen haben ; fondern auch der ausdrückliche wißs 
le Sottes. 4Mof.30,3.f. 2 Mof. 20,12. 5 Mof. 7, 3 
Jer. 29, 6. 2Mof. 22, 16. 17. Zudem lehren foldhes die 
erempel der heiligen finder Gottes, die hierinne ohne ihrer 
eltern willen nichts gethan haben; c.28,2. Richt. 14,1. f, 
Eſth. 2. f.a.jı Mof. 2,22. naͤchſt dem auch die geiftlichen 
und weltlichen rechte. 1. ailbebeands prebigt von bernmit 
rath beyderfeits eltern ſich verheirathendem finde. 

Nutzanw. ı)v.3. Lg. Was iff gemeiner als ei⸗ 
ne Ba anbänglichkeit an den perfonen des andern ges 

echt? welche aber nicht gefchiebet nach der von 
Gott gemachten ordnung. ı Moſ. 3, 2) Db fich 
zwar ſonſt gemeiniglich die böfe luſt mit einem eckel zu 
enbigen pfleget, 2 Em. 13,15. fo findet fich doch auch 
zumeilen das gegentheil. Doch ift und bleibet dieſes 
gewiß , Daß eine huriſche liebe fünde ift. 1Cer. 6,9. f. 
2.4. W. Ob e8 gleich gar wohl und recht gethan iff, 
wenn man geſchwachte dirnen durch den eheſtand, mit 
rechtmäßigen anhalten bey den eltern und freunden, 
wieder zu ehren zu bringen ſuchet; fo heiffet Doch dis die 
ferde Finder den wagen — und bleibet die vor⸗ 
——— boͤſe that an ſich unrecht, und deſto mehr, 
wenn feine ernflihe reue und abbitteerfolget. Das 
befteift, man fange alles ehrlich und ordentlich an, mit 
gebet und — 5Mof. 22,28. 


. 5:7. . 

V. 5, Und Jacob erfuhr, zu feiner und ber feis 
nigen gröften betrubniß, daß feine tochter Dina ges 
fehänder grt.verunreiniget in die finde ber unreinigkeit 
und hurerey gefallen war ; Hef. 18,6.11.15. 22,11. 33,26. 
und feine ſoͤhne waren mit dem vieh auf dem felde; 
nn ſchwieg, mufte, weil er ohnedem ein = 

02 gri 
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grim daſelbſt war, ſein leid in ſich freſſen, die ſache Gott 
empfehlen, er konte vor fipmerz nicht ein wort Davon re⸗ 
den, * bis Daß fiefamen. P1.39,3- 

Anmerk. * Dis hat nicht die meinung, als habe Ja⸗ 
eob die rache bis auf die ankunft feiner föhne verfchoben ; ſon⸗ 
dern nur, daß er in abweſenheit derfelben vor groſſem ſchmerz 
gleichfam verftummet. Calvin. 

B.6. Daging Hemor, Sichems vater, her: 
aus aus feiner ſtadt, zu Jacob, mit ihm zu reden. 

Anmerk. Man tiefer nicht von Hemor, daß er feir 
nen fohn darüber ernſtlich befiraft habe; woraus zu ichliefs 
fen, daß er ihn wohllüftig auferzogen ſich felbft aber über 
dergleichen verfündigungen kein gewiſſen gemacht habe. 

B. 7. Indes da über der beichimpfung Dinaͤ 
in dem hauſe Jacobs viel weheklagen, jammer und mel: 
nen eneftund, kamen die ſoͤhne Jacobs vom felde; 
und ds fie es böreren, * verdroß es grt. ſchmerzete 
es febr dle männer, LXX. xarouyasar gings ihnen 
durchs herz, Apg- 2,37. und + wurden fehr zornig, 
daß er eine + narrheit eine groffe fünde, eine folche 
fehandliche that, Die nicht nur wieder Gottes geoffen⸗ 
barten willen, fondern auch wieder alleehrbarfeit und 
zucht war, an Iſrael an dem haufe Iſrael oder Jacobs 
begangen, und Jacobs tochter befchlafen hatte; 


denn fo foles nicht ſeyn. grt. fofolte nicht gethan wer: 


ben. (.20,9. > 

Anmerk. tom Diefes wort ift von groſſem nach⸗ 
druck; welchen man deſto beffer erkennen wird, wenn man 
folgende ftellen zufammen nımt, als c.45,5. 2 Sam. 20, 
3.34. 2 Sam. 19,3. Neh. 8, 10.11. a Chron. 4,9. vergl. 
ı Moi.3,6. + Di war anfich nicht unrecht, nur hätten 

e, nad) dem erempel ihres vaters, in ſchranken bleiben fols 
en. &o aber entbranten fie defto mehr imgrimm, ı) ie 
weniger gelegenheit fie vor fic) fahen den Sichem vor ges 
richte zu fordern, undihn beftrafen zu laflen ; 2) weil Dis 
na von ihm, als einem unbeſchnittenen, beichlafen war; 
weil er fie fo gar bey ſich behielt, und fich diefelbe nicht mit 
gewalt von ihm abfodern Eonten. FL. Eine narrheit bes 
gehen ift bey den Ebräern ein ſpruͤchwort, und fie verftes 
ben dadurch eine groſſe ſchanbe ſchmach und hohn, davon 
man ſinget und ſaget. Gleich als wolte einer ſagen: ey wie 
iſt diefem manne in feinem gefchlechte fo ein groffer hohn 
und fdyande wiederfahren; darum wird im tert dazu ges 
feßt: denn das war nicht recht gethan. 

Nugsanw. 1)v.5. Cr. Der beiligen leben iſt ein 
kuͤmmerliches Icben, und Bott läffer fie oft aus einer 
trübfal in die andere gerathen: mohldem, der nur fein 

duldig iſt! Pſ 34 20. 42,8.fe Lg. Diehurerey 
eine verunreinigung des leibes und ber feelen. ı Cor, 
6,18-.f 3) Ehriftliche eltern müffen ibren töchtern, 
zumal wenn fie noch ledig find , nicht leichrlich geftatten, 
ohne noth und nur ihres gefallend auszufpagieren; ſon⸗ 
dern auffie fleißig acht geben, damit ſie von ihnen nicht 
den feinden zum fpott gemacht werben, und bie ganze 
fadt von ihnen fagen möge. Gir. 30, 8:12. 42, Ils 
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geſchehen, daß bey einer guten zucht und aufſicht ſich 
dergleichen wieder verboffen zutrüge, fich mit 
erempel tröiten. 5) Kleine finder , kleine forge ; groffe 
finder, groffe forge- 6) In Ereuz und truͤbſal iſt die 
eduld das beite, denn durch ungeduld macht man das 
reuzgedoppelt. Gpr.14,29. 70.6.7. Mein Eprift! 
butedich, Daß du deinem zorn und rachgierde nicht nach» 
haͤngeſt, und dadurch dich und die deinigen, als denen 
unrecht gefcheben ift, nicht zu noch gröffern oder glei» 
cher fünden aufbringen laͤſſeſt. Jac.1,19.20. 8) + 
Gleichwie die wahıe weisheit voller guter fruchte al 
bricht bingegen die thorheit des herzjens, da ein menich 


‚von fleifchlichen Lüften trunken iſt, und folcher trunken⸗ 


beit nachhanget in folche ſchandliche lafter aus, wel · 

cher man fich auch vor ebrbaren menfipen zu ſchaͤmen 
bat. Roͤm. 6, 2M. 

© a.» 

(II) Die rache Simeons und Levi an den Siche⸗ 

miten. ».8=3t. 

1, Ihre liftige vorbereirung dazu, durch die verlangte 

8 


beſchneidung der Sichemiten v. 624. 
1) ur die Sichemiten dazu beredet, indem fie ihnen vor 
ellen 


a. Die unmoͤglichkeit der verehelichung der Dina mit ee 
nem unbefchnittenen manne. Da vorkommt 
1. Hemors und Sichems bitte um Dina. 
a. Hemors bitte und verfprechen. 
1. Geine bitte, nn 
a, Seinem fohne die Dina zum meibe zu geben : 
, . redete ic, v.8. 
b, Sich unter einander zu befreunden ; Befreuns 
‚ det zuch ıc. v9 
2. Gein verfprechen : Und moßnet bey uns ıc. v. 10, 
b, Sichems bitte und verfprechen. 
1. Seine bitte : Und Sichem ſprach zu ꝛc. v. u. 
8. Sein verſprechen: Fordert nur getroſt ic, v. 1, 
3. Geine nochinalige bitte : Gebet nir nur, 
8, Die gegenvorſtellung der ſohne Jacobs. 
a, De Dina keinen unbefchnittenen mann nehmen 
könne: Da antworteten Jacobs ꝛe v iz. 14. 
b. Warum das nicht geſchehen koͤnne: Denn das ıc, 
b, Die nothwendigkeit der deſchneidung der Gichemmiten. 
1. Ihte vorfiellung davon : Doch , denn wollen ic. v. 15, 
2. Ihr veripresbeu baden: Denn wollen wire, v. 16. 
3. Ihre bepgefügte drohung: Wo ihr aher ꝛc. v. i7. 
3) Wie ſich die Sichemiten dazu bereden laſſen. Indem 
a. Heinor und Sichem den vorichlag angenommen: Die 
RER: rede gefiel ¶ v. 18.19. 
b. Die übrigen einwohner auch darein gewilliget. 
i. Hemors und Sichems vorſtelung deswegen. Darin 


fie anzeigen, 
a, Was fie für vortheile von Jacobs haufe haben koͤn⸗ 
ten: Da kamen fie nun ıc v. 20.21, 


b. Wie fie fich aber befchneiden mürten: Aber ıc. v. 22. 

c. Nochmals, welchen nusen fie davon haben könten : 

nn „Ibrviehund ı. v.2% 

2. Der Sichemiten einwilligung: Und fie ıc. v. 24. 

e. Ale inegeſamt ſich deſchneiden laffen: Und beſchnitten 6, 
V. 8 17 · 

V. 8. Da redete Hemoͤr mit ihnen, mit Ja⸗ 


4:0. Chriſtliche bausvater muͤſſen ihre toͤchter, fo viel eob und feinen ſohnen, v. u. und ſprach: ohne zu ges 


Immer möglich fepn kan , daheim behalten; folte ed aber 


denken, daß fie bereits von feinem ſohne beichlafen * 
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den fey: Meines fohnes Sichems herz fehner fich 
nach eurer tochter: grt. was Sichem meinen fohn bes 
trift, umfaffer feine feele, oder i ze gegen eure 

‚ fein einziger wunfch iſt, fie ehelichen zu moͤ⸗ 
gen: 5Mof.21,11. Lieber, * gebet fie ihm zum weibe, 

erk. * Hieraus kan man ſchlieſſen, daß auch un⸗ 
ter den heiden und abgoͤttiſchen völkern die heiraten mit eins 
willigung der eltern find geftifter worden, 

B. 9. Befreunder verſchwaͤgert euch mit uns: 
gebet uns eure töchter, und nehmer ihre unfere 
töchter : \ 

Anmerk. Mit heidniſchen völfern ſich zu befreunden, 


verbot Gott hernahmals 5 Mof.7,3- 
3. 10, Und wohner bey uns. Das land fol 


euch offen grt. wird vor euren augen feyn, e. 20,15. 
ihr Fönnet wohnen wo ihr mollet, wohnet und wer: 
bet, bandthieret, c. 42,34. und gewinnet drinnen, 
grt. werbet anfaßig , Ebald. nehmet es in befig. 

V. n. Und Sichem fprach zu ihrem vater 
und brüdern: Kaflet mich anade bey euch finden: 
c. 18/ 3. 30,27. und erfülfet meinen wunſch: was ihr 
mir Er daß ich ihr zum brauefchag geben fol, das 
wil ich) geben. 

AnmerE. * Daß ein bräutigam feiner braut habe ge: 
ſchenke geben müflen f.c. 29, 18: 

B. 12. Fordert nurgetroft von mirgrf. ver: 

ge über mir * morgengabe und gefchenE, ſchrei⸗ 
mir fie vor ſo groß als ihr wollet, ich wils geben, 
wie ihrs heiſchet, f gebet mir nur die diene zum 


Anmer?. * T. Diemorgengabe, fo der mann feiner 
frauen gab, blieb ihr eigen, auch nach des mannes tod: 
Das geichenfe war dasjenige , fo der bräutigam der braut gab 
bey der verlöbniß , zu mehrerer beveftigung feiner getbanen 
zufage: und u A oogei tage ehepfand geheiſſen. Siebe 
von der morgengabe 2 Moſ 22, 16. 17. und vom gefchente 
a Mof 24,53. + Man fiehet hier, wie fid) felbit gelaflene 
und ihren unordentlichen affecten ergebene menfchen oft ge: 
wiſſe fachen für ihr hoͤchſtes gut halten können; defien fie 
Doch hernach eben fo leicht überdrüßig werden, und alle dess 
bald angewendete koften für verloren achten können. 

B. 13 Da antworteten Jacobs föhne mie die 
föhne in ebefachen ihrer ſchweſtern pflegten das wort 
zu c.24, 50. dem Sichem, und feinem va⸗ 
ter, Hemor, mit welchen fich Jacob nicht eingelaffen 
bat, der aber auch feinen föhnen zu dem gotlofen vorba: 
ben keinen befehl gegeben, betrüglich : grt. mir betrug: 
weil fie in bie heirat durchaus nicht einzuwilligen gefon: 
nen waren: darum, Daß ihre fchwefter Dina ge: 
ſchaͤndet war. v. 5. 

Anmer * — worte febet ‚im grt. no6 
wort Putherus und andere zu überfeken über: 
erg melches am füglichften Bier überfebet wird: 


Da fiefie verderbeten: denn hierzu ſchicken ſich die fol: 9 


beften ; und daß 137 auch diefe bedeutung 
1 Deler lielic aus 2Chr. — 


! 
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V. 14. Und fprachen zu ihnen: Wir Bönnen 
das nicht thun, vermöge unferer gefege, die ung dar⸗ 
an verhindern, c. 29,8. daß wir unfere fchwefter ei⸗ 
nem unbefchnittenen mann geben ; einem folchen, ber 
dag zeichen des gnadenbundes / den Bott mit unfern das 
tern aufgerichtet har, nicht an fich trägt; denn das 
wäre uns eine fchande. of. 5,9. 

Anmerk. Ihr vorgeben war richtig , fie waren du 
bie befchneidbung von allen völfern abgefondert: fo batau 
Gott nad) der ieit dergleichen heiraten mit unbefchnittenen 
ausdrücklich felbft verboten: aber ihr abfeben, fe fie vers 
bargen, war täciich, untreuund gorlos. Dername Got: 
3 * ve — — ein — —* bosheit werden, 

o fuglicher ihren grimm und unſinnige wut 
den Sıhemiten ausüben Ma — — 

V. 15. Doch, denn wollen wir euch zu wil⸗ 
len feyn, get. einwiligen, 2Rön. 12, 8. fo ibr uns 
gleich werdet, und alles, was männlich unter euch 
ift , nicht nur ihre für eure perfonen, fondern alle eure 
landsleute und unterthanen der ſiadt Sichem, euer 
ganzes volf , befchnitten werde, 

3. 16. Denn wollen wir unfere töchter euch 
geben, und eure töchter uns nehmen, und bey 


“ euch wohnen, und mit euch wie Ein volk feyn. 


2. 17. Wo ihe aber hierinnen nicht willigen 
euch dazu nicht verftchen woller euch zu befchneiden; 
fo wollen wir unfere* tochter unſers vaters tochter 
nehmen,und davon ziehen. uns anderswohin begeben. 

Anmerk. * Die brüder, und beſonders unter den⸗ 
felben Simeon und Levi, nennen die Dinam ihre tochter, 
weil fie im namen des vaters das wort führen. &iefagen 
dabey bedaͤchtlich, nicht nur, daß fie fortziehen, fondern 
auch, daf fie ihre tochter mitnehmen wolten; denn aus 
dem erjtern wuͤrde er fich, wie auch die brüder wohl wuſten, 
nichts gemacht haben, 

„Fluganw. Hv. 8. o. Diejenige, fo andere ber 
leibigen, achten es mehrentheils nicht hoch, und meinen, 
es fey eine fehlechte fache, der bald zu belfen ſtehe. 2) 
Eine ebeliche keuſche liebe iſt gut, aber nicht eine unkeu⸗ 
fe. Ach, was für unbeil bat nicht bie letztere fchon 
angerichtet! Mein Eprift, hüte dich alfo davor. 2 Sam. 
13,22.28. Eir.23,22. 3)v.9.Cr. Wer eine böfe ſa⸗ 
che bat, muß gute worte geben ı Sam. 24,21. 4) 
v. 10,Cr. Es if nichts fo böfe, es it Dennoch wozu gut. 
5) Gott mildert das liebe kreuz, und laͤſt es denen, fo 
ihn lieben, zum beften gereichen. Röm. 8:28. Drum, 
mein She, mache dich ſelbſt nicht traurig, und pla⸗ 
ge dich nicht mit deinen eigenengedanten. Sir. 30:22. 
6)v.13:17. H. Eine lachelnde bosbeit iſt meiftentheild 
toͤdtlich, und der haß friffet am meiften daß herz, wenn 


er inne —— und verdeckt wird. 1am. ı8, 22.25, 
i 


Das find gotlofe menfchen, welche Bett im munde, 

aber den fatan im bergen haben. Pf.28.3. 2 Gam. 20, 

10. 8)H. Auch die blutigſten anfchlage find oͤft 

mit der religion gefaͤrbet geweſen. Je aͤrger eine ſache 

iR, Belle beffern fepein ſuchet man ipr zu geben ; ” 
03 
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im gegentbeil, ie fehönere farbe einem lafter angeftrichen 
wird, deſto arger iff ed. Denn mie eine jede verftels 
lung das böfe vergröffert , fo muß not hwendig die ſchein⸗ 
Bart dag gröfte übel verurfachen. 2 Tim 3,5. 9) 
w. Es fan vor Gott nicht ungeftraft bleiben, wenn 
man mit religionsfachen betrüglich und leichtfertig um⸗ 
geben wil; da man entweder einen nur zu der aufferlis 
chen befantniß einer andern religion , wenn fie auch 
ſchon die wahre, feligmachende ift , ohne nothwendige 
unterweifung beredet ; oder wenn einer nur fo obenhin, 
mit bloffen worten, das auffere befantniß der wahren 
religion annimt , ohne alle begierde und luft, derſelben 

laubensartikel wohl und grundlich zur feligkeit zu ers 

ernen, Luc. 8,13. Dff-3, 15. 

B. 18:24. 

9.18. Die rede gefiel Hemor (grt. die worte 
waren gut in den augen Henors, c. 16,6. ı Sam.29,6.) 
und feinem fohn wohl. 

Anmerk. Dem Sichem komt nichts zu ſchwer vor, 
wann er nur feinen zweck erreichen fan. Durch bitten bes 
weget er auch jeinen vater zur befchneidung: der vater, aus 
alzu groffer zartlichkeit gegen feinen ſohn, laͤſſet fich in ſei⸗ 
nem alter an feinem fleıiaye verwunden, , ja fie beyde beres 
den hlezu alle bürger der ftadt; v. 20. die denn auch, weil 

ie fih auf diefe weıfe der verfündigung ihres pringen theils 
ftig machten , zugleich mır demſelben geftraft wurden. 
V. 19. Und der jüngling verzog nicht folches 
zu thun; zur befihneidung alle anftalt zu machen ; 
denn ee hatte lujt gre. ein groffed vergnügen zu der 
tochter Jacobs. * Und Kr war herlich gehalten 
fein anfehen in der ftadt, Die deswegen auch nach feinem 
namen genennet murbe, war fehr groß, über alle fin: 
Der und freunde in feines vaters hauſe. 

Anmerk. # a) Schlecht genug , daß der herlichſte in 
feines vaters hauſe ein folder ſchaͤndlicher, geiler menſch 
war. Kinder Gottes können lernen, daß ‚wenn dergleis 
hen unreinen menfchen, damit fie nur ihre begierden fuͤl⸗ 
fen und ftillen mögen, alles leichte zu thun ift, ſie vielmehr 
in treuer ausübung der gebote Gottes, aus liebe zu ihm, 
alle willigkeit berveifen follen. Sjob. 14,23. a) Mufcul, 

2. 20. Da Eamen fie nun , Hemor und fein 
fohn Sichem , unter der ſtadt thor, mo man orbent- 
liches gericht bielt, ſ. c.23, 10. und vedeten mie den 
bürgern der ſtadt, und |prachen: 

V. ar. Die leute Facob mit feinem hauſe, Die 
aus Mefopotamienzu ung gefommen find , find fried⸗ 
famgrt. rechtfchaffen , bey uns, und wollen im lan: 
de wohnen und werben; handthieren, ihre nahrung 
treiben; foift nun das land weit genugfür fie. gre. 
und ſiehe / ed iſt weit an beyben handen vor ihrem ans 


geſtcht, d.i: es iſt weit im umkreis vor ihnen, es iſt 


noch viel land um uns her, das unbewohnet iſt, dis 
koͤnnen fie zu ihrem nutzen gebrauchen, und bat alſo nie: 
wand unter euch urfache zu befürchten, ald werde das 
land feine einwohner nicht tragen können. Wir wollen 
uns uͤherdem, und zu mehrerer ficherheit und dauer⸗ 
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haften freundſchaft, ihre toͤchter zu weibern nehmen, 
und ihnen unſere toͤchter geben. und ſie auf die weiſe 
alle buͤrgerrechte genieſſen laſſen. 

V. 22. Aber denn wollen fie uns zu willen 
feyn , daß fie bey uns wohnen, und Ein volE mit 
uns werden: wo wir alles, was männlich unter 
unsift, befchneiden, gleich wie fie beſchnitten find. 
auf erhaltenen befehl ihres Gottes. 

Anmerk. Diefe bedingung konten fie den buͤrgern 
nicht verbelen, weil alles darauf anfam, molte anders 
Sichem Dinam erlangen. So ſchwer nun auch diefelbe 
war, fo weiß doch Hemor den bürgern die ſache alfo vors 
auftellen, daß er von denfelben gar leicht eine gute antwort 
vermutben fan: denn er ftellet ihnen zugleich deu nutzen 
vor, v. 11.23. deffen fie — werden fönnen, wo⸗ 
fern fie in den vorſchlag der ſohne Jacobs einwilligen wärs 

n. 


V. 23. Ihr vieh an ſchafen, rindern:e. und 
guͤter, und alles, was fie haben, get. all ihr laſt⸗ 
vieh wird vermöge der heiraten, wennunfere töchter 
ihre ſohne, und ihre fühne unfere töchter zur che neh⸗ 
men, * unfer jeyn , get. wird nicht daffelbe unfer feyn ? 
fo wir nur ihnen zu willen werden, und befchneiden 
zu laffen, Daß fie bey uns wohnen, 

Anmerk. *Fr. Hemor, der v.ı.der landesherr heiſt, 
ift ein betrübtes erempel einer untreuen und interefirten 
obrigkeit, die unter dem vormand des gemeinen nußens 
ihren eıgenen vortbeil und intereffe, mithin ihre untertha= 
nen und bürger zu betrügen fuchet. Denn fo hatten ja die 
föhne Jacobs, nidyt aus eigenem trieb, fondern auf He: 
mors und feines fohnes begehren, die befchneidung und ans 
nehmung der Juͤdiſchen religion nur als eine bedingung vor: 
geſchlagen, aber v.135.16. nicht ein wort von ihrem vieh 
und gütern gedacht , die fie den Sichemiten zumenden wol⸗ 
ten. Melches aber doch Hemor v. 23. gegen feine bürger 
febr groß zu machen wuſte, nur damit er fie dadurch auf 
feine feite bringen und nad) feinem intereffe leiten und fuͤh⸗ 
renmöchte. Ser. 29, 7. 

B. 24. Und fiegehorchten dem Hemor, und 
Sichem, feinem john, nicht aus liebe zur wahrheit, 
fondern aus hofnung eines zeitlichen gewins, alledie 
zu feiner ſtadt thor aus und eingingen, alle bürger, 
und befchnitten alles, was männlich war, das zu 
feiner ftadt aus und einging. ohne ſich vorbero von 
bem urheber und endzwecke der befchneibung hinläng- 
lich unterrichten zu laſſen, weil fie bloß dem Hemor zu 
gefallen leben, und ihr eigenes beftes im zeitlichen befors 
gen wolten. 

Anmerk. *Fr. Die Sichemiten nahmen alfo die Js 
diſche religion nicht aus wahrer liebe und fhuldiger hochach⸗ 
tung gegen diefelbe an , fondern aus interefle und um ſchaͤnd⸗ 
lichen geroinftes willen, Tie. x, 11. in meinung groflen vors 
theil Davon im irdifchen zu erlangen; folglich mißbrauchen 
fie das von dem heiligen Gott eingefeßte facrament der be: 
ſchneidung zu ihrem groffen gericht , das auch bald, zu ihrem 
gelten ſchaden, auf eine entjeßliche weife v.25 29. aus: 

ad. » Tim. 6,5.6. 


ug: 
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Ylusanıw. 1) v. 18. Cr. Es iff fein Einberfpiel, 
mit der religion leichtfertig zu handeln, und bald von eis 
ner aufdie andere zu fallen. Sir. 27, 12. er. 2, 10. 
zumal wenn man es thut aus affeeten, um eigennug und 
genieß oder leuten zu gefallen, oder beförderung da⸗ 
durch zu haben / und wenn mander fachen gar feinen 
grund bat, und ohne gewiſſen in gemwiffensfachen zufaͤh⸗ 
ret, Gir.5,ı1. 2)v. 19. Lg. Ein ungezogener john kan 
einer ganzen ſtadt und lande zum ungluck gereichen. 
2Gam.13,13.f. 3) Es iſt einfihadlich ding, wenn man 
die Finder gar zu zartlich auferziehet, denn Dadurch ver: 
urfachet man ee: jie verderben, und daß man ungluck 
an ihnen erlebet. Spr. 13, 24. 29, 15. Sir. 30, 8. 
ı Sam. 2,23. 2Cam. 12,21. 14,2. 4)V. 20:24, 
Cr. In glaubendfacben gilts nicht beredeng, und bie 
obrigkeit hat nicht macht, unter dieſem oder jenem vor: 
wande die untertbanen zu einer religion, deren fie kei: 
nen grund baben, zu nötbigen, oder ihnen vorzufchrei: 
ben was fie glauben und nicht glauben ſollen. So fol: 
len auch umtertbanen den mantel nicht nach dem winde 
ehren, und der obrigkeit zu gefallen, oder um ſchaͤndli⸗ 
chen gewinftes willen bald fo, bald anders glauben. 
eish. 15,12. Epb. 4 14: ı Tim.6,6. 5)H. Kein be: 
mwegungsgrund iſt fo Eraftig bey dem gemeinen mann, 
als die vorftellung des nutzens. ı Tim. 4,8. 6)H. Das 
anfeben aufferlicher dinge treibet mehr zur bekaͤntniß 


ber religion, ald das gewiſſen. Go es nicht um brodt b 


und fiiche nefcheben wäre, fo würden der nachfolger 
Ehrifti weit weniger gemeien feyn. Iob.6,26. Wie 
wird ed aber denen einmal ergeben, welche die h. facra: 
mente nicht aus dem rechten grunde, noch) mit gehoͤri⸗ 
gem ernſte gebrauchen? ı Kor. ı1, 26. f. 

E * E 


u, Ihre ausgeübte rache felbft 
1) Wie fie Deielbe ausgeuͤbet 
a. Durch morden. 
1. Wenn ſolches geſchehen: Und am dritten ꝛe. v.25. 
2. Don wen es geſchehen: Nahmen die jween ſoͤhne ꝛtc. 
3 An wem es geiheben. ° — 
a. lieberhaupt : Und gingen in bie ſtadt durſtiglich ꝛc. 
b, Inſonderheit; Und erwuͤrgeten au.  v.26, 
2. Was damit verbunden geweſen: Und nahmen ꝛe. 
b. Durch rauben und plündern. Da gemeldet wird 


v.25⸗31. 


1. Wen fie beraubet: Da kamen die fühne:e. v. 27. 
2. Warum fie ſolches gethan: Darum, daß fie ıc. 
3. Was fie geraubet : Und nahmen ihre ıc v.28.29. 
3) Wie fie Diefelbe bey Jacob entichuldigen wollen. 
a, Jacobs beftrafung feiner föhne: Und Jacobıc. v 30, 
b. ihre vorgebrachte entichuldigung: Gier. v. zi. 


V. 25. 26. 

V. 25. Und am dritten tage,da ſie es am mei⸗ 
ſten ſchmerzete, nahmen die zween ſoͤhne Jacobs, 
Simeon und Levi, der Dina von der mutter wegen 
leibliche brüder, ein ieglicher fein fchwert, und gin⸗ 
gen mit einer guten anzahl knechte, deren fie beyib: 
rem vieh, und andern ee 
hatten, in die grt wieder oder zur ſtadt f Dürftiglich, 
get. zuverfichelich, fücher, ohne heftigen wiederſtand das 
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ſelbſt zubeforgen, + und erwürgeten alles, was 
männlich war. 


Anmerk. * Am dritten tage verurſachet eine wun⸗ 
de den gröften ſchmerz, weil fie alsdenn eitert, and) zuwei⸗ 
len wol wundfieber und andere zufälle dazu fehlagen, das 
—* er - —— ge r t Fan der —— 

n ge is wort auf die ſtadt, daß ſie en, unb 
ſich nichts böles verſehen habe. +&o hat&orrdie böfe chat 
Sichems nad) feinem gerechten gerichte geftrafet, ob gleich 
bie that der bruder Dina an ſich ſelbſt hochſt frrafbar ift. 


.a) Zar fehler es nicht an denen, welche den Simeon und 


Levi loben, daß fie ein ſolch biutbad angerichter haben, 
Mean rechne hieher den fchreiber des duchs Judith c. 9,2. 
Sie ſprechen: 1) es wäre auf diefe weile durch einerechts 
mäßige Eriegslift der ſchimpf, der ihnen von Sichern we⸗ 
gen der ſchwaͤchung Dina war angerhan worden, gerochen 
torden. 2 Hatten fie den Hemor, als einen fürften, nirs 
m. verklagen Eonnen, daher hätten fie fich mit den wafs 
en helfen mujfen. 3) Goͤtt habe ıhnen muth und kraft, 
ihr vorhaben auszuführen, gegeben. 4)Waren diejenigen 
mit abgejtraft worden, die dem enge diefe liebespflegung 
mit Dina gegoͤnnet.  33&o habe auch Gott die benadys 
barten völker im zaum gehalten, daß fie fih nicht an Jacob 
geradyet.c. 335,5. 6) Wäre es eın eifer für die Eeuichbeit 
ua gewejen. &o wahrſcheinlich nun auch diefes Elinget, 
fo ıft es doch eine treuloje, abſcheuliche that geweſen, die 
Sjacob auf feinem fterbebetre auch noch verflucher hat. . 
c. 49,5*7. Denn gehoret die rache der notbzucht der 
obrigkeit zu. Da biernun aber diefache den fürften ſelbſt 
etroffen bat, fo war ja Jacob, der vater, noch am leben, 
dem fie es hätten anheım geben follen; 2; handeln fie wies 
der treu und glauben; 3) e wuͤten um eines menfchen 
willen fo graufam twieder alle; 4) fie feßen ihren vater 
und familie in die gröffefte gefahr; 5) wolte ja Sichem 
der Dina wieder zu ihrer ehre helfen durch die beirat; 
6) waren die Sichemiten durch bie befchneidung proſeihten 
— ie fie vielleicht noch manchen zur er» 
äntniß des Meſſaͤ bringen können; 7, fallen fie auch mit 
gewehr und waffen die Sichemiten als kranke und unbes 
wafnete an. a) Adami bibl, ergotzlichk. P.I.Cleric. ad h.l. 
3.26. Und erwürgeren auch Hemor und 
feinen fohn Sichern mit der fehärfe des ſchwerts; 
und nahmen ihre fchwefter Dina aus dem haufe 
Sichems, der fie bis dahin beftändig bey fich gehabt 
batte, und gingen davon. 

Nutzanw. 1) v.25. 26. Cr. Gott ſtraft manch⸗ 
mal einen buben durch den andern. 1Koͤn. 16, } f. 
2) W. Auch inder kirche Gottes, fie fey fo klein als fie 
immer wolle, pflegen fich öfters ſehr —* dinge 
auf vielfaltige weiſe hervor zu thun. eil aber da⸗ 
durch nicht nur der name der kirche ſtinkend, ſondern 
auch der name Gottes bey den feinden laͤſternd gemacht 
wird; ſo ſollen rechtſchaffene glieder der kirche dahin 
ſehen, daß ſie, als gebeiligte in Chriſto Jeſu, einmal 
verſamlet werden moͤgen zu der triumphirenden kirche. 
Dff. 22,14. f.. 3) H. Mit der ſtrafe die beleidigun 
übertreffen, ift Feine mindere ungerechtigkeit, als felb| 
zu beleidigen. 4) H.Mit der fchärfe über einen demuͤthi⸗ 
gen beleidiger periufahren , iſt mehr unbarınperzig er 

gerecht. 
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gerecht. Gir. 28,1.f. 5) Eine Heine fünde oder vor: 
wig an ein groſſes ungluͤck zumege — drum iſts 
am beiten und ficherften, bald der erſten gelegenheit 
zum böfen vorzubeugen, ed fey daß ſolches gethan oder 
erduldet werde, Sir. 21,2. 6) Dibrjungen leute, huͤ⸗ 
tet euch doch mit allem fleiß vor ungiemlicher brunſt, 
fleihlicher vermilchung , hurerey und unveinigkeit, 
ı Thef. 4,4.f. 2 Tim. 2,22. Gir.23,4. 5.6. und wiſ⸗ 
fet, daß euch Bott werde erhalten, und mit ehren in ben 

„eheftand verhelfen. Werdet ihr aber eure beften 
abre in unreinigkeit und unzucht zubringen, fo wird 
nichts als ruin, ſchwert und tod erfolgen. 1 Sam. 2,22. 
34. 4,11. 2 Sam. 16,21.22. 18,14. 13, 14. 28 .4 Mof. 
25,7.8. Richt. 10,1. £ ı Cor. 10,8. 


. 27:2 
3.27. Da Famen die Chat, übrigen * föhne 
Jacobs die theild wol zur that mit beyrätbig geweſen 
waren, über die erfchlagene, und plünderten die 
ftadt; darum, daß } fie hatten ihre ſchweſter ger 
ſchaͤndet. v.5 . 

Anmerk. *Es if nicht zu vermuthen, daß beſon 
ders die jängern ſohne Jacobs, wegen ihrer noch dazumal 
arten jugend, bey diefer graufamen that mit zugegen gewe⸗ 
1, es würde Jacob ſolches auch nicht c. 49, 5. 6. verſchwie⸗ 
gen haben. + T. Was Sichem allein gethan , wird den 
bürgern insgemein zugeleget, weil es ſcheinet, daß fledar: 
an ein voohlgefallen gehabt haben, indem fle diejer that 
nicht wieberiprachen, ſondern vielmehr ihm zu gefallen, 
und um eines irdiichen vortheils willen, im dem gethanen 
vorfchlag einwilligten, und fich alfo ihres landesherru füns 
de theilhaftig machten, wodurch fie aber doch ein jolches uns 

geheures verfahren nicht verdienet hatten. 

V. 28. Und nahmen ihre fchafe, rinder, efel, 
- und was in der ftadt und auf dem felde war, 

B 29. Und alle ihre habe, alle Finder und 
weiber nahmen fie gefangen, fie lieſſen des Sichems 
frevelthat, die er an der Dina begangen, menfchen und 
vieh, auch die Kleinen Finder nicht ausgenommen, ent: 
gelten, fo gar weit gingen fie in ihrer muth, und pluͤn⸗ 
derten alles, wasin den haͤuſern war. 

Anmerk. Lg. &s war die über die Sichemiten ein 
vorläufiges gericht Gottes, damit bezeuget wurde, was da 
fünftig den Cananitern, wegen ihrer überhäuften fünden, 
von den nachfommen Jacobs, die groffen theils nicht beſſer 
feyn würden, als diefe ihre ftammväter, Simeon und Levi, 
zu gervarten hätten. Da man aber deswegen doch die that 
keines weges loben oder entſchuldigen kan, fo ift es ein groſſes 
vergehen des auctoris des buͤchleins Judith, wenn diefelbe 
luget und als dem willen Gottes gemäß beſchrieben 
wird. c. 9, 2. 


Nutzanw. ı)v. 27. Blutdürftigkeit, undank⸗ 
barkeit gegen die, fo und beherbergen, entheiligung und 
mißbrauch des facraments, raub, eigene rache und ars 
gerniß, find areuliche fünden, und wieder Gottes wort : 
1Mof.9,6. Spr. 17,13. Jeſ. 33,1. 2 Mof. ip Fig 
18,6. mein Chrift , büte dich davor mit fleiß. 
ıMof. 49, 6. 2)0. Ein Ehrift muß fich vor allen 
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fünden, inſonderheit aber vor der unzucht huͤten: denn 
es bleiben auch huriſche fuͤrſten nicht ungeftraft. 2Sam. 
16,21: 22, 18,14. 3) 0. Wenn die obrigfeit ſuͤndiget, 
fo pflegen auch gemeiniglich die unterthanen, um ihrer 
ſelbſt eigenen fünden willen, aus gerechtem urtheil 
Gottes, zugleich mit geſtraft zu werden: drum follen 
unterthanen Gott fleißig bitten, daß er die obrigkeit 
nicht in fünden fallen laffe. ı Tim. 2,2. 3)v. 28.29, 
Lg. D unmenfchliche that! welch eine macht der fin: 
fternig war das nicht ?_ Was erleben fromme eltern oft 
on ihren findern nicht? 2 Sam. 13,2. f. 


. 30:31. 

B. 30. Und Jacob ohne beffen vorbemuft did 
alles geſchehen war, wurde darüber in feinem gemuͤthe 
febr gebeuget und bekuͤmmert und fprach su Simeon 
und Levi: ald den rabelöfuprern: Ihr habt mie 
unglüd zugerichter, grt. ihr habet mich verwirret, in 
be on. und in unrube gefeget, Daß ich ſtinke und 
bergeftalt verhaßt ge bin, daß ein jeder an mir 
einen abfchen bat, Chald. daß mein ruf böfe ausgehet, 
2Mof. 5, 21. vor den einwohnern diejes landes, 
den Cananisern und Pherefiteen: die ohnedem von 
natur rachgierig find; und ich mit meiner familie, ge: 
gen fie zu rechnen, bin ein geringer haufe. grt. leute 
nach der zahl, Die leicht gezehlet werden können. 5 Mof. 
4 27. 33, 6. Wenn fie fich nun verfamlen über 
mich, wenn fie hören, daß ich, ald ein fremdling, ein fo 
greuliches blutbad angerichtet, und die alten einwohner 
der ſtadt Sichein hingerichtet, worunter ohne zweifel 
viele ſind, die mit den herum wohnenden Cananitern in 
naher anverwandtſchaft ſtehen, ſo werden ſie mich 
ſchlagen. Alſo werde Ich vor meine perſon, ver⸗ 
tilget ſamt meinem hauſe. 

Anmerk. Jacob ſaget das, um den kindern die groͤſſe 
ihrer ſuͤnden deſto mehr aus der augenſcheinlichen gefaht 
u zeigen: welches auch erfolget feyn würde, woferũ nicht 
tt über die familie Sjacobs, um feiner verheillung wil⸗ 
ten, fonderbaren fhuß ‚gehalten, und die Cananiter mit 
furcht geichlagen hätte. c. 35,5. Es ift wahrſcheinlich, daß 
Moſes von der beftrafung Jacobs nur etwas aufgezeichnet, 
dag übrige aber verichiwiegen. Wie er fich denn auch mebr 
beflaget über die gefahr, die fie Ihm zugezogen, als daß er fie, 
da fie noch im ihrer furie waren, bätte beftrafen follen. 
Man fiehet auch aus dem folgenden verfe, daß fie noch 
ir find, und ihre that rechtfertigen. Jacob unterdeſſen 
t ohne zweifel alle gefangenen mit ihrem vieh wieder los: 
gelaffen. . 

V. 31. Sie antworteten aber: in ihrer raſe⸗ 
rey und frechbeit, ohne gegen ihren alten vater die ge: 
ringfte ebrerbietigkeit zu beweiſen; Solten fie denn 
mit unferer fchwefter, als mit einer huren, han⸗ 
deln? find fie doch felber ſchuld an ihrem unglück, laß 
fie ihre ſchuld tragen, es iſt ihr verbienter lohn. 

Anmerk. Hieraus fiehet man, daß fie-ihre ſuͤnde 
noch wenig erfant haben, und daf, da fiedem vater aljo ba: 
ben antworten dürfen, es wol fheinet, Daß, ob er ſchon dem 
Eli nicht ift gleich geweſen, er doch vorher, bey der weitlaͤuf⸗ 

tigen 
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tigen haushaltung, die föhne nicht in genugſamer zucht ers 
— habe a auch x mehrere weiber manches mögen 
v agen haben. 

‚Tuzanw. ı)v. 30. Der jorn thut nicht was 
vor Gott vecht iſt. Yac. 1,20. 2)0. Ein Chriſt muß 
fich nicht ſelbſt rächen, fondern Gott und der obrigfeit 
die rache anbeim flellen. Röm. 12, 19. 3Mof. 19, 18. 
5Mof. 32,35. 3)0.31. 0. Unfere fünden laffen fich mit 
anderer leute bosheit und unrecht nicht verantworten 
noch vertheidigen. 2Cor. 6,14. i Moſ. 3,12. 4) Lg. 
Das ift noch die böfe gewohnheit rachgieriger leute, 
welche ihre eigene richter find, daß wenn ſie durch un⸗ 
befugte, und noch dazu unmäßige rache fich fehr ver: 
fündigen, fie fich inimer mit der ſchuld derer , melche fie 
gereizer, zu entichuldigen pflegen. Matth. 5, 39. 


Das XXXV. Gapitel. 
Begebenheiten mir Jacob und feinem haufe 
an verfchiedenen orten. 


(1) Jacobs reife gen Bethel, und die begebenhei⸗ 
ten —5 v.1:15. 
iche befebl an Jacob, 
F —— Er wohnhaft nieberzulaffen : Und ıc. 
2. Dafelbit einen ea — Und mache daſelbſt ıc, 
ethel. 
ie Be zur reife, durch reinigung feines haufes, 


a, Jacobs befebl dazır. 
—* befebi felbıt: Da ſprach Jacob zu ze. v 
2. Die urlache des befehls: Und laffet uns aufıc. v 
b. Die ausrichtung ſeines befebls: Da gaben fie, v 
2. Die reiſe felbR, mind 
a. Angetreten: Und fiegogen aus v. 5. 
b. Unter Gottes ſchuß ſicher fortgeſetzt: Und es kam ꝛtc. 
c. Gluͤcklich aeendiger: Alſo kam Jacob gen Lus ꝛc. v. 6. 


vl, 


2, 
“3. 
4. 


V. 1.2 — 

nd* Bott ſprach zu rk da — —* der 

euli that feiner föhne in groſſer angſt war, 

En —* uͤberfall von den benachbarten völfern 

—* + Mache dich auf, und zeuch ohne verzug 

gen Dethel, und wohne dafelbit; und mache da: 

felbft einen altar zum vorbilde auf das verföhnopfer 

bed Herrn Meffiä, dem Bott, zu ehren, um daſelbſt 

ans dankbarkeit öffentlichen gottesdienft zu halten mit 

lehren, beten unb opfern, der die + erfchien, (jo redet 

Gott, und zwar der Sohn Gotte, gemöhnlicher maſ⸗ 

fen, von fich felbft, ) da du floheft vor deinem brw 
der Eſau. c. 28, 11.12.13. 19. 

Anmerk. * Weil in dem haufe Jacobs die wahre 
kirche war, fo konte fie Gott nicht ganz zerftören laſſen, wie 
etwa Jacob beſorgte. Daher trit er zu, und bezeuget dem 
geängfteren Jacob, daß er noch an ihn gedenke, und ihn vor 
ellenfeinden ſchůͤtzen wolle. Es geſchahe ſolches entweder 
im traum, wie ſchon c. 28, 12. 31, 11. ihm begegnet, oder 
vermuthlich abermal in einer angenommenen Engels:oder 

ft, wiefonft.c.12, 1.13. 17,22. Nicht. 13,20. 

f Jacob En ein groß gefolge bey ſich. In betrachtung 

dellen hätte er ſagen Fönnen: wie gern wolte ich in einem 

perborgenen intel bleiben, nachdem mich meine föhne fin: 
1. Theil. 
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fend gemacht haben; werde ich mich regen, fo wird ſich al⸗ 
les wieder mich auflehnen, mir die wege verbauen, mid) 
und die meinigen verderben. Man fiehet aber ausv.2. J 
wie er ſeine vernunft unter den gehorſam gegen Gott ge⸗ 
fangen nimt, und die reifeantrit. Die ichte den Ja⸗ 
cob in feiner angft zur groſſen glaubensftärfung. Denn 
dadurch wurde er nicht nur der vorigen gotlichen hülfe erins 
nert, fondern er fonte daraus auch einen ſchluß machen aufs 
gegenwärtige und künftige, daß nemlich Gott ſich eben alju 
egen ihn beweiſen, und ihn durch alles leiden hindurch und 
Dean führen werde. 

B. 2. Da ſprach Jacob als der durch dieſen 
goͤtlichen zuſpruch von feiner bekuͤmmernig und bes 
angfüigumg befreyet worden war, und fich von neuem 
Gott lediglich überließ, zu feinem haufe, und zu allen, 
dienſtboten, die mie ihm waren: Thut von euch die 
fremden götter, get. die götter der fremdlinge, fd un- 
ter euch find, Chald. die ihr aus dem goͤtzenhauſe Si: 
chems empfangen habt, E. die abgöttifchen bilder, mwel- 
che ihr zum theil aus Labans haufe mitgebracht, c. 31, 
19. zum theil in der plünderung Sichems bekommen , 
1.34, 29. und * reiniger waſchet euch, 4 Mof. 31, 23. 
vergl. Jef. 1,16. 2 Tim. 2,21, nicht nur Aufferlicheuren 
leib, fondern reiniget vornehmlich eure berzen durch 
wahre buſſe, Damit ihr im glauben an den Meffiam ver: 
gebung aller eurer fünden erlangen möget, und aͤn— 
dert eure} Eleider , die zum theil von dem blute der 
Sichemiten noch befprüger find, wodurch ihr aber zu 
gleich auf die wahre veranderung eurer herzen und fin- 
ne benfen, und in folcher ordnung einen Bott wohlgefäl: 
ligen dienft bringen koͤnnet. Epb. 4,22. Col. 3,9. 


Anmerf. Man ſiehet Hieraus, wie Jacob das, was 
zu Sichern von feinen Findern und leuten geichehen war, fid) 
dazu hat dienen laſſen, daß er eine genaue prüfung aller feiner 
feute hat angeftellet, und gleichſam eine rechte reformation 
mit ihnen vorgenommen bat, fintemal er an ihnen erfahren, 
was er nimmermehr vermuthet hatte. * Fr. Ohnfehlbar 
hatte Gott felbft, wie von der rechten art zu opfern, c.4, 4 
und andern Dingen , die zum wahren gottesdienft gehören, 
alfo auch vonder ——“* und aͤuſſerlichen reinigung, die 
bey dem Levitiſchen gottesdienſt hernach genau von Gott 
—— wurde, albereit den glaͤubigen patriarchen ſeinen 
goͤtlichen willen geoffenbaret. Daher auch hier Jacob da: 
rauf, als auf eine nöthigezubereirung zu dem bevo den 
und von Gott felbft v. 1. anbefohlenen gottesdienft, gleich 
als zu einem hoben feſttage, ernſtlich dringet, zumal da einige 
unter feinen Eindern, wie die Dina ihren leib und feele mit 
burerey,c. 34, 2. alfo auch ihre brüder mir unfchuldigem blut 
fich beflecket und verunreiniget hatten. Wie aber und auf 
was art und weife ſolche reinigung gefchehen fen, ift nicht ges 
wiß In fagen ; vielleicht durch ein opfer , deflen blut zielete 
auf das blut des lammes, das von anfang erwürget ift; 
Off. 13,8. 1 Joh. 1,7. dergleichen reinigungs: oder verföhn. 
opfer hernach von Gott felbften anbefohlen ward. 3 Mor. 
14,2. 2Mof. 19,10, ef. 1,16.17. 2Cor.7,1. ac. 4,8. 
t Fr. Weil auch vermuthlich einige ın Eoftbaren und von den 
Sichemiten geraubten kleidern aufden bevorftehenden feſt⸗ 
tag zu prangen meineten, fo folten fie, zum zeichen ihrer 
wahren bufle und befehrung, auch ihre Eleider — 

Pp Tug: 
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Ylusanw, ı)v.1.Cr. Das iſt ein rechter gotted: 
dienſt, der fich gründet auf Gottes befehl. Mattp. 15, 9 
3) O. Gott ift der befte tröfter und nothhelfer, und komt 
mit feinen tröffungen zu rechter geit. ı Sam. 23, 27- 


3)0. Rechtmaͤſſige 

find , man erfüllen. 5Mof. 23, 21. f- 
4)v.2.Cr. Die Epriftliche Kirche kan irren, und leicht 
aberglauben gebracht werben: aber gotfelige bi- 
Isöre follen bie irthümer erkennen und abfchaffen, 
irchen, häufer, Finder und gefinde davon reinigen und 
zu Gottes wort anhalten. Neh. 13, 30. 90. Buſſe 
und bekehrung des u iſt die rechte reinigung von 
fünden. Pf.51,9. Ief.1,ı6. _ 6) Tu. Sol unſer got: 
gesdienft dem gefallen, fo müffen unfere bergen 
gereiniget, und die fremden götter, unfere böfe Lüfte, aus 
denfelben ausgerottet, und alle befleckte Fleider des alten 
menfchen ae werden. Jef.1,15:18. 7) W. Ein 
Ehrift muß bey dem einigen wahren gottesdienſt, nie 
Gott der denfelben geftiftet Hat, verbleiben, und 
ihn mit feiner abgötterey, fie mag namen haben, mie 
fie wolle, beflecten. Roͤm 12,1.2. 8) Die rechte re: 
formation einer kirche beſtehet nicht nur in ausrottung 
der abgötterey und falfchen lehre; fondern auch in der 
befferung des verkehrten lebend. Neb. 10,29. ZMof. 
‚1 9) Baiten, weinen, knien und dergleichen auffer: 
he ceremonien, find an fich ſelbſt noch kein gottesdienſt, 
fondern nur zeichen und beförderungsmittel der inner: 

lichen andacht des herzens. Hiob 1, 20. 

— V. 3? 6. 

V. 3. Und laffet uns fodann auf feyn, und gen 
Bethel ziehen; wie mir der Herr befohlen hat; daß 
ich dafelbft meine gelübbe erfulle, c. 28, 22. und einen 
altar machedem Gott, der mich * erhörer grt. ge: 

antwortet, Chald. mein gebet angenommen hat zur zeit 
meines trübfals, grt. amtage meiner angſt, c. 28,15. 
und ift mit mir gewefen nach feiner zufage, auf dem 
wege, nach Mefopotamien, den ich gesogen bin. 
nmerk. *Fr. Das Ebr. wort, fo antworten heiſt, 
wird in denn pfalmen dreyßigmal durch erhören nn 
Daß aber diegläubigen des A. T. diefes Ebr. wort fo oft ges 
—— und zur verſicherung des von Gott erhoͤrten ge⸗ 
bets gleichſam eine götliche antwort verlangten, daß, wenn 
fie beteten und ſprachen: erhoͤre mich! erhoͤre mich! es fo 
viel heiffet als, antworte mir mein Gott; fomt ohnfebls 
bar daher, weil Gott nicht allein vielen ſich durch mancher» 
Tey erfcheinungen offenbarte, e. 12, 1. und alfo mündlich mit 
ihnen, wie mit Moe, 4 Mof. 12, 8. redete; fondern auch fie 
den Herrn zufragen felbft hingehen, und alfo auch gleich eine 
antwort von Gott erhalten fonten. 

B.4. Da gaben fie ihm willig alle fremde 

götter, Die unter ihren bänden waren, und gegen 
welche fie ihre ehrerbietigfeit bewieſen hatten, * und ih⸗ 
re a) ohrenfpangen; grt. Heingdien, welche auch mol 

zum aberglauben, als fonderliche amuleta, mittel 
wieder alleriey übel, angehaͤnget geweſen ſeyn moch⸗ 
ten; 6.24, 22. 47. und Fer vergrub fie ohne daß ie⸗ 
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mand von ben feinigen babep mar, bet fie hätte wieder 
ausgraben können, unter eine eiche, grt. unter bie eiche, 
die nach der zeit. dem volke Iſrael befant genug gewor⸗ 
den ift, Joſ 24, 26. Richt. 9,6. die neben Sichem 


und, 
Randgl. a) Obrenfpangen heift man güldene haarband, 
nun finds perlen, borten worden. Spr. 11,22. 
Anmerk. *2) Es waren dis feine gemeine obren 
gen, die man bloß zur zierde trug, fondern man trieb damit 
aberalauben, tie fie denn einem gewiffen abgott zugeeignet, 
und in welche gewiſſe zeichen der gejtirne eingegraben waren. 
Man hielt ſie daher als ein mittel wieder die höfen geifter 
und krankheiten. b) Die Syrer und Chaldäer, die fie im 
anfange gehabt und mwıp *— genant, haben ſie 
auch auf die Phoͤnicier in Africa gebracht. Daher fie 
c) Auguftinus nennet idolorum phylacteria, und ſchrei⸗ 
bet davon alfo: d)Exfecranda fuperftitio ligaturarum , 
in quibus etiam inaures virorum in ſuinmis ex una par- 
te auriculis fufpenfe deputantur, non ad — ho- 
minibus, fed ad ferviendum demonibusadhibetur. Nun 
ifts gar wahrſcheinlich, daß Jacob den feinigen von dem ges 
rechten gerichte Gottes, in welches fie wegen des blutbads 
verfallen ‚ geprediget, und fie dadurch in ſolche enge u 
trieben habe,daß fie, um daffelbe abzumenden, fich fo willig 
beroiefen haben, die fremden götter und obrenipangen von 
ch zu thun, welches fie fonft bev rubigem mohlftande ſchwer⸗ 
ich möchten g haben. +Dberfie zuvor verbrant und 
— wie Moſes, oder irgend in ſtuͤcken gebrochen, 
an nicht gewiß geſaget werden. vergl. 2 Moſ. 32,20. 2 Kon. 





18, a) Burman. b)Michaklis diſſert. de Oecon, 
Patriarch. c)Auguft. in queftionibus. d) in Epift, 
CCXLV. 


V. 5. Und fie sogen unter bem geleite Gottes 
aus. Und es kam die furcht * Gottes d.i. eine fehr 
roffe furcht, e.13, 10. 23, 6. oder die von Gott fam, 
bald. die furcht von dem angeficht ded Herrn, über 
die ſtaͤdte, die um fie her lagen, daß fie den föhnen 
Jacobs nicht nachjagten. und fich an ihnen wegen 
der ermordeten Eichemiten nicht rächeten. Go getreu 
mar Bott, um bie dem Abraham, Iſaac und Jacob ges 
thane verbeiffung zu erfüllen. 

Anmerk. *a) Vox woınbw Epitheti loco additum, 
defignat fummum, maximum, vehementiffimum, excel- 
lentiſimum, ita, ut interdum fignificatio caufalis & pri- 
maria non negligatur. c.30,8. ıSam.ı4,15. Jonz3,3. 
Doch kan man es hier auch in eigentlichen verftande anneh⸗ 
men, und fagen, die umliegenden ftädte und ihre einwohner 
wären in ihrem getoiffen gerüßret und überzeuget worden, 
der Sort Jaeobs fey der wahre Gott, und weit mächtiger 
das böfe zu beftrafen, als ihre gößenbilder, daher fie denfeiben 
auch fürchten müften. 5 Mof.ı1,25. Ser. 49,5. 2 Moſ. 
23,27. 2)8tockius. 

3.6. Alfokam Jacob ficher und wohlhehal⸗ 
ten gen Lus im lande Canaan, €. 28, 19. dieda Beth⸗ 
el heift, woſelbſt er, nach der abreife von feinen el- 
tern, die erſte nacht aufder harten erde undeinem ftein 
fanfte gerubet, und die himmelsleiter gefeben hatte, 
c. 28. famt alle dem volk / und aller babe und vieh, 
das mit ihm war. 

Kruse 
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Vutzanw. 1) 9.3. Dis iff ein wahrer Chrifl, 
der Bott für feine ana —— ewiges denk⸗ 
mahl in feinem herzen aufrichtet, ja ſolches ſelbſt zu ſei⸗ 
nem altar und dienſte völlig widmet. 1Cor. 3, 16. 
2) 0.4. W. Wenn die abgötterey nur kuvörberf aus 
dem herzen gerbent: wird , fo darf man bie gögen 
oder bilder nicht nothwendig vergraben oder ver: 
brennen, fondern man fan fie, wenn fie nicht ärger: 
fich find, wol zum gebächtniß aufheben und behalten. 
3) v.5. Cr. Gott nimt den feinden das herz , daß fie 
nicht ſchaden dürfen ı ob fie ſchon Fönten. Joſ. 2, ı1. 
4.6. Wo Gotted wort lauter und rein geprebiget, 
auch die faeramente recht gehandelt werben, und wir 
heilig darnach leben, da ift Gottes haus. ı Tim. 3,15. 


® * * 


1. Die begebenheiten zu Betbel v.7: 15. 

1. Die einrichtung des gottesdienfles : Und bauteke ıe. f v.7. 

: 2. Derted ber Debora : Da ſtard Debora ıc. v. 8. 
3. Die goͤtliche erſcheinung. 

TWenn fie geſchehen: Und Bott erſchien ıc. v. 9. 

b, Tas daben geſchehen. Pu wurde des götlichen e 

gens aufs neue verfichert 
1. Insgemein; Und jegnete ihn. 

a, Inſonderheit, durch 

a, Beltätigung des ihm gegebenen neuen namens: 

Und ſprach: v. 10. 


b, Verbeiſſung — 
ı. Der ausbreitung feiner nachkom̃en: Und ic. v. u. 
2. Der befisung des landes: Und das land re, v. ia. 
c. Was darauf erfolget. 
ı. Die auffahrt Gottes von Jacob: Alfofuhr ie. v. 13. 
a. Jacobs ſſiftung eines andenkens davon 
a. Durqh ein fteinern mahl. Deflelben 
1. Aufrichtung: Jacob aber richtete eine. v. 14. 
2. Weihung : Und goß trankopfer drauf. 
b. Durch benennung des orts: Und Jacob ꝛc. v. 15. 


. 7:15. 

V. 7. Und bauete dafelbft mo er ben haupt⸗ 
flein zum map! aufgerichtet und gefalbet hatte, einen 
altar, worauf er opferte und vom Meflia dabey pre: 
Digte,und hieß die ftätte El Bethel: dad iſt der Gott 
Bethels, oder Bott iſt zu Bethel; darum, daß ihm 
daſelbſt* Bott offenbaret war, erichienen war, da 

er flohe vor feinem bruder. Eſau. c. 28,13. 
Anmerf. #3) Einige wollen das wort umba, weil 
es mit dem verbo plurali conftruitet wird, von den En: 
—— verſtehen, die auf der leiter damals aufs und nieder» 


find. e.28, 12. a) Marloratus. 
V. 8. Daftarb* Debora, der Rebeeca am⸗ 
me , bie fie aus Meſopotamien mitgebracht batte, 


und ward begraben unter Bethel, unten 
aan Hufe des berges, auf welchem Bethel gebauet war, 
LXX. auf dem gefilde der gegend Bethel, unter der 

eiche, und ward genennet die Elageiche. von der 
ku die man dafel 


um das abfterben Deboraͤ ange: 


et 
Anmerk. * Man weiß nicht, wie Debora zu Jacob 
gefommen ey. 2) Einige meinen, Rebecca habe fie, nebft 
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andern, nach Mefopotamien gefendet, um den Jacoß 
rücke zu rufen. f.e.27,45. b) Andere len Zacob 
babe , da er aus Mefopotamien gefommen, feinen vater. 
auf eine kurze zeit beſucht, ba er fie denn mit ſich 
men, und bis hieher bey fich behalten. Es find dis 
bloffe muthmaſſungen. F Doc) vermurblich nicht unter ber- - 
eiche, unter welcher v. 4. Jacob die abgöttifchen bilder vers 
graben; denn es beift auch alhier, unter Bethel, als welches 
in ber höhe lag, daher es ohnfehlbar eine andere eiche ge: 
wefen, und hat man vielleicht die todten auch gerne unter eis 
ner eichen begraben. ı Ehron. 11,12. ı ®am.3ı, 12.13. 
a) Interpret. Judzi. b) Cleric, 

3.9. Und Gott * erfchien in fichtbarer ge⸗ 
flalt , Jacob abermal, nachdem er a ne 
mia Eommen war, und fegnete ibn, Chald. du 
ben namen feined wortes, d. i. des Sohnes Pd 
als - en wortes, — beſtaͤti⸗ 
gung ſeiner verheiſſung von dem ia, und 
un * ihm kommen ſolten. * * 

nmert. * Sfeichwie Gott dem Abraham al 
erfchien , fo erfchien er dem Jacob fechsmal : — 
reiſe in Meſopotamien, im traum, auf der himmelsleiter; 
e.28, 12. 2) wiederum im traum, und zwar in Meſopota⸗ 
mien, da ihn Gott von dannen wieder in ſein land ziehen 
hieß; e. 31, 11. 13. 32,1.2. 3) ba der Sohn Gottes mit 
ihm rang: e.32, 24. 4) da Gott Jacob befahl gen Bethel 
u ziehen; c.35,1. 5) deren alhier wird; 6) er: 
ien Gott dem Jacob des nachts im gefichte, und hieß 
bh in gem sieben. c.46,2, 

10. Und fprach zu ihm: Du heiffeft Ja⸗ 
cob ; aber du fole nicht mehr nicht allein Jacob 
heiffen, ſondern Jfrael ſolt du überdem heiffen. c.32, 
28. ‚Und alfo heiffet man ihn Iſrael. welches zur 
befraftigung des ſchon vorher" c.32, 28. bezeichneten 
ausſpruchs —3 — welchen namen denn auch die 
kinder Iſrael fuͤhreten, zur ſteten erinnerung des fies 
ges) den Jacob aus dem kampfe mit Bott davon ges 

agen. 

B.ı1. Und Bott fuhr in feiner rede fort, um 
ihm den fegen zu erneuren, und fprach zu ihm: Ich 
bin der almächtige Bott, e.17,1. fey fruchtbar 
und mehre dich ; ed gebe bey bir der in ber —A 
ausg ſegen «.1,28. in beſondere kraft; 
ker und voͤlker haufen grt. ein volk, ja ein haufen der 
* ze —— —— kommen, und * Eds 

ge bie er und ſtaͤmme, fo von dir fommen 
werben , herſchen follen, follen aus deinen lenden 


Anmerk. * Dis ift erfüllet tworden; denn von ihn 
kommen ber alle koͤnige in Juda, von David an bis auf den 
koͤnig Zedekla, bis endlich auch von ihm der koͤnig aller koͤ⸗ 
nige, der Herr Meſſias gekommen iſt. 

V.i2. Und das land, Das ich Abraham 
und Iſaac durch die verbeiffung gegeben habe, wil 
ich gleichergeftalt dir geben ; und wils mag ben wirk⸗ 
lichen befig deffelben betrift , deinem famen nach dir 


ben. 
— Spa V. 13. 
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V. 13. * Alſo fuhr Bott aufvon ihm , U: 
rab. das licht Gottes flieg auf, oder in die höhe, f. c. 
17,22. von demort,da er mit ihm geredet hatte. 
Anmerk. T. * Es wird von Gott gefagt , daß er 
auf: und abfahre , nicht als wenn er feinem weſen nad) 
den ort veränderte , denm er ift überall; fondern nur in 
‚anfehung der zeichen feiner gegenwart, welche er laͤſt 
durch fein hinabfahren, c.11,5. 2Mof.3,8. 4 Moſ. 11, 17. 
oder wieder entzeucht durch ſein auffahren. e.17, 22. Nicht. 


13,20. 
V. 14. Jacob aber richtete aus bankbarfeit 
ein ſteinern mahl eine ſteinerne ſeule auf an dem ort, 
da er mit ihm geredet hatte; und goß a) trank⸗ 
opfer drauf, und begoß ihn mit oͤhle. |. 1-28, 18. 
Randgl. a) Das war wein, wie ſolches in den folgens 
den bädern genugfam gefehen wird. 2 Mof.29,40. 4 Moſ. 
28,14. 

B. 15. Und Tacob hieß den ort,.da Gott 
mit ihm geredet hatte, * Bethel. beflätigte die 
ſchon ehemals gethane benennung. c. 28, 19. 

Anmerk.· Daß Jacob ſchon vorhero, eben we 
ber goͤtlichen erſcheinung die ihm g n war, dieſem 
orte,der ehemals Lus geheiffen hatte,einen andern namen 
gegeben fiehet man c.28,19. was demnach bier gefaget wird, 
iſt von ber neuen beftätigung dieſes namens zu verfteben. 

Nutzanw. 1) v.8. Alte getreue diener und dies 
nerinnen fol man, wenn fie krank oder unvermögend 
werden, wohl halten, auch fie nach ibrem tode ehrlich 
begraben. Luc. 7, 2. f. 2) Cr. Alle menfchen,, fie ſeyn 
hohes oder niedriges ſtandes, müffen ſterben, und mer: 
den vom tode oft ebe fie fich es verfeben, überfallen : 
1 Theſſ. 5, 3. man halte fich alfo ſtets bereit. Gir. 18, 
22. 3) Sb gleich nicht einieber in feinem vaterlanıde 
ftirber, fondern manchmal in der fremde, und an or: 
ten, dahin er fein lebenlang nie gedacht; fo kan ihm doch 

i folches nicht ſchaden, meil die erde allentbalben des 
Herrn und den glaubigen zu einem rubebette gebeiliget 
iſt Pi24,1. Off.20,13. 4) 0.9. Cr. Ein Chriſt muß 
Gottes wort nehmen, wenn ers haben fan; es kan bald 
eine zeit fommen, da ed ihm vonnoͤthen thut : denn eine 
fe ſtunde macht, daß man aller freuden vergißt. 
Eir.n, 29. 5) v. 10. Ein wahrer Chriſt muß nicht 
nur ein Jacob, d. i. ein untertreter , fondern auch ein 
Iſtael ſeyn, und gute ritterfihaft üben. Roͤm. 16, 20. 
ıFim.1,18. 2 Tim.2, 3. 6) v.11,12. Cr. Iſt Gott 
almaͤchtig, ſo kan er auch geben und thun, was er wil. 
Jer.32, 17. Hieb 42,2. 3ach.8, 6. 7) v.13.Cr. Das iſt 
Die berlichkeit der Firchen und des volkes Gottes, daß 
ſich Gott dafelbft hören und feben lafl. 5 Mof. 4,35. 
2Sam.7, 23. 9.147,20. 8) v.14. Cr. Chriſtus iſt 
der flein, der zum ewigen gedachtniß, forwol im U. als 
N. T. aufgerichtet iſt; der iſt mit freudenoͤhl gefalbet, 
und bey ibn, und font nirgend, findet man das rechte 
Bethel, da Gott mit ung redet. Ebr. 1,2. 9) v.15. 0, 
Da bat Bott fein haus und wohnung, wo er durch fein 
wort und farramente mit und handelt, 2Sam. 7, 13. 
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”* * “ 
(it) Der Rahel tod auf der reife gen —— 
v.· 10: 20, 
1. Die reife dahin: Und fie jogen von Betbel, v. i6. 
11, Ihr tod, ben der geburt des Benjamins. 
1. Die geburt Benjamin. 
a. Wo fie geicheben : Und da noch ein feldweges ꝛtc. 
b. Mie ichmerzlich ſie geweſen: Und es kam ie. v. ij. 
c. Wie das find genennet worden: Da ihr aber c. v. 18. 
2. Der Rabel tod: Alſo ſtarb Kabel. v. 19. 


ilt. Ihr begräbniß. 

1. Wo fie begraben worden: Und ward begraben.  - 

2. Wie Jacob ihr ein arabmahl aufgerichter : Ind xc. v.ao 

B. 16:20. " 
3. 16. Und fie zogen nach einiger zeit von 

Bethel: und da noch * ein feldweges war von E 
phrath, welches auf einem hoben berge, anderthalb 
feldweges von Jerufalem in der gegend Bethlehem, 
im ſtamm Juda lag, da gebar Rahel. da fihickete fie 
5% zur geburt an, grt. und es ging ihr hart in der ge 

urt. 


Anmerk. # 33 eine meile, a) oder ein weg, den 
man zurüce legen Ean, ehe man füttert. Die Gr. Ein 
das Ebr. wort gar nicht verftanden, daher haben fie einen 
namendrausgemadht. Wie man es heut zu tage ausgerech⸗ 
net, jo bielt ein feldsveges ı 25. fchritte, die den achten theil 
einer ſchen viertel meile, oder den achten theil einer 
Juͤdiſchen ganzen meile ausmachten, welches alfo feine grof: 
je diſtanz Bier ausmachen würde, a) Kimehi. 

V. 17. Und es Fam fie hart an über der ges 
burt. Daesihraber fo fauer ward in der geburr, 
daß fie darüber ihre Frafte verlor , fprach die wehe⸗ 
mutter zuihr : Fuͤrchte dich nicht, arbeite getroff, 
denn diefen fohn wirft du auch haben. grt. auch 
diefer wird bir ein fohn ſeyn. c. 30,24. 

B. 18. Da ihr aber * die ſeele ausging, von 
dem leibe adfiheidete, Daß fie fterben mufte, da fie 
ihren tob vor augen Tabe, und feine hofnung zu leben 
mehr übrig war, hieß fie ihn a) denoni; aber fein 
vater hieß f ihn b) Senjamin. 

Randgl. a) Das heift,meines fhmerzens fohn. b) Das 
heiſt, der rechten fohn. 

Anmerk. * Lg. Demnach ift der todeine folche fchei: 
dung der feele von dem leibe, dadurch fie von demfelben, als * 
ihrer zerftörten bebaufung, ausgebet, vermöge ihrer felbft: 

ändigkeit und unfterblich£eit wirklich uͤberbleibet, und das 

in fähret, wo ihr * wohl oder wehe iſt, nachdem ſie zu 
rechter zeit mit dem leibe wird vereiniget worden ſeyn. Und 
mit dieſem ausgange der ſeelen kommen uͤberein die redeus⸗ 
arten, da geſaget wird, daß die ſeele bey der auferſtehung 
wieder in einen komme. ı Kön.ı7, 21.22. a) Dan fie 
het naͤchſt dem, wie auch Jacob urfacye zu fagen gehabt 
be: Es ift albier ein jammerthal x. Wor kurzer zeit ers 
lebte er das ungluͤck an feinen föhnen Simeon und Levi, we: 
gender gefhwächten Dina ; ietzo muß er mit feiner geliebr 
ten Nabel zu grabe gehen; bald drauf befchläft Ruben die 
Bilha; v.22. drauf ftirbt Iſaac, feinvater. Nach wenis 
gen jahren komt er um Sjofepb, von welchen er glaubet, daß 
ihn ein wild chier zerrijjen habe. Endlich mußer um per 
n 
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Egppten fhicken ; wobey es auch anfänglich nicht ohne 
en abgehet, bis er endlich —— wieder ſie⸗ 
bet. und dadurch gleichfam von neuen zu leben anfängt. 

it recht konte er dahero ſagen: Wenig und böfeift die jeit 
meines lebens. c.47,9. } Weilder menfch in dem rechten arm 
und hand die meifte ftärfe hat, fo reil Jacob damit au erfens 
nen ren, daß wie er gegen dis Eind eine befondere liebe tras 
ge, ſo folle es ihm auch in feinem alter gleichfam fein ftab 
und —8* ſeyn. h) Andere leiten das wort her von uw re) 
ein fohn der tage oder der jahre, weil ihn Jacob in feinem 
alter Bekuget. a) Calvin. b) Verf. Samar. 
Pb .19. Alſo* ſtarb Rahel, die etma funfjig 
jabr alt feyn mochte, zum gröften leidivefen Jacobs, noch 
unter weges ehe fie zu Siaac kommen tonte, und ward 
begraben, F an dem wege gen Ephrach, die nun 
heift Bethlehem. 

Anmerk. * Rahel ift das erfte inder geburt verftor, 
bene weib, deffen tod der H. Geiſt zu befchreiben würbiget, 
nad) r aber der ſchnur Eli, Pinehasweib. ı Sam.4,19.20, 
+ Es härte Jacob die Nabel in dem väterlichen a 
niſſe zu Diamre beyfetsen können, wie denn Pea und Rebecca 
dahin gebracht worden find; a) allein, es wiſſen die beilis 
gen,daß nichts daran gelegen, two iemand begraben werde ; 
alles aber daran gelegen fey, daß wir im glauben leben und 
fterben. + Diefer ort lag in der gegend, die nad) der zeit 
dem ftamme Juda zugefallen iſt, wo hernach David 
net, ı Sam.ı6,18. und wo Ehriftus geboren worden. Mich. 
5,2. Mattb.2,6. Ein ander Berhlehem lag im ftamme 
Sebulon. of. 19,15. a) Mufculus. 

B. 20. Und Jacob richtereein mahl eine ſeu⸗ 
le, auf über ihrem geabe; dadurch noch feine liebe 
gegen ihr zubemweifen, ihr andenken zu erhalten, und zu⸗ 







gleich feine lebe ung von ber auferffehung der 
todten zu daſſelbe ift das grabmahl Rahel, 
* bis auf Diefen tag. 

Anmerk. * Dis grabmahl ftund noch zur zeit Sa⸗ 


muelisund Sauls. ı Sam.ıo,2. Lg. Dadie ganze hifto? 
tie der parriarchen im ihren begebenheiten fo viele myſtiſche 
abſicht hat ; fo rechnen wir dahin auch nicht unbillig das, 
roas mit der geburt und dem tode, auch der begräbniß der 
Mabel —** iſt. Denn Rahel iſt darinnen ein fuͤg⸗ 
liches Bild der alten Juͤdiſchen firche, und Benjamin ein 
bild Ehrifti. Nabel gebar doch noch zuleßt, und zwar den 
Benjamin, den fohn der rechten : alfo ift endlich nach vie: 
lem warten der Meßias aus der Juͤdiſchen firche entftanden, 
als ein fohn des Vaters, der ſich zu feiner rechten geſetzet hat. 
Pf. 110,1. Rahel gebar mit foldyen ſchmetzen, daß fie gar 
darüber ftarb, und —— tward, zunaͤchſt an dem orte, wo 
Ehriftus ge wurde; alfo hat auch die geburt 

mit deſſen Darauf erfolgten mitleramte der Yüdifchen 
kirche den tod gebracht, und fie mit ihren Leviti⸗ 
ſchen zu grabe getragen. Rahels groſſe geburts: 

fhmerzen beförderten doch endlich die glüdlicdhe geburt 

Benjamiins: alfo wird auch bie alte und noch ſetzo abrige Si; 

diſche kirche in der letztern zeit & ſolchen geiftlichen gebutts⸗ 

fommen , daß fie Chriſtum gleichſam im geife 

gebere, das ift, ihm recht als ben fohn der rechten hand Got⸗ 
tes erfenne, fi) zu ihm befehre und ihn im glauben für den 
wahren Mebiarm annebhme. vid.Strauch. de ftatua fepul- 
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Nuganw. 1) 9.16.17. Cr. Die föhmerzen der ger 
burt find ein kreuz und eine erinnerung unferer fünde : 
1 Mof. 3,16. Gott erkennet baffelbe und hilfe daraus. 
Joh. 16,21. Muß aber eine gctfelige mutter oder die 
frucht den mund darüber zuthun, fo ſchadet ed ihnen 
doc an derfeligfeitnicht. ı Tim.2,15. 2) Chriſtliche 
wehemuͤtter müffen den ſchwangern und geberenden wei⸗ 
bern einen guten muth einſprechen, nicht aber dieſelben 
verzagt machen. ı Cam. 4,20, 3) Schwangere und 
geberende frauen föllen ſich ihren tod fleiffig vorftellen, 
und folche vorfkellung zy einer gefegneten aufopferun 
an Gott und zubereitung zum tode dienen laffen. Pf 
90,12, 4)v.18. Wenn ein Chrift meinet mit Gott 
am beften dran zu ſeyn, fo hat er das Ereuz deſto cher 
zu vermuthen. Hef.24, 18. Pf.34, 20. Luc.2, 44. 
d My. Ein ungebuldiger wunſch kan leicht erfülles wer» 

en. vergl. c.3071. 6) v. 20. O. Die abgeftorbenen 
leiber der frommen fol man nicht hinwerfen, ald ber 
unvernunftigen thiere; fondern fieebrlich zur erben bes 
ſtatten; aufdaß mir damit unfere hofnung bezeugen, die 
wir zur auferftehung der tobten haben. job. ıı, 7 m; 
7) Den frommen zu ihrem gebächtnißein grabmabl auf⸗ 
richten, iſt nicht —* das beſte aber ift, ſich der ges 
rechtigfeit befleiffigen, dann bleibt das gedaͤchtniß fehon 
im fegen: aber ber gorlofen name wird verwefen, ob 
ihnen ſchon noch fo koſtbare grabmahle aufgerichtet 
werden. Spr. 10,7. 


* “ 
(IT) Rubens (des erftgebornen fohne Jacobs) 
: ——— — 5* 26. 

1. Jacobs damaliger aufenthalt: tin ael zog ausıc. ».21. 
li. Kubens blutſchande. lei 

1. Begangen : Und es begab fich, ba Iſrael im ıc. 

2. Kund worden: Das kam vor rael. 
11. Eine angebänate nachricht von Jacobs föhnen. 

1. Wie vieler gehabt: Es hatte aber Jacob zwölf föhne ie. 

2. Wie fie gebeiflen: Die ſoͤhne Pea waren ıc. v.23:26. 

3. Wo fie ihm neboren worden : Das find die föhne ıc. 

(IV) Iſaaes (des vaters Jacobs) tod. 1.27: 29 . 
1. Wie er vorher von Jacob befuchet worden: Und Jac. ıc. 0.27. 


».22, 


IL. Wie er geftorben. Da gemeldet wird beffelben 
1. Alter: Und Iſaae war hundert und achtzig ıc. v.28. 
3. Tod: Und nahm ab, und Hard, und nard ıc. v. 29. 
3. Begraͤbniß: Und feine ſohne, Eſau und Jacob ıc. 
’ 21: 20. Ba 


V. 21. Und * Iſrael ſ. v. 10. zog aus, oder 
von dannen, wo er die Rahel begraben hatte, und rich: 
tete eine huͤtte auf weil er — einige zeit zu ver⸗ 
bleiben geſonnen war, jenſeit dem } thurn Eder. d. i. 
der fchaf: ober heerdethurn. 

Anmerk. * Hier wird Jacob das erftemal mit dem 
von Gott v. 10. c.32,28. erlangten namen Iſraelis benen- 
net. + Dis ift ex wabrfcheinlid) der ort, wo die hirten 

ur zeit der gebure Jeſu geivefen, dafeldft ihnen auch von den 
ngeln die fröliche botſchaft gebracht worden. Sehr bes 
denklich ift, daß der Chald überfeer diefen ort genennet den 
ort, von weldyem der Fönig Meßias in den leßten tagen of: 
fenbaret werden folle. a) Wenn Spinofa die duͤcher Moſis 
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in verbacht bringen wil, fo mache er ſich auch an dieſen 
ort, und wendet ein, Moſes könne davon der ſchreiher nicht 
fepn, weil der thurn alfo geheiflen hätte, welcher über eines 
der thore —— —— das ſchafthor geſtanden; Mich. 
4.8. Neb.3, 1. zu Moſis zeiten aber noch ein thurn zu Je⸗ 
rufalem gebauet geweſen. Allein, man fiehet ſogleich daß er 
das ſchafihor und den thurn mit einander verwechlelt , da 
das ıhor,das nach der zeit zu Jerufalem gebauet worden, fels 
nen namen von diefem nn befommen. a) Abbadie 


p- 24%. 

V. 22. Und es begab fich , nach dem tobe 
Debora und Rahel, da Iſrael im lande bey Ephrath 
wohnete, * gingfein erfigeborner fohn Ruben hin,und 
fehlief bey Silha, feines vaters Eebsweibe; ſc. 22 
24. und das Fam vor irael. welche nachricht aber 
fein opnedem wegen des abſterbens Rahel tief gebeugtes 
herz von neuen unausſprechlich verwundet. Es hatte 
aber Jacob zwoͤlf ſoͤhne. 


Anmerk. *Die Rabbinen verkleinern die that, und 
forechen, Ruben habe das bette umgeworfen, als er gefehen, 
daß es nach demtode der Rahel nicht in feiner mutter Lea, 
fondern in des kebsweibs Bilha hütte getragen worden; 
weil er daher „gerieten, daß Jacob die Bilha mehr liche, 
algdiegea. Allein, der eifer Jacths über dis verfahren auf 
feinem Rerbebette bezeugt ein gartj anders, da eres an Rus 
ben in feiner perfon und nachkommen verflucht, und ihm das 
recht dererftgeburt entzogen hat. c.49,4 2 Sam.ı6, 21.22, 
3 Det 8,8. 5 Mof.27,20. Ob Bilha ſchwanger worden, 
und ob ſich Jacob ferner zu ihr gehalten habe, meldet Mo: 
fes nicht ; vermmuthlich ift, daß er ihrer, wie auch David thät, 
2 Sam.ı6, 22. 20,3. ſich enthalten. 

B.23. Die ſoͤhne Lea waren diefe: Ruben, 
der erftgeborne john Jacobs, der aber um der bluts 
ſchande willen, die er mit Bilha getrieben, alle rechte 
der erftgeburt verloren , doch aber darin gu loben ift, 
meil er feinen bruder Joſeph errettet, ald er vor feinen 
brüdern fterben folte, Simeon, c.29, 33. Levi, v. 34 
Juda, v. 35. Mafchar, c.30,18. und Sebulon. v. 20. 

V 24. Die föhne Rahel waren: Jofeph c. 
30,23. und Benjamin. [.v. 17. 

B, - Die föhne Bilha , *Rahels magd: 
Dan (30,5. md Naphthali. v.8. 

Anmerk. + Weil Rahel eher als Lea auf die thorheit 

el, dem Jaeob ihre magd Bilha beyzulegen, c.30, 3.4. der 
— fohne alſo auch älter waren, als der Sil Ähne, fo 
wird hier auch Rahels magd der Lea magd vorgeichet. 
%.26. Die föhne Silpa Ken magd: Bad 
6.30, 11. und Aſſer. v. 13. Das find die föhne Ja⸗ 
cobs, die ihm geboren find in Meſopotamia. auffer 
Benjamin, welcher in Canaan geboren. v. 17. 

V. 27. Und Jacob Fam * zu feinem vater 
Iſaac mit feiner ganzen familie, nachdem er ihn ver- 
mutblich bisher ſchon einigemal allein wird befuchet ha⸗ 
ben, gen Mamre in die hauptftadt, grt. nach Kiri⸗ 
ath Arba, ſ. 6.23, 2.19. Die da beiffet Hebron; c. 13.18. 
da Abraham und Iſaae fremdlinge innen gewefen 


find. ſo daß auch Iſaac damals noch nichts eigenthuͤm⸗ 
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liches hatte, ſondern damit vergnuͤgt war, daß er in 
gewiſſer zuverſicht warten konte auf die ſtadt, die einen 
grund hat. ſ. Ebr. 11, 10. 


Anmerk. * Da der Rebecca nicht mehr gedacht 
wird ‚fo ifts wahrſcheinlich daß fie unter der zeit, da Ja 
cob in Drefopotamiengerveien, geftorben. Daß fie aber in 
dem grade zu Dramre, reicher hain nabe bey Hebron war, 
und daher vermutblich Iſaac ſich dahin begeben, um feine 
febenszeit dafelbft vollends zugubringen, ſey beygefeßet wor⸗ 
den, man c.49, 31. J 

B. 28. Und Iſaac war hundert und achtzig 
jahr alt. 

Anmerf, Fr. Iſaae war nicht iego, bey der heim: 
kunft feines fohmes Jacob, fo alt, denn er lebte nach diefem 
noch wol dreyjehn jahr. Moſes hat es nut bier anführen, 
und das leben Iſaacs befchlieffen wollen, damit er 
in der befchreibung Jacobs und feiner familie defto ungehins 
derter fortfahren könte. Diefer 8o,jahr aber find ganz leicht 
ausjurechnen: 

40 jahr war Sfaac alt alser heiratete. c.25,20. 
20 —* —— aeugete er im So.jahr feines alters Efau und 
acob. v.26. 

abr alt war Jacob, ba er vor Efau flobe, mithin mu 

m ——* 137 jahr alt geweſen ſeyn, en j 


20 jahr war erin Mefopotamien, c.31,38.41. 
10 jahr wohneteer in Bethel, und 
13 jahr bey feinem vater Iſaae in Haran. 


— — 


180. Er ward alſo fünf jahr älter als ſein vater Abraham, 
6.25, 8. und drey und dreyßig jahr Älter als Jacob. c. 47,28. 
V. 29. Und nahm ab, grt. gabfeinen geift auf, 
e. 25, 8. und ſtarb, und ward verfamler zu feinem 
volE, Apg · 13, 36. alt und lebens ſatt. c.25,8. ohn⸗ 
efehr im jahr der welt 2289. undızrı. jahr vor Chris 
fi geburt. + Und feine föhne Eſau und Jacob + be: 
gruben ihn. . 


Anmerf. * Lg. Iſaae war zwar ein fohn ber verheils 
fung und des fegens,, und konte fi über die fonderbare und 
gnädige Führungen Gottes erfreuen: aber nichts befto we: 
niger wurde er feines lebens ſatt; dazu auch kam, daß er 
ſchon viele jahre vor feinem ende feines geſichts beraubet 
wurde. c.27,1. Alſo ift auch wol niemand unter den 
Enechten und kindern Gottes , der feines lebens nicht fatt 
werde, zumal imalter. J Dis war an Eſau ruͤhmlich, daß 
er die feindſchaft gegen Jacob fahren laſſen, und beftattet 
nebft ihm feinen vater zur erde. ſ. mehreres von ihın, und daß 
man von feiner feligfeit gute hofnung haben könne, c. 23,4, 
+ Hier wird zwar der ort, wohin faac begraben worden, 

t gemeldet. Es ift aber Ibar die zwiefache höle 
zu Mamre bey Hebron geweſen, die Abr zu feinem 
erbhegräbmiffe von den findern Heth kaufte; c. 23, 17. wel; 
ches erhellet aus c.49, 32. 

Nutzanw. ı)v. 22. Tü. Auch die geföhlechte der 
—*— ſind nicht ohne gr fehler. Mattb. 1,6. 2) 
O. Auch in der wahren Firche Gottes entfteben biswei⸗ 
fen groffe ärgerniffe: o der ſchrecklichen macht des teu⸗ 
fels ı Cor. 5,1. 2Gam. 13,14. 16,21. W. Wenn 
der teufel macht über einen menſchen bekomt, fo ſtuͤrzet 

er 
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er denfelben nicht nur in ſchlechte und gering fcheinende 
fünden , fondern auch inerfchrekliche und graufame ar: 
erniffe. 1 Cor. 5, 1. Matth. 26,14.f. 4)EBift ein 
nders kreuz, wenn fromme eltern gotloſe finder ha⸗ 
ben; denn ob ſie zwar deswegen bey keinesweges 
in ungnaden find , fo muß fie doch ſolches ſehr tief beu⸗ 
gen. 2 Sam. ı6, 11. 18,33. 5)9.27.Cr. Zeitliche freu: 
de iftunbeftändig und wahrer nicht lange.- 1 Joh 2, ı7. 
6) 0.28.29. W. Diejenigen, welche wegen allerley ir⸗ 
diſchen ungemachs, gebrechlichfeit und mübjeligkeit, 
ihres lebend müde find, ergeben fich am allerwilligften 
dem tode, Sir. 41,1: 4. und flerben auch am allerfelig: 
ffen, wenn fie anders im gnadenbundemit Gott ſtehen. 
»Rön.19,4. 7)O. Wer diefes zeitlichen lebens jam⸗ 
mer und elend recht betrachtet , Daneben aber des zu: 
Eunftigen lebend — zuſtand von herzen glaͤu⸗ 
bet, der hat dieſes lebens bald genug. Sir. 41,3. 4. 


Das XXXVI. Capitel. 
(7) Das geſchlechtregiſter Eſau 1.119. 


1. Seine familie im lande Canaan v.1:5. 
1. Der ſtammvater: Dis iſt das gefchlecht Efau, der ic. v. 1. 
2. Die mütter: Eſau nahm weiber von ıc, v.2.3- 
3. Die finder bavon. Deren 
=. Namen : Ind Ada gebar dem Efau ꝛc 


b, Baterland: Dasfind Ejaus kinder, die ibın ıc. z 
V. 1:5, 
7a ift das gefchlecht hu ‚ mit feinen nachkom⸗ 


men, der da überbem von feiner vöthlichen far: 
be, auch von dem rothen linfengerichte, c. 25, 
25.30. heiſſet Edom. d. i. roth. 
+ Was in dieſem eapitel bis aufs 40. geſaget 
wird, fteben follen vor dem , da gefaget — 6.35, 
28. * ſey. Sintemal dis alles bey de 
fen lebezeſten geſchehen iſt. Weil Moſes aber gelegenheit 
bt hatte zu erinnern, daß Eſau nebſt Jacob ihren vater 
hätten, ſo wil er, weil hernad) nicht fo fügliche ge: 
4 vorfomt, des Efaus zu gedenken, bier von ihm 
und nachkommen hinlaͤngliche nachricht geben, und 
darauf was ſich mit Joſeph und Jacob begeben in beftändi: 
vortragen. Und diefe ergehlung von Eſau hat 
allerdings pre en nußen: theils, damit man fehen 
möge, wie reichlich Gott feine verheiffung an ihm erfuͤllet; 
€.25,23. 27,39. 40. theils, damit Jacobs nachkommen 
* moͤchten, tie weit die — der nachkommen Eſau 
ſich eiftreckten; wie denn 5 Moſ 2,4. 5. dem volke Iſrael 
unterſaget tourde, ſich nicht an denſelben zu ver: 
fen, auffer was die Amalefiter betraf. 2 Mof. 17, 14. 
3) Ueberdem find unter den nachkommen Efaus viele froine 
männer gewefen , die mit Sott im bundegeftanden. Wie 
denn auch der patriarchalifche opferdienft noch eine geraume 
zeit unter den Edomitern gebauret, bis nach dem ausgan 
ber finder Iſrael aus Egypien die kirche der Edomiter na 
und nach verfallen , da die überhliebenen frommen herna 
fih zu dem Iſraelitiſchen volke geſchlagen. a) Ramb. H. E. 
3.2. SEfau nabm* weiber von den toͤchtern 
Canaan, Ada, fonft auch Bafmatbgenant, c. 26,34. 
diesochter Elon, Des Hethiters, und Ahalibama, 


4.5. terdie finder Eliphas ge 
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die auch Judith heiſt , c. 26,34. die tochter des Ana, 
oder Beri, dieneffe grt. Dietochter , d.i, enkelin ober 
Eindesfind Zibeons, des Heviters, 

AnmerE, *Fr. Aus den drey ſchriftſtellen, c. 26,34. 
28,8. 9. und aus diefem c. 36, 2.3. erbellet ganz deutlich, daß 
Efau wenigftens drey weiber gehabt, die, nad) morgenläns 
diſcher art, auch zween namen geführt, wie die Sarah, die 
auch vermuthlich Jiſea hieß. c. 11, 29. Eſau hatte alfo 
zum weibe: 1) Ada, die auch c. 26, 34. Basmath heiſſet, 
die tochter Elons, des Hethiters. 2) Ahalibama, die eben 
daſelbſt auch Judith genennet wird, die tochter Ana, der 
234 auch Beriheift, und ein Hethiter war, hier aber 
ein Heviter genennet wird, weil die Hethiter und Heviter 
fo nahe untereinander wohneten, daf man die Hethiter oft 
Ne pr die — — —2 

e auch c. 28,9. Mahalath heiſſet, Iſmaels tochter, 
Nebajoths ſchweſter. c. 25, 13. 
V. 3. Und Bafmarh, ober Mahalath, c. 28/9. 
Iſmaels tochter, Nebaſoihs ſchweſier. c. 25, 13. 
V. 4. Und Ada gebar dem Eſau* Eliphas; 
aber Baſmath gebar ——— 
nmerk. * T, Diefen namen bat einer von Hiobs 
freunden gehabt, genant Eliphas von Theman ; Hiob2, 11. 
weil er, wie man dafür hält, von diefem Eliphas herfoms 
men, vermittelft feines a Theman , welcher v. ı. uns 
etwird. Fr. Ob Hiobs freund 
aber nicht Älter geweien, als Efaus fohn, mögen andere 
urtheilen. 


V. 5. Ahalibama gebar Jehus, Jaelam und 
Korah. Das find Eſaus kinder, nemlich ſoͤhne, da 
der toͤchter v. 6. gedacht wird, die ihm geboren ſind 
im lande Canaan. 

Anmerk. 2) Ob gleich Eſau drey weiber gehabt, mit 
welchen er finder gezeuget, auf die der fegen Gottes gefoms 
men, fo wird doch damit bie vielweibereh nicht gerechrferti» 
get: vielmehr leuchtet die twunderbare güte Gottes daruns 
ter hervor , der aus dem böfen etwas gutes hervorbringen 
fan. bh) Naͤchſt dem fiehet man bierinnen dieanbetungss 
würdigeregierung Gottes. Jacobs finder wurden in Mes 
fopotamien geheuget ‚ Efaus aber in Canaan: wer folte nicht 
gemeinet haben, daß Eſaus fühne das land Canaan bewoh⸗ 
nen, und ſich in demfelben vefte ſetzen wuͤrden, welches doch 
aber der ausgang ganz anders beroiefen. a) Calvin. 
b) Mufeul. 

Nutʒanw. n9.1.Cr. Gottes güte, auch im zeitli⸗ 
chen, können wir nicht verdienen, denn Bott läffer auch 
feine Prag rg gluͤcks uber die gorlofen kom⸗ 
men. 6.27,39. Matth. 5,45. 2)v.5. W. Mit eined 
menfchen gut und fegen gehet es viel geſchwinder zu, 
als mit eines andern. Pred. 9, tr. 12, 


* * * 


u. Seine familie auf dem gebirge Seir v. 6219. 
1, Sein zug dahin. 
a. Mit men er dahin gezogen: Und Eſau nahm ꝛe 1.6. 
b. Warum er dahin gegogen : Denn ihre habe m.  v.7. 
2. Seine wohnung daſelbſt: Alfo wohnete Elan ıc.  v.8. 
3. Die ausbeeitung feines geſchlechts Da vorkoint 
a, Eine algemeine meldung dabon: Dis iſt das ıc. v. 9. 


b, Ei 


XXXVI, 679: 
b. Eine befondere nachricht von Efaus kindern und Eins 
deskindern 


1. Die namen feiner finder und kindeskinder: 
a. Don Ada und Basmath: Und fo heiſſen ze. v 10:13. 
b. Bon Ahalibama: Die finder aber von ic. v.14. 
2. Die fürften unter feinen findern : Das find ıc. v.15:19. 


‘ V. 6 — 19» 

8.6. Und Eſau nahm̃ welches aber nicht von 
ohngefehr, fonbern durch eine geheime regierung Gots 
ted geichape, feine weiber , föhne und toͤchter, und 
alte* feelen LXX. körper, d.i. perfonen, feines bau 
fes , feine habe, undalles vieh, mit allen gütern, 
fo er im lande Canaan erworben hatte, und zog in 
eint land von feinem bruder Jacob, gr. von dem 
_ feines bruders, oder um Jacobs willen, in 

fand Seir, v. 8. mo er fich auch vorher fihon / bey 
der anfunft Jacob aus Mefopotamien, mit einem theil 
feiner leute und feine® viehes aufgehalten hat. c. 32, 3. 

Anmerk. * Wie das Ebr. wort, feele, insbefondre 
1) den leib und deffen leben, c. 9,17. 2) die feele und den geift 
des menfchen , als den edelften theil; alfo bedeutet es aud) 

"überhaupt: 1) den ganzen aus leib und jeele beftehenden 
menichenn; c.2,7. 12,5. Set. 52,29. 4 Mof. 31,28. 2) 
mich, dich, fich felbft; 2 Kön.ı2,4. Niobı6,4. 32,2. 
9 f.3,3. 16, 10. 25,13. 3) leber ige thiere nach ihrem 
£örper,, ihrer feele, die fonft auch einodem, grt. geift heiß 
fet- Pf. 104,29. Pred. 3,21. ı Mof. 1,24. 3 Mof. 24,17. 

8. + & 09 in das land Seir, wie es aud) der Syrer 
nennet, das Eu den Hevitern abnahm, und Gabala, 
Kernad) aber von ihm Seir genenmet wurde. v.5. Aus c.33, 
14. Kheinet es, als ob Efau fchon vorher, und damals, als 
fi) Jacob mit ihm unterredete,, in Seir gewohnet. Es 
mag auch wol ſeyn, daß Eſau ſchon damals dieſes gebirge den 
Horitern abgenommen gehabt, ob er gleich noch nicht völli 
mie feiner familie dafelbft IR — ſondern nu 
bey feinem vater, oder nahe bey dem elben gewohnet: denn 
wenn er erft iebo das gebirge härte einnehmen follen,, ba er 
daffelbe num bewohnen wolte wuͤrde es vielleicht der Heil. 
Geift bey diefer gelegenbeit nicht verſchwiegen haben. 
findet man aber nirgends die zeit angemerkt, wenn ſolche 
eroberunggefchehen. 

.7. Denn ihre habe war zu groß, c. 13, 6. 

26,14. daß fie nicht Eonten bey einander wohnen; 
und das land / darin fiefremdlinge waren, mochte 
fie nicht ertragen, vor der menge ihres viches. 
mit welchem fie Gott offenbar gefegnet hatte; er da 
auch die bürger und einwohner des landes felbft ſtarke 
viehzucht trieben. 

Anmerk. Aus diefer erzehlung Mofis_fiehet man, 
daß Ffau, ob er wol vor der anfunft Jacobs ſchon in Seir 
zu wohnen angefangen babe, denn⸗ ſich erſt mit feiner 
ganzen habe dahin begeben, nachdem Jacob in Lanaan ge: 


a” Alſo wohnete Eſau von — zeit —— 
derkunft Jacobs aus Meſopotamien, auf dem gebirge 
Seir. 8 Eſau iſt der Edom . ober: Und Efau iſt 
der , welcher font auch Edom genenmet wird; ober, ein 


ieft d omiter. 
* B.9. Di ift dns gefchlechti&fan, 1Cprom. 1 
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35.f. von dem die Edomiter herkommen ‚auf dem 
gig e be ‚auf 
nmerk. Fr. Da die Ebomiter, als Efaus nach⸗ 
—5** die beruͤhmteſten mit unter den heidniſchen und 
abgoͤttiſchen voͤlkern geweſen, die den kindern Sirael viel 
ſchaden gethan, fo verdienen fie wohl, daß man fie in eis 
nige betrachtung Hehe, Ihr land hieß Edom , oder Griech. 
Idumaͤa, oder auh Duma; Jol. 13,52. 2 Mof. 25,14, 
ingleichen Seir oder aud) Zair. 2 Kön. 8,21. Es beftund 
gröften theils aus felfichten und unfruchtbaren gebirgen ; 
die hauptftadt hieß Bozra. Ihre madır und gewalr, 
auch glückjeligkeit mißbrauchten fie, forvol gegen andere, 
als auch gegen das volk Gottes, deſſen bruͤder fle doch oft: 
mals, weil fie von einem ſtammvater, Iſaac, berfommen, 
genennet werden. €.13,8. 4 Moſ 20,14. 19. 20. 21. Richt, 
11,16 18. Pf. 83,7. 137,7- ee abgötterey wird in 
b. ſchrift nicht gedacht , ae 3 Chron. 25,14. Es iſt aher 
leicht zu glauben, daß aud die Edomiter durch andere heid⸗ 
nifche voͤſter, durch fie aber auch die Iſtaeliten, als ihre 
bruͤder, in abſcheuliche —— mit verwickelt worden, 
wie hier Amazid und ı Kön.ıı,ı. Salomonis erempel 
ausweiſet, als der unter andern auch Edomitiſche weiber 
nahm, die fein herz zu fremden göttern neigeten. v.4- 8. 
Deswegen ergingen auch) über fie die götlichen L 
und zwar bald nad) dem ausjuge der enden Siena As 
Egypten. 2Mof. 15,15. 5 Moſ. 2,4 Nicht. 5,4. 2Sam. 
8,14. ı Kon. 11, 15-217. Merkwuͤrdig aber ift, was wir 
leſen von ihrer befebrung zu ak ‚ obwoleinige an Efaus 
feligfeit zweifeln wollen, weil Efaus name noch immer ges 
braucht wird, wenn von feinen böfen nachkommen und der 
ven beftrafung geredet wird, fo daß Efau oft fo viel heiſſet 
als, die böfen Efaviten oder Edomiten. Alleiny Aw 
weifel findet wenigen grund, wenn man erweget, daß des 
ommen Jacobs und Siraele name in der b. fhrift unzaͤh⸗ 
igmal aud) von den fündhaften Jfraeliten, z. e. Hof. 13, 9. 
gebraucht wird, gleichwol gr Jacobs feligkeit im 
geringiten nicht zu zweifeln ift. s aber Eſaus nachkom⸗ 
men anlanget , war diefes ſchon was groffes von Sort, daß 
erden Iſraeliten befahl, ihnen Fein leid zuzufügen. 5 Mof. 
2,4.5.22. 23,7.8. 25,16.17.18. & it auch ganz 
merfwiürdia, daß dem ftanım Juda, in welchem noch im, 
mer der reinefte guttesdienft gewefen, das loos, aus: 
theilung des landes Canaan, fiel an die grenzen dom, 
Sof. 15 1. 21. daher fie durch Öftern umgang noch mol eis 
nen nähern zutrit zu der wahren firdye hatten. Ihrer be: 
kehrung felöft wird gedacht Jef 1,14. Ser.49,11. Dan. 
11,41. Amos 9, 1ĩ. 12. Obadj. v.2ı. 2 Cor.2.16, Alle 
diefe berliche verbeiflungen Gottes wurden infonderbeit 
—— * —— 3,8. = aus Idumaͤa, und von jen: 
ei ordans eine groffe me bie 
thaten hoͤreten, zu ihm kamen. — — Sehe 
V. 10. Und fo heiffen die Einder Eſau: eli, 
phas,, der john Ada, Eſaus weibes; Reguel, der 
fohn Basmath, Eſaus weibes. 
B. 1. Kliphas ſoͤhne aber waren dieſe: The 
man, — depho, Gaetham und Kenas. 
‚12. Und* Thimna war ein kebsweib 
eg f — febns, die gebar ihm + Ge | 
en vater, der Amalekiter. Das find die Ein 
Ada, Eſaus weibe. der Dot 
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Anmerk. * Fr. Diefe Thimna, die Eliphas, Efaus 
fohn , heiratete , war eine ſchweſter Lothams, und alfo eine 
des NHoriten, der ein herr des landes Seir war: 
v. 22. durch welche heirat und daher ruͤhrende erbichaft auch 
Efau vermuthlic einen fuß in das land der Horiten, und 
auf das gebirge Seit befam. Welches auch vielleicht die 
urfache geweſen, warum der H. Geift bier fo jorgfältig auch 
us geſchlechtregiſter aufzeichnen laffen ; zu zeigen, theils 
mit was für gelegenpeit Eſau zu feinem lande gefommen, 
cheils auch der Amalefiter urſprung, als Die unter den 
fhädlichiten feinden des volfes Gottes wol die vornehmften 
mit waren, deſto befanter zumachen. },Fr. Bon dieſem 
Eommen ber die Amalefiter. Sie waren ein mächtiges und 
tige volk, welches fie in ausübung der allergröften 
nbdjeligfeiten gegen das volk Gottes bewiefen. 2 Mof.17,8. 
21.4 1of.14,43- Riht.3,12.13, ı Sam.30, 1.5.8-10. 17. 
f.83,8. Bon ihrer abgötterey finden wir zwar nichts be; 
nders in b.fchrift, es it aber gewiß zu glauben, daß, da 
* von dem Gott ihrer väter ſich fo weit entferne, fie 
hlhar in die abgötteren verwickelt worden; da: 
durch fie auch die götlichen ftrafgerichte gar bald, jaamal: 
lererſten unter den beiden, nach dem auszuge der Finder 
Sjfrael aus zmue; fiber ſich reisten. 2Mof. 17,13: 16. 
4 MRof. 24,20. Richt. 6,33. 10,11. 12.47. Bon ihrer be: 
Eebrung zu Ehrifto finden wir, als kaum von einer heidni⸗ 
— die allerwenigſten, Ir ar keine fpuren in h. 
ſchrift. Weil man auch in den Korn der Maccabäer, 
darin doch anderer beiden gedacht wird, auch nicht im N. 
T. etwas weiter von den Amalefitern liefet ; fo ift zu glau⸗ 
ben, daß felbige bey zeiten, und ehe noch das Juͤdiſche reich 
zerftöret worden, gänzlich vertilget, und ihr gedaͤchtniß mit 
unter andern beiden verfchlungen worden. Aus welchem 
allen man weiter ſchlieſſen Eönte, daß diele beiden vor 
andern, wegen ihrer groffen fünden, die der H. Geiſt doch 
Lieber verfhiweigen, als andern zum aͤrgerniß nambaft mas 
chen mollen, den zorn Gottes fühlen, und feine ftrafge: 
rechtigkeit empfinden müflen. Doc), folten denn nicht et: 
wa einige von ihnen, wenigſtens von den unfchnldigen fin: 
dern, wie ein brand aus dem feuer, Zach. 3, a. gerettet, 
und zu Ehrifto ſeyn befehret worden ? welches aber alles 
man Gottes ewiger weisheit, gerechtigkeit und barmher⸗ 
zigfeit überlaffen muB. 

B. 13. Die Finder aber Reauel find diefe: 
Lrabath, Serab, Samma, Mill. Das find die 
Einder von Baſmath, Eſaus weibe. 

DB. 14. Die kinder aber von Ahalibama, E 

weibe, der tochter des Ana, der neffe Zibe— 
ons, find diefe, Die fie dem Eſau gebar : Jeus, 
Jaelam und Korah. 

V. 15. Das find die fuͤrſten unter den kindern 
Sſau;: die haupter unter ihren familien: Die Finder 
Elphas, des erften ſohns Eſau waren dieſe: 
De frftCheman, der fuͤrſt Omar, der fürft Ze⸗ 
pho, der fürft Kenası berenieglicher ald dag haupt 
über feine familie geberfcher hat. 

D. 16. Derfürft Korab , der fürft Gaetham, 
der fürft Amalek. Das find die fürften von Eli, 

‚im lande Zdom; * und find Einder von der 
Se welche nicht nach einander über dag ganze land, 
fondern ala haͤupter ihrer familien regieret haben. 

L Theil. 
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Anmerk. %* a) Amalek mat ein fohn Thimna, v. ra, 
teil es num bier heift, daß er ein fohn Ada fey, fo kan es 
feyn, daß fie ihn an kindes ftatt —— a) Mufcul, 

B. 17. Unddas find die Einder Reguel, Eſaus 
fohns: Der fuͤrſt Nahath, der fürft Serah, der 


fürft Samma, der fürft Miffe. Das find die fürs 


(ten von Keguel im lande der Edomiter; und fin® 
kinder von der Baſmath, Eſaus weibe, 
B.18. Das find die Finder Ahalibama, Eſaus 
weibes: Der fürft Jeus, der fürft Jaclam, der 
fürft Korah. Das find die fürften von Ahalibama, 
der tochter des Ana, Efaus weibe, 

V. 19. Dasfind EfausEinder, und ihrefürs 
ften. Er iſt der Edom. v. 1. 

Nutzanw. 1) v. 6. 7. W. Es iſt eine loͤbliche tu⸗ 
end, wenn hruͤder und freunde in rechter beftändiger 
iebe, vertraulichkeit und verföhnung bey einander 

wohnen. Pſ. 133,-1. 2) Die wan ten und aͤn⸗ 
derungen der find ein gewiſſes zeugniß / Daß wir 
auf erden nur pilgrime und wandersleute find. 2 Cor. 
5,6. 3) W. Biel habe und güter find zwar ein groffeg 
fegen Gottes, zichen aber auch groffe befchwerlichkeiten 
mach fich , fonderlich bey denenjenigen perfonen, bie 
amt? und beruf halber nicht an einem orte bleiben koͤn⸗ 
nen, fondern von einem zum anbern ziehen müffen. 
e. 45, 20. 4) Reichthum diefer welt trennet oft freun⸗ 
de und brüber von einander. «13,11. 5) W. Zeitliche 
jüter find manchem ein ſchwerer ftein, der ihm arı den 
Aifen banget , abjonderlich wenn er Gott dem Herrn 
anderswohin folgen fol. Gie beſchweren das berz, 
daß ed nicht über fich mil, in Gott allein feine ruhe un 
vergnügen zu haben. Darum follen Chriften nicht zu 
viel nach reichthum trachten / weil fie fich nur viel ver: 
gebliche unruhe machen. Ballen ihnen aber güter zu, 
duͤrfen fie felbige Darum nicht wegwerfen ; fondern nur 
nicht dag herz daran bangen. Es ſol bey ihnen heif: 
fen: das ewige gut macht rechten muth; darbey ich 
bleib , mag gut und leib; Gott helf mirs überwinden! 
Math. 19, 22. Pi. 62,11. 1Tim. 6,9. Gir. 41,26. 
6) Cr. Nach dem aufferlichen anfeben des geldes, guted 
und reichthums, beurtbeile feiner ben glauben , oder er 
macht böfen unterfiheid. Jac. 2, 4. Pred.g,ı. 7) 
v.9. W. Gottes verheiffungen find ja und amen, und 
fo gewiß, daß auch biefelbigen im zeitlichen den gotlo⸗ 
fen und ungläubigen follen gehalten werden; Matth. 5, 
45. wie vielmehr aber wird Gott folches feinen glaubis 
gen thun? Habac. 2,3. Joſ. 21,43.f. 
* * * 


(U) Das gefchlechtvegifter der Horiten 

auf dem gebirge Seir v. 20:39. 
1. Der dammvater derſelben: Die kinder aber ıc., v.20, 
11. Die namen der von ihm herſtammenden Horiten. 


1. Die —— * ihrer namen: Sind ic.  v.20:28. 

‚Di dung 
; —— — ſind die fürften der ꝛc. v. 29. 30. 
b, Der koͤnige: Die koͤnigt aber ic. v. zi⸗ 39. 
2g V. 203 
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V. 20:39. 

V. 20. Die Finder aber von Seir, bed lan: 
des Dnir, des Horiten, d.i. das bie Horiter ehemals 
inne hatten, und nun Seir heiſſet, v. 9. der im lande 
wohnete, find dieſe: Kothan , Sobal, dibeon, 
‚Ana, Difon, zer, und Difan. 

V. 21. Das find diefürften der Horiten, Fin 
der des Seir, * im lande Edom. 

AnmerE, + Mofes nennet das land fo, wie es zu ſei⸗ 
ner zeit den namen hatte. 
V. 22. Aber des Lothans Finder waren die 
fe: Hori und Heman; und Kothans fchwefter hieß 
Thimna. v. 12. 

V. 23. Die Finder von Sobal waren diefe: 
Alan , Manahath, Ebal, Sepho und Onam. 


B.24. Die Einder von Zibeon waren: Aja 

und Ana. Dasift der Ana, der in der wüften" maul: 
de terfand, da er feines vaters Sibeons efel 
laſtbare tbiere huͤtete. 


Anmerk. * Fr. Das Ebr. wort komt nur ein ein⸗ 
gigesmal in der h.ſchrift vor, und iſt daher deſto ſchwerer 
‚zu erklären; wie denn die Griech. auch ſolches nicht verſtan⸗ 
den, noch recht zu uͤberſetzen gewuſt, und daher einen man: 
nesnamen draus gemacht. “Der Chald. uͤberſetzet es durch 
= a)riefen; der Samaritaner auch durd die Emim, bie 


eine art der riefen waren, und nahe beyden Horitern woh⸗ ? 


neten, als auf welche Ana in der wuͤſten, da er die efel ge: 
huͤtet, geftoffen , und fich mit ihnen herum fchlagen muͤſſen. 
Man mil auch daher das Ebr. wort, fo bier erfinden heiſ⸗ 
fet, alfo erflären, daß es fo viel heiffe, als feine feinde über: 
oinden ; denn in folchern verftande wird es gelefen ‘Pf. 21,9. 
u Mof. 4, 14. 4Mof. 35, 27T, Richt. 1,5. Mac dem 
Arab. wollen einige warme baͤder; b)amdbere eine art heil: 


famer fräuter, die Ana in der wuͤſten gefunden hätte, ver⸗ 


ftanden wiffen. Weil aber doch die meiften orientalifchen 
überfeßungen diefes Ebr. wort durch maulefel uͤberſetzet, 
fo behalten viele folche meinung noch bey; ob gleich <)an: 
dere folche vermwerfen und die erfindung der mauleſel erft in 
Die zeiten Davids ſetzen, da fie bey den Sjfraeliten erft ges 
Bräuchlich worden, 2 Sam. 18, 9. ı Kön.1,33. 10,25. 
vorhero aber in erzehlung der reichthuͤmer an vieh nirgends 
mit angeführet werden. Das Ebr. wort bedeutet 
nicht allein finden, fondern aud) erfinden und angeben. 
Diefe erfindung aber der maulthiere foll alfo geſchehen fern, 
daß ein efel einem mutterpferde zugelaffen, und alfo eine 
ttung der thiere, bie halb efel und halb pferde find, da: 
urch gezeuget worden; welches aber Gott bernachmals 
verboten. 3 Mof 19,19. a) Onkelos verf. Samarit. 
Cleric. alii. b) Wagenfeil ad e.].p.217. Aben E- 
fra refutatus tamen a Peiffero indubiis vexatis. c)Bo- 
ehartus in Hieroz. P. I. Lib. 2. c.aı. p. 239. Schmid B. 
Phyf. p. 447. Saub. Palzftr. Th. philol. p. 298. j 


B. 25. Die finder aber Ana waren: grt. der 
fohn Ana war: Difon , und Ahalibama, das ift die 
sochter Ana. v.2. 

V. 26. Die Finder Difon waren: Hemdan, 
Esban, Jethran und Charan, 
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DB. 27. Die Finder Ezer waren; Bilhan, Sr 
wan und Akan. 

V. 28. Die Finder Difan waren: Uz und 
Yran. 

D. 29. Dis find die fürften der Horiten: 
get. bed Horiten, der nemlich in dem lande wohnete, 
das bernach Seir hieß: v.20. Der fürft Lothan, 
der fürft Sobal, der fürft Sibeon, der fürft Ana, 
ber von dem, beffen v.24. meldung gefchehen , unter: 
ſchieden ift, 

2. 30. Der fürft Difon, der fürft Ezer, der 
fürft Difan. Das find die fürften der Horiten, die 
zegieret haben im unterfchicdenen gegenden , in wel 
the das land Seir. abgetheilet war. 

V. 31. Die * Fönige aber, die im lande S⸗ 
dom + regieret haben, ehe denn die Einder Iſrael 
Fönige hatten, find diefe: 

Anmerk. * Diefe könige a) follen nicht des Efaus 
nachkommen, fondern eines andern volfs regenten 
feyn. Haͤtte diefe — grund, ſo waͤren Moſis worte 
er leicht zu verfteben, daß er nemlich fagen wollen: Die 
bomiter,, deren fclavifchen zuftand Iſaac dem Efan vors 
ber verfündiget, gätten hereite 7. bis 8. fremden koͤnigen 
gedienet, ehe die Finder Iſrael nod) einem unterthänig ges 
weſen. Allein, bier wird rn tie Moſes ettvas von 
den Sfraelitifchen Eönigen babe fchreiben können, da einige 
undert jahre nad) ihm erft fönige aufgefommien find? Die 
einde der b. fchrift machen fich diefen einwurf zu nutze, und 
behaupten, daß Moſes nicht der fchreiber dieſes buche ſeyn 
könne. Allein „gene daß diefe wenige worte von einem 
andern eingerüchet wären, damit man eine volftändige 
nachricht von dem zuftande der Edomiter haben möchte, jo 
fan man doc) deswegen noch nicht erweifen , als wäre Mo⸗ 
fes nicht der fchreiber Diefes buche. Ueberdem kan ja Dies 
fes, durch den H. Geiſt getrieben, einen blick in die kuͤnfti⸗ 
en ſchickſale der Jfraeliten gehabt, und zum voraus ge: 
rieben haben , daß Iſrael noch werde von koͤnigen beher⸗ 
chet werden. Siehet man im übrigen das wort F an, ſo 
eiſt das nicht eben allemal ein koͤnig ſondern es werden auch 
die haͤupter der familien, oberſten, regenten die eben nicht von 
koͤniglicher wuͤrde und anſehen find, mit dieſem namen bes 
legt. s Mof.33,5. Pf.r1o,s. Pf.119,46. Daß alfo un: 
gezwungen der verftand heraus komt: Ehedie finder Iſrael 
- — —— je ui Der Edomiter fd: 
nige müffen wenigftens in die 400. ebauret haben 
denn nicht allein Moſes botſchaft kandıe zum nee ber 
Edomiter, als er um den durchzug der Finder Iſraei durch 
das land Edom anſuchung that; 4 Mof. 20,14. Nicht. ır, 
17. fordern es wird aud) der künige von Edom noch öfters 
gedacht. ı Kön.22,48. 2.Kön. 3, 9.12.26. Ser. 27, 3. 
Hef. 7 29. vid. C. B. Michael. de antiquiffima Idumzxo- 
rumhiftoria, Hal.ı73. 2) R. Maimon. conf. Abba- 
die. p. 247. 250. 280. 
32. Bela war Fönig in Edom, ein ſohn 
Beor; und feine ftadt hieß Dinhaba. 

V. 33. Und da Bela ftarb, ward Fönig an 
feine ftatt* Jobab, ein fohn Serah von } Bazra. 
von ihrer veffigfeit den namen hat. ef. 34,6. 

1. 


am 
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Anmerk. * Diefer Jobab wird von einigen, twiervol 
faͤlſchlich, fuͤr Job gehalten. Denn Job, — war 
eineiptivatperſon, Hiob i 1. Jobab aber ift ein könig geweſen: 
3 fuͤrchtete Gott, Jobab aber iſt mit allen Edomitiſchen 

gen ohnfehlbar auch der abgoͤtterey nachgefolget. So 
lag auch das land Uz, darin Hiob wohnete, im wüften Ara⸗ 
bien, Bazra aber war — weit davon entfernet. Dis 
war in Idumãa die hauptſtadt, Jeſ. 34, 6. aber Jer. 49, 
13. wird Jetuſalem alſo genennet. vergl. ef. 63, 1. 
‚3.34. Da Jobab ſtarb, ward an feine ſtatt 
koͤnig Huſam, aus *der Themaniter lande. 
Anmerk. T. So genant von Theman, der haupt: 
ſtadt in Idumaͤa, selae indem gebirge Seir, welche ih: 
ren namen batte von Theman, Eliphas fohn, f.v.4. 11. 15, 
und vomlarıd. Sjer.49,7.20. Und der muß auch, allem 
anfehen nach), geivefen feyn Eliphas von Theman, ein freund 
.&2, 11, 
B. 35. Da Huſam ftarb, ward Eönig an feine 
ftatt Hadad, ein fohn Bedad, der die Midianirer 
Kölns auf der Monbiter felde; und feine ftadt hieß 


with. 
V. 36. Da Hadad ftarb, regierete Samla 
von Maſrek. 
V. 37. Da Samla Itarb, ward Saul Fönig, 
"von Rehoͤboth am waſſer. Euphrath. 

AnmerE, * Rehoboth, eine ſtad in A 
iſt von dieſer zu unterfcheiden. Die Chald. 
fie Habe am waſſer Euphrath gelegen. 

B. 38. Di Saul ftarb, ward an feine ftatt 
König Baal Hanan, der fohn Achbor. 

V. 39. Da Baal Hanan, Achbors fohn, 
ſtarb, ward an feine ftatt Ednig Hadar, und feine 
ſtadt hieß * Pagu; und fein + weib hieß Meheta⸗ 
beel, eine tochter Matred, die Meſahab tochter 
war. 

Anmerk. + Keil diefe könige nicht aus einer ſtadt 
waren, foift wol das Edomitifche reich kein erb⸗ fondern ein 
wahltönigreich geweſen; oder es haben vielleicht diefe koͤni⸗ 

ibe reich mit gervalt eingenommen, und fid) alſo ihres 
—— genaͤhret, nach der weiſſagung ihres urvaters 
Iſaacs. c27 40. fDaß Moſes dieſes weibes gedenket, 
tan vielleicht daher Eomınen, weil fie etwa vor andern bes 


rien, c. 10,11. 
ungwil, 


ge 

Nusanıw. 1) v. 24. Cr. Die gotlofen koͤnnen 
nichts loͤbliches und denkwuͤrdiges hun, daß ſie es nicht 
zugleich mit fimden thun: und das iſt denn ein ſtuͤck ih⸗ 
es ruhms, wenn fie das gethan haben, mas Gott miß 
fält. 3 Mof. 19, 19. Ief-3,9. 2) 0. Ein einſamer 
menich, der füch in den einäden und wüften oͤrtern auf: 
balt,ift entweder ein Engel oder einteufel. Zv.31. 
Oo. Des Heren Eprijti reich beſtehet allein und bleibe 
ewiglich: die andern reiche und berfchaften dieler welt 
verändern fich oft, oder geben auch wol gar zu grunde. 
Pi.89,4.5. 4)0. Es geſchiehet pet oft, daß dieje; 
tigen, welche einen zeitlichen fegen im dieſem leben ha⸗ 
ben, viel eher a geſchwinder zum aufnehmen 
kommen, al die wahren gerfeligen , welche den fegen 
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geiftlicher güter haben. Da es doch hinwiederum nach 
dem fprüchwort gebet: was bald wird, das vergehet 
auch bald wieder. Pf. 37,35. f 


* “ * 


(II) Zine meldung der übrigen von Eſau 
entfproffenen fürften v.40:43. 
I. Eine algemeine anzeige davon: Alfo hieffene. 1u.40. 


a. Ihres landes: Das find die fürften in Edom ee. v.40:4}. 


3. Ihres kamımvaters: Und Eſau if der vater ıc, 
8.46. 206 big bie Farin von 
V. 40. ieffen die fürften von Efau, bie 

nach ietzt gemeldeten Eönigen geberfchet haben a in 
ihren gefchlechten, oͤrtern und namen: Der fürft 
Thimna, der fürft Alwa, der fürft Jetheth, 

D. 41. Der fürft Ahalibama, der fürft Ela, 
der ur Pinon, für 
. 42. Der Kenas, der Theman 
der fürft ie! —— 

V. 43. Der fürft Magdiel, der fürft Iram. 


1. Sie namen : Der fürſt Thimna ıc, 


Das find die fürften in Edom, wie fie gewohnet 


haben in ihrem erblande. 
Iſrael pilgrime geweſen. 
der iter. 

Anmerk. Le. war nicht weniger, als Abra⸗ 
ham und Iſaae, ein vorbild auf Chriſtum, folgender maffen : 
1) Jacob war zwar der verheiffung nach ein herr von ganz, 

anaan ; allein er hatte doch nichts eigenes darinnen, ohne 
den acer, welchen er zu Sichemerfaufte: c. 33, 19. alfoift 
Ehriftus der fhöpfung nad) ein herr der ganzen welt, er bat: 
te doch aber im ftande der —— nicht ſo viel ei 
dahin er ſein haupt legen konte. Matth. 8,20. 2 —* 
war ein rechter und groſſer, auch ſehr geſegneter hirte der 
ſchafe: noch vielmehr Chriſtus, nach Heſ. 34 Pf. 23. I 
10. 3) Jacob dienete lange um die Rahel und Lea: al 

t Epriftus gar knechtsgeſtalt an fid) genommen, und einen 

weren bienit gehabt. Phil. 2,7:8. Siehe davon weit: 
läuftiger e.29,20.28. 4) Sjacob erwarb fich durch feinen 
dienft zwey vieh: ce. 32; ro. Ehriftus, der 

—* der an 


a unterbeffen bie finder 
d Eſau ift der vater 


grofle bat fi aus Juden und beiden eine 
gedoppelte groſſe heerde durch fein mitleramt erworben. 
5) Sjacob war nicht allein ein hirte, fondern auch ein herr 
oder beherfcher feiner fehr weitläuftigen haushaltung, und 
ein priefter Gottes, der es mit opfern zu thun hatte, und 
babey als ein prophet den willen Gottes verfündigte: tel: 
ches alles fich bey Chriſto nach feinem dreyfachen mitleramt, 
unendlich berlicher findet. 6) Jacob gab ſich mit Sort ſelbſt 
in einen fampf, darin er die oberhand behielt, und den fegen 
erlangte: alfo hat Chriſtus ſich mit feinem löfegelde, fonder: 
lich am öhlberge und am Ereuze, in einen ſolchen kampf mit 
der Arafgerechrigkeit Gottes gegeben, Matth. 26, 38, 39. 
darınnen er obgelegen und für das gange menſchliche ges 
ſchlecht einen fegen erhalten hat: Siehe davon ein mehre: 
res c.32,31. 7; Jacob behielte bas andenfen von feinem 
fampfe an dem verrenfeten gelenfe feiner büfte; Chriſtus 
0 die mahlzeichen feiner leiden an feinem allerheiligften 
* behalten. 8) Jacob hinterließ 12. patriarchen, ar ir 
q 2 


‚6 XXXVII, 1.2. 


viel Häupter der 12. ſtaͤmme Jfeael: Ehriftus feine 12. A 
poftel,gleichfam als fo viel feulen feiner ganzen aus Juden 
und beiden gefamleten Ehriftlichen fick. Mehrere ver: 
gleihungen zwilchen Jacob und Ehrifto f. €. 28, 11. 12. 
29, 10.28, 

Nutzanw. 1) v. 40. O. Wie einen ungeſunden 
menſchen immer nach anderer und neuer fpeife geluͤſtet, 
indem er die gewoͤhnliche verachtet; alfo begehret der 
gemeine mann allewege eine anberung in ber regierung. 
ı&am.$g,5. 2)Cr. Bott iſt wahrhaftig in feinem wor: 
ge und verbeiffungen, und was er redet, das thut er auch. 
6.25,23. 27,39. Hef.37,7. 933,4. 3) Herr, das 
gefchlechte der welttinder fegneft und mehreſt du: a 
vermehre doch auch das gefchlecht der deinigen, und gib 
rg daß ich in demfelben erfunden werde, und in dem 

che des lebend angefchrieben ſtehe. Luc. 10, 20, 


Das XXXVLU. Sapitel. 


Die verkaufung Joſephs in die dienſt⸗ 
barkeit, 
¶ Dieurfachen folcher verkaufung 
1. Der haß feiner brüder gegen ibn 
Diefer entitand 
1) Aus feinem redlichen verhalten gegen feine brüder. 
a. Die damalige wohnung Jacobs: Jacob aber ac. ©.1. 
b, Das damalige alter Jolepbs: Und das ſind die ꝛc. v. 2. 
c. Die gelegenheit zu feinem verhalten: Und der knabe ıc, 
d. Sein verhalten telbit : Und brachte vor ihren ıe. 
2) Aus jeinem vorzuge ben Jacod: 
a. Tofephs vorzug bey Jacob: Iſrael aber hattere. v. 3. 
b. Der daraus entitandene haß feiner Brüder: Dax. v. 4. 
3) Aus feinen gehabten nachdenklichen traͤumen 
a, Der erite traum. Deffen ergeblung und wirkung 
1. leberhaupt: Darzu hatte Joſeph einmal ıc. 
2. — 
a. Die ergeblung deſſelben; Denn er ſprach ıc. v. 6.7. 
b. Die wirkung deffelben: Da iprachen ſeine ꝛe. v. b. 
b. Der jwente traum. Deſſen 


v.1,24. 


v. 5. 


1. Inhalt: Under hatte noch einen ıc. v. 9. 
2. Wirkung: Und da das feinem vater ic. 9,10, 11, 
DB. 1:2, 


3 
EZ acod aber wohnete ingutem frieben im lande, 
9) da fein vater und großvater ein fremdling in: 
nen geweft war, art. im landeber pilgrimfchaf: 
ten ober malfahrten feines vaters, Chald. Jacob woh⸗ 
nete in der ſtille, M. 35 20. Ebr. 11,9. nemlich im 
lande Canaan. fonderlich zu Hebron.c. 35,27- 

9.2. Und das find die gefihlechte und be: 
gebenheiten c.6,9. Jacobs: mit feinen findern: Jo: 
ſeph war* fiebensehen jahralt, da er ein hirte des 
viehes ward mit feinen bruͤdern, er hatte bierinnen 
vor feinen bruͤdern nichts befonderg, ob er wol vor den: 
felben von feinem vater geliebet wurde, und der Enabe 
war bey den Eindeen + Bilha und Silpa, feines va⸗ 
ters weibern; kebsweibern; und brachte vorihren 
water, jedoch nicht aus feindſchaft gegen diefelben, fon 
dern ausaufrichtiger liebe, weiler wolte, daß fie zu ih⸗ 
sem beiten die väterlichen erinnerungen annehmen 
möchten, wo ein boͤſe gefchrey wieder fie war grt. 
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ch geweſen, von welcher alſo Joſep 


v. 121. 


XXXVII, 2.3. 616 


ihr boͤſes geruͤcht, ober wo fie boͤſes wieder ihn (Joſeph) 
redeten, und ihn um deswillen, weil fie ſahen, daß er 
mehr als fie gelicbet wurde, beneideten, und daher 
mancherley ſchmaͤhworte wieder ibn ausſtieſſen v. 4. 

Anmerk. «Lg. Ausdiefem fiebenzehenjährigen alter 
Joſephs kan man abnehmen, wielange Jacob zu diejer zeit 
nad) feiner wiederfunft aus Meſopotamien fich wieder in 
Tanaan muß aufgehalten haben, nemlich 10, jahr, bis ins 
Denn als Jacob 14. jahre dem Laban um feine 
weiber gediener hatte, da wurde ihm Joſeph geboren ; dar 
auf er nod) 6. Jahre nach dem gemachten neuen eontract 
ausbielte.c. 39,23. 24.25. f. 128 war Rahels ma 

in. feiner kindheit war 

dienet worden. Weil nun Dan und Naphthali mehr für 
föhne der Nabel als der Bilha gehalten wurden ; fo bielt 
fih Joſeph um defto mehr zu ihnen. Was die Sılpa bes 
trift, fo wohnte fie mit Bilha in einer hürten, und hatten 
daher fie und ihre Finder mit einander den genaueften um: 
gang. Nun merften der mägde kinder wohl, daB Sofeph 
vor ihnen einen vorzug bey Jacob hatte; das war ihnen um? 
erträglich, und daher werden fie ihm allerhand ſchmach an⸗ 
gerdan haben: welches Joſeph, weil er der jängfte war, üs 

rdem an janf und andern ſchwerern verlündigungen einen . 
abſcheu hatte, feinem vater binterbrachte, damit er ſchutz 
finden , feine brüder aber von dem vater auf beffere gedans 
fen mochten gebracht werden. 

B.3. Iſrael c.35,10. aber hatte Jofeph* lie 
ber, denn alle feine Finder, und diefe liebe trug er 
nicht etwa in feinem bergen verborgen, fie offenbarete 
ſich vielmehr vor allen gar zu deutlich, Darum, daß 
er ihn im t alter geseuget hatte; grt. daß eribm ein 
fohn des alters war,dazu der erffgeborne von Nabel, 
die lange zeit unfruchtbar gewefen war; und machte 
ihm zur bezeugung feiner befondern liebe, einen buns 
ten LXX, bundfgrbigen rock. Chald. von unterſchie⸗ 
denen figuren und farben, oder auch ficken, Arab. ei⸗ 
nen feidenen und mit vielem gelbe koſtbar untermirkten 
rock. San. 13, 19. 

Anmerk. * Obgleich Jacob feine urſache zu einer bes 
fondern liebe gegen Joſeph hatte, fo handelte er doch darin 
nicht vorfichtig genug, 9 er ſich ſolches zu ſehr merken 
ließ. Davor ſich eltern hüten müfjen; denn geſetzt auch 
daß ein vor andern in der liebe alſo unterfchiedenes Find 
durch ſolche unterfiheidung und vorzüge nicht felbft um? 
fhlägt und mißgeräth, fo reizet man dadurch doch die übri: 
gen zum her daber allerlen böfes entſteht; wie wir 
alhier fehen. + Yacob war ein und neunzig jahr alt, als 
Sofeph geboren ward, überdem war er der erfigeborne fohn, 
den ermit Rahel gezeuget. Der eine Chald. ſetzet: er war 
ein weifer ſohn; welches zwar aud) alfo war, wie denn 2 
fephs weisheit hernach bekant genug wurde. Es g 
aber dieſe uͤberſetzing von dem grt. zu weit ab. Joſeph 
war alfo einfohm des alters, mie Sylaac,c. 21,5. auch wie 
—— e. 35, 18.44, 20. und wie Johannes der taͤufer. 

uc. 1,7. 

Nutʒanw. ı) v. 2. Chriſtliche eltern follen ihre 
kinder von jugend auf zur gottesſurcht und arbeit an⸗ 
halten. €.3, 3 Eir. 11,21. Pred.5, 11. Spr. 10, 4. 
Sir. 33, 29. Eph.4,28. 1 Tim. 4,8. 2), Junge IE 

mu 
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muͤſſen ſich nicht zu folgen und übermüthigen, fondern 
ju niedrigen und demürhigen leuten halten. Gir. 3, 19. 

)0. Der gotlofen bubenftücke fol man vor ber obrig⸗ 
keit nicht verhelen, fondern gebührend anbringen, ob 
gleich folches die gorlofen verdreuft, und fie ung feind 
darum werben. ı Gain. 8,5. 4) v. 3. Tü. Eltern 
thun ig wenn fie die liebe unter findern fo thei⸗ 
len, daß keine zwietracht noch neid unter ihnen entftebet. 
Epb.6,4- Jungat liberos zqualis praria, quos junxit 
equalis natura. Ambrof, 50. Chriſtus, deffen vor: 
Bild Joſeph gemefen, ift der eingeborne Sohn Gottes, 
ben fein Bater herzlich liebet, und wohlgefallen an ihm 
bat. Matth.3, 17. 22 Die wunderbare gabe bed 
a. in Chriſto iſt das fchöne Heid, damit Chris 
Es andere heiligen übertroffen bat. Pf. 45, 8. f. 
”3- 


B 4 

Da nun feine brüder fahen, daß ihn ihre 
vater lieber batte, denn alle feine brüder, wa: 
zen fie ihm feind, get. fie haſſeten ihn, Apg. 7, 9. 
waren gegen ihn recht verbittert, und Eonten ihm Fein 
freundlich wort zufprechen, grt. und Eonten ihm 
nicht zum frieden reden; fie gruffeten ihn nicht auf 
Die gewöhnliche art : Friede ſey mit dir; ı Sam. 25, 6. 
fragten auch fonft nicht, ob ed ihm wohl ginge; vergl. 
2.14. (.29,6. 2Koͤn. 4,26. geſchweige, daß fie mit 
ihm hatten reden follen, was zur erhaltung eines guten 
verſtandniſſes unter ihnen nuglich geweſen wäre, etwa 
in beforgung , der vater werde ibm das recht der erſt 
eburt zumenden; da ſie ſich hingegen hatten bemüben 
ollen, nach dem erempel Joſephs durch wohlverhalten 

bes vaters liebe in mehrerer maffe auch zu gewinnen. 
Nuganw ) v. 4. Neid iſt ein teufiſch laſter, 
und hat von anbegin nichts gutes geſtiftet. Weish 2, 
24. 1Mof. 45. 27:41. Spr 14,30. 2) 0. Wo glück 
‚ba folger alsbald der neid. Rechtichaffene Ebri: 
en büten ſich davor. Roͤm. 13,13. 3) H. Beiden iſt der 
weg jur ehre. GSpr. 15,33. 18 1°. 4) 4. Wenn wir 
unferm bimlifhen Vater lieb find, und über unfere 
fünden weinen, fo werden wir von unfern fleifchlichen 
bruͤdern — 1 Petr. 4,4. 5) H. Nichts iſts, das 
‚weniger dank verdienet und gefährlicher ift, ald wenn 
man einem Frechen fünder den weg vertreten wil. c. 19, 
9. Eir.22,7.18. 6)H. Das, was einen bußfertigen 
fünber deſſert, das machet ein vorieglich fündiges herz 
raſend und rachgierig. Pf. 141,5. 4,7. 7) Ein wah⸗ 
rer Chrift bat nicht vonnöthen der menfchen üble nach: 
rede ju achten wenn ihm nur fein herz das zeugniß gie⸗ 

bet, daß er bep Bott in gnaden jey. Ser. 17, 17. 
B. 5-1 

B. 5. Dazu hatte Jofeph einmal einen recht 
prephetiſ hen, und daher ſehr merkwürdigen traum, 
wie denn Gott den feinigen oft ihre ichiekfale im traum 
oder in einem geflchte vorber angezeiget-bat, und fag: 
te in einfass feines herzens, ohne fich zuerheben, feinen 
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brüdeen die ihn ohne das haffeten, Davon: er ergeblete 
ihnen ben traum ; darunter Gott feine hand hatte, da⸗ 
mit ſowol Fofepb, als diebrüder, aus dem ausgange 
um fo viel mehr erkennen folten, wie Bott in ganz ſon⸗ 
derbarer leitung mit Joſeph ware: da wurden fie 
ihm noch feinder, get. fie fuhren fort ihm noch mebr 
zu haſſen. 

DB. 6. Denn er fprach zu ihnen: Hoͤret, lieber, 
was mir doch geträumer hat. grt. ben traum, der 
mir getraumer hat. Ich weiß, daß derfelbe nicht aus 
einer einbildung und phantaſie entftanden , ich bin 
von ber götlichfeit deſſelben überzeuget, und glaube , 
u mir Gott etwas zukünftige babe offenbaren 
wollen. 

B.7. Mich dauchte, wir bünden garben 
auf dem felde, und meine garbe richtete fich auf, 
und ſtund, und eure garben umher neigeten ſich 
gegen meiner garben. grt. und ſiehe, wir bunden gar: 
ben, und ſiehe, es ſtund meine garbe auf, und blieb (fer 
ben, und fiebe, e8 gingen eure garben umber, (d. i. um 
meine herum, oder fie umgaben meine,) und neiges 
ten ſich vor oder gegen meine garbe. 

Anmerk. Hiebey iftfonderlich merkwuͤrdig, daß Jo: 
ſeph dreymal das fonft gervöhnliche ermunterungswort, fies 
be, gebraucht, um anzuzeigen, daß ihm felbft der traum ſehr 
bedenklich vorfomme; wie es auchin der thatwar. Wie 
diefer traum in feine erfüllung gegangen ſey, f. c. 42,6. 
4414. 59,18. ob gleich, twie befant, Joſeph vorhero durch 
mancherley prüfungen bar gehen müffen. 

DB. 8. Da fprachen feine brüder hoͤhniſcher 
weiſe zu ihm: Solteft du unfer Ednig werden, grt. 
folteft du herſchend, und über uns berfchen ? d.i. ges 
wiß herſchen? meineft du. vermöge diefed traums mir 
werden dir untertban, und du unfer herr und baupt 
werden? Und wurden ihm noch feinder um feines 
traums, und feiner rede willen, da er diefen traum 
ihnen erzeblet hatte. 

Anmerk. Hier fiehet man gleihfam in einem bilde, 
was lange zeit hernad) die Süden thaten gegen Sefum. Luc. 
19,14. Joh. 19,15. 15, 20. 

V. 9. Under hatte noch einen anderntraum, 
den erzehlere er eben wie den erftern, feinen brü- 
dern, und fprach: Siebe, ich babe noch einen 
traum gehabt. Mich Dauchte, grt. und fiehe, die 
fonne, und der mond, und eilf fterne neigeten fich 
vor mir. als wolten fie ihre ebrerbietung gegen mich 
bezeigen. 

DB. 10. Und da das feinem vater und feinen 
brüdern gefagt ward, grt. und da ers gefagt hatte, 
ſtrafete ihn jein vater, damit er in der demuth erhal: 
ten würde, feine brüder aber nicht noch mebr erbittert 
mürden, melches würde geſchehen ſeyn wenn ber vater 
dem Joſeph etwa dazu glück gemünfcher hätte, und 
fprach zu ihm: Was ift das für ein traum, der dir 
geteäumer has? Soltich, und deine mutter, und 
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deine bruͤder kommen, und dich anbeten? als wel⸗ 
ches ein ſolcher anzudeuten ſcheinet. 

Anmerk. »Das Ebr. wort wird uͤberſetzet: x) durch 
ſchelten; Ruth 2,15. 2 Sam. 22,16. Pi.9,6. 106, 9. 
a)durchftrafen, Ser.29,27. Man fiehet alfo aus der ber 
deutung diefes worts, daß Jacobs beſtrafung gegen feinen 
fohn Joſeyh, fo lied er ihn auch hatte, ganzernitlich und 
nachdrücklich muß geweſen feyn. ft Jacob legte diefen 
traum auf ſich aus. Er fey die fonne, Kabel der mond, 
feine eilf brüder die flerne. Nun aber war Rahel fchon 
todt, wie fonte denn Jacob fagen, daß feine mutter ihn ans 
beten folle? Allein, man meinet, was Rahel nicht in eige: 
ner perfon gethan, das habe fie durch Bilha, oder aud) eh 
den Benjamin gethan. a) Andere wollen, es habe 
dem Joſeph zeigen wollen, wie ungereimt jein traum ſey; 
als wolle 2 Sol deine mutter von den todten 
auferſtehen, und dich anbeten? a) conf. Calv. Muſe. 

B. in. Und feine bruͤder neideten ihn. grt. 
fie wurdeneiferfüchtig. c.30.1. Apg · 7,9. Aber fein 
- spater derfelber einen tiefen eindruck und überzeugung 
von diefem götlichen traum bekam, behielt get. be 
wahrete Luc. 2,19. Dan.7, 28. dieſe worte. denn er 
fabe dieſes traumes michtigfeie und deſſen erfullung 
aus prophetifchem geifte voraus. 

Nutzanw. nv.5. Tü. Sage deinem feindenicht 
ohne noth, was zu deinem vortheil und glucke dienet, 
Damit er dich deswegen nicht deſt mehr haſſe und bir 
ſtricke lege, in welchen du endlich gefangen werdeſt. 
2) v.7. Tü. Traͤume find wohl zu prufen, und die, fo 
Gott dem menfchen zuſchickt, nicht zu verachten; denn 
auch hierinnen ift hie und da Gottes finger, Matth. 
1,20. 2,12. 3) Ny. Gott pflegt denen, Die ihn fuͤrch⸗ 
ten, feine gebeimniffe zu entdecken, Pi. 25, 14. zumal 
wenn er fie zu mas fonderbared gebrauchen mil. 
4)v.8- tler feute mißgsnnen ed den frommen gar 
fehr, wenn fie merfen, daß Gott fie bervor ziehen und 
zu groffen ehren bringen wil. Eitp. 6, 12. Dan.6,3.4. 

)v.9. Dfeele, erinnere dich hier deines bimlifchen Jo⸗ 
fd Sei Jeſu ‚als vor welchem fich beugen follen 
alle Enie derer, die im himmel, auferden und unter der 
erden find, Philip. 2, 10. und bete du ihr auch im wah⸗ 
ren glauben an. 6) v. 11. Ob ed zwar auch brubern eis 
nie ebre üft, wenn Gott einen aus ihrer zahl rimt, und 
ibn vor andern erhoͤhet; ß lehret doch bie erfahrung , 
leider! Fe auch geſchwiſter im diefem ſtuͤck fich aufs 
ſchaͤndlichſte beneiden. 1 Sam. 17,28. 

“ ⸗ * 
1. Der verbinderte anfhlag, ibn umzubringen v.12 : 24. 
i) Die — zu dietem böfen anfchlage. Goiephe befus 
a let zu diefer befuchun 
3. Wenn er ihm empfänget : Da nun feine Brüder ꝛc. v. ia. 
b. Die ausrichtung bes defehls. Da Joſeph 


1. Die reife antrit : Und er fandte ihn aus dem ıc, 
ifen lält : Da x. v. i5⸗17. 


2. Wie er ihn empfänget : Sprach —* sum, v.13. 14. 


2. Sich —— zurechte weiſen 
3. Ben feinen brüdern antomt; Da folgte Joſeph ıc. 
3) Der gefaste böfe anfchlag der brüder Joſephs 
a, Ienn fie folchen faſſen: Als fie ihn nun ſahen ze. v. 18. 


KERVIE, 10.126, Das erfle Buch Moſe. 


XXXVII, 10716. 620 


b. Wie fie folchen faffen : Und fprachen unter ıc. v. i9. 20, 
3) Die verbinderung folches anfchlags durch Ruben. 

3. Wie Ruben das vorhaben zu hindern fuchet : Da ze. v i. 

b. Was er dagegen für einen vorichlag thut. 

1. erden er feines vorfchlags ; Und meiter ic. 

3. Die urlache deffelben: Er molte ihn aber aus ıc. 

3: Die annehmung deffelben. Judem fie Joſeph 

a. Entkleiden: Als nun Sofepb ju feinen ıc- 
b, In eine leere grube werfen: Und nahm ıc. 
V. 12: 17. 

B. 12. Da nun feine brüder hingingen,zu weis 
den das viehihres vaters in dem lande Sichern, 
woſelbſt er ein ſtuͤck landes getauft hatte, c. 33, 19. 

‚81. Sprach Jiraelzu Joſeph: “Hüren nicht 
deine brüder des viehes in Sichem? Chald. ich 
fürchte, ed möchten vielleicht die Hemoriter Fommen , 
und meine föhne fhlagen , wie fie den Hemor und den 
Sichern, nebft den einwohnern der ſtadt gefchlagen ba 
ben. Bomm, ich wil dich zu ihnen fenden, Er 
aber fprach: Hie bin ich, ich bin bereit deinen willen 
zu erfüllen. c. 22, 1. 

V. 14. Und erfprach: Gehe hin, undfiehe, 
ob es wohl ſtehe um deine brüder, 2Gam. 11,7. 
vergl. v. 4. und um das vieh; grt. ſiehe nach dem 
frieden deiner brüber, und nach dem frieden des viehes, 
d. i, nach ihrem woblſtand, LXX. ob fie gefund find; 
und fage mir wieder, wie fichs haͤlt. Und erfand: 
te ihn aus dem thal Hebron, daß er gen * Sichem 
ginge. welche beyde örter an 14. meilen von einander 
abgelegen waren, 

Anmerk. *An dieſem orte hatten Simeon und Leni 
bie greuliche mordthat begangen. Jacob beforgete das 
ber, es möchte deswegen feine heerde famt den kindern und 
gefinde in gefahr gerathen: weil fie überdem gar weit von 
ihm ab twaren, fo hatte er verlangen zu willen, ob noch alles 
ingutem zuftande ſich befände, 

B.15. Dafandihn den Joſeph, ein mann, ie 
mand, daß erirre ging auf dem felde, der bewies an 
ihm unbefanter meifeden liebeödienft, und fragte ibn, 
und fprach : ehe er noch von Joſeph deshalb angeres 
det e_ 2 Wen fücheft du? 

nmerk. Sofeph gebet in einfalt fort, verfichet ſich 
von feinen Brüdern nichts böfes, dabey läffets Gott kn 
daß er, Joſeph, ſelbſt in fein — da er ihn durch eis 
nen wink leichte davon haͤtte befreyen können. Allein, fo 
verborgen find Gottes weile, heildge führungen: wen er 
epibr, roil, den prüfet laͤutert, verfuchet und demuͤthiget er 
erft. Die Rabbinen und der eine Ehald. meinen, daß diefer 
mann ein Engel, und befonders Gabriel, in angenommener 
menſchengeſtalt geweſen ſey. 

V. 16. Er antwortete: Ich ſuche meine 
bruͤder; zu welchen mich mein vater geſandt hat; lie⸗ 
— fage mir an, wo fie huͤten. daß ich fie finden 

ge 
Anmerk. a) Joſeph ſuchet feine brüder , umd fins 
det feine + en feinde, blutdürftige mörder, Dis, ge 
ſchiehet noch oft, daß ein Eranfer den arzt jucht, und findet 
den tod; gerechtigkeit vor dem richter, und finder * 

tigkeit; 


v22, 


9.23. 
v 24, 
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tigkeit; wahrheit, und fd lägen; freunde, und findet 
feinde, a) Mufc us. 

V. 17. Der mann ſprach: Sie find von 
dannen gezogen ; denn ich hörete, daß fie fagten : 
Laſſet uns gen Dothan welches nicht weit von Gi: 
chem lieget, 2Rön. 6, 13.17. 1Koͤn. 6,13. geben. um 
auchdafelbft meide zu fuchen. Da folgere Joſeph ſei⸗ 
nen brüdern nach, und fand fie zu Dorhan. wor⸗ 
unter zugleich bie götliche vorfehung waltete, damit 
Joſeph an bie Iſmaeliter verkauft werden konte. v. 25. 


27. 
Nutzanw. 1) 0.12.13. Cr. Gern arbeiten und 
hurtig bey ber arbeit ſeyn, iſt eine ſchoͤne tugend. 
Epr. 18,9. 1Moſ. 24,15: 28. 2) Den eltern zu ge: 
en müffen kinder fich Ir und willig erfinden 

fen. Sir.3,3. 3) v.14. Da Kb Chriſtliche eltern, 
welche wegen der moblfahrt ihrer Finder bekuͤmmert 
find , und Def getahrente forge tragen. Tob.1o,1. 
) D wie forgfältig iſt vu ier für feine Einder ! 
Hfedle! noch mebr forget Bott für deine und aller men: 
ſchen wohlfahrt und feligkeit. Joh.3,16. 5) H. Gottes 
—— gehet immer vor ſich, ja er wird erfüller, 
indem wir Öfterd gar nicht daran gebenten, ober auch 
demſelden mol gar wi n. 6 v. is. Ob esgleich 
einem Chriſten in feinen wegen nicht allegeit gluͤcket ſon⸗ 
dern ihm auch leicht etwas wiedriges wiederfahren kan; 
fo muß er fich ſolches doch nichtirven laffen, fondern alles 
geit veft und beſtaͤndig in feinem berufverharren. Apg. 
20,22.f. 7) 0.17. Cr. Es iſt ein werk der leurfeligkeit, 
wenn man irrende leute wieder jurechte weiſet. = Mof. 


23, % 
2. 18:22. 

V. 18. Als fie ihn die brüder den Joſeph, nun 
fahen von ferne, ehe denn er nahe bey fie kam / ſchlu⸗ 
gen fie an, grt. ten fie liſtige anfchlage, verabrebe: 
ten fie ed, daß fie ihn toͤdteten. 4 Moſ. 25, 18. 

merk, Hier zeiget Moſes die unſchuld Joſephs 
an; denn es wird über ihn blutrath gehalten, ehe er noch 
anfomt. Naͤchſt dem weiſet er, was die Juͤden fir vor: 
eltern gehabt , da nicht einer , jondern meift alle zuſam⸗ 
men einig werden, ihre hände mit unfchuldigem blute, ja 
gar mit dem blute ihres brubers zu befudeln , wo Juda 


fen aͤre. D 
—— Fr —7— F daß fie Ihn —2 
rey 


eten. 
B. 19. Und ſprachen untereinander: halb. 
Simeon und Levi: c. 3415. 42724. Sehet, der träus 
mer art. der herr der traͤume, d. i. ber ein meiſter der 
träume, und die träume gleichfam in feiner gemalt hat, 
komt daher. Eine —* urſache, darum ſie ihn 


Anmerk. Die drůder werden d 
— —* ne nr Sons 
nun 3 davor, daß ihm ſo ein bedenklicher 
et. 


traum geträum ithin toben fie wieder Sort und 
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V. 20. So Fomt nun, undlaffer uns ihner: 
würgen, und in eine grübe get. in eine der gruben 
werfen, Pſ. 83,4: 6. Ser. 11, 18.19. Weish.2, 10.12. 
13. Mattb.21, 38. 39. und fagen, ein böfes thier habe 
ihn gefteffen, fo wird man fehen, was feine träume 
find. Chald. man wird fehen, was die auslegung feiner 
ttaume fepn werde. v. 8. 

m: Es waren im Mor 


enlande bin und wiebder 
auene und 


mn gegrabene bölen, darinnen man dag 
waſſer auflamlete, oben pflegte man fie mit fand und fteis 
nen zu verſchuͤtten. ine folche grube folte ihnen dazu 
dienen , daß fie ihren ermordeten bruder hinein wirfen, 
damit ihre mordthat vor menfchen verborgen bleibe, 
Ueberdem waren bin und wieder wilde thiere; daher tools 
ten fie vorwenden, es waͤre Joſeph von ihnen zerriſſen und 
gereffen worden. So fallen fie aus einer fünde in die ans 

€ ; den bruder wollen fie erwürgen, und ihn nicht eins 
mal eines begräbniffes würdigen, fondern ihn ineinegrube 
werfen, ihre böfe.that aber auch mit lügen bemänteln, und 
ihren vater beträgen; fo gar blind waren fie, da fie vor 
ee Ber 1a feyn anichläge machen, und unterdefs 
fen ſich nicht befümmern um das alfehende auge Gottes. 
Vielleicht ift Simeon von diefem allen der r delsführer 
gervefen, weil er hernach vor feinen brüdern ift gebunden 
worden. c.42,24. 

DB. 21. Da das* Ruben durch deffen gotlofigs 
keit Jacob fchon vorher aufẽ Aufferfte eine worden 
War, c. 35,22. hoͤrete, wolte er an Joſeph barmbers 

igfeit ertweifen, feinen vater nicht mehr betrüben, und 
daher ihn aus ihren händen erretten , grt. er riß 
ihn aus ihren handen, daß er wenigftend nicht getötet 
würde, worunter ev aber Die gute abficht hatte, ihn her⸗ 
nach in ſicherheit zu bringen, v. 22. und fprach : Laß 
fet uns ihn nicht toͤdten. grt. wir wollen die feele 
nicht erſchlagen, d.i. ihm nicht das leben nehmen. &o 

ar treu mar Bott gegen Joſeph, daß er einen aus feinen 

den erwecket, durch deffen vorftellung er amleben ers 

halten wird. 

Anmerk. » Man fiehet hier was das gewiſſen thut. 
Da Ruben wohl eingedenE war, wie hoch er mit feiner 
böjen that, an feiner ftiefmutter, feinen vater beträbet hattes 
€. 35, 22. fo jammerte ihm des alten vaters , daß er noch 
mehr folte befümmert werden: er fonte auch leichtlich ers 
achten, daß der vater ihn, als den Älteften, vor andern würde 
zur rechenfchaft ziehen, auch woite er ſich dadurch bey feis 
nem beleidigten vater wieder in gunft fetsen. 

2. 22. Lind weiter fprach Ruben zu ihnen : 
Vergieflet nicht blut, ald worauf Bott fo eine barte 
ftrafe gefeget bat, €.9,6, fondeen werfet ihn in die 
grube, get. in diefegrube, die in der wuͤſten ift, und 
leget die hand nicht an ihn. laſſet ihn nicht durch 
eure eigene haͤnde ſterben. * Er wolte ihn aber 
weil ihn fein gewiſſen abſchreckte aus ihrer hand er⸗ 
retten, daß er ihn feinem vater wiederbrächte. mu⸗ 
ſte aber feinen anfchlag vor feinen brüdern verbergen, 
weil er fahe, wie blutdurftig fie gegen Jofeph waren. 

Anmerk. # Hätte Ruben nicht diefe abficht bep Lu 
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nem vorſchlage gehabt, fo würde er graufamer gegen So 


h geweſen ſeyn, als alle jeine brüder : denn es würde 
ch Joſeph in der grube haben muͤſſen zu tode hungern, 
und wäre eines langfamen tobes geftorben. 

Nuganw. 1) v. 18. 0. Wenn wir Gott und 
unſern eltern gehorfamen, fo laffet ſichs oftmals anfes 
ben, daß wir darüber in unglück kommen werden ; aber 
mern wir untergedruckt werden, fo gebenket Gott, 
wie er und aus dem ftaube erheben wolle. Luc. 1, 52. 
2 W. Wennein menfch mit Gott dem Heren nicht im 

nadenbunde fichet, fondern um einer oder ber andern 
Finde willen, darüber er nicht gleich rechtſchaffen leid 
frazet, aus der gnade Gottes gefallen ift , fo laffer ers 
gemeini;lich nicht bey einer miffethat verbleiben; fon» 
dern der teufch, der gemalt über ion befomt, führer ihn 
von einer fünde indie andre, von einer Eleinern immer in 
eine gröffere ; bis der menſch endlich, wo er fich nicht 
durch-die gnade Gottes wieder erbolet , gar verloren 
undverdamt wird. Gir.21,3. Matth. 26, 14.f. 27,5- 
3) W. Wenn ein menſch ſchon eine gerechte fache vor 
ficd hat, und in feinem beruf wandelt, fo kan ihm den⸗ 
noch ein unglück wieberfabren : Ier.1o,23. man vergeffe 
doch alfo nicht, feinen aus: und eingang tag und macht 
Gott. durchs gebet zu befehlen. c.24,12. 4) Go gehts 
in der weit: wenn fromme leute an der gotlofen wohl: 
fahrt gedenken. fo ratbfchlagen diefe über jener verder⸗ 
ben. 1 Sam. 19,5. 5) v.19: 20.H. Wie menfchen ihr 
vorhaben auszurichten pflegen durch fcheinbare mittel, 
ſo thut es Gott oft Durch wiedrige. €. 39,20. 41,14: 40% 
6) 0. O was für unrube und argerniß fan ber teufel, 
aus Gottes verbangniß, in der kirchen Gottes auch uns 
ter frommen leuten anrichten, wenn Gott der Herr mit 
der regierung feines H. Geiſtes nicht dabey iſt, und die 
band von ihnen abzeucht, 1Cor. 5, 1.f. 7) v. 21.22. 
Bott kan auch unter feinden welche erwecken, die fich 
der verfolgten müffen annehmen. Joh. 7,50: 51. Apg. 
5,34: 8) My. Wo der neid, als eininnerlicher mord, 
gelegenheit bekomt, wird er fich ſchwerlich von der that 
enthalten, wo es nicht Gottes vorfebung abmendet ; da 
dann die weisheit Gottes ber böfen vornehmen, dadurch 
fie der frommen gutes zu hindern ſuchen, fo zu lenken 
weiß, daß es eben dadurch muß ausgeführet werben. 

V. 23. 24. 

V. 23. Als nun Jofeph su feinen brüdern 
kam, ſich von ihnen alles gutes verfabe, und fie freund⸗ 
lich wird angerebet haben, sogen fie ihm feinen rock 
mitdem buntenrod grt. den rock, nemlich den bunten 
rock, v.3. aus, deneranbatte. welches ohne ſchmach⸗ 
und fpottreden nicht wird gefiheben feyn. 

Anmerk. ohne zweifel haben hiebey die brüder den 

. —* recht angepacket, ihm das kleid herab geriſſen, 

m gefluchet: Joſeph aber wird fie gar herzlich und ernſt ⸗ 

lich geflehet haben, feiner zu ſchonen, und ihren vater nicht 
aufs neue fo fehr zu betrüben. € 42,21. — 

V. 24. Und nahmen ihn ſie bemaͤchtigten 

ſich feiner, und nachdem fie ihm ben rock abgenommen 
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batten, worfen fie ihn in eine grube ; er. 38.6. nach 
dem vorfihlag Rubens; v. 22. aber dıejelbige grube 
war leer, und Eein waſſer drinnen. 


Tugame, 1) 0.23.24. Wehe denen , bie ſich 
zuſammen koppeln mit loſen ſtricken, unrecht zu thun, 
und mit wagenſeilen, zu ſuͤndigen! Jef.5,1ı8. 2) 0. 
Wenn der teufel der menfchen bergen einmal eingenom⸗ 
men und befeffen bat, fo Fan er fie — geftaft verbärten, 
daß fie auch durch thraͤnen nicht können bewogen wer⸗ 
den. 3) Wo die mißgunft die barmberzigkeit verfchlof 
fen, da machet fie, daß man auch * ein menſch zu 
feyn. 2 Moſ. 1,16. 22. 

* * E 3 
T) Die verfaufung Joſephs felb ‚25:30, 
l. 23* F 8) —— Er, = 
1. Die veranlaung dazu: Und fasten fich nieder zu c. v. 25. 
a. Der vorichlan dazn. 
a. Wie er gerban worden, ba Juda 
1, Die erwuͤrgung Joſephs abrathet: Dax. v. 26. 
2. Die verkaufung anrathet: Komt, laſt uns ie. v. 27. 
3. Die urſache feines vorſchlages anzeiget: Denn er iſt ec. 
b. Wie er angenemmen worden : Und fie achorcheten ıc. 
3. Die verfaufung felbit : Und da die Midianiterc. v. 8. 
Ba re 
B. 25. Und* fagten iger 
mohnbeit,c.27,19. Richt.19,6. ı Sam. 20,24. —— 
zu eſſen. grt. fie ſaſſen dag brodt zu eſſen, bekuͤmmern 
ſich weiter um Joſeph nicht, daß ſie ihm etwas zu effen 
gebracht , oder gar frey gelatfen hätten. Amos 6, 6, 
Indeſſen huben fie ihre augen auf, und ſahen einen 
tbaufen + Iſmaeliter kommen von Gilead, c. 31, 21. 
47. mit ihren Eamelen, die trugen + würze, Chald. 
wachs, Ebalfam, uno+f myreben, und zogen hinab 
in Kaypten. von da wieder andere waaren zuruͤck zu 
führen ;_darinnen fich denn eine befondere providenz 
u aufferte, daß fie weder früher noch fpater dahin 
amen. 


Anmerk. * a) Sie 2. fich , gleich als hätten 
fie es wohl ausgerichtet. Ihr gewiſſen ift gar ſicher, Die 
fünde fehläft, und ift noch verborgen ; Gott aber hat es al: 
les wunderlich gefickt und geordnet. Der arme Jelende 
vater fißet daheıme , weiß nicht , wie es mit feinem fohne 
ftebet : fo Ean Joſeph felbft auch nicht fehen, was fein un: 

luͤcke für einen ausgang oder ende gewinnen möchte. 

in, Gott fiehet alles, und fpielet allo auf das allerfreunds 
lichfte, beyde, mit dem vater, und auch mit feinem fohne; 
dern es ifteigentlich ein folch ſpiel, das voll aötlicher barm⸗ 
herzigkeit und güte ift. + Heut zutage beift es eine Cara 
vane, da viele rsegen unficherheit der ſtraſſen mit einander 
reifen. Jel.zı,9. *Ein volk, das herrährere von Iſmael, 
dem fohn Abrahams von Hagar, von welchem lande ſ.e. 
25,18. Diefekaufteute werden drunten auch Miidianiter, 
aud Medaniter genant, v.28.36. weil in diefer gefelichaft 
unterfchtedentliche, und namentlich diefe drey nationen ger 
weſen, welche gleichwol alzumal in Arabien ihre —— 
gehabi. Beyde Chald. der Syr. und Arab. auch der ‘Di 
ſche dolmetfcher nennen fie daher Araber. vergl. Nicht. 
8,24.26,28. * Fr. Diswar gar eine ganz andere Westen 
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als heut zu tage unter ſolchem namen verftanden wird. 
Denn auch das, was bey uns wuͤrze heilt, wird im Ebr. 
nicht mit einerley tworten ausgedruckt, und bebeutet wuͤrze 
bier wol allerley gattungen der fpecereyen. Es pflegten 
diefelbe mit zu vornehmen und koſtbaren geſchenken ges 
kommen zu werden : c.24,53. 2 Chr. 9,1.9. Siel.57,9- 
e wurden auch unter die £oftbarferten und beften garten: 
chte gerechnet: Hobel. 4,14. 16. auch brauchte man diefels 
zur einbalfamirung der leichname, 2 Chr. 16, 14. Joh. 
19,40. auch zur ſchmuckung der weiber. Efth.2, 12. Was 
von der wuͤrze gelaget worden, das kan aud) vondem bal: 
fam gelaget werden, der bier ein ſaft vielleicht geweſen ift, 
wie ein harz, das aus dem baum flieſſet. Das Ebr. wort 
mird nur noch ein einzigmal e. 43, 11. alſo, fonft aber 
durch ſalben uͤberſetzet Sjerem. 8, 22: 46, 11. alwo der lal: 
ben in Sllead gedacht wird. Da num diefe kaufleute hier 
son Sılead kamen, fo laͤſſet ſich daher ſchlieſſen, daß infon: 
derheit am diefem ort dergleichen balſamiſche gewachſe ge: 
teen, aus welchen die einmohner daſelbſt eınen treflidyen 
balfaım bereitet, der weit und breit verführen worden. 
tt Fr. Eben das, was von wuͤrze und ballanı gelaget wor: 
den, gilt auch von den myrrhen, denn fie wurden als das 
vortreflichfte und Foftbarite gewuͤrze unter die graften koſt⸗ 
barfeiten und ſchaͤtze der morgenländer, befonders wegen des 
angenehmen geruchs, gehalten ; daher aud) die königlichen 
bräute oder junafranen in Perflen fechs monat fang mit 
morrhenöhl gefalber, Eſth. 2, 12. auch die vornehmften klei⸗ 
der, betten und andre jachen mit myrrhen beiprenget und 
befeuchtet, ingleichen der veritorbenen leichname damit 
einballamiret wurden. Es hatten auch die myrrhen eine 
berjftärkende und fchmerzftillende Eraft , und wurten da: 
ber auch den zuvor verurtbeilten , wie Chriſto, Matth. 
27,34. Marc. 15,23. gegeben. Doc) wird hier das Ebr. 
mort nicht mehr als c 43,11. und fonft ſtatt deſſen ein an⸗ 
der Ehr, wort aeleien, das myrrben bedeutet; daraus zu 
fchliejien, daß fie mit unfern myrrhen nıcht einerley art ge: 
weſen ſeyn. 2) Luth. T. III. Lipf. p. 51. 

DB. 26. Da fprach Juda in der abmweienheit 
Ruben, v. 29. zu feinen brüdern : Was bilft es 
uns, get. was vor gewinn wird das feyn, daß wir un: 
fern bruder in der grube liegen und hunger flerben 
laffen, und ihn auf diefe art erwürgen, und fein blut 
verbergen? feinen tod vor menjchen verhelen, da fein 
u unterdeffen gen himmel fehreyet. Hiob 16,28. Jeſ. 

‚al 

®. 27. Komt, lat uns ihn den Iſmaeliten 
die iego eben durch götliche ſchickung vorbey reilen 
muften,) verFaufen,daß fich unfere haͤnde nicht an 
ihm vergreifen ; get. unfre band fol nicht an oder 
wieder ihn feyn, Chald. ibn zu tödten ; denn er ift un: 
ferbruder,, unfer fleifch und blut. defto gröffer al ⸗ 
fo die fünde, die wir darunter Segeben würden, Und 
fie gehorchten ibm. wiewol fie nicht wuften , daß 
Bott fein werk darunter habe. 

V. 28. Und da die Midianiter, v.25. f.auch 
125,2. 30,35. Die Eaufleute , vorüber reifeten, 305 
gen ſie ihn heraus. aus der gruben, und verkauften 
ihn Apg.7, 9. den imaeliten um zwanzig filber: 
linge ; etwa nach unferer münze 5. oder aufs hoͤchſte 

I, Theil. 
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10. ethl, (¶ Matth. 26, 15.) nachdem man es von bür: 
gerlichen oder heiligen fefein veritebet ; die brachten 
ihn in Egypten. 

Anmerf. & wichtige binderniffe auch die Brüder 
Joſephs meinten in weg zu legen, daß der traum, den er ge: 
habt hatte, nicht möchte in feine erfüllung geben; fo ſehr 
muften fie denfelben befördern helfen, wieder ihren willen. 
&o wunderlid) führet Gott feine heiligen ! 

Nutzanw. 1) v. 25. Selber effen,und dabey der 
‚elenden und hungrigen vergeffen, iſt unrecht. Jeſ58 7. 
2) Ur. Das iſt die art verruchter menfchen, fie ſchlafen 
nicht, fie haben denn übel® gethan; fie ruben nicht, fie 
baben denn fehaden gethan ; fie nebren ſich von gotlofem 
brodt, und trinfen vom mein bes freveld. Epr. 4,16. 
3) Gott fan auch die anfchlage der gotloſen zunichte 
machen und ihre gedanfen gar leicht ändern. Pi.s5, 10. 
2&am.ı7,14. 4) v.26. 27. Tü. Eoift in der natur 
noch ein fünklein gutes. Wenn nur der menfch dieſes 
Heine licht nicht unterdrückt, wird er doch vor den gröfs 
feften fünden bewahret. 1 Cor.5, 1. 5) O. Ob zwar 
die heuchler meinen, fie ſeyen ohne ſchuld wenn fie auf: 
ferlich nicht hand mit anlegen ; fo können fie fich dennoch 
nicht vor Gott rein fprechen. 1Joh. 3,. 15. 6) 0.28. 
H. Die fnechtfchaft ift einem tapferen gemuͤthe viel bit⸗ 
terer als der tod felbft : denn diefer iſt allen gemein, je: 
ne aber komt allein den elenden zu. 7) Ein Chriſt 
muß eines menfchen geringen zuftand nicht verachten.zus 
mal er nochnicht weiß, wie es ihm noch geben far. Eſth. 
3,5.f. Mal.2,10. 8) Lg. Gort weiß das böfe zum 
guten zu richten, und dazu die rechten wege zu gebrau: 
chen. 6:50,20. 9) Ach! mein ſchoͤnſter Fer, du biſt 
auch um meiner fünde willen in die bande der finder 
verfaufet worden, auf daß du mich von dem ewigen to» 
de les kaufen möchteft. Dir ſey ewig danf dafür! o 
laß mich doch mit ernft hüten, daß ich mich nicht wie: 
der aufs neue unter die Enechtfchaft der fünden bege: 
ben möge ; ſondern dir allein dienen, in rechefchaffener 
gerechtigkeit, unfchuld und feligkeit. 2 Cor. 5, 15.21. 


* “-  %* 
ft. Was fie nad) ſich gezogen v.29: 36. 
ı. Eine groſſe beffürzung Kubens: Als nun 1e _ v.29. 


3. Einen ftrafbaren betrug des alten Jacobs. Da fie 
a. von rock in blut tunken: Danahmen fie. v.31. 
b. Solchen ihrem vater ſchicken: Und ſchickten ze. v. 32. 

3. Eine fchmerjliche traurigkeit — 

a. Seine meinung, daß Joſeph zerriſſen fen: Eric. v. 33. 
b, Seine daher entftandene traurigfeit. 
ı. Worin diefelbe fich geäuffert : Und Jacob ꝛc. 1.34 
2. Wie fie überaus fchmerzlich gemefen. Indem er 
a. Keinen troft annehmen wil; Und alle feine ie. v. 35. 
b. Seinen fchmerz bezeuget 
1, Mit worten: And ſprach: Ich werde ıc- 
2. Mit weinen: Und fein vater ıc. 


4. Eine fernere verfaufung Joſephs: Aber die ic. v 36. 


V. 29:33. 
V. 29. Als nun * Ruben der bey dem verkauf 


nicht zugegen geweſen war, wieder zur grube Fam, 
Kr und 
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und fand Joſeph nicht darinnen ben er beraug zu 

iehen und von den haͤnden feiner brüder zuerretten vors 

8 — t — er fein Eleid, - er 

merz un etrubniß, v. 34. 6. 44 15 . 4 +14,0% 

2 Koͤn. i9,1. Efr.9,3. Hiobı, eg der meinung, daß 
Joſeph getöbter worden fey- 

Anmerk. * Joſephus meinet, Ruben fey zur nacht: 
zeit gefommen , damit er nicht von feinen brüdern betroffen 
werden möchte. Der eine Chald. füget hinzu, Ruben 
be wegen begangener blutfchande c. 35, 22. zwiſchen den ber» 
gen gefaftet,, und damit er bey feinem vater wieder gnade 
erlangen möchte, habe er ihm den Joſeph wieder zuzuführen 
geh t; welches leßtere ehe zu glauben,als das erſte. fEr. 

iefes Fleiderzerreifjen wurde — unter den Juͤ⸗ 
den zur gewohnheit/ wann ſie ihre traurigkeit oder zorn ars 
deuten wolten. Das erſte thaten fie mit dieſein unterfchei: 
de , daß beyeiner Kleinen trauer fie nur vorne vom halſe an, 
eine querhand gegen bie bruft zu, bey einer gröffern und em: 
pfindlichern trauer aber, Bis auf die bruft, und zwar nicht 
das unterfte, auch nicht das oberfte kleid, fondern das fie 


wiſchen beyden anhatten, zu zerreiflen pflegten. fol; 
ches allezeit in der angft , oder bey entſtandenem verdruß, fo 
genau beobachtet werden, ftehet dahin. 


B. 30. Und kam wieder zu feinen brüdern, 
und fprach : mit ängftlichem geſchrey: Der Enabe ift 
nicht da , wo folich hin ? ich bin der erſtgeborne und 
ältefte unter euch, der vater wird ihn allerdings von 
mir fordern, und, moferne ich ihn nicht ſchaffe, einen 
fluch aufmich legen, da er ohnedem auf mich noch ers 

zuͤrnet ſeyn mag. 

Anmerk. Lg. Es ſcheinen die boͤſen bruͤder den Rus 
Ben bey der meinung , als fey Joſeph von ihnen getödtet und 
irgendwo in die erde verfcharret worden, gelaflen zu haben 
fintemal er fonft, daß der bruder nur verfauft wäre, dem 
vater zu einer erleichterung feines Eummers wol angezeis 

et, und dieſer in Eghpten zu feiner ausforihung und auslö: 
Ins anftalt gemacht hätte. Bey welcher freywilligen bos⸗ 

eit der brüder deun Gott diefe weiſe regierung gehabt hat, 
a diefes zu dem erfolgten guten ausgange bienen 
mufte. 

B. 31. Da nahmen fie Joſephs rock, und 
fchlachteten einen ziegenbock, und tunkten den rock 
ins blut. um den vater auf die gedanken zu bringen, als 
fey er von einem wilden ehier gerriffen worden. 

V. 32. Und ſchickten den bunten rock hin, und 
liefen ihn ihrem vater bringen, und ſagen: damit 
nicht etwa ein verdacht auf fie faflen möchte: Diefen 
haben wir funden; fiehe, ob es deines fohns andem 
Bein ganzes herz haͤnget, rock fey oder nicht. | 

Anmerk. &o häufen die brüder Joſephs fünde mit 
Finde. Es würde dem vater erträglicher geweſen fenn, 
fvenn fie ihm hätten ſagen laffen, daß Joſeph von den Mi⸗ 
Bianitern ihnen waͤre mit gewalt geraubet worden: allein, 
Sort läffet diefe bosheit zu, denn ia würde ihn haben 
aufiuchen laffen , da doch Gottes verboraener wille war, ihn 

in Egppten zu emem qroffen herrn zumachen, und dafelbft 
die sräume in ihre erfüllung gehen zu laffen. 

DB, 3% Er Fennete ihn aber, und fprach : Es 
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ift meines ſohns rock; ein böfes thier hat ihn gefref 
fen , ein reiffend thier hat Jofeph zerriffen. grt. Jo⸗ 
ſeph ift gewiß zerriſſen. c.8 ı1. Hef. 17,9. 
nmerk. Hierunter war eine züchtigung Gottes, 
Hatte Jacob feinen vater Iſaac damit betrogen, daß er ſich 
das fell eines ziegenboͤckleins um den hals und Hände gebun⸗ 
den; c.27,16. fo wurde er ieko wieder betrogen, da man 
den rock Joſephs mit ziegenblut befprenget hatte. 
lugamım. 1)v. 29. Cr. Wenns unrecht zugehet, 
und man fand nicht wehren noch aufhalten, oder die 
that iſt geſchehen, fo fol man doch damieder feufzen, und 
mit worten und geberden fein mißfallen andern zu vers 
ſtehen geben. Matth. 26,55. 2)v. 31.32. H. Eine 
fünde wird gemeiniglich zum deckel der andern gebraus 
et. 0.4.8.9. 3) Seine eltern mit lugen bintergeben, 
eine groffe bosheit, jo Bott an Findern nicht Fan uns 
eftraft bleiben laffen. Sir. 20,26. fe 4 Gotloſe men 
fuchen zwar immer ibre boßpeit zu verbergen, 
endlich aber komt fie doch ang licht und wird geftraft. 
ıEor. 4,5. s)Lg. D recht entfegliche bosbeit ! welch 
eine macht des ſatans und der finfternig ift das nicht 
beyfolchen auch aller natürlichen liebe vergeffenen men⸗ 
ſchen gewefen? Röm. 1,31. 6)v.33. Cr. Dieele! fens 
de dus deinem bimlifchen Bater auch im glauben den mit 
blut befprengten rock feines Sohnes und deines bruders 
Jeſu — 2 und bete: Cognofce, pater, tunicam 
filii tui, veri Jofeph, fera peflima devoravit eum; 
& ecce, — ſciſſuras lamentabiles in eo dereli- 
quit. Anchelm. d. i. Siehe doch / o Vater den rock dei⸗ 
nes Sohnes, des wahren Joſephs, welchen die wilden 
voͤlker zerriſſen haben Pf. 22, 13. f. 70. Es komt ſel⸗ 


en ein ungiuͤck allein. Denn vor kurzem war Jacob 


feine Rahel geftorben , nun wird er auch feines Joſephs 
beraubet. Hiob ı, 14 


. 34:36. 

V. 34. Und Jacob zerriß ſeine kleider, v.29. 
undlegte einen facE um feinelenden, er zog ein enges 
Kleid von groben zeug an, zur begeugung feines innigen 
men und tiefen trauer , in melche er Durch den tod 
feines ſohns (wie er glaubte,) gefeget worden war,vergf. 
2 Cam. 3, 31. ıRön. 20, 32. 21, 27. Pſ. 35,13 und 
trug *leide 4Mof. 14,39. ı Sam. 15.35. um feinen 
fohn lange zeit. grt. vieletage, mehr als ſieben tage, 
die man fonft zu einer groffen trauer beſtimmete. 

Anmerk. * So entſetzlich groß war die bosheit der 
kinder Jacobs. Sie ſahen den vater in feiner gröften bes 
trübnif, in feinen thränen und wehklagen; gleichwol ift 
feiner unter denfelben , ber ſich feines vaters jammern lieſſe, 
und ihm die wahre beichaffenbeit mit feinem fohn Joſe 
anzeigte. In ſolchem finn 0 fie an 22. jahre bın, 
endlich Jacob, zu deito gröfferer freude, erfähret , nicht 
nur daß Joſeph noch lebe, fordern auch, daß er der vor⸗ 
nehmfte nach dem Fönige in Egupten fey. 

V. FR Und alle feine ſoͤhne die recht ſchaͤndli⸗ 
cher weile verftelleten,, und wieder beffer wiffen und 
gewiffen bandelten, und *söchrer traten auf, daß ſie 

ihn 
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ihn troͤſteten; aber der fchmerz war alzu groß, } er 
wolte fich nicht tröften laſſen, grt.er fhlug ed aus, 
Chald. er wolte den troft nicht annebmen, LXX. &x 
Ir warnend, Matth. 2,18. es wolte Fein troſt 
an ihm haften, und ſprach: Ich werde mit leide 
hinunter fahren in die+grube, in das grab/ e. 42, 
38. 44 29.31. W.6,6. 16,10. Pred.g, 10. zu mei: 
nem john. get. über oder um meines fohnes willen, ich 
werde nicht eber aufhören leid zu tragen um meinen 
fohn bis ich ſterbe, und bey ihm bin. Und fein a) va⸗ 
ser Chald. der noch lebende Ylaac , beweineteihn. 

— — — Sam: acobs van * u 

v ‚ weicher nad) diejer ge te noch zw 
jahr gelebet hat. or . 


Anmerk. *Es ift glaublich, daß Jacob werde mehr 
töchter, als die Dina, gehabt haben, ob fie wol ver ſchwiegen 
worden find. Unter diejen tödırern mürfen auch feiner ſoh⸗ 
ne weiber und töchter mit verftanden werden. + Diebe: 
mwegungsgründe,, damit man ihn tröften wolte, waren zu 
Fra, Er felbft hatte mandyerley vorwürfe in feinem 
geroiffen; als, warum er den fnaben allein einen fo weiten 

babe geben laffen,, dazu inein land, wo viel wilde thiere 
find. Es fen eben, alshabe er ibn den wilden chieren vor: 
gerworfen. + Das bier befindlic)e Ebr. wort bedeutet zwar 
auch fonft die hölle; es iſt aber vondem 
nicht zu glauben , daß ihn diefe betruͤbniß feines herzens, fo 
06 ie auch war, fo weit gebracht, daß er an der grade 
Gottes und feiner feligteit gezweıfele, mithin ſich befürchtet 
baben folte, er w nun an den ort der verdamten und 
igen qualfommen: welcher freylich oft mit diefem wor: 

— ausgedruckt wird, das aber auch öfters das grab 
bedeutet. Und führer die Hölle und das grab im Ebr. ofteis 
nerley namen: 1) wegen der tiefe; Def. 7, 11. 30, 33. 
2) wegen ber finfterniß; Matth. 8, ı2. 22, 13. 25, 30. 
Beish r 7,14: Hioh ro,21.2. 3) wegen der groffen furdht, 
Die der menſch natürlicher weiſe vor dem grabe oft bey ſich 
findet , alle menichen aber, befonders erleuchtete Chriften, 
billig vor der hoͤlle haben follen. Hiob 17,13. ef. 38, 10. 
11. Sir. 41, 1. 2. Hiobzı,ı3. Diefes Ebr. wort bedeus 
tet alfo 1 das grab; Hiob 7, 9. 10. 17,13. Pf. 30,4. 89, 
45, 141,7. 2)bdie eigentlich fo genante hoͤlle, d.i. den ort 
der qual; 4Mof. 16,30. Pſ. 55, 16. 6,6. Hiob 24,19. 
Sir. 9, 17. Matth.5,29.30. 10,28. 3) allerley rief vers 
borgene oͤrter und abgründe; Hiob 26,6. Spr. ı5,ır. 
rg 8. Amosg9,2. Mattb. 11,23. 4)diehohengeifts 

anfechtungen. ı Sam. 2,6. 2 &am. 22,6. Di. 30, 
4- 88,4. 5. Jon. 2,3. Tob.ı3,2. 


B. 36. Aber die* Midianiter v. 25.28. grt. bie 


Medaniter, die von Ketura, dem weibe Abrabams, ber - 


flammen, c. 25, 2 und deren vater Medan gebeiffen, 
werfauften ihn den Joſeph, in Egypten dem Portis 
pbar , des Pharao + Fimmerer und + hofemeifter. 
dem oberften der hoftrabanten. Engl. einem officier des 
Pharao und capitain von der garde. 
Anmerf. * Drobenv.28. ſtehet, daß Joſeph an die 
iten ſey verfaufer worden. a) Ohne zweifel ift aller: 
. — 28 — — * 
mmen ‚und m 0 einer ; 
"iefen erfauften Eneche verhandelt haben tom bes 


gotfeligen Jacob daß fr 
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deutet 1) einen verfchnittenen, Jeſ. 56, 3.4. welche man 
bey königlichen höfen gebrauchte als Eämmerlinge, daher 
fie fonft auch kaͤmmerer genant werden: Eſth. 2,3. 4,4. 
2) einen vornehmen minilter und Hofbedienten. Sei. 39,7. 
2 Kön.8,6. In diefem legten verftande wird dag wort, 
fämmerer, bier gebraucht. + mau fo wurden die trabans 
ten genennet von den kurzen ſchwertern, die fie trugen ; wie 
denn ihr amt dabey war, daß fie die mifferhäter auf i 
hen befehl hinrichten, und überhaupt des königes willen 
volziehen muften. 2.Kön. 25, 8. 10. 11.12.15.18.20. Jer. 
— habe mu Hähelru, DeQ se Im neinklhen alte 
N) ‚daher zu fchlieffen, daß er im N 
viel zu fprechen ga babe; ae Den. 2 en die 
dafelbft im ger. befindliche wort gegeben wird, der oberfte 
. a) Zeltner. 

utzanw. 1) v. 34. Ehriftlichen eltern Fan faſt 
nichts betruͤbters in der welt zuſtoſſen, als wenn fie ein 
frommes kind verlieren muͤſſen. edoch iſt es ſehr 
wohl gethan , wenn fie ſich in Bott faſſen. Sir. 38, fe 
2) My. Selbſt die frommen können fich oft nicht in 
vorfehung Gottes wegen beraubung der kinder ſchicken; 
und auf übermaßig lieben, komt u g trauren. 
3)v.35. W. In ber traurigfeit kan man ber ſachen eher 
zu viel ald zu wenig thun. 90. Es geſchiehet gar oft 
omme eltern ihnen felbft die ſchuld jumeffen,wennd 
ihren kindern übel gebet, da fle doch am menigften ſchuld 
daran find. Sie befümmern fich alfo über ihre kinder 
oft ohne urfache. Tob.5,25.f. 5) Die feele des men- 
* iſt ein unſterblicher geiſt. Pred. 12,7. Matth. 10, 
28. 22, 32. 


Das XXXVIII. Capitel. 


(I Des Juda eheſtand und kinder v. rrır, 
1, Sein ebeftanb, 
1. Seine vorhergehende ebbabeuung van Elan bebbern: 
". A 
3. Seine gemeinfchaft mit Hira: Und tät fich zu einem ic. 
3. Geine —— 3 Juda ſahe —X v. a. 
11. Seine finder. Derſelben 
1. Geburt, und mar 
a, Deseriten ſohns: Bug: ſchwanger, under. v. 3. 
b. Des weyten ſohns: Und fie ward aber ſchwanger ic. v.4. 
€. Des dritten ſohns: Sie gebar abermal einen ꝛc. v. 5. 
a. Verheiratung, und zwar 
a. Des erſten fobns, mit ber Thamar. 
1. Seine beirat: Und Juda gab feinem erften w. v. 6. 
a. Gein plöglicher tod: Aber er war böfe vorm. v.T. 
by Desjmenten ſohns. 
1. Geine verheiratung mit der Thamar: Dax. v. 8. 
2. Seine gotlofigkeit. 
a. Worin dielelbe beftanden : Aber da Onan x. v.9- 
b. Wie Gott diefelbe beftraft: Da gehe dem ic. v. 10% 
3. Seine hinterlaffene witwe Dertelben 
a, Bertröfung auf den dritten fohn des Juda. 
. Wie ——** vertroͤſtet; Da ſor tc. v u. 
2. Was er baben für gedanken gehabt : Denn er x. 
b, Aufenthalt inibres vaters hauſe: Alſo ging ıc. 


B. I: 
> 3 begab fich um Diefelbe zeit , von Jacobs wie⸗ 
derkunft in Canaan bis auf Joſephs verfaufung 
— daß Juda hinab zog von — 
2 r 
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brüdern, er verließ fie aufeinige zeit, und thaͤt fich 
zu einem mann von Bdollam, LXX. Adollam , wel: 
ches ſtaͤdtlein nicht weit von Hebron abgelegen war, 
Joſ. 12,15. 15,35. der hieß Hira. 

Anmerk. Dieſes, was Moſes erzehlet, muß ſeinen 
anfang genommen haben bald nad) der ankunft Jacobs aus 
Mefopotamien in Canaan. Denn da zwiſchen derfelben 
und der reife Jacobs nad) Egupten nur ohngefehr 33. jahr 
verfloifen, Juda aber feinen ſohnen, die er mit der tochter 
des Suah gezeuget , eine geraume zeit vorher weiber gege⸗ 
ben; überdem zwey finder von Perez, (den er mit Thas 
mar, feiner ſchnur, gejeuget hatte ) namens Hezron und 
Hamul, e. 46, 12. mit Jacob nach Egnpten gejogen; fo 
ſiehet man wohl, daß diefer faß feine richtigfeit habe, ob 
manı wol die eigentlichſte zeit nicht genau angeben fan. Wols 
te man bey bier geſchichte gedenken, ubes nicht rathſamer 
geweſen, die ſchandthaten Juda, und befonders des Onan, 

u verfchweigen ; fo hat man allerdings zu glauben, daß 
——* wichtige urſachen zur aufzeichnung derſelben wird 
gehabt haben: 1) Hat er den ſtolzen Juͤden das erempel 
Ihrer väter vorhalten wollen, zu ihrer beihämung, als die 
immer aufwerfe und eigene gerechtigfeit troßseten , und fich 
ihrer väter eitler weile —— 2) Konte Moſes die that 
Juda mit Thamar nicht uͤbergehen, weil ſonſt das geſchlecht⸗ 
regiſter des Meßiaͤ nicht völlig geweſen wäre, fintemal es 
Gott gefallen hat, den Perez, der doc) aus unzuͤchtigem 
benfchlaf gezeuger worden war, imdas geſchlechtregiſter 
Ehrifti zu feßen. Denn dieſer Poren jeugete Hebron, 
Hebron zeugete Nam; fiehe weiter Marth. ı,3.f. und 
zwar dis allen, auch den gröften fündern zum troft, da 
der Meßias ſich ihrer nicht ſchaͤmen werde. 

B. 2. Und Juda* fahe mit lüffernen augen, 
dafelbft eines Cananiters manns tochter, der die; 
fer Sananiter, bieß Suab ; und F nahm fie. die toch: 
ter des Suah, zum meibe, wieder Gottes verbot und 
feiner eltern und voreltern Löbliches exempel, da ibm 
doch nicht bat unbekant ſeyn können, daß die Cananiter 
ein verfluchte®, knechtiſches volk waren. c. 26, 34. 27, 
46. 28,1. Und da er fiebefchlief, get. zu ihr kam, 
d.i. ſich ehelich zu ihr bielt, 

Anmerk. * Fr. Juda freyete alſo nur mit den augen, 
und nach ſeiner ae luſt, wie die unächten finder 
Gottes vor der ſuͤndfluth thaten, c. 6,2. ohne Gottes und 
feiner eltern willen; und da er ohne das noch fehr jung war, 
fo hätte er defto mehr auf feine eltern fehen mögen, obne de: 
ren einwilligung finder durchaus nicht heiraten ſollen. 
e. 24, 37. Aber es offenbarte fich auch hiebey der fonft 
verborgene rath Gottes, der biedurch vorher anzeigen wol: 
te , daß auch die heidnifche Kanantter einen freven zutrit zu 
dem anadenreiche Chriſti baben folten, und diefer ein heiland 
alter menſchen, mirbin nicht allein der Jüden, fondern auch 
der beiten Gott fenn würde. Nom. 3,29. f Beyde Chald, 
meinen in ibrer dolmerfchung, Juda habe aus diefer toch: 
ter Suah eine Küdengenofin gemacht , d. i. fie zur Juͤdi⸗ 
ſchen Eirche, mithin zu Ehrifto geführet: welches bev fol: 
chen ehen, ungleicher religionsverwandten,, nicht alleinzu 
wuͤnſchen und von Gott zu erbitten; fondern folche ebeleu: 
teauch, daß fie einander zu Chriſto und feiner wahren kirche 
führen follen, ernftlicy und umabläßıg zu ermahnen find; 
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denn fonft fan der ehe mit dem irgläubis 
gen in gleiche frelengefahr , wie Salomo durd) feine fremde 
weiber, ı Kön.zı,1.4. ganz leicht und unvermerft geras 
then. 1 Mof. 28, 1. 

B. 3. Ward fie fchwanger, und gebar einen 
fohn , den hieß er Ger. 

DB. 4. Und fie ward aber zum anbernmal 
ſchwanger, und gebar einen ſohn, den hieß fie 
Onan. 

V. 5. Sie gebar abermal einen fohn, den 
bieß fie Sela ; under Juda ‚war zuChefib, nach ber 
zeit auch Achſib genant, Jof. 15,44: 19,29. da fie ihn 
gebar. 

Nutzanw Dv.10. Diefe geſchicht if und nicht 
darıım aufgezeichnet, Daß wir ung damit Fugeln follen, 
und unfere fünde und gefallen laffen; fondern auft 
wir deſto wackerer feyn, und vor bed teufels lift ung hů⸗ 
ten lernen, auch um dergleichen argerniß willen die 
rechte lebre nicht verwerfen. ı Cor. 10, 6. f. 
Verbotene eben geratben nicht wohl. 
man eine jacbe nicht mit Gott anfangt ; fokan fie nicht 
gelingen. Kinder follen ehne vormiffen der eltern ſich 
nichemit andern in ein ebeverbündniß einlaffen. c. 28, 1. 
3) H. Gottes erweblung ift nicht aus verdienft, fondern 
aus gnaden , denn fonft würde Juda nimmer zu einem 
vorfabren Ehriftiausgefondert feyn. Röm. 9,16. 4) 
W. Frommen eltern kan im eheſtande kein gröffer kreuz 
wiederfabren ‚ ald wenn fie unartige und gorlofe kinder 
baben. Sir. 16,4. 


V. 6:8. 

3.6. Und Juda gab feinem erften fohn Ger 
da er ohngefehr viergeben jabr alt war, ein weib , von 
den Sananitern, * die hieß Thamar. 

Anmerk. * Diefe Thamar, welche faft durchgehends 
für eine heidniſche Cananiterin, von einigen Juͤden aber, 
wiervol ohne alle wahrſcheinlichkeit, für des Melchiſedeks 
tochter gehalten wird , ift in das geichledytregifter Chriſti mit 
gefommen; Matth.ı,3. anzuzeigen, daßer auch der 7 
den troft fepn werde. L. Ehriftus bat diefe Canandı 
mutter nicht verfehmäbet ; fondern hat wollen geboren wer: 
den aus dem famen des verworfenen volks, daß fich ja die 
Süden nicht folten über die maflen erheben , und vonibrem 
gebläterühmen. Denn Ehriftus bat auch wollen vonden 
Cananitern geboren werden, als einem beidnifchen volke, 
und hat auf ſolche weife wollen anfangen zroifchen Juͤden 
und beiden friede zu machen. 

B. 7. Aber er * war böfe vor dem Herrn; 
grt. vor den augen des Herrn: er war fo durchtrieben 
gotlos, dag er fich nicht feheuete , vor Gott die abfcheu: 
lichften fünden zu begeben ; vergl. c. 13. 13. darum toͤd⸗ 
tete ihn dee Herr. in feiner jugend, er ließ ibn ſter⸗ 
ben, daß er ein ende nahm mit ſchrecken; denn ı da 
er wol noch länger bätte natürlicher weile leben kön: 
nen , merkte man an feinem tode ein offenbares gericht 
Gottes; er Eonte al ein norlofer fein leben nicht zur 


belfte bringen vor ber rache Gottes. Pi. 55,24 
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Anmerk * Einige a) Rabbinen wollen wiflen, daß 
er eben das verhrechen begangen, deflen ſich Onan ſchuldig 
gemadt. a)Jarchi adh.l, 

B.8. Da fprach Juda zu Onan: meil er fei: 
ned fohns Ger andenken in Tiraelnicht wolte vertilger 
werden laffen: Lege dich su deines bruders weibe, 
und nim fiesur ehe, "Daß du deinem bruder famen 
erweckeſt. jeuge mit ihr finder , und laß den erſtgebor⸗ 
nen nach deinem bruder genennet, und fein erbe werben. 


AnmerE, * Dept, das Gott 5 Mof. 25,5. ge: 
macht, und dem volfe Gottes allein gegeben, da nemlichein 
bruder feines verftorbenen bruders witwe, wenn fie ohne 
männlichen erben war, heiraten, und den erftaebornen 
fohn nach deflen namen nennen laffen muſte, ift ſchon bey 
den patriarchen im ſchwange gewefen; ob man gleich da: 
mals noch nichts von der ausziehung des ſchuhes gewuſt; 
wovon ſ.5 Mof. 25, 7.8.9. als womit ſich fonft Onan hätte 
losmachen können. 
Nugʒanw. 1) v.7. Der apfel fält nicht weit vom 
amm, und wie der baum, fo iſt auch feine frucht. 
ame eltern, frommefinder ; gotlofe eltern, gotloſe 
inder. €.5,3. 2) Cr. Bott ftraft die fünde fomol mit 
dem zeitlichen ald einigen tode. ı Eor.11,29.30. 3)0. Wer 
ein langes leben haben mil, der muß der frömmigfeit 
mit ernft nachjagen. Pſ. 55, 24. 4) H. Sonderbare 
ärgerliche fünder bebalt fich Gott vor zu feiner eigenen 
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erechnet: davor Gott alle menſchen bewahren wolle. 

e i9, 5. Roͤmeu, 27. 

B. i0. Da gefiel dem Herrn übel, grt. ed war 
boͤſe in den augen des Herrn, das er thär; weil es wies 
der ben zweck des eheſtandes, und ngch dem urtheil 
Gottes eine mordthat war , auch der neid, ald ein teuf⸗ 
lifches lafter , dazu Fam, daß er feinem bruder die forte 
pflanzung feines geſchlechts nicht goͤnnete; und toͤdtete 
ihn auch. V.7. 

V. in. Da ſprach Jude betruͤglicher weiſe, zu 
feiner ſchnur ſchwiegertochter, Thamar: um fie nur 
aufjuzieben, bis endlich gar nichts draus würde: 
Bleib get. fie oder wohne als eine witwe in deines 
vaters baufe, bis mein fohn Sela groß wird. daß 
er dich heiraten und feinen Brüdern ſamen erwecken kön: 
ne. Denn er gedachte: gr, er fprach bey fich im ber: 
zen , er gedachte bey ſich ſelbſt: vielleicht mochte er 
auch fterben, Tob 7, 11. wie feine brüder. weil er in 
ben gedanken flund, als wäre etwa Ihamar ſchuld an 
dem frubgeitigen abfterben feiner beyden fühne. Alſo 
aing Chamar hin, und flelleteden worten Juda treue 
und glauben zu, und blieb auf feinen befehl in ihres 
vaters hauſe. 

Anmerk. Es kan auch ſeyn, daß Juda gemeinet, das 
fruͤhzeitige heiraten feiner ſohne möchte ihren tod befördert 
haben, zumal fie nur von 14. jahren mochten geweſen ſeyn; 
und er aljo feinen john Sela nicht fo bald wolte heiraten 
aſen. 





rache. Er laͤſt nicht über alle feine feinde feine ſichtba⸗ lafkı 


zen gerichte ergehen, damit die gotlofen nicht in den ges 
ned kommen mögen, ald wenn nach diefem leben kei⸗ 
ne ſtrafe für fie mehr übrig feyn werde. Doch firaft 
er —— damit es nicht ſcheine, als wenn er 
gar des boͤſen nicht achte. Es waͤre ihm eben ſo leicht 
alle zu toͤdten, als einen; aber es gefalt ihm beſſer, daß 
ſie alle durch einen moͤgen gewarnet werden. Er wil, 
daß ihn ſowol ſeine feinde — als feine finder 
gr terfinden fellen. Roͤm 2,4. f. Gir.5,3.f. 5) 
ſiehets nicht gern, daß aus einem böfen ſtamm 
ein einiger zweig bervor wächfet. 6) v · 8. Seines ver: 
ftorbenen bruber8 weib zu heiraten ſtehet Chriſten nicht 
an: 3Mof. 18,16. Mark. 6,18. 
V. 9 :IIr 


B. 9. Aberda Önan wufte, daß der fame der 5 


ſohn, nicht fein ei gen feyn fondern ſeines verftorbenen 
bruderd namen und güter haben folte, wenn er fich zu 
feines bruders weibe legte, ließ ers auf die erde 
fallen, und verderbte es, get, verderbete ers aufdie 
erde, aufdaßer feinem bruder nicht famen gäbe. 
Unter welcher recht abſcheulichen that fich feine ver: 
damliche lieblofigkeit und neid offenbarcte. 
merk. Dasjenige verderben, daraus durch die fes 
genskraft des weiſeſten fchöpfers ein menſch, eine vernünf: 
* creatur Gottes, ein kind und erbe des ewigen lebens 
tte werden können, mar fo viel als ein wirklicher mord, 
und wird noch heute zu tage unter dem namen einer Onani⸗ 
tiſchen fünde mir unter die heimlichen und ftummen fünden 


Tusanıw. Dv.9. Tu. Schaͤndliche greuel, die 
man nicht nennen darf! Wer folche augubet, fan das 
reich Gottes nicht ererben. ı Cor. 6, 9. Wie nötbig 
ift es doch, daß der menfch auf fich acht babe, und durch 
gebe und wachſamkeit feine Lüfte bezahme. Matth. 26, 
gi. 2) Cr, Gottiftein beiliger Bott, und hat ein ernſt⸗ 


liches mißfallen an aller unfeufchheir und unreinigkeit. 


ıCor. 10,8. 4Mof. 25, 4. 9. 3)H. Ein icdes gerins 
ges ding benimt ung den muth zum guten ; aber nichts 
Fan das herz ändern , wen ed Äh vorgefegt bat übeld 
u thun. 4) Ob gleich gotlofe und huriſche menfchen 
ottes offenbares gericht an andern ſehen, fo folgen fie 
ihnen doch gleichwol in der fünde nach. ı Cor. 10,8. fr 
ID ihr jungen leute, huͤtet euch doch in euren jungen 
jabren vor gotlofem und unzüchtigen leben mit allem 
fleiß! verunreiniget die fehöne bluͤte eurer jugend nicht 
mit viebifcher huftfeuche und ſtummen fünden ; fonften 
wird euch auch gewiß das ungluͤck treffen, das dieſe be 
troffen bat. Leber aber zuchtig, gerecht und notielig. 
Tit.2,12. 6) Die ebe fol ebrlich gehalten werden bey 
allen, und das ehebette unbefleckt. Ebr. 13,4. v.ır. 
O. Es geichiebet gar oft, daß auch auf unfchuldige leu⸗ 
te ein boͤſer argwohn geworfen mird, welches aber un: 
recht und eine groffe fuͤnde iſt. Tob. 3, 10. 8)H. Das 
ift die ſchwachheit unferer natur , lieber eine fünde, ald 
eine gefahr zu verfüchen, und unfere eigene ſchuldigkeit 
ai bepbachten, wegen ungerechten argwohns * 
r3 er 
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derandere, g)H. Eined aufrichtigen mannes verheif: 
fung iftfeine ſchuldigkeit, und kan ihn weder furcht noch 
ſchaden davon los machen. 3 Mof- 19, 11. 

= * * 


(U) Des Juda blurfchande mit der Thas 
mar 


v.i2⸗ 30. 
1. Die gelegenbeit dazu v.12:14, 
1 Des Tuba reife * imnath. 

a. Stine vorbergebende trauer: Da nun t.  V.1M, 
b. Geine reife nach Thimnath:: Ging er hinauf, feine ıc. 

a. Der Thamar liſtiges verhalten. 
ES Mani: Belle. var 
c. Die * deffelben : Denn fie ſahe, daß Sela ꝛe. 

V. 12:14. 

V. 12. Da nun viel tage verlaufen waren, 
rt. da die tage vermebret oder viel worden, d. i. viel 
abre verjtrichen waren, und Thamar gleichwol dem 

Seia nicht bepgeleget wurde , ftarb des Suah toch⸗ 
ter, Jude weib. Und nachdem Judas ausgetraus 
zer hatte, grt. nachdem er fich getroͤſtet und feine trau⸗ 
erkleider abgeleget hatte, ginger hinauf, feine jchafe 
zu feheren,, grt. zu feinen fchaficherern, ſ. c. 31, 19. gen 
Thimnath , Jol. 15, 57. mit feinem hirten Hirn, 
get. mit feinem freunde , und ſchwiegervater v. 1. von 
Odollam. 


XXXVIIT, 12.13.14. 


DB. 13. Da ward der Thamar angeſagt;: Sie: 
be, dein ſchwaͤher der dich mur ie langer ie mehr auf: 
hält, und feinen ernft beweiſt dir feinen fohn zu geben, 
gehet hinauf gen Thimnath, feine ſchafe zu fcheren. 

Anmerk. Es mochte Thamar anfänglich den betrug 
wol nicht gemerfet haben. Mach der zeit aber offenbarete 
er ſich von felbft. her ſuchet fle ſich zu raͤchen. Zwar 
mochte ſie nicht im ſinne gehabt haben, blutſchande mit us 
da zu treiben , (wie ſie ſich denn auch nicht als eine hure ent: 
blöffete; Jel.47,3- Nel.16,36. Nah.3,5.) jondern ıhm 
nur nad) defindenden umftänden fein unrecht vorzuhaften. 
Heil aber Juda felbft ihren beyſchlaf begehrete in feinem 
witwenſiande, fo willigte fie ein, und mufte Juda foldyer: 
geftalt feine untreue theuer genug buͤſſen. 

V. 14. Da legte fie die witwenkleider bie 
fonft geringer und fchlechter ald die andern frauensklei⸗ 
der waren , in welchen fie von ihm hatte erfant werden 
können, vonfich, die ſie trug, bisher getrageu hatte, 
deckte fich mit einem mantel, oder ſchleyer / und ver: 
hüllete fich / damit fie nicht möchte erkant werden, und 
fasste fich vor * die thuͤr heraus , get. bey ber thüre, 
ober ben der eröfnung der brunnen , wie unzuchtige wei⸗ 
beöperfonen fonft wol zu thun pflegen , Hef. 16,25. Spr. 
‚12. an dem wege gen Thimnarh; denn fie fahe, 
daß Sela war geoß.worden, und fie ward ihm 
nicht zum weibe gegeben. 

Anmerk. + Das Ebr. wort bedeutet einen ſcheide— 
weg ; oder auch einen eingang zweyer brunnen. DieLXX. 

eben e8 wege; ras wväns wirar, und machen eine fadt draus, 
nam genant , bie auch Jof. 15, 34. mit diefem namen vor: 
komt. Doch ift dadurch nicht ein gewiſſer ort, dev Ainan 
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ebeiffen,, fondern wirkliche brunnen zu verſtehen, deren 
ier viel waren, an weldyen man ſich gern, als an einem 
hlen und angenehmen orte, niederzufeßen pflegte. 

Tuganıw. i v . ia. Cr. Ein ehegatte fol um den 
andern nach feinem abfterben trauren,aufdaß man nicht 
übel von ihm reden möge. Sir. 38,17. Pred-3,4. 2) 
v. 13. Cr. Weiberlift kan einen jungling leicht zu fchan» 
den bewegen; Spr. 7, 10. 9,13. darum fleuch die bu⸗ 
ferin, daß du nicht in ihre ſtricke falleft. Gir. 9,3. 9 
v.14. H. Die unterlaffung billiger pflichten von unferer 
feiten , treibet andere zu unbilligen mitteln, welches aber 
doch nicht recht if. AO. Leute, die ihre zufage nicht 
halten, verlieren dadurch ihren guten namen. Spr. 

25! 14. 

. [ * 


11, Die verlangte und veräbre ſchandthat 

1, Des Juda unteufches verlangen. 
a. Wodurches erreget wird: Dafle nun Juba ec.  u.15 
b, Wie er es entdecket: Und machte fich zuibr w. v. i6. 
ce. Wieer fie nicht gekant: Denn er wuſte nicht, daß ıc. 

3, Der verabredete burenlohn. Dieler wird 
a. Bon Thamar gefodert : Sie antwortete: Was wilt x. 
b, Bon Juda veriprochen: Er ſprach: Ich wil ıc. v. i. 
c. Durch ein pfand verſichert; Sie antwortete ıc- 9.17.18. 

3. Die ausübung der fchande : Und lag bey ihr ; und fie ic. 

B. 15. 16. 

B. 15. Dafienun Juda fahe, meinete er, es 
wäre eine hure; meil fe fich eben an ben weg gefeget 
hatte; v. 14. denn fie harte nachft dem ihr angeſicht 
verdeder. 

AnmerE, a) Die Kabbinen meinen , daß die huren 
andere fchlever als die witwen getragen haben. b) Dahin 
follen auch die worte im Hohen. zielen, c. 1,77. da die worte 
nad) der überfeßung Lutheri: daß ich nicht bin und ber 
geben mäfle, g werden können: daß ich nicht für 
ein vermumtes und verhülletes meibesbild angefehen werde. 
a)Abarbaneladh.l. b)Saurin. 


V. 16. Und machte fich zu ihr ging aus 
am 
perfonen, 


v . 15:18, 


feinem wege, ben er zu gehen hatte, zu ihr, da 
wege, faß, und ſprach: wie unverfchämte 
in welchen feine ebrerbietigfeit und furcht vor Gott 
ift, zu chun pflegen: Lieber, laß mich bey dir lie; 
gen. fo legte er denn alle ſcham ab , und ließ feiner 
geilheit den zügel. Denn er wufte nicht, Daß fie feine 
fchnur feines ſohnes eheweib geweſen wäre. 3 Moſ. 18, 
15. 20,12. 5 Mof. 27,23. Hef. 22, ı1. welches er aber 
doch leicht hatte erfahren , auch wol an ihrer ſtimme 
und fprache abnehmen koͤnnen; wie man denn gar 
leichte diejenigen daran erkennen kan, mif denen man 
vormald viel umgegangen ift. Der flarfe trieb fei- 
ner fehänbdlichen brunft aber machte ihn taub und 
blind, und beraubte ihn feiner finnen. Sie antwor: 
tete: Was wile du mir zum unterpfande und fi: 
cherbeit, oder auch zum lohn geben, Hef, 16, 36. daß 
du bey mir liegeft? 

Nutʒzanw. ı) v. — unehrbarkeit in der Hei: 
dung und übrigen auffubrung verrath böfe begierden. 
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Denn ein ‚ das es gut meinet, begehret niemald 
für böfe angefehen zu werden. Gir.ıg,26.27. 2) H. 
Biele huren nehmen die form und aufferliche ge: 
ftalt der keuſchheit und ehrbarkeit an fich ; aber nie- 
mals geſchieht das miederfpiel. Und gewiß, es ifk de: 
en niche viel zu trauen , welche nicht begebren für 
fromm angefeben zumerben. 3) H. Der fatan weiß ed 


zu wohl, daß ein böfes gefichte der halbe fieg m J 


iner verſuchung ift. c.39,7. Hiobzı,ı. 4) v.16. Cr. 
Der witwer = und witwenftand fol in keuſchheit gefüh: 
vet werben „ darum haben fie fich zu hüten, daß der 
fatan fie nicht verfuche. Eph. 5,5. ı Cor. J 5. 1Tim. 

‚5. 3ob.4,18. 5) 0. Das iſt eine ſehr boͤſe gewohn⸗ 
I etlicher mitwer , dag, wenn fie mie dem band 
der ehe nicht mehr verknuͤpfet find , fie meinen , die 
hurerey ſey ihnen unverboten ; aber die hurer werden 
das reich Gottes nicht ererben. ı Cor. 6,9. 6) Was 
wilt du mir geben , iſt die fprache aller geisigen und 
gerwinfüchtigen. 5 Mof.23, 18. Mich. 1,7. Matth. 26, 


15. 
V. 17.18. 

B.17. Er ſprach: damit er nur feinen zweck 
erreichen möchte: Ich wildir einen ziegenbod von 
der heerde fenden. Er hätte ihr fo gleich ein fe 
geld geben können, ed mufte fich aber fo fügen, daß ihr 
ein hurenlohn nur verfprochen, und inbeffen ein pfand 
gegeben wurde ; denn dadurch befam fie gelegenbeit, 
nach der zeit den Juda feines unrechts und erwieſenen 
untreu zu überzeugen. Sie antwortete: So gib mir 
ein pfand, bis daß du mirs fendeft. feinen bloffen 
verfprechungen wolte fie in diefer fache keinesweges 
trauen. : 

DB,18. Er fprach : Was wilt du für ein 
Pfand, das ich Dir gebe? Sie antwortete: Deinen 
ring, LXX. Sderväer, Luc. 15,22. und * deine fchnur, 
binde oder tuch, und deinen (tab, ſpatzierſtock den du 
in den haͤnden haft. Da gab ers ihr, maß fie ver: 
langte, und lag bey ihr; und fie ward von ihm 


fchwanger. da fie fonft auch ohne zweifel von feinen hab 


föhnen ſchwanger wurde geworben ſey, wenn fie nicht 

muthwillens es verhindert hätten. v. 9. 
Anmerk. ns Dis wort bedeutet ein gewunden 
Es fey nun ein balsband , eine binde , oder 


Yluganıw ww.) —* 5 — Inge. 
nothwendi t ſeyn, welche einen zeugen 
vertragen In 2) Schrecklich iſts, die fünde der hu: 
rerey er volbringen, aber noch viel erſchreck⸗ 
licher iſts 


folcye in — anderer ganz unver⸗ 


ſchamt auszuüben. 2 Sam 16, 22. 3) Wenn die böfe 
luſt —— eingenommen, ſo kan er auch die 
gefahr feiner eigenen ſchande nicht vorherſehen. 2 Sam. 
13,13. 4) Cr üBer fich nicht enthalten kan, ber fol freyen. 
25,1. Ruth 4,13. 1E0r.7,3. 9 LE. Das ift ein 
verfluchter lohn, der für eine böfe ſchandthat genom⸗ 


— 
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men oder gegeben wird, 5 Moſ 23,18. 6) Lg. Dig 
iſt noch böfer menfchen ihre lofung : mag wilt du mir 
geben ? dabey ſie aber Bott , gutes gewiſſen und ihre 
jeligkeit verleugnen. Matth. 26,15. 7) Lg. Arge mei: 
berliſt! mie mancher menfch wird nicht noch ietzo das 
durch verführet? Sir.ıg,2. 8) Lg. Wenn die fünde 
nach der böfen Iuft vollendet ift , gebieret fie den tod. 
91, 13. 
* “ © 


II. Der erfoln darauf v. 19: 350. 
) Der Thamar růckkehr in ihr haus: Und fie machte ꝛtc. v. ig. 
2) Der vergeblich aefandte burenlohn. 

a. Die jendung deffelben : Juda aber fandte den ie. v.20. 
b. Wie folche vergeblich gemefen, weil Thamar 
1. Sich hinweg gemacht : Und er fand fie nicht. 
a. Nicht ausgefraget werden fonte: Dafragteıc. v.2ı, 
ce. Des Juda urtheil Darüber ben der rückkehr des boten, 
1. Die wiederkunft und auffage des boten: Und er 1c.v.22. 
2. Des — urtheil: Juda ſprach: Sie habs ıc. v. 23. 
3) Die beichämung des Juda wegen dieſer that. 
a. Des Juda ubereiltes urtheil über Thamar. 
ı. Die verklagung der Thamar : lieber drey ꝛc. v. 24. 
3. Des Juda übereiltes urtheil: Juda ſprach: Bringet zc. 
b. Der Thamar verantwortung: Und da man fie ic. v.25. 
€. Des Juda beſchaͤmung, welche er bejeiget 
1. Mit worten: Juda erfants, und ſprach ꝛc. v. ab. 
2. Mit der that: Doch befchlief er fie nicht mehr. 
4) Die geburt der durch blutfchande erzeugten kinder. 
a, Wie viel finder geboren worden; Und da ſie ꝛe. v. 27. 
b. Was ſich bey der geburt ſonderliches zugetragen: Und 
als ſie ietzt ꝛc. v. 28. 29. 
c. Die geburt und benennung ber kinder: Kam ıc. v.29.30, 


V. 19:23, 

V. 19. Und fiemachte fich auf, get. ſtund auf, 
und ging bin, in ihres vaters haus, und legte den mans 
tel v. 14, ab, und zog ihre witwenkleider v. 14. an, 
und behielt das pfand bey füch , und bewies damit, 
daß es ihr nicht um einen burenlohn zu thun geweſen 
fey, fondern daß fie, weil Sela ihr vorenthalten wurs 


"be, den Juda darüber zur rede habe fegen wollen, als 


aber Fuda von freyen ſtuͤcken fich erboten, bey ihr zu 
liegen, fie eingervilliget, damit fie von ihm felber ſamen 
en möchte, 
Anmerk. Daß Thamar den Sela verlangete, war 
nichts unbilliges, daß fie aber auf dieſe weiſe die ihr ans 
— beſchimpfung raͤchen wil, kan keinesweges gebil⸗ 
iget werden; ob gleich a) etliche kirchenlehrer ſie deswe⸗ 
en loben, und ihren anſchlag einem beſondern triebe zus 
— ben ſie gehabt, eine mutter des Meßlaͤ zu werden, 
Sie hätte vielmehr das unrecht tragen und es Gott 
anbefeblen füllen. a) Chryfoft. Ambrof. Theodoretus, 
B 20. Juda aber fandte bald darauf den 
ziegenbock durch feinen hirten ober freund, dem er 
den handel entbestet hatte, von Odollam, daß er Das 
pfand wiederholete von dem weibe; und er fand 
fie nicht. 

B. 21. Da fragte er die leute deffelbi 
orts, in der meinung, ald würde fie ihrer unzuche bal- 
ben bekant genug feyn, und fprach : Wo iſt die hu⸗ 

ce, 
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— — — — — — — —— — — — — — — — 
rechten, haͤrter als eine gemeine hurerey beſtraft wird. 


——e — — e r — — 

ce, nor die alle ehrbarkeit ausgezogen, und ſich um 
einen gewiſſen lohn zur hurerey brauchen laͤſt, 5 Moſ · 
23,18. die auch zu dem ende auſſen am wege grt. vor 
Enam am wege aß? Sie antworteren: Es ift Feine 
hure da geweſen. 

B. 22. Und er kam wieder zu Juda, und 
fprach : Ich babe fie nicht fuuden ; dazu fagen 
die leure deffelben orts, es fey Feine hure da gewes 
fen. fo viel fie wüften, koͤnten ihm daher keine nachricht 

eben. 

⸗ V. 23. Juda ſprach: Sie habs ihr, grt. ſie 
nehme es, nemlich das pfand, ihr bin, es iſt beſſer ſie 
bebalte das pfand, als Daß ich durch vieles nachfragen 
mich ſelber in ruf britige , fie Fan uns doch nicht 
ſchande nachfagen ; als hatte ich ihr meine zufage 
nicht gebalten ; get. damit es und nicht jur ſchande 
werde, wenn wir fie fo genau auskund ſchaften wolten; 
denn ich habe den bock geſandt, ſo haſt du ſie nicht 
funden. 

Anmerk. Man finder an Juda nicht die geringſte 
reue feiner begangenen Jünde , es war ihm nur um men: 
fehen zu hun , daß er bey ihnen nicht in übeln ruf kom⸗ 
men möchte. 

Yluganıw, ı) v. 23. W. Ir leg * 

erey für eine ſchlechte oder wol gar fur Feine ſuͤnde. 
sy Arte ift der gewiffefte Lohn der fühbe , und 
der allegeit bey ung felbft feinen erften anfang nimt. 
9. 3,18. Luc.ı4,9. 3) H. Die natur ift nicht ges 
neigter die fünde zu begeben , als fie begierig üft , Dies 
ſelbe zu verbelenund zu bemanteln. c. 4,9. 4) Das iſt 
die art golloſer menſchen, daß fie ſich wol ein gewiß: 
fen drüber machen, wenn fie in boͤſen Dingen oder vers 
fprechungen ihr wort nicht balten folten ; aber den 
bund des guten gewiſſens frecher meife zu brechen, 
darüber machen fie ſich kein gewiſſen. ı Petr. 3, 21. 


V. 24: 26. 
Ueber drey monden ohngefehr ward 
Juda angefagt : Deine ſchnur Thamar die Deine 
beyden alteften ſoͤhne zur ebe gebabt bat, und mit Sela 
auch ſchon bisher verlobet geweſen ift, bat* geburet ; 
Dazu fiebe, fie ift von hurerey fchwanger worden, 
Zuda der hierüber fehr ergrimmet war, zugleich aber 
meinete, auf folche art ihrer lo8 zu werden , daß er 
Sela ihr nicht zum manne geben dürfe ; überdem auch 
wol in den gedanken ffund, als ſey fe ſchuld geweien 
an dem tode feiner ſohne / fpeach: T Dringer fie her: 
vor auf den gerichtsplaß , Daß fie verurtbeilet und 
Yerbrant werde. 

Anmerk. * Fr. Die Griech. brauchen bier ein wort, 
dadurch fie der Thamar hurerey recht groß machen wol: 
fen. Denn ſolches wird Jud. v. 7. von Sodoma und den 
umlienenden ftädten gehraucht. Beil fie dem Sela vers 
ober hieß, fo ward diefe bureren für einen ehebruch billig 
gebalten , und für eine hrautſchaͤnderey angefeben , Die 
auch nad) den heutigen rechten, fo wie nach den götlichen 


V. 24. 


Der eine Chald. hält die Thamar v.6. gar für eine toch⸗ 
ter Sems , ja für eine priefterstochter , welche 3 Mof 
21,9. wenn fie zu huren angefangen hätte, mit feuer vers 
brant werden muſte. Hıcıt. 15,6. 5 Mof. 22, 20. 21. 
+ Man ift nicht einig , ob er diefe worte als richter oder 
klaͤger geiprochen. Er mar bier unter einem fremder 
volfe, weil er aber fich demielben nie unterworfen harte, 
fo wolte er vielleicht fein richter im feiner eigenen ſache 
ſeyn: bedenke aber nicht, wie ſehr er ſich übereilet, daß er 
die Thamar unverhörter ſache, da fie auch noch ihre lei⸗ 
besbürde trug, zum jcheiterhaufen verdammen wil. Man 
ſiehet im übrigen, daß, obgleih die patriarchen damals 
noch kein geichriebenes gejetz gehabt, fie dennoch den —* 
bruch für ein ſolches laſter gehalten, das mit dem tode ber 
ftrafer werden mülfe, Die verordnung Gottes hierüber 
f.3 Mof. 21,9. a) Daß die beiden felbit, wie auch b) die 
Türken die ebebredyer und ehebrecherinnen am leben ges 
jtraft,tft befant. a) Plato T.IL. L.g. delegibus, Plu- 
tarch, Sueten. Selden. b)Alcoran. 


B.25. Und da man fie hervor brachte, daß 
fie folte verböret und das todesurtheil über fie ausge: 
forochen werden, ſchickte fie zu ihrem ſchwaͤher, und 

prach : öffenelich , damit fie losgeſprochen, und des 
Juda fehande, aus Gottes gerechtem gerichte , jeder: 
man fund gemacht wurde: Von dem mann bin ich 
fchwanger, def dis ift. Und*fprach: da fie vor 
Juda kam: Benneft du auch, get. lieber zeige an, 
und befenne, weß dieſer ring, und dieſe ſchnur, und 
diefer ftab ift? 

Anmerk. * Es fan aud ſeyn, daß Thamar die 
worte dem in den mund geleget hat, den fie an Juda abs 
geſchicket, daß er fie ihm t hinterbringen muͤſſen. 

V. 26. Juda erkants, und fprach : * Sie 
ift ob fie gleich auch geſuͤndiget, und alfo weder un: 
ſchuldig noch gerecht war, gerechter denn ich ; T. die 
ſchuld ß mein. Das gewiſſen wachet ihm auf, nicht 
nur deswegen, daß er der Thamar nicht glauben ge⸗ 
halten, v. 11. ſondern auch darum, weil er wiſſentlich 
hurerey und unwiſſend blutſchande getrieben; denn 
ich habe ſie nicht gegeben meinem ſohn Sela. Doch 
beſchlief er fie nicht mehr. grt. er fuhr nicht fort 
fie zu erkennen, weil fein gereiffen rege gemacht wor: 
den war, und er fich fcheuete, weiterbin in fünden wie: 
der die natur (als wohin die biutſchande gerechnet wird) 
zuleben. c. 35, 22. 2Sam. 20,3. 

Anmerk. * So ſtrenge Juda gegen Thamar ver: 
fahren war, fo gelinde urtheilet er nun über ſich. Er ſpricht 
nicht : ich habs verdienet, an ihrer ftelle verbrant zu wer: 
den; fondern nur : fig iſt gerechter als id. Calvin. 

Nutʒzanw. 1) v.24.0. Das find vormigige leute, 
die viel eher etwas böfed , als etwas gutes verfundi- 
gen. 2) Tü, Es iſt billig, daß mar entliche ſchand⸗ 
tbaten und greuel hart beſtrafe. Aber du eiferer, 
greif zuvor in deinen bufen, und fiehe , ob dur nicht 
ein gleiches verdienet haft. Joh.8, 7. 3) W. So ſind 

wir 


— 
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wir menſchen alle mit einander wegen unſerer ver⸗ 
geſinnet, daß wir anderer leute febler 
und mängel bald feben und groß machen, aber unfere 
zu erkennen blind bleiben. 2 Sam. ı2, 
6.7- 6,41. Sir,1g, 21. 4) Gott laͤſſet muthwil⸗ 
fige fünder zumeilen auch in lebensgefabr geratben, 
damit fie veu und leid uber ihre fünden bekommen fol: 
ken, welche fie fonft für nichts geachtet hätten. c. 42, 
20.f. 5) Or. Ehebruch verdienet den tod: 3 Mof. zo, 
10. man fürchte alfo Gott , und lebe keufch und zuͤch⸗ 
eig inmworten und in werfen. 6) v.26.Cr. Was nign 
ich einmal gefündiget bat, das fol man wiffent: 

ich nicht mehr tbun : denn nicht mehr thun iſt eine 
wnausbleibliche folge der wahren buſſe. 2 Petr. 2,22. 
DH. Gott weiß feine zeit zu finden , feine finder auf 
ihren knien vor ihm zu demuͤthigen, und ihnen eine 
bußfertige befäntniß abzugewinnen. 2 Sam. ı2, 13. 
H. Gut iſt ed, anderer fehwachyeiten fo zu beurthei⸗ 
en, daß man doch ber feinen, ſowol derer , die fchon 
ig find, als auch derer , die ſeyn können, 

nicht vergeffe. Jac. 3,2. 

DB. 27: 30. 

DB, 27. Und dx fie geberen ſolte, wurden 
zwillinge in ihrem leibe erfunden. 

3.28. Und als fie jet gebar, thät fich eine 
band heraus. grt. (ein find von beyden) gab die band 
bervor. Da nahm die wehemutter, diefelbe hand, 
und band einen rorben faden darum, daß fie, wenn 
beyde wůrden geboren ſeyn, erfennen möchte, welches 
der erfigeborne ſey und ſprach: Der wird der er: 
fte heraus Eommen. grt. diefer kommet zum erjten 
beraus, ffärfe dich daher, und fey gutes muths, denn 
mit dieſem wirft bu fogleich entbunden werden. 

3.29. Da aber der feine hand wieder bins 
ein 308, Eam fein bruder heraus; und fie die wehe⸗ 
mutter, s voller verwunberung : Warum haft 
du umdeinet willen folchen riß geriſſen? grt. war: 
um biſt du berdurch gebrochen? der riß fen auf dir, ich 


H 


bin an dem ohne ſchuld, du haſt felber deinen bruder 
übermocht, ihn auf die feitegetrieben, und dir ſelbſt deine 


befördert. Arab wie ſchoͤne wird dein wachſthum 
Chald. wie weit biſt du an der ſtaͤrke, nemlich 
deinem bruder, überlegen, es komt dir auch zu, daß du 
ihm überlegen feuft, weil du königreiche befigen wirft. 
Und man grt. er, Juda hieß ihn feinen namen, von 
biefer fache, Perez, d. i. ein durchbrecher, Randgl. ger: 
reiffer. Matth. 1,3. 
Anmert. Diefer Ba ift der einzige erftgeborne 
anter den ſtammvaͤtern Ehriftir 
V. 30. Darnad) Fam fein bruder heraus, 
der den rorhen faden um feine hand hatte. Und 
man bieß ihn a) Serah. darum, weil er ſich am er- 
* —— ſgang, das iſt, der am erſten als 
a aufgang, 2 

eine fonne Semergehen —— werden ſolte. 

i. 
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Anmerk. Bey dieſer doppelten geburt hat freylich 
Thamar viel ausſtehen muͤſſen, und wird fie ſich dabeh 
wol ihrer verſundigungen erinnert und ſie bereuet haben. 
Wie denn auch Gott ihr beygeſtanden, und die finder zu 
einer gluͤcklichen geburt befördert hat. e. 3,16. 

Nutzanw. 1)v.28.Cr. Wenn Gott ſchon buß⸗ 
fertige fünder zu gnaden wieder aufnimt, und die ewi⸗ 
ge firafe erläffer, fo pfleger er fie doch geimeiniglich 
mit einer zeitlichen ſtrafe beimzufuchen , Damit fie ib: 
ver funden eingedenk feyn, und fich nicht unfihuldig ach- 
ten jollen, Jer. 30, 11. 2Sam. 12,14. Mich.7,9. Ser. 

1,18. und damit auch andere durch ihr erempel von 
uͤnden abgeſchreckt werben mögen. 2) v.29. 30. Auch 
in der geburtslinie Chriffi werden groffe fünder ge: 
funden. Matth.1,2.f. Merke e8 doch, armer und - 
betrübter fünder,, und tröffe dich damit zur ſtunde der 
anfechtung. Denn eben damit bat er bezeugen wollen, 
daß er ein heiland und erlöfer von allen finden fey, 
fie mögen auch fo-groß fcheinen , ald fie immer wol» 
len, 1 $im.1,15.f. 3) O. Diefe beyde Finder haben 
zwey völfer bedeutet, nemlich die Juden und beiden. 
Denn die Juden, welche das anfehen hatten, als wür: 
den fie bie erften feyn , fo zum ewigen leben eingeben 
folten , find die legten geworden , und welche aus 
den heiden das evangelium von Ehrifto gehöre haben, 
find ibnen zuvorgefommen und die erſten geworden. 
Matth. 19, 30. i 


Das XXXIX. Capitel. 
Joſephs gluͤck, verſuchung und gefan⸗ 
genſchaft. 

() Der gluͤckliche zuſtand Joſephs in Egypten 
v. 1: 6. 
I, leberhaupt. IR 
1. Wie er mar nicht alücklich geſchienen: Tofenh ıc. 
2 Mieer dennoch glücklich gewelen: Und der Herr ıc, 
It. Inionderbeit. Da gemeldet wird 
1. Wie fein herr ihm anädig gemefen. 
a. Wasıhn dazu bervogen : Und fein berr ſahe ꝛe. v. 3. 
b. Worin die anade beitanden : Alſo, daß er gnade 1c. v.4. 
2. Wie (Hort Toiepb3 dienft reichlich gefennet. 
a. Die meldung des götlichen fegens : Ind von ꝛc. v.5. 
b. Die wirkung deffelben : Darum ließ er alles ıc. v.6, 
3. Wie Joſeph auch äufferlich anichnlich geweſen: Und ic. 


V.I. 
v.2, 


V. 1:6, 

ſerb werd hinab in Egypten gefuͤhret, f. 
ES) + 37, 28. und Potiphar , ein Kayptıfcher 
mann, des Pharao Fämmerer c. 37, 36. und 
bofmeifter, Erufte ihn aus befonderer regierung Got⸗ 

te8, von den Iſmaeliten, die ihn hinab brachten. 
Anmerk. Nachdem Mofes im vorigen capitel die 
ſchandthat Juda mit Thamar eingefchoben, fo fähret er 
nun fort, dasjenige zu erzehlen , was ſich mit Joſeph in 
Egypten — 
— dad wort bes Herr war ———— 
d. wort war e Joſephs, 
.68 * Weish. 
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Weish. 10,13. Apg · 7,9. wie er indem hauſe Laban mit 
Jacob geweſen war, c. 30,27. er ließ alle fein vorneh⸗ 
men wohl von ſtatten geben, daß er ein gluͤckſeliger 
* mann ward; und war in feines herrn, (grt. feiner 
en, d. i. feiner berfchaft, des hausherrn und der 
ausfrau) des Egypters, hauſe. bis er ind gefang: 
nig geworfen wurde; er füchte nicht unzulaßiger 
weiſe feine freybeit, daß er heimlich hatte bavon laufen 
und zu feinem vater kehren wollen, er blieb in feinem 
bey einem Gott gelaffenen finn , dreyzehen 
ahr. 

Anmerk. * O6 gleich Joſeph nur ein jüngling von 
fiebenzehen jahren war, e. 37, 2. fo heiſt er doc) hier ein 
mann, weil dag Ebr. wort alhier, wie fehr oft, einen men? 
ſchen insgemein bedeutet, und alfo auch überfeßet wird. c.13, 
16, 45,1, 2Mof. 2,12. 11,7. 

V. 3. Und fein herr der Potiphar, abe, daß 
Gott der Here mit ihm war: und er um Joſephs 
willen, von beffen gottesfurcht, ehrbarkeit, und wohl 
anftandigen fitten er täglich neue proben fand, gefegnet 
wide: denn alles, was er thät, da gab der Herr 
luck zu durch ihn. get. ber Herr ließ es ihm gelingen 
durch feine hand, durch feinen dienſt. 


Anmerk. * Das Ebr. wort wird uͤberſetzet; 1) durch 3 


luͤcklich oder gluͤckſelig ſeyn; 5 Moſ. 28, 29. ı Koͤn 22,12. 
9 f.37,7. Ier.22, 38. 2)durdhgnade geben; ı Moi.24, 
21.40.42.56. 3) durch gelingen; 4 Moſ 14,41. Sof.1, 
8. 24,20. Mehem.ı,ır. Pf. 45,5. 118,25. 4) durch 
geraihen; Nicht, 18,5; Pi. 1,2. 3. Heſ. 17,9. 10.15. 
5) durch wohlgehen; Ser. 12,1. 6) durd) — — 
Jef 43,10. 7) durch taugen, d. i. nuͤtzlich ſeyn Jer 13, 
7.10. 15,5. Nach folder bedeutung diefes Ebr. grund: 
toortes jiehet man, wie Joſeph in allem feinen thun glücklich 
und gläckietie geweſen, d. i. anfallen feinen wegen gut gluͤck 
gehabt ; denn weil der Herr mitihm war, und er von dem 
9. Geift getrieben wurde, mufte ihm alles wohl gerathen, 
daber er allerdings ein tauglicher und nüglicher mann ſei⸗ 
nem herrn war. 

V. 4. Alfo,daß er gnade fand vor feinem herren, 
and nunmehr fein diener ward; ba er bisher nur als 
ein leibelgener knecht geringer war gehalten worden; 
der ſetzte ihn über fein haus, weil er eingroß vertrau: 
en auf ſeine treue und redlichkeit fegte, und alles, was 
er hatte thot er unter feine haͤnde. unter feine auf: 
ficht, vorforge, macht und gemalt. Alſo ward er aus 
einem gemeinen diener erftlich ein kammerdiener / end: 
Tich gar ein vorfteber feines ganzen hauſes 

V. 5. Und von der zeit an, da er ihn über fein 
baus,und alle feine gäter geſetzt hatte, als einen vers 
alter, fegneteder Herr offenbardes Egyptershaus, 
um Jofepbs willen ; und war eitel fegen des Herrn 
inallem, was er hatte, su hauſe und zu felde.. 


Anmerk. So deutlidy auch Potiphar den fegen Got⸗ 
res in feinem hauſe vermerfete, fo ließer fich doch dadurch 
nicht zur rechten erfäntmiß Gottes bringen, eben wie Pas 
Bans c. 30, 27. 30. unterdeſſen hatte doch Joſeph dieſes 
darunter zum beiten, daß man leidlich mit ibm umginge, 


ad ih in dem Haufe Potiphars viele ehre genieffen ließ, 
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B. 6. Darum ließ er alles unter Joſephs 
händen, er überließ alles reiner vorforge und Ai 
was er hatte, er durfte ihm keine rechnung ablegen, 
er verwaltete alles auf treu und glauben, und er nahm 
ſich Feines dings an, grt.er wuſte mit ihm nicht dad 
geringfte, Arab. zu überlegen und insbefondere zu un 
terfüchen, weil er ihn hatte, denn *daf er af grt. 
auffer dem brodte und trank. Und Joſeph war 

chön und hübfch von anaeficht. grt. ſchoͤn von ges 

It, ſchoͤn von angeficht; und wohnete alfe in einem 
—— leibe eine tugendhafte und Gott fuͤrchtende 
Anmerk. *Das heiſt entweder, es habe ſich Poti⸗ 
phar um nichts als um eſſen und trinken —— —* 
daß; Joſeph alles andere vor ſich ſelbſt habe beſorgen muͤſ⸗ 
fen, auſſer die tafel feines herrn, worüber er mir ihm hat 
ebene nehmen miüflen. 

„Yluganw, 2.1.2. Es ift kein befferer reiſege⸗ 
faͤhrte ald Bott. Wohl denen, die bepihrer reife richt 
vergeffen folchen mit fich zu nehmen. Ap. 7,9. 2) Tüs 
Der fegen und die gnade Gottes begleitet allentbalben 
bie frommen, auch inihren gröften trubfalen. Wel 
ein troſt iſt das? «28,15. Jeſ. 43, 1. |. PM. 37,23.f. 
)v.3. Cr. Wo Gott in gnaden gegenmäartig ik, da la 
er fich, theils durch fein wort, theils durch andere jei- 
chen feiner gegenwart, bald merken. 2Sam. 5, 24. 
4) In einer haushaltung iſt es eine berliche fache, 
wenn man gotfelige bediente bat. c. 30,27. Denn 
wo ein frommer Joſeph im haufe ift, da eb es einer 
familie wopl. 5) W. Chriſtliche hausberren follen, 
wenn fie in ihrer haushaltung Enechte und maͤgde brau⸗ 
chen, vornehmlich dahin ſehen, baß fie Fromme perfonen 
erweblen, Pf. 101, 6. denn das brirge ihnen fegen. 
6)v. 4. ©. Fromme fnechte fol man ibrer dienfte ges 
nieſſen Laffen, fie als kinder lieben, und zu hoͤhern ame 
gern befördern. Matth. 25, 21. Eol. 4,1. 7) W. Wenn 
Diener von ihrer herſcha ‚wollen gelieber und beförs 
dert werben, fo muffen fie in ihren dienften gehorfam, 
treu und fleißig fepn. Eol. 3, 22. Tit. 2,10. 8) v. 5. 
0. Gott thut auch den gotlofen guts um der fremmen 
fleiß und vorbitte willen. e. 30,27.30. g)v,6.Lg. 
Eine ſchoͤne leibesgeſtalt und ein nach dem grunde, 
nicht allein ber natur, fondern auch der gnade, wohl 
eingerichteted gemüth, wie wohl ſtehet dad beyſammen? 
Eir. 26, 22. f, Spr. 11, 22. 

” * e 
¶ h Joſephs verſuchung zum ehebruch mit Po: 
tiphars weibe v.7:12, 
— — 

1. Wie er u ucht worden} . 

2. Wie er der verfuchung wiederitanden ; — — 

a. Wie er in ſeines herrn ungnade —* wuͤrde: Er we⸗ 
gerte ſichs ıc. v 8. 9. 

b. Wie eg Gottes gnade verſcherzen würde: Mi 
3 Wie er per tjet 2 Und fie — —* 


4. Wie er ſich aber ſorgfaͤltig in acht genommen; 
11. Mit dee bat. rafaltig in acht genominen ; Aber er c, 


1. Dir gelsgenbeit dazu; Es begab ſich aderder ic. 


v. U. 
8,008 


. 
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3. Der thätliche verfuch des meiheh, Joſeph zu gewinnen: 
nd ſie itc. v. iæ. 

3. Joſephs ſtandhaftes Nase: Aber er ließ das leid ic. 


‚Und es begab fich nach diefem gefchicht, eini⸗ 
5 zeit Darauf, daß feines herrn weib ihre augen auf 
ofeph warf, und in böfer luſt gegen ihm gereizet 
wurde, und nachdem fie ihm oft mit mancherley lieb: 
ungen nachgegangen, er aber, weil er Gott von ber: 
gen furchtete, ſich anließ, als merkte er die ſtricke, mo: 
mit fie ihn fangen wolte, nicht, gab fie fich endlich bloß, 
und ſprach? Schlafe bey mir. \ 
Anmerk. L. Bisher Hatte der fatan den Joſeph zur 
linken, d. i. durch mancherley und ſchwere wiederwaͤrtig⸗ 
keit verſuchet; num verſuchet er ihn auch zur rechten, dur 
wohlluſt, zu roelcher man ihn reizen wolte. Dieſe verfu: 
hung ift ſchwerer undgefährlich.r, alsalle Äbrigen, befon: 
ders bey einem jünglınge. Denn es lebte Joſeph unter 
den beiden, wo dergleichen fünden im ſchwange waren, bey 
welchen mithin die natur, die ohnedem zur wohlluft ge: 
neigt ift, defto eher konte gereizet werden. Denn ie geſun⸗ 
ber voir find, defto mehr tobet diefe krankheit. 
Nutzanw. Hv. 7. My. Je mehr gnade fih bey 
ben menfihen zeigt, ie mehr verfuchungen auch zu kom» 
men pflege. 2) Cr- Wenn der teufeldurch truͤbſal, 
armuth, dienſtbarkeit und dergleichen ungluͤck bie from: 
men nicht überwinden Fan, fo verfüchet er fie durch 
bes fleifched. Luc. 8,14. 2Gam. 11,2. fr 
3) Es iſt ein ſchandliches ding um ein huriſches, un: 
uchtiges und freched weibsbild. Sir. 42,14. Weil 
teufel Fein bequemers werkzeug hat, die mannsper⸗ 
fonen in das laſter der unzucht zu ſtuͤrzen, als jolche ; 
fo follen alle fromme berzen fich hüten, daß fie gar kei: 
ne gemeinfchaft mit dergleichen leuten haben. Spr.5, 
5.8. 4H. Verſuchungen find defto gefährlicher und 
deito ſchwerer zu überjteben, ie ſcheinbarer und annehm⸗ 
licher ſie find. Aber das herz, das ſich an Gott und 
feinem worte halt, weiß dennoch allegeit den geraden 
weg zu nehmen, und unauftößig zwiſchen den reizun⸗ 
gen zur fünde zu wandeln. Pf. 119,9. s)Le. Es iſt 
recht etwas fihandliched, wenn weibäperfonen dahin 
verfallen, daß fie nicht allein den perfonen männlichen 
geſchlechts allerhand, verborgene fallſtricke legen, fon: 
dern ihnen auch fo gar unverfchamt zufegen. 6) Nichte 
iſt rijcher, als die augen; denn durch dieſelben 
werden bie böfen begierden entzündet. Spr. 23, 5. 
Mein Chriſt! ärgert dich auch dein auge. fo reiß edaug, 
und wirf es vondir. Matth. 18,9. Hiob 31,1, 
« 8 >10. f 
B. 8. Er wegerte fichsaber , und fprach zu 
ihe: zum weibe ſeines herrn: Siehe, mein here nimt 
y nichts an vor mir ‚was im haufe ift; grt er 
weiß nicht mit, oder nebft mir, was indem haufe nem: 
lich zu beforgen ift; und alles, was er bat, Das hater 
unter —— haͤnde gethan, v. 6. 
Merk. a) Sind ſonſt die Egyptiſchen weiber im 
ruf wegen ihrer unzucht, ſo gehöret gewiß des Potiphars 
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weib mit darunter: an Joſeph aber fiehet man ein mufter 
der frönmuigkeit, der ing zucht, *2* und treue 
gegen ſeinen herrn. Wie mancher unreine menſch würde 
eine ſolche gelegenheit mit beyden haͤnden ergriffen, und ſich 
dabey noch glücklich geſchaͤtzet haben. a) Herodotus. 
V. 9. Und hat nichts ſo groß in dem hauſe, 
Das er vor mir verholen babe, gre.erift ſelbſt nicht 
vöffer in dieſem hauſe, als ich, der freyen macht nach, 
rab. zu thun und zu handthieren: er bat mir über fein 
anzes haus gewalt gegeben, ohne dich, indem du 
Ein weib bift, Wie folt ich denn nun ein folch 
groß übel thun, wie die fünde ber unreinigkeit und 
des ehebruchs ift, und wieder Gortiund nachff dem 
auch wieder meinen beren, fündigen ? 
KRandgl. Sonft mufte er auch die frau verforgen, eben 
—— das ganze haus, ohne daß er nicht bey ihr ſchla⸗ 
en ſolt. 

Anmerk. a) Ueberhaupt, wer da ſuͤndiget, ſuͤndiget 
wieder Gott, auch zu der zeit, wenn er gegen einen men⸗ 
ſchen unrecht thut. Der aber ſuͤndiget eigentlich wieder 
Gott, der ſich an verlaſſenen, elenden, kleinen, unſchuldi⸗ 
gen, und an denen, die ihres verſtandes nicht mächtig find, 
vergreift. Denn Gott mil ſolche felber ſchuͤtzen, wie fie 
denn auch ohne grofk bosheit nicht koͤnnen beleidiger wer⸗ 
den. Hernach fündiger auch der twieder Gott, der an ſei⸗ 
nem nächften treulos handelt, wenn ihm von demfelben 
etwas zu treuen händen anbefohlen worden ift. Auf dies 
fe leßtere weife wurde auch Joſeph ſich an Gott verfündiget 
haben. vergl. 2 Sam. 12,13. Pf. 51,6. Imitentur ado- 
lefcentes lofeph fandtum, pulchrum corpore, pulchrio- 
rem mente, quem caftitas dic poflederat, ut irruentes 
minz, feu motus domine mulieris impudic® non pof- 
fent eum violare, nec corpore,cujus jam Deus poflede- 
rat mentem. Augufl. a) Mufcul. 


3.10. Und fie trieb folche worte gegen Tor 
feph täglich; grt. tag vor tag, eine geraume jeit nach 
einander ;5 Mo}. 2,27. 14, 22. aber die furcht Gottes 
bewahrete ihn vor folchem wege, der zur böllen unter 
waͤrts führet, er gehorchete ihr nicht, daß er nahe 
bey ihr fchlief an ihrer feite, noch um fie wäre, das 
mit er nicht etwa Durch Ihre verführerifche fprache ge- 
—* verfuͤhret, und ins verderben geſtuͤrzet werden 

te. 

Anmerk. Lg. Da die natuͤrliche ſchamhaftigkeit dem 
weiblichen geſchlechte ordentlicher weile in einem gröffern 
grad angeboren wird, diefes aud) darin, daß es bey der ein: 
willigung und vergehung mehrer gefahr und ſchande vor 
menichen unterworfen ift, feinen guten grund bat: fo iftes 
fo viel fhändlicher, wenn eine weıbesperfon dahin verfält, 
daß fie auch gar, dem erempel diefes weibes, den perſo⸗ 
nen männliches geſchlechts nicht allein allerhand verbor⸗ 
gene fallftricte leget, fondern 17 auch fogar unverſchaͤmt 
zufeßet. Und da egeingreuel ift von den ledigen, jo iftes 
an einem zu. fo viel abfcheuliher. Ah, wie gemein 
mag dieſe fünde nicht feyn! fonderlich da der eheftand die für 

cher gehaltene deife vor allen aͤuſſerlichen ausbruch der 
imlıdyen fchande feyn muß. 

Nutzanw. ı)v.8. Tü. So iſts recht. In der vers 
fucpumg muß man dem herren treu fepn, und in Feine ae 
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de willigen, noch wieder Gotted gebot thun. Tob 4,6. 
Ach, dag doch Joſeph noch viel brüber finden moͤch⸗ 
ge! 2) Tü. Es iſt befonderd nöthig in dererubfal, u: 
ber ſich ſelbſt zu wachen und im guten beſtaͤndig zu 
ſeyn. Denn fonft wird die trübfal zur ſtrafe, und 
gebet aller troft, ben dieſelbe mie fich fuͤhret, dahin. 
Hiob 1,22. 3)v.9. Cr. Wer der unkeuſchheit und ans 
dern böfen begierden ſteuren und wehren wil, der ſehe 
auf Gott, und ſcheue fich, denfelben zu beleidigen. Gir. 
1,16. 2Cor. 6,3. ı Job. 3,6. g) Lg. Die furcht 
Gottes ift das rechte gnadenmittel Dadurch fünde und 
ſchande vermieden wird. Gir. 1,26. 5) H. Ein from: 
mes herz erwehlet lieber im ſtaube liegen zu bleiben, 
als mit fünden hoch zufteigen. Ebr. ı1,24.f Pi.84, 
ı. 6)0. Mannsperfonen müffen nicht allein frauens: 
leute unangefochten Jaffen ; fondern auch, wenn fie 
eich anlaß und gelegenbeit zur fünde befommen, der: 
n dennochnicht nachhärrgen, fondern in ber furcht 
Gottes ihr ſtandhaft wiederftehen und fie überwinden. 
2 Tim.2,22.Gir.21,2. 7)v. io. H. Der, fo vor einer 
boͤſen tbat ficher bleiben wil, muß auch weislich die ge: 
legenbeit dazu zu vermeiden wiſſen. Pi. ı,ı. Jer. 15,17. 
8) H. Wie bie ſuͤnde immer in ſchande füch endiget, wenn 
fie begangen worben, fo macht fie ung unverfchamt, 
wenn wir fiebegeben wollen. 2 Sam. ı1,14.f. Y)Lg. 
Diejenigen find fern von dem finne Joſephs, welche den 
meibsperfonen nachitellen und nachlaufen; ja fie recht 
argliſtiger weiſe ind neg zu ziehen ſuchen, und fich dazu 
allerhand Teichtfertiger üuberredungen gebrauchen. 
Spr. 7,7.f. 
V. ı. 12. 

V. 11. Es begab ſich der tage einen, da fie ſo 
unverfchämt war, und dem Joſeph zumutben wolte 
unzucht mit ihr zu treiben, Daß Joſeph in das haus 
gina, feirt gefchäfte zu thun; Chald. feine rechnungs: 
fehriften zu unteriuchen; und war Fein menjch vom 
gefinde des haufes gr von dengeringen und gemeis 
nen leuten des hauſes dabey. 

Anmerk. Die einſamkeit ſchien dem unzuͤchtigen 
weibe die beſte gelegenheit zu bieten. Und ob wol ſonſt Ip 
fepb nicht gern um fienahe war, fo konte er doch faum ver: 
mutben, daß fieihn eben ietzo nöthigen- würde, ibren uns 
reinen lüften ein genüge zu leiften. Jedoch, wie er vor 
Gott wandelte auch in der einfamfeit, und fromm war: 
fo bewies er fich auch ietzo, da die reizung aufs höchfte kam, 
als einen unbeweglichen fels. 

B. 12. Und fieerwilchte ihn bey feinem Elei- 
de, mantel oder oberruck, ihn mit gemalt zur unzucht zu 

bingen und fprach: Schlaf bey mir. Aber er 
—* ſich im glauben auf den algegenwaͤrtigen Gott, 
er ließ daher das kleid das leichte oberkleid, in ihrer 
hand und flohe / und lief zum hauſe hinaus. 

Anmerf. Ss wird ohne zweifel Joſeph dem weibe 
ernſtliche vorſtellung gethan, und ſie ihrer ehelichen pflicht 
gegen ihren mann erinnert haben: da aber nichts verfan: 
gen wulte, ließ ex lieber den rock, als ein gut gewiſſen im 
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ftihe. Nun wäre es freplich beſſer geweſen, wenn er ben: 
felben mitgenommen hätte; denn, wie der erfolg erwieſen, 
fo ift es ihm ſehr nachtheilig en: allein, weil fie es 
ihm ergriffen, und er ſich mit ihr nicht bat aufhalten 
wollen, bet er fih bier, zum an unſchul ⸗ 
diger weile denſelben wollen ausziehen laſſen. vergl. c. 37. 
23. ı Tim.2,22. ©ir. 9,3:13. 21,2. 


Nutzanw. ı)v.ı. Einfam und ehnegefelfchaft 
fepn, treiber zu allerley fünden. €.19, 30.f. 2) m. 12 
Ein frommer Ehrift laſſet alles, was ihn aufeinigerley 
weife vom guten abhalten En, fahren. Marc. 10,50. 
3) Lg. Bey der verfichung zur burerey und zum ehe⸗ 
bruch, zumal wenn nichts als die einmwilligung und vol 
ziebung feblet, ift nichts noͤthiger ald eine eilfertige ent 
jiebung und flucht. Denn mo man fich erik in eine 
überlegung einfaft , fo gibt man den begierben raum, 
und feget fich damit in die aufferfte'gefahr. 2 Tim. 2, 
22. Spr. 2,16. Weisp. 10, 13. 


> * » 


(1) Joſephs gefangenfchaft v. 13⸗ 23. 
l. Die ſalſche auklage deſſelben von Potiphars weibe 


v. 13218. 
ı Beym geſinde. 
a. Was fie zu jolcher anklage bewogen: Dafie ꝛc. v.13. 
b. Woruͤber fie den Joſeph angeklaget : Rief fie ze. 0. 14.15, 
3, Bey dein Potiphat ſelbſt ' 
a. Wie fie fich Dazu bereitet: Und fie legte feine. v. 16. 
b. Wie fie ihre Elage vorgebracht : Und jagte zurꝛc. v. 17. 
c. Wie fie Diefelbe wahrſcheinlich gemacht: Darc. v.18, 
B, 13:18. 


B.13. Da fienun fahe, daß er fein Fleid in ih⸗ 
rer hand ließ, und hinaus entflohe, welches nieder 
alles ihr vermuthen gefihabe, und fie nun auf Die ger 
danken gerietb, ald wurde er die fache Fund machen, und 
vor ihren mann bringen, 

B. 14. Rief fie dem gefinde im Haufe, dag nun 
mieder zur band und wieder gekommen mar, und 
fprach zu ihnen: Sehet,*er mein mann, bat uns 
den f Ebrfiichen mann herein gebracht, + daß er 
uns zu fchanden mache. c. 21,9. prsb daßer ung ver: 
fpotte, befchimpfe und zum gelachter mache, durch die 
mir zugemuthete notbzuchtigung , und wenn er dis fo 
gar an mir wagen darf, welche von meinen maͤgden 
wird vor ihm ficher ſeyn können. Er Fam zu mir 
herein, weil er wuſte, daß ich allein wäre, und wolte 
bey mir fchlafen; ich rief aber mit lauter ſtimme. 
damit ich mich feiner erwehren und nicht mieder die 
ebeliche treu, die ich meinem manne fhuldig bin, hans 
dein möchte. 


Anmerk. Die auflerordentliche liebe des mei 
> teibes ver⸗ 
wandelt ſich, da fie ſich verachtet ſiehet, in den gramamſten 
haß Sie wil ihre begierde, zugleich aber auch ihre ehre 
rächen. Spr.7,26.  *&ie redet mit groffer beftigfeit, 
und wil das anfehen haben, als wäre fie über ihren mann- 
recht ungeduldig, daß fie ihn auch nicht einmal nennen wil. 
1 So nennet fie ihn, vielleicht zu feiner gröften —— 
ung, 
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phung, und ihn auch bey dem hausgeſinde verhaßt zu machen, 
weil die Ebräer benden Eguptiern ohnedem verhaft waren. 
643,32. +a) Es hat dis nicht den verftand, als glaube 
das weib, daß Joſeph um fie zu handen zu machen fey 
berein gebracht worden; fondern diemeinunggehet dahit: 
der mann, der bereingebracht worden ift, hat fich unterftan: 
den uns zu [handen zu.madhen. a) Cleric. , 

B. 15. Und da er hörete, Daß ich eina) ge: 
fehrey machte, und meine ehre retten wolte,undrief, 
da ließ er fein Fleid beymir, und flohe, und lief 


binaus. 
Rangl. a) Ein lautes und groffes gefchren. 
Aumerk. Welch eine weiber: jahurenlift ift dis, Die 


ofigfeit, mit derfie umgegangen war, mi nun 
jr oieph bey. Doch (eher dahin, ob berg —— 
dienſtbote beſſere uͤberzeugung von Joſeph gehabt. Spriv. 


30, 20. 

3. 16. Und fielegte fein Eleidneben ſich, bis 
fein herr heim kam; damit fie ihn anklagen, und ohne 
verzug, weil die fache Elar war und. nicht geleugner wer 
—— ein ſcharf urtheil wieder ihn auswirken 
mochte. 


B. 17. Und fo bald er gekommen war, ſagte fie 
zu ihm eben diefelben worte, und fprach: * Der 
Ebraͤiſche knecht, den + du uns herein gebracht 
haft, Eam zu mix herein, und wolte mich zu fchan: 
den machen. v.14. 

Anmerk. So veraͤchtlich redet fie in gegenwart ih 
res mannes von ihm, um benfelben in harniſch wieder ihn 
De t Sie leget geroiller maſſen dıe ſchuld mit auf 

tıpbar ſelbſt, und wil lagen: Du baͤtteſt einen ſoichen 
verwegenen menfhen nicht ins haus bringen folfen. u. |. m. 
D.:8. Da ich aber ein gefchrey machte, und 
rief, da ließ er fein kleid bey mir, und flobe hinaus. 

Nusanw 1) 0.13. 14. Cr. Der teufel läft von 
feiner art nicht , denn wie er ein unreiner geilt üt, fo 
iſt er auch ein Lügner, Job.8, 44. und treitet auch die 
feinen zur lügen. 2) O.€3 ie über die maffe aͤreu⸗ 
liches bubenſtuͤck, daß einer feine fünde befchönen und 
fich weißbrennen wil, mit unfchuldiger leute böchfter 
leibes und lebensgefahr 2 Sam 11,8.f. 3) H. Kein 
baß brennet arger, als der, melcher aus den kohlen der 
liebe entzunder iſt 2 Sam 13, vo 4‘ H. Die bosheit 
weiß argliffiger weile anch aus anderer tugenden und 
gutem verdienſte falſche anklagen zu machen. Apg. 
16,20. 5)v. 17.18. Gegen die teuflifche lafterungen 
der gotlofen muß man geduldig ſeyn. Denn Gott 
komt endlich und richtet. ı Sam. 10,27. 6Es iſt ein 
groffer troft bey aller verleumdung und verfolgung, 
wenn man ein gutes gerviffen hat. Man büre fich nur 
vor der that, der lügen wird mol rath. Hiob. 27, 6. 
26or. 1,12. 

= * 3 
U. Die gefangenfchaft Joſephs ſelb 
h. See m kn dern : as Einer börete ıc.v. 19. 
‚ ie gefan } „eiepbe: Da nahm ihn fein ic. v, 20, 
3 Die leiblichen uinfände feiner gefangenfchaft. = 
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XXXIX, 19523. 650 
a. Der grund berielben: Aber der Herr mar ıc. v. at, 
b. Die befibaffenbeit derielben: Daß er ihm ıc. v.22, 
c. Der wiederholte grund: Denn der Herr :c. v. 23. 


V. 19 23. 
V. iq. Als fein — hoͤrete die rede ſeines 
weibes, .die fie ihm ſagte, und fprach: Alſo hat 


' mir dein Enecht gethan; und es ihm fehr wahrſchein⸗ 


lich vorfam; ward er aber Diemaffe ſehr zornig. grt. 
er entbrante im jorn. 

3.20. Da nahm ihn fein berr, Pf. 105, 18. 
und legte ihn ins gefängniß, grt. in daß haus der 
ründe, in das gewoͤlbe, das einem loche ähnlich war, os 
der in einen runden thurn, c. 41, 14. 42,19. Da des Eis 
niges aefangene innen lagen; grf. da die gebundes 
ne des koͤnigs gebunden lagen, welche der koͤnig als groffe 
übeltbäter hatte fegen laffen; und er lag alda im ge 
faͤngniß. bis er ſein urtheil empfangen möchte, 

Anmerf. Potiphar that unrecht, daß er den Joſeph, 
von welchem er bis dahin ganz andere proben gehabt hatte, 
unverhoͤrter ſache ins gefaͤngniß werfen laͤſſet. Doc) 
tete auch darunter die vorſehung Gottes, daß er nicht a 
der ſtelle durfte umgebracht werden, welches ohne zweifel 
en rachgierigen weibe die befte linderung wuͤrde gegeben 

aben. 

V. 21. Aber der Herr Chald. das wort dei 
Herrn war mit ihmy v. 2: auch im gefängniß, Matth. 
25,36. und neigete feine huld zu.ihm ; er verfichers 
te ibn feiner liebe, treue, gnade und barmberjigfeit; 
und ließ ihn anade finden vor dem amtmanu uͤ⸗ 
ber das gefängniß; grt. gab ibm gnade in den augen 
des Ferfermeifters. Joſeph erfuhr an demfelben, daß 
Bott der menfihen herzen in feiner hand babe. 

3.22, Daß er ihm unter feine hand unter 
feine aufficht, vorforge und regierung ‚ befahl alle ge: 
fangene im gefängniß, auf daß alles, was da ge 
fchach, durch ibn geſchehen mufte. es konte von den 
gefangenen nichts ohne ſein vorwiſſen vorgenommen 
werden. 

Anmerk. Dan folte denken, wie das der kerkermei⸗ 
ſter vor dem Potiphar habe wagen duͤrfen? Allein, es 
ſcheinet, als ſey Potiphar ſelbſt auf andere gedanken ge: 
kommen, oder als ſeyn ihm die wahren en hernach 
erzehlet worden/ daß er nicht gegen ihn mit der todesſtrafe 
verfahren iſt, vielmehr es hat geſchehen laſſen, daß er leid⸗ 
lic) tractiret würde; und alfo mufte Joſeph auch ſchon im 
gefängnifi ein herr und regent ſeyn, daß der traum an ihm 
erfüllet würde. c. 37,8. 

V 23, Denn der amtmannüber das gefaͤngniß 
nahm fich Feines dings an; ge. er ſahe nichts an 
mas unter feiner, des Joſephs band, d.i. aufficht und 
vorforge war; v. 6. denn der Herr Chald. das wort 
des Herrn war mit Joſeph, und was er thaͤt, da gab 
der Herr gluͤck zu, v. 5. 3. 

Nutzanw v. 19. 20. Wer leicht glaubt, wird 
auch leicht betro gen. Glaube alfo nicht allen leuten, 
auch der nicht, ſo in deinen armen ſchlaft. Mich. 7,5, 
Eir. 19,4: _2) Dbrigfeitliche perfonen ſollen nicht par: 

683 tepifch 


Er XL, I. 2.2 


Das erfte Buch MR. 


XL, 32.4.5 62 


—— — —— — — — — — — — — — — — 
teyiſch und alzuhitzig ſeyn, und ſich weder gunſt noch - 


haß, noch irgend andere menſchliche affecten einneh⸗ 
men und uͤbereilen laſſen, denn dadurch kan man⸗ 
cher — menſch zu kurz kommen. ‚Sir. 10,7. 
) 0. Einem frommen menſchen Fan kaum ein gröf 
res unglück begegnen, als wenn iedermann dafür 
t, daß er um feiner bosheit willen billige ſtrafe 
de, daer doch unfihuldig iſt. Matth. 27,24. f. Hiſt. 
Suſan. ) H. Den kindern Gotted muß ihre truͤbſal 
auch zum beften dienen. Röm. 8,28. _ 5) My. Je groͤß 
fere herlichfeit den gläubigen bevorftehet , ie mehr ſie 
durch vorhergehende demuͤthigung dazu bereitet wer: 
den, daß fie fich alsdenn nicht erheben, fondern dem 
herrn allein die ehre geben. 6)v. 2i. Cr. Bott hat ein 
mitleiden mit denen, fo unſchuldig leiden, Fac: 1,3. 
7) Bott führet feine auserwehlten in Diehölle, aber auch 
wieder heraus. ı Sam. 2, 6. Denn mas er erquichen 
wil, das muß niemand erſticken. g) v. 23. Wem Bott 
wohl wil, dem mag fein ungluͤck ſchaden. Weish. 10, 
13.14. Dan.6,22. 9) In der glaͤubigen erniedrigung 
ndet ſich oft ein vorfpiel ihrer folgenden erhoͤhung · 


Das XL. Capitel. 


Joſephs auslegung der traͤume zweyer ge⸗ 
fangenen. 
(I) Die traͤume der beyden gefangenen vylq · 
1. Die gefangene. j 
1, %er fie geweſen: Und es begab fich darnach ıc. v. i. 


2. Wer fie gefangen ſetzen laſſen: Ind Pharad ward ıc, v. 2. 

3. Wohin er fie ſetzen laſſen: Und ließ ſie ſetzen ꝛc v. 3. 

. Was fie für bedienung gehabt im gefangniß ; Und der hof: 
1 —* 


eiftern. v. 4. 

5. Wie lange fie gefangen geſeſſen: Und ſaſſen etliche tage it. 
11, Ibre traͤume. Diele waren 

1. Berfchieden: Und es träumete ihnen 1. 


2, Bedentlich: Und einesieglichen traum hatte x. 


. 1:3. 
nd es begab fich darnach, Daß fich der ſchen⸗ 
Ee der oberfte fchente, ein vornehmer mann, des 
Eönigs in Egypten, und der oberſte becker, 
* yerfündigten an ihrem beren, dem Einige in 
Egypten. 

Anmerk. * Worinnen die verſuͤndigung beſtanden, 
wird nicht angezeiget. Die Rabbinen, die alle dinge wiſ⸗ 
fen wollen ‚ die die ſchrift verſchweiget, fprechen, der ſchenke 
babe eine fliege in den becher des königes fallen u ‚und 
unter dem brodt fey ein ſandkoͤrnchen geweſen. Vielleicht 
Dat es a) ein anderer beffer getroffen, der da meinet, fie 
beyde hätten ſich beredet, den koͤnig mit gift umzubringen, 
a) R, Jonathan. 

B. 2. Und Pharao warzornig über feine bey; 
de kaͤmmerer, und bofbediente, c.37,36. über den 
amtmann über die ſchenken, und über den amt: 
mann über die becker. die es nicht allein mit backen, 
fondern auch mit kochen zu thun hatten. 

B. 3. Undließ fie ſetzen grt. und gab fie zur ver: 
wahrung in * des hofmeifters des oberften der tra: 
banten, haus 1.37, 36. ins gefängnig / da Jofeph 


efi 
v.5. —— ſetzen laſſen, er ihn doch fuͤr 


anfaͤnglich, ehe er zu dem c.39, 21:23. gemeldeten vor⸗ 
zuge kam, gefangen grt. gebunden gefeſſelt lag. 
Anmerk. * Es ift wahrſcheinlich, daß es des Potis 
phars haus geweſen, denn eben er war (wie hier im grund⸗ 
iexte die redensart alſo wieder vorfomt ) der oberſte der tra⸗ 
banten, der alle ftaatsgefangene mufte bewachen lajlen. 
Wil man dagegen einwenden, es würde Potiphar den 
* nicht über fie geſetzet haben, weil er einen groſſen 
aß gegen ihn gehabt Babe: fo ift fhon c. 39, 22. erinnert 
worden, daß Potiphar den Joſeph aus dem verdacht ſchet⸗ 
net gelaffen zu haben, ihn doch aber, um feine frau bey eh⸗ 
ven zu erhalten, babe im gefängniß ſitzen laffen, befonders 
da er gar leidlich ift tractiret worden. 
utzanw. Hvr i. Cr. Wer ein amt hat, ber war⸗ 
te ed, denn untreue ſchlaͤgt endlich ihren eigenen berrm. 
Röm.ıa, 7. 2) Auch bey aroffer herren hoͤfen fol es 
ordentlich zugehen, und ibr hausweſen mit guter eins 
theilung der einnahme und ausgabe eingerichtet wer⸗ 
den ; damit die arımen untertbanen mit alzugroffer aufs 
fage verfchonet bleiben mögen, und die Fammern ders 
noch voll allerley köftlichen reichthums werden. Spr. 
24,4. 3)0.2.3. Könige und fürften muͤſſen die foffee 
nicht nur an den geringen und niedrigen dienern ihres 
bofes beftrafen, fondern auch an den vornehmen. Spr. 
20,26. Gir.ıo,1.f. 4)O. Einrichter muß in heſtra⸗ 
fung des boͤſen Fein an der perfon gelten laſſen. 
5Mof. 1,17. 
. B. 4. 


5. 

B. 4. Undder hofmeifter Potiphar , get. ber 
oberfte über bietrabanten , feste Joſeph über fie,daß 
er ihnen dienete; und wo es nöthig mar, zur hand 
ging, wodurch Potiphar deutlich gem zu erkennen gab, 

ober gleich, feinem weibe zu gefallen, Joſeph batte 
unfchuldig ange⸗ 
eben babe, fonft er gewiß mit ihm, ald einem knecht 
und uͤbelthater, bald haͤrter würde verfahren ſeyn; 
und ſaſſen etliche tage grt. tage, d. i. ein jahr, ober 
eine geraume jeit, im gefaͤngniß. 

Anmerk. Lg. Joſeph war 17. jahr alt, als er ver⸗ 
Eaufet ward, €. 37,2. 100 anders die verfaufung ſich nicht 
noch länger verzogen bat. Da er nun 30. jahr alt war, 
als er vor Pharao geftellet ward, c. 41,46. ſo iſt er 13. jahr, 
oder doch nicht viel kuͤrzer, im ftande der erniedrigung ges 
wefen , und die drey leßtern im gefängnifle. Denn ı. jahr 
faß er mit den beyden ftaatsgefangenen, und 2, jahr darauf 
gedachte der befreyte oberfchenke an ihn, zu feiner befreyung. 
41,19. 

V. 5. Und es träumete ihnen beyden, dem 
oberften ſchenken, und oberften becker des Einiges 
in Egypten in Einer nacht, einem ieglichen ein eis 
gen traum; und eines ieglichen traum hatte feine 
bedeutung. grt. und es träumete ihnen beyden, ein 
jeglicher fein traum in Einer nacht, einem jeglichen nach 
der auslegung feined traums, der ſchenke und der bes 
cker, welche (vorher) des Eöniges in Egypten waren, 
(dem fie dieneten ) bie aber (nun) gefangen, gebunden 
waren in baufe des gefängniffes, 


F 


ein ſe 


x 


XL, 5.6, 


Anmerk. Daß es natürliche , teufelifche, götliche 
träume gebe, ift anderswo angezeiget worden: dis waren 
ſolche — darunter Gott einem ieglichen feine kuͤnftige 
begebenheiten zuvor verfündigen wolte. 

Nugʒanw. 1) v. 5. Cr. Es gibt unterfchiedliche 
räume: götliche , €.28, 12. 41,17. Dan. 2,28. teufii⸗ 
ſche, 5 Mof. 13,1. Jer. 23,16. 27,9. natürliche; Pred. 
5, 2, man lerne alfo guten unterfcheid zu machen, und 
alle träume nicht gleich zu achten. Sir. 34,7. 2)Db 
ed gleich geſchehen kan, daß gotlofe und fromme in eis 
nerley leiden und wiebermwartigfeit ftedten ; fo können 
fie ſich doch nicht mit gleichen gemütbäbernegungen dar: 
in ſchicken. Die frommen find getroft, freuen fich 
der trübfal und find ganz geduldig, aber die gotloſen 
erſchrocken, ft und ungebuldig. Roͤm. 5,3. 8 
26,36. 3) Riemandleide als einmörder, übelthärer 
oder Dieb; leidet er aber ald ein Chriſt, fo fchame er fich 
nicht , fondern ehre Bott indiefem fall. 1 Petr. 4,15. 16, 
* 


m Fofephs auslegungihrer träume 
1, —— unterredung mit ihnen. 
Kr ean fie. 
i erfahre feiner frage : Da num des morgens Joſeph 
ee. 
b. Die frage felbft : Fragteer fie, un 7, 
: Sie antworteten: Es hat und geträumet, 
— — und re —— — v. 8. 
enantwortung: Joſeph ſprach: Auslegen ıc. 
u. Die ana traͤume inn welche 
t eipeben- 
Er * —* oberſten ſchenken 
1. Deſſen traum: Da erjehlete der ꝛc. 
2. Die auslegungdeffelben. Dielewird) 
a. Bon Joſeph gemacht : Joſebh ſprach zu ihm: Das 
ift feine deutung ıc. v. 12. 13. 
b. Mit einer bitte begleitet. 
1. Der inhalt feiner bitte: Aber gedenke meiner, 


v.6:23. 


mwenndirsie. v. i4. 
3. Die urſache derſelben: Denn ich bin aus dem fi 


— — der Ebraͤer ie. 
dem oberſten becket. 
—— traum: Da der oberſte becker ſahe, daß die 


Mr —5 — —* 2: 
{ en: Joſeph antwortete und ſprach: 
— — ic. v. 18. 19. 
3) Richtig eingetroffen. 


I elegenheit fie eingetroffen: Ind es ge⸗ 
— — de dritten ıc. v.20, 


v 15, 


ie fie einget d war in abficht 
"ns an Deuter: Ind fepte * oberſten ſchen⸗ 
fen wieder zu feinem ꝛtc. v.21. 
2. Des oberften beckers: Aber den oberfien bedter lieh 
Echãndli den Men Sberfte fchenfe 
2 v. ln Joſeph ıv, 
B. 6:19. 

3.6. Da nun des morgens Joſeph nachdem er 
bertitd bey feiner eigenen gefangenfchaft mehrere frey⸗ 
heit erhalten batte; €. 39, 21:23. 3u ihnen hinein Fam, 
feine dienſte ihnen anzubieten, und fahe, anibren ge: 
berden, dag fie sennrig grt. jornig, jaͤmmerlich, vor 
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forge, furcht und befümmerniß fehr beſtuͤrzt waren, 
Dan. 1,10, Spr. 19,3. 2Chron.26, 19. 

B. 7. Sragte erausmirleiden fie, get. die hofs 
biener Pharao, welche mit ibm im gefängniffe des haus 
ſes feines heren waren, und fprach: Warum feyd 
ihr heute fo traurig ? grt. warum find eure angefichter 
heute fo böfe,d. i. niedergefehlagen, betrübt, LXX, murs 
riſch oder fauer ausfehend? Spr. 25, 20. Neh. 2,1.2.3. 

®. 8. Sieantworteten: Es hat uns getraͤu⸗ 
met, und haben niemand, der es uns suslege. grt« 
beute, erflare. zu ung wird kein traumbdeuter kommen; 
und wir Dürfen auch nicht ausgehen ; daß aber eine ge⸗ 
wiſſe wichtige bedeutung dahinter feyn muffe, fehlieflen 
wir daher, weil wir von dem traum fo einen tiefen eins 
druck baben, daß wir dadurch fehr befümmert und nies 
dergeichlagen find, und ung nichterholen können. Jo» 
ſeph ſprach: Auslegen gehöret Gott zu, get. find 
bie außlegungen nicht Gottes? kommen fie nicht von 
Gott ber? bat Gott fich dis nicht vorbehalten? mit⸗ 
bin iſts betrügerey, was die Eayptifchen traumbdeuter 
vorgeben. Hat iemand den geift der offenbarum nicht 
von Gott, fo wird er auch das nicht treffen können, 
mag Gott im traum den menfchen jukünftiges geoffen⸗ 
baret bat, Doch erzehlet mirs. vielleicht offenbaret 
Gott mir, was er mit euch vorhabe. 

3.9. Da erzehlete der oberfte ſchenke feinen 
teaum Jofeph, und fprach zu ihm: Mir hat ge 
träumet, daß ein weinftod vor mir wäre, grt, in 
meinem traum, fiehe, (welthes mir wunderiich und 
gar fehr bedenklich vorkommt, ) damar ein weinſtock vor. 
mir 


V. 10. Der hatte drey eben; und er grüne 
te, wuchs bie augen brachen hervor, und blühete, 
die blute ging auf, grt. deſſen blüre Fam heraus, daer 
eben ausfchlug, d.i. kaum ausgefihlagen war, und 
eine trauben wurden reif, grt. feine trauben wurden 
auch mit jeitigen beeren bald reif. 

V. 11. Und ich hatte den becher Pharao in 
meiner hand; und nahm die beere, und 3erdrüdte 
fie in den becher, und gabden becher Pharao indie 
band. ald wenn ich noch in meinem amte gewefen wäre, 

B. 12. Jofephfprach zu ihm: weil ibm Gott 
bie deutung des traumes offenbaret hatte: Das ift ſei⸗ 
nedeutung; Drey rcben find drey tage, grt. bedeu⸗ 
ten drep tage. 

Anmerk. Es haͤtten bie drey reben ja auch drev jahre 
bedeuten können; woher rufte demnach Joſeph anders, alg 
—— görlidher offenbarung ‚ daß fie nur drey tage anzeigen 

n? 


V. 13. Ueber drey tage wird Pharao dein 
haupt erheben , LXX. er wird deiner mieber gebenfen 
in gnaben, T. wenn er feine beamten liberieben wird, 
ſo wird er dich unter diejenigen zeblen, die da bey ibren 
amtern bleiben, oder wieder in diefelben follen eingefes 
get werden, vergl. 2Mof.30, 12. 4Mof. 1 2. 26,2. 

und 
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und Dich-wieder an dein amt und bebienung ftellen, 
Dan. 11,7. Daß du ihm den becher in die hand ge: 
beft, nach der vorigen weife, grt. nach feinem vori: 
gen recht, da Du fein ſchenke wareit. 

Anmerk. Die aufbebung des haupts ift alfo ein zei: 
chen nicht allein der ehren, ſondern auch der freude; da 
bingegen die niederfchlagung des haupts und der augen ein 
mer£mal ift eines traurigen und beſchaͤuten gemürhs. Era 
9,6. Hiob 10,15: Mi. 38,5 7- Luc. 18,13. 

V. 14. Aber ich bitte dich, gedenke meiner, 


wenn dirs wohl gehet, und thue barmberzigfeit. 


an mir, in meinem gegenwärtigen elenden zuftande, 
daß du Pharao erinnerft daß er mich aus diefem 
hauſe führe. grt. und fuͤhre mich / oder trage vor mich 
forge , bamit ich aus diefem gefangniß gefuͤhret werde, 

Anmerk. Es fordert hier Joſeph keinesweges einen 
lohn für die auslegung des traums, wie ihm ſolches die Ju⸗ 
den vorwerfen , und vorgeben, er habe um desmillen n 
zwey jahr länger im gefängniß bleiben müflen; fonde 
weil er die verfiherung von Gott hatte, daß er mit ihm 
ſeyn, undihn ausdem alien! erlöfen würde, fo ſehnete 
er ſich auch nach der freyheit. Und das fonte er ja mit gu⸗ 
tem gewiſſen thun. f.a. ı Eur. 7,21. Ueberdem fordert er 
nichts unbilliges von dem ſchenken: mie es denn ohnedem 

ine fhuldigkeit war, dem gutes zu thun, durch welchen 
m Gott feinen künftigen zuftand entdecket und vorher vers 
kündiget hat. Gal.6,6. 

B. 15. Denn ich bin aus dem lande der Ebraͤ⸗ 
er die in Canaan als fremdlinge fich aufhalten, dabey 
aber doch in groſſem anfehen ftehen , Daß auch vor lan: 
ger zeit ſchon könige und fürften fich um ihre freund: 
fchaft beworben , wie denn auch Gott unfern vaͤtern 
das land verheiflen hat, heimlich grt. diebifcher weiſe 
geitohlen; diejenigen find fchuld an meinem ungluͤck 
und elend, die fich meiner hatten annehmen und mich 
wieder alle gemalt befchugen follen , weilich nichts boͤ⸗ 
ſes begangen ; *dazu habe ich auch alhie nichts ge; 
than, wie ich mich mit aller freudigkeit auf Gott be 
rufen fan, daß fie mich eingeſetzet haben. get. indie 
grube geleget. 

Anmerk. * Es wird Joſeph dem ſchenken den gan⸗ 
zen verlauf der ſache, mithin feine unſchuld erzehlet haben, 
damit er deito mehr ig baben möchte, den könig um 

ine loslafjung anzuſprechen. 
e —X der oberfte bedier fahe, daß die 
deutung gut war, fprach er zu Jofeph s in ber mei: 


nung, fein traum werde gleichfals folche gufe deutung ; 


mit fich führen: Mir hat auch getraͤumet, grt, und 
fiehe, ich trüge grt. und fiche da waren drey weiffe 
£örbe auf meinem haupt ; 

B. 17. Und im oberften Eorbe waren aller; 
ley gebadene fpeife dem Pharad; und die vögel 
allen aus dem Forbe auf meinem haupt. 

B. 18. Joſeph antwortete, undfprach: aus 
götlicher offenbarung: v. 8. Das ift feine Deutung: 
Drey Eörbe find grt. bedeuten drey tage. v. 12. 


Das erfte Buch Moſe. 


XL, 19.020, 656 


rao dein haupt * erheben, grt. Pharao wird dein 
ang von bir nehmen, Ehald. daß es nicht mehr da 
ey, und dich an den galgen grt. an ein hol; benEen; 
Arab. Ereuzigen laffen; und die vegel werden dein 
fleifch von Dir effen. und auf die weife fein gerichtean 
dir ausüben. 5 Moſ. 28,26. 1 Kin. 14,11. Fer. 7,33 

Anmerk. Joſeph wufte wohl, daß er mit diefer aus: 
legung ſchlechten danf verdienen würde: doc) war ._ 
darum auch nicht zu thun. Er redete mas und wie es ihm 
Gott geoffenbaret hatte, und bewies ſich darunter alseinen 
rechtſchaffenen Enecht Gottes, der nicht fucher, wie er nur 
den menschen gefallen möge. Gal. 1, 10. * Das Ebr. wort 
bat aud) jonft die bedeutung des zehlens, daß es beiffen koͤn⸗ 
te: Pharao wird feine bedientennach dreyen tagen zehlen 
und durchgehen , und auf deinen kopf genau acht geben, aber 
zu deinem aröften ſchaden. vid. J. R. Rus difertationes 
2. de fomnıo piftorum prefedi. 

Nutʒanw. 10.7.Cr. Dietugend der leutſeligkeit 

einem Ehriften wohl an; denn man fol infonder 

it ben betrubten nicht mehr trubfal machen, Gir.4,3- 
2)v.8. Gott weiß allein zukünftige dinge gewiß; Se 
44,7. ı Cor.2, 10. man glaube aljo nicht allen traum: 
auslegern. Day, 2, 27. 28. 3)v. 14. Cr. Biſt du ein 
Enecht berufen ‚ fo fornenicht; doch, kanſt du frey wer⸗ 
den, fo brauche das viel lieber. 1 or. 7,21. 4) Cr. Or⸗ 
bentliche mittel find von Gott, und wer fie ausfchlägt, 
ber verfücht Bott. 5 Mof. 6,16. 5)Cr. Bon unferer 
unfchuld mögen wir wol reden und auch ſelbige zu verten 
füchen ; man muß aber deswegen doch andere leute, ſo 
ung beleidiger haben , nicht ſchmaͤhen oder afterreden, 
Matth. 5,44. ı Petr.2,1.. 6,v.16.W. Gott würdis 
get auch ungläubige und gotloſe leute götlicher träume 
und offenbarungen. Matth. 7,22. 7)v. 18. W. Wenn 
Gotted wort vorzutragen oder auszulegen uff, ſol es in 
dem verftande geſchehen, wie es der H. Geiſt giebet, 
und das wort folched mit fich bringet; es mögen die 
leute nun dadurch betruͤbet, oder erſchrecket, oder ger 
tröftet werben. ı Gam. 3,18. 15,26. ef. 30:10. 
Erech. 13 18. 8)v.19. Wer ein dieb iſt, oder mit dies 
ben theil bat, komt an dengalgen. Spr. 20,17. 29,24. 

V. 20:23. 

V. 20. Undes gefchach des dritten tages, da 
beging Pharao feinen jahrstag , entweder der ges 
burt oder der regierung, und ee machte eine mablzeit 
ein mahl, das nach dem Ebr. wort im trinken und voͤl⸗ 
erep beftund, allen feinen Enechten. Matth. 14, 6. 
Marc. 6, 21. feinen vornehmſten reichdrätben und bes 
dienten. * Underhub das haupt des obgrften fchen: 
fen, und das haupt des oberften beckers unter fei- 
nen Enechten. 

Anmerk. * Da bey diefem groffen feitedie bedienten 
beyfammen ſeyn, und zu demende, nad) einiger meinung, 
verlefen werden muften, unter denfelben aber bes oberften 
ſchenken und becfers ftelle aunoch ledig, ließ der koͤnig 1% 
aus dem gefängniß holen, um urtheil und recht über fie 


V. 19. Und nach dreyen tagen wird dir Pha zu fi 


” B. 21. 


XL, 21.02.03. 


B. 21. Und feste den oberften ſchenken wie: 
der zu feinem ſchenkamt, daß er den becher reichte 
in Pharaohand. 

V. 22. Aber den oberften beder ließ er ben; 
Een, get. henkete er, weil fein verbrechen alzu groß ges 
wefen war, wie ihnen Jofeph gedeutet hatte. dars 
aus man feben fonte, daßer ein werkzeug Gottes gewe⸗ 
fen ſey, beffen er ſich bedienet, diefen maͤnnern ihr Fünf 
tiges glück und ungluͤck zuvor zu verfündigen. 

3.23. Aber der oberfte ſchenke gedachte nicht 
an Jofepb, warum er boch gebeten hatte, v. 14. wo⸗ 
durch denn diefer defto mehr im feiner gebuld geprufet 
murde, fondern vergaß fein. und erwies aljo gegen 
Joſeph ſchaͤndlichen undanf. Amos 6, 6. 

utzanw. nv. 20. Geinen jahrd: oder geburts⸗ 
tag nach der weltweiſe mit freffen und faufen , und üppis 

er weltfreube begeben , iſt ſunde; aber Gott an dem: 
Alben für gefundbeit und leben danken , und um verlän« 
gerung deſſelben anrufen, iſt billig und Gott wohlge⸗ 
fällig. 2)v. 21. W. Groffe herren haben groffes lob, 
wenn fle zu zeiten bie gnade und fanftmuth der ſtrenge 
des rechts vorgehen laffen. Spr. 16, 15. W. Es 
kan bey Chriſten unter dem kreuz nicht ohne ſchweren 
kampf abgeben, wenn Gott mit jeiner huͤlfe lange auf 
fen bleibet ; doch follen fie aufdiefelbe en: 
Habf2,3. _4)v.23. Tu. D fibandliche undankbarkeit! 
Mein ori ‚vergiß du ber gutthaten nicht, welche dir 
im deiner trubfal wicderfabren find; fondern laß diefel: 
ben immer indeinem gemuͤthe ſchweben und vergilt fie, 
Sir. 37,6.% V. Das iſt eine gemeine weltweife, 
daß, wenn man armen leuten das wort reden fol, man 
fich nicht. gern verbrennet. 6) W. Groffer herren 
art iff, viel veriprechen und wenig halten ; welches 
aber nicht fein ſtehet. 7) Wenns gotlofen leuten 
übel gehet, und fieder frommen bulfe genieffen,, fopfle: 
gen fie die allerſchoͤnſten verfprechungen zu thun; be⸗ 
Fommen fie aber wieder gutetage, folk alles vergeſſen: 
traue alfo nicht zu febr. Pf. 118,8. Epr.27,19. Gir. 
6,8. 8) Der ebrenftand ändert die fitten, und machet 
insgemein viele übermüchig. 1Sam. 15,17. Lg. 
ie leicht wird nicht eine wohlthat vergeffen! und mie 
verführifch ift nicht das hofleben bey guten tagen! 
2 Sam, 18, 11. 


Das XLI. Kapitel. 
Joſephs erhoͤhung zum vornehmften bes 


dienten Pharso. j 
(1 Die gelegenbeit zu diejer erhoͤhung · Die aus: 
legung der träume des königes v. 1236. 


&7 


1. Die bevenklichen träume des Pöniges Pharao v. 1:7. 
1. Die geit, wenn erfiegehabt : Und nach zweyen ꝛc. 9.1. 
2. Die träume felbft. , 
a, Der erite traum, von ben kühen. 
1. Der inhalt des traums. Grabe 
a. Gicben fette übe: Und ſahe aus dem ꝛe. v2. 


b. Sieben magere kuͤhe: Nach diefen ſahe er te. v.3. 
Wie die magern die fetten verfchlungen; Und etc.v. 4. 
1. Teil, 
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2. Die nächte wirkung des traumd: 
b. Der inente traum ‚' von den aͤhren. ng 
1. Derinhalt des traums. Er ſahe abermal 
a. Sieben volle ähren: Und er Klier ic. v. 5. 
b. Sieben dünne aͤhren Darnach ſahe er m.  v.6. 
e. Wie die duͤnne aͤhren die * verſchlungen: Und 
ea e ꝛc. .7. 
3, Die wirkung des traums: Da ertoachte Pharae 8 


V. 1:7. 


end * nach zweyen jahren grt. am ende 
jahre der tage, da alle tage zweher fabre volle 
verlaufen waren, von der gefchebenen wiederer: 
hoͤhung des oberften der fehenken gerechnet, hatte Pha⸗ 
rao einen traum, wie er ſtuͤnde grt. und ſiehe er fund 
r = —* an dem groſſen waͤſſerſtrom Nilus. 

MINCTE. * Ob die zeit anzurechnen ſey von der ars 
fangenfchaft Joſephs, oder von dan des Al 
Ihenfen , fan nicht geroiß gefagetiwerden. Das lehtereift 
am wahrfheinlichiten. + Der Nilftrom ift das hauptwaf- 
fer in Eghpten, daher wird er ohne zuſah das twafler genant. 
2Mof. 1,22. 2,3. 

3.2. Und fähe aus dem waſſer ſteigen grt. 
und ſiehe aus dem waſſer ſteigend fieben ſchane fetre 
kuͤhe, get. ſchoͤne von anfeben, und fett am fleiſche und 
gingen an der weide im graſe. amufer des fluffes, 

Anmerk. Der Nilſtrom war eine urſache der 
fruchtbarkeit oder der theurung in Eghpten. a) Ein gewif 
fer ſeribent ſchreibet davonalfo: Egypten wird vom hunger 
geplaget,, wenn der Nil nur zwölf ellen hoch geftiegen; noch 
leidet es noth, wenn er nur dreyzehen hochfteiget.. Wenn 
er aber vierzehen ellen in die hoͤhe waͤchſet, ſo freuet man ſich; 
ſteiget er funfzehen ellen in bie höhe, fo hat das fand feinen 
unterhalt; fteiget er fechzehen in die höhe, ſo hat esanal: 
fem einen überfluß. Hierauf gründete ſich dievorbildung 
” — da — * * Er * aus dem 

om heraus ſteigen, fieben e jahre anzeigten. 
— —————— — 

DB. 3. Vach dieſem ſahe er grt. und ſiehe, an: 
dere ſieben kuͤhe aus dem waſſer aufſteigen, die wa⸗ 
ren haͤßlich anzufeben, und mager ; am fleiſche; und 
traten neben die Fühe an das ufer am wafler. grt. 
— die lippe des waſſers, an den aͤuſſerſten theil deſſel⸗ 

th 

V. 4: Und die häßlichen und mageren fraf: 
fer die fieben fchönen fetten Fühe, wie es ihm im 
traum alſo vorkam. Da erwachtePharao. grt. und 
es fraffen die Fuhe, die haͤßlich von anfehen und mager 
anfleiich waren, die ſieben kuͤhe, die fcbön von anfeben 
und fett von fleifch waren. 

B 5. Under fchlief wiederein, und ihm traͤu⸗ 
mete abermal, von welchem traum er nicht weniger 
eindruck in feinem gemütbe empfand, als von dem ers 
ftern, daraus er gewiß ſchloß, daß es eine bloſſe phan · 
tafie ſey, fondern daß es eine wichtige fache betreffen 
muffe ‚ die ihm vorher im traum ze erfennen gegeben 
werde, und fahe, Daß fieben aͤhren wuchfen aus 
Einem balm, voll unddide, 

—— Daß Pharao zwey traͤume hinter einander 

t hatte, 


69 XLI, 5.6.7.8: 


hatte, dadurch wolte Gott fein gemuͤthe recht aufmerkſam 
und begierig m ‚ binter die bedeutung zufommen. Es 
“ folte auch diefer letztere traum dem erftern, der etwas bunfel 
war, erläutern , und ihm die auslegu Spofephs „ber ihn 
auf eine groffe fruchtbarkeit und Dorauffo gende theurung 
deutete , defto faßlicher . 

3.6. Darnach fabe er fieben dünne und ver: 
fengete grt. vom * oſtwind (der eine austrocknende kraft 
mit fich führet, Jeſ 27, 8. Heſ. 17, 10. 19,12.) ver: 

e aͤhren aufgehen. 

Anmerk. So kommet denn aller ſegen und gedeyen 
der feldfruͤchte von Gott. Wenn oft die ſaat des ackers gu⸗ 
te hofnung machet t 
unterworfen. * carıp der oſtwind; von dieſem glaubet 
man gemeiniglich, daß er in Eghpten nicht wehe. a) Es 
haben aber andere das gegentheil dargethan. Die LXX. 
nennen ihn »uurwra, Jon. 4, 8. und ifter foaustrocdknend, 
daß er b)au einer zeit im jahr 1458. ——— men⸗ 

n in einer nacht ſol getodtet haben. a)’Theophraftus, 

) f. die reifebefchreibung Thevenotii Part. «.L.a. c. 34. 

B. I; Und die fieben magere ähren welche im 
traum als mit mäulern vorgeftellet wurden, verfchluns 
gen die fieben dicke und volle Ähren. Da erwach: 
te Pharao, und merkte, daß es ein traum war. 
nachden er ihm vorher alfo lebhaft war vorgefommen, 
ald wenn es wirklich gefcheben ware: 

Nutʒanw. nv.1.Cr. Wen Gott dermaleind zu 
ehren erheben wil, den läffet er oft eine geraume zeit un: 
ter dem kreuze flecten und warten. Gpr. 15,33. Klagl. 

‚26. ıPetr.5:6. 2)Tü- Daß Gott durch traume 
keinen willen und auch andere zukünftige Dinge offenba⸗ 
tet / gebört mit unter die befondern vorrechte des U. Te⸗ 
flamentd. Hebr. 1,1. 3)v.2.Cr. Zeiger Gott den un 
gläubigen gefichte um der gläubigen willen , und forget 
er auch für die unglaubigen , daß ed den glaubigen und 
feiner firche zum beften gereiche : wie vielmehr wird er 
für die glaubigen forgen ? Denn er ift der heiland aller 
menfchen , fonderlich aber der gläubigen. ı Tim. 4,10. 

* * a 


n Die anslegung diefer träume v.8:36. 
Diefe wird 
ı) Don Pharao gefucher v.8:16, 


a. Ben den Eanptiichen wahrfagern. 
1. Nie er bey ihnen Die auslequng gefucht:lind da 1c.v.8. 
2. Wie er fie nicht gefunden : Aber da war feiner ıc. 
Ben Joſeph. Diefer mird 
3, Dem Pharao vorgeichlagen. 
a. Wer ihn vorgefchlagen : Daredete der ꝛc. u. 9 
d. Wie er ihn vorgeichlogen indem er 
3. Zmeen traͤume anfuͤhret: Ich gedenke re. v. yzıı. 
2. Joſephs auslegung derſelden anzeiget: Da war 
yıc. »12 
3 Die richtigbeit der auslegung bemeifet : Und 
wie er ic. v. 13. 
a. Dem en vorgeſtellet: Da fandte Pharao xc. v.14. 
4. Bon Pharao um die deutung feiner träume erfuchet 
a. Des Pharao antraa an Joſeph: Da ſorach ic. v. 15. 
b, Joſephs antwort : Joſeph antwortete ꝛc. v. i16. 


V. 8. 
Und da es morgen ward, und ihm dieſer traum 
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in feinem gemütbe lag, war fein geift befümmert; 
(LXX. iragexenn yozı Worä, 309.12,27.) 40,6. Dan. 
2, 1. wie dern dieſes der götlichen traume art und 
febaft ifk, daß fie den menſchen einen tiefen ge 
ben; und ſchickte aus, damit er die bebeutung feiner 
traͤume erfabren möchte, und ließ rufen alle wahr: 
fager Dan. 2,2. 4,4. in Egypten, und alle weis 
fen, oder flernfeher, zeichendeuter, T. diejenigen, ſo 
mit natürlichen oder abergläubifihen , ja auch gar tee 
felifchen fünften umgingen , verborgene dinge vorbers 
— oder zu deuten, und wunderliche fa 

ellen, 2Mof. 7,11. 8,19. 9 11. und erzehlere 
nen feine träume ; daß de diefelben auslegen ſolten; 
aber da war Feiner, der fie dem Pharao deuten 
konte. niemand unterſtund fich, Die träume mit gemiß: 
beit auszulegen / fo daß Pharao dadurch koute befricbis 
get werden. 

Anmerf. So aberglaubiſch fonft aud) Pharao war, 
daß er fichdiefen betrügern übergab, fe hatte dennoch Sort 
feine weiſe regierung darunter, daß er bald merken Eonte, 
wie fie ihrer jache ungewiß wären, Dadurch aber wurde 
fein verlangen deito gröffer,, da er allerdinas glauben konte, 
daß —— den träumen ein geheimniß verborgen ſeyn muͤſſe. 
Solenfete e8 Gott, weil er befchloffen hatte den Joſeph zu 
—— und durch eben dieſe traͤume ihm dazu den weg zu 

nen. 

Nutzanw. n v. 8. Eine Chriſtliche obrigkeit fol 
fleißig darauf bedacht ſeyn, daß gelehrte und allerley 
verſtaͤndige leute im lande unterhalten werden mögen ; 
damit ſie 6 deren rath und geſchicklichkeit in vorfallen» 
ben dingen gebrauchen Fönne.Spr. 11,14. 2)W. Kuͤnf⸗ 
tigedinge, und was bie menſchen für glück und ungluͤck 
baben werden, vorber fagen, ftebet feinem menschen 
zu, fondern allein Gott, und demjenigen, welchem er 
es wil offenbaren. Dan. 2,27.28. 3) W. Die miffen: 
febaft von den lernen dazu anzuwenden, daß man aus 
derjelben lauf der menſchen bandel und wandel, derres 
genten und länder gluͤck oder ungluͤck, und andere ber 
gebenbeiten mehr erforfchen und vorher fagen wil / iſt 
ein menschlicher und Bott zu nahe tretender frevel. His 
te dichdavor, und bleibe bey dem worte Botteß, welches 
gewiß iſt. Pf. rıy, 105. 4) Cr. Alle vernunfe muß in 
götlichen fachen ſchweigen; denn die meisbeit, melche 
Bott feinem volke offenbaret, übertrift Die weltweisheit, 
darum muß auch jene vor dieſer zu ſchanden werben. 
ı&or. 1,19. 

V. 


9:13. 

V. 9. Da redete der oberfte ſchenke zu Phas 
rao / und fprach: *Jch gedenfe heute an meine 
fünde. an mein verbrechen , deswegen ich des koͤniges 
ungnabe mir zugezogen, daß er mich vor einiger zeit ind 
gefangniß legen laffen. 

Anmerk. * Nach einiger meinıhg zielet er auffeine 
undankbarkeit gegen Joſeph. Die erfte erklärung aher hat 
wolden vorzug. Er war im a-fäneniß gewelen, und mols 
te. nun dem koͤnige binterbringen, was in anſehung des 

traums 
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teaums , den er dafelbit gehabt , ſich zugetragen : damit 
num der —* nicht etwa denken ſolle, als hielt er ſich fuͤr 
— pricht er: Ich gedenke xc. 

‚10. Da Pharao ſApg.7, 10. zornig ward 
über feine Enechte, und mich mit dem oberften 
beder ins gefängniß legte, ins höfmeifters haufe, 
6. 40, 2.3. 

B.ı1 Da teäumete uns beyden in Einer 
nacht, einem ieglichen fein traum, twelchen ich ietzo 
nicht - ausführlich —— hu 9— — er 
beiraf. grt. einem jeglichen tung fein 
traums träumete und, 

V. 12. Dawarbey uns ein Ebraͤiſcher jüng- 
ling, €. 40,15. des hofmeifters Enecht, dem erzchle: 
ten wirs. Lind er deutete uns unfere träume, eis 
nem ieglichen nach feinem traum. 

Anmerk. * 73 Im vweitläuftigen verftande wird 
das wort von en gebraucht ; denn er war damals ſchon 
30. jahr alt. Es übergehet aber der oberfte e das mit 
ii , was er Jojepb bey derfelben gelegenheit ver: 
prochen daß er nemlich den Pharao um feine los: 
—— wollen, c.40, 14. damit er nicht den Potiphar 
etwa beleidigen möchte 

B. 13. Und wie er uns deutete, fo ifts ergan⸗ 
gent Denn ich bin wieder an mein amt gefet, und 
jener ift gehenkt. 

Nutʒanw. 1 0.9. Cr. Denen, die Gott lieben, 
müffen, durch Gottes gnädige regierung, alle dinge zum 
beften gereichen. Röm.8,28. 2) Lg. D wie manche 
brüber bat diefer mundſchenke, welche bey hofe ihres ge: 
brückten ober nothleidenden nachften vergeffen; da fie 
ihm boch bey mancher gelegenpeit mit einer guten vor: 
fprache zu ſtatten kommen Fönten und folten. 3) v. ı2. 
Cr. Ein Ehrift fol nicht die gaben nach der perfon beurs 
&beilen, fondern dieperfon nach den gaben, und fol ſich 
nicht ſchaͤmen auch von dem geringften etwas gutes zu 
fernen. Denn die bieneift ein Kleines voͤgelein, und gibt 
boch die allerſuͤſſeſte frucht. GSir.m,ı.f. 4) v.13. 
Du dentit oft, lieber menfch, es fey deine wohlthat, fo du 
— -nepenechr ap nd rg wer erdnude rin 

ig, zu rechter zeit wirft du fibon Die Frucht davon : 
—— * gute * unbelohnet. Gal. 6, 9. 


. 14 
"Da auf die ergeblung bed fehenfend , ſand⸗ 
te Pharao bin, und ließ Joſeph rufen; und 
worden waren lieffen ihn eilend aus 
Bern loch. aus dem gefängniß , in welchem er boch 
bie Ießtere zeit noch etwas leiblich war gehalten wor: 
den. Underließ fich befcheren, E. denn weil die ger 
‚als Teibtragende, ihr baar wachſen lieffen, fo 
— ibm Joſeph nun daſſelbige abſchneiden, damit er 
suche unfauber und ſcheuslich vor den koͤnig Fame, wel⸗ 
bed man nicht chun Durfte, €.50,4. Eſth. 4,2. und 
sogandere Eleider an, und Fam hinein zu Pharao. 
Anmerf. *Der koͤnig bedenket ſich nicht lange, oh er 
site Enecht , einen gefangenen, einen ausländer folle vor 
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fi kommen laffen, oh es feiner majeftät anftänbig fen, 
und feine heimlichkeit einem folder a rn ihn 
en, von welchem er kaum glauben könne, daB er mehrere 
weisheit —* werde, als die weiſen in Egypten; ſondern 
er ellet, und iſt degierig die deutung feines traume zu verneh⸗ 
inen, von wem ſie auch gefchehen möge. 

Nutʒanw. 1.14, Einen frommen knecht habe 
lleb, und hindere ihn nicht, wo er frey werden kan. Sir. 
7:23. 2) Ein Ehrift fol gegen iederman, infonderbeit 
aber gegen bobe perionen , fich guter fitten und allee 
woblanftändigteit befleiffigen. Möm.ı2, 10.17. 3)H. 
Dienen und leiden find die beften vormünder x 
wachſenden regierflanded. Pf. 113, 7.8, 4) H. Wie 
wohl wird den kindern Gottes ihre gebuld bezahft, und 
wie gluͤckſelig find ihre ausgänge! Jac. 5, u.. 5) Lg. 
3) I mein Ehrift! thut man daß gegen dem zutrit zueis 
nem groffen beren, dem leibe nach; wie vielmehr fol es 
ber feelen nach gefcheben, wenn man fich mit erhabenem 
—5*5 zu Bott nahen wil. Jeſ. 1, 16. Ebr. 10, 22. 23. 
6)O ſeele! gedenke —— an deinen himliſchen Jo⸗ 
fepb, Chriſtum Jeſum / welcher am dritten tage aus dem 
gefängniß bes todes ausgeführet und zur rechten feines 

aters erhoͤhet worben, und wiſſe, Daß derfelbe dich auch 
dermaleins aus dem todeskerker befreyen 
ehren erheben wird. ı Theff, 4,16. 17, 
B. 15.16, 

V. 15. Da fprach Pharao zu ihm: Mir hat 
einteaum getraͤumet, und ift niemand, derihn deu: 
ten Fan, Ich habe aber gehoͤret von dir fagen, 
andere haben mir deine weisheit geruͤhmet, wenn dw 
einen traum höreft, fo Eanft du ihn deuten, - 

3.16, Jofeph antwortete Pharao , und 
fprach : a) Das ſtehet bey mir nicht ; gef. auch 
ohne mich, Arab. auch ohne meine wiffenfchaft, Chald. 
ohne meine weisheit, c. 40, 8. Dan.2,26.27.28. e8 

nicht meine eigene weisheit, wobey ich mich einiger 
eigenen ehre anmaffen ‚ wenn ich einen traum 
außlege ; es komt vielmehr von dem lebendigen Gott, 
wenn er einem den geift ber barımg 
ſchenket; Gott wird doch Pharao autes weillg- 
gen. grt. frieden antworten, d.i. dasjenige verkuͤn⸗ 
digen, was zum frieden und wohlergehen des koͤniges 
— 3** It, der die traͤ hat 

a ,a) ins nicht, eträume gedeutet hat 
ebder deuten koͤnte, Gott iſts, der es durch —— hat / 
kan dirs auch thun. Gibt alſo Joſeph Gott dem Herrn bie 
De erbeut ſich doch da hierinnen dem koͤnig zu 

enen. 


Nutgʒanw. ih v.iz Es iſt eine gar loͤbliche tugend 
an groſſen herren, wenn ſie ſich nicht zu hoch achten mit 
eringen leuten zu reden, und ſolche vor ſich kommen zu 
——* 2 Sam. 14.5. 2) Db gleich fuͤrſten und grofs 
fe berren macht und reichthum haben, fo haben fie doch 
nicht allemal die noͤthige weisheit. Es ift alſo fehr wohl 
petban, wenn fie fich nach Fugen raͤthen umfeben ; doch 

dürfen felce nicht eben allezeit welche von adel feyn, 
2 genug 


und zu groſſen 
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— wenn ſie nur durch —* und tugend geadelt 
id. 3) 0.16. Ein wahrer Chriſt machet ſich mit de⸗ 
nen ihm anvertrauten gaben nicht groß giebet ſie au 
nicht für feine eigene weisheit aus, ſondern ſchreibet, mit 
verleugnung feiner felbft , alles Bott zu. Dan. 2,28. 
ı@or.15,10. 4) Cr. Db gleich Bott dag predigtamt 
« mit und Durch menfchen beftellet, fo Hat es doch götliche 
kraft undgultigkeit. ı Cor.3,9. Hinweg alſo mit des 

nen, ſo das predigtamt verachten und verwerfen. 


2) Don Joſeph angezeiger 
a, Des Pharao erschlung 
». Geiner träume, und zwar 
a. Deserften traums: Pharao ſagte an te. ».17:21. 
. b. Desimententraums: Und ich ſahe ꝛc. v. 22⸗ 24. 
2. Der untuͤchtigkeit der wahrſager zur auslegung: 
Und nn en v. 24. 
b, Joſephs auslegung dieſer träume, er 
s, Deutlich anjeiget 

a, Jusgemein ’ 

». Die übereinfimmung beyder träume: To: 
fepb antwortete ıc. v. 25. 
2.Die götliche abficht darunter: Gott vertündiget ıc. 

b, Infonderheit . 

1, Die bedeutung der ficbenten zahl der kuͤhe und 
bren. Sie zeige nemlich 
a. Ueberhaupt, ſieben jahre: Die fieben ı6.v.26.87. 
b. Inſonderheit, 
1. Sieben mohlfeile jahre: Das iſt ic. v. 28. 29. 
2. Sieben theure jahre: Und nach ıc. v.30.31. 
2, Die bedeutung der wiederholung des traums: 
Daß aber dem ıc, 2.32. 
2. Dem Pharao einen weiſen rath giebet. 

a. Derinhalt ſeines raths. Er jeiget was zu thun 
», In den reichen jahren: Nun ſehe ꝛe. v. 33 35. 
3. Inden tbeuren jahren: Aufdaß manıc. v.36. 
b, Der endiwed feines raths: Daß nicht das land ze, 

V. 17:32. : 

. V. 17. Pharao fagte an zu Tofeph : Mir 
traͤumete, ich ftünde grt. in meinem traum fiehe ich 
flund am ufer bey dem wafler ; v. 1. 

«3.18. Und fahe aus dem waſſer fteigen 
fieben fchöne fette Fühe, und gingen an der weide 
im grafe. v, 2. 

„. B.19. Undnach ihnen fahe ich andere fieben 
dürre, grt. duͤnne, recht matte an fraften, ſehr haͤßli⸗ 
che und magere kuͤhe heraus fteigen. v.3. Ich ha⸗ 

« bein ganz Egyptenland nicht fo haͤßliche gefchen. 

3. 20. Und die fieben magere und hAßliche 
Fühe feaffen auf die fieben erften fetten Fühe. v. 4. 

V. 21. Und da fie die hinein gefreſſen hat: 

‚ ten, merfte mans nicht an ihnen, fie wurden darum 
nicht dicker, daß fie die gefreſſen hatten; und waren 
haͤßlich, gleich wie vorhin, Da wachteich auf. 
von diefem traum. 

3.22. Und ich fahe abermal nachdem ich 
wieder eingefchlafen war, in meinem traum fieben 
aͤhren auf Einem balm wachfen voll und Dice, 

5 2 5 


v. i7⸗ 36 


Das erſte Buch Moſe. 


XLI, 23» 30, 


V. 23. Darnach gingen auf fieben duͤrre 
aͤhren, dünne und verfenger. v. 6. 

V. 24. Und die fieben dünne leere Ähren 
verfchlungen die ſieben dicke Ahren. die voll koͤrner 
waren. Und ich habs den wahrfagern gefager ; 
aber die Eönnens mir nicht deuten. 

V. 25. Jofeph antwortete Pharao: Beyde 
träume Pharso find einerley. grt. Pharao traum 
iſt ein einiger, in anfehung ihrer bedeutung / fie geben 
bepde auf einerlep ſache. Gott verfündiger Pharao, 
was er vorhat. grt. was erthut, nemlich ſchon iego, 
und auch noch künftig thun wird. Welches denn von 
Bott anzeiger, theils feine alwiſſenheit, theils feine 
böchfte obermacht über das reich der natur, umd Daß 
bey, in und vor Gott das vergangene und dag zukuͤnf⸗ 
tige gegenwärtig, und das, was er thun wil, fchon fo 
gut, als ob ers iege thue. 

Anmerk. Sofeph weifet den Pharao wieder auf 
Gott, als den urheber des friedens und des übel Jeſ. 45, 

‚womit er auch nachdrücklich denen wiederſpricht, welche 
ott der ehre feiner vorforge berauben, und vorgeben 
fen , er befümmere fi um nichts, und daher alles bloß 
natürlichen urfachen zufchreiben. Calv. ; 

V. 26. Die fieben fchöne Fühe find (bebeus 
ten) fieben jahre; und die fieben gute aͤhren find 
auch fieben jahre. Es ift einerley traum, 

V. 27. Die fieben magere und häßliche kuͤ⸗ 
be ‚die nach jenen aufgeltiegen find, Das find (bes 
deuten) fieben jahre. Und Die fieben magere und 
verfängere aͤhren find (bedeuten) fieben jahre theu⸗ 
re zeit. 

V. 28. Das ift nun ‚das ich gefaget habe 
si Pharao, daß Gott Pharao zeiget, was er vor: 

t. v. 25. 

Anmerk. a) &o treu iſt Gott, daß er oft dem men⸗ 
fchen, wenn er ihm ein ungluͤck zuichicten wil, warnet und 
wol vorher fagenläffet. Märe er ein feind, und hätte luft 
am verderben der menfchen, würde er fie unvermutbet und 
plößlich überfallen. a) Mufcul. 

2.29. Siehe, fieben reiche jahre werden 
Fommen grt. fiche, fieben jahre kommen, d. i. fie kom⸗ 
men, und in denfelben eine groffe fulle in ganz Egy⸗ 
ptenland ; das land wird einen groffen uberfluß an 
allerhand getreide hervor bringen. 

V. 30. Und nach denfelben werden fieben 
jahre theure zeit Eommen, daß man vergeffen ers 
mangeln wird aller folcher fülle in Egyptenland; 
und die theure zeit wird Das land verzehren, mens 
then und vieh werden vor hunger Kläglich einherges 

n, und müffige zabne haben. ° 

B. 31. Daß man dem genuß nach, nichts wif 
fen wird von der fülle im lande, vor der theuren 
zeit, die hernach Eomt; denn fie wird faft über die 
mafle ſchwer feyn. 

V. 32. Daß aber dem Pharao zum — 
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mal ob wol unter verfchiedenen finnbildern , geträu: 
met bat, bedeuter, daß Gott jolches wie er ſolches 
— Nee, alſo auch gewißlich und eilend thun 
w * 

Yiusanım, v. 25. Cr. Gott trägt väterliche 
vorſorge für menfipen und vieh, und iſt ihr ſchutzhert 
und proviantmeilter. Pf. 104,27. 2) W. Auch den 
beidnifchen und unglaubigen menfihen offenbaret Gott 
jumeilen groffe und verborgene dinge, damit ihnen 
fund und offenbar werde , wie feine götliche verfor: 
gung und vorfehung, fich allenthalben, in und auffer 
der Chriftlichen kirche, fpüren laſſe. Weish.ı2, 13. 

) Sort ift Herr über die natur. P.104,5.f. 4) Gott 

cher aller menfchen, groffer und Kleiner, zeitliche und 
ewige wohlfabrt, an der feelen und am leibe. Pf. 105, 
22. 5)0.27:31. Cr. Theurung ift eine ſchwere firafe 
Gottes, und fomt um der fünde willen. 5 Moſ. 28, 38- 
2 Sam. 2ı,1.. Wenn wir nicht durch fündlichen 
mißdrauch die gaben Gottes verſchwendeten/ fo wuͤr⸗ 
den wir nie über theure zeit zu Hagen haben. 3 Moſ. 
26,18-f._ 6) Tü. Auch in theuren zeiten zeiget Gott 
feine mweife und gutige gr in vorbergebender 
reichen berbepfehaffung der lebensmittel. 3 Mof. 25, 
20.f. 7) d.32. Cr. Wenn Gott einerfey an ung oft 
wiederholen läffet, das follen wir nicht für einen übers 
fluß achten ; fondern verfichert ſeyn / es werde gewiß⸗ 
lich ben und eintreffen. Philip. 3,1. Gottes wort 
iſt gewiß und unfehlbar, und muß nichts davon vers 
geblich auf die erde fallen. ı Eam.3, 11. 12. ef.14, 27- 


B. 33: 36. 

9.33. Nun fehe Pharao nach einem vers 
ftändigen und weifen mann, den er über Egypten⸗ 
land ſetze. 

DB. 34. Und fchaffe,daß er amtleute verord: 
ne im lande, und nehme den fünften Syr. eines 
von fünfen, da fonft vermuehlich nur der zehente theil 
von allem getreide genommen morben, ı Sam. 8, 15. 17. 

in Zayptenlande, um billigen preis, weil von dem 
übrigen das vol£ feinen binlanglichen unterhalt bat, 
in den fieben reichen jahren. 

V. 35. Und famle alle fpeife der guten jahs 
re, die Eommen werden, daß fie getreide aufſchuͤt⸗ 
ten in Pharao kornhaͤuſer, grt. unter die band Pha⸗ 
tao d. i. unter feiner gemalt und vorforge, sum vors 
zath in den ftädten, und verwahrens; big zur zeit, 
da man beffen wieder benoͤthiget feyn wird. 

Anmerk. Gemeiniglid-mißbraucht der menſch den 
überflufzur verfchrwendung. Demnach gehet der rath Jo⸗ 
fepbs va daß man aufs fünftige denken , und forgen 
inöge, wie man in der theurung brodt und andere lebens: 
mittel vorfinden möge. Ohne zweifel wird der unterthan 
dem erempel Joſephs gefolget feyn, und ſich auch aufs fünfs 
tige verforget haben. 

2.36. Auf Daß man fpeife verordnet finde 
get. aufdaß fpeife ſey zur aufbebaltung, dem lande, in 
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den fieben theuren jahren , die über Egyptenland 
kommen werden; daß nicht Das land maß die ein⸗ 
wohner betrift, vor hunger verderbe. und menfchen 
und vieb ausgerottet werde. 

Nutzanw. 1) v. 35. D mie vorfichtig find im 
feislichen die nienfihen auf das zukünftige! Luc.ı2, 19. 
Lieber Chriſt, fey du viel vorfichtiger im geiftlichen ; 
und trachte dahin , daß du dir einem folchen vorrath 
famlen und beylegen mögeft, damit du dermaleins in 
die ewige huͤtten mögeft aufgenommen werden. Luce 
16,9. Eph.5,16. 2) v.36. O. Es ift ſehr weislich 
gebandelt, wenn man nicht allein die bevorſtehende ges 
fabr jeiget, fondern auch mittel und wege an die hand 
giebet, wie man derfelben entgehen könne. Apy- 27, 
10.26. 3), Was man überflüßig hat, fol man fparen 
und beplegen, damit man im nothfall koͤnne zugreifen, 
und nicht darben müffe. Gir.ı1: 27. 18,25. 4) LE. 
Kornhäufer find dem gemeinen weſen fehr nüglich und 
noͤthig: allein, fie foßen nicht zum geige, fondern zur 
noehdurft dienen. Neb.5,10. 5) Lg. Auch bey aus⸗ 
übung feiner gerechtigkeit Laft Gott feine barmberzigfeit 
ſtatt finden, und bey den ftrafgerichten giebet er feine 
güte zu erkennen. Hiob 5, 20. Pſ. 37, 19. 


”* * * 


(tt) Joſephs erhoͤhung felbft v. 37:57 
1. Die beſcha ffenheit folcher erhoͤhung "937746. 
1. Des Pharao zufriedenheit mit Jofeph, Dieſe wird ans 
gezeiget 
a. Nieberhaupt : Die rede gefiel Pharado und allen x, v. 37. 
b, Inſonderheit, nie ſie Pharao entdecket 
Wegen ſeine bediente : Ind Pharao ſprach ꝛec. va z8 . 
Gegen Joſeph ſelbſt: Und ſprach zu Joſeph re. vd. 59 
2, Die cruennung Jofepbs zum vornehmſten bedienten 
Vharao. —* 
a, Irit ausdruͤcklichen worten: Du ſolt uber ie. "1.40. 41 
b, Mit allerhand ehrenbezeigungen. Indem Pharao 
den Joſeph j 
1. Mitdem koniglichen ringe beſchenket: Indie. v. 42, 
3, Mit meiffer feıde befleider : Und kleidete ihn mit ir. 
3. Mit einer güldenen kette beehret; Und hing ꝛc. 
4. Dem volte öffentlich vorfiellen laͤſt: Indie. 2.43 
c, Nochmals mit ausdrücklichen worten. Da Pharao 
1. Dem Joferh die böchite gewalt nach ihm giebet: 
1nd Bharao fpracb tc. v. 44. 
2. Ihm einen ftandesmäffigen titel beylegt:Und ic, v.45= 
3. Die voriorae Pharao für Joſephs beirat : Und gab ihm 2, 
4. Tofepbs Öffentlicher antrit ſeines amts. 
a. Me er folches angetreten: Alto 308 Joſeph aus ir. 
b. Wenn er edangetreten: Und er war ıc, v. 46. 
c. Wie weit ſich feine amtsverrichtungen erſtrecket: Und 
fuhr aus von ı% 


V. 37: 4t. 

V. 37. Die rede gefiel Pharao und allen 
feinen knechten wohl grt. mar gut in ben augen 
Pharao, und in den augen feiner knechte die um Pha⸗ 
rao kunden, ald Xofepb die träume deutete, worunter 
auch Bott feine meife regierung hatte, damit nemlich 
alle ein und Enechte Pharao die weisheit Joſephs 

t3 bewun⸗ 


667 XLI, 38.39.40. 
— und ſich deſto williger ihm unterwerfen 
en 


8.38. Und Pharao fprach zu feinen knech⸗ 
ten: Wie Eönten wir einen folchen mann finden, 
in dem der Geiſt Gottes (ber *2 fey? der und 
fo verborgene dingeoffenbaren könne, ald Joſeph, durch 
götliche offenbarung. 

Anmerk. &o mußdenn Egypten bey feinem abgoͤt⸗ 
tifchen abergläubilchen weſen noch einige funfen der erfänts 
niß Gottes übrig get haben ; ob wol nicht zu glauben, 
daß fie durch den Geiſt Gottes die dritte perfon in der gotts 
heit verftanden, fondern vermuthlich die vg ya che gabe, 
von welcher fie erfanten, daß fie von Gott herr bre 

9, 39. Und fprach zu Jojeph : nachdem 
er fich mit feinen fürften beredet hatte: Weil dir Gott 
ſolches ei bat Hr — nr an; 

eratben haft, da nem verftandigen 
—* weiſen manne umſehen ſolle, ſo iſt keiner ſo ver⸗ 
ſtaͤndig und weiſe, als eben du. 

V. 40. Du ſolt über mein haus über alle, bie 
darin wohnen und aug: und eingehen, feyn, Pf. 105, 21. 
Ypg. 7, 10. bie oberaufficht über daffelde führen, ” und 
deinem wort und befehl 2Mof. 17, 1. 4 Moſ. 3,16. 
50. 17,10. fol alle mein volk gehorfam ſeyn; grt. 
nach deinem mund fol alles volk laufen oder kuͤſſen, 
Ba 105,21.22. Weish. 10, 13. f. es fol dir alles zu ge: 

oteftehen; allein. des Edniglichen ſtuhls wil id) hoͤ 
her feyn, denn Du. grt. nurden königlichen thron an: 
fangend mil ich gröffer feyn ald du; nach mir folt du 
die —— genieſſen. 

Anmerk. *Die ausleger find nicht einig, wie fie den 
grundtext uͤberſetzen oder —— ſollen. Nach eini⸗ 
ger meinung fol es heiſſen: Das ganze vol fol dir (zum 

eihhen ber ehrerbietig: und unterthänigteit ) ben mund kuͤſ⸗ 

en. a» Andere aber wenden hlerwieder ein, daß, to dieſe 
rebensart fo viel beiffen folte, es nicht mit der rticula * 
toürde ausgebrůcket worden ſeyn. Die LXX. geben es: 
a ak an ie Yert Vulga2, 

orchen; womi 

ge Bee überein komt. b) Noch andere ge: 
ben es: Alles volE wird ſich auf deinen befehl bewafnen ; 
ober auch: Alles volf wird auf deinen befehl unterhalt bes 
fommen. Zu diefen verſchiedenen erflärungen gibt das 
wort per gelenenheit, welches fan bergeleitet werden entwe⸗ 
der von pw Füffen, oder ſich bewafnen, f. ı Chr. 13,2. 
2 Chron. 17, 17. Di. ze: oder ppw berum laufen. 
Mil man dis wort durch Eüflen überjeken, fo darf man es 
wicht eben von dem Füllen des mundes verſtehen; ſo koͤnte 
man ja rool auch fagen, daß, wie noch heut zu tage gefchie: 
det, Sofephs unterthanen, zu bezeigung ihrer Devotion, 
Cebrfurcht) ihre eigene hand z ihrem munde en, und 
diefelbige küflenfollen. Dahin aud) bie worte KHiobs c. 31, 
2,7. könten gezogen werden , wenn er ſpricht: Hat ſich mein 
berx heimlich bereden laflen, daß meine band meinen mund 
Eüfie? Denn, daß wir diefe worte raonis, nach des ei⸗ 
nen Chaldäers überfegung, alfo ge folten : nach deinem 
munde,d. i. nach deinem befehl fol alles volk geruͤſtet oder 
gervafnet werden; haben wir mi —* Denn ob gleich 
wuch diefes Chr. wort folche bedeutung fuͤhret, z. e. 1Cht. 
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13,2. da männer, die mit bogen gefchickt, grt. bewafnet 
waren zu beyden händen, welches 2 Chr. 17, 27. heift: bie 
mit bogen umd ſchilden gerüftet waren, alio eben mer: 
den; jo finder man doch nirgends, daß Joſeph dem friegess 
volke, wol aber, daß er dem hausweſen und der regierung 
des landes vorgeſetzt geweſen; dahero man ficherer bey der 
erften bedeutung diefes Ebr worts bleibet. a) Cleric. b id. 
B. 41. Und weiter fprach Pharao zu Jo⸗ 
ſeph: Siehe, ich habe Dich über ganz Egyptenland 
geſetzet. 6.42: 6.45,8.9. Weish. 10,14. 
utzanw. 1)9,37, Cr. Wer eine ſache Flügli 
führer, der finder glück: und klugheit iſt ein lebe 
6 brunnen dem, ber ſie hat. Gpr.16,20.f. 2)v. 38. 
hriſtliche regenten muͤſſen fich, wenn fie wollen, daß 
es in ihren landen ordentlich und gut zugehen ſol, - 
verſtaͤndigen und getreuen dienern unnfeben. Pf. 101, 
3)v. 40, Tu. Wie wunderbarlich ſpielet nicht die goͤt⸗ 
liche weisheit mit ihren Eindern ! Erſt beuget fie die ⸗ 
elben zur erden, und demuͤthiget ſie aufs niebrigfte, 
vach erhebt fie diefelben und macht fle berlich. Der: 
jage alfo nicht in der trübfal, fondern traue Bott, er 
wirds wohl machen. Euc. 1,48. Sir. 2,5. 1 Sam. 2 8. 
4)Auch ein gotjeliger menjch kan mit gutem geriffen 
das amt einer obrigfeit führen; nur muß er ſich hüten, 
daß er fich feiner gemalt und ehren nicht überbebe und 
ftol; werde. Dan. 2, 48. 3,29. ? Dbgleich ein Ebrift 
ſich nicht in ein amt eindringen fol, Sir. 7,4. fo muß 
er boch ze nich, wenn ihn ein gewaltigen mil zu fich 
jiehen, alzuſehr davor fliehen. Gie.ı3, 12. 6) Auch 
ringe leute können zuweilen einen nuglichen und heil⸗ 
amen rath geben: man muß alſo einen guten rath um 
der perſon willen, bie tm gieber, nicht verachten: Marc, 
6,% 7) Chriſtliche könige muͤſſen nicht allein fuͤr das 
leibliche, ſondern auch geiſtliche wohl ihrer unterthanen 
forgen. Pf. 105, 21.22. 8)v. gr. Cr. Ehre iſt der tu⸗ 
gend ſold: darum ihr jungen leute, jager doch der tu⸗ 
> nach; Philip. 4, 8. doch nicht aus ebrfucht. Wer 
ott ehret, den chreter wieder. ı Ganı. 2,30. 
B. 4, U * — fegelring, 

j «42, Und t n g ‚um 
biedurch deſſen hoͤchſte macht, anfeben und würde, im 
bed Föniges namen alles befiegelmzu können, anzuzeigen, 
von feiner hand, und gab ihn Joſeph an feine hand, 
Eith.8,2. undEleidere ihn mit* weiffer feide, Heß 
16,10. 26, 7. Spr. 31, 22. f. Luc. 16, 19. und bin 
ihm eine f güldene kette an feinen hals Bere. 
Arge dev ehre und hoheit waren. Dan. 5, 29 

* 13 15. . : 

Anmerk. *Die weiſſe feide, oder dasfeidene Fleib, 
war von einer folhen art des Eguptifchen linnens, welches 
—— ie und rer — wegen ſo 
koſtbar war, am gewichte eachtet 
wurde, und war alſo de recht önigliche * Ru 
wie Joſeph, alſo auch die Levitiſchen prieſter, Chriſtum vor⸗ 
ſtellen ſolten; ſo wurde dieſe materie zu ihrer ordentlichen 
amtskleidung verordnet. 2 Moſ. 39,27:29. Daher bie 
braut Eprifti in ſolchem ſchmucke zur hochjeit des lammes 


* 


ÄLI, 43.44.45. 


DI. 19,7. 8.14 + Güldene ketten waren 
8* on dazumal nicht allein eine koͤnigliche tracht, fondern 
ide In jemand damit befchenfet wurde, ein befonderes 
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königlicher gnade. Dan. 5,7. 16. 29. Eſth. 8,15. 

olchen ſchmuck et Gott wol heben ftandesperfonen, 

privatperfonen aber und von gemeinem ftande len ſich 
deſſen enthalten. ef. 3, 17.18 — 

V. 43 · Und ließ ihn damit iederman wuͤſte, mie 
welcher ehrerbietigteit er dem Joſeph begegnen möchte, 
auf feinem andern wagen fahren, der nachit dem 
eriten koftbareften wagen war, in welchem, der König 
bey groflen folennitäten zu fahren pflegte, und ließ 
unter Öffentlichen zujauchzen des voiks vor ihm ber 
durch einen berold, ausrufen: a) Der ift des * lans 
des vater, Und feste ihn über ganz } Egypten⸗ 
land. als einen ſtatthalter. 

Randgl.a) Jm Ebr, Abrech. Was das heiffe, laſſen 
wir die zänker fuchen, bis an den jüngften tag, wollens die: 
weıl verftehen, wie es gedeutſchet ıft. 

Anmerk. *Fr. 1108 Dis wort ift auch den Griech. 
wie andern auslegen der h. ſchrift, zu überjegen ſchwer get 

en, baber fie es auch in ihrer —— gar auſſenge⸗ 
Bermutblich heiſſet es nach der Toptiſchen oder 
Egpptifchen, ingleihen der Syr. und Chald. ſprache, wie ed 
ee der a)eine Chald. überjeger: ein vater des Eöniges, 
olglich auch feines Landes ; und es Fan ſeyn, daß dieſes ein be: 
antes wort bey den Egyptiern geweſen iſt; es —— 
auch Jolephielbft e. 45,8. dieſe benennung zu befräftigen, 
und auf fihzubdeuten. b) Der. andere Chaldäer gıbt es, 
Jarter vater! zart iwegen der jugend, vater wegen des 
amts; wie denn die herren des landes pflegen landeswäter 
genennet zu werden, daß man alſo bey Lutheri überjegung 
mol bleiben kan. Doc), da diefes Abrech auch von einem 
Ebr. wort hergeleitet werden fan, das nicht allein fegnen, 
fondern auch, wie in der Coptiſchen und andern Orienta: 
lichen fprachen, ©) Die Enie beugen, ſich neigen und bi: 
bedeutet, Das Emiebeugen auch ein zeichen einer auf: 
richtigen ehrerbietigkeit ift, zumal wenn es nicht nady eitler 
welt und bofmanier, und nur mıt aͤuſſerlichen reverenzen, 
fondern mit einem guten ſegenswunſch geſchiehet; fo Fönte 
ja auch wol Dharasnis menung feyn, feine unters 
thanen folten vor Joſeph die knie beugen, und dadurch ihren 
ie om und ehrfurdyt bezeigen, anbey ihm alles gute ans 
wuͤnſchen, wie finder ihren vätern, und unterthanen ihren 
landesherren und obrigkeiten zu thun fchuldig find, FE: 
suptenland war in drey theile getheilet, in Das obere, mitlere 
und untere, und diefen theil hat Pharao inne, über welches 
benn Joſeph auch nur geiepet worden. a)Onkelos. bJR. 
Jonathan, c)Ainsworth,adh,l, Vulg. ‚Aquila. Hieron. 
ii. vid. Jo, Schrader. de vore Abrech. Marb. Catt. m 9. 
in Th. T. 1. p. an & Mich. Bocciusdetitulo Jofephi ho- 
norario. Wirteb. 1675. in Th V. T.f.235. 

B. 44. Und Pharao fprach zu Joſeph: ch 
bin Pharao ; ber oberſte regente; und bep biefer 
meiner königlichen murde ſchwere ich dir; ohne deis 
nen willen [ol niemand jeine hand oder fuß regen, 
in facyen, bie die regierung und öffentliche angelegens 

iten betreffen, etwas ordnen oder fehlieffen, in ganz 

gyptenland. 


B. 45. Und nennete ihn Zophnat Paneach, d. i. 
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*den heimlichen rath. Und gab ihm ein weib, 
Aſnath, die tochter} Potiphera, + des priefters zu 
On. # Alfo zog grt. ging Jofeph aus, Das land 
Egypten zu beſehen. Arab. ald ein vorfteher, und al- 
lenthalben anftalt zu machen, daß der überfluß an ges 
freide aufgefchuttet werden möchte, 


Anmerk. *Auch dieſes Ebr. wort weiß der. Syr. 
und die Öried). nicht zu verdolmerfchen, fondern machen eis 
nen namen daraus, jo daß Sojeph von Phakao feygenennet 
worden Zophnat Panead, Nun pflegten wol vor zeiten 
die herzen ıhwen knechten, wenn fie fie zu ehren brachten, 
andere namen zu geben, und fie hiemit eines theils gleichſam 
zu nationalifiren, andern theilg ihre würde und vorzug an“ 
auzeigen, ſauch Dat. 1,7. 2 Chr. 36,4. Es iſt aber ohn⸗ 
Pre diejes nur ein beyname, oder ehrentitel gewelen, der 

ey den Egpptiern fo viel geheiſſen, wie ein offenbater vers 
borgener dinge; wie es auc die Chald. und der Arab uber: 
—* und wird damit zunaͤchſt auf die deutung der träume 
eben. 2) Andere geben fie: ein erretter, erloſer der 
welt. ?Diejes iſt keines weges der Potiphar, der vormals 
den Joſeph ins gefängnißgeleßer bat. + ın2 ‚bedeutet zu: 
vorderſt einen ꝓtieſter, nachgebends aber auch einen ober: 
fen, der nahe um den Fönig Ült. €.47,22. 2Mof. 2,16, 
e.3,1.18.2 Sam. 8, 18. Lg. Weil doch aber die prieiter in 
Egppten die vornehmite würde hatten, dieſer auch etwa 
nach der damalıgen religionsfrenbeit noch wol groffen theils, 
nad) bepbehaltener Noachiſcher art, dem wahren &ort mag 
gedient, und jeine opffer auf ihn gerichtet haben; fo ift es 
vermurblidh, daß, dades Joſephs religion alfo befant wor 
den ıfl, daß fie mit der des Potiphera ziemlich übereinftume, 
diefes den konig bewogen habe, deſſen tochter dem Sjofepb 
vorzuſchlagen. Dbhne zweifel wird fie auch hernach in der 
religion mehr und mehr gefolget ſeyn. &omufte auch die: 
fe ehe eine vorbedeutung derjenigen tröftlichen seit feyn, da 
kein unterichied mehr unter Juden und beiden, fondern der 
Kerr Ehriftus fowol der beiden als der Juden Gott feyn, 
Rom 3,29. 10,12. mithin der zutrit zu dern med 
Chriſti den beiden fo leicht als den Sjubden geöfner werden 
würde. + Diefe ftadt fol die berühmte fonnenftadt gewe⸗ 
fen feyn, die daher ihren namen bat, weilman daſelbſt jähr: 
lich ein feit der fonnen zu ehren gefeyret hat. Heute zu ta: 
ge heiſt fie Damiata, und liegt zwiſchen dem Nılftrom und 
dem Arabiihen meerbufen. Andere geben es: Alſo 
twurde Jofeph durch ganz Egyptenland berühmt. Beyde 
erflärungen koͤnnen —— ſtehen. a) Hieron. 


V. 46. Und er war dreyßig jahr alt, da er 
vor Pharao grt. vor dem angeſicht Pharao ſtund, 
dem Eönig.in Egypten; ihm die traume außlegete, 
darauf fein ftatthalter wurde, und folches amt antrat; 
und fuhr aus von Pharao, fein neues amt treulich zu 
verwalten, und 30g durch aanz Egyptenland. jum 
auffihürten des getreides anftalt zu machen. 


usanıw, 1)v.42. Es iſt auch Chriften nicht 
verboten ein reinliches und zierliches kleid zu tranen ; 
doch, daß niemand fich ſeines ſtandes uͤberbebe und in 
fündlichen Fleiderpracht verfalle. Vornebmer fand , 
vornehme Fleidung : niedriger Fand, niedrige kleidung. 
ı Tim. 2,9. Jef.3,16.f£ 2) Ach, men berzeng: Jeſu, 
du haft de deinigen bie herliche verbeiffung gethan 


ſte 
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fie auch mit reiner. und ſchoͤner ſeide zu Heiden. Diff. 
19,7.8.14: Ach, laß auch mich mit folcher Finiglichen 
28 angethan werden, damit ich dir moͤge wohl⸗ 

efalien! 3)v. 43. Cr. Joſeph iſt ein vorbild der er⸗ 
664 Chriſti. Denn wie Joſeph verrathen , ver: 
£auft, verleumdet, gebunden und gefangen, endlich a⸗ 
ber erhoͤhet worden ; alfo ward auch Chriſtus nach 
geithebener erniedrigung , zu hoben ehren erhaben. 


Vvbillip. 2,9. HESUENIH genug, daß obrigkeiten ſich fi 


landesväter nennenlaffen ; fondern fie müffen fich auch 
als ſolche gegen ihre unterthanen beweifen, und als va: 
ter fie lieben und ernebren. ef. 22,2. Gpr. 4 1. 
5) 0.45. Dieche muß ehrlich gebalten werden bey als 
len. Ebr.13, 4. 6) Lg. Gott wil nicht allein den fa: 
. men Abrahanis, fondern auch die übrigen völfer Fi fei» 
nem gnadenbumbe laffen. Apg. 10, a J 46. Er. 
e 


Wer ein amt hat, der muß auch d n warten. 
Roͤm. 12, 7 

* = » 
1. Der nunen folcher erhdbung 47 


1. Inden jichen reicben jahren. Da gemeldet wird 
3, ie Tofeph das korn zu rathe achalten. 
1. 200 er es veriwahret : Und das and thät ıc. v.47.48. 
2 Wie viel er verwahret ; Alſo ſchuttete Jofepb c. v. 49. 
db, Was Joſeph in diefen jahren für kinder bekommen : 
Und Joſeph wurden ic. v.50:52. 
a. In den ficben theuren jabren 
3, Der einbruch derſelben: Da num bie ſieben ic. v. 53. 54, 
b, Joſephs verhalten darin, 
1, Gsgen Die Eghpter. Dieſe wurden 
a, An Iofepb verwiehen: Da nun das ganje ic. 9,55. 
b. Ron Tofeph verforget : Als nun im ganzen sc. v.56. 
2. Gegen andere vblker: Und alle lande kamen ce. v 57- 


0 47: 2. 

DB. 47. Und das land Die alfo die fieben rei: 
che jahre. get. und das land trug in den fieben jab: 
ren der fülle zu hand voll, 3 Mof. 2,2. d. i. ein korn trug 
vovich, als man in eine hand faſſen konte. 

B.48. Und famleten, get. und er (Joſeph) 
ſamlete alle fpeife der fieben jahre, fo im lande E⸗ 
gypten waren, und thaͤten fie indie ftädte. grt. und 
that fie. Was für fpeife auf dem felde einer iegli: 
chen ſtadt umher wuchs, das thaͤten fie hinein. grt. 
das thaͤt er Joſeph) hinein. 

Anmerk. Kiugheitund billigkeit bewies Joſeph bie: 
runter, damit nicht alle ſtaͤdte hernach in der theuren zeit 
u einer ftade mit vieler beichtwerlichkeit fommen, und brodt 
aufen muͤſten. R 
V. 49. Alſo ſchuͤttete Joſeph das getreide 
auf, uͤber die maß viel, wie fand am meer: in um: 
zeblbarer menge: c. 22,17- Richt. 7, 12. alſo, daß er 
aufhoͤrete zu zehlen: Denn man Eonts nicht zehlen. 
get. es mar beffelben Feine zahl. 

V. 50. Und Joſeph wurden zween ſoͤhne ge⸗ 
boren, ehe denn die theure zeit Fam, welche ihm 
niche als zwißfftige,, fondern zu unterſchiedener zeit, ge: 
bar Alnatb, Potiphera, des prielters zu On,toch: 
ger. v. 45. 
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V. 51. Und grt. Joſeph hieß den erſten Ma⸗ 
naſſe: d. i. den vergeſſend machenden: denn Gott 
(fprac) er) hat mich laſſen vergeſſen alles meines 
"unglüds, grt. meiner mühe und arbeit, meines elends 
und jammers, das ich von meinen brübern in Canaan, 
und von Potiphar in Egypten ausgeftanden babe, und 
alle meines vaters } haufes. in fo fern ich nicht nd» 
un babe vor kummer mich nach meiner heimath zw 
ehnen. 


Anmerk. *Das Ebr. wort wird auch alfoü 
Hlob 3, 10. 48. 5, 6.7. Pſ. 7.17. ſouſt aber durch 
be, arbeit, elend, jammer undangft. fNicht der wohltha⸗ 
ten, die er von feinem vater und mutter genoffen, bie er nicht 
wird vergeffen haben; Sir. 7, 29. fondern nur des 
nebmlihen umgangs feines vaters, und des andern guten, 
das bie —* * eg immer a vn et el? 
tern zu genieflen ‚und welches alles fromme 
Job ie aus dem ſinne hatte fhlagen müäffen. 
ift wobl zu glauben, daß er unter der zeit fich öfters nach fei- 
nem vater wird geſehnet, und bey vorfallender gelegenbeit, 

ommen 
ſeyn weil Eanpten von Canaan, und zumal von dem th 
wo Jacob wohnete, nicht alzu weit entfernet tar, 
vaters fich wird erfundiget haben. c. 43, 27. * 

V. 52. Den andern hieß er a) Ephrgim: 
denn Bott (fpracher) bar mich laffen wachen in 
dem lande meines elendes. 

Kandgl. a) Heift wachlen. 

Anmerk. Man wundert fi) billig, warum Joſeph 
unter der zeit fich nicht nach feinem vater erfundiget, und 
ihn benadjrichtiget habe, wie wunderbar ihm Gott durch 
mancherley elend hindurch geführet, und ihn nun zum res 
genten in Eapptenland gemachet babe. Allein, die 
davon wurden wir wohl erkennen Eönnen, wenn 
alle umftände hätte aufzeichnen wollen. eine goftess 
furcht laſſet uns inzwischen nicht glauben, als habe er feis 
nes vaters und feiner brüder nicht geachtet,a) wie ihn ei= 
nige hierunter befchuldigen wollen. Denn das gegen ei 
fichet man an den regungen und beiwegungen feine ” 
mächs, als er feine brüder erblicket, nach feinem vater , ie 
doch nur, wie es das anfehen haben folte, zufälliger weile, 
gefraget, und ſich ihnen endlich zu erkennen a)Cal« 
vin, Mufcul, 

Nutʒzanw. Hv. 47. W. Es iſt eine groffe wohl⸗ 
that Gottes, wenn er reiche und gute jabre fchenfet; 
denn dadurch Fan man bernach beſchwerliche theure 
zeiten, bie nicht auffen bleiben, deſto cher überwinden, 
und darf fich in denfelben nicht unnaturlicher nnd is 
menfchlicher fpeifen bedienen. Fuͤrſten und berrem 
tbun alio wohl, wenn fie in folchen guten —* r 
untertbanen nicht alles verfchwenden, ſondern einen 
guten vorrath famlen laffen. Epr. 6,6. 10, * Av· 
28.49. Tü. Weiſe obrigkeiten füllen immer ihre vor» 
rathsbaͤuſer auf den fall der theurung, und fuchen ber 
armuth zurathen. ı Ehr. 23, * 2Chr. 17,13. 26,10. 
32, 27:29. Dan. 6,2. 3) Giehe den vorzug einer 
meifen und verftändigen ſparſamkeit vor einer 
und unverfländigen verfihmendung ber wohlthaten 
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Botted. Die fparende hand iſt beydes voll und mohl« 
thatig , ba bie verſchwenderiſche nicht allein Ieer, ſon⸗ 
— auch ge > rg & 2 a — 
4)». 5ı. Ein Chriſt muß für alle thaten Bott 
berzlich danken. Pf. 50,14. 


V. 53:57. 

D.53. Da nun Die fieben reiche jahre um 
waren im lande Egypten, und in fo weit die traume 
Pharao richtig eingetroffen waren, 

V. 54. Dafingen an die fieben tbeure jahre 
zukommen, da Zoſeph von gefagt hatte. v. 30 
Und es ward eine theurung in allen umliegenden 
landen: in Canaan, Arabien und Syrien: Pf 175, 
16. aber in ganz Egyptenlande war brodt. auf die 
weiſe anordnung Joſephs, v. 48.49. dem bierinnen ohne 
jweifel auch viele unterthanen gefofget find. 

D. 55. Da nun das ganze Egyptenland auch 
hunger liste, weilihr vorrach aufizegebret war, fchrye 
Das volk zu Pharao um brodt. weil es von deffelben 
groffen vorrach wuſte. 2 Koͤn. 6,25 27. Aber Pa: 
rao ſprach zu allen Egyptern: Gehet hin zu Jo: 
fepb, was euch der faget, das thur. 

2.56. Als nun im ganzen lande theurung 
war, und daher groffe hungersnoth allentbalben ent: 
fkund, chär Joſeph allenthalben kornhaufer auf, grt. 
er that auf alles was darinnen war. und verkaufte 
den Egyptern. Denn die theurung ward ie län: 
ger ie geöfler im land, weil auf dem felde nichts zu- 
wuchs, und der untertban fein brode verzehret hatte. 
Amos 815.6. 1Kön.g,19, Ser. 50, 26. 


V. 57. Und alle umliegende mangelleidende 
Lande v. 54. Famen in Eaypten zu Exufen bey Jo: 
fepb: denn die theurung war groß, inallen landen. 


Anmerk. 2 So gar herlich hat Gott dem Joſeph 
fein voriges ungluͤck, in weichem er nichts deſto wenſger be: 
ftändig in feiner gottes furcht geblieben , belohnet, auch was 
die und maß deſſelben betrift. Fuͤr den haß ſeiner bruͤ⸗ 
der befam er die gnade des koniges und die gunſt feiner 
fürften; für bie fhmahung und veripottung feiner bruder, 
ward er, wie von andern, alſo ins befondere von ihnen ſelbſt, 
um öftern angebeter, und mit geſchenken verehret; fire 
Line — — in einem fremden lande, ward er in 
eben dem lande zu den höchſten ehren erhoͤhet; für die ſela— 
viſche werke, die feine Hände bey Poriphar thun muſten, 
fteckte ihm der Fönig feinen ring an einen finger; für den 
„bunten tod, deu ihm feine brüder genommen, Eleidete ihn 
Zeus mit weiſſer feide; an ftatt der eilernen banden, bes 
am er eine güildene fette um feinen bals; an ftatr er su- 
den gefangenen nedienet, ward er der oberite Diener des 
—— * hoͤchſten ehre und wuͤrde; an ſtatt er zuvor in 
ber gruben und gefaͤngniß gelegen, ſaß er nun auf des fönigs 
anderm tagen; für die veradhtung,, kuͤſſet man ihm num 
—— und ſchaͤtzet ſich glückielig, ihm mit reſpeet und ge⸗ 


aufzuwarten. u.fw. a,Burmann. 


Nutzanwo. 1) 0.53. Gottes wort iſt wahr und 
kan nicht trügen, gehet auch endlich gewiß in erfüllung. 
L Theil. 
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Jeſ. 14, 27. . 2) v.54. Niemals hat ed iemanden 
gereuet, einen frommen erhoben zu haben. 3)1.55. 
Tü. Hunger8noth ift eine groffe plage; aber warum 
ſchickt fie Gore? Richt allein ganze länder um ber füns 
be willen zu ſtrafen; fondern auch zu jeigen, daß er ed 
ſey, der da brodt aus der erden 2 aſſe, und den 
man deswegen anzurufen habe. Hoſ 2,8.f. 4)Cr- 
Eine Ehriftliche fparfamkeit Hat groffen nußen und ift 
zu vielen Dingen gut. Spr. 13, 11. Sir, 18, fe 2 
57. Cr. Das iſt der Chrifklichen liebe — daß des 
einen uͤberfluß des andern mangel zu ſtatten komme. 


2Cor. 8,14. 


Das XL. Capitel. 
Der brüder TJofepbs erfte reife nach E, 
: n 


gypten. 
9 Ihre hinreiſe und ankunft bey Joſeph v.1:6. 
1. Die urfache ihrer reife. 
1, Die erhaltene nachricht vom kornhandel in Egppten ; Du 
’ aber Jacobfahen. v.ı. 
2, Des vaters befehl zur reife: Siebe, ich höre, es fen ıc. v.2. 
3. Die böchite nothwendigkeit der ledensm ittel ; Daß wirt. 
1. Ihre reiſe nach Egppten. _ Dagemeldet wird 
1, Welche brüder — Alle ; hinab ꝛc. v. 3. 
2. Welches hruder zurück geblieben: Aber Benjaminte. v.4. 
3. Wer ſonſt noch — Alſo kamen die ıc, v. 5. 
u. ur ankunft bey Joſeph. 
1. Eine nachricht von Joſephs perſon und amte: Über ıc.v.6, 
3. Seiner brüder anfunft bey ihm. 
a. Wie fie angefommen: Da nun feine brüder ıc. 
b, Wie jieden — — Fielen fie vor ihm ꝛc. 
1:0, 
a aber Jacob fahe, an ben Cananitern, bie nach 
Egypten gezogen waren, und getreibe aufge: 
Kauft hatten, Daß gerreide in Egypten feil 
wer, und die zehrung in feiner familie zu mangeln ans 
fing, fprach er zu feinen ſoͤhnen: al& die da fäumes 
ten, und den vater forgen lieffen: Was feher ihr euch 
lange um? grt. Chald. mas ſehet ihr euch unter ein⸗ 
ander an? marum wil einer auf den andern warten, 
und Eommet darüber nicht zum ſchluß, was ihr bey ein 
brechender hungersnoth thun wollet ? Job. 13, 22. 
V. 2, Siehe, grt.underfprach: Siehe, ich he: 
ve, von den einwohnern dieſes landes, es fey in E— 
gypten getreide feil: zieher* hinab, und Faufer ung 
getreide, daß wir leben und nicht fterben. 
Anmerk. O6 wol Jacob die verheiffung Gottes, von 
der vermehrung feines geſchlechts und von dem erbe Ca: 
naans vor fich hat, fo ergreift er doch billig die mittel, 
durch welche Sott feinen endzweck ausführen an. ' Was 
er aber bier thut, das thnt er, wiewol unwiſſend, aus goͤtli⸗ 
chem antrieb, damit er, feine finder und vieh, durch Joſeph 
in Eaypten möge erhalten werden. *Weil Canaan höher 
lag als Egypten, fo heiſt es, fie follen hinab ziehen, 

V. 3. Alfo zogen hinab zehen bruͤder Joſephs, 
die ſich noch bisher bey ihrem vater aufgehalten hat⸗ 
ten, daß fie in Egypten getreide kauften. 

B.4. Aber Senjamin, ber unter allen ber 

Nu juͤngſte, 
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jüngffe, und von Kabel dem Jacob im alter geboren 
worden war, c. 35, 17.18.19. Jofephs bruder / ließ 
Jacob nicht mit feinen brüdern ziehen: denn er 
fprach ; bepfichfelbft, er gedachte: Es möchte ihm 
ein unfall get. leib-und lebensgefahr , Chald. Arab. 
ber tod begegnen. welches er alfo verhüten wolte / weil 
er eine befonbere liebe gegen ihn trug. 

V. 5. Alfo Eamen die Einder Iſrael getreide 
zu Eaufen, famt andern , damit fie defto ficherer die 
gefährliche reife durch das land Canaan und der Midia⸗ 
niter vollenden möchten, die mit ihnen zogen : auch 
getreide zu holen; denn es war im lande Tanaan 
auch theuer. 

B.6. Aber Joſeph war der regent grt. ein 
beberfiher , mächtiger und gewaltiger , im lande, nach 
deffen befehl und anordnung fich Das ganze land richten 

e, 641,40. und verkaufte durch feine amtleute 
getreide allem volE im lande. Da nun feine bruͤ⸗ 
der Eamen, und nach königlicher verordnung fich bey 
Joſeph desfals melden muſten, fielen fie vor ihm nie: 
der zur erden auf ihre antlig. und erfülleten hiemit 
—— den traum, ben Joſeph gehabt hatte. c. 37, 7. 

+10+ 
Nutzanw. nv. 1. Die faufmanfchaft iſt eine 
ſehr nuͤtzliche fache- Denn meil Bott einem lande nicht 
alles gibt, fo kan durch diefelbe ratb gefchaffet werben. 
ıRön.10,22.28. 2)O. Auch bie frommen werden zus 
weilen mit mangel ber nahrung überfallen, auf daß ihr 
glaube bewäßret werde, und Die wahre buffe bey ihnen 
ie länger ie mehr zunehme. ı Petr.1,7. Zw. Es iſt 
ein groffer unterſcheid zwifchen den ratbichläagen der 
jungen und alten: denn ob gleich die jungen, welche 
fich groffe ſcharfſinnigkeit einbilden, die alten wegen 
ihrer vermeinten einfalt zu verachten pflegen ; fo muf 
fen fie nichts defto weniger , wenn es zum treffen fomt, 
oft ihren eigenen unverſtand und ihre unerfahrenbeit 
erkennen und ſich ſchaͤnen. Man laffe fi) demnach 
sicht kluͤger duͤnken, als die alten. Hiob 12,12. Gir. 8 
1.12. ıRön.ı2,8.f. 4) v. 2. Ein gläubiger Chrift 
muß fich der orbenzlichen mittel bebienen / welche zur 
erleichterung und linderung der trubfalen tüchtig find, 
unb diefelben keines weges ausſchlagen/ damit er Bott 
nicht verfuche. Denn es ift allerdings eine verfuchung 
Gottes, fich auf eine unmittelbare — —— 
i der gemeinen mittel, zu verlaſſen. Matth. 
47. 5)9.3. Kinder muͤſſen —— und 
reltern gehorſam beweiſen. Eph. 6, 2. 3. 
6)v. 4. Eltern muͤſſen nicht nur ſorge tragen, wie 
an kinder ernebren; fondern auch, wie fie diefelben; 
viel an ihnen ift , vor fchaben bewahren mögen. 2) 
».6. O, Bötliche verheiffungen werden endlich ind me 
— und erfuͤllet. Geſchichts gleich oft etwas 
ngfam . foift bie erfüllung doch deſto ber * c. 37, 
7. 8 HINIHLE fan den rath Gottes über feine from⸗ 
men und glaͤubigen hindern, Spr. 21,30+ 
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* * “ 
(1) Ihre harte prüfung in Eaypten v. 7:24 
1, Jofepbs verftellung gegen feine brüder. Da er 
1. Sie mar ante: Under ſahe fiean, und ıc. v. 7. 


2. Sich aber hart gegen fie ſtellete. 
a, Seine harte frage an fie: Und ſtellete ſich xc. 
b, Ihre demütbige antwort : Sie fprachen: Aus bem te. 
3. Bon ihnen nicht erfant Aber wiewol er ꝛc. v. 8. 
u. Joſephs harte beſchuldigung feiner brübder. 
1. Sein nachdenken bey dieſer begebenheit: Und ꝛe. 
2. Seine dreymalige beichuldigung feiner bruͤder. 
2, Die erſte befchuldigung. Dieſe wird 
1. Bon Joſeph vorgebracht: Und ſprach ju ihnen ꝛc. 
2 Don feinen brüdern abgelehnet: Sie jIc. v. 10. tu. 
b. Die andere beſchuldigung, welche : 
1, Joſeph vorbringet : Er iprach zu ihnen : Nein ic. v.ı2., 
3. Geine brüder obermal ablehnen : Sie ic. v. 13. 
c. Die dritte ee? 

1. Die befchuldigung felbft : Joſeph ſprach zu x. ».ı 

2.Die binzugefügte erklärung : Daran mil ich etc. v.15.16, 
II. Die acfangenfegung der brüder Sofepb6, 

1. Aller insgeſamt: Und ließ fie beyfammen ꝛtc. 
3. Simeons infonderbeit. 
a) Joſephs vorfchlag in diefer ſache. 
1. Wenn er folchen getban: Am drittenfagere. »,ı8. 
2. Welchenvorichlager aetban. 
a. Die kurje anzeige davon: Wolt ihr leben x, 
b, Der eigentliche vorkblag. Sie follen 
1. Einen aus ihrem mittel im acfängniß laſſen: 
Send ihr redlich ıc, v. i9. 
3. Den ihrigen korn nach hauſe bringen: “hr te. 
3. Den jüngiten bruder zurück bringen:Und ie. v. 20, 
3. Wozuer ihn getban; Go wilich euren worten ıc. 
4. ie er angenommen worden: Und fie tbäten alfo. 
b) Der brüder ern gewiſſensangſt dabep. 

1, Wie fie folche entdecken : Sie aber fprachen 1e. v. a1. 

2. Wie Ruben folche noch mehr erreget : Ruben x. v,22. 

3. Wie Joſeph dadurch gerübret worden, 

a. Zwar wieder feiner brüder willen: Siem. 9.23, 
b. Doch inniaft: Under wandte fich von ie. v.24. 
©) Die neue gefangenichung Simeons: Da er nume. 
B. 7:17. 

V. 7. Und erfahefiean , und Fantefie, an ih⸗ 
ven gefichtern und fprache , weil er mit ihnen big in fein 
fiebenzehentes jahr umgegangen war, und fich de al; 
led noch gewiß erinnerte, und ftellere fich fremde ge: 
gen fie, ı Rön.14,5.6. und redete hart mit ihnen, 
30h. 6,60. damit er von feinem vater deſto genauere 
nachricht einziehen, fie auch zur erfantniß ihred uns 
rechts, das fie vormals an ihm gethan , gebracht wer⸗ 
ben möchten , und fprach zu ihnen: Woher kommet 
ihr? Sie fprachen: Aus dem lande Eanaan, ſpei⸗ 

zu Faufen. : 

B. 8. Aber wiewol er fie Eennete, Fanten fie 
ihn Doch nicht. Luc. 24, 16. weil er burch einen dol⸗ 
metfiher mit ibnen redete, er auch in Eapptifcher und 
koͤniglicher Kleidung einherging , ſie ihn auch in 22. jah⸗ 
ren niche gefthen hazten, und Foßpb indeffen ur ananns 
lichen alter gelommen war. ! 

B. 9. Und Joſeph bafeine bruͤder ver ihm la⸗ 
gen, gedachte an die träume, c. 375 . 6.7. die ihm 
von ihnen geträumes hatten, und fprach mit —* 


v. 9 


v. 17. 
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baften, harten und ungnädigen worten suihnen: Ihr 
feyd Eundfchafter, und feyd Eommen zu feben, * mo 
das land offen ift. grt. bie blöffe (ſchwaͤche) des lan⸗ 
des Chald. den riß oder das loch, woman nemlich am 
leichteften ing land eindringen koͤnte. 

Anmerk. * Die feitedes landes Eghpten, nach Ca⸗ 
naan zu, war allenthalben offen, es hatte tveder waſſer, 
noch veite ſtaͤdte, noch wuͤſteneven, Daher auch nach der jeit 
Egypten von diefer feite gar oft mit * if überzogen wor: 
den. Die lafter, deſſen Joſeph feine brüder — 2 — 
wurde am leben geſtraft. Man ſiehet alſo hiebeybdas recht 
der wiedervergeltung. Vormals hielten ſie ihn fuͤr einen 
ſpion, der ſeinem vater Jacob alles hinterbraͤchte, wenn 
unter feinen bruͤdern ſich mmordnungen hervorthaͤten, nun 
werden fie wieder als kundſchafter traetiret. a) In dieſem 
barten verfahren Joſephs finden wir ein vorbild des gerech⸗ 
ten betragens unfers Deilandes gegen feine brüder nad) dem 
fleiſch die Jüden; fie müffen da auch in dem gegenwaͤrti⸗ 

en geiftlichen Hunger, nach der weiffagung ef. 8,21. im 
ande umbergehen hart geplaget und hungerig ; er hält fie, 
wie fie auch in der that find, für kundſchafter und verrärber, 
als in welche der geift des verräthers Juda gefahren ; er hat 
fie dahin gegeben, daß fie vom teufel — ſeyn mit ſtri⸗ 
cken ber verftocung und laͤſterung, bis auf die zeit, da ſie 
toieder aus dieſen ſtricken werden erlöfet und nuͤchtern wer: 
den, als fie befennen werden , wie fie ſich an biefem ihrem 
bruder , der num zur berlicykeit in ‚ verichul: 
det, und wie bishero fein blut von ihnen ſey gefodert wors 
den, das ihre väter über fie gebracht , da fierichen: ein 
blut Eomme über unsıc. Matth. 27,25. da unterdeffen der 
Heiland, wie hier Joſeph eine inerünjtige liebe gegen fie traͤ⸗ 
get. v.24. a) Moftiihe Bihel. 3 

B.10., Sie antworteten ihm: bemüthig 
Klein, mein herr; deine knechte find kommen, 
fpeiie zu Faufen, 

DB. ı1. Wir find alle Eines mannes föhne, 
num iſt edniche wahrfcheinlich,, daß ein vater fich aller 
kinder begeben, und fie mit gröfter gefahr zu einem fol» 
chen enbjweck werde ausgehen laffen, wir find über: 
dem ish vedlich: was dieſe befchulbigung betrift, und 
von bem gefindel weit entfernet , Die fh, um bosbeit 
auszrüben und verrätberey zu fliften, zuſammen hal 
ten: unddeine knechte find nie Eundfchafter gewe⸗ 
fen. es ſey demnach ferne, dag wir num folten anfangen, 
umfer aller leben in die gröffe gefabr zu fegen : wir wiſſen 
von feiner andern abficht unferer reife, als daß wir ge 
kommen find fpeife zu Faufen. 

B. 12. Erfprachzuihnen: nach art der groß 
fen in der welt, die anf ihrem worte beſteben, und nicht 
das anſehen haben wollen, als hatten fie wieder bie 

beit geredet ; fobann auch , baß fie deſto mebrere 

von ihrem vater, und Benjamin, ihrem bru: 

der ‚ihm geben möchten: Nein, es iſt nicht , mie ihr 

füget, fondern ihr ſeyd Eommen zu beſehen, wo das 
land offen ift. ’ 

3.13. Sie en ihm; mit ri 
fuecht und bietigkeit, um ſich zu rechtfertigen , Da 
fie Die nicht wären, vor welche manfie anfape : Wir 
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deine Enechte find zwoͤlf brüder 
föhne im lande Canaan — 
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—* — mannes 
und der e get. und 
ſiehe der kleineſte F————— —5 — 
eine iſt nicht mehr vorhanden. gre. iſt nicht mehr 
bier. Arab. er ift abweſend und wird vermiffer. Chald 
er iſt von und weggegangen und wir wiffen nicht wad 
ibm begegnet aa wol gar tobt. v.22. c. 44,20. 
B.14. Joſeph fprach zu ihnen: Das ifts, 
das ich euch gefager babe: Rundfchafter feyd ihre. 
— behelfet euch mit unwahrpeit, indem ihr ſprechet, es 
ind eurer eilfe noch am leben; warum folte num einer zu 
baufe bleiben, und jeben fich aufden weg machen ?über: 
in = Ron a ? car Philiſter abgeſagte feine 
gypter find, und ihr von ber ſeite mmet, 
da das land. am ſchwachſten iſt. r * 
DB. 15. Daran wil ich euch prüfen, * 
leben Pharaonis, fo gewiß Pharao lebet 435 
euch das wiederfahren ihr folt nicht von dannen 
Fommen / esEomme denn her euer jüngfter bruder. 
gt wo ihr von dannen geben werdet, wenn nicht euer 
einer bruder bieber fomt, d.i. ihr folt nicht von dan: 
nen aa * nicht 2c. Pſ. 132, 35. 
amert. * Es ift ſicherer, wenn e 
art nidyt annimt als Ad eidſchwur, rss Arge 


verfiherung Aberhaupt; wie man 
mehr findet. €.41,44. I dergleichen erempel 


dem 


Sam. 1,26. 17,55. 3 
Auf dieje weile befreyet man den Joſeph Be u 
ale habe er auch hierinnen ſich Bein gewiffen gemacht nach 
Egyptiſcher, heidnifcher art bey dem leben Pharao zu ſchwe ⸗ 
ren. Die erſten Chriſtendie doch fo zärtlich waren, daf 
fie ſich über alles ein gewiſſen machten, trugen auf gleiche 
art fein bedenken, bey dem leben ber Fäifer etwas zu verfl: 
ern; aber bey ihren geniis wolten fie nicht fchiveren. Ju- 
ramus ficut non per geniosczfarum, ita per falutern &0- 
rum, qua eft auguftior omnibus geniis. Terrullianuı 
Apol. Fr. Wenn ja auch diefe worte Joſephs für einen 
ſchwur ben er hier, nach der gewohnheit der Egpptier, ges 
ihan hätte, folten angenommen werden, fo wäre biefe 
ſchwachheit doch dem Joſeph wohl zu gute ‚zumal 
ba andre heilige, auf deren erempel man ſich zwar inallen 


dingen nicht berufen darf, dergleichen au „ 
4,16. 30,19. ı Sam. ao ‚mn 
V. 16. Sendet einen unter cuch hin, der eu: 


ven bruder hole ; ihr aber folt unterbeffen gefan 
feyn. Alſo wil ich prüfen eure rede, * — ar 
wahrheit umgehet oder nicht. get. ob die wahrheit 
bey oder mit euch fey. a) Denn die anführung eurer 
ſchwachen bemeife ift fabiger meinen argwohn zu ver: 
mehren, als mir denfelben zu benehmen. Komt es euch 
zu bart vor, daß man fich weigert eure vertheidi 
anzunehmen, ſo ſtehet es beyeuch, von dieſem 
te euch los zu machen. Denn wo nicht, fo ſeyd 
Fed leben Pharaonis, Eundfi . ie 
fabriger ihr aber hiezu ſeyn werdet , ie beffer werdet ihr 
eure unfchuld an den tag legen; wo nicht, fo iff eure meis 
gerung ein merkgeichen , daß ihr Fundichafter fepp, 
a)Saurin, 
Yu a 3.17. 


ihr, 
til: 
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— —— 
V. 17. Und ließ fie beyfammen verwahren 
drey tage lang. 

Anmerk. a) SIofeob hat eine bber Gert He, 
——* nichts boſes, und gehet doc) gleichwol Auffers 

ch fo greulich mit ihnen um, und läffet fie ſchier in die gefahr 
bes todes fommen. = = Alfo verhält es ſich eigentlich auch 
um das reich Ehrifti, und ein folcher Fönig iſt er: denner 
bat immer etwas gutes mit uns vor, wer es nur verfteben 

nte. Und man fol ihm nicht glauben, wenn er zuͤrnet, 
gleich als meinete er es böfe mitung, denn inder wahrheit 
zürnet Ehriftus, d. i- Gott, der menfch worden iſt, nicht; 
aber auflerhalb dem Ehrifto ift ein difputiren, oder feine 
hofnung von Gott. a) Luth. T, III. Lipf. p. 208. 

Llusanw. nv. 7. So machts Bott auch mit den 
fündern, und fuchet ſie mie der ſchaͤrfe zur erkaͤntniß ih⸗ 
ger fünden zu bringen, wenn die güte nichts verfangen 
wil. 2Chr.33,11. 2) H. Es iſt bisweilen eine klug⸗ 
heit, unſer wiſſen alſo zu verbergen, daß zugleich der 
wahrheit fein abbruch geichebe. ı Sam. 16,5. 3) 
v · 17. Tü. Wer einem andern eine grube grabt, falt 
ſelbſt darein: foracher bie götliche vorfehung das boͤſe. 

uͤte dich demnach , daß bu nicht deinem nachften nege 

elleſt: er hat in dem himmel einen folchen machtigen 
ſchuͤtzer, der zu feiner zeit das böfe mit wucher dir wie: 
der vergelten kan. Nah 1.2. 4) Die prediat des ge 
ſetzes muß vor dem evangelifchen trofte vorbergeben. 
Matth.3,2.f. 5) ©. Chriſtus ſchrecket auch feine aus 
erwehlten oft , nicht daß er fie verderbe , fondern Daß 
er fie felig mache. Matth. 15,23.f. 6)H. Das gemüth 
eines wahren Ehriften muß nicht allegeit aus den auffer: 
lichen werten beurtbeilet werden. ı Cor, 10, 27. 7) 
H. Gottes antlitz iſt öfters fehr ſtrenge und feine band 
ſehr ſchwer gegen diejenigen, fo er doch am meiſten lieb 
bat. Hiobıg, ıı, 

V. 18: 21. 

8.18. Am dritten tage aber fprach er zu ih⸗ 
nen: Wolt ihr leben, fo thut alfo; wie ich euch ſage, 
und denket nicht, daß ich euch , wenn ibr euren kleinſten 
bruder bringet, dennoch nicht los laſſen wurde; denn 
*ich fürchte Gott. 

Anmerk. * Sofeph mil fo viel fagen: Was ich mit 
euch thue , das geſchicht amts halber , und das beite des lan: 
des zu beforgen. Denfet aber nicht, daß wenn ihr euren 
jüngften bruder bringet, ihr nichts defto weniger wuͤrdet 

angen bleiben. Nein, ich verſpreche euch fodann alle 

eyheit, meinen worten koͤnnet ihr aber darunter glauben, 
denn ich fürchte Gott. ° 
3.19. Seydihrredlich, v. ıı. fo laffet eures 
brüder einen gebunden liegen in eurem gefängniß ; 
ihr aber ziehet bin, und bringet heim, was ihr ge: 
kauft habt für den hunger. grt. hringet dasjenige, 
was den hunger brechen kan, in eure haͤuſer, d. i. zu 
eurer familie. 

Anmerk. Damit Jacob nicht alzu fehr geängftiget 
werben — fo Ändert Joſeph feinen anſchlag, und lin⸗ 
dert die ſttafe. 

B, 20. Und bringer euren juͤngſten bruder 


\ 
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3u mir; fo wilich euren worten glauben, daß ihr 
nicht fterben müffer. denn die verratherey bed lan⸗ 
des wird ıhit dem tode geliraft. Und fie thaͤten alſo. 
fieveriprachen dis zu thun. 

Anmerk. Vielleicht ift Joſeph auf die gedanfen ger 
kommen , als würden feine brüder eben auf die art mit Ben⸗ 
jamin umgegangen ſeyn, als mit ihm. * 

V. 21. Sie aber ſprachen untereinander: weil 
das ſtrenge und harte bezeigen dieſes regenten das an⸗ 
denken ihres grauſamen verfahrens mit Joſeph in ihren 
gewiſſen rege machte , und fie nicht meineten, daß er 
die Ebräifche fprache verftehe: Das haben wir an 
unſerm bruder. verfchulder, diefe frenge iſt eine ge⸗ 
rechte ffrafe unferer unbarınberzigfeit und frevels, fo 
wir an Joſeph verüber, daß wir ſahen die angft fei- 
ner feelen, da er unsflebere, wir möchten ung feiner 
erbarmen , unfere haͤnde nicht an ibn legen und ibn töd- 
ten, und wie wolten ihn nicht erhören : weil wir fo 
erbittert gegen ibn waren, und ung fein wehllagen, 
weinen und fußfalliges bitten nicht bewegen lieffen : dar. 
um Eome nun dieje truͤbſal über uns. die rache Got: 
tes verfolger uns, daß unfer bitten Fein gebör findet, 
weil wir vormals unjere ohren vor dem klaͤglichen fles 
ben unferd bruders weg gewendet. 

Anmerk. Nach art der h.ſchrift wird hier, wie öf 
ters gefchiehet, dasjenige, was c. 37,23.24. kurz gefaflet ‚und 
mit ſtuſchweigen übergangen ift,, weitläuftiger erzeblet und 
nachgebolet ; denn daſelbſt finden wir nidyt, daß er bey feis 
ner verfaufung ein ri wort geredet , welches doch mit 
bitten und flehen geichehen ift; zum vorbilde des Herrn 
Chriſti. Ebr. 5,7. Webrigens fiehet man a) wie Gotr weiß 
das gewiſſen wegen der alten ſuͤnde wacker zu machen , und 
es inwiederwärtigfeit aus dem ſchlaſe zu bringen: Pf. sc, 
21, gleich den übelchätern , aus welchen der richter Feine bes 
fäntniß ihrer miſſethat bringen fan, bis fie auf die folter 
gefpanner werden. a) Burman, . 


- Kluganıw. 1)v.18 Eines wahren Epriften richt: 
ſchnur in alle feinem tbun iſt die furcht des Herrn. 
Sir 1, 20.f. 2) Tü. Wie ichön iſts, wenn ein richter 
Bott fürchtet, und nach ber furcht Gottes alle feine tha⸗ 
ten abmißt! 2Chr. 19,9.10. 3). 21. Lg. Es iſt 
wodlgethan, wenn ein menfch, bey den von Gate über 
ihn verbängten züchtigungen , in einer genauen feloft- 
prüfung auf fein voriges leben zurück ſiehet und dar⸗ 
innen die band Gottes uber fich zu feinem heil erfennet, 
und folche erkäntniß wohl anwendet. Neb.g,33.f. 4 
H. Es hat nichts gröffere gemalt, das pc in i% 
ſelbſt zu führen, als die truͤbſal, und es iſt auch keiner 
andern kunſt vonnoͤthen ung die ſuͤnde imunfer gedacht⸗ 
niß zu bringen, als unſer elend. 5) Obgleich die men⸗ 
ſchen ihre von vielen jahren her begangene ſuͤnden gar 
leicht vergeſſen; fo kan doch noch eine zeit kommen, da 
fie von der gemwiffensangft alfo herumgetrieben werden, 
daß ihnen die fünde fo neu wird, ald wenn fie folche noch 
vor augen fahen, und geflern erſt begangen hätten. 
P.90,8. Weish. i9/13. 6) 0. Die fünde, fo * 


68 XLN, orr04, 
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gierung Gotteß bey feiner richterlichen gerechtigfeit fo 


ſchehen iſt, angftet dag gewiſſen, wenn es aufwachet/ mit ſich, daß, wenn ein menſch mit einem ſchweren ver+ 
lang und viel, bis der menſch ſeiuen bruder, Ehri: brechen dieſe und jene ſtrafe verdienet bat, derſelben 


m, recht erfennet. 2 Cor 7,10.11. 7) Ein böfe®- aber entgehet, Gott dagegen 


. geroiffen iſt ein nagender wurm. ef. 66,24. Hüte dich 
alſo böfes zu tbun, und dein gewiſſen zu beflecken. 8) 
Keine muſik gefale Gott beffer, ald wenner böret, daß 
ein fünder fich felbften feiner begangenen fünden wegen 
mit weinen und beulen anklaget und verbammer. 
Pf-51 19. } 

V. 22:24 


®. 22. Ruben antwortete ihnen‘, fihob ihnen 
ihre verfundigungen aufd neue ind gewiſſen, und 
fprach: Sagte ichs euch nicht, da ich fprach: 
Verfündiger euch nicht an dem Enaben ; grt. an daß 
Eind durch vergieffung feines bluts; c. 37,21. 22. und 
ihr wolser nicht hören? fo verhaͤrtet waret ihr, und 
hattet nicht das geringſte mitleiden gegen ihn? Nun 
wird fein blur gefordert. grt. num fein blut, ſiehe, 
es wird gefordert, undan ung geraͤchet. 2 Chr. 24,22. 
Hef 3 18. Luc. 11,50. » 
Anmerf, *So eine ſcharfe bußpredigt hielt Ruben 
inen brüdern, da er ihnen ihre begangene fünde zu gemütbe 
bret, und ihnen zeiget, wie nun fein blut vonihren bän: 
den gefordert, d.ı. dieſe blurfchuld ihmen zugerechnet , und 
die ftrafe von ihnen gefordert werde. c. 9,5. ı Koͤn 2,31: 
33. Hef.3,18. Lue. 11,50. Und alfo ftund Ruben noch in 
den gedanken, als jepergetödtet worden. ſ. c. 37,29. 

B. 23. Sie wuften aber nicht , daß es Jo: 
ſeph veritund: denn er redete mit ihnen Durch eis 
nen * dolmesfcher. grt. ed war ein dolmetfcher zwi⸗ 
fehen oder unter ihnen. 

Anmerk. * O6 gleich Joſeph feine mutterfprache 
nod) wohl wırd haben reden und verftehen können, fo braus 
het er doch, um ſich gegen feine bruder defto eher zu verber⸗ 
gen, einen dolmericher , der ſowol die Egyptiſche als Chald. 
fpradıe verftund. 2 Chr. 32,31. Sel.36, 11. ı Cor.14,26. 

zn geweſen, wie einige Süden glauben, ift uns 

- 

e- B. 24, Und er wandte fich von ihnen, ging 
bepfeitd,, und weinete, weil ihm uber diefer freymuͤ⸗ 
thigen bekaͤntniß ihres vormals begangenen frevels fein 
ber; brach. Da er nun ſich wieder zu ihnen wandte, 
und mit ihnen redete, daß bie übrigen hinziehen, und 
er einen aus ihrem mittel zurück behalten wolle, nabm 
er aus ihnen Simeon, und bandihn vorihren aus 


gen. 

Anmerk. Er wuſte, daß Simeon vor andern febr his 
Big war, der germ gewalt verübete ; wie es die zu Sichem 
auch wohl erfahren haben. € 34,25. 49,57. Vielleicht ifter 
auch der rädelsführer geweſen/ da Sofeph verkauft worden 

; daher er, um fein ver rechen zu erkennen und fid) dars 
db zu demäthigen , vor andern ift genommen , gebunden, 
BE Ten Sn gmeen, de 37300 

noch hinzu, er er geweſen, der c. 37, 
ri OA ehläge roieder Soleph gegeben. 
Nuganw. )v.22.L8. Es bringet es die weile re⸗ 


- 


* 


daß ihm in einer 
andern ſache, darinnen er unſchuldig iſt, aus ſchuld an: 
derer menſchen ein unfall begegnet. 2 Sam. 15,14: f.. 
2)v. 24. Es iſt ein groffer unterfchieb zwiſchen dem ſinn 
der gotlofen undfrommen. Die gotlofen, ob fie ſchon 
das fiehen der frommen hören,folaffen fie ſich doch. nicht 
dadurch zum mitleiden bewegen ;c. 37, 23. 24. die from⸗ 
men aber laſſen ſichs bald jammern ‚„wenn fie feben, daß 
fich ihre aͤrgſte feinde vor ihnen demuͤthigen. 2 Sam 19, 
23. 2 OEr Sofpielet auch Chriſtus mit feinen bruder. 
Denn oftermalg ftellet er füch hart gegen ung , thut als 
kenne er ung nicht, wil unfere fprache nicht verfteben, 
ſchilt ung, wirft uns in Freuz und handen, und ſtellet 
fich mie ein fremder; Fer. 14,8. ift ihm aber doch kein 
ernft. Klagl.3,33. Matth. 15,28. 1Moſ. 32, 26. 5) 
Tü. Es ift billig und recht, Daß man auch denjenigen 
übertretern , deren zu fehonen man urfache bat, dennoch 
einiger maffen durch ſtrafe ihren unfug zeige und vor aus 
gen ftelle. 5) ©. Ob wir gleich alle geſuͤndiget haben, 
fo leget doch Bott manchem ein ſchweres kreuz auf; da⸗ 
mit die andern fehen und erkennen folen, was fie auch 
wohl verdienet hatten, wenn Gott fie nach ihrem ver⸗ 
fehulden ffrafen wolte. Luc. 13,2, f. 


“* = “ 
(Im) Ihre rücreife und ankunft in Canaan. 
| v.25:38. 
1, Ihre rücreife nach Canaan. 
1. Die anftalt dazu. 
a.Bon leiten Jofepb3 : Und Zotenp thäf befehl ꝛe. v.25- 
b Don feiten feiner brüber : Und fie luden ihre ı. v,26. 
2. Die rückreife ſelbſt; Und jogen von bannen. 
3. Der befondere vorfal auf der reife: , 
a Worin er beitanden: Da aber einerfeinent. 1.27. 
b. Wie er fund gemacht worden : Und fprach mut. v. 28. 
<. Mas er gewirket: Da entfiel ihnen ihr bera ꝛtc. 
1. Ihre ankunft bey ihrem vater in Canaan. 
we. ben zu merken , 
1. Die erzeblung ihrer begebenbeiten in Egupten. 
a. Wem fie diefelben ergehlet: Da fie * beim x.0.29 
b, Wie fie diefelben erzehlet Da fie anführen 
1. Des regenten harte beichuldigung ; Der Nianıı 1.0.30, 
2. Seine ige foderung. _ 
a, Worauf dielelbe fich gegründet : Und da xx. v. 31. 32- 
) di fanden: Sprach der xc. v. 33. 34» 
 _ 3.Gein dabep gethanes,veriprechen : Go merke ich, x 
2. Ihr achabter ſchrecken, bey erbli um ihres geldes 4 F 
eic. 55 · 
3. Die ſchmerzliche klage Jacobs wegen feiner finder. 
Wie diefelbe gelautet: Da fprach Jacod, ihr ıc. 1.36. 
b. Wie Ruben feinen vater zu tröften geſucht: Ruden 1c.v.37. 
c. Wie Jacob folches nicht annehmen wollen: Er ic. v.38, 


V. 25: 28. 
V. 25. Und Jofeph thät befehl, Daß man 
ihre fäde mit getreide füllete, und ihr geld ohne 
ihnen davon etwas zu ſagen, wiedergäbe, a) damit, 
wenn + der varer nicht im ſtande ſeyn folte, — 
u 3 


b, Worin dieſelbe be 
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mal fo viel geld nach Egppten um getreide einzulau⸗ 
fen, zu ſchicken, er auf die weiſe damit verforgt ſeyn 
möchte, einem ieglichen in feinen ad, dazu auch 
zehrung get. fpeile Joſ 9, 21.14. Pf: 78,24 25. auf 
den weg; fir ſie und fir ihr vieb, damit fle ihre F 
cke koͤnten zugebunden laſſen, bis fie nach hauſe Fa- 
men; und man thaͤt ihnen alſo. a) Calvin. 


Anmerf. Fr. Eine dreyfache wohlchat erweiſet Hier 
Joſeph feinen feinden : er gibt ihnen getreide umfonft, fchen: 
£et ihnen geld, auch a pt; auf den weg. Matth. 5,44 
Röm.ı2,17.19. Aufmeldeart denn das evangelium in 
der ordnung des gefeßes , oder der erfäntniß ihrer fünden, 
ihnen angebeien mufte. Womit Joſeph zugleich eine Gott 
gefällige ——— und leutſeligkeit erwieſe, nach wel⸗ 
cher er konte das hoͤſe mit gutem —— aber doch die 
boshaftigen zur erfäntniß ihrer ſelbſt bringen. Matth. 12, 
17.19. 

9.26. Und fieluden ihre waare ihr gefreis 
de auf ihre efel, und zogen von Dannen, 


Anmerk. a) Man fan leicht gedenken, was ber ins 
halt ihres gefprächs unter weges müfle geweſen feyn. Nem⸗ 
lich, auf was art fie nun ihren vater bereden möchten, Daß 
er den Benjamin mit nach Egypten ſchicke, ohne dem fie we⸗ 
der getreide noch Simeon wieder befommen könten. Wie 
oft werden fie an Simeon gedacht, und die cache Gottes an 
ihm bewundert haben ? Simeon felbft hatte gelegenheit, zu: 
rüce zu denfen, feine mordthaten an denen zu Sichem zu 
bereuen, das dem Joſeph augefügte berzeleid zu beweinen, 
undes Gott indemutbabzubitten. a) Artopaus ad h.l, 

V. 27. Da aber einer feinen fad aufthaͤt, 
daß er feinem eſel futter gäbe in der * herberge 
+ warder gewahr feines geldes, das oben im fade 
get. im munde des ſackes lag. 

Anmerk. "Dan ftelle ſich Reine folche Herbergen vor, 
wie etwa heut zu tage find, wo man binlängliche bequem⸗ 
lichkeit und notount ne ein ieglicher ort, wo man übers 
nachtete, hieß gon oder eine herberge. 1 T- Sofeph hatte 

ilet, daß einem unter brüdern das geld 

oben in feinen futterfack geleget ward,aufdaß ers aufber rei: 
——— an IB 
de führeten, au e nden, 
en, a ce fäde keinen. Allein, ſiehet 
man c. 43,21. an, fo feheinet es allerdings, als hätten die 
hrüder ein ieder feinen fact aufgemacht, welches nad) c.42, 
35. in gegentvart des vaters zum andernmal geichehen. 

B. 28. Und fprach zu feinen brüdern : als 
die dag getreide richtig bezahlet hatten: Mein geld ift 
mir wieder worden, fiehe, in meinem ſacke ift es. 
Da entfiel ihnen ihr herz , grt. ihr herz ging auß, 
Hiob12,24. Jof.2, 11. ı Sam. 17, 32- es war ihnen, 
als folten fie in eine ohnmacht fallen, und erfchraden 
unter einander, ald leute, Die Fein gut gerviffen haben, 
und fich immer von einer fache das fchlimfte 5 
und fprachen: Warum bat uns Bott das than? 
er wil unferer vorigen fünben halber nunmehre feine 
rache an ung ausüben, er wil auf die weiſe das blut un 
fer bruders von und fordern. 
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Anmerk. Sie fordern nicht Gott zur rechenfchaft, 
und beklagen ſich Über ihn, daß er fie als unfchuldige in fol: 
che angft gerathen laffe : ihr böfes gewiſſen, das nun 22. jahr 
geichlafen hatte,wacher vielmehr auf, benimt ihnen alle 
digkeit, daß fie fich ſelber anklagen, verurtheilen und verbams 
menmäffen. Lg. Als der eine feingeld in feinem ſacke 
—— at, da haben die übrigen auch ihre ſaͤcke in sroffee 
urcht eröfnet, und auch das ihrige darinnen gefunden, 
643,21. Wenn aber c.42, 35. gefaget toisb, baßıbas 
erft zu Haufe gefunden fey, fo ift dieſes davon zu 
was mit neuer und auch mit des vaters verwunderung 
nad 3 hauſe geſchehen iſt. 

UNutzaniv. 1) v.25. Obwol der Herr Jeſus (ip 
gegen biejenigen,fo feine brüder find, öfters gar hart ft 
let, fo behält er doch allezeit ein brüberlich berzgegen fie- 
Luc. 23, 25.f. 38. f. 2) Gott laͤſſet dem armen fünder 
das evangelium nicht anders angebeien, ald in ber ord⸗ 
nung des gefeges, oder der erfäntniß der fünden. Jer 
af 3) v.28. H. Es iſt eine groffe klugheit, fich ur 

r feinem gewinn ein gewiſſen zu machen, und den übers 
fluß mehr zu fürchten algzu begehren. 4) Einerfchros 
cken gewiſſen verfichet ſich immer dedargften. Weisp. 
1711. O wie ſchoͤn iſts alfo, wenn man ein gute ges 
wiffen hat! Sir, 14,2. Hiob 27,6. 16,19. Gpr. 10,9» 
5) Nichts geichiehet ohne Gottes willen und zulaſſung. 
Klagl.3,37. Wohldem,der alles peilfamlich gebrauchen: 
Hiobı,2ı. 6)O. Ein boͤſes gewiſſen kan fo gar Feine 
ruhe haben, und wenn der menfch gleich viel gutthaten 
von Gott empfänget, he an er dennoch an bem ge= 
neigten und gnadigen willen Gottes gegen ihn;man thue 
alfo buffe und ſuche dem zweifel zu wie Ebr. 
11,1. 12,12. 13. 2 Lg. So ift die menfchliche natur 
geartet, daß, da fie ich ihrer unmürdigfeit bewuſt iſt fie 
über folche görliche führung, darüber fie fich erfreuen 
folte, oft erſchricket, und fich darein nicht finden fan. Luc, 


1,12.29. 
DB. 29:38. 

3.29. Da ſie nun heim kamen zuihrem va 
ter Jacob ins land Canaan, fagten fie ihm alles, 
was ihnen begegnet war, und fprachen : 

DB. 30. Der mann, der im lande* here ift, ve: 
dete hart mit uns, modurch er ung in groffes fchres 
een fete, und hielt uns für Eundfchafter des landes. 

Anmerk. * Grt. Der mann die herren des lan⸗ 
des, wie untenv.33. Ausehrerbietigkeit redeten die Ebräer 
De dazumal in der mehreren zahl, gleich als ob fie Einen 

eren als viele liebeten und ehreten, welches doch im Deut: 
ne nicht allezeit a ift. So ehrerbietig redete 

brahams k von herrn; c. 24, 39. fo auch c. 39 
3. beſonders v. 8. Joſeph ſelbſt von Potiphar, ferner v. 16. 
19.20. 40,1. 42,30. 33. 

V. 31. Und de wir ihm antworteten: ſolches 
auch mit freudigkeit und nach der wahrheit thun kon; 
ten: Wir find redlich v.ı1. aufrichtig und von dies 
LEN und nie Eundfehafter gewes 


;v.9 
V. 32. 





« 32. Sondern zwölf brüder , unfers va⸗ 
t €; v. 13. einer ift nicht mehr vorhanden, 
iſt tobt, und der jüngfte ift noch bey unferm vater 
im —* —— * 

+ %.33. Sprach der herr im lande zu uns} 
durch feinendolmetfcher : Daran wil ich merfen,ob 
ihr redlich feyd z Einen eurer brüder laſſet bey 
mir , old einen gefangenen , und nehmet die north» 
durft für euer haus / get. nehmer den hunger eurer 
bäufer, d. i. was euren hunger ftillen Fan, und ziehet 

v· 19. 

0594 8.34: Und bringet euren jüngften bruder zu 
mir, d.20. jo merke ich daß ihr nicht Eundfchafter, 
fondeen redlich feyd; fo wil ich euch auch euren bru 
der geben , und moͤget im lande* werben. handel 
und wandel treiben, und Faufen was ihr nöthig habet. 

Anmerk. %# Eigentlich heift das Edr. wort bin und 

zieben ; denn fo wird es von den prieftern gebraucht, 

er. 14,18. die in ein land ziehen, das fie nicht Eennen. Und 

weildenn ein handelsmann oft über land, Matth. 21,33. 

Marc.ız, 1. jafernein ein land ziehet ; ſo haben daher auch 

Faufleute im Ebr, ihren namen erhalten ; dergleichen hans 
beisleute waren die Syfmacliter. €.37,28. Spr. 3,14. 

DB. 35. Und da fie die fäde ausfchütteten, 

grt. leer oder ledig machten, ausledigten, Pred. u, 3. 

and ein jeglicher fein bündlein geldes, jo wie fie e$ 

chon vorber in der berberge gefunden hatten, c. 43, 21. 
in feinem ſacke. Und da fie genaunach-fahen, daß 
es bündlein ihres geldes waren , erſchracken fie 

echten fie fich von neuen, oder Eonten fich von ihrem 
vet noch nicht erholen, der fie ſchon in der berberge 
uberfallen hatte, indem fie meineten, fiemöchten für dies 
be gebalten werden, ſamt ihrem vater. dem fie mit 
bedacht nicht ehe davon haben fagen wollen, big fie 
bie ſacke ausfchütteten. . 
V. 36. Da fprach Jacob, ihr vater, zu ih: 
. nen; Ihr beraubet mich meiner kinder. Joſeph 
iſt nicht mehr vorhanden, * Simeon ift nicht mehr 
worhanden, er liegt gefangen, Benjamin wolt ihr 
auch binnebmen; es gebet alles über mich. grt. al⸗ 
les dieſes iſt über mir, d. i. alle trübfal, Chaid. laufen 
* *— — ich —— * be —— 

D innig hierunter fepd, und euch wenig aus dem 

allen macht. = 


Anmerk. # Beil vielleicht Jacob glaubte, feine ſoh⸗ 
ne waͤten auf dieberen ergriffen 233 meinete er, Si⸗ 
meon wuͤrde deswegen zut ervigen gefangenſchaft und felave 
zey verdammet worden ſeyn; denn die Egyptier pflegten den 
— * damit, ja wol gar am leben zu Rrafen. (+.44,9. 10, 
1 +17. 2 


V. 37. Ruben der erfigeborne, antwortete 
feinem vater, indem er ihm einen guten muth machen 
wolte und fprach: Wenn ich dir ihn nicht wieder: 
bringe, fo erwürge meine*3ween ſoͤhne. Gib ibn 
nur in meine hand, Ich wil ihn dir wiederbringen, 

Anmerk. * Grt. Zween meiner ſohne ʒ denn er hatte 








vier föhne, €. 46,9. zu welchen er eine Tchl liebe tragen 
mujte, daß er fie für dag leben feines —J— Benja⸗ 
de tode ir — * * dis auch zugleich 
dimener vor rade als ob der ſchmerz des 
ten Jacobs durch pie m wuͤrde gelindert worden 
V. 38. Er fprach: meil er des R 
ſchlag gar nicht eingehen konte, fein berz aber alzufehr 
an Benjamin bing: Mein fohn Benjamin fol nicht 
mit euch hinab ziehen ; denn fein bruder ift todt, 
und er iſt allein überblieben. Ehald. von feiner muts 
ter Rahel. Wenn ihm ein unfall auf dem wege ber 
gegnete, v· 4. Daibhr auf reifer, würdet ihr meine 
graue haare get. meine gräue, mich , ber ich alter 
und vieler wiederwaͤrtigkeit halben grau geworben 
Bin, mit berzeleid in die grube grt. ‚ind grab, 
Arab. in die erde bringen. f.c. 37,35+ 44, 31.34. und 
—* daß ich die noch übrige zeit meines furzen les 
bens in gram und traurigkeit binbrächte, und diefelbe 
gu mol * meinen tod befoͤrderte. 
mert. Der ſonſt mit Gott und mit menſchen ge⸗ 
kaͤmpfet hatte „ und obgelegen var, läffet hier eine aro 
glaubens ſchwachheit und —*2 Je ei he —— 
ge von ſich fpüren ; doch ermannete er fid) wieder, und ward 
... "| glauben wie fein großvater Abraham. Roͤm. 
‚2. . 6.43, 11, 
‚Ylusanıw, 1) 9.29. In anbrin ung betrübter 
tungen muß man befcheibentlich verfahren , Damit 
iejenigen, welche fie angeben, fich nicht alzufehr daruͤ⸗ 
ber erſchrecken und fchaden nehmen. ı Sam. 4,18. 19. 
2) v.35.Cr. Wenn wir mit kreug und anfechtung belas 
ben find, fo wird alles, wenns fchon Friede ift, zum arg: 
fen ausgedeutet. Luc. 5,9. zZ) v. 36. 0. Auch from* 
me leute haben oftermalg ihrer finder halben vielmehr 
befummerniß als freude. c, 48 4) W. Kleine kin⸗ 
ber, Kleine forge ; geoffe Finder, groffe ſorge. So las 
ge fie in der mutter ſchoos und auf den gaffen fpielen, 
machen fie den eltern mehrentheils lauter freude; wenn 
fie aber erwachfen , und in bie fremde muͤſſen, da ents 
ſtehen taufend forgen. D ihr eltern , ihr habt alfo 
prof urfache , eure Finder, nebft forgfältiger auferzier 
ung , eifrig in Gottes hand zu befehlen , damit ihr 
einmal deſto ruhiger flerben Fönnet, Bar. 4, 19 f- 
Tob. 5 23. 5) Cr. Gott läffet den fündern das gefeß 
rebigen, ug! r um — der ſuͤnden — 
m. 3, 20. v.38. O. Auch heilige leute find zus 
weilen bene und ſehr kleinmuͤthig wenn gefahr vors 
banben # und fie ihnen ſelbſt gelaffen werben, daß fie 
nicht auf Gottes wort und verheiffungen fehen, fondern 
— rath und gutduͤnken ihre ſachen ans 


Das XLIII. Capitel. 
Die zrvepte reife der brüder Joſephs 
nach Egypten. 


(I) Ihre vorbereitung zur reife 


1, Sacobs befehl jur reife, i 
z 1. Die 


2.1: I4 


2Bus 


687 XLIII, I, 2, 34 


1. Die urfachen des befebls. 
3. Diefortdaurende theurung: Die theurung ꝛc.  v.1 
b. Der — — ag e es —e— get v. 2. 
2. elbft: Sprach ihr vater zu ihnen : Ziebet ıc. 
u. — verlangen, Benjamin mitzunehmen. Dis wird 
1. Bon Tuda vorgebracht. Da er 
a. Nofepbs erniten befehfdesmwegen vorſtellet: Da ıc. v. 3. 
b, Sich deutlich erklärt . 
1. nwelchemn fall ſie eciien fönten: Iſts nun, x. v.4. 
2. In welchem fall fie nicht reiſen fönten, 
a, Ba eſolches falls; Iſts aber, Mi te. 0.5, 
b. Die ur 5. warum fie fodann nicht reifen künten: 
Be Denn der ıc. 
a. Don Jacob gemifbilliget. , 
a. Die anzeige feiner ungufeiedenbeit: Iſrael ſpr. ı. 2.6. 
b. Geiner fohne antwort : Sie antmorteten ıc. v7. 
3. Bon Juda nochmals vorgeftellet, indem er 
a, Ihreraller begehren amzeiget ; Da iprach Juda ıc. v. 8. 
b, Sich hen bürgen erbietet Ich wil bürge te. 9% 
©, Die fchädlichkeit ihres verjugs anfübret : Denn etc. v.10. 
4. Bon Jacob endlich eingegangen. ner er 
a. Seine einwill gung ertheilet: Da ſprach Iſrael tc. v. 11° 
b. Anordnet, 
1. Was fie für gefchente mit nehmen folten : Und ıc. 
3.2ie fie es mit dem gelde halten jolten: Nehm.tc. v.12. 
3. Was fie mit Benjamin shun folten: Dazu ic. v.13. 
e. Gllict zu ihrem vorhaben münfchet: Aber der zc. v.14. 
d, Seinen zuitand fchmerzlich beklaget : Ich aber muß ır. 


V. 1:10, 


ie theurung aber die den vorrath bed landes ver 
zehret, und bie einwohner beffelben bereits nach 

Egypten zu geben genöthiget hatte, druckte Das 
land. mehr und mehr. 

DB. 2. Und da es gröften theild * verzehret 
war, grt. als fie vollendet oder verzebret hatten zu ef 
fen, d.1. da wenig mehr übrig war von dem, was fie 
für gerreide aus Egypten gebracht hatten, ſprach 
hr vater als dem die noth einer fo mweitläuftigen fami; 
Lie am meiften zu bergen ging, zu ihnen: Sicher wieder 
bin, faumet euch nicht langer, und Faufet uns fein 
wenig ſpeiſe. 

Anmerk. * Die Elugheit erforderte, eher nach Egy⸗ 
pten zu fchicken, als bis der vorrathganzaufmwar. Die ſoh⸗ 
ne Jacobs fahen die noth wol ein, weil aber der vater einmal 
beihloifen hatte, den Benjamin nicht mit ziehen zu laſſen; 
die fhne aber wuſten, daß fie ohne denfelben nicht vor Jo⸗ 
fepb eüirden gelaifen werden, fo ſchweigen fie jo lange jtılle, 
bis Jacob den jüngften ſohn mit zu geben ſich entichlieflen 
warde. + Vielleicht dachte Jacob, es werde die theurung 
baldeinendenehmen. Wie er denn auch, nach morgenlän: 
difcher art, wol für fein gefinde, a) nad) einiger meinung, 
mochte eicheln, Eräuter, wurzeln und derg!. auffuchen laſſen, 
das getreide hingegen meiften theils nur für fi und feine 
finder Eommen laffen. a) Calvin. 

B.3. Da antwortete ihm Juda, nachdem 
Ruben durch feine vorftellung nichts hatte ausrichten 
können, c+ 5 37-38. Simeon und kevi aber, nicht we⸗ 
niger ald Ruben, bey ihm übel angefchrieben waren, 
und fprach 2 Der mann ber regente, band uns das 
hart ein, grt. bat ernftlich bezeuget, er betbeurete es, 
und glauben wir feinen worten fo gut; als hatte er cis 
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* mein angeficht nicht 


XLIIL, 3.4. 5. 6. 7. 8. »683 
nen eid darüber er und fprach: Ihr folt 


‚ und vor mich gelaffen 
werben, 2Gum. 14424. 28.32. werdet alfo auch Fein 
getreide befommen, noch euren bruder , der gebunden 
zurück bleiben fol, befreyen Fönnen ‚es fey denn euer 
jüngfter bruder Benjamin mit euch. 

V. 4. Iſts nun, daß du unfern bruder mit 
uns fendeft, weil wir doch ohne denfelben nicht aus: 
richten werden, ſo wollen wir ohne fernern verzug, 
meil die noth ung dazu dringet, hinab ziehen, und die 
zu * kaufen. 

DB. 5. Iſts aber, daß du ihn nicht fen 
fo sieben wir nicht hinab; denn en mann — 
du bereits gehoͤret haſt, geſagt zu uns: * Ihe ſolt mein 
—— erg fehen,euer bruder fey denn mit euch» 

nmerk. * Diefen ausdruck findet man e 42 
daß aber Jofeph mehr zu feinen er geredet, dee 
bier — bat, f. e. 44 23. 

6. Iſrael ſprach: mit vieler bekuͤmmer⸗ 
niß: Warum habt ihr fo übel an mir gerhan, daß 
ihr dem mann angeſagt, wieihr noch einen bruder 
habt? grt.cald er gefragt) habt ihr noch einen brubder ? 

Anmerk. * Hiemit komt der 7. vers gar wohl Hbeds 
ein. Sm übrigen Icheinets, als babe Jacob in den 
fen geftanden, es wären feine fühne mit diefem 
* feevroilig ae a — nur er —— 
n en e: er fie auch im anfange 
verfes ——— — —— 
.7. Sie antworteten: um dem vater 
verbacht zu benchmen : Der mann ben —— 
ganzen Egyptenlande zum regenten geſetzet bat, for: 
fchete fo genau nach uns, und unferer freundfch 
und Iprach : infonderbeit: Lebet euer — 
Habt ihr auch noch einen bruder? Da ſagten wir 
ihm, wie er uns fragte, grt. nach dem munde, dei. 
nach dem inhalt derfelben worte, und wie fie fauteten. 
2 Mof. 34: 27. 4 Mof.26,56. Amo86,5. Wie Fon: 
ten wir ſo eben willen, daß er fagen würde: brins 
get euren bruder mit heenieder? meine dannenhero 
nicht, als hätten mir mit vorfag dich zu berrüben ges 
un f — er aus allen umſtaͤnden, daß wir 
einfaltiglich gehandelt, und ung einen fol 
nimmermebr haben vorftellen können, — 
V. 8. Da ſprach Juda zu Tfrael, feinem va⸗ 
ter: nachdem er feine und feiner brüber unſchuld geret⸗ 
tet hatte: Ka den knaben den jungen mann, Bentjas 
min , unfern jüngften bruder , der ſchon obngefehe 
dreyßig jahr alt war , und Finder hatte, c.46, 21. mit 
mie zichen, Daß wir uns aufmachen und reifen, 
und leben, und nicht fterben, beyde wir, und 
und unfere Eindlein. a) Was bebenteft budich 
ferner? ſchickeſt du Benjamin nicht mit , fo m 
nicht nur wir, fondern auch du und unfere Finder 
ben. Wilſt du aber nicht bierunter mit auf uns feben, 
fo forge nur für dich und unfere Heinen Finder. a) Mufe. 


V. 9. 
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2.9. Ich wil bürge für ihn feyn; grt. ich 
gelobe an, fege mich" zum unterpfande; c. 44,32. LXX. 
dnbixonums wurer , Ich nehme ihn auf mich, wofern bu 
ja noch etwa beforgt biſt, ald werde er dir entführee 
werben ; von meinen bänden folt du ihn fordern, 
Wenn ich die ihn nicht wiederbringe , und vor 
deine augen ftelle, fo wil ich mein lebenlang die 
fchuld ragen. get. ich wil gefundiget haben, und mil 
alle ſtrafe übernehmen, die mir von dir wird auferles 
get werben. 

V. 10. Denn wo wir nicht hätten verzogen, 
wären wie fchon wol zweymal wieder Eommen. 


Anmerk. Sacob allein war ſchuld daran , daß die 
zeife aufgefhoben worden, es handelt aber Juda beicheis 
bentlich „ daß er den verzug fich und feinen brüdern zu: 
ſchreibt. 

Nutzanw. nv.r. Gott laͤſſet gemeine landpla⸗ 
gen, ald theurung und hungerdnoth, uber fromme und 
gotlofe miteinander ergeben. Jenen zur übung ihres 
glaubens und geduld; diefen aber zur wohlverſchulde⸗ 
ten ftrafe. 2) Ob ein menfih bey ort in gnaden fey 
oder nicht, fan man nicht aus dem äufferlichen anſe⸗ 
ben fühlieffen, weil es oft ben gerechten eben fo gehet, 
wie den gotloien : man urtheile aljo hievon aus Got: 
ted wort. Math. 7,1. Luc. 6,37. 7,33. _3) v.2. Os 
Die natur läffer fich auch mit wenigem fättigen. Sir. 
31,19. 4) v. 4. O ſeele! wilft.du auch im gebet vor 
deinem bimlifchen vater erfcheinen, fo A ja nicht 
beinen beiten bruder, Chriſtum Jeſum, mie dir zu brins 
gen; denn fonft kanſt dw nicht angenehm ſeyn. ob. 16, 

« 5) v.6. Cr. Ob man fich wol zu dem, der einmal 
Bi gervefen iſt, nicht viel gutes verfehen darf, fo Fan es 
dennoch fehlen : man hange alfo dem argwohn nicht 
alzufehr nach. ıCor.13,7. 6) Auch die gorfeligen 
empfinden bey fich groſſe anderungen ; bald find fie im 

ben ſtark, bald werden fle mit ſchwachheit uberfal: 
(.12,12.f. 15,6. 7)0.8. Cr. Chriſtliche eltern fol: 
fen, wenn fie ihre kinder nothwendig in die freinte ſchi⸗ 
en müffen, diefelben dem lieben Gott befeblen, und fich 
nicht alzufebr befümmern. c.28,1.f. 8) Ti. Dasge: 
ringere übeloder ungluͤck fol billig vor dem groͤſſern er: 
weblet werben. 2 Sam. 24,14. 
V. 11:14 
V. ı1. Da fprach Ifrael, ihre vater, zu ihnen: 
als er fich ihrem begehren nicht langer wiederſetzen 
konte: Muß es denn ja aljo feyn, wie ihr mir, ges 
fagt habet, daß ihr ohne Benjaminnicht kommen bürft, 
ſo thuts, und nehmet von des landes * beften 
früchten grt. vom lobe bed landes, d. i. von folchen 
froͤchten des landes, die wegen ihrer feltenbeit. und 
koſtbarkeit berühmt find, und daher vor andern gelo+ 
bet werben, in eure fäde, und bringet dem manne 
geſchenke hinab, um ihn deſto eher zu bewegen, daß 
er ———— 5. Gpr.aı, 14 18, 16. a) ein 
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wenig } balfam, und honig, und würze, und 
+ myrthen, und * datteln, und mandeln. 

Randgl. a) Diefe namen ber früchte find noch bisher 
ungewiß/ auch bey den Juden feldft. 

Anınerk. * Fr. Das Ebr. wort Fan auch gegeben 
werben, von ben frifcheften fruͤchten, die sleckam nur 
ven der fihel kommen und abgeſchnitten waren , wie es 
auch der Arab. überfeger ; durch welche Eöftliche früchte 
aber fowol das geſegnete land, 5 Mof. 33,13. als auch ihr 
fhöpfer, und deſſen vortrefliche weisheit (die unter andern 
aus ſo vielerley gattungen , arten und geftalten , unters 
ſchiedenem 5— kraft und wirkung, auch mancherley 
groͤſſe und ſchoͤnheit derſelben offenbar hervorleuchtet) ge: 
ruͤbmet werben muß. Denn bende bedeutungen fuͤhret 
das Ebr. wort, welches aber die Griechen mit ſtilſchwei⸗ 

enubergangen. Trısgeben a)einige, balfam, Jo als ein 
haft aus den bäumen , wenn fie aufgeriget wurden, bes 
vortrat. b) Andere verftehen dadurd) ein gewilies harz, 
fo bey offenen fchäden und wunden ſeht ping u gebrau: 
den war. v5 cft lacrima , quam teite Plinio 1.12. 
Lentifeus arbor gummi modo füdat. Steck, ce) Ei 
ein Öhlichter faft oder vielmehr dunfelgrünes gummi, we 
dies aus den blättern eines gewiſſen ftäubleine flieffet in 
Arabien, Africa, Cypern und Eandien. + esıwa Weil 
dis wort fonft nirgends im der b. fchrift vorfeme , fo ift 
eigentlich die art diefer frucht nicht gewiß anzugeben. Eir 
nige verfiehen dadurch walnuͤſſe, und Hillerus die befte 
art haſelnuͤſſe, oder lampertnäffe. In dem ſtamm Gab 
lag ein ort,der Betonim heiſſet, welcher vielleicht den na⸗ 
men daber befommen bat, weil in felbiger egend berglei: 
hen früchte fehr häufig gWacn. a) Kımchi. $eb, 
Schmid. b) Vulg. LXX. Arab. vid. Bochart,. Hieroz, 
P.l.l.a.c.5ı. c) Hill. Hieroph. c 26. p. 253. 

V. 12. Nehmet auch ander geld mit euch; 
grt. gedoppelt geld, noch eins fo viel als ihr daß erſte 
mal bey euch gehabt; Damit, wenn etiwa dag getreide 
feit der zeit aufgeſtiegen ware, ihr dennoch einen ziemli⸗ 
chen vorrath einkaufen könne ; und das geld, Das 
euch c. 42, 35. oben in euren fäden wieder wor: 
den iſt, bringet auch wieder mit euch ; damit ihr 
euch , wenn ihr baruber foltet zur rede geſetzet wer: 
den, von allem verbacht los machen könner ; viel 
leicht it ein irthum da gefcheben. 


2. Br Dasu nehmet euren* bruder, Ben: 
jamin, machet euch auf, und Fommer wieder zu 
dem manne. 

Anmerk. * Wohlbedächtig nennet Jacob den Den: 
jamin ihren bruder , damit fie unter weges auf fein beftes 
bedacht ſeyn, und ihm alle treue und liebe beweiſen moͤch⸗ 
ten. 


D. 14. Aber der almächtige Bott ſ. c. 1771. 
be euch barmherzigkeit laffe euch gnade finden, 
utbı,8. 2Sam. 2, 6. vor dem manne, er lenke 

deffen herz zueuch, daß fein inwendiges (grt. fein 

eingemeide) berveget werben möge, wenn er euch, und 
onderd Benjamin zu ſehen befomt, und er an fi 

den ſchluß machen möge, mie mir, ald vater, zu mu⸗ 

the fepn muͤſſe / daß ish alle meine Finder muß von mir 
x g 
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eben faffen, daß er aus mitleiden gegen mir, euch laſ⸗ 
e euren andern bruder, Gimeon, und Benjamin. 
ich aber muß feyn, wie einer, der feiner Finder 
ar berauber iſt. grt. aber ich, wie ich albereit berau⸗ 
bin, bin ich beraubet, d.i. ich muß beraubet ſeyn, 
nemlich meiner Einder, a) mein gemuͤthe fagt mirs faft 
zu, ed werbe mir mit Benjamin geben, wie mit Gi» 
meon und Joſeyh. a) Vatabl. 


Anmerk. *Anderegebenes: Wenns ja nicht zu än: 
dern ftehet, daß ich meiner finder beraubet ſeyn muß, fo wil 
ich mich dem willen Gottes untertverfen, und ihm in ftil: 
fer gelaffenheit vertrauen. Und alfo mar gelaffenheit und 
zuverficht mit fummer —— Jacob redet in einem 
affect, da man gern dieworte abbricht : was mich betrift (io 
habeich mid) drein ergeben ), wenn id) ja meiner finder 
zauber ſeyn fol, fo fey es Lin Gottes namen). Eſth. 4,16. 
2 Kön.7,4- 

Vlusamv. vv. in Frommen eltern thut es zwar 
ſehr wehe, wenn fie ibrer lieben kinder beraubet wer⸗ 
den; 6.37, 35. 2 Sam. 18,33. 19, 4 . doch thun fie ſehr 
wohl, wenn fie fich in den willen Gottes ergeben. 
2)0. Man muß aus der noth eine tugend machen. 
Noth briche eifen. Man ſchicke fich alfo in die zeit. 
Epb. 5,16. 4)Cr. Ehrengeſchenke haben groffe macht, 
“und können die bergen ermeichen. c. 33,8. ı 25, 
27.35. Kein land, fo gefegnet es auch ift, bat dennoch 
alled. Hef. 27,3. 13.24. 5)v. 12. Tü. Wo man aus 
irthum des nächften einen vortbeil erhaſchet, fo iſt 
man im gewiſſen verbunden, ibm das feinige wieder zu 
erfegen. Pf. rı2, * ı Theif. 4,6. Tob. 2, 20.21. 6)Cr 
Befunden gut ift bald geftohlen, und wenn man weiß 
wen es nebört, und gibtsnicht wieder, fo iſts ganz ger 
ſtohlen. ur 6,3.4. 5Mof_ 22, 13. 7) v. 14. Ir. 
Eltern können ihren kindern feinen getreuern geleitd- 
mann und beffern jebrpfenning mit auf bie reife geben, 
als dasliebe gebet. c. 28,1 Tob 5, 23. 8) Ein intrun- 
ſtiges gebet iſt der frommen böchite zuflucht. Pſ. 124,8. 
9) Der könige und fürften bergen und gemüther zur 

uͤtigkeit zu lenken ift Gottes werk. Spr. 21.1. 10) Tu. 
Ein Chriſt muß fich in die trubfal, die Gott über ihn 
verhänget; mit gelaffenbeit ſchicken. Pred. 7,15. 


a) Ihre hinreife und anfunft in Egypten v.15:25. 
1, Ihre hinteiſe. Da gemeldet wird 
3. Was fie mit fib genommen: Danahmen fie x. 
2. Wie fie fort gereiſet: Machten fich auf re. 
11, Ihre antunft daſelbſt. 
1. Ißie fie angefommen: Imd traten vor Joſeph. 
2. Wos ben ihrer anfunft vorgegangen. _ 
a. Joſephs befehl an feinen hausbalter,fär ihre berirthung 


ju foraen. 
1, Der befebl "ofepbs: Da fabe fie Joſeph ıc. 2.16, 
2. Des bausbalterd achorfam : Und der mannıe. v. 17. 
b. Ihre furcht vor beforglicher gefabr. 
Woher diefelbe entitanden ; Sie furchten te. 
2. Wie fie ſolche einander entdecket: Lind 


‚Ihre unterredung mit Joſephs baushalter, 
er beider Yolephe eriehluns 





v 15, 
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a, Don dem gefundenen und nsiebergebrachten gelbe: 

‚Darum tratenie., m. * 

b. Bon dem mitgebrachten gelde für neues . 

h Haben auch ıc. v.22. 

c. Don ihrer unmwiffenbeit wegen des gefundenen 
geſdes: Wir miffen ır. 

e. Des bausbalters antwort: Er aber ze. v.23. 
d, Simeons loslaffung aus dem gefängniß: Und er atc. 
e. Die gürine bemirtbtung 3 

1. Der brüder Tofepps : Und führete fie ine. 9.24 

2. Ihrer eſel: And gab ihren efeln ir. 
£. Die zubereitung des mitgebrachten geſchenks: Sie 

aber ic. 25 
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B. 15:25, 
DB. 15 Da — fie Die geſchenke, nach 
bem befehl ihres vaters, und das > zweyfältig v.12. 
mit fich, grt. inibre bande, und Benjamin; machten 
ſich auf, zogen in Egypten, und traten vor Joſeph. 
V. 16. Da ſahe fie mit innigfter bewegung ſei⸗ 
ner ſeelen Jofeph mit Benjamin, auf welchen er be: 
ſonders feine augen richtete, und fprach zu feinem 
bausbalter: Fuͤhre diefe männer zu hauſe, und 
fehlachte, grt. und ſchlachte das, mas zu fchlachten 
taugt,d. i. ſchlachtvieh / folch vieh, davon — gr u 
eſſen pflegen, und alſo nicht ochſen, kalber, kuͤhe, fo ſie 
als goͤtter verehren, 2Mof. 8, 26. und richte zu; 
denn fie follen* zu mittage mit mir effen. 
Anmerk. *Die alten haben in anfehung ihrer mabl» 
zeiten nicht einerley gebrauch gehabt. Die Griechen, wir 
auch die Römer, hielten ihre gaftmahle des abends, die Egy⸗ 
ptier hingegen, wie wir bier jeben, des mittags. 
DB, 17. Und der mann thär, wie ihm "Jos 
er — hatte, und ih —— Jo⸗ 
ephs haus. nachdem ſie mit ihm auſſer demſelben 
ſprochen hatten. F 
B. i8. Sie grt. die männer furchten ſich aber 
vielleicht weil ſie das andenken deſſen, was ſie vorm 
an Joſeph veruͤbet beunruhigte und fie auf die gedan⸗ 
fen brachte, als würde Gott dieſe that ietzo an ibnen 
rächen, daß fie in Joſephs haus geführer wurden, 
undfprachens unter einander : Wir find herein ges 
führer um des geldes willen, das wir in unfern 
fäden vorhin grt. im anfange, oder gleich ans 
fange, alfo unter weges wiederfunden haben, 
"daß ers auf uns bringe, grt. daß er . 
welze über und mit harten befchuldigungen, Spr- Arab. 
an ung eine urfache fuche, fich zu reiben, und fälle vers 
mittelft folcher erbachten lift, ein urtheil über uns 
get. ich über und zu werfen, ober aufzuwerfen, über 
u berfchen, Chald. fein gericht an und ausübe, Syr. li⸗ 
g und betrüglich wieder ung handele, + damit er une 
nehme zu eigenen Enechten, famt unfern eſeln. 


Anmerk. + ana berummvelsen , 
nach art der fämpfer, —— esse ag feind — 


v.ıg, “ihrem willen herumſchleppen. Die meinung scher dems 
17 hulbis 


nad) dahin, es wird der mann ung mit ſchweren 
en zuſetzen, und weil er feine entſchuldigung und vors 


ellung annehmen wird, wisd er mit ung Pine sea 
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len handeln, und uns unterdruͤcken. +&s follen die Egy⸗ 
ihre diebe nicht getöbtet, fondern zu knechten — 

rc“ 

B. 19. Darum traten fie in folcher beftürzung, 
um allem ihnen etwa zubereiteten ungluͤck vorzubeugen 
zu Joſephs haushalter, und redeten mit ihm bald 
anfanglich, da fie noch * vor der hausthuͤr, waren. 

Anmerk. * Vieleicht daß fie bey zeiten davon gehen 
konten. So ifts miteinem böfen gewillen, es deutet alles 
aufs fchlimfte. Luth. | 

3.20. Undfprachen: Mein herr, get.ach lies 
ber, um meinet willen, mein herr, höre boch unfere bir- 
te, LXX, dienste, es iſt ung vormals etwas begeguet, 
das ung die ungnade ded koͤniges verurfachen könte, 
wir aber verfichern, daß mir unfepulbig darinnen find, 
und nicht begreifen können, wie es zugegangen, wir find 
semlich vorhin herab gezogen, fpeije zu kaufen. 

3.21. Und de wir aufunferm ruͤckweg in die 
berberge Eamen, und unfere fäde aufthäten, ſiehe, 
da war eines jeglichen geld oben in feinem fa mit 
voͤlligem gewicht; darum haben wirs wieder mut 
uns bracht. |. c. 42, 27.28. 35. 

B. 22. Haben auch ander geld mit uns herab 
bracht; fpeife zu kaufen. Wir willen aber nicht, 
wer uns unfer geld in unfere ſaͤcke gefteder hat. 

Anmerk. 3) Ein böfes gewiſſen leget auch das aller» 
Hefte zum übelften aus, und was feiner art und natur halber 
ganz Hilfe und lieblich ift, das verwanbelt es in eitel wer: 
mutb und bittere —* —2 kan vom — * * zur 

der anfechtung nichts ſo gutes vorkommen, 
—* a werden, das —* umkehre, und ihm ſelbſt 
eitel ‚ pein und ſchrecken draus mache, und kan nicht 
anders, deun nur wieder ung jelbft zeugen, und mit ung ftrei: 
ten; und wenn es endlich barnteder liegt, und gar verzagt 
ift, vermag es die ganze weit ıncht wiederum aufzurichten ; 
dern es iff der leelen tod: und die gevoiflen aufrichren und 
erwecken if nichts anders, als todten auferwedten. a)Luch. 
T.Il. Lipl. p. * 
B.23. * Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, 

„Friede jey mit euch, oder bey euch, LXX. As vatı 

. Marth.ı6,22. eurefache ſtehet recht gut, fürchtet 
euch nicht. Ihr ſprechet. ihr wiſſet nicht, wer euch 
euer geld ineure face geſtecket habe: Euer Bote und 
631,29. eures vaters Bott hat euch einen grt, ver: 
borgenen jchas gegeben in eure fäde, Euer geld 
ift mie worden. get. iſt zu mir, d. i. in meine hande 
kommen, ich habe euer geld empfangen. Und er fuͤh⸗ 
rete ihren bruder Simeon c. 42, 24. 7 3u ihnen 


heraus. 
Anmerk. #E. Diefer haushalter ift fonder pweifel 


durch Joſeph zum wahren Gott Sjiraelıs befehret worden, 
dannenhero fpricht er, Gott habe ihnen einen fi gegeben, 
nemlich Sjofeph , weldyer folches aus Gottes eingeben 


gm: fo onte er auch mit wahrheit fagen, es wäre ihm 
geld worden , denn er hatte es von ihnen angenommen, 
aber auf Sjofepbs geheiß daſſelbe wiederum in ihre ſaͤcke ge: 


. 6.423,25. Esıftaud ehe wahrſcheinlich, daß Jo⸗ 
Biene Hauehalter —— — entdedtet, da: 
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mit er alle vorfichtigkeit gebrauchen , und alles fo anordnen 
* e, daß der —— endweck erreichet werben moͤch⸗ 
vor die hausthuͤr oder auf den 
in die fuße eintraten. se I a 
B. 24. Und führete fie in Joſephs haus ; im 
ein gemach; gab ihnen wafler, daß fie ihre fuͤſſe 
wuſchen; f. u: 7,44. und gab ihren efeln futter. 
daß fie folched alles ald ein zeichen der Freundlichkeit 
und wohlgewogenheit anſehen möchten. c. 24, 32. 
Aninerk. Weil man inden warmen morgenlänbern 
100 nicht — gar barfuß, und mit bloſſen, doch nur unten 
mit einer ſohle verwahrten fuͤſſen, zu reifen pflegte, fo diene⸗ 
te das fußwaſchen demreifenden niche allein zur reinigung, 
wegen auch zur erquicfung, und war ein fhück der gaftfrey: 
it, das man anfommenden gäften alfobald anbot. 

B. 25. Sie aber bereiteten Das geſchenke zu, 
legten es zurechte, v. ı1. bis daß Joſeph kam auf den 
mittag; * Denn fie harten geböret, Daß fie da 
das brodt eſſen und zur mablzeit bleiben ſolten. 


Anmerk. * Vermuthlich von dem baushalter, der 
nebft der Egyptifchen auch die fprache des landes Canaan 
fcheinet —— zu haben; und ob ſie gleich Joſeph auch 
reden konte, ſo wolte er doch lieber durch einen dolmetſcher 
mit nen $rüdern fprechen, bis er fi ihnen offenbaren 


Nutzanw. ı)v.15. Kinder find ſchuldig ihre alte 
elebte eltern zu verforgen, und wenn fie nicht mebr 
iten ober reifen können, ihnen ein auflteben zu bes 
nehmen. Spr. 23, 22. ı Petr. 5,5. 2)9.17. MeinCbrift! 
thue du auch was Gott haben wil; fo er bir auch 
freundlich und gröbih, feyn. 3Mof. 20,22. 3)v.18. 
O. Ein boͤſes gewiſſen laffet einen menfchen auch in denen 
fachen nicht allerdings ſicher ſeyn, darin er doch uns 
(duldigift.c.4,6.7. Hiob i5 21. Sir 22,19. MD, 
23. Gott iſt eingeber und befcherer alled guten, Spr.ıo, 
22. und es gefehiehet nichts das er nicht regiere 5) Tu. 
Gott ſegnet die feinigen unvermerkt, daß fie niche wiſſen, 
woher der fegen komme. Pf. 127,2. 6) Chriſten glau: 
ben eine gnadige vorfehurg Gottes, welcher er 
auch mittelbarer meife handelt. c. 31,9.16. 7)v.24. 
Cr. Ein treuer haushalter thut, mas ihm befoblen iſt; 
denn das ift Gottes wille und ordnung. Eph. 6, 6. 
Col. 3, 23. — 


Ct) Ihre freundliche aufnahme von Joſeph v.26:34. 
i. Derbrüder Joſephs ebrerbietung 
„mn überreichung ber geihente: Da nun Jofeph re. v. 26, 
In demuͤthiger begruͤſſung: Und fielen vor ihm ı€. 
11. Jofepbs freundlichkeit ; 
1) im geipräche mitiernen brübern. 
3. Scin freundlicher gruß: Er aber grüffete ſie te. 
b. Seine gütıne nachfrage 
1. Wegen ihres vaters. 
a. \ofephs frage : Und fprach: Gebet ed eurem te, 


l 
2 
2 


Yv,27, 


b. Seiner brüder bemütbigeantwort: Gier, v.24, 
2. Wegen ibres bruders. 
a. Die gelegenbeit dagu: Und v.29, 


b, Scine frage felbit : Iſt das euer ic. 

c, Sein jartlıcher wunſch: Ind iprach : Gott ıe, 

d. Seine innige rührung dabeh: Und Joſeph ıc, v. 30, 
&f3 2) In 


097 XLIII, 265,30, 


2) Inder bewirthung feiner brüder. 

a. Joſephs befehl, die ſpeiſen aufjutragen: Und ꝛc. v. 31. 

b, Die beobachtete ordnung 

1. In auffegung der fpeiien: Und man trug ꝛe _v.32. 

2. In der anmweifung der fie für die brüder Joſephs: 

3. In der Bedienungber bräder Step 8: lindic- 2.34. 

e. Die ermünfchte färtigung : Und fie trunfen ıc. 

V. 26:31. 

3.26, Da nun Joſeph zum haufe eingine, 
beachten fie ihm zu haufe das gefchenE in ihren 
haͤnden, und fielen nach der morgenländifchen art, 
vor ihmnieder grt. beteten an zur erden. womit fie 
unwiſſend den traum Joſephs erfüllen muften. 

B. 27. Er aber grüffete fie freundlich, art. 
er fragte fie vom frieden, oder er fragte bey ibnen nach 
dem frieben, und fprach: Gehet es eurem vater, 
dem — ehrwuͤrdigen alten, wohl, grt bat er frie⸗ 
de, LXX. iſt er geſund ? fc. 29, 6.37, 14. vondem ihr 
mir fagtet? Lebet er noch? 

V. 28. Sie antworteten 3 Es gehet dei: 
tem Enecht , unferm varer, wohl, und leber noch ; 
und neigeten fich, und fielen vor ihm nieder. um 
ihre unterthänigfeit zu bezeugen, benebft der dankbar: 
keit, daß er die gnade vor ihren vater babe, fich nach 
feinem wohlftande zu erfundigen. 

3.29. Und er hubfeine augen auf,und fahe 
einen nach dem andern an , mit befonderer begierde 
aber ſahe er auf feinen bruder Benjamin , feiner 
mutter fohn, und fprach : ft das euer jüngfter 
bruder, da ihr mir von fagtet? Und fprach wei: 
ter: da er fich befonder® zu ihm wendete s * Gott 
fey dir gnädig, mein } fohn. 

Anmerf. * a) Wie fehr mag wol fein gemüthe bey 
diefen worten in —— gerathen ſeyn? und zwar nicht 
nur da er feinen leiblichen bruder fiehet, fondern fich zugleich 
auch erinnert, was mit feinem water und mutter vorge: 
gangen, wie nemlich die mutter das jahr vorher über der 

re geftorben, als er verkauft worden: wie viele be: 
werden fein vater binnen der zeit habe übernehmen müf: 
fen , wie ſehr er fich werde befümmert haben , als man 
ihm geſagt, daß ein wildes thler dem Joſeph zerriffen 
babe. + Der name eines fohnes muß oft zu einer lieb: 
reihen anrede dienen, ı) den eltern gegen ihre Finder; 
Kidt.ı7,2. Spr.31,2. Tob.4,2. 2) alten und anges 
febenen männern gegen jüngere und geringere. Sof.7, 19. 

ı San 3,6. 24,17. Spr.4,20. Marth,9,2. ı Tim.ı, 19. 
a) Luther. 

V. 30. Und Joſeph eilete, denn fein herz ent: 
brante ihm vergl. Ser. 31,20. Phil. 2,1. gegen fei: 
nen leiblichen bruder , auch von mutter wegen, und 
fuchte, wo er weinete; und ging fort in feine kam⸗ 
mer, Mattb. 6,6. Hobel. 3, 4. und weinere dafelbit. 
por freuden, er ließ in der einfamkeit dem fluffe feiner 
tbranen freyen lauf; donkete auch ohne zweifel Bott 
für seine wunderbare führung, und daß er feinen bru: 
ber Benjamin gefund wieder gefehen. 


Anmerk, Fr. Joſeph wurde nicht allein garız be; 
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rt, wie es die Griech. gegeben, fondern nachdem gut: 
—— fein ganzer leib , und das innerſte in —*2 
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befonders das herz, als der vornehmfte und edeljterheil des, 
leıbes, darinnen die empfindiichften aen der ſeelen 
find, entzündet, und zur liebe und barmberzigkeit beweget: 
wie denn das bier —5* Ebr. wort eigentlich den muts 
terleib bedeutet, weıl eine mutter ſich gerne erbarmet über 
den fohn ihres leibes. Jeſ 49, 15. f.v.ı4. 1Kon. 3, 26. 
Ser. 31,20. Hof. 11,8. u. 
B. 31. Und da er fein angeficht gewafchen 
hatte, damit mans nicht merken möchte, daß er ges 
meinet habe , ging er heraus, und hielt fich veft; 
grt. er machte fich ſtark der thränen ferner ſich zu 
enthalten, tbat feinen zartlichen gemüthsbewegungen 
rechte gemalt an, ef. 63, 15. und fprach : Keget 
brode auf. richtet zu, und traget auf, | 

Nutʒzanw. ı) v. 26. Cr. Welche Gott zu chrem 
erhoben hat , die fol man auch ehren und bochachten, 
und folche ebre in worten , werfen und geberben bes 
meifen. ı Petr.2, 17. 2) v.27. Das find che 
vegenten, welche demuͤthige leute gnadig anſehen gern 
gruffen, freundlich mit ihnen reden, und —— 
gaben, fo aus gutem herzen gegeben werben, in | 
aufnehmen. Spr. 18,16. Eſth 4,11. 3) Gelchn 
muͤſſen fich unter einander herzlich lieben, denn ix 
gefalt Bott und menfchen wobl. Pf. 133, 1. Gir.25, 
1.2. 4) v.30. Es iſt eine anzeige eine guten ‚ges 
muͤths, wenn ein menfch leicht zur liebe, barmbs 
feit und mitleiden zu bewegen iſt: denn we⸗ 
fen ſtehet einem Chriſten nicht an. Roͤm. 1,31. 2Tim« 
3,3. _5) O. Der H. Beift macht aus den fi 
nicht läd noch ffeine , und nimt die natürlichen ber 
megungen und zuneigungen des berzens aus ihnen nicht 
binmweg ; fondern erhalt fie vielmehr in ihnen, und 
verbeffert fie. Gal.5,22. 

V. 32: 34. 

V. 32. Und man trug ihm wegen ber hohen 
würde, als einem regenten im lande, befonders auf, 
und jenen ben eilf brüdern, auch befonders, und den 
Egyptern, die mit ihm aflen , auch befonders, 
* Denn die Egypter Dürfen gre. können c.24, 50. 
34, 14. nicht brodr effen mit den Ebraͤern, denn 
es ijt cin greuel vor ihnen, 

Anmerf. * Fr. Weil die viehhirten den Egyptern 
ein greuel waren, die Finder Iſrael aber meiftens mit vieh 
umgangen, auch ohne fcheu kuͤhe, ochfen , Bälber, die 
die Eapptier heilig bielten, und als ihre aörter verehr, 
ſchlachteten und verſpeiſeten, aud) dem wahren Go 
Iſraelis folche ſelbſt opferten : fo wolten die Eapptier nicht 
einmal mit den Iſtaeliten eſſen, damit fie nichr erwan 
durch derfelben fpeife verunreiniget werden, und ihre göts 
ter beleidigen möchten, 

D. 33. Und* man fasste fie art. fie fegten 

fich , fo wie ihnen der ort angewiefen —* * 
ihm, get, vor feinem angeficht, daß er fie alle überfes 
ben fonte, den erfigebornen nach feiner erftgeburs, 
und 


XLII, 33.34. —— l 
— 


ver⸗ 


a fie ſich unter m. ‚weil fie nicht den. © 


das der l be, 
fie an gel * — * 


k. * Das ſitʒe * —* rn ur viel aͤl⸗ 
ter, als das liegen, Frag 32,6 Fichte. 19,6. Ruth 2, 14. 
Dee aa 3. welches lange nachher die zaͤrtlichen 
3.34 > man get. ee trug ihnen lieh 
— Ehald. die gerichte oder portionen 
tifch ; von feinem angeficht, aus 

fine A fd 


„bie eh auf feiner: tafel ſtunden; 
ward fünfmal mehr, denn 
den — damit er die uͤbrigen bruͤder pruͤfen wol⸗ 


te, ob — —7 wenn fie es ihm5 








Und ſie trunken, und wurden 
teunfen mit ihm. Joh 104. die anmerf.) fie 
* * zer zur —— ſondern daß ſie da⸗ 
von mit frölich wurden. Eitp. 1,7.10. Hobel. 
5 Han 1,6. een — 

utzanw. 2 v. all Ungfeichheit der reli- 

ren ie gms — 11.2.3. 2) W. Ein 
ee tie gen —— und ſuͤn⸗ 

—— etrift, oͤffentlich 

ben, mob da Zu und trinken; doch alſo, daß 

ei ten nicht ———— 2. EN 
; DO. Man fol einem ieden 
— iin 26, — a bo * 5 
haben, n tan elbſt allerdings un 
—— — 5» 4. Cr. Ein * 
trunk mit und he Fan ohne finde 
— Pf. 104,15. aber rn toll und voll faufen iſt 


groffe fünde. 1 Eor. 6, 10.Gal. 5, 21. 
Das XLIV. Capitel. 


Die ängftigung der nach baufe reifenden 
brüder — des — — ihnen — 


denen be 
— — nachCanaan veiez. 


en haushalter, 

* for zu geben: Und Joſeph ꝛe. vei. 

b. wieder eimuſtecken: Und leacır. 

er €, —— Bene — lindıe, v. 2. 
wie ihm ic, 

— Dieabreife Deren: De v3. 

4 1: 2. 


au rc da es licht 1 
nd Joleph befahl feinem baushalter, "und 
— uhr, * er zu 
fpeife, getreide, fo viel fie führen mögen; und 
lege —— fein geld oben in feinen fr « gleiche 
- 1+,42,25. 

— Was Mofeshire und indem folgenden be: 
ee er 

3 e u em n — 
ſie nun erfahren möchten, wie ihm, oe, damals 


— erfte Such Moſe. 


t XLIV, 2,3.4, 698 
gr er geweſen feyn, als er von ihnen verkauft wor⸗ 


=. % "nd meinen filbernen becher get. mei⸗ 
nen becher den filbernen, lege oben in des jüngften 
ſack, mit dem gelde für das getreide. Der tbit, 
wie ihm Jofeph hatte gefagt. 

3. Des morgens, da es licht ward, LXX, 
re gel duipaurı, lieffen fie die männer die fich nun 
nichts wiedriges beforgten, vielmehr hoͤchſt vergnügt 
waren über die ehre, die ihnen angerban worden ıwar, 
ziehen mit ihren efeln. 


Nutzanw Do.ı. Hofbrodt bekomt einem nicht 
allezeit gleichwohl: man büte fich alfo fo viel immer 
möglich — Gir.9,18. Spr. 23, 1:3. Eſth. 
‚12. 2)v.2. So machts Gott mit den einigen, um 
ihre —* und gehorſam ihn Fl die probe zu ſtel⸗ 
len. Luc. 24,16. 3) H. Wie leicht iſts, etwas zum vor⸗ 
iheil zu finden, wo man den vorfaß bat einen anzukla⸗ 
gen? 4)0.Chriftus laffet feine anserwehlten biswei⸗ 
len in groffe Befabr fommen; Damit Fund werde, ob fie 
Gott ihren fehöpfer, und ihre brüder lieben: wohl dem, 
der bewahrterfunden wird. Jae 1,12. 5) 0. Wel: 
che Gott am meiften liebet, die laſſet er oft gar hart ver: 
füchet werden, um dadurch zu erkundigen, was ihre 
Ehriftliche mirbrüder in ren fällen bey ihnen thun 
werden. 6)».3. O. Wie nach deniregen ein fonnen: 
fchein komt, alfo fol man fich nach dem ſonnenſchein mies 
derum eines regens verfeben. Gir. u, 26. 

u 
(11) Der bey Benjamin gefundene becyer Jofepbe 
4.1 
1. Wieerben Tofepbs brüdern gefuchet worden. Sndem 3 je 
fepbs haushalter 
1 Ihnen 288 AR fie als Diebe anredet. 
= Joſephs befehl dazu: Da fie aber zur ıc. 
es hausbalters gehorſam: Und als er fie ergriff = “ 2“ 
2, Se becher Toicphs Fuchet, 
a, Die vorberachende veranfmortung der brüder Joſerhs. 


1. Inerzeblung ihrer Dilperien | — Sie er 
ten.  Ww7. 
a. In — gefätten urtbeit, im f hal der becher sek: 
en werde 
a, Der inhalt ihres urtbeild. Gie beitimmen 
3. Was dem diche wiederfahren folle: Ben ıc.v. 9. 
2. Wasden andern geicheben folle: Dazu rollen ıc. 
b, Des haushalters — * Do ul: Er 
rach 


v. 10. 
b. Das ſuchen des bechers ſelbſt. 
1. Der brüder Joicpbsanftalt dazu: Und ſie . ven. 
2. Des bausbalters befchäftiaung dabey ; Und ze. v. 12, 
11. Wie er fich ben Benjamin gefunden. 
1. Wie er aefunden worden : Da fand fich der becher in ic. 
„3 Mas foldhes veru * 


a. Eine heftige Befunde rider Jr: Da ie 0.13, 
b, Eine ſchleunige ruͤckreiſe in die ſtadt: Und Iubeinze. 


V. 

V. 4. Da ſie aber = Jadt hinaus waren, 
und nicht ferne kommen, Nicht. 18, 22. ſprach Jo⸗ 
fepb zu feinem haushalter: Auf, md jage den maͤn⸗ 
nern nach; und wenn du fieergreifeft, und einge 

Kr 3 bolet 


699 XLIV, 4,1.6.7. 


— — — — — 

bolet ha enz, 23. fo ſprich zu ihnen: * Warum 
habt ihr gutes mit boͤſem vergolten? Pf. 35, 12. 
38, 21. 

Anmerk. ⸗ De *** klagt ie alle an, * 
wol wuſte, in weſſen ſacke der becher war, denn er wolte n 
das —— haben, als wuͤſte er die wahren umſtaͤnde. 
Exprobratio elt ingratitudinis extremæ, bonum pro 

ino non rependere, cum pollis, vel, fi non poflis, non 
u benefadtori gratias ; ingratitudo eft vitium dete- 


* 


je: extremitas hujuseft, malum reddere pro bono. 


Mufcul. 

r B. 5. Iſts nicht das , iſts nicht der becher , da 
mein herr aus trinEet , fein mundbecher , und Damıt 
er weiffäger? bey welchem er, da er ihn vermiffet, 
feichterrathen fan , wo er hingefommen ; v. 7. oder bey 
welcher gelegenbeit er gewiß vernehmen und uberzeu: 
get werden Fan, was ihr fürleutefeyb. Ihr habt ü: 
bel gethan. übel gebanbelt in der that, bie ihr began⸗ 
gen, ihr habt es zugleich auch recht einfältig angefan⸗ 

‚da ihr fo etwas mitgenommen , mas mein berr ſo 
Feicht vermiffen kan. 
ſen daß ihr den becher mitgenommen, meil er nicht ur⸗ 
fache hat, feine bedienten , Die täglich um ihn find, für 
verbächtig zu halten. 

AnmerE, vum Es ift wahr, daß diefes wort fonft 
heift, Durch zauberey wabrſagen; 3Mof. 19, 26. 
2 Kön. 17,17. 5 Muf. 18, 10, allein n dem beift © 
auch), etwas aus der erfahrung willen, oder etwas durch 
gewifle zeichen erfinden. c. 30, 27- a) Daß nun Joſeph 
die zauberey, die in Egypten im chwauge war , folteerlers 
net gehabt haben, iſt gar nicht glaublih. Geſetzt aber, 
man wolte von der eriten bedeutung des worts ni abge: 
ben, fo Fan man fidhs doch nicht anders vorftellen, alsdaß 
der baushalter aus einer verftellung alfo geredet , oder 
daß fie gewiß glauben Fönten, Joſeph werde bie zauberer 
und wahrfager zufammen berufen, die denn ſchon durch ih⸗ 
ve £üinfte ausfagen würden, wer den becher diebiſcher weile 
entführet, Fr. Das Ebr. wort , fo bier durch weiſſagen 
überfeget worden, ift eben fo viel, als fpären, errathen, 
dv. 15. und deuten, d- i. auslegen, muthmaffen ſchlieſſen 
und wahrnehmen. f.c.30,27. Es iſt auch überflüßig , wol 
aber aus 10» (heiftftellen zu beweiſen, daß die partifel, bie 

jer damit heiffet , nicht allein Daraus, fondern auch Da: 

y, daran, Davon, bedeute. a) A.Schmidii diflert, 
Jofeph nen ex fcypho divinans. Jen. 1691. in Th. V.T. 
f. 239. I. C, Kraufe de Scypho Jofephi Witt, 1706. in 
Th.t.ı. p2ı j 

2.6. und als er flevor der ſtadt ergriff, re⸗ 
dere ermitihnen folche worte. und bedrohete fie ba: 
mit gar ernfFlich. j 

B. 7. Sie erſchracken —— und weil ſie ein 

es gewiſſen zu haben vermeineten, antworteten 
en gi der übrigen, ihm: Warum redet 
mein here folche worte Es fey ferne von deinen 
Enechten , ein folches zu thun. mir find nicht folche 
feute, die wir für die groffe gabe folten fo undankbar 
gemoeben fep, mein herr dente ſolches nicht von feinen 

nechten. 


Das erfte Buch Moſe 


Denn er kan ja leicht muthmaſ⸗ 


XLV, 9. 
8.8. Siehe, mache doch einenfehluß von demy 


was wir getban, auf daB, weſſen du und ietzo beſchul⸗ 
digeſt: 4. iſt ed möglich, daß du einen ſolchen argwohn 
auf und werfeft? Das geld, das wir funden oben in 
unfeen fäden ‚baben wie wiederbracht zu dir von 
freyen ſtuͤcken, weil wir ebrliche leute find, aus dem: 
lande Canaan. Und wiefolten wir denn aus dei 
nes herrn hauſe geſtohlen haben filber oder gold?- 
‚8.9. Bey weldyem er funden wird unter 
deinen Enechten, der fey des todes; Dazu wollen 
auch wir meines und deines beren Enechte feyn, 
T.So fprechen fie mebr freymütbiglich , weil fle ihnen 
keines böfen bewuft waren, als vorficheiglich, indem 
fie nicht weiter denen, weder an einigen betrug, ber 


dieſes orts hätte mögen vorgegangen ſeyn , wie zuvor 
mit dem gelde; noch auch an die betruͤbniß, bie hiedurch 
ihrem vater wurde gemacht werben. X | 


Anmerk. Das war fehr unvorfichtiggerebet, wozu 
die beftürzung und’Äbereilung Judam, Der Dielleicht and 
ier das wort fübrete, wie oben c.43,3. und unten v.18. vers 
iten mochte. Er hätte ſich wohlerinnern kounen, was 
ihm c. 42,25. mit dem gelde , das in ihren ſaͤcken wieder 
funden worden ward, begegnet war. c. 31,32. 
B. 10. Br fprach: verfegte darauf, und faßte 
fie bep ihren eigenen worten: Ja, esfey , wie ihr ges 


r redt habe: Bey welchem er finden wird, * der fe 


mein meines herrn v. 17. knecht; ihr aber folt —* 
rt. unſchuldig, rein / LXX. quit und los ſeyn und eure 
—* reiſen. —— 
Anmerk. * Die todesftrafe mildert der hauchalter, 
und verrandelt fie indie ftrafe der Fnechtfchaft. 

V. ır. Und fie eileten, als leute, die ein gutes 
gewiſſen hatten, und legteein ieglicher feinen fad ab 
aufdie erde; und ein ieglicher thaͤt feinen fad auf. 
um ihre unſchuld darzuthun. 

B. 12 Und er ſuchte, grt. mit allem fleiß, um 
die. föhne Jacobs noch langer aufzuhalten, und ihre 
angftzu vergröffern, ob.er wol wuſte moer war, und 
hub am groͤſſeſten an, bis auf den jüngften; da 
fand fich der becher in Benjamins ſack. 

Anmerk. Es fand naͤchſt dem der haushalter das gelb 
in eines ieglichen ſacke, v. 1. gleichwol feßet er fie destuegen 


nicht zur rede; denn fonft hätte er fie alle als ſchuldige befuns 


den, da es ihm dod) nur um den Benjamin zu thun war, 
damit es fund werden möchte, wie fie gegen ihn und ihrem 
vater gefinnet wären; ob fie ihr verfprechen, denfelben mies 
der heim zu bringen, halten, und fich deswegen alle mühe 
geben * — iſſen fi 
13. Da zerriſſen fie ce. 37/29. 34. vor angſt 
ſchrecken und furcht, und weil ſie vorher ſahen, was 
vor herzeleid ihrem alten vater Jacob Dadurch zuwach⸗ 
mürde, ihre Eleider; und lud ein ieglicher auf 
einen efel, und zogen wieder in die ſtadt. umfür 
ben Benjamin zu reden, daß der becher von einemans 
bern ihm in den ſack muͤſſe geſteckt worden jepn, ob fie 
ihn daher möchten losbitten koͤ 


— — —— — — — 


. Joſerho ernftes v 
——— 
2. are gutede⸗ 
a. Die anrede J 
b. Das ve 


Jr KEIW, gu. 


Nutʒanw. nv.4. Einen menfhen zuwor auf die 
‚probe feßen, BE, was er im ſchilde führe, ehe 
man ihm trauer, das iftnicht unrecht, fondern weislich 
getban; Sir. 6,7. doch, daß es mit aebbriger klugheit 
2)v.8. Wenn fich einer nichts boͤſes bewuſt 

‚ fo kan er unerſchrocken antworten. Gir. 22, 19. 
„0.9. Ein Ehrift muß nicht ſchnell ſeyn imreden; fon: 
——— ber ſache recht wohl erfundigen, Damit 
er ſich nichefelbft und anberein unglnck jtürze. Pred.5,1. 
Gir.33,4. Spr.13,3. Jac. 1,19. 4) Ein Chriſt muß 
fich auc — eigener froͤmmigkeit und ge⸗ 
denn man kan dadurch leichtlich in 

fommmen. Pred. 7, 17. 5,5. 5)H. a 

den unfchuldigen fehr fremde vor. 6) W. Wo⸗ 

mit einer ‚damit wird er auch geſtrafet: Weish. 
4,17. i vor fünden, wo du nicht mit glei: 
wieder bezablet werben wilſt. 7)v.r2. So 
die oft in einem augenblick, wel: 


vom bimmel imdie unterffe bölle ge⸗ 


. B)0.13. Bor einer groffen freude gebet ge: 
— — traurigkeit vorher, und ehe man zu 


ud muß manzuvor leiden. David und Ehri: 
—— erfahren. Spr. 15,33. 

” * ® 
tigung der brüder Joſephs, wegen des 


D. 14:34. 
efeiner brüder v.14+17. 
igung vor ihm: Und Juda ıc. v. 14. 


demůthiget Bott 
ihre gerechtigkeit vor ihm rübmen dürfen, Daß es 
fie Bine, ek 


cu) Die 






* ee ofen aber fprach ıc. v. i5. 
14 


ndn Id : Tuba fprach: Was ıc. v. 16. 
"ntermerfi ee kat: Siehe da, mirıc. 
3. Sofepbs urtbeil über fie ; Er aber fprash , dasfen ie. v.ır. 


2. 1 :17. = 
V. 14. Und Juda lade für Benjamin bürge 
war, ging mit gröfter be: 
u mit ſeinen bruͤdern in Joſephs haus, 
denn er war noch daſelbſt; und erwartete den haus 
mit Benjamin; und fie fielen vor ihm nieder 
auf die erde, c. 43, 26. und fo wurde der traum Jo: 
abermalerfülle. 6 37,7-9. 
DB. 15. Jofeph aber fprach zu ihnen: gar 
und nachbrudlich: Wie habt ihr das thun 
gnade fo erſchrecklich mißbrauchen dürfen ? 
ihr nicht, op ein folcher mann, wie ic) 
bin, errathen Eönte? v.5. 
B. 16. Jude nt: Was follen wir fagen 
berrn , oder wie follen wir reden? Lind 
was Eönnen wir uns rechtfertigen? mie können wir, 
ba ber becher gefunden worden, recht haben, recht be: 
balten, und von folcher befchuldigung los geſprochen 
werben? 2M0f. 23,7. Bf. 51,6. * Bott hat die mif: 
' deiner Enechte funden. wir haben dis unglück 
verbiener , und Gott iffießo zur vache über ung ers 
wachet. Siehe da, wis und der, bey Dem der bs; 
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cher funden iſt, ſind meines herrn knechte. wir er⸗ 
bieten und die ſtrafe zu übernehmen. 

Anmerk. * Sa, was von menfchen gefchehen war, 
führen fie der dabey vorgegangenen götlichen regierung tve» 
gen auf Gott felbit, und gaben mit ihrem verhalten ein 
erempel, wie die menfchlicye natur , weil fie fi ihrer uns ' 


würdigfeitbewuft iſt, über folche beung, darüber 
fie fich erfreuen ſolte, oft erfchricket , und fich darein nicht 
finden fan, Doch war es auch ein zeichen einiger furcht vor 


dem Gott ihrer väter, daß fie fich erinnerten,, ohne Gottes 
willen habe ihnen diefer unfall nicht begegnen können. Jeſ. 
31,2. Amos 3,6. Matth. 10,29. 

B. 17. Er aber fprach: Das fey ferne von 
mir, folcheszu thun. ich wilnach recht und gerechtigs 
keit miteuch verfahren. Der mann, bey Dem der be: 
cher funden ift, fol mein Enecht feyn; ihr aber sie: 
bet hinauf mit frieden zu eurem vater. euch fol nichts 
uͤbels wiederfahren. 

utzanw. 1) v.14. Gottes wort iſt gewiß und 
gehet zu rechter zeit in % erfüllung. = —— 2) 
v.16. Cr. Gott weiß auf wunderliche we 4 die heimli⸗ 

en fünben offenbar zu machen. M. 50,21. ZTü. 
Das gewiſſen ſchweiget nicht , fondern halt das began- 
ene böfe bey allen ge nn demmenfihenvor. O 
o hute dich denn , mein Chriſt! daf du daffelbe ja nicht 
verlegeft, und ftille Diefen deinen ankläger durch wahre 


‚buffe und finnesänderung. 2 Cor. a2. 4) Wenn man 


—— und ſtrafe verdienet hat, fo thut man am bes 
en, daß man das begangene unrecht erkennet, es nicht 
entſchuldiget ſondern gerade zu gebet ‚, ed beweinet, ab: 
bietet und gnade begebret. Spr.28,13. 5) My. Wenn 
der Herr die mifferbat feiner Enechte, ja eines ieden men: 
fhen findet, fo bat er nichts, womit er gegen Gott 
fich rechrfertigenmag. Hiob 9,3. 6)v. 17. Richterki; 
che perionen muͤſſen recht richten ; nicht aber den ſchul⸗ 
digen mit dem unfchuldigen verdammen. c.18,25: 7) 
H. Denn iſt unfere glükfeligkeit defto gröffer und an⸗ 
nehmlicher, wenn wir zuvor unter dem ungluͤck im 
furcht geftanden und viel erlitten haben, 


* * * 


N, Des Inda bewegliche rede an Joſeph 

1. Der eingang feiner rede : Da trat Juda zu re. 
2, Dierede felbit, enthält eine erjehlung. _ 5 

a. Des defchls Joſephs, Benjamin zu ibm zu bringen. 
1. Die veranlaffung zu Diefem befehl: Mein ıc. v.19.20, 
2. Der befehl ſelbſt: Da fpracheft du gu deinem ıc, v. a. 
3. Die einfbärfung deffelben gegen alle entfchuldiaung: 
Wir aberic. v. 22. 3. 
b, Der gegebenen nachricht davon an ihren vater: Da 
„sogen mir ac. v. 24. 

€. Der weigerung Jacobs Benjamin mitreiſen zu laſſen. 

1. Shre bitte, ibnen Benjamin mitztigeben. 

a. Die urfache derſelben: Da fpracb unier 1.  v.25, 
b. Die bitte felbft : Wir aber Iprachen : Wir ıc. v.26. 
2. acobs weigerung: Da Iprach dein Pnecbt !c- v.27:29. 
8. Des zu beforgenden todes Jacobs, wenn Benjamin 


0,18:34- 
v. 1R. 


nicht wiederkaͤme: Nun ꝛc. 50 31. 
6, Seiner, des Juda buͤroſchaft für Benjamin: Denn 
Bein ı5, v. 32, 


3. Der 


WE EEE gun 
3. Det beichluß feiner eede , enthält 
a, Eine demütbige bitt 
Ihn ſelbſt an Benjamind —* zu behalten: Darum 
af deinen ıc v.3). 

a. Benjamin auf freven fuß au ſtellen: Und den ic. * 

d. Dieurfache ſolcher bitte : Denn wie ſol ich ꝛ c. v. 34. 

V. 18 »34. 

DB. 18. Da trat Jude zu ihm, und fprach: 
Mein herr, grt.ey! lieber , mein herr , c. 43,20. laß 
deinen Enecht ein wort reden vor deinen ohren, 
mein herr; und dein zorn ergeimme nicht über dei: 
nen Enecht ; denn du bift wie Pharao. wie du deſſen 
perſon und amt vertritt, alfo bift du ibm auch an ehre 
und wuͤrde gleich,des königlichen Tuhld ausgenommen. 

B. ı9. Mein herr fragte feine Enechte,, und 
fprach: “Habt ihr auch einen vater oder beuder? 
leben fienoch? c. 43,7- 

DB. 20. Daantworteren wir: Wie haben ei: 
nen vater, der ift alt, und * einen jungen Enaben, 
einen jüngling, nemlich zum bruder ‚in feinem alter 

sren; und fein bruder ift todt, und crift allein 
berblieben von feiner mutter , c. 42, 32. und fein 
vater hatihn lieb, erträgt eine befondere liebe zu ibm. 
Anmerk. * T. 753 bedeutet zwar insgemein junge 
finder, ja auch folche, die erft geboren, 2 Mol. 1,17. 2, 8- 
oder die entwehnet worden ; c.21,8. wird aber aud ges 
braucht von denen, die ſchon bey ihren jahren, als, von J 
ſeph da er 17. jahr alt war, c. 37,30. von allen kindern 
acobs ‚ als Ruben albereit 14. jahr war, €. 33, 1. und 
er von Benjamin, da er ohngefehr 30. oder, nad) ande: 
ter meinung, 24. jahr alt geweſen: wie er denn in feinem 
binabziehen in Eghpten mit feinem vater Jacob 10, föhne 
mit ſich gebracht. c. 46, 21. 

B. 21. Da fpracheft du zu deinen Enechten:: 
Bringet ihn herab su mir; ich wil ihm gnade er: 
zeigen, grt.ich wil mein auge auf ibn ſetzen nem: 
fich in gnaden: ich wil ein gnadigeß, vaͤterliches auge 
auf ihn haben: er. 39,12. 40,4. LXX. imnmzuaı 
durz, ich mil für Ihn forgen , fo gut als feinvater. 

®.22. Wir aber * antworteren nach aller 
wabrbeit, meinem heren: Der knabe v. 20. Fan 
nicht von feinem vater Eommen; wo er von ihm 
Eäme, wurde er ber vater, fterben. er wuͤrde ſich uber 
ihn zu tode graͤmen. 

nmerk. * Fr. Diefer rede wird c.42, 18. 1c. nicht 

edacht, es ift aber ohnfehlbar alio geichehen, und wird das: 
Eier, was oben nur kurz erzehlet worden, hier — 
ti re 6.43, 3.4 und fonft in der 
rift fehr oft geichiehet. 
.. BD. = Da fprachft du zu deinen Enechten: 
Wo euer — bruder nicht mit euch herkomt, 
ſolt ihr mein angeſicht nicht mehr ſehen. €. 43, 3- 

DB. 24. Dasogen wir hinauf zu deinem Enecht, 
meinem vater, und fagten ihm an meines beren 
rede. 

DB. 25. Da fprach unfer vater! Ziehet wie 
der hin, und Eaufet uns ein wenig fpeife. e. % 2, 

B. 26. Wir aber fprachens Wir önnen 
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dürfen nicht hinab ziehen, es fey denn unfer jüng: 
ſter bruder mit uns, fo wollen wir hinab ziehen ; 
denn wir Eönnen bürfen desmanns angeficht nicht 
fehen, wo unfer jüngfter bruder Benjamin, nicht 
mit uns iſt. c.43,34-5 

V. 27. Da fprach dein Enecht „mein water, 
zu uns; Ihr wilfer, daß mie mein weib namens 
Rahel , zween ( föhne) geboren hat: 5 

. 28. Einer ging hinaus von mir, feine bruͤ⸗ 
ber zu befüchen, e. 37. und man fagte, erift zerriſſen 
v.33. und habe ihn nicht gefehen bisher, ? 

Anmerk. Auf die weiſe erfuhr Joſeph, wie feinebrä- 
der die an ihm vormals begangene gotloſigkeit verheelet, und 
ihren vater mit unwahrheit hintergangen haben ; mit wel⸗ 
cher bewegung des herzens, ift leicht zu erachten. 

DB. 29. Werder ihr diefenauch von miench» 
men, und ihm ein unfall wiederfähret ; jo werdet 
ihre meine graue haare mit jammer hinunter indie 
geube bringen. 6.37, 35. 42,38. 

V. 30.. Nun fo ich beim Fäme zu deinem 
Enecht, meinem vater, und der Enabe fein juͤngſter 
fohn, wärenicht mit uns: (weil feine feele an Diefes 
feele haͤnget: ) under ohne ihn nicht leben kan. ı Sam. 
18, 1. grt. feine feele ift mit Benjamin feele verbunden. 
Chald. Benjamins ſeele ijt dem Jacob ſo lieb, als feine 
eigene feele. 

V. 31. So wirds gefchehen, wenn er fi 
daß der Enabenicht da ift, daß er ſtirbtz ſo wür 
wir, deine Enechte, die grauen haare deines 
Enechts , unfers vaters, mit herzeleidin die grube 
bringen, |. v.29. 

V. 32. Dennich, dein Enecht,bin bürge wor: 
den (.43,9, für den Enaben v. 20. gegen meinen 
vater, und fprach: Bringe ich ihn dir nicht wies 
der, fo wilich mein lebenlang Die fchuld tragen. 

V. 33. Darum laß mich, deinen Enecht bie 
bleiben, an des Enaben ftatt, sum Enecht und fela- 
ven meines herren ; und den Enaben mit feinen brü; 
deen hinauf sieben. womit Juda bier ein befonders 
— ſeiner brudertreue und liebe zu ſeinem vater 
ableget. 

3.34. Denn wie folich hinauf ziehen zu mei: 
nem vater, ich mil dafür lieber Die felavereyermeblen, 
wenn der Enabe nicht mit mirift ? Ich würde den 
jammer fehen müffen, der meinem vater begegnen 
würde. grt. das übel das meinen vater finden (treffen) 
wird. a)beweife demnach an unferm alten vater barın- 
berzigkeit , und fehenke ibm fein leben, welches du ger 
nie thun wirft, ſo du Benjamin losgibſt, und mich zum 
felaven zurücke behaͤltſt. a) Luther, 

Nũutʒanw. 1) v. 18. f. Brüder, und überhaupt 
wahre Chriften, follen ed treulich mit einander meinen, 
und fich auch im nöthen nicht verlaffen. ı Job. 3,16. 
Kinder muͤſſen ihre eltern berzlichlieben , und fie De 
betrüben, fo lange fie leben; ee © 

m. 
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fomme. Gir.3,18: 2)Ein guter freund wird in der 
noth erkant. Gir: 6,8. 10. 3) Wer vor jemand buͤr⸗ 


de worden, muß auch feine bürgfchaft halten. Sir. 29 26. 
Das XLV. Capitel. 










M — 2 — ſeiner perſon ge⸗ 
V. I⸗ 15 · 
ve 
* J—— + Da konte ſich x. v1 
a. befehl : Under rief ; Laſſet icderman 1. 
b.D des befehls ; Und ſtund kein ec. 
— 
einen; In er mente vn 
2. 
: namen t; Und ; 
ea ehemenn. 
a „5 Was fie bey den dem brüdern gewirket: Und feine is. 
[me f 


ich nochmalsoffenbaret, indem er 

iber For et: —— aber une v.4 
J Und er fpr. ꝛtc. 
t. ker ———— 


* Bub nun — “v5. 

rzlich anzeiget: Denn um eures lebens willen ꝛc. 
eıtläuftiner vorftellet. Da er anführet 

i. et noch bevoritchenden 4 ** jahre: Denn 


e gehe abficht Be 3 Vrfifung Ar 





7.8. 
b. Wie —— verſorgen wolle. —* er 
i. vater läffet 
a in berr in Eanpten: Eilet nun ꝛc. v. 9. 
b, den kommen und verforget werden. 
1. bitte darum: Komm herab zu mir ıc. 
2 daben. ‚ 
* en: ——7 — 8 11, 
elbe enn es find noch ıc. 
2. Seine brüder feiner aufrichtigkeit verfihert ; Siehe, 


eure augen ıc. v.12, 


m. anzuzeigen : DRAN. 
t meinem ıc. 
nachE&gopten zu konımen : Eilet, m; = 


Zn boheit 
liebe bejeuget 


3. Die 
—— el ſeinem bruder ꝛc. 


ee —* he at: Hnd kuͤſſete ie. 
* Was folcyes gewirtet: Darnach redeten feine ıc, 
B.12 
a ald Juda a) unter vielen thränen und ſchluck⸗ 
35 welche ein zeugniß ſeiner groſſen bekuͤmmer⸗ 
niß waren, redete, konte ſich Joſeph der thraͤ⸗ 
ver, die ibm fein herz brachen, nicht länger enthalten, 
Hart ſ. c. 43, 31. vor allen, Egyptern, die 


v. 14. 


v.i5. 


im ihn ber funden, und er rief; * Kaffer ie: pet ba 


derman von mie hinaus gehen. Und ftund 
Fein menſch bey ihm, da fh Zoſeph mit gegen 
ap — bekennete. grt. kund und bekant 
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m. Apg.7,13- da er ſich ihnen zu erfennen gab. 
Luth Pr 


AnmerE. * Nice in der meinung, als ſchaͤme er fi 
in ihrer gegenwart zu weinen, oder Dieje "männer für feine 
brüder auszugeben ; fondern daß er ihnen ihre vorige uns 
treue, die fie an ihm begangen, voritellen, und die verfiche: 
rung thun möchte, dafi —— von herzen vergeben wolle. 
Und dis war allerdings an Joſeph zu loben, daß er die ſchwe⸗ 
ren verſuͤndigungen ne der vor den Egyptern nicht 
wolte befant werden laffen 


V. 2. Und er* — laut, grt. und er gab, 
oder erbub feine ſtimme mie thraͤnen, nachdem er ſich 
nicht länger gemalt anthun Eonte, brachen die thraͤnen 
baufig hervor, daß es die Eaypter bie eben scho bat» 
ten binaug geben muͤſſen, und das gefinde Pharao 
das ihrer gefchäfte megen aus: und einging, hoͤreten, 
und fich def ſehr verwunderten / es auch bald dem an: 
dern bofgefinde hinterbrachten. 

Anmerk. * Zofeph war Hierin ein vorbild Chriſti 
Luc. 19,41, Ebr. 5,7. 

Nutzanw. ı)v.ı. Wenn wir burch ernfte und 
wahre buffe ung zu unferm bimlifihen Fofepb und bru: 
der Jeſu Chriſto nahen, fo Fan er feine groife liche, die 
er zu ung als bußfertigen fündern — , nicht fange 
verbergen, fein berz bricht ibm, daß er fich unfer anneh⸗ 
men und erbarmen muß. er. 31,20. 2) Cr. Wenn 
Gott feine glaubigen genug gebemuthiget bat, fo machet 
er doch mie der truͤbſal ein gutes ende,und leget den ſeini⸗ 
gen nicht mehr auf, als fie ertragen fönnen, 1 Eor.ro, 

) Lg. Wenn Gott fich einer gläubigen feele vecht 4 
Brictlich zu erfennen geben mil, fo pfleget ers im verbor: 
genen zu thun. c. 28,11. f. Hobel. 81. 4) v2. Wen 
daß herz voller lieb und freude ift, fo Fan e8 auch, nicht 
anders 4 ein aufgehaltener from, aus: und durch⸗ 


brechen. Lue. 6, 45. 


V. 3. Und a auf Ebräifch zu feinen 
bruͤdern: * Jch bin Jofepb. euer bruder. f Lebet 
mein vater noch? ben ibr fünfmal unmiffend meinen 
tnecht genennet habt? Und feine brüder Eonten ihm 
nicht antworten, ſo erfchraden fie wor feinem ange: 
ficht. e8 maren Die wenige worte, Jch bin Nofepb, ein 
folcher donnerſchlag an ihr herz daß fie vor ſchrecken, 
furcht und verwunderung hatten tobt zur erben fallen 
mögen. Sie Eonten ſich auch nunmebro nichts an- 
ders in folcher beſtuͤrzung ald den tod vorftellen , weil 
fie wohl wuften, was fie vormals an eben biefem Joe 


ſeph fuͤr grauſamkeit veruͤbet hatten. 
A— 


Anmerk. + Die, fo in einem 
drücken mit weni * viel aus 
bier an Joſeph. ch, der ich euch für funds 
fchafter, ei * —— auf mancherley weiſe ges 
aber — meine knechte genennet, 
—E —— Druber, von meiden ihr nal 
* —* fprecht, jr fen nicht mehr vorhanden, und deſſen 
ant blut, 9 eurem eignen befäntniß, c. 42, 22, von * ge⸗ 
y 


ne a — — — — 
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fordert werde ꝛe. Man fan dis als ein vorbild anſehen, 
wie fich Chriſtus feinen brüdern nach dem fleifch in der letzten 
t wird zu erfennen geben. Sef.3,5. + Dis hatte Jos 
fchon gehörer, ie&o verwundert er fich darüber, daß 
n vater noch am leben fen ; da es Fein wunder wäre, wenn 
er vor vielem kummer und truͤbſal längft geftorben wäre. 
B.4. Er fprach aber zu feinen brüdern' 
aufs —— um ihnen einen muth zu machen, 
weil er fahe, wie ſie vor fehresfen bey nabe in ohnmacht 
fallen wolten: Tretet doch her zu mir, und faſſet 
eitt vertrauen zu mir. Und fie traten herzu. fonten 
aber vor dem allen, was in ihren berzen vorging, nicht 
seben. Und er fprach : febet doch, Ich bin eben 
der Jofeph, euer bruder, * den ihr in Egypten vers 
Eauft babe. 


Anmerk. * Dis faget er, nicht als wolle er ihmen ihre 
vorige gotlofigkeit vortverfen, und ſie darauf anklagen; fon 
dern er wil fie nur uͤberzeugen, daß er eben der fey, den fie vors 
mals verfauft gehabt hätten. Lg. Joſeph itellet alhier das 
Bild unfers Heilandes aufs allerlieblichfte vor; wieer nem⸗ 
Lich die fünder zur buffe ruft, und fie dazu aufs freundlichſte 
focet ; fonderlich wie er folches dermaleins an dem verftod: 
gen Juͤdiſchen volke aufs nachdruͤcklichſte erweiſen wird. 


B.5. Und nun* bekuͤmmert euch nicht, wie 
m folches an euch gar wohl merke, get. laſſets euch 
fehmerzen, LXX. betrübet euch deswegen nicht, fo 
wenig als ich mich darüber befümmere, und denket 
nicht , daß ich darum zürne, grt. und ed entbrenne 
nicht in euren augen (ber jorn, ungebuld oder verdruß,) 
Daß ihr mich hieher verFauft habt : denn um eu: 
zes lebens willen daß ihr in dieſer groffen theurung 
erhalten würdet, hat mich Gott der eure anfihlage 
wieder mich zum beften gerichtet hat, vor euch ber: 
gelandt. 

Anmerk. *L. Ein arm gevoiffen , das fich ſchuldig 
toeif,, ift voller angft, da mufi man zugreifen und rathen, da 
f&hlteffe den himmel auf und die hoͤlle zu, wer da Fan, damit 
ein betrübt herz nicht verfinfe in traurigfeit. J Es iſt 
dieſes eine recht verwunderns wuͤrdige fache, daß Gott eines 
theils zwar an der fünde der menſchen feinen theil mimt ; a⸗ 
ber doch auch andern theils, wenn er fieohne gewaltſame 
verhinderung geichehen laͤſſet, fich derfelben, wie zur verhers 
lichung feines namens, aljo auch zum heil der fünder ſelbſt 
bedienet. Daher ihm denn dabey einige mitwirfung mit 
angefchrieben wird: welche aber nur allein auf dieſes letztere 

ehet. 2 Sam. ı2, 11. 12. 16, 10. 17,14. Hiob e1, 21. 
P9. 2,23. 

Nutʒanw. 1)v.3. Wenn Bott ſich feinen kindern 

lange genug verborgen und gleichlam binter der wand 

ftanden, fo bricht er endlich doch mit Freuden bervor. 

obel.2,9. Jeſ. 548. Job. 20, 19.20. 2) Cr. Um 
der funde willen muß der menſch vor Gott verffummen, 
und befindet bey ibm ſelbſt groffe angſt und ein verzag⸗ 
te8 aewiffen , daß er weder Ereuz noch verachtung tra: 
gen , noch freunblichfeit und berlichfeit verftebenund 
gecht anfeben kan. € 3,8. 3) 0. Wenn ung nach der 
predigt des geſetzes und in mancherley trubfalen und 
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verfuchungen nicht anders duͤnket, als fepn wir aller: 
dings von Bott verſtoſſen; fo tröftet er und wiederum 
mit der lieblichen ſtimme des evangelüi, welches ung 
feine gnade und güte verkuͤndiget. 2Sam. ı2, 13, 
4) v.5. Ein Chrift fol feiner mitbruder fehler zugudes 
chen ſuchen. ı Petr. 4,8. 5) Eine durchs geſetz in er⸗ 
taͤntnis ihres elendes erfihrockene ſeele von fer: 
ne, aber wenn fie durch die ſuͤſſe ſtinme des — 
zum glauben gebracht worden, ſo trit ſie zu 
6) ©. Ob wol Gott Feine urſache der fünden iſt, ihm 
diefelbige auch im geek nicht gefallen laffer ; ſo 
weiß er doch nach feiner groffen güte die fachen alfo 
zu wenden, daß auf einen böfen anfang endlich ein gu⸗ 
te8 ende erfolget. 7) Wer von andern beleidigerund 
beſchaͤdiget worden, muß darüber nicht zürnen, noch 
ſich an kinen beleidigern zu rächen fuchen , auch den 
felben die zugefügte beleidigung nicht gebaßig vorwer« 
fen, aufınugen, und groß machen; fondern vergeben 
vergeffen , dum beiten auslegen , und für böfes alle 
gute nach m —— erweiſen. Ndm.ı2,20. 8) Durch 
ung werben alle dinge regieret, und ohne 
diefelbe Fan ung nichts wiederfahren. 9) Mein Ebrift, 
vertraue alfo Gott, und glaube, er forge für ung, er 
büte und mache, und ſtehe alles in feiner macht. Matth. 


6,32., 
V. 6: 8. 

9.6. Denn dis find zwey jahr, daß es 
theuer im * lande get. in der mitte bes landes ifts 
und zwar nicht nur in Egppten, fondern auch deffen 
angrenzenden landern 5; und find noch fünf jahr, 
daß wegen mangel der ausfaat und wegen 
gen landes, als welches durch der foniten hitze verhaͤrtet 
wird, Eein pflügen noch ernten feyn wird. 

Anmerk. * Hieraus ift zu fehlieffen, daß doch an den 
orten, die an dem Nilusſtrom anlagen, durch deffen uͤber⸗ 
fhrvemmung noch einiger jahrwachs ſich werde gefunden 


V. 7. Aber Gott hat nach ſeiner wunderbaren 
regierung, mich vor euch grt. vor eurem angefichte, 
her gefandt, Daß er euch*übrig behalte auf ers 
den, grt.um euch alsein überbleibfel zu fegen im lande, 
nemlich Canaan unter fo vielen, jo nichts zu jehren has 
ben und vor hunger flerben muffen, und euer leben 
errette durch eine groffe errertung. mie ihr denn 
felbft zu eurer verwunderung die aufferordentliche 
vorfebung Gottes erfennen ‚und glauben Fönnet, daß 
ich nicht von ohngefehr babe nach Egypten kommen 
muffen. 

Anmerk. *Fr. Vermuthlich war ein groffes fterben 
im lande Canaan, durch diefe fich in viele länder ausgebreis 
tete hungersnotb, verurfachet worden. Damit num die 
Einder Xacods nicht auch mit Dingeriffen wirrden,fonbern als 
ein heiliger fame übrig bleiben möchten: brauchte der Bott 
ihrer väter den Joſeph zu einem gelegneten werkzeuge dieſer 
groffen und wunderbaren errettung. Hiob 5, 19.20, Pf.33, 
18.19. 37,19. 30 
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2.8. ae — —— nicht her ge⸗ 
nemlich zu dem g en zw errettung, v.5. 
—— Bott ; laſſet daher eure beluͤmmerniß fahren, 
und preifet vielmehr an mir und mie mir die wege Bot- 
tes ; benn Der bat mich Pharao zum varer zu einem 
ratbgeber geſetzet, welchem er wie einem vater 

folget, und zum beren über all fein haus, und einen 
fürjten get. regenten in ganz Egyptenlande. c. 41, 


©: 
: ame, 1) v.7. O. Bott fiehet und weiß es 
nicht allein zuvor, wenn irgend ein unglück über feine 
kirche kommen fol, fondern iſt auch auf mittel und wege 
bedacht, wie er fie wiederum daraus erlöfen wolle. 2) Cr. 
Gorted werke und gedanken find zu hoch, und man Fan 
fienicht von vorne, fondern bintenber erftlich erkennen. 
Jef55,8.2Mof. 33,23. 3) Tü. Denen, die Bott lie: 
ben, muffen alle dinge zum beſten dienen, Röm. 8,28. 
auch die trübfalen ; denn in den trübfalen ber 
frommen liege ein geoffer fegen verborgen, der enblich 
auch zu feiner reife fomt und ausbricht, fo daß ed nie: 
mand hindern kan und fich iederman daruber verwun⸗ 
bern muß. 2@or-4,17. 4) v.8. Tü. Auch unter als 
len böfen thaten der menfchen bat Bott feine hand ; nicht 
nur, Daß er diefelben gefiheben laͤſſet und bernachmals 

— auch, daß er dieſelben zum beſten feiner 

mmenoft wunberbarlenfet. 5) O. Ein Ehrift muß 
die wohlthaten Gottes dankbarlich erkennen und ruͤh⸗ 
men. PM. 103,1. f. 


V. 9:15. E 

V. 9. Silet nun, und zieher hinauf su mei- 
nem vater, weil er über euren veräug nicht ohne for: 
ge ſeyn wird, und fagetihm: Das läffer dir Joſeph, 
Dein ſohn, fagens Bott hat mich zum herrn in ganz 
Egypten — komm herab zu mir, ſaͤume dich 
nicht. grt. ſtehe nicht, neinlich flille, ı Sam. 20, 38. 
bedenke dich nicht lange, ob du darinnen eimmilligen 
wolleft, Laß dich beine ſchwachheit, bein hohes alter, noch 
den weiten — nicht abhalten, du ſolt nahe um 
mich wohnen. Apg- 7,14. 

’ DB. 10. Du fole*im lande Gofen nahe bey 
bem lande Canaan gelegen, wohnen, und nahe bey 
mir feyn, du und deine Finder, und deine Findes: 
finder, dein klein und groß vieh, und alles, was du 
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Anınerk. z Hieraus kan —— a —* ee 
ennen ber eine ganze landſchaft difponirer, 
ie m. Mharas darüber einzuholen. Der koͤ⸗ 
felbft hielt auch alles für genehm, als er davon benad): 
get wurde. v. 16. EB Das land Sofen betreffend, fo 
war es eine fehr fruchtbare und befonders zur viehäucht gar 
bequeme — in nieder⸗Eghpten, wo der Nilſtrom 
Be  vepsbantteh Hunkihid ei 
‚ up 47: 
11. Nicht —— war die hofhaltung der koͤnige von 
Egypten. 
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dir lebens unterhalt verſchaffen: Denn es find noch 
fünfjabre der theurung ; die das land drücken wer: 
den; auf daß du nicht verderbeft gre. verarmeft, 
wenn du alle dein vermögen anwenden mufk, für dich, 
die beinigen , und das vieh fo lange zeit unterhalt an⸗ 
zufibaffen, und doch endlich umkommeft mit deinem 
baufe, und allem, das du haft. 

V. 12. Siehe, eure augen fehen, und die aus 
gen meines bruders Benjamin, und eure ohren bös - 
ren, daß ich perfönlich und mündlich mit euch rede, 

rt. mein mund üff derjenige, der zu euch redet, ich lafz- 

e euch meinen wohlſtand, würde und berlichkeie nicht ° 
durch andere binterbringen , welches euch allerhand 
zweifel machen könte, auch rede ich micht mebr durch 
einen dolmeticher, fonderifelber in meiner mutterfpras 
che mit euch, fo daß ihr mich num auch wol an meiner 
fprache erkennen könnet, daß ich wahrhaftig Joſeph fey. 

2. 13. Verfündiget meinem vater alle meis 
ne herlichkeit in Egypten, und alles, was ihr ge: 
fehen habt; damit er zum preife des groffen Gottes 
darüber erwecket werde, und ihm mit mir berzlich dan⸗ 
fe ; eilet,und kommet hernieder mit meinem vater 
bieher. den ich ie eher ie lieber zu fehen herzliches vers 
langen trage, 

D. 14. Und er fiel nachdem er dieſes gerebet, 
feinem bruder Benjamin vor groffen freuden um 
den hals, Euffete ihn , und weinere; und Benjamin 
weinete auch an ſeinem halſe. 

V. 15. Und nachdem er ſeinen leiblichen bru⸗ 
der, der von der Rahel geboren, ſeiner zaͤrtlichen liebe 
durch den kuß verſichert hatte, Eüflete er auch alle feis 
ne übrigen brüder, zur verficherung feiner brüderlichen 
liebe gegen fie, und weinete über fie. Darnach rei 
deten feine brüder mit ihm, bie big bieber kei 
muth und freudigfeit dazu gehabt hatten, weil fie vom 
vermunderung , ehverbietigkeit, zweifel, freude, furcht, 
bofnung und böfem gewiſſen ganz beftürgt waren. 

Anmerk. L. Mid) wundert, wie dem Joſeph zu 
muthe geweſen, da er mit dem kuß an Simeon kommen, 
fo der radelsfuͤhrer der an Joſeph begangenen fünde mars 
gleichwol hat er ihm auch gekuͤſſt Mie im übrigen Die 
umftände der —— und erhoͤhung Joſephs Chris 
ſtum nach feinen beyden ſtaͤnden vorbilden, tie folcheg am 
ende diefes capitels gezeiget werden fol: fo finder ſich befons 
ders hier, bey beflen verhalten gegen feine brüder, eine roſſe 
ähnlichteit mit dem verhalten bes auferftandenen J ges 
gen feine nach Emaus gehende jünger. Nemlich 1) war 

jofeph , nachdem er 3. jahr im gefängniß gelebet , vom 

nige in Eghpten erböhet , und zum färften gemacht : 
und Ehriftus, nachdem er 3. tage im grabe gelegen ‚ ward 
er von feinem vater erhöher, und ihm alle macht gegeben, 
2) Sofeph gab fich feinen brüdern nicht alfobald zu erfennen, 
fondern ging eine geraume zeit als ein frembling mit ihnen 
um: eben alfo wandelte Jefus als ein undefanter mit ben 
Jüngern nad Emaus. 3) Joſephs brůder hatten keinen 
andern bearif, als dag J todt; und die jänger meines 


and), Jeſus werde noch von den des todes ge: 
Yya hab 


gu XLV, 15.16.17. 

Iten. ofeph handelte anfänglich'gar hart mit feinen 
—— ae Sefus. ee 5) Joſeph fei 
te mit feinen brüdern, doch alfo, daß fie ihre micht kanten; 
von Jeſu ſiehe ein gleiches Luc.24, 30, 6) Wie endlich die 
brüder Jolephs nach Haufe eileten, und ihrem vater die frds 
liche botichaft von Joſeph brachten; ſo thaten auch die jün: 
der, die in eben folcher abficht wieder nad) Serufalem ums 
fehreten. uth. Rambach. 

Ylusanw. 12.9. Lg. Es iſt ſehr wohl gethan 
menn finder, welche Gore vor ibren geſchwiſtern fon: 
derlich hervor zieher, und auıch neben den koͤnigen und 
fürften zu hoben ehren feget, fich der ihrigen nicht ſcha⸗ 
men, fondern fich ihrer, zumal in ber bedürfniß, anneb: 
men, und vornebmlich fuchen ihren eltern wieder gutes 
zu vergelten. Gir.3,14:16. 2) v.10. Leute, Die Gott 
mit gutern gefegnes bat, müffen freygebig feyn, und den 
armen gern mittbeilen. Pred. u, 1.2. Sr. 3, 27- 
3)v.15. Cr. Wer ein wahrer Eprift feyn und heiſſen mil, 
der muß auch feinem bruder von herzen feine fehler ver: 
geben. Matth.5,24. Gal.6,1. 4)H. Sünden, wel- 
che durch eine ge vergebung abgethan wer 
den , find, af wenn fie nie gethan wären, Wie ein 
bein, welches zerbrochen gewefen / ſtaͤrker wird, wenn 
ed wohl wieder zufammen gebeilet wird, fo iſt auch 
die liebe nach der verfübnung. 5) So gebets mit 
einem bußfertigen fünder : fo * derſelbe in einer 
ſam über feine fünden ſtebet, fo bat er Feine drei 
fligkeit zu veden; fo bald er aber aus dem munde des 
Herrn Jeſu böret: Die find deine fünden vergeben, 
ich zürne nicht mehr mit bir; ba fängt er an 1. 


mütbig mit Jeſu zu reden , durchs gebet. O wel 
erquickung ift ihm das! 
} * ” 


(m) Tofepbs gemachte anftalt, feinen va⸗ 
tee und feine brüder nach Egypten zu bein: 
gen v. * 25. 
h, ao befehl dazu v. 16:20. 
DR ee folchem befehl: Und da das ꝛc. v.ı6. 

2 


. Des Pharao befehl felbft. Daer —— bruͤder ſollen 


a, Mit dem nötbigen korn mach hauſe reifen: Und etc. v. 17. 


db. Dit allen den ihrigen nach Ganpten Fommen: Un 
wennic. v.18, 

<.Yus Egypten bie nöthigen wagen mitnehmen: Und 
ebeut vi 


16, .19. 
a, Einigen verluft babep nicht achten Und fehet 1. v.20. 
V. 16:20. 

B. 16. Und da das geſchrey Fam in Pharao 
baus, Daß Jofephs brüder kommen wären, gefiel 
es Pharao wohl, und allen feinen Enechten. wel: 
ches auch eine berzlenkende gnade Gottes mar, wie 
fich denn auch Jofeph die ganze zeit berdurch alfo ge: 
balten hatte, daß fe billig an feiner freude theil nah⸗ 


men. 

9.17. Und Pharaofprach su Jofepb: a) aus 
befonderer regierung Gottes, fintemal bie Eaypter Den 
Ebraern fonft feind find: Sage deinen beudern : 
Chur ihm alfo, get. thut dieſes nemlich was ench 
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ſchon geſaget iſt, beladet eure thiere, mit getreide, 
a) Muſcul. £ 
B. 18. Und wenn ihr Fommet ins land Ca: 
naan, fo nehmer ohne verzug euren vater, und euer 
gefinde, get. euer haus, familie, und kommet zu 
mir ; ich wileuch um Joſephs willen, * güter (Randgl. 
mag gut iſt und heiſſet) eine gefegnete gegend geben, 
in Egyptenlande , daß ihr eflen foller das mark grt 
das gute , das beſte und fetteſte im lande. 5 Mof32,14. 
Anmerk. * Pharao. meiner ehen das land Gofen, 
von welchen Diodorus alfo ſchreibet: Totum autem, Del- 
ta, traftum compledtitur pulcherrimum ZEgypti, cum 
enim fit fluvioaggelfta & irrigua , multos & omnisgene- 
ris fructus — a, Das koͤnigreich Eghpten iſt zu der 
eit ſehr ſchoͤn und in groſſem flor geweſen, nicht allein leib 
ich , fondern auch geiſtlich: nun aber wird es etwas 
groͤſſer und herlicher, von wegen der ehre, fo der patriat 
che und prophet Joſeph gehabt. Und ſamlet nun die 
ganze firche in daffeide kongreich, und iſt fönige die 
aroffe ehre und herlichteit wiederfahren, daß er ein wirth 
und pfleger worden ift, der die ganze kirche beherber 
unterbalten bat; fintemal er —— mit feinen ſohnen 
und töchtern und allem ——— t beifien zu ihm in 
Egyptenfommen. a)Luch. T. II. Lipfp.3ı2 
V. 19. Und gebeut ihnen: wieichdir denn da⸗ 
zu macht und befebl gebe: Thut ihm alfo: wie ihr 
v.17. befebliget ſeyd: nehmer zu euch aus Egypten⸗ 
lande wagen zu euren Findern und weibern, wenn 
ibr anders nicht fortfommsen fönnet, und führer euren 
vater, und Eommer. 
3.20. Und feher euren hausrath nicht an; 
get. euer auge fol nicht ſchonen, oder ſich 
ber eure gefäfle, Heſ. 7, 4.9. 8,8. laſſets euch nicht 
gereuen, wo ihr nicht alles —— koͤnnet, und et⸗ 
was muͤſſet zurucke laſſen; denn die güter des ganzen 
landes Egypten v. 18. ſollen euer ſeyn. Jef. 1ıg. 
Randgl. Laffet euch euren hausrath nicht hindern; was 
nr nicht tunen koͤnnet in folcher theuren zeit, das laſſet 
nter end). 


Nutzanw. 1) v. 16. f. Cr. Auch im himmel iſt 


E 


d freude, wenn ein fünder zu Chriſto, dem bimlifchen 


Io: 
fepb kommet. Puc.15,10. 2)0. Chriſtliche obrigkei⸗ 
ten ſollen nicht allein ihren treuen dienern ‚fondern auch 
derfelben gefinde gnade erzeigen. 3)v.18. O.$romme 
fürften , welche der Firche und derfelben diener unter: 
baltundnabrung reichen, find lobens werth. 

* * * 
11, Joſephs veranftalsung, dem befehl Pharao nachzu 
kommen v.21225, 
Daer ihnen 
a. Wagen und zehrung aibt: Die kinder Iſrael ıc. 
b Geſchenke austbeilet, und zwar 


v 21. 


1, Geinen ftiefbrüdern : Ind —— allen ꝛ v.ꝛ⸗. 
2. Seinem rechten bruder: Aber Benjamin gab ꝛe. 
e. Allerhand gut für feinen vater mitgibt: Und rc. v.27. 


d Einebrüderliche ermabnung ertbeilet: Alſo ꝛc.  v.24- 
It, Die abreiſe der bruder: Alſo zogen fie ıc. v.25. 
iv. Ihre ankunft bey ihrem vater ; Und kamen ins ıc. 

‚21, 


XLV, ars ag, 


V. 21:25. 

B. 21. Die Finder Jfrael thaͤten alſo. Und 
Joſeph gab ihnen wagen nach dem befehl Pharao, 
undzehrung grt. fpeife, nahrung, auf den weg. 

V. 22. Und gabihnen allen, einem ieglichen 
"ein feyerEleid; grt. wechfelkleid, ein Kleid, das fie 
nicht zum täglichen gebrauch haben, fondern nur an 
ehren: und freudentagen anziehen folten ; aber Benja⸗ 
min gab er drey hundert } filberlinge, welches nach) 
unferm gelbe gerechnet 150. rtblr. machet, und fünf 
feyerkleider. 

Anmerk. *) Einige geben es, gedoppelte kleider⸗ 
weil das Ebt. wort uͤber ſetzet werden muß durch mutationes 
veſtium; wo nun ein wechſel vorgenommen werden folle, 
muͤſſe eine ſache gedoppelt da ſeyn. Sonſt beſtund vormals 
ein theil des reichthums in feyerkleidern, welche bey ehren⸗ 
und bochzeittagen pflegten ausgerheilet zu werden. Nicht, 
14, 12, 2 Kon 5,5. Die abficht aber, die Joſeph dabey 
hatte, war theils , die bräder feiner liebe zu verfichern, als 
auch, den abwefenden vater und die weiber feiner brüder des 
fto eher zur einwilligung gu bewegen, daß fie das land Tas 
naan verlaffen und nad Egypten fommen moͤchten. Kat: 
ten im Übrigen die brüder den Joſeph nacket und blofi vers 
kauft, fo thut er nun das gegentheil an ihnen , und beichen: 
ket fie mit b) foftbaren neuen feyerkleidern. Für 20 ſil⸗ 
* war Joſeph verkaufet worden, c.37,28. 15. mal 
p * we bier Joſephs geichent. a) Syr. LXX. Hieron. 

) Arab. 

V. 23. Und feinem vater fandteer dabey grt. 
wie dieſes, d.i. gleicher geftalt, alfo, sehen efel mit 
gut mit den ebelften und koftbarften früchten aus Egy⸗ 
pten beladen, und zehen efelinnen mit getreide, und 
brodt, und fpeife ſeinem vater auf den weg. tel: 

lauter beweisthuͤmer waren der großmuͤthigen 
frepgebigkeit des koͤniges, und wie gut ſie es haben ſol⸗ 
ten, wenn ſie nur nach Egypten kommen wuͤrden. 

V. 24. Alſo ließ er ſeine bruͤder; von ſich; 
und ſie zogen bin, Und ſprach zu ihnen: aus bey: 
forge ‚ fie möchten vielleicht an einander gerathen, wenn 
einer dem andern die fchuld geben molte, daß Joſeph 
von ihnen mare verfaufet worden: Sanker nicht gre. 
machet feine beivegung unter einander zuͤrnet nicht, 
reizet einander nicht zum zorn, auf dem wege, erfen: 
ne vielmehr ein ieber fein unrecht , anbeyaber auch die 
weiſe führung Gottes, ber wieder aller menfchen ver: 
ea fein vorhaben glücklich und berlich hinaus fuͤh⸗ 
ren 


an. 

V. 25. Alfo sogen fie hinauf von Eaypten, 
welches niedrig lag, und Eamen ins land Eanaan zu 
ihrem vater Jacob. 

Y‘lusanıw,. 1)v.22. W, Ein Ehrift muß mit dem, 
was ibm von Gott gegeben wird, vorlieb nehmen, und 
nicht feheel feben ‚ wenn einem andern ein mehreres ges 
geben wird; denn Gott tbeilet feine gaben wunderlich 
aus, einem gibt er viel, dem andern wenig. Wohl 
dem, der auch das wenige nur wohlanleger. Matth.25, 
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XLV, 26.27.28. „4 


14.15. 2)v. 24. 0. Wahre Ehriften muͤſſen allen neid, 
zank und bitterfeit meiden. “Job. 15,12. Gal.5, 20.21. 
ıPerr.1,22. Z)Lg. Robe und freche menfihen find oft 
eher Durch unverdiente liebe, als durch verdiente harte 
gewinnen. Roͤm. 12,20. 4) v. 25. Brüder und 
—“ ſollen ſich nicht daruͤber hetruͤben, wenn 
Gott einen aus ihnen * hen ehren bringet, ſondern 
ſich vielmehr daruͤber freuen 


* * * 


(11T) Jacobs verhalten bey der nachricht 
von feinem fohn Joſeph. 
1. Die gegebene nachricht : Und vertundigten ihm ꝛe. v. 26. 
N. Sein verhalten dabey. Daer 

1. An der wahrheit derfelben zweifelt: Aber feinic, 

e. Bon der wahrheit überzeuget wir 

a. Durch die erjehlungaaller umfände:Da fagten fie 1c.v.27. 

b. Durch erblictung der von Joſeph geſchickten wagen : 


Ind k 3 
3. Sich darüber berslich freuet: Ward * * 


r geiſt ic. 
4 Solche freude ausbrechen laͤſſet: Und Iſraei e. v. 28. 
V. 26.28. 


V. 26. Und verkuͤndigten ihm, und fpra: 
en: Jofeph lebet noch, und iftein herr dem der 
koͤnig bie regierung anvertrauet bat, im ganzen Egy⸗ 
ptenlande. Aber fein herz in welchem er den Joſeph 
fo viele jahre ber für todt gehalten hatte, mit groſſer be 
kuͤmmerniß und wehmuth, a) gedachte gar viel an 
ders; get. fein berg wurde ihm kraftlos, er wurde bey 
fo unvermuthetem jurufe ganz ohnmaͤchtig; Pf. 38,9» 
67,3. denn er glaubere ihnen nicht. er fonteesnicht 
begreifen, wie es möglich wäre, weil er das alles für 
wahr iederjeit angenommen, wat man ihm von def 
fen tode vorgebracht hatte. 

Randgl. a) Das Ebr. wort heiſt eigentlich, anders 
thun, anders werden: Klagl. 2,18. 3,49. Ich Fan nicht 
anders. Weine, und laß deine augen nicht anders thun. 
Hab. 1,4. es gehet anders, denn ehe: recht gehet anders, 
gilt nichts. Alfo auch Jaeob gedenfet viel anders, als fie 
es ihm erzeblen. 

B. 27. Da fagten fieihm alle worte Joſephs, 
die er zu ihnen gefagt hatte, wie auch, er fonft 
mit ihnen vorgenommen. c. 44. Und da er fahe die 
wagen ‚die ihm Joſeph au befehl Pharao geſandt 
hatte, ihn zuführen, auch die für ihn mit Egyptifchen 
gürern beladene laftbare tbiere, ward der geift: Ja: 
cobs, ihres vaters, lebendig. LXX. anlurveneu 
erwecket und angefeuret, 2 Tim. 1,6. erholete er ich, 
und Bam mieber zu ſich ſelbſt. 

Anmerk. * Die Chald. überfeßung gibt e8: da ru⸗ 
hete der H. Geiſt auf ihm. Es gründet 4 dieſer gedanke 
auf das vorgeben der Juͤden, daß nemlich der H. Geiſt nicht 
in traurigen ſeelen wohne, und nur in denen bleibe, welche 
eines froͤlichen und freudigen gemuͤths find. 

V. 28. Und Iſrael fprach: ch habe gnug, 
get. es iſt viel, meine freude iſt groß, Cbald. bie mir von 
Gort wieberfahren,, Bf 71,20. da ich höre, daß mein 
— noch lebet: den ich in dieſem leben or 

v3 er 
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— en u a 
der zu ſehen nie gedanlen gehabt habe : Ich wil hin we⸗ feph ſich feinen bruͤdern, nachdem er fie hart gepruͤfet hatte, 
der mein hohes alter,noch die beichwerliche reife fol mich erfennen gab; fo that Ehri ac Kir lee 
abhalten, ich wil zu Joſeph reifen, und ihn fehen, YUNS den jüngern, die nad) Emans gingen, Luc. 24, 31. 
mich mit ihm zu freuen , ebeich fterbe. thut er auch aflen feelen , die in ihren bußfampf eintret 
| ” redlich ſich durcharbeiten und durchbrechen. Warum fi 

Anmerk. Daß die Heiligen A. T. den Meßiam unter im übrigen Joſeph den feinigen nicht eher fund gegeben has 
den vorbibern —— 2 pen Beeren en 
im ihrer glaubensfreudigfeit 9 et, iſt eine wahrheit, DIE utzanw. 1)9.27.28: Nach T 
niemand in zweifel ziehen wird. —— der erz⸗ wetter Käfer Bott „ —— die handy 
vater , jo gar wunderbare Begebenheiten von feinem fohn Jo: deder Tob : : 
 bernommen , als &x mit gofe rue gehöret, nice IE aufgehen. Tob. 3, 23. 2) Ach, mein Bort! welch 
Rurdafj ernoc)tebe, fondern , daß er jogar aus dem gefäng: eine freude wird es boch ſeyn, wenn felige eltern ihre 
niß gebolet, und zum gröften ınann in Egypten gemachet gotieligen finder , und felige finder ihre gotfeligen eltern, 
werden fen: fobater ohne allen z:veifel in tiller heiligen be: neben ſich im ewigen leben mit himlifcher ehre gekroͤnet 
tradıtung durch die erleuchtung des H. Geiſtes den veſten feben werden: ach, Taß michs doch dermaleins erfah⸗ 
fhtuß meachen Eönnen, daß unter allen fo gar merfwürdi- ren, und alle die meinigen im himmel wieder feben! 
gen umftänden Joſephs etwas hohers vor ebildet werden amen. 3)H. Keine irdifche wohlluſt iſt, davon wir 
follen.. Und geroiß, man findet aufs deutlichfte darinnen nicht zu voll werden koͤnten, aber von der geiftlichen 


vorgeſtellet ſowol den ftand dererniedrigung,, ale der erhö: en ı e 
hung Ehrifti._ Dem ftand der ermiedeigung findet man in können wir niemals genug haben. 4) H. Die entzie⸗ 


Iaenden ftücten: 1) In dem haß feiner rüder.c.37. Er bung unferd troſtes hat dieſen nutzen, daß ſie unſere 
Be . gebaffet, tbeils, weil er feinem vater emdeckte, Freude in ber wiedererftattung deſto mehr verfüffet. 
wenn feine brüder was böfes thaten; theils, weil ihn fein Gott verſteckt ung bisweilen unfern Sofepb, auf daß 
vater mehr als feine übrigen brüder liebete: endlich, weiler wir defto frölicher und dankbarer feyn mögen, werm 
feinen hrüdern feine träume erzehlete , und auf fich deutete, wir ihn wieder befommen. 5) Wil Jacob frölich fein 
mithin ſich feldit einen groffen vorzug über feinen varer und yaterland um feines ſohnes willen verlaffen; o mein 
Brüder propbezeyete. ben fo wurde auch Jeſus gebaflet Ghriff, fo haft du vielmehr urfache bichzu freuen, 


von den fleifchlichen Juͤden, ſowol weil er zeugte, daß ihre * Ad 
werfe Pe wären, fie aber in gedanfen ftunden, als verkla: du aus biejem fremden lande deiner pilgrimfchaft auss 


et fie bey feinem vater: als aud) , weil er bezeugte, daß gehen , unb in die heimat deiner berlichen erbfthaft , in 
Sen dee fey, under von ihm herzlich * würde, das beffere und lichte Gofen, welches frey von allen be- 
und vor allen andern menfchen mit dem vollen maffe des Khmerlichkeiten , und erfüller iſt mit allen reichrpümern 
H.Geiftes gefalbet fen: nicht weniger ihnen folche rägel und lieblichfeiten, eingehen folft. Phil. 1,23. - 
vorlegte, und fie u — * —* ſeiner groſſen 

elichkeit zeugten. Matth. 22, 43. Job. ro, 3. u. a.m. R ’ 
„ — eitlofen rathſchlaͤgen, ſo feine bruͤder wieder ihn Das XLVI. Capitel. 
faffeten. c. 37,20.f. 3: In feinen veripottungen; c. 37, Jacobs und der feinigen reife nach Egypten. 
19. deun, wie er ein träumer, fo wurde Jelus ein freiler, (1) Ihre hinreifenach Egypten v.1:37 
Pufer Hoͤlner ꝛc genennet. 4) Wie Soiepd, ſo wurde auch |, Die gärliche erfheinung aufdem wege J > 
Yefus feines kleides beraubet. So war auch die geube, in 1, Deranfang der reiſe Jacobs: Ifrael zog hin mit ic. v. . 
delche Jofeph geworſen, aber wieder herausgelaffenwur- ¶ 3. Die götliche erfbeinung auf derfelben. 


de , ein deutlich bild des todes und feiner errettung aus dem: a. Die handlung Jacobs, dabey ihm Gott : 
felben. 5) Wie Joſeph um 20. fo wurde Jeſus um 30 ſil⸗ 3 j Und gm x. erivienen 
berlinge verkauft. 6) Jofepb und Jeſus find zwiſchen zivey: b. Die art der erfcheinung: Und Gott iprach ic. v., 
en übelthätern verwahret worden, jener im —* dies e. Die götliche verheiffung daten. * 
fer am Ereuz. Der ftandder erhähung Ehrifti wird in folgen, 1. Die götliche anrede an Jacob. TR 

den umftänden vorgeftellet: 1) Inder errettung aus der gru⸗ - — telbii: 88 ‚Jacob. fi 
be, wohin er von feinen brüdern war eworfen worden, ob es & ae — * 1 prach ; Hie bin ich. 

gleich von ihm hieß, ein wildes thier — ihn —— Eben a. Jacobs na kommen in Eghpten zu vermehren: 
dig wolten die hobenpriefter unter die leute bringen, als fey — por : 
der gerödtete Jeſus, (nachdem er auferftanden twar,) von fels b. Ihn auf det reiſe zu bemahren: Ich RR + 
nen jängern geftohlen worden da er fich ihnen indeſſen leben: e. Seine nachkommen wieder aus Egnpten zu führen: 
dig zeigete. 2) Wie Joſeph, nach feiner errettung aus dem ger und mil auchıc. vr. 
fängwuß , erhöhet und zu einem fürften gefeßet wurde; fo 4. Ihn rubig ſterben zu laſſen: Und Joſeph fol sex’ 


au ———— in DE B. 174. 

mebr berlichkeit das gegenbild genoſſen, als Das vorbild, r 

SGofeph. 3) Wie Joſephs erhöhung durd) öffentliche he: — * ——————— —— aus, 

Tolde: fo wurde Chriftt erböhung durch die Engel und Apo⸗ —— —— ie wi r jweyfachen 

tel dekant gemacht. 4)%ey dem vorbilde ſowol, als dew eoffen er 8 dy und Kleinen vieh, mit ber 

gegenbilde , hat Gott feine band im fpiel gehabt, und fein groſſen erbfchaft von Abraham und Iſaac, und mit 

werk herlich, dort zum leiblichen, und hier zum geiftlichen dem vermögen feiner föhne: welches zuges nach Egp⸗ 

heil vieler menfchen hinaus geführet. 5) Wieendlih Jos pten oft gedacht wird. 4 Moſ. 20.14.15. Joſ 24: 4” 
P.105, 
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st A 5 4: ne 15. Und da er gen 
«421,31. kam, opferte er opfer zum be 
weis, daß er den ort feiner vater auch —X Gott 
in fremden heidniſchen landen anbeten, verehren und 
Ihm öffentlich dienen wolle, wie auch, daß er fich das 
durch alle hůlfe und ſchutz von Gott demürhig und gläus 
bitt san orte demnach, an welchem 
Mfnac vor getvohnet , und öffentlichen gotresdrenft 
igeleget hätte, wolte er nun auch-opfern dem Gott 
feines varers Iſaac. und Abrahams, der auch fein 
88* Und ort der fe 
+ 8.2. Und ort n opfer gnadig annahm, 
und ſahe, daß Jacob nicht ohne forge, furcht und be: 
war, fprach zu ihm des nachts im *ge: 
ſichte: ſ. 2Cor.12,1. Apg. 10,10. vergl. 1 Mof 15, 1. 
mit einem zuruf, damit er deſto aufmerkja- 
mer ſeyn moͤchte: Jacob, Jacob. Kr fprach: "ie 
bin ich f. e.22,1. 

Anmerk. * Dieiftdieleßte erſcheinmmg, deren Gott 
Gott Jacob würdigte, und der in der h. fchrift gedacht wird; 
von den übrigen f.c. 35, 9- h 

B. 3. Und er fprach: gab ihm folgende berli: 
che + Ich bin Gott, der ſtarke, der als 
mächtige Gott, €. 17,1. 5 Mof. 10,17. der Gott dei: 
nes vaters; C.26,24. 28,13. Ebr. 11,16. Dff.2ı,7. 
fürchte dich nicht in Egypten hinab zu ziehen ;denn 
daſelbſt wil ich dich in deinen nachkoınmen, zum 
geoflen volE machen. c. 13,16. 16,10.35, 11, und alfo 
die deinen vatern gegebene und fo oft wiederholte ver: 
— 3 den anfang machen. 

nmerr. * T. Jacob konte fi ten 1) feiner 
* halben, ob er in dieſem hohen na u 

were reife volbringen können, und obes Sort auch werde 
get bei, weil dem Iſaac, feinem vater, ſolches zuvor vers 
worden; c.26,2. 2) feiner nachkömlingen halben, 

weil Egypten ein —— land war, und wegen ſeiner guͤ⸗ 
te zu allerhand wohlluͤſten reizete; 3) wegen der angedro: 
beten dienftbarfeit; c. 15, 13. 4) tmegen verlaffung des 
verbeifienen landes Canaan, ſo ein pfand war des himlifchen 
Eanaans; Ebr.3,11. 4,1. 5)meil fchon Abraham, fein 


fie datei; I 
—— jr — — — und bekuͤmmerniß 


B. 4. Ich wilmit dir hinab in Egypten zie⸗ 
hen‘, du ſoiſt meine ** vorſorge gegen dich erfah⸗ 
gen, mit meinen augen wil ich dich leiten, Jeſ. Ar, 10. 
16. und* wil auch dich herauf führen; dufolt, ob 
du gleich in Egypten fterben wirft , dennoch indasgrab 
deiner väter geleget werden imlande Canaan; c. 50, 13. 
t und Jofepb von beffen leben ich dir hiemit —* die 
verſicherung gebe, fol Dich überleben , er fol feine han 
de aufdeine — legen. c. 50,1. dir die augen zudruͤ⸗ 
den, wenn du flerben wirft. 

Anmerk. » Esift dis auch an feinen nachkommen ers 
er worden , als welche Mofes wieder heraus geführet. 
a) Diefen liebesdienft erwieſen die kinder oder die nächften 
anverwandten den flerbenden ; und gereichte bier Jacob 
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nicht zum geringen troſte. a) Kirchmannusde funeribus 
om. 


Niutzanw. 1.1. Ein wahrer Chriff fol, wenn 
er ausreifet, feine reife mit Gott antreten, und fich obs 
ne gebet nicht auf den weg begeben. Eol.3,17. 2) In 
sweifelbaften fachen muß man Gott in feinem wort und 
mit dem gebet um rath fragen. Pf. 119, 24. Jeſ 8.19-f. 
3)v.2. Gott kan frommer und andachtiger beter ibr ges 
bet nicht unbeantwortet laffen. O berlicher troſt! Pf. 
145,18... 4) Der Herr kennet die feinen mit nanıen, und 
hat eine genaue aufficht auffie. Jeſ 43, 1. 5)v. 3. 4. 
Tüuü. Bott ag bie feinigen auf allen ihren wegen. Pf 
gt, TR ) Cr. Jacob ein bepfpiel des gluͤcks und der 
wallfahrt der glaubigen. Diefe, ob fie gleich hier feine 
bleibende jtärte haben, Ebr. 13,14. werden doch von Bott 
begleitet: in der theurung haben fie feinen mangel : Pf. 
37,19. fie ererben das land: Matth. 5:5. ihnen gehet 
das licht auf in ber finfterniß : Pf. 112, 4. fie werben mit 
kindern reichlich gefegnet: Pi. 128, 3. ihre traurigkeit 
wird in freude verwandelt : Joh. 16, 20. ihre augen 
erben fanft zugefchloffen, und fie werden mit frieden 
zu ihren vatern gefamletz Luc, 2, 29. fie bleiben bed 
Herrn im tode und leben, Röm. 14, 8. und follen auch 
am jüngften tage wieder auferwecket werten zum ewiĩ⸗ 
gen leben. Dan. 12,2.3. 7) Cr. Gott wil uͤberſchweng⸗ 
lich mehr geben / als mir von ihm bitten. Eph.3,20. 
Lg. Es iſt ein fonderlicher fegen für fromme el 
fern und finder, wenn fie bey ihrem fterben fich un: 
ter einander bie augen in liebe zudruͤcken koͤnnen. 


* ” * 

11, Die freudige fortſetzung ihrer reife v. 527. 
1. Die —— — Da machte ſich ꝛe. v. 
2. Die beogefgte beſchreibung alles deſſen, was von Jacob in 

Eaypten gelommen. 
a, An vich und gütern: Und nahmen ihr vieh und ic. v. 6. 
b, An kindern und findstindern. 
1. Die kurze benennung derjelben: Und kamen ıc. v. 6.7. 
2. »% ausfäbrlichere anzeige der kinder und kindes⸗ 
inDer 
a. Von der Lea: Dis find die ir. v.8:15 
b. Bon der Gilpa, Leg mand: Die kinder ie. v. 16-18. 
c. Bon der Kabel: Diekinder Kabelsıc. v.19:22. 
d, Bon der Bilha, Rahels magd: Die. v.n3r25. 
3. Die ganze Summe derielben: Ale ſeelen e. v. 26.27. 
V. 5:27. 

B. 5. Da machte fich Jacob auf ald er fülche 
verficherung. von Gott empfangen, und dadurch kraͤftig 
mar aufgerichter worden von Berſaba; und die Fin: 
der Iſrael führeren Jacob,ihren vater, mit ihren 
Findlein und weibern auf den wagen, die Pharao 
gefandt hatte, c. 45,19. 27. ihn zu führen, 

V. 6. Und nahmen ihr vich und habe, die 
fie in Mefopotamien und im lande Canaan erworben 
auch groffen theild von Abraham und Iſaae ererhet 
hatten, v. 1. und Famen alfo in Egypten, Jacob und 
ale fein fame feine ganze familie mis ihm. a) . 

i⸗ 


19 XLVI, 7410, 


fein gefinde, welches wegen des vielen viehes unentbehr: 
lich war. c. 45 18. a) Calvin. 

V. 7. Seine Finder und feine kindeskinder 
mit ihm,* feine töchter befonders die Dina, v+15- 
und feine Eindstöchter , befonderd die Gerab, v. 17- 
tie auch feiner ſohne weiber, Lg. die fie mol vonden 
Iſmaeliten und Efauiten, auch Moabitern und Ammo⸗ 
nitern, auch von den nachkommen Abrabams von der 
Retura; tbeild auch wol von den Cananitern werben ge⸗ 
nommen baben. und alle fein fame, die brachte er 
mir fich in Egypten. nach dem worte Pharao. €. 45,19. 

Anmerk. *Es wird eine vielfache zahl (der plura- 
lis) oft für eine einfache genommen; c.19,29 21, 7. 28, 
11. Matth.2,20 27,44. esiftaber hier eben nicht nöthig- 
Ob gleich nur einer tochter und einer fohmestochter nament⸗ 
lich gedacht wird: fo werden ohne zweifel deren viel mebr 

en 


B.8. Dis find die namen der Finder J rael, 
die in Egypten Famen: Jacob und feine ſoͤhne. 
a)die ihm binnen 46. jahren gegeuget worden, Der erft: 
geborne Jacobs fohn, Ruben. a) Artopmus, 

Anmerk. Das genaue verzeihniß der Finder 
eobs, diedamals mit 5 Egupten gekommen find, hat lei: 
nen groffennugen: ı)damit aller irehum unter den ftäm: 
men Iſrael, fo von diefen patriarchen herſtammeten, ver: 
mieden werde; 2)damit das geſchlechte, Daraus der Mef 
fing geboren werden folte, von den übrigen geſchlechten deito 
Geichter unterfchleden werden fönte; 3) bapman die anzahl 
der kinder Jacobs, die mit ihm in Egypten en, defto ge: 
wiſſer an ‚und derfelben groſſe — und a 
die gewiſſe erfüllung der götlihen verheiſſungen daraus er’ 
Eennen fönne, 

V. 9. Die Finder Ruben: Hanoch, Pallu, 
Hezron, und Charmi. ſ. hievon 4 Moſ. 26,5.6. 

9.10. Die kinder Simeon: Jemuel, auch 
Nemuel genant, 4 Moſ. 26,12. 1Chr. 4,24 Jamin, 
*Ghad Jachin, 4 Moſ. 26,12, Sohar; oder Ge 
tab; 4 Moſ. 26,13. und F Saul, der fohn von dem 
Cananäifchen weibe, 

Anmerk. + Weil Ohad weder für feine perſon, noch 
feine nachtommen, 4 Mof. 26. und ı Chr. 4,24 mitgezeblet 
werden, fo ſcheinets, als ſey er bald geftorben, ehe er nod) fa: 
men binterlaffen. } Wenn man behauptet, daß unter ven 
79. oder 66. ſeelen, die mit Jacob in er‘ kamen, nur 
zivey töchter geweſen, weil hier nur 2. töchter enennet und 
mitgezehlet werden ; fo müffen nothwendig deſſen jöhne fic) 
weiber genommen haben, etiwa von bes Elaus, oder der Ke: 
tura, des Abrabams febsweibes , geichlechte. Dieſer grad 
der blutsfreundfchaft ſcheinet damals noch fein ausdrůckli⸗ 
ches verbot gehabt zu haben ; wol aber daß die patriarchen 
weder für fich , noch ihre Finder, ſich aus dem verfluchten 
geſchlechte der Cananiter weiber nehmen folten, Da nun 
aber Simeon dem ausdrädlichen befehl Gottes zuwieder 
gelebet hat , fo wird auch hier zu feiner beihämung davon 
ausdrüctlic meldung geihan. Es iſt aber viel glaublicher, 
daß es inder familie Jacobs nicht antöchtern gefeblet, die: 
felben aber alle nicht genennet und mitgegeblet werden, wie 
fa auch Jacobs 4. weiber und feiner ſohne weiber nicht mit⸗ 
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gezeblet werden. Daß aber die Dina und Serah mitge: 
zehlet werden, wird feine befondern urſachen gehabt haben. 

B.11, Die Einder Levi: Gerfon, Baharh und 
Merari. 2Mof.6,16. 1Ehr. 6, 1.16. 

B.12. Die Einder und Findesfinder Juda: 

6.38, 3. 4. 5. Ger, Onan, Sela, Perez und Serah · 
01.26,19,20, Aber Ger und Onan waren ge 
orben im lande Canaan. c. 38,7:10. 4Mof. 26, 
19. ıCbr.2,3. Die Finder aber Perez: durch den 
das gefchlechtregifter des Mein fortgeführer worden ; 
Matth. 1,3. Hesron und Hamul. ı Chr. 2,5. 
B. 13. DieEinder Iſaſchar: 1Chr. 81. Tho: 
la, Phua, ſonſt Pua oder — 26,23. Zob 
fonft Jaſub genant, 4 Moſ. 26, 24. 1Chr. 7, 1. und 
Simron. 

B.14. Die Finder Sebulon: Sered, Klon, 
und Jahleel. AN 26, 26. 

B. 15. * Das find die Einder von Lea, die ſie 
Jacob gebar in Mefopotamia, mit feiner tochter 
Dina. Die machen allefamı mit ſohnen und 
teen, } drey und dreyßig feelen. menfchen, mit Fa 
cob ; Die zween kindeslinder des Juda, welche in Canaan 
geftorben. nicht mitgerechner. 

AnmerE. * Der verftand ift diefer :: Lea hat dieſe 
6. föhne in Mefopotamia geboren, deren finder aber find in 
Tanaangezeuget worden. 1 &s fommen aber mi 
als 32. heraus. Die Rabbinen heben die — 
daß fie ſprechen, man muſſe Gott mit zehlen der da 
chen, er wolle mit hinab ziehen. Allen, dis iſt nich ach 


fo man mufi vielmehr aljo fprechen: Brugg. und 4 
aus 33. vergl. v. 8. da er 


und findesfinder ma 
ausdrücklich mit in die reihe geſetzet wird. 

B. 16. Die Einder Bad: Bipbion, ober 
Zipbon, 4Mof. 26,15. Haggi, Suni, f£zbon, fonft 
Din, Eri, Aeodi oder Arod, und Areli. oder Ariel. 
4 Mof. 26, 16. 17. 

B,17. Diekinder Affer: Jemna, Jeſua, Ie: 
fui, ober Jeſwi, 4 Moſ. 26, 44. Bria, und*Serab, 
ihre fchwefter. Aber die Finder Bria: heber 
und Malchiel. 

Anmerk. * Mit diefer Serah muß was befonbers 
vorgegangen feyn, welches wol Mofi, dem gefchichtichreiber, 
und den kindern Iſrael befant geweſen wird, der nach⸗ 
welt aber befant zu machen etwa nicht für nöthig und er 
baulich geachtet worden. Doc) haben defien die finder 
Iſtael fidy erinnern follen , deswegen auch diefe weibsper, 
fon nur dem namen nad) hier mitgenennet wird. 

V. 18. Das find die Finder von Silpa, die 
Caben gab Lea, .29, 24. feiner tochter; und ge 
* Jacob dieſe ſechzehen ſeelen. finder und kindes 

nder. 

Anmerf. Silpa hat nur Gad und Aſſer geboren, es 
werden bier aber ihr der föhne finder mit zugeſchrieben, weil 
fie von ihnen die ſtammutter geweſen. 

DB. 19. Die Finder Kabel, Jacobs weibes :der 
er mit befonderer liebe zugetban war: Jofeph und 
Benjamin. 

Anmerk. 





XLVI, 19s2y, 
Anmerf, Rahel hat noch vor der Lea die ehre, Ja: 


weib genennet zu werden, weil er um fie am eriten 
und > ohnfehlbar nur zu feiner einzigen und recht: 
gattin verlangte. 


En x 


B. 20. Und Jofeph wurden geboren in IE: 5 


7 


52 
& 
z 


Ih 


: 


gyptenlande Manaſſe und Ephraim, die ihm ge: 
bar Afnach, Die tochter Potiphera, des prieiters 
zu On. c.41,45- 

D.21- Die Einder Benjamin: Bela, Becher, 
Asbel, Bera, Naaman, Ehi, Ros, NJupim, Hupim 
und Ard. 

Anmerk. Diefem verzeichniß zu folge hat Benja- 
min Finder gehabt als feine brüder, ob er wolumter ih⸗ 
pa der jür ; baberer wol muß, auf anrathen 

vaters geheiratet haben, damit das ge: 
—* von Ra ausgehen mochte. Hierbey ereig: 

einige ieri Ban mb 1 ER. 
f ‚Decher, um e 
= de — 98 03. — ad 

oder Süpham am, m 

ma werden. Es iſt 

vermuthen, daß das geſchlechte dieſer kinder, 
ach nicht mehr angeführet werden, ſey ausgeſtor⸗ 
die namen des Naemans und des Ards, des Ben- 
des Delä kindern, beygeleger worden, um 
ihrer verftorbenen anvermandten deito eher 
‚wie es ja noch wol heute zu tage geſchiehet. 
22. Das find die — von ge 
geboren find; allefamt vierschen feelen, 
perfonen. v. 18. ’ 

B. 23 * Die finder Dan; Huſim. oder Eu: 
bam. 4Dof. 26.48, 

— ent die vtelfache zahl wieder für die 
2.7. 

* 24. Die Finder VNaphthali: Jahzeel oder 
Tabeziel, Suni, Jezer und Sillem. oder Sallum. 
ie BE... 

„25. Das find die Finder Bilha, die Ka: 
ban feiner tochter Rahel gab; c. 29, 29. und ae: 
bar ihre findesfinder mit einzurechnen, v. 18.22. Ja⸗ 

die fieben feclen 


3.26. Alle feelen, perionen, die mit Jacob 
ibn mit zu rechnen, in Egypten Eamen, die aus 
inen enden unmittelbar und vermittelit ſeiner ſoͤh⸗ 
waren, (susgenommen die weiber ſei⸗ 
n ihren töchtern, find alle zujammen 
fechsig ſeelen. 

. 27. Und die Einder Joſeph, Manaff: und 
‚, die in Egypten geboren find, waren 

„alſo, daß alle feelen des haufes Jacobs, 

in kamen, und dajelbft mit einander 
‚ waren * fiebenzig. wenn nebſt dem Joſeph 
—— zwey ſoͤhnen Jacob ſelbſt mit eingerechnet 


Anmerk. #Fr. Die anzahl der feelen, d.i.der leben: 
— kai Dal Jacod in Egypten gezogen, wird 


T 


J 
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auf eine drepfache art angegeben: denn v. 26 heiffenes 66. 

feelen, hier aber v 27. und 2 Mol. r, 5. aud) 5 Mof. 10,22. 

70 —— ale Stephanus 73; doch diefe 
en la 
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unterfdyiedliche ſich ganz wohl vereinigen, und 
laufen endlich auf eines hinaus. Denn I) die zahl von 66. 
ſeelen v. 25. ift zuverftehen nur von denen, die mit Jacob 
in Eghpten fommen folten, und befonders die aus Jacobs 
lenden kommen waren; daber ausdrücklich v. 26. die weis 
ber feiner Einder ausgefchloffen werden. Und weil Joſeph 
mit feinen zween fühnen fchon in Egupten war, und dahin ei: 
gentlich nicht fommen durfte, fo werden ſelbige, wie Ser 
und Onan, Judä ſohne, als die ſchon in Canaan geftorber, 
* nicht mitgerechnet, fo daß alſo zu diefer — nur ges 
ven: 


32. finder der fen, v. 15. 
16, kinder der Silpa, v. 18. 

7 Einder der Bilba, 
ı 1. Einder der Kabel, nachdem v 22.von der 14. zahl Joſeph 
56. mit feinen ſohnen abgezogen worden. 
1) Die 79. zahl richtet ſich nach der vorhergegangen en er⸗ 
zehlung, und begreifet alle diejenigen perfonen , die v. 27, 
md 2 Mof. ı,5. gröftentheilsausden lenden Jacobs kom ⸗ 
nen waren, dazu auch Joſeph und feine föhne, die hier v 27. 
ausdruͤcklich genennẽt werden, mit gehören. Es find al 
3 3. finder der Lea, nebft dem (tammvater Jacob, 
15. Finder der Silpa, v. 18. 

7. Einder der Bilha, v. 25, 
14 Finder der Rahel. v. 22. 


7% 
111) Wie die 75. ſeelen, deren Stephanus Ang. 7,14 ge: 
* hiemit koͤnnen verglichen werden, f. die anmeck. 
daſelbſt. 


Nugʒanw. yv 5. Ir. Obgleich die Chriſten hier 
allezeit muͤſſen im jammerthal herum wallen, ſo ſchaft 
ihnen doch Gott der Herr zuweilen eine ſanfte ruhe 
und erquickung Pſ. 4 8. 2)v. 8. Die erzehlungen der 
geſchlechtregiſter der altvater haben ibren nutzen: fie 
dienen zur wahren erfantniß des Meßia , zum jeugnig 
der almacht liebe und wahrheit Gottes. Man leſe fie 
alfo nicht fo obenbin, fondern mit bedacht und auf: 
merkſamkeit. 3) v. 26. W. Die wahre kirche Gottes iff 
ein kleines bauflein; niemand aber argere fich daran. 
Puc. 12, 32. 4) Gott träger für jeine auserwehlten 
fleißige forge, und weiß ibrer aller namen. Luc. 10,20. 
Phil. 4,3. 5) Gott iſt nicht nur almaͤchtig, fondern 
auch wahrhaftig, und erfuͤllet zu rechter zeit feine ver: 
beiffungen. c, 28:14. f. 


: * * 


(1) Ihre ankunft und fröliche bewilfommung 
1. Jbee antunle m Egopten — 
Dir des Anba: Und erfandte. 1.28. 

2. Sep —— : Und kamen in das ꝛc. 
8 — en east Da pensehene vay. 
a. Wie er ihn freudig bewilkommet. 

a freudenbejeugung: Und da er ihn ſahe ıc- 

1 chen Daleah JERERE. man: 

3 
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— — — — — — — 
u, — unterricht, mie fie ſich vor Pharad zu verhalten. 
1. Sein erbieten, ihre ankunft und Lebensart zu melden: 
r : j Joſeph ſprach m. v. 51.32. 
8. Sein unterricht, wie fie ſich zu verhalten. 
2. zu meiden fall fie fich alfo zu verhalten‘; Wenn ıc. v.33. 
b, Das nbthige verhalten in ſolchem fall. 
1. Das verhalten ſelbſt: Su fogene. v. 34. 
Die urfache deſſelben: Auf dab ihr wohnen ı. 


. 2 4+ 

V. 28. Under “facob, endte Juda der vorbem 
fich am meiſten feines druders Joſephs wieder bie ans 
dern brüber angenommen, c. 37, 26. auch vormals 
fchon für feine brüder das wort bey S3ofepb geführet 
hatte, c. 44: 18. f. auch fonft vor den andern brubern bey 
feinem vater und bey Joſeph imanfehen war, vor 
ihm bin zu Jofeph, daß er ihn anweifete zu Goſen; 
wo er ſich am fuͤglichſten niederlaſſen und fuͤr ſein vieh 
weide finden koͤnte; und kamen in das land Goſen. 
nachdem fie einige wochen auf einer reife von 40. bis so. 
meilen, von Hebron aus, gervefen waren , und dieſelbe 
geit durch fo manche fpuren der götlichen. vorfehung 
zur ſtaͤrkung ihres glaubend erfaßsen batten, 

B. 29.Da fpannete Jofephfeinen wagen an, 
er gab feinen Enechten befehl dazu, und zog hinauf ſei⸗ 
nem vater Iſrael entgegen den Goſen. aneinen ges 
wiffen ort daſelbſt. Und da er ihn ſahe, grt. da er 
fich ihm geigete, ſich Ihm zu erfennen gab, (fintemal ihn 
fonft fein vater, der ihm in 22, jahren nicht gefeben , 
fehwerlich würde gekant haben ) (fund er von feinem 
wagen auf, trat zu ihm umd um feine kindliche liebe gegen 
ihn zu bemeifen, fiel er ihm um feinen hals, get. um 
die halfe, und weinete lange an feinem halfe. 

V. 30. Da fprach unter vielen freudenthraͤnen 
Iſrael zu Tofepht Ich wil nun gerne fterben, 
wenn ed Gott gefället, nachdem ich dein angeficht 
gefehen habe, daß du noch lebeft. a) ich frage nichtd 
nach allen fehägen Egypti,ja ber ganzen welt, waͤreſt 
du auch ber armfle und elendefte, folte mir doch nichts 
fo lied feyn, als daß ich dein angeficht ſehe; nun mil ich 
gern und frölich fterben. a) Luth. 

2. 31. Zoſeph fprach zu feinen beüdern, und 
zu feines varers haufes nachdem fie fich vorhero 
mit einander unterredet, und fich über bie zuſam⸗ 
menfunft gefreuet hatten: Ich wil binaufziehen 
auf die etwas erbabene burg des königed, und Pharao 
Anfagen, und zu ihm fprechen: Meine brüder und 
meines vaters haus €; 4 1. ift zu mir Eommen 
aus dem lande Canaan, wie bu befohlen haft, e. 45, 


17 f. 
V. 32. Und find viehhirten, grt. manner, bie 
fehafg meiden, denn es find leute, die mit vieh um: 


gehen: und davon ihre nabeuitg füchen: ihr klein fl 


und ” vieh, und alles, was fie haben, haben fie 
mitbracht, 

laſſen V. 33. — “> nun Pharao wird 
ajlen, und jagen; Was ift eure Fun t. 
was iſt dein ihunſ " Re 
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9.34. So folt ihr mit aller beſcheidenheit und 
demuth fagen : Deine Enechte find leute, die mit 
vieh umgehen, von unfer jugend auf bisher, beys 
de wir und unfere vaͤter; geſetzt auch, daß Die 
gypter , bie um den Fönig find, fich daran ftoffen möchs 
ten, fo faget nichts defto weniger die wahrheit saufdAß 
ihr von den Egyptern abgefondert wohnen möget 
im lande Bofen. c.45,10. Denn was viehhirten 
find, das ift den Egyptern ein * greuel. ſ. c. 43,32. 


Anmerk. *+Fr. Nicht afle birten waren den Egyptern 
ein greuel, denn fie ja felbft dergleichen leute brauchten, und 
harao auch daher c. 47, 6. verlangte, 2 wenn unter jebs 
nen brüdern tüchtige leute wären, er fie ein get. 
zu obern des wiehes,d. i.über die unterbirten, bie er habe, je 
ben folte. Den Ebraͤern waren die @gypter nur | 
gebäßig, woeil jene fühe, fälber und ochjen nicht mit einem 
abgöttiichenSdienfte verehreten, wie Die Egypter thaten ſon⸗ 
dern fie fhlachteten und aflen. f c. 43, 32. Die Egypter 
brauchten 2 nur zum aderbau. Lg. Es mufte num bie 
verhafte lebensart der finder Iſtael diefen dazu dienen, daf 
ein eigenes, und dazu für das viel fruchtbares, und vor⸗ 
bin noch wenig bebauetes land einbekamen, und fich darln · 
nen, und von Bannen auch in andere drter Egyptens deſto 
befler ausbreiten konten. Was etwa vorhin von einwoh⸗ 
nern in Gern geweſen war, denen feinen von diefer zeit 
an andere pläge angewiefen zu ſeyn. | — 
Lluganw, ı) v. 29. Auch kinder , die Gott zu 
geoffen ehren erhoben hat, find noch an das vierte ges 
bot verbunden, und davon keinesweges frep. Sir. 3,15. 
ı Rön. 2,19. 1 Sam. 22,3. ıFim. 5,4. 2)Tü. Rach 
anger trubfal erfreuet und troͤſtet Gott feine Fnechte, 
%oh.16,20. 3) Tür Iſt die freude Joſephs fo groß 
geweſen, mie er wiederum feinen vater ſahe: was wird 
dad nicht für einefreube bey kindern Gottes ſeyn, wenn 
fie in jener berlichkeit einander wieder finden werben! 
4) Sitfamfeit, beſcheidenheit, ehrerbierung und demuth 
ftehen Chriften gar wohl an- Roͤm. 12, 10. 13, 7 · 
) Cr. Die heiligen haben auch affeten, und gefalt ſon⸗ 
[ich die zarte liebe, jo zwiſchen eltern und kindern iſt, 
Gott wohl. 6) v 30. Mein Chriſt, wilſt du recht ſe⸗ 
fig ſterben, o ſo ſiehe deinen himliſchen Joſeph, Jeſum 
Ehriſtum, im glauben an, und umfange ihn mit deinen 
glaubendarmen. Luc. 2,29. 30.31. 7) d» 31. Untere 
müffen gegenibre.oberen ehrerbietig feyn, und ohne ders 
felben wiſſen und willen nichts vornehmen. 8)V.32. fi 
Ein Chrift hut am allerbeften, wenn er die mabrbeit 
frep beraus befennet , und das ift ihm auch am afler« 
nialichften. Epb. 4,25. 90. Bremdlingen und ans 
kömlingen — ed fehr wohl an, nicht die vornehm⸗ 
en und beiten srter zur wohnung zu begebren, fondern 
mit denen zufrieden zu ſeyn welche Ihnen freywillig eins 
eräumet werden. 10) Wahre E briften — ** 
ich der demuth, und halten nicht hoͤher von ſich, als es 
fich gebüprer, Roͤm. 12,3. 


Das 


XLVII, u. 
Das XLVII. Sapitel. 


(1) Tofephs vorforge für feinen vater und 
eine brüder v. 1:12. 
1, Die darftelung derfelben vor Pharao. 
» Die vorhergehende meldung ihrer ankunft: Da kam Jo⸗ 
—— Pr h ” feoD und ꝛe. v. 1. 
2 re da or Pharao, und zwa 
* * fünf änallen brüder, 
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1. Die voriiellung derfelben : Under nahm feiner se. v.2. 
2. Des Pharao unterredung init ihnen. 
a, Seine frage an fie: Da fprach Pharao zu c. 
b, Ihre antwort, enthält - 
1. Einen befcheid Pharao frage : Eie antw. ır. 
2. Eine bitte: Und jagten weiter 2e. v. 4. 
3. Des Pharao beſcheid an vo: Pharao fprach zu 
oſeph: Es ıc, v.5.6. 


db. Des alten vaters felbff. 


v.3. 


s. Wie er bargeftellet wird: Joſeph brachte. v. 7. 
a. Pharao ran mit ihm. _ 

a. arob fegensmunich : nd Jacob ſegnete ıc. 

b, Yharav frage an Jacob: Pharao aber ıc. v8. 


<, Jacobs antwort, enthält 
». Eine nachricht von feinem alter: Jacob ıc. v.9. 
2. Einenabichiedswunfd: Und Jacobıc. v.ıO. 
3. Tacobsabtrit von Pharao: Und ging heraus ıc, 
u, Sofepb3 verjorge für diefelden, und war 
‘ een: Aber Tojepb fihaffete feinem ꝛe. v.ır. 
2, Suribrenunterbalt: Und er vorforgete ſeinen ee  v,ı2, 


B. 1:6, 

a Eam Joſeph, und fagte es Pharao an, denn 
ob er mol an deffen hofe in groffem anſehen war, 
molte er doch ohne vorwiffen deffelben richt8 

vornehmen, und fprach : Mein vater und meine 
brüder, ihr Flein und groß vich, und alles, was 
fie haben, find auf deinen befehl ,c. 45,18. Eommen 
aus dem lande Eanaan ; und fiche , fie find im 
lande ofen. c. 410. wilt dur nun ihnen gnabe er: 
igen unb fie in der groffen theurung verforgen , fo 
itten fie durch mich demuthigft, ihnen einen ort, mo 
ed Pharao gefalle, anzumeifen , da fie fich niederlaffen 
gen. 

Anmerk. Nebſt der amkeit, die Joſeph bey 
dieſem vortrage Bi Heer feine fonderbare des 
muth und befheibenbeit bervor. Er fagt 3.e. nicht : fie 

d 3u mir fommen, daß ich fie verforgen möge. Auch 
rd er ihnen —— i —— ad on er Lahr 
{ bie al ten weiß , rao wo 
—— * —— eph mit uͤberlaſſung des landes 

ſen am meiſten gedienet ſeyn. 

8.2. Und*er nahm fſeiner jüngften bruͤ⸗ 
der fünfe, grt. von dem ende feiner bruͤder nahm er 
fünf männer, d. i. bie legten und jüngften, und ftellete 
fie vor Pharao. damit fie ſelbſt gegen ihn ipre unter 
Chänigfeit berveifen, und fich eine gnade ausbitten moͤch⸗ 
gen. 


Anmerk. * LXX. zerrußınuliseriie. vergl. Job. 
143, Sieuti Jofeph fratres ſuos ad ſe wurst, fumfit, 
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eos denique regi ftitit ; fic caleftis Jofeph, Chriftus Je- 
fus, indie judicii fratres fuos ad fe adfumens,calefli (ua 
patri eosdem ſiſtet. Gerh. ad Joh, 14,9. + po a) Eis 
nige fehen das an als einpr=fixum, und geben eg, de ex- 
tremitate fratrum firorum, von den Aufferften, d.i. von 
den Älteften und jüngften feiner brüder; oder von denen, 
die am wenigſten anſehen gehabt, wie es einige verftehen, 
und meinen, Jofeph habe darunter die abficht gehabt, daß 
nicht etwa Pharao ſie anwerben und unter die foldaten ſte⸗ 
den möchte. b) Doc) wollen andere vielmehr, aus ver; 
gleihung mie Richt. 18,2. behaupten, er babe afferdings 
die dem ‘Pharao vorgeftellet, die am munterften ausgele: 
ben. c) Andere überfeßen dis wort ein tbeil, er nahm 
ein theil feiner Brüder, wie es in dem verftande Dan. ı, 2, 
vorfomt ; es wird aber dafeldft an ftatt ein n gefunden, 
mit einem = aber beift es allezeit das ende oder das Auf- 
ferfte, und damit kommet aud) Lutheri überfeßung überein. 
a) Vatabl. Caftell. b) Tofl. c) $.Schm. Neform. Zub. 
und Holl. überf, 


V. 3. Da fprach Pharao gar anadig zu 
feinen brüdern: Was ift eure nahrung? was trei: 
bet ihr für eine handthierung ? Sie antworteten ı 
—— knechte ſind viehhirten, wir und unſere 
vater. 


Anmerk. Da Joſeph wuſte, daß bie hirten den Cap: 
ptern ein greuel waren, und feine Brüder nächft der viehzucht 
aud) den ackerbau wohl verftunden , möchte man ſich wol 
wundern, warum er flenicht lieber vor ackerleute ausgege: 
ben, fo wären fie doch weniaftens nicht fo verhaßt genvefen, 
es waͤre vielleicht dem Joſeph felbft auch rähmlicher geives 
fen. Allein, auf diefe weife hätten wol feine brüder in & 
gypten zu ehren fommen, aber zugleich auch in deren aber: 
glauben und greuel ngrfallen können : fo aber verhinderte 
es Gott nach feiner tpeisheit, daß, ie weniger fie umgang mit 
den Egyptern, defto weniger gelegenheit ſie auch zur verfüß: 
rung hatten. Siquis aliter pure Deo fervire non potelt, 
quam fi mundo fe fetidum reddat, hic omnis facellät am- 
bitio. Calvin, 

V. 4. Und fagten weiter zu Pharao: Wie 
find kommen, bey euch zu wohnen grt. ein fremb» 
ling zu ſeyn, im lande ; wir wollen ung als fremd» 
linge bier aufhalten; denn deine Enechte haben nicht 
weide für ihr vieh, das land iſt, megen außgeblicher 
ner fruchtbaren witterung, durch die ımerträgliche hitze 
ganz ausgetrocknet, und die weibe verbrant, fo hart 
drücer,die theurung das land Canaan. So laß 
doch nun deine knechte im lande Goſen wohnen. 
bis die theurung vorbey, und wir und mit unferm 
vieh wieder nach Canaan begeben können. 

2.5. Pharao ſprach zu Joſeph: welcher 
init den brudern vor ihm ſtund, und den er zum für: 
ften im lande gefeget hatte: Es ift dein vater, und 
find deine brüder, die find zu Die Eommen. es 
komt auf dich und beine einrichtung an, dag du ihnen 
in Egypten eine bequeme wohnung anmeifefk, du ma 
es alfo mit ihnen folchergeftalt machen, wie es deinelies 
be mit ſich bringe, 
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2.6. Das land Egypten ftehet dir offen, 
grt. iſt vor deinem angeficht, c.13,9. 20,15. 34, 10. 
gib ihnen wohnung: wo du milt,, laß fie am beften 
ort des landes wohnen ; Laß fie im lande Bofen 
wohnen. Und fo du weiffeft, daß leute unter ih⸗ 
nen find,die* tüchtig grt. männer der ſtaͤrke, getreu, 
Elug, arbeitſam und verftändig find, fo fee fie über 
mein vieh. grt. ju vorftehern des viehes. 
. Anmerk. # Das Ehr.wort bedeutet 1) das vermoͤ 
gen, zeitliche güter und reichthum ; 5 Mof. 8,17. 2 Kön- 
15,20. PT. Hef.28,4. 2) ſtaͤrke desleibes; 2 Kon. 
2,16. € A. 23. 3) flärke des verftandes und guten wil⸗ 
lens. 2 Moſ. 18, 21. ı Kön.ı,42. ı Chron. 6,24, Ruth 
3,11. 
Nutzanw. 1) v.1. Bebiente und amtleute groffer 
herren müffen alle beſcheidenheit gegen ihre berfchaft 
ebrauchen , und nicht8 ohne derſelben willen thun. 
Dan. 6,6. 2) v2. Ach, mein herzens-⸗Jeſu! führe du 
mich doch auch zu deinenr himliſchen Bater, auf daß ich 
durchs gebet mit ihm reden fönne, “Joh.14,6. 3) v. 3. 
Es iſt eine ſchoͤne und lobenswürdige tugend an Fönigen 
und füriten, wenn fie auch geringe leute vor fich laſſen 
und mitihnen fprechen. Eir.4,8. 4) Ehriften mul 
fen nicht lügen, fondern die wahrheit von herzen reden. 
Epb.4, 25. Gpr.18,20. 5) Ein Eprift muß fich 
auch feines geringen ſtandes Darein ihn Gott gefeget, 
niche ſchaͤnen. 6) v.5. Ehriftliche regenten follen 
nicht allein wohlverdiente leute, fondern auch derfelben 
kinder, freunde und verwandten befördern. 7) v.6. 
Zu Öffentlichen ehrenamtern fol man nicht die leute oh⸗ 
‚ne unterfcheid nehmen, fondern auf ihre tüchtigkeit und 
geſchicklichkeit ſehen. Spr. 28,16. 


V. 7:12, 

9.7. Joſeph brachte auch feinen vater 
"Jacob hinein , und ftellete ihn vor Pharao. fo 
werth bielt er ihn, daß er nicht bedenken trug, felbigen 
dem Pharao als ein fonderbared mufter der tugend 
und wahren gotfeligkeit vorzuftellen, und fihägere fich 
glücklich, einen folchen alten frommen mann zu feinem 
vater zu haben. Und Jacob fegnete den Pharao. 
wuͤnſchte ibm aus aufrichtigem herzen allen fegen von 
Bott zu feiner vegierung , und bedankte ſich für bie 
* die ihm und den ſeinigen erwieſe. 

Anmerk. Dis ſcheinet einige zeit hernach gefchehen 
fen, als Jacob in ofen ſich Ahr ud nn der 
Vekhioerlichen reife toieber exholet batte 
B.8. Pharao aber ber fehr gnaͤdig au ‚ 
daß Joſeph feinen vater vor ihn ftellete, fragte Ja: 
cob: Wie alt bift du? grt. mie viel find Die tage 
der jahre deines lebend? d.i, mie viel voͤllige jahre biſt 
du alt? «25,7. 


Anmerf. Pharao fraget nicht nach Jacobs froͤm⸗ 


migfeit, religion, und gotfeligem wandel, fondern nım nach 
feinem alter, Seiche, geehrte wihnfchen (ich memlic ein 
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l leben, da nicht betagte perſonen 
urn he alter A 8 uß bald auf 


‚nn, d leben s 
—— * fie vielleicht gleiches alter auch er wer 


V. 9. Jacob fprach zu Pharao s Die zeit 
meiner wallfabet grt. Die tage der jahre meiner pil⸗ 
geimfchaft, daich theils mie meinem vater Iſaac theild 
ohne ihn und nach feinem tode, bald hie, bald dahin, 
als ein gaft und pilgrim, der nirgends Feine bleibende 
ſtaͤtte hat habe wandern müffen, 8,5. 31,17. 18. 
33,18. Ebr. 11,9.13- 13,14. ift hundert und dreyßig 
jahr ; wenig und * böfe ift die Seit meines lebens, 
ich koͤnte viel munterer feyn , wenn ich mein alter ats 
fehe, wofern ich nicht fo viel trübfal , befünmmerniffe, 
eiend, und allerley wiederwartigkeit hätte ausſtehen 
müffen, f und langet nicht an die zeit meiner vaͤter 
der patriarchen vor der fuͤndfluth, auch bin ich lange 
noch nicht jo alt, ald mein vater, großvater und altere 
vater, in ihrer wallfahrt. die gleicher maffen, wie ich, 
bier keine bleibende ftätte gehabt, ſondern die zukuͤuf⸗ 
tige gefücht haben. 


Anmerk. *An kummet und träbfal hat es ihm nie 
gefehlet. In ſeinen zarten jahren mufte er feines vaters 
baus mit dem rücken anfehen, und als ein flüchtlung in den 
wüftenenen herum fehmweifen, ehe et kam nach Miefopotas 
mien. Kaum war er bey dem Laban angelanget, an wel⸗ 
chem et einen andern vater zu finden vermeinete, fo wurde 
er nicht ſowol als ein Eind , fondern vielmehr als ein leibs 
eigener gehalten, Nachdem er ganzer 7. jahr grofle arbeit 
um die Rahel ausgeftanden, fand er ſich in feiner rechnung 
betrogen. Alser nad) 20. jahren ſich weg begab, verfolgte 
ihn Laban. Das andenken Efau ertveckte ihm neue f 
er beforate, es tmöchte der alte groll noch nicht vergangen 

Ferner wurde ihm Dina entführet: Simeon und 
evi richten ein groß blucbad an: Rahel ſtirbet ihm: Mus 
ben begehet blutfchande: man beraubet ihn ſeines lieben 
Sofepbs. Endlich muß er beforgen, er werde auch um Ben 
jamin fommen. Demnach fonte er mit wahrheit fagen, 
daß feine tage böfegervefen. L. Jacob wil fagen: Ich bin 
I" alt, aber gleichwol nicht fo ſehr von jahren, als von vies 
em unglücd und jammer. , welches den menfchen viel ehe 
tödtet, denn fonft viele jahre thun können. Denn von bes 
fummerniß des herzens verfdymachtet auch der leib , und 
wenn dem herzen angft und bange ift, dag nımt den faft des 
lebens gar hinweg ; deſſelben beklagt ſich bier Jacob auch. 
Daf er aber feine jahre oder tage die zeit feiner wallfahrt 
nennet, das find worte des geiftes und des glaubens, der auf 
ein ander leben gedenfet. Denn er wil dis armielige, eler 
de leben, fo ganz voller freuz und jammers ift, nicht einmal 
würdig achten, daß ersmolte einleben nennen, 
nennets nur eine wallfahrt , einen gar ten wandel, 
dem man doc) dienen muß, darum, daß Gott alfo befohlen 
t, und fein wille ift, der darin einen teglichen menfchen 
einen eigenen ort und zeit zurechnet, auf daß er alfo erhals 
ten und regieret werden möge , fo lange als_dem lieben 
Sott es wird gefällig fenn. + Das alter Thara war 
205, Abrahams 175, Iſaacs 180. jahr: in vergleihung 
nun derfelben nennet Sjacob feine lebenszeit Fury. an 


mM 
muß Giebey aber ja niät gedenfen, als Habe er dieſe mae 
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19. 4,2. Hiob 7, 1. 2.3. Eph.5,16. 6,13. 


V. 10. Und Tacob fegnete den Pharao; den 


nahm mit einem wunſch wieder feinen abſchied; v.7. 
und ging heraus von ihm. mit demüthigfter dank: 
fagung. 

B.ı1. Aber Joſeph fchaffete feinem vater 
und feinen brüdern wohnung, und gab ihnen ein 
gut in Kayptenlande, am beften ort des landes, v. 6. 
nemlich im lande Raemfes, E. in derfelbigen gegend 
des landes Sofen , da nachher die ſtadt Saemie er: 
Bauet worden, wie Pharao geboten hatte, 


DB. 12. Und er verforgere get. mit brobte ſei⸗ 
nen vater, und feine. bruder, und Das ganze 
haus feines vaters, indem er nicht nur eine be 
queine gegend zur viehzucht ihnen anwies, woher fie 
fieiſch, wolle, milch, kaſe x. befommen konten, ſon⸗ 
dern er gab ihnen auch überdem aus den königlichen 
kornhaͤuſern brodt, einen ieglichen, * nach dem ex 
Einder und gefinde hatte. 

Randgl Denn wir alte narten effen mit den kindern, 
hiche fie mir uns: fie find herren, wir find nur ihre haus⸗ 

ter, 

Anmerk, * T.ort. Bis zum munde des jungen fins 
des, d.i. alle, vom gröjleiten an bis zum Eleineften. Ans 
‚dere gebens: Nach dem munde des jungen kindes, oder 
nach der gelegenheit und weile der jungen Einder , die 
man ernähret ohne ihre arbeit und verdienft. Diefe 
wohlthat nun genoß Jacob 17. jahr. So lange als er 
den Joſeph verjorget hatte, verjorgete ihn Joſeph wie⸗ 
‚ ber. ©ir.3,14.16. 49,16. 17. 

Nugzanw. ı) v: 7. Cr. Die obrigkeit fol man 
ehren, ı Petr. 2, 17. für fie beten, fie fegnen und ihr 
alles gutes anmwimfchen: ı Tim. 2,1. f. denn wenn t3 
ihr wohl gebet, fo gebet ed auch den unterthanen 
wohl. Jer.29, 7. 2v. 9. W. Chriſten müffen ihre 
Hofnung nicht auf dieſes zeitliche leben ſetzen, ſondern 
ſich nach dem himliſchen vaterlande, da ſie ihr bürger: 
recht haben, feben, umd die wenige zeit, bie fie al- 
bier zu leben haben, melche fo überaus böfe ift, wohl 

en, daß fie Chriſtum erkennen, an ihn glauben, 
beruf warten, und das boͤſe mit geduld tra⸗ 
gen ; bis fie das ziel ihrer wallfahre glücklich erlangen, 
2 Cor. 5,8. Pi.39,14. Ebr.u,13. 3) Reifende per: 


auf AH —— he Tun gr u. 
begegnet. 4 Lse. Edi gut, en, die Gott 
ieben , alles zum beiten dienen muß, und ihnen auch 
felbft die wiedermwärtigkeiten zu wohlthaten werden. 
Röim.8,28. 5) v.10. Cr. Die leiblichen wohlthaten 
vergile Gott mit geiftlichem ſegen: ı Cor.g, 11. man 

ſich alfo das nicht gereuen,, was man an finder 


ge: 
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aus ungeduld, wegen der vielen pruͤfungen und feines fur: 
alters, ausgeiprochen : vielmehr preifet er bierunter 
für feinen beyſtand und väterliche regierung, der ihm 
aus allem herausgebolfen, und hat das vertrauen, er werde 
fernerhin mit feiner gnade über ihm walten. Pf. 37, 18. 
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Gottes und an feine kirche wendet. 6) v. 11. Cr. 
Nicht allein fchaffet Gott, daß die frommen in der 
theurung nothdurft, fondern daß fie auch gemug ha⸗ 
ben: Pf. 37,19. warum betrübft du dich alfo, mein 
ben x. Dr Cr. Wer —— —— wil 

tt auch viel beſcheren, a erhalten wer⸗ 

. L. Denn wir alten eſſen mit den kindern, und 
fie nicht mit und. Weish.6,8. 11,22. 


7 * * 
(IT) Joſephs treue dienſte in der fortwaͤh⸗ 
renden theurung v.13:26. 
1. Die fortwährende theurung. { 
1. lieberhaupt , inallen landen: Es war aber feine. v. 13. 
2. Infonderbeit, in Egypten und Canaan: Daß das ıc. 
I, Jotepbs treue dienite, welche er in derielben dem Pharao 
geleiſtet. 
1. Ju bereicherung ber ſchattammer: Und Joſeph ze. v. 14. 
2. In vermebrung der viehbeerden. 
a. Die veranlaffung dazu : Da nun geld gebrach ꝛe. v. is. 
b, Die erfaufung des viebes der Eghpter für korn. 
1, zofenbe vorfihlag : Tofeps ſprach: Schaffet ꝛc. v.16, 
2. Der Eappter annehmung deffelben. Da fie 
a. Ihr vieh bringen: Da brachten fie Jofeph ıc. v. 17. 
b. Korn dafür nehmen : Under gabibnenıe, 
3. In erkaufung der perfonen und aͤcker zum eigentbümlichen 
befis des Pharao. , 
a. Der Eanpter vorichlan dazu, indem fie 
1. Ihre höchite noth voritellen: Da dasjahrıc.  v.18.' 
2. Sich und ihre aͤcker für korn darbieten: Warum 
ſſeſt :c. v.19. 
b. Sofephs annehmung des ** Da er 
1.Korn für die perfonen und ihre Acker giebet : Alſo etc. 2o. 
3. Eine neue einrichtung machet 
a, Wegen der wohnungen: Under theiletexc. v.21. 
b. Wegen ber äcker der priefter: Sehemsıien &. 


€. Wegen des zu entrichten$n fünften theils. 
1. Vſephs vorſtellung Deswegen; Dax. v.23.24, 
2. Des volks einmilligung: Da ſprach ꝛc. 1.25. 
3. Joſephs beitätigung und einſchraͤnkung folcher aufla= 
. ge: Allo machte ıc. v.26. 


V. —— 

V. 3 . Es war aber Fein brodt in allen lan - 
den; was man auch etwa hie und da in den vorigen 
zeiten noch an vorrath hatte, war verzehret, bey 
welchen umflanden die armen im lande am übelften 
dran waren; denn die theurung war faft fchwer, 
daß das land die einmwohner des landed Egypten 
und Canaan verfchmachteten grt. abgemattet wur⸗ 
den vor der theurung. 


Anmerk. Dis war denen in Egupten eine gerechte 
firafe Gottes. Denn es Eonte — unbekant feyn, 
was Joſeph aus des Pharao beyden träumen geweiflaget, 
daher er auch zu der hoͤchſten wuͤrde in Eappten erhoben 

Nun hätten fie alledem erempel Foſephs folgen, 
und den vorrath ihres getreides aufichätten follen: allein, 
an deffen ftart mochten viele den Sjofeph in ihrem herzen vers 
lachen , und es für unmöglich halten, daß ein ſolch fertes 
land folte fo viel jahre nad) einander unfruchtbar fepn , und 
feine einwohner verlaſſen. — — 
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B. 14: Und Joſeph brachte alles geld zu: 
fammen , das in SEgypten und Eanaan funden 
ward, um Das getreide, das fie Fauften; und 
Tofeph thaͤt alles geld in das haus in die ſchatz⸗ 
kammer Pharao. er bemied auch barinnen alle treue, 
dag er alled geld richtig einbrachte, und fich nichts, 
mworunter Pharao mare betrogen worden, anmaflete. 
a) Er handelte auf treue und glauben , ev entwandte 
nicht davon unter mancherley ſcheinbarem vormwand ; 
er fagte nicht, wie manche untreue bebienten: Wer 
weiß, wie lange ich in diefer wuͤrde bleibe, ich babe 
mweib und kinder, ich muß fie verforgen, fo gut ich 
fan. u. d. g. a) Calv. 

V. 15. Da nun geld gebrach grt. vollendet 
mar, alles geld fuͤr getreide ausgegeben worden, im 
lande Egypten und Canaan, kamen alle Egypter 
zu Yofeph, beklagten ſich über ihre aͤuſſerſte hungers⸗ 
noth, und ſprachen: Schaffe gib uns brodt; war: 
umläffeft du uns vor dir da du es ſieheſt und hoͤreſt, 
fterben, Darum, daß wir ohne geld find? grt.da 
das geld aufgeböret? mir haben nichts mehr an gel: 
de, daß mir dir dafuͤr getreide abkaufen Eönten , wilt 
du es denn fo weit mit ung kommen laffen, daß mir 

um deswillen mit unfern kindern hungers. fterben? 
Lieber, mim dich, nach deiner fonderbaren gnade, un 
ferer an, und errette und vom tobe. 

2.16. Joſeph fprach: es iſt wieber bie treue, 
die ich dem Pharao ſchuldig bin, wenn ich euch das 
getreide ganz umfonft uͤberlaſſe: Schaffer euer vich 
ber, fo wil ich euch um das vieh getreibe geben, 
weil ihr ohne geld feyd. 

Anmerk. &s ift nicht glaublich, daß alle vieh hat⸗ 
ten. Da überdem * — da = mochte manches 
ftüct wol fhon aus noch feyn abgeſchlachtet worden, wie 
denn auch manches, das man nicht eflen durfte, wird 
age feyn. Wie kamen aber diefe bey ſolchem han: 
del zurechte? es wird freplich Joſeph ſolchergeſtalt viele 
müflen, von welchen er nichts empfan⸗ 
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haben ernähren 
gen koͤnnen. 

V. 17. Da brachten fie Joſeph ihr vieh; 
und er gab ihnen brodt um ihre pferde, fchafe, 
rinder und efel. Alfo ernährete er fie er führete 
fo fort , nemlich ihr leben, mit brodt das jahr, um 
alle ihr vieh. 

Anmerk. &o theuer muften fie ihr getreide wieder 
erkaufen, welches fie in den fieben fruchtbaren jahren uns 
g um einen gar wohlfeilen preis, dem Pharao 

berlaflen hatten. Joſeph kan hiebey keiner graufam: 
und unbarmberzigfeit berHuldiget werden, weil es nicht 
fein, fondern des Pharao getreide war, der deswegen ei: 
ne ſolche verordnung mochte gegeben haben. Es folten 
auch dadurch Pharaoni die ohlthaten vergolten werden, 
die ſchon deflen woreltern Abraham c. 12, 20, erwieſen, 
und er aud) ieo felbft an Jacob und feinen findern that ; 
welches gewiß von einem beidnifchen Fönige etwas beſon⸗ 
ders und rühmliches war, Und wer weiß, wie ſich die 
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Egupter, befonders_die hofbediente, mit verachtung und 
verfolgung an Joſeph, als einem Ebr. knechte, wie es 
hieß, c. 39, 17. 19. werden —— ‚wel 
Gott nicht ungeftraft laͤſt. Das vieh wird Pharao wol 
groffen theils wieder an die Speer, Araber und Eybier 
verfauft haben. Mufcul. Calvin. 

V. 18. Da das jahr um war, in welchen 
fie kein geld mehr gehabt hatten , Eamen fie zu ibm 
im andern jahr, und fprachen zu ihm: Wir wols 
len unfeem heren nicht verbergen , daß nicht als 
lein das geld, fondern auch alles vieh dahin ift 
zu unfeem herrn; und ift nichts mehr übrig vor 
unferm berrn, denn nur unfere leibe, gleichfam 
ohne geift und leben, und unfer feld. rt 

B. 19. Warum läffeft du uns vor dir fters 
ben, und unfer feld? das wegen mangel des ſamens 
ungebauet und gleichfam erftorben lieget, warum 
es verwuͤſtet liegen bleiben? Baufe uns und unfer 
land ums brodt, daß wir und unfer land leibeis 

feyn dem Pharao; gibuns weil nach deiner vors 
rverkundigung dis jahr das legte unter den fieben 
unfeuchebaren iſt, nebſt dem getreide zum brobt, auch 
famen, daß wir leben und nicht fterben , und 
das feld nicht verwüfte. unfer ganzlicher ruin wirb 
gewiß erfolgen, wo wir das feld nicht wieder zube ⸗ 
veiten und beſaͤen koͤnnen. Hef. 12, 19 
Anmerk. Fr. Die leibeigenſchaft läuft wieder dag 
recht der natur, denm Gott hatte allemenfchen, ohne ur: 
id, mit einem freyen willen *3 und ſie zu ei⸗ 
ner nathrlichen freyheit erſchaffen. Nachdem ſich aber die 
men derfelben mifbrauchten, und ſich unter die knecht⸗ 
ſchaft der fünden begaben; Rom. 6,16. jo wurden fle 
nach und nad), wie ſchon vor der ſundfluth durch die tytan⸗ 
nen auf erden, c. 6,4. alfo audy nach derjelben Durch Nim ⸗ 
rod, der anfing ein gewaltiger dere äu ſeyn auf erden, c. 1e 
8. der leiblichen freybeit beraubet, und bier und ba unter 
die firen di“ knechtſchaft gebracht , welches aber Gott her⸗ 
na ein rankte und gänzlicy verbot. 2 Moſ 21,2. 3 Mof. 
25, 39:46. 5 Mof. 15, 12. zer 34,14. Weil nun biefes 
geiet damals noch nicht gegeben, mithin dem Fur nicht 
kant war, in folchem auch die leibeigenſchaft nicht gan 
verboten, fondern auf gewille art zugelaflen ift, fo 
ja auch wol bier Joſeph die leibeigenfchaft in einem beids 
nifchen Lande, diefem zur ftrafe und zu mehrerer züchtis 
gung , einführen ; zumal da er felbige fo gelinde einrichtes 
te, daß mehr den unterthanen als dem Pharaoni, 
nemlic) diefem nur der fünfte, jenen aber vier theile zus 
kommen, fie alio noch mehr, als ihr koͤnig, be Iten di; 
ten. Es iſt auch feinzweifel, daß er fonft Fehr liebreich und 
mitleidig,, wie es frommen herren gebübret, mit diefen un» 
tertbanen werde umgegangen feun, indem er gewuft, da 
er einen beren im himmel habe. Col.4,1. Epb.6, 9. 
muß diefes ftrafgerichte Gottes den Egyptern, als die ohne 
dem zärtl 0 


wohlluͤſtig, hoffaͤrtig, as * 
wehe thut. 


‚fi 
Fa ee, note 

utzanw. 1). 13. Das tägliche brodt haben, 
it eine groffe Gottes, Mattp-6u. Mein 
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Ehriſt erkenne es doch, und danke Gott dafür, und 
Dete fleißig : Vor — behuͤt ung , lieber Herre 
Gott. 2)v. 14. Cr, Es läffet Bott oftermals eine 
ſchatzung und andere beſchwerden über-cin land ers 
‚ bamit die untertbanen ihre begangene fünden 
en, fich der ſparſamkeit befleißigen, und ihrer 
ſchuldigkeit gegen ihre obrigkeit fich erinnern. 3) Ein 
frommer baushalter muß feinem beren treu feyn, und 
nicht für fich behalten, was feinem herrn geböret. 
Cor. 4,2. N)v.16. O. Ein Chriſt muß nicht von 
anderer leute gütern frepgebig feyn: thut ers, fo iſts 
» . Zit, 2,10. 5)W. Zur zeit der theu⸗ 
tung. die reichen die armen nicht oje noth flei- 
gern, und um das ihrige bringen. 6) Dan fpare 
doch in ber zeit, und huͤte fich-vor verfchiwendung, 
fo bat man etwas in der noth. Jeſ. 65,8. 
suis. W,. 20423 
B. 20. Alfo —52 ne Pharao * 
ganze Egypten. me ibn zwar ohnedem unterthan 
war, se doch aber ein ii erh eigenen äcker, 
gärten, wiefen :c. befeffen hatte. Nun aber hekam 
er alles zu feinem eigentbum. Denn die Egypter 
verkauften ein ieglicher feinen ader , denn die 
theurung war zu ſtark über fie. Und ward al 
fo das land Pharao eigen, 


Anmerk. Auqh darinnen Fan Sofeph, da er fogar 


das ganze larıd an ben ao bringet, Eeiner graufams 
feit oder eines ‚befhufdiget werden. Denn ı) bie 
ten es ihm die X an aus eigenem trieb, ohne von 
ihm lift, ! en dazu gebracht zu 
werden, 2 je fie ſich ſelbſt als leibeigene ergeben ; 
toorinnen aber offenbar wird, wie billig er gegen fie geive: 
en, daß er nee ädern zufrieden getwelen, aud) 
em ihnen ‚vielen auch das zur beftellung des 
aders bergegeben , und gleichwol ni 


mehr als das orn wieder verlanget. Kam es ib» 
nen im übrigen an; fo muß man auf Butt feben, 
der fie firafen, dem Pharao aber um Jacobs und So: 
ſephs willen wohlthun wolte. Joſeph war alfo die mit: 
telsperſon, durch welche Sort feine gerichte, dabey aber 
zugleich ſeine verſchonende gnade und barmherzigkeit ge⸗ 
gen die Egypter ausüben wolte: daß fi alſo Fein unges 
rechter au A —— hai en fan, wenn . —— 
na contracten, die nur 

Fr naͤchſten, hingegen den eigenen zu hoch ge: 
triebenen n zum arunde haben, nur alzu deutlich 
fpüren läffet; oder die in wohlfeilen zeiten form aufichät: 
ten, felbiges auf theure zeit liegen laflen, und ihrem 
dürftigen nächtten um einen billigen preis nichts verfau: 
wollen. Diefe werden biebe, räuber und mörder. 
e fprechen zu ihrer kahlen entfchuldigung: Sie hätten 
fein korn, fie konten noch nichts miffen,, fie müften war: 
bis es höher fteige, u. ſ. w. a) Wil aber ein Fauf: 

verwahren, fo muß er erftlich feine 
ei geroiffen , fürs andere Gottes wort 
ie 5. fhrift wor fih nehmen. Er muß alles ver: 
den, worinnen ihm fein gewiſſen anzeiget, daß es un: 
» Er muß Khlechterdings alfo mit feinem naͤch⸗ 
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ften handeln, wieer molte, daß mit ihm gehandele 
wuͤrde. Dieweil abe auch der, fo nach der bifligteit 
bandeln wil, das richtige maß niche allerdings gerade 
und eigen treffen Fan, fo muß er zweh dinge in acht neh⸗ 
men: Eines, daß er nichts in verkaufung feiner waaren 
annehme, davon er weiß, da es zu viel, und alfo uns 
billig ſey; das andere, daß da ihm etwas zweifelhafti 
iſt, ob ers mit recht nehme oder nicht, lieber den gewwiſ⸗ 
fen theil erwehle, und ehe zu wenig, als zu viel nehme. 
Hingegen thut ein faufmann u ‚ 2) wenn er dem 
preis der waaren dahin richtet, daß er mit anderer leu⸗ 
te fchaden reich werden wil: 2) wenn er feine waaren 
fteigert ohne noth und ohne erhebliche urfachen: 3) mern 
er bie waaren ohne andere urfachen, allein darum fteigert, 
dieweil fie nicht in gr vorrath vorhanden find, und 
der naͤchſte ihrer benöthiger ift: 41 wenn man in 

zeit des armen nicht verichonet, fondern ihn forvol, als 
den vermögenden, auf den hoͤchſten kauf dringer: 5) 
wenn man allerley heimliche ariffe brauchet, den leuten 
einen ſchein vor die augen zu bringen, die unnöthige fleis 
— Amiee zu verdeen. a) Nicol. Hunnius. conf, 

r ii Mercator peccans. 


itſe 
V. 21. Und er theilete das volk aus ( grt. und 
mas das volf betrift, fo theilete ex daſſelbe) zum jeis 
chen, baß ſie nichts eigenthuͤmliches mehr harten, in 
die (tädte, von einem ort Egypten bis ans ander. 
Lg. auf welche art fie an fremde völfer famen, unb 
ihre verkaufte güter defto eber vergeffen konten. 


V. 22. Ausgenommen * der priefter feld, das 
Eaufte er nicht; denn es war von Pharao für die 
prieſter verordnet, Daß fie fich nähren folten von 
dem benanten, grt. dem gefeßten oder verorbneten, 
das er ihnen gegeben hatte; Darum durften fie 
ihr feld nicht verkaufen. zur beſtellung aber befas 
men fie ohne zweifel famen. 


Anmerk. » Das Chr. wort, ptiefter, bedeutet 
zwar auch einen vornehmen heamten, f. c. 41,34. hier 
aber ift es ohnfehlbar, wie es auch beyde Chald. Syr. und 
Arab. überfegen, von heidnifchen prieftern y verftehen. 
Unter deren zahl muͤſſen auch die fternguder, und die, 
fo die meßfunft, medicin und philofophie ftudirten, mit 
gerechnet werden. Da nun aber eben dis die leute ma: 
ren, durch deren dienft die Egypter im aberglauben auf: 
gehalten worden , fo möchte man fragen: ob Joſeph 
techt daran gethan, daß er fie vor allen andern der laft 
entzogen, und ihnen ſolche freyheiten ercheilet ? Hierauf 
dienet zur antwort ; daß Joſeph nicht nach feinem willen mit 
ihnen hat verfahren dürfen, er mufte dem ausdrücklichen bes 
ehl des Pharao, den er deswegen befanı, Yehorchen. es 
em meinen a)einige, daß ſie von Joſeph in der wah⸗ 

ten religion find unterwleſen worden. Pſ. 105,21 f. Iſt 
demnach ‘Pharao für feine abgötrifche priefter jobeforgt ges 
weſen, daß er niche nur (hr land verfchonet, fondern ihnen 
auch, damit fie ihr ſtudiren auch in der theuren zeit fortfes 
möchten, ihr befcheiden theil fpeiie reichen laffen ; wie 
wer werden es diejenige Au verantworten haben, die 
fid) an firchen: und pfarrgütern vergreifen, und #8 denen 
entziehen, deren dienſt doch Gott angenehm und den mens 
ſchen nuͤtzlich iſt. Confurget Pharao in ultimo judicio, 
con- 


73 XLVII, 22.023,24. 
eondemnabit ptincipes Germaniz , qui verbi divini 
miniftros non folum de fuononalunt, fed etiam fpolia 
FEgypti, papæ erepta, de quibus alendi eflemus, diri- 
piunt, & in ufus profanos convertunt. Sequantur igi- 
tur peenz manifelt=, etiam ut diabolo, ufurariis- & 
militibus ultra decuplum pendendum fit, quod fimpli- 
eiter Deo datum non eft. Quod non tollit Chriftus, 
tollit fileus, Lurherus. Welche worte Lutheri dem Deuts 
fehen ieſer zugefallen alfo berſetzet werden: Pharao wird 
am jüngften tage auftreten, und diejenigen regenten In 
Deurfeland verdammen, welche nicht nur ihre prediger 
von dem ihrigen nicht erhalten , fondern auch die dem Pabſt 
entriſſene geiftliche guͤter, davon kirchendiener erhalten 
werden folten, au ſich nehmen, und zu weltlichen dingen 
anwenden. Offenbare ftrafen werben gewiß erfolgen, 
daß fie dem teufel, dem geizigen wucherern, und den fols 
daten zehenfach bezahlen müllen, was fie Gott nicht ein: 
fach geben wollen. Was Ehriftus nicht empfängt, bas 
. —— „ oder [hat des landesherren. 2) Bibl, 
rne 


V. 23. Da fprach Joſeph zu dem volk: Sie 
be, ich babe heut zu diefer zeit, gekauft euch und 
euer feld dem Pharao ; ihr habet nunmehro nichts 
eigentbümliches mehr ; fiebe, da haber ihr famen, 
und befäet Das feld. v. 19. 


Anmerk. Das getreide, welches Joſeph zu famen 
geb, wird nicht von den geweſen ſeyn, welches in den fies 
u fruchtbaren jahren aufgeſchuͤttet worden ; fintemal 
foldy alt getreide zum fAen nicht zu brauche ift. Es wird 
in den 7. theuren jahren doch noch immer etwas ſeyn ge: 
wonnen worden, fonderlich.aufden feldern, Die am Nilftrom 
gele — Joſeph beſonders zur ausſaat wird 
ret 


Nutʒzanw. y v.20. Ti. Was bier Joſeph ge⸗ 
than, dienet nicht zum behelf dererjenigen , die unter 
dem mißbrauch des namens der böchften obrigfeit die 
untertbanen unterdrücken und außfaugen , fonderfich 
zur zeit der noth. Es gehört ein Na und 
— dazu, wenn man in dergleichen fallen unſchuldig 
bleiben mil: der juͤngſte tag wird den unterſcheid 
zeigen und klar machen, 2) v.22. W. Chrijtliche 
obrigfeit fol die prediger mit nothwendigem unterhalt 
verforgen , damit fie ihr amt ungehindert abwarten 
£ännen. ı Gor.g; 14. 3)Cr. Prediger, gelebrte und ſtu⸗ 
dierende leute Ölen von groſſen herren mit privilegien, 
freyheiten und befoldungen wohl verfeben und begna⸗ 
Diget werden. Wenn regenten das thun, verdienen 
fie mit recht pfleger und fäugammen genennet zu wer; 
den. Jel-49, * Eir.38,25.26. Et 7,24. 4) Tü. 
Kirchenguter foflen nicht entäuffert, fondern zur auf: 
nahme des wahren gottesdienſtes, der Firchen und 
fehulen angewendet werben. 


B. 24:26. 
V. 24. Und von dem getreideget. einkünften, 
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d. i. von dem zuwachs der ernte, folt ihr den fünften 
teil der frucht Pharao geben ; wiertheile get, vier 
haͤnde, f.c. 43,34: follen euer feyn, zu befäen Das feld, 
zu eurer fpeife, und für euer haus und Finder, . 


Anmerf. &o värerlic) ging Joſeph mit den unt 
. ginc er⸗ 
thanen um. Er hatte ſie nicht + der theuren zeit vers 
forget, obwol nicht ohne entgelt, undihr leben gerettet, wel⸗ 
ches ihnen ja lieber ſeyn konte als alles vermögen; fondern 
nun gibt er ihnen nebſt dem Brodtforn aud) ſamen, und 
fodert dafiir nicht mehr, als den fünften theil von den einger 
brachten früchten. Lg. Da nun die Äder in Egupten fa, 
reichlich trugen, daß man von dem fünften theil des getreis 
des leben fonte, fo haben die unterthanen von ihren vier 
—— nach und nach wieder zu eigenen guͤtern gelangen 
koͤnnen. a 
B. 25. Sie fprachen : Laß uns nur leben, 
grt. bu baft ung lebendig feyn laffen, womit wir woht 
zufrieden find, Fi und nur ferner getreide , daß wir 
unfern-bunger ffillen und das leben retten mögen, und 
gnade vor dir, unfeem heren, ben und Gott zu unfrer 
erbaltung zugeſchicket bat , finden, wir wollen gern 
Pharao *leibeigen feyn. 

Anmerk. # ie dieleibeigenfchaft ſowol dem rechte 
der natur alsdem worte Gottes entgegen: |. 3 ne 39 
um defto mehr find Ehriftliche obrigkeiten verbunden, ihre 
—— siegen Pi —— — — * fie ſchuldig find, 
nicht allein dem re natur, fondern a ſchri 
ſich gemaͤß zu bezeigen. uch der hſcheiſt 


B. 26. Alſo machte Joſeph ihnen ein geferz 
bis auf diefen tag (da Moſes diefes fehrieb) über der 
$Eaypter feld, den fünften Pharao zu geben; aus: 
genommen der priefter feld, v.22. Das wardnicht 
eigen Pharao. 

Nutzanw. 1) 0.24. Tü. Es ift billig, 
dem , fo auf dem lande mächfet, ein —— 
dem herrn des landes zufalle, damit er die noͤthigen 
unkoſten habe, land und leute wieder allen anfall zu 
ſchuͤhen, und recht und gerechtigkeit zu handbaben. 
Roͤm. 13. 6. 2) v.25. Cr. Untertbanen müffen in bes 
drängten zeiten bemütbig und geduldig feyn, umd fich 
nicht wieder die obrigkeit, auflehnen. Röm.ız, 2. 
3) Dienftbarkeit führer viel beſchwerden mit füch. 
Siſt du aber dazu berufen, fo trage ed im gebuld ; 
doch, kanſt du frey werden, fo brauche es defto lieber. 
ı Cor. 7,21. 4) Die Egupter wollen um der erbal 
tung des zeitlichen lebens willen gern Pharaonis leib⸗ 
eigene ſeyn. ch, lieber menſch möchteft du doch fo 
Hug jepn , und dich um ber erhaltung des ewigen les 
bens willen Gott ganz zu eigen geben. O wie mobl 
ware das gethan! Hel.1ß, 21. f. 5) v.26. Cr. Wenn 
man äcter, gärten, haͤuſer, geld oder gelbes werth ver: 
leihet und audthut, fo mag man wol jährliche nutzung 
te davon nehmen, nur daß es ein billiges fep, 
* 1 . 


I) Kine 


v3 XLVIIE 27330: / 
(IT) Wine fernere nachricht von Jacob 


“ D. 27:31: 

I Bon feiner wohnung und vermehtung in Gofen: Mo 
> wohnete Iſrael ic. v.27, 
N. Von feinem alter: Und Jacob lebeteic. v.28: 
1U. Bon feinem verlangen wegen feines begräbniffes. 
4 Die veranlaffung dazu; Da nun ıc. v 
2. Das verlangen Ar 
"a, Die entdeckung deffelben an Tofeph. Da er zeiget 

ı. Wo er nicht begraben ſeyn wolle : Rief er feinein 2. 
Wo er begraben ſeyn wolle: Sondern ich ꝛc. v.30, 
- *b. Jofepbs verfprechen fein verlangen zu erfüllen, 
7 ı. Mitbloffen worten: Erfprach: Ich wil thun ie. 


29. 


vi orr 


—F 


3, Mit einem eide. 
——— —— bs forderung deſſelben: Er aber ꝛe. v. zi. 
b. Joſep Und er ſchwur ihm. 


DdDJacobẽ zufriedenbeit darauf: Da neigete etc. 


= “ 6— 27:31 
“ 9.27.40 wohnete Iſrael in Egypten, imlande 
Bofen ; und hattens inne, grt. fie befaffen es; Chald. 
nahmen e8 in befig, fie wohneten unter ihnen, c. 34, 10. 
doch nicht als erbfaffen, fondern als eingeborne gafte, 
und wuchfen, und mebreten ſich fehr. fo daß man 
offenbar den fegeri Gottes in ausbreitung der familie 
Jacobs, der ihm und feinen vatern fo oft war verheiſ⸗ 
fen worden, vermerfenfonte. c.46,3. 2Mof: 1,7: 
B.28. Und Jacob lebete fiebenzehen jahre 
in Bayptenland, daß fein ganzes alter ward hun⸗ 
dert und fieben und vierzig jahr. welch längeres 
leben Bott fonderlich dazu wird haben dienen. laffen, 
daß der rechte gottesdienſt, wie er auf den Meßiam 
ging, unter feinen nachkommen defto beifer koͤnte ein: 
erichtet werden, als worin fie unter ber regierung 
Sephe alle frepheit behalten haben. 
®B.29. Da nun die zeit herbey Fam, daß 
—* ſterben folte,ba er wegen zunehmender ſchwaͤch⸗ 
feit des alters feines lebend ende vermerfte, rief 
er feinem ſohn Joſeph, tweilderfelbe wegen der grof: 
fen würde ipm am erſten in feiner legten bitte wilfah⸗ 
ten konte, da feine übrigen fühne nur als knechte ange⸗ 
feben werden konten, und fprach zu ihm: Babe ich 
grade vor dir funden, haft du eine wahre liche ge⸗ 
en mich, fo lege deine band unter meine hüfte, 
je €. 24,2. verfichere mich mit einem eibe, Daß Du 
Die liebe und treue barmberzigkeit und wahrheit, an 
mir thuft, und begrabeft mich'nicht in Egypten. 
4 V. 30. Sondern ich wil * liegen ober ſchlafen 
bey meinen vätern. f. Ebr. 11, 22. F Und du fole 
mich aus Kaypten führen, und in ihrem begräb: 
niß begraben. c. 23,16. 25,8. 35,29. 49,29. 
Br fprach: “Ich wil thun, wie du gefagt haft. du 
darfft deines begräbniffes wegen nicht den geringften 
kummer tragen, alles, was du befibleft, fol von mir 
ing werk gerichtet werden. c. 50, 12. 13. 
Anmerk. * &s wird dis wort vom fchlafenden ger 
Brauche; 5 Moſ. 31, 16. 2&am, 7, 12. ı Kon. 1, 2. 
Apg. 13, 36. und bezeuget Jacob damit feinen glauben 
von der auferftehung der todten ‚daß fie vom tode einmal: 
aufftehen werden ‚ wie ein fehlafender vom fchlaf. f. ob. 
2,11, Jacob — iemit feinen glauben, und 
! Thei 
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daf .. ſey, toie feine nachfommen wieder indas fand 
kommen witrden, das Gott ihnen verheiffen ‚und in wei⸗ 
chem fein heiland dereinft geboren und begraben werden 
folte: ben defien tode — viele heiligen aus ihren graͤ⸗ 
bern aufſtehen, und mit Chriſto in das rechte himliſche 
Canaan eingehen wuͤrden. Matth. 27, 52. 


B.31. Er aber ſprach: um feine groſſe begierde 
und die wichtigkeit der ſache deſto mehr an den tag zu 
legen, und damit es die Egypter deſto weniger 
nehmen möchten, wenn Joſeph feinen todtenleichnam 
aus dem lande wegführen und mit dahin zum begraͤbniß 
reifen wurde: So ſchwere mir. Und er ſchwur 
ihm. 3Da* neigete ſich gr. betete an Iſrael auf 
dem Les sun haͤupten. grt, gegen das haupt o 
obertheil des betted. E. Dieweil er fich vor mattigz 
feit nicht konte . aufrichten, neigte er doch das 
baupt , wendete ſich zu Gott, und dankte ihm, da 
er feiner bitte gewähret worden; ı Rön.ı, 47. ı Ebhr. 
30, 20. daneben rief er Gott an, daß er feine gnaͤdi⸗ 

e verheiffung erfüllen, und feinen nachfommen das 
nd Canaan geben wolle. 


Anmerk. * Fr. Er betete nicht Joſeph an, ſondern 
den Gott feiner väter, dem er ohnfehlbat auch hier für 
alle ibm in feinem leben erzeigte wohlthat, beſonders, daß 
er ihn Sofenb in folcher glückfeligkeit wieder fehen laffen, 
demüchigit dankte; wie es auch der eine Chald. erkläret, 
unddaher noch beufüger: alfobald fen ihm die herlichkeit 
des Herrn erfchienen. f Vermuthlich war das bette ge: 
gen Canaan und deſſen gegend gerichtet ‚und darauf Ja⸗ 
cob bisher gelegen, ietzund aber, theils aus chrerbietigkeit 
gegen eine jo b. handlung, dergleichen die. eidſchwuͤre find, 
theils auch aus danfbarer ehrfurcht gegen Sort, ſich in 
—— bette aufrichtete und irgend aus ſchwachheit auf 
einen ſtab ſich lehnete, auch beſonders fein geſicht gegen 
das haupt oder obertheil des bettes wendete, und damit 
feine gedanken auf das ihm und feinem ſamen verheiſſene 
land Canaan, aus befonderer freudigkeit feines glaubens, 
richtete, und fein dankgebet zu Gott abſchickte. ef. 38,2, 
Die Griechen haben esüberfeßet: er neigete ſich gegen 
die ſpitze feines fcepters; welches auch fo viel als ein ſtab 
oder ſtecken beiflet; fo hat der H. Geift auch, meil die 
Griech. überfeßung dazumal im gebrauch und am befan- 
teften war, diefe worte behalten, Ebr. nı,2ı, Es fan aber 
beydes gefchehen ſeyn, welches en ber J Geiſt alhiet 
wũ nachgeholet wiſſen, daß indem Jacob ſich auf feinem 
bette auftichten wolte, wie ja fonft Franke und ſchwa⸗ 
he zu thun pflegen, er ſich auf feinen ſtab ſtemmete, und 
ſich Damit defto eher zudem obertheil des bettes, als nach 
der gegend des landes Canaan, wenden Fonte. 

Nutzanw. ı)v. 37. Cr. Was Gott zufaget, das 
balt er gewiß. «.46, 3. 2)». 28. Cr. Gott kan über» 
ſchwenglich mehr thun, als wir wünfchen, bieten und 
begebren. Eph. 3,20. 3) v. 29. 30.W. Ehrliche be 
grabmiffe, wenn man fie haben fan, find nicht aus 
der acht zu laffen; auch iſt ed nicht zu tadeln , wenn 
iemand begebret zufeinen verſtorbenen eltern und vor: 
eltern geleget zu werden: doch muß es ohne aberglaus 
ben und einbildung gefcheben. Kan es aber nicht ſeyn, 
fo fey man zufrieden und bebenfe, daß die erde allent: 

Aaa halben 
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(den des Herrn iſt. Pſ. 24,1. 4)». 31. Inmich 
—* * einen —— * thun / iſt nicht unrecht. 
c. 24,3. Röm. 1,9, 


Das XLVII. Sapitel. 


Tacobs teftament wegen Jofepb und deffen 
föhnen, 
(1) Jacobs annehmung der finder Joſephs an 
Findes ſtatt 2.17. 
2. Die gelegenheit dazu. Joſephs befuch. 
1. Die erhaltene nachricht von Jacobs krankheit: Darnach 
ward Joſebh x. v. 1. 
2. Der beſuch ſelbſt: Und er nahm mit ſich ꝛc. v. 1. 2. 
3. Tarobs verhalten dagegen: Und Iſtael machte ıc, 
1. Die annehmung ſelbſt. Dajacob 
1. Die urfache ſolcher annehmung ** Und ꝛc. v.3. 
2. ar ho föhne für feine kinder erfläret :&o follen ıc, 
111. Die Baben geichebene erinnerung 
1. Wegen der künftigen kinder Joſephs: Welche du ic. 
a. Wegen des todes Kabels: Und da ich aus ıc, 


V. 1:7 


arnach einige zeit nachher ald Joſeph dem Ja: 

cob gefchmoren hatte, c. 47 , 31. ward Jofeph 

gefagt: grt. und ed gefchach nach dieſen din⸗ 

en, daß iemand Joſeph fagte: Siehe, dein vater ift 

ank. feine ſchwachheit nimt immer zu. Und er 

nahm mit fich feine beyde ſoͤhne, Mlanaffe und 

Ephraim. da er hinging ihn zu befüchen, damit, er 

fie fegnen, und ihnen im propbetifchen geifte ihre fünf: 
tigen fchickfale verfündigen möchte, 

V. 2. Da wardes Jacob angefagt: Siehe, dein 
fohn Joſeph Fomt zu dir. Und Iſrael fo fehmach 
er auch war, machte er fich doch, zur bezeugung ſei⸗ 
ner innigften freude, far, ftrengete feine fraftean, 
und fasste fich im bette, E. durch fonderbare götli- 
che ſtaͤrkung, denn weil Gott dem frommen alten 

den geift ber weiflagung ‚ fo gab er ihm auch lei: 

frafte, den fegen feinen kindern mitzuebeilen. 

B.3.Und fprach aus befonderm antriebde 39. Bei: 
ſtes su Jofepb: welcher fich ohne zweifel vorher nach def 
fen zuftande wird erfundiger, und ihm Gortes gnade 
und kraft angewünfcher haben: Der almächtige Bott 
17,1. der Engel des Herrn, der Sohn Gottes er: 
ſchien mir zu Aus, c.35, 9. im lande Canaan, 
und fegnete mich, er befdtiate mir den fegen, ben 
er meinen vatern verbeiffen hatte. 

V. 4. Und fprach su mir: c. 35 ,ı1. Siehe, ich 
wildich wachfen laffen und mehren, und wildich 
zum haufen volfs machen; und wil dis land zu 
eigen geben deinem famen nach dir ewiglich. grt. 
zur befigung ber ewigkeit, d. i. zur ewigen ung, 
auf eine dir zwar verborgene, aber von Gott gemi 
beftimte zeit , nemlich bis aufdie zeit ded Herrn Meßiaͤ. 

B. 5.50 follen nun deine zween föhne, Ephra- 
im ımd Mlanafle, diedir geboren find in Egypten⸗ 
lande, ebeich herein Eommen bin zu dir, mein 


feyn, und alle uorrechtegenieffen,, gleichwie Ruben 


+ 
v. 5. 
v. 6. 
v. 7. 
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und Simeon und alſo eben ſo als die geachtet wer⸗ 
den, welche aus meinen lenden kommen find. 


Anmerk. Hier wird Ephraim dem Manaſſe zum 
erftenmal vorgeſetzt, davon f. v. ı9. Hiemit wurde alfo 
das eine t der erftgeburt, nemlich die gedoppelte 
portion deswäterlichen erbes, ſchon dem Ruben genom: 
men, und den benden föhnen Joſephs, gleichwie das 
fürftenthum und die oberherfchaft dem ſtamm Auda ‚und 
das priefterthum dem ftamm Levi zugetheilet; c.25, 32. 
35,22. bende fohne Joſephs wurden alio mit unter die 
wolf ſtaͤmme Iſrael, ftatt ihres vaters Joſephs, und 
Les ftammes fevi ‚der fein irdiiches erbtheil 4° 0f. 3,45. 
Joſ. 13, 14. haben folte, mitgerechnet. 1 Chr. 6, 1.2. 

® 6. Welche du aber nach ihnen zeugeft, 
follen dein feyn, und genenriet werden, wie ihre 
brüder in ihrem erbtheil. folte bir Bott noch mehr 
föhne geben, fo follen fie feine eigene ffamme ausma⸗ 
chen, fondern mit in die ffamme Ephraim und Ma— 
naffe eingezeblet werden: diefe beyde aber füllen haus 
pter ihrer ffamme feyn, wenn nun das land Canaan 
wird ausgerbeilet werden. 


Anmerk. Hiemit bewies Jacob feine dankbarkeit 
egen Joſeph für die viele wohlchaten, die erin den 17. 
h ren von ihm —— hatte. Er that aber bis ni 
aus eigenem trieb, fondern durch eingebung Gottes. Folg: 
lich Eonten Ephraim und Manaffe als finder und zugleich 
als brüder Joſephs angefehen werden. 

V. 7. Und daich aus Miefopotamia Fam, 
ftarb grt. uber mir d,i. in meinen armen ober in mei⸗ 
nem ſchoos, zu meinem gröftenleidmwefen, Rahel im 
kande Eanaan, aufden wege, da nochein feldwes 

es war gen Ephrath; und ich begrub fie Das 
Floft andem wege iEphratb, c. Fl 19. die nun 
Bethlehem heiffet. Matth. 2, 6. 


Anmerk. E⸗ lag dem Jacob ſeine im leben lieb 
geweſene Rahel noch immer im gemuͤthe. Weil fie nun fa 
ald verftorben, und nebft dem Joſeph nur den Benjamin 
noch geboren ‚fo wolte er ihre enfel, nemlid) den Ephraim 
und Manaſſe, folher hohen würde theilhaftig machen, 
und fie zu feinen Eindern annehmen. Und dis ift denn die 
urfache,, warum er ietzo der Rahel gedenket ; welcher mei: 
nung auch der Arab, dolmetſcher ift, 


Nutzanw. ı) v1. Alle menfchen , auch die al- 
ferfrömften, find der krankheit und dem tode nach 
dem fall unterworfen. ı Rön. 19, 4. Joh. i1, 3: f. 2)v.2. 
Kranke befnchen und denfelben tröftlich zufprechen,, iſt 
ein guted werk, und flebet wahren Chriſten fehr wohl 
an. Matth. 25,36. Sir. 1,39. EN v. 4. Cr. Das find die 
beften gedanken ‚damit die kranken umgeben follen,nem- 
lich ſich Gottes, feine wortes und verheiffungen erin⸗ 
nern, betenund Bott loben. Sir. 33 , 9. 4) d. & Es 
iſt ſehr loͤblich und Chriſtlich wenn fromme hausvaͤter 


ß gegen ihr abſterben ihr haus beſchicken und ein teſta⸗ 


ment machen. ef. 38,1. 5) Um unſers himliſchen 
oſephs, Jeſu Chriſti willen, werden wir auch von 
ttzu Eindern und erben aufgenommen, Gal. 4, 7. 
Röm.8,14.16. 17. 6)v. 7. Sich der abgeflorbenen 
freunde und verwanbten zu erinnern und an fie zu 10% 


#41 XKLVIO, 8.9.10. 
denken unrecht, ed nur in liebe und i 
guter ee ie — —* & — 
nil niſi bene, 

(1) Jacobs ertheilter 


” * 


fegen an Joſephs ſoͤhne 
$ V. 8 20. 
I, Die vorbereitung dazu. 
1. Anfeiten Jacobs, welcher 
a. Der kinder wegen ſich erfundiget. 
a. Geine frage an Joſeph: Und Iſrael ſahe bierc. v. 8. 
a. Jolephs antwort : Jojepb antwortete feinem ıc. v. 9. 
b. Diefelben näher zu ihm zu dringen 
1. Der befehl dazu : Er fprach: Bringe ſie ber ıc. v.9.10. 
2. Die ausrichtung des befehls ; nd er brachte fie zu ze. 
<. Weber diefelben feine herzliche freude bejeuget 
. Mit liebreichen geberden : Er aber küffete fie, und ıc. 
2. Mit freundlichen worten: Und ſprach ju ꝛc. v. 11, 
n feiten Jofepbs, welchet — 
Sich mitden kindern gegen Jacob ehrerbietig neiget: 
I 


ndıc. „12, 
b. Geine föhne zu ihm führet : Da * fie ꝛe. 13. 
31. Dee ertbeilte jegen ſelbſt. Da vorkomt 


n 

1, der bände auf die kinder : Aber Iſrael ic. v.14. 
u en desjegend. 

a. Don men er ihnen 2 erbittet: Und erꝛe. v. 15. 16. 


b. Worin der ſegen beleben ſolte: Der ſegne die ec. 
111. Diebeitätigung des ſegens gegen Joſephs erinnerung. 
1. erinnerung wegen der eriigeburt. 
a. as ibn dazu veranlaflet : Da aber Joſeph fabe ꝛc. v.ı7. 
b. Wie er fie gethan Ei 
». Mitder that : Und faffete feines vaters hand ıc. 
2. Mit morten : Und fprach zu ihm: Nicht ſo ic. v. 18. 
2. Jacobs beflätigumg des ertheilten fegens. rl dem er 
a Die urfache Fincs verhaltens entdecket: 


2. 


’. 


beric, v 19. 
b. Den ertbeilten ſegen beſtaͤtiget: Alſo ſegnete er zc. v. 20. 
V. 8:1% 

Bags. Und Iſrael ſahe die ſoͤhne To: 
fepbs weil er fie aber wegen feines blöden geſichts 
nicht recht erkennen Eonte, fragte er, und fprach: 
wer find die? 

Anmerk, Entweder feet ietzo Mofes das, was 
der — nach — ag ya ; oder es — 
e geredet, und nicht gewuſt, da 
— — — 9 gewuſt, daß 
B. 9. Jofeph antwortete feinem vater: Es 
find meine ſoͤhne, die mir Gott hie gegeben hat. c.41, 
50:52. Er fprach: Bringe fie her grt. nim (und 
bringe) fie her zu mie, daß ich fie fegne. fie ums 
armen, Fuffen, die hande auf fie legen, und ihnen 
ben fegen anwuͤnſchen möge, den Gott ihnen, wie er 
mir und meinen vatern zugefaget bat, ſchenken wird. 
B.10. Denndie augen Iſrael waren dunkel 
ſchwer worden vor alter, und Eontenicht wohl 
ben. Und er brachte fiezu ihm. und flilletedar« 
unter bag verlangen und die freude ſeines fterbenden 
vaters. * Er aber Füffere fie, und herzete grt, um: 
fing, umarınete fie. 


Anmerf. * Alles dis jenget von dem zärtlichen affeet 
*— ſowol gegen Joſeph als gegen Ephraim und 
anaffe, ohnerachtet fie 24. jahr alt waren. Solch 
kuͤſſen und herzen findet man auch bey Simeon, als er 
das find Jeſum fegnen wolte; Luc. 2, 28. und bey tem 
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Heren Jefu, alser ſich die Eindlein zutragen ließ, daß 
er fie fegnen fönte. Marc, 10, 16, Mufeul 

®. u. Und fprach feine freude darüber zu 
bezeugen, zu Jofeph : Siehe, ich habe dein anges 
fiht gefehen, Das ich nicht gedacht hätte; meil 
von dir mir nichts ander ing — hat kommen 
koͤnnen, als daß dich ein wildes thier gefreſſen babe; 
und ſiehe, Gott hat mir nun fo groſſe gnade erzei⸗ 
get, und mich auch deinen ſamen ſehen laſſen. 
mein herz iſt froͤlich daruͤber, und preiſet die wunder 
der liebe Gottes gegen mich. 

B.12. ‚Und Jofepb nahm fie von feinem 
ſchos, get. Enien, gegen melche fie fich geleget hatten, 
als fie gekuͤſſt wurden, damit fie ihrem großvater 
nicht —* möchten, und neigte ſich grt. 
fie neigeten fich , die ſohne ſowol als Jofeph,, zur er den 
aus ehrerbietigkeit gegen den prophetiſchen ſegen, den 
er für dieſe feine ſohne von feinem vater erwartete, ge: 
gen fein angeficht. weil er den fegen böber hielt, 
als die gnade Pharao, und alle ehre, die er in Egy: 
pten — — — 

13. Da nahm fie Joſeph beyde, ra⸗ 
im als den — in ſeine rechte hand — 
raels linke hand, und Manaſſe als den alteften in 
feine linke hand gegen Iſraels rechte hand, und 
brachte fie zu ihm, er fübrete fle an feinen handen 
dem Jacob alfo zu, daß er die rechte auf Manaffe, 
und die linke band auf Ephraim legen folte. 
Nutʒanw. 1) 0.9. Daß kinder eine gabe und - 
geſchenk des höchfken find, wird nur von frommen 
allein recht erfant. Pf. 127,3. 2) v. 10. Lieber menfch ! 
erreicheft du auch ein hohes alter, und muſt über dun⸗ 
kelheit deiner augen klagen, fotrage folches in aller ge- 
laſſenheit; bemube dich aber im gegentbeil mit allem 
ernft, daß die augen des glaubens defto fcharffichtiger 
werden mögen. 3)v.11.Gott gibt feinen findern oft mebr 
als fie meinen,denfen und boffen dürfen. Epb. 3, 20.21. 
4) v.12. Auch die geebrteiten kinder, wenn fie guter 
art find, erweifen auch ihren geringen eltern allen 
refpect und — Sir. 3, 13 f. 


14:16, 

B. 14. Aber Iſrael ftredite feine rechte 
band aus, und legte fie wieder Joſephs vermuchen, 
auf Ephraims, des jüngften, haupt, und feine 
linfe auf Manaffes haupt ; und thAt wiſſend alfo 
mit feinen händen ; grt. er verftandigte gleichfam 
feine bande, that ed mit gutem bedacht ‚und handelte 
alfo kluͤglich: ob wol feine augen dunfel waren, fo 
empfand er doch einen götlichen trieb alfozu thun, zum 
beweis, daß Bott in austheilung feiner gnade fich feir 
ner unumfchrenkten frepheit bedienen könne ‚und daß 
bem jüungften ein vorrecht vor dem älteften folle nege: 
ben werben iR ” 19. —— ae — der erſtge⸗ 
borne. tie ihm i vorzug vor 
ſeinem bruder gebuͤhret. 

Anmerk. Jacob legte alſo feine Hände kreuzweiſe auf 
— und — und deutete damit * 
aa 2 
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Zeſum den gefreuzigten, in dem alle wölfer auf erden 
Follen gefegnet werden. ı Mof. 12,3. 18, 18. Epb, 1,3. 
Hier wird alfo der auflegung der hände, die hernach fehr 
gebräuchlich ward, zum erften gedacht; und ward folche 
gebraucht: 1) bey Bann: wie bier und Matth. 19,13. 15. 
2) bev opfer; 2 Mof.29, 10. 3Mof. 1, 3.4. 4,15. 
3) ben verurtheilung eines millethäters; 3 Mof. 24, 14. 
Kir &uf.v.34. 4) bey eimweihung der priefter und Les 
viten, und anderer perjonen , wichtigen ämtern ; 
4Mof. 8,10. 27,18. Apg.6,6. ı mt 5) bey oder 
nach der taufe; Apg.'8, 15:17. 19,5.6. 6) bey beſondern 
wundereuren. Matth. 9, 18. Marc, 6,5. 7, 32. Zur, 4, 
40. Apg. 9,12.17. 28, 8. 
ö V. 15. Und er fegnete durch den —— 
Ebr. 11, 21. im prophetiſchen geiſt, Joſeph, in feinen 
kindern, und ſprach: Bott, vor dem gri. vor deſ⸗ 
fen angeficht c. 17,1. meine vÄter, Abraham und 
Marc, gewandelt haben; LXX, „ dungienear, fr 
Ebr. 11,5. Gott, der mich mein lebenlang ernaͤh⸗ 
ver grt. als ein ſchaͤflein gemweidet, den rechten weg 
geführet , mich aus allem unglück durch feinen ſtarken 
armerrettet bat, Pf. 23,1. 80,2. Hef. 34, 11. 14 f. 
Bis auf dieſen tag; 

V. 16. Der Engel, c.31,11. 32, 24. Hof. 
12,5. der Sohn Gotted, der mich ald mein bluts⸗ 
verwandter, (fintemal er vermöge ber verheiffung 
menfchliche natur annehmen, und das merk der erlö- 
fung vermittelft feines blutes und todes berlich hinaus 
führenwird, Hiob 19, 3 der. 14. Hof. 13, 14.) 
. "erlöjer hat get. mein Goel (erlöfer) geweſen, und 
auch ferner mir ausbelfen wird von allem geift: und 
feiblichen übel, der fegne nebft allem leiblichen wohl⸗ 
ergeben, zuvörberft mit allerley geiftlichem fegen, die 
Enaben, diefe manner, F Daß fie nach meinem, und 
nach meiner väter, Abrahams und Iſaacs, na: 
men genennet werden, Daß fie ald ſtammvaͤter 
zweyer gefchlechte, gleich meinen leiblichen fühnen, 
weachfen grt. daß fie fich mehren wie fifche, der men: 
genach, und wiel werden auf erden. 


Anmerk. * Fr. Das ifteiner der herlichſten namen 
und titel unfers Jeſu: denn diefes Ebr. wert bedeutet 
1) — der, wegen naher blutsfreunſchaft, fei- 
nen naͤchſten blutsfreund von ſeiner knechtſchaft zu befreyen 

uldig war. 3Moſß 25, 47:49. Ein ſolcher blutsfreund 
Htunfer Heiland Jeſus Chriſtus, der chen dieſelbe natur, 
der wir (heilbaftig worden, an ſich genommen hat. Ebr. 
2,11,12.14, Wie nun ein Goel verpflichtet war, feine in 
armuth und knechtſchaft gerathene blutsfreunde mit eis 
nem gewiſſen löfegelde zu —— und loszumachen: alſo 
hat auch Chriſtus, da wir durch die fünde der erften el: 
tern unfere edele freyheit, die ein ftück des götlichen eben: 
bildes war, verloren hatten, und in die umfelige Enecht: 
fchaft des fatang und der fünde gerathen waren, ung da: 
son befreyet durch das löfegeld feines theuren Blutes, 
ı Pet. 1, 18. 19. und uns in die allerfeligfte freyheit der 
finder Gottes wieder geſetzet. Matth. 20,28. ı Cor. 6,20, 

‚23. S0h.8,34:36. Solches föfegeld mufte war im 
T. der tat der damit einen knecht oder fein erb: 
theit erfaufer hatte, wieder bekommen, doch nach abzug 
des genufles, den er davon big hieher hatte, 3 Mof. 25, 
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24.16. Allein, unſer Goel durfte nicht dem fatan, als 
der fein vecht an ung hatte, fondern dem oberften richter 
das löfegeld auszahlen, als in deſſen götliche gerichts⸗ 
ftube er folches niedexlegte, und dadurch den richter be: 
wog, befehl zu.ertheilen, daß der fatan die gefangenen, 
für die Ehriftus die aötlichen forderimgen geleiftet,, her⸗ 
ausgeben und auf frenen fuß ftellen mufte. Cal. 3, 1 
2) Mufte ein Goel feines blutfreundes aͤcker und häufet, 
die verkaufet, und alfo in fremde Hände kommen waren, 
einlöfen, und. ihm zum befis feiner vorigen güter und 
erbichaft verhelfen. 3 Mof. 25, 24.25. Ruth 4,4. Ein 
ſolcher Goel war auch unfer Jeſus: der, ob er gleich felbft 
ber. erbe über alles war, Ebr. 1,2. dennoch umunjett wil 
fen grm wurde, damit wir durch) feine verdienſtliche ar⸗ 
muth reich würden, 2 Cor. 8, 9. und zu dem völligen ges 
muß des unveraänalichen,, unbefledten, und unverwelk⸗ 
lichen, durch den fundenfall der erften eltern und unfere 
eigene ſchuld aber verlornen, erbtheils wieder gelangen 
ten; font hatten wir fein erbe am reidye Gottes, Eph. 
3, 5. nun aber find wir erben, Nom. 8, 17. 3) Mufteein 
Goel das blut feines erſchlagenen bintsfreundes rächen, 
und alfo das vergojfene blut gleichfam aus der band des 
todtfchlägers löfen. 4 Moſ. 35, 12.19, 21, 24. 25.27. 
s Mof, 19,6. ı2, of. 20,3. 5. 9.2 &am.ıy, 11, Eben 
ein jolcher Goel und binträcher ift unfer Jeſus, der an 
dem fatan , welcher ein mörder ift von anfang, “ob. 
8, 44. und das ganze menſchliche geichlecht des geiftlichen 
und ewigen lebens beraubet bat , ums mächtig gerochen, und 
ihm feinen kopf zertreten. Moſ. 3,15. Adam,derierfte menſch 
Eonte zwar auch für einen todtichläger feiner nachkommen 
angefehen werden; weil er aber feine zuflucht nahm zur 
frenftadt der götlichen gnadenvollen verheiffung, die ihm 
durch dag erfte evangellum 1Moſ. 3, 15. gefchahe ‚fo wur: 
de er nicht allein von diefem Goel nicht verfolget, wie 
doch fonft der blutraͤcher thun mufte ; 4 Mof. 35 ,27. 53 Mof. 
19,6. of. 20,5. fondern er wurde vielmehr in der frey⸗ 
ſtadt der götlichen gnaden aufgenommen, und genoß der 
Hiegesfraft diefes —— indem kampf wieder die ſun⸗ 
de, wieder fein ſuͤndliches fleiſch, wieder tod und hoͤlle 
Hoſ. 13, 14. Jeſ. 25, 8. 1 Cor. 15,55.56. 4) Muſte ein Goel 
auch in gewiſſen fällen feines verſtorbenen bruders witwe 
heirathen, und demſelben ſamen erwecken, z Moſ. 25,5. 4 
damit ſein name und gedient aus Iſrael nicht vertilget 
werben möchte; Ruth 4, 5. fo auch Chriſtus, ber rechte 
Goel. Denn nachdem die Juͤdiſche kirche von der firenge 
des Mofaifchen geſetzes, deſſen fraft ohne die Feine geiſt 
liche finder zeunen konte, mie ein weib ohne Finder von 
ihrem ehemann durch den tod, getrennet, und die ganze 
Mofaifche haushaltung durch Ehriftum aufgehoben wurde: 
fo vermäblete ſich Chriſtus Hof. 2, 19. mit der Indiſchen 
kirche, als mit einer hinterlaffgnen witwe feiner brüder, 
erweckte ihr durch fein evangelitim einen geiftlichen famen, 
und nahm aus ihr feine Apoftel, die er durch den unver: 
gaͤnglichen famen des götlicyen tworts ı Pet. ı, 23. tie 
dergebar, und ducch welchen er wieder andere geiftliche 
finder, ob gleich nicht ohne aͤngſten, Sal. 4, 19. zeugete, 
fo daß die. Apoftel, als feine erite finder, die aber, fo 
durch ihr wort an Ehriftum gläubig wurden, ale indes: 
finder angefehen werden konten. &o verdiente demnach 
fhon im A. T. unfer allertheureſter Heiland den namen 
eines Goels oder erlöfers ; was wunder, daß wir daher 
diefen titel ihm fo oft beygeleger finden. Hiobıy, 25. Pf. 
19 ‚15. 78, 35. ©pr. 23, 10. ı1. el. 41, 14. 47,4. 49, 
26. Von diefem Goel heiffen auch die gläubigen Fr et; 
öfeten, 
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diefer redensart: invocetur nomen meum fuper pueris 
iftis, die anberung der verftorbenen heiligen beweifen wol⸗ 
fen, dazu haben fie gar keinen grund. Dem D bat bie 
redensart feine andere bedeutung, als nad) einem andern 
enennet werden. 3. e, Ephraim hatte diefen namen bey 
der beſchneidung empfangen: fein zuname nun war, daß 
er nicht heiſſen ſolte ein john Joſephs, fondern Jacobs. 
2) Wen man anbeten und mit auſſerlichem dienſt vereh⸗ 
ren wil muß gegenwaͤrtig, alwiſſend, almächtig, ak 
gutig ſehn. Wie man das nun von den verſtorbenen kei⸗ 
nesweges fagen kau, fo iſt auch die verehrung derſelben 
ſuͤndlich und abgoͤttiſch Geſetzt a) aber, das fie jagen, 
fie beteten die heiligen nicht eigentlich an, ſondern fie ruf: 
ten fie nur als mitler und vorſprecher an; ſo iſt doch ein: 
mal auch folches anrufen eine görliche ehre, weil fie nicht 
allein von denfelben folche dinge bitten , die allein Gott 
neben Fan, als, daß fie in der letzten tobdesitunde fie vor 
dem teufel bewahren, in das leben einführen, ja aud) Ma⸗ 
ria ihrem john sn befeblen ſolle; welche dinge alle der 
gotlichen ebre Tr nabe treten: fondern auch weil fie mehr 
dertrauen auf folche heilige, als welche erſt Gott müften 
zur erbörung beivegen , als auf Gott feten. a)Spener. 
LTlussnw, 12.13.14. Das auflegen der haͤnde 
iſt eine uraltegewohnbeit, und kan alſo heutiges tages 
auch von feommen Chriſten noch beybehalten werden. 
f. anmerf. v. 14. 2) Lg. Gott kehret ſich an Feine 
vorzůge ber leiblichen geburt / und giebet niemanden 
etwas, ald aus einer fihuldigkeit. Roͤm. 9, u. f. 
3) Cr. Bott ſiehet die perfon nicht an, fondern er weh⸗ 
let ohne werke, aus lauter gnade, was vor ber welt 
oft geringe und verachter iſt. Apg. 10, 34. ı Cor. ı. 
v. 26.f. 4)0.15.16. Tu. Wie ſelig find nicht die from⸗ 
men-! ber Hit ibe hirte und meider fie, er iſt ihr 
bort und’erlöfer, der fie errettet von allem übel, und 
endlich ihnen ausbilft zu feinem bimlifcben reich. Abm 
ſey ehre in ewigkeit. 2 Jim. 4, ı8 5) Tu. Chriſten 
find dazu berufen, daß fie den fegen ererben füllen. 
Herlicher ruf! groffes vorrecht! es fegnet aber Gott 
nur diejenigen , fo vor ibm wandeln. ı Petr.3, 9. 
6) Lg. Ach, wie gut iſt ed, wenn kinder und kindes⸗ 
linder füch deffen erfreuen können, daß ihre voreltern 
einen glaubigen und kindlichen wingang mit Gott ge 
habt haben ! diefes kan nicht ander® als fegen über fie 
bringen , und fol fie bewegen in ihren fußitapfen ein: 
geben. 7) Gotſelige eltern und großeltern fol: 
en, wenn ed mit ihnen zum legten komt, auch ihre 
finder und kindeskinder fegnen. 
V. 17 = 20, 

Va7. Da aber Joſeph ſahe, daß fein vater die 
rechte hand auf Ephraims haupt legete, gefiel es 
ihm übel; grt. es war boͤſe in ſeinen augen: weil er 
meinte, der vater thue ed aus einem verſehen, und 
werde folchergeftalt dem erfigebornen das recht der 
erfigeburt aus irthum entzogen; und faſſete feines 
Vaters reichte band, Daß er fie von Ephraims 
haupt auf Mangſſes haupt wendete, weil biejer 

erftgeborner ſohn war. 
B. 18. Und fprach zu ihm ; Nicht fo, mein 
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vater; es iſt dir dieſer fehler zu gute zu halten ‚weil 
deine augen dunkel worden find; Diefer der Manaffe, 
iſt der erftgeborne: lege deine rechte hand auffein 


pt. 
3.19. Aber fein varer der an kraͤften des leibes 
zwar abgenommen batte, doch ſtark am geifte war, 
wegerte ſich, aus götlichem trieb und eingeben, 
und fprach: mit gröfter gewißheit und überzeugen 
der freudigfeit , zmeymalfeinen ernſt anzuzeigen : Ich 
weiß wohl, mein fohn, ich weiß wohl, Dieſer 
Manaffe ‚fol auch ein volE werden ‚und wird groß 
feyn; aber fein jüngfter bruder, Ephraim, wird 
gröfler, denn er, werden, er wird dem gröffern 
an ehre, macht, volk und berlichkeit vorgeben, und 
fein fame wird ein beſonders groß volk werden. 

Anmerk. Das Gott ge den Älteften zuwei⸗ 
fen vorgejogen, fichet man an Sem, der dem Japhet; an 
Iſaac, der dem Iſmael; an Jacob, der dem Eau; an u: 
da und Sofeph, die dem Ruben; an Mofe, der dem Aaron, 
und’endlich an David, der allen feinen brüdern vorgezogen 
worden, Was bier den Ephraim betrift, fo iſt es nach der 
zeit erfülfet worden. Derin es find oft die schen ſtaͤmme 
Iſrael vondem einzigen ſtamme Ephraim gerrennet wor: 
den. Jer. 31,20, Seh. 7,2.5.8.9.17. ı,13. Als auch die 
Sfeaeliten dag erjtemal in der wufte geyeblet wurden, war 
der ftamm Ephraim 4 Mof. t. 40500; der ſtamm Manaf: 
fe aber nur 32200. mann ftarf, mithin hatte Ephraim 8300. 
männer mehr. Doch muß man von der anzahl der mann: 
ſchaft die verheiffung nicht allemal verftehen. Denn 
4Mof.26, heifts, daß Manaffe 532700, Ephraim aber nur 
32500. männer zum Eriege hergegeben. Inzwiſchen bat 
Ephraim vor andern ſtaͤmmen immer ben vorzug gehabt. 
Er lag nicht nur fait mitten im fande, fondern es war auch 

ofua, Serobeam, und viele feiner hachfolger in der könig⸗ 
lichen würde, aus demielben. 

V. 20. Alfo fegnere er fie def tages, und 
kuͤndigte ihnen durch den prophetifchen geiſt groſſen 
fegen und berlichkeit an, und ſprach: * Wer in 
Iſrael wil jemand fegnen, der fage: Gott fee 
und vermehre dich wie Ephraim und Manaſſe. 
Und feste al Ephraim Manaſſe vor. 

Anmerk. * Get. an oder nach dir, d.i.nach deiner 
findet namen und erempel wird Iſrael ſich ſeggen. Man 
wird von Ephraim und Manaſſe die formel des ſegnens 
entichnen, und fagen: Gott fetse dich ze. a) welches die ben: 
tigen Juden auch noch im gebrauch haben, Wie fi mit 
diefem fegenswunfch die männer und jungaefellen gruͤſſen, 
fo heiſt es ben den weibern und jungfrauen: Gott fee dich 
wie Sarah und Rebecca. Ruth 441.  a)Grotiusadh.l. 

Nutzanw. nv. 17. Cr. Menfchliche weisheit 
Fan fich in götlichen fachen ber vorfehung, der wahl und 
des berufs, nicht wohl ſchicken, und wil immer werke, 
verbienft und anfehen mit untermengen. Roͤm. 9, 32. 
2)v. 18. Weil einer leicht etmas tbun kan, was dem 
andern mißfallet, und dennoch recht iſt; fo ifts von 
dem andern fehr wohl getban, wenn er im urtbeifen 
nicht zu fchnell verfähret ‚fondern erfk feines nächften 
meinung vernimt. ac, 1,19. 3) v. 19. O Bott gie: 
bet nicht einem ieden alle gaben des H. Geiſtes alleın. 

Aaa3 ı Cor. 
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ı&or.ı1, 8. f. 4) v.20. Cr. Wenn Gott fpricht, fo 
muß die that bernach folgen. Gleichwie wir heutige® 
tages von fünden los, gerecht und ewig felig geſpro⸗ 
chen werden, durchs wort und ſacrament, und das 
bat den nachdruck, daß ed auch im himmel ja und 
amen ift. $oh.20,23. 5) 0. Es iſt unter den zaͤu⸗ 
berifchen fegen und befchmerungen, und ber h. pa: 
triarchen regen, ein folcher groffer unterfiheid, als 
wifchen bosheit und frömmigteit. 6) Der Ebriften 
— ſind nicht allein erlaubt und zugelaſſen, 

ndern auch loͤblich; und, wenn fie aus glaube ge- 
ſchehen und angenommen merden , auch kraͤftig. Jar. 5, 
16. 7) O. mag feine gaben austheilen wie er wil, 
fo thut er doch niemanden unrecht, auch dem nicht, 
dem er etwas nimt; wen er aber eine guttbat ergeiget, 
der hat urfäche, daß er Gottes barmberzigfeit ruͤhme 
und preiſe. Matth. 20, 15. 


(III) Jacobs befonders vermächtniß an Joſeph 


v. 21. 22. 
8. Die vorbergebende anzeige 
1.Seines bevorfiebenden todes : Und Iſrael ſprach ac. v.aı. 
2. Der wiederkunft feinermachtommenins land Canaan: 
Und Bott wird ıc. 
u, Der inhalt des vermächtniffes: Ich babe bir eine. v.22. 
* 21. 22. 

B. 21. Und Iſrael ſprach zu Jofeph : Sie; 
he, ich fterbe; aber Gottes wahrheit wird ewig bes 
ſtehen, die verheiffungen, bie er meinen vatern und mir 
gegeben, werben gewiß erfüllet werden; und Bott 
wirdmiteuchfeyn, wenn ich gleich von euch genom⸗ 
men worden, und wird euch wiederbringen in das 
land eurer väter, darinnen eure vater pilgrime gewe⸗ 
fen, aber die verbeiffung empfangen, daß es ihrem fa 
men gegeben werben folte. e. 46, 4. 

V. 22. ch habe dir a) ein ftüd landes 
gegeben auffer deinen brüdern ‚du folt daffelbe zum 
voraus haben, das ich mit meinem fchwert und 
bogen aus der hand der Amoriter genommen wies 
der genommen habe. “ef. 49, 25. 

Randgl. a) Stuͤck heiffer im Ebr. Sichem, und diefelbe 
ftadt meinet er bier, 

Anmerk. Die ausleger find bey erklärung biefer 
worte nichteinig. Weil man fonft nicht liefet, dab Jacob 
mit ſchwert und bogen feinen Feinden entgegen gegangen 
und fie geichlagen Emm einige, es wären dieſe ‚fen 
zu verftehen von dem gepräge, das aufder münze 9 l 
davor Abraham das —* landes gekauft. vergl. c. 33, 19. 
Andere nehmen ſie in einem prophetiſchen verſtande, als 
wolte Jacob ſagen: Ich vermache dir zum voraus das ſtuͤck 
landes, welches meine nachkommen den Amoritern tea: 
nehmen und mit gewalt an fich bringen werden. Dis ftück 
iſt in der theilung auch dern ftamm Ephraim zugefallen. 

0[.20,7. 24,32. Der eine Chald, und R. Rafchi erklaͤ⸗ 
ven dieſes Ebr. wort (uep3) durch gebet, es ift auch wohl zu 
slauben, daß Jacob, als ein guter freiter Sjefu Chri 
2 Tim. 2,3. mehr mit gebet, als mit leiblichen waffen, die: 
fes ſtuͤck landes werde erftritten haben. Was die eritere 
erkla ung betrift, fo kan beydes ſeyn, nemlich es fan Jacob 
erft um geld das ſtuͤck landes gefauft, und alses ihm nach: 
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gehends abgenommen worden, mit ſchwert und bogen wie 
der an ſich gebracht haben. ſ. a Joh. 4,5. 

Nutzanw. ı)v. ar. Ein Chriſt muß es anfleif: 
figer vermabnung und wiederholung des wortes Got: 
te8 niemals mangeln laffen ; fondern die ſchwachen auf. 
richten ‚ daß fie in bofnung und gebuld an dem worte der 
verbeiffung kleben, und davon nicht abmeichen mögen. 
Col. 3,16. 2) W. Ob ung ſchon unfere liebe eltern und 
andere groffe wohlthaͤter Durch dem zeitlichen tob ent: 
zogen werden ; fo lebet boch Bott. noch und ſtirbet mit 
ihnen nicht. Pf. 27,10, 3) Gterbende follen fich mit 

laubigem gebet für die, fo fie binterlaffen, vor den 
ieben Bott ſtellen, und ihn treulich bitten, daß er 
auch mit ihren kindern und nachkommen ſeyn wolle, 
wie er mit ihnen geweſen if. Epb. 6, 18. 4) v. 2% 
Oo. Einem vater ſtehet es freu, Daß er in abtheilung 
bed erbed die frommen und geborfamen kinder den uns 
eborfamen vorziehe. 5) Cr. Eltern fan man zwar 
& gar die bande nicht binden, daß fie nicht mächtig 
ſeyn folten, einem Finde etwas vor dem andern vor» 
aus zu geben ; doch aber fol dis fo geſchehen, daß die 
andern damit zufrieden feyn können, und fo viel mög» 
lich, allerley gezaͤnke und meitlauftigkeit biebey ver: 
mieden werde. 1 Cor. 14,40. 6) Mein Gott! laß auch 
mich bey zeit mein haus beftellen, daß ich bereit ſey 
für und für, und fagen könn’ in allen fallen: Herr, 
wie du wilt, fo ſchicks mit mir. Mein Gott, ich bitt 
> Chriſti blut, machs doch mit meinem ende gut! 

. 90,12. 


Das XLIX. Kapitel. 


Jacobs leste weiffagung und darauf ers 


folgter tod, 
¶) Jacobs leiste weiffagung von den zukünfti= 
gen begebenheiten feinerfinder v.1:28 


I. Die vorbereitung dazu: Und Jacob ıc. v. 1. 2. 
11. Die weiſſagung felbit von den zukünftigen begebenheiten: 
1) Des Rubens. Da er anzeiget 
a. Was er billig vor vorzüige haben folte: Ruben ze. v. 3. 
b. Wie und warum er aber ſolche Bet haben werbe: 
: Er fuhr leichtſert * v.4, 
2) Des Gimeons und Levi,die jerjtreuet werden ſolten. 
a. Die urfache ber gerftreuung: Ihre grauſamkeit. 
1. Die befchreibung derfelben: Die brüder ıc. v. 5.6. 
2. Die eg — e. 0. 
— — 55 ſelbſt: Ich mit fie zertheilen ze. 
3 yds. j 
a. Das anſehen und bie herſchaft dieſes ſtammes, 
1. In eigentlichen worten: Juda, du biſts ic. v.8. 
a. In uneigentlichen worten: Juda iſt ein ꝛe. v9 
b, Die geburt des zukuͤnftigen Meha aus demſelben. 
1. Die zeit der geburt des Meßiaͤ: Es wird das ze. v.io. 
2. Die annehmung deffelben : Und demfelben werden ıc, 
3. Sein verhalten gegen bie menſchen: Er wird ic. v.rı, 
4. Geine vortreflichteit: Seine augen finde.  v.ı2, 
4) Des Sebulons. Deffen wohnung. 
a. Wo fie fenu würde : Sebulon wird am anfurt ic. v. 13. 
b. Wie weit fie reichen würde: Und reichen ic. 
5) Des Jſaſchars Deſſen 
a. Arbeitſamkeit: Tiafchar mird ein xc- 
des landes 


b. Siebe zur friedlichen Fe 


2.14 
Und eric. v.15. 
< Dienk: 
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e. Dienſtbarkeit: Er hat aber feine fchnltern ie. 
6) Det Dans. aco | 
a. Die fhickfale deffelben verfündigt, nemlich 
1. Deffen richterlichesanfeben: Dan wird c. v. 16. 
2. Deffen kriege: Danmird eine :c. , v. i7. 
b. Einen propbetiiben ausipruch hinzufügt : Herr etc. v. iß. 
Bade: Gab gerüitet, wird das heer ıc. v. i9. 
8) Affers : Don Affer komt fein fett ie. v. 20 
9 Des Rapht ee Naphthali iſt ein ſchneller xc. v. ei. 
10) £ 
a. Geine fruchtbarkeit : Joſeph wird wachſen ꝛc. v. 22. 
b, Geine iche kriege. —— 
1. Die anfälle feiner feinde : Und wiewol ihn ic. v.23. 
2. Geine fiege : &o bleibet doch fein bogen ꝛtc. v.24. 
e. Geineberlichteit: Aus ihnen find kommen ıc, 


d. Sein geſegneter zuftand: Von deines vaters ꝛc. v. a5. 

e. Die gewißbeit folcher verfündigung : Die ſegen ıc. v.26. 

1) Des Benjamins + Benjamin iſt einreiffender ıc. v.27. 

U. Eine angchängte nachricht Mofis: Das find die x. v.28, 
V. 1 

nd JZacob nachdem er Ephraim und Manaſſe 

gefegnet, berief feine zwoͤlf ſͤhne undfprach : 

Verfamler euch, zu mir, daß ich euch aus 

antrieb ded H. Geiftes verkundige, was euch in eu: 

ren nachlommen begegnen jwird in Fünftigen zei» 


zen. get. leßtern tagen‘, 5 Mof. 4,30. Jeſ. 2, 2. 


Dan. 10,14. Hof. 3, 5- 
Es muß Jacob in diefem wichtigen capitel 
nicht allein als ein vater, fondern vornehmlich als ein pro: 
betrachtet werden. Er hatte 13. ſohne, weiler 
hs beyde als feine föhne angenommen ; eines iegli: 
gen ſtellet er durch den propherifchen geift 
eigentlich vor. Und darinnen befante er nicht nur feinen 
olauben, daß Gott feine verheiffung an feinem famen erfül: 
ien werde; fondern er fteiget viel bober thut einen blick in 
das reich Chriſti, und fiehet, welcher geiſtliche, himliſche und 
ewige ſegen durch deſſen geburt nicht nur den kindern Aa: 
cobs, ſondern nebſt ihnen allen heiden wiederfahren werde. 
Erweget man uͤberdem dem nachdruck der worte mn 
Swyin en en tagen; Wr fie befonders auf die 
letzte zeit des N. T. 
durch Jacob die geheimniffe ausgeſprochen, die in der fies 
benten und legten pofaune ſich aufklären werden. Diefe 
meinung nehmen ſowol die LXX als auch Onkelos an, 
wenn biefer es überfeßt mron mo am ende der tage, jene 
aber esgeben dw’ dyarem vor nugar. Se wichtiger dem: 
nach die fachen waren, die er verfundigen und teflaments: 
weiſe vermadyen wolte, defto mehr hatten feine föhne urſa 
he, aufmerkſam zu feyn, 

Nutzanw. ı)v. 1. Fromme und gotfelige lehrer 
und hausväter locken ihre kinder und gefinde gern zu⸗ 
fammen jur anhoͤrung götlichen worts. Luc. 8,8. 2) Ob 
—— zuweilen feine verbeiſſungen ſowol, als feine 

hungen , eine lange zeit auffihiebet, ſogehen fie doch 
endlich in ihre erfuͤllung pi 2, 3. 3)Cr. Es iſt nir: 
gend eine folche gewiſſe lebre zu finden, die von zukünf: 
tigen dingen fo unfeblbar wabrfagen könne, als die 
goͤtliche wahrheit, in b.fchrift verfaſſet. 4) Tü 
Der fernen und bie worte eined ſterbenden find öfters von 


— Pl 3% 4 
B. 2, Romt zu hauf, und weil euch fachen 
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dag man folglich fagen muß, Gott habe fi 


XLIX, 2.3.4. "so 


von ber gröften wichtigkeit verkuͤndiget werden follen, 
fo börer zu, ihe Finder Jacob, und fage ich noch» 
mals, böret euren vater Iſrael. i 
Anmerk. Diefer terbende erzuater hatte ben namen 
Jacob von feinen eltern, den namen Iſrael aber von Gott. 
Indem er ſich nun bier nach beyden nennet, fo follen fich feie 





“ne föhne defto mehr bewegen faflen, mit aller aufmerkſam⸗ 


feit und begierde bie legten reden ihres vaters anzuhören, 
und dbarinnen nicht nur was ihnen Gott gutes verheiſſe, ſon⸗ 
dern auch die ſtrafen Ghottes,die er dem Ruben, Simeon und 
Levi, nebſt ihren fegen, androbe. Duo fortiflima argu- 
menta premittitadexcitandam in cordibus illorum au- 
diendi & aufculsandi diligentiam; unum (numen Ja- 
cob) a natura, alterwu (nomen Ifrael) a religione ; 
utrobique erat ipfispater, utringue conveniebat eos ad 
aufcultandum moveri. Mufeul. 

V. 3. Ruben , mein erfter ſohn, du bift meis 
ne Fraft, * und meine erfte macht,grt. der anfang meis 
ner macht, 5 Mof.21,17.Pf.78151. 105,36. du biſt der erſt⸗ 
ling meiner macht, da Gott mir kinder zu geben anges 
fangen bat ; ich babe dich in meinen beiten männlichen 
Jahren gejeuget, Der oberfte im opfer ‚gr. bie vortrefs 
lichkeit, oder vorzug an wuͤrde oder hoheit, oder vortref> 
lich erbaben an der ehre des prieſterthums, und der 
oberfte im reich.grt.die vortreflichkeit an ſtaͤrke Chald. 
weil du geſuͤndiget, ift die erfte geburt, d. i. das dops 
pelte erbebeil, dem Joſeph, dasreich dem Juda, und 
das prieftertbum dem Levigegeben worden. 


Anmerk. Durch) die beyden letzten redensarten wers 
den ausgedruckt die vorzuͤge der erftgeburt, worinnen dieſel⸗ 
ben beitanden. ſ. Röm.8,29. und Offenb. 1,5. mit ihren 
anmerf. Demnach Ei die meinung Jacobs dahin: 
Ruben war befugt, ſich der vorzüge der erftgeburt anzumaſ⸗ 
fen, und auf alles das, wasdamit verfmüpfet, anſpruͤche 
zu machen; niemand würde ihm folches recht Haben abfpres 
chen kounen: allein, die miffethat, damit er fich beflecket, 
indem erfeines vaters bette beftiegen,, hat ihn folcher wiirde 
unfähig gemacht. Seine herfchaft unter feinen Brüdern, 
ein prie um, und die doppelte portion im erbtheil, folte 
ihm genommen und unter feine brübder vertheiler werden. 
* Einige überfeßenes: du bift der anfang, oder die vor: 
nehmſte urfache meiner ſchmerzen, die ich über der von dir 
begangenen ſchaͤndung meines febsweibes empfunden, 
Doch behält die oben gegebene erflärung den vorzug. 

Saurin, 

2.4. * Er fuhr leichtfertig dahin, wie 
waſſer. get. die leichtfertigfeit war, nemlich beybir, 
wie waſſer, das leicht überhin rauſchet, a) du erbe: 
beft dich zwar wegen deiner erſtgeburt ald ein aufge 
triebenes waſſer; allein, b) Du folt nicht der obere 
ftefeyn; grt. du folt nicht berlich werben, d. i. we⸗ 
der der oberfteim opfer, noch der oberfke im reich feyn : 
das recht der erfigeburt mit feinen vorzugen fol dir 
und deinen kindern auf | entriffen ſeyn; denn wel: 
che greuliche that! c) du bift auf deines vaters lager 
ebebette geftiegen, c. 35,22. welches bir eine un« 
auslöfihliche fchande feyn wird, Dafelbit haft du 
mein bette befudele F mit dem auffteigen. grt. 
danıala haft du verunreiniget, meinbette bat er be> 


iegen. a) Majus, 
flieg Randel. 
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" Randgl. h) Ruben ſolte der erſten geburt wuͤrde haben; 
newlich das prieſterthum und konigreich. Nun aber wird 
beydes von ihm genommen, und Levi dag prieſterthum, und 
Juͤda das koͤnigreich gegeben. e) Hiedurch iſt Bedeutet die 

priagoge, die das bette Jacob, d.i. die ſchrift beſudelt mit 
39* lehre, darüber fie koͤnigreich und prieſterthum ver⸗ 
oren. 


Anmerk. *ms heiſt leicht, und wird von waſſern ge: 
braucht, die leicht dahin ur Zepb.3,4. Im Arab. 
aber heifts vortreflich, berlich. Aus welchem grunde 
auch Majtıs die im terte gegebene erflärung machet. vergl. 
damit Richt. 5, 15.16. da Debora diefem ftamme feinen hoch: 
inutb . Bleibt man bey der überfeßung Lutheri, 
b behält doch die meinung derer gar Feine wahricheinlich: 
eit, die da fagen, es habe Yacobvon der herzhaftigkeit Ru: 
bens pro da er vor allen ſtaͤmmen zuerft ſich durch 
den Jordan gewaget. a) Es halten vielmehr die worte eis 
ne recht ernftliche beftrafung in fich, ob man wol nicht gewiß 
fagen kan, ob Jacob auf das verbrechen jelbft ziele, und die 
fo ärgerliche fache verblumter weie vorftellen wolle, oder ob 
er auf die ſtrafe ſehe. Das wort, Jeichtferrig,beift bey den 
bergleuten fo viel als, was leicht jähret, ſchnell gehet; und in 
einem folhen verftand brauchet es ach wol Lutherus bier, 

erbindet man diefe worte mit den leßten tworten des vor: 

ergehenden verfes, wie Clericus wil, jo fäme der verftand 
eraus; die vortreflichkeit oder der worzug der wurde und 
—— iſt ſchnell dahin gefahren, wie waſſer, d. i. du haſt 
die vorzůge deiner erſtgeburt geſchwind verloren. tIn⸗ 
dem Jacob den letzten ausdruck in der dritten perſon thut, da 
vorher in der andern perfen geredet hatte, ſo wendet er ſich 
iemit zu feinen übrigen ſohnen, und gibt ihnen nochmals 
die gröfle —F ſchandthat zu uͤberlegen. Wie ſehr aber 
3 daruͤber muͤſſe beſchaͤmt und in die aͤuſſerſte beſtuͤr⸗ 
ung gebracht worden ſeyn, iſt leicht zu erachten. Der er: 
ar bat auch diefe prophezenung beftätiget, fintemal der 
ſtamm Ruben der geringfte und —— geweſen iſt. 
sMof.33,6. Sie bekamen ihr erbtheil jenſeit des Jor⸗ 
dans, und waren gute viehbirten , dabey faul und jtolz. 
Richt, 5, 13.16. a) Saurin- 


Nutʒanw. n 9.3.4, Tü. Eltern follen die feh⸗ 
fer ihrer Finder mit ernſt undeifer ftrafen, und nicht 
durch ungeitige liebe folche zum ſchaden derfelben bes 
mänteln. ı Sam. 3, FA 2) Blutfchande, ebebruch, 
hurerey und unzucht find ſchwere fünden, und werben 
von Gott ernftlich beftrafet. ı Cor. 6,4. 3)0, Db 
woi Bott den bußfertigen die fünde vergibt, fo ſtrafet 
er fiedennoch oftmals in diefem leben gar eruftlich, 
damit andere von dergleichen fünden abgeſchrecket wer: 
den follen. 4)O. Wenn eltern ihren kindern recht 
vorftehen molen, fo müffen fie nicht nur dahin trach- 
ten, mie fie ihnen in rechter ordnung etwas von zeit: 
then gütern binterfaffen mögen ; fondern vornehmlich, 
gie fie ein frommes und gotſeliges leben führen wol⸗ 
fen, damit nicht ibre nachkommen Ihrer bosheit ent: 

eften müffen. 2Mof. 20,5. 5) Durch muthwillige 
Finden machet fich der menfch des rechts zur erlan: 

ung des himlifchen erbtheils verluſtig O menfch! 

te dich demnach, daß du nicht muthwilliger weife wie⸗ 
der Gottes gebot fündigeft. Pſ. 5, 5 f- 


B. 5,7. 

V. 5. Die brüder von einer mutter, nem⸗ 
lich der Lea ‚geboren, die auch überbem eines. ſinnes 
waren, Simeon und Levi, ihre fehwerter find 
mörderifihe waffen. grt. deren verträge oder ans 
ſchlaͤge find werkzeuge der gemalt, E. fie find blutgie⸗ 
ria wie fie an den —— — al⸗ 
e erwuͤrget, c. 34,25. und an Joſeph, ihrem bruder. 
an welchen ſie bie band legen wollen, und in demfel: 
ben handel, als bie älteften nachft Ruben, räbeld- 
führer gewefen, gnugſam ermiefen haben. Golcher 
graufamfeit werben ihre nachfommen nacharten ; wie 
denn die bobenpriefter aus dem fFamm Levi an Epris 
fto folched genugſam erwiefen. 


2. 6. Meine feele ich ſelbſt fir meine perfon 
mit leib und feele, Fomme nicht in ihren vath, grt. 
in ihr geheimmiß, ich habe jederzeit verabfcheuet , und 
verbamme auch ietzo noch ihre liſtigen raͤnke, da fie 
unter dem vorwand der anzunehmenden beſchneidung 
verabreden, daß fie die Sichemitenermürgen wollen, 
und meine ebve Pf. 16, 9. 57,9. fey nichtin ihrer 
kirche; grt, mit ihrer verfamlung vereinige fich nicht 
meine ehre; meine fecle, die zierde und ehre meines 
leibes, auch nicht einmal meine junge, Pi. 16, 9 
30,13. 22: als die man zur ehre und zum lobe de 
namens Goties gebrauchen, nicht aber liftiger 
feinem nachften damit ſchaden fol; denn in ihrem 
zorn haben fie den mann des Sichems vater, den 
Hemor , mit Sichem und allen einwohnern der ſtadt, 
erwürget,c.34 26. undinihrem muthwillen * ba: 
ben fieden ochfen verderbet. b. i. bie männer, Die groͤ⸗ 
ften theils an jugend und flarfeden ochfen gleich waren. 


Anmerf. Die beyden wörter, meine fecle, meine 
ebre, druͤcken eben das aus, als wenn er fpräche: ich; doch 
ift hierinnen mehr nachdruck. Er bezeuget damit, da er 
ihre blutdürftige that von ganzem herzen verabfcheue, 
Es leiden biefe worte einen drenfachen verftand, Es fau 
heiſſen: ı) fie haben aus ftrafbarem frevel den ochfen, d. i, 
die ochfen oder das vieh verderbet; denn c. 34,29, ftehet: 
fie hatten ihre Habe genommen und ausgeplündert. Ober, 
weil das Ebr. wort auch eine maner bedeutet, Fan es 2) heif: 
fen: fiehaben die mauern durchftochen, niedergeriffen und 
verderbet, darauf alles geraubet, geplündert und wegge⸗ 
fchleppet. 3) Sie haben den Sichern erfchlagen; denn es 
werden in der jchrift zumeilen die vegenten, wegen ihrer 
macht den ochfen verglichen. 5 Moſ 33, 17. Pf. 22, 13, 
68,31. Auf den Sichern lieffe fiche defto füglicher bier ap: 
pliciren, weiler, feiner geilen und ungezaumten brunft we⸗ 
gen, urfache I dem blutbad gegeben hatte. Fr. Weil ein 
ochſe wegen feines muths und ſtarke ein bild der gewaltigen 
auf erden ift, und das Ebr. wort, fohier verderben nberfe: 

t worden, von entkräftung eines thieres gebrauchet wird ; 
o bleibet man Billig bey dieſer erflärung, dag Jacob habe 
fagen wollen: Ihr habt den Hemor, und feinen ſohn, Si⸗ 
em, nebft den einwohnern der ſtadt, ob fie aleich ſtarke und 
muthige männer waren, durch die befchneiding alſo entfräfs 
tet, daß fie nicht allein unfruchtbar geworden, fondern auch 
ganz verderbet find. Jokız,s. a Sam.8,4 » 
gr 


XLIX, 9, 
Verflucht jey * ihe zorn, daß er fo 
Top er fich ni ——* weiſen laͤſſet, und 
fich leget, als e vorha 
efuͤhret an ‚und ihr —— — 
ſeine thaten noch rechtfertiget, und 
— zur reue wil hringen laſſen. Simeon 
i haben Pen mit lofen feilen verkoppelt, aber 
il fie zertheilen Fer. 1 10 in Jacob, und 
veuen in Iſrael. ich erkläre men daß fie 
Jacob, wenn meine nachkommen das verheiſ⸗ 
land werben einbefommen, vertbeilet wohnen 
Den: ihre ſtaͤmme follen ihr loos nicht, gleich den an⸗ 
‚ beyfammen haben ‚fonbern bie und da umter an: 
zerffreuet werden, zum ewigen anbenfen 
des blutbads, fo ihre vater zu Sichem angerichtet 


Anmerk. Nur ihren zorn, nicht ibeeyerfon, noch 
——* ihre —— chte en ndey 20 
de wurden v. 28. gefegnet. So thun auch Ehriftliche ** 
werden fie zum flu Ber — fo verfluchen fie ar 
der ſelbſt, fonderfi nur i e finden undlafter. Daß —* 
Dei m de In ein _. De „gelber in 
aus m geifte und gerechtem gerichte Go * 
Moſ. en —* Arne — —— 


——— betrift, ſo hr —— 


ſein erbtheil wie andere Adi 
es war aber das yon ugefallene and pP nicht Binrel 
ihm noch eine gegend in dem erb⸗ 
Juda abgegeben wurde; ja, da das volf 
noch nicht raum ae Al es noch ———— 
en erobern. 1 Chr. 4 39. Was Levi betrift, fo hat er gar 
in (008 gehabt, —— es wurden ihm unter allen ſtaͤm⸗ 
men —— te angewieſen. a) Dis war nun allerdings ei⸗ 
ere ſtra 


se bat * Gott * in de den 
—— t; ja, man muß ſagen, 
eich e unausfprechliche g tite Gottes Den dieferm 
ſtamme hervorleuchtet, indem er Sr ftrafe Levi ins priefter: 
thum verwandelt hat. Gott zerftreuete demnach den Le⸗ g 
vitiſchen ſtamm, damit er fü en feines ftammvaters 
—— te, daß deſſen that —— blieben m 
ein eben dieſem ſtamme erwieser n ds bie 
—— ihn zum lehten, opfern, und er die Mo 
zu roachen , in dem heiligthum beſtellete. 
jur hr — de Leviten befoldete fie Gott auch felber; 4 
4 Mof. 18,20, f. denn von den erftlingen und jehenden bat: 
“ten fie ein folch relchlich einkommen an getreide, wein, oͤhl, 
und eßwaaten, als fein einziger ftamm jonft hatte. b) Ei⸗ 
nige haben angemerfet, daß der ſtamm Levi jährlich fünf ı 
mal mehr —“ von feldfruͤchten ie, als einer von 
allen übriaenftämmen. Gin Levit hat fo viel haben koͤn⸗ 
nen alsg. Iſraeliten. Je mehr aber ein Levirföhne hatte, 
defto mehr einfünfte hatte er auch. Denn nach ver fei. d 
hung feiner föhne waren auch feine einfünfte engere 
Le. dm übrigen kan man hiebey erwegen, ob nicht unter 
Ben bie des Simeons und Zevi, und ihrer mörderifchen 
ſchwerter, und des von Jacob alfo verabfcheueten heftigen 
jorns und arims, daß er nicht in ihren rath und in ihre 


zu 
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verfamlung kommen wollen, in geheimen verftande — *— 
werde auf diejenige feindſchaft, welche erſt die Juͤdi fie 6 
brigkeit, nebft dem Levitiſchen orden der und übrigen 


priefter,, wieder Chriftum, und hernach der politische und 
1. Theil, 


Das erfte Buch Moſe. 


XLIX ‚>. 8. 754 


kirchliche oder weltliche und geiſtliche antichrift wieber die 
eder Ehrifti ausüben würde, und nun nr augen: 
bat, und noch ferner ausüben wird? Da aber zur bes 
ſchuͤtzung und fortpflanzung der m — * weder li 
gewalt gehoͤret, ſo iſt dem ilde 
ſto, dieſelbe ein —— darauf er billi —EX —* 


> Flnsanıo. )» — 
nw. ı) v. Tü. Das ver 
blut bleibet nicht RR; : denn Gott uchet es ſelb 

beim ‚wenn es ſchon die menſchen nicht ſtrafen.c. > 
Matth.26,52. 2) Privatrache, fiegefchehe anch uns 
ter was für einem ſchein fie immer wolle, iff unrecht 
und bey Bott ffrafbar. Man hüte fich alfo davor. Roͤm. 


BR 3) 0. Ein —— — orn nicht — 
geben, wenn er anders ni ein un 
den bals laden wil. Eph. 4, 26 er = 


todtſchlag, und andere dergleichen miffethaten ber vaͤ⸗ 
ter, ſuchet Gott auch oft an den kindern beim. 2:Mof. 
20,5. 
B.8 Im. 
B.8.* Juda, du 
dich wird der kern und 
tern gegebenen ————— 


‚Du biſts, durch 
— von — deinen väs 
Teaser njet werben, 
€ aus dir fol fommen ber * uͤber volk Iſrael, 
der Meßias, und Dich werden daher deine brüder 
die übrigen ſtaͤmme, loben; fie werben fich nicht 
nur, nachdem du das recht der erfigeburt uͤberkom⸗ 
men, nach deinem namen nennen, fondern um bed 
Mehiä willen fich an dich haften; + deine hand 
wird deinen feinden auf dem halfe grt.naden ſeyn. 
2 Mof. 23,27. Set. 7,12: du wirft vor andern ſtaͤm⸗ 
men beine tapferfeit in beffreitung und — 
der voͤller des landes Canaan ſehen laffen, beine fein: 
de werben vor dir fliehen, und dir den rücken zukeh⸗ 
ren, ja, bu wirft nicht eber ruben, als bis du bie 
feinde des Herngefi gen, und deinen brüdern raum 
emacht haft: und wie bu das leibli ae * 
77* u an wird der dir werbeiffene r uda, der 
alle. feine ſowol leibliche als geifl iche feinde 
——— erlegen und umbringen durch ſeinen tod 
und auferftebung, auch überbem aus ig ulle feiner 
unendlichen — allen ſeinen geiſtlichen bruͤdern ſtaͤr⸗ 
fe und —— genug geben, daß ſie in Ihm weit 
uͤberwinden, und uͤber finde, tod und teufel einen 
fieg nach dem andern erlangen können. Eol. ı, 13. 
ob. 2,13. Röm.8 37. Phil. 4,13. = Vor dir 
— deines vaters kinder ſich neigen. eines 
spe wird die königliche gemalt, welche ſich von 
ir aus über alle ſtaͤmme erſtrecken wird, ihnen eine 
ebrfurcht gegengdich erwecken, daß fie dich für ihr 
oberhaupt auch erkennen und annehmen werden ; an⸗ 
dern theils aber werden alle kinder der verheiſſung, 
der geifkliche fame Abrahaͤ, dir, o Meßia, zu fuffe 
fallen / die göttliche ehre und anbetung erweifen ‚und 
dir, als ihrem gefalbten oberhaupte, puldigen. Pſ 
47. 72-89. 148. 
Anmerk. + Yuda empfing nad) c.29, 35. diefen na 
Bbb men 


75 XLIX, 8.9. 


men vondem danken, mit welchem Lea fich 


Gott 
verpflichtet achtete: das alfo en fo viel ift — 


ner, danbender. Hier zielet pad mit der ea 
des worts Juda auf die —* und wil zu erkennen geben, 
daß feine bruder * = ee als Bei rem vierten fohne 
biefen namen dis Bat vorftellen Eönnen,) fich 
alſo gegen ihn N würden, daß fie,gedachter maflen, 
intebe, ja ſich ins re nach feinen namen Süden nen⸗ 
ürden: auch ſchon vor langer zeit, nemlich 

Bald nad) der Babyl. —— erfolget it. Dis 
iſt erfuͤllet worden, fowolzur zeit da das land Tanaan ein 


genommen wurde 4 Moſ 10,14. Nicht. x,2. als auch da 
= sr und fönige, David und Salomon, regiereten. 
Die ift überhaupt 


bin die verfmipfer war. 5 Mof. 33,7. 

ftsgefchehen, alsdem David,der aus dem hauſe 
— as efamte fönigreich anvertrauet wurde: ob 
mol nach 70. jahren die beriähaft twieder in abnehmen ge: 
rathen; da unter Rehabeam das Fönigreich zertheilet wor: 
den, folglich den nachkommen Davids der gerinajte theil 
verblieben it. Beſonders aber iftes durch Chriſtum, den 
fönig — erfülfet worden, Pf. 22, 29.30. 


9. Juda iſt wie ein junger * loͤwe, dei 
ne — harte und — heldenmuth wird 
allen deinen feinden fürchter lich ſeyn, du bift hoch 
kommen, Hobel. 4, 8. mein fohn, durchgroffe fie: 
ge; grt. nach dem raube bift disaufgeftiegen, wie loͤ⸗ 
wen zu thun pflegen, die fich nach den bergen begeben, g 
wenn fie vom raube ge ttiget find: und maß du leib⸗ 
licher weife gewiß thun wirft, das wird der aus deinem 
ſtamme zu erwartende Löne DI. 5, 5. f. Ebr. 7, 14. 
in vollem maß erfüllen: er wird, nachdem er Durch 
leiden des todes einen triumph aus allen feinen feinden 
wird gemacht haben, uber alle bimmel erbsbet wer: 
den; er hat niedergekniet / und fich gelagert wie 
ein \dwe, d.i. er laͤſſet fich fachte auffeine Enie nie: 
der, leget fich auf die erde, rubet ganz ficher, ver: 
läffet fich auf feine ftärfe, und wie eine loͤwin; die 
um ihrer jungen willen grimmiger ift al ein junger 
undalter löe, und um besiwillen defto weniger ſich 
iemand an fie wagen barf; er erwartet mit feiner Id: 
min, d. i, mit feiner ganzen familie, ob ibn iemand 
antaffen, und ihm den rauıb wieder abjagen werde; 
N. 104,20 :22. wer wilfich wieder ihn aufiehnen? 

rt. wer wil ihn aufwecken, ober machen ‚daß er auf: 
hehe d. i. wer wird fich wagen, nahe bin zu ihm zu 
treten , ihn zum zorn zu veigen, fich über ihn machen, 
und ihm feine jungen ſamt dein raube nehmen? 


Anmerk. + Sacob redet im propbetifchen geifte ſtu⸗ 
fenweife. Er nennet Judam 1) einen — der, 
ob er wol ſtark, dennoch ein mehreres dachsthum zu hof: 

en hat. Denn ſchon in jüngern jahren hatte ſich Juda, 

ne s verfaufung, wieder feine bruͤder, e 37,26. und 
für Benjamin €. 43, 8.9. zum buͤrgen Pag 
a os wort für feine befchrldiate brüder c. 44,16. f. b 

Joſevh führete, als ein helde amuthiger lowe Pig 

> Einen alten löiwen, ber in vollen Fräften fteher, und 
durch die gewohnheit recht abgerichter ift, zu rauben und zu 
erteilen. 3) Eine löwin, die um ihrer jungen willen gar 
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gefchehen , wegen 
Dr ee udä da mir derfelben das dritenthum, mit: 
— dertin Noch rg Ay a wieder den gefalbten 


XLK, = 1% 


feine gefahr mehr fchener, undesden 
wer an herzhaftigkeit wol a * 
—— hat man in — 
tode Joſuaͤ, Richk.ı, 1,2, 8 an bo 
troft auf jeine * des | frnele Feinde or 
fie verjagen mufte. Sr weni r at er unter — 


gierung Davlds ſeinen 

tiefen, und fiege über Bee m gm 
geiſtli ande aber ſiehet man den 

dem ſtamm Juda, welcher, nachdem er niedergekniet ir 
ande feiner erniedrigung, twieder aufg dure 
inde hindurch gebrochen — pt 
an ge en, Pi. 2,9. und einen völligen eg \ 
get, 


5.5. ac) ſolche fieges — eine 
ehnen? Röir 
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vad 


n erweiſet; daß es nun bei 


34. Am übrigen dicheen die un 
rem vorhel, oder vielmehr zu ihrem könn, dieſe 
ten einen ganz andern ſinn an. Sie meinen, das 
das von einem jungen lowen genommen, ftelle den glückje 
ligen ftand vor, in welchem fid —“ der ſtam 
befunden: der alte loͤwe hingegen bezeichne den 
felben fammes, Um ihre ie: We eh 
überfesen fie die folgenden worte: x 
ibn auf lehnen, oder, wer wil ibn aufwec 
er wird ihn wieder auf die beine — und il 
ner erſten kraft verhelfen. aue⸗ 
B. 10. a) Es wird * das feepter g 
ſtab, und das darunter bezeichnete regiment, (€ 
. von Juda nicht entwender werden, . 
Dinge die königliche gewalt beyibm v 
ein meifter gre. ein lehrer, gefeßgeber, 
Pf. 60, 9. + von gr. zwiſchen feinen # Deie 
daft £ der b)held Epald. der Nehias Eomme; und 
im fleifch offenbaret werde; und demfelben werden 
dievsiker die gläubigen aus Juͤden und hei 
angen. get. ihm (dem Herrn Meßin) wird ein ar 
bang, eine verfamflung ‚ein gehorfam der vollerſe 
d. i. viele völfer werden fich Fr ibm verfamlen, ibm 
anbangen, wie finder ihren eltern, fie werden ihn it 
—— koͤnig, heiland und ſeligmacher erkennen und an⸗ 
nehm 
Kandgl a) Hie faͤhet an der fegen von EUR der von 
Juda — ſolte werden; denn das vorige dieſes 
fegens betrift den könig David, und iſt fonft in T 
von Ehrifto; fondern alles andere ift von tlichem 
den findern Iſrael gegeben iſt, als, daß Sebulon 
meer wohnen, und doch zinsbar Sachen it den Eee 
Affyrien. b) Esnennet aber 
Siloh, weil er werde alückfelig fen, und 
gen mir geift und glauben, das zuvor du St  unb 
unfelig ding war; darum nennen wir Siloh 
Anmerk. * usw Diefes wort hat mancherlen beden 
tungen: ı) heiſts einen ſtecken, die ungehorfamen dant 
unter der zucht zu halten, &pr. 13, 24. 22, 15. 23, 
2Mof. 21,20. 2) Bedeutet es allerlen grübfäl u und 
tiqunaen. Hiob 9,34. 21,9. Mlagl. 3,1. 
machen fich die Süden wohl zu nutze. 
worte: Es wird das ſcepter u. ſ. we uͤ 
die truͤbſal und die ſchwere unterdruͤckung Des volfg 
nicht eher aufhören, als bis der Siloh fomme. 
diefe deutung im grunde falſch ſey, fieher man zum | 




















































zum Ef. 5, 14. vergl. 


ver er: 

„ben testesworten dieſe erflärung ge: 

an a wird prächtig ſeyn, und rn 
$ fomme, der von den patriar 

>: gs diefer Meßias wird gefommen 

fr dieſes ſich ausbreiten bis 

weil der 9, fo aus ihnen fommen 

—* a) Die einwürfe, 

19 machet, geben da: 


ael an Bis auf Thrifti ge⸗ 
p dern ſtamme Juda gewefen. 
gleich) anfangs Mofes, der 
nach ihm Joſua, aus dem 
eo worden. Nach 
en unterſchiedliche umftände ge: 

 gebrudt, und von zeit zu zeiten 


—— 


ft gehabt , befreyet und beherſchet 
a in 350. jahren einige fußitapfen der: 
richafi ft antreffe, welche bier dem > 
L Da liberbem Gott ſelbſt über te 
‚warum, fpricht man, beſchweret fi 
4 — nachber über Iſrael, wenn 
krone verſprochen gehabt? Mar: 
rap dem ſtamm Benjamin ihm 
gleich David aus dem 
en — konigliche gewalt über 
br bey feinem haufe geblieben. 
ganzer 420. jahr gedemuͤthiget, 
ech DIE} gefangenſchaft verleichen, 
>) —* * F —— 
es m ftamme nicht 
„ fondern richter oder gefetsacher, 


einen fi 
= @ er 
das ganje \ 


Wr U 
j * 
a man 
hter um! = 



















rend daß Mo: 
f, und Gernadı die Maccabder, nicht aus 
Based, behielt er doch das meiſte an: 


don “ andern ftämmen ae: 
a auch in der Babol. 

die —— hoheit vom ſtam⸗ 
25,27.f, Suer.s2, 
— ——— aus beionde: 
über die frühle anderer koͤnige, ſo 
Daniel mit feinen aefellen, die aus em 
gar be allen andern Juͤden zu 


— 
— Babel erhoben. Dan. 2, 48. 
ber gefangenſchaft befanı das Juͤ⸗ 
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= Levi mit einverleibet war, 


Kr: ——— in welchen, geicwocher 


jenem, welche aus unterfchiede: ben, 
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difche volf fürften und flatthalter ans dem ftamım I 
ne ya, —— fein 


di — en —— der —— en 
e reift die namen ten i 
Nehemiam; fo fiebet man aus Meb. 5, scan 2 


ten da geieien, denen Nehemias, der aus dem fkanıme 


da war, indiefer würde gefolget. Lg. Es blieb auch nach 
der Babploniichen gefängni die regierung des landes 
dem ſtamm Juda, als weichem der ſtamm Benjamin 
zu welchen ſich alle aus den ir 
brigen ſtammen wieder zuruͤck gefebrte hielten, und den be: 


. benrath zu Serufalem im ſtamm Juda für die ordentliche 


. landesregierung erfanten. Waren denn gleich die Mac: 
cabaͤer aus dem jtamme Levi, fo wurde dech diefer, wie ſchon 
“ gebacht, als dem ftamm Juda einverleibet angefehen. 
Zudem behielte auch, aufler der Maccabäifchen familie, 


3 der groffe, mebrentbeils aus dem ſtamm Inda zu‘ erufa- 


fen befindliche Hohe rath, feine zur regierung gehörige au⸗ 
torität, ja diefe wurde durch gedachten ſtamm vielmehr 
unterſtuͤtzet, als geſchwaͤchet. Und ob gleich Herodes-ein 
Edomiter war, fo waren doch die Edomiter damals auch 
dem die Juͤdiſche republif vornehmlich ausmachenden 
ftamm Juda einverleibet, und folglich führte der * 

da das regiment, wie durch den hohen rath zu 

em, alſo auch durch die fönige der Herodianiſchen ami- 
lie, ob es gleich durch der Momer ihre oberberfchaft zum theil 
var, zu einer zeit mehr, als zur an- 
den. + prmmbebdeutet einen geſetzgeber; teil aber dis 
der fönig im lande und ein jeglicher regente ſich vorbehält, 
fo heiſts auch einen Eönig, oder regenten. So überfegen 
es LXX. Vulg. Syr. Ar. Aeth ben Pf. 60,9. 108,9. Hiet 
aber gibt es Önkelos, einen fchreiber, d. i. cinen gefekgeber, 
das Sandedrim. SEs ſolte denn, vermoͤge der gr 
ung, der ftamm Juda dem ganzen volfe gefeke ——— 
und uber dieſelden halten , ohne ſich von fremden Föni: 
gen geſetze vorjchreiben zu tajfen. ce) Die erfüllung num 
der propbezevung davon findet man auch ganz deutlich, 
wenn man das anfehen des groſſen geiitlichen taths zu Se: 
n rufalembetrachtet. Es hatte derfelbe eine unumſchrenkte 
gervalt. Hier wurden alle gewiſſensfaͤlle, und die wichtig: 
ſte handel unterſuchet und entichieden. Hier fonte man 
ſich durch Fein privilegium Khiüken, ob auch gleich fonft ei⸗ 
ner in der böchften wuͤrde gefeilen harte. Selbſt der koͤ— 
nig und hoheprieſter muften uber ſich richten laifen. 
Bey dieſem gerichte twar die konigliche gewalt, es mechten 
forige drinnen ſeyn oder nicht. Daher kam es auch, daß al⸗ 
lezeit ein fcepter an dem orte, two dieſer groſſe rath ſich ver: 
famlete, aufgchangen war. Daß nun diefes gericht bie 
nach der anfunft Chriſti gedauret , iſt befant arımg. 
+ vorn ra Von, unter, oder ywifchen feinen fuſſen. Wolte 
man das wort ppm verfteben von einem, der die geſetze ſich 
Bietiren laͤſſet, und fie auf beſehl zu papiere bringer, fonte 
man es geben: unter feinen fullen; d,1, der au ſeines fuͤr⸗ 
fien fuſſen figet. 2Mof. 11,8. Apg. 22, 3. Doch, wie aus 
den vorbergebenden zu erleben, iſt vielmehr ein geichge: 
ber zu veritchen, und zeiget die Ebr redensart ar, daß der 
framm Juda allezeit entweder konige, oder richter und ge: 
feßgeher bergeber werde. 1.5 Mof.28,57. da gleiche re: 
densart von der aeburt, oder von denſengen teilen des 
menſchen, melche die shbambartiafeir zu nennen verbietet, 
gehraucht wird. Der Targım aibts auch daher ex femi- 
ne ejus. £ Bis daß. Das wort — enaigs 
keit. d) Die Juden fuchen darınnen fur ich einen verrbei 
fie geben es: Das ſcepter wırd ewiglich micht von Ar oe 

bb 2 au⸗ 


1 


Google 
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ausgehen, denn der Schiloh muß kommen. e) Selbſt ei⸗ 
nige unter den Ehriftlichen feribenten wollen es alfo geben: 
Das fcepter fol ewiglich nicht von Juda genommen werden, 
wenn der Schiloh wird angefommen Ein. Daß diefe uͤ⸗ 
berfeßung falfch fen, fiehet man daher: N weil die beyden 
woͤrter > "7 zufammen gefeßet feinen andern verftand ges 
ben, als, bis daß. c. 26,13. 2) Weil fie nach der accen- 


tuation nicht von einander getrennet werden können. nach 


3) Auch die Chald. — en mit uns einig ſind, die es 
geben: bis daß. 7 ie Critici koͤnnen noch nicht 
einig werden, um den urfprung diefes worts. Einige leis 
ten f ) es her von mbw, welches die afterbürde, oder das ſack⸗ 
fein bedeutet, darin das find in mutterleibe li Diefe 
meinung würde ihr abfehen haben auf e. 3,15. da ber weis 
besfame verheiflen wird. 8) Andere fagen, daß man fonft 
für nbvw gelefen haben bw, d. i. der gefendet werden follen. 
verol. oh. 9,7. Aber am beiten thut man, wenn manes 
leitet vonnbe friedſam, ſtill und rubia ſeyn. Lutherus 
ats überfeßet durch das wort "Held ie num die wort 
ein amtsname bes mE ift, (und eg mit feinem fchein der 
wahrheit von Mofe, David, am, Mebucadnezar, 
Herode, wie die Juden zum theil vorgeben, gefaget werden 
fan,) fo —— es beſonders deſſen mitleramt, nach mel 
chem er, als der friedensfürft und das rechte gegenbild von 
Salomo, unfer friede geworden, Eph. 2, 14. und himmel 
underde vereiniget hat. Man vergleiche hiemit folgende 
frühe, 3Mof 26,6. Pf. 72,7: 119,165. ef, 9,6.7. 
32,18. 27,5. 53,5. Luc. 2, 14. Roͤm. 5,1. 2,17. Col. 
1,20. r. Ehriftus hat ſich als einen held bewieſen, 1) in 
feinem bohenpriefterlichen amte, da er durch feine genug: 
thuende gerechtigkeit uns den frieben mit Gott erivorben 
bat. Nöm.5,r. 2) Durch fein prophetifches amt, da er 
formmen ift, und hat durch fein evangelium frieden verkuͤn⸗ 
diget, denen, die ferne waren, und denen, bie nahe waren; 
Eph. 2, 17. 3)durdh fein Fänigliches amt, da er alle feine 
getreue um nen wieder alle geiftliche und leibliche feine 
de, von anfange der welt bis auf den heutigen tag, ſchuͤtzet. 
Pf. 3,8. 4,9. Vriemoet de Schiloh Jude illuftri ger- 
mine (Ultraj, 1722.) erfläret das wort von einem ſchoͤnen 
pfropfreiſe, 28 in einen ſtamm eingeſetzet wird, daß des 
flammes kraft dadurch ernenert werde, und appliciret es 


auf Ehritum, heiſt eigentlicy eine roilfige ges 
——— und gehet es auf den groſſen ſegen, 
den Gott dem Meßia in der zeit des N. Teſt. und befon- 


ders in der letztern zeit deifelben, fchenfen werde, da Juͤden 
and beiden fich noch unter Ein haupt verfamlen werden. 
Demmad) find diefe worte noch nicht in ihre völlige erfuͤl⸗ 
burg gegangen. Was den anfang des N. T. betrift, fo 
fahe man, wie ohne aͤuſſerlichen zwang und gewalt eine 
groſſe menge von Juͤden, und befonders von beiden, den 
Jeſum von Nazareth öffentlich für den Meßiam erfanten 
und annahmen, den weiflagungen Pf. 22,28. f. 72, 
m, Jeſ. 2, 2.3. m, 10, 49,18. Zeph 3, 9. Zac). 9,9. 10, 
Lure, 2,32, Rom. 3,29. Merkwuͤrdig ift hievon das zeug⸗ 
nifi bh) Tertullian.. Er ſpricht: Wir haben erft vor 
wenig tagen unfern urſprung —— inzwiſchen 
ſo en wir alles, was euch für feine obern erkenet, 
und unter eurer t ſtehet, die ftädte, die veftungen, die 
infeln, bie landſchaften, die verfamlungen ber ‚den 
ſtadtrath, die walläfte, und alle öffentliche ärter, und wir 


laffen euch nichts als die tempel. Wir Eönten euch befrier den 


gen, ohne die waffen zu ergreifen. Mir duͤrften nur mit 
euch keine gemeinſchaft haben, and ung von eich abſon⸗ 
deren, Unſere txennung wuͤrde euch ſehr beſchaͤmet haben. 
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Der verluſt fo vieler bürger wuͤrde euer regiment in einem 
ablen ruf gebracht haben ; unſere ſcheldung und eingepos 
beit wuͤrde euch eine anuglame ftrafe geweſen ſeyn. Kies 
würde fich im lauter einfamkeit bey euch verwandelt haben, 
Die algemeine ftille, und beftürzung der ganzen natur, 
welche 5 groß, als wenn alle welt abaeftorben geweſen, wuͤr⸗ 
be euch in groffes ſchrecken geſetzet haben, ihr hättet euch 
nach unterthanen umfehen müflen, welchen ihr gebieten 
können; ihr würdet mehr feinde als bürger gehabt haben, 
vid. Zeitneri Schilo nodis folutus. Alt. 1702. 1710. in 
Th. T.1.p. 247. Rus de Meflia promiffo & pridem ex- 
hibito. Jen. 1719. 1734. Diecman de legislatore a medio 
pedum Jude ante adventum Chrifti non recedente, 
Stadz ı659.in Th T. I. p. 228. a) loncourt difert. 
fur le Scilo, ° b) Saurin. ce) Id d) R, Bechai 
in Pentateuch,h e) Bafnage Annal. Hackfpan. in not, 
Theol. f)R.Hunchi. Talmud, g) Hieron. Vulg, 
h) in Apolog. c. 37. 

„B.n. * Er der Meiad, wird} fein füllen 
die Juͤdiſche kirche, an den weinftod binden, a) ex 
wird fie, nachdem fle fange zeit das juch des cereino⸗ 
nialgefeged getragen, losmachen, und ſie zur gemeins 
fehaft feiner von ihm und feinen apofteln gefamleten 
—— welche oft ein weinberg genennet wird, und 
darinnen er ſelbſt der edle weinſtock iſt, Job. 15, 1. 
bringen, durch den gnadenberuf, den er an ſie wird 
ergehen laſſen, und feiner efelin fohn den jungen efel, 
d.t. Die jüngere Juͤdiſche kirche, wenn fie von der dl 
tern abgefübret worden, wird er anbinden an den ed» 
lenzeben. Er wird fein + Eleid in wein wafchen, 
und feinen mantel im weinbeerblut. d. i. E. damit 
folch heil Juͤden und beiden erworben merbe , wirb 
der Meßias leiden und fterben, und in foldyem feinen 
leiden fein rofinfarbes blut vergieffen, Dadurch er nicht 
allein fein fleifch , mit welchem feine gotheit fich per⸗ 
ſoͤnlich vereiniget und gleichfam bekleidet hat, wird 
roth farben; fondern (wenn er als ein held durch alle 
feine feinde fich wird durchgefchlagen und feinen fieg 
durch die aufe von den todten wird erhalten 
haben, ef. 63, 1.) auch feine gemeine , welche fein 
geiftli eib ift ‚durch folche vergieffung feines bluts 
von fünden wachen. 1Joh. 1, 7. Off. 1,5. 19, 13. 
a) Burman. 


Anmerk. #3) Einige nehmen diefe wortena 
rem buchftäblichen verftande, und meinen, — de 
ſtamme eher ra gefegnete gegend angeriefi 
da man die ‚ wegen ihrer groffen menge, 
geringe halten werde, als etwa einen dornenbufch, am 
den man fonft einen efel anbinden möchte. Eben befage 
ter überfluß an wein werde fo groß fen, als anderẽwo 
das waſſer, in welchen mau fich badet, waͤſchet und reie 
niget. Ja, e6 beichreibe Jacob die meinftöce bier nad 
ihrer 1) menge» 2) gröfle, 3) fruchtbarfeit, und 4) ber 
nheit ihrer Frucht. &ie würden jo viel und fo groß fenn, 
man ein thier daran würde anbinden fönnen, momit 
die aroffe traube von Eſcol wohl übereinftimme: fie wuͤt⸗ 
fo feyn, daß fie den wein fo häufig als waſ 
fer haben würden; es würde in Juda fo vieler fchöner 
duntelrotber wein und fo viele milch fenn, daß baber ein 
ſpruͤchwort entſtehen die —E eines menfchen, 
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welche in ſchw augen und n zaͤhnen geſetzet 
en, Be gg 


zu ch ſeyn, daß ze 
wolte, die vom ftamm Juda wuͤrden fchöne, 

feute feyn. Nun gibt man zwar zu, daß 

Sort den ffamm Juda vor andern reichlich) verforget hat, 
in felbigem die fruchtbare berge, Hebron und Car: 

‚ der Damafcenifche acker, der ein recht irdifches va 
tabieg war, und bie gegend Engeddi zu finden ; welches 
alles Örter waren, wo viel wein wuchs; 4 Mof. 13, 


&5 


24. allein, man wuͤrde den nachdruck diefer prophetifchen 
soorte gar fehr verringern, wenn man nicht weiter als 
auf den zeitlichen fegen gehen mwolte. Die Rabbinen, 


Demnach wird fi N al — 
wird hier hauptſachlich geredet von 
Bei. dem Meßia, wie bey dem terte gezeiget 
worden. + Wenn ſowol gr als beyin Zacharia der 
efelinnen, in der mehrern zahl, gedacht wird, fo wird damit 
zuftand der alten, oder ohne 
befindenden Juͤdiſchen Firche: auf den 
geiten der erften zukunft Chriſti; und auf 
in den noch kuͤnftigen zeiten, da ſie zwar auch 
m ift, aber zu ihm wird befehret werden. 
das junge füllen zu Chriſti zeiten diejenige 
von der efelin, oder mutter 
N ten kirche, zur Chriſtlichen bringen ließ: al⸗ 
——— —5 —— welhe von Ier 
‚, welche von ihrer 
mutter, bie in allem unglauben bis dahin verharret, ſich 
—— und zum reiche des Meßiaͤ bringen laſſen 
etwas beſonders thun wird, nemlich daß 
füllen werden, und ſich, zum wenig 
theil des volks, zu Chrifto 
ſchon bey und nach der erftern 
—5——— theile, zum fuͤllen 
Chriſto bringen ließ, — Ja⸗ 
wie Chriſtus nicht allein felbft 
feibe, und von feinem eigenen blu: 
ein held, von dem blute fener feinde, 
u ſehr beſprützet worden, daß es 
er babe ſowol fein unterkleid, 
genländer lang bis auf die fuſſe trugen, 
mitte mit einem giirtel umbunden, als 
l, oder den weiten überroc, den man 
‚ und damit den ganzen leib gegen 
Bederten ſuchte, in weinbeerblur gewa⸗ 
weil in den en die — den 
orten rothlich war, ſo wuchs auch meiſtentheils ro⸗ 
wein. 5 Mof. 32,14. 3» Macc. 6,34. In einem fol: 
ur ‚ und gleihlam ganz und gar 
fleide ſahe auch Jeſalas c. 63, 1. den Herrn 
Meßlam. Und weil der Herr Meßias, nicht allein in den 
ſeines beſonders bey ſeiner kreuzigung, ſich 
blute, ſondern auch bey feiner fiegrei: 
den | und ben der mächtigen uͤberwindung aller 
—— nicht weniger, nad) dieſem, inſonder⸗ 
bey den geoffen nen feiner kirche, und fait 
ungebligemal, mit fremdem blute, ſowoi feiner gläubi- 
gen als auch feiner feinde, mufte befprütsen laſſen, ja a 
nody bis an das ende der welt wird müflen befpriiken fat: 
—* Of. 19, 11. 13. Pf. 2.9. 16. Dieſes blut aber, fo 
es 


allen feinen feinden, Matth. 27,25. Chr. 
20,29. fo 
fremde 


und zu. ift, — — 
„9, 12. ſondern deſſen eigen blut allen fei: 
nen gläubigen ; denm die Haben 
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dem blut des fammes; Off. 7, 14. ı2, ıı. folten fie auch 
gleich als gute ſtreiter Jeſu Ehrifti, 2 Tim. 2, 3. und als 
ſtreitgenoſſen, Philem ©. 2. felbft ihre Fleider mit blut mmüfe 
fen befprüsen la a) Flacius, Calvin. Cleric, Mu- 
feul.alii. 

V. 12. Seine bed Mehid* augen find roͤth⸗ 
licher denn wein, und + feine zaͤhne weiffer denn 
milch. er wird, wie nach feiner richterlichen gerech⸗ 
tigkeit gegen die feinde im zorn entbrennen , fo daß 
ihm das blutgerichte an den augen anzufeben, alſo 
nach feiner gnade und liebe mit den müden zur rechten 
zeit reden, und fie durch den troſt der erquictenden 
milch des evangelii x Petr. 2,2. 3. erfreuen. 


Anmerk, a) Andere umfhreiben dieſen tert alfo: 
In feinen leiden wird der Meßlas blutige thranen vers 
gieffen, und an feinem ganzen leibe blur fchtwißen, um 
unfter fünde willen. Luc, 22, 44. Denn fir feine perfon 
ift er allerdings weiß, rein, unfchuldig, er hat niemals 
einige fünde gethan, ift auch Fein betrug im feinem munde 
gefunden worden : Jeſ 53,9. ı Petr. 2,22. demnach wird 
er ſeyn, weiß, wegen feiner unfchuld, undroth, wegen 
feines blutigen leidens; Hobel z,10. daher es auch ı Joh. 
5,6. heiſt: er komt mit waſſer und blut, * Die hingegen 
den tert nach dem buchftaben erflären, fagen, es werde 
der ſtamm Juda twegen des gebrauchs des vielen rothen far: 
fen weins rothe augen bekommen; welches zwar Jacob 
nicht lobet und privilegiret, doc) dabey anzeiget, was ge⸗ 
fcheben werde, Die LXX. geben es uarg diror, denen Vuil. 
gatus folget, und es gibt, pulchriores vino. Weil aber 
rothe und triefigte augen den menfchen mehr verftellen als 

ieren, fo bat b) Danzius die beyden erſten buchftaben von 
em worte Rbon verwechſelt, und ſetzet hhna, dafi es beife, 
nigrior oculis vino, Auf diefe weiſe waͤre der gegen aß 
auf bie weiſſen milchzahne defto offenbarer, Fr. Es fan dier 
fes nicht auf die zeitliche glückieligfeic des ſtammes Juda 
zielen; denn rothe augen, fo der wein verurfachet, haben 
ohne dis Fein gutes (ob. Spr. 23, 29. 30. Vielmehr er 
fen wir fagen, daß, weil in den augen und zähnen ein grofe 
feg theil der en ſchoͤnheit zu fenn erachtet wird, 
bier die majeſtaͤtiſche fchönheit des Herrn MeGid angezeigee 
werde. Daher auch der eine Chald. es berfeßet: wie 
ſchoͤn find die augen des Zeren Wiefid, des Einiges, 
Zwar heiſſen das nicht fchöne augen, wenn eine rörhe in 
das weiſſe theil der augen ſich einmifcher, fondern wenn 
ein roͤthlich funkelndes feuer, das von geſundem blut und 
menge der lebensgeiſter herkomt, den runden kreis, der 
den inwendigen augapfel umgiebet, anfülfet, und die augen 
gleichfam auch funkelnd, munter und lebhaft macht. Da: 
durch denn Jacob andeuten wollen : ı) überhaupt deu 
Herrn Mebik alrwilfenheit, die auch feiner menfehlichen na- 
tur, Fraft der perfonlichen vereinlgung, mitgerbeilet dit, fo 
daß Feine creatur vor ihm unfichtbar, fondern alles bloß 
und entdecket vor feinen augen, Ebr. 4, 13. Zach. 3, 9, 
4, 10. DE. 5, 6. 2) Anfonderbeit feine mimntere ımd 
unverdroffene bereitwilligfeit, ja feinen heiligen eifer, 
alle pflichten feines königlichen amtes auszmiben, und fo 
wol feine ehre, als auch dag zeitliche und ewige wohlfenn 
feiner unterthanen genau zu beobachten. Dan. 10,6. Off. ı, 
14. Dis läflet er fehen ſowol in beftrafuna der aorlolen, 
wenn er die Juden mit m. und zorn anfichet, Diare, 
3, 5. Pfalm 34, 17. als auch in gnaͤdiger anblickung der from: 
men, wenn er in antlltz uber fie blicken laͤſt. 4 Moſ. 6, 
Bbb3 25.26. 


XLIX, 12, 


25.26. Hobel. 5,12. (te man auch dieſes Ebr. wort, fo 
nur eineinzigesmal in ber ſchrift gelefen wird, und daher 
defto ſchwerer zu erklären ift, aus dem Arab. herleiten, 
und fagen , daß es fo wiel, als ſchwarz fen, bedeute, ß 
ftünde es zwar der weillen farbe gleich gegen über, unfes 
rer. erflärung aber würde dadurch nichts abgeben, wei 
auch fchwarze augen zu einer heroiichen ſchonheit pflegen 
mitgerechnet zu werden. Wlan fan aber von dem weine, 
wenn er auch noch fo roth üft, nicht fo leicht fagen, daß 
er ſchwarz fen: vielmehr die rothe eben fo, wie die 
weiſſe farbe, die rechte leibfarbe des Heren Meßlaͤ. Ho: 
bel. 5,10. + Fr. Hier wird durch die weille farbe, wie 
ben. der braut Ehrifti, Hobel. 4, 2. 6,5. alfo auch ben dem 
Herrn Meßia, doch bey diefem in einem weit höheren, 
ja dem allervollommenften grad , feine unjchuld, reinig* 
feit, und fein allerbeiligites weſen, deſſen fich auch die 
brant Ehrifti, nach dem erempel ihres feelenbräutigams, 
Aufferft Befeibigen fol, angedeutet. Weil auch die zähne, 
tie die lippen und zunge, zu deutlicher ausiprache und 
formirumg einer rede dem menfchen von feinem fchöpfer 
gegeben * ſo hat vielleicht auch Jacob hier auf des 
Serrn Meßiã vortrefliche beredfamkeit geſehen, und chen 
fo viel ſagen wollen, als was David Pi. 45, 3. von dem 
fchönften unter den menichenfindern ſpricht: Holdielig find 
deine lippen. Jeſ. 50, 4. Matth. 7, 28. F 06.7, 46. 
Welches denn freylich nicht allein von den füllen predigten 
des evangelii, darinnen er die vernünftige lautere milch der 
goͤtlichen ſehre i Pet. 2, 2. Ebr, 5, 12. vortrug, ſondern auch 
von den ſcharfen eiepprebigten des Herrn Chrifti zu vers 
ſtehen ift, bar oft, efonders Luc. 11,42. f. feinen feinden 
das we — anfündigen, und ihnen alſo vor die zahne 
forechen, auch ſelbſt, daß er, nach der heutigen redensart, 
zaͤhne im munde habe, zeigen muͤſſen; Die aber weiſſer was 
ren denm milch: weiß, vonder milch des evartgelii, weiß 
auch, von feiner unfchuld. Yel.53,9. ı Pet. 2,22. Mach eis 
niger meinung follen die weilfen zähne auch anzeigen die qute 
weide, die der ftamm Juda finden werde. In der abficht 
gibt es Onkelos: Dealbabuntur campi ejus frumento, & 
gregibus ovium. a)Bibl Ernelt, bj) in Interpr.$ 4, 
Nutzanw. 1) v.89.f Tu. Ein berliches zeug: 
niß von dem Meßia! Wie komt es doch, daß noch ci: 
ne decke vor den augen der Juden banget, DaB fie 
die klarheit dieſes zeugniffes nicht einſehen Fonnen? Job. 
20,31. 2Cor.3,15. Aber frage dich, der du ihn als 
den wahren Meßiam erfenneft, haͤngſt du ihm auch 
im wahren und Tebendigen glauben an? beugef 
du Dich auch unter feinen ſtepter im wahren ge: 
borfam? Erfenneft du auch ibn als deinen meifter, 
dem du folgen ſolſt, und laͤſſeſt du auch fein ges 
feß in dein herz einſchreiben? wo nicht, fo biſt du 
noch fo blind und ſtrafbar, als die Juden. Phil. 2, 10. f. 
2 Petr. 2.21. 2) Wenn Gott iemand zu boben eb: 
ven erhebet, fo iſts auch recht und billig, daß men: 
ſchen einen ſolchen gebührend ehren. Nöm. 13, 7. 
3) Chriſtus iſt der rechte Schiloh und friebefürft, Jeſ 
‚6.7. der und den frieden mit Gott erworben 
t, Eph. 2,14. f. Col. 1,20. ibn auchlaffen verkuͤn⸗ 
igen im evangelio, mr 10, % in dem wir friede 
mit Gott haben. Joh. 16,33. Roͤm. 5 1. Wohl dem, 
der ibn im glauben ergreifet, denn fo wird er auch 
folches friedens theilhaftig werben. 4) Chriſtus iſt 
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ein beiland aller 'menfchen , ſowol der Füben als auch 
der beiden. 1 3oh.2,2. 5) Derienige banget 

fto recht an, welcher ihn durch lanpi erfäntniß 
und befäntnig als feinen Heiland und erlöfer annime 


g md fich ibm zu allem gehorfam willigft untermirft. 


Joh. 6, 40. 15, 14. 
V. 13 : 15. j 
B.13.* Sebulon wird am } anfurt des 
meers grt. der meere, wohnen, Jof. 19,10: 16. und 
am anfuet der jchiffe, und reichen an Sidon. get, 
und feine feite, grenze wirb gen Gidon zu geben. - 


Anmerk. * Schulen wird hier dem Mafchar, fei: 
nem Ältern bruder, vorgefegt, dena auch darinne batkı 
er einen vorzug vor Iſaſchar, daß Pu Kine bi 
landſchaft Galllaͤa gehörete, darinne der Herr an 
erften zu lehren ‚anfing, und fid am meiften aufbieh 
Matth. 4,13. darin auch Nazareth, die wohnftadt Ch 
fti, Luc. 2,4. ingleichen die ftadt Cana, da Chriftus feir 











erftes twunderzeichen that, und Die ftadt Tiberi 
v.1.lag. Im ſtamme Sebulon folte auch das 
M.T. am erften aufgehen, ae 9,1.2. vergl. 
4, 15.16. + Dieler ſtamm befam ein zur hai 
quemes.laud; denn gegen abend rvar das mitte 
meer; gegen morgen das Galilätfche nieer, Tiberias 
nant; gegen mitternacht die ftadt Sidon, twietvel fien 
bis 40. meilen abgelegen, und der ſtamm Affer Dazwilchen 
war. 5 Mol. 33,19. ———— 
V. 14. Iſaſchar Ri 19117. wird ein beir 
nern efel ein arbeitfamer, —— — 
mit ſtarken knochen verſehener eſel ſeyn und eb 
gern zwiſchen die grenzen. grt. er leget ſich ied 
wie der loͤwe, v.9. und ruhet, wie es bie 
gegeben, zwifchen ben laften, oder den bir 
er auf beyden feiten als ein laftbar tbier tr 
Iſaſchar wird ein gut fett land bekommen, baber we 
de er andern lieber zinsbar werden, um dabey rube 
und frieden zu genieſſen, als fich in fkreit sie 
wenn auch andere ſtaͤmme durch ſchiffahrten ſich 
fen reichtbum erwerben würden , werde er 
feldbau abwarten. 5 Mof. 33 , 18. 19. Richt. 5, 16, 


Anmerk. Seine nahfommen trugen die beften fan: 
desfrüchte um einen geringen preisdem ſtamme 
zu, der ſtarke handlung trieb, und legten ſich auf dieftudia 
und erlernung der wiflenfchaften. ı Chr. 13, 32, i 
2 15. Und er ſahe die ruhe, Daß fie au 
ift, er überlegte bey ſich, mie beſchwerlich und ges 
faͤhrlich es fen, zu felde zu liegen und dag Fri 
gluͤck zu verfüchen , wie angenehm es pingegen 
unter feinem feigenbaum zu figen und die edlen 
te des friedens zu genieffen, Preb. 4,06. © 
15,16. * und das land, das ihm durchs loos 
fen wird, daß es luftig ift; wegen feiner \ 
keit; er har aber feine fchultern geneiget zur 
als ein laſtbarer efel, er wird lieber in kriegsla 
dag ſeine dazu geben: als in perfon mit zu ft tı 
fund ift ein sinsbarer Enecht worden. . 
Anmerk. * Dasland,das Iſaſchar a 
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ſtamme Sehufon, Naphthali, Aſſer und 
d eher den Jordan. Von dieſem lande 
bericht: pinguisomnis& pafcuis 


































na, &arboribus omnisgeneris confita, adeout ferti- & 


itate eos etiam, qui minimz colendæ terræ apti fin, 
invitet. Es lag darin auch die ſtadt Main, die von der 
iehmen gegend auch ihren namen erhalten. Luc. 7, ır, 
— da fie nicht nur den Iſraelitiſchen 
ing ‚der ihnen auferleget worden, willig ab⸗ 
ndern auch den * von Aſſyrien zinsbar 
Fr. Sie hatten aber doch auch ihre fuͤrſten 
der war Nethaneel, der john Zurar, 
ar. 4 7,18.%. An dem —3 Ja: 
he, haben wir alfo ein exempel folcher ae: 


ng 
V it and 
4 wi 

wen y 


doch nicht allezeit von einerley neigung und 
—— — u. 
d almı pfers, als ihren eltern 
Doch ſchadet ihnen, wenn fie Gott fuͤrch⸗ 
te jeligkeit nicht, Off. 7,7. vid Stromeyer 
itis vaticinium. Gött. 1739. 
DD». 13. Auch die leiblichen wohl: 
Bott ‚und oftunzeblich. Mein Chriſt! 
und empfange fie mit dankſagung 
1d. ı8or.4,7. ı Tim. 4,4. 2) O. 
b den frommen oft zeitliche güter ‚da: 
feine vaterliche gutwwilligkeit bezeuge. 
n febifreichen — nen, iſt eine 
3)v. 14. 15. W. Es iſt 
ben frieden um ein erg geld 
‚geoffer gefahr und verluft feiner 
g führen. 4) Cr. Eine leidli: 
ertragliche laſt auf fich nehmen, iſt of⸗ 
8i —— gluͤcke leben. 
— I 2 I ” 


d } 8 
Dan der ſeinen namen vom richten 
wird richter feyn in feinem wolf, er 
volke ftatliche richter hergeben, er 
feine weiſe rathſchlaͤge/ ald durch 
f: esheere, tapfere thaten verrichten, 
ein ander gefchlecht in Iſrael. ob er gleich 
ein fo Er ame magd, nemlich der Bilha iſt. 
ndgl. 9 — —— erfuͤllet, der ang 
jeſchſechte Dan Richt 13, 2. 15, 20. 
3. 17. Dan wird eine ſchlange werden auf 
ege, und eine * otter auf dem fteige, und 
do in die ferfen beiffen, daß fein reuter 

alle. =) zur zeit ber algemeinen drangfa: 

8 Diefem ftamme ein aufferordentlicher 
peinsen, (ber Eimfon, ) Die giftig: 
werden den menfchen und ebieren nicht 

als er den feinden des volks Gottes 
Er wird ein trauriged, doch aber ruͤhm— 
nehmen. a) Saurin. 
. * a) Das wort preor bedeutet eigentlich 
langen, ne ce dar 
den swagenleifendenreifenden nachitelfen, vn 
michenumd wich tödtlich ift, und vor denen 
wohl hüten Fan, weil fie an farbe dem 


5 fie gleich von einerien vater und mutter 


DIECD, 


derart. 


nicht 
, und wenn fie unverfehens getreten werden, 
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beiſſen. Fr. Ob zwar der. Herr Jeſus felbft Matth. 10,16, 
die Ehriften auf die klugheit der fhlangen weifet, und felbige 
nadyzuahmen befihlet, dem vorbilde Chrifti in der perfon 
imforts auch nichts abgehentwürde; wenn wir gleich die 
worte Jacobs albier auf felbigen deuten wolten, fintemaf 
Simfon gnugfame fchlangenklugheit gegen die Philifter er: 
wiefen; Nicht. 14,12.19. 13,4.16. ıc. jo können wir doch 
Diele — Jacobs lieber ſogleleh auf die Daniter 
felbft deuten, a 8 die Richt, 18. die ſtadt Lais mit lift übers 
fielen, und fie einnahmen,. Weil aber: auch der ſtamm 
Dan unter allen ſtaͤmmen Iſrael der erfte war, der die 
abgötteren unter. ſich einführete, und den ſchlangengift 
falicher religion weiter ausſtreuete, dadurch auch wol dieje: 
nigen, die ſtark im glauben, und von aller falſchen reli: 
ion ficher zu ſeyn vermeinten, zu fall gebracht wurden; 
0 koͤnnen wir auch wol jagen, daß Jacob mit dahin geziefet 
abe, Richt. 18,19.20. 1 Kön.12,28:30. Deswegen darf 
nicht Simfon,der nur ein zweig dieſes ſtammes, und ein fch6: 
tes vorbild des Herrn Miepid war, wol aber der ganze ſtamm 
Dat, ein bild des antichrifts genennet werden,als der den ot: 
tergift heilloſer lehre, das unter feinen lippen iſt, Pf. 140,4. 
voll haſſes, mordes, haders, liſts, giftig, Mom. 1, 29, auszu⸗ 
freuen, und damit auch. oft die grolfen und ftarfen zu vergif: 
ten pfleget. ſ Langens Moſ und Apocal, Licht und Recht. 


a) Burman, 
B.18. Herr, ich warte auf * dein 


heil. grt. zu deinem beil ermarte ich den Herrn. 
E. Dieweil das beil und die bülfe, welche Simfon, fo 
aug diefem ſtamm fol geboren werben, dem volke Iſrael 
leiften wird, nur ein zeitliches beil und leibliche huͤlfe ſeyn 
wird, als boffe ich auf das rechte geiftliche beit , welches 
der Meßias der welt Heiland, Puc. 2, 30. deffen vorbild 
Simſon feyn wird, in feiner zukunft wird mit fich brin⸗ 
gen, indem er von der macht der böflifchen feinde das 
menfhliche geſchlecht erloͤſen wird. 


Anmerk. * Fr. Es kan ſeyn, daß, da Jacob letzo Im 
prophetiſchen geiſte das ungemach und das ſuͤndliche weſen, 
darein inſonderheit der ſtamm Dan am erſten verfallen 
wuͤrde, voraus geſehen, er daruͤber alſobald, und ehe er in 
feinem vaͤterllchen ſegen fortgefahren, zu Gott geſeufzet, 
und ſowol das zeitliche, als and) dag ewige heil, —*— 
und erlöfung für dieſen ſtamm, wie fuͤr alle ſſamme Iſrael, 
and vaterlichem herzen u erbitten geſuchet; denn ihm, als 
einem fo redlichen water, ohnfehlbar die feinen Eindern ins: 
geſamt, befonders den ſtamm Dan, obſchwebende feelen: 
gefahr, fehr zu berzen ging. Es mußte wol Sarob, daß 
das volf Siraelin Eanpten werde hart aedranger werden ; 
allein, hier ſiehet er auf den Meßiam, Pi. 14, 7. 69, 22. 
Sef. 12,2. 49,6. 52,10. Mich. 7,7. Luc. 2,30. durch den 
er num bald aufgelöfer und zum genuß des ewigen heile wer⸗ 
de gebracht werden, Wiedenn diefes wort alfo gebraucht 
wird Pf 24,4.5. 119,41. 123.166. 174. Scl.45,8. 46,13. 
49.6. Dab.4,18. Lrc.19,9, Ayg.4, 12. Daher fubrer 
auch Ehriftus den namen eines beilandes im A. und M. T. 

W. 87, 7.51,16.85,5. 106, 21. Jeſ. 43, 3. Luc. 1,47. 2,11. 30. 
Ssob.4, 22. Apg. 5,31. Intelligenda ett faluıs amma in fü- 
turavita Kımche, Und die Chald. uͤberſetzung ſchreibet an 
diefem orte: Unſer water Jacob ſoget nicht: ich erwarte die 
erlofung Gideons, des fohns Joas, welches cin zeitliches 
heil war: nach die erlofung Simſons des Johns Manoah, 
welches ein vergaͤngliches heil war; ſondern; ich) en 
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Die erlöfing des Meßiaͤ, des ohne David, der ba kommen 
wird, 2 bie finder Iſrael zu ſich bringe; dis heil iſt es 
worauf ich warte. 

Nutʒanw. ı) v. 16.17. Cr. Nicht alle Chriſten, 
ja nicht alle brüber von einem vater geboren, können 
gleich hoch kommen. Wenn Bott aljo einen vor dem 
andern ehret und hervor ziehet, fo muß man ibm 
ches nicht mißgönnen und darum ſchel ſehen. Matth. 
20,15. 2)». 18. Lg. Aller wahren Enechte Gottes, 
welche des Gei re empfangen haben, ihr 
febnliched warten iſt in der lebendigen Fofnung auf die 
völlige ernte des ewigen lebend gerichtet, und damit 
fuchen fie fich in allerley wiedrigen zufallen aufzurich- 
ten und zu laben. 2 Tim. 1,12. 4, 18. 3) 
dem Herrn Fef haben mir einen beiland ‚auf den auch 
die heiligen vater im U. T. geboffet haben: auf den 
follen auch wir warten im glauben, und auf feinen 
andern, Denn es iſt in keinem andern heil ıc. Apg. 
4,12. 4) Wie Jacob auf die zukunft Chriſti zur er 
(öfung gewartet, fo follen auch wir iego auf die andes 
re zukunft Chriſti warten ‚und fprechen: Komm, Herr 
ef. Off. 22, 20. 

B.19+ 21. 

B.19. Ead * gerüftet, wird das heer 
übren, grt. was Gab anlanget, fo wird ibn ein 
inblicher baufe anfallen, und F wieder herum fuͤh⸗ 

ten. grt.und er wirbben ferfen, b.i. das legte oder bin: 
terfte der feinde, die da ferfengeld geben und ausreiß: 
fen, angreifen, oder er wird endlich auch feine feinde 
verfolgen. ı Ebr. 6, 18. 

Randgl. Welcheg erfüllet, da fie famt den Mubeniten 
und dem halben ftamm Meanaffe, in einnehmung des landes 
Canaan, gerüftet vor den andern Syfraeliten bergesogen. 

Anmerk. * 1, welches Latherus uͤberſetzet, ger, 
ftet, heift eigentlich, ein haufen Friegsvolf. ı Sam. 30,8. 
»&am, 3,22. Was nun dielage diefes ftammes betrift, 
fo befam er fein loos jenfeit des Sordans, feine nachbaru 
waren die Ammoniter, Aräber, Sturder, Hagarenen. 
Diefe völker fielen zuweilen diefen ſſamm an, und Er 
derten ihn; er. 49,1.f. doch haben fie fich auch gerächet, 
und ihre Feinde befieget; 5 Moſ. 33, 20. Sof. 1, 12:14, 22, 1:6, 
ı Ehr.5, 22. Amos ı, 13. mie denn auch bie vornehmiten 
heiden aus diefem ftamme waren, 1Chr. 13, 8. typ» fan 
entweder adverbialiter genommen werden, wie Pf. 119, 33. 
ıı2. daß der verftand ift: Endlich wird er feinen feind 
and) angreifen; oder man nimt es als ein fubftantivum, 
da es denn das hinterfte theil eines dinges bedeutet; 3. €. 
der hinterfte feindliche ſchwarm. Joſ. 8, 13. 

B. 20. Von Affer komt fein fett brodt; 
grt.von Aſſer wird das fett, fein brobt feyn; 
Thald. das land Affer wird das befte feyn, das 
gebirge Carmel wird ihm den beften meizen , dag 
beſte oͤhl u.a. m. geben ; und ee wird den Fönigen 
zu gefallen thun. grt. er wird geben königliche lecker⸗ 
biſſen. Chald. er ſelbſt wird ernähret werden durch 
die delicateffen der koͤnige; bie früchte ihres landes 
werden die auserlefenften ſeyn, daß auch Eönige die⸗ 
felbige auf ihrer tafel haben werben. 

Randgl. Afler hat gut getreideland innen gehabt. 
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Anmerk. Das land Affer, welches von Ptolomälg 
an bis an Sidon und den berg Carmel gegangen, war dag 
Ei tbarfte, und gab einen groffen vorrath von delicaten 


ten hervor, es war darin wein, oͤhl und weizen; auch 
war biefes land = der fhönen im anfeben, 
—— 25. J0f.19, 24. 
.21. Naphthali a)ift* einfchneller hirft 
get. eine lodgelaffene bindin, er wird in feinem 


und anfchlagen fehnell ſeyn, Fund gibt fehöne rede, 
Kandgl. a) Welches erfüller —* rad und Baraf, 


Anmerk. + Gemelniglich fießet man, tverm man die 
erfüllung diefes ausipruchs fuchet, auf die gefchichte Richt, 
46.f. a) De wollen einige das wort nnbw geben, 
mifla, oder dimifla.. Ihre meinung gebet dahin: Sei 
sole eine bindin, wenn lie gefangen worden, beym leben ers 
balten, und fogar als eine varität wohl gebalten wird: alfe 
werde der ſtamm Napbtbali , Durch feine friedfertigkeit und 
feiß in guten fünften und wiſſenſchaften, ſich feinen nach⸗ 

arn beliebt machen, daß erfich folchergeftalt nicht mit ges 
walt, als leutſeligem betragen vertheibigen, und die ruhe 
erhalten wird. Diefe erklärung hat, mie man leicht eins 
ſiehet, ihr abſehen auf das folgende. &onft wollen b) eini: 
ge die worte alſo überfeßen : KZapbtbali iſt wie ein 
baum mit vielen zweigen „ der fchöne vortrefliche 
zweige gibt. Der grund dieſer erflärung liegt darinnen s 
mo oder pore heiftein baum. Es kan aber Naphthali mit 
einem baum verglichen werden : 1) wegen feiner feucht: 
barkeit; 4 Mof.1,42.43. 2) wegen des loofes, fo ihm zus 
gefallen. 5 Moſ. 33,23. + Vielleicht hat Jacob im pro: 
phetiſchen geifte auf den fobgefang der Debord geſehen, 
Nicht. 5, 1. f noch mehr aber wol auf diezeiten des N.T., 
da 1) das volf Ehrifto, der ſich am meiften im ftamm Naph⸗ 
thali, nemlic) in Capernaum, auf bielt, nachlief, als ein los⸗ 
gelaflener hirſch, der frifche waſſerbaͤche ſucht: R 
42,2. Hobel. 2, 7. Def. 35, 6. denn bie rechte lebendige 
quelle fand man an Jeſu, er redete angenehme torte, er 
verkündigte den armen das heil Gottes; mithin fand man 
an ihm erfüllet die prophezeungen Pſ. 45, 3. Zei 3,6. 
Pi.40,11. 68,12. Seh. 61,1. 50,4. 2) a die meiften A⸗ 
pojtel aus diefem ſtamm geweſen, welche die predigt von 
Eprifto durch die ganze welt ausgebreitet haben. a) Flac, 
Vatabl. b)Bochart. Hieroz. p.ı.1.3.c.18. c)B.Erneft, 

j YTusanıw, 1) v.19. Cr. Leute, die fih in 
zügen gebrauchen laffen, und fich um das vaterland 
wohl verdient machen, find auch Gott gefällig. Jeſ. 
3,3. 2) w. Ein Chriſt muß feinem nächiten dienen; 
wenn auch oft ſchon leib⸗ und lebensgefabr dabey iſt. 
ı Joh. 3, 16. 3) v.20. O. Ob gleich Gott die voͤl⸗ 
lerey und uͤbermaſſe ibm keinesweges gefallen Taffet, 
fo Fan er doch gar wohl leiden, daß mir mit dankfas 
gung bisweilen ein Fröliches moblleben anrichten. 
Hiob ı, 4. 4) Gott gieber nicht allein das trockene 
brodt, fondernauch etwas dazu : mohl dem, der beys 
bes mit dankſagung genieffet.ı Tim. 4,4. 5) W. Ein 
fruchtbares land iſt eine edle gabe Gottes, ed muß 
aber nicht zum uberfluß und zur üppigkeit gemißbrau⸗ 
het werden. 2Mof.3,8. 6)v. 21. Die mohlreben: 
beit komt von Bott her, und wird nicht einem ieden 
gegeben. 2Mof. 4, 11. ac. 1,17. 7) Tü. Welch eis 
ne fchöne und liebliche rede iſi doch das evangelium 
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des Herem! das ohr meines herzend hoͤret fich nimmer obnerachtet er viele feinde fürfeine gebabt, und 
fatt am diefem fo anmuthßvollen worte, welches die in feinen nachfommen haben wird, f | 
feele fo berlich —— er Jef. 52,7. = mau Fi ige fe, — 
. 22 = 28. en ‚und feinen fürchterlich ſeyn, dur 
B. 22. in d i igen i ; 
| — en Anger * ka die hände des mächtigen in Jacob; Pf. 132, 2.5. 





















wachfen,grt. iſt der fohn der fruchtbaren oder des 
‚er wird wachfen wie aneiner quelle; 
ein fruchtbarer zweig an den waſſerbaͤchen 
er wird als bag zweyer ſtaͤmme fich, wie ein 
baum, der an ben wafferbächen gepflanzet ift, außbrei: 
$L. 1, 3.*die töchter treten einher im regi. 
art. was die töchter (®. i. Die nebenziweige) be: 
gen, ragen fie hervor über die mauer. Gleich: 
e Joſephs als fruchtbare äfte eines an-ei: 
ſerquelle g baumes, aufwachſen; al⸗ 
eigen auch bie töchter als fruchtbare reben an dem 
‚gneten und gleichlam an einer mauer aufwachſen⸗ 
ocke guf, und ragen weit über die mauer 

v a. 8, RR f es 
meter gehet auf dag Eönigreich 

i en regiment gefagt, die 
lande, wohl regieret worden, zeit⸗ 
ind viele p und groſſe leute zu eckſteinen hat⸗ 
en; und wiew oft angefochten wurden, gewonnen fie 

x. Und dis Fönigreich war im geſchlechte Ephraim, 
ATho bfei am rei) auf Juda, und das 
ert. *Fr. bs weiffagung iſt auch wol mit 
ad aller worden akt 27,1. 
aber auch) durd) die töchter die ſtaͤdte 
4R0f. 21, 25. Nicht. ıı, 26. ı Chr. 8,29. 
die mauer aber, die wie eine mau: 
it und berfchaft angedeutet wird; 
er. 1,18. ß koͤnnen wir wol ſa⸗ 
ſtaͤmme, Ephraim und Manaſſe, 
as Tops Sof. 16, 8.9.10. ſchone ſtaͤdte zu ihrem erb— 
theil erhalten, die als fromme und gefegnete töchter des lan⸗ 
des, unter dem und befchirmung ihrer regenten und 
fürften, am als hinter einer mauer, ficher auf den 
und glücklich leben fünten. Zeltner 
es: Diet finder‘) werden nach der ordnung 

| wie an einer fchmur) einhergehen. 

2.23. Und wiewol ihn die fchügen grt. die 
berren der pfeile,d. i.diebie pfeile in ihrer macht haben, 
Far regieren wifen, ersürnen, get. erbittern, ibn 
‚ ihm ergrimt, ummillig, und fein leben ſau⸗ 
er machen, 2Mof. 1, 14. und wieder ihn Eriegen 
grt. ſchieſſen ober werfen, und ihn verfolgen; 
fen, anfeinden, gram werden. c. 27:41. 59,15. 

55, 4 
ak, Entweber fichet Jacob auf die feindſchaft, 
fepb von feinen brüdern und von des Poriphars weib 
—* er So a er twabriheinliche, fie: 
er f mit raim und Manaffe an 

deu Fananitern abgejagte feinde befommen werde. 

2. 24. So bleiber doch fein bogen veft, 
get. in ber fraft, Durch des ſtarken Gottes des Ja: 
obs, und * — die frafte feiner Hände ſtark, 


ef. 1, 24. 49, 26. 60, 16. * ausibhnen find Foms 
men birten und fteine in Iſrael. get. von dannen 
iſt der hirt und der ſtein Ifraeld:der ſtamm Joſephs 
bringt dem ganzen hauſe Iſrael ſchutz und verforgung. 
Anmerk. Die ausleger find nicht einig bey dieſen 
letzten worten. Einige geben es: von ihm, dem 
wird man n obrigkeiten und lebfer in Iſtae 
Nun ifts wol wahr, daß das wort on fonft diefen verſtand 
bat, daß es obrigfeiten 2 Sam. 5,2. Pf. 78,71. undlehrer 
in fichen Ser. 3,15. Heſ. 34, 2. bedeutet. as wort am 
bat gleiche bedeutung. Man würde auch, was den eo. 
Diefer weillagung betrift, darthun können, daß Ephraim uı 
Manaffe manchen regenten hergegeben. Dem ohngeach⸗ 
tet aber wollen andere lieber es alfo verftehen: von ihm, 
dem ftamme Jeſeph, ift der gekommen, der als ein pflege: 
vater feinen vater, ber der grundftein ‘des ganzen Jiraeis hr 
verforget, und in der theurung ernähret bat. Fr. Ja 
at bier vornehmlich mit dem einen prophetifchen auge auf 
xiſtum geſehen, mit dem andern aber auf Joſeph, um 
dieſes feines geliebten fohnes und deſſen nahfommen glück: 
fefigkeit, famt dem väterlichen fegen, den er ihm zugedacht 
deito kundbarer zu machen; maſſen auch dem haufe ofepb 
zum heil der Herr Meßias fommen folte, als ein guter bir: . 
te,c.28,15. Pf. 23,1. f. und als eingrundftein, als ein be: _ 
waͤhrter ftein, als ein föftficher efftein. Jeſ 28,16. Drum 
heiſt es im get. nicht in der vielen zahl, dirten fteine ; fon: 
dern nur der biete, der ftein, oder wie es die Öriech, über: 
feßet: der Iſrael ftärkete, vondem Gott deines va- 
ters. Zeltner — Es wird (ſeine ſtaͤrke) uͤber den ſtar⸗ 
ken in Jacob (die könige aus dem ftamm Juda v.9.) ge: 
ben; von dar (den nachkommen Sofephs) werden (auch) 
birten und fteine (fönige) in Sfrael berfommen, 

V 25. Don deines vaters Gott iſt dir ge⸗ 
holfen, grt. von dem ſtarken Gott deines vaters wird 
er (der Meßias) dir helfen: feine wundervolle vorſe⸗ 
bung wird über dir walten deine gluckjeligkeit darf kei⸗ 
nen mittelbaren urfachen zugefchrieben werden; und 
er wird dir helfen, und von dem almächtigen bift 
du gefegnet, grt. und dem almachtigen baft du es zu⸗ 
zufchreiben, denn der wird dich fegnen, mit fegen 
oben vom himmel berab, mit fruchtbarer mitte: 
rung, tbau und regen, mit fegen von dertiefe,die un: 
ten liegt, mit wafferreichen quellen , flüffen : die erde, 
der himmel, die natur, die elemente, ja alles wird 
zu deiner bobeit was beytragen, mitfegen an brü: 
ften und baͤuchen. menjchen und vieh wird fich ver: 
* daß du anderen ſtaͤmmen uͤberlegen ſeyn 
wirſt. 


Anmerk. Fr. Einen dreyfachen ſegen, der ſonderlich 
zur aluͤckſeligkeit eines ganzen landes und der einwohner 
gehoͤret, wuͤnſchet Jacob bier dem Joſeph und feinen nad): 
kommen, nemlich: 1) gute witterung; 5Moſ. 33, 13:16. 
WMof 26,2:4. Gef. 30,23. Jer 5,24. 2gute waſſerquel⸗ 
ſen von der tiefe der erden ;5 Moſ 8,7. Heſ A,4. 5. 3) gute 
fruchtbarfeit der menſchen und des viehes.z Moſz un: 2 4 

‘‘ 20. 
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3.26. Diefegen deines varers LXX.Samarit. 
und deiner mutter, gehen ftärker, Denn die fegen mei: 
ner * vorelteen, E. du hoͤreſt von mir einen viel ber: 
lichern fegen von dem glücklichen zuffande deiner nach: 
kommen / ald ich von meinen voreltern empfangen ba: 
be; denn du vernimft, daß deine nachkommen nicht 
allein in einem fehönen fruchtbaren lande ſollen mob: 
nen, und in demfelben fich ausbreiten ; fondern auch 
das königreich in Iſrael erlangen, F nach wun 
der hohen in der welt ; get. bis zum verlangen , oder 
bis an die fbige der ewigen huͤgel, der bugel, bie 
eit anfang der welt geftanden; d.i. die fegen deines 
daters überfteigen bie jegen meiner voreltern, wie bie 
alten berge über die gründe bervorragen ; fie geben bis 
in dad ar Serufalem, big in die ftade Gottes, 
die d ift, welcher baumeifter Gort ift, Ebr. 11, 
10. 14. Gal. 4,26. Dffenb.3, 12. 21,2, 10. dar: 
nach man billig ein ſehnliches verlangen trägt, alfo, 
daß man faget: Herr, ich warte auf dein heil; und 
diefe meine fegen follen kommen auf das haupt Jo: 

ph, fie follen an ihm ſelbſt vornehmlich gewiß er: 

üllet werden, aber auch von ihm, ald dem baupte, 
auf alle feine nachkommen flieffen, und auf die ſchei⸗ 
tel des + Naſir grt. des abgefonderten , auserle: 
fenen unter feinen brüdern, 


Anmerk. * Fr. Beyde Chald, haben es gegeben: 
find ftärker denn Die fegen Der berge; allein, wieder 
den art. Denn Sjacob ruͤhmet bier ohn ehibar, daß, da er 
nicht allein am Finderfegen, fondern auch an zeitlichen au: 
tern reicher geweſen, als Sfaac und Abraham, er alfo ohne 
zuoeifel auch bey mweitläuftiger ausbreitung feiner Finder, da: 
von iedes wiederum feine eigene familie hatte, von Gott 
weit gefegneter und reicher gewefen, als feine eltern und vog- 
eftern, €.32,16, Auf dieſen von Gott erlangten fegen fies 
bet wol vornehmlich hier Sjacob, den ihm fein vater Iſaae 
auch von Gott erbeten hatte, da er ihn fegnete; c.27,28.29. 
und da auch Jacob, vermöge des von Eſau erfauften vor: 
rechts der erftgeburt, eine doppelte erbportion von dem reich: 
thum feines varers erhielt, ſo konte er hier wol zu Joſeph ſa⸗ 
gen: die fegen deines vaters gehen ftärfer, denn die fegen 
meiner voreltern. Die folgende worte aber zeigen ganz 
deutlich, daß Jacob fo viel fagen wolle: ob gleich dein vater 
fchon viel reicher und gefegneter worden, als feine voreltern ; 
fo follen dennoch noch jtärfere und aröffere fegen ber did) 
und dein geſchlecht kommen. €. 48,22. of. 16, 1.10. 17,1. 
t Zeltner gibts: fo lange die hüigel in der welt ftehen, d. i. bie 
auf undenkliche zeiten. + 13 a) bedeutet hier nicht ei- 
nen Nazireer,, von welchen [. 4 Mof. 6. fendern einen, der 
wegen feines vorzugs von andern abgefondert ift,-der zum 
zeichen feiner hoheit eine frone auf dem haupte trägt; wie 
dag wort mgar oft eine Frone bedeutet, 2 SNof. 29,6. 39,30. 
3Mofg,9.2 Sam. ı,10. 2 Rön.n,ız,. Cine ſolche würde 
wird mın bier dem Joſeph zugeftanden, und wat alfo ein 
vorbild des Meßi, der einen mendlichen vorzug vor allen 
feinen brüdern haben würde, Fr. Joſeph war von findee: 
Beinen atı von feinem vater mehr, als alle andere bruͤder ae: 
lieber, auch von diefen felbft in dem 17. jahr feines alters ab: 

efondert, und in Egypten verfauft, von Sort aber mit vie: 
en vortreflichen gaben ausgerüuftet, und recht dazu auserle: 
ken, daß er din herr in felbigem lande werden, und feinen va: 
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fch wird, das fürftenthum au 
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ter und feine brüüder ernähren folte. Hiezu kam, daß os 
fepb und feine fohne durch die —* erbportion, als 
durch einen theil des vorrechts der eritgeburt, won feinen 
brüdern, wiees auch der eine Chald. gegeben, vecht abgejom 
dert, und vecht merflich unterfchieden warb.» Clericus 
und einige andere überfeßen zwar das Ebr. wort alfo, daß es 
fo viel heiffe als, ein fürft, und, wohin es * die Griech 
zu deuten fcheinen, ein beerfübrer. Weil aber dieſes 
wort in ſolchem verftande nirgends in heil. Schrift gefunden 
ich unddie —— 
nen brüdern, als ein vorrecht der erftgeburt, — 
fepb, ſondern dem Juda zugetheilet wurde; de iben wi 
billia bey der obigen erklärung. Denn obgleich, wie aus 
dem ftanım Juda die fönige in Juda, alfo aud) aus der lets 
den ofephs, befonders aus dem ftamm Ephraimg, Die FE 
nige in Iſrael berfamen, denen eine Frone, die vont eſem 
er. wort mitihre benennung hat, 2 Rön.u,ı2, 2Ch 
23,11, —— fo iſt doch an dieſen orten nicht d 
rede von der Frone des konigreichs Iſrael, ſondern 
mithin diefe erflärung zu weit here N efes Ebt. 
wort, foeine konigskrone bedeutet , auch vonder heil, Frone 
andem hut des hohenprieſters gebrauchet wird, @ 
fönte * daher gefolgert werden, Jacob habe dem 
auch die krone des prieſterthums a ch d 
ftamme Levi von Gott zugedadht war, &) > IR 

V. 27. Benjamin ift ein reiffender wolf, 
grt. Benjamin ein wolf, er wird rauben, des. mor⸗ 
gens wird er raubfreffen, aber des abends wird 
er den raub austheilen, a) fein ſtamm wird in bei 
gefchichten berühmt werden: nicht allein durch 
tbaten, fondern auch durch feine a der 
allen ruhm erlangen, Nicht. 20, 16. ı Sam. 9.10, 
1. 12. ff. denman im Friege zu erwerben vermag; 
doch wird er auch allen ſchimpf auf fich laden, ben 
biejenigen davon tragen ‚ welche ein fo verbaßtes band 
twerf treiben, und ihre wuth auslaſſen, und unter 
dem vorwande, ihre rechte durch bie tapferkeit zu bes 
ſchuͤtzen, die unfihuld der fFärfern macht aufopfern, 
Nicht. 20, 14, 21, 18. a) Saurin. | 

Kandgl. Gen aming fegen hat erfülfet der konig Saul, 
und die burger zu Saba, 

AnmerE, Einige ältere und nenere gottesgelehrten 
deuten e3 auch befonders auf Ehud, Nicht. 3, 15. Saul, 
ı Sam.9,1.2. 11,11, 13,14.15. Mardachai, Efther, Efib. 
2,5. 6,2.12. Meb.7,7. und endlid auf Paulum.. 
13,9. 9,15. Phi. 3,6. ı Tim. 1,13, Nöm.ı,ı, Well 
nun uͤberhaupt einen grund hat, fo können beybe meinungen 
auch wohl benfammen ftehen. Pf. 68, 13. 28. 

B. 28. Das find die zwoͤlf tämme Iſrael 
alte ; melche in den zwölf ſohnen damals find vorge 
ſtellet worden; und das iſts, das ihr vater mit h⸗ 
nen geredet hat, da er fieim prophetiſchen geiſt ſeg⸗ 
nete, und einigen mehr , andern weniger fegen ange 
fündiget bat, * einen jeglichen mit einem fondern 
fegen. Sir. 44, 25. 26. - 

Anmerk. + teberhaupt faget Mofes, daß er einen 
icqlishen gefeanet habe: was aber befonders den Ruben, 
Simeon und Levi berrift, jo werden fie freplich mir zittern 
und ſcham angehöret haben, wenn jenem die erſtgeburt ges 
nommen worden, diefen benden -aber uͤberhaupt mehr ru 
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als fegen aufs gewiſſeſte verfündiget wird. Jedoch blieben 
fie nicht ohne allen ſegen, der —* ging auch 2 aufs feibli: 
Ge: an dem Meßia hatten fie forvol theil, als die andern 
ſtaͤmme. (E86 ift auch dieſe ftrafe in eine zuͤchtigung ver- 
Wwarıbelt. f. befonders an Levi v. 7. Hiebey nun 
man ſich heilig verwundern, wenn man bebenket, daß 
acob unter Fine föhne das land Cauaan alſo austheilet, 
es wirklich hernach durch Joſuam, als der die hei: 
Ring nicht nach) feinem gutbefinden, und dazu diefe weiß: 
faaung zur regel zu nehmen, fondern bloß nach bem loos 
vorgenommen, 2* 
Mganw. 1) v. 22. Die gotſeligkeit iſt zu allen 
ingen nuͤtz und hat bie —— und des zu⸗ 
Eünftigenlebens. iTim. 4, 8. 2) Der gerechte iſt wie 
ein baum, gepflanzet an den waſſerbaͤchen, der feine 
feucht bringer zu feiner zeit, Pf. 1, 3. 92,13. 14. Jeſ 
61,3. 3). 2325. Cr. Gott gibt niemanden ein fo 
grafe alüt auf erden, aß er nicht folte ein ungluͤck 
affen mit unterlaufen. Pred. 7, 15. M) Tü, Welch 
ein troft für die frommen! Wenn die böfen , ihre mies 
acher, au fie wollen, müffen fie anlaufen und fal ⸗ 
len, und wenn fich ſchon ein heer wieder fie legt ‚ver: 
Laffen fie fich doch auf den Herrn, der ihr hort iſt. 
9.27,2.3. 5) O. Die zeitlichen güter find auch ber: 
liche gaben Gottes, und müffen wir ihm auch dafür 
täglich banken. c.32,10. 6) Cr. Gott ift unfer bey: 
ftand in der notb, unfer fehild, und daß born unſers 
18 und unfer ſchutz, DI. 18,5. und er.erfüller uns mit 
gen. 7) v. 27. W. Aus einem graufamen menfchen, 
ber wieein wolf tobet , Fan durch Gottes gnade noch 
wol ein fanftmütbiges fehaflein werben. Man ver: 
zage alfo an keinem menfihen nicht. ı Tim. 1, 13. 


¶ h Jacobs tod 2.29: 6.50,1, 
L, Sein vorbergebender befehl, wegen feines begräbnifles. 

1. Bo er begraben fenn wolle: Under nebot m. v. 29,30. 

3. Warum er da begraben ſeyn wolle: Dafelbit ic. v.31.32. 
11. Der erfolgte tod Jacobs. 

ı. Der teb felbit: ind da Jacob vollendet hatte x. v. 33. 
ferbs rn daben: Da fiel Jofepb aufır. 6.50, i. 

. 29: 8.501 1. 

8.29. Und cr gebor ihnen, allen, nach: 
dem er ſchon von Joſeph einen eib genommen hatte, 
€. 47,29.30. und fprach zu ihnen: "Ich werde 
vwerjamler der feele nach, su meinem volE, c.25.8- 
begrabet mich meinen leib, bey meine vaͤter ı or. 
15. Matth. 27, 52. in der hoͤle auf dem acker Ephron, 
des Herhiters, c. 23, 13. f. 

B. 30. In der * zwiefachen böle grt. in 
der böle, die da iffin dem acker Machpelah, die ge: 
gen Mamre liegt, im lande Canaan, Die Abra: 
ham Eaufte, famt dem ader, von Ephron, dem 
Heithiter, zum erbbegräbniß. c. 23 9.16. 19.20. 

Anmerk. +Beil Joſeph ſchon in die 39. jahr, und 
fine brüder in die 17. jahr weggeweſen, und zu beforgen 
war, fie möchten fi) diefes orte etwa fo genau nicht mehr 
erinnern, fo befchreibet Jacob felbigen hier be deutlicher. 
Am allermeiften aber hat er wol hiedurch feine begierde 
and freude, an dieſem orte begraben zu werden, nicht we⸗ 
Riger aud) feinen glauben, den er auf bie götliche ver: 
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heiſſungen bes landes Canaans geſetzet, andeuten, zuglel 
aber * ſohne dahin anweiſen, und von der liebe en 
göttiihen Eayptenlandes abziehen wollen. 
D. 31. Dafelbft haben fie Abraham bes 
graben, c. 25,9. und Sarah, fein weib. c. 23, 19. 
Dafelbft haben fie auch Iſaac begraben, 1.35, 29» 
und Rebecca, fein weib. Dafelbft babe ich auch 
” je — 
nmerk . Daß Iſaac und Lea hier begraben wor⸗ 
den, davon finden wir im vorherge Ar weiches 
aber der H. Geiſt, fein wort defto volfommener zu machen, 
—— hat. Weil auch der leichnam Leaͤ wol 
hwerlich aus Egypten, wenn fie daſelbſt geſtorben wäre, 
einen ſo weiten weg in dieſes erbbegraͤbniß wuͤrde ſeyn ge- 
bracht worden; fo iſt daraus zu ſchlieſſen, daß fie noch vor 
ber, und ehe Jacob mit feinen fohnen in Egypten gezogen, in 
Canaan geftorben, und hier muß begraben worden feyn. 
B. 32. In dem ader und der hole, die 
von den Eindern Heth gekauft ift. v. 30. 
V. 33. Und da Jacob vollendet hatte die 
bote von feinem begräbniffe, an feine Einder, be: 
onder8 wohin fie ihn begraben folten, thät er feine 
fuͤſſe zuſammen aufs bette; ba er vorbero fich im 
bette aufgerichtet, c. 48,2. ı2. die füffe zur erden her- 
ab bangen ließ, aus ehrerbietigfeit gegen das wort 
Botted, das er, ald ein prophet des Herrn, feinen 
kindern verfimdigen mufte, zog er fie num wieder ind 
e fie aus, wie flerbenbe thun, die 
bey gutem verflande ihren Fer aufgeben ; und ver- 
ſchied, grt. gab feinen gei FE auf, und ward verfams» 
let zu feinem volk. dem leibe nach kam er in das erb⸗ 
begrabniß, ber. feele nach zu Goft in die ewige rube, 
darein feine väter eingegangen waren. v. 29. 
‚Cpl. © 
Da fiel Joſeph auf feines vaters ange 
ficht, " und weinete aus licher liebe, Die er ieber: 
ee zwihm getragen hatte, über ihm, und Eäffere 
n. 


AnmerE, * Man liefet nicht, dag Joſeph unter feinen 
vielfältigen leiden iemals geweinet habe: aber der tod fei: 
nes im leben lieb geweſenen vaters bricht ihm fein herz, dag 
er fich der thränen nicht enthalten Fan. Was im uͤbrigen 
Mofes von dem Joſeph ausdrücklich meldet, iſt ohne zwei: 
fol von den andern brüdern auch gefchehen: doch hat ſich 
Joſeph das abfterben deifelben, allem anfehen nad) , viel 
näher laflen zu berzengeben. Und alfo ward erfüllet, was 
Gott Jacob verheiffen. c. 46,4. 

URBAN, nd. 29:33. Tü Das ift ſchoͤn ge⸗ 
ftorben, wenn Bott zuvor brünfkig angerufen, c.48,:15. 
das heil des Meßia von der feele im glauben berlich 
ergriffen, v. 18. und ben kindern fegen von Bott er» 
beten worden. 2) W. Kinder follen von demmahren 
feligmachenden glauben ber eltern nicht abfallen, ber 
verheiffung Gottes ſtets eingedenk ſeyn, und von Bott 
im leben und tobe nicht weichen. Pf. 73,23. f. 3) W- 
Fromme menfchen, die Gottes liebfte kinder hier auf 
erden find, muͤſſen auch fterben. Weisp. 4,7. 4) Ein 
rg bey feinen eltern , freunden und vermand» 

st 2 ten 
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ten begehren, iſt nicht unrecht; kan es aber nicht fepn, 
fo fey man auch zufrieden, die erde ift allenthalben 
des Herrn. Pf. 24,1. 90. Welche in wahrem glau: 
ben fterben, derer fegfen ſcheiden von binnen zu der 
gefelfchaft der feligen, big fie in der auferftehung ih» 
re leiber, mit unausfprechlicher ehre und berlichkeit 
begabet, wieder empfangen. Dff. 14,13. Phil. 3, 21. 
6) e.50. 0.1. Den tod der frommen und der jeini- 
gen beflagen, iftnicht unbillig; Gir. 38, 16. 23, 2. 
aber das trauren muß maß und ziel ı Theff. 


4 13 
Das L. Sapitel. 
(1) Jacobs begräbniß 


1. Jofepbs anitalt dazu 
s, Die jalbung des todten koͤrpers. 4 
a. Die falbung felbit: Und Joſephs befahl feinen ıc. v.2.3. 
b. Die dabey und nachher — en der Egppter : 

nd die ıc, 

2. Die nefuchte erlaubniß zur reife nach Canaan. 
a. Wenn er folche gelucht : Da nun die leidetage ıe. v.4. 
b. Die perfonen,, durch welche er fie geſucht: Redete re. 

e. Wie erfiegeiucht, durch vorflellung 
1. Geiner eidlichen verpflichtung am feinen vater; 
Mein vater ıc v. 5. 
2. Seines verlangens, das —ã— zu erfüllen: 


mil ich ꝛc. 
d. Wicer fie erhalten: Pharao fprach: Zeuch ic. v.6. 
V. 9% 6. 
V. "sp: Tofeph befabl feinen Enechten, feinen 


2.214. 
v. 256. 


bedienten, die unter ſeiner aufſicht und be⸗ 

fehl ſtunden, * den aͤrzten, LXX, irrapın- 

räis, deren eigentliche verrichtung mar, bie todten 
u balfamiren, daß ſie feinen vater falberen. theils 
ine ebrerbietigfeit gegen denfelben zu bemweifen; ans» 
berntheild, damit er, weil er lange über der ‚erde 
ſtehen muſte, vor der faulung bewahret bleiben mäch- 
fe , indem er nicht nur bie ı1. wochen, als fo lange 
die falbe » und leidetage bey den Egyptiern währe 
ten, v. 3. unbeerdiget bleiben , fondern auch an 


noch 
die 70. meilen geführet werden muſte. } Und die 
+ 34, 5* 


ärzte falberen Iſrael, 2 Chr. 16, 14. 
Joh. 12,3. Marc. ı6, 1. 
Anmerk. Es meldet a) Herodotus, wie fic die 
ſchen manng: und tweibsperfonen nach der ihrigen 
eben angefteller: wie die weiber haupt und antlis mit 
koth befchmieret, heulend herum gelaufen, ihre brirfte ent» 
blöifet ; die männer ihre Fleider zerriſſen, und ſich felbit ge: 
peitſchet: hierauf den entfelten ielchnam zur —— 
gen, und den dazu beſtelten leuten uͤbergeben, nachdem ſie 
eine aus dreyen gewöhnlichen, vermittelſt abbildungen ih⸗ 
nen vorgezeigten ſal rten erwehlet und behandelt. 
Die koſt ſalbun be alſo: nemlich, man hat das 
irn durch die nafe mit einem Erummen eifen gezogen, 
as haupt mit —— angefuͤllet, den unterleib mit ei⸗ 
nem ſcharfen Aethiopiſchen ſtein geöfnet, das eingeweide 
heraus genommen, mit palmen, wein und fpecereyen aus: 
gewaſchen: den holen raum mit geftoflener reiner myrrhen, 
caſſen, und anderm rauchwerk, ausgenommen dem weih⸗ 
rauch, angefüllet und zugenähet ; nachhero zo, tage In fals 
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peter ftehen faffen: nad) verflieffung folcher zeit den gan⸗ 
zen leichnam abgewaſchen, in fubeile leinwand eingewi⸗ 
delt, und mit AÄcacienharz, oder gamml, deſſen eu 
Egypter an ftatt des leims follen bedienet haben, beftri 
Endlich haben fie den alfo zubereiteten leichnam auf eim 
nad) demfelben geformetes bölgern bild in eine feichenlade 
geleget, und er an eine wand geftellet. Die andere 
und mittelmäffige leichbeftattung ward alfo amgeftellet: 
man hat cedernfaft, vermittelft eines cliſtirs, ohne ſchnitt 
in den feichnam getrieben, und ihn 70. tage in fahpeter ſte⸗ 
ai e — gi rg arg diefer * a ide 
art wieder aus dem leibe ausgezapft, 

kraft gehabt haben fol, daß er alles eingeweide mit weg⸗ 
geſpuͤlet, und weil der falneter das fleifch verzebret, fol 
als haut und bein überblieben, und hiemit die andere leich⸗ 
beſchickung vollendet ſeyn. Die dritte und geringfte ſoln 
in abwaſchung des leichnams und verwahrung 
in falpeter 70. tage lang beitanden haben, b) Auf die 
erite ſalbung wurde ein tafent silber, auf die andere 20, 
minen, und auf die dritte ein geringes vertvendet. Bey 
diefer leichbeſchickung wurden unterfchiedliche leute ge: 
braucht. Ueberhaupt biejlen fie saxgrirms. die die kunſt von 
ihren vorfahrengelernet. Ciner hieß Grammateus, d, I, 
zeichner, der den leichnam am unterleibezur — 
gezeichnet, was vom fleiſch wegzunehmen fen. in an: 
derer hieß Parafchifta, d. i. einſchneider, der den fchnitt mit 
einem Aethiopiſchen ftein verrichtet. Andere find Tari- 
chevtz, falger oder falbemeifter genennetmworden. a)L.IL 
e.85. b)Diodorus Sicul 

D.3. Dis daß vierzig tage um waren. 
grt. fie erfulleten ihm die 40. tage- Denn P lange 
währen die falbetage. fo lange brachte man zu mit 
der zubereitung ber köftlichen fpecereyen , welche man 
in den körper legte. Und die Egypter bev welchen 
Jacob wegen feines fohnes Joſephs in groffem anfes 
ben gemwelen, beweineten ihn jtelleten eine trauer 
über ihn an fiebenzig tage. die 40. falbetage mit» 


Anmerk. Ob Pharao befehl gegeben, daß des Ja⸗ 
eobs wegen eine landtrauer angeftelet en fol, = 
nicht geroiß gefaget werden. 

4 Da num die leidetagev. 3. aus wa⸗ 
ren, redete Jofeph mit Pharao gefinde, grt. zum 
baufe Pharao, d. i. mitdeffen vornehmſten bedienten, 
Griech. zu den gewaltigen, und ſprach: habe ich 
gnade vor euch funden, t. 47,29. * foredermit 
e in die ohren, ober vor ben ohren Pharao, und 
— * 
mert. * Joſeph trug bedenken felbft zu Pharao zu 
gehen, M weil ki den yärdlichen morgen Ft Arien 
gen im — nicht . en 
€. 41,14. .4,1.2. z)meilerin feiner ei es 
ber durch andere dem Fönige hat wollen —— thun. 

B.5. Mein vater bat einen *eidvonmir 
genommen ‚c.47, 29. und gefagt: Siehe, ich 
fterbe; begrabe mich in meinem grabe, Das ich 
mir im lande Eanaan } gegraben grt. gehauen ha⸗ 
be. So wil ich nunnachdem mein vater geſtorben 
iff, hinauf ziehen, und meinen vater den leichnam 
meines vaters ins land Canaan führen, und 5 


[2 


77 Ls6. 


edenfet u dem ende, 

damit die ohne RT Eoppter nie se argwohn 
als verachte er ihr land. Davon lie⸗ 

ft man — ts, welches aber der H. —— bier, 

Eu a) ee 2 kaufen; Ss Mof.2,6. 


au n; bende bedeutu * { 
ee 
—5 indem er ir die höle erweitert, vermuth⸗ 


Et 
t m am t 
mar, €.23,16, r — 
fagen: Zeuch hinauf, und begrabe 
wie er dich beeidiget 
ilfen möchte, Und fieher man, wie auch 
der. a6, 28.24, 41. 
Es heiſt ſodann: landfich‚fitt: 
biſch find, ur erden beſtattet, aber nicht 


6. Pharao nahm den vortrag ſeiner 
an und ſprach: er ließ dem Joſeph 
— wie du * geſchworen haſt. grt. 

Anmerk. Es iſt an dem Pharao zu loben, da 
— es zu hintertreiben, daß So 4 
geh bt. ⸗ 
mehr an gig —— — * 
Nuttzanw. nv. 2. Cr. Ir dingen, ſo nicht ge⸗ 
find, kan man ſich wol halten nach ie ⸗ 

den 

lich. 2)Tü.Dieleiber der todten follen billig mirgeis n⸗ 
re | ‚ wo folche anders nicht A 
ur anbetung Bee u — verehrung aufgeftellet, 
—— — und denenſelben eine wunderthaͤtige 


kraft werden. c. 23, 19. In gemif: 
fen fi er Teute vor prache ausbitten iſt 
(he gut und 4 Cbriſtlichen hofbetienten 
gegiemet ed, 1% hohe obrigfeit allewege in 
gebübrfichen in balten, und ohne ihre hen 


nichts wichtiges vornehmen. ı Petr. 5,5. 5) Gleich. 
man einen eid, wenn er nicht * — wort 
halten muß; alſo iſt es auch billig, daß man das 
+ fo man verfforbenen gerban , nach mög: 
zu erfüllen, und nichts ohne not) darin 

. Jet. 35,6.f. 14. 


= 


Hi 


I. 
1. 


? 


nehm 


ie Keinen, fo ron 
: Alfo jog Iofepb hinauf, feinen :r. 

2. ie vornchimfien 

3.Die bedienten \ofepbs : Dazu das aanze gefinde 1.v.8. 

4+.Die bs: Lind feine brüder, 

$. Alles gefinde 


6. Eine groffe menge feldaten : linb jegen auch c- v.9. 


9.7:14 


a 


3 
2.7. 


—— unter wegens 
wie dieſelbe angeftellet worden: Da fie !c.v.ıo. 
Die die Eananiter dieſelde bemerfet: Ind da ıc. v.1ı. 


h „Bee t daber benennet : Daber heiflet man ıc. 
—— felbft + Und feine kinder ıc. 
popten: Als fie ıc, 


- mit folcher pr 


anpter: Und es zogen mit ihm ac. 


cobs: Und das geſinde feines vaters. 


v.12.13, 
v. 14. 


L, 7,10. 78 


V. 7. auf x 308 jofenb hinauf, nach Ca⸗ 
naan, feinen vater zu begraben, Und es en 
mit ihm weil er an dem bofe in gröftem auſehen 
fund, alled. i. viele, ober eine groffe anzahl , knech⸗ 
te allerley bediente, fo anfebnliche amter veralteten 
an dem bofe Pharao, die Alteften. feines haufes, 
die oberften, vornehmſten, geheime rathe und ſtan⸗ 
deöperfonen, und alle älteften des landes Egypten: 
alle rathscollegia in den ſtadten und provinzien ſchick 
eo — aus ihrem mittel zum leichbegaͤngniß Ja⸗ 
cobs ab. 

Anmerk. &o wurde dem Jacob in feinem tode bey 
nabe fönigliche ehre angethan. Dann über verftorbene 
Egyptiſche fonige pflegte man 72. tage zu trauren, und fie 

geſalbet zu grabe * ringen, als man hier 
von Jaeob lieſet. 


B. 8. Dazu das ganze geſinde bie meiſten 
bedienten Joſephs, und feine brüder, und das ges 
finde feines varers. fo viele von den hauslichen ver> 
richtungen abfommen fonten. Allein ihre Finder, 
fchafe und ochfen, liefen fieim lande Gofen. mit 
einigen wenigen — vom geſinde, welche aufſicht 
daruͤber haben muſten. 

V. 9. Und zogen auch mit ihm hinauf 
wagen und reifigen ‚reuter , um damit die@ananiter 
abzubalten , mwofern fie etwa den durchzug verhindern 
mwolten, und wareinfaft groffes heer. get. ein fehr 
ſchweres beerlager. 

B. 10. Da fienun an* die tenneden freyen 
plag Atad kamen, die jenfeit dem Jordan grt. 
bey oder an der furt des Fordand liegt, Da hielten fie 
eine fehr groſſe und bittere Flage; und er Joſeph, 
trug über feinem varer benebft feinen brübern und 
dem ganzen gefolge, leide * fieben sage. 

Anmerk. * Die LXX. geben e8 de dawrz, vergl 
Matth. 3,12. und hatentiveder die tenne felbit, oder derfel- 
ben eigenthumskerr, Atad ge ee Das Ebr, wort, 
Atad, heiſſet fonft eine dornhecke; daher wil man auch 
den ort fur einen offenen platz halten, der von den dabey 
bäufig wachfenden dornen den namen gehabt. Nicht. 9,14, 
PM. 58,10. a) Hieronpmus fpricht, daß er denen, die aus 
Eanpten kommen, 3. meilen iiber den Jordan gelegen, 
und babe der ort —— oe a, del ein frei 


haus geheiſſen Iche Benennung vie! eicht a ren 
ee — 7 


es Diefes dieſes gefchrieben, da er den ——— 

abend zu gehabt, Fr. Weil die — und dam tee 

——— damals mit den Egyptern nicht im fr 
lebten, oder auch vielleicht aus andern urfachen, Ponte Jo⸗ 
fo auf denienigen ftrich des landes Canaaus, darinnen 
8 — — acobs lag 
icht —* abe zu — ‚ fondern mußte um S 

a mſchweif nehmen. 5 
n damals m tage die gemöhnli in 

der man die todten beweinet, ke 
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daſelbſt ſpricht, daß man uͤber einen todten ſieben ta 
weinen fol. a) T. II. de iocis Hebreorum. 5 
B. u. Und da die leute im lande, Die Ca⸗ 
naniter, Die Elage bey der tennen Atad fahen,und ſich 
über das groffe beer nicht wenig verwunderten, fpras 
chen fies Die Egyprer halten da groſſe Elage. ohne 
zweifel muͤſſen fie einen mann von groſſem anſehen bes 
graben wollen; deito mehr aber mögen fie ſich verwun⸗ 
dert haben, als fie vernommen, daß es Jacob ſey, 
den fie vor 17. jabren als einen fremdling gehalten, 
und wenig aus ihm gemacht.: Daher heifler man 
den ort, der * Egypter Elage, welcher liegt jenfeie 
dem "Jordan, j 
Anmerk. Die urſache, warum Joſeph feinen vater, 
wo nicht auf ausdruͤcklichen befehl, doch mit einwilligung 
Pharao, fo prächtig begraben, war ohne zweifel dieſe, da⸗ 
mit den nachkommen ein denfmalvon diefem patriarchen 
aufgerichtet rolirde. Wäre Jacob auf eine gemeine reife 
bearaben worden, ſo waͤre fein name mit feinem leben ver⸗ 
tofchen. Aber die höle Machpela war ein herlicher anblick, 
welcher die nachkommen verficherte, daß fie das land Ca: 
naan einnehmen und beivohnen würden. * grt. Abe 
Mizraim, deffen aber weiter nirgends gedacht wird, weil 
vielleicht diefer name bald wieder verfchmunden und in 
vergeſſenheit —— und iſt nicht zu vermengen mit 
der ſtadt a Calvin. ad h, 1. Heidegg. Hiſt. Patri- 


h, T.U. ; 
B.12. Undfeine kinder thäten, wieer dr con 
befohlen hatte; und bewieſen fich mın als geborfame 
kinder , und.alfo beffer ‚ als die meiften vorher gethan. 
4.34, 30 

2.13. Und führeten ihn ins landEanaan, 
um damit ihre Fünftige befignehmung zu befraftigen, 
und begruben: ihn in der zwiefachen hole Des 
ackers, in Machpelab ‚c.49, 29. 30. Die Abraham er: 
Fauft hattec. 23,16, mit demader ‚zum erbbegräbs 
niß, von Ephron, dem Hethiter, gegen Mamre. 
V. 14. Als ſie ihn nun begraben hatten, 308 
Joſeph wieder in Egypten mit jeinen brüdern; 
und mitallen, die mit ihm hinauf gezogen waren, 
feinen vater zubegeaben. Lg. melchen Joſeph viel: 
leicht auf ihr befragen die abficht eröfnet,, warum Jacob 
nicht babe wollen in Egppten begraben werden. 

Vutzanw. 10.7. Auch kinder, die in groffeneh 
ven find,follen fich nicht fehämen,ihre verſtorbene eltern, 
mo es anderd immer möglich it, zu grabe zu beglei ⸗ 
ten. 2) Dentodten das er ihrer rubeftatte zu ges 
den , ift ein Chriſtliches merk; es dienet jur crinnes 
kung der fterblichkeit und kuͤnftigen auferftehung ‚und 
zum troſt der leibtragenden. Luc. 7, 12. 3) v. 13, 
Das iit die letzte und befte ehre, fo man den gebeinen 
der heiligen anchut , daß man fie in die erde feet, wel⸗ 
che unfer aller mutter ift. Sir. 40, 1. 

Joſep 


C( Die letzten nachrichten von 
N F v.15 : . 
1.00n feinem freundlichen bezeigen gegen feine m. 

»,. Seiner brüder bemüthige abbitle. u 


arc 


Das erfte Buch Moſe. 


L 15.18 780. 
‚Di la dazu J 
—* —— britee aber Joſephs ze. v. i5. 
2 * mihirauen gegen Tofepb : Und ſprachen ꝛtc. 
b, Die abbitte. Diefe ge 


ı Durch andere. } 
3.Derinhalt ihrer abbitte: Darm lieſſen 1e-v.16.17 
b.Die — Abet ger meinete ıc. 
3. Bon ihnen felbft ; Und feine brüder gingen. v. 18; 
2. int freundliches bejeigen dag Da e 
a 


Dagegen. r 
e urjachen feines beeigensanführet : Joſeph ec. v 19. 20 
b. Seine freundlichkeit —— deweiſet: ET 


V. 15 18» 

B.15.Diebrüder aber Joſephs fürchteten fich, 
da (weil)ihr vater geitorben war, und fprachenz 
aus antrieb ihres böfen gewiſſens, da fie doch von Jo, 
ſeph die nachbrücklichiten ubergeugungen feiner aufrich⸗ 
tigen bruͤderlichen liebe hatten , und daher nicht den 
geringften argwohn hätten faffen follen , er werde es 
machen wie vormals Efau:c. 27, 41. Joſeph der uns 
bepfeines vaters lebezeiten wohl gehalten / moͤchte uns 
gram ſeyn, vielleicht hat er nur um des vaters willen 
bisher unfrer verſchonet, und nun möchte er viel⸗ 
leicht und vergelten allebosheit, die wir an ihm 
gethan haben. 

%. 16. Darum lieffen fie ihm - wieder bie 
wahrheit * fagen : Dein vater befahl vor feinem to⸗ 
deund fprach: . 

Anmerk. *Vielleicht durch Benjamin. Die Chald. 
uͤberſetzung ſaget, durch Bilba, welches kaum zu glau⸗ 
ben. Im übrigen ſiehet man die unlauterteit der brüder 
—* Es iit gar nicht wahrfcheinlich , bap Jacob in 
diefer fache. mas befohlen : wäre es viel beifer ge: 
wefen, wenn fie hätten die wahrheit befannt, und dem 
eph das unrecht abgebeten. 

3.17. Ab folt ihr Joſeph fagen : Kieber, 
vergib grt. ertrage, nimmeg.hebe auf;deinen brädern 
die mi —* * bee — — 

g, daß ſie ſo an dir n haben. (37. Hi 
* fo vergib nun die mifferhat uns,fp die ab: 
geordneten im namen der bruͤder Matth.6,12.14.18, 
23:26. But. 17.3.4. Eph. 4, 32. Yen dienern get. den 
knechten des Bortes Deines vaters. E- wir find nicht 
allein deine Brüder ſondern auch beine glaubens enofz 
fen wie findeined Heren, nemlich des wahren Gotteh 
diener ‚darum ifts billig, daß du ung verzeipeft was wir 
wieber Dich gethan haben. Aber Jofeph weinete, er 
fante fein herz, wie redlich erd mit feinen brudern mei⸗ 
nete, und ging es ihm ſehr nahe, daß ſie ſo wenig 
vertrauen und zuverſicht zu ihm hatten, da ſie durch 
die abgeordneten ſolches mit ihm redetn. 

9. ıg. Und feine bruͤder da fie von Joſeph 
waren beruffen worben, gingen grt. auch hin, mit zit» 
tern, ſcham und beunruhigung ihres gewiſſens und fies 
len vor ihm nieder ‚+37, 7.9: 42,6. 43,26.28. und 
ſprachen: Siehe , wir halten ung nicht wuͤrdig beine 
brüder zu nennen, wir find deine Enechte. c.44,33. ver⸗ 
gib und nur unfere fünden, und laß und und die unfe 
rigen vor dir leben. 


Nutzanw. »v.15.f.Lg. Dan huͤte fich doch vor 
wun⸗ 


du, 
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BEER Bet Bond fo bald nicht aus. 
.8, 22. 2JE8 if billig und Epriftlich, dag der, fo den 


Matth.5,23. Gir.4, 31- Spr. 30, 32. 28,13. Jacı 
30 — naget und plaget dich le 
viffen ‚ begangener fünde halben / fo erwehle dir Ebri: 
R ich,du wirft ale: 
sen. 1 Job. 2,1. 4)v.17.H, 
ndd ag 7* ———— 
Pilem. v 6. 5)Tü. Es iſt eine vortrefliche un 
nug zu nde großmutb ‚nicht einmal daran 
1, daß man fich an feinem feinde rächen wolle. 
"in der fülle und lauterkeit der bruderliche ſie⸗ 
t och andere infeinem mißtrauen gegen fich , 
naher , ald wenn er von feinen offenbaren 
wird denn liebe fol Billig gegenliebe er: 
ber liebe ohne vertrauen iſt ein fchlech: 
1. DIv.18. Es iſt nicht genug, wenn man 
Tragen —* * ang die 
um vergebung bitten laffet ; 
muß folches ineigener perfon thun, 
SIDE. atth. 5,24. 
Bey: 
2.19. h ſprach zu ihnen : mit freundli⸗ 























chen geberden, iemebr er fahe ‚daß fie beangitiget wa⸗ 
ren: Juͤrchtet ch nicht ; denn ich bin unter Gott. 
. bin ich denn an Gottes ftatt, oder wie Gott? meinet 
‚daß mirzukomt rachezuuben, und bas böfe zu ver⸗ 
gelten? Lg. masınachet ihr aus mir mit eurer fo zroffen 
urcht und bemutbigun he Pk u 
vor Bott zu demuͤthigen t, nachdem icheuch eure 
fünden längft von herzen vergeben babe. 
08.20, Ihr gedachters bie mit mir zu ma: 
chen; ihr ſuchtet freylich , fo viel an euch war, mein 
und verderben; aber Bort ob er gleich eure 
wieder mich gefaßte anfchläge nicht gewaltſamer weiſe 


wolte fonberndiefelben zugelaffen bat, ge⸗ 




















chte es doch dahey que zu machen, Roͤm 8, 28. in: 
dem er meinen trübfalen ziel ” —— und es 

zum guten zweck ſet, daß er thaͤt, wie es ietz 
am tage ift,3ı erhaltengrt. lebendig zu machen ‚beym 

Ichen ju erhalten viel olfs. 

hu Anmerk. Lg. Iſt ein exempel in der ganzen b. fchrift, 
arimmen fich Die rounderbare providenz Gottes ganz fonder: 
ar geoffenbaret hat; foiftes die ganze gefchichte mit 
feinen brüdern. n da die lehre von der pro: 


menfchlicher handlangen, 
fih Bäle : bie verbinderung und 
einfhränfung, und die richtung 
ı mir alle viere alhier auf die 
wielfältige art. Man hite fich 
gedanken, als wenn man, um des aus 
henen guten erfolgs willen, Gott auch 
bes böfen urufchreiben Härte. Denn 
ns aus eignet Kahn der mettfchen aefche: 
durch den gebranch der götlichen almacht 
aſſene böfe, nach dem grunde 

guͤte, zum guten, auch wol 


die 
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aus dem grunde ber gerechtigkeit zur v, H 

oo —— —* und — ———— 
‚und einen mei ein icht | 

fondern nur jenes fan von So —* eg BER 

V.au. So fürchtet euch nun nicht ;Jch wil 
euch verforgen und eure Finder. ich wil oe 
mit gutem ü den, und an flatt der rache, die ihr 
von mir beforget, euch alles. gute erweifen. Und er 
eröftere fie, füchte ihnen durch folche vorffellungen alle 
gemůthsunruhe zu benchmen, und redete freundlich 
mit ihnen. ges. vedete ihnen über ober nach ihrem 
bergen ; nicht , mie der Chald. bat, er fehmeichelte, 
liebfofere fie; fondern er rebete von herzen nach ihrem 
bergen, und fo, wie es ihnen nicht allein tröftlich, fons 

dern auch heilſam war. vergl. c. 34, 3. Richt. 19, 3- 

"rn 2. Hof. 2, 14. 2 

UBANW. 1) 0.19. Dem, ber bie verföhnung fir 
chet , muß man bereit und roilfährig feyn zu vergeben. 

Matth. 5, 5 18, 22. 2) Db gleich der beleidiger ver- 

bunden iſt, fich mit demjenigen, den er beleidiget bat » 

zu verföbnen ; fo muß er doch vor allen dingen nicht 
vergeffen „die vergebung ber gefihebenen beleidigung 
des naͤchſten bey Bott zu ſuchen, als welcher auch 

dadurch hoͤchlich beleidiget_morden. ef. 1, 17. f. 

Gir. 28, 2. 3) Cr. Keiner iſt Gott zu hochgefeffen. Es 

fege demnach nismand feinen ſtuhl uber die ſterne. Jeſ. 

14, 13. Gir. 28, 1. 4) Tü. Fuͤrſten find zwar über 

ihre umtertbanen gefeßet, fie ſtehen aber doch auch 

unter Bott, dem fie, wie alle andere, rechenfchaft 
von ihrem thun und laffen bermaleind geben müffen. 
2@or.5; 10. ıFim. 6,15. 5) D du betrübte ſeele! 
ſiehe bier daß herz und den finn deines Jeſu gegen dir, 
wenn du in wahrer demuch und mit vechtem ernft ihm 

deine fünde abbitteft. Matth.ıı, 28. Ser. 3,12. f. 6) 

v. 20. Tü. Der menfiben boͤſe anfchlage richtet der 

weiſe Gottden frommen zum beften. NRöm. 8, 28. 

7) v.21. WahreChriſten müffen ihren beleidigern nicht 

allein vergeben und ipre beleidigungen veraeffen, fon: 

dern auch übelthasen mit wohlthaten vergelten. Matth. 

544.f. 

— 

U. Don ſeinem ſernern wohlſtande vp. 22 23. 
1.Gein ruhiger aufenthalt in Eanpten : Alſo wohnete ıc.v.22, 
2.Gein alter: Und Icbete bundere und zehen jahr. 
3.Geine findestinder: Und jabe Ephraims finder ıc. u 23. 


V. 22 : 26. 

V. 22. Alfo wohnere Joſeph in Egypten 
nachdem er von der Teiche ſeines vaters wiedergekom⸗ 
men tvar, mitfeines vaters baufe, undlebete hun» 
dert und zehen jahr. welches lange leben Gott das 
zu gebrauchte, daß die Einder Iſrael in guter rube und 
frieden leben, und fich in Egypten vermehren Fonten. 

Anmerk. Le. Da Joſeph 17. jahr alt war, fo wur⸗ 
be er bald darauf verkauft: c. 37,2. 8. da er das drenfiafte 
jahr erreichee harte, Fam er in Fanpten zu feiner erböh ung: 
c. 41,46. daer nun 110. jahr alt worden it, fo hat er von 
der zeit an noch achtzig jahr in Egypten gelabet, 

D. 23. 
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B. 23. Und ſahe Ephraims Einder bis 
ins ai —— —588 —— 
Machir, : 32,39. Hana 
auch * — ofephe ſchos. ‚uch Fe 


knie. fie auferzogen, 
—— oſeph geboren, daß erſie noch auf ſei⸗ 


nen ſchos nehmen konte. 

Anmerk. + Wie es eine of wohlthat Goͤttes ift, 
Pf. 128,5.6. kindeskinder zu ſehen; jo hat auch Joſeph 
dariniien vor vielen etwas zum voraus gehabt; da er fein 

te fhon im vierten glied gefeben, und feiner johne 
nder auf den fchos genommen, mit ihnen zärtlich umge: 
gangen und fie erzogen. 


* 
d 

De —— rede an feine brüber, _Da er 

a, Sein Fee ende anzeiget : — m 
— — nd Cor wird ıc, 

e, Wie es mit feinem körper gehalten werben folle Befiblet : 

(BA: —— 

od v. 
a —— 

de vermabrung Öefeiden Und legten ꝛc. 

B. 24. Und Joſeph ſprach nach der geit* zu 
— ch ſterbe, die zeit meines todes iſt 
herbey kommen, Fund Bott wird euch heimfuchen, 
2 Mof. 3, 16. in euren nachkommen, vermöge des bun- 
des, den er mitunfern vatern aufgerichtet hat, und 
aus dieſem lande <. 15, 13.14. führen indas land, 
Das er Abraham, c. 15, 18. Iſaac c. 26, 3. und Ja⸗ 
cob c. 28, 13. gefehworen bat. 


Anmerk. * Da Sofephdiefe worte kurz vor feinem 
tode geredet, fo müffen hier durch die brüder wol die häupter 
der familien, deren väter Joſephs brüder geivefen waren, 
verftanden werden. Gintemal nicht wahrſcheinlich ift, 
das fie (menigftens nicht alle) damals noch am leben ge: 
weien. Aufler Levi, der 137. jahr alt war; mithin da er 
nur 4. jahr älter, als Joſeph war, fo muß er diefen noch 23. 
jahr überlebet haben. Doc einige meinen, es habe Joſeph 
diefes bald nach dem begraͤbniß Jacobs mit feinen bruͤdern 
geredet, (da die worte, ich fterbe, fo viel wären als, wenn 
ichwerde ſterben) ob er gleich noch hernach 44. jahr ge: 
tebet. + Hiedurch bezeuget Joſeph nicht nur feinen glau⸗ 
ben und vertrauen auf Gottes verheiflungen, fondern 
er wil auch die nachkommen reizen zu gleicher zuverſicht 
auf Gott, er werde, nad) feiner wahrheit, unverbrüchlich 
balten, was er ihren vaͤtern verjprochen, und fo oft wieder: 
bolet, und beſchworen babe. 

V. 25. Darum nahm er einen eid von den 
Eindern Iſrael, und fprach: Wenn euch Gott 
heimfuchen wird, und vondem harten dienſt befrey- 
en wird, den ihr den Eguptern werdet leiften muͤſſen, 
ſo, daß es ſcheinen wird als babe Gott euer vergeflen, 
* > fuͤhret meine gebeine vor dannen. aus Egy⸗ 
pten in Canaan. f. Ebr. 11, 22. 

Anmerk. *Daß diefes!gefcheben, f.2 Mof. 13, 19. 
Joſ. 24, 32. 
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v. 24⸗ 46. 


ic. vp.24. 

pter nicht zugeben. a) Ob aber deſſen 
Kitchen nmumie geftellet worden 

26, betrift, ob die find 
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V. 26. Alfo * ftarb Joſeph, da er war 
hundert und sehen jahr alt. ungefebr im jahr der 
welt 2370. und fein alfo nicht langete an dag 
alter feiner väter. } Und fie falbeten ihn, f,v. 2, 
und legten ihn in;eine + lade in Egypten. 


Anmerk. *Ob in ſeinem 

bis an ſein ende We ng nicht — 5 

doch a i Ru. 

roorden, ift unftreitig, 

ei —— mit nach Canaan geſchaffet werden 

uge der 

bönte, Und diente ihnen dis zur ftärfung ihres glaubens, 

——— — 

g zuge 

ne —2 ſo viel derer etwa noch am leben n fin 

ober feine jöhne, ihn in das erbbegrabniß * 
a 
ches 






t überbracht haben; es 
he ——— es möchten ot die 
— unter 
inder Spfrael, ift ib. Was abet inc — 
ie und wo fie find wor: 


— davon findet man in 5 ie feine 







b} 

fephus meiner, daß fie nad) demerbbegräbnig —— 

ebracht worden, nachdem fie vorher die ſalbung empfan> 
—* war yo es, daf in einem, ob fchon unächten, 
—— 2 — teſtament 
dem araus die macht worden, 
nverweelichlen pugefhriehen u indem von &i: 
meon gemeldet wird, daß deilen gebeine in lade,.. 


aus unverweslichem holz beftanden, verwahret wert 
len. Alfo wird and) der erzvater Juda in demfelben buch 
En hret, als verbiete er ausdrücklich, ihn im Ber 
r Kleidern und mit-aufgefchnittenem bear 
+ Die Juden heiſſen diefe lade in ihrer überfe: 
Kung einen ſchrein; die Holländer, eine Eüfte ; die Griech. 
einen ſarg. In diefer lade lagen —— 150. jahr, bis 
zum ausgange ber finder Iſrael aus Egypten. 

Fr. Was nun von c.37. bis bieher von Jo er: 
zeblet worden, zeiget pi tbeils, dafer ein Ari 
liches vorbild Jeſu Chrifti geweſen fey. Denn ob gleich 
dejjen, wie anderer vorbilder, im N. T. nirgends fo aus: 
druͤcklich und mit namen gedacht wird ; fo glauben wir 
doch, daß er wegen der sroffen Ähnlichkeit, die wir zwi⸗ 
fchen ihm und dem Herrn Ehrifto in vielen ftücken fin: 
den, aus der anzahl der Ächten und wirklichen vorbilder, 
die nicht bloß in einem angenehmen twortgefpiele, umd in 
den guten gedanken eines auslegers beruhen, fondern von 
dem H. Geift felbiten, als offenbare vorbilder 
— am mit fingern gezeiget werden, nicht au 
en ſey. Denn Fre batte mit Chriſto viele 
feit: N feiner belondern benennung mad), da er €. ‚26, 


ein Nafir, d.i. ein abgelonderter unter feinen 
wie Chriftus Nazaremus, Matth. 2,23. heiſet 
väterlichen berzensneigung nach, maflen Jacob den 
feph lieber hatte, denn alle feine finder; c.37,3.4, 

ftus aber iftder auserwehlte, Jeſ 42, ı. Matth.3,17.19; 
der geliebte, der fohn der liebe. Col. 1,13. 
und gemürhsgaben nach: Denn (a) J dem 
angefichte nach ;.c. 39,6. Chriſtus der all Di. 45,3. 
(b) Zofeph war willig, feinem vater zu amen;c.37, 
13. jo auch Chriftus, Pf.40,8.9. (c) Joſeph war ben 
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ſanftmuͤthig und verföhnlich gegen feine brüder und 

——— 6.45,5. 50, 21. —— Matth. ı1,29. 

Jeß 53,7. 1 2,23, (d) Jo war ein 

a —* —8* u 

weisheit Eol. 2, 3.9. Weber diefesund 

ift es a fear, daß befonders der zwey⸗ 

ache u baren ae hrifti durch Joſephs erniedrigung 

als deſſen erhöhung, mit lebhaften farben und 

üßergeugend a abgebildet worden. Denn I. imftan- 

de feine nie äufferte fih N der von feinen bruͤ⸗ 

dern erduldete feindliche ba ;_c.37,4. 11. Ang. 7,9 

und —— Bu Fe * na nicht Chriſtus vonden Sjuden, die 
dem fleifch, ausftchen ? ‘Di. 69, 5. 

ne * a * —* es —— pi 

eph wurde geneidet, (a an 

— ik welcher ihre fein — an 

a. und auseben ber urfache trachteten die 

zu tödten, weiler gefagt, Gott fen fein va⸗ 

*8 Fan. (6) Weil er vor ihren vater bra vn 

wenn fie etwas böfes gethan: c. 37,2. und € 
darum wurde von feinen bofen Brüdern ünefeinde, 


ER Ar er durch nn feiner traume fi 
Tine nr erhebung propbezenete; c. * en 
erden Juͤden, te durch hleid 





\ und Eönigliche herlichkeit eröfnete, 
—— f. 2) Die heilloſen rathſchlaͤge, die fie 
über 3 &37, 20. eben fo wurde über Chri: 
—— Matth.2ı, 38. 26,3.4. 3) Seine 
Abm den ſpottiſchen, aber auch bev Gott 

— run eines träumers beviegten ; 
ang ce nicht befier, da Er genenmet 


e. em — 
——— ein zoͤlner und fünder: 
u, 19, ein Samariter, ob. 8, 48. ein 
—— 27,63. beſonders wurde der ſpotgeiſt 
Denn gleichwie die bruder 
träumen, darin ihm von einer 


— ſo wurde auch 
koͤniglichen amtes, davon er vor 


—— Luc. 23, 3. auf das empfindlich⸗ 
27,29.42. 4) Die beraubung ſei⸗ 


Die 
nerfleiber; €. 37, 3. 2: diefe wiederfuhr auch Chriſto. 
— 6 3 werfung in die grube, da: 
ins ihn zu erretten, und der 

zu bintertreiben fuchten, aber ver: 

ber — Chriſto; denn ob gleich 
——— als freue brüder 

—— Tee. ich, nicht in den bofen rath feiner 

Lire. 23, 51. amd ſich zwar eifrigft, aber wer: 

en, — aus ihren haͤnden zu erretten; 

— erfahren, was er ſelbſt von ſich ge⸗ 

1.69, 3 6) Seins verfanfiun und übergebung 

: wie Joſeph den Midianitern und 

20. filberfinge verkauft, und durch diefe 


um 30. filberlirrge verkauft, Match. 


„11,12. 13. Mac) diefer verfaufung wurde 
Done Di,“ Joſeyh dem Potiphar, gleich⸗ 


Gm iu de uͤberbracht; denn ſo wird 
die 


des es ömit en reiches, darunter 






* —* fund, ausdrücklich die groſſe ſtadt, das 
geiſtliche oma md Eine ig darım Chriſtus 
aefreigic 1,8. 7) Sein gefänanig: da Jo⸗ 

sb in Famsten an handen und fuſſen gebunden, IM. 105 
ug, nebſt ween deren einem er baldige — * 
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riſtus war die thaͤt 


— ft ward; Joroınde auch CThriſtug durch S 
| 11,1 
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fung und befrevung, dem andern aber feinen tod vorher⸗ 
fagte und ankuͤndigte; > auch Ehriftus, der an händen 
und füflen gebunden, Matth. 27,2. zwiſchen zween übel: 
ern Mare. 15, 27.28. gefreuziget ward, deren einem 
er das paradies und feine erhebung zu ber berlichkeit der 
finder Gottes, dem andern aber, der in unbuffertigfeit 
dabin ſturb, eben dadurch, daß er ihm das ewige 8 
nicht v brach, den ewigen tob und ewiges gericht vor 
ber verkuͤndigte. IL. ftande feiner erhobung wirb 
Ehriftus abgebildet 1) durch Joſephs errettung aus ber 
grube, darin er, nad) feiner Brüder boͤſen abficht, umfon 
men, ja gar begraben werden folte, durch ottes maͤch⸗ 
tige vorforge aber nicht nur erhalten, fondern auch dar: 
aus, gleichſam als aus einem arabe, wieder hervorgezo 
gen würbe:; fo meineten auch die feinde Chrifti, warn 
erjelbe liege, folle er nicht wieder aufftchen, Pſ.at, 9. 
69, 15.16. 116, 3. 4. 8. 9. dennod) Son nd er twieder auf. 
Nom. 8,34. 6,4. 10,9. Gleichwie Joſeph durch das von 
feinen bruder folich ausgeforengte gerichte immer fiir todt 
gr ge * da een in der — rde = 
te, ja dem Fonige an die ſeite gejeßet war; fo liefen au 
die —— und —— — durch die mit geld 
beſtochene hůter des Kir ausipren« — * 
ten den leichnam Chriſti des — * 
13. eig Ehriftus zeigte ſich den j 
15,5:7. Quc.24, 34. 2) duch Joſephs glücklichen fort- 
gang feiner fi in dem Ben 1 Egypten, denn ber 
Herr war mitihm: c. 39, 2.f. ſo beift es auch von dem 
durch leiden des todes mit preis und ehren Ebr. 2, 7. 9. 
aefrönten Herrn der herlichkeit. ı Cor. 2, 7.8. “ef. 33, 10. 
Marc; 18,20, Einiegliches haus, Luc. 19, 9. oh. 1, 12. 
—* Jeſum aufnahm, das wurde um Chriſti willen, wie 
m Zofephe willen Potiphars haus, gefeqnet: ja, der 
J andene Jeſus wurde, wie Joſeph durch Potiphar 
an dem hofe Pharaonis, nicht allein ben geringen und 
ſchlechten beiden, fondern aud) an Eöniglichen höfen, durch) 
die predigt von - freuz, befant. Phil. 4, 22. Es 
wurde das Sk ai —— ſelbſt dure Chriſtum, mehr 
als durch Joſeph, gluͤcklich und in einen weit ſeligern 
ftand geieket. 3) ir Sefeobs, erhebung zur aller: 
hoͤchſten würde, c. 41, 40. 41.44. da Pharao lich vor 
ihm ausrufen: der ift des lanbes vater. Diefes muſte 
auch Paulus, auf befehl Gottes, auf allen heidwifchen 
gaſſen und ftra envon Chriſto ausrufen; Epb.ı, 20.21. 
Phil. 2,10. dergleichen mufte auch Petrus thun, als ein 
sefliche herold, Apg.2,36. 10,36. Matth.28,18. Pf. 8,1.10. 
4) Durch mehrere ermweifung (a) feiner weisheit; denu 
wie Joſeph nach Pr erhebung des Pharao fürften un: 
tertviefe , und feine Älteften weisbeit lehrete; Pſ. 105, 
21.22, fo lehrete auch Chriſtus in den tagen feines flei: 
fhes nicht alfein felbſt gewaltiglich, Marc. 1,22. fondern 
auch nach feiner auferftehung, Pure, 24, 25:27.32. ja noch 
mehr that er Hybe⸗ nach feiner himmielfahrt: Eph. 4,11. 
pr. 8.1.2. 4.68.  (b) feiner mächtigen vorferge, nicht 
allein in den ferten und reichen jahren, da in dem criten 
jabrhunderte nach Ehrifti bimmelfahrt das wort Gottes 
wuchs und fih mehrere; Apg. 12, 24. 19, 20. el. 55, 
1. 2. fondern auch in den darauf folgenden dürren und 
magern zeiten der kirche Gottes, da Sort einen burger 
nad) dem worte des Herrn ins land fchickete. Amos 8, 
1.12. in welcher finftern zeit, da des. Herrn wort in 
der ganzen welt, wie zu Samuels zeiten, ı@om. 3, 1. 
theuer war, dennoch Ehrifius feine vorforge, macht und 
herfchaft dadurch offenbar zeigte, daß er den in wohlfei— 
Ddd len 


—* at⸗ 
Matth 28, 
— * ı Cor, 


87 


L, 26. 


fen zeiten ber Eirche Gottes gefamleten vorrath feines 
worts bis dahin aufbehalten, und die bungrigen feelen 
feiner gläubigen färtigen ließ, auch noch immer einige 
fehrer in der dickeften finſterniß erweckte, durch deren von 
Gott überfommene erleuchtung das licht — in 
feinem ſchimmer fo fort erhalten wurde. 5) Dur 
sffenbarung fein felbft: denn wie Sofenb ſich vor feinen 
Brüdern nicht länger bergen fonte, fondern ſich endlich 
entdeckte; alfo offenbarete Chriſtus vielmal, nicht allein 
in den tagen feines fleiiches feine berlichfeit, ob. 2, ır, 
fondern auch noch weit herlicher nach feiner auferftehung; 
Luc. 24, 39. ja, auch nad) feiner fiegreichen himmelfahrt. 
Wie ofenh Kine brüder anredete; c. 45,4. fo auch Chris 
ſtus Paufıım. Apg. 9, 5. Wie aber Jofeph ein deutli: 
ches vorbild Ehrifti wars; aljo haben auch treue befenner 


und nachfolger Ehriftian felbigem zu allen zeiten ein troͤſt⸗ zu 


liches bild ihres alaubens, ihres lebens und ihres gan: 

Chriſtenthunis aefunden, befonders diejenigen, die 
in den erſten drey jabrbunderten nad) Ehrifti geburt, un: 
ter den beidnifchen Fänfern, auch hierauf unter andern koöͤ— 
nigen, die dem Ehriftenthum zugetban ſeyn wolten, bey 
der graufamften marter, die lehre Ehrifti mit ihrem blu: 
te verfiegelten, ja die noch wol heute zu tage die gröften 
verfolgungen, Eetten und bande ausftehen, und in dem 
tiefften gefänaniß liegen muͤſſen; weil fie, roie Joſeph, we⸗ 
der durch liebkoſungen, noch durch gewalt, zu der geift- 
lichen hurerey und abgötterey fich verleiten, und fid) von 
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der liebe Gottes, die da iſt in Chriſto Jeſu, —* laſ⸗ 
fen; Nom. 8,39. ſondern lieber alle marter ansiteherf, als 
Ehriftum verleugnen wollen. Off. i2, it. 2 Tim, 2, ı1, 12, 
B.Freyb. a) Pererius. Janfenius ad h I. Salianus 
in Annal. b) Antiqu.L.Il.c.5. e) Spicileg. Pa 
trum Grabii T.r. p.137.  dYI. c.p.ı90.f. Chriſtiau 
Herzogs bericht von Egyptifchen Mumien p. 15. 16. 


Nutzanw. ı) v. 22. Cr. Gott läffet die treue 
egen bie eltern, und die liebe und wohlthat gegen die 
inen, nicht unbelobnet. Sir.3,11. 2)v.23. Cr. Lan⸗ 

ges leben frommer regenten iſt des landes nußen, und 
eined vornehmen mannes bat die ganze freundfchaft 
genieffen : man bitte alfo Gott um verlängerung 
ihres lebens. 1. Tim. 2,2. 3) W. Bott pfleget feinen 
glaubigen ibr ausgeftandenes kreuz und elend zumeis 
en auch ſchon in dieſem leben zuvergelten, die reich⸗ 
lichfte Belohnung aber werden fie empfangen nach dies 
fem leben. Röm.8,18. 4)v. 24 f. Siehe da, lieber 
menfch! alles, mas lebet, iſt ſterblich. Bedenk ed 
weislich in der zeit, und fliche den fehlaf der ſicherheit. 
Roͤm. 3, 11.f. $)Cr. Das find die beften todesgedan⸗ 
fen, wenn man fich der verbeiffung Gottes und gnä⸗ 
digen erlöfung erinnert. Phil. 3, 20. 
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6 1. 
leſes andere —— Moſis nennen die Ebraͤer 
wow Schemoth, von den anfangsworten die: 
fes buchs veelle Schemoth, das find die na 
men. Die Griechen nennen es ıZeder Exo- 
dum, d.i. einen ausgang durch einen geroif 
fen weg, weil es anfängt von dem ausgange oder auszuge 
der finder Afrael aus der dienftbarfeit Eghpti in das ver⸗ 
beiffene land Canaan, welches Moſes felbit Tinen ausgang 
nennet. c,12,41. Die Pateiner haben bis ietzo diele be: 
nennung behalten, und nennen esExodum. Die Deut: 
ſchen nennen es von feinem fchreiber, Mofe, das andere 
Huch Moſs, weil es Mofes geſchrieben hat und unter ſei⸗ 
nen 3. buͤchern in der ordnung das andere iſt. 

6. 2. Derurbeber und ſchreiber ift der durch Gottes 
Geift getriebene Mofes, welcher uns feine geburt, erziebung. 
am hofe Pharaonis, flucht nach Midian, heirat ‚beruf zum 
führer des volks Iſrael, auch feine thaten in Eanpten und in 
der wuͤſten, ſelbſt in dieſem buche anfgezeichnet hat, ‚Einen 
kurzen auszug davon findet der lefer in der worrebe über fei- 
ne 5. bücher $. 2, 

.3. Mofes hat gar befohdere vorzuͤge vor andern 


männer Gottes, welche aus eingebung des H. Geiftes bie 


Nachdrüdlichteftellen und 
Ehronologie und jeitrech« 


blifche bicher gefchrieben haben. Hievon legte Gott ſelbſt 
ein zeugniß ab, 4 Moſ. 12, 6:8. als feine ſchweſter, die pros 
phetin Mirjam, und fein bruder Aaron, wieder ihn redeten 
und fich gleiche ehre anmaffen wolten; daß Gott nemlic 
mündlich mit ihm rede, und nicht in einem geficht und 
traum, wie mit andern propheten. Worin uber dem noch 
feine vorzüge beftanden, fiehe in der vorrede über die 5. buͤ⸗ 
der Mofis $. 3. 

„$. 4. Dieles andere buch bat Mofes, deffen namen es 
führet, mit feiner —— hand verfertiget. Solches be⸗ 
kraͤftiget 1) das beſtaͤndige zeugniß der alten Juͤdiſchen fire 
che, die es ftets, ohne daß ftreit und wiederforuch entftanden, 
fir Moſis fchrift angenommen. 2) Das zeugniß Chrifti 
Mare. 12,26. oh. 5,46. undfeiner Apoftel. Apa. 15, 21. 
2 Cor.3,15. 3) Das zeugniß vieler beidnifchen feribenten, 
die des geſchichtſchreibers und geſetzgebers Mofis gedenken. 
2 Es ift allezeit von der Ehriftlichen kirche im N. Teft. fuͤr 

doſis buch, auch von den ketzern felbft, erfant, und darüber 
niemals ftreit erreget worden. Der vornehmite einwurf, 
ben Hobbes, Spinoza, Penrerius , Simon und Clericus 
aus c. 16,35. gemacht, daß Moſes die worte nicht gefchriee 
ben, weil er felber nicht in Canaan fommen, fondern Joſua 


fie hinzugefeßet hätte, fäle hinweg, wenn man — 
o⸗ 
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Moſes die Such aus propbetifhem eifte und Sotteseinge: Daher wir es billig, aller unnäten gegenreden der Athei- 
ben — babe. Amen. * ften, Spinoſiſten 3 ——— —2 in der Chriſt⸗ 
$. * gen erg dis buch gefchrieben, wird lichen kirche in ganz beſondern Ören halten, Calovii Bibl. 
am füglichften gefeget, da Moſe mit den —— vom Lange. H. E. Amen. bibl. 
e Sinai kam, lichen in $. 8. dis andere buch ® unverfälfcht zu uns 
zu fihreiben, was Gott mit must a * berge kommen, aus eben den gründen, welche in der vor⸗ 
iſchem gedaͤcht⸗ rede über alle 3. bücher $. 7. werben: denn da 


det hatte; 6.3037. und ihm noch alles in 
niß war: denn es ift ‚ehr wahricheinlich, daß Meofesmit 
ausrichtung des götlichen befehls nicht wird lange gewar⸗ 


tet, ſondern dazu gleich den anfang gemacht haben, fo bald ziges 


die t zum bau der ſtiftshůtte gemachet war. Wie er 


auch 
geſchrieben, und ſolches dem volke vorgeleſen hatte. c. 
7 Und ſcheinet —* Moſes habe die — 5 
und nach, wie fie geſchehen und gegeben, —— 
4 ‚und bernach in dis buch zufammen gebracht, was 
is zur es der ſtiftshůtte vorgegangen, 
6. 6. Die ge see jr ufchreiben war alfo, daß, nach⸗ 
dem Moſes von Gott befehl bekommen , einige befondere ge: 
Khichte und geſetze aufzuichreiben, c. 17, . Gott 
ee auf zwo tafeln geichriebene 10, Ark ul gegeben, 
meer würden, er fuͤr gut 
== — 
and nel can und die älteiten des volfs ihn darum 
Denn weil das menschliche gebächtniß vergeß⸗ 
ki —— die vielerley geſetze und gebote Gottes 
nothivendig, daß fie in —*— verfaſſet deſto beſſer ko 
—— und unverfälicht fortgepflanget werben. ezu 
dann auch wol der ausdruͤckliche befehl Gottes, vor: 
— 2* aber der aötliche trieb und dis eingebung des Heil, 
aha — er ag ide — der —6 
in zeiten von nn lehrern feine f 
—2 — unter Moſis namen koͤnten aufgedrungen 


Das götliche anfeben und die verſi daß 
ee Moſis ein canonifhes alauben ſey, 


daß auch die andern geſetze und die vornehm en 

et würden :als ——— eine zuver⸗ 

von der dienſtbarkeit in Egypten, en. 
‚ gebumg des geſetzes ꝛe. Sa, es 


beweifet 1) das görfiche zeugniß im buche felbft, da Gott Mo: 

fen —*— zu ihm bald dis bald jenes geredet, ihm den pro: 

eift und —* wunder zu thun, gegeben, er auf 

——— eb ah KEN, €. EI, M 34, 27. und Gott mit 

angeficht geredet. c.33,11. 2) Der 

—— —— auf Jeſum, den zukuͤnftigen Mef 

— a — * darin. Die erloſung aus 

Egypten iſt (ons bemtihe vorbild unferer geiftlichen erlö: 

pe 1,13. Andem ofterlamme, ı Cor. 5,7. manna; 
6,33. geichlagenen ‚1 Cor. 10,4. der ftiftshütte, 

3,25. Ebr. 9. und ans Mofe felber wird der zufünfz 

tige Mefias mitfeinen heilsgütern und gnadengaben aufs 

ee vorgeftellet. 3) Im A. Teft. wird es als ein goͤt⸗ 

— beveſtigung des glaubens angefuͤhret. Joſen, 


12,6.8. ı Chr. 7,49. Eir. 3,2. David Sch 


fe h darauf ‘Pf. 78,13. 105,24. MNIm V. Teft, ift 

das zeugniß Ehrifti, Mare. 12, 26. 7,10. Sob.5, 45. 
bannis des t „1,17. und anderer heiligen, 
. ‚18.37. 5) &s ftehet mit andern bibli⸗ 
hen ſchriften in Ichöniter Harmonie und unverruͤckter aͤhn⸗ c 
lichkeit des eubene. 6) Nicht allein die Juden und 
Ehriiten glauben die darin enthaltene wahrheiten, fondern 
fo gar die heiden müflen manche wahrheit diefes Buchs be: 
Onomacritus nennet Mofen den Juͤdiſchen ges 
keit 2. tafeln, der aus dem wafler gejogen worden. 


So: nis heuchelbuffe. e. > 


das ganze geſetzbuch in der —— verwahret wurde, und 
die Juden aufs ſorgfaltigſte vechuͤteten, daß nicht ein ein⸗ 
wort darin geändert würde: ſo wurde aush diefes 
2.9. Mofis dadurch) vor aller verfälichung bewahret. 

6.9. Die fprache, darin * buch geſchrieben, iſt die 
Ebraſche, als in welcher nicht nur die bucher Mofie, fon: 
dern auch alle canonifche bücher des A. T. gefchrieben war: 
—— in der vorrede über das A. T. ſatſam be: 

toi 


$. 10. Die fchreibart komt mit der in feinen andern: 
büchern wohl überein, umd sret aljo auch — was 
in der vorrede über feine 5 r 9. 9. zu finden iſt. Doch 


hat Moſes —* eine ganz andere art bie fachen zu erzeblen, 
als im erften bu weil bier Gott mit ihm redete 
mit einer lebendigen. und wahren ſtimme fo finder man ing: 
gemein, daß er dieſe worte hingufüget: Und der Herr res 
dete mit Moſe, und ſpraͤch. Er bemerket den ort, wo 
Gott mit ihm geredet, er ſetzet an die zeit und gelegenbeit, 
eg es ger ‚ic. welches imerften Buchenihe, gefchie: 
itf, Allix.l.c. 

e iu. Der inbalt diefes buchs ift bie —— der von 
Gott den nachkommen Abrahams im erſten buch gegebenen 
verheiflungen, daß er fie ausden drangfafen E 
ten, zu feinem volk annehmen, und ins land Canaan brin- 
gen wolle. Daher begreift dis andere buch in fich dir hiſto⸗ 
rien der vermebrung, der daher erfolgten —— ver⸗ 
folgung, wunderbaren erhaltu by berlichen errettung 

der J raeliten aus der dienftba ti durch Moſen; 
wie ſie durchs rothe meer, darin ch ger, bie Egupter, 
erfoffen, in die wüfte gefuͤhret, wieder die Amalefiter ges 
ftritten,, mit brodt vom himmel gefpeifet, obrigkeitliche pers 
fonen auf Gottes befehl geſetzet, einen bund mit Gott ge: 
macht und götliche geletse empfangen, welche die wahre re⸗ 
ligion, beilige fitten, bürgerliche rechte, cereimonien und ge: 
bräuche beym gottesdienit vorichreiben und befeblen. 
enthält ferner die übertretung des bundes durch abgö 
die erneurumg des bundes, und verfertigung und aufrich: 
tung ber hütte des ftifts. Darneben ift es voller erempel 
der götlihen gůte und vorforge ben beſchuͤtzung, — 
und erlöfung ſeines volks; weiſet auch, wie Gott die unge: 
borfamen, ungebdulbigen, abasttiichen, nach feiner gerechtig: 
feit ernftlich ffrafe ; ift alſo eine rechte Ereug: und troftichus- 
fe. Heideg. Enchirid Zeirf. 

6.12. Die nachörhdlichften ftellen und redensar: 
ten in diefem buche find folgende: 1) Die erfcheinung des 
Engels im feurigen bufch. e.3,2. 2) Der aötliche name: 
werde ſeyn der ich ſeyn werde. v. ia. 3) Moſis ichiwere 
zunge, und Aarons beredſamkeit. c.4, 10:14. a Pharao: 

19, 16.17. ) Einſetzung des 
olfen: und fenerfeule. c. 13, 21.22. 
14,19.20.24. a Cu der Eghpter im rothen meer, 

sr 8) Speifung mit wachteln und manna. c. 16, 
8.f. 9) Siegwieder Amalef durch Moſis gebet. c. 17, 
11,12. 10) Jethro gegebener guter ratb. c.18, 19. f. 
1) Gebung des geſebes c. 19.20. 12) Der Engel, der 
die Afraeliten führete, von welchen: Gott fagte: mein na: 
me iftin ihm. c. 23,20,21. 33) Geftalt, in welcher Auch 


Ddd 2 


oſterlamms.c. ı2. 
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Gott fehen ließ. c.24,10.17. 14) Die dem Moſe gegebene 
geſetztafeln. e 31,18. 135) Abgoͤtterey mit dem güldnen kal⸗ 
be.c.32, 16) Moſis vorbitte.v.11:13.31.32. 17) Rede 
Gottes, als er ſich Moſi ſehen ließ. c.34,6.7. 18) Mofis 
Alänzendes angeficht. v. 29. f. 19) Wolkenſeule, welche 
die ſtiftshuͤtte bedeckte, und die Iſraeliten fibrere. €. 40, 
8. 20) Schwere ftellen: als, Ziporä worte beyder ber 
Khneibung ihres findes: Du bift mir ein blutbräutigam. 
€.4,24.25. 21) Die worte Gottes: Ich wil Pharao herz 
verhärten. €.7,3. 9,16. . 22) Die wunder der Egyptifchen 
auberer.v.11.12,22, 23) Benennung bes altars: Herr 
fl.e.17,15.16. 24) Licht undreche in dem amtfchild: 
kin. c.28,30, 25) Mofis werte; Tilge mich aus deinem 
buche. e.32,32. 26) Die worte Gottes: Wem ic gnädig 
bin, dem bin ich. anäbigie. e.33,19. 27) Sonderbare re⸗ 
densarten: als, die Egypter hielten die finder Iſrael alsein 
greuel.e.s,12. 28) Weil die wehmuͤtter Gott fürchteren, 
fo baueteer ihnen häufer.v. ar. 29) Er fol dein mund ſeyn, 
und du folt fein Sottjeyn.e.4,16, 30) Ihr habt uniern 
geruch ftinkend gemacht, e,5, 21. : 31) Ihr folt heilige leute 
vor mir fen. c. 22,31, 32) Warnung, witwen, waͤiſen und 
arme zu beleidigen. €. 22, 22:27. 33) Verbot geichenE zu 
nehmen. e.23,8. 34) Ermahnung liebe gegen die feinde zu 
beweiſen. v.4.5. 35) Sonderbate verbeiffungen. c. 15, 
26. 19,5.6. 23,25, 29, 43.45.46. — 
$.13, Der nutz dieſes buchs und deſſen inhalts wird 
von D, Puthern fhon in feiner vorrede über das A. Teft. be: 
ſchrieben / folgender mallen: Es find dreyerley ſchuͤler des 
neferes: 1) Die das geſetz hören und verachten, führen ein 
ruchlos leben ohne furcht. Zu dieſen komt das gefeg nicht, 
und find bedeutet durch die £älberdienerin der wüften, um 
welcher willen Moſes die tafeln entzwey warf, und das ges 
feß nicht zu ihnen brachte c. 32,6.19, 2) Dieesangreifen 
mit eigener fraftzu erfüllen, ohne gnade. Die find bedeu⸗ 
tet Durch die, ſo Mofis antlig nicht feben fonten, da er zum 
andernmaldie tafein brachte. c. 34,30. Zu diefen koͤmmet 
das gefeß, aber fie leidens nicht, drum machen fie eine decke 
drüber, und führenein heuchleriſch leben mit Aufferlichen 
werfen des geſetzes, welches doch das gefeß alles zur fünde 
macht, wo die decke abgethan wird: denn das geſetz erwei⸗ 
fet, daß unſer vermögen nichts fey ohne Ehrifti grade. 
3) Die Mofen klar ohne decke ſehen. Das find die, die des 
geſetzes meinung verftehen, wie es unmoͤgliche dinae fodere. 
Da gehet bie fünde in der kraft, ı Cor. 15,56. da ift der tod 
mächtig, da ift des Goliaths fpies wie ein weberbaum, und 
fein ftachel hat 600, ſekel erz, daß alle kinder Afrael vor ihm 


‚fliehen, ohne der einige David, Chriſtus unfer ‚erlöfet 
unsvondenallene. Hie folder glaube und die liebe aller 
gefets meifterin fenn, und fie alle in ihrer macht haben. 


$.14. Die ordnung und abbandlung fheinet, als ob 
Mofe die geſetze und aefchichte fo unordig unter einander 
werfe, und mannichmal ein geſetz und eine gefchichte, auch 
einerlen wort oft wiederhole, auch einerley wort oft treibe, 
Die urfache deffen fiebe in der votrede über die 3. bücher $.ı2, 
Die aefchichte wechfeln oft ab, bald komt eine gute, bald 
eine boſe gefchichte vor : wie ben den gläubigen bald das gute, 
heiliger ‚ eifer ‚ andacht, lob und preis; bald das böfe, 
arge gedanfen ‚trägbeit ‚kaltfinnigkeit, anfechtung sc. fich 
findet , und das Ehriftenthum unter fo vielen veränderun: 
gen fortgehet. Bald finger man ein danklied wegen erlang⸗ 
ten fiegesuber bie feinde ; bald ift man in Maya und klaget 
über das bittere waſſer; bald lagert man ſich vergnuͤgt in 
Elim 12. waſſerbrunnen und 70. palmbaͤumen. Dieſe 
gen geſchehen, damit die ſeele ihre ſchwachheit 


Vorrede Über das andere Buch Moſe. 


792 


und unvermög täglich fühle, demuͤthige 
—— hei eg und Siefeibe 
in ihm, als einem ſchwachen, mächtig fey. 2 Cor. ı2, 9. 


Zeitf. 

6.15. Der hauptzweck dieſes buchs iſt insgemein 
Ehriftus,derift der inann, dem es gang und gar gilt. Er 
iſt in dieſem ganzen buche durch mancherley vorbilder vor die 
augen hlet: als, durch die erloͤſung aus Egypten, durch 
das ofterlamm, durchdas manna, durch den felfen, der 
waſſer gab, durch die hütte des ftifts und deren mancher 
fey geräthe. Denn alie dieſe bilder folten dazu dienen ‚daß 
die zukünftige beſchaffenheit und has amt des verfp 
erlöfers deutlicher abgebildet würde, Chriſtus ifts, um 
deswillen Iſrael jo viel götliche wohlthaten genofien , im 
deu erhalten, aus der dienftbarkeit Egypti aeführer ‚in 
der wüften mit manna aefpeifet und mit waſſer aus dem fel: 
fen getränfer, wegen feiner abgötteren nicht vertilget, im 
den bund wieder aufgenommen, das heiligthum Gottes 
unter Iſrael aufgerichtet, und ihr vieles murren und unge: 
borfam mit aroller geduld und langmuth von Gott getra- 
gen worden. a) Infonderbeit ift der endzweck diefes buchs 
1) bie warheit der götlichen verheſſung, von der vermeh⸗ 
rung bes famens Abrabä, in ihrer erfüllung darzulegen. 
2) Die ehre Gottes zu befördern, die fih an Pharao durd) 
ſchreckliche zorugerichte, am Iſrael durch mancherley wun⸗ 
der in der ausfuhrung aus Egypten, in deſſen erhaltung im 
der wuͤſten und ben der geſetzgebung offenbaret und zugetras 
gen hat. 3) Den glauben zu ftärken, daß Gottfeine Fire 
he vonder völligen unterdrückung zu erretten und fie aus 
der verfuchung heraus zu führen wiſſe. 4) Einen abriß von 
den zukünftigen begebenbeiten der kirche im diefer welt zu 
geben, Denn warum hätte Gott die dienftbarfeit und druck 
der Iſraeliten in Eanpten, ihre erlöfung daraus ‚und ihre - 
führung in der wäften, ſo weitläuftia, und die hütte des ftifte 
mie ihrem geräche gar zweymal befchreiben laffen, als, 
Ehrifti werk der erlölung, und die erlöfung und führung 
feiner Eirche insgefamt und einer feelen injonderbeit aus 
dem neiftlichen Egypten, deſto deutlicher abzumahlen. 
Denn da hatte die fire N. T. nah Chriſti tode erſtlich 
friede, bauete und mehrete fi fehr; Apg. 9, 31. wiebie 
Iſraeliten nad) Joſephs tode. Dadurch kam fie unter den 
druck und mufte 10, verfolgungen ausſtehen; wie fie darun⸗ 
ter geläutert und um errettung gefehrien ‚ward fie zu Con⸗ 
ftantini des aroffen zeiten daraus errettet ‚ fahe ihre Feinde 
niederaeworfen, fich aber erböhet ‚ward mit dem manna, 
dem brodt und waſſer des lebens, erquichet. Allein, fie blieb 
ben den auten tagen nicht lange rein und lauter in der Ichre, 
verfiel endlich gar zur abgötteren und menfchenfakungen , 
bis Gott durch die reformation folche abaötteren jerftörete , 
und die reine lehre und wahre gottesdienft,als das rechte hei⸗ 

hum Gottes, aufgerichtet ward ıc. So gehets auch mit 
einer feele, dielebet erſtlich in Äufferlicher ruhe und friede, 
fängt aber Gott an ‚ fie kräftig aus der herfchaft der fünden 
und des fatans zu rufen ; fo fängt fatan an, ftärfer zu wuͤten 
und fie zu drücken. - Greift Gott ftärfer drein, fo wil fatan, 
wie Pharao ,‚capituliren. Denn r) wie Pharao verftat: 
tete zu opfern ‚aber im lande zu bleiben; c. 8, 25. fo gibt ſa⸗ 
tan zu, daß der menfch das Aufferliche ceremoniel der rell- 
gion mitmache ‚zur firchen , beicht , abendmahl gebe, * 
bete ꝛc. wenn er nur unter feiner eng Se ein gotlofer 
Eanpter bleibet. Sagt nun die feele mit Mofe v. 26. wenn 
ic) in Eanpten ein Find der finfterniß bleibe , kan mein dienft 
Sort nicht gefallen; foerlaubet 2) fatan ihr, wie Pharao, 
v. 28. hinzuziehen, aber ja nicht zu weit ſich zu ——— 

am 
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damit er fie allezeit nöthigen könne wieder umzufehren. 
Bleibt 
aſſen, aber die kinder zuruͤck behalten. 
e.10, u. Die ſeele ſol ihre jugend dem fatan aufopfern und 
nur im alter Gott dienen ; allein wenn die feele fagt : jugend 
und alter muß Gott gebeiliger kaufe wil 4) bares jum 
und alt laffen, nur — ck behalten, c. 10,24. Alſo 
täft ſatan den menſchen zum opfer und gottesdienſt, werner 
mir eine neigung zu diejer oder jener funde behalte, darin er 
vorbin a, die ihm zur andern natur worden, daß es 
ihmunmöglich fen, fiezulaffen. Allein, die ſeele muß mit 
‚keine flaue fol dahinten bleiben , keine böfe nei: 
gung woil ich in mir dulden, fondern alles Gott übergeben 
und aufopfern. Hierauf wird die eritgeburt ‚die herichaft 
der jünden,getödtet,und gefchicht der ausgang aus dem geiſt⸗ 


lichen durch einen haß und abſcheu gegen alle ſuͤn⸗ 
den, riſtus im evangelio wird, wie die wolkenſeule, 
nun derfeiter und führer. Die menge der fünden verfolget 
die ſeele als ein ich heer: indem fie die fiebet ‚wird ıhr 
bange, et um errettung, Gott aber wirft alle ihre 
fünde in lebe meerd ‚gibt ihr die verficherung, daß fie 
den tod 


olewiglih. Darüber iſt fie frölic) , und 
ihr mund jeder, Darauf folgen die prüfungs: und 
v un in der voniten ‚der glaube wird probiret 


u; Jr. die erfte freude ber der vergebung 
wil verſchwinden, innerlicher troft ‚Eraft und 


Bi. 42,3. ermangeln , Aufferliche leiden und an: 

dazu, die vorige finden wachen wieder 
auf, een die feele ‚da wird fie in Mara eingeführet. 
Klagl.3,ı5. KHütet fie fich vor unglauben ‚wendet Sich im 


Gott; t er ihr das holz des ſebens, Off.2,7. 
— \ * ſſet, — Jeſus als * 





t. Iſt die in Elim durch der 12. Apoftel lehre er: 
Tind wird ihr zur prüfung der troſt etwas entzogen; 
——— hunuger, der wird geſtillet durch das 
manna, Zoh 6, 15. dis fol die feele taͤglich fu: 
chen und: e merfet ferner noch groflen mangel 
der gaben des geiftes, auf herzliches gebet aber gibt der um 
unfert willen agene felsdes heile, Chriſtus, frröme des 
tebendigen oh, 7,38. 39. Wenn bie feele felche 


ondere ungen Gottes genoffen, und daben nicht 
ps ondern träge und nachläßig ift, falt Amalek, 
die menbe finde und böfe luft, fie tüctifcher weile an, 
thut ihr groffen fchaden und abbruch im wachsthum in der 
heiligung ; da muß fle lich in Gott ftärfen, mit beten und 
kämpfen en bis ans ende ꝛe. So fönte man nicht 
allein alleübrigen gefchichte,fondern auch alte lägerftätte der 
Iſt anweiſen, wie fie vorbilden die viele veraͤnderun⸗ 
und abwechſelungen der ſeelen auf dem wege zum him⸗ 
64 Canaan. Können wir glei noch nicht mie völliger 
gewißheit fagen, worauf alle und iede gefhichte zielen; fo fol⸗ 
get darang nicht, daß ig nichts vorbilden, Wer wuſte vor 
aufi anweiſung Sal. 4. gewiß, daß Abrahams 2 weiber 
umd 2 finder vorbilder. der Juden und Ehriften wären ? 
a) Ramb.H.E. ‚ 
.16. Die chronologie oder zeierechnung dieſes buchs 
ſich auf die 436. jahr vom beruf Abrahams aus Ilr, 
is zum ausgang Iſraels aus Eanptens ı Mof. 15, 13. 
2Mof.ı2,40. Sal. 3,17. faſſet alfo dis buch in fich eine zeit 
von 145 jahren,von dem tode Joſephs bis auf Die aufrichtung 


der ftiftehute inder wüften. 

2 ftirbt 119 jahr alt, im jahre der welt 2369 
Bevi firbt 137 jahr alt, 2 Mof. 6, 16, 2385 
Aaron wird geboren, 3 jahr vor Mole ‚u. 7.7. 2410 


Vorrede über das andere Buch Moſe. 


die feele h — mit Moſe; ſo wil 3) Pharao M 
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2431 


2433 
Woſe Ao jahr alt,todtet den Egypter / fliehet in Midian 2473 
Moſe, 80 jahr alt, fuͤhret Iſrael aus Egypten 2513 
Im ı. mond am ı5.tage gebt Iſrael aus Egypten 


e.12, 37. 
Am 2ı, tage, am letzten tage des ofterfefts, durchs rothe 


- mer, eı 

Reiſet durch die iöten Sur oder Ethan ohne wafler, 
e.15,22. Komt gen Mara, c. 15, 22 : 26, 
n Elim, 9.27. Lenket ſich wieder gegen das ro: 
the meer. 

Komtim 2. mond am 5, tage indie wüften Sin, em: 
pfängt manna,, c. 16. und Raphidim wafler 
aus dem fellen c. ı7. 

Komt im 3. mond am 3. tage in die wuͤſten Sinai 


Pharao befihlet alle Enäblein zu erfäufen 
ofe wird — jahr vor dem ausgange 


e. 19,1, 
Am 5. 6. tage, als am 50. tage nach dem ausgange aus 
Egypten, wird Das gefeß gegeben c. 20. 
Moſe empfängt weltliche gefeße c. 21:23. 
chreibt die c. 20:23, enthaltene gefetze in ein buch, 
6.24,4. 7. macht einen bund zwiſchen Gott und 
Iſrael c.24. 
Iſt 40 tage und nächte ben Gott €. 24,9. 
Vekomt befehl die jtiftshürte zu bauen c.25: 34. 
indeflen macht Iſrael ein gulden kalb c.32, 1. 
Empfänger am ende der 40 tage die gefetstafeht, 
ittet für Iſrael, zermalmet das kalb c. 32, 7. 
Steiget wieder aufden berg c.32,30:35. 
Das volf demuͤthiget fih c.33. 4. 
Moſe muf zwo andere tafeln hauen c. 34,1. 
Bleibt wieder 40 tage und nächte bey Gott, und fomt 
mit glängendem angefichte vom berge c. 34. 
Vom 6. bis ı2. mond wird die fiftshütte gebauet 


c. 35:39, 
Im i. mond am ı,tagedie ftiftshlitte aufgerichtet c. 40. 
im andern jahre Mad) dem ausgange 
Alfo vom tode Defense an 2369 
bis an die aufrichtung ber ſtiftshuͤtte 2514 
find 145 jabr. 
6.17, Die eintbeilung geſchiehet am fuͤglichſten, wern 
man drey theile machet: entweder alfo, dag der 1) un ſich halt 
die aefchichte und verrichtungen Mofis vor der ausführung 
des volks. c.1:12. 2) Die erften reifen in der wonften bis 
an denberg Sinai. c.13:18. 3) Die gefekgebung auf und 
ben dem berg Sinai. Oder auf die art, wieder inhalt in folk 
gende tabelle verfaſſet worden. 


Summarifcher inhalt des Tl. buchs Moſis. 
Es enthält diefes buch 


Die anrichtung der haushaltung Gottes 
unter dem geſetz. 


(1) Durch ausführung der Iſraeliten aus Egypten. 
L Die Eanptifche dienftbarfeit, da vorfomt 
1. Die vermebrung der Finder Iſrael 61,187; 
a. Die dranglal der Iſraeliten v.8-22. 
IL, Die mittelsperfon, durch welche Gott Iſrael ausfuhrete, 
nemlich Moſes, da vorfomt deilen 


2514 


ı. Geburt EHI 
a. Auferziehma v.5:10, 
3. Flucht nach Midian Du: 15. 
4. Aufenthalt und heiratin Midiau v.16 225. 


5. Beruf zum führer des volks Iſrael: 
Dbdb 3. a. Die 


5. Mofis erhaltener befuch von Jethro ce. XVIII, 1:27. 
(IL) Durch vorfchreibung der geſetze. 
L Die gegebene orte: 
1. Das fittengefeß , oder die zehn gebote. 
a. Die vorbereitung dazu, 
ı. Durch beiligung des volfs c. XIX, tr :13. 
4 Durd) das herniederfahrenGottes auf dem berge 
2,16:25. 
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a. Die erſcheinung Gottes, dabey er berufen worden b. Die kundmachung der zehn gebote, 
c. II, 1-8. 1. Wie fie geſchehen e. XX, 1m. 
F b. Die berufung felbft u v.9’28. * —— erfolget v.18:26, 
b gunginjeinem amte, 2. Die we ) ‚mit untermifchung einiger fitten« 
—— die fraft wunder zu thun e.IV,ı9. ges: gen ſchung einiger 
b. Durch die zugefellung feines bhruders Aarons v. io⸗ i7 · a. Von leibeigenen dienſtboten e. XXLt⸗tt. 
in? Diebegebenhekenin@gpptenvorberausfüßrung: 2 Alerhand beirbisungen von Tanke 
» Die begebenheiten in Egypten vor ber auspuhrung ; L. and beleidigungen von men 
1. Mofis und Aaroıs unterrebung mit * — ——— pr — 
€. V ⸗ai. 2. Allerhand arten des diebſtahls ec. XXII, 15135 
— Cut v.22.c. VI.i. Er Noch einiger andern an v.16:20. 
a. Go ehl an Moſen, e. Vom verhalten gegen geringe und vorn 
e er "nie zu — c.VI,2:9, a8 — =. 
. Mit Pharao zu reden _ b.ro:13 Von abgaben der erfklinge v.29. 30, 
4.:Bevläufiges verzeihniß des gefchlechtregifters Rubens, e. Bon euthaltung vom : iffenen 8 Pr 
Simeons und Levi , v.14:30% £. Bon der gereihtigfet in und auffer gerichte 
5. Verwandelung des flabes Mofis in * — Feff 35. 
c. VI I⸗Iz. Vom ſabbathjahre und ſabbathta v. io⸗ig. 
6. Die zehn plagen Über Eaypten : R. Bon den drey hoben —— v. u 
4. Bertvandelung des wallers in blut v.14:25. II. Dieangehängte verheiflungen v. 20:33. 
3. Läufe v.16:19. N Durch errichtung der ſtiftshuͤtte 
. 2, I Die götliche anweiſung dazu auf dem berge Sinai: 
4. Ungeziefer v.20:32. y Ih 0 
5. x ilenz unter dem vieh c. X, 1-7. 1) Das aufiteigen Mofis auf den berg e. XXIV. 
6. xʒe blattern v.8:12. a Der götliche befehl dazu v1.2 
7. Hagel v. 13⸗35. b. Die vorbereitung Moſis v.3:8. 
8. Heufchrecfen e.X,1:20. e. Das auffteigen ſelbſt v.9:18. 
9. Finfterni v.21:29. 2) Diereden Sottes mit Mofe auf dem berg, welche ent 
19. Ankündigung der zehnten und fetten plage. - halten 
c. XI, 1:10, ı. Einen befehl, F 
7. Einſetzung des oſterlamms e.XIl,ı>28. a. Materialien zur ſtiftshuͤtte zu ſchenken e. XXV.i⸗7. 
8. Erwuͤrgung der erſtgeburt v.29 : 32, b. Die ftiftshütte zu bauen v. 8. 9. 
IV. Die geſchehene ausführung undwas dabey vorgegangen: 2. Eine vorfhrift, 
1. Auszug der Iſraeliten v.33:42 a. Von verfertigung des geräthes ‚tie gemacht wer⸗ 
2. Segebener unterricht den folle = 
a. Won genieffung des ofterlamme v. 43⸗ 51. 1. Die bundeslade mit dem gnadendeckel v. 10⸗ 22. 
b. Bon der heiligung der erſtgeburt der Iſraeliten 2. Der fhaubrodttiih v.23:30, 
c, XII, 121% 3. Der guͤldene leuchter v. 31740 
3. Fortſetzung der reife der Iſraeliten v. 17:22 4. Die decken oder tapeten c. XXVI. 1:14 
4 Der Egyyter untergang im rothen meer. 5. Die bretter v. i5⸗ 30. 
a. Die gelegenheit zu ſolchem untergange: 6. Der vorhang vor dem allerheiligſten v. 31:35 
1. Der Iſraeliten fortreiſe c. XIV.124. 7. Der vorhang vor der ſtiftshuͤtte v.36. 37. 
2. pbaraonis verfolgung der Iſraeliten v. 5214. 8. Der brandopfersaltar e.XXVilı:$ 
3. Der Sfeaeliten durchgang durchs rothe meer 9. Der vorbof v. 9219. 
dv. 15: 23. 19. Das heilige oͤhl v. 20.21. 
b. Der Egypter untergang im rothen meer felbit 1. Die priejterlicye kleider c. XXVIII, 1243. 
v. 24-31. b. Von der einweihung 
c. Der Iſraeliten lobgeſang über die errettung von den 1. Der prieiter e.XXIX, 1:33. 
Eayptern c. XV, 15 21. 2. Des altars v. 3446. 
V.Die erfolgte reife vom rothen meer bis an den bergSinai, c. Bon des rauchaltars verfertigung * 
und was ſich auf derſelben zugetragen: c. „Rede. 
1. Verfüffung des bittern waſſers v.22 :26. 3. Verordnungen 
2.Speifung des murrenden volfs in der wuͤſten mit wach⸗ a. Von der fopfiteuer v. it · i16. 
teln und manna e. XVI ‚1:36, b. Von dem handfaß v. 17⸗21. 
3. Traͤnkung aus einem felſen e. XV ,1:7. c. Vom heiligen ohl d.22:33. 
4. Ueberwindung der Amalefiter v.8 :16 d. Vom heiligen raͤuchwerk v.34:38. 


e. Bon denarbeitern ander ftiftählitte e. XXXT, 1: 11, 

f. Bon der fabbathsfeier v. 12:17. 

3) ” ‚abfertigung Mofis mit Übergebung der gefegtas 

i in j } v. 18. 
4) Die —— — des volks durch abgoͤtterey unten 

am berge: 
a. Die begangene abgoͤtterey in abweſenheit Moſis 
17 „1:0, 


b, Die 


[ ‚% 

b. Die anzeige diefer fünde von Gott gegen Mofen 
v. 7:14 

©. Der gerechte zorn Mofis über dieſe fünde, welchen 


er iſet 
1. Durch zerbrechung der geſektafeln 
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! 9.15:19 
2. Durch zermalmung des guldnen kalbes v. 20. 
3. Durch einen verweis an Aaron v.21224 


Durch erwuͤrgung 3000. Iſraeliten v.25:29. 
d. Die ausſohnung Dicker ſuͤnde: 
1. Moſis vorbitte dv. 30:35. 
a. Des volfs buſſe e. XXXIII, 1:6 
3. Die gnadenbezeigung des verföhnten Gottes, 
a. Jñ unterredung mit Mofe aus der wolkenſeule 
in der thuͤre der ftiftshütte v. 7⸗ ul. 
b. In verſprechung, 
1. Den Sohn Gottes zum führer zu geben 
v.12:17. 
2. Seine herlichfeit Mofen fehen zu fallen 
v. 15523 
w. In erneuerung des bundes: 
u.Mofisbinauffteigen auf den berg mit neuen 
fetstafeln c. XXXIV, 1:4 
2. Die offenbarung der berlichfeit Gottes 
v.529. 
3. Die erneuerung des bundes ſelbſt, 
a Sin wiederholung einiger gefeße v.10:26. 
v In fchreibung der 10. gebote auf dieneue 


geſetztafeln v. 27. 28. 
4. Mofis herabſteigen mit glaͤnzendem an 
gefichte v. 29:33. 


II. Die erbauung der ftifrshütte: 
1. Die anftalt dazu, z 
a. Durch kundmachung des götlichen gebots, 
1. Vom fabbarh c.XXXV, 1:3. 
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2 Vom hebopfer zur ſtiftshuͤtte 04:9. 

3. Bom bau der ftiftshütte v.10:19, 

b, Durch berbeybringung der materialienzur erbau⸗ 

ung der ftiftshitte v. 29:29 

€. Durch) Berufung ber arbeiter v.30:35, 

d. Durch üiberlieferung der materialien an die arbeie 
ti 


er e.XXXVL 1:7. 
2. Die verfertigung ber ftiftshütte : 
a. Die wohnung, oder das ſo genante heilige und ab 
ferbeiligfte, da gemacht wurden 
1. Die decken oder tapeten, bie wohnung zube- 


bangen i v.ßb⸗19. 

2. Die bretter, fuͤſſe und riegel zu den waͤnden der 

wohnung v. 20:34 

3. Die vorhaͤnge mit ihren ſeulen v. 235⸗38. 
b. Die geraͤthe in und vor der wohnung: 

1.Die bundeslade mit dem gnadendeckel c.XXXVIL, 


1:9. 
a. Der ichaubrodttifch v.10: 16. 
3. Der leuchter v.17:24 


4. Der rauchaltar v.25:29. 
5. Der brandopfersaltar c. XXXVII, 1:7. 
6. Das handfaß v8 
e. Der vorhof mit einem umhang v.9:20% 
3. Die nachricht, wie viel materialien dazu gebraucher 
worden dv. 21:31. 
4. Die verfertigung der priefterlichen kleider e. XXXIX, 
1231. 
5. Die vollendung und uͤbergebung der verfertigten ſa⸗ 
chen an Moſen v.32:43 

III. Die aufrihtung der ftiftshütte: 
1. Der götlidye befehl dazu e.XL, 1:15. 
2. Die gefchehene aufrichtung 0.16:33. 
3. Die erfolgte bedeckung mit der wolkenſeule v. 34:38, 
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Das andere Huch Mofe. 


Das I Kapitel. 
Der kinder Iſrael vermebrungunddrangfal 
in Egypten. 
(1) Die vermehrung der Finder Jirael in nn , 


. Wie viel ihrer erft in Ennpten gefommen. 
1. leberbaunt. Jacob mi jeinen kindern: Dis find ıc.v. 1. 
‚ 2. Infonderheit. Da gemeldet wird, 
a, Welche nach Egnpten gefommen. 
Nach ihren namen: Ruben. ıc. v. 
2 Mac ihrer zahl: Und aller ſeelen 1, 
b. Mer zuvor darin geweſen: Joſerb aber war ıc. 
11, Wie fie fichin Egnpten vermehret. 
ı Wenn bie vermebrung merklich geworden: Daıc. v. 6 
“ 2, Wie diefelbe fehr groß geweſen: Wuchſen die ꝛc. v. 7. 


V. I» 7. 
77 grt. * und dieſes find Die namen der finder 


4 
. 5. 


"irael ‚die mir Jacob ibrem leiblichen vater, 
der von ort Iſrael genant worden, 1 Mof. 32, 
28. in Egypten grt. Mitzraim, (alfo genant von Mitz 
raim, dem fohn Ham, ı Mof.1o, 6.) Eamen ; hinab zogen 


ſohnen Jacobs, 


aus Canaan; 1 Mof. 46,8:27._ ein jeglicher der Fin 
der Iſrael kam mit feinem hauſe mit feinen findern und 
Eindesfinbern, hinein sin Egypten. Das hausgeſinde, 
fnechteund mägde, welche fie auch mit in Egypten 
brachten, find in diefer rechnungnicht mit begriffen. 


Anmerk. * Das woͤrtlein und verbindet dieſes 
andere buch Mofe mitdemerften, und zeiget, daß die ſa⸗ 
chen zufammen bangen, und nad) einander follen betrach⸗ 
tet werben, s 
V. 2. Ruben ‚d.i.einfhaufind, Simeon, d. i. 
ein hoͤrer, Levi, d. i. zugetban, Juda ; d.i. ein bekenner. 

B.3: Mafchar, d. t. lohn,Sebulon, d.i. beywoh⸗ 
nung, diefe ſechſe find von Lea geboren ,ı Mof. 29131. 30, 
17:20, * Benjamin, d.i. ein fohn der rechten / welcher 
nebft feinem ältern bruder, Joſeph, der ſchon vorhin von 
den Iſmaeliten nach Egypten gebracht worden, ı Moſ. 
37,28. von Rahel geboren. ı Mof. 30,24. 35: 17-18 

Anmerf, + Benjamin war der jüngfte von allen 
Än aber von Nabelgeboren, fo wird 


er bier den föhnen der beyden maͤgde vorgefeget, 


I, 4.7.6 


V. 4, Den, d. i. gericht, Naphthali, 
d. i. umgekehrt, beyde fühne der magd Bilha / Bad, 
d.i. rüffig aum ſtreit, Aſſer. d. i. felig, zween fühne 


der magd Silpa. 


Anmerk. erzehlung der föhne Jacobs wird 
nicht die ordnung nach der gehurt, ſondern nach Jacobs ver⸗ 
mahlung behalten ; diefinder der ehetweiber,Len und Rahel, 
voran, und die Einder der maͤgde, Bilha und Silpa zuletzt. 


B.5 Und aller * feelen, lebendigen perfo> 
nen ober menſchen, ı Moſ. 12, 5. f die aus den len: 
den grt. aus der hüfte Jacob Eommen waren ‚aller 
feiner Einder und findesfinder ‚die mit ihm in Egypten 
kamen, derer waren + jiebenzig. 1Mof. 46,26.27- 
Zoſeph d. i. zunehmung, aber der erfigeborne von 
der Kabel, Jacob eheweibe, war zuvor in Ägypten. 
mit feinen bepden ſohnen, Manaffe und Ephraim, 
ehe Jacob dahin fam. 1 Mof- 41, 50 : 52. 


Anmerk. Diefe namen der föhne Jacobs, die ſchon 
1 Mof. 46 ‚8. f. gemeldet find, werden hier wiederholet 
damit fie im gedaͤchtniß bleiben. Denn es find die bäupter 
der zwolf geichlechte ‚die nachihren ftämmen unterjchieden 
toaren ‚und nicht gemenget werden muften, auf daß in aus: 
theilung deslandes Canaan ein jeder ſtamm fein eigen theil 
befäme, und man gewiß wuͤſte, aus welchem ſtamm und 
geſchlechte der Neßlas kommen ſolte. a) Moſes ſetzet ſie 
Zorne an, damit wir willen, wovon er ſchreiben wolle, 
nemlidy von den findern Sfrael , welche fie getvefen; nicht 
eine rotte lofer leute, deren herfommen man nicht wiffe, des: 
halb fie billig von den Egpptern fir greuel gehalten, gedruckt 
und aus dem lande gejagt worden ; fondern das volf Got: 
tes, das da herfomme von den h. vätern, Abraham , Iſaac 
und Jacob, und den zwölf patriacchen, deren gefchlechte 
Gottnac feiner verheiflung in viel hundert taufend ver: 
mebret, ihnen fein gefeß gegeben, fie ins land Canaan geſetzet 
habe, auch Chriſtum aus ihnen laſſen geboren werden. 
Bon diefem volf follen wir hören in dieſem andern buche 
Mofe, und von den ag werfen, die Gott bey ihnen, 
‚als feiner kirche, gethan hat: denn mit der firche Gottes 
hat die h. schrift zu thum, und nicht mit andern dingen, ohne 
nur, fo ferne de zur hiftorie der firche Gottes gehören. 
Weil es hier Heift, die feelen find aus Jacobs Inden kom⸗ 
men , fo berweifet dis, daß leib und jeele, der ganze menfch, 
aus Gortes fegenskraft von den eltern gezeuget werde. 
+ Ort, die ausder büft — Daher iſt die fa⸗ 
bel entftanden, daß der Bacchus aus Jupiters huͤft ge⸗ 
—— welches ‚nach der morgenlaͤnder redensart, 
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deutet, baß es fein fohn fen. Dieſes haben die Griechen hab 


nicht verftanden und daraus die fabel gemacht. *Die 
LXX. haben 75, nemlich mit den weibern, wie aud) 
Stephanus Apoftelg. 7, 14. undı Mof.46;«7. heiſſen es 
66 ‚und hier 70; wie diefe_unterichiedene zahlen zu verei⸗ 
nigen ‚f. ıMof. 46, 27. Die 3 perfonen bilden ab die 
o. jünger Ehrifti. Lue.1o, 1.17. — 
Äinder Sfrael durch Gottes jegen wunderbarer weile in 
gär kurzer zeit fey vermebret worden, f. v. 9. €. 12,37. 
sMof.ıo, 22. 2) Schmuck in h. 1, 
B.6. Da nun Joſeph der Eönigliche ſtatt⸗ 
fter in Eghpten, nachdem cr mit Iſaat 29, mit 
ob 56, mit Benjamin 95 · jahr gelebet hatte ,‚* ge: 
orben war, und alle feine brüder, geſtorben was 
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ie diefe kleine anzahl der de 
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ren, und alle } die zu der zeit nach mannẽleben ge: 
lebet hatten ‚grt. das alte ganze geſchlecht oder alter 
d. i. alle die menſchen der zeit, da Joſeph und ſeine bruͤ⸗ 
der noch im leben geweſen. 


Anmerk. *gJoſeph hat vermuthlich die anade des 
—* beſtaͤndig und ganzer 80. jahr fang genoffen unter 
4. fönigen, dergleichen erempel man nicht in der b. fchrift 
findet : welches ihm Gott zueiner belohnung feiner aus: 
eftandenen trübfalen und verfolgungen gab. + 117 Ge: 
(oc beiffet Hier die menfchen , welche zu gleicher zeit 
eben, Dis wort weifet uns auf 1 Mof. 15, 16. da es 
heiſt: Sie follen nach vier mannsleben wieder hieher 
kommen; nun waren von dem vierten gefchlecht derer, 
die in Egypten zogen, noch welche übrig, da fie auszo: 
gen, 


V. 7. Wuchfen die Einder Iſrael, was 
ven fruchtbar, und brachten als fruchtbare bäume 
Pſ. 128,3. reichlich ihre leibesfrüchte, und seugeten 
finder, und mehreren fich, in groffer anzahl , und 
wurden ihrer ſehr viel, fehr Fark und über bie 
maffen ſehr mächtig , daß ihrer das land voll ward. 
daß nicht allein das land Goſen, fondern auch die um⸗ 
liegende gegenden in Egyptenland von ihnen angefullet 
wurden, und von Iſraeliten gleichfam mwimmelte ; da= 
ber entftund bey den Egyptern groffer neid und mißs 
gunſt, und bey dem koͤnige groffer verbacht. 


Anmerk. Moſes fan kaum worte gnug finderr, die 
vermebrung der Iſraeliten zu befchreiben, und wird durch 
feine bier gefeßten Ebräifchen worte eine recht erſtaunens⸗ 
würdige vermehrung angezeiget, alfo, daß fie fich gleich: 
fam fo vermehreten, daß fie wimmelten twie die fifche im 
meer; ı Mof. 1,20. Pf. 105, 24. denn von 70. perfonen, 
die in Egypten famen, find in zwey hundert jahren ſechs 
hundert taufend fiveitbare männer, ohne weiber und kin⸗ 
der, entitanden c.ı2, 37. Sie muften ſich nad) Got: 
tes abficht alfo mehren in Egypten, damit fie im ftande 
waren, das verheiffene land Canaan einzunehmen, bie 
verfluchten einwohner daraus zu vertreiben ‚und das land 
toieder zu beſetzen. Der grund folder fehnellen vermeh⸗ 
rung der Siraeliten war nicht, wie einige meinen, bie 
vielweiberen, welcher die Syfraeliten in Eghpten, nach Abras 
hams und Jacobs erempel, fich bedienet hätten; noch die 
befchaffenheit des landes Egnpti, da die Egyptiſchen wei⸗ 
ber oft zrillinge, drillinge und vierlinge, auch wol fünf: 
linge, nach dem zeugnifle der feribenten, follen geboren 

en, welches man der fruchtbar machenden Fraft des 
Nilwaſſers zufchreibt: fondern der wahre grund war 
Gottes verheiſſung, die er auf fo ausnehmende art er: 
fuͤllete. Es war dabey fein eigentlich twundermwerf, weil 
der ordentliche lauf der natur dadurch nicht verändert, 
fondern durch einen befondern jenen Gottes befördert wur⸗ 

. Dazu famen natürliche urſachen: 1) das frühzeitige 
heiraten; 2) daß fein mann noch weib unfruchtbar war; 
3) die berwahrung der ſchwangern, gebärenden und fäus 
genden; auc) ber Finder, dab fie nicht. häufig geſtorben; 
auch der erwachſenen, daß fienicht oft mit krankheit ber 
fallen find: 4) daß viele länger als hundert jabr lebten 
und fruchtbar blieben ; 5) die befchaffenheit des damals 
guten theils noch unbebauten und unbewohnten Egyptens, 
welche dazu dienlich war; und zwar wie in anfehung bes 
raums 
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rung: obme welche zwey ftüche der fo groſſe anwachs nicht 
würde möglich geweſen ſeyn. Die vermehrung fing nad) 
Sofephs tode nicht erſt an, ſoudern ward da recht Fund und 
offenbar. Um diefe zeit haben Ephraims nadıfommen, 
noch bey lchzeiten ihres vaters Ephraim, die Philifter zu 
Gath mit gewalt überfallen, weit fie wuſten, daß der 
Dame fand den Syfeaelitennach Gottes verheiffung ae: 

ihre: weil fie aber die face ohne Gott anfingen, und 
fih auf ihre menge verliefen, wurden fie von den Phi⸗ 
kiftern n, 1 Chr.8,21. Dis frevelbafte vorneh⸗ 
men der aimiten * ohne zweifel den folgenden 
koͤnigen in Egypten anlaß die Iſraeliten zu unterdrü: 
cken, damit fie ſich nicht dermaleins zu der Egnvter fein⸗ 
den (lügen umddie Eghpter bülfen befriegen. Die ver: 
heiſſene vermehrung des famens a aing anfangs 
langſam, Iſaae und Jacob eileten auch nicht zur ehe, und 
der ehefegen war auch nicht häufig; hernach aber ſchrit⸗ 
ten fie früber zur ehe, und der chefegen war häufiger. 
Dis ift nicht ohne geheimnig. Ehe unfer Kofeph, Chri⸗ 
ſtus, ſtarb waren ih jünger wenig: nachdem eraber 
fur alle ben, ift die zahl der gläubigen ſehr groß wor⸗ 
dei, dis weizenforn in die erde fiel und ftarb, was 
für kg fruchtbare vermehrung it nicht daher eneftanden ? 


Zuerit beſtind die Firche in den familien der wolf patri: 
archen; betmach begriff fie ein ganz volk in ſich und woh⸗ 
nete in befondern lande, bis fie nach Ehrifti him: 


melfabrt eine algemeine Firche ward, die nicht mebr in 
ein wolf und land eingefchloflen,, fondern unter alle wölker 
der erden ausgebreitet ift. en diefer vermehrung blieb 
Iſrael dody eim ganz befonders und von den Egyptern 
unterfchiedenes voll, Es machte zivar unter fi Feine 
eigene republik aus, und fcheinet, daß ein ieder hausvater 


in feiner fa das regiment geführet, das fich aber un: 
ter dem druck get. Siewaren daher nichtimftan: 6 
de, ſich in üben umd frieg zu führen. In der 


u 
religion blieben fie bey den lehren — gottesdienſt ihrer 
alten vorfahren, und ob zwar ein und andere familie unter 
ihnen mitdem Egyptiſchen aberglauben ſich beflectte, und 
die anbetete, fo überzon doch dis verderben nicht 
alle familien. Hagemanns betrachtungen in Exodum. 
MW. 1) v.1:5. Frommen Ehriften iſt 
nichts lieber und angenehmer , als wenn fie Gott 
und feine macht den menfchen können anpreifen. Luc. 
I, 49. Me 125,35. 2) v.7. Viele Finder find cin fegen 
Gottes , der vor andern ben frommten verbeiffen iſt. 
Ss Mof. 28, 4. in. Pf. 112,2. 3) Gott iſt nicht nur 
almachtig, fondern auch wahrhaftig : was er zuſa⸗ 
get, das halt er gewiß, ob es fich auch noch 10 Ian: 
verzeucht. Luc. 1, 51. 55. PM. 33, 4) Es ift 
Gott gar ein leichtes, aus wenigen viel, aus einem 
Eleinen volk ein groffes zu machen. ı Mof. 13 ı 16. 
* * * 


am 
‚eu 


1) Diedrangfalder Iſraeliten in Egypren 
er aefaßte anfchlag die Iſraeliten zu drangen. 
1. 2er ihn gefaffet: Da kam ein neuer Lönig ıc, 
2. Wie und warum er ihn gefaßt : Der wuſte ıc. 
11. Die angetbane drangial. FRE 
1, Durch die chwere Dienftbarfeit. Dis wird anacjeinet 
a. Heterhaupt : Und man feßte frobnvßateuber ie. v.ı1.12. 
b. Inforderheit Unddie Epnpter mungen ıc._ d.13 19, 
3) Durch die umbringung der Iſtaelitiſchen ſoͤhne, 
Die beſohlen wird 
1, Theil. 


v. 
l 


v. 8:19. 
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raums zur wohnung, alfo auch der fruchtbarfeit zur nah: 
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a. *— —— — 
1, Pharao befehl an fie: Und der fönig in sc. v.'s. 16. 

— verhalten —3* en 

a. hr verhalten ſelbſt. 
» Sie lieffen die kinder Ichen : Aber die ꝛc. v. 17. 
2. Gie entichuldiaten fich vor Pharao: Da rief 
Pharao ⁊c v . ig. iꝙ. 
b. Der nutzen davon; Darum thaͤt ꝛe. v. 20. 2i. 
b. Allem volke: Da gebot Pharao allen ic. v. 22. 
V.810. 
, 3.8. Da kam grt. ſtund aufein * neuer 
LXX. ein anderer, ein fremder Apg. 7, 18. von ge: 
fhlecht und herkommen, auch ein gegen Iſrael wie⸗ 
driggefinnter Eönig auf in Egypten, nachdem ber 
vorige gütige berr, fo zur zeit Joſephs und feiner 
bruder lebete, eine gute zeit vorher mit tode abge: 
gangen, der war nicht fo gutig ald fein vorfahrer, 
jondern ein unfreundlicher und harter mann, und 
wufte nichts und wolte auch nicht wilfen won Jo: 
fepb; wie wobl er fih um das Eönigreich Egypten 
verdient gemacht hatte; darum er auch deffen nach: 
fommen und verwandten gar nicht gewogen war, 
fondern ihnen alles übel und leid anthat. 


Anmerk. Die verfolgung fing obnaefi 
0 aefehr 60. jahr 
nach Joſephs tode an. * a) Zwiſchen dem fönige, unter 
welchem Joſeph geftorben, und dieſem, deffen bier gedacht 
wird ſol erft eine Fönigin und denn 5. koͤnige regierer haben, 
welchen dieſer neue fönig gefolget, der in der hiſtorie Ra- 
mefles Miamün genant wird, der nach Joſephs tode erft 
geboren,und ihn alfo nicht gekannt hatte. b) Einige meinen, 
er habe Salatis geheiſſen Als unter der regierung des Egv: 
ptiichen koͤnigs Timat von morgen ber ein mächtig Eriegs: 
eer kommen, das fih Egyptens bemächtiget, die Eönig: 
fiche — erwuͤrget, alles verwuͤſtet und verheeret, ha⸗ 
be ſich aus dieſem volke Salatis auf den Egyptiſchen thron 
geſchwungen; dieſer habe nichts von Joſeph nnd feinen 
verdienften gegen Eghpten gerouft dingegen beſorget, 
die arolfe menge der — möchte ſich zu den Egh— 
ptern fchlagen, und ihn, als einen unrechtmäßigen beft: 
Ger Egyptens, wieder hinaus jagen. Audere meinen, er 
babe Amenophis geheilfen, fen ein geborner Eaypter, aber 
aus einer andern familie geweien, als die zu Joſephs zei: 
ten regierte, ſey auch nach Kofephs tode erit geboren. & 
bleibt aber wol ungewiß, wer diefer Fönig eigentlich ge: 
weſen, und wie er gebeiflen. + Das wort im grt. jeiget 
eben Feine gewaltthaͤtige einnahme des reichs an, wie ei: 
nige es erflären wollen. a) Burn, bı Ramb. H.E. 
..®. 9. Und fprach am Sffentlichen land- 
oder reichätage , zu feinem volf: und befonders mol 
zu feinen vätben, mit welchen er hierüber zu ratbe 
ging: Siebe. mir muffen wohl auf unfrer but ſeyn, 
des volfs der Finder irael * iſt viel, f. v. 7. und 
mehr denn wir. E. bebenfet, liebe getreue, und fe: 
bet an dieſe freimblinge, Die Iſraeliter, ſo werdet ihr 
befinden, daß derfelben faſt mebr find, denn bie cin 
heimiſch geborne Eaupter , welchen fie auch mit 
macht und ſtaͤrke endlich dürften uͤberlegen feyn. 
Anmerf, * Er wil fagen: aus unfern guͤtern 
ift das volk vermoͤgend und mächtig, auch am der zahl 
ftärker werden, als wir jind, 
Eve 


Bro. 


J, 10, 


3.10. Wolan, wir wollen fie mit li- 
ften dämpfen ‚grt. laſſet ung meislich handeln, nach 
unferer weisheit ein kluges und verfihlagenes mittel 
brauchen, fie zu überliten, dag man ung einer oͤf⸗ 
fentlichen tyranney nicht befchuldigen koͤnne, und wir 
doch unfern zweck erhalten, Pf. 38,13. 83,4. 105,24. 
25. Apg.7,19. daß ihrer nicht jo viel werden. 
ſich nicht zu fehr vermehren. Dann wo ſich ein 
Erieg erhuͤbe, wenn es gelegenheit zum öffentlichen 
krieg gäbe , möchten fie als fremdlinge , fich auch 
zu unfern feinden fchlagen, und wieder uns unfer 
kandvolf, ſtreiten, oder fich wieder und empören, 
und wenn fie famt dem feinde das land geplundert 
hätten, zum lande ausziehen. grt. binaufziehen, D.i. 
fich von und und aus unferm dienſt c. 14,5. binauf, 
in bag etwas böher gelegene land Canaan, wieder bes 
geben, dadurch wir die gelegenbeit, uns durch fie und 
thre dienſte zu bereichern, würden verlieren. 


Anmerk. * Seine abſicht hlebey war tool, daß die 
‚uralten gering bleiben, ſich mit den Eghptern vermi⸗ 


803 


’, ein volf und gefihlecht mit ihnen feyn, und euer 


bey geſetze, ordnung und religion mit ihnen haben moch⸗ 
ten. Denn einerley gefege, ordnungen und religion üt ei: 
nem ftant, nad) aller meinung, die ftärkfte befakung. Folg⸗ 
lich wolte fatan dadurch die wahre religion, dasjvolf 
Gottes und den Meßiam, der aus ihnen fommen folte, 
unterdrücken, 25 beſorgte o: die Iſrae⸗ 
liten möchten ſich entweder, wenn ein krieg entſtuͤnde zu 
feinen feinden verfügen, oder ihn ſelbſt bekriegen, oder 
aus feinem lande wegzieben und daflelbe von ein wohnern 


entblöffen. teraus laͤſſet ſich fchlieffen, daß Pharao 
vernommen ‚ daß die Iſraeliten eine götliche ver: 


beifjung hätten, ins land Canaan wieder zu fehren und 
es zu beerben, und wie die Finder Ephraim ſchon einen 
einfal in der Philifter land gethan, und erfchlagen wor: 
den, ı Chr.g, 21. Pharao fürchtete fich alfo die zu verlie- 
ren, welche zu erhalten er ſolchen kummer hatte; und 
macht feine — * zu ſclaven, aus furcht vor 
ungewiſſen feinden haͤtte fie hoch halten ſollen, da⸗ 
mit fie auf feiner ſeite bleiben möchten, Seine gnade 
hätte fie ihm treu gemacht, und mehr verbunden als ty⸗ 
ranney; aber er wil lieber unvermögende knechte als mäch- 
tige freunde haben, Gr weiſſagete, wie Caiphas, denn 
was er furchtere, das begegnete ihm; das dämpfen fchlug 
ehl, Gott that das gegentheit, und mehrete die Iſrae⸗ 
iten deſto mehr ; aber ie gröffer der druck ward, defto eher 
warb Gott gedrungen Iſtael aus Egppten zu führen, 
Nutzanw. nu. 8. Rein ding wird fo leicht und 
bald vergeffen als die empfangene wohlthaten Eſth 
6,1. Dan. 2,46. 5, 13. 2) W. Auf das abfterben 
frommer und um dag regiment oder die firche wohl⸗ 
verdienter perfonen, folgt oft groſſes ungluͤck Richt. 
2,10. 8,33:35. 3) machts die welt, fie ver: 
gißt der frommen bald. Mein Chriſt! fey du aber 
alsdenn nur freudig und getroft, Gott bat und kan 
beiner doch nicht vergeffen. Jeſ 49, 15-f. 4). 9. 
H. Einem gotlofen iſt nichts verbaßter , ald mern 
er feben muß, daß «8 ben frommen wohl gehet. Pf. 
12,9% 10. 5)», 10. Tu. Aug argwohn fol man 
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niemanden anfeinben ober verfolgen. Gir. 19, 13.f. 
6) H. Die bosheit iſt allezeit furchtſam und voller 
unbilligen argwohn; fie machet, daß ein menſch ſich 
fürchtet, da doch nichts zu fürchten ift. ı Sam. 18, 
8. 3Mof. 20,30; 7) B. Irdiſchgeſinnte gemuͤ 
balten einen möglichen ſchaden fir gewiffer, als ei» 
nen allem anfehen nach ungezweifeltennnußen. 8) H. 
Die gotlofen nennen böfe kunſtgriffe weisheit , und 
wenn fie ihnen fortgeben ‚ achten fie es für eine gluͤck⸗ 
— 5* Sir. i9, 19. 20. 9 Der ſatan macht die 
gotloſen auch darin ju rechten narren, daß ſie die ab⸗ 
ſcheulichſte bosheit und thorheit für die groͤſte tugend 
achten. Gef. 3, 0; Weish. 2, 6:9. 10) Das iſt 
des leidigen teufels werk, die verheiffung des gebe- 
nebeiten ſamens En und gar aufzubeben und zunich- 
te zu machen. Groß macht und viel liſt fein grauſam 
ruͤſtung ift; 2 Chr. 22, 10. Eſth. 3, 6. PM. 137, 7: 
doch laͤſts ihm Bote nicht gelingen. 
. 11. 12. 

B. ı1. Und man feste * frohnvoͤgte pre, 
vorfteher der laften, der ſteuren, zinfen, zoͤlle, und 
anderer Föniglichen abgaben, LXX, meifter der wer: 
fe oder ber arbeit, welche die frohndienfte, gaben 
und auflagen , mit groffer ſchaͤrfe abfoderten, + über 
fie, über die Iſraeliten, Die fie mit fehweren diens 
ften ı Mof. 15,13. drücken folten; mit allem ernft, 
auch mit harten und graufamen fiblägen, e. 5, 14. zu 
fehmerer arbeit antreiben folten, fo das heimliche zur: 
vor gedachte mittel war, damit bie Iſraeliten an leis 
besträften und gütern abnehmen moͤchten; denn 
man bauete durch der Iſraeliten geld, dienft und 
arbeit, dem Pharao die ftädte + Pichon die haupt: 
ſtadt im untern Egypten, fonft Tanis oder Parbomug 
genant, nicht weit von Bubaſtis, und + Raemſes 
wo veftungen, zu £ ſchatzhaͤuſern. und zeughau⸗ 
fern, in welchen allerley vorratban proviant und an⸗ 
bern fachen, zum Friege gehörig , behalten mürben , 
und ficher feyn fönten. 2 Chr. 17,12. 32, 28. 

Anmerk. a) Eghpten war den Nfraeliten bisher eis 
ne qute berberae, nun ward esihnen ein gefänguif, und 
wurden endlich gewahr, was ihre vorfahren ihnen zuwege 
gebracht, daß fie Joſepyh in Ennpten zu einem felaven ver- 
fauft hatten, daß fie felber darin zu felaven gemacht wer: 
den. Die zuvor als herren verehret worden, werdennun 
als knechte verachter: die ein Pharao erhub, die fuchte 
der andere zu unterdrüden. * Die Afraelitenwurden in . 
gewiſſe elaffen getheilet, über 10. Iſraeliten, wie es ſchei⸗ 
net, war ein Iſraelitiſcher amtmann, und uber 10. ſolcher 
amtmänner, war ein Eghptiſcher vogt geſetzet. Der Iſrae⸗ 
heifche amtmann mufte feine claſſe regieren, zur arbeit au⸗ 
halten, die auferlegte arbeit und anzahl ziegel tänlich beytrei⸗ 
ben, und dem Eavptifchen voat liefern, und berechnen oder 
dafur ſtehen. c. 5,14. + Zuerft werden fie ſchwere ſchatzung 
an gelde haben geben muͤſſen, und nachdem fie ausgeſchoͤpft 
worden, muften fie frobnen und dienſtarbeit thun. Pi⸗ 
thon war der name einer ungeheuren fchlange, die aus dem 
fumpfigten moraft des Nıli bervorgefommen ift, undan 
menfchen und vieh eine groffe niederlage angerichtet bat. 
* Diefe ftadt fol diefelbe ſeyn, welche hernach Peluſium 

genen; 





805 I, ını2, 


genennet, und nach der alten geograpbie befant iſt. Der 
neue konig in Egupten fol, nach einiger meinung, Racm: 
fes —7 — und der ſtadt den namen gegeben haben. Ob 
dieſe ſtaͤdte neu gebauet, oder erweitert, oder nur beve: 
ker worden, kann nicht gewiß gefagt werden. F Die 
— * frohndienſte wurden angewendet, die bryden 
£ te a am! ten, daß man im notbfalkden ſchatz des 
önigreihs, das zeughaus und eine ſtarke befagung darin 
möchte. Und weil bende ftädte in dem latıde Go: 
en lagen, worin die Iſtaeliten wohneten, fo hat man 
dieſe zroo veftungen wieder fie felbit — damit man 
5 deiio eher zwingen und im lande behalten koͤnte. Lg. 
Es war doc) auch loͤblich an dem volke, daß, da fie unter 
einem fo groffen und faft — drucke ſtunden, 
und dbabey, der anzahl nach, den Egyptern faſt überlegen 
waren, und fie daher zu den waffen greifen und fich in 
die frenbeit feken, oder doch mit bewehrter band von 
dannen ziehen können, fie ſolches nicht gethanz fondern 
unter der regierung Gottes, der ihnen eine aufferordent: 
liche erlöfung beftimmet hatte, alles ungemach in gelaf: 
fenheit erdulder haben. a) Hall. Bibl. geſch. 
8. 12. Aber die Egypter muften feben, 
sie biefe dienſtharleit mehr den arbeitern ald den her⸗ 
ac 7 nuße fame, ie mehr fie das volk Iſrael 
drucken, Pf. 105,24. Gpr. 21,30. mit_ ſchwe⸗ 
rer arbeit und laftauflegen, in bofnung, daß fie da: 
durch an kräften abnehmen, befto weniger finder zeu⸗ 
en, und deſto eber fterben folten, ie mehr es nach 
ttes verbeiffung fich mehrere und ausbreitete, 
grt. ausbrach, wie das mit gewalt ausbrechende waf: 
fer, welches immer ſtaͤrler reißt ‚ie mehr mans weh: 
ren wil, Und fiedie Egypter , hielten die Einder 
Iſrael ſehr übel, wie einen greuel. grt. fie hatten ei» 
nen eckel oder verbruß vor dem angeficht ber finder 
eg weil fie diefelben nicht dampfen fonten, und 
ihnen ihr anſchlag nicht ausfchlug, wie fie wolten. 
Sie meineten Iſrael überdrüßig zu machen , und wur⸗ 
den felbft uͤberdruͤßig 

Anmerk. 2) Pharao ergreift ein verkehrt mittel, er 
wildas volk Durch ſchwere arbeit und ſtarke reife dämpfen, 
da er ihnen vielmehr niedliche fpcife hätte acben und in 
müßiggang fie follen leben laflen, ihre dauerhafte natur da: 

urch ken. wie Chrus durch des Cröfis rath 
mit den übermwundenen Lydiern es machte. Es meinte 
zwar Pharao, daß ein fo groffes elend die Iſraeliten, ben: 
des zur vermehrung und wiederftande, wurde untüchtiq 
ma Denn eine mäßige bewegung dienet zwar zur 
gefundheit, aber wenn die arbeit über vermögen ift, fo 
verdirbt fie die natur. Allein Gott, der oft durch wiedri: 
ge mittel fein werk ausrichter, ließ auch bier fie durch unter: 
drücdung wachfen und durch verfolgung fich vermehren. 
Und war dis ein bild der Eirche Gottes, die unter dem 
druck und verfolgung nur defto mehr zunimt. Inſon— 
berheit gehet esauf die letzte aroffe verfolgung des anti: 
chriſts, Off. 13,17. wie wir Off. 11, 7,8. gar deutlich darauf 
geführet werben. a) Burm, 

Nutzanw. 1) v. ı1. H. Ungerechtigkeit muß 
fich erbalten durch gemaltfamfeit. Gerechte regie: 
rungen im gegentbeil werben durch liebe unterbal: 
ten. 2) Arme untertbanen mit hofdienſten ſchoß, 
ſchatzung, fleuer und andern gaben zur ungebübr ber 
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ſchweren und drücken, iſt eine ſchwere und himmel: 
fehreiende fünde. Ihr oberberren, hütet euch davor. 
Jae. 5, 4 3) Db gleich herren wohl erlaube if, 
vögte, die auf ihre arbeiter acht haben, zu fegen, 
und fich dadurch, ihre haushaltung zu erleichterns 
Ruth 2, 5. fo müffen fie doch denenfelben nicht mache 
und frepbeit geben, die unterebanen über gebübe zu 
drangen und zu drucken. 4) Auch unter groffem 
und faft unertraglichem drucke muß ein Chriſt gedul⸗ 
dig ſeyn. 5) dv. 12. Cr, Der gerechteift mie ein Kim 
baum, ie mehr er georuckt wird / deſto mebr fleiget 
er uber fich. Pi. 92, 13. 6) Cr. Es iſt nichtd neu⸗ 
ed, daß die kirche Gottes für ein ſcheuſal geachtet 

id ve 7) Tü. Der 
feinde ubermueh und boßpeit kan Gottes fegen den« 
noch nicht hemmen. Wenn fied aufs Flügfte greifen 
anıc Es hilft fein rath wieder den Herrn. Spr. 21, 
0. 8) W. DieEhriftliche Firche Fan weder durch 
if noch gemalt gedampfet und vertilget werden, 
fondern ie mebr fie verfolget wird, defto mehr brei- 
tet fie fich aus. Off. 12, 4. Matth. 2, ı6. 9) H. 
5* weinberg traͤget deſto reichlicher, wenn er 

utet. 

V. 13. 14. 

V. 13. Und die Egypter zwungen die 
Finder Iſrael zu dienft grt. machten fie zu Enechten 
mit unbaembersigkeit. get, mit a fie 
berfiheten über fie mit gewalt, fo undarmherzig und 
grauſam, ald man irgend mit felaven umgeben far. 


Anmerk. Die frohnvoͤgte waren, ohne mitleiden, 
mit den alferhärteften worten und araufamen fchlägen im: 
mer binterihnen her. Darum heift Egupten mit recht ein 
dienfthaus, c. 20, 2. und eiferner ofen, 5 Moſ 4, 20. in wel: 
chem das volk für groffer arbeit und mattigkeit gleichfam 
ſchmelzen, und fo weich gemacht werden ſolte, wie eifen 
im fenerofen, 

V. 14. Und machten ihnen ihr leben 
* fauer, mit fchwerer arbeit wozu fie diefelbe als 
leibeigene fllaven gebrauchten, 5 Mof. 15, 18. im 
fthon undziegeln, daß fie muften thon graben, tre= 
ten und zurichten , und eine menge ziegel fkreichen, 
bremen und tragen, zur erbauung der gedachten bey: 
den fladte, v. ı1. und mit allerley froͤhnen auf 
dem felde, den ackerbau zu verfeben, mit pflügen , 
faen, fihneiden, einführen, und mit allerley ar: 
beit, botfihaft laufen, boffubren und dergfeichen, 
die fie ihnen auflegten mie unbsrmberzigkeit. 
womit fie unbarmberziger weiſe uber vermögen die 
Iſraeliten beſchwereten, und ihnen Feine zeit lieffen 
ſich zu erbolen. 

Anmerk. + Fr. Es waͤhreten diefe dranafale wolın 
die 90. jahr; denn ohngefgpr 10. jahr vor Noris geburt 
mochten ſolche anaeben, und als derielbe vor Pharao 
treten, und die Einder Afrael aus Egypten führen folte, 
war er 82. jahr alt: 7,7. doch hatten fie folches verdie: 
net, weil auch viele unter ihnen den aöttern der Egypter 
nachliefen. Sof. 24, 23. Gef. 20,8. Joſephus erschler, fie 
hätten unterichiedliche Damme muͤſſen aufverfen, Das ae: 
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wife: des Nill aufzuhalten; canaͤle graben, dahin das 
waſſer geleitet worden; und die groffe pyramiden, b. i. hoch» 
geſpitzte thürme, aufbauen. Zu diefer arbeit mufte eine 
groſſe menge ziegelfteine verfertiget werden, da denn noth: 
wendig viel kaufend Iſraeliten in der graufamen bite vor 
den ztegelöfen in dem heilen lande hatten umfommen und 
wie die fliegen hinfallen müffen, wo Gott nicht fie befon: 
ders hätte erhalten und vermehren wollen, j 

Nutzanw. ı)v. 13. 14. Lg- Ach wie viele dem 
Pharao und feinen ihm gleichgefinneten bedienten 
und untertbanen nachartende regenten und andere 
befehlshaber gibt es nicht, leider , auch unter den 
Ehriften; da manche leute unter dem ſchweren joche 
ihrer dienſtbarkeit, darunter der gaben und ſteuren 
fein ende iſt, nicht einmal das, liebe trockene brodt 
fich binlanglich zu verdienen miffen, und daher oft zu 
Bott zu ſeufzen bewogen werden. Welches aber eine 
himmelſchreiende fünde if, ac. ‚2,13. 2) Gott 
legt den feinen oft ein kreuz auf, und druͤckt fie bart, 
damit fie fich defto mehr fehnen follen nach dem an: 
dern und ewigen leben im himmel. 


B. 15 18. 

V. 15. Und der neue koͤnig in Egypten 
mie er ſahe, daß fein erſter anſchlag nicht wolte fort: 
geben, und die Firaeliten fich dennoch taglich mehre⸗ 
ten, da er geboffet hatte, fie folten unter ber fchmwe: 
ren laft erliegen und verringert werden, * fprach zu 
den Kbräifchen + wehemüctern, derer eine bie 
Siphra, d. i.eine ſchoͤne, und die andere + Pua: 
d. i. eine erleuchtete. 


Anmerk. * Cs ift nicht zu vermuthen, daß Pha- 
rao ihnen diefen befehl Öffentlich gegeben ; fonbern viel: 
mehr, daß er fie zu ſich rufen —— und insgeheim ih⸗ 
nen dieſes angezeiget habe; mit dem verbot, daß ſie es 
nicht Fund machten, was er mit ihnen geredet. a} Die: 
fe waren geborne Ebräifche wehemütter: M weil fie bier 
ausdruͤcklich Ebräifche wehemuͤtter werden genennet ; 
2) weilihre namen Ebräifch find; 3) weilfieden wahren 
Gott gefürchtet haben; v. 17. N weil die Ebräifchen weis 
ber vor dem druck ohne zweifel Ebräifche wehemutter ge: 
habt, hätte man aber nun ihnen wollen Eanptifche wehe⸗ 
muͤtter feßen, dag wäre verdächtig gerwefen; 5) weil die 
Ebräer den Eayptern ein greuek waren. ı Moſ. 43,32. 
b) Andere meinen, esfey wahrfcheinlich, daß es Eanptifche 
wehemuͤtter geweſen, welche durch den umgang mit den 
ec den wahren Gott erfant und gefürchtet haben: 
H weil Pharao folch araufames verfahren den Ebraͤiſchen 
wehemũttern fchwerlich würde befohlen noch von ihnen ges 
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ber: haben. Pharao konte ja hoffen, fie durch ver⸗ 
iſſungen oder drohungen dazu zu bewegen. 2) Weil ſie 


ſagen: die Ebraͤiſchenweiber find nicht wie die Eghotiſchen. 
Allein, auch Ebraͤiſche wehemuͤtter konten ſo antworten, 
weil es gemeiniglich fo geſchicht, fie es auch von den Egypti⸗ 
ſchen weibern konten gehoͤret haben. * Vermuthlich find 
ihrer mehr als zwey, dieſe aber die vornehmſten geweſen, 
welche die oberaufſicht ber die andern gehabt, die der könig 
durch belohnungen oder drohungen dahin vermögen, und 
durch fie den uͤbrigen des fönigs befehl fund machen, und 
diefelben gewinnen und verbinden tollen. Oder er hat die: 
fe zuerſt gebrauchet, damit, wenn es mit ihnen anginge, 
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er bernach weiter gehen und esallen befeblen fönte, a)Po. 
lus. b) Cocec. 

V. 16. Wenn ihre oder andere wehemuͤt⸗ 
ter ‚denen ihr dis gebot insgeheim und vertrauli 
folt zu wiſſen thun, den Kbräifchen weibern h 
fet, in der findesnorh ihnen —— — 
det, und auf dem ſtuhl darauf geberende 
weib ſitzet, ſehet, gewahr werdet, daß es ein } john 
iſt, fo södter ihn ; gebet ihm einen ſolchen druck, 
baß er davon entweder gleich oder in etlichen wochen 


fterben muß, ifts aber eine + tochter, fo lafier fie 
leben, 


Anmerf, 2) Konte Pharao die bereits gegenwaͤr⸗ 
tige macht nicht unterdrücken, ſo wil er nun die hofnung der 
nahkommenabfihneiden. Weiber, derer ame ift in der ge: 
burt zu helfen, ſollen mörderinnen werden, Bey weibern 
war dejto weniger argwohn einiger graufamkeit, und deite 
begnemere gelegenbeit böfeszuchun. *b) Geburts: und 
angſtſtuhl; das Ebräifche wort heift auch eine töpferfcheibe, 
Ser.1g,3.  +Der fönig meinete, die männer fönten ihm 
dereinft am meiften ſchaden, fein reich in gefahr fegen und zu 
den waffen greifen. Auch fol ihm ein Eaypeifcher priefter 
geprophezenet haben, es werde einer aus den kindern Sfrael 
geboren werden, welcher die Egypter ehr plagen und die 
zfraclien groß machen würde. Diejen mörderifchen be: 
ehl beſtrafte Gott hernach durch die todtung aller erſtge⸗ 
urt in Eguptenland. c. 11,5. t Die töchter wolte er nicht 
tödten laſſen, damit der erfte befehl nicht alzu graufam 


ß ſchiene, und weildie weiber zu beſorglichem friege und aufs 


ruhr untüchtig, zur dienftbarfeit aber und hausweſen der 
Egypter, und zur wohlluft zu gebrauchen wären : damit auch 
das land von einwohnern nicht entbloſſet würde, und die 
töchter alfo, wenn fie Feine Ebräifche männer fönten heiras 
ten, Egyptiſche nehmen müjten, und daher leicht derer ges 
fee, ordnungen und religion annehmen würden, Ohne 

weifel naiſten die wehemuͤtter fich erbieten, fie woltens ver: 
hen und fehen, wie fie es ins werf richteten: denn, hätten 
fie es abaefchlagen, möchte es ihnen das (eben gefoftet haben, 


a) Hall. Bibl.gefch. by Amen. bibl. 


V. 17. Aber die wehemütter fürchteren 
Gott, mebr als den könig, darum fie Gort mit folcher 
fehweren fünbe nicht erzuenen wolten, Apg. 4,19 
5,29. Dan. 6, 10. undthaten nicht, wie der Eds 
nig in Egypten zu ihnen gefagt hatte; wolten kei⸗ 
ne findermörderinnen werden ; fondern lielfen die 
Finder mannliche8 gefchlechtd leben. grt. machten 
die finder lebendig, bandelten fo behutſam, daß die 
kinder lebendig zuk welt kamen. 


Anmerf. Sie entfhuldigten ſich damit nicht: Es ift 
mir befohlen, der mags verantworten, der mir esgeheiffen 
bat; fondern fie gehorchten der ftimme Gottes in ihrem ge: 
wiſſen: Du folr nicht tödten, mehr, als der ftimme 
Pharaonis: Ihr ſolt toͤdten. Ramb.H.E, 

B.18. Da rief der koͤnig in Egypten als 
er durch ausgeſchickte ſpionen gar bald erfuhr, daß 
noch immer Ebraͤiſche knaͤblein leben blieben, den 
wehemuͤttern, ließ ſie vor ſich fodern, ſtellete ſie 
zur rede, und ſprach zu ihnen: Warum thut ihr 
das, daß ihr die kinder die Iſraelitiſchen knaͤblein, 

leben 
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leben laffet ? und toͤdtet fie nicht auf meinen befehl, 
da ich euch doch befohlen die Enablein zu toͤdten? 


Nutzanw. 1) v. 15. Es iſt billig und Ehrifklich, 
dag in allen ſtaͤdten und dörfern ordentliche wehemuͤt⸗ 
ter — werden. Es ſollen aber ſolche ſeyn, die 
Gott fuͤrchten. 2) v. 16. Liſt und gewalt ſind die 
beyden moͤrdlichen waffen des teufels wieder die kir⸗ 
che Gottes. 1 Moſ. 3, 1. 1 Petr. , 8. 3) Zwifchen 
Ehrifto und dem fatan iſt eine beftändige feindfchaft. 
1Moſ 3, 2 4) H. Ber einmal der graufamfeit 
den zugel gelaſſen, fan leichtlich in die unglaublich: 
ften din allen. 5) v. 17. Cr. Gott weiß bie ty: 
rannen in ihren ratbfchlägen wunderlich zu ſchanden zu 
und dag thut er oft durch die ſchwaͤchſten 
werfzeuge. i Mof. 31, 34. of. 2, 6. Richt. 4: 21. 
6) Lg- Ob gleich ‚ein unterthan ſchuldig iſt, in allen 
dingen fich der obrigfeit geborfam zu erweiſen, fo 
üffen es fachen feyn, dadurch man das gewiſ⸗ 
fen nicht verleger. Apg. 5,29. 7) Die furcht Gottes 
ift ein kraͤftiges mistel vor fünden bewahret zu blei⸗ 
ben: Spr. 16,6. Gir. 1,26. ı Mof. 39, 9. 
V. 19 = 22. 

V. 19. Die wehemütter antworteten 
Pharao : entfihuldigten fich und fprachen: Die 
Ebraͤiſchen weiber find nicht wie die Egyptiſchen; 
die insgemein zart und ſchwach find; denn fie find 
harte grt. lebhafte, frifche, gefunde und ſtarke weis 
ber ; haben leichte geburten und können ohne der 
wehemutter bulfe geberen; che die wehemutter zu 
ihnen. Fomt, habem ſie geboren. es kommen ihre 
kinder glucflich und lebendig zur welt, fo, daß fie 
unferer huͤlfe babey nicht noͤthig haben. 


Anmerk. Diefeswar wahr von den meiften Ebräl: 
ſchen weibern, fie je eten vieleund gefunde Finder, es Fam 
das geberen ihnen leichter an als andern weibern ; denn weil 
fie diejenigen waren, durch welche Gott das vol unzehlich 
vermehren wolte, fo hat er ihnen inder geburt gnaͤdig 
geftanden, und fo leicht und bald durchgeholfen, daß fie 
entiveder gar nicht nötbig gehabt nach der wehemutter zu 
ſchicken, weil einenachkarin der andern in der noth beyge⸗ 
fanden; oder daß die wehemutter, wenn fie auch gerufen 
——— ſpaͤt gekommen und das neugeborne kind 
vor ſich gefunden hat. Es kan auch ſeyn, daß die we⸗ 
uͤtter ſelbſt den rath gegeben, daß die Ebraͤiſchen weiber 
in ihrer kindesnoth zu andern verſtaͤndigen weibern ihre zu⸗ 
flucht nehmen moͤchten, und ſie nicht eher zu ſich rufen lieſ⸗ 
ſen, bis ihre kinder geboren, damit ſie wegen eines erhal⸗ 
tenen befehls nicht in gefahr liefen, ſondern ſich nach der 
wahrheit entfchuldigen fönten. Es haben alfo diefe wehe⸗ 
mütter dem fönig die lautere wahrheit gefant. Einige hal: 
ten zwar diefe antwort der wehemuͤtter als eine nothluͤgen, 
und wollen daher die fo genante norhlugen aus bern funden: 
regiſter ausftreichen, ja gar unter die guten werke ſetzen, 
weil Sott fie belohner habe. Aber es ift noch lange nicht be: 
wiefen, daß fie eine lügenvorgebracht haben. Denn ge: 
fest, Daß fie eines gefant uud das andere verſchwiegen hät: 
ten, daraus folget nicht, daß fie eine hugen begangen. 
Sagte doch Gott felbftzu Samuel, daß er, da er David 
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falben folte, nur das eine fagen möchte, daß er nach Beth: 
lehem ginge zu opfern. ı Sam. 16,3. Fr. üeberdem 
fie niemanden hiedurch geichadet, fondern vielmehr 
groffen nutzen gefchaffet. Es muſte folches ſchon dem Pha⸗ 
rao zur ftrafe gereichen, daß ihm die völlige wahrheit nicht 
entdecket, fondern verſchwiegen ward; foldye böfe menfchen 
ken auch nicht würdig noch Bar der reinen wahrheit, denn 
e ſolche nur zu weiterer ausführung ihrer bosheit gebrau⸗ 
hen. Matth. 2,16. Daher finden dann die fo genante noth: 


fügen hier defto weniger ſchutz, als welche gemeiniglich wie⸗ 
der die wahrheit find, und auch zum fchaden desn 
und felten zur beförderung etwas guten abzielen, as 


aber dabey aus ſchwachheit vorgegangen ift, daß fienemlich 
nicht freudigkeit genug gehabt haben, alle wahrheit zu bes 
kennen, und daruber zu leiden, hat Gott an ihnen ben ihrer 
grojfen treue aus gnaden uͤberſehen ; das gute aber mit vie: 

em legen belohnet : davon denn wol ohne zweifel gar merf: 
tourdige proben mögen befant worden ſeyn. 

V. 20. Darum weil fie Gott mehr für 
teten als den koͤnig, und die kinder leben liefen ‚th 
Gott den wehemüttern wieder guts; 1 Mof. 12, 16. 
er belohnete ihnen daffelbe aus gnaden an leib und fee: 
le, zeitlich und ewig; und das volk Iſrael mehrete 
fich , nach Gottes verbeiffung , daß die gemalt, uns 
barmherzigkeit und heimliche lift des koͤnigs ſie nicht 
fonte bampfen, und ward fehr viel. 

. 21, Und weil die wehemütter Gott 
fürchteten, mebr ald den könig, und aus gottes⸗ 
furcht gutes thaͤten, bauete er *ihnen LXX, Arab, 
den wehemuͤttern, haͤuſer. er vermehrte nicht allein 
ihr geſchlecht, weil fie der Ebräifchen Finder verfcho- 
net, daß viel haͤuſer und familien aus ihnen entitune 
den, fondern er machte auch ihre geſchlecht unter 
dem vol Gottes berühmt, und feanete fie täglich und 
in ihrer nahrung, gütern und vermögen. 

* 5, 1 
Anmerk. *@inige verſtehen die won den Sfraeliten, 
weil im Ebr. nicht ſtehet In Tondern onb in mafculino, al- 
fo : Weil die wehemũtter durch die Furcht Gottes fich abhal⸗ 


bey: ten lieffen die Ebräifchen Enäblein zu tödten, fo bauete Gott 


den Iſraeliten häufer, d. i. er vermehrete ihre familien, 
ıMof. 16,2. Die obigeerflärung aher gründet fich auf die 
enallagen generum, welche oft ftatt findet. e.15,21. Nuth 
1,13. ĩ Kön. 22,17. 2 Chr. 18,16, ete. 

V. 22. Da * gebort Pharao alle feinem 
volE, den Eapptern, mannd: und meibeßperfonen 
im ganzen koͤnigreich; nachdem ber heimlicheanfchlag 
ihm nicht anging, begab er fich zur öffentlichen ges 
walttbatigfeit und tyranney, und fprach: ließ aus⸗ 
rufen und ausſchreiben: Alle ſoͤhne, die von Ebräir 
fiben meibern geboren werden, ießt und inskuͤnfti⸗ 
ge, werferins waſſer, daß fie ertrinfen, und alle 
töchter ber Iſraelitiſchen mütter laffer leben. 

Anmerk. + Diefer befehl feheinet zwifchen Aarons 
und Mofis geburt ergangen zu ſeyn, im jahr 2431. der aber 
vielleicht wegen eines zu beforgenden aufruhrs durch Got: 
tes gnädige regierung bald twieder aufgehoben worden; 
weil Font Mofes in feinem 80. jahre nicht fo viele, die unter 
80. und 20. jahren waren, hätte ausführen konnen. Doch 
wird ohne wertet manch unſchuldiges kind feyn ins . 
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geworfen worden. Die gerechte ſtrafe Gottes war hier⸗ 
auf, daß hernach Pharao mit ſeinem volk im waſſer erfau⸗ 
fen muſte Weish. 18,5. a) Der endzweck Gottes ben die⸗ 
fer fehweren aüchtigung über Sfrael war: 7) damit die Iſ⸗ 
raeliten von der abgoͤtteren und gotlofigkeit, darein fie in E⸗ 
pten verfallen waren, ef. 20,7.8. 23,3.8. in dieſem 
Ünterungsfeuet gereiniget würden; 2) damit Gott feine 
ehre dadurch vergeöllern möchte, da er das volk bey allem 
druck dennoch wachen ließ; 3) damit Iſtael durch die ver: 
haͤngte ſchwere verfolgung an Egnpten einen eckel, und ein 
verlangen nach dem verheiffenen lande Canaan befommen 
möchte ; 4) damit fie rechtmäßig Egupten berauben £önten ; 
5) damit die wunder in Egypten geichehen fönten, zur ehre 
ttes; 6) die künftige begebenheit der Chriſtlichen Firche 
vorzuftellen, wie die unter dem joch des antichrifts wuͤrde 
edruckt, aber nicht untergedrucket, fondern eben unter dies 
em druck vermehret und ausgebreitetiverden. Die gleich- 
heit findet fich in folgenden ſtuͤcken: 1) Die Egypter haben 
ftets auf ihr alterthum gepochet; im pabſtthum beruft 
man fich gemeiniglich auf das alterthum der firche. 2) Wie 
Egypten ein — * ausgeſtrecktes reich ift; alſo auch 
das antichriſtenthum. 3) Wie es in Egypten niemals reg⸗ 
net; alſo iſt im antichriſtenthum ein mangel an dem ange: 
nehmen regen des evangelii. 4) Wie Egypten durch den 
unreinen Nilſtrom jaͤhrlich uͤberſchwemmet und bewaͤſſert 
wird, in deſſen rohrbuͤſchen fich die crocodilfe auf halten; al: 
fo wird das antichriftenehum an ftatt der reinen lehre mit 
menſchenſatzungen uͤberſchwemmet, , darin der faliche pro: 
phet fich aufhält, welcher Pf. 68, 31. das thier im rohr ge: 
nennetwird. 5) Wie im Eapptifchen gottesdienft zivar 
eins und das andere von den Jůͤden entlehnet iſt, bas meifte 
aber in einer greulichen abgötterey beftehet ; allo find zwar 
im pabſtthum einige grundftücke der Ehriftlichen lehre 
benbehalten worden, die ganze päbitfiche religion aber ift mit 
dem fauerteig der abgötteren angeſtecket. t bb Pharao 
ifk ein gemeiner name aller Egyptiſchen fönige geweſen, bes 
zeichnet eigentlich einen crocodil, welchem auch die koͤnige in 
Egypten bisweilen verglichen werden. Heſ. 29, 3.4. 32,2.3. 
Daß einige den Bufiris für diefen Pharao halten, ſtimmet 
mit der hiſtorie nicht überein: denn von dem Bufiris wird 
aefchrieben, er habe feine eigne gafte geſchlachtet, die götter 
wegen eines neunjährigen hungers zu verfohnen ; der alſo 
von dem hunger unterfchieden, der zu Joſephs zeit in Egy⸗ 
pten war: fo hat auch Buſiris zu der zeit, als Iſrael ges 
druckt war, nicht vegieret, fondern fpäter. Einige wollen, 
daß es Rameſſes Miamtın geweſen, der 66. jahr regieret, 
vom jahr der welt 2427. an; wie feine lange regierung fchei: 
net angewieſen zu werden c. 2,23. a) Raub, H.E. 
MajiOccon., b) Burm, 


Nutzanw. nv.ı1g. Cr. Den unfchuldigen fol 
man mit worten und werfen zu retten füchen. Gpr. 
31,8. 2) H. Es geſchiehet gar oft, daß die, fo ſich 
ein gewiſſen machen uber gröffere fünden, übercilet 
werden von Hleinen fünden. 3) v. 20. 21. Cr. Gott 
faffet die guten werke nicht unvergolten. ı Tim. 4,8. 
9.6, 6. 4) Tü. Merke bag, wer Gott fürchtet, 
dem bauer er das haus. Alles komt auf die furcht 
deines Gotted an, und von dem muſt du den fegen 
erwarten. 5) Ob zwar die frommen ung zum exem⸗ 
pel der ——— vorgeſtellet werden, ſo muß es doch 
nicht in ihren fehlern geſchehen. 6) v. 22. Cr. Traue 
nur Gott sder teufel fange ed an mit liſt, wie eine 





Dis andere Buch Moſe. 


II, r. 812 


fihlange, oder aber mit gewalt, wie ein loͤwe, den⸗ 
noch hilft kein vach wieder den Herrn. Spr. 21, 30: 
7) Sraufame tyrannen finden immer-einige werkzen, 
ge, ihre blutduͤrſtigkeit ind werk zu richten. Thuts 
nicht der eine, fo thuts doch der andere. ı Sam. 22, 
17. 18. 8) Ob zwar Gott zumeilen groffe verfols 
ungen über die feinigen ergeben laͤſſet, fo laͤſſet er 

ie doch nicht ganz und gar unterdruden. Röm. 8, 
37 f. 9) Womit einer fündiget , damit wird er 
2 emeiniglich von Gott geflrafet. c. 14, 28. 
atth. 7, 2. 


Das II. Capitel. 
Mofis geburr, — flucht und 


eirat. 


2 Moſis geburt und erhaltung v. 124. 
I. Seine geburt ſelbſt. 
1. Vom wem cr geboren worden: Und es ging ee. vi, 


2. Wie er geboren worden: Und das weib ward ıc. v. 2 
1. Seine erbaltung, da er 
1. Berborgen worden: Und ba fie ꝛtc. 
2. Ausgeſetzet worden El 
a, Worcin er geleget worden: Und ba fie ihn nicht 1€. v. 3. 
b. Wo er bingefeset worden: Und legte ihn in das ır. 
3. Beobashret worden: Aber feine ſchweſter ıc. v. 4. 


VB. Is 4 . 

nd * es ging bin es war in ben hoͤchſt bedraͤng⸗ 
a) ten zeiten der Iſraeliten bingegangen, in gutem 
glauben und vertrauen auf Gottes bepfiand, 
daß er ein weib nebme, ein mann mit namen Ans 
van, c. 6,20, vom hauſe gefchlechte und ſtamm 
Levi, und nahm batte genommen ihm zur ehe, eine 

tochter Levi. die hieß Jochebed. c. 6,20. 


Anmerk. *a) Dis hingehen jeiget an, daf es mit 
groſſem bedenken, durch Gottes trieb und im glauben ge: 
ſchehen fen, daß diefe leute einander genommen haben. Und 
es war auch damals ehr bedenklich zu heiraten in der ſchwe⸗ 
ren zeit. Aber fie faben, daß fle Gott ſonderlich ſegnete, 
und hatten die verheiſſung, daß fie mit der zeit aus Egypten 
folten ausgeführet werden, darum unterlieifen fie nicht, ſich 
zu verbeiraten und durch Gottes fegen Einder zu zeugen, 
wie fehr man fie auch gedrenget bat. Lg. Es war ietzo eine 
folche zeit unter den Afraeliten, als hernach zu Pauli zeiten 
unter mancherlen verfolgung entitand, und davon er ı Cor, 
7,1.fpricht; Es ift dem menfchen gut, daß er fein weib bes 
rühre ; imgleichen v.26.27: Biſt du los vom weibe, fo fische 
kein weib. Gleichwie aber Paulus bezeuget, daß man das 
ben doch auch feine freyheit zuum eheftande behalte, und dar 
mit wohlthue ; fo haben fich auch die Iſraeliten durch die 
profie gefahr der gebornen ſoͤhne davon nicht abichrecfen 
affen, ſondern darunter aufdie hilfe des Herrn gefehen. 
! Amram war Kahaths fohn, und Kahath ein fohn Levi; 
hat alſo Amram ſeines vaters ſchweſter zum weibe gehabt. 
66,20. Solch heiraten in die blutsfreundſchaft ward 
damals geduldet, aber hernach verboten. 3 Mof. 18, 12. 
b) Andere meinen, das Ebräifcherwort mn heile eine an: 
verwandtin, und fen Jocheded eine enkelin Levi geweſen, 
werde aber Levi tochter genennet, wie Eliſabeth Aarons 
tochter heiſt; Luc. 1, 5. nicht aber fen Jochebed des Amrams 
vater ſchweſter geweſen. c) Auftinus irret alhier fehr, 
wenn er ſchreibet: Joſeph fen Moſis vater geweſen; * 

auch 


813 II, 2. 
auch d) Plinius, daß er Moſis mutter, ein weib, zu einem 
mann und zauberer gemacht hat. a)Schmuck. b) Ame- 


nit.bibl. c)lib.36.c.2. d,Hift.nat. c.ı. 

- DB. 2. Und das weib des Moſis mutter, 
die Fochebed hieß, * ward um die zeit, da Pharao 
das gebot von erfaufung aller Ebraifchen Enablein 
g ſchwanger, zum drittenmal, und} gebar 
nach Nirjam und Aaron, im 2433. jahr der welt, 
1567. jahr vor Chriſti geburt, einen john. Lind da 
fie fahe, daß es ein + fein grt. gut, fihön Find 
wer, fie ihn vor denen, welche auf Pha> 
raonis befehl alle Ebräifche knaͤblein tödteren, + drey 
monden. durch den glauben, Ebr. ıt, 23. und er: 
nebrete ihn heimlich in ihrem baufe. Apg. 7, 20 


Anmerk. + 3) Joſephus erzehlet, die eltern Mofis 
hätten andächtig gebetet, Goit wolle fich feines volks in der 
gröften noth erbarinen, ehe Nacobs gefchlecht gar verginae ; 
darauf hätte ihm Gott im idhlafe re: er habe ihrer 
gar nicht vergeflen, fie folten fich mit Abrahams, Iſaaes 
und verheiflungen und belohnungen tröften; Am: 
folle den Enaben jeugen, vor dem sh Egypten 
fürchten, und welcher die Ebraer los machen würde. f Dis 
* al, —* er ai ward, denn fe 

r 12. jahr zuvor eine tochter, Mirjam, und 3. jahr 

= den Aaron geboren, die beyde älter waren als Mofe, 
yAls die eltern ſich einander geheiratet, iſt das gebot, daß 
man bie fnäblein ins waſſer werfen folte, noch nicht geweſt, 
darum haben fie bey ihrem erſten fohn der furcht nicht be: 
durft. Daaber die mutter mit Moſe ſchwanger ging, kam 
das geben: war damals frisch und neu, darum man 
defto fteifer darüber hielte. Was die uden ven Jochebeds 
hohem alter und Mofis geburt ohne ſchmerzen jagen, hat 
feinen grund. Moſes Erene jahr nach dem tode 
Levi, 64. jaht nach dem tode Joſephs/ 80. jahr wer dem aus: 
— und, welches ſenderlich merkwuͤrdig, 
im vierten grad oder geſchlecht nach a eingang in E⸗ 
gupten, in welchem grad Gott verfprochen harte Abrahams 
ko zu ‚1ıMof.13, 16, Der Syriſche 

her gibts: Gott habe ihn innigft lieb; die LXX. 

68: rss wohen noch Ang. 7,20. der heyſatz ſte⸗ 
bet, ## ©ıs, d.i. Bott fchön, götlich ſchoͤn, welches fo viel 
ift als überausfchön, vorereflich (hin. Ebr. ur, 23. 


+ 


h beyſatz + ©. Cigenelich heillet 
«rdes ırbanus, höflich, von «sv urbs, eine ftadt, wo die 


ezu ſeyn pflegen. * Weil die finder Iſraels 

he nachbaren und hausgenoſſen hatten, das find 
8 auch mit feiner ſtimme immer lauter und ftärfer 
wurde, ber fühig auch ohnfeblbar feine aufpaſſer hatte, 
welche auf die ausrichrung feines befehls dringen mu: 
ften: fo ware die längere verbergung des kindes nicht 
möglich. d) Vielleicht ward auch wol alle drey monden 
eine unterfuchung von ubhaufeangeitellet. e) Sei⸗ 
ne eltern wendeten alle moͤgliche mittel an, dis umſchuldige 
ſchen kindermoͤrdern zu entziehen: dazu 
Ndie zaͤrtlichkeit der natürlichen liebe; 2) die 
heit,als ein zeichen daß Gott mit dem finde 
etwas for iches vorbabe ; — —— der glaube, 
Ebr. 11,23. doß ſie auf die verheiſſung Gottes vertraueten, 
daß er ſein volk mit dem vierten geſchlecht, das nunmehr 
vorhanden war, aus den drangſalen Egypti erloͤſen würde. 
ı Mof. 15,16. Sie glaubten alſo nicht nur, daß es geſche⸗— 
ben würde, ſondern auch, daß die zeit nun vor der thür ſeyn 
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müffe, weil die bedrucfungen immer unerträglicher wur: 
den. Und weil ſie eine ganz befondere Schönheit an dem kin⸗ 
de wahrnahmen, mochten fie ſchlieſſen, daß Gott vielleicht 
dafjelbe zu einem werfzeuge folcher erlöfung brauchen wuͤr⸗ 
de. f) Ja einige meinen, daß Gott die eltern einer goͤtli⸗ 
chen anrede ewuͤrdiget, daraus fie erfant, dis find würde 
eben der eriöler fenn. a) Amen. bibl. b)Schmuck. 
e)L.36,c.2. d)Amean.bibl. e) Burm. Ramb. H.E. 
f) Grotius, 

B. 3. Und da fiedie mutter, ihn wegen 
ber ſcharfen unterfuchung der fpionen Pharaonis, 
nicht länger verbergen Eonte, denn die Iſraeliten 
wohneten unter den Egpptern, c. 3,22. und des koͤ⸗ 
nigs ernftlichen befehl zu übertreten war ſehr gefabrs 
lich; fie auch alle ſtunden gewartig ſeyn mufte, daß 
man ihr kind zum tode hinriffe, machte fie ihr find 
beym leben zu erhalten, ein Fäftlein ı Mof: 6, 14. 
wie eine lade ober einen Kleinen fabn formiret, von 
* rohr , oder papier, d. i. dickem ſchilf, auf dem 
man zu fihreiben und Eleine Fahne daraus zu machen 
pflegte, und verkleibete es mit thon inwendig, 
und + pech, auswendig, damit das waſſer nicht 
durchdringen konte, und legte Das Eind drein, mit 
welcher wehmuth und ſeufzen, iſt leicht zu ermeſſen, 
und + legte ihn in den ſchilf F am ufer des waſ⸗ 
fers. grt. an der lippe des fluffes, des Nilftroms, 
alfo nicht mitten ur fluß, fondern am vande, mo der 
fluß feinen ſtarken lauf hatte, daß «8 von wind und 
wellen nicht ſo bald Fönte abgetrichen, fondern deſto 
eber gefeben, geböret und gefunden werden; a) oder, fo 
es da folte liegen bleiben, die mutter dazu kommen, es 
des nachts ftillen und nebren koͤnte. a) Rıvetus, 


Anmerf. a) Mofis eltern thaten damit feine fünde, 
daf fie ihr find in ſo augenicheinliche lebensgefahr festen : 
denn todesgefahr war obnedem da, aus zwey ubeln mufte 
man das gerinafteerweblen. Sie thaten das ihre, ver: 
wahrten das kaͤſtlein, beteten zu Gott und überlieffen es 
deſſen ſchutz und vorforge. Diele that kam nicht ber aus 
fehwachbeit des glaubens, fondern zeigte eine groſſe ſtaͤrke 
des alaubens, und war ein rechtes heldenwerk, da der glau⸗ 
be nicht mehr auf ordentliche mittel ſſehet, fordern in der 
äufferiten noth die nächte befte, ob wol gefährlich ſcheinende 
gelegenbeit zur rettung ergreift, weil fie Gott zutraueten, 
daß er das kind auch durch ein wunder werde erhalten kou⸗ 
nen. *65Das rohr oder ſchilf, ſowol das, woraus das fallt: 
fein gemacht,als das, worein es am ufer des Nilſtroms geſe⸗ 
get war, wird fonft papier genenner, wuchs in den ſumpfen, 
wo der Nilus gleichfam ftehende wafler machte ; deifen wur: 
zel ward an ſtatt des breunholzes gebraucht, die Blätter wa: 
ren dick und groß, darauf fchrieben die alten ; daher noch un? 
fere materie, daruf wir fchreiben, papier genennet wird. 
Diefes rohr wuchs da in jo groſſer menge, daß fie auch wol 
fchifflein daraus machten, und damit auf dem Nilo hin und 
wieder fuhren. Daber ift die alte fabel fommen, daß Tv: 
phon den koͤnig Oſiris in eine Eifte geſchloſſen und inden Mi: 
fun aeworfen, welche Eifte ben dem anfurth Tanais durch 
die fee bis an die ſtadt Biblus aetrieben, und daſelbſt von 
Iſis aefunden worden, Welches aus diefer hiſtorie ge: 
nommen, nur mit veränderuna der perfonen. + Eine art 
von leime, weil fonft das pech dein zarten Einde ungefund 
geweſen wäre, Fe) Sie befahl ihn ohn zweifel mit I 

en 
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len thränen der un güte und vorſehung, und der er: 
barmung feiner Feinde, die auch durch die ſchönheit dieſes 
Eindes fonten beweget werden. + Die eltern glaubeten, 
dag Gott mit diefem Finde einen guten ausgang geben wuͤr⸗ 
de; wie auch gefchehen: und gab alfo Gott ihrem glauben 
zeugniß, als er diefes ind durch die tochter Pharao aus 
dem waſſer ziehen und am hofe auferziehen ließ, daß er ein 
erlöfer -feines volks fenn folte, a) Amen. bibl, 
b)Schmuck. Burm. c)Burm, 
V. 4. Aber feine des kindes fchwefter 
4Mof. 26, 59. mit namen Miriam c. 15 ,20. ſtund 
vt. ftellete füch feloft , auf gebeiß der mutter, von 
Kor aus furcht, daß fie mit fleiß acht geben und 
erfahren wolte, wie es ihm bem Finde, geben 
würde. grt. was ibm getban oder wicber ahren 
wuͤrde, und hernach der betrübten mutter, bie dem 
jammer länger nicht zufeben fonte, und vor grofs 
fem berzeleid Dinmeggegangen war , die nachricht 
bringen möchte, es fir ein ende oder ausgang 
mit dem knaben gewinnen wurde. 

Anmerk, Natuͤrlicher weife konte man fich wol nichts 
anders vorftellen, als daß das waſſer wuͤrde des kindes grab 
werden. Sein tod fchien fo gewiß zu fenn, als wenn man 
ein kind lebendig in den farg legt, und bingibt, daß es ber 
graben werde. Aber Gott ließ es in der gefahr des todes 
das leben finden, 


Yusanw, ı)v.r. Wenn die noth auf das 
öchfte gefommen, und ed am gefährlichiten ſtehet; 
— Gott einen Moſen,  beiland und erlöfer. 
ein Chrift , merfe es dir wohl, laß deinen muth 
in Keiner noth fallen. Pf. 10, 14- 2) Ob es zwar 
dem menfchen gut iſt, daß er fein weib berubre, 
ı Eor.7,1.26.27. ſo iſt es doch auch nicht unrecht, in 
den ebefland treten. 3) v. 38. Wohl dem, der ihn nur 
mit Bott anfängt und Chriſtlich fuͤhret, der ſegen Got: 
te8 wird nicht auffen bleiben. Spr. 18.22. 4) Wenn 
Gott was groffes vor hat, fo pfleget er nicht allezeit 
die groffen, vornehmen, reichen und gewaltigen zu 
ermwehlen , fondern oft arme und geringe leute. ı&or. 
1,28. 5)v.2. Wer nur im glauben an Gott fie: 
- bet, dem weiß Gott auch zur zeit ber noth mittel und 
wege anzumeifen , dadurch er ſich und ben feinigen 
aus der noth belfen Fan. Ebr. 11, 23. 6) H. Gott 
der Herr fehreiber oftermald feine propbezeyungen 
von zukünftiger majeftät und ehre den kindern gleich: 
ſam in ihre angelichter. [N v. 3. Tu. Gott erhält die 
feinigen wunderBarlih. Auch wenn fie durchs waſ⸗ 
fer geben, fo gebeut er den fluchen, daß fie biefelbige 
nicht erfaufen. Jeſ. 43,2. Mattb. 8, 25. 
glaube bey frommen kindern Guttesfan bald fchwach, 
bald ſtart ſeyn. 8) Auch tyranney Ban die liche recht: 
febaffener eltern gegen ihre Finder nicht aufheben. 
) D mie zart N die liebe einer mutter gegen ihr 
End! Eeele , noch viel zarter ift die liebe und das 
mitleiden deffen, der für dich geſtorben und aufer: 
ftanden if. D erinnere dich derfelben auf das aller: 
fleißigfte. Jef 49,15 = 17. 10) H. Wenn es füpels 
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net, ald wenn wir am meiften verfänmer und gar ver: 
loren waren, fo pfleget Gott gemeiniglicy am naͤch⸗ 
ſten und wachſamſten zu ſeyn. 2 Koͤn. 7, i.f. — 


* * * 
cn Moſis auferziehbung 
1, Bon feiner mutter. 
ı, Wer — au erziehen gegeben: bie tochter Pharao, 


c . 
a3. Moien im waſſer findet: Und die tochter ie. v.5.6. 
b. Sich über ihn erbarmet: — —— es ſie * 
c. Eine amme rufen läffet: Da ſprach feine ıc. v.7.8. 
d. Golcher das find zu fangen gibt : Da fprach ıc. v. 9, 
2. Mie fieeserjogen: Das weib nahm das kind ıc. 
11, Bon der tochter Pharao. 
1. Wie ihr Mofes gebracht worden : Ind da das find ze. v.ı0, 
2. Wie fie ibn zum fohn angenommen : Und es ward ihr ze. 
3. Wie fie ihn genennet: Und hieß ihn Miofe , denn fie ıc. 
B. 5. 6. 

B. 5. Und* die tochter rao gin 
durch ſchickung Gottes hernieder Be eönigle 
chen ſchloß, eben zu der zeit, da das Eind kurz vor 
ber hingeleget war und auf dem waffer ſchwam ‚und 
wolte bey heiſſem wetter, nach der gewohnheit in 
den heiffen landern, F baden im wafler; an einem 
geheimen fchilfichten orte; undihre jungfeauen hof» 
jungfern, die ihr aufivarteten, gingen get. an der 
band, d. i. am rande ef. 57,8. des wallers. des 
Nilſtroms. Und da ſie die tochter Pharao, das 
kaͤſtlein im ſchilf ſahe, ſandte ſie ihre magd him, 
und ließ es holen. um zu ſehen, was darin verbor⸗ 
gen waͤre. 


Anmerk. Dis war alles Gottes ſonderbares werk, 
er bewahrte dis Eind im kaſtlein durch feine Engel, ja ließ des 
konigs tochter eben dahin kommen, daß fie fich des findes 
annchme, * Sofephusnennet dieſe princeßin Ther⸗ 
mutis; aber Artapanus beym Eufebio nennet fie Merris, 
und fpricht, fie wäre an einen vornehmen herrn in Eays 
pten verheiratet geweſen, hätte aber fein find mit ihm ge: 
habt. Einige muthmaffen, es habe die königliche 
peincoßin nach heidniſchem gebrauch dis baden als eine ver: 
———— vornehmen wollen. 

. 6. Und da fie es aufthaͤt, ſahe fie 
das Find, und ſiehe, Das knaͤblein weinere, * Da 
jammerte es fie, get. fie erbarmete fich deffen , und 
fprach: Es ift der Ebräifchen Eindlein eins. ald 
welches fie nicht nur daraus ſchloß, daß fie es im 
waſſer fand, fondern auch aus dem, daß es befihnit; 
ten war, gewiß wiſſen Fonte, 


Anmerk. * Sie wareines graufamen vaters barm⸗ 
berzige tochter. Gott erregte ben ihr den affect, daß fie ſichs 
jammern laffet, und nicht allein dis find beym leben erhält, 
fondern auch hernach dazu vielleicht geholfen hat, daß dad 
tyranniſche gebot wieder abgethanift. 1.g. Der affect des 
mitleidens ift ein rechter character der menfchlichen natur, 
in jo fern fie noch nicht gar durch eine unmenfchliche härte ift 
gleichſam ausgezogen worden. Und da derfelbe ben diefer 
see > ut a und es nad) feiner herzienfem 

n Eraft,ibn noch mehr erweckte, fo muß er denn zum mi 
der erhaltung Mofis dienen, ' e ’ * 


v. 52 10. 


Nutzanw. 
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Nutzanw. ı)v. 5. 0. Gott forget nicht nur für 
bie alten, fondern auch fur ihre finder. Pi. 27, 10. Ihr 
vater⸗ und mutterloje waifen, merkt euch das, und werft 
euer vertrauen nicht weg. Ebr. 10,35. 2) Cr. Bott 
ift ein weiſer und almaltender Bott, der neiget die ber: 
zen der menfchen wiewafferbache. Spr. 21, 1. und fuͤh⸗ 
vet feine heiligen wunderlich. Pf. 4,4. 3)H. Gottes 
gedanken übertreffen unfere igedanfen., _ Denn wenn 
mir unfern fußauch nur über unfere thuͤrſchwelle fegen, 
fo wilfen wir nicht was er mit ung zu thun vorbabe. 
ı San. 10, 1. f. Jeſ. 5 8. 4)v. 6. Cr. Auch unſere 
feinde muͤſſen oftermals unſere erhalter und wohlthaͤter 
ſeyn. D Tyrannen können nicht alles erhalten, was 
fie wollen. Gott figt im regimente und führet alles 
wohl. Pfr 31,21... 6) Kam diefe princefin durch die 
thranen Moſis zum mitleiden beweget werden, mie folte, 
o du betrübte feele! nicht vielmehr Gott durch beine 
heiſſe zaͤhren die du in deinem groffen jammer vergief: 
feft, zum innigen mitleiden gegen dir bewogen werden. 
Ach, glaube dis gewiß: fein berz bricht ihm, daß er fich 
deiner annehmen und erbarmen muß. er. 31, 20. 

) H. Die barmberzigkeit fteber auch hoben perfonen 
wehl an, und zwar vornehmlich, wenn iemand in 
äufferfter noth iſt. Luc. 6,36. 8H. Es iſt loͤblich, 
wenn bobe ſtandesperſonen ihre hoheit zu fo viel meb: 
rerer liebe gebrauchen, fo viel mehr und gröffer ihre 
macht und frepbeit ift. 


B. 7:9. 
V. 7. Da ie feine des findes fchwefter die 
Dirjam, welche Id diefe gelegenbeit,ibren bruder 


zu erbalten, in acht nahm , zu der tochter Pharao: 
Sol ich hingehen, und der Ebraͤiſchen weiber eine 
fie ſey wer fie wolle, rufen, die da ſaͤuget, Daß fie dir 
das Eindlein ſaͤuge? 

Anmerk. a) Als das find aus dem fhilf gezogen 
war, die tochter Pharao es befichtigte, ſich dejien jammern 
ließ, und die andern alle herzutraten, das find anfahen, über 
feine fchöne ſich verwunderten, und einmüthig fagten, daß 
es ſchade wäre, daß man ein ſolch kind folte umfommen 
laflen ; machte fich die ſchweſter Mofis auch herbey, und da 
fie hörete, daß man es wolte illen laffen, bis es groß wür: 
de, erbot fie ſich, ein ſolch weib zu holen, und brachte ihre 
eigne mutter. a) Schmuck. 

V. 8. Die tochter Pharao fprach zu ihr: 
Gebe hin. und hole mir ein ſaugendes weib her Die 
jungfeau 1Mof.24, 43. Jeſ. 7,14. ging bin mit in 
nigiter freude, und rief und brachte herzu des * Fin: 
des und ihre murter. als ware fie ein fremdes weib , 
lieffen fich aber alle beyde nicht merken, daß ſie dis find 
anyinge. 

Anmerk. *Unreine mild folte der mund nicht fau- 
gen, der künftig fo vertraut mit Gott reden würde. Joſe⸗ 
phus feet: Eswären viel Egyptiſche weiber und ammen 

(et worden, aber feine als die mutter hätte das Find an: 
nehmen wollen. 

B. 9. Da fprach Pharao tochter zu ihr: zu 
dem meer Die Moſis mutter war: Nim bin nim mit 

I, Th 
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dir, Pred. 5,14, das Eindlein, und ffuge mirs, mir zu 
dienft, ich wil dir *lohnen. Das weib die mutter, 
nahm das Find, und ſaͤugete es. 

Anmerk. *Dietochter Pharao wuſte nicht, daß fie 
das Find feiner mutter übergebe, die es für die gröfte wohl⸗ 
that geachtet, wenn fie es auf ihre Eoften hätte dürfen er: 
nebren; fiebe, fo wird ihr noch die milch, damit fie ihren ei: 
genen fohn tränfer, bezahlet und lohn dafır gegeben. DO 
welche freude wird dis bey den eltern Mofis erwecket haben, 
wie mächtig wird ihr glaube dadurch fepn geftärfer worden. 
&o wird auch Mofes diefes ohne zweifel mit inniger bewe⸗ 
gung von fich gefchrieben haben. 

Llusanıw. ı)v. 7.8. H. Die religion fordere 
nicht von ung eine unverfländige einfalt ; fondern laſt 
ung fo viel von der ſchlangen al$ von der tauben. March. 
10, 16. 2) H. Rechtmaßige verfihlagenbeit hat von 
Bott beydes, die freyheit des gebrauches, ald auch den 
fegen eines glücklichen fortgangs. 3) Die ammenſtel⸗ 
le kan feiner beffer vertreten, als die eigenen mütter der 
finder, und folche arbeit hat guten lohn. Unartige 
mutter, welche folche nicht annehmen wollen. 4)v. 9. 
Cr. Bott kan uͤberſchwenglich mebr thun, als wir bitten 
oder verſtehen. Ephef.3, 20. Wohl dem, der ihn nur 
walten und forgen laͤſſet. ı Petr. 5,7. 5) 0. Wenn 
Bott imglauben angerufen wird, fo pfleget er mit ab: 
wendung des böfen und ſchenkung der wahren und heil: 
famen guter, mehr zu geben, ald wir hatten bitten oder 
begebren durfen : und welche das ihrige um Gottes 
willen, und aus glauben in gefahr fegen, die empfan- 
gen es haufig und mit freuden wieder. Matth. 19, 29. 
6) D ihr fehullehrer, die ihr zu geifflichen ammen der 
euch anvertrauten kinder befteller feyd, daß ihr fie mic 
ber milch götlichen worts nahren follet, wartet doch 
eures amtes recht undfleißig. Der könig aller koͤnige 
wird euch fihon zu rechter zeit dafür lohnen. Dan. 
12, 3. 


’ B. 10. 

Und da das Find groß ward, ba es entwehnet 
mwar,anfing zu wachfen und groß zu werben, brachte fie 
es dertochter Pharao, und es ward*ihrfohn; fie 
nahm ibn an für ihren ſohn und ließ ihn in aller weis ⸗ 
beit der Egppter unterrichten ; Apg- 7,21. 22. f und 
hieß ihn a) Miofe, denn fie fprach; + Sch babe ihn 


aus dem wafler gezogen. 
Randgl. a) Maſa bei sieben, daher heiſt Moſe ge: 
zogen, nemlich aus dem wajler. Apg. 7,2. ’ 


Anmerk. #Diemutter gab ihn nicht wieder, Bis daß 
er groß war, d. i. da fie ihn nicht nur bis ins andere oder brits 
te jahr gefäuget hatte; fondern ihn auch bis ins fünfte oder 
fechfte jahr , jo lange die ſoͤhne ſonſt unter der mutter erzies 
bung pflegen zu fteben, * hatte, damit ſie ihn zuvor 
von dem wahren glauben zů Gott unterweiſen konte. Wel⸗ 
che untermeifung die eltern, ſonderlich die mutter, ohne 

weifel mit ernft, fleiß und gebet werden verrichtet 
ben, weil fie wuften, in welche gro gefabt und verfus 
Kung ihr fohn hernach am fönigl. hofe kommen würde, 
+ Mofes faffet hier kurz zufammen, mas in den erften 40. 
jahren am koͤnigl. hofe mit ihm vorgegangen, welches Ste: 
Sir phanus 
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—* Apg. Zu 22, etwas deutlicher feet , und man 
ich in 3. ſtuͤcke ober fragen faflen fan I. Wie ward 
ofes vonder tochter Phargo zum fobn angenoms 
n? a) Nicht dafi fie ihn, nach der Römer weiſe, für ıyren 
n annahm, fonderndaß fie eine ſolche liebe zu ihm und 
eine folche vorforge für ihn trug , als ob er ihr leiblicher john 
waͤre. Philo und andere fagen: Thermuthis habe ſich 
ſchwanger geftelt, und vorgegeben, fie hätte dis ſchone Eind 
geboren; weil esaber nad) der zeit fund worden, fo wäre 
aud) nach Pharao tode Mofes nicht zum regiment fom: 
men. Solephus meldet, Pharao habe nur die einige toch⸗ 
ger,unddiele , da fie verheiratet gervefen, kein find gehabt, 
darum fie —* gehalten,mwas ihr Sort ſonſt an leibsfruͤchten 
verſagt, das haͤtte er ihr im waſſer beſcheret, daher habe ſie 
Moſen für ihren ſohn auſgenonimen. Sie habe ihn, als 
er noch ein End gewefen, ihrem vater vorgeftellet,, als ihren 
erben und nachfolger für das reich, dem der vater auch die 
krone fpielweife aufdas haupt aefeket , welche aber das Find 
von feinem baupte fallen laffen und mit füllen getreten; 
welches für ein böfes zeichen für das reich gehalten worden. 
II. Die ward Moſes unterrichter? b) Er ward in der 
eometrie, medicin, chymie, aſtronomie und in andern füns 
en, die man damals in Egypten lernen Eonte, unterwieſen. 
Die geometrie und arithmetic ( felbmeß- und en 
zu uͤben, trieb fie die north: dem weil der Nilus jäbrlı 
austrat, gan, Egppten überihmemmere und viel fetten 
ſchlamm aufdenädern zuräc ließ, fo wurden dadurch die 
enzen der aͤcker vielfältig verrücet, daher nöthig war, 
db die Äder —* wieder ausgemeſſen wuͤrden, damit 
ein ieder das ſeinige wieder befommen und ſtreit verhuͤtet 
wuͤrde. Die aſtronomie (ſternkunſt) wurde getrieben, weil 
wegen ber ſchoͤnen heitern luft, da es in Eghpten niemals 
regnete, Dis land ſonderlich dazu bequem war, und weil die 
en bey ihnen je götter geachtet wurden; und dieſe 
ochachtung veranlaffete, daß mandes himmels zeichen und 
ung deito fleifiger beobachtete. Die medicin arze⸗ 
neykunſt ), infonderheit die kunſt die todten körper einzubals 
famiten und wor der verwefung viele jahrhundert zu ber 
ſchuͤtzen, war ſchon vor Mofls zeit in Egypten befant. ı Mof. 
zo. Damit war verbunden die chymie, —— der 
mineralien und metallen) welche Moſes in Egupten muß 
gelernet haben, ſonſt er nicht das guͤldne kalb pulver ma⸗ 
chen und den Iſraeliten zu trinken geben koͤnnen. Die 
wahriagerzauberen und traumbdeuterey find auch inEgypten 
hochgehalten, wie erhellet aus ı Mof. 41,8. 2Mof.7. Die 
tbeologie war mit abfheulicher abgoͤtterey befudelt, welche 
auch die Iſraeliten anſteckte Philo hält dafür, daß Mo: 
ſes auch die ſymboliſche und hieroglyphiſche theologie geler: 
net,daraus die Egyptiſchen prieſter groſſe geheimniſſe mach⸗ 
ten. Da er aber in der abſicht von der tochter Pharao er⸗ 
—* ward, daß er dermaleins im reiche ein nachfolger ſeyn 
— te, ſo iſt kein zweiſel, daß er auch die politik, die rechte der 
Egypter und die kriegsſachen gelernet habe. c) Kurz, Mo: 
ſes iſt auferzogen als ein edler knabe, den man zum rath im 
regiment gebrauchen wolte, welcher dermaleins tuͤchtig waͤ⸗ 
re ins regment. Glaublich.aber iſt es, daß Moſes oft mit 
den Iſraeliten, und alſo auch mit ſeinen eltern umgegangen 
fev. und ſich in ihrer religion habe unterrichten laffen. O6 
es nun auch wol nicht ohne verfuchungen zu den aberglaͤu⸗ 
bifchen fünften der Eaypter wird geblieben ſeyn: fo wird 
Gott doch wol ihn davor bewahret, und alles alio regieret ha⸗ 
ben, daß, daer fich erflaret bat, bey feiner väterlichen relis 
gion zu bleiben, ihm alle gewiffensfrenheit iſt gelaffen, und 
aljo aud) verftattet worden, von dem, was derfelben zuwie⸗ 
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der war, fich zu enthalten. III. Wie fchlug diefe unter: 


weifung bey Moſe an? d) Mofes, deifen gemüth Gott 
vor der feuche des Egyptiſchen aberglaubens bewahrete, 
nahm treflich zu, und war mächtıg in merken und worten. 
Er hatte eine groffe beredfamteit, ober gleich eine ſchwere 
Junge batte. Denn —— kan einer doch eine vortref⸗ 
iche beredſamkeit beſitzen, ob es ihm gleich ſauer wird, die 
worte auszuſprechen. Demoſthenes, der groſſe redner 
Griechenlandes, hatte auch eine Ihwere junge. Wo alſo 
Mofes wenig worte machte, waren fie doch von deſto gröf 
ferm gewicht und nachdrud. Darneben verrichtete er vor: 
trefliche thaten. Artapanusbeum Eufebio erzeblet, Mofes 
abe viel proben feiner tapferkeit im Eriege wieder bie 
etbiopier abgeleget. Und Joſephus wil, Moſes fey durch 
den ausſpruch eines Egyptiſchen oraculi zum general über 
die Eghptiſche arımee befteler ‚ ba er denn nicht nur viele 
ftädte wieder gewonnen, ſondern auch die hauptſtadt der 
Aethiopier erobert habe. Fe) Moſes iſt ein Ebraͤiſch wort, 
und heiſt en, eine herausziehung, nemlıch aus dem waſ 
fer, oder einen der da zeucht, nicht einen der gejogen wird; 
darum die tochter Pharao den uriprung des namens felbft 
geist: dieweil ich ibn babe aus dem waſſer gezogen. 
nd damit hat fie unwiſſend geweiſſaget, daß Moſes, der 
aus dem waſſer gezogen, die Sfraelıten aus Egyptiſcher 
dienftbarkeit wieder Durchs woafler ziehen ſolte. Jeſ.63, 
11513. Joſephus führer den namen Mofe ausdem E⸗ 
anptuichen Mao waſſer, und Pers bebalten, ber: einer, 
der aus dem waller iſt gezogen, behalten und errettet wor⸗ 
den Moſes aber ſchreibt felbit feinen namen nach Ebräi: 
fcher art, und zeiget ar, daß derfelbe aus dem Ebr. wort wo 
feinen urfprung habe. Diefer name, Mofes, ift ben den als 
ten Ebräern fo heilig gehalten, daß fie denfelben feiner an: 
dern perfon be —* haben. Die tochter Pharao gab 
ihm einen Ebrätichen namen, weil es ein Ebraͤlſch knaͤhlein 
war, undibr die Ebrärfche fprache nicht unbekant war, und 
ohne zweifel mit der ſchweſter und mutter Mofis in derfelbis 
en fprache geredet hatte. Andere meinen, Mofes habe 
inen namen von feiner mutter befommen, und da fie ihn 
der tochter Pharao gebracht , ihr dabey angezeiget, daß fle 
ihn Moſe genennet, welden namen er mit recht führen 
könne, weil er waͤre aus dem waſſer gejogen worden. 
a) Burm. Schmuck. b)Ramb. H.E. c)Lutherus. 
d)Ramb. e)Amen. bibl.vid, $. Scheurer de nomine 
Mofis in Th, t.1.p 255. 

Tusanw. ı)w. Wie meifterlich fan Bott des 
böfen feindes fpotten, und ihm nebſt aflen feinen ans 
bängern durch den finn fahren, daß fie ihm wieder ihr 
wiffen und willen dienen, und eher fein vorhaben beförs 
dern, als hindern ; auch wieder ihren dank niche koͤn⸗ 
nen noch dürfen machen, wie fie wollen, fondern ed fo 
machen müffen, wie es Gott gefalt. 2) Gott weiß bie 
feinigen auch mitten unter Ihren feinden zu erhalten. 
P.91,7- f. 3)Ebriftliche eltern follen ihre kinder 
gern zur schule ſchicken, damit fie in aller weisheit un⸗ 
terwiefen werden. Aps. 7, 22. 

* 


cur) Moſis Aucht nach, Midian 


v.1015. 
L Die veranlaffung dazu. Diele mar 


1. Sein ausgang vom königlichen hofe: Zu den ꝛc. v. n. 
2 Bein eiſer für feine bruͤder. 

a. Worüber er entitanden: Und ward gemahrıc, 

b. Worin er beftanden : Und er wandte fich er. v.12, 


«, Was er nach ſich gejogen 
1. Bey 


I, ız, 
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1. Bey feinen brüdern, einen vormurf. verlieren, den Eghptiſchen gößendienft annehmen, oder die 

a, Die gelegenbeit dazu: Auf einen andern ic. v. 13. befäntniß des Gottes nur verftohlner weıfe beybe⸗ 

b. Der vormurf: Er aber iprach ıc .24. halten müffen. Allein, dieſe ſchande wolte er Gott nicht, 


2. Bey Mode felnft: Da furchte ofe, h 
+. Des tin: — ee -. 
u. Die Hucht ſelbſt 
s. Bor wem er geflohen: Aber Mofe Hobe vor ıc. 
2, Wohiner gefoben: Und hielt ſich im lande ıc. 
%. 11.12, 

B. ır. Du den zeiten, da Moſe war* groß 
worden, dad vierzigfte jahr erreichet, Apg. 7, 23. am 
bofe manche verfuchung und kampf gehabt, ein guted 
gewiſſen ret, manches zeugniß mit worten und 
werfen von der wahrheit und der Iſraeliten unſchuldi⸗ 
gem druck abgeleget hatte, und des hofes müde war, 
ging er aus vom föniglichen bofe, öffentlich , mit gu: 
sem bedacht und durch den glauben an die verheiſſung, 
Ebr. 11,25. zu feinen bruͤdern, den Iſraeliten, feinen 
landsleuten und glaubensgenoffen , und fahe mit er: 
barmenden augen, ihre laft; die ſie von den Egyptern, 
unbillig und tyrannifcher weiſe dazu gebrungen, tragen 
muften; und ward gewahr, daß ein Egypter ver: 
muthlich einer von den frobnvögten, + fchlug ohne ur: 
fache und mit groffer unbarınberzigkeit, feiner bruͤ⸗ 
der,der Ebräifchen, der Sfraeliten, einen. alfo, daß 
er ihn gar erfiblagen hätte, mo ihn Mofes nicht erret⸗ 
tet; darüber Moſe ſehr erjuͤrnet ward, und aus einem 
befondern und goͤtlichen triebe ihm vornahm / folche 
unbilligkeit zu raͤchen. Apg. 7,24. 

Anmerk. + Nice ward Moſes erſt im 40. jahre des 
hoflebens müde, ſondern damals kam fein york mebrer 
Eraft undreife, den hof zu verlaffen. a 2 Er wird vielleicht 
je bofe den Eyuptern jugeredet und für fein volk gebeten ha: 

‚, und fo man das nicht wolte gelten laflen, gedächte er 
nicht bey ihnen zu bleiben, fondern müfte bey feinem geſchlech⸗ 
te und glaubensgenoffen halten. Und fo fam es nicht aus 
unbefonnenbeit der jungen jahre, fondern mit —— 
jahren wurde er immer mehr in ſeinem vorhaben geſtaͤrket. 

Die meınung iſt nicht, als ob Moſes 40. jahr ſo allezeit am 
oͤniglichen hofe geweſen, daß er im derzeit niemals, aus zu 
foagiren und fein gemüth zu ergögen, feine brüder folte befu: 
et haben; fondern daß er nun, daer vierzig ih alt, den 


v 
v.15, 


£öniglichen hof gänzlich) verlafien habe. hne zweifel 
sing vieles vorher in ſeinem gemuͤthe vor. iefer ausgang 
vom bofe geſchahe im glauben. Denn theils feine mutter, 


die ihn, unter dem vorwand des vorigen dienftes einer ſaͤug⸗ 
amme,oft r befuchen wird freyheit gehabt haben: theils an: 
dere Syfraeliten, wenn er —— iſt, ihn unterrichtet 
haben von feiner herfunft, von Gottes führungen mit ihm, 
von den verheiffungen der väter, fonderlich von dem Meßia 
und ausführung aus Egypten in Canaan. Durch diefes 
tliche wort wuchs fein glaube und — ſich in herlichen 
ten, als, in der verleugnung, forgfalt und treue ein gut 
eroiffen zu behalten, inderdemuth ꝛe. Sein glaubeer: 
Blelt, nach br. 11, 24:26. einen dreyfachen fieg : er befiegte 
den bochmuth, daß er nicht mehr einfohn und prinz der 
tochter Pharao, den fie zum olger im Eönigreiche be: 
ftimmet hatte, ſeyn wolte. “Denn, wäre er ein fohn der toch⸗ 
ter Pharao geblieben , hätte er aufgehöret ein fohn Abra: 
hams zu fegn, fein voll, feinen Gott undden Meßiam ver: 
leugnen, fein recht an Gottes verheiſſung und an der ſeligkeit 


anthun, darum ließ er diefe ehre ſreywillig fahren. 

fiegte die fleifbesluft, die delicatefien der königlichen tafel, 
die —— — boies, die menge von alleriey 
gemädhlichkeiten und luftbarfeiten, die aber mit fünden befles 
det waren: aufder andern feite faheer das ungemad) und 
üble tractament.des volfs Gottes, da fie geichlagen und zu 
den härteften frohndienften unbarmberzig angehalten wur⸗ 
den: aber er erwehlte doch das letztere, und verließ das erſte⸗ 
re. Erbefiegte die augenluſt oder den geiz. Die ſchmach, 
die die Irraeliten von den Eguptern leiden muften, war die 
ſchmach Chrifti, weil Chriftus in ihnen geſchmaͤhet und vers 
folget ward, weildis volk Chrifti eigenthum war, e. 3,7. und 
weil fie die ſchmach litten wegen ihres gottesdienftes und 
glaubens an den verheiſſenen Meßiam; auf der andern fei» 
te waren die ihäße Egypti. Eoppten mar ein reiches land, 
batte vortrefliche bergwerke und goldgruben, war eine korn⸗ 
kammer vieler Eönigreiche, die jährliche einkuͤnfte ftiegen oft 
auf 75, millionen; Joſeph hätte durd) feine fluge anftalten 
unfägliche ſchaͤtze im die Fönigliche cafje geliefert. Moſes 
hatte befitser diefer Ichäge werden können: allein er ps 
die ſchmach Ehrifti denenfelben vor, fabe durch den glauben 
an die belohnung: nicht auf das verheiſſene land Canaan, 
das würde eine geringe vergeltung für ihn geweſen feyn ; fon: 
dern auf das ewige leben, auf die über alle maſſe wichtige 
herlichkeit, die denen bereitet ift, fo die ſchmach Ehrifti tragen, 
+c) Er fahe die laft der Afraeliten, davon er-viel gehöret hat? 
te, wolte fic) auch als einen belfer und heiland bey ihnen, nicht 
ohne nötlichen antrieb, anmelden. +d) Weil er etwa feine 
geſetzie zahl von ziegelfteinen nicht verfertiget, oder fonft ſich 
nicht ehrerbietig gnug gegen ihn eriwielen hatte, a) Schmuck. 
b)Rambach. Burm. c)Calov. d) Ramb, 

B. ı2. Under* wandte fich hin und her ‚ ſa⸗ 
be fich wohl um, nicht aus boͤſem nemiffen, ſondern aus 
behutſamkeit und vorſichtigkeit Damit er über feiner bil- 
ligen rettung nicht muthwillig fich in groffe gefahr be⸗ 
gebe, noch die Egppter wieder bie Jiracliten inmebrere 
verbitterung feßte, oder gar anlaß zu einem br gaͤ⸗ 
be, und da er ſahe, daß Fein menfch da war, def ed 
dem fönige vorbringen möchte, erfchlug er nicht aus 
privatrache, fondern aus aötlichem heldeneifer und in- 
nerlichem beruf, als der Iſrael aus der drangfal retten 
folte, den Egypter, und meinete, feine brüder ſoltens 
vernehmen, Daß Bott durch feine hand ihnen heil geben 
mwolte, Apg. 7, 25. und befcharrete ihn tin den fand. 
daß er bedecket und begraben würde, 


Anmerk. 3) Dieumftände waren ſo beſchaffen, daß 
Moſes dieſem Iſtaeliten nicht anders zu huͤlfe kommen kon: 
te, wo erden Egypter nicht toͤdtete. Denn die Egypter hat: 
ten befehl vom koͤnige, die Iſtaeliten unbarmherzig zu pla⸗ 
gen, ja wie hunde todt zu fehlagen, wenn fie ſich nicht zutode 
arbeiten wolten Haͤtte ſich nun Mofes diefem frohnvogt 
nur mit worten oder bloflen —* wiederfeßet, fo haͤtte er 
ſich in augenſcheinliche lebensgefahr geftürget. Eıni 
wollen Moſis that alfo entfchuldigen: er wäre eben nicht 
willens geroefen ihn zu toͤdten/ oder er müffe alfo angefehen 
werden, daß ihm, alseinem koͤnigl. prinzen, das richteramt 

gekommen jey; ja es wäre aud) ein altes Egyptiſches ge: 
ke ri : wer einem nothleidenden nicht zu huͤlfe komt, 
2 wenn 
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werner fan, der fol fterben. Allein, dis war eine * 
und heroiſche glaubensthat, die feiner entſchuldigung arf, 
aber audy nicht zur nachfolge dienet; tie von Pinchas 
Mof. 25,7. 8. und Elias, ı Kön. 18,40. Ehud, 
Sicht, 3,21. 15,15. Samuel, ı Sam. 15, 33. und Ehri 
S05.2,15. Luc. 19,45. geſchahe. Denn es ift ir ey 
amtsbefehl und berufin ſolchen fällen, ein äufferlicher und 
ein innerlicher. Aeuff-rlich hat die obrigkeit befehl das boͤ⸗ 
k uftrafen; der innerliche befehl ift, wenn einer, der aͤuſſer⸗ 
den beruf nicht hat, Durch Gottes Geiſt getrieben, etwas 
ut, das fonft der obrigkeit gebuͤhret. Nach den buͤrgerli⸗ 
geſehen war Moſes ein fünder, daher er auch flohe, tie 
es und ward ; aber vor Gott in feinem gewiſſen Eonte er 
ruhig feyn, weil ihn Gott zu diefer that angetrieben. Gott, 
der höchfte Herr über das lehen diefes frohnvogts, hätte ihn 
in feiner grauſamkeit durch einen plößlichen tod binraffen 


£önnen; aber er twolte den ſtab Mofis lieber dazu gebraus 


hen, damit Iſtael merken folte, Sort habe Mofen zu ihrem 
rächer und erlöfer beftimmet, Apg. 7, 25. und den Sfraeliten 
vorftellete, daß Mofes kuͤnftig alle Jfraeliten aus Pharao» 
nis dienftbarfeit erlöfen ; durch feinen ftab viel taufend Ey: 
ter, forvol in den gehen plagen als im rothen meer, zu boden 
lagen folte; und viel taufend Egypter ihr bear bniß im 
fande, am ufer des rothen meers haben würden. b) Es hat: 
te Mofes viel jahre zugeſehen, wie ſich das volf unter den 
Egyptern leiden mufte, undgar feine errettung vorhanden 
war: fohatte er auch gehoͤret von feinen orüdern, DaB Gott 
ihrem vater Abraham verheiſſen hatte, er wolte das Juͤdi⸗ 
ſche volk aus dem Eghptiſchen dienfthanfe führen und die E⸗ 
appter dagegen itrafen. Andiefererlöfung hat er ** 
zweifelt; und da die tyranney wieder Afrael aufs hoͤchſte 
gefommen war ; fo hat ihm auch der H. Geift das herz und 
den muth gegeben, daferzufähret, und den Egypter er: 
ägt. » = Denn Gott wolte den mann Mofen dazu ge: 
rauchen , daß er folte der finder Sfrael Hauptmann feyn, 
und fievon Pharao erlöfen. * e) Sein umjehen war nicht 
aus unglauben, fondern aus Eluger vorfichtigkeit , und feine 
urcht war nur vor dem ungerechren tyrannen, der auch eine 
ilige rache ungerecht und unbillig ftrafen würde. +d)E: 
aupten ift an vielen orten ſehr Jandig, daher gefchicht oft, daß 
diejenigen, die ſich etwa auf die erde im ſchatten niederlegen 
und einfdylafen, wenn ein plößlicher wind entitehet, vom 
fande bedecfet und darunter begraben werden. Daher fon: 
te es, wenn man biefen £örper finden folte, auch das ans 
feben haben, als ob er auf diefe weile ums leben gekommen. 
a)Ramb. H.E. Amen. bibl. b)Luth, c) Amen. bibl. 
d) Ramb. 

Nugzanw. 1) v. 11. Ein wahrer Chriſt muß, 
wenn er in fünben oder irthuͤmern ſtecket, felbige nern 
verlaffen, undobnerachtet fleifchlicher gebanfen und be 
forgender gefahr ſich zur reinen lehre begeben. Ebr. ız, 
24. 2)0. Das iſt des rechten glaubens art, daß er füch 
durch die guten werke erzeiget und hervor thut, und die 
ſchmach Chriſti für gröffern reichthum achtet, denn die 
ſchaͤtze Egypti. Ebr. 11,26. 3) H. Ein frommesberz 
iſt damit nicht zufrieden, daß es ihm allein nur wohl: 


gebe, fondern es pfleget auch ungebeten an anderer leu: chen 


te elend theil zu nehmen. ı Cor. 12,26. Hiob 30,25. 
aM. Das ift nicht ein treuer Moſes, der nicht durch das 
elend der kirche Gottes fich bewegen laͤſt; und der bat 
kein Iſraelitiſch blut in ihın, welcher vertragen kan, daß 
ein Jfraelite mit der band undzunge erſchlagen wird. 
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5) EL recht Pa und hen 
at Mofid zur —— un rivatrache anführen, 

unser fin * — 

. 22 


Auf einen andern ——— tag,* ging er 
auch aus, und ſahe zween Ebraͤiſche maͤnner ſi 
miteinander + zanken; ſtreiten; c. 21,22, Apg- 7, 26. 
28. grt. flohen gegen einander, gingen auf einander ers 
higet log, wie ein paar hahnen, Jel. 41, 12. fielen fich 
mit zankworten fo heftig an, dag es auch zum ſchlagen 
kam; und fprady freundlich zu dem ungerechten® 
rt. demböfen, LXX. ber unrecht that, und alfo unrecht 
tte, in guter meinung, fie gutlich mit einander zu ver⸗ 
tragen: Warum fchlägeft du unbefugter und unbil- 
liger weife, deinen nächften? der mit dir von einer 
nation und religion ift, und ihr alfo defto eher im friede 
und verträglichkeit leben foller? 

Anmerk. L.%X1s der erfchlagene Egypter im fande 
verfcharret war, und Moſes ſahe, daß zween Ehräifgye maͤn⸗ 
ner ſich mit einander zanken, da wolte er ſie auch vertragen, 
und fein amt ausrichten, als ein regent und herr der kinder 
Iſrael, der da feinem volk vorftehen folte mit gericht und 
gerechtigkeit, fie ſchuͤzen und beſchirmen, daß eingemeiner 
landfriede erhalten würde, damit die frommen geehret , die 
böfen geftraft werden möchten; er wil ſchiedsmann 
wil dem unichuldigen nicht laffen unrecht geichehen. *a) 
Vermuthlich lief er fi) incognito, in geringer Kleidung uns 
ter feinen brüdern feben, damit man ihn nicht für den Eönigl. 
fronprinzen halten möchte, Das Ebraͤiſche wort 23 heift 
bey den Arabern, einander bey den haarlocken kriegen, und 
ſich alfo mit einander zanfend herum jerren. a) Ramb.H.E. 

Lluganw. 1) Unter zänfern und fchlägern fol 
man frieden fliften, nicht aber fie zu mehrer fchlägerey 
anfpornen. ı Petr.3,ır. 2)H. Wie Bott in feinen bes 
ftrafungen anders verfahret mit den jeinigen, und art, 
derd mit denfremden : fo follen auch billig mweife regen: 
ten im richten und ftrafen nach den unterfchiedenen um: 
ftänden der fünder und fünden einen unterſcheid halten. 
» E8 ifteine groffe tborbeit, wenn leute, die von andern 
gebrenget und gedrücket werden, fich auch unter einan⸗ 
der felbft drücken, und ihr leiden dadurch noch gröffer 
machen. JH. D wie leichtlich würden alle unrecht⸗ 
mäßige ftreitigfeiten in dem Egypten diefer welt durch 
einen gütlichen vergleich bepgeleget werden, wenn die 
menfchen nur nicht vergäffen, daß fie brüder wären. 
ı Eor. 6, 6.f. 5) Ber ein find Gottes fepn wil, ber 
muß nicht in die fußſtapfen der gorlofen treten , und ih⸗ 
rem böfen exempel folgen 3Joh. v. u. 


. 14+ j 
Er aber der dem andern unrecht that, ſprach: 
mit groſſem zorn und unwillen: Wer hat dich nichts» 
wuͤrdigen menſchen zum oberſten grt. zu einem fuͤrſtli⸗ 
mann oder richter uͤber uns etzet? was ge⸗ 
ben dich fremde haͤndel an? forge für dag deine, und u 
ung zufrieden. Wilt du mich auch erwürgen, art. 
du der ber da rebet (d. i. der da gebenfetoder ſpricht in ſei⸗ 
nem bergen ) mich zu ermürgen, wie du geſtern Abs. 
7, 28. den Egypter ald ein mörber freventlich erwuͤr⸗ 
get 
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ger haft? Da * fürchte fich Moſe, wie bey einer 
glaubensfreudigkeit ſich auch einige furcht finden fan, 
welche Mofi zu einer Gott gefälligen furche dienen mu: 
fie, und fprach:: gedachte bep fich ſelbſt Wie ift das 
‚traun, gemwißlich iſt die fache Iaut worden? Wer 
folche that Fund gemacht ? fürmapr die fache iſt of 
und verrathen worden: der Iſraelit, denich ers 
vettet habe , v. 11. hat es ohne zweifel andern erzehlet. 
A nert. * Dem iſt nicht zuwieder, was Ebr.ı1,27. 
wird: Durd den glauben verließ er Egupten und 
nicht des Eönigs grimm; denn die bey ihm entftes 
furcht wurde von feinem glauben überrwunden, Ans 
dere wollen «8 aljo vergleichen : Moſes fey zweymal aus 
Eg gewichen, von dein erſteumal werde bier geredet, 
da feine furcht noch gröffer war als fein glaube: oder ieko, 
weils noch nicht zeit war, flohe er aus rühmlicher klugheit, 
damit feine tapferkeit nicht eine tollfühnbeit waͤre; das an: 
ſey er nicht geroichen aus zaghaftigfeit, fondern mit 
gutem glauben und heroiſchem gemüthe. c. 10, 28. 29. 
luganı. 1 €3 geſchiehet gar oft, daß friede: 
macher und ſchiedsleute für ihre gute abficht unfriede 
und undank zum lohn befommen ; welches fie aber doch 
keinesweges von ihrem guien vorhaben abſchrecken fol. 
2) Cr. Richt bleibet verborgen , ſoltens auch die vögel 
des himmel3 auf den fittigen führen und nachfagen, 
—* 10,20. Ob zwar bie truͤbſalen manchen men⸗ 
r elender machen, jo machen fie ihn doch oft nicht 
demütbiger. 4)H. Kein zucker fan einer pille ganzlich 
ihre bitterfeit benehmen; und keiner , ald dem Bott die 
ade age kan fügen: Der gerechte ſchlage mich 
—* Mian 5. 5) Keiner iſt geſchwinder und 
bereiter ſich — und zu vertheidigen, als 
der, der einem andern unrecht thut: denn der geduldi⸗ 
ge pfleget nicht wiederzubellen. 6) H. Die bosheit ma⸗ 
chet ben menſchen unbequem einigen guten rath anzu⸗ 
nehmen , und keine groͤſſere feinde der gerechtigkeit wer: 
den gefunden, als die feinde des friedens. 7) Vergaͤl⸗ 
lete herzen nehmen gute vermabnungen mit groſſer un: 
are an. BEsifteine fehuldigkeit aller menichen, 
onderbeit aber der Ehriften , fich einander ihrer fün: 
den zu erinnern. Matsp- 18,15. 9) Eines andern fün: 
de feine — — der unfern. 


” I [2 

Und es * Kam dieſe that Mofid vor Pha- 
rad, wie nemlich Mofes einen Egypter erichlagen 
hätte, der trachtetenach Moſe, daß erihn erwir: 
gete, baßer ihn wieder binrichten ließ. + Aber Moſe 
der wohl erfante, daß es noch nicht zeit ſey, ohne be⸗ 
fondern beruf Gottes, fich feiner bedranaten brüder 
anzunehmen, flobe vor Pharao, gefahr zu vermeiden, 
und hiele fich + im lande Midian als ein verjagter, 
und wobnete art. fügte fich nieder, an dieſem unbe: 
fanten orte, beyeinem brunnen. auffen vor der ſtadt; 
nicht allein , daß er fich daſelbſt erquicken, und den durſt 
ftillen fonte , da er von der reife müde mar, fondern 
auch daſelbſt erwarten underfundigen koͤnte mo er un. 
und berberge finden möchte; mie e8 ehe: 

mals des Abrahams knecht gemachet. 1 Mof.24, 11:14. 
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Anmerf. * L.Der ungerechte Iſtaelit bringts vor 
Pharao, der haͤtte Mofi den hals abgebauen , als einem 
todtfchläger, hätte er ihn befommen. ß alſo Mofes flies 
ben vor Pharao. Das ift Mofis lohn und rranfgeld , dars 
um, daß er den föniglichen hof verlaffen und ſich zu feinen 
brüdern gefellet hat : da fhelten fie ihn-füir einen mörder, und 
komt ingefahrleibesundlebens. + Mofe flohe, da ihn erſt 
zwar furcht anfemmen roar , na er ſich durch den 
glauben darein fand, kam feine Flucht nicht bloß aus einer 
menſchlichen furcht, fondern aus dem alleredelften grunde 
des glaubens. Ebr. 11,27. Doc wird fein glaube auf die: 
fer flucht mit mancherley verfuchungen und anfechtungen 
zu kaͤmpfen gehabt haben: Warum fängft du ſolche wuns 
derliche dingean? Warum unterfteheft du dich, eine ganze 
nation aus der hand eines Egyptiſchen monardyen zu befteys 
en? *Nicht ins Moabitiſche Midian am bach Arnon, ſon⸗ 
dern ins ſteinigte Arabiſche Midian am berge Sinai, zwi⸗ 
ſchen Eghpten und Canaan auf 45. meilen. Es fol dieſes 
land damals unter Egyptiſcher botmaͤßigkeit geftanden has 
ben; daher Moſes, um unbekant zu bleiben, der ſchafe hüten 
muͤſſen Aber Gott fügte es alſo, daß Moſes aus Abrahams 
geſchlechte ſolte ein weib nehmen auch der wuͤſten, durch wel⸗ 
che er Iſrael führen ſolte, kundig würde, und zugleich ſtete 
kundſchaft und nachricht vom zuſtande feiner brüder haben 
fönte. In diefem Midian hielt ſich Mofes 40. jahr auf. 
Alfo verurfachten die Iſtaeliten durch ihre grobe undanfs 
barkeit , die fie gegen ihren erretter bewieſen, daß fie noch 
40. jabr länger unter dem druck der Egypter ſtehen muften. 
Lg. Die Midianiter ftammeten her von Midian und Mes 
dan , den föhnen Abrahams von der Kethura, ı Mof.25, 
2. und hatten einen ziemlichen ſtrich landes inne, welcher 
vom rothen meere zunächft an Jdumea gegen morgen zu, 
bis an die arenze der Moabiter reichete, undein theil war 
von dem Arabiichen lande Cuſch, welches von Luthero 
dur Miobrenland ift überfeßer worden ; daher Mofis 
weib, die Zipora, 4 Moſ ı2, ı. eine Mobhrinne , und 
Ehr. 4,7. die Midianiter Mohren genennet werden. Den 
Midianitern ward Sofeph von feinen brüdern verfaufet. 
ı Mof. 37,28. 36, 

Tuganw. 1) 0. Wer gorfelig leben wil, der muß 
fich zur verfolgung und allerley trubfal gefaßt machen, 
Doch getroft! Gott kan alles wenden. 2 Tim. 3, 12, 
2) D wie unbeftändig ift berrengunft und mie leichtlich 
kan fie in groffe ungunft und ungnade verwandelt wers 
den : man verlaffe fich alſo nicht alzu fehr darauf. Pi. 
146,3. 3). Ebriften müffen fich fein zeitig von den 
gotlofen abfondern. 2 Cor. 6,17. 4) Auch kinder Got: 
teg müffen lernen mangel leiden und uberfluß zu haben. 


Phil. 4,12. 


* * * 


av) Moſis aufenthalt und heirat in Midian 
v. 1625. 
1. Sein aufenthalt daſelbſt. 
i. Die gelegenheit dazu. 
a. Mofis bülfe benim troͤnken der ſchafe. 
1. Wem er geholfen: Der erieſter aberin ıc. 2.16. 
3. Warum er gebelfen: Da kamen die birten!c. v. 17. 
3. Wie er geholfen: Aber Dreic machte ſich aufıc. 
b. Die gütine aufnahme dicier bülfe: Und ec.  v,18:20. 
2 Sein aufenthalt ſelbſt: Und Moſe bemilligteie, v. 2u. 
11, Seine heirat daſelbſt, 
— . Die 
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DI, 12.17.18. Das andere Buch Mofe, II, 18.19. 328 
1. Die nadjeicht davon , und zwar ine jonderl leuni i 
a. Von ſeiner frauen: Under gab Moſe feine tochter ꝛtc. er Aa icbe vrſoche eurer ſo ſhicuneen mies 
b, Don feinen kindern: Die gebar einen ic. v. 22. 
2. Die angebenate nachricht Anmert. * Aus4Mof. 10,29. wollen einige ſchlieſ⸗ 
a, Dom tode des königes in Eghpten; Lange jeit ic. v. 23. es fen Reguel des ro vater ‚und alfo das 


d. Don ber Jiracliten drangfal: Und die finder ꝛtc. 
«. Don dem götlichen einfehen :lind ihr ſchreien ze. v.23:25- 
V. 16:20, 

B. 16. Der* priefter aber in Midian namens 
Reguel, v.18. harte fieben töchter, von feinem john 
Jethro, [.63, 1. Die Famen waſſer zu fchöpfen , nach 

Blicher gewohnheit, denn fie waren nicht zum muß 

gang , fondern zur ehrlichen arbeit angehalten wor: 
den, und fülleten Die rinnen , nach ihrer gewohnheit, 
+ daß fie ihres vaters fchafe traͤnketen. aus dem 
Brunnen, bey welchem Moſes fich niedergelaffen bat 
i te, dv 15. 

Anmerk. * a) Das wort ns bedeut einen prieſter und 
einen regenten,, wie bey den alten oft diegeilt: und weltli: 
che bedienungen mit einander verbunden waren: wie Io: 
fephs ſchwiegervater ein priefter und vorſteher zu Onmar. 
ı Mol.41,45. Er war alſo ein priefter des wahren Bot: 
tes, aus Abrahams geſchlechte vonder Ketura, ı Mof. 25, 
2. der nicht unmittelbar von Gott unter den beiden erleuch» 
tet worden, noch von Mofe die erkaͤntniß und den dienft 
des wahren Gottes erft hekommen, fondern das von Abra: 
bam fortgepflangte reine wort Gottes hatte, andere leh⸗ 
tete, im alauben auf den Meßiam opferte, und alſo ſelbſt 
ein glied der wahren kirche war, auch andere herzufuͤhre⸗ 
te. c.18,10 12. Denn die Midianiter, die von Midian, 
Abrahams fohne , ı Mof. 25,2. berftammeten hatten 
nicht allein die beichneidung, jondern auch das opfern und 
die weile des gottesdienftes aus Abrahams haufe behalten, 
aur die lehre vom Meßia und die rechte erfäntniß Gottes 
ift mit der zeit verloren worden. + b) Die viehzud)t war 
bey den morgenländern ihre vornehmfte nahrung, dal 
mufte ein ieder haus vater, fonderlid wer reich und viel vieh 
batte, feihft feine heerde weiden laflen: dazu brauchten fie 
ibre finder; ı Mof.29,9. und fo muften auch dieſe fiehen 
töchter ihres vaters ſchafe hüten. a)Ramb.H,E,Schmuck. 
b) Schmuk. 

V. 17. Dakamendie hirten, aus ber nachbar⸗ 
fchaft , und ftieffen fie davon. trieben fie mit gemalt 
von dem brunnen weg / und wolten nicht warten, bis 
fie ihre heerde getränfer hatten. Aber Moſe aldein 

erechter mann, der felchen muthwillen der Hirten nicht 
feiben konte, machte fich auf, fhund wie ein held und 
erlöfer auf, *und half ihnen ftund den fieben jung- 
frauen bey, ſchuͤtzete fie wieder der hirten gemalt, und 
traͤnkete ihre fchafe, ı Moſ. 29, 10. 


AnmerE. + a) In den beiffen orten des morgenlan: 
des war mangel an waller undan brunnen , und muſte ſich 
oft eine ganye ftadt mit einem brunnen behelfen, da fie bins 
ausgehen und alle ihr wafler holen muften; daher entitun« 
den vielfältig zäntereyen bey den brunnen, ı Moſ. 26,20, 
21, a)Schmuck. 

9. 18. Und da fie die fieben töchter , zu ihrem 
vater großvater f. €.3,1. * Requel Eamen, ſprach 
er: Wie feyd ihr heute fo bald Eommen? mie ſeyd 


ihr fo bald fertig worden, wieder die gemohnbeit? c# 


* dieſer familie; Jethro aber auch den namen 
Hobab gehahtzfolglich hieſſe zu ihrem vater hier fo viel als, 
zu ibrem großvater. Andere wollen, Sjethro jey auch 
Hobab und Reguel genennet worden. Noch andere meis 
nen , daß der vater diefer töchter Reguel, und auch Jethro 
gebeiffen, und daß Hobab ihr bruder und Miofis ſchwager 
geweſen. Siehe die anmerf. bey 4 Moſ. 10,29. 
andere tollen lieber Durch diefe drey namen aud) drey beions 
dere perfonen verftehen, und es folgender maffen beweiſen. 
Daß Reguel, Jethro und Hobab nicht namen Einer pers 
fonfeun, wieeinige meinen, erhellet daraus, weil Hobab 
4Mof. 10,29. ausdruͤcklich heift ein fohn Reguel. Daß 
aber auch Reguel und Jethro nicht namen Einer perfon feyn, 
beweifen wir daher; 1) weil weder bier bey Reguel der nas 
me Jethro, noche. 3,1. bey Jethro der name Reguel ftes 
bet, ja c. ı8.der name Jeihro 6 mal, nemlich, v. 1. 5.6. 
9.10. 12. verfomt, aber niemals ftehet der name Reguel 
dabey; 2) weil wir in h ſchrift nicht finden, daß vor Mo: 
8 zeiten eine perfon zween namengehabt, als Jacoh und 
fau, die Sfrael und Edom genennet find , davon aber die 
urfache gs dabey gemeldet wird ; 3) märe Neguel und 
Serhro Eine perfon , fo würde doch hernach einmal der na⸗ 
me Reguel bey dem namen Jethro gefeßer ſeyn. indes 
nun zwey, und nicht eine perſon, fo muß Sjethro weder ein 
bruder noch vater Neguels, fondern vielmehr Reguel ein 
vater des Jethro feyn Denn 1) des Reguels wird nur 
gedacht, da Mofes zuerft in Midian fomt , hernach aber 
niemals, als nur 4Mof. 10,29. da Hobab fein fohn heiſt. 
2) Nach den 40. jahren aber, die Mofes in Midian zuges 
bracht, fteber allezeit nur Jethro: woraus zu fchlieflen, 
daß Reguel ın den 40. jahren, die Mofes In Diidian ges 


her wobnet, geftorben, und Sethro, fein john und erftgebor: 


ner, indes vaters ftelledas haupt der familie wieder gewor⸗ 
den; waͤre aber Reauel noch am leben geweſen, oder Re⸗ 
guel und Jethro wären eine perſon geweſen, fo würde er oh⸗ 
ne zreifel eınmal wieder Nequei genenner ſeyn. 3) Ne 

el wird nieein ſchwaͤher Miofis genennet , wie Jethro, 
bern heiſt nur ein vater der fieben töchter,, und alfo auch ein 
vaterder Zipora. Wilmanabereinwenden: Reguel beif: 
fe ein vater, da er dod) eigentlich gin großvater und Jethro 
ein vater der 7. toͤchter geweſen; hntiworten wir: daß die 
Ebräer fein befonder wort haben, den namen großvater aus: 
zudruͤcken, fondern fie nennen den großvater, ältervater, 
urältervater ic. und alle vorfahren mit dem namen vater. 
Daß aber der großvater, Neguel, und nicht der vater, Je⸗ 
thro , genennet wird, komt daher ‚weil die Ebräer und mors 
genländer das haupt der familie nur nennen, und fo lange 
der großvater oder Ältervater lebte, blieb er nicht allein das 
baupt der familie, fondern auch das regiment in der familie 
ward unter feinem namen geführet. Alfo wäre num die 
meinung diefe; Reguel, der priefter in Midian und haupt 
feiner fomilie, hatte einen fohn, der bieß Jethro; biefer 
hatte 7. töchter, von denfelbigen heiratete Moſes eine, die 
bieß Zipora : in den 40. jahren nun, da Moſes in Midian 
war, ftarb Requel, und kam Jethro, als der erftgeborne 
—— an feine ftelle, ward prieſter und das haupt der fa⸗ 

e. 


B. 19. Siefprachen: RAN 
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dem anfeben, Heidung und ſtatur nach, dafuͤr er fich 
auch ausgab, errettete uns von den birten, bie 
und vom brunnen wegftieffen, und fchöpfete uns, 
und tränfere mit und die fchafe. bewies ung alfo alle 
treue und liebe. 

B. 20. Er fprach zu feinen töchtern: Woift 
er? Warum habt ihr den mann gelaffen , grt. war: 
um lieffet ihr den mann nungeben, da es fchon ſo ſpaͤt 
ift , daß ihr ihm nicht herberge anbotet, und ihn nicht 
ludet grt. rufet ihn mit ums zu effen? ihr hattet ihm, 
als einem fremdling und eurem erlöfer, berberge und 
mahlzeit anbieten follen, rufet ihn noch, daß er brodt 
— uns eſſe. Alſo ſchickte Reguel aus, und ließ Moſe 
rufen. 

Nutʒanw. 1)v.16. Chriſtliche eltern muͤſſen ih⸗ 
re kinder nicht zum muͤßiggang, ſondern zur arbeit ge⸗ 
woͤbnen. 1 Moſ 24: 15. 29,10. 37,12. 2)v. 17.Cr. 
Ob zwar die gotlofe welt die armen priefter mit undanf 

et, fo ſchafft ihnen Gott gleichwol rath und 
fehuß- 3 Den unterdrucdten muß man zu bülfe kom · 
men, und fie, fo viel rechtmaßiger und ordentlicher 
weife gefcheben kan , nach allem vermögen ſchuͤtzen. 
Spr. 24, u. Gir. 4,6. 4)H. Ein frommer thut 
gutes , wo er auch immer feyn mag: fein ganzer wan⸗ 
dei ift liebe und gerechtigkeit. Tit.2,7. Ss) Auch trub: 


fal kan nicht zuwege bringen ‚ Daß ein frofsmer gutewers ⸗ 


Feunterlaffen folte. Röm. 8,35. Die grobbeit bat we⸗ 
der bochachtung des geſchlechts noch ebrenftandes. 
6)0.18 :20. Einfrommer Chriſt iſt allezeit bereit, lies 
be mit liebe zu vergelten. Spr. 17,13. D Empfangene 
moblthaten fol man nicht verhelen, fondern fie andern 
Fund machen. Marc. 5,19. 8) Chriſten müffen st 
frey feyn und fich gegen —* freundlich und leutſelig 
beweiſen. ı Petr. 4,9. Ebr.13,2. 9 Gott iſt auch in 
fremden landen daheim, und kan auch alda die fremd⸗ 
lingebeiter maſſen verſorgen. Wohl dem der ſich ſei⸗ 
ner vorſorge und führung nur gaͤnzlich überläße! 
ıPetr.5,7- 
B. 21. 22. 


B. 21. Und Moſe nachdem er funden worden, 
fich eingeftellet, feine perfon und fache entdecket, und Re: 
el fein aufrichtiges gemüth , gotieligen wandel, aus 
Einen morten und werfen erfant, und ihm ferner ber: 
berge angeboten hatte, bewilligte bey dem mann ei: 
ne zeitlang zu —— wohnen; und er Reguel, 
gab Moſe da er eine ziemliche zeit bey ihm geweſen und 
‚ibn tennen gelernet, feine * tochter Zipora. (d.i. mor⸗ 
enrötbe) zum ebemeibe, meil ihn Reguel wegen feiner 
mmigfeit lieb gewonnen hatte. 

Anmerk. * Fr. Beil Mofe in die 40. jabr hier ver: 
blieb , gleichwol nur zween föhne zeugete, der jüngfte auch 
€. 4, 25. unbefchnitten war, folglich nicht gar lange vorher 

welt gekommen feyn mufte: fo ift daraus au muthmaſ⸗ 

‚daß Mokes nicht gleidy ın den erften jahren geheiratet 
haben muͤſſe. Unter welcher zeit er die ſchafe Jethro, ſei⸗ 
nes ſchwaͤhers e. 3, 1. huͤtete, und ſich dabey zu fei 
Fünftigen regentenamte defto mehr 
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V. 22. Die Zipora, Moſis eheweib, gebar ei: 
nen fohn; und er Mofe, hieß ihn a) Gerfon: denn 
er fprach: Ich bin ein fremdling worden im frems 
ven lande. obich gleich alhier fremd bin, hat doch Gott 
meiner in der fremde nicht vergeffen , ſondern vielmehr" 
meiner in gnaden und zum beften gedacht , Neb. 13, 31. 
und mir beſcheret weib, Find und eine vornehme freund» 
ſchaft. b)* ( Und fie gebar noch einen fohn, den 
hieß er c) Elieſer, und fprach: Der Gott meines 
vaters der ewige, barmberzige, gnäbige Bott ift mein 
belfer,und hat mich von der hand von ber feindlichen 
gewalt Pharaoder mir nach bem leben ftund,errettet-) 

Randgl. a) Gerfon heift, ein fremder oder ausländer. 
b) Es ftehen diefe worte alhier nicht im Ebräifchen tert, 
werden aber funden c. 18, 4. und in der Öriechifchen dols 
metichung. <) Eliefer heift, Gott mein belfer. 

Anmerf. Alſo befam Mofes zwey föhne,, und brach: 
te fein leben in der ftille bepden fihafenzu. Wie Nimrod 
durch die jagd eine vorbereitung zu einem turannifchen regi⸗ 
ment machte: fo ward Mofes bingegen bey dem ſchaͤfer⸗ 
(eben von Sort zubereitet zu einem Kntmätbige regiment 
des volfs Gottes. * Eliefer ift mol etliche dreyßig jahr 
nach Gerſon geboren, denn er war noch nicht beichuitten, 
als Mofesauf Gottes befehl nach Egypten wieder 409. c. 4, 
24.25. Ober vermuthlicher ift die heirat Mofis erft geſche⸗ 
ben, nachdem er ſchon viele jahre bey Reguel gewefen. 
Nutʒanw. nv.2ı. Es iſt wohl gethan undloͤb⸗ 
lich, wenn eltern ihre kinder mit frommen ehegatten 
fuchen zu verforgen. Gir. 7,27. 2) Belohnet ein 
menfch dad tranfen feiner 55 mit einer ſo groſſen 
unſt; ofeele! wie ſolte bir denn Gott dein gutes unbe⸗ 
ohnet laſſen. Matth. 10. 42. 3) Rinder follen nicht 
ohne, ſondern mit bewilligung ihrer eltern ſich verhei⸗ 
raten. 1 Moſ 24,3.4. 281. 4) Es geſchicht nichts 
von ohngefehr/ fondern alles nach der weiſen leitung 
Gottes zu rechter zeit und ſtunde: wohl dem, der auf 
alles merke. 1Moſ. 24, 50. 5) Lg. Einigkeit in 
Bott und in feiner mabrbeit , gibt allezeit den rechten 
und beften arumd der freundfchaft. 6)Lg. Kein liebeb⸗ 
bienft ift angenehmer , ald der einem von fremden und 
unbekanten leuten erwieſen wird. Mein Ehrift! mer⸗ 
feed, und laß dich bey aller gegebenen gelegenheit nach 
vermögenzudienen willig erfinden. ı Petr. 4,10. 7) 
Chriftliche eltern legen auch ihren kindern Chriſtliche 
und erbauliche namen bey. Buc.1,60» 8) Fromme 
Ehriften find der görlichen gutthaten eingedenf und 
danken ihm dafur. Pi. 103,2. 


V. 23 25 . 

V. 23. Lange zeit aber darnach nach Moſis 
flucht, e. 7.7. Ups. 7,30. ſtarb der * koͤnig in Egy⸗ 
pten. der mit froͤhnen die Iſraeliten wohl geplaget / und 
alle , die Mofi nach dem leven ſtunden, c.4,19. dadurch 
befam Mofes frepbeit, wieder in Egppten zu ziehen. 
Und die Einder Iſrael feufzeten grt. fehrien beftig 
über ihre Arbeit, über die frohndienſte, die mit un: 
barmberzigkeit der neue koͤnig ihnen auflegte,, und 


. fchrien ; angftiglich , weil mis dem tö- 


nige 
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e bie tyrannepnicht auf hoͤrete, fondern eben fo grau⸗ 
—* blieb ais vorhin ; und ihr fehreien zu Gott 
über ihre arbeit damit fie befchweret waren , kam 
vor Bott. get. es flieg auf ihr ſchreien zu Gott. Apg. 
10,4: Pſ. 50, 15. 

Anmerf. * Diefer könig fol Rameffes Miamün 

fen und 67.jahr vegieret haben, welchem gefolget fein fobn 
ori il. unter weldyem der ausgang der finder Ss 
rael eben. Andere meinen, Orusund Bufiris habe res 
gieret, als Mofes aus Egypten geflohen, und fey im dritten 

bernach geftorben ; Um fey gefolget Thermutis, der 
** 12. jahr geherſchet: darauf habe regieret Ratho- 
ris, von dem iverde hier gemeldet, daß er geftorben ſey: 
nad) ihm habe Amofis oder Th’amofisregieret, unter wel: 
dem Srac aus Egypten geführet worden. Uflerius, 
—— . Und Gott erhoͤrete ihr webklagen, 
grt. ihr ſeufzen um des Meſſias willen, wolte folcher 
groffen unbilligteit nicht langer zuſehen: c. 6,5. Richt. 
2,18. und gedachte an feinen bund ıMof. 15, 14. den 
er aus gnaden gemacht hatte mit ihren voreltern, den 
patriarchen, mit Abraham, Iſaac und Jacob. und 
dachte zugleich auf mittel, ihnen zu helfen, nachdem er 
fie gnug fehmachten laffen, daß fie almahlig ihren hals 
unter des götlichen geſetzes joch beugen , ihre hart⸗ 
—— — und Eghptens abgoͤtterey verabſcheuen 
1. 2Koͤn. 13, 23. 
— 25. Und = fahe drein, grt. und Gott fa: 
be die kinder Iſrael an, da es bey den gedruckten Iſrae⸗ 
len das anfehen hatte, als hätte Bott ihrer vergeflen, 
und wüfte nicht, wie man mit feinem volk umginge, 
molte er in der that zeigen , er febe ihr ungluͤck, und 
forge für fie, und nahm fich ihrer an, mie ein va⸗ 
ter feiner finder, und wie ein bundesherr feiner bundes⸗ 
enoffen fich annimt, get. Bott erfante fie, nemlich bie 
fraeliten, für fein " £, und verordnete zu ihrer erloͤ⸗ 
ung dienliche mittel. - 
j  lunanıv. 1) v.23.24. Cr. Auch die feinde der 
tirchen muͤſſen endlich fterben und verderben. Di.58,8- 
efsr,1z. 2) Cr. Nicht allemal bringen die ande: 
rungen der fürften etwas guted. Denn wenn ein boͤ⸗ 
fer regent flirbet, wirds oft nicht beffer, fondern mel 
Arger. 3) In trübfal iſt nichts befler , als ein fleißi- 
ges und unabläßiged gebet. Jeſ. 26, 16. P.18, 7- 
4) Die unterdeückung der unfthulbigen ift eine him⸗ 
melfchreiende fünde, und bleibt nicht ungeftraft : man 
hůte fich alfo davor. Sir. 35, 21 f. 
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Moſis beruf zum fübrer des volks Iſrael. 
(1) Die erfcheinung Gottes , Dabey er berufen 
worden - v.1:8. 
a —— Bei geſchehen: Mofe aber huͤtete ıc. v.r. 
ie ſiei en. 
a fenheit der erfeheinung: Und der@ngelxc, v.2 
b. Mofis verwunderung. 
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1. Worüber fie entitanden : Und er fahe,daß ıc. 
2. Wie er fie zu erfennen gegeben : Und ſprach ic. v. 3. 
1. Die unterredung Gottes mit Moſe, babe 
1. Gottes anrede an Mofen: Da aber der dere fahex, v. 4. 
2. Moſis antwort: Er antwortete: Hie din ich. 
3. Gottes unterricht an Moſen — 
. Von Moſis verhalten: Er ſprach: Trit nicht ꝛe. v. 5. 
b. Von der mit ihm redenden perfon. 
1. Der unterricht ſelbſt: Und fprach weitere. v.6. 
2. Mofis verhalten dabey: Und Moſe verhüllete ıc. 
e. Bon der befchloffenen errettung der Iſraeliten. 
1. Die bewegurſache dazu : Und der Herr ſprach ic. v. J. 
3. Die beichloffene errettung: Und bin ıc, v.. 


V. 1:2 


ofe aber da bie Iſraeliten unter der dienſtbar⸗ 

keit feufjeten, und ort ihr gebet erbörete, ba: 

tete dazumal im achtjigiten jahre feines al- 

ters, der jchafe Apg. 7,30. * Jerhro, feines ſchwaͤ⸗ 

hers, ſchwiegervaters, des prieftersund regenten in 

Midian, der nach ableben feines vaterd, Reguel, an 

beffen flelle gefommen , c. 2, 16. in welchem dienſt 

Moſes 40. jahr lang gewefen war , und trieb die 

fchaf enhinder in die} wuͤſten, tiefer hinein in Die 

Arabifche wuͤſte, woſelbſt viele für ſchafe dienliche 

beiden waren, und Eam an den berg Gottes + Hho⸗ 

reb. (d.i. wuͤſte, trocken) fonft auch Ginai genant. 
Apg-7, 30. Gal. 4,24. 


Anıneväit a) Mofes ſchaͤmet ſich nicht, ob er gleich 
40. jahr als ein Eöniglicher prinz gelebet, feinem fcyroäber 
die Ichafe zu hüten : und gibt damit ein erempel einer 
ſonderlichen demurh und arbeitſamkeit, indem er nicht 
muͤßig ſeyn, fondern fein brodt erwerben und den leuten 
dienen wil, womit er fan, bis ihm Gott ein anders zu 
thun geben werde. Dadurch ward er unwiſſend zum 
obrigkeitlichen hirtenamte vorbereitet, roie David; pp 78; 
79: 7%. weil das birtenamt mit dem regentenftande viel 
ähnliches hat. Denn was ein hirte den fchafen ift, das 
fol ein regente den unterthanen ſeyn. Er fol für fie fors 

en, fie leiten und führen mit aller treue. b) Sort wolte 
ierin Mofis glauben und geduld prüfen. Ohne zweifel 
iſt er in diefem berufe fleißig gewefen ; aber nächit dem 
En diefer gelehrte und weile mann feine edelfte zeit im 
orjchen görlicher weisheit zugebracht. Ob er aber ın dies 
fer zeit jein erjtes buch, und das buch Hiob, zum trofte 

feiner bedrängten landsleute in Egypten, gefchrieben ha 
i nr c) Mofes war damals, da er den beruf, 
Iſtael auszuführen , empfing , eben zmal 40. oder 0, 
Jade alt. Apg.7,30. 2 Moſ. 7,7. Gott hatte zuden truͤb⸗ 
falen der nahtommen Abrahams in einem fremden lande, 
als erftlic in Canaan, und dern in Egppten, 400. oder 
somal 40. jahre beitimmet, und da nun die letzten 40. 
u ende liefen , war Mofes, der fie nunmehro nad) vers 
flieſſung foldyer zeit daraus erlöjen folte , eben zmal 40. 
jahre ait, und alfo waren die beyden letsten 40. jahre von 
denfelben 10mal 40. oder 400. jahren , die beyden erften 
40. jahre des alters Mofis. * In c.l2, 16. ward gefagt, 
daß Reguel ein priefter geweſen fey : weil nun ein gleiches 
von Jethro, feinem fohne , gemeldet wird, fo ift vers 
muthlich Sjerhro nach ableben des vaters, Reguel, an def: 
fen ftelle gefommen. Ob Reguel und Jethro eine perfon 
fey, davon f.c.2,18. + Eine wuͤſte ift ein unberwobnter, 
aber nicht eben unfruchtbarer oder oͤder ort. + d) u 
rg 
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berg Horeb ftund mit dem berge Sinai auf einer wurzel, 
im wüften Arabien, an den grenzen Midians, und wa: 
ten nur zwey fpißen eines berges , davon die fpike genen 
mor teb, die ſpitze gegen abend Sinai hieß, daber 
e oft vermuichet werden. Diefer berg wird genennet der 
rg Sottes , nicht nur weil alle bohe berge, Berge Got: 
ces heilen, Pi 36, 7. Indem Sort felbit fie gepflanzer und 
veſt gefeßet, und fie br hoch find; fondern auch weil Gott 
—— erſtenmal, nachgehends aber mehrmals ſeine her⸗ 
lichkeit auf dieſem berge offenbaret hat; wie der Chald. es 
albier erklärt. c.17,6, 33,6, Heut zu tage find ſowol 
einige Chriftliche Eichen, als auch eine Türfiiche kirche auf 
Bemfeiben anzutreffen. a) Schmuck. b) Amen. bibl, 
<) jean d’Efpagne Schriften p.599. d) Ramb. H. E. 
B. 2. Und der unerfchaffene * Engel des 
Herrn der ewige felbftjtandige Sohn Gottes Chriſtus, 
ber Engel des bundes, c.23, 20:22. der ein Herr der 
Engel, Ebr.1,6.7. 5 Mof. 33, 16. und ein Engel oder 
ter, den Bott ber Bater Durch die menſchwerdung 
ns fleifch fenden wolte, + erfchien ihm in fichtbarer 
geftalt, in einer feurigen flammen faus dem + bufch, 
d.i. in geftalt einer feuerflammen, fo mitten aus dem 
bufche get. bornbufibe, hervorleuchtete. Und er ſahe, 
mit groffer aufmerkſamkeit und vermunderung , daß 
der bufch mit feuer brante, und ward doch von 
des feuers flamme nicht verzehret ; 
Anmerk. * a) Diefer Engel des Herren war nicht, 
wie die Juden und Socinianer meinen, ein erfchaffener 
„ der hernach Gott genennet werde, weil er in dies 
fen geiprädy mit Moſe die perfon Gottes vorftelle ; fon: 
dern es war ber wahre mwefentliche Gott; 1) Weil ihm 
c.3,4.5. der tmwefentliche name Gottes , Jehova, beyge⸗ 
leget wird, weldyer unmöglich einer crentur Fan beygeleget 


werden, Jehova einen folchen bedeutet, der von fich 
felbft fein bat , und allen andern dingen ihr weſen 
mittheilet. 2) Weil ihm götliche — * zugeſchrie⸗ 
ben werden, die almacht, v. 20. 21. die alwiſſenheit, v. 19. 


6.4,14. 27. diegnade. 5; Mof. 33,16. 3) Weil ihm ger: 
i *4 e zugeſchrieben werden, die ſchoͤpfung; c411. 
die erhoͤrung des gebets ; c. 3,7. Pf. 65,3. die ausführung 
aus Egppten und einführung in Canaan ; c. 3, 8.17. die 
— eſetzes; Apg.7, 30. 38. bie erloͤſung des menſch 
——** aus der dienſtbarkeit der ſuͤnden und des 
ſatans v. 14. die mittheilung des ſegens; 5 Mof. 33, 1%. 
die au ung. der todten. v. 6. Matth. 22, 31.32. 
) Weil ihm götliche ehre eriwiefen wird. v. 5.6. 12. 18. 
Sof, 5,13:15. Alſo war es eine adtliche perlon, die hier 
erſchien, und zwar die zweyte perfon der autheit, 6 Asyas, 
das wort, der abgejandte Gottes, welcher name in der 
ganzen fchrift.weber dem Vater noch dem 5. Geſſte zu: 
ignet wird, fondern allein dem Schne Gottes. Dicier 
Sohn Gottes beift ein Engel , d. i. gefandter des Herru, 
weil er Gottes des Vaters abgelandter an die menſchen, 
vornehmlich in dem werke der erlöfung des menſchlichen 
lechts, und zur erlöfung der Spfraeliten aus ihren 
— ‚ der im namen des Vaters komt, das werk des 
Vaters thut, und in welchem der Water, der in aͤuſſer 
licher geftalt nicht gefehen worden , geſehen wird: daher 
beift er der Enael feines angeſichts; el. 63,9. der Engel 
des Bundes, Mal. 3,1. in weldiem der name des Herrn 
iſt. 23,21. Wie er dem Abraham ı Mol. ıa. r. 
6. 22. und Jacob c,32, 24. erihienen war, in menſchll— 
J. Theil, 
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her geſtalt, die er auf eine kurze zeit, fo lange dieſe erſchei⸗ 
nung gewähret , angenommen hatte, zum vorfpiel feiner 
künftigen erfcheinung in menfchlicher natur. ı Tim. 3, 16. 

b) In der mitte war gleichſam das hauptfeuer, worin 
ch der unfichtbare Gott offenbarete, welches den ganzen 
uſch als brennend machte. Die mittelite perfon in der 

gotheit, und der mittler zwiſchen Sort und menichen woh⸗ 
nete und redete zu Moſe aus der mitte des brennenden bus 
ſches. Fr. Gott heiſſet nicht aflein ein feuer, 5 Mof, 4, 
24, 9,3. fondern es har ihm auch gefallen, mitten in einem 
fener ſich zu offenbaren und zuerfcheinen. c. 13,21. 19,18. 
Heſ 154. ar 2,3. #2» iſt eine art fpißiger und wil⸗ 
ter dornfträ ir eine Eleine, aufgewadhfene, ſehr ftachlich« 
te hecke, wie dergleichen auch am Libano und anderswo 
—— Von den dornſtraͤuchen, deren viel um den 
erg Sinai ftunden, hat der berg im Ebräifchen feinen na« 
men, c) Nach der erften und naͤchſten abfiht Gottes 
ftellete diefer buſch vor die Juͤdiſche kirche, die, wegen ihrer 
Aufferften verderbniß in Eaypten , einem unfruchtbaren 
dornftrauche ähnlich worden, €.2,13.14. Mich. 7,4. und 
welche Gott aus allen völfern der erden allein zu feinem 
volfe erwehlet, wie er allein ans diefem dornbuſche ſich of: 
fenbarete , da doc) nod) viel dornbäfche danehen fkunden, 
Das feuer im dornbufche bildete ab die Hitze der trühfalen, 
und bie arbeit bey den heiſſen ziegelöfen in Eappten. Pf. 
66,12. Daß der buſch brante und nicht vergehtet ward, 
weil Gott gegenwärtig war, zeigte, weil Chriftus aus diefem 
volfe dereinft menfchliche natur annehmen wolle, fo unter: 
ſtuͤtze er es auch, daß die graufamkeit Pharaonis es nicht ver- 
tilgen Eönne, Nach der höhern und eigentlichen abſicht 
Gottes bilder diefer buſch das geheimmiß der menfchwer: 
dung Ehrifti ab. Der dornbuſch ſtellet die menfchliche na: 
tur vor, die nun nach dem fall einem ſchwachen und ſtach— 
lichten dornbufche gleich iſt. Das feuer darin ſtellet vor 
die götliche natur; denn dag feuer hat eine drepfache Eraft, 
weldye auch) in der götlichen natur anzutreffen ift, Nem 
lich die erleuchtende kraft ftelt vor, Die weisheit und alwiſſen⸗ 
heit ; die erwaͤrmende Fraft ftelt vor, Die liebe, güte und barmı 
her zigkeit Gottes; die verzehrende kraft ſtelt vor, die heilig: 
feit und gerechtigkeit Gottes. Ehr. 12,29. Daß nun diele 
reine, heilige und gerechte götliche natur fich mit der menfchs 
lichen natur vereiniget,, in derfelben wohnet,, und mit den 
menſchen geredet hat ; das ift eben fo ein groffes wunder, als 
daß der bufch brenner, und doch nicht verbrennet. d) Mas 
ift aber das, daß der buſch nicht verzehret oder verbrennet 
wird, ſondern mitten im feuer grünet und bleibet? Das ift 
es, ob Chriſtus gleich wird leiden und ferben, fol er doch niche 
im tode hleiben, fondern wieder auferftehen, grünen und fe: 
bendig werden. Warum denn das? Darum, denn er Hk 
nicht ein ſchlechter menſch, fondern ein wahrhaftiger Gott. 
Werner ein ſchlechter menſch geweſen wäre, wie wir, fo waͤ⸗ 
te er dem zeitlichen tode und böffe viel zu ſchwach geweſen; 
dieweil er aber ort ift, und Gott das leben, jo kan er nach 
feiner ewigen götlichen natur nicht ſterben. Denn ob er 
gleich nach dem fleifch ftirbet, Fan or nicht im tode bleiben; 
denn leben mufi leben bleiben.  Derobalben muß Liefer 
Gott, der menſch ift, vom tode wieder auferftchen, grünen 
und lebendig werden, damit er bringe vergebung der fünden, 
leben, gerechtigfeit und ſeligkeit, allen denen, die an ihn gläu: 
ben. Die hölle bat die zaͤhne an diefem Chriſto, der das te: 
ben iſt, ſtumpf gebiffen, und hat ihre £raft drüber verloren. 
Denn Ehriftus grüner wieder aufs Ichönfte, mitten im leı: 
den, und gebet ein zu feiner berlichkeit. a, Ramb, H. E. 
b) Aman.bibl, c) Ramb, d) Luth. Kromayer. de u- 
Gag niune 





Bas IN, 3.4. 
nione duarum naturarum in unam hypoftafin Chrifti per 
rubum ardentem. Lipf. 1663. 

V. 3. Und Mofe fprach ; bey fich felbft mit 
verwunderung : Ich wil dahin, grt. ep lieber! ich 
mil mich wegwenbden, nemlich von meiner heerde, und 
näher zu dem bufche gehen , und befehen befchauen 
und forfchen dis groſſe geficht, Apg. 7,31. daffelbe 
fo groffe und munderfeltfame gefichte , warum der 
buch nicht verbrennet. E. welches die urfache fey, 
daß das grüne holz, in deſſen mitten die feuerflamme 
drennet , nicht verzehret werde. 

Nutzanw. 1) v.ı. Auch groffe und vornehme 
feute,, wenn fie durch befonderes verbangniß etwa ih⸗ 
ren ſtand verlaifen müffen, follen fich deswegen nicht 
aufdie liederliche feite und auf muthwilliges betteln le: 
gen, fondern eine gewiffe lebensart ermeplen. Beſſer 
sobt gearbeitet, als todt gefaullenzet. ı Tim. 5, 13. 
2) Ein Chriſt muß auch im geringen ſtande mit Gort 
zufrieden feyn und vorlieb nehmen ir. 3, 19. 22. 
3) ©. Die in ihrem beruf fleiffig find, pfleget Gott oft 
zu hoͤhern und gröffern fachen zu gebrauchen. ı Sam. 
16,11.12, 4) H. Wer die rechte ehre und würde in 
fich ſelbſten hat, und mit Gott in gemeinfchaft lebt, 
der findet in dem wuͤſten Midian mehr luft, ald andere 
in den berlichften palläften. 5) v.2.Cr. Es ift eine 
zweyte perfon in ber gotheit,, welche auch wahrhaf—⸗ 
tiger Gott iſt. v. 4. Apg.7, 30. f. 6) Nicht die muf 


© 


figgänger, fondern die / fo fich in ihrem beruf erfinden 
laſſen/ wuͤrdiget Gott feiner —— 

) Tü. Unſer Gott iſt ein vergehrendfeuer. Drum fo 

en wir vor fein angefiche treten mit zucht und furcht. 
Ebr 12, 28. 29. 8) Jeſus Chriſtus iſt nichtallein ein 
wahrer Gott‘, fondern auch ein wahrhaftiger menſch; 
Ebr.1,3. 2,14. Off.1,14. Jef.ır,ı. welches durch den 
fenerbrennenben buſch vorgebildet morden. g) Cr. 
Durch äufferliche Dinge, geſichte zeichen und muͤnd⸗ 
Jiche predigt gefället es der meisheit Gottes mit und 
menfchen zu handeln. 10) Ob zwar Gott niemals von 
den feinigen abweſend ift, fo pfleget er fich doch auch ih⸗ 
sten oftermals auf eine befondere art zu offenbaren, 
11) H. Auch in Heinen dingen find bisweilen die gröffen 
wunder. 12) W. Siehe da, mein Chriſt, ein vorbild 
des zuſtandes der Chriſtlichen kirche, wie Gott zwar das 
feuer der angft und verfolgung auf fie fallen, aber doch 
nicht verzehret merben läffet , fondern in demfelbigen 
defto —* und herlicher hervorgruͤnen. 5 Moſ. 4, 
20. Jeſ 43, 1.2. Dan.3.27. 13) v.3. Cr. Wenn 
und Gott fein wort und Alu willen offenbaret , muf: 
fen wir nicht ſaͤumen, fondern fleißig ſuchen und nach» 
forſchen. Denn alle worte Gottes find Durchlautert. 
9.12, 7. Luc 2,15. 14) H. Bott bereitet ſeinenegroͤſten 
botſchaften den weg durch erſchrecken und vermundes 
rung · Luc. 29. 


V. 4-5. 
V. 4. Da aber Der Zerr der Sohn Gottes 
im feurigen buſche, ſahe Daß er Moſes, hinging 
ſich näher herzu machen wolte, zu ſehen, rief ihm 
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Gott der Sohn Botted in ber angenommenen ficht- 
barlichen geſtalt, aus dem bufch , und fprach : 
* Mofe, Mofe, Er antwortete: Hie bin ich. 
was ift dein begehr ? rede, denn bein knecht böret, 
1 = 3, F 
nmerkt. * Gott nennet ihn bey ſeinem namen, anzu⸗ 
zeigen,daß er ihn wohl keñe, fuͤr ihn forge, ihm eine merkwuͤr⸗ 
dige ſache zu entdecken habe und wolle, daß er ſogleich ſtille 
ſtehen folle. Daß er zweymal ſagt, Moſe, Moſe, iſt ein 
eichen ſonderlicher freundlichkeit und gunſt, darin Gott 
ch gegen ihn wie ein freund gegen den andern erzeiget und 
erkläret. Schmuck 
B.5. Er der Sohn Gottes, fprach : Trit nicht 
herzu ; ohneehrfurcht, aus eitler neugierigkeit ober gar 
zu bigiger begierde ; Joh. 20, 17. * zeuch deine ſchuh 
als ein finnbild der’ unveinigkeit, aus von deinen 
füffen : deine ebrerbierigkeit zu bezeugen 3 denn der 
ort, da du auf fteheft, ift Fein heilig land. grt. ein 
land ber heiligkeit. nicht an fich felbit , fondern wegen 
meiner götlichen gegenmwart und offenbarung durch dad 
wort, und durch dag zeichen des feurigen bufches. Joſ.5, 


15. 

Anmerk. * a) Gott wolte durch dieſes aͤuſſerliche 
zeichen des ſchuhaus ziehens in Mofe eine wahre demuth, 
unterthänigteit, beilige ehrerbietigkeit und innerliche reis 
nigfeit erweden. ofes ſolte nken, er trete vor 
Gott, unter deffen füllen alle creaturen wären; er muͤſſe, 
zu bezeugung Jeiner niedrigkeit und unterthänigfeit , al® 
ein leıbeigener fclave , mit bloflen füllen ericheinen ; ins 
nere berjensreinigteit fey nothig; was unrein , beſudelt 
und vergänglich, muͤſſe er ietzt ablegen ; die fich gelaßne 
vernunft des natürlichen menfchen und irdifche gedanken 
müffen weichen. Nach der gewohnheit der alten muſten 
die leibeigene Enechte, wenn fie fich zu ihren herren nabeten, 
ihre fülle, yon zeichen der unterthänigkeit und des gehor⸗ 
fams, entblöffen. Nach dem gefeß muften die priefter in dee 
ftifeshütte und im tempel ihren dienft mit bloſſen, aber audy 
reinen füffen verrichten. €. 30,19.20. Daher fam diefer 
gebrauch auch aufdie beiden, jowwol der Römer nudipedalia, 
als der Lacedämonier yuzremsöiw. Auch pflegen noch heu⸗ 
tiges tages bie Juden, wenn fie in die ſynagoge gehen, ih⸗ 
re ſchuh/ wenn fie unfauber find, erft zu pußen. Die Türs 
ken ziehen, aus eiteler nachfolge dieſes erempels Mofis, auch 
ihre ſchuh aus, wenn fie wollen in die kirche geben. Fb) Die 
lehret, daß ein heiliges land auch auſſer dem lande der vers 
beiffung fen, fonderlih mM. Teft. ı Tim. 2,8. Diefer ort 
war an fich felbft nicht beffer und heiliger, als andere oͤrter, 
konte auch die leute nicht beilig machen, wie e8 die möndye 
ausgeleget, und die leute an ſolche örter.uum der beiligfeit wil⸗ 
len, zu wallfahrten beredet haben ; fondern die heiligkeit, die 
diefer ort hatte, fam von Gottes aufferordentlichen gegen» 
wart, und wäbrete nur fo lange, als diefe erfchein ots 
tes , darnach börete fie auf, a) Amon. he 
b) Burm. Schmuck. 


Nutzanw. 1) v.4. Der berufenden ſtimme Bots 
te8, wenn fie auch gleich nur im verborgenen and ges 
wiffen fomt, müffen wir ohne verzug und miederipruch 

eborchen und folgen. ı Sam.3,9.10. 2) v.5.H, Ein 
riſt kan zwar zu Gott fommen, aber ju nahe muß 


er ibm nicht kommen. Zu ihm kommen wir m 
ern, 
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bern, wenn wir ben groffen gebeimmiffer feines worts 
gebührend nachfinnen ; iu nabe aber fomt man ibm, 
wenn man feine rathſchlaͤge erforfchen wil. 1 Cor. 2, 
14. 2Cor. 10,5. ıMof.22,5. 3) Cr. Wer im gebet 
mit Bott reden wil , ber muß den unflath der fünden 
ablegen, und unfchuldige bande in Chriſto zu Gott auf: 
heben. ı Tim.2,8. 4) Nicht die Kleider an fich, fon: 
dern die fleifchlichen und weltlichen begierden machen 
ung unbeilig in Gottes augen. * 


* V. 6. 
Und der Sohn Gottes fprach weiter: * Ich bin 
deines vaters, Tder Bott Abraham, der 
Gott Iſaac und der Gott Jacob. E. ich habe mit 
beinen voreltern, den h. patriarchen, einen gnabenbund 
aufgerichtet, und ihnen verheiffen , daß ich wolle ihr 
Gott ſeyn, fie ernäpren und beſchuͤtzen, ſie heiligen und 
erneuren, ihnen alled gutes ermeifen , nach ihrem tode 
fie wieder auferwecken, und ind ewige leben aufneh⸗ 
men ; infonberheit aber, daß ich ihren nachkommen 
—* nn ee —* und ang rt 
aus ihrem echt folle geboren werden. Lin 

Ä —— — ſein angeſicht; weil er ſich uͤber 
die unverhofte gegenwart Gottes entſetzte, in erinue⸗ 
rung feiner unwuͤrdigkeit; Luc.5,8, denn er als ein 
unveiner fünder, fürchterefich Bott den allerbeiligften 

Heren, anzufchauen. 


} %. * Siemanbes feyn, bedeutet, daß man fid) 
einen ganzübergebe, ftets deſſen eigen zu feyn und zu bleis 
ben. enn nun ort fagt, daß er iemandes Gott fey, fo 
Heift es; daß er ihn almaͤchtig beſchuͤtzen, liebreich verfor: 
gen, gmäbig erhalten, kraͤftig erlöfen, von den todten auf: 
, und nad) feele und leib ewig felig machen wolle. 
Wenn Gott fagt, er jeye der Sort Abrahams ıc. jo wiler fo 
piel jagen Ich bin derfelbe Gott, der ich mich deinen v 
tern, Abraham, Iſaae und Jacob, offenbaret habe, die mich 
auch durch den glauben erfant und geehret, bie ich auferden 
vaͤterlich erhalten, auch noch, ob fie gleich längft geftorben, 
mir leben, und mit mir im bunde ftehen, folglid) die ſeligkeit, 
der feele nach, ſchon genieffen, und nach der auferfte m 
um leben nad) feel und leib völlig genieffen werden, Eraft 
Bundes, und des ihnen verheilienen guten. M 
31.f. Das waͤre ein leichtfertiger herr, der ſich in feinem 
titel ruͤhmte, er feyein fürjt über die leute, die nicht in der 
welt feyn, oder die nimmermehbr in der welt leben werden: 
weil ſich nun Gott einen herrn und Gott Abrahams, Iſaaes 
und Jacobs fchreibet ; fo muß esja mit Abraham, Iſaac 
und nicht gar aus ſeyn, Sondern ihre feelen müf: 
fen vor Gott leben: und A ihre Eörper find zu afchen 
worden, fo muß doch ein tag vorhanden feyn, da fie Gott 
wird wieder lebendig machen. Marc. 12,26.27. b) Dar: 
aus ſchleuſt Ehriftus, daß ein ander leben nad) diefem leben 
fey, und alfo die auferftehung der todten in dieſem tert er 
fen werde, das bemeifet er aiſo: daß Gott ein Gott ber leben: 
digen und nicht der todten fey. Denn dasjenige, jo nichts 
‚serftoben und zerflogen, das hat feinen Bott. Sol ein 
tt ſeyn, fo muf er iemandes Gott feyn, von dem aus: 
feuft eitel guͤte gegen diejenigen, in welchen er iſt. &o er 
nn nun ift ein Gore Abrahams, fo muß Abraham leben ; 
er aud) ein Sort Iſaaes, fo muf Iſaac leben. Derobal: 


Matth. 22, 


fo muß man alles, was Abraham heift, bleiben laffen, den 


— 


Das andere Buch Moſe. 


If, 6.7. 


836 
nicht allein die ſeele, ſondern auch den ganzen mann, mit 
leib und feele. Denn ob Abraham, Zfaac und Jacob gleich 

eftorben find, fo leben ſie doch Gott alle, uns menichen aber 
Ins fie nur allein aus den augen a gleichwol aber 

eben fie noch, und ift das noch dahinten, daß fie am jüngften 
tage follen wieder berodr gebracht und gezeiget werden, 
Sie leben, aber in Gott. Le Gott nennet ſich nicht eis 
nen Gott Adels, Henoch, Mod, ic. fondern einen Gott As 
braham, Iſaage und Jacob, weil er diefen das gelobte land 
verheiffen , diefe des Ebraͤiſchen volks fkammpäter find, 
Gott mit ihnen vertraulich umgegangen, und an Abrahams 
glauben und gehorfam, Iſaacs reinıgkeit und unfchuld, Ja 
cobs geduld und beftändigkeit, ein wohlgefallen gehabt. 


Bor allen Dingen wil Gott hiemit auf die heilige Dreveini 
feit weifen. * Gleiche erempel der furcht a 


SIef.6,2.5. Diefelbe entfpringt aus betrachtung der unwürs 
— ihrer perfon, und der hoheit der gotlichen majeftät, 
wolte ſich nicht fhämen und entfegen, bey feiner 
ſchwachheit und unvölfommenheit vor dem allerhöchlten 
und volfommenften weſen zu ftehen? Fr. Das angeficht 
verhüllen oder bedecken, ift fonftein zeichen x) einer befon: 
dern traurigfeit; 2 Sam.ız, 30. 19,4. Eftb.6,12. Ser.ı4, 
3.4 — 6.12, 24,17. 2) der ehtfurcht und ehrerbieti 
keit. Hiob 13, 20. Sef.6,2. a) Herberger, b) Lu 
ec) Amen. bibl. 
Nutʒanw. 1) Ob zwar Bott ein Gott aller men: 
ſchen, fo ift er doch infonderheit ein Bott feiner gläubis 
en, Ebr. 11,16. und haben folche allein theil an ihm. 
Br 79,13. 2) Cr. Diefeele des menſchen ift unſterb⸗ 
ich, und wird mit ihrem leibe dereinft wieder verbuns 
den werden. Matth.22,32. 3) H. Auch die länge der 
zeit Fan die gerechten nicht von ihrem fchöpfer trennen. 
rRoͤm. 8, 38. 4) H. Der gotlofe fürchtet Bott niemals, 
ald wenn er donnert, oder bie erbe bemeget, oder feuer 
vom himmel regnen-läffet ; aber der fromme erzittert 
auch vor ihm in feinem fonnenfchein. Auch feine erld: 
fung und fegen, die von feiner liebe berflieffen , jagen 
ihm ein heiliges entfegenein. ı Mef.28, 17. 5) Ug. So 
groß auch die im evangelio angebotene gnabe Gottes 
R und fo billig wir ung folche zur freude dfenen laffen: 
0 fehr demuͤthiget fie boch den menfchen in anfehung 
feiner geoffen unwuͤrdigleit. Pſ. 8/5. 6) Ran Moſes 
die berlichfeit Gottes nicht vertragen, da er doch mit 
gnaben zu ihm herunter fomt ; wie folten denn mol die 
gotlofen feine erſchreckliche gegenwart ertragen können, 
wenn er zur rache kommen wird. Off. 6, 16. ? 


3.7.8. 

V. 7. Und der Herr iprach : Ich habe eine 
itlang geſehen grt. mit feben hab ich geſehen d. i, ich 
ser eigentlich und febr wohl, mit innerlicher bewe⸗ 
gung meines herzens geſehen Das elend meines volks 
in £gypten, der nachfömlinge Abrahams Iſaacs und 
Jacobs, die mein eigentbümliches volk find, und habe 
ihr gefchrey gehoͤret, über die, fo fie bisher fo un 
—— plagen und zu unertraͤglicher arbeit trei: 
ben ; als da find Pharao und feine amtleute; ich habe 
ihr leid und ihre ſchmerzen in gnaden erkant. und 
mir zu herzen gehen laſſen, und wils nicht laͤnger lei⸗ 


An⸗ 
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Anmerk. Ueberaus nachdruͤcklich gehet Gottes Geift 
ſtufenweiſe: Ich habe geſehen, gehoͤret, erfant , bin hernie⸗ 
dergefahren; v. 8. da denn, nach Ebräifcher'art, iedes wort 
feinen ganz beſondern nachdruck, nach beichaffenheit der um: 
ftände , bey fich hat, deren gehäufte wiederholung von goͤtli⸗ 
her huͤlfe gewißheit, eilfertigkeit sc. zeugt. 
V. 8. Und bin * hernieder gefahren, vom 
himmel , f. 1 Mof. ın, 5. und bin die erfchienen, und wil 
mich iego ihnen offenbaren, daß ich fie errette von 
der Egypter hand; macht, gemalt und tyranney ; 
und fie ausführe grt. mache oder verfchaffe daß fie hin: 
aufziehen aus dieſem Iande, wie ich ſolches ihren va: 
sern verbeiffen babe, 1 Mof. 15, 18. fF in ein gut und 
weit land, in ein land, + darinnen milch und ho: 
nig fleuft, d.i.das fehr reich und fruchtbar iſt an vieh 
und reichen fegen ‚ nicht allein zu aller nothdurft des lei: 
bes, fondern auch zur eranictung z €. 33, 3. nemlich an 
den ort ind land der + Cananiter, Hethiter, Amo: 
riter, Pherefiter, Heviter und Jebufirer. das land, 
da dieſe völfer , die allefamt verfluchte und landrüchtige 
fünder find, 3 Moſ. 18, 24.25. ießt wohnen, welches 
ich den patriauchen verbeiffen, das wil ich den Iſraeli⸗ 
ten einräumen , und fienicht länger in Egypten laifen. 
Anmerk. * a) Herniederfahren wird von Gott nad) 
menfchlicher weiſe gebraucht, wenn er die gotlofen zu firas 
fen oder feine frommen zu retten auf iſt, oder jonft ein ander 
wichtiges werk verrichtet. ı Mof. rı, 5.7. 18,21. tb) 
Das Sa land hat in der länge, von Dan bis gen Ber: 
faba, nicht über 40. meilen, und in der breite Faum ı 2. mel» 
len gehabt; doch heiſt eshier ein weitesland, in anfebung 
des landes ofen , welches vielenger war, und in anfehung 
des fo geringe gehaltenen volfs Sjirael. Ein gutes land 
wares, i) wegen feiner natürlichen Fruchtbarkeit , die nicht 
allein durch aute witterung und reiche waſſerquellen, fon: 
dern auch durch den guten boden und ein fruchtbareg erdreich 
befördert ward, daher denn die befte nabrung für meu— 
fchen und vieh Fam; c. 13,5. 33,2.3. 5 Mof.ıı,10. 11. 
ı Mof.26,12. 13,5. 2)megen des befondern goͤtlichen fe: 
gend, 3 Moſ. 25, ıy. 21. 26.4.5. 5Mof. 11,12: 15. 
Gott wil alfo mit denen, die es in Egypten nicht gut gehabt 
—— einen ſolchen wechſel treffen, daß fie es künftig gut 

aben follen. * c) Iſt ein ſpruͤchwort/ Hiob zo, 17. die 
menge, herlichkeit und füfligkeit der Früchte, infonderheit 
den überfluß an vieh und bienen anzudeuten; wie denn Ne: 
fe redensart auch ben heidniſchen ferıbenten nicht ungewoͤhn⸗ 
ſich iſt. Much war bey ftarker viehzucht die menge: 4 Moſ. 
14, 7.8. Salomo Fonte auf einen tag 22000. ochien, 120000. 
(hate opfern, ja fo viel, daß mans nicht zehlen konte; 1 Kön. 
8, 5.63. honig floß daſelbſt; ı Sam. 14,25. den balfam um 
Jericho bewundern auch die heidnifchen ferıbenten ; das ge: 
treide trug hundertfältig. ı Mof 26, 12, Doc war es chen 
auf die äufierliche ſchonheit allein nicht angefeben; Iſtael fols 
te an ſelbiger ein ftarkes pfand, daß der Meßlas in dem lande 
würde offenbaret werden , und ein berliches vorbeld des him: 
mels, wo leben und volle gnuͤge ıft, haben, + Die einwoh⸗ 
ner des landes Canaan werden oft mit dem einigen namen 

der Cananiter , oder der Amporiter, oder der Hethiter be: 

nennet; alhier aber werden fie mit fechs unteridhiedlichen 

ramen, 3 Moſ. 7,1. mitfichen, ı Mol. 15,19:22. mit je: 

ben genennet, und doch wird der Heviter nicht gedacht, 
a)Tubing. b)Calov,bibl, «Amen, bibl, 
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Yluganw. 19.7. Cr. Gott fehläft in feiner vor» 
fehung und erbörung nimmer ; Pf. 121, 4. aber er ver- 
zeucht fie, bis die rechte zeit fomt. pr 94,13. 20.8 
Fr Dieerdeift * — und nn drinnen ui 

.24, 1. darum hat er macht, zu geben und auch zu n 
men. Hiobı,2ı. 3) Iſt das FbiRbe Ganaan fo gefeg: 
net gemefen: ofeele! was vor gaben wirft du im him⸗ 
liſchen Canaan erlangen, da Bott und dad Lamm 
dir alles und in allem jeyn, und dich ewiglich laben 
wird? Off. 21,3-f. 

» w * 


(it) Die —— Moſis zum fuͤhrer 


Iſrae 
1. Die goͤtliche derufung deſſelben. 
i. ee 
a. Die urlache des berufs: Weil denn nun das ꝛe. 1.9. 
b. Der inhalt des berufs: Go gebe nun hin, ih ie. v. 10. 
a. Infonderbeit. \ 
a. Die zuſage eines alücklichen fortgangs. 
1. Die gelegenheit dayu: Mofe ſprach zu Bott ıc. v. iu. 
2. Die zuſage ſelhſt: Er ſprach ıc, v.12. 
b. Die vorichrift feines verbaltend, Erfolte reden 
1, Mit den iraeliten 
a Bon dem namen Gottes, der ihn berufen. _ 
1. Moſis fragedarnach : Moſe ſprach c. 8.13 
3. Die götliche antwort ; Gott fprach xc,_ v. 14. 15- 
b. Bon ihrer bevorſtehenden erlöiung ; Darum it, 
v. 16.17, 
v 18. 


des volfs 
v.9 22. 


2. Mit dem koͤnige; Und wenn fie ıc. 
U. Dietvorherverfündigte folgen n 


1. Bon dem verhalten des koͤnigs: Aberich weiß ꝛc. v. 19. 
2, Bon dem verhalten Gottes 
a. Gegen die Eghpter: Denn ich ic. v. 20. 
—— ale. } 
1. Die beſchaffenheit deffelben ; Und ich ıe. von 


2. Die vorgeichricbene mittel dazu. Gondern ic. v.22, 


V. g:12. 

3. 9. Weildenn * das geſchrey und gebet 
der kinder Iſrael darin fie mir meinen bund und ver: 
beiffung vorgehalten haben, vor mich Eommen ift, 
das iſt Die urfache der iegigen gefandtfchaft, und hab 
auch Dazu aus varerlicher gnade und herzlicher barm⸗ 
berzigfeit, an geliehen ihre aroffe angft, aufferliche 
notb, wie fie die Egypter Ängften: get. martern, 
aualen und gleichfum droͤſchen, ſo daß fie ald verban: 
nete verftoffen werden. Pi. 56,2. 4 Mof. 22,25. Pf. 
44,25. 

V. 10. So gehe nun bin; ich wil dich zu 
Pharao dem fönige in Egypten, fenden, daß du 
mein volf, die finder Zfrael, aus Egypten aus der 
elenden bienftbarkeit, fuͤhreſt. 

Anmerk. Alhler ſehen wir Gottes alte weiſe und ges 
wohnheit. Er thut nichts, er offenbare denn feine geheim⸗ 
niffe den propheten, feinen Enechten, Amos 3,7. damit nies 
mand fage, wenn es fömt, es fey ohngefeht geſchehenz 
fondern daß die welt Gott ın feınen werfen erkenne, lobe 
und preife , und iederman merke, Gott fen der oberfte haus⸗ 
halter in der welt. Pi. »05, 26. ı Sam. 16, 1. 23,2, 
2 Samn.7,3. Jef.6,9 20,2. Apg.7,34 35. Herberg. 

.  B.n. Moſe ſprach zu Bor: Wer bin ch, 
ein arıner achtjigiahriger birte, ausgejtoffener — 
|" 
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ling, viel zu untuͤchtig zu einem ſo ſchweren und wichti⸗ 
gen beruf, ı Sam. 18,18. 2 Sam. 7,18. 1Chr. 30,14. 
daß ich zu Pharao einem fo machtigen tyrunnen, gebe, 
und führe die Finder Iſrael aus Egypten? meine 
perfon, anfehen und Eraft ift zu folchem groffen merke 
vielzugering. Meinftdu, Pharao werde mir gehor⸗ 
ben, und die kinder Iſrael mir alfobald folgen ? 

B. 12. Er der Herr, fprach: Ich wil gewiß⸗ 


lich mit dir ſeyn. d. i. laß dich weder deine ſchwachheit 


noch Pharaonis macht irren, ich mil dichtüchtig mas 
chen, mit gnugfamen amtsgaben ausruften, und wie: 
der alle gefabr beſchuͤtzen. Und das fol dir das zei: 
chen feyn , dadurch du in deinem beruf geſtaͤrket wer⸗ 
deft, daß Ich Dich aefandı babe: Wenndumein 
volk aus Egypten-geführet haft, werdet ihr Gott 
opfern grt« dienen, nemlich mit opfern gottesdienft 
halten, ja das Hefeß empfangen, als eine regel, nach 
welcher ihr mir gefallig dienen folt, auf dieſem berge. 
».18. 0.19, da ich bir ießo erfchienen bin, und den bes 
ruf zur ausfuͤhrnng meines volks gegeben babe, 
nmerk. a) Hiemit wil Gott dem Moſi zu erken⸗ 
nen geben, daß die ausführung der kinder Iſtael eine ſolche 
ſache ſey, die er in feinem rar) durchaus deſchloſſen habe, 
und die nicht von einer gewiſſen bedingung abbange. Drum 
fagte ihm Gott diefen umitand vorher , daß das volk nach 
feinem ausgange aus Egypten bey dem berge Horeb feinem 
erretter für feine befreyung dank opfern würde. Der aus⸗ 
gang folte vonder wahrheit der vorberverfündigung zeu⸗ 
en. Fr. Die zeichen, dadurch eine jache bekraͤftiget und 
—* wahrheit beftätiget werden bi gehen theils vor der: 
Iben vorher, 2 5,24. 2. Kön 19,29. Jeſ 7, 11. 
Matth.16,3.4. 24,3. tbeils folgen fie aufdie albereits 
fchehene ſache ı«Sam.ı 5,2. Marc 16,17. a)Ramb, H. F. 
Nutzanw. 1)v.9.10.0. Bort meiß feinem volt, 
wenn ed untergedruckt wird, ——** zeit zu huͤlfe zu 
kommen, und verachter ihr wehtlagen und feufgen nicht. 
3)v.11.0. Daß einer mäßig von ihm halt, iſt eine tu: 
end, die Gott wohlgefält. 1Pet.5,5. ZH. Je ges 
Abichrer ein mann zu feyn pfleget zu einigem berufe , de: 
ffo weniger achtet er fich ſelbſten. Groſſe einbildung 
von fich felbit iſt mebrentbeild eine anzeige der untuͤch⸗ 
tigkeit. 4) H. Gottes beſte diener find nicht alle gleich 
efeickt zu guten verrichtungen. 1&or. 12, 4.f. Z)W. 
55 mol einer feine untuchtigfeit in wahrer demuth des 
herzens erkennen, und daher fich felbft weder mit liſt 
gewalt in ein amt eindringen fol, ſo darfer doch 
einen rechtmaͤßigen beruf aus Heinmurbigkeit nicht au: 
fehlagen ; ſondern fich mit wahrer zuverficht der hulfe 
und des beyſtands Gottes getröften, dag er mit ihm 


fepn ‚ ihn zu dem amt geſchickt machen ‚ auch dabey ſchuͤ⸗ 


underbaltenmerde. Gir.7,4-f. 20,32. 6)v.12. 

ejenigen fo Bott inein amt ſchickt, die macht er auch 
geſchickt. Groffer fegen, der mit einem götlichen be 
ruf vergeſelſchaftet ift. ; 7) Lg. Mit wem Gottift, bey 
dem erweiſet er feine anadige genenmart durch einen be: 
fondern beyftand, und durch bie Fraftigfte wirkung. 
Mare. 16,20. Wer aber Bott mit fich haben wil, der 
muß ihn auch in fich Haben, und ihm feine feele zur rech⸗ 
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ten wohnung verftatten. Da ift denn der Sohn Bot: 
tesder rechte Immanuel, indem Bott mit ung iſt. 


V. 13:17 
* V. 13. Moſe Pre zu Gott: Siehe, wenn 
ich zu den Eindern Iſraei Eomme, und fpreche zu 
ihnen: nach deinem befehl: Der Gott eurer vaͤter hat 
mich zu euch gefandt; und fie mir fagen werden: 
Wie heiffer fein nametwelches ift fein eigentlicher na⸗ 
me damit er von den götternEgypti unterfchieden wird? 
Wir miffen nicht, was du —9 fuͤr einen Gott verkuͤn⸗ 
digeſt: er ſey gleich wer er wolle, ſo hat er ſich unſer 
bisher in unſerm elende wenig angenommen. Was 
fol ieh) ihnen zur antwort ſagen? 

Anmerk. Es ſcheinet, daß das Iſraelitiſche vol da⸗ 
mals in der meinung geſtanden, daß Gott allezeit einen be: 
ſondern namen angenommen, wenn er ſich iemanden offen⸗ 
baret , und ſolchen namen gleichſam zum unterpfande geſe⸗ 
Bet, daf die verheiffung,, die er gethan, gewiß erfüllet wer: 
den folte. Daher bat nun Moſes, Goit möge ihm einen 
gewiſſen namen inden mund legen , den er den kindern Iſta⸗ 
el fagen koͤnne; oder er folle ihm ein fonderlich wahrzeichen 
geben, und ſich ihm in feinem weſen und in feiner herlichkeit 
näher zeigen, oder ihn fein angefiche feben laffen; c. 33. das 
mit er etwas neues und unerhörtes von Bott ju fagen wuͤſte. 
* Ein abgefandter braucht ein beglaubigungsichreiben , und 
ein heiliger führer befondern glaubensmuth aus der Fraft 
des götlihennamens. Meofeswil, als ein gefandter Got⸗ 
tes, von allem bericht garen, was er fagen fol, und weil 
Sort viel namen bat, fo fraget er, was für einen aus den: 
felben er nennen fol. Solche frage zu thun hatte er gnug ⸗ 
fame uͤrſache, wie denn Gott auch fein fragen nicht zuwie⸗ 
der gewefen; wie aus der antwort erfcheinet. 

V. 14. Bott fprach zu Mofe: a)* Ich werde 
feyn, der ich feyn werde, Ich werde ietzt den Eins 


dern Iſrael dasjenige feyn , was ich dermaleins allen 


menfchen nachdrücklich feyn werde, wenn ich mich im 
fleifch offenbaren werde, nemlich ihr Goel, erretter und 
erlöfer. E.ich bin der ewige unwandelbare Bott , ber 
ſchoͤpfer umd erhalter aller ereaturen, in mir felber vol> 
kommen, , ich mil auch in der fülle der zeit wahre menfchs 
liche natur annehmen , und in derfelben dag groffe werk, 
der erlöjung aus der geiftlichen bienfibarfeit, volbrin⸗ 
gen, Undfprach: Alſo folt du zu den kindern Iſra⸗ 
el fagen: der einige wabre Bott, der mit ung und uns 
fer helfer ſeyn und ung feine güte ud macht mit ber tbat 
erweifen wird, deffen name ift: + Jch werds feyn, der 
bat mich zu euch gefandt. womit aufden namen Je 
bovab gefeben wird. v 13. 

Randgl. *aı Ich werde feun] Wenn ihr dahin fommet, 
fo mil ich beb euch ſeyn, und mich joergeigen , daß ihr erken⸗ 
nen folt, daß ichs fev. 

nmert * 2) Nicht wil Gott, wie einige meinen, 
damit Mofis unzeitige neubegierde betrafen, und gieidı 

wie 
wil; ſintemal Mofis anfrage aus rechtmäßigen urſachen 
geſchahe, und Bott ausdrüclich mit diefem namen genant 
wird: man Sch werde ſeyn, der hat mich gefandbt Dies 
fer name fomt nach feinem urfprunge mit den namen Jeho⸗ 
vah überein, und bedeute, daß Gott, der Mofen . 
ewig en rn weſen, getreu und unwandelbar in feinen wen 
993 Is 
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viel nach meinem namen, ihr ſolt in der that und wahrheit 
erfahren, daß ich euer Gott und belfer feyn wil, den ich 
mich zu feyn verheifien Habe, wofern ihr nur an mich glaus 
den woit. Alsdenn werdet ihr mich viel beſſer aus den tha⸗ 
ten und werfen, als aus dem namen erfennen , wenn ich ge: 
voißlich leiſte, was ich euren vaͤtern verheiflen. ı Mof. 15,13. 
13. + Diefes verbum der erften perfon ift bier verwandelt 
in ein nomen proprium , wie befant, daß von der erften 
perfon des futuri die nomina formiret werden; oder nach 
Edräifcher gewohnheit, da das futurum in wichtigen fällen 
—5 das — und præteritum ausdruͤckt: Ich bin, 
er ich bin, der ich von erwigfeit geweſen bin, und auch in 
ereigkeit ſeyn werde, von mir felbft , nach meinem weſen, 
unendlich, unveraͤnderlich, die fülle und urfprung alles 
weſens, wie es Dannhauer gibt: Stss zei mondiriss, war 
Fries, Vrigueies, MUTuniag, deirig, “rn. Alſo iſt 
diefes aothwendig Gottes weſentlicher und natürlicher name, 
weil er als ein inbegrif und grund aller eigenſchaften, ja als 
ein hauptkennzeichen, dadurch Mofes und Iſrael im glauben 
eftärkt werden folten,von ihm felbft ausgeſprochen worden. 
)XEs ift diefer name mn von dem weſentlichen namen Got⸗ 
tes Jehovah, der bedeutung nach, nicht unterfchieden, welcher 
ein weſen, das von ſich felbft ift und beſtehet, und fein wirkli⸗ 
ches feyn keinem andern zu danfen bat, bezeichnet. Nur dis 
fcheinet der untericheid zufenn, mm Jehovah ift ein na: 
me Gottes in der dritten perfon, ein name, damit er von 
andern genennet wird: Er wird feyn; mn Ehjeh aber 
ift ein name Gottes in der erften perſon, mit welchem ſich 
Sott felbft nennet: Ich werde feyn. Merkwuͤrdig ift, 
daß diefer name Gottes auch den Egyptern befant worden, 
indem Plutarchus meldet , daß über dem eingange eines 
Egyptiſchen tempels die aufichrift geftanden : Ich bın. 
it einem befondern nachdruck komt diefer name dem Soh⸗ 
ne Gottes zu, in abficht auf das damals noch zukünftige 
werk der offenbarung im fleifch und der erloͤſung: da fonte 
er heiffen der: Ich werde feyn; oder wie er im N. T. ge: 
nennet wird, texewiros, der Fommende. a) Amen, 
bibl. b)Rambach. 
V. 15. Und Bott fprach weiter zu Mofe: 
Alfo ſolt du zu den Findern frael ſagen: Der 
* Herr, get. Sebovah, E. der mefentliche, ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ge, unmandelbare Bott in feinem weſen und in feinen 
verbeiffungen, eurer vaͤter Gott, O. der fich euren 
vatern geoffenbaret bat, und den fie im glauben und ges 
borfam geebret und angebetet, der ihnen auch dad ewi⸗ 
ge leben geſchenket, ap fie noch vor ihm im leben find 
in alle ewigkeit der Gott Abraham, der Bott Iſaac, 
der Bott Jacob, hat mich zu euch gefandt : das iſt 
mein name ewiglic), ef. 42, 8. Dabey fol man 
mein gedenken für undfür. grt. und das iff mein ge: 
denkmahl von gefchlecht zu geichlecht , d. i. bey dieſem 
namen fol man meiner, meines wefens, willen® und 
meiner wobltbaten fich ftet erinnern , nicht allein , Dies 
weil ihr lebet, fonbern e8 ſollens auch cure nachfom: 
men miffen bis ind tauſende glied, daß dig mein na; 
me ſey. 
Anmerk. * Im Ebräifchen ftehet das wort mm Je⸗ 
hovah, welches nicht herkomt von m Hovah, verderben, 
untergang ı. ſondern von mn oder mın feyn, weil es Bott 
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v. 14. ausdruͤckllch anzeigt. Es hat alfo Jehovah feinen 


namen von mn ‚ein baben , deswegen, weil 
Gott in und aus ihm felbft fein weſen bat, lauter weſen ift 
und bleibet , allem , was da ift, das weſen giebet und erhält, 
und allen feinen worten weſen und nachdruck giebet. Dies 
Kr name deutet an das feldft wefentliche, ewige, bendes in 
einer natur und verheiflungen unmandelbare görliche we⸗ 
fen, den, der da iſt, undder da war, und der da koͤmt, der 
in alle etvigfeit bleibet; — 4,8. welches einiger maſ⸗ 
fen in den huchſtaben dieſes namens ſelbſt lieget: denn das 
ſo voran ſtehet, iſt ſignum futuri, das erſte m mit dem 
Cholem , fignum participii prefentis, das legten fignum 
prteriti. Er wird ind. fchrift niegend einer bloffen creas 
tur zugeeignet , fondern allein Dem wahren Gott der einig 
im weſen und dreufaltig in perfonen, Im Deutfchen wird 
allezeit, wo das wort Jehobah vorfomt , das wort HERR 
mit groſſen buchſtaben geſetzet, welches wort aber den nach⸗ 
druck des worts Jehovah nicht erfchöpfet. Die Juden hal⸗ 
ten ihn fo bach, daß fie ihn aus groſſer ehrerbietung nicht 
nennen wollen; fie heiſſen ihn den unausiprechlichen nas 
men, und meinen, wer ihn ausſpreche oder durch feine 
buchſtahen ausdrücde, der habe fein theil in jener welt. 
Ihre urfachen find theils die unrichtige erklärung, 3 Mof. 
24,16. darin nur vom mißbraucdh, nicht vom ausſprechen 
diefes namens gehandelt wird; theils ber aberglaube , da fie 
die ſein namen eine magische oder geheime Fraft zugeſchneben. 
Daher mag es auch wol fommen,, daß in den büchern A-T, 
die ſpaͤter und auffer Canaan gefchrieben worden, diefer nas 
me ſparſam, oder gar nicht , wie im buch Eſther, gebraucht, 
fondern ftatt deilen vr gefeßet wird. Allein, da ihn der 
priefter bey dem feanen, 4 Mof. 6, 23. der ſchwerende beym 
eide, c.20,7. die prepheten bey weilfagungen ausgeſpro⸗ 
hen, und Gott ihn felber offenbaret hat, daß wir ihn leſen 
und fchreiben können, fo darf er auch wol ausgeſprochen 


V. 16 Darum, fogehe hin, und verfamle die 
* älteften LXX. ba altertbum in Iſrael, die vor an⸗ 
dern im volf alters und ſtandes halben ein anſehen ha⸗ 
ben , die das ganze gefchlecht vorftellen , und dasjenige, 
was fievon dir vernommen, dem volfe vortragen, wel⸗ 
che auch das volf , nach patriarchalijcher weiſe, in gus 
ter ordnung halten, €. 13,3. 19, 3.7. und fprich zu 
ihnen: Der Kerr, eurer väter Gott iſt mir erfchies 
nen , der Bott Abraham, der Bott Slaac, der 
Bott Jacob, und hat gefagt: Ich habe euch F heim: 
efucht, grt. befuchend babe ich euch befuchet , d. i. pr 
be euch treulich beſuchet, 1 Mof. 21, 1. meine zeit i 
da, daß ich mich eurer in gnaden annehme, und habe 
gefehen, was euch in Egypten wiederfahren ift; 


Anmerk. *Xelteften, niht ſowol an jahren als an 
würden, die vorſteher in politifchen und geiftlichen fachen, 
richter der ſtaͤmme und häupter der familen find. Daraus 
zu ſchlieſſen, daß ſchon damals einiges privatregiment und 
ordnung im Iſrael, auch zur* vr ihrer trübfal, gewefen. 
+ I hin hernieder gefahren, habe euch beſucht, euren zu⸗ 
ftand zu erforichen, v. 8. und euer leid erfant. v.7. Der 
menſch fucht Dort heim ‚wenn er in feiner angft zu ihm bes 
> fchreiet; — ie —— A —— 
ihn erhoret, aus an reyet, u raͤnger zu 
ffrafen beicplieflet. * 

2.17 


I, 178, 


3. 17. Und (derhalben) babe gefagt : beymir 
in — rath beſchloſſen und euch verfundigen lafs 
fen , daß ich die groffe unbilligkeit, die euch zugefüget 
wird, nicht langer leiden wil: Ich wileuch aus dem 
elende Egypti Damit ihr geplaget werdet, führen in 
Das landder Cananiter, Hethiter, Amoriter, Phe: 
zejiter, Heviter und ebufiter, in das land, dar: 
innen milch und honig fleußt. in welchem überflüfig 
iſt, was zur nahrung ‚luft und ergößlichkeitdienet. v. 8. 

Nugzanw. nv. 14.0. Gott wird aus feinen wer: 
fen einiger maffen erfant, Röm. 1, 20. am deutlichften 
aber aus feinem geoffenbarten worte... 2) W. Gott ift 
ein ewiges, ſelbſtſtandiges, unmandelbares weſen, von 
welchem auch alles, was da iſt feinmefen hat. Pi 135.13. 
Apg. 17,24. Figiı Chrift! merke es, und befleißige 
dich deſto meht nn zu fürchten und zu ehren, und dich 
auf feine beftändige, unfehlbare, wahrbaftige zuſage 
deſto getroſter zu verlaſſen. v. 15. r. Chriſten mul: 
ſen in dieſem leben nichts mehr von Gott wiſſen wollen, 
als fo weit er fich offenbaret hat. 4) Jeſus Chriftus ift 
ber Jehovah, der bier redet, wer wil alſo deffen Gott: 
heit noch in zweifel ziehen. 5) Es iſt nicht unrecht, den 
namen Jehovah zu nennen. 6) b. 16 17. Tü. Wie 
glücklich find nicht die frommen! der Herr fuchet fie 
ſelbſt heim, aber mit feiner gnade: er fichet was ihnen 
wiederfabret, und fübret fie aus dem elende und ber 
truͤbſal mit feinem machtigenarm. Wer folte kicht ei: 
Bi fo machtigen und gütigen Herrn vertrauen? 

+ 1,7« 
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V. 18:22. 

V. 18. Und wenn fie deine ftimme hören, fol: 

che fröliche botſchaft mit freuden annehmen, dir glau⸗ 
ben und gehorchen wollen, fo folt du und die Alteften 
in Iſrael aus iedem ſtamm einer, und alfo 12. perſonen, 
binein gehen zum * koͤnige in Egypten, und su ihm 
fagen: J Der Herr , der Ebräer Bott, der Gott der 
Einder Iſrael, welche von dem erzvater Eber die Ebra 
er genennet werden, hat uns gerufen. grt. iſt ung bes 
gegnet, Gyr. Arab. erfchienen, und bat ung auf: und 
efobert , und befoblen, dag mir ihm aufferbalb dem 
lande Egppten gottesdienſt thun, und ein feit balten 
follen. €.10 9. So laß uns nun gehen erlaube ung, daß 
wir mit unſern weibern, kindern und aller habe moͤgen 


+ drey tagereifen in die wüften, denn f 


weit halten mir den geraden weg nach Sinai, zudem 
berge Horeb, daß wir opfern einen fonderbaren dienſt 
mit opfern bezeugen dem Herrn, unferm Bott, c. 5,1. 
Anmerk. # Fr. Die ordentliche obrigkeit wil Gott 
nicht uͤbergangen, ſondern in einer fo twichtigen fache demuͤ⸗ 
thig, wie es unterthanen gebühret, bearüflet roiffen. Die 
Einder frael folten nicht ohne vorwiffen ihres föniges und 
landesherrn , von deflen vorfahren fie vor 216 jahren 
a Diof. 47,6. liebreich aufgenommen werden, ausdem lan 
be ziehen, und in der ftille fo fortlaufen. Auch heidnifdyen 
und tyranniſchen koͤnigen fol das volf Gottes aehorfam und 
unterthänig feyn, bis fie Gott von ihrem joche freu machet. 
12) Hält du, Pharao, uns gleich für die elehdeften unter 
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allen menſchen auf erden , fo folt du doch wiſſen, daß wir eis 
men Sort haben, welcher Jehovah ift, der deine wuth 
dir bald benehmen fan; der lAft dir fagn: Laß uns ge⸗ 
henꝛ e. +b) Hiermit heiſſet Gott die finder frael nicht 
lügen, ob fie gleich das verſchweigen, daß fie fid) tweiter, 
nemlic) ins land Canaan, begehen wolten: fondern er laͤſt 
den köntge fo viel anzeigen, als ihm zu wiffen vonnothen 
war, daß das volt mit jeiner vergünftigung,aufihres Gottes 
berufund geheiß,in die würten — zu ziehen und ihm zu 
opfern. Was aber Gott ferner hun, und ihnen befeblen 
würde, das war nicht vonnötbhen, daß es —— wuͤſte, 
oder ſich darum befümmerte. c) Ob wol ott mit allem 
recht begehren konte, daß Pharao diefeg fein volf ihm fols 
gen laffe, ihm allein zu dienen, als fein eigenthum ; fo bes 
gehret er doch ieko nur, Pharao zu prüfen, eine dreytägige 
exlaſſung von ihrer arbeit, daß fie ihm aneinem abjonders 
lichen orte inder wuͤſten dienen undopfern mögen. Durch 
diefes billige benehren wolte Sort die unbilligfeit und wies 
deripenftigkeit ‘Pharao defto mehr entdeten Denn daer 
einen auszugauf 3. tagereifen abichlug, was wuͤrde ernicht 
gethan haben, wenn ort ihn gleich von anfange hätte fa: 
gen laffen, daß er fein volf ſolte ziehen laffen nad) dem lande 
— ? a)Amen, bibl. bySchmuck. c)Calov. 
urm. 


B. Aber ich der alwiſſende Bott, weiß, daß 
euch der Fönig in Egypten nicht freywillig wird zie⸗ 
ben laffen, *ohnedurch einetftarkehand, Chald, 
auch nicht um des jenigen willen, deffen gewalt die als 
lergroͤſſeſte iſt bis ich ihn mit gemalt, burch zeichen 
und plagen, zwinge und dahin anbalte, daßereuch end: 
lich muß zieben laffen ; twieich denn auch thun wil. 

AnmerE, * Einige geben es: Auchnicht durch ef, 
ne ſtarke band, _d.i. er wırds, fovielan ihm ift, hindern 
und wehren. Durch die ftarke band werden bier allers 
fe ftrafgerichte der almächtigen band Gottes verftanden. 
Pi.17,14 Gurt wil fagen : Obich ſchon meine götliche al: 
macht durch allerley wunderzeichen, meine gerechtigkeie 
durch ernftliche gerichte, und meine barm erzigfeit durch 
fenderbare gutthaten gegen mein volf, offenbaren werde, fo 
werd ers doch freyiwillig nicht thun, er werde denn endlich 
gezwungen durch meine götliche macht. 

®. 20. Denn ich werde meine* hand ausftres 
Een , meine macht und gemalt erjeigen und ſehen laffen 
durch viel unterfchiebliche plagen, c.14,31. und Kayı 
pten fchlagen mit allerley wundern, d.i. mit jeben 
ſchrecklichen plagen und gerichten, die ich darinnen 
thun werde: darnach nach der jebenten und legten 
plage » durch welche ipreerftgeborne follen aufgerieben 
werben, und die flarfe hand Gottes ihn recht treffen 
fol, wirder euch ziehen laffen. 


Anmerk. Gott ſchreibet ſich ſelbſt menſchliche glieds 
maſſen zu, ſeine goͤtliche eigenſchaften auszudruͤcken, ale 
durch die hand, feine macht und gewait. }D.i.allemuns 
derzeichen, die ich in Egupten werde geſchehen laflen, wil 
ic) dahin richten, daß fie Eghpten zur ſtrafe gereichen fols 
len, damit ich die tyranney an ihnen räche, die fiean euch 
ausgeüber haben; darum noͤthig ift, daß ht glaubet und ges 
buldig ſeyd, damit, wenn ihr Döareonis verſtockte bosheit 
ſehet daß er euch nicht laſſen wil, ihr darum an eurer erlds 
fang nicht vergaget, Ba 
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——R. 21. Umd ich wil dDiefem. volE den Eindern 
ſrael gnade gunft geben vor den Egyptern, daß 
e nr —2* und ae or fie vn r * 

den tern erlangen ſollen, „wenn 2 

— 2 leer le Ne mil ich durch meine 

gnade, mit lenkung der bergen ber fonft harten und uns 

dankharen Egypter, verſchaffen. I 

B. 22. Sondern ein ieglich weib fol von ih⸗ 

rer* nachbarin und hausgenoſſen hauswirthin, in 

deren hauſe fie wohnet, auch von demen, Die in den bes 
nachbarten orten Egyptend wohnen, } fodern ey 
nen, ober vielmehr am ftatt des verdienten lopnd 
dern und abnötbigen, auch durch götliche ſhickung er⸗ 
holten, ſilberne und güldene gefäffe, und Fleider ; Die 
folt ihr auf eure ſoͤhne und töchter legen, daß fie ed 
alles mit fich tragen, und den Egyptern + entwens 
den. get. entblöffen und ausleeren, auf meinen aus⸗ 
dristlichen ſonderbaren befehl. Ich, als der boͤchſte 
yichter, mil euch nach meiner gerechtigteit Iosfprechen, 
ihr es, weil euch Egypten ohnedem vielen redlich 
und fauer verdienten lohn ſchuldig bleibt, nicht wieder 
geben , fondern als euer eigenthum behalten duͤrfet. 

11,2. 3. 

Anmerk. * T. Hieraus ift ab 
tool bie Finder Iſtael in dem lande Goſen — gleich⸗ 
wol Egypter mit und unter ihnen fich aufgehalten haben; 
wie hingegen auch etliche Iſraeliten mitten unter den Egys 
ptern gewohnet haben, als aus der —** vom oſterlam̃ er⸗ 
ſcheinet. e.ı2. 10 D,i. Eure weiber ſollen von den Egh⸗ 

ifchen weibern entlehuen aller föftlichen hausrath, die 
en Eleider, fehöne Eleinodien, gäldene und filberne eſchir⸗ 
unter dem fchein, als woltet ihr ſolche dinge nur dlange 
gebrauchen, bis ihr euer feft und opfer in der wuͤſten verrich 
tet, und es ihnen darnach wieder zuftellen, wenn ihr zurück 

Eommet. Ich aber wil verihaffen , daß euch die Egypter 

dr felben zeit nichts abfchlagen werden ; wenn ihre nun fol: 


unehmen, daß, wie⸗ 


egüter undreihthümer der Egypter bekommen habt, ſoſt 
ihr ihnen nichts wiedergeben. Es waren die geborgten LE 
fäffe meift weibliche ſachen, bie hernad) zum bau ber ſtifts⸗ 
ütte im der wüften. €. 25, 1. ı. gefommen. + Dis war 
ein diebftahl noch fände, roeil es Gott, der ein Herr aller 
dinge ift, Pi. 24, 1. alfo befohlen ; die Egypter es den Iſtae⸗ 
liten gutwoillig gaben, und die Einder frael durch ihre ſchwe⸗ 
ve arbeit folchen (oh wohl verdienet hatten. ı Mof. 15,14. 
Hef. 39, 10. MWeish. 10, 15.16, 


Nuganw. 1) v.ıg. O. Die verbelung iſt nicht 
allavege unrecht und fünde, fondern zuweilen eine Hug 
beit , damit nicht, wenn mir zur unzeit unfere mei 
mung beutlich heraus fagen und an ben tag geben, uns 
fere. bofnung und anfchlage zurück gehen und verhin⸗ 
dert werden. 2) v.19. Cr. Dbichon prebiger bey 
allen nicht gleiche Frucht fehaffen, ſollen fie darum nicht 
ihr amt nieberlegen. Jer. 20, 8. 3) Tü. Gott fennet 
alle anfchläge der gotlofen, denn er ſiehet hinein in ihre 
herzen, und weiß auch ihre verborgen en gebanfen, bie 
er auch mit der zeit richten roird, ietzo aber zum beften 
feiner frommen gereichen laͤſſet P.7,10. 4)v.21. Alle 
merke Gottes fangen zivar befchwerlich an aber er ſuͤh⸗ 
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vet fie doch berlich und prächrig hinaus. 9.9, Sve. 
16,7. 5) v.22. Cr. Unrecht gut gebeiet nicht. Denn 
des fünderd gut wird dem gerechten fürgefparet. Spr. 


13,22: 
Das IV. Sapitel, 


(I) Miofis beftätigung in feinem amtev.=ı7. 
1, Durch die Praft wunder zucbun v. i⸗ 9. 
1. Die geicgenheit dazu, Moſis eutſchuldigung: Moſe ic. v.1, 
3. Die mitgetbeilte wunderkraft 
a) Das erfte wunder, an Moſis ſtabe. 
1. Die vorbereitung dazu. 
a. Gottes frage : Der Herr ſprach zu ihm ıc, 







v2, 





b. Mofis antwort: Er ſprach: Ein ſtab. 
s. Das wunder felbft, 
a. Daß der ftab zur ſchlange ward. 
1, Worauf es geſchehen. 
a. Auf Gottes befehl: Er fp 


f Gott [| : MWirfie. v3 
b. Auf Mofis gehorſam: Und er warf ihn ꝛc. 
3, Wie cs geſchehen: Da ward er zur ıc. 
3. Was es bey Mofe gewirket: Und Mofe lohe ꝛc. 
b. Daß die fchlange zum ftabe ward. 
1. Worauf diefes geicheben. 
a, Auf Gottes befehl: Aber ber Herr ꝛc. v. 4. 
b. Auf Moſis gehorſam: Dia fireckte er feine ıc. 
2. Wie es gefcheben : Und fie ward zum ſtab ıc. 
3. Der endjweck des wunders : Darum werden ıc, 
b) Das andere wunder, an Mofis band. 
1. Daß fie aufräeio { 
a. Worauf jelches geapehen. 
1. Auf Gottes befebl ; Und der Herr fprach ec. v.6 
3. Auf Mofis gehorfam : Und er ſteckte fie in ꝛtc. 
b. Wie esgeicheben: Giche, da war fie auffägig :c. 
2. Daß die auffäsige hand wieder rein worden. . 
a, Worauf es geſchehen: Und er ſprach: Thue ꝛtc. v.7, 
b. Wie es geſchehen: Siehe, da ward fie wieber ıc. 
c. Wozu es geſchehen: Wenn ſie dir nun ꝛc.  ».8. 
c) Das dritte wunder, am waſſer. e 
1. Wozu es geſchehen folte : Wenn fie aber diefen ıc. v.9, 
2. Wie es geſchehen folte: So nim des waſſers ac, 


V. I: 5. 


Doſe antwortete , aus unnöthiger forge, dem 
& Herren, und fprach 2 Siehe, fie die finder 
v Iſrael, werden mir meinen bloffen worten, 
nicht gläuben, ob ich gleich glaube, daß du, meiner 
väter Gott, mich zu diefem werk berufen haſt, ſo 
werden fie doch meinen worten keinen glauben zuftel: 
fen, noch meine ftimme bören, wenn ich nicht mit 
eichen und wunderwerken bie götliche fenbung ermeis 
den fan, fondern werden fagen : Der Herr ift dir 
nicht erfchienen. du wirfbvielleicht die fache auf unfes 
ve gefahr anfangen und dir dadurch einen namen mas 
chen wollen, und wenn ed übel abläuft, wuͤrden wir des⸗ 
bald geftwaft werden. Ich weiß nicht, wie ich es for, 
dann machen fol, daß fie meinen worten gläuben. 
Anmerk. Mofes machte gegen den ihm aufgetrages 
nen beruf drey einwuͤrfe und ausflüchte , davon diefe die 
erite ift, twegen des volks Afrael, daß. fie ihm nicht gläuben 
würden, daß der Herr ihm erfchienen jey und ihn gefandt ha: 
be. Erredet nicht von den Älteften des volks, denn von dens 
felben hatte er fchon von Gott gehoͤret, da fieihm gläuben 
würden: c. 3,18. fondern er redet vom volf, welches erſt 


v. 5. 


ı 
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nach den zeichen glaubete. c.4,31. Da wil er nuneinen 
beweis von Gott haben, womit er feinen beruf unmieder: 


ſprechlich darthun könne, Deun ein gefandter, der in ei: 
nes fürften namen etivas ausrichten fol, hat zivey dinge nö: 
«big: Erſtlich, einen richtigen unterricht, was er thun und 
andeln und wie weit er gehen fol; zum andern, ein beglau⸗ 
igungsfchreiben, damit erdarthun an, daß er wahrhaftig 
ein Bug des fürften fey, und man feinem anbringen 
glauben koͤnne. n unterricht, was er thun, und wie er 
mit der fache umgehen fol, hat Moſes im vorigen capitel em: 
angen; nun wil er aud) von Gott einen beglaubigungs; 
ief, fo zufagen, oder einen bewels haben, womit er feinen 
fe, daß ihm die Finder Iſtael trauen und glau⸗ 
ben, Sort habe ihn gefandt. Dis war keine fünde nod uns 
glaube Mofis an götlicher geoffenbarter wahrheit. Er fan: 
te feiner landesleute halsftarrigkeit, nachdem er fie felber bey 
feiner beften meinung erfahrenbatte, c. 2,13. f. und fein be: 
tuf war * von ſonderbarer wichtigkeit. Goͤtliche 
wahrheit ſetzet er nicht in zweifel, doch wolte er kluͤglich ver⸗ 
ahren, und ſich auf einen moͤglichen fall beſtmoͤglichſt ruͤſten. 
verlangt alſo ſtilſchweigend, zu deſto mehrerer ſtaͤrkung 
eines en glaubens, und damit er ſeinen beruf beſtaͤtigen 
nte , die dabey nöthig ſcheinende gabe wunder zu thun; 
worin ihm auch götliche gnade gar gerne wilfabrete, und 
ihm zum drey zeichen gab, damit er feinen beruf beftätis 
gen fönte. 


; B. 2. Der Herr fprach zu ihm: * Was 
— du in deiner hand haſt? Er ſprach: Ein 
ab. 
Anmerf,.o. Sott hält mie dem Mofe ein fo freund: 
(ic geſpraͤch, als wie ein d mit dem andern. * Gott 
frägt nicht aus unmwiffenbeit, fondern in anfehung des ge: 
ringen werk. ‚zu defto gröfferer glaubensitärkung. 
+ Ein birtenftab , der aud) ftatt eines wander : und lehn⸗ 
ftabes gebraucht ward, ı Mof.32,10. Marc. 6,8. wel⸗ 
cher ihm aud) gleichſam an ftart des fcepters bey feinem 
gediener hatte , den er aud) wol zumeilen 
wieder anfallende thiere mochte gebraudjet haben ; welcher 
demnach am fich felbit Feine Eraft haben Fonte zu einiger 
wundertbätigfeit. u Sort bey dem Äufferlichen ge: 
brauch diefes ſtabs durch Mofen die zeichen that, davon 
wird er der ftab Gottes genant. v. 20. Und weil durch 
ihn in Egupten fo viele wunder verrichtet worden, fo 
fcheinet e8 daher gefommen zu ſeyn, daß die Egypter in 
allen ihren tempeln einen ftab gemeihet und zur verehrung 
aufgerichtet , und daher den Mercurium , als den boten 
der götter, mit -einem ſtabe, um welchen eine jchlange 
—3 abgebildet. Ja, weil Moſes und Aaron, als 
ie zu Pharao geſandt wurden, dieſen ſtab allezeit mit: 
nahmen, ſcheinet bey den völfern der gebrauch auf: 
gekommen zu feun , daß ihre gefandten einen ftab oder 
weile ruthe getragen. vid. I. H. Willemerus de baculo 
Molis, Witt, 1680. in Th. f, 2gı. 

B.3. Er der Herr, fprah: Wirf ihn ben 
ffab, von dir auf die erde. Und er warf ihn von 
fich, da* ward er augenblicklich zur + fchlangen ; der 

ab ward durch Gottes wort und wirkende almacht 
eine lebendige fchlange verwandelt ; und Moſe flo: 
be vor ihr. aus furcht, als vor einem giftigen und ſte⸗ 
den wurm. 
Anmerk. * Es kan keine creatur wahrhaftig in eine 
I, Theil. 
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andere verwandelt werden , ohne durch die almacht Ger, 
tes. Der Öott, der im anfang ein erden De al: 
lerley arten der thiere hervorbringen, der konte aus holy 
eine ſchlange und aus der fchlange ein holz leichtlich ma: 
en. + Vielleicht war die ſchlange fo —* als der ftab. 
Einige machen einen dradhen , andere gar einen erocodil 
daraus, nach c.7,10, Joſephus fagt: fie hätte ſich in 
einander geſchlungen, und den Fopf troßig in die höhe ge: 
tichter,den zu befchädigen,der fie beleidigen wolte „Clericus, 

DB. 4. Aber der Herr fprach zu ihm: mit 
nachdruck, und alfo , daß er dem Mofi die furcht be: 
nahm x Strede deine band aus, du darfit dich 
nicht vor ihr fürchten, und erhafche ergreife fie bey 
dem ſchwanz. mo es fonft wegen des verborgenen 
ſtachels am gefährlichften if. Da ftredte er feine 
band aus, und hielt fie; griff fie mic ftarker gemalt 
an; und fie ward durch görliche wunderfraft alabald 
mwieber verwandelt, und zum ftab in feiner band, mie 
fie vorbin ein ſtab gewefen. v. 2. 


Anmerk. Lg. Hiemit hat der Sohn Gottes Beivie: 
fen , daß er fey der almächtige fchöpfer — und der 
erden, der dem Mofi hiemit feinen ber ätiget, und 
bezeuget , daß er mit ihm jey. War es Gott möglich), 
unter fo vielen andern thieren aud) die fhylangen aus der 
erde in der [höpfung bervorzubringen ; fo war es ihm 
aud) ein leichtes, einen ftab in eine a twieders 
um, eine ſchlange in einen ftab zu verwandeln, und damit 
Moſi gleichfam einen beglaubigungsbrief zugeben. Dans 
nenbero man bey allen wunderwerken Ohottes auf die 
ſchopfung zurück gehen, und fie daraus, tie aud) aus ih: 
rem zwecke und übrigen hauptumftänden, beurtheilen muß. 
Diefen ftab und fchlange legen einige alfo aus : der ftab 
bedeute das volk Jfrael , das in ehren war, als Joſeph 
noch lebte ; aber fiel, da Joſephs ſtab fiel, und wurde, 
wie die ſchlange, angefeindet und von den Egpptern ges 
treten ; bis Moſes kam, den ftab wieder aufhub und die 
Iſraeliten ihre vorige frenheit krigten. Andere sieben 
den ftab auf Moſen, der erftlich ein hirt in Midian, dar: 
nach eine [lange ward, da die Eghpter vor flohen, letzt⸗ 
lich wieder ein ſtab und fuͤhrer des volls. Die meinung 
Lutheri f. in der anmerkung v.9. Schmuck. 

B. 5. Darım (alfo fuhr der Sohn Gottes 
fort , indem Mofes ſich vermunderte,) werden fie 
gläuben, wenn fie dis zeichen und wunder ſehen, daß 
dir erfchienen fey der "herr, der Gott ihrer väter, 
der Gott Abraham, der Gott Iſaac, der Gott Te: 
cob. der wahre dreyeinige Gott. c. 3,6. 

Nugʒanw. nv.1. Cr. Das h. predigtamt iſt von 
Gott, und wen er dazu beruft, der ſol es annehmen 
und ſich nicht wegern. Jer.1,5.7. 23:21. Ebr.5,4. 
el. 50,5. PRa40,9. 2) W. Das iſt unſers verderb: 
ten Aeifines und blutes unart, dag es ſich immer 
zu entſchuldigen pfleget, wenn es Gott und feinem wort 
geborchen fol. Jer. 1,6. Fon.1,3. 3) 9.3. Tü, Gott 
befraftiget Die fendung feiner Enechte mit wunderwers 
ken. Marc.ı6,20. 4) Mein Chriſt! wie Mofes fich 
mie einem ſtabe verfeben, um Damit die anfallende 
thiere von fich und feiner heerde abzutreiten: alſo vers 
ſiehe dur dich ja allezeit mir dem ſtabe götlichen worts, 
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ald womit du den brüflenden loͤwen, den fatan, abtrei: 
ben kanſt. Pſ23, 4. Mich. 7,14. 5) Cr. Die fumma 
der ganzen lehre des predigtamts iſt gefeg und evan⸗ 


gelium. Das gefeg wil ung, wie eine ſchlange toͤdten. h 


2Cor. 3,6. bis wir das ende des geſetzes ergreifen, 
welches Chriſtus if. Röm.ıo, 4. 6) v.5. Cr. Die 
wunderwerke find zeugniffe der götlichen wahrheit und 
verſi cherungen des berufs: Joh 5, 36. wer wolte ihnen 
demnach.nicht glauben. 


2.6:9 

3.6. Und der Herr der Sohn Gottes, fprach 
weiter zu ihm : ich wil dir noch ein ander wunder 
zeigen, das du vor den kindern Jirael tbun folt, das 
folt du an deinem eigenen leibe fühlen, wenn du ja 
an ber wahrheit des erften wunders zweifeln folteft : 
Stede deine band in deinen buſem. in den rock uber 
dem gürtel” Und er ftedire fie in feinen bufem ; 
und 308 fie heraus , fiebe, da war fie auſſaͤtzig wie 
fehnee. über und über voll weiſſen auſſatzes und der weiſ⸗ 
fe auſſatz war der aͤrgſte und gefahrlichite. 4 Moſ . 12, 
10. 2 Kön. 5,27 . 

V. J. Und er der Herr, fprach Thue fie 
wieder in deinen bufem. Lind er thaͤt fie wieder 
in den bufern, und zog fie heraus ; fiehe, da ward 
fie wieder, wie fein ander fleifch. grt. da kam fie 
wieber, mie fein fleifch, ward heil und gefund, ohne eini⸗ 
ges merfmabl, daß fie auffagig geweſen ware. 

Anmerk. Die auffäkige hand bedeutete das volf 
Iſrael, das anfangs gefund und wohl gehalten war in 
anpten, hernach aber verachtet ward, wie bie — 
gen, c. 1, 12. und ſolches deſto mehr, da Moſes ſie im ſei⸗ 
nen buſem, d.t. in feine zfiege nahm und ausführen wol: 
te; e.5,21. aber um ein kleines ward es beffer, alle ſchmach 
weggenommen und es zum freyen volfe gemacht, wie vor: 
bin. Schmuck. 

B. 8. Wenn fie dirnun nicht werden gläus 
ben, fprach Bott weiter, noch deine ftimme hören 
annehmen noch barnach thun, bey einem zeichen :; 
get. wenn fie nicht hören die ſtimme des erffen zei- 
chens: fo werden fie doch gläuben deiner ftimme 
deinem anbringen und Begehren, bey dem andern zei⸗ 
chen. grt. der ſtimme des andern zeichens. wenn fie 
fich durch das erfte wunder nicht bemegen laffen, daß 
fie glauben, du feyft von Gott gefandt, fo wird doch dis 
andere zeichen fo viel bey ihnen augrichten, daß fie Deine 
rede nicht ganz in den wind ſchlagen. 

Anmerk. Der alwifiende Gott redet bier fo zwei⸗ 
felhaft und ungewiß, und bequemer ſich damit nad) Mo: 
und Ifraels zuftand. Er wufte,einige wuͤrben ſtraks 

m glauben, etliche durchs andere überzeuget wer: 
den ; two aber der unglaube gar veft eingervurzelt, da wuͤrde 

gar das dritte nöchig feyn. Gott geht ftufenmeife ; 
wie ers zuvor gefeben, fo richtet ers nach feiner mweisheit 
ein, und alsdenn find alle menfchen ohne entfchuldigung. 
Amen, bibl. 

V. 9. Wenn fie aber dieſen zweyen zeichen 
nicht gläuben werden, daß du von Bott geſandt 
feyft „ noch deine ftimme hören; ſo nim etwas 
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des waflers aus dem (from, aus dem Nilfirom, 
€. 1,22. und geuß es auf Das trockene land, fo wird 
daſſelbe wafler, das du aus dem ftrom genommen 
aft, blut werden auf dem trockenen lande. zum 
vorfpiel der plage, daß bernach der ganze firom * 
in blut verwandelt werben. c. 7, 17. 

Anmerk. Dis find die allererſten wunder, die durch 
die hand eines menſchen gefchehen find. Im A. T find 
fieben perfonen, die wunder gerban haben: Mofes, Aaron, 

ofua, Samuel, der ungenante prophet, ı Kön.ız. Elias, 

fifa. Der erite wunderthäter im A. T. war Mofes, 
der flifter der aefeßlichen hausbalrung ; wie im M. 
Chriſtus, der ftifter der evangeliichen bausbaltung, der 
erfte wunderthäter war. a) Diele drey munder deuten 
einige alfo : das erſte, Pharaonis Icepter fen zur Ichlange 
geworden, die Sjiraeliten zu verichlingen, defien tyranuey 
Sort durch Moſen gedemuͤthiget, und die Slroeliten unter 
einem fanften birtenftabe und gnädiger regierung geführet 
das andere wunder zielet auf Iſtael. Dis war: durch 
abgoͤtterey und verlofjung des wahren gottesdienftes mit 
Eghptiſchem aberglauben verunreiniget und auffäßig wor⸗ 
den, und mufte nun durch Moſen wieder zum reinen got: 
tesdienft gebracht werden. Dis britte zeichen gehet anf 
die Egupter, und laͤſt Gott das volf Iſtael biemit tröften, 
wie er ihr Blut an den Egyptern rächen wolle , und die 
wiederum durchs waſſer im rothen meer erfäufen, die 
der Iſraeliten finder und famen durchs wafler hatten vers 
tilgen wollen. c. 1, 22. Lutherus feht : der ftab ſey Mo⸗ 
je amt und predigt des gefekes, das ung verfchlingen wil, 
ig wirs am ende erwiſchen, d.i. Chriſtum, der des gefe: 
* ende, im glauben zu unſerm leben ergreifen. Das ge⸗ 
eb zeiget den auffa& der fünden und bieunreinigkeit unfes 
ter werfe, davon uns nur das blut Ehrifti befreyet. a) Ha- 
gemann Il. c. 


Nutʒzanw. 10.6.7. Cr. Gott iſt ein meifter und 
berr der natur und fan mit feiner almacht alled ans 
dern, und thun mas er wil ; ohne feinen willen muß 
auch feinen gläubigen nichts ſchaden. WW. 91,13. Apg« 
s8.3:6. 2) Eiche da, mein Ehrift, den unterfcheid 
zwifchen gefeg und evangelium. Das geſetz jeiget und 
den auffag unferer fünden, das evangelium tie wir die 
haͤnde unſers glaubens in die aufgeipaltene feite Jeſu 
Chriſti legen follen. Gal.3, 19. 22.24.26.27. 3) d. 8 
9. O wie großift die langmuch Gottes! Er wird nicht 
bald müde an und menfchen zu arbeiten, fondern balt 
vielfältig an, ob mir und endlich möchten gewinnen 
laſſen, und feiner antlopfenden ffimme gebdr geben. 
Gef. —*— 4) 0. Wie unſere werke durch Moſis 
amt blutig werden, Jeſ. 15 18. alſo werden ſie dur 
das allerreineſte blut des Sohnes Gottes von fi 
cher unſauberkeit gewaſchen. ı Job. 1,7. 5) Ad 
wie bequemet fich Gott zu der ſchwachheit ber mens 
ſchen, um fle kraͤftig, und nach und nach immer mehr 
zu überzeugen ! 

* * 2* 
11. Durd) die zugeſellung feines bruders Aaron vaoe i7. 


») Die gelegenheit dazu. Moſis entſchuldigung. 
s. Die er — ——— Bi 
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- 4. Dom Drofe vorgebracht : Moſe aber ſprach ju ic, v. 10. 
2 2. Von Gott verworfen. 
a. Durch einige fragen: Der Herr ſprach zu ie. v. n. 
b, Durch einen befehl: Go gebenun bin. v. i⸗ 
e. Durch eine verheiſſung: Ich wil mit deinem ıc, 
b. Die weyte ensihuldigung. 
1. Wie fie vorgebracht wird: Dior Dre aber ic. v. 13. 
2. Was fie gewirket: Damard der Herr ſehr ie. v. 14. 
2) Die zugefellung ſelbſt. ‚ 
a.ßer ihm zugeſellet wurde, Aaron,ber beſchrieben wird 
1, Als Mofis anverwandter : Undiprach: Weib ich ıc. 
2. Als ein wohlberedter ; Beredt ıft, i 
3. Ulgein entaegen gehender : Und ſiehe, er wird ıc. 
. Alsein über Moie fich freuender : Und wenn er ıc. 
b. Wie er ihm jugelellet wurde, Solches wird angezeiget 
1, Mit eigentlichen worten. S 
2. Was Mofes thun ſolte: Du folt zu ihm re. 
b, Was Gött thun molte: Und Ich mil mit ıc. 
©. Was Aaron thun folte: Und er fol fürdich ze. v. 16. 
2. Mit umeigentlichen worten ; Er fol dein mund ſeyn ıc. 
3) Der bengefügte befebi: Und dieien ſtab nim ic. v.17. 
V. 10:7, S 
B. 10, Moſe aber da er der wichtigkeit feines 
ihm befoblnen amts, und mas vor groffe Dinge er zu 
verrichten hatte, weiter nachdachte, ſprach zu dem 
Serrn: Ach mein Herr, grt. ich bitte Dich, o Gert, 
in unterebanigffer demuth, ich) bin ie und ie grt. von 
ern und ebegeftern, d. i. von meiner jugend ber, 
nicht wohl beredt geweft, grt. ich bin Fein mann von 
worten iemalg geweſen, nicht geſchickt mit koͤnigen zu 
reben, €. 6, 12. fint der zeit du mit deinem Enecht ge: 
reder haft; der mangel, den ich ſtets gehabt, daß ich 
mit der ſprache nicht fertig bin, hat ſich nicht verloren, 
auch feitber du mich berufen haſt / ſondern bleibe wie vor ; 
denn ich hab eine ſchwere ſprache, uudeine + fchwe: 
re zunge. von natur, da gleichwol beredfamkeit und 
eine gute aus ſprache zu einer folchen geſandtſchaft an 
einen koͤnig vonnötben iſt. 


Anmerk. Mofes wilfagen: Ich bittedich, du wol: 
feft mich nicht als deinen gejandten an die Sfraeliten und 
Pharavabfertigen. Denn wiewol du mir die gabe wunder 

u chum muittheilen wilt, fo finde ich doch nicht erjt neulich, 
— von langer zeit, ja von kindheit an, daß ic) nicht be: 
rede bin; und fonderlich iekt, ba bu mit mir geredet haft, be: 
finde ich nicht, daß ich durch folchen beruf beredter worden, 
fondern bin wielmehr durd) deine erfheinung und gefpräch 
dermalfen erſchrocken, daß ic) viel ſchwerlicher reden Fan, als 
zuvor. Was Gott manchen ineinem ftücte entziehet, das 
erieget er ihm in andern dingen deſto reichlicher. So hat 
Gott Moſi das, was ihm an der beredſamkeit abaing- am 
veritande, weisheit, herabaftiqkeit, und andern zu feinem ho: 
ben amte nothigen geſchicklichkeiten, vielfaͤltig erfeger, jo, 
daß er darin feinem Altern und beredten bruder Aaroni es 
weit zuvor that. ı Cor. 1,27. *a) Diefe worte kamen ber 
aus Mofis demuth , weiler glaubte, daß er nicht fo viel ge: 
ſchicklichkeit Hätte, als zu der geſandtſchaft an Pharao nothig 
war, 1. Sjef.6,5. Ser. 1,6. auch war die bürgerliche bereds 
famfeit, die er alsein föniglicher pring von feinen lehrmei⸗ 
ftern gelernet, zu diefer aefandeichaft nicht hinlänglih. Dis 
wiederfpricht dem nicht, mas Stephanus jagt: Moſes war 
mächtig in worten. Apg. 7,22. Denn deswegen fan einer 
doch mir dem Demoſthenes beredt ſeyn, ob er gleich eine 
ſchwere zunge hat, und es ihm fauer wird, die torte auszu: 


v. 15. 
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—— tb) Nicht, wie einige wollen, als hätte er nur die 
goptifhe mundart nicht recht ausdruͤcken können; fon 
dern er hat zwar die ſache ordentlich und nachdrücklich, aber 


* nicht laut und vernebmlich gnug vorgebracht, etwas geſtam⸗ 


let , langfam geiprochen, und jeine gedanken nicht fo deutlich, 
als er gerne wolte, an den tag legen können. ſchwer a: 
ber Moſis zunge ſeyn mochte, jo war doch feine rede von 
groſſem sei umd grofier Fraft. c.32, 11:13. 4Mof. 14, 
13.19. 5 Mof. 9,2629. Apg. 7,22. Hierin ift eine un: 
gleichheit zwiſchen Moſen und Chriſtum. Moſes, der dies 
ner des geſetzes, hat eine fchroere zunge; Ehriftus, des gefe: 
Ges ende, hat eine gelehrte zunge. Jef. 50,4. Das gefes 
gibt keine freudigkeit, mit freudigem munde vor Gott zu tres 
ten, jondern (topfet allem fleiſch den mund. Roͤm. 3, 19. das 
evangelium aber öfnet unfern mund zum freudigen liobe Got⸗ 
tes. c) Moſes, der ein richter der geſetzlichen Haushaltung, 
war von ſchwerer Iprache, weil das geſetz uns fein vermögen 
gibt, recht vor Gott zu reden, noch ung zu rechtfertigen, Gal. 
3,21, baber beym ausgange diefer haushaltung Zacharias 
wieder verftummete. £uc.2,20.22. &)Raınb, b) Anicen. 
bibl. ec) Hagemannl,c, 

DB. 11. Der Herr fprach zu ihm: Wer bat 
dem Chald. erften menfchen den mund gefchaffen ? 
grt. gefeset, fowol die beredſamkeit ale ausfprache : iſts 
nicht von mir gefibeben ? Oder wer bat den ftum: 
men, oder tauben, oder fehenden, oder blinden ge: 
macht? grt geſetzet? “abicha nicht gethan, der 
Here? E, Es rübret alles von mir, als dem fchöpfer 
und erbalter aller creaturen, ber, Daß die leute redend o⸗ 
der ſtumm, börend oder taub, fehend oder blind find; 
ch babe den menfchen mund und junge gegeben, darum 
kan ich auch bie unberedten, ja bie ſtummen, beredt ma- 
men, folglich dir fo viel wohlredenheit und fprache mit: 
theilen, als bu zu dieſem deinem amte benöthiget biſt. 

ir. 21,14. 9. 94,9. 

Anmerk. Lg. Daß Gott den mangel einiger finnen 
des Teibes über einige menjchen verhänget, gefchiehet wol fon: 
derlich deswegen, daß andere, diederfelben völligen gebrauch 
haben, aus dem gegenfaße ſolche unfchäßbare naturgaben 
danfbarlich erkennen, und wohl anlegen follen; da es fonft 
bey den meijten recht unerfante wohlthaten find und bleiben, 
Was aber einigen an dem gebrauch diefes und jenes leibli⸗ 
chen finnes abgehet, pfleget Gott an gewiflen feelenkräften 
deſto reichlicher zu erfeken. 

V. 12. So gehe nunbin, folge meinem beruf, 
daß du ausrichteſt maß ich dir befohlen habe, und verlag 
dich auf meine verbeiffung und verfprochene huͤlfe, Ich 
wil mitdeinem munde feyn, v. 15. ich wil deine zunge 
regieren, Dich beredt machen, und durch dich reden, nur 
bein mund fol mein werfzeug ſeyn, 4 Moſ. 22,38. 23, 5. 
12.16. 5Mof. 18,18. Pf. 40,4. 2 Petr. 1,21. und dich 
lehren, durch meinen Geift, Matth. 10, 19. 20. was du 
vor Pharao und den kindern Ffrael fagen folt. 

YTusanıw, nv.ıo. Ob zwar ein lehrer feine un: 
würdigfeit und unvermögen, mern er zum predigtamt 
berufen wird, erkennen fol und muß: 2 Cor. 3 5. fofol 
er doch darum nicht gar verzweifeln, oder die Fraft des 
amts nach feinenfräften abmeffen. Denn wen Bott 
— macht er auch geſchickt. Matth. 10, 19. Luc. 
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21,15. ıCor.2,4. 2) 0. Je naͤber wir zu Gott kom ⸗ 
men und mitihm gleichlam in kundſchaft geratben, bes 
ſto ungefchickter (deinen wir und ſelbſt zu verrichtung 
wichtiger fachen. Luc 24, 25:32. 3) Tü. Dwiegut 
wäre es, wenn alle, die da diener des evangelii werden 
wollen, vor dieſem groffen amte eine heilige furcht haͤt⸗ 
ten und ihre kraͤfte wohl prüfeten, ja, wie Moſes, fich uns 
tüchtig dazu erfenneten. 2 Cor. 2,16. Denn nur dies 
fe macht der Herrtüchtig. 4) v. ır. Wer etwas gu: 
tes bitten und etwas boͤſes verbitten wil, der wende fich 
mit feinem gebet zu Gott. Denn von ihm komt alles, 
glück und unglüc. Fac.1,5.17. 5) O, Wer diegabe 
der wohlredenheit erlangen mil, der muß fie von Gott 
bitten, und zu feiner ehre und der Firchen beil anwenden 
und gebrauchen. 6) Menfchen, die befondere naturga> 
ben. von Gott empfangen, muͤſſen deswegen andere, fo 
dergleichen nicht haben, nicht verachten. Denn auch 
diefe hat der Herr gemacht. 7) v. ı2. Tü, Ein groffer 
troſt für die lehrer! Gott wil mit ihrem munde feyn 
und fie lehren, wag fie fagen follen, wo fie nur dem goͤtli⸗ 
chen licht in ihrer feelen volfommen pla& laffen wollen. 


8) Cr. Bott iſt ein ſtarker ruͤckhalter und ein treuer beys fi 


ftand im heil. predigtamt, und gibt feinen dienern mund 
und weisheit. Lue. 21,15. ı Cor.15.58. g)Lg. Sol Gott 
mit eines lehrers munde feyn, fo mußer zuvoͤrderſt al- 
foin feinem bergen ſeyn, baß aug et er von Bott her⸗ 
ruͤhrenden fulle deſſelben der mund übergebe. 10) Recht: 
fchaffene lehrer, wenn fie Gottes wort lehren, fo reden 
fie nicht von ihnen felbft,fondernald aus Gort, vor Bott, 
in Chriſto. 2Cor. 2,17. 
B. 13:17. 

B.13. Mofe fprach aber: meil er folche groffe 
und wichtige fache auf fich zu nehmen ſich nicht getraue: 
te, dabep auch fich feiner haut beforgete, wegen des in 
Egypten begangenen todtſchlages: get. Lieber, Mein 
„Herr, * fende, grt. durch die hand, d. 1. durch den dienſt, 
deffen, (LXX. fchaffe vor die band und verorbne ) wel: 
chen dufenden wilt. Ich kan diefen beruf nicht auf 
mich nehmen ; ich erfenne, daß ich dazu ganz untuͤchtig 
kin; derebalben fan ich mir nicht einbilden, daß du 
fehlechterdings befchloffen habeſt mich dazu zu gebrau⸗ 
chen. Suche dir einen andern aus, den Du Dazu tuͤch⸗ 
ticher ald mich erfenneft, und ſchicke ihn an meiner ſtatt, 
und verfihone meiner. 

Anmerk. Dis war Mofis dritter einwurf, da er ſich 
ſchlechterdings wegerte, dieſe geſandtſchaft anzunehmen. 
a) Es war aber bey Moſe kein můthwille, noch eine halsſtar⸗ 
tigkeit, fondern lauter blödigkeit und furcht. Ihm grauet 
vor der mühe und aefahr , und er feßt eingroffes mißtrauen 
drein’ ob das werf werde fortgehen, und 05 er es werde kön: 
nen ausführen , rorgen der ſchwierigkeit, Die ihm vor augen 
ſchwebete, und der gefahr dabey; ja, auch wegen feines ge: 
tingen anfehens und vermoͤgens. * b) Sende undrüfte 
einen durch deine hand mit macht und gemalt aus, welcher 
deiner weisheit gefaͤlt, nur verfchone meiner. Es meinen 
einige, daß er aus demuth und ehrerbietiafeit dem erftgebor" 
nen, Aaron, dieehre erbeten; andere, daß er auf Aofuam im 
vrophetiſchen geifte gezielet; c) andere, daß er aufden Meſ⸗ 
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derbaf folte, feine abficht bt, und glei 
era Gabe fagenmelen: Vale ———— 
du zu fenden i . Allein, Mops wuſte wohl, 


daß der Engel des bundes mit ihm rede; fo muͤſte es heiffen: 

Sende bich ſelber. Auch fchicket fich dieſe meinung nicht 
um v. 14. da Gott gornig ward über Moſen. a)Schinuck. 
) Amen.bibl. c)Cocc. Burm, 

DB. 14. Da ward der Herr ſehr zornig über 
Moſe, und F fprach: Weiß ich denn nicht, daß dein 
bruder Aaron, + aus dem ſtamm Levi, beredrift? 
get. ift nicht Aaron der Levite bein bruder? ich weiß, 
daß er fehr wohl reden fan, den wil ich dir zum collegen 
zuordnen in diefer verrichtung ; der, weiler beredt und 
eſchickt gnug iſt wird gerne an deiner ſtatt dad wort 
übren  Undfiehe, er wirdauf meinen befehl, her: 
aus gehen, aus Egypten, dir entgegen., und wenn 
ee dich fieher, wird er ſich von herzen freuen. v. 27. 
Sir. 45,7. 

Anmerk. * Gott zürnet nicht dergeftalt über Moſen, 
wie über die gotlofen, die er verdammet ; fondern tie ein va⸗ 
ter über feinen fohn unwillig wird, wenn er nicht recht thut; 
den er darum züchtıget zur befferung, aber nicht haſſet. Mo⸗ 
8 erſte entfchuldigung kam ber aus vorfichtigkeit, die andes 
re aus befcheidenheit, diefe dritteaus faulbeit und grobheit, 
darum aud) Gott darüber zuͤrnete. +Drenachdrücdliche 
frage Gottes drückt die inberorgung gebrachte gemüchsfafe 
ſung recht lebhaft aus. *Aaron wird hier der Levite ge⸗ 
nant, weil vielleicht einer aus einem andern ftamme, oder 
mehrere, eben diefen namen Aaron geführet. 

B.15. Du ſolt zu ihm reden, was ich dir geſagt 
babe von der ausführung der Finder Iſrael und von den 
munderzeichen, und Die worte in feinen mund legen; 
ihm eindnach dem andern befehlen, wie man einen biffen 
nach dem andern in den mund nimt und iffet, und ibm 
ſcharf einbinden, daß er folched getreulich vor Pharao 
und denfindern Iſrael rede; Fer.1,9. 5 14. Jeſ. 51, 
16. und Ich wil mit deinem und feinem munde feyn, 
mit deinem, baß du wiffeft, was er reden fol, und mit ſei⸗ 
nem, baßer Elar und deutlich ed vortragen könne, und 
euch lehren, was ihr thun folt. zu jeder zeit, mie es 
bie gelegenheit und die befchaffenheit der fache mit fich 

ringen. 

V. 16. Und Er Naron,fol für dich an beine ſtatt 
zumvolfreden: Er fol dein mund feyn, dein canjler 
gleichfam, get. und dieſer iſt, — er wird dir an ſtatt des 
mundes ſeyn, und Du ſoit fein * Bott an Gottes ſtatt 
ſein fuͤrſt und oberherr ſeyn. Er ſol dich, und du mi 
hoͤren. Du ſolt ihm in meinem namen befeblen, mas 
er fagen fol,under fol dir ald mir ſelbſt gehorchen; c. 7, 
1. ich wil meinen willen ujcht ihm, fondern dir unmit: 
telbar entdecken. 


Anmerk. * Dername, Gott, wird in b.fchrift bis⸗ 
meilen auch obrigfeitlidhen perfonen gegeben. c. 22, 28. 
ier wird er Moſi beugeleat, nicht als waͤre er ein weſentli⸗ 
t Gott, oder wie Chriſtus nach feiner menjchlichen natur, 
erhöhet ; ſondern er zeiget bier nur eine verrichtung an Got: 


tes ftatt an. Amen, bibl. 
B. 17. Und diefen ſtab den du bisher geführet, 
ber zur langen 


und wieder zum ſtab geworben iff, 
nim 
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nim in Deine hand, wanbere mit demfelben in Egp⸗ 
— 0 Ge Fe 
mein wort atigen 

un ben race emeden ag ih dich zu ihnen ges 


Anmerk. Der Herr börete hier nun auf mit Moſe 
reden; Mofes fing anzu überlegen, wieer feine reife nach 
— anzuſtellen habe Ehe er ſichs vermuthet, ſiehet 
ec von ferne einen mann zu ihm kommen an den berg Ho⸗ 
reb, er vernimt von ihm, daß er Aaron, fein bruder, dener in 
40. jahren nicht geſehen; er freuet ſich über feine ankunſt, 
und noch mehr über die baldige erfüllung der götlichen vers 
beiffung. Diefe erzeblung von der anfunft Naronis wird 
jwar von Mofe weiter hinaus gefeket, v. 27. fie ift aber 
wirtlich geſchehen, da er noch an dem berge Horeb ſich aufge: 
halten. Hagemann. c. 
Frusanw. 1)v.13. Cr. Das fleifch wil nicht gern 
an den beruf, wenns ſiehet, daß kreuz, noth und gefahr 
folan den manngehen. Jon. 1,3. 2)v,14, Wie ein vater 
uͤber fei —— ch —* 
thut; alſo zuchtiget und a et feine finder, 
zur befferung. - Doc haffet er fie deswegen nicht. Ebr. 
12,6.f. 310. Gott der Herr verſtoͤſſet die chwachen 
nicht, ſondern richtet fie auf und ſtaͤrket ſie · Jeſ 42/ 3. 
4) W. Wenn es in einem regiment ſol gluͤcklich und wohl 
geben, und viel gutes ausgerichtet werden ; fo müffen die 
wey brüder, Mofes und Aaron, der geifkliche und welt: 
lie fand, einander die hand bieten, und treulich zu: 
fanmen halten. 2 Cor. 8,14. Gal.6,2. Röm. 12,5. 
5) v. 15.16.Cr. Es find unter ſchiedliche gaben, und Gott 
gibt einem nicht alles. ı Eor.12,4. 6)v. 17. Cr, Gott 
ebraucht zuverrichtung feiner werk, oft mas unanſehn⸗ 
ich und vor der welt verachter ift, aufdaß er mas hoch 
iſt zu fchanden mache. ı Eor. 1,27. Man ärgere fich 
doch daran nicht. R i E 


(I) Mofisrücreifenach&gypten v. 18-31. 

}, Sein abfchied von Jethro er v. 18. i9. 

1. Wie er adſchied genommen: Moſe ging bin ıc. v. is. 

2. Warum ee ee Auch fprach der ꝛe. v.1y. 
18.19. 


‚19 
B. 18. Moſe war Gort gehorfam, konte noch 
durfte fich nicht langer wegern, noch den beruf abſchla⸗ 
gen, fondern ging bin, vom berge Horeb , da ihm der 
Herr erfihienen mar, Damit er . reife anfchickte, 
brachte deshalb die ſchafe Inden flall, uno” kam wie; 
der zu Jerhro, feinem fchwäher, urlaub von ihm zu 
nehmen, dem goͤtlichen berufzu folgen, und wieder in 
Egypten zu kehren, und fprach zuihm: Kieber, laß 
mich geben, daß ich wieder zu meinen } brüdern 
bensgenoffen und blutövermandten Eomme, die 
‚Egypten find, + und fehe, ob fie noch leben. mag 
fie thun, wie es ihmengebet; ob fie alle noch im leben 
und guten moblftande fich befinden, denn es ift billig daß 
ich fie einmal beimfuche, ı Moſ 30, 25. 1 Kön. 11, 21.22. 
Pur. 9, 61. Apg- 18, 18. * Jerhro fprach zu ihm: 
nachdem zuvor viel und mancherley abſchiedsreden vor: 
bergegangen ‚ biefe ſchlußworte: Gehe hin mis fries 
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den. Gottbegleitedich, undgebe dir ak und beim. 
—— ⸗ DE DIE RE SE BEER 


N a) Die fchafe, welche Moſes hütete, wa⸗ 
ren feines ſchwiegervaters Jeihro, er ſtund alfo in 
dienft, dem jeiget ers deswegen billig an, damit er feine 
fe und die viehwartung einem andern befehlen möchte. 
Auch hatte Mojes weib und Eind bey Zethro, die muften es 
wiſſen, und er muſte jeine ſachen alfo beſchicken, als einer, der 
nicht wiederfommen möchte. &onft hätte es das anfehen 
gehabt, als wäre er heimlich entlaufen; und von feinem ger 
lebten ſchwiegervatet und gütigften wohlchäter ohne ab» 
ſchied weg zu reifen, waͤre eine unverantwortliche grobheit 
und jündliche undankdarfeit geweſen. + b)Zuden Jiraeı 
liten, zu denen vom ftamm und gefchlecht Kevi , vornehmlich 
zu den nachſten anverwandten von dem gefihlechte Am: 
sam; denn die werden alleunter dem wort brüder mit ber 
griffen. +C) Es ſcheinet, Moſes verſchweige gegen Jethro 
die rechte urjache jeiner reife. Ob wir zrar nicht lefen, 
dap es ıymort verboten, jo chat ers doch aus Ehrıftlicher bes 
Iheidenheit. Er wolte ſich mit pralen und rüähmen von 
getlicher orfenbarung nicht überheben, wie er fo groffe und 
wichtige ſachen zu verrichten habe; jondern erwartet det 
zeit, bis ersinswerfgerichret und geendiget habe: auch var 
es eine not hige Elugheit, wichtige anıchläge auch gegen feine 
nädyite anverwandten veridyiwiegen halten. #d) Serhre 
wil Moſe nicht, wıe Laban den Jacob, zueinem leıbeigenen 

madyen ; ob er ihm wol ein nüglıcher mann war, fo 
fiehet er doch auf feinen vorcheil und nuß fo fehr nicht, daf 
er ıhm deswegen nicht erlauben folte zu feinen brüdern zu 
sieben. a) Schmuck. b)Cleric. c) Amen. bibl. 


d, Schmuck. 

D. 19. Auch fprach hatte gefprochen der Herr 
zu ihm zu Moſe, in mMidian: daer von dem ber 2 
reb h Jethro mwiederfommen, und es jeit war, bap o⸗ 
ſes fort ſolte, dieſe troͤſtlichen worte: Gebe hin, und 
siehe wieder in £gypten ; wieich bir zuvor befohlen 
babe; denn die leute find todr, grt. alle menſchen find 
geftorben, Matth. 2,20. dienach deinem leben ftun: 
den. grt.die deine feele fuchen: ı Sam. 22,23. Pf. 
54.5, 1Mof. 19, 17. der könig, der dich ermürgen wol: 
te, deffen bediente, und die anverwandten de von dir ers 
ſchlagenen Egypters, die dir nachftelleten, find tode; 
demnach darfjt du Dich nicht fürchten wegen des began 

genen todtſchlags in Egyprten. 

« Hieraus fiehet man, dag Mofen die fur 
—— ** er * gehe, serien 
€ muſte, ın enm 3 

futcht benimt ihm Sort *8 A 
Vluganw, 1)». 18. Cr. Diener Gottes müffen, 
wenn fie Bott etwa zu einem hohen ebrenamt rufet, des⸗ 
wegen nicht ubermüthig werden, und andere, die gerin⸗ 


ger fird»verachten. 2) O. Chriſten müffen ihrer an⸗ 
verwandten nicht ver ‚ob fie auch gleich weit von 
ihnen find. 3) W. Es ſtehet ſehr fchön, wenn zwiſchen 


ſchwiegereltern und kindern ſich ein gutes vertrauen fin⸗ 
det. 4) 0. Chriſten muͤſſen ihre anſchlaͤge, damit fie 


umgeben, ni unzeit auffagen und and liche brin⸗ 
en, weil fon Köche allerhand 5 fommen und 
en und 


ie verhindern kan. 5) Lg. Bötliche 
8355 






WW20. 21, 
yen der liebe gegen den ir nicht ent: 
—* *5 yo —— daß 

dein wet ort, man nicht binder- 
Sich, fondern vi beförberlich feyn. MV. ıg.Cr. 
Gott weiß die feinen, infonderbeit fromme fehrer, als bie 
Verfcher gu nen. Bade 28. ini. De 
‚der wahrheit oa nicht 


einde wuͤten jeugen 
Mir Man leide alfoble alt und das unrecht nur 
mit aller gebuld, und befehle Gott die rache, er wirds 
wohl machen. 


* 
II. Seine reiſe nach 
1, Wie er fie an —— nahm Moſe fein ic. 
2. Was fich auf der reife zugetragen. 
a. Gott redete mit Mofe und befahl ihm 
1, Bor Pharao wunder zu hun: Und der Herr ıc. v. ai. 
2, Mit Pharao zu reden 
a. Don dem götlichen befehl an ihm: Und ıc. v. 22. 23, 
b, Von der ftrafe ſeines ungehorſams: Wirft du ıc, 
b. Gott wolte Moientödten. a 
1. Daß es Gott fich vorgenommen: Und als er ꝛc. v. 24. 
2. Wie es abgewendet worden: Da nahm ⁊c. v. æ5. 26. 
©, Aaron kam Mofi entgegen: Und der Herr ıc. y,27 
V. 20227 · 

8,20. Alſo nahm Moſe ſein* weib,undfeine 
föhne, Gerſon und Eliefer, c. 2, 22. 18, 3. 4. undfüh:, 
rete ſie auf einem efel, LXX. auf den ejeln,d. i. ein ie⸗ 
des aufeinem efel, deren fich Damals die vornehmften 
feute auf ihren reifen bedienten, und zog wieder in 

tenland; und nahm den T ftab Gottes ber 
durch Gottes befehl zu den folgenden wunderwerken ge: 
widmet war, in feine hand. Chald. damit er ge 
und wunder thun folte,ald ein denfmahl feines götli- 
chen berufs und verordnetes wertzeug ber wunderzei⸗ 
chen, die er thun ſolte. v. 17. 2. 

Anmerk. Daß Moſes fein weib und ſohne nicht mit 
nach Egypten genommen, ſondern wieder zu Jethro geſchi⸗ 
chet,ift bey v. 26. angemerket. FMofis ſtab heiſt hier ein 

b Gottes, weil die wunder damit vor dem Herrn gefche: 
u, und Gott durch denfelben die wunder in Egyptenthat ; 
wie der berg Gottes berg heiſt, auf welchem fidy Gott dem 
Moſi aeoffenbaret hatte. c.3,1. Clericus. ° 
V. 21. Und der Here fprach zu Moſe: in ei: 
ner neuen erfcheinung: Siehe zu, wenn du wiederin 
Egypten Eomft, daß du alle die wunder thuſt vor 
Pharao, die ich dir in deine band gegeben habe, 
welche zu verrichten ich dir völlige gemalt gegeben. Ich 
aber wil fein bers * verftoden, E, meil Pharao mein 
wort nicht annehmen wird, wieich als ein almiffender 
Bott zuvor febe, fondern fich den teufel Durch ſeine zau⸗ 
berey blenden laffen, und fich mir und meinem morte 
muebroifliger weife wiederfegen ; fo wil ich endlich dieſe 
meine worte zum rachſchwert wieber ihn brauchen, daß 
er nur dadurch wird arger werden, Daß er das volf 
nicht Iaffen wird. Ich füge dir biemit zuvor, wie eg 
geben wird, aufdaß, wenn es geichicht, du nicht alfobald 
an der erlöfung meines volls verzageft. 
Anmerf. *Ich wil dur) diefe wunder feinem her: 


v.20:27. 
0.20. 
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zen eine kräftige ver — geben, beydes von meiner ma 
und ernftlichemn aa on der verſtockung ſ. e. 7, 3. * 
D. 22. Und ſolſt zu ihm ſagen; ‚wen 
er nach vielen zeichen nicht geborchen noch Iſrael ziehen 
laffen wil: So fagt der "Herr: ber Gott des volks 
Iieael: Ifeaelift* mein eritgeborner fohn, E, die 
volf babe ich mirzum eigenthümlichen volfe erwehlet, 
ich- liebe ed und babe es in guter but, ald einen erſtge⸗ 
bornen fohn; denn fie find Durch den glauben meine: 
der und erben aller bimlifchen güter , und es fol aus ihr 
nen der 5* — aller ereaturen geboren wer⸗ 
den, nemlich mein lieber Gobn ; um welches willen ich 
dis volt / und alle,diefelig werden follen, lieb habe, 
Anmerk. %* a) Jirael-ift Gottes fohn, nicht allein 
wie alle gläubigen, fondern vornehmlich wegen des jonder 
baren vorrechts vor vjelen andern voͤlkern, bey dem Gott 
das koni gg und prieſterthum, das vorrecht der. wahren 
Eiche fee r iſt der erftgeborne john, den Gott vor 
fehr lieb par; der nicht muß in dienftbarfeit feyn, fondern 
vielmehr, als ein erſtgeborner, uͤber andere herfchen 5’ den 
Sort wegen des Meßla, des erftgebornen aller vreaturen; 
Col.ı,15. Mariderftgebornen ſohn Luc. 2 , 7, der aus ih⸗ 
nen in einem andern lande fol geboren werden, an kindes 
att angenommen , und mit feinen vätern einen befi 
nd gemacht, ehe fiein Egypten gekommen find; daher fc 
er Gott nicht vorenthalten werden. bi Sfrael war Got⸗ 
tes erftgeborner fohn inanfehung der gläubigen unter dem⸗ 
‚ welche die erftgeborne waren , in vergleichun gi 
beiden; in anfehung Chrifti, welcher der erfigeborne 
unter allen fühnen Gottes, und der aus diefem vol ges 
borenwerden. Fr. Kinder Gottes beiffen infonderbeit: 
1) die einen vorzug in der welt und im irdiichen Dingen vor, 
andern haben; Pf. 82,6, 2) die im gnadeubunde mie Sort 
ftehen. ı Mof. 6,2. Matth. 8,12. _ Sn diefem 
verftande heiſſen die finder Sfrael nicht allein finder Gottes, 
5 Moſ. 14, 1. dazu fie durch den bund der befchneiduing ges 
macht worden; ı Mof. 17, 19. fondern unter allen fin 
Gottes hatte Iſrael auch die ehre, daß ihn Gott feinen erft: 
ebsrnen fohn nennete, ihm auch alle vorrechte eines erſtge⸗ 
—* ſohns genieſſen ließ: denn (1) gab er ihm die or 
berherfchaft,die er ſchon der Rebeeea, Iſaaes weib, verhieß; 
ı Mof.25,23. 27,29. 2 Sam.8,14. (2) das prieſterthum 
£.19,5.6. Jeſ. 43, 20. 21. welches hernadh der ftamm Levi 
im namen des ganzen volfs verwaltet; c. 29,9. 49,15. 
4Moi. 25,13. (3) mehr als ein doppeltes erbtheil; ' 
was fieben heidmiſche völker, und unter denfelben 33. Fönige, 
€. 3, 8. inne hatten, das erhielten die Sfraeliten von Gore 
zum erbtheil. 5; Mof. 4, 20. 2Mof. 15, 17. 4Mof. 26, 
53+56. Ser. 10,16. Meil Iſctael alfo der erftgeborne fohn 
Gottes war, und von felbigem alfe vorrechte der erftgeburt 
reichlich genoß; fo konte Afrael in der dienftbarkeit Pha⸗ 
raonis, als eines fremden und heidnifchen koͤniges nicht 
ben; denn Gott liebtediejes volk befonders. 5 Mof. 1,31. 
4,7.8. 32,9:11. Pf.147,19.20. a) Amen.bibl. b)Burm. 
3.27. Und ıch gebiete Dir, daß du meinen 
fohn Hof. 1, 1.R6m. 9, 4. dad volf Jfrael, und in benz 
felben meinen weſentlichen Sohn, den Meßiam, der aus 
ihnen herkommen wird, sieben laffeft, daß er mir und, 
nicht dir, diene. und mir meinen gebübrenden gotted- 
dienſt erzeige in der wuͤſten. Wirſt du dich deß we⸗ 
gern, fo wil Ich deinen erftgebornen * ſohn ur als 
e 


erfts 
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le erſtgeburten deiner unterthanen , er wuͤrgen. durch 
den mwurgengel laſſen umbringen. c. 11,4. 5. 12,29. 

Anmerk. * Einige verfichen die worte von Mofis 
ſohn, den er hernach mit der mutter zuriick gelandt, c. 18,2. 
Allein, Gerſon, der erfigeborne john Mofis, war durch 
die befchneidung in den bund Gottes eingetreten, und ift da: 
—— abzuſehen, warum Gott dieſen hätte tödten wol: 
en. 


BV. 24. Und als er Mofesmit feinem weibe und 
beyben föhnen, unter wegen in der herberge war, 
nach Egypten zu kehren, * Eam ibm der Herr der 
Sohn —2* entgegen, in einer menſchlichen oder 
engliſchen geſtalt, (wie nemlich die Engel zu erſcheinen 
pflegten) und wolte ihn F toͤdten. Er erſchien ihm 
irgend mit ‚einem. bloſſen ſchwert oder ließ etwa Mo⸗ 
fen mit einer, tödlichen krankheit befallen , that als ob 


er. ibn gleich umbringen wolte, weil er diefe gefandt- 

ft ohne daß er zuvor, wie ed einem rech: 
ten 8 angeſtanden, ſeinen ſohn Elieſer be⸗ 
ſchnitten fondern feinem weibe zu gefallen die beſchnei⸗ 


dung feines kindes bisher verzogen hatte. 
Anmerk. 2) Der Herr wolte ihn in feiner nachther⸗ 
berge tödten, nemlich den Mofen „nicht den fohn, Elieſer. 
Es geichahe dis nicht darum, weil Mofes ſich geweigert 
nad) Eghpten zu ziehen , noch wegen feiner furcht vor Pha⸗ 
rao, «he , teil er tweib und kinder mitgenommen, die 
ihm in feinem amte hinderlich geweſen wären, noch wegen 
des unglaubens Mofis gegen Gottes offenharung; denn 
Mofe folgte ja dem aötlichen befehl: fondern es geſchahe 
‚ weil er die pr, re * * 
1 Moſ 17,.14.. inem weibe eine igkeit zu er⸗ 
weiſen, —* de lieber wolte, dafbie beichneidung 


unterlafjen und verſchoben würde, als daß das find wegen 
d r den reife im lebensgefahr geriethe , oder daß fie 

mei dem Finde zuruͤck laſſen folte. * Disentgegen: 
kommen 8 verfteheneinigealfo: der Herr fiel ihn, 


d.1. Mofisfohn, p an, weil er noch unbeichnitten 
war , und wolte ibn tödten. Denn die veradjtung der 
beſchneidung war eine todjümde: ı Mof. 17, 14- da zwar 
dieſe firafe dem unbefchnittenen finde gedrohet wird; aber 
doch fiel der gröite fluch auf die eltern, welche die beſchnei⸗ 
dung ihrer finder unterlieffen. + b) Einigemeinen, Mo; 
fee babe die geftalt eines Engels geſehen, der mit einem blof» 
fen ſchwerte hin den tod gedrohet. Allein,es ift wahrichein: 
licher, daß der «Herr ſelber in menſchengeſtalt, mit zornigem 
eſichte, und vielleicht bloſſem hauenden ſchwerte in der 
nd, den Moſen umzuhringen gedrohet, oder ihm eine 
plößliche krankheit augeiehictet 5 da denn fein gewiſſen ihm 
alfobald gefagt , das ruͤhre daher, weil er den jünaften fohn 
noch nicht befepnitten habe.’ '#) Amen, bibl, Maji Oecon, 
b) Ranıb. . ; — 
V. 25. Da nahm *Zipora Moſis eheweib, da 
fie die gefahr ſahe, und den mann nicht gern verlieren 
wolte, einen fteinggrt. einen fcbarfen fein, fo ſcharf 
wie ein meffer ‚ Joſ. 5,2. 3. und befchnitte ihrem fohn 
die vorbaut, of tod abzuwenden, und rührere 
ihm ihrem mann, Mofi, feine füffe an, grt. warf die 
vorhau ihres ſohns ihm zum fuͤſſen aus jorn, daß ſie 
das blut ihres ſohns harte vergieſſen muͤſſen, ihren 
mann beym Ieben zu erhalten, uno ſprach z Du bift 
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mirein } a)blutbräutigam. gleich ald molte fie fü 
gen: Ich babe dein leben mit meines ſohns blut loͤſen 
muͤſſen und alſo biſt du mir wie ein neuer braͤutigam 
geworden. 

Kandgl. a) Das iſt, ſie war zornig und Es ko⸗ 
ſtet blut 4* * ——— biſt, am ey. find be: 
ſchneiden; welches fie ungern that, als das eine ſchande 
warunter den beiden. Bedeut aber des geſetzes wolf, wel 
ches gern wolte Gott haben, aber es wil das Ereuz nicht 
haben, noch den alten Adam befchneiden laffen. 


Anmerk. + 2)Da Mofes die urfachefeiner tödtlichen 
krankheit ihr entdecter, deſchnitte Ne ihren fohn, weil es 
Mofes, krankheit oder anderer urfachen halben, nicht vers 
richten konte. +b) Einige meinen, der Zipora, die von As 
braham undSerura berfommen, und deren erfter fohn ſchon 
beſchnitten war, habe die befchneidung nicht ſeltfam vorfoms 
men können, und babe fie Diefe worte nicht gegen Moſen, 
fondern gegen das kind gebrauchet , dem fie wegen jeiner bes 
Idjneidung und der vergieffung feines buts, dadurch es mit 
Gott vermählet und in feinen bund aufgenommen worden, 
gluͤck gewuͤnſchet habe; zudem follen die Ebrärfchen weiber 
ihre beichnittene knaͤblein bräutigame aenennet haben. 
€) Andere wollen, es ſey dem grundtert undallen umftäns 
den gemäfjer, wenn mans aufden damals jornigen Mefi: 
am und Herrn ziehe: dem wirft Zipora, in Ichuldiger des 
much, voll augft und ſchrecken, die vorhaut vor die füfle, und 
wil jagen: Nun wird dir ja ein genügen geichehen ſehn; 
nun wirft du mir jameinen mann laffensc. du mirft dich 
als unfer feelenbräutigam, zu feiner zeit , auch für uns bes 
fehneiden laffen, (drum dringeſt du fo ſcharf auf diefen bund ) 
und mit folden- deinem blut deine braut reinigen. Das 
woufte fe aus ihres vaters Haufe, darin Abrahams evanges 
lium ohne zweifelt befant war. —— - b)Amern, 
bibl. c)ibid Chald. vid. Frifchmuth de Circumcifione 
Ziporx, Jenz 1663. in Th. f. 288. 

V. 26. Da ließer der Herr, der Mofen tödten 
wolte, v.24. von ihm dem Mofe, ab. er tödtete ihn 
nicht , fondern nachdem der fohn beichnitten , war Mo: 
ſes bep Bott wieder ausgeſoͤhnet und zu gnaden gekom⸗ 
men. Sie Zipora, fprach aber * blutbräutigam, 
um der befchneidung willen. grt. um derer befchnei: 
dungen willen, weil fie folche nicht nur an ihrem erſten 
fohn Gerfon volziehen , fondern auch den Eliefer bes 
fehneiden muͤſſen; welches ihr alg ein hartes verfahren 
ne war, und boch nach bem gefeß gefchehen 
muſte. 


Anmerk. Aus c.18,1.2. dieſes buche iſt Flärlich zu 
fehen , daß Mofes fein weib und Einder wieder zurück zu Je⸗ 
thro ger babe. Denn da Miofes fahe , daß fein weib fü 
gar kleinmuͤthig war, da fie die wiedermwärtigen umftände, 
die ihm auf der reife und in Egnpten begegnen möchten, nicht 
ertragen, und ihm in feinem amte und ſchweren verrichtuns 
gen hinderlich ſeyn würde; forhat er fiemit den kindern zu 
ihrem vater Jethto, bis derfelbe in der wuͤſten ben dem bers 

e Sinaifiedem Moſi wiederbrachte. Vermuthlich mufte 
Biere an dem ort, wo die beſchneidung geſchahe, fo lange 
leiben, bis das find auffer gefahr waͤre, wieder zurück zu ih⸗ 
rem vater zu reifen. *Fr. Mofes ward hiedurch zu einem 
deutlichen vorbilde Thrifli, als der durch fein eigen blut ſich 
eine gemeineerworben, Apg. 20,28. Eph. 5,27. und - 
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erkaufet hat mit m blute, Off. 5, ithin der ; Die verfamlung der äl : 
— 32 sah unge beenden FU 7 i —— Di Br ) ae ua fie gingen x. way, 


DB. 27. Und der Herr fprach im traum oder 
gefichte, zu Aaron: in Egypten, da Mofed aus Mis 
dian reifete: dein bruder Moſes lebet, und it ietzt un: 
ter wegens wieder in Egvpten zu kehren: Gebe hin 
Moſe deinem bruder, entgegen in die wülte, einen 
weg von etwa 20, meilen ; denn den weg wird er reifen. 
Und er Yaron, ging bin, aus dem lande Goſen in die 
mwüfte, und begegnete ihm den er nun in 40. jahren 
nicht gefeben hatte, amberge Gottes, Horeb genant, 
da fich Gott dem Moſi geoffenbaret hatte, 3,1. und 
kuͤſſete ihn. grüffete ihm freundlich, und bezengete mit 
einem kuß feine herzliche brubderliche liebe und freube, die 
er über Mofis ankunft empfunde, 1 Mof. 33, 4. 

Anmerk. Wenn wir wuͤſten, welchen untern theil 

Egypti die kinder Iſtael bewohnet , fo Fönte man gewiß fa: 

n, wie weit Naron dem Moſi entgegen gereilet. Es 
heinet , als ob ein Engel ihn durch die a gran gen 
weil er fonft nicht wiſſen fönnen, durch welchen theil der 
wuͤſten Mofes kommen werde; dennda find feine gebahne⸗ 
te wege. Clericus. 

Nutzanw. ı)v.21. Ueber beharlich ruchlofefün: 
ber und verachter der DAN pain: Gottes , laffet 
Gott endlich dag gericht der verſtockung ergeben. Röm. 
1,28. 2)v.22. Die gläubigen find auch erſtgeborne 
Ebr. 12,23. und genieflen auch ber frepbeiten ber erfl: 
gebornen. 5 Mof. 21,17. 1 Tim.4,8. 3) v. 23. Gott 
nimt fich feiner glaubigentreulich an, halt fie für feine 
fieben kinder, und flraft diejenigen, fo ihnen leides 
thbun, hart. 4)v. 24. Cr. Es iſt eine todfünde und zie⸗ 
bet Gottes gericht nach fich, wenn man die h. facra- 
mente , fo Bott felbft eingefeßet hat, verfaumet, ober 
feuten zugefallen anders damit umgehet, ald es Gott 
verordnet bat. 5)W. Man muß fich auch feinen ehe⸗ 
gatten nicht an Übung der guten werke hindern laſſen, 
noch um deſſelben willen wieder Gottes gebot fündigen, 
denn ſolches bringet groſſen ſchaden. 6) v. 25. Cr. Zur 
verrichtung des oͤffentlichen predigtamtes ſollen zwar 
weiber nicht gelaſſen werden; ı Cor. 14, 34. doch aber 
innothfällen ift ihnen zu taufen umd zu lehren unver: 
boten, ı Cor. 11,5. Put. 2,38. 7) Chriſtus iſt der 
rechte blutbraͤutigam. Wohl dem, der ihn auch in 
der wahrheit feinen — nennen kan. Hohel. 2, 3. 
4,17. 8)v. 27. Cr. Es if ein zwiefacher beruf, ein 
mittelbarer und unmittelbarer. Jener gefthicht von 
Gott felbft, diefer aber durch mittelöperfonen. 9) 
Daß fich gute freunde undfromme Chriſten unterein: 
ander mit dem kuß grüffen und bewilkommen, iſt ein 
alter gebrauch, welcher auch von Ehriften noch fan 
beybebalten werden, menn nur aller mißbrauch und 
falichbeit davon entfernet bleiben. Röm. ı6, 16. 10) 
W. Wer Gott in kreuz und anfechtung getreu verbleis 
bet, den erfreuet er endlich herlich. Ebr.i2, II. 


in. Die ausrichtung des goͤtlichen beſehls 
. in Aaron: Und Moſe ſagte Aaron alle ıc, 
2. An das volt Iſrael. Davortom 


v.28:31. 
v.28, 


v. 30. 


a. Iht inhalt: Und Aaron redete alleıc, 
b. Ihr beweis: Und thaͤt die zeichen ıc. 
2. Die frucht bavon. m. 5 
a. Der benfall : Und das volk glaubete ıe, v.31, 


b, Das anbeten: Und da fie 
V. 28:31. 

V. 28. Und Moſe ſagte Naronalle worte des 
Herrn, der ihn gefandt hatte, mie er ihm erſchie⸗ 
nen, was er befohlen , wieund zu was er ihn gefandt, 
und Aaron ihm zugeordnet, auch was et ihm Dabep vers 
beiffen hatte, und alle zeichen, die er ihm vor Pas 
rao * Iſrael zu *3 befohlen hatte. 

‚3.29. Und fie gingen bepderſeits Hin, nach⸗ 
dem fieihren meg von dem berg Horeb bis ah gypten 
unter gebet, gorfeliger betrachtung, und erzeblung, 
mas feit 40. jahren ber dem volfe in sgypten und dem 
Moſi in Midian begegnet war, zurück geleger hatten, 
und verfamleten alle Älteften bie — und an ⸗ 
ſehnlichſten von den kindern Iſrael. it Aid 

B. 30. Und Aaron redere bamit fie den ſtam⸗ 
lenden Moſen nicht verachten möchten, alle worte, die 
der Herr mit Moſe geredt hatte: legte ben aͤlteſten 
und bem volfe die götlichen befehle und verheiffungen 
vor, und legte dadurch Die erſte probe feiner beredfams 
feit ab: und thaͤt aus befehl und anorbnung Moſis 
die * zeichen vor dem volk. Iſrael, wie Gott befoh⸗ 
len hatte 44 17. auf daß ſie deſto eher glaubeten, wie 
—* ſolches alles aus Gottes befehl verkuͤndiget 
wuͤrde. ———— 

Anmerk. *Fr. Ob Aaron ſich vielleicht ſelbſten das 
durch bey dem volke in anſehen ſetzen wollen, oder ob nicht, 
wie einige wollen, Mofes felbft vor dem volk diefe zeichen 
gethan habe, ift fo gewiß nicht zu fagen , und wird auch dar⸗ 
an nicht viel gelegen feyn. a ae 

V. 31. Und das volE * gläubete. ed nahm es 
beffer an, als ber furchtſame Moſes es fich v. 1. einbilde · 
te, was ihnen von Aaron gefagt wurde, und dag Mofes 
und Aaron Gottes gefandten wären an fie und an die 
Egypter. Und da ſie hoͤreten, mit freuben,, daß der 
Zerr die Finder Iſrael Heimgefucht ein gnaͤdiges au⸗ 
fe auf fie haben wolte, und ihr elend angefehen und 

e zu erlöfen befchloffen hätte, neigeten fie fich, art. 
fielen fie ebrerbietig aufbie knie nieber, 1 Mof. 17,3. und 
beteten an. fie banferen Gott demuͤthig daß er fie mit 
gnaben anfehen und erlöfen molte, riefen ihn an um. 
gnadigefortfegung , und erzeigten fich ebrerbietig gegen 
Mofeund Aaron, ald feine gefandten. 

Anmerk. * Diefer glanbe —— nicht allein 
auf die zeichen, ſondern auch auf die verheiſſung, die ion 
väterngefchehen war , daß Gott ihre nachkommen ausfuͤh⸗ 
ren wolte, wenn fievon einem volf , bey dem fie fremdlinge 
wären, mit unrecht wuͤrden unterdrückt werden. Und das 
um fo vielmehr, weil die zeit der erlöfung vor der thuͤr war, 
mafjen das vierte geichlecht derjenigen, Die in Egypten gezo⸗ 
gen waren, nun albereit dawar; jo daß flemit veſtem vers 
trauen bie erlöfung erwarten fonten. . Burm. . y ‚ 
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Nutzanw. 1)0.30.Cr. Ein prediger muß nicht 


menfchentand lehren, jondern was erredet, redenald de 


Gottes wort. 1 Petr. 4,11. 2)0.38. Cr. Der glaube 
komt aus dem gehoͤr des goͤtlichen wortd. Roͤm. 10, t7 · 
) Cr, Wo der glaube angezuͤndet iſt, da iſt er nicht muͤſ⸗ 

; fondern er wirfet demuth, geborfam, gebet und 
danffagung. Matth.5,16. 4)0. Das iſt noch die art 
vieler menichen, daß fie zwar das evangelium Chriſti 
erſt mit freuden und willigen herzen annehmen ; bernach 
aber, wenn fie jeben, mas für gefahr darauf ſtehet, fo 
koͤnnen fie fehwerlich in ihrem gotfeligen vornehmen be: 


Darren. 6.16,2.3. 17,3. 4» Luc. 8,13. 


Das V. Sapitel. 
(1) Mofis und Asrons unterredung mit 


Pharao v.1:21, 
1, Die unterredung er v.1:5, 
ı Mofis und Aarons erſte anrede an Yharao. 
a. Wie fie vorgebracht worden: Darnach gingen:e. v.ı. 
b. Wie fie von Pharao beantwortet worden : Pharao ıc.v.a. 
3. Moſſs und Aarons imente anredean Pharas. 
er hre anrede: Sie lprachen: Der Edräer Bottie. v.3. 


rao antwort: Da iprach der fönigine v. 4.5. 
B. 1. 2. 
arnach wie ſie den kindern Ifrael Gottes verheiſ⸗ 
fung von ihrer erloͤſung verkuͤndiget und mit 
munbern beftätiget hatten, und ihr vorhaben 
—* im gebet ha ec und pie 
hinein, in niglichen pallaſt, ungerufen i 

ungefcheut, vor des — — angeſicht, weil es ihnen 
Gott befohlen hatte , c. 3, 18. und ſprachen einer redete 
mit einwilligung bed andern Apg. 4,8. +3u Pharao: 
So faget der Herr, der Gott rael: Laß mein 
$+volE die Ebraͤer die mehr mein als dein volf, und 
mir heiligen dienſt zu feiften verbunden find, ziehen, 
daß mirs ein Efeft haltein der wuͤſten. €. 8,27. 9, 

17. 10,3.4. Pf. 14,4. Jeſ. 4011. 
« * Es mögen wol etliche von den aͤlteſten 


bes volka mit geroefen feyn; c. 3,18. vielleicht find fle aus Her? 


furcht drau eblieben, und haben Mofe und Aaron er; 
wartet. ? ohne gefe r bes leibes und lebens, weil 
man fie für aufruͤhrer hätte halten mögen ; aber der glaube 
und ihr vertrauen auf Gott uͤberwand ſolches alles. + Das 
war Chaneres, ber ſchon ins neunte jahr könig geivefen. 
#Fr. Daß Gott die kinder Sfrael nennet feinvolE, war ih⸗ 
nen eine unfhägbare ehre, undein erquickender troft. Jer. 
&, 11. 7,12. 9,7. Def. 13,9.10. 14,7:9. Wie nun in 
andern Rüden das volf Siraelein Rhönes vorbild des geifts 
lichen Iſtaels ımd aller gläubigen N.T. war; alſo h 

auch die‘ Gh euen, daß fie forvol alsdie Siraeliten 
A.T von zu feinem volfe find angenommen worden, 
und daher auch fehr oft fein volf genennet werden. Sef.ı9, 
25. 53,8. Ser.24,7. 30,22. Hef.ıı,19.20. Zah. 8,8. 
—— 8, £ re fe 
die eftes verlanget, aufdie r⸗ 
—— derſelben, darunter fie ſich nicht erholen 
fonten. 4} ———— und ——— 
weſen, nun ſolten ſie an einigen eyren, ruben, 
ſich * und ergoͤtzen. 
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B. 2. Pharao antwortete: trotzig: Wer iſt 
Herr, deß ſtimme ich hoͤren müffe, und Iſra⸗ 
el ziehen laſſen? was frage ich nach eurem Gott, den 
ich für feinen Bott halte, und Daher fein gebot oder ver⸗ 
bot wenig achte. Ich bin allein herr in Eaypten und 
erkenne feinen böhern berrn in meinem königreiche, auf 
deſſen befebl ich dag volf Iſrael müfte aus der dien 
keit loslaſſen: Pf. 12, 5. Hiob a1, 14. 15. Dan. 3,15 
P.10,3:5. Luc.18,2.Ich weiß nichts vondem Herrn, 
von dem ihr mir ſaget: ich kenne dieſen Jehovah nicht, 
verebre ibn nicht als meinen Bott : ich bleibe bey dem 
göttern Egypti. Chald. ich fürchte mich nicht vor ihm 
wil auch Iſrael nicht laffen ziehen. 


Anmerk. 3) Pharao wwar nicht ein atheift, der gar 
feinen Gott glaubete: er glaubte allerdings an die Egypti: 
ſchen götter ; aber von dem Bott der Ebraͤer wolte er nichts 
wiſſen , den er doch aus dem lichte der natur muß erfant ba: 
ben. Röm. ı,19,20. Er meinte aber, daß ihm derfelbe in 
feinem fönigreiche nichts zu befehlen habe. Dbne zweifel 
hatte er fehr geringe edanken von demfelben, weil er fein 
volf, die Ebraͤer, bisher in einen fo elenden zuftand fommen 
laffen. Demnach entftund zwiſchen Mofeund Pharao eis 
— darüber der ftreit: Ob Jehovah, der Gott Abra. 
ams, ein wahrer Gott ſey, der in Eghpten was zu befeb- 
en habe, oder ob er folches nicht ſey? Pharao vermeinte 
baslegte. Gott aber fuchte nun feine gorheit durch alle die 
under, die er in Egypten geſchehen ließ, zu behaupten. 
b) Das iſt die art des worts Gottes, wenn es anfangen wil 
feine Eraft und gemalt zu erzeigen, fo wird es zuvor ge: 
waͤcht. Denn Gottes gewalt muß erft vor der welt 
ſchwachheit werden. ı Cor. 1,18. Aber es gebörer glaube 
dazu, und ein fonderlicher menfc) , der eg ebe, daß es 
dem goͤtlichen wort alſo gehe. Gott redet von roſſen ſa⸗ 
chen, als erretten, erlöfen, ſelig machen, und helfen von 
allen fünden ıc. Es find groffe, mächtige worte; aber 
wenns angeben, in ſchwang und zum treffen kommen fol, 
fo ftellet ſchs alſo gleich als feys ein reif, der über ein jahr 
kommen fol. Alfo geſchichts es alhie aud), wenn Mofes zu 
Pharao fpricht: Laß dis wolf ziehen; bald fÄlr dis wort in 
die aſche und in den Foth ; denn Pharao ſpricht: Mer ift der 
Ich weiß von feinem Perrnx. a)Ramb.H.E. 

b) Lutherus. 
luzanıw, no.1r.2.H. Wie die wellen nirgend 
ärger braufen und ſchlagen, ald bey der fandbanf, da- 
durch fie aufgehalten werben ; alfo pflegen gotloſe men: 
Be niemals ärger ji raſen, als wenn fie Goit ihrer 
ldigkeit erinnern läffet. 2) Es iſt ein groffer über: 
muth und eine verwegene gofteslafterung,mit Gott tro⸗ 
genwollen. Pf io / . 3) Cr. Der menfch weiß zwat 


aben von natur, daß ein Bott ſey; aber wer er fen, kan er 


ohne Gottes offenbarung nicht hinlanglich miffen, dar 
um fol mand aus Gottes wort lernen. Röm. 10,17. 
4)4.Bie ungereimt kommen Gottes befehle 47 
chen menſchen vor? 1 Eor.1,23. 2,14. 5) H.Es iſt 
ein gewiſſes zeichen eines böfen herzens mern ihm das 
joch Gottes zu ſchwer wird. 6) Owie groß iſt die güte, 
eduld und langmuth Gottes gegen die gotlofen! erlaf- 
ibnen feinen willen verfündigen , und od fie ihn ſchon 
mu annehmen, fo vertilger er ſie doch nicht alfo- 
ii bald 
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dald , fondern fiehet zu, laͤſſet ihnen weiter predi⸗ 

en, ob fie endlich, nach feinem willen fragen, 
Ad betepren und bu n. Röm.2,4. 7) Wereinen 
beruf von Bott bat, diegotlofen zu warnen, der muß es 


auch getroft thun, und gi gefahr ſcheuen. Hel.3, 17-1. 


. 3:5. 

8.3. Sie Mofe und Jlaron, fprachen: Der 
Ebraͤer Gott der fich unfern voreltern, ſo Ebraͤer nes 
nennet wurden, geoffenbaret bat, den wir ehren und 
anbeten , der iſt ber wahre Gott, von dem wir gefandt 
find, und der hat uns gerufen. grt. iſt ung begegnet: 
Syr. und Chald. ift underfchienen, nachdem er unfer 
leid erfant und unfer gefihrey geböret, c. 37. iſt er 
mit feinem befehl und gnaͤdiger verbeiffiuig uns erſchie⸗ 
nen, und hat begehret, daß wir ihm * halten ſol⸗ 
fen. So laß uns nun hinziehen zuerſt* drey tage: 
reifen indie wüfte, und dem Herrn, unferm Gott, 
gie ihm den anbefohlnen dienft mit opfern lei: 

en, und ihn verföhnen, v. 1. daß uns nicht + wie: 
derfahre peftilenz oder fehwert. damit wir nicht, 
mern wir folchen gottesdienſt unterlaſſen, die ungnade 


unfers Gottes, peftilenz , krieg und folche trafen und hen 


juzieben, die leicht dem ganzen Egyptenlande zum un: 
tergange gereichen koͤnten. 

Anmerk. » Nicht war die meinung , daß fienur drey 
tage in die wuͤſten geben, gottesdienft halten, und wieder: 
fommen wolten, fondern ihr ganzes vorhaben Pharao zu 
entdecken, war nicht nöthin; denn wer das geringere hos 

aftig verfaget , der wird nimmermehr das aröffere geben. 
? a) Hieraus ift abzunehmen, daß der gortesdienft und bie 
opfer, die zuvor von den patriacchen verrichtet worden, 
mun in Egupten bey den Iſraeliten ohne zweifel durch die uns 
terdrüctung Pharao verhindert und unterlaflen worden; 
welche Gott deswegen wieder wil aufrichten und in der wuͤ⸗ 
ften halten laſſen. Auch bezeuget Gott hiemit ſeine guͤte 
und langmuth, dag er den Hharas fo guͤtig anreden läft, 
und fo fange geduld mit F bat, ehe er feine gerichte uͤher 
ihn bringet; dadurch er ihm alfo in ſolchen > ſetzet, 
daß er ſch nicht entſchuldigen Fan. Denn ob er ihm gleich 
nicht alles offendaret , was er mit dieſem volf vorbatte, fon: 
dern fie nur abfodern läft, daß fie ihm in der wüften opfern 
folten: fo war doch diefes grug für Pharao, der auch einen 
foldyen geringen auszug des fs Sort verfagte ; twelches er 
vielmehr würde bern br ‚wenn Gott gleich einen gänz: 
lien auszug von Ihm würde begehret haben. + b) grt. 
Daß er ung nicht anfalle mit peftilenz oder dem ſchwert. 
Bey den heiden war faſt diegemeine meinung, daß, wenn 
fie fefte hielten, ſolches Die götter erfreue, und wenn fie foldhe 
gar unterlieflen oder na laͤßig hielten, krieg und peftileng 
erfolge. Ob num zwar die feſttage Gott eigentlich nichts 
helfen; dennoch twolte er fie von den Sfraeliten fleißig ge: 
t haben. Denn der menfch bedarf einer äufferlichen 
fener , damit er fein gemuͤth vom irdiſchen abziehe, undauf 
Goit undgeiftliche fachen richte, öffentlich ſeine religion und 
alauben bezeuge , fich mit andern, die zu der gemeine gehö: 
ven, gottesdienftlich genauer verbinde, und feiner pflihten 
genen Gott und den nächften erinnert werde. Sonſt vers 
gift des menfchen gemuͤth Gottes und aller feiner pflichten, 
und handelt muthwillig wieder alle rechte der menjchlichen 
gekelfchaft, wird mild und wüfte; woraus im leben ungeh» 
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liches übel entſtehet, .29, 18. welches nichts anders 
als Gottes ſtrafe nach ſich ziehet. Stilſchweigend zeigten 
Moſe und Aaron biebey dem könige: würden Heobne ihre 
ſchuld ei me fo würde das verderben gerviß den tref⸗ 
fen, der fiehinderte. a)Burm. b)Clericus, 

V. 4. Da fprach der Eönigin Egypten zu ih⸗ 
nen: Du, Mofe und Aaron, warum wolt ihr das 
volk von feiner arbeit frey machen? grt. abziehen, - 
losmachen? unter dem fchein des gottedbienftes wolle 
ihr die leute von meinen dienften abbalten und aufruhr 
akrichten. 2 Chr. 28,10. Gebet hin anewredienfte, 
Gebet fort, verrichtet euer tagwerk gleich den andern, 
mit —— und tragen, wie ihr mir zu thun ſchul⸗ 
dig ſeyd, und miſcht euch nicht in regierungsſachen. 

Anmerk. Es it zu verwundern, daß dieſer tyrann 
nicht grauſamer mit Moſe und Aaron verfahren, ſondern 
bey den rauhen worten es bewenden laffen, Jer. 38,4. 
Aber Sort, der fo viel wunder in Egypten that, hielt auch 
feine blutdürftiafeit im zaum. 

DB, 5. Weiter fprach Pharao: Siche, *des 
volks der Iſraeliten, ift ſchon } zu viel c. 1,7. im 
lande, und ihe woltfienoch feyren heiffen grt. rus 
laffen von ihrem dienft. Man fichet, daß dig 
volf bey feiner ſchweren arbeit fich gleichwol fehr ver: 
mebret, was molte denn werden, wenn es foltemußig 
geben und der luſt pflegen ? 

Anmerk. * ort. Des volks der erden, weil fie alle 
in Eghpten geboren, ob ſchon ihre vorfabren aus Canaan 
gekommen waren. Pharao wil ſagen; Eurer find mehr 
als der alten Kanpiers weil ihr nun ſehet, daß iht die Egh⸗ 
pter an der zahl aͤbertreffet, fo woltihr das aufpelegte joch 
abſchuͤtteln. + Das ſchreckliche gebot/ vom umbringen der 
finder , war alfo wol aufgehoben. Je ſtaͤrker das vol? 
wuchs , ie ardifere furcht vor beforglicher aufruhr, wenn fie 
zumal mäßig wären. Drum folte fie ſchwere arbeit in ſte⸗ 
tem zaum halten. Clericus, 

Nutʒanw. ı)v.3. Die baupturfachealler Eriege, 
der peftilenz und andern ungluͤcks in der welt, iſt, wenn 
man der ſtinme Gottes nichtgeborchen wil. Ser. 2,19. 
2)0. Durch anrichtung des rechten gottesdienſtes und 
fleißiger übung deffelben werden bie gemeine landſtrafen 
entweder abgewenbet , oder bach gelindert; 2 Koͤn. 23. 
3) Kleischlichen gemuͤt hern ſcheinet nichts überflüßiger 
zu ſeyn, als die werke bed gottesdienſtes, Luc. 10, 40. f. 
4)d.4. Cr. Daß iſt eine tyraumiſche und gotloſe obrig⸗ 
keit, die ihres eigenen nutzens halben ihre unterthanen 
vom gottesdienſt abhalt. 5) H. Es iſt eine alte gewohn⸗ 
heit, unſere eigene ſuͤndhafte thaten mit ſchoͤnen farben 


5 Aund im gegentheil anderer gute werke mit 


böfen leumund zu befudeln. 6) v. 5. Cr. Tyranney 

ftraft fich ſelbſt mic furcht und unruhe eines zaghaften 

gewiſſens. Pſ.53,6.3 Mof-26,36.Hiob 15,21. 1 Mof-4,14 
* * * 


1. Die wirkung derfelben,in abſicht der Iſraeliten v.6z2ı, 
ı) Die groͤſſere beſchwerung derſelben mit hofdieniten, 
a. Pharao befehl dazu 
1, Der inhalt des befehls, 
a,Dden Iſraeliten ten ſtroh mehr zugeben: Darum ſolt 
ibr ihnen c, v. 6.7. 


! 
b, Die 


eure da 2 





rige bl: Ds Fr ** zu we: 
v * 
Sefehts: De I Dir ße, x 





v9 
v.1o.1, 


«-Deifihere 
ie wiederholung des befehls: Man drücke ır. 
Ber: öpte: gebort ** are * 
RE Se mi Ban hc Da ging 
Daft 
— () nn Tanalen laffen: Da ꝛe. v1. 
derm: Ind dDievögtere. 9.13. 
DDie er achten —— Und ꝛe. v.14. 
—— rao. 
Die vorſtelung ber — * Iraeliten: De gingen 
n x. 
Er 0 harte antwort bahn: Nharas it. — * — 
—— darüber bey Mofe und Aaron. 
: Da fabhen die x. v.19. 
A nefühtet worden: Und date, d.20. 
u} erh Und iprachen jur ihn ; Der te. v. 21. 
e DB. 6 29 9 
8.6. Darum befahl Pharao deffelben tages 
den voͤgten des volks, den Egnptern, die über das 
volt Iſrael befteller waren, und ihren * amtleuten, 
Hraeliten, und den Egpptifchen vögten unter: 
‚und fprach: 
*Die amtleute waren Ebräer, v.14. und 
zu ziegelfchreibern verordnet. e. 1, 11. z Mof. 
amt mag zugleich gewefen feun, die urtheile 
Ay —— und bittſchriften der gemeinen 
nigſtens fieht man hieraus, daß die 
* policeyordnung und beſon⸗ 


r Po dem volE Iſrael nicht mehr 

fivob 5. ſpreu ſamlen, und geben, aus den f 
ſcheunen, Daß fie — brennen ‚ mit ſolcher 
—* en er; grt. gef ern und ebegeftern ; ; 
längerer zeit; laſſet fie felbft hinge⸗ 
act, und ſtroh zufammen lefen, ftops 
die halmen, die in der ernte ſtehen blieben, 


er Weil fie eine gewiſſe zahl ziegel liefern mu: 
ed ihnen aus den königlichen jcheunen firob gegeben. 
trob ward Hein jerfchnitten, daher es fpren beift, und 
{ on vermifcht, dadurch die ziegel deito veſter wur⸗ 
der Egyptiſche thon gar leichtzerfiel, zumal 
« nur an der jonne, und nicht vom feuer gebrant 
Sder fie brauchten das ftrob, die ziegeliteine damit 
Feri, damit fig, nicht, wenn fie zu ſchleunig in der 
fonne trockneten, wieder zerberften möchten. Ans 

teil das Hol; in Egupten theuer und nach pfun: 

toorden , jo ſey das ſtroh an ftatt des holzes ge: 
brauchet, mr. u * ziegel damit gebrennet worden. 


— Br die ie sah der ziegel, die fie bisher 
gemacht haben, folt ihr ihnen gleichwol auflegen, 
und nichts mindern 3 vor en gr — ſie 
gehen * grt. ig, la durch ſie nur 

ne A vermwebnter worden find, darum jchreien 
gie und fprechen : Wir wollen hinziehen, und un: 
ferm Gott opfern. ſuchen alfo unter dieſem ſchein gele⸗ 
genpeit ‚ einen auflauf zu machen und unruhe zu erregen. und 

Anmerk. * Sie werden vom müßiggang geil, ob 
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V, 8.9. 10,11. c 
Pharao gleich das wieder ſpiel e. 
term der Nilſtrom — — an Fr 
ie, hatten die Egppter Feine feldarbeit, —32 nichts ale 
fie feſte feyerten, fraſſen und ſoffen. Daher dachte 
3 arao, daß den Syfraeliten auch fo was im kopfe ſtecke, 
und ſie ſich einmal einen guten tag machen wolten. Cler. 
2. 9. Man drůcke die leute mit arbeit, art. du 
folt den dienſt über diefe leute harter und —— 
chen, daß ſie zu ſchaffen haben, man treibe ſie zur er 
eit an, damit man fie Fönne im zaum und ge brfım 
Behalten, und verhindern, daß fie fich nicht 
vengrt. zurück feben an faljche rede, grt. aufdie wor⸗ 
te der lügen des Mofis und Aarons, die mit ver eblis 
cher verbeiffung der frepbeit dem volf dag maul aufiper» 
ten, des halb fie fich etwas neues unterfangen möchten, 
Nutʒanw. ı)v.6.7. Cr. So bald das wort Bot- 
tes geprediget wird, errege ber teufel allerley unglüge 
und verfolgung, daß lermen wird in allen gaſſen Matth. 
10,34 Upg.19,29. 2)W. Das ift eine — 
und unbarmberzige obrigkeit, welche, wenn fie ihre un⸗ 
terthanen ſchon mit unerträglicher laſt befchweret, da⸗ 
mit noch nicht vergnüge iſt, fondern immer darauf 
denft, wie fie den armen feuten ein mebrereg auflegen 
möge; und immer meinet, fie thäten oder gäben nicht 
foviel, als fie wol fehuldig , oder fie hatten viel ein meh⸗ 
rers, als billig. Epr.28.15. Mich. 3,14. 3)Obrig⸗ 
fin müffen ihre befeble nicht nach ihrem eigenen wil» 
len, fondern nach dem vermögen ihrer untergebenen 
einrichten. 4)v.8. Cr. Wen es um den gottesdi 





ein ernſt — allerley hohn ſchmach und nachredel 


den. 1 Cor.4, i3. Gir.2,. 5)v.9. Cr. Das aläubis 
ge bekantniß des namens Gottes und Chriſti wird ohne 
leiden nicht abgehen; darum leide dich, als ein guter 
ſtreiter Jeſu Chriſti. 2 Tim. 2,3. 

V. 10:14. 

V. 10, Da fie dieſen befehl des koͤnigs geböret, 
gingen die vdgre des volks Iſrael, welches Egypter 
waren , und ihre amtleure ziegelfihreiber , welches 
Afraeliten waren, aus, vom föniglichen bofe, und 
fprachen zum volE; zu denfindern © ſrael: So fpricht 
Pharao, man wird euch Fein ſtroh geben. 

®. ı1. Gebet ihr ſelbſt hin, und famlet euch 
ftrob / wo ihrs findet, aber von eurer arbeit fol 
nichts get. nicht ein wort, d.i. nicht ein ding, nicht 
dag geringfle gemindert werden. ob ihr wol mit ftrob: 
famlen eine gute zeit werdet müffen zubringen, fo folt 
ibr doch nichts deſto weniger die gewoͤhnliche anzahl zie⸗ 
gel nach wie vor machen. 

B.12. DA serftreuete fich das * volE aus Go: 
fett ins ganze land Egypten, lief hin und ber auf dem 
lande, daß es ftoppeln nicht obne groffe mube und fo- 
ften , famlete , damit fie die ffoppeln an flat ſtroh 
bätten. 

Anmerk. * Die Belfte des volfs farlete ſtoppeln 
die — helfte mufte arbeiten. Sie ſchickten hre 

er durchs ganze land herum, ſtroh auf dem felde zu 

he u * dasin binlänglicher menge EEE 


gi N, 13.14.17, 


war, fo miüften fie die ftoppeln von ben Adern zufammen 
raffen, und es mit der ziegelerde vermifchen. Fehlte das 
ara an der zabl ber ziegel, fo gab es fchläge. v.14- 

ige verftehen dis von Pharao, der habe das wolf Iſrael 
gerftreuet durchs ganze land. Ramb. H.E. 

B. 13. Und die Egyptiſchen voͤgte trieben 
fie , die Ifraeliten, und ſprͤchen; Krfüller euer 
tagwerf, art. das wort d. i. die fache oder beduͤrfniß 
des tages gleich als da ihr ſtroh harter. das ohne 
I eurebemubung und einfamlung euch gereichet wurde, 

ö B. 14. Und die amtleute der Finder Iſtael, 
welche die Eayptifchen voͤgte Pharao über fie ge: 
feger hatten , wurden gefchlagen , wie Enechte und 
felaven auf halb entblößtem leibe gegeiffelt, und ward 
zu ihnen gefager : Warum habt ihr weder heute 
* geſtern euer geſetzt tagwerk gethan, wie vor⸗ 
hin 
Anmerk. Nicht waren die Ebraͤiſche amtleute die 
rn älteften in Sirael, denn ein ſolches collegium von 70. 
iteften war in Egypten nicht; fondern fie tuurden nach 
hatao belieben aus den Syiraeliten über ihre brüder ge 
est, es ſey nun, daß es die Älteften oder andere von ihnen 
gervefen. n diefe amtleute waren Eeine richter oder 
obrigfeit, ſondern nur diener, die den befehl Pharao über ih⸗ 
re brüder ausführen muften, und feibft unter den vögten 
Pharao ftunden. v.10.14.19. Burm. 

Nutzanw. nv.10.Cr. Gotlofe herren haben ge: 
meiniglich gotlofe diener welche zur befchwerung der 
untertbanen rathen, oder biefelbe zum wenigſten billigen 
helfen , und unchriftliche befehle ind werk richten, 
1ıGam. 22,18. 2) v.ıı. O. Je näher die hülfe bey der 
Eprifklichen Firche ift, ie beſchwerlicher wird das freuz. 
3)v.12, Tü. Gott laffets in prufung feiner Finder manch: 
mal mit der truͤbſal aufs hoͤchſte kommen. ſollen 
wir deswegen unſern murh nicht ſinken laſſen, ſondern 
deſto mehr zum Herrn rufen und ihm vertrauen. Pſ. 
55.23. 4) — von einem unvernuͤnftigen 
thiere mehr zu begehren, als ihm moͤglich ſo iſt es ge⸗ 
wiß recht tyranniſch, über vermögen von menſchen et⸗ 
mas zu fordern. Gpr.12,10. 5) v.14. B. Das iſt 
derer, welche andern vorgefegt find, ihr unglück, daß 
dr untergebenen fünden aufihrem eigenen rücken ges 

aft werden. Hef.3,18. 6) H. Deffenzliche perſonen 
chun gutes oder böfed mit mehr denn taufend haͤnden, 
wie ihnen auch folched mit nicht wenigern vergolten 
wird. 7) Lg. Es ift eine gedoppelte noth andere zu quaͤ⸗ 
ken, und fich feloft darüber qualen zu laffen. 

B. 15: 2. 


B. 15. Da gingen hinein die amtleute der 
kinder Iſrael, welche gefchlagen waren, und fchrien 
zu Pharao: beklagten fich uber diefe unbilligkeit vor 
dem Fönige, weil folche tyranney gar zu groß und un: 
feidlich war, und fagten: Warum wilt du mit deis 
nen * Enechten alfo hart und tyrannifch fahren? 
get. warum ehuft du alfo deinen knechten ? warum wilt 
Arge handeln? find wir doch fonft deine 

e 
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Anmerk. * Pr. Die amtleute nemien ſich und die 
Iſtaeliten Pharaonis Enechte und voll, v. 16. um ihm das 
mit dag herz j rühren. 

8.16. Man gibt und, deinen Enechten fein 

fteob, und follen die ziegel machen , grt. und fie, 
die vögte, fagen und s machet die ziegelffeine, die uns 
beftimmer find. Und ſiehe, deine Enechte werden 
darüber gefchlagen, von deinen voͤgten, Die du über 
und gefeger haft, und* dein volE Iſrael, (deine arme 
unterthanen) muß fünder a) feyn. unrecht haben, 
bie ftrafe der fünden tragen, und als übelthäter ge; 
fiplagen werben, da fie doch nichts ſtrafwuͤrdiges be: 
gangen haben :_ grt. und (das ift) die fünde deines 
volfs; oder: iſt das die fünde deines volls ? ift es 
billig , daß wir darob follen als fünder ſtrafe leiden ? 
darum erbarme dich unfer, die wir deine getreue uns 
tertbanen find, und befihl deinen vögten , daB fie mit 
und und den andern Iſraeliten, denen wir vorgefeget 
eh. 2) Da ke are a ae anerdk 
a) Das ift, deine arme leute un 

haben, und fünder feyn, man fachet ſchuld an deirem volf, ; 
AnmerE, # &ie wollen fagen : Die Soypter felber 
find ſchuld daran , daß wir die geſetzte anzahl ziegel nicht 
engen ae — uns kein —* 4 if die 
ta t unm ‚ tie werden unfchuldig geichlagen. 
rec volfe und meinen den koͤn aus döflichfeit. 
V. 17, Pharao fprach: ſehr übermüthig, 
gotlos und zornig, meil er fich ibre billige Hage und ges 
rechte fache gar nicht bewegen ließ: Ihe feyd müßig, 

müßig feyd ihr ; darum fprecher ihr 4 Wie wo 
len binziehen, und dem “Herrn opfern, es treiber 
euch der vorwig, und wiſſet nicht, was ihr für müßig: 

gang tbun wolt. 

V. 18. So gehet nun hin, und fröhnet 3 
ſtroh fol man euch nicht geben; aber die anzahl 
— ſolt ihr nichts deſtoweniger liefern und 
reichen. 

V. 19. Da ſahen die amtleute der kinder 
feel, daß es Ärger ward, grt. fie ſahen fich ſelbſt 
im übel oder im unglüct, daß fie aus koͤniglicher gna⸗ 
de gefallen, und ſich im alleribelften zuftande befün: 
ben, weil man (Pharao) fagte: Ihe fole nichts 
mindern von dem tagwerk an den ziegeln. ob ihr 
ſchon Fein ſtro bekommen werdet, fofolt ihr doch 
feben, wie ihr et, was euch gefest iſt. 

3.20. Und da fie Die amtleute der kinder 
Iſrael, von Pharao gingen, hinaus gegangen waren, 
begegneten fie Moſe und Aaron, die fich inzwi⸗ 
ſchen beyſeit gemacht und auf der gaffe gewartet bat: 
ten : bie wolten num von den amtleuten erfahren, mad 
fie bey Pharao ausgerichtet » ob fie erleichterung er: 
langer hatten, und die amtleute traten wegen fie; 
nemlich gegen Mofen und Aaron, mit unmurb und un: 
gebuld, meil fie Durch Pharaonis ungnädigen befcheib 
in ihrem gemüthe febr entrüftee waren auf Mofe und 
Aaron, indem fie folche in der verwirrung als urbeber 

alles ihres ungluͤcks anfahen. v.aı, 
21, 
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B ar Und b, Ueber die riedr des volks: Denn ꝛtc. 

un Mason, mie gefe jr un med: Der, go REES ern ehe — 

"che auf , ex febe drein, erkenne drüber ll. Gottes anfwort. Darin er veripricht 

mad ihr,an und gethan habt, und richte es, übe bil: 1. Auamur ao batt änjusreifen Der Here fprach x. &.Vlst 

Arge i Moſ. 16,5 31,49 1ıSam.24 — RE OR 7* — — ge era 

dee > Fr . 22. 23. 

"59,5. Daß ihr unfern} geruch ehrlichen namen, B. 22. Wofe — * den dieſes ungemein kra 
habt + ſtinkend 22. gemein kraͤnk 
—— ende car ten Poor rag te, kam wieder * zu dem Herrn, wandte fich von den 

mit eurer vergeblichen verbeiffung es dahin ge: amtleuten an einen abfonderlichen ort, des volts noch 

v daß und Pharao und feine bediente viel mehr AND beiihaffenheit in eifrigem gebet Hof.6, a. Epb. 3, 

als zuvor, und ung für aufrührifches gefin, 12, Gott vorzutragen ‚und fprach : "%ere, + wars 

de und einen !thuft du fo übel an dieſem volE? den Iſraeli⸗ 


halten, und habt ihnen + das 
fchwert in haͤnde gegeben , uns zu tödten. 
ihr habe nur gemacht; daß wir von ihnen defto harter 
‚und unter folcher laft und arbeit endlich um» 

kommen / und ganz und gar vertilget werden. 
Anmerd, * Ex fehe euch mit ſtrafe an , für eure 


IN 


' 


wort a r habet den vao et: 
särnet und entrüftet — 2 und Am ſolche 
bey tern gebracht, daß ſie gleichſam vor 
bedienten ſtinken, und wie ein ans 
werden, daß fie niemand anfehen, 
noch oder wenden wil. $ b) Ihr habts 
ſchoͤn ! Pharao hat bisher ohnedem nur aufgele: 
geivartet, wie er füglich das ſchwert nehmen, und 
en und ausrotten möchte : nun gebt ihr ihm 
4 rel —* gegen = zu 
er ‚bis au tod zu plagen, 

Amen. bibt. e 


2.15, Ob es zwar zugelaffenift, fich 
een 
' do r wohl gethan, 
wenn —* vor recht ergebet, lieber das unrecht zu 
dulden. 107, 6,7. 2) Cr. Unterthanen follen nicht 
zur wehre greifen, wenn fie von der obrigfeit 
werben, fonbern demuͤthig ihre noth klagen, 
und das übrige dem lieben Gott befeblen. ı Petr. 2,18. 
14. 3) 0.17. Chriſtliche obrigkeiten follen der unter: 
woblbefugte klagen nicht in den wind ſchlagen, 
nicht vor i ‚ wenn fie zu ihm fchreien 
und beten Ar ge ohren zuftopfe. 4) v.21. Cr. Die 
allegeit ſchuld haben, und infonderbeit 
es die treuen lehrer und prediger leicht verder⸗ 
ben bey ihren zuhoͤrern ı Rön.ıg, 17. Ser.20,2. Amos 
7.10. 5) 0. Wenn Gottes wort der welt geprediget 
wird, und darauf, doch aus andern urſachen, gröffere 
unglucsfalle entfichen, als vorhin gewefen find ; fo 
wird gemeiniglich die ſchuld den kirchendienern beyge 
meſſen als oh fie mit ihren predigten alle ſolch ungiuͤck 
verurſachet haͤtten. 


¶ Moſis unterredung mit Bott. 


v.22⸗c. VI, I. 


rwm komt her von wo daher unfer 


ein 


< 


Ä 
? 


S 


v. 22. 


* Ueber ſeine fendung zu Pharad: Warum baft du much ıc. 


heit, womit wir dem könige verhaßt und vers . 


ten, die ja dein volk find, daß fie ietzund mit zwiefacher 
burde beſchweret werden, da fie zuvor die einfache 
laſt kaum ertragen können? Warum haft du mich 
bergejande ? zum könige Pharao, fo doch die erloͤſung 
nicht erfolget,, fondern ibr elend nur gröffer gemacht 
if? dag die erlöfung , darauf ich fie vertröften 
muffen ? Wäre es nicht viel beffer geweſen, daß man 
ben handel gar nicht angefangen hätte, ald je Amer 
De Page koͤnig noch mehr wieder das volf erbittert 
t 


Anmerk. * Moſe begab ſich an einen beſondern ort, 
wo ſich der Herr ihm zu vertrauter unterredung offenbarte, 
zu beten, und fein anliegen dem algegenwärtigen Gott ju 
entdecken. Er verantwortete ſich nicht lange gegen die 
amtleute , denn das wäre vergeblich gewelen , und bätte 
das volf nur mehr von ihm ahgewendet ; fondern er lieh ich 
des polks elend jammern, ſchrieb die unverftändige rede ib: 
rer betrübniß zu, twendete fich zu Gott und betete. + Eis 
gentlich gr es: Warum baft du dieſes volk fo gepla⸗ 
ger? Er fhreibet diefes Gott zu, theils, weil es Gott nicht 
binderte, jondern foldye plagen zuließ; theils, weil er durch 
die dem Pharao gethane anfündigung zu mehrerer verbits 
terung, obwol wieder feine abficht, einigermaffen gelegen: 
beitgab. Amos3,6. So zuͤchtigte und trafte Gott übers 
dem wirklich fein Iſrael voriger fünden vwoegen , dazu 
war Pharaonis bosheit Gottes wwerfzeug. Nicht als hätte 
Sort an Pharao fünde einiges woblgefallen gehabt. Nein, 
ſolche haßte er, warnete davor, ſtrafte ic. fondern weil er fas 
be, daß Pharao fo grundböfe war, daß er feine graufamteit 
allenthalben ausüben, und alle warnungen in den wind 
ſchlagen würde, fo verhieng er es, und richtete es fo ein, 
daß es alseine ſtrafe Sifrael traf, und damals nicht ein ans 
der volf, Gott hätte jonft zu folcher ftrafe Feiner fünde bes 
durft, er hätte fie auch wol unmittelbar ausüben können. 
Pharao graufamfeit war allerdings unrecht; Gottes ges 
richt aber über Iſrael volkommen gerecht. Die haupturs 
fachen dieſes götlichen verhaͤngniſſes waren? Wegen der ab: 
yon fein volk heimzuſuchen; Egupten ibm zu vereckeln; 
uft nach Canaan, und eifrige begierde den Deren zu füs 
hen, inibm zu erwecken; Eayptens bosheit und feine dar: 
auf erfolgete gerechte ftrafen aller welt zu zergen ; kurz: 
Iſrael aus trübial zur erfahrung, und aus diefer zur hof: 
nung zu bringen ; endlich folte ihre hofnung nicht zu ſchan⸗ 
den werden. Roͤm 5,3: 5. 

9.23. Denn fine dem, daß ich hinein bin 
gangen zu Pharao, mit ihm zu reden in Deinem na: 
men, auf deinen befehl, daß er das volk folte von fich 
laffen, hat er das volEnoch härter geplaget ; und du 

Jii3 haſt 
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haft dein volk noch nicht errettet. wie du verſprochen 
Es iſt noch nicht der geringſte ſchein eines an⸗ 

98 der errettung, ſondern Du ſtelleſt dich, ald ob du 

vergeſſen haͤtteſt. 

Anmerk. Moſes ſchien hierin recht zu haben, wenn 
man nur aͤuſſerlich aufdie ſendu ſiehet. Allein,er verſtund 
den ʒweck Gottes nicht, der ein ſolch herliches werk vorhatte, 
unter dem groffen twiederftand Pharao fein volk auszufüb: 
ren; welches ſich nachgehends nad) und na offenbarte ; 
tie es denn Gott hier dem Moſe zeiget und ihn Damit trös 
ftet. So gehets gemeiniglich: Cum duplicantur laterei 


am naͤchſten. Burm. 
Eap. VL vo Y ' 

Der HErr fprach zu Moſe: auf feine angebrachte 
Klage als ſchiene es, daß Gott das volk Iſrael nicht 
erlöfen wolte: Nun ietzi iſt die zeit Fommen, da ſolt 
Du ſehen, was ich Pharao thun werde: denn durch 
eine ftarke hand get. durch meine kraft und zwang / 
durch mächtige munder und plagen muß ex fie laſſen 
von fich ziehen; er muß fie noch durch eine ftarfe 
band aus feinem lande von ſich treiben. weil 
Pharao fie u: gutwillig ziehen laffen wil, werden 
ihn die plagen jo hart drüsten, daß er fie endlich felber 
wird augtreiben müffen. . 

Nutʒanw. 1) v,22. Cr. Schwachheit und zwei⸗ 
felmuth lauft bey ben heiligen oft mit unter , wenn 
fie in ihrem beruf wenig oder nichts ausrichten. ı KRön. 
19,4. 301.77: Richt. 6,13. Hiob19,6.7. 2) Ein 
Chrift Tof in angften und nöchen fich nicht ungebuls 
dig erzeigen, nicht murren fondern leiden und ſchwei⸗ 
gen , und Gott durchs gebet um bülfe und errettung 
anflehen. Pf.50,15. 3) Gläubige ftehen im vertraus 
fichen und geheimen umgange mit Gott. 4) v.23.Cr. 
Ein Eprift fol Gott nicht ziel,zeit und maß der errettung 
vorfchreiben : denn das dienet nicht gnade zu erwer⸗ 
ben, fondern vielmehr zorn und ungnade. Judith 8, 11. 
5) Lg. So find wir menfchen gefinnet , daß, mas wir 
verlangen, wir gern fofort baben wollen, und Gott 
feichelich zeit und ſtunde/ art und weife vorfchreiben. 
Doch , wenn Gott fichet , daß ein aufrichtiger ibm 
ergebener grund dabey ift , fo träger er mie ſolcher 
ſchwachheit gebuld. 6) c. 6. v.1. Cr. GBotterbörtd 
5** der arınen, und laͤſt fie in der noth nicht ſtecken. 


f.12,6. 
Das VI. Kapitel. 


(11) Kin gedoppelter götlicher befehl an 
Moſen v.2:17. 
1, Der erfte befehl, die Jiraeliten zu tröften v.2:9. 
1. Der geundfolches befehls. 
3, Der mit den altwätern aufgerichtete bund. 
1. Die götliche erfcheinung, daben er aufgerichtet wor⸗ 
‚den : Und, der Herr ꝛtc. v.2.3. 
2. Der anfgerichtete bund ſelbſt. . 
a. Insaemein; Daß ich ihr almächtiger ıc. 
b. Insbefondere ; Auch habich meinen ıc. v.4. 
b. Die drangfal der Tiraeliten in Egupten: Yuhı. v.5. 
2, Der befehl felbit das volt zu srölten, Dusch veriprechung 
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venit Mofes, wenn die laft verdoppelt wird, ft die erloͤſung che 
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a. Der erlöiung aus Eghpten; Darum fagebenic. v.6. 
b, Der gnaͤdigen vorſorge Gotfeda Und wileuchıc. v.7. 
c. Der befikung des laudes Canaan: Und euch. v.8, 
3. Die ausrichtung folches befehls. Da Mofes 3 
a. Das wolf zu tröften ſucht: Mofe fagte ſolches den ıc. v. . 
b, Bon dem volte nicht gebdret wird: Aber ſie höreten ıc, 


DB. 2: 5+ 

3.2. nd Bott redete mit Moſe, wieberum, und 
fprach zu ihm ; * Jch bindennoch,ob mich 
gleich Pharao nicht dafur erkennen wil, der 
Herr. der Jehovah, ein ewiges weſen, und eine urſa⸗ 
des weſens aller dinge bey welchem nichts zukuͤnf⸗ 
tig, fondern alles, was er redet und befcpleuft, ſchon 
da und gegenwärtig ift, ob es gleich vor der menfchen 
augen über lang allererft Eomt, 1 Mof.17,1. 31,13 
46,3. 3 Mol. 11,44. Pi 81,1. UNE T, 
Anmerk. * Als mwolte er fagen : Erinneredich mel: 
—— namens, den ich dir neulich habe zu erkennen gege⸗ 
et. 3,14. ; 
B. 3. Und bin erfchienen gefehen und genau 
erfant worden, nach meiner wabrbaftigkeit in meiner 
götlichen verbeiffung, von Abraham, Iſaac und Ja⸗ 
cob,daßich ihe *almächtiger Bott grt. algenugfas 
mer Gott 1 Mof. 17,1. feyn wolte; von dem ſie das 
leben und alle gnuge baben folten, $ob. 10, 11. daß ich 
auch ihnen und ihrem famen fonderbare wohlthaten 
erzeigen wolte; aber mein name, Herr, grt. Jebovap, 
der von ſeyn und beſtehen berfomt, der mir nicht als 
fein wegen meines unmanbelbaren weſens, fondern auch 
wegen meiner unfehlbaren mahrbeit durch die thatige 
erfullung meiner verbeiffungen gebuͤhret / iſt ihnen den 
vätern und den Iſraeliten in Egypten, T nicht of⸗ 
fenbaret worden. grt. mit meinem namen Jehovah 
babe ich mich ihnen nicht Fund gethan. E. die wirklis 
che erfullung der verbeiffung , daß ich Die kinder Iß 
rael mehren, aus der dienftbarkeit gypti erlöfen, und 
ins land Canaan einführen wolle, haben fie noch nicht 
gefeben, und habe ich alfo noch nicht inallen diefen ſtuͤ⸗ 
cken erwieſen daß ich der wahrhaftige unwandelbare 
Gott ſey, welcher feine wahrbeit treulich haͤlt im him⸗ 

mel. Pſ. 89/3. 
Rangl. a) Die patriarchen haben Gott wol erfant, 


ag aber eine folche öffenliche gemeine predigt war, zu der zeit, 


von Gott noch nicht aufgangen, wie durch Moſen und Chris 
ftum geſchehen ift. s » 
AnmerE, * a) Als der felige und allein mächtige’ 
Herr, ı Tim. i, 11. 6,15. der reich ift über alle, die ihn - 
anrufen, Rom. 10, 12. und fodann auch über den fünder. 
Dis war es , das Gott den vätern bejeuget hatte, daß 
er aud) die elenden fünder £önte felig madyen , und dazu 
mächtig und gnug waͤre, und dis wolte er geglaubt haben, 
als er feinen bund mit ihnen machte. Fb) D. i. die Iſrae⸗ 
Titen Haben mich noch nicht erfahren als einen folchen,der das; 
jenige, was er verſpricht und verheiffet, auch zur wirklichen 
erfüllung in allen ſtuͤcken bringet ; aber von nun an follen fie 
mich alfo erfahren. <) Nicht wird hier von einem kennen 
des Äufferlichen namens — geredet, denn der iſt ſchon 
von anfang gehoret und dekant geiweſen; ı Moß 2, 4. 4,1. 
26. 16,5. ort hat deufelben auch felbft gebrauchet,, wenn 
er 


877 —4 
er zu den patriarchen geredet; 1 Mof.15,7. 18,14. 19, 
1122,16. 28, 13.126,25. fondertt von der empfindung 
der fachen, die durch denfelben bedeutet werden. Er mar ih: 
nen in n wirkungen und in feiner ftarfen Eraft nicht jo 
ich. bekant worden, als es ietzo durch die ehäcliche erfül: 


der verbeiffungen ,_infonderbeit durch die wunder ſame 


Eogypten und einführing in Canaan, gefche 
u —————— 
utͤnftiger geiftlicher erlöfung durch Chriftum, 
des volks, denplagen über die feinde, 


Iſraeliten durch manna, wachtein und 
ung des Amaleks ıc. iederman erken⸗ 


der 
— de * 4 „6. 
Bein 
tern, ‚nicht mein name Zerr dffenbaret w 
tern 0 ‚aber ihnen, den Afraeliten in @appten, babe 
ich 


——— —* amp fund De * 
nun : e mit dem ort Heſ. 20, 5.6. 
> machen fuchen. e) Das wort, Jehovah, 
font — — geweſen. Aie t Gott 
man ‚angenommen, nicht nur ir ß 
fein weſen wi gkelt jep, ſondern daß er and) Der Affe, 
Dinge feyn, als wäre es das Hiphil MID! oder 
m er wird machen, Daß esfey. Welche bedeu: 
an dieſem ort und vielen andern orten vornehmlich 
true Derhalben wil Gott jagen, er habe Abraham, 
Er 205: tet he 





















beiweisthümer feiner almacht 

zeiget, daß fie eitweifeln dürfen; was er verheilfen, 
erde er, also der algenugfanıe, auch dermaleins erfül: 
len; aber fey die erfuͤllung der meiſten verheiſſun⸗ 
je det nennicht gefehen worden, wie er fir num den Iſrae⸗ 


vor‘ werde, Darum fängt Gott feine res 
——— ——— d.i. ich bin derſelbe, der ich 
inder kan was ich ehemals verheiffen habe. Dis 
erv.6. —— he ingen erzehlet 

at, und v. 29.3 Serr. mit Moſes wiſſe, es 
Erna: —IF ng rem 
» gar ein ausleger deffen bey Pharao fen. 
— — ibl. d)Hiller. 


in Onom. $,p.250.H.B.Stark not.Sel. p.93. e)Cleric. 
wid, Helwig. nomen Jehovah patribus ignotum, Witt. 
1692. Olauis Celfius de codem argum. Upf. 1719. 
A ich meinen bund mit ihnen 
ben pas ar j4 gerichtet, daß ich ihnen inihren 
nachkommen, gebenwildas land Canaan, Das land 
ihrer walfahrt darinnen fie fremdlinge geweſen 
3. DIS muß erfüllet werden, denn ich bin ein wahr: 
ger Gott. Darum follen die kinder Iſrael nicht 
ich wilfieerlöfen; denn die zeit der erfüllung , 
ern, und ſonderlich dem Abraham, babe 


ib Be | 
‚zugefagt, Moſ. 15, 13. f.ift vorhanden. 
Anmerk. tner uͤberſetzet dieſen vers in verhindung 
mit dem und folgenben v. alſo: Nun aber 
mh 












erg vu - verheiffung —— 

huen gemacht ihnen zu geben das land Canaan ıc. 

5 hören Ds ängftliche fchreien der Einder Iſrael 

denn ich bin deffelbigen meines bundes wohl eingedenk. 
15,13, I 


gu a3z 


— 
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V. 5. Auch hab Ich gehoͤret die wehklage 
der Einder Iſrael, über ihre ſchweren dienſte welche 
die Egypter mit froͤhnen befchweren, daß fie ihnen 
fferige angft auspreffen, fonderlich Pharao mit feinen 
Auarfen ce die pe und babe * —— 

gedacht. ietzt fol ed offenbar werden, daß i 
nes bundes und —6 verheiſſung nicht vergeſſen 


e. 
Anmerk. Inſonderheit beweget Gott ihr elend, daß 
er, als ein barmberziger Gott, ihre noch nicht ſehen noch fie 
laffen fan. Gott fiehet alfo in feiner errettung gar nicht 
auf Iſraels verdiente, fondern bloß auf feine barmberzig- 
keit, und auf feine wahrheit, wegen des ehemals gemachten 
ndes, 


Nutzanw. 1)». 2.3. Tü. Gott vergift nicht ſei⸗ 
nes bundes den er mit den menſchen gemacht bat , fon- 
dern bleibet treu in feinen verbeiffungen If. 89, 35+ 
2) Cr. Es iſt zwar einerley erfantnig Gottes, die aber 
doch bey einem beller und Harer iſt, als bey dem andern. 
—* 12;6, 2Cor. 319. 3) In angften und nöthen 
ollen wir nicht auf uns feldften, fondern allein auf. den 
Herrn unfern Gott ſehen. Denn bey uns iſt kein vers 
mögen, aber wol bey Gott. Weißh. 1,22. )v. 4. Cr. 
Wer im glauben wachſen wil und darin geftarfer wer⸗ 
den, ber muß (x) fleißig an Gottes zufage gedenken ;.Pf. 
27,8 (2) an bie alten exempel der beiligen; 1Koͤn. 
19,5. Ebr. 11, 33.f. Jac. 51. (3) zu Bott fleißig beten; 
f 99, 6» und fich (4) feiner almacht und feines gnaͤ⸗ 
digen guten willens gegen ung erinnern P.36,6* 
V. 6: 9 
2,6. Darum fage Den Eindern Iſrael: wie⸗ 
derhole vor ihnen meine verheiſſungsworte: Ich bin 
der Herr, der Jehovah ber feine verheiſſungen ebefteng 
erfullen wird, und. wil euch ausführen von euren 
laiten in Egypten, daß ihr damit weiter nicht ſollet 
beſchweret werden, und wileuch erretten von euren 
froͤhnen, und wileuch erlöfen durch einen * ausge; 
reckten arm, burch meine wunderbare groffe Kraft, 
v.1.7,5. Bf. 44,4- Luc. 1,51. und groffe ihnen uner⸗ 
tragliche ſtrafen und gerichte, uͤber den wiederſpen⸗ 
ftigen koͤnig und über die Egypter, damit wil ich erwei⸗ 
fen, daß ich der Herr bin. 1 Moſ. 15,14. Jeſ 34,5. 
Anmerk. * Wie ein zotniger und erhitster menfch die 
hand hoch ausrecder, defto BE zusußhlagen. Wenn 
wir etwas mit gewalt thun, fo ffrengen wir die ausgeſtreck⸗ 
ten armerecht an; leichte ſachen aber verrichten wir niche 
mit aller anftrengung der Eräfte. 

. „2.7. Und wil cuch *annehmen zum volE, 
zur anfferlichen fichtbaren kirche, Daß ihr mich erkennen, 
mir dienen undallerley leibliche und geiftliche wohltha⸗ 
ten genieffen folt, und wileuer Gott feyn; euch alleg 
liebes und gutes thun, euch ſchuͤtzen, verforgen,, felig 
machen; ı Mof. 17,7. Daß ihrs erfahren befinden, 
verfichen und bekennen ſolt, daß Ich der Herr bin, 
ber ich halte was verbeiffen, euer Gott, der euch auss 
gefuͤhret habe von der lat Egypti, aus dem lande, 

da 


t worden ? c. 8. hundes 
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da .. * nchts anders, als eitellaft, mühe, angſt und 


nmerk. *Vorher waren fie von ber zeit, da der 
Bund mit Abraham gemacht ward, Gottes volf geweſen 
aber die ganze zeit, da fie in Eaypten gedienet, hatte fie Gott 
nicht als kin volfgehalten. Nun aber nahm er fie oͤffentlich 
bey ber gebung des geießes zu feinem volke wieder an. e. 19, 
5.6, 20, 2 Clericus, 

9.8. Und euch bracht in Dasland, darüber 
ich habe a) meine hand*gehaben, d.i. mit aufgebas 
bener babe, ıMof. 22,16. 14,22. daß 
ichs gäbe Abraham, Iſaac und Jacob ; euren vater ; 
welches ſie im glauben und in der hofnung nur bejeffen 
haben; das wilich euch ihren nachkommen, geben zu 
eigen, get. zum erbe, zur erblichen befigung ; weil die 
zeit da iſt, Daß bie verbeiffung muß erfullet werben, ſo 
werdet ihre in der that eigenthümlich befigen und be: 
—— als fremdlinge , fondern als herren des 
fandes, +Jch dee Herr. ich kan und wil euch geben, 
nz heiſſe fo wahr als ich der ewige, weſentliche 
Randgl. a) Das ift, geſchworen. ı of. 22, 16. 

———— va rer 

u un f nter weren 

k F— nden. Sort wil unter diefem ausdrucke anzeis 

a ad m 
vom zum zeugen damit anrufet, dm 

mehr thut als blofies verſprechen; fo 


a 
8 feyerlichfte verbunden ommen Abraham 
———— zu "und ich werde es gewiß halten. 


Diefe worte geben ftärkern eindruck, und find mehr als der 
häcete eidſchwur. 

V.9 Moſe ſagte ſolches den kindern Iſrael; 
er verfündigte ſolche froͤliche botſchaft dem bedrangten 
volf, fie der götlichen verbeiffung zu verfichern ; * aber 
fie hoͤreten ihn nicht gaben nicht acht darauf, vor 
feufsen und angft , und nahmen füch nicht einmal bie 

eit den vortrag Moſis anzuhören, vor harter arbeit. 
die fonten® weder recht hören, noch im glauben anneh⸗ 
en, denn die angſt war bey ihnen zu groß. 
Anmerk. *&ie waren fogar beſtuͤrzt und niederge⸗ 
ſchlagen wegen der elenden und harten dien barkeit, daß fie 
von Mofis worten einen fhlechten troft empfingen, und 
nicht anders meineten, als daß er ihnen wolte eine vergeb: 
liche hofnung einſchwatzen. ie waren fo geplagt, daß 
fie kaum achem fchöpfen fonten, wie leute, die nach ſtarkem 
laufen und- hitziger arbeit darnieder liegen, 4Mof. 21,4. 
Sie wurden kleinmuͤthig, wolten lieber in der Egppter dienſt⸗ 
barfeit bleiben, als daß Mofes mit ihrer erlöfung folte fort: 
fahren, weil fie fürchteten , es möchte noch ärger werden. 
c.14,12. ber böreten fie nichts, dachten an nichts, 
hoften nichts, die aͤuſſerſte verzweifelung war nicht mehr 


weit. 

Nuganw. n v.7. Sol Bott unfer Gott fepn, 
fo müffen wir auch fein volkfeyn und ihm treulich die: 
nen. 2 Cor. 6,16.f. 2)v.8. 0. Chriſten müffen, fo oft 
fie in traͤbſal ſtecken und troſts beduͤrfen, fich nicht nach 
neuen offenbarungen vom himmel umfehen, fondern die 
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tlichen verbeiffungen, fo den glaubigen vorzeiten ges 
heben find, fich wohl zunug machen. P.27,8- 3)v:9: 
Tü. Bie Klein wird nicht der glaube in der angſt und 
trisbfät, iedennoch laffet Gott nicht ab, folchen durch ims 
merwährende vorbaltung feines worts und feiner’vers 
beiffungen zu ſtaͤrken, und Durch die —* der ſelben 
ich zu krͤnen. 4)So gebhts in ni wenn 
den menfchen wohlgebet, fo werden fie gar zu frech und 
verwegen; gehets ibnen aber übel, und überfalt fie ein 
unglüc fo werden fie gar kleinmuͤthig und verzagt, und 
mollen auch dem worte Gottes feinen glauben mehr ges 
ben. 5) Ein Eprift muß in kreug und trübfal N tom 
worte Gottes nicht entziehen, ſondern es defto lieber bö- 
ven, weiler es alsdenn am meiften nöchig bat. Pf, 119, 
92. 6)Ls · O ihr fuͤrſten und herren, die ihr noch heut 
zu tage eureunterthanen mit auflagen und executionen 
dergeſtalt druͤcket, daß fie vor kummer ihrer ſelbſt und 
dabey ihrer feelenforge faſt ganz vergeffen ; und, wenn 
ein lehrer ihnen mit dem götlichen worte ‚fie 
kaum drauf merken, was gejaget wird, befpiegelt 
euch doch bierin, und wiſſet, daß ihr euch dadurch eine 
ſchwere verantwortung zuziebet. - 


“ 
e * = 


II, Der zweyte befebl, mit Pharao 
ma opt pb zu reden v. 10203, 


1. Bon Gott gegeben: Da redete der Here mit ır. v.10.10 
2. Bon Moſe abgelehnet : Moſe aber redet — 
3. Bon Gott wiederholet: Alſo redete der * eg ® ER 


— — V. 10 2 es 
‚10. Daredete der Kerr aufs neue mit 
fe, der fehr beftürge war, und fprach ? * 
B. u. Gehe hinein, ungeſcheut, und rede mit 
Pharao / dem koͤnige in Egypten, daß er die kinder 
Ifrael aus feinem lande laſſe. mir in der wiſten zu 
— und * er hierunter meinen befehl willig folge. 
nimert. * Meildiefin rael Mofen nicht bi 
ten wollen, fo schickt ihn Gott zu * m in 
V. 12. Moſe aber redete vor dem Herrn, we⸗ 
* ſich abermal Gott zu gehorſamen in verri 
eines amts, und ſprach: Siehe, die Finder 7) 
hören mich nicht, wollen mivnicht gläuben, viehwe: 
niger folgen, wie folte mich denn Pharao —* 
wie ſoite mir ein ſoicher maͤchtiger koͤnig glauben und 
folgen? Dazu bin ich von * unbeſchnittenen lip 
Chald. und Syr. babe eine ſchwere und amlende ben 
che, ich muß oft die fplben und wörter w eberholen , ich 
bin nicht beredt, und werde ihm nicht überreden fönnen: 
darum fchone meiner, und ſende einenandern an meinet 
ftatt zu Pharao. c. 4, 10, Ser-1,6. Jeſ. 6 5. 
Anmerk. * a) Mofes wiederholet feine vorige ent’ 
ſchuldigung: erftamle, und Habe einen naturfehler am der 
unge und ſprache; er fen nicht beredt, man werde ihn bey 
ofe nur auslachen, und Pharao} werde ihn nicht verſtehen 
b) Andere meinen, das wort, unbefchnieten, zeige an, daß 
* unge —— m - dicker green als ges 
woͤhnlich ſey, ober bie Junge ’ eweſen, 
und nicht geloͤſet — a) Amen. Bibl. b) * 
—— 


rw 


VI, 2. 
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B.13. Alfo redete der Herr wiederum mie 
Moſe und Aaron, bielt dennoch bey ihnen an, keh⸗ 
rete fich an bie einmenbung nicht» bieß fie, fich von 
neuen zur reife gefaßt zu machen, und fund von feinem 
vorhaben nicht ad, und * thät ihnen befehl an die 
Einder Iſrael, und an Pharao, den Ednig in 
Faypten , baß er das volf von fich lieffe, daß fie 
Mofes und Aaron, die kinder Iſrael aus Kaypten 
führeten. Dis war die damalige offenbarung und 


er 
* a) Diefes und was bist. 27. folget, wird 
bier et: D damit das gefchlechtregifter Mofis 


und Narons, von welchen fo viel und groſſe dinge ſolten 
werden, — Betr: 2) man iche, wie 
ungern Moſes die befehle Gottes an rao zu bringen 
übernommen habe; 3) damit iederman wiſſe, aus tel: 
dem j£ die priejter dev Siraeliten herſtammen, 
nachdem bas pri um einer familie gegeben ward; 
4) damit niemand rein möge an Mofis beruf zum 
tet . *b) &o oft wiederholte es Gott, den 
10 nach feiner langmuth ernjtlich zu warnen, und 
—— verzug zu tröften, a)Cleri- 
by Amen. bibl. 
Bamw. Dv. 10. 11. Lg. Knechte Gottes muf 
1 oft auch obne bofnung ihre amtstreue beweifen. 


N 9,4. ıTim.4,13. 2) O. ift unfer ge 
au, wenn wir feben, 







daß unfere arbeit im an- 








e nicht r ich von ſtatten geben, fo gedenken 
en alt beruf zu verfaffen, und etwas an- 
ders anfangen, welches doch nicht ſeyn folte. Gir. 
11,21. zZ) W. Bielemenfchen laffen nicht nur in ihrem 
vertrauen ge; en Gott nach, wenn dag kreuz komt, 
fondern m: uch im geborfam und in der ausrich⸗ 


Befehls, wenn eine oder andere binderung 
ce zußchlägt, trage. 4) Es iſt feine ge: 





30,2:4. 5) Cr. Db ed zwar gefährlich if, groſſen 
De, fo die wahrheit nicht bören wollen, Gottes 
jorn und fFrafe anzukündigen : jo muß es doch wenns 
Gott baten wil, . Wen aljv Bott dazu be: 
rufer, der fey geborfam und freudig. 2 Sam. 12,1. f. 
Marc. 6, 18. ; 


% ’ 
(U) Die gefchlechtregifter Rubens, Sis 
meons und Aevi v. 14 30. 
Rubens s Die find die haͤupter in ieglichem acichlecht ze. v. 14. 
1 Elend, * Simeon find dieſe ꝛc. v. 15. 
iu, Sevi. Deflen h 
‚Gihne: Dis find die namen der kinder Levi ıc, v. 16. 
J — Pi ward hundert sc. 





NUeber t. 
; De Ofen Die kinder Gerſon ſind u.  w.ır. 
2. Don Kabatb : Die kinder Kahath find ı. v.ı3. 
Men Merari: Diekinder Merarı find sc. v. 19. 


b Aufonderbeit, die nachkommen Kabaths. 
1. Die meldung derfelben. 
a Kahaths entel. 
ı. Bon Amram: Ind Amranı ıc. 20. 
a, Bon 3 gar: Die finder Jezear 1c, v. ar 
. Bon ft: Diekinder uſiei ıc. v. 22, 
I, Theil, 
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fobart, Bote kan daraus erlöfen. 5; Moſ. 


VI, 14. 18.16. g32 


b. Kahaths urenkel von Aaron und Korab: Aaron 
> nabın zummeibe ıc. v.23 = 25, 
3. Die urfache folcher befondern meldung ‚ die gefchichte 
mit Mofe und Aaron ; da geſaget wird 

a, Don benden — daß fie, 
1. Befehl gehabt, die Tiraeliten auszuführen : 
j as iſt ıc. v. 26, 
2. Mit Pharao geredet haben: Gie finds ze, v.27. 

b. Don Mofe allein. 

1. Was Gott ihm befoblen : Und deß re. v.28.29. 
2. Was Moſes für einen cinmurf gemacht: Und 
er antwortete ic. v. 30. 


V. 14130. 

V. 14. Dis find die haͤupter die vornehm⸗ 
ſten, erſten, die des haupts eigenſchaften an ſich ha⸗ 
ben ſollen: hoͤren, ſehen, merken, verſtehen, wiſſen ıc. 
in ieglichem geſchlecht der vaͤter. grt. des hauſes 
ihrer vater, der von den vaͤtern abſtammenden fa— 
milie. Die finder * Ruben ‚des erften fohns Iſra⸗ 
el, find dieſe: Hanoch, Pallu, Heron, Charmi. 
Das find Die gefchlechte von Ruben. 1Mof. 46,9. 


Anmerf, Heil der H. Geilt Mofis und Aarons 
ftamm und herfommen befchreiben til, ſo fänget er au: 
vor an etwas von dem ſtamm Nuben und Simeon zu far 
gen, weil fie älterwaren denn Levi, aus welchem Mofe 
und Aaron herſtammeten. Dadurch wolte Gott der Per 
vlten amtsberuf zugleich defto Eundbarer und anfehnlicher 
machen, indem er, obgleich Nuben und Simeon Älter 
waren, dennoch den geringen ſtamm Levi vor ihnen er: 
—— Des ſtammes Ruben und Simeon wird infon: 
derheit bier mirgedacht, nicht aber der andern ftänıme, 
theils damit es nicht das anſehen habe, als wären fie wer 
gen der. ernftlichen drobung , ı Mof. 49,4: 7. ben erfolgter 
befehrung, doch gänzlich verworfen worden ;theils Damit 
Sort ordentlich auf Levi und fein gefchlecht kommen moge. 
* Alswolte er fagen: daß wir von dem, der der eritge: 
borne ift, anfangen, Calov. Ramb. 

V. 15. Die Finder Simeon find diefe : Te: 
muel, Jamin, Ohad, Jachin, Soher; und Saul, 
der fohn des Tanankifchen weibes. einer frauen 
aus der Cananiter gefihlechte. Das find Simeons 
gefchlechte. d. i. familien. ſ. ı Mof. 46, 10. 4 Mof. 
16, 12. ı Chr. 4, 24. 

DB. 16. Dis find die namen der Finder Le: 
vi in ihren gefchlechten: grt.nach ihren — 
LXX. nach ihrer anverwandtſchaft, woraus die gan⸗ 
je Levitiſche familie hakomt: Gerſon, Kahath, Mies 
rari. 1 Mof. 46, 11. 1Chr. 7,1. Aber* Levi ward 
hundert und ſieben und dreyßig jahr alt. 


Anmerk. Le. Weil hernach der Levitiſche gottes: 
dienst mit den verrichtungen ber priefter und Leviten folte 
befchrieben werden, fo bricht Mofes ben dem dritten ſohn 
Jacobs von der Lea, dem Levi, ab, und bleibet zur vor: 
läufigen nachricht ben feinem geſchlechte ſtehen. *Er jtarb 
41. jahr vor Mofig geburt, denn er war 4. jahr Älter als 
Sofeph, 1 Mof. 30, 1. der 39. jahr alt war, als Jacob 
in Egypten zog und Levi mitbrachte:; und im 110. jahre 
feines alters ſtarb Joſeph, daher Levi 23. jahr nach dem 
tode Jofephs aeiterben; und alſo nach Nacobs einzug in 
Eavpten 94. jahr gelebet hat, darum bleiben nod) ı2ı, 
jahr mach feinem tode, bis zum ausgang aus Egypten, 

Kff der 
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der im 80, jahr Mofis gefchehen iſt, daß 41. jahr 
von dem tode Levi bis an die geburt Moſis uͤberblei⸗ 
ben. Hat alfo Levi unter allen feinen bruͤdern am 
längften gelebet ; welches auch desivegen aufgezeichnet, da: 
mit man aus der Jabrzahl jchlieffen könne, wie lange das 
volfin Egypten unter 
gleich auch zu erfennen, daf der väterliche fluch in einen fe- 
en verwandelt worden, weil eram länaften gelebet ; denn 
das ift ein fegen befonders frommer kinder. c, 20, ı2, 

B. 17. Die kinder Gerfon find diefe: Lib⸗ 
ni und Simei, in ihren gefchlechten. ı Ehr. 7, 17- 

B.18-. Die Finder Kahath find diefe: Am: 
ram, Jezear, Hebron, Uſiel. Kahath aber 
ward hundert und drey und dreyßig jahr alt. 
ı Ehr. 7, 18. 

B. 19. Die Finder Merari find diefe: Ma: 
heli und Muſi. Das find die gefchlechte Kevi in 
ihren ſtaͤmmen. familien. grt. in ihren gefchlech- 
gen. 1Chr. 7, 19. 

3.20. Und Amram nahm feine * mubme 

Chald. feines vaters fchmweiter , eine tochter Levi, LXX. 

eine tochter feined vaterd bruders, ſ. c. 2,1. Joche: 

bed genant, zum weibe; Die gebar ihm Aaron 

und Moſe. und alfo war Mofe nur ber vierte von 

Jacob, denn Kabath , der fohn Levi, mar fein groß: 

- vater. Aber F Amram ward hundert und fieben und 
dreyfig jahr alt. 


Anmerk. + Andere ſetzen, dieſe Jochebed fen nicht 
Kabaths ſchweſter und Pevi tochter geweten ‚weil das wie⸗ 
der Gottes geſetz; 3 Mof. 18, 12. jondern fie ſey des Leni 
kindeskind geweſen, welcher grad nicht verboten. + Fr- 
Amram ward alſo eben fo alt wie fein großvater Pevi, 
v. 16. und überlebte feinen vater Kahath, der 133. jahr 
5: 18. —— vier jahr. Es ſind alfo in dem ftamm 

evien 
tes zeichen einer geſegneten und von Gott nicht verwor⸗ 
fenen familie, der H. Geiſt nicht umſonſt hat aufzeich⸗ 
ee Me denn in andern ſtaͤmmen geſchiehet ſolches 

t ſo oft. 

21. Die kinder Jezear find dieſe: Ko⸗ 
rab, der ſich wieder Aaron und Moſen auflehnete, 
4Mof. 16, 1. Nepheg, Sichri. 

Anmer?. * Es ift diefesder Korah, der einen auf: 
ruhr wieder feinen vetter Aaron 4 Moſ. 16, 1. anrichtete, 
weil er meinete, eben fo nabes recht zum priefterthum zu 
haben, als Maron, mit welchem er in gleichem grade der 
anverwandtſchaft (fund, und gefchwifterfind war. Au⸗ 
dere aleiches namens find nicht mit ihm zu vermengen, 
u Moſ 36, 5. 14.16.18. 1 Chr. 1, 35. 2,43. 7, 23. 

DB. 22. Die Finder Ufiel der ein vetter YUas 
rons war, 3 Moſ. i0, 4. find diefe: Miſael, Elze 

VB. 23. Aaron nahm sum mweibe * Elifeba, 
LXX. Elifaberb , die tochter Amminadab, vom 
ſtamm Juda, des fürften Nahaſſons ſchweſter; 
die gebar ihm + Nadab, Abihu, + Eleaſar, Itha⸗ 
mar. (.28,1. 4 Moſ. 3, 3:4. 


Anmerk, «Fr. Elifeba war aus dem ſtamm Juda, 
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rucket worden. Woraus denn zu: ft 


immer alte leute geweſen; welches, als ein gu⸗ 


\ 
VI,234 09. 884 
4Mof.ı, 7. 2,3. 7,12. 17. 10,4. 1 Chr. 2, 10. alwo Na⸗ 
baflon ein fürft der — Juda heiſſet. Ruth 4, 20, 
Aaron mufte aljo ein weib nehmen aus dem ftamm Yuda, 
damit die benden ſtaͤmme, Juda und Levi‘, als die aller: 
geſegneteſten gefchlechte der finder Jacobs, (weil aus dem 
amm Juda der Meßias ſelbſt, aus dem ſtamm Pevi 
aber ſowol Mofes, der irdiſche erlöier der finder Iſrael, 
als auch der bohepriefter Aaron, als die vornehmfter 
vorbilder Chrifti, berftammen folten) mit defto genauerer 
freundfchaft untereinander verbunden bleiben möchte, 
+ Nadab und Abihu kamen bende durchs — zugleich 
um. 3 Mol. 10,1. Eleafar tft an Aarons fine 

vaters, ftelle hoherprieiter geworden, 4 Moſ 20,5. 
24. Die kinder Korah find diefe : Affır, 
Elkana, Abiafaph. Das find die gefchlechteder 

Roriter. ı Ebr. 7: 22% I 

DB. 25. Eleaſar aber, Aarons ſohn, der 
nahm von den töchtern Putiel ein weib ; die ge 
barihm den Pinehas. Das find die häupterd. i. 
die patriarchen unter den vaͤtern der Keviter ges 
fchlechten. von welchen die andern Leviten herkom⸗ 
— 

merk, Diefe harten alſo einen ſchlechten anfang, 
vermehreten fich aber innerhalb 200, —* p fehr,, daß 
der Leiten 22000, gezehlet wurden, 4 Mof. 3,39. 

B. 26. Das ift der Aaron und Moſe, bie 
beyde fühne Amrams, Yevi neffen, diefe find bie vor⸗ 
treflichen männer und beiden, deren bernach oftmals 
meldung gefcheben wird, als ber vornebmften pros 
pbeten und oberften im volf Iſrael, zu denen der 
Herr fpracy: Sührer die Einder Iſtael aus Egy⸗ 
ptenlande mit ihrem * heer, get. nach ihren hee⸗ 
ren , ordentlich und nach ihren wohnftätten, denn fie 
waren da noch nicht in ſtaͤmme abgetheilet. 4 Mof. 
4,23. Ich 40, 2 


Anmerk. * Die ftänme waren fo vol und 
groß, daß woleinieglicher einem beere Fonte 
werden: auch) wolte Gott zugleich andeuten, daß ihrauss 
zug in guter ordnung, wie ein kriegsheer, geichehen folte, 

B. 27. Sie finds, die mit Pharao, dem 

Eönige in Egypten ‚redeten ‚auf Gottes befehl * 
fie die kinder Iſrael aus Egypten führeten, fi 
ren möchten, nemlich MJofe und Aaron. 


Anmerf, Fr. Moſes fchreibet diefes nicht zu feinem 
ruhm, fondern zum preife Gottes, und dieſe fo wichtige fen 
dung j Pharao deſto umftändlicher zu befchreiben ‚welches 
ja wol nothig, und mit ſtilſchweigen nicht zu übergehen war, 

V. 28. Und def tages zur felbigen zeit, ve: 
dete der Herr * mie MJofe in Eayptenlande, und 
ef befehl, was er bey dem koͤnig Pharao ausrich · 
ten folte. 


Anmerk, * Der H Geift wiederholet fo oft, da 
Mofes und Aaron von Gott berufen find, daß fie 2 
Iſraeliten aus Egypten führen folten, damit wir fie ale 
vortrefliche männer defto mehr merfen follen. 

B. 29. Und fprach zu ihm: zu Mofe: Ich 
bin der “herr, ber wahre Gott, euer erlöfer der dich 
fendet , rede mit Pharao, dem Eönige in Egypten, 

alles, 


. 


885 * VI, 29.30, 
alles ‚was Ich mit Dir rede. und laß dich fein ver: 
—— daß er mein gebot verachtet, nicht 


03.30. Und er Moſes, antwortete vor dem 
"Seren: get, in oderzu dem angefichtedes Herrn ‚d.i. 
unter die augen: Siehe, * ich binvon unbefchnit: 
i ‚unberedt, wie wird mich denn Pha= 
rao hören? dieweil ich niche beredt bin, werde ic 
mit meiner —— zunge bey Pharao wenig gel» 
gen und ausrichten; er wird meine Lindifche rede 
verachten: darum bitte ich Dich, du wolleft mich nicht 
weiter zu ibm fenben. f. v. 12. 
Anmerk.Die wiederholte entſchuldigung zeiget 
er ehe 
2 € Dabep,aud) durch ein unberedt 
und fönne okt wichtige thaten ausrichten, 
| . DV. 14. f. W. Es iſt ein fehöner fe» 
gen Gottes, wenn man fein gefchlecht von vielen jah⸗ 
— ak. Bo I man Mehbefn Meheand 
112, 2» 107, 41. man fi en nicht au 
' er Gott hält feine zufage den glaͤu⸗ 
1. 1Mof.15,16. Pſ. 33, 4. 3)v. 20. O. Gott 
p auch per aus ehe 
fichen und verachteten e und vortr 
‚che leutezu erwecken, die een und nüglich 
können, v 


. 26, Cr, 
\ en of ‚fogebrauchet er geringe werk: 


i 







ı@or.1,28. 5)v.28. O. Auf vortref: 

männer, die von Gott dazu erwecket find, daß 

fie groffe fachen ausrichten follen, fan man zwar fe 

1, boch fo, dag wir den Heren Ehriftum aͤllewege 

, 3b meifter halten und erkennen. 

ı€0r.3,4.f. 6) 200. Dienern götliches worts ftebet 

nicht frey zu predigen und zu reden mag fie wollen ; 

Same reden, müffen fie reden als Gottes 

na Matth.28, 10. Fer. 1,10. 7)v.30. 

= vechtfchaffenen lehrern mebe, wenn fie 

“ blich arbeiten ‚ und füchen oft au unge: 

duld hie und dort BB ander daß fie die ſchuld 

ihnen ſelbſt geben, wol Gott ſelbſt befchuldigen, 
als ber ihnen nicht mehr gaben gegeben habe, 


Das VII. Sapitel. 
¶ Die verwandelung des ftabes Moſis 


iimn eine fchlange d.1:13. 
1.Die vorhergehende unterredung Gottes mir Mofe 
I v.1:9, 


* 


32 


0 


* einem en unterricht, 

1,%Wie Mofe und Aaron mit Pharao reden folten. 
a. Der unterricht felbft : Der Herr fprach zu Mofe ıc. v.ı.e. 

x out er —— 

1. 4 * 

a Was Pharao thun werde: Aber ich wilıc.v.3.4. 

>. bad Gott thun molle: Auf daß ich meine ıc. v.4-5. 
2 Mofis 1b 


‚ barer meldet 
RR a.Geinen und feines bruders geborfam : Mofe ıc. v.6. 
El Bobs cal munber or Sharan halten: Umddze 
ew vor aoshun folten: Und de 
OR Herr iprach ıc, v. 8. 9. 
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VII, 12. 





BIL. 
er "here *fprach zu Mofes + Siehe, ich 
babe dich einen + gott an flatt Gottes 
— gefeer über Pharao; du darfit dich nicht 
vor ihm, er aber fol fich vor dir fürchten; durch dich 
wil ich berliche wunder verrichten; du folt fein herr 
und richter ſeyn, mit befeblen über ihn berfchen ‚und 
wenn er bir nicht geborthen mil, mit fihrecklichen 
mwunberzeichen ibn ffrafen; und Aaron, dein brus 
der, fol dein + prophet Ehald. und Arab. bein 
dolmetſcher und unterbänbler, dein redner und cang: 
ler feyn. ber fol deines herzens gebanten dem Fön: 
ge offenbaren, wie Gott feinen willen den menfchen 
durch propheten offenbaret. Er fol in deinem na» 
men bad wort führen, daß du durch ihn dem Pharao ° 
deinen befehl anzeigen laſſeſt. 1 Cor. 14,3 = 5. 
Anmer, a) — antwortet Gott auf Moſis ein⸗ 
wuͤrfe, daß er gegen Pharao viel zu geringe und nicht ber 
fen, und wiederleget diefelben. Gott wil ihm anfehen anug 
geben ‚er jol als ein gefandter Gottes an Gottes ftatt dem 
harao gebieten; und da Pharao einfönig, fo fol Moſes 
gebenfen, er ſey ein gott gegen ihn ‚und ihm getroft 
die augen geben, Und mas Moſis ſchwere fprache 
fo fol Aaron das wort führen und dem Pharao den bef 
Mofis offenbaren und deutlich erflären. *O. Ob wol 
Gott —* des unglaubens ſeines volks und der kleinmuͤ⸗ 
thigkeit Moſis gute rfache gehabt hätte, daß er die kinder 
Iſtael in der Egyptifchen dlenſtbarkeit haͤtte ſtecken laffen _ 
jeher er doch das gute werf, fo er ber ihnen angefangen, vol: 
tenwollen. + Siebe, fpricht Gott, und wil aleikfare 
lagen: Was fchlägeft du die augen nieder ! fiehe mich anf 
merfe auf ‚twag ich Dir fage ! fen muthig und unerfchrocken ® 
fürchte Dich nicht ! ms iftmehr alsımm. + 3 oſes fol: 
te vor Pharao an Gottes ſtatt feun,der ihm Gottes befehl 
bringen folte, nicht anders, als obes Pharao aus Gottes 
munbe felbft hörete. Einige nehmen diefes fo , als ob Mo: 
fesdem Pharao zueinem richter geießet twÄre ‚der Gottes 
— über ihn ausführen ſolte. Es kan aber alles ben: 
es ftatt finden und mit einander verbunden werben. Ge⸗ 
wiß, dieſer ehrentitel ‚temanden zu einem gott ſeyn, komt 
nicht allen zu, welche macht haben über andere zu gebieten, 
fondern nur denenjenigen, die da macht haben, Ir gebote 
zu geben die Gottes einſetzung find ; wie dergleichen im A. T. 
waren, Epb.2, 15. 2 Moſ 22,8. Pf.82,6. 1Cor. 8, 5. 
+ Wie Moſes Aarons prophet war, und ihm den willen 
Gottes offenbarete :alfo folte Aaron ein prophet Pharao: 
nis ſeyn, und ihm, was Moſes befoblen , anzeigen. An fich 
war Aaron auch felbft ein prophet, den Gott unmittelbarer 7 
offenbarungen würdigte. c.4,27. a)Schmuck. b) Burm. 
V. 2. Du folt reden ingeheim zu Aaron 
alles, was ich Dir gebieten werde; an Pharaound 
das volf; aber Aaron, dein bruder, fols vor Phas 
rao reden, €. 4,15. 16. was er von bir geböret bat, 
daß er die Finder Iſrael aus feinem lande lafle, 
Nugtzanw.. Dv.1. O wie hoch wird die obrigkeit 
von Bott geehret! Ach daß fie es doch erkennen, ſich 
als Bott halten, und ſich ihm mit gerechtigfeit, ohn 
anfeben der vn ; — — — 
mit fleißiger aufſicht, gutthaͤtigkeit, gelindigkeit u. d.g 
Kt a gleich⸗ 
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leichſtellen möchte! x Cor. 8, 5. 2) Obrigkeiten find = werd —— 2 von —— 


es ſtatthalter, darum muͤſſen unterthanen fie 
uͤhrend verehren, und ihnen allen ſchuldigen — 
en no aan 
e diener und fnechte ‚welche ni 

anders reden oder lehren, ald was Gottes ihnen ges 
bietet. Fef. 26, 12. Matth. 10, 20. 2 Cor. 5,20. 
1 Petr.4, 11. 4)ott offenbaret ung feinen willen durch 
menſchen dienjt. Mein Ehrift! ſey alfo denen, fo Gott 
fendet und durch welche er zu dir rebet, nicht ungehor⸗ 
fam, fondern geborfam. n3heff.2, 13 Ebr.5,1.2. 3. 


. 9 
Aber Ich wil Pharao hers * verhär: 
ten / get. wil fein herz bey feiner bärtigfeit bleiben 
laſſen, und hart angreifen, aus gerechtem zorn und 
billiger ſtrafe, daß er mein more nicht hören wol 
en, daß (indem ) ich meiner zeichen und wunder 
viel thue in Egyptenlande. ob er noch möchte ge 
wonnen werben, mein volk loszulaffen. 


ZUBE: 2 Das vr. en iſt zula nder * 

t, tt ce 
— 3* et. nicht aber efihlet oder ut —5 iſt. 
WW f.5,5. Wie wirs ſehen aus dieſem capitel, daß Pharao 
die zauberer gefodert und diefelben ihn verführet, daß er 
ge wort — ke achtet, ur are I) 
gleichſam fagen: Weil feine natur bu h bie 


ganz vwerderbt iſt, ſo wil ich ibn alfo bleiben ii n, 
wie ich ibn finde, und auf ihn dringen, daß er die Iſrae⸗ 
fiten von fich laſſe; da wirds gefchehen, daß er ie länger ie 
mehr verbärtet und wiederfpenftig werden wird, nicht daß 
mein wort daran fchuldfen, fondern feine bosheit. Wie 
der leimen befto härter wird, ie heftiger die ſonne auf ihn 
feheinet: da himwiederum eben dieſelbe fonne das wachs 
nicht härter, ſondern weicher macht. Ben folcher gelegen: 
beit wil ich durch viel und groffe wunderzeichen meine ma: 
jeftät, almacht und gerechtigkeit zu erfennen geben, den 
verftocten Pharao zu ſtrafen. _c) Die verſtockung des 
berzens ift aber eine folche —— des menſchen, 
vermöge welcher der verkehrte wille, mit verblendung des 
ndes, aller empfangenen rübrung und uberzeugung 
ungeachtet, vorſetzlich in fünden beharret, und fich damit 
alio verhärter, daß ben ihm feine gnade Gottes zur bekeh⸗ 
rung mehr ; binaegen aber ein gerechtes ftrafgericht ſtatt 
ndet , und alfo der menfch in feinem verkehrten finn da; 
in ftirbet. Von verſtocken fomt ber das wort, ſtock, oder 
ſtab. Wenn ein zweig von dembaum abgehanen, und 
nicht fo fort auf einen andern ſtamm gepfropfet wird, fon: 
dern bleibt abgebauen und allein liegen ; fo gchet der wer 
nige faft, fo von dem ſtamm noch in ihm ift, nach gerade 
mehr und mehr aus, under wird ganz hart ind dürre, und 
ein ftecf, den man zwar brechen, aber nicht fo mehr beu: 
ger Fan, wievorbin, da er noch ein zweig war. Solcher 
ſtock it zwar zum feuer und andern fachen fodann dien: 
lich, aber nicht mehr zu grünen, zu blahen und Früchte zu 
tragen. Denn heift es: es iſt verftodt, esift verbär: 
ter; und da fichet man, wie die benden wörter, verftocken 
und verhärten, ganz eins find, Die zueignung auf den wil⸗ 
fen des menschen findet man ohne muͤhe deutlich, wenn 


man daben betrachtet Joh 15, 19. Hieben iftzu merfen: , 


(1) Wie oft und mit welchen worten die verſtockung 








von ihm herrühre, zebenmal gedacht. c.4,21. 7,3..9, 
10, 1.20.27. 11,10. 14/4. 8.17. em rao 
daß ſie von ihm e, wird ſie auch zjehenmal zu 
—8 €. 7,13.14. 22. 8, 15. i9. 32. 9, 7.34.35. 13,15. 
väifchen werden hier drey worte gebrauchet, die Lui 
rus durch verhaͤrten uͤberſetzet hat, davon aber. 
ein iedes feine eigene bedeutung und befondern t 
bat. pın komt swölfmalvor, c. 4,21. 7,13. 22. 8,19,9, * 
ae — 10, * sm —* —— Be. 
en eßetz; in Pıe ec gentlich & 
Eräftigen, verfichern. e.5 Mof, 1, 38: 


zofua —* — — — Ir —* 
421: 
a cn berz beträftigen, yaidem ne 


’ 


verfiherung geben, beydes von meiner macht und 





fichem willen, daß er das volf er aber er wird 
das volk nicht ziehen laſſen, ob id) gleich fo Fräftig ihn von 
meinem willen verfichere. In 5 

auch das wort von Gottc.9,12, 10,20, 27. 


Wenn di brauchet wird —5 
8.17. enn dis wort gebraudyet 
beit e8 befräftiget, verfichert worden era von € 
tes macht und willen, und ftehet nur allemal, wenn ei 
wunderwerk vorhergegangen, das eine er BARS, 
rung des willens Gottes gegebenhatte; alse. 7,13 
war das herz Pharao durch das wunder 
er verfi von Gottes macht und willen, das volf 
—* en, deunoch hoͤrete er ſie nicht ꝛe. So iſt auch zu 
ren c. 7 22. 8,19, 9,35. > fo vor; c 
14. 9,7. 8,15.32. 9,34. 10/1. iR fünfmal verbär« 
ten und einmal dur) verſtocken überfetset;- bedeutet im 
Hiphil, etwas erklären, en, Daß es 
fteif und veſte auf feinem finn bleibe. Von 
es nur einmal gebrauchet, c, 10, 1. da Gott fagt: 
ſchon oft dund gemacht , daß das herz Pharaonis 
unerbirlich fen. Von Pharao ſtehet c.8,15: Da 
fahe, daß er luft gefrigt hatte, offenbarete er woieberun 
die härtigkeit feines herzens, indem er Ihnen nicht gehot 
chete, mer fomt nur zweymal vor, c.7,3. 13, 15. iſt duro 
verbärten-überfeßt; beiftin Hiphil, hart und wied 
fpenftig erklären und teacriren. Von Pharao hei 
esc.13,15: er bat fich hart und — 
von Gott ſtehet c.7,3: ch wil das herz Pharaonis hi 
angreifen, und damit ertlären, daß es bart fen; indem 
ich meine zeichen und wunder in Eanpten thun Hiob 
39,16. (1h) In welchem verſtande fie von Gott und 
Pharao geſaget werde? Die verſtockung wird hetrach 
tet theils alseine ſuͤnde, theils als eine ſtrafe der 8 
Dem Pharao wird fie zugeſchrieben als eine ſunde. 
blieb fteif und veit auf feinem finne, fieß fich weder 
die ehränen der unterdruͤckten, nody durch Gottes 
erweichen, bewegen und bändigen, das volk zu I > 
Gott wird die verſtockung zugefchrieben als eine ftrafe der‘ 
fünden, oder als eine richterliche handlung, da Gott von 
einem muthwilligen, ſtolzen und bartnädichten fünder mit. 
feinen gnadenwirfungen zurück weichet, des fünders bers 
jenshärtigkeit offenbaret, und ihn der gewalt'des ſatans 
uͤberlaͤſſet; der denn vollends fein herz gegen alle gute ers 
innerungen verfchlieffet , es gegen Gott rund men 
arimm und bosbeit erfüllet, und es alfo zu feinem 
ben und zur ſtrafe Gottes reif machet. Sog 
ſeiten Gottes drey ftücke dazu : eine entziehung der 
gemißbranchten gnade; eine zulaffung der eignen bosheit 
Pharao 
















die 




















839 vn, 3. 
—— haraonis; die richterliche handlung, da ihm die gedach⸗ 
u A gnade und aulaffung der finde zur wohl: 
verbienten flrafe gereichen mufte. Alſo meider man zwey 
ege, daß man Gott hiebey nicht anſiehet, einmal als 
einen uſchauer, der nichts weiter dabey thue, als 
pe face eben laſſe und fie durch feine almacht 
bi ; au * 00 sn * 2 Der: 
‚zenshartigkeit, wirke. e Bett und Pharao ſich bey der 
erftoch ng verhalten, zeigen folgende ſatze: 1) Pharao 

fte von natur, wie alle menfchen, nicht nur ein hartes 

erz, fondern er war auch durch viel muthwillige fünden 
mehr verhärtet, indem er theil genommen an allen 
a die feine vorfahren.an Iſeael verubet, weil 
er ihnen die Be faft nicht abgenommen , fondern auf 
—— bien; indem er ©ottes befehl, der vor fei- 
augen zeichen und wunder beftätiget wurde, tro⸗ 
verachtete, tweiler meinete, daß der Jehovah ihm in 
‚fönigreiche nichts vorzufchreiben hätte ; indem er 

1 vorfaß faßte, das volknicht ziehen zu laffen, ja 

mel, te, und fein herz vor allen klagen 

der gedrückten verſchloß; indem er durch das 
käntniß feiner zauberer, daß in Moſis wundern 
tes finger fen, fich nicht zum gehorſam gegen einen fo 
Sott bewegen ließ; indem er, da er felbft be: 


fennen u : ic) gefündiget, c. 9,27. 10,16, 17. die 
—— —— Meeres: indem er ſich durch 


8 landes und feiner unterthanen, den er vor 












augen ſahe, nicht bewegen ließ; das zureden feiner eigenen 
athe verachtete, €. 10, 7. Nein verfprechen, fo oft er luft 
wieder! wieder zuruͤck nahm und Gottes und ſei⸗ 
' gefandten fpottete; endlich gar die boten Gottes von 
6, und ihuen wieder vor fein angeficht zu 
sommer, Dis zeigte gnugſam, daß fein herz hart, fuͤhllos 
und unempfindlidy twäre. 2) Gott fuchte dis harte herz 
haraonis } € deichen, feinen harten finn zu brechen, 
und ihn zum gehorfam gegen feine befchle zu neigen; theils 
ke} hm eintal über das andere jagen lich : Laß mein 
iehen; biedurch ward er uͤberzeuget von Gottes ern: 
ftem willen 8 da er viel wunder vor feinen augen 


darin auch feine zauberer Gottes finger erfen- 
1, 0 er überzeuget von Gottes ge: 

walt und almacht. Es kam aud) wirklich ein paarmalda: 
daß 8 ber; anfing ein wenig aufzuthauen und zu 
heise, er ein „Gott hingegen gerecht fen, und 
mist hen, Daraus man jichet, tie kräftig 
Gott an gewiſſen diefes tyrannen gearbeitet habe. 
3) Da Pharao fein herz weder durch die grite und fang: 
mutb, noch) durch denernft Gottes erweichen lich, fo gab 
Gott niche nur durch die wiederholte geſandtſchaften und 
plagen gelegenheit, daß feine halsitarrigfeit of: 

enbar ward; —— ſich auch mic feiner gnade ini⸗ 
mer weiter von ihm zurück, dieweil er mit allen uberzeu: 
gungen. die er von Gottes macht befam, fo untreu um: 
ng, daß er fie erſtickte Je weiter fich aber Gott mit 
einererweichenden gnade von Pharao zurück joa, deſto 
ehr befam der fatan uber fein herz, daſſelbe zu 
. verblenden und zu verhaͤrten. 4) Gott richtete unterdef: 
fen diefe hartnäckigkeit zu einem heiligen end weck, indem 
er fie zu einer gelegenheit machte, feine berlichkeit in Egy⸗ 
pten aren: die Egypter wegen des unrechts, fo fie 
an Sfrael beganaen, öffentlich zu ferafen, den Pharao 
uf eine erfchreckliche art zu fhürzen, und das anfchen Mo- 
fis und Marons bey ben Iſraeliten unbewealich wert zu le: 
sen, (I) Was für gruͤnde von ſolchem richtigen 
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verftande wir haben auf feiten Gottes und auf ſei⸗ 
tenPbarsonis? Die gründe, daß man — 
tes die verſtockung von einer zulaſſung verſtehen müfle, 
find biefe: 1) weil Gott die weſentliche gerechtigkeit und 
a ſelbſt iſt; fo kan ihm daher unmöglich die wirken: 
e urfache der verftoctung, fo ferne fie eine fünde ift, zuge: 

fäyrteben werden. 2) Weil Gott dem Pharao die loslaf: 
fing des volfs ernftlich anbefohlen, und da er fich deilen fo 
bartnäcig gewegert, ihn daruber mit ſchweren firafge: 
richten beimgeluchet hat : indem es ungereimt feyn wuͤrde, 
eine ſache befehlen und den ungehorfam ftrafen , und doch 
auch die befohlne fache felbit verhindern. 3) Weil Phas 
rao jelbft Gott das zeugniß der gerechtigfeit in der 5* 
ſache giebet. c.11,27. 4) Weil die mundart der Ebraͤer 
gar eigentlich mit fich bringe, daß die worte, die fonft von 
einer thätigen wirkung gebrauchet werden, oft nur eine zu⸗ 
laffung bedeuten, Wie unter andern zu erleben an dem 
worte rrı leben, diefes beift in Piel nicht allein lebendig 
machen, fondern auch im leben erhalten oder leben laflen ; 
€.1,17.18.22. alwo die wehemuͤtter die ſoͤhne nicht leben⸗ 
dig machten, fondern ihnen nur das leben liefen, das 
Be hatten. Darum, fo wenig manden wehemuͤttern die 
ebendigmachung der Einder zufchreiben Fan ; eben fowenig 

fan man bie wirkliche verſtockung Pharaonis im eigent: 
lichen verftande Gott zueignen. Andeffen Eonte doch, 
nach. art der Ebaͤiſchen ſprache, von Sort ir anfehumg der 
verftocfung ein adtivum, ein auf eine befchäftigung geben: 
des wort, fo viel billiger gebrauchet werden, fo viel offen: 
baver esift, daß man die zulaſſung Gottes als eine gericht: 
liche handlung anzufehen bat, bey welcher die wohlverdieu: 
te entziehung der gnade fchen ein anfang der ftrafe iſt. 
Wie nun die wehemütter die lebendigen ſohne nicht tödte: 
ten, fondern nur leben lieſſen; alfo bat Gott den fich ſelbſt 
verhärtenden Pharao nicht durch den gebrauch feiner ab: 
foluten almacht ertweichet, noch felbft verbärtet, fondern nur 
bey feiner härtigkeit gelaſſen, und durd) die fo oft wieder: 
holte anzeigung der gethanen verſtockung dem Moſi und 
Aaron bezeuget, wasauf feiner und Pharaonis feiten da: 
bey vorgehen würde: nemlich er wuͤrbe den Pharao, ohne 
ihn zu zwingen, bey feiner härtigkeit laſſen; und daher wuͤr⸗ 
de er alle wunder und ftrafgerichte nichts achten, fondern 
ben anhaltender wegerung der loslaſſung des volfs, nod) 
immer mehr plagen über ſich und feine ihm aleichgefinnee 
te unterthanen ziehen. Die gründe auf feiten Pbas 
raonis, daß man feine verſtockung ihm felbit zuzueig— 
nen babe, find folaende: 1) Weil fie, wie erwieſen iſt, 
im e,gentlichen verftande, welche unfre Deutiche redens: 
art mit fich bringet, Gott nicht fan zunefchrieben wer: 
den. 2) Weil Pharao feinen tyranniſchen vorfahren 
nachgefolget war in unbarmberziafeit gegen Iſrael, und 
fihon vorher, che noch der verſtockung von feiten Gottes 
gedacht wird, viele ſunden mit finden gehäufet hatte. 
3) Weil Gott vor ſeiner verſtockung dem Moft ec. 3, ı9. 
vorher ſaget, er wiſſe, def fie der koͤnig in Canptch 
nicht werde ziehen laffen. Und alſo bat fich bey ıhm 
ſchon die bövtigkeit gefunden , ebe ein wunderwerk ae: 
heben, und che von Gott geſaget wird, daß er ihn ver: 
ſtecket oder verhärter habe. 4) Weil von dem Pharao 
eheils mit ausdrücklichen, cheils mit eben fo viel beden— 
tinden worten bezeuget wird, daß er ſich ſelbſt verſtocket 
habe, Darunter fonderlich der ort c. 8 32. zu merken 
it, da cs von ihm heift: Aber Pharao werbärtere ſein 
herz auch daflelbemal; und alſo auch zu anderumalen, 
vd auch alsdenn, wenn es von ort gefagt wird, 
Kfz a) Calov, 
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a)Calov. b) Ofiand. <) Ramb,H.E. Lange allgem. 
Snabe vid $. Schmid, de phrali S. S. indurare & ex- 
cacare 1655. 78. 88. 

Nutzanw. N Cr. Verſtockung, verbärtung und 
verblendung iſt eine fünde und zugleich auch eine ſchwe⸗ 
re jrafeder fünden. Wie der leimen nur defto harter 
wird, ie heftiger und beiffer die fonne auf ihn ſchei⸗ 
net; alfo wird ein gotlofer aus feiner eigenen fchuld 
ie länger ie mehr verbartet und miederfpenftiger , 
mern Gott mit feinem wort bey ibm anbalt und auf 
ihn dringet. 2) W. Wenn die menfchen böfes thun 
und alle angebotene gnade Gottes verachten, fo pflegt 
Gott zuletzt feine hand von ihnen abzuziehen, und fie 
ihrem eigenen muthwillen zu überlaflen, daß fie in 
einen verkehrten finn en in der bosheit ver: 
bärtet werden ‚und von einer finde in die andere fal- 
fen, bi fie gar zu grunde geben. Röm. ı, 28. 3) 
Die verftortung iſt eigentlich ein werk des teufels 
und ded menfchen; 2Eor. 4,4. 2Mof. 8, 32. fie 
wird aber auch Gott zugefchrieben , weil er fie als 
ein gerechter vichter zuläffet. 2 Theſſ. 2, 10. 4) Das 
iſt die allergröfte fkrafe uber einen menfchen, wenn 
Bott feine band von ibm abzeucht, und ihn in feis 
ner bosbeit nach eigenem willen dabin geben laft. 
Man huͤte fich alfo vor muthwilliger fünde und bosheit. 

B. 4. Und (aber) Pharao wird euch nicht 
hören, er wird euch nicht ald gefandte Gottes anneh⸗ 
nien, noch mein volk aufeuer begebren bald laffen , 
er. werde denn mit gervalt Dazu gezwungen, auf daß 
ich meine band macht und majeftat in Egypten be: 
weife, die Egppter meine groffe mundertbätige kraft 
und almacht c.9,3. Richt. 2, 15. erfahren laffe, und 
führe mein heer, get. meine beere, f. c.6,26. mein 


volE, die Finder Ifrael, aus Egyptenland Durch, 


* geoffe gerichte. durch erſchreckliche ffrafen. K. Je 
mebr fich Pharao wird ferner wiederfegen und fperren , 
deito mebr plagen und fFrafen werde ich ibm auf den 
hals ſchicken, bis ich endlich bie erlöfung meines volls 
bey ibm erbalte, 

Anmerf. * Iſt eben das, was er zuvor gefagt, c. 6, 
6. er wiederholets aberhier, den glauben Mofis noch 
mehr zu ftärfen, 

V. 5. Und Dee, * — * — 
unterthanen, weil ſie alle mein volk geplaget 
ſollens inne werden mit ihrem u haben und 
endlichen verderben, fo fie ihnen felbft über den hais 
ziehen werben, erfahren, * Daß Ich der Herr bin, 
der wahrbaftige Gott, fchöpfer himmels und ber er: 
den, von welchem Pharao nichts miffen mollen, c.5, 
2. wenn ich nun meine hand die plage meiner 
mächtigen hand über Egypten ausftredien ‚und die 
Einder Iſrael von ihnen wegführen werde, wenn 
ich Iſraei mit macht zu erlöfen anfangen werde. 

Anmerk. + Siefollen erkennen ‚daß ich der fen,der 
ich ausrichte, was ich verfündige. Andere götter verfüns 
digen oft etiwas, davon doch feine wirkung erfolget ; aber 
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die verheiſſungen und drohungen des Gottes Iſrael haben 
die Egypter mit ihrem groſſen ſchaden erfüllet gefehen. 

2.6. Moſe und Aaron die gefandten des 
Hertn, thaͤten, nahmen ihre botfchaft bey Pharao 
zu verrichten von neuen auf fich, zur erlöfung des 
volts Tfrael, wie ihnen der Here geboten hatte, 
nach der vorfchrift Gottes. 

V. 7. Und Mofe war achtzig jahr alt, und 
Haron * drey undachtzig jahr alt, fe waren beyde 
anfehnlich und betaget, Da fie mit Pharao redeten. 
da fie diefe botſchaft verrichteten; daher fie auch ih⸗ 
* — halben in einigem anſehen beym koͤnige ge» 

nden. 

Anmerk. Das alter diefer bepder männer wird mit 
fleiß gemeldet, damit das zeitregifter von der erfüllung 
der weillagung ı Mof. 15, 13. defto beiler verftanden werde. 
* Aaron war alſo dreyjahr Älter als Moſes darum er a 
als der erftgeborne gerechnet wird. ı Chr.4,3. 2 DR 
6,29. Weil nun Aaron, ob er gleich Älter, unter Mofen 
geiett war, der fein gott ſeyn folte; c.4,16.fo Eonte weder 
Aaron , noch feine föhng, die priefter waren, die wahren 
mitler ſeyn, weil fie getinger waren als Mofes. Mofes 
felbft war zwar getreu Über das ganze ap: Gottes, aber 
nur als ein Diener nicht als ein * über fein eigen haus, 
Ebr. 3, 5.6. So war denn auch Moſes ſelbſt der wah: 
re mitler nicht. Burm. 

‚DB. 8. Und der Herr fprach zu Moſe und 
durch ihn zu Aaron: fie zu unterrichten, mie fie vor 
Pharao beweiſen folten , daß fie von Gott gefanbt 
waren. 

2.9. Werin* Pharao zu euch fagen wird: 
Beweifer eure wunder, bemeifet durch ein wunder⸗ 
wert, daß ihr von Bott gefandt ſeyd, Joh. 6, 30. fo 
folt du zu Aaron } fagen: Krim + deinen ftab, den 
ich Dir zur verrichtung der wunder gegeben babe, und 
wirf ihn vor Pharao, daß er zur fchlangen grt. 
jum brachen werde. 


Anmerk. +Menn Pharao wunder verlangen wird 
aus eitler neugierigkeit, weiler von den wundern die ihr 
ſchon vorher Sea iten gethan, gehöret, und folche durch 
feine zauberer gerne zu ſchanden machen wil; und alfo nicht 
aus verlangen ‚fich auf deren erfolgzu befehren. Glau⸗ 
bensvoll und unerjchrodten folte dis fagen gefchehen, weil 
die fache gewiß erfolgen würde, + a) Diefer ftab wird 
c. 4, 20. Öottesftab, und ec. 4,2. Moſis ftab genennet; 
de heifter aber Aarons ſtab, weil Aaron nun denfelben in 

änden hatte, Diefer ftab war dem Egyptiſchen reiche 
fürchterlicher , als der obmmächtige feepter Pharaonis. 
#5) — jur se her — ee ‚tie wm, * 
eine groͤſſere. Ueberhaupt ein groſſes laͤnglichtes waf: 
ſerthier. a) Ramb. b)Calov. * 

Nutzanw. 1)v.4.W. Ob fihon Gott der Herr 
wohl weiß, daß an manchen gotlofen alles predigen _ 
und warnen verloren iff; fo laͤſſet er ihnen doch pres 
digen und fie warnen, auf daß er feine gerechtigfeit 
am ihnen bemweife und offenbare, fie aber Feine ent: 
fehuldigung vorzumenden haben, ald wenn fie nicht 
en m waͤren gewarnet worden. 2)v.5.0.Gott 

iſt feine Firche darum angefochten werben und er 
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fal leiden, daß er fie hernach mit defto gräfferer ber: 
lichkeit erläfe. 3) Tü, Die munbermwerke find ein jei: 
ötlicher —— und herlichkeit. 4) v. 6. Es 
i niche genug, Gottes willen wiffen, fondern man 
muß ibn tbun. Far. 4,17. 5) Dieälteften ‚die 
vorſtehen in —— — man * and 
ehren wer en, 1Tim. 5, 17. fondern 
nen auch beffo mehr folgen und * Ben 
nicst verachten. Sir. 8, io. Weish.2, 10, 


* — * 


U. Die verwandelung des ftabs fel 
5 N AR 


—— 
olche na n: Da fo ic. d.11.12, 
3. Wie fich Pharao dabey —*— Alſo — 1.9.13. 


V. 10 + 13 
V. 10 


v.10:13, 


Hi 






Ä 


. Da "gingen Mofe und Xaron zum 
ver binein zu Pharao, und thäten, wie ih: 
nen der "Herr geboten hatte. fie begehrten aus gt 
—— ade finder Iſrael folte los⸗ 
und bekr igten folchen ihren befehl mit wun⸗ 
derzeichen. Und } Aaron warf auf Pharaonis forde⸗ 
rung, v.9. feinen ftab vor Pharao, und vor feinen 
auf bie erde, und er ward augenblicklich 
zur ſchlangen. Die fich kruͤmmete, wendete und tie 
‚andere ſchlange zifchte, bis die zauberer berzu: 
famen, v. 11. ward die fhlange wiederum 

in einen ſtab verwandelt vor ihren augen. 
me * 3) Vielleicht hat Pharao, da er ihre 
zuer ſie — gejaget, zum an⸗ 
dernmal at wunderwerk gefodert. } b) Aaron, 
sicht Mofes, folte die wunder thun ‚denn font häcten die 
Egppter denfen » er babe fich in der fremde ‚ feit dem 
er von — auf magische zauberfünfte gelegt; von 
‚der allen bekant, konten fie nicht fo urtheilen, 

a) Cler. b) Amen, bibl, 


i 
E 


BD. ı1. Da * forderte Pharas weil er meine: 
te, bie wunder Mofis wären nicht wahre götliche 
wunder, fondern wirkungen menfchlicher kunſt und der 

afte der natur, Diet weifen die naturfündiger und 
unter den Eghptiſchen prieſtern, und + su: 

die viele abergläubifche und abasrtifche dinge 
und dabey der zauberey ergeben waren, 


und + fie folten verfüchen , 06 fie durch 

ihre e nicht ‚auch dergleichen vernsandelung ver: 

Fönten. Und die Eayptiichen + 3Juberer 

nes und Jambres 2 Tim. 3, 8. thäten 

auch v. 12 verſuchten es mie ihrem beichwe: 

ren. mit ibren gebeimen kuͤnſten, und waren fo 

gs ‚ durch ſatans bülfe und verblendung , und 

es Pereflung, daß fie ihre ſtabe auch in fchlangen 
verwandelten. 


Anmerk. +.) Pharao ließ die zauberer rufen, weil 


rn e, 0b Mofes wirklich ein wunder thäte, oder 
Bor Mofis zeit waren Feine twundertverke in Can: 
pten ichtet, und die aelehrten in Fanpten hielten da: 


daß wunderwerfe, zeichen und vorbedeutungen, durch 
einfluß der planeten undelerhenre verurfacht würden, 
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und daß in den geheimniflen der natur wohlerfahrne per: 
fonen dergleichen durch verborgene Fünfte und befe run: 
gen hervorbringen Eönten. Nun hielt Pharao feine weis 
fen vor groffe meifter biefer fünfte, und meinte, daß Mo: 
fes, wenn fieeben das thun koͤnten, was er thäte, eben 
ein folcher gauffer, wie fie, wäre, der ihn zu bethoͤren und 
wunderbare wirfungen der natur für wahre wunderwer: 
Fe auszugeben fuche. Allein, da die zauberer Pharaonis 
frage, ob Mofis werke durch kunt oder Gottes kraft her 
vorgebracht würden? beantwerteten : das iſt Gottes finger ; 
€.8,19. fo bediente er ſich ihrer nicht weiter. oma biel: 
fen bey den Griechen folche leute, die nicht nur in der fit: 
tenlehre und bürgerlichen fachen, fondern in ieder kunſt er: 
ahren waren; bey den Ebräern bedeutet dis wort eben: 
als ſolche, die in allen wiſſenſchaften erfahren find und da⸗ 
für gehalten werden, dergleichen diefe gelehrte Egppter 
waren; welches jaan fich nicht zu verachten. +b) o'mwan 
ee, von news offenbaren, eröfnen, wahrſa⸗ 
gen. ı Mof. 41,8. 5 Moſ 18,10. Dan.2,2. Diefe wa: 
ten ſchon ſchlimmer als die erften, weil fie aus natürli- 
dien dingen, wohin auch die Griech. uͤberſetzun zielet, et: 
was A rliches entdecken wolten. Dergleichen be: 
deutung * dis wort auch im Arab. und wird in der 
b. fehrift ge ften theils durch zaubern überfeket. Sol 
weiſſager Fonten auch durch unrechtmäßige und teufelifche 
kunſt und blendwerk etwas verändern, weniaftens dem an⸗ 
fehen nach, daß es anders fehlen, als es wirklich tvar, 
Demnach) werden durch die zauberer hier folche verftan: 
den, die ungemeine dinge thun Eonterr, ticht nur durch 
wiſſenſchaft verborgener dinge der natur, fondern infonder: 
heit durch hülfe desteufels, welchen fie pflegten zu beſchwe⸗ 
ten, wodurch es jchien, als ob die unteine geifter gezwun⸗ 
gen würden, folhe werke auf Gottes zulailung zu thin, 
ie die menfchlichen fräfte überfteigen, c) Diefe fünfte, 
meinen einige, ſeyn am_erften von Ham erfunden worden, 
vor dem fie fein fohn Mitzraim der ein vater der Eanpter 
war, gelernet habe, daher dieje künftein Eghpten zuerft 
und am meiften bluͤheten. Paulus erzeblet 2 Tim. 3, 8. 
daß unter denen zauberern, die Moſi wiederftanden, Kan: 
ttes und Jambtes die zween vornehmſten geweſen, Die in 
Egypten ein grofies anſehen nehabt, Mie das Äufferliche 
Egypten und fein konig ein bild des geiftlichenEguptens und 
feines koͤnigs ift; alfo find diefe sauberer auch vorbilder der 
falichen lehrer des geiftlihenEanvtens. Denn (1) wie je: 
ne dem Most twiederftunden ; jo wicderftehen auch Diele der 
wahrheit. 2 Tim.z, 8. (2) Wie das reihGlortes angefochten 
ward in Egypten; ſo wird es auch angefochten in dem geift: 
lichen Egypten. (3) Mofes beachrte, Pharao moͤchte das 
volk zichen laſſen, daß es Gott diene: diefem anfuchen 
waren Pharao und die sauberer enfaeden: Die aläubigen 
beaehren auch, daß fie nach der befehl Chrirti wandehr, 
reden und handel mögen; diefem Begehren wiederfeßen 
ſich die falfchen lehrer auch, und fchreiben eine anderere: 
gel des alanbens md der aotieliafeit vor, als die Ihrift. 
(4) Iene wiederftunden Moft, der ein propher war ;die- 
fe wieberftehen durch faliche (ehren Chrifto, der imfeiner 
torte redet. (5) Jene wiederftunden Mofi durch zaube: 
tey und ſcheinwunder; dieſe ruͤhmen auch immer von 
wunderwerken, die fie von ſich vorgeben, 2 Theff 29. 
Of. 13,13. + ernumn find folde, die aus de todtenfnos 
chen zukünftige dinge weiſſageten, ober fonit aberaläubi: 
fche flauren mit arıffeln mochten, mit dem teufel in ges 
meinfhafe ſtunden, und ſchlangen und audere thiere durch 
beſchweren zuſammen bringen fonten, 5: of. ıs, n Pſ. 


58, 6, 
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58,6. Fr. Diefe mochten wol die all i 
gem! ihrer Ban —— nach, ai —* —* mr —— — —— 
nittene oder eingeprägte ‚-d. i. heimliche und ver über die ordnung der nat ind \ i 
orgene dinge, die zu o —— allein in Gottes macht ſachen unmöglich koͤr R Kr ———— 
ſtehen, Dan. 2, 22. mit befondern zeichen zu entde: vorgegan nd — —— 
cken ſich ruͤhmten. on anba Die wort wi i Fe, cn Comm Sf. A007. Bu Beer 
* —— uns gerbigen bed weildie en ——— —— —— ke 
orgen und den meiften unbefant find; dabey di 1 ; : 
ſchwerer pfleaten mit feifer und ee ar En ——— en cin) —— a — 
me worte und verſe herzuſagen, die auch einen undeut⸗ wunderwerfe wabrbafti > —— — 
fichen verſtand hatten, dadurch fie feltfame wirfungen GOtt felbft Durch ibn 6 9 rn 
—— —5—— ſel ) rer Harz: Mofis find wahrhaftig 66 a SB fie ganz 
; und profanferib. P. II. ) Cler. offenbar über alle naturkräft eatur 
Burn. ce) Amen, bibl. Cler. Walch. hilof. —— 
—* Zentgrav, ‚de Janne & Tambte > — ——— Er Ar .. 5 F 
zyptior. — witteb. 1669. dem wahren dienfte Gottes zugethan, 3) Weil die 
9.12. Bin ieglicher zauberer warf feinen rounder frey , orfenbar, in bei — teler 
ſtab von fich, auf die erde, Da wurden * fehlan: — — — — — 
gen daraus; aber Aarons zur fchlange gewordener 5) Weil ihr — PN Bi 
ftab + verfchlang ber zauberer ihre au fihlangen ges gen ‚ zu deren —— — = 5 mung 
worbene ſtaͤbe. al ein offenbarck zeichen des mach⸗ auch bie abergläubifchen völfer zu ae ae den 
tigern Gotreg Fracld. Luc. 11,22. O. Darum hatte unmittelbaren beruf Mofis zu befräfti R 
Vberao Feine urfache und eniſchuldigung ſeines un: nun erwiefen, daß es wahre twunderweete gebe, un 
glaubens. Denn daß Narons ſchlange 1 yaude, Mofis feine aötlich gerwefen; fo fragt fichs,da, bie zaubes 
rer gemachte fehlangen verfchlang , war eine gnugſa⸗ hg Mofi indenerften wundern es gleich getban : (EV) 
— ung, daß Aarons munderwerf von Gott, ee A —— — 
ud ar R ’ + en es dem 
er der zauberer ihres ſey. glich I den drey gm Werd da fie ihre ftäbe in 
Anmerk. +3) Weil diefes und das na €. 7,112. und male — 
was die Egyptiſchen kenn ei in der — — Pr se und fr a a esauberer 
wunderwerfen Miofis aethan, einer der ſchwereſten texte nicht ee de We re any 
9 ei er e en fo wollen wir denfelben ge: ——— "al * —— — —— 
ner abhandeln. uf bor allen dingen veſt gefeket hervorbri b ieder ı 
werden, 1083 eigentlich ein wunderwerk fey Ein der dri ringen, aber nict valeber ann DD 
wunderwerf ift eine folche aufferordentliche wirkung, die & onde En a — 
alle kraͤfte der natur uͤberſteiget, und alfo von einer böbern di — —— —— — 
über die natur gehenden götlichen kraft berrübren muß. —— re ——— we 
Es geſchehen wunderwerfe auf unterfcbiedliche weile: chet. 3) — — fen 
—* Gott a — —* en — —————— —* —* 
Dan. 3,12. oder deſſen mat Ache Eraft uber feine ordeut· Di i f fott: jene find mattiefiche 
ER — gehen laſſet, 1 Kon. —— oe —— ae ——— kan. um 
oder etwas ohne natürliche mittel ehut, e. 24, 18. 7,6. wa wunder 
oder die natur eines dinges ohne gar ar “ er hlich — en —— i > 
— 7.8. Ihr weck iſt auf feiten Gottes, die ver: tueft * Pre re —— Fer 
yerlichumg feines namens; au eiten der 4 i ; 
ee der von Gott ee bone je ha —————— end — 
re. ıKön. ı7, 24. Joh.1o,37.39. Die ke eichen ei⸗ i i i fprin: 
— — wunderwerks find: E⸗ muß Feen öffentlich — — — en 
geſchehen, dauerhaftig ſeyn, etwas wichtiges zum grun⸗ menſchliche 7 i * * Sr 
de haben, feiner geoffenbarten wehrt nt Pal Baia —— 
auf die zerſtorung Kur teufels, — — ie —— ” — Sr — 
werke, und auf betehrung der menfchen, glanben und hei· wunder geſcheb le —— 
— von * perſon geſchehen, die dem wah⸗ —— — —— un EEE 
ven dienſte jottes zugethan, und der aufe zweck offen: Diefer auberer if sunde 
bar fen, CE) Hlernaͤchſt iſt zu unt rſuchen: gl i F —— — 
Sa em. CUT) De bee DAR Bot — —— — 
wunder ebun koͤnne, verſichert uns der begriff, den dunſt vor di en Sa, 
wir fowel von Gorr, als von einen wunder haben. Denn, groſſer 6 a: bab) fe 1 «. DIE ERBEEEN 
ut ein Gott, fo it er die erſte vrfache aller nattrlichen unter ne Ri ee . 
dinar, mithin bat er die geſetze der natur gegeben. E * En er — 
it almaächtig, und Fan nad) feinem willen die — — J——— a a 
natur aufheben, zurüce halten und andern, Daß aber wandeln, Die exempel, auf welche a 
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hen dingen berufet, find niemals durch folche kuͤnſte be: 
werkftelliget worden. Der jauberer ihre wunder beſtun⸗ 
den in Feiner teufliichen verblendung , daß es geſchienen 
hätte, als wären es ſchlangen, blut, fröjche ıw. da es 
doch wirklich dergleichen nicht gewefen wären. Denn dies 
fer meinung fiebet entgegen, (x) der klare buchftabe des 
tertes : Die zauberer thaͤten auch alfo, wie Moſes 
und Naron ; deren wunder aber war Fein blendiverf, alſo 
andy das wunder der zauberer nicht. (2) Es ſtehet Fein 
wort von verblendung der augen da, welches doch Woſes 
niche würde verſchwiegen haben. (3) Die aus Mofis 
ftade gewordene ſchlange verzehrete die aus der jauberer 
ftäben tdene — wirklich, welches nicht ge: 
ſchehen ‚wenn es jtäbe geblieben wären. (4) Ha: 
ben fie es beym vierten wunder verſuchet, und nicht thun 
können , fo müffen fie es bey den drey erften wirklich ge: 
than haben : da fie ja fonft bey dem vierten auch hätten 
ein blend vert vormachen fönnen. Alfo halt man billig 
davor, Daß der zauberer ihre werke feine augenverblen: 
bung und gaufelen geweien, fondern daß die gemeldeten 


di geſchehen find, weil bey diefer ausiegung 
— wierigkeiten ganz wegfallen, man dabey 
tlaten en des textes behält, und Moſes von 
wm bei der zauberer etwas gedacht hat. (5) Da 
nun die verrichtungen der zauberer ıhren eigenen kraͤften 


niche können zugeichrieben werden, auch Feine teufliiche 





t mg zeweſen, fondern wirklich geſchehen; 

es , dap fie Sort felbft zuzueignen umd wahre 

wun Ber ‚Dicht — jr: bie mei: 
neueren au ; zwar, fagen jie, deswegen: 
ı) Weil von hast wird, Dap er allein wunder 
thue. i.72, 18. 136,4. Wilman aber der zauberer werke 


für-bloffe werke desteufels halten , fo räumer man ihm 
macht ein, die allein Gott zufomt. (2) Weil es 
pie i ten aud) aljo , d. i. durch eben bie 
taft, woduech Meofes und Naron es thaten. (3) Meil 
e8 felbft befennen muften ; Das ift Gottes fin 

19. d.i. num erkennen wir, daß der finger eben 
tes , der durch Mofen und Aaron bisher 
au) durch) ung gervirfet habe, daß Gott aber 
finger zurück ziehet. (4) Weil Mofes es würde 
ben = den wundern der zauberer tenfels: 
betritg geweſen; da er aber ausdrücklid) jagt : 
thäten aud) gleich alfo, fo muß Aufferlich ums 
wundern und Mofis wundern kem untericheid 
„ (5) Weil man viel erempel hat , daf Gott 
bienft der gotlofen wunder gethan, als durch 
verrächer Matth.ro,ı.2. Marc. 7,7.12 13. 
atth.7,22. 12,27. Apg.ı9,13.14. Folg 
eine eigentliche eigenſchaft eines wunder: 
‚ daß die perſon, durch welche es geichicht , muͤſſe 
nothrwendig fromm feyn ; fondern es fomme auf das werk 
mern e8 die Eräfte der natur überfteiget , und 
des förpers nicht gegründet ift. Ob nun 
meiming ſich wohl hören fieffe , weil man da: 
ug gg entgehet , daß man dem fatan nicht 
‚ was ibm nicht ſcheinet zugukommen : 

da die ſchwierigkeit noch aröfler , daß 
er Moſen zu dem ende mit twunderfräften aus: 
er hatte, daß er feine von ihm empfanacue gelandt: 
"als görlid) beftätigen wolte, er dadurch , wenn er 
durch die zauberer wunder gethan , mit entkräftung der 
wunberwerfe Mofis , feinem eignen zwecke ſelbſt wuͤrde 


eder gehandelt haben. Dazu koͤmt auch diefe ſchwie⸗ 
- 1. Theil. * 
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rigfeit,daß man die wirklichen dinge, die 5 Mof. 13,1. u. f. 
March. 24,24. 2 Theil 2,9.10. Off. 13,13. 14. denfals 
ſchen propheten und antichriftiichen geiftern zugeichrieben 
werden , unmöglich Gott zueignen Fan, Man muͤſte ſol⸗ 
che , wenn man fie demfelben nicht zuichreiben wıl, wies 
der den Flaren laut der buchftaben, für lauter blendwerfe 
halten. Da nun dieſes weder von den zuletzt angeführten 
wundern, noch von den Eghptiſchen zauberern geſagt wer⸗ 
den kanz dod) aber auch ſeht bedenklich ıft, Gott felbft 
ſolche zur verführung wirklich und aufjerordenrlich geiches 
bene dinge zuzueignen: fo gebet man am ficherften oder 
urtheilet am richtigften, wenn man diefe auflerordentliche 
mirfungen fire wirklich gefcbebene dinge bält, ſie aber 
Dem fatan zufchreiber. Dennody aber folget hieraus 
nicht, daß der fatan fowol als Gott wirkliche wunder thun 
könne. Denn Gott bat allein die freye macht wunder zw 
tbun, Pi. 115,3. fatan aber fan nidyt mehr thun, als ihm 
Gott zuläft; und zu einem eigentlichen goͤtlichen wunder: 
werfe gehöret eine doppelte haupteigenfchaft : 1) daß es 
geſchehe von foldhen perſonen, fo dem wahren gottesdienft 
ugethan; 2) daß der gute, auf die ehre und den dienft 
ottes, und die befräftigung einer götlichen ſache und ge: 
fandefchaft gerichtete zweck offenbar ſey. Hieraus konte 
man Mofis wunder leichtlich für götliche erkennen; bins 
gegen der zauberer ihre zwar für wirkliche, aber nicht für 
ötlihe halten, weil ihnen befagte Haupteigenfchaften feh⸗ 
eten. Auch Pharao hätte den unterſcheid leicht merken 
können, als Mofis ftab die andern verſchlaug; bie zau: 
herer zwar feöfche machen, aber nicht wegnehmen; 
Egypten plagen, aber nicht beruhigen Eonten ; Ja Gottes 
fnaer ſelbſt erkennen und in ihrer ohnmacht dey läufen 
befhämt ftehen muften. Daß dem fatan manches moͤg⸗ 
fich ift aus feinen ihm anerſchaffenen und im reiche der 
natur noch übrigen Eräften, was einem bloffen menfchen 
unmsglich ift, das Fan man aus vielen andern wirfungen 
des ſatans leichtlich fchlieffen, doch aber nicht eigentlich bes 
fehreiben , wie weit die natürlichen fräfte der bäfen geifter 
reihen. Daß fie vieles, ‚auch der wirklichkeit nach , wie 
für fid) feibft, alfo auch durch ihre argen werkzeuge vermoͤ⸗ 
gen, das erfennet man aus 5 Mol. 13,1. Matth. 24, 24. 
2 Thefl. 2, 9.40. Off 13,13. Damit man aber nicht ger 
denfen möge, als werde dem fatan zu viel, und das, was 
Gottes wunderwerken eigen ift, eingeräumet, fo hat man 
dabey diejes zu merken: (1) Schreibet man gleich dem 
fatan ein mebrers zu , als in eines menichen natürlichen 
vermönen ift, fo wird ihm doch dadurch nech ben weiten 
feine almacht bengelegt. 12) Auch das, was uͤber menſch⸗ 
liche, nicht aber über fatanifche Eräfte gehet, ift alfo bes 
fchaffen, daß es von Gottes wunderwerken, die er unmit⸗ 
teldar oder mittelbar verrichtet , gar leicht kan unterfchie, 
ben werden; wie ſchon gedacht ift. (3). Ob aleich den bis 
fen geiftern vieles, was über alle menſchliche Eräfte gebet, 
möglich ift , fo wird doch jeldyes ihr vermögen, der wirk: 
lichen ausübung nad), von Gott dergeftalt eiugeſchraͤnket, 
daß der unterfcheid ıhrer und der götlichen wirkunaen ofs 
fenbar gnug wird, und fie nicht alles thun können, wie fie 
ſelbſt wollen. + "2 Der tab Mofis war ein vorbild Ehri: 
fti: (2) Moſis ftab war ein erdgewaͤchs: Ehriftus heiſt 
eine rutbe, zweig. Jel.ır,ı. Zah.5,8 (2) Moſis ftah 
diente, fi darauf gu lehnen, zu ruhen, damit die fchafe 
zu regieren und zu zehlen: Chriftus zchlet und regierer 
feine fchafe, Pi 23, 1.4. auf ihn legen und lehnen wir uns, 
(3) Mofis ftab war ein fcepter und regimentsflab, in Mo: 
fig le Ehriftus ift ım Hummel ın der band 
Gottes 
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Gottes als ein ewiger koͤnig erhoͤhet: (4) Moſes 
warf ſeinen ſtab von —* auf die erde: Chriſtus kam aus 
feines vaters ſchos zu uns auf erden. (5) Moſis ſtab 
ward zur ſchlangen: Chriſtus kam in der geſtalt des ſuͤnd⸗ 
lichen fleiſches Roͤm 8,3. (6) Der ſtab, fo vorhin in 
Moſis haͤnden aufrecht ſtunde, ward niedergeworfen: 
Chriftus wurde ins grab gelegt. (7) Moſes nahm die 
fchlange wieder in feine hand, erhoͤhete fie wieder, und fie 
ward zum ftabe : Chriftus ward durch die auferftehung 
unfer rönig, der , auf welchen wir ruben, und wird zum 
andernmal ohne fünde erfheinen. (8) Moſis ftab vers 
ſchlang alle andere ftäbe : Chriftus bat feine feinde , die 
otterngezuͤchte waten, Math. 3,7. verſchlungen und aus 
dem wege geräumet ; er wird durchs heile licht der wahrs 
beit die werke des fatans zerftören, und die glaubigen wer⸗ 
den durch den ftab des worts Chriſti den antichrift , den 
£önig des geiftlichen Eayptens, Aberwinden. ı Joh 3,8. 
Dff.rı,g. a) Lange Mof. Licht und ıc. Ramb, H. E. 
Amcen. Bibl. Schuckford. Walch. b) Burmann, Bier- 
mann Mof. und Ehriftus. 


DB. 13. Alfo dem ungeachtet, obgleich Aarons 
ſtab der par ftabe verichlang , und nachher wies 
der zum ſtabe wurde, und alfo Gottes kraft fich darin 
ftärfer zeigte, ward Das herz Pharao veritodt, aus 
feiner eigenen ſchuld, c. 4,21. und me Pe teufeld 
und feiner werkzeuge, der zauberer , nachaffung, grt. 
das herz Pharao machte fich ſtark, daß er doch noch 


mol gedachte, Gott zu uberwältigen, und hoͤrete fie fl 


Mofen und Naron , nicht , verachtete ie langer ie 
mehr Gottes gebot von loslaffung des volks und ſchlug 
es in den wind, wie denn der “Herr als ein alwiſſen⸗ 
der Gott, geredt und folched Moſi verfündiget hats 
sc. 


Fluganw. 1)». ı0. Tü. Das reich Gottes und 
dag reich ber finfterniß ſtreiten immer wieber einander; 
boch behält jenes ohnfehlbar die oberhand. 2 Cor. 6,15. 
2) W. Gott füllet den gotlofen nicht nur die obren 
mit feinem wort, ſondern auch die augen mit feinen wun⸗ 
dern, auf daß nichts mangele ihnen feinen willen zu of: 
fenbaren und fie zur buffegubringen. 3) v. 1. Cr. Zau: 
berer find des teufeld leibeigene werkzeuge, welche er 
zum mifbrauch ded namens Bortes und zu allem böfen 
verleitet, und barnach durch Gottes ſtrafe mit fich in 
die ewige verdamnif ſtuͤrzet. c. 20,7. 22,18. 4) Cr, 
Groſſe langmuth Gotted, daß er verbängen und zu⸗ 
fehen kan, daß der teufel und feine werkzeuge fich fei: 
nen heiligen dienern duͤrfen wiederſetzen und Gottes werk 
verhindern. 2 Tim. 3,8. 5) W. Es finden ſich noch 
immer ſolche, welche ſich den dienern Gottes boshaftig 
miederfegen, auch mit wunderwerken prangen, damit 
fie die Teute blenden, bejaubern und ihnen einen blauen 
dunft vor dieaugen machen, Wehe aber ihrer feelen ! 

6) Lg. Es iſt dem faran manches, aus feinen ihmaner: 
fchaffenen und im reiche ber natur noch übrigen Fräften, 
möglich Doch ift er deswegen bey weiten noch nicht 
almachtig. 7) Cr. Die kraft der wahrbeit iſt fo mach: 
tig , daß die Lügen endlich nicht beſtehen Kan. 
8) 2.13. O. Unter rechtſchaffenen dienern Bottes und 
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mwerfzeugen des tesıfels iſt nimmer eine vergleichung in 
religionsfachen zu hoffen. 


* * * 


(II) Die erfte plage über Egypten, die vers 
wandelung des waſſers in blut  v.14> 25 
1, Die * derielben. 
1. Die urfache ſo 
3. Die antündigung lelbit. 
a. Mo fie geſchehen fol: Gebe bin zu ıc. 
b, Wie fie geſchehen fol: Moſes fol anzeigen 
1. Die urfache der neuen plage: Und iprichte. 1.16. 
2. Die abficht dabey : Darum fpricht der Herr ic. v.17. 
3. Die plane ſelbſt: Siehe, ich mil mit dem ꝛc. 


v. 15. 


. Die wirkung derſelben: Daß die fifche 1. v. 18. 
U, Die wirkliche zuſchickung derſelben. 
1. Der befehl dazu wird 
a. Mon Gott geneben ; Und der Herr ſprach uuꝛe. 1.19, 
b. Don Mofe und Aaron ausgerichtet s Moſe ꝛc. v2 


2. Die zugeichickte plage, deren 
a. Beſchaffenheit: Und alles waſſer im ſtrom ıc. v.20. 21. 
b. Nachmachung von denzauberern: Und die ꝛc. v. 22. 
c. Wirkung 
1. Ben Pharao: Alſo ward das herz Pharao ꝛtc. 1.22.23. 
2. Ben den Eghptern: Aber alleEgnpter gruben ie v. 29. 
d, Dauer; Und das mwähretefieben tage lang, daß ic, v. 25. 
V. 14: 21. 

V. 14. Und der Herr ſprach darnach sw 
Moſe: Das ber; Pharao iſt hart : wie eiſen, 
ahl und demant, unerweichlich, durch lang geübte 
bosbeit hat es die haͤrtigkeit angenommen, daß es nun? 
mehro ganz verſtockt iſt: ee wegert ſich, das volk 
zu laſſen. wir muͤſſen mit wunderwerken fortfahren, 
er werde erweicht oder nicht. Def; 2,4. 


Anmerk. a) un folgten nad) einander, innerhalb 
einer jeit von einem oder zween monaten,die eben plagen, 
dadurch das Egnpuikte reich, weldyes bisher eın fiß der grau⸗ 
famfeit und abgötterey geweſen, aufs Aufferfte verwuͤſtet 
wurde. Diefe plagen find anzufehen als lauter ftrafen der 
bärtigfeit und verftodung Pharao und feiner unterthanen, 
und als beweiſe der almacht Gottes und feiner oberherfchaft 
über Egypten, die ihm Pharao ftreitig mad;en wollen, 
ber verfündigte er ihm die plagen vorher, damit, wenn er 
£önte, dieſelden abwenden folte, welches aber dem Pharao 
unmöglich war. 
chen durch den dienft Mofis und Aarons, um ihnen alfo ein 
anfehen zu machen, fowol bey den Egyptiern, als bey den 
kindern Sfrael: ben jenen, damit fle fein volf der ſchweren 
dienftbarfeit erlaffen ; bey diefen, daß fie dieſen dienern Bots 
tes , als ihren führern, defto roilliger folgen möchten. 
a) Ramb, b) Burm. — 

B. 15. Gehe hin zu Pharao morgen: fruͤh 
morgens : Siehe, ee wird ans waſſer des Nili 
* geben, ſo trit gegen ihm grt. ſtelle dich ihm ent, 
gen , erwarte ihn an einem gelegenen ort, da bu ihn 
füglich anreden koͤnneſt, an das ufer des waflers ; 
und nim den ftab in deine band, der zur ſchlan⸗ 
gen ward, get. verfehret und verwandelt ward in 
bie fihlange. v. 10. 

Anmerf, * Pharao ging an dem Nilftrom entroes 
ber zur luſt ſpatzieren, fi an dem anmutbigen ufer zu ergoͤ⸗ 
ben, oder ihin gar anzubeten ; oder, nad) art der Egypter, ſich 

im 


cher anfündigung : Ind ber Here. v.1e, 


b) Gott that mehrentheils alle dieſe zei⸗ 
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im flieffenden ftrome zu waſchen; oder weiler, wie die Juden 
wollen, ein wahrſager aus dem waller war. Moſes folte 
dieſe gelegenheit ergreifen, mit Pharao zu reden, weil ihm 
vielleicht der zutrit ins önigliche zimmer auf dem fchloffe 
gar ſchwer gemacht wurde. Amen. bibl, 

8,16. Und fprich zu ihm: Der "Herr, der 
Ebraͤer Östt, c. 3,18. hat mich zu dir gefandt, und 
laffen fagen: Faß mein vol, Iſrael/ daß mirs die: 
ne in. der wuͤſten; mir ein fell feyre; 5,1. aber 
du haft bisher nicht wollen hören. du haſt den ges 
fandten bed Herrn nicht wollen glauben noch folgen. 

V. 17. Darum weil du fo wieberfpenftig biſt, 
fpricht der Herr alſo: Daran folt du erfahren, 
daß Ich der Herr bin: c.6, 2. f. der wahrhaftige 
ewige Gott himmels und der erben , deſſen befehl dus 
nicht ungeflvaft verachten wirlt : Siehe, Ich Moſes, 
wil auf den befehl des Heren , melcher der Ebraͤer 
Bott iſt, mit dem ftabe, den ich in meiner band 
babe, durch Aaron, v.19. das waſſer fchlagen, das 
in dem Rilus-fteom ift; und es ſol in blut verwan: 
delt werden, darum, wenn du dieſer ſtrafe entfliehen 
wilt, muſt du das volk Iſrael von dir laffen. e. 4, 9. 

B. 18. Daß die filche im ſtrom ſterben fol: 
fen, weil dag blut ihrer natur zumieder iff, und der 
ftrom von ben todten filchen ftinken’, und den * E⸗ 
gyptern wird edeln zu trinken des waflers aus 
dem fteom. bis fol gewiß gefcheben, wenn du mein volf 
nicht wirft gutwillig ziehen laffen. 

merk. * Hieraus erhellet, daß nicht die Iſraeli⸗ 
ten, ſondern die Eghpter mangel am waſſer gehabt. Viel⸗ 
leicht Haben fie auf Mofis erinnerung ſich vorher mit waſſer 
aus dem ſtrom verſehen. Die Samaritaniſche uͤberſetzung 
ſetzet zu dieſem vers noch hinzu: Und Moſes und Aaron 
gingen zu Pharao und fagten ihm ſolches alles. 

V. 19. Und der Herr fprach zu Mole: Sa: 
ge zu derfelben jeit Aaron: Vim deinen ftab, ſchla⸗ 

e damit den Nilſtrom, und rede deine hand mit 
em ſtabe aus in die luft umber, nach allen orten bin, 
wo waſſer iff, * über die waffer in Egypten, über 
ihre bäche, und ftröme, und feen, und über alle 
wafferfümpfe, art. verfamlungen ihrer waſſer, daß 
fie biur werden ; und fey blut in gans Egypten⸗ 
lande, beyde in hoͤlzern und fteinern gefäflen. daß 
fich die Egypter verwundern werben. 
Anmer. * Nicht, daß Aaron alle waffer in Egypten 
— folte ; fondern, daß wenn er auf das waſſer des Nili 
lagen wuͤrde, bey welchem er neben dem Fönige ftunde, 
die kraft und wirkung deilelben ſchlags ſich über alle waſſer 
im Egnpten, ausgenommen da die Iſtaeliten wohneten, ers 
reden folte. x i 

B. 20. Moſe und Aaron gingen hin zu Pha⸗ 
Yao, um die zeit, die Gott gefagt hatte, und thäten, 
alles fo, wie ihnen der Herr geboten hatte, und 
Yaron hub den ftab auf, und fehlug ins wafler, 
das im Nil ſtrom war, vor Pharao und feinen 
Enechten. als fie eben am ufer waren. v. 15. Und 
alles waſſer im Nil⸗ſtrom das fonft bequem war, bie 
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felder Egyptenlandes fruchtbar zu machen, ward in 
blue verwandelt. durch Gottes Fraft. v. 18. 

An * Was v.19. Aaron allein thun ſolte, das 
wird Moft und Aaron zugleich zugefchtieben; v. 17. aber 
Meofl mur alleine: und fönnen wir zwar nicht —* gen, 
ob beyde dieſe arbeit mit einander getheilet, und Moſe den 
Nilſtrom, Aaron aber die übrigen brunnen und bäche ge 
ſchlagen babe: mehr aber zu vermuthen ift es, daß Aaron, 
auf Gottes befehl und Moſis anordnung, ſolches allein ges 
than habe. c.17,5.6. Es eignet aud) der H. Geift oft ei- 
nem was zu, tvas man doch durch andere verrichten laſſen, 
ſa Mof. 40, 22. daher auch wol hier Mofi kan zugefchrieben 
werben , was er durch Aaron verrichten laſſen. 

V. 21. Und die fifche im Ril=fteom bie ihre 
nabrung im maffer , ſowol in den flieffenden ſtroͤmen 
als flehenden feen, finden , jturben, Dadurch ein grof: 
fer theil der leibesnahrung der Egppter wegfiel, und 
der from ward ftinkend , wegen ber tobten filche, 
fo darin waren und den geftanf vermehreten, dag 
die Egypter nicht trinken Eonten das waſſer 
sus dem fteom ; meil ibnen eckelte das blutige waſ⸗ 
fer zu trinken; und alles waſſer ward blue in ganz 
Egyptenlande. in allen feen, teichen, gräben, cijter: 
nen etc. dabey ward es ſtinkend und erfüllete die luft mit 
einem uͤbeln geruch und geſtank. 

Anmerk. Dieſe plage war um foviel gröffer :1) Weil 
die Eghpter ingerwohnbeit hatten, viel fifche zu effen und fs 
damit zuernehren; 4MoN. rı,5. denn das fleifch von thie: 
ren ward aus aberglauben von ihnen nicht geaelien. e.8,26. 
2) Weil die Egypter Fein ander waſſer fonft zu trinken bat» 
ten, als aus dem Nilſtrom und den Eleinern fläffen, da es 
in Egypten faft gar nicht regnete, das waſſer aber zur taͤ 
lichen nahrung für menſchen und vieh unentbehrlich i 
Fr. Weil auch hier nur der Egypter , und nicht auch zu: 
gleich der Iſraeliten gedacht wırd, diefe auch mit dem un: 
geziefer, €. 8, 22, mit der peftilenz, c. 9, 8. mit der groffen 
fintterniß, c. 10,23. und mit der ertödtung der erftgeburt, 
c. 11,7. verſchonet worden ; fo iſt zu vermuthen, daß die baͤ⸗ 
che in Goſen nicht in blut vertwandelt worden; oder wenn 
je diefes den andern Eghptern, die in Goſen unter den Iſrae⸗ 

iten wohneten, c. 3,8. 22. zur hen fo haben fie 

vielleicht auf Gottes befehl und Mofis ebene erinnes 

rung, ſich mit waffer in ihren gefäffen oder behältniffen, 

A fieben tage, als fo lange dieſe plage v. 25. waͤhrete, ver; 
n 


Nutzanw. 1) 0.15. Cr. Der koͤnig muß geben, 
mie, wenn und wohin Bott wil. Epr.21,1. 2) v.17. 
Cr. Wil man fich nicht befehren, fo hat Bott feinen bos 
gen gefpannet,und ruͤſtet die ereatur zur rache. Mr i 
13. Weich. 5,18. 3Mof.26,22. Hef.ıg,2ı. 3) W. 
Denn wir vom waſſer ſchaden leiden, es geſchehe glei 
durch deſſelben überlauf oder mangel ; fo trägtfich fol- 
a nicht von ohngefehr zu, fondern ift eine firafe ber 
uͤnden von Gott, baburch er ung zur buffe locket, und 
noch gröffere frafen androbet, wo wir uns nochnicht 
ändern werden. 4) v. 40. Cr. Wer Gott und feiner 
firche zumicder iſt, der 
ber. Weish. 5, 18. 
mittel, die gotlofen zu 

glia 


alle ereatusen ihm zumies 

‘ Cr, Gott hat mehr als ein 
afen. Joel 1,4. 6) Cr. Die 
crea⸗ 
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creaturen find um ber gotlofen willen ber eitelfeit uns 
terworfen. Nöm. 8,20. 7) Bott pfleget die menfchen 
daran am meiften und gefchwindeften zu.ftrafen, wor⸗ 
auf fie am meiften ihr vertrauen fegen. 8) v. 2. Gott 
ftellee den menfchen ihre ſuͤnde ins licht vor feinem an⸗ 
geficht. Pi.90,8. Hatten die Egypter zuvor die ſtroͤ⸗ 
me mit- dem blut der unfchuldigen Finder beflecket, fo 
muß ihnen das in blut verwandelte waffer gleichſam 
als mit lebendigen farben ihre blutſchulden vor augen 
ftellen. FR Cr, Wie die gotlofen trunken worden find 
durch das bluf der unfchuldigen, dag fie in fich gefof- 
fen haben, Dff.16, 6. alfo müffen fie auch wieder 
nach waſſer dürften, daß fie feinen labetrunk haben 
Können, ihre zunge zu kühlen. Luc. 16,24. 10) H. Wer 
am blute gefallen tragt, der duͤrſtet fo lange darnach, 
bis ihm fein eigenes entgehet. 2 Moſ. 14, 28. 
V. 22: 25, 
V. 22. Und die Egyptiſchen zaͤuberer 
* chäten auch alſo mir ihrem beſchweren. daß fie 
das mafler, obwol nur was weniges fo fie habhaft 
werden Eonten, v.24. im blut verwandelten. Alſo 
ward Das herz Pharao verftoct, vom fatan umd 
feinen werkzeugen, durch ihre betrügliche wunder; und 
hörete fie nicht ‚ er glaubte und folgte den gefandten 
$ nicht, wie denn der Herr geredet hatte, ald 
der wahrhaftige Bott verkuͤndiget hatte, daß es alſo ge: 
ſchehen wuͤrde. 

Anmerk. Das waſſer, das die zauberet zu blut 
machten, nahmen fie entweder von den brunnenwaſſer, das 
noch in feinem natürlichen auflande war ; oder das die Egh⸗ 
pter um den ftrom von frilchen gegraben hatten; v. 24. 0: 
der fie holtens aus Goſen, alwo dag waſſer, allem aufeben 
nad), nicht in blut verwandelt worden ; oder aus den haus 
jern der Sfraeliten, die unter den Egpprern wohneten; oder 
fie legten ihre probe erft nach fieben tagen ab, da Moſes be: 
reits das blut wieder in waſſer verwandelt hatte. Allein, 
es war zwiſchen Mofis und der zauberer wunder ein grofjer 
unterſcheid: ihres war nur auf eine kurze zeit, und war nur 
wenig waſſer; aber Mofis wunder waͤhrete ganzer fieben 
tage an einander, fo, daß nicht nur ein wenig waſſer, fondern 
der ganze Nitftrom, mit allen fümpfen und was ſonſt für 
waſſer in Egypten war, in blut verrwandelt wurde. Da; 
ber Pharao die wunder der zauberer vor dein götlichen 
wundern, jo Mofes that, leicht hätte follen erfennen. X: 
ber er har fich durch folche groffe und dazu gefährliche wun⸗ 
der nicht bewegen laffen, fondern ie geöffere wounderzeichen 
er fahe, deito weniger glaubte er. Ä 

V. 2> Und Pharao wandte fich, von Moſe 
und Naron und von dem in blut vermandelten fluß 
hinweg, c. 10,6. und ging heim, und nahms nicht 
zu herzen. grt. Pharao fabe zurüf, und Fam in fein 
haus und legte oder feßte fein herz, (d. i. feinen finn) 
auch nicht darauf; er achtete auch zu dieſemmale bie 
munberzeichen nicht, daß er ſich nach folcher ſtrafe ge⸗ 
beffert haͤtte. Jeſ 9, 13. 48.4: Jer. 5, 3. Hel.2.4. 

V. 24. Aber alle Egypter * aruben nach 
wafler um den Nil⸗ſtrom ber, zu trinken; damit 
ſſe nicht mit ihrem vieh vor durſt ſtuͤrben; denn das 
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waller aus dem ftrom Fonten fie mit ihren Fin 
dern, gefinde und viehe, nicht trinken. 


AnmerE. * Denn die unterirdifhen waſſerquellen 
waren nicht in blut verwandelt; fondern nur die waller, bie 
manfehen Eonte, Einige meinen, ie hätten dendurft mit 
Eguptifchen kraͤutern, oder auf eineandere art geftillet, oder 
auch das blutwaffer dutch filtriren (feigen) dünner gemacht : 
tie noch iebo die ſchiffleute das ſalzige ſeewaſſer durch ein 
waͤchſern faß laufen lajlen, dadurch es mehrentheils vom fal« 
je gereinigt wird. Amen. bibl. 

B.25. Und das währere* fieben tage lang,grt. 
ed ward eine woche ber tage erfüllet, daß der Herr den 
ftrom ſchlug. das waffer blieb ganzer fieben tage an ein⸗ 
ander in blut vermwandelt,darnach beilete des Herrn wort 
den From, daß er wieder in feinen vorigen (fand Fan. 

Anmerf. * a) Einige meinen, bieraus erhelle, daß 
die zauberer erſt amadhten tage, nachdem es Moſes gethan, 
das waſſer in blut verwandelt hätten. b) Gott ließ diefe 
ylage fieben tage währen, zu einer volfommenen verder- 
bung der wafler , und zur gerechten ftrafe der Egypter. 
©) Uebrigens ſt noch dabeuzu bemerken ; £) Gott machte 
den anfang der plagen vomfluß Milo, dem die Egypter goͤt⸗ 
liche ehre anthaten, weil von ihm alle Fruchtbarkeit Eayı 
ptens berfomt, indem er alle jahr uͤbertrit, das land durch 
feirten fetten hlam dinnget und fruchtbar mache. Wie der 

Nilus eine urfäc)e des äufferlichen fegens in Egypten ift, ſo 
machte ihn Gott zu einer urfache des fluchs, und verwandel⸗ 
te den ſegen Eghpitin einen fluch. Dadurch bewles er, daß 
er in Cgupten auch wong zu befehlen babe, und ſtaͤrker fey ale 
ihre fhußgötter , die dieſe verwandelung nicht verhindern 
fonten, 2) Gott richtete dieſe plage fo ein, daß die Egy⸗ 
pter theils ein andenken ihrer vorigen grauſamkeit an den 
Iſraelitiſchen Eindern, theils ein vorbild des zukünftigen 
Untergangs haben fonten, Weish. 11,7. 8. Offenb. 16, 5. 
3) Das erfie wunder Moſis war die verwwandelung dee 
waifers in blut, hingegen das erjte wunder Chriſti war die 
verwandlung des walfers in wein. Joh 2. a) Cleric, 
b) Burn. c) Ranıb. 

Nutzanw. 1) 9.22. Je mehr und gröffere wun⸗ 
derzeichen die gotlofen feben, ie weniger glauben fie. Luc. 
16,31. 2) Go gehts in der welt: An ſtatt daß ſich 
die gotloſen vor Gott demuͤthigen ſolten, wenn er ſie 
plaget, ſo wenden ſie ſich lieber zu den zauberern und ge⸗ 
ben ihren zanbereyen glauben. Sam. 28, 7. f. 3) Gott 
laͤſſet es oft zu daß die, welchen wir am meiſten trauen, 
ung zum verderben helfen müffen. Ser. 17,5. 4) d-23. 
Tü, Die gotlofen find felbft ſchuld an ihrer ver ockung, 
weil fie ſich nicht bekehren laſſen noch die werke Got: 
te8 zu bergen nehmen wollen. Röm.2,5. 5) O. Die 
gotlofen haben immer etwas vorzuwenden , bamit fie 
ihren unglauben und ihre bosbeit zu entfhuldigen 
meinen. ı Sam. 15,15. 6) d.25. Verſtockter leute 
bebarliche boßheit pflege Gott mit ſchweren plagen zu 
ſtrafen, auch fie von tage zu tage zu ſchaͤrfen. 


Das VII. Kapitel. 
Die andre, dritte und vierte plage Über 
Egypten. 


g 
(1) Die andere plage, die froͤſche v. = Bo 
Dr 3) | 
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-% Die drohung berfelben. 
„a. Die vorhergehende —— Gottes: Der Herric. v. 1. 
3. Die drohung der plage, welche befchrieben wird 
a, Insgemein? Wo du dich def wegerſt, fiche,fote. 9.2. 
b, nionderheit : Daß der from fol von fröichen xc. 1.3.4. 
U. Die wir ide juſchickung derfelben. 
1. Der götliche befehl dazu: und der Herr ſprach ju ꝛc. b. 5. 
2. Die jugeſchickte gie ſelbſt, 
a, Wie fie beſchaffen geweſen: Und Aaron reckete ie. v. 6. 
b. Wie fie nachgemacht worden: Da thaͤten die te. v. 7. 
11, Die abwendung derſelben. 
1. Warao bitte darum: Dafoderte Pharao Mofee. v. 8. 
2 Moſis verhalten darauf. 
a. Gein verjprechen an Pharao : Moſe ſprach ꝛc. 1.911. 
b. Geine vorbitte ben Gott: Alfo ging Mofe und ic. v, ı2, 
3. Gottes abwendung der plage. j 
a, Wie fie geisbeben : Und der Herr thaͤt, wie Mofe ꝛc. v.13. 
b. Was darauf erfolgetz Und ſie häuferen fie ıc. v.14. 
IV. Die ſchlechte wirkung derfelben bey Pharao: Da aber ic. v.15. 
| V. 137. 


er Herr fprach nach den fieben tagen , da Pha⸗ 
rao das volf Iſrael noch nicht laſſen wolte, zu 
Moſe: Gehe hinein zu Pharao, und fprich 
zu ihm: So fagt der here : Kaf mein volE, daß 
mirs feyerlich und Sffentlich diene. ; i 
B.2. Wo du dich def wegerft, mein volfnicht 
laſſen wilt fiehe, fo wil Ich alle deine * grenze bein 
ganzes koͤnigreich durch und durch , von einem ende bis 
zum andern, das land Gofen, da die Finder Iſrael find, 
ausgenommen, mic} fedichen plagen; get. fihlagen. 
Anmerk. *2)Die Rabbinen ſchlleſſen hieraus, Gott 
gr hiebey auf fonderbare art. zugleich den grenzſtreit der 
enachbarten Mohren mit den Eghptern entſchieden. Das 
Ebr. wort komt her von ax heräneilen. Plinius fetst — 
ley art fröfche, wafferfröjche, kroͤten und laubfroͤſche. ß 
es eine art fiſche oder erocodille geweſen, iſt nicht glaublich ; 
man hält fieam beften für natuͤrliche fröjche,, geleßst, fie haͤt⸗ 
ten in Egypten eine andere geſtalt und anfehen, als bey uns. 
Pi 79 45- 105,30 a) Anıcen. bibl. i 
3.3. Daß der Nil:ftrom nebſt andern waͤſſern 
und fen, v. 5. fol von fröfchen wimmeln, ı Mof. 1, 
20. d.i. fie tollen in groffer und ungehliger menge dar: 
aus hervor Friechen, die follen herauf Eriechen , zu 
eurer gröften befchwerlichkeit, und Eommen in dein 
* haus, in deine Fammer,auf dein lager, aufdein bet: 
te; darauf dur fehläfft, welches fie verunrcinigen mer: 
den, daß bu einen abfcheu dafür haben wirft; auch in 
die hAufer deiner knechte bebienten, unter dein volE, 
in deine backoͤfen, und in deine teige. O.baf ihr ih: 
nen nicht werdet wehren können, weil ein jeder fuͤr ſich 
felber wird gnug zu hun haben, und Damit geplaget feyn 
müffen- —— — nichts von ihnen befreyet ſeyn. 
Anmerk. Die froͤſche folten, wieder ihre art, trockne 
oͤrter erfüllen, es ſey nun, daß fie durch die riffe der mauren 
in die häufer Frochen, wie mäufe und fchlangen thun, oder 
daß fie hinein famen, wenn die thuͤren der häufer aufgingen. 
B. 4. Und follen die froͤſche aufdich, und auf 
dein volk, und auf alle deine Enechte aber nicht auf 
die Iſraeliten Friechen. 
Anmerk. Weil Mofes infonderheit Pharaonis und 


» 
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feines volfsgedenft,, fo ift daraus abzunehmen baß die Iſ⸗ 
raeliten von folcher pla e ſind befre 3 en, Alfo eins 
bie fröfchenicht allein die häufer erflllen s n aud bie 


menſchen unmittelbar plagen. 
Lind der — zu* Moſe: nach⸗ 


V.5. 
dem — den befehl ausgerichtet und Pharao durch 
die drohung fich nicht bewegen lief: Sage Aaron z 
Rede deine hand aus mit deinem ftabe über die 
bäche, und ftedme, und feen ; die alle ihren urfprung 
aus dem Nilo nehmen; ef. ıı, 15. und laß froͤſche 
über Egyptenland kommen. 


Inmerk. * Moſe bekam dieſen befehl entwedet bald 
beym konige, durch innerliches eingeben, oder als er ſchon 
wieder aus dem koͤniglichen zimmer rar. 

V. 6. Und Aaron reckte auf Moſis befehl feine 
hand mit dem ſtabe aͤber die waſſer in Egypten; 
wies von ferne auf Diefelben; und Eamen * froͤſche 
herauf, f daß Egyptenland bedecket ward. 

Anmerk. *Grt.ein froſch ſtieg d. i. eine groſſe 
menge fröfche, die fo zufammen hielten, daß fie gleichfam nur 
einen ausmachten. + Dieie ftrafe war empfindlicher als die 
vorhergehende; teil diefes ungeziefer allen 5. finnen der 
ar u * — ge —— 

e, und fon m eljen, tri afenıc, au 
befchroerlich fiel. an ‚Rt 

DB. 7. Da Pharao viel rathſamer hielte, mach feinen 
zauberern zu ſchicken, als fich vor Gott zu demütbigen, 
ward er, zu feinem verderben, betrogen, und thaͤten die 
sAuberer auf Gottes zulaffung * auch alfoc. 7,11. mit 
ihrem beicyweren, und lieffen fröfche f über Egy⸗ 
t an einen und andernort, wo noch 
keine waren. 


Anmerk. *Fr. Worin eigentlich die beſchwerungen 
beſtanden, und wie ſie gelauter, nicht gewiß zu ſagen; nach 
den E —— find es heimliche und verborgene wor 
te, oder lieber, wie Elericug meinet, die fie in geheim ausge 
fproden, bergemurmelt, oder auch a efungen haben. 
a) Durch hülfe des fatans brachten fie aus einiger faulen mas 
terie fröfche hervor ; doch fcheinets, daf fie nur wenig froſche 
aus dem waſſer herauf kommen laflen. Sie komen aber 
weder ihre noch die groſſe menge fröiche, fo Mofes bervorges 
dracht, wieder hinmegbringen, daraus Pharao den unter: 
ſcheid zreifchen ihrer zauberey und Gottes werk aur gnuͤge 
ſahe, und die gröffe der ſtrafe, fo ihm Gott zugeſchicket, er: 
kennen, und vorn Gott die befreyung davon bitten mufte.v. 8. 
+ An den orten, da nod) keine fröfche waren, es fey an einigen 
orten in Egypten oder im lande Gofen geweſen; dieweil 
ver muthlich die frͤſche, die Gott durch Mofen kommen ließ, 
Kr, aljobald und auf einmal garız Egypten bedecket haben. 
4) Burm. 

Nutzanw. 1)0.13.Cr. Froͤſche, maufeund ber: 

leichen tbiere find zeichen des zornes Gottes und fire: 
en der fünden. MWeish. ı1, 16. 19,10. 2)Tü. Wenn 
Gott ſtrafen wil,fo hat er mannigfaltige wege,.und macht 
genug, ſolches zu thun. Seine gerichte kommen un: 
vermerkt baber, wer wil fie aufhalten? aSaun. 24, 12.f. 
3)v.6.0. Wenn mir von irgend einer art thiere oder 
gemurm angefochten und beleidiget werben , fo follen 
wir — daß es Gottes ruche ſey, damit er ung 
3 


güch: 
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züchtiget und zur buffe locket. Joel n,/ 4. 4) H. Was 
ein menfch auffer dem wahren Gott zu feinem gotte ma⸗ 
chet, dag pfleget ihm nachmals zu feinem peiniger 
werden. 5)v.7. O der entfeglichen bosheit und frech⸗ 
beit, daß ſatan fich unterſtehet Gottes wunderbare als 
macht nachzuahmen! 6)H. Diemunder , mit welchen 
ber jatan bie menſchen biendet , können wol verhaͤrten, 
aber feinen nutzen bringen. 7 H. Bott brauchet ge⸗ 
meiniglich den ſatan, feine gerichte auszuͤben; aber mies 
mals, feine barmherzigkeit gegen die menſchen ſehen zu 
laffen. Marc. 5,12. 13. 


DB. 8 * 15» 

8.8. Da forderte Pharao als ihn bie froͤſche 
fehr plagten und feine zauberer ihm davon nicht helfen 
fonten, Moſe und Aaron, zu ſich und ſprach ; * Dir: 
tet den Herrn für mich, grt.fehr ernſtlich, inſtaͤndig, 
demüthig, der euch, feine gefandten, eher erhören wird, 
als mich oder meinvolf, daß er die Fröfche von mie 
und von meinem volk nehme; fo wil ich das volk 
auch laſſen, daß es dem Herrn opfere. 

Anmerk. * Der zuvor von Gott nichts wiffen wol: 
te, e. 5,2. lernet ihn nun hey diefer plage erkennen, [.v.28. 
2. 9,28. weil feine zauberer das ungeziefer zivar hervorbrins 
gen, aber nicht twieder wegnehmen koͤnnen. Wenn erin 
diefer erfäntnis fortgegangen wäre, und den regungen des 
H.Geiſtes nicht wiederſtrebet haͤtte, ſo wuͤrde er das ſchwe⸗ 
re gericht der verſtockung ſich nicht zugezogen haben. Als 
fein, er verachtete den reichthum der güte, geduld und lang: 
muͤthigkeit Gottes. Nöm. 2,4-5- 

B.9. Moſe fprach: zu Pharao: * habe du 
die ehre vor mir, get. ruͤhme dich , gib bir ſelbſt die 
ehre, und ftimme mir, eine gewiſſe zeit, wenn ich 
für dich, für deine Enechte , und für dein volfbit- 
ten fol, Daß die fröfche von dir, und von deinem 
hauſe vertrieben werden, und allein im ſtrom blei⸗ 
ben. 

Anmerk. * 3 wil dir gern die ehre gönnen und bir 
frey ftellen, daß du mir eine gewiſſe zeit ernenneſt, zu wel⸗ 
cher ıch für did) bitten ſol etc. Du jalt die ehre haben, ob 
ich fiemie gleich) nehmen könte. a) Obs bir gleich nicht zus 
komt, die zeit der befreyung zu beſtimmen, die allein von 
Gottes wint und willen abhänget ; dennoch gebe ich, der 
9 ein prophet und ausleger des willens Gottes bin, dir in 

ottes namen die wahl, daß du dir diefesrecht anmaſſeſt, 
und mir den tag vorfchreideft, an welchem du wilt, daß ich 
von Gott eriangen fol, daß dieſe froͤſche weggenommen wer⸗ 
den: auf daß du verſteheſt, wie dit dieſe firafe von Gott zus 

efchickt und nicht ohngefeht wiederfahren ſey, und daß fie 
ott auf meine bitte wiederum werde hinweg nehmen. 
Zeltner überfeget es erkläre dich, fage deine meinung ges 
gen mich, wenn ich bitten folzc. führet aber doch für us 
theri überfesung folgende Örteran; Nicht.7,2. Jeſ. 10,15. 
60,13. a)Clericus. 
B. ı0. Er Pharao ſprach: zu Mofen :* Mor 
gen. folt du für mich bitten, daß die fröfche hinwegge⸗ 
nommen werden, Er Moſe fprach: Ich wil thun 
Wie du gefagt haft; auf daß du erfahreft, durch die 
zugeſchickte und wieder weggenommene ftrafe, daß nie⸗ 
mand ift wie der Herr, unfer Bott, daß unfer Bott, 


Das andre Buch Moſe. 


VII, ros14, 908 


den wir ehren, allein fey der einige wahrhaftige Gott ; 
und daß eure götter , die ihr anbetet, nicht vechte goͤt⸗ 
ter, fondern bofe geilfer und teufel find, die dem eini- 
gen wahren Bott müffen unterthan ſeyn. 

Anmerk. * a) Vielleicht war es abend, da er Mofen 
rufen ließ, und durftenicht begehren, noch den tag von den 
feöfchen erlöfet zu werden, weil er etwa dafür hielt, Daßels 
ne fo groffe und richtige ſache anders nicht, als durch vieles 
undeiftigesgebet fönteerlanget werden. a) Burm. 

DB, ı1. So follen die fröfche von dir, von 
deinem baufe, get. haufern, von deinen Enechten, 
und von deinem volk genommen werden; gri- meis 
eben; und allein im Nikftrom bleiben. welches ihr 
natürlicher ort iſt. 


Anmerk. Moſes fagte diefes durch dan glauben und 


"den Geift Gottes, der in Ihm war, durch deffen heimliche 


eingebung er diefes fagen durfte.  Burm, 

D. 12. Alfo ging Mofeund Aaron von Pha» 
rao. Und Mofe* ſchrie zu dem Herrn , der fesiche 
halben, er rief ihn an durch ein eifriges gebet ı daß er 
doch die froͤſche hinweg nehmen wolte, fo, wie er Pha⸗ 
ras hatte zugefagt. ju der zeit die er ihm geſetzet hatte. 

Anmerk. * Wiewol er des wunderwerks gewiß war, 
v.10. fo hat er doch das ordentliche mittel, nemlich das ges 
bet, nicht aus der acht gelafien. 

DB. 13. Und der Herr thaͤt, wie Moſe gefagt 
hatte: er erhörte fein gebet, fo er für den gotlofen koͤ⸗ 
nigtbat: Und die froͤſche ſturben in den haͤuſern, in 
den hofen, und auf dem felde. grt. aus den haͤuſern, 
aus den hoͤfen und aus dem felde; dieweil fie, nachdem 
fie geftorben , aus den haͤuſern etc. weggeſchaft wurden. 

B. 14. Und nachdem die fröjche , die auffer dem 
maffer fich befanden, geforben waren , fo wurden fie 
von den Egypiern weggebracht , denn fiehäuferengrt. 
famleten fie zufammen , bie einen haufen, und da 
einen * haufen; viel haufen; und das land + ftanE 
davon. weil die todten fröfche fauleten. 


Anmerk. * Damit Pharao Gottes ftrafe nicht ſtrakd 
vergäffe , fondern er und gan Egypten an diefem greßlichen 
fpectakel den ausbruch götlicher gerichte in ftetem andens 
ken bebielte. + Wie fle zuvor das land hatten ſtinkend ges 
madıt mit ihren fünden ; alfo ward es ietzo ſtinkend von der 
ftrafe ihrer fünden. Aus diefem geftanf fan man erkennen, 
daß es rechte fröfche und ein blendwerk geweſen. a) Daß 
übrigens diefe plage mit den fröfchen ein wahrhaftiges wun⸗ 
derwerf und Eein natuͤrlicher zufall geroefen, erhellet dars 
aus: 1) Daß das waffer duch Gottes befehl fie in ſo groſ⸗ 
fer menge hervor brachte, daß fie ganz Egypten bedeckten, 
da doc) kurz vorher in der erften plage alle lebendige thiere 
im waffer geftorben waren. 2 Daß das waſſer esin dent 
augenblic that, da es Gott befahl. 3) Daß, da fröjche 
fonft mehr naffe und feuchte als trockne örter lichen , dieſe 
ihre natürlichen oͤrter verliefen und indie ſtaͤdte und haͤuſer 
der menfchen Erochen. 4) Daß ihr fommen und wegneh⸗ 
men berfam von der ausredung des ſtabes Mofis, wel: 
ches ein zeichen iſt, daß fie nicht durch einen natürlichen 
trieb , fondern durch die kraft des befehls Gottes ſich einges 

ellet haben. 5) Daß die zeit, wenn fie wieder weichen 
Iten, von Pharao feldft beftimmet ward, und fie — 
is 


909 „VHl, 14.17.16, 
Mofis gebet zur beſtimten zeit wichen. b) Gott ftraftedie 
Eappter , die in ihren fl üffen die Soräifcen ——— 
hatten, daß ihnen nun die fluͤſſe an ſtatt des waſſers blut, 
und an flatt der fiſche fröfchegaben. Weish. 11,7. 19,10, 
Diele plage wird auch über das geiftliche Eghpten oder reich 
—— kommen. Off. ı6,13.f. a)Ramb, 
urm. 

vn B. 15. Daaber Pharao fahe, daß er luft grt. 
ruhe ober raum; befreyung umd erleichterung aus den 
angften, ı Sam. 16,23. Ser. 22,14. Apg.3,19. Frigt 
hatte, ald die plage der fröfche von ihm abgemendet 
war, ward fein herz verhärtet, grt. verhaͤrtete er 
fein herz, er blieb bey feinem halsſtarrigen böfen vor: 
nehmen, c. 7,14: ward noch wieberipenftiger als zuvor, 
da ihn doch Gottes langmuth zur buffe leiten wolte, 
Roͤm. 2, 4. 5. und * — ſie Moſen und Aaron, 
nicht, daß er das volf gelaffen hatte, wie denn der 
Herr geredt vorbergefaget,batte. c.3, 19. brummar 
es dazumal nichts neues, noch etwas unverſehe⸗ 
ned... ; 

Anmerk, * Er wolte zwar in ihrer gegenmart fein 
gegebenes wort nicht wiederrufen,, doch that er auch nicht 
nad) feinem verfprechen ; erhielt ſie auf, damit eine beforg: 
kiche neue plage nicht über ihn gebracht würde. 

Nutzanw. ı)v. 8. Cr. Das iſt die unart des 
menſchlichen herzens; wenn es wehe thut, fo wollen wir 
fromm werben, wenn, aber das kreuz binmeg iſt, fo 
wird wenig befferung geipurt. 1 Rön.21,27.f. 2)v.ıo. 
Bläubige können von der erhörung ihres gebets gewiß 
feun , und dürfen keinesweges daran zweifeln. ac. 1,6. 
3)v.13. O. Bott erhört der frommen gebet, wenn es 
auch gleich für der gotlofen zeitliche wohlfahrt gefchicht. 
4) Cr. Durch nichts kan Sort beffer beweget werden, 

8 durch ein inbrunftiges gebet. Pf.145,19. ı Mof.g, 
22. 32,26. 5) v. ı5. Auch die ſchwereſten gerichte 
Gottes nehmen die gorlofen nicht zu bergen, und faffen 
ſich r nicht zur warnung dienen. Jer. fl 3. 6) 
Das iffder aotlofen art, in guten tagen find fie trogig, 
aber inungluck verzagt. Pf. 78,34. . 


(IT) Die dritte plage, dieläufe 
8. Der götliche befehl : Und der Herr ſprach ıc, 
N. Die plage felbit , wie fie j 
1. Erfolget : Sie thäten alfo. Und Aaron reckete feine ic. v. 17. 
a. Nachjumachen vergeblich verfucht worden: Dierc. v.ı8, 
3. Schwer gemwefen : Und die Läufe waren beyde an ır. 
4. Eruchtlos bey Pharao abgelaufen. ß 
a. Der gäuberer voritelluna: Da fprachenbiee., v.19, 
b, Pharaonis ——— RN Uber das herz ir. 
„16.17. 

B. 16. Und dgr Herr ſprach zu Moſe: damit 
ber vorigen plage ber fröfche nichts ausgerichtet ward : 
* Sage Aaron: ohne daß du ed dem verftockten Pha- 
rao vorher anfündigeft: Rededeinen ftab aus, und 
fchlage in den ftaub auf erden, daß IAufe werden 
aus bem flaube , der in laufe verwandelt worden, in 
ganz Egyptenlande. 


Anmerk, * Diefe plage iſt Pharao nicht zuvor ange, 


v.16:19. 
— 
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kündiget worden, wie audy nicht die fechfte c.y, 5. und die 
neunte. c. 10,13. Es hat denn folche abermal für die ftolgen 
und reinlichkeit lebenden Egypter fehr empfindlich feyn müfs 
fen; denn es kraͤnket boffärtige herzen defto mehr, wenn fie 
von etwas geringem und verkchrishen jollen geplaget wers 
den. ı Sam: 17,43. 
V. 17. Sie thäten alfo. wie Gott ihnen befoh⸗ 
Ien hatte. Und Aaron redire feine band aus mit feis 
nem ftäbe, und fchlug in den * ftaubauferden: Und 
es wurden } Läufe gre, menge der laͤuſe an den mens 
fchen , und andem * vieh; aller $ ftaub des landes 
ward läufein ganz Egyptenlande. Pf. 78,45. 
Anmerk. * a) Es war diefes feine natürliche her⸗ 
vorbringung der laͤuſe, die fonft, nad) einiger meinung, aus 
dem ſchweiß und andern fäulniffen wachlen; fondern ee war 
eine erſchaffung Gottes, dadurd) die läufe aus dem ftaube 
macht wurden, als die im trocknen leben, aleichwie die 
töfche aus dem waſſer gefchaffen waren, meil fie fich in dems 
jelben aufalten. + b) Einige wollen, daß es flöhe, oder 
wuͤrmerchen, die durch ohren, mund und nalen inseinges 
weide gekrochen, geweſen. Cine befondere art muſte es 
tool ſeyn, die andy das vieh plagte, und die, nach des worts 
nachdruck, fich ſehr tief und vefte in die baut einhing. 
Wie denn alle gattüngen vieh den laͤuſen unterworfen 
ind. ‘Pj. 105,31. + c) Der ftaub mar in einem fo heiffen 
lande, wie Egypten iſt, in grofler menge anzutreffen; aller 
diejer ftaub ward in läufe verwandelt, daher die groffe men: 
ge derjelbenzu erfennen. a)Burmann, b) Amen. bibl, 
e)Ramb, 
Nuganw. yv. 16. Gott kan durch geringe, un · 
tuͤchtig und veraͤchtlich ſcheinende mittel groſſe dinge 
ausrichten. 1Sam. 17, 43. 2) v. 17. Läufe, flöhe, mas 
den, můcken und dergleichen ungeziefer iſt eine ſtrafe 
ber fünden. Antiochus Epiphanes, Herodes Agrip⸗ 
pa und viel andere find zeugen davor. Apg. 12, 13. 
2 Macc. 9,9. 10. 3) Wenn Bott feine ſtrafen und ges 
richte ergeben laͤſſet, fo betreffen folche nicht nur den 
—— mann, ſondern auch den reicheſten koͤnig. 
ey ihm iſt Fein anſehen der perſon. Col. 3, 25. 4) 
Womit einer ſich an Bott verfündiget, damit wird er 
auch gemeiniglich geftrafet, Harte Pharao Die Iſrae⸗ 
liten zu ſchweren dienft und arbeit im ziegelftaube ge: 
zwungen, fo muß nun der ſtaub zu laͤnſen werden und 


. den Pbaraoumd fein land plagen, 


. 18.19» 

V. 18. Die zaͤuberer welche Pharao herzu rief, 
thaͤten auch alfo mit ihrem befchweren, ſchlugen ge: 
gen bie erde in den ftaub mit ihren ſtaͤben, wie Yaron 
getban hatte, und wolten folches auch nachthun, Daß 
fie läufe heraus aus dem ſtaube brächten ; aber vers 
gebens, fie *Eonten nicht. ob fie gleich alle anftalten 
Dazu machten, auch den millen hatten, da es Gott nun 
und künftig ferner verhinderte. Und die laͤuſe waren 
beyde an + menfchen und am vieh. fie plageten ſo⸗ 
wol menſchen als vieh. 

Anmerk. +4) Wie ſehr fie ſich auch ſamt dem teufel 
bemübeten ; fo konten fie doch ihren endzweck nicht erreichen, 
Die urfache war: 1. Weil es Gott ihnen nicht wolte zufafs 
fen, fondern ihnen bier ihre grenge feßte, und alfo ihre 6 


gr 


beit iederman offenbar machen wolte ; 2 Tim. 3,9. welches 
Sort ſtufenweiſe getban: 1) Da er ihren ftab, der zur 
fhlangen worden, durch Aarons ftab oder Ichlange ver: 
ſchlingen ließ. © 7,12. 2) Da er fie verhinderte, Daß fie 
weder läufe, noch ungegiefer ıc. Das Moſes darnach hervor: 
brachte, nachmachen fonten. 3) Daer fir ſamt den Egys 
ptern mit blattern ſchlug, daß ſie vor Mofe nicht ſtehen Fon: 
ten. c. 11. So wil Sort ihren betrug nicht mehr zulaf: 
fen, uım zu zeigen, wie gerecht er Lie hartnaͤckigte menſchen 
firafe. 2. b) Weil mun Pharao fehen ſolte, was für ei: 
nem ohnmaͤchtigen teufel er diene , der auch das würmlein 
nicht nachmachen fonte, weldyes täglich von fich ſelbſt aus 
der unreinigkeit hervor waͤchſt. +<) Dieläufe machten fei: 
nen untericheid unter fürften und betlern, fondern fie festen 
ſich ſowol in den pelz des fönigs als des geringſten viehhir⸗ 
ten. d)Dieles war eine beſchwerliche und fhimpfliche pla⸗ 
ge, weil bey vielen daher die laͤuſeſucht wird entftanden feun, 
andere aber fi wind und blutig werden gekratzet haben. 
2) — bibl.Burm. bj)Hall. c)Ramb. d)Amen, 

1DJ, 


B. 19. Da fprachen die säuberer zu Pharao: 
Das ift * Gottes finger. Pi. 8. 4- 109, 26.27. 64, 
10. die kräftige wirfung der almacht Gottes / Luc.11,20. 
Apg. 13, 11. die mit feiner menfchlichen beſchwerung kan 
nachgemacht werden. Aber das herz Pharao ward 
verftodt, und hörere fie Mofen und Aaron, nicht, 
wiedenn der Herr nach feiner alwiſſenheit gefagt hat⸗ 
se. daß es alſo gehen würde. 


Anmerk. + 2) Weil fie dis nicht konten nachthun mus 
ften fie Gott die ehre geben, und vor‘Pharao, wieder ihren 
dank, bekennen: Das iſt Gortes finger, d.i. Gottes 
band, geift oder kraft Matth 12, 23. Andere gebens: 
Diefe Hrafe komt von Bottesangefiche. Daß fie aber 
durch Goties angeficht den Sohn Gottes, durdy Gottes 
finger den H. Geift Matth. ı2, 27. ſolten verflanden haben, 
ift nicht glaublih. Alſo bekanten fie, daß dis Gottes kraft 
wäre , die durch ofen fo wunderbar wirkte; folglich, daf 
ihre wirkung der finger des teufels wäre, Womit ſie zu⸗ 
gleich muften bekennen, daß ihre götter nicht wahre götter, 
und daß dieteufel, mit welchen fie gemeinichaft hatten, nicht 
nur geringer als Gott, fondern auch feine feinde waͤren. 
Wiewol der zauberer zweck mehr war, ihre eigene ehre zu 
delten, als Gottes ehre zu befördern. Sie wollen das au⸗ 
fehen haben, als ob fie nicht geringer wären an erkaͤntniß 
und kraft als Mofes und Aaron. Denn fie wollen jagen ; 
Mofe und Aaron verhindern uns nicht , oder thun uns et: 
was zuvor , fondern die götliche Eraft, die mehr ift alsdie 
beyde. Aber damit verurtheilen fie ſich felbft , denn fie bes 
kennen, daß die Eraft Gottes durch Mojen und Yaron, und 
nicht durch fie, wirfe: womit fie alfo Mofen und Aaron 
vor diener Gottes erklären. ennoch gehen fie in ihrer 
bosheit , wieder ihr erfänmiß, fort, und wiederſtehen die: 
fen dienerm Gottes, foviel ihnen nur möglich ; find alfo de: 
fto mehr ohne —— und ihre verdamniß iſt deſto 
gerechter. bı Daß dieſe läufeplage inEgppten damals nicht 

ufälliger weile, fondern auf Gottes befehl und willen ents 
Banten, das erhellet daraus: 1) weil die plage fogleich nach 
ausftrecfung des ftabes Mofis entitand ; 2) weil der ftaub 
keine natuͤrliche tüchtigkeit hat, ſich in lebendige thiere, die 
augen, fuͤſſe mäuler :c. haben, zu verwandeln; 3) weil 
die zauberer felbit, die in natuͤrlichen fachen ſehr erfahren 
waren, in diefer fache Gottes finger, d. i, merkmahle feiner 
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unendlichen almacht, erfennen muften. Gott wolte ſich 
hiedurch beweiſen als ein Herr über Egppten. Wie erin 
den zıvey erften wundern proben von ſeiner herſchaft über 
daselement des waſſers abgelegt; fo legte er hier auch proben 
feiner herſchaft über das element der erden ab, aus deren 
ftaube er eine armee von den verächtlihiten tieren gegem 
einen ſolchen hochmuͤthigen feind feiner majeftät ing feld fiel» 
len konte ©) Hier gedenket Mofes nicht , daß er die aufhoͤ⸗ 
rung diejer plage durch fein gebet erlanget habe, welches 
aber doch wol zu vermuthen ſtehet. a)Burm, b)Ramb. 
g)Clerigus. 

Nutʒanw. pv.ıg. H. Wenn der teufel und feine 
werkzeuge in der böchiten ſtufe ihres hochmuths fleben, 
fo beichamet fie Gott in ihrer ruhmraͤthigkeit durch eine 
geringe ſache. 2) “r. Die gemalt der teufel und der 
zouberer iſt eine gemeffene gewalt, und fie önnen nicht 
alles thun, was fie wollen, Matth. 8,31. Hiob 10. 
fondern , was ihnen Gott zulaͤſſet. 3)v.19. Auch got» 
fofe menfchen müffen oft die wahrheit ohne ihren dank 
bekennen. 4) Ir. Kan Gott mit einem finger ber ge 
walt der teufel ſteuren, wie folte er denn nicht mit feiner 
rechten band alles andern. Bf, 77, 11. 5) 0. Wenn 
fromıne leute nur nicht alzuſehr mit ihren urtheilen eis 
len , fo werden fie leichtlich die falfchen wunder von den 
wahren unterfcheiden Fönnen. 


* * ” 


(II) Dievierte plage, Das ungesiefer 1. 20:32 
1 Die Drohung berfelken. © d an 
1. Die vorhergehende foderung Gottes: Und der ꝛc. v. 20. 
2. Die erfolgte Drohung des ungegiefers: Wo nicht ic. v.2ı. 


3. Die dabeh veriprochene beiihüsung " Ifraeliten: Und 
mil rxc. 


v. 22. 23. 
tt, Die volziehung derfelben : Ind der Herr thaͤt etc. 
1. Die abwendung derfelben wird + 
1.Don Vbarao gefucht , durch ertbeilte erlaubniß zu opfern 
a. Im lande ; Da foderte Mofe und ıc. v25, 
b.Auffer dem lande. Dis wird 
1. Bon Moie verlangt: Mofe ſprach: Dastt. v. 26.47. 
2. Bon Pharao erlaubt: Pharao iprach: Ich ꝛc. v.28, 
2. PonMofe veriprochen : Moſe Iprach : Giehe,menn 1.0.29, 
3. Bon Gott erbeten: Und Moſe gina hinaus, v. 30. 
4 Don Gott bewerkſtelliget; Und der Herr ꝛtc. v. I1. 
IV. Die ſchlechte wirkung derſelben bey Pharao: Aber ic. v.32. 


Dr 20:24. 

V. 20. Und der Herr fprach zu Moſe: meil 
Pharao mit fündigen immer fortfähret , fo muß ich mit 
der ſtrafe auch anhalten: Mache dich morgen frühe 
auf, und seit vor Pharao, (fiehe, er wird ans 
wafler gehen) Pſ. 139, 1.2. Gir. 42, 18 : 20. und 
fprich zu ihm: So fagt der Herr: Laß mein volk, 
Daß mirs diene, 

V. 21. Wo nicht, fiehe, fo wil ich allerley 
a) Arab. Chalb. fliegendes * unziefer von fliegen, we⸗ 
ſpen, bummeln, borniffen und dergleichen gefchmeiß, 
das den menfchen und tieren befchmerlich ift, Pi. 78:46 
Weich. 1, 16. laffen kommen über dich, deine Enech 
te, dein volE, und dein haus; daß aller Egypter 
haͤuſer, und das feld, und + was drauf ıft, grt. 
auch das erdreich, worauffie, die Egppter find, voll 
unziefers werden follen ; u 
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Randgl. a) Das die Griechen heiffen Kynomvia iſt 
alle böje wirme, ſo da fchaden thun im felde, raupen, flie⸗ 
gen, zwiefalter, ameiſen, kaͤſer, brenner und dergleichen 
gefchmeiß , das bäume und gewaͤchs verderbet. 

Anmerk Nicht eine vermifchte menge von allerley 
groffen wilden thieren, loͤwen, hären, woͤlfen, füchfen ıc- 
wie einige Juden fagen , welche menfchen und vıch zerriſſen 
bätten ; ſondern kleine thierlein , eine vermifchte mengevon 
allerley fliegendem ungeziefer, als fliegen, kaͤfer, borniffen, 
mäufe, raupen, wuͤrme, die in € 
zen. Andere verflehen groffe fchrvarze fliegen, hundeflie⸗ 

nt, weil fie gemeiniglich nad) dem blut der hunde 
en, und diefelben ſehr plagen; diefe ließ Gott in unbe: 
reiblicher menge kommen, fowol weil fie fehr ſchaͤdlich 
‚als auch weıl fie fonderlidy die hunde quälen: daher, 
weil die Egypter diefelben als götter ehrten, fo muften ib: 
nen bdiefe fliegen nothivendig ein abfcheu und greuel feyn. 
Er mil fagen: dis ungeziefer werde uͤberal ſeyn, wo die 
gypter ſeyn würden, und nicht anderswo. v. 22. a) 
Burm. Rambach. 


vB. 22. Und wil deß tages wenn ich bie plage 
fchite, * ein fonders thun grt. mas munderbareß, 
LXN.feltfames, mie dem landet} Goſen, da fich mein 
wolE enthält, daß Eein unziefer da fey; fie follen aus 
icher liebe und vorforge von folcher und andern 

gen frey fepn; auf Daß du innen werdeft, Daß 
Ich der * "Herr bin auf erden allenthalben. daß 
ich algegenwaͤrtig regiere und in der ffrafe der gotloſen 
* in Egppten mein volk und meine kirche bewahren 


nne. 
-  Anmerf. * di. Ich wil das land Goſen mit einem 
neuen vwounder befreyen und wunderbar unterfcheiden. 
Lg. Daß Gott mit den kindern Iſrael etwas befonders ge: 
than, und fie fo gar vounderbarlich bewahrer hat; das bat 
man in diefer ganzen gefchichte als etwas gar grofles und 
als einen rechten bauptumftand anzumerken: und zivar, 
wie an ſich felbft; fintemal es ein recht erftaunliches wun: 
derwerk geweſen iſt: alfo auch in betrachtung des gegenbil: 
des, welches wır an der beſchirmung der geiftlichen Iſraeli⸗ 
ten von den plagen des geiftlidyen Egyptens, oder Babels, 
in der Offenbarung Johannis finden. Was von der be: 
freyung der Sfraeliten von diefer vierten plage ausdrädlich 
geietet iſt, auch bey den folgenden plagen erinnert wird, 
haben wir aud) von allen vorhergehenden billig alfo zu 
verftchen, ob es gleich ins befondere nicht angezeiget iſt: 
grug, daß dabey nur allein der Egypter gedacht wird, und 
die Einder Iſrael doch ohnedem druck genug hatten; daher 
f Gott fo viel weniger mit den plagen, welche eine ftrafe 
olches zugefügten Druckes waren, belegerhat. + Dasland 
Goſen ward zu der zeit nicht für einentheil Egyptenlandes 
gehalten, weil die einwohner deflelben feine Egypter, fon: 
dern Sitaeliten waren. + Daß ich aud) der Herr bin in 
Egypten, ob wol Pharao meinet, er allein ſey herr drin: 
nen. |. c. 5, 2. 

V. 23. Und ich wileine* erloͤſung ſetzen einen 
unterfcheid machen swifchen meinem volf, das mir 
dienet, und Deinem vol. dasnicht mir, fondern dir 
allein, ja dem teufel Diener, daß die plage mein volf 
nicht berühren fol. Morgen fol das zeichen gefche: 
ben. morgen wird dieſe plage und der unglaubliche un: 
ierſcheid fich ereignen, mit aller verwunderung, 

“-L Teil. 
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Anmerk. * In dem, daß ich mein volf Afraelv 

5 : on 
ber ftrafe des ungeziefers bewahren werde, fo wi 5 damit 
anzeigen, wie fo ein groffer unterfcheid fen zwiſchen meinem 
volk, dafür ich eine vaͤterliche vorforge trage, und zwiſchen 
bir, ſamt deinem volk, fo ich aus gerechtem trtheil ftrafe. 
Weil Gott diefe abfonderung bier erſt verheiffet, jo meinen 
einige, daß die vorigen plagen ſowol die Sjraeliten als Egys 
pter betroffen, welches doch eben nicht foiget ; fondern viel: 
mebr zu vermuthen ift, daß fie diefe plagen nicht getroffen 

rmann. 

V. 24. Und der Herr da Pharao fich durch die: 
fe Drohungen nicht bewegen ließ, thaͤt alfo. mie en bem 
Pharao gedräuet hatte. Und * es Bam des folgenden 
tages viel unziefer in Pharao haus, in feiner Enech: 
tehäufer, und über ganz Eayptenland. Und f das 
land ward verderbet von dem unziefer, denn ed 
war nicht allein menſchen und vieh überläftig, fondern 
that auch auf dem felde groffen ſchaben, daßes alles ver: 
wuͤſtete und verderbete. 


Anmerk. Nach dem 23.versftehetinder Sa 
marita⸗ 
niſchen überfegung : Und Moſes und Aaron kamen zu Phas 
rao und fagten : Alfo faget der Herr. Alsdenn folget, mas 
v.20.21.22. ftehet.* Das ungeziefer kam von fid) Ielbft Säts 
liche freyheit wolte ſich nicht allemal ans aufheben des ftabes 
finden. a) Es kam fo viel ungeziefer , daß eg dieganze luft 
erfüllete in Egypten , und nicht nur das vieh, fondern auch 
die menichen angriff, fo Daß es auch vor Pharao und feinen 
raͤthen Beine ehrerbietung bejeigte. Die plage war fehr 
ſchwer und empfindlich; denn in den beiffen ländern, wie 
Africa und Egupten find, find die fliegen, horniffen und 
dergleichen, viel unbändiger als bey uns, daß oft diegeflüz 
gelten ameifen das fleiſch dem vieh fo abfreflen, daß die blofs 
jen fnochen auf dern felde da liegen, ja daß oft ganze heerden 
von dem ungeziefer aufgefreffen werden. Da ehet auch 
von dieſem ungeziefer, daß es Eghpten aufgefreſſen. Pſ.78, 
45. Sie würden auch noch groſſern ſchaden gethan haben, 
wo nicht der plage bey zeiten wäre geſteuret worden, und 
Gott derfelben nicht einen kurzen zeitlauf beftimmet gehabt 
hätte. + Das land ward verderbt, d. i. dasjenige, tag 
das land hervor gebracht. b) Andere verftehen dadurch die 
einwohner, wie hin und wieder das land defieneinwoh: 
ner bedeutet. ‘Pf. 78,45. Man nimt am beften beydes zus 
fammen. Menſchen, vieh, feld: und gartenfrächte 1 
wurden von dem ungeziefer auf unzehlige weiſe beunrubiget 
und verderbet ; dabey denn auch allerley eßwaaren nicht vers 
ſchonet blieben. a)Ramb. b)Clericus. 


Nugsanw. n v.20. Bott hat aufalle dinge gar 
genau acht, und weiß auch fo gar die gedanken der men: 
chen. Pi. 139,3. Man trage alfo eine beilige furcht vor 
Bott. 2)v.21. Allesungeziefer ‚das die feld: und gars 
tenfruchte verderbet, dazu den menfchen und ebieren 
beſchwerlich iſt, iſt eine fErafe der ſunden. 5 Mof. 28 10. 
Joeli,4. 3) ur. Gott draͤuet zu frafen alle, die feine 
gebote ubertreten. Pſ. 7,13. 4)v. 22. Der Herr ken: 
net die jeinen, und keine plage wird fich zu ihrer huͤtten 
naben 22im.2,19. Pf. g1,10. Hef.g,4. 96Gott 
kan ſtrafen, welche er ‚twil, und beſchuͤtzen, welche er 
mil. 6) H. Auch die Hügel der fliegen werden durch ei: 
ne fonderbare vorfebung regieret, und erfennen ihre 
vorgefegte grenzen, die fie nicht überfliegen müffen 
Mmm T)v.24. 
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0.24. Cr. Wahrbaftig ift Gott und dar: 
un mager zuſaget das — gewiß. Pſ.33.4. Heſ 3714. 
. 25:2 


B.25. Da foderte Pharao Moſe und Aaron, 

als die plage fo hart anbielt, und fprach: Gehet bin, 

opfert eurem Bott, hie im lande. und nicht in der 

wuͤſten, wie ihr begehret habt, damit mein land auch 
nuten davon habe, und bie plage auf hoͤre. 

Anmerk. Durch) diefe plage ließ fich Pharao etwas 

erweichen, und wolte den gottesdienjt zum halben theil zus 


laſſen. 

V. 26. Moſe ſprach: Das taugt nicht, daß 
wie alfo thun: denn wir würden der Egypter 
*greuelopfern unferm Bott, dem Herrn. d. i wir 
unſerm Gott zu opfern ochien, hübe, falber, ſcha⸗ 
fe, welche die Egypter alögötter ehren, und einen greuel 
an denen haben, die folche thiere ſchlachten. 1 Mof. 43, 
32. e. 46, 34. Siehe, wenn wir denn der Egypter 
greuel vor ihren augen fhlachteten und opferten, 
woirden fie ung nicht fteinigen ? d.i. fie wuͤrden ganz 
gewiß ung im jorn fleinigen, als folche, bie wir ihre goͤt⸗ 
ger verunehret und beleidiget hatten. 

Anmerk. *a) Egupten verehrte den Apim in ber ges 
ftalt eines ochſen und Jovem Hammonium in der geftalt 
einesroidders. b) * hauſe hatten wol die Sfraeliten bis⸗ 

fehafe, siegen, kuhe etc. heimlich ſchlachten und effen dürs 

en,aber wenn fie dem Herrn mitten in Egypten ein fett 
feyern, und die thiere, meldye die Eanpter vor heilig hielten, 
hätten opfern wollen; fo w ede der raferıde pöbel fie uhnfehl: 
bar gefteiniget haben. Es erzeblet Juvenalis und Plutar: 
chus, dafioft zwilchen den Eguptifchen landſchaften blutige 
£riege darüber entſtanden, wenn die einmohner der einen 
fandfchaft diefelben thiere segeln, welchen die einwohner der 
andern landfehaft götliche ehre erwieſen. 2. €. zwey ftädte 
ngen einen frieg an, weil die eine einen vogel gegeſſen, der 
andern fhutgett war. Da fid) denn die einwohner der 
andern ftabt Dadurch rädheten, daß fie wieder die raben aufs 
fraffen, welche die einwohner jener ſtadt zu ihren fhußgöt- 
ternerwehler hatten. Alſo fagte Moſes allerdings recht, 
die Eaupeer wurden fie fteinigen, wen fie in Egupten opfern 
mwolten, und fey diefer vor hlag nicht ſicher und rathſam. 
a) Aman.bibl. b) Ramb. 

B. 27. Drey * tagereifen wollen wir gehen 
in die wäre, damit wir unfern gottesbienft ficher und 
ohne gefahr verrichten Fönnen, und Dem Herrn, un: 
ferm Gott, opfern, + wie eruns gefagt bat. grt. fü 
gen wird, und nicht, wie du Pharao ung vorfihreiben 
milt,in Egypten; denn ſoſches hat und Bott nicht ber 
feblen. 

Anmerk. + Hier fagte Mofes keine untwahrheit, fon: 
dern verſchwieg nur den hanptzweck des aus zuges / weil Pha⸗ 
rao ſolchen nicht ertragen fonte. Er ſagte eine, aber nicht 
alle wahrheit; daß Ne aus Egnpten nad) Canaan ziehen 
molten, war er nicht gehalten zu ge ı Sam.ı6,2. &ie 
sonften noch nicht, twas fie dem „Deren für opfer ſchlachten 
folten, bis fie in die vote kommen würden. €. 10, 26. 
Kamb. Burm. > 

9.28. Pharao mard durch die noth gezwungen / und 
ging ſolches ein, und fprach: Ich wileuch laſſen, daß 
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ihe dem Herrn, eurem Bott, opfert in der wuͤſten; 
allein daß ihre nicht ferner ziehet: als drey ta erei⸗ 
fen, daß ihr euch nicht ganzlich aus meinem dienſt weg 
begebet , ſondern nach drey tagereiſen mieberfonmer: 
und bitter für mich. bittet euren Gott, daß diefe iegi- 
ge plage von mir genommen werde. 

Anmerk. Dis verfprochene loslaffen des volks Iſtael 
war damals dem Pharao ein ernft, wiewol er gar bald fei« 
nen vorigen ftarrfopf wieder aufſetzte. 

Ylusanıw, ı)v.25.0. Das ifkeine gotlofe obrig: 
feit, welche ihren untertbanen Die evangelifihe religion 
nicht völlig, fondern nur etwas davon zulaffen wil. 
Nff.3,15. 2) W. Feinde und verfolger götlicher wahr» 
heiten ftellen fich oft, als wolten fie etwas in der religion 
und demgottesdienfte nachgeben; doch pflegen fie dage ⸗ 
gen den rechtglaubigen —— 1,daf fie auch etwas 
nachgeben, und nicht eben ſchnur⸗ raks bey Gottes wort 
bleiben follen, damit fie friede und eintgkeit untereinarts 
der haben möchten. ı Kön. 12, 28. 2 Macc. 6, 18:21. Es 
follen aber rechrgläubige nicht in dem geringften von 
Gottes wort um des aufferlichen Friedens willen abge: 
ben. 5Mof. 12,32. Dff-3, 14: Job. 15,14. 3)H. Gw 
te gedanken machen nur eine durchfahrt in fleifcplichen 
berzen, fie können fich niemals darin veſte fegen. 4) 
27. ©. Ob es ſchon das amt rechrfchaffener Diener ded 
wortes Gottes mit fich bringet, daß fie der menſchen 
ſchwachheit, die fie in dieſem leben an ſich heben, tragen 
follen; Roͤm. 15,2. fo muffen fie doch von dem aus⸗ 
druͤcklichen wort und befehl Gottes in der religion nicht 
ein haar breit abweichen. 


V. 29:32. 

V. 29. Mofe.fprach: zu Pharao: Siehe, 
wenn ich hinaus von dir Fomme, fo wil ich den 
Herrn bitten, daß dis unziefer von Pharao und ſei⸗ 
nen Enechten,, und feinem volE genommen werde, 
morgendes tages. Allein, * täufche mich nicht 
mebr, wie du zuvor gethan haft, v.ı5. daß du das 
volk nicht laffeft, dem Herrn zu opfern. wenn die pla⸗ 
ge nun hinweg iſt. 

Anmerk. Alſo beſtrafte Moſes den koͤnig im namen 
Gottes oͤffentlich und ins angeſichte, wegen der luͤgen und 
petrügerey. 

V. 30. Und Moſe ging hinaus von Pharao 
und batden Herrn. daß er das ungiefer hinweg, neh⸗ 
men micchte. 

B. 31. Und der Herr thaͤt, wie Moſe gefagt 
hatte, wie er dem Pharao die abmendung der plage vers 
fprochen hatte, und fchaffere Das unziefer weg von 
Pharao, von feinen Enechten, und von feinem volk, 
daß nicht eins überblieb, entweder durch den wind, 
oder daß es getoͤdtet ward, wie die fröfche, v.13. und dem⸗ 
* das wunderwerk am ende ſo groß war als am an⸗ 
ange. 

V. 32. Aber Pharao verhaͤrtete dennoch, mie 
vorher und nachher, fein herz durch feine heucheley und 
gotlofigkeit, d+ i. Durch feine eigne ſchuld ward er viel 

vers 
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erftochter , auch *daffelbemal, und ließ das volE 
wie er boch in wahrender plage jugefagt hatte. 


Anmerk.*So muß er ſich ja vorher auch ſelber alle⸗ 
zeit verhaͤrtet haben, folglich iſt Gott nicht urfache davon, 
a) Daß diefes ungeziefer durch ein wunder Egypten überfals 
len, das erbeller daher: 1) Weil es eine aufferordentliche 
mengewar. Herodotus und Diodorus Siculus melden 
vool, daß nach der uͤberſchwemmung des Nils alle jahr in den 
naſſen Forhe, den der Nilus zuruͤck gelaffen, allerley ungezies 
fer gewachſen; aber man liefet nirgends, daß dis in folcher 
menge, wie hier, gefcheben, daß das ganze land davon wäre 
verberbet worden. Auch folgte die menge des unzieſers 
jährlich bald auf die uͤberſchwemmung des Nils, wenn die 
jonne imbimmelszeihen des löwen war: dis wunder aber 
geſchahe furz vor dem mond Niſan, da die fonne im zeichen 
des waſſermauns oder der fiihewar. 2) Beil die ankunft 
undder tweggang diefes ungeziefers bloß von Gottes wink 
depenbdirte,derden morgenden tag zur ankunft beftimmete ic. 
3) Weil die bewegung diefes ungegiefers vonder regierun 
Gottes jogefeßet wurde, daß feine einige fliege oder *— 
davon in das land Goſen kam, welches doch eine ſehr ſumpfig⸗ 
telandfchaft war. 4) Weil Pharao felbft erkennen muite, 
daß der Gott Iſrael diefe armee über ihn geſchicket, daher er 
beun anfing ſich mit Moſe über die loslaſſung des volfs zu 
vergleichen. Ob gleich Pharao drey tagereifen in die wuͤſten 
Ginauszuziehen wind Gott zu opfern zu erlauben ſchien, fo 
wurdedoch endlich. nichts daraus, indem er fein herz aber: 
mals, fo balder vom umgeziefer frey war, verhärtete. In—⸗ 
deſſen hatte Gott bierin feine herſchaft über die luft in E— 

ppten erwieſen und behauptet, gleichwie er vorber feine 
erichaft über das waſſer und über die erde berviefen. b) Im 
geiftlihen Egypten iſt auch eine menge allerley ungeziefers 
und thiere des feldes und waldes, weiche der Herr dermal: 
eins rufen wird, die blinden waͤchter zu vertilaen. ef. 56,9. 
a Babylon ift felbft eine behauſung der teufel und ein be: 
Itniß aller unreinen und feindfeligen vögel worden. Off. 
18,2. Denn das reich des antichrifts ift gänzlich verunrei® 
niget, und mit allerley vermengten ungeziefer des aberglau: 
bens,der menſchenſatzungen und ketzereyen, welche mit dem 
lautern grunde des glaubens fireiten, angefüllet. a,Ramb. 
b)/Bierm. Mof. und Ehrift. 


Yrusanıw. 1)v.29. o. Ob wol ein kirchendiener 
von denen, die füch ſtellen/ daß fie wollen buffe tbun , be: 
trogen werden kan; fo fol er doch denen, welche befferung 
veriprechen, feine hulfe in reichung des ſaeraments nicht 
abfihlagen. Denn ein menſch iſt ein Diener, und nicht 
Bott, oder ein herzeufündiger. 2) Er. Wir follen auch 
für unfere feinde bitten. Jeſ 53,12. Apg. 7,60. Matth. 
34 3) Cr. Ob wol kirchendiener und alle menſchen 

oͤnnen betrogen werden, fo kan man doch Gott nicht be⸗ 
truͤgen Hiob 14, 9 und der vergilt dem menſchen, nach 
bem er verbienet bar. Hiobz4,ı1. 4) Tü. Wieder die 
gerichte Gottes iſt Fein beſſeres mittel als das gebet, 
welches allein derfelben ſtrom aufhalten Fan. 2 Sam. 
24,17. 5)0.31.0. Bott erhoͤrt bisweilen auch der ſei⸗ 
nigen gebet, das fie fürdie thun fo eg fonften nicht werth 
ſind. 6)v.32. Cr. Die verbartung des herzens wird 
von den menſchen ſelbſt verurſachet. Wehe alfo denen, 
fo folche Gott beymeſſen wollen. Matth. 13, 15. Pie 5,5. 
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Das IX. Capitel. 
Die fünfte, fechfte und fiebente plage über 


gppten. 
(1) Die fünfte plage, die peftilenz unter dem vich 


v. 1 = T- 
1, Die antündigung berfelben. 
1. Der fall, in welchem fie —— wird: Der ic. v. i. a2. 
2. Die ankuͤndigung ſelbſt: Siebe, fo wird bie ze. v. 3. 
+ 
z nd deri. v. 4. 
4. Die beſtimmung der zeit zum anfange der plage: 
— Und ber. v. 5. 
il. Die volzichung derſelben, ba Gott 
1. Der Egopter vieb ſterben luͤſt: Und ber Here itc. v. 6. 
3. Der iracliten vieh verſchonet. 
a. Wie folchesgefiheben : Aber des viches ber finder ꝛc. 


b. Wie Pharao fich darnach erfundiget: Und Pharao ic. v. 
INT, Die weitere verſtockung Pharao: Aber das herz zc. 


V. 1% 

er Herr fprach zu Moſe: Gehe ohne fihen, ob du 
gleich —84 geteuſcht biſt hinein zu Pharao, 
wo er auch iſt und ſolte er auch auf ſeinem konig⸗ 
lichen ſtuhl ſitzen, da er ſeinen meiſten pracht ſuͤhret 
und ſeine boͤſen a um ſich bat, Amos 7, 13. und 
fprich zu ihm: Alfo ſaget der “Herr, der Gott der 
Ebraͤer: Aaßmein vol, gutmillig aus deinem lan⸗ 
de ziehen, wie ich dir oft geboten habe, Daß fie mir dies 

nen, opfern in der wuͤſten. ; 

V. 2. Wo du dich def wegerft, und fie weiter 
aufhaͤlteſt; wieder meinen und ihren willen ; 

V. 3. Siehe, fb wird die hand* des Keren 
feyn das gericht, bie ſtrafe und groffe kraft Gottes wird 
obne zuthun menfchlicher hülfe ergehen über dein Fein 
und groß f vieh auf dem felde, über pferde, über efel, 
über Famele, über + ochfen, über fchafe, miteiner 
faft (ſehr) ſchweren peftilenz. 

Anmerk. * Nice Mofts, fondern des Herrn hand; 
Gott ſchickte diefe ſtrafe felbft, damit Pharao nicht an Mofe 
und Aaron leben bleiben, noch dem ftabe Mofis eine zau⸗ 
berifche wirkung zufchreiben möchte ; dem unfichtbaren 
dienft der Engel wollen wir dabey nicht ausſchlie ſſen. Wenn 
die urfache einer krankheit nicht offenbar ift, fo wird fie Gott 
unmittelbar zugeeignet. &olcher art iſt die peftilenz ; dieſe 
ift eine befondere unmittelbare firafe Gottes , daher wird 
von denen, die daran frank am gefagt, daß fie in die hand 
des Herrn gefallen find. 2 Sam. 24, 14. 1 Welches die 
Egypter zum zuge, auch mild und wolle 4 nugen hielten. 

ott ſtrafte fie iwieder an ihrem vieh , weil fie das vie der 
Sfraeliten mit ſchwerer arbeit greulich gemartert. 
traf diefe plage nicht eben alles, fondern nur allerley vieh, 
was auf dem felde war un — Ei ie 5 — 
niemte vieh war verm ma 
ben. Fe den ochfen trieben die Eaypter groſſe abgöttes 
rey. ſe. 8, 26. Amcen. bibl. — 
utzanw. Vv . i. Cr. Gott laͤſſet mit draͤuen und 
ſtrafen nicht nach, und recket ſeine hand auch zu einem 
ungeborfamen volke aus. Jeſ. 65,2. 2)v.2.3. Die 
feuche der peftilenz entftehet nicht allezeit aus naturli- 
chen urfachen , fonbern auch ohne dieſelben, wegen der 
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verachtung des götlichen worts, 5 Mof. 28, 21. ber ſi⸗ 
cherbeit, 4 Mof. 11, 13. der hofart, 2Sam. 24, 13. ded 
geizes, Hef. 33,31. der ungucht. Hef-33,27. 3) Auch 
das viebiterben ift eine ſtrafe der fünden, und komt nicht 
von ohngefehr. Wohl dem, der fich auch dadurch zur 
mabren buffe bervegen laͤſſet. 4) Das arme vieh muß 
oͤfters die bosheit der menfchen entgelten. 5 Mof. 28,31. 
5) Wer fegen auch über fein vieh haben , und für ſchaden 
bewahret ſeyn wil, der hüte fich vor ſunden und unbuß⸗ 
fertigteit. 6) Das ift Gottes art, daß er erſt von ges 
ringen ffrafen anhebet, wenn aber die nicht helfen wol⸗ 
ken, fo erfolgen noch weit befchmwerlichere frafen. Hiob 
1,14. 15. 3Mof. 26,14, f. 


B. 4:7. 

V. 4. Und der Herr wird ein befondersthun, 
einen wunderfamen und fonderlichen unterfcheib ma⸗ 
chen, zwifchen dem vieh der Iſraeliter, und der 
gypter, daß nichts fterbe, aus allem, viehe, das Die 
Einder Iſtael haben. ob e# gleich mit dem vieh der 
Egypter auf einer weide gebet, und einerley luft hat. 

B. 5. Und der "Herr beftimmete eine zeit, zu 
welcher die ſtrafe kommen folte, damit Pharao nicht mei⸗ 
nen möchte, ed wäre ihm ohngefehr wieberfahren, und 
fprach: * Worgen wird der Herr folches auf er⸗ 
den in Egypten thun. 

Anmerk. *Damit Pharao noch zeit hätte nachzu⸗ 
denfen, und fich eines beſſern annoch, vor hereinbrechender 
ftrafe, zu befinnen. 

B. 6. Und der Here thaͤt folches des mor: 
gens, und ftarb * allerley vieh der Egypter auch 
—* ſo ſie heilig hielten und abgoͤttiſch verehreten 
we 
der weide ging; aber des viehes der Finder Iſrael ob 
es gleich mit dem vieh der Egypter aufeiner weibe ging, 
ftarb nicht eins. 

Anmerk. * E.Eine groſſe menge von allerley gat⸗ 
tung des viehes, denn daß viel vieh in den ftällen überblieben, 
fiehet man v. 9 19. 

B.7. Und Pharao fandte darnach, zu forfchen, 
ob Mofes auch wahr geredet, und fiche, es wardes 
viehes Ifeaelnicht eins geſtorben. Aber das herz 
Pharao ward dennoch verſtockt, fein ber ward auch 
durch diefe ſtrafe nicht erweichet, fondern noch mebr ver: 
harter, und ließ das volk nicht. aus feinem lande. 

Anmerk. Daß diefe peftilenz auf eine wunderfame 
weiſe von Gott gefandt worden, erfcheinet: 1) Aus der 
beftimmung der zeit; v. 5. denn niemand kan die peſt, die 
noch nirgends ift, auf die beitimte zeit rufen, als Gott. 
2) Daraus, daß flenicht nur eine, fondern mancherley arten 
der thiere betraf. 3) Daraus, daß fie plößlıch über allerley 
vieh allenthalben herum kam, ohne daß fid) das vieh einan⸗ 
der angefteckt hätte. 4) Aus der ablonderung , da fich die 
peft allein über das Eghptiſche, und niche über dag Iſtae⸗ 
lieifche vieh, und zwar nur über das vieh auf dem felde er: 
ſtrecket, da doch fonft die gememe peftileng alles, was ihr vor 
—J— — — rien fan nicht von ohnge⸗ 

r ugetragen haben, weil fie 
Durd Ar —2 — ſich Gott als ein richter der E⸗ 
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anpter, undalsein befchirmer Iſraels. Pf. 78,50. Raınb* 


iermanın, 

Nutʒzanw. ı)v. 4. Cr. Gott hat ein beſonderes 
auge auf die auserwehlten. Pf. 91, 7. Röm. 8, 28; 
2) W. Gott forget nicht nur für feine liebhaber, fondern 
auch für ihr vieh, und für alles, was fie haben. Pi. 36, 
7. 91,10. 3) v. 5. Cr. Gort iſt nicht an die zeit gebuns 
den, ſondern er iſt uber die zeit, und er beſtimt die zeit‘, 
ſetzet ziel und maß wie und wenn ein iedes gefiheben und 
nicht gefcheben fol. 4) Was den gotlofen wiederfah⸗ 
vet, geſchicht nicht von obngefehr, ſondern Bott bat feine 
band mit darunter. 2 Kön. 21, 21.f. 5)v. 7. Es iſt 
eine erſtaunende bosheit, wenn menfchen , ob fie ſchon 
überzeuger find, fich dennoch nicht befehren wollen. 

ae 

(11) Die fechfte plage, die ſchwarze blattern v.8:124 
1. Der befehl dieſe plage über Eghoten ju bringen: Da sc, v.8.9- 
1, Die zugeſchickte plage ſelbſt. 

1. Woher ſie entstanden : Und fie nahmen ruß ıc. 

2. Worin ſie beftanden: Da fuhren aufböfe ıc. 

3. Wen fie berroffen, 

a. Ueberhaupt: Beyde an menfchen und am vich. 
b, Inſonderheit die jauberer ; Alfo, daß die x, 
IM, Der erfolg bey Pharao: Aber der Herr ır, 
— V. 8 212. 

BD. 8. Da die plage der peſtilenz aufgehoͤret, und 
Pharao dadurch noch nicht muͤrbe ward, ſprach der 
herr zu Mofe und Yaron: Nehmet eure fäufte 
grt. die fülle eurer faufte, d.i. eure hande ganz voll 
* ruß oder leichte aſche aus dem} ofen; weil Pharao 
fünde mit fünden haufet, fo haufe ich auch bie ſtrafen; 
und Moſe fprenge ihn über fich gen himmel in die 


v. 10. 


v. I. 
.12 


dazumal auf dem felde betroffen ward und auf luft, zu einem werkzeuge der ſtrafe, vor grt. vor ben 


augen Pharao. LXX. und vor den augen oder in gegens 
wart feiner Diener ; damit er fehe, es komme die plage 
ibm nicht ohngefehr, fondern von Gott. 

Anmerk. #ms heift eigentlich favilla, die weisfiche 
afche über glüenden kohlen, was aus dem ofen mit eınem 
blafebalg oder fchlechten mwinde mweggeblafen werden Fan: 
damıt hat aber der ruß auch eine verwandrichaft, und hat es 
Lurberusnicht uneben alfo uberfeßer. f Weil das unſchuldi⸗ 
ge Iſrael mit den ziegelöfen erbärmlıd) genug gemartert 
war, fo ſolte die plage aus dem ofen über Pharao und Egys 
pten fommen. 

V. 9. Daß dieſelbe aſche in ber luft über ganz 
Egyptenland ftäube, fich außbreite, doch das land Go⸗ 
fen ausgenommen, und boͤſe ſchwarze blattern druͤſen, 
3Mof. 13, 18. earbunfel und andere dergleichen boͤſe 
geſchwuͤre auffabren , grt. ausbrechen oder augichlas 
gen, beyde an menfchen und am vieh,in ganz E⸗ 
gyptenlande. ‘ 

3.10. Und fie Mofe und Aaron thaten, wie ie 
nen befoblen war, und nahmen ruß aus dem ofen, 
und traten vor Pharao, und Moſe fprengere ihn 
gen bımmel. Da fuhren aufböie fchwarze* blat: 
tern, beyde tan menfcdyen und am + vieh; 

Anmerk. *Welche durch ihre entzündung nicht nur 
unertraͤgliche ſchmerzen verurſachten, ſondern auch viele m 
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Bin raffeten Wie fie mit den vorigen plagen behaftet 
waren, fonten fe doch mit gefunder haut fchlafen: ietzund 
aber bricht die fünde ihrer feelen auch an dem leıbe aus, durch 
diefe geſchwuͤre, und auch an dem vieh um ihret wıllen. Hiob 
2,4.5. #Fr. Denn nicht alles, fondern nur allerley dieh 
ftarb; v. 6. daher auch noch unten v. 25. vieh vorhanden 
war, was vom hagel geſchlagen wurde, aud) noch c. 14,7. 
15, 19. 21. dasjenige, das im rothen meer umfam. 


B. 11. Alſo, daß * die zaͤuberer welche zuvor 


die almacht Gottes erkant, €. 8, 19. und doch nicht auf: ſachen. 


geböret hatten, Gott und Moſe zu wiederftehen, nicht 
ten vor Moſe } fteben, vor den boͤſen blättern: 
fondernmuften wegen der groffen leibesfchmerzen, das 
mit fie gleich andern behaftet waren, binmeg eilen: denn 
es waren an den zaͤuberern eben ſowol boͤſe blattern 
* als an allen Egyptern. 

Anmerk. *Alle zauberey hatte nun ein ende, weil 
Gott diefelbe nicht mehr zulaſſen wolte. } b) Weil ſie aus 
der zahl der priefter waren, pflegten fie ftets beym fönige zu 

‚und verhärteten fein gemüth und vertröfteren ihn ım: 
mer, Moſes werde bald aufhören und einpacken muͤſſen, 
wenn feine —— allewären. *Fe) Sie ſolten durch 
dieſe plage erkennen iernen, wie ſie das unſchuldige Iſrael 
bey den ziegelöfen mit täglicher feuer entſetzlich plagten, und 
damit das feuer des götlichen jorns wieder fich erreget,, wel: 
ches anfinge ihre körper zu verzehren, und endeten 
zu verwandeln. a) Burm. b) Clericus, Ramb. 
e) Hagemann. 

B,12. Aber der "herr verftodte das herz 
Pharao, durch fein gerechted gericht, indem er biefen 
beuchler dem ſatan und feinem eigenen böfen willen uͤber⸗ 
gab, daß er immer mehr und mehr verhartet murde,daß 
er fie Mofe undYaron,nicht hoͤrete, und das volk Iſrael 
an _ ich —4 wie ger der — Moſe ge⸗ 
agt hatte. zuvor, als ein uͤndiger und 
alwiſſender Gott. 

Anmerk. a) Bey dieſem wunderwerk iſt merkwuͤr⸗ 
dig: 1) Daß Moſes und Aaron dieſe gluͤende aſche aus dem 
—F ohne alle verletzung und ſchaden in beyde haͤnde genom⸗ 
men. 2) Daß Gott dieſe heiſſe aſche in der luft dergeſtalt 
vermehrete, daß fie über ganz Egypten ausgebreitet und ver⸗ 
theilet wurde, doch fo, dag Goſen verſchonet blieb. 3) Daß 
diefe gluͤende afche, ob fie gleich weit und breit durch die luft 
jerfireuet wurde, doch ıhre brennende kraft behalten, und 
wo fie auf menichen oder vieh niedergefallen, blattern,, beu⸗ 
len und entzänbung verurfachet. 4) Daß die zauberer felbit 
- durch diefe veitbeulen übel zugerichtet wurden, daß fie nicht 
mebr vor Moſe ftehen fonten, fondern geben, und ſich zu 
bette legen muften. Es fönte aber der verftand auch wol 
nur feon,dafidie in die luft geſprengete und zer ftäubere heiſ⸗ 
fe aſche oderruß ein zeichen ſeyn ſolte, daß weit und breitin 
Eappten brennende blattern auffahren folten. Diefe pla: 
ge falt aud) auf das geiſtliche Eyupten, oder das reich des an⸗ 
tihrifts. Dffend. 16,2.11. a)Ramb. Bierm, 

uganw. ı)v.9. Cr. Böfe geſchwaͤre, beulen 
und blattern gehören auch unter die ſtrafen der fünden, 

Mof. 28,35. Haufen die menfchen fünden mit fünden, 
* haͤufet Gott ftrafen mit flrafen. 3Moſ. 26, 18.f. 
2) Es ift Gott dem Herrn einleichteß, auß der gering: 
füche eine graufame plage und ſtrafe hervorzubrins 
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gen. 3)v. 11. Was für eine elende kunſt ift die zaube⸗ 
rey! man wil andern damit helfen, und kan fich felber 
nicht belfen. Weish. 17,7. f._ 4) Gott laͤſt auch end» 
lich die, fo falfche munderzeichen thun, zu fehanden 
werden, wenn man nur mit dem urtheil nicht alzuges 
ſchwinde ift. ı Theſſ. 5, 21.22. 5) Lg. Das find * 
rathgeber die den frommen wiederſtehen, und durch al⸗ 
lerhand vorſtellungen nur groͤſſere verſtockung verur⸗ 
6)v. 12. Wenn gotloſe menſchen ſchon ſehen, 
daß andere, — ne —2 , Key ei bart beim» 
efischet werben, fo laffen fie ni 
En daß fie buffe thaten. Röm. 1,32. ag 


(UT) Die fiebente plage, der hagel 2.13: 
1. Die antündigung derfelken. 2 
ı. Die vorhergehende foderung an Bharao : Da fprach 1e.v.13, 
2. Die ankũndigung des hagels felbit, da Gott jeiget 
a. Was er mıt Pharao thun fönte: Ihmile.  v.14.15. 
b. Was er bisher an ihm gethan habe: Lind zwar ze. v. 16. 
e. Was erdismalsbun wolle: Dutrittefte. 9.17.18, 
3. Die dabey gegebene warnung. 
a. Die warnung ſelbſt: Und nun fende bin ıc. v.19. 
b.Die verſchiedene wirkung derfelben : Wer nun 1c.0.20.21, 
I, Die wirkliche zuſchickung derfelben. 
i. we fie — u — 
2. Aufottes befe aus zurecken: Da ſprach ꝛe. v. 22. 
b. Auf Moſis gehorſam: Mio reckte Moſe ıc v. 23. 
2. Wie ſie gekbeben: Und der Herr ließ donnern ic. v. 23.24. 
3. Wen jie betroffen : Und der hagel ſchlug in ıc. v.25. 
4. Yen fie nicht betroffen: Obn allein imlandeıc. v. 26. 
"3. %on Woarao ehuch: Da khiete Bharao di 
1. Bon Pharao gefucht : ichte Pharao bin ıc. v. 27. 28. 
2. Bon Moſe veriprochen. 
a. Das veriprechen ſelbſt: Moſe ſprach zu ihm ꝛc. v.ag. 
b, Ein beygefügter verweis: Ich weiß aber, daß ꝛc. v.30. 
3. Als eine groſſe wohlthat be wegen des geminderten 
dens am getreide. 
a Welches beichädiget worden: Alfo ıc. v. zi. 
b. Welches nicht beſchaͤdiget worden: Aber der ie. v 32. 
4. Don Gott erbeten und erhalten: So ging nunꝛe v. 33. 
1V.Die khlechte frucht derielben bey Pharao: Daaber 1c. 9.34.35. 


. 13:21. 

B.13- Da ſprach der Herr zu Moſe: Mache 
dich morgen frühe auf, und trit vor Pharao, und 
fprich zu ihm: So fagt der Herr, der Ebraͤer 
Gott: Laß mein volk, daß mirs diene. 

B.14. Ich wil anders dismal*alle meine 
plagen dieich bey fortgeſetzter halsſtarrigkeit zu fenden 
beſchloſſen babe, über dich felbft grt. in dein herz fen» 
den, ich wil dich alfo angreifen, da du es recht inmendig 
füblen folt, ald wenn man dir einen ſtich ins herz gabe, 
über deine Enechte, und über dein volf; daß du ins 
nen werden folt, daß meines gleidjen nicht iftin als 
len landen. daß du endlich gezwungen werdeſt, wieder 
deinen willen zu bekennen, daß ich allein der einige 
wahre Gott ſey, und auffer mir feiner mehr, dem du 
dich bisher halsftarrig miederfeget haſt. Pf. 40, 6. 
86,8. 89, 7.13 5. Jeſ. 40, 25. Jer. 10,6.7- 49,19. 

Anmer?, * Obmol meine hand Fisher ſchwer über 
dir gewefen, fo iſt es doch ein geringes gegen das, was ich noch 


be. Ich mil nicht ablaffen eine empfindliche plagg 
nad) der andern dir und deinem volf zuzuſchicken. 
RNmmz V. 15. 


IX, 15. 16. 


DB. 15. Denn ich wil ietzt meine hand ausre⸗ 
Ken, get. wenn ichiegt hätte meine band ausgerecket, 
und wolte dich und dein volE mit peftilenz wie bein 
vieh, v. 3. fehlagen, daß du von der erden ſolt ver: 
tilget werden. grt. fo waͤreſt du ſchon vertilget von 
ber erden. Arab. wenn ich meiner macht ed zugelaffen, 
und dich und dein volk mit peſtilenz gefihlagen hatte, fo 
hätte ich dich umgebracht. 

V. 16. Und zwar darum hab ich dich * erwe: 
det, get. aber gewiß deswegen babe ich Dich fteben oder 
übrig bleiben laffen , LXX. dich beym leben erhalten, 
auch in ungerfchiedlichen plagen; da ich dich und bein 
vol£ ja ſonſt leicht koͤnte mit pejtilenz fchlagen , mie dein 
vieh, wenn ich es thun wolte, Roͤm. 9,17. Daß meine 
+ Eraft um fo viel herlicher an Die bey deiner bebarli: 
chen verſtockung, al in einem oͤffentlichen fpiegel und 
erempel, erfcheine , grt. daß ich dich ſehen laffe meine 
kraft, und mein namemeine gnabe in dem mit Iſrael 
aufgerichteten bunde, auch meine langmuth, gebuld, 
gevechtigkeit, almacht x. verkündiget werde nicht 
nur in Egypten, fondern auch in allen landen. 


Anmerk. 338 15.16. find alfo zu überfegen; v.15: 
Wenn ich bereits meine band ausgefttedet, und 
dich und dein volk durch die peft bingeriffen bätte; fo 
wäreft du ſchon vertilget von dererden. v.16: Aber 
eben zu dem ende babe ich dich ffeben laffen, ı Kön.ıs, 
4. damit ich die und durch did) auch andern) meine 
macht feben lieffe und erzeigte. Pifcator, ein vefor: 
mirter ausleger , giebet esfelbft alfo: ich babe gemadht, 
daß du bilt fieben und übriggeblieben. Darauf fam 
es eigentlich an, ob Jehovah ‚der Gott Iſraelis, in —* 
pten etwas zu befehlen habe, und ob er einen —* en 
fönig zwingen fönne, fein volk in die freyheit zu laſſen. So 
bewies dein Gott durch die wunder, daß er der höchſte bes 
herſcher aller lande und aller elemente fey. Denn fonft 
meinten die Egupter und Öriechen , daß die goͤtter die her: 
ſchaft der welt unter fich getheilet hätten , ſo daß einige über 
die luft , andere über das waſſer, andere über die erde, feus 
erıc. herſcheten. *b) Andere uͤberſetzen das Ebraͤlſche 
wort: ich babe dich ſtehen laſſen und erhalten, auch, 
da du ſchon fallen folteft, wieder aufgerichtet. ı Sam. 
24, 16. Daß alfo dis ftehen laffen und erbalten dem ſchla⸗ 

en und vertilgen v. 15. nothwendig entgegen ftehen muß. 

dm. 9,17. Gott erhielt allo den Pharao noch am leben, 
aus der abfidht , daß er fich durch güte folte lenken laſſen; 
würde er aber verftockt bleiben , fo wolte er an ihm ein egem: 
pel fegen, und feine almacht ihm und aller welt zeigen, und 
dadurd) gelegenbeit geben, daß feine herliche wundermacht 
in allen landen gepriefen würde. Hof. 8,4. So wolte Gott 
aus muthwiſſigem boͤſen, daran er nicht ſchuld hatte, (aus 

Fharaonis verhärtung ) etwwasfehr gutes, die ausbreitung 
sines namens machen. c) Andere verftehen es alfo: Pha⸗ 
rao habe in der vorigen plage, wie ſeine zauberer mit ent⸗ 
zuͤndungen und beulen geplaget worden, auch zu bette lie⸗ 
een möſſen. So ſage nun Gott bier: Darum habe ich 
dich aus dem bette wieder aufgerichtet, und laſſen gefund 
werden, YJac.z, 15. damit ich noch ferner einen yeugen meis 
ner almadht an dir haben möchte. + d) Wäre Pharao un⸗ 
ter diefen plagen geftorben, fo hätte man meinen mögen, daß 
die Sfraeliten in der unordnung, die durch den tod eines koͤ⸗ 
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niges pfleget vorzufallen, ausgezogen wären; und fo wärs 
de der auszug nicht fo herlich gewefen, und vielmehr ber 
ſchwachheit der Egypter , alg der Fraft und macht Öottes zus 
—— worden ſeyn. Darum laͤſt Gott den Pharao 
is aufs letzte leben, bis er mit einer mächtigen armee Jiras 
el bis ing rohe meer verfolget, und da zeigt Gott erit die 
er. feiner erlöfung,, und wirft Pharao Über einen 
ufen, alseram flärkeiten zu ſeyn vermeinet. a)Ramb, 
b) Amcen.bibl. c) Hammond. in Rom.9,17. d)Burm, 

B. 17. Du tritteſt mein volEnoch unter dich, 
du tritteft gleichfam auf mein volk ald auf einen betre⸗ 
tenen damım , dructeft ed derinoch hart, obich dir gl 
ietzo den endlichen untergang gedräuet , grt. erbe 
dus dich noch ferner wieder mein volf? oder, wirſt du 
dich wie ein damm oder wall meinem volf entgegen Te» 
gen? Spr. 4, 8. und wilftes nicht ziehen laſſen. fies 
be, fo wil ich morgen eine neue plage ſchicken. v. 18. 

B. 18. Siehe, ich wil* morgen um dieſe zeit 
einen fehr geoffen F bagel regnen laffen, desgleis 
chen in Egypten nicht gewefen ift, fint der zeit es 
gegründergrt. erfihaffen, von leuten beivohnet, v.24. 
oder zum königreich gemachet worden ift, bisher, 

Anmerk. * Die zeit wird genau vorher gefagt, damit 
man nicht meine, es geſchehe ohngefehr. TDiefe ftrafe war 
um fo viel wunderfamer, weil es in Egypten nicht pflegte zu 
regnen noch zu hageln, wenigftens ſehr ſelten. 

B. 19. Und nun * fende hin, wo bu anders 
nicht wilt geoffen fehaden leiden an deinem vieh, ſo dir 
vonder vorigen peſtilenz überblieben ift; laß dich wars 
nen , und verwahre grt. ſamle dein vieh, und alles, 
was du auf dem felde haft, Denn alle menfchen 
und vieh, das auf dem felde gefunden wird, und 
nicht indie haͤuſer verfamler ift, fo der hagel auf 
fie fället, werden fterben. von dem bagel, der fo groß 
feyn wird , daß er menfchen und vieh wird zu tode ſchla⸗ 


gen. 

Anmerk. * Daß Gott, da er ſtrafen wolte, gleiche 
wol die Egypter warnen ließ, ihr vieh zu verwahren, war 
eine unverdiente güte, und lockte zur befehrung ; aber aud) 
augleich eine nee prüfung des gehorfams der Egypter oder 
hres fernern trotzes. 

V. 20. Wer nun unter den knechten Pharao 
des Herrn wort* fürchtete, der ließ feine knechte 
und vieh indie hiufer fliehen; 

Anmerk. * Es find derowegen auch unter ben Eoye 
ptern fromme leute — worden / die ſich zur rechten relis 
gion befehret und Gott gefürchtet haben. Einige meinen, 
daß es eine bloß knechtiſche Furcht geweſen, und der geiz fie 
zum gehorfam angetrieben ; aber weil dieſe redensart nie fo 
ſchlechthin im ſolchem verfkande genommen wird, fo ift viels 
mehr zu glauben, daß auch am Egyptiſchen hofe * durch 
Moſis unterweifung und goͤtliche wunderwerke bekehret 
worden find, welche denn, bey reiner lehre, den wahren 
Gott redfich und Eindlich gefürchtet Haben. 

3.21. Welcher herz aber von den knechten 
Pharao fich nicht Fehrete* an des Herrn wort, bad 
durch Mofen verfündiget ward, get. melcher fein herz 
nicht fegte auf des Herrn wort, d+i. welche es 4 

s 
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— nenn 
berzen nahmen, und nicht glaubten, daß es würde er: 
füllet werden, c.7,23. lieffen ihre knechte und vieh 
auf dem felde. darum fie auch in ihrem umglauben und 
muthwillen geftraft wurden, mit verlierung des ihri⸗ 
gen. 

Anmerk. *Diepalsftarrigen Egypter ſcheinen Moſi 
nicht zu glauben, weil ihnen dergleichen ungewitter nicht 
befant war, weil es in Egupten, ſonderlich in ober: Egupten, 
nie reguete, denn in unter: Egypten regnete es bisweilen. 
Sjer.5, 12.13. Mich, 2,6. : 

Llusanw, 1)v.16. Tü. Gott träget die fünder 
mit groffer langmuth , und frifter ihnen das leben, ob fie 
noch buffe thun möchten. Röm. 2,4. 2) Wenn die 
menfchen die güte Gottes nicht erfennen und annehmen, 
und ibr berz nicht daburch erweichen faffen wollen, fo 
muͤſſen fie andern zum exempel der wohlverdienten ſtra⸗ 
fen dienen, 3)v.ı7. Ein rechtfchaffener Enecht Gottes 
muß nicht müde werben, den verftockten ihr unrecht 
vorzubalten und zu verweifen. 2 Tim. 2,25. 4)v. 18. 
Auch der bagel iſt eine ſtrafe der fünden, und locket ung 
Gott anch dadurch zur buffe. Weish.5, 21:23. Eir. 39, 
35. Hag. 2,18. 5) Tü. Der hagel und donner komt 
von Gore, und ift nicht eine bloffe wirfung der natur. 
Bi.18,8. 1,6. 6)v.19.20. O,Die kirche Gottes iſt 
bin und wieder auf erden weit ausgebreitet. 7) Cr. 
Gott iſt febr leutfelig und denket auch mitten im zorn an 
feine barmberzigkeit , auf daß er. darthue, Daß er nicht 
begebre den tod des fünders. Heſ. 18, 32. 8) Gott laf 
fet fein wort nicht allegeit ohne frucht abgehen: Zef 55, 
10. Getroft alſo ihr treue Diener Gottes, eure arbeit 
im Heren bat ihren lobn. 2 Chr. ode 7: 9D ihr un⸗ 
artigen- zubörer , die ibr nicht aufpöret Gotted wort zu 
verachten! febet, dieie knechte Pharao werden euch am 
jüngffen tage anflagen und ſchamroth machen. 

DB. 22:30. , 

9.22. Da fprach der Herr su Moſe: mie er 
von Pharao weggegangen war: Rede deine hand auf 
gen himmel, daßes hagele über ganz !Egyptenland, 
über menſchen, über vich, und über alles Eraut 
auf dem felde in Eayptenland, 

DB. 23. Alſo reckte Moſes feinen ftab damit er 
die vorigen munderzeichen getban hatte, gen himmel, 
und der Herr ließ donnern grt. gab feine ffimmen 
und hageln, daß das feuer der * der mit dem ha⸗ 
gel vermenget war, auf die erde ſchoß. im ſchreckli⸗ 
then donnermwetter, Alfo ließder Herr hagel regnen 
über ganz Egyptenland, 

V. 24. Daß hagel und feuer unter einander 
fuhren , fo graufam , Weish. 16, 17. daß desgleichen 
in ganz Egyptenlande nie gewefen war, Das nem: 
fich fo gar fchadlich menſchen, vieh und bäumen, und 

dergeftalt mit feuer vermifchet und über das ganze land 
audgebreitet gervefen wäre, v.25. fint der zeit leute 
darinnen gewefen find. v.18: 

V. 25. Und der hagel fchlugin ganz Egypten⸗ 
Iand alles, / was auf dem felde war, beyde menfchen 
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und vieh; und fchlug* alles allerley kraut auf dem 
felde, davon doch nach e. 10, 5. vieles übrig geblieben 
iſt, und zerbrach } alle baͤume auf dem felde. Pf. 
148,8. 


AnmerE. * Opne ʒweifel find noch einige Fräuterund 
md wie and) Äfte und früchte der Bäume der gewalt des 
gels entgangen, weldyes die heuſchrecken auffrailen. e. 10, 
12.15. PA erley bäume, oder den gröften theil der bäus 
me. c.10,5. BWeish. 5,8. Sir. 39,35 :39. 

V. 26. Ohn allein im lande Bofen, da die 
kinder Iſrael waren , *da hagelte esnicht. wohin 
auch manche Egypter fich mochten begeben haben. 

Anmerk. *0. Nicht daß die Sraeliten ſo fromm und 
ohne ſuͤnde geweſen, ſondern auf daß die Eghpier erkenne⸗ 
ten, wie derſelbe Gott, den die kinder Iſrael ehrten, der 
wahrhaftig einige und ewige Gott waͤre. 

V. 27. Da ſchickte Pharaohin, und ließ Mo⸗ 
fe und Aaron rufen, und fprach zu ihnen: Ich ba: 
be* dasmal mich verfündiger; weil ich durch die vor 
rige flrafen mich nicht bewegen laffen, daß ich das volf 
Gottes gelaffen hätte , vergebet mirß; Der Herreuer 
Sort, ift gerecht, in feinen worten und werfen , ı Mof. 
18, 23.25. 5Mof.32,4. 9.7, 10. 31, 2. 65,6. 71, 2. 
Röm. 1,32. 3,4.5. ich aber und mein volE find gots 
lofe. und ungerechte, darum wir billig ftrafe leiden, 
daß mir euren Bott verachter haben. 

Anmerk. * Dasmalerfenneich, daß ich gefüindiget 
be. Aber, daßer vormals fid) auch an Gott verfündiget 
abe, wil er nicht erkennen. Aber ebendis iftein offenda⸗ 
tes Eennzeichen der heuchelbuffe, wenn ein fünder noch eine 
und die andere miſſethat verhelen, und nicht rein heraus feis 
nem Gott beichten mil. c.10, 16, 

V. 28. Bittetaber den Herrn, daß auf hoͤre 

rt.gnug 7 ſolch donnern und hageln Gottes; d. i. 
Och roſſes, ſchreckliches und ungewoͤhnliches donnern 
und hageln, das nicht aus natürlichen urſachen, fon: 
dern unmittelbar von Gott herfomt; fo wil ich euch 
laffen , wenn ich von folcher ftrafe befrepet bin, dag ihre 
nicht länger bie bleiber. grt. daß ihr nicht fortfahret 
bier zu fleben. Ehald. Eyr. zu verweilen; fondern eu⸗ 
rem Bott dienen möget in der wüften, wie er euch bes 
fohlen bat. 

8.29. Moſe ſprach zu ihm: zu Pharao: Wenn 
ich zur ſtadt hinaus komme, wil ich meine haͤnde 
ausbreiten gegen dem Herrn; und ihn bitten, daßer 
biefe ſtrafe von dir hinwegnehme; fo wird der don» 
ner aufhören, und Fein hagel mehr feyn, auf daß 
du innen werdejt, * Daß Die erde des Herrn fey. 
daß der Gott der Ffraeliten ein fehöpfer und vegierer 
fey himmels umd der erden. 


Anmerk. * Damit du nidt meineft, der Herr fep 
Gott einesandern landes und koͤnne nichts in Egppten. Ans 
dere gebens: Daß disland des Zerrn ſey, 5 Mof.ıı,s, 
darauf zu regieren und anzuordıren nach feinem belieben, 
P.24,1. 115,3. 


V. 30. Ich weiß aber, ich babe es bishero 
a gnug 
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gnug erfahren, daß du und deine Enechte euch noch 
nicht fürchtet vor Gott, dem Herrn. fo lange bie 
ſtrafe gewaͤhret, hat auch die beuchleriiche und Enechti: 
fehe furcht Gottes gewaͤhret; fo bald aber bie ſtrafe auf 
geböret , iſt auch die gottesfurcht dahin gefallen. 

Anmerk. 0. Mofes wil fagen : Wir zweifeln nicht, 
06 du dich gleich ietzt ſtelleſt, als wäre es dir ernft mit der 
buſſe, daß dennod) du und deine Enechte auch bald wieder 
umeehren werdet. Jedoch mil ich eure angegebene buffe 
für befant annehmen, und thun, was mein amt fodert, 
daß ich den Herrn für euch bitte, 

Ylusganım. ı)v. 24. Cr. Hagel, bonner, blitz 
und ander ungemitter find Gottes feldprediger , zur 
betrachtung feiner gerechtigfeit, almacht und langmuth 
B.148,8. und zeugen von der kraft des gefeßeß, des 

orned Gottes, c. 19,16 und des bevorfichenden Jung- 
tages. 2 Petr.3, 10. Matth.25,46. 2)v. 27.Cr. 
Es ift ein untericheib unter der beuchelbuffe und der 
wahren beilfamen befehrung. 2 Tim. 3,4. 1 Mof.27, 
34. Jat.2, 19. Roͤm. 8,15. 3) H. Wo nur bie bloſſe 
natur if, da iſt fie immer unvorſichtig in dem zukuͤnfti⸗ 
gen guten, empfindlich aber in dem gegenwartigen ubel, 
unbeftandig im guten vornehmen, ungefchickt zudem, 
mag fie ungewohnt , unbillig für füch feldft zu reden, und 
unfreundlich und druͤckeriſch was nachzuahmen. . 4 
v.28. Das ift aller heuchler art : wenn fie Bott zuchtis 
et, fo Eriechen fiezum kreuz; wenn fie ader wieder er: 
— — werden, ſchlagen ſie wieder um. Jeſ 26 16. 5) 
v.29. Ein glaubiger muß auch für feine feinde bitten. 
Matth.5,44- Apg. 7, 60- 


DB. I: 3 * 
B. 31. Alfo — —— von dem hagel, 
nebſt —— und vieh, der } flachs und die gerſte: 
denn die gerſte hatte + gefchoffer, ſtund in ahren, 
und der flachs * Enoten gewonnen. 


Anmerf. *)Ohne zweifel ift auch das fhöne zucker⸗ 
roht / das um den Ni berum gebauet wurde , durch dieſes 
wetter gänzlich zerſchmettert worden. Am getreide wolte 
Gottes gerechtigkeit disfals das abgedrungene und aͤngſtli⸗ 
&e ftoppelns und fpreufamlen der Iſraeliten rächen. f 
Der flachsbau und der nuß davon war in Egypten ſehr groß, 
weil daraus ihre zarte und koſtbare leinwand verfertiget 
wurde. + Mad Egyyptiſcher landesart, da geriten und 
flachs vor dem winter ausgefäet, und alfo ich, nad) un: 
jerer jahrszeit gegen den Merzmonat , bald reifwar. . Da⸗ 
ber auch diefer monat Abib, d.i. eine kornaͤhre genennet 
wurde. c 13,4. + Weil das Ebr. wort, fo einen balm 
bedeutet, nur bier allein, und fonft nirgends elefen wird, 
ift es den auslegern deiio ſchwerer worden , folches recht zu 
überfeten; die LXX. baben es gegeben: der flachs befa- 
mete — das heiſſet nach unſerer redensart recht: er be⸗ 
Eam knoten, als darin der ſame enthalten iſt. a) Ramb, 
b)Clericus. 

V. 32. Aber der weisen und rocken ward 
nicht gefcehlagen ; vombagel; denn es war fpat grt. 
verborgen, dunkel getreide. lag noch im zarten gras 
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fe verborgen, ohne ähren und halmen; war al 
4 fo hoch gewachſen, daß ——— —XX 


Anmerk. Inegemein wird weizen und rocken mit 
einander geſaͤet: aber in Egypten, weil es ſelten regnete, 

ben ſie ohne zweifel in ihrem ackerbau etwas beſonders ge: 

bt. Denn der weizen komt in den heiflen ländern ohnge⸗ 
ehreinen monat fpäter auf, als die gerite. 

V. 33. So ging nun Moſe von Pharao zur 
ftadt hinaus , und * breitere feine HÄnde gegen dem 
Herren ; und der donner und hagel höreten auf, und 
der regen trofnicht mehr auf erden. 


Anmerk. *Weil er entweder in der beibnifchen ab: 
göttifchen ſtadt zu dem wahren Gott nicht beten wolte, oder 
wel er in der ftille auf freyem felde andächtiger und vertraus 
licher mit feinem Sort fid) zu unterreden vermeinete. 

V. 34. Da aber Pharao ſahe, daß derregen, 
und donner, und hagel aufberete, verfündigte er 
fich weiter, und verhärtere * fein herz, durch bes 
barliche unbußfertigkeit, er und ſeine knechte. 


Anmerk. 0Iſt alſo Pharao ſelbſt, und ni 
an feinem verderben —* —9* x ſelbſt, und nicht Gott 


V. 35. Alſo ward des Pharao herz verſtockt, 


) von Pharao feloft, daß er Die kinder Iſrael nicht ließ, 


wie denn der Herr geredt hatte durch Moſe. grt. 
durch die band oder dienft Moſis, c. 35,29. Hag. i, 1. 
zu Yaron und den Findern Iſrael, daß Pharao nicht ges 
horchen würde, damit fie fich daran nicht ärgerten. 


Anmerk. Diefe plage war ſchwer und wunderbar: 

1) Die hagelfteine waren von ungewöhnlicher gröffe, fo daß 
menfchen und vieh auf dem felde erihlagen, flachs und gers 
fte, famt den bäumen im felde verderbet wurden. 2) Der 
bagel war mit feuer gleichfam vermiſchet, und die bliken 
ixheten zroifchen den gefrornen bageljteinen hindurch, fo 

chrectlicy, daß dergleichen nie erhöret war. 3) Dabey fiel 

ein graufamer plaßregen, welches in Egypten ganz etwas 
unerhörteswar. 4) Der hagel eutftund auf Gottes wort; 
s)bezog das ganze reich; 6) Mofes und Aaron wurden 
nicht davon beichädiget bey ihrem ausyange aus der ftadt ; 


b) ofen blieb gänzlıc) frey von diefem ungewitter. Diefe 


plage wird auch auf Das geiftliche Egppten fallen. Off. ı6, 
18.12. Raınb. 

lusanw. 1)v.31.32. Cr. Gott iff mitten in ſei⸗ 
nem zorn gnadig , theild um der frommen willen , daß 
fie feine verfebung und vaterliche vorforge erkennen, 
theils um der gotlofen willen, daß fie feine langmuth 
fpüren und zur buffe gelocfer werden inögen. 2)0.33. 
Durch das gebet kan man den himmel auf: und zufchliefz 
fen. Jac.5,17. 3)d.34. Cr. Wenn menichen vorfegs 
lich wieder Gott fündigen, und fich weder mit morten 
noch mit ſtrafen erweichen laſſen, fo verläft fie Gott 
und übergibt ſie in ihres berzeng verkehrten finn. Pf. gr, 
12.13. 4)0. Kircpendiener munfen nicht aufhören ihr 
amt zu verrichten, ob fie gleich, iprem beduͤnken nach, 
vergeblich arbeiten, ı Theſſal. 5, 14. Heſ. 3,19. 


Dos 


X, 192,3 * 


Das X. Capitel. 


Die achte und neunte plage über Egypten. 
(I) Die achte plage, dieheufchreden v,1=20. 
I, Die Drohung berfelben. 
1. Der gtliche befehl dazu: Und der Herr fprach ꝛc. v. 1. 2. 
2. Die Drohung ſelbſt. , 
a. Der inhalt derfelben : Alſo gingen Mofe ıc. 
b. Die wirfung derjelben. 
1. Ben den bedienten Pharao: Da fprachen ꝛe.  v.7. 
00 Pharao felbit, eine unterhandlung mit — 
eren 
a, Inhalt. — 
1. Eine erlaubniß zu reifen: Moſe und ıc, 
2. Eine nachfrage nach den reifenden perfonen. 
a. Pharao frage: Welche find fie aber ıc. 
b. Moſis antwort: Moſe prach: Wir ꝛc. v9. 
2 F —— 5** —— ea x. 0.10.11, 
. Ausgang: Und man ftieß fie heraus von ıc. 
U. Die zufchictung derfelben. 
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v.3:6, 


v8. 


1. Der befehl dazu: Da fprach der Herr ju Moſe ꝛe. v.ie. 

9. Die zuſchickung der plage felbi. 
a, Wie fiegeicheben: Moſe reckte feinen tab ıc. v. 13. 
. Wie empfindlich ſie geweſen: Und fie ıc. v.14.15. 

I, Die binwegnebmung derfelben. . 

1. Warao bitte darum ben Mofe: Dafoderte. 1.16.17. 
2. Mofis vorbitte ben Gott: Und er ging aus ıc. v. 18. 
3. Gottes abwendung der plage: Damenbetederw. v. i9. 
IV. Die ſchlechte wirkung derielben: Aber der Herr ic. vV. 26. 


B. 16. 

nd der Herr fprach zu Moſe: Gehe hinein zu 
Pharao; denn ch habe da meine abficht war 
ihn zu erweichen, wieder meinen willen fein und 
feiner Enechteherz verhaͤrtet, f.e.7,3. E. daß die er: 
Löfung auf mein wort noch nicht erfolget , iſt aber kom: 
men, daß Pharao durch mein wort und dievielfaltigen 
munderzeichen und plagen, dadurch ich fein herz erwei⸗ 
chen wollen, vielmehr ift verhartet worden ; welches 
ich darum alio nefcheben und ergeben laffen , auf daß 
ich diefe meine zeichen unter ihnen grt. in feinem 

mittel, d.i. in der mitten ſeines koͤnigreichs thue. 

B. 2. Und daß du verfündigeft vor den ob: 
ren Deiner Finder und deiner Pindesfinder ‚was ich 
in Egypten ausgerichtet babe, grt. uͤbel gethan, d.i. 
wie ich ihres hochmuths nur babe fpotten und Egypten 
mit mancherley plagen ſtrafen müffen, nachdem die 
Egypter das gnadige wort licht wollen annehmen ‚ daß 
fie LXX. endlich darüber zu ſchanden werden müffen, 
und wieich meine zeichen unter ihnen bewiefen ha⸗ 
be; daß * ihr dadurch noch fo vielmehr und zum uber: 
Fuß wiſſet, mit nachdruck, mit furcht erfennet und 
verebret, wenns ja Pharao nicht wiffen wil, c. 5,2» 
Ich bin der “Herr. ein ſtarker, eifriger Gott. 

Anmerk. # 0.0.1. Ihr Iſraeliter follet dis alles zu 
feiner zeit euren nachfommen erzeblen und und thun, das 
mit alfo mein name gepreifet werde, und fie mich , den wah⸗ 
ren einigen und ewigen Gott , letnen ehren und fürchten. 

DB. 3. Alfo gingen Mofe und Aaron auf Got: 
tes befehl hinein zu Pharao, und fprachen zu ihm: 
So fpricht der Herr, der Ebraͤer Bott: Wie lan⸗ 
ge wegerft du dich vor mir zu demuͤthigen, daß du 

1, Theil, 
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meinem befehl nicht wilt gehorſam leiſten du mein 
volk laſſeſt/ mir zu dienen ? —— 

V. * Wegerſt du dich ferner mein volk zu 
laffen, aus deinem lande, fiehe, fo wil ich morgen 
heuſchrecken kommen laffen an allen detern, get. in 
beinem lanbe. 

Anmerf, * „st arbe vonms+ multiplicavit , meil 
fie ſich ftarf vermehren und in groffer menge; Über ein land 
allen. Jer.46,22. In der Deutſchen fprache nennen wir fie 
chrecken, vom heu, das fie freffen, und ſchrecken, d.i, 
nad) der al ſchen ſprache. mit den füffen aufipringen ; 
oder weil fie die menfchen mit ihrem huͤpfen fchrecten. 
bediente fich derjetben oft die menſchen damit zu ftrafen, 
5 Mof. 28,38. ı Kön. 8,37. Joelı,4. 2,25 Amos 7,1.2. 
Hagemann. I. c. vid. Faber de locuftis Bibl. Witt, 1710. 

D. 5. Daß fie das land grt. das auge de lan⸗ 
des, dad ganze land , das man fonft ſehen und mit den 
augen anfchauen Fan, Chald. die geftalt und anfehen, 
LXX. die flache des landes bededen, vor groffer men: 
ge, alſo, Daß man das land nicht fehen Eönne, und 
follen freſſen, was euch übrig und errettet ift vor 
dem hagel, nemlich weizen und rocken, und follen alle 
eure grünende bäume alle früchte und blätter der bau: 
me freſſen auf dem felde; mas das ungeziefer €. 8,21, 
noch ubrig gelaffen. 

V. 6. Undfollen erfüllen mit haufen, daß du 
einen groffen ecfel daran haben wirft , dein haus, aller 
deiner Enechte häufer, und aller Egypter häufer; 
desgleichen nicht gefehen haben deine vÄter, und 
deiner vÄter väter, fint der zeit fie auf erden ges 
wefen, bis aufdiefen tag. Dan. ‚12. Und er Mo: 
fe, wandte fich , nachdem er Diez ige ſtrafe vers 
—— ‚und Pharao ſtatt erwuͤnſchter antwort eine 
hoͤhniſche mine gemacht, und dadurch feinen ungeborfam 
abermals deutlich an den tag gelegt batte, und ging 
von Pharao hinaus. mit groffem eifer. 

Nutʒanw. 1) v. 1. Cr. Gott verurfacht und wir: 
fet die fünde nicht, = ihm auch diefelbe keinesweges 
efallen , fondern er fkraft den ungeborfam mit entzie⸗ 
— feines Geiſtes und gnade, und laͤſſet zu, daß die 
gotlofen wandeln in ihres herzens dunkel, nach ibrem 
rat. Pi.gı,13. Apg.ı4,16. 2) W. Prediger müffen 
fich von verrichtung ihres amts Durch den ungehorjam 
der zuhoͤrer nicht abſchrecken laſſen fondern ihnen dag 
wort des Herrnnach feinem befehl predigen, fie gebors 
chen oder laſſens Hef.2,5. 3) v2. Cr. Lehrer follen 
nicht allein in öffentlicher verfamlung, fondern auch da⸗ 
beim ihre kinder fleiffig zu Gottes wort auferziehen. 
i Tim. 3,4. 1Moſ. 18,19. 4) Tu. Was Gott thut, 
das thut er zu ſeinen ehren. 5) Tü. Die werke Gottes 
fol man verfundigen und verberlichen. Pf. 103, 12. 
6) Ehriftliche eltern follen die rechte erkaͤntniß Gottes 
auch auf ihre Finder und nachkommen fortpflanzen, 
f.15,5.6. 44,2. 78, 2:4. Epbef.6,4. 7) v.3. Gott 
cht durch kreuz, plagen und ſtrafen nicht der leute ver; 
derben, — beſſerung und demuͤthigung: wohl be: 
nn nen, 
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nen, bie fie auch dazu anwenden. ı Petr.5,6. 8) vı4- 
Gott laͤſt feine befeble und draͤuungen an die unbußfer: 
tigen auch deswegen oft wiederholen, damit ihre got: 
loſigkeit ans licht komme, und fie defto weniger fich in 
feinem gericht entfchuldigen können, Röm. 1,20. Job. 
15,24 


B. 7:1. e 

V. 7. Da fprachen die Enechte die rätbe 
und bofbediente Pharao nemlich die verftändiger und 
billiger waren, auch noch wol einige furcht vor dem 
wahren Gott Iſraelis hatten, c. 9, 20. 3uihm: * Wie 
lange follen wir damit geplaget feyn? eine plage 
nach der andern erfahren und ausftehen? Laß die 
leute ziehen, daß fie dem Herrn, ihrem Bott, Dies 
nen? Wilt du zuvor erfahren, daß Egypten uns 
tergangen fey ? grt. erfenneft du noch nicht daß Egy⸗ 
pten verdirbet oder untergebet ? wirft bu die Iſraeliten 
langer aufhalten, io wird ganz Egypten bruber zu truͤm⸗ 
mern und zu boden geben. 

Anmerk. * Gri. Wie lange fol ung diefer (Mofes) 

um ftrict Cärgerniß und ſchaden) feyn? Jeſ. 8.14. di. ung 
rd nachſtellen, wie ein vogelfteller den vögeln, daß wir 
vorihm nicht ficher find? Denn Mofes gab den Eguptern 
folche gelegenheit, welche, da fie fie mißbrauchten, ihr verder⸗ 
ben beförderte. 

8.8. Mofe und Aaron wurden wieder zu 
Pharao bracht , zurück gefodert und kamen vor den 
fönig, der fprach zu ihnen: Gehet bin, in die vll 
fien, und diener dem Herrn, eurem Bott. * Me": 
che find fie aber, zum opfer werden ja mol etliche 
wenige erg fepn; ich mil, daß man mir fie zuerſt nen⸗ 
ne und befant mache, die hinziehen und den gottes— 
dienſt verrichten follen ? get. wer? und wer find die hin⸗ 
gehende ? 

Anmerk. * &ohaftig und ängftlich redet hier Pha- 
rao, welcher fich durch feiner Diener rede bewegen laflen, daß 
er die hinziehung der finder Syfrael einiger maflen beivilliget. 
Er wil fie nicht alle geben laffen, fondern nur allein die, ſo 
den erfoderten aottesdienft verrichten ſollen. Er ſucht als 
fo gelegenheit, das, mag er mit einer hand gab, mit der an: 
dern wieder zurück zu ziehen. Ein foldyer ernft wares ihm. 

8.9. Moſe ſprach: Wir wollen ziehen 
mit * jung und alt, mit föhnen und töchtern, mit 
ſchafen und rindern: mit kleinem und groffem vich, 
es fol nichts dahinten bleiben von dem, dag ung ange: 
böret : denn wir haben ein algemeines feft des 
Herrn. "bey dem alle feyn müffen, und an bem wir 
viel thiere dem Heren zum opfer fchlachten ſollen. 

Anmerk. *Alle folten ſich bey der erlöfung von der 
dienftbarfeit, und ben der danffagung, fo man dem erlöfer 
erzeigen folte, befinden. 

DB. 10. Er Pharao, fprach recht hoͤhniſch zu 
ihnen : zu Mofe und Yaron : Awe ja, der Herr 
fey mit euch , es ſey alfo, ber Here mit euch, viel 

u auf die reiſe, wenn fie anders noch fortgebet, 
it ich) euch und eure Einder darzu ziehen laffen ? 
get. ed fey der Herr fo mit euch, wie ich euch und cu: 
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re kinder wil ziehen laſſen. F Sebet da, ob ihr nicht 
boͤſes vorhabt ? grt. ſehet wie boͤſe iſt ed, oder, mag 
iſt vor ein uͤbel vor eurem angeſicht? Was gilts, ob 
ihr nicht mit aufruhr umgehet, oder mit der flucht aus 
dem lande ziehen und nicht wiederkommen / oder gar et⸗ 
mas boͤſes krieg ac. wieder mich anfpinnen wolt? 

AnmetE, Ihr dürft nicht denken, daß ich euch afle, 
Flein und groß werde ziehen laffen ; fo wenig als ich euch 
laffen werde, fo wenig fen auch der Herr mit euch. f Ans 
dere achen 08: es ift boͤſes zubereitet. Werdet ihr euch 
alle davon machen, fo werdet ihr ſehen, was euch wiederfahs 
ren wird, Sehet dody und bedenkt, was für unglüd eure 
weiber und finder auf der reife treffen moͤchte. Ober: ihr 
folt fehen, was für böles ich euch auf eureunbefonnene a 
derung anthun werde.  Ammern. Bibl. 

V. u. Nicht alfo, es fol nicht fo gehen, wie 
ihr meinet und begehren duͤrfet, das leide ich nicht, 
daß ihr alle weggebet, ſondern ihr * maͤnner ziehet 
bin, und diener dem Herrn; denn Das habt ihr 
auch } gefucht. ihr habt anfangs eurer meiber , Ein: 
der und eures viches feine meldung gethban. Und 
man ftieß fie heraus mit ſchimpf und fpott von 
grt. tem angefüchte Pharao. Luc. 4, 28.29. Matth. 
21,39. Apg. 7, 58- 
nmerk. * Dieweiber und finder wil er zu geiffeln 
behalten, ſich ihrer wiederkunft durch diefelben zu verfichern, 
Das war falfch. Er wils nur nicht anbers verftanden 
* denn wo haben ſie lemals was davon gedacht? Er 
chämte ſich alſo nicht, zu luͤgen und Moſis und Aarons wor⸗ 
te zu verdrehen. 

Nutzanw. 1) 0.7. Cr. Auch unter hofleuten fin⸗ 
bet man noch zuweilen etliche fromme, die in den rath⸗ 
ſchlaͤgen ibrer aotlofen obrigfeit nicht mit einmilligen. 
ı Cam. 22,7. 2) Staats bediente müffen ihrem koͤ⸗ 
nig ober fürften vom böfen abratben , und die noth 
des landes, jo vorhanden oder bevorftehet vorſtellen. 
aKsn.ı2,7. 2GSam.24,3. ,3) Tü- Gotleſe thun 
auch zuweilen aus liebe zur ſuͤnde nicht einmal dag, 
mag ibr politifches intereffe erfobert: denn fie würden 
um deſſentwillen auch viele fünden meiden, wenn fie Flug 
waͤren. 4) v.8. Cr. Es gefchiebet gar oft, daß, bie 
um Gottes willen nichts thun, dennech den leuten zu 
gefallen gutes hun, das fie fonft wol lichten. Gal. 1,10, 
5) v.9. Cr. Zum gottesdienft follen allerley geichlecht 
und orden, mann und weib, jung und alt zugelaffen 
werben. Pf. 149,12. 8,3. Matth.21,16. 6) v.ıo. 
11. Le. Eo gebt e8 den zeugen der wahrheit noch oft: 
Foh.8, 48. 59. und dameinet man noch wol, mie fäubers 
lich man mit ihnen verfahre. Eike laffen es aber fich 
nicht Lefremden , fondern nehmen es als din zeugniß 
an, daß fie ven Gott find. 7) Lügen und verjtoffung, 
oder abfegung, find gemeiniglich der lohn rechrfchaffes 
ner und treuer knechte Gottes. ı Kin. 22, 26.27. 

V. 12: 20% 

V. 12. Da fprach der Herr zu Mofe: Res 
de deine hand über Egyptenland, um a, diehen: 
ſchrecken, daß fie auf Egyptenland Fommen , in 

groffer 
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roffer anzahl und menge, und freffen alles Eraut im 
En auf, ſamt alle dem, Das dem hagel überblie: 
ben ift. 

Randgl. a) Heiffen bie nicht hagab, auf Ebraͤiſch, wie 


an etlichen Örtern, fondern arbe, Cs find aber vierfuͤßlge 


fliegende thiere geweſen und rein zu eflen, wie hagab,3 Mof. 
11,22. aber uns unbefant, ohne daß fie den heufchrecten 
gleich find. _ 

B.13. Mole reckte feinen ſtab über Kay: 
ptenland. Und der Herr tricb einen oftwindins 
land den ganzen tag, und die ganze nacht ; und 
des morgens am andern tage führete der oftwind 
f 0.1421. 4Mof. 11,31. 9. 48, 8. die * heuſchrecken 
ber. welche nicht, wie ſonſt, aus natürlichen urfachen 
kamen, fondern durch ein groffes munderwerk, wie alle 
ubrige plagen. ; 

Anmerk. * a) Heuſchtecken find diejenigen geflägel: 
te thierlein, die des ſommers im grafe ſitzen, und fingen; 
wenn man aber das gras abmehet und heu machet, da wers 
den fie erichreckt und geſcheucht, daß fie fich davon machen ; 
davon fie heufchredten genennet werden. bj) [.v.4. Sie 
werden befchrieben als klein, 4 Moſ.t 3,34. flug, Spr.30,25. 
haben flügel, 3 Mof.ı 1,2. find aljo vogel,gehoren doch auch 
unter die auf erden friechende würme, geben auf vier füflen, 
wie andere thiere, haben zuleht zwey beine, mit denen fie 
aufder erden hüpfen, und find alſo, nach eines Arabers auss 
par. ein auszug von vielerley creaturen. Im Morgen: 

ande waren nterfchtedene arten,haben auch ım Ebräifchen 
unterſchiedene namen, deren wahrer unteriheid aber auch 
den erfahrenften Rabbınen nicht völlig bekant ift. Diefe art, 
ber hier gedacht wird, konte man eſſen; fie diente auch den 
Iſtaeliten ais reine thiere zur ſpeiſe. 3 Moſ. in, 11. Johan: 
nes aß fie, Matth.3, 4. und von den Parthern ſagt Plinins: 
daß ihnen die heuſchrecken eine angenehme fpeife geweſen. 
Doch müffen fie götlicher gerechtigkeit oftmals zur frafe 
dienen, Nah. 3, 16. weil fie gleichlam mit lömwenzähnen das 
erdgewächfe verzehrten, und wenn fie verfaulten, einen grofs 
fen geftunf Hinterlieffen. Joel 1,6. 2,21. Gore ſchuf fie 
damals nicht unmlttelbar, fondern ein jüdspitiwind brachte 
fie innerhalb 24. ftunden aus dem benachbarten Arabien 
oder Mohrenlande zuſammen nad) Egypten. a) Schmuck. 
b) Amen, bibl. 

DB. 14. Und fie Eamen über ganz Egypten= 
land, und lieffen fich nieder. get. rubeten an allen 
orten in Kgypten, ſo fehe viel, daß zuvor desglei- 
chen nie geweſen ift, noch hinfort in Egypten, mol 
aber in Canaan Joel 1,4. und in dem geifflichen Egy⸗ 
pten, Off · 9,3. 4-5- d: u. feynwird. theils wegen der 
groffen menge, denn ſie bedeckten das erdreich, theils we⸗ 
gen des groſſen ſchadens, den fie thaten. Joel 2, 2. 

V. 15. Denn ſie“ bedeckten das land, v. 5. 
vor groſſer menge; daß mans nicht ſehen konte / und 
verfinſterten es. da fie gleich ciner fſinſtern wolke 
angezogen kamen. Und ſie fraſſen alles kraut im 
lande auf, und alle fruͤchte auf den baͤumen, die 
dem hagel waren überblieben; und lieffen nichts 
grünes übrig tan den baͤumen, und am kraut auf 
dem felde, in ganz Egyptenlande. 7.78, 46. 105,34. 
35. Weish. ıd,g, 


Anmerk. * Da andere heuſchrecken etwa auf dieſem 


Das andere Buch Moſe. 


X, 154 19. 934 
- — — — — —— 
oder jenem acker zu ſpringen pflegen, und andere vorbeyge⸗ 
ben, fo ſaſſen dieſe auf ganz Eghptenland und bedeckten es 

dergeftalt, daß man das land nicht fehen Eonte: jafie erfülz 

leten nicht nur das feld, fondern aud) die häufer der Egupter. 

».6. 1 &ie fraſſen die bäume auf, indem fie nicht nur 

das laub verzehreten, fondern auch die grünen rinden abs 

nageten und abicheleten, darauf denn die baͤume gänzlich 

verdorren muften. Und was fienicht auffraffen, verderbs 

ten fie durch ihren geifer, der den pflanzen und bäumen fo 

ſchaͤdlich ift, als der giftigite mehlthau. 

2. ı6. Da forderte aus dringender noth, 
meil ihn die geoffe und ſchwere ſtrafe dazu antrieh, 
Pharao eilend Moſe und Aaron, und fprach: Ich 
babe mich verfündiget an dem Herrn, eurem Gott, 
deſſen gebot ich fo oft verachtet babe, und an euch, 
feinen Diener, die ich nun etlichemal mit ſchimpf und 
fpott abgewicfen und verftoffen habe ; ja, an euch al 
m die ich mit folcher harten dienftbarfeit beſchweret 

ade, 

DB. 17. Vergebet mir meine fünde * dis: 
mal auch, nur noch dismal, weil ich fie erfenne und 
bereue, ich wil euch weiter nicht taufchen , und bitter 
den Herrn, euren Bott, Daß er doch nur diefen 
tod diefe tödtliche plage, welche mir ein rechter tod 
iſt, und durch welche wir alle werden hungers ſterben 
muͤſſen, 2Rön. 4,40. von mir wegnehme, verfündi: 
ge ich mich binfort nur noch einmal auf dieſe weife, fo 
bitter nicht mehr für mich. 

Anmerk. * O. Denn ich habe euch juvor oftmals, 
entweder, daß ich euch mit harter antwort abgewiefen, oder 
aber meine zuſage nicht gehalten, groͤblich beleidiger, ſolches 
bitte ichmir zu verzeihen. _Alfo fucher diefer heudyler nicht 
bey Sort zunächft, mie billig geweſen wäre, vergebung der 
fünden. ı Mof. 50,17. ı Sam. 135,24. 

V. 18. Und er Moſe, gingaus von Pharso, 
und * bat den Herrn. 


Anmerk, » 0. Obwol Pharao Mofen oft betrogen 
hatte, und noch Feine wahre buſſe that; fo laͤſt ſich Moſes 
dennoch), weil er, als eindiener des worts Gottes, nicht folte 
ein herzensfündiger feyn, abermal erbitten. 

B.19. Da wendeie der Herr ließ unverfer 
hens kommen einen fehr ftarken* weitwind, grt. 
wind des meers, und hub die heuſchrecken auf, und 
warf fie mit groffem krachen ins} fehilfmeer; darin 
viel ſchilf wuchs; grt. beftete fie an ins ſchilfnieer, d. 
i. befchloß fie dergeſtalt darin , daß fie da verbleiben 
muſten, und nicht daraus entgehen Eonten ; daß nicht 
Eine übrig blicb an allen orten grt. in allen grenzen 
Kaypti. 

Anmerk. * Oder nord⸗ weſtwind: denn ein ſuͤd⸗ 
oſtwind brachte fie her vom rothen meer, alſo hinge— 

en ein nord⸗ weſtwind bat fie wieder dahin zurück getrie⸗ 
Een f Die LXX. nennen es das rothe meer. Die heus 
ſchrecken beftelten darin gleichlam dem Pharao und feinen 
unterthanen basquartier, well fie ſelbſt num bald darin ihr 
grab finden folten. c.14. a) Daß die heuſchrecken ing 
meer geworfen wurden, war zugleich eine groffe wohlthat, 
weil fonft die heuſchrecken, wenn fie geitorben, mehr ſcha— 
den tbun, als wenn fie leben, indem fie einen überaus bö, 
Nnun 2 ſen 
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fen geftanf machen, woraus eine peft entſtehet, die innere 2. Wen fie nicht betroffen: Uber bey allen kindern ıc, 
—S else in die müfte zu sieben 

nfrieg. 6) Dieart diefeswunders endlich beftund nicht "1. Die erlaubmiß felbit : Da foderte Pharanıc. v. 24. 


darin, daß heuſchrecken kamen; denn weil diefelben in der 
nachbarſchaft Eanptens, ſonderlich in Ethiopien oder Moh⸗ 
renland, fo häufig als an irgend einem ort in der ganzen 
welt fi aufhielten, daf ganze wölfer von denfelbenlebten, 
fo waren fie, weil fie oft famen, keine ungewöhnlichen gäfte 
in Egypten; fondern die art des wunders beſtund darin : 
1) Daß fie das land gänzlich bedeckten, fo daß man nir: 
gende die bloffe erde fehen konte. 2) Daß fie, twieder die 
——— der heuſchrecken, ſich auch in die haͤuſer bega⸗ 
auch ſelbſt die menſchen anfielen und beunruhigten. 
2.6. 3) Daß ſie nicht von ohngefehr, ſondern zur beſtim⸗ 
ten zeit; ja 4) in gröfter geſchwindigkeit, in 24. ſtunden ka⸗ 
men. 5) Daß fie auf Moſis gebet durch einen nord weſt⸗ 
wind wieder rein hinweg und im fchilfmeer erfäuft 
wurden. Diefe plage der heuſchrecken nun wird auch uͤ 
— ‚geiftliche Egppten kommen. Off. 9,1. a) Burm. 


V. 20. Aber der Herr verftodte Pharao 
bers, Pharao mifbrauchte diefe geduld und langmuth 
Gottes zu feiner verſtockung, daß er die Finder Iſ 
rael nicht ließ. wiewol ers vorber zugefaget hatte. 

Anmerk. Der wind wehete zugleich mit den heu: 
ſchrecken auch die gedanken, die in feinem gemuͤthe entftan: 
den , und feine reue hinweg. 

Nutʒanw. ı) v.ı2. Auch heuſchrecken find ſtra⸗ 
fen der fünden. ı Kön. 17,1. Hof.2, 18. Amos 4, 9. 7,1. 
2) v.13. Cr. Gottes draumorte find nicht bloffe ſchreck⸗ 
worte, fondern fie baben einen ſtarken und geſchwinden 
nachdruck. 2 Petr. 3,3. oder: 3) Aufverachtung der 
dräuungen Gottes erfolgen gewiß harte und nachdruͤck⸗ 
liche ftrafen. Jeſ 66,4. M.7,12.f._4) v.16.17. Tü, Heu⸗ 
cheltand hat Keinen beitand. Hicbı1z,9. Gal.6,7- 

) H. Gegmungene buffe iſt gemeiniglich kurz und heuch⸗ 
—* 3 Bey derjenigen buſſe, welche nur bloß aus 
der furcht vor der ffrafe entſtehet, pfleget es gemeinig: 
fich zu feiner wahren veränderung des herzens zu kom⸗ 
men. DV. i8. Tu. Auch für diegorlofen muß man bes 
ten. ı Tim.2,1. 8) Durch das gebet der frommen wer: 
den oft groffe landplagen abgewendet. €.32,11:14. Jer. 
26,19. 9) v.19.Cr. Wenn Gott ſchwere ſtrafen und 
das endliche garaus wil ergeben laffen, fo laffet er def: 
felben zeichen vorbergeben. Matth. 24,15. Luc. 21, 25. 
10) ©. Der Bott, welcher die firafen zufcbicket , fan 
fie auch wiederum hinweg nehmen, wenn es ihm gefalt: 
und melche eine zeitliche, aber nicht befländige wahre 
buffe thun, die erlangen auch wol eine zeitliche , aber 
nicht ewige erretrung. ı1) v. 20. Botlofe menfchen find 
nur folange fromm als die ffrafe bey ihnen anbalt ; wenn 
aber biefelbige nachläffet, fo fallen fle auch wieder zuruͤck, 
und treten in Die vorige fußſtapfen. Pſ. 78, 34 37. 

* ” a 
1) Dieneunteplage, die finfternif v.21:2 
ı 9 beſehl dieſe — —F Egypten zu bringen: Der ıc. v — 


Die plage felbii. 
ö S Und Moſe reckete ſeine ꝛc. v. 22. 23 


2. Die einſchraͤnkung derſelben: Allein eure etc. 

3. Die einwendung Moſis dagegen: Moſe ıc. v.25.26. 
b. Eine fernere verſtockung Pharao : Aber ıc. v.27. 
c. Eine harte abweiſung Mofls : Ind Pharao ıc. v.28.29. 

V. 21: 23. 

V. ar. Der „herr fuhr noch weiter fort und 
flrafte bed Pharaogorlofigkeit mit einer neuen plage, 
und fprach zu Moſe: Rede deine hand gen him⸗ 
mel, daß es fo* finfter werde in Egyptenlande, 
f daß man es greifen mag. wegen der dicken dünffe, 
fo gar finfter, Daß auch kein licht oder feuer dadurch 
feheinen möge, f.v.23. ober daß man, um nicht anzu⸗ 


ber offen, um fich greifen müffe. 


Anmerk. * a) Die finfterniß war mit dem dichten 
nebel verfnüpfet , welder den Eghptern defto wunderbas 
rer vorfam , ie feltfamer nebel und dünfte und ein mit 
wolfen bezogener himmel in Egypten waren. + b) Einis 
ge verftebens nicht alſo, daß die finfternig hätte koͤnnen 
gegriffen werden, wie es die LXX. überfeßet; fondern daß 
ein ieder in der finfternif tappen und greifen folte, wie ein 
blinder. Denn leute, die ım finftern, zumal an einem uns 
befanten orte geben, ſtrecken die hände vor ſich hin, und 
taften um fich herum, damit fie ſich nicht woran ftoffen moͤ⸗ 
gen. Hiob 5, 14. 12,24.25. Doc) dis hebet jenes nicht 
auf, daß nicht auch die luft dicke und neblicht gervefen. Mas 
bier heiſſet eine greifliche finfterniß, «) tenebræ tactiles. 
das heiſſet v. 22. eine finfterniß der dunfelheit. Hieraus 
fehlieffet man, daß aud) im lande Gofen, an den Örtern, 
mo Zoypter gewohnet, diefe finfterniß gewefen. a) Cler, 
b) Ramıb. Lang. c) Caflell. 

%,22. Und Miofe rede feine hand gen 
himmel ; d« ward eine dicke finfterniß_grt. fine 
ſterniß der Dunkelheit, Arab. die allerdickite finfterniß, 
* in ganz Egyptenlande, } drey tage. 2 Petr. 2, 17. 
%of.24,7. Pſ 105,28. Weish. 7,2-f. ? 

Anmerf. * Ohne jweifel auch in Gofen, weil aud) 
Egypter darin wohneten , nur daß zum unterſchiede die 
Einder Sfrael licht hatten in ihren wohnungen. Mofes 
bat die waͤhrung diefer finfterniß wohl wiflen können, 
weil der tag zu rechter zeit bey den Iſraeliten aufging. 
v.23. Indem Egppten, da ber Herr rn = wor⸗ 
den , war zur zeit feiner kreuzigung auch eine finſterniß 
über das ganze land, drey ſtunden lang. Matt. 27,45- 

B. 23. Daß niemand den andern fahe, denn 
es fchien ihnen weder fonne, noch mond, noch einiger 
ftern, noch * aufitund von dem ort,da er war, grt. 
von dem maß unter ihm war, d.i. LXX. von feinem 
lager, in dreyen tagen, Weisp. 17,5. fie Eonten die 
e über ihre ordentliche gefchäfte nicht vornehmen. 

ber bey allen kindern frsel im lande Gofen war 
es licht nemlich am tage, in ihren wohnungen. an 
allen örtern, wo Tiraeliten mohneten. Weish. 18, 1. 

Anmerk. # D.i. es begab ſich in diefen drey tagen 
niemand von feinem orte , aus furcht und ſchrecken: fie 
bielten fich zu haufe inne , und ver! fie immer boffeten, 
daß es bald tag werden folte, fegten fie alle ihre gereäfte fo 

ange 
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lange aus. Da fieaber um die zeit, da der tag anbrechen 
follen, viel ftunden lang vergeblid, aufs Licht geboffer, gin⸗ 
gen fie ohne zweifel meiftens wieder zu bette ; Eonten aber 
nicht viel Ichlafen. Denn felche dicke finiterniß jagte ihnen 
einen groſſen ſchrecken ein, wie denen zu — ren pfle⸗ 
et, die im finſtern ſich vor ein geſpenſt fürchten. Dieſe 
Funde vermehrete ihr böies gewiflen, welches ſich immer des 
rgſten verfiehet. Ob fie durch abſcheuliche larven und ges 
fpenfter zugleich erſchrecket worden, und die dicke luft mit eis 
nem greulichen getöje der poltergeifter erfüllet geweſen fey, 
wie Weish. 17,4 ſtehet, hat Moſes nicht gemeldet. Dod) 
Fans wol jeyn, daß Gott dem jatan, als dem fürften der fins 
ſterniß, damals eine befondere macht gegeben, dieſe rebellen 
gen feine hoͤchſte majeftät auf mancherleh art zu verunru⸗ 
Bisen und zu erſchrecken ; davon man auch einige fpuren fins 
det Pf. 78,49. Es hat ſolches auch ohne huͤlfe des ſatans 
geſchehen können. Denn die Egypter waren in den zauber: 
fünften ganz —* und hatten alſo ihr gehirn voller vor⸗ 
ſtellungen von erſcheinungen der teufel. Da fie nun ietzo in 
einer foctfinftern nache fallen, wurden fie von diefen ihren 
eigenen vorftellungen vielleicht gequälet, und ſo oft fie das 
geringfte geräufche hörten, dachten fie , daß folches wir: 
kungen der geifter wären. En feiner konte diefelbige zeit 
über wegen der ſehr groſſen finfterniß etwas von feinen gez 
fhäften verrichten : aud) verging ihnen bep fo groffer furcht 
und angſt leichtlich effen, trinken und fchlafen. Auch wil 
man ans Meish. 17, 5. behaupten, daß fie durch licht, 
fadeln und laternen ſich Feine erleichterung in diefer fin: 
fterniß verfchaffen können, weil_die luft damals in Egh⸗ 
pten fo dicke war, daß auch die fonnenitralen nicht durch: 
dringen konten. Dieſes wunders eigentliche befchaffenheit 
beftund nicht darin , daß es eine nächtliche finfternißi ge: 
seien, welche entſtehet, wenn die fonne untergangen iſt; 
noch, daß es eine natuͤrliche fonnenfinfternß geweſen, 
denn die machts fo gar finfter nicht, dauret nicht fo lange 
und hätte fönnen zuvor geſehen werden ; noch auch darin, 
dab Gott etwa die augen der Equpter mit blindheit ae: 
Ichlagen, 2 Kön. 6, 8. denn die finfternifi war im lande, nicht 
in den menfchen ; fondern darin: 1; Daß die luft mit fol: 
chen dicken wolfen und fchwarzen nebeln erfüller wurde, 
daß die ſonne mut ihren ftralen nicht durchdringen konte. 
2) Daß diefes ganz wieher die art Eapptens war. Denn 
in Egupten war fonft eine beftändig heitere und gefunde 
luft , und geichabe es wunderfelten , daß die fonnenitra: 
len durch eine wolfe verhindert wurden. 3) Daf, da 
fonft der nebel und die wolken fich immer weiter in der 
luft fortziehen und ihren ort beftändig verändern , diefe 
wolken ganzer 72. ftunden lang unbeweglich ftehen blie: 
ben, und ihren ort nicht veränderten ; welches ohne aufs 
bebung der gefeße der natur nicht geicheben Eonte. Diele 
finfterniß war vor andern eine ſchwere plage , daher Pſ. 
105,48. dieſe plage zuerft ſtehet: ſie war empfindlicher als 
alle —— weil Pharao hiedurch bewogen ward 
das volf zu laſſen. Polemanni tenebræ AEgyptiack, Bre- 
mæ 1693. Ramb. 


Nutzanw. y v.ar. Groß und unzehlig find die 
gerichte des Herrn: o menſch! erkenne es doch und 
fürchte dich vor feinem zorn. Amos 4,6: 11. Weich, 
17,3. f- Epb.5,8 Mich. 3,6. ‚2. ©. Wenn die men: 
ſchen ihre fünden haufen, fo bauft Bott auch die ſtra— 
fen. Amos 4 6.f 3) v.22-23 Tu. Berrübter zu: 
ſtand, wo ſtockdicke finfterniß die herzen der menfchen 


’ 
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benebelt; boch ift da auch noch rettung. Matth.13, 13. 
Pf. 81,13. 4) Die hoͤlliſche finfterniß wird nicht 3. 
tage, fondern ewig waͤhren. Mafth.g,ı2. 5) Tü. 
frommen gebet das licht auf in finfterniß , von. dem 
gnadigen , barmberzigen und gerechten. Pf. 104, 4. 
6) D feele! gedenke auch bier an deinen m, als 
bey deſſen kreuzigung auch eine groffe finiterniß ent: 
fund, und fey nicht ungläubig , fondern gläubig. 
7) Das wahre licht der erkaͤntniß Gottes ift allein in 
der Chriſtlichen kirche unter dem volk Gottes zu finden. 
Joh. 12,36. Epb.5,8. Phil. 2, 15. 
V. 24:29, 

DB. 24. Da die dreptägige finfternig almählig 
abnahm, und das licht fich wieder blicken ließ , * fors 
derte Pharao ofen, und fprach : diehet hin, in 
die wuſte, und dienet dem Herrn, allein eure 
ſchafe und rinder laffet hie; bey mir zum pfande; 
laffer auch eure Eindlein und die weiber, deren hand⸗ 
reichumg die Finder nicht entbehren können, mis euch 
ziehen. 

Anmerk. * O. Durch die ungewöhnliche und ſchwe⸗ 
re ftrafe wird Pharao, dem äufferlichen anfehen nach, aber⸗ 
mal berveger , daß er fich zur buffe ſchicket. Einige meis 
nen, es bätten einige bediente auf Eöniglichen befehl 
durch die finfterniß durchbrechen, und Mofen mit laternen, 
lichtern und faceln auffuchen müffen ; allein, foldye wären 
doch) in der dunftigen luft ausgelöfchet. FO. Denn Pha⸗ 
rao trachtere darnach, wie er zum wenigften der Iſrae⸗ 
liten vieh behalten möchte , wenn ja die Sfeaeliten ſelbſt 
die flucht nehmen wolten; zumal da er ihrenthalben vie⸗ 
les vieh durch peſtilenz und hagel verloren hatte. c. 9. 

DB. 25. Moſe der nach fo viel wunderwerken 
immer beberjter und dreifter ward, fprach: zu Pha⸗ 
rao: Du muft uns auch opfer und brandopfer 
geben, zugleich mit abfolgen und mitnehmen laffen, 
das wir unferm Gott, dem Seren, thun mögen, 


B. 26. Unſer vieh fol mit uns gehen, und 
nicht eine Elaue fein ſtuͤck vieh dahinten bleiben : 
denn von dem unfern werden wir nehmen und 
fihlachten zum dienft unfers Gottes , des Herrn. 
Denn wir willen noch nicht, womit wir dem Seren 
dienen follen, was eigentlich für vieh und wie viel 
mir opfern follen , bis wir dahin fommen. in die 
wuͤſte alda uns Gott allererft wird anzeigen,mit welcher, 
ley opfer mir ihm dienen follen. 

3.27. Aber der Herr verftodte das herz 
Pharao, daft er fie nicht laffen wolte. v. 20. 

DB. 28. Und Pharao fprach zu ihm: zu Mos 
fe: * Gebe von mir, und huͤte dich, daß du nicht 
mehr vor meine augen Fommeft; denn welches tas 
ges du vor meine augen Fommeft, } folt du (ters 
ben. mil ich dich toͤdten oder tödten laffen. 

Anmerk. * 0. Es ift zwar Pharao über Moſen 
ſehr erzuͤrnet gewelen; aber er hat ihn dennoch nicht toͤd⸗ 
ten diirfen. + Das todesurtbeil, das Pharao hier über 


Mofen ſprach, das traf ihn felbft; denn nun ftund Pha⸗ 
Inn 3 raonis 
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raonie tod vor der ehlir und twarteteaufihn, weil er Moſen, 
dendiener Gottes, nicht mehr hören wolte. | 

B.29. Moſe antwortete: demfönig: Wie du 
gefagt haft; gets du haft recht; Ehald. und Syr · ſchoͤn 
geredet, nemlich wie es auch alfo geichebenfol; Ich wil 
mit meinem willen nicht mehr Bott heiffe michs denn, 
vor deine augen Eommen, du wirft mir vielmehr gu⸗ 
te worte geben muͤſſen. 


Anmerk. * Mofes ift von der zeit an nicht twieder 
nach hofe gefommen, noch vor Pharao erfchienen, ob gleich 
das gegentheilausc 12,31. 32. erhellen mochte; denu weil 
keiner antwort von Mole da gedacht wird, ſo iſt wahrſchein⸗ 
licher, dab Pharao obgedachte worte dem Moſi durch feine 
fnechtefagenlaffen.  Mofes hat alfo feinen auf götlihen 
antrıeb gefaften vorfag nicht geändert, da er den nahen uns 
tergang Pharao aus gotlicher offenbarung wohl merkte. 
Mas ine. ıı. ftehet, das Mofes noch dem Doareo gefagt, 
geichahe auch bey dieſem letzten gebör. Und bie torte 
c. 11,8 erging vonPbarao mit geimmigem zorn, er? 
Elären diefe worte hier , daß Moſes ihm im jorn gefaget , et 
wolte allerdings ihn nicht mehr würdigen, vor fein angeficht 
zu fommen; weıl die zeit bald fommen folte, daman ihm 
würde nadjlaufen nnd um den auszug bitten muͤſſen. 


Nutzanwo. Nv.24. So machend beuchlerifche 
menfchen, in etwas wollen fie nur Gott gehorſam ſeyn, 
und in etwas ihren eigenen willen haben. 2)v. 25.26. 
8. Bergleiihungen und verträge in religionsfachen, da⸗ 
durch und die übung des rechten gottesdienſtes nicht 
ganzlich zugelaffen wird, gefallen Gott in nicht. Hof, 
12,1. 3) Cr. Wenn die gotlofen der ſtrafe am aller- 

nachften find, hören fie nicht auf mit wuͤten und toben 
wieder die frommen ; aber vergeblich. Matth. 10,30. 

"1Sam.19,10.1Rön.19,2. 4) Werinfeinem beruf 
wandelt, verliert ohne Gottes willen auch nicht ein 
baar von feinem baupt, er babe auch gleich noch fo viel 
und gewaltige wieberjacher. Luc. 21,17. 18. 5) Wenn 
die menſchen erſt Gottes gefandten verſtoſſen, fo iſt das 
verderben gemeiniglich vor der tbür. Matth. 23,37: 38- 
6) v. 29.0. Ob zwar fromme Firchendiener ibnen vor: 
fegen, daß fie bey verſtockten und halsſtarrigen leuten 
Gottes wort nicht mehr predigen wollen, fo werden fie 
doch aus Gottes befehl und anregung dabin angehalten 
und gezwungen, daß fie wiederum den mund aufthun 
müffen. Jon, 1,10. 3, 1. 2. 


Das XI. Kapitel. 
Die ankuͤndigung der zehnten und lesten 
plage uͤber Egypten. 


C) Wie Bott ſie dem Moſe verkuͤndiget 9,123. 
1, Die vertuͤndigung der plage felbit, da Gott aneiget 
1. Wie er noch eine plage schicken wolle ; Und der Herr ic. ver, 
2. Was ſolche wirken werde- 
a licherhaupt: Darmach wird cr euch laffen ıc. 
b, Inſonderheit: Und wird nicht allein alles ı€. 
1, Der befehl Gottes von der Iſraeliten verhalten babe, 
Worin felches beitehen folte: So ſage nun vor ꝛe. v.2. 
2. Wie fie durin glücklich ſeyn ſolten; Denn der Herr ic. v. 3. 
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V. 153. 

nd der Herr ſprach hatte kurz vorher geſpro⸗ 
then e. 10, 290. zu Moſe: Ich wil noch Eine 
plage uͤber Pharao und Egypten kommen 
laſſen, darnach wird er euch laſſen von hinnen: und 
wird nicht allein alles laſſen, und befehlen fortzuge⸗ 
ben, ſondern euch auch von hinnen } treiben. er 
wird nicht allein wieder euren willen euch nicht langer 
aufhalten, fondern aus furcht vor noch mehrern plagen 
euch mit gewalt gleichfam ausitoffen, wenn ihr auch 

gleich noch bleiben woltet. e. 6,1. ‚ 


Anmerk. *0.Der Herr hatte Moft diefes Fund ge: 
than, ehe denn Mofes das legtemal von Pharao ausging, 
und chedenn Pharao mit draumorten Moſen von fid) ab: 
gewieſen hatte, welches auch die urfadye war, daß Moſes den 
Fonigjo herzhaft angeredt. c.10,29. Daher ift der heid⸗ 
nijchen feribenten Juſtini und Tariti Fabel entſtanden: die 
Iſraeliten wären wegen auſſatzes und fräße aus Egypten 
getrieben worden, weiches David wieberleget.- Pf. 105,37, 


V. 2. So fagenun vor dem volE, grt. ey lieber, 
fage vor den ohren des volls Iſrael, LXX. insgeheim, 
*Daßeinieglicher von feinem nächtten, den Egy⸗ 
ptern, und eineiegliche von ihrer nächftin von den 
Egyptiſchen weibern, filberne und güldene gefaͤſſe, 
und koſtbare fachen + fordere: zum gebrauch bey dem 
fefte entlehne, in der hofnung, daß ſie nach vollendeten 
feite in der wüften e8 mit Dank wiedergeben werben. 
f. €. 3,21. 22. 


Anmerk. * a) Was Gott dem Abraham zuvor ge: 
fagt,ı Mef. 15,14. dem Mofe bey feinem beruf verheiſſen, 
e. 3,21. das befahler hier, c. 11,2. und Iſtael thats. c. 12, 
33.36. } Das wort vᷣo bedeutet fowol gefälfe, Kleider, klei⸗ 
nodien, allerhand gefchmeide und ſchmuck, Jeſ. 6t, 10. ale 
auch trinfgefäffe, harniſch und waffen, Sjer. 51,20. ja allers 
hand Eoftbarfeiten, und zwar bier in groffer menge; welche 
die Iſraeliten hernach zur verfertigung der huͤtte des ſtifts 
reichlich und überflüßig dargaben. c. 35- $ Die forderten fie 
nicht mit ungejfüm und beftigkeit, fondern mit demuͤthiger 
bitte,doch auch mit recht. Er. 7,21. Die Egnpter mod): 
ten ſich einbilden: die Sfracliten wolten, nad) ihrer abgöts 
tifchen art, ihren göttern in der wüften folche koſtbarkeiten 
opfern,anhängen zc. drum lehneten fie folche nicht uur willig, 
fondern boten fie ihnen auf y vorbergehendes bitten in groſ⸗ 
fer menge an, und lockten fie daducch zu mebrerm fordern 
an. c. 12,36. Weil fie num foldyes gelehnte nicht wieder: 

eben folten, fo nennet Manes, ein feker, diefes einen dieb: 
—* und ſchlieſt daraus: Ein boͤſer Gott ſey urheber des 
eſetzes, der die armen Egypter zu berauben befohlen. Und 
Satin 1. 36. e.2. jagt: Mofes hätte die Egypter beſtoh⸗ 
en, drum wären fie foichen raub durch waffen wieder zu ho» 


. len genöthiget worden. Allein dis war fern diebſtahl Denn 


das Hebrärfche wort b33,das ce. 12, 36. ftehet, wird niemals 
von einem wirklichen diebftahl , fondern allegeit von einer 
rechtmäßigen entwendung gebrauchet. ı Mof. 31,9. 2 Chr, 
20,25. Hoſ. 2, 9. auch war es feine entiwendung wieder der 
befiser willen, weil die Egypter es mit willen den Iſtaeli⸗ 
ten auf ihr federn guben. Es war eigentlich Fein gefchent . 
der Egypter. Gottes wohlthat folte es ſeyn, nicht der Eay: 
pter. Eine difpenfatio oder aufhebung eines aus Gottes hei⸗ 


ligkeit und gerechtigkeit gefloflenen natuͤrlichen gefeßes * 
au 


94 xl, 8.3 


auch nicht ſtatt; 2 Tim.2,13. 4Mof. 23,19. b) ſondern 
es war eine translatio dominii da Gott ſelbſt, alsoberherr 
aller Egyptiſchen güter, den Egyptern, als hausbaltern, das 
recht zu den gütern abnahm und es den SYfraeliten jumandte. 
Distonte Got thun, da er der oberherr aller dinge ift. Hag. 
2,9. Er hatte ja alle dieſe dinge den Eghptern gegeben, jo 
hatte er auch das recht, fie ihnen wieder zunehmen und ans 
dern zuzuwenden. Ein fürft, der unter gewiſſen bedingun: 
gen iemanden ein ... gibt, handelt nicht unrecht, wenn 
er eseinem andern gibt, fo jener die bedingungen nicht erfiils 
let; noch vielmehr hat Sort macht mit dem feinen zu thun 
was er wil. Matth.20,15. Wenn eine obrigkeit übelthäter 
tödtenläft, fo iftes fein verbotener mord, fondern görlicher 
befehl. Dis thaten die Iſraeliten auch anf Gottes befehl, 
welchen fie nicht richten, fondern Gott gehorfamen muften, 
weil ſie ſich fonft ſchwerlich an Sort verjändiger hätten, twie 
jener ı Kön. 20,35. Gott hatte zu ſolchem befehl gerechte 
urfache. Denn die Sfraeliten hatten den Egyptern lange 
zeit ohne lohn dienen müllen; die Eghpter waren für die 
blutfaure arbeit der Iſraeliten nicht dankbar geweien; die 
Iſraeliten muften in den ftand gefeßet werden, daf fie Gott 
in der wwüften ein heiligthum bauen fönten, welches von ib: 
ren geſchenken gefchmücker werden folte. Es haben alfo die 
Syfraeliten diefe dinge nicht zu Ihrem eigenen gebraud) ver: 
wendet, fondern zum dienft des heiligthums wieder bergeges 
ben. c) Alfo nahmen die Jiraelıten nicht, was ihnen nicht zu: 
kam, denn das wäre ihnen nicht erlaubt geweſen; fondern 
das, was ihnen Gott, der oberfte Herr, anıwies. leichwie 
—— spa thut, —* s — = —— 

eh, was ihm ein andrer fchuldig it. a)Amen, 
bibl. b)Ramb. c)Burın. 

V. 3. Dennder Herr wirddem volk Iſrael 
gnade grt. gunſt geben vor den Egyptern. alſo, daß 
die Egypter ihnennichts abſchlagen werden. fUnd Mo⸗ 
fe war eina)fehr groſſer mann in groſſem anſehen in 
£ayptenlande, vor den knechten Pharao, und vor 
dem volk. den Egyptern. 


Randgt. a) Das fagt er darum, daß es wunder ift, wie 
er nicht gerödter ift von den Egyptern, fiehaben ſich muͤſſen 
eines ärgern undaufruhrs fürchten. 

Anmerk. * a) Weil die Egypter fahen, daß um der 
Iſtaeliten willen fo viel wunder geichahen, und Miofes ſelbſt 
bey den Egyptern in der gröften aa war, maflen 
fie ihn gelehrrer und Gott angenehmer hielten als alle ihre 
Eapptiiche weifen, fo konten die Iſtaeliten leichtlich von den 
Egpptern erlangen, was fie verlangten. b) Die hieraus 
ſchlieſſen wollen: der menſch habe in biürgerlichen dingen 
Feine freubeit; er Fönne nichts anders tbun, als wozu ihu 
Gore abfolut beftimme, weil ort hier der Egypter wıllen 
neigte, etwas zu thun, was fie doch ſouſt mit willen und mil: 
len nicht gethan hätten ; die ſchlieſſen falſch Denn wenn 
Gott gemüther wozu neigt, fo wird dadurch des menſchen 
frenbeit gar nicht aufgehoben: und was Gott biswellen ın 
einigen fällen thut, das muß man zu feiner algemeinen regel 
machen. Aud) war es keine adfolure wirkung, fondern ge: 
ſchahe durch mündliche überredung, dadurd) die Eaypter 
meinetn tüchtige urfichen zu haben , daß fie gar fualıc) dem 

Sifraeliten das gefoderredarlehnen mochten. FO. Weil ſich 
einer hätte wundern mogen, doß Pharao deni Moſe fo oft 
gehor gegeben, und ihn nicht vielmehr laͤngſt geiodrer, dar; 
um wird bier die urſache hinzu geſetzet, dab er in ſolchem an: 
ſehen geroefen, daß ſich konig und alles vor ihm gefuͤrchtet ha⸗ 
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be. Moſe war aber groß wegen der vielen und groffen wun⸗ 
berzeichen,, die er that, Daher gaben theils die Kgupter defto 
eher ihre koſtbarkeiten bin; theils durftefih Pharao an ihn 
nicht wagen, ihn zu tödten, weilerein gröfler unglüct beſe r⸗ 
gen muſte. Denn die Egypter hielten ihn gleichſam für ci» 
nen gott, drum durfte Pharao Feine hand an ihn legen, aus 
beyforge eines aufruhrs unter dem volke, Sir, 45,174, 
a)Cler. b)Amen, bibl, 


Nutʒanw. 1) v.1. Die erfchrestlichften plagen 
behält Gott aufzulegt. 4 Moſ 24, 20. Eir. 17 17. 49, 
14. 2) Cr. Es iſt ſchrecklich in die hand des Herrn fallen. 
Ebr. 10,31. 3) Cr. Die gotlofen mögen fo lange wies 
derſtreben, mie fie wollen, dennoch können fie Gottes 
millen nicht brechen. Jeſ. 46,10. 54,17. 4) v.2. Was 
Gott befibler zu ehun, iſt Feine fünde- 5) Gott iſt ein 
Herr aller güter „und gibt fie wen er mil. PH. so, 10. 
6) Der getlofen guter werden für die gerechten geſparet. 
Spr. 30, 22. 1Mof.31,12. 7) Ob ſchon fromme und 
arme leute gewalt leiden, ſo ſind ſie darum von Gott 
nicht verlaſſen. 2Cor.4,8.9. 8) Wer ein beſtaͤndi⸗ 
ß gut und reichthum haben wil, das auf kinder und 

indes kinder erbe der huͤte ſich vor ungerechtigkeit und 
ausſaugung der armen. Mal. 3,5. 9) Zeitliche guͤter 
find Fein beſtandiger ſchatz, ſondern eine fahrende babe. 
Epr. 13,22. Hiob 27,16.17. 10)v.3. Tü. Gunſt bey 
den menichen rechtmaßiger weifeund ohne fünde zu ers 
balten, ift auch eine und zwar oft befondere gabe und vor⸗ 
fehung Gottes. 11) 0. Diein ihrem berufeinbergehen 
und ihr amt fleißig verrichten, denen gibt Gott ein ans 
feben, und erhalt fie wunderbarlich unter feinem ſchutz. 
1 Mof. 39, 11.21. 41,38. f. 

* * E 

(11) wie Moſe fie demPharao verkündiget d.4:10. 

1. Die vertündigung ſelbſt, da er meldet 
1. Werin 5 PIME beitehen ſolle, im erſchlagung der erſt⸗ 
geburt. 


a, Wenn ſolches geſchehen ſolle: Und Moſe ſprach ıc. v. 4. 
b. Welche erſtgeburt es treffen ſolle: Und alle etc. v. 5. 
2. Wie fie entſetzlich ſeyn ſolle: Und wird ein ꝛtc. v6. 
3. Wen fie nicht treffen folle: Aber ben allen Eindern x. v.7. 


4 Was darauf erfolgen folle: Denn werden zu mir ꝛe. v.8 
11, Die ſchlechte wirkung derfelben: Der Herr aber ıc. v. 9.19 
3. 4:7. 

8. 4. Und Moſe fprach: battegefagt, da er 
noch vor Pharao fiund,che er das letztemal von ibm her: 
aus gegangen: v.8. So Inger der "Acer: da er 
mich dag fegtemal zu dir fandte: * Ich wilzuf mitter⸗ 
nacht un die zeit. da fich Die nacht theilet ausgeben gr. 
ausgeben laffen, Arab. ich mil meinen engel herumgeben 
laſſen zur götlichen rache Amos 5,17. in Egyptenland; 


Anmerk. * Die plage kam von Gott, dem oberſten 
bluträcher, aber dieTngel Gottes diener, richteten ſolche aus, 
auf Gottes befebl Da die fichtbaren geſandten verſtoſſen 
worden, fandte Gott unfichrbare, und ließ die ſtraſe an des 
nen volziehen, die feinen erftgeboruen fohn Iſael nicht los» 
laflen welten. + Ben finfterer nacht, den ficher fchlafenden 
er defto geöffere angft, furcht und ſchrecken einzujas 

en, an. 5,3% 
9 5 v.5. 


s 
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B. 5. Und alle * erftgeburt in Egyptenlande 
fol fterben, von dem erften john Pharao anı €. Ak 
der auffeinem ftuhl ſitzet, der albereit feinem ⸗ 
erben und kuͤnftigen regenten erklaͤret iſt, d. i. ber nach 
ihm regieren fol, bis an den erſten ſohn Der magd, 
+ die hinter der müble iſt; melche bie allergeringfte 
und eine ‘gefangene leibeigene magd ift ; und alfo von 
den vornebmften bis zu den geringften; und alle 
erftgeburt unter dem vieh. c. 12, 29. 

Anmerk. * Was zuerft von vater und mutter gebo: 
ten, in oder auffer der ehe, männlichen und weiblichen ge: 
faylechts , daß alfo in manchem Haufe viel todten gefunden 
worden find. e. 12,20. }grt. Hinter den bepden mühlen 0» 
der — die fie mit der hand umdreheten und alſo 
hinter derjelben ſaſſen, worzu man vorzeiten, weıldiefes eine 
mübfame arbeit war ‚ die Enechte, dienſtmaͤgde, und auch die 
gefangene in den gefängniflen gebrauchte. Die magd hin: 
ter der mühle heiſt c. 12,29. die gefangene im gefän if, 
teil entweder die mühlen felbft aefüngnilfe waren, Jeſ. 47 
2. oder man fleaus der mühle des nachts ins gefängmß ſper⸗ 
rete, damit fie nicht entfliehen möchten. Richt. 16,21. Lg.€$ 
ift demnach der hinter der muͤhle ftehenden magd fohn fo viel 
als,der geringften leute Eind, und wil Gott damit fagen: 
Ich wil keines menfchen, er ſey hohes oder niedriges ftandes, 
fhonen. Diefe firafe der erwürgten erſtgeburt gin über 
die Egypter als eine ftrafe der wiedervergeltung, weil fie ſich 
fo fehr an den Iſraellten, welche Gott vor andern v (tern 
gleichſam zu feinem erftgebornen ſohn erwehlet batte,c. 4,22. 
23. fonderlich Durch tödtung ihrer johne,c. L, 16.22. verjän: 
diget hatten. vid.Quenft, de angelo percuffore. Witt. 1676- 

3.6. Und wird ein * groß gefchrey unor: 
dentlich heulen, brüflen, wehklagen unter einander feyn 
ef. 3,7. wegen folcher töbtung der erfigebornen in 
ganz Kayptenlande, — * nie geweſen ift, 
noch werden wird. 

Anmerk. *Sowol der eltern, deren Einder getödtet 
werden, als der Finder, die folches ſehen und bören, und ſich 
beforgen, daß es ihnen auch gelten möchte. 

V. 7. Aber bey allen Eindern Iſrael fol nicht 
"ein hund mucken, grt. die zunge regen, es ſol bey ihnen 

nz ftille feyn, und nicht das geringite geböret werden 
uber einigen todesfall; es fol fich nichts vegen, daß ein 
hund zum bellen veranlaffet werde , beyde unter men: 
fchen und vieh; auf daß ihr erfahret, wie der Herr 
Egypten und Iſrael ſcheide. E. wie er in folcher pla⸗ 
ge fein volf Iſrael, das er liebet und fhüget, wiffe von 
den Egyptern, welchen er wegen ihrer gotlofigkeit feind 
ift, ———— 

nmerE. * Iſt ein ſpruͤchwort, und dedeutet: Es 
wird Fein hund aus beſorglicher gefahr menſchen oder vieh 
anbellen; oder: Es wird vom groften bis zum kleinſten mie⸗ 
mand verlefst werden, auch kein hund, der aufs geringfte ge: 
räufch des nachts belle, und diegefahr anzeiget. Kurz : alles 
wird in Iſtael vollommen ruhig und ficher ſeyn. 

Nuganw. 1) wB. 4. 5 Cr. Weil die gotloſen eben 
damit zeſtraft werden, dadurch fie gefündiger haben, 
fo ift folches ein zeugniß,daß ein wahrer Bott fey. Weish. 
11,17. 2) Ob wol die gotlofen die frommen von fi 
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ſtoſſen können , fo können fle doch nicht Bott und feine 
ftrafgerichte vonfichabtreiben. Matth. 23,37. 38. Luc. 
20, 15. 3) W. Es läuft gemeiniglich gar ubel ab, wenn 
Bott in feinem zorn ausgehet und zu den menfchen kom⸗ 
met. 1Mof. 18, 21. 19,24. 4Mof. 16,32. Mich.7, 4 
4)v.6. Tü, Gott ſtraft die wieberfpenftige, wo es ihnen 
recht wehe thut, wenn fie feine hand nicht fühlen wollen, 

64,8. 5)».7. Cr. Die frommen und gotlofen, ob 

e wol bie auferden unter einander wohnen, fo find fie 
doch richtig vor Gottes augen unterfihieden, mie boͤcke 
und fchafe, Matth. 25,32. 6)Cr. Gott verbirget die fti- 
nen heimlich vor iedermans trotz, und feine plage muß 
zu ihrer hütten fich nahen. Pf. 31, 21. 91,10. ob. 18, 
8.9. Odb ſchon Gott manchmales den frommen mie 
den gotlofen ergeben laft, Pred. 9,2. fo bat er doch auch 
eine beſtimte zeit, darinnen er die gotlofen ſtrafet und der 
frommen fehonet. Mal. 3,18. Pf. 37. 2 Petr.2,9. 

V. 8:10 

DB, 8. Denn werden zu mir herab Eommen 
alle dieſe die da um dich fteben, deine Enechte, geehr⸗ 
tefte unter den prieftern, die iego meinen befehl hören 
und nicht annehmen wollen, und * mir zu fuſſe fallen, 

rt. fich bücken, mir die tiefite ehrerbietung erwei⸗ 
en,und jagen: deuchaus, du und alles volk, das 
unter dirift; get. das an deinen fuͤſſen iff, deinen fuß⸗ 
ſtapfen folget, und fich von dir regieren laͤſt; €, 12,31. 32. 
darnach wil ich und das volk Iſrael ausziehen, und 
alles, was wir haben und mitnehmen wollen, wenn wir 
endlich mit eurem groffen fchaden den auszug erlanget 
haben. Und er Mofe, ging von Pharao auf feinen 
befehl, e.10,28. mie } grimmigem zorn. vol goͤtliches 
eifers über die fo bosbaftige hartnaͤckigkeit, um damit 
den gerechten zorn Gottes anzudeuten ; denn fonft war 
Moſes ein fanftmütbiger mann. 4Mof. ı2 3. 
Anmerk, * a) Wieder die firten und gewohnheit ſich 
vor mirbäcken, welches ſonſt nur knechte oder geringe men: 
fchen gegen die vornehmiten hun. Tb) Er ließ auch in ſei⸗ 
nem geficht und geberden feinen aͤuſſerſten abſchen an Pha ⸗ 
rabnis hartigkeit und verſtockung blicken. c) Moſes war 
Pharaonis gott, der durch jeinen zorn ihm zeigte, wie er⸗ 
grimt nunmehro der zorn des höchiten über den zu feiner fra: 
fereifen fünder fey. a)Cler, b)Ramb. c) Amen. bibl. 

B.9. Der Herr aber fprach hatte efprochen 
zu Moſe: Pharao börer euch nicht; folget euch 
nicht, wil auch das mündlich gepredigte wort nicht mehr 
bören, ich aber wil feine vorjegliche bosheit und unge: 
borfam gebrauchen zu meines namens preis und ebre; 
auf daß viel wunder geſchehen in Egypt e 
daber koͤmts, daß ich fo viel plagen ihm yukdide, ober 
durch folche zeichen fich noch wolte bewegen laffen, dem 
worte zu glauben. 

DB. 10: Und* Mofeund Aaron haben T Diefe 
wunder alle gethan wie fie bishero befchrieben find, 
vor Pharao; aber der Herr veritodte ihm fein 
herz, Gott woltedurchfeinegeduld und langmuth Pha⸗ 
rao zur buſſe leiten,aber Pharao ward immer verfiockter, 
ganz verwickelt in fatang ſtricke, 2 Tim. 3,20. daß er 

die 
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diefinder Iſrael nicht laffen wolte aus feinem lan⸗ 
de. bis er durch eine groffe niederlage dazu gezwungen 

worden, daßer fie nicht langer behalten koͤnnen. 
Anmerk. *a) Sort hat diefe plagen durch den dienft 
Mofis und Aarons ausgerichtet , ihnen ein anfehen zu mas 
hen, fowol bey den Egyptern, damit fie fein volE der ſchwe⸗ 
ten dienftbarfeit erlaſſen möchten; als auch beyden Jiraelis 
ten, daß fie ihnen, als Gottes dienern und ihren führern, 
defto williger folgen möchten. Die beiden aber haben ge: 
meinet, Mofes ein Magus und der magifchen kunſt er: 
— geweſen. fDieſe wunder hat man anzuſehen: 1) 
ls ein denkmahl der almaͤchtigen hand Gottes, wodurch 
er mächtiger als alle menſchen, und den koͤnigen auf erden 
fürchterlich ift, als welchen er es fo nahe zu legen weiß, daß 
fie auch wieder ihren willen, wie lange und halsftarrig fie 
wiederfireben, geſchehen laſſen mülfen, was Gottes 
und ville beichloffen hat. 2) Als vorbilder (1) der 
‚ damit Gott das geiftliche Egypten, den antichrift 
mit feinem anbange ftraft. Dffenb.ı3,7. c.is. Dennnad) 
bimli ſephs, Chrifti, tod und Himmelfahrt ward 
dierei det lehre algemach beflectet,, und Ehrifti wohls 
thaten kamen in vergeflenbeit; hingegen ward die kirche, 
das gei Iſtael, mit der zeit vom antichrift gedrucket, fie 
d mit ten laſten belegt, und in eine geiftliche dienft: 
barkeit , die nicht nur über den Leib, wie Pharaonıts, 
fondern auch über die gewiſſen fich erſtreckte, mit einem haß 
die wahre kirche, die fich vom antichrift abſonderte, tvie 
5 ao die Iſraeliten haßte, weil ſie ſich mit feinem volke 
nicht vermiſchen, ſondern ein befonder volk bleiben wolten. 
Deshalb aud) das reich des anticht iſts das geiftliche Egupten 
beit. Offenb. 11,8. So find auch über das geiftl. Egupten 
foldye iche plagen , die durch blut, fröfche , laͤuſe, uns 
ziefer, peitilenz,, blattern,, hagel, heuſchrecken, finiterniß, 
und ertödtung der erften geburt abgebildet find, Offenb.8,7. 
9,3. 16,2. 3.4.8.10. 11.13.18. 21. theils als ein vorfpiel 
ſchon a undda dasgeiftliche Egypten verſtockt und 
unbe£ebrt bleibt , werden fie zu feiner zeit mod) meit nach: 
druͤcklicher ergehen , wenn Chriſtus es richten und zerftören 
i ich eg daraus erloien wird. (2) bJDer 

götl. gerichte, die 


tdenen menſchen, die fih an fein wort 

und väterliche erinnerungen nicht Eehren, endlich über den 
Duke BR: und nicht eher nachlaͤſſet, bis er allen feinen 
zorn über die gefaͤſſe des jorns, die er lange genug mit geduld 
—— uſſe gerufen, ausgeſchuͤttet hat. a) Burm. 

iegleb. b)Wiegleb. 

utzanw. 1)v.8. Wenn und Bott etwas zu thun 

und auszurichten befihlet, follen wir e8 nicht mit zwang, 
fondern viel lieber mit gutem willen und vor is 
thun. Pf. 40,8. Epb.6,6. 2) Cr. Für Gottes ehre 
fol man mit ernjt eifern. Pf.69, 10. 139,22. 3) 0. 
Einem getreuen biener Gottes ſtehet es ſehr wobl zu, 
daß er ber welt wiederſpenſtige halsſtarrigkeit ausbarre 
unduberwinde. ıCor.4,12. 4)v.9. Ein rechtſchaf⸗ 
fener lehrer muß in feinem beruf und aint beſtandig blei⸗ 
ben,ob er auch gleich nicht viel frucht ſchaffet. 2Fim.ı,g. 


Das XI. Gapitel. 


(I) Die einſetzung des ofterlammes v. 1:26, 
1, Die görliche verordnung davon %.1:20, 
». Die jubereitung des oiterlamıncs, 
a. Die abionderung deffelben, 
L Theil, 


Das andre Buch Moſe. 


XU, 1.2. 945 


1. Wenn folche gefcheben ſolte: Der Herr aber ic. v. 1:3; 
2. Bon wem folche geſchehen folte, 
a. Bon einem icden bausvarer : Wo ein hausvater &. 
b. Oder von zween zuſammen : Wo ihrer aber ıc. v. 4. 
3. Was für ein lamm abgefondert werden ſolte: Ihr 


i oft ı€. v.5. 
4. Wie lange es abaefondert bleiben folte:ind folt ıc.v.6, 
b. Die feblachtung deffelben. 
1. Bon wem ſie geſchehen folte: Und ein iegliches etc. 
2. Wenn fie geſchehen ſolte: Zwiſchen abends 


<. Der gebrauch des bluts davon ; Ind folt feines ac. 9.7. 
2. Die genieffung deffelben , da neıneldet wird 
a. Wie fie es efenfolten: Und folt alſo feiich:e. v8. 


b. Wie fie es nicht eſſen folten: hr foltesnicht ꝛe. v. y. 
©, Wie fie nichts übriglaffen foltem ; Und folt nichts 2e.v.ıo, 

d, Wie fie bey effen gekleidet feyn folten. 
1. Die anzeige davon: Alfo felt ibraber effen sc. v. u. 
2. Die urjache davon : Denn ich wilinderfelb. ıc.v.12.13. 
3. Die jährliche feier des Paffahfeites : Und fett ıc, v.14, 
4. Die Dabey —— ung der ungeſaͤuerten brodte, 
a, Die vcrordnung derielben ; Gieben tage ıc. v. 15.16, 
b. Die ernitliche einfchärfung derielben: Und baltet xe. 


9,17:20, 
V. L: 7% 


7 
er Herr aber fprach grt. hatte gefprochen zu 
ae ar ag eH oe: ebe fie 
noch) ſamt dem volk Iſrael aus Egypten n 
waren, auf folgende weiſe. — 


Anmerk. ©. Da Gott das volf Iſrael aus der Egy⸗ 
ptiſchen dienſtbarkeit führen wil,, feget er diefeier des offer: 
feftes ein, damit die erlöfung aus Eaypten im edaͤchtniß be: 
halten, und zugleich das leiden Ehrifti vorgebildet nwürde, 

V. 2. Diefer * mond Abib, darin Diefe dinge 
vorgegangen find, fol bey euch Iſraeliten + der erfte 
mond get. dad haupt der monate, d.i. ein anfang ders 
felben undein anfang des jahrs feyn ;und von ihm fole 
ihre die monden + des jahrs in geifklichen und firchen: 
fachen , die den gottesdienſt betreffen, dazu auch die fe: 
fte gehören, anheben. da ihr fonft in weltlichen und 
politifchen fachen das jabr anfanget immond Tifri, der 
im September einfält. €. 34,22. 3 Moſ 25.9. 

Anmerk. * 2) Abib heiffer im Ebt. eine fornäbre, 
und hat dieſer monat den namen von den Fornäbren , wel: 
che in diefem monat in Canaan reif wurden. Auf Chals 
daͤiſch heiſt er Niſan, Eſth. 3,7. vomflieben, weil Iſtael 
in dieſem monat aus Egypten geflohen tft; oder, wiennde⸗ 
re wollen, von panier oder fabne, weilın diefem monat 
die friegeswölfer ins feld zu ruͤcken pflegten. Wie die Nö: 
mer um eben diefer urfache willen dieien monat Martium 
enennet. Denn der monat Abib oder Niſan fält nach un: 
erm kalender theils indie leiste belfte unfers Marti, theils 
in die erfte helfte des Aprilis ein. b) Die alten Römer ha; 
ben ihre jahre vom Martio angefangen: wie denn die nach 
folgende monate, September, October , November , De: 
cember , ihre namen davon haben, weil fie der 7.8.9. 10, 
vom Martio find, Die Sfraeliten rechneten aber die mo: 
nate nach dem mondenlauf,, jo bald fie den neuen mond fa: 
hen, big wieder auf den andern neuen mond, auf 29. tage 
Das waren alfo mondenjahre. Weil aber dierelbe nicht 
mehr als zo. wochen und 4. tage,d. 1. 354. tage austrugen, 
daß alſo re.tage und 6, kunden am jonnenjahre febleten ſo 
muſten ſie nothwendig innerhalb 3. jahren einen ganzen mo⸗ 
nat einſchalten, daß das vierte jahr aljo aug ı3. monaten bes 
Ood ſtund. 
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ftund. + Billig folte diefer monat der erfte und vornehmite 
feyn, um die Iſraeliten und alle menfchen dadurd) der 
wohlthat der befreyung aus Egypten und zukünftigen völlt: 
gen erlöfung durch Ehriftum , der in diefem monat zu feiner 
zeit leiden folte, zu erinnern. Wie denn die Juden felber 
im Talmud fagen: Im monat Nifan ift das volk aus Egy: 
pten erlöjet, und in eben dem monat werden wir durch den 
Meßiam erlöfer werden. Auch wolte Gott dadurd zeigen, 
Iſrael fen ein freyes volf, ort felbft habe diefe oberber: 
ſchaftliche gewalt,, jahre zu ändern und kalender einzurich⸗ 
ten, unter feinem vol&fid vorbehalten. + Die Siraelıten 
hatten zuvor nur einerlen, nemlich das bürgerliche jahr ges 

bt, und folches zum andenten der erichaffung der welt im 

bſt, zu ende des monats Septembris, angefangen ; c.13, 
17. doch ift feit diefer verordnung auf Gottes befehl nur das 
nene kirchenjahr vom Martio angefangen, der anfang des 
—— neuen jahrs aber blieb im herbſte, weil abermals 

m herbſt tag und nacht einander gleich find, da die Juden, 

wie andere morgenlaͤnder, den anfang des jahres hatten. 
Fr. Sin dem bürgerlichen jahre folgten die monate jo auf ein⸗ 
ander: 1) Thilri oder Ethanim, September: 2) Mar: 
hesvan, vorhin Bul, ı Kön. 6,38. October; 3) Chis⸗ 
leu oder Kaßleu, Meb.ı,57. November; 4) Thebet, De: 
cember; 5) Schebet, Januarius; 6), Adar, Et. 6, 15. Fe: 
bruarius; 7) Niſan oder Abib, Martius; Meb. 2, ı. 
2Mof 13, 4. 8) Jjiar, vorhin Sif, Aprilıs; 9) Sivan, 
Eith.8,9. Majus; 10) Tamuk, Junius; ı1) Ab, Jur 
lius; 12) Elul, Neh. 6,5. Nuguftus. Deren namen man 
nicht alle in b. fchrife, fondern zum theil nur inden Juͤdi⸗ 
ſchen fchriften findet. Diefe emtbeilung des bürgerlichen 
jahrs ift auch geblieben , ohne daß es Gott hier gefiel, mit 
dem monat Abib oder Niſan das kirchenjahr anzufangen, 
a)Ramb. b) Amen. bibl. 

B. 3. Sager der ganzen gemeine Iſrael durch 
die alteften iedes ſtammes, v. 21. die cd gar füglich denn 
volfe beybringenfönnen, und fprecher: * Am zchen: 
ten tage dieſes monden an welchem Chriſtus feinen 
einzug balten, Sob. r2, 1. 12. f. und als das rechte efter- 
lamm zu feinem leiden fich einftellen wird, nehme halte 
in bereitfiyaft ein jeglicher a) ein $ lamm, wo ein 
hausvater ift, get. nach den haufern der vater, d.i. 
sach den haus haltungen, die von den vatern genennet 
werden , ie ein lamm zu einem baufe. denn wo cine 
Chriftliche verfamlung iſt, die barden ganzen Ehriftum 
nr fich, mit feinem ganzen verdienft und allen wohl: 
11 a ten. 

Kandal. a) Was das oſterlamm bedeutet, lehret St. 
Paulus ı or. 5,7. da er ſpricht: Unſer oſterlamm ift Chri⸗ 
ſtus, der für uns geopfert ift. 

Anmerk. Der ftifter diefes h. ſaeraments ift der hei: 
lige Gott, der es hier durch Moſen und Aaron eingeleker, 
4Moſ. 9, ı. abermals brfohlen!, und 5 Mol. 16,2. aufs 
nene beftätiger hat. * Er befihler ihnen vier tage vor dem 
ſchlachten des ofterlamms, es auszuſuchen und anzujchaf: 
feu , weil fie, wenn fienad) 4. tagen auszjögen, gnug würs 
den zu beforgen haben, undes alsdenn lercht geſchehen Fön: 
te, daß einige hausväter, wegen fürze der zeit, das _opfer 
nicht befommen nech zeitia gnug zubereiten Fönten, Denn 
es waren fart zeben hundert taufend tiſche, für welche das 
efterfamm zu bereiten war, welche menge länımer die Iſtae⸗ 
liten kaum mögen gehabt haben. Auch folte die frühe an: 
ſchaffung ihnen gelegenheit geben: 1) Beym anfdauen des 
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lamms, von bevorftebender, vergangener, und zufünftiger 
erlöfung zu reden; daher fie esin ihren wohnſtuben an die 
beteitellen gebunden, und dadurch Finder und gefinde zu bes 
gierigem nachforfchen , was biejes bedeute, erwecket haben. 
2) 8 es einen ſehler habe, genauer zu betrachten und ge⸗ 
wahr zu werden. 3) Sich zu wuͤrdigem genuß deſſelben ans 
daͤchtig zu bereiten. + Chriſtus wird einem lamm ver⸗ 
glichen , theils wegen jeiner geduld, fanftmuth, unfchuld se, 
theils wegen der verfchiedenen nußbarkeit; f. ı Cor. 5, 7. 
* weil er ein opfer iſt worden für unſere jünde. Jeſ 

V. 4. Wo ihrer aber in einem hauſe zum 
lamm zu wenig find, get. wenn das haus ( d.i. die 
familie in einem baufe ) zu klein iſt, das lamm zu vers 
jehren, jo nehme ers der hausvater, und fein nach: 
ſter nachbar an feinem baufe, der allernächft an ſei⸗ 
nem hauſe wobnet, bis ihrer fo viel wird, gre. nach 
der zahl der ſeelen, d. i. der perfonen, damit berfelben, 
die das lamm effen follen, fo viel find, ald vonnoͤthen, 
weder zu wenig noch zu viel, daß fie das lamm aufeſſen 
mögen. grt. einieglichernach dem er effenfan. O.Er 
fol fo viel nachbaren zu fich nehmen, big er meine, daß 
er leute genug habe, die das lamm aufeffen können. 


Anmerk. Nach der Juden tradition muften zum we⸗ 
nigften 10. und bis aufs höchfte 20. davon eflen. 
konte man aus der zahl der geichlachteten ofterlämmer wahr« 
fcheinlich ausrechnen , wie ſtark iedesmal das ſche volk 
fev. So bat Joſephus bemerket, daß einmal zu Neronis 
zeit an einem ofterfefte geſchlachtet find 255509. lammer. 
Rechnet man nun wenigftens to. perfonen auf iedeslamm, 
fo kommen heraus zwey millionen fünf hundert nnd ſechs 
und fwnfzig tauſend perfonen. Das ganze haus folte davon 
eifen, weib und Finder, Eranke und alte, geborne Juden 
und fremde , fowol Enechte als freye, die befchnitten, und 
wenn fie nur fo viel, als eine olive groß, genöflen. 
weibern war es erlaubt, weil fle mit in dem gotlichen Bunde 
ftunden, 5 Mof. 29, 11. ı2. ob fie wol nıdhefäbig die be: 
fdmeidung anzunehmen. Doch waren fie nicht, wie die 
mannsperfonen, verbunden nach Jeruſalem aufs feit mit 
zu reifen, fondern das ftund in ihrer freyheit. Wegen der 
finder hatte Gott nichts verordnet. Die Juden fagen, wenn 
fie zum unterricht verftand haben, c. 12,26 im 7. oder 10, 
andere fagen im 20. jahre haͤtten fie erſt antheil am offers 
lamm gehabt. Diein geſetzlicher unreinigkeit ffunden, mu⸗ 
ſten es aufſchleben. 4 Moſ 9,6. Und fo wurde auch hier auf 
die beſchaffenheit der perfonen gefehen , ob fie flein odergrcß, 
jung oder alt, ſchwach oder ſtark, frank oder gefund waren, 
mithin ob fie viel oder wenigeflen fonten. “Denn zum vors 
bilde, daß die aläubinen den ganzen Ehriftum , als das rech⸗ 
te ofterlamm , und fein ganzes verdienft, nach feinem drey⸗ 
fachen amte genieffen , und fich deſſen ganz theilbaftig mas 
chen ſolten, mufte das ganze ofterlamm aufgeneflen, und 
nichts übrig gelaffen werden. Ranib, vid. Strauch, de pa- 
fchate primo & exodo Iſrael ex Egypt. Witt, 1668. 703.in 
Th. f, 293. 

V. 5. Ihr ſolt aber ein folch lamm nehmen, 
da* Erin fehl an ift, gt. das volfommen, ganz iſt, 
das keinen febler oder leibesg brechen bat, nicht binfet, 
noch blind, noch fehabicht iſt } ein männlein, und 
aufs böchfte + eines jabres alt; dag in demſelben jah⸗ 
ve jung worden, 3Mof. 22,27. in feinem rechten und 
beften alter, nicht zu ale noch zu jung iſt; von * gen 

l 


949 XII, 4.6. 
lAnmeen und ziegen aus ber gemeinen heerbe,, in mel; 
die ziegen unter dem ſchafen weiden, ı Mof. 30,32. 
sirihesmehmen.. 
— Anmerk.* a) Unrecht verſtehet Lactantius dieſes 
von der bloſſen farbe, es haͤtte ganz weiß ſeyn muͤſſen, ohne 
dem geringſten flecken anderer farben; weil nicht von der 
farbe, ſondern natuͤrlichen gebrechen die rede iſt. b) Es 
durſte keinen fehler oder mangel haben, dadurch es zum 
opfer verwerflich gemacht werden konte, dergleichen 3 Moſ. 
22,22. f. zwolf erzehlet werden, dieein opferthier, deralei: 
den and) das ofterlamm war , verwerflich machten, Die 
Juden zeblen derfelben wol funfzig. Die voltommenbeit 
des ofterlamms bildete ab die volkommenheit Chriſti, der 
daher ein tes lamm heiſt. ı'Petr. 1,19. Ebr. 7,26. 
9,14: + Weil foldyes vortreflicher und ftärker als ein weib: 
bein. Malsı,14. Dis ſtellete vor die männliche ſtaͤrke und 
ichkeit Jeſu, des wahren olterlamms. Zac). 6, 12. 
2 2,6.r Einige andere befondere opfer konten auch 
wol von den thieren weiblichen gefchlechts genommen wer; 
den, anzudeuten, daß bey Chriſto zwiſchen mann und weib 
£ein unterſcheid ſey, Sal. 3,28. fondern daß alle menschen, 
männlichen und weiblichen geichlechts , Chriſti algemeines 
n ſich zueignen fönnen. + Als in weicher zeit 
das der laͤnmer am ſchmackhafteſten zu ſeyn pfleget. 
urfte es eben nichtein volliges jahr alt, ſondern nur 
in demſelben jahre geboren ſeyn, denn fo Fonte es auch am 
achten 1, nad) einiger meinung, um ofterlamm ges 
braucherwerden. c 22, 29. 30. 3 Mof.22,27.28. Diefes alter 
des ofterlammıes bildete ab, daß Chriſtus von feinen zarte: 
ſten jahren an Gott zum opfer gemidinet fen , und in der be: 
ften ns ſterben folte. X L. Daran find fie hart 
—* geweſen, daß ſie im hauſe Fein ſchaf zum ofterläm: 
ein ſonderlich haben aufziehen dürfen,fondern fie muſten zur 
heerde geben ‚und zu feiner zeit das lämmlein heraus heben, 
Dis zeigtean ‚daß das lamm Gottes eine perfon ſeyn werde 
von demielben volke, das Gott bisher für feine heerde und für 
—* —“ geachtet. ‘Pi. 100, 3. 
) Ramb. 


B. 6. Und folt es bebalten beyfeitd, und aus 
ber heerde abgefonibert , grt. es fol euch feyn zur verwah⸗ 
zung, von dem zehnten tag an bis auf den * vierzehen: 
ten tag des monden. undalfovier tage. +} Und ein 
jegliches haͤuflein ein ieder hausvater mit feinen tiſch⸗ 

ffen im ganzen Tirael fol es fchlachten + zwi: 
een abends. grt. zwiſchen beyden abenden , d.i. zwi⸗ 
ſchen der zeit, da fish der tag erſt anfangt zu neigen , und 
Der zeit, da die nacht recht angebet » welche zeit 3. big 4. 
ſtunden in fich Halt, von 3. uhrnachmittagsan, Gyr. ge: 
gender fonnen untergang. 

Anmerk. * a) Ein folhes lamm, das vorige eigen⸗ 
ſchaften an ſich hatte, muſte von der heerde abgeſondert, vier 
tage lang an einem reinen orte aufbehalten und fleihig be: 
ſichtiget werden: 1) damit nicht etwa ein wichtiger fehler 
— nerfe bliebe; 2) damit die Iſraeliten in dieſen ta: 

‚da fie daszum tode beftimte lamm fo lange an die bett: 

Allen bunden, und alfo immer vor augen hatten und ihre 
finder davon unterweilen Ffonten, daran gelegenheit neh 
men möchten, dem geheimmiß diefer handlung deſto forgiäl: 
einer nachzudenken. Dis fiehet auf Chriſtum, da er im 30. 
jahre aus feiner eltern haufe gegangen , hervor zu treten vor 
das vol? , und im vierten jahre feines lehramts gefchlachter 
worden; ja ebenan demtage, da die ofterlammer abgeſon⸗ 


a) Aman, bibl. 






dert wurden, nemlich am 10. tage Nifän, feinen öffentli 
hen einzug zu Jerufalem zu feinem tode gehalten hat. Joh. 
12,1.11. Der ort zum fchlachten war in Egppten eines 
ieden Sfraeliten haus. Hernach verordnete Gott, 5 Mof. 
16,5.6. daf es nirgends als im vorhofder ftiftehitte, u 
nachgehends des tempels folte gefchlachtet twerden, dahin 
ieder hausvater fein lamm auf der achfel zu tragen pflegte. 
Die perfonen , die es fchlachteten, waren ordentlich die 
bauswäter, oder erftgeborne ; oder , went diefelßen gefetslich 
unrein twaren, lieflen fie es durch die knechte Ichlachten. 
Hernach in der ſtiftshuͤtte oder tempel durften die hausväter 
es auch ſchlachten, dabey die Leviten innen halfen, weil fie 
damit fertiger umzugehen wuſten. Wenn die hausväter 
unrein waren, vertraten die Leviten ihre ſtelle im abſchlach⸗ 
ten, Die priefter nahmen das aufgefangene blut aus der 
hausvaͤter und Leviten haͤnde, goflen es an den —— 
tars. Das alles ging in ſchönſter ordnung und geſchwindig⸗ 
keit zu, und fahe man beftändig parteien mit lebendigen laͤm⸗ 
mern in den tempel kom̃en, und andere mit ihren abgeſchlach⸗ 
teten Lämmern wieder weggehen. Dem lamme wurde im vors 
hofe das fellabgezogen ; darauf wurde es in daffelbe wieder 
eingewickelt, und alfo nad) haufe getragen... b) In allen 
bäufern fol man fold) ofterlamm elfen, wer mım das nicht 
thut, und Chriftum , das rechte ofterlamm , nicht iſſet, dem 
ift nicht geholfen. Das lamm wurde nun an ſtatt der erft: 
gebornen des .. Juͤdiſchen volfs erwürget. Denn tie 
die erftgebornen Egypter in der 10. plage erwuͤrget wurden ; 
fo hatten auch die erftgebornen Jfraels wegen ihrer fündlis 
chen unart eben ſowol den tod verdienet : aber Öott verords 
nete, daß an ihrer ſtatt von ieder familie ein lamm geſchlach⸗ 
tet würde, welches alfo an ftatt der erfigebornenmwar. Bey 
den ſchlachten gefchahe eine vergieffung des bluts, melche 
das blutvergieſſen Chriftt vorftellete. + Die redensart: 
zwifchen abends, ift etivas dunkel, und die Juden felbfE 
find nicht völlig eins drüber. &ietheilen den nachmittag in 
zween abende. Der erfte abend gehet an des mittags um 
12. uhr, da die fonne beginnet von unferm horizont ſich wie⸗ 
der weg zu begeben, und erftreckt fich bis gegen 3. uhr; dies 
fer hieß der ausgang,, oder dasende des fich endigenden ta; 
# welches etiwa nach unferer redensart die demmerung 
eiſſet; der andere abend gehet um 3. uhr an, und erftreckt 
fid) bis um 6, uhr, da die fonne in Canaan völlig untergebet, 
und da fid) bey ben Juben der folgende taganbebet. Die 
zeit zwiſchen diefen zween abenden ift alfo die zeit des nach⸗ 
mittags um 3. uhr, da die fonne anfängt ſich ſchon merkli⸗ 
her zum untergange zu neigen. Nach Joſephi zeugniß 
ſchlachteten die Juden das ofterlamm zwiſchen 3. und 5. uhr 
nad) unferer zeit. Und eben dis war dietröftlichereit, da 
Chriſtus am abend und am ende der welt einmal erichienen, 
durch fein eigen opfer die finde aufjuheben. Ebr. 9,26. 
Matth.27,45.50. Efr.9,4.5. a) Ramb. b)Lurh, 
3.7. Und ſolt etwas feines des gefchlachteten 
oſterlammes bluts nehmen , und beyde pfoften an 
der thuͤr, und die oberfte fchwelle Damit beftrei» 
chen, mit einem büfchel yſopen, v.22. an den hän: 
fern, da fie esinnen eſſen. 


Anmerk. Das blut des ofterlammes wardaufgefans 
gen in ein beten, und zur beiprengung nebrauchet,, in Egy: 
pten. Nemlich der hausvater tunfte ein von drey jtenael 
yſep gemachtes bülchlein in das anfgefangene blut, und be⸗ 
{prenate damit die benden ſeitenpfoſten, und die oberfte quers 
ſchwelle der hausthuͤr, damit der würgeengel, als ein ges 
fandter der ſtraſgerechtigkelt Gottes, wenn er dis blut ere 

Ooo 2 blickte, 


- 951 XII, 7.8. 


blickte , vorüber gehen möchte. Die unterfchwelle der thür 
aber ward nicht beiprenget , damit dieſes blut nicht mit jüf 
fen getreten und enitheiliget würde, Disbefprengen bilde: 
te ab die zueignung des blutigen verföhnopfers Ehrifti, wel: 
des ſich der glaube zueignet, und ſolches der ftrafgerechtig: 
keit Gottes vorbält. vfopbäfchel, womit die befpren: 

ung geſchahe, bildete ab das mittel, womit das blut Fri: 

i unferm herzen zugeeignet wird, die predigt vom glauben 
an deu gefreuzigten Jeſum. Jel.52,15. Daß das blut 
nicht an die unterſchwellen geftrichen ward, bildete ab den 
hoben werth des bluts Ehrijti; ı Petr, 1, 19. daher Ebr.1o, 
29. geivarnet wird, daß man nicht den Sohn Gottes mit 
fuͤſſen treten, noch das blut des bundes unrein achten jol. 
In Canaan ward das blut an den boden des brandopferal: 
tars gegoflen, und aljo der goͤtlichen gerechtigkeit gleichſam 
übergeben als ein löfegeld für die feelen des Spfraelitiichen 
volls. Ramıb, 

Nutʒzanw. ı)v. 1.2. Auch die eintbeilung des 
jahrs in gemiffe monate komt von Bott ber. Pf. 104, 19. 
Eir. 43, 5. 9. 2)v. 3. Das ofterlamm A. T. if ein 
vorbild auf Cpriftum. ı Cor. 5 7. 3) 0. Wo eine 
— 5 gemeine oder verfamlung ift,die hat den gan⸗ 

n Chriſtum bey fich, als welcher in einer ieden rechten 

irche ganz gegemmwartigift, Gott und menfch, mit fei- 
nem ganzen verdienft undallen wohlthaten. 4)v. 5. 
Ehriftus ift von aller befleckung der fünde (eg, 26or. 

‚21. ı Petr. 2,22. Ehr.7: 26. Dff.15,4. Jeſ 53. 

f. 45, 3. männlich, Epb. 4, 13. und niche englifcher, 
fondern menfchlicher natur. Job. 4, 22. Roͤm. 9, 5. 

)v.6. 0. Werfelig werden wil, der muß des pa 
Ehrifi theilbaftig_feyn. Apg. 4, 11. 6) Chriſtus ift 
auch am abend diefer welt für uns geſchlachtet. O fee: 
le, vergißesjanicht! 7)v. 7. Wer das blut Jeſu mit 
feinem ganzen tode im glauben ergreifet, der erlanget 
befreyung vom geiftlichen und ewigen tode; ı Job. 1,7. 
Epb. 5, 26. WM. 51,9. Off. 12,11. Ebr. 10, 22. werd 
aber mit füffen trit, bleibt nicht ungeftraft. Ebr. 10,29. 

V. 8 Il. 

V. 8. Und ſolt alfo fleiſch eſſen in derſelben 
nacht, *am feuer gebraten, und } ungefäuert brodt, 
dag mit feinem fauerteige verfäuert, fondern noch füß 
iſt, zurerinnerung ihres fchnellen auszugs, v.34. und 
folt es mit * bitteren falfen grt. mit bitterfeiten, mit 
bitteren frautern, daraus eine falfen oder tunfe gemacht, 
eſſen. zum gebäacheniß der bittern dienftbarkeit in Egy: 
pten, und zum vorbilde, daß das rechte oſterlamm nicht 
ohne bitterfeit der buffe fönne genoffen werben. 

Anmerk. * a) Das braten am feuer folteeine ſtete 
erinnerung des Eguptifchen feuerofens geben. Iſrael, als 
free vornehme leute, folten gebratenes eſſen, ob fie glei 
Pharao als elende fnechteanfahe. Vornehwilich aber, da 
durch braten des lammes fein natürlicher faft nach und nach 
vertrocknete: fo bildete dis ah die todesangſt der feele Chriſti 
beum feuer des zorns Gottes, Dadurch er feines natürlichen 
fafts beraubet wurde, Pi. 22,16. am Deblberge, Luc. 22, 
44. und am kreuze peinlichen durft ausftehen mufte. Job.ıy, 
28. Pi 22,2 + Ungefäuerte Fuchen, die aus bloſſem 
mehl und waffer aebedter und mit feinem fauerteige vermens 


get waren; daher heiſſen fie 5 Wof. 16,3. byodt der trüb: 
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el, weil fie ein andenfen der trübfal in Egypten waren, 
jeſe ungefäuerte runde kuchen muften am 14. Niſan zube: 
reitet und am 15. gegeſſen, und ganzer fiebentage, von dem 
erften oftertage an, damit fortgefahren werden. c. 13, 3, 
3 Mof.2,ır. Amos4,4.5. Vorher aber wurden alle dros 
ſamlein vom gefäuerten brodt mit lichtern und laternenaus 
allen winkeln der häufern zufammen gefucht und verbran, 
damıt Feine krume des gefäuerten brodts übrig bliebe. 
ſauerteig ift ein bild des verderbens im leben und in der lehre. 
Dieles verderben muß ausgefeget werden, und man muß fich 
einer wahren lauterkeit und aufrıchtigkeit — 1*8* ‚wenn 
man die Früchte des todes Ehriftigeni I. 1 Cor. 5,7.8- 
L. Was dis bedeute, legt Chriftus ſelbſt aus Marth. 16. So 
wird nun mut dem ſuſſen brodt angeheiget, daß man den 
glauben rein hehalten ſol, derm er fan feinen zulaß leiden ; 
denn es iſt alles ſauerteig, was nicht Chriftlich lebet. ı Cor, 
5,7. *b) Eigentlich mit bittern kraͤutern was für wels - 
che es aber geweſen, wiſſen die Juden ſelb —— 
hat feine benennet. Sie ſamleten vermuthlich allerley bit: 
tere oder herbe kraͤuter, goſſen eßig darauf und aſſen fie als 
einen ſallat zu dem gebratenen —*8 Dis ſtellet vor die 
goͤtliche traurigkeit in der gemeinſchaſt der leiden Chriſti 
darein man nothwendig treten muß, wenn man Chriſti 
theilhaftig werden wil. c) Das eſſen des gebratenen flei: 
fies bildete ab die gemeinſchaft, die wir mir Chriftodur 
den glauben haben. Denn tie die leibliche ſpeiſe verm 

der verdauung innig mit unfter natur vereiniget wird, 16 
mit Chris. . 
fto vereiniget , daß er in uns und wir inihm bleiben; ob. 
6,56. welches denn auf eine befondere art im heil. abend» 
mabl geichieber, fo an Satt des ofterlammes fommen ifl. 
Fr. Sott hat hiebey dreyerley andeuten wollen , daß die kin⸗ 
der Iſrael 1) fi mit dantbaren herzen des in Egupren aus» 
geftanden bittern leidens fleißig erinnern; 2) das ofterlamm 
niemals ohne bittre thränen wahrer reue und leid über ihre 
fünde genieffen, und 3) im glauben auf das rechte ofter» 
lamm ſehen jolten , welches am ſtamme des kreuzes mit gal⸗ 
len und eßlg getränfet worden. PM. 69,22. Mattb.27, 34. 
Sjob.19,28:30, a) Amen. bibL Ramb, b)Ramb, 
c) Ramb. 


3.9. Ihr folt es nicht roh effen, ober halb 
und nicht gnugſam gebraten, noch mit waſſer gefot: 
ten; fondern am feuer gebraten, v.8. fein re 
mit feinen fchenfeln und eingeweide. nemlich die ie⸗ 
ber, lunge und gedarme. Ihr ſolts ganz braten, nicht 
zerſtuͤcket. 

Anmerk. a) 5 Mof. 16,7. bei es zwar: du folt es 
kochen; 2 Chr. 35,13. es iſt aber ohn zweifel das wort, ko⸗ 
chen, bier in weitlaͤuftigem verftande anzunehmen, dar: 
unter das braten infonderbeit verftanden wırd. Das ofter: 
lamm mufte ganz gebraten werden , mit haupt, rumpf, eins 
geweide und fchenfel, obne es zu zertheilen und zu jerftüs 


ch den; anzuzeigen, daß Chriſtus ganz, nad) leib und feele, 


die flamme des zotns Gottes empfinden folte. Die pofitur 
oder ftellung,, darin das lamm gebraten ward, mar aud) 
vorbildend. Man drehte es nicht an einem eifernen brats 
fpıeffe herum, fondern man durchſtach es mit einem hoͤlzer⸗ 
nen fpies, und mit einem querbolz an den ſchultern, und 
hängte es alfo mitten ım bratofen auf, b) daß es wie an einem 
freuzebing. Das eingeweide wurde dem lamm an die feite 
und am fopf angebunden, daher es ein gehelmt lamm ges 
nant wurde. a)Ramb. b)Amen. bibt, — 

‚ICh 
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10. Und folt nichta davon überlaffen bis 
wo aber etwas überbleibr bis morgen, 
‚mit feuer verbrennen. damit es zu feinem 










mein vi r abgötter 5 
re elmeniger zur abgötterep ver 
Anmerk.Sonſt affen die finder Iſrael keine ſpann⸗ 


aber auf dem ke der häfte, ı Mof. 32,33. diefes aber 
wurde ohne ee bier nicht — weil es ohne dis 
nur eine menſchenſatzung war; denn das oſterlamm muſte 
ganz gegeſſen und davon nichts übrig gelaſſen werden. 
6.23, 718 Bat 7,15. AMof.y,10: 12. Diszeigteam, 
daß man in die völlige gemeinfchaft Chrifti zu kommen allen 
auffhub meiden und Ehriftum ganz nehmen muͤſſe, wie er 
uns von Gottgemaditift.ı Eor.ı,30. Ramb, 
8, ın Alfo folt ihrs aber eflen: * Lim eure 
lenden folt ihr gegürter Bra, wie Die, welche reife: 
rtig find ‚oder font in verrichtung eines geſchafts ur: 
haben ae 2 Koͤn. 4.29. Fund eure ſchuh 
an euren füllen haben, als die lich von ſtunde an auf 
die reife begeben wollen, + und ſtaͤbe in euren haͤnden; 
daran ihr euch wie die wandersleute heben und halten 
—* und ſolts eſſen, als die hinweg eilen: auf daß 
zum aus zug alsbald gerüftet feyd: denn es ift zu 
ber zeit , da ihr dieſe ceremonie baltet mit dem ofter: 
5 errn + paſſah. get. dieſer durchgang iſt 
dem Herrn, v. 12. es gehet auf den durchgang, 
da der wůrgengel die häufer derer, ſo mit blut beſpren⸗ 
— vorbey gehet und ihrer —2— Alto ſolt 
Pen andenken meines dDurchganges durch Egypten 


Anmerk. Dis bildete ab die gemuͤthsbeſchaffenheit, 
die von erfodert wird, Die Chriſti genieſſen und theil 
haftig m wollen; nemlich, daß fie ſich erkennen für 
gälte und pilgrime, die dem abgöttifchen Egppten diefer 
welt den rücken zufebren , und fich enthalten von den fleifch: 
lichen lüften, welche wieder die ſeele ftreiten. ı Petr. 2, ır. 
1,13. Die bier gemeldete ſtůcke geben allein das erite paſſah 
an, bas in Egypten 5 ward, wie auch das gebot, 
pfoſten und ſchwellen an den thuͤren zu beſtreichen, und 

man nicht ſolte aus dem hauſe gehen. So durften ſie 
auch nicht, wie hier vermuthlich, ſtehend, fon» 
es fißend, oder vielmehr , nach damaliger art, 
effen. Denn man liefet nicht, daß Chriftus 
nger geftanden , und ftäbe in händen gehabt , da 
amm affen. a Andere meinen,dieSjiraeliten haͤt⸗ 
ch beym eflen des ofterlammes immer jo madyen 
damit das andenfen dieler fache erhalten würde, 
morgenländer fonft beym eſſen den qurt ablegten, 
langen roͤcke, mehrer bequemlichkeit wegen, herum: 
: jo follen die Iſtaeliten bier ſich guͤrten. b) Al: 
Gott die Äufferlihe zucht faſſen, daß ich Eeufchheit 
fol » = den leib in zucht und in zwang halten, damit 
niche in ſuͤnden gerathe, und andern mir böfem le: 
egerniß gebe. + Da fie fonft beym effen die fchub 

en wol die fülfe wufchen ‚ fo folten fie bier (hub 

n haben, zum zeichen der freyheit Cſelaven gingen 
), der eilfertigkeit der reife, Apq. 12, 8. der innigen 

da man fonft beym trauren blofi ging. 2 Sam ı5, 
ftäck bedeutet die rüftung oder bereitichaft des E— 
Denn darum zeucht man ſchuh an, daß man ges 
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ſchickt ſey zu gehen. Das ift, man fol übung haben, dag 
evangelium zu verftehen, zu leſen, predigen ‚treiben, fingen, 
immerdar damit umgehen , dafi albier der ganze weg gjbt 
ift, und gefchickt jey ‚daß wir alles mit dem evangelio, in 
evangelio, und durch das evangelium tyun. Eph.s,ı5.+ Det 
ftab dienet dazu, daß er dem menfchen hilft im gehen, er ſich 
darauf lehnen könne, wenn er müde ift, ſich darauf verla 
und einen much falten 2c. Solcher jtab ift das liebe evangelis 
um:wenn wir in diefer welt leben, und anjtoß haben,und müs 
de gemacht merden,da fol immer bey uns ſeyn aus dem evan⸗ 
gelio troft, vermabnung undreizung. Pj.23,4 * Eini⸗ 
e ſuchen darin ein gebeimniß, dab zwifchen dem Ebraͤiſchen 
afcha, d. i. durchgang, und dem Griechiſchen zaryen, 
d. i. leiden, eine fo genaue gleichheit des ſchalles fev. as 
Ebräifche Pafcha heift eigentlich ein vorübergang,, da der 
wuͤrgengel vor den häufern der Sfraeliten vordey ging. 
Nadgebenbsift diefer name auch gegeben 1 ‚dem fefte, wel: 
ches zum andenken diefer wohlthat eingeſetzet und gefeyret 
wurde; Luc. 22,1. 2) dem ofterlamm, das andiejem feſte 
geſchlachtet und aegeffen wurde; ı Cor. 5,7. 3)den ceres 
monien und gebräuchen beym effen. Lue.22,7. Kiemit ift 
bedeutet Chriſti leiden, fterben und auferſtehung, dadurch 
er aus diejer welt gangen und zu feinem himliſchen Vater 
kommen ift. In demjelben durchgang bat er fünde, tod, 
teufel und —* erleget und geſchlagen, und aus dieſer Egy⸗ 
prifchen gefängniß alle Ehriften erlöfet, und führer fie —* 
nem bimlifchen Vater zu. job.15,28. a)YCler. b)Luth. 
Nutʒzanw. nv.8. Wenn ung Bott was gehietet, 
follen wir ed nicht von einem tage zum andern auffebie: 
ben, fondern alsbald thun. Ebr.2,7.8.1 2)D fee! 
erinnere dich bier deines gefreuzigten Heilandes, der 
fich aus beiffer liebe für dich ang Freug bat ſchlagen laſ⸗ 
fen und bitterfte ſchmerzen erlitten, und ſey ihm von ber: 
zen dankbar, 3) Wer Chriſti jur ewigen feligkeit ge: 
nieffen wil, der muß fich büten vor falfcher lehre und 
otlofem leben. Matth. 16,6. 11.12. 100r. 5.8. 4) 
briften müffen durch viel truͤbſal ind reich Gottes eins 
geben. Apg. 14, 22. 5) Wer an Chriſto theil haben 
mil, der muß auch in die gemeinfchaft feiner leiden ein- 
geben. Pbil. 3,10. 6) v.9. Ein wahrer Chrift muß 
fich den Herrn Jeſum nicht nur zueignen nach feinem 
bobenpriefterlichen, fondern auch nach feinem propbes 
tifchen und königlichen amte, d. i. er muß ihn nicht al» 
lein erkennen als einen folchen, der ihm von Gott ge: 
macht worden zur erlöfung , fondern auch zur beiligung. 
ı Cor. 1,30. 7)O. Keinandrer ift der wahre Ehriftus, 
als der fur ung gekreuziget iſt. Gal. 3,13. 8v. 10. 
oO. Ein wahrer Chrift muß in diefer gegenwärtigen zeit 
an Chriſtum glauben, und den glauben nicht aufſchie⸗ 
ben bis auf den tag der andern zukunft Chriſti und big 
injener welt. Job.3,16. 9 v. u. Ehriſten baben bie 
keine bleibende ſtaͤtte, ach! daß fie doch die zukuͤnftige 
ſuchen möchten. Ebr. 13,14. 10) Wer Chriſtum, dag 
rechte ofterlamm , im b. abendinabl würdig genieffen 
mil, der muß geiftlicher weife umguͤrtet feyn mit wahr: 
beit, und angezogen mit dem krebs der gerechtigkeit. 
Epb. 6,14.15. Pur, 12,35. f. 
V. 12=20. 
B. 12. Denn ich wildurch meinen würgengel 
Ooo 3 in 
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in derfelbigen nacht durch Egyptenland geben, und 
alte erftgeburt fchlagen in Egyptenlande, beyde 
unter menfchen und vieh. * Und wil meine ftrafe 
beweifen an allen goͤttern nicht allein än dem gemei⸗ 
nen volke, fondern auch an den richtern,, fuͤrſten und 
gewaltigen, 4.Mof.33, 4. und auch wol an ben gößen- 
bildern ı Sam. 4,3. 4. der Egypter, Ich der “herr. 
der ewige, einige, wahre Bott, wil folches ins werk rich: 
ten, bamit fie erkennen , ich fey der Gott, der allein ans 
en und zu verebren iſt, und der nichts vergeb- 

ich verbeiffe noch drobe. 

Anmerk. * Dis fan auch beiffen: Ich wil beweiſen 
daß die götter oder gößen, welche die Equpter verehren, eitel 
find , und die nicht können retten, die ſich auf fie verlaflen. 

B. 13. Und das blut von den ofterlamme , da; 
mit die ofoften und oberfihwellen der thuͤren beſtrichen 
find, v.7. fol euer zeichen ein merk:und denkmahl zu 
eurem beiten feyn zu gedenken an meine verbeiffung und 
euren glauben zu ſtarken, an den haͤuſern, darin ihre 
feyd, daß, wennich mein Engel, das blut des oſter⸗ 
iammes ſehe, vor euch uͤbergehe, und euch nicht 
die plage wiederfahre, die euch verderbe, daß ich 
eure erſtgeburt nicht tödte, wenn ich Egyptenland 
ſchlage. und alle erſtgeburt darin toͤdte. 

Anmerk. Nicht, daß Gott diefe beſtreichung des 
bluts vonnoͤthen hatte ihrer zu fchonen; der die herzen fen: 
net , bedarf keines zeichens an den häufern: fondern, daß 
diefes Aufferliche zeichen dag blut des zukünftigen Meßiaͤ vors 
bilden , die ſhwachen im glauben ftärfen, und fie der goͤtli— 
chen vorforge, hülfe und rettung verfichern folte. Burm. 

B. 14. Und ſolt diefen tag den vierzehnten des 
monden Abib, haben * zum gedächtniß, der empfan- 
genen wohlthat und erlöfung aus der dienftbarfeit, c. 13, 
9. und folt ihn kuͤnftig alle jahr feiren dem Herrn 
zum feft, ihre und alle eure dachkommen , zur ewi: 
gen immerwäbrenden weiſe. bis auf Chriſti zufunft, 
folange das alte Teftament währen wird. get. foltihr 
ihn feiern. ıMof. 17,7. Roͤm. i0, 4. Eol. 2, 17. 

— Anmerk. a) Diefer tag ift denn auch in dem lande 
Eanaan gehalten worden; denn inder wuͤſten haben fie, wie 
viele meinen , nureinmal paſſah gehalten, 4 Mof. 9, 5. we⸗ 
niafteng liefet man nur von dem einen. #*b) Es foltedis ſa⸗ 
erament den Sfraeliten ſeyn: 1) Eine fiete erinnerung der 
groffen wohlehat, daf fie Gott aus Eapptifcher dienjtbar: 
feiterlöfer; ©.34,18. Pf.xtı,. 2) Ein vorbild under: 
inmerung des Meßla, der fich wiirde kreuzigen, ſchlachten 
und tödten laflen , und fich felbft uns im glauben und im fa» 
crament zur fpeife Dargeben ; ı Eur. 5,7. in deſſen abficht 
heift dis faerament ein opfer,daß indeflen anfehen der erzücn: 
te Öott die fünden der menfchen übergehen und ihrer ſchonen 
wil. 3) Ein zeichen und fiegel der gerechtigkeit des glau⸗ 
bens. Rom an &o hielt Moſes durch den glauben o: 
ftern und biutvergieflen ; Ebr. 11, 28. mie denn diejenigen 
im‘. Teſe bie es in götlicher ordnung mit wahrem glau: 
ben achrauchten, dadurch aller görlichen pe vergebung 
der hinden , undafler wohlthaten, die Jeſus noch zufünfti 
erwerben folte, ebeilbaftig rourden. 2) Burin.b) Amen.bib R 

B. 15. Sieben tage nach dem oftertage ſolt ihr 
ungeſauert brodf eifen: auf daß in jo viel tagen bie 
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wohlthat der erloͤſung euch wohl eingebilbet werde 
nemlich am LXX. vondem erften tage bes oſterfeſts 
an folt ihe aufhören mit gefAuertem brodt grt. folt 
ihr den fauerteig abfchaffen in euren haͤuſern. v. 18. 
ı Cor. 5,7. Wer geftuert brodt iffer vom erften ta⸗ 
ge an bis auf den fiebenden , Def feele fol ausgerot: 
ter. get. getödtet, und als ein fauler baum ausgerottet 
werden von Iſrael. er fol nicht allein aus der gemeine 
gefchloffen, fondern auch durch die obrigkeit an leib und 
leben geftraft, und mo er nicht buffe thut, ewig wer: 
damt werben. f. v. 19. Darum foenthaltet euch von 
gefauertem brodt. R 


Anmerk. Das ungefäuerte brodt wird fo hart anbe 
fohlen,, um damit zu bezeugen, daß, wer ſich deß Mebiä 
bey einem unbefehrten und rohen herzen, davonder faners 
teig ein bild war, ı Cor.5,6s8. zur hueignung anmaſſen 

ede, derſelbe fein glied an feinem geiſtlichen leibe und an 
feiner wahren gemeine ſeyn koͤnte. ng. . 

B. 16. Der erfte tag dieſes feſtes* fol heilig 
feyn, daß ihre a) sufammen Fommer; grt. fol eine 
verſamlung der beiligkeit ſeyn, da ihr zufammen Eomt, 
den gottesbienſt abwartet und Gottes ech ermiefene 
wohlthaten betrachtet; und der fiebente fol auch vor 
den mittelſten tagen heilig feyn , daß ihe zufammen 
Eommet:: Eeinearbeit was fnechte und mägde fonft or: 
dentlich verrichten folt ihr darinnen thun, nemlich am 
erften und fiebenten tage, obne was zur ſpeiſe gehe: 
vet für allerley feelen, (perfonen) daſſelbe allein 
moͤget ihr + für euch thun. - ; 

Randal. a) Dasift: fie follen an demſelben tage prebis 
gen, das benedieite und gratias beten für das paſſah und 
erlöfung aus Eanpten ; darum braucht er das wort Kara, 
welches heiſſet predigen,, lefen in der verfamlung. 

Anmerk. *Am erfientage foldie beiligkeit und aus⸗ 
fonderung diefer tage und gemacht und die gemeine zuſam⸗ 
men gerufen werden. Der erfte und legte tag fellen nicht 
nur heilig ſeyn, fondern gar mit befondern folennitäten und 
aͤuſſerlichen vielen umftänden gefeiert werden: zur bezeichs 
nung der erften und fetten zeit des N. T. in welcher die kir⸗ 
he Ehrifti ſich herlich ausbreiten folte. fO. Das iſt: Speis 
fe mögt ihr fir euch bereiten und kochen, aber von aller ans 
dern arbeit folt ihreuchenthalten. Wenn aber dieſer erite 
oder letzte tag aufeinen ſabbath fiel, alsdenn war ihnen fol: 
ches zutbunnichterlauber. c. 16, 23. 29. 35,3. 

V. 17. Und haltet ob dem ungeſaͤuerten 
brodt: Denn eben andemfelben tage da ihr anfaben 
folt ungefäuert brobt zu eſſen, babe ich euer herr aus 
Eayptenlande geführer; Darum folt ihre dieſen tag 
halten, feierlich begeben, * und alle eure nachEomz , 
men zur ewigen und immermahrenden weife, bis auf 
die zukunft des Mein. 

Anmerk. Das feft der ungefäuerten brodte wird hier 
als vom ofterfefte unterfchieden angefuͤhret, doch mit jenem 
alfo verbunden, daß es zu einer zeit folte gehalten werden ; 
und alfo wie Ein feft anzufeben ift. Der anfang deffen ward 
den tag vor dem ofterfefte gemacht, und 7. tage damit fort 
gefahren, unter denen nur der erfte und fiebente zu gottes⸗ 
Bienftlicher verfamlung , folenner feler aud algemeiner rube, 
gleich als groſſe ſabbathtage, gewidmet waren, 3 Mof.23,6. 

uf. 
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uf. welche deswegen gute tage hieſſen, teil fie darin feis 
— das fette aſſen, das fühle trunfen. Meb. 8, 

10, Anden übrigen tagen nahm mans fo genau nicht , daher 
ihnen auch weniger feierliches zugefchrieben wird. Alle fies 
bentage aber durften fie fein gefäuert brodt eifen ; welches fo 
vielmals, damit fie es ja nicht vergeflen möchten , wieder: 
et wird, mit angehängter drohung. * Die Iſraeliten 
diefes feſt im andern jahre nad) ihrem ausgange ein: 
malgefsiert, 4 Mof. 9,2, die hbrigen 39. jahre in der mil: 
er waren fie nicht daran gebunden , weil Gott ausdruͤck⸗ 
ich geboten, fie folten nur diefen dienft halten , wenn fieins 
land fämen. v. 25. c.13,5. Sonſt folte es zur ewigen weife 
eu; P = nemlich das A. T. Moſaiſche reich oder Ju: 
um währen würde. Denn ietst ift unfer ofterlanım 
Ehriftus, ı Tor. 5,7. der hatdas®t. T. in feinem blute ein: 
gelegt, und durch ſolches neue jenesalt gemacht. Ebr. 8,13. 
. 18. Amvierzehnten tage des erften mon» 

den, Abib desabends, um den abend, mit welchem 
ber funfzehnte tag angebet, 3Mof.23,6.5. folt ihr 
ungefäuert brodt eſſen, bis an den ein und zwan: 
zigften tag des monden an den abend. zuende des 
ein und zwanzigften tages , da ſich der zwey und zwan⸗ 


zigſte tag anfanget. 
Anmerk. a) 1nd ging alfo diefes feft mit dem abend 
bes 14. ober des andern tages nad) dem oftertag an, den 


* — — 3 6. — ir abend nun 
‚au s ofterlamm jolte gegeflen werden, 
* fauerteig aus den haͤuſern geichaft werden. 
b) Der 14. tag war eigentlich nicht mitgerechner, weil am 
abend es erft gefchehen, und die Juden daher den 15. tagan: 
fingen zu rechnen e.23,16. Daher der unterſcheid zu mer · 
Een, der bürgerlichen oder gemeinen rechnung, da der tag an: 
ging von der mitternad)t bis an die folgende mitternacht; 
und dergeiftlihen oder kirchenrechnung, die anging vom 
abend bisgegenabend: nad) jener hieß der tag, da die oftern 
anfing, ber ‚nach diefer aber der fünfzebente tag 
des monats Abib 3 Mof.23,5.5. a)Burm.. b)Calor. 
B. 19. Daß man fieben tage * Fein geffuert 
brodt findeineuren haͤuſern. Denn wer gefsuert 
brodt iffer, in den fieben tagen, + Def feele derſelbe 
fol ausgerottet werden von der gemeine Iſrael, 
entweder unmittelbar durch einen plöglichen tod oder 
dur: en es fey cinfremdlinger ber vom hei: 
ſich bekehret und die Juͤdiſche religion und be: 
ſchneidung angenommen bat, oder ein einheimijcher 
ein geborner Ebraer im lande, Canaan. 
merk. * a) Daher die Juden von alters her fehr 
genau allen fauerteig ausfegen , und fangen 2. oder 3.tage 
vorher an ihre gefälle von dem ſaudrteige zu läubern; ver 
hausvater durchlucht des abends beym ausgange des ı3. 
tages nach der fonnen untergäng ‚, vor dem aufaang der ſter⸗ 
nen, mit wachslichte, ſchuͤſſel und flederwiſch, alle genacher, 
fehränfe und winkel, vertwahrt das aefundene fleißig, wirft 
es in ein unter freyem bimmel angezündetes feuer, verbren⸗ 
net es, und fpricht dazu: Aller fauerteig, den ich geieben o⸗ 
der nicht gelehen, werde zeritreut, verderbt und nichts mehr 
s der ſtaub auf erden. Daher fomt die redensart: 
feet aus. ı Cor.5,7. Das jolte ıbneneine 
erinnerung fenn, Eeinen fauerteig Egyptiſchen greuels, aber: 
äubifcher abgötteren ic. mit fich zu führen. 1b Dis er: 
ren einige alfo; Cr fol entweder eines plößlichen todes 
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fterben, oder wenn es aus halsftarrigkeit geſchicht, Fein theil 
haben an dem erbe und vorzügen Iſraels; der ſeelen nach 
im geiftlichen ausder gemeine und offentlichem gottesdienft 
ausgeſchloſſen, dem leibe nach im lande Canaan ohne erbe 
feyn ; und wo er nicht buffe thut, ewig verdamt werden. Dis 
war nicht zubart. Denn wo wiederfpenftigkeit gegen dem 
hoͤchſten geſetzgeber, abfall von der wahren religion, eine 
ſchnoͤde wegwerfung des götlichen gnadenbundes, ein abſa⸗ 
gen der vergangenen twohlthat und I üter des 
Meßiaͤ, da erfolgt billig zeitliches, und ohhe erfolgte buſſe, 
erviges verderben darauf. a) Burn. Lundius, Buxtorf, 
b) Calov. Anieen. bibl. 

3.20. Darum fo effer Ecin geſaͤuert brodt, 
fondeen eitel ungefäuert brodt, die fieben tage, in al: 
len euren wohnungen. 

Nugsanw. nyv.12. Bey Bott iſt fein anfehen der 
perfon, er ſtraft nicht nur die geringen, fondern auch die 
boben, wenn fie ſich an ihm verfundigen. Röm- 2, 6. 
2)v. 13. Wohl dem, der auch mit dem blute Jeſu gezeich⸗ 
net ift, und in demfelben feine Kleider gewafchen und bef: 
le gemacht hat, dem wird der mürger nicht fihaden. Off: 
7,14: 3) v. 14: Chriſten follen dag rechte ofterlamm im 
h. abendmahl oft effen und fein blue trinken. ı Cor, ır, 
26. 4)v. ix. O. Ein Chriſt foldas leiden Chriſti und 
deſſelben mugen nicht obenbin und ohngefehr einmal, 
fonvern ſtetig und immerdar, die ganze zeit feines lebens 
betrachten und wohl zu bergen nehmen. ı Cor. 2,2. 
5) 0. Wer des fleifches und blures Ehriffi im b Abend» 
mahl begehrt zu feinem nugen theilhaftig zu werden, der 
muß aller falſchen lehre und unebrbarem wandel ab: 
fagen, und nicht wiffentlich etwas an fich bebalten, das 
Gott zuwieder ift. 6) Wer unwürdig, d.i. ohne wah⸗ 
re buſſe zum nachtmabl des Herrn gebet, der empfäbet 
ihmjelber das gericht. ı Cor. 11,29. 7). 16. Wenn 
bobe fefte hereinbrechen,, muß man fie nicht nur beilig 
anfangen, fondern auch in beiliskeit fortiegen und bes 
ſchlieſſen. Luc. 2,39. $)v. 17. Bott wil feine wohltha⸗ 
ten unvergeſſen baben. Pf. 78,5.6.7. 9) v. iq. Auch 
die beiden gehören dem Herrn Ebrifto zu. Jeſ 60,5. 
Ups: 10,34: Gal. 3, 27. 10) Cr. Gott zurnet ernitlich 
mieder alle, die feinen namen entbeiligen, fein mort und 
ſacrament verachten. Yuc. 7:30. 

” E 3 E 


11, Die bekantmachung der görlichen verordnungen 


v2: 27. 
1. Die bekantmachung ſelbſt. Da Moſes 
». Das paffab zu halten befihlet, nemlich 
i. Das oſterlamm zu ſchlachten: Und Moſe ꝛe. v.ar. 
2. Mit dein blute die thůten zu beſtreichen: Und ec. v.22. 
3. Sich im hauſe zu halten: Und gehe kein menſchee. 
b. Die ur ſache davon anzeiget: Denn der Dere ic. v. 23. 
2. Die daben aegebene ermahnung 
3, Dis ſeſi im lande Cangan beitändia zu feiern: Darum 
Er jo halte dieſe ac. v. 24.25. 
b. Die finder davon zu unterrichten: Und ꝛc.  v.26.27. 


DB. 21:27. 

i D.21. Und Moſe forderte alle reiten in 
Iſrael, die vor andern unter den Iſraeliten in groſſem 
anfeben waren, und den andern e8 Fund machen muſten, 

und 


* 
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und fprach zuihnen : Kefet aus, grt. ziehet, nemlich 
aus der. beerde, und nehmer ſchafe iedeeman für 
fein gefinde, für die feinen in feinem baufe, grt. nach eu⸗ 
ren familien, die das ofterlamm mie ibm eſſen follen, 
und fchlachtet das paflah. das oſterlamm, damit ihr 
das oſterfeſt feierlich begehet. 

B.22, Und nehmet * ein püchfel yfopen, und 
+tunker in Das blut bed gefchlachteten oiterlammes, 
v. 7. in dem bedien; darin ihrs aufgefangen babt; 
und ber uͤhret damit die überfchwelle, und diezween 
pfoften. der thuͤr an euren häufern. + Und gehe kein 
menfch aus feiner hausthuͤr heraus in derſelben 
nacht, bis an den morgen. bis nach eig m ger 
gen morgen, v. 29. f. damit er ſich nicht in gefahr des 
todes begebe. 2 

Anmerk. * Fr. Diop war ein niedrig ſtrauchgewaͤchs 
von hartem ftengel und ſchmalen blättern, fo dem ropmarın 
gleich komt, und am manerwerf am beiten zu wachen pfle: 
get; esmuß wol eins der geringften Eräuter geweſen ſeyn. 
ı Rön.4, 33. Es ward denmein folcher , aus einigen pop‘ 

engeln zuſammen gebundener büüchlel, bamit das {ut defto 

er von ſolchem gefaſſet werden möchte, mit ag 
wolle ummvunden. 3 Mof. 145.7. 4 Mol. 19,6. ob.19, 
29 a)Die Juden fagen, dis buchel ylopen ware von 3, 
ftengeln aufammen gebunden gewelen, welches Fagius auf 
die 6. Dreyeinigfeit deutet, weil wir durch den glauben an 
diefelbe von fünden und ewigem tode gereiniget und logge: 
fprochen werden. + Sonft mujte der priefter auch nur den 
fingee indes farrens blut tunfen, und damit fiebenmal vor 
dem Herrn, vor dem vorbang im heiligen fprengen ; 3 Mof, 
4, 6. welches alles auf die reinigung der feelen, fo durch Chri⸗ 
ſtum ge ‚zielete; als der auch durch den yſop, als ein 
niedriges, hitziges und mohlriechendes kraut vorgebilder 
ward, Phil. 2, 8. 1,9. +b) Keiner durfte ai eit 
aus feiner hausthuůr geben, da die thürfchiwellen beſttichen 
waren, fondern mufte gleichfam unter der beichirmung des 
bluts des lammes, das vergoflen war, bleiben, damit ihr 
blut nicht möchte vergoffen werden. Auch wolte Gott die 
u bey einander halten, ohne fich zu zerſtreuen, damit 

e fo mit einander möchten bereit feyn aus zuziehen. Dis 

iate an, daf man fein herz in dem vertrauen auf das blut 
Ehripi genau bewahren, und alles vertrauen aufeigene wer: 
fedaben verleugnen müffe. Weil diefe urſachen bey ben fol: 
genden ofterfeften nicht waren, fo ift dabey auch dieles geſetz 
nicht beobachtet worden, a)Amen.bibl. b)Burm, 
Ramb. 

V. 23. Denn der Herr wird umber geben, 
und die Egypter plagen. nemlich alle ihre erfigeburt 
umbringen, Und wenn er das blut des lammes fe: 
ben wird an der überfchwelle und an den zween 
pfoften, wird er por der thuͤr übergeben / und den 
werderber den würgengel nicht in eure fhaͤuſer kom: 
men laffen zu plagen. die erftgeburt der menfihen oder 
des viehes zu töbten. 

AnmerE. *Diefer verderber war nicht Gott ſelbſt, 
auch nicht der Sohn Gottes, oder, wie einige wollen, ein 
bofer Engel oder teufel ; fondern ein guter Engel. Obgleich 
N. 78,49. f. der böfen Engel gedacht wird; fo heiffen fie 
doch danichtihrer natur wegen böfe, ſondern weil fie den E⸗ 
guptern ſchaden oder böfes thun muſſen. Gott hat ja oft: 
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mals, feine gerichte auszuführen, 1 Mof, 3, 24. 29, 13; 
ı Kön. 19,35. Yel.37,36. »&am. 24,16. — — 
braucht. Wie viel aber derer Engel hier geweſen ? obzum 
verderben ieder ſtadt und ieden dorfs ein oder mehrere 
fandt worden? ob zwey millionen erſchlagen worden? 2 
es durd) peftilenz oder jcharfes ſchwerdt bh. 18, 16. ges 
ſchehen / wird meugicriger gefragt als gründlich beantwortet 
werden. liche waffen find und bleiben uns unbefant, 
t Fr, Diefes blut war aljo nicht ein blofles zeichen oder bes 
deutung, fondern auch ein Eräftiges gnadenmittel , diefer-er* 
loͤſung wirklich zu een denn auch die faeramente A-T. 
wirkten nicht bloß gefeßliche beiligkeit, fondern waren auch 
mittel, die gnade zu verleihen, und zu verfiegeln; wie denn 
wirklich 


der durch die beſchneidung aufgerichtete 
mittheilete, nicht alleın im irdiichen die des landes 
Eanaan, fondernauc imgeiftlichen,, da Abrahams 
und jenes ſamens Gott war. ı Mof.17,7.9. Roͤm ır: 
vid. Bramel de angelo exterminatore 2 1685.in Th 
p- 301. i ] 
3.24. Darum ſo halte du mein vold Iſrael dies 
fe weiſe dieſe ceremonie das paſſah zu feiern, für dich 
und deine kinder und nachtommen ewiglich, ans 
dig, bis auf den Mefiam, durch deffengukunft,.alddes 
koͤrpers bie jchatten aufyören mürfen. Col. 2,13. 
V. 25. Und wenn ihr ins land Canaan kom⸗ 
met, Das euch der Herr geben wird, wie er geredet 
——— — 
ja nicht dieſe gottesdienſtes, d br 
des paſſah feiert. ea Mr 
Anmerk. Die Iſroeliten haben das paſſah nur ein⸗ 
mal in der wuͤſten geyalten. 4 Moſ. 5, 5. rum 
ches geſchehen, iſt nice eigentlidy zu Jagen: ob etwa deswe⸗ 
gen, weil viel unbeichnittene unter ihnen waren, die nicht 
würdig geachtet worden das ofterlamm zu eſſen, oder weil 
das ojterfeft mit freudigen herzen und groſſem 
= gedächtniß ed erlöfung aus Eaypten feiren —— 
ie aber gleichwol fich über ſolche erloſung mehr graͤmeten 
als freueten, auch felbige noch für keine erlofung hielten, weil 
fie noch nicht das gelobte land betreten , und von denen ihnen 
hochſt beichwerlichen reifen in der wuͤſten befreyet waren. 
V. 26. Und wenn eure Finder bey zunehmen: 
den jahren werden zu euch fagen: Was habt ihr 
ds fur einen dienft? was find und bedeuten dieſe ee⸗ 
vemonien, welche ihr braucher dem Heren einen dienſt 
zuleiften? alsdenn folt ihr eure Finder vonder rechten 
religion unterrichten, und ihnen Die offenbarungen und 
utthaten Gottes verfündigen. c. 13, 8. 5 Mof-132]7- 
0f. 4,16. Pi. 827 
V. 27. Soltihe fagen: Es — das paſſah⸗ 
opfer das heilige facrament des geſchlachteten oſter⸗ 
lammes, das uns ſol erinnern des durch: und uͤbergangs 
des Herrn der vor den kindern irsel uͤberging daß 
er ihnen nicht ſchadete in Egypten, da er die Egyptet 
plagte, ihre erfigebornen tödtete, und unfere haͤuſer 
errertete. von dem verderber. Da neigete fich das’ 
vol, Iſrael, und buͤckte fich. grt. betete Gott den 
Herrn an, dankte ihm, und zweifelte nicht, ed werbe der 
Egypter untergang und Iſraels erloͤſing mun gewiß 
erfolgen. 
Ans 
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Anmerk. & pflegten die Juden ihren kindern dieſen 
dienft von dem ofterlamm und vorübergan!® den bittern fal: 
fen, und dem ungefäuerten brodt im der nacht, zu verfündi: 
gen; baber wird fie genant die haggada oder verfündigung ; 
worauf Paulus fiehet, wenn er ſchreibet, daß wir des Herrn 
tod ndigen follen. ı Cor. 11,26. * Das Ebräufche 
wort ıft von mo» übergeben, durchgebensc. v.uı. Es bedeu⸗ 
tet alfo eigentlich den durch: und Übergang des Herrn zur 
ftrafe Eayptens und erlöfung SFiraels; denn aber dag jähr: 
liche ofterfeft, c. 34,25. das anaehängte feſt der ungeläuer: 
ten brodte, das ofterlamm felber, v 21. die ganze beilige 
handlung diefes facraments, v. 43. im gegenbilde auf Chris 
ſtum ı Cor.5,7.. Man nehme nun für eine bedeutung, 
welche man wolle, fo kan man doch nicht erawingen, daß diele 
worte: Das iſt das ꝛe. müften fo viel hieffen, als: es be: 
deutet Das paffab. Denn der durchgang war ja wirflich 
da; das lamım var das oſteropfer felbit; und wie hätte das 
lamm den durchgang bedeuten fönnen ? die b.handlungen 
warenja wahrhaftig das dem Herrn gewidmete feit; wie 
denn das» in mmb nora darivi iſt. Daher iſt der ei: 
gentlidye und richtige verftand:: Diefer Dienft ift ein opfer 
dem Herrn, wodu ch Gott wird bewogen werben, vor euch 
mitfeiner verdienten firafe über eure fünden ıc, vorüber zu 
geben. Burm. Amen, bibl. 


Nuctzanw. nv.21. Lehrer und prediger muͤſſen 
das wort, fo fie von Bott empfangen, auchibren zuboͤ⸗ 
rern vorteagen. ı Cor. 11,23. 2)v.22. Lg. Ein wah⸗ 
ver Chriſt muß füch auf das fieißigſte bewahren, und fich 
vor allen ausjchweifungen ber gedanken, begierden und 
affeeten hüten. ı $ob.5, 18. 2 Pet.3,17. 3) Wer Bott 

efallen und ibm angenehm fepn mil, der muß böfe ge: 
Kifchaft meiden; 2Cor, 6, 14. Jeſ 32,11. Dff.ı8,4. 
Fa das nicht ehut, * am > = En ns 
en der gotlofen eicht theilbaftig machen. 4)v. 
23. Ach mein herzend:Fefu! befprenge du doch auch 
mein ber; mit deinem tbeuren und Eoftbaren blute, fo 
wird fündeund fatan Feine macht an mir haben können, 
ıFob.1,7. 5)». 24.25. Cr. Gottes wohlthaten fol 
man nimmer veraeffen, fondern ſtets preifen. Pf. 103, 2. 
6)v.26. Es iſt Gott fehr viel an guter unteriweifung 
ber finder gelegen, denn dadurch wird Die gebächtnif des 
wahren gottesdienſtes gepflanzet und beybebalten, Pf. 
34,12. T)ESifk frommer eltern und fchulmeifter amt, 
daß fie die rechte religion auf ihre nachtommen fort: 
pflanzen, ı Mof. 18, 19. 


» * » 
II. Die wirflichegenieffung des ofterlammes v. 27. 28. 
1. Des volks bereitmilligkeit dazu: Da neigete fich ꝛe. v. 27. 


2. Die genieffung felbft : Und die finder Iſrael ıc. v. 28. 
V. 28. 

Und die kinder Iſrael denen bie aͤlteſten v. 21. 
dieſe goͤtliche verordnung kund gemacht hatten, gingen 
bin, und thyäten, wie der Herr Moſe und Aaron ge: 
boten hatte. alfo und nicht ander® thaten fie, ſie ſchlach⸗ 
teten das ofterlamm,braterend am feuer, aſſens auf folche 
weife, wie ed Bott befohlen, und beftrichen mit des lam⸗ 
mes blut bie pfojten und oberſchwellen ihrer haͤuſer. 

— iEs iſt Chriſtlicher zuhoͤrer pflicht 
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das wort des Herrn, ſo er ihnen Durch feine Diener an- 
tragen laͤſſet, mit —— herzen und groſſer ehr⸗ 
erbietung anzunehmen. Ebr. 13,17. ı Theff. 2, 12. 
2) Ein Chriſt muß nicht nur ein börer, fondern auch ein 
tbater götlichen willens ſeyn. Jac, 1,22. 


. e f 
(I) Die zehnte plage über Egypten, die 
erwürgung der erftgeburt v. 29:32. 
1, Wie fie voljogen worden, fe * 
1. Wenn ſolches geſchehen: Und zur mitternacht ic. p. 29. 
2. An wem es gelibeben. 
a. An der erſtgeburt ber menſchen: Von dem erften it. 
b. An der erſtgeburt des viehes Und alle erftgeburt ze, 
11, Was fie gewirket. 


1. Eine groffe verwirrung:: Da Hund Pharao aufır. 


l \ v. 30 
2. Einen befehl aus zuziehen Und er joderte ıc. z 


v.31.32, 
an, 

Und zur mitternacht da die Euppter in böchffer 
ficherbeit waren, ı Theſſ 512. ſchlug der Herr wie er 
geſagt hatte, €. ı1, 4. 5. durch den wuͤrgengel alle” erft: 
geburt in Egyptenland, zur frafeder ungerechtigeit, 
jo Pharao und feine untertbanen an Iſrael, Gottes, erft: 
gebornem fohne, verübet hatten, c. 4,22, 23. vondem 
erſten fohn Pharao an, der auf feinem ſtuhl throne 
fat, figen folte und zum nachfolger im koͤnigreiche er: 
nennet war, bis Auf den erften fohn } des gefange: 
nen im gefängniß, gre. im hauſe der gruben, d.i. vom 
böchften bis zum geringften menichen, er fihonete keines 
ſtandes, undalle erftgeburt des viches. 


Anmerk. + Fr. Was diefe unfchuldige finder gethan, 
darf man hier nicht fragen; 2 Sam 24, 17. denn die fin, 
ber waren an und vor ſich felbft, von natur, finder 
des zorns Gottes, Epb. 2, 3. und finder des unglau: 
bens, über welche der zorn Gottes fömt; Col. 3,6. mithin 
waren fe nicht unfchuldig ; doch wurden befonders die eltern 
durch derfelben tod geftraft. Es ſt aber zu glauben, weil al: 
le erſtgeburt har follen gefchlagen werden, daß nicht allein 
fleine Einder und ledige perionen, fondern auch erwachlene 
und ſchon verheiratete, die vielleicht als bausväter auch 
ſchon ıbre familien hatten, mir unter den erfigebernen eben: 
fals dabın geraffet worden. Die art ihres todes ıft unge: 
wiß; anuq,daß das, was Gott gebrobet, c. 4, 23. biererfolg: 
te. PM. 78, 41. 105,36. 136, 2.10. Meisb.ı8, 10.16, 
ı Theil. 5,3. Off 2. 23, f Dashaus der aruben, ff dag ge: 
fangnıf , darin eine grube war, in welche die gefangene hin: 
unter gelaffen wurden und darin arbeiten muften. ı Mof. 

135. Hier wird durd) diefe redensart dieelen e dienſt⸗ 
rfeit angedeutet, wwiec. 11, 5. durch die magd, die hinter der 
muͤhle iſt. Cler. 

Mugsanw Cr Wenn die leute am ficherften 
ſeyn und ſchlafen, fo komt Bott mit feinen frafen. ı Mof. 
1415. 2 Rön. Ds: ‚Dan. 5, 30. Judith 13,9 
2) Mein Cprift! fchaue die güte und den ernft Borteß, 
Den ernft andenen, ſo ſeine ſtrafẽ empfinden ; die güte 
aber an benen , fo hamit verfchonet bleiben. Roͤm 1, 
23. 3 Gott iſt wahrhaftig in feinen drauungen, und 
auch almiffend. Pf. 33:45. 4)O. Auch die erffge: 
borne finder find nicht allein dem zeitlichen, fondern 
bem ewigen tod unterworfen, darum muͤſſen fie aus 
waffer und geiſt in der taufe wiedergeboren merden. 

Pp» Job. 
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ch. 3,5. 5) W. Gott verfchonet in feinem zorn nie 
manben, fondern ſtrafet ſowol edele ald unedele. Weish. 
18, 11.12. 6) Womit einer fündiget, damit wird er 
‚auch geftraft. Weish. 11,17. 7) Unterthanen müffen 
oft die fünden ihrer obrigfeit, und die kinder die bos⸗ 
heit ihrer eltern entgelten. 2Sam. 24,15. 8)Er. 
Der Herr ſchlagt, wenn der mürgengel fihlagt. 
Denn es ift Fein unglück in der ffadt, Das der Herr 


nicht thue. Amos 3,6. Fer. 25,3. Klagl. 3,37. Hef. 


24,14. 
V. 30:32. 

V. 30. Daftund Pharao auf, undalle feine 
Fnechte rathe und bediente, in derfelben nacht, und 

‘ alle Egypter, und wardein groß * gefchrey in Egy⸗ 
pten: ein groffes beulen und meinen über folchem er 
ſchrecklichen, unverhoften unfall, weil dieſe plage fo viel 
taufend menfchen, fo unzehlig viel haufer betroffen, und 
fo viel vich weggeraft hatte: denn es war Fein haus, 
darin fich ein erfigeborner fand, da nicht ein todter 
innen wäre. 

Anmerk. *Zuvor hatten fiedas volk Gottes ſchreyen 
gemacht, c. 2, 23. 24. nun führen fie ſelbſt ein Jämmerliches 
geſchrey. Amos 5, 16.17. 

V. 31. Und er Pharao, fordertegrt. rufte* Mo⸗ 
fe und Aaron inder nacht, und fprach: ließ ihnen 
durch feine Diener anmelden in feinem ſchloß, dahin fie 
gefodert waren, denn Mofe durfte nicht vor fein an: 
geficht kommen: c. 10,29. Macher euch auf, und 
ziehet aus von meinem volE, den Egyptern, ihr und 
die Finder Iſrael; gehet hin, und dienet dem “Herrn, 
in der wüften, ohne einige bedingung, deren Pharao zu 
vor gebacht, c. 10,24. wieihrgefagt habt. 

Anmerk. + Weil die Eghpter ohn zweifel des nachts 
vor den fönig gelaufen, und ihm wehmuͤthigſt angelegen, er 
möchte das volt ziehen laſſen, fonft fen der algemeine unter: 
gang Egyptens nicht mehr weit: fo ließ er ſich endlid) er: 
tweidhen. Andere meinen, Pharao habe Mofe und Aaron 
in eigner perfon geſprechen. Denen er kurz vorher ernftlich 
verboten, daf fie nidyt mehr vor feine augen kommen folten, 
3 pen er icht, ausnoth Lazu gezwungen , felber wieder zu 

odern. 

3.32. Nehmet auch mit euch eure fchafe 
und rinder, Feines und groffes vieh, wie ihr gefagt 
habt; gehet hin, und *fegnet mich auch. bittet 

Gott für mich, daß ich nicht fterbe, daß er mich von die: 
fer plage erlöfe, den finch von mir nehme, damit ich mit 
den meinen nicht gar zu grunde gebe. ı Mof. 20, 7. 

Anmerk. * Gleiches beaebren bat er auch gethan, 
08,8. 9,28. 10, 16. 17. Es ſcheinet, Pharao habe ſich in 
feinem herzen uͤberzeuget gefunden, daß er ſich aufs hoͤch⸗ 
fte wieder Gott verſuͤndiget habe, indem er wieder fein ei: 
gen gewiſſen gehandelt. 

Nutʒanw. 1) 0.30. Cr. Wer nicht hören mil,ber 
muß fühlen. 5 Mof.28,15-f. 2) Hartnaͤckige fünder 
fönnen nicht eber und leichter ermeichet werben , als 
durch ſchwere flrafen und plagen. Daıt. 4, 30.f. 

G. Manaf v.9. 3) v. 31. 32. Lg. So weit kommen 
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mol die ruchlofen menfchen, daß fie es endlich zufaffen, 
daß andere Herrn dienen ; aber dabey bleibed : 


zur wahren berjensanderung, in welcher fie allein des 
fegens können theilhaftig merben, komt ed nicht. 
4) D ihr predigerfeinde, die ihr bey tage keinen prediger 
um euch leiden könnet, ſehet, es kan eine zeit kommen, 
da ihr fie zur nachtzeit muͤſſet fodern laſſen. 


* * u 


(III) Der wirkliche aussug der Tfraeliten 
aus Egypten v.33: 4% 
1. Die For meldung deffelben. 
1, Die ſchleunige austreibung der Iſraeliten. 
a. Wie und warum fiegefcheben:lind die Eappter ic. v. 33. 
b. Was fie verurfacher : Und das volkteug den ꝛe. v. 
2. Das mitnehmen der gelehnten fachen: Und re. v. 35. 30. 
11. Die befondere befchreibung deffelben, da gemeldet wird 
1. Bon welchem Orte fie zuſammen ausgezogen; Alfo 2c.v.37. 
2. RL welcher anzahl fie ausgezogen ; Sechs hundert ıc. 
3. Wer mit ihnen gejogen : Und jog auch mit ibnen ꝛc. v.38. 
4. Was fie für reifejehrung bereitet : Und fie buchen etc. v.39- 
tl, Eine angehaͤngte nachricht, 
1. Wie lange fie in Eghpten geweſen: Die zeit aber ıc. 1.40. 
2. Wenn fie aus demſelben aegangen : Da diefelben ıc; v.4t, 
3. Wie fie folchen auszug im andenfen erhalten : Darum 
wird diefenacht ꝛc. v. 42. 


V. 33. 36. 
. .B. 33. Und die Egypter* drungen das voll, 
frael, daß fie es eilend aus dem lande trieben : 
e liefen in groffer menge zuſammen, fihrien , baten, 
flebeten , fie folten eilen, und ihrer wege aufs fchleus 
nigſte geben s denn fie fprachen : Wir find alle 
des todes. 1Moſ. 20,3. wo bie kinder Iſrael nicht 
bald aus dem lande fommen , und mir mieder dieſes 
Gottes befehl dag volk ferner aufhalten, fo muͤſſen wir 
allefanıt cin folch ſchreckliches ende nehmen. 
Anmerk. * Siemuften in geöfer eil und geſchwin⸗ 
digkeit, gleichſam über hals und kopf Egypten verlaffen, 
weil Pharao und feine unterthanen fie mit gewalt auss 
ftieffen, aus furcht, der wuͤrgengel, der Die erftgebornen ers 
Ichlagen, möchte wieberfommen und ihnen allen den hals 
bredyen. In diefer eil und verwirrung vergaffen die € 
pter, daß fie den Iſraeliten ihre koftbarfeiten , ihre güls 
dene und filberne gefäile gelehnet hätten, und war nies 
mand, der ihnen foldye wieder abforderte, Ramb. 

V. 34. Und das volk Iſrael, weil ed von 
den Egyptern fo genoͤthiget und gebrungen wurde aus⸗ 
zuziehen, trug im auszuge den* rohen teig, den fie 
äugerichtet hatten, ihnen daraus brodt zu backen, ebe 
denn er verſaͤuert war , zu ihrer fpeife, grt. i 
basttröge ober backmulden gebunden in ihren Eleis 
deren, (tuchern) auf ihren achfeln. v. 39. 

Anmerk. * Denn fie fonten nicht länger warten, fie 
muften eilend fortziehen ; weil die Egypter dermajfen auf fie 
drungen, daß fie nicht zeit hatten, ihr brodt zu backen, wels 
ches fe mit aufden weg nehmen, und es in der wuͤſten, nach 
verflieffung der ficben tage des paffahfefts, zur fpeife gebraus 
hen wolten; fo muften fle den eingemachten teig,, ehe er 
noch verfäuert war, in den hacktroͤgen mitnehmen, foldyen 
mit süchern umbinden, und in.ben ögen aufihren ach 

ſeln 
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sum lande binaus tragen. Aus diefem teige bucken 
—— äuerte en ‚ von welchen fie * zeit⸗ 
lang in der wuͤſte zehreten, bis das manna und die wach⸗ 
Fr en 5 — ge ——— m 
ie alle jahr einmal, fieben tage lang, ungefäuerte 
kuchen eflen. Ramb. Burm. rn 
B. 35. Und die Finder Iſrael harten ae: 
than, wie Mofes gefagt befohlen hatte, und von den 
Egyptern gefordert filberne und guͤldene geräthe, 
und Eleider. c. 11,2. 

3.36. Dazu hatte der “Herr denn ber Herr 
batte dem volk Iſrael gnade gegeben vor den Kay: 
pteen, Daß fie ihnen leiheten ; grt. daß fie fie bit: 
tend machten , d. i. fich der Iſraeliten bitte gefaden 
lieſſen, und dadurch anlaß gaben, daß fie mehr baten; 
und bie Iſraeliten entwandtens alſo den Egyptern. 
f.c. 11,2. 3. da fie es behielten, mitnabmen und nicht 
wicbergaben, welches Bott ihnen alfo befohlen und ib: 
nen . 


erk. Alfo ward erfiillet, was Gott Abraham 
 Mof. 15,124. und den kindern Iſtael verheiffen hatte, 
€. 3, 23. und Gott, als der hoͤchſte Herr über alles, brach⸗ 
te dadurch die herſchaft Uber Diele fachen von den Fays 
„2 auf die Sfraeliten , zur belohnung ihrer ſchweren 
arbeit. 


Nutzanw. 1)v.33. Cr. Bott fandiegorlofen mol 
alſo zwingen, daß fie thun müffen, was er haben mil, 
fie wollen oder wollen nicht. Ief.14,27. 2) v. 34.Cr. 
Sort weiß bie feinen aus aller bedrängnig und rrubfal 
zu erretten und fie mit einem guten zehrpfenning aufden 
weg zu verförgen. Pr33,18.19. 1Koͤn. 19, 5.6 
3) v. 35. 0. Heut zutage beranben alddenn die Chriſten 
die Saypter, wenn fie aus der beiden fihriften und bii- 
chern allerley gute und freye Fünfte ſtudiren und fie zum 
guten nugen anwenden, daß es zur ebre Gottes und er: 
bauung Derfirche gereiche. 4) v.36. Cr. Die herzen 
aller menſchen find in Gottes band, und er kan ſie bald 
lenken und kehren tie und mohin er wil. Gpr.16,7. 
1 Mof. 33,4 39,4- 

7 * 42. 


3 

V. 37. Alſo sogen aus die kinder Iſrael 
von*Raemfes einem orte im lande Goſen, mo fie 
fich verfamlet hatten, gen Suchorh, nachher alfo 
genant weil die Iſracliten bey ihrer ankunft da hüten 
von aften der baume machten und ihr erſtes machtla- 
ger da bielten, ald fie aus Egypten zogen, 3 Mof. 23. 
43. +fechs hundert taufend mann zu fuß, obne 
die Einder, weiber, und alte betagte männer, die über 
50. 60. jabr waren , melche, wenn fie mit gerechnet 
werben. e$ leicht 4. big 5. mal jo viel augtrug, und al: 
ſo eine jahl von drey millionen, one dag frande velf. 
v 38. 

Anmerk. * Raemſes ſol den namen von der goͤttin 
Iſis haben. Dieſer ort lag im lande Goſen an derſeiben auf 
erſten ſeite und ſpitze von Egyptenland, welche dem lande 
Canaan am nachſten, a Mof.47,11.und fie hatten dieſe ſtadt 
und veſtung ſelbſt bauen helfen. e.1,ı1. Davon zogen fie 
aus, nicht als hätten fie ale alda gewohnt; ſondern weil eg 
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die hauptſtadt in Goſen , ſo hatten ſich dahin und in die umlies 
gende gegend alle Siraeliten auf Gottes befehl verſamlet, 
das ofterlamm 866 v. 28. und ſich alsdenn froͤlich 
aufgemacht. } Eu oth fag an den aͤuſſerſten grenzen E⸗ 
u. nad) dem rothen meer zu, etiwan 3. heilen von 

aemfes. Hier lagen fie ftifle, fahen, wie viel ihrer wA: 
ven, und befunden, daß fie aus ſechs hundert taufend mann, 
ohnedie finder, beſtunden. Die Ebräer geben ihm den na: 
men von ihren bütten, die fie daſelbſt aufichlugen , denn 
Suchoth heift eine hütte. Diefes ift von einem andern 
folcdhes namens wohl zu unterſcheiden. ı Mof. 33,17. 
* Unter denen fein Eranfer oder gebrechlicher geweſen, Pſ 
105,37. darunter die finder, weiber und alten nicht mitge: 
rechnet waren, wol aber die Leviten, als deren ftanım da: 
mals noch nicht abgefondert war, 

V. 38. Lind zog auch mit ihnen* viel poͤ⸗ 
belvolf, grt. gemifcht volf, die nicht von den Iſraeli⸗ 
ten, fondern fremdlinge waren aus den Egpptern und 
benachbarten völtern, 4 Moſ. it, 4. und fchafe und 
rinder, und faft viel viehes, groß und klein jung und 
alt, in groffer menge. 

Anmerk. *Theils erfaufte knechte und mägde,cheils 
remd geſinde, und fonft gemeine leute, die Feine wirthſchaft 
tten, die entweder wegen des wahren gottesdienftes, 
nachdem fie durd) wort und wunder befehret worden, oder 
aus noth und hunger, weil Egypten im grunde verderbt 
war, oder der unerträglichen dienftbarfeit und tyranney 
Pharaonis zu entfliehen, oder aus andern urfachen beweget 
wurden, mit zuziehen. Dieſe murreten hernach zuerſt und 
wiegelten die Sfraeliten auf. 4 Mof.ıı,g4. Mit diefen zch: 
len einige auf 3. millionen volfs. Hiebey fraͤgt ſichs: 
) Wie aus 75. perfonen, Die nach Egypten Boden, 
en 
Eönnen ? Hierauf dienet zur antwort ; Egupren war an 
ſich ein fehr fruchtbares land an menſchen und feldfräch: 
ten, darin die weiber oft 2.3. Einder auf einmal zur welt 
hrachten, wie Ariftoteles, Strabo, Blinius ꝛc. berichten. 
Dazu fam bey den Sirneliten Gottes fonderbare vorforge 
und fegen, die dem Abraham gegebene verheiffung zuerfüls 
len. ı Mol. 13,16. 15,5. 2) Wie Egypten auſſer feis 
nen alten einwobnern fo viel volEs babe ernäbren 
Eönnen? Allealte feribenten bezeugen, baß Egypten das 
fruchtbarfte und volfreichite land gervefen , und ift noch 
iefst die proviantkannner des Türkifchen reichs. Tacitus 
meldet , in der ſtadt Theben in Egupten wären allein 
09022. eluwohner tüchtig zum Eriege geweſen, und die 
Thebaniſchen konige hätten tauſendmal tauſend mann ins 
feld geftellgt. 

3.39. Und fie buchen als fie gen Suchoth 
fommen waren, aus dem roben teige, den fie aus 
Egypten brachten, auf Fohlen oder heiſſer aſche, un: 
geſaͤuerte kuchen, aufs neue, nachdem die erften bey 
dem oſterlamm des abends vorber verzehret waren, v. 8. 
18. 5 Mor. 16,3. denn es war nicht gefäuert ; weil 
fie aus Eaypten fo eilend geftollen worden , wie 
Bott vorber gefagt, c. ur, 1, und konten nicht verzic: 
ben, weil die Egypter ihren nicht zeit lieffen , und 
batten ihnen fonft Feine zehrung zubereitet. anfden 
weg, fie hatten nur ben ungefauerten rohen teig mitge: 
nommen. &.6,1. 

V. 40. Die zeit aber, die die Finder Iſrael in 
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Egypten gewohnet haben , mit einfchlieffung der 

it, da fie fremdlinge mit ihren vatern in Canaan gewe⸗ 

n von der jeit an, daGott den Abraham auslir inChal⸗ 
daa rief, Apg. 7; 6. ift vier hundert und dreyßig 
jahr. Gal.3, 17. welche denn alſo, auch nach der Chald. 
überfegung / von der zeit an zu rechnen, da Abrabanı 
die verbeiffung empfing, und das erflemal in Canaan 
509; 1 Moſ. 12,5. von welcher zeit an Abraham und 
feine nachkommen Feine bleibende fkätte gehabt haben. 

Anmerk. a) DieVerfio interlinearis der Ehraͤiſchen 
Bibel, und bie Rateinifche Vulgata geben diefen vers unrecht 
alfo: Nun war die einwobnung der Finder Iſrael, 
nach welcher fie in Egypten wohneten, 430. jabre. 
Die Jfraeliten wohnten nicht 430. jahr in Egypten. Denn 
fie famen im jahr der welt 2298. mit Jacob nach Egypten. 
und gingen im jahr der welt 2513. aus Egypten: daf fie 
alfo nur 215. jahrein Egypten wohneten. Demnach muß 
der aufenthalt der Jfraeliten nicht nur auf die zeit, die fle 
in Egypten gewohnt, eingeihränft ; ſondern in einem weit: 
läuftigern verftande ihrer pilgrimſchaft genommen, und mit 
auf die zeit, die fie in Canaan gewohnet, eritrecfet werden. 
Denn die bier gedachten 430. jahre fangen fid) von der zeit 
an, da Abraham das erftemal nach Canaan gefommen. 
Der Samaritanifebe tert hat den versalfo: Nun war 
die einwobnung der Finder Yfrael und ihrer väter, 
nach welcher fie in dem lande Canaan und in dem 
lande Eaypten wobnten, 430. jabre. Und die Eng: 
liſche überfegung bat ihn überaus richtig alfo gegeben : 
Tun war der aufentbalt der Finder Sfracl, die in 
Egypten wobneten, 430. jahre. Alfo ıft der verftand 
dieles verſes diefer: Die einwohnung oder pilgrimſchaft der 

Iſtaeliten, da fie von Abraham an, bald in Canaan, bald 
unter den Pbiliftern, bald in Egypten als fremdlinge ges 
wohnet, und Fein eigen land gehabt haben, die hat 430. jahr 
gewaͤhret. Joſephus ſpricht auch, es wäre der ausgang 
der Iſraeliten aus Egypten 430. jahr nad) der zeit geweſen, 
da Abraham nad) Canaan gekommen, und 2135. jahre nad) 
Jacobs ankunft in Egppten. Paulus hat Cal. 3, 17. aud) 
430. jahr, von der verheiflung vom Meßia, fo dem Abra⸗ 
Da en Die zur gebung desgefekes. b) Deun vom 
—— bis zum einzug Jacobs in Egypten, find 215. 
nemlich vom 75. jahr Abrahams bis zur geburt Iſaaes in ſel⸗ 
nem 100. jahr, find 25 ; von da bis zur geburt Jacobs 60. 
jahr; von da bis an Jacobs einzug in Egypten, find ı 30. 
jahr ; dis machen zı5. jahre. Vom einzug in Egypten bis 
mr auszug der SYfraeliten finden fih auch 215 jahre, nem: 
ich 73. jahr bis zum tode Joſephs, und vondar bis zur ge: 
burt Mofis 64. jahr, dann go. jahr bis Er aussug. 
a) Schuckford, Ramb. b) Calov. Luth. vid. Strauch. de 
anno nativit, Abrah. vocationis ejusden, & 430, annis 
manfionis Ifraelitarum in Egypto. Witt. 165t. in Th. 
p. 269. 

B. At. Da*diefelben um waren, art. nach 
enbigung der 430. jahre (melches aljo merkwuͤrdig 
noch einmal im Ebr. wiederholet wird), gina das gan: 
ze heer des Herren bag volf Iſrael, beren fubrer und 
berjog Bott felber war, €. 7, 4. f auf Einen rag grt. 
eben auf denfelbigen tag, da fie paffab gehalten, v. 17. 
aus Eayptenland. Pi. 114,1. 136, It. 


Anmerf. * a) Bon der erften niederlaffung Abra⸗ 
hams im lande Canaan gehen dieſe 430. jahre an, und en» 
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den ſich genau in der nacht, da die Iſraeliten aus Egypten 
gingen. So genau bat Gott feine verheiffung erfüllet. 
| b) Hier ſtehet: auf einen tag ging Iſrael aus, und v.42. 
eher, es ſey des nachts geſchehen. Der anfang wardalfo 
gemacht, als es noch nacht war; aber der ausgang waͤhrete 
den ganzen : dur. Diefes gefchahe, nach Uſſeru und 
Hardwini wohlgegründeter rechnung, an einem freytage, 
an welchen uns auch Ehriftus aus der dienftbarfeit des 
——— Egyptens erlöfer hat. a) Ramb, b) Amcen. 
1Di, 


V. 42. Darum wird *diefe nacht gef. eine 
nacht der wahrnehmung, die aufs fleißigſte dem Herrn 
zu ehren wahrgenommen wird von den kindern Iſrael, 
und dem Herrn feierlich gehalten , daß er fie aus 
Egyptenland in derfelben nacht geführet har : und 
die Finder Iſrael follen fie dem Seren halten, 
feierlich begeben, wenn fie in Canaan kommen, fie und 
ihre nachkommen, 


Anmerk, * Nach dem gre. heift es am deutlichſten: 
Dieſe nacht, die Gott ſelber durch eine ſo wunderns wuͤrdige 
erloͤſung feines volts abgeſondert, geheiligt, und gleichſam in 
acht genommen, nach 430. jahren: Diefe, dieſe nacht, eben 
diefelbige fo wichtige nacht fol allerdings von Syfrael und 
— ek aufs höchfte zu bewahren und heilig zu 

ten ſeyn. 

Nutzanw. 1) v.37.Sott iſt treu und wahrhaftig 
in feinen'verbeiffungen , und vergiffer nimmer er 
zufaget, ob es fchon lange anftebt. Weich. 3,9. ıMof. 
22,17. 2) Mein Eprift! beiffer dich Gott auch aus 
dem geiftlichen Egppten dieferivelt ausgeben, fo ſaume 
nicht, fondern gebe willig aus. 2 Cor. 6,17. Dff. 18,4. 
3) Ob ſchon die kirche Gottes von den gotlofen ſehr ges 
druͤcket wird, fo muß fie dennoch nicht allein bleiben, 
fondern auch wachſen und zunehmen. el. 54, 1. 
4) Zeiget dir Gott eine gute gelegenbeit dich von der 
welt los gu reiffen, fo gebrauche dich derfelben ja recht, 
und verfaume fie nicht, ben fie möchte fo leicht nicht 
mieberfommen. 5) v. 38. Die liebe zur freyheit mas 
cbet auch viel beſchwerlichkeiten leichter. 6) ©. Auch 
die beiden werden dermaleins der götlichen verheiffun: 
gen theilbaftig werben. 1 Mof. 12,3. Apg.3, 2 Gal. 
3,26. 7) v4. Cr. Es iſt vergeblich ding, 2 
die tyrasınen Gottes willen wiederſetzen, denn fie muͤ 
fen doch zulegt ohne ihren dank Ind willen leiden, was 
Gott wil, Pf. 77, u. 


* * * 


(IV) Ein fernerer unterricht von derges 
nieflung des ofterlammes dv. 43: 51. 
1, Die ertheilung deffelben von Bott. 
1, tcberbaupt: Und der Herr ſprach zu Mofeund ic. v. 43. 
2, Inſonderheit. 
a, Wer davon nicht effenfolte. 
1. Ein unbefchnittener knecht: Aber wer eins. v. 44. 
2. Ein hausgenoß und mietling: Ein hausgenoß 2c.v.45, 
b. Wer davon effen ſolte. 
1. Die art des effens : In einem baufe fol ıc. 
2. Die perfonen, die cs eſſen ſolten. 
a. Alle \racliten: Die ganze gemeine. v 47. 
b, Die beichnittene fremdlinge : So aber ie. ea 
il, 
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fı, Die beobachtung deffelben von den Iſraeliten. 
» Wenn ren zuerſt beobachtet : Und ie v.50, 
2. Wasbarans erfolget: Aljo führete der Herr ic. v. 5t. 


| B. 43: 51. 

DB. 43. Und der “Herr fprach su Mofe und 
Aaron: Dis ift die weiſe a) paſſah zu halten; 
kein fremder der unbefihnitten und fremder teli- 
gion zugethan ift, fol davon eſſen. Neh.2,20. Eph. 
2, 12. Roͤm. 9, 4. Ebr. 13, 10. 

Randgl. a) Paſſah Heiffet ein gang, darum, daß der. Herr 
durch Egyptenland des nachts ging, und ſchlug alle eritges 
burt todt. Bedeutet aber Ehriftt fterben und auferftehung, 
damit er von biefer welt gangen ift, und in demfelben fünde, 
tod und teufel gefchlagen, und uns aus dem rechten Eay: 

en geführet hat zum Vater ; das ift unfer paffah oder os 


Anmerk. * Dis jeiget an, daß niemand an Chriſto 
theil Haben koͤnne, der noch unbefchnitten an herzen und ob: 
ren. Apg. 7,51. Wer aber feine natürliche unreinigkeit er: 
fennet, und fich dem befchneidungsmeffer der wahren buffe 
und verleugnung der fünde unterwirft, der fan auch zum 
genuß diefes ofterlammes Fommen. %.48. Ramb. 

B. 44. Aber wer ein erfaufter Enecht ift 
den * befchneide man, zuvor, wenn er mit euch das 
oſterlamm effen wil, und denn effe er davon. tach: 
dem ihr ihn werdet befchnitten und in ber wahren re: 
ligion untermwiefen haben. ı Mof. 17,12. 

Anmerk. * Wenn er fi) freywillig wil befchneiden 
laffen ; gerealtthärigen zwang verlangt Gott nicht. 
folten audy die herren fich bemühen, ihre Enechte durch gute 
vorftellung zur wahren kirche zu befehren. 

V. 45. Ein bausgenoß der nur eine zeitlang 
als ein fremder bey euch wohnet, und mierling der 
ums lohn dienet, die etwan, 5. € kaufs und handels mes 
gen nur auf eine kurze zeit unter euch find, aber nicht 
von Abrahams famen, die weder die befihnreidung, noch 
die Iſraelitiſche religion annehmen, follen nicht da⸗ 
von effen. 
%.46. In* Einem hauſe fol mans effen, 
ein ieglicher hausvater ſols in feinem hauſe und an eis 
nem orte zugleich v.3. effen, ihr folt nichts von ſei⸗ 
nem fleifch hinaus vor das haus tragen; und 
fol f Fein bein an ihm dem gefchlachteten offerlam: 
me, zerbrechen. 4Mof. 9,12. Pi.34,21. Job. 19,36. 

Anmerk. * Fr. Seinem, nicht in zweyen häufern, 
fo daß fie es getheilet, und den einen theil aus dem einen in 
das andere haus getragen hätten: fondern ein hausvater 
foltees mit feiner familie und fo viel perfonen, als zum ofters 
iamm erwehlet wurden, in friede und mit vereinigten her: 
jen, in einem hauſe verzehren. v.4. Denn ein folch liebes⸗ 
mahl folte im einigkeit des glaubens und der liebe, und nicht 
etwa mit jertheiltenund veruneinigten herzen gegeilen wer⸗ 
den. 1 Cor. 11,18. In der gemeine des lebendigen Got: 
tes, die ein pfeiler und grundvefte der wahrheit iſt, wer⸗ 
den auch ihrer viele, die Ein leib find, Chriſti theilhaftig. 
ı Cor. 16, 17. N Dis zeigte an in anfehung Ehrifti, daß 

m am freuze fein bein —* zerbrochen und zerſchlagen, 
oh. 19, 36. vielroeniger Ihm in feinem tode etwas von 
iner ſtaͤrke und fraft, welche durch beine vorgebildet wird, 
MP f.147,10. genommen werden, 2 Cor. 13,4. In anfes 
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—* unfer ‚aber bildete es ab, daß wir unſern Jeſum und 
ein verdienft , fo wie auch fein heil. abenbmaßl, ni ’ 
theilet und verftimmelt, fondern ganz, nach feiner einfeßun 
und darreichung, genieflen follen. Es bilder dis aber au 
ab, daß wir Chrifti glieder, die gläubigen, nicht Fränfen, und 
daß wir vor allem vormwigigen und unnäßen grüblen in der 
lehre von Chriſto uns hüten follen ; imgleichen,daß der Herr 
dem gerechten alle feine gebeine bewahret, daß derer nicht eis 
tes jerbrochen wird. Pſ. 34, 20. Ramb. 

DB. 47- Die ganze gemeine Iſrael fol fol: 
ches thun. auf folche art paffab halten, wie biöher 
an worden ; Fein menfch in Iſrael fol von diefem 

ament des ofterlaines ausgefchloffen ſeyn der nur al; 
= und leibesſchwachheit x. wegen ſolches genieffen 

Anmerk. Sie ſollen alle Chriſtum erfennen, die 
fraft feiner auferftehung, die gemeinſchaft feiner leiden, auf 
daß fie feinem tode Ähnlich werden ; und follen alle eins 
trächtig feyn, und die einigkeit des glaubens und geiftes hals 
ten, Durch das band des Kitas. All. 3,10. Epb. 4,3. 

D. 48. So aber ein fremdling der nicht deis 
nes Volks noch beſchnitten ift, bey die wohnet / und 
dem Herrn ihm zu ehren, das paſſah das oſterfeſt 
halten wil, der beſchneide alles, was männlich in 
feinem hauſe oder famileift ; alsdenn mache er fich 
herzu, mit den feinigen, daß er folches thue, dag 
paffab halte, und fey wie ein einheimifcher des 
Iandes + als ein geborner Sfraelite, in ber beſchnei⸗ 
dung, im ofterlamme, im opfern und im ganzen got» 
tesbienft, weil er zur Iſraelitiſchen religion und kirche 
aufgenommen iſt: denn Fein unbefchnittener fol da 
von effen. v. 43. 

V. 49. Kinerley geſetz was biefe ceremo: 
nie betrift, fey dem einheimifchen, und dem fremds 
lingen, der unter euch wohnet. 2 Tim. 2,19. 

Anmerk. Han erkenner Hieraus, daß ſchon damals, 
wie vielmehr in dentagen des MN. T. den heiden, als fremd» 
lingen, der zugang zu der wahren kirche Ehrifti offen geftans 
de: Habe, und Gott fie [don dazumal in fein gnadenreich 
und in feinen 'hub aufzunehmen ganz willig geweſen. 
3 Mof. 24,22, 4 Mof. 15,29. Nöm. 3,29. 30. ı Eor.ız, 
13. Epb.2,14. 3, 5.6. 

B. 50. Und alle Finder Iſrael thäten, wie 
der Here Moſe und Aaron hatte geboten. v.28. 
und feireten das paſſah auf vorbefchriebene art. 

V. 51. Alfo führere der Herr auf Einen 
tag grt. an eben bemfelben tage, ba fie dag ofterlamm 
gegeffen hatten, die Finder Iſtael aus Egyptenlande 
mit ihrem beer. c. 6, 26. von fechämal hundert taus 
m. mannfchaft. 

Jutzanw. 1) v.43. 44. 0. Ber durch den glaus 
ben im bergen nicht befchnitten ift, noch durch die tau⸗ 
fe wiebergeboren, der Fan auch der gutthaten Chriſti 
nicht faͤhig ſeyn, und zum gebrauch bed heiligen abend: 
mahls —— werden. 2) Lg. Das verſoͤhn⸗ 
opfer Ehrifti Fan ſich kein andrer zueignen, als 
ſich in der ordnung der wiedergeburt und erneurung 
befindet. Ebr.3,14. 3) v. 46. 0. Es iſt eine einige 
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re firche , auffer weicher aber Feine feligkeit ik ; 
pe ha die glieder derfelben durch die ganze welt 
zerſtreuet. Auſſer dem hauſe, welches die Firche,, iſt 
Chriftug nicht zu finden. Offenb 2215. 4) ©. Db 
wol die glaubigen, als glieder Ehrifki, in Diefer welt 
auf mancherley weile geplaget und herum getrieben 
werden, fo merden fie doch nicht allerdings zerbrochen 
und zunichte gemachet, fondern auch im tode ſelbſt 
zum ewigen leben erhalten. 5) Lg. Das heiligthum 
muß man nicht für die hunde werfen, fondern es ſorg⸗ 
faltig bewahren. Matth.7, 6. ©)v.47. ©. Junge kin⸗ 
der, welche ſich noch nicht ſelbſt prufen koͤnnen/ fol 
man nicht zum beiligen abendmabllaffen. ı Eor.ı1, 28. 
29. 7) v.48. Auch den beiden im. Zwar die pforte 
der Kirche und des reichs Gottes offen , wenn fie ſich 
nur der ordnung Gottes gemäß hielten. Apg. 10,34 
8) v. 51. Wieder Herr die Finder Iſrael aus Egppten 
auggerübret bat, fo hat ung der Sohn Gottes vom tode, 
teufel und höhe, durch die Fraft feines verdienfteg, erloͤ⸗ 
fer und ausgefuͤhret. 


Das XIII. Kapitel. 
CI) Die heiligung der erſtgeburt der Iſrae⸗ 


liten v1: 16. 
1. Gottes befehl dazu. 
2 Ar wen er ergangen 5 Und der Here redete ie, 
2. Wascrinfich gehalten: Heilinemiraflerc. 
11, Molis befantmachung des abrlichen befehls, da cr geiget 
») Aias diefen befehl veranlaffet, Der ausgang au⸗ Esypten. 
a. Wie folcher geſchehen; Da ſprach Mole zuꝛc. v. 3.4. 
b, Wie daran zu nedenten. 
s. Die beichaffenbeit des gedächtnißfeflet. 
a. Wann es folte achalten werden : Wenn dich ıe. v. 5. 
dp. Pie es folte gehalten werden: Sieben ic. v.6.7. 
2. Die unterrichtung der kinder davon:lind folt u. 0.8.9, 
3. Die jährliche feier deffelben ; Darum halte ꝛc. v.ıo, 
) az er in ſich halte, die — der erſtgeburt. 
Menn ſoiche dem Herrn gehei 


vi 
v. 2. 


igt werden ſolte: Wenn 
dich nun ac. v. u. 
b. Wie fie gebeiliget werden folte, wird augezeiget 


1. Heberhaupt: So ſolt du ausiondern ıc. v.12. 
3. Smionderheit, mas zu thun mit der erſtgeburt 
3, Mom efel: Die erligeburt vom eſel sc. v.13. 


b. Bon menichen: Aber alle erſte menfcbengeburt ıc. 
<, Wie davon die nachlommen unterrichtet werden folten 


Und wenn vich ıc, d,14.15. 
4. Woran fie daben gedenken ſelten: Und das ſol etc. v. 16. 
V. 1:10. 


End der Herr der Sohn Gottes redete mit Mo⸗ 
fe ‚dem mitler A. T. und fprach ; fo bald die 
finder Iſrael aus Egypten gegangen waren, 

verband er fie fich durch Mofen mit feinem geſetze. 
B.2, Seilige mir thue es ſelber, und befihl 
es auch dem volke, ſondre ab von weltlichen dingen, 
zu erhaltung des gottesdienſtes und darſtellung ver 
mir, alle erftgeburt, ven dem, was mannlich it, v. 12. 
die allerley mutter bricht, oſnet, was zuerſt von feis 
ner mutter geboren wird, bey den kindern Iſrael, 
beyde unter den menjchen und dem vich: denn fie 
find mein, mir gebußrer fie, nicht allcın wegen der 
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ſchoͤpfung, da alle 'ereaturen mein find, ſondern vor⸗ 
nebmlich darum , baß > derfelben aus gnaden ver⸗ 
fchonet, als ich alle erftgeburt in Egypten ſchlug. c. 22, 
29.30. 34,19. 20. 


Anmerk. Ein erftgeborner hieß derjenige fohn, der 
von vater und mutter zuerft gezeuget und geboren wird, 
wenn auch) gleich die eltern feinen fohn mehr nach ihm zeu⸗ 
gen. Wenn ein lediger menſch eine witwwe, und ein wit⸗ 
wer eine jungfrau ehelichte, fo waren die erften von ihnen 
erzeugten ſohne Eeine erfigeborne, wenn nemlich ein theil 
von ıbmen zuvor ſchon Einder gehabt hatte. Auch 
mebrern weibern führte nur der zuerſt erzeugte diefen nas 
men; j.e. Ruben war nur Jacobs erftgeborner ſohn, niche 
aber die von Rahel, Bilha, Silpa. Wenn ein weib zus: 
erſt ein mägdlein brachte, fo war der folgende fohn doch 
kein erfigeberner , weil er die mutter nicht zuerft brach. 
5Mof.2ı,13.u.f. Die redensart: was die mutter 
bricht, jcheinet mehr auf die mutter, als auf den vater zu 
ſehen, als ob nur der mutter erftgeborner john, vb gleich 
der vater zuvor Einder gehabt hätte, unter dieſes geſetz gehoö⸗ 
ve. Allein, dieſem ftehetv.n3. 4Mof.3, 13. und 
meinen beyfall der Juden entgegen. Vom vieh ward die 
erjte feucht der mutter allein angenommen. Die erfigebor: 
nen hatten fchon vor Mofis zeiten einen vorzug vor ihren 
bruͤdern, ı Mof. 49, 3. aber nun befamen fie ihn mit meh⸗ 
rerm nachdruck. Denn da Sort alle Egyptiſche 
unter menfcyen und vieh tödtete, und dadurd) die 
Iſraels beförderte, und alle erftgeborne Iſraeliten 


rete; jo verordnete Gott, daß hinfort Die erft 


gebornen in 
Iſrael unter menfchen und vieh ihm geheiliger, das ift, vom 
gemeinen gebrauch zur verrichtung des öffentlichen 
dienſtes abgefondert , und alfo priefter Gottes ſeyn ſolten; 
zum dantbarenandenfen, daß er ihrer verfchonet, alg er die 
Egyptiſche erftgeburt tödtete. Da nun aljo die 
Sort eigentlich zugebörete,fo ſchenkte er fie nachgehends dem 
Aaron und feinen nachfolgern im priefterthum, und befas 
men alfo die erftgebornen diefes amt, daß fie den prieftern 
zur hand geben, bevm aftar dienen, und andere heilige ee 
ſchaͤfte verrichten folten. Weil aber dis dem volk alzu 
ſchwerlich geweien wäre, fid) alles rechts an ihre erftgebors 
nen föhne zu begeben, jo verordnete Gott 4Mof. 3,45. daß 
die Leviten an ftatt der erftgebornen die dienfte in der ſtiſte 
hütte verrichten folten. Hingegen mufte einieder vater feis 
nen erftgebornen ſohn dem Seren darftellen, c. 34,19. Luc. 
2,22.23. und 5. fefel,d. i. zwey und einen halben thaler für 
denfelben erlegen, und ihn gleichfam wieder auslofen undan 
ſich Eaufen, da er ſonſt der priefterlichen familie Aaronis an: 
beim gefallen wäre, 4 Mof. 8,13.19. Am 3u.tage nad) 
der geburt ließ der vater den naͤchſt wohnenden priefter zu 
fidy bitten, legte ihm das Eind und zugleich 5. fefel auf dem 
tiſch, und redete den priefter alfoan: Mein weib hat mir 
dieſen eriten fohn geboren, den das gefet dir zuelanet, 
prieiter fragte: So überläft du mir denfelben ? EM Iſt er 
auch wirklich der erſtgeborne? Ya. Wer iſt dir lieber, der 
erftgeborne oder das geld? Der vater antwortete : Der 
ſohn; und bat daben, der priefter möchte das geld annehmen, 
und dankte Gott, daß er fo wenig geld zur loſung gütigft 
veraönner hätte, Da legte der priefter basgeld zu des fin, 
des baupt, undredete alfo: Dis iſt ein erftgeborner fohn, den 
Sort zulöfen befohlen. Da du nech im mutterleibe wareft, 
hatte dein himliſcher vater und deine eltern macht überdich: 
num aber gehöreft bu mir als des Herrn priefter zu. Aber 
deine eltern haben dich zu lölen befchloffen, und fuͤr — 

eins 
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ge dich in guten werfen! amen. Starb der john vorm 31, 
tage, jo war Feine löfungnöthig. Starb der vater vor der 
zeit, fo hing man dem finde ein filbern blech an den hals, dar: 
auf geſchrieben war ; ein ungelöfter erftgeborner ; oder: ein 
priefterfohn. Wenn er majorenn, mündig, d. i. 13. jahr 
und 1.tag alt ward, mufte er fich felbft löjen. Priefter und 
Leiten waren von diefem löfungsaefege frey. Die erftge: 
burt des reinen viehes,das zum opfer tüchtig, mufte nicht 
gelöfet, fondern geopfert werden ; 4 Mof. 18,17. das unrei⸗ 
ne aber, fonderlich der efel, männlichen und weiblichen ges 
ſchlechts, mufte nicht geopfert, fondern mit einem fchafe, 05 
der 6.9. bis 12. groſchen geld gelöier werden. Wen das 

eld reuete, durfte den ejel nicht zu feinem mußen brauchen, 
Fondern mufte ihm das genicke brechen, den kopf mit einem 
beile abbauen, und ihn indieerde verfcharren,damit ihm eben 
das wiederführe, was der wuͤrgengel der erftgeburt in Egh⸗ 
ptenanthat. Ramb, vid. O,Cclfius de Sacerdotio pri- 
mog. Upf. 1713. 

D. 3. Da fprach Mofe auch zum volk: If 
rael, auf Gottes befehl vom oſterfeſte: Gedenket an 
diefen tag, huͤtet euch, daß ihr dieſes tages niemals un: 
ter euch vergeffet, an dem ihr aus Egypten, aus dem 
dienfthaufe, rt. baufe der Enechte, darin ihr in har⸗ 
ter dienſtbarkeit geweſen, gegangen feyd ; e. 20, 2. 
5 Moſ 6, 12. Daß der Herr euch mit mächtiger 
band 1.3,19. von binnen hat ausgeführer: fo ei⸗ 
ligſt daß euch nicht vergännet wurde, gefäuert brodt 
zur fpeife auf der reife für euch zu bereiten : darum folt 
du nicht fauerteig nicht gefäuert , fondern & brodt 
effen. die fieben tage uber, in denen ihr jährlich dis 
paffab halten folt im lande Canaan, zum gedachtniß dies 
fer aötlichen wohlthat. 

nmer. DaMofe hier nochmals die ofterfeier dem 
volke einfchärfer, fo gedenker er nicht mehr des ofterlammes, 
wol aber des ſauerteigs; — *— deswegen, damit er 
die kinder Iſrael von der heucheley und von dem fauerteige 
aller falfchheit und bosheit ernftlich ab , und zum füßteige 
der (aurerfeit und der wahrheit, d.i. zu einer ungeheuchel⸗ 
ten furcht Gottes anhalten möchte. ı Cor. 5,7. 

B. 4. Heute merket es ja wohl, feyd ihr aus: 

gegangen , in dem mond a) Abib, [.c.12,2. Chald. 
am funfjehnten tage des monats Nifan. Arab, da die 
faat anfıng körner zu rigen. 
Xandal. a) Iſt der mond, den wir April heiffen , denn 
die Debräer heben ihr neujahr an nad) der natur, wenn al: 
les ding wieder neu grünet und waͤchſet, darum heiſſet er 
and) menfisnovorum , daß denn alles neu wird. 

V. 5. Wenndich nun der Kerr bringen wird 
. in das land der Cananiter, Hethiter, Amoriter, 

Heviter und Jebufiger, melche völfer alle ietzo das 
land Canaan befigen, das er deinen vaͤtern vorfah⸗ 
ren gefchworen bar mit einem eide aus gnaden ver: 
forochen, 1 Mof. 17,8. dir zu geben, ein land, da 
milch und honig innen fleuft; das groffen überfluß 
bat an allerband fruͤchten, an vieler weide, und was 
zu aller ergöglichkeit dienen fan; f. €.3,8. fo folt du 
diefen dienſt ben Gott durch mich in folgenden worten 
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vorgejchrieben, halten in dieſem mond. Abib. .5,1+ 
12,25. 

Anmerk. Hieraus erhellet, daß fie das paſſah nur eis 

mn in Canaan haben halten ſollen; und daß fie aufder 

eſchwerlichen reife in der wuͤſten bamit,twie auch mit der bes 
ſchneidung, find verfchonet worden. Nur einmal .. 
fonderbaren befehl Gottes in der müften gehalten, herna 
38. jahr angeitanden, of. 5. weil nur beſchnittene das ofters 
lamm eſſen durften, in der wuͤſten aber feine befchneidung 
geſchehen war, 

V. 6. Sieben tage folt du ungeſaͤuert brodt 
effen ; und dich dabey erinnern, daß deine vorfahren 
fo geſchwinde aus Egppten gezogen daß ſie den teig 
nicht fauven fonten; und am *fiebenten tage iſt des 
Herrn feſt. ber groͤſte feiertag, an welchem man von 
weltlichen geſchaͤften feiern fol, und Gott dienen mit 
predigen, beten, fingen, leſen, opfern x. 

Anmerk. * Dis zeiget an, daf der fiebente tag auch 
vor dem erften einen ——— vorzug habe. Fr. Dieſer 
vorzug beſtund aber wol gröften theils darin, daß, weil der 
fiebente der letzte tag, und alſo der ſchluß dieſes feftes war, er 
auch recht feierlich begangen, mithin ein defto froͤlichers en⸗ 
de des ofterfeftes gemacht werden folte. Vermuthlich hat 
auch Gott hiedurch das andenfen feines ruhetages, als des 
fiebenten tages in ber wochen, ie mehr und mehr einſchaͤr⸗ 
fen wollen. Inſonderheit aber gehet es wol auf den groffen 
fabbath der kirche Sottes,zur zeit der fiebenten pofaune. 

V. 7. Darum folt du fieben tage b) ungefäus 
ert brodt eſſen; daß bey dir kein fauerteignoch ger 
fäuert brodt gefehen werde, anallen deinen orten. 
grt. grenzen. 

Kandgl b) So hart wird der fauerteig verboten, daß 
man ja das lautere evangelium und Gottes anade, nicht uns 
fer werf und geſetz, fol predigen nach der auferftehung Chris 
fi, wie St. Paulus ı Cor. 5,7. auch zeiget; und iftfolch 
effen nichts anders, denn glauben an Ehriftum. 

3.8. Und folt euren ſoͤhnen fagen ihr ſolt 
nicht allein eure Einder mit euch in die Öffentliche ver⸗ 
famlung führen, fondern auch daneben zu hauſe ihnen 
predigen an demfelbigen tage: wenn ihr das oſterfeſt 
baltet , und fagen: Solches feft halten wir um des 
willes, Das uns der Herr gethan hat , daß er und 
vom mwürgengel errettet bat, da wir aus Egypten 304 
gen. Wir feiren diefe tage aus fehuldiger dankbarleit 
dem Herrn zuehren, der ung und unfere vorfahren aus 
Egypten gefübret bat, und laͤſt ung folcher wohlthat 
noch heutiges tages genieffen. 1Mof.18, 17:19. 2Mof. 
10,2. 12,26 5Mof.6,6.7. 

DB, 9. Darum fol dirs feyn * ein zeichen in 
deiner hand, und ein denkmahl vor deinenaugen, 
du ſolt folcher wehlthat ja nicht vergeffen, fondern im 
gebachtniß ſtets bebalten , ald wenn fie dir in die band 
gezeichnet, und noch ießt vor augen ſchwebete, 4 Moſ. 
15,37: f. 5Mof.6,6.8. 8,6. 11, 18. Spr. 6,20 22. 
auf daß des Herrn geſetz vom ofterfeft , ungefauerten 
brodt und heiligung ber erften geburt, fey in deinem 
munde: oft und nachdrücklich davon . reden, zu ruͤh⸗ 


men und beine nachkommen zum ſchuldigen dank * 
mun⸗ 
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muntern: daß der Herr dich mit maͤchtiger hand 
aus Egypten gefuͤhret hat. c. 12, 13. 

Anmerk. * Dis iſt ſpruͤchwortsweiſe geredet, und 
heiſt fo viel: Du ſoit dieſer wohithat ſtets eingedent ſeyn 
als wenn einer einen gedenkring ander hand trägt. 
soil nicht , daß fie Diele ſachen auf einen zettel ſchreiben und 
auf die Heider neben follen , und alfo mit fich herum tragen, 
twie die letste Juden gethan haben, aus naͤrriſchem wahn: 
fondern, ie die görlichen guttbaten immerdar N. ans 
deuten behielten , gieichwie wir folcher fachen nicht bato vers 
geflen können, die wir in den händen fragen, und immer 
vor augen haben, Jeſ· 49,16. cr 

DB. 10. —— halte bewahre fle eis —— 
e dieſes feſt zu feiner zeit grt. zur beſtimten zeit, vo 
—— tage des monden Abib, bis auf den ein und 
wamigſten tag deſſelben c.12, 18. jährlich. gre. von 
tagen zu tagen , d. 1. von einem jahr zum andern, ıMof. 
4,3. 3Mof.25, 29 

Lluganw. ı)v. 1. 2. or. Es dienet und nicht, daß 
wir lange ohn gefeg und ordnung gelaffen werben / das 
mit wir nicht unfers fleiſches Ieben. Roͤm 8,12. 2) 
Chriftus ift der_erfigeborne unter allen feinen brubern. 
Eol.1,15. 18. Ebr.1r6 Df.1,5._ 3) Alle glaubige 
Chriften, und zwar unter ihnen inſonder heit diejenige, 
welche vor andern zur geiſtlichen wiedergeburt gleich⸗ 
fam zuerft die mutter brechen, und durch die gnade Got: 
te8 zu einem mannli n alter in Epriftogelangen , find 
erfigeborne Gotted. Eph-4,13.14. 4) Chriſtliche el⸗ 
tern folen ihre erſtgeburt, ja alle ihre finder , Durch bie 
taufe , gebet und gotfelige 5 dem Herrn bei: 
figen. Epb. 6,4-_ SV-3-4- hriſten müffen die gut: 
thaten, fo ihnen Gott ie und allemege erwieſen, nim: 
mermehr vergeffen,, fondern ihm deswegen alles, was 
fie find und haben, zu feinem dienſte heiligen und zu ei» 

engeben. P.103,2. Gr. Die erloͤſung aus des teu: 
reich iſt nicht ein gering werk/ fondern es geſchicht 
durch den finger und mächtige hand Gottes. ef.40,26. 
v5. Cr. Semol das gnaden: als ehrenreich Cbriſti 
ift voller füßigfeit und kraft: o menfch! bemübe dich 
doch, ein gliedmaß deffelden zu feyn. 8)v.6- 7% Ber 
Chriſti, ald des rechten ofterlammes , genieflen til, 
der muß allen fauerteig der falſchen lehr und böfen fer 
bens ausfegen. 1 Cor.5,7.8. 9) v. 8. Lg. Chriſtliche 
eltern müffen ihre finder von dem millen und werfen 
Sottes fleißig unterrichten, und ſie in der furcht bes 
Herrn ſuchen zu gr Pf.44,2. 10)0.9. Tü.Mit 
götlichen Dingen follen wir opn unterlaß umgeben und 
daran ſtets gedenken. Col.3, 16. 


V. 11:16. 

%.11. Wenn dich nun der Herr ins land der 
Cananiter und ber andern benachbarten völfer bracht 
‚ wie er die und deinen vaͤtern Abraham, Iſaac 
und Jacob, gefchworen hat, aus gnaden ohne alle 
dein verdienft , vermöge feiner wahrheit und beſtaͤndig⸗ 

keit, und Dies gegeben: durchs los ausgetheilet hat. 
Anmerk. Es folte alfo dis gefeg, von der heiligung 
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ber erſtgeburt, nicht alfofort beobachtet werden ; fondern zu 
feiner zeit , im lande Canaan. 

B. 12. Sofolt du ausfondern dem Herrn grt. 
faffen zum Herrn —— d.i. es fol hinfort nicht 
Herrn ſeyn, und zum gottes⸗ 
dienſt gebraucht und angewendet werben, alles, was 
die mutter bricht, bie erfigeburt unser ben menfchen, 
nd die erftgeburt unter dem vieh, bad rein und. ges 
opfert werbenfan, das ein maͤnnlein ift. 

2.13. Die erſtgeburt vom efelmeil er zum opfer 
nicht tuchtig , und der übrigen unreinen tbiere , ſolt du 
Idfen mir einem fchaf: du folt einen wechſel treffen, 
ben efel behalten zu deinem nugen und ein ſchaf den pries 
ftern Dafür geben: c.34,20. 4Mof. ı8,15.f. wo du 
es aber nicht Löfeft, Fein ſchaf dafür geben wilt, fo 
*brich ihm das genick. get. baue ihm den kopf oder 
bald ab, 5 Moſ 21,4- f.v.2. damit dasjenige, jo des 
Herrn iſt, nicht zu gemeinen und weltlichen ge 
braucht werde, Aber alle erfte menfchengeburt 
unter deinen Eindern folt du löfen. mit gelde nem» 


lich * 5. ſekeln oder drittehalb thalern. 4Moſ. 18, 16. 


3, 4D. 47- 

Anmerk. * Yus4Mof. 18,15. iftflar, daß ſich bie: 
fes gefek auf mehrere unreine chiere bezogen , als pferde, ka⸗ 
mele ıc. alles aber, was rein und zum opfer tüchtig twar, 
wurde geopfert ; hatte eseinen fehl von der geburt an, oder 
hernach bekommen, fo gehörte es dem prieiter, der es als 
eine gemeine fpeife zu haufe effen, 5 Mof a5, 11.12. oder 
nach belieben verkaufen fonte. Nicht ſtraks am achten tas 

e wards überliefert, 3 Moſ. 22, 27. etliche lieffens gar 30. 
Bis 50, tage faugen; vom lamme durfte Feine wolle gefchos 
ren werben, ſondern wolle und fell befam der priefter, 

B. 14. Und wenn dich heute oder morgen 
künftig / kurz ober lang / etwa zu einer zeit, wenn folche 
loͤſung geſchicht, dein Find iemand aug deinen kindern 
wird fragen: maß bie zirfache ſey, darum du die erſt ⸗ 
geburt opferft oder loͤſeſt und wird ſagen: Was ift 
das? für ein gebrauch mit der erften geburt? ſolt du 
ihm ſagen: Der Herr hat uns mit mächtiger hand 
aus Egypten von dem dienfthaufe geführet. v. 3 
Joſ. 4, 21, 

...B 15. Denn da Pharao hart war fein berj ver: 
haͤrtet hatte, und durch bed Herrn, unſers Gotted, wort 
und groffe wunderzeichen fich nicht wolte bewegen laſ⸗ 
fen, uns los zu laſſen, erfchlug der Herr alle erftges 
burt in Egyptenland, von der menfchen eritgeburt 
an, bis an die erfigeburt des viehes: deſſen er eben 
fo wenig ald der menſchen verfchonete: c.12, 29. * Dar 
um weil er damals der Iſraeliten erfigeburt verſcho⸗ 
net, und fie gebeiliget bat, opfgre ich und bringe dar 
dem Seren zur ſchuldigen dankdarkeit alles, wons vom 
viehe die mutter bricht, das ein männlein und zum 
opfer tüchtigift, Fund Die erftgeburt meiner Einder 
loͤſe ich. mit gelde. v. 2, 

Anmerk. *Anietzo faſten noch alle erftgeborne Zur 
ben den tag vor oftern von aan bis zu nacht, weil an ſel⸗ 
—* abend die erſtgebornen in Egypten durch den wuͤrgen⸗ 
gel erſchlagen worden, ft der erſtgeborne noch ein kleines 


Im 
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find , fo faftet der vater für ihn. Iſt aber der vater ſelbſt 
ein erſtgeborrer, daß er für fich ſelbſt diefen ta faften 
müfte, jo faſtet die mutter für ihr erſtgebornes ſohnlein. 
+ Gott hildete hiedurch ab die beiligung des erſtgebor⸗ 
nen Ehrifti zu unferm priefter, und Der gläubigen', als 
— zu Gottes erben und — Denn 
1) Gott wolte in der perſon des erſtgebornen ihm ſelbſt die 
anze familie eines ieden hauſes heiligen, und ihnen fo ſeine 
iebe in dem erftgebornen beweifen, wie er an den erftgebors 
nen ber — ſeinen zorn zeigte, und in denſelben ihre 
ganze familien fhlug. Wodurch er abhildet, daß er unfer 
aller verfchenet, und feine liebe in Chrifto, feinem erfige: 
bornen Sohn, erzeiget : fo daf diegläubigen, als Bot: 
tes familie, in der aufopferung Diefes erftgebornen ſohns 
und feinem opfer gebeiliget find. Edr.2, 11. Darum wolte 
er, daß ihm die erftgeborne folten geheiliget und zugeelgnet 
werden, um dadurch abzubilden, daß in dem erjtgebornen, 
Eol.ı,15. als ihrem bruder, fie Gott gebeiliget werden 
folten, und daß er durch denfelben alle gläubigen heiligen 
wolte. Denn diefer erfigeborne —— hat das recht 
zu Gott zu nahen, für die feinen zu bitten , und fie alſo mit 
Gott zu vereinigen. Ser. 30,21. 2) Daß nun dieeriige: 
bornen n dur) ein lamm in dem paſſah, wie auch 
die unreinen tiere durch ein lamm gelöfet wurden; das be; 
deutet, daß zurerlöfung der menfchen kein gold noch fülber, 
fondern das theure blut des unbefleckten lamm̃s Gottes folte 
gegeben werden. ı Petr.1,18.19. 3) Wie Iſrael der erit: 
geborne johm Gottes genant wird; c. 4,22. alfo werden 
auch die aläubigen genant die erftgebornen Gottes, Ebr.ı2, 
23. die fd felbft alle Gott heiligen, weil er ſie vom ewigen 
verderben befreyet, und das pfterlamm, Chriſtum, für 
fie fchlachten laffen. Die erfigebornen hatten im A.T. ei: 
nen dreyfachen vorzug vor ihren brüdern: 1) Daß fiein 
ihrer familie den gottesdienft ordneten. 2) Daß fieeinige 
über ihre brüder hatten. ı Mof. 27,29. 3) Daß 
e einen doppelten theil von den väterlichen gütern befamen. 
5 Deof.2ı,17. Burm.Ramb, 

B. 16. Und das folche aufopferung ber erſtge⸗ 
burt unter dem reinen vichv. 12. und loͤſung der erftge: 
burt unter den menfchen, v. 15. fol Dir ein zeichen in 
deiner hand feyn , und ein denkmahl grt. ein ffirn: 
band oder ſtirngehenke vor grt. zwiſchen deinen augen, 
f.v.9. es ſol dir eine ſtete erinnerung ſeyn, Dadurch du 
jur barkeit gereizet merdeft genen Bott, Daß uns 
der Herr hat mit mächtiger hand aus Egypten ge: 
führet. 5Mof. 4, 37- 

Nutzanw. 1)v. 13. Bott wil unter feinem heilig⸗ 
tbum, was träg, faul und nachlaßig iſt, nicht haben, 
denn es dienet nicht zum reich Gotteg. br lehrer und 
zubörer merfts doch, und lat euch fleißig finden zu au: 
ten werfen. 2) Cr. Wer Gott gefallen und ihm ange: 
nehm ſeyn wil, der muß Das unreine leben mit unfchuld 
verwandeln. Pf. ıs, 1.2. 3)6. 14. Chriſtliche eltern 
müffen ihre kinder in Chriſtenthumsſachen fleißig un: 
terri ‚ und wennfie nach dieſem oder jenem fragen, 
niche mat unfreundlicher antwort abweiſen, fondern Ib: 
nen vielmehr davon gute unterweiſung und nachricht 
geben. Epb-d,4. Av. ı6. Ein wahrer Ehrift fol an 
nichts fleißiger und öfter gedenken, als an die erloͤſung 
durch Chriſtum geſchehen. Ebr. 12,3. 2 2im.2, 8. 

I, Theil. 
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1. Der weg, den fie — war 

1, Nicht der nächte: Da nun Pharao das volf ıc. v.ıq, 

2. Sondern der weg durch die wälle; Darum führete ıc,.v.ı8. 
II, Die mitgenommene gebeine Jofepbs. 

1. Wie fie mitgenommen worden; Und Moſes ꝛc. v. i9. 

2. Warum fie mitgenommen worden: Denn er hatte ıc, 

ill. Die fortfehumg der reife ſelbſt. 
1. Wo fie abgereifet: Alſo zogen fie aus von te. v. x 
2. Wo fie bingereifet : Undlagerten fich in Etham ꝛtc. 

IV, Der wegtweiler auf der reife. 
1. Mer es geweſen: Und der Herr jog vor ihnen ıc. 

2. Wozuergedienet: Daß —— — 
3 Wie er beſtaͤndig bey ihnen geweſen: Die wolkenſ. tc. vw. 22. 
3. 17. 18. 

B. 17. Da nun Pharao das volk Iſrael gelaf 
fen hatte ‚ ausfeinemlande, wie ſchon geſagt ift, c. 12, 
31:37. führete fie Bott c. i5,13. P.5.9. Jel-57,18- 
nicht auf die ſtraſſe durch der Philifter land, die 
amnächften war; denn Bott —— grt. fügte, 
nemlich zu Moſe, oder bey fich ſelbſt 1: Vof. 8, 21. nach 
feiner alwiffenheit und weisbeit wuſte und ſahe er zu⸗ 
vor, es möchte das volE Iſrael gereuen , daß ſie aus 
Egypten gezogen wären, c.16,3. 4 Mof. 11,5. wenn 
fie den fteeit ſehen, Be ihnen und ihren feinden, 
den angrenzenden Philiftern, fo bald angehen, und 
wieder in Egypten umkehren. auszagbeit und furcht 
vor den Philiſtern, welches fie hernach auf der ſtraſſe, 
da fie Bott führete , nicht wol thun konten, als fie al: 
bereit einen weiten weg in die wuͤſte kommen waren, 
auch im glauben auf Gottes huͤlfe und beyſtand ſtaͤrker 
wurden. 

B.18. Darum fuͤhrete er das volk Iſrael *? um 
auf die ſtraſſe, Durch die wuͤſte Etham, v. 20. da 
kein öffentlicher feind war, c) amt ichilfmeer. Und 
Die Finder Iſrael zogen d) * geruͤſtet grt. bey fuͤnfen, 
d. i. in guter ordnung wie ein heer, daß allezeit fünf 
bey einander gingen, sus Egyptenland. 

Randgl. ©) Die Griechen heiffen esdas rothe meer, von 
demrothen fand und hoden. Aber die Ebräer heiſſen es das 
fchilfmeer , von dem ſchilf. d) Ebraiſch gefünfter. Was 
das ſey, lalfen wir andere fuchen, obs jey, daß fie bey fünf 
haufen gezogen, oder bey fünfen neben einander gangen 
find, oder was ſolch fünffen. Denn von der fünften ribben, 
jo der harniſch erreicht am leibe, (wie Die Juden hie £lügeln) 
verftehen wir nichts. 

Anmerk. * a) Gott führte fein volk nicht den Eüirzes ° 
ften weg durch die wuͤſte Sur in der Philiſter land, das nur 
etiwan eine reilevon go. meilen war. ‘Denn 1) ſahe Gott, 
daß die Philiter, als ein trotziges und bartnacıges volk, 
ſich ihnen wiederſetzen, und fie mit gerwafneter hand angreis 
fen würden, wenn er ſie durch ihr land führen wolte. Die 
Philiſter hatten ſchon einen alten aroll auf die Jiraeliten, 
da fie noch in Egopten ronren; ı Chr. 8,20. 21. denn da 
un einige Philiſter von Gath den Ephraimiten im lande 

Hoſen ihr pieb weggenommen und die hirten erſchlagen, da 
fe etwa den grenzen der Philiſter ein wenig zu nahe fommen 
waren. Vielleicht harten die Philiſter gehört, daß die Iſrae⸗ 
Qag lıten, 
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fiten , vor deffen groffer menge fie fich furchten , einen ans 
ſpruch an das land Canaan machten , daher denn diefe feind: 
‚ Khaft rührte- 2) Gott fahe vorher, daß es die Jiraeliten, 
wenn fie gleich krieg führen folten, gar bald gereuen würde, 
daß fie aus Egypten sesangen, und alfo wieder dahin um: 
kehten möchten; welches feinem zweck zunvieder var. 
ber führte er fie durchs rorhe meer , und fieß folches roieder 
hinter ihnen zufammen fallen ; damit mar ihnen ein riegel 
vorgefchoben, daß fie nicht wieder nach Egypten umkehren 
Fonten, wer es fie auch hundertmal gereuet hätte. 3) Die 
fünde der Amoriter war noch nicht alle. ı Mol.15,16. 4) 
Sort wolte den verftockten Pharao mit feinem heer im meer 
erfäufen,, und die Spfraeliten ſolten diele leiste firafe der Eav: 
pterfeben. Fl Gott wolte den Sfraeliten erſt in der wuͤſten 
fein geleß geben, und ihren gottesdienft einrichten , ehe fie 
ins land Canaan kämen, damit fie nicht hernach durch die 
irdifche forgen daran verhindert würden , und feinen gottes⸗ 
dienft verwerfeu —— 1525. 6) Wolte er feine macht 
und wunder in der wwujten beweiſen. 7, Wolte er ihren un: 
(auben und balsftarrigkeit in der wuͤſten durch allerley pro: 
n offenbaren, damit fie überzeuget würden, daf fie ohne 
ihr verdienft und mürdigkeit das land Canaan zum erbe bes 
fämen. 5 Mof. 8,3. 8) Wolte er fie von der wildheit und 
fiebe zur abgötterey, die fie aus Egupten mitbrachten, erft 
inder wüften reinigen, und da die alten meiit dahin fturben, 
ſich ein neues volf, das geſchmeidiger wäre, in der wuͤſten 
erziehen. 9) Wolte er feine herlichkeit offenbaren, da er fie 
fo wunderbar in der wiüften erhielte, fie unter vem groffen 
freit und wiederftand ihrer feinde ins land Canaan hradite, 
daraus feine unübertvindliche macht , zur ſchande feiner fein: 
de, und feine groffe liebe zu feinem volk, zum troſt und zur 
freude feiner finder, zu jehen. 10) Gab Gott damit eine 
abbildung,, wie er feine gläubigen zum himliſchen Canaan 
bringe; nemlich mitten durch alle irthumer und gotlofigkeit 
der welt, die böfen erempel der fünder , allen ſtreit, haß und 
verfolgung der gotloſen, und alſo mitten durch das reich des 
fatans, wodurch er fie alle binführet und fo herlich in den 
bimmelbringer. Womit er feine macht und weisheit gegen 
den fatan und die welt, und feinegnade und liebe gegen ſeine 
£icche beweifer. +) &sbieß das fehilfmeer,, weılviel rohr 
and fehilf am ufer und im waſſer ftund, daraus man fogar 
fchiffe bauen konte; dergleichen aud) im Mar del Zur be: 
findlich, daß die ſchiffe mehr durch waͤlder und grüne wielen 
als waſſer und feen zu gehen feinen. Esheitinsgemein 
das rorbe meer, nicht vom rothen waſſer, ſondern ohne 
zweifel von Efau, der Edom, das iſt, roth genant ward, 
deſſen nachkommen am ufer dieſes meers gervobnet, ı Kön. 
9, 26. daher es auch Edoms fee hleß. Dis fchilfmeer iſt 250% 
Deutfche meilen lang, ſcheidet Arabien von Africa , und ge⸗ 
het fein einziger fluß in ſelbiges. + c) Dis überfegen die 
LXX. im fünften gefeblecht ; aleihwie ort ı Mof. 15, 
16, verbeiflen , daß die finder Iſrael nach vier mannesleben 
twieder nad Canaan fommen würden , fo waͤre folches ers 
füller, und ginge das fünfte mannesleben hier an, und zwar, 
nach Mofis gefchlechte zu rechnen . wäre Levi das erfte, Ka: 
bach das andere, Amram das dritte, Moies und Aaron das 
vierte, und ihre ſohne, Gerſon und Eiealar ‚das fünfte glied. 
Allein, es zeige wol nur fo viel an: fie liefen nicht unordent: 
lich unter einander als flüchrlinge , fondern fie gingen alsein 
heer des Herrn in ſchoͤnſter ordnung , fünfund fünfin einem 
aliede , welches die Ältefte ordnung beu foldaten ıft ; nachdem 
fie vielleicht zuvor in ſtamme und familien einaetheilt wor: 
den , bafi man fie füglich aehlen konte, gingen fle, wie ein 
heer gliedwelfe und in ordnung zu gehen pfleget, Sof. 1,14. 
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4,12, Nicht. 7,11. dh Andere meinen, daß fie fich in fü 
haufen abgetheilet , nachdem fie etwa in — eine 
der gewohnet, und alio fortgezogen. a;Ramb. Burm. 
b) Ämen.bibl. c) Kamb. Burm. d) Hagem betrat, 
Nutʒanw. HYv . i · Cr. Gott iſt ſehr ſorgfaltig für 
die feinen. Weib. 4,15. 2) Cr. weg zum ewigen 
leben ift nicht die breite ſtraſſe, fondern der ſchmale weg, 
und geht Durch die enge pforte. Matth. 7,13. 3)Cr. 
Wenn ung Gott durch trübfal und fremde wege zum 
ewigen leben führer, geſchicht es und alleg zum beiten, 
auf daß wir ihm nicht aus der ſchule entlaufen. Rom. 8, 
28. 4)W. ort pfleger feine werke nicht nur wunder⸗ 
bar anzufangen, fondern auch binaug zu führen, Jeſ. 
28,29. 5)v.18. Cr. Gott laͤſſet und nicht allezeit feine 
wege, die ermit ung vorbat, fennen; fondern fübret 
ung weit um, alfo, daß unferervernunft oft dünker er 
fpanne die pferde mit ung hinter den wagen. Apg- 14,22. 
6) Chriſten müffen fich allezeit dem willen Gottes erges 
ben. Apa.21,14. 7) Cr. Man mag aufferliche mittel 
und gegenwebr wol gebrauchen, doch aber muß man 
ſich nicht darauf, fondern allein aufden wahren Gott 
verlaffen. Pi.20,8. 33, 16.17. 8) O. Wenn mir in 
das himlifche vaterland eingeben wollen, fo müffen wir 
mit den geiftlichen waffen, als mit dem fchild des glau⸗ 
bens und dem ſchwerdt des geiftes, gerüftet feyn. Epb.6, 
16. 9)H. Esift Botted munderfame barmberzigkeit, 
daß, wie er auf feine eigene ebre ſiehet, erauch 
dabey ein auge auf unfere ſchwachheit bat. 


V. 1% 

Und Mofes — ſich aus Egypten das 
gebeine Zjofepbs : das in einem kaſten war aufgeho⸗ 
ben worden: 1 Mof. 50,26. Denn er Joſeph, hatte 
einen eid von den kindern Iſrael genommen grt bes 
ſchwerende hatte er fie befihworen, d. i. fie ernfklich und 
mit einem ſchweren eide Dazu verpflichtet, da er flerben 
wollen , und gefprochen : durch den glauben befohlen 
und geweiffaget: Ebr.uı 22. Gott wird euch in gna⸗ 
den heimfuchen ; nach feiner gnaͤdigen verbeiffung aus 
Egypten führen; fo führer meine gebeine mir euch 
von binnen, 1Mof. 50,24. 25. daß fie im lande Ca⸗ 
naan begraben werben, da meine voreltern auch begra: 
ben liegen ; welches alfo geſchehen. Joſ. 24,32. Ebr.un, 


22. Sir. 49, 17. 

Anmerk. Es waren dieſe gebeine aufı44. — 
erbietig und heilig, vermuthlich in einer hoͤle, aufgehoben, 
unvermwefet und unverfebrt blieben, weil fie, nachder Egh⸗ 
pter meife, mit den edelften fpecerereyen ballamiret und ges 
gen die vermefung verwahret tworden. Ob nun gleich der 
auszua ſchleung geichahe, fo regierte es doch Gett B daß 
fie Joſephs befehl nachleben Eonten. Ohne zweifel haben 
die Siraelıten auch die gebeine der übrigen patriarchen mits 
fee nad Apg. 15 1%. oder felbige find annodh 
en des volfs rubigem zuftande nach Canaan geichaft wor⸗ 
den. vid, J. B. Carpz. de fepultura Jofephi Lipf. 1697. 
(Iusanw. y Cr. Die körper und gebeine der 
liaen , als welche tempel und wohnungen des 9. es 
find , fol man wol ebrlich begraben , nicht aber damit 
abgötterep treiben, Matth. 4,10, 2) Den legten wil⸗ 

len 
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fen unferer eltern und voreltern fol man ſteif und veft 
halten. 1 Mof. 50,12. 13, 3) Wir werden nicht allein 
der feelen, fondern auch dem leibe nach ing ewige leben 
verfeget werden. Hiob i9, 26. Dan.ı2,2. 4)0.Die 
teffamente , welche ordentlicher meife gemacht find, fol 
man aufrichfig und ohne falfchheit alten, und auf 
Feinerley weife ſchwaͤchen. 


V. 20:22. 

B. 20. Alfo zogen fie vermurblich bes andern 
tages, aus vonSuchotb, c.12,37: 4Mof.33,4:6.und 
Ingerten fich in * Eıham, forn an der wulten. nem 
lich da ſie an Egypten ftößt, 

— Spam war in Rabe an den äufferiten 
n von en, von welcher die ganze angre 
ehem befommen. Ramb. — 

B. 21. Und der Herr der Sohn Gottes, zog 
vor ihnen ber, el. 63,9. 5 Mof. 4,37. des tages in 
einer wolfenfeule,*dap er fieden rechten weg den 

weisheit für recht anfahe, zumlande Canaan 
führete, und für der fonnen bige bedesfere, und des 
nachts in einer feuerfeule, Daß er ihnen leuchtere 
mit den — zu reifen tag und nacht. 
—* und ſo oft des tages oder des nachts fortzureiſen 


Anmerf, * Pf. 105, 39. ſtehet: Gott habe di 
feule ausgebreitet, wie eine Eee fie den Seen 
auch alsein ſchirm gedienet hat wieder die hitze der Jonnen. 

3.22. Die wolfenfeule wich nimmer von 
dem vol Itz ſo lange fie in der wuͤſten gereiſet, bis 
ſie zum lande Canaan kamen, des tages, ſie zu fuͤhren 
und ee Basen ihnen zu machen, noch die 
feuerjeule des nachts. ihnen zuleuchten. Pf. 105,39. 
i Cor.io i.2. Weish. i0, 17. 18,3. 


Anmerf. a) Der Iſcaeliten fichtbarer fübrer war 
—— ein Mann von ge klugheit, fanftmuch und von 
groſſem aufehen, den auch hen damals fein 80. Jähriges al: 
ter ebewürdig machte. Der unfichebare führer war der 
- Engel des Yeren. c. 14,19. Daß es kein erichaffener 
Engel, jondern der Sohn Gottes geivelen, erbellet dar; 
aus: 1). Daß —— eygelegt wird, ©. 13, 
21. 14, 24. der keinem erſchaffenen Engel zufomt. 2) Daß 
ihm götliche werke zugeeignet werden, als, die ausfübrung 

aels aus E ypten, die zertheilung des rothen meers, die 
erſaufung der Eghpter im meer ıc. welche groffe werke an an 
dern orten dem Jehovah zugeeignet werden. 3) Daß hm 
goͤtliche ehre erwielen wird. c.14,10.15. 15,2. Derwa: 
gen, worauf dieſer führer gleichſam vor dem volke Herzog, 
war Die wolfen» und feuerfeule. Diele hieß eine feule, weil 
fie in der geſtalt einer aufgerichteten hohen fenle, die vom 

en heer Jiraels gefehen werden Eonte, über ihnen ſchwe⸗ 

te. Eine wolfenjeule hieß fie, weil fie mit den wolken ei: 
ne Ähnlichkeit hatte. Kine fenerfeile heiſt fle, weil diefe 
wolke einen heilen feurigen glanz von ſich ſchoß, der ihr ein 
majeftätifcyes anfehen machte. Sie hatte einige aͤhnlich 
keit mit andern wolken, war aber von denielben in folgenden 
unterfhieden: 1) Ihre materie war viel reiner und 

dichter als bey andern wolfen, und lief; des nachts den fen: 
rigen glanz, der in der mitten war, durchicheinen. 2) Da 
andere wolken ihre geftalt beftändig verändern, fo behielt 
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dieſe ftersihre runde feulengeftalt. 3) Da andere wolten 
vom winde hin und her getrieben werden, blieb Diele im ſturm 
und ungeritter unbeweglich ftehen, und ging nicht geſchwin⸗ 
der fort, als die armee der Iſraeliten mit weıb und findern 
folgen konte. 4) Sie währete 40. jahre, da andere wolfen 
fh beftändig verändern. 5) Da andere wolfen die in der 
uft gefamleten dünfte an fich ziehen, und als groffe fchläu- 
he den regen in fich fchlieflen, ihn von einem ort zumandern 
fortragen und auf die erde ausſchutten; jo hatte diefe wolfe 
einen ganz andern nußen. In anjehung Gottes ıwar fie 
ein zeichen, darin der Sohn Gottes feine gegenmwartden 
Iſraeliten offenbarete; ein thron, von weldyem er befehle 
undaufihr anfragen antwort gab; eine anzeige, wie Gott 
gegen fie gefinnet fey. Das feuer darin war bald lieblich, 
ald fchrecklicher anzuſehen. c. 16, 10. 3Mof. 10, 1. 2, 
4Mof.ı6. In anſehung der Ssiraeliten dienere diefe wolfe 
1 ) zu einem treuen wegweſſer auf ihrer reife durch bie ſandige 
Arabifche wüften, wo Feine gebahnte wege waren; 
die dadurd) reifende einen compaß bey ſich trugen , wie auf 
dem meer, damit fie wiſſen Eönten, wofiewären. 2) War 
fie destanes ein ſonnenſchirm gegen die hitze der fonnen, in 
dem fie ſich des tages mehr ausbreitete und die heiſſen fon: 
nenftealen auffing,daß fie nicht fo heftig auf das lager Iſraels 
fallen Eonten, wieman fiebet Pf. 105,39. 3) Dienete fie 
des nachts zu einer groſſen laterne, die über dern lager Iſraels 
gleihfam aufgehänget war. Folglich war dieje wolken⸗ 
und feuerfeule eine groffe wohlthat, ohne welche die Iſraeli⸗ 
ten in der groffen wuͤſten nicht hätten zurechte kommen kon ⸗ 
nen. Die Ifraeliten genoffen diefe wohlthat gleich nach 
dem ausgange aus Eaypten, als fie nad Etham Famen, 
e.13,20.21.22. Wenn aber Mofes feinen ſchwager Ho: 
bab 4 Mof. 10,31. bittet mit ihm zu ziehen, und ihm den 
weg zu weilen ; fo verlangte er nicht eigentlic) , daß er ihnen 
den weg zeigen folte; denn das that Gott in der wolfenfeule ; 
fondern weil Hobab in dieſer gegend befant war, und z.e. 
wonfte, mo etiva ein brunnen in der wuͤſten fm ‚ welche örter 
wegen der feindeunficher wären ıc. ſo wolte er ihn bey ſich 
haben, damit er in zweifelhaften fällen ſich feines raths bes 
dienen konte. Wahrſcheinlich ifts, daß die mwolfenfeule auf: 
gehöret nach dem tode Mofis, da die — durch den 
ordanin Canaan eingehen wolten. b) Die wolfenfeule 
datre eine geiftliche bedeutung: Weil‘Paulus ı Cor. 10, 
1.2 6. fieunter die vorbilder feet und ausdrücklich faget, 
daß alles, was den kindern Sfrael begegnet, ein vorbild auf 
ung gewejen fey: weil auch die propheten, fo die geiftliche 
wohlehaten der kirche N. T. beichreiben, ihre redensarten 
von diefer wolkenſeule entlehmen. ef. 4, 5.6. Pi 121, 5:8 
Durch diefe wolfenfeule iſt Chriftus vorgebildet, in welchen 
alfe die eigenfchaften volkommen anzutreffen find., wodurch 
dieſe wolke von andern koͤrpern unterſchieden war. Durch 
ihn ſind eben ſolche geiſtliche wohlthaten der kirche als leiblis 
che wehlthaten durch die wolkenſeule den Jfraeliten, wie⸗ 
derfahren. Er hat auch in der wolkenſeule Iſtael aus E⸗ 
aupten durch die wuͤſte in Canaan geführer. c. 14.1913,21. 
War alfo die wolkenſeule ein bild des im fleiſch erfchienenen 
Sohns Gottes. Joh.ı,ız. Die gleichheit zeiget ſich dar 
zin: 1) Der majeftätifche und feurige glanz in der wolken⸗ 
ſeule wird von Mofe genermet die herlichkeit des Herrn. 
Diefer glanz ift ein bild der aötlichen natur des Herrn der 
berlichkeit. ı Cor.2,8. 2 Diewolfe, fo dielen feurigen 
alany umaab, iſt ein hild der menschlichen natur Chriſti, dar: 
in die gotheit leibhaftig wohnete. Col.2,9. Doch wır duch 
die wolte der feurige glanz durchſchimmerte, alſo ſchimmer⸗ 
ten durch Chriſti menfchheit zumeilen ftralen feiner —— 
Aoq 2 
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in feinen predigten und wundern, baber er in einer wolfen 
erfchienen Off. 10, 1. Apg. 1,9. underfcheinen wird. Apg. 
4,11, 39) —— und die wolke machten einen koͤrper 
aus, der zwiſchen himmel und erden ſchwebete; alſo machet 
die goͤtliche und menſchliche natur einen Chriſtum, der der 
mitler zwiſchen Gott und menſchen iſt. ı Tım. 2, 5. 
» Der feurige glanz und die dunfelheit waren in diefer wol 

e angenehm — und vermiſchet; in Chriſto iſt Got⸗ 
tes gerechtigkeit und liebe auf eine angenehme art vereiniget. 
5) Die woltegab fo viel glanz, feuer und licht von fich, daß ſo 
viel hundert taufend Iſraeliten dabey fehen konten: Chri⸗ 
ftus ift der Brunn des lichtes imreicheder natur, derguaden 
und der bherlichfeit. Ich. 1,9. 8.12. 6) Die wolte war 
ein ſchirm gegenbdie bite; Ehriftus ift fonne und ſchild, Di. 
84 ı2. Mal. 4, 2. er ift ein ſchirm feiner Eirche gegen den 
jorn ber tyrannen. Jeſ 49, 10. D.7,16.17. Die 
wolke war ein beftändiger wegweifer Share in der groſſen 
wuͤſte; Chriſtus iſt unſer wahrer berjog, der vor uns 
geber. Ebr. 2,10. Pi. 32, 8. el. 48, 17. ob. 8, 12. 
8) Die wolfe war fobreit, groß und hoch, daß fie vom ganzen 
Sifrael fonte gefehen werden; Chriftus ıft ein erhabenes pa> 
ner, das alle völker fehen konnen. Sjef.ua,ıo. 9) Die wols 
fe wid) weder tag noch nacht vom lager der Iſraeliten; 
Ehriftus ift ben feiner Eirche allezeit, bis an der welt ende, 
Matth.28,20. 3 Mof.32,11. 10) Aug diefer wolfenre: 
dete der unerichaffene Engel mit Mofe und Aaron, und 
offenbarete feinen voillen von diefem thron: Chriftus, das 
wort, offenbaret uns Gottes wege und geheimnifle- Joh. 
2,18. 211) Die wolkenfeule ſetzte ſich beym durchgange 
durchs rote meer zwiſchen daslager Iſrael und der Egh⸗ 
pter, undzertheilte fiealfo: Chriftus lagert ſich mit feiner 
vorforge zwiſchen feine kirche und ihre feinde, daß dieſe ohne 
Gottes willen jene nicht berühren können. 12, Ehriftus 
ließ aus diefer wolken bliß, feuer und hagelauf die Egypter 
fallen, und volführte feine gerichte an Pharao und feinem 
heer; er weiß auch noch feine feinde zu verderben. Joh. 
5, 22. Pſ. 11,7. a)Ramb.H.E,Burm. b) Ramb. 
Chriftusin Mofe, 


Nugtzanw. ı)v.20.Cr. Unfer leben iſt eine ffeti: 
ge pilgrimfchaft. ı Mof. 47,9. 2) Cr Die lirche Bot: 
tes auferdenmwallet herum aus einem feldlager ins an: 
dere, big fieendlichzur rube gebracht wird. ZYv.2r. 
H. Wer moltenicht frölich nachfolgen , wenn er ficher, 
daß Gott ibn führe. ) Tu. Wenn wir auch fehon in 
der wuͤſte diefer welt in einem finftern thal der angſt 
und truͤbſal wandern, dürfen wir ung doch nicht fürch: 
sen, benn der Herr iſt bey uns. WM. 23,4. 5) v.22.Cr. 
Der buter, Iſrael, Chriſtus, ſchlaͤft noch fhlummert 
nicht, Pf. 121, 4, erleuchtet unfere finſtere herzen durch 
fein wort, Pf. 119. 105. ſchuͤtzet Diefelben mit einer feuer: 
mauer Zach. 2,5. PM. 104,4. und decket fie wieder den 
jorn Gottes mir feinen guadenflügeln. Mal 4.2. Matth. 
23,37. Jeſ. 4:6. 6) O, Bore iffimmerdar bey feiner 
kirche gegenwärtig, leiter und reglerer fir» Pf. 64, 5.6. 
7) ®ott iſt niche allein huldreich fondern auch gerecht 
undbeilig. Off. ı6,5. 8) Alles und in allen Chriſtus. 
&ol. 3,11. 9 Chriſtus bat eine götliche und menfchliche 
natur in einer perfon, Roͤm. 9,5. welches durch die mol: 
Ben: und feuerfeuleabgebilder wurde. 


Das andre Buch Moſe. 


XUI, 174. 


Das XIV. Capitel. 


Der Egypter untergang im votben meer, 
(1) Die gelegenheit zu ſolchem untergange ».1.23. 
I, rer ſortreiſe v. i⸗3. 
1, Wie ſie anbeſohlen wird. 
a, Der götliche befehl: Und ber Herr rebete mit ic. v. 1. 2. 
b, Die begaefügte nachricht 
1. Wie Pharao nadjagen werde: Dennic. 2.3.4 
2, Wie Dort ibn au Ichanden machen wolle: Und mil ie. 
2, Wie fie geſchiehet: Und fie ehäten aiſo. 


V. I: 4 
$ ‚nd der Herr der Sohn Gottes, redetein Etham 
mie Moſe, dem mitler U, Teſtaments, und 

fprab: . 

D.2. Rede in meinem namen mit den Findern 
Iſrael / und fprich, Daß fie fich herum lenken, v,3. 4. 
e,13,17. nicht ſtraks vor fich ziehen nach der Phiniſter 
land zu, fondern ſich herum wenden gegen die mujte, als 
ob fiewieder nach Egypten reifen wolten, und fich las 
gern nach verfchiedenen umwegen in der müften, ges 
gen dem thal Hirorh, grt. gegen den mund Hiroth, 
d.i. gegen die enge ( eingang ) oder eröfnung der beyden 
berge, die das thal Hiroth einfchloffen und umgaben, 
swifchen der Egyptiſchen ſtadt* Miigdol d.i. thurn, 
er, 44, 1. und dem meer; gegen F Baal dephon, 
d. 1. des Herrn warte, und daſelbſt gegen über fich la⸗ 
gern ans meer, da fie aufbepden feiten hohe berge und 
vorfich das meer haben. 


Anmerk. * Mogdol ifkein jäher, felfichter,, hoher 
berg, worauf ein unuͤberwindlich ſcheinendes ſchloß ſtund, 
und it hernach Heropolis genennet worden. f Baal iſt 
eine ſtadt, 1Chr. 4, 33. und finder ſich Baalzephon auch 
4 Mol. 33,7. = 

DB,3. Denn Pharao wird fagen von den Ein: 
dern Jirenels wenn er hören wird, daß fiezurück ger 
gangen iind, und fich an fehr ungelegenen örtern gela⸗ 
gert haben: Sie find verierer im lande, gr. fie find 
ganz beſtuͤrzt, rath⸗ und troſtlos, d. i. fie wiſſen nicht 
was ſie anfangen ſollen, es mangelt ihnen an gutem 
rath, fie find des landes und der rechten ſtraſſen uner⸗ 
fabren, die wuſte hat fie beſchloſſen. fie ind in die 
wuͤſte ald ineingarn gelaufen, und find zwijchen den 
kluͤften und bem rotben meer eingefchloffen. 

B. 4. Undichwil ſein herz verftoden, c. 10,1. 
daß ich mein volk iego ang meer zwiſchen die berge fuͤhre, 
wird dem Pharao anlaß zur verſtockung geben, daß cr 
ihnen nachjage, und wil an Pharao, und an aller 
feiner macht durch rache und wohlverdiente ſtrafe ch: 
cc wunderbarer meife einlegen, und die Egypter ſo⸗ 
wol die in dem meer ertrinken als die uͤberbleiben wer⸗ 
den, follen inne werden, fie ſollen endlich mit ihrem un: 
mwieberbringlichen ſchaden erfahren, daß Ich der Herr 
bin. 9.45, 11. 76,11. Roͤm.9, 17.22.23. der einige, 
ervige, almachtige, wahre Gott. Und fie die Iſraeli⸗ 
sen, thaͤten alſo. und wandten ſich zurück und —— 

ch 
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ie meer, wie ihnen ber Herr durch Mofen geboten 
(7 


Anmerk. Hier öfnet Gott dem Pharao die letzte ge: 
legenheit, entweder umzukehren, oder als ein unbändig pferd 
nunmehr in fein aͤuſſerſtes verderben zurentten. Dantın 
Gottes alwiſſenheit das legte zuvor fahe, fofolte er auch 
nun zu einem betrübten erempel des ſchrecklichen zorns Got 
tes und zum fpiegel aller ruchlojen werden. Kein gotlicher 
almachtstrieb zwang feinen willen. Er felber überlegte, 


ging mit fich felbft zu rathe und faßte einen a salle hand⸗ — 


lungen feines verſtandes und willens waren frey; v.3.5. 
er feibft verftockte ſich. 


Nutzanw. 1) v.1.2. Gott läff die frommen of: 
termals auf ihrem wegen in folche angft und not) gera: 
then, daß fie nicht wiſſen wo aus noch ein , weder rück 
werts noch vorwärts: aber er meints deswegen doch 
gut mit ihnen, denn er mil eben dadurch ibren glauben 
und geduld prüfen und üben. Klagl. 3,31.32.33. 2) v. 3. 
Cr. Öott weiß auch die gedanken der gotlofen von ferne; 
mas wollen fie alfowieder Gott machen ? 2 Kön. 6, 10, 

f. 139,2. 3)v. 4.Cr. Zur übung der glaubigen pflege 
ich Gott auch oft der gotlofen als mittelsperjonen zu 
gebrauchen. ef. 10, 15. 4) Tü. Auch aus der vers 
ſtockung der gotlofen bereitet ſich Bott einen ruhm, und 
lenket das böfe fo, Daß dadurch feine ehre und herlichkeit 
geoffenbaret wird, indem er nemlich daffelbe fErafer. 
5) 0. Dbzwar glaubige Chriften durch den glauben an 
Ehriftum und durch die h. taufe von des ſatans gewalt 
befreyet ſeyn / ſo muͤſſen fie dennoch in der welt man: 
cherley anlaufe des teufeld ausſtehen; doch laͤſt fie Gott 
nicht unterliegen. 1 Pet: 5,8-9. 


% * # 


11. Pharaonis verfolgung der Iſraeliten 9.5214. 
1. Der entfchluß dazu ; Ind da es dem koͤnig ie. v 
2. Die zuruͤſtung dazu: Ind erfpannetefeinene. 1.6, 

3 Die verfolgung ſeldſt. J 
a. Woher fie geſchehen; Denn ber Herr verſtockte ꝛc. v. 
b, Wie fie geſchehen: Und die Eghpter jagen, vw, 
4. Der \fraeliten furcht dabey. 
a. Woher fie entitanden ; Ind da Pharao nahe ze. 
b. Wie fie entitanden ; Und furchten fich fchr. 
c. Worin fie fich geäuffert. j 
1. m fchreien zu Bott :_Mnd fchrien zu re. 
2. Im murren wieder Mofen ; Und iprachen ev. 11 12, 
d, Wie Mofes fie zu benehmen geſucht: Mofe re. v. 13.14. 


5. 
1. 
8. 
9 


v. 10. 


B. 20 

V. 5. Und da es sen Eönig in Egypten von 
feinen Eundfchaftern ward angefagt , daß das 
volk Iſrael war geflohen, und wolte nicht nur drey 
tagreiſen zu opfern auffenbleiben, fondern gedachte gang 
und gar fich aus Egypten weg zubegeben und fich der 
dienſtbarkeit entziehen, ward fein herz aus bosheit 
und graufamfeit, mit vergeffung aller wunder und er: 
ſchrecklichen ſtrafen Gottes, verwandelt, Pf. 105,25. 
und feiner Enechte raͤtbe und beamten vorige gedanten 
gegendem volk, Iſrael, zum abzuge, e. 12,31. waren 
geandert , fie wurden anders finnes, und fprachen ; 
Warum haben wir das gethan, was iſt unsin den 
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ſinn kommen, daß wir Iſrael haben gelaffen , daß fie 

uns nicht dieneren? wir haben ehöricht gethan, daß 

wir eine fo groſſe und ung fo nugbare menge volks mit 

— —— und ſilber haben aus unſern dienſten zie⸗ 
aſſen. 


Anmerk. *Die gotloſen raͤthe werden den ohnedem 
ehr⸗ und geldgeizigen Eönig, durch ftarfes jurcden und Er 
machen des dadurch erlietenen verlufts und ſchadens an eh⸗ 
re und Foftdarfeiten, heftig zum nachjagen gereizet haben. 
iebey ließ Gott zu, daß Pharao durch die nachricht, fie hät: 
ten ſich in der wuͤſten veritret, fo Eühn und vertvegen ward, 
daß er ſich entfchloß , ihnen nachzujagen, ihnen den legten 
ftreich zu —— und ſich aller ihrer reichthuͤmer, die ſie 
mitgenommen hatten, zu bemaͤchtigen. 

2.6. Und er Pharao, nachdem er kriegsrath 
gehalten und fein Eriegesheer verfamler batte, fpannete 
feinen wagen an, ließ anfpannen, gab befehl zum ge: 
ſchwinden auf bruch und nachjagen, und nahm fein 
volk das zum Friege tauglich war, mit ihm. 


2.7, Und nahm fechs hundert * auserleſene 
wagen, ſtreitwagen, auf welchen man dazumal im Eries 
ge wieder die feinde füritte, und wasfonft von wagen 
fo viel man in folcher eil aufbringen konte in Egypten 
war, und Die hauptleute über alle fein heer. Eine 
ſolche tapfere, zu Eriegen gewohnte armee konte auch eis 
ne gröffere anzahl arınfeliger, felavifch: erzogener, und 
unbewafneter leute Teiche in furcht un —— ſetzen. 

Anmerk. *Viele ken dis von den eifernen wa⸗ 
en daran alles mit den ſchaͤtfften und fpikigften Ichtvertern, 
cheln und fenfen umſteckt war, die man mit groͤſtem unges 
ftüm unter Die feinde jagte, dadurch die menfchen durchfchnits 
ten wurden, als das getreide auf dem felde. Allein diefe ger 
fichelte wagen find vielfpäter erfunden worden. - Es hat: 
ten die alten ihre miteifen wohlverfehene ftreittwagen dazu, 
daß die foldaten von denfelben mit bogen, pfeilen und ſchwer⸗ 
tern ftritten, und dieneten ihnen anſtatt der reitteren. ie: 
E ein mehrers davon Sof. 11,4.6. Auserlefene wagen 
eiffen fie, im gegenſatz auf die gerneinen packwagen, deren 
Pharao wenig in der eil wird mitgenommen haben. fer: 
de waren zu diefen 600, wagen wenigftens 2400. die,da der 
hagel das meifte vieh der Eghpter auf dem felde erfchlug, e. 
9,6. Inden ftällen übrig geblieben waren , und nun bey dies 
ſem kriegs zug gebraucher tourden. 

V. 8. Denndersserr* verftoctev.4. das herz 
Pharao, des koͤnigs in Egypten, aus gerechtem ges 
richte, da Pharao fich auf fein Eriegesvolf verlieh, Daß 
er den kindern Iſtael nachjagte. in groffer unfinnig- 
feit und graufamfeit, Aber er kam übel an, fein vor» 
nehmen mar vergebend, die Finder Iſraei waren 
durch eine hohe hand grt. mit erhabner band, durch 
götliche macht, muthig und getroſt, oͤffentlich ausge: 
gangen. ihre ausführung aus Eaypten war nicht ein 
menfihliches, fondern götliched werk, das Pharao und 
die Egypter wohl aus den zehen plagen bätten merfen 
können; allein es mufte fo geben, daß fie ihnen volleuds 
bie ſtrafe über den hals zögen, die noch dahinten war, 
Weish. 19,4. 

Anmerk. * Gott überlisß ihn feines herzens haͤrtig · 

Qqq 3 eit, 
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keit , und ließ den fatan in ihm wirken, der ihm den vortheil, 

den er von diefem volke gehabt, vorbrachte; ſo, daß er es wies 

De umzumenden vermeinte, aber aljo in fein verderben 
ieT- . 

B. 9. Und die Egypter jagten ihnen den J⸗ 
fraeliten, nach, ı Macc. 4,9. und ereileten fie, ı Mof. 
31,24.25. (da fiefich gelagert hatten am meer) mit 
roſſen, und wagen, und reuteen, und allem heer des 
koͤnigs Pharao, * im thal Hiroth, gegen Baal 
Bephon. 

Anmerk. * Die Juͤd. Holl. Each. und Ref. uͤberſe⸗ 
gung geben es bey Pi-Hadiruth. S.Schm. juxtafaucosHi- 
rotn, bey der Öfnung (der gebirge) Hiroth. 

Nutzanw. ı)v.5. Das iſt bie art der gotlofen ı 
daß wenn fie Gott ſtrafet, fo ſchreien fie aͤngſtlich und 
wollen fich gern bekehren; iſt fie aber vorüber, jo ift al⸗ 
fer gute vorfag auch hinweg. Jeſ. 26,16. Pi: 78,34, f. 
2) Es iſt ein böfe Ding ‚ wenn groffe herren geijig find, 
denn damit fürgen fie fich ind verderben, Spr. 39, 4- 
Sir. 10,8. ı Tim. 6, 10. 3) B. Wie bie gute bewegun: 
gen langfam in harte herzen fteigen, fo verbarren fie 
auch felten lange darin. 4)v.6. Gotlofe verlaffen fich 
auf roß und wagen, glaubige aber auf den namen des 
Herren. Pi. 20,8. 447. 5)0.9. Weltkinder ruhen 
nicht eher, bis fie fich ind verderben geflürzet haben. 
Spr.1,16. 4,16. 6) Gott laͤſt den gotlofen auch bis⸗ 
meilen das glück blicken, gibt auch zu, daß ihre macht 
groß und hoch erhaben werde, auf daß bernach feine 
macht, fie zu ſtuͤrzen und die gläubigen zu erretten, defto 
berlicher erfiheine. 

V. 10: 14. 


V. 10. Und da Pharao nahe zu ihnen Fam, 
fein beer anrücken ließ, Huben die Finder Iſrael ihre 
augen auf, und fiehe, die Egypter zogen hinter ih: 
nen ber; und fie furchten fich fehr, * und fchrien 
vor furcht und ſchrecken, aus halber verzweifelung, und 
beteten zu dem Herrn, um bülfe. 


Anmerk. * Sie fhrien nicht aus glauben, fondern 
aus verzagtheit und ungeduld. v. 11. 12. ie hatten we: 
der muth noch macht dem Fire zu wiederftehen, wie ſtark 
fie auch waren, teil fie ihr lebenlang in felaverey und Furcht 
vor Pharao gelebt, ſich in den waffen nicht geübt, noch dar 
mit hinlänglich verfehen waren. Sie fchienen wie fiſche in 
ein ne& eingefchloffen; vor ihnen war dasrothe meer, auf 
beyden feiten hohe gebirge, und hinter ihnen ** mit ſei⸗ 
nem kriegesheer. Was war da zu thun? tiber das meer 
konten fie nicht fegen ; denn fie hatten Feine ſchiffe noch fahr: 
zeuge bey ſich. Ueber die gebirge konten fie nicht fteigen 
wen fie zu jteilund zu hoch waren. Bolten fie das heer 
Pharaonig angreifen und mit gewalt zurück treiben ? dazu 
fehlte es ihnen an waffen und herzhaftigkeit. Alſo war 
nichts anders uͤbrig, als daß fie ihr angeficht gegen die wols 
kenſeule kehrten, ſich unter den ſchutz ihres almächtigen führ 
vers begaben und den um hülfe anriefen, ber fie bisher durch 
fo arofle wunder befreyet hatte. Aber anftatt, daß fie die 
hilfe Hätten demuͤthig bitten follen, fingen fiean wieder ib: 
ren führer, Dofen, umurren, Burm. Ramb, 

B. it. Und fprachen nicht eingedenf der wun⸗ 
ber Bottes, Pf, 106,7. zw Moſe: aus groffer unge: 
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duld,im unglauben, ftefragten auf eine anzügliche art® 
Waren nicht geäber in Egypten/ mangelten etwan 
graber in Egupten, daß du uns mufteft wegführen, 
daß wirinder wüften fterben? bier erfchlagen wer⸗ 
den und unbegraben liegen müffen? Warum haſt du 
uns das gethan, Daß du uns aus Egypten gefuͤh⸗ 
ret haft? da es ung alfo folte geben, batteft du ung in 
Egypten laffen und nicht von dannen führen follen. 

Anmerk. Sie wollen ſagen: Wir hätten doch in Er 
gypten als ehrliche leute eines natürlichen todes ſterben koͤn⸗ 
nen. Nun werden wir entweder erfäuft, oder erfchoflen 
und erftochen, daß unfre leichnam futter für filche, vögel und 
wilde thieregeben müflen. €.5,21. 15,24 17,23. 

V. 12. ts nicht das, das wir Dir fagten in 
Egypten: wir fagten dir das ungluͤck c. 5, 21. ſchonzu · 
vor, und verlangten daher: Hoͤre auf, mit anhalten 
beym koͤnige um unſern ausug und laß uns immer: 
bin den Egyptern dienen? mit ſaurer arbeit, wenn 
wir nur das leben behalten. Denn es wäre uns ja 
beffer den Egyptern dienen, wenn es ſchon ſchwere 
dienfte geblieben waren, denn in der wülten fterben, 
auf einmal jämmerlich durch blutduͤrſtige kriegesleute 
—— und getoͤdtet werden. 

13.· Moſe hielt ihnen dieſe unbeſonnene reden 
zu gut, weil ſie aus angſt und ſchrecken herkamen, und 
ſprach zum volk: Fuͤrchtet euch nicht, vor dem heer 
der Egypter, ſtehet veſt, im glauben, vertrauen gebet, 
wanket nicht mit eurem herzen, fliehet nicht, bis Gott 
euch entdecke, was er vorbabe, halter veſt an dem worte 
ber verheiſſung Gottes, 2 Chr. 20,15.f. Matth. 9,2. 
Apg. 23, 11. und ſehet zu, mit freuden, verwundern und 
aufmerfen. ı Mof. 1, 31. was für a) ein * heil der 
Herr heute aneuch thun wird. Denn diefe Egy⸗ 
pter, die ihr heute ſehet, werdet ihr in ſolchem zuſtan⸗ 
de, als fie ießo find, nimmermehr fehen ewiglich. 
fie werden allefamt im meer erfaufen, da werbet ihr fie 
feben, aber tobt am ufer. v. 30. ; 

Kandgl. a) Eine wunderbarliche huͤlfe. 

Anmert. *D.i.ihr werdet fehen, was für einen bers 
lichen fiegder Herr euch geben wırd, ı Mof. 49, 18. was für 
eine unvermutbete errettung er zeigen wird; zum vorbilde 
des Fr volfommenen , geiftlichen und ewigen heil 
in Ehrifto. 

DB. 14. Der Herr wird für euch ftreiten, als 
ber rechte kriegesmann, €. 15, 3. wieder das beer der E⸗ 
— ſie alle ſterben, ihr aber alle erretter und er⸗ 

alten werben follet, c. 23, 22. 5 Mof. 1,29.30. 3.22, 
IJ 10,14. und Ihr werder * ſtille feyn. indem ihr 
| * ig — mit — noch werken etwas ver⸗ 
r eh. 2 San. 19, II + 30, 15 ſ. 10. 
⸗ 3 Ser 1 ri 39,15 9: 37,7- 39, 

nmert. *xOder: feydibenurftille un 
euch, daß ihr nicht murret wider Sort den mid, nie 
’ * —— daß ihr den feinden eine ſchlacht liefern muf⸗ 
A .30, 15, 

utzanw. nv.10, O welch ein trotzig und 
auch verzagtes ding iſt nicht das menſchliche herz, - 

wie 
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wie voller mißtrauen iſt es nicht gegen Bott? Begegnet 
ihnen einwenig wiedriges, foiftaller much dahin. Fl 
30, 8. ıKön.17,12. 2)v.ır. Murren und umvillig 
werden , wenn e8 nicht nach des fleifches muth geber, 
get auch glaubigen an; man fuche fich auch davon 
urch Gottes znade zu reinigen. on. 4,8. Hiob 3,1. f. 
30. 12. Cr. Geringe leute wiffen e8 wohlverdienten 
männern wenig zu vergelten, was fieihnen gutes gethan 
haben. 2Gam.20,1. 4)0. Es gefchiehet gar oft, daß 
wenn menjchen fich zum evangelio gewandt , oder eis 
nen andern götlichen beruf angenommen haben, fie, 
wenn gefahr vorhanden, gar zaghaft feyn, und aus uns 
geduld anfangen die Firchendiener mit ſchmaͤhworten 
anzugreifen, als waren fie an jolchem allen schuldig. 
5) 0.13.14. 0 Rechtſchaffene Diener Gottes muffen in 
wieberwartigem und unglucklichem zuftande die leute 
tröften, beherzt machen und aufrichten. 2 Chr. 20, 15. 
16.17. 6) Inmwiedrigen fallen it das allerbeſte, til: 
fe feyn und auf Bott hoffen. „Chr. 28,16. ı Cor. ı5, 
58. 13,13. 7) Fü. In der truͤbſal wird der glaube be+ 
wabret, unddurch ſtille ſeyn und hoffen wird man ſtark. 
aWetr.3, 17. Jel.30,15. BBlaudige kinder Gottes 
baben Bort zum ſchutz und troſt wenn ihnen die welt mit 
allerhand beſchult igungen und verfolgungen zuießet , 
und fie, wonicht um das leibliche, doch um das geiftliche 
feben zu bringen ſuchet und in ihre fündlicpe gemein: 
oma sis wil. Pf gı,1.f. 9) :.r. Daß find elende 
eute, vor welchen man ſich nicht zu fürchten hat , wieder 
welche Gott reitet, und von welchen Gott feine hand 
abzeucht ; denn folche find ſchon gefchlagen. Roͤm. 8, 31. 
Fef.49,16, 
* * * 
Ul.Der fraelicn durchgang durchs rothe meer v.15:23. 

1, Der Br le . er 

a. Der befehl felbit: ‚Der Herr iprach zu Mofe ıc. v.15.16. 
b. Die daben gegebene verficherung : Eiebe,ich 1c- v.17.18. 
Die götliche beihüsung dabey: Da erbub fich xc. v.19.20. 
Die gemachte bahn durchs meer ; Da nun Moſes ic. v.zı, 

durchgang ſelbſt. 
a. Wie er gefcheben: Und die kinder Iſrael ır, 
b, Wie die Egppter nachgejolget : nd die ıc, 

DB. 15: 18. 

; V. 15. Der "Here ſprach zu Mofe : der bey 
diefer ſache ſehr beangfliget war, und ſichs nicht durfte 
merken laffen , fondern innerlich mit heftigem flehen 
. anfing Gott um die verfprochene hülfe anzurufen : 
b) Was fchreieft du zu mie? deine innerliche her⸗ 
zens ſeufzer find ein ſtarkes gefchrey in meinen götli- 
chen ohren; warum bift du aber fo kleinmuͤthig und 
zagbaft? ich habe dein :eufzen laͤngſt erhöret. 4 Mof. 
12,13. Sage den Eindern Iſrael, daß fie ziehen. 
noch diefen abend aufbrechen, gerade fortziehen, naher 
hinzu zu dem fiyilfmeer. 

Kandgl b; Merke bier ein treflich erempel, wie der 
glaube Fämpfet, zappelc und ſchreiet in nörhen und faͤhrlich⸗ 
keit, und wie er fid) an Gottes wort bloß bl und von Gott 
troſt empfähet und überroinder, 

Anmerk, Gott ſtraft nicht das ſchrelen und innigfte 


2: 
4 
4. 
v. 22. 
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feufjen Mofis an ſich felbft ; fondern nur, daß er fäumer 
dasjenige zu thun, fo ihm der Herr befohlen hatte, daß die 
Iſraeliten ziehen folten. 

DB. 16. Du aber was beine perfon betrift, bes 
be deinen ftab auf, damit du bisher in Egypten, auf 
meinen befehl, fo viel berliche wunder getban haft, und 
recke deine hand über Das meer , und*rbeile es 
durch dieſen auf mein wort erbabenen und ausgereck 
ten flab von einander ; fpalte es von einander , daß 
es auf beyden feiten weiche und plag gebe ; daß die 
Finder Iſrael hinein geben, mitten hindurch auf 
dem trockenen. benn das zertbeilte meer wird ihnen 
— daß fie trockenes fuſſes werden durchgehen 

nnen. 

Anmerk. Das voll folte ziehen, Mofes fchlagen, 
Gott wolte ehre einlegen. v.ı7. * D.i. indem du deinen 
ftab wirft aufheben und deine hand über das meer ausgeres 
det haben, jo wil ich es voneinander theilen. Lg. Ob gleich 
der ftab zur theilung des waſſers nichts beytrug, und ſolche 
eben ſowol ohne dieles fichtbare zeichen geichehen konte: fo 
wurde diefer doch dazu gebraucht, um damit anzuzeigen, 
dag die cheilung nicht vonohngefehr gefchebe, fondern vom 
Herrn komme, 

3.17. Siehe, ch wil das herz der Egy⸗ 
pter verjtocen , verblenden durch folch neues wun⸗ 
derwerk des zertheilten meers, daß fie euch unbefons 
nen ind rothe meer nachfolgen : als Fönten fie nicht 
weniger als ihr trocken durchfommen, euch zu ergrei⸗ 
fen und niederzumachen: So wil ich chre einlegen 
dv. 4. fo wirds gefcheben, daß in der ganzen welt mein 
name befant werde, durch den erweis meiner richters 
lichen flrafgerechtigfeit an dem Pharao, und an al- 
ler feiner macht, an feinen wagen und reutern. 


V. 18. Und die Egypter v. 4. follens inne 
werden, daß ich der Herr ber einige, ewige, wahre, 
almächtige Gott bin, wenn ich ehre eingelegt habe 
meine weisheit, gerechtigfeit und almacht bewirfen an 
Pharao, und an feinen wagen und reutern. durch 
ihrer aller untergang im meer, 

Vluganıw, 1)v.15. W. Auch rechtgläubige finder 
Gottes befommen manchmal fo groffen anſtoß ihres 
glaubeng, daß fie genug zu Fampfen und zu wehren has 
ben. Mattb.8,25. 14,26.30.31. 2) Auch dag heimliche 
ferien der glaubigen ift in den ohren Gottes ein ſtarkes 
gefchrey, Röm 8,14. Gal. 4, 6. und er erböret ed, ob fie 
gleich mit dem munde fein wortreden. P.g,15. 6,9.10, 
ı Sam.ı, 13. 2 27. 3) Le. Getroft ſeyñ im glauben 
und dabey zu Gott fehreien, ſtehet wohl bey einander : 
aber zu Bort rufen und wieder feine mege murren, gehört 
nicht zufammen. 4) Cr. Gott iſt in feinem befehl wun⸗ 
berlih. Und 5) der glaube muß auch hoffen, mo nichts 
zu hoffen if. Roͤm. 4,18. Ebr.ı,ı. 6) v.16. Cr. 
Die geiftliche waffen der Epriften find ſtaͤrkeres vermoͤ⸗ 
geng, als die leiblichen. Eph 6, 11.f. 7) v. i7 · Cr. So 
unmöglich als es iſt, daß Bott fan zu ſchanden werben; 
fo unmöglich wil er auch die feinen in ber noth ſtecken und 


verberben laffen. Pſ. 37, 25. 8) 0. Ob wir mol uns 
wuͤrdig 
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würdig feyn, daß uns Gott erloͤſen folte, jo Eomt er ung‘ 
doch zu huͤlfe um —*— namens ehre willen. 


1923 · 
V. 19. Da — ſich der Engel Gottes, 
der Engel des bundes, der Sohn Gotted, welcher der 
Herr, der einige, ewige, wahre Gott iſt, c. 23, 20. der 
vor dem heer Iſrael her 30g, und* machre fich bins 
ter fie ; bisher war er vor dem erften haufen des heers 
Iſrael vorhergegangen, iego aber trat er hinter ben 
legten haufen des heers; und die wolkenfeule in mel: 
cher der ſonſt algegemwartige Sohn Gottes erichien 
und feine fonderbare gnadengegenmwart ben Iſraeliten 
offenbarte, machte fich auch von ihrem ber Iſrae · 
liten, angeſicht, und trat hinter fie. theilte beyde 
fager, daß die Egypter Iſraels binterfte leute nicht et: 
man angreifen / noch ihnen mit geſchoß, pfeilen und 
fehleudertteinen ſchaden konten; ließ aber auch ihre 
valen durch das heer der Iſraeliten hindurch ſchieß 
en, daß ihnen ber weg gezeiger wurde. Pſ. 78,14 
105, 39* 

Anmerk. * Weil durch den Engel der Sohn Gottes 
verftanden wird, fo ift folches von feiner fichtbaren gegen: 
wart, ingeftalt einer wolkenjeule, zu verftehen; denn onft 
ift Sort allenthalben, und wendete ſich nicht von einem ort 
zum andern. 4Wof.20,16. 

9.20. Und Fam zwifchen das heer der E⸗ 
aypter, und das heer Iſrael. der Engel machte ſich 
mit der woltenfeule in den rusfen des Iſraelitiſchen 
heers, machte gleichſam durch die wolkenſeule in den 
ructen der Iſraeliten eine ſcheidewand zwiſchen dem 
beer der Egypter und dem heer der Jiraeliten , daß 
die Egppter Iſrael nicht erreichen, viel weniger bes 
fihädigen fonten. Es war aber eine finitere wolfe, 
get. und fie (die wolkenfeule) mar eine wolte und fin ſter⸗ 
niß, Chald. den Egnptern, die wolfenfeule war ſtock⸗ 

niter auf der feite gegen Die Egypter, daß fie lang⸗ 
am in der finſterniß zieben muſten, und c) erleuchte⸗ 
e die nacht , Chald. war ein liche den Iſraeliten die 
ganze nacht; licht , helle war fie an der andern feite 
gegen die Iſraeliten, daß fie geſchwinde konten fortjies 
ben durch das meer ; daher geſchahe «8, daß fie Die 
ganze nacht, diefe und jene, nicht zufammen kom: 
men Eonten. noch auf einander ſtoſſen. Joſ. 24,0. 
Randgl. ©) Das iſt, es war ein wetterleuchten ın der bis 
wolfe. 
* B. 21. Da nun Woſes um die zeit, da dieſe 
finſterniß einfiel auf der Egypter ſeite/ v. 20. ſeine 
band reckte über Das meer da er feinen ſtab auf 
Gottes befehl mit der band über das meer hub, ließ 
es der Herr hinweg fahren durch einen ftarken 
*oſtwind die ganze nacht, und machte Das meer 
teoden ; und die waffer rheileren ſich von einan⸗ 
der. alfo, daß fie den Iſraeliten einen plag in ber 
mitte lieſſen dadurch fie geben konten, und der boden 
im meer auch ausgetrocknet ward vom mwinde, daß fie 
troctenes fuſſes hindurch gingen. c.15, 8. Jof. 2, 10. 
Anmerk. *Fr. Hier ſchickte Gott einen heiſſen oft: 
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wind, der trodfner und warmer natur feyn, und befondere 
inden morgenländern alle gute pflanzen verbrinnen moch⸗ 
te; der alio auch hier das meer troden machen mufte, den 
findern Iſrael zum beften, den Egyptern aber zum ungluͤck 
und ſchaden. och war dieſes Hide fowol dem winde, als 
der almächtigen band Gottes zuzufchreiben ; denn aud) ber 
allerftärkeite oftwind Eonte in einer fo kurzen zeit diefes fo 
wenig twirfen, als er von ſich feldft, ohne görliche almacht, 
heuſchrecken über ganz Egyptenland bringen fonte. Hiob 
15,2. Hof. 12,2, ‚ 

V. 22. Und die Finder Iſrael gingen um 
mitternacht au, hinein, mitten ins meer grt. ind 
herz des meers, Fon. 2,2. auf dem trodenen: und 
Das waller war ihnen für mauren; in die höbe auf 
recht, veſte, als gemauert ſtehend, Jof. 3, 16. 17. 4,22» 
23. Pſ.66,7. 78,13. zur rechten und zur linken; 
daß fie in der mitten durchziehen und die Egypter 
nicht auf ber feite einfallen Eonten, und erreichten fie 
gegen morgen um 2. ober 3. uhr etwa das gegenjeitige 
uier. Ebr. 11,29. Weish. 19, 7- 

Anmerk. Paulus nennet diefen durchgang der Is 
raeliten durchs rothe meer einetaufe, ı Cor.ıo, 2. und vers 
ſichert, daß er durch den glauben geichehen fey. Ebr. 11, 29. 
vid. Goldichmid. noya demonitratio tränfitus populi Lfr, 
per mare rubruum. Parchimi 1711, in Th.t. 1. p. 274 


DB. 23. Und die Egypter folgeten, in der fin: 
fern nacht mit blinder dumkuͤhnheit, und gingen 
hinein ihnen den Iſraeliten, nach, alle roffe Phas 
rao, und wagen, und reuter mitten ins meer, 
benn fie meineten, der weg durchs meer ſtuͤnde ihren 
ſowol frey und offen, als den Iſraeliten, und befergten 
fich durchaus feiner gefahr. 


Anmerk. Als die Eghpter fahen, daß die Iſraeliten 
fo gluͤcklich durchs meer fommen, waren fie fo unbefonnen, 
wagten fi auch hinein, und dachten, das meer würde fo 
lange als eine mauer ftehen bleiben, bis fie gleichfalsdas 
andere ufer erreichet hätten. 

Nutzanw. nv.1g.20. Chriffug, der ernige Sohn 
Gottes, ift ein gewaltiger befchirmer feiner kinder, und 
kirche. Dfkı12,7- 19,16. Eine veſte burg iſt unfer Gott x. 

146,2. 2)v.21. Bott iſt wahrhaftig und almächtig. 

f1.19,2. 3, Chriſtus ift auchein Herr uber Die crea⸗ 
turen, und müffen auch folcheihm zu gebote fteben. Pf. 
66, 12. 4) Wenn die noth am groͤſten, fo iſt Gottes 
bülfe amnachften. Matth. 8, 25. 26. 5) H. Gott fan 
auch leichtlich Die allergraufamften feiner creaturen ung 
zu patronen und zu freunden machen. Matth. 8,24. 26. 
27. 6) v. 22. Dem glauben iſt nichts unmöglich. Ebr. 
11,29. 7) Wer da wil des himliſchen gelobten landes 
theilbaftig werden, der muß erft Durch Das rothe meer 
der heil. taufe, des kreuzes und des zeitlichen todes ges 
ben. Matth.20, 22. Apg. 14,22. 8) v.23. Wenn 
Bott die aotlofen ſtrafen wil, fo benimt er ipnen oft 
zuvor wig und jinne. Dan. 4,29: 31. 9) H. Gom 
derbare gnade, welche den gotlofen angetban wird, it 
gemeiniglich ein vorbose ihres unfals. Pi. 73. 12. 18. 


— (1) Der 


XIV, 24.25, 
- Fe” 
(I) Der Egypter untergang im rothen meer felbft 


v.24: 31. 
1. Dievorbergebende — im meer. 
T Bon wen ſie entſtanden: Als nun die morgenw. 2c. v.24. 
3. Worin fie beftanden : Und ich Die räder don,  v,25. 
3. Mas fie gewirket; Da fprachen die Egppter ır. 
11, Der Eaypter untergang im ıncer. 


1, Worauf er erfolget 
a. Auf Gottes befehl: Aberder Herr ſprach zu ꝛe. v. 26. 
b, Auf Mofisgeberfam ; Da rechte Mofe feine ic, v. 27. 
a. Mie er befchaffen gemeien. Es war 
a, Ein unvermutbeter : Und das meer kam wieder ꝛtc. 
b, Ein entfeglicher : Alfe ſtuͤtzte fie der Herr ıc. 
c, ee Dafı das waſſer wieder ıc. v.28, 
11, Der Iſraeliten glücklicher Durchgang : Aber die ıc. 0.29.30, 
iV. Der erfolg, in aniebung 
1. Fe ori Und fie fahen die Eanpter ıc. 
a. Der Siraeliten : Und das volk fürchtete x. 
B. 24: 31, 

V. 24. Als nun* die morgenwache Fam, 
die legte nachtwache, nemlich die nachften vier ſtunden 
por aufgang ber ſonnen / Marc. 13,35. T ſchauete der 
Herr mit einem jornigen angeficht , mit bli, Donner, 
ſturmwind, plaßregen , Pſ.77, 18. 19. auf Der Egy⸗ 
pter heer, aus der feuerfeule und wolke, darinnen 
der Herr, ber Sohn Gottes war, und machte ein 
ſchrecken in ihrem heer ; er machte alles in demſel⸗ 
ben verwirt und verjagt, daß fie ſich ſchaͤndlich in Die 
flucht begaben. 

Anmerk. * Fr. Die Iſraeliten rechneten die nacht 
von abends um fechs uhr an, bis des morgens wieder um 
6. uhr, und theilten fie in drey theile oder nachtwachen: 
1) von abend bis gegen mitternacht, Klagl.:, 19. 2) der 
andere theil hieß mitternadht, €. 11,4. Richt. 7,19. 3, von 
—— bis zum — ; daber —* * — 

e morgenwache ſo auch hier zu verſtehen ft. ı Sam. 
21,11. Pf. 130,6; Si Römer aber theileten die nadıt 
in vier teile, und beftund ein ieglicher aus drey fhunden, 
Die theile hieffen : ı) abend, 2, mitternacht, 3, das ha: 
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v. 31. 


fdhrep, und 4) der morgen; nach welcher eintheilung 
die — als Roͤmiſche unterthanen, ſich richten 
atth.14,24. Marc.6, 48. 13,35. Luc. 21, 38. 


t es zormiges anfchauen ift nicht bloß müllig, ſondern 
wirfend, und jeiget ordentlich entweder die vorbereitung 
zur firafe, oder die ftrafe jelber an. Amos 9, 4- 

B. 25. Und ftieß durch entſetzliches ungewit⸗ 
ter, ſturmwinde und erdbeben, die raͤder von ihren 
wagen, daß ſie in einem augenblick theils zerbrachen, 
theils abliefen und die wagen umfielen,* ſtuͤr zete fie mit 
ungeftüm. Gott ſtieß den Pharao ſamt feinem heer mit 
groffer zuboden. Da ſprachen die Egypter: 
als fie faben ; Laſſet uns flichen von frael;der 
Here (ihr Gott) ſtreitet für fie wieder die Egypter. 

Anmerk. * St. mit der ſchwere ſtuͤrzte er fie, 
d. i. er machte, daß fie ſchwetlich und langlam zurüce eılen 
Eonten, weil der boden fandigt, fteinigt, vom regen genelset, 
f&hleimigt und zähe war, alfo daß er die räder und die file 
ber pferde und menſchen an fic hielt. Hier erfanten fie 
Gottes almadıt und gerechtigkeit, wie ichon öfters, aber ob. 
ne wahre befferung Ihres herzens. c-9,27. IT. ı Sam. 

6 * 8. 
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3.26. Aber der Herr fprach zu Miofe: 
Rede deine hand mit dem — 5 ſtabe — 
uͤber das meer, daß das waſſer welches bisher wie 
eine mauer aufrecht geſtanden, durch einen ſtarken 
mind wieder herfalle über die Kgypter , die noch 
im trocknen grunde bed meers find, über ihre wagen 
und reuter, denn die Iſraeliten waren albereit bins 
durch kommen, und ftunden jenfeit des waffers, 
DB. 27. Da reckte Moſe feine hand den ſtab 

4 feiner we aus über das Meer, und das meer 

am wieder vor morgens grt. ald ber morgen 

Chald. die morgenröthe hervorblickte, b.i. mit En 
anbruche des tages, in feinen ftrom, grt. zu feiner 
kraft, d.i. ed begunte wieder zu flieffen, mie vorbin; 
benn zuvor war ed wieder feine Eraft und natur gehal⸗ 
ten ——— es aufrecht ſtund wie mauren, v. 22. 
Pſ.74 15. Amos 5/ 24. und die Egypter flohen ihm 
entgegen. denn wo fie ſich bin wandten, Fam ihnen dag 
meer entgegen, da fie wieder zum meer wolten hinaus 
fliehen. Alſo ſtuͤrzete fie get. fehüttelte fie recht aus, 
der Here mitten ins meer. aus gerechtem urtheil ; 
weil die Egppter zuvor viel taufend Iſraelitiſche knaͤb⸗ 
lein im waſſer erfaufet hatten, fo wurden fie num ſelbſt 
wiederum im waffer begraben. c. 15,1. Pſ. 139, 15. 

B. 28. Daß das waffer wiederfam , und 
deckte wagen und reuter, und alle macht des Pha⸗ 
vao, die ihnen ben Iſraeliten, nachgefolget waren 
ins meer , Daß nicht einer aus ihnen überblicb. 
der die borfihaft von dem untergange der armee hatte 
nach Egypten bringen können. c. 15,10. Pf. 106, ı1. 

Anmerk. Da die ganze armee der Egypter mitten in 
das meer hinein gerücket,und im tollen und vollen jagen hin: 
ter die Sfraeliten her war, machte Sort die anftalt zu ih: 
remverderben. Die zeit,da es geichabe, war um die mor: 
genwache Da fahe der Herr, der in der wolkenfeule war, 
auf der Egppter heer, d.i. er zeigte durd) deutliche proben, 
daß er ın der wolkenſeule gegenwärtig ſey, indem er, allem 
anfehen nach, mit donner , bagel und blı in das beer der 
Egypter hinein fhürmete, Pi.77, 15:21. dadurch entftund 
in dem beer der Egnpter die gröite verwirrung. Und da 
merkten die Egupter wohl, mit wem fie es zu thunhätten, 
und riefen; Ballet uns fliehen, denn der Herr ftreutet für Iſ⸗ 
rael gegen die Eaypter. Pharao gab hierauf befehl, die ars 
mee ſolte fich unverzuͤglich umlenfen, und wieder nach dem 
Egyptiſchen ufer zueilen ; allcın da ſtreckte nun Moſes auf 
Gottes befehl feinen ftab aus; und hierauf fiel Das meer 
augenblicklich wieder zufammen, und bedeckte die Equpter. 
Und zwar fing es an zufammen zu fallen an dem Egupti: 
ſchen ufer, welchem die Egypter entgegen eilten. v.27. D: 
rofius erzehlt , daß noch zu feiner zeit am ufer und ın det 
tiefe des meers unterichiedene fpuren von zerbrochenen was 
gen und rädern übrig geweſen wären. Artapanus, eitt 
alter Egyptiſcher biftorienichreiber, erzehlet die ſache faſt 
eben, mıe fie Moſes befihreiber. 

B. 29. Aber die Finder Iſrael gingen tro⸗ 
Ein mitten durchs meer; und das wallır war ih⸗ 
nen für mauren zur rechten und zue linken. es 
geffattete ihnen einen freyen ſichern durchzug. Jeſ. 1 
16. 43:2. Pi. 60,12, 

Rrx Anmerk 
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Anmerk. a) Die zeit,da diefer durchgang durchs ro: 
the meer gefchehen, halten die Juden, dafı es der zı. des er⸗ 
en monden gervefen, der leiste tag der ungefäuerten brodte, 
a eine heilige ausrufung feyn mufte nad) den geſetz. c. 12, 
16. Aller vahrſcheinlichkeit nach war es der 7. tag ma 
ihrem er aus Egupten, am -fabbath ; und. meinen 
einige , dab neben der gebächtniß der ruhe. Gottes und 
ander urfachen ,, der fabbath den Juden gegeben jey zur 
dächenig ihres ausgeftandenen eleudes in Egypten, und 
* erlölung und auszug aus bemfelben, der, wie auch 
diefer Durchgang durchs meer, auf den ſabbath geſchehen 
kon fol 5 morauf gefehen werde 5 Mof. 5,15. welches 
dy ungewwißift.. Die befondere zeit des burchgangs mar 
die nacht / dem bey eintretung der nacht that ſich das 
meer von einander : Die macht durch ward es trocken ges 
macht , und in der morgenmwache ertrunfen Die Eghptet. 
v.24. bi Derdurchgang felbft war nicht natürlich durd) 
ebbe und fiuth, ſondern ein rechtes wunderwert Gottes 
da Sott.über alle gefeße der natur das meer von einander 
gefpatten , mitten einen Durchgang eröfnet, da die wallet 
zu beyden ſeſten wie mauren undeweglich geſtanden. Diele 
meinung iſt gemäß, x) den worten Mofis c. 15, 8. c. 14 
22.29. aus welchen man klaͤrlich ſiehet daß das meer auf 
beyden ſeiten wie zwey fteile gebirge in Die hoͤhe geſtanden, 
zwiſchen deren ſpaltung die kinder Iſtael hindurch gegan⸗ 
en ; nicht, wie einige Juden wollen, daß das waſſer zu 
yden feiten gefroren, dndern aufgebäuft geitanden. Da 
nun Sort die ſchwere der luft „ die vatürlicher weiſe das 
ur waffer würde hinunter gedruͤcket haben, aufhielt, 
aß die ſchwere Ihre ſonſt gewöhnliche wirkung nicht bes 
tweifen Fonte, forar das ein deutliches tvimderwerf, Gar 
anders twar es beym durchgang durd) den Jordan, der 
theilte fich nicht von einander, fondern das waffer mufte 
zur rechten fich häufen und ftehen bleiben, und das wajler 
e linken ablaufen, daß ein leerer raum zum u 
eiben möchte; Joſ 3, 16. — ſtund es nicht auf bey⸗ 
den ſeiten, wie mauren. 2) erzehlung anderer hei⸗ 
ur fhreiber, Pf. 136, 13. 24: Der das ſchufmeer theilte, 
als ob es mit eıner fäge von einander geſchnitten worden 
wäre. Pi. 78,13: Er jertheilte das meer, wie man ein 
hol; von einander fpaltet , und ließ fie durchhin geben; 
folglich haben fie meer und waſſer zur reiten und zur lins 
ken gehaht, t wichtigfte einwurf bierwieder it: daß 
die kurze zeit des durchgangs in 5. oder 6. ftunden nicht bins 
gereichet habe , dab fo viel volk mitten durch ein jo brei: 
tes meer hindurch feßen fönnen. Aber 1 ift noch nicht 
ausgemacht, wie breit damals dag rothe meer an dem orte 
des durchgangs geweſen. Iſt es eine meile breit geweſen, 
wie Bellonius wil, fo haben fie gar wohl in 4. ober 5. ftuns 
den überfegen Einen. 2) Muf es fein fhmaler raum 
ervefen fenn , den das meer durch feine öfnung gemacht, 
dern ein breiter vweg,_da viel perfonen neben einander 
aualeich geben können. Deshalb dürfen wir nut Origene 
und den Juden nicht glauben, daß das meer ſich vor iedem 
ftamm beionders aufgerhan, und fie aljo ı 2. bejondere wege 
durchs meer ge hätten. 3) Leute, die alle friſch, 
munter und gelund, und den grauſamen feind im ruͤcken 
haben, werden ihren marſch nicht langſam, ſondern eilig 
ſortgefetzet haben. +) Kan eine that, die aus lauter wun⸗ 
derwerfen beftchet, durch ſolche Fleine ſchwierigkeiten nicht 
umageftoffen werden. Gott, der vor ihnen das meer oͤfne⸗ 
te, fonte ihnen auch in kurzer zeit hinüber belfen, weil er 
fagt 6.19, 4: Sch habe euch auf adlessflügeln getragen, 
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das iſt, wie geſchwind ich euch über das meer geholfen. 
c) Auch war es eine mehr als menfchliche herzhaftigkeit, 
fo in eine tiefe, vom ufer, als einem berge, in ein ſchreck⸗ 
iches thal fo freudigſt hinunter zu wagen. Doch Moſes, 


ch ein guter vorgänger, wird den ſtawm Juda, wie man mei⸗ 


net unter dem Amminadab, zum guten nachfolger gemacht 
haben. Auf beyden ſeiten waren waſſergebirge, das feuer 
in der wolken leuchtete ihnen. a) Burm. b) Ramb. 
c) Ameen, bibl. 

B. 30. Alfo mit diefem berlichen munderwers 
fe, half der "Here Iſrael an dem tage von der E⸗ 
gypter hand. nicht allein von der ſchweren dienſt⸗ 
darkeit, ſondern auch von der Egypter gewaltigen 
macht, mit welcher. fie an die Iſraeliten fegten, und 
fie wieder unter fich zu bringen oder zu verderben ges 
dachten. Und fie ſahen die Egypter? todt grt, 
fterbend am ufer des meers; das meer hatte fie zwar 
untergebrüdkt ; aber es warf fie wieder tobt. and ufer, 
(+15, 4. 5. 10.124 


Anmerk. = Da fahen die Iſraeliten offenbar das 
recht der görlichen wwiedervergeltung; v.27. und befamen eis 
se geoffe,beute au waffen und Eleinodien, die unter Iſrael 
getheiler wurden, mit denen fie gegen bie Cananiter hers 
nad) ftreiten konten. So muften die todten bie reich mas 
chen ‚ die fie lebendig aͤuſſerſt ſchrecken wolten. 
durchgang der Iſtaeliten durchs rothe meer ift ein vor⸗ 
bild, darin dreyerley, die erlöfung durch Chriſtum, der 
ren —— ‚ und die beſreyung der kirche aus allen ih⸗ 
ten verfolgungen, vorgebildet wird. Die erlöfung durch 
Ebriftum von fünde, teufel und hoͤlle, ift durch alle leib⸗ 
liche erloͤſungen des volts Gottes im A. T. vorgebildet. 
Da nun dieſe aus Pharaonis hand beym durchgange durchs 
rothe meer die merkwürdi jte, fo ift auch darin die erlöfung 
Ehriſti vornehmlich zu ſuchen. Daher die propheten, wenn 
fie von Ebrifti erlöjung reden, ihre xedensarten davon ent 
lehnen, Weich, 7,15.19._ Wir fehen dabep dreverley vor 
fonen : 1. Die Einder Iſrael find hier ein bild des. gans 


& zen menfchlichen gefehlechts. Denn 1) wie die Iſrae⸗ 


liten vorher unterthanen eines tyrannifchen konigs waren 
und als ſelaven arheıten muften ; alio find alle menfchen 
von natur dis fatans ſelaven, der fie zur fünde zu zwin⸗ 
7 ſuchet. 2) Wie die Iſraeliten ſelbſt das reich, Darin 
ie gefangen, muften bevettigen helfen durch ziegelftreichen 
und erbaunng zweyer grenzveftungen ; alſo hält ſatan 
die gotloſen an, daß fie ihm fein reich beveftigen. Denn 
fo viel fünden und böfe gewohnheiten der menſch annımt, 
fo viel bollwerke fetst er dem heitigen Geift entgegen, daß 
er nicht ins herz dringen und ihn erretten fan. 3) Die 
Ssfraeliten wurden am härteften geplaget, da ihre erlöfung 
nahe war ; alſo lag die welt im ae verderben , als 
Epriftierlöfung ſich nahete. 4) Die Iſtaeliten waren als 
fer menfchlichen hülfe beraubet, fahen auf beyden feiten hohe 
berge, vor fich Das meer, binter ſich Pbaraonisheer, und 
alio ihren untergang vor augen; alfo war feine creatur, die 
die menfchen aus ihrem elende und der dienftbarkeit des fas 
tans erretten konte, Gott mufte felbit feinen Sohn ſenden. 
5) Die Afraeliten befamen, da alle menſchliche bülfe aus 
tar, endlich eine wunderdare hülfe vom Sohne Gottes, der 
in der twolfenieule feine majeſtaͤt verhüllete ; die menfchen 
befamen in ihrer dienfbarkeit endlich bülfe von Ebrifto, der 
im fleifch erfhhien, darin feine görliche majeftät verhüllere, 
und 
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und uns huͤlfe ſchaffete. 6) Die Iſraeliten erlangten hülfe 
me ihr verdient, würdigkeit und zuthun; c. * 13.1 
bekamen Chriſti erloſung ohne ihr verdient 
und würdigkeit. Jeſ 43,22.24. 2, Pharao und die E⸗ 
gypter findein Bild des fatans und der fünden. 1) Pha⸗ 
ao war auf alle weile bemuͤhet, die Iſraeliten ewig in dienft: 
—— halten, und ihre befreyung zu verhindern; fa: 
tan, welt und fünde find bemüßet, die annehmung der erld: 
fti und der erworbenen — zu hindern. 
2 ao gebot, alle knaͤblein der Iraeliten zu erfäufen, 
damit zugleich darunter Moſes, der kuͤnftige erlöfer Iſraels, 
erfäuft würde; fatan trieb Herodem an, alle Enäblein in der 
gegend Bethlehem zu tödten, damit Chriftus, der Fünftige 
erlöfer der menfchen, mit vertllget wuͤrde. 3) Pharao 
wendete alle lift und graufamfeit an, die erlöfung der Iſrae⸗ 
liten iu verhindern; fatan feste ſich mit lift und grau ſam / 
keit, als ein grimmiger loͤwe und als eine liftige fchlange, ge: 
gen Chriftierlöfungstwert. 4) — fift und macht 
war „er mufte das volf ziehen laffen und Gottes 
fhwere gen. da ers am mwenigften vermuthete: far 
tans anichläge, Ehrifti erlöfung zu verhindern, waren ver: 
l riſtus jerknirſchte ihm den kopf, warf die ſuͤnde 
ietiefedes meers, erfäuftefie, nachdem der gerechtigkeit 
—— —— 3. Moſes war dabey einvorbild 
Chri m Moſes theifete mit dem holz feines ſtabes das 


wafler im rothen meer, machte durd) daffelbe einen weg, 
dem iu zu entgehen; Chriftus machte mit ſei⸗ 
nem Freuzes den neuen lebendigen weg, dem fluch 


des „der fünde, fatan und —* zu entfliehen und in 
arme zu laufſen. 2) Moſes betrat dieſen neuen weg, 

den memand betreten hatte, zuerſt, ſetzte feinen fuß zuerſt in 
den grund des meers, und ging mit feinem exempel dem vol: 
ber herzog unferer ſeligkeit und führer 


ke vor; Ehriftus ift | 
des glauben, bat uns ein vorbild gelaffen in betretung des 


freu 1 2,21. 3) Mofes verurfachte mit eben 
dem eg er Iſrael zum beften das meer theilte, daß 
es wieder zuſammen fiel und die Egypter erfäufte und bes 
grub; die lehre vom Ereuz ift eine —* kraſt, ſelig zu 
machen die glaͤubigen, und den unglaͤubigen ein geruch des 
tobes zumtode. 1 Kor. 1,18. 2 Cor. 2,15. —— 
nach dem durchgange durchs an meer den Iſraeliten ein 
loblied in den mund, den unerichajfenen Engel damit zu 
Taclien; Chriſtus leget ein neues lied in den mund der er: 
feten, daß fie dem, der fie erlöfet, loben und preifen. Die 
Suei der erlöfungCheifti geſchicht in der heil. taufe. 
Sierauf weifet Paulus, ı Cor. 10, ı. und zeigt, daß unfte 
taufe durd) ben Durchgang durchs rothe meer vorgebildet fey- 
Die gleichheit zroifchen den burchgange durchs meer und der 
taufeiftdiefe: 2)’ Das waſſer des meers mar ein bild des lei: 
densundtodes Ehrifti. Pi.69,2.3.. ie die Iſraeliten 
mitten in dis waſſer hinein gingen, das auf beyden Jeiten wie 
mauren ftund; alfo werden wir in dertaufe in Chriſti tod 
zn etauft. Röm.6,3, 2) Wiedie Iſtaeliten durch 
ß ufte waſſer aleichfam begraben und bedeft was 

ren, endlich aber doch ans ufer famen, als od fie von den tod: 
ten auferftanden waͤren; alio werden mir in der taufe der 
kraft des todes und begraͤbniſſes Ehrifti theilhaftig. Nom. 
6,4. 3) Im wafler des meers wurden die Iſraeliten erhal: 
ten, die Egupter aber erfäuft und getoͤdtet; im der taufe 
wird der alte menſch, famt der fünde, fiuch, und zorn Gottes, 
gleichſam erfäuft, und unftefeele erhalten und durch dentod 
zum leben geführet. 4) Die wolke, ein zeichen der guaden: 
Segemwart Jefu, ſchwebte damals über dem waſſer des ro⸗ 
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then meers; die Fraft und guade Ehrifti, ja die il. Dreys · 
faltigkeit ſchwebet Aber dem par En ehe bemfels 
ben Jeine Eraft mit. 5) Der ftarfe oftwind, der. das waſſer 
teilte, daß Iſrael gluͤcklich hindurch gehen Eonte, ftellete vor 
den Geift Ehrifti, der * der taufe ung Ehrifti verdient zu⸗ 
eignet, und das taufivafler in ein heilfames mittel vermarts 
delt, dadurch wir vom fluch und tode erlöfer werden; daher 
wajler und Geift ufammen ftehen. Joh 3,5.8. 6), Mie 
die Iſraeliten auf Moſen getauft, und zu dem ende ing rothe 
meer gleichſam getaucht wurden, daß fie Mofen für einer 
wahren propheten und mitler des alten bundes erfennen), 
und feinen verordnungen gehorfam ſeyn folten; aljo werden 
wir auf Ehriftum getauft, daß wir ihn für den wahren pro⸗ 
pheten, hohenprieſter und Eönig erfennen, an ihn gläuben, 
und feinen befehlen gehorfam werden ſolien. Mieerls- 
ſung der Eirchen von den verfolgungen, die auf ihren 
untergang pelen, bat diefer Durchgang vorgebildet. 1. Die 
Juͤdiſche kirche ift nad) dieſem oft in folche umftände Eom- 
men, darin ſie feine menfchliche hälfe gehabt , fondern ihren 
untergang gefehen; aber Chriftus, der aus ihnen menſch 
werden wollen, hat ihnen wunderbar geholfen, nach feiner 
verheiffung. 2 43,2. Und ſolche wunderbare hilfe Got⸗ 
tes wird den Juden in der legten zeit wieberfahren, wenn 
fie ſich bekehren werden, wenn der groffe drache den ftrom eis 
ner groffen verfolgung binter ihnen her ausfchütten wird, 
of: 12. 2.Die Ebriftliche Eieche hat auch folche gu&di« 
* ülfe erfahren. 1) Da das heidniſche Rom in den 3. ers 

en jahrhunderten gegen Gottes kirche verfolgungen erregs 
te, machte Gott einen ausgang, theilete die waſſer ſolcher vers 
folgungen, ftürzte ihre verfolger, und verfchafte feiner firchen 
unter Conitantino M. rube, friede und freyheit. 2) Da 
Chriſti kirche durch die reformation aus Vabel gefuͤhret 
wurde, erregte das antichriſtiſche Nom und Egypten Off. 
11,8. die blutigften verfolgungen in Franfreih, in den 
Niederlanden und an andern orten, baß es fchien, um 
Ehrifti kirche wäre es gethan; aber Gott erhielt fein 
bäuflein und gab ihm frebheit und friede. 3) Die wird 
Gott auch hun in der fetten algemeinen verfolgung , die 
bas pabftthum gegen Chrifti Firche erregen wird; wenn 
alte menfchlicye bälfe wird aus feyn, wird Gott chre eins 
legen, den antichriftifchen Pharao erfäufen, feinem reich 
ein ende machen, und feine kirche befreyen. Ramb. Chri- 
itus in Moſe. 


B. 31. Und grt. es ſahe Iſrael, nemlich nicht 
allein die todten koͤrper der Egypter v. 30. ſondern 
auch die groſſe hand, die groſſe macht und herlichkeit, 
die treflichen und kraͤftigen werke des Herrn, Pf. 109, 
27. Die der “herr an den Egyptern erzeiger hatte. 
*Und das volk fürchtere den Herrn, erfennete und 
ebrete die groffe majeffat Gotted, und glaͤubte nun 
ſtarker an ibn, an den Herrn, als ihren Gore, Chald. 
an dag wort des Herrn, d.i. an den Herren Meßiam, 
und } feinem Fnecht Moſe. Chald. an feine pros 
phezeyung, wag er an Gottes ſtatt ihnen verfundigte, 
nahmen fie zu ohren und zu herzen, <. 19,9. 1Sam. 
12, 18. 

Anmerf. +Diefe ſurcht Gottes war verfmäpft mit 
einer lebendigen übergeugung, dab Mofes ein treuer knecht 
Gottes foy. + Sie gläubten Moſi, in fo weit er Gottes 
£necht war, und Gottes wort und wahrheit im munde 
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führete, nicht aber fegten ſie ihr vertrauen auf Moſen, wie 


auf Gott. Ser. 17,5. 


Nautzanw. 9.24 Cr. Bott hält kurzen proceß 
mit feinen!feinden. 2 Koͤn. 19, &; 2) v. 25. O. Gott 
Fan feinen feinden leicht ein folch ſchrecken einjagen, 
daß fie auch vor einem raufchenden blat fliehen müf 
fen. 2Rön. 7, 6.7. Hiob 15,20:22. 3)Cr. Es iſt 
g aͤte, wenn die flrafe ſchon aufſdem nacten liegt, 
man danın erft buſſe hun mil, 4) v. 26. Die 
creatur iſt den frommen zu nug und den gotlofen zur 
fer und rache erfihaffen. Sir. 39,30.31.32. 5) Wenn 
erſt die —* a bilft alsdenn kein 
Br mehr. Roͤm. 2,3. ) Wie die gotlofen indie 
eilen, fo eilen ihnen die gerichte Gottes auf dem 
nach: und ob fie auch gleich folchen hier entgehen, 
wird fie doch gewiß das zukünftige übereilen. 7) v. 
28. Cr. Wodurch einer fündiget, dadurch wird er ges 
meiniglich geſtraft. Weish. ı1, 17. Lue. 6,38. Nicht, 
1,7. M. a18 8) v.29. ©. Nicht alle Chriften, fo 
getauft find, gehen in das ewige leben, fondern nur die, 
ride bi wahren glauben fterben. ı@or. 10. 9)v. 
30. Bott hält feine verbeiffung genau, und ift ein maͤchti⸗ 
er erretter derer, die ihre hofnung und vertrauen auf 
n ſetzen. 2 Petr. 2,9. 10) Cr. Es gefchieher gar 
oft, daß die, fo zuvor die oberband gehabt haben, unter: 
rg muͤſſen: fo kehret fich daß fpiel um. ef. 65 13 
6 Fr Pf. 92, 12. 11) 0.31. Ein Eprift fol aus 
ben götlichen gutthaten ie langer ie mebr von tage zu 
tot im glauben zunehmen. 12) Cr. Die endurjache 
r wunderwerke ift, dag wir an Gott glauben fol: 
len. Job. 5,36. ı Sam. ı2, 18. 2Chr. 20,20% 


Das XV. Sapitel, 
(Der Iſraeliten lobgefing über die er- 


rettung von den Egyptern v.1:21 
1. Moſis und der Gfraelitifchen männer, 
+2 e * a ; —— * * 
Der Herr, dem fie zu ehren ſingen: wil dem x. 
3 Der inhalt des lobgeſanges. ; 
a. Eine danfbare eg 
. Der gröfle Gottes: Der Herr ift meine lärke ıc.v.2.3. 
2. Des intergangs der Enupter. . 
a, Die erzehlung deffelben ; Die wagen ꝛe. v.4:10, 
b. Die bemunderung deffelben : Herr, wer ic, v. 11. 12. 
3. Der errettung \fraels- 
a. Worin biefelbe beftanden : Du haft geleitet ıc. v. 13. 
b. Was fie wirken werde: Dadasdierc. v. 14216, 
b. @ine bitte um fernere führung: Bringe fie. v.17. 
e. Einenochmalige — Kun 
1. Der bobeit Gottes: Der Herr wird koͤnig ze.  v.18 
2, Des unitergangs der Eanpter: Denn Pharao x. v. 19. 
‚3. Der errettung Iſraels: Aber die finder ıc. 
", Mirjams und der Iſraelitiſchen meiber. 
1. Die äufferliche freubengeicben: Und Mirjam, bier, v. 20, 
2. * vorjängerin: Und Mijam fang hnen ıc, v. zi. 
3. Der lodgeſang feld baſſet uns den; Herrn ıc, 


B. 1:3. 
a den 21. des monden iin, ben ficbenten tag 
nach ihrer fo herlichen erlöfung aus Egppten, 
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*fang Mofe vor, Hff. 15, 3, und die Finder IMeael 
nach, und antmorteten alfe einander chorweiſe, 
t dis lied dem Herrn, dis danflied fin die empfangene 
wohlthat der erlöfung und — rache an den Fin 
den bed volls Gottes und ſprachen: Ich wil dem 
+ Herrn fingen, mit gefang ihn loben, denn er hat 
eine herliche recht wunderbarliche that feiner goͤtli⸗ 
chen Fraft und almacht gerhan, grt. er hat fich ſelbſt 
berlich erhoben und hervor gethan, Jeſ. 2, 10. 21. PM. 
49,1. Jeſ. 12, 5. 26,10, roß und wagen Y N 

und feine heers hat er ins meer geſtuͤrzt. famt de 
den, bie drauf gefeifen, 


Anmerk. Hier geſchicht die erfte meldung eines ger 
fange, wowmit Sur gen worden. Man findet noch 
ein lied von Mofe, 5 Moſ. 32, 1. f. welche beyde lieder beum. 
bey den Süden in folchem werth waren, daß man diefes, als 
das erite, als ein danklied beydemabendopfer ; das andere 
aber, darin er Gottes gerichte über feine feinde in der letz⸗ 
ten zeit erzehlet, bey dem morgenopfer des fabbaths ab⸗ 
zufingen pflegte ; doc) findet man von diefem abfingen 
niches ausführliches im der ſchrift. Gott hat dem mens 
ſchen eine kraft zu reden und zu fingen anerſchaffen. Das 
reden, daß er feine gedanken andern menſchen offenbaren 
koͤnne. $ fingen, Daß er feine koͤn⸗ 
ne ausdrücen über Gottes wohlthaten. Jac. 5,13. Eph. 
5,19. Der dis lied fang, war Moſes, der fang es den mann? 


» perfonen,und Mirjam den weibsperfonen vor. ‘Pf. 106, 


12. Off. 15,3. Weich. 10,20.21.18,9. Gott hat damals 
dem Wofi, der über feine ſchwere zunge fonft Flagte,c. 4,10% 
11. die zunge gelöfet aufeine befondere art. Weish. 10, 21. 
Dabey war zugleid) ein prophetiſcher wink, da Gott 
Mofi und durch Mofen den Sjfraeliten dis lied in den 
mundgeleget. Daß dis lied poetifch fey, fiehet man wohl. 
Denn eine genaue verbindung und gleichbeit aller abſatze 
und zufammenfügungen, pathetifche ausdruͤcke, oftmalige 
ausrufungen und wiederholungen ic. v. 6. 11. zeigen etwas 
einer nachdrücklichen poefie ähnliches. Die freude, die fie 
bey abfingung diefes liedes empfunden, ift einvorbild ) der 
freude und des lobes Gottes, das bey der fünftigen erlds 
ung des volfs Gottes durd) den Meßiam fic) bey den gun 
igen äuffern wiirde, in den lodgefängen Zacharıd und Mas 
9 Luc, ı. welche die lieblichſte uͤbereinſtimmung mit dies 
fen liede Moſis haben. 2) Derfelben freude , die ſich Auf? 
ferte bey erlöfung der kirche aus Babel, Lurch die reformas 
tion Lutheri, da dieharfen, diein Babel an der erde 
bangen, wieder hervor efucht, und viel Eräftige, geiftreid 
lieder gemacht und gelungen worden, davon ein tiefes ftils 
ſchweigen im pabftehum war, 2 Sonderlich der freude, 
die fic bey der lebten völligen befrevung der kirche vom 
joch des antichrifts Auffern wird. Off. 15,2.3.4. * Mor 
ſes nach vorher geſchehener vorbereltung, nachdem 
auch Aaron ohne — zuvor eine dankrede und ermun⸗ 
terung zum lobe Gottes mag oͤffentlich gehalten haben, 
t Obgleich dis dasÄltefte lied ift unter allen gefchriebenen, 
und der erfte lobgefang , deſſen in h. fchrift gedacht wird; 
fo ift doch glaublich,, daß auch zuvor die heil. Patriarchen 
Sort mit fingen gebienet haben, obſchon deſſen feine mel: 
dung gefchicht. + Der den Mofes hier befinger, ift Chris 
fing, der eingeborne Sohn Gottes. Denn der Jehovah 
wird bier beſungen, ı) der die Sonptet ins meer geftürs 
get bat ; das war aber der Jehovah in der wolkenſeule. c. —* 
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2) Der unfer heil ift ; v2. unfer beit ift aber 
allein in Jefu namen: Apg.4,ı2. 3) Der das volf Ss 
rael erloͤſet aus der Teiblichen gefangenihaft Pharaonis 
und aus der geiftlichen — der fünden und des 
todes; v. 13. die erlöfung aber ift eigentlich ein werk des 
Sohns Gottes. 4) Dem in der h. ſchrift ein ewiges Ed; 
nigreich zugefchrieben wird, v. 18. Luc.1,33. Pi. 45,7. 
Dis lied Moſis heift auch ein lied des lammes, weil das 
— 5 — den Moſes in dieſem liede ruͤhniet. Ramb. 
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8.2. Der* Herr der Sohn Bortes,der Fünftige 
Meſſias, an dert ich glaube, f iſt meine ftärke mein bes 
* und erretter wieder meine feinde, unſerer ſtaͤrke 
nichts zuzuſchreiben, wir waren viel zu feige, Pſ. 18, 
2. 28, 7.8. Jeſ. 12, 2. + und lobgefang, der mir fo 
viel gutes thut, daß ich urfache habe, ihm dafur lob 
und dank zu fingen, und+ift mein heil. grt. iff mir 
beilande und helfer in aller wiederwaͤrtigkeit. 
Biob13, 16. 65,6. EMDas grt. dieſer ift mein 
Bott, der einige, wahre, ewige Gott, der fich mir hat 
offenbaret, auffer welchen ich von Eeinem andern Gott 
wiſſen wil,.Pf-5,3. 18, 3. 22, 2.3. 31,15. 80) 27. Job. 
30,28. ich wil ihn preifen; grt. ich wil ihn wohnen 
machen, Chald. ich wil ihm ein heiligthum aufbauen ; 
ee eben berfelbe iſt meines varers Bott , bder- feine 
gnadenwirkungen in meinen vatern gehabt, auf wel: 
chen fie allein gebauet, ihm vertrauet, und vor ihm ge: 
mandelt haben, ı Mof. 49, 2 ich wil ihn erheben, 
für den allerböchiten Bott in dem gemeinfehaftlichen 
weſen mit dem Vater und dem H. Geift erkennen und 


verehren. = 


Anmerk. * a) Diefe worte wiederholet Jeſalas c. 
12,2. aber für m ſetzt er mm, und verfpricht, daß bie kir⸗ 
he bereinft eben fo fingen werde, wenn Gott das Egypti⸗ 
fhe meer und den Euphrat ſchlagen, austrocnen und 
theilen werde, daß man mit ſchuen Durchgehen koͤnne, und 
den übrigen feines wolfs einen weg bereiten werde, wie 
den Syfraeliten, bie aus Egupten famen, d. i. wenn Gott 
bereinft werde alle hindernifje aus dem wege räumen, daß 
die —— aus allen voͤlkern frey koͤnnen zur Chriſtli⸗ 
hen Eirche fommen. + b) Weil er feine ftarke band in 
befreyung der Sfraeliten aus der dienftbarkeit Pharaonis 
Berviefen hat, und noch eine gröffere ftärfe in der erloͤſu 
aller menfchen bemeifen wird. Jef.49,24.25. Ob alei 

tan ein ftarfer feind, fo ift Chriftus doch der ftärfere. 

‚11,21. Das mein zeigt Mofis glauben an den 
Sohn Gottes ; denn wir mäflen nicht nur Ehrifti gerech⸗ 
tigkeit zur bedeckung unfter fünden haben wollen, fondern 
auch feine ftärfe anziehen, uns damit wafnen, wieder uns 
fre feinde zu flreiten. ef. 45,24. 40,29. Pbil.4, 13. 
ıSam.2,4. * c) Er ift die einigfte und wuͤrdigſte ma: 
terie meines Yvır und liedes. Pf.45,1. 96,1.2. 
Col. 3, 16. + Er ift mir zum heil worden ‚der mich von 
meinen feinden errettet bat und ferner erretten kan und 
wil. Diefes leibliche Heil war zugleich ein unterpfand und 
vorbild des groſſen heils, das Cpriffus allen menfchen in ſei⸗ 
ner erlöfung ertweilen wolte. J Diefe benennung grün: 
ber ſich na Denen, den Gott mit Abraham, Sfaac und 
SGarobgemnacht hatte, ı Mof.17,7. a) Cocc. b) Ramb, 
Te. ce) Ramb, L«, 
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B. 3. Der* Herr der Sohn Gottes, ift der 
techte Friegsmann : grt. ber mann des krieges, d.t. 
ber ſich männlich und heldenmuͤthig im kriege erweiſet, 
der rechte: helfer und erretter Pf.24,8. 46,10, 
über welchen Feiner in der welt iſt / der fo viel taufend 
de rn umbringen und banieder legen kan: 
Herr Bag de — we in — 
wo en unveraͤnderlich iſt. 1Joh. 5, 7. 
Don une 1,8, wu 
nmert. * Ehriftuß, der heerführer Iſraels, hatte 
ietst eine probe Jeiner tapferfeit —* Der üßung feines 
volks 3* raonis armee, 6,14,14.25. Pf.24,8. und 
wird Fünftig noch deutlicher und herlicher ſich als den rech⸗ 
ten kriegesmann zeigen. Off.ı9,1ı» 15. + Es wird der 
name Jehovah eilfmal in diefem liede unſerm Jeſu gegeben, 
als ein vortrefliches zeugniß feiner wahren und weientlichen 
gotheit. Dis aibe auch zu erkennen, daß alle wefentliche 
elgenſchaften, die durch den namen Jehovah ausgedrückt 
twerden,unferm Jeſu zukommen; wie der Water felber fagt: 
Mein name ift in ihm, c.23,21. Joh. 17,21. Col.2,9 
1 Sjob.5,20. Ramb, I. e. 
Nutzanw. nv.t. Cr. Unter den geiftlichen und 
beidnifchen gefcbichten iſt ein groffer unterſcheid; denn 
nicht in diefen, fondern in jenen gibt ſich Gott wunderbar: 
lich und eigentlich zu erkennen. 2 Tim 3 16. 2) Könige 
und furften follen fich der Chriſtlichen gefänge nicht ſcha⸗ 
men. PM. 148,12.13.15. 3) Cr. Die muſie iſt eine bes 
fondere gabe Gottes, und dienet zu erweckung mebrer 
andacht in den menſchen. Eol.3,16. 4) Ein Ehriff 
fol Gott — ſeine guithaten danken, ſeine macht und 
berliche thaten preifen, auch folche feinen nachkommen 
verkundigen laſſen. Col. 3, 16. Mi 6 Kr Es iſt 
ſehr ſchoͤn und loͤblich, auch Chri und billig, wenn 
Ehriften fich im gebet und lobe Gottes mit einander vers 
binden. Pf.148, 12.13. 68,26.27. 6)Ob zwar Bott 
inſonderheit fur geiftliche wohltbaten muß gepriefen 
werden, jo muß man doch auch folches für leibliche 
wohlthaten thun. Pſ. 103 1. f. Pſ. 104,1.f. DHat 
Moſes für die leibliche erloͤſing Gott gedanket, wie viel 
mehr Be wir ibm nicht danken fiir die geitlice, pp 
durch Ehriftum ung geſchehen. Luc.1, 68.09. 8)v. 2. 
Wie man Bott allein anzubeten ſchuldig ift , alſo gebuͤh⸗ 
vet ihm auch allein aller dank. Matth. 4,10. Pf. 50,14 
9) Wer Bortnichtrecht erkennet, der fan ihm auch nicht 
recht danken. 10) Gottes werf und thaten fol man 
großmachen und erheben. Luc. 1,46. Pf. 136,1.f. 145, 
1.fr 146, 1° f. 11)0.3. Mer im Eriege glücklich ſeyn 
und den fieg davon tragen mil, der muß ihn mit Gots 
anfangen und führen. Pf. 46, 10. 1 Marc. 3,19. 
V. 4 :IO, 

2. 4. Die wagen Pharao und feine macht 
warf er grt.fchoß er, mie ein fehüße feine pfeile, im 
donner und ungewitter, pferde und menfchen zugleich 
ihs meer; feine auserweblten hauptleute nicht nur 

emeine folbaten, fondern vornehmlich der Fern, die 
n generald, oberften und andere officiers, verfuns 
ken im ſchilfmeer. 9. 9,16. 76, 6. 7. 
Nırz 2.5 


XV, 3,8, 


DB. 5. Die tiefe bed meerd bat fie bedeckt ; bie 
en haufen waſſers, die auf beyden feiten als mauren 
den, find auf fie gefallen; c. 14, 22. fie fielen zu 
unde, wie die feine, bie wegen ihrer. naturlichen 
were nothwendig unterfinken ; auch Die erfahrenften 
immer konten fich nicht vetten. Die ſchwere laft 
ihrer ſuͤnden und des zorns Gottes hat ihre leiber in das 
meer ald mit einem ſturm geſtuͤrzet. Judith 9, 5:10. 
Ser, 51, 63.64. 
2. 6. "%err, *deine vechte hand beine götliche 
kraft und macht thut geoffe wunder ; get. iſt berlich 
in ihrer ſtaͤrke bat fichgroß erzeiget in der 5* nie: 
derlage der feinde; PM. 20,7. 118, 15. Jeſ. 10,34. 
Here , deine rechte hand hat die feinde Pharao und 
fein heer, zerſchlagen. grt.zerbrochen, d. i. aufgerieben 
und vertilget. Nicht. 10,8. ‚Io, I. 

Anmerk. * Die rechte band, die Thrifto zugefchrie: 
ben wird, ift ein zeichen und bild x) der freundfchaft; 
denn dem man die rechte hand gibt, erfennet man für feinen 

nd: Ehriftus nahm uns, die wir von natur fremde und 
einde waren, in feine freundidyaft und gemeinſchaft. Spr. 
8,21. 2)Der treue, die er infeinem gnadenbunde zuge: 
ſagt, und gleichfam durch einen handichlag verſiegelt hat; 
das es gleichlam hieß: Siehe da, zum zeichen der treue ges 
be ich dir meinerechte hand. Sef. 54,10. 3) Der mildig- 
Eeit und freygebigfeit, weil Jeſus feine kirche mit aller: 
ley — ——— überfchättet. Pſ. 145,16. 4) Der macht 
und ſtaͤrke, weil ein held in der rechten hand feine waffen 
übret, und dadurch feine Eraft und ftärke beweiſet: Chris 
us beweifet die macht feiner rechten band, theils in beſchuͤ⸗ 
kung der feinigen, Davon er hier eine probe abgeleget und 
noch ableget,, Sef. 41, 10. alsder nad) Off. 1,16, die 7. ſter⸗ 
neinfeiner rechten hand hält, d. i. die 7. gemeinen und ganz 
je kirche beſchuͤtzt und vertheilet : theilsin der ftürzung feis 
ner feinde. v. 7. PI.98,1. Pf.118,14,16, Pf.2r,gın 
Ramb, Chriftus in Mofe. 
V. 7. Und mit deiner groffen herlichteit haft 
du deine wiederwärtigen bie wieder dich aufſtehen, 
of. 33,11. der fraeliten feinde, die auch für deine 
Feinde zu achten, geftürzet ;denn da du Deinen geimm 
deinen grimmigen zoen , im feuer aus der feuerfeulen, 
auslieffeft, versehrete er fie wie ftoppeln, fie ka⸗ 
men eben fo geſchwind um, als das feuer ftoppeln vers 
zehret. Jeſ. 5, 24. Pf. 11,3. 28,5. Jeſ. 40/23. 24. 

Anmerk. In dieſen worten erzehlet Moſes den groſ⸗ 
ſen ernſt Gottes gegen ſeine feinde, wie die verfolger ſeiner 
Firche und Ehrifti ſollen fo bald untergehen. Denn gleich⸗ 
wie ſich das ftroh wieder ein geofles feuer nicht wehren Fan; 
alfo ifts aud), wenn menfchen wieder Gott ſtreiten. Es 
fönten nicht troßigere worte feyn, denn Moſes und bie 
Sfraeliten hier gebrauchen, da fie von ‘Pharao errettet find, 
da fie fagen,, Gottes zorn fey wie ein verzehrend feuer, und 
Gottes feinde ſeyn wie ftroh und ſtoppeln. Luch. 

V. 8. Durd) * dein blafen get. durch das bla⸗ 
fen deiner nafen , d. i. durch den flarfen oftwind, ef. 
11,4. 2 Theff.2,8. thaͤten fich die wafler auf, grt. 
wurden gehaͤufet, €-14, 22- theileten fich von einan⸗ 
der, und die fluchen ftunden zufommen getrieben auf 
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haufen; dietiefe ᷣwallete von einander grt. geftor, 
geronn , d. i. ſtund flille, ald wenn fie wäre zufammen 
gefroren, ober als Eafe geronnen, Hiob. 10, 10. mitten 
im meer. grt. in dem bergen des meers, und ma 
ben Iſraeliten eine oͤfnung daß fie trocken burchg 


—* Pſ. 337. 
nmerk. *So leicht es dem menſchen, den athem 
aus der naſen zu laſſen, eben ſo leicht faͤllet es Gott , die gro⸗ 
ſte macht der gotloſen zu fürzen. 2 Theſſ. 2,8. Erredet 
Rufenweile; Esftand, haͤufte fi, es war gleich als zuge⸗ 
eifer, Daraus ift nicht zu fchlieffen , daß damals das waſ⸗ 
fer zu eife gefroren gewefen. Denm ein pöetifcher und vers 
blümter ausdruck, da man eine fache durch gleichniffe ers 
bebet und lebendig gleichlam vormablet, Fan der Hiftorifchen 
erzehlung nichts vergeben; auch fteht bier nicht mehr, als 
daß das meer fo zertheilt worden, daß es auf beyden feiten 
geſtanden. Man kan auch den legten ausdruck, daß dag 
meer — fuͤglich von den zum bequemen dur ge 
ausgehaͤrteten ſumpfigten grunde und boden ver 
Amcen, bibl. * 
V.9. Derfeind Pharao, der fich ſehr erhub, und 
gute hofnung hatte, er wolte den ſieg davon tragen, ge⸗ 
dachte: Ich wil ihnen den fluͤchtigen Iſraeliten, 


> in a und fieerhafchen,und den raub austheis 


len; mit freuden, Jeſ. 9/3. wenn ich fie überwunden Babe; 
und meinen much an ihnen Fühlen; grt. meine ſeele 
wird fic) an ihnen erfüllen, d. i. wird fie verfchlingen; 
Hiob 16,10, Pf.107,9. 27,12. ich wilmein ſchwerdt 
ausziehen, und meine hand folfie verderben. art. 
austreiben , d.i. ſie von dem orte, dahin fie. geflohen, 
wieder unter mein gebiet bringen , oder ausrotten von 
der erden. — u 
Anmerk. * Dis zeigt desfeindes eilfertigfeit, wuth 
und eitle einbildung an. 2 
3.10, Da lieffeft*du deinen wind einen ſtar⸗ 
ken ſturmwind mit folcher kraft } blafen, v.8. c. 14,21. 
Jeſ 40, 24. daß die waſſer, die zuvor veſt wie eine maus 
er Funden , mit macht aufdie Egypter zufchlugen, und 
Das meer bededite fie; c. 14, 27. 28. und ſunken uns 
ter wie bley v. 5. im mächtigen tiefen waffer. wie 
man ein bley ins maffer wirft, das bald zu grunde finft, 
alfo find die Egypter auch untergefunfen und erfoffen, 

daß weder mann, roß, noch wagen ba iſt. Pſ. 93, 4. 
Anmerk. % Etliche alte lehrer verſtehen dis vom H 
Geiſt. Pf.139,7. ı Thefl.2,9. 1.9 befchrieb Meofes 
die anſchlaͤge der feinde; nun meldet er, wie ſie durch dem 
Sohn Gottes vernichtet worden: 1) Mit ganz leichter müs 
be, er durfte nur unter ihre anſchlaͤ be fo wurden fie 
zufchanden. 2) So, daß audy die Feinde ſelbſt zu handen 
worden. Da de nach dem blute der gläubigen duͤrſteten, 
muſten fie waſſer in fich fanfen ‚ und wie bley darin zu grun⸗ 
de ſinken. Dis thut Jeſus noch immer zum beften feiner fir» 

che. Pf. 33,10. 11. Sef.8,9.10. 

Nucʒanw. 1) v. 4. Tu. Wohl ung glaͤubigen? 
wir haben einen maͤchtigen herrn und koͤnig, der uber 
und herfchet, ber ung erloͤſet, und zu feinem eigenthum 
als 


— —— — — 


1085 ____. XV, 16, 11.10, 
angenommen Bat. 2) 9.6. Cr. Der Sohn Gottes iſt 
Sottes rechte hand; Jeſ. 53,1. darum, wie ein rieje 
nichts thut ohne feine rechte band , alfo thut auch der 
Vater nichts ohne den Sohn. 3)9.7: Ach welch einen 
almachtigen: Gott haben die glaubigen ! o daß ſie ihm 
doch in aller noth recht vertrauen möchten! 4)v.8,Cr. 
Gott iſt auch ein herr der natur, und kan fie gebrauchen, 
wie, mann umd wozu er mil. Spr. 25, 22. 30,4. 
2Mof.10,13.19. 5) Bott allein kan rechte munder 
thun, nicht aber bie wettermacher. Man glaube doch 
den Ag und fliebe die legten, P.136,4., 6)v.0r 
Ob zwar die feinde ber gläubigen fich öfters ſchlimm ger 
nug etwas vornehmen, fo weiß doch Gott ihre böfe ge 
banfen und anjchlage gar leichte zunichte zu machen. 
Sel19,3. Hiob 5/ 12. Eſth.8,5. 7) Niemand rühme fich 
por dem fleg, denn wenn man amallerficherften.fo ift der 
untergäng oft am allernachften. Joſ. 8,1517. Richt 
20,32, 8)v.10, Gott iſt ein geſtrenger richter und 
Fächer über alles gotloſe weſen. Nahum 1,2. 
V. 11219. 

V. 11. Herr,“ wer iſt die gleich unter den 
een? get. ſtarken, dem mächtigen auf erden, als 
deinen flatthaltern? Pf. 29, 1. Wer ift die gleich, 
der Po mächtig, von fo groffer, unermeßlicher kraft 
undftärke, t.beilig, get. berlich im beiligthum, LXX. 
—* und hoch geprieſen unter den heiligen, ge: 
recht, ſchreck lich, in feinem gerichte, grt. der zu fuͤrch⸗ 
ten iſt im lobe, d. i. bem man eine wahre ehrfurcht Durch 
loben und danken erweiſen fol, 9.47,3. Jer. 10,7. 
+1öblich in rettung ber feinigen, und+ wunderthä: 


gig. fey? der groſſe und berliche munderwerfe thut? 


#.72, & Es ſt DIE nichts gleich im himmel und auf 
erben. Jer. 10,6. Pi. 406. 66,5.6. | 
Anmerk. #Diefe frage komt ber aus einer tiefen des 
muth und bervunderung der b. eigenfchaften und majeftät 
Ehrifti, durch welche er von allem, was im himmel und 
auf erden hoch und aroß ift, unterſchleden ; und bat diefe 
frage eine vermeinende Eraft in fich: es ift die niemand 
2. 10,6. Chriſtus ift über alle erhoben. ı Cor, 
13.6. Jeſ. 2, 8. 113 18-20.  Ehriftus ift das heilige, 


Luei, 35. die heiligkeit ſelbſt, daher müffen wir der heilig: 


keit nachjagen. Ebr. 12,14. 1 %0h.3,3. +Ehriftusift zu 
loben wegen feiner görlihen volfommenbeiten und 2. 
ſchaſten, die er mit dem Vater gemein hat; und wegen fei: 
ner aötlihen wohlthaten, die er den menschen erwieſen hat. 
Er ift aber zu loben mit ehrerbietigkeit, mit beiligem zittern, 
wegen ber groffen majeftät, die er als Gott beſitzet. Jeſ 6, 
9.5. a ftus ließ bier eine neue probe feiner Eraft, wun: 
der zu thun, ſehen. c.14,21.22 Pſ. 72,18. Ramb, I.c, 
3. ı2. Da du deine rechte band ausſtreck⸗ 
geit, deine götliche kraft brauchteft und fehen lieſſeſt, 
verichlang fie die erde, der boden und abgrund des 
meers; fo oe gingen fie water, als wenn fie die erde 
t 


verſchlungen hatte» 

Anmerk. * Einige meinen; es wären die and ufer 
geroorfene todte körper hernach von der erden wahrhaftig 
derſchlungen worden: Allein, es Fan diefe yedensarg an; 
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deuten den ſchrecklichen untergang , da ſie als duirch ein plößs 
liches erdbeben verborben. Auch find vielleicht die todtem 
förper — in gruben geworfen, und alſo mit erde 
wor 
B. 13. Du haft geleitet als der beſte führer, 
Moſ. 32,10. f. durch deine barmherzigkeit gnadi 
und vaterlich gefübrer durchs Fothe meer dein wolf, 
das* du 30 haft; aus der Egypter gewalt; und 
haſt fie gefuͤhret grt. gemächlich wie eine heerde ſcha⸗ 
fe, 91.77.21. 23/2. f. durch deine ſtaͤrke wunderba⸗ 
ve kraft, + zu deiner heiligen wohnung. du wirſi 
auch forehin bein volf Durch die wuͤſten leiten, führen 
und beichusen , daffelbe auch endlich in das verbeilfene 
land Canaan einführen, darinnen du beine heilige woh⸗ 
nung im tempel haben wirſt, deſſen ich ſo gewiß bin, als 
wenn es albereit gefchehen wäre. «.25,6. 26,6. 
Anmerk. * Das volk, deſſen Gott du did) genen⸗ 
net haft, welches du wilt, daß es dein ſey und genennet 
aus der hand derer, die eg 
efangen hielten, daß es ihnen dienen, und nicht dein volk 
eyn ſolte. Da ar Tan gehdene theils die ausfaufun 
durch das löfegeld in Egypten, vorbildungsmweife, dur 
die vergiellung des bluts des ofterlammes, theils die ges 
waltige hand in der ausführüung. b) Weil Pharao 4 
der Iſraeliten ganz bemaͤchtiget, Chriſtus aber dereinſi 
aus ihnen wolte menſch werden, fo erlöfete er, als ihr 
bfutsfreund, fie, und nahm fiein feinen ſchutz. e. 19, 5. 6, 
Jeſ. 43,1. Epb.1,7. Te) Dis war der endzweck der 
Ausführung, daß fie veft geſetzet würden in das land, darin 
fie wohnen folten, daß er fich ihnen offenbarte in feinem 
heiligen tempel, ja, daß er endlich zu ihnen kaͤme, und 
fie * ſehen und fühlen mödten. a)Cocc. b)Ramb, 
e) Cocc. 


D.14. Da das die volker zu denen wir ziehen 
in einnehmung des landes Canaan, hoͤreten, hören 
werden, erbebeten fie; v.15.16. of. 2, 10.11. angft 
wie einer gebarerin, heftige ſchmerjen Fam die Philis 
fter get. fremblinge an. die am ufer des meerd Canaan 
egen Egypten wohneten, auf fhiffen nach Egypten 
Bandelten ‚und alles, was mit biefen Egypternergans 

gen war , am naͤheſten und erften erfahren muſten. 
Anmerk. Nun verfündiget Mofes die wohlthaten, 
die die. Iſraeliten noch fünftig genieifen folten, und darin 
u feine liebe und —— ihnen erweiſen 
würde. v.14-19, Dis iſt prophetiſcher weile geredet, von 
einem zufünftigen dinge, als wenn es ſchon geichehen 
wäre. a) Ihr Eönt gedenken, daß aus der groffen und 
erſchrecklichen that ein groß geichrey erfolget ift im bie 
umliegenden länder , fo von der wunderthat aehöret, daß 
die ganze macht des fönigreichs Egypten im rothen meer 
erfoffen ſey, und daß die Iſraeliten das volk wären, wel⸗ 
ches trocken durchs meer gegangen wäre, und alle länder 
dacht haben: Hilf Gott! wer wil vor diefem volk bleis 

en? a)Luth. , 

B. 15. Da erfchraden die fürften Edom, 
die Evomiter, Eſaus nachkommen , sittern kam die 
gewaltigen Moab die Moabiter, Loths nachkom⸗ 
men, an ; die da wohneten in der mitten zwiſchen Egh⸗ 
pten und Canaan, und grengeten an die Arabifche ” 
e; 





1007 XV, If, 16.17; 
m 1.23, 27. 1M0f. 35,5: MI. 5,6..alle einwohner 

wurden feig. grt. jer omolzen, Ehald. ihr 
herz war weich, wie 3. €. wachs von ber bie; Joſ. 2/ 
ag Pf. 68,3. ſie wurden verzagt vor angſt. Jel: 14, 
31. Amodg,5- * 

Anmerk. Diefes ift auch hernach erfolget. Die um · 
liegende länder , alsdie Philiſtet, Moabiter, Tananiter, 
undanbdere fürdhteten fich, liefen zufammen ; es erhub ih 
ein rumor, da diefes geſchehen ift. Die Philiſter waren 
die nächften nachbarn, darum gedenfet er ihr am erften, 
waren ein ftarf, mächtig volk, das viel groſſe ftädte, für: 

und riefen hatte, / wohneten gegen den abend des landes, 

fie hinziehen folten ; aber Bott führete fie 5* um 
in der itre, lenkete fie um die berge herum, umibrer 
de willen. Luth. 

8.16. Haß ferner über fie fallen erfchreden 
und furcht, Phil. 2,12. Durch deinen geoflen arm, 
durch deine gemalt / daß fie erſtarren grt. verſtum⸗ 
men , (erftaunen, ſtille ſchweigen zunichte und unbes 
wegt werben) wie Die fteine; fich nicht regen 
noch dürfen wieder und; Pf. 35, 1. bis dein voll, 
„Herr, hindurch Fomme, wie durchs rothe meer, 
alfo auch durch die wuͤſte durch ben Fuß Arnon, Ja⸗ 
bot, 4Mof.21,14.24. Jordan, Jof. 3, 16. und durch 
der feinde länder, bis das volk hindurch Eomme, 
das du erworben haft. das du dir Durch deine wun⸗ 
der zu deinem eigenthum erwehlet baft. grt. das bu ei⸗ 
genthümlich beſitzeſt. 5Mof. 32,6. Pf. 74,2. 77: 16. 

V. 17. Bringe ſie die “ffraeliten, hinein, grt. 
du wirft fie hinein bringen ins land Canaan, und 
pflanze fie bu wirft ihnen geben eine beftändige woh⸗ 
nung, darin fie veft figen, wie ein baum veſt in der 
erden ftehet, Pſ. 44, 3. 80, 9. 10. Ser. 11, 17. auf 
* dem berge deines erbtheils, in dem bergichten 
fande Canaan, dag du zum erbepeil deines volls erweh⸗ 
et haft, auf dem berge Zion und Morija 3Mof. 25, 
23. den du, Herr, Dir zur wohnung emacht haft; 
zu deinem heiligthum, zur h. fliftöhutten und zum 
b. tempel Heer , } das deine band bereiter hat. 
welches beiligehum auf deinen befehl und mit. deiner 
bülfe wird in felbigem lande erbauet und aufgerichtet 
werben. Epb, 2,19: 22. 

Anmerk. a) Damit beziehet ſich Mofes auf die 
verheiſſung, die ihm Ebriftus gegeben bat. e. 3,8. Ehri: 
fius bat fein vol£ nicht allein aus der unrube Egyptens 
ausgeführet , ſondern auch eingeführer in die ruhe bes 
fandes Sanaan. Pf. 80,9 Es ift aber noch eine rube 
vorhanden dem volfe Gottes. Ebr. 4, 8.9. 11. Chriſtus 
dringet ſein volk zur ruhe theils im reiche der gnaden, 
wenn er die herſchaft der boͤſen luͤſte und begierden daͤm⸗ 
pfet, die * lauter unruhe machten; theils im reiche 
der berlichfeit, da alle unruhe und zerſtreuung aufhören 
tird. * b) Dis fan vom ganzen lande Canaan verftans 
den werden, welches bergicht war, 5 Mol. ıı, u. infons 
derheit aber vom berge Son, weil Mofes im propbetis 

n geifte zuvor ſahe, daß der tempel Gottes folte da; 

bft gebauet werden. ( 
ivge », es war fonft nicht fo koſtlich feiner früchte halben, 
fondern bavon, daß Gott da w wolte: und 
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c) Das ganye land nennet er ges 3) 
Spt bern, daß dadur 
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tes w man en 13 und 
a Fe a Aa 


Gott redet in 


feinem wort und predigt, das ift ein koͤ 
— predigt, iſt ſt⸗ 


d) Weil es auf befehl, nach ber or 
und vor f Ehrifti gebauet —* fo wird geſagt, va 
es feine hande zubereitet haben ; daher heift es fein haus, 
das er.gebauet und darin.er wohnet; Mattb. 21,13. da 
fie aber dafielbe zur. mördergruben gemacht, umd ihn ges 
nötbiget hatten, mit feiner ‚gnadengegenwart hinaus zu 
geben, fagt er Matth. 23,38. euer haus, damit id) nun 
nichts mehr zu thun — ſol euch wuͤſte gelaſſen wer⸗ 
den. ı Tim.3,15. 2Eor. 6, i6. a)Ramb.Le. b) Tof, 
e)Luch. d’Ramb.l.c, 

B. 18. Dee Here ber Meßias / unfer erläfer, 
wird Ednig ſeyn gre. wird herſchen und regieren girig 
und gnadig gegen die frommen, aber ernflhaft un 
fireng gegen die gotlofen, immer und ewig. ohne en⸗ 
ni X* * 16, 16. 24,10, 45, 7 . 93, 1. 2. Zach. 

1,33. 

Anmerk. Weil Gott ein ſolches werk in dieſer er⸗ 
loͤſung angefangen, fo hoffen und verſprechen fie ſich dar⸗ 
aus ein eroiges reich Goties, welches er über alle die ha⸗ 
ben werde, deren ag ift, und über weldye er nad) 
feiner liebe herſchet. Welches veich währen werde in der 
toelt, bis ans ende.derielben, da es durch die verherliĩ⸗ 
chung feiner kirche feine volkommenheit erreichen wird. 
2 Thefl.ı,ıc. Cocc. Burm. 

V. 19. Denn Pharao zog hinein ins meer 
zwiſchen den bepden mwaflerhaufen, c. 14, 29- mit 
voffen, und wagen, und reutern, und der "Here 
ließ Das meer die waſſer des meerd, bie zuvor als 
maurenauf einander geſtanden, wieder uͤber fie fal⸗ 
len. daß fie erfoffen. Aber Die Einder Iſrael gins 
gen trocken mitten durchs meer. Go gewiß num 
dis gefcheben, fo gewiß wird auch die einfuhrun ind 
— land und aufrichtung des —— ge⸗ 

14 * 

Anmerk. P. Diefe worte gehören nicht mit zum 
lobgefange,fondern find eine kurze wi olung der geſchich⸗ 
te, um deren willen die Iſtaeliten den lobgeſang gefungen 
umge a) Dis wird verknuͤpfet mit v. 18. Die vede i 

jer nicht allein von Pharao , der erfoffen, fondern au 
von allen übrigen feinden Ehrifti bis ans ende ber weit 
onderlidy vom reiche des antichrifts, Off. 11,8. deifen ober: 

upt mit recht dem Pharao verglichen wird. Die pfer⸗ 
de ‚wagen und reuter ſind alle die werk und mittel 
deren ſich der antichrift bedienet, feine ft über bie 
gewiſſen der menfchen zu beveftigen ‚und fie in einer beftäns 
— — & —— Dem wird nun bier fein end⸗ 
i untergan indiget, es werde i i 
Pharao. Off. 18,21. c.19,19.20, a) ha — 


Nutʒzanw. ı)v.ır. Der Bott Ifraelis iſt allei 
der wahre Gott, und iſt kein ——— 
45, 5; 2) v. 13. O. Ob wir wol der huͤlfe Gottes 
unwurbig feyn ; fo wildoch Gott, um feines namens 
ehre willen, feine bußfertige kirche nicht verlaffen. 

) v. 14. 15. Cr. Gott thut feine wunder niche für 
die lange weile oder zur luſt, wie die gaufler; ſon 
ch feine ehre, name und a 
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den voͤlkern ‚ausgebreitet, und er für den wahren 
Gott erfant werden möge. Röm. ı, 20. 4) v. 16. 
©. Je gewiffere verbeiffungen wir von Gott haben, 
deito fleißiger follen wir ihn um erfüllung derſelben 
anrufen. ı Rön. 8, 20. 23.24. 5) Cr. Die Ehrifl: 
pe hen nd zen volt und ee fo - ihm 
gepflanzet und zubereitet. Hat. R ein 
ieb derfelben iſt! PM. go, 9.16 1 Tim. 3, 15. 
v n i8 · Iſt Gote der rechte Fönig, ach fo laſſet ung 
ihn auch fürchten und vertrauen! Pi. 95,3. 6. 
V. 20.21. 
V. 20. Und* Mirjam, F die prophetin, 
* Aarons und Mofis fchwefter, die damals fchon 
go. jahr alt, nahm + eine paufe in ihre band; 
und alle weiber folgeren ihr nach hinaus mit pau⸗ 
Een und pfeifen’ E amreigen. in fingechören. 
Anmerk.⸗ Iſt eben der name, den Chriſti mutter 
gefuͤhret hat. Fa) Sie heiſſet eine prophetin, weil ſie den 
trieb des H Geiftes empfing und dem geiſt der weiſſagung 
ste, 4 Mof.ız,2, twie dieler gefang ausweifet ; weil fie eine 
ehrerin und fuͤhrerin var, Mich. 7 4 und den andern bier öf 


fentlich * *Sie wird Aarons, nicht Moſis ſchweſter 
ennet, weil Aaron älter als Moſes, und weil Aaron und 


kirjam in Eghpten bey einander blieben, da Moſes 40. jahr 


abweſend war, und man von ihm nichts wuſte. Etliche mel: 34 


nen, fie wäre Haronsrechte,aber Moſis ftiefichivefter gewe⸗ 
fen. Ob fie aber eine jungfrau gervefen, weil fie nicht vom ehe: 
manne genatit wird, oder ob ihr chemann Hurt. 24, 14. ge⸗ 
beiffen ‚iftungeroiß, Nicht. 4,4. 2 Ron. 22,14. Luc. 1,6. 
42.46:55. A99.21,8.9. * Pauken find muficalifche inſtru⸗ 
mente, fo geicylagen werden. Hier werden bandpaufen 
gemeinet ‚dergleichen die Perfiichen fönige bey ihrer. tafels 
mufif, und die Türken im felde, meift mit Chriftenhaut 
überzogen, haben. In b. Ichrift werden folche inftrumente 
e oft dem frauenzimmer in die band gegeben. ı Siam. 18,6. 

icht. 11,34. Pf. 68,26. Woher aber hatten fie hier die pau⸗ 
ten befommen? Man fagt: Sie hätten aus heldenmuͤthi⸗ 

m glauben ihre aufünftige erloͤſinig zuvor geſehen, und al: 
© Diefelben aus Fappten zum voraus mitgenommen; am 
—— aber iſt wol, daß fie dieſelben von den Egyptern, 

ie im meer erſoffen, und ohne zweifel paufen bey ſich gehabt, 
nebit den waffen und andern fachen f. c. 14,30. erbeutet has 
ben. Jeſ. 5, 11.12. ı Mof.31,27. £ Sie mufieirten gegen 
einander in zweyen verſchiednen choren, Pſ. 149,3. 87,8. 
einer um den andern daher ber alten arrigagias und arsunge- 
®ai, T. Es war fein üppiner ‚fondern beiligerreige, zu 
beweiſen äufferlich, wie fehr der geiſt inwendig entzündet 
und beweget war , Sottzu loben. 1Sam. 18,6. Richt. ıı, 
34. 100m. 10, 5.2 Sam. 6, 14.15.Pf. 68,,16.97, 7. Luc. 15, 
25. b) Esiftdiefes die erfte muſik, davon man in der fchrift 
fiefet, daß fie zu Gottes ehre gebraucht worden. Es 
muß diefes ein mächtiger ſchall und wiederfchall von —— 
zweyen choͤren geweſen ſeyn, da ſo viel hundert tauſend maͤn⸗ 
ner, und nicht weniger weiber und finder ſich zuſammenge⸗ 
ſetzt und gefungen haben. Wird auch wol nicht leicht ie: 
mals ein folcher ftagker freudengefang erfchollen ſeyn auf ers 
den, ohne von den Engeln Gottes bey der geburt Chriſti. 
Be.2,13. a) Amen. bibl. b) Calov. 

" Berı. Und Mirjam * fang ihnen ben 
mannern nach , und ben weibern vor: get. antworte: 
te ihnen , v. ı.nemlich Moſi und benmannern, die vor: 

k Theil. 
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fungen , ben lobgefang, welchen Moſes gemacht hatte, 
und deſſen anfang bier wiederholet wird: + Laffet 
uns dem Herrn fingen: denn er hat eine herliche 
that gethan, grt. benn er bat ſich ſehr berlich er» 
böhet, v. 1. mann und roß bat er ins meer ges 
ſtuͤrzt. und f fortan, bid zu ende des moſaiſchen 
geſangs. 
nmerk. * a) Ob wol nach Cor. 14, 34. ein weib 
ſchweigen fol in der gemeine; fo band ſich der bisweilen auf: 
ſerordentlich wirkende geift im A. T. nicht allemal an bi 
regel; aud) war ge fein ordeutliches lehren, fondern nur 
ein algemeines lobfingen. fHier made ie die worte, 
die Mofes den männern vorgefungen, nur ändert fie das 
erfte wort ‚die männer in ihrem guten vornehmen zu beftär: 
fen. b) Dis lied Mofis wird vereiniget mit dem liede des 
lammes, Off. 13,2.3. welche lieder bie wweiffagung des aften 
und das evangelium des neuen Teftaments bedeuten. Mo⸗ 
fes ift der führer der propheten, Ebr. 3, 5. und das lamm 
Gottes, Chriftus, bat erft das evangellum verfündiget, 
Und fo wird beydes, die prophezeyung und das evangelium, 
ein geſang, wenn beydes mit Freuden und danffagung ver: 
Eündiget wird, a)Amen, bibl. b) Burm. 
utzanw. 1) 9.20. Cr. Bottift mit feinen ga⸗ 
ben an kein gefchlecht oder perfon gebunden. Apg. 10, 
„Richt.4,4.15. ı Sam. 2,1. 2 Koͤn. 22,14. 2)0.05 
wol die weiber * oͤffentlich in den verſamlungen 
lehren follen ; fo iſts doch recht und wohl gethan, daß 
fie lernen und pfalmen fingen, auf daß fie dadurch 
auch im glauben und in der furcht Gottes geſtaͤrket 
werden. ı Tim. 2,12.8.9. 3) Muſicaliſche inftrus 
mente, als paufen, barfen, pfeifen u. ſ. w. bey dem 
öffentlichen gottesdienft gebrauchen, ift nicht unrecht ; 
doch wäre billig, daß man folche bey fünblichen zus 
fammenkunften, ald tanzen, leichtfertigen gaſtmah⸗ 
len u.f.f. micht brauchte. Jac 3 10:12. 4) Wenn 
unfer fingen und beten Gott wohlgefallen ſoi, fomuß 
mund und herz übereinftinmmen. Col. 3,16. Epb. 5, 19. 
) Die beutigen weltüblichen Er der weltkinder 
ind fündlich, undmit dem erempelder Mirjam nicht 
zu vergleichen , noch zu befihönigen. 1 Joh. 3, 15.16. 
6) v. 21. H. Eine iede trübfal ift umfer rothes meer, 
welches oͤfters, wenn ed drauet und zu uͤberſchwem⸗ 
men, im gegentbeil und rettet. ulegt erfchallen 
unfre lieder heller, ald unfer fihreien. Ebr. 12, ır. 
7) H. Gott kan leicht ein ſchrecken vor einem ungluͤck 
in wohlluft verfehren. 8) H. Kan eine unvolfoms 
mene ergöglichfeit und fo veſte halten, daß wir übel 
davon los gemacht werden können; o! mie fraftig 
merden bie unendlichen freuden, die droben find, 
nicht feyn, wenn unfere feelen dermaleind davon wer⸗ 
dem befeffen werben. ı Cor. 2,9. 13,12, 


” * 


» 
(I) Die verfüffung des birtern waſſers 
v. 22: 
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1. Der erlittene waſſermangel, da bas volk 
1, Gar fein waſſer hatte: Moe ließ bie finder Iſrael ic. u.22, 
2, Bitter waſſer fand. 
a. Wo fie folches gefunden: Da kamen flegenic. v.23. 
Sss b. Wie 
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>, b. ie dabey verhalten: Da murrete das ıc. v.24. 
. Die verfüflung des bittern waſſers ſelbũ. 


1. Wie ſie g Er ſchrie zu dem Heren ıc. v.25. 

- 8, Wie das volk dabey ermahnet worden: Daſelbſt 1c.v.25.26, 
V. 22. 23. 

B. 22. Mofe ließ die Einder Iſrael ziehen 
vom fchilfmeer hinaus zu der wuͤſten * Sur; bie 
zwiſchen Egypten und Arabien liegt, da Hagar, vom 
Sohne Botted gefunden ward, ı Mof. 16,7. die fonft 
Etham hieß; c. 13, 20. 4Mof. 33, 8. und fie wan⸗ 
dertendrey täge in der wüften, daß fie Fein waſ⸗ 
fer funden. fie hatten in dreyen tagen für fich und 
ihr vieh nichts zu trinken. 

Anmerk. Die Iſraeliten hatten bisher ihre augen 

ibet an den todten Eörpern ihrer feinde, nun wolte fie 
tt prüfen ‚ob fie in mangel und noth mit unverwandten 
augen auf feine hand ſehen, und die bülfe von ihm erwarten. 
wolten. Zuvor fahen fie lauter waſſer und kein land; nun 
fehen fie lauter dürres land und Fein waſſer. Daher fiel ihr ges 
muͤth in die äufferfte traurigkeit und ungeduld. Das find die 
wichtigften proben,die&ott unferm alauben vorlegt, wenn er 
uns fo ſchnell won der gröften freudigkeit des glauben in die 
gröſte traurigkeit; ausder ſuͤſſeſten ruhe in die Äufferfte un: 
rube kommen laͤſt. Da koſtet esmühe, feine lection aufzu: 
fagen und Gott getreu zu verbleiben, * Die Chaldäiiche 
überfeßung nennet fi gra, von der Hagar. Es war die: 
fes eine groffe graufame wuͤſte, woſcorpionen und drachen 
waren of, 19. 8,15. e8 war nemlich die groffe Arabi⸗ 
fche toüfte ‚die in fieben andere wüften eingetheilet wird. 
x ®. 23. Da Eamen fie zum fünften lager⸗ 
ort a) gen Mara, an den ort, fo wegen biefer ge⸗ 
ſchichte bernach Mara genennet worden, almo fie 
zwar maffer funden, aber fie Eonten des waſſers 
zu Mara nicht trinken; denn es war faft (fehr) 
bitter. . hatte durch die vermifchung- mit dem falpe: 
ter einen ſehr wiedrigen und unangenehmen geſchmack 
angenommen. Daher hieß man den ort Mara. 
2Koͤn. 2, 19. f. Ruth. 1, 20. 
Randgl: a) Mara heiffet bitter, und bedeutet leiden und 
anfechtung, welche durch dag kreuz Ehrifti im glauben auch 

ewerden. Matth. ir, 29.30. 

Anmerk. a) Bellonius und Petrus Vallenfis, welche 
in dieſen gegenden geweſen find, bezeugen, daß die erde hie: 
felbft oben von weiſſem falpeter glänze, als wenn fie mit falz 
Überzogen waͤre; und Plinius meldet ‚daß man hin und. wie 
ber fal amınoniacum antreffe. Daß aber falpeter das waſ⸗ 
fer bitter mache, haben die naturfündiger längft bemerfet. 
b) Die heidnifche feribenten ſtimmen darin überein, dafi es 
an den orten ſtillſtehende feen oder lachen mit bitterm waller 
gegeben habe. Der geſchmack diefes waflers multe ihnen 
nothwendig fo viel unangenehmer ſeyn, meilihe mund in 
—— und ſchmackhaften waſſers des Mili ae: 
wohnet war, a) Ramb. b) Schuckf, 

Nutzanw. nv.22. W. In der welt iſt fein 
beftändig gutes leben zu finden ; denn, iſt ſchon ein Ereuz 
überftanden, ſo folgt gleich wieder ein anders. Pf.73,14. 
Und das begegnet auch findern Gottes. 2. Cor. 11,27. 
Ebr. ı1, 37. 2)v.23. Gott laffet auch feine finder 
öfters die bittern waſſer ber truͤbſalen koſten, aber 
wenn fie ſich nur an Chriſtum, den baum des Icheng, 
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balten, fo wird ihnen alles bittere füß und wie honig: 
feim. Zob. 3,22. 3)H.. Der teufel gibt in feinen 
wegen einen fröfichen anfang, und behält die bitter: 
keit bis auf das legte; Bote aber fuͤhrei zuerſt zu dem 





bittern, und verfüffet hernach den befchluß: mit wohl⸗ 
luft. Upg. 14,22. 2Cor.4,17.. 4) Gott betrü 


die oft am beftiaften, die er liebt am berzlichiten. 
Ebr. 12, 6.7. 2 Tim 3, 12. 9.80, 5.6. Dff.3, 19. 
5) D mein herzens⸗Jeſu, du trunkeſt ja einen 
bittern becher aus der band deined Vaters: ach laß 
mich doch auch allezeit willig und bereit erfunden wers 
den, ben bittern —— zu trinken. 

. 24. 

Da * murxete aus unglauben und ungeduld 
das volk wieder Moſe und jprach: Was follen 
wir teinken? mir muͤſſen durſts ſterben; wir has 
ben in 3. t kein wafler gehabt, und ba wir iegt 
einmal wafler befommen, its fo bitter, daß wird 
nicht genieffen können; daraus abzunehmen, dag 
wir in der wuͤſten durſts fterben müflen.rEor. 10,10, 

Anmerk, * Surren heiſt, übel von Gott, feinem 
foorte oder werke gedenken ‚oder ungebübrlic) davon reden, 
und feine unzufriedenbeit daran bezeugen, a) Sie verzags 
ten an Gottes rath, vertrauten ihm nicht , fchrieben ihm ges 
fege vor ‚was er thun müfte ‚fo er für ihren Gott wolte ges 
halten feyn. Pi. 78,22. An ſtatt daß fie hätten beten follen 
zu Gott, murreten fie wieder Mofen, a) Cocc. 

Lrugamv. 1) v.24. So macheng die menfchen 
wenns gebet nach des fleifches muth, in gunſt, geſund⸗ 
heit, groſſem gut, da wollen ſie alle an Gott ‚a ar 
und halten ; ſchickt aber Gott trübfal her, fo verlafs 
fen fie ihn alle, und fallen von ihm ab. Matth. 13,21. 
Mart. 4, 17.. 2) H. Es iſt eine ſchwere fache, bobe 
aͤmter zu führen ; denn, geber ed der gemeine wohl, 
fo lobet man den vegenten ; _gebet es aber übel, fo 
ſchilt man aufihn. 3) O. Ein Chriſt muß in wiedri⸗ 
gen begebenpeiten feine augen nicht alzufehr auf dad 
gegenwärtige ungtüc wenden, fondern vielmehr auf 

tted mort und verbeiffung (eben, fo wird er glau⸗ 
ben behalten. 4) Ein Chriſt muß nicht allein dag 
gute von Bott annehmen, ſondern auch das böfe. 
Hiob 2, 10. Preb.7,15.. Derienige wendet Gottes 
nade fehr übel an, der nicht auch gelerner hat, mit 
einen zuchtigungen vorlieb zu nehmen. 5) H. Wenn 
ungeduldigen gemürhern eine noth vorfalt, fo bringet 
fie fie gemeiniglich zu einer furie, und ein bisſsgen 
kreuz kan machen, daß man aller wohlehaten Gottes 
vergißt und mieder ibm murret. c. 17,2 
V. 25.26. 

B. 25, Er Mofe, fehriesu dem Herrn, ba 
iederman auf ihn fabe, von ihm forderte, er folte bel: 
fen, und der Herr weifere ihm * einen baum, grt. 
ein holz, gab es ihm in ben finn, einen gemiffen baum 
ins waffer zu legen, den thaͤt er ins waſſer, da ward 
es ſuͤß. es verlor feine vorige bitterfeit aud befam 
einen lieblichen geſchmack nicht aus der kraft des hol⸗ 
jed-, ſondern aus der kraft Gottes. Daſelbſt m. 
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ra ©. 23. ftellete er Gott, ihnen den Iſraeliten 
eh und ein vecht, er fing an gefige und 
Derorbnungen zu geben, und verfüchte fle; Mofen 
ſowol als die Iſraeliten, ob fiedes jochs des geredet 
werden wolten, und ob Mofe infonderpeit 
murrende volk in geduld ertragen würde. 
Anmerk.* 2) Die Juden nennen dis holz Hirdo⸗ 


e, und fagen, es ſey eine art bäume ‚dieden thieren ſehr 
ch. Einige gelehrte glauben , wie auch Sir. 38, 3.5. 
meinung, es habe dis holz eine natürliche Fraft gehabt, 
das waſſer zu verfuflen ; ſonſt konne man keine urfache anzeis 
gen, warum Gott eine befondere art holzes dem Moſi anges 
de des bolzes ſey durch eine übermaturliche wirkung 
et worden. c) Allein, esiftniche möglich, 
diefes holz eine folche Fraft folte gehabt haben ‚die ſalzige 
aus dem wajfer an ſich zu —* ‚und feine natuͤrliche 
ur dem waſſer mitzutheilen. Wenn man 
unerträgliche bitterkeit des waſſers, daß es 
* * vieh, ob —* rd se, —— 
konten; 2) die menge der durſtigen; 3) die wenig: 
Feit des holges ‚das hinein geworfen worden; 4) die ſchnelle 
ne indem aljobald die verfüffung des wiedrigen ge: 
fon i ; 5) daß kein ber weltweisheit oder arz⸗ 
ahrner bis dieſe ftunde ein Ip holz zeigen n 
das dieſe Fraft hätte ‚nur einen kleinen brun: 
eng. n le ri einmal Kup 3 — 
daher muß man hier ein wahrhaftiges wunder beken⸗ 
Darum find auch die waſſer zu Mara nur füß geweſen, 
diefelben brauchten, und darnach wieder 
wie Plinius von dieſen waſſern zu feiner zeit 
Daß aber Gott dem Mofi ein befonders holz jet: 
8 ſtund in Gottes freyem willen, ein ſolches mittel 
wunderwerke zu gebrauchen. 2 Kön. 2,2. Da 
Sort mit den Iſraeliten in der wüften vorgenoms 
vorbildende kraft gehabt, nach ı Cor. 10,6. ır. ſo 
efe begebenheit ihre geheime bedeutung: 1) Das 
ift ein Bid der lehre des geſetzes, welches ber 
itter, wegen des ſchweren fluchs,den Gott den 
tzes drohet. * holz bildete ab 
— geian Banc fen ehacnben und I. benben 
22,2.der ausdemg u nen thuenden und leidenden 
eine —** troſtlehre machet. Chriſtus ver: 
auch die bitterkeit unſerer truͤbſalen auf unſerer reiſe 
nach dem hi Canaan. 3) Gott ſelbſt zeigte dem 
dieſer ‚wir können dis holz des lebens, Chriſtum, 
nicht erfennen,der Bater vom himmel muß es uns 
offenbaren. + Durch, das geftelte geſetz und recht ift hier ei: 
ne- anforberung Gottes an Mofen und die Iſrae⸗ 
liten zu verfteben, daß fie theils die ihren — gegebene 
verordnungen nicht aus den augen ſetzen, theils die 
„welche fienoch befommen würden, ſchuldigſt beob: 
—* Dabey gab Gott die gnaͤdige verheiſſung, daß 
von der beobachtung der götlichen befeble herlichen nußen 
würden.v. 26. a) Burm. Ramb. Cler. b) Burm, 
e) Ramb. H.E. vid.C. Ikenius de aquis amaris per mi- 
raculuim fanatis. Bremz 1732. 

B.26. Und fprach: mit vernebmlicher 
ftimme aus der mwolfenfeule: Wirft du der ſtimme 
des Herrn, Deines Gottes, aeborchen, und hun, 

vas recht ift vor ihm, und zu ohren fallen feine 
4) 


—— und halten alle feine geſetze; wirft du mei: 
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nen verbeiffungen glauben und trauen, und folchen gland 
ben in beiligem wandel beweifen ;fo wilich der* Frank 
beit Eeine auf dich legen, die ich auf SEgypten 
gelegt habes + Denn Ich bin der Herr, + dein 
arzt. ich bin dein Bort, der da kan und wil dir deis 
se aan rt dein leben erhalten, unddich 
vor Eranfpeiten und plagen, welche ich den Egpptern 
aufgelegt, bewahren. — 
Anmerk. *) Dis gehet überhaupt auf alle vorher 
ehende plagen Egyptens. Dort ward waſſer in bint, bier 
itter waſſer in ſuſſes verwandelt; Egupten marterten 
ſche undläufe, bier folten drachen und feorpionen nichts 
den; dort war eine graufame finfterniß, bier muſte 
auch des nachts alles lichte ſeyn sc. Unter dem übel, dag 
er wolte weguehmen, iſt auc) ohne zweifel der tod, die 
fünde, und das, was ai die funde folget, der geiftliche und 
ewige tod. + Er woltefein vol£ durch, üte und verbeilfung 
zu ſchuldigem gehorfam locken „der ängftlichen furcht, wie eg 
noch künftig in diefer elenden wüften gehen werde, zu begegs 
nen; wie jie denn auch firafs darauf muthig und 
fortgezogen. &ie wären auch wirklich vor Franfheiten, 
bie ‚hunger, durfte. fiher geblieben ‚ wenn fie der ftimme 
Gottes gehorchet hätten ıc, ı Cor. 10,8.9. + b) Der dich 
an leib und ſeele heilen und vor allem gegenwärtigen und 
neigen übel bewahren Fan. Pf. 41,4. ſtus ift 
iefer einige arzt: Pſ.s, 3. Matt. 9, ı2. Weish, 16, ı2, 
2) Sn unfern geiftlichen ſeelenkrankheiten, indem er erftlich 
den menjchen bringt zur erfäntnig und zum gefühl feiner 
krankheit; hernach ihm ben glauben an fein verdient ſchen⸗ 
ket, und durch die vergebung der fünden feine ſeele heiler, 
ER herz mit Fräften des H. Geiftes erfüllet, und alle ü- 
rige ſchwachheiten aus dem grunde zu beifen fucher. Pf 
103,3. 107,20. 2) In leiblichen Eranfheiten, indem er 
ben fluch davon weggenommen und in heilfame züchtigum: 
gen fie verwandelt, den glauben des Franken dadurch ver: 
mehret, ihn zur geduld leitet und vor murren bewahret, 
und in die aͤuſſerliche arzeneymittel feine heilende und ge: 
fundmachende Eraft leget. Matth. 4,24. Marc. 6,55. 56, 
—* ‚t. Apg. 9, 34. a Amcen. bibi. b)Ramb. Chr. 
in . 


Nutzanw. nv. 25. Cr. Auch die arjeney iſt 
Gottes ordnung und gabe. Gir.38,5. 2) Cr. Die 
betrachtung des leidend und fterbens Chrifti ift dag 
rechte füffe holz, dadurch dag bittere kreuz füffe und 
wohlſchmeckend gemacht wird. Ebr. 12,3 3) 0. In 
wiedermartigen umſtanden iſt Feine beffere noch ge: 
wiffere arzenep, ald wenn man mit glaubigem yebet 
fich zu Gott naher. Pf. 50, 15. 77,3. 4. 4) Ein 
wahrer Ehrift muß nicht nach feinem, fondern allein 
allezeit nach Gottes willen tbun. Matth. 6, 10. 
26,39.42. 35) Die band des glaubens klopft mie: 
mals vergeblich an den himmel an. Mare 11,23. 24. 
Jar. 5,17. 6) Db zwar Bott auch obne mittel bel: 
fen Fan, fo gebraucht er fich doch auch zumeilen der: 
felben , und wil ung Damit lehren, daß wir fie nicht 
verachten follen. 7) Bey Bott iſt Fein Ding unmög: 
lich. Luc. 1,37. Man vertraue ihm doch alfo. 8) Ob 
wol Gott die menfchen verfuchet , fo tbut ers doch 
nicht zu ihrem ſchaden, ſondern zu ihrem beffen. 
Weish. 3 ,5.6.7. Jac. i2. 9 v. 26. ©, Dasal⸗ 

Gift 2 ler, 
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lerbeſie praͤſervativ wieder alle krankheit iſt der ge⸗ 
horſam und die ragen der gebote Gotted. 4 Mof.28,22. 
Eir. 38,15. 10) Wie Gott ein berr der natur ik, 
fo hat er es auch zu thun mit den leiblichen krankhei⸗ 
gen. Den gotlofen ſchicket er fie zu zur ſtrafe, den 
frommen aber zur züchtigung. ı Cor. ı1, 30. in)Lg. 

Leibliche ärzte müffen mit Chriſto in genauer gemein: 

fhaft ftehen, und es in ihren turen nicht alle auf 

ihre wiffenfchaft ankommen laffen, fondern das ge: 

deyen und dem fegen dazu von Chriſto, dem, rechten 

arzt, erbitten underwarten. 12) Kranke muͤſſen bey 

ihrer leiblichen ſchwachheit ſich nicht nur bekuͤmmern 

um den leiblichen arzt , ſondern vornehmlich um den 

arztleibes und ber feelen, Ehriftum Jeſum. Gir. 38,9: 
ef. 38, 2. Matth. 8,16. 11,28. 13) Ach Jeſu du 
eil der Frantenfünder, geuß dein oͤhl in meine wun⸗ 

‚ fo bin ich ganz verbunden, 


Das XVI. Sapitel. 


. r . e 
Die fpeifung des murrenden volks in der wir 
ften mit wachteln und manna. 

(I) Das murrendesvollis  v. 27:0. 16,12. 
1, Die —— meldung ihrer reiſe 

1. Nach Elim; Und fie kamen in Clim, daxc. 

2. Nach der wüflen Sin: Vom Elim jogen fie ꝛc. 
&. Die meldung ihres murrend. j 

a, Ueberhaupt: Und es murrete bie ganze gemeine ꝛe. v. 2. 

2. Infonderheit, worüber fie gemurret : Und ſprach ıe. v. 3 
111. Das verhalten Gottes dabep. 

1. Er verfpricht brodt vom himmel zu geben : Da fpr. v- 4.5- 

2, Er laͤſt ſolches dem volk verfündigen ‚, mit einem verweis, 

a, In etwas dunkeln morten : Moſe und Yaronzc. v.6.7. 


v.27. 
v. 1, 


b. In ganz deutlichen worten: Weiter ſprach Moſe ıc. v.R. 
3. ErTäft feine herlichkeit feben: Und Mofe fprach ıc- v. 9.10. 
4. Er verheiffet nochmals fleiſch und brodt : Und ꝛtc. v. 11.12. 


V. 27. 

nd fiedie Ffraeliten, Famenin* Elim, welches 
ein luſtiger ort und die fechife lagerftarte war, 4 
Mof. 33,9. f.da waren f zwoͤlf wallerbrunnen, 
voll helles und gefundes waſſer, und fiebenzig palm⸗ 
baͤume; worauf datteln wuchſen, die man effen konte, um 
die waſſerbrunnen her; und lagerten ſich daſelbſt ans 

waſſer. 
Anmerk. *PFr Elim iſt ein ort in der wuͤſten Etham, 
von den vielen hirſchen und binden den namen hat, die 
ch etwa alda aufgehalten. + a) Die 12. wallerbrunnen 


ilden abim A. T. die ı2, propbeten, im N. T. aber die 12. b 


apoftel, die mit dem waſſer des ewangelifchen troſtes die 
duritige feelen erquicten: die 70. palmbäume aber die 70, 
älteften des volkes Iſrael, €. 24,1. und die 70. jünger, Luc. 
20, 1. bie mit den lieblichen früchten des worts Gottes 
die hungrigen feelen fättigten. Pſ. 65, 10. Jeſ. 61,3. PT. 1,3. 
92,13. Sir.24,18. So bald folget oftmals auf ein Ma: 
ra ein Elim. a) Calov. vid. C. Ikenius de ı2, fontibus 
& 70. palınis ab Ifraelitis in Elimrepertis, Bremz 1728. 

Nuganw. nv. 27. Gott pfleget feinen kindern 
ihre unfälle und trübfale zu lindern, und fle mit unterge: 
mengter erquichung zu erfrifchen. 2 Eor-1, 3. 7,6. 2)'.r. 
Es ift nichts beſtandiges mit dem gluͤck in diefer welt, 
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denn wenns ſchon einem heute wohl gebet, fo Fand ihm 
morgen wieder ubel geben; und wenns einem heute uͤ⸗ 
bel gehet ‚fo fang ihm morgen wieder wohl geben. Sir. 
11,27. 321g. Der wegnach dem bimlifchen Canaan 
gebet nicht anders, ald unter angenehmer abwechfelung 
des innerlich beklemmeten feelenzuftandes. Apg. 14, 22. 
4) Ach Jeſu, du lebendige waſſerquelle; nach dir duͤrſtet 
meine ſeele: ach! laß mich doch aus deiner fülle nehmen 
gnade um gnade! Tel. 12,3. Zach. 13,1. Joh ĩ, 16. 
5) Dergerechte fol grünen wie ein yalınbaum, immer 

und ewiglich. Pf. 92, 13:15. 

Eap. XVl. VD. 1:3. 

 B.1. Von Elim zogen fie, und nachdem fie zuvor 
noch am fchilfmeer, ald dem fiebenten lagerorte, ftille ges 
legen, 4 Moſ. 33, 10. Fam die ganze gemeine der Eins 
der Iſtael in diewüfte* Sin, welches der achte lager: 
ort war die da liegt zwiſchen Elim und Sinai, am 
funfzehenten tage des andern monden , nachdem fie 
aus Egypten gesogen waren. vier wochen nach ihrem 
re aus Egypten, nach unferer rechnung den vier 
ten Juni, 

Anmerk. * Sin hatdennamen vonden bafelbft be: 
findlichen dornbufchen ‚und war eine unfruchtbare, von af: 
len lebensmittel entblofte einöde, lag 4. meilen vom fchilfe 
meer, it von Sina und von der wüften Zin oder Kades 
— wohl zu unterſcheiden. 4Mof. 20,1.33, 
17. 36. 
V. 2. Und es * murrete mit groffem ungeſtuͤm, 

aus heftiger ungeduld , die ganze gemeine der Einder 
Iſrael wieder Moſen und Aaron in der wülten, 

nachdem der vorrath an fpeife,, fo dieſes volf mit aus Es 
gypten gebracht hatte, verzehref war. 
Anmerk. * Sie lehneten ſich auf,richteten aufruhr 
und emporung an, ſie brumten, wie das vieh, das nicht auf 
den wohlthaͤtigen Gott, ſondern bloß auf ihres bauchs er⸗ 
ſaͤttigung denkt; fie führeten ein groß geſchrey, und hatten 
gar fteine in handen, wie Joſephus berichtet, b) Es ift 
in wahrheit ein böfes volk, die Gottes mirafelund gutthat 
bald vergeſſen, und ihres berufs überdrüßig werden, vers 
zweifeln an Gottes gnade und Barmherzigkeit. Moſen 
und Aaron läftern fie, ja Gott -felbft fchänden fie: darum 
urtheile was für ein räutlein dis volf ſey, wie fie zweifeln 
an Gottes befehl, daß Mofes fie aus Egypten ins Ind Ca: 
naan fuhren folte. Und wir find auch der art, ſolch gotlos 
wefen ſiehet uns aus den augen ; wenn nicht immer vorrath 
vorhanden ift, p böret unfer glaube au auf. a) Amen, 
ibl. b) Luth. 
3.3.Und grt. die kinder Iſrael ſprachen: aus un: 
gebulb : Wolte Bort, wir wären in Egypten geftors 
ben ‚durch des Herrn hand, durch die plöglichen 
und geſchwinden plagen,damit die Egypter getoͤdtet wur⸗ 
den, c.,12, 29. 20am.24,14. 4 Moſ. 20, 3 da wir bey den 
fleiſchtoͤpfen ſaſſen, da wir fleiſch zur ſpeiſe kochten, und 
aſſen unſere braten nach belieben, und hatten die fülle 
brodt zueffen: ob wir wel in harter dienftbarkeit wa⸗ 
ren: 4 Moſ. iu/5. ıKor.10,6.Denn ihr habt uns darum 
ausgeführer in diefe wüfte, daß ihr diefe ganze ge 
meine hungers fterben laſſet. Sehet , Moſe und Aus -⸗ 
Fon, 
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von, was ihr gethan habt: fecbsmal Hundert taufen 
mann bringet ibrin hungersnoth, die uns alleſumt ums 
keben bringen mird. 


Anmerk. 2) Daß die Iſraeliten bey einbrechender 
noth lebensmittel vondem fodern, der ſie von allen vor⸗ 
rath ausgefuhret hatte, und der das nothige herben ſchaf⸗ 
fen Ean, ift jaanfich nichts unrechts, Allein, "auch die 
nöthigen lebensmittel —* Gott nicht — ſon⸗ 
dern muͤſſen im glauben und vertrauen auf Gottes al: 

macht und güte demüthigit erbeten werden. &ie zeigten 
durch diefes murren ihren unglauben, ungebuld , ungehor: 
fam, undanf und ftetes mißvergnügen. b/ &ie folten viel⸗ 
mehr gefagt haben: Der ‚welcher dem meer gebot ‚daß es 
fille ſtand, uns zu beſchutzen, kan eben fo leicht der erden 
gebieten ‚ uns zu ernaͤhren. Der ‚fo den ftab zur fchlangen 
machte, kan auch wol aus diefen fteinen brodt machen, 
Der, welcher ganzelarmeen froͤſche und heuſchrecken in E: 
gupten brachte, kan auch wol ganze heere vögel und thiere 
in die wuͤſten führen. Der die waffer mit hola fiffe mach: 
te, Fan auch eben ſowol unfre feiber mit den früchten der 
erden erquicken. Fr. Der aus Egypten mit genommene 
teig €.12,39. mochte nun aufgezehrt fenn, und das volf ges 
fauber haben, fie würden innerhalb diefen vier wochen in 
Eos einrůcken können, welches auch möglich gervefen 
wäre ‚wenn fie ſich nicht ſelbſt durch murren und ungebuld 
daran gehindert hätten ; denn fo hemmet oft unfere finde 
die ſonſt bereiteten wohlthaten. Gottes, und hindert den 
gnädigen willen Gottes, daß derſelbe fogleich nicht fan an 
uns penn Pf. 106, 13. 14. a) Ameen. bibl. 
b) Hall. in k. l. 

Nutʒanw. yvn. WabreChriſten müffen aufder 
reife nach dem himliſchen Canaan ſich dieſer welt guter, 
fo ſchoͤn fie auch ſcheinen nicht hinderlich feyn laſſen ſon 
bern fie gern vergeffen. Phil. 3.13 ı Eor.9,24. 2)v.2. 3. 
Cr. Es ift ein groffer undank wenn man Gottes um ein 
ſtuͤck brodt vergiſſet und ihn verfüchet. Pf. 106, 7. 
„Cr. Das find böfe Chriſten, die ihren bauchzum Gott 
machen, und gotlofigfeit für ein aewerb halten. Weish. 
15, 12. Phil. 3,19. ı Tim. 6,5. 4) Das iftnochaller welt» 

" menfthen art: wenn es ihnen nicht nach ihrem wunſch 
und willen gebet , fo müffen fromme Enechte Gottes im⸗ 
mer fchuld Ei ‚ıR6n. 17,18. 38,17. 5)O.Ungeduld 
und murrenin wiedermartigkeit Elebet allen menfchen 
von natur an: mein Chriſt, wiederſtehe ihm mit dage⸗ 
genbaltung götlicher verpeiffungen und mit inbrünftir 
gem geber. Epb.6, 18. 6)Lg. Der fehändlichen un: 
dankbarkeit/ daß man des Herrn fobald vergiffet, und 
fich bey einiger widerwärtigfeit aus ungeduld fobald den 
tod wuͤnſchet. Jon. 4,8. DH. Wer woltenicht um fein 
tagliches brodt bitten können , wenn erfolches in feinem 
korbe trägt : aber wenn ed ung gebrechen wil ‚fo iſt Fein- 
vertrauen dazu der vorfehung Gottes , da doch Bott 
durch ſolchen mangel nur unfern glauben prüfen mil. 
ı Kön. 17,12. 8) Es iſt ein groffer unterfcheid zwiſchen 
irdifch und himliſch gefinneten herzen. Diefe fehnen ich 
nur nach Bott und feiner feligen gemeinfchaft ; jene aber 
nach fleifchlicher wohlluſt und guten tagen diefeg lebens. 
Röm.g, 23 Weish. 2.6 f 9;H. Botlofe menfchen le: 
gen die barmherzigleit und liebe Gottes auf eine falfche 
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wage, und meſſen fie bloß nach dem, was fie davon fühlen 
und taften können. 2 Kön. 7,2 


B.4: 8 

V. 4. Da fprach der Herr * zu Moſe: ins geheim, 
ba er etiva in der flille gebetet hatte, oder auch in einer 
hachtlichen erfcheinung: Siebe, ich wil euch brodt 
nemlich manna,v. 15.9. 78,24. vom } himmelregnen 
laſſen, in geftalt eines vegens aus dem himmel fallen 
laffen ‚und wil alfo ein ſonderbares wunder bemeifen, 
und das volk fol hinaus gehen, auffer dem lager, und 
famlen täglic), was es des tages Darf; grt. die ma 
eine ieden tageß, Luc, 11, 3.d. i. fo viel alg ein menfch alz 
letage per nothdurft bedarf; Mattb.6,.11. daß ichs 
verfüche ‚daß ich ihren glauben und geborfam prüfe, 
ob fie denn ein beffer vertrauen zu mir faffen werben, und 
mir in kindlichem gehorſam fich ergeben , wenn ich ih⸗ 
nen gutes thue, wie ichs bisher verfucht babe mit wie: 
dermartigkeit, durſt und hunger, obs in meinem geferz 
wandele oder nicht. ob fie meine gefeße,, die ich ihnen 
geben mil, in acht nehmen und darnach einher geben 
werden, oder nicht, 

AnmerE, *a, Nachden Mofes zuvor, als ein tapfes 
rer, anſehnlicher und beredter mann ‚mitten unter fie getre: „ 
ten, fie ermuntert, ihnen alle vorige wohlthaten Gottes 

u gemuͤthe geführet, und alfo das volk geftillet, daß fie 

ie fteine fallen I ae anders finnes worden: Mofes 
aber auf einen hoben felfen geftiegen und zu Gott herzlich 
gebetet. Fb) Dafie nur an die güter in Egypten gedad): 
ten, und fid) nicht um Gottes guͤter befümmerten,, jondern 
Sort wiederum verfuchten, wolte ihnen Gott brodt vom 
bimmel geben, um zu ſehen, ob fie Eönten —— 
werden, zu denken, daß das, wodurch wir leben ſolten, 
vom himmel herab kommen und uns ein brodt des lebens 
werden muͤſte. Joh. 6,27. a)Jofeph. b) Coce. 

DB. 5. Des fechften tages aber des tages vor dem 
fabbatb, follen fie fich fchicken, daß fie zweyfältig ein: 
tragen, wegen des bevorflebenden fiebenten tages, des 
ſabbaths, weder fie fonft täglich famlen. v. 22. was fie 
einbringen, das fol zmiefältig ſeyn gegen dem, mas fie 
ſonſt täglich eintragen. 

Anmerk. Sonntags ſolte das manna zu regnen an⸗ 
fangen. Der fechfte tag, nemlich der Freytag ‚beift der vor: 
bereitungstag ‚weilman an bemfelben für den fabbath das 
manna jamlen, ftoffen, zerreiben und kochen —— 
v. 23. der ſabbath der heiligen ruhe durch dieſes ſamlen, als 
eine wochenarbeit, nicht duͤrfte entheiliget werden. za 
folcher obacht hielt der Herr den tag feiner heiligen rube, 
den er nicht ieko aufs neue und zum erftenmal, fondern 
fchon in dem paradiefe eingefeßet hatte, ı Mof. 2,3. er wol: 
te alfo ‚daß er auch von den menfchen fo hoch gehalten wer: 
den ſolte. 

V.6. Moſe und Aaron fprachen zu allen Findern 
Iſrael: lieffend durch die alteften in einem ieslichen 
ſtamme vortragen: Am * abend wenn die wachteln ber: 
zufliegen werden, v. 13. ſollet ihr innen werden, in der 
that erfahren ‚Oußeuch der Herr und nicht wir ohn⸗ 
mächtige menfchen für ung ſelbſt, aus vermeffenbeit , 
wie ihr euch einbilder,aus Egyptenland geführet hat. 

683 3 daß 
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daß auch derſelbe Bort noch lebe, und für euch väterliche Sohn Gottes, der uns üher iupter 

vorforge trage. i und euch feines gefalleng führen —8 8, —E 
10, 40. Luc. 10, 16. 1Theſſ. 4, 8. 


Anmerk. —Fr. Nemlich da die wachteln kommen fol: 
ten, beren v. 4 nicht, ſondern des brodts allein gedacht 
wird, weihedett aber auch ohnfehlbar ſchon verheiſſen hat: 
te ; dennfonft hätte Miofes auch bier deren nicht gedenken 
koͤnnen; es wird alſo dasſenige, was Gott dafelbft verbeiflen, 
hier weiter erläutert und erklaͤret. 

7. Und des morgens wenn dag manna fallen 
wird, v- 13. werdet ihr des Herrn herlichkeit fehen: 
werdet ihr des Herru majeftatifche gegenwart bey ſei⸗ 
nem volfe erfahren in einer wunderbaren fpeifung : 
5Moſ. 5,24. Heſ 43,2. Lt 43. Apg. 7, 55. u: f. 
denn t er der Herr, Bott der Bater, bat euer murren 
wieder den Herrn Chald. den Sohn Gottes, Pf.a4,7- 
ı Cor. 10,9. gehoͤret. Was find wir, daß ihr wieder 
uns murret ? c. 15,7. 4Mof. 16,1. Wenn ihr wieber 
und murret, fo murret ihr wieder Bott den Herrn ſelbſt, 
als auf deſſen befehl wir alles gethan haben; wir find 
weder wide eurer ausfuͤhrung noch eures mangels, 
koͤnnen euch auch bier Feine fpeife mit unferer Fraft ver 
fihaffen. 1Eor. 10,9: II. Jeſ. 64, 10. Apg. 7, 51. 

Anmerk. * Seine herliche macht und majeftätifche 
offenbarung; da er zugleich inder that zeigen wird ‚daß er 
euch dasjenige alles in der wüften geben könne, was ibr in 
Egypten aehabt. + Lg. Die worte; der Herr bat euer 
murren geböret wieder den Herrn, veritehet man bil: 
(ig von zween unterfchiedenen perfonen der bochgelobten 
Dreyeinigkeit; und zwar vom Vater und Sohn, daß der 
Vater das murren wieder den Sohn ‚als ihren in der wol: 
£enfeule fie leitenden beerführer, geböret babe. Zwar 
wenn das geheimniß der hochgelobten Dreyeinigkeit,und dar: 
in des Vaters und des Sohnes , nicht aus fo vielen andern 
fehriftitellen,, auch goͤtlichen ihnen zugeeigneten befondern 
werfen, befant genug wäre; fo würde man es aus dieſem 
und aus deraleichen örtern allein nicht deutlich und zur ge: 
nugfamen überzeugung erweifen Eönnen, fondern fagen 
muͤſſen, daß wieder den Herrn nad) der Ebrder mund: 
artfovielfen, als wieder fich ſelbſt: daaber gedachtes 

heimniß fonft fogar deutlich und reichlich geoffenbaret ift; 
0 würde man wieder die hermenevtiiche vegeln handeln, 
wenn man foldye worte nicht auch davon verſtehen wolte. 
Und warum wolten wir Chriften an ſolchem verſtande 
noch ein bedenfen tragen, da die Chaldäifche ausleger die 
worte, wieder den Herrn, fellit alfo auslegen, daß fie 
fchreiben: wieder Das wort des Herrn, nemlidy das 
felbftändige, den Meßiam: von weldyem auch Paulus 
ı Eor. 10,9. 10, ausdruͤcklich bezeuget, daß er von den 
alten Juden in der wuͤſten durch murren fen verſuchet 
worden. 
3.8. Weiter fprach Moſe: auf Gottes befehl: 
Der Herr wird euch am abend fleifch zu effen geben, 
und am morgen brodts die fülle ; big ihr fatt werdet ; 
darum, in dem, daß der Herr euer murren gehoͤret 
bat, daß ihr wieder ihn gemurret habt.v.7. ob er 
jivar euer murren geböret und euch ſtrafen Eönte, fo mil 
er doch aus gnaden euer fchonen , und euch fpeife geben. 
Denn was find wir? daß ihr uber und zuͤrnet und wie: 
der und murret? Euer murren iftjanicht ſowol wie: 
der uns, fondeen vielmehr wieder den Herrn. den 


Nutʒzanw. »v.4,.Bir haben auch ein mann, das 
ift Chriſtus; wohl dem, der von ihm iffet,, ber wird leben 
inewigfeit. Joh.6, 27.31.38. ı Cor. 10,8. Off.2,ı7ı 
2) Stillet eine mutter ihr muthwilliges kind lieber mi 
andruͤckung an der bruſt als mit der rutbe; fo ſuchet Gott 
die menſchen auch lieber durch güte, als durch frafe ju 
fich zu locken. Röm. 2,4. 3.) Gott iſt der befte verfors . 
ger, wohl dem, der fich feiner vorforge gänzlich übergibt, 
ıPetr.5,7. 4) Ein Chriſt fol nicht für den andern 
morgen forgen. Matth. 6,34. 5) 0. Gott verfucht 
ung menfchen aufmancherley weile, damit wir umfere 
verberbte natur erkennen und ung vor ihm demuͤthi 
und lernen, bag wir nicht durch unfer verdienft, fondern 
aus feiner gnade, durch den glauben die feligkeit erlan 
gen. 6)v. 5.1. g. Bey dem feligen genuß der rube in@ott 
muß man die feelenfpeife nicht erſt famlen, fondern fchon 
befigen ‚undeben daran ber ruhe genieffen : denn mer 
aldier Gottes nicht ſchon im vorſchmack genieffer, der 
wird auch dort in der berlichkeit nicht dazu gelangen. 7) 
v.8. Cr. Alle gewalt,afterreden, hohn ſchmach und 
die dienern Gottes wiederfährer,wieberfähret®orefeldft, 
kuc. 10,16. ı Theff. 4,8. ı Sam. 8,7.8. 8)Tü, Gort 
ernaͤhret die feinen auch in bungersnoth, umd folte er 
gleich brodt vom himmel müffen vegnen laffen, 1. Kon, 
19,5. 6. 17, 4.6. 


V. 9:8 
3.9. Und Mofe fprach zu Aaron: Sage der 
ganzen gemeine der Finder Jfenel: Durch die zů beru⸗ 
fende alteften: Komt berbey * vorden “Heren; vor 
die wolfenfeule ‚worin berHerr gegenwärtig erfcbeinet ; 
— er hat euer murren gehoͤret. mit groͤſtem miß 
allen. 

Anmerk. * Andere meinen, an eine kleine huͤtte, 
wo das volk bisweilen zufammen fommen, ehe die ftiftshüt: * 
te erbauet war. Doc) wiirde diefe hütte nahe an der 
wolfenfeule geftanden haben. 

V. 10.11nd da Aaron alfo redete zu der ganzen 
gemeine der Einder Iſrael, die fich verfamlet hatte, 
und der er ihre bosheit und ihren unglauben ernſtlich und 
nachdrücklich verwies, wandten fie fich gegen die voik 
(te ; und fiebe, * die herlichKeir des Herrn erfchien 
in einer — in der wolkenſeule. 

Anmerk. * Ein majeſtaͤtiſcher glany und 
ber ftral offenbarte die —— er ar 
Heſ.i. —— Andere meinen, bes Gert [ey in ehe 
erfchrecklichen geftalt ‚unter donner und bliß, aus der woi⸗ 
fen erichienen, und babe fid) vom lager etwas weiter ents 
fernet, damit die wohlverdiente entziehung feiner gnade an 
zudeuten. Hagem. 

a Br. ge der Herr fprach zu * Moſe: 

nmert. * Der vielleicht, als Aaron 
zu Gott inbrünftig betete; worauf ihm — ——— 
vermuthlich laut ‚ daß das volk zwar den ſchali, aber wicht 
die worte vernehmen konte. — 12,28:31, : 
B. 12. 
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Bu 12. Ich habe der kinder Iſrael murren ge: 
hoͤret ſage ihnen : Swifchen abend grt. zwiſchen den 
en abendenf: c.12,6.folt ihr fleiſch zu eſſen haben, 
weil ihr das zuerſt gefodert,v.3.und am morgen brodts 
werden, und innen werden, inder that ſelbſt er: 
ahren und n,daß Ich, der Herr ‚euer Gott, 
bin der mit euren vatern einen gnadenbund aufgerichtet, 
biöher für euch geforget bat und ferner forge tragen, euch 
auch erhalten und befchügen mil, bis der verbeiffene 
aus eurem famen entfproffen fey. 
Nutzanw. )v.9.Cr, Ein Chriſt muß auf Gottes 
gütewarten. 104,27. 2) auge Gottes ſiehet 
alles und das ohr Gottes hoͤret alles. Z)v.10 Wo 
das wort Gottes reden aldaus Bott, vor Bott in 
da wird fich auch bie berlichkeit des Herrn, wo 
nicht bey allen, doch bey einigen ihrer zubörer offenba⸗ 
ren Apg- 10,42. Mv.inı2. Ob wol Bott feine ga: 


ben niche gibt, wenn wir fie Begehren , fo gibt er ſich Loch Fr 


feiner und rechten zeit. Wi. 104,27. 5) Gotterzei: 
. — 7— gutes, auf daß fieihn erkennen 
P.86, 10. Yp9:17,26.27. Jer. 5, 24. 


m Die fpeifung derfelben mit wachteln und 
manna 
1. Mitwachteln: Und am abend kamen wachteln ıc. 
1. Mit manna. Deffe 


1) 


on Deſſen 
2. und wie es gegeben worben: Und am ıc. v. 13.14, 
b. raeliten es nicht getant: Und da ꝛc. v.15, 
€. Wie Er 


v.13. 


i davon unterrichtet: More aber fprach ıc. 
2) —— gemeldet wird 
2.Iieviclaufiede perfon geſamlet worden: Das 1e.v.15218. 
b. Bit es alle geſamlet worden. 
1. Steel ‚nichts übrig zu laſſen 
a, feld: Und Moſe iprach zu ihnen ıc. v. 19 
b Die verachtung defielben “aber fie gchorcht. ıc. v. 20. 
2. De fügliche ſamlung des manna: Sie 1c.v.aı, 
©. Wie es am fabbatbtage nicht gefunden morden. 
1, Was daher am fechften tage geicheben müffen. 
2.Derüraeliten verhalten an deinielben:: Und ıc.v 22. 
b. DRotis unterricht und befcht 
1. Bon der genieſſung des man am fechiten tage: 
Und er fprach ic. v.23. 
a. Don der verwahrung des ührinen auf den fabath. 
a. Mofis befehl: Mas aber uͤhrigiſt, das ic. 
-b, Der Iſraeliten gehorſam: Und ſie sc. v.24. 
a. Was am fiebenten tage beobachtet werden fellen. 
a. Mofisanzeige deffelben: Da ſprach ꝛc. v. 25.26, 
iniger fraeliten ungehorfam : Aber am ıc. v. 37. 


b. Ein 
3 verweis deswegen: Da fprach ꝛc. v. 28.29. 
d. volfs Ban: Alfo feierte das volk ıc.v.30, 
3) Benennung: Uund das haus Afrael hieß es ıc. v.31. 
4) Bekbaffenbeit : Und es war mie corianderfamen ꝛc. 
‚5) Verwahrung nn andenten. 
a. Diofis befehl dazu : Und Moſe ſprach: Das ꝛc. v 32.33. 
- _b.Die ausrichtun a ner Wie der Herric. 7.34. 
6) Dauer : Und dieftinder Tirael affen man ıc, v. 55. 
2) Ma für iede — in gemor aber ıc. v. 36. 
33 = 18, 
DB. 13. Und am * abend wie der Herr durch Mofen 


en hatte, kamen } wachteln herauf, erbuiben 
fich von der erde, flogen in die luft und lieffen füch im Nf- 
' Snelitifchen lager / wohin fie der wind trieb, nieder, 1.77, 
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26. und bedeckten das heer. vor groffer menge bedeck 
ten fle gleichſam das * heerlager. Pf. 78, 26. 105, 
40. Weish. 16,2. 3 4 Mof.11,31.32. Und am mor« 
* nemlich bes folgenden tages, nach dem worte Mo⸗ 

8 und des Heren, + lag der thauum das heer (lager 
ber Ffraeliten) ber. und bedeckte das manna. 


AnmerE, en Am abend kamen die wachteln , weil 
Gott nach u en ſaͤttiget, und weil fie natürlich um 
den abend am liebften ziehen, und vom fluge müde wer: 
den. Gott gab ihnen hier nicht ‚nach natuͤrlicher ordnung, 
erit —— eiſch: weil fie über fleiichmangel zuerft, 
hernach erſt über brodtmangel flagten, fo erfeßte ihnen 
Sort ſolchen mangel nach felbft beliebter ordnung und an 
foderung. Gott verfchaffere feinem volfe wachtein und nicht 
vierfüßige tiere ‚weil ſie fonleich Eonten ausgetheilet wer: 
den, ohne daß man fie erft fhlachten durfte, +b) Ein vo: 
gel, der Ihr fruchtbar ift, und der an natur und nahrung 

en rebhimern fehr aleih, und alfo eine fehr delicate 
und nahrhafte fpeife iſt. Ob nun gleich diefe vögel um den 
bling genen abend zu fliegen pflegen , um welche zeit 
Iſrael aus Egyptenging , fo ift es doch ein wunderwerf, 
daß Gott fie zu einer von ihm beftimten zeit fommen lieh; 
daß fie fich auf einen gewiſſen plaß niederlieffen, in einer fo 
groffen menge, für fechs hundert taufend mann, und zwar 
in der wuͤſten. So hat er ſie denn ausandern fruchtbaren 
laͤndern dahin kommen laffen ‚vielleicht aus einem hafen 
des Arabifchen meers, da fie fehr gemein und in groffer men: 
ge find; oder vielmehr ließ er fie felbft aus Faupten über 
das Arabifche meer fliegen , bis ins lager der Afraeliten, das 
zu der zeit im fteinigten Arabien war. Von dem meer brach: 
fe fie ein ſudwind j welcher, wie er machte, daß fie defto 
befchwerlicher fliegen und defto leichter gefangen werden 
fonten, fo machte er auch, daf fie mitten inslager nieder: 
fielen. Pf. 78,28. Jobus Pudolf meiner, es find orien: 
talifche heuſchrecken gemwefen , welche, wenn fie ge: 
focht, nicht viel anders als roth gefottene krebſe aus 
feben und ſchmecken. Er fagt: manbabe inder Babvfo: 
nifchen gefängniß die rechte bedeutung dieſes worts verlo: 
ren, wie von dudaim, leviathan 2c. Joſephi anfchen 
gelte nichts, da ihm die meiften Rabbinen zumieder ; und 
die umftände bifterifcher erzehlung ſchickten fich alle fig: 
lich aufdie heuſchrecken, ungereimt aber auf die wachteln. 
Alfein, dis alles fält weg, wenn man zum woraus feßet, 
daß es ein wahrbaftiges wunder geweſen; genen feine mei: 
nung fich auch viel einwuͤrfe machen laften; ſich alles qar 
wehl von wachteln erklären laͤſſet, und alfo keine weich: 
tige urlache vorhanden ‚die gemeine erklärung zu verlaffen, 
welche durch den benfall alter und neuer ausleger beſtaͤti⸗ 
get if. X e) Das manna fiel mit dem tbau, fowel 
mit dem ‚der des nachts, alsder am morgen fiel; denn au 
diefen zweyen zeiten fält der than. Die Juden ſagen, daß 
es unten und oben mit thau bedeckt geweſen, und erft aefe: 
hen worden, wenn der oberfte thau durch die bite der fon: 
nen geſchmolzen; daher fie ihr brodt noch heutines tanes 
wvifchen zweyen tuͤchern auf den tifch legen. Meb, 9, 15. 
Pi. 78,2%. Joh. 6, 31. ı Cor, 10,3, 2) Amcen. bibl, 
b) Burn. ce) Burm. 

B.14.Und als der ehau " weg war :gre. ala der 
gelegene tbau, darunter das manna verborgen, aufac- 
fahren war in die luft, mit aufgang der fonnen, und dag 
manna erſt zu feben war : fiebe,da lag esin der wüften 
grt. aufdem angeficht der wuͤſten rund und Elein Arab 

weich, 
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weich, grt. dünne, wie der Herr durch Moſe verbeiffen 


batte, v. 8.12. 4Mof. 11,7:9. wie der reifauf dem lan⸗ 
de. 5 Moſ. 83. 


Anmer. * Sic in duͤnſte zertheilet hatte ‚und durch 
die ſonnenhitze zerfhmolzen war; folglich kan der thau 
und das manna nicht einerley ſeyn, ob gleich das mannıa dem 
thau einiger maſſen Fan gleich geweſen fenn. v.33. 

B. 15. Und da es die Finder Iſrael fahen, ſpra⸗ 
chen fie unter einander. * Dasiftman; grt. LXX. 
Ehald. und Arab. was iſt das? denn fie wuften nicht, 
was es war. in feiner natur, ob fie ſchon faben, ba 
es eine bimlifche gabe Gottes war. Moſe aber antwor⸗ 
tete und fprach zu ihnen: Es ift das brodt ‚das euch 
der Herr zu eſſen gegeben hat. verorbnet und auge: 
tbeilet, und ferner geben wird, fo lange ihr in der wuͤſten 
werdet herum sieben. 

Anmerk. *3) a0n np man unge 
nach der Ebräifihen ſprache müfte esheiffen Ma hu, aber es 
fan aus no was ‚und x ey lieber ‚yo Man zuſammen gezo⸗ 
gen ſeyn. b) Andere leitenes her vom Arabifchen ın eine 
gabe, daß fie gefagt : ift das die Ei: darauf uns Gott 
durch Moſen vertröften laſſen? Solte dis Fleine forn die 
gabe feyn die uns Gott verheiffen, unfern hunger zu ftillen ? 
Andere meinen, fie hätten es für gemieines manna angeje: 
ben ‚und gefagt : Esift manna ‚d. i. es fichet fo aus ‚wie das 
in Eanpten fogenante manna , weil es demjelben ähnlich , 
in dieſer gegend fonft anzutreifen,, und fie es nicht beſſer zu 
nennen gewuſt. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß esgenen: 
net worden von ———— was iſt Das? und 
daß das wörtlein zo in der Ebräifchen ſprache ehemals 
„brauchbar aewelen ‚und hernach nicht fehr gebrauchet wor⸗ 
den. Sonſt wird es auch) genennet himmelbrodt. Pſ. 78,26. 
c) Es war weder ſchwaden noch natürlich manna, fo man 
in apothefen befomt. Denn das ift ein gewiſſes fulles 
gummi, fo zu einer gewiffen jahrszeit aus der rinde der ulm: 
und efihenbäume heraus flielfet, und oben in dero gipfeln 
anzutreffen ift. Bellonius meint, es ſey natürlih manna, 
das noch in Arabien und um den berg Libanon —— 
von da haͤufig nach Cairo · gebracht, und in apotheken ver: 
kauft werde, und wäre das gewöhnliche manna auf eine 
rounderbare art vermehret worden ‚und hätte jahr aus,jahr 
ein fo häufig fallen muͤſſen. Allein ‚daß es fein natürliches 
manna geweſen, das fiehet man: ı. Aus der ungleichbeit 
mit dem natürlichen manna. Denn 1) das gemeine 
manna fält nur in einer gewiſſen jahrszeit ; dis manna aber 
fiel ganzer 40. jahr alle tage, nur nicht am fabbath. 2) Je⸗ 
nestäleni tingroffer menge; dieſes fo häufig, daß drey 
millionen menfchen täglich nahrung haben. 3) Jenes hält 
fich lange zeit ohne zubereitung in den apothefen ; dis 
wurde in einernacht ftinfend. 3) Jenes wird in der fonne 
zäber und härter; diefes aber zerfchmelzte von der fonne. 
5) Jenes gibt dem leibe keine nahrung; diefes aber gab eine 
gute und — ” es wird von den 

ätternder bäume gefamlet; dieſes aber lag auf der erde 
herum, 7) IJenesüttrocen, aber nicht fo hart, daß es im 
mörfer müffe geftampfet werden ; diefes aber ward in moͤr⸗ 
fern zerftoflen. 8) Jenes hat keine verbindung mit dem ge: 
Vche; dis aber hat eine genaue ee mit dem 1 gefeae 
des fabbaths, an welcher fein Eörnleinficl. 2. Aus Moſis 
worten, deresfo muͤhſam und genau befchreibet, c. 16. 
4 Mof. ii. welches gun wenn es eine gemeine und in 
prient befante ſache geweſen. 3. Aus andern fprüchen 


b.fheift,darin es als erwas aufferordentliches und wunder · 
bares vorgeftellet wird. 5 Mof. 8,3. Pf. 78, 23:25. Pf. 105, 
49. Neh. 9,15. Joh. 6,30. 4. Aus der gebotenen verwabs 
rung. Cs mufte ein früglein von manna im alerbeiligften 
zum beftändigen andenfen dieſer wohlthaten aufgehoben 
werden. Das wäre unnöthig getvefen, wenn gnug folch mans 
na in der welt vorhanden geivefen. d) Es war alfo fein ges 
meines manna ſondern eine götliche und aufferordentliche 
freife. An gröffe und geftalt war es wie corianderfamen } 
an farbe war es ganz glänzend, weiß durchſichtig und rund 
wie perlen oder bdellion, wodurch nicht carfunfel oder cry: 
al, fondern perlen zu verftchen. An geſchmack war eswie 
emmel mit honig, in honig getunfte ſemmel; v.3r. die das 
von gemachte kuchen ſchmeckten wie frifch ohl; 4 Mof. m, 8. 
es war füß wie honig ‚und fett wie hl; wenn man es roh 
und friſch, mwieesniederfiel, ausder band aß, ſchmeckte es 
wie bonigfuchen ; wennes aber gekocht und zubereitet wur: 
de, jo hatte eseinen öhlichten und fetten geihmad, und 
ng im mahlen, ſtoſſen und backen die füßigfeit meift we 
s war alfo eine fette, ſuͤſſe nahrhafte und angenehme fpeile, 
Es befam zwar, wenn es auf mancherlen art aefocht und zu: 
bereitet wurde, auch mancherley geſchmack; daß es u 
allerley gefchmack gehabt, wie esein ieder gewuͤnſchet it 
einefabel. a)Ramb, b)Cler. Ramb, -c) Henfelin h.l. 
Ramb. d) Amen, Burm. Ramıb, Schuckf. vid. J. F.Sta- 
pel de verbo Man, Witt. 1666, 


Nutzanw. 1) v. 13. H. Iſt Sort fo gürig gegen 
die, fo ihn beleidigen , u gütig mußer nicht ſeyn gegen 
die welche fuchen ibm wohl zu gefallen. Pf. 31, 20. 2) 
Siebe ‚wie geborfam diefe unvernünftige ereaturen ih⸗ 
rem ſchoͤpfer find: ach thue du es vielmehr. Jeſ. 1, 3+ 
> O Herr ! deine band ift nicht verkürzt zugeben: ach 

ß doch auch bie meine nicht feyn ve enzu geben. 
4) v. 14. Bott ift almachtig und gutthaͤtig, Fan mehr 
thun, ald wir verfleben. Jer 3227. 5) 9.15. Cr. Der 
menfch lebet nicht allein vom brodt. 5 Mof.8,3. Matth. 
4,4 6) Cr. Gott gibt ung fornbrodt, Pf. 104,14. thraͤ 
nenbrodt, W;g0,6. engelbrodt, P.78, 25. Weisb.ı6, 
20. daß geiltliche bimmelbrodt, Job.6,35. das gefignete 
brodt im h abendmahl, ı Eor.10,6. und das ewigever: 
borgene manna : Off. 2,17. wohl dem , der alles mit 
dankfagung eınpfahet ! 

B. 16: 23. 

3.16. Das ifts aber, redete Mofeg weiter, 
das der Herr geboten hat: böret bed Herrn wort 
und gebot, fo ihr halten follet: Ein jeglicher famle 
def, manna oder brobts, fo viel er für fich und bie 
feinigen effen mag, fo viel er zu effen pfleget, ober eflen 
fan auf einen tag, und nehme ein* gomor welches 
ift der zehente teil eined epha, v. 36. auf ein ieglis 
ches haupt , oder perfon , nach der zahl der feelen, 
ber menſchen, in feiner huͤtten. benn ein gomer war 
fo viel als ein geſunder menſch/ ja der am ſtaͤrkſten if: 
fet , zur fpeife auf einen tag benöthiget war. 

Anmerk. * Eingomer ift mit einem homer nicht zu 
vermengen, wie es auch die Ebr. unterſchiedene ſchreibart 
andeutet. Ein omer oder gomer war ein maß trockener waa⸗ 
ren, und betrug 43. eyerfchalen, oder 5. bis 6. pfund, faft eine 
meize unfers ſcheffels; alſo befam eine iede perfon 5. bis 6. 


XuL, 164 19. 


zu feiner täglichen nabrung, die auch für den aller: 

effer genug ſeyn fonte; konte jemand fein theil nıche 

aufeilen, fo mujte ers desabends mit feuer verbrennen, oder 
in bie erde graben , oder dem vieh geben. 

B. 17. Und die Einder Iſrael thaͤten alfo, 

* und famleten, einer viel, und der ander wenig. 

nachdem einer viel oder wenig perfonen zu fpeifen hatte. 

Anmerk. Sie famleten in ein gefäß, daraus mans 

denn zu baufe nad) dem gomer maß, 

DB. 18. Aber da mans mit dem gomor maß, 
grt. umd fie maſſen mit einem gomor, fand der nicht 
drüber, der viel gefamlet hatte, grt. er, Moſes, ließ 
den nicht überflüßig haben , der mebr hatte gefamlet 
für fich und die feinigen, als die norbdurft erforderte, 
und der nicht Drunter,grt.er ließ den nicht mangel has 
ben, nicht weniger haben als die nothdurft erforderte, 
der wenig gefamler hatte; fondern ein jeglicher hat: 
te gefamlet, ſo vieler für fich eſſen mochte. grt.benn 
fie famleten ein ieglicyer nach) dem er aß, täglich mit 
feinem bausgefinde. es befam bey der austheilung 
eine jede perjon gleich viel. 

Anmerk. a) Früh morgens mit aufgang der fonnen 
alles volk aus feiner hätte heraus, und Jamlete ein ieder 
viel manna auf, als er konte ; da denn einer mehr, der aus 
dere weniger famlere. Was nun diejenigen, die zu einer fa: 
miliegeböreten, drauffen vor dem lager aufgefamlet hatten, 
das wurde hernach nuf einen haufen gefchüttet, da denn der 
bausvater,oder gewiſſe dazu verordnete perfonen,einer jeden 
gerlon inder familie ein gomer vol davon abmeſſen muften. 
Alfo bekam der, jo viel gelamlet hatte, deswegen nicht mehr, 
und wer wenig gefamlet hatte , befam eben fo viel, als er 
brauchte. Die mehr hatten alsihr maß, muften dasjenige 
erſetzen, was denen mangelte, die zu wenig hatten, auf daß 
alle shren völligen antheil haben möchten, und nicht mehr. 
Da waren alfo arme und reiche einander gleich. Hiedurch 
wolte fie Gott zur einigkeit und mildthätigkeit unter einans 
der anführen, 2 Cor.8, 14. 15. und allem neid und mißgunft 
weislich vorbauen. b) Andere verftehen v.ı7. 18. alfo, als 
ob Gott auf eine wunderthätige art alfo es gehünet, daß, 
wenn fie das, fo fie geſamlet gehabt, gemeflen, der überfchuß 
gar genau zu der nöthigen zahl der gomer vermindert,das zu 
wenige aber wunderbar zu dem richtigen maß deſſen, was 
einer famlen müffen, vermehret worden wäre : weil es 
Sort fo gefüget, dab das, was ein jeder gefamler gehabt, gar 
mit dem bejtimten maß überein getroffen. Allein, 
D warum folte Gott geboten haben, für iede perfon einen 
gomer zu famlen, wenn er beichloflen, es dutch ein wunder⸗ 
werf alio zu fügen, daß ıhre famlung nieunter noch über eis 
nen gomer fich belaufenolte. 2) Wenn Mofis worte recht 
überjeßet werden, fo drucken fie die ſache A anders aus. 
Denn da heift es im hiphil; er, nemlich Moſes, machte, 
ließ fie nichts drüber haben ; und: erließ fie feinen mangel 
haben. Moſes war es, der es ſo oxdnete. Erließ diejenis 
ſo zu viel hatten, denen geben, die no — ſie 
benfolten. 3) Paulus zeigt deutlich,daß ſich die ſache alfo 
verhalten habe, wenn er dis exempel anführet, die Corinther 
yireigen, etwas zum troft der armen Chriſten beyzutragen, 
dergleichen fie damals aus ihrem überfluß gar wohl entra« 
then fonten. 2 Cor.8, 13.1416. a) Rab, b)Schuckf. 

Änıcen. bibl. 
B. 19. Und Moſe fprach zu ihnen: den Ih 

L Theil. 
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raelıten : Tiemand Iajfe etwas davon übrig bis 
morgen. bis auf ben folgenden tag ; melches, wie 
ed bey allen heiligen‘ mablzeiten eingeſetzt war, e. 12, 
10. 3M0f.22,30. fo war es auch bier indbefondere ; 
damit fie auf Gottes vorforge ihre hofnung fegen möch: 
ten. Matth.6, 25.34. 

Anmerk. Demnach muften die Iſraeliten alle mor: 
= aufs neue famlen und zubereiten, wenn fie etwas zu efs 

baden mwolten, und batten alfo eine tägliche übung der 
arbeitſamkeit, der ügfamfeit,der Dankbarkeit und des 
vertrauens auf Gott, indern fie von einer mißtrauifchen fors 
ge für den morgenden tag nad) und nad) abgeroöhner wur 
den. Dis hieß recht: Unſer täglich brodt gib uns heute, 
Und ift fein zweifel, daß Chriftus bey der vierten bitte feine 
abficht auf diefes manna gehabt hatte. Ramıb. 

V. 20. Aber fie gehorchten Miofe nicht. 
Und etliche lieffen davon über bis morgen : auß 
bosheit und vorwitz zu feben, ob ſichs fo lange bielte ; 
aus unglanben, mißtrauen; aus uunüger bauchforge, 
ober aus faulbeit, Daß fie morgen nichts famlen dürf: 
ten : Da* wuchfen würme drinnen, und ward ftin: 
kend. nicht aus natürlichen urfachen , fondern aus 
fonderbarem gerichte Botted. Und Moſe ward zorz 
nig auf fie. wegen ihres groffen unglaubend, unge: 
horſams, geizes und mißtraueng. c. 15, 25.26, 

Anmerf, # Diswar ein wunderwerk. Denn na: 
türlicher weile konte ein fo veftes und hartes korn nicht in eis 
ner nacht verfaulen ; wie es denn aud), wenn es am freytage 
doppelt gelamlet ward, in einer nacht nicht würmicht wurs 
de, noch auch das manna, das im der bundeslade in die 900. 
jahr, und bis auf die verftörung des tempels, da die lade vers 
muthlich auch mit verderbet ward, aufbehalten ward. Gott 
wolte ihnen nur für einen tag ſpeiſe geben, damit fie alle tage 
an ihn denken und nicht für den morgenden tag jorgen, ſon⸗ 
dern feiner vorfehung vertrauen folten. Matth. 6,31. 34. 
Ramb, Burm. 

3.21. Sie * famleten aber deffelben alle 
morgen, fo viel einieglicher für fich effen mochte. 
v.4.16.18. Wenn aber die fonne heiß febien, auf 
den mittag heiß zu fcheinen begunte, + verfchmelste 
es. tie der thau an der fennen, mag nemlich auf der 
erben liegen blieb; darum muften fie das manna fruͤh, 
oder doch alsbald nach der fonnen aufgang famlen und 
eintragen, : 

Anmerf. — Wenn — * — —* 

daß es muſte gekocht, einem moͤrſe 
—— — Moſſun, z. Und iſt hierin den dingen gleich, die, 
ſo lange ke in ihrem natürlichen orte find, weich find, und 
wenn fie von demfelben gethan werben, hart werden. } Es 
folte nicht verfaulen, oder mit füllen getreten, oder verädht: 


lich werden. Hiemit wolte Gott auch vermehren, daß fie 
nicht zu lange Schlafen, faul und nachlaͤßig feyn, fondern 
Gottes gahen früh und frifch mit dank gebraudyen folten. 


Und üt zugleich ein bild, daß man früh, in feiner jugend, fich 
Gott wenden, und das gute ins herz zu famlen nicht auf: 
iebenfol. Nach der Juden meinung ift das geſchmolze⸗ 

ne manna in waller gefloffen, und fürs vieh geſchoͤpft 


worden , wovon ihr fleifch ungemein füß und ſchmackhaft 
T t t V. 22. 


XVI, 02,23. 


V. 22, Und des fechften tages famleten fie 
des brodts zweyfältig, ie zwey gomor für einen. 
fur eine iede perfon in ieder huͤtten. * Und alle 0: 
berften der gemeine Eamen hinein, ins lager, und 
verfündigtens Moſe. daß das volf nach dem be: 
fehl Gottes v. 5. nocheinmal fo viel gefamlet hatte ald 
an einem andern tage, 

Anmerk. + Andere wollen,die oberiten hätten gemeis 
net, das volk hätte das, was Gott v. 16. befohlen, uͤbertre⸗ 
ten, und alfo bey ihrer unwiſſenheit, da Mofes ihnen viel: 
leicht noch nicht gefagt, daß fie gegen den ſabbath zwiefältig 
famlen folten, wie Sort verordnet, v. 5. nöthigen unterricht 
erft holen wollen, darauf fie denn Moſes unterrichtet hätte; 
wiev.23.folget. Allein es ift nicht wahrfcheinlicdy, daß die 
oberften nicht folten gerouft haben, was alles volf wufte und 
darum auch zwiefaͤltig famlete ; was aber v. 23. folget, war 
nur eine beftärfung in ihrer meinung, und weitere erklärung 
vom fabbath. 

3.23. Und er Mofe, fprach zu ihnen : den 
oberſten: Das ifts, daß dag volk fo viel manna ge: 
funden, Daß es auf zwey tage einfamlen können, ift dem 

emaß, das der Herr gefagt hat: * Morgen ift der 
bbarb der heiligen ruhe des Herrn: an welchem 
Bott nach erfchaffung des menfchen gerubet bat, und 
an welchem der menfch wieder in Gott ruben und fei- 
ven fol: 1Moſ. 2,2.3. Was ihrtbaden wollet, 
Das bader, heute, und was ihr kochen woller, das 
Focher; heute, am fechiten tage; was aber übrigift, 
vom manııa am fechifen tage, das laſſet bleiben, daß 
es nebft dem gebacknen ober gefochten behalten were 
de bis morgen. am fabbath zur fpeife. 

Anmerk. * T. Mofes thut diefe erinnerung , weil 
vermuthlich in der ſchweren dienftbarfeit Egypti die Afrae- 
liten den ſabbath nicht wohl haben feiren koͤnnen. J— Fr. 
Mas fie von dem mit muͤhlen zerſtoſſenen und in moͤrſern 
zerriebenen man 4Mof. 11,8. backen oder kochen wol⸗ 
ten, das übrige ſolten fie ſriſch oder roh eſſen. Es konte 
alſo das man auf unterſchiedliche art zugerichtet und ge⸗ 
noſſen werden. Gott vergoͤnnet ja auch noch 
au tage feinen findern eine veränderung in fpeife und tranf 
j fuchen, wenn es nur in feiner maß, und nicht zur uͤppig⸗ 

eit, wohlluſt oder verſchwendung gefchiehet. Ja, es erhel: 
let ausden vielerley arten der fpeile und des tranks nicht als 
ein die weisheit, fondern auch die guͤtigkeit unfers ſchoͤpfers; 
denn er Pi. 147, 16 alles, was lebet, mit wohlgefallen, oder, 
wie es derChaldaͤer überfeet,nach ihrem verlangen fättiget. 

Nugsanw. ı) v.1. Ein Chriſt folfich an dem bes 
gmügen laffen, was zur erhaltung des lebens vonnoͤthen 
ift, und nicht alles gleich zum überfluß begebren. ı Tim. 
6,6. Matth.6, 34: 2) 0.17.18. Cr. Gott läft etliche 

otfelige reich, etliche arın feyn, Damit des einen über: 
Fuß desandern mangel erflatte. Spr.22,2. 2 Cor. 8.13. 
3) ©. Obwol etliche aus geiz viel guͤter zuſammen brin: 
gen, werben fiedoch darum nichts defto mehr ernäbret, 
als andere, denen Bott nur allein das tägliche brodt, das 
ift, ihre notbdurftige unterbaltunggibt 4) H. Chriſten 
muͤſſen fleißig ſeyn und fich einander belfen. Röm. 12, 
10. 11. 5) 0. Diejenigen leute gefallen Gott war nicht, 
bie nicht rubig feyn können, fie haben denn einen groffen 
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vorrath auf viele jahre hingelegt. Luc.ız, 19.f. 6) Daß 
Gott nicht mil, daß die feinen für den andern morgen 
forgen follen, geſchiehet deswegen, damit fie ſtets auf 
feine vorfehung feben, und fich alle tage imglauben und 
dankbarkeit uben follen. Matth. 6,31.32. 7) v.20, 
Lg. So gehets mit dem vorrathe, welchen man im mi 

trauen auf Bott aufs künftige famlet; denn niemand les 
bet davon, daß er viel güter bat. Buc.ı2,15. 8)W. Der 
geizigen arbeit iſt verflucht, und kein gedeyen Dabep;; zum 
wenigſten wachfen würme in ihrem gewiſſen, die fie tag 
und nacht plagen, und Feine rubelaffen. Fac.5,2. Epr. 
21,6. 22,16. 28,8. 9) Huch geisige leute find — 
zu beſtrafen. 1Tim. 6, 17. 18. ac 5.1.f. 10) 9.24 
Cr. Es iſt ein vergänglich ding um das zeitliche gut, und 
es fan feinen erretten am tage des zorns. Hef, 7,19» 
ı Sam.25,38. Sue.12,20. 11) O. A verrichtung ge 
bubrlicher fachen folman zeit und gelegenheit nicht ver; 
faumen. Pr.Sal.ıı,6. Pi.104,23. 22) 0.22.23. Des 
fonnabends fol ein Chrift deſto fleißiger in feiner arbeit 
fich bemeifen, damit er den fonntag deftorubiger zubrit: 


gen könne. 
DB. 24: 36. 


V. 24. Und fie lieſſens über bleiben bis 
morgen , wie Moſe geboten hatte; da ward es 
nicht ftinEend, und war auch Fein wurm drinnen, 
wie fonft geſchehen war, als fie wieder Moſis befehl et⸗ 
was aufbebalten hatten. v. 20. 

V. 25. Da fprach Moſe: am fabbarh : Ef 
fer das heute : denn es iſt heute der fabbatl) des 
Herrn; ber b. tag, der Gott zu ehren fol gefeiert wer⸗ 
den, und an wel ihr von aufferlicher leibesarbeis 
euch enthalten follet; ihr werder es heute nicht fine 
den auf dem felde, wenn ihr ſchon woltet hinausge⸗ 
hen, es zu ſuchen und zu ſamlen. 

2.26. Sechs tage folt ihr famlen ; aber 
der fiebente tag ift der fabbarh, Darinnen wird es 


heut nicht feyn. 


3. 27. Aber am fiebententage am fab 
ber ber rube zugeeignet war, gingen wieder M 
verbot, etliche vom volk die weder Gott noch Mofe 
— ‚, hinaus zu ſamlen, und (aber) funden 
nichts. 

V. 28. Da fprach der Herr zu Moſe: daß 
er dem volf anzeigen folte: Wie lange wegerı* ihr 
euch zu halten meine gebote und gefeze? ihr haͤuft 
eine finde mit der andern, und wolt nicht einmal mir 
NEE nn Hef. 20, 10. f. 

nmerL. * Gott redet hier von der etlicher, ale 
ob fie die fünde aller geweſen — BIENEN: 

V. — Ba ae nt hat euch den fabs 
bach den fiebenten tag zum rubetag gegeben ; darum 
gibt er euch am fechften tage zweyer tage brodt. 
auf daß ibr eure ruhe haben möget an demielben fie« 
benten tage. v.5.6. So bleibe nun ein ieglicher 
in dem feinen, in feiner bütten, grt. ein ieglicher ſitze 
auf dem, was unter ihm ift, Ehald. feget euch in eu⸗ 

re 
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ve baufer, und niemand gebe heraus Chald 2000. 
ſchritte von feinem ort des fiebenten tages. man: 
na zu fanlen ‚oder einige arbeit zu thun, wol aber zur 
verfamlung der heiligenzufommen. Apg. 15,21. 1,12. 

V. 30. Alfo feierte rubete das volk des fie: 
benten tages. und famlete an bemfelben Fein manna, 
fondern wartete den gottesdienſt ab. 

AnmerE. a) Einige meinen, bier fey der ſabbath am 
eriten eingeleket und gehalten worden; weil diefes alles bes 
weiſe daß die einfeßung des ſabbaths dem volk alseine neue 
fache vorfommen, davon fie insbeiondere müffen unterrich» 
tet werden, und zu deilen haltung fie ſich auch anfangs jo 
ſchwerlich gewöhnen können, b) Allein, 1 )ift fo gar im na; 
turrechte gegründet, daf man, ſonderlich bey unferm ietzt 
verderbten zuftande, in einer geroiffen zeit feinen Gott. mit 
ganz befonderer andacht, zufammen gelegten Eräften ac. vers 
ehren, und in feinem Chriſtenthum nötigen unterricht vers 
“nehmen folle. 2) Gottes ausdrückliche verordnung ı Mof. 
2,3. ift viel zu klar, als daß man ſolche —— 
ſolte. Beydes verbindet billig alle menſchen. her der 
mer bereits im der patriarcyalifchen kirche um an 
der fchöpfung der welt beobadyter und gefeiert worden, und 
da die Sfraeliten in Egupten wegen der ſchweren dienft 
feitihn nicht rechte beobachten konten; fo hat Gott in Mara 
den fabbathtag, aller wahrſcheinlichkeit nach, aufs neue wies 
ber eirigefeßt. c.15,26. Daher wurden nun bieumftände 
der elle des manna fo eingerichtet, daß diefe neue ver: 
ordnung Gottes dadurch beftätiget, und in mehreres anfe: 

en geſchet werden folte. So kamen hier in anfehung der 
üdiichen policey im A. T. viel ceremonialverbindungen das 
au, die bloß die Juden angingen ; als: daß eben diefer ſieben⸗ 
te tag es eyn ſolte, daß ieglicher an feinem orte bleiben,v.29, 
nicht a ‚oder kochen oder backen folte. Diefe cere: 
monien famen bier dazu, das weſen aber der fabbarhefeier 
war zuvor, und folte ewig bleiben, wenn auch gleich ——* 
) " 


hrenge Joch nachlaffen wuͤrde. a) Burm. 
DB.31. Und das haus volf Iſrael hieß es 


incl, 
biefelbe z4 und das brodt, welches ſie alſo in der 
wuͤſten auflaſen, a man. Und es war wie corian: 
derfamen, fo viel die groͤſſe und figur betrift, Hein und 
rund, und was die farbe betrift, weiß, gleich den weil: 
fen — und hatte einen ſchmack, wie ſem⸗ 
mel mit honig. durch einander gebacken, fo man es 
roh und ungekocht aß ; aber wenn man es kochte, fo 
mar fein geſchmack wie eines oͤhlluchen. 4 Mof.ın 8. 

KRandgl. a) Heift auf Ebraͤiſch eine gabe. bedeutet, 
daß uns das evangelium ohn unfer verdienft und gedanken, 
aus lauter gnaden vom himmel gegeben wird, wiedas man 
auch gegeben ward. 

8 32. Und Moſe ſprach: Das ifts, das 
der "Herr geboten hat: daß dag gebachtniß fol: 
cher wohlthat nimmer verloͤſche: Fuͤlle ein gomor 
Davon, von dem marna , grt. eine fülle ded gomors 
(fol feyn) zu behalten an einem befondern und b. or⸗ 
te, auf eure nachkommen ; auf daß man fehe das 
brodt , Damit ich euch gefpeifet habe in der wi: 
ften, da ich euch aus Egyptenland führete. 

B. 33. Und Moſe fprach zu Xaron : nach: 
dem bereits die ſtiftshũtte aufgerichtet worden; Krim 
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ein LXX. gulden Früglein, Ebr. 9, 4. und thue ein 
gomor voll man drein, und laß es vor dem Herrn, 
- vor dem angeflcht ded Herrn, in der ſtiftshuͤtte 
der bundeslade, v. 34. zu behalten auf eurenach» 
Fommen. 
B. 34. Wie der Herr Moſe geboten bat, 
v.· 32. alfo ließ es Aaron dafelbft vor dem a)zeugs 
miß, grt. dem angeficht des zeugniſſes, zu behalten. 
er lich es vor der bundeslade darüber der gnadenſtuhl 
mar, von welchem Gott zeugniß gab. 
Kandgl. a) D.i. an dem ort, da man opfert und betet, 
und der predigtftuhl, ehe die hätte war, gemacht. 
Anmerf, a) Diefen befehl, das manna aufzuheben, 
befam Mofes nicht in diefem achten lagerorte, denn da war 
noch feine lade des bundes ; fondern nad) der geſetzgebung, 
da die bundeslade ſchon fertig war: und fo heiſt die ſtiftshuͤt⸗ 
te eine huͤtte des zeugniſſes, 4 Mof.9, 5 und die bundeslade, 
die lade des zeugniſſes. e. 25, 16. oies bat aber diefen 
befehl der biftorie vom manna alfobald mit bepgefüget, 
damit man alles, twas vom manna zu wiffen nöthıg ift, in 
einem zufammenbang bevfammen haben möge. Iſt al 


[2 er. a 
har, dis aufheben erft ein jahr hernach, da die ſtiftshuͤtte fertig, 


geichehen,daher auch Aarons,des geweiheten hobenprieiters, 
der nur allein ins allerbeiligfte geben durfte, ben der aufbes 
bung gedacht wird. b) Andere Balten dis nicht für eine vors 
—— ſondern halten die kleine zut algemeinen zu⸗ 
wie ren gewidmete huͤtte für den ort, wo es follen bey: 
geleget werden. e) Gott that an diefem manna ein neues 
munder, daß ers vor der —— ſo lange bewahrte, da 
I das manna nicht eine nacht hindurch daurete. 
te. in dem bewahren nichts abergläubifches,, fondern 
molte das andenfen erhalten, daß er fie 40. jahr lang mit 
feinem brodte gefpeifet , und fie künftig mit dem feligmachens 


den manna feines worte, Sef.59, 21. und mit gnugfamen 
brodt verforgen und jättigen woite. — wie 
de. Die mei⸗ 


aus Ebr. 9,4. zu ſehen, ein ** von go 
ſten Juden haltens für einen glaͤſernen oder irdenen krug, 
und hat den namen ohne zweifel vom verwahren oder auf: 
heben. Es fol mit einem deckel verfehen geweſen ſeyn, und 
zwey a ur oder griffe gehabt haben, die man ohren 

enant. e beiden haben ſolche flafchen orus genant, das 
I die fabel kommen, da man die Juden befchuldiget , daß 
ie einen güldenen efelskopf in ihrem heiligthum bewahre: 
ten und anbeteten. Disaufbehalten vor dem Herrn iſt zu 
verftehen von einer verfchlieffung in die bundeslade, oder 
vielmehr in ein nebenkaͤſtgen, welches zur feiten der hun; 
deslade geftanden. a)Raınb, b)Lyra.Luth. c)Ramb, 
Ameen. bibl. 

V. 35. Und dieEinder Iſrael aflen man vier: 
3ig jahr, bis daß fie zu dem lande Eamen, da fie 
wohnen folten; bis an die grenze des landes Ca⸗ 
naan affen fie man. Joſ.5, 2, 

Anmerk. Am 16, tage des mondes Nifan, im 41. 
jahr nad) den ausgang aus Egypten, börete es auf; da 
wolte Gott fagen: Nun gehet hin und arbeitet, und ſchaf⸗ 
fet euch durch ordentliche wege euer eigen brodt, wie id) euc) 
bisher inder wüften, da nichts wuchs, durch aufferordentlis 
he wege ernähret und erhalten habe. Man hat ausge: 
rechnet, daß wenn, finder ausgenommen, ihre anzahl 
nur aus 18. hundert taufend beftanden, fie in 40. je 
br — malter verzehret haben, und ha — 

tra» ! 
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Auden billig dis fͤr das groͤſte wunder. Moſes wuſte aus 
drophetiſchein geifte und goͤtlichem eingeben, daß Iſctael 
manna 40.jahr, bis fie in Canaan fommen find: 
oder er bat diefes buch nicht eher geichrieben, als bis fie an 
die grenzen Canaans gefommen. 
ö D. er me aber iftdas *7* nn 
nes epha : fo 43. everfihalen voll, ohnge⸗ 
fehr eines halben —5* von kleinerm maß. v. 16. 
Anmerk. Zum befchluß ift noch etwas vonder geift: 
lichen bedeutung des manna anzumerfen. Dasmanna 
war ein vorbild Cbrifti. Denn Paulus ı Cor. 10,3. 
nennet es eine geiftliche fpeife , die eine rang bedeutung 
hatte, oder eine andere geiftliche fpeife abbildete. Daß aber 
diefe geiftliche fpeife Ehriftus ſey, das bezeuget —— 
505.5,48:51. Das manna ſtellet aber Sefum vor in fe 
nem namen, urfprung, eigenichaften, austheilung, ein: 
mung , zubereitung , genieflung und veradhtung. Es 
(dete Chriftum ab I. in feinem namen. 1) Der name 
man beift: mas ift das? weil Iſrael es nicht Eante, und 
ſich darüber wunderte; Ehrifti name ift wunderbar. Jeſ. 
9,5. 2) Andere nennen eseimezubereitete ſpeiſe; Weis 
16,20. Chriftus ift ein geſchenk und eine gabe Gottes. . 
4, 10. II. In feinem urfprunge. 1) Das manna fam 
von oben aus dem luftbimmel; Ehriftus vom Vater aus 
dem himmel der berlichfeit. Job. 6,35._ 2) Es regnete, 
da alles aufgezehret war , und Iſrael ohne daffelbe hätte 
derſchmachien müflen ; Chriftus kam nicht eher ins fleiſch, 
bis der menſchen un en kund war. Roͤm 8,3. Eine 
hungrige ſeele ſattiget er. Lue u 53. 3) Es kam ohne alles 
verdient, ja beym murren des volks ward es ſchon bereitet 
von Sort; alſo auch Ebriftus. Roͤm 5,8. 4)Esfielinder 
morgenftunde; Chriſtus erſchien in der morgenſtunde neu: 
esteitaments. IT. Anfeineneigenfchaften. 1) Die ge: 
a des manna war Elein und unanfehnlich ; Ehriftus Elein, 
geringer geftalt ef. 53,2. Rund war das manna ; Chri: 
ftus die voltommenite perfon, der anfang und das ende. 
2)D:: farbe, weiß und durchſcheinend, wie len; Ehri: 
ftus rein und unbefledke. ı ‘Petr. 1,19. 3) Der geſchmack 
war angenehm und lieblich; die füßigkeit der gnade Chriſti 
übertrift afleirdifche wohllüfte. 1 Petr.2.3. IV. In ſeiner 
austbeilung und einfamlung. 1) Es war ohne unter: 
feheid allen gleich gemein , ein ieder hatte gleiches recht dazu ; 
Ehrifti grade ift ein algemeines gut. ı Tim. 2,6. Tir.z,rı. 
2) &s ward nicht Iparfam , fondern reichlich mitgerbeilet ; 
f.78,25. in Ebrifto haben aläubige eine fülle der gnaden. 
* 1,16. 3) Es fiel ohne der Iſraeliten bemühen vom 
immel, fie durften es nur annehmen und in ordnung genief: 
5 ; Ehriftus ijt ein gefchenf Gottes , uns umionft gegeben, 
wir dürfen unfre glaubenshand nur darnach ausfiredten und 
esin Gottes ordnung genicflen. Joh 6,27. 4) Es mufte 
ganz früh gefamlet werden; wer Ihrifti ſußigkelt genieffen 
wil, muß es bald thun, ohme aufichuh. Jeſ. 55,6. Job-ı2, 
36. z)Wer eshaben wolte, mutte hinaus vors lager ges 
ben und da famlen ; wer Chriſtum haben wil, muß feine 
beauemlichksit und flerichliche vortheile verlaſſen. Ebr 13,13. 
6,88 ward alle tage , aber nicht am ſabbath nefunden und 
geſamlet, weil Chriftus am fiebenten tage folte im grabe 
ruhen. 7) Ein ieder bekam vom manna , wenn das gefam: 
fete ın einen haufen geſchuͤttet und nach dem maß ausges 
meſſen ward‘, fo viel ihn nörbıa ; eim ſchwacher alaube,, ſo 
er ein leben in ſich bat, hat an Chriſto ſo viel antheil, ale 
der tarfealaube. Rom is, 1. V. In feiner zubereirung 
und genieſſung. 1) Es wurde unterjchiedlich zubereitet 





ten es eine loſo fpeife ; Chrifto auch. Job. 6,41.42. 4) Wir 
3 dergeichlagen 



















nete zur leiblichen fpeife in der tüften, auf dem 
Canaan; Ehriftus_zur hen nahrung auf 
durch die wuͤſte diefer welt, nach dem bimliichen 
4) Wie ein Erüglein voll manna im allerheiligften zur 
ten andenfen diefer wohlthat aufgehoben ; ale iſt Chriſt 
das allerheiligſte brodt, das vom himmel kommen iſt au) 
ommen ins allerheiligfte vor Gottes angeſicht. 
einer —— 1) Es ward mit-freuden anfı 
aufgenommen; Chriftus ward anfangs mit freuden an 
nommen , und das volf lief re häufignady. 2) Die Iſt 
(iten wurden des manna müde ; Ehrifti auch, und ſchrien: 
freuzige. 3) Stegaben dem manna garftige namen, nam 












aber die verächter hart geftraft und nie 
den in der wuͤſten; «Cor. 10, 5. fo werden 
ter Chriſti und feiner beilsordnung der rache 
entfliehen. Ramb, Chrilt, in Mofe, h * 
Nutʒzanw. 1)v.24.Cr. Wenn man den ſabbath 
heiliget, und Gott feine gebuͤhrliche dienſte chut ihm 
und feinem wort gehorchet; fo wil er das unſere fegnen, 
und die gotfeligkeit auch mit zeitlichen gücern verg 
9. 37,25. 112,3. 2) d. 27. Cr. Die welt Iaf 
nicht fagen, ee fondern bleibet wol w 
Unterdeffen mu 
lehren, vermahnen, firafen und warnen. H 
aFim.4,2. 3)Diefonntagsarbeit, ſonderlich 
waͤhrendem goftesdienft, bringet keinen fegen. 
27. 4)v.31. Das leibliche man einen folchen fuf 
fen und lieblichen geſchmack: ofeele ! wie vielfi md 
angenehmer wird der geſchmack des himliſchen manna 
feun. Off 2,17. 5)v.32. Gottes wohlthatenfol 
nimmer vergeffen, fondern mit fteter dankfagung 
derfelben erinnern. WW. 103,2. 6)v. 35. O. Ein 
lich jeugniß, daß Bott die, fo in ihrem berufmwandeln, 
ernabren wolle. Sir. 11,21. 22. 23. . 


Das XVII. Kapitel. 
di) Die tränfung des murrenden volks 
aus einem felfen v».1°7. 

1. Das murrende volf. 

i. Worüber es gemurret: Und die ganze gemeine ıc. 

2. Wodurch fich feine ungufriedenbeit aeäuffert : Und 

3. Wie ſich Mofes daben verhalten : Moſe ſchrie zum re, v. 
1. Die tränkung deffelben aus einem felſen. 

1, Gottes befebl deswegen an Moſen; Der Herr. v. 

3. Die traͤnkung ſelbſt: Mofe thaͤt alfo vorden ıc. 

3 Die benennung des = daher: Da hieß man ıc. 

. 1:4. 

SFr die ganze gemeine der Finder Iſrael zog aus 









\ der wirften Sin, ihre tagereifen, in ihrer 
vorgenomnienen reife, wie ihnen * der Here 
befahl; grt. nach dem munde des Herrn, d, i.-auf ſei⸗ 
nen 
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nen ausdrücklichen heiebl, 4 Mof. 9, 23. erfi nach 

Dapbfa, von da nach Aus ; 4Mof. 33,13. 14. und 

Iagerten fih in Raphivim: an den grenzen der wů⸗ 

St nicht ei ar —* den bergen vun und 

r 11. heerlager mars Da hatte das 

volk f kein waffer su trinken. 

Anmerk. * Der entiveder laut aus der twolfenfeule 
te zu Mofe, oder durch bewegung der feulen es zu vers 
en.gab. + Da fie überfluß an brodt und fleifch hatten, 

es ihnen an wafler, damit fie immer im glauben ge: 
aut und im vertrauen auf Gottes vorforge erhalten ur 

8. 2. Und fie diefinder Sfrael, sanketen mis 

Moſe LXX. mit vielen läfterungen und ſchmaͤhungen, 

und fprachen : Bebet uns du Mofe und Aaron, ald 

bie ihr und bieher gefuͤhret habt, waſſer, dag wir 
trinken. Moſe ald der vornehmite, fprach zu ib: 
nen: freundlich und fanftmüthig: Was zanket ihr 
mit mir? ald ob ich an diefem mangel bed waſſers 
ſchuld, und euch an diefen ort geführer hatte? hat es 
nicht Bott gethan, aufdeffen befehl ihr hieher gebracht 
fevd? Warum f verfuchet ihr den Herren ? warum 
bet ihr nicht feinem worte und vorigen wundern, 

vd ungeduldig und wartet nicht auf die huͤlfe des 


Anmerk. *Sie faden nicht auf Gott, fondern auf 
Moſen. Sie gingen nicht zu Gott und baten den um mafs 
fee; fondern fie liefen zu Moſe und foderten waſſer; das 
bey fie ihn voller murren und ungebuld befchuldigten, er 
fe fie in die wüften hinaus geführet , daß fie alle durfte 


folten. Es ift dis zu dreyenmalen gefchehen : erft: 

ich c. 15, 23. zum andern bier, und zum dritten 4 Mof.20,1. 

i; rum verfucht ihr den Herrn, durch unglauben, als 

nte er euch bier nicht auch traͤnken ? Was für gröffere und 

e wunderwerke fodert ihr noch von dem Herrn? Wars 

um babt ihr ein mißtrauen an der wahrheit und almadht 

Sottes? Warum zweifelt ihr, ob der Herr unter euch fey, 

und begebret v. 7. foldyes zu erfahren, ausunglauben, daß 

er feine gegenwart bey euch durch ein rounderwerf beweife ? 

Warum ziveifelt ihr, ob er euch könne waffer ın der wüften 

verfchaffen? Das heiſt Gott verfuchen. Pf. 78, 18. 19. 
sMof. 6,16. PI.95,8:10. 106, 13. 14. ı Cor. 10,9. 

B. 3. Da aber das volf nicht alles volk, fon- 
dern etliche boshaftigebrunter , dafelbft dürftere nach 
waſſer, der mangel des waſſers anbielt und Gott mit 
feiner huͤlfe verzog, under das volf quälete und 
abmattete, murreten fie wieder Mofen , und ſpra⸗ 
chen: Warum haft du uns laffen aus Egypten sie: 

n, daß du uns, unfere Finder und vich, durfts 

ben liefleft ? haͤtteſt du ung laffen in Egypten blei⸗ 

‚ fo blieben wir länger beym leben, nun aber muffen 

wir bier in der wuͤſten für durſt fFerben mit den unfrigen, 
wir können hier Feine gegenwart Gottes puren. v. 1; 

V. 4. Moſe zankte fich nicht lange herum mit ol: 

Sir mbefinnen menge, fondern ging zu Gott, fehrie 

zum sheren, betete zu Gott in folcher noth und fprach : 

Wie folich mit dem volk thun? mie fol ichs doch im: 

mer anfangen? Hilf, ewiger Gott, und zeige mir mit: 
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tel, wie ich biefed murrende volf'befriebigen könne ! 
Es fehler nicht weit, fie werden mo es fo 
mich noch fleinigen. ſiehe doch an die groffe leibed- 
und lebensgefahr, darin ich ſtecke. 4 Mof. 14, 10. Joh, 
8,59. 10,31. 11,8. Apg. 7,58. 59. 
utzanw. Nv.1.2.Cr. Glück und unglück muß 

bepfammen feyn , und eines auf dag —— auf 
daß wir uns nicht erheben. Pred.7,5. 2) W. Es iſt eis 
ne groſſe gutthat, wenn und Gott gutwaffer gibt; aber 
mer erkennets doch wol? und wo find die, jo bem Heren 
auch dafur danken? Pf. 104,10. 11.12. 3) Bott gibt 
den menfchen nicht alles, was fie wuͤnſchen, fondern 
laffet ihnen immer mit fleiß etwas fehlen, damit er fie 
in beftandiger ir Far und fie noͤthige auf feine 
hand zu ſehen. 4) Derift noch kein aufrichtiger Iſrae⸗ 
lit, der Gottes willen nur im thun, nicht aber im leis 
den volbringen wil. Apg. 21,13. Pbil.1,20. 5)H. Es 
ift feine kraͤftigere bewegniß zur gebuld, ald bie erfänt» 
nißder goͤtlichen hand, dieungfihläget. 2 Sam. 24,1 
6) Die wiederfpenftigfeit wieder die merfjeuge Gotteß, 
gefchieher wieder Gott ſelbſt. ı Sam. 8,7: Luc. 10,16, 

)v. & So lange die menſchen noch überAuf baben , ſo 

ind fie trefliche glaubenshelden; aber wenn ihnen Bott 
eined und dag andere — da aͤuſſert ſich auch der 
mangel des glaubens. 1 Rön. 17,13. 8) Cr. Murret 
nicht wieder Gott, und verſucht ihn nicht : denn dig iff 
ung gefchrieben zur warnung. ıEor.10,9. 9)D.4. 
Cr. Lehrer fol man nicht betruben, auf daß fie ie amt 
mit freuben thun und nicht mit gr en Etr.13,17. 10) 
0. Wenn es ung ubel gebet , fo follen wir nicht anfans 
gen zu fluchen und zu laftern, fondern Bott um huͤlfe ans 
rufen. Pi. 515. 11H. Auch das natürliche leben iſt 
wertb, daß es von allen hoch geſchaͤtzet werde, beſon⸗ 
ders auch von denen, welche in oͤffentlichen aͤmtern ſte⸗ 


hen. 
V. 5 J 
V. 5. Der Herr ſprach zu ihm: nachdem Gott 
das flehen Mofis erhoͤret, und der noth und unzufrie⸗ 
denbeit des volks durch ein wunder abhelfen molte; fo 
wieß er ihm dieſes mittel an: Gehe vorhin führe fle 
fort an den berg Horeb, ſicher, und fürchte dich wegen 
des fteinigend gar nicht vordem volk, das dir nachfol: 
gen fol, und nim etliche * älteften von Iſrael als zeu⸗ 
gen des wunderwerks, fo ich iego thun wil, mit dir, 
und nim f deinen ftab in deine band, Fdamit du 
das waſſer ( grt.den firom )des Nili in Egppten durch 
Aaron, und dag rothe meer ſchlugeſt, c. 7,20 14,26.f. 
und gehe hin. mit ihnen. ° 
Anmerk. * Zheils als zeugen, daß Moſes nicht et: 
wan bier einen geroiffen brumnen gewuſt, fondern daß es ein 
wirkliches wunderwerk görtlicher almadıt geweſen; theils 
aller beforglichen unordnung zuvor zu fommen. FR ’ 
nige Mofen follen geböhnet und geläftert baben: fein ftab 
könne wol böfes wirfen, wie in Egupten , aber nichts qutes 
hervor bringen. + Deffen erinnere dich, damit du defto 
weniger daran zweifeln dürfeft, da du ja ſchon fo wichtige 
wunder mit diefem ftabe ausgerichtet. 
Ttt 3 V. 6. 


XVII, 6, 


DB: 6. Siehe, ichder Herr , der Sohn Botteg, 
* mil daſelbſt ftehen vor dir grt. vor deinem ange 
ficht, nemlicy in ber wolkenſeule, c.16,7. auf einem 
fels in + Horeb; da folt du den fels fchlagen, mit 
deinem ffabe, fo wird wafler heraus laufen, 4 Moſ. 
20, 8. 5Mof 8, * Pſ. 78, 15. i6. Jeſ 48, 21. Daß 
das volE trinke, ſamt dem vieh. + Moſe thaͤt alfo 
wie ihm der Herr befohlen hatte , vor den älteften von 
— und der fels gab darauf waſſer von ſich. 

1Cor.io, 4. 


Anmerk. *Ehe du hinkommen wirſt /wil ich ſchon da 

n. fHoreb war ein rauhes und hohes gebirge, ein un: 
sl berg, banichts wuchs. Die ganze gegend hat: 
te vielleicht den namen ; oder ber hatte einen jehr weit: 
läuftigen umfang. + Doc nicht alles von ftund an, fon: 
dern da er anfingdas volf von Raphidim zu führen, über: 
fielen es die Amalefiter , alfo, daß fie — mit denſelben 
ſtreiten muften, wie folget. v.8. a) Gott hätte koͤnnen ei⸗ 
ne wolfe aus dem meer auffteigen und waſſer gnug über fie 
tegnen laffen , oder einen Brunnen aus der weichen erden laſ⸗ 
fen entſpringen; aber es gefiel ihm mit fleiß , aus einem bar: 
ten fteinfelfen waſſer hervor zu bringen: theils damit er eine 
defto berlichere probe von feiner almacht geben möchte; 
theils die härtigkeit und unempfindlichkeit der herzen Iſra⸗ 
els befchämte ; theils etwas höhers darunter abbildete. Dies 
fer fels mufte gefchlagen werden mit dem ſtabe, womit Mo: 
fes das waſſer des meers ſchlug, wodurch zugleich Mofes 
und das volf an die vorigen wunder Gottes erinnert, Mo: 
«8 im glauben geftärket , das volf aber in feinem unglauben 
fhämet wurde. Die zeugen daben waren himlifche und 
irdifche. Der himlifche zeuge war, der Sohn Gottes in der 
wolkenſeule, der nicht ein mäßiger zufchauer war, fondern 
das wunderwerk wirkte, und den lauf des unterirdifchen 
waſſers fo lenkte, daß es durch einen harten felfen hindurch 
dringen mufte. Die irdiſche zeugen waren, bie aͤlteſten des 
volts, die zufahen, und bejahen Fonten, daß diefes nicht et» 
wa ein vorhin unbefant gewefener Brunnen geweſen fey. 
€.3,16.f.4,29. 12,21. Darauf erfolgte aufden ſchlag Mo: 
ſis ein ſolcher ftrom des waſſers, davon die ganze menge des 
volks lange zeit trinken konte. Pf. 78, 15. 16. 105, 41. 
114,8. Jeſ. 48, 21. Diefe gefhichteift von der 4 Mof. 20, 
1. ganz unterichieden,, inanfehung der umftände; bes orts, 
dieſes in Kades Eau in Raphidim; derzeit, diefes im 40. 
jenes imerften jahre nad) dem ausgange aus Eaypten. Die 
wahrheit diefer hiftorie erhellet daraus; 1) Weil nicht das 
geringfte darin wieder die regeln der wahrſcheinlichkeit ſtrei⸗ 
tet, Es iſt noch heut zu tage an biefem orte ein groffer mans 
gelan friſchem waſſer, und muͤſſen noch die faufleute ihre 
reifen von einem brunnen zum andern fortfeßen; da nun ei: 
ne groffe anzahl volks und ein —— mangel des waſſers, 
und das groffe volk doch am leben erhalten und in Canaan 
eingeführet ward; fo ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß Gott 
durch ein wunder rath geſchaffet habe. 2) Weildie namen 
des orts, Dun und Meriba ‚den benachbarten völkern be: 
kant worden , fo muß nothwendig auch die ſache, die diefe na⸗ 
men veranlaffet , ihnen mit befant worden ſeyn. 3) Heil 
auch Davidin feinen gelängen, die Öffentlich im tempel ge 
fungen worden, diefer wundergeichichte etlichemal gedenket 
Pf. 78, 15.16. 105,41. 114, 8. Da nun ein harter und 
dürrer fels natuͤrlicher weile Fein waſſer geben Fan, noch 
durch einen ſchlag mit einem ftabe zerfpaltet wird, hier aber 
bepdes geichehen;fo war Dis nothwendig ein werk der almacht 
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3) 
ſich die herlichkeit Gottes in der wolfenfeule; € 
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Gottes und ein wunderwerk. b) Daß es füß, mwohlfchmes 
end waſſer gervefen,, ift wol gewiß; ob es aber aus der hoͤ⸗ 
häufig herunter gefprungen , daß es vonallen Iſraeliten 
abe Eönnen gefehen und in fhläuche aufgefangen werden, 
oder ſtromweiſe ſich ins lager ergoffen , ift ungewiß. ‘Der 
fels felber ward nicht weſentlich in waſſer verwandelt, wie 
einige aus Pi. 114, 8. fchlieffen rollen ; fondern es ging im 
fen eine änderung vor auf eine Gott allein beroufte art. 
[.78,11. ©) Das aber diefer fels den Iſraeliten überaf 
nachgefolget , und beftändig waſſer flieffen laflen,, oder, daß 
er zwar an feinem orte ftehen blieben , aber Die wallerftröme, 
die daraus gefloffen,, überal den Sfraeliten 55 
wo fie hingezogen, iſt nicht wahrſcheinlich, weil ſie 4 
20,11. am waſſer wieder mangel litten; imgleichen, daß dies 
fer fels big letzo noch quelle ; und da wegen duͤrre und m. 
des waſſers dieſe gegend fonft unberwohnt gemefen, nun 
wohnt, twaflerreich und fruchtbar fen: iſt Alle, a) Ramb, 
b)Aman.bibl. c) Burm. Schuckf. re 
3. 7. Da hieß man grt, er, nemlich Moſes 
bieß den ort davon er fie wegfübrete, welcher ort war 


uRaphidim, * a) Maſſa der verfuchung wegen, und 
b) Meriba, um des zanks willen der finder Iſrael, 
und daß fie den Herrn verfucht, und« battenz 


Iſt der Herr unter uns, oder nicht? wir pweifeln 
und glauben nicht, daß der Herr bey ung fev, er gebe 
ung denn mwaffer: iegt wollen wir in der that erfahren, 
ob Gott für ung forge oder nicht. 
Kandgl. a) Welches heift verfuhung. b) Heiſſet zank. 
Anmerk. + Weil das volk andiefem orte den Herrn 
verfuchet , 06 er unter ihnen fen , oder ob Moſes fih nur 
fälichlich für einen gefandten Gottes ausgebe, in der that 
aber willens fey, das volk ins verderben zu führen ; fo ward 
diefer ort Maſſa genennet. + Wegen des zanks mit Mofe. 
Diefe beyde fünden des volks find durch diefe bende namen 
gleichfam verewiger. Dis wafler und der fels bildete 
Thriſtum vor. Solches erhellet daraus: weil Paulus 
ı Cor. 10,4. fagt: der fels babe eine geiftliche bedeutung 
gehabt und Chriftum vorgeftellet, das waſſer habe auch eine 
eiftliche bedeutung gehabt; weil Chriftus auch fonft ein 
els genennet wird, 5 Mof.32,3.4.15. Jeſ. 26,4. Diefer 
fels ftellet Jeſum vor nad) feiner perfon, nach feinem leiden 
und überfluß der gaben des H. Geiftes. 1. Der fela ſelbſt 
bildete Ehriftum ab nach feiner perfon. Ein fels ift etwas 
artes, bauerhaftes und unberwegliches , bey welchem etliche 
cherheit finden, etliche dagegen laufen und ſich ſelbſt be: 
fchädigen; demnach bilder er ab: 1) die ewigkeit und uns 
veränderlich£eit Chriftis 2) feine unuͤberwindliche veſtig⸗ 
feit und ftärfe; 3) feinen verfchiedenen gebrauch,da einige bey 
ihm ſicherheit finden, andere anlaufen und verderben. Km 
9, 32.33. ı Petr.2,8. II. Das ran des felfen Bildes 
te ab dasleiden Chriſti. 1) Der fels Horeb bat feinen 
namen von der dürre. Er war trocken und dürre, und 
ab doch ſchoͤnes wafler ; Jeſus war fo anzufehen im ftande 
* niedrigkeit, ef. 53, 2. und konte doch waſſer des ler 
2) Der fels wurde 
ift audy zum beilan: 
ber bem felfen offenbarte 
s war 
mit der menſchheit vereiniget, und ſtralete in feiner tiefſten er⸗ 
niedrigung die goͤtliche herlichkelt hervot. Matth. 27, 54. 
4) Der fels wurde auf goͤtlichen befehl geſchlagen; Chriſtus 
nad) Gottes rath verwundet, Zach. 13,7. Jeſ. 53, 4 ſtund 


bens geben. Joh. 7,37. Off. 22,17. 
von Gott ſelbſt angewieſen; Chriſtus 
de von Gott beſtimmet. e 
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aus am Debibderge, im pallaft des hohenprieſters, im 
richehaufe Pilatı undauf dem berge Golgatha. 5) Zu dem 
ſchlagen des felfen wurde auge ftab gebrauchet; und zu 

dem —— —— er gefe : ei 2 —— — Be 
agen zu it, da ganz Iſrae e u Herrn 
— Ehritus ebenfals zu einer foldhen zeit. 7) Der 
fels wurde geſchlagen in gegenwart der Älteften Iſtaels; 
Ehriftus — in gegenwart der aͤlteſten desvolfs. Matth. 
27,41. Que.23,35. III. Das waſſer aus dem feljen bıldes 
te ab den uͤberfluß der gaben des %. Beiftes, die auf 
Ehriftileiden erfolger find. 1) Das bitterewaffer in Mas 
ra, eimbild des geſetzes, Eonte niemand trinken, bis es durch 
ein Bemee geworfen holz verfüffet ward; Chriftus, das 
hola des lebens, hat die lehre des gefeßes in eine ſuͤſſe trofts 
quelle verwandelt, und das waſſer des felfen ıft ein bild der 
erguichenden lehre des evangelii. ef. 44,3. Zac). 12,10, 
738: 2) Das waſſer floß nicht, als nachdem der fels 
lagen war, und die herlichkeit Gottes fich über demfel: 
geoffenharet hatte; der H. Geift wurde nicht eher aus: 
gegolen, bis Ehriftus fein leiden vollendet und zur herlich- 
t erhaben war. Joh. 7, 39. 3) Derfelsgab ganze fird; 
me waſſers von fid) ; heiftus ift eine garreiche troftquelle, 
4) Nicht nur die Iſtaeliten / fondern auch das vieh trank aus 
dem waſſer; jo ſind auch die beiden der gaben des Heil. Geis 
ilhaftig worden. Apg. 10,12, 15.44. Pf. 68, 10. 11. 

m 


Nutʒzanw. nv.5. O.Ein Chriſt fol von feinem 
recht etwas nachgeben, und zum wohlthun geneigter 
ſeyn, ald zum ftrafen. Pred. 10,4. 2) Einzeuge der 
groffen werkeGottes zu ſeyn, iſt eine groffe gnade Gottes: 
wohl dem, der ed recht erkennet auch heilſamlich gebrau⸗ 
chet. Marc.5,40. 3) H. Nichts kan die herzen mehr 
bewegen, bey gegenwaͤrtiger noth Bott zu vertrauen,ald 
die dankbare gedacheniß der vormaligen und fchon ver: 

genen wohlthaten. 4)®leichwie ein ſchwert be 
340 und tödtet fo kan Bott durch ein mittel helfen 
und ſtrafen. 5)v.6. Cr. Was vor menfcyen augen un: 
möglich feheinet, Das tft doch möglich vor Gottes augen. 
Gott if der rechte wundermann. e. i5, 25. Zach. 8,6. 
6) Chriſtus iſt der rechtefeld, fodas rechte waſſer des 
lebens giebet wohl dem,der mit dem durfte ſeines glau⸗ 
bens zu Chriſto gebet, und mit folcher geiftlichen begier⸗ 
be das waſſer des lebens zu feiner erquickung aus feiner 
fülle ſchoͤpfet. Joh. 4, 14. 6,53. Jeſ. 44,3- 55,1. 
7) willen fol man thun, und nicht viel grubeln 
und difputiven. Matth.21,6. 8, Ach mein herzens⸗ 
Jeſu! dus biſt auch gefihlagen worden in deinem leiden, 
und zwar fonderlich am Ereuze, mit dem ftabe Moſis, 
d. i. mit dem fluch des geieges ; und aus deinen heiligen 
fehmeißlöchlein und wunden iſt dag blut mildi.slich her: 
ausgefloffen. Ach! laß deine wunden meine erqui⸗ 
ung und arzenepfepn. 9) v.7. O.D mein Chriſt! ler⸗ 
ne bier dad verkehrte wefen und mißtrauen des menſch⸗ 
lichen herzens erkennen, als welches alsbald an der gute 
Gottes zweifelt, fo oft feine huͤlfe nicht von fhundan er: 
fibeinet. Klagl. 3, 26. 10) Miftrauen und murren iſt 
eben der weg, wodurch man Gott von fish treiben fan. 
Nicht die trubfal, fondern die ſuͤnde ıft ein Fenngeichen, 
daß Gott von und gewichen, Weish. 1,5. 
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* * * 
(11) Die uͤberwindung der Amalekiter 
v.8: 16. 
1, Der anfall der Amaleliter: Da kam Amalek, und ıc. . v. 8. 
11, Der Iſraeliten ſtreit wieder fie. 
1. Mofis befehl daut: Und Moſe ſprach zu Joſua ꝛe. v. 9. 
2, Joſua gehorſam: Und Jofua thaͤt, wie ihm x. _ v.10, 
111. Die überwindung der Amaleliter. j 
1, Mofis gebet deswegen. 
a. Der ort des gebets: Mofe aber und Aaron und Hur ic 
b, Die kraft des gebets: und dieweil Drofe feinere. v. 11. 
c. Die binderniß im gebet : Aber diebände Mofe ic. v. 12. 
4, Die beförderung des gebets: Darum nahınen fie ıc- 
#. Die Überwindung felbft: Und Jofua dämpfetere. 1.13. 
IV. Das andenten der überwindung, 
1. Durch aufzeichnung der gefchichte Davon : Und deric. v. 14. 
2. Durch aufdauung eines altars: Und Moſe e.  v.15.16. 
8.8. Dabie finder Sraeifich auf 
2 a bie fi rael fih aufgemacht, von 
Raphidim, anden berg Horeb zu ziehen, kam Amalek, 
der koͤnig, ein fohn Eliphas, mit feinen leuten, v. 13. ein 
beer des volls der Amalefiter, und ſtritte wieder I: 
fenel in Raphidim. wieder dad algemeine völferrecht, 
ohne einige gegebene urfache,und da fie keinen frieg zuvor 
angefundiget, fondern binterliftig unter waͤhrendem 
fortreifen die abgematteten Ffraeliten anfielen. 
Anmerk. Die Amaletiter waren Efaus nachkom⸗ 
men, ıMof. 36, 12. und ihr land lag zwifchen den grenzen 
Edoms und den füftendesrothen meers. Der hab, dem 
Efau gegen Jacob —— war bey ihnen, als nachkon⸗ 
men Eſaus, nıcht erlofihen. Da ſie nun vom zuge der I⸗ 
feaeliten durch die Arabifche wuͤſte vernahmen, und die erfül: 
lung des ſegens Iſaaes zu ihrem nachtheil beforgten, lieſſen 
ſie ihr ganzes kriegesheer anruͤcken; weil ſie aber ihnen an 
menge bey weitem nicht gewachſen waren, fielen fie heim⸗ 
tuͤckiſcher weile von hinten an, und hieben einige nieder, die 
wegen zugeftoffener ſchwachheit zurück geblieben waren. 
5 Mof. 25,17. Von diefem ſcharmuͤtzel kam es zu einer wirs 
klichen fchlacht. 

V. Und Moſe ſprach aus einer beſondern 
eingebung Gottes, zu* Joſua: feinem diener, einem 
ſtreitbaren manne von 53. jahren, den Moſes ſchon im 
geiſte als einen zukuͤnftigen fuͤhrer der Iſraeliten anſa⸗ 
be: 4Moſ. 12,9. tErwehle uns maͤnner, muſtere und 
befiehe das ganze beer, und aus demfelben ermehle ftreite 
bare männer, zeuch aus. auf den morgenden tag, fom- 
me den feinden, die ſchon an unfre hinterften gerückt, 
tapfer zuvor, und ftreite wieder Amalek: morgen 
wil ich auf des hügels ſpitze ſtehen, und den ftab 
Gottes Ehald. mit welchem viel wunder von und vor 
Gott gefcheben, in meiner hand haben. 


Anmerk. * Zofuä ‚ des fohns Nun, wird hier zuer 
gedacht, ober wol ichon ießo ein mann von etlichen 50. jah⸗ 
ren ſeyn mochte; denn er regierete das volf 40. jahr in der 
wuͤſten mit Mofe, und nad) diefer zeit 17. jahr in Canaan. 
—* folte er ein vorfpiel feiner fünftigen feldzüge wieder die 
ananiter ablegen , und miteiner auserleienen mannſchaft 
gegen die Amalekiter anruͤcken. } Weil der fieg mehr von 
görlicher almacht als Iſraels ftärke herfommen folte, fo 

war nicht nöthig, daß fie alle ausjögen, “ 
10. 
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B.10. Und Joſua thaͤt, wie ihm Moſe fagte, 
er zog aus mit den augermählten ſtreitbaren manner , 
er wieder Amalek fteitte: Wofeaber , und Aa: 
zon, und * “ur einer aus ben älteften Iſraels c»24,14- 
31,2. gingen auf die ſpitze des t bügels. Horeb,von 
welcher man die jchlacht überfehen Eonte, 
Anmerf. * ze fol ein fohn Calebs feyn, ein ehe: 
mann der ſchweſter Mofis,der Mirjam; wie Sofephus, der 
aͤdiſche geichicheichreiber wil.ı Chr.2,1ı9.20. Er war 
mann von * — mit — —* —* 
ang gerichtet,c. 24, 14. und war von : 
een Diet hiftorie zeuget TFr. Der berg Horeb 
beift auch hier, wie v.9. ein hügel, gegen den höhern berg 
Binai betrachtet; font aber war es aud) ein hoher berg, 
e. 3,1. auf welchem Moſe Gott nicht allein gleichjam näher 


war, fondern auch den ſtreit dejto beffer überfehen, auch 
i ben bänden defto deutlicher vor: 
sg —— feinen in haͤnden habenden ſta 


Boites deſto erwecklicher zum ſtreit aufmuntern konte. 
Kluganıw, 1) v.8. o. Wer durch den glauben 
vom reiche des fatand einmal ausgegangen ift, der darf 
ibm in diefer welt von feiner beftändigen gluͤckſeligleit 
träumen laffen, big er das ziel des ewigen lebens erreis 
chet bat, da er einer vollommenen und immerwabrenden 
glückfeligkeit theilbaftig feyn wird. 2) Der almachti⸗ 
ge hat mancherley rurben,; damit er uns zůchtiget, in fei: 
ner band: rail eine nicht helfen, fo ergreift er eine an 
dere. 3) H.Haß iſt gemeiniglich erblich, und laufet in 
blut hinaus ; und tie man vom weine ip en pfleget, 
ie älter, ie ſtaͤrker fo Haft ſichs auch mit dem baß. Av. 
9. Cr. Krieg zu führen ift den Chriſten in billigen fachen 
unverboten. Pf. 144,1. SH- Das gebet ohne den ge: 
brauch der mittel, iſt nichts anders, als eine verfpottung 
Gotted. -6) D6 wolein Ebrift aller orten heilige bande 
auf heben fol, fo ift es doch billig, daß man auch — 
bequeme oͤrter ſuchet ba man alleine‘ift, und fein herz 
bimmelan ſchwingen Fan. Matth. 6,6. 1 Mof. 24, 63. 
Dan. 6,10. 7)v.10. LE» Ein gläubiger Ehrift muß 
in feinem Chriſtenthum das ora & labora, (bete und 
arbeite) nicht trennen, ſondern vielmehr veſt mit einans 
der verbinden. Epb.4,28. 1 Theil. 5,17. Luc. 2, 4 . 
B. 1:1. 
B. ı1. Und dieweil NJofe* feine Hände empor 
im die höhe, gen himmel zu Gott hielt, Chald. im gebet, 
Fac.5,1ı6. ı Tim. 2,8. mit dem wunderſtabe, durch 
welchen Gott feine kraft beweifen wolte, fiegere Jirael ; 
Jof. g, 18. wenn er aber feine band mit dem ſtabe 
niederließ, grt. ruben fieß, fiegere AmaleE. daß er bie 
Ifraeliten zuruͤck tried, 

Anmerk. Iſeael hatte wegen feines bisherigen mur 
tens und ungezogenen weſens eine blutige rüchtigung ver: 
dienet, aber Gott mäßigte diefelbe mit feiner barmberzigkeit. 
* Einige wollen, er habe wechfelsweiſe bald die rechte, bald 
die linke band mit dem ftabe grade in Die höhe gehalten; an- 
dere: er habe die arme freuzieife über einander geichlagen ; 
andre ſer babe fle von einander eftrectet und Chriſtum am 
kreuze hangend vorgeſtellet. Gott wolte hier im bilde zei⸗ 
gen, wie ein sifriges geberuns, kaltfinnigfeit aber und nach⸗ 
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laſſen den feinden, den fieg indie haͤnde ſpiele. Lg. Das 
aufbeben der hände ift ein bild von der aufrichtung der be> 
gierden im gebete zu Gott, und alſo von der rechten andacht 
und inbrünftigkeitz darauf auch geiehen wird ı Tim. 2,8- 
Df.134,2- 141,2. ie aber das auste.ırn und aufheben der 
Ande ohne heucheley ſeyn ſolle ſ Ael.ı,ıs: Das finfen 
der hande bedeutet die nachlaſſung des gläubigen ernites und 
anhaltens im gebet: darzu man gar leidt, aus mancherley 
urfachen und ufiftanden menſchlicher ſhwachheit, kan vers 
anlaffet werden. Mur muß man fich hüten, daß es nicht ge⸗ 
ſchehe aus liebe zum irdiſchen, als davor ung unſer hei 
getreulich warnet. Luc. 21,34 36. 18,1 f. 5 
3.12. Aber die Hände Mofe* waren fchwer, 
daß er fie mit dem ftabe fo lange nicht empor halten kon⸗ 
te, als der ſtreit wahrete, weil ſie endlich müde wurden, 
darum nahmen fieeinen ftein, / und l ihn unter 
ihn, daß er fich Darauf ſatzte. und des geberd abwar⸗ 


g ten konte. Aaron aber und Hur era ibm 


feine haͤnde, daß fie nicht ſunken, auf jeglicher feiten 
einer; Alfo blieben feine haͤnde fteif, grt.feine hans 
de waren ſtark, Ehald. und im gebet beftändig ausge» 
breitet, empor gehoben, bis die fonneunterging. 


Anmerk. + Nicht von feinem alter, 5 Mof 34, 
fondern von feiner arbeit, und aus tier mac, 
weil das geblür wegen langer aufbebung zu ——— 


er fie, ohne beyhuͤlfe, nicht länger empor halten 


B. 13. Und Joſus daͤmpfete get, ſchwaͤchete 
undentkräftete, doch nicht völlig, v.14.16. Mof.14, 
43. 45.1 Oaı. 15,2. 3. überwand,brachte — 
und auf die flucht den Amalek den koͤnig und fein 
er ſchlug ſie durch des ſchwerts ſchaͤrfe. alſo befochte 
Iſrael einen voͤlligen ſieg. 

Anmerk. Hier wird durch Amalek der koͤnig oder 
oberſte der Amalekiter, und durch fein volk fein —— 
verſtanden. Andere verſtehen durch Amalek die 
ter, und durch fein volk, wie wölfer, ſo ihm zu huͤlfe 
Duͤrch diele umftände wolte Sort überhaupt fein sole lebe 
ren: 1) Dafider fieg wieder ihre feinde nicht von leiblichen 
waffen, ſondern von feinem fegen , der durchs 
werden muͤſſe, berfäme. 2) Daß fie künftig entweder gli 
lich oder unglücklich feun würden, nachdem fie im 
Gottes fleißig oder nachlaͤßig ſeyn würden. 3) DapMos 
fes fein treuer Enecht je, der durch fein gebet alles beyihım 
ausrichten könne, an welchen fie ſich demnach fi vers 
fündiget, da fie wieder ihn gemurret und ihn fteinigen wols 
ten. Rab, 

Nutzanw. nv.ır. Gleichwie zu allen dingen , 
wenn fie glücklich und wobl gerathen follen, das gebes 
noͤthig ift, alſo iſt auch daffelbe vornehmlich im 
nötbig. Judith 4,10:12. 2)v. 12.0. Niemals 
unfer fleiich trager zum gebet, ald wenn es mit dem fa» 
tan fFreitet darum muß man es durch die Firchenbie: 
ner mit dem worte Gottes aufmuntern und ftarken, bis 
der fatan unter unfere füffe getreten wird und wir dem 
fieg davon bringen. Röm.ı6,20. 3) Wer recht Gott 


wobhlgefällig und erbörlich beten wil der muß fein geber- 


auf Ehriſtum, als den rechten fein und feld, im 
ben gründen und fegen. Jeſ 28,16. ı Petr.2,6. 
16,23. 2 Dbwir pwar in h, ſchrift Feinen u 4 
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chen befehl haben, was für geberden wir ung imgebet 
bedienen follen ; fo ift es ſehr wohl getban , mern 
man ſich in demfelben anftandiger und demüchiger ge: 
berden gebrauchet: denn ſchlechte geberden zeugen 
auch insgemein von ſchlechter andacht. 1Moſ. 18, 2r. 
22. 27. Mattb. 26,39. Epb-3,14- Pf.95,6, Je 
feile, befto leichter wird gezogen. Je mehr beter, 
o geſchwindere und kraftigere erbörung. Apg. 4,31. 
6) Der glaubigen gebet muß auch ein anbaltendes ge: 
bet ſeyn· Roͤm 12,12. Eph. 6,18. 1Theſſ 5,17. 18. 
Es iſt ſehr gut, wenn man mit andern gläubigen 
gliedern in einer ren gemeinfchajt ftebet: 
eye art fan rue Fe —* 1 wenn er 
ſchwach „unterflügen. atth. 18,19. 15,30. 
Bv. 13. Cr, Ein — gebet vermag mebr, als 
rer and Gpr.8, 10. Jac. 5,16. 
3 » 14:1 
B. 14. Und der Herr fprach zu Moſe: 
* Schreibe das und anderdmchr zum gedaͤchtniß in 
ein buch, darin dir die gefchichte der kinder Iſrael ver: 
i ‚welches ift dieſes andere buch Mofis, und + be: 
i — Joſua: grt. lege es in bie ohren 






FH ibm wohl ein, daß ers merke und bebal- 
ge: Denn ich wil den Amalek unter dem himmel 
anallenorten, wo er wohnet, austilgen, wegen diefer 
indlichen it, fo er iego.an meinem volfe Iſrael 
et, Daß man fein nicht mehr gedente, 4Mof. 
24,20, IK 15,2» 
Anmerk. *Lg. Des ſchreibens ift öfters gedacht in 
den büchern Mofis, nemlich c. 24,47. 34, 27. 5 Mof. 28,58. 
63. [; &.29,20.27. 31,22. Sol. 1,8: und dis iftdas erfte: 
N Befehl denn auch Mofes dergeftalt nachge: 


kommen ift, daß er nicht allein diefes ganze andere buch, dars 
Innen er diefer ſache gedacht , ſondern auch die übrigen nach 
biefer zeit, onderes eingeben Gottes, gefchrieben hat. 
+Lg. Dem Zoſua fol es, über die ſchriftliche verzeichniß, 
He muͤndl get werden: uemlich das, was da ſolget, 
daß die 


iter ſolten vertilget werden, und er aus die: 
eine probe zunehmen Onbe von aller ihm bevorfter 
a der Cananitiſchen völfer. a) Die urfache, 
warum fo zu einer gänzlichen vertilgung und aus; 
verdammt ward, war, weiler der erſte war, der wie⸗ 
—— tte, und es zu vertilgen ſuchte, und das ohne 
2 an Sort ftrafte die erften exempel der fünden 
härter, als alle andern. Alfo war Amalef die verhaßte na⸗ 
eion über alle, gleichwie Zirael die liebfte bey Gott war. 
a) Burm. 
i B. 15. Und Moſe bauete an dem orte, da die 
Amalekiter von den Iſraeliten gefchlagen waren, ober 
wo Mofes feine Hände gen bimmel gehoben, einen altar, 
pon fleinen,nicht zum danfopfer, fondern zum gebacht- 
niß des erhaltenen wunderbaren fieges, und hieß ihn, 
der Herr Nißi. grt. Herr, mein panier, der ewige, 
inige,wahre Bott ift mein panier, mein feld: und ſieges 
und ſchutz, LXX. meine zuflucht geweſen. Jeſ 
49,22. 62,10. 9.20,6. 60,6. 
Anmerk. *a) Der Herr iff mein panier, nem 
dem wir anhangen, dem wir folgen, durch welchen wir 
Bu Hier wird nun gefehen auf den Herrn, der 
, Theil, 
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diegerechtigkeit feines volfs war, und durch feinen tod dat 
felbe beiligte; darum ward auch der altar fo genant. 

in anſehung feiner felöft: denn fo wenig der altar ihr panier 
tvar, fo wenig warer auch der Herr; denn der Herr var ja 
ſchon ihr panier vor erbauung des altars wirflic) geweſen; 
ſondern in anſehung feiner bedeutung. Denn der altar bes 
deutete den geift der heiligkeit in Chrifto, durch welchen fein 
opfer mächtig ift, wie die Yärıde zu en, alfo auch feine 
feinde zuvertilgen. b) Durch diefes denfmabl wolte Mofes 
die Araeliten und die nachkommen erinnern; nicht durch 
ihre kraft, ſondern durch die ſtaͤrke des Herrn, wäre ab der 
ſieg zu theil worden. Jehova Nißi,dasfey bey dieſem altar 
unſer glaubensbefäntwß und verfiherung,- daf der Herr 
uns geholfen, unfer andächtiges gebet erhöret, und dafi er 
uns noch weiter helfen wolle. Bochartus muthmaffet, daß 
aus Jehova Niß der name Dionyfius herſtamme, welchen 
die heiden dem Baecho beygelegt, und zwar für Jehova wäre 
Dio, undaus Nißl wäre Nifius gemacht worden. a) Burın. 
b) Amen, bibl. 

3. 16. Denn er ſprach: Es ift ein mahlzei⸗ 
chen bey dem ftuhl des Herrn, d.i.bembi ad 
66, 1. Fer. a, diefer aftar ift ein dentmahl, daß Gore 
bey feinem ſtuhl oder majefkät geſchworen diemeil Ama- 
Ief wieder den Herrn ſich aufgelehnet, indem er deffel 
eigenthuͤmliches volk © irael fo hinterliftig und feindfe: 
lig angegriffen und be tten bat, daß der “Herr ſtrei⸗ 
ten wird auch ing fünftige wieder Amalek, von Eind 
zu kindeskind. get. meil die band (Amaleks) wieder den 
thron Gottes (den er unter feinen vol£ in der twolkenfeu> 
le bat) gensefen ift, fo wird der Herr wieder Amalel frieg 
führen, von geſchlecht zugeföhlecht. 

Anmerk. a) Diefer vers wird unterſchiedlich erftä: 
ret. Einige verftehen die band Amaleks, alfo: Meildie 
band Amalefs geweſen wieder denthron des Herrn, d. i. ge: 
gen die 2* kirche, Darin Gott refidiret, fo wird der Herr 
wieder Amalek immerdar Erieg führen. Andere verftehen 
die Hand Mofis, alfo: Da meine hand mit dem ſtabe in die 
höhe zum thron des Herrn, d. i. zum himmel, gerichtet war, 
da führete der Herr frieg mit Amalet, mit erfolgten fiege, 
und diefer Erieg wird fortwaͤhren von gefchlecht zu gefdlecht 
Andere, wie die Chald. verftehen die hand des Sohnes Got: 
tes, alfo: Weil derfelbe feine hand bey dem thron feiner her⸗ 
lichkeit aufgehoben, undgefchworen, er wolle krieg führen 
tieder Amalek von einem gefchlecht bis zum andern. Mofeg 
wolte verhüten, daß man den fieg über Amalef nicht als ei⸗ 
ne wirkung feiner aufgehabenen haͤnde anſehen möchte, da: 
ber er fie von feiner hand aufeine höhere hand weifet, nemlich 
auf die band des wahrkn mitlers Chrifti, der auf Goties 
thron ſitzet, und durd) feine Eraft und vorbitte feinem volke 
fieg verichaffet. Zach.ı,ım. Weil dieband aufden altar 
legen, fo viel fey, als ſchweren, fo erklären es andere fo: 
Daß Gott fein volk bier durch einen eid verpflich ⸗ 
te,die Amalefiterzu vertilgen; oder: weil Gott felber mit 
erhabener, und gleichſam, nad) art der ſchwerenden, auf feir 
nen thron gelegter hand geichworen, fo fol. Die LXX ers 
£lären einige alfo: Weil feine (Amaleks) band verborgen 
Cheimtuͤckiſch) wieder euch geweſen, fo wird der Herr krieg 
mit Amalek haben:c. b) Andere meinen, weil Moſes ver: 
muthlich dis dankmahl auf der ftelle jetste, wo er feine band 
mie dem ſtabe gen himmel gehoben, daß diefe worte nad) der 
accenruation alfo zu überfeen wären : da die hand ( Mofis) 
Ban den thron Gottes (gegen den himmel, war, fo — der 

un reit 
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ftreit dem Herrn mit oder wieder Amalef: ( und wirdfer: 
ner ſeyn ) von gefchlechte zu geichlechte. e / Diefe gefchichte 
ift ein vorbild undeme — * a t. ®ol: 
ches zeigen 1) die fonderbaren umftände,da der H. Geiſt dar: 
unter was anders und höhers abbilden wolle; 2) der befehl 
Gottes, v. 14. daß diefer Erieg, zum beften allen fünftigen 
ſchlechten, die bisans ende der welt leben, in ein buch ge: 
Püriehen werden folte; 3) die denfwürdige benennung des 
altars, v. 15. der. Herr Jißi; 4) der merkwürdige ſpruch 
Mofis.v. 16. Hier find zu merken: Iſraci, die Amalefıter, 
Mofes, Joſua, der kampf, und der fieg. 1. Ffrael bildet 
u die ſtreitende kirche X7. T. und eine 1ede gläubige 
&,Vonderlich die anfänger im Chrutenehum. 11. Die X 
malekiter find ein bıld aller geiftlichen und leiblichen 
inde, die gegen Gottes volf und Firche hier auf erden 
eimtücdiicher weile jtreiten. 1) Amalet war eınenfel €: 
us, 1 Ro]. 36, 12, der Jacob heimtüchfch haflete, und auf 
ine nadfommen einen unverföhnlichen haß gegen Jacobs 
nachkommen fortpflangte Denn da die Amalekıter,dienicht 
weit von Egypten in der wüften wohneten, höreten, daß as 
eobs finder da vorbey zögen, laureten fie im gebufch, ohne 
Weifel, aufdiefelben,, überfielen meuchelmörderifcher weile 
die letstern, die matt und müde waren, und riffen fie darnie: 
der. SMof. 25,17. Die in uns wohnende fünde und be: 
fen Läfte, als innerliche feinde, ftammen vom fatan, dem ab: 
geſagten feinde Ehrifti, her, und haben alfo eben diefen haß 
en das gute von ihrem vater, dem fatan,gelernet. Die: 
Ken nderlic jungen Chriſten, neuen anfängern im 
riftenthum, die erft aus Fgupten, oder aus der dienftbar: 
keit des jatans gegangen find, tüctifcher weife nach, indem 
das fleiſch gelüfter wieder deu geift, Cal. 5,17. und fuchen 
almählig abbruch zu thun, und ihren wadhsthum in ber bei: 
figung zu verhindern. 2) Die Amalekıter find auch ein bild 
der Aufferlichen feinde, die hinterliftiger weiſe der kirche 
Chriſti abbruch zu thun ſuchen; ſonderlich der fleiſchlichen 
er die im I. T. die erſten verfolger undfeinde des reiche 
brifti waren ; denn auch der antıchriftiichen geifter. III. 
Moſes, der mitler des volks, war ein bild Cbriffi, des 
wahren mitlers zwiſchen Sort und menichen. 1) Diofes 
ftieg auf die fpige des hgels, als er Ifrael den fieg erbitten 
wolte; Chriftus ward, nad) vollendeter erlöfung und ver: 
nung, von feinem vater erhaben über alles‘, und bittet 
ür uns. Phil 2, 9. 10. 2) Mofes hub an diefem erhabe: 
nen orte feine hände gen himmel zu dem thron Gottes, und 
bat für Iſrael; Chriftus ftreckte feine hände aus am kreuz, 
und bat um ſieg und ſegen von ſeinem Water, und bitternoch 
beftändig für ung, und vererit uns bey feinem Vater. Pf. 18, 
34.35.36. 3)Mofis hände wurden unterjtüßer in dem ge: 
bet für Iſrael; —— zwar keine ſolche unter: 
uͤtzung und ſtaͤrkung nöthig, doch fans der Vater nıcht lat 
en, die hände feines findes Jeſu, das auf feınemtbhron ſitzet, 
au ſtaͤrken, und ſich mit * zu vereinigen gegen ſeine feinde 
Pſ 20. 4) Moſes hielt in feinem gebet für Iſrael den ſtab 
in ber band, womit er ganz Eanpzen ſchlug und empfindlich 
plagte; Chriſto hat der Vater den ftab in ferne hände gege⸗ 
ben, daß er damit feine feinde ſchlagen und aeı fchmettern fol. 
N.2,8-.9 Off.u2,5. Jel.ın,g. IV Jofug, der Diener 
Mofis, ift ein bild aller treuen Enechte Ebrifti. die das volf 
nicht nur zum kriege gegen fünde und latan anfrilchen und 
ermuntern; fondern auch ſich felbft an die fpike ftellen und 
reiten. Richt. 7,7. Ein dolcher held war Paulus. ı Cor 
9,24. Col. 1,29. 6 6.10.11. V Der kampf gegen A⸗ 
malet iſt ein bild des b. krieges der kirche Ehrifti gegen 
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den heimtci dl fehlangenfamen in und 
— un —— nur durch das gebet 


auffer uns, 
und wort Gottes überwunden. Das aufheben ber nde 
Mofis gen himmel eng, d.ı. fein 


eigte fein aufheben des 

gebet um fieg, an. Dem follen alfe gläubige folgen. Das 
wort Gottes ift —— durch des ſchwerts ſcharſe. v. 13. 
Eph.6,17. 2) Bieſer kampf muß fortwaͤhren durch alle 
geſchlechte, weil diefer feind ein hartes leben bat; und wenn 
er — einmal beſieget, doc) wieder neue anfälle tbut, ung 
unter feine botmaͤßigkeit zubringen. Vi. Der fieg des 
volks iſt ein bild des geifflichen fieges über finde, welt 
und teufel. 1) Der fieg tam her vom auſheben der 
Moſis gen hinmeil; aller ım geiſtlichen kampfe Eomt 
ber von Chriſti vorbitte und m tiger hand. 2) Der geifts 
liche fieg wird nicht aufeinmal, jondern nach langmwierigem 
und blutigem Eriege erlanyer; Saul, David und Mardos 
hai hatten nody mır Amalekırern zu ftreiten. ı&am.ı5, 
3. 30,1. Eſth 3,2. 3) Der Herr veriprach, daß er den 
krieg wieder Amalet fortführen wolle; Chrutus wırd dien 
uns wohnende jünde, ja alle feınde, die ıbre band gegen 
feine kirche aufgehaben, vertilgen. a) Raınb. Schuckf, 


Amen. bıbl. b,H.B.Stark. not. fel. c) Ramb. Chri- 
ftus in Mofe, 
Nuganw. 1) v. 14. Cr. Die beſte und allerge⸗ 


wiffefte art zur erhaltung der beylage des görlichen wor» 
tes/ iſt das aujjcpreiben. 5 Moſ. 4,13. 17,18. 31,9. Man 
banfe alſo Gott auch dafür ! 2, O. Gore hat ein erniteß 
mißſallen dran, wenn man einen menjchen, der in einem 
tlicpen beruf wandelt, und vorhin viel muͤhe und ges 
apr ausſtehen muß, muthwilliglich noch mehr berruben, 
oder gar zu unterdrücken fichunterfieber. 3) Tu. Une 
glüstlich it der, der wieder den Herrn ſtreitet, denn fein 
name wırd vertilget; aber felig find die, die unter dem 
panier und fahne des Herren ftreiten wieder den ſatan, 
denn die erhalten einen fieg nach dem andern. Pi.g4,8. 
Epb.6, 13. 4) W. Bott ſtrafet die feinde und verrolger 
feiner kirche jo gewiß und fo bart, daß es auch kinder 
und findesfinder , wenn fie den eltern in ihver boshen 
nachfolgen, entgeltenmüffen. ı Sam.35,33. 5) v. 15. 
16. ur, Wer Bott und feinem altar diener , der lieget 
unter dem ſchutz und ſchirm des hoͤchſten als unter feis 
nem panier. Pi.gı, 1. Jeſuu, 10. 6) Fromme berveifen 
fich gegen Bort, nach empfangener wohlthat, dankbar. 
Judith 13,21: Joſ. 8, 30.31. ) Bewiffe dentmabie, we⸗ 
gen befonderer wohlthaten, ftiften und aufricpten, bat 
auch feinen groffen nugen ; nur muß man fich huͤten daß 
man fie nicht zum aberglauben mißbrauche. 


Das XVIN. Gapitel. 


Mofis erbaltener befuch und guter rath von 
feinem fchwiegervater Jjethro. 
(') Mofis erhaltener befuch von Jethro v.1:ı2, 
1, Terbro binreife zu Mofe. 


ı. Was ihm dazu anlaß gegeben: Und da Jethro ꝛc. vw. 
3. Wen er mit fich genommen. 
a, Mofis meib: Nabın er Iıpora, Moſis weib ꝛe. v.e 
b, De kinder; Samt ihren jween föhnene.  v.3.4 


u, Jes 
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U, Jethro ankunft bey Mofe. 
3. Wie fie geicheben : Da nun Jethto, Mofes ıc. v. 5. 
2. Wie fie Mofi gemeldet worden: Ließ et Moſe ꝛc. v.6. 
3. Wie Moſes ſeinen ſchwiegervater bersilfemmel : Da 

ging ıc. v7. 

u. vornehmen **28 Da 
5 erzeblet: Da erehlete ic. v. k. 

[v] . 
"a. Mit fröfichem b : vo aber freuete ſich ie. v.9. 
b. Shit worten : Undige an ch : Belobet ag Kap. 
e. Mit opfern: Und Jethro, Moſes ichmäher ꝛc.  w,ıa, 
3. Sie mit einander eſſen: Da kam Aaron und ıc. 


: B 1:7. 
nd da Jethro, der priefter Chald. ber amtmann 
ober vorfteber , ein ehrenvoller anfehnlicher 
mann in Aidian, c.2, 18. Moſes fchwäher, 
fhwiegervater,, *höcete durch algemeines gefchrep, 
alles, was Gott gethan hatte mir Moſe, und ſei⸗ 
Kor volE Ffrael, daß der Herr hätte Iſrael aus 

a a ; 
nmerk. Wie dem Abraham, nad) erhaltenem 

ge, ein Cananitiſcher Eönig und priefter Gottes, Meise, 
dech, entgegen fam, ihn zu fegnen; fo kam hier, durch Got: 
tes befundere ſchickung nach dem ſiege Iſraels über die Ama: 
leiter, Jethro, ein Midianitifcher Katthalter und priefter 
Bottes, an. * Vielleicht hat Mofes durch abgefchichte 
Boten ihm alles berichten, und fich feines und des weibes und 
ber finder wohlftandes erfundigen laffen, und zum zeugniß 
voͤtl. fegens etwas von Egyptiſcher beute ihm mitgefchickt. 
B.2. Nahm er dipora, Syr. feine tochter, 
Moſes weib,, die er harte zuruͤck gefandt , grt. 
nach ihrer zurüctfendung zu ihrem vater , da Mofes 
in Egypten hinab gegangen war , weil fie ungebuldig 
worden , daß fie auf der reife ihren fohn befchneiden 
müffen , und Mofe beforgte, fie möchte durch ihre un: 


gebuld und weibliche furcht ihm in feinem amte hin: Ken 


berlich ſeyn oder boch nachläßig machen. €.4,4-24-25. 

V. 3. Samtihrenzween föhnen. Der eine 
hieß on , denn er Moſes, ſprach: ba er dem 
Einde den namen gab: Ich bin ein gaft worden in 
fremdem lande. nemlich in Midian. c,2, 22. 

B. 4. Und der ander Elieſer; denn er Mo⸗ 
fed, fprach : und gab zur urfache folched namens : 
Der Bott meines vaters ber wahre Gott, fo fich 
durchs wort meinen voreltern offenbaret bat, ift mei: 
ne bülfe gewefen, c.15,2. und hat mich errettet 
von dem ſchwert Pharao. da er mich wegen des an 
dem Egypter veruͤbten todtſchlages woltelaffen pinrich- 
ten, und ich vor ihm in Midian fliehen muſte. c. 2, 15. 
P.146,5. ' 

V. 5 Da nun Jethro, Moſes fchwäher, 
und feine föhne, und fein weib zu ihm dem Mofe, ka⸗ 
men in die wülte, an* den berg Gottes, Horeb ge: 
ont, da fich Gott Moſi zuvor offenbaret, c.3, 1.2. und 
das gefeg Moſi hernach gegeben bat, da er Moſes mit 
feinem volke, fich gelagert hatte: 

Anmerk. a) Jethro kam zu Moſe am 45. ober 47. 
tage, und alfo im dritten monat nad} ihrem ausgange aus 
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Eanpten. b) Einige meinen, er fey nicht fo früh, ſondern 
nad be ebung des gefeßes und vollendung der ſtiftshůtte 
zu Mofe kommen, wie bezeugen s Mof.ı,6. 9:18. dieopfer, 
6.18,17. da der drandopfersaltar erſt c.38,1. verfertiget 
worden , und c. 18,16. des gefeßes ausdruͤcklich meldu 
. %*c) Das ift der wo Mofes Jethro fchafe 
ee bag da im feurigen buſch erfchien, und wo 
er den felfen geichlagen, 16. meilen von Midian: er hatte 
mit — 3* Sinaı * gl —*— et aber 
e beyden unterjchiedenen oberften fpi a)Wirg- 
Pe H.E. b)Schuckf. c) Fi —— I . 
V. 6. Ließ er Mofe* fagen: durch boten, bie. 
Moſi in feinem namen fagen muften + Ich Jerhro, dein 
ſchwaͤher, bin zu die Eommen, und dein weib, und 
ut beyde or mit ihr. 
nmert, * Er wolteni eich und ihn 
unangemeldet bey feinen —— Fra 
fen; auch mag die vorm lager, oder auch vor Moſis zelt fte: 
zn wache ibn, als einen den, nicht 2... eingela 
ondern ſich feiner perfon wegen zuvor erfundiget Baden 
V. 7. Da ging ihm Moſe entgegen hinaus, 
1Mof.14, 17. vor dem lager, und neigete fich buckte fich 
aus demuth und böflichkeit, nach art ber morgenlander, 
big auf die erde, vor ihm, und Füffere ihn, empfin 
ibn aus geziemender ebrerbietigkeit mit einem fuß, n 
landes gebrauch, ı Mof.29, 11. Und da fie ſich unter 
einander gegrüffer hatten, grt. es fragte einer ben an» 
deen um friede, ob8 ihm wohl ginge, einer wuͤnſchte dem 
andern alkes gutes, und erfundigte fich feines wohlſtan⸗ 
bed. und ba gingen fie in die bütte. in das gegelt Moſis. 

Anmerk. * Damit vergab Mofes nichts von ſeinem 
anfeben ; denn böflichkeit ſtehet groffen leuten am ſchoͤnſten 
an. Einfohn ebret billig feinen vater, und in privatdingen 
mufman allemal freundlic) ſeyn, ob man gleich in öffentlis 
dingen, die das amt angehen, dergleichen etiges 
bezeigen bevfeite ſetzet. 

Nutʒanw. Dv.1. Blutsverwandte ſollen unter 
einander genaue und getreue freundſchaft halten. Spr. 
27,10. 2) Lg. Bott hat noch unter allen völfern bie 
feinigen. Apg. 10, 34. 35. 3) v. 2. Cr. Eheleute jollen 
treulich bey einander halten, und eines das andere ohne 
feinen willen nicht muthwillig verlaffen, auf daß fle der 
fatan nicht verfuche. 1 Cor. 7, 5. 4) W. Weiber und kin⸗ 
der frommer und getreuer amtsperfonen find bey Gott 
nicht vergeffen ; fondern, wenn fie ſchon ihrer manner 
und väter er re — * andere * 

ufinden, durch welche er orget. 5) 0.3.4. Cr. 

Gleicpmie die namen ber finder Moſis ſtetige dentzettel 
waren der empfangenen wohlthaten; alfo jollen wir ung 
auch allegeit erinnern, und niemals vergeflen, was und 
Gott zu gut gerban bat. P.103,2. 6) v. 6.7. Cr. Ehr⸗ 
erbietung ift eine fchöne tugend, und fol nebft anderer 
böflichkeit auch unter den Chriſten im ſchwange geben. 
Röm.ı2,10. 7) O. Wenn wir in unferm beruf, durch 
den willen Gottes eine zeitlang etwas verlieren und in 
die febanz ſchlagen müffen,fo gibt und Gott ſolches zu feis 
ner jeit haufig unb veichlich wieder. art 19, 29. 
8) 9. Auch der eheftand iſt andienern Gottes nicht zu 
u um 2 verwer⸗ 
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vermerfen. rim, 2.1€0r.9,5. 9) Cr; Gott erfreuet 

auch bie feinen oftmals hier auf erden, und gibt ihnen ei» 

nen frölichen tag und eine fröliche ſtunde. 1Moſ. 46, 30. 
. 8: 12, 

V. 8. Da ersehlere Moſe feinem ſchwaͤher 
alles, was der Herr mitfeiner geſandtſchaft, und we⸗ 
gen der im verftockten finne verfagten loslaffung des 
volf3, Pharao und den Egyptern gethan hatte, wie 
er mit mancherley plagen Egypten geftraft, und endlich 
den Pharao ſamt feinem ganzen beer ing rothe meer ge 
flürget, Iſraels halben; undalle die mühe, vielfältis 
gen verbruß und wiebgrmwärtigkeit, grt. alle ermüdung 
und arbeit, alle befchwerlichkeiten, die ihnen Mofe und 
dem volfe, bey Pharao, beym rothen meer, beym man: 

el des waſſers und brodts beym feindlichen anlauf der 
Amalefiter, big zu diefer eilften lagerftätte, aufdem we⸗ 


ge begegnet war, und daß (auch mie) ſie der Herr 


wunderbar und gewaltig erretret hätte. aus allen ſol⸗ 
* — 2 Cor.i 27. 2 Theff.3,8. Neh. 9, 32. 
gl. 35. 

B. 9. ethro aber freuete ſich grt. recht herz⸗ 
lich, LXX, fo ſehr, daß er Darüber vor freuden erſtaune⸗ 
te, alle des guten, das der Herr Iſrael gethan hatte, 
vornehmlich, daß er ſie errettet hatte von der Egy⸗ 
pter hand. er hoͤrete mit freuden und verwunderung 
an, daß Gott der Herr fein volk aus fo ſchwerer und uns 
erträglicher Dienftbarfeit errettet, und bisher ihm fo 
viel gutes ermiefen hatte. 

B. 10. Und Jethro fprach: er that ein ſchoͤnes 
glaubensbefäntnig mit freyem munde: Gelobet fey 
der Herr, der euch errettet hat von der Egyptet 
und Pharao band, von ihrer tyrannifchen gewalt, 
der weiß fein volf von der Egypter hand zu erret: 
ten. er weiß mittel und wege, wie er feine zufage feinem 
volke wieder die feinde erfüllen fol. 

V. 11. Nun weiß ıch , auß fo viel neuen pro⸗ 
ben, gewiſſer und beffer, als zuvor, daß der Herr groͤſ⸗ 
fee iſt, denn alle götter, der beiden, daß diefe gar nichts 
gegenihm find, ı Sam.7,22. 9.47, 3. 86,9.10. dar: 
um, daß fie hochmuth an ihnen geüber haben. 

rt. weil (er fich gröfler erwieſen) in der fache,, da fie 

muth trieben wieder fie, die Firaeliten; c.14;3. 
—* 9. 10. Jer.50,29. T. d.i. eben dadurch, daß 
die Eyppter fich hoffartig auf ihre goͤtter verliefen, 
€. 12, 12. undaus hochmuth und boͤſem ratb ihrer fal⸗ 
fehen götter den kindern Iſrael nachjagen wolten, find 
fie vom Herrn überwunten und ing rothe meer —— 
worden. c.14 18. WiePharao die kinder Iſrael im waſ⸗ 
ſer hatte erſaufen laſſen; ſo iſt er auch mit ſeinem volk im 
waſſer umkommen. Welche gerechte vergeltung zeuget, 
daß dieſes dur h die weiſe regierung und vorſorge deſſel⸗ 
ben Gottes geſchehen, von deſſen glauben und dienſt die 
Egypter die Iſraeliten durch ſolche unterdruͤckungen 
fuchten abzuzichen. Baem 

V. ı2. Und Jethro Moſes ſchwaͤher, nahm 
brandopfer, grt. und ſchlachtopfer nemlich dankopfer, 
womit er begeugte, daß er Gott dank ſagte für die erloͤ⸗ 
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fung feines volts, und daß er glͤck gegeben zubem beruf 
Mofis, feines eidams, und opferre Be. dem Herm, 
dem Bott Iſraels / als ein priefter des wahren Gottes 
c.2,16. und bezeugte den Siraelitifchen glauben öffenelich 
durch bag she, Da Eamdaron, und alle Älteften bie 
anſehnlichſten leute in Iſrael, mie Moſes fchwäber, 
* das brodt zu eflen vor Bott. eine opfermablzeit zu 
balten, an der b. ftätte, da man Bott geopfert ; nicht als 
lein in wabrer furcht vor Gott, und feiner algemeinen 
egenwart, ſondern auch iego vor oder unter der wolkeu⸗ 
eule, darin Bott feine befondere gegenwart offenbarete. 
€ 13, 21. 
Anmerk. a) Hieraus erhellet, daß Jethro ein 
des wahren Fe geweſen ; denn — 58 
ſes, Aaron und die aͤlteſten dem opfer Jethro und deſſen 
mahlzeit nicht beygewohnet haben. Die Juden halten ihn 
für den erften jüdengenoffen der gerechtigkeit; aber glaubli⸗ 
her ıft, daß er ſchon ein diener des wahren Gottes gervefen 
unter den Midianitern. So war Jethro auch ein vorbild 
der zukünftigen berufung der beiden. * b) Dis war derge: 
brauch bey danfopfern, daß man bey dem geopferten fleı 
eine h. mahlzeit mit fonderlichen freuden bielte. 5 Mof.ı 2,7. 
27,7. a) Burm. b) Pif. r 
Nutʒzanw. 1) 9.8. Cr. Wer befehret iſt, der be 
kehre und ſtaͤrke auch feine brüder. Luc.22, 32. 2) Tü. 
Gottes groffe thaten fol man erzehlen, hoch erheben und 
loben. Z05.12,8. Pf. 66,16. Dan.3,32. 3) Ein Eprift 
muß fich der leiden,fo ihm auf den wege zum himmel be« 
gegnen, nicht fehämen ; fondern auch gern dieſelben an 
bern erzehlen. 2 Eor.ıı,23.f. 4) v.9.10. Woeine recht; 
fihaffene befebrung bey einem —* vorgehet, da 
get ſich auch folche in rechtſchaffenen fruͤchten. Matth. 3 
8. 5) W. Wenn das volkGottes die wunder und guttha⸗ 
ten Gottes nicht erkennen, noch ihm dafuͤr danken wil, ſo 
kommen fremde, und thun ſolches. 6) Ein Chriſt ſol an 
des andern wohlergehen theilnehmen, und ſich Darüber 
freuen. Luc. 1,58. 7) v.ı1. Bey wahrhaftig befebrten 
nimtder glaubeimmerdar zu. Mattb.ı5,22. 8) v.ı2. 
Lg. Wie wohl iſt es gethan, wenn gorfelige feelen mit 
einander das brodt vor dem Herrneffen, in der glaubis 
gen vorftellung der beiligen und heiligenden algegens 
wart Gottes. ı Cor. 10, 31 


I) Moſis erhaltener guter rath v.Jethro v. s 
N De gelegenbeit dazu war * gerichtstag. 97 


1. Wie er ihn gehalten: Des andern morgens ic. v. 13 
2. Wie er von Jethro darüber befraget worden. 
a, aeıheo frage: Da aber fein ſchwaͤher ſahe ꝛc. v. i 
b. Mofis antwort: Moſe antwortete ihm ꝛe.  1.15.1 
3. Wie fein verhalten von Jethro gemißbilliget worden. 
a. Die mißbilligung : Gein ſchwaͤher ſprach ꝛc. ‚ v.ı7. 
b. Derfelben urfache : Du macht dich zu ze. ».18. 
11, Der aute rath ſelbſt, wirb 
1, Don Jethro gegeben. Da er anzeiget 
a, wu he ung A —* 
1. Oberrichter bleiben: Aber gehorche ie, v. i 
2. —— ee EM nr 
a. Peſchaffenheit: Siebe dich aber um ır. va, 
b. Beſtellung: Die lege über jie ıe. 
©. Merrichtung: Daß fie das volkie. v 


b, Was folches nugen würde: Go wird dirs x. v a 


r 
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b, &hıfonderheit: Und ermeblete vedliche ıc. v.25.26 
111, Der darauferfolgte abſchied Jethro: Alfo lieh Mofe ıc. v.27. 
V. 13 ; 18. 

B. 13. Des andern morgens nach Jethro an: 

kunft und nach dem opfer, * ſatzte fich Moſe auf den 

f,ald der ee richter und ſchiedẽ mann F das 
volfzu richten ; ihre Hagen zu bören,und fie zu entichei- 
den; und Das volk ſtund ihreebrerbierigkeit anzuzeigen, 
umMoſe her von morgenan bis zu abend. den ganze 
tag über,baß er vielmal nicht zeit hatte zum mittagseſſen. 

Anmerk. * Er faß , feinen richterlichen vorzug zu 

en, bequemer richten zu fönnen, und der beforglichen 
müdigfeir vorzutommen. Richt 5, 10. + Einige verlangten 

rarh; andere gingen auf und ab, und hörtenzu; denn 
ich wurden die gerichtegehalten, daß iederman die ge⸗ 
techtigkeit des urtheils erkennen und rühmen koͤnte. 

DB. 14. Da aber fein ſchwaͤher ſahe alles, uns 
er mit vemvolkethät, jprach er: Was ifts, das du 
thuft mir dem volE? Warum figeft du allein,und haft 
feine beyfiger am gerichte, und alles volk (tebet um 
dich her,von morgen an bis zu abend? warum nimſt 
bu ein ſolch groffes verbör allein auf dich bey jo viel hun: 
dert taufend menfihen, alle unrichtige fachen zu entſchei⸗ 
ben, daran ſechzig manner gnug zu fehlichten hattet. 

B.15. Mofe antwortete ihm : Das volE 
Fort zu mir,und fragen Gott durch mich,als den rich: 
ter und ihre von Gott verordnete obrigkeit,um rath. ers 
forfchen von mir, was recht fey und dem millen und geſetz 
Gottes gemaß, jo oft etwas a in geiftlichen 
und weltlichen ſachen vorfalt. ı Sam. 9, 9. 

. 16. Denn wo fie was zu fchaffen haben, 
fonderlich in religiond = und gewiſſensſachen, auch an: 
dern wichtigen Dingen, Eommen fie zu mir, daß ich 
zichte urtheile und die fachen enticheide zwifchen ei: 
nem jeglichen und einem nächiten ; Apg.ı9,38.*und 
zeige ihnen Gottes rechte und feine geſetze. mas 
billig und recht ift, und mas vor Gott im gewiffen und 
vor der ebrbaren welt zu verantworten. 

Anmerk. * Hieraus wollen einige ſchlieſſen das geſetz 
fey ſey damals ſchon gegeben geweſen, wie hätte ſonſt Mo 
ſes nach dem geſetz und rechte antworten konnen? allem, 

die natürlichen rechte und geſetze find auch Gottes, der fie 
gegeben, wornach fich alle richter vor der gejeßgebung gerich: 
tet n 


B. 17. Sein ſchwaͤher ſprach zu ihm: Es iſt 
nicht gut, nicht rathſam und bequem, weder dir noch 
dem volke, das du thuſt. dieſe art und weiſe, die du 
haͤltſt in deinem verhören und entfiheiden , daß du als 
lein alles richten wilt. 

B. 18. Du macheft dich zu müde, matteſt 
dich ab, wegen der’groffen und unerträglichen mühe, 
alle fachen anzubören und zu fihlichten, grt. Du wirft 
ganz binfallig werben, Pi.1,3. Jeſ 34,3. Dazu Das volk 
auch, das mie Dir ift: wird ab,jenattet , meil es von 
morgen big zu abend da ſtehen v.14 und warten muß, big 
es jumverhör kommen kan, und werben Die fachen we⸗ 
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gen ihrer menge zu lange aufgefchoben: das gefchäfte 
iſt die zu fchwer,du kanſt es allein nicht ausrichten. 


4Mef. 11,14. 
Nutzanw. 1) v.13. EinChrifk,er Iche im lehr⸗ 
webr: oder naͤhrſtande Bi fich in feinem beruftreu und 


fleißigerweifen. Rön.12,8.11. Jer.48, 10. 2) Cr. Gott 
bat die regenten nicht darum nur eingefeget, Daß fie. auf 
weichen polftern fügen, gutetage baben umd der wohlluſt 
pflegen, fondern daß fie ihe amt mit forgen führen follen. 

Röm.12,8. 3)0.14.Cr. Es iſt Ein Geiſt aber unterſchied⸗ 
liche gaben, und Gott gibt einem nicht alles: ı Cor.12,4. 
ı Mof.29, 17. es fol aber alles zur erbauung der gemeine 
angewandt werden. 4)v.15.0. Der obrigfeit rechtmäßj- 
geurtbeile und ausiprüche find in der wahrheit ni 
anders,ald Gottes ſtime: man leifte ihr alfo den ſchuldi⸗ 
gen geborfam,umd verachte fie nicht. Röm.ız,1. 5)v.16. 
W. Dbrigkeitliche perfonen follen nicht nach ihren unors 
dentlichen begierden, fondern nach den geſetzen richten, u. 
rechtmäßigen befcheid und urtbeil geben u. fallen. 2 Chr. 
—* P1.82,2.3-4. 6) 0.17.18.0. Wer groͤſſere arbelt auf 

ich nimt, als er ertragen kan, der wird vor der zeit von 
der laſt untergedrückt ; und itidem er begehrt allen zu ras 
then, kan er nicht iederman recht thun. Pred. 6, 7- 

. 19: 27. 

D.19. Aber gehorche meiner ſtim̃e folge mir, ich 
wildir rathen, und Gott wird mit dir feyn.glück und 
fegen geben, Dir helfen, Daß diefer mein rath dir erſpries⸗ 
lich ſeyn wird, und auch die ſchwereſten dinge glucklich 
von ſtatten geben werben : * Pflege Du des volEs vor 
Gott, laß du dich allein in groffen und wichtigen fachen, 
da man Bott felber um rath fragen muß, brauchen, und 
bringe diegefchäfte vor Gott; dieda ſchwer find, in 
geift: und weltlichen Dingen, LXX. die Gott angeben; 
aber was geringe fachen anlanget, die laß andere richten, 

Anmerk. *In wichtigen dinaen fen du ftatt des ganzen 
volfs vor Gott der mitler und unterhändler zwifchen Gott 
und Iſrael: trage ihm ihre ftreitigkeiten, wo fie ſchwer und 
wichtig find, vor, und höre den götlichen ausfpruch darüber. 

3.20. Und ftelle ihnen rechte und gefege, 
get. erinnere fie derfelben, Daß du fie * lehreſt den 
weg, darin fie wandeln, und Die werke, die fie 
thun follen. wie fie fich gegen Gott und dem nachften 
im thun und laffen verbaltenfollen. 

AnmerE. * Eage und erfläre dem volke wege und 
werke, und ermahne fie, was fie glauben, und wie jie leben 
follen. Erallein folte das gefeß auslegen. 

B. 21. Siehedich aber um unter allem vol, 
Irael, aufs genauefte, daß du gleichfam in ihr herz 
dringeft, ibren verjtand, willen, anfchlage aufs ges 
naueſte erforfiheft und fucheft, * nach redlichen leus 
ten , get. männern der ſtaͤrke, die tapfer find, die herz 
und much haben, weder burch gunft noch furcht von 
dem mege der gerechtigfeit abweichen, Apg. 7, 3. t die 
Gott fürchten, Pf. ın, 10. 2 Ehr. 19,6. 7. Luc. 225» 
+ wahrhaftig , grt. männer von treue und wahrheit, 
Die ohne falſch, und die mahrbeit lieb haben , Pi. 11g, 
163. > dem geiz feind find, 1 Zim.6, 10. ı . 

uu3 ‚3: 
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feße etliche über taufend , über hundert, über funf; 
sig, und über eben. mache oder und unteramtleute 
und befehlsbaber. 4 Moſ. 11, 16.17. 

Anmerk. * a) ym ‚die flärke, aehet hier nicht ſowol 
aufdie Fräftedesleibesalsdesgemüths. Tüchtige und 
ſchickte männer, die guuafame leibes: und gemütheftärfe 
ben, und dem amte gewachſen find, folte Moſes auslefen, 
reute, die da bedenken , daß Gott bey ihnen im gerichte iſt, 
und fi vor feiner heiligften gegenmart in kindlicher ehr⸗ 
furcht fhenen. Pf. 82, 1.6. Jeſ. i1, 3. +Die keine lügner, 
praler und aufichneider,, fondern rechtichaffene, —— 

männer find, ſich aus menſchenfurcht von einem wahr⸗ 
—* urtheil nicht abbringen laſſen, noch die reden auf 
ſchrauben ſetzen; ſondern geſetzte leute, auf deren wort und 
ausſpruch man bauen fan. + Keine geizhaͤlſe, die durch 
suchen, ehre, geichenfe , freundfchaft ze. das recht beugen ; 
die nicht nur jelbit nicht geixig, ſondern aud) bem geize an 
andern feind find. b) Die Juden ziehen aus diefem ort und 
aus 5 Mof. i, 13. fieben eigenfchaften , bie ein richter an ſich 
haben ſolle, nemlich: weisheit , demuth, gottesfurcht, ver: 
aͤchtung des reichehums, liebe zur wahrheit, liebeder men- 
ſchen zu ihnen, und einen namen. 2) Amcen. bibl. 
b) Burm. vid, J. A. Schmid, Jethro, Helmft. 1715. 

V. 22. Daß fiedas volk allezeit wenn verbör: 
und gerichtstag anzuftellen, richten. Wo aber eine 
groffe fache ift , foibnen zu ſchwer fallen wil, daß fie 
diefelbe an dich bringen , und fie die untergerichte, 
alle geringe fachen richten; fo wird dirs leichter 
werden, und fie werden die regierungslaft mit dir 
tragen. 4Mof. 11,17. Pſ. 68, 20. Röm. 8,26. 

V. 23. Wirſt dudas thun, demiegt gegebenen 
rath folgen, fo kanſt du ausrichten, was dir Gott 

ebeut; get. und wird dirs Gott gebieten , nemalich dies 
rath anzunehmen , fo wirſt du befteben können, und 
nicht vor mattigkeit gleichfam unterfinten duͤrfen; und 
alte dis volk fo den ganzen tag um dich ftebenmuß, Ean 
mit frieden zeitig und mit guter entfcheidung an fei: 
nen ort nach hauſe, ieder in feine huͤtte, kommen. und 
darf nicht ſo lange aufgehalten werden. 

B. 24. Moſe gehorchte feines ſchwaͤhers 
worte, und thaͤt alles, was er fagte. als er zuvor 
Gott umratbgefraget, derfelbe es ihm befohlen, und er 
des volks einwilligung hierüber eingebolet. 5 Moſ. i/. f. 

V. Und erwehlete mit algemeiner einwilli⸗ 
gung des volts, 5Möf.1,13.14. das dennoch unter Got: 
te8 bauptregiment blieb, redliche leute aus ganzem 
“Wesel, und machte fie zu haͤuptern über das volk, 
etliche über tauſend, etliche über Hundert, etliche 
über funfzig, und etliche über sehen. v. 21. 

Anmerf, Nach der Juden rechnung warenoberften 
äber tauſend, 600; bauptleute über hundert, 6000 ; unter: 
hauptleute über funfsig, 120005 rottmeifter über sehen, 
60000; jufammen 78509. Man konte von einem Fichter 
über 10. appelliren an einen Aber 50; von dieſem an den 
Hauptmann über 1005 und von diefem an dem oberften über 
1000; und wenn auch Diefer es nicht ſchlichten Eonte, ward 
die facheerft zu Mofe gebracht. Es ift wahrſcheinlich, daß 
diefe oberften zwar vornehmlich Die ſachen des gerichts, aber 


⸗Vielleicht kamen nicht allemal alle o 


hen wären, davon fie fein gefet hatten, undfelb 
nig waren, die brachten fie an, Mofe. v. rar ie 
einem rottmeifter über 10. die fache zu ſchwer, fo Famen die 
oberften uͤber Far über 100. und Über 1000, zufammen. Aud) 
Eonten die oberften über 100. allein —** kommen. 
erſten, ſondern mu 
etliche zuſammen, damit nach 2 —— * 
chen, verſchiedene oberſten fißen und um rath gefraget wer⸗ 
den konten; wie Ruth 4,2. Boas 10. männer von den vors 
nehmſten der ftadt nahm. So war es füglich, daß die far 
“ zu ae ger ru ward, damit fo eine 
he un eunige abthu 
wi * * vunng alle —— 
26. Daß ſie das volk allezeit an den 
richtstagen richteten, 5 Mof.ı, 13: f. 17,18. was — * 
ſchwere ſachen waͤren, zu Moſe braͤchten, und die 
kleinen und was kleine leichte und geringe ſachen mas 
ven, us ” —* beſtellet waren, richteten. v. 22. 
. 27. Alſo ließ Moſe feinen ſchwaͤher na: 
ben er alled verrichter hatte, deshalb 8 kommen mi 
und fie von einander freundlich abichied genommen hate 
ten, wieder in fein land Midian sieben. c. 2,18. mit 
allen erfinlichen ebrenbezeugungen. ı Mof. 31,27. 
Anmerk. Diefer abſchied erfolgte nicht alfobald, fon: 
dern es ſcheint, daß Jethro ein jahr oder zroey bey Vdoſe ges 
blieben jey; man wolte denn fagen , er ſey auf Moſis bitte 
bald wieder gefommen, und länger bey ihm geblieben, Daher 
feiner noch meldung geihicht 4 Mof.ro, 30. Er wird denn 
obnfehlbar nunmehro mit mehrerer erleuchtung dem wah⸗ 
ren Gott Iſraelis mit ganzem herzen gedienet haben. Raınb, 
Nucʒanw. nv. 19.20.Cr. Weltliche und geiſt⸗ 
liche handel können nicht zugleich wohl beſtellet werben.“ 
Apg-6,2. 2) Dbrigkeitlichen perfonen ſtehet frep, ih⸗ 
ven unterthanen gewiſſe geſetze vorzuſchreiben, ed muͤ 
ſen aber ſolche dem worte Gottes nicht zuwieder 


3) v. 21. Cr, Wo einer alles ſeyn, und alles allein nach 
jeinem kopf thun wil, da werden die anichläge zunichte, 
wo aber viel ratbgeber find, beſtehen fie. En 22. 


19, 20. 27,9. 4) Tu. Zu obrigkeitsperſonen ſollen 
tapfere , ehrliche, Gott fürchtende, und nicht eigennüs 
tzige leute erwehlet werden: 2 Chr. 19, 6. benn folche 
milder Here haben. 5) Lg. Die furcht Gottes, die lies 

be zur wahrheit ober gerechtigkeit, und die verleugnum 
alles geizes find die drey baupttugenden, fo Chriſtli⸗ 
chen obrigfeiten ſehr wohl anftehen. 5 Mof. 16, 19. 
6,0.23. 0. Gott pfleget nicht einem allein alle gaben 
mitzurbeilen,, fondern einem dieſe, dem andern jene; 
auf daß alfo ie einer dem andern diene mit rarhen und 
beifen. 1 Cor. 12, 4-11. 7) 9.24. O. Niemand fol ges 
ringer und ſchlechter leute heilfamen rath verachten, 
fondern vielmehr denfelben willig und gern annehmen 
* 62, 10.  8)v. 25.26. Cr. Es iſt ein koͤſtlich und heil⸗ 
m ding, ſowol im kirchen⸗ als im weltlichen und haͤus⸗ 
lichen regiment, um gute ordnung. Eol. 2,5. 9) Es 
gibtober und auch unterobrigfeiten , daher müffen biefe 
ihnen nicht bad anmaflen , mag — — au 
ſchlichten zufomt. sPetr.2,13.14. 10)v. 27. Daß ein 
guter 
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uter freund dem andern befuche, iſt mol erlaubt , doch 
ol man niemand über gebuͤhr aufhalten;fondern bedacht 
fepn, daß er auch ſeines berufs wieder warte. Lu. 1, 56. 


Das XIX. Capitel. 


Die vorbereitung zur gebung des gefenes. 
(1) Durch erneuerung des götlichen bundes v. 19. 


1. Gottes antrag an Mofen. 
. Wenn und wo ſolcher geſchehen: Im dritten mond 16.v.1.2. 
2. Wie ergeicheben. Da Gott 
a. Mofen vor fich fodert: Und Moſe ſtieg ıc, v.3 


b. Ihm befebl aitt, Gottes bund dem volke anzutragen. 
ı. Derbefehl ielbit : So ſolt du fagen zu ıc. 
3. Der befohlne antrag, enthält 
a.@ineerjehlung der erzeiaten woblthaten:Ihric.v.4- 
b. Die bundesfoderung Gottes: Werdetibr ic. v. S. 
e. Die götlichen verheiffungen dabey : So folt etc. v. 5. 6. 
3. Der nochmalige befehl folchen antran zu thun: Das ıc. 
11, Mofis antrag an das volk: Mofe kam und foderten. v.7. 
111. Des volks annehmung: Und alles volt ıc. v. 8. 
IV. Moſis bericht von des volks erklärung: Und Moſe 16. 
V. Gottes verfprechen darauf an Mofen : Und ber Herr ic. v. 9» 


V. 1:09. 

m dritten mond a tage des dritten mo: 
nats Sivan ‚ im jabr der welt 2513. nach der 
verheiffung , fo dem Abraham gefibehen , 430, 

al. 3, 17- vor Chriſti geburt 1491, vor der zerſtoͤrung 

ſalems 1561. jahr , am 47.tage nach dem ausgans 
ge der Finder Jirael aus Egyptenland, Eamen fie 
die Üfraeliten, * dieſes tages ind ı2. flandlager , f in 
die wüfte Sinai, 

Anmerf. a) Am erften tage famen fie hieran, am 
andern ſtieg Mofes zu Gott auf, und betam befehl an das 
volf; am dritten verfamlere er die älteften ; v. 7.8. am vier: 
ten fam er wieder zu Gott und erzehlte ihn des volks zufage, 
als unterhändler duo n Gott und dem volfe: v.9. am 
fünften ift das volk geheiliger; v. 10 11. am ſechſten dieſes 
monden ward das gefefs gegeben, weldyes ıwar ber 50. tag 
nach dem auszuge aus Eghpten, welcher geichah am 14 ta: 
ge des erften monden; dazu rechnet man 30. tage des an⸗ 
dern monden, und diefe& tage, ſo kommen 50 tage. Bon 
dieſem berge Sinai brachen die Iſraeliten auf ım andern 
jahr am 20. tage des andern monars; 4Mof. ıo, 10. blieben 
alfo dafelbft ein ganzes jahr, weniger 10. tage. Und find alle 
diefe dinge , fo vonc. 19. bis zu ende, im ganzen dritten buch, 
und im 4. buch bisc. 10, ır. befchrieben find, dafelbft vorge: 
gar by Andere meinen , fie wären am dritten tage des 

itten monats, Sivan genant,, an Sinai kommen, hätten 

ch 3.tage lang geheiliget, und am fechften tage , nach un: 
rechnung den 25. Junli, das gefeb empfangen, auf 
welcden tag nadygehends Gott das pfinaftfeft verordnet, 
welches daher wirrinuen, der funfzigſte tag, nemlich nad) 
dem ausgang aus Egupten, genennetift. * Dis mırd für 
den dritten tag des dritten monate von denen erfläret , die 
da meinen, daß die Sfraeliten am dritten tage des dritten 
monats in die roüfte Sinai gefommen. + <- Diefemäfte 
Arabiens heift beym alten Eapptifchen Geograph. Prolo- 
mzo Molanes, und erftreckt fich faft von Idumaͤa bis an den 
Sinn Arabicum; m ift voller hohen und rauhen gebirge, 
weil aber der berg Sinai der hoͤchſte und anfehnlichfte unter 
allen, fo wird die ganze wüfte davon,die wuͤſte Sinai genant. 
Gal. 4, 15. a) Calov. b)Ramb. b) Amen. bibl. 


B. 2. Denn fie waren ausgezogen von Raphi⸗ 
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BEER STE — — 
dim,da ſie bie ſchlacht mit ben Amalefitern gehalten und 
wolten get. waren gefommen,in die wuͤſte Sinai,und 
Iagerten jich Chald. mit vereinigtem berzen in der wů⸗ 
ften daſelbſt, gegen dem berge. Sinai, der dem bers 
ge Horeb gegen abend Ing. 


AnmerE. a)Derort alſo wo ba 
gg. eben ward 
war ein berg im fteinigten Arabien, —— hohe 
fpigen,, die eine hieß Horeh, Die andere und höchſte Smaı 3 
war vom rothen meer 20, von J rufalem 30. meılen entfer⸗ 
net; auf der höchften fpıke emp ng Moſes von Gott das 
geſetz. c.3,1. Nicht vergeblich hat Sort einen rauhen und 
mie oormen bewachſenen berg , in der unberwohnten wüfte, 
erwehlet, jein geſetz darauf Slraelzugeben. Der berg Si⸗ 
naı hat Jeinen namen von dem Ebr. mort modornbeden, 
weiler damit bewachſen war. Die bildete ab ı die beichafs 
fenheit des Juͤdiſchen volks, weſches zwar über alle völter, 
durdy mancherley vorrechte, erhaben mar, wie ein berg ů⸗ 
ber andere berge, und abgejondert,, wie biefer berg von an⸗ 
dern toeılen der erden; aber bey dem allen gleich war einer 
unfruchtbaren erde, die nur difteln und Dornen brachte. 2) 
Die beidyaffenheit der menſchuchen natur , die durd) den 
fall ein unfruchtbarer felfen geworden, der feinen faft bat, 
gute Früchte zu bringen, durchs gefeß auch nicht folche tüüch« 
uigeeit empfangen fan, fondern mit dornen und difteln, ale 
jeugen des fluche, dewachſen ift. b) Das gefeß folte inder 
wuſten erlernet werden, mit einem gereinigten gemüche, 
und mit beiligung von fündlıchen Dingen , die beym rumult 
der menge der menſchen leichter erregt werden. Diefer 
berg war ſehr bequem zu betrachtung des vorigen, egen⸗ 
wärtigen und zukünftigen. Mofes Ba von dem hügel, 
der höber als Horeb, den ganzen weg nad) Esppren erbli⸗ 
den ; das meer überfehen , das fich vor ihnen ; die 
wuſte betrachten, wo wu te fättigung an ſpeiſe und 
tranf dem volfe wiederfahren; ins gelobte land fchauen, 
mwobın ihre reife bey ſehnlichem verlangen ging. Das folte 
Mofen und Iſrael zur ſchuldigen — eit wegen des vo⸗ 
rigen, genauem aufmerken gegen das ietzige, fehnlicher bes 
— und — gegen das zufünftige,bervegen. aRamb, 
) Amen, bibl, 


®. 3. Und Moſe ftieg grt. war gefliegen 

befehl des Heren,binauf mit heiliger ebrfurcht, — 
zu ber wolkenſeule, die auf dem berge hielt. Lind der 
Here rief grt. hatte gerufen ihm mit lauter, deutlicher, 
Aufferlich vernehmlicher ftimme, vom berge, vom gis 
pfel des berges aus der wolkenfeule, und fprach: &o 
folt du ſagen zu dem hauſe Jacob, den nachkommen 
Jacobs, und verFündigen den Eindern Iſrael: 


der ſchoͤpfung und erbaltung ein recht an die menfchen und 
eine herſchaft über fie hat, nad) welcher er ihre handlungen 
einrichten , und ihnen, was fie thun und laffen follen, vors 
fchreiben kan. Jac. 4, 12. Inſonderheit war es der Sohn 
Gottes, denn der hatte fie aus Egypten geführet, c. 20,1. 
und in der wolkenſeule feine gegenwart unter Iſrael geoffen⸗ 
baret, €.19,9. 5 Mof. 5,22. Dem eignet es David zu, Df. 
68,19. 8.9. Stephanus, Apg. 7.35 38. Paulus, Ebr. 
12,26. Alſo ift der geſetzgeber der Sohn Gottes arweien, 
durch den hat der Vater das geſetz gegeben und mit frael ges 
redet, meil er das goͤtliche geſetz dereinſt retten und erfuͤſlen 
ſolte. Matth 5,7. Ramb.vid.Rus de vario Moſis ĩin mon- 
tem dinai 


Jeni7aa. 
V. 4 
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V. 4. Ihr habt gefehen, was ich den Egy⸗ 
ptern gethan habe Mof. 29,2. mit wie vielen und 
groſſen plagen ich die Egypter heimgeſucht und geſtraft, 
daß fie euch endlich ziehen laffen , und wie ich euch ge: 
tragen habe * auf adlerflügeln, wie ich euch aufder 
reife bebütet , hoch erheben und ſchnell an einen ſichern 
ort gefubret babe, gleichwie ein adler feine jungen füb: 
vet, 5Mof. 32,11. und babe euch zu mir an biefen 
fichern ort gebracht. zu meinem berge, aus der Egypti 
fehen graufamen tyranney, da fein Egupter glaubte, Daß 
ihr an diefen ort kommen mürdet, da ich mich euch Durch 
die gefeßgebung Harlich zu erkennen geben und unter 
euch wohnen wil, da ihr mir Dienet und mein volk feyd. 
Anmerk. *Wie konte Gott feine leitende, führende 
und beſchuͤtzende guͤte ſchoͤner beſchreiben, mit welcher er > 
volk bisher getragen, und gleidyfam über das rothe meer 
‚te fliegen laſſen ¶ Wie ein adler mit ausgebreiteten fluͤgeln 
die jungen bedeckt, fie-teicht und gefchwind führer , diejeni: 
en verfolgt, die ihm feine jungen im nefte angreifen , ſorg⸗ 
Alrig fie ernaͤhret, und liebreich und ficher , nicht in klauen, 
‚wie andre vögel, fondern auf dem ruͤcken zwifchen den flü: 
geln, fie trägt von einem ort zum andern ; alſo hatte die 
wolkenſeule fich über die Jfraeliten ausgebreiter‘, und Gott 
hatte fie wunderbarlich, leicht, ohne arbeit und ermüdung, 
‚mit groffer behendigkeit, forgfalt und ficherheit aus dem 
"Sienfthaufe Eguptens geführet, vor aller feinde anfall be: 
wahret, daß er fie an einen ort braͤchte, da fie ficher wären. 
"Mf.103,5. 5 Mof. 32,11. Diefes waren ſchon empfange⸗ 
«ne wohlthaten Gottes; über diefes verſprach er noch neue 
wohlthaten und vorzäge, wenn fie feiner ftimmegeborchen 
"würden. 4Mof. 11,12. zu... f.1ı7,8. Matth. 
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23, 37. Jeſ. 21, 22. Amen. bibl. 
V. 5. Werdet ihr nun meiner ſtimme gehor⸗ 
chen, und* meinen bund evangeliſchen gnadenbund, 
den ich mit euren vaͤtern gemacht habe, und mit euch 
auch machen wil, halten, fo folt ihr mein f eigenthum 
Chald. und Syr. befonderd meine geliebten, mein koͤſt⸗ 
“liches Fleinod und auserwehltes volk jeyn vor allen 
voͤlkern; 5 Moſ. 7,6. Pſ. 135,4. Mal. 3,17. Epb.uı4. 
denn die ganze erde alles volk, fo auf dem erdboden 
wohnet, ift mein. gefchöpf und werk; ich habe dero- 
wegen macht, ein ander volf zu erweblen, dem ich inſon⸗ 
Derheit mich offenbare und ibm gutes thue ; und gleich: 
«mol babe ich aus allen andern völfern euch allein mir 
zum eigenthum ermehlet.c.8,22.Sir.36,17. 5Mof.10,14. 


. Anmerk. * a)D. i. daß fie glauben ſolten, daß er ſey 
ber Sort Abrahams, Iſaaes und Jaeobs, ihr erloͤſer und fe: 
ligmacher, , zu dem fie ihre zuflucht nehmen folten,, um ſich in 
ihm zu ruͤhmen. Welches der inhalt des bunbes ift, den fie 
halten ſolten. f Mein kleinod, das allerkoſtbarſte, aller: 
liebſte; als ein heiliger und koͤniglicher ſchatz, den man aufs 
befte verwahret. Pf. 135,4. Ser.ıo,16. Tit.2,14. b) Dat: 
aus floß fonderhbare ehre, daß zwifchen ihnen und andern voͤl⸗ 
kern ein fo groffer unterfcheid war , als zwiſchen gemeinen 
unterthanen und der öniglichen hofftaat ; fonderbarer ſchutz, 
‚aber aud) fonderbare ſchuldigkeit, in allem nad) Gottes wils 
len zu leben. aBurm. b) Amen. bibl. 
3.6. Und Ihr folt mir * ein priefterlich + Ed: 
nigreich, Chald. Fönigeund,priefter, grt. ein koͤnigreich 
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der priefter, d.i. ein reich beftebend ang prieftern und 
künigen, ı Petr. 2,9. undein+beiliges volk aus dem 
heiligen ſtamm Abrabanıg, von allen unbeiligen und ab⸗ 
goͤttiſchen völkern abgeſondertes und auserleſenes volE 
ſeyn. aus welchem der allerheiligfte Dan. 2 24. und 
gröfte koͤnig undewige bobepriefter, Chriffug , wird ge⸗ 
borenwerden. Das find die worte, die du den kin; 
dern Iſrael fagen folr. vortragen , eröfnen und fie al; 
fofragen, auch daraufihre antwort ‚ obfie ed eingeben 
und fich in einen bund mit mir einlaffen wollen, ermar: 
ten, und fie mir binterbringen. 

Anmerk. *a) Dis geher nicht allein bie priefter und 
Leviten an, fondern das ganze vol Gottes , das dem Herrn 
lobopfer opfern, und fich jelbft zu einem lebendigen opfer dat» 
ftellen fol; ja was ein priefter thut, das ſol vor mir gelten, wil 
der Herr fagen,als wentgleichlam alle Iſraeliten als priefter 
opferten, die auch als neiftliche koͤnige uber welt, fünde, fa: 
tanıc.berichen. }b) Wort nenner fie fein koͤnigreich, weil 
er aufeine befondere weife über fie berfchen,, fie „res 
gieren und feines reiche theilhaftig machen wolte; hinwiede⸗ 
cum fie Al dem Herrn, als ihrem ewigen fönige, mit allem 
gehorfam unterwerfen und ale priefter fich zu hm 
ten. ı Petr. 2,9, Könige, die priefter, und priejter ⸗ 
nige find, alle Gott geheiligte unter dem konige und N 
Ebeifto folten fie ſeyn Off. 1,6. Fin reich, dasdurdh priefterlis 
che gefeße regiert wird, da religion und policey, die ftadt 
Gottes umd der welt zufammengefüget waren. + 
met zum dienft Gottes, ein volf, das vergebung der fünden 
hat, umd das Gott heilige und wiedergebieret. Sjef.61/6. 
Mal.ı,ıı. Off. 5,9.10. 8,3.4. 20,6. a)Amernbibl. b) Burm. 

B. 7. Moſe kam vondem bergezu dem volf,und 
fordertedie aͤlteſten die vornehmſten im volE, und leg: 
te ihnen alle dieſe worte und fachen vor, Dieder 
geboten hatte. ihnen vorzulegen und zu verfünbigen. 

Anmerk. Weil der unerfdaffene Engel feinen bund 
feierlich und Herlich mit ihnen aufridhten wo A 5 ib: 
nendie wahl, ob fie von Gott als ein königlich pr rehum 
und heiliges volk, oder als unreine übertreter wolten ange: 
fehen und gehalten werden. Burm, 

B. 8. Und alles volk der älteften, und auch her⸗ 
nach der gemeine, antwortete zugleich / mit einens 
munde und berzen, LXX. einmütbig: Apg-2,1. und ſpra⸗ 
chen : aus furcht, mit groffer unbedachtfamfeit im ver⸗ 
trauen auf ihre eigene Frafte: * Alles, wasder Herr 
geredet hat, was er in feinem worte von umd gefordert 
und begebrer bat, nemlich ‚daß wir feiner ffimme gehor⸗ 
chen und feinen bund halten, v. 5. wollen wir thun. 
erfullen und ing werk feßen. c. 24,2. 7. ß Mof. 5,27. Joſ 
2449. Und Moſe als der mitler des alten b eus, 
19. Gal 319.20. flieg wieder auf den berg, und ſagte die 
rede des volks das einhellige verſpyrechen, dem HSerrn 
wieder. als der mitler zwiſchen Gott und dem volke. 
Gal. 4,19. 

Anmerk. *Sie ſprachen dis nicht ernſtlich und auf⸗ 
richtig, ſondern aus verwegenheit und vertrauen auf ſich 
felbft, weil fie weder die volkommenheit des geſetzes, noch ihr 
ſchwaches fleiſch Eanten ; Gott aber ließ der ſache den lauf, 
weil feine verborgene abficht Darunter und dahin gerichtet 
war,die ohnmacht des fleiſches an diefem volke zu ur > 

er 
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‚Hier war alfo ein bund, vertrag, der vereinigung zwiich.n 
en Iſraeliten. An fee Gottes en 9 verheif: 
fung, Gott wolte ihr Gott, und fie folten fein eigenchum, ein 
Löniglich priefterthum und heiliges volk ſeyn ic. v.5.6. Die 
derung war, fle folten gehoriam berverfeu, feiner ftimme ge: 
en und feinen bund halten. v.5. An leitender Iſraeli⸗ 
ten war Diegegenverjprehung: alles, was der Derr geredet 
bat, wollen wir hun. Fromme Syfraeliten, die Fi unvers 
mögen und viele ſchwachhelten erkanten, verbieflen in des 
muth, durch den glauben an Gottes gnaͤdige wirkung, einen 
orjam; er En einen volfommenen, doch einen auf: 
richtigen; die übrigen,die weder auf des gefeßes geiftliche vol: 
tommenbeit, Hr auf ihr natürliches unvermögen acht hat; 
ten, thaten die zufage vermeffentlich, und folgten alfo zur ges 
ſelſchaft den frommennadh. ‚Lafeck. Haushalt. Gottes. 
3.9. Und der Herr fprach zu Moſe: nach: 
dem er bie rede des volks dem Herrn verfündiget batte: 
Siehe, ich wil zudir Fommen Arab. ich mil meinen 
eldir offenbaren in einer dicken wolke, inder wol⸗ 
€, welche fich vom berge weiter herunter laſſen, 
und in der dickern und fürchterlichern geftalt eine figur 
meiner n gegenwart ſeyn fol, aufdaf Dis 
volk meine wort höre, die ich mit dir rede, Damit fie 
niche meinen, meine befeble find von dir erdacht, c. 20, 1. 
5Mof. 4,33. und glaube dir ewiglich. auf daß fie dei: 
ne worte zu ohren und herzen fallen, als eines gevol: 
machtigten gefandten Gottes, und fich darauf verlaffen 
für umd für. Und Moſe nachdem er auch diefeg dem vol: 
Feangezeiger hatte, verFündigtedem Herrn die rede 
des volks, wie ſie nemlich bereit feyn wuͤrden / des Herrn 
wort aus der wolken zu hoͤren. 

Anmerk. Hier ſetzte und ernante Gott den Moſen 
zum mitler, daß er die worte zu ihm reden und ihm die fode⸗ 
zungen des bundes übergeben wolle , damit er fie weiter dem 
volfe vortragen könne. 


Nutzanw. ı)v.1. D wie genau und eigentlich 
gebiet Mofes, ber knecht Gottes, tage, monat und jabre. 
ch, mein Gott! lehre mich doch auch meine tage und 
jahre — und wohl zehlen, weil ich nicht weiß; wie 
lange ich noch leben fol; es koͤnte ja wol der heutige tag 
enige ſeyn, an welchem ich aus dem Egypten dieſer 
ausgeben müfte. Bf. 90,12. 2)v.3. Kinder und 
Eine te Gottes geben beftandig mit Gott um: fie ſteigen 
mit gebet fleißig zu Bott hinauf, und er antwortet 
ihnendarauf aus feinem worte, ı Sam. 1,10. 17. Luc. 1, 
13. f. 3)v. 4. Cr. Das iſt eine gute art zulernen, mern 
man mit anderer leute fchaden Flug wird. 5 Moſ 3, 21. 
24,9, 29,24. 4) 0. Gott richterfich aus feiner groffen 
uͤte nach unferer ſchwachheit. 5) Us Gott bat eine be: 
ndere, fichere und berliche vorforge für feine finder. 
Weib. 4,15. 6)v.5. Wer Gottes ſtimme gehoriber 
und feinen bund halt, iſt fein eigenehum und auder: 
kohrner. Welche würde! 2 Theſſ 2, 14. ı Petr. 2,9. 
Po 6. Cr. Es bat ſowol die glaubige kirche im U. ale 
nn. Tefk. eine groffe berlichkeic. ı Petr.2,9. 8v. 7. 
Lehrer und prediger müffen ihren zubörern den rath und 
willen Gottes nicht verſchweigen / fondern deurlich vor: 
Dalcen: Her 3,.17,f. g)v.8.Cr, Es iſt vielleicher, ge: 
e eil, 
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borjam mit worten zufagen , als mit der hat leiften, 
Man büte fich bierin vor vermeffenheit. ac. 1,22. 
10) v.9. Cr. Die prediger find die mittelsperfonen, 
durch welche Gott mit ungredet. 3 Moſ. 10,3. 21,21. 
23. 1Cor. 4 1. 


* * * 
(IN) Durch heiligung des volks v.10:15. 
1. Der ertheilte befehl dazu. 


1, Der befehl ſelbſt. 
a. Wie die heiligung aefcheben folle : Und der se. ».1o.ır. 
b. Worum fie geſchehen folle Denn am dritten tage x. 
2. Die bamit verbundene befchle, 
a. Den berg zu vergäunen: Und mache dem ꝛc.  v.ı2.13. 
b. Auf ein genebenes zeichen an den berg zu geben : Weñ ıc. 
11, Die gefchebene heiliaung des voiks. 

1. Bon wen fiegeicbeben ; Mofe ftieg von berge ıc. 

e. Wie ſie geſchehen. 

a. Airch waſchen der kleider: Ind fie wuſchen ı€. 
b, Durch enthalten von weibern ; Under fprach zu ze. v. i5. 
B. 10:13. 

‚8.10. Undder Herr fprach zu Moſe: Gehe 
bin zum vol, und * heilige fie mache fie durch vor⸗ 
bereitung geſchickt zur feelen: und leibegreinigfeit, heut 
und morgen; daß fieihre Fleider wafchen, ı Sam. 
16,5. 1Joh. 3,3. Chald und Syr. ihre kleider durch 
waſchen weiß machen, daß ſie innerlich und aͤuſſerlich 
rein ſeyn. 1Mof. 35,2. 

Anmerk. Ein unbeiliges herz hatte Iſtael von natur, 
Innere feelenreinigung war alfo vor allen Dingen nöthig, zu 
der zeit, da Gottes heiligſte majeität ſich offenbaren mwolte; 
die Fonte nicht anders als durch das beiligfte verſohnungsblut 
des Meßlaͤ geſchehen, in der rechtfertigung, woraus als; 
denn innere beiligkeit des menſchen, abicheu vor dem böfen, 
und willigkeit zu goͤtlichem geborlam flieffen muß. Hier 
folte diefes durch Aufferliche Eennzeichen zurzeit A. T. anden 
tag geleget werben, daß, tie fie io ihre kleider, leıb, han: 
de file ꝛe fogar drey tage badeten, wie Kofephus wil, ıhre 
weiber aufs Foftlichfte Eleideten, aus ihrem lager und hätten 
allen koth und unfauberkeit ausfegten ; eben alſo, ja noch 
viel forgfältiger , folten fie ihr herz reinigen, ſaͤubern und zu: 
bereiten, daß es ben der Aufferlichen zucht Gott wohlgefiele. 
a) Das waſchen der Eleider und die enthaltung von weıbern 
dv. 15, zeigten an, daß das volk an ſich jeldft unrein und zur 
gemeinfhaft mit dem heiligen Bott untächtig ſey; und daß 
fie ihr gemuͤth von unreinen begierden reinigen und die ganze 
ereatur verleugnen müjten, weun fie zur geiftlichen che mit 
Gott geſchickt werden wolten. Heſ 14,8.9. * P. Heilige 
fie ,d. i. befihl ihnen, daß fie ſich heiligen, zur heiligen band: 
lung, nemlich zur anbörung bes geſetzes, bereiten und ſchi— 
cken, nicht allein äufferlich , fondern auch innerlich durch die 
reinigung des herzens. 3 Moſ ı1,4.5. a)Ramb, 

B.ı1, Und bereit ſeyn auf den Dritten tag. 
Denn amdritten tage am funfzigſten tage nach oftern, 
wird der Herr felber nicht ein erfihaffener Engel, 
vor allem volE herab fahren inder wolfe v. 9 auf 
den berg Sinai, er wirdauf cine beiondere weile mit 
groffer macht und berlichkeit vom himmel fich offenba⸗ 
ren und erfiheinen. 

DB. 12, Und mache dem volk ein* gebege um: 
ber, art. du ſolſt das volk um und um verzaͤunen mit ei: 
ner umſchrenkung, darinnen fie verwahret ſeyn, und 

*6 willen, 


v.14. 
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wiſſen, mM nabe fie zu dem berge fommen duͤrfen und 
fprich zuihnen: »süter euch, daß ihr nicht aus vor- 
witz oder vermeffenheit auf den berg auf beffen fpige 
fih der Herr offenbaren wird, fteiger, naher komt, ald 
euch Bott erlaubt, noch fein ende wo der berg hinter 
dem gebege angehet, anrührer: Denn wer den berg 
anrübrer , naher herzutrit , als ihm gebuͤhret , fol des 
todes fterben. v. 13. 


Anmerk. * Von holz, wie ein zaun, von den fo vielen 
dornhecken, oder von ſteinen, fand ꝛc. unten an der wurzel, da 
der berg ſchon anging. Hiedurch ſolte ihnen vor Gottes maje: 
ſtaͤt eine tiefe ſurcht und ehrerbietigkeit ins herz geleget wer⸗ 
den, wie man auch ſonſt zu groſſen herren nicht ſogleich bin: 

u laͤuft; und fie folten daraus lernen, daß der zugang, mit 
endigfeit zu Gott zu nahen, noch nicht im A. T. offen fte: 
he, fondern erjt im N. T. eröfnet werden folte. Eph 2, 18- 
u Joh. 14,6. Ebr.4,16. 7,19.25. 10,19.12,18:22. 


B.13. Beine hand fol ihn * anrübren , ein 
folcher frevelbafter übertreter dieſes meines gebots fol ſo 
abfcheulich geachtet werden, daß ipn Fein menfch anr 
re, fondern er fol gefteiniger, oder mit geichoß 
get. mit pfeilen ı Sam. 20,36. erfchoflen werden; 
es fey ein thier oder ein menfch, fo fol ernicht les 
ben. Wenn es aber } lange und langfam tönen 
wird, grt. wenn das born bed widders ziehen wird, 
d. i. in einem gleichlautenden tone, wie am ende eine 
geſanges, wird geböret werden, denn follen fie an 
den berg gehen. fich zu dem berge bis an das vorge: 
ſteckte ziel machen , das gefeg Gottes anzuhören. 

Anmerf. *2) D.i. Keiner fol ihn verfolgen in den 
geſetzten fchranfen, daß er ihn heraus holen oder werfen 
roolle. Andere verftehen es alfo: Keine hand folihn, den 
berg, anrähren, fondern wer ihn anrühret, fol gefteiniget 
werden. + Ein gleichlautender ton wird gehoͤret, wenn 
man lange aushält, wie zu ende der gefänge pfleget zu gefches 
ben. Nicht als wenn mit einem horne wäre geblafen wor: 
den, wie die Jüden meinen, daß es das horn des widders 
geweſen welcher an Iſaaes ftelle geopfert worden, ı of 22, 
12.onderu es ward vermutblid) durd) die Engel in der luft. 
16.ein folch getöne formiret,und dadurd) ein zeichen gegeben, 
daf dem volfe erlaubt wäre, an den berg, doch mur bis an 
das vorgefteckte ziel, zu nahen; und daß der Herr vom ber: 
ge gleichſam abzöge, als der fein werf daſelbſt, Darum er ber: 
ab gefahren, nunmehro verrichtet hätte : oder ein zeichen 
zu geben, daß alsdenn etlichen Älteften foite erlaubt feun auf 
den berg zu ſteigen, daß fie zeugen der berlichkeit Gottes 
fehn mochten. c.24,1.2. Lg. Durd) diefe verwarnung 
und abhaltung vom berge Sinai ift den Iſtaeliten und allen 
menfchen etwas wichtiges, fowol an Sort felbit und an 
feinen gefetse , als auch an dem menfchen, vorgeftellet wor: 
den. ı) An Gott, feine wefentliche gerechtigkeit und bei: 
figkeit,, und die daraus hervorleuchtende grofle majeftät und 
herlichfeit. 2) An dem gefeße, deſſelben geiftlicher fin, 
nach welchen es mit feiner forderung auf die am ebenbilde 
Gottes anerfchaffene volfornmenbeit gebet. 3) An der 
menfchlichen natur , eine ſolche unvoltommenbeit , ja ein fo 
tiefes verderben , in welchem der menſch ſich zu Short nicht 
nahen könne, und daß er, auffer dem mitler, keinen zu: 
gang zu Gott habe, a)Cler, 
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Nutzanw. ı)v. 10. ı1. Kein tag iſt heiliger an 
en der andere, * — = - man in der 
nüchternbeit die zeit recht gebranche, 2) Cr. Leiblich 
fich bereiten und waſchen iſt wol eine feine äufferliche 
zucht , aber der ift doch allein recht würdig und wohl 
ſchickt der ein bußfertigesund glaubiges herz bat. ef. 
1,16. Apg. 15,9. Hinweg alfo mit dem weibmaffer 

abfiler. 3) Tu. Ein Ehrift muß mit beiliger ehr: 

rcht vor Gott treten, und vor feiner a: 
wuͤrdigſten majeflät in tiefiter herzens hei: 
nen. 1 Mof. 18,27. 4) W. Ehe wir zur anhörung der 
predigt götlichen worts hingehen, follen wir ung zuvor 
recht bereiten. Jac. 4,8. Ebr. 10:22. 5) Haben die 
kinder Iſrael fich gegen dentag der gebung des 
heiligen und zubereiten muffen ; ach , mein Ebrift !jo 
be jazu, daß du Dich gegen den tag des zufünftigenges 
richts recht anf mögeft, weil folcher ein gar 
ſchrecklicher tag feyn wird. Mal.3,r. 6)H.E3 iſt bil 
lig , daß unfere ehrerbietung vor der gegenwart Gottes 


üb: auch ſelbſt in den Kleidern fich ſehen laffe; u 


denn wie ein vogel an feinen federn erfant wird, 

auch ein guter und böfer Chriſt oft an feiner Heidung. 
GSpr. 7,10. 11, 1 Petr. 3,2.3.4.5. 5)v.12.Cr. In ges 
beimniffen follen wir unſer unzeitiges grübeln laffen, und 
unfere vernunft ald mit einem gefchloffenen gehege ger 

0,5. Epr. 25,26. 27. 

Bott iſt nicht nur ae ſondern auch bei» 

lig.Jef.6,6. 9) Die glaubigen RT. haben einen groß 

fen vorzug vor den glaubigen A. T. Epb.2,18. 3, 12. List 

844  10)d.13. Cr. Ein Chriſt fol mit zucht und aller 

ehrerbietung dem worte Gottes und dem — 

hochwuͤrdigen ſacramenten beywohnen. ı Cor. in, 4,10, 
V. 14. 15. 

V. 14. Moſe ſtieg vom berge zum volk, und 
heiligte ſie; er bereitete ſie zur wahren heili ; und 
fie wufchen ihre leider. reinigten fich auflerlich, aber 
zugleich auch innerlich. 

B.15. Under Mofe, fprach ferner zu ihnen 
dem volf: Seyd bereit aufden drittentag, get. An 
dreyen tagen, da euch der Herr etfcheinen wird, und kei⸗ 
ner nahe fich zum weibe.biefe jeit über ‚derfelben ches 
lich beyzuwohnen, aufdaß er zum gebet umd zur betrach ⸗ 
tung götlicher fachen deſto gefchickter fey. ı Eor. 775. 

Anmerk. %* Fr. Nicht als 06 der eheliche benfchlaf, 
mithin der ebeftand , einen menſchen unrein und zu heil 
verrichtungen ganz untüchrig madye ; fondern weil man is 
deſſen, wie am fafttage des eflens, um feinen leib 
= andacht defto geichickter zu machen, zu enthalten babe. 

nn was an fich erlaubt, deffen fan und fol man ſich doch 
mancher zeit, aus andern urfachen, gern enthalten. Als 
es, was die gedanken mE: andere affecten erregte, 
das folte zu der zeit, als Gott etwas fo wichtiges vornehs 
men wolte, ünterbleiben: gebet und andacht folte ietzt am 
feurigiten ſeyn. So mar aud) bier beforgliche gefahr wer 
gen einer Levitifchen unreinigfeit des weibes. 3 Mof 15.2.4. 
s wird aud nur albier auf eine furze zeit unterfagt, 

ı Sam, 21,4.5. ı Cor. 7,5. 
Nutʒ 


XIX ’ 16. 17. 18 


Nuganw. ı)v.14. 15. Cr, Derebeftand iſt und 
bleibet an beit d doch Fan eine zeitlang 
—— 
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durcher feine gegenmwart auf dem berge offenbarete; und 
fein rauch ging auf, vom berge, welcher ſchien als ob 
er brante, wie ein rauch vom ofen ‚d.i. ein dicker 


beten ‚fludivenzc. fey. 1 Cor. 7,5. Joel ſchwarzer rauch, daß der ganze berg fehr bebete. 
2} ent gie = auf ge: gleich ald Durchs gewaltigſte erdbeben. ı Mof. 15, 17.19, 
wiſſe art nöthige beywohnung iſt mit folcher ſchwach-⸗ 28. Neh. 9,13. Hab. 4, 10, ıı, 
heit verfnüpfet ‚über welcher man fich vor Gott zu dee Anmerk. Die ganze handlung war mit den ſchreck⸗ 
* hat; daber ſol man dieſelbe theils zu mäßigen, lichſten zeichen begleitet. — die haͤufig durch 
theils rechten gebrauch in der furcht Gottes zu einander fahrende blißen; die een bemmerräläge; 
bejligen fuchen. Ebr. 13,4. ı Theff. 4,3. 4-5. eine finftere und dunkle wolke, die den o bes 


* ” * 
AU) Durch Bu peruisoeefaneen Gottes v. 16:25. 
l. iu. 


cs. 

— Me era Als nun der brötfe ıc. v.16, 
b. Worin fiebeitanden: Da erhub fich ein donnern ıc. 

& + Dasganze volf aber ır. 

2. Mofis: Br führete bas volfi. v. i7. 

b eIbft. 
— beit deſſelben: Der ganze berg ꝛc. v.18. 19. 
2. Gottes unterredung mit Moſe dabey. Deren meldung 










Aeberhaubt: Moſe redete und Gott antwortete ihn ıc. 
* Mofis: Als nun der Herr sc. v. 20. 
9 berge abzuhalten. 


DEE BEfehL ei: Da frac er 
a. ß a v.21.22, 
5 Doneverke dagesen: v. 23. 
= 


err ic, 
aber ıc. 

Ieiederholung des befehls: Und der 1e.v.24. 

Mofts gehorfam:: en Mofe flieg hinunter ıc.v. 25. 
| 16 = 19. 

B. 16. Als nun der dritte tag der funfigffe tag 
nach oſtern Eam, welchender Herr beſtimmet harte, 
und * morgen war, da erhub fich ein t donnern grt. 
flimmen 9. 68, 9. und bligen, und eine dicke art. 
ſchwere wolke auf dem berge, und ein ton einer ſehr 
ſtarken pofäune : bie ſehr ſtark und ſchrecklich lautete: 
Das ganze volkaber, groß und Klein, mannund weiß, 
Das im lager war, und aljo noch ferne vom berge, er: 
ſchrack. erte erſtarrete und entſatzte ſich über ſol⸗ 
cher offenbarung Gottes. Ebr. 12, 18. 

Anmerf, + Früh pflegte Gott felber, weil fodann die 
menfchen am munterften , meiftentheils die wichtigiten tha⸗ 
ten auszurichten. + Fr. Gott gab das gefet unter donner 
und blisen den frommen eine b. ehrfurcht gegen das götli: 
he ‚ md deilen forgfältige beobahtung einzuprägen ; 
den voraus anzuzeigen, wie der zorn Gottes 
über Die verächter feines gefeßes einft brennen werde. 5 Mor. 
4,11.12. 5,22.24. DM. 18,13: 15. 68,9. 

2. 17. Und Wiofe * führere das volk aus dem 
IngerBeoh ‚Daß eripun zuvor einen much eingefpro: 
chen, €.20,20. Gott entgegen ; an den berg, darauf ſich 
Gott offenbarete; und fie traten unten an den berg. 
andas verordnete gebege unten um den berg, daß fie 
ihn nicht anrühreten noch das ziel uͤberſchritten. 

Anmerk. + Mit was fir furcht, angſt und ſchrecken 
bas volf gefolgt , Fan man leicht denken ; doch wirds Mo: 
fes an beil. ermunterungen nicht haben fehlen laſſen 

DB. 18: Der ganzeberg aberSinai rauchte, dar; 
um ‚daß der Herr herab auf den berg fuhr mic feu: 
er; bavon ber berg brante,, daraus Gott redete und mo: 


umgab und bededte, woraus Gott, gleichlam als aus fei- 
nem gezelt, blitz unddouner ausftreucte; die ftimme der 
pojaunen die von den donnerfchlägen deutlich unterfchieder 
ward. Dis waren die zeichen der anfunft Gottes, denn 
er kam in einem ſchrecklichen donnerwetter angezogen, wei⸗ 
hes weiter vomgebirge Seir her ſich erhub, hernach un: 
ter beftändigemn bligen und wetterleuchten immer näher an 
den berg Paran heran rückte, endlich aber ſich um den berg 
Sinal herum zog, und dafelbft unbeweglich ftehen blieb. 
5 Mof. 33,2, Dazu kam noch: ein feuer, das lichter[ob, mit 
dunflem dampf vermenget ‚vom berge in die höhe loderte, 
wie ein feuriger rauch aus einemziegelofen; ein fürdhterli: 
dyes erdbeben, dadurch die wurzel des berges Sinai er: 
fchüetert wurde, undein ftarfer platzregen, wie erhellet 
aus‘Pf.68, 8.9. Alle elemente ruͤſteten ſich, die fhrenge 
macht und majeftät des gefetsgebers zu zeigen. Die einbil: 
dungskraft folte gerührt, der geift überzeugt ‚die finnen bes 
wegt, der leib gleichſam erſchuͤttert werden, damit herz und 
gewiſſen defto durchdringender überwiefen ‚und fie zur wah⸗ 
ren gottesfurcht beiveget würden ‚und den ernſt und nad): 
druck des donnernden geießes erfenneten. Diefe zeichen be: 
deuteten folgendes: 1) Das feuer bedeutet die beiligkeit und 
gerechtigkeit Gottes, 2) Das dunkle und die dicke wolfe, die 
art der gefeglichen hausbaltung,darinGott feine geheimmiffe 
unter allerley dunfeln jchatten und vorbildern vorftellete, 
3) Der Flang der poſaune bedeutet theilg die fcharfen geſetzli⸗ 

n ſtrafpredigten der propheten, Jeſ. 58, 1. theils die leßte 
pofaune, damit Gott alle menſchen aus ihren gräbern auffo: 
dern wird. 2 Cor. 5,10. 4) Donner und bliß ‚die harten flüs 
che, womit dag geſetz verftegelt ward. 5) Daserdbeben, 
theils die erfchütterung des menfchlichen berzens durchs ge: 
ſetz, theils die beweglichfeit und veränderlichkeit der haushal⸗ 
tung des geſetzes. Ebr. 12, 26 27 2 Die ftarfen plakre: 
gen, bie götlichen gerichte über die Übertreter des geſetzes, 
im gegenſatz auf die gnadigen regen des N, T. in der aug; 
gieſſung des H. Geiltes, Pf 68, 9.19. Dabenmwaren vief 
taufend b. Engel, 5 Mof.33, 2. als himlifchye trabanten,, wo: 
mit Gott als mit jeiner himliſchen bofitat ‚ erfchien , die mit 
ihrem dienfte dabey geichäftig waren, Apg. 7, 53. Sal. 3,19. 
und mit ihrem zeugniſſe dermaleing die Übertreter überzeus 
gen, und die beleidigte ehre ihres fchöpfers rächen merden. 
Ob bie Engel noch ihr befonder arichäfte daben achabt, ze. 
den fchall der pofaunen, die donner, Bliken sc. auf dem 
berge Einai formiret,, kan man nicht fo genau fagen, Rab, 
Amnen. bibl, 


D.19. Undder poſaunen ton ward immer ſtaͤr⸗ 
ker. grt. die ſtimme der pofaune ging und ward ſtark, 
mehrete ſich und ward ielanger ie ſchrecklicher. Mo⸗ 
fe redete, ich bin erſchrocken und jittere, Ebr.12, 21. und 
Gott antwortete ihm laut. grt. mit oder in der ffim: 
me, d.i. mit lauter (fimme, dag iederman in der uber» 
aus hal menge alles vernehmen Fonte ‚und zugleich 

tt a mit 
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mit einer fanften ſtimme und freundlichen worten richte: 
re er ihn aufund ſtaͤrkete ihn, daß er ihm die furcht be: 
naͤhme. 

Nutzanw. 1) v.16. Cr. Bott iſt ein ſchrecklicher 
Gott und ein verzehrend feuer. 5 Moſ. 4,24. Pſ. 76,9. 
2) Merke hier, mein Chriſt, den unterſcheid unter geſetz 
und evangelium: jenes ſchrecket und verdammet dieſes 
troͤſtet und ſpricht ung los. Roͤm. 7,9. 2Cor. 3,6. Ebr.12, 
18: 3) D fünder ! war die verfündigung der gebote Got: 
tes Gerfehrestlich und erftaunend, wie erſchrecklich und 

erftaunend wird nicht das gericht uber Diefelben ſeyn. 
Darum halte dich bereit. Matth. 25,41. 42. Röm. 2,8. 
2 Theſſ. 2,15. 1,3.f. 4) Diegebote Gottes muthwilliger 
weiſe uͤbertreten iſt nicht etwas geringes, ſondern groſ⸗ 
ſes, und ziehet Gottes zorn und fluch nach fich. Gal. 3, 
10. 3 Moſig, 5. v. iß So wird der Herr auch regnen 
laſſen uͤber die gotloſen blitz feuer und ſchwefelꝛc. Pſau⸗6. 
Ihr boshaftigen, fuͤrchtet euch doch vor Gottes zorn. 
6)v.19. So gehts auch mit der fünde, wenn bie erſt 
durchs geſetz erkant wird, fo ſchlagt es das gewiffen nie: 
der. Bi. 6,3. 38:4.5.6. 7) Mein Gore! ich gebenfe 
bier billig an den pofaunenton , welcher künftig , bepder 
zukunfe Chriſti zum gericht, erfiballenwird. D! laß 
mir folchen nicht erfchrectlich ‚fondern vielmebr hoͤchſt 
erfreulich feun, und laß mich mein haupt alsdenn em: 
por heben. Luc. 21, 28. 
B. 20:25. 

B.20. Als nun der Herr hernieder kommen 
war auf den berg Sinai , in der wüften Sinai gelegen, 
oben auffeine* fpige,grt. haupt, forderte er Moſe 
oben auf die fpie des bergs ‚und Moſe ftieg bin: 
auf. mitder allertiefften ebrfurcht, als der mitler 
jwifchen Gott und dem volfe, 

Anmerk. *T, Zuvor hatte Gott feine herlichkeit ü: 
berdem berg Sinai fehen laflen, nunabernäberte er ſich 
noch mehrdem volfe, und zeigte fich auf der fpige des ber: 


B.21. Da fprach der Herr zu ihm : Steig bin: 
ab,und * zeuge verbeut ernftlich und feharfe es ein 
dem volE, daß fie nicht herzu brechen durchs gehege, 
daß fie nicht aus vorwig über das gehege fchreiten und 
aufden berg ſteigen sum Herrn, daß fleihn,den Herrn, 
in feiner majeftat, feben, und viel ausihnen fallen. eis 
ned jaͤhen todes ſterben. ı Sam.6,19. 2Mof. 33, 20. 

Anmerk. *D. Halt bey ihnen an, daf fie bir öffent: 
lich verheiffen , fie wollen nicht herzu brechen; oder nim 
Gott zum zeugen tiber fie, daß fie nicht follen ungefiraft 
bleiben, wenn fie werden herzu brechen, 

B.22. Dazu* die prieſter, die erffaeborne, die 
bis her im opfern und aͤuſſerlichen gottesdienſt prieſter⸗ 


amt verrichtet haben, die zum Herrn nahen ‚die ſonſt 


einen naͤhern zutrit, als das gemeine volk zum Herrn ha⸗ 
ben, ſollen ſich heiligen; allerdings wie das andere ge⸗ 
meine volk, ‚nicht binzu treten; daß fie dee Herr nicht 
3erfchmetgere. get. jerreiffe, und einen riß unter ihnen 
mache; 
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er nicht eine gewaltſame zerſtreuung unter, 
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ibmen anrichte, wertn fie nicht rein und Peifigerfunben 


würben. ı Chr. 14, 10. ı1. 3 Mof. 10,13. 

Anmerk. * Fr. Briefter waren ja wol fehon zu Abtra⸗ 
hams und Meelchifedefs zeiten, ı Moſ. 14, 18. auch ben den 
Eapptern ;c.41,45. allein, das Juͤdiſche priefterrhum wurde 
erft c.28, 1. eingejeht ‚daher bier wol die erfigebornen vers 
ftanden werden, die, Eraft ihrer erftgeburt ‚das prieſterthum 
verwalten muſten, bisdie Leviten an ihrer ftatt angenoms 
men wurden. €.24,5. 4 Moſ. 8,16. 

9.23. Moſe aber fprachzum Herrn: ber dad 
zunaben aufden berg felbft verboten hatte : v. 21. Das 
volE Fan nichtohne groffe vermeffenheit aufden ber 
Sinai fteigen : wird ſichs auch nicht ** i 
babe ausgerichtet, was du mir befoblen haft, ich habe 
ein gebege um den berg gemacht : denn Du haft zuvor 
feben uns bezeuget, ernfllich geboten und gefagt: 
Mache ein achege um den berg, und heilige ihn. 
fondere ibn durchs gebege abzu meiner heiligen offen 
barung, und zeige folche beiligung dem volfe an. 

DB. 24. Und der Herr fprach weiter su ihm: 
Gehe hin ‚fteige hinab: und wiederbole zum volf meis 
nen erſten befehl : barneben wife, daß Du und Aaron 
bein bruder, fo Funftig fol boberpriefter werben, da: 
mit fein prieſterthum auch ein goͤtlich anfeben bekomme; 
mit dir ſolſt herauf fteigen; zu mir; aber die prie 
fterv. 22. und das volk follen nicht berzu brechen, 
über das gehege, daß fie hinauf fteigen zu dem Herrn, 
def er fie nicht zerfchmettere. um ihres frevels 
willen. 

9.25. Und Moſe flieg nochmalen herunter 
vom berge zum volE, und fagte es ihnen. nemli 
dasjenige, foder Herr ibın befoblen hatte, daß fie fü 
ja büteten, und nicht aus vorwig und vermeffenheit auf 
den berg fich wageten. 5 Mof: 5,5. 

Anmerk. ob es gleich hieraus das anſehen haben 
moͤchte, als ob Moſes zu der zeit nicht auf dem berge gewe⸗ 
fen, als Gott die zehen gebote ausgeſprochen, weil er hiet 
herunter ſtieg, und darauf gleich c. 20,1. es heiſt: Gott re⸗ 
dete alle dieſe worte zſſo iſt doch Fein zweifel, daß er alſobald 
wieder auf den berg zurück gefehrer, uud alfo allerdings 
droben geweſen, als das gefeß gegeben worden. Ranıb, 

Nutzanw. 1) v.21. Cr. Die geheimniffe Gottes 
laffen fich weder mit menfchlicher gemalt erfteigen, noch 
mit menfchlicher weisheit ergründen. 2 'v. 22. Cr. 
Gott gibt feinem menſchen, er ſey mer er wolle, freyheit 
zu ſuͤndigen; dennaller menfchen zuftand iſt vor ihm 
gleich. Roͤm. 3,23. 3) Der priefterffand ift 
ſchon vor gebung des gefeged gerveien ‚und alfo vor lan⸗ 
gen jahren und jeiten.c. 2,16. 18,1. 4)0.€8 fan 
gar wohl gefiheben, daß ein lehrer durch fein amt an⸗ 
dere felig machet, im gegentbeil aber fich ſelbſt, wegen ſei⸗ 
nes unglaubeng obergotlofen wefeng, ın die ewige ver: 
damniß ſtuͤrzet. Matth. 7, 22. ıCor.9, 27. 5) 0.24.25; 
O. Wenn und Bott etwas gebeut / fol man nichts dawie⸗ 
der reben, und was er befihlet, fol manoft erinnern ;ed 
geſchiehet dennoch wol , daß nicht iederman folget und 
gehorchet. ce 3,16. 4, 1. f. Jer. 1,4. f. OCr * 
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kan ein ding nicht genugfam wiederholen , denn das 

cht die herzen d —2 Phil 31. 7) Cr. Das 

etz fan anders als gebieten, verbieten, ſchrecken, 
r zerſchmettern und tödten. 5 Mof.27,26. Röm. 
20. 4,14. 8) O. Chriſtus iſt der ar fönig und 
— fo allein feinen himliſchen Vater volfom: 
men Fennet ; Matth-u, 27. und niemand ort zum Ba: 
ter, denn durch ihn. 


Das XX. Sapitel. 
Die kundmachung der zehen gebote. 


d) Wie folche geſchehen v.1717. € 


1, eingang zu ſolcher kundmachun .1.2. 
—— geſetzaeber: Und Gott she alle dieſe ıc, u — 
2. Deſſen Re eigenfhaften. 

2. Seine o 


mn. v. 2. 
vb Seine beſondere vorſorge für Jirael: Der ich dich ır. 
N. Die kundmachung felbit, 3 Bon 

2». Das erfte gie. Deflen 
a, Kurjerinbalt: Du jolt feine andere ıc. v5. 
b. Weitere ausführung. Da vorfomt 
1. Der rechte verffand des gebots: Dufoltdirie. v.45, 
2. Die bewegungsgründe zur haltung defielben, 
a gend irafgerechtigkeit: Denn ch, der ıc. 
b. Geine barınberjigkeit: Und thue ıe, v. 6. 
2. Das andere gebot. 
a. Das gebot ſelbſt: Du ſolt ben namen des ıc. v.7. 
b. Ein bengefügter ge — Denn der Herr ie. 
3. Das drittegebet. Deſſen 
a? It: Gedenke des jabbathtages ıc. v8. 
[DR tere erklärung : Sechs tage ſolt du ıe, v.9x11. 


4. Das vierte gebot: Duolt deinen vater ıc, v. 12, 
3. Das fünfte gebot : Du folt nicht ti dten. v.13, 
ee N 

? gebot : Du folt nicht ſtehlen. 15. 
FR Das achtegebot : Du folt kein falſch Er — —— 


9. Das neunte gebot: Laß dich nicht geluͤſten deines ıc. v.ı7. 
10. Das jehente gebot: Laß dich nicht gelüften deines ıc. 


2, 

nd Bott ber Sohn Gottes, redete mit heller, 
deutlicher und vernehmlicher ſtimme, bag es von 
einem jo hoben berge 3. millionen menfchen hoͤ⸗ 
ren Fonten, nachdem Moſes wieder mit Aaron, der von 
ferne fund, auf den berg geftiegen war, Apg.7, 38. alle 
diefe worte: nachfolgende zehen gebote, fo majeſtatiſch, 
bey groffem donner und blig, und von den Engeln ge: 
machten ton der pofaunen, daß die Iſraeliten dafür er: 

jitterten und hinweg flohen. 
Anmerf. a) Der geferzgeber ift der dreyeinige Gott, 
e 4, 12. der Bater, der Sohn, der Jfrael aus Eghpten 
bete, c.13,21. 23,29. der H. Geſſt, den ſie in der wuͤ— 
—— erbittert. el.63,14. Inſonderheit wird die geſetzge⸗ 
ung dem Sohne Gottes, als dem Meßias, zugeelgnet. 
Weil er der Sort der patriarchen, Ahrahams Iſaaes, Aa: 
cobs, ſich die ausführung aus Eanpten jueranet, c 3, 2. 
8.20,1.2. Mofiin einer feurigen flamme qysdum bufch er: 
fihien, ©. 3,8. in der wolfenfeule gegemwärtig mar, und ſich 
auch ſonſt in der erlöfung ſemer aläubinen geſchaͤftig erwie⸗ 
fen: ı Mof. 12, 1. fo führet er auch hier, als ein greſſer ge: 
feßgeber,das wort feines himliſchen Baters,unter der healei: 
tung der enalifchen beericharen, Ebr 1,14. 3 Mol 33 2. 
welches auch aus Apg-7, 30 f. Ebr.ı 2,24. f.erheller,und die 


ftliche unumfihränfte gewalt: Ich M 
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Juden felber befennen. b) R.Bechai nennet ihn die herlichs 
Feit des. Seren; die inab, den Jehova, der unter den 
Cherubim fißet, ı Chr.14,6. der dod) aber mit dem Jehova 
als einer verehret und angebetet wird ; denjenigen, der dag 
geſetz gegeben hat ; c.32,16. den geliebten des.Heren ; zMof. 
33,12. den mund des Herrn, durch den der Herr redet; den, 
wieder welchen Mofer und Aaron gefündiget haben ; 4 Mol. 
20,24. den rechten fels; 5 Mof.32,4.15. 18. den Gott A⸗ 
brahams, Iſaaes und Jacobs; c.3,16. die perfönlichegüte 
bes Herrn, die vor Mole vorüber ging; c.33,19. 34,6. das 
angeficht des Herrn; €.23, 17. u.).iw. c) Men Apg.7, 38. 
Ebr.2 2. ftehet, das gefeß ſey Durch dieFngel geredt worden; 
fo verſtehetStephanus Apg 7.38.den groflen unerſchaffenen 
ngeldes bundes, unfern Jeſum. Paulus meinet Ebr.2,2, 
entweder eigentlich nicht das nefeß, fondern andere ee 
rungen; oder daß die fundmachung des gefekes durd) Mos 
fen, die propheten, evangeliften, lehrerzc. geichehen ſey, die 
al.2,7. Sef.33,7. auch Engel heiſſen; oder er verſteht 
am wahrjcheinlichiten, im mweitläuftigen verftande,durch das 
reden den dienft der h. Engel bey der geſetzgedung. Die Ens 
gel waren dabey als zeugen, bepftimmer, rächer, ausführer; 
fie ſtunden als trabanten gleichlam in fchlachtordnung das 
bey, Apg.7,53- da doch eigentlich der Herr felbft mitten aus 
der ſchaar der ihm umgebenden Engel gereder hat. 
grund aller gefeße ift nicht&ottes abfoluter,‚uneingefchränfs 
ter wille; fondern feine weſentliche heiligkeit , geredhtigkeit 
uud weisheit. Das geſetz ift geiftlich und heilig. Nim.7, 14. 
Abgötteren, mord, diebſtahl, lägen ze. können nimmermehr 
durch Gottes willen aut feyn noch werden. Das ausgedruck⸗ 
te geſetz weiſet uns alfo den weſentlich heiligen, gerechten und 
weiſen Gott, wie die ins waſſer fallende fonnenftrafen ihr 
bauptbild, die fonne jelber, zeigen. Unfer Gott iſt ihm in der 
allergenaueften zufammenbäugung aller feiner h. eigenſchaf⸗ 
ten felber ein gefeß, und wenn er wieder daffelbe handelte, fo 
würde er ein unheiliget Gott, welches doch bey dent allervols 
fommenften wejen nicht ſtatt finden Fan. Auchift er Jehova, 
d. i. ein nothwendiges und vor fich felbft Beftehendes weſen, 
welches allen andern ihr weſen gibt, und alfo auch madıt hat, 
feine gefchöpfe durch gewiſſe geſetze einzufchränfen, und ihren 
bandlungen gewiſſe grenzen vorzufchreiben. Wen dem ger 
feß muß eine verbindung fenn, denn ohne diefe wäre ein ges 
fets fein geſetz. Diele verbindung darf man nicht allein aus 
dem bloffen nußen, den die haltung des geſetzes den menfchen 
gebe, noch bloß aus der vortreflidykeit götlicher Eraft, noch 
aus einer götlichen macht, der man nicht riederftehen Ean, 
noch aus einem algemeinen beyfall der menschen herleiten; 
fondern fie beruhet vornehmlich theils aufder dependenz des 
geſchoͤpfes von dem fchöpfer, von welchem jenes herruͤhret, 
und alſo nothwendig diefem und feinem willen untertvorfen 
ſeyn muß; theils auf goͤtliche macht, vermöge deren er die 
ungehorlamen ftrafen, und die gehorfamen gluͤcklich und fes 
ligmadyenfan. Aus diefem grunde flieht von fich felbft, daß 
aller menſchen gefeße und einrichtungen Eeine andere kraft zu 
verbinden haben, als in fo weit fie in den geſetzen des ewigen 
geiekgebers oder der h. fchrift, und in unfern zeben geboten 
gegründer find. Iſt nun das geſetz ein ausdruck adtlicher 
aerechtigkeit und beiliafeit, dag alle und iede menſchen vers 
bindet, fo bald fie erſchaffen worden; fo ıft es vor Miofis 
zeiten befant gewefen. nicht allein da Gott den menſchen 
nach feinem ebenbilde erfchuf in heiligkeit und gerechtigkeit; 
Eph 4, 24 fondern auch nad) dem ſuͤndenfall finden toir ſpu⸗ 
ten des goͤtlichen geſetzes: Das erfte gebot, ı Mol.ı 7. 1. das 
andere gebot, €.4,26. das dritte, c.2, 3, das vierte, €.27,13. 
das fünfte, c.9,5. das ſechſte, €-34,7.31. das fiebente,c- 44, 
ee 3 TI 
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: 9: daß ac)te, c.42, 21. das neunte, €.31,7. das zehente ge: 
‚620,3. Ale möchte 68 unndrdig keinen, daß Gott 

ft 3000. jahren diegebote erft jo umſtaͤndlich wieder: 
rg — arg e —— iſt * dem — an 
‚u rc) mangel guter erziehung und an: 

—* urſachen im menſchen (ehr verdunfele ; bie nlndliche 
fortpflangung wolte bey farfer vermehrung der menichen 


XX, 1. 


und abnehmendem alter weiter nicht zulangen; was ſchon erſt 


befant war, folte ein gröffers anfehen befommen, und was 
anfing unbefant zu werden, das brauchte billig eine offenba⸗ 
rung. Die zehen gebote verbinden alle menfcben, a 
die unwiffenden = Thefl.ı, 8. und unvermögenden, weil ſich 
der * muthwilliger weiſe ſelber dazu untuͤchtig gemacht 
bat; Röm.g, 3. wie ein ſchuldner und peafer fchuldig 
ift zu bezahlen, ob er gleich durch eigne ſchuld nicht bezahlen 
fan : das joch bleibet auf allen, obes gleich nach dem falle 
unerträglich it. d) Der hauptinhalt des geſetzes ift die 
liebe Gottes und des naͤchſten, Matth 22, 3740. Nom. 
13,10, weil das gefeß ein ausdruck des götlichen willens: 
da num alle volfommenbeiten des willens Gottes fich in der 
liebe vereinigen; ı Joh 4 16. jo muͤſſen auch alle foderungen 
des gefeßes fh in der liebe vereinigen, Rdm.13,10. Die we: 
fentliche eigenichaften der liebe find : daß fie den glauben zum 
grunde —* und daraus gebe ; nicht blind fey,fondern wahre 
ertäntniß®ottes habe; und wohl geordnet fey. Die weſent⸗ 
kiche befchaffenbeit des moralgeferzes ift diefe : 1) Daß 
es das aufgetlärte geſetz der natur ift, das Gott in der ſchoͤ⸗ 
pfung in des menſchen herz gefchrieben ; und da es der menſch 
übertreten, hat es Gott im buchftaben fchriftlich verfafler. 
Ob num gleich die verdorbene natur feine fräfte hat, es zu 
erfüllen; ſo behält doch Gott fein recht, ſolche foderungen 
uns vorzuhalten, und. ung zum gefühl unfrer ohnmacht 
dringen, daß wir die im evangelio angebotenen gnaden⸗ 
äfte defto voilliger annehmen. Daher ift es allen men; 
ſchen gemein, beftändig, und kan nicht abgethan werden ; 
ein ieder kan davon gar leicht bey fich ſelbſt ͤber zeuget wers 
ben; es ift von der geöften verbindlichkeit ıc. 2) Daß es 
eich die Eraft eines bundes babe; daher heiſſen die ta: 
N n, darauf es geſchrieben, tafeln des bundes, 5 Mof- 9, 9. 
und die lade, darin die tafeln verwahret wurden, die lade 


des bundes, Es mar aber, nach einiger meinung, feine Pf. 


el des werf: fondern des gnadenbundes ‚, darin die 
5 der genoſſen des gnadenbundes — find. 
—* erhellet daraus: 1. Weil der Engel des bunds dieſe ze: 
hen worteredete. 2. Weiler fie redete zu ſuͤndern, die er zum 
volE des eigenthums annahm. 3. Weil die verheiffungen 
vor denfoderungen hierin vorhergehen : Ich bin der Herr, 
dein Gott. Nun aber fan Gott nicht ein Bott des fündere 
fen, aufler dem mittler des gnadenbundes. 4. Weil er 
barmberzigkeit verheiffet denen, Die Gott lieben und feine ges 
bote halten, das fan Eein volfommenes halten ſeyn, dadurch 
man das erwige leben verdiene, wwie im werfbunde. 5. Weil 
die verbote in der grundfprache fo abgefaflet find, daß fie zus 


gleich als verheiffungen angefehen werden fönuen: ze. du S 


wirft Feine andere götter vor meinem angeſichte haben : du 
wirft nicht eödten ıc. das komt mit der art des guadenbun: 
des überein, darin Gott zugleich verheiſſet, daß er Eraft geben 
wolle , feine federungen zu leiften. Daher Chriftus und 
feine Apuftel das halten diefer gebote von allen denen,die uns 
tertbanen ſeines gnadenreichs ſeyn wollen, erfodert. Die 
aeiftlichkeit des geſetzes gründet fich in dem weſen Gottes: 
weil Sort ein geittliches, — weſen, und das eſetz ein 
abdenck leines willens; fo fodert es auch eine geiſtli heilig⸗ 
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keit. Die geiftlichkeit des beitehet darin, Daß es nicht: 

zufrieden in ae —— ehrbarkeit und ing 

von groben laſtern, noch mit einer innerlichen be 

der begierden ; fondern fodert einen innerlichen geb: 

des geiftes und aller feelenkräfte. Diefer am fol vol⸗ 

kommen feyn,nach der gröffe, aus allen Eräften leibes und der. 

jeelen geicheben ; nach der weite, fich auf alle und iede gebote 
en; Sjac. 2, 10.11, nach der beftändigkeit, an allen’ 

orten, zu allen zeiten, ohne unterbrechung geleiftet werben.! 

Gal.3,ıo. Der weite umfang und grofle 

des geſetzes zeiget ſich aljo : ı) Ju allen geboten, darinnetn 

was verboten yoird, ift auch zugleich das gegentheil geboten. 


2) In allen geboten, darinnen was geboten, wird auch 
gleich etwas verboten. 3) Wenn ein gutes werf 


wird, fo werden zugleich alle urfachen und geleg deis 
felben geboten. 4) Wenn einlafter verboten wird, fo wers 
den zugleich alle urfachen und gelegenbeiten dazu mit verbos 
ten. 5) Die gebote und verbote gehen nicht nur auf Äuffers 
liche thaten, fondern auch auf die inwendi neigungen 
und beroegungen der feele. Mattb.5,28. — 
ward auf ſteinerne tafeln von — er 
en bereitete Gott ſelbſt, und als Moſes fahe, daß Iſrael 
urch abgötteren den bund gebrochen, fo zer er jie,umd 
zeigte damit an, daß in verluftig der gnade 
durd) reue und —— eit ihr herz zerbrochen werden müfte: 
die andere tafeln machte Mofes, und Sort ſchrieh die 
gebote drein; dieſe wurden in der lade des bundes 
Hierin ifteingeheimniß: 1) Gott verfündigte nicht nug vor 
den ohren des volfs das gefeß, fondern grub es aud) in ſtein; 
das moralgefeß fol —— dauren. Hiob 19, 24. 2) Die 
erſte tafeln bereitete Gott ſelbſt, und grub die ſchrift darein: 
Gott ſchuf den erſten menſchen nach Gottes ebenbilde, und 
ſchrieb ihm das x tz ins herz. 3) Die erften tafeln wur⸗ 
den zerbrochen über des volks fünde; durch Adams fall ward 
das ins herz gefchriebene geſetz gebrochen, und durch Iſraels 
abgötterep Gottes bund übertreten. 4) Gott ſchrieb aufs 
neue * geſetz auf ſteinerne tafeln; die wlederaurichtung 
des ebenbildes geſchiehet von Gott in der wiedergeburt. 
;)Die — wurden in der lehre des bundes ten; 
Chriſtus hatte das geſetz Gottes in feinem i 
.49,8.9. Die zeben gebote waren auf zwo taſeln auf 
vier feiten, inwendig und auswendig gefchrieben, damit we 
der etwas hinzugethan , noch davon gethan würde. - Wie 
viel gebote auf ieder —* geſtanden, iſt ungewiß. Einige ſe⸗ 
tzen auf der erſten tafel vier, und auf der andern ſechſe 
e) Wir ſetzen aufder erften 3. und aufder andern. Diele 
eintheilung ift mol die befte und natürlichfte, und weil fie auf 
der accentuarion und dem in der Ebraͤiſchen Bibel zwiſchen ies 
dem gebot ſich findenden > oder raum fich gruͤndet, bie aller: 
ältefte. f, AufCbriftum haben alle gebote ibreabficht: 
1. Heißts: Du ſolt nicht andere görter haben neben mir,grt. 
vor meinem angeſicht; das angeficht ift der Sohn Gottes. 
6.33,14. Sel.63,9. 2. Der name Gottes ift in feinem 
ohn. c.23,21. Das 3. zeiget die ruhe Chrifti im grabe 
und feines volks im reic) der anaden Matth. 11,29. und 
der berlichkeit. Off. 14,13. Jeſus ift das volfommenfte 
mufter des gehorlams nach dem 4. gebot nach dem 5; der 
ſanſtmuth; nach dem 6. der keuſchheit; mach dem 7. der 
vergnuͤgſamtkeft; nach dem 8. der wahrheit und aufrichtige 
keit; nad) dem 9, der beiligften luft; nach dem to. ift.er 
ohne fünde, 2 Cor. 5,21. a) Aman.bibl. b) Mich, 
B.Hebr. ec) Amen. bibl, d) Ramb. H.E, ©) Berl. 
Hebopf. P.i. f) Ramb, Chrift, in Mofe, 
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8,2: ch der dreyeinige Gott, Väter, Sohn 
und H. Geift, bin von mir ſelbſt ewig und unveränder: 
lich, * der Herr, gre. Jchovah, das höchfte, volltom: 
menfte weſen, der urfprung aller a der über alles 
zu gebieten bat, dein o Iſtael, ıMof. 1m 7. und aller 
erenturen, Röm. 3,29. Mal. 2, 10. Pred.12,13. Roͤm. 
2,14. 15. fonderlich der glaͤubigen, Gott, hoͤchſtes gut, 
der Dich erichaffen, von funden erlöfet, und durchs wort 
beiliget, der ich über alle vorige wohlthaten auch dich 
Sirael, aus Egyptenland, aus dem dienfthaufe, c.13, 
3.14: aus dem orte, wo ihr als elende Enechte dienen 

et, geführer habe. und dich ind land Canaan 
bringen werde, zum vorbilde der geifflichen erlöfung 
und einführung ins bimlifche Canaan. c. 29, 46. 
3Mof. 1,45. 22, 21.33. PM. gı, 11. 

Anmerf. Diejer eingang gibt den folgenden geboten 
ein anſehen und gewicht, beichreiber den gefeßgeber, und zeis 
get bieurfachen an, warum er befugt fey, ihnen zu gebieten, 
und fie ſchuidig, ibm zu geborchen. Gott fagt: Ich bin 
dein Herr, dein fchöpfer und erhalter ; dein Gott, der ich ei: 
nen gnadenbund mit dir gemacht, ı Moſ. 17,7. und alle 
meine wefentliche volfommenbeiten anwenden wil, did) in 
meiner gemeinſchaft glücklich und felig —— der dich 
aus € —— und alſo mit der that bewieſen, daß ich 
dein ſchoͤpfer, erbalter und erloͤſer, und folglich dich aus der 
tyranney des teufels durch Chriftum erlöfen wil. * N. Here 
bedeutet die einigkeit des welens; Gott, grt. Elohim, die 
mehrheit der perlonen in dem einigen götlichen mwefen. Die: 
fe worte find eine bundesformel, ı Mof. Zi 7.8. 2Mof. 
12,12, 19, 5. und zeigen an, daß Gott befonders Iſraels 
Gott, und ihm mit belondern gnaden und verheiffungen zu: 
gethan, auch fein befonderer Herr und gefeßgeber fey, und 
daß er Iſrael zu feinem beiondern volke und eigenthum er: 
kohren habe. e.15,16. Dis war eine wirfliche bezeichnung 
des gnadenbundes mit Abraham, Iſaac und Jacob für ihre 
nachfommen gemacht, und eine wirkliche erfüllung der ver: 

iſſungen dieſer eingang iſt ganz evangelifch, darin 

en folgende fäße: 1. Ich bin der Jehovah, der allen 
menſchen undgeichöpfen ihr weſen gegeben, folglich auch al: 
fen meinen verheiſſungen durch die erfüllung ihr weſen und 
wirkliches daſeyn geben fan; wie ich nun be meine ver: 
Bei en zu erfüllen, alfo werden noch andere und weit befr 

? erfüllet werden, wenn mein Sohn die menfchen erlöfen, 
meine firche auf erden famlen, regieren, befhüßen, aus dern 
em Egypten in die freybeit —— en, und endlich 
mdie felige ewigkeit zu mir, als ihrem ur —— 
wird. AIch bin allein Gott, auſſer mirift fein Gott, kein 
er £ein leben, feine rube noch feligkeit. Darum handelſt 

u thöricht, wenn du andere götter bir einbildeft, und bey der 
nen das wahre gut ſucheſt. Wie ich dir dein weſen und ein 
ftetes verlangen nach dem hoͤchſten gut in der feelen gegeben ; 
fo muft bu auch deine rube und feligkeit in mir Tea. 
3. Ich bin dein Gott, der alle fein qutes und feine weſent⸗ 
liche volfommenbeiten anwenden voll, dich glücklich und fes 
lig zumachen. Denn, iemandes feyn, bedeutet, dafi man 
Il einem ganz übergebe, zu feinem nutzen und beften , ftets 

in eigen zu ſeyn und zu bleiben. Wil alfo Gott fagen: Ich 
übergebe mich mit allen meinen guͤtern umd fhäßen dir zum 
nu und heil. Da nun der menſch fein toefen von 
bat, und feine rube und ſeligkeit allein in Gott fin: 
det, den weg aber zu Gott durch die fände verloren hat ; 
fo Bietet ſich Gott in Ehrifto dem menfchen aus gnaden freys 
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willig an zur vereini und mittheilung der geiftlichen 
Eraft, nad) Gottes zu — Denn, wenn Sort 
fi dem meufchen anbeut, Fan er nur durch den glauben an⸗ 
een werden; daraus entftehet die vereinigung im 
hrifto, und diefe götliche vereinigung gibt allerley görliche 
Fraftzum heiligen leben und wandel nach Gottes gehoten. 
Sort verheiffet: Ich bin dein Gott um Ehriſti willen; der 
menſch falle: diefe verheiffung im glauben und fagt: Du bift 
mein Gott. Sonſt waͤre Soties gebot und fordern: du 
ſolt nicht tödten, fehlen ꝛc. vergebens, wo Gott nicht die 
kraft dazugeben wolte. 4. Ich bindein Gott, der dich aus 
Egypten gefübrer hat. Dem Abraham, Iſaae und Jacob 
verhieß ich, daß ich ihr Gott feyn wolte, und fie nahmen es 
im glauben an; dir habe ich es durch die ausführung aus 
Egppten bewiefen ; daher muft du noch vielmehr glauben,daß 
ich dein Gott bin, und verfichert ſeyn, daß ich dein Gott ſeyn 
toerde, Dich aus der fünde und macht der geiftlichen feinde 
durch Epriftum zu erlöfen. Luc. ı, 74. 
Nutʒzanw. Dv.1. Dieb. ſchrift hat ihren ur⸗ 
fprung von Gott. 2 Sam. 23,1.2.2 Petr. 1,21. 2)Chri 
us iſt nicht allein der urbeber des evangelii, fondern 
auch desgefehes. Gal.3, 19. Iv. 2. Höre,omenfch! 
Bott iſt der Herr; darum fo fürchte ihn auch als einer 
beren, Mal. 1,6. und diene ihm mit aufrichtigem bers 
zen. Gir. 1,34. 4) Wierröftlich iſt das: Ich binder 
Herr dein Gott; ofeele,merfe es doch, und fprich im 
glauben: Gott, du biſt auch mein Bott ı und folt auch 
mein bleiben im leben, leiden, fterben. Pf. 18, 3. 
aber Bott dein Gott ſeyn; fo muft du dich auch nach 
feinen geboten halten, fonft haft du Beinen theil an ihm. 
5) Zwilchen Gott und einer glaubigen feele ift die ge⸗ 
nauefte gemeinſchaft. Wohldem, der fich mit allem 
fleiß auch darnach beftrebt. Pf. 63,2. 33,12. 6) Das 
allererfie und vornehmfte im pri entbum ift bie 
mahre und lebendige erfantnig Gottes, Pſ. 100, 1:3. 
wer folche hat, Fan gewiß felig werben. Joh. 17, 3. 
7) D6 wol Bott fchon aus der natur Fan erfant werden ; 
dm. 1, 19.20. fo fan man ihn doch am deutlichften ers 
kennen aus feinem wort. Sob. 1.18. 5,39. Pf.36, 10. 
8) Sollen die Iſraeliten ber erlöfiung au der irdifchen 
enftbarkeit Egyptens nicht * ofeele! ſo ver⸗ 
— vielweniger der erloͤſung Chriſti aus der dienſt⸗ 
* ſatans. Pſ. 103, 1. fr Yuc, 1,68.69. ı Petr. 
I, 1% 
V. 3: 6. 
> . Du —— —* ſeel und leib, mit —* —* 
ten, inſon t du herz, das zur abgoͤtterey geneigt iſt, 
fſolt mich den wahren einigen Gott allein erkennen 
und goͤtlich ehren, aber Feine ganz und gar nicht, zu kei⸗ 
ner jeit, an feinem orte, unter feinem vorwande zu deis 
nem ſchaden, + andere falfche, fremde goͤtter die nicht 
der wahre Gott find, + neben mir get. vor meinem 
angeficht und gegenmwart, die alles erfuller, oder auffer 
demſelben, der mein angeficht ift, LXX. Chald. Gyr. 
auffer mir E haben, weder aufferlich goͤtlich verehren, 
noch innerlich dein berz daran bäncen. und darauf vers 
trauen. €.23,13. 34, 13 .14. 5 Moſ. 6 nr 2 Kön. ı7ı 
55. 36. M. 81, 9 10. atth. 4, Io 1% . 5, 5. — 
3 
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Anmerk. Das erſte gebot handelt vom innerlichen 
ottesdienſt des herzens. E. Du folt mich, Gott Vater, 
Sopn und H Geiſt, allein für den wahren Sort erkennen 
und ehren , über alle dinge furchten, lieben und vertrauen ; 
gen aber keiner eventur noch falſchem Sort goͤtliche ehre 
anthun, oder diefelbe mehr fürchten , lieben, vertrauen , als 
mic), den einigen, wahren Gott. O. Du folt mir aber auf 
feine andere weiße dienen, als ich dir gebiete. * Mit dem 
Du ſiehet Gott vornehmlich auf des menfchen herz, weildar: 
in die übertretung zuerft eigentlich vorgehet, und daraus 
alles böfe entipringet ; Marc. 7,21. auch das gute und deffen 
ausübung aus dem berzem gehen, nicht aber Aufferliches 
ſcheinwert feyn fol. Maith 12,35. + SSoltift ein befehls- 
‘ wort, und yeiget, was wir fchuldig find, daß es alfo nicht in 
unferm wilführ ftehet, ob wirs thun wellen oder nicht: und 
ein beilswort, das dein heil und deine wohlfahrt fuchet, weil 
es dir zum beften grenzen ſetzet, damit du nicht ſchaden neh: 
meft. + &rt.nachgötter, dieerft nach dem allein wahren 
und erwigen Gott von menfchen oder teufeln erdacht find, die 
von natur nicht götter, Sal 4,6. nichtswürdige , neue, lie: 
derliche gößen, 3 Mof. 19, 4. dergleichen die um euch ber 
wohnende beiden auseitlem wahn als götter anbeten, als 
der garftige Baal Peor, Moloch ꝛe. 4 Mof. 25,3. Faufler 
meinem angefiche, welches it der Sohn Gottes, 2 Mof. 
33, 14. weilder Vater durch und in dem Sohne erfant wird, 
wie ein menſch an feinem angeficht. Jod. 14,9. IEin Gott 
ft, zu dern man fich alles guten verjehen, und. in nöchen zu: 
u haben ſol. Mof. 32,9. _ Etwas für einen Gott ha: 
n oder halten, heiflet, etwas für ein hochſtes voltommenes 
weſen halten, das den grumd feines weſens in ſich felber, und 
daber nothmwendig ewig, unendlich, geiftlich, almächtig, al: 
wiſſend, heilig, gerecht, wahrhaftig, welches der grund und 
urſprung aller andern dinge, auf welches man daher fein ver: 
trauen feßet, es über. alles lieber, fuͤrchtet, verebret, und fid) 
ihm zum dienftergibt. Nun kan nur ein einziges unendlis 
‚volfommenftes ivefen ſeyn; denn 2. oder mehr dinge, 
die einander volfommen glei, find nicht in der ganzen 
welt. Iſt Gott das allerhöchfte wefen, fo fan Fein höheres 
wefen, auch Fein anderes neben ihm feyn. Dennod) find 
die menſchen fo blind worden, daß fie entweder den wahren 
Gott geleugnet, oder aus aderglauben, neben dem wahren 
Gott, nod) andere adtter verehrer, die feine götter find: 
und zwar haben fie die creaturen um defto mehr geliebet oder 
efürchtet, je mehr nutzen oder ſchaden fie von denfelben ge: 
Babe haben. Daher trieben fie die geineinſte abgötterey mit 
der fonne, mond und fternen ıc. zu den bimlifchen oder na: 
turgöttern fetten fie die halbgötter ; dahin geboren theils 
die guten und böfen geifter, tbeils die helden und berühmte 
vorfabren, deren gedaͤchtniß man zuerft in bildern zuerbal: 
ten fuchte, nachher aber zu abergläubifchen verebrungen miß⸗ 
brauchte, in meinung, der ätberifihe geift gebe ſich durch zau: 
berifche einweibung hinein. Weish, 14,14. f. Hagemann, 
B. 4. Dufoltdir Fein* bildniß v. 23. €. 34,17. 
grt. ſchnitzwerk, es ſey gegoflen, geſchnitzet, ausgehauen 
getrieben, eingegraben oder gedrechſelt, und mit groͤ⸗ 
ſtem fleiffe vom kuͤnſtler gemacht, Jer. 45,20. 3Mof. 
19,4. 26, 1. noch irgend ein gleichniß eineform oder 
fixur, fie mag namen haben; mie ſie wil, mich, den ewi⸗ 
gen und unfichtbaren Geiſt, zur abgoͤtterey falſch vor: 
zuſtellen ober einzubilden, F machen, 5 Mof. 4. 15. f. 5, 
8. Pi. 97, 7.weder def, dasoben+tim himmel, ald 
derEngel und augerwehlten,der ſternen und vdgel, noch 
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deß das unten + auf erden, als der menfchen z tbiere 
und erdaewachie, 5 Mof. 4 16,17. oderdeß,das £ im 
waffer Ft unter der erden ift. als der fifche, 
Drachen, crocodile 2c. Jeſ. 41,29. 0. denn du mit 
keinem bilde; von irgend einer creatur genommen, mein 
mwefen ‚oder meine rechte eigentliche geftalt abmahlen 
können: ſo wil ich auch in feinem bilde geehret oder an⸗ 
gebetet werden. Röm.ı,23. Weish. u iß. 
Anmerk. Dieſe worte find nicht ein new geſetz das 
von dem erften gi“ unterjchieden, fondern find eine erläus 
* * en gr des 3. —F I ; ar * eine 
art der a erey iſt, un e ſtem er 
dei Ba a a 2.00 ————— 
rohung un iffung v.5 6.am a 
erftegebot folge. 3) Weil nach den unterfeibmidE 
diefe worte zum erftengebot gehören. * 50», etwas einge 
entgegen einem überhin ger 
mahlten bildniffe. Ein eingehauenes — bild 
iſt dauerhaftiger, als ein aus bloſſen fi gemahltes. 
fO. Damit du vermeinteft entweder meine natur, weſen, 
oder geftale nachzumachen und vorzumablen, oder daß du 
mit verehrung derjelben mir ehre erzeigen wolteſt $Tü,&o 
beteten die Egypter an ſoune mond und ‚und unter 
den vögeln,den habicht, denjftordiıc. + Tü. Die er 
beteten an den Ofiridem, in geftalt eines menſchen; den‘; 
pim / in geftalt eines ochfen ; den Jovem, in geftalt eines s 
mels ıc, imgleichen Löwen, böcke, hunde, E ? x. 
EN. So verehreten die Egypter den crocodil, das waſſer⸗ 
pferd, die fiichotter,den aalıc auch war der Dagon halb als 
ein menſch halb alsein fiſch geſtaltet. +} Weilnemlichdieer: 
de und das ufer allezeit höher, als das unten flieſſende waſſer 
V. 5. * Bete fie fofche bildniffeder ereaturen, und 
mich in ihnen, c. 32, 4.6. nicht an, grt. falle nicht vor 
ihnen nieder, ehre fienicht mit aufferlichem kniebeugen, 
küffen:c, } und diene ihnen nicht. mit innerer ber- 
zensverehrung, weder diefen abgöttern, noch mir Durch 
fie, 1Koͤn. 12,28. mitgelübden, wallfabrten , rauchern, 
als ob der wahre Bott in und bey folchem bilde zugegen 
mare, daß er in und bey demfelben molte geebret und an- 
gerufen ſeyn. Denn Ich , der Herr, dein Gott, dein 
ſchoͤpfer erlöfer und beiligmacher, der ewige, einige, 
wahre Bott, den du deswegen billig allein ehren und an⸗ 
beten folt, bin ein teifriger Bott, E. ber eben fo wenig 
leiden kan, daß bu auffer mireinem andern götliche ebre 
erweiſeſt als ein reblicher ehemann es leiden fan, da 
fein eheweib mit einem andern zuhalte; fondern, mo fül- 
ches gefibiebet, werde ich darüber mit eifer und zorn ent⸗ 
zundet, Jof. 24,19. 20. Pf. 79,5. Jeſ. 42,13. 59,17: der 
da heimſuchet im zorn nach richterlicher unterfu 
ſtrafet, 0.32, 34. der vaͤter der eltern und vorfi A 
miſſethat muthwillige fünden und abgoͤtterey dadurch 
bie geiftliche ebe und der bund Gottes gebrochen wird, 
Hof. 1, 2. San den Eindern, nachkoͤmlingen, wenn fie in 
ihrer gorlofen eltern und vorfahren fußitapfen treten, 
Ehald. wenn fiedie ſuͤnde ihrer eltern erfüllen, bis in 
das dritte'und vierte glied, abſtammende geſchlecht, 
ich will nicht/allein die überrreter für ibre perfon ſtrafen, 
fondern auch ibre nachfommen, diejenigen nemlich, die 
mich halfen. welche mich nicht lieben, noch ‚meine “ 
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— — — — 
bote halten, ſondern aus bosheit fündigen, und bebarlich 
meine mern. 

Anmert, * Siehet meift auf Aufferliche leibeschrer: 
bietigfeit , die aber innerliche demuth = feelen zum grunde 
bat. Die Ebräer rechnen dahin das niederwerfen auf die 
erde , das neigen des haupts und des leibes, und das nie 
gen. Hleraus erbellet: 1) Daß die bilder an und vor ſich 
nicht verboten find; fondern nur folche, da ınan entiweder 
die gottheit unter der geftalt eines menichen und der thiere 
abbilder, Röm. ı, 23. oder vor welchen man niederfäller, 
oder ſich age = ua ee * — 
gehoͤrige ehre anthut. 0 ilder ißeln, bauen, 
—— mahlen, prägen ıc. Überhaupt nicht verboten, 

ja Gott felber die Cherubim , die eherne ſchlange, granat: 
342 machen laſſen. 2) Daß auch nur das aͤuſſerliche 
niederfallen vor * ame ne —— er 

digen wie man mil. ü. Diefer dien e 
— nur in dem anbeten ſelbſt, ſondern auch darin, wenn 
man den bildern opfert, raͤuchert, ihnen wunderthatige 
kraft zuſchreibet, auf fie verrrauet, das gebet gegen fie vers 
richtet, i chut, fie beſchenket, Eöftlich Eleider, 
mit pomp traͤget, ihre oͤrter beſuchet, und 
damır meinet vergebung der fünden und tilgung der ſtrafen 


au er * Zwiſchen Gott und feinem volke findet ſich 
eine gei ehe. Jeſ. 48, 11. Eriftder mann, Hof. 2,19. 
54,5. feine firche das weib. Ser. 3,1. Off. 12,1. 


wird die abgoͤtterey genant eine hurerey-, Ser. 3, 9.20, 
Eye und ber zorn Gottes über dieſe fünde ein eifer. 
Ich liebe dich wie ein mann fein weib, wil Gott fagen ; 
roilt du aber meinen bund brechen und mir untreumerden, 

Fan ich nicht anders als eiferfüchtig werden, und dir einen 
ibehrief g er 2, 37. €.3,20. +Tü, Nicht un. 
fromme finder , fondern die mich haffen,, das ſun⸗ 
denmaß erfüllen. Matth.23, 32. Gott kan nad feiner 
keit wol um der eltern fünden willen die finder mit 
blichein tode und trübfalen ftrafen: 2 Sam. 12, 14. 

a Kön. 13,34. theils, weil niemand vor Gott unfchuldi 

ft; Rom. 3, 19. theils, weildie eltern in den kindern geftr 

werden ; cheils, ein erempel zu feßen, daß ſich andere vor der 
fünde h 2Kön.5,27. Fr. Sind kinder aber frömmer 
als ihre eltern, und muͤſſen doch nad) dem gerechten willen 
etwas von denftrafen ihrer eltern mit tragen , fo ges 


reicher es ihnen nicht zum verderben, fondern zur prüfung 37 


ihtes glaubens und geduld , auch ſowol ihnen als andern zur 
marnung , fich defto mehr nor den fünden ihrer eltern au Bi. 
ten; denn freylich fonft der ſohn nicht eragen fol die miſſethat 
des vaters. 5 Mol. 24,16. 

6. Und thue barmherzigkeit ich erweiſe 
meine gnade, güte und wohlthat, an vielen * tauſenden, 
ins tauſende glied, d.i. bis in unzchlich viel glieder, die 
mich lieb haben mich fur ihr hoͤchſtes gut halten, mir 
zu gefallen trachten, und meine von mir gegebene 
gebote nicht eins, fondern alle, halten. ihren glau⸗ 
« ben und liebe durch willigen gehorſam beweiſen 

Anmerk. Alſo haben wir beydes, diedrohung und 
verheiſſung, dadurch wir billig ſollen beweget werden , daß 
wir Gottes gebot halten. * Da von Adam bis auf Chriſtum 
noch nicht 70. glied find ‚ fo mögen von Adam bis auf unfere 
zeit noch fange nicht taufend glied heraus fommen. Diefe 
zahl ſchraͤnkt hier nicht Gottes Barmherzigkeit auf gewiſſe 
menfchen ein, fondern ftehet nur in veraleichung mit der ge: 

Be Durch diefenunterkheid der zahlen zeiget 
l. i 
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ott an, daß er lieber Barmherzigkeit erzeige, als {7 
F oh gleich ———— —* 
weſentliche eigenſchaften Goͤttes find, mithin eine fo grof 
— — ſo Auen == — Meßia willen jene 
rals dieſe, fie mu aber keinesweges gemi 
brauchet werden. Der finn iſt bier, daß Gott um ne 
men eltern willen ihrer fpäten nachkommen, die er wohl häts 
te (trafen können , oft verfchone ; fo bat Gott der Süden um 
Abrahams, Iſaacs, Jacobs und Davids willen, 3 * 
26,42. ı Kön. 15,4, vielet heidniſchen völfer um Roah 
len, ı Mof. 15,21. 5 Mof. 2,9. 14. ferner, der Deidianiter 
und Edomiter um Abrahams willen, c.25,2. 36, 9. 
verſchonet. Pf. 103, 17. 105, 8. Jer. 32, 18. Side 
volfommen, aus eignen fräften, noch verbi PY il 
aufrichtig, wwillig, aus dem glauben und Chrıfti Praft, 
a) Dis erfte gebot verbeut den falſchen gottesdienft. 1) Die 
asbeifterey, da man gar feinen Gott glaubet, oder fo lebt, 
als ob fein Gott. 2)Dieabgötterey,.da man als Gott 
ehret, das doch nicht Gott iſt Gal.4, 8. grobe, ba man 
holz, fteine, fonne, mond ze. götlich verebret ; fübrile, da 
man fein herz an ereaturen hänget. Ser.ı7,5. 3) Denabers 
lauben, da man Sort nicht auf rechte art verehret. 4) 
unglauben, insbefondere die verleugnung des ob: 
nes Öorttes, da man feine gottheit und mitleramt verleug: 
net , oder nur einen todten glauben an ihm bat. 5) Den 


Da: bilderdienft,, da man Gott unter bildern der ereaturen,der 


heiligen ıe. verehret. 6) Allen felbftermwäblten gottes: 
dienft. 7 Den abfall von dem wahren Gott, Sision, 
firche, glauben. Jer 2,22 23. Esgebeut 1) die wahre, 
lebendige erfäntnif Gottes. Kob.ı7,3. 2) Kindliche 
futcht und ebrerbierigkeit gegen Gott, ı Petr. r, 17. 
3) — — liebe Sottes. ı Sb. 418 5 Mof. = 2 
11,8. ‘DI. 31,24, 97,10. 145,20. ich 6,8. 4) Den 
glauben an Gott durch Chriſtum 5) Den dienft Bots 
tes im geift und in der wahrheit. 6) Diedemurb gegen 
Sort , da man Gott alfe ehre gibt, und fich alles guten un: 
werth achtet. ı Mof.32,10. 7) Die verleugnung fei: 
ner felbff, da man aflen creaturen und fich feibft ab get, 
und Gott allein anhanget. Puc. 14,33. a)Ramb.H.E, 


Nutzanw. 10.3. Die b.jeben gebote gebenalle 
menfchen ohn unterfcheid an. Pred. ı2, 13. Matth. 22, 
= 40. 2)Cr. Die furcht bes. Herrn ift ber meispeit 
anfang, und das böfe meiden, iſt verftand. Gir.ı,ı6:26. 

Es ift nur ein einiger, wahrer und lebendiger Gott. 
br. 11,6. ı Eor. 8,4. Thoren finde: fo ſolches leugnen 
wollen. P.14,1. 4) Allein Gott in ber hoͤb fey ehr! 
dabey ſols bleiben. Aber wehe denen, ſo auſſer Gott 
maß anbeten und ehren. Matth. 4 10. 5 Gott nicht 
erkennen, und doch dienen wollen, iſt eine anzeige heidni⸗ 
ſcher blindheit und unvernunft. Apg.ı7,23. 6) Augen: 
fuft, fleiſchesluſt und hoffäctiged mefen, find die rechten 
anderngötter. Mein Chriſt! habe fienicht lieb, diene 
ibnen auch nicht; 1 Joh. 3. 15. 16. gib aber dem wahren 
Bott, was fein ift. Marth. 22,21. 7)v.4. Es iſt eine 
zwiefache abgötterey, eine grobe, 2 Moſ 32, 1.f. ı Rön. 
12,28.f. 16,29 30.31. Jer.44,17. Dan.3 ı.f. und 
eine fubtile. Matth. 6, 24. 25. 31. 32. Ppil. 3,19. 
1 Theſſ. 4,5. Mein Bort! bemabre mich vor beyden, 
und laß mich im deiner liebe und erfantniß zunehmen. 
8) — machen zur guten erinnerung, und Re 
v y ir: 
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firchen und Häufern aufftellen , iſt gar nicht unrecht. 
6:25,18. 26,1. 4Mof.21,8. Wer fie aber zur abgöt- 
terey verfertiget / oder wolgar , wieim — an⸗ 


betet , thut wahrlich groſſe ſuͤnde. €: 32, 3.4. 21. f. Apg. F 


191 24. Dan. 3,1. Matth. 4, 10. v5. Bott ıft 
nicht nur gnadig und barmberzig, fondern auch gerecht 
und zornig. Gir. 5, 47 . Nab.ı,2. Man fürchte ſich 
alfo vor feinem grimm! 10) Bott iſt nicht ein Gott, 
dem fünde und gotlos wefen gefält, wer böfe iſt / bleibet 
nicht vor ihm. ſ 5,5. 1m) Auf übertretung der gebo: 
te Gottes erfolgen gewiß Gottes trafen. Schrecklich 
aber iſts in die jornhaͤnde des almachtigen zu fallen. Ebr. 
10,31° 12)Lg. Gottes geſetz ift von groffenm nachdruck 
zur verbindung des gewiſſens. 13) Gott fordert von 
ung nicht einen Enechtlichen, fondern kindlichen gehor⸗ 
fam. Es ſol furcht und liebe beyfammen ſeyn. Nom. 8, 
15. 14) Diebarmberzigkeit Gottes ift weit gröffer, als 
feine gerechtigkeit. Gir. 2, 23. 1 28. Man fuche alfo 
auch die gebote Gottes mehr aus liebe als aus Furcht zu 
erfüllen. 15) Wahrhaftig befchrte und glaubige haben 
vor —— drohung nicht zu erſchrecken, denn fie find 
bey Bort in gnaden. Dan- 9,4. Weish.3, 9. 
B7. 

Du menſch, deſſen herz zum mißbrauch des na⸗ 
mens Gottes geneigt iſt, ſolt den namen des Herrn, 
deines Gottes/ alles, wodurch ſich Gott und geoffen⸗ 
baret und zu erkennen gegeben, recht gebrauchen, und 
nicht + mißbrauchen: grt nehmen oder vorbringen 
zur eitelfeit, fiederlich , verächtlich, ohne ebrerbietung 
nennen , zum böfen oder jur leichtfertigkeit brauchen : 
Denn der Herr wird den nicht + ungeftraft laffen, 
get. nicht für unfchuldig erkennen, ob ſchon menfchen 
nicht ſtrafen, und es oft feheinet, als lieſſe Gott unge: 
fraft hingehen den, der feinen namen + mißbrauchet. 
anders brauchet , ald es Bott verordnet hat und haben 
wil. 5 Mof. 19,12. 5, 11. 28, 58.59. Pſ. 15, 1. 2. 4. 

Anmerk. *Durch den namen Gottes wird verftan: 
den , Sort ſelbſt, fein welen, feine volkommenheiten, eigens 
Mbeften, werke, wille, ordinungen , wort, facramente ıc. 
TE. Enthaltedich alles deffen , wil Gott fagen, das meines 
namens ehre zuwieder ift, als ba ift, bey meinem namen flu⸗ 
chen, liederlic) oder falſch ſchweren, aaubern, lügen, trügen, 
Ay und unnuͤtze reden treiben. Es war die böfe getwohns 
heit in Egypten und bey andern völfern, daß fie bie namen 
ihrer götter bey allen kleinigkeiten im munde führeten, oft 
damit die unwahrheit befräftigten, und au aberglauben, be: 
ſchwerungen und zaubereyen gebrauchten. + Gott wird 
ibm nicht für rein und unſchuldig erklären, fondern für hoͤchſt 
ſchuldig, und einen ſolchen, der billige ftrafe leiden muͤſſe, 
ob er ſchon vor weltlichem gerichte ungeftraft bleiben folte. 

Als eine ſchlechte, geringe ſache, die nichts auf fich hätte. 

is andere gebot verbietet den mißbrauch des namens 
Gottes, fonderlich mit der zunge. 1) Alle artender got⸗ 
tesläfterung, als läfterworte wieder Gott, den Sohn 
Gottes, und wieder das amt des H. Geiſtes. 2) Das flu⸗ 
chen, wenn man fich felbit oder andern in Gottes oder des 
teufelsnamen böfes wuͤnſchet 3) Das ſchweren, da man 
liederlich oder falſch und beträglich Gott zum zeugen anrus 
fet. 4) Die zauberey, da man Gottes wort und namen 
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um fegeniprechen, lauben, twahrfagen ıc. mißbrau⸗ 
* rs ) Be ui ih A * falſche lehre für 
Gottes wort ausgibt, oder ſich fromm ſtellet, und doch nicht 
it. 6) Das liederliche nennen des namens Gottes oder 
ef, wenn man ohne ehrerbietungan Gott gedenfet , dei 
namen Gottes oder Jeſu liederlich im munde hat, obme ans 
dacht betet , ſinget, Gottes wort lieſet, höret, beichtet, zum 
abendmabl gehet. Es befibler hingegen die heiligung des 
namens Öottes: 1, Die hbereinftimmung der zunge mit 
dem herzen im gottesbienft. 2) Den rechten gebrauch 
der zunge durch Übung im gebet, lobaclänge, dankſagung, 
befäntniß ‚rechtmäßigeneidxw. 3) Ebrerbietigan Bote 
und fein wort denken, lefen , reden ıc. in reiner lebre und 
h. leben. Pi.86, 11. Ramb.H.E. Hagem. 

Nugzanw. nv.7. Die unnügliche führufig bes 
namens Gottes und Jeſit iſt Feine geringe, fondern groß 
fe und ſchwere fünde. 3 Mof. 24 11714. 2) Auch flu⸗ 
cher , gottesläfterer, und alle, die Gottes namen miß⸗ 
brauchen, verdienen geftraft zu werden. 3 Mof. 24123. 
H ihr obrigkeiten , beweifet aljo wieder folchegebörigen 
ernit! 3) Keinem, er ſey auch wer er wolle , vornebns 
oder gering , ift das leichtfertige fluchen und ſchweren 
erlaubt. Mattb.5,33-34. 37. Jac. 5.12. 4) Getteönas 
me ift götliche almacht, fo in den geöften noͤthen erret⸗ 
ten kan; die goͤtliche wahrheit , darauf fich das herz in 
aller notb ver laſſen Fan ; die gtliche barmberzigkeit, bie 
alle betrübte tröftet ; die goͤtliche gerechtigkeit, Die allen 
recht ſchaffet, fogewalt leiden. Arnd. 5) Ach, welch eis 
ne elende creatur iſt der menfch doch nach dem fallges 
worden! kan ſich doch der ſchoͤpfer ſelbſt nichts gutes zu 
ihm verfehen! O menfch! erkenne es Doch, und demils 
thige dich vor deinem Gott. 6)“r. Allerley irthum und 
verfalſchung der lehre, epicuriſche verachtung Gottes, 
heucheley, balsſtarrigkeit zauberey und ſegenſprechen, 
find die dinge, wodurch der h. name Gottes entbeiliget 
wird. Mein Chriſt! werde du voll geiftes, und finge 
und fpiele dem Herrin deinem bergen, Epb. 5,19. Col 
3,16. fo beiligeft du den namen Gottes recht. Wer 
anders lehret, denn Gottes wort lehret, entheiliget auch 
den namen Gottes. Bedenks, o lehrer! wenn Du 
deiner Kanzel ſteheſt, und rede das wort ald aus Gott 
und vor Bott in Ehrifto. .2 Cor. 2,17. 


. 8:11. 

9.8. * Gedenke des fchonim parabiefe eingeſetz⸗ 
ten + fabbathtages, des fiebenten tages in der wochen, 
welcher ift der ſabbaih oderrubetag, daß du ihn heilis 
geft, vomgemeinen gebrauch abfonberft, und mit h. ges 
danken ‚worten und werfen im haufe und in ber öffentlis 
chen verfamlung zubringefk, und den ganzen tag bie b.rus 
he des Herrn in deiner feele abwarteſt, aufda Gott fein 
merk in dir babe, und alfo auch du durch diefen tag moͤ⸗ 
geft geheiliget werben. 3 Moſ 23, 3. 

Anmerk. Dis geber von feierlicher übung beyde, des 
innerlichen und Äufferlichen gottesdienftes in der zufammen: 
£unft, gehört theils zum moral: theils zum ceremonialgefet. 
Moralifch und im naturrecht gegründet, ift: 1) Wir find 
Gott einen Aufferlichen dienft, der neben andern gefchäften 
nicht allemal zugleich ftehen kan ſchuldig 2) Deswegen iſt 
eine gevoiffe zeit noͤthig, dieſelbe zu ſolchem dienſt — 

3) Die 
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3)Die von Gott felbit j; | 
len andern, die eigentlichfte und befte zeit; diefe götliche ver: 
giſt klar Mof.2,3. Ceremonialiſch ift ‚daß es eben 
tag ſeyn, ein ieder an feinem orte bleiben, nicht 
‚6. 16,29. oder Ber ‚ ober baden, oder feuer 
den folte x. * Tü. Aus dieſem worte, gedenke, ift 
zu ſchlieſſen, daß das gebot vom fabbath fchon vorhin gegeben 
worden. 1 Moſ 2,3.2 Mof. 15,29. Iſrael hatte bisher, ent: 
weder aus nachlaͤßigkeit, oder wegen alzufaurer dienftbar: 
Leit, die fabbathsfeier ziemlich abfommen laffen. Nun jagt 
er Vergiß nicht, den fabbath zu heiligen ‚thue es mit 







forgfalt , nicht aufheuchleriiche art, fondern mit ij 


ftiger beiligung, durch den. H. Geift. + Der fieben: 
te und leßte tag in der wochen ‚den muften die Juden halten 
wegen der fhöpfung ı Mof.2,2.3.1m A.T,. WirimP.T, 
find zue feier eines wochentages, nicht aber eben bes fieben: 
ten tages ‚ verbunden, und ift der fonntag, der erfte tag in der 
rooche, durch die Apoftel, nach des Heren * willen, ver⸗ 

rdnet, Off 1,6 ae Chriſti auferftehung und der aus: 

i 


N 
sieffung des . Geiftes, 

2: echs tage in der woche fole magſt du ar: 
beiten es ſteht dir frey doch ordentlich ſolt duauch ars 
beiten,1.Mof. 3,17. 2Mof. 16,23. 2 Theff.3,10. und 
a) alle*deinedinge deine werfe ‚die zu deiner und der 


deinigen zeitlichen erhaltung dienen, und mas du die 
woche ie 


fachen zu tbun haſt beſchicken. beitellen und verrichten. 
Kandal. 4 Das ift, was du zu thun haft. 

Anmerk. ⸗Unterſcheide dein werk und Gottes werk. 
Dein werk im zeitlichen für deinen leib verrichte in der wo⸗ 
dye ‚damit Gott fein werk in deiner feele am fabbath unge: 
ftöret Haben und verrichten koͤnne. 

B, 10. Aber am ficbententageift der ſabbath 
des Herrn, deines Gottes, der fichente tag iſt derſel⸗ 
be h. tag ‚ welchen Bott verordnet, von äufferlicher ar: 
beit zu ruben, daß er in deiner feeleruben und wirken 
möge, da folt* du Fein werk thun, Feine dienft-oder 

darbeit, ober weltliche gefchafte ‚foden — 
indern, oder die ſeelen und leibeskraͤfte ermuͤden, als 
adern, ı Chr. 28,26. mit gelde umgeben, Eſth. 3, 9. 
bauen ıc. 1 Rön. 7,14.2Mof. 34, 21. noch dein ſohn, 
noch deine tochter, noch dein knecht, noch deine 
d / noch dein vich, als welches natürlicher weile 
auch einer ruhe zur erholung der Erafte bedarf, noch 
dein fremdlinger,, ein Judengenoß, der in Deinen 
shoren ift. Darin and und eingebet, und unter dir 
wohnet. 

Anmerk. 7u. Doch ſind die liebes und nothwerke 
ausgeſchloſſen. Matth. 12,10. 11. Lue. 14,3-5. Der muͤßig— 
gang wird durch dieſen befehl nicht gebilliget. Denn da man 
am ſabbath mit dem leibe nicht wirkete, ſolte deſto mehr 
die ſeele zum dienſte Gottes beſchaͤftiget ſeyn. 

B. 11. Denn in ſechs tagen hat der Herr Gott 
Bater, Sohn und H.Geift, Himmel und erde gemacht, 
und das meer , und alles , was darinnen ift ‚und ru: 
hete hörete aufneue eraturen zu fchaffen am fiebenten 
tage;1 Mof.2,2.3. darum ſegnete dee Herr den 
fabbathrag, grt. rubetag , cr verhies feinen götlichen 
fegendenen ‚die auf feinen befehl den ſabbath feiern 


‚im felde, oder fonften in weltlichen 7 
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tagen aus, zudem h. gottesdienſt, infonderbeit zum ges 

dachtniß der ſchoͤpfung der welt, ded werks ber erlös 

fen durch Chriſtum und der heiligung. ı Mof. 2,1: 3. 
r. 4,4 


Anmerk. Diefes dritte gebot verbeut die entheili: 
ung bes feiertags: (1) Alles, wodurch die rube der 
eelen geftörer,und die wirkung des wortes Gottes verbin: 

dert wird, alsdafind: ı) Suͤndenwerke, faufen ‚fpielen, 
tanzen , müßiagangac. welches am feiertage doppelte fünde 
ft; 2) ordentliche berufswerke, die den leib abmatten , 
das gemürh zerſtreuen, und and. betrachtung hindern , ale 
arbeiten, unndthig reifen, handeln ic. 3) den gottesdienfl 
verbindernde ergötzungen,, die Gottes ehre nicht zum 
zweck haben, wenigſtens eine zerftrenung des geimütbs ver; 
urfachen ‚als hochzeiten, gaftereyen se. (2) Die verfäums 
nif des öffentlichen gottesdienftes, aus geiz, faulbeit wc, 
Ebr. 10,25. Hof4,6. wenn man dabey fchläft, plaudert, 
fremde gedanken hat, Pred. 4,17. aus gewohnheit thut,ohne 
andacht und befferung, Matth. 22, 5. eckel und verdruß am 
worte hat, dasgemeine gebet verachtetic. (3) Die vers 
fäumniß des bäuslidyen gottesdienffes, wenn mat 
Gottes wort daheim nicht lieſet, wiederholet, finger, be: 
tet, Einder und gefinde nicht leſen, ben catechiimum berfa: 
gen ꝛtc. fondern herum laufen läft;nach Gottes wort nicht 
eben, noch daran denfenwil. Ser. 44,16. Nicht verbos 
ten find: 1. werke des gottesdienftes, als prediaen, ſacra⸗ 
ment reichen ıc. Matth.ı2, 5. 2. werkederliebe, algals 
mofen geben, Eranfe warten, leichen begleiten ‚ nothleiden⸗ 
den helfen. Matth. ı2,10:12. 3. werke der norb,die 
ohne ſchaden nicht aufichub leiden konnen, nöthige fpeifen be: 
reiten, fenerbrumft (öfchen ꝛe. doch muß niemand nothfaͤlle 
erdichten, dag macht die fünde fehwerer. Es gebeut die hei: 
ligung des feiertags: 1) Den öffentlichen gortesdienft, 
wenn man fich bereitet einfindet, Pred. 4,17. daben niemand 
ärgert, gläubig hoͤret, betet, ſinget, den farramenten bey: 
wohnet, den fegen empfaͤnget, almofen gibt ‚dag wort an: 
nime zur heſſerung ec. Que. 11,28. 2) Den häuslichen got: 
tesdienft, wen man zu hauſe die predigt wiederholet, liefet, 
finget ‚den catechifmum über, erbaulich redet ‚Sort für feis 
ne wohlthaten, iuſonderheit für die fchöfung ‚erlöiung ‚hei: 
ligung, fober und danket ic. ſich pruͤfet, wie die vorige woche 
zugebradht sc. Jac. 1, 22. Coloſſ. 3, 18. 3) Die geiftliche 
feier, die ruhe der ſeelen in Gott, da wir Gott allein in uns 
wirken laſſen, und nichts eigenes wirken in allen unſern kraͤf⸗ 
ten ꝛc. Seh, 58, 13. Dieſes, gebot, ſowol im vorbilde als ae; 
aenbilbe ‚haft mehr eine evageliſche wohlthat und frenheit, 
als geſetzliche pflicht in ſich. Denn von der arbeit rnhen das 
ist eine wohlthat für den leib; und ſeine ruhe, der ſeele nad), 
in Gott ſuchen dürfen und können ‚das iſt noch ein gröfferes 
gut. Und da das unter harter dienfibarkeit ftehende gefinde 
mit dem zur arbeit nöthigen wiche auch am ſabbath feine 
ruhe haben folte und auch hatte,fo war folches auch fir fie im 
reiche der natur Feine geringe wohlthat. Ranib. H.E. 


Nutzanw. 1) v.8. Einengemiffen tag in der wo⸗ 
chen Gott zu ehren feiern, iſt nicht von einigen jahren, 
fondern von anfang der melt ber; ı Mof.2,2.3. un: 
artige und boͤſe menfchen finds alſo, die zu ietziger zeit 
nicht8 bavenmiffen wollen. 2) Das dritte gebot iſt 
von eben ber Fraft und verbindung , ald das erſte und 
andere gebot. zZ) Obwol sin Ehrift Gott täglich die: 

Yyvy2 nen 
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nen fol, Luc. 1, 74. 75- fo iſt es doch auch billig und recht, 
daß er einen gewiſſen tag in der woche ausſetze an wel⸗ 
chem er ſich von aͤuſſerlicher dienſtarbeit enthalte und 
des gottesdienſts warte; indem es ja ſonſten Chriſto 
—— ehren gereichen wuͤrde ‚ein volk zu haben, 

‚ihm nicht einmal zu ehren einen tag feierlich bege⸗ 
hen wolte. 4) Zu ehe begebung des ſonntags 
find auch alle und iede Chriſten verbunden. 5) Tü. 
Merkts ihr fabbarbfchander, daß Gott am fiebenten tage 
zu ruben geboten, da er felbft an demſelben gerubet bat, 
und ihr wollet nicht von euren fündenmerken ablaſſen, 
und in Bott ruben , und verfäumet alfo — in 
die ruhe eures Gottes. Ebr.4,1.10. 6) Der zweck 
aller unſerer ſabbathsheiligung muß unſere eigene hei⸗ 
ligung ſeyn. 7) Auch Chriſtliche eltern und berfchaf- 
ten follen kindern und gefinde am ſonntage keine leibli⸗ 
che arbeit zumutben. 8) Ob zwar auch Ebriften al; 


le werte am fonntage verboten find, fo find ihnen doch 


die werke des gottesdienſtes, der liebe und der noth zu: 
gelaſſen. Matth. 12, 10.f. 9) Iſt ed unrecht am fonn: 
tage arbeiten, wie folte ed denn wol recht ſeyn können, 
den fonntag mit fündlichen werfen, ald faufen, tanzen 
fpielen u. d. g. zubringen ? Wehe denen die folches a 
10) Die entheiligung des ſonntages iſt eine ber gröften 
und fonderbarften fünden, Heſ 20, 20:22. und bleibt 
nicht ungeftraft. Jer 17 ,27. 4 Mof, 15, 32. f. 1) Rech 
te beiligung des ſonntags bat groffen fegen , die entheili: 
gung aber bringt den fluch. Ser. 17, 21. f. 


V. nm . 

Du kind und untergebener ‚der bu fol; bifk, lieber 
alle ehre allein haben ald andern ebre geben wilt ſolt deis 
nen vater ber bich gegeuget, und deine mutter bie dich 
geboren, undalle , die vater: und mutterftelle vertreten , 
denen Bott fein bild angebenget bat, ald vormunder, 
groß und ſtiefeltern, Barden berren, frauen, o⸗ 

rigkeit,lebrer und alte leute," ehren,im bergen hochach⸗ 
ten ‚und ſolches in geberden, worten und werfen durch 
gehot ſam und dienen beweiſen, } aufdaß du lange le: 
beft, art. daß fie, nemlich die eltern, verlangern beine 
tage ‚durch ihrenfegen und ihr gebet, und es dir alſo 
wohlgebeim lande, das dir der Herr, dein Gott, gibt. 
aus gnaͤdiger verheiffung dir fchenfet und einraumtet. 
Anmerk. + Auch wenn fie [hen aus den fhranfen 
weichen, fo folt du dennody ihnen gehorfam fenn und ihnen 
gutes thun ; auch allen denienjenigen, die Gott unter dem na⸗ 
men der eltern wil verftanden wiſſen, nicht allein teibliche, 
fondern auch geiftliche väter , und alle ‚die der eltern bild tra« 
en SMof. 5,16. Mal.ı,6.Sir.3,1:3. 7,29. Eph. 6,13. 
ol. 3,20. 2 Mof. 22,28. ı Petr. 2,17.18. + Die * 
rung bes lebens geſchlehet oft von Gott, Luc. 12, 20. weil bie 
durch ihr gebet den kindern ein langes leben von Gott 
itten;ı Tim, 4,16. wie —** x fluch auch vlel ver⸗ 
mag. Dis iſt eine JR folglich bedingte verbeiflung Got⸗ 
tes ‚wenng nemlich Gott für gut und felig achtet ; fonft ſter⸗ 
ben manche Fromme finder auch zeitig ‚ in der helfte ihrer ta- 
‚Pf. 102, 25. oder wolgar in den erften jahren ihres le: 
8: theils böfen eltern zur ſtrafe, frommen eltern aber 
zur pruͤſung ihres glaubens, ob fie ihre finder auch etwa 
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fieber haben ‚als ihren Jeſum, in welchem fall fie alsbenn 
fein nicht werth find; Mattb. 10,37. theils fol: 
che abfürzung des lebens auch frommen fi zu 
ihrem . ef. 57,1. 2 Koͤn 22,20. MWeish. 4, 7.8.10, 
Diefes vierte gebot verbeut: (1) Den findern,alles, was 
der liebe, ehre und demuth entgegen ftehet, als: H Unnatür: 
licher haß, wenn fie einen wiederroillen gegen ihre eltern 
haben, ihnen übers maul fahren, Kelten, (ömäben, oder 
gar hand an fie legen ‚und fich gegen er zur 
wehre ftellen. 2) Treulofigkeit ‚wenn — iche und 
leibliche beſte der eltern nicht beſorgen, dieſel gen, 
beſtehlen, in armuth nicht verſorgen, aufs aus: 
zehren, und was die eltern fauer ertvorben, ic, 
3) Verachtung der eltern im bergen , in geberden und wor⸗ 
ten, zumalen wenn die eltern arm und einfältig find, 

) Ungehorfam und ungeduld gegen eltern. 5) — 
8 Andern untergebenen ‚alle fündliche nei wor⸗ 
teund thaten, die wieder die liebe, ehre und —— 
ten, Es gebeut ehrerbietung gegen eltern und vorgefeßte : 
1) Die liebe ‚daß fie eine — uneigung zu ihnen tra⸗ 
gen, und eine kindliche treue — bezeigen ‚ für fie beten, 
ihren guten namen vertheidigen ihren nußen_ befördern, 
fie im alter ‚tranfheit, armuthc. verforgen. Sir 3, 14. f. 
2) Die ehre im 5 durch hochachtung ihrer perſon, in 
geberden durch hoͤflichkeit und ehrerbietigkeit, in worten 
durch befcheidenbeit. 3) Den gehorfam ‚dag man ihre be: 
fehle ‚die nicht wieder Gottes wort, volbringe , und fich ih⸗ 
ren — und beſtrafungen — Sir. 3,9.10, 
4) Diedemuth des herzens, bie der grund alles gehorfams 
it, Ramb, H, E. 


Nutʒanw. nv.r2.Nicht nur finder von geringem, 
fondern auch von vornehmen ſtanbe, wenns auch gleich 
—— prinzen und prinzeßinnen wären , find a 
eltern alle ebrerbietigkeit und gehorfam fhuldig. ı Koͤn. 
2,19. 2)Die geringfihagung ber eltern im bergen, 
mit geberden ‚ worten und mit ber that, ift Feine geringe 
fondern groffe ſuͤnde; Spr. 30, 17. bleibt auch nicht 
ungeftraft. 2 Sam. 18,19. 3) Rinder find ihren muͤt⸗ 
tern eben die liebe und bochachtung ſchuldig, die fie 
ihren vaͤtern zu erzeigen verbunden find. Tob. 4,3. 445. 
2Kön.2,19. 4) Die chrerbietigkeit eines kindes ges 
gen feine eltern fol nicht bloß befteben im neigen und beus 
gen, fonbern im fühuldigen gehorſam; Gir. 3,9. f. Eph. 
6,2. Mattb.2ı, 28. f. doch nicht uber und wieder 
Bott. Apg. 5,29. 5) Tu. Bringet geborfam gegen den 
eltern fegen; Sir. 3,9. fobringet ungehorfam gewiffen 
fluch. Spr.30, 17. 2Gam. 18,9. 

V. 1%. 

Du menfch, deffen herz zum bag und todtſchlag 
neigt ift, fole dein und anderer menfchen leben lieben = 
erbalten,und nicht toͤdten. das leben nehmen,meber bir 
felbft noch demnaächften, weder dem leibe noch der feelen 
nach, weder mit gedanken, geberden, worten noch wer⸗ 
fen. Mateh. 5,21.f. E. Du folt in deiner eignen ſache 
das rachſchwert mir und der obrigkeit nicht nebmen,noch 
aus ——— und feindſchaft daſſelbe zum todtſchlag 
noch zur beſchaͤdigung gebrauchen , fonbern ſolt deinen 
nächften lieben als dich felbit. 3 Mof. ıy, 18. 


Anmerk. Dis fünfte gebot verbeut den a 
h ne 


/ 
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aller jenheit dazu. Man fol nicht toͤdten: (1) 
; ‚an ber feele, muthreillige fünden, 
Roͤm 8,13. oder annehmung fi lehre; Matth. 7, 15. 
am leibe, durch geivehr, ftrang, gift ic. Spr.24,8. durch un: 
t, unzucht, zorn, forge, verwegen eff, unmaͤßi⸗ 
ge x. ®ir. 31,30. 3,27. (2) Den naͤchſten, ı) 
mit dem herzen, durch baß, neid, rache, unbarmberzig: 
Be 3,15. 3Mof. 19,18. 2) mitgeberden, nem: 
lich —— en, hoͤhniſchen ꝛc. 1Moſ. 4,5.6. 
3) mit worten, durch ſchelten, fluchen, verwuͤnſchen, draͤu⸗ 
en, , ve aid bringen; Ser. 18,18. Pf. 
57,5. Jer.2, 8. 4)mitbderthat, am leide ‚durch 
gen, verrounden ‚unbringen , mit gift vergeben, duelliven 
tinrechte kriege ‚zum faufen jreingen ac. 1 06. 3,177. Of. 
21,8. 22,15, M .5,21.22. an der fecle, durch ärger: 
niß, falfche fehre, verführung , ftillfchtweigen zur fünde ıc. 
Hel.3,18. Es verbietet ferner die graufamfeit an unver: 
nünftigen thieren, Durch hetzen, prellen, par force jagden ıe. 
©pr.ı2,10, Doch wirddas amt der obrigfeit biedu 
nicht aufgehoben ; fie kan die übertreter des geſetzes, na 
befundenen umftänden, die des todes werth find, töbten; 
le Samuel, 1 Sam. 15,33. oder durch ib: 
te biener, wie David; 2 Sam. 1, i5. ꝛc. denn fie träger das 
nicht umfon . Nöm. 13,4. Sonftaber iſt es kei— 
n, er ſey wer er wolle, erlaubt, zu tödten ‚es ge: 
ſchehe auf was art es tolle. Denn das war eines der aͤl⸗ 
teiten gebote, twelches Gott gleich nach der fündfluth gab, 
nachdem er einen neuen bund mit dem menfdyen aufgerich: 
tet. iſt dadurch nicht der amtszorn verboten, fondern 
damit zugleich anbefohlen, der fich aber inder rechten ord: 
nung erteilen ‚nicht auf die perfon felbit , am wenigſten auf 
unfehufdige ‚fondern auf die lafter und verbrechen gerichtet 
muß. Gebeut bie erhaltung des lebens: (1) Dein 
. Du foltforgen für die erhaltung x) deines leibes, 
daß du nuͤchtern und mäßig lebeit ‚den leib ordentlich war⸗ 
‚int t mittel audi &ir, 37,30, 31.2) dei: 
ner feelen ‚dag du deine gemuͤthsgaben recht anwendeſt, ‚die 
iftlichen erweckeſt, im guten wachfeft ac. 1Theſſ. 4, 1. 
2) Des Da folt du 2) feiner feelen beſtes ſuchen, 
burdrgebet, gute erempel, unterricht ic. 2) desleibes ; und 
—— ieher (1) deſſelben erhaltung, durch abwen⸗ 
feines ſchadens und beförderung feines beſten; (2) die 
—— (3) bie liebe der feinde; (4) freund: 
fichkeit und Barmherzigkeit; (5) die ſanftmuͤthige erdul: 
dung des zugefuͤgten unrechte, Luc. 23,34. Ranıb. 


Nutzanw. 1.13. Ein ieglicher menfch iſt, nach 
—— fleifchlichen herzen, ein moͤrder vor Bott. 2)Mit 
iſt nicht zu fcherzen; haben mir den reichthum ſei⸗ 

ner liebe an ung erfahren, fo müffen wir auch mit unferm 
en alfo umgeben. Datıp 18, 32:35. 3) Gott iſt 

ein der liebe, und bat mohlgefallen an der liebe, und 
nicht an zorn und zank Hof. 6, 6. 4) Keinem, er fey 
auch wer er wolle, iſt eine freyheit eingeraumet, einen 
menfchen umzubringen, obne der ſtrafe fich ſchuldig zu 
machen: denn das menfchliche leben ift vor Gott 
ed ern 1 Mof. 9, 4. f. 2 Mof. 21,24 f. 
5) Einem das leben unbefugter meife und aus eigener 
ft und frevel nehmen , ift eine groffe finde vor 
‚und verbient beftraftzu werden e. 21,14. 2 Kön. 
2,31. 4 Mof.34, a hr duellanten, merkt es doch, 
und hutet euch mit alemernft, 6) Auch die ſelbſtmoͤr⸗ 
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der find übertreter bes fünften gebots. Sir. 31,30. 37, 
34. 19,3. 30:25:26. 7) Obwol Gott zur erhaltung , 
unfers zeitlichen lebend das befte thut und thun nn 
fo fol doch ein menfch, fo viel er zu thun vermag, 
fich des andern, worin derfelbe fein bedarf, annehmen , 
und deffen noth, aus liebe und mitleiden, glei 
zu feiner eigenen noch machen. Epb. 5, 1. ı Job. 3, 
17.18. 8) Tü. Irret euch nicht, weder die todtichla- 
— feindſelige werden das reich Gottes ererben. 
5— 2 ı&or. 6,9. 9) Der ift nur allein ein 
wahrer Ehrift, ber feinen nächften, wenn er auch 
gleich fein argſter feind ift, berzlich lieber. Matth. 5, 
44.45. 10) Nicht nur mit der band, fondern auch 
im bergen, durch ba, feindſchaft, zorn, neid und 
tachgier ‚kan der näshfte geröbtet werden. ı Job. ang. 
1) Das fünfte gebot kan auf mancherley art und weis 
fe übertreten werden, mit worten , geberden und im ber, 
zen, Matth. 5} 20:26. 


V. 14. 
; Du menfch, ebelicher und unebelicher ‚bober und 
niebriger ‚ deffen berg unrein iſt , folt keuſch ſeyn im her⸗ 


zen, geberden, worten und werfen, und nicht ehebre⸗ 


chen. das eheband nicht zerreiffen ‚dem ebegatten nicht 
untreu und gram werben , noch unfeufchbeit im berzen, 
geberden, worten und werfen bulden. a .4,3 . 4. 
Sir. Pd: f.E. Du folt nicht3 thun, was der zucht, maͤſ⸗ 
figkeit , keuſchheit in oder auffer dem ebeitande zumier 
der iſt, es geſchehe mit gedanken, geberden , worten 
oder äufferlichen werfen ; fondern ſolt Die ebe ebrlich bal- 
ten ‚auch auffer ber ebe alle unordentliche vermifchung 
und unreinigkeit meiden. 


Anmerk. Dis ſechſte gebot verbeut : Cı) Unkeuſch⸗ 
beit ı) im herzen, unzüchtige gedanfen , und denfelben nach⸗ 
hängen ; Mattb.3,28. z)in geberden,leichtfertige Fleidung, 
unzuͤchtige blicke , unfeufches anlachen , winken, entblöflen, 
tanzen ꝛc. 2'Petr.2,14. 3) inworten, unflätige reden und 
poſſen, liebesgedichte, bublenlieder 1. Epb.5,4. 4) In ber 
that, ehebruch, hurerey, blutſchande, viehiſche unzucht, 
ftumme ſuͤnden, die vielweiberey und ben concubinat, 
ıMof.2, 24. die wilführliche ehefcheidung und enthal: 
tung x. 1 Cor, 6,9.10.15. (2) Gelegenbeit — —— 
gang, unmaͤßigkeit in eſſen und grinfen, unzuͤchtige gemäh 
de, weltliche lieder, böfe geſelſchaft ꝛe. Es gebeur: (1) 
Reufchbeit im herzen, züchtige gedanken, begierden, im 
aeberden, in worten und werfen : 1) im ledigen ftande, ı Cor, 
6,9.10,8. Epb.3,3.f.Col.3,5. 2) auch im eheitande ‚den 
man in gottesfurcht anfangen und Feufch führen fol; Ebr. 
13,4.5,3:5. Röm.13,13.14. 1 Thel.4,3.f. Mattb. 5,32. 
3) nicht weniger im mwitwenftande, (2) KBulfsmittel dazu, 
ale gebet, maͤßigkeit, wachſamkeit, arbeit, furcht Gottes, 
umgang mit frommen ꝛe. Ramb. 

Nutʒanw. 1.14. Nicht in der luſtſeuche, wie die 
beiden, fo von Gott nichts wiſſen. 1Theſſ. 4, 3. 4-5+ 
2)Nicht nur die, fo in, ſondern auch bie, fo auffer der ebe 
eben, fie feyn männlichen oder weiblichen geſchlechts, 
ſollen ſich der zuͤchtigkeit befleißigen. Ebr. 13,4. Luc. 
1,34. 2,36.37. Tob. 3, 17. 18. 3) Die ehe iſt eine 

ung 
93 


— 


goͤtliche nd heilige ordnung. Unzucht und bus 
rerey 


sog xX, ı5 


rerey iſt feine galanterie, fonbern eine groffe, ſchwere 
und erfchresfliche fünde, und ziehet Gotted, zorn nach 
ſich. 1 Cor,6,13:20. Gal.5,19.20. 1 Mof.ö,ufe 18, 


20.21, 
V. 15 . 


Du menſch / deſſen herz zum ſtehlen und zur ungerech⸗ 
tigkeit geneigt, ſolt der gerechtigkeit dich befleißigen und 
nicht ſtehlen. keinem etwas mie unrecht wieder wiſ 
fen und willen nehmen oder entwenden, öffentlich o⸗ 
der heimlich, mit gedanken, worten und merken. Hi 
4,28. E. Du folt nicht aus geiz, faulbeit oder muͤßig⸗ 

ang, durch böfe mittel, heimlich oder öffentlich dich an 
Deines nachften gut vergreifen, noch daſſelbe ihm ent 
wenden , und unvechtmaßiger weile an dich bringen, 
fondern folt deines naͤchſten gut helfen beffern und 
behuͤten. 
Anmerk. Dis ſiebente gebot verbeut die entiven- 
dung des fremden gutes, oder das ſtehlen und alle unge⸗ 
rechtigkeit: (1) In abficht des nächften , entweder öfs 
fenilich, durch fteaffen: firchenraub, offenbaren diedftahl der 
güter und menfchen; 5 WRof.24,7. 3 Mof.ıg, ır. ı Tim.r, 
19. oder heimlich und fubtil, mit dem ir durch geiz 
und bauchlorge ; mit worten,durch liftiges abſchwatzen; sr 
9, 4.6. mit der that: 1) denobern, durd) entziehung der fteus 
ren, durch veruntreuen, muthroilliges betteln; 2) den un: 
tern, wenn obrigkeit unterthanen zu hart befchiweret ; Mich. 
3, 2,3. gerechtigkeit um gefchenke verkauft ; wenn herſchaf⸗ 
ten. dem gefinde und arbeitern den lohn vorenthalten, 5 Moſ. 
24,14.15. Jer. 22, 13. ungerechte zinfe nehmen, Hei.18,12. 
13. 22,12. efwaren auf theurung zunrüchalten, Amos 5, 
11.12. 8,4:6. die almofen verfagen,ungerecht pfänden; wenn 
eltern ihr gut verfchwenden, vormünder untreu handeln ıc. 
3) unfers gleichen, Durch betrug im handel, mit ellen, mafle, 
gewicht, geld, gar zu viel fodern, unziemlichen vorcheil neh⸗ 
men, garzugenaudingen, und zu wenig geben ; 3 Moſ. 19, 
35.36. 25,14.17.1€0r.6,7.9. 1 Thel].4,6.5 Mof.25,13:15. 
durch vorenthaltung des geborgten, anvertrauten, verlors 
nen und gefundenen, des lohns ıc, Pf.37,21. 3 Mof.6,2:4. 
Lue.19,8. durch) vorwitz, untreue arbeit, * 
verhelung des geſtohlnen ic. (2) In abficht unſer ſelbſt, 
durch 6 ang, verſchwendung, durch Eöftliches zehren, 
freſſen und ſaufen, Eleiderpracht, hurerey, Re chtiges bauen, 
unnöthiges rechten,verfpielen, vertangen, leichtfinniges buͤr⸗ 
e werden x. Es gebeug die gerechtigkeit : 1) Öetreue 
Ense für desnähften gut. Solche erweiſen die obrigfeit 
durch fchuß 5 befißser durch ordentliches haushalten ; verwals 
- ter, finder und gefinde, Durch treuen dienft; iederman durch 
rath undthat. 2) a rg was man ats 
wendet hat oder zu gehen fhuldigift. Lue 19,6. Eph.4, 28- 
3) Rechtes verhalten in abſicht auf die zeitlichen güter: a. im 
erwerben und nehmen, durch arbeitfamkeit und gerechtig- 
feit im umgange mit andern; b, im befiken, daß mans 
nicht zu wenig achte im verichwenden, noch zu viel im geiz ; 
e. im geben oder recht anwenden, durch nöthige fparfamfeit, 
und frepgebigfeit gegen die armen; 4) Vergnuͤgſamkeit, 
daß man zufrieden fey mit dem, was Gott gibt. Ramb, 


Nutʒanw. 1) v.15. Alle menfchen find von na⸗ 
tur in Botted augen ungeporfame, mörber, ebebrecher, 
diebe 3. Mein Chriſt erkenne es doch, und demuͤthi⸗ 
ge dich vor deinem Gott. Eph · 23. 2) Ein Eprift fol 
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ben andern feiner güter nicht berauben, fonbern fich gu 
dem feinigen begnügen laſſen. Epb. 4,28. Ebr. 35 
3) Die Ri welt iſt voller Diebe; fo fingt man oft mit 
vollem Bar e. ber wer glaube das? Niemand; und 
doch iſts und bleibts die ewige wahrheit. Ach Bott, gib 
du es doch allen menfchen recht zus erfennen. 4) Wer 
bes nächften geld und gut durch unziemliche mittel und 
Fünfte, als da find der feiltänzer, gaufler, comödianten, 
bierfiedler / fpieler u.d. g. fucht an füch zu ziehen, ifk ein 
dieb. Gir.34, 26. 2 Theſſ. 3,1112. 5) Reine art der 
ungerechtigkeit,ded betrugs umd geizes iſt zugelaſſen, ſon⸗ 
dern vor Gott ſchlechterdings ſuͤnde und unrecht. ı Theſſ. 
4,6. Jeſ. 33, 15. 16. ıTim.6,10. _ 

V. 16. 


Du menfch,deffen herz voll lügen iſt ſolt wahrheit im 
Deren haben, folche auch reden und fchreiben, und Fein 
falſch zeugnif eine ausfage von des nachften verhals 
ten, mas nicht wahr noch berviefen iff, veden vorfeglich 
unter bie leute bringen wieder Deinen nächiten. grt. 
antworte nicht wieder beinen freund als ein jeuge der 
lügen, ſchweig lieber flifle , che du wolteſt ein lügenbafr 
te8 zeugniß ablegen,es fey vor oder auffer gericht. 3Mof. 
öi. Spr.29,24. Eph.4,25. Sir19,13:15. L. Du folt 

inen naͤchſten nicht fälfchlich belügen,verratben, after: 
reden ober boͤſen leumund machen, fondern folt ihn ent: 
—— gutes von ihm reden und alles zum beſten 

ehren. 


Anmerk. a) Dis verbot bejiehet ſich auf die wahre 
ehre und den ehrlichen namen des naͤchſten. Der ehrliche 
name beftebet in einer befleißigung, Gott und dem nächiten 
nad) vermögen zu dienen, oder das gute zulieben und zu für 
chen. Die ehre befteher im urtheil anderer von unferer tu⸗ 
gend , gefchicklichkeit und gutem verhalten. Linfere Mr 
müffen wir bewahren und vertheidigen, weil wir ohne fols 
cher in einer gefelichaft unfer wohljeyn nicht befördern koͤn⸗ 
nen. Man fündiget aljo wieder den naͤchſten, wenn man 
ihm feinen ehrlichen namen ſucht zunehmen. b) Dis ach⸗ 
te gebot verbeut den mißbrauch der zunge —* lügen. 
Dahin gehöret : (1) Falſch sengniß wieder den nächften : 
1) Im gerichte, wenn Eläger einen fälfchlich anklagt, Spr. 
14,5. 24,28. 19,5. beflagter leugnct und aufidyiebet, zeu⸗ 
gen falſch handeln, advocaten wiſſentlich falicher fache 
(eben, richter falfch urtbeil fpricht. e.23, i. Matth. 7,1. 2. 

uc.6,37.38. 2) Auffer gericht, ummahrheit unbejonnen 
oder boshaftig ausbringen ; iemand über die gebuͤhr loben; 
ihm zur heirat zu helfen oder in credit zu fetsen : lügen, 
trügen, durch freundlich ftellen, ſtilſchweigen zu anderer 
fünden se. (2) Verrathen, da das herz falſch ift, heimlichkei⸗ 
ten, verborgene fehler, ohne noth, zum fchaden offenbaren, 
behorchen, fremde Briefe erbredhen ie. (3) Afterreden, da die 
art und reife falfch ift; hinter dem ruͤcken böfes nachredert, 
verkleinern , läftern, das wort verdrehen, fplitterrichten, 
pasquille mahen:c. Spr.ıı,ı3. Sir 19,6. f. 28, 15. 16. 
Roͤm.14,4. (4) Verleumden, in böfer leute mäufte btin⸗ 
gen mündlich oder ſchriftlich, den verleumdern nicht wies 
derfprechen:e. (5) Aller argwohn und alle böfe gedanken 
von ihm: in fumma alles, wodurch nur irgends der gute nas 
me undruf eines menfchen, auch die wahrheit felbft kan vers 
leßet werden. Gebeut die wahrheit und rechten gebrauch 
der zunge zum heil des nächften. 1) Wahrheit im herzen * 
en 
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benunderforfchen, in a in worten und in werfen 
— Denn wie Gott wahrhaftig ift, Pf334. Rom. 
* follen wir auch wahrhaftig eyn, und die wahrheit 
ii Zach 8,19. en. 425. 2) Entichuldigen, mit wah: 
sem grunde der fache, wieder lügner feine unfchuld vertheidi: 
gen. ı Sam. 19,4,5. Sir. 6,15. 3) Gutes reden, mit wah: 
remgrunde der art und meıfe ; die,fo —— be: 
— ®ir.s,5. a)Hagem. b)Ramb, 
utzanw. ı)v.16. Nichts iſt ärger als eine fal⸗ 
ſche unge: Spr. 6, 16⸗19. fie bleibt aber auch nicht un: 
aft. Spr. 19,5. Apg-5, 1.f. 2) Gottift aller 
ſchheit und lügen feind, liebet aber im gegentheil 
wabrbeit und aufrichtigkeit. 
dich auch berfelbigen. Pſ. 5,7. ı Petr. 2, 1. 


m 
na iſt ſunde undunrecht. Zac. 4,11. Wiegreus 
I > mannigfaltig aber iſt nicht Derfelbe? Mein 
Gott! gib, daß mich ſchlecht und recht bebüte, Pf. 25, 
4)Rein menſch folfalfih zeugniß reden. Merkts 
mobl, 1m richter und abvocaten, vercheidiget Feine böfe 
fache und redet ihr das wort, fonft wird euch Gott ſtrafen. 
Weish. 61.9. 


V. 17. 

Laß dich o menſch, deſſen herz voll wirkfi: 
cher boͤſer luft wieder alle gebote iſt, nicht * aelü: 
ſten mit wirklicher Höfer luft, deines nächften baufes. 
feiner mobnung und was er hat. Jar. 1,13. f. Ebr. 13,5. 
37,4. Mich.2, 1. 2. K. du ſolt nicht den böfen reizun: 
gen und gedanken mieber irgend eines meiner gebote 
nachhangen,fondern diefelben durch Die kraft des H. Gei⸗ 
fles dampfen, und dein fündlich fleiich ſamt den luͤſten 
und begierden kreuzigen Gal.5,24. Laß dich nicht 
gelüften deines naͤchſten weibes, noch feines 
Enechts, noch feiner magd, noch feines ochfens, 
noch feines efels, noch alles, das dein nächfter hat. 
1Moſ. 41 7- E, Dumenfch, deffen herz voll erbfünde, 
folt volfoinene 








YAller 


heiligkeit haben, und Feine einige böfe luſt 
reijung und begierde, wovon bie innerlichel und äufferli- 
che füunde en wird, bey dir hhaben, fühlen oder auf: 
— — von derſelben allerdingslos ſeyn. 
M "nn heiſt mit erhitztem triebe und feuri⸗ 
ger begierde eine ſache verlangen oder ſich zuzueiqnen begeh⸗ 
ren. Hier wird dis wort zweymal gebrauchet, aber 3 Moſ. 
5,21. wird es beym zehenten gebot durch mn erfläret , 
d.i. du fole machen, daß du nicht begebreft. Da fie nun alſo 
unterſchieden werden; fofanman wol daraus ein doppeltes 
verbot machen; auch fondert die accentuarion bende gebote 
von einander , und ift 5 Mof. 5. das befante > als ein un: 
terfcheidungszeichen dazwiſchen geſetzet: es iſt auch nicht zu 
fauben, daß Gott fo kurz hintereinander einerlen wort ge: 
Trade‘ und auch nur einerlen Inche damit angedeutet haben 
ſolte. Die luſt iſt dreyfach: dienatürliche, zu eifen, ſchla⸗ 
fen tc. ee et — — zu ; 4 3 
4 bie fündliche, uſt und die iche luſt: dieſe iſt, 
man an boͤſen begierden hat, und denſelben 2* 
dieſe letzte witd hier verboten im neunten, und bie erb⸗ 
fur im zehnten gebot. Diefes neunte gebot verbeut alfo 
die wirkliche bee luft, die tätige einwilligung in den luͤ⸗ 
fim, fodieerbfünde in uns erwecket. 2, Sie beſtehet im re⸗ 
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XX, 17. 1085 
gen und auffteigen, Roͤm. 7, 8. hegen’und —— ı Tim. 
3. 2, Sie aͤuſſert 


6,9. beftteben, fie zu volbringen. Tit. 3, 
fh 1) Durd) geiz, der alles allein haben wil. Ebr. ı3, 5. 
Luc. 12,15. Pred. 3,9. Gir.31,5.2) Ehrgeiz, verlangen in 
der welt groß und andern vorgezogen zu werben, und ihre eh⸗ 
te ihnen zuentziehen. Sal. 5,26. 3)Wehlluft,, in erhal⸗ 
tung und erquickung des leıbes über die gebührende maſſe, 
und zum nachtheil anderer. ı Zoh.2,16. 4) Unvergnuůg⸗ 
famfeit, wenn man nicht aufrieden iſt mit feinem ftande,amt, 
profeßion sc; mit den gaben, die Gott darreicher, mit den 
wegen, die Gott führet ꝛe. Pf. 78,51. Es gebeut: 1) Alle 
gute luſt an Gott und guten werfen, vergnügfamkeit mit 
dem, was Gott gibt; mäßigfeit in fpeile, trank, ergoͤtzlich⸗ 
feit, affecten; demuth. ı Petr. 5,5. 2) Beftändigen ftreit 
wieder Die doſe fuft und beherſchung der begierden. Gal. 5, 
24. 7) Mitteldazu: gebet, wachlamfeit, betrachtung des 
wortes Gottes, meidung fündlicher gelegenheit. Pf. ııy,ır. 
Das ʒehente gebot verbeut die erbluff, bie allererfte re: 
gung der erbfünde. —— 7. 1)Das boͤſe herz, als die quel⸗ 
le, Daraus die,böfen Lüfte alsunreine ſtrome fliellen. Matths 
15,19. Mare. 7,21.22. 1 Mof. 8,21. 2) Dieerbfünde, 
welche der gänzliche verluft des guten, und fleteneigung —— 
böfen iſt. ae —— Dis gebot gehet durch alle gebote. 
Jac 2, i1o. Der boſen luft wird wieberſtanden durch gebet, 
betrachtung des worts, tägliche prüfung, aufſicht aufs herz. 
Es gebeut volfommene beiligkeit und — darin 
Adam erſchaffen iſt, die nad) der natürlichen gehurt —* 
lich, nach der wiedergeburt in der rechtfertigung pol⸗ 
fommen,in der erneuerung unvolkommen, iſt. Eph. 4,24. 
Nuganw. 1)v.ı7. Es iſt eine böfeerb: und wirk⸗ 
liche luſt und begierde; Pf. 51,7. 10,7. Spr. 16. 
beyde aber find auch fünde und unrecht vor Gott. 
a) Nicht allein böfe worte, geberden, werke und tbaten, 
fondern auch innerliche böfe gedanken, begierden, luͤſte 
und neigungen find ſuͤnde. Weisb. ı, Fl ıEor. 4,5. 
Matth. 5,28. 3 Gott iſt heilig, Jef- 6,3. 1Joh. 1,5. 
und auch almiffend, Ebr. 4, 12.13. 1. 139, 2. der auch 
die böfen luͤſte ſtrafen fan und wird. 4) Schöner ſpie⸗ 
gel, darin wir die erfte ſchoͤne geftale des menfihlichen 
herzens, die es aus feiner erften ſchoͤpfung vor dem fall 
gehabt; im gegeneheil die haͤßliche und ſcheusliche ger 
ftalt, die aus und nach dem fall darin füch findet ; und 
endlich auch die liebliche geftalt,die darin aufs neue ans 
gerichtet werden Fan und muß, erfennenmdgen. 5) Ein ' 
Chriſt muß eine beſſere gerechtigkeit, alg die, fo er natürs 
licher weife und durch Fraft des gefeßedaufjubringen vers 
mag, haben. 6) Mein Cprift! find böfe luffe und bes 
gierden fünde; o fü mache ja über dein berz und bete 
fleißig: ſchaffe in mir, Bott, ein reines N Bf. 51,12, 
TI Nicht nur der fatan und böfe menfthen, ſondern auch 
die böfen lüfte und neigungen unſers herzens find unfere 
verſucher zum böfen. Mein Ehrift! huͤte dich auchvor 
denfelbigen. Jar. 1,14. 15. 
* 


(Il) Was darauf erfolger v. 18:26. 
1. Das fchrecten des volks. N 
a? Re urfache —— Und alles volk fahe ee. v. iz. 
2. Die wirkung deſſelben. 
a Das gurͤckweichen vom berge: Da ſie aber ſolches ie. 
b, Dis ernennung Moſis zum mitler ; Und ſprachic. > 
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3. Die benehmung deſſelben von Moſe: Mofeaber ır. U. 20. 
11. Mofis binjunaben zu Gott, sur empfangung neuer befeble. 
1. Wie —* —— — Ailſo trat dad volk ic. v.ai. 
‚Mas er für befehle empfangen. 
® — iu machen : Und der Herr ie. v. a2. e3. 
b. Einen altar in der wuͤſten zu machen, . 

1.Donerde: Einenaltarvon erde mache. 1.24. 
3. Bon ungehauenen feinen: Und ſo du mir te. v.25. 
3. Ohne fufen: Du folt auch nicht auf ſtufen ic. v. 26, 


B. 18:20. 

V. 18. Und alles volk Jirael * ſahe vernahm 
und hoͤrete den donner grt. die ſtimmen und blig, und 
den ton’der pofaunen, und den bergrauchen. Da 
fie aber folches ſahen, } flohen fie, grt. wankten und 
zitterten, wichen fie von dem berge und gebege unten am 
berge zurück, nach ihren gezelten aus gr er furcht, und 
traten grt. fie Funden von ferne. 

Anmerk. *a)&sfaßte mit den finnen, faheden blitz 
mit augen, hörte den donner mit ohren, fühlete das ſchreckli⸗ 
che erdbeben etc. weil dieſe ſinne vereinigt find an einem orte, 
fo wird einer für den andern gebraucht. Dff:1,ı2. 1b) Die 
blöde natur kan in das reinefte licht der gerechtigkeit nicht 
einfhauen, und der knechtiſche geift, fo daher entftehet, treibt 
den menfchen weıt von Gott ab. a) Amen. bibl. b)Hageın. 

B. 19. Und fprachen durch ihre oberjten und 
älteften 5 Mof. 5, 23:27. zu Mofe: Rede Du als mit: 
fer mit uns, allein, wenn ung der Herr ferner was 
befehlen mil, wir wollen gehorchen ; und laß Gott 
nicht mit uns unmittelbar reden, ber ein verzehrend 
feuer ift,5; Mof. 4,24. wir möchten fonft fterben. 

Anmerk. Sie redeten fo aus furdht vor der donnern: 
den gefeßesftimme, v. 18. denn Gottes majeftät und her: 
lichkeit ift ung erſchrecklich und unerträglich ; Daher wolten 
fie durch einen mitler mit Gott handeln , umd die götlichen 
befehle durch ihn erwarten ; zu einem berveife, daß ein fün- 
der ohne mitler mit Gott nicht fönne umgehen. al. 3, 19. 
20. Mofesfelber mar von aller furcht nicht frey und mufte 
fagen: Ich bin erſchrocken und zittere. Ebr. 12,21. Er war 
daher noch nicht der rechte mitler zwifchen ©ott und den 
fündern, denn er war felbft ein fünder. Gott mies aber 
zu dieſer zeit den rechten mitler an ıc. 5 Mof. 17,15. 16. 

,5,23>27- F ‚ 
* *. Moſe aber deſſen furcht mehr eine wir⸗ 
fung der blöden natur mar / als eines knechtiſchen gei: 
ſtes bielt fich im glauben an das wort der gnaden in 
Chriſto, daher er mit ermunterung feines herzens im 

fauben fprach zum volE: * Sürchtet euch nicht; 
Fnechtifihs denn Gott ift Eommen, bat fich alfo ma: 
jeftatifch und herlich gezeiget, daß er euch t verfuchte, 
jum guten, nemlich zum geborfam, daß er euch ſelber 
euer unvermögen, mit Gott zu reden, und eure fchwach: 
beit befant machte, * + * ſeine furcht damit * 
ibn lindlich fürchten folt, euch vor augen waͤre 
Re nimmer aus eurem herzen komme und ihr 
fernen möchtet, euer thun und laffen nach feinem wil⸗ 
fen einzurichten, daß ihr nicht fündiget. wieder kein 
gebot muthrwillig handelt. 

— en nicht erfchienen ge 

denn es iſt eu ’ 
—E hat mit einer ſolchen ungervöhnlichen 
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imme mit euch geredet, daß er fehe, ob Ihr ihn als eurem“ 
Sr würbet in ehren haben. ME Ob * Fre geboten. 
würdet gehorfam feyn, wie ihr verbeiffen habt. c. 19,8. 
+0. Denm wo die furcht Gottes aus der menfchen herzen 
vertrieben wird, da werden auch leichtlich allerley ſchwere 
fünden begangen. f. ı Mof. 39, 9. 

Lluganw. 1)0.18.19. W. Wenn wie vonbem ge: 
feße Gottes erſchrecket werden, müffen mir nicht zu weit 
von Bott fliehen, noch verzagen , fondern ben mitler 
Epriftum, im glauben ergreifen. Er barfür und das 
ganze gefeg erfüle, Damit feines Vaters zorn geflilt , der 
über ung ging alle. ı Tin. 2,5. 2) Dmenfch!empfand 
das volt Iſtael fo viel fehrecken von anhoͤrung bes 
tzes wie viel entfeglicher wird die ſtimme Chriſti 
wenn er kommen wird ald ein richter der lebendigen und 
dertodten. Darum wache und bete: Lieber Herre Bott, 
werke und auf,daß wir bereitfeynt. 3) Es iſt eine 
gar groife gnade Gottes , dag Gott in der predigt feines 
worts nicht felber mit ung redet, fondern durch men- 
ſchen. Erkenne es doch, menfch, und danke Gott dafür, 
bite dich aber auch vor aller verachtung des predigt: 
amtes. 4) Es iſt ein groffer unterfcheid unter dem 
zuftande des menfchen vor und nach demfall, In je: 
nem war Gottes gegenwart des menfchen leben, in die⸗ 
ſem aber iltfie fein fferben. Gott aber ſey dank, der 
ung durch Chriſtum wieder einen frepen und freudigen 
ver geſchenket. Ebr.4,16. 5) v. 20. Lg. Ni 

an ung von der fünde mehr abhalten , als die 
furcht Gotted, zumal wenn fie nach dem evangelio 
recht findlich ift. Gir. ı, 26, 
V. 21:26. 

V. 21. Alfo trat grt. ſtund das volk von ferne; 
und durfte füch nicht mehr fo nahe zu dem berge hinzu 
machen ; Ebr. 12, 18, aber Moſe der propbet und mit» 
ler, der von Gott befchirmet und berzutreten befebliger 
war, machte fich zum vorbilde des rechten mitlers, 
v.19. (+ 18, 19. hinzu ins Dunkel, an ben ort, ber vor 
menfchlichen augen dunkel und finfter war, in bie dun⸗ 
tele molfe, aus welcher es donnerte und bligete, on Bote 
innen war. darin Gott fonberbarer weiſe 
mwartig war, nach feiner bamaligen offenbarung. kin. 
19, 11.f.8, 1% 5Mof. 4,11. Ebr. 12, 18. 

Anmerk. 6. Es wird von Gott darum in biefen les 
ben gefagt, daß er im dunfeln wohne, weil er nad) feinem we⸗ 
fen mit leiblichen augen nicht werden, nod) die 
menjchliche natur feine majeftät erforfchen kan: aber duch 
den glauben wird er erkant, welcher nicht auf das Aufferli« 
che anſehen, noch auf der vernunft urtheil, ſondern auf das 
wort Gottes ſich gründet. 


V. 22. Undder Herr fprach zuihm: zu Mo» 
fe: Alſo folt du den kindern Iſrael jagen : Ihe habt 
gefehen,und gehöret, daß ich mit euch * vom himmel 
aus den wolken des himmels, von ber ſpitze bed berges 
herab} geredet habe. nicht durch einen gögen unter 
dem himmel. c.5,22. Neb.g: 13. 

Anmerk. 0. Nachdem das gefek der natur, welches 
in den zehen geboten begriffen wird, gegeben — ſo 
gen 









en nun viel und ley andere ſo aus 
den zehen geboten oder dem ber natur 
* Denn wo Gott ineinem fo 


yeichen gegenmärtig 
ift, da ift fein himmel. +0. Ihr habt nicht ee 
fen oder bey einem bildni meinen götlichen willen vernom: 
men, denn ich wil in keinem bilde erfant oder geehret wer« 


B. 23. Darum weil ich mich euch alfo geoffen- 
baret habe, v. 22. foltihr nichts neben mir machen ; 
neben mir götlich verehren „das ihr für einen gott hal: 


tet , ihr folt mir feinen abgott an die feite fegen / ihr folt B 


mich allein für euren Gott ehren und erkennen; ſilber⸗ 
ne und güldene goͤtter bilder von gold, ſilber ober eis 
ner andern materie,folt ihr nicht machen. neben mir, 
dem wahren Bott ; mir allein und Feiner creatur folt ihr 
dienen und götliche ehre erweifen. Dan. 5, 4. 

Anmerk. Dis war eine wiederholung des erſten ge- 
bots an das volk, weil es fehr geneigt war , die gottheit un: 
ter fihtbaren bildern, nach art der Egypter, zu verehren ; 
auch mar es eine heimlidye warnung gegen das, was bald 
hernach über fie fommen werde. 

V. 24. Einen alter * von erde mache mir, 
in der wuͤſten auf deiner reife, darauf du dein brand: 
opfer da das opfervieh ganz verbrant wird zur verföh- 
nung der fünder, und dankopfer, für empfangene 
wohlthat, deine fchafe und rinder famt andern opfern, 
fo zum opfer tüchtig , opferft. Gott und feinem dienft 
au ehren fie zu ſchlachten und zu opfern. Denn an wel: 
chem ort hierin ber wüften , in Canaan, oder fonft, ich 
meines namens f gedächtniß ftiften mich ganz be⸗ 
fonders offenbaren werde, da wilich zu die Eommen, 
mich gegenwärtig und gnadig beweiſen, und dich ſeg⸗ 
nen. durch mein kräftiges wort dir allerley gutes ver: 
ſprechen und auch leiſten, wenn du meine gefege und ge- 
» bote, die ich dir gebietenmwerde, mit fleiß halten wirfk. 
Anmerk. *2) Die altaͤre, dieauf der reife in der wů⸗ 
ften nötbig , ehe der beftändige c. 27,4. gebauet rourde, fon: 
ten verfertiger werden entweder von erde, oder trafen, oder 

einen. 1) Weil eiligft veifende ſolchen altar leicht und ges 
de fonten aufrichten; derfelbe auch hernach leicht von 

ſich felbft wieder einfiel, Damit er nicht den — zum 
tte und andern zum aberglauben dienen möchte. 2) > 
mit die altäre, wenn fie in zukunft dauerhaft und künftlich 
gemacht wuͤrden, das volf reizen möchten, hernach ferner 
darauf zu opfern, Heidniſche abgötter pflegten ihren go ⸗ 
gen prächtic altäre von marmor und metal aufjurichten:: 
alle gelegenbeit zur beſorglichen nahahmung ſchaͤblicher ab: 
tterey wolte Gott feinem volke dadurch benehmen. 3) 
amit nicht das volf, wenn Gott die altäre auf der reife 
dauerhaft und kuͤnſtlich zu bauen befohlen , denken möchte, 
es wäre gleich viel, an welchem ort man zuſammen kaͤme, 
und unnoͤthig bey der ſtiftshuůtte und brandopfersalcar zu er: 
feinen, weil andere altäre Gott eben ſo zierlich zu bauen 
befohlen habe. 4) Weil Gott im finn hatte, eine einige 
huͤtte des ftifts und einen einigen altar bauen zulaflen, da: 
bin alle mannsperfonen jährlich dreymal kommen folten, 
damit fie als glieder eines leibes möchten zufammen halten, 
und wenn Chriftus, das gegenbild, gekommen wäre, die: 
fer altar , als ein vorbild, leichelich und gänzlich; koͤnte ab 
Ar 5) Weil Sort mehr aufs opfer und 

l eil. 
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Chriſtum fahe, —— Ebr.13,10, a, 





eben die erde folte Chrifti irdiſche und veräditliche und 
menſchliche natur abbilden, die dennoch Gott ein wolkoms 
men angenehmes opfer war. Dielen leib ließ er zur gabe 
und opfer, Gott zueinem füffen geruch, fich zubereiten, und 
folches auszuführen, wohneteer unter ung, als unterdem 
lager Jfraelis in hätten. Ebr. 10,5. .L14 f b)Ein 
gedaͤchtniß iſt nicht die ſache ſelber, ſondern nur ein bild, 
denkmahl oder geftifte von der ſache: alfo ſoite die hůtte und 
der gottesbienft nur ein vorbild der wahrhaftigen hůtte feun, 
darin durch opfern ein gedaͤchtniß der fünden und der vers 

bnung ae ‚ und das gedächtniß des namens Gottes 
wohnen folte ; daher heift fie ganz recht eine ftiftshütte. Der 
name des Herrn ift Gott felbft, vornehmlich das ſelbſtaͤn⸗ 
dige wort des Vaters, der Sohn Gottes, der in der tvols 
ee Iſrael Herzog. c. 23, 21. 33,14. a) Cler. 

eniel. 


B, 25. Und fo du mir einen ſteinern altar an 
felfihten örtern in der müften, wo man etwa vor groß 
fer menge fteine feine rafen außftechen kan, wilt ma: 
chen auſſerhalb der ſtiftshuͤtte folt duihn nicht von 
gehauenen außpolirten fteinen bauen: denn wodu 
mit deinem meffer meiffel,, oder handwerk eug, wo⸗ 
mit man etiwag grabet oder außpolivet, drüber fäh: 
zeft, ihn ordentlich zu behauen, alg oberzu einem lang: 
wierigen gebrauch dienen folte, fo wirft du ihn ent: 
weihen. entbeiligen, ſchaͤdlich machen, verunreini: 
gen durch die ubertretung meines gebotd, und weil er 
zum nachtheil des beftändigen heiligen altars würde ges 
mo: on 

NINETE. Einige ziehen diefen befehl v. 24.25. au 
auf den altar der ftiftshütte: denn * — 
worden, ſic. 27. 1. 4 fo feyer, fo oft man ihn inder wüften 
gebraudit , mit der erde gefüllet worden; und fey auch alle: 
zeit ein erhabener ort mit einem aufgang von erde und fteis 
nen dazu gemacht worden, worauf der mit kupfer übergoges 
ne altarskaſten fey gefeßet worden. 

B. 26. Du folt auch nicht auf ftufen fonder 
auf einem almablich erhabenen auftrit zu meinem al- 
tar fteigen , daß nicht durch dag fleigen auf ſtufen 
deine ſcham aufgededit werde vor ihm. demaltar. 

Anmerk. Diemannsperfonen 2* trugen lan⸗ 
roͤcke ohne beinkleider, und beym opfer gingen fie mit 
Bloffen füflen. Damit nun die bisauf die fi —— 
der nicht von einander ſchlugen, und einige entbloͤſſung bey 
dem altar geſchehe, fo folte feine treppe zum aufjteigen ſeyn 
fondern die erde dergeftalt erhöhet werden, daß der priefter 
algemach, wie auf einen hägel, zu demaltar 

um dafelbft von iederman gefehen zu werden, ach hat 
Sort auch noch geboten, daß die priefter folten leinene nieder» 
Heider oder hoſen anhaben, wenn fie in die huͤtte des ftifte 
gingen. c.28,42.43. Der heil. Gott Iſraelis molte das 
mit den unflätigen gößendienft der beiden zu ſchanden mas 
hen, und alles nad) der Äufferlichen reinigkeit und dem 

moblftande einrichten. 
Nutzanw. nv. 21.Cr, Prediger find mittelöper: 
fonen , durch welche Gott mit den menfchen handelt. 
Sie geben zu Gott in das dumfele, darinnen er woh⸗ 
net, daß fie feinen willen lernen, der ung von natur 
vefergen ift, und geben wieder heraus, daß — 
35 er 


inauf fteige, 
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geoffenbarten willen Gottes verfünbigen, 2)v.22.23. 
Der bilderdienft ift Gott ganz zumieder: 3Mof.26, 1. 
Wehe denen, die folche dennoch verebren und anbeten. 
Gel. ne 9.97,7. 3)0.24W. Im kirchenbau fie- 
bet Gott nicht aufden pracht und aufdieunfoften. 4) 
v.26. Cr. Priefter und alle Chriſten follen böfen ſchein 
meiden, ſchamhaftig und züchtig feyn in Heidern und ge: 
berden, auch alles beym gottesdienfte ehrlich und or: 
dentlich verrichten, 1 Thelf. 5, 21. i Cor.14,40. 5) 
W. Gott ift ein heiliges weſen, und mil dag , was nur 
der zucht und ehrbarkeit zuwieder zu ſeyn fcheinet, ganz 
fich vermieden haben. ı Theff. 5, 22. 


Das XXI. Capitel. 


(1) Von leibeignen dienftboten 
1, Bon knechten. Derilden 
1. Dienft : Dis find die rechte, die dur ihnen folt ıc. 
3. Loslaſſung. 
a. Die zeit , wenn fie gefcheben ſolle: Im fiebenten ıc, 
b, Dieart, wie fie geſchehen ſolle, weun der knecht 
1, Kein weib mitgebracht: Iſt er ohne weib ꝛtc. 
3. Ein weib mitgebracht : Iſt er aber mit weib re. 
3, Jin dienft eine ſclavin BIN Hasibinzc. v. 4. 
3. Verbleiben bey ihrer herſchaft. 
a, In welchen fall es geſchehen fünnes Spricht ze. v. 5. 
b. Das verhalten in folcheun fall : So beinge ihn ꝛe. v. 6. 
11, Bonmägden. Deren 
1. Dienft: Verkauft iemand feine tochter zur ıc. 
3. Derbeiratung. Was zu thun 
a, Wenmder berr fie nicht heiraten ill: Gefälletie. v.B. 
b. Wenn er fie an feinen fohn verheiratet; und zwar 
1. Wenn der fobn fie allein hat: Dertrauet er de 1. 0.9, 
2. Wenn er noch eine frau hat Gibt er ihm ıc, v. 10.1. 


V. 1. 
I find die * rechte, bürgerlichen gefeße, ord⸗ 


v. I⸗n. 


v.1.2, 


v3. 


v.7. 


nungen und faßungen, nach welchen das recht 

in zweifelhaften fallen im gericht fol gefpro: 
then werden, die du ihnen dem volf Jirael, aller: 
meift aber den obrigkeitlichen perfonen unter ihnen, 
folt vorlegen. 


Anmerk. *Das götliche gefets ift dreyerlen,, das fit: 
tens moral: oder zuchtgeſetz, das bürgerliche policevgefeß, 
und das ceremonial: oder Pevitifche geſetz; zu welcher ein: 
theilung Gott felber durch Moſen mit den drey unterſchie⸗ 
denen twörtern nyn, Dwbrpund pr ich anweiſet. 
Das morals oder fitte E ‚ welches in zehen worten 
verfaffet , von Sort bh au zwo tafeln gefchrieben,, und 
alle menſchen verbindet , folte das grunbseik ‚berun: 
ter Iſtael aufzurichtenden republif,, und ift im 20. cap. er: 
fläret. Das bürgerliche policeygeferz ift durch Mofen 
ven ‚ für die Juden, nur auf eine gerviffe zeit, beftund in 

t vielen geboten, die die regierung des volfs Gottes in 
Canaan betrafen, darin es als Gottes eigenthum bis au 
Ehrifti zukunft leben und andern völfern ein guteserem 
— te. Esift füglich ein anhang oder eine erläuterung 

ſittengeſetzes, als des erſten gebots, c.25, 20. des ans 
dern, c. 22, 18. des dritten, c. 25, 2 bes vierten, c.21, 
2:15. des fünften, c. 21, 13. 18. des fehlten, c. 22,16. 
des fiebenten, &.21,16,33. €. 22,137.14.15. des achten. 
zMof.17,6. In fo weit diefe bürgerliche rechte zu Rich 
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ihren gene in Gottes heiligkeit und in den gehen un has 
ben, im fo weit behalten fie ihre kraft und verbindlichkeit bis 
ießo; Im fo weit fie aber nur einem volfe, ineinem beſon⸗ 
dern lande und von uns ganz unterſchiedenem zuſtande, 
geben ſind, in ſo weit haben ſie keine guͤltigkeit mehr, ie 
werden abgehandelt c. 21. bis 23,9. Das ceremonials 
geferz , wie die Juden in öffentlichen gortesdienft und ces 
remonien bis auf Chriftum ſich verhalten folten , Ebr, 8, 
13. ift enthalten c.23,9. c. 25, bis zo. Die Juden zehlen 
der gebote insgefamt 613. unter welchen 248. gebote nad) 
der nt der menfchlichen glieder, und 365. verbote nach 
der zahl der tage im jahre, oder der adern im Eörper ; wie 
manvorgibt Kein volf kan ſich einer ſolchen ehre ruͤhmen, 
daß feine buͤrgerl. — — von Gott herkommen, 
als das volk Iſrael. Daraus zugleich erhellet daß die re⸗ 
gierungsart Iſraels eine theocratie geweſen, da Gott ſelbſt 
durch verordnete richter, Diedaher götter genennet werben, 
als der höchite könig das regiment geführer hat. Nicht. 8,22. 
23. Lg. Daß nun Mofes diefe gefeße nach einander von 
Gortempfangen , und er fieauch alfoim gebächtniß behal⸗ 
ten, und hernach in aller richtiakeit ohne veränderung hat 
aufzeichnen können, dazu hat allerdings eine von Gott em⸗ 
piano befondere era des gedädytniffes gehoͤret: wo⸗ 

ey Ihm dein auch die aufferordentliche gabe der Isomrv- 
eins, oder falbung und eingebung des H. Geiftes, Iftzu ftats 
ten kommen, 


Nutzanw.. ı)v.ı. Gott iſt ein ſtifter und erbal- 
ter guter ordnung. Röm.13,1.2. 2) Cr. Alleges 
fetse und weltliche rechte follen aus ben eben geboten, 
als dem rechten brunquell und der vichtichnur aller 
andern, ber und damit übereinfommen, Gir. 9,22. 
3);Die Züdifche weltliche regimentsverfaffung gebet 
nur die Tuben allein an, und hat mit den ceremonis 
en in Chriffo ihre endfihaft erreichet. ı Petr. 2, 13. 
Ayg.25,10. 4) O. Bott laͤſſet ibm meltliche reg 
rung woblgefallen, und mil, daß die meltlichen gefes 
te, fo nicht wieber bie zeben gebote ftreiten , gebalten 
werben. Röm.ı3,1.f. _ SH Db mol eine Chriſtliche 
obrigkeit, nachdem Chriſtus ins fleifch fommen, ir 
mehr an die Mofaifche policeyordnung gebunden iſt; 
Rom. 10, 4. Epb. 2,14. ıVetr.2,13. Apg. 25,10. fo 
ifts doch billig, daß fie diejenigen gefege, welche 


algemeinen lichte und rechte der natur gehören, bey: 
behalten und uben. 
V. 226. 
V. 2. So du einen Ebraͤiſchen * Enecht 


oder magd, 5 Mof. 15, 12. der vom volfe Iſrael aus 
Eberd gefchlecht herkomt, 1 Moſ. 10,21. Faufeft, der 
fol die + fechs jahe dienen; es ſey denn, daß das 
jubeljahr Dazwikhen komme: 3Mof. 25:40. im fles 
benten jahr im anfang des ſiebenten jahres , fo 

ee N a T w 
daß er n t gelbe ere um 

aus der bienftbarfeit los machen. 


Anmerf. a) Zur berichaftlihen gefelfchaft unter 
menfchen gehöret herr und frau, knecht und magd; fie 
entfteher aus der bedürfniß vieler menichen, die fi und 
ihr feben durch den dienft bey andern erhalten, und Er 






‚derer, rg ohne dienftboten nicht bequem le: 
; Die fich bey andern freywillig auf — 
lohn vermiethen, ſind und maͤg⸗ 
de; die einem andern alſo zugehoͤren, daß ſie lebens⸗ 
lang zum verbunden — ſſen ſclaven und leibei⸗ 
Lg. Nachdem durch misbrauch obrigkeitlicher fi 

et; 


i 


walt die leibeigenfchaft faft unter allen völfern eingeriflen 
war, ſo duldete fie Gott auch unter dem Juͤdiſchen vol 
nicht allein in gewiſſen fi 
mit einer groſſen und auf befreyung gerichteten einſchren⸗ 
* Unter Iſrael waren viererley arten zu friedenszei⸗ 
ten dadurch freye leute zur Enechtichaft famen. ı) Durch 
freywillige ertwehlung der Enechtihaft. Wer in groffe ars 
much, oder fhulden gerathen, verkaufte fi einem andern 
zum fnecht ,3 Mof. 25,39. nicht einen fremden ‚ fondern eis 
nem Iſraeliten. Eine frau durfte feinen knecht, fondern 
ne magd Eaufen, um allen übeln verdacht zu vermei: 
den. 2) Wennein vater in hoͤchſter armuth fein Eind ver: 
f “Dis recht ward einer mutter wicht verftattet. 
3 das find von einem leibeigenen Enecht, der fein 
taelit, oder die mutter eine Cananiterin geboren , fo blieb 
es in der knechtſchaft. 4) Wenn die obrigkeit einen dieb,der 


Ei 


das geraubte nicht erfeßen konte, zur Enechtichaft verkauf: b 


te..c, 22,13. Dazu kam 5) wenn im kriege ‚gelangene zu 
gemacht und verkauft wurden. gdchens, die 

noch minderjährig, d.i. unter 12. jahren waren, durften 
nur an Iſraeliten verkauft werden, auf hofnung, der 
kaͤufer oder fein fohn wuͤrde fie aus erbarmen heiraten, 
Ein weib oder mannbares- weibesbild durfte nicht verkauft 
werden, um nicht in verdacht der hurerey zu aeratben, 
Die ihre ſchulden nicht bezahlen konten, wurden dem aldu: 
zu knechten gegeben mit weib und findern. 2 Kon. 
1.2. Heidniiche knechte blieben ihr lebenlang leibeigen ; 
iebe aus den Iſraeliten aber nur 6. jahr. Wenn ein 
maͤgdlein vor dem 6. jahr ihrer leibeigenſchaft mannbar 
tourde, mufte fie losgegeben werden. Diele 6.jahre wur: 
den vom anfange der dienftbarkeit gerechnet, fie mochten 
fallen wenn oder wie fie wolten; ob gleich das jubeljahr 
alle und iede frey machte. Fr. Diele bürgerliche gefeße 
fängt Gott an von dem allergerinaften menschen, um zu 
‚in was für obacht auch die Armiten knechte und 
—* bey ihm ſtehen, und wie er auch die geringſten und 
aͤrmſten nicht wolle unterdruͤcket willen. Amos 5, u. 12. 
Nicht als ein leibeigener, ſondern als ein tagloͤhner, doch 
umſonſt und frey. an mufte ihn aber mit ſchwerer und 
einem bruder unanftändigen-arbeit verſchonen, nicht mit 
der firenge und ichlägen Aber ihn herſchen; ibn mit guug⸗ 
famer fpeife und Kleidung verforgen. b) Diele 6. jahre 
rourden nicht gerechnet nach dem kaufen des Enechts, fon: 
dern nach dem freyjahr, das alle 7. jahr in Iſrael Fam: 
daß, wenn der knecht in dem eriten jahr nach dem erlaß: 
oder freyjahr gekauft ward, fo dienete er 6. jahr; wenn 
in dem zweyten, fo dienete ers. jahr, und fo fort. 3 Moſ. 
35,12, 3 Mof. 25,14. Jer. 34, 17. * Frey und ledig folte 
er en, nicht aber leer ;fondern mit einem gefchenfe, 
weniaften 30. fefel werth. Ser. 34,14. Wolte ihn aber 
Kin berr eherlosgeben, ſo ſtund es ihm frey; auch fonte 
ein bfutsfreund ihn vor dem fiebenten jahre noch löfen. 
&tarb der herr ‚und hinterließ keinen männlichen erben, fo 
ward der fnecht durch ſolchen tod freu. ineinen, Die: 
fe ledig gelaffene Enechte ſeyn die Libertiner.Apa. 6,9. Durch 
—— iſt vorgebildet die freymachung der glaͤu⸗ 
higen ‚fo durch Jeſum Chriſtum geſchehen. Joh. 8, 32, f. 
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ibl. 
VB. J Iſt er ohne weib grt. mit feinem leibe, 
d. i. allein kommen, fo fol er auch ohne weib allein 
wieder ausgehen, aus dem baufe feiner Fnecht ‚ 
nach erlangter volklommenen frepbeit, wohin er mil. Iſt 
er aber mit weib nemlich einer Iſraelitin, Eommen, 
vr. ift er aber ein herr eines weibes, oder bemeibt ‚fo fol 
ein f weib und finder mit ihm ‚ausgeben. im ſieben⸗ 
ten jahre, da fie follen alle beyde frey gelaffen werden, 
obne entgelb. 
Anmerk.“ Dievulgata hat: mit welchem kleide er 
eingegangen, mit ſolchem fol er auch ausgehen. Aber hier 
ift die vede von feinem leibe oder perfon, und der gegeuſatz 
"weifet ‚es fol darauf geliehen werden, ob er beweibet oder ches 
los kommen. Der grund, daß das weib mit ausgehen folte, 
ift, weil das weib mit dem manne ein fleifch. Epb. 5,28. Hat: 
te der Enecht weiß und Finder ‚fo muſte der herr foiche zugleich 
mit nörhiger Eoft, Eleidung und wohnung verforgen; was 
fie aber verdienten ‚das war nicht des bern, ſondern ihr ei- 
gen; jaer mufte auch aus barmherzigkeit, wenn fie im fie: 
enten jahre ausgingen, ihm Eorn, wein ꝛc an 30. ſekel 
werth, mitgeben. 5 Mof. 15; 13.14. + Wenn es eine Ehräe- 
rin war; war esaber eine fremde, und die ei ch zur 
dienftbarfeit beftimmet twar ‚auch Enechte wiederum zeugte, 
die mufte nach v. 4. zurück bleiben. 

B.4. Bat ihm aber fein herrein weib eine heid⸗ 
nifche dienſtmagd, in waͤhrender feiner dienffbarfeitge- 
geben , damit ibm leibeigene geboren würden, 3 Mof. 
25,44.und bat diefer verkaufte oder leibeigene Enecht von 
folchem weibe ſoͤhne oder töchter geseuger, fo fol das 
weib und die Finder feines herren feyn, Er aber 
der knecht, fol ohne weib und ohne feine kinder, doch 
nicht ohne geſchenk, 5 Mof. 15,13. ausgehen. im ſie⸗ 
benten jabre; fein weib und Finder aber follen in der 
dienftbarfeit bleiben. 


Anmerk. Weil der fneche im fiebenten jahre mit weib 
und £indern, die er mit einer Iſraelitin auch in der dienſtbar⸗ 
feit gezeuget ‚ ausaing, 5 Mol.ız,1ı2. 3 Miof. 25, 41. fo find 
diefe worte zu verfteben von einem Enecht, dem der herr big: 
weilen eine heidniſche ſelavin zum weibe geb, mit welcher er 
finder zeugen,und dadurch des herrn leibeigene Enechte und 
mägde,und alfo feine güter vermehren mufte. 3 Mol.25,45.f. 
Ging der fnecht aus, ſo mufte er weiß und finder dem haus⸗ 
vater,der die Enäblein befchneiden ließ ‚laffen. Weil die chen 
mit heidnifchen weibern Gott ein greuel waren, Neh. 13, 24. 
25. fo wolte Gott durch dis gefeß fein wolf defto eher vonder 
verheiratung mit fremden religionsverwandten abhalten, 
und lieh folche ehefcheidung aus gerechtem gerichte gefche: 
ben, ba fie fonft ernftlich verboten bleibet. ı Mof. 2, 24.Eir. 
10,2.f. 9,2.14. Diefe eben hatten nicht den zweck finder 
au zeugen, um eine familie anzurichten, fondern dem herrn 
kinder zur Enechtichaftzu zeugen. Lg. Es fcheiner auch bey 
diefer che zuförderft = die eigene und freve wahl des Ebr. 
knechts angefommen zu ſeyn, daß er fich von feinem heren 
eine ausländifchemagd zur che ausgebeten hat. Doch a) 
Franzius erweilet, na dis ausgehen ohne weib nicht von 
einer ehefheidung muͤſſe verftanden werden. a) de interpr 
SS. Or. ı4t. p. 904. £ 

B.5.Spricht aber der knecht: grt. ausdrücklich und 
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beitändig, wenn das fiebente jahr vorhanden iſt, und er —ãA knechte betrift, Chriſto zugeeignet wird Die 


wieber frey werden fan, wenn er wil: Jch babe 
meinen beren lieb, weil er mich bisher fo gelinde 
und gut gehalten, und mein weib aus fremden ge: 
fehlechte, und Find; finder, die ich in der dienſtbar ⸗ 
feit befommen babe; ich wil nicht frey werden; in 
diefem fiebenten jahre, meinen herrn, weib und finder 
nicht verlaffen,fondern viel lieber bey ihnen in der dienſt⸗ 
barkeit bleiben. 5 Mof. 15, 16. 17 


3.6.80 bringe ihn fein here * vor die götter,vor 
die obrigkeit, Syr. Chald richter / foan Gottes ſtatt im 
tegiment fisen ‚Di. 82,1. 6. da der knecht feine erklärung 
wegen der erweblten ewigen dienftbarfeit thun ſol, und 
halte ihn art. laß ibn balten , freywillig, an die thuͤr 
an feiner hausthuͤr oder + pfoften; des hauſes, darin 
er ‚ber berr des knechts wohnet, 5 Mof. 15, 17. zum zei⸗ 
chen daß der knecht fich verbinde,da noch ferner au: und 
einzugeben ; + und bohre ihm mit einem pfriemen 
durch fein anden tbürpfoften gebaltenes rechtes ohr, 
zum zeichen , baß er an ſeines herrn haus gleichfam an⸗ 
—2* und ihm darnach ſtets zu dienen verpflichtet iſt, 
under ſey ſein knecht * ewig. grt. für und für. 


Anmerk. » a) Einige verſtehen darunter den wahren 
dreyeinigen Gott, der ſich in der ſtiftshutte oder beym altar 
offenbarte; weil aber bier gerichtliche dinge vorgehen, ſo er⸗ 
£lären eg andere beſſer von der obrigfeit,da der knecht feine 
freyroitlige dienftbarfeit öffentlich bekennen folte.t Fr-Nicht 
der ftiftshiitte oder des heiligehums ‚denn diefes war ietzt 
noch nichterhauet, fondern an die hausthuͤr des herrn, bie 
auch ben den beiden fo hoch gehalten ward, daß ſie ihre goͤtzen⸗ 
bilder hinter die thuͤre und pfoften ihres haufes ftelleten. ef. 
57,8. Ben diefen gläubigen völfern aber folte es jo viel an 
deuten, daß ein knecht an diefes haus gleichſam angeheftet 
oder angenagelt ‚und beftändia in deſſen dienften verbleiben 
wolte. Oder es Fan auch verftanden werden das ftadtthor, 
darunter gericht gehalten tward. + Nicht zur ſtrafe und 
fchimpf, oder ihn daran, alg einem zeichen der knechtſchaft, zu 
erfennen, wie vordem die Griechen und Roͤmer ihren ſcla⸗ 
ven ander ſtirn ein gewiſſes zeichen einbranten; fondern 
ihn feines angelobten gehorſams aegen die gebote feines 
heren, der erlöfung von der dienftbarfeit Eghpti und der be: 
(prenauna der pfoften des haufes mit dem blute des oſterlam⸗ 
mes zu erinnern. Weil das ohr die ordentliche bedeutung des 
aehörs und gehorſans hat, fo folte es den knecht erinnern,er 
mite nunmehr auf des herrn befehle hören ‚und wenn fie fo 
ſchwer, ‚hart oder verdrieflich wären, als ein pfriemen im: 
mermebr dem ohre empfindlich und fchmerzlich feyn Fan, 
£ D. i. beftändig ‚ fo lange nemlich der herr lebete; nach def: 
en tode fonte ihn der binterlaffeneerbe nicht halten. Denn 
wenn er nur fo lange fein Enecht hätte feyn wollen , bis ein er⸗ 
(aß- oder ſabbathjahr, nach fieben jahren, wieder anbrechen 
würde ‚fowäredas eine fchlechte erwigfeit. Das groſſe ball: 
und jubeljahr erlebten nicht alle. ı Sam.ı,22. b)Diefer frey: 
tiflige knecht ift ein vorbild Chriſti. Das erhellet daraus; 
Weil dis acfek ‚von loslaſſung der knechte im 7. jahre, ſei⸗ 
nen grund hat in der erlöfung Iſraelis aus der dienftbarfeit 
Phataonis 3 Mof.ıs, 15. 2) Weil Chriſtus im A. und 
NT ausdruͤcklich als ein freywilliger knecht feines Vaters 
vborgeſtellet wird. Pſ. co 18. Jeſ 49,5.6. 52,13. Matth 20, 
28. Dhil.2, 6.7. 3) Weil ein gewiſſer umſtand, der die 


* 


.8.9. ef. 50,5. 4). Weil bey allen um n 
fofhem frenwilligen fnechte vorkommen, die ſchoͤnſte 
Ähnlichkeit zwiſchen Chrifto und ſolchem knechte anzutrefs 
fen ift. Dis zeiget fihin folgendem: 1. Diefer fnecht ‚ums 
welches willen diefe ordnung gemacht worden, war eim 
Ebraͤer, ftammete her von den patriarchen, und gehoͤr⸗ 
te alio m ſichtbaren Iſraelitiſchen firche: Chriſtus ein 
Ehräifcher knecht ſtammet her von Iſrael den pas 
triarchen, ja der königlichen familie Davids. Nom, 9,5. 
2. Der knecht wird vorgeftellet als der eine felapin zum 
meibe hatte, die ihm fein herr gegeben. Die Sfraelitie 
fche Eirche war als eine fclavin dienftbar in (Faupten, bie 
nahm Gott in feinen dienft auf ;3 Mof. 25,55. dieſe dieuſt⸗ 
magd gab der himliſche Vater feinen Sohn zum weibe, 
die ehe wurde volzogen am berge Sinai, 2 Mof. 24, 3. doch 
blieb fie noch im ftande der Enecheichaft unter Mofis geſetz 
3. Der knecht wird befchriehen als einer, der nicht nur 
ein weib gehabt, diedas joch der dienftbarfeit getragen, 
fondern auch mit folhem weibe finder gezeuget? Die Iſ⸗ 
raeliten ‚von Moſe an bis auf Ehriffum, trugen das ſchwe⸗ 
re joch des geſetzes Moſis das anf dem berge Sinai geges 
ben ward und zur fnechtichaft aebar. Gal. 4,24. 4 Dis 
weib des knechtes mit ihren kindern waren als leibeigene an⸗ 
zufehen ‚und der knecht hätte fie im fiebenten jahre-jeines 
dienftes, im erlaßjahr, können im haufe feines zu 
laſſen, und für feine perfon fren ausgeben : Ehriftus 
die Iſraelitiſche kirche mit ihren Eindern konnen im ftande der 
knechtſchaft ftecfen , und fich von ihr Icheiden laſſen, und im 
anfangdes Pt. T. da das groſſe erlafjahr war, Luc. 4,19. für 
feine perfon können fren werden. 5. Aber wie jener knecht 
feinen herrn, weib und Finder lieb hatte, und deswegen nicht 
fe werden wolte; alfo liebete Chriftus feinen Herrn, den 
imlifhen Vater, zu deflen dienfter fich verpflichtet , fein 
weib und Einder, die Iſraelitiſche kirche und alle in dem ftans 
de des gefetses gezeugte,und diele liebe beivog ihn zu dern ftanıs 
de der erniedrigung und tiefen knechtſchaft Joh 14,31. Epb. 
5,2. Cal. 2, 20. Phil.2,7. 6. Der Enecht mufte diefen feis 
nen willen, daß er nicht frey werden wolte ‚ öffentlich befant 
machen; Chriftus hat feinen willen von dem tiefften ftande 
der erniedrigung befant gemacht. Pf. 40,7.8._ 7. Wenn der 
knecht feinen willen öffentlich Fund gemachet,fo wurde er vor 
die götter geführet. Götter waren im A. T. auch ‚zu wel⸗ 
chen das wort gefchahe. ob. 10 ‚35. Chriftus offenbarte ſich 
befonders den propheten X. T. bernach dem Zacharia , Sir 
meon, der Hannd und andern, da erim fleifch erſchiene. 
8. Das ohr eines folchen knechts ward durchbohret mit einem 
pfriemen, und an die pfofte der thuͤt feines herrn gleichfam 
angeheftet und vefte gemacht, und alfo ein neuer bund aufge: 
richtet, darin er ſich verbindlich machte, fein lebenlana zu 
dienen. (ı) Einieder bund im A. T. ward mit blut verfies 
gelt; alſo auch diefer mit dem blut aus des knechts obr, und 
das ohr ward aleichfam befchnitten: Apg. 7 ,51._ Die war 
ein vorbild der befchneidung Chriſti, dadurch er fich verband 
zur dienftbarfeit des ganzen geießes. Gal.5, 3. Jel.49, 5 
(2) Dem fnedit ward nur ein, das rechte ohr durchbobret 5 
Ehrifto beyde ohren ‚Pf. 40, 7. da es im art. heiſt; bie “m 
haft du mir durchgraben oder durchbohret ; weil er wurde 
feiiten einen doppelten gehorfam, einen thätigen und einen 
leidenden ; fiir eine donvelte zeit ‚des A. umd N. T. (3) Das 
durchbohren des knechts an der thuůr feines heren zeugte ‚ daß 
er fich verbinde , dem haufe feines herrn zu dienen ‚und fein 
defchäfte darin zu verrichten; Chriſtus verband ſich durch 
die beſchneidung, dem hauſe ſeines Vaters zu ag 
ein 
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fein gefdhäfte, den willen feines Waters, in der Jraelitifchen 
£ircye zu vollenden. Matth.15,24. 9. Der —382 
fich durch ſolches aͤuſſerliche zeichen zu einer ewigen dienſi. 
barkeit; Ehriftus war jeinem Vater gehorfam bis zum tode, 
in feinem — lehen. Joh.s, 38. Seine dienſibarkeit er: 
eckte ſich durch alle drey Ämter. Er war ein knecht ſeines 
ters im prophetiſchen amte, ung allen rath und mwıllen 
Sottes von unirer feligkeit zu verfündigen ; Job.ı,18.in feis 
n ge — nr 20,28. a 
inem amte. Heſ 34,23. en, 
bibl. Hagem. b) Ramb. Chrift = Möte, u 
Nuganw. 1) v. 2⸗ 6. Tü. Gegen fnechte und 
dienſtboten fol man immer Die bifligfeit walten laffen. 
Eol. 4,1. 2) x. Ein Eprift Fan mit gutem gemiffen 
berr und frau feyn,und Enechte und mägde haben; ı Cor. 
an mM er feine berfihaft niche mißbrauchen. 
ol. 4,1. Gir. 33,30. 3) Ach mein Bott und Herr,ich 
aniego auch billig an meine geiftliche Enecht: 
da ich unter der fünde verkauft gervefen ; Rönt. 
‚14. aber . Chriſtum daraus befreyet worden. 
8:36. D! mache mich Doch auch zu deinem knech⸗ 
fe, denn haft du mich ja erichaffen, erlöfet und ge: 
heiliget. Pj.116 ı6. Luc. i, 47. Roͤm. 6, 10. 4) Bott bat 
an der leiveigenfchaft kein wohlgefallen. Gar übeltbun 
alio ſowol die, fo andere mit gemalt dazu zwingen, ald 
auch die,fo ſich ſelbſt muthwilliger weife darunter geben. 
ı0r. 7,21:23. 5) Cr. Gott bat und auch die ohren 
dur ‚sein wortzu hören; Pf 40,7. wer alfoobren 
hat, der höre. 6) O. Das obrigkeitliche amt ifk ein 
goͤtliches amt, niemand verachte ed demnach. Roͤm 13, 
1.f- 7) Diejenige feele bat Chriſtum recht von herzen 
lieb, die ſich auch ihm aus dankbarkeit für feine getreue 
Be - serie gehorfam ergiebet. Joh. 14, 
. 1 = “ ’ ® 


V. 7:1. 

V. 7. Verkauft iemand get. ein mann aus 
den Ebräern,der in die aͤuſſerſte armuth gerathen und 
feine kinder ſelbſt nicht erhalten Ean, * feine tochter in 

ver jugend und im jungfraulichen ftande zur magd, 
fol fie F nicht ausgehen wie die Enechte. pflegen 
auszugehen. frey und lebig im fiebenten jahre; fondern 


fol in der zeit mit einer heirat bedacht werden, daß fie 16 


entweder ber herr ober fein fohn heirate, oder fie löfen 
faffe, wenn fie wil. 
Anmert en ber unverbeirateten mägdcheng, fo 
ur dienftbarfeit verfaufet wurden, verfähret Gott viel ge: 
der, als die ſich felbft zu ihrer erbaltung nicht fo wohl zu 
rathen willen, wie ein knecht. Diele fonten fich felbft ini 
zer minderjährigfeit nicht verfaufen, fondern der vater mu: 
fteesthun. Waren fie über 12 jahr und majorenn, fo fon: 
te fie der vater auch nicht verfaufen, um verdacht zu vermei: 
den. * O. Seine tochter verfaufen, war gemwiß ein hartes ; 
doch weils die unvermeidliche noth bisweilen erfodert bat, fo 
iſt darauf diefe fagung gemacht, und in etwas ge: 
worden. f Denn die frepbeit würde ihrer feufchheit gefähr: 
li und verdächtig feyn, drum fol fie ſtets unter iemands ge: 


l 
u; 3.8. Befäller fie aber ihrem “Herrn nicht, 
grt. ift fie böfe in feinen augen, und wil ihr nicht zur 
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ehe helfen, get. und mil fich nicht mit ihr verloben; 
oder wenn er fich mit ihr verlobet, und fie feinen augen 
nicht gefält, * fo ſol er fie zu Idfen geben. wenn fie ies 
mand innerhalb den 6. jahren einlöfen oder heiraten 
wil,ober er folfie ohne enrgelt geben laffen. 5 Mof.21,14. 
Aber unter fein fremd beidnifches volk das nicht vom 
baufe Ffrael , fie zu verkaufen, bat er nicht macht, 
weil er fie verfchmäber hat. grt. übel an ihr gehan⸗ 
delt hat, indem er ihr eine vergebliche hofnung der ehe 
gemacht, ald er fie zur magd erfaufte. 

Anmerk. * Er fol machen und forgen, daß fie noch 
vor dem fedhften jahre gelöfer werde für ein geringes geld 
4.8. batte er So. fefel Fürfieg eben, fo mufte er fie dern er⸗ 
löfer nach 3. jahren um 30. laffen ıc. + Dadurch verftehen 
einige einen fremden ftamm aus Syfrael ; allein, nach der res 
densart der b. ſchrift wird unter dem fremden volke ein heid⸗ 
nilches verftanden. 3 Mof.25,47. ı Koͤn 11, 1. So liebs 
reich forger Gott für eine elende magd, daß fie nicht umter 
fremde völfer, mithin ihrer keuſchheit und ehre, beſonders 
8* ee halber , nicht in feelengefahr kommen möge, 
5Mof. 21,14. 

DB. 9. Vertrauet er fie aber feinem fohn, der 
noch in feiner familie unverbeiratet iſt, meil er ſiehet, 
daß es ein frommes, ehrliched und wohlerzogenes 
magdlein ift, fo fol er tochterrecht an ihr chun. ihr 
das gewöhnliche heiratsgut geben, und wie eine toch⸗ 
ter fie ausſtatten. e 22, 16. 17. ı Sam. 18, 25. 

B. 10. Gibt erihm feinem fohn, aber eine ans 
dere, frau, fo fol er ihr wenn er fie an einen andern vers 
heiratet anihrem futter, grt. übrigen, LXX. geboͤri-⸗ 
Chald. Syr. unterhalt,effen und trinken decke Kleidung, 
bette x. und eheſchuld wohnung, nicht abbrechen. 
—— ſol ſie als eine tochter im hauſe halten und aus⸗ 
ſtatten. 

B.ır. Thut er der vater, dem die magd verkauft 
ift, * diefe drey nicht, heiratet fie felber nicht, vertrauet 
fie auch nicht feinem fohn , gibt fie auch nicht einem 
andern zur ebe, fo fol fie wenn fie mannbar iſt, 
frey ausgeben ohne Iöfegeld. nach 6. jahren, mit 
einem gefchenk, zum wenigften 30. febel werth. 5 Moſ . 


‚4 
Anmerk. #T. Andere verftehen bis von denv. 10. 
gedachten drey dingen : futter, dedfe und eheſchuld. 
Nutzanw 1)v.7 11. W. Mitdem weiblichen ges 

fchlecht fol man gelinde und ſanftmuͤthig umgeben, und 
ihnen nichts über vermögen aufladen. ı Petr.3,7- 

5.25. Col 3 ı8. 2) Gott forget treulich für vater: und 
mutterlofe waiſen. Laffet und demerempel Gottes nach 
folgen. Puc.6,36. 9f.27,10. 9,19. 3) Tu. Wenn ſchon 
eheleute an reichtbum oder andern weltlichen vorzugen 
nicht einander gleich find, fol iedennoch deswegen der ges 
ringeretheil ehrlich und Ehriftlich gehalten werben. 


2. 5% 
(II) Von den firafen allerhand beleidis 
gungen vonmenfchen undvie) 19.12::36, 
1, Wenn icmand einen andern todsfchlägt. 
Bii3 1, Die 


XX, 122, 
febes tobtfchlages: Wer einen ıc. 


1695 
1. Die geſe 








v 12. 


2. Die erläuterung derfelben. j 
a. Wenn ed ohngefehr geicheben: er ihm ꝛe. v. 13. 
b, Wenn ed mit willen geſchehen: Wo aber ıc. v.14. 


11. Wenn iemand feine eltern Ichlägt : Wer feinen vater ıc. v.ı5- 
11. Wenn iemandeinen menſchen ftihlet ; einen. v. 16. 


IV. Wenn iemand feinen eltern ſuchet: Wer vater ꝛec. v. i7. 
V. Wenn einer den andern ſchlaͤgt, daß er frank wird, 
1. Deutliche anzeige diefes Falles: Wenn fih ic. v8. 


3. Das verhalten in ſolchem fall ; Komter auf ıe, 
VI. Wenn iemand einen dienftboren fchlägt, 
1. Daß er unter händen jtirbt : Wer feinen knecht ꝛe. v. zo, 
2. Daß er noch einige zeit lebet; Bleibet eraber ꝛc. v. ei. 
vlt. Wenn iemand ein ſchwanger weib verleut. 
1, Wenn ihr die frucht abgebet,aber ohne fchaden : Wenn 
ſich männer ıc, v. 22. 
2. Wenn fie ſchaden nimt: Komt ihr aber ein ꝛc. v. 23⸗25. 
Vill. Wenn iemand feinem dienſboten ein glied verletzet. 


v. 19. 


1. Ein auge: Wenn iemand feinen knecht oder ꝛc. v. a6. 
s. Einen zahn : Deffelbigen gleichen, wenneric. = v.27. 
1X. Wenn iemandes ochſe jzu tode ſtoͤſſet 
ı. Mann oder weib. Was P tbun, j 
a. Wenn der herr des ochien nicht gewuſt, daß er ſtoͤßig: 
Wenn ein ochie ıc. v. ab . 


b, Wenn es aber der herr gewuſt. Go ſoll 
1. Entweder der herr und der ochſe ſterben: Iſt ꝛtc. v. 29. 
2. Oder der herr ſich mit gelde löfen : Wird man ıc. v.30. 


2. Sohn oder tochter : Deffelbigen gleichen fol ıc,, ©. 31, 
3. Knecht oder magd: Stoͤſſet er aber einen ꝛtc. v.32. 
%. Wenn ein vieh in iemandes offene grube fält. 
1, Wie foldyes geicheben fönne: So iemand eine ꝛc. v. 33. 
2. Wie der ſchuldige disfals zu beſtrafen; So ſols ꝛe. v. 34. 
Xl. Wenn ein ochſe eines andern ochſen zu tode a et. 
1. Wenn der herr nicht gemujt, daß der ochſe Kößig: Wenn 
iemands ochie ıc. v.35. 
8. Wenn es der herr gewuſt: Iſts aber kund ıe. v. 36. 


.12217 . 

B. 12. Wer einen menſchen er ſey Jude oder 
emdling, mann oder weib / ſchlaͤget, mit willen, wil⸗ 
en und vorſatz, v. 13. daß er ſtirbt, von dem ſchla⸗ 
en, es geſchehe aus vorſatz, ihn zu toͤdten oder ohne 
lchen vorſatz, wenn er nur geſchlagen wird, daß er 
den tod davon hat, der fol*des todes fterben. ohne 
alle grade und barmberzigkeit von der obrigfeit am 

leben wieder geflraft werden. 4 Mof. 35, 30. 31. 
Anmerk. Bey den Juden waren fonderlich 4. todes⸗ 
ftrafen im gebrauch: ı. Die ſteinigung, war auf 1 8.fünden 
gefe enn iemand mit der mutter, ſtiefmutter oder 
ſchwiegermutter, mit einer verlobten ehebruch oder gar = 
domiterey getrieben; wenn einer ein gottesläfterer, abgöt: 
ter, dem Moloch fein ind geopfert, ein zauberer, wahrfager, 
fabbathfchänder, der vater und mutter gefluchet, ein gotlo⸗ 
‚fer fohn und ein rebelle. 2. Die verbrennung war auf 
20. finden geſetzt: Wenn eine priefterstochter hurete, wenn 
lemand mit feiner tochter, ober enkelin, oder fohnstochter, 
oder ftieftochter, oder feines weibes fohns tochter, ober mit 
ihrer tochter tochter, oder mit feiner ſchwieger, oder mit feis 
ner ſchwiegermutter, oder ſchwiegervaters mutter, unzucht 
etrieben. 3. Die entbauptung mit dem ſchwert betraf 
die todefchläger, die einwohner einer abgoͤttiſch gewordenen 
ſtadt. 4. Dieerdroffelung mit einem ftric oder handtuch 
muften erdulden: wer vater oder mutter gefchlagen, wer eis 
nen menſchen geftohlen, ein ältefter, der dem groflen rath 
wiederfprochen , ein falſcher propbet, wer im namen eines 
aöten geweiſſaget, ein ehebrecher sc. * Die rabbinen fagen : 
Wo nur insgemein von der todesſtrafe geredet wird, da iſt 
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allemal die erbroffelung zu verftehen, da fie den iffethäter 
bis an die Enie im miſt undforh — mireinen langen 
linnen tuch den hals zufchnäreten, bis er farb, und das war 
bie gelinbefte unter den lebensftrafen sc. Wo esaber hieffe: 
Sein Blut ſey aufihm ; da müfle man allemal die fteinigung 
verftehen. Lund. Juͤdiſch. Heilige. Hagem. 

DB. 13. Hat er ihm aber nicht nachgeftellet, 
und alfo feinen haß noch feindfchaft gegen ihn gebeget, 
noch den vorfaß gehabt, ibn zu beleidigen, fondern Gott 
bat ihn den getödteten, laſſen obngefehr infeine bins 
de fallen, es nicht verhindert, fondern aus h. urfachen, 
auch etwa aus gerechtem gerichte, nach feiner obrigkeits 
lichen — uber beyde, den todtſchlager formel, ais 
den er chlagenen/ verhaͤnget, Amos 3,6. Jeſ. 3z1, 2. fo 
wil ich dir einen ort beitimmen, den altar, bie ſtifts⸗ 
huͤtte, hernach die freyſtadte, dahin er fliehen fol, 
damit er vor dem blutraͤcher ſicher ſey, und nicht zur 
firafe hingeriffen werde, fondern fich da aufhalte, bis 
nach dem tode des hohenprieſters. ı Rön.z, 50, 2,28. 


Joſ. 20. 

B. 14. Wo aber iemand an feinemnächften 
frevelt, ihn boshaftiger und gemaltehätiger Nik ans 
falt, und ihn mit Lift erwürger, fo, daß er fich feiner 
nicht erwehren Fönnen, fo ſolt du obrigfeit, nach fol- 
chem befinden,denfelben von*meinemaltar nehmen, 
ober fihon als pricter dem altar dienete, oder zu meinem 
altar feine zuflucht genoinen hätte; die beiligfeit des orts 
fol ihn nicht ſchuͤtzen ſondern er fol genoinen werden daß 
* ihn — daß er ſterbe durch urtheil der obrigkeit. 

nmert. *a) Der altar war heilig, 
menſchenblut nicht beſudelt werden. Die — be ee 
ſuchten da oft ſchutz, weil fie wuften, daß fie der bluträdyer da 
nicht tödten würde. Bey den beiden hatten die tempel und 
altäre eine hußgerechtigkeit, darin ihnen die Ebrder nad): 
folgeten. Gott aber wolte, ein boshafter übelthäter folte 
nirgends ficher ſeyn, ob er gleich feine zuflucht zu den beiligs 
ften örtern nähme, wie Joab; ı Kön. 2,28. ja‘, wenn e6 
vo —553 der 2 dem altar dienete unb 
n . hier dazu ſetzet, 

nehmen und rödten. a) —— ſoſeman h dog 
V 15. Mer feinen vater oder mutter ſchla⸗ 

get, ob gleich nicht zu tode, der foL* des todes fterben, 
3 Wof.20,9. ſolte der ſtreich ſchon niche tödlich feyn dem 
efthlagenen vater oder mutter, fo fol er doch toͤdtlich 
yn dem — 1Tim.1,9. 

nmert. * Mit dem ſtrick muſte ein fol, 
get gg Re er beyde, * und Ai; —— 
en. Andere meinen, er eſteini 

21, 18. f. 6 Calov. Dr. — 

. 16. Wer einen menſchen ſonderlich einen aus 
dem freyen Ebraergefchlechte, 5 Mof.24,7. fipler ihn 
entführet, und * verEaufer, anein fremdes yolf, welches 
vorzeiten zum öftern gefchabe, ba Enablein und magblein 

vet und um geld zu leibeigenen verkauft wurden, 

ober auch, Daß man ihn den geftohlenen menfchen, noch 
bey ihm dem diebe, grt. in feiner hand finder, daß er uͤ⸗ 
ber dem diebſtahl betroffen, oder indem er den entfuͤhr⸗ 
ten verkauft, ergriffen wird, der fol dest todes ſter⸗ 
ben. mit dem ſtrick getoͤdtet werden. zMoſ 24, 7. 
Anmerf, 
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Anmerk. *3Zweifels ohnean einen beiden, wodurch 
das Iſraelitiſche find um leib und feele, um zeitliche und ewi⸗ 
tückfeligkeit gebracht wird. + Auch die Griechen und 
Se fmer verdbamten foldyen dieb zum ſchmaͤhlichen kreuzesto⸗ 
de, oder zum metal ‚oder wenn es ein begüterter 
mann, zogen fie die helfte feiner guͤter ein, und efen ihn 
aufervig. Die Rabbinen fagen: Hatte er einen heidniſchen 
menfchen geraubt, fomufte er foldyen wieder herausg 
Der grund von dieſem gefeß ift, weil ein ſolcher räuber eines 
enen menſchen als ein todefchläger anzufehen, indem er ihm 
n freyes leben nimt. Hagem. 
. 17. Wer vater *oder mutter fluchet, grt. 
mit groben fehimpf: und läfterworten beleidiget, ihnen 
alles böfes an den Hals wünfchet, ober verfpottet, der 
fol des todes fterben. wenn er bieferwegen vor ges 
* angeklaget und uͤberfuͤhret worden. 3 Moſ. 20,9. 

r. 20,20. 

Anmerk. Gott wolte alſo hieburch die hoheit und das 
—* der eltern behaupten, durch welche er den kindern 
das leben verliehen, und Die daher an Gottes ſtatt zu vereh⸗ 
a ) * ſuͤndiget alſo durch ſolche uͤbelthat wieder den 

er 

Nutʒanw. nv.ı2. Menſchen blut, leib und leben 


02 


iſt in den augen Bottes fehr hoch geachtet. Mein Chriſt! „ner 


alfo deinem nachften feinen ſchaden an leib oder les 
ben. 1Mof. 9,6. 2uch das gebot Gottes, wegen ab- 
ftrafung der todefchlager, iſt einzeugniß, daß er gerecht. 
) v.13. Unverfehener todtſchlag fol nicht am leben ges 
—* werden. 4)v.14. o. Straſſenraͤuber und moͤr⸗ 
der ſol man mit ernſt ſtrafen, damit andere vor ſolcher 
fünde einen abſcheu bekommen mögen. 5) v. 15. Ver⸗ 
cht iſt, wer ſeine hand wieder vater und mutter auf⸗ 
ebet. Spr. 19, 26. Ihr kinder, merkt es wohl, und 
uͤtet euch vor ſolcher groſſen fünde. Spr. 30 17. 5Moſ. 
21,18. — 16. Lg, Gewaltſame kriegeswerbungen, 
werde er landes, find nichts anders als eine men: 
ieberey. Dibr könige und fürjten, feyb davor ge: 
warnet,und ladet nicht blutſchulden aufeuer land. ı Tim. 
1,10. 7).17. Cr. Ehre vater und mutter mit ber that, 
mit worten und — * 3,9 Spr. 30, 17. 


“1 :25+ 
3.18. Wenn fidy männer oder weiber mit 
einander hadern, und einer fchläget den andern 
mit einem ftein, den er imeifer aufnimt, oder mit eis 
nee fauft, und was folche fauft für ein werkzeug infich 
en mag, daß er nicht ftirbet, fondern zu bette 
iegt; fo, daß er wegen ber wunde oder des fchlages 
—— und feine gefchäfte zu verrichten unvermoͤgend 
ird. 


B.19. Komt er auf, erholt er ſich wieder von 
ſolcher Eranfheit, daß er ausgeher an feinem ftabe, 


damit er fich ftügen muß, undalfo hofnung des lebend fcheiden 


iſt, da er wieder kan herum geben, fo fol, der ihn fchlug, 
* unfchuldig feyn; d. i. frey fepn von der todesſtrafe 
eines übelchaterg, weil er nicht den willen gebabt , ihn 
zu tödten, ob es gleich hernach wieder mit ibm umfchlüge 
and er ftürbe; ohne daß er ihm bezahle, nach des 
richters erkaͤntniß und mäßigung, was er in währen: 
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ber krankheit verfäumer bat, in feinem ackerbau, oder 
fonft in feiner nahrung , und das arztgeld gebe, grti 
recht und völlig heilen laffe. 

Anmerk. + Man ſchleuſt Hieraus, —* thaͤter die 
meinung todtzuſchlagen nicht muͤſſe gehabt Haben, und wenn 
ber kranke hernach auch noch ftürbe, jo könne es vielmehr aus 
feiner eigenen ſchuld oder aus der ärzte nachläßigkeit gefches 


V. 20. Werfeinen *Enecht oder magd er fey 
au beibnifchem ober Iſraelitiſchem gefthlecht, ſchlaͤget 
mit einem  ftabe, oder anderm werkzeuge, Damit mar 
die Enechte zu fehlagen pfleget, daß er ftirber unter ſei⸗ 
nen bänden, baf der menfch fobald umfalt und flirbt, 
wenn er gefchlagen wird, der fol darum geftraft wers 
den. grt. er fol allerdings gerochen werden, b.i. er fol 
nach dem richterlichen ausfpruch getöbtet werden, als 
ein —— mit dem ſchwert. Roͤm. 13, 4. 

Anmerk. * Andere verftehen nur einen auslaͤndi⸗ 
—8 oder von dein verfluchten geſchlecht der Cananiter etz 
andelten felaven. Denn mit Sfraeiitifchen knechten folte 
man gelinde verfahren, 3 Mof. 25, 39. und fie mit folhen 
ſchlaͤgen darunter fie fterben koͤnten, verfchonen. Ohne 
Be he zu tödten, fondern nur zu züchtigen. Haͤtte er 
wert oder eifen dazu gebraucht, fo wäre er volkom⸗ 
men alsein vorfeßlicher tobeichläger anzufehen geroefen. 
V. 21. Bleibet grt. ſtehet er aber einen oder 
zween tage, lebet ber leibeigene geichlagene menfch noch 
etliche tage hernach, fo foler der ihn gefchlagen, nicht 
darum am leben geitrafet werden: von der obrigfeit: 
Denn es ift fein geld. melches er verlieret, damit er 
ihn gekauft, deffen verluft Feiner gern freywillig verur⸗ 
fachet, und bat fich alfo ſelbſt ſchon abgeftrafet, 
Anmerk. T.Er hat ihn um fein geld gekauft, hat ihm 
alfo felber ſchaden gethan, indem er fich ſelbſt deffen beraubet 
hat, derihm hätte dienen und nuͤtzlich feyn können. Weil 
er auch fein eigen getvefen, ift vermuthlich, er habe ihn nur 
Ächtigen, nicht aber tödten wollen. Auch fönnen wol an 
* zufälle in zween tagen mit zugeſchlagen ſeyn. 

®B. 22, Wenn fich männer hadern, zanfen und 
fchlagen, und verletzen beyde oder einer allein * ein 
fehwanger weib, daß ihr die frucht abgehet,und ihr 
ſowol der mutter als frucht, Fein ſchaden wiederfaͤh⸗ 
rer; get, und kein toͤdtlicher ſchade iſt; ſo ſol man ihn 
um geld ſtrafen, nemlich den oder die, fo die frau ges 
fehlagen oder geftoffen, wie vieldes weibesmann ihm 
aufleger, feine anfoderung vor der obrigkeit thut, die es 
alödenn dem thäter aufleget, und fols geben nach der 
theidingsleute grt. richter oder ſchiedsleute erkennen. 
welche Die anfoderung unterſuchen und maßigen ſollen. 

Anmerk. * Die —— den hader oder die ſchlaͤge⸗ 
rey wagt, ihrem mann beyzuſtehen, oder den ſtreit zu ent⸗ 


V. 23. Komt ihr der ſchwangern frau und ih⸗ 
rer frucht aber ein toͤdtlicher ſchade daraus, fo fol 
er laffen aus erfäntniß und flrafe der obrigkeit, nicht 
aus eigener rache einer privatperfon, Mattb. 5,38, feele 
um feele, d. i.Teben um leben, es ſol ihm gleiches vergol⸗ 
tenmwerden von der obrigkeit, er fol geben das leben er 
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19 Obad. v. 15+ i 
9.24. Auge um auge, zahn um zahn, hand um 
band, fuß um fuß, 3 Mof- 24, 20. 5Mof. 19, 21. 
B.25. Brand um brand, wunde um wunde, 
beule um beule, 

Anmerf. Tü. Der ie ift nicht, twer dem an 
dern ein auge ausgefchlagen,der fol ebenmäßig durch ausfchlar 
gung feines auges g ak werden te. fondern, er fol eine geld 
ftrafe geben ‚ die Diefem verbrechen gemäß fey; wie es aud) 
dereine Chald. gegeben. Daß es bier auf eine gewiſſe ſchaͤ⸗ 

ung des ſchadens angefommen ſey, erhellet aus p 26.27. 
Er hat diefes gebot Matth. 5,39. nicht aufgehoben, 
er vielmehr wiederholet; Luc.6,38. fondern er 
tivatrache verftanden 
die die obrigfeit auf 


l 
* nur —* — u en 
wiſſen, denn ſie n von der ſtrafe, 
Feb befehl aufleget. 3 Mof. 24, 19.20. Hier ſetzet Sort 
alfo felbft das recht der wiedervergeltung ein, doc) ſo, daß es 
nicht auf eine ſelbſtrache, denn die hatte Sort ernſtlich ver: 
boten, 3 Mof. 19,18. binauslaufen, fondern auf der obrigfeit 
richterliches erfäntniß ankom̃en folte.n Thefl.s,ı 5.1 Petr.4,9. 
. Klusanıw. nv. 18:21. Cr. Hader ifteine fünde 
wieber das fünftegebot, und entftehet aus haß, neid,chr= 
geiz, trunfenpeit, antrieb des teufels u. d.g. Hutedich, 
0 menfch, alfodavor. Gal. 5,19. Job 8,44. Spr. 15,18. 
24,29. 2)0.Einrichter fol — eyn, loszuſpre⸗ 
chen, als zu verdammen. 30. einen menſchen 
alfo fhlägt, daß er nicht ſtirbt, komt wol in menſchli⸗ 
chem gericht frep durch, aber vor Gott bleibt er nicht un: 
ſchuldig, wo er nicht buſſe thut. Matth.5,22. 4)v.22: 
»25. Die obrigfeit iſt darum geſetzt daß fie ſtrafe, nicht 
der,ielcher beleidiget iſt. Die flrafen aber muͤſſen 
nach dem verbrechen abgemeſſen werden. Röm. 133.. 4. 

Einer ſchwangern frau ſchaden thun, ſie ſchlagen etc. 
ift auch eine groffe fünde vor Bott, und fol nicht unge⸗ 
firaft bleiben. 6) Das ftrafübel fol uns abhalten vom 
fündenübel : denn * * biren wil, muß fühlen. 

. 20:30, 

%. 26. Wenn iemand feinen * Enecht oder fei: 
ne magd foausländifchift, in ein auge fchläget, und 
verderbt es, der fol fie frey los laflen um Das auge. 
daß er ed ausgefihlagen ober verberbet hat. 

Anmerf. * Andere verftehen einen Ebräifchen 
knecht ; denn unbefchnittene wurden nur los gelaffen um eis 
nen geroiffen preis,oder durch eigenwillige freylafjung.Burm, 

B.27. Deffelbigen gleichen, wenn er jeinem 
Enechte oder magd einen zahn ausfchläget, grt. 
machet daß er ausfält, oder ein ander glied des leibed 
verderbet, fol er fiefrey los laffen um den zahn. zur 
vergeltung des erlittenen ſchadens. 


Anmerk. Das auge ift eines der edelften und zarteften, 
der zahn aber der geringiten glieder, als welche bisweilen, 
fonderlich im alter, von ſich ſelbſt ausfallen; unter den ber 
ften und fchlechteften wird demnach die verlegung oder ver: 
ftämmelung anderer glieder zugleich mit begriffen. Der 
werth eines auges, zahns und anderer glieder ward verglis 
hen mit derfreyheit. Sort wolte hiemit den armen knech⸗ 
ten und mägdenrath fhaffen,und en im zaum halten, 
daß fie nicht grauſam feyn folten. .6,9. ol. 4,1. 
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V. 28. Wenn ein ochfe oder ander thier, fomit 
ihren börnern, zaͤhnen ober Elauen ſchaden zufügen, eis 
nen mann oder weib ftöifer, beiſt oder ſchlagt, daß 
ex ſtirbt; fo fol man den ochfen daffelbe thier,* ftei- 
nigen,und fein fleifch nicht eſſen fondern verfcharren, 
reift der herr des ochfen unjchuldig. und vor der 
obrigkeit nicht zur ſtrafe zu ziehen. 

Anmerk. * Ein vieh ift an ſich weder eines gefeges 
noch einer ſtrafe fähig, weil es feine vernunft noch freye hand» 
lungen hat. Gott gab aber dis geſetz, und mil felbft das blue 
der le an den tbieren rächen, den menfchenmord deſto 
abfcheulicher vorzuftellen. ı Mof. 9,5. F So er nicht gewuſt, 
daß fein ochſe böfe und ftößig war. 

3.29. Iſt aber der ochfe vorhin get. geftern 
und ebegeffern v. 36. ſtoͤßig geweſen, iſt feine gewohn⸗ 
beit gewefen um ſich zu ftoflen, und feinem herren ıfts 
angefagt,von feinem gefinde,oder von andern, bie es 
geſehen, und auf erfoderung es bezeugen können, und er 
ihn nicht verwahret bar, fondern frey laffen herum 
laufen, und fich an folche warnung nicht gefehret, und 
tddter Darüber einen mann oder weib; vom ges 
fehlechte Iſrael; fo fol man den ochfen * fteinigen , 
und + fein herr gr. feine herren, d. i. herr und frau, fol 
fterben. er fol von der obrigfeit nach befinden zum tode 
verurtpeilet werden, weil er Durch mutbwillige nach⸗ 
läßigkeit urfache am tode des menschen ift, und den tod 
nicht verhindert hat, wie er wol hatte thun können. 

Aninerk. *Es ward aber diefeitodesftrafe gemeinig- 
fi in eine geldftrafe verwandelt nad) v. 30. auch mufte 
diefe warnung nad) der a) Juden meinung dreymal ges 
fhehen. + Es reden auch wol jonit die Ebr. alfo von vielen 

en, wenn fie nureinen nennen follen, etwa die hoheit 
eines herren und die ehrerbietigkeit gegen denfelben deſto 
mehr ausjubrücen, a) Maimon. Boch. Hieroz. p. 390, 
V. 30. Wird man aber nach befindung einis 

ger umftände, ipm das leben nicht abiprefhen ; fondern 
nur zur firafe ein geld damit er fein leben löfe, auf ihn 


“ legen, aus befehl der obrigkeit, fo fol er e- fein les 


ben zu löfen, get. er fol geben ein löfegeld feiner feelen, 
was man ihm aufleget. durch die obrigfeit. 

V. 31. Deflelbigen gleichen fol man mir ihm 
dem ochfen und deffelben heren, handeln, wenn er fohn 
oder tochter minderjährige und unverheiratete perfo: 
nen, fo vom Siraelitifchen gefchlecht berfommen, ftöffer. 

B.32. Stöfferer abereinen Enecht oder magd, 
Die auslandifch und leibeigene find, zu tode, fo foler der 
berr des ochfen, ihrem herrn beffelben knechts oder 
magds, dreyßig filberne ſekel d.i. funfjehen thaler 
geben, und den ochfen fol man jteinigen. damit der 
mord nicht ungeftraft bleibe. 
Anmerk. * Dafür auch Chriſtus alsein knecht ver« 
fauft worden. Matth. 26,15. Zadar. 11, 13. 

3.33. So iemand eine grube eine cifterne oder 
einen brunnen, nach art derfelben völker, Die vorber vers 
fehloffen und verdeckt geweſen, 4.Mof.16,32. Jeſ. 41,18. 
aufthut, oder gräbet eine geube, an Öffentlichen orten, 
und decket fienicht zu, und faͤllet Darüber ein ochfe 

oder 
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oder efelober fonft einander thier, das des nachiten iſt, 
hinein ; daßesdarin umkomt; 

DB: 34. So fols der herr der gruben ber bie 
grube aufgerban oder offen fteben laffen , mit geld fo 
viel die obrigkeit oder unparteiifche ſchiedsleute erfennen 
werben, dem andern dem das thier gehöret , wieder 
bezahlen; das aas aber folfein ſeyn. deffen , der bie 
grube, darein ber ochfe gefallen, nicht bat zugedeckt, 
Daß er feines gefallens das aas gebrauche. 

Anmerk. T. Vermoͤge dieſes gefekes ift der nicht al: 
fein ſtrafwuͤrdig, der etwas übels begangen, fondern auch 
der, fo das übel nicht verhindert hat. 

3.35. Wenn iemands ochfe eines andern 
ochfen ftötfet, daß er ftirbet ; fo follen fie den le: 
bendigen ochjen verfaufen, und das geld theilen, 
und das ans auch theilen. indem, was noch davon zu 
gebrauchen war. Beyde follen den fehaben tragen. 

Anmerk. Fr. So genau wolte der allerhoͤchſte gefek« 
geber eine gleichheit in erſetzung des erlittenen ſchadens, Aus 
gleich aber auch die befriediaung des beleidigten und die bey: 
behaitung der liebe des nächiten beobachtet wiffen , darinnen 
Ehriftliche regenten und richter billig nachfolgen. 

2.36. Its aber Fund geweien, Daß der och: 
fe ſtoͤßig vorhin geweſen ift, und fein herr hat ibn 
nicht verwabrer; nachdein er iff gemarnet worden; 
fo fol er einen ochfen um den andern vergelten , eis 
nen lebendigen für den todten ochfen geben, oder den tod⸗ 
ten ochfen bezablen, was er wereh iſt, daß der andere 
den ſchaden nicht helfe tragen, und Das ass haben. 

Nutzanw. 1) v. 26. 27. Chriftliche berfchaften 
follen mit ihrem gefinde nach der liebe und billigfeit um» 
geben. Eol. 4,1: Epb.6,9, Pbilem. v.ı6. 2)v.28. 
Cr. Wil Gott die beſchaͤdigung des leibes eines menschen 
am unvernünftigenvieh nicht ungeſtraft laffen, wie viel- 
mehr wird er folches an menfchen ſtrafen. 1 Mof. 9, 6. 
3)v.29. Cr, Brüderliche liebe fol in allen werfen die 
oberband haben. Mattb.22,39. 4) Auch der, fd ct 
was böfes und fehadliches verbindern Fan, und thuts 
gleichwol nicht , iſt nicht ohne ſchuld. Heſ. 3,18. 20. 
1 Sam. 25,26. 5)v. 33. Gorget Bott fir das vich, 
folte er das nicht vielmehr für uns menfchen thun? 
Mattb.6,26. Dia! ernabret ung von jahr zu jahr etc. 
6)0,36. Die liebe des naͤchſten fol in allen geboten un: 
verlegt bleiben. Mattb. 22,39. 7)O. Ein Ehrift fol 
fich nicht allein huͤten, daß er feines nachften leben durch 
feine verfaumniß nicht in gefahr ſetze, fondern auch acht 
daraufhaben, daß feine gürer nicht durch fabrlaßigkeit 
gefchmälert werden. Phil.2,4. Matth.7,12.2 Mof.23,4. 


Das XXI. Kapitel. 


(I) Von den ſtrafen verfchiedener ſuͤn⸗ 
" den v. ls 20. 
[. Von den ftrafen allerhand arten des diebftahle v. 15 15. 
1. Des aröbern diebſtahls Wie ju verfahren 
a. Wenn das geitohlne ſchon verthan worden: Weun ıc,v.1, 
b, 2 a diebergriffen und todtgeſchlagen wird 
l, hei * 
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ı Dor der fonuenaufgang: Wenn ein ıc. v. 2. 
2. Nach der ſonnen aufgang: Iſt aber bie ıc. v. 3. 


c. Wenn der dieb nichts mieder u geben hat: Es fol ie. 
d. Nenn man das geftohlne bey ihm findet : Findet ic. v. 4. 
2. Des fubtilern diebſtahls, in 


a, — der aͤcker und weinberge des naͤchſten. 
1. Durch vorſetzliches abweiden: Wenn iemaud ic. u. 5 
2. Durch feuer anlegen: Wenn ein feuer ıc. v. 6. 
b. Verleugnung des zur verwahrung gegebenen 
1. An adtern : Wenn iemand x. v.7:% 
2.Unvieh: Wenn iemand feinem te. 10:13, 
c. Beſchaͤdigung des gelichenen: Wenn ıc. v.14.15. 


D. 1,4. 


enn iemand einen ochfen oder * fchaf ober 

ein dergleichen thier, v. t tftihler, und 

+ [hlachtets, oder verkaufets daß daß 

geftoblne gut nicht mehr vorhanden / und ers dem herren 

nicht mebr mieber zuftellen fan, der fol fünf ochfen 

für einen ochfen + wiedergeben, und vier fchafe 

für ein fchaf. behalt ers aber, und man findet den 

diebftahl bey ihm, fo fol erd nur zwiefaltig wiedergeben. 

f.v. 4.3 Moſ. 5,16. 6,4.5. 2 Sam. 12,6. Luc.1g,8. 
GSpr. 6,31. 

Ammerk. a) Der diebftahldes viehes war zu derzeit 
in Canaan ſehr gemein , da die meiften menfchen von acker⸗ 
bau und viehzucht leben muften. Da in anderer dieberey 
der diebſtahl durch doppelt wiedergeben gebuͤſſet ward, fo fols 
te der diebftahl des viches vier: oder fünftältig wieder ers 
ftattet werden: weil das vich nicht fo wohl Fan verwahret 
werden, als andere dinge, und alfo ber diebftahl deffelben 
leichter geſchehen und geineiner würde gewefen ſeyn, wenn 
er nicht fcharf geftraft worden. Daß der diebftahl eines 
ochfen ſchwerer gebüffet ward , als eines ſchafs, gefchahe 
aus der urfache, weil er nicht fo wohl Eonte vermwahret wer⸗ 
den, die verwegenheit in wegführung eines foldyen groſſen 
thiers gröffer , ein ochfe mehr werth, und der ſchade mit ges 
rechnet ward , den der hauswirth wegen des verlufts und der 
verfaumniß des arbeitenden ochfen zum zug, adern, dres 
fchen ıc. erlitten. * Durch) dag Ebr. wort wird.allerlen Klein 
vieh verftanden , fonderlich ſchafe und ziegen. d Di. Wenn 
jemand feiries nächften gut ohne oder wieder feinen willen, 
heimlich oder Öffentlich, mit lift oder gewalt, durch fich ſelbſt 
oder andere, mit offenbarem oder bemäntelten —** bos⸗ 
haftig und unbillig begehrt, entwendet, oder was ihm von 
rechts wegen gehörte, für ſich oder andere inne behält, und 
darin feinen — vortheil, nußen und gewinn, mit des 
recht mäßigen beſitzers fchaden, ſucht. + T. Das ſchlach⸗ 
ten und verfaufen machte den diebitahl defto gröſſer. v.4. 
+0, Daf man heut zu tage im Roͤmiſchen reiche die diebe 
henket, ift dem worte Gottes deswegen nicht zumieber: 
Denn 1) wir find an die weltlichen * der Juden nicht 
gebunden; 2) ſtehets einer obrigkeit frey, daß fie zuweilen 
nad) gelegenheit der pe bie ftrafen fchärfen mag, fonders 
lich wenn die bosheit überhandnimt. a)Burm. Hagem. 

V. 2. Wenn ein dieb des nachts im finftern er; 
griffen wird, *daß er einbricht Chald. in die wand, 
rt. ein loch durchbohrt, mit einem durchgrabenden ins 
—— durch die wand, daß er etwas ſtehlen möge, 
Joh. io io. Matth. 24,43. und wird darob geſchla⸗ 
gen, ihn nur abzutreiben nicht aber zu toͤdten, er wird 
aber 5 und wieder vorfag alſo getroffen, dal 
aaa € 
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er ftirbt; } fo fol man kein blutgericht über jenen 
den thäter, laffen gehen. grt. es wird ihm, dem tobt: 
fhläger , kein biut ſeyn, Chald. keine ſchuld des vergoß 
ine bluts wird ihm zugerechnet, Syr. keine leibes⸗ 

rafe fan ihm angethan werben; es fol für feinen tobt: 
fihlag gehalten werden, deöhalb der thäter vor ber 
obrigfeit blutgerichte ſteben müfte, denn es ift eine er: 
laubte nothwehre. 4 Mof. 35, 17. 


AnmerE. * Zeitner gibts: mit einem brecheifen, 
oder andern dergleichen werkzeug, damit er iemand ums le: 
ben bringen könne. Solche diebe, dieeinbrechen, hat He⸗ 
rodes, in folgenden zeiten, aus ihrem volfe unter die hei» 
den au immer waͤhrender dienftbarfeit zu verkaufen befoblen. 
+ Weil der dieb gehalten ward als ein todtichläger , der nach 
eines andern leben ftehe, wie auch die Römer in ihrem gefee 
der 12. tafeln verordnet, daß man einen nachtdieb tödten 

e, weil man ſich des nachts vor ihm nicht hüten an, 
und die diebe, ehe fie fich greifen laffen , wenns in der nacht 
j a eher die leute ermorden. Job. i10, 10. Fin Chriftlicher 

uswirth indeffen fol hierin behutfam verfahren, damit er 
viel möglich fein gewiſſen vor Gottes gericht nicht be: 
fhwere. Burm, 

V. 3. Iſt aber die fonne über ihn den dieb,bey 
feinem diebftahl und mord, aufganaen; iſt der tobt: 
fchlag bey lichtem tage geſchehen, dag der hauswirth 
den dieb erkennen, um bulferufen , ficheber retten, und 
um gerichtliche erftattung anhalten koͤnnen, und hat ihn 
dennoch todtgefchlagen ; fo fol man das blutgericht 
geben laffen. fo fol das blut ihm zugerechnet, die that 
vonder obrigkeit unterfucht , und nach befinden beftraft 
werden. Es fol aber ein Dieb ber ergriffen, aber 
nicht getödtet worden, wiederftatten. grt. voltömlich 
wieder erffatten, wie v. 1. verordnet. Hat er nichts, 
und Fan das geraubte weder zmiefältig noch vierfältig 
oder fünffältig wiedergeben, 5 verkaufe man ihn ge: 
richtlich um feinen diebitahl. zur leibeigenen knecht⸗ 
fehaft , und von demgelde, fo aus ihm geloͤſet wird, be 

ble man denjenigen, dem bag feine geftohlen morben, 

ppeltmwieber. c.21,2. Matth. ı8, 25. 


Anmerk. Dis gefeg von verfaufung des diebes fol 
nur von männern,, und nicht von weibern zu verftehen ſeyn. 
Jofeph. A. J.L. 16. 

V. 4. Sinder man aber bey ihm grt. in feiner 
band , daß er das geftoblene noch nicht verkauft oder 
gefchlachtet hat, den diebftahl lebendig, es fey ochfe, 
efel oder fchaf; fo fol ers’ nicht fünffältig oder vierfäl: 
tig , fondern nur zwiefältig wiedergeben. und nach 
befinden beffraft werben. 

Anmerk Diefes gelinere geſetz ward in diefem fall 

eben , weil das gefteh ne gut noch bey der hand war, und 
alfo der , deſſen es geweien,, defto weniger ſchaden und unge: 
legenheit gelitten, der dieb auch wenigftens zeigte, daß er 
fein hauptdieb ; er war eher au erforichen ; man vermuthe: 
te, er habe aus reue den diebftahl in geheim offenbaren mol: 
lenıc. Es mufte auch darin die armuth eines foldyen diebes 
beobachtet werden. Mit folchen gefeßen Eonte Gott die die 
berey unter feinem volf verbäten: die bey uns durch die 
bosheit unferer zeiten haben muͤſſen ſchwerer gemacht wer⸗ 
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den, weil fonft die geruhige befikung unferer güter nicht 
fönte erhalten werden. Burm. 

Nutzanw. ı)v.1. Cr. Strafen machen den mens 
fehen vorfichtig und wigig. Spr.19,25. 2)Cr. Ob wol 
die obrigfeit, weil die ſuͤnden des diebſtahls in dieſen letz⸗ 
ten zeiten fich mehren, die ſtrafen nicht unbillig in dieſem 
fall ſtrenger gemacht bat: fo follen doch die blutracher 
zufeben,daß fie nicht um alzugeringen werths willen bald 
den ſtrang zuerkennen. 3)6. Daß groffe und hauptdie⸗ 
be gehenket werben, ift dem worte Gottes darum nicht zus 
wieder ; 2Sam.ı2,5.6. Joſ. 725. wil ſie doch Bott gar 
zur ewigen verdamniß ftoffen , wenn fie nicht buffe thun. 
1Cor.6,10. 4)0. Ein Ehriftkan feine —— ha⸗ 
ben und behalten. Apg. 5,4. 5) Le. War es bey dem 
verbrechen des diebſtahls nicht genug , dag man nur daß 
entwandte wieder erftattete, fondern es muſte über das 
auch eine genugthuung zur ſtrafe binzugerban werden: 
alfo war es auch zur abthuung der fünde des menfchlis 
chen gefchlechts nicht genug, daß Chriſtus den und uns 
möglichen abtrag nach dem geſetze durch feine volfommes 
ne erfüllung gerban bat ; fondern es ift uber das auch 
vonder richterlichen gerechtigkeit Gottes erfordert wor⸗ 
den, daß er über folchen abtrag, ald einer wiebervergels 
tung, eine gewiſſe ftraie bat über fich nehmen uͤſſen 
6)v.2, Tü. Nachrlich einbrechende diebe können wol am 
(eben geftraft werden. 7)v.4.0. Wer den diebſtahl nicht 
wieder erflattet, da ers doch thun kan,der zeigt an, daß er 
nicht wahre und rechtſchaffene buſſe gethan. Heſ 3314. 15. 

V. 5:15. 

DB. 5. Wenn iemand einen ader oder wein: 
berg gärten, baͤume ꝛe. beſchaͤdiget, grt. LXX. Spr. 
Chald. abweidet, damit, daß er fein vieh läffer fchaden 
thun in eines andern ader , und nicht abwehret; oder 
wenn er gar fein vieh hintreibet, Daß es in eines andern 
acker weidet, der fol den fehaden von dem beften auf” 
feinem acker und weinberge wiederftatten. 

V. 6. Wenn ein feuer auskomt, aus ſchulb, 
bosbeit oder unvorfichtigkeit eines andern, und ergreis 
fer diedornen, ſtroh, * und dergleichen , das leicht 
feuer fängt ‚ oden damit etwa der acker umzaͤunet iſt, 
und verbrennet die garben fo noch nicht ausgedro⸗ 
ſchen, oder getreide, das noch ftehet, oder den 
acer, b.i.mas auf dem acker gewachſen , die floppeln, 
ober was fonft noch übrig auf dem acker, fo fol der wies 
derſtatten, den erlittenen ſchaden, der das feuer an: 
gesünder hat. ober gleich nicht den vorfag gehabt, Daß 
es dag getreide und den acker ergreifen fol. 

V. 7. Wenn iemand feinemnächften geldos , 
der geräthezu behalten hut, grt. zu verwahren oder 
aufzuheben gibt, und wird demfelben das beygelegte 
vertraute aut aus feinem hauſe geftohlen ; finder man 
den Dieb, fo fol ers ber dieb, zweyfältig wiedergeben. 

dem ed eigenthuͤmlich zugeböret , oder feine ftrafe leiden. 

DB. 8. Sinder man aber den diebnicht, fo fol 
man den hauswirch dem daß fremde gut zu verwah⸗ 
ven gegeben ift, vor a) die goͤtter Chald. Spyr.ri 

ter 


— 
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richter bringen, vor die obrigkeit führen, die ihn dar: 
uber vernehmen und nach befinden ihm auch mol einen 
eid auftragen folle, ob er nicht feine hand babe 
an feines nächiten babe grt. fachen geleget. 

Randgl. a) Götter heiſſen, die richter ‚darum, daß fie 
an Gottes ſtatt nach Gottes gefek und wort ‚nicht nach eis 
— richten und regieren muften. 

9. Wo einer den andern fchuldiget d. i. 
berhulbiget, um einigerley unrecht, grt.wag anlanget 
ein iedes verbrechen gegen die güter des naͤchſten, fon: 
berlich gegen ein in verwahrung gegebenes, das aus 
böfem hand entwandt worden, es fey um ochfen, 
eſel, oder fchaf, oder Eleider, oder allerley, das 
verloren verderbt oder untergefchlagen ift; fofollen 
beyder ſachen des Flägerd und beklagten, vor die 
götter v. 8. kommen. daß man erfahre, ob des Ela» 
gers anklage auch gegründet, und der beklagte deffen 
uͤberfuͤhret werden könne, oder ob er falfchlich ange: 
geben ſey. Welchen die götter die richter ‚verdam: 
men ‚nach gefchebener unterſu und, den fihuldig be- 
fundenen grt. für böfe und gotlog halten, der fols 
*zweyfältigfeinem nächiten wiedergeben. 


Anmerk. +Deresin verwahrung gehabt, und über: 
führet wird / daß er betrügerifch damit umgegangen fen ; oder 
der es jenem in verwahrung gegeben, weil er ihn unrecht be⸗ 

chuldiget ; oder der zeuge ‚der beyde durch falfch zeugniß zus 

—— und mit willen unrecht thun wollen. 

Denn auf unvermeidliche oder mögliche faͤlle den verwahrer 

verbinden, waͤre ja unbillig. Daß man aber mit anver: 

trauten ſachen inäffe heilig umgeben, lehret auch das alge: 
meine natur: und völferrecht. 

B. 10. Wenn iemand feinem nächften einen 
efel, oder ochſen, oder ſchaf / oder irgend ein vieh 
zu behalten thut ‚grt.zu verwahren , aufzubeben ‚oder 
zu hüten gibt, dergeftalt ‚daß er ihn gedinger hat ums 
geld, und ftirbt ihm ‚oder wird befchädiger, grt. 
daß eszerbricht ‚etwaein bein, v. 14. oder ſonſt am lei- 
be fihaden nimmt, oder wird ihm weggetrieben, daß 
es niemand ſiehet. und fein jeugedaruber, der es 
gefeben, kan angeführet werden. 

3.11. 50 folmans unter ihnen aufeinen eid bey 
dem Herrn Fommen laffen, grt. fo fol der eid des Herrn 
zwiſchen ihnen beyden feyn , Arab. der eidſchwur bey 
Gott fol bepde parteien entſcheiden / daß nemlich der be- 
klagte einen eid thue, ob ernicht habe feine hand an 
feines nächften habe gelegt; fich einigerley weile an 
dem anvertrauten vergriffen ;und des guts herr fols 
annehmen, bald. Gyr. er fol mit dem eide zu: 
friedenfeyn, und nichts weiter begebren, daß jener 
der — nicht bezahlen muͤſſe. weil es nicht 
aus feiner ſchuld oder fahrlaͤßigkeit verloren worden. 

V. 12. Stihlets ihm aber ein Dieb, aus bes be⸗ 
wahrers nachläßisteit und fehuld, * fo fol ers feinem 
beren dem, der es zu verwahren gegeben, bezahlen, 
einfach, wenn zu ermeifen, daß er nachlaßig und nicht 
gebübrende acht darauf gehabt, denn er hatte es beffer 


verwahren follen, 
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Anmerk. Oo. Andere verftehen disfo: der 
bieb, der des diebftahls überwiefen ge es en 
bezahlen zmiefältig. 

... B. 13. Wirdes aber 3erriffen ‚fo ſol er zeug⸗ 
niß davon bringen, von dem-zerriffenen, ı Mof. 31, 
39. Amos 3 12. damit er bezeuge, daß er das vieh nicht 
verwahrloſet babe, und nicht bezahlen. fondern un: 
ſchuldig erfant werben. 

D.14. Wenns iemand von feinem nächften 
entlehnet , Durch miethen oder borgen, das, was kan bez 
fehadiget werben oder fterben, und wird befchädiger, 
grt.zerbrochen,, v. 10, oder ftirber ‚daß fein herr der 
es ausgeliehen hat, nicht dabey gegenwärtig ift; daß 
er das feinigevor der befchadigung nicht in acht nehmen 
können, oder ſehen, wie es bergegangen; fofol ers be; 
zahlen. und den ſchaden erfegen, der es entlehnet bat. 

D. 15. Iſt aber fein herr der es dargeliehen, da⸗ 
bey, und fiehet , daß ed nichrübertrieben, fondern aus ei⸗ 
nem andern zufall umtommen ‚fo folers der es entleh⸗ 
net hat, nicht besahlen ‚fo ers um fein geld gedinget 
bat. und nicht dabey verfprochen, für den unver 
ten fhaden zu fteben ; grt. wenn es um lohn gemiethet ift, 
fo fomt es um lohn: denn der herr bekomt fein geld dafür, 
muß aljoauch des ſchadens gewärtig ſey, mie ein tag: 
loͤhner, wen er bey feiner arbeit an band ‚ fußsc. ſcha⸗ 
den leidet. Es bleibt bloß bey dem lohn, und hat der 
berr weiter nichts zu lagen. 

Nutzanw. nv.5.Cr. Alles, was ihr wollet / dag 
euch die leute thun ſollen, das thut ihr ihnen auch. Tob. 
4 16. Matth, 7,12. 2)0. Wenn aus unfrer fahrlaſ⸗ 
igkeit etwas überfehen und verwahrloſet wird, fo kön» 
nen wir bie ſchuld niemanden als ung ſelbſt beymeffen. 

)v. 8. Obrigkeit iſt Gottes dienerin, thuſt du boͤſes fo 
Farchte dich. Roͤm 13,4. 4)v. 11. O. meiner wichti» 
gen fache mag man wol einen eid fordern und leiften, 
Ebr.6, 16. 5) Dereid iff eine wichtige und heilige fa: 
che ; man huͤte fich alfo vor leichtfertigkeit und falfcher 
betruglicher art zu fehweren. Matth. n 34. Jac.512. 
6) v. 13.14. W. Bott ift ein fonderbarer liebbaber der ges 
rechtigkeit, und wil, daß niemand zur ungebübr beſchwe⸗ 
ret werde. Ihr Ehriften, folget feinem erempel nach. 
1 %05.2,29. 3,7. IV. 15.Mit dem anvertrauten oder 
gelebnten gute fol man bebutfam umgeben ‚damit der 
nachfte feinen ſchaden davon haben möge. 


* * * 
11. Von den ftrafen einiger andern fünden v.16:20, 
1. Der hurerey: Wenntemand eine jungfrauıc. v. 16.17. 
2. Der sauberen: Die zauberinnen folt ıc. v.18. 
3. Der fodomiteren: Wer ein vich beichläft ꝛe. v.19, 


4:-Der abgötterey : Wer den göttern ꝛtc. v.20, 
DB. 16 = 20%. 

2.16. Wenn iemand eine junafrau beredet ‚nicht 
mit gewalt ſchwaͤchet / 5 Moſ. 22,28.29, fondern mit lieb: 
fofung ‚oder mit verfpruch, fie zu heiraten, beweget, 
*Dienochnicht vertrauer ift, mit einem andern ver: 
lobt ift, 5 Mof. 22,23. f. 2Cor. 11,3. und befchläfer fie, 
+ der fol ihr geben ihre morgengabe,mie viel ber va» 

Aaaa 2 ter 
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ter ihr zur morgengabe hätte gegeben, wenn fie unge: 
ſchaͤndet wäre ausgeflattet worden, und fie zum weibe 
baben. fie alsbald ohne anftand heiraten, und fich Funf- 
tig von ihr nicht fcheiden. 

Anmerk. + Denn wenn iemandeine verlobte ſchwaͤ— 
chete, ſo ward es für einen ehebruch angefehen, und am les 
ben beitraft. 5 Mof.22,23.24. + Andere uͤberſetzen die wor: 
te im Ebräifchen alſo: Der fol fie ibn aufs eiliafte zum 
weibenebmen , damit fie nidyt vorher niederfomme; es 
waͤre denn, daf der vater der jungfrauen ſolches nicht ver: 
ftatten wolle, wiev. 17, folge, Man kan beydes mit 
einander verbinden. . 

B. 17. Wegert fich aber ihr * vater ber geſchan⸗ 
beten jungfrauen , fie ihm zu geben ; weil der f(hander 
ein böfer menſch, verthuiſch oder fonft nichts werth iſt; 
fo ſol er der ehrenfihander , f geld darwaͤgen, nach dem 
gewicht geben, + wie viel einer jungfrau zur mor⸗ 

ngabegebühret. nach ihrem ftande, nemlich 50. 

etel, find 25. thaler. 5 Mof. 22,29. 

Anmerk. * Hieraus erbellet ‚daß ohne einwilligung 

der eltern Feine ehe der Einder , die noch in ihrem baufe find, 


guͤltig it, FT. Vorzeiten woge man einander das geld dar, fey 


— ſtrafe war für den hurer arg genug, er muſte die ge: 
wächte zeit lebens behalten, oder geld geben, und damit 
ſowol der geſchwaͤchten helfen, als auch andern ein erempel 
geben, ſich für hureren zu hüten, Das mägdchen aber 
entſchuldigt einiger maſſen ihr ſchwaͤcheres geichlecht und 
unverftändiges alter, unddie ſchande der verlornen jung: 
— ihr auch ſtrafe gnug. 

‚18. Die * zauberinnen und — die ſich 
mit dem teufel verbinden und feiner huͤlfe zu böfen und 
teuflifchen Eunften gebrauchen, + fole du nicht leben 
laffen. fondern fleinigen. 3 Mof. 20,27. 


Anmerk. *Das wort fomt ber von nes offenbaren, 
und wirderflärt von folchen ‚die durch gewiſſe Fünfte, wor: 
te und zeichen, die geifter fodern und bannen, von diefen 
verborgene dinge erforfhen, und durch deren kraft allerley 
zeichen und wunderliche dinge verrichten wollen ‚zum ſcha— 
den des naͤchſten. ſie. 7, u. Er gedenket aber allein der 

uberinnen ‚ weilder teufel dem weiblichen gefchlecht,, als 

em ſchwaͤchſten, am meiften zufeßet ‚auch immer cher und 
mehr verleitet, als das etwas ftärfere männliche, auch 
die weiber mehr zum aberglauben und folchen böfen fünften 
geneigt find, als die männer. Die jauberer find deswegen 
nicht ausgefchloflen ; fondern, fol man der weiber nicht fcho: 
nen, viel weniger der männer. 3 Mof. 20,27. Wie dem 
auch die LXX hier nicht weiber, fondern männer nennen, 
+ Obgleich nicht alle zauberinnen andern menfchen fcha: 
den, jo ftehen fie doc) allezeit im vermögen, es zu thun, 
wenn fie nur wollen ‚und ift ihre ſuͤnde, wieder die erfte ta: 
fel, an fich des todes wuͤrdig; und ob fie es gleich nicht thun, 
fondern der teufel, fo find fie doch mit willen fatans twerf: 
zeuge ‚erfreuen fich und lachen über der menfchen fchaden ıc. 
zu geſchweigen der beſorglichen verführumg anderer men: 
ſchen. Dec nach befchaffenheit der umſtaͤnde Fönnen fol: 
che leute bisweilen vom teufel ab und zu Gott gebracht, und 
fan auch ihrer gefchont werden. Ben den alten hexenpro⸗ 
eeffen find freylich viel fehler beganaen worden, da man oft 
für zauberey gehalten, was Feine gemefen; deshalb aber 
alle zauberey leugnen wollen, damit wiederfpricht man 
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Gottes wort, worin zauberey angegeben und zu flrafen 
befohlen wird. i 

8.19. Werein vieh befchläft, bey demfelben 
wie bey einem menfchen lieget, undalfo wieder die na⸗ 
tur fündiget, Der fol des todes fterben, menſch 
und ieh, 3 Mof. 20,15. ein vieh fol mit dem andern 
ausgerottet werben. 

Anmerk. Fr. Weilı Mof. 2,20. unter allen thieren, 
denen Adam ihrenamen geben mufte, feine eheliche gebül: 
fin funden ward, fo war das ſchon dazumal eine deutliche 
anzeige, daß die fleiſchliche vermiſchung eines nad) dem 
ebenbilde Gottes erfchaffenen menjchen mit einem vieb, eine 
abfcheuliche fünde fen. Hier aber wird fie num offenbar, 
und defto ernftlicher verboten, weilfie von den Sodo⸗ 
mitern vermutblich ihren — hatte, und auf die Ca⸗ 
naniter fortgepflanzet, und bey ſelbigen dazumal, als Gott 
dieſes verbot gab, ſehr bekant ſeyn mochte. 3 Moſ. 18, 23. 
20, 15. 16. 5 Moſ. 27, 21. 

V. 20. Wer den * goͤttern ober goͤtzen opfert/ 
und ihnen goͤtlichen dienſt und ehre erweiſet, ohne 
dem Herrn dem wahren Gott Iſraels allein, der 
verbannet. zum tode, werde als ein fluch gaͤnz⸗ 
lich ausgerottet, und mo er nicht buſſe thut Kr 
ewigen tode verurtheilet. 5 Moſ. 13, 6. 17,2. fr Iefr 
34 2 ö j 

Anmerk. * Heil das vornehmfte im goͤtzendienſt 
das opfern war, fo wird Hier folches nur angefuhret, doc) 
wird zugleich aller anderer dienft und ehrerbietung verftan: 
den. 5Moſ. 17,3. 

Nutʒanw. nv. 16. Meidet die hurerey, und 
ein ieglicher wiſſe fein faß zu behalten im beiligun 
und ehren. 1 Theff. 4, 4. 2) W. Junge leute, ja al» 
fe menſchen müffen fich vor aller unzucht huͤten, wenn 
nicht eines mit dem andern wil von Gott hart geftraft 
werben. ı Cor. 6, 9.10. Ebr. 13, 3. 3) v. 17. Cr. 
Kinder follen fih ohne der eltern willen nicht vers 
heiraten. 1 Mof. 24,50. Tob. 7,10. 4) dv. 18.Cr. 
Obrigkeiten follen, fo viel die äufferliche zucht betrift, 
beyde tafeln des geſetzes bewahren; was aber ben 
geiftlichen verftand derfelben betrift , den fol man aus 
dem munde ber fehrer nehmen. Mal, 2,7. 5) 0. 
Wahre Ebriften follen mit teufelifchen fünften nichts zu 
thun haben, denn die damit umgehen, werden dag 
veich Gottes nicht ererben. Gal. 5, 20. Dff. 21, $ 
22,8. Ob zwar eine Ehriftliche obrigfeit ſchuldig iſt, 
diejenigen, 5 der zauberey wegen verdachtig find, 
abzuftrafen, fo thut fie doch auch fehr wohl, wenn 
fie darinnen alle behutfamkeit gebrauchet, auch da⸗ 
bin fiebet , daß folchen leuten durch rechtichaffene 
und geiftliche Iebrer aus dem aberglauben und ber 

emeinen unmiffenbeit, und dabey aus den ubrigen 
Heiden des teufeld, gebolfen werde. 7) v. 19. O wie 
groß ift des teufels bosheit! und wie leicht kan er den 
menfchen zu graufamen und entfeglichen Dingen verfuͤh⸗ 
ven. g) Ach! drum bete fleißig: fuͤr des teufels trug 
und liſt behuͤte ung, lieber Herre Gott! ı Petr. 5,8. 
9) v.20, ©. Gott fan gar nicht die abgötterey un 
rum 
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abgötter leiden. 
* * * 
¶) Dom verhalten gegen geringe und 
vornehme leute v. 21:28. 
I. Gegen —*2 Die fremblingen folt ꝛc. 
en 


11, Gegen witwen und wäilen, 

1. Das verhalten gegen fie: Ihr folt feine ar. v. 22. 
. Die drohung im fall der übertretung: Mirft dur 2c. v.23.24. 

„FU. Gegen arme. Dan folle 

1. Nicht mucher von ihnen nchmen : Wenn du geld ze. v.as. 

2. Genen ihr pfand wiedergeben : Wenn du von ic. v.26.27. 
IV, Gegen die obrigfeit * Den goͤttern ſolt du nicht ic.  v.2$. 

.« 21: 28. 

V. 21. Die* fremdlingen die nicht aus eurem 
geſchlecht find, aber doch bey euch ſich aufhalten , ſolt 
du nicht fchinden , gre, plundern, befchadigen, ihnen 
nicht unrecht thun mit wucher und überfas, fie nicht bes 
ſchimpfen nicht eyrannifch mit ihnen umgeben, 3 Mof. 
19133. 5 Mof. 24, 12. f. nochunterdrücden ; grt. ang⸗ 
fligen, drangen, weder mit lofen worten ihre vorige 
abgötterey vorruͤcken , noch mit der that mit vielen 
laſten befchweren, daß fie, bey euch nicht konnen auf: 
kommen; —— ſeyd auch fremdlinge in Egy⸗ 
ptenlande geweſen. da es euch denn nicht wohl ge⸗ 
fiel daß Pharao euch und eure väter fo hart drůckete; wie 
ihr wuͤnſchtet, daß euch damals hatte follen begegnet 

werben, fo folt ihr es andern auch thun. Matth. 7,12, 


Anmerk. *Die entweder durchs land reiſeten, oder 
mit iemand im lande handel und wandel trieben, oder die 
ie im lande häuslich niedergelafien, den gößendienft verlaf: 
en, die beſchneidung aber noch nicht — hieſſen 
ren det pforte. Welche aber die Juͤdiſche religion und 

ſchneidung wirklich angenommen, hieffen fremdlinge der 
a er u 

‚22. Ihr folt Feine wirwen die bey er: 
mangelung ihres mannes und beſchuͤtzers zu dem an: 
gethanen unrecht ſtilſchweigen und ſtumm feyn muß, 
und wäifen die arm und ihrer eltern hülfe und jchus 
tzes beraubt find, beleidigen. nicht übel halten, noch 
mit worten und werten unfchuldiger weile unterdruͤ⸗ 
den. 5 Mof. 10,18. P.10,17.18. 82,3. Epr. 23,10. 
11. Jeſ. 1,17. Gir. 4,10. 

DB. 23. Wirſt du ficbeleidigen ; dur ſeyſt wer 
du wolleſt; fo werden fie als fihuß = und troftlofe per⸗ 
fonen, zu mir als ihrem einigen-belfer, — und 
du ladeſt auf dich eine immelfchreiende fünde, und ich 
werde ihr fehreien erhören, uͤber daß unrecht und 
unbillige leiden. Pf, 10,14. 68,6. Gir.35,17.f. 

Anmerk. # Die Juden fagen daher: ein fohn ſchrei⸗ 
et zu feinem vater, eine frau zu ihrem mann, aber eine wit⸗ 
we und waͤiſe zu Gott; und der erhöret fie, weiler barmber, 
sig il. Burm, 

B. 24. So wird mein 3orn ergrimmen, ich 
werde beftig erzürnet werben, daß ich euch nicht nur 
ben tbater, ſondern alle mit einander, eine ganze gemei: 
ne, ſtadt und land, mie dem ſchwert des krieges tddre, 
heimſuche und fkrafe, und eure weiber wirwen, und 
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XXI, 25⸗ 28. rır4 


und alfo gleiches mit 
gleichem vergolten werde. Pf. 109,9. 

23.25. Wenn du geld leiheft meinem volE, eis 
nem oder dem andern aus meinem volf Ffrael, *das 
arm notbbürftig ift bey dir; der ſchwer und kuͤmmer⸗ 


.2ı. lich fein leben erhalten kan; folt du ihn nicht zu ſcha⸗ 


den b)dringen, gr. bich nicht als einen wucherer ges 
gen ihn erzeigen, daß er das feine müffe mit fehaden ver⸗ 
kaufen und dich bezahlen , weil du auf ihn dringeſt, 
3 Moſ.25,35. 5Mof. 24,10.f. und Feinent wucher 
auf ihn treiben. feinen wucher von ihm nehmen. Pf. 
37, 26. 112,5. Spr. 19,17. Matth. 5, 42. Luc. 6, 34. 
35. Gir.29,1.2. Pſ. 15,5. 

Kandal b) Dringen und wuchern find zweyerley: 
dringen ift, wenn du deinen nächften zwingeſt zu bezahlen, 
mit deinem vortheil und feinem nachtheil 5 wucher weiß 
man wohl, was es fey. 

Anmerk. * Dergleichen viel unter den Ebräern wa⸗ 
ren, als die wenig handel und wandel mit andern völkern 
batten. + Tü, Andere gebens : Ihr folt auf ihn keinen 
wucher legen, der ihn bl; und alfo wird bier verboten, 
1) zinfe zu nehmen,die zu hoch fteigen, 2) von armen, 3) von 
Sraeliten. 3 Mof.25, 35.36. a) Der jündliche wucher iſt, 
mern man ausgeiz und geldliebe andere mit zinfen übers 
feet, folche mit der — eintreibet, von armen, die mit 
dem geliehenen gelde nichts erwerben, ſondern es nur zu 
ihrer hoͤchſten nothdurft brauchen, zinſe t, vom wu⸗ 
her proſeßion machet, und bey allem muͤßiggange davon 
lebt ꝛe. Wer aber geld von andern borget,damit fein gewer⸗ 
be treibet und etwas —— der iſt verbunden, von dem 
gewinn etwas abzugeben, oder die landuͤblichen zinfe zu ent: 
richten. a) Gerh. 

V. 26. Wenn du von deinem nächften der 
arm iſt und nur ein einiges Kleid bat, v. 27. ein Kleid 
oder was er font auch des nachts feine blöffe zu de⸗ 
cken nötbig bat, zum pfande nimft; 5Mof. 24, 12. 
13. du ihn dahin gedrungen haft, daß er dir fein kleid 
verfegen müffen, weil er nichts anders hatte; ſolt du 
es ihm wiedergeben , ehe die fonne untergehet. 
damit er fich damit in der nacht vor der Ealte bedecken 
—— 5Moſ. 24.6. Hiob 22, 6. 24,3. Heſ. 18,7. U 
mos 2,8. 

V. 27. Denn fein Fleid ift feine einige decke 
feiner baut, darin er ſchlaͤft. art. fein fleid fur ſei⸗ 
ne baut, worinnen fol er fich niederlegen ? meil bette 


‚und andere hausgeraͤth ſchon weg find, und er feine 


andere beste hat , feinen leib wieder die nachtkalte zu 
febügen. Wird er aber zu mir fchreien , über dei⸗ 
ne unbarmberzigkeit,, Daß du ihm feine decke zu feiner 
nothdurft nicht wieder erftatteft, fo werde ich ihn 
erhoͤren; und dich ſtrafen; denn Jch bin gnädig. 
dem armen, der da fchreiet, und bem elenden, der kei⸗ 
—“ bat. 5 Moſ. 24,10. Pſ. 57,2. 116,5. 145,8. 
oel2,13. Jon 4, 2. 

3 m ———— c. 21,6. Chald. Gyr. 
Arab. den obrigkeiten und regenten, hoben und niedri⸗ 
gen, geiftlichen ‚und weltlichen ſtandes, den richtern 
deine volks, fo an Gottes ſtatt dir vorſtehen, und das 

Anan 3 regi⸗ 
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giment führen, fole du nicht fluchen, übeld wuͤn ⸗ 
fen 2 von ihnen reden, und den oberſten 
in deinem volk der an ber hohen obrigkeit ſtatt ſitzet 
im volk, ſolt du nicht läftern. veraͤchtlich von ihnen 
reben, ober fie der —— befchuldigen, fonder: 
lich wenn fie wieder Dich dag recht fprechen ; Pred.ıo, 
20. Apg · 23, 4:5. Spr.2421. 1Petr. 2, 17. fondern du 
t dich gegen fie ebrerbietig erweifen, ibnen gutes wun: 
a und wenn fie wieder ihr gewiffen handeln, es 
Gott, dem hoͤchſten richter, uͤberlaſſen. 
Nutʒzanw. v. 2124. Cr. Fremdlinge, witwen 
und waiſen find perfonen, für welche Gott beſondere for; 
ge trägt; darum fol man jene in wirthshaͤuſern, diefe 
aber in gemeinem wandel nicht beleidigen. Spr.17,5- 
Sef.r,ı7.' 2) O. Gegen fremde und ausländifche fol 
man fich freundlich und gutwillig bezeigen, denn es fan 
gefcheben, daß wir auch in die fremde gerathen und ber: 
um ziehen müffen. 19of.18, 2. 19, 1. Ebr.13,2. 3) Die 
bedruckung der witwen und wäifen, zumal wenn ſie Gott 
fuͤrchten, iſt eine groſſe und ſchwere ſuͤnde, und bleibet 
nicht ungeſtraft. Gir.35,16.f. 1Tim.5,3. 4) Cr. 
Bott ift ein vater, befchüger und erbörer der armen. 
f.68,6. Eir:35,21. 5) v.25. In menfchlicher ge: 
elfchaft gibt ed arme und auch reiche leute, beyde aber 


find von Bott; Spr.22,2. barum verachte Feiner 


denandern. Mal.2,10. 6) Reiche und wohlhabende 
feute foßlen und muͤſſen fich der armen annehmen und 
ihnen gern mittheilen und leihen, denn folches bringet 
fegen. Spr.19, 17. 7) Wer gelb feibet, ift auch ſchul⸗ 
dig ſolches wieder zu geben. Pf.37,21. Gir.29,2. 
8) Wer geld aufnimt zu feinem gewerbe, ift ſchuldig daf: 
felbe auch zu verzinfen ; wer aber zu feiner höchften 
nothdurft etwas leihet, von dem fol man keine zinfe for- 
dern und nehmen. Ruc.6, 34-35. 9 v.26,27. O. Ein 
Chrift fol mit feiner bärtigkeit die vorhin betrubte ars 
men nicht noch mehr betrüben, ſondern aus Chriſtlicher 
fiebe, fo viel immer möglich, ihrer ſchonen, und ihr elend 
wenden. Sir. 4.2.3. 10) v.28. Tü. Auch einer har: 
ten und boͤſen obrigkeit fol man gutes wünfchen, fur fie 
beten, und an ihr das bild Gottes, das fie nach ihrem 
amte traget, ehren. Roͤm. 13,2. ı Petr. 2, 13.f. 


* * e 
(11I) Von der abgabe der erſtlinge und 
enthaltung vom zerriffenen v. 29 31. 


baabe der erſtlinge. en 
r % Desfeldes und der meinberge: Deine fülle ıc. 
2. Der menſchen: Deinen erften ſohn folt du mir ıc. 
3. Des viebes: So ſolt du auch thun mit ıc. 
11. Bon der enthaltung vom erriffenen. 
1. Der grumd dieſes gebots: Ihr folt heilige ıe. 
2. Das gebot felbit: Darum ſolt ihr kein fleifch te. 
B. 29: 31. 

9.29. Deine e)faue die erftfinge von der ten: 
nen, nemlich von allen harten feld: und — 
Chald. Syr. mern ſie nun reif und voller förner find, 
4Mof. 18,27. deren dir Gott die fülle gibt , und 
d) thränen die erftlinge von ber Felter oder deines 


v.29. 
v. 30. 
v. zi. 
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ſafts, Arab. vom öbl, Chald. weintrauben, dag befte 
und vortreflichite * folt du nicht verziehen. nicht zu⸗ 
ruc halten, jondern fie mir ſchleunig und zu reihter 
zeit, da fie noch gut find, geben, und was vom zehend und 
erfilingen mir gehöret, den prieftern bringen. c.23, 19. 
Deinen erften john ſolt du mir geben. oder ihn mit 
gelde, mit 5. ſekel ſilbers Iöfen, und folch Löfegeld meinen 
dienen , den prieftern und eviten geben. c.13, 2. 
ı Sam. 1,24.28. Luc. 2, 22. 23. 

Randgl. e) Fülle heiſſet er, alle harte früchte, als da 
find, Eorn, gerften, äpfel, birnen, da man fpeije von machet. 
d) Thränen heift er, alle weiche Früchte, da man faft und 
trank von machet , als da find, weintrauben , öhl. 

Anmerk. * Fr. Wie Gott alle opfer ohne fehl und 
wandel, d.i. voltommen haben wolte, c.ı2,5. alfo verlang- 
te er fie auch friich, und noch unverdorben, damit das, was 
von den erjtlingen für die priefter und Leviten gebörete, 
defto befler zu geniellen wäre; darum fotten fie damit nicht 
lange verziehen, fondern es lieber heute als morgen brins 
gen. 4WI0f. 18,29. 30. Heſ. 44,30. 

+ 30. So folt du auch * thun mit deinem 
ochfen und ſchafe. Sieben tage laß es bey feiner 
mutter feyn; am tachten tage Be du mirs geben, 
meinen dienern , den prieftern und Leviten darbringen, 
3Mof. 22,27. 

Anmerk. * O. Daß du die erftgeburt deines viehes 
und deiner heerde mir aufopferft. f Nicht jünger, fonft find 
fie zu zart und unvolfommen, 

V. 31, Ihr folt heilige leute vor mir feyn; 
grt. männer der beiligkeit feyn, die fich mit allerhand 
unreinigkeit, wie Die Egypter, nicht beflecten, nach mei: 
nen gefegen leben, und ſich von den übeln zz... 
ten anderer völfer abfondern; €. 19,6. 3Mof. 11,44. 
1 Petr. 1,15. 16. Darum folt ihr Eein fleilch eflen, das 
auf dem felde von thieren zerriffen ift, oder auch 
was von fich ſelbſt auf dem felde umgefallen, 3 Mof. 17, 
15. 22,8. Hef.44,31. wieandere beiden thun, fondern 
vor die hunde werfen. weil ſolches fleiich nicht gereis 
niget ift vom blut, und durch den biß eines wilden 
thiers oder tollen hundes leicht ſchaͤdlich feyn kan. 

Llusanıw. 1)029.Cr.Zubörer find ſchuldig dag 

rebigtamt zu erhalten, und gegen daffelbe gutthätig zu 
ai 20 23:15. Bal.6,6. 2) W. Wenn man 
Gott und feinen dienern etwas geben wil, fo fol es et⸗ 
was tuͤchtiges ſeyn. Mal.ı,8. 3) v.31. Cr. Epriftli- 
che frepbeit entbindet ung von Mofaifchen ceremonien 
in effen und trinken. Eol.2,21. 4) W. Chriften follen 
an dem rohen und wilden mefen der welt einen abfcheu 
baben, nicht wie das vich leben ; fondern ſich der auffer: 
lichen und innerlichen reinigkeit des herzens befleißigen. 
ı Petr, 1, 14. 15. 16. 


Das XXIU. Sapitel. 


(I) Zinige verordnungenBottes v.1,19. 
I. Don der gerechtigfeit in und auffer gerichte vr⸗9. 
1. Vor gerichte Man folle nicht 
a. Falſches zeugniß geben: Du folt falfcheg ze, vn 
b. Perſon anfehen, nemlich in einer böfen Täkhe. 2 
j 1. Den 


in⸗ XXIII, 12,3. Das andere 
‚u. Den meilten ſtimmen nicht benfallen : Du folt nicht ıc. 
v. 2. 
2 Den geringen nicht vertheidigen; Du ꝛc. v. 3. 

2. Auſſer gerichte, gegen des nächiten vieh, das 
a. Fre gebet: Wenn du deines feindesochien ıc, v. 4. 
b. Bon feiner lat unterdrüctet wird: Wenn du ıc. v. 5. 

3. Vor gerichte. Wie man fich zu verhalten 

a. Gegen arme: Du -folt das recht deines xx. v6. 
b. Gegen unſchuldige: Sen ferne von falſchen ꝛe v.7. 


©. Gegen geſchenke: Du folt nicht geſchenke nehmen ic. v.8. 
4, Gegen fremdlinge: Diefremdlingen foltihrıe. v.9. 


2. 1:9 


I% u richter, abvocat, oder wer du auch bifk, folt fal⸗ 


A ſcher anklage nicht glauben, get. ein — 
haftes (ungegruͤndetes) geruͤcht nicht (fo gleich 
ohne genaue unterſüchung) annehmen, dem naͤchſten 
zu ſchaden, daß du einem gorlofen + beyftand thuft, 
vor gericht, grt. du folt deine hand nicht anlegen mit ei: 
nem gotloſen, LXX. folft nicht eind werben mit dem 
böfen , daß du ihm in feiner bosheit beyſteheſt, und ihm 
gefallen ein falfcher zeuge feyft. dadurch den un: 
Knien gemalt und unrecht gefchicht. Jeſ. 5, 18. 
3201. 19,15. 

Anmerk. + Meder ausftreuennod annehmen. Die 
Rabbinen fagen: wer falſch zeugniß wieder feinen naͤchſten 
faget, wer benanbernbesheilie verleumdet , und wer dem 
verleumber willig gehör gibt, die find alle drey werth, vw 
fie den bunden vorgeroorfen würden. + Daß du bi 
nicht mit einem bandfchlag verhindeft, und gleihfam zus 
ſchwereſt, ein falſch zeugniß zugeben. Der gröfte eidſchwur, 
den ein Jude für unverbrüchlich hält, ift der, wenn er die 
2. aufs gefeßbuc) legt. Die andern ſchwuͤre verlachen 

e nur. 

V. 2. Du folt nicht folgen * der menge dem 
groffen haufen zum boͤſen, böfes oder unrecht zu thun, 
wenn es auch gleich die vornehmſten und meiften im ge: 
richt wären, und nicht antworten nicht fprechen in 
einer flreitigen fache vor gerichte, daß du der menge 
nach vom rechten weicheft. grt. daß du dich nei: 
geſt zu der menge, zu beugen, nemlich dag recht, und 
dich nach den ffimmen der meiften richteft, v.6. 5 Mof. 
27, 19, du folt Dich durch die groffe menge der beyſtaͤnde 
nicht bewegen laſſen, dem gotlofen vor gericht bepzuſte⸗ 
hen. Spr. 17, 23. 3 Joh. v. 11. ı Tim. 5, 21. 

AnmerE. * Wenn im gericht dieerften, vornehmften 
und meiften ihre ftimmen geben , einen unfchuldigen zu ver: 
dammen, oder einem fchuldigen recht zu fprechen, fo folt du 
ihnen nicht folgen. Daher auch die Juden in ihren gerich⸗ 
ten von den unterften an bie ftimmen famleten, damit fie 
nicht aus menſchenfurcht den andern beytreten möchten, 
fonderlich in ſachen gewiffer reichen und angefehenen leute. 
Und fol folches noch inder Sorbonne in Paris gebräuchlich 
feyn. Hagem. 

2 Du folt den geringen nicht *fchmäden 
LXX. des armen bich nicht erbarmen zur ungeit, ihm 
nicht überbelfen, unter dem ſchein, daß er gering und arm 
ift, in feiner üblen freit-fache. du folt gleichdurch.ge: 
ben in den fachen der armen und reichen, und ohne anſe ⸗ 
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ben der perfon ein rechtes urtheil fällen : alfo folt du 
mn feyn / es fey ein vornehmer oder geringer 
3Mof. 19, 15. 

Anmerk. * Der übeln fache des armen folt du niche 
einen guten ſchein geben aus unzeitigem mitleiden wegen 
—— —— —— —— —— zu 
machen, daß du den ru moͤchteſt, du 
arme —F Denn eines menſchen ide. oder — 
eg an eine fache weder recht noch unrecht machen. T. 

ie du des, geringen recht nicht folt verkehren, dem gröften 
haufen zu gefallen ; alfo folt du ihm auch wicht überhelfen, 
wenn er unrecht hat ; du folt nicht auf die perfon, fondern auf 
das recht feben. 
V. 4. Wenn du deines feindes deined bruders, 
5 Moſ. 22, 1. eines Iſraeliten oder andern naͤchſten, der 
dein wahrer oder vermeinter feind, ochſen oder eſel 
begegneſt, und ſieheſt, daß er irret; ſo ſolt du ihm 
denſelben wieder zufuͤhren. damit er nicht in der 
irre von den wilden thieren zerriſſen werde, oder fonft 
fehaden nehme, und du aljo auch liebe gegen deinen feind 
bemeifeft. 

Anmerk. Diefer 4.und 5. v. koͤnnen mit dem vorher⸗ 
gehenden alſo verbunden werden: Wollet ihr aber ja einem 
armen barmherzigkeit erweiſen, ſo thuts auſſer dem gericht 
in andern faͤllen; und die armen, ſo im gericht verdamt wer⸗ 
den, follen deswegen ihre richter nicht als feinde anfeben,noc) 
ihnen bey vorfaliender gelegenheit die mögliche hülfe verfas 
gen. Alto ift auch im A.T. die liebe der feinde geboten. 
Sol man dem vieh des feindes liebe erweiſen, vielmehr ihm 
felbft und feinen kindern, auch in der geiftlichen verirrung. 
Es fan auch dergleichen liebeeübung neuen grund m 
verföhnlichkeit und zur neuen freundfchaft legen. Roͤm. 


12, 20, 

V. gi Wenn du def, derdich haſſet, efel ober 
anber vich fielyeft unter feiner unerträglichen laft lie: 
gen, huͤte dich, und laß ihn nicht , unter folcher laſt 
liegen, fondern verfäume gerne das deine um feinet 
willen. grt. folteft du unterlaffen etwas zu verfäumen 
ihm (u gute?) du folt allerdings etwas verfäumen mit 
ihm; daß du fo vielzeit nehmeft ‚ dem thier aufzubelien 
und daffelbe mit dem feinde wieder auf einen guten weg 
zu führen. 5 Mof. 22, 1. f. 

nmerk. Ti. Grt. Wenn du ſieheſt den efel deines 
baffers liegend unter feiner laſt, ſolteſt du abftehen umd ihm 
nicht aufhelfen? Du muft demfelben wieder aufhelfen ; fo 
verläffeft du, oder feßeft indeſſen beufeit den ftreit,, den dus 
mit ihm, deinem haffer, haft. Was kan ohnedem der arme 
efel dafür, daß ihr ftreitet, der Fan das nicht entgelten. 

3.6. Du richter des volks folt das recht dei: 
nes armen ber unter deiner botmäßigkeit ift, nicht beus 
gen verfehren und verbreben in feiner fache. daß du 
des armen gerechte und gute fache verdammen und dem 
reichen überbelfen wolleſt um deines vortheils willen. 
5Moſ. 16, 19. 24, 17. 1, 16. 17. 

V. 7. Sey ferne von falfchen fachen. Arte 
entferne dich, LXX. ftehe ab von lügenbaften und betruͤg⸗ 
lichen fachen, oder worten, laß dich nicht in Böfen > 

reid: 
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rechten fachen brauchen, dieſelbe zu vertheidigen und gut 
zu beiffen. 2 Tim. 2, 19. Den unfchuldigen aber und 
gerechten folt du nicht erwürgen + zum tode ver⸗ 
damen, wenn bu merfeft, daß man ihn mit faljchen 
verleumdungen unterzubructen begehret , bey feiner ges 
vechten fache: Spr. 17 , 15. ef. 5, 20. Amos 5,7. 
Matth.27,19. Denn ich laffe auch den gotlofen nicht 
recht haben. ober gerecht und von der ſtrafe frey fpres 
chen ;wieich nun thue, fofol ein richter aufder welt auch 
verfahren. 
B. g8. Du folt nicht * gefchente nehmen: bey 
deinem richteramt, von perfonen, die vor gericht zu thun 
haben, um das recht zu verkehren: 5 Mof. 10, 17.27, 25- 
Be15,5. Jeſ.a, 23. Phil. 4, 17. denn gefchente ma⸗ 
chen die f fehenden blind, Find urfache , daß fie das 
recht nicht willen wollen: ob fie e8 ſchon wiſſen, und ver: 
Eehren geben gelegenbeit zu verfehren Die fache der 
erechten. um gaben und gefchent willen wird das 
yerz der richter oftmals verfehret,, daß die fachen mehr 
nach gunft oder haß, als nach ben gefegen gerichtet 
werben. 

Anmerk. * Sonften aber ift nicht verboten, aus be: 
jeugung feiner liebe, gehorfam und Dankbarkeit gefchenfe zu 
geben, und ſolche Pr nehmen. ıMof. 43, 11.15. ı Sam. 
10,27. + Die Iharfiinnigen, die fonft ſchlau und liftig 
find, die wahrheit ans licht zu bringen. ı Sam. 9, 6.9. 

B.9. Die fremdlingen folt ihr wer ihr auch 
ſeyd, nicht unterdrücken: beſchweren und ihr auffom: 
men verhindern: denn Ihr wiſſet um der fremdlin⸗ 
gen herz, bag feufgen des herzens, ihr ſolt es aus der 
erfahrung wiſſen, wie den fremdlingen zu muthe ſey, 
dieweil ihr auch feyd fremdlinge in Egyptenland 
gewefen, ı Mof. 46, 5+ 

Anmerk. * Das andenfen eigeher noth Fan einen 
leicht zum fhuldigen mitleiden gegen denjenigen bewegen, 
den dergleichen auch betrift. Ihr wiſſet / wie jehr es einen 
fremdling ängfte und befümmere, wenn er fiehet, daß er 
unbilliger weile geplaget und unterdrücket wird, wil Gott 


fagen. 

Nutʒanw. nv.1.Richter müffen nicht leichtgläu: 
big, auch nicht parteilich feyn. 2 Chr. 19,6.7. Zeugen 
aber müffen dem gotlofen und ſchuldigen zu gefallen 
nicht ein folch zeugniß ablegen, wodurch die unfchuldigen 
unterdrückt werben. Gpr. 17,15. 2) 0.2. Tü, Weil in 
einem rathe die mehrere ſtimmen gelten, ſo muß man 
ſich hüten, dag man nicht denen, fo zum boͤſen ratben, 
beyfall gebe. Spt. 24,1.2. Apg. 23, 12. f. 3) W. Auf: 
richtigeit, redlichkeit und wahrheit vor gericht ftebet fo: 
wol dem richter,, ald auch den verklägern und beklagten 
fehr wohl an. 4) v. 4. Ein Ehrift muß auch feine fein: 
de lieben. Matth. 5, 44. 5) 9.6. Cr. Der armen 
man fich erbarmen. Epr.28,27. 6) v. 8. O. Ge: 
febente zu geben oder zu nehmen iſt an und vor fich felbft 
nicht unrecht, nur muß man fich hüten, daß es nicht in 
böfer abficht gefchehe. Moſ. 43, 11. 26. 1Koͤn. 4, 21. f. 
7) Lg. Ein verkehrter wille blendet gar oft den an ſich 
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volfommenften weſens zu erhalten, welches in 6, tagen die 
fol ‚ ra 
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richtigen verftand und machet ihn im urtbeilen ganz uns 
richtig ; aber eine nicht eigennügige liebe zur gerechtige 
keit nunt oft die decke vor ben augen des gemuͤths hinweg. 
8) p. 9. ſ. Nutzanw. c. 22. v. 21. 


II, vom ſabbathjahre ind ſabbathtage 

1. Vom ſabbathjahre. 
a. Wenn folches gefeiert merden folte: Sechs ic. v. 10, 11. 
b. Wozu es gefeiert werden folte : Daß die arınen ꝛc. 

3. Vom fabbathtage. 
a. Dievererdnung bavon : Sechs tage foltbunc. 9.12. 
b, Die einichärfung derfelben : Mes, mas ich euch 1c, v. 13. 

V. 10 :1% 

8,10. Sechs jahre ſolt du dein land befäen, 
und feine früchre einfamlen. zu deinem nuß, und 
für dich allein behalten. 3 Moſ. 25,34. 

Anmerk. Lg. Daß im fechften jahre fo viel wuchs, 
als zum fiebenten nöthig war, und das fiedente auch an 
ſich felbft und ungebauet feine früchte bradite, den armen 
zuin bene, das war ein fonderbarer ſegen Gottes. 3 Mof. 
25, 2,T-. 

V. 11. Im * fiebenten jahr folt u es ruhen 
und ungebauet liegen laffen , daß bu es nicht beſtelleſt, 
und mas alsdenn im fiebenten jahre von ihm felber 
wachfen wird, fol dazu gebraucht werben, Daß die 
armen unter deinem volE davon, nebſt dir und den 
deinigen, effen ; und was überbleibet, Die arınen ubers 
laffen , [aß das wild auf demfelde effen. Alſo folt 
du auch thun mitdeinem weinbergeund Shlberge« 
5Mof. 26, 34. | 

Anmerk. * Dis fiebente jahr hieß ein erlaßjahr, meil 
darin der ackerbau unterlaffen,, und die ſchulden dem ſchul⸗ 
denern erlaffen wurden. Dis geſetz vom erlaßjahr, das 
im monat Tifri anfing, fand nur in Canaan flatt, 
dern Ifrael zu deilen ruhigen beſitz gelanger war. Die 
hauptfeier bejtund ı. in der ruhe des landes. Kein feld 
durfte beftellet und Fein weinberg bearbeitet werden, es 
ward alles in feldern, gärten und weinbergen den armen 
unddem vieh preis gegeben. 3 Mof. 25, 4.f. Gott verbies 
defto mehr fruchtbarkeit im vorhergehenden fechften und 
folgenden achten jahre. Die priefter und Leviten muften. 
aud) von den reichern einfommen von den erftlingen und 
zehnden des fechften jahrs im fiebenten ſich beheifen,, und ſich 
darnach einrichten. Entzog Gott den ſegen im vorberges 
benden und folgenden jahre, fo ward unter dem volk nicht 
einegeringe armuth. 2. In der ** der ſchulden. 
sMof.ız,ı.2. Einige rechnen noch dazu bie loslaſſung der 
Eoralſchen knechte und maͤgde, aber ohne grund. |.c.21, 2- 
Die abficht Gottes dabey war. nicht, die Juden zur faulheit 
und zum mäßiggange anzuführen; ſondern 1) das wolf in 
beftändiger erinnerung des einigen, eroigen, unendlichen und 


v.10:15, 


welt gemacht, und am fiebenten gerubet ; welche ein 
hauptftü ihrer religion war, ba bie übrigen beiden insges 
mein die welt ” eroig bielten. 2) Das volk zu erinnern, 
diefer Gott habe ihm dis land aus gnaden zugetheilet, dem 
ehren müfle aufopfern. 3) Dem geiz zu weh ⸗ 


es fich zu ! 
ven, damit das land nicht ganz ausgemergelt werde - 
w 
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ttes vorforge und fegen zu 

zu machen. 4) Sn dem volfe eine fehnfucht zu erwecken 
nad) dem himliſchen fabbath und der ewigen rube des him: 
liſchen Canaans. el. 66,23. infonderbeit bildete es ab 
die g 3 im . T. die das geiſtliche Jiracl Got: 
tes genieſſen ſolte. Lind zwar iſt folgendes zu merken: ı) 
Die algemeine ruhe des landes , da nicht gejäet noch geern: 
tet wurde, bildete ab, daß die befchmwerliche arbeit in beob: 
achtung des Levitiſchen gottesdienftes im I. Teft. aufbe: 
n, und anderen ſtatt eine angenehme ruhe und er: uickung 
Flat folle. Matth. 11,29. 2) Der überfluß an Früchten 
des landes, die man ohne mühe und arbeit genieffen konte ; 
im N. T. fep ein reicher überfluß von allerlen Früchten des 
Geiftes, die man ohne mühe, umfonft, aus Chriſti ver: 
dient, der durch feine faure arbeit fie erworben, genieffen 
folte. Jef.55,1.f. 3) Was im fiebenten jahre tuuche, war 
algemein, alle gärten waren fir tederman ojfen ıc. im. 
Teft. folte die gemeinfchaft der geiftlichen güter feyn, ı Cor. 
3,22. Cal. 3,28. 29. einer hat fo viel recht daran als der 
andre. Fe freylaffung der (hulden; 5 Mof. 15, 1.im 
N.Teft. habe Gott geſchenket alle finden. Kol. 2,13. 14. 
5) Die öffentliche verleſung des geſehes vor den ohren des 
Hängen bolfs, ihrer weiber, knechte, mägde , Finder :c. 
SMof. 31, 10. f. im N. Teft. entfteher durch die Öffentliche 
verfändigung des evangelii vor den ohren aller völker eine 
reihlichere erkantniß Gottes und feines mwillens. Diefe 
wohlthaten genieffet die ganze kirche des N. Teft.doch 

im —— zeit in überflüßigerm maffe. Raınb. Chriftus 
in Mole, 


B: 12. Sechs tage inder woche folt du deine 
arbeitthun, aber des ficbenten tages folt du feiern; 
aufhören von der arbeit, Daß dus des gottesdienſtes füns 
neft abtarten : €.20,8. 34,21. 5 Mof.5, 12.13. Marc. 
2,27. auf daß dein ochs und ef ruben, und deiner 
magd ſohn der leibeigene knecht von deiner magd, und 
—— ſich erquicken. an leibeskraͤften ſich erho⸗ 
en. 


Anmerk. 5 Der ſabbathtag war theils ein gedaͤcht⸗ 
niß einer doppelten vergangenen ruhe, da Gott geruhet hat 
von feinen werfen, und das volf Gottes von der ſhweren 
arbeit, bie es unter der dienftbarfeit in Eanpten ausftehen 
müffen : theils ein vorbild einer doppelten zukünftigen rube, 
nemlich der ruhe Chriſti im grabe, nach vollendetem erid: 
ſungswerke, und der ruhe des volks Gottes, deren fie auf 
erden, ſonderlich in den leßtenzeiten, geniefjen follen,, und 
in der ewigkeit volfommen geniefjen twerden. Chr. 4,9087. 
14,1. a)Ramb.l.c, 

B.13. Alles, wasich euchgefagt habe, das 
haltet. Lind anderer götter namen auffer mir folt 
ihr nicht a) gedenken, ihrer mit einiger verehrung 
meldungthun, Jof.23,7. Hoſ 2, 16. 17. Zach. 13,2. 
und aus eurem munde follen fie* nicht gehoͤret wer: 
den. weder in eidfehmüren, noch fonft in täglichem ge: 
Ipräch; P.16, 4. fondern ihr folt vielmehr verfchaffen, 
daß ihr gedachtniß vertilget werde. 

. Randgl a) Ihr folt von Feinem heiligen prebigen, als 
son göttern,, die euch helfen, noch dafür danfen, fondern 
Bert allem. Denn gedenken heift fo viel als predigen, ruͤh⸗ 
men, danken, gottesbienft pflegen. 

merk. Tü, Um fie zu verehren, bey ihnen zu fchive: 
I, Theil, * 
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16.17, 


ſehen, und deffen ſich wuͤrdig Daher die Juden die namen anderer götter veräudern , das 


mit fie jadiefelben nicht brauchen. Burm, 

Vluganw. 1) v. 10. 11. O. Gott forger auch fir 
denaderbau, darum, wenn derfelbige ung unfere ar: 
beit wohl belobnet, fo follen wir Gott dafür danken; 
bringe aber die erde unfere nabrung Eärglich,, fo fol: 
len wir unfere funde erfennen und buffe thun, und 
die züchtigung des Herrn geduldig ertragen, bie er 
ung den zeitlichen fegen miedergibt. Pf.65,10.f, 2) 
Chriſten follen fich nicht den armen entziehen, fon: 
dern ihnen gutes thun. Jef. 58,7. 3) Lg. Ach, 
mein Gott! wenn wird doch die angenehme jeit er: 
fiheinen, da der ganze erbboden feine geſegnete feier 
baben wird, und zwar zur — ſattigung der 
armen am geiſte, mit den rechten beildgürern? Off. 
SE 4) v.12. Das gebor Gottes, von der bei: 
ligung des ſabbaths, if ein ſehr wichtiges gebor. 
Mein Chriſt, achte dur es alfo nicht geringe, fondern 
ſuche daſſelbe gebuͤhrend zu erfüllen. Pf.26,6.f, Euc. 
1,6. 2,37. 5)v.13. Tü, Alle heucheley, da man die 
ceremonien einer falfchen religion mitmacher, iff vor 
Gott ein greuel. 


= * x 
11. Von ben drey boben feſten v.1419. 
1. Die verordnung dieſerwegen 
a. Neberhanpt: Dreymal ſolt ihr mir feſt ic. v. i4. 
b. Inſonderheit, 
1.Bom oſterfeſt: Nemlich das feſt der ıc. v. 15. 


2. Vom pfngſt feſt: Ind das feft der erſten ıc. 2.16. 
3. Vom lauberhüttenfeit :lnd das feſt der einfamlung ır. 

2. Die einfchärfung und vermebrung derfelben. 
a. Wer auf den hoben feiten erſcheinen ſolle: Drenmal 


im jahr ıc, v. 17, 
d. Was man ſodann beobachten folle, 
1. Mit dem fauerteige: Du folt das blut ic. v. 18. 
2. Mit dem ſett: Und das fett von meinem ıc, 
3. Mit den erftlingen: Das eritling von ıc, v.19, 


V. 14:16. 

V. 14. b) Dreymal ſolt ihr mir feft halten 

im jahr, 6.34, 23. 5 Mof. 16, 16. 2 Chr. 8, 13. 
Xandgl. b) Das ift das ofterfeft im April, pfingften 
im Bradymonat, und das lauberbuttenfeft im Weinmos 
nat; davon lteje in 23-cap. des 3.d. Mole, * 
Anmerk. Tu. Dieſe drey feſte waren: 1) oſtern, da 
man ſich des ausgangs aus Egypten, c-13,8. 2) pfingſten, 
da man ſich des gegebenen ge bey angegangener ernte, 
v. 16. 3)das lauberhüctenfelt, daman ſich der erhaltung 
in der wuſten und des eingangs in Canaan bey völlig ges 
haltener ernte erinnern folte. v.ı6. “Dis waren die drey 
höhere feite im jahr. Denn fonft gab es auch noch ans 


ige V. ı5. Nemlich das feft der ungefäuerten 
brodt dag ofterfeft , ſolt du halten, Daß Du fieben ta⸗ 
ge fo lange bag feft waͤhret, ungefäuert brodt effeft, 
( wie ich dir geboten habe) €.12,2.f. 13,4. um die 
zeit des monden Abib: ober Niſan: denn in demfel: 
ben bift du aus Egypten gezogen. Erſcheinet aber 
nicht ieer vor mir. grf. ed fol nicht mein angeficht 

Bbobb leer 
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Teer gefeben werden , d.i. Arab. ihr folt in mein heilig⸗ 
thum nicht leer d. i. ohne gabe und opfer Fommen ; fon: 
dern bringet gefchenfe mit euch den prieftern und Levis 
ten zugute, 5Mof. 16,17. Sir. 35, 6. 7. 
nmerf, Tü. Ein ieder fol von den gätern, damit 
euch der. Herr gefegnet,ein opfer oder gabe mitbringen: theils 
Gott, als feinem Herrn, alfo die fchuldige feuer zu zablen, 
und zur dankbarkeit für das empfangene etwas von demiel: 
ben zu widmen; theils zur erhaltung des gottesdienftes ‚ber 
iefter und Leviten. a, Die Rabbinen fodern zum wenig» 
ken fo viel geld, als 32. gerftenkörner ſchwer; welches die 
gr der erfcheimung genant wird. Im geiftlichen verſtan⸗ 
nicht leer erfcheinen,foviel als,nicht ohne glauben und 
—— ſeines herzens vor Gott kommen. a) Burm. 
Ve ı6. Und das feft * der erften vollendeten 
ernie der Früchte, Die du auf dem felde geſaͤet haft; 
das pfingſtfeſt; c.34,22. 3Mof.23,17. 5 Mof.16, 9.10. 
und das feftder vollommenen einfamlung aller ubris 
gen früchte, das feſt der lauberhuͤtten, im <) ausgang 
Des jahrs, oder im herbſt, wenn du deine arbeit ein: 
gefamlet haft vom felde. 
Kandgl. c) Das feft der lauberhätten, im MWeinmond, 
ben er bes jahrs ausgang heiſſet, daß alsdenn aus iſt feucht 
und ſamlen. ' 
Anmerf. Tü.get. Unddas feft der ernte, der erftlin: 
gie werke, die du fäen wirft auf dem acker, nemlich auf 
m felde, korn, weißen, gerften, birfe ıc. Da man aber 
obſt, wein, Shleinfamlete, hieß die andere ernte. Es hieß 
das feft der ernte der erftlinge, an welchem man Gott dar: 
brachte die erfte garben und das erfte brodt von der ernte, ſei⸗ 
ne Dankbarkeit zu beweifen für den verliehenen fegen , und 
Gott anzurufen , die Früchte dieſer ernteihnen wohl gedeyen 
zulaffen. 3 Mof. 23, 13:17. Dis feft bieß fonft das feft der 
wochen, nemlidy der fiebenten von oftern an, oder das 
pfinsftfen ‚ daran fie ſich auch des gegebenen gefetses auf dem 
ge Sinai erinnerten am 50. tage nach oftern. } Tü. 
Dis iſt das lauberhuͤttenfeſt, das gehalten wurde zu ende 
des weltlichen jahrs oder anfang deffelben, am 15. tage des 
monats Tifri, oder im fiebenten monat des kirchenjahres, 
wenn alle früchte vollig eingefamlet , und ſchon wieder ge: 
et war , zum gedaͤchtniß der erhaltung Iſraels in der wüs 
en. 3 Mof. 23,34. 
ganıo 1) v.14. Ehriften follen fich oft und 
fleißig ver ſamlen zum lobe Gottes, infonderheit aber zu 
folcyer zeit, da ihnen groffe und befondere wohlthaten 
wieberfabren. Pi. 135,1. f. Puc.2,41.f. 2)v. 15. Ha: 
ben die Juden wegen der leiblichen erlöfung aus der 
dienftbarfeit Egyptens Bott ein befonders feft feiern 
muͤſſen; fo ift es ja die hoͤchſte billigkeit, daß wir Chri⸗ 
ſten N. T. ein befonders feſt feiern , wegen der erloͤſung 
aus der geiſtlichen gefangenfchaft des teufeld. Luc. 1,68. 
3)0. Auch Ehriften ſollen zur erbaltung des kirchen ⸗ 
amts und der armen von ihren gutern reichlich darge: 
ben. Bal.6,6. Röm.15,26.27. 4) Lg. Wer ein wahrer 
Chriſt feyn mil, der mußnie obneglauben an Chriſtum 
und obne einen Bott zur ganzlichen aufopferung ergebe: 
nen finn im gebetzu Bottnahen. 5)v. 16. Es iſt nicht 
unbillig, auch für leibliche woblthaten Gott befondere 
danffefte zu feiern, nur muß man dahin fehen, daß es im 
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‚ mit ' 
— * freſſen und ſaufen, tan 


V. 17:19. 

V. 17. Dreymalim * auf dieſen hohen feſten 
ſollen erſcheinen vor dem Herrn, nemlich vor der 
bundeslade und ber ſtiftshuͤtte, dem herſcher, und 
Heren Iſraels, der über der bundeslade unter dir wil 
wohnen und berfchen, 9.8, 2.10. 97,5. Bach. 4. 144 
—* —* * ae —* mannsbilde. es ivaͤre 

n, rechtmäßige urfache hätten daheim zu blei⸗ 
ben, als um krankheit, kindheit x. willen. 

Anmerk. *Tü. Erwachſene ſtarke, geſunde männer, 
über 20. und unter 50 jahr alt, muſten erſcheinen; aber die 
franfe, gebrechliche, alte, unreine, unbefchnittene, noch nicht 
erwachlene , find bier nicht gemeinet; auch waren die wei 
dazu nicht verbunden , Eonten aber doch freymwillig mit 
ı Sam.ı,3.22, Luc. 2, 41. Gott beſchuͤtzte indeſſen 
derbar das von maͤnnern —— 6.34 24. Die abs 
ſichten und urfachen, die Gott gen, dıefe fefitage und 
zufammentünfte zu verordnen, find: x, fie biedurdh von 
der religion und gößendienft der beiden zu unterſcheiden; 
2 fie zu einer republik defto veſter zu vereinigen , und vor, 
beugen, daß das land fich nicht in mehrere ftaaten ver 3 
3) die einigkeit und reinigkeit der religion zu erhalten; 4) 
Gott zum Öftern in der gemeine zu verehren und fid) feiner 
woblthaten zu erinnern; 5 die theuren wohlehaten in dem 
Meßia unter den vorbildern vorzuftellen Hagem Burm. 

B. 18. Dufolt das blur meines opfers nems 
fich des ofterlammes, c. 12, 15. nicht d) neben dem 
fauerteig opfern; fo lange noch fauerteig in euren haͤu⸗ 
fernift; und das fett von meinem fejt d. i. daß feſt⸗ 
opfer des oſterlammes + fol nicht bleiben bis auf mors 
gen. es fol imgeringften nichtd vom ofterlamme übers 
bleiben , das fett fol fogleich aufden altar fommen, und 
was nicht gegeffen wird, fol fofort verbrant werben. 
(. 12,10. Ber 3,16. 2Chr. 35,14. 

Randgl. dı Du folt das ofterlamm nicht fchlachten noch 
opfern, ehe denn alles gefäuerte brodt aus deinem hauſe 
hinweg geſchaft. 

Anmerk. * Den ſauerteig muſten ſie zuvor ausfegen, 
damit ſie den mit dem blut des oſterlammes nicht — u 
möchten. c. 34,25. Dis bedeut, daß Gott nicht gefalle was 
alt und verderbt iſt. ı Cor. 5,7 2Mof. 12,5. f Son⸗ 
dern gleich aus dem lamme genommen und auf dem altae 
verbrant werden. Denn nur das fett vom ofterlamme 
ward Gottaeopfert, und dasaanze lamm gegeſſen, daher 
auch das paflah ein opfer genennet wird. is bedeut , daß 
fie ihre herzen und nieren folten wirklich und ohne verzug 
Gott zueignen. Burm. 

B. 19. Das eritling von der erften feucht auf 
deinem felde die erfte garbe beym anfange ber erntein 
oſtern, und das erſte brodt beym befchluß der ernte in 
pfingften, * fole du bringen in das haus des Herrn, 
deines Gottes. c. 34, 26. in die ſtiftshuͤtte und tempel. 

Mof. 26,1.2. Und folt das boͤcklein nicht Fochen, 

1 Diemeil es an feiner mutter milch ift. grt. mit ber 

milch feiner mutter ; d. i. du folt e8 nicht zum opfer geben 

oder zu baufe fehlachten und kochen ‚ehe es fieben tage 
alt worben iſt. c. 34,26: 3 Mof.22, 27. Om 19 

n 


* 
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Anmerk. = Dis gefchahe zuerſt am andern oftertage 
als am 16. tage Abib, da die gan gemeine einen gomer 
son den erften früchten ‚ fonderlich gerften opferte, dievon 
den neuen halmen genommen waren; oder fie opferten eis 
ne gerftengarbe. 3 Mof. 23, 10, it. auf dem 

aitrefte brachten fie dem Herrn zwey webebrodt zu erſt⸗ 
ingen. 3 Mof.23,16.17. + T. Dleweil es noch Buoet, 
toclches einige erfläcen vom achten tage,c. 22, 29.30. an⸗ 
dere von ber ganzen zeit, darin es noch fauget ‚3. bis 4 mo⸗ 
nat. Andere überjeßenesalio: Dufolt dag boͤcklein in 

iner mutter milch nicht Eochen ; weil entweder folches grau: 
chiene ‚oder a) weil folches die beiden bey ihren opfer- 
mablen damalsthaten. Wilman durch das böcklein das 0: 
ferlamm verftehen ‚fo muß man das kochen im weitläufti: 
gen verftande nehmen, vom zubereiten ‚weil foldhes nicht 
ar „. ‚Sondern gebraten wurde. 5 Mof. 16, 6. Dis 
mm muftentichtüber ein jahr alt ſeyn, auch nicht unter 8. 
tagen ‚und das biefle, jo lange es an feiner mutter mild iſt. 
3Mof. 22,27. Viele Auden verftehen dis nicht vom ofter: 
lamm, fondern von ben opfern am lauberhüttenfefte, 
Andere meinen, daß bier vom täglichen eſſen, nicht aber 
vom opfer die rede ſey, weil ſonſt Samuels erempel ı Sam. 


7,9. entgegen fhünde. . Gott wolle dadurch der menfchen € 


geſundheit und reinlichkeit zu ſtatten kommen: auch die 
menichen von ber grauſamkeit abivenden und zum erbarmen 
und mitleiben beivegen ; denndie mit thieren graufam ver: 
fahren ‚find auch araufam gegen menichen. Luth, fagt: 
Die noch zart und ſchwach find im glauben , fol man bey der 
mild) faflen , bis fie wohl zunehmen umd fett werden in der 
erfäntnig Ehrifti , darnach Fan man fie fchlachten, d. i. weis 
ter hinein führen, und ihnen zeigen, wie viel man leiden 
muß um Chriſti vamens willen. a) Spenc. de legibus Ebr. 
ritual. L.2.c. 8. 


Nutzanw. 1) v. 17.0. Wiewol wir im N. T. an 
die fefte der Juden nicht verbunden find, fo haben den⸗ 
noch unferevoreltern recht und wohl daran getban , 
daß fie zu den vornehmſten wohlthaten Chriſti, diefel- 
ben dem volfe vorzuhalten, befonbere feite georbnet 
und eingefeget haben. Man fucheaber folche feite ob; 
ne beuchlerifchem aberglauben einiged verdienftes zu 
feiern. 2)v.1ı8.&o lange daß herz der menſchen noch 
mit dem fauerteige der — uͤllet iſt, iſt es zum 
gebet und andern geiſtlichen verrichtungen untuͤchtig: 
beſonders auch Chriſtum im h. abendmahl zu geniei 
nicht wuͤrdig. ı Cor 5, 7. 3) v. 19. Cr. Alle leibliche 
guͤter ſind Gottes gaben, und muͤſſen alſo durchs gebet 
und dankſagung geheiliget werden. ı Tim. 4, & 4)Ah 
mein Gott! ich gedenfe auch aniego billig an Chriſtum, 
ber auferftanden ift und ber erftling worden unter de⸗ 
nen, bieda fchlafen. Ach laß mich boch an ihn glauben, 
und dereinft durch ihn zum ewigen leben auferwecket 
werden. ı or. 15,20.23. Eol,ı, 18. Dff. 15. 5) O. 
Auch gegen die wilden thiere muß ein Chrift fich nicht 
graufam erzeigen. 6) Ach mein JEſu, das ift mol zum 
vorbilde gefcheben ‚daß du nicht in deiner zarteften Find: 


heit mit den unfepufigen Kindern left getöntt wer & 


ben. Matth. 2, 16. 7) W. Junge leufe müffen bie 
luͤthe ihrer jugend Gottopfern, und nicht damit bis 
‚nd alter 22 Pred. 12, 1. 
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Einige verbeiffiingen Gottes v.20 
1. Die PungSeiengen in ah zum führer J 2 
eis V.20:2 

1. Die verbeiffung beffelben : Siehe, ich fende einen ıc. v. =. 

2 Die vermahnung zum wohlverhalten gegen ihn. 
a, RS nicht zu erzörnen: Darum 18 dich vor ꝛce. v. ai. 
b. Ihm willig zu gehorchen; Wirſt du aber ꝛe. v 22. 
c. heidniſchen gbgen nicht zu bienen: Wenn 16.23.24. 

B. 20, 2 

B. 20. Siehe ‚fpricht Gott der Vater, ich fende 
* einen Engel meinen eingebornen Sohn, welcher iſt 
mein gefandter in bie welt, durch welchen ich mei- 
nen willen offenbare, vor dir her, inder wolken⸗ und 
feuerfeule , der dich behüteauf dem wege, und 
bringe dich an den ort, den ich bereitet babe. ind 
land Canaan. 


Anmerf, Jetzt feet Gott drohungen und verheif: 
fungen hinzu, dadurch Das volf immerdar angereizet und 
aufgemmuntert würde, die gebote Gottes zu halten. * a) 
Diefer Engel iftnicht Moſes; der führte das volk nicht in 

anaan ‚und ihm wird auch der Engel entgegen geſetzet; 
nicht Joſua, der zwar das volfin Canaan, aber nie durch 
die wuͤſten führte; nicht ein erfchaffener Engel, weil von 
einem erfchaffenen Engel nicht gefagt werden fan, daß er 
fünde vergebe, noch daß man fi) vor feinem angeficht huͤ⸗ 
ten, feiner ftimme gehorchen folle , daß er die übertretun: 
gen feiner gefegevergebe, noch daf Gottes name in ihm 
en, oder er Iſrael geführet, behütet und in Canaan ge: 
bracht Hätte, welches alles allein vom Jehovah gefagt wird. 
P1.78,17.40. ı Cor. 10,9. Nicht ift diefer Engel eine ge: 
wiſſe end je erfchaffenenatur, mit der ſich Gott vereiniget 
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und die deflen Sohn genennet werde, wie Paul Maty wil, 
b) R. Bechai lehret ausder Cabbala, diefer Engel fen nicht 
aus der zahl der geſchoͤpfe, fo aufler Ghottes weſen entftchen, 
fondern ausden ausflüflen, die innerhalb Gottes weſen ent: 
ehen. Dis ſey das Metatron, (Mediator, ein mitler, oder 
Aetator, ein abmeſſer, abgefandter ‚ oder aus zurra & Fgövos 
ein eur3goros Dei, ber mit dem Vater auf einem throne 
ſitzt) der fürft des angefichts , Joh. 6, 46. die Schechina oder 
das felbftändige wort des Vaters. Koh. ı,1.14. Es iff 
alfo diefer Engel der Sohn Gottes, Dis erhellet aus v. 20. 
21,22. darin die perfon und das verhalten gegen diefe per: 
fon befchrieben ift. c) Die perfon wird befchrieben nach ih⸗ 
vem namen und amt oder gefhäften. Dem namen nach 
heift er ein Engel, ein abgefandter ‚ ber von einem andern 
abagefandt, im namen deijelben ein gewiſſes neichäfte zu 
verrichten. Der name eines Engels wird bengelegt ı. den 
creaturen , ſowol den geiftern ‚den guten, Matth. 25,31. die 
Gottes abgefandten,und den bölen,v.gr. die fatans abgefands 
ten find; alsden menfchen: 1) die von hoher obrigfeitin 
wichtigen angelegenbeiten verſchickt werden; 2) die von 
privatleuten zu gie efchäften gefandt werden; Luc. 
‚24. 3) die Gott ſelbſt an die menschen abichickt, fein ge: 
fie auszurichten. Mal. 2,7. Off. 2,1.8. ı2. 2. Dem 
öpfer der creaturen, infonderheit der andern perfon der 
Dreyeinigkeit. LMof. 16,7.13. 21,17.19. 22, 11.14. 32,24, 
f.12,6. Zad.3,1.2. Dienrfache, warum der Sohn 
ottes ein Engel oder abgefandter genennet wird, iſt: 
ı )weiler im ewigen friedensrath die geſandtſchaft, die men: 
fehen zu erlöfen, das prophetifche , hobepriefterliche und Ed: 
nigliche amt übernommen, im A. Teft. durch mancherley 
Bbbb 2 ericheir 
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erfcheinungen viel vorbilder von fich gegeben ‚und endlich in 
der fülle der zeit fich fichtbar eingefteller bat. 3,1. 
ef. 61,1. Zach 2, 8.9.10. Job 3 17. Gal. 4,4. Daer 
menfch ward , hat er die yerfon des Sohnes Gottes fich dem 
raum und.ort nach nicht vom Vater getrennet, weil er als 
Gott an. allen orten zugegen ift und ſich von feinem orte 
m andern begeben kan ‚daher war er noch in des Vaters 
08, daer ſchon in dermwelt war. Sjoh. 1,18. Et aͤuſſer⸗ 
te fich nur auf eine zeitlang der majeftät und herlichkeit, die 
er beym Vater hatte, und offenbartefich fihtbarer weife im 
fleiiche. Job. 16,28. 2) Weil er alles ‚was er inder welt 
gethan und —— im namen ſeines Vaters ver⸗ 
richtet hat. Job. 6, 38. 828.29. 10,34:38. 17,4. Daß 
num diefer Engel und abgefandte Gottes, Chriſtus derSohn 
Gottes fen, erhellet aus den werten ‚die bier dem Engel zu: 
aefchrieben werden. Denn hier wird geredet von einem fol: 
chen Engel,der 1) das volf aus Egypten in Canaan gefuͤh⸗ 
ret; 2) dem man bey verluſt der gnade Gottes einen un: 
——— gehorſam erzeigen muſte; 3) der macht hat 
die Ma vergeben,oder nicht zu vergeben ; 4)in tv 
der name Gottes iſt; N den Gott v. 23. feinen Engel nen: 
net ;alswolte ge lagen :der Engel, der mir der liebfte, durch 
welchen ich mich in der welt zu erkennen gebe, mit welchen 
ich im ungertrenlicher einigfeie und ohne abfonderung verei⸗ 
niget bin, ob. 17, 21. durch welchen die welt regieret wird. 
v.2. Dem amte nach bat diefer abgefandte Gottes ein 
doppeltes gefihäfte: ı) das bewahren: der dich behüte 
auf dem wege. Darin entdeckte Gott feine liebe herlich, 
baßer felbit feinen eingebornen Schn zu ihrem führer gab. 
Jeß 63 188. 2) Das begleiten: und bringe did) an den 
ort, denich bereitet babe. c.3,8. Die fieben Cananitiichen 
völfer auszuftoffen , war der ftarfe Gott noͤthig. Joſ. 5, 14. 
Dis geichäfte verrichtet Jeſus noch bey den gläubigen. Er 
bemwahret die feele ‚wenn fie ihren fuß feßet in die ordnun 
der buffe, da fie verfolget wird vom ſatan, der welt und ib: 
rem eignen gewiſſen, und alfo mit dem fluch und ſchrecken 
des gewiffens Fämpfen muß; da hat fie diefen almächtigen 
führer zum benftande. Er begleitet fie ferner durd) die wuͤ⸗ 
ſte der verſuchung und mancherley pruͤfungen, die ihr in 
der erneurung und heiligung bevorſtehen, da Gott aus hei⸗ 
ligen urſachen zumeilen allerley geiſtliche duͤrre, troftlofig: 
feit, mangel und kummer über die ſeele verhängt,ihren glau⸗ 
ben prüfet und ihre geduld bewähret; ja er begleitet fie 
durch das finftere todesthal in das himliſche Cangan ıc. 


3 )Hageman, Aman.bibl. b) Mich.Bibl. Hebr, c)Ramb. 8 


Chriftus in Mofe, 

2.21. Darum huͤte dich vor feinem angeficht, 
ſcheue dich vor ihm, als vor demalgegenwärtigen und 
almiffenden Bott , der mit feinen augen alles euer thun 
und laffen fiebet, 4 Mof. 6, 25. 26. Ief.63,9. Job.ız, 
45. 14 no; und gehorche feiner ftimme, glaube an 
ibn, 2Mof. 15,26. Matth. 17,5. und erbittere ihn 
nicht: rebellire nicht wieder ihn durch unglauben und 
ungeborfam: Pf. 2,12. SHef.20,8. Joh. 3,36. denn er 
wird euer übertreten nicht vergeben, grt. tragen, 
dulden, er wird eure vorfegliche fünde nicht ungeftraft 
bingeben laffen, Jeſ 53,4. sn. Joſ 24,19. 4Mof. 14, 
18. Mich. 7,18. Marc. 2,7. 10. Mattb. 9,6. und 
mein name ift in ihm. er beift Bott und ift Gott, ei: 
nes wefend und einer natur mit mir; Job. 10,30. er iſt 
mit mir und dem Heil. Geiſt der einige wahre Gott, 
nach dem namen , weſen, eigenfchaften , werfen und eb: 
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ve mi allerdings gleich; weil er mich innigft kennet, 
meine rathſchluͤſſe weiß, mich liebet und meine ebre ſu⸗ 
chet, fo daß das was ich bin, in ihm gefcheben wird, 
* 3, —* oh. 5, 23. 43. 10,30. 14, Tolle 

umerk. Hier beſchreibet er nun das verhalten 
gen diefe perfon. * —* verhalten felbft: ı) ns 
vor feinem angeficht, das ift die befondere gnadeng 
aufiicht und vorforge des Sohnes Gottes, die er 


in der wuͤſten bezenget und in der wolfenfeule al 


hat. Wie man einen an feinem angefichte erfennen kan, 
tie er gegen uns gefinnet , indem man bie [puren des jorns ' 
und unmillens,, oder des erbarmens und der liebe an der _ 
Pas des gefichts leſen Fan ; alfo konten die art 
er woltenfenle gleichfam lefen und fehen, wieder Sohn 
Gottes gegen fie gefinnet ſey c.33,7. 9.10. unde. 
Bor diefem angefiche ſollen fie fich hüten, d.i. forgfäl 
behutfam und vorfichtig wandeln, ı Mof. 17, 1, 
ungebührendes vornehmen , vor böfen —— unheili⸗ 
16,17. 23,24, - 
&ir.23, 25:27. 2) Gehorche feiner ffimme, Die ſtimme 
Ehrifti find alle feine Befehle, die in den zehen er 
fie 


—* policey und kirchengeſetz enthalten, dem 
orchen, das thun und ausrichten, was — 
3) Erbittere dich nicht gegen ihn, d. i. mit einem erbit 


A 
rebelliſchen gemüthe grade das theil ‚von dem, 
was man is fol, Sort ſahe in Dr ihrer verderbten 
herzen ‚tie fie zu folcher balsftarrigfeit, rebellion und erbit- 
terung geneigt waren. 2. Die urfächen, die fie dazu 

enfollen: 1) Er wird euer übertreten nicht vergeben; 
unden,die mit einer unbußfertigen balsitarrigkeit verknupft 
find , die man nicht erkennen ‚nicht bereuen ‚noch durch di 
glauben derfelben vergebung fuchen wil, erlangen Feine ver: 
gebung. Joh 3, 36. 2) Mein name ift in Ba. in feiner 
mitten, Joh i7, 2i. Hiemit wird angezeiget, daß Chris 
ftus ſowol wahrer und wefentlicher Gott fen, als der tr; 
Ebr. 1,3. daß der Sohn Gottes alle götliche eigenfchaften 
ſowol alsder Vater babe; Jeb.ı,ı. Offen. ı, 8. — 
21,17. Epb.1,23. daß er wegen dieſes goͤtlichen 8 
undder eigenfchaften , die er —— den namen Jehovah 
mit eben dem recht führe als fein Vater. Jer. 23,6. Kambil.c, 

DB. 22. Wirft du aber feine ſtimme hoͤren, und 
thun alles, was ich dir fagen werde ; durch Diefen En⸗ 
el ; denn was ihr von ibm bört , das folt ihr annehmen, 
als ob ichs felber redete; Luc. 10, 16. fo wilich deiner 
feinde feind, 1Mof.12,3. und deiner wiederwärtigen 
wiederwärtiger feyn. grt. ich wil ängfligen deine ang» 
ftiger,du ſolt mich zum fehugheren und racher haben mie: 
der alle, bie fich feindlich gegen dich erzeigen, darum daß 
du der ffimme dieſes Engels, meines Sohns, gefolget 
haſt. Jeſ. 63,9. Pigi, 14. 15. Luc: 21, 15. 

B.23. Wenn nun mein Engel I.XX.führer, bers 
309, vordie hergehet, in der wolfen: und feuerfeule, 
und Dir den weg jeiget, und dich bringet durch feine 
kraft auf folchem wege an die Amoriter Herhiter,Phes 
refiter, Lananiter, Heviter und Tebufiter, welche die 
völfer find, die das land Canaan ietzt bewohnen, und 
ich fie vertilge ;nach gerade v. 29. ſo ausrotte, Daß man 
kn e fpur mebr von ihnen feben wird ; 

V. 24. Sofolt duihre goͤtter goͤtzen , fo fie für 
götter halten , nicht anberen , Ihnen keine götliche ehre 

Auf 
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änfferlich mit geberden beweifen, noch ihnen inner- 
Lich im berzen dienen ‚und nicht thun, wie fie die 
Eananiter, hun; weder in abgoͤttiſchem weſen buͤcken, 
neigen ec. noch in andern wieder euer geſetz laufen: 
ven dingen; c.20,3. 4 Mof.33, 52. ſondern du der du 
daB amt der obrig eit führe le ihre goͤtzen goͤtzen⸗ 
bilder, ſeulen altare ꝛc. umreiſſen, und zerbrechen. 
grt. denn zerſtoͤren ſolt du fie, nemlich bie goͤtzen und 
ipre ſeulen Darauf fie ſtehen. 3 Moſ. 18,3. 5 Moſ.7,5. 
2Cor. 6, 14.f. Eph. 5 uĩ. 
Vv.20. 21. Fuͤhre mich doch auch, 
o Jeſu! ins ewige FR du allen, die glauben, 
en zu geben da ich bey Bott ohne noth jammer 
und tod, ewig in freuben kan ſchweben. 2) Lg. Herli: 
ches zeugniß von dem dreyfachen mitleramt Chriſtil ach, 
daß wir es doch auch a möchten erkennen und ein: 
‚fernen! 3) Lg. Chriſtus iſt ein wahrer Gott ; 
iſt er aber ein wahrer Gott ; wolan! fo Laffet ung ihm 
tliche ehre erweiſen, ſeine als 
unſers erzhirten ſtimme hoͤren; ſo werden wir auch von 
ur bebenpriefterlichen amte den fegen der verge: 
ng der und aller übrigen beilägüter haben. 
4 Tu. In Chriſto Haben wir vergebung der fünden 
und ſchuß wieder die anlaufe des fatang, fo fern wir 
und ihm niche freventlich wiederfegen. 5) O. Db mol 
die obrigkeit nicht alle übelthat weiß und ſtrafet; fo fie: 


bet es doch Gott; und ſtrafet es ernlich in dieſem und 
leben wo wir nicht rechtſchaffene buſſe 
ihun; die allergroͤſte ſunde aber iſt, wenn man nicht 


glaubet an den Sohn Gottes. Foh.3,36. 6) O. Der 
Vater bat alles gericht dem Sohn übergeben. Job-5, 
22. 7)».22.Tü. Ehriftus iſt der geliebte des Vaters, 
drum jöllen wir ihn hören und feiner ſtimme gebor⸗ 
chen. Matth.3,17. c.18,5. 5Mof. 18,18. 8) Wer 
Ehriſtum lieb hat, den liebe er wieder, und ſchuͤtzet ibn 
wieder alle feine feinde. Spr.8, 17. Jof.1,5. 9 v.23. 
24. Tü- Mit uns oder falfchglaubigen fol man ſich 
nicht verbinden , wo die geringite gefahr der verfub: 
rung iſt. 2 Cor. 6, ı7. 
* * 
11. Die ſchenkung allerley leiblicher wohlthaten v.a533. 
1. Eines reichlichen auskommens ben guter geſundheit: 
Uber dem ıc. v. 25. 26. 
2. Der vertreibung der feinde 
a, Die verheiſſung berſelben, mie fie geſchehen ſolle 
Durch ein götliches ſchrecken: Ich wil ꝛe. 1.27.28. 
2. Nicht auf einmal: Ich wil fie nicht auf ꝛc. v.29.30, 
3. Ganz gewih: Und wil deine grenze ıc. v2, 
b. Die götliche foderung dabey : Du ſolt ıc. v.32. 33. 
B. 25° 33. 

B.25. Aber dem Herrn, eurem Gott, Ba: 
ter, Sohn und H. Geiſt dem mahren Bott Iſraels, folt 
ihe dienen, alle andere falfche götter ausgefchloffen, 
fo wird er dir auch viele leibliche moblthaten erwei: 
fen, dein brodt und waſſer LXX, auch den wein feg: 
nen; effen und teinfen und alle notbdurft des lebens 
im überfluß geben, ja die fehlechtefte fpeife gedeyen laſ⸗ 
fen; Dan. ı,12.15. 5Mof. 28,5. ı Sam. 25.11. und 
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— — —— — — — — 
ich wil alle gefährliche kran kheit und landesſeuchen 
von dir get. aus deinem innerſten wenden. oder doch, 
als der Herr dein arzt, von deiner Eranfheit dich heilen, 
und auch lange friſch und gefund erhalten. 5 Mof.7, 15. 
29,22. Matth. 4, 23. 9,35. 10,1. Eir.38, 15. 

Anmerk. Fr. Er, Gott der Water, dem das werk, 

leichwie der ſchoͤpfung, alfo auch der erbaltung, augefchrie: 
n wird, wil brodt und waſſer fegnen: ſch aber, der Sohn 
Gottes, wil e.15,26. der Frankheit keine auf dich legen, die 
ich auf Egypten gelegt habe, deñ ich bin der. Herr dein arzt So 
liebreich ermeilen fd beyde götliche perfonen,ohne ausiälief 
fung des * Geiſtes, nach der einigkeit des götlichen weſens. 
26, Und fol ** untraͤchtiges grt. 
welches zur fruͤh gebieret, dem es in der geburt unrich⸗ 
tig gebet, * noch unfruchtbares dag gar nicht gebie⸗ 
ret, ſeyn in deinem lande : bey menfchen und vieb: 
3 Moſ 26,9. 5 Moſ. 713.14. Fund wil dich laffen 
alt werden. grt. du folt die zahl deiner tage erfüllen, 
die du nach bemlauf der natur zulebenbaft. Dabin: 
—* die gotloſen, ehe fie die belfte erlebt, dahin geraf 
et werden. Pi. 55,24. Hiob 14,5. Pſ. 31 16. 

Anmer?, *O. Denn vorzeiten war die unfruchtbar⸗ 
Eeit eine fchande. Der ftamm eurer familie fol nicht ausge: 
rottetiwerden. + Alfo ift von Gott einem ieden menfchen 
eine gewiſſe anzahl tage beftimmet, die er aber durch bosheit 
und unordentliches leben verkürzen kan, wenn er wil; wel: 
ches alles Gott in dem lichte feiner alwiffenheit vorher geſe⸗ 
ben. 3 Mof. 30,20, Pf. 99,10. 

V. 27. Ich wil mein* ſchrecken das von mir 
fomt, vor dir ber fenden , ehe du ing land Canaan 
komft, mil ich deinen und meinen feinden ein ſchrecken 
einjagen, und alles volE im lande versagt machen, 
dabin Du Eommeft ; Jef.2, 9: 11. im geleite des En; 
gels in der wolfenfeule; 2Mof. 14,24. und wil dir 
geben alle deine feinde in die flucht. ſie werden 
vor Dir nicht befteben können, fondern fliehen müffen, 
und dir den ruͤcken zukehren. 2 Sam. 22,41. Pig, 41. 

Anmerk. *T, Ein grofes ſchrecken; denn der fan an: 
ders nichts als ein aroffes ſchrecken fühlen in feinem herzen, 
welchen Sort felber erſchreckt. a Mof.35, 5. ı Sam.ıy, 15, 

%. 28. Ich wil * horniffen art. die horniffer 
d. i. ein ganzes heer berfelben, giftige groffe welpen, vor 
dir ber fenden, die vor dir her ausjagen } die He⸗ 
viter, Cangniter und Hethiter. und andere voͤlker 
in Canaan, v.23. daß fie diefelben völfer mit ihren 
giftigen ftacheln von dir hinweg treiben und guten 
theils —— 5Moſ.7, 20. Joſ.24, 12. Weish. 
12, 8.f. 

Anmerk. *558 foleine morgenlaͤndiſche art giftiger 
fliegen ſeyn, die ihr gift den menſchen in die augen ſchmeiſſen, 
oder mit dem bloſſen anhauchen vergiften, oder mit dem ſta⸗ 
chel bis auf den tod verwunden. Andere gebens: kraͤtze, 
ausfaß ıc. weil fie entweder alfo ausgefehen, oder dergleichen 
wirfung an den verwundeten menfchengehabt. Was Goit 
hier verheiffen, iſt wirklich geicheben. Sjof.24, 12. Andere 
verftehen darunter: furcht und ſchrecken, der fie wie hor⸗ 
niffe im herzen ftechen und wegjagen fol; aber beilen it v 27. 
ſchon gedacht. } Inter den vornehmiten wölfern in Canaan 

Dbbbz find 
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find die andern mit eingefchloffen: —— — 
nanten völfer hat Gott vornehinlich durch die hormi en aus⸗ 
aget. 
— Ich wil ſie nicht auf Ein in einem 
jaht Me vor dir; um deines beften und mus 
Gens willen ; * auf daß nicht Das land wüfte leer von 


einwohnern werde , und fich wilde thiere wieder 26 


dich mehren. aus dem wuͤſten Arabien; 5 Mof-7, 22. 
dieweil du allein zu wenig biſt, das land zu bauen und 
zu bewohnen. 5 Mof. 7,22. 
Anmerf. * So fruchtbar und bebaut war das 
te land, daß drey millionen menfchen ſolches nicht b ’ 
oder das, was da waͤchſt, aufzehren fönnen- Dis ift aud) 
mit eine urfache, warum Gott noch die gotloſen auf erden 
duldet. Denn menner die ale vertilgete,fo würde das mei: 
fte theil der erde wuͤſte, und am ftatt der menſchen milde 
2. darauf wohnen, die den frommen haben thäten. 
un * laͤſt Ne un — her * — und 
erweiſet ſeine macht er am fo eine 
nd voll gute unter einer ſolchen welt voll boͤſen erhäft. 


V. 30. Einzelen nach einander wil ich fie 
vor dir her ausftoffen, bis daß du woschfeft, und das 
land befitzeft. dich mehreſt, und euer fo viel werben, 
daß ihr das land behaupten möget. 

Anmerk. Fr. Sott führet deſſen, daß er nemlich die 
Eananiter nicht aufeinmal ausftoffen wolte, noch mehr ur: 
fahen an: an den noch übrigen beiden folten die Iſtaeliten 

* die Friegesübungen lernen ; Gott wolte auch ihren gehorfam 
prüfen, ob fie veft an feinem — halten, oder von den hei⸗ 
den ſich würden verführen la Richt. 3, 1. 2. 4. 

V. zu. Und wil deine grenze fegen alfo,baß 
ich dir ein groß weit land zu bewohnen übergeben wil, 
Das grt. von dem ſchilfmeer ober rothen meer gegen 
mittag, und das grt. bis zu dem Philiftermeer, das 
mittellandifche meer , fo an ber Ppilifter land ſtoͤſſet 
gegen abend, und die” grt. von der wüfte Arabien, 
darin ihr wandert, gegen morgen, bis an dast 
fer: Chald. an den fluß, Euphrat, gegen mitternacht : 
Denn ich wil dir in deine hand (gemalt) geben 
+ die einwohner des landes , daß du fie folt aus- 
ftoffen vor dir her. Pi.80,9. 1 Kön. 4,21. 2Chron. 


9 26. 

Anmerf. *T. Andere verftehen hier die wuͤſte Zin, 
die war auf dem wege nach Egupten. f Man rechnet von 
Dan dis Berſaba 40. Deutſche meilen in die länge,und 29 in 
die breite. + Dis ift wegen nachläßigkeit der Iſraeliten nicht 
9 Zu Davids und der Maccabäer zeiten ift das 
meifte hievon erfüllet. ı Kon. 4,2. 

V. 32. Du folt mit ihnen, oder mit ihren 
goͤttern obrigfeiten, Feinen bund machen. c. 34,15. 
du felt keinen vertrag mit ihnen oder ihrer obrigfeit 


aufrichten, daß du ihmen gutwillig plag laffeft, bep dir 
im fande zu wohnen, oder Dich teit, ihre götter 
zu ehren und anzubeten. 


B. 33. Sondern laß fie die völfer , nicht 
wohnen in deinem lande , bey ihrer abgötterey, 
Wekriege fe, ſtoſſe fie aus und ge alles 
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famt ‚ daß fie Dich nicht verführen wieder mich“ 
in abgötterey und funde wieder mich flurzen. Denn 
wo du ihren göttern dieneft, wird dirs zum 


aͤrgerniß ee engen 
du würbeft in fünde fallen, mie ein vogel in den 
firict. 5 Mof.7, 16. Richt.2, 2. Jef.23,13: W106, 


Nutzanw. ı) v. 25 
in feiner nahrung wil theilhaftig werben ı der muß 
ihn auch von gen SCH fürchten. Pf. un, 5. 
128,1.2. 2) 0, abfchaffung der abgötterey 
umd durch ein gotieliges leben kommen die reiche im 
aufnehmen. 3) W. Die gotfeligkeit iſt zu allen bins 
gen nüße, und bat die verheiſſung diejed und des 
zukünftigen lebens. ı Tim.4,9. 4) Le. Gott hat 
auch mit den krantheiten , fonberlich mit denen , 
welche zur Tandplage gereichen , zu thuns es muß 
fen alfo biefelben eime ſtrafe der fünden, und nicht 
bloß natürlichen urfachen zuzuſchreiben ſeyn. Man 
erkenne es doch, und demuͤthige fich in wahrer buffe 
vor Gott! 2Gam.24, 17. Jel-38, 1.. 5) p. 8 


O. Eine fruchtbare ehe iſt eine gabe 
aber der ſchande! men fc ie Chin, um nice 
viel finder zu haben, lieber eine unfruchtbare 


fruchtbare ehe wünfchen. W.127,3’ 5. 6) Ein 
langes leben iſt eine anabe Gottes. ‚ mein 
Chrift! muft du auch aleich zeitig dem tobe herhal⸗ 
ten; getroft! ein feliges ſterben komt nie zu frub. 
Ref.57,1.2. Weißh.4,7.1 7) v. 27. Cr. Wieder 
Gott kan fein troß , macht -und muth 

2,9. 10,16. 24,12. 8) 0.32. Cr. Ob zwar glau⸗ 
bige mit abgörtifehen feinden goͤtlichen wortes und 
öffentlichen gotlofen Feine gemeinfchaft haben follen, 
fo ift doch eim bürgerlicher Friede ihnen nicht, verbo⸗ 
ten. ıMof.26, 31. - 9) ©. 33. O. Gott der 
gotloſen eitern fünde auch an ihren gotloſen findern 
und nachkommen zu ffrafen , und ob Die görliche rache 
zwar langfam herzukomt, fo pfleget fie doch 
F deſto ſchwerer zu werden. c. 20, 5. Jer. 32/ 1f. 

20. 


Das XXIV. Capitel. 


Moſis hinauſſteigen auf den berg Sinai, 
nach beftätigung des bundes. 


(I) Der adtliche befehl dazu v.1.2. 
1. Wer binaufiteigen folte, 
ı. Mofes: 1ud zu Mofe iprach er ꝛc. v. i. 


3. Aaron und feine ohne: Aaron, Nadab und Abibe. 

3. Dietiebensig älteiten: Umddie fiebengig ältejten ıc. 
1, Wasficauf dein berge verrichten ſolten. 

% —— : Und betet an von ferne. 

2. Roſes inſonderheit: Aber Mofe allein nabe ıe. 
ML, Wer nicht binaufiteigen folte : Und das volt x. 


V. 1. 2. 
— * su Moſe ſprach ee: Gott der Vater: Stei⸗ 


v2 


ge herauf zum + Seren, dem Sohn Gottes; 
wenn du zuvor herunter geſtiegen, die geſetze den 
rechte 
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rechte , bie ich dir gegeben, dem volk Iſrael vorgetra> 
en baft, ed mir auch gehorſam angelobet „- und einen 
d mit mir aufgerichtet, fo ſteig wieder herauf zu dem 
ren, Du und Aaron, dein bruder, Nadab und Abi: 
u, Aarons ſoͤhne, 3 Mof. i10, 1.2. unddie + wage 
eften Iſrael; die rathäherren und vorftcher d 
volks; und beter an von ferne, machet euch nicht zu 
nahe zum Herrn zur ſpitze des berges, auf welcher der 
Herr mit dir redet, fondern bleibet von ferne fliehen, und 
verrichtet daſelbſt euer gebet. 34 
Anmerk. *O. Wie das volk die ſchreckliche ſtimme 
der zehen gebote —* waren ſie mit Moſe eins worden, 
daß er hinfüro allein Gott reden hörte, das volk aber den 
willen Gottes von Mofevernähme. Danun Gott die big: 
ber beichriebenen gefeße und rechte Moſi gegeben, fol er ſolche 
dem ganzen volt fund machen, a) Der bier redet, ift Gott 
der Water ; und der Herr ın der wolken, zu welchem Moſe 
aufftergen fol, iftder Sohn , der ſich auf dem berae offens 
rte Es fiheinet, daß Meofes fich mit —— bey 
Gott aufgehalten, und ſoichen ungerne verlaſſen wollen, das 
her er hin aud), nad) ausgerichtetem gefchäfte, freyheit gibt, 
yoieder herauf zu fteigen mit Aaron, Nadab und Abihu, 
welches die prieiter und fiebenzig älteften waren, die das vol 
vorftellen folten, als zeugen des unmittelbaren umgangs 
Gottes mit Moſe, damit fie durd) den anblick der herlichkeit 
Gottes zu deito innigfter ehrfurcht vor Gott möchten bewo⸗ 
gen werden, das volf von der goͤtlichkeit der befehle Moſis 
überzeugen , und felbft den vorſchmack des himmels geniefs 
. b) R. Bechai jagt ; zu Metatron , welcher ıft der 
Pier derweltundder huͤter Iſrael, Pf.ızı, 4. undiftein 
Herr über alles, was unter ihm ift, mafjen feiner gewalt 
unterworfen find alle untere und obere heerfcharen ; Ebr. 
2,8. und dennod) ift er auch ein bote und gefandter des Herrn, 
nemlich deſſen, der über ihm, und der ihm macht über alles 
eben, -und ihn zum —* ſeines hauſes gemacht hat. 
35.6. *Die Iſraeliten hatten ſchon in Egypten 
ihre vorſteher in allen ſtaͤnmen und familien, e. 3, 16.18. de: 
ren einegrofleanzahl geweſen; augbdiefen find ohne zweifel 
auf Jethro rath die richter erwehlet, c.18,21. 2 Mol.ı5, 27. 
und hier machte Gott den anfang , ſolche auf die fiebensigfte 
zahl zu feßen, (nach der zahl der 70. perfonen, fo mit Jacob 
in Egypten gezogen) welche nachhero von Gott weiter be: 
ftätiget, 4 Dior 11, 16. da aus iedem ſtamm fonder zweifel 
6. genommen, und wird nur ** zahl fuͤr eine unge⸗ 
ai * nemlich 70. für 72. gebrauchet. 
a 


agem. b)Mich. bibl.Hebr. c) Hagem, 

B.2. Aber Moſe allein nahe fich zum Herrn, 
trete allein, ald mitler zwiſchen Bott und Iſrael / oben 
aufdes berge fpiße,die befehle an Iſrael unmittelbar von 
Bott ſelbſt zu bören,und laß jene Aaron und die andern, 
auf ber mitte des berges bleiben , und fich nicht herzu 
nahen : und das volf Fomme auch nicht mit ihm 
dem Mofe, herauf. fondern bleibe unten am berge in 
feinem gehege. 

Anmerf. Es war noch nicht zeit, daß flealle zu Gott 
naben, und ihn fehen folten. Dis war nur ein vorfhmack 
der erfcheinung Gottes , die durch gebährende zeugen Iſrael 
mufte fund gemacht werden, bamit je wuͤſten, wer ihnen bie 
gebote * und was fuͤr eine erſcheimung fie zu feiner zeit 
an gewarten haben. Buray, 


* 
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Llusanw. nn v. 1. 2. Lg. Wen viel gegeben, ift, 
von dem wird auch bernach deflo mebr gefordert. Pur. 12, 
48. 3 Mof. 10, 1-2. 2) Cr. Wahre Ehriften haben al 
lein durch Chriſtum einen frepen zugang zu Bott. Röm. 
5,2. Ebr. 4,6. Denn niemand fennetden Vater, denn 
nur der Gohn , und wen es der Sohn wil offenbaren. 
Matth. u, 27. 
»* * 


(I!) Die vorbereitung Moſis v. 3⸗8. 
l. Durch vorhaltung des willens Gottes an das voll, 

1. Moſis vertrag: Moſe kam und erjeblete ıc v5, 

2. Des volfs erklärung dagegen: Da antwortete ıc, 


11, Durch aufjeichnung des willens Gottes: Da fchrieb ıc. v. 4, 
m. Dusch opfern. 
1, Die erbauung des altars dazu : Und machte fich des ıc. 


„Das opfern aufdemfelben: Uud fandte hin ıc. v. 5 
IV. Durch beſprengen 
1.Des altars : Und Drofe nahın die hälfte ıc. v.6, 
2. Des volks 


a. Dievorber: 


irren bende vorlefung deögefeßes: Und ꝛc. v.7. _ 


erfolgte befprengung: Da nahmıc.  v.8, 
B. 3:8. 

V. 3. Mofe Fam, wieder vom berge inbas lager 
zu bem volf, dad mit fehmerzen auf eine wiederkunft ges 
wartet, nachdem er die weltliche fagungen empfangen 
hatte, famt dem befehl von aufrichtung des bundeg, 
und*erzehlete dem volk alle wortedes Herrn, und 
alle rechte. die ausfprüche der weltlichen faßungen, 
bie in ben vorigen t capiteln begriffen find. Da ant: 
wörtete alles volf mit Einer ftimme, einmütbiglich, 
und fprachen : T Alleworte, die der Herr gefaget 
bat, wollen wir thun. mir find ganz willig und bes 
reit, alles zu thun, was der Herr in feinem worte von 
ung fodert. c. 19, 8. 

Anmerk, "Nicht, daf er mit fo lauter ftimme zu als 
lem volfe alles auf einmal, fondern entweder zu iedem ſtam⸗ 
me befonders —— oder durch die aͤlteſten iedem ſtamme 
es ankuͤndigen laſſen. Es war dis ein gotlich wunder, daß 
er bie fo vielen geſetze und rechte alle und ordentlich behalten, 
dem volfe wiederfagen , und fogar in ein buch fchreiben kon⸗ 
te. Dis geſchahe durch befondere mitwirkung des H. Gei⸗ 
Pr f Die erklärung war zu loben, wegen der bereittoils 
itelt des volks, wie eines einigen mannes, zum gehorfam ; 
a en auch damit, theils ihre unwiſſenheit, daß fie 
den geiftlichen finn der gebote, fonderlich des moralgefeßes, 
nicht einfaben ; theils ihre falfche meinung, es fen möglich, ja 
gar — ur. ht * —— iu balten. Roͤm. 
8,3. ie e aber dieſe zufage ten, zeigte fi 
EP) Tr ed de 

B.4. Da fchrieb Moſe nach dem befehl Gottes, 
alle worte des “Herrn, die geben gebote und andere welt⸗ 
liche und firchenfagungen c. 20. bis 23. in ein buch, nach⸗ 
dem er fie mundlich dem volk vorgetragen hatte, und 
machte fich am folgenden tage des morgens frühe 
auf, und bauere zu einem gedenkzeichen des aufgerichtes 
ten bundes zwifchen Bott und dem volf, ı Mof. 31, 45. 
einen altar €. 20,24. 25. der neben dem gefeßbuche Bott 
vorftellete,melcher an der einen feite den bund machte,un: 
sen am berge mit zwölf ſeulen / oder hoben ſteinen > 

en 
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den zwölf ftämmen Iſrael. die das voll vorftelleten, 
das diefen bund an ber andern feite machte» 

Anmerk. 3) Moſes beitätigt diefen bund mit feierli: 
chen ceremonien , die bey aufrichtung der buͤndniſſe unter ſei⸗ 
nen alten vorfahren uͤblich geweſen. ı Mof. 15, 17.18. 21,27. 
31,47. Er fbrieb alle bisher empfangenen geleße, deren 52. 
an ber zahl find, inein buch oder rolle, von welcher fie mehr: 
mahis Eonten abgeleien oder abgefchrieben werden , welches 
er das buch des bundes nante, v. 7. weil darin die bedingun: 
a des bumdes enthalten, die das volk beobachten ſolte. Dis 
uch ift nicht verlorengangen , fondern ift eben das, mas im 
10. bis 23. cap. enthalten, a) Kamb. H. E. : 

B.5. Und fandte hin Ben den Eindern 
Iſrael, die erfigebornen , die das prieſteramt bedienten 
ehe die Leviten Dazu genommen wurden, c. 13,2 · 4Mof. 
3,41. daß fie * beandopfer daraufopferten / fich und 
Bas olf zu verföhnen, und dankopfer dem "Herrn fir 
feine wohltbaten zu danfeh, von farren. auch andern 
opferehieren: Ebr. 9, 19. womit erfüllet ward, mas 
Teofe c.3,18. dem Pharao gefaget hatte. 

Anmerf. + Daß zuvor fändopfer geopfert wurden ehe 
der bund gefchloffen ward, zeigte an , daß Gott mit Den fün: 
dern feinen Bund aufrichten konne, wo nicht vorher Jeiner bei: 
ligfeit eine genugtbuung gefchehe ; und daß die übertreter 
des bundes des todes wuͤrdig 

2.6, Und Moſe nahm die hälfte * des bluts, 
vom gefchlachteten opfervieh , vermiſchte es mit maffer, 
undtbits inein becken; art. in einen becher, In ein run⸗ 
des dickbauchigtes gefaß, obenmit einem rande umgeben, 
das volf und das buch zu befprengen ; v. 7.8. Die andes 
re haͤlfte des bluts ſprengete er mit einem viopbuich, 
den er bineintauchte, zum vorbilde der —— des 
blues Chriſti Jef 52 15. ı Perr.1,2. Ebr. 9. f auf den 
altar. und auf das buch ald das buch des bundes, das 
auf dem altar lag, Ebr. 9,19. der ein zeichen Gottes war, 
der einen bund mit Iſrael machte. 

Anmerk. Das blut war mit waſſer vermiſchet, da⸗ 
mit es nicht gerinnen ſolte auch Dinner und fluͤßiger waͤre — 
befprengung 5 diefe gefchahe mit purpurmwolle und yſop. 
(12, 22. Der altar und das volf wurden mit dieſem 
blut befprenget, die genaue verbindung Gottes mit feinem 
sol, durch das biut Chriſti anzuzeigen. + Theils Sort fol: 
ches darzubringen, und das volf zu verföhmen ; theils anzu⸗ 
seinen, daf Gott, alsdieeine partey , dieſes blut des bundes 
und die verföhmung annehmen, und fich verbinden wolle, von 
feiner feiten diefen bund veft zu halten, 

V. 7. Und nahm das buch des bundes , darin 
das gefeß und die weltliche fagungen gefchrieben ſtunden, 
auf melchen diefer bund fich gründete , das evangelium 
nicht ausgefcbloffen , als worauf das opfern und blut: 
iprengen führete, und lafe es vor den ohren des volks. 
daß fie alle wiſſen konten, welche geſetze zu balten fie fich 
vor Bort verpflichteten, wenn fie den bund mit ihm ein 
gingen. Und da fie abermal fprachen : mit einmus 
thigem munbe: Alles, was der Herr gefagt hat, wol 
len wir thun und gehorchen; ſ. v. 4. 

9.8. Da nahm Mofedasblut, welche er im be: 
en mit waſſer vermiſcht aufbebalten hatte, "und fpren: 
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gete vor dem altar ſtehend mit dem fprengtwebel , das 
volk damit, und ſprach: Sehet das was etzo auf euch 
geſprenget wird aus dem beiten , + iſt wahrhaftig daß 
blut des bundes, Matth. 26, 28. durch welches derſelbe 
gnadenbund beftätiget wird, den‘ der Herr mit euch 
machet, über allen diefen worten. die im buch des 
bumbesgefchrieben, euch ießo vorgelefen, und von euch 
angenommen ſind . If on 


Anmerk. * Alſo hat er bie eine hälfte des bluts auf 
den altar, die andere auf das volk und das buch des Bundes 
gefpreniger, den bund dadurch zroifchen 
zw beitätigen, f Einige verftehen durch das volf bie 12. fteis 
nerne ſeulen, welche die ı 2. ſtaͤnme abgebildet, andere die 
70 aͤlteſten, die das volk vorgeftellet. Denn alle und iede 
zu befprengen, hätte Moſen zu viel arbeit gekoſtet, wäre 
auch zu fo viel volks nicht blut genug gerwefen. Am wahr: 
kcheinlichften ifts, Daß er gegen oder über dag volf das blut ges 
ſprenget, ſo daß vermutblich ein ſtamm, oder theil des ſtam⸗ 
mes, nach) dem andern fich vor den altar hat ftellen mülfen ; 
anzuzeigen, theils feine gemeinfchaft mit dem verföhnungss 
blut, theils feine verbindung zum digen geborfam, uns 
ter der Ichärfftem todesftrafe, + Nicht das yeichen allein, 
oder als hätte es nur dag blut des bundes bedeutet; ſondern 
dieſes ift wahrhaftig das biut des Bundes geweſen. Denn 
es ſolte auch ein rechter bund ſeyn, da dieeine partey ihr vers 
langen entdeckte, die andere ſolches annahm, und fie 
erklärete, und dann ein fonderliches infirument beswe: 
gen aufgerichtet , und alles gleichſam befiegelt und bekraͤfti⸗ 
get wurde. Es war ein teſtamentsbund. In fo weit Gott 
ein erbe ver hieß beym tode des opferthiers, welches den tod 
des Meßia abbildete/ war es ein teſtament; in ſo weit er 
aber Iſtael gefetse vorſchrieb und ihre einwilligung begehrte, 
war eseinbund, Hier wird jo noͤthig als nüglich feyn, die 
art und beichaffenheit diefes bundes kuͤrzlich vorzuftellen : 
Ein bund ift die willensvereinigung zwoer perfonen oder 
parteien, über eine fache, die fie einander unser gewiſſen 
bedingungen und leiftungen zufagen ; ‚worauf fich dem eine 
vechtsfoderimg und fchuldigfeit gründet: Es gefiel Gott; 
dergleichen bund mit dem verſtand und willen befisenden 
menichen aufzurichten. Zuerft machte Gottmit Adam den 
bund der werke, foderte einen voltommenen gehorfam ges 
gen das götliche geſetz, verſprach dabey leben und feligkeit; 
drohete aber auch dentod, imfallder übertretung. Da nun 
Adam durch feinen ungehorfam diefen bund für fihund feine 
nachkommen brach; fo machte Sort mit allen menfchen in 
Chriſto den gnadenbund, da die menschen nun aus gnaden, 
durch den glauben an Chriſtum, felig werden follen. Hiebey 
ift ein doppelter gun merfen: 1) Vaters und 
des Sohnes. Der Sohn folte für alle fünden der men: 
fchen durch feinen voltommenen gehorfam und durch fein lei: 
den gnug thun, welches denn der Bater fo annehmen mwolte, 
als wann es die menſchen felbft geleifter hätten. 2) Des 
mitleesmitdenmenfcben. Chriftus wil ſeine erworbene 
gnade allen gern ſchenken; der menſch aber fotdiefelbe in buſſe 
und glauben ergreifen und ſich heiligen laſſen. In dieſer 
ordnung folder menſch felig , gegentheils aber verdamt wer⸗ 
den. Diefer guadenbund ift algemein, weiler auf alle und 
iede menfchen, non Adam bis ans ende der welt, gerichtet 
it. Da aber Gott den erlöfer der menfchen erft 4000. jahr 
nach erfhaffung der welt fenden wolte; foließ er ſolche ſen⸗ 
dung unter allerhand bildern vorftelfen , und durch beſon⸗ 
dere buͤndniſſe beveftigen: welche beſondere bündniffe fe 

aber 
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er au alı en anadenbund gründen. Co mad): 
ee Goit einen befondern bund mit Noah, mit Abraham, 
und hier mit den hachkommen Abrahams, den Iſraeliten. 
Die goͤtliche verbeiffung bey dieſem bunderwar ı )theils 
geitlih: Cı) Gott wolte Siraels Sort, fie aber folten fein 
volk und Eönigliches priefterthum feyn. (2) Der Mefias 
De ang ihnen geboren werden. (3) Gott wolte unmittel: 
i ihr koͤnig, Baupt und ſchutz feyn. 2) Theils leiblich: 
Gott wolte fie in Canaan führen , darin feanen ‚vermehren, 
ſchuͤtzen ꝛc Die bedingung bey diefem bunde warg ı) 
wahre buſſe und der glaube an den Mefiam ; 2) der fleiß der 
Heiligung; 3) die ausbreitung der lehre vom Mehla durch 
Den Levitifchen gottesdienft. An drohungen im fallder 
übertretung febite es dabep nicht. Diefiegel endlich diefeg 
Bundes waren die beyden jacramentedes A. T. die befchneis 
Bung und das ofterlamım. [die vorrede über dag N.T.Ramb, 
‚Chrift.in Mof Kettner, de fanguine federis, Lipf. 17708. 
an Th. p. 304, 

Nutzanw. 0,3. Cr. Werkheilige achten, daß 
nichts leichter® fey, denn Gottes gebot erfüllen, und 
wenus dazu komt, fo rn ge Ang an dem ruhm, 
den fie vor Gott haben follen. Röm. 3,23. 2) Nies 
mals, als wenn die menichen in angft und noth ſtecken, 
find fie milder mit verheiffungen, Gottes gebot zu hal: 
ten ; aber wenn folche vorüber / fo find fiemit volbrin- 
gung des willens Gottes nicht zu hauſe. €.19,8. 5 Mof. 5, 
27. 3)9.4. Cr. Die allergemiffeite art, Gottes wort 
auszubreiten,ift, durch ſchrift. Dan fey alfoauch für 
dag iebene wort Gott dankbar. 4) Ob wol leh⸗ 
ver und prebiger , vermöge ihres amted, inionderheit 
verbunden find, Gottes wort mündlich ihren zubörern 
vorzutragen ; fo ift es doch auch billig und recht, daß fie, 

umal wenn ihnen Bott ein talent bazu gegeben, eiwas 
druck heraus geben laſſen, weil dadurch nicht allein 
ihren zubörern, fondern auch andern gedienet wird. 5) 
v.6.Lg. Die erwerbung und annehmung des beildge: 
bören ungertrenlich zufammen, und Fan eins ohne dag 
andere unmöglich ſepn. 6)p. 8. D welch eine groffe 
liebe und leutfeligfeit, daß fich ber, dem eine uneinge 
ſchraͤnkte berfchaft zufomt , und deffen eigenthum wir 
wienichen ganz und gar. nach leibund feele find, under. 
uns nur —9 befehlen dürfte, ſich dergeſtalt herabgelaſ 
ſen daß er mit den menſchen einen bund aufgerichtet hat. 
7) Die b» fchriftift ein vortrefliches und ein mit dem blu: 
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te Ehrijti befprengtes buch. Ebr. 9, 19. D feele! erinnere x 


di en glaubig, fo oft du die b. fchrift liefeft, und laß 
el an — 2 — antrieb ſeyn Diefed buch deſto 
lieber zu haben und deſto höher zu halten. 82 Lg. 3wi: 
ſchen dem A. und N. T.iſt die ſchoͤnſte übereinffimmung, 
Matth, 26,28. Ebr. 9,16. und wie jenes durchs blut ift 
beftätiget worden,alfo auch diefed. 9) Reinanders,alg 
das blut Jeſu kan ung reinigen von den todten werken zu 
Bienen dem lebendigen Gott, Ehr.9,13.14. ı Job.1,7. 


* — “ 


am) Das hinauf fteigen felbft 
1. Aller perſonen, denen es befohlen worden. , 
1, Wie es aeicbeben : Da ſtiegen Diofe und ic. 
2, Was darauferfolget, 
1. Theil, 


v. 9 * 18. 
v.9 
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a. Ein ſchauen Goftes. X 
a. Wie fie Gott geſchauet: Und ſahen den ꝛe. v. io. 
* . Pe ee: Und “ 16. : v. u. 
Ein eſſen und trinken: Und da fie Gott gefchauet tc. 
ft, Moſis inſonderheit. ig 
i. Gottes ruf, näber hinauf zufommen: Undderie, w.ıa, 
#. Mofis geborfam. | 
a. Worin er ihm erwielen. Da Moſes 
1. Anſtalt macht, näher binauf gu fleigen: Da ıc. v. 15, 
a. Den älteften verbaltungsbefehle gibt: Undic, v.14. 
3* inauf ſteiget Da nun Moſe auf c. v. iJ 
b. Was Darauf erfolget. 
1. Auf Gottes jeiten : Und die berlichkeitie. v. 16.17. 
2, Auf Mofis feiten; Und Mofeging mitten. 1.18, 


V. 9:14. 

DB. 9. Da ber bund nunmehro gemacht war, 
eh: mit Joſua, v. 13. — — Yıadab 
un ihu, und Die fiebenzig Alteften Jfrael hin 
auf, aufdenbergGinai. v.1. 

B. 10. Und * fahen f den Bott Iſtael. deu 
Sohn Gottes, in der geſtalt eines menfchen. Linter 
feinen füflen war es wie ein fchöner blauer fapphir, 
grt. wie ein werk oder gebäu vomfappbiriteine, Jeſ 54, 
11. Hobel. 5,14. 15. wieein fußichemel eines febönen £ 
niglichen ſtuhls von blauem fapphir gemacht , und wie 
die +geftalt des Himmels , wenns Klar ift. 

Anmerk. * a) Nice nach feinem twefen , denn fo ift 
er unfichtbar ; ı Tim. 6,16. fondern in einer aͤuſſer lichen ans 
genommenen und fihtbaren geftalt. fie faben , war 
der Gott a: die götliche perſon, die vielmals im A. T. 
der Sort Abraham, Iſaae und Jacob heiſt, ihnen erfchienen 
ift, und inden ia ange zeiten fleiſch an ih nahm. Diefer 
nahm öfters, fo lange es ihm gefiel, eine menschliche geftalt 
an, und erfchien darin fichtbarlich den patriarchen. ine 
bismalige erfcheinung war herlich, und mit einen glanz um: 
geben, ( worin er — noch von keinem menſchen geſehen 
war) wie die herlichkeit war hernach bey feiner verklͤrung 
auf dem berge. Matth. 17,2. Off 4,2f. + Die herlichkeit 
Gottes, die genennet wird die Icchinab, und iſt dieſelbe 
herlichkeit, die Heſekiel c. 1,26. ſahe in der gleichheit eines 
meniden. Lg. Es war demnach in diefer ganzen vorftel: 
lung eine abbildung des Meßiaͤ nach feiner perfon, gedoppel- 
ten ftande, und drepfachenamte.v.5. 1) Nach der per⸗ 
fon: als der wahre ort Iſraels, und auch als wahrer 
menſch, der da ein opfer für uns werden konte und folte. 
2) Nach feinem gedoppelten ſtande: der erniedri: 
ing, daer folte zum tode fein blut für uns laflen; der er⸗ 
bung, mach welcher er alhier in der berlichkeit,, und zwar 
in menſchlicher, aber verflärter geftalt, da feiner füfle ges 
dacht wird, iftgefeben worden. 3) Nach feinem dreyfas . 
chen amte ; dem bobenpriefterlichen , da er im vorbilde 
als hi —— in —— — 2*— — * ein 

riefter vorgeſtellet iſt; v. 5. rophetiſchen, da er 
Ins Mefen fein vorbild, in der —— des bundes 
von dem volf den ſchuldigen gehor ſam geforbert hat ; dem 
Königlichen, da er in feiner groffen majeftät ift gefehen wor: . 
ben. + Das war ein zeichen görlicher grade. Pſ. 30,2. 
Hab.4,4 Tob. 3,23. a)Schuckf. 

V. u. Und er ließ grt.er legte «) feine hand 
nicht über diefelben oberften grt. auderlefene in 
Iſrael. fie zu tödten, c. i9, 12.er that ibnen fein leid 
fondern erhielt und flärkte fie, weil fie auf Gottes befehl 
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ben berg geftiegen waren. Richt.13,22. Dan. 8,17. 
— Und —*— Gott geſchauet v. 10.und ihm angebe⸗ 
tet hatten, *aſſen und trunken fie. freudenvoll, ba 
fie vom berge wieber herunter Famen, von den gefchlach: 
«teten dankopferſtuͤcken, und hielten uber den gemachten 
bund und wegen der holdfeligen götlichen anfchauung 
‚ein freudenmahl. 


Randgl. a) Er erfchresfer fie nicht mit donner und blig, 
wie zuvor das volf erſchrecket war. c. 20,18, , 
Anmerk. *D.ines mangelte ihnen nichts fe blieben 
lebendig, froͤlich und geſund, wie zuvor, unangeſehen Gott 
gt , Fein menſch wird leben, der mich ſiehet c. 33,20. Sie 
Du: fpeife und trank nothig, weil fie nicht kamen zudem 
grad der anfhanung mit Moſe. Es iſt merkwürdig, daß 
der Herr zuvor, ehe Mofes opferte, und das volk mit dem 
blute der geopferten tbiere — auf eine erſchreckli. 
che weiſe, nemlich mit donner und blitz als ein erzuͤrnter 
richter ſich ch hernach aber, nachdem der bund 
gemachet, auf eine liebreiche art, als ein verföhneter guͤti⸗ 
rvater. a) Diefe herliche offenbarung des Gottes Jirael 
ilder ab die offenbarung der herlichkeit Chriſti, die in der 
welt gefchehen jolte, wenn der neue bund durch vergieffung 
feines blutes geftiftet,, und deffen blut durch die predigt des 
evangelii unter Juden und beiden gefprenget worden. Ef.40, 
5. Joh.1,14. (a) Die perfonen, die hier zum anfchauen 
der berlichkeit Gottes gelaffen wurden , waren perfonen aus 
allen dreven hauptitänden; die freundlichfeit Gottes in 
Ehriſto genieſſen alle gläubigendes N. T. Jeſ 33,17. 7) 
es hatte erlaubniß, haͤher zu Gott zu nahen als feine ges 
fährten,, und die herlichkeit genauer zu hauen; Ehriftus, 
der mitler des neuen bundes, hat nad) feiner menſchlichen 
natur den Geiſt ohne maß, ‘Di. 45, 8. und gelanget zu eis 
ner mehrern anicha Gottes. Eol.ı,ı8. 2) Die übri: 
zufchauer der herlichkeit Gottes, Aaron, Nadab, Abi: 
und die 70. Älteften , wurden nicht eher zugelaffen , bis fie 
vorber mit waſſer gewaſchen, c. 19, 20.14. und mit blut bes 
forengetz c. 24,8. niemand fan in feiner natürlichen un: 
zeinigkeit zur erfäntniß und herlichfeit Chriſti gelangen, als 
wer in der wiedergeburt von feinem unflath gewaſchen, und 
in der rechefertigung mit Ehrifti blut heſprenget ift. Ebr. 10, 
22. (2) ort war z)eine groffe müfte, darin Iſrael 
fhon manche prüfungen und verfuchungen ausftehen müf: 
fen; als Ehriftus feine herlichkeit auf erden zu offenbaren 
anfieng, toar bie ganze erdeeine ungebauete wüfte. Jeſ. 35, 
1.2. 2) Der berg Sinai, worauf —* zuvor Gott ſich 
fürchterlich unter donner und blitz geoffen atet, der war nun 
ein fhauplak der lieblichen herlichkeit Chriſti; eine feele, die 
vor den ungen des geſetzes gezittert und gebebet, den 
zorn Gottes inder bufl gefühlet, ift die tüchrigfte beſchaue⸗ 
"sin der herlichkeit Ehrifti. Baruch 2, 18. Matth. 5, 3.4 
(3: Die wobithat die ihnen wiederfahren. 1) Sie fliegen 
hinauf, näherten ſich dem Gott Iſrael: wenn wir mit Chris 
fti blut befprenget,, haben wir einen frendigen zugang zu 
Gott, Kim. 5, 1. 2. 6.2,18. 3, 12. näher als die im 
AT. doc) iſt es einauffteigen; es komt einer feele fauer an, 
zumal im anfang ber befehrung, er dr Gott zu treten ic. 
2) &ie fahen den Gott Iſrael, die berlichkeit Gottes, des 
eingeburnenr Sohnes; ob. r,14. da Ehriftus die — 
unflender und ſich zur rechten Gottes geſetzet, wurde der H. 
Geit in reicherm maß ausgegoſſen, der Chriſtum verkiäre: 
— darauf erfolget. 1Der 


te. Joh. 16, 13. 14. (4) 
Son Sifeael legte feine band nicht an die oberſten, fie zuers 
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ſchrecken, ober gar zu tödten; bie mitgenoffen des neuen 
bundes haben grofle Äherheit vor Gottes zorn, tod und vers 
damniß ꝛe. Nöm.8,1.f. 2) Da fie Gott gefhauer, vom 
berge wieder herab zum volf fommen, und dankopfer, den 
Herrn zu preifen, —5—— hatten, fo aſſen fie von dem 
fleiſch, das übrig blieb, (wie etwan ſonſt bun 
zur —— rer freude und zu mehrerer al 
ter gem ‚eine bundesmahlzeit mit einander hielten, 
ı Mof. 26, 30. 31, 54. Luc. 22,28.f.) waren alfo froͤlich 
und gutes muthes von Gottes angeſicht weggegangen, das 
fonft bey — rap x nicht gefchahe. Nicht. 6, 22. 23. 
13,22. Jeſ. 6,5. Dis zeigt, der anblic der apa 
Ehrifti werde lieblich und erquicklich ſeyn, und im Chriſti 
himmelreich fey friede und freude im H. Geiſt, da man ge: 
fättiget werde von den reichen gütern feines haufes. a)Ramb. 
Chrift, 5 et — ur 
. 12. Und der Herr fprach zu Moſe: 

biefen gefcbichten, daß es auch die Älteften, ehe fie her: 
unter fliegen, hören und dem befümmerten volte fagen 
könten, wo ſich Moſes befande: Komm herauf zu mir 
auf den berg , und bleibe dafelbft, bis ich dich naher 
zu mir fordere, v. 16. Daß ich dir gebe fteinerne tas 
feln, und gefee, und gebote, die ich gefchrieben 
babe, mit meinem, finger, d. i. mit meiner goͤtli⸗ 
chen kraft, unmittelbarer weiſe, auf ſteinerne tafeln, 
— fie lehren ſolt. 5Moſ. 4,5. 14. Ebr. 7 u. 
816 

Anmerk. vid. Wichmannshaufen & Michaelis 

tabulis f@deris prioribus. Witteb. 1719. in Th. p. 329. 

V. 13. Da machte fich) Moſe auf, und mit ihm 
* fein Diener Joſua, und flieg auf den berg Gottes. 
e. 3, 1. auf welchem fich Gott offenbarete, Joſua blich 
unter wegend etwas zurück und wartete auf Moſen, 
Moſe ſtieg auf des berges fpige, 

Anmerk. * Zweiſels ohne ging Joſua mit auf 
Gottes befehl, ohne dem wuͤrde er ſichs nicht unterſtan⸗ 
den haben. Viele meinen, daß Joſua in der mitte des 
berges (denn umgekehrt und herunter geftiegen — er 
wirklich nicht, c. 32, 17.) ſich ein gezelt oder eine huͤtte 
von laubwerk gemacht, heiligen betrachtumgen ganz nadh« 
gehängt, und ſich mit manna und waſſer aus dem felfen, 
wenn er hungrig oder durftig worden, die zeit über nefäts 
tigt habe, undalfonicht, wie Mofes, 40. tage ohne ſpeiſe 
und tranf geblieben fey. 

2. 14. Und Moſe fprach vorher, ebe er auf 
den berg flieg , zu den Alteften : oberften ded vol 
kes: Bleibe hie, get. feger euch ung (nemlich zu ge: 
fallen) an biefen ort, Chald. Gyr. ermartet hier 
unſer, ibr ſolt nicht mit mir weiter auf den berg 
fleigen, fondern im lager bleiben bey dem voffe, um: 
ten am berge, bis wir ich Mofe, und Joſua, wie 
der zu euch Fommen. Siebe, Aaron und Aur 
find bey euch. als oberfte richter in meiner abme: 
ſenheit. * Hat iemand eine fäche, darinnen er 
rath oder beſcheides bebarf, der komme in meiner 
abmefenheit vor diefelben. daß nach angehörter fache 
fie einem ieben recht fprechen. 

AnmerE, * Get, Iſt iemand ein herr der worte, ober 
ſachen, d. i. wer urfache hat zu reden, wer Eläger ift, vn — 





XXIV, 7218, 


Bet ; ’ “ 

at Nutʒanw. Nv. 9.10. O ſeele! was für eine 
ea wird dag feyn, wenn es erfcheinen wird, 
du Gott gleichfeyn und ibm ſehen wirſt wie er iſt. 
O trachte doch mit allem ernik und eifer darnach! ı Job. 
3,2. 2)v.11. Cr. Gott ſchreckt nicht alleeit, fondern 
macht, daß man ed ertragenfan. ı Cor. 10,13. 3) Ach 
Bott! lag mich auch ſchauen dein antlig in gerechtigfeit, 
laß ast werden, wenn ich erwache nach deinem 
bilde. VYſ 17,15. Ja laß mich teunfen werden von den reis 
chen gutern deines hauſes und traͤnke mich mit woblluſt, 
als mit einem ſtrom. Pf. 36,9. Jeſ. 65, 13.14. Offenb.ı7, 
:17. H v· 12. Mein Jeſu / ich habe ja von natur ein 
kein und felfenbartes berze: ach machedu es doch weich, 
und ſchreib mit deinem götlichen finger dein wort und 
deinen willen in daſſelbige. Heſ. 30, 26.f. 5) v. 14 
O · Dan fol mit fleiß darauf acht haben ‚daß die weltli⸗ 
che regierung oder baushaltung nimmer ohne taugliche 

regenten gelaſſen werde. 

V. 15: 18 

B. 15. Da num Moſe auf den berg auf die fpiße 
bed berges Fam, bedeckte eine wolke den berg. die war 
ein zeichen der gnadengegenwart Gotted, wiewol fie 
nicht ohne furcht und ſchrecken von dem volfe gefehen 
ward. c. 19,9. Ebr. 12,18. 

3.16. Und die * herlichkeit des Herrn der Herr 
Meßias, als der Herr der herlichkeit, in einer majeftäti> 
ſchen berlichen geſtalt, wohnete offenbarete ſich auf 
dem berge Sinai, und deckte ihn mit der wolken 
ſechs tage; Moſen feines beſondern goͤtlichen ſchutzes 
gu verſichern; und der Herr ie io mit lauter ſtim⸗ 
me am fiebenten tage aus der wolke. daß er allein 
näher zu dem Heren treten folte. 

. * Die Schecdhinah, von welcher gefchrie: 

- benftehet: Daß herlichteit in unfern lande wohne, Pf. 85, 
10. diefonft —* band, durch welche die ganze welt, mit 
allem ‚wasdarinift, erfchaffen und erhalten wird. Chr, 1,2. 
a) Das feuer in der wolten heiſt eigentlich Gottes herlich⸗ 
keit, weil ſich am feuer feine majeftät und herlichkeit viel fehe- 
ner und vrächtiger zeiget als an der wolken. Meilaber 
menſchlichem verftande in ſolche herlichkeit einzufehen, un: 
möglich, fo bedeckte auch Mofen die bimlifche wolfe. Yin 
nen diefen 6. tagen folte Mofesalle irdifche gedanken bevfei- 
te jegen, feinen glauben ‚geduld und gehprfam prüfen, und 
ſich zum vertraulichen umgande mit Gott a chtig zube: 
reiten. a)Amen. bibl. 

B.17.Und das anfehen der herlichkeit des 
Herrn war wie ein verzehrend gre. freffend feuer, Pſ. 
50,3. Joel 2,3. Ebr. 12, 29. auf der ſpitze des ber: 
ges , vor den Findern Iſeael. vor den augen der fin 
der Firael ‚zum ſchrecken den muthwilligen übertretern 
bed gefeßed. 5 Mof. 4,24. Ebr.ı2, 29. 

V. 18. Und Moſe ging mitten indie wolke,und 
fliegaufden berg; aufdie fpiße; und blieb auf dem 
berge* vierzigtage und vierzig nächte. ſtets an eins 

ander , ohne fpeife und trank. 5 DMof- 9, 9-18. 


Das andere Buch Moſe. XXIV, 18. XXYır, 
gemeiniglic, immer den beflagten vor gericht über: . Anmerk. + Einige rechnen dieſe 40. 
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tage ohne bie. 
v.16. gebachte 6. tage; andere aber rechnen jene 6, tage mit, 
Daß Moſes die 40. tage über ohne fpeife und tranf geblieben, 
iſt hler nicht ausgedrückt ;_ Moſes fage es aber ſeiber, daß es 
formal geicheben. 5 Moſ 9, 9. 18. Gottli en fo 
ange ohne jpeife undtranf, daß er dadurch beyin volfe in 
defto gröflers anfehen kommen folte, vornemlich aber den 
groften mittler, Jeſum, vorbilden, welcher nach einem 40. 
tagigen faften vom fatan zur übertretung des gefehes ver- 
ſucht ward. Matth. 4, 2. Dem Moſe fiel dis nicht ſchwer 
ba er von einem worte ausdem munde Gottes leben fonte; 
und wer des anfchauens der berlichfeit Gottes geneuſt, den 
Fan weder hungern noch dürften. Sonften fan ein gefunder 
menfch natuͤrlicher weiſe nur 7. oder ar. tage ohne fpeife leben. 
Nutzanw. 1) 2.15. i6. Or. Hatdasamt ‚das bie 
verdamniß prebiget,Elarbeit, wie vielmehr wird das amt 
ber gerechtigkeit klarheit haben? 2 Cor. 3, 9. 2) Ww. 
Gott pfleget diejenigen, denen er einen gnadenblick ver⸗ 
liehen immer wieder mit einer truͤben und finſtern kreu⸗ 
zeswolle zu bedecken, daß fie für angſt und trubfal oft 
nicht wiſſen, wo fie find; aber endlich erfcheinet doch fei: 
ne bulfe. )v. 17. Lg. Wie Gott die liebeift, alſo iſt 
ihm auch die richterliche gerechtigkeit mefentlich. 
) Tü, Iſt Gott ein vergehrend feuer , o fo laffet ung mit 
furcht und groffer demuth zu feiner herlichen majeftät 
allezeit treten. 5) o. Suͤndern, bie ihre fünden aus 
dem gefeß erkennen ‚ehe fie aus dem evangelio troff em⸗ 
pfangen , iſt Bott noch ein vergebrend feuer , fie können 
feine gegenwart nicht erdulden, fondern meinen, fie wer: 
den von ihm verzehret und verfihlungen werben: 
6,0, 18. Ein Chriftliches faften ift Chriſten nicht verbo- 
ten; Jeſ58, 6. daß man aber dem Moſi folgen folte, 
wäre eine verfuchung Gottes und geoffe fünde. Matth. 
417. 7) Lg. Auch die gläubigen, wenn fie mit verklar: 
ten leibern bey Bott in der herlichkeit feyn werden, wer⸗ 
den ber leiblichen nahrung nicht bedürfen. Offenb. 7, 
13:17. 8) Uch Tiebfter Jeſu, laß mich nicht nur bier, 
fondern auch dort ewig an und bey bir bleiben. Amen. 


Das XXV. Capitel. 


(D Kin befehl Bottes ‚die materislien zur 
ftieftshürte zufchenfen — 2.19» 
1. Was die finder Iſrael fchenten ſolten: Dis wird gemeldet 
1. —— 1 MOD DAR DICHE redete mir Moſe ꝛic. v.1,2. 
‚ Infonderheit. 
5 Rh metallen: Dasift aber das hebopfer, das ꝛc. v. 3. 
h. An garn zu allerhand zeugen: Gele ſeide ic. v.4 
e. An pelzwerk und holz: Roͤthliche widderfelle ꝛe. v. 5. 
d. An apothekerwaaren: Debl zur lampen, jpeceren ꝛe v.b . 
e. An edelgeſteinen: Onychſteine, und eingefaßtec. v. 7. 
1. Wozu ſolches angewandt werden felte. 
1. Infonderheit ‚die edelgefteine: Zum leibrock und zum ic. 
2. lieberhaupt, alles zum bau der ftıftshütte. Derſelben 
a. Befehlne bau: Und fie fellen mir ein heiligthum ıc.v.8, 
b. Herlicher endzweck: Daß ich unter ihnen wohne. 
©. Gejeigtes mufter: Wie Ich direinvorbild ꝛc. v. 9, 
B.1>:7. , 
nd der Herr der Sohn Gottes, redete mit Moſe, 
auf der ſpitze des berges Sinai, und ſprach: 


Cict⸗ An: 
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Anmerf. 0. Nach den zucht und buͤrgerlichen geſe⸗ 
Ben gab Gott dem — ——— — 5 


und diefelben gar pünctlic), damit — —— ren 


fein platz geftattet würde. Moſes befi 

thum und deffen zugehör ganz weitläuftig und ausfübrli 
bis ans ende diefes buche ; da er fonft in 2. capiteln die gan: 
je erfchaffung des himmels und der erden befchrieben. Wo: 
miter bezeuget, daß Gott mehr werks mache von der kirche, 
darin Ihm gedienet wird, davon bie ftiftshlitte ein verfam: 
Iunaspla& und vorbild war ‚als von der ganzen welt, die um 
der kirchen willen gemacht ift. Doch beichreibet Mofes nur 
ie dinge Aufferlich, nicht aber was fie bedeutet haben, 

urm. 

V. 2, Sage den kindern Iſrael daß fie mir zu 
ehren und zum dienft * ein bebopfer grt, eine erhoͤ 
bung, eine gabe,melche Bott, dem fie zur dankbarkeit ge- 
bracht wurde, zu ehren indie höhe gehoben ward, ge: 
ben ;grt. nehmen ‚d. i. ein hebopfer nehmen und mir ge 
ben ;und nehmeribr,du und diejenigen, denen ich befob: 
ken mit dir aufden berg zu fleigen , c,24, ı. dalfelbe von 
iederman ‚der es folch bebopfer ‚williglich gibt. grt. 
den fein herz freymillig dazu beweget. e. 35, 5. 36, 3+ 
MW. 110,3. 2Eor.g, 13. 


merk, * on heift das, was von den andern gli: 
tern freywillig abgefondert und Gott gebeiliget ward ; das 
wurde mit Beer ceremonie in die höhe gen himmel ge: 
hoben ‚als wolteman es gleichſam Gott ſchenken. Meder 
maß noch) werth war im gefeße ausgedruckt, und war alfo 
fein eigentlich opfer. Ben groſſem vermögen und augen: 
feheinlichen fegen folte man was recht und billig war geben. 
Die gefchenke ‚die das volk ietzo gab ‚waren wol von denen 
mit aus Egypten gebrachten und entlehneten Eleinodien, 
V. 3. Das ift aber das hebopfer , dasihr von 
ihnen den kindern Jfrael, nehmen folt: zum bau der 
— und deren geraͤthe:* gold, + filber, 
er3. 


Anmerk. Es ſchreibt die materialien vor, daraus bie: 
fer tragetempel folte gebauet werden. Die majertät und 
hoheit des koͤnigs Iſrael erforderte alle koſtbarkeiten zu fei- 
dem pallaft, feine unfichtbare herlichkeit darunter abzubil: 
ben, Daskoftbare, darauf die Egypter ımd andere völfer 
den höchiten werth acfeket,war geld, ſilber, Egyptiſch linnen, 
edelgeſtein ꝛe. * Dasaold folte dinme ofchlagen und da: 
mit überzogen werden die bretter der wohnumg von immer 
und auffen ‚die bundeslade, der ſchaubrodttiſch und raͤuch⸗ 
aktar. Der deckel aber der bundesfade, der leuchter und 
andere gefälle folten daraus gegoffen und getrieben werden. 
+ Das filber ward gebraucher zu den füffen der 40. Bretter, 
darauf das gezelt flund. c. 26,19. + Es wird hierunter 
verftanden ein hellpolirtes Eupfer ‚welches aus den ſpiegeln 
der Iſtaelitiſchen weiber zufammen gefchmolzen, und wie: 
der neu gegoſſen und glänzend gemacht ;c. 38, 8. hieß font 
Cypriſch erz, und kam zum branbopfersaltar, handfaß 
und andern Fleinen geräthe. Hagen. N 

V. 4. Gele* feide, himmelblau gefärbte linnene 
foden, + ſcharlacken, grt. purpurfarbe, + rofinrotb, 
feharlachfarbe, # weife feide, ſchneeweiſſe Egyptiſche 
linnen, E siegenbaar , davon ward eine decke gemacht 
uber die hutte des ſtifts. c. 26,7. 13. 


Anmerk. Diefe 4. ſtuͤcke zeigen gewiſſe von gezwirn⸗ 


Das andere Buch Moſe. 
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— enge a a zu decken 
und u en, and ihre unterfchiedene koͤſtliche farben ‚de: 
ſich fönige bedienet, * Hoch himmel:oder hyacinth⸗ 
blaue farbe, wie es nicht nur die Gried). for auch die 
Ebr. nennen, die aus dem blut einer meerfchnede, oder rar 
ven feefilches , gemacht ward. Efth. 8,15. War feine feide, 
da bey den Griechen und Nömern die feide noch ganz unbe⸗ 
kant, und erftzu kaͤſſers Yuftiniani zeit auffommen, fons 
dern zu diefen decken und teppichen ward nichts als wolle, 
baumwolle und linnen gebraucht, daher man es aud) 

lich durch hochblaue wolle oder garn uͤberſetzen Ean. 
+ Purpurfarbe, die recht blut: oder dunfelroth, vom blut 
einer purpurſchnecke ans dem meer zubereitet, überaus 
fchön und Foftbar, ja königlich. Dan. 5, & 16, + Hellro⸗ 
the feurige fcharlachfarbe, Ehr. 9, 19. Sie wird gemacht 
ausdem blut des coccinel oder ſcharlachwuͤrmlein, das 
aus einer beere an gewiffen Fleinen ftauden in & ’ 
Armenien und Eificien wächfer. Die Araber nennen die 
würmlein Kermes, daher heift fie auch Fermofinfarbe. 
Das wort vw, zweymal, zeigt entweder an, daß hir 
sweymal in diefe farbe getunfet, oder komt von ımw fcharf, 
und bedeutet eine hochrothe farbe,colorem acutum,2&am. 
1,24. Set. 4,30. Dff.17,4. # Die hfte, feinfte, 
ſchneeweiſſe und glänzende Eomptifche Iinnen, welche aus 
einer zarten wolle, die auf einer gewiſſen ſtaude wuchs, 
gemacht wurde, unddieweichefte und zartefte ’ 
bie alle feide an weicher zartheit übertraf, gab; daher es 
auch die Holländer überfegen: Fon linnen. Sie hieß ew 
ſechs, von ihren ſechs faden, die ihrer zarcheit wegen zu⸗ 
fammen gegwirnet wurden. Die daraus gemachte war 
ſehr koſtbat, am gewichte bemgolde gleich geachtet,und eis: 
ne tracht der fönige und priefter. 1 Mof. 41, 42. Luc.16,19. 
£ Heift eigentlich mırziegen, das wort haare wird drums 
ter verftanden, Es ifteine art morgenländifcher yiegen, 
die fo feine ‚lange und weilfe wolle tragen, daß daraus bie 
fhönften zeuge gemacht werden ‚die den regen nicht in nd 

iehen, 1&am. ı9, 13. Hobel, 4, 1. Hagem. Bochart 
iero2. Amen. bibl.Lange, 


PB. 5.Nöthliche* widderfelle / rothe bocksfelle, 
+dachsfelle, Tü. blaue widberfelle, + foͤrenholz, aus: 
erleſenes veſtes holz ‚das nicht verfaulet. 


Anmerk. + a) Die ben allem regen und wetter doch 
roth blieben , weildie purpurfarbige fehafe , die Inden mor: 
genländern in groffer menge gewefen ſeyn follen ‚von natur 
röthlidy waren; die felle von folhen wurden ganz rauh 
famt ihrer wolle, nach einiger zurichtung ‚ zu den decken ges 
nommen, als die den regen am beten abhalten fonten. 
Andere verftehen dadurch wohlriedyende leder, das aus dem 
alückjeligen Arabien gebracht wird, ı Mof. 30,33. vn 
folche umflätin und ſtinkend, fo verſtehens b) andere li 
von bimmelblauen fellen gewiſſer Schafe und widder ‚die al: 
fo von natur waren ‚oder gefärbet wurden. + Obes tan⸗ 
nen: eben: cedern⸗ oder ander holz geweſen, iſt ungewiß. Es 
muß ein feichtes,veftes ‚und dauerhaftes holz geweſen ſeyn 
Die LXX. nennen es holz, das nicht verfaulet und verwer 
fer. Schittim hieß es von der gegend in Arabien, da es 
wuchſe. 4 Moß 33,49. ©) Einige nennenes Acacia, das in 
Arabien wächfet. d) Hieronnmus ſagt, es komme an far: 
be und blättern den hagedornen bey, wachle aber fo dick, 
doß breite bretter daraus geſaͤget und aefchnitten werden 
fönten. Es fen ein leichtes und dauerhaftes holz ‚und wach 
fe nirgends, als in der Arabifchen wüfte, da es noch zu ſei⸗ 

ner 








Pr 
ner jeit ang gervefen; und ſcheinet, daß eine gewi 
gegend der diefem dafelbft HA 
wachfenden bo bekommen, nemiich * er Kata 


Mof.33,49. &25,1. Dis ift die wahriheinlichfte und 
kaemamir ‚und fält die ſchwierigkeit zugleich weg, wo die 


eliten dis holz in der wůſten pn ommen. a) H= 
gem. b) Bochart. in Hieroz. Urfin, in Annal, Jofeph, 
inA.J. €) Calmet, d) Ramb. H.E. 


V. 6. * Oehl zur lampen, daß fie leu ten, v. 37. 
t. 27, 20. Tfpecerey zur falben zum ſalboͤhl und gu: 
tem raͤuchwerk, €.30,34. grt. jum räuchwerf ges 


Anmerk. * Xus den beften oliven gepreffetz wenn 
Kir ftempeln wohl * waren, dag reineſte und hel · 
e oͤhl, das nicht dampf gab und belle brante. c. 20 
Allerhand wohleiechende ſachen theils zum falböhle, theils 
zum — c.27, 10. 20. 
eingefaßte ſteine grt. ſteine der füllung , weiche die 
grhblein im —2 des hohenprieſters ausfuͤlle⸗ 
ten , vder die man einfaſſen konte c. 28,17. 35,27. 
-ı Ehron. 30,8. zum leibrock, oberkieide oder maͤntel⸗ 
then, und zum fchildlein, mit dem licht und recht. 
628,17. 

Anmerk. Diefematerialienfoderte Bott von Iſtael, 
als die er zu feinem volfangenommen. Sie hatten foldye 
Eoftbarfeiten noch theile von ihren alten vorfahren, Abra: 
ham, Iſaae, Jacob, Joſeph ꝛc. theils von den Eghptern 
empfangen, theils von der beute am rothen meer und von 
Amalef, theils muften fie aus den benachbarten ländern 
noch Angefchaft werden, 

Nutzanw. 1) v.1.2. 0. Es iſt billig, daß mir von 
unfern gütern, bie wir von Bott umfonft empfangen ha: 
ben, zur banfbarkeit wieber etwas heraus geben, zur 
unterhaltung des kirchenamts, dadurch die ehre Gottes 
befördert wird. 1Eor.9,14. Gal.6,6. 2) Lg. Je 
williger eine gabe gegeben wird, deſto ebler und ange: 
nehmer ift fie bey Bott. 2 Cor. 3 7. Rom. 15, 26. 
3) Zu unterhaltung derfirchen und bes predigtamis iſt 
ein ieder fchuldig zu geben,er fey reich oder arm bech 
ober niedrig; ein ieber aber nach dem vermögen, daß 
Gott darreichet. Apg-11,29. 4) Auch die geringften 

den, wenn fie nur aus aufrichtigem und reblichen 
rzen gegeben werden, find Bott angenehm. Marc.ı2, 
43. £uc.21,2.3. 8) ae: Auch die fehönen farben 
° Er vonder groffen weißheit Botted. Ach, dag man 
diefelben nicht zum pracht und fol; mißbrauchen 
möchte! 6) Wie die leiblichen gaben, fo zur fHiftöhit: 
te gegeben worden, am werthe fehr unterfchieben gewe⸗ 
fen; alfo verbaͤlts ſich auch mit den geiftlichen gaben 
ber glieder, fo zum geiftlichen leibe und reiche Chrifti ges 
bören ; boch darf lich niemand auch der geringern ga⸗ 
ben fihamen, wenn er fie nur in aller treue bepträger. 
ı Petr. 4,10. 


2. 8.09 
. „B. 8. Und fie ein mie jur vorbildun 
meiner Fünftigen dung, und meiner sei, 
Achen einwohnung in den gläubigen, ein * heiligehum 


Das andere Buch Mofe, : 


7. Onichfteine, farbonich, €.28,9. und & 
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eine hütte zum beiligehum machen, daß ich mitten 
unter ihnen wohne, daß ich mit meiner fonderkaren 
————— im allerheiligſten, über der bundes⸗ 

‚mitten unter den Eherubim, meine wohnung ha⸗ 
be, und mich zuerfennen gebe durch götliche antwort. 


Anmerk. + Das war alfo der erfte ort, da Bott feis 
nes namens gedächtnißi ſtiften, hinkommen und fie fe nen 
wolte. c.20,24. Es fuͤhret aber bie ſtiftshuͤtte And 
lidye namen. 1) Eine huͤtte ſchlechthin hieß diefes gebäus 
de, weil es wie eine hätte aufgefchlagen und wieder von eins 
ander genommen wurde, auch mit decken alfo behangen 
war, daß es eine huͤtte vorſtellete. 2) Eine ftiftshütte, gre. 
eine hätte der Öffentlichen zufammenkunft , roeil das volf 
fich dafelbjt zum guttesdienfte verfamlen mufte ; we 
dennLutherus mit dern worte ſtift, das man im Pabſtthum 
von den biſchoͤflichen kirchen und ſtiftungen zum öffentlichen 
Hottesdienfte gebrauchte, g eben hat, welches auch das, was 

ott von dem ort des —* gedaͤchtniſſes ſeines na⸗ 
mens c.20,24. ſaget, mit den worten ausdruͤcket: da ich 
meines namens gebächtniß ffiften werde. e.27,21. 3) Eis 
ne wohnung des zeugniffes, 4.Mof. 1,53. ro, 11. auch 
eine huͤtte des zeugniſſes, c. 29, 42.4 Mof. 17, 8; weil er 
aus derfelben feinen roillen bezeugen wolte. 4) Fine woh⸗ 
nung des Deren. c.15,13. Df.74,7. 5) Das haus des 
Kern. Pi.s,3. Marc.2, 26. Far tempel des Herrn, 
ı Sam, 1,9.13,3. Pf.5,8. 7) Das beiligehum, wie hier. 
8.15,17. a) ie wird aber ein heiligthum genant, well fle 
geheiliger ward durch Bottes gnadengegenwart, oder viel: 
mehr weil fie eine abbildung des obern heiligehums, Ebr. 
9,23. ja des heiligen leibes Chriſti roar, und ſowol zu des 
götlichen namens, als auch der menfchen heiligung abzielete, 
a) Mich, bibl, Hebr, 

B.9. Wie Ichdir* ein a) vorbild der woh: 
nung, und alle feines geräths zeigen werde, grt. 
zeige, ſo folt ihres du und beine gefellen, machen. ver: 
ſchaffen, daß es gemacht werde, 

Randgl. a) Dis iſt der hauptſpruͤche einer, darin Mo: 
fes — daß fein regiment —— und nicht das 
rechte endliche weſen, ſondern ein vorbild und vorſpiel ſeyn 
des reichs Chriſti, und ohne allen zweifel hat hievon Ehri⸗ 
ſtus mit den — juͤngern zu Emaus geredt. Luc.24, 27. 

Anmerk. gDas wort manomt nicht ber von man 
unterweifen, fondern von m bauen, und zeigt an ein eben» 
bild und abrif eines baues; weil Sort ibm nicht nur als 
les mündlich erzehlet , fondern auch in einem deutlichen 
und völligen mufter vor augen gelegt, darnach alles genau 
zu verfertigen. v.40. Dabey waltete eine befondere als 
macht Sottes über Mofis einbildungskraft und —** 
alle ſtuͤcke genau zu behalten. v. 40. 0.256,30. Apg 7,44 
Ebr.8, 4.5. Die hütte des flifts beftand in 3. haupt» 
theilen: im vorhofe, heiligen, und allerheiligften. ı. Der 
vorhof mar ein mit weiſſen durchſich gen tapeten behans 

ener plaß, unter freyem himmel, 100. ellen lang und 50, 
teit. Darin war, wenn man von morgenmwärts einging, 
der brandopfersaltar; c.27,1:9. mehr Ben he ⸗ 
ſchen dieſem altar und der wohnung, das eherne handfaß; 
auf der mitternachtfeite ftunden 8. tiſche und feulen, Die opfer- 
daran zu hängen und zu bereiten. Die wohnung felbft war 
von innen 30. ellen lang, 10. ellen breit, und 10. ellen hoch, 
mit brettern, die mit golde überzogen , umgeben ; über dies 
fe wurden 4 decken gehänget, und die —* ward ge⸗ 
Cecc3 theilet 





1147 XXV, 9.10. 
theilet in das heilige und allerheiligfte. 2. Das heilige 
war 2» elfen lang und ı>. breit und hoch. Am eingange 


hing ein vorhang an 3. feulen. €. 26, 36. Hierin war ges 
gen mittag der güldene feuchter, c.26, 35. gegen über, gegen 
mitternacht, der Ihaubrodttildy, e.25,23, nahe am vorbange 
vor dem allerheiligiten, der güldene räuchaltar. c. 30, 6. 
3. Das allerbeiligfte war 19. ellen lang, breit und hoch. 
u. dieſemn allerheiligften und heiligen war ein vors 

ng an 4. feulen. Darin war die fade des bundes mit 
ihrem güldenen deckel oder gnadenſtuhl, darüber Gott woh⸗ 
nete. 

Nutzanw. n v. 8. o. In einem woblbeſtelten 
regiment kan man einer kirche fo wenig entbehren als 
eines rathhauſes, ja noch viel weniger. 2) Cr. Gott 
bedarf Feines irdiſchen wohnhauſes; Fef.66, 1. Apa.7, 
48. 17, 24. dennoch, mo ber rechte gettesdienft geuͤbet 
yird, da wil er mit feiner gnadenreichen gegenmart im 
wort und faeramene ſich finden laſſen. Matth.i8 20. 
3) Auch die kirche Chriſti auferden, ja ein jeder glau 
biger Chriſt iſt ein haus und wohnung Gottes. ı Lim. 

‚15. 2F4M.2, 20.21. ı Cor.3,16. 6,19. 4) v. 9. Lg. Ein 
Ehriſt fol indem geiftlichen dient Betted nichts nach ſei⸗ 
nem eigenen, fondern alles nach dem willen Gottes ein⸗ 
richten, fo wird es ſodann aufs allerbeite merden, auch 
endlich an dem geiftlichen leibe Ehrifti alles aufs aller 
voltonmenfke ausgeführet werben. Off. 213. 


> * En 


¶) Ein befehl Gottes von der verferti⸗ 
gung einiger geraͤthe des heiligthums 
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de Gottes; ı Sam.3, 3. die lade der heiligkeit; = Chron. 
3. die lade der macht und herlichfeit 3 —* 
der ſchemel der fuͤſſe Gottes ; das angeficht des Heren; Pi. 
26,8. die herlichteit Jirael. ı Sam.4,2ı. Weil diebuns 
deslade eines der allervornehmften nnd wichtigften geräte 
war, fo war dieſes auch das erfte ſtuͤck, das verfertiget wers 
den folte, und zwar von leichtem, zum tragen bequemen und 
dauerhaften ſchittim, holze. Dieſes bildete das unvergäng: 
uͤche weſen des dern Chrifti, 2 Tim. 1, 10. fein uns 
vergangliches prieftertöum, Ebr. 7, 2. befonders feine uns 
verweslichteit ſchoͤn ab Pſio, 10. Apg-2,27.31. 13,35. 
Die länge der bundeslade war 5. fuß, die hoͤhe und breite 
3.fuß; welche majfe ſich am beften ſchickte zu dem freyen plas 
be des allerbeiligiten, und dazu, daß der hobepriefter am 
verföhnungsfefte davor treten, räudyern und das opferblut 
auf: und mederwaͤrts ſprengen konte. Vid.LangeChri- 
ſtus cum Chrifßianismo in atrio tabern. Mof. Hal, 
1714. 

9.11, Und folt fie die lade, mie feinem reis 
nem golde golbblech * überziehen , inwendig und 
auswendig; fo bededfen, daß man fein holz , fondern 
lauter gold an berielden ſehe; und mache einen gül: 
denen Franz leifte, krone oben umher. theils zum zie⸗ 
rath, theils daß der deckel darin veſt anſchlieſſe. 

Anmerk. *Das überziehen bat fuͤglich auch alſo ges 
ſchehen koͤnnen, daß man drey laden verfertiget, 2. vongold, 
ı.von holz; alle oben offen, und alſo, daß ſich eine in die 
andere gepaflet ; da denn die hölzerne in bie üldne geſetzt 
iporden, und die andere güldene wieder in er a der 
oberfte rand aber mit golde hedeckt, und jo war fle inwendig 
und ausmendig laufer gold. Alzu dicke mögen dieſe golds 
bleche nicht geivejen ſeyn, fie wären ſouſt zum tragen alzu⸗ 


».10:4% fer geweſen. Fr. Hier erbliden wir unter der güide- 
hohe ee v.10:22. nen frone noch mehr die majeftät und Eönigli —* 
"=. Materie: Macyeteiue fade vonförenbohl ; v.10. Jobel — welcher ihn Gott gekroͤnet hat. Pſv,6. 
b. Gröffe: Drutchald ellen fol bie länge c. 3 
c. Uberziehung wit golde: Und ſolt fie mit ic. vn, „12. Und geuß €.37,3.4. vier güldene flar» 


a Nusjierung . 
1. Mit einen güldenen Kranz : Und mache einen !c- 
2. Mit ringen und fangen zum fragen : ind geuß ıc. 
v. 12215, 
e. Gebrauch : und folt indie lade das zeugniß ic. v. 16. 
= Des gnadendectels auf derielben. en 
a. Materie: Du folt auch einen gnadenſtuhl ec. 
b. Gröffe: Drittehald een fol feine länge ıc. 
©, Yusjierung mit Eberubim. Deren 

3, Materie: Ind ſolt zween Eberubim machen ıc. v.18. 

3. Stelung: Daf ein Cherub icg am bieten ze. v.19.20. 

4. End weck und gebrauch 

1. In abficht der Lade: Und folt den anadenſtuhl ic. v. ai. 

2 I abjicht Iraels: Won dem ort wil ie. v. 
3. 10516. 

B.10. Macher get. fie follen machen , die 
tuͤnſtler eine lado von fi renholz; einen Falten von 
ſchittim, brettern:: v. 5. dritthalb ellen fol die laͤn⸗ 
ge \eyn ; anderthalb elten die breite, und andert⸗ 
halb ellen Die höhe. 

Anmerk. Die zu verfertigende Tade heiſſet eine fun: 
deslade, wagen der zafeln und worre des bundes, den Gott 
mit Iſrael aufgeribtet, die darin lagen; €. 34,27. Die la; 
de des zeugnules, wegen des worts des gefekes, und der ofs 
fenbarung Gottes von dem gnadenfubl; c. 34 29. die la: 


v.17. 


22. nicht, nach einiger 


fe rinken, ringe, und mache fie an ihre vier ecken, 
der ſchmalen feiten , daß fie durch das goldblech und 
holz geſteckt und inwendig beveftiget werden, alfo, daß 
zween rinken feyn auf einer feite, und zween auf 
der andern feite. 

Anmerk. Dis it vermuthlich von den beyden feis 
ten micht der fänae , mie a) einine meinen , fondern 
b der breite der laden zu verftehen, weil die (ade im 

erheiligften mit ihrer länge nicht nach der länge der 1005 
nung, fondern quer und nach der ——— wie Lun- 
dius p. 33. foldyes deutlich darthut. Dieſe rinken wurden 

meinung , eg unten an den 
en, weil die I nft zur hoch mit 
den Cherusim über den trägern geftanden, und ims 
mer würde gewadelt haben; noch fegleih unter 
dem dedel weil fonft die lade zwiſchen den prieftern 
zu tief herunter — ſondern vermuthlich in der 
mitten. a) Joſ. A. J. L 3. c.6. Witſ. Miſe. L. =. 
p..425. Cunzus et Leydeck. de rep. Hebr. b) Deyl. 
Obt£. 5. P.Tl. p- 434 > 
DB. 13. Und mache * (fangen tragebanıme 

von förenholz, von leichtem und daurbaften bol;, 
— und überzeuch fie mit golde. mit gold⸗ 


An⸗ 


ecken eingeſchla 
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en Anmerk. *Diefe ftangen find etwa 5. ellen, nach ber 
NRabbinen meinung aber 10. ellen lang geweſen, vermuthlich 
7* = und ftarf geweſen, an den enden mit knaͤufen verſe⸗ 
en. ı Kön.g, 8. ; 

⸗ V. 14. Und ftedeflein die rinken ander laden 
feiten, daß man fie dabey trage. v. 12. 
IB 15, Und follen in den rinken beſtaͤndig 
bleiben,und nicht heraus gerhan werden. Damit die 
lade allemal zum aufbruch fertig ſey. 

8.16. Und folt in die lade” Das zeugniß legen, 
Die zwo ſteinerne tafeln des gefeged,fo da zeugen von Gott 
md in —— das I dir — Er * 9 20. 
zur gnugthuung ia auch die er⸗ 
fü deB geſctes gehöre: Pſ. 40, 8.9. Ebr. 10, 7. 
Matth. 5,17. +5,19. 

Anmerk. * Weil die gebote zeugeten von dem 
willen Gottes ſo hieß die lade ch bie lade des zeugniffes ; 
v 22. und weil die tafeln die bedingungen bes bundes in ſich 

* faffeten, daher hieß die lade, die bundeslade. Daßnebſt dei 
geſetztaſeln auch das guͤldne kruͤglein voll manna, c. 16, 34. 
‚ und die ruthe Aarons 2*8— 4 Moſ. 17, 10. mel: 
det Mofes nicht, Paulns aber Ebr. 9 3:4 Teil aber 
» Ron. 8, 9. nur der tafeln allein gedacht wird; fo find beyde 
ſtůͤcke damals als die lade in den tempel Salomonis gebradjt 
"wurde, ausder lade genommen, in befondere a: = gethau, 
—————————— ndere mei: 
nen, daß bey der bundeslade im allerheiligften noch 3. fleine 
nebenfaden in deren einem das ganze geſetzbuch 
Mofis, in der andern das Früglein mit dem manna und die 
ruthe Aarons, in der dritten die Eleinodien ber Philifter ver: 
‚wahrer gebl 

Nutzanw. 1) v.ır. Mit der menfchlichen natur 
Chriſti iſt die goͤtliche in einer perfon vereiniget. oh. 1, 
14. i Tim. 3, 16.€0l.2,9.  2)v.12:15. Chriſtũs muß 
durch das lehramt —— bis an das ende der 
welt, verkuͤndiget, und durch das evangelium den men: 
ſchen der gnadenbund, den ſie in Chriſto mit Gott ha 
ben, angeprieſen werden; Lue. 21, 33. fo, wie die ſtangen 
der bundeslade in den rinken bleiben muſten. 3) Lg. 
Eine erbauliche predigt ober ein geiſtreiches buch ‚ fo zu: 

‚börer hören oder lefen, find bie rechten mit gold über: 

jogene fangen, womit ihnen Chriſtus, als die rechte 
bundestabe, gleichlam entgegen getragen und zur alau- 
bigenaufnahmeundverehrung angepriefen wird. Apg. 
9,35. 4) Lg. Wie bie rinfenfich genau zu ben fangen 
'paffeten ; allo muß auch der, fo einen würdigen vor- 
trag von Eprifto thun mwik, eine richtige und lebendige 
erfäntniß von Chriſto baten , fich auch in feiner glaͤubi⸗ 
gen gemeinfchaft befinden. 5) v 16. Tü- Chriſtus, als 
Die rechte bundeslade, bat auch das gefeg Gottes in fei: 
nem berzen, Pf. 40, 9. und in ihm liegen verborgen alle 
ſchaͤtze der weisheit und ber erfäntniß. Col. 2,3. 6) D 
daß auch das berz aller Ehriften Ehriffo und der buntes: 
lade gleich, mithin ein heiliges bebaltmiß beiliger fachen 
märe! als wohin auch bie abſicht bed gütigen Gottes ge: 
bet. 2 Cor. 3,3. Ebr.8, 8.f. 10, 16 


3. 17:22. 
3.17 Du fole auch einen * gnadenſtuhl ma⸗ 
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chen (get: einen verfähndeckel) über die von 
dannen ich mit bir reden, und dir gnaͤdige antwort geben 
wil, und bein gebet erbören, von 7 feinem grt. reinem 
dichten golde: drithalb ellen oder 5. fuß folfeinelänge 
ſeyn, und anderthalb ellen ober 3. fuß feine breite, 
da denn der güldene franz die fuge zwiſchen der lade und 
dem deckel umgab und bedeckte. 

Anmerk. » Der dedel zu dieſer lade vom Einem geb 
de, hleß nı2> von 159, bedecken, verföbnen. DieLXX. 
nennen ihn verföbndeckel, weil der hobepriefter am groß 
fen —— gegen denſelben blut ſprengete, und 
damit das vol a 3 Moſſ 160, 34. Lurherus nen: 
net ihn einen gnadenftubl, nad Ebr. 4,16. Der thron und 
ſtuhl Gottes war nicht eigentlich der deckel, fondern zwi⸗ 
ſchen den fluͤgeln der beyden Eherubim ward gleichfam ein 


thron formirt , darüber fich die wolfenfeuleerhoben und das 


von Gott mit Moſe geredet. v.22. 4Rıf,n9. Fr Der 
gnadenſtuhl folte nicht nur zum deckel der bundeslade, ſon⸗ 
dern auch zugleich zu einem fußſchemel dienen, darauf gleich⸗ 
ſam die fühle des über den Cherubim, als auf einem Eönialt: 
chen thron, fiseuden Gottes ruben fonten. Diefer ⸗ 
nungẽdeckel war nicht erhaben über der lade, ſondern lag 
anfder lade, und bedeckte auch die lade, und das, was drin⸗ 
nen sr ;_derm foldyes befahl Gott unten v. 21. und das 
that auch Moſe. c.40, 20. 3Mof.ıs,2. 13. Daß bie 
verſohnungsdeckel aber auch ein fußfchemel bes Herem 
iffet, Fe manaus ı Chr. 29,2. Pi.9y,5. 133. Klagl. 
2,1. f Fr. Erfolte ſeyn von reinem dichten golde, wie es 
auch beyde Chald uͤberſetzet denn weil dieſer verſoͤhnungs⸗ 
deckel das allerwichtigſte auf Chriſtum vorbilden, mithin das 
allerkoſtbarſte ſtuͤck unter allen beil. geraͤthen ſeyn folte, fo 
durfte jelbiger nicht mit geldblechen allein, wie andere heilige 
gefä fe , überzogen werden, oder nur von hohlgetriebener ar⸗ 
eit ſeyn; fondern mufte von dichten golde verfertiget wers 
er si dicke aber und wie hoch er von golde geweſen, iſt 
nicht zu fagen. j 
B. 18. Und fole zween * Cherubim geflügelte 
geſtalten, nemlich im menfchen geſtalt, mie ſchoͤne 
jünglinge mit ſſuͤgeln, machen von dichtem golde, 
aus einem ftucke ohne alle zuſammenſetzung, zubeyden 
enden des gnadenſtuhls. des deckels uber der lade. 
Anmerk. # Die eigentliche geftalt diefer beyden Ches 
eubim iſt uns unbefant. Diele Rabbinen halten fie für 
groffe voͤgel; andere für ochfen oder fälber , nach Heſ 10,14. 
andere für figuren von allerhand tbieren. Am beften bält 
man fie für geflügelte jünglinge , bie ihre flügel gegen ein: 
ander, zwey etwas niedrig , zum fi, und zwey etrwas indte 
böße, zur ruͤcklehne, ausgebreitet und alſo einen thron abge: 
ildet. 


3.19. Daß ein Cherub fey an diefem ende, der 
ander andem andern ende, und alfo zween Cheru⸗ 
bim ſeyn an des gnadenſtuhls enden. grt. aud dem 
verſoͤhnungẽdeckel folt ihr machen die Cherubim am fei- 
nen beyben enden, d. i. alfo, daß bie zween Cherubim 
und ber deckel aus einem ſtuͤcke gold —* zuſammenſe⸗ 
tzung aus gearbeitet ſeyn. 

V. 20. Und die Cherubim ſollen ihre fluͤgel 
ausbreiten oben über her, daß fie mit ihrenfluͤgeln 
den gnadenftuhl bedecken, überfihatten, Ebr. 9, 5. 
und eines jeglichen antlitz gegen dem andern ſtehe; 

und 
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und ihre antlige follen auf ven gnadenftuhl eben. 
niederwaͤrts, ald wenn fie ihn mit vermunderung ans 
fehaueten ; anzubeuten, daß auch die Engel gelüftet 
in das gebeimniß ded evangelii hinein zu ſchauen. 
Petr. 1,12. Eph.3, 10. 1Moſ. 28,12. Job, 1, St. 
Matth. 4, u. 

B.21. Und folt den gnadenftuhl oben auf die 
lade des bundes thun, Daß der. um die lade gehende Franz 
ihn fatfe und mit ſich als ein ſtuͤck vereinige , und vorher 
in die lade das zeugniß dad von meinem willen zeu⸗ 
gende und auf tafeln geſchriebene gefeß, legen, Das ich 
dir geben werde, / 

3.22. Von dem ort wil ich ingfünftige b) dir 
zeugen, grt. daſelbſt wil ich mich dir ( zu gute ) gegen- 
wärtig finden laſſen, und mit dir reden, nemlich von 
dem gnadenftuhl * zwifchen den zween Cherubim, 
der. auf der laden des zeugniffes ift, aus der daſelbſt 
befindlichen woltenfeule, alles, was ich dir gebieten 
wil an die finder Iſrael. 

Kandgl. b) Das ift, dabey, als bey einem gewiſſen zei⸗ 
chen oder deugniß, wil ich dich wiſſen laſſen, daß ich da bin ge: 
genwaͤrtig, Daß ich dafelbft reden werde. 

Anmerf. : Da war er on den die —— 
oben hinan einnahm, als ein es zei efon: 
dern —** des unfichtbaren Gottes. Daher wird 
oft gelagt, Gott ſitze auf den Cherubim. Pf. 80, 2. 99,1- 
Fr. Der gnadenftuhl war alfo der befondere ort, die ganze 
ftiftshtte aber, und vor deren thür, tar der gemeine ort, da 
der. Herr mit Mofe und den volfe redete. €. 30,6. Richt. 
20,18. 2Mof. 29, 42.43. 3 Mof. 1,1. Re TE Der 
gebrauch diefer lade mit ihrem gnadenftubl beftund 
theils darin, daß Gott ein ftetes andenken feines bundes 
mit Yirael aufrichten wolte; theils von diefem thron feine 
ausiprüche zuerfennen gab; theils daß der hohepriefter am 
groflen verlöhmungstage gegen dieſe lade trat, zur verföh: 
mung des volts räucherte, und das blut gegen bie lade ein: 
mal im die höhe und fiebenmal unterwärts ſprengete; 
3 Mof. 16. theils, daß das volk lernen folte , Die worte des 
dundes lieber denn gold und filber zu haben. Ihre befon: 
dere heiligeit nad) dem gefek erfennet man daraus, daß 
fie weder durfte angefeben n 
des todes. 4Mof. 4, 20. ı Sam.6, 19. z&am.6, 6.7. 
Deshalb muften die prieiter ſolche mit teppichen bedecken, 
wenn fie —— —2———— den Leviten an 
flangengetragen ward. Dis tragen geſchahe auf der reiſe 
in der roüften unter der wolfenfeule, dem ganzen heere den 
weg zu zeigen. Sie wurde zu vielen wundern gebraucht, 
als zur theilung des Jordans; Sof. 3. zur niederwerfung 
des mauren ; ©. 6. zur verft — 
ı Sam. 5. Die Juden richteten bey ihrem gebet allezeit 
ihe angeficht gegen diefe lade. ı Kön.8, n. 6, 10. 
Sie ward bey erbauung des tempels zu Serufalem ins al: 
terheiligfte geleget, ı Kön-8. da ſie geblieben, bis auf die 
yerftörung von dem lddern. Da Eyrus viele gefäfle 
wieder gegeben, fo hat ſich doch diefe lade nicht mit darun: 
ter befunden; wie dern bie Juden felbft geftehen , daß fie 
im andern tempel 7. geweſen. Joſephus erzehlet die 
gefäile , foim triumph nad) Rom gebracht, gedenfet aber 
der laden nicht. Die bundeslade ijt ein vorbild 
Ebrifti. 1. Nach der benennung. ı) Dielade bießeine 
tade des bundes: of. 3, 6.8. Chriſtus ift der grund und 
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mitler des neuen bundes. Mal. 3, 1. Zah. 9,ır. Ebr. 8,6, 
9,15. 2) Sie hieß eine lade des zeuguuffes, weil die geſetzta— 
feln darin ein zeugniß des gnädigen willens Gottes; er. 
Ehriftum hat Gott feinen willen den menfchen deutlicher of» 
fenbaret. 3) Sie hieß die lade der macht Gottes ; 2 Chr.s, 
41. in Chriſti empfängniß, fterben, auferftehung ze. ıft Sets 
tes unendliche macht deutlich offenbarer : ı Tor. 1,24. Luc. 
24,19. Mattb.28,18. Eph. i, 21. 4) &ie hieß die her⸗ 
tichkeit Iſraelis z ı Sam. 4,21. Chriftus iſt der preisoder 
die herlichkeit Jiraels. Luc.2, 32. 5) Sie hieß dieladeder 
heiligkeit oder das heiligthum; 4 Mof. 4,20. Chriftus wird 
das heilige, das allerheiligftegenant, Luc. ı, 35. Ebt. 7,26. 
6, &te hleß das angeficht des Heren; Pi. 42,3. und fo heiſt 
auch Ehriftus. Col.r,ız. Ebr.r,3. IL. Auf die perſon Chri⸗ 
ſti. 1, Dielade war von holz mit golde überzogen; bedeutete 
die götliche und menſchliche natur Ehrifti. 2) Die lade 
feibit aus unverweslichen holze mit golde Übergogen, in: 
wendig und ausıvendig ; ab menfchheit,, fo die verwe⸗ 
fung nicht gefeben , ift inder auferftehung und. himmelfahrt 
mit götlichem glanzerfüllet-. 3) Die herlichkeie des Herrn 
in einer wolfen hatteihren thron über der lade; in Chriſto 
wohnet die fülle der gotheit leibhaftig. Eol-2,9: 4) An 
diefer lade tvaren himmel und erde mit einander vereiniget ; 
Sort bat fi mit Chrifto aufs genauefte verbunden. 
5) Die lade war fait wie einfarg, darein man todte körper 
legt; Chriſti tod beſchloß die ſchaͤtze der gnaden und barm⸗ 
ge keit Gottes zu uns, III. Auf das dreyfache ame 
hriſti. 1. Daspropbetifche amt. 1) Inder ladelagen 
die tafeln des geſetzes; Ehriftus hatte den abdrud des wils 
fens Sottesim herzen. Pf. 40, 9: 2) Dielade hatte in ib» 
rem inmendigen das gefek , welches die quelle aller götli: 
chen weisheit; in Chrifto liegen verborgen alle ſchaͤtze der 
weisheit und der erkaͤntuß Col.2, 3. 3). Die lade zeigte 
Iſrael den weg durch die grofle wülte; Chriftus zeigt ung 
den weg durch die wuͤſte dieler welt zum himliſchen Canaan. 
Joh. 14,6. 4) Dievieredigtelade mit 4. güldenen rinken 
rourden an 2. (fangen, die mit gold überzogen, von einem 
orte zum andern getragen; Chriſti verherſichung iſt durch 
den dienft des evangelü in allen 4. gegenden der weit bes 
kant gemacht. 5) Die ftangen muften beftändig in den 
rinfen ſtecken bleiben ; dasamt , das die verſohnung Chriſti 
predigt, folnienufbören. 2 Tim.4, 2. 6) Die äuflere en: 
den ber ſtangen derungen ben vorbang etwas heraus, und 
fonten im heiligen alſo gejehen werden; Chriftus, auf dem 
thron der majertät Gottes, iſt den augen des leibes unfichts 
bar, aber den augen des glaubens durch fein wort und fas 
crament offenbar. 2. Das Föniglicheamt. Der gülde» 
ne kranz umgab deh oberften theil der lade ; Chriftus iſt 
in feiner erböhung mit preis undehren gefrönet. Ebr. 2, 9 
3. Das bobepriefterlicdhe amt. or der lade ward am 
verföhnungstage einmal ım jahre das ganze volk verföhs 
net und das blut der geichlachteten opfertbiere gefprenget 5 
Chriſti blut und tod, jo einmal geicheben , hat Gert im him⸗ 
mel volfommen verlöbnet und uns auf erden einen vol« 
kommenen legen und alle beilsgüter gebracht. Daß drr 
gnadenfiubl ein vorbild Ebrifti gervelen, erhellet flärs 
lich aus Röm.3,24.25. Ebr 4,16. Die gleichheit befteher im 
folgenden puncten: ı) Weder Moſes noch ein ondrer menſch, 
fondern Gott jelbft gab den deckel an, beftimte feine länge 
und breite, und daß er auf die lade folte gelegt werden; 
Sort felbft Hat Chriſtum von ewigkeit verordnet und im 
der fülle der zeit geſandt, die verſohnung zwiſchen Gott und 
menfchen zu ftiften. Roͤm. 3,25. 2) Bott bediente ſich bey 
verfertigung des deckels einer menfchlichen Hand, die aber 
nut 
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ach Gottes wirken 3 iſtus, 

——— — 3— ee ee 
weibe ‚ aber kraft der uͤberkunft des Heil. Geiſtes 
theilhaftig worden des Geiftesder weisheit ie. r Cor 1,30. 


u 


) Der verſohndeckel war vom fein en golde, das mit fei: in 


nem andern metal vermifcher, mit ſchlacken beflecket 
„war; dis bildere ab,, theils die volkommenſte heiliafeit und 
“ unſers ners, der von keiner ſuͤnde wiſſen 
3 durfte „wenn er frembe fünden verſohnen folte; theils die 
hohe wuͤrdigkeit feiner perfon, wie das gold alle fihrige mes 
*talle am werth Überteift. 4) Der verlöhndeckel war wier- 
ecket: fo komt auch Ehrifti verföhnung allen menichen in 
« allen wier theilen der weltzugute. ı Joh. 2,2. 5) Erhe: 
deckte die fteinerne geſetztafeln in der bundeslade,, und wor: 
auf die-bedingungen geichrichen waren , die Gott vorgetra: 
gen und Iſrael angenommen hatte ; daher diefer deckel eheils 
"Bis dent mahl des bundes verwahrete und in ficherbeit feßte, 
theils die anklagedes ungehorfams , die von den gefeßtafeln, 
‚fozureden , immer aufftiege, wieder niederdrückte und ver: 
* hinderte daß fienicht vor Gottes angeſicht fäme , der oben 
» aufden Cherubim wohnete: Chriftus muß mit feinem vol: 
kommenen gehorfam unfern ungehorſam decken, ung von 
der anklage des geſetzes befreyen, und durch feinen Geiſi 
tuͤchtig machen, dem geſetz auf evangeliſche art eingenä 
zu thun. Pfi32,1. 85,3. Hel.ıs,g. Gal. 3, 13. Er e⸗ 
bet uns auch das recht zu allen feinen gütern in ſicher beit. 
12Cor. 1,20. 6) Dieſer verſohndeckel war inder mitte Wi: 
Achen den berlichkeit Gottes und den gefeßtafeln; fo auch 
m. der mitler zroifchen Gott und den menfchen. 
1 2,5. Dieſer verſohndeckel war der ort des aller: 
heiligſten, da Gott ſeine berlichkeit offenbarete, unter Yirael 
- wohnete, fh von Mofe ſprechen ließ, und ihn unterrichtete 
vorallem , was Iſrael zu woilfennöthigmwar. In Ehrifto, 
unſerm verſohner hat fich Gott fichtbar unter den menfchen 
: feben laſſen, durch ihn hat ung Sort den rath feines herens 
orfenbaret. Ebr. 1, 1.2. SJoh.ı,ı8. 8:lleber dem ver: 
ſohndeckel waren zwey Cherubim , dieihte angefichte gegen 
: einander f f — A * 3— — 22— en 
 fahen,i ‚über ihm ausbreiteten, fo daß die fpiken 
I der flügel in der mitte einander berühreten,, und einen thron 
ıförmitten ‚worauf Gott ſeine herlicheit offenbarere, Die 
Engel gelhfter mit gebuͤcktem angeſicht ın die geheimnitfe 
"Ehrifti zu fehen: fie finden in dem werk der erlöfung Ehrifti 
ſolche tiefen und wunder der liebe und weisheit, daß fie ſtets 
» verlangen fie noch gründlicher zu erkennen, und dadurch ge: 
reizet werden, Gott angubeten und zuverherlichen. Die 
» ausbreitung der flügel über dem gnadenſtuhl zeigte ihre wil⸗ 
4 ‚ Ehrifto,; dem verföhner,, zu dienen zum beiten der 
J » Petr. 1,12 9) Diefer verſohndeckel ward 
alle jahr einmal am groſſen verſohnungstage mit dem But 
»er opferebiere befprenget , und darunter wurden allen, die 
„an den.fünftigen Mefiam glaubten, ihre fünden vergeben, 
aindibre frafen erlaffen; 3 Mor. 16,14. Cheiftus, der gua: 
denftubl , ift nicht mir der thiere, fondern mit feinen eignen 
Blute befprenger / Roͤm. 3,25. durch fein eigen blut indas 
„heitige eiggegangen, Ebr. 9, ı2. ef. 63. 2.3. Ebr. 4,6. 
daher haberralle, die an ihn glauben, die erloſung durch fein 
blut. Eol.ı,14. Ramb. Chrift. in Mofe, Burun. Bierm. 
Moſes und Chriſtus. 

Piusanm nv.17. Dfeele! Bott bat auch Chri⸗ 
-flum, feinen Gobn, bir vorgeitellet zu einem gnadenſtubl, 
durch den glauben in feinen blue. Röm.3,25. Ach flie: 
„beboch zu ihm im glauben hin, fo wirft du gewiß ſelig. 

1, Theil. 
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Ioh-3:16. 2)Lg. Alle Eraft Cpriftiure des 
gefeges und zur verföhnung rübret von der tlichen 
tur, mit deren fuͤlle die menfchliche ur gefälßer 

‚her. ‚3)0.18:20.L Die in Chriſto li 
liche geheimmiſſe find von folcher tiefe, daß auch die heil. 
Eygel gelüster , fie immer mebr zum lobe Gottes einzu⸗ 
ſchauen. ı Petr.1,ı2. Epb.3,10. 4)Lg. Wie die Che⸗ 
rubim mit dem deckel der bundeslade aus einer maffe 

ldes getrieben worden, auch über der Bundeslade 

nden; aljo muͤſſen auch glaͤubige ein geift mit Ehrifto 
fepn ,ı Eor.6,17. und von ibm allein ihre wurde empfan⸗ 
gen. 5)v. 21. Wohl dem, dem auch feine fünden von 
Chrifto , als dem rechten anadendeetel , bedeckt find. Pf. 
32,1. 1Job.2,2. 4,10. 6)Cr. In Chriſto iſt des ae: 
ſetzes erfuͤlung Mattb.5,17. 7)v. 22. Nachdem Gott 
porzeiten auf mancherley weiſe zu den menſchen geredet 
bat / fo redet cr nun zu ung durch feinen Sohn. Ebr. 1, 
1.2. Wohldenen, die ihn auch hören und feinen: wil: 
len thun. ob. 10,27. 28. 15,14. 8)Dfeele! merke 
es doch, Gott wildusch Ehriftum, als den rechten gna: 
benflubl, mit dir reden; drum trit doch auch oft und 
fleißig herzu und ſprich: Sen gnadig, Jeſu voller gäte, 
dem bergen, das nach gnade lechjt ! hör, wie die jung 
indem gemuthe: Gott, fey mir arınen gnaͤdig! acht. 

” 5 “ 
N. Des fhaubrodtrifches 9.23: 50. 
ae Du folt auch einen tifch machen v 
I. ‘ I onK, 25 
2. Gröſſe: Zwo ellenfol feine länge fepn ıc. a * 


3. Ueberziehung mit golde: Und jolt ihn überzichen sc. v.24- 
4. Ausjierung 
a. Mit franz und leiſte: Und einen üldenen ic. v. 24.25. 
b Mit ringen und kungen: Und foltvierie.  v.26:28. 
e. Mit allerhand güldenem gerätbe: Du ſoit auch ıc. v.ay. 
* Gebrauch: Und jolt auf den tifch allezeit etc. v. 30. 


DB. 23:30. 

3.23. Du folr auch einen *tifch machen laf: 
fen von foͤrenholz: v.5. zwo.cllen oder 4: fuß fol fei- 
nelängefeyn, und Feineelle oder2. fuß feine brei: 
te, und anderthalb ellen oder 3. fuß feine höhe. 6.35.13. 

Anmerk. Der im heiligen, alſo in dem mittelſten 
theil der ſtiftshuͤtte, vordem vothang, der das allerheiligſte 
und die bundeslade verdeckte, ftund, und aufweldyemalfe 
ſabhathe neue ſchaubrodte muften geleget werden. + Die 
breite war nad) der breite der brodte eingerichtet , und weil 
2. riegen brodt neben einander darauf geleger wurden ; jo 
mufte er zweymal fo lang alg breit fenn. 

B. 24. Und ſolt ihn überziehen laffen mit fei 
nem reinen golde, geldblech, Chriſti perfon nach bey 
den naturen vorzubilden, und einen auldenen * Eranz 
umher machen, laſſen, oben auf ben tifcbblate um 
und um; theils jur zierde, und zum gebrauch, daß dic 
gefaſſe des tiſches nicht herunter fallen mögen, theils die 
königliche würde Chrifti vorzusilden. Ebre 2, 9. 

Anmerk. "Pr. Wiep.ır. um die bundeslade, und 
© 30, 3. um den raͤuchaltar; daher fih auch dte Jüden einer 
dreyfachen krone rühmen: 1) dee quldenenaltars, ſo das 
prieſterthum bedeute, und dem Aaron au theil worden; 

Dddd 2) dir 


ns XXV, 24,29 
destifches, fo bas königreich anzeige, und nach ihrer mei: 
2 David erlanget ; 3) der re u. bingeles 


get, und dem, der fie im ernit haben wolle, au Iten 
mwürde. Den Chriſten im N. T. ift eine dreyfache und 
mehr als goldene krone verheiflen: 1) die unverwelkliche 
krone der ehren; ı Petr. 5,4. Off.1,6. 2) die frone des 
lebens; Dff.2,10. 3) die krone der gerechtigfeit. 2 Tim. 
+8. 

D. 25. Und get. folt ibm machen laffen eine 
leifte umher, bamit die vier fuͤſſe in einander gefüget 
und gefchloffen werden unterm tifchblate , einer hand 
breit hoch, grt.ein geſtell, einer band breit hoch ums 
ber , und einen güldenen kranz um Die leifte um das 
geftell her, gleichwie ein franz iſt auf dem tiſchblat oben, 
alſo ſol unterm tiſchblate an dem geſtell oder leiſten auch 
ein franz ſeyn. 


Anmerk. Ohne gedachten kram d. 24. batte dieſe ta: 
fel noch einen rand einer hand breit hoch, in welche das tiſch⸗ 
blat eingeichloffen war, daß fein brodt noch geräthe herun⸗ 
ter fallen fonte. Errubete, nach der meiſten meiming, auf 
4. füllen, welche an den ecken des tifchblats beveftiget wur⸗ 


den, weldye oben viereckt, und unten rund und ein wenig f 


pie geweſen. Es batte .alfo diefer tiich einen doppelten 
an oder frone, oben an feinen vier edden, und unten um 
den fuß oder um das geftelle. 

3.25. Und folt vier güldene ringe daran ma: 
eben, an die vierorte (wie ander bundeslade v. 12.) 
an feinen vier fuͤſſen. 

B. 27. Hart unter der leiften gre. gegen dem 
geſtelle über follen die ringefeyn, Daß man ſtangen 
darein thue, und den tifch trage. 


Anmerk. Die ſtangen wurden in der —** abge: 
zogen vom tifch, und zu der rofinfarbenen decke, die uͤber 
dern tifch gebreitet werden mufte, geleget. 4 Mof.4, 6.8. 
3.28. Und folt die ftangen von förenholz 
2.13. machen , machen laffen,, und fie mit golde über: 
ziehen; Daß der tifch Damit getragen werde. anzu: 
deuten, daß Chriſtus aller melt zur geiftlichen nahrung 
murde angetragen und angepriefen werben. 
Anmerk. Obenan iedem fuffe war ein güldener ring, 
f, daß nach der länge des tifches auf jeder feiten eine ftan: 
e von ſchittim, holz, mit goldblech überzogen, hindurch ges 
Redtet wurde , daran die priefter foldyen tiſch trugen. 
4Moſ. 4,4 
8.29. Du folt auch feine* ſchuͤſſeln, darein 
da8 brodt gelegt wurde, und deren zwölf waren, nach 
der zahl der zwölf ſtamme Jirael, 3Mof. 24-5. T be: 
eher, *8 et ger — er wey⸗ 
rauch g die brodt geleget wurden, + kannen, 
zu den babey geſetzten trankopfern, + ſchalen, 
damit die ſchaubrodt von oben ſamt den 
—— bedeckt wurden, E aus feinem golde 
machen; ff damit man aus und einſchenke. 


* Darunter verſtehet manız. flache, wei⸗ 
fe guͤldene ſchluͤſſeln. Sie mocht —— 


en 
form gleich ſeyn, alsdarinne fie auch auf den tiſch getragen 
—— — — 3 Moſ. 24 8: ——— ven 
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len, in geftalt einer Helen ‚ oder eines loͤffels, 
bee im Ebr. Sen namen Bat in —— * 
athe reiner auch zum ſteten gedenko wurde 
( darin fie ein vorbild der vorbirte Chrift da 
den geleßet — zwey unten auf dem tiſche an bie ſeiten der 
zwey riegen brodt. 3 Moſ. 24, 7. + Andere überfehen 
das wort durch teller und deckplaten. Fr. Diefe kannen, 


welche die Griechen opfergefälfe beiffen, waren 


halbe roͤhren, wie ein von einander gefchnittenes oder 
canal geftaltet, und bieneten dazu , damit das 

brodt bedecket, und das oberfte getragen wurde; weil fie 
alſo zwiſchen den brodten lagen, und die luft durch die 


brodte ftreichen konte, fo verhinderten diefe röhren, daß 
die brodte nicht fhimmelten. &ie bildeten alfo nicht uns 
deutlich die Diener des evangelüi ab, die zwar nur halberöbs 
ren in ihrer ſchwachheit zu ſeyn ſcheinen, doch aber durch 
den, der fie mächtig macht, Chrifftum, Pbil.4, 13. allem 
unbeil und verderben in der gemeine Chriſti zumehren dufs 
ferft bemühet find. Mal. 2,7. ı Cor. 4,10, 2. Cor, 3,5.6, 
11,29. 12,9. + Andere geben es, becher darein der opfers 
wein gegoflen ward; andere nennen es güldene rohren, des 
ten zwwo und zwo zwiſchen jegliches brodt follen gelegt fevn, 
damit die luft dazwiſchen gebe , und das brode nicht chimme⸗ 
e. Andere meinen, es waͤren krauſen ober beien, den 
tisch damit zu reinigen. Fr. Diefes waren vermuthlich ga: 
bein, oder ein güldenes geftühl, das von dererden aufin 
die höhe von viertehalb ellen über derntifch reichte, mic fi 
fächern oder ſtockwerken. Der gabeln waren vier, wo und 
zoo ftunden gegen einander. Diefes geftühl hatte ber ban 
tifch fünf Fächer, auf welche das Ihaubrodt geleget wurde, 
fo, daß feines das andere befchwerete. Diefesgeftühl, 
aufdie fhaubrodte lagen, bildete ab das predigramt , 
ches Ehriftum empor beber , und allen zeiget, die in dem 
ligen der firche Gottes aus: undeingeben. Ja bie vier fans 
gen oder gabeln find ein bild der vier Evangeliften, melde 

hriftum , das brodt deslebens, Joh 6,48. der welt ge» 
zeiget und vorgetragen. #Diefe worte find aus ihrer ord« 
nung geruͤcket, und folten ſtehen nach dem worte: 
fe. 1} Fr. Dis mollen einige nad) dem grt. geben: 
mit cr bedecket werde. il aber das Ebr. wort 
nicht auf den tifch zielet, man auch nicht fagen fan , 
felbiger durch die gabeln und röhren ganz bedecket worden, 
welches man eher von den fhaubrodten gen fönte, d 
beyden gefaͤſſe auch 4 Moſ. 4,7. ausdrädlid ſchalen und 
fannen , aus: und einzugieſſen, genant werden; fo wil 
man lieber bey Lutheri überfegung verbleiben, oder wenig» 
ftens glauben, daß das Ebr. wort bierfo viel ‚ als ein⸗ 
und ausſchuͤtten, und daß folches befonders auf diejenigen 
gefaͤſſe gebe, die zu forttragung und ausſchuͤttung bes weh⸗ 
rauchs dieneten. 


V. 30. Und folt auf den tiſch allezeit ſcha⸗ 
brodte grt. brodte bes angeficht8 legen vor mir, a 
äugeigen, daß ich bin das brodt des lebens. 


Anmerk. a) Diefe brodte heiffen brodte des ange 
ſichts, weil fie ſchau vor dem angefidyt Gottes liegen 
muften, der auf der bunbdeslade wohnete. Es heift fonft: 
brodt der vorftellung, Ebr.9,2. immermährend brodt, 4Moſ. 
6,7. weil fie allezeit vor Gottes angeficht lagen; denkbrod⸗ 
te, zum feuer dem Herrn, 3 Mof. 24, 7. nicht, als ob fie vers 
brant worden, fondern wegen des weyrauchs —— 
tiſch lag, und an ftatt des brodts auf dem räuchaftar ver ant 
worden. Bis murdenungeläusst gebasten aus Mm en 
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‘ welches auf often der ganzen gemeine Yfrael an: 


worden, und zwar 12. ſtuͤcke wurden allezeit geba: 24,5 


> ber zahl der i2. ftämme Iſrael. Die Peviten 
Kahaths muften ſolche im vorhofe des mor: 
aniedem jab mit wafler und öhl kneten, und 
formen baden, tSam.2ı ‚5, die priefter aber leg: 
em he ben Ken ins Bel auf den tilch alle fabbathe, 
in2.fhichte undriegerr, die 2. haͤnde breit von einander, da 
ie zwey und zwey brodte über einander geleget worden. Ein 
legliches brodt war von 2, gehenden femmelmehl ‚oder 2. 90° 
mer,bd.i. 6. bis 7. pfund jchwer, und hatte eine form wie 
ein kuchen, 6. Bände lang, 5. haͤnde breit, und einen fürs 
ger dicke. Diealten brodte, foam fabbath früh abgenom- 
men, wurden von denen zu ihrem dienft neu anfommenden 
berjelben anfangenden woche im ges gegeffen, 

und wieder neue und warme an deren ftelle geleget ‚und der 
mmene weyrauch auf dem räuchaltar angezündet. 

3 .24,7.13. Ob nebft dem brodt aud) wein —— ift 
zwar nicht ger, doch ausden beygefeßten bechern zu muth⸗ 
maflen. Der könig in Iſrael hielt alfo ftets offene tafel, und 
geb damit zu erfennen jeine macht, güte und algenugfam: 
t, der für das brodt und nahrung feiner unterthanen for: 
ge, und das wolf folte damit feine fchuldigkeit bezeugen, fei: 
nem Gott alles wieder zu geben, zum angedenfen feiner gna⸗ 
de.2 13,9. Gott wolte auch feinen tifch haben für 
r- diener und priefter, die am nächiten um ihn waren. 
) Diefer ſchaubrodttiſch bildete Chriſtum vor, wie 
Ehriftus ber das brodt des lebens nennet. Joh. 6,32.33. 
1 Der Ehpriftum vor. 1) Das unverwesliche 
und gold bildet ab die goͤtliche und menfchliche natur 
—33* uldene Franz oben umher zielete auf Chri⸗ 

fti i Berlichfeit. Chr. 2.9. 3) Der tifch wurde durch 
2. ftangen — Chriſtus roird durch die predigt des Ev⸗ 
angel aller als zur geiftlichen nahrung angeboten. 
IL. Die ſchaubrodte bilden Chriltum ab. 1. Chriftus hat 
die eigenfchaften, die das natürliche brodt hat, volkommen. 
x) Das brodt bat feinen urſprung aus der erden, aus einem 
fein; Ehrifti menſchheit ift eine frucht der erden 

4,2. und weizenkörnlein. ob. 12,24. 2) Die weizen: 
werden zermalmet und gebacken, daraus wird brodt 

a nabrung; Chriſti menfchheit ging durch mancherley 
chwere leiden und verfuchungen, wenn unfere feele nah— 
kung von ihm genieflen folte. 3) Das brodt iſt die nothweu⸗ 
feet, ne welche alle andere fpeifen nicht ſchmecken: 
iſt das nothwendige brodt , ohne welches alle übrt: 
% gaben es einer feele nicht ſchmecken. 4) Das brodt 
eine gemeine fpeife für finder und erwachſene, für betler 
und koͤnfge; Ehriftus läft fich von einem ieden zur erquickung 
feiner felen genieſſen, der nureinen hunger nad ihm bat. 


. 5) Das brodt ftillet den hunger desleibes; Chriſtus die be: 


ierben der feelen. Joh. 6,35. 6) Das brodt hat eine nahr⸗ 
—* kraft ben ſich, die leibeskraͤfte zu erſetzen, und das leben 
p erhalten; Chriſtus iſt das brodt des lebens, unſers fe: 
ns kraft. Pi.27,1. Seine volkommene gerechtigkeit, die 
er ducch thun und leiden erworben bat, ift das wahre gegen: 
bild derichaubrodte. Matth.5,6. 2. Die ſchaubrodte heil: 
fen eigentlich das brodt des angeſichts, weil fie vor Gottes an: 
geficht ‚der im allerheiligiten wohnete, beftändig waren, und 
von ibm wit innigftem vergnügen täglich beſchauet wurden; 
8 iſt bas brodt bes ang ‚weil das angeficht Got⸗ 

tes und aller gläubigen auf ihn allein gerichtet ift. Ebr.9,24. 
3. Die fchaubrodte wurden vom reineften ſemmelmehl ge: 
£ein fauerteig durfte darunter fommen, fie muften 
ungefänert angemacht ‚zuvor aber erft in bem ofen gebacken 
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werden ehe fie auf den güldenen tiſch geleget wurden; 

‚5. Chriſtus, das brodt unſerer feelen, iſt die rein ni 
ligfeit ‚ohne fauerteig der lehre und des lebens ‚ein füßteig, 
wuſte von feiner fünde. Doch, ehe fein gehorfum unferer fees 

fen fpeife ward , mufte er erftlih im ofen der anaft und dee 
zorns Gottes und in deſſen hitze geben; diefe liebe und treue 
efiel Gott fo wohl, daß er diefen gehorfam zu einer fpeife uns 
erer feelen verordnet, 4. Der ſchaubrodte waren 12. fle 
lagen in 2. riegen oder fchichten über einander, in ieder ſchicht 
ſechs; Chriſtus ift die feelenfpeife feines ganzen geiftlichen 
Iſraels, das durchs wort feiner 12. Apoftel an jeinen namen 
gläuben wuͤrde, und aus Juden und beiden, darauf die 2, 
tiegen ber Khaubroöte zieleten,feine im evangefio 
te gerechtigfeit annehmen und genieflen. 5. &ie wurden 
am ende einer ieden woche abgenommen , und frifches brodt 
an deren fkatt wieder aufgeleget ; in der Firche Gottes fol die 
im zornfeuier Gottes bewährte gerechtigfeit Chrifti immer 
in friſchem andenken bleiben. 6, Die Khaubeobte ‚jo die wo⸗ 
he über auf dem tifch gelegen, wurdenam fabbathtage ges 
geilen, aber nur von den prieftern,an einem reinen und b. ots 
te; niemand fan Chriſtum, das brodt des lebens ‚genielfen 
als der ein geiftlicher priefter it, d.{, mit Chrifti Geift gefaks 
bet, in Ehriftigerechtigkeit eingefleidet, und täglich feinen 
feib und glieder Chrifto darftellet. Dis zeigt aud) an, man 
ol ſich in einen heiligen fabbath feiner ſeelen begeben, von 
naftlichen forgen losmachen, wenn man bie füßigfeit des 
brodts des lebens ſchmecken wil.7.Oben auf einer ieden fchiche 
te der ſchaubrodte fund eine guͤldene ſchuͤſſel mit reinem wey- 
rauch ;disgeigte N daß Ehriftus durch feine vorbitte im him» 
mel uns die früchte feines volfommenen gehorfams ‚zu einer 
fpeife der feelen, von feinem Vater ausbitte; 2) daß wir dies 
feg geiftliche brodt zur erquickung unferer feclen genleflen 
folfen,, unter herzlichem gebet und Banffegung. a) Ha. 
em. Amgen. b)Ramb, Chrift. in Mofe. Burm. Lun- 


HB. 

Nutʒanw. 1) v.23. Ach Jeſu! bereite auch für 
ung einen tiſch, Daß die elenden effen und fatt werden, und 
ibr herz ewiglich lebe. Pf. 22,27. 23,5. 2) 0.30. Chri⸗ 
ſtus iſt dag rechte ſchaubrodt, ſo erſt durch fein leiden 
ung recht zum brodt des lebens worden. 3) Er. Gott 
forget fin die lirchendiener, und ſchaffet ihnen brodt und 
unterbalt. Pſ. 7 25. 112,3. ı@or.9, 14. 4)v. 29, 
Cr. Alle gläubige glieder der Firchen Gottes follen ges 
fäffe fepn zufeinen ehren, dem hausherrn brauchlich, 


2Tim. 2,20.21 
— “ 
11, Des güldenen leuchters 
1. Die verfertigung deſſelben an ſich ſelbſt. 
a. Ueberhaupt: Du ſolt auch einen leuchter 1e. 
b, Inſonderheit 
3.Der roͤhren. Deren 
a. Anjabl und ſtelung: Sechs röhren 1e. 


v.zu⸗40. 


v . zt · 


v. ze. 

h. Auẽezierung: Eine iegliche roͤhre fole. v 33. 
2. Des ichafts : Aber der ſchaft am ıc. v.34: 56. 
3. Derlampen: Und iolt ſieben lampen ıe. v. 37. 


4. ei lichtſchnaͤuzen und löfchnäpfe: Und. v. 38 
2. Die ſumme bes goldes, daraus er zu verfertigen: Aus 


5 einem ıc. v. 39. 
3. Dos vorbifd, Br. er zu verfertigen ; Ind fiche ic. v. 40. 

Pi 31 * 40: 
B.31.Du folt auch einen leuchter 0.37.17: Zach. 
4,2. Offend.1,13. von feinem * dichten reinen, maßiven 
golde machen; von einem ſtuͤcke, ohne fugeoder loͤ⸗ 
Odd d 2 tung⸗ 


19 KXV, 31.3233. 


tung; daran folder fſchaft der gerade ſtiel in die hoͤ⸗ 
be, mit + vöhren mit 6. röhren zur feiten, + ſcha⸗ 
en,ald ausgehoͤhlte becher ‚E Enaufen kugeln, als gra⸗ 
natapfel, und tt blumen feyn.grt. auch Ok bu machen 
einen leuchter aus feinem golde: es ſol der leuchter , 
deſſen ſchaft und deffen röhre , aus einem Parsen ſtuͤck 
gemacht werden; ſeine ſchalen, ſeine knaͤufe, ſei⸗ 
neblumen ſollen aus ihm, dem ganzen ſtuͤcke, ſeyn. 
».19. 37:17. 


Anmerf. * Fr. Die feuchter war doch vermuthlich 
hohl, ob fie gleich von dichtem golde verfertiget waren ; und 
da zu diefem feuchter und deſſen ganzem geräthe nur ein cent⸗ 
ner goldes kam, 9.39. ſo wuͤrde es nicht zugereichet haben, 
wenn bdiefer feuchter ganz von gold und nicht Hohl geweſen 
wäre. Gnug, daß er aus dem reineften und feiniten golde 
verfertiget ward, als welches auch zu deſto deutlicherer abbil- 
dungdes Herrn Ehrifti und feines propbetifchen amts nöthig 
tar, ob. 1, 9. 18. + Diefer fchaft, aus welchem fechs 
roͤhren gingen, deutet ohnfehlbar auf Chriftum , aus dem 
(wie aus einem weinſtock die reben , damit er fich ſelbſt und 
feine gläubigen Joh. 15,1. vergleihet ) feine jünger als er: 
lenchtete Chriften hervorgingen. Eph. 5, 30. Ebr. ı2, 2. 
+ Die ſechs röbren,u,32. jo aus dem Kart des feuchters gin⸗ 
gen, aleichten ſchon dazumal den prieftern,twie vielmehr nicht 
den dienern des evangelii zur zeit M. T. Matth. 5, 14. Phil. 
2,15. 2Cor.3,18. 4,6. + Schalen, wie becher,, von ge: 
triebener arbeit. Ser. 35,5. Durch dieſe fchalen,deren drey 
an einer jeglichen röhre ‚und alfo achtzehen, v. 32.34. 37,19. 
20. andentleuchter aber viere waren, deuteten auf die.ge: 
ſchicklichkeit der lehrer und prediger ‚das wort der wahrheit 
nicht allein ſelbſt in ihr herz wohl aufzufaſſen, ſondern auch 
daffelbe rechtzu theilen, 2 Tim. 2,15, und als die klugen haus: 
halter altesund neues aus ihrem fchat hervor zu tragen. 
Matth. 13,52. J. Knäufe, wie äpfel geftaltet, wurden 
wol nur zum zierath, wie fonft an koſtbaren gebäuden, alfo 
andy hier an demleuchter gebrauchet. Amos 9,1. Zeph.2,14. 
Diefe Enäufe ‚den granatäpfeln gleich, waren ein bild der 
fruchtbarfeit und des groſſen nutzens, den dag predigtamt 
N. T. durch ausftrenung des unvergänglichen ſamens, nem: 
lich des lebendigen wortes Gottes, ı Petr. i. 23. ſchaffen, und 
dadurch viele feelen zur gerechtigkeit Ehrifti weiſen würde, 
Dan. 13,3. Jeß 55, 10.11. 57,19. tt Diefe blumen diene: 
ten bier ebenfals dem leuchter nicht allein zu einem fchönen 
zierath , ſondern deuteten mich auf den herlichen geruch des 
evangelit, der fich durch ganz Canagan, noch mehr zur zeit 
des N. T. durch die aanze welt ausbreiten folte, Ja diefe 
blumen , als weiffe lilien ‚folten die priefter erinnern , wie 
fie durch heiligkeit ihres lebens fich feldft zum vorbilde guter 
werke ftellen folten. Tit. 2, 7.8. Phil. 3, 17. 1 Cor.4, 16. 
ı Tim. 4, 12. 

V. 32. Sechs röhren follen aus dem leuchrer 
aus der mittelften bauptröhre, zum feiten ausgeben, 
aus ieglicher feite drey röhren, 

B.33.Eine jegliche röhre fol drey offene fchalen, 
ausgeböblte becher in form eines mandelternd, Enäufe 

ein als granatäpfel gebildet, und blumen mielilien 
geftalter, haben; das follen feyn die fechs roͤhren aus 
dem leuchter. get. drey fchalen, wie mandeln geftal- 
tet, ſollen an der einenröhrefeyn, famt einem Enopf 
und blume, und brey fchalen, wie manbeln geftaltet, 
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follen an der andern roͤhre ſeyn, ſamt einem knopf unbe: 
— J ſol — ſechs roͤbren ſeyn/ die aus dem 
euchter herau 
B. 34. Aber der ſchaft am leuchter die mittelſte 
röhre ‚die als ein gerader ſtiel aus dem fuß, darauf _der 
anze leuchter Rebe in die höhe gehet, foL vier. offene 
chalen als ausgehoblte becher, mit Enäufen kugeln als 
granatäpfel gebildet, und blumen wie Lilien geftaltet, 


aben. 


Anmerk. Dieſe hauptröhre ſolte als das hauptheil 
an ber zierde vieles vor den uͤbrigen röhren woraus haben; 
denn das bildete auch Chriftum, die röhren abernur feine 
diener ab, f. v. zi. 

V. 35. Undieeinen Enauf unter zwo röhren, 
RED ine. edler gehen. grt. und es ſol 
ein Enauf unter ben zwo röhren an demſelben ſeyn, und 
wieder ein knauf unter zwo röhren an demſelben und 
noch ein knauf unter zwo roͤhren an demſelben: alſo an 
den ſechs röbren, welche aus dem leuchter geben. 


Anmerk, Fr, Hiedurch warbie mehr undmehrdie 
genaue verbindung und vereinigungChrifti und feiner diener 
angedeutet: denn wie die roͤhren aus einem hauptrohr oder 
ſchaft imganzen,d.i. aus einem ganzen ſtuͤcke gold heraus: 
gingen, der hauptſchaft aber und die r o zuſammen 
gefuͤget waren, daß ſie einen koͤrper mit feinen gliedern aus⸗ 
machten, mithin kein rohr ohne verletzung des ganzen leuch⸗ 
ters herausgeriſſen werden konte; alſo fan auch fein diener 
Chrifti ohne verunehrung Jeſu, ais ein glied feines erzhirten, 
durch untreue und unheiliges leben, von ſeinem allerheilig⸗ 
ſten leibe, der gemeine der heiligen, ſich abreiſſen woferne 
er nicht den ungerechten lohn des ungetreuen Judaͤ Apoſtg 
1,18. und viel ſtreiche Luc. 12, 47. ja gedoppelte verdamniß 
ſich über den hals ziehen wil. 

V. 36. Denn beyde ihre knaͤufe und roͤhren ſol⸗ 
len aus ihm dem leuchter , geben, alles Ein dicht lau⸗ 
ter gold. v.35. grt. es ſol derſelbe an einem ganzen ſtuͤck 
von reinem golde feyn. 

8.37. Und folt fieben lampen machen laſſen o⸗ 
ben auf, über die fieben oberfte ſchalen, fo auf den ſechs 
roͤhren und auf dem fchaft ſeyn, Chald. der dazu beſtelte 

riefter fol feine lampen auffteigenb machen ‚d.i. in bie 
be feten, daß fie* gegen einander leuchten, gegen , 
die mirlere lampe gerichter ſeyn. 


Anmerf, * 0. Drev fampen auf der rechten feis 
te,und drey auf der linfen feite gegen einander über , und 


‚ihre fpigen mit den daraus berausgehenden flammen ſol⸗ 


fen fich aegen die mitlere hauptlampe, die auf dem fchaft 
ftebet, kehren, und fie gleichſam anfehen. Dadurch wur: 
den abermaf die priefter , befonders die Diener des ewanges . 
fü, und alle propheten, die von Jeſu zeugen, erinnert ‚daß fie 
als nebenlampen auf Jeſum Chriftum, ihr haupt ‚ auffeben, 
und, wie Paulus, Ehriftinachfolger ſeyn folten. ı Cor. rı, 1. 
a) Die mitlere hauptlampe fol mit ihrem lichte nach dem 
allerheiligften zu ſeyn gekehrt gewefen. Die Heben am: 
pen gehen — die ſieben gaben des Heil. Geiſtes. el. 
11,2. Zach. 4,2.3. Off. 1,ı2.13. 2,1. 4,5. a)Mai- 
mon. Abarbanel citante Opitio in Difp, de labri 
Mols ddınirabili ſtructura. Jenz 1708. 


D. 38. 
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38 Und lichtfchnäuzen und löfchnäpfe 
darin bie lichtputzen nuagelöfchet werden, von feinem 
golde. R 

Anmerk. Diefe lichtſchnaͤugen und loͤſchnaͤpfe bilde: 
u n —2* —— * *22* 

riften, man ich hinweg⸗ 
nehmen mußr.mwas uns an mehrerer erleuchtung hindert. 
ı &or.9,27. 2 Timi2,2ı, 

. . B.39. Auseinem c) * centnerfeines goldes 

ſolt dur das machen, mit allem diefem geraͤthe. 
Tandgl. c) D.i. dreyfig pfund goldes. 

Anmerk. * Ein centner hatte 3000.fefel, f 1 Chr: 
23,14. die aumerf. ; den ſekel zu einem loth oder 4. ducaten 
gexechnet, war ein centner 12000. diaten. Zum beſchluß 
iſt hier. von dem feuchter noch zu merken :" Die fampen 
wurden täglich geſaubert und mit öhf gefüllet, 4 MRof.4,9, 
Das öhl mufterein und Elar ſeyn von den beften oliven be; 
reitet, damit es nicht viel rauchte. 2 Mof.27,20. Dielam: 
pen wurden des abends nicht mit gemeinem, fondern mit 
dem feuer vombrandopfers altar angezündet, und branten 
des nachts über ; c. 39, 7. wenn aber am tage Dieteppiche ů 
ber der wohnung gelegen, meinet man, daß aud) am ta 
dreylampen gebrennet. Zu den lampen gehörten biegik 
dene lichtſchnaͤutzen, die tochte anzufaflen und abzu ußen, 
welche ſodann in die güldene Löfchnmäpfe, di ‚ge: 


D nreiniget, noch 
ein I facht werde. iefer leu 
"und ie ——— die At ** —— 


ens ihre 
heiligen, darin ſonſt fein licht ne 


: en, und var fo hoch, daß man mit den händen fonte die 


ampen auf: und abfeken. Diefer leuchter mit feinen 
Licht ift ein vorbild Chriſti. 1. Der leuchter a: vom 


feineften golde , welches das volfommenfte metal, aus M 


einem au 3 ftus ift der vols 
kommenſte PR pen fte ag allen menſchen, und 
men € natur iſt in der vereinigung mit der aöts 
ichen mit allen volkommenheiten — J Der —* 
ter war allein im heiligen; Chriſtus wird allein in feiner ge⸗ 
meine in der klarheit feines wortes geſehen, too dis licht nicht 
ift, da ift auch Chriſti kirche nicht. Sob.10,4. 5. 3. Der 
feuchter erfeuchtete allein das heilige, Chriftus ift das einige 
licht der welt, das allein feine fire volfommen erleuchtet. 
oh. 1,9. 8,12. 4. Der unterfte fuß, darauf der ganze 
feuchter mit feinen lampen rubete, bildete ab, theils die Fraft 
Driſti, nach der er allesträger mit feinem kraͤftigen wort, 
Ebr. 1,3. theils die veftigkeit des ewigen rarhfchluffes Got: 
tes, darin Chriſtus verordnet zum mittel der erkeuchtung 
und feligkeit. 5. Der leuchter hatte einen ſchaft, daraus 
gingen unterſchiedliche roͤhren; Ehriftus ift die quelle des 
ichts, daraus alle feine glieder gnade, liche und wahrheit 
empfahen. Sjob. 1,16. 6. Diefiebenlampen, die auf die; 
fem leuchter branten, bildeten ab, theils die vollommen: 
heit des prophetifchen amts Ehrifti, dadurch dinge entdecket 
find, die von anbegin der welt her verſchwiegen geweſen; 
theils, daß Chriftus fein licht uͤber die ganze Eitche N. Fefk. 
ausbreiten werde. Off 1. 7. Das öhl,das in den 7 las 
pen war, und den tocht zu brennen netzte, iſt ein ſinnbild des 
H. Geiſtes, womit rg menſchliche natur zu feinem mit: 
leramtegefalbet iſt. Jeſ. 61,1, 8. 
von dern fener,das auf dem brandopfersaltar war, angezün: 
det werden; Chriſtus ift kraft feines h. verföhnopfers der 
welt zum licht geſchenket. 9. Vierzig jahr vor der ietzten 


Die 7. lampen muſten 
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zerftörung Jeruſalems verlöfchte die mitteltampe, nach. der- 
erzeblung der ; meil Ehriftus, das wahre licht, da 
war, folte das Levitiſche ſchattenwerk aufhören. 10. Die. 
mancherley zieraten des leuchters, bie güldenen knaͤufe und 
blumen, ftelleten vor, teils die tugenden Chriſti und feinen 
heiligen und unfehuldigen twandel; theils die blumen, die. 
lieblichkeit und fraft des lebendinm wortes 
st. Der leuchter wurde im heiligthum tag und nacht bren⸗ 
nend gehalten, doch ſo, daß des abends alle lampen an 
ſteckt wurden; Chriſtus gibt zwar feiner kirche allezeit ſo viel 
licht und troſt, als fie nöt * aber doch ſol es gegen den 
— 
et,um in den gebeimni aufs 

n werde. Ramb, Chrifkus in Mofe. -Guildii Mo- 

es detedtus. 

V. 40. Und ſiehe zu, d) daß du es macheft 
nach ihrem bilde, das du auf dem berge geſehen 
haft. v.g. 1Chr. 29, 19. grt. das dir auf dem berge iſt 
gezeiget worden. 

ndal, d) Er wiederholets hie zum andernmal, das 
er droben in diefem capitelfager. Es fol alles eitel vorbild 
und figur ſeyn mit Moſe, auf daß es, zweymal gefager, ja ger 
wißlid) geglauber werde. 

Nutʒanw. 1) v.31. Chriſtus Jeſus iſt der rech⸗ 
te leuchter und das wahrhaftige licht, welches alle 
menſchen erleuchtet, fo in dieſe welt fommen. Job: r, 
9. Drum fo mache auf, der du ſchlafeſt, und ſtehe 
auf von dem tobten , fo wird Dich Chriſtus erleuchten. 
Epb.5,14. 2) 0.38. Er. Werandere leute reinigen 
mit, der muß an ihm ſelbſt reis und unbefleckt feyn. 
3) v.40. Cr. Aus eigener anbacht und eigenem guts 
dünfen fol man im gottesdienfte nichts vornehmen, 
atth 15,9. b 

Das XXVI. Sapitel. _ 
Goͤtliche vorfchrift vom bau der ftiftsbütte 

an fich ſelbſt. 

(1) Yon verfertigimg der dedien oder tapeten 


v. 1::14. 
1, Der feidenen beide. Deren 
1. Materie und ausgierung : Die ke. Bu. 
2. Gröffe: Die längecines teppiches fol acht ıc. v2. 
3. Zufammenfügung: Und ſollen ie fünf ıc. v.3:6. 
11.:Derbede vonzienenbaar. Deren 
1. Gröffe:: Du jolt auch eine decke aus re v. 7. 8. 


2. Zuſammenfuͤgung: Fünf ſolt du an einander ꝛe. v.geır, 
3. Ueberſchuß an den feiten: Aber das uͤberlaͤnge ie. v.12.13. 
IH, Der beyden decken von fellen: Ueber diefe dedde ꝛc. v. 14. 


PB. 1:1 
ie wohnung bie fiftebikte dariunen ich nach 
meiner gnadengegenmwart wohnen wil, und dar⸗ 
in die bundeslade der ſchaubrodttiſch, der guͤlde⸗ 
ne leuchter und raͤuchaltar ftehen ſellen, ſolt du machen 
laſſen von zehen teppichen, *von weiſſer gezwiene 
ter feide, von den ſchoͤnſten fecbsdrätbigen ſchueeweiſ⸗ 
fen Egpptifchen linnenfaden ſey der aufjug, won geler 
feide, von bimmelblau gefärbten faben, von ſchar⸗ 
laden von purpurfärbigen faben und roſinroth; 
von ſcharlachrothen faden fey der einfchlag ; } Cheru⸗ 
bim geflügelte bildniff, der Engel, folt du daran ma⸗ 
Oddd3 chen 


N 
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chen + Eünftlich. grt. das werkeines tieffinnigen Fünft- 
lers folt du fie machen, von tieffinniger und licher 
arbeit, bob br gel auf beyben feiten fehön ausges 
zu fe i 
Anmerk. * Die weiſſe Egyptiſche lelnwand gab an 
Eoftbarfeit und reinigfeit der vortreflichften feide nichts 
nad. f.e.25,4. + Von folchen farben folten die Eherubim, 
flügelte menfhengeftalten, oder figuren von allerhand ges 
‚Paten, nach $ofephi und der Rabbinen meinung auch palm⸗ 
gewebet und gewirfet feyn. 


ume, blumen und kraͤuter 
fens erfordert, daß die bilduns 


+ Bon arbeit, die viel nachden 
gen auf beyden feiten gleichrecht an ufehen waren ; mei 
arbeit nicht durch ſticken, fondern Su weben gefchehen müfs 
fen,auf eine art, wie etiwa heutigestages noch der damaft: 
dreil verfertiget wird. Diefe arbeit leitet Plinius von den 
Phrygiern her; andere aber wollen diefe kunſt von den Ju⸗ 
den in der waͤſten herleiten, welches auch wahrſcheinli 
ift. Diefe decke folte über die ganze wohnung ausgefpannet 
werben, ——— nach Joſephi beſchreibung, ausgeſe⸗ 
wie der ſchoͤne und lautere himmel im mittage. Amcen. 


em, 

%.2. Die länge eines*teppichs fol acht 
und swanzig ellen feyn , die breite vier ellen; und 
follen alle sehen gleich feyn. ander länge, breite und 

licher arbeit. 


nmerf, + Ay von mon zufammenbangen, ba 
fmmer eines an das andere hängt. 

8.3. Und follen ie*fünf zufammen gefüs 
get feyn, mit fehleuflein und heften, Feine an die 
andere. 

Anmerk. * Di. fünfaufdas vordertheil oder heflic 
‚und fünf auf dag hintertheil oder allerheiligfte. + grt- 
ie frau mit ihrer fehtvefter. Diefe Ebr. redensart komt 

. vor, wenn eine mit der andern genau verbundene 
che fol befchrieben werden. v.5.6. 36,10. Jel.34, 15.16 
affes diefes bildete nicht allein die fchönbeit der kirche Gottes 
und ihres oberhaupts Pf.45, 3. ſondern auch die einigkeit 
des haupts und feiner glieder treflich vor. Pf-45, 14 Ho⸗ 
u ı Eor.ıo 2,20:22. 4,15.16. 


drehen, machen won gelerfeiden 1.25, 4. gef. von ge: 9 


wienten himmelblauen faben, an jegliches teppichs 
orten, get. Iefjen, fugen, da fie follen zuſammen gefüs 
feyn , daß ie zween und zween an ihren Orten 


a, zufammen geheftet werden. 

8.5. Sunfsig fchleuflein anieglichem teppich, 
am äufferften theil des —— daß einer den andern 
zufammen faſſe. grt. du ſolt funfzig ſchleuflein machen 
am ende des teppichs, der in der andern jufammenfü- 
gun ift: bie fepleuflein ſollen gegen einander über ſte⸗ 
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A. Und fole febleuflein die ch alö(cpneten d 
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werde. jur bedeckung der ganzen wohnung oder 
me z 
nmert, Es beſtund dieſe erfte koͤſtliche decke aus ro. 
ſtuͤcken oder teppichen, deren ieder 28. ellenlang, und 4 el: 
len breit ; fünf und fünfe folten an einander genähet wer⸗ 
den, daß daraus 2, grofle decken würden, die das beis 
ligthum bedeckten, und eine iede 20, ellen breit und ag. ellen 
fang fev. Da nun die hätte xo, ellen hoch, das waren auf 
beuden feiten 20. ellen, und ro, ellen inwendig breit, waren 
zufammen 30. ellen, und iedes bret eine elle dicke war, 
war die ganze weite 32. ellen; weil aber die teppiche nur 


che 28. ellen lang waren, fo Bingen fie auf ieder jeite gegen 


en und mitternacht Über die bretter 2. ellen von ber ers 
den ab, damit man die filbernen füfle und etwas von den 
mit goldblech befchlagenen bretteen jehen Eonte, und von 
der feuchtigkeit der erden nicht verderbet würden. Beyde 
decken hatten an der breite 100. himmelblaue er 
und 50, güldene befte oder haken, weil ein hafe 2. ſchleuf⸗ 
(ein zufammen fafte und hielte ; welche decken alſo beyde zus 
fammen hingen, daß die ganze decke 40. ellen in die * 
der hütte, und 28. eüen in die breite kam, damit das heili⸗ 
ge und allerheiligfte in der geftalt eines gezeltes und woh⸗ 
nung bedecket wurde. Denn 20. ellen hingen Über das 
allerheiligfte, das nur zo. ellen lang, daher die andere 10, 
a egen —52 * inab h og 20% 
ellen lagen 8 heilige, we 20, ellen war. 
Lundius. Druſius. * 

B. 7. Du ſolt auch eine decke* aus ziegen⸗ 
haar * an — feinſten zie Brig gewebet 
machen laſſen zur huͤtte nach geze tart uͤberzubrei⸗ 
ten, Chald. zur ausbreitung, Sir. LXX. zur bedeckung 
über die wohnung , von elf teppichen. daß man 
mit benfelben teppichen die Köfkliche teppiche , fo du 
nächft bie wohnung berührten , uͤberdecke ober uͤber⸗ 


Anmerk. T. Dis iftdie andere decke geweſen, bie ers 
ſte und feinfte ſowol oben als auf den feiten fir regen, wind 
und ungeroitter zu bewahren. * Die decke war nicht wor 
ziegenfellen, fondern von dem feineften ziegenhaaren, gleich 

em gewebe, fo man chamelot nennet, 6 im regenwetter 
ut, weil ee ni en ln iehet, fondern ben regen 
ablaufen laͤſt. e Arabi ceniten haben beftändig 
in ſolchen Vene sichten hütten gewohnet. Diefe decken 
bildeten deutlich ab die zarte liebe Chriſti, welche in der ans 
—— fnechtsgeftalt fo groß gegen die menſchen war, 
Gerlieber alles leiden, ja felbit am kreuz unbedeckt und oh⸗ 
ne tieider Matth.27,35. hangen wolte, als baf die menſcheu 
folten verderben und verloren gehen. Pſ. 27,5. 31, 21. 


V. 8. Die länge eines ieglichen teppichs fol 
edreyßig ellen feyn , die breite aber vier ellen; 
und follen alle elfe gleich groß fern.| 

Anmerf. *T. Es waren alfo diefe teppiche zwo ellen 


Anmerk. Dis ift zu verftehen von ben äuf: (4, waren. 
Vet ger , und reichten auf ieder feite eine elle weiter, als die 
nf _ Aenehenteppläe,».2. Dali u 
ind fols funfsig güldene hefte pafen Men mußten 
wie hamen machen, c. 36,13. atı Die vorberften enden 8.9. Fünf folt du an einander get. beſon⸗ 
der ‚ausgenommen dem erſten, Der Feiner hef» der fügen, daß fie beſonders tie ein ſtuͤck ſeyn, und 
te bedarf, damit man die teppiche hef: fechfe art. teppiche beſonders auch an einander, 


ge,einen an den andern, auf daß es Eine wohnung 


daß du den fechsten ‚teppich u x < 


16 XXVI, 9414. 
vornander hütte, grt. recht vor 
Dem angeie 


hütte, vorwärts. 

« Diefe decke beftund aus ır. teppichen, de: 
wen ieder 30. ellenlangumd4ellen breit. Fünfe wurden an 
einander jefüoet wie an der erften decke, 20. ellen breit, 
und 30, ellen lang; die fechs übrige, 24. ellen breit und 
30, ellen lang, machten in der länge der Hütte 44, ellen. 

3.10. Und folt an einem ieglichen teppich 

fsig fchleuflein machen, an ihren orten, am 
en ende bes erſten teppichs in dem fug, und funf: 
sig ſchleuflein am ende des teppichs in dem andern fug, 
Onß fie aneinander beyden* enden gefüger werden. 
A « # Oben brauchte es dergleichen nicht,, weil 

es da nicht bedurfte zufammen gefügt zu werben. 

3. ı1. Und folt —* ig ee, Bene befie 

ne und die hefte in die fchleuflein thun, 
—* die hůtte bie aus vielen ſtůcken beſtehende groffe 
beste sufammen gefüget,, und Kine huͤtte eine groffe 
decke über die bitte werde. 

V. 12. Aber das überlänge andenteppichen 
der hütte fols du Die hälfte laffen ͤberhangen an der 
er get. an dem binterften theil der wohnung , ba 

allerheitigfke und die bundeslade mit dem gnaden⸗ 
ſtuhl iſt, nemlich daß vorne auf 2. ellen zurück geſchla⸗ 
gen werden, —2* dem allerheiligſten auch an 2. 
len über die feinſte decke hingehen. 


B. 13. Auf beyden ſeiten aber, gegen mittag 


aund mitternacht, follen über die feinfte decke übers 
fchieffen eine elle lang; daß Das übrige fey an der 
2 te feiten, grt. eine ellen auf diefer und eine ellen 
g aufder andern feite, und auf beyden feiten fie 
bedede. undgegen dasanfchlagende wetter vermahre, 
Anmerk. 3) Die meinung iſt : Weil diefe decke wenn 
bie 1. teypiche zuſammen gefüget waren, 44. ellen in der 
laͤnge der hätten hatte, folglich 4. ellen länger war, als die 
tapete; fo ward vorne beym eingang in der Htten dies 
decke 2. ellen weiter heraus gezogen als die Hütte war, und 
©. ellen auf 2. ellen Äber: oder zuruͤckgeſchlagen. An den 
oder feiten gegen mittag und mitternacht hing fie 
aufieber ſeite eine elle niedriger als die feinfte decke; gegen 
abend aber, hinter dem a iligſten hing fie 2. ellen niedri: 
‚und e einen langen fchweif, fo entweder eine elle 
auf der erden lag, oder, wie vorne am eingange, doppelt, 
—— gelten: ward. Denn 30. ellen nahm die länge 
der wohnung oben am beden weg, eineelle die dicke der bret: 
«er ander abendrvand,die machen zufammen gı.ellen. Nun 
woar diefe decke 44. ellen breit, und find alio 3. ellen uͤbrig 
a. ellen war die vorberftedectegedoppelt, die einzige übrige 
elle gegen abend mard entweder zurück geichlagen, oder 
auf der erde geleget, damit die abendfeite, da der meifte regen 
am, verwahrer wäre. b) Andere meinen, da 
ten an der wohnung auf 2. ellen waͤren zurückgefchlagen 
worden. a) Lundius. b) Conr. Mel, 

B. 14. Ueber diefe bisher befchriebene haͤrene 
andere decke folt du eine decke machen von * röihli: 
chen widdenfellen welches iſt die dritte; dazu über fie 
über Die britte, eine dere von t oachsfellen. fo da iſt 
die vierte decke 
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Anmerk. beyde decken dieneten nur, das dach 
oder den oberſten des tabernakels zu beſchirmen. 
* Diefes waren durch kuͤrſchnerkunſt zubereitete roͤthliche 
widder · oder ziegenfelle, mit ihrer wolle, von den in mors 
—— nicht un chen purpnrfarbenen fchafen. 
iefe iſt ohne zweiſel an ſeiten eine elle 


fen, als die vorhergehende, um icher zu en. 
&ie ward ——— het, damit nicht ir⸗ 
58* der regen hineindringen möge. fWas urn eigent⸗ 
id) bedeute, daraus fiegemacht,, weiß man nicht. an 
macht daraus bald zobeln: marders wieſen⸗ ſchaf⸗ ziegen ⸗ 
oder ochfenfelle. Einige verftehen darunter eine blaue far⸗ 
be; andere halten fie wahrſcheinlicher für juchten oder och⸗ 
fenfelle, die am bequemften an die widderfelle a fl, 
den regen abgehalten, und die andern decken beſchuͤzet Da: 
her dieſe decke die äufferfte und ftärffte fepn folte, Fr. Desree: 
gen war auch dieſe decke, wegen ihrer ſtarke, und da fie, ats 
die Äufferfte, auch die meifte witterung ausftchen muufte, eine 
abbildung der allerhoͤchſten und gröffeften geduld, Die der 
Kerr Jeſus in der groffen arbeit feines leidens dewies. Jeſ 
43, 24 Dieftiftshütte hatte aljo vier decken: 2) die aus 
sehn teppichen v. x. beftehende bunte tapetendecke; 2) Die 
von —— verfertigte chamelottene decke; 3) die vom 
roͤthlichen widderfellen/ und 4) die von juchten oder gegerb: 
ten ochſenleder gemachte blaue decke. 4. decken wur: 
den durch ſtricke an kupferne in die erde geferlagene pfäle 
beveftiget, Damit der wind die hättenicht aufdecten möchte. 
Bey — wetter und hohen feften ſollen fie uͤber einan⸗ 
ber geſchlagen ſeyn, Damit man eine vor der andern hat ſehen 
können. Lundius. 

Nugʒzanw. Hv.1. Cr, Bie nur eine wohnung und 
Eprifkliche lirche iſt, alſo ift auch nur ein weg zur felig- 
keit. Ypg-4,12. Epb.4,5: 2) Ach wie lieblich find deine 
wohnungen, Herr zn ! Ach laß meine feele dars 
nach fehnen und verlangen! Pf. 84,2. 3) Cr. Gott bauet 
feinefirche rei felber , iedbennoch gebraucht er fich der 
menfchen als gehuͤlfen Dazu. 1 Cor 39. 4) W. Ob fchen 
bie Chriſten unterfchiebliche gaben und tugenden haben, 
fo werden fie doch Durch das band der liebe und des frier 
dend veſt mit einander verbunden. Epb.4,3. 5)v. 7:14. 
W. Auch die Chriſtliche Firche bat eine dreyfache decke 
und ſchutz wieder alles ungewitter der trübfal und ver: 
folgungen, nemlich den fchuß der weltlichen obrigkeie, 
ber heil. Engel,und des groffen Gottes. P.46,2. 6Lg. 
Wahre glieder Chriſti find dem aufferlichen anſehen nach 
wie andere menfchen,, ja oft noch viel geringer , fonder- 
lich unter dem kreuze: aber inmendig find fie ganz ber: 
Ye ‚ gleichfam in guͤldenen ſtuͤcken gekleidet. Pf. 45, 14- 
1Pet. 1, 7« 


nu. 
(II) Yon verfertigumg der brester zu den waͤnden 
». 15230. 

1. Die beichaffenheit der brefter, im abficht ihrer 
1. Materie: Du folt auch brefter machen ı, d. ig 
2. Griſſe: Zehn ellen J— ſel ein breit 1, 9.16. 
3. Zapfen: Zween japfen fol ein breit 1, 9,17. 


I. Die aufrichtung derjelben an 3. feiten. 
1, Gegen mittag. _ 
a. Die anzahl der breitet: Amansia follen ihrerie, v. 18, 
b, Dis fuͤſſe derſelben Die ollen vier ie, Y. 19 
3, Örgen 
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2: Genen mitternacbt : Alſo aufderandern ie, 2.20.21. 
3. Gegen abend: Aber hintenan berc. y.22:25. 
DL. Die znlaurmenfügumg der ſelden mit riegeln, dertu 
1. Materie und anzahl: Und folt fiegelmachen ie. v. 36:27. 
2. Gchraudy: And folt die riegel matten an ix. aß, 
WW. Die überziehung berſeiden mit golde, famt den ziegeln: 
Und folt ıe. 0.59. 
V. Das modell, wornech alles zu machen : Und alſo ſolt ec. 
B. 15:30. 
B.ı5. Du folt auch * bretter machen zu der 
wohnung von förenhols, von fehr leichten und dauer⸗ 
«haften holz ſchittim/ die ſtehen ſollen. aufrecht in die 
höhe, dag fie zufammen gefuͤgt eine huͤtte machen. 
Anmerk. *Fr. Obdiefebretter eineelle, d. i. nadyums 
ſerm maß 24 zoll oder ſechs flache hände, dicke gewefen, It 
wicht geroißzufagen : doc) muſſen fie von ziemlicher ſtaͤrke 
geweſen ſeyn, weil dech mitten an ben brettern durchhin, 
und wie einige Ebr. meinen, inwendig und ausmertdig , FIe- 
gel muften geftoffen werden, um felbige defto vefter damit 
—— —— v. 28. c.36, 33. iefe vom 
holy verfi e, auserlefene und zierlich behauene , auch 
nad) deu ımahftab abgemeflene bretter, waren ein bild der 
ieder Chriſti, aus welchen die kirche Gottes beſtehet, be: 
nders jeiner Apoftel und ihrer nachfolger, die Chriftus von 
ber welterwähler hat, Joh 15, 19. unddie er durch feinen 
Geiſt, der fiealles lehren muß, c. 14,26. auch durch kreuz 
undleiden, zu feinen dienft, und daß fienach diefer regel ein; 
hergeben, Sal. 5,16. noch täglich zubereitet. Mom. 5, 3. 4 
8.16. Zehen ellen lang folein breit feyn , und 
— ellen breit. da eme elle 2.fuß oder 24. zoll 
lang iſt. 
B. 17. Zween zapfen grt. zwo hände, Syr. 
Chald. angeln, ſol ein brett haben, womit man es in 
Are filberne fuͤſſe ſtecke, v. 19. Daß eines an das ander 
möge geſetzet werden, Ho ſolt du alle bretter der 
wohrungmachen. namlich von unten ber mit japfen. 
B.18. Swanzigfoltenihrer ſtehen gegen dem 
mittage. grt. die breiter zu der wohnung oft du alfo 


inachen, zwanzig follen ihrer ſtehen gegen dem mittage, 
zur rechten hand. 

‚19. * Die follen vierzig ſilberne + füffe un⸗ 
ten haben, ie zween fülle unter ieglichem brett an 
feinen zween zapfen. grt. du ſolt auch vierzig ſilber⸗ 
ne fuſſe machen, unter ben 20. brettern : zween fuͤſſe un: 
ter ein brett, an ſeine zween zapfen, undameen fuͤſſe un: 
ter dem andern breit an feine zween zapfen. 


Anmerf. * Diefe bretter waren ihrer dicke wegen wie 
Teufen, wie fie denmaird) von einigen balken genant werden, 
donten alfe die Apoftel und ihre nachfolger, als diener der 
wahren kirche, deito deutlicher abbilden: denn diefe haben 
audy die ehre, ſeuien und pfeiler der kirche Gottes gemennet 
ınverden. Gipr. 9,1. Hobel. 3, 10. Sal. 2,9. Offend.3,12, 
Ti Alfo werden fie — weil die bretter darauf ſtun⸗ 
den. Kin ieder fuß bielt am geroicht ein centner ſilbers. 
38, 27. Fr. Ein iedes brett ruhete auf einem gedop⸗ 
pelt filbernen grunde , wiees aud) im Ebr. und Griech hei: 
«jet , welches durch füfle, worauf der förper eines menfchen 
rubet, ganz wohl überfitget iſt. 
- füffe waren fo genau an einander gefüget , daß fie als ein fuß 
anzufehen waren. Das bildete ſchoͤn ab den bau der Eprift: 
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Und diefe zween füberne 
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lichen Eiche und umfeter ganzen feligkeit ; "denn 

auf einem gedoppelten grunde rer —* 
glaubensgrunde. Der glaubens grund unterſtůͤtzet dieſen 
geiftlichen bau mit der erecheigfeit Eheifti, welcheer mie 


ſeinem keidenden und thaͤtigen gehorfam erworben. Bey: 
‘des weifet uns der lehrarund des gotlichen wor 
3°. pas geläutertefilber. Pi.66,ro, : rg ee 


28,16. zTim.2, 19. 
Roͤm. 15,20. ı Cor. 3, 20:13. Eph. 2 — —— 
11, 10. a) Andere deuten es alſo: die mit gold uͤberzo⸗ 


‚gene bretter fellen die im alauben ftehende glieder der kir⸗ 
‚chen, und die filbernen fühle das grundgeiets der ee: 


denn wie filber etwas reines Kt, und ſehr mas beugfames 
bat, fo iſt es ein finnbild der liebe. Deofiihene 
Pr fi liebe. a) Myſtiſche und pro⸗ 
20. Alſo auf der andern linken ſeite gegen 
un follen auch zwanzig bretter ſtehen. 
Anmert. T. Weil ein iedes hrett andert 
breit gewefen, v.16. als ift daraus —— * — 
ganze länge dieſer huͤtten muß 30. ellen geweſen ſeyn. 
Ve abt. Und vierzig ſilberneẽ* fuͤſſe, iesupeen 
füſſe unter ieglichem brett. get. zween nuſſe 
unter einem brett, und zween fuͤſſe unter einem andern 


brett. 


Anmerk. + TR 
. * art, Brände, worauf etwas 
und von demfelben getragen ind. ' Be ruht 


8.22. Aber hinten an der wohnung, gegen 


dem abend, grt. gegen das meer, folt du fechs bretier 


machen. 

B.23. Dazu swey *-bretter ortbretter hinten 

an die zwo ecken der wohnung, grt. in den 
._— * wohnung. — 
nmerke * Eckbretter, mit welchen bi 
bretter an die beyde ſeiten angefaſſet —— — * 
V. 24. Daß ein iegliches der beyder fich mit 
feinem ortbrett von unten auf * geſelle grt. ſich 


»zwillinge, füge; and oben am haupt gleich zuſam⸗ 
men Eomme, mit einem Elammer. 


i grt: alſo ſol es 
an dieſen beyden ſeyn, ſie ſollen zwey winkel⸗ ai eck · 
bretter ſeyn. 


Anmerk. *»Iſtei eff: 
. * Ofteine Ebräifcherebensart 
der bretter find zwey bretter,, oben miteier rem 


krone, fo in einander gefugt, 
es nur ein brett. gefugt, daß ſie beyde ſchienen als waͤre 


V. 25. Daß acht bretter ſeyn mit ihren ſilber⸗ 


nen fuͤſſen, derer ſollen ſechzehen ſeyn/ je zween un: 


ter einem brett. grt. zween fuͤſſe unter dem ei 

und ._ paffe — — andernbrett. NE 
+26. Und ſolt riegel zwerchſtangen wi 

Bäume machen von foͤrenholz, fünf in —— 

auf einer ſeite der wohnung. 

DB. 27..Und fünf riegel zu den brettern auf der 
andern ſeite der wohnung/ und fünfriegel zu den 
breiteren hinten ander wohnung, grt. auf der feite 
der ein > abend, 

. nd folt Die riegel finngen,mittenand 
brettern durch die durchbohreten —— = durchbin 
ftoffen , grt. wegfliegende ‚ daß fie im einfehieben ſchnell 
bindurch fahren, und damit gleichfam aus den augen 

fliehen, 
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—— und alles zuſammen faſſen von einem ort zu 


AnmerE. * Dertert redet von einer mittelftange, bie 
mitten durd) die durchbohreten Bretter von einem ende zum 
andern geben ſolte. Sonſt waren auch an iedem brette 5. 

dene rinken Äber einander, Durch deren jeden ein mit gold 

zjogener riegel von ſchittim, holz , etwa zo, ellen lan 
ging. 1.e.36,31:34. Fr. Diebeveftigung der bretter,, ſo 
- durch biezapfen, riegel und ftangen geichabe, zielete aufdas 
veſte band ber liebe, womit nice allein Chriſti beyde natur 
ren, fordern auch die bergen der — ſowol mit Chri⸗ 
ſto, als auch unter einander ſelbſt, verbunden find, fo daß 
fie fich als zwillinge mit einander verbruͤdern, und unter eins 


ander erbauen folen. Apg-4,32. Eph.4,3:5. Col.3,14.15. abgehen 


B. 29. Und folt die breiter mit golde übers 
ziehen, und ihre rinken von golde machen, daß 
man die riegel auswendig darein thue. j 

8. 30. Und die riegelfolt du mit golde übers 
sieben. Und alfo folt du denn die wohnung auf: 
richten , nach der weife, wie du gefehen haft auf 
dem berge. ſec. 25, 9. 40. 


Anmerk. Die ſeitenwaͤnde der ftiftshüttefoltenaus 
48. brettern beftehen, 20. an der mittags: 20. an der mitters 
nachts: und 8.an der abendfeite. Die eckbretter muften mit 
- den feitenbrettern wohl —— daß alſo ein gebaͤude von 

o, ellen lang und 10. ellen breit heraus kam. Ein iedes 
war ıo, ellen hoch oder lang, und anderthalb ellen breit, 

und r. elle, oder nad) anderer meinung 4 finger , dicke, 
weil fie aufrecht als feulen ftehen folten. Dieſe wurden mit 

- dünnen goldplaten überzogen, oder, wie andere meinen, 
nur verguldet. brett hatte 2. fülberne fuͤſſe, deren ie: 
der ein centner filber,, oder 3000, fefel, oder 1300. thaler 
werth, und waren alfodie 96, fuͤſſe an fülber ı .thaler 
mei So viel wird nur auf den grund der ſtiftshuͤtte ge 
—— wol iemals ein fundament des aller praͤch⸗ 
tigften föniglichen pallaſts fo viel gefofter haben ? So hoch 
und werth hielt Sort feine nn Doch was war das wuns 
der ? fein Sohn war ihm ja felbft nicht zu theuer, fondern er 
ges ibn für uns dahin, daf feine kirche, —— zeit 

N. T. durch ihm recht erbauet werden mochte. Möm. 8, 
32. ı Petr. 1,18.19. Einige machen die fuͤſſe ſpitzig, daß 
fie in die erde gegangen, andere vieredicht, andere drey: 
eckicht. jedes brett hatte unten 2. zapfen und einen ritz, und 
waren als fugen und leiften, dadurch die bretter in einander 
gefuget wurden. Die ortbretter wurden mit einer flam: 
mer mit 2. fpigen veft gemacht. An iedem brett waren 5. 
—* rinken über einander, durch deren ieden ein mit gold 

berzogener riegel oder ftange auswendig geſteckt, und bes 
fanden aus 35. ſtuͤcken. Noch ward eine lange mittelftan: 
durch die durchbohrete Dicke der bretter geichoben , um die 
retter defto genauer zu verbinden , und die waͤnde defto ves 
ſter zu machen. Lundius. Hagem, 
Diefe bretter der ftiftshätte bilden ab 1) Jeſum; das 
hoiz, ſchittim, die menichliche,, das gold die goͤtliche natur, 
und war in der genaueften vereinigung , ale welcher Sort: 
men\c) der einige grund und feule feiner fircheift. 2) Die 
gläubigen, die als ein leib aus vielen gliedern zu einer ges 
meinfchaft des Geiftes zuſammen gefüget,, veft gegründet, 
und mit Jeſu, ihrem fundament, — find imglau: 
ben, liebe und befäntniß der wahrheit. Sie find dem an 
ſehen nach geringe „und doch berlich vor Gott. Die bifchd; 
1, Thei 
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fe und lehrer finb-die-Fiegel, die alles in ei 
durch reine l er er leben ic. — Be 
Nutʒanw. nv.ı5. Cr. Die gaben in der Kirche 
find unterfchiedlich , etliche manner gibt Gott, die find 
feulen in der Eprifklichen kirche. Gal. 2,9. 2) Lg. 
Gläubige glieder Chriſti müffen auch in einer genane 
en gemeinfchaft und vereinigung unter einander ſie⸗ 
en. Eph.4,16.17.. 3). 26. Cr. Der glaube und 
iebe ſtehet vefte, und laͤſt fich in ber: 
zen nicht trennen, Sir. 22, J 4)v.30. 6. In an⸗ 
richtung des gottesdienſtes ſollen wir auch nicht ein 
haar breit von dem vorgeſchriebenen worte Gotted 


* [3 E73 
UN) Von verferti der vorbänge vor dem 
( heiligen und Allecpeiligfien v. 31237, 


1. Bor dem allerbeiligften. Da gemeldet wird 
1. Wie er gemacht werden folte : Und folt einen ıe, v.31. 
2. Wie er angebeftet werden folte: Und folt ihm e. 1.32.35. 


3. Was hinter demſelben ſtehen folte:; Und diese. v. 

4. Was vor bemfelben eben felte: Den tifcpaber, 5. ”. 
II, Bor dem heiligen. Dieſes vorhangs 

1. Beichaffenbeit : Und folt ein tuch machen te, v. 36 

3. Anbeftung : Und folt demielben tuch fünf ıc. 2.7. 


. 31537. 

V. 31. Und folt * einen vorbang einen 
flarken vorhang, vier finger dick, machen ber Ay 
wohnung das allerheiligfte von dem heiligen unterfcheis 
de, vongeler feide, himmelblauer, ſcharlacken, purs 
purfarber, und rofinzorh, fiharlachrother, und ges 
zwienter weiſſer feide ; ſchneeweiſſem Egpptiſchen 
ng + linnen ; und folt Eherubim daran 
machen Eünftlich. grt. ein werk des kuͤnſtlers nem⸗ 
22 gg Cherubim feyn, aufs finveichfte gewir · 

Anmerk. * T. Diefer vorhang tvar an ſtatt einer 
ſcheidewand zroifchen dem heiligen und allerheilgften, in 
welches der hohepriefter nur einmal des pe durfte einges 
ben. Diefen gear yo audi F. 9,3. den andern 
vorhang, zum untericheid deflen, der vor dem heiligen am 

att der thuͤr war, undv. 36. ein tuch heiffet. 3 Mof.4,6. 
r. Der vorhang bildete fehr ſchoͤn ab 1) Chriſti menfchlis 
he natur. n wie diefer vorbang ein treflich Fun 
war; fo war.auch der leib Chriſti vom H. Geift empfan 
Luc. 1,35. und auf eine wundervolle art von einer jungfrau 
eboren , daher auch ausdrücklich das fleiſch Ehrifkiein vors 
Bang heifet Ebr. 10,20, 2) Diefer vorhang war mit C 
rubimgezieret: fo waren auch die h. * ſtets um Chri 
und dieneten ihm. Matth. 4, 11. 8) Wie in der ftiftshärte 
nur ein vorhang war; alſo iſt auch nur ein mitler zwiſchen 
Gott und den menfchen. ı Tim. 2,5. 4) In den vorhang 
wurde die bundeslade ſamt dem gnadenftuhl eingewickeit, 
wenn die hätte aufbrach: fo wohnet auch die füleder gots 
eit leibhaftig in Chriſti menfchlicher natur, und ift gleiche 
darin eingehüllet. Col.2,9. 5) Durd) den vo 
ei man in das allerheiligfte ; und Joh 14,6. fpricht € 
ſelbſt: Ich bin der weg, die wahrheit und das leben ıc. 
Sa, nachdem der vorhang im tempel zerriffen, fo haben die 
gläubigen, fo lange fie leben, einen freyen zugang zum 
ſtuhl, und im fterben einen freyen eingang in den 
immel, der durch das allerbeiligfte vorgebildet ward. 
Eee e V. 32. 


u71 XXVI, 32» 36 

“3.32. Und folt ihn hemmen zwifchen dem heili⸗ 
gen und alerbeiligften an* vier feulen von förenhols; 
von leichtem und dauerhaften holz, fehittim , die mit 
golde überzogen find , und güldene }Enkufe, haken, 
von welchen der vorbang herab hing, und vier filber- 
ne fülle haben. 

Anmerk. *Fr. Die vier feulen gleichen den vier €: 
vangeliſten, durch deren geheiligte feder die thaten und wor⸗ 
re Chrifti in öffentlicher ſchrift aufgehangen, und dadurch 
die wahrheit des h. enangelii beveftiget worden. fEin na⸗ 
gel, —— eines? vav, daher das Ebräifche vav den na⸗ 
men haben mag. j 

DB, 33. Und folt den vorhang mit heften an: 
heften, get.du fole den vorhang unter bie hefte bangen, 
wo oben zwiſchen dem heiligen und allerbeiligften die 
unterften decken c. 26,6. zufammen gebeftet find, und 
Die lade des zeugniffes bie bundeslade, inwendig des 
vorhangs im allerheiligften fegen, * daß er der vors 
bang , euch ein unterfcheidfey zwifchen dem + beili: 
gen worein alle priefter Eonten gehen , und + demal: 
lerbeiligften. in welches der bobepriefter allein einge: 
ben durfte: mo Bott mohnete, redete und antwort gab; 
welches fatan mit feinen oraculis in folgenden zeiten 
nachaffete. 

nmerf, * T. Dadurch die leute von dem eingang, 
ja gar von dem anfchauen in das allerheiligfte, wo die lade 
des bundes war, abzuhalten. c 40,3. Ebr.9,8. tFr. 
Das Heilige war des geheimen cabinets Gottes vorgemadh, 
darein niemand, als die prieſter, die mit den lampen,, dem 
räuchern und den ſchaubrodten zu thun hatten, auch nicht 
einmal die Leviten kommen durften , auffer wenn fie die von 
den prieftern vorher — 25 gefaͤſſe heraus tra⸗ 
— muſten; welches aber hernachmals, da der tempel er⸗ 

auet war, und darinnen die gefaͤſſe beſtaͤndig ſtehen blieben, 
nicht mehr nöthig war. Daher die Leviten niemals in das 
heilige des tempels kamen, fondern ihre verrichtungen nur 
im vorhofe hatten, welches aber gemeiniglich heift , in der 
bütte des ftifts dienen; 4 Mof 4,3. fonft aber, wenn fie in 
das heilige gingen , koftete es ihnen ſowol als den fremden 
das leben. 4Mof. 1,51. 4,15. 18,4.21.22- + Das als 
lerheiligſte, welches die ee wohnung Gottes war, da 
Gott zwwiichen den zween Cherubim auf dem gnadenſtuhl feis 
ne berlichkeit offenbarete, c. 25, 22. hieß fchon in der ftifter 
hütte, Pi. 28,2. wie hernachmals in dem tempel , das heilis 
g dor. ı Kön.6,16. Paulus aber nennet es Ebr.6, 19. 

as inwendige des vorhangs; c. 9,3. die hätte, die da heif: 
fet das allerheiligfte ; und v. 7. die andere hätte. 

V. 34. Und foltden gnadenftuhl ben güldenen 
deckel init den beyden Eherubim, thun auf die lade des 
zeugniſſes in dem allerheiligften. in dem innerften 
theil der ſtiftshuͤtte. 

V. 35. Den tiſch aber auf welchem bie ſchau⸗ 
brodteliegen , ſetze auffer dem vorhange, in dem hei: 
figen , da bie priefter ihres amts warten, und den leuch: 
ter. gegen dem tifche über, zu mittagwärts der woh⸗ 
nung , daß der tifch ftehe gegen mitternacht. €. 40, 
22. Ebr.9: 2.24. : 

®. 36. Und folt ein * tuch grt. etwas außges 
ſpantes und ausgedehntes zu bedecken, einen vorbang 
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machen in die thuͤr der hätte, zumeingang aus dem 
vorbofin das heilige, gewirket von geler feide,, hims 
melblauen, vofinvorh, fiharlachrothen, fcharladen 
purpurfarben zum einfchlag, und geswirnter weiſſer 
feide. ſchneeweiſſen Eayptifchen fechsbräthigen linnen ⸗ 
faden zum aufzug, grt. das merk eines ſtickers. 


Anmerk. * Im Ehr. ftehet nod) dabey: ein werk 
eines ftickers, nemſich folte diefer vorhang feun, nicht ges 
wirfet oder gewebet, fondern bunt und Fünftlich mıt der 
nadel geftichetz; und jolte er eben dadurch von dem vorhang 
bes aller iligfen v. 31, unterſchieden ſeyn, nicht den farben 
und der materie, fondern der arbeit nad): denn beyde vor: 
bänge twurden aus einerley materie, nemlich aus weiffen 
Egyptiſchen gezwienten innen, mit kuͤnſtlich untergeroirks 
ten himmelblauen, purpur: und ſcharlackfaͤrbigen, d.i.duns 
kel⸗ und lichtrothen faden; Ins ‚im allerheiligften, kuͤnſtlich 
gu und gewebet; diefer aber gefticet , doch ohne cheru⸗ 

uifche figuren, auch nicht zweyrecht, daß er, wie jener, 
auf einer feiten jo ſchoͤn als anf der andern ansgefehen. So 
waren auch diefe beyden vorhänge jonft von einander nnters 
chieden, und zwar 1) dem namen nad). Sjener, im aller: 

iligften , heift 272, welches mit dem torte des gnaden⸗ 
ftuhls Na> , oder bes deckels der bundeslade, die burdh fols 
hen vorhang mit verdecket wurde , groffe gleichheit hat: dies 
fer aber heiſſet nur oo, eintuch oder decke. 2) Den feulen 
und ihren füflen nach: jener hing an vier feulen,die auf filbers 
nen füflen ftunden, v. 32. diefer an fünffenlen, die eherne 
füffe hatten. v.37. 3) Dem eingange nad): durch jenen 
durfte niemand, als der hoheprieſter desjahrs einmal, ges 
hen; durd) dieſen aber gingen die andere priefter täglich zwey⸗ 
inal, morgens und abends: beyde vorhänge aber dieneten 
ſtatt der thuͤren, bildeten daher den Herrn Chriſtum defto 
deutlicher ab. Joh. 10, 7.9. Ebr.ıo, 19.20. 

V. 37. Und folt demfelben ruch fünf * feulen 
machen von förenholz, von leichtem, dauerhaften 
holz, ſchittim, mit gold uͤberzogen, mit guͤldenen 
knaͤufen: grt. haken, davon das tuch herab hange: 
und ſolt ihnen den ſeulen, fünf eherne fuͤſſe gieſſen. 


Anmerk. * Fr. Diefeulen ſtunden fo veſt an der wa 
der ftiftshätte, daß fie mit ihrem ———— = 
wand mit den Brettern ausmachten,, und man feinen ritz 
zroifchen den feulen und brettern fehen konte Den feulen wer: 
den lehrer und prediger verg.ichen, f. v. 19. diefe ftehen mit 
ihrem erzhirten, Chrifto Jefu, in der allergenaueften vereinis 
gung, und bangen mit ihm im lehren und leben jo veft zufams 
men, daß fie nichts als Jefum den gefreugigten zu * 
wiſſen, ı Cor. 2,2. und —— fagen koͤnnen: 
Ich bin mit Chriſto gekreuziget ıc. Oal.2,19. Und haben wir 
ungv. 32. beyden vier feulen, daran der vorhang in das aller⸗ 
beiliafte hing, die vier Evangeliften bildlich vorgefteflet ; fo 
koͤnnen wir uns auch mol ben den fünf feulen beionders der 
fünf Apoftel, Pauli, Petri, Johannis, Jacobi und Judaͤ 
erbaulich erinnern, als welche durch ihre fchriften und pres 
digten, unter Süden und heiden, die firche Gottes als ftarfe 
feulen zu unterſtuͤtzen ſich ernftlich bemüher Haben. 

Nutzanw. Dv.31. W. Zwiſchen Juͤden und bei? 
den im U. T mar ein unterſcheid, welchen aber Chriſtus 
durch fein blut und tod aufgehoben, und aus beyden ein 
volf gemacht , daß er ihnen ohn unterſcheid feine gnade 
durch die predigt bed evangelii anbieten laſſe. Epb-2, 

17- 
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77.18. 2)Nicht durchdie Pevitifchen opfer, fondern 
durch bag blut Jeſu, welchen Bott und zubereitet bat 

um neuen und lebendigen wege Durch den vorhang, dag 
ft, durch fein fleifch,baben wir freudigkeit zum eingange 
indag heilige. Ebr. 10, 19. 20. 21.22. ) v. 33. Cr. 
Wie die ſtiftshuͤtte aus drey unterfchieblichen theilen 
beſtund, nemlich aus dem allerheiligſten, heiligen und 
vorhof; alſo find in der Chriſtl. kirche Chriftug, lehrer 
und zuhoͤrer. 4)v. 35. Cr. In goͤtlichen geheimniſſen 
ſollen wir nicht grübeln ‚denn der natürliche menſch ver: 
nimt nicht, was de8@eiftes Gottes iſt. ıCor. 2,14. 2Cor. 
10,5. 5) Cr. Nicht in der alten, fondern in der neuen 
und volfommenen hütte fol man die gerechtigkeit ſuchen. 
Ebr.9, 11. 5,16.Eph.2,14. 6)v.36. Cr. Niemandfol 
ſich ſelbſt ing predigtamt eindringen. Jer. 23,21. Ebr. 
5,4. Sir. 7, 4. 


Das XXVII. Capitel. 
—0 Bender verfertigung des brandopferz 


v. Ir 8: 
1. Infonderbeit , 
3. Desaltars felber:. Und folt einen altar machen ꝛe. v. 1. 2. 





3. Seines geräthes : Mache auch afchentöpfe ıc. v. 3. 
3. Des gitters um denſelben: Du ſolt auch einen ıc. v. 4. 5. 
4 Seiner fangen: Und folt auch ifangen machen ıc, v.6.7. 
11, ueberhaupt: Und folt ihn aljo von brettern zc., v. 8. 


V. 1:8 
nd folteinen* altar machen laſſen von foͤren⸗ 
holz, vonleichtem, daurbaften holz ſchittim fünf 
ellen lang und breit ‚daß er gleich } vierecket 
fey, T. fovieldie lange und breite betrift, und + drey 
ellen hoch. 

Anmerk + mm mar eigentlich der ort, wo die 
opferthiere geſchlachtet und geopfert wurden, von'ma 
ſchlachten. Und mweiler in 
war ‚hieß er auch bon von nor hinauffteigen. Die Griechen 
nanten ihn Fursusagson,von der opferung des viehes, oder 
Bupsı,odet zum, eineerhöhete erde. Das wortaltar, al- 
tare, fömt ber von ara, ein plaß ‚ort, altaara, ein von der 
erden erhöheter ort ‚darauf man Gott die opfer brachte. Es 
iſt der gebrauch der altäre von gleichem alterchum mit den. 
opfern. Da Adam und deſſen Finder bereits auf Gottes ver: 
ordnung geopfert,haben fie auch ohne zweifel dazu gewiſſe oͤr⸗ 
ter und altäre geheiliget und aufgerichtet. Die alten patriar: 
chen haben ihre opfer in den hainen, unter grünen bäumen, 
auf den bergen gebracht,und ihre altäre vorterben,tafen oder 
fteinen regen Diefen haben die beiden nachgeahmet, 
an dergleichen oͤrtern opfer gebracht und folche altäre aufge: 
richtet. Varro meldet von den heiden, dafifie, ihren obern 
und himliſchen göttern opfer zu bringen ‚altaria, oder hoch 
erhöhete ; den irdifchen göttern aras ‚oder etwas niedrigere ; 
den unterirdiichen focos, oder in einer gruben zubereitete 
niedrige tifche geſetzet. Diefe altäre waren bey ihnen fo hei: 
fig, daß fiefein weib noch unreiner menfch durfte anrühren ; 
fie waren den unfchuldig verfolgten eine fichere zuflucht ; bie 
beiden ſtritten für fie, wie für ihr leben. Auf der reife der 
Iſraeliten in der wüften wurden diealtäre nach) Gottes be: 
fehl von erden ‚ oder von ungehauenen fteinen gebauet. c.20; 
24.25. Macdhdem aber Gott von deflen Äuflerlichen got: 
tesdienft eine voltommenerichtfchnur gegeben, hat er ih: 


Das andere Buch Moſe. 


in von der erden erhößet 6 


XXVII, I.2. n74 


nen auch vorgeſchrieben, was fie für einen altar, als tiſch 
ihres koͤniges, bauen ſolten. Dieſer folte ſtehen im vorhofe, 
10, ellen vor der thür der fiftshitte, unterm freyen him⸗ 
mel morgenwärts ‚ec. 40, 29. 30. alwo er auch bis auf Sale 
mons tempelban geblieben, Er ward insgerhein genant 
der brandopfersaltar, weil bie — die vornehmſten 
waren unter allen opfern, ſo darauf gebracht wurden. 
t Fr. Vierecket, wie der raͤuchaltar, c. 30, 2. imgleichen 
das amtsſchildlein e 28, 16. war. Dadurch gleicher geftalt, 
tie c.25, 12. durch die vier ecken der bundeslade, und des gnas 
denftuhls ‚das algemeine mitleramt des Herrn Mefid ‚das 
der welt und allen ihren vier theilen zu gute kommen folte, 
angedeutet wird. Sjob, 3,16. 1 Job. 2,1, 2.+ Fr. Das mar wol 
die vechte höhe, famıt dem gitter v. 4. und dem fuſſe, die ung 
der H. Geiſt ſelbſt angieber ; denn wenn das gitterwerk mit 
dem fuffe, als der untere theil des altarg von vier ellen, au 
noch zu diefer höhe, und alſo der ganze altar fieben ellen h 
gerechnet werden folte, ſo wuͤrde er fo Hoch getvefen fenn, da 
bie priefter nicht füglich und bequemlich, weder mit ledung 
des holzes, noch des opferviehes hätten handthieren können, 
DB. 2. a)* Hoͤrner folt du auffeine vier ecken mas 
chen, laſſen, get. aus ibm follen die hoͤrner fepn, d. i.die 
börner follen ein ganz ſtuͤck mit den ecken feyn, nicht erſt 
angefeget werben, und foltihn F mir ers oder kupfer⸗ 
blechen überziehen, daß man fein holz febe, damit er 
nicht leicht von ber fuft und gewitter verberbe , noch das 
holzwerk vom feuer angezündet werde und verbrenne, 


KRandgl.a) Aufgerichtete leine ſeulen, oben mit Enäu: 
fen oder blumen. t 


Anmerk. +2) yo was oben indie böbe zugeſpitzt 
if. Man verftchet darunter die vier ecffeulen, die etwas 
über den altar hervor geraget, welche inder baufunft noch 
ießo hörner heiſſen. Sie waren gleichfals aus fchittim,hol: 
K ja ein ftück mit dem altar, mit kupferblech überzogen, 

inige ftellen fie rund und zugefpitst vor, andere gerade und 
viereckicht, andere fpikig ausgebenget und krum, wie ein 
orn. Sie waren einezierde bes altars, und ein zeichen 
der Eöniglichen macht Gottes tiber Iſrael, und damit das, 
was auf dem altar lag, nicht herab fiele ; daran wurde dag 
blut der opfer gefprenget ‚und dadurch die fünden gleichſam 
angefchrieben. er. 17, 1. Daß aber an diefen hörnern die 
opferthiere wären lebendig gebunden worden, nach einigen 
überfeßungen, Pf. 118,27. iſt nicht muthmaßtich , weil ſolche 
thiere die priefter in ihren verrichtungen bey dem altar wuͤr⸗ 
den gehindert haben; es finder fid) auch, davon weder in 
bh Krift, noch in den üdifchen alterthuͤmern einige ſpur. 
Spencerus wilden gebrauch ſolcher Hörner von den getwohn- 
heiten der heiden herleiten, die ihre altäre mit vielen hoͤr⸗ 
nern gezieret, zum zeichen ber götlichen macht; weil die al⸗ 
ferälteften altäre hörner gehabt, wie aufden münzen und 
andern monumenten zu erſehen wäre. Allein ‚da wir fei- 
ne gewiſſe nachricht von den altären der beiden vor Mofis 
zeit haben, jo ift vielmehr zu glauben, daß die beiden die ge: 
wohnbeit vonden Juden angenommen und nachgeäffet 
ben. +b) Die dicke diefes kupferblechs feßet R. Bechai 
wie eine guͤldne muͤnze eines quentleins ſchwer, welche alfo 
unfern ducaten gleich komt; damit iftder altar nicht nur 
auswendig, jbndern auch inwendig Öbergogen geweſen. 
c) Dis polirte kupfer machte dem altar ein ſchoͤnes anſehen, 
fodaß er dem güldenen altar, dem äuferlichen glanz und an: 
fehen nach, nicht ungleich geweſen. fraͤgt ſichs, wie 


he dieſes mit kupfer überzogene holz ein ſo groſſes und lang⸗ 


Ereez wieri⸗ 
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wieriges feuer habe ertragen koͤnnen? Welche meinen, es 
babe diefer altar oben eine füpferne platte gehabt,geben die: 
fes für ein wunder ne er feuer dem holz des altars 
feinen ſchaden gebracht, Andere machen aus bem gitter 
8.4.5. den heerd ‚welches oberwärts alfo gehangen, daB es 
den feiten des altarg Beinen ſchaden bringen koͤnnen. Das 
wahrfcheinlichfte aber ift, daß der altar ganz hohl geweſen, 
und mit erde erfüllet worden, wenn man darauf opfern 
wollen. Lundius feßet inder mitten einen boden, und bay 
alfo nur die obere feule habe mit erde Dürfen gefüllet werden, 
Sliehe die Anmerf. benv.4. a) Hageman. Mich. B.Hebr. 
b)Lund. c) Hagem.vid. Quandt & Miln de cornibus 
altaris exterioris. Regiom. 1714. In’Th.p.309. 

B.3. Wache auch * afchentspfe,grt. feine töpfe 
oder keſſel, Zach. 14.20.21. darinnen die aſche von den 
verbranten opfern eingefamlet und aufden aſchenhau⸗ 
fen getragen werde, ſchaufeln, von dünnen kupfer, 
die afche damit zufammen zu feharren und in die töpfe 
zu fehlitten, becken, das blut der opferthiere darin 
aufzufangen, und damit den altar und das volf zu be: 
fprengen , 4 Mof. 7,13. kreuel, oder gabeln mit brep za⸗ 
en, das opferfleifch damit aufden altar zu heben. oder 


den, oder aus bentöpfenzuzieben, ı Sam.2, 


umzuwen 
13.14. 1 Chr. 29, ı7. kohlpfannen: bie kohlen aufzu⸗ 
heben, zum raͤu ı 6.25,38. 37,23. 4Mof. 16, 6- 
17. alle feine geräthefolt du von erz machen. - 


Anmerk. + Die afche mufte vom altar gefeget wer: 
den ‚dazu ſonderlich die ſchaufeln dieneten. 4 Mof. 4, 13. 
So rein wolte Bott den altar haben, hiedurch anzubeuten, 
cheils die heiligkeit Chriſti, theils auch die veinigkeit der 
menfhlichen herzen, die auch einem altar gleichen; denn 
auf felbigem bringen fie täglich x) das opfer bes wahren 
glaubens; Phil.z, 17. 2) des gebets ; Hof. 1: 3. Ebr.13,15. 
y)derdanffagung; 'Df.50,14. 4) eines ge er und 
erſchlagenen berzens; Pf. zu, is. 5) des gehorfams; 
ı ®am. 15,22. 6) det liebe, dietwir forvol Gott als unferm 
nächften fchuldig find. Hof.6,6. Zac). 14, 20,21, 

8.4. Du folt auch ein ehern gieter grt. ihm oder 
an ihm, unten um den altar herum, machen, laffen , wie 
ein ner, mit vielen Löchern , und vier eherneringe an 
feine vierorte. grt. ende , um ihn mit ffangen forttra⸗ 
gen zu können. v. 7: 

Anmerk. Von dieſem gitter find unterfchiedene mei: 
nungen. a) Einige wollen, esfen baffelbe ftatt des herr: 
des geweſen, worauf das feuer gebrennet ‚bag die afche has 
de durchfallen konnen; mie auch LXX. esixager, einen 
beerd geben; allein biefe meinung ift nieder v. 5. denn es 
folte nur bis mitten an den altar reichen. b) Einige ſetzen 
dis gitter imdendig mitten im altar, daß von dem gitter 

an, drüber und drunter gleich viel raum im altar geweſen 
ſey, und dennoch ftatt eines heerdes, worunter dag feuer ge: 
drennet stwelchesricht glaublid) , weil dis den prieftern bes 
ſchwerlich gefallen waͤre, und hätten die finder Iſrael die 
verbrennung nicht wohl fehen können. Lyra fuͤhret den 
R. Salomo an ‚der diefes eherne gitter nicht oben , auch nicht 
imvendig in der mitten, fondern auswendig an altar unter 
dem umaang feet: und daß dis auch andere Ebraͤer alfo 
‚fiebet man bey !'!Emper. not. 12. ad Midd. c. 3, fedt.r. 
mu 
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unter dem umgang von aufien herum gegangen, fondern in 
der unteriten ſeule felbft und deren feiten getoefen fen; und 
daß diefe untere ferle oben einen boden gehabt habe, auf 
welchem die obere feule geftanden : da dann die untere feule 
babe dazu dienen koͤnnenn, dag man beym aufbrud) de la: 
ers das geräthe dieſes altarg geleget, und auch das heilige 
* darin verwahret, und fo fortgebracht habe. c) Dieſe 
muthmaſſung aber laͤſſet ſich nicht annehmen, wo matı bey 
der ſchrift bleiben wil. Dieſe weiß von keiner unterſten 
feule des altars, fie zeiget auch den ort dieſes netzfoͤrmigen 
gitterwerks deutlich genug aͤuſſerlich um den altar herum, 
als an deſſen mitte es reichen ſolte. Daher kan man auch 
daffelbe weder für den heerd des altars, noch für etwas, das 
inder höle des altars geweſen, halten. Aus 4Mof, 4, 14. 
15. erhellet, daß 5*— altar, wenn er fortgefuͤhret werden 
ſollen/ nebſt feinen darauf gelegten geräthen, mit einer de⸗ 
de bedecket ‚und alſo von den Leviten fortgetragen werden 
müflen. Iſt dem fo, fo iſt auch das ne desaltars, als ein 
ſtuͤck defielben , mit eingerwickelt worden, und wie wurbe da 
das feuer ſeyn unterhalten worden ? Iſt ferner dem ſo, fo 
find auch die geräthe nicht in dem gitterwerf, fondern oben 
auf dem altar geweſen, und mit einer-abfonderlichen decke 
verfehen worden. d) Das gitterwerk hat wol zu unter: 
ftügung und beveftigung des umgangs dienen müffen, und 
eine folche gitterarbeit verringerte die faft des altars beym 
tragen ‚gereichte auch zur zierde. Vlelleicht hat Gott auch 
darunter gewiſſe geheime ablichten gehabt; wie denn Ed- 
zard in feinen noten über Avoda Sara c, 2. p. 230, diefes fü: 
erne gitterwerk, das lauter kreuze dargeftellet ‚alsein vor: 
Id des kreuzes Chriſti anfiehet. Die befte meinung bleibt 
alfo, daß der kaſten des altars inwendig ganz hohl geweſen, 
v.8. und beym gebrauch mit erde gefüller worden: f.e.20, 
24.25. das gitterwerf aber auswendig um ben altar herum 
gegangen ‚ unterwaͤrts bis zur mitten des altats, 19 ein um: 
Yang geivefen ‚nach v. 5. und daß alles zufammen ein ſtuͤck 
gervefen , und fo zuſammen der altar mit dem gitter fen forts 
etragen tworden, a) Jofeph. A. J.l.3.c,7. b) Müntt. 
un. & Tremell, Leusd. Bonfrer. Malvenda. c) Anno. 
tataadLund. d)Reland. Antiqu. S.p.28. 

V. 5. Du folts aber von unten * aufumden al: 
tar grt. unter ben umgang des altard machen, daß das 
gitter reiche bis mitten an den altar, undber us 
gang barauf rube. 

Anmerk. * Das wort 3395, eareob, gibt der Chal⸗ 
daͤer nayıo, ein umgang, und wird daher and) am beſten al⸗ 
fo — ſ.v. 4. 

6. Und ſolt auch ſtangen machen zu dem 
altae von foͤrenholz, miterz überzogen. gleichwie 
jur wohnung gehörige mit golde überzogen wur⸗ 

B.7. Und folt die ftangen in die ringe thun, bie 
oben an den ecken des gitter£ feyn,daß die ftangen feyn 
an beyden feiten des altars, Damit man ihn tra⸗ 
gen moͤge. 

2.8. Und folt ihn alfo von brettern ma; 
chen, und mit erg überziehen, v.2. Daß er inwen- 
dig * hohl fey; grt. das leere der tafeln, d. i. bret⸗ 
ter, ſolt du ihn alfo machen, Chalb. mit erden ange: 


füllet, wenn man darauf opfern, mil; «20, 24. wie 
maffet Lundius, dafider altar ans zroo feulen er Div auf dem berge. gezeiger iſt. alſo follen ihn 


beftanden, und daß dis gitter nicht um die unterfte feule bie werflente machen. 


An; 
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Anmerk. * Wie eine lade ohne deckel und boden, da: 
mit es füglicher konte fortgetragen werden; too er aber aufs 
gefchlagen ward, füllete man ihn mir erde. |. v. 4. und c. 20, 
24.25. Diefer brandopfersaltar war ein vorbild Chrifti: 
bis erhellet aus Ebr, 13,10. da der altar Fein andrer als 
Ehriftus ift; und aus DIf.6, 9. dader märtyrer feelen unter 
dem altar anzeiget ihre glaubens:und liebesgemeinfhaft mit 
Ehrifto und feinem leiden, famt der vorforge und aufficht 
über fie. Die gleichheit zwilchen dem altar und Ehrifto 
zeigt fid in folgenden ftücfen. 1) Deraltar wurde genens 
net die beiligkeit der ro ober das allerheiligfte:: 
e.40,10. Chriſtus iſt der allerbeiligfte unter den nen 
und Dan. 9, 24. heift er die heiligfeit der heiligkeiten. 
2) Der altar war aus fchittim, holz, einer art von dicken E⸗ 
suptifchen Dornen, mit erz überzogen. Das holz von dors 

nen war ein bild der menſchheit Chriſti, fo fern fie dem fluch 
der fünden trug, im leiden mit dornen gekrönet, die ein bild 
des fluches, den Gott aufdie erde geleget. Das erz bedeckte 
das hol; , damit es nicht vom feuer verzehret wiirde : die 
it € u unterftüßte feine menſchheit, das ſchwere 
— iſſen brand des zorns Gottes zu ertragen. 3, Die 
oberfte beifte des altars war inwendig hohl und mit erde 
ausgefüllet: c.27, 8. 20,24. Chriftus hat fich aufeine zeit: 
lang feiner götlichen majeftät geäuffert und fich felber aug: 
geleeret, 9, 7. und menjchliche ſchwachheiten, doch obs 
ne fünde, an fid) genommen. 4) Der altar war vierecket ; 
Chriſtus ift ein algemeiner — der ganzen welt, ſein 
gehet alle menſchen in allen vier theilen und 

der weltan. ı Tim.2,5.6, ı Joh 2, 2. 5) Anden 

4. ecken des altars waren 4. ringe, dadurch 2. ſtangen ges 
ſtecket wurden, womit der altar von den Leviten fortgetras 
gen ward, wie die wolkenſeule esanivies: Die predigt vom 
efreuzigten Ehrifto und feinem algemeinen verjödnopfer 
iM durch die Apoftel voneinem ort zum andern unter Got⸗ 
tes wine und leitung in der welt herum getragen, ı Tim. 
2,6. 6) Deraltar ftund im vorhofe unter freyem himmel, 
da er von iederman gefehen twerden fonte ; der gekreuzig⸗ 
te Jeſus und die kraft feines verföhnopfers wird inder gane 
zen kirche öffentlih vor iedermans augen dargeftellet. 
7) Niemand durfte zum altar nahen, noch von den gaben, 
die darauf geopfert wurden, was effen, als allein die pries 
er , wenn ein fremder hinzu nabete, der mufte fterben ; 
einer hat an Ehrifto ein wahres antheil und an feinen heils⸗ 
guͤtern als der Ad) von der welt abiondert und zum geiftli: 
hen priefter machen läller. Pf.26,6. Wer mitunbußfer: 
tigem herzen zu Chriſto naher, und fid) fein werdienft zueig: 
met, der muß fterben. 8) Die priefter gingen hinauf zu 
dem altar ohne ftufen, auf einem ſchraͤgen gang, mit blof: 
fen füffen und abgelegten ſchuhen; der glaube ift das einige 
mittel zu Chriſto zu nahen, dabey muß man fein herz von 
der erde erheben und losreifien, die unreinen ſchuhe, alles 
vertrauen auf fich, eigen verbienft und wuͤrdigkeit zurück 
faffen, und alfo barfuß nader zu Ehriftofommen. 9) Al: 
fe opfer und gaben, fo dieSyfraeliten ort bringen und opfern 
wolten, bie Bee ihm auf dieſem altar geopfert werden. 
Diefer altar beiligte alle gaben, Mattb.23,29. und war der 
tifch, worauf die fpeifen, die Gott annehmen und verzehren 
e durchs feuer, muften gefetget werden; was auffer dies 
altar vor Gott gebracht und geopfert wurde, war ihm 

ein greuel und abfcheu, und als ein gößendienit: Chriſtus 
muß afle unfre geiftliche opfer und gaben, die Gott gefällig 
feun follen, heiligen und duch fein eigen opfer Gott ange; 
nehmmachen. ı Pett2,5. 20) Der altar wurde bey der 
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ein weihung der flifishätte mit der beiligen falbe geſalbet: 
Ehrifti menhliche natur, damit fie zum erlöfungswere 
tuͤchtig, ward zuvor mit dem H. Geiſt gefalbet; Apg. 10, 
38. daher fügte es Gott, daß Thriſtus vor feinem leiden 
aud) aͤuſſerlich im haufe Qazarı gejalbet wurde 11) Der 
altar hattz eine befondere abficht auf das kreuz Ebrifti : 
denn fo fern der altar das opfer trug, und es von der erben 
erhöbete, bildete er das freu; ab, daran Chriſtus von der 
erden erhoͤhet und feinem Vater zum opfer ſich darftellete, 
— Da — han en bar, Baer — —— 
ant wurden, ward kreuzweiſe geleget, welches das Freu 
Chriſti fein vorbildete. Ramb, Chriftus in Moßeo 


und. 

Vluganw. Dv.1. Wir haben auch einen altar, 
der it Chriſtus. Ebr. 13,10. O laffer ung auf ihm, 
als geiftliche priefter, opfern ein opfer, das da lebendig, 
beilig,und Bott wohlgefallig ſey, Nöm.ıza,ı. Ehr.13,15 
2) v.3. W. Lehrer und prediger find die gefaffe, durch 
deren fleiß und forge die reinigfeit der Lehre erhalten, 
die firche von den irthümern und gotlofen leben geſau⸗ 
bert, und das feuer des H. Geiſtes in den herzen der 
glaͤubigen erhalten werden muß. Tit. 1, 9. 


u 
(I) Don der verfertigung des vorbofs 


; v. 9: 1 9. 
1. Woraus er verfertiget werben folte: Dir folt auch ꝛc. ° v.9. 
IL. Wie er beſchaffen ſehn folte. _ ; 
1, Die deutliche anzeige der beichaffenbeit 
a. Gegen mittag: Auf einer feite hundert ellen ıc. v.9. 10, 
b. Gegen ——— auch gegen mitternacht ic. v. u. 
€. Gegen abend: Aber gegen den abend fol ic. v‚12, 
d, Gegen morgen, — 
1, lleberhaupt: Gegen morgen aber fol die breite sc. v.13. 
2, Juſonderheit, 
a. Der bendeneiten : Alſo, daß der umbang ıc v.14.15, 
. b. Des einganges in der mitten: Aber in dem xc. v.16. 
3. Die wieberholung und einfchärfung derfelben:: Ale feulen 
um den ic. v,17:19. 


. V. 9:1. 

B. 9. Du folt au der wohnung ber ſtiſts⸗ 
butte, * einen hof vorbof machen, einen plaß oder 
raum rings umber , damit die ſtiftshuͤtte umfangen 
und beichloffen fey, c. 38,9. teinen umbang von ge: 
zwirnter weiſſer feide, von gezwirneten ſchneeweiſſen 
Egyptiſchen linnen, wie ein garnnetz durchſichtig ge: 
arbeitet, auf einer ſeite Hundert ellen lang, gegen 
dem mittage, 


Anmerk. * Einen öffentlichen plaß oder raum ohne 
dach, unter freyem himmel, zur verfamiung, Eftb. 4, 11. 
atrium, in are, in der freyen luft, welcher um die ganze 
hütte ging , tie unfere Eirchhöfe um die firche, Diefer 
vorhof war der dritte theil der ganzem ſtiftshuͤtte, wo 
priefter und Leviten das opferviel ſchlachteten und zube: 
reiteten , und das volk täglid, erfchien dem gottesdienft 
beyzuwohnen. Pf. 100,4. 116,17:19. + An ftatt der 
bretteunen wände, die in der wohnung waren, war der vor» 
hof behangen mit tapeten von fechsfach gedreheten oder ges 
— einen linnengarn, welche an den pfeilern oder 
eulen, deren jede 5. ellen hoch, durch bäflein beveftiget was 
ren. 


Eeee3 V. 10. 
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VõoUnd feine, des vorbofed, ʒwanʒig ſeulen ſolt 
du machen, oder ſeiner ſeulen ſollen 20. ſeyn an denen 
der umbang mit ſilbernen haken geheftet werde, 
auf zwanzig ehernen fuͤſſen, darauf die feulen veft 


179 


und unbeweglich ſtehen, und ihre Enäufe haken, dar⸗ 


an die tapeten beveſtiget werben , mit ihren reifen grt. 
ftangen von filber. c. 38, 17. 19 
3.11. Alſo auch gegen mitternacht fol grt. in der 
länge feyn ein umbang, hundert ellen lang, zwans 
zig feulen daran das tuch gebeftet werde, auf zwan⸗ 
zig ehernen füllen, darauf die ſeulen veft ſtehen, und 
ihre Endufe hafen, das tuch vefk zu machen, mit ib: 
ren reifen zum jierath, von filber, ober mit filber 


B. 12. Aber gegen dem abend grt. nach dem 
intel des meers, nemlich des mitrelländifchen meer, 
d. i. gegenabend, fol diebreite des hofes vorhofes, 
haben einen umbang funfsig ellen lang, grt. umbans 

evon so. ellen, sehen feulen, daran der umbang beve ⸗ 
iger werde, aufseben ehernen füllen. c.38, 2931. 

B.13. Gegen dem morgenaber fol die breite 
des hofes haben funfzig ellen. 

B.14. Alſo, aber müffen die funfzig ellen einge: 
theifet werden, gegenmorgen, daß der umhang ha⸗ 
be auf einer ſeite des vorhofes funfzehen ellen, dazu 
drey ſeulen daran der umhang beveſtiget werde, auf 
dreyen fuͤſſen. 

B. 15. Und aber *funfschen ellen aufder an⸗ 
dern feite, Des vorhofes ‚dazu drey feulen aufdreyen 
füffen. 

Anmerk. *Le. Es ſind, allem anfehen nach , die zwo 
eckſeulen, welche in der länge ftunden, zweymal gerechnet, 
einmal in gedachter ihrer länge gegen mittag und mitter: 
nacht , und hernach gegen ange und abend ‚alio ‚dafi auf 
der feite gegen morgen und abend eigentlich nur 8. befon: 
dere ſeulen geſtanden haben. 

3.16. Aber indem thor des hofes in demplatz, 
der zum eingang = .. 9* und gran 
morgen,folein tuch feyn zwanzige ‚gewir: 
ket je mit der nadel geſtickt Heſ. 16, 10. 26, ı6. Richt. 
5,30. Pf 45,15. von geler feide, bimmelblauen, 
fcharladen, purpurfarben, roſinroth ſcharlackenfar⸗ 
bigen faͤden ber einfihlag, und gezwirnter weiſſer 
feide / und von ſchneeweiſſen Egyptiſchen ſechsdraͤthi⸗ 
gen linnengarn der aufzug, dazu vier ſeulen daran 
dag tuch des thors hange, auf ihren vier füllen. dar⸗ 
auf die feulen ſtehen können. 

Anmerf. Lg. Da zwifchenden, mit zugerechneter 
eckſeule, auf ieder ſeite des eingangs geftandenen dren ſeu⸗ 
len ein umbang von 50. ellen bie —— eweſen iſt; fo 
maſſen die mittelften 4. ſeulen nicht in gleicher weite geſtan⸗ 
den haben, Sjofephus hält dafür ‚daßan ber dritten oder 
an ieder an deneingang veichenden feule, unmittelbar noch 
eine andere feule von dein zum eingange gehörigen geftan: 
den ‚umddiefe bende gleichlam die gedoppelten thorpfoften 
ausgemacht hätten; dadenn der eingang drenfach gewe⸗ 
fen / dreymal zwiſchen ea feulen. Dieſer —— * 

aufgehoben oder zurück geſchoben, wenn iemand hinein: 
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gehen, oder das volk von auflen den gottesdienſt zufehen 
wolte, 

B.17. Alle* feulen um den hof her follen fil: 
berne reife, ffangen, und filberne Enäufe , hafen, und 
ebernefüfle haben. 


Anmert, * Fr. &o weiß Gott lehrer und prediger, 
als feulen feiner kirche, nicht allein mit herlichen gaben des 
H. Geiftes auszugieren, fondern auch diefelbigen auf veften 
fuß zu feßen,daß fie gegen die liftigen anläufe des teufels Eph. 
6,11. beitehen können, Syer.1,18. 15,20.21. Heſ. 3, 8.9. 

V. 18. Und * Dielänge des hofes fol hundert 
ellen feyn ‚von morgen gegen abend, unddie breite 
von mittag gegen mitternacht funfzigellen ‚die höhe 
des umbanges und des tuchs im thor F fünf ellen, halb 
fo hoch als die bedeckte ſtifts hutte von gezwirnter weiß: 
fer ſeide; von ſchneeweiſſer Egyptiſchen ſechsdrathigen 
linnen: und ſeine ber ſeulen fuſſe ſollen ehern ſeyn. 


Anmerk. * Der vorhof war alſo, wie der Brando: 
pfersaltar,, v.ı. vierecket, der firchen dauerhaftigfeit und 
ausbreitung in alle vier theile der welt , gegen morgen, mit: 
tag, abend und mitternacht, anzuzeigen. fHieraus ers 
bellet ‚daß die feulen 5. ellen hoch geweſen. Diefer vorbof 
war alfo funf ellen niedriger als die ſtiftshuͤtte felbit, denn ein 
iedes brett zur ſelbigen mufte ro. ellen lang fern, e. 26, 15, 
16. daß aljo die tiftshutte uber dem behang des vorhofs 
Eonte gefehen werden. 

2.19. Auch alle geräthe der wohnung ber 
ſtiftshuͤtte zu allerley ame, was zu verrichtung der 
opfer imvorbofe vonnoͤthen fepn wird, und man bes 
darf die wohnung abzunehmen und aufzufchlagen, und 
alle feine * naͤgel, womit die teppiche an der erden 
wieder den wind bevefliger wurden, und alle + nä» 
gel des hofes die feulen und bie teppiche des vorbofes 
zu beveftigen , follen ehern feyn. nicht von golde, wie 
im heiligen und allerbeiligften. 


Anmerk. * Diswaren eherne pfäle einer elle lang, 
die fchlug man in die erde , und daran wurden bie decken dir 
ſtiftshuͤtte mit ſtricken veft gemacht. Und eben dadurch ward 
auch die beveftigung der firche Gottes, die die pforten der 
böflen nicht überwältigen follen, Matth. 16,18. deutlich vor⸗ 

ebildet. Sef.33,20.Ehr.8,2. fEherne pfäle, woran die 

eulen und umbänge mit ftricken veft gemacht wurden ; daß 
fie der wind nicht herum warf, und daß fiefich nicht febr be: 
wegen noch flattern Eonten. a) Der vorhof war ein groffer 
raum um die hütte herum, ohne dach unterm frenen himmel, 
109. ellen lang und 50. ellen breit, Er war behangen mit 
tapeten von geziwirnten weillen linnen, wie ein garnneß 
durchfichtig gearbeitet, welche an feulen durch haͤklein beve: 
figet waren, Diefe feulen oder pfeiler waren von fehirtim, 
bolz ‚5. ellen hoch und 5. ellen weit voneinander, deren Fund: 
pfe waren mit filber überzogen, mit fülbern rinfen, reifen 
und laubwerk gezieret, ftunden auf Eupfernen fuͤſſen, ieder 
ein centner ſchwer, welche unten fpißig waren, damit fie in 
die erde hinein getrieben werden Fonten. Ihrer 20. ftunden 
gegen mittag, 20. gegen mitternacht, 10. gegen abend und 
10. gegen morgen, alſo zuſammen 60, feulen. Die feulen 
und umhänge wurden durch ſtricke an eherne in die erde ge: 
fehlagene pfäle beveftiget. Gegen morgen war dasthor deg 
vorhofes 20. ellen breit, vor welchem bing eine Eoftbare tas 
pete an 4, feulen, b) Diefer vorhof ift ein vorbild Chriftt 

und 


«“ 
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und feiner Ei Der vorbof bedeutet die fichtbare fir 

auf erden. we 2) Die —* vor — 
ten, Off. 3,12, fo bieungläußigen abhals 


reinen Lehre, und ftehet veft wider alle winde 
ber gen ic. 4) Die tapeten waren durchfichtig ; 
den ungläubigen ift das anſchauen des gottesdienites der 
wahren firche unverboten. Ap9g.10,34.35. 5) Dietapes 
ten waren alle mit fchleifen an einander gebunden undan 
den feulen aufgehangen, daß wenn man eines anrührete, die 
andern mit beweget wurden; die glieder der wahren Firche 
find durch das band der liebe fo veit verbunden, daß wenn 
ein glied leidet, fo leiden alle glieder mit. ı Cor. 12, 26. 
6) Im vorhofe verrichteten fromme und gotlofe ihren got⸗ 
tesdienft; in: der ſichtbaren Eirche verrichten Fromme und 
benchler ihrendffentlichen gottesdienft, darin offerbaret ſich 
Chriſtus als der altar, Ebr. 13,10. und das waſchfaß, der 
freye offene born wieder die fünbe, Zac. 13, r. durchs wort 
undfacramente. 7) Aus dem vorbofe ging man ins heilige; 
alle getaufte Ehriften befommen mit der taufe und gnaden⸗ 
ruf ein recht und die möglichkeit zum eingang in das heilige, 
zur unſichtbaren kirche ; aber der wirkliche eingang wird den 
unbußfertigen verweigert , fo lange, bis fie ſich im blute 
Ehrifti reinigen laffen durch wahre buſſe, und geiftliche prie: 
fter worden find. a)Ramıb.H.E.Hagem. b) Anıan. bibl. 
LTuganw. 1) v.9. Auch bey Chriſto iſt ein groſ⸗ 
fer raum füralle, die begehren feliggumerden: Luc. 14, 
22, Dmenfch! fliebe nur in wahrer buffe und glauben 
zu ibm, er wird dich ſchon annehmen. Puc-15,2. 2)v.ı6. 
Cr, Den unbußfertigen fteber der eingang in die kirche 
nicht offen, das heiligthum gehoͤrt nicht für die hunde, 
Matth.7,6. Z)v.17.O. Auch unter den Ebriften,mels 
che niche im Öffentlichen lehr⸗ und predigtamt ftehen, 
theilet Gott bie gaben des H. Geiſtes aus. 4) v. 18. 
Mein Chriſt! wilt du auch bey und um Chriſto ſeyn, fo 
muft du das weiſſe Heid feiner unfchuld im glauben er: 
eifen, und dich ſtandhaft beweifen gegen alle anlaͤufe 
8 fatand. Epb.6, ır. 5) W. Nurdiean Chriſtum 
glauben, find von ihren ſuͤnden durch Chriſti verdienft 
rein abgemafchen und weiſſer denn der finnee worden, 
haben auch vergebung aller ihrer fünden. Pf. 51, 4. f. 
” 


* * 


(II) Donder anfchaffung des beil. oͤhls 


5 v. 20:21. 
1, Der befehl davon. 

1. Mer es geben fole: Gebeut den kindern Iſrael ıc, 

2. Wozu es nebraucht werben fole: Das man ıc. v. 20.21. 
11. Die einfchärfung — Das fol euch eine ewige ie. 

i . 20. 21, 

DB. 20. Bebeut den Findern frael , daß fie su 
die bringen das allerreineftelautere* oͤhl, von oͤhl⸗ 
bäumen geſtoſſen, von oliven, als früchten der oͤhl⸗ 
baume, ausgepreffet, zur leuchten, zumlichte, das man 
allezeit abends und morgend, wenn die lampen zuzu⸗ 
a a * ok lampen — * * ſieben⸗ 

eu im gen. (.2 1.0. 5 14 23. 

2Chr. Zu 5 Neh. 10, 39 Mi 6, T- R 
« Mac) befchreibung der Äufferlichen befchaf: 
fenheit der ftiftshürte, gehet hier nicht nur ein neuer befehl 


diger und i 

erfäntniß ni dieC 3)Di 
—— — ee auf 
dem grund der 


v.20, 
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an ſondern auch die * fangen bier eine neue parafcham, 
nemlid) die achte eintheilung diefes buchs an, die fie von dies 
fem erften wort, man, gebeut, nennen. * Diefrucht der 
öhlbäume, wenn fie mit ftempeln von olivenholz wohl ges . 
foffen und ausgepreße wird, gibt hl, fo zur ſpeiſe und in 
ampenzubrennengutift. Es war von der reineften art, 
und brante ohne dampf gar helle. 

3.21. Inder hätte a)des ftifts, der Öffentlichen 
verfanlung, auffer dem vorhang, der vor dem zeug⸗ 
niß vor ber bundeslade, und alfo vor dem allerbeiligften 
banget. im beiligen,und dag heilige von dem allerheilig⸗ 
ſten unterfiheidet. Und Aaron und (oder) feine [öhne 
follen fiedie lampen,surichten, öbl drein gieffen, beyde 
desmorgens und des abends „‚grt. vom abend bis an 
den morgen, daß des nachts alle Heben, des tages aber 
nur drey lampen brennen, vor dem Seren. Gott da⸗ 
mit zu dienen, der im allerheiligften feinen thron hat. 
Das fol euch eine ewige beftandige weife feyn auf 
eure nachkommen, unter den Eindern Iſrael. 10 
** Moſaiſche haushaltung waͤhret. c. 30, 7- 8 . 
3 Moſ 24, 3.4. 

Randal. a) Das Ebraͤiſche wort, moed, haben wir nicht 
anders willen und wollen deutichen. Es fol aher fo viel heiſ⸗ 
fen, als ein gewiſſer ort oder ftätte, wie eine pfarrkirche oder 
ftift, dahin das volk Iſrael kommen und Gottes wort hören 
folte, bamit fie nicht ihrer eigenen andacht nad) hin und wies 
der liefen, auf bergen, in gründen und andern örtern, Gott 
zu opfern. 

Anmerk. Dis war ein vorbild Chrifti. Das reine 
oͤhl zielet auf * des H. Geiſtes, damit Jeſus geſalbet 
ist, und von welchem fie auf ſeine glieder flieflen. Pi. 45, 8- 
Pi.133, 3. 2) Das götliche liche gehet aus Jeſu in feinem 
worte, und macht, daf wir unfer licht leuchten laffen vor den 
leuten ꝛc. Matth.5, 16. 3) Wir find verbunden,das licht des 
götlichen worts zu bewahren, daß esnicht verlöfche. Hagem. 

Nutzanw. 1) v.21. Cr. Treue feelforger müffen 
frub und fpat, tag und nacht ereulich ihr amt verrichten. 
2 Tim. 4,2. 2) Cr. Der wahre gottesdienft fol auf 
kindeskinder erben : ihr eltern: ziehet alfo eure finder auf 
in der zucht und vermahnung zum Seren. Epb. 6, 4- 
3) D mein Bote! richte dur doch felbft die lampe meines 
herzens recht zu, und fülle fie mit dem reinen oͤhl deines 
H. Geiſtes, und laß mich recht belle leuchten in dieſer 
und jener welt. Matth. 25, 4.10. 


Das XXVIII. Sapitel. 


Don den priefterlichen Kleidern. 


() Deralgemeinegötlichebefehldavon v,1:5. 
1. Die priefter, welchen Kleider verfertiget werden folten. 
1. Der hobeprieiter, Aaron : Und folt Aaron, deinen ıc. v.1. 
a. Die priefter, Aarons ſoͤhne: Und fei er Nadab ꝛc. 
e 


11, Die ihnen zu verfertigende kleider. 


1. Koftbarkeit : Und folt Aaron, deinem bruder ic. v. 2. 
2. Verfertiger: Und ſolt reden mit allen ꝛe. v. 3. 
3 Namen: Das find aber die kleider, die ꝛtc. v.4. 
4. Materie: Dazu follen fienehmen gold ze. 2.5, 


B. 1:5 
my; ſolt wenn die ſtiftshuͤtte wird aufgerichtet ſeyn, 
Aaron, Deinen bruder und feine [öhne * zu * 
neh⸗ 
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nehmen, befeblen , daß ſie öffentlich zu bir treten, aus 
den Eindern Iſrael, daß er mein} priefter fey, nem: 
lich Aaron und feine ſoͤhne, Nadab, Abihu, Eleaſar 
und Jehamar. 1 Chr. 24:13. 
AnmerE. 2) Bor aufrichtung der republik Iſraels 
tar einieder hausvater , und nad) ihm der erftgeborne im 
fe , der ordentliche priefter , der für die familie die opfer 
achte, welche gewohnbeit im natur und voͤlkerrecht ges 
endet ift. 13,2. 1 Mof.49,3. Daßeine gem füglich 
nneregent und priefter feyn,, fiehet man an Melchiſedech, 
Jethro ꝛtc. ja pet gi den beiden ift das —— 
und koͤnigreich genau vereiniget . Die Rabbinen 
meinen, Mofes fey, fo lange Iſrael in der müften gelebt, 
regent und hoherprieſter geweſen. Verſtehet man unter 
dem worte 15 einen ochen, der im genauen umgange mit 
Gott ftehet , unddie fache des volks vor Gott bringet,, foift 
Mofes unter die Cohanim zu rechnen, ja der oberfte Cohen 
gewvelen, twie daher Davids finder auch Cohanim, prie 
fter heilfen. 2 Sam. 8, 18. Aber eigentlich war Moſes 
fein ieſter, der die opfer vor das volf zu feiner ver: 
föhnung gebracht; dergleichen war vor Aaron Fein hoher: 
priefter. Vorhin mar eine perfon regent und priefter zus 
gleich imder familie ; aber bey aufrichtung einer theocratie 
(sörtlichen regiments) unter Jfrael, und bey ausbreitung 
des volks, verordnete Gott eine perfon zum weltlichen regi⸗ 
ment, und eine andere perfon für den gottesdienft zu forgen, 
zum bobenpriefter, der als ein minifter oder vornehmer dies 
ner Gottes, des groffen koͤniges, anzufehen war, durch wel⸗ 
chen die fache des volfs in der religion und deflen opfer vor 
Gott gebracht werden folte- Er nahm ſolchen mitten aus 
ihren brüdern, aus dem ſtamm Levi, undgabdem Aaron; 
als einem foldyen, den er feines genauen umgangs gewürs 
diget, und mit vielen gaben ausgeräftet, ot würde, 
Er verordnete, daß bey vermehrung des volfs, um beſtaͤn⸗ 
diger guter ordnung woillen,, das prieſterthum bey einem 
fkamm und geſchlecht erblich bleiben ſolte, welches bernad) 
unter den € und andern voͤlkern gemöhnlid) wor: 
den. * b) Die erwoeblung Farenp und feiner Einder zum 
priefterthum foltenicht verborgen , fondern vor allem volk 
öffentlich und gemacht werden weil das volk verbindlich 
gemacht wurde, dieſe als minifter ihres Eönigs anzuneh: 
men, dafür zu halten und zu verehren. Dieles befahl 
Gott, als von dem der beruf der prediger Fommen muß, 
der hier unmittelbar von Gott erging , weil der anfang da’ 
zu hier gemacht wurde, Ebr.5,4- + 17> iftfonft ein als 
gemeiner name eines vegenten, der in einer wichtigen ver* 
waltung ſtehet, wird aber hauptſaͤchlich von peieffern es 
Sraucht wegen ihrer alleredelften, wichtigften und götlichen 
verrichtung. ſ. i Moſ 14,18. 
a) Lundius. b) Hagemann, 

%.2, Undfolt Xaron , deinem bruder , * bei: 
lige Heider machen , die er nur in verrichtun feines 
heiligen amts fol anziehen, die T herlich und ſchoͤn 
feyn. get. zur herlichteit und zum zierath, im amte ein 
anfehen und würde bey dem voltezuerlangen , weiler 
das amt an Gottes ſtatt führet. 4Mof. 20, 25. 26. 
Hef. 42, 14. 44,19. Sir. 45,9. 50,6=11. 

Anmerk. &s war billig , daß der hoheprieſter und 
andere priefter in ihren geiftlichen bandlungen von allen 
andern unterfdieden wurden, auch nad) äufferli: 
ri * und kieidung. Ihre wuͤrde erfoderte anſehn⸗ 
liche leider , um fie bey dem gemeinen volk in anſehen zu 
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ua 
bringen. *&ie beilig, nicht, daß die priefter da; 

innerlich * worden, ſondern weil fe im beili« 
gen und zum ceremonialgottesdienft gehörigen amtsver⸗ 
richtungen zu gebrauchen, und zeichen beiliger und Gott ges 
widmeter maͤnner waren, und die priefter babey ihres hei⸗ 
ligen amts erinnert wurden, und eines heiligen wandels 
na er möchten. t Das wort na» auf die 
wärde des hohenprieſters, als des vornehmſten miniftere 
diefes fönige. Fran zielet auf den zierath in dem gan⸗ 
zen ceremonialiichen gottesdienft. Unten v. 40, heift es zwar 
auch, daß der gemeinen priefter ihre Eleiber berlich und 
ſchoͤn geweſen, doch waren bie hobenpriefterlichen Kleider 
von mehrerer koftbarkeit, daher auch ihr behältnifi, darin fle 
verwahret wurden, ein fchaß heiffet. Efr. 2,69, Neb. 7,70 

V. 3. Und ſolt reden mit allen, Die eines weis 
fen* herzens grt. weiſe am berjen find, die von natur 
ſchon einen finreichen verftand haben, und kunſterfahrne 
arbeiter find, Hiob q, 4. 37, 24. } Die ich noch dazu and 
befonderer gnade mit dem geiſt der weisheit erfüllet 
babe, c.31,2. f. daß fie Aaron undfeinen föhnen klei⸗ 
der machen zu feiner weihe, grt. ibn zu heiligen, zu 
feinem priefteramt , dazu er durch dieſe Fleider fol einge: 
weihet und eingefegnet werden, Daß er mein priefter 
boberpriefter ſey. 

AnmerE. * Die nicht nur mit Dem nninde es vorge 
ben, fondern in der that und im berzenmeifefind. + T. 
Deffen waren fie um fo vielmehr unter 
ben Egyptern mehr alleriey 
arbeit erlernet deren Alfo ruͤhret auch 

it und geſchicklichkeit vom H. Geiſt, als dem geiſt der weis⸗ 
it, ber. c. 36, 1.2. 

DB. 4. Das find aber die Fleider , die fie mas 
chen follen: Das fchildlein , mit denen zum Licht und 
Recht gehörigen 12. ebelgefkeinen,leibroc, dad aufferfte 
oberkleid oder obermäntelchen, welches aus zweyen be; 
fonderntbeilen, dem vorderſten und hinterften, beftund, 
worauf dag fhildlein war, ging von fehultern bis an die 
lenden / ohne ermel,war nicht zufammen — ſondern 
zuſammen gebunden, ſeidenrock, den inantel oder lan⸗ 
gen bimmelblauen rot mit ermeln und unten güldene 
fchellen , welcher ward uber den e ro an 
engen rock, aus gezwirnten weiſſen Egyptifchen Innen, 
ohne falten, vom hals bis auf die fuͤſſe voller augen, 
ohne naht, mieein netz gewebet / Joh. ı9, 23. hut oder 
müße, kopfbund oder binde von 16. ellen, rund um dad 

pt gewunden, wie ein Tuͤrkiſcher bund, von Egyptis 

cher ſchoͤnen leinwand, und gürtel, um ben leibs 
und exgen rock. Alſo follen fie die weiſe und kunſter⸗ 
fahrne männer, v.3. heilige Eleider machen deinem 
bruder Aaron, und * feinen föhnen, Daß er mein 
priefter fey. 

Anmerk. Die Rabbinen teilen diefe leider in weiſ 
fe und güldene. Die weifferr hatte der hohepriefter mit 
den andern prieftern gemein, und trug foldye , wenn er am 
geofen verföhnfefte ins allerheiligfte ging. Sonſt trug er 

arüber die 4. güldenen, den bimmelblauen rock mit 
fchellen , den leibrock, das amtſchildlein, und das ftirnblat. 
Diefen hohenprieſterlichen ſchmuck trug er in feinen amts⸗ 
verrihtungen ; fonft nicht. wurde wohl verwahret, und 
wenn 


— — — 
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wenn er alt, wurde er nicht ausgebefiert ‚fondern in der klei⸗ 
berfammer bevgelegt. In 3 Mof. 8,7. 9.9. werden diefe 
. —6* vom innerften an deſchrieben, bier aber von dem aͤuf⸗ 
en und foftdarftenan. Fr. Zu diefenim tert genanten 
6. ftücken,, die dem hobenpriefter allein zugehöreten , und 
e.39, 1. Aarons amtskleider zu dienen im heiligthum, ges 
—— 0.42. Buß alfsder —— 
nen v. 42. daß alfoder adıt 
der Eoftbarften, die gemeinen priefter aber v. 40, 42. nur 


vier Eleider hatten. Schuhe trugen fie nicht, ſondern gins 
gen auf bloſſen füffen, a die ſtaͤtte, wegen der fo 2 
Gottes, heilig war. Ueberhaupt merken 


n gegenwart 
wir ar der vielheit ſowel / als an der koſtbarkeit der hohen: 
erlichen Eleider, daß uns biedurch ſowol die unſcha 

rkeit, als auch die fülle und menge der gnadengaben , die 
uns der gefreuzigte Herr der herlichkeit durch fein mitleramt 
erworben , fhön gezeiget werden; denn von feiner fülle ha⸗ 
ben wir alle genommen gnade um gnade. Joh. 1, 16. 3,34 
ı Cor.1,30, Epb.3,19..4,7.8. Pf. 132,16. 2 Ehr. 6,41. 
* Die ihm nachfolgen im amte; denn des hohenprieſters 
Eleider werden bier befchrieben. 

8.5. Dazu zu dieſen kleidern, follen ſie neh⸗ 
men gold, gele feide, himmelblau gefarbte faben, 
I ten, purpurfärbige faben, roſinroth, ſchar⸗ 
achenfaͤrbige faden zum einfchlag , und weiſſe ſeide. 
zum aufzug · 

Anmerk. Fr. Bon allen dieſen koſtbaren materien 
und farben, daraus die —————— kleider beftunden, 
ſe.25,4. Und wir merken hier nur, daß, wie das gold bes 
Herrn Eprifli herlichkeit abbildet, alfo auch die gelbe und 
güldene farbe ein bild der vortreflihkeit und ewigen dauer 
der geiftlichen gäter , die ung Ehriftus erworben bat; die 

farbe ein bild des verföhnblurs Chriſti; die weiſſe 
ein bild feiner gerechtigkeit; unddie himmelblaue far: 
ein bild des bimmelsfey. c. 24,10. ⸗ 

Nutʒanw. v. 1.Cr. Gott beruft feine knechte ſo 
mittel: als unmittelbar, ein ieder erwarte alſo götlichen 
beruf, und dringe ſich nicht vor der zeit in ein amt. Ebr. 
5,4. 2) Mein Jeſu, du biſt ber rechte priefter Gottes 
in ewigkeit: gib, daß ich dich auch dafür erkennen, und 
von berzen an dich gläuben möge. Pf 110,4. 39. 2, 
0. Db wol iegt, nachdem das opfer Chriſti volbracht, 
nicht vonnoͤthen ift, daß kirchendiener Pevitifche Hei, 
dung tragen; fo follen fie doch ehrlich und gebubrlich 
detleidet ſeyn, fonberlich in öffentlichen verfamlungen 
der Ehrijtlichen kirchen, damit ed alle zu des lirchen⸗ 
amts ehre, und zur erbauung der Chriſtlichen Eirche 
diene. ı Cor. 14,40. 4) Chriſtus ift götlicher natur, 
voller Fraft und herlichkeit, Joh. 1, 14. und feine ges 
rechrigkeit iſt das fchönfte ehrenkleid. ı Cor. 1, 30. 5) 
v.3.Lg. Ob man zwar zu allen und ieden zeiten einige 
Teute gefunden, welche zu dieſer und jener Funft und finns 
reichen arbeit eine fo fonderliche neigung und geſchick⸗ 
lichkeit haben, daß fie auch ohne alle anweifung aus ei⸗ 
genen einfallen es darinnen weit bringen ; fo haben fie 
doch folches nicht bloß ihnen felöft , fondern vornehm: 
fich Gott zugufchreioen. 1 Koͤn 3, 2.4 . 5,12: 
Eir.ı,r. 60. Auch der werkmeiſter iſt eine gas 

I. Teil, 


und fehneeweilfe Egpptifche fechsdräthige linnerfäden 
8 
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be des H. Geiſtes; man fische fie alfo von ihm zu erbie⸗ 
ten. Sir.1,ı. Jac, 45, 2 


(11) Der befondere götliche befehl davon 1.643. 
1, Don der verfertigung der Fleider des bobenpriefters 


——— 
a. Wovon und wie er gema olte: 67. 
b. Bir fein gurt beichaffen fenn folte : Und —— — —J 
c. Wie er auf den ſchultern zuſainmen gefügt werden folte. 

1. Die beſchaffenheit der edelgeſteine dazu: Und ae.v.grıg, 

3. Der endzweck derfelben : Und folt fie auf die ec. v. 12. 

d. Womit er ausgezieret werden folte: Und folt ic. p. 13, 14, 

2) *8 —— oife deſelben. D 

a, Die materie und groͤſſe deſſelben: Das amt 5.16. 

b. Die beſetzung — m —— * — * 

1. Namen: Und folt es füllen mit vier riegen 2e.v.17220. 

2. Einfoffung : In gold follen fie geſaſſet ad  . 

4**8ꝛ Und ſollen nach den zwhif namen xc. v. 21. 

c. Die bepeſtigung deſſelben am leibrock. 
1. Die dazu noͤthige keiten und ringe : Und ſolt 1e.v.22:27, 
2. Die art der beveffigung : Und man foldas ıc. v.28. 
d. Der gebrauch beffelben , im abficht 
1. Der namen der Iſraeliten: Alfo fol Aaron ıe. v.29. 
2. Des Lichts und Rechts; Und foltindas ıc. 19.30. 
» Fi ——— rocks an fich:Du fol | 
a.Die verfertigung an ſich: Du ſolt a .d.31, 
b, Die aus zierung deffelben : Und unten an e —7 J * 
e. Der gebrauch deſſelben: Und Maronfolihnıe. vᷣ. 35. 
4) Des ftirnblats. Deffen 
a, Berfertigung von feinem golbe ; Du folt es auch etc. v. z6. 
b. Aufſchrift: Und ausgraben , wie ıman die fiegel ır. 
c. Anbeftung und gebrauch : Und jolt es beften 1.0, 37. 38. 
5) Des engen rocks, . und gürtels; Du folt auch ic. v. 39, 
.« 0:30, 

V. 6. Den * leibrod darin aufder bruft das 
beuftfchild, und auf den ſchultern die zwey groffen 
onychfteine waren, v.9. follen fie machen von golde, 
nemlich die fpangen, vinge, Fetten und gedrehete gold⸗ 
fäden, geler feide, himmelblau gefärbten Egyptiſchen 
linnenfaben, ſcharlacken, purpurrothen füden, roſin⸗ 
roth fiharlachrotben faden, und geswienter weiffer 
feide , Egpptifiyen weiſſen fechsdrathigten linnen, 
fkuͤnſtlich; grt. ein werk des kuͤnſtlers, dag im weben 
und wirfen vielnachbenfend erforbert, 


Anmerk. * Etliche feibröce waren für die priefter, 
dergleichen auch David trug: 2 Sam. 6,14. biefegingen von 
den fchultern bis an die lenden, waren zufammen genebet, 
nicht zufammen gebunden, hatten auch ermel. + er. Der 
leibrock war, wie der gurt v. 8. und das amtfchildlein, v.ı5- 
fo kuͤnſtlich, und zwar auf —— auf beyden ſeiten 
eingewirket, welches viel kuͤnſtlicher als das ſticken gehal⸗ 
ten wurde. c. 26, 1. 31. Sb. 19,23. Die Juden befchreis 
hen die fäden an dieſem leibrock, daß fie von gold umd fehe 
dichte zufammen gedrehet worden ſeyn. 

B.7. Daß er aufbeyden achfeln zuſammen 
gefüget, und an beyden feiten zufammen gebunden 
werde, das vorder- und hintertheil des leibrocks ſollen 
auf den achfeln alio zufammen geheftet werden, daß cr 
die bruſt und achfeln bedecke, und mit einem guͤrtel in 
den ſeiten zuſammen gebunden werbe. - 

B.8. Und fein guet dDaraufan dem leibrock, fol 
a und werk ſeyn, grt. und das kunſtſtuͤck 

Mi fei: 
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feined gurts, der daran, nemlichan bem leibrock ift , fol 
nach eben derfelben arbeit aus demfelben feyn ober ges 
ben, er fol fein beſonders ſtuͤck ausmachen, fondern an 
dieſem leibrocke angewebet ſeyn, von golde, güldenen 
drath und faden, geler ſeide, himmelblauen ſcharla⸗ 
cken, purpur⸗ roſinroth, ſcharlachfaͤrbigen, und ges 
zwirnter weiſſer ſeide. weiſſen fechsbratbigen linnen⸗ 
faden, den leibrock damit am leibe veſte zu machen. 

V. 9. Und ſolt zween * onychſteine oder ſardo⸗ 
nichſteine nehmen, und darauf graben die namen 
der + Finder Iſrael. die 12. patriarchen der ſoͤhne Ja⸗ 
cob, von welchen die Iſraeliten herſtammen. 

Anmerk. #Fr.Diefes edelgefteins wird ſchon gedacht 
ı Mof. 2,12. Ob er aber mit dem ebelftein fardonuc) , wie 
Joſcphus wil, oder mit dem fmaragb, wie ihn LXX. bier 
nennen, einerley fen , ift nicht gewißlich zu — wie auch 
LXX. in überfeßung dieſes worts oe jehr unbeſtaͤndig find, 
und auch geben oruE, & Aldor, & wegweuss, vamdeıgon, 8 or, 
awebios. Diefe zwey fteine aber muften aleichfam die ſchnal⸗ 
len feyn , fo den leibroct auf beyden achfeln zufammen faffe: 
ten. + Nicht derftämme. Es waren alfo Joſeph und Les 
vi ausgedruckt, nicht aber Ephraim und Manaſſe 


V. 10. Aufieglichen der zween onychfteine fechs 


namen, nach demorden ihres alters. grt. nach ihren - 


— nach dem ſie geboren ſind und auf einander 
olgen. 

Anmerk. Es muͤſſen ſehr groſſe und koſtbare Reine 
geweſen ſeyn, darunter der leibrod uͤber den achſeln mit guͤl⸗ 
denen ſpangen zuſammen gefaſſet war, damit auf iedem 6. 
namen konten eingegraben werden. 

B: 11. Das ſolt du thun laſſen durch die ſtein⸗ 
fehneider,die da flegel graben,grt. nach fleinfihneider 
art, wie man fiegelgrabet, auf das allerfubtilefte und 
jierlichfte, alfo , daß fie mir golde umher gefaſſet 
werden. grt. du folt fie umber mit güldenen auglein 
umgeben machen, mie man edelgeſteine in güldene rin- 
ge faffet. Pf 45,14. 

V. i2. Und folt ſie auf die fchultern des leib: 
rocks heften, c. 29: 6.7. einen fein auf die rechte / den 
andern aufdielinke fehulter, daß es mit ihren eingegra: 
benennamen fteine feyn zum gedächtniß grt. des ge⸗ 
daͤchtniſſes für die Einder Iſrael, daß fiedadurch er: 
innert werden, wie Bott die 12. gefchlechte Iſrael in ſei⸗ 
nen fchuß genommen , und vaterlich für fie forgen wol⸗ 
fe, ıMof. 9,15. Jeſ. 49,16. daß Aaron ihrenamen 


auf feinen beyden fehulterntrage wennerindiehütte &e 


geben und das priefteramt verrichten mil vor dem 
Serrn zum gedächtniß. daß Iſrael erfennen möge, ed 
ſtehe bey Bott in gnaͤdigem andenfen , und dabey des 
Meßia mitleramt vorgebildet werde. 

B. 13. Und folt güldene fpangen machen ; mit 
benen die onychfteine veft an den leibrock gebeftet werden; 

3.14. Und zwo Fetten von feinem golde, mit 
zwey enden, grt. folt du fie machen, gleicher gröffe und 
länge, die nicht zufammen gelötet noch gebeftet ſind ſon⸗ 
bern gleich ausgeben, damit fie an beyden enden an et+ 
was anders können geheftet werben, aber die glieder 
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in einander hangend, grt. von gebrebeter ober ges 
flochtener arbeit / und folt fiean die fpangen thun, 

DB. 15. Das * amtſchildlein fole Du machen 
nach der kunſt, wie den leibrod, von golde , geler 
ſeide, himmelblauen fäden , fcharladen , purpur⸗ vos 
fineorh, — * ‚rm u ‚und 
von geswienter weiſſer feide. ee gypti⸗ 
ſchen ſechsdraͤthigen linnen zum aufzuge 

Anmerk. grt. Das bruſtſchild des rechts oder ger 
richts; alſo genanf, weil es der hoheprieſter auf der bruſt 
hatte, wenn er Gott in zweifelhaften ſachen um rath und 
ums recht fragen wolte. 3 Moſ. 8,8. 

V. 6 Vieredet foles feyn und zwiefach; al 
fo , daß ed doppelt zufammengelegt werde, und nur eine 
fpanne augmache ; c.39, 8.9: einer hand breit grt. eine 
fpanne drey flache hande, oder 12. finger breit fol feine 
un feyn , und einer hand einer fpanne breit feine 

reite. 

V. 17. Und ſolt es füllen mit vier riegen vol 
ſteine. edelgefteine, 3. in ieglicher riege, und die na⸗ 
men der 12. ffämme darin gegraben. Die erfteriege 
fey ein rotber farder, grüner topafer , oder fmaragd, 
Hiob 28,19. fmaragd. oder chryfolich. 

B. ı8. Dieandere, riege, ein rubin, ober care 
bunfel, — ſapphir, demant. By 

. 19. Die deitte, riege, ein* Iyncurer, achat, 
»* Arte, amethyſt. 
numerk * MWeildiefer edelſtein unbekant, verſtehet 

man dadurch den hyacinth Off. pe i 

3.20. Die vierte, riege, ein türkis, ober ja⸗ 
ſpis, onych ‚ober hyacinth, jafpis. oder chrpſopras. 
In gold follen fie gefaſſet feyn in allen riegen. grt.in 
ihren füllungen , d.i. in ihren kaͤſtlein oder grüblein, in 
die fie follen geſetzt werden und welche fie follen ausfuͤl⸗ 
len. fr €. 25,7. 

Anmerk. Die namen biefer edelgefteine Fan 
nicht mehr recht erklären; fo unterfchiedlich die ausleger in 
benennung und befchreibung der feine, fo unterfchiedlich 
find fie auch in verfeßung derfelben, und deren namen der 
ftämme Iſraels, was für ein name eines ſtammes auf ieden 
ftein gegraben fey. Dad) der Gemar, Sota c.7. ſect. 19, 
tollen ie auf den beyden fteinen auf denfchultern alfo geftans 
den ſehn, daß Juda vor Ruben den vorjug gehabt ; und alfo 
aufder rechten ſchulter Juda, Ruben, Simeon, Levi, Dan, 
Naphrhali ; auf der linken fchulter: Gad, Aſſer, Iſaſchar, 
ulon, Joſeph, Benjamin. Lund, 

V. 21. Und follen nach den zwoͤlf namen auf ie⸗ 
dem fleine einname,der Einder Iſrael ftehen,gegraben 
vom fteinfchneider,einieglicher feinesnamens,nach 
den zwölf ftämmen. grt. gegraben wie ein fiegel,ein ies 
der mit feinem namen ; für die 12. flämme fie ſeyn. 

V. 22. Und folt ketten zu dem fchildlein mas 
chen, mitzwey enden ; aber die glieder an einander 
hangend, grt.von gebrebeter arbeif,von feinem golde, 

3.23. Und sween güldene ringe an das ſchild ⸗ 
lein,alfo,daß du diefelben zween güldene ringe befteft 
an zwo edlen des fchildleins,nemlich am obern u. 

V. 24 
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—B. 24. Und dieswo güldene Fetten in diefelbe 
⸗ween zinge an den beyden edlen des fehildleins 


BV. 25. Aber die zwey ende der zwo Ketten folt 
du in zwo ſpangen thun, und ſie heften auf die 
ſchultern am leibrod', gegeneinander uͤber. O. D. i. 
bie beyde Fetten, fo eine iede mit einem ende oben an 
das ſchildlein gebeftet ſeyn, follen mit dem andern en: 
be uber fich reichen, bis aufdie ſchultern des leibrocks, 
alda fiemit güldenen fpangen follen angeheftet werden, 
welche gegen einander über ſtehen, eine auf der lin» 
Een, die andere aufder rechten fehulter, 

B. 26. Und folt zween andere güldene ringe 
machen, und an die zwo andere ecken get. enden 
am untertheil des fchildleins heften an feinem ort, 
inwendig gegen dem leibrock. welche feite des fthild: 
leing — des leibrocks haͤnget gegen dem guͤrtel 
u. c. 39, 16. 

* 27. Und ſolt aber noch zween güldene ringe 
machen , undan die zwo ecken unten am leibrock, ge: 
geneinander heften,da der leibrod zufammen gebet, 
eben wie es iff oben an demleibrod Fünftlich. grt. 
oberwärts an dem fünftlichen gurt des leibrocks. 

V. 28. Und man fol das fchildlein mit feinen 
zingen miteiner gelen himmelblauen ſchnur an die 
ringedes leibrods Enüpfen , daß es auf dem kuͤnſt⸗ 
lich gemachten leibrod hart anliege, und das 
fchildlein fich nicht von dem leibrock los mache. art. 
vermindert, LXX. nachgelaffen und los gemacht wer: 
de, und auch beym ausziehendaran veft bleibe. c. 39, 21. 

B. 29. Alſo fol Aaron und nach ihm ein jeglicher 
boberpriefter die namen der Einder Iſrael tragenin 
dem amıfchildlein, grt. ſchildlein des gerichtd, auf 
feinem herzen, wenner in Das heilige geber, * sum 

edaͤchtniß vor dem Seren grt. vor dem angeficht 
des Herrn allezeit. fo lange das Levitiſche prieſter⸗ 
thum waͤhret. 

Anmerk. * Zum zeichen ‚daß Gott dis volk llebe, in 
ftetem andenfen habe, für folches ſorge, und es beſchuͤtze; 
der hohepriefter aber folle fidy des volfs zur verföhnung 
durch opfer und vorbitte bey Gott annehmen, T. Vor: 
bildsmweife —— wie lieb die glaͤubigen Chriſto ſeyn, 
und wie ſorgfaͤltig treue lehrer ſollen ſeyn für ihre gemei: 
nen. ı Theil. 2',8. Phil. 1,8. 

DB. 30. Und folt in das amtfchildlein thun grt. 
und folt geben zu oder über dem fchild des gericht, du 
folt ihm in meinem namen die Eraft geben, daß es fey 
a) Licht und Recht ‚grt. lichter und volfommenheiten, 
daß der, foesträgt ‚ habe licht ober weisheit und erfänt: 
niß in bunfeln und ſchweren Dingen, und recht oder Fraft, 
recht zu urtheilen in flreitigen fachen,daßfie licht und 
techt ‚auf dem herzen Aarons feyn, baßer im götlichen 
lichte erkenne und urtbeile, was des Heren willefey, 
wenn er eingebet in bie fliftöbitte vor dem "Herrn; 
ihn in zweifelhaften Dingen zu fragen ;und get. Naron 
trage das amt grt. das gericht der Finder Iſrael 
auf feinem herzen, vor dem Herrn allewege, fo 
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oft er in die ſtiftshuͤtte eingebet, und vor Gotte® an: 
geficht trit. 


Randgl. a) Was das gervefen fey, weiß man ietzt nicht 
mehr. —S es Urim und Thummim. 4 Moſ = 
Anmerk. Bon diefem Lihtund Recht find gar viel 
meinungen. Einige meinen, Moſes habe die worte, rim 
und Thumimm, auf dis bruftfchildlein ſchreiben müffen; 
andere dadurch den namen Jehovah, der barauf 
ftehen folte. a) Edzard verftehet dadurch) die 10. gebote 
Gottes, nebftden kirchlichen und politifchen gefeen, wel: 
che Gott vor der erbauung ber ftiftshlitte €, 20: 23. ger 
eben, und von Mofe —— worden ; ſolche habe 
er — —— vorbilde Chriſti Pf. 40,9. eu feinem 
A ſſen. Dieſem fälle | die Tübingifche 
ibelbey. IB. Carpzov. verſtehe dadurch hingegen die 
———— und Fagius ſchreibt über die paraphra- 
fin des Onkelos bey diefem ort: Was auch das Urim und 
Thummim mag geweſen fen ‚fo hat man doch nicht zu zivei- 
feln, daß dadurch die lehre des evangelii fen vorgebildet wor: 
den, als die lehre des rechten hohenprieſters Jeſu Chrifki, 
welche allein flar , offenbar, volfommen und unverfälfcht 
it. b) Die gemeinefte meinung ift ‚esfey Urim und Thume 
mim nichts anders geweſen, als die zwoͤlf edelfteine felbft in 
dem bruftichildlein ‚fo licht, oder feuer , oder glanz und vol: 
fommenbeit genant werben ; theils, meil fie wie ein feier 
oder blits gefunfelt , geleuchtet und geglänget,, wie leicht von 
biefen edelfteinen zu gedenken, da biefelben fo roß, und ih⸗ 
rer daneben fo viel bey einander waren, was glanz und licht 
fie müflen gegeben haben: auch daneben gar jchön und vol⸗ 
kommen waren, daß nichts daran fehlete, oder zu tadeln 
war ; theils ‚weil Gott den hohenpriefter hiedurch in ſchwe⸗ 
ven fachen erleuchtete und volkommen beſcheid gab, daf er 
wuſte, was zu thun und zu laſſen war. Denn, wäre es mas 
anders geweſen, meinenfie, hätte die fchrift es nicht ver: 
fehmwiegen , die alle kleider des hohenpriefters ziemlich aus: 
fuͤhrlich beſchreibet. So gedenke auch die fehrift c. 39. da 
fie die verfertigten Eleider beſchreibet, zwar der edeifteine, 
aber abfonderlic) feines Urims und Thummims, Wäre 
Urim und Thummim etwas anders gemefen, als die edel: 
fteine , würde deffelben nicht ver feon; weil aber nur 
ber edelfteine gedacht werde, fen rien, daß fie felbft dag 
Urim und Thummim geweſen. Esgedenfe auch Jofephus 
bes Urims und Thummims nirgends abfonderlich , fondern 
allein der edeifteine ; dannenhero zu ſchlieſſen, daß er die edel: 


Vor; fleine und Urim und Thummim für eins gehalten, Da aber 


doch hier das Urim und Thummim von den edelgefteinen 
deutlich unterfchieden werden; foerfläret e) D. Leefcher 
die textworte alfo ‚tie fie vorher inder paraphraftifchen er: 
Flärung gefeget worden; womit auch Harduinus überein: 
ftimmet,, wenn er fchreibt: Das Urim und Thummin bes 
deutet weder die Foftbaren fteine des bruftfchildfeins, noch 
eine leferliche inſchrift, noch ein anderweitiges in die augen 
fallendes inftrument; fondern jeiget nur an ein recht oder 
einen vorzug, ben der hobepriefter gehabt, die wahrheit ficher 
erkennen ‚um diefelbe andern zu offenbaren. d) Daß 
Sort in ſchweren fällen antwort gegeben, wenn er gefragt 
worden, fiebet man flar aus 4 Moſ. 27,21.2 . 21. 
5,3. Ob aber Gott felbft die antwort gegeben, ober 
durch einen Engel, oder durch gewiſſe wörter und zuſam⸗ 
mengefeßte ginene buchitaben , oder durch den hohen: 
priefter, deſſen verftand Gott befonderg erleuchtet ‚daß er 
geruft und überzeuget worden, was nach Gottes willen zu 
thun oder * len, fan man eigentlich nicht il yes 
2 5 
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nn —— 
Le. Am alferwahrfcheinlichiten ift, wenn die gefragte fache 
5 iſt beſchaffen geweſen, daß darauf mit ja oder nein hat 
koͤnnen geantroortet werben ‚die bejahung etwa durch einen 
aufferordentlichen glanz der edeliteine ‚die verneinung aber 
burch eine verdunfelung ift zu erfennen gegeben worden. 
Kat fie aber mit mehrern worten beantwortet werden muͤſ⸗ 
fen, daß fodann der hohepriefter den ausfpruch durch eine un. 
mittelbare eingebung Gottes auf prophetifche art nethan ha: 
be Daß aber Gott nicht allezeit geantwortet habe fichet man 
ı Sam. 14,37. 28,6. Dis aͤuſſerſte oberfleid des hohen⸗ 
priefters hieß ephod, oder leibrocd, welches von den achfeln 
bis auf die lenden herab hing, Er war gemacht aus dem 
£oftbaren Eanptifchen finnen , welches theilsaus güldenen 
drath und faden, theils aus himmelblauen, purpur: und 
ſcharlachfaͤrbigen, wie auch weiſſen ſechsdraͤthigen linnenfas 
den mit allerhand blumwerk kuͤnſtlich und auf beyden ſeiten 
gleich gewebet war. Er beſtund aus 2. ſtuͤcken, aus dem 
vorder⸗ und hinterſtuͤcke, die nicht aufammen,, fondern ein 
iedes beſonders gewebet. Dieje bende wurden aufden ach- 
feln durch 2. güldene fpangen zufammen gefüget. In iegli⸗ 
cher fpange auf ieder fchulter war ein groffer farbonich, auf 
welchem die namen ber 12. ftämme Iſrael gegraben waren, 
auf ieglichem fechs. An einem diefer ſtuͤcke waren 2. gürtel 
angewebet , von eben dem zeuge, womit der hoheprieſter ſich 
umgürten, und die benden ftücke um den leib binden konte. 
Auf dem vorderftück war oben aufder bruft ein loch geblie: 
ben ‚barein das bruftfchildlein mit den 12, fchönften edelge⸗ 
fteinen fam, und durch ringe und fetten oben und unten 
an den vier ecken veft gemacht wurde, 
«2. Avoda Sara p,203. b) Lund, p.430. e) in feinen 
edlen andachtsfruͤchten p. 482. vid. Sennertus de Vrim & 
Thummim, Difp. 3, Witteb. 1676. in’Thef. p. 96% 
d,) Hagem. j 
Nugʒanw y v. 29. Cr, Chriſtus trägt einen ie: 
den mit namen auf feinem ferien, und bat ung in feine 
haͤnde gezeichnet ‚daraus kan und niemand reiffen. eh, 


46, 4. 49,16. Joh. 10,28. 2) v. 30. Cr. Gottes mort ift 


unfer licht und raihgeber. Pf. 119,24.105. 3) W. Wer 
des willens Gottes begehrt vergemiffert zu werder, muß 
füch zu Chriſto halten in feinem wort , welches ift das 
licht und recht, badurch er mit ung redet, und auffer 
demfelben fich nicht findet laffet-. Lehrer und a 
follen haben licht und recht, reine lehre und heilige le⸗ 
ben, glauben und gutes gewiſſen. Luc. 12,42. 4)Lg. In 
der ganzen b.fhriftfomt es auf dieſe beyden hauptſtuͤcke, 
ficht und recht, d. i auf die lautere erfäntnißder wahr: 
beit und aufdie richtige anwendung und augübung ber: 
felben an. 5) Cr Getreue fechforger follen auch ihre 
—— in ihren herzen tragen, ſie lieben und fuͤr ſie 
ets beten. Phil. 1, 7. 8-9. 


V. 31 + 39. ° 

V. 51. Du folt auch den ſeidenrock grt. ben 
mantel oder oberrod unter den leibrod machen, 
gu» von geler feide. grt.garz himmelblau, nem: 
ch nicht von unterfchieblichen farben, fondern ganz 
von bimmelblauen koftbaren gewebten linnen, ohne er: 

mel. —— Jeſ. 61.10. Off. u, 13. 
.32. Und oben mitten inne zmifchen beyben 
ſchultern, fol ein Loch feyn,grt. der mund feines haupts, 


d. i. das loch, dadurch fein haupt gehet, ſol in der mit⸗ Wal 
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ten deſſelben rocks ſeyn, und eine borte faum um das 
loch her zufammen gefalten, daßesnicht serreiffe, 
grt. diefer mund oder loch fol einen ſaum umher haben, 
die fehligen zu bedecken , von gewebter arbeit ; wie bag 
loch eines panzers fol es ſepn, damit er nicht zerreiffe, 
dergleichen fie mit fonderbarer Funft in Egppten mas 
then. c. 39, 23. 

B. 33. Und unten an feinem mit einer gerwebten 
borte umgebenen faum folt du granatäpfel knoͤpfe oder 
fugeln wie granatäpfel machen fo vom faum abwaͤrts 
bangen , von geler feide, ſcharlacken, roſinroth von 
bimmelblauen,purpur: und jcharlachfärbigen gezwirten 
faden gewirfet um und um, und zwifchen diefelben 
güldene * fchellen , glöstlein, auch um und um. eis 
ned ums andere. €. 39, 24: 26. 

Anmerf. * Einige zehlen derfelben 12. andere 72. 
andere noch mehr. Diefe fihellen folten dienen, den gang 
des hohenprieſters zu hören um ihm die ſchuldige ehrerbies 
tigkeit zu erzeigen. Wie denn nachgehends auch wol die koͤ⸗ 
niglichen prinzen an ſabbathen ſolche kleider mit glöcklein ges 
tragen; welche gewohnheit noch im 9.und 10, Jahrhundert 
obrigkeitliche perſonen beobachtet haben. Die granataͤpfel 
bildeten ab die kraft der liebe Jeſu, und die heilsguͤter, wel⸗ 
che durch die ſchellen, den ſchall des evangelii, kund gemacht, 
und zum genuß angeprieſen werden, Gott darüber dank⸗ 
barlich zu loben. Pf.ı9,4.5. Roͤm. 10,18. Jeſ. 58, 1. 

em. . 
e B. 34: Daß eine güldenefchelle fey, darnach 
ein geanatapfel, und aber eine güldene fchelle, und 
wieder ein granatapfel, um und uman dem faum 
deffelben feidenrods. himmelblauen rocks aus den 
zarteften der feide gleich Fommenden Egyptifihen lin» 
nenfaden gewebet. 

V. 35. Und Aaron folihn anhaben, wenn er 
dienet, wenn er in ber ſtiftshuͤtte fein amt verrichtet, 
Daß man feinen Flang höre, wenner aus:und eins 
gehet indas heilige vor dem Herrn, auf Daß er 
nicht fterbe. Eir. 45, 10. 11. von Gott nicht geſchla⸗ 

en werbe,melches geſchehen würde, wenn er obne dies 
fr fleid fein amt verrichtete, und alfo den Meßiam 
nicht recht vorbilbere. 


Anmerk. So genau und ſtrenge wolte Gott den 
von ihm vorgeſchriebenen gottesdienſt, auch in aͤuſſerli⸗ 
chen ceremonien, abgewartet wiſſen, daß auch auf def 
fen unterlaffung die todesitrafe gefeßet war, 3 Mof. 
16, 2.13. 

V. 36. Du folt auch ein ſtirnblat gre. 
eine blume, d. i. ein blech machen c. 39, 30. von 
feinem golde, zwey finger breit, und ausgraben, 
wie man die fiegel ausgräbet: diefewortes F Die 


beiligfeit des Herrn. oder dem Herrn. 


Anmerk. * Die geftalt war wie eine offene blu: 
me 2. finger breit, oder wie ein halber cirfel, oder hal 
ber mond; daher heift es 3 Mof. 8, 9. die guͤldene fra; 
ne. Es hatte 3, reihen ee fnöpfe, damit es bin: 
ten beveftiget wurde. + Anzudeuten , daß Gott heilig 
fen, oder daß der priefter dem Herrn gebeiliget fey. 
al, 2,1, 

V. 37. 


, 
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8. 37. Und foltes beften an eine aele bim: 
melblaue ſchnur vorn an den* hut, get. miße * 
—— F bie priefter an ſtatt des huts trugen, 
NIMELE. Fr. Lutherus faffet dieſes kurz, doch ga 
wohl. Mach dem art. heiftes: Du folk fe — ** beften 
daſſelbige nemlich das ftirnblat, an ————— 
ſchnur, daß es ſey an oder uͤber dem but: vorne 


an 
Dem but ſol es ſeyn. Das legte wiederholet der H. Geiſt, hi 


um deutlich anzuzeigen, daß das ſtirnblat nicht aufder ftirne 
des hobenpriefters, wie die Juden meinen, fondern an dem 
But oder müße angeheftet geweſen: und diefer hut, haube 
oder muͤtze war ein rund gebundner bund, der Türken turs 
Band und der Perfer Mendilegleih. €.39,31. 3 Mof. 8,9. 
* Mit bedecktem haupte und verhälletem angefidyte vor et: 
nem erſcheinen, war bey den morgenländifchen wölkern ein 
ze ſchuldiger ehrfuͤrcht und unterthänigfeit. ı Mof. 
20,16. 

BD. 38. Auf der ftien Aaron, get. und es fol 
auf der flirne Aarons n, d.i. nicht auf der bloffen 
ſtirne fondern auf dem ftirnblat, das auf dem hut ans 
gebeftet war, *daß alſo Aaron trage im vorbilbe die 
miſſethat des heiligen, der geheiligten, d. i. der zum 
opfer gewidmeten dinge, das Die Finder Iſrael heili- 
gen in allen T gaben ihrer heiligung : daß er trage 


und wegnehme die miffethat, welche die finder Iſrael 


theils durch die opfertpiere, denen die fünden durch auf⸗ 
legung der hande aufs haupt geleget und zugerechnet 
wurden, theils im opfern und gottesdienſt aus ſchwach⸗ 
— begehen: und es fol allewege fooft er fein prie⸗ 

eramt und goftesdienft verrichten wird , an feiner 
ftien feyn, daß er fle verföhne grt. zum wohlgefallen 
ihnen, d.i, damit die finder Iſrael wieder angenehm 
und wohlgefällig gemacht werden vor dem Herrn. 
grt. vor dem angefichte Gottes. 3 Mof.1,3. 4. Jeſ 56, 
7: 60,7. Heſ. 20, 40. 41. Röm.is, ı6. 

Anmerf. *Lg.Diefe worte find nad) der Ebräifchen 
mundart ung Deutichen etiwas undeutlic), wen es heiſt 
—— trage die miſſethat der beiligen dinge, 

e die Finder Iſrael beiligen werden, was 


greift alle gaben ihrer gebeiligten dinge. Heilige dinge . 


era opfer mancherley art, nebftden reinigungen. Diele 
eilige dinge heiligen, ift, fiezum beiligehum oder zum Levis 
tiſchen gottesdienft bringen und wirklich verrichten , oder 
durch die priefter verrichten laffen. Die miffethat diefer hei: 
ligen dinge find die fünden, zu deren verföhnung und abthu: 
ung fie gebracht wurden. N Opfern beift, dem Herrn etwas 
geben ; daher auch die opfer, ſowol im Ebr. als Deutfchen 
oft gaben genennet werden. 3 Mof. 4,7. 23,38. 5 Mof. 
16, i6. 17. Mattb. 5,23. 
V. 39. Du folt auch den? engen rock ben 
Tangen ſchneeweiſſen talar, der vom baupte bis zu den 
fuffen gebet, und dem leibeenze anliegt, e. 39,27. dei 
‚18. grt geaugelt oder gewuͤrfelt ald mit ebelfteinen 
ſetzt, machen von weilfer feide, von meiffen Egy: 
ptiſchen fechebräthigen gezwirnten linnen, und einen 
ur kopfbund, fo in gewölbter runder form um den 
f gewunden wird, von weiſſer feide Egpptifchen 
linnen machen, und einen — fguͤrtel. von 
eben dem zeuge mit himmelblauen und gurpurfaden 
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aeftickt, der etlichemal um den engen rock und oberfeib 
gebe. ſOff. 1,13. . — 
Anmerk. *Es mar ein langer weiſſer rock voller au⸗ 
gen, wie ein netz, ohne naht; dieſen hatte der hoheprieſter 
mit den andern prieftern gemein.  Diefer fol 4. finger breit 
und 32. ellen lang Snack feyn, den fieetlihemal um den 
leib ſchlagen Eonten, den talar aufzuſchuͤr zen, oder zur zierde 
ngen zu laſſen. Offenb. 1,13. Hagem. + 
Nutʒzanw. 1) v. 33. Cr. Prediger müffen nicht 
in winfeln, fondern frey und öffentlich lehren: Matth. 
10,26. fie follen auch nicht nur Elingende fehellen feyn, 
fondern lehr und leben fol gleich einftimmen. ĩ Eor.13, 1. 
2) W. Prediger follen die güldene ſchellen des heiligen 
götlichen worts, ſo ihnen Bott anden priefterrorf gehans 
t, in feinem heiligthum öffentlich und ohne allen ſcheu 
ören laffen, und Das mort, ohne anfeben der peyfonen, 
unerfihrocten prebigen 3 Jeß 58, 1. bie es nicht thun / 
muffen des todes flerben. Hef. 3,17.f. 3) v.36. Ce 
Wenn wir, in unfern wegen wandeln, wilung Bott uns 
Tere flirnen zeichnen. Hef'g, 4, Offenb.7 3. 4) Wahr 
ver Chriften beitändiger wahlfpruch in ihrem ganzen les 
ben ift: die heiligkeit des Herrn! 5) v.38. Cr. Bir 
menſchen haben ung, fo fange wir leben, mit dem alten 
Adam noch zu ſchleppen Spr. 20,9. 6) O0. Wenn wir 
ung gleich felber Gott heiligen, mit allem unfern gehor⸗ 
fam, fo findet doch Bott an und, dag er verwirft und 
verdamt; darum iſts vonnöthen, daß unfer hoberpries 
ſter, Chriſtus, mit ſeiner reinigkeit und heiligkeit uns 
alſo zudecke, daß um feines verdienſtes und unſchuld wil⸗ 
len ſowol unſere perſon als guten werke Gott gefallen. 
)v.39. W. Chriſti unſchuld hilft uns aus aller fünden» 
chuld, daß wir ohne flecken vor Gott erſcheinen koͤnnen: 
und o wohl denen, die ſich auch im ganzen leben der wah⸗ 
ren unſchuld befleißigen! HL 15,1.2. 8) Wahre Chri⸗ 
‚ten müffen ihre fenden umgürten mit wahrheit. Eph.6, 
14. £uc.12,35. ı Petr.1,13. 9) Einenfolchen —— 
ſter muſten wir haben, der da waͤre heilig, unſchu big, 
unbefleckt, von fündern abgefondert. Ebr. 7, 26. 
10) W. Chriſtus ift nicht nur ein hoberpriefter , fon 
dern auch ein Fönig,ber feine gläubigen und reichsgenoſ⸗ 
fen ſchuͤtzet und zu ehren bringet. 
® = * 
IL, Von der verfertigung der Pleider der andern pries 
er 


40:45 
1, Derer, die fie allein trugen. Derfelben 
a. Benennung: Und den fühnen Aarons ıc. v. 40. 
b. Anziehung: Und ſolt fie deinem bruder ıc. v. au. 
2. Derer, die ſie mit dem hohenprieſter gemein hatten. 


a. Die benennung derielden : Und foltibnenne. v. 42. 
b. Der gebrauch derfelben, welcher wird 
. Angezeiget: Zu bedecken das fleiſch 1c. . 
3. Weiter erfläret: Und Aaron umd ſeine ꝛꝛ. v. 43 


B. 40:49. 

DB. 40. Und den* föhnen Aarons folt du rds 
de, lange weiſſe talare von der zarteften weiſſen geäugels 
ten leinwand, guͤrtel damit fie ihre langen roͤcke aufguͤr⸗ 
ten, und + hauben kopfwinden an ſtatt eines huts oder 
einer baube, machen, die herlich und ſchoͤn feyn. grt 

Sirf3 zur. 


2195 
m ehre und herlichkeit. E. daß fie mit denfelben jier» 


angethan werben, wenn fie das priefteramt verwal⸗ 
teu,und bie geiftliche herlichteit des henprieſters Chri⸗ 
ſti und ſeiner glieder vorſtellen. 

Anmerk. *Den geringern prieftern, die geringer als 
der hohepriefter waren. c.29, 8. 39, 27.28.29. 3 Mof.8,13 
+T. Spishauben, denn fle waren gefpigt, und etwas an: 
derer geftalt als bes ge mit dem ftirnblat. Ob 

feich die Griech. in ihrer dolmetſchung unter des hohenprie: 

ers hut und der priefterhaube feinen groſſen unterfcheid 
machen, und meiftentheils beydes mit einem namen tens 
nen; fo war doch jener von der priefterhaube in fo weit uns 
terichieden, dafı er nicht allein Höher war, ſondern auch das 
ftirnblat Hatte. 

V. 41. Und folt fie deinem bruder Xaron 
famt feinen föhnen anziehen: und ſolt fie falben, 
mit dem heiligen oͤhle, t. + T- 25 · 25, 6. und ihre 
* hände a)füllen, mit gewiſſen opferſtuͤcken bey ihrer 
einweihung, und fie durch biefe cereimonie zum b. amt 
geſchickt machen, und fie folchergeftalt weihen, daß 
fie meine priefter ſeyn. 

Kandgl. a) Dis füllen ift eine Ebraͤiſche fprache , der 
man muß gewohnen, und war das, wie im folgenden capitel 
fiehet, daß inder weihe den prieftern die Hände mit opfern 
gefüllet wurden vor dem 

Anmerk. * Fr. Das hei * Ben ihre opfe: 

e, damit fie geweihet, und in ihr. amt jollen eiugewieſen 
felft im die Hände geben; anzuzeigen, daß, wie fie 
ieko dem Herrn, dem fie zum dienft ſich widmen folten, ihr 
opfer darbrächten, fie alfo ſich auch felbft ihm in feinem dienft 
gern aufopfern, und ſich (hm ganz zu eigen übergeben wolten. 
Und biefe opfer Hieflen opfer der fülle, c.29, 22. auch der füls 
fung. v.34, oder füllopfer. 3 Mof.7, 37- 4Mof.3,3. Diefe 
art, durch Füllung der Hände priefter zu weihen, äffeten auch 
die gößendiener nach. Richt 17 5.12. ı Kön.ı3, 33. 2 Chr. 
13,9. + Diefe nicht von menſchen erdadhte, fondern von 
Sort anbefohlne, und weitläuftig vorgefchriebene, und das 

er ſehr anfehnliche und folenne prieſterweihe f. weiter bes 
hrieben e.29,1.f.40,1 2:16. befonders 3 Mof.g,ı.f.melches 
man weder von der initallirung eines andern der vornehms 
en königlichen bebienten, noch auch von der falbung oder 
nung eines koͤniges unter bem volfe Gottes liefet. Dar: 
aus if dann die wuͤrde des bevitiſchen priefterthums, und wie 
hoch die priefter des A. T. in den augen Gottes und des gan» 
volts geweſen, zu erfehen; drum nennet fle auch Gott 

ier „nie jonft fehr oft, feine priefter. 

B. 42: Und folt ihnen Yaron und feinen föh: 
nen, *leinen niederkleider beinfleider machen , zu 
bedecken Das fleifch der + ſcham, get. der bloͤſſe, 
1Mof. 9, 22.23. von den lenden fnien, bis an die 
hüften. 

Anmerk. * Diefe wurden um den bloffen nabel veft 
gebunden, und gingen von da in 2. tbeile um dielenden bis 
an diefnie. Diele muften fie bey ſtrafe des todes gebrau: 
chen. Fr. Derateichen beinkleider mochten damals bey an- 
dern leuten 5 Mof.25, 11. nicht gebräuchlich ſeyn. Cie 
wurden nicht Öffentlich, wie die andern Eleider, fondern in 

ebeim angezogen ; daher auch e.29, 5. derſelben bey den ans 
Br kleidern nicht gedacht wird. e.39,28. 3 Mof.16,4. Hef. 
4418. + Fr. Weil diegögenpriefter beyihrem gottesdienft 
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nicht auf ftufen zum altar aufftei 
‚l3- dere F enwart bes Ber 
um 
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alle ſchamhaftigkeit beyfeite ſetzten, und dadurch gelegenbeit 
zur unzucht gaben, wie folches an dem Baal Peor 4 Mof. 
25,3. zufehen ift; jo wolte Gott auf alle erfinliche art vers 
bindert wiſſen, Daß auch nicht ein ſchein einiger entbloͤ 
von einem priefter gegeben werden möchte; daher — au 
A 
oderte Diefes au 
mebr. x Cor. 14,40, ® 9 
B. 43. Und Yaron und feine [öhne follen fie 
anhaben, wenn fie in die hütte des ftifts gehen, 
oder hinzu treten zum altar, Daß fie dienen in 
dem heiligehum: daß fie nicht ihre eing miſſethat 
get. die ſtraſe der mifferhat tragen, und fterben 
müflen. wenn fie folches unterlaffen, und in gemeinen 
kleidern herzu nahen wolten. Das ſol ihm und feinem 
famen nach ihm eine ewige unveränderliche weife 
feyn. fo lange das Levitifche prieſterthum währer, 
c. 271 21. \ 

Anmerk. Der Hohepriefter war ein vorbild Chriſti 
und feiner wohlthaten, weil er ſowol im A.T. Pf. 110,4. 
Zad.6,12.13.alsimM. T. Ebr.2,17. 3,1.4,14.15. 5,5.10. 6, 
20.7,26. 8,1. 9,11. 10,6, f. als ein priefter vorgeftellet wird, 
I. Die perfon yes bildete Ehriftum folgender 
maſſen ab: 1) Jin A. T. war ein einiger hoherpriefter, der 
nach Gottes ordnung die zeit feines lebens das amt verwalte» 
te; Chriſtus, der einige hobepriefter N. T. hat feinen vor ſich 
noch nach fih, der ihm gleich ift. Ebr. 7,23:25. Apg 4, 12. 
ı Tim.2,5.6. Sel.45,12.18. 2), Der hobepriefter HT 
mufte auf eine rechte art geboren werden von eines priefters 
tochter, die in ihrem jungfräulichen ftande fich verheiratet 
batte; 3 Mof.zı,13 15. dis bildete vor die höchfte reinigkeit 
in Ehriftigeburt. Seine götliche natur ſtammet von feinem 
allerheiligften Vater durch die ewige zeugung ber ; feine 
menſchliche natur von ber Beufchen jungfrau Marien, aus 
der er ohne fünde geboren. Luc.ı,35- 5) Der bobepriefter 
AT. durfteam ganzen leibe feinen fehl oder fchaden haben; 
3 Mof.zı, 17. dis bildet vor die höchfte unſchuld und heilig⸗ 
feit Chriſti. Pſas, 3. Ebr.7,26. Jener muſte nicht blind 
ſeyn, Ehriftus frey von blindheit und unwiſſenheit; jener 
nicht ſchielen oder uͤberſichtig ſeyn, Chriſti abſicht allein auf 
Gottes ehre; jener nicht gebrechliche noch gelaͤhmte haͤnde 

** kan ſchleunige huͤlfe beweiſen. 4) Der ho⸗ 
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mufte im ganzen wandel rein und unbeflecft 
halten, er mufte ſich hüten vor groben fünden, vor aller 
trauer, 3 Mof.zı,ro.11. vor wein und ftarf getraͤnke z c 10, 
8.9. Ehrifti wandel war hoͤchſt unfchuldig. 5) Der hohe: 
priefter X. T. mufte fein rechtes alter erreicher haben, ehe er 
= verrihtung der amtsgeichäfte gelaffen wurde; Chriſtus 
tte das männliche alter völlig, da er fein amt antrat, er 
war 30. jahralt. 6) Er durfte feineandere als eine jungs 
frau heiraten; 3 Mof.zı,13. Ehrifti Braut, die kirche und 
gläubige feele, u. feine hure feyn, die fich mit der welt ge⸗ 
* macht in ſuͤndlichen lüften. 2 Cor. 11, 2. Epb.5, 
25.26. 
U. Das amt, das ihm als hoberpriefter eigen war, 
bildete auch Chrifti mirleramt ab. 1) Der hohepriefter 
mufte am grofien verföhnungsfeite, das alle jahr einmal ges 
halten wurde, die fünde des ganzen volks verlöhnen ; 3 Mof 
16. Ehriftus hat die fünden der ganzen welt auf einem tage 
mweggenommen, und volkommene verſohnung derfelben zu« 
wege gebracht. Zach. 3,9. Ebr.9,25.26. 2) Er mufte in 
wichtigen fachen Gott um rath fragen, und deſſen antwort 
dem 


s 


— —— — 


— ⸗—— — 
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dem volke Gottes kund thun und uͤberbringen; 4 Moſ 27 
21. ı ®am. 23, 9. f. iſtus entdecket uns in zweifel⸗ 
und verworrenen faͤllen den willen ſeines Vaters. 
9;6.Joh. 1,18. 3) Er muſte auch die andern prieſter 
ihrem amte einweihen, ſalben und beſtellen, fie waſchen, 
hie, und die h. Fleider anziehen ; aMof.29. 3Mof.8. 
theiler den gläubigen die wuͤrde des geiftlichen pries 
mit, ı.s waͤſchet fie, falbet fie mit dem H. 
‚ 2dob. 2, 27. leger ihnen die Fleider des heils an. 
Gef. 51,10, Pf. 132,9. Off.3,18. 4) Er war bas hochſte 
pe der ganzen Jüdischen kirche, undaller priefterli: 
hen und Pevitiichen ordnungen im A. T. Zach. 3,6. 7. daher 
der m gegen ihn mit dem tode geftrafer wurde; 
ae . 27, 10:12. Chriſtus ift das haupt der gemeine, 
‚2,18. ertegieret das haus Gottes, wer ihm ungehorfam 
unter Gottes zorn. Joh 3, 35.36. 

Il, Die Hleider des h 
che ſten Chriſti, Offj.ı, 13. (1) in anſehung der 
nmaterien, Daraus ſie gemacht waren. ı) Die 
reine leinwand bilder ab die menſchliche natur Chriftt 
in ihrer veinigkeit und unfchuld. 2) Die güldenen kleider, die 
görliche natur. 3) Am verföhnfefte mufte er die güldenen 
ablegen und die leinen nur anziehen; da Chriftus auf erden 
die welt mit Gott verföhnen wolte, entäuflerte er ſich der 
götlichen berlichkeit, ging in fnechtegeftalt einher, 4) Eini: 
ge fleider warenaus zweyerley materie, leinen und wollen, 
fonft verboten; 3 Mof 22, 11, Chriſtus folte die 
fünden der und tragen und verföhnen. (2) In 
anfehung ihrer Eoftbarkeiten : Des bobenpriefters Fleider 
waren unfhäßbar, infonderheit das amtfchildlein mit den 
edel ; ber werth des priefterthums und des verdien: 
ftes Chriſti iſt unfchäßbar, denn in ihm find alle ſchahe der 
weisheit und liebe Gottes den menſchen offenbaret und mit: 
*— In anſehung ihrer verſchiedenen farben. 
eſe bildeten ab 1) die unterfchiedene gaben des Geiſies und 
—— reichthum Ehrifti ; 2) die carmefin: 
rothe farbe bildet ab unfere blutrothe fünden, die Chriſto auf: 
und zugerechnet ; Sjef.ı,18. 3) die purpurrothe farbe, 
Int Ehrifti, damit die fanden der welt in Gottes gericht 
worden ; 4) die ſchneeweiſſe farbe, die unfchuld und 
Chriſti, die er mit feinem blute ung erwerben ; 
$) die goldgelbe farbe, die dauerhaftigkeit und vortreflichkeit 
der ‚bie er uns erworben; 6) die himmelblaue farbe 
1,26. zeigt, wohin ung alle wohlthaten Chriſti führen 
werben, in ben himmel a. thron Gottes. 14) In anfe: 
dung ihres te Sie beitunden aus ganzen ftücken, 
nicht aus vielen ftücken zufammen gefeßet ; welches andeu: 
tet die volkommenheit des verdienftes und blutes Ehrifti,und 
daß wirs ganz anziehen, nicht theilen, noch unfere lappen 
unfrer gerechtigkeit darauffeßen follen. (5) In anfehung 
des jierats , der indiefen fleidern anzutreffen : x) Darin 
waren mancheriey ichöne blumen geſtickt oder gewirkt; dis 
zeigt die fröliche und hofnungsvolle beichaffenbeit des hohen: 
priefterlichen amtes Chriſti, theils im reiche der gnaden, 
theils im reiche der berlichfeit. 2) Diegüldene ſchellen ga: 
benein a mes geläute bey dergeringften bervegung des 
bobenpriefters; 2 Diof. 28,33”35. diefe waren ein bild des 
evangelii von Chriſto, dadurch fein verdienft und verföhn: 
opfer allen völfern befant gemacht ift. Pf.ı9,ır. 3) Die 
granaräpfel , die zwiſchen iede Schelle geſetzet waren, zeigen 
andiewohlriechenden,angenehmen und erquictenden früdhte 
deshohenpriefteramts Ehrifti: 4) Die edelgefteine aufden 
fAultern, dar in die namen der finder Yfrael gegraben, zei: 
genbie gemeinfchaft Chriſti mit feinen gliedern, deren namen 
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er ins heiligthum trägt. (5) In anfehung der kleider ſelbſt. 
2) Das innere weiffe Fleid war ein bild feiner heiligkeit und 
reinigfeit; 2) das bimmelblaue, feiner ver ; 
leibrock, feiner voltommenen verdienfte;-4) das bruftichild 
ift ein zeichen feiner föniglichen macht, dadurch er alle feine 
lieder beſchuͤtzet und lieber. ihm iſt licht und recht, 
ob.1,9. Ebr.ı,1:3. 5) Der —— — 
an den allerheiligſten, Dan.9,24. der das haupt der gem 
it. Off. 1, 13. ‘ (7) In anfehung deffen, daß der hohes 
priefter einige kleider befonders, einige mit den andern prie: 
fteen gemein hafte: 1) Jeſus theilet feinen fhmuck mit den 
Öffentlichen lehrern, dieerzieret mit licht und techt , weißs 
t, klugheit und gerechtigkeit. Diefe follen ihr licht der 
ehre und des lebens leuchten laflen vor denleuten. Matth. 
‚16. 2) Er theilet feinen ſchmuck mit allen wahren gläus 
igen, als geiftlichen prieftern. ı Petr. 2,9. Dieje haben 
efum, das kleid des heils,angezogen, glänzen in Chriſti uns 
ſchuld, bewahren das licht einer reinen ſehre, find umgürtet 
mit wahrheit, bedeckt mit dem but der königlichen freyheit ıc. 
Aaron war befonders Ehrifti vorbild in folgenden 
9.ftüefen. 1) Aaron war ein menſch aus der zahl der mens 
ſchen, Edr.s, 1. ein Sfraelitausden Sfraeliten, und ein 
mitglied aus dem volke Gottes: Chriftus auch, Ebr.2, 14 
16.17. Nöm.9, 5. 2) Aaron war der erftgeborne in feis 
nem geichledhte: 2 Mof. 6, 20. Chriſtus der erftgeborne 
feines Baters, Job.ı, 18. underftgeborne feiner mutter; 
Matth. ı , 25. aud) der erftgeborne unter: vielen Brüdern, 
Nöm.8,29. 3) Aaron warMofis bruder und Mofis mund; 
2 Mof. 4, 16. Chriſtus Mofismund und prophet, der die ge: 
heime abfichten und endzweck des * Moſis entdecket; 
Matth. 5. und Moſis bruder, die bruͤderliche uͤbereinſtim⸗ 
mung des geſetzes und evangelit, gnade und wahrheit. Joh. 
1,17. aron war ein beredter mann: 2 Mof. 4, 14. 
Ehriftus hat eine gelehrtezunge. Jef.so,4. 5) Aaron war 
durch unmittelbaren beruf zum hohenprieſterthum gelan« 
get: 2Moſas, 1. Chriftus auch. Ebr.5, 10. 6) Da Aaron 
berufen ward, fo wurden auch feine föhne mit dazu berufen : 
2Moſ 28,1. da Ehriftus zum hobenpriefter eingefeßet, find 
alle gläubige mit zu der ehre erhaben. ı Petr.2,5.9. 7) Aa: 
ron mufte erfahren, daß, ober gleid) von Bott zum priefters 
thum berufen war, dennoch eine bofe rotte fich gegen ibn em⸗ 
örete, und ihm die ehre nicht gönnete: 4Mof 16. Chriſtus 
bat in den tagen feines flei viel wiederfpruch erlitten, 
Ebr. 12, 3. und muß noch leiden, die ihm fein hobespriefterli« 
ches amt ftreitig machen wollen, z.e. die&ocinianer ıc. 8)Aa: 
ron wurde dennoch wieder allen wiederſpruch in feinem bo: 
benpriefterlichen amte beftätiget durch den grünenden ftab, 
4Mof. ı7. und durch feuer vom himmel: 3 Mof. 9, 24. 
Ehriftus auch in feinem hohenprieſterlichen amte durch feine 
auferftehung und durch die ausgieflung des H. Geiſtes. 
9) Aaron hat feine eigene feinde, die fich gegen ihn empoͤret, 
verföhnet : 4Moſ 16.48. Chriftus bat für feine feinde,die ihn 
freuzigten undläfterten. Ramb, Chrift. inMofe. Hageın, 


Nutzanw. ı)v. 40. W. Gott forget auch für die 
geringen und verachteten. Weish.6, 8. 12,13. 2) Has 
ben die priefter A. T. koſtbare weiffe röcke tragen müffen, 
warum folte den lebrern N. T nicht erlaubt fen, fchlech: 
te meiffe Eleider zu tragen. Sind doch die Engel in meif: 
fer kleidung erichienen. Job 20,12. 3) v.42.Cr. Die 
fchwachen und eebrechlichen fol man nicht argern , fonts 
bern vielmebr mitleiden mit ibnen baben. ı Cor. ı2, 22. 
4) Cr. Chriſten müffen fich in Fleidung der nn 

au 
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auch fonft ber zucht und keuſchbeit befleißigen, damit 
fie Gottes ernſte firafe vermeiden, ı Tim. 27 9 10. 


3 16:26. 
Das XXIX. Capitel. 


Die gStliche vorfchrift von der einweihung 
, der priefter und des altars. 
d) Vonder einweihung der priefter v.1:55. 
. Die vorbereitung dazu v.154. 
1, Die zur einweihung nötbige opfer. 
a. An tbieren: Das iſt auch „ das du ıc. u. 
b. An febfofen dingen: Ungeläuert brodt und ıc. v.2, 
2. Das berjubringen 
a. Der opfer: Und folk es ineinen korb ꝛe. v. 


v 
u. Die einmeibung ſelbſt v.4:3 
1) Eine weitläufige verordnung, wie folche gefchehen ſolle 
a. Durch waſchen: Und mit waſſer waſchen. v. 4. 
b. Durch einkleiden ; 
1. Dis bobenpriciterg,nebit der falbung: Lind die 1c. v.577. 
3. Der gemeinen prieiter,obne jalbuma : Ind ꝛc. v. 8.9. 
e. Durch füllen der haͤnde: Und jolt Aaron und ꝛe. 
d, Durch opfern: Da gemeldet wird, 
1. Wie geopfert werden folle 
3. Der farre zum fündepfer. Da zu beobachten 
1. Das auflegen der haͤnde: Und den farren ıc. 0.10, 
2. Das Ichlachten: Lind folt den farreu ꝛe. van 
3. Das fprengen des bluts: Und ſolt ıc. v. i2. 
4. Das verbrennen 
a. Auf dem altar: Undfoltallesfettie.  v.13- 
b. Auffer dem lager : Aber des farren ic. v. 14. 
b. Der widder zum brandopfer. 
1. Das auflegen der hände: Aber den ꝛc. v.15. 
3. Das ichlachten und blutfprengen : Denn te, v.16. 
3. Das zerlegen und waſchen: Aber den ıc. v. 17. 


3. 
b. Der prieiter: Und folt Yaron und feine ıc. 4. 
5. 

4 


. Das verbrennen: Und dengangenic- VB. 
. Der widder zum dankopfer, nebſt den fpeisopfern. 
Da vorfomt 


x. Dasanflegen der haͤnde; Denandern ic. v.19. 
3. Das ſchlachten: Und folt ihn ſchlachten ıc. v. 20. 
3. Das blutiprengen auf die priefter und den altar: 
Und feines bluts ıc. ‚. 0.20.21. 
4. Das auflegen des fetis ıc. und des fpeisopfers auf 
die haͤnde der priefler : Darnachıc, v.22:24. 
5. Das verbrennen: Darnach nims ıc. v.25, 
6.Das weben der bruft und ſchulter: nd ie. v.26 27. 
9. Was ferner geſchehen ſolte 
a. Mit der webebruft und hebeſchulter: Ind ꝛtc. v.28. 
b. Mit den Heidern Aarons: Aber die tc. 1v.29. 50, 
©. Mit dem feiiche des widders zum dankopfer. 
1. Das kochen deffelben: Dufolt aber. 9.31, 
2. Das eſſen deffelben. 
a. ie, wo, von wem es zu effen : Und ıc. v.52.33- 
b. Was mit dem überbleibenden zu thun: 
i 20 aber etwas ꝛc. v 34. 
) Eine kurze wiederholung derſelben: Und feltie.  v.35- 
DB. I:Q. 
as iſts auch, das du ihnen Aaron und feinen 
föhnen , thun folt, daß ſie mir zu prieſtern ges 
weihei grt. gebeiliget , öffentlich von gemeinen 
perfonen zum beiligen dienſte Gottes abgefondert wer; 
den. Xlimeinen*jungenfarren, grt. einen fohn der 
ochfen , ein jungesftier , und zween widder ſchaf boͤcke 
ohne wandel. grt. vollommen, Gyr, ohne flecken, 
ohne fehl, mangel und gebrechen. 
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Anmerk. Dieerfteprieft et in ſich 4. hand ⸗ 
fungen , als waſchen, v. —— —** — 
v736. opfern. v. 10. f. noch kein prieſter zum vor⸗ 

nden, ſondern erſt verordnet werden mufte, fo fol es Mo⸗ 
es aufferordentlich verrichten. Da er der oberfte im reich, 
ı Mo), 49,3. fo folte er auch ietzo der oberfte im opfer ſeyn. 
* Den arten, oder ein bald von der milch abzug 
des rind, zum verföhnopfer , einen widder zum h 
den andern nebit dem brodte v. 2. zum heb⸗ und dankopfer. 
Fr. Weil die fünden der priefter , als knechte, die ihres herru 
willen wuften,@uc 12,47. ſchon damals viel höber,als derans 


» dern fünde geachtet rourden, fo wurden aud) für die 


gröffere und mehrere opfer erfordert; auch wurde 
angezeiget, daß fle noch nicht die rechten 
den , fondern nur vorbilder wären auf den kuͤ 
bobenpriefter, dem nicht noth war, zuerft für 
opfer zu thun, darnach ——— Ebr.7,27 
B.2. Ungeſaͤuert brodt ohne oͤhl „in 
form eines brodts und ungefäuerte Euchen, mit 
gemenget, in runder geftalt und etwas dünne, und uns 
gefäuerte laden fonochdünner waren, mit oͤhle geſal⸗ 
bet: nur mit öhle beftrichen:; Von feinem weisen» 
meblfoltdu folches alles alle drey arten , bie ungefäus 


erte kuchen, fladen und brodt, machen. 2 
Anmerk. Hier wird dreverley art ungefänet 
brodts gedacht. c. 12,8. Fladen find dünnere e 


chen und fladen find nicht nur ander form und dide, 
auch darin unterfchieden , daß die kuchen mie oͤhl 
die fladen nur mit oͤhl gefalbet, d.i. beftrichen 
zieleten auf das freudenöhl des H Geiftes, Pf.45,8. und auf 
das gefalbte brodt des tebens, Jeſum Ehriftum , Joh 6,48. 
deffen verſohnungsopfer uns ſowol wergebung der ſund 
als auch geiftliche jeelennahrung und Räckung für dreyerley 
alter der glieder Ehriftt,für Einder,jünglinge und väter, brins 
get. ı Sjoh. 2,13. 44. Ebr. 5,13. 14. 

B.3. Und foltes in einen Forb grt.ü 


flachen forblegen, damit das eingelegte bervorrage, 
ıMof. 40, 16. und in dem korbe herzu brin 
daß man es bey handen habe, wenn man 
(amt dem farren, und den zween widdern., 
B.4. Undfoledie ganze gemeine, und 
Lich die ältejten,vor die ftiftshütte verfamlen,bie 
tleider ſamt dem ſalboͤhle in bereitfchaft halten, und 
von und feine ſoͤhne vor die thuͤr der huͤtte des flifts 
führen, 3Mof.8, 1.2.3. und mit waller* waſchen. 
öffentlich aus dem im vorhofe ſtehenden Eupfernen hands 
falle: c. 30, 18. " Ab. 
Anmerk, *Nicht am ganzen leibe, fondern nur an 
dentheilen, die manvor andern entblöflet, als geficht han⸗ 
—— fuͤſſe. * * bey * —— üblich, bey 
uchung vornehmer leute, infonderheit bey den übungen 
in der religion, fich mit waſſer zu waſchen. Ye 
geſchicht sr. wafler oder feuer. Diereinigung am 
eihiche am füglichften durch waſſer. Die wohlan “ 
eit erforderte es, daß die diener eines fogreflen und 
koͤnigs vor ihm aud) in aͤuſſerlicher reinigkeit erfchienen. * 
2,7. Dis bildete aber ab, eines theils die allerheiligſte rei⸗ 
nigkeit Chrifti, desrechten hohenprieſters, Ebr.7, 26. ans 
dern theils die nothwendige reinigung der feelen,die als geiſt ⸗ 
liche priefter zu Gott nahen wollen. gef, 1,16, 1 Cor, 6, ıt, 
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Ebr.10,21. 22. Durch diefes waſchen wurde vermuthlich 
auch geſehen aufdie h. iauſe. Tit. 3,5. Joh. 3,5. Hagem. 

V. 5. Und die heiligen kleider nehmen, und 
Aaron alsıdem bobenpriefter ‚ nachdem er bie nieder⸗ 
leider bereits ſelbſt angelegt ; Öffentlich anziehen den 
engen rock, den langen weiſſen talar , der aus Egypik 
ſchen linnen wie ein netz gewebet iſt and den feiden rock, 
den von himmelblauen linnen gewebten mantel oder 
oberrock, und den leibrock, und das fchildlein zu 
dem leibrock: dad bruſtſchild mit feinen in gold einge: 


‚KKX, s78, 


- faßten 12. edelgefteinen, nebft den beyden onychffeinen 


auf bepden fehultern: und folt ihn gürten auflen auf 
dem leibrock get. und du folt ihn umgürten mit dem 
guͤrtel des leibroclks. c.28,8. 39,5. 

B. 6. Und bu ſolt den but kopf bund, auf fein 
haupt fesen, und die heilige * Erone grt. die frone 
ber heiligkeit , das ſtirnblat aus feinem golde , an den 
hut. 3Mof. 8,9. 

Anmerk. * T, Das gäldene ftienblat , mit den wor: 

ten: Die beiligfeit des Herrn, c. 28,36. fo wie eine frone 
um das haupt herum ging. rs heift eine abſonderung, weil 
fle anzeigte die fonderbare würde, zu welcher Aaron vor ans 
dern menfchen war ausgefondert: daher auch die krone der 
konige heiſt nefer, 2 Sam. 1,10. und das lange haar der 
Najgareer. er. 7, 29. 
8.7. Und jolt nehmen das heilige! falbhl, 
0.30,23.f, und auf* ſein haupt ſchuͤtten, gieffen, daß 
es Davon berabfliefle auf feinen bart, Pf. 133,2. und ihn 
falben, um dadurch fowol die hoheit ſeines amts anzu: 
zeigen , ald auch die vortreflichkeit feiner gaben , damit 
er begnadiget, und bie nothwendigkeit feiner pflichten, 
ber ganzen gemeine zu dienen. 

Anmerk. *T. Andere priefter find nur mit öhl und 
biut befprenget , v. a1. 3 Dot 8, 30. und zwar nur auf ih⸗ 
re kleider, einmal für allemal , oder an den Händen gefalbet ; 
€. 40,15. man liefet aber nicht, daß fieauf dem haupte gefals 
bet worden, wie ber hobepriefter. v.8. Die vortrefli 
dieſes oͤhls erhellet befonders daraus, daß es nicht allein eine 
beilige falbe heiſſet, ſondern auch bey hoher ftrafe der austot⸗ 
tung weder nachgemachet, noch zum gemeinen gebrauch an⸗ 

wendet werben bare €.30,31:33. 2) Die Juden unter: 
iden dieſes jalböhl nicht allein von dem reinen brennoͤhl, 
das zu den lampen im heiligen gebrauchet wurde, c. 27,20, 
fondern auch von dem oͤhle, womit die fönige gefalbet wor⸗ 
den. Einige meinen, Mofes habe dem bobenpriefter den 
Hut —— und auf dem bloſſen —— sandes 
ve wollen aus 3 Mof. 8,9. 12. behaupten, Aaron das 
baupt bedeckt gehalten, und fey ihm nur das falböhlinder 
form eines griedifchen X oder kreuzes auf die ſtirn gefchmies 
tet, von welcher die tropfen in den langen bart getröpfelt. 
Daß der hohepriefter allemal gefalbet , fo oft ein neuer ein: 


weihet worden, das ſchlieſſet man billig aus dem, daß der 
Bodepriefter ber — heilt. 3 Moſ. 4, 3.6. 16. a)Ha- 
gem. Amen,bibl. 


V. 8, Undfeine ſoͤhne folt du auch herzufuͤh⸗ 
ren, und wenn fie die unterkleider hereits 
den engen rod ben langen mweiffen talar, der dag kleid 
ber gerechtigkeit Chriſti vorbildet, Offenb. 19, 7.8. 
ihnen anziehen; 

L, Teil. 


= 


Dieit geiſtlicher priefter feyn und 
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B. 9. Und beyde Aaron und auch fie mit ge: 
teln gürten, und ihnen die hauben fe nr 
. — — =. Pe fie me ——— haben 

weiſe. fo lange evitifihe gottesdi 
waͤhret, bis auf den Deßiam. €.28, — 
ton und feinen ſoͤhnen? die haͤnde füllen ‚ mit opfer- 
die fie opfern und des amis pflegen follen. 

4 

Anmerk. * Dis verftehen einige bloß von d 
Öle, damit ihnen die Hände gefüllet ce ; Are — 
yon und geſchenken der gemeine, bie fie vor dem Herrn 
ringen folten, am beften aber von den opferftüdten, die 
v. 1.2. angeführet find. Damit ift ihnen mache und freg: 
heit gegeben, mie hefligen digen um ‚ folche anzu: 
rühren, Bm vor dem Heren zu bringen sc. Wie denn 
ihnen ſolche ftücke mit folgender anrede follen in die Hände ge: 
geben feyn: Hiemit übergebe ich dir auf befehl Gottes diefe 
opferftücke in deine Hände, damit du 2 daß du ins Fünf: 
—* mit den opfern vor dem Hertn, unjerm Gott, erſcheinen 
folleft und Eönneftic. Hagen, 

Flusanw. HOv.i. Es iſt noch beutiges tages in 
ber Chriſtlichen kirche ein loͤbliches und müglicheg werf, 
daß man bie prediger , nach vorbergegangenen ordents 
lichen beruf und erforfchung ihrer eüchrigfeit, öffeneli 
mit auflegung ber haͤnde und gebet einweihe und fegne. 
Apg.123.f. D)Lg.Esiftnichegenug, Ehriſtum als 
be ver - er —— ei re auch, 
nebitder vergebung der ſuͤnden, zur geiftlichen feelennab» 
rung, ald das rechte brodt be ebend, werden. ” 
v,4.Lg. Niemand, als der, fo durch die h. taufe undeis 
ne wahre wiebergeburt von fünden abgewaſchen und ges 
reiniget worden, kan zum — prieſterthum ges 
langen. Joh. 3, 5. Epb. $ 26. Tit. 3,5. ı Pet. 3,21. 
4) Auch zum predigtamt N. T. ſollen Feine unmieberges 
borne, fondern wiedergeborne erwaͤhlet und beftätiger 
werben. Apg.6,2:6. 5)v.5.6.Tü. Wer ein rechter 
nd peiffen mil, der muß auch 
angezogen ſeyn mit ben Fleibern des heils und mit dem 
rock der gerechtigkeit befleider feyn. Jef 6r, 10. 6) 
v. 7.Cr. Ehriftus iſt der rechte gefalbte Gottes , den 
Bott hat i rl mit dem freubendhl des 5. Geiſtes 
obnemaß, mehr denn feine gefellen. Pf. 45,8. Jef.zı,2. 
61,1. Joh 3,35. D feele! eile doch zu ihm pin im glau⸗ 
ben, fo wirft du auch aus feiner fülle nehmen gnade um 
gnade, und ein gefälbter Gottes heiffen. Joh. 1,16. Mr 
133,2. 2 Cor, 1,21.22. 1 Joh. 2,20.27. 

V. io: 2 
V. 10. Und du ſolt den farren ben ſtier, herzu 
führen vor die huͤtte des ſtifts: Und Aaron famt 
feinen föhnen follen * ihre haͤnde und zugleich ihre 
fünde auf des farren haupt legen. auf ie öffentlich 
ihre fünde befennen, ſolche demfarren auflegen, daß ein 
folcher an Ihrer flatt vor dem Herrn, an dem fie gefün- 
ne ‚bem * uͤbergeben werde. 
Nmert. *Tü. Hiedurch zeigten ſie an, ba 
der wären, und den tob —* ri I ihre ie in 
ſtrafe ee legten, und daflelbe anihrer ftare 
zum 
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zum tode barftelleten ; zum zeichen, daß Chriſtus, als das 
rechte — verſoͤhnopfer, wuͤrde die fanden aller men⸗ 
ſchen auf fi nehmen, und ſich für alle ſchlachten laſſen zur 
verföhnung. Joh. 1,29. Ebr. 10,4. 7,26. 27: Jeſ 53,4. 

| V. u. Und du Mofe,* folt den farren ſchlach⸗ 
gen vordem Herrn, das iſt vorder thuͤr der huͤtte 
des ſtifts. im vorhofe der huͤtte. 

Anmerk +» Dishat Moſes wirklich verrichtet, unb 
weil opfer fchlachten und priefter einweihen ein priefterlid) 
werk ift, als wird er Pi. 99,6. unter die priefter gezebler: 
vermuthlich hat er ſich nach der einweihuug Aarons diefes 
amts begeben. 

12. Und folt feines bluts etwas nehmen, 

und aufdes * altars hoͤrner thun / mit deinem fine 

; und alles andere blut an des altars } boden 

hätten. Ebr. 9,15. zum zeichen, daß das fundament 
der kirche nur allein Ehrifti blut fey. 

Anmerf. * Fr. Das blut kam auf die hoͤrner des 
Brandopferaltars im vorhofe, bey privatperfonen, dafür die 

riefter vor ihrer einmweihung ne gehalten wurden; fonft, 

n hernach ein priefter , beſonders der hobepriefter, oder 
-_ ganze gemeine, ein fündopfer brachte, kam das blut 
auch an die hörner des räuchaltars im heiligen. 3 Mof. 4,7: 
18. + Aufdiefem boden war ein loch, da es hindurch lief. 

V. 13. Und folt alles fett nehmen am ein 
weide, und das netz über der leber, grt.den gröffen 
flügel der feber, oder das übrige fett ber leber, in welcher 
die gallenblafe liegt, Chald. das übrige, daß über dem 
netze der leber ift,und Die zwo nieren mit dem fett, 
v.22. 1Mof.4,4. 3Mof. 3, 3.9. 10.14: 16. das drüber 
liegt, als die alleredelften ſtuͤcke, und ſolt es auf dem 
altar anzuͤnden. Gott zum angenehmen opfer. 

V. 14. Aber des farren fleiſch, fell und miſt, 
ſolt du * auſſen vor dem lager mit feuer } verbrem 
nen; zum abfcheu ; denn es ift ein + fündopfer. ein 
opfer, das Bott dem Herrn wird für Die fünde gebracht. 

Anmerk. * Fr. Weil durch den brandopfersaltar das 
kreuz Ehrifti vornehmlich mit abgebildet ward, c. 27, 1. f. fo 
muften zwar die innerften theile dtefes fündopferthieres auf 
dem altar verbrant , auch das blut zum theil andie hörner 
des altars geſprengei, und an deflen boden ausgegoffen ; das 
übrige aber nicht ıwie die brandopfer,auf dem brandopfersal: 
tar, fondern auffer dem lager , und hernach auffer der ſtadt 
Sterufalem, verbrant werdert, zum deutlichen vorbilde Chris» 

1,3 Mof.4, 12. 8,16 ı7. Ebr. 13, 11. + Durd) foldyes 
verbrennen ward die gröffe und heftigfeit des götlichen zorng, 
der da ift ein vergehrend feuer, 2 Mof. 24, 17. fehr deutlich 
vorgeftellet. + Das fündopfer heift grt die jünde, d.i, ein 
(ches opfer für die fünde , das wie die fünde und der fünder 
Öft angefehen wird; anf welches des andern fünde fo gelegt 
ft, daß das fündopfer gleichſam die fünde felbft imputative, 
vermöge der zurechnung, wird, daher heift es-2 Cor. 5,21. 
daß Sort Chriftum für uns zur fünde (zum ſuͤndopfer, als 
wenn er die fünde jelbſt, und nichts als finde, an ihm wäre) 
gemacht ; und Röm. 8, 3. Gott verdamte an md in Chrifto 
die fünde im fleifche durch fünde , durch das fündopfer feines 
5* da er feinen leib in den tod dahin gab,und das urtheil 
er verdamnif an unferer flatt über ibn erging. Es ward dafı 
felbe auffer dem lager verbrant ;Chriftus hat auffer dem thor 
gelitten: Ebr.13,12.die innern,fetteften und beiten theilevom 
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fündopfer wurden auf dem altat zum opfer verbrant ; das 
Ereuz Chrifti ftelleteden altar vor, voran Chriftus ftarb, 
V. > Aber den einen widder fols du neh: 
men; * * yo ige? Var “rn bän: 
de auf fein haupt legen. als ein zeichen, ei 
fünde auf folchem widder ——— * 
V. 16. Denn ſolt du ihn fchlachten,;und feines 
bluts etwas nehmen, und auf dem altar ſprengen 
rings herum. bie verſoͤhnung und reinigung unſrer 
fünden durch Chriſtum anzuzeigen. O, und wie die fraft 
des bluts und todes Chriſti fol durch die predigt deg 
evangelii in die ganze welt ausgeſprenget und ausgebrek 
tet werden. ie : 
V. 17. Aber den widder felbft folt du nach ab⸗ 
gezogenen fel 3Mof. 1,6. zerlegen gre. zerſchneiden, 
rtheilen in ftüde, und fein eingeweide und ſchen⸗ 
rel wajchen, und folts auffeine ftüde und haupt les 


» f 
3.18. Und den ganzen widder anzünden auf 
dem altarı 3 Mof. 8,20. 21. Dennes ift dem Seren 
ein brandopfer, ein * ſuͤſſer geruch ı d.i. daran Goft 
einen gefallen hat um dei Meßia willen, Epb:5,2. 2) ein 
feuer des Herrn. ein Bott angenehmes opfer , weil ed 
den volfommenen geborfain des Meßia bis in ben tod, 
und die mwillige ergebung der priefter mit allem vermoͤ⸗ 
gen und fraften an Gott zum willigen gehorſam abbildet, 
Randgl. a, Dis wort ( ein feuer des Herrn) brauchet 
Moies jehr viel, und wir follen es gewohnen, Daß es fo viel 
* als ein opfer des Herrn. Als, wenn du von fernen ein 
euer fäheft , und fragteft, was ift das ? So fpräche man, es 
ift Gottes feuer, das iſt: man opfert dafelbft Sort. 
Anmerk. *Grt.ein geruchder ruhe, weiler Gottes 
zorn ftillet und rubend macht,.ı Mof 8,21. in kraft des 
opfers Chriſti. Eph. 5,2. f. 
Nuganw. 1) v. i10. Lg. Nicht die prieſter im A. 
Teſt. find die rechten verföhner, fondern nur vorbilder 
Chriſti des rechten verföhners; denn fonft hatten fie für 
fich felbft nicht eigene opfer bringendürfen. Ebr. 7,26. 
27. 2)v.ı2. Chriſtus iſt die verföhnung für die ganze 
welt, dariım fol er auch berfelben in allen 4. tbeilen 
durch die predigt des evangelii befant gemacht werden. 
Masth. 28,19. Marc.ı6,15.16. 3)d.13. 0. Alle Chris 
ſten, infonderheit aber Firchendiener, follen die fleiſchli⸗ 
ben wobllüfte und ungebübrjiche begierden, fo von Bott 
verboten feyn, dampfen unbrödten.Col.3,5._ 4)v. 14 
O. Chriſtus iſt das rechte und achte fündopfer für Die 
Er Ebr. 13,12. Dfeele! ergreife daffelbe im glau⸗ 
n, fo wirft du werden inibm die gerechtigkeit, die vor 
Bott gilt. 2 Cor. 521. 5) v. 18. Durch das verföhn: 
opfer Chriſti werben auch wir ein opfer, das da lebendig, 
beilig und Gott wohlgefallig ift. Roͤm. ı2, 1. 
B. 19: 27. j 
9.19. Den andern widder aber folt du neh⸗ 
men ; und Aaron famt feinen föhnen follen ihre haͤn⸗ 
de auf fein haupt legen. und alfo dreymal ihre fünde 
bußfertig’befennen, und imglauben das künftige ver⸗ 
föhnopfer ded Meßia fich vorftellen. ar 
.20. 
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8; 20. Und folt ihn fchlachten ‚zum dank: und 

„v. 28. und feines bluts etwas nehmen, 
und Aaxron und feinen ſoͤhnen aufden rechten * ohr⸗ 
knoͤrpel grt. aufdas aͤuſſerſte des ohrs, Chald. aufden 
oberſten theil des ohrs 3 Diof.g-23. thun, und auf den 
daumen ihrer rechten hand, und auf den groſſen ze⸗ 
he ihres rechten fuſſes; und ſolt das blut auf dem 
altar ſprengen rings herum. 


Anmerk. * Wie das ohr ift ein bild des gehotſams, 


die band ein bild der arbeitfamfeit, die fuͤſſe ein bild der 
burtigfeit, der daum und groffe zehe ein bild der ſtaͤrke; ſo 
zeigetdie rechte hand, ohr, is an, daß Gott zu feinem dienft 
das rechte und beite haben wil. Dis ftellet vor die amts: 
treue Chriſti und feiner geiftlichen priefter , wie gehorfam, 
rbeitfam und willig fich Jeſus im werke der erlöfung er: 
wweifentverde, Sef.43,24. Chr.5,g. Diefe priefter folte es in 
die gemeinfchaft deg grofien verföhnopfers bringen, dadurch 
fie znade und vergebung erlangten, und zugleich anzeigen, 
theils ‚wie fie mir fleiß und bereitwilligfeit auf das wort ih: 
res Herrn achten, die arbeit ihres opferdienfte treulich ver: 
richten, und willig und behutiam damit umgehen folten; 
theils, wie fie alle wahre tüchtigkeit und treue im amte aus 
der verföhnung Eheifti hernehmen muͤſſen. Hagem, 
BB. 21. Und folt des * bluts auf dvemaltar neh⸗ 
men, get. und du fole von dem blue nehmen das auf 
bemaltar iff das von der befprengung im berfen übrig 
it, und falböhle, und Aaron und feine Eleider, feine 
föhne und ihre Fleider } befprengen ; fo wird erund 
feine Fleider, feine ſoͤhne und ihre leider geweihet. 


geheiliget. 


Anmerk. + Blut und ſalboͤbl, iedes beſonders oder ſeyn 


unter einander gemenget, zeigte an die aus Chriſti erloͤſung 
flieſſende doppelte wohlthat ; jenes zielete auf die vergebung 
der fünden , diefesaufdie heiligung ‚und daß eine oh bie 
andere unmöglich ſey. +Diefe beiprengung gefchahe ver: 
muthlich nur mit wenig tropfen. 

3.22: Darnach foltou nehmen das fett von 
dem widder,*den fetten ſchwanz, und das fettam ein: 
geweide, das nes über der leber, und die 3wo nieren: 
mit dem fert drüber, } und die rechte fchulter, 
3 Moſ. 1131234. 9,19: 21. 10,14.15. (dennesiftein 
widderder fülle.) womit die ande der priefter follen 
gefüllet werden ‚um folche zum altar zu bringen. 


Anmerk. * Der ſchwanz war im morgenland an dert 
fchafen fehr ſtark und fett. + T. In andern opfern 
das volf folte dierechte fehulter dem priefter bleiben; 
3 Moſ. 7,32. aberweil diefes opfer für die priefter felbit 
geichehen , fo muſte die rechte fehulter eben ſowol als das 
ubrige ben Heren mit feuer geopfert werden, 

, V. 23. Und Kin brodt get. ein ſtuͤck brodts, 
ı Sam. 2,36. 10,3. 1Chr.17,3. und Einen ShlEu: 
eben, und Einen finden nim aus dem Eorbe des un: 
uerten brodts / der vor dem Herrn grt. vor 
dem angeficht des Herrn, d. i. vor der ſtiftshuͤtte, dar⸗ 
aus der Herr feine gegenwart zeigte, ſtehet. ſ. v. 2. 3. 

‚24: Und lege es alles aufdie Hände Aaron 
und feiner föhne, und * webe es get. zur webung oder 
webeopfer dem Herrn. bewege es hin und wieder 


._ — — 
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von der rechten zur linken, und von ber linken zur 
vechten,, dem Herrn zu fonberbarem dienſt und ehren 
in der ſtiftshuͤtte. 

Anmerk, *Grt. und webees zur webung,das iſt 
zum mebeopfer , vor demangeficht des. Herrn. Die art des 
twebens bey den opfern war zweyerley. Cine hieß tenupha, 
da der priefter die opferftücte auf den händen von morgen. 
gegen abend, von mitternacht gegen mittag kreuzweiſe bin. 
und ber —— dis zeigte, daß die predigt — tob 
folte in alle vier theile der welterfchallen. Die andere te- 
rumah das heben, gefchabe durch ein in die höhe heben und 
wieder niederlaffen, anzuzeigen, daf Gott ein Herr him: 
mels und der erden, und die erhöhung Ehriftiamfreuz. Auch 
fonte es andeuten, daß Gott die erhößung Ehrifti 
am kreuz mit ung auf erden wieder verföhnet und vereini- 
get würde : ingleichen, daß wenn wir Chriſti verdienft gläu- 
big ergreifen. und Gott vorhalten, er uns gnädig ſeyn 
wolle. Hagem. Amen, bibl, 

V. 25. Darnach nims von ihren händen ‚und 
zuͤnde es an auf dem altar zum brandopfer gr. über. 
dem brandopfer, bed erften widders, v. ig. daß das 
fpeifeopfer noch dazu fomme, zum fühlen geruch vor 
dem Herrn: denn das iftein feuer des Herren, ein 
angenehmes liebliches feueropfer bed Herrn. 

Bl. 26. Und folt die bruftnehmen vom widder 
der fülle der füllopfer Aarons, womit feine haͤnde ges 
füllet werden zum erften opfer, und folts vor dem 
Herrn vor der hütte de ftiftd, daraus der Herr auf 
bie opfer ficbet ‚ weben; pr und ber, gegen alle 4. 
theile der welt bewegen; f. v.24. Das fol dein theil 
+ weil du in biefer banblung auf meinen ſonder⸗ 
baren befehl dag priefferamt verrichteft, hernach aber 
den prieftern heimfallen fol. 3 Mof. 8,29. ı Cor.9,13.18. 

3.27. Und folt alfo heiligen für beiligachten 
die webebruft, die vor dem Herrn vor der ſtiftshuͤtte 
binund wieder gewebet wirb , und die hebefchulter ‚fo 
man aufbebet und niederlaͤſſet, die gewebet und gebe: 
bet find von dem widder der fülleder füllopfer Aa: 
rons und feiner föhne, ſ. v. 24 

Nutzanw. »v. 19.20.Lg. Gott wil zu feinem 
dienft das rechte und beſte haben. Spr. 23,26. 2)Ehri- 
fen follen alle ihre glieder Gott zum opfer geben. Roͤm. 
12, 1. 6,13. Luc. i, 74. 75. 3) Lg. Ale wahre amts⸗ 
tuͤchtigkeit und treue wird allein aus der evangelifchen 

nadenquelle der verſohnung Chriſti hergenommen. 
br.9,13. 14. ıPetr.1,2. 1 Joh. 1,7. 4) Lehrer 
follen willig hören, mas Gott geredet; fleißig thun, 
mas ihnen befohlen; burtig geben , wohin fie Gott 
fendet. Erweiſen fie bierin alle mögliche treue, fo 
wil der Herr, dem fie dienen, mit ihrer ſchwachheit 
um bes biutigen verdienſts Chriſti willen geduld ha⸗ 
ben. 5.0. Die gedaͤchtniß des todes Chriſti fol inder 
ganzen welt ausgebreitet werden. ı Cor. 1, 23. 6)v. 
21. 0. Wie die Levitifche priefter nicht fo vollommen 
beilig geweſen, daß fie Feiner reinigung mehr bedurft 
hätten; alſo kan man auch folches nicht von den leh⸗ 
rern N. T. fordern. Denn Chriſtus iſt und bleibet al: 
Gas g 2 lein 
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leinder einige ‚fo ganz beilig, und von den fündern ab» 
gone if Ebri 7,26. 1er. 2,22. ) Auch alle 
briften, wenn fie Gott angenehm und gefällig feyn wol: 
len, müffendurchden glauben mit der predigt des evan- 
gelii befprenget und mit dem biute Ehriffi gereiniget 
werben. ı Job.1,7. 8) Le. Chriſtus bat in der fal- 
er, einen groffen vorzug vor feinen gliedern. Pf. 45, 8. 
9) briffuß Sefus iſt uns nicht nur won Gott gemacht 
zur erlöfung , fondern auch zur beiligung. ı or. 1, 30. 
10) v. 24. Wie Chriſtus am Ereuz erböhet worben fur 
bie ganze welt, alſo muß er auch geprediget werden in der 
ganzen welt. ıEor.1,23. 11)Cr,Gortift an allen or: 
ten, und ein herfcher über die ganze welt und ihre guter. 
er. 23, 23.24. 9.8, 1. 12) v.26. 0, Gott forget auch 
für feine fnechte und diener,, und gönner ihnen gern ih⸗ 
renunterhalt, nahrung und nothdurft. ı Cor. 9, % 
13) v. 27. Cr, Chriſtus iſt feiner Firche bruft umd ſchul⸗ 
weisheit und ſtaͤrke. Joh. 1,18. Jeſ. 40, ı1. 46, 3. 
6.15, 5. 


V. 28 35. 

®. 28. Und fol Aarons upd feiner ſoͤhne ſeyn 
mach diefem wenn fie durch dis erfte opfer eigeweihet 
find, 3 Moſ 7,30. zur ewigen beftändigen weile, 
6.27,21. fo lange der Levitiſche gottesdienft dauren wird, 
von den kindern Iſrael, denn es ift ein bebopfer. 
das durch die auf-umd niederhebung mit den handen 
dem Herrn dargebracht wird. Und die hebopfer fol: 
len des “Aeren, ibm durch daß beben gewidmet wer⸗ 
den für feine priefter ‚von den Eindern Iſrael an. ib: 
ren dankopfern, und hebopfern. 


Anmerk. E. Künftig fol dierechte fehufter und die 
bruft des widders den prieftern gegeben werden ‚fo oft die 
finder Iſrael dergleichen opfer thun, das nicht ganz vom 
feuer verzehret wird, 

9.29. Aber die heiligen Fleider Aarons bie 
Aaron anzeucht bey verrichtung des gotteddienftes, ſol⸗ 
len feine [6b se haben nach ihm, einer vonfeinen ſoͤh⸗ 
nen , ber nach feinem tode hoberpriefter wird, daß fie 
darinnen geſalbet, und ihre feine haͤnde gefüller in 
folchen Heidern eingeweibet werden. c.28,41. das 
priefterthum fol in Aaron jamilieerblich ſeyn. 

3.30. Welcher unter feinen föhnen an feiner 


* ftatt prieſter hoberpriefter wird , der fol fie bie heist 


ligen leider , + fieben tage nach einander anziehen, 
9.35. wenn er eingeweibet wird, daß er gehe in die hüt⸗ 
te des ftifts , zu dienen an feines vater ſtatt im heili⸗ 
gen. imvorbertheilder ſtiftshuͤtte. 


Anmerf, * Diefes v. 29. und 30. iſt vonder nachfol⸗ 
ge der föhne Aarons im hohenpricfterlihen amte, wie es 
auch der eine Chald. hinzufeker, au verftehen ; denn von einer 
anderweitigen folennen einmweibung der gemeinen priefter 
fiefet man weiter nichts. 3Mof 8,33. } T.&o viel ta- 
ge gingen auf feine weihung ; waͤhrender folcher zeit roar ihm 
nicht erlaubt, dasgeringfte inder huͤtte des ftifts zu ver: 
richten, fondern mufte tag und nacht vor der thitr der huͤt⸗ 
te bleiben. 3 Mof. 8, 35. In der fieben zahl lieget ohne 
pweifel ein geheimniß. 3 Mof. 16, 14. 
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— ſolt aber nehmen den widder der fuͤl⸗ 
lung ‚d.t.dae füllopfer, v. 22. und fein fleiſch was 
überblieben , nicht fchon verbrant v. 22. noch Moſt zu 
theil worden, v. 26. aneinem *heiligen ort im vor⸗ 
bofe der ftiftshürte, kochen. mit gemeinent feier, 
nicht mit beiligem fener , vom altar genommen. = © 


Anmerk. #T. Der vorbof, weil er mit zum. Belie 
thum gehöret ‚hieß heilig ; dahin mochte ein teder fom 
und welcheopferten, pflegten dafelbft ihr theil zu : 

V. 32. Und Aaron mir feinen ſoͤhnen fol 
felben widders fleifch * effen ‚amt dem ung en 
übrigen t brodt im Eorbe, v.23. vor der thür dee 
huͤtte des ftifts, imvorbofe der hütte. 

Anmerk. * Fr. Wie Gott e.24 ,11.feinem *8 
aufgerichtetem bunde, ein freudenmahl vergoͤnnete ſo hi 
ten auch die nunmehro geweiheten prieſter im vorbofe, 
wie hernach beym dankopfer, allezeit dergleichen freuden⸗ 
mahl, zur verſicherung, dad fie nun zum dienſte des Herrn 
und in deſſen gemeinſchaft aufgenommen worden, und 
zehreten das übrige vom widder, und von den brodten 
wasda v. 22.23. nicht verbrant werden mufte, © 32, 
3 Mof. 8,31. 6,16, 10,12. Pf. us, Es iſt 
aufjer dem brodt, das mit zum opfer auf, dem altar 
brant wurde , noch ein mehrers indemp; 2; 
be geweſen. 

3.33. Denn es ift verföhnung damit geſche⸗ 
ben, zu füllen ihre haͤnde, Daß fie * geweihet wer⸗ 
den. get. und fie follen bie Dinge effen ‚mit i 
verſoͤhnung geſchehen iſt zu füllen ihre hand, fie zu hei⸗ 
ligen, LXX. damit fie gebeiliget worden. Weildie 
fter durch daſſelbe opfer mit Gott verſohnet und gebeili- 
get find zum beiligen amt, darum fol das vorige fleifch 
des widders im heiligen vorbofe gekocht und gegeſſen 
werden. + Rein ander der nicht von dem hauſe Yarong, 
foles effen ‚denn esiftheilig. eine folche heilige fpei> 
fe, die allein den prieftern fol zu theil werben. 


— = — ——— ee 
eifch , deswegen atıch n on bie a 
andern tag 4 —————— ſondern was nicht gegeſ⸗ 
fen werden konte, v. 22. 34. verbrant werben muſte, damit 
es nicht zu etwas gemeinen gebrauchet, und dadurch ent⸗ 
heiliget werden moͤchte; w aber bey andern opfern 
nicht fo ſtrenge erfordert ward. z Mof 7, 16:18. Ebr. 10,10. 
Den Leviten felbft war miche aubt davon zu eflen, 
derm die waren aus einem andern geſchlechte, aus we 
nie feiner des altars gepfleget hat. Ebr. 7,13. 3 Mof. 10,14 
4Moſ. 16,40. Ebr. 13, 10. 

B. 34. Wenn aber etwas überbleibet von 
dem fleifeb der füllung der füllopfer, und von 
dem — brodt bis an den morgen, mo 
das heilige fleifch nicht gar mird aufgegeffen und 
bleibt etwas übrig, das folt du mit feuer verbren: 
nen, und nicht effen laffen, denn es ift beilig. 

V. 35. Und folt alfo mir Aaron und feinen 
föhnen thun, alles, was ich die geboten habe: 
Sieben tage eine ganze woche lang, fole du ihre 
haͤnde füllen, mit den jur einweihung verorbneten 
opferflüdten. 
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Anmerk. Was * ieden tag iſt vorgenom⸗ 
men worden, iſt u.cht fo klar ausgedrucket. Ohne zweifel 
Find die ſundopfer und auch wol die audern opfer ſiebenmal 
wiederholet worden : daher werden die ſieben tage , die 
eben tage der fülle geneumet. Ob die falbung auch wies 
holet worden, davon findet man keine pur, 
Nutzanw. 1)v.32. Tu. Glaubige Chriften haben 
auch macht zu effen von dem aliar, wo Ehrifti opfer iff, 
abfonderlich in der opfermahlzeit des heil. abendmahls. 
Ebr. 13,10: 2) 9.33. Auch von dem leibe und blute 
Ehrifti fol Fein andrer eifen, als welcher ein geililicher 
er iſt gebeiliger und gereiniget durch wahrebuffe: 
ch darum bereite man fich recht wuͤrdiglich dazu, ſonſt 
iſſet und trinket man ed zuin gerichte. ı Cor. 11,28. 29. 
)0. Was man Bott von * uͤtern mit dankbarem 
ko aufopfert, iſt keinesweges verloren, fondern ge: 
richtet zu unferm ſelbſt eigenen nugen , weil es Gott 
reichlich wieder erflattet. Spr.1g, 17. Sir. 7,31: 36. 
4) 0.34. Cr, Ein ſacrament kan nicht ſeyn auſſer dem ge: 
brauch), dazu es eingefeget. 5) v.35. O, Gleichwie 
bie weibe vor bem ſiebenten tage nicht vollommen war, 
alfo find wir in dieſem leben auch nicht volkommen, 
ı8or.13,12. Phil. 3,12. 


* * » 
(Il) Yon der einweihung des brandopferaltars 


v. 36 2 46. 
I, Die einweihung deſſelben. 


1. Wie ſie geſchehen jole 
‚a. Mut » Und täglich einen farrenzumıc. v. 36. 
b. Mit jalben : Und folt ihn jalben, daß er ıc. 
2. Wie lange fie währen fole: Sieben tage folt ꝛc. v. 37. 
3. Was daher ju beobachten fen : Wer den altar anrühren ır. 


anzeige dabey, 
s. Bon dem zukünftigen täglichen gebrauch des altars. 
. Die algemeine meldung davon: Und dasıc. 1.38.39. 
b. Die befondere meldung, mic er zu gebrauchen 
1. Zum morgenopfer: Und zu Einem lamın ıc. v. 40. 
2. Zum abendopfer : Und mit dem andern ꝛc.  ».41. 
€. Die nochinaligeeinfchärfung: Das iſt das ꝛc.  v.42 
2. Den der gnadengegenmwart Gottes in der fiftsbütte. 
a, Wie Gott in gnaden gegenwärtig feyn wolle: Da: 
felbit ic. v..43: 45. 
b; Was Iſrael daher erkennen ſolle: Daß ſie xc.  v.46. 


36⸗ 46. 

B. * Und täglich einen farren zum fünd: 
opfer fchlachten, get. jubereiten, zur verſoͤhnung. 
Aarond,feiner fhne,und des alcarg fie zu heiligen. Lind 
folt den*altar b)f entfündigen, von den fünden, da- 
mit der altar Durch Die menfihen beflecket wird, wenn du 
ihn verföhneft: get. bie verföhnung auf ihm verrich- 
teſt: und folt ihn jalben, mit dem heiligen öhle, daß ex 
geweibhet werde, grt. ihn zu heiligen. j 

Randgl b; Das ıft abfolvıren und logfprechen , wie 
Pf.51,9 entfündige und abjolvire mich mit hſopen. 

Anmerk. «Fr. Diepriefterweihe iſt in dieſem vers fo 
genau mit ber einweihung des altars verbunden, daf felbi: 
ger, nach ber Ebr. accenivation, nicht wol fan gerrennet 
werden. zu gehören auch zum altar, denn fie find die: 
her des altare. Joelı,ı3. FT. Der altar harte feine 
Finde, gleichwol wolte Gott, daß er folte entſuͤndiget feyn, 
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weil alle creaturen durch die fünden der menſchen verun⸗ 
reiniget find, der altar von fündigen menfchen gebauet war, 
und den, der darauf opferte, nicht volfommen machen Eon: 
te. Ebr.9,9. Es muß alfo dasjenige, fo zum gottesdienft 
fol gebraucht werden, durch das blut Chriſti gerzint et wer: 
den , welches nicht allein die gläudigen beiliger , fondern 
aud) machet, daß alles ihnen veintft. So war auch diefer 
altar ein bild Chriſti, welcher fich felbft für feine gemeine 
geheiliget bat,auf welchem auch fie ıbre geiftlichen opfer dem 
Herren opfert. 3Mof. 8,15. 4Mof. 7, 10.11. Heſ. 43, 
18: 20, 

V. 37. Sieben tage foltduden altar verſoͤh⸗ 
nen grt. eine verföhnung thun des altars wegen, und 
ihn weiben, mit fonderbaren ceremonien zum gebrauch- 
ber opfer heiligen, daß er fey ein altar, * Das allerhei: 
ligfte. get; eine heiligkeit der beiligkeiten,d.i. eine der al⸗ 
lerwichtigſten ſachen bey dem ganzen Levitiſchen gottes⸗ 
dienſte T. der nicht allein an ſich ſelbſt heilig ſey ſonderu 
auch die gaben, fo darauf geopfert werden heilig machet, 
Matth. 22, 19. + Werdenaltar anzühren wil, dars 
auf nemlich zu opfern, der fol geweihet ein wirklicher 
priefter feyn. E. der altar fol fo heilig feyn, daß, was 
bernach aufdiefen altar fommen wird, fol geweihet und 
gebeiliget beiffen. c.30, 10. 28. 29+ 

Anmerk. * Nicht in dem verfande, wie der innerfte 
theil der ftifeshütte das alferheiligfte genant wurde, fondern 
wit eines der heiliaften fachen bevm gortesdienft. c. 30, 10. 
tAndere: Was den altar anruͤhret, wird dadurch gebeili: 
get werden. Einem Afrasliten, aud) Leviten, war es bey 
todesftrafeverboten. 4 Mof.ı8,3. Dis zeigte an, daß nies 
mand ung bey Sort verjähren kan als der durch die priefter 
vorgedildere Jeſus, unfer heiland. 

B. 38. Und das folt du mitdem altar thun; 
über dem altar opfern : das fol der tägliche gebrauch 
feyn dieſes geweibeten altard : * Zwey jäbrige läm: 
mer folt du der prieſter, den du iego vorftelteft, t alles 
wege des tages grt. auf einen ieden tag durchs ganze 
jahr daraufopfern, 4 Mof.28; 3. Dan.g,ıu.r1,31.12,18, 


Anmerk. * Diefe laͤnmer muften von algemeinen 
koſten allemal angeichaft werden. + T. Wir haben alte 
tage nöthig , dag uns Sort umfere fünde vergebe, und iſt 
auch der verdienft des veriöhnopfers Chriſti, daß uns taͤglich 
um deswillen gnade von Gott wiederfähret. 


V. 39. in lamm des morgens, etwa um 9 
uhr, 4.M0f.27: 3:4. Efr.3,3: 5. Das ander *zwifchen 
t abends. grt. jwiſchen den er abenden ; zmifchen 
3. und 6. ubr. f. c.12,6. dem Gott zu ehren, der tag und 
nacht erfchaffen, 


Anmerk. * Die ftellete Chriftum vor, der am tage 
feiner verföhnung ale ein lamm des morgens zum tode vers 
damt, und gegen abend getödtet worden zur werföhmung der 
welt; Matth.27, 1.57. und erinnert die gläubigen, ale geiſt · 
fiche priefter, theıls ihres rechts, das fie an Chriſto haben, ſich 
täglich fein verſoͤhnopfer zut er der fünden zu nuße 
zu machen ; theils ihrer pflidht, ſich Gott tänlıch morgens 
und abends aufjuopfern. F Dagegen abend um 6. der Jüdis 
ſche tag fih mit dem abend anfing, uud alfo von 3. uhr an der 
tag ſich fehon zum abend neigete, und für ein anfanı her 
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abends ten ward, jo wurde daher die darauf folgende 
zeit für Die yeit zwiſchen abenden gehalten. 

B. 40. Und zueinem lammeinen zehenden 
vom epha oder eingomer, f.c.16, 36. ferfielmeble ſo viel 
als 43. eyerſchalen in ſich faffen, oder als ein menſch auf 
einen tag effen mochte, gemenget mit einem viertheil 
von einem c)* hin etwa 18. eperfchalen voll geftoffe: 
nen oͤhls, und ein viertheil vom bin weins zum 
trankopfer. 1 Mof. 35,14. 4Mof. 28, 13-f. 

Randgl. c) Iſt eine halbe metze. 

Anmerk. * T. Wie gomer und epba ein gewiſ⸗ 
s maß von trocknen fachen, als. korn, mehl x. ako ift 
in ein gewiſſes maß von fliejlenden lachen, als öhl, wein ıc, 
in war 72. everfchalen voll, ein viertel vom bin alfo 18. 
everfchalen. Daß mit dem lamm zugleich etwas mehl 
und wein geopfert twurde , bedeutet wol, daß der Herr 
Ehriftus im 5b. abendmahl uns mit feinem h. leibe und 
blute unter brode und wein ſpeiſen und tränfen wolle, zue 
erinmerung feines todes am kreuze. Das oͤhl, fo auch 
dabey feyn mufte , kan abbilden den durch den H. Geift 
sewirften glauben, und deffen nothwendigkeit zum wuͤrdi⸗ 
gen gebrauch des b. abenbmabhls. 

D. 41. Mit dem andern lamm zwifchen a: 
bends folt du thun, wie mit dem * fpeisopfer und 
teanfopfer des morgens, grt. das andere lamm folt 
du zwifchen den beyden abenden zubereiten: wie mit 
dem fpeigopfer des morgens und mie mit deffen tranf- 
opfer folt bu ibm thun, zum füflen geruch / zum ans 
genehmen mwohlgefallen , ein feuer feneropfer dem 
Herrn. v. 1$- 

B. 42. Das iſt das tägliche (grt. allezeit fort⸗ 
waͤhrende auf eure geſchlechter) brandopfer bey eu⸗ 
ren nachkommen eure nachkommen ſollen taͤglich mir 
ſolch brandopfer bringen, vor der thuͤr der huͤtte des 
ſtifts, da der altar iſt zum brandopfer, vor dem 
Herrn, da ich euch zeugen, art. zu euch kommen, und 
mie dir reden dem hohenpriefter durch Licht und Recht 
mich offenbaren wil. c.30,6. 25,22. Jeſ. 14, 14 

DB. 43. Dafelbit wil ich den kindern Meae 
erkant grt. zu den kindern Iſrael verfamlet, 5 Mof.ız, 
5.6.13. *und gebeiliget werden in meiner herlich: 
keit. in der berlichen offenbarung meiner gegenmwart 
beywohnung in der wolfenfenle. 3 Moſ· 9, 24. ſ. 
t· 10, 7 · 

Anmerk. *7T. Ober: daß ſie, die kinder Iſrael, ge⸗ 
heiliget werden. 

V. 44. Und wil die huͤtte des ſtifts mit dem 
altar durch meine herliche erſcheinung und gegenwart 
heiligen; und Aaron und ſeine ſoͤhne mir darauf in 
den erſten ſieben tagen zu prieſtern weihen. 

V. 45. Und wil grt. mitten unter den kindern 
Iſrael wohnen, 3Mof.26, ı1. ı Koͤn. 6,13. Pſ78, 
59.60. Zach. 2,10. daß daß lager die huͤtte des ſtifts 
recht in der mitte habe, zum vorbilde meiner künftigen 
menfchwerdimg und fichtbaren wohnung unter meinem 
volfe, Tob.1, 14.26. und ihr Bort feyn. dem fie nicht 
vergeblich dienen follen, fondern wil nach meiner ver 

ung ihnen ipre fünde vergeben, alles gutes thun, 
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und bad ewige Ieben ſchenken. Gal. 6,16. a Mof. 


1717: 

R 46. fie wiſſen ſollen / maß: fie 
wiſſen, noch — zur unfehlbaren De 
ahren ſollen, Ich ſey der Herr, ihr Gott, 
der da leiſtet was er verheiſſen, der ſie aus Egypten⸗ 
land fuͤhrete, nicht Daß ich fie verderbe in der wuͤſten 
fondern Daß ich unter ihnen wohne, fie erhalte; 
ſchuͤtze und endli ſelig mache, Ich der “Herr, ihr. 

ost. der zukünftige Meßias, der ich fie von fünde,; 
tod, teufel und Hölle erlöfe, und durch den H. Geiſt im 
wort deö —— zu meinem volk mir berufe, und mich 
guadig gegen fie erzeige. 

Nutʒzanw. 1) 0.36. Lg. In der Chrifflichen re: 
ligion muß Chriſtus alles und in allem feyn. Eol.3, 11. 
2) v. 37 · Lg. Niemand kan und bep Gott verföhnen und! 
angenehm machen, als der Meßias, unſer heiland. Eph. 
1,6. 3) 0. Chriſten follen keinen andern gottesdienft: 
anrichten, als welchen Gott felbft eingefeger und befoh⸗ 
len bat. 4) 0. Auch unfere guten merke, fo ein opfer 
vor Gott und ein gottesdienft feyn, können nicht aller⸗ 
dings ohne fünde gefchehen ; darum fie der vergebung 
und aus ſohnung des blutes Chriffi bedürfen. Col.ı, 22. 
23. Gal.2,16. 3,10. 5) v.38:39. Lg. Chriſtus iſt 
das rechte morgen: und abendopfer. D feele.! merfe 
es doch, und eigne dir daſſelbe täglich im wahren glau⸗ 
ben zu : trachte aber auch dahin, daß bu dich ſelbſt 
Bott täglich , befonders morgen und abends, mögeft 
aufopfern , und darinnen wachend und fühlafend kin 
eigenthum in Eprifto bleiben. Roͤm. ı2, 1. 6) v.40. 
Lg. Chriſtus muß auch gläubigen feelen feiner ver 
nung wegen zur geiftlichen nahrung an fpeife und trank 
werben, nemlich eines theils alfo, daß fie der verföhs 
2. Chriſti feliglich genieffen, andern theils aber, — 
fie ſich bereit halten ſollen, aus treue in der bekantni 
von Chriſto ihr leben zulaffen. Phil.2, 17. 2 Tim.4, 6. 
7) v. 42. O. Alddenn wird Chriſtus im. T noch kaͤg⸗ 
lich geopfert, wem Die mohlthat feines todes durch die 
predigt des evangelii den leuten täglich vorgehalten 
wird. 8) Cr. Bott redet noch in feiner gemeine an uns 
durch fein wort ; wer ohren bat, der böre dann auch. 

f.12, 10.11. 9) 0.43. Cr. Bott, der an ibm ſelbſt hei⸗ 
gift, wil auch von ung gebeiliget werben. Fef.6o,2r. 
10) v. 45. Cr. Gott verheiſſet ung alles gutes, auf daß 
— F —— locke und antreibe zum wahren got⸗ 
esdienſt. 


Das XXX. Capitel. 
(I) Von des raͤuchaltars verfertigung und 


gebrauch v.i 10. 
I, re u. beffelben. * 
1. Ueberhaupt: Du ſolt auch einen raͤuchaltar . 


. 

2. Inſonderheit, deſſen Er 
a. Gröffe: Einer ellen lang und breit, gleich ıc. v. 2. 
b. Ausjierung : Und ſolt ihn mitfeinemgoldere. v. 3. 
c. Ninge und ſtangen jum fragen: Und zweenc. v.4. 5. 
d. Stelle: Und ſolt ihn ſetzen vor den ic. v.6. 
n , . j 11, Vom 


1013 XXX, 17% 
N, achrauch beſſelben, und iwar 
2, Dem toͤglichen 
a, Wozu er gebraucht werden ſolle: Und Aaron ıc. v. 7. 8. 
b. Wozu er nicht gebraucht werden fole: Ihe folt ic. v.y. 
2. Dem jährlichen : Und Aaron fol auf ieinen ie. 9.10, 
V. 1510, 


ufolt auch einen a) raͤuchaltar machen *zu räur 
chern, von foͤrenholz, von leichtem, dauer- 
baften ſchittim, holz. 
Randgl. ar Dieler altar iſt hauſſen vor dem vorhang 
Im heiligen, und nicht hinter dem vorhang im allerheiligſteñ 
geftanden. f.c. 38,1. 

Anmerk. *Er heiſſet alfo jum unterfcheid des brand» 
opferaltars , der zum opfern, dieſer aber zum räuchern ge: 
widmet war: zum vorbild des gebers, das mit fenriger 
andacht zu Sort geſchehen fol. Pf.ı4ı,2. Er war 
der bundeslade das herlichfte arrathe der ſtiftshuͤtte, welches 
dem allerbeiligften am nädhften ftund. Syn diefem räud)« 
altar wird uns das andere ftück des hobenpriefterlichen amts 
unfers Heilands vorgeftellet, nemlich feine vorbitte, die er 
ar bier auf erden verrichtet har, Ebr 5,7. Job. 17, 1.f. 

eils im himmel, da er ift zur rechten Gottes und vertrit 
uns. Rom. 8,34. ı Joh.2, 1. 

B.2. Einer ellen lang und breit, gleich wier: 
edet, und zwo ellen hoch mit feinen vier * hör: 
nern. grt. feine Hörner follen aus ihm ſeyn feulcheng 
auf den vier ecken, aus einem flücke, von gleicher materie 
mit dem altar. 

Anmerk. *Dieſe hoͤrner oder ſeulchen wollen einige 
viereckt, andere rund und ſpitz abbilden. 

V. 3. Und ſolt ihn mit feinem d. i. reinem, pur 
lautern golde mit goldblech überziehen, e. 37 1 26. 
25, 11.23. * fein dach das obertheiloder der glatte und 

che deckel, fo den altar zudecfet, und feine wände 

iten rings umher, und ſeine hoͤrner. Und folt ei» 
nen + Erans ober Fronenwerf von golde umher ma⸗ 
chen. c.25,1. 
Arsner k. * Einige meinen, dis ſey ein roft oder feuer: 
d, der Über dem Altar geftanden, aber davon weiß we: 
 Mofes noch die Rabbinen etwas; dergleichen gitterwerk 
waͤre auch unnöthig geweſen, weil die fohlen in güldenen 
zauchfäflern aufgetragen worden. 3 Moſ 16, 12. +Diefer 
Bing oben als ein zierath auf fronenart um und um; nicht 
aber ftund er als eine frone oben über dem altar, denn ſo wuͤr⸗ 
De es den priefter in feinen vwerrichtungen nur gehindert 
‚ fondern er war an ben 4. auswendigen feiten des 


altars unter den hörnern beveftiset. Gleich unter demfel: fo 


ben waren die gäldenen ringe. ı 

B.4. Und sween güldene ringe unter dem 
Franz zu beyden feiten, daß man * ftangen darein 
cthue, undihn damit trage. wenn die ſtiftshuͤtte und 
dis lager aufbricht und fortreifet. 

merk, * Die ftangen oder tragbaͤume waren 3. 
ellen lang, und ausgezogen, wenn der altar ftill fund. Dies 
fe ſtangen und ringe bey dem räuchaltar deuteten auf die 
al vorbitte Chriſti, ı ob. 2,1. wie auch dahin, daß 
die glänbigen den räuchaltar ihres gebets auch hintragen und 
sufeihten koͤnnen, wo ſie wollen. ob.4, zı. ı Tim. 2, 8. 

V. 5. Die ftangen fols du auch von foren: 
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Herne Khittim, holz, machen, und mit golde übers 
3ieben. 

V. 6. Und ſolt ihn ſetzen vorden * vorhang, 
ber das allerheiligfte von dem heiligen unterfcheider, 
3Moſ. 16, 12. 1Koͤn. 6, 22. und der vor der lade des 
zeugniffes hanget, und zwar in der mitten im heiligen, 


da zur mittagsfeiten der güldene leuchter , und zur 


mitternachtsfeiten der ſchaubrodttiſch ſtehet, und 
f vordem gnadenftuhl , der aufdem zeugniß aufder 
bundeslade ift, von dannen ich dir werde zeugen. 
mit dir reden, fo oft du meinen mund fragen wirft. 

Anmerk * Daher irren viele altväter unferer fit» 
de, diediefen altar ins allerheiligſte fegen, wieder dieſen 
ort und 4 Mof.4, 11. auch wieder Gottes verordnung , daß 
niemand als der hoheprieſter des jahrs einmal ins allerhei- 
Torte eben jolte, 3 Mof. 16,2. f. da doch die gemeinen prieſter 
täglich räuchern muften; wie Zacharias, der fein boher⸗ 
priefter war, und doch räucherte. Luc. 1,10.11. Sie haben 
den ort aus ehr. 9, 4 unrecht verftanden, denn da ftehet 
zwar, daß das allerheiliofte ein güldenes räuchfaß gehabt; 
aber nicht, daß es einen räuchaltar gehabt. . Folglich waren 
2. raͤuchfaͤſſer, eines zum täglichen gebrauch, das andere ing 
allerberigften zum gebraud) am verföhnfefte. + T. Der 
raͤuchaltar jolte zwar nicht im allerheiliaften ftehen , wo der 
gnadenftuhl war, aber doch zunächft an dem vorhange, und 
aljo an dem gnadenftubl,, der hart an diefem vorhange ſich 
befand. €.40,5.4Mof 4, 11. 

B.7. Mnd * Yaron oder ein andrer gemeiner 
priefler , fol darauf rAucheen guet räuchwerf alle 
+ morgen, fruh um q. uhr, wenn er die lampen a) zu⸗ 
richtet. die des nachts ſich geſamlete unreinigkeit hin⸗ 
weg nimt, fie aufs neue mit oͤhl fuͤllet und etliche auslds 
ſchet/ ehe die opferſtůcke auf den altar ‚gelegt werden. 

Xandgl. a) Benefacit, depurgando evangelium ab 
opinionibus, daß es fein brennen fan. 

Anmerk. *Fr. Nichtallein der hohepriefter, fondern 
aud) andere priefter Fonten räuchern , denn die gemeine 
priefter bildeten eben forwol den Herrn Meßiam in feinem 
——— amte ab, als der hoheprieſter. c. 28, 40, 

uſſer der prieſterſchaft aber durfte niemand zum räuchals 
tar binzunaben ; nicht als ob andere gläubige nicht auch, 
fraft ihres geiftlichen prieftertbums, das raͤuchwerk ihres 
ebets zum götlichen gnadenthron ſoiten, könten und müs 
en auffteigen laflen , fondern weil die priefter des A. Teft. 
allein Chriſtum und feine gläubigen als geiftliche priefter 
vorbilderen, und diefen letzten infonderheit , als andächtigen 
betern, den weg zur gnädigen erhörung ihres gebers zeigen 
Iten. 4 Moſ 16, 39.40, ı Kön.9, 25 + Diefes gute 
raͤuch werk bildere nicht allein Ehrifti vorbitte, fondern audy 
das gebet der glaͤnbigen ab. Pf.ı41,2. Off 5,8 8,3. Sir. 
35,18-21. + Desmorgens, wenn er durch die priefter die 
meiften lampen auslöfchen,, und die andern wieder zurichten 
ließ, damit fie, als ein vorbild des heil. evangelüi,, c. 27; 21. 
defto heller branten. o 
2.8_ Deflelbigen gleichen, wenn er ober ein 
anbrer prieffer, die lampen anzünder von neuen zurich⸗ 
tet, zwifchen abends, grt. zwiſchen den beyden aben⸗ 
den, dei des nachmittags um 3. uhr , wenn dieopfers 
ſtuͤcke geleget find, ehe das tranfopfer gebracht wird, 
fol erfolch geräuch auch raͤuchern. * ons re 
taͤg li⸗ 
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— beſtandige geraͤuch ſeyn wor dem Seren 
in der ſtiftshuͤtte, da der Herr gegenwaͤrtig wohnet, 
bey euren nachfommen. 

Anmerk. * a) Nachgehends find dazu 3. priefter ge: 
braucht : einerzeinigteden raͤuchaltar, der andere trug koh⸗ 
fen und weyrauch hinein, der dritte raͤucherte, wenn im 
: vorböfegerufen ward: raͤuchere b) Altägliche verrich: 
sungen hattemdie priefter dreyerley: zu raͤuchern, die lam: 

zu ſcken, und die 2. lämmer zu opfern. Weil 
Chr us am kreuze um die zeit des räuchopfers,, des abends 
verſchied, und der vorhang zerriß , fo iſt ohne zweifel eben 
ein priefter im heiligen gervefen, der den rißmiterftaunen 

efeben und gehöret, und andern mit ring I gie 
eat. @uc.23,45. a) Hagem. b) Amen, bib 

B.9. Ihr folt Fein fremd geraͤuch fein anders, 

als ich hiezu verordnet habe, v.34. drauf thun, auch 

Eein brandopfer noch fpeisopfer, und Bein trank: 
opfer draufopfern. mwozueinanderer altar iſt. 

Anmerf. Gleichwie kein fremder, 6.29, 33. der nicht 
aus Aarons gefchlechte war, vondem füllopfer eſſen durfte, 
alfo durfte aud) nichts fremdes , oder anders , was v. 3. 4. 
nicht verordnet war, geräuchert werden. 3 Mof. Lo, 1.2, 

B. 10. Und Aaron der ordentliche bobepricfter, 
fol auf feinen des raͤuchaltars hoͤrnern* verföhnen 
Teinmal im jahre das werk der verföhnung ausrichten, 
am zehenten —* ſiebenten monats mit dem blut 
get. von dem blut der fünde, d.i. des ſundopfers zur 
verföhnung. geſchlachtet und geopfert. Solche ce: 
remonie der verföhnung fol jährlich einmal an dem 
groffen verföhnfefte gefcheben bey euren nachkom⸗ 
men: denn dasiftdem Herrn das + allerheiligfte, 
die allerheiligfte und wichtigfte ceremonie beym Leviti⸗ 
fchen gottesdienft. 

Anmerk. * Ti. Am groffen verföhnungstage, 3Mof. 
16,18. wenn der hoheprieſter zugleich ins allerbeiligfte ging. 
Denn fonft geſchahe es aud) zu andern zeiten bey den find. 
opfern. 3 Mof.4,7.18. t a) Daraus folgt nicht, daß der 

epriefter am verföhnfelte nur einmal ins allerheiligfte 

gehendärfen. Denndie 3 Moſ. 16. angeordneten ge: 

ſte unmoͤglich auf einmal oder bey einem eintrit konten 
verrichtet werden: fondern nur einmal im jahre, nemlic) 
an einem tage, ob gleich der eintrit 4. mal geſchahe. 
+ d.i. Diefer altar und diefe gewohnbeit, daß nemlid) bey 
diefem altar das volk alle jahr dem Herrn ausgeföhner wer: 
den fol, ift Gott eine hoͤchſt heilige fache, und ein vorbild 





Ehrifti, der auch der allerbeiligfte heiffet. Dan. 9,24. Das Off. 5, 


allerheiligſte heift in b.fchrift : der brandopfersaltar,c.29.37. 
der räuchaltar, das räuchpulver, 6. 30, 36. die innern ge: 
räthe der ſtiftshuͤtte, 4 Moſ 4, 19. die überbleibfel von den 
opfern für die priefter zu eſſen, 4Mof. 18,9. das verbanne: 
te. 3 Mof.27, 28. b) Diefer raͤuchaltar bilder ab 
Ehriftum mit feiner vorbitte, die er theils auferden gethan 
bat, theils im himmel noch verrichtet ; folches erheller aus 
Off. s, 2.4: 9, 13. Die übereinftimmung beftehet darin: 
1. Der räuchaltar war aus ſchittim, bolz, mit feinem golde 
überzogen. 1) Der brandopfersaltar im vorhofe war mit 
‚ ebernen platten , dieler aber mit güldenen platten bedeckt 
und uͤberzogen. Jener ſtellete vor Chriftum im ftande feis 
ner erniedrigung, da er das opfer für die fünde der welt 
bringen folte; diefer aber ſtelte Ehriftum vor im ftande der 






erhöhung, da er unfer 


das —— hol 
natur die ung nicht geſehen 
holz bildete ab die eötlichenater und berlichfeit, und 
ftätliche art der vorbitte im ftande der erhöhung. 2. 
—— eh eine jeigte Mn: daß alle ei 
en Ehrifti verbitte zu.genieffen haben ſolten. 

45,22. 3.Die säldeperiise, dadurch die ſtangen 
undder altar getragen ward; die lehre von Ehrifti 
priefterlichem amte und vorbitte folte in alle welt 
und ausgebreitet werden. 4. Der güldene Er m 
vor die königliche herlichkeit, womit Chriftus nn leiden 
ee —* —— a die Pa verbindung des 

obenpriefter amts 39%, 21. Ol 
5. Die vier Hörner bilden, ab die götliche ey > E 
der vorbitte Ehrifti. Ebr.7,25. 6. Daß diehörner Mit blu 
beftrichen wurden, zeigt, wie die vorbitte Chrifti ihre Era 
von feinem blute und tode habe. ob.r7,24. 7. ort, 
too biefer altar fund, war das heilige, da ihn Eeiner als 
die priefter ſahen, da bi der bra an 
dermans augen fkund ; Chriſtus, da er ch 
worden, als er die ſuͤnde der welt * 
bat darauf feine ſichtbare gegenwart der: welt entzogen ; 
er gleich mitten in der fo wird er doch mie lebt 
augen nicht gefehen. Diefer altar ftund mitten zw 
dem güldenen feuchter und fchaubrodttifch;. die 
—* riſti ir die * er 
nen be ern, die zur nahrung und 
dienen können. Diefer altar (hund maittım kr wege, wenn 
man zur Bundeslade und anadenftuhl 


durch Chriſtum, ihren mitler , haben die — 
zugang zum gnadenthron. Ebr.4, 16. 8. Die zu 
räuchern wurden vom brandopfersaltar ; das 
opfer Chriſti ift der grund der vorbitte €) ci —* gebets 
aller heiligen. 9. Der rauch des raͤuchbulvers Ries in die 

öde, 309 hinein ins alerbeiligfte und erfülfete es 
angenehmengeruh; Chriſti riefterliche vorbitte, 
bin auferden und nun im himmel,ift ein lieblicher gei 
Gott, den geftanf unferer 
treiben. ı ob. 2, 2. 
Chrift. in Mofe. 


Tusanıw. ») v1. Cr. Chriſtus hat und geliebet 
und fichfelbft dargegeben für ung, zur gabe und 
Gott zu einem füffen geruch. Epb.5, 2. 2) v7. Ein 
Chriſt muß Gott auch täglich fein raͤuchwerk brin 
nemlich ein bußfertiges und glaubiges gebet, demm 
ches if ein guter geruch vor Gott. Ebr. 13.15. Prgı,2, 
.5,8._,3) d.9. Cr. Daß gebet der u i 
Tuͤrken, Juͤden und heiden, iſt bey Gott ein 
geruch, und iſt bey ihm nichterhöret. Joh gr 31. 


(ID) Von der zu erlegenden kopfiteuer 


vd. 11716: 


vor 
undtäglichen au vers 
a) Amen.bibl. b) Ramb, 


I. Der alacmeine befehl davon : Und ber Herr ıe. v.n1.12. 
11. Die befondere vorichrift : : 
1. Bon der zu gebenden fumme: Es fol abereinse: Erz 
2. Bondem alter, darin die fteuer zu geben: Werimte, v. 2 
3. Von der zu haltenden gleichheit zwiſchen armen und 
chen: Der reiche ſol nicht ſe. D.15, 
4. Don der anwendung ſolcher Keuer : Und du folte. v. 1%. 


B.ı1: 16, 


1a17 XXX, rag. 


a 3. 11:16, 

B. n. Und der "Herr redete weiter mit Moſe, 
und fpracht 

‚ , B. 12. Wenn du die häupter der Einder Iſra⸗ 
el zehleſt, grt. wenn du das haupt der Finder Iſraei er: 
bebeft zu ihrer ſchatzung, Chald. Spr. nach ihrer zahl, 
fo fol ein ieglicher dem Herrn nebft der ungeriffen 
und frepwilligen gabe, c. 25, 1.8. geben einmal für alle: 

mal und nicht alle jahr, Die * verföhnung ein gewiſſes 

geld, welches fol gerechnet werden für die verföhnung 
feinerfeele ; gufdaß ihnen nicht eine plage wieder: 
fahre, wenn fie gezehlet werden. get. inder jehlung 
derfelben. 2Sam. 24, 15. 


Anmerk. Tü. Der finn ift nicht diefer,daß man durch 
geld die verföhnung bey Gott erwerben fönne; fondern daß 
die Siraeliten nur dadurd) erinnert werden folten, theils 
wie ein —* F ihre ſeele von Gott geſodert werde; theils 
wie feiner bey Gott in gnaben ftehen Eönne, wenn er diefes 
geld nicht zahle, fo zur bauung und erhaltung der ſtiftshuͤtte 
und des gottesdienftes gewidmet war. * Pöfegeld, teil die, 
ſo es nicht gaben, vom Herrn durch eine plage gerödtet wur; 
den ; die es aber gaben hiedurch gleichfam ihr leben erretteten. 

V. 13. Es fol aber ein ieglicher, *der mit in 
derzahlift, grt. der binuber gehet zu den gezehlten, ei: 
nen halben ſekel einen ortsthaler oder 6. gute grofchen 

ben, nach dem ſekel + des heiligthums: v.24. (ein 
ekel gilt zwanzig + a) gera.)Solcher halber ſekel 
fol das hebopfer des Herrn ſeyn. e. 38, 24. f. 
Kandgl. a) Gera gilt bey uns drey loͤwenpfennige, oder 
ein dreygröfchlein. 

Anmerk. "Wenn fie hinüber traten zu den gezehlten, 
gaben fie die ſteuer, einen halben fefel. + Tü.&infefel 
des heiligthums ift ein halber thaler ; und meinen einige, da 
er dem gemeinen fefel gleich gewefen, nur das dieſer na 
dem Gets des heiligthums abgerwogen werden mufte. Denn 
es bing, wie einige wollen , im beiligehum ein volfommen 
accurates gewicht eines ſekels, nach welchem, gleich als nach 
einer wage , die andern fefel konten abgew werden ‚das 
mit ja fein betrug vorginge, da auch durch die zeit die ge: 
wöhnlichen Pain Kr Im onten abgenuͤtzt werden. Ande: 
re meinen, dieſe muͤnze beiffeein fefel des heiligthums, weil 
ä zum heiligthum verordnet ſey; und daß einfefel des hei⸗ 

igthums noch einmal fo viel als ein gemeiner fefel ausgetras 
gen , diefer habe 6. grofchen, jener aber ı 2. grofchen gegolten. 
Sera war eine kleine münze, — etwas mehr als 
eben pfennige am werth. a) Das geringe geld der verſoͤh⸗ 
nung zeigete, wie durch kein gold noch ſilber, ja durch die 
ganze welt keine erlöfung der ſeelen koͤnte zuwegegebracht 
werden; ſondern, daß nur hiemit ihre ſchuld iſt angekla⸗ 
get worden, daher es auch jaͤhrlich gegeben iſt, bis das theu⸗ 
re blut Chriſti zur volkommenen verſoͤhnung unſerer ſeelen 
ift vergoffen worden. Matth. 16, 26. 1 Petr.1,18.19. a) 
Myſtiſche und Prophet. Bibel. 

DB. 14. Wer in der zahl it von zwanzig jab: 
ren und drüber, der fol folch hebopfer des halben fe: 
feld, dem Herrn zur verfertigung ber ſtiftshuͤtte geben. 
iChr. 28, 23. j j 

V. 15. Derreiche folnicht mehr geben, und 
der* arme nicht weniger als den halben feEel, den 
man dem Herrn zur + hebegibt , fürdie + verſoͤh⸗ 

1, Theil, 
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nung ihrer feelen, perfonen, weil ein ieder anfolcher 
ſtifts huͤtte gleiches recht bat, allevor Gott alei 
tung und alle feine 3 find, : — 


Anmerk. * Fr. Weil die armen ſowol, als die reichen, 
der verſoͤhnung ihrer ſeelen benoͤthiget find, maffen beyde 
aus fündlichern famen gezeuget, —* 51,7. allzumal fünder 
find, und mangeln desruhmsic. Roͤm 3,23. 24. bende auch 
eben denfelben theuren glauben, in der gerechtigkeit,die unfer 
Sort gibt, überfommen haben: 2 Petr. 1,1. fo muften die ars 
men fo viel fhagung geben alsdiereihen. Sonſt wurden 
bie arınen, inandern opfergaben, nicht fo hoch als die reichen 
—*— ſondern der viel hatte, muſte auch viel geben. 
3 Moſ, 12,8. 14, 21. 22 27,8. } Gebe heiſſen dieſ⸗ gaben, 
nicht, daß fie wie die hebopfer vor der ſtiftshůtte in die Höhe 
gehoben worden ; fintemal fie gebracht find zur verfertigung 
der ftiftshürte und ehe die hebopfer darin gefchaben ; fondern 
weil folche gabe, zum zeichen der willigkeit im geben, an den 
angewieſenen orte in die höhe gehoben ward, aljo, daß es ans 
bere ſehen fonten, daher hießesein bebopfer. Hatte der ar: 
me nicht fo viel, fo mufte er es von andern erbettein: auch 
ie und Leviten waren nicht frey. +Fr. Im Ebr. ftes 
bet hier ein wort, wovon der verföhndeckel oder der gnadens 
ftubl feinen namen bat; e. 25,17. daher werden twir befto 
mebr überzeuget, Daß die verföhnung der feelen,die Gott hier 
erfoderte, nicht aufden halben fekel geldes anfam , fondern 
aufdie erlöfung zielete , jo durch Jetum Ehriftum gefheben 
folte. Ebr.9, 12. ı Petr. ı, 18. 

B.16. Und du folt folch geld der verföhnung 
nehmen von den Findern Iſrael, undanden *got⸗ 
tesdienſt der huͤtte des ſtifts legen, in die hütte, da 
man Bott feinen dienſt leiftet; 2 Chr. 24,4.f.daß es fey 
den Eindern Jfeael ein gedaͤchtniß vor dem Herrn, 
daß die finder Iſrael fich dabey erinnern, wieder Herr 
ihnen gnadig ſeyn wolle, und daß er fich über ihre fee: 
len perfonen, verföhnen Laffe. und die plage und der tod 
von ihnen, als fündern, abgemendet werden ſolle. 


Anmerk. + T.Welder gottesdienft wegen erbauung 
und erhaltung des heiligthums und wegen unterhaltung der 
priefter und Leviten jehr Eoftbar war. a) Die anzahlder ge- 
ehlten mannsperfonen über 20. und unter 50. jahren war 
smal hundert taufend, 3550. Das getwichte des aus den 
halben fefeln zufammen gebrachten filbers twar 100. centner 
uud 1775. fefel oder 150887. und ein halber thaler: c. 38,25. 
26. Diefe ſumma ward angewendet zu den füffen an den brets 
teen und feulen des heiliatbums, zu ihren ringen, Enöpfen, 
reifen, Eupfer ac. Dreymal ſchaͤtzete und zehlete Moſes, nad) 
der erften freywilligen hebe c. 25,2. das voik, ob gleich nicht 
allezeit geld dabey erleget ward: 1) hier, welches auch c. 38, 
25.26. beſchrieben wird; 2) im andern jahre nach der finder 
Iſrael auszug aus Egypten; 4 Moſ. i,2. 3) da die vor⸗ 
bin gezehlten ſchon hinweg geſtorben waren. 4 Mof. 26, 63. 
64. Dis geld der verföhnung war ein vorbild auf Chris 
ftum und das Chriſtenthum; 1. Der beytrag war zur vers 
ſoͤhnung für die feelen oder ein loͤſegeld, von der Eraft, daß es 
den font ihnen bevorftehenden gewaltfamen tod abwenden 
folte: dis zeigte, daß fie ihrer ——— geburt nach von natur 
unter dem fluche und ewigen todel ; Ehriftus aber wer: 
de mit feinem verföhnopfer dag rechte löfegeld abtragen. 
ı Petr. 1,18.119. Matth. 20,28. Tit.2,14. 2. Reiche und 
arme muften einerley löfegeld geben ; Chriſti loͤſegeld ift als 
m... * zu theil,alle find deſſen benoͤthiget. 2 ‘Petr. 
1, 
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1,1. 3. Derbeytrag, ber Chriſti löfegeld vorftellete,gereich: 
te zum bau der fliftshütte und zum gottesdienſt; aus der 
verſohnung Chriſti wird das geiftliche gebäu, die Firche Chri⸗ 
fti, darin man Sort im geiſt und in der wahrheit dienet, ale 
eine reiche frucht entftehen. a) Hagem. 

Nutzanw. HYv. 1.12. Tü. Dem Herrn find wir 
alles ſchuldig, mas wir haben, und follen ihm auch alles 
widmen zu feinen ebren. Es iſt ja, Herr, bein geſchenk 
und gab ic. 2)Nicht durch geld und ſilber, ſondern al⸗ 
lein durch Chriſti theures biut kan unſere ſeele bey Gott 
verföbnet werden. 1 Petr.1,18.19. 3) v. 13. Cr. Nicht 
nur reiche , fondern auch arme nd fihuldig, gegen fir: 
chen, fehulen und bürftigen leuten fich guttbatig zu bes 
weiſen Spr. 5,16, 21,13. Jef-58,7. 4)O. Auch was 
wir an gelde haben, haben wir aus Gottes güte ; man 
bringe alfo daffelbe nicht liederlich durch , fondern wende 
ed zu Gottes ebren und des armen nachften wohlfahrt 
an. S)Lg. Auch das löfegeld des Meßia ift ganz alge⸗ 
mein, und muß allen zu theil werden , weil fie alle beffel: 
ben benoͤthiget ſeyn. Fob.1,2g. Jeſ53,12. 6) v.15.Cr. 
Unfere almofen folen nicht zum fehein oder zum praßl 
gerichtet feyn. Matth.6,2. 7)v.ı6. 0. Ob zwar we⸗ 
der gold noch fülber zu unferm löfegeld hinreichend: 
1 Betr. 1,18. 19. fo gefalt doch unfer gehorfam, der aus 
dem glauben gehet, Gott wohl. 


(III) Von dem ehernen bandfaß v.r7-ar. 
. Die verfertigung deffelben : Und der Herr ıc. v.17.18. 
11. Die fellupg deffelben : Und folts fegen zwiſchen 16. 
11, Der gebrauch deffelben 
1. Der befchl davon : Das Aaron und feine re. 
2. Die einichärfung des defehls: Aufdaß fie ıe. 
V. 17:21. 

V. 17. Und der Herr redete mie Moſe, und 
fprach: 

B. 18. Du ſolt auch ein * ehern + handfaß 
waſchkeſſel machen, mit einem chernen fuß, zu * we: 
fehen, für die prieſter, und foltsfigen zwifchen der 
hürte des ſtifts zwifchen dem beiligtbum und dem 
branbopfers:altar, c.27, 1. etwas zur feite gegen mit: 
tag, um ein gerades geficht indie ſtiftshuͤtte zu haben, 
und fich defto freyer mafchen zu Finnen, und waffer 
darein thun; f.c. 38,8. 


Anmerk. + Das ward gemacht aus den gefchliffenen 
£unfernen fpiegeln der weiber, c. 38, 8. wegen feiner rarität 
koſtharer und ſchoͤner als gold gebalten, ward gefett zwiſchen 
dem heiligthum und brandopfersaltar , damit die priefter des 
Ro frener umd einfamer fi waſchen fonten. tms eine 
fehnedte, und ſchneckenform, vom Arabifchen fajara, famlen, 
weil das waſſer darein geſamlet wurde. War wie ein runs 
der £effel, 4 ellen im durchſchnitte und 2 ellen in der tiefe,dars 
an unter zwo Fleine bruͤſte mit röhren oder hahnen, ( andere 
fegen deren 12.) daraus das waſſer aefchöpfet oder gezapfet 
worden inden am fnffe breit ausgebogenen rand, darin die 
priefter ihre fuͤſſe wuſchen Solches waſſer ward täglich von 
den Leviten und hernach Gibeoniten aus den brunnen ode 
flöffen gefuͤllet. * Ungewaſchen und ohne reinigung durfte 





v. i9.20. 
v. 21. 
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fein priefter ing heilige eingehen: und Chriften, als geiſtli⸗ 
che priefter,, koͤnnen fich unmöglich zu Sort naher, wann 
fie nicht von fünden gewaſchen und gereiniget find; daher 
auch diefes handfaß ein bild der h. taufe war. Zach 13,1. 
Apg. 22,16. ı Cor. 6,11. Eph. 5, 26. Tıt.3,5. 

B. 19. Daß Aaron und feine föhne ihre haͤnd 
und füffe draus * wafchen, 

Anmerk *Die priefter wuſchen daraus fich felbft 
und die —— daß man nicht nöthig bat, zwey ders 
gleichen faͤſſer fich einzubilden, Die beiden ahmten dieſem 
nach, und hatten ibredelubra vor ihren tempeln, woraus 
das waſſer lief. |. Job. 13, 8.5. 

DB. 20. Wenn fie *in die huͤtte des ftifts geben, 
oderzum rauch: altar, in das heilige, daß fie dienen 
mit eäuchern, einem feuer des "Herrn. bem Herrn ein 
feueropfer machen. 

Anmerk. Lurherus faſſet diefen vers kurz. Nach 
dem grt. heiſt es eigentlich: Wenn fie hinein kommen ın die 
bütte des ſtiſts, follen fie ſich mit waſſer waſchen, damit fie 
nicht ſterben; oder wann fie zum altar ſich naben, zu dienen, 
und eın rauchfeuer dem Herrn zumadıen Nadı der Jus 
den meinung iſt der prieſter, der fich frühe nıcht gewaſchen, 
den ganzen tag über in lebensgefahr geweſen c.40,30°32, 
29,4. * T. Htemit anzudeuten, daß niemand zu Gott 
fich nahen fol, er habe fich denn zuvor gereiniget. Jeſ. 32, 11. 
Ebr 10,22. In dieſem handſaß muſten auch alle opfer ges 
waſchen werden, ehe man fie verbrante, weil fie vorbilder 
des opfers Chrifti, das beydes, rein iſt und rein mache. 

B. 21. Auf daß fie nicht fterben. grt. fie follen 
ihre haͤnde und ihre füffe wafchen ‚ bamit fienicht ſterben 
wenn fie ungewa chen in dag heilige kamen. Das foleis 
ne ewige weife unverrüdfteß geſetz ſeyn, ihm Aaron, 
und feinem ſamen bey ihren nachfommen. grt. und 
dieſes war ibnen eine ewige weile , ihm und feinem ſa⸗ 
men, bey ihren nachkommen, fo lange das Levitiſche 
prieſterthum wabrete. 

Anmerf. * T. Sid) gegen Gott ungehorfam erzei 
gen,und wäre es ſchon nur eine cexemonie,verjchulder den tod. 
3Mof. 10, 1. 2. 2Mof.ı2,15. Diefer waſchkeſſel bildete 
Ehriftumab. 1.Derort, wo er fund, war nicht weit vom 
brandopfersaltar , worauf man oft blut flieffen, und das 
waſchfaß beftändig voll waſſer fahe. 1) Chriftus ift fommen 
mit waffer und blut, i ob. 5,6. Das blut zeigt die rechtfer⸗ 
tigung , das wafler die beiligung an. 2) Beydes, die vers 
föhnung und reinigung, find ung höchft nötbig. Denn wir 
haben nicht allein durch übertretung des geſetzes eine groffe 
ſchuid und den tod auf uns geladen, die Chriftus durch ſeinen 
tod gehoben ; fondern auch uns den heßlichen ſchandfleck, das 
bild des fatans, angehenget, davon muß uns Ehriftus reis 
nigen ‚und Öottes ebenbild in ung erneuren. 2: Diele bey: 
be wohlthaten, die rechtfertigung und heiligung, muͤſſen 
wir nicht trennen 2. Dieſes waſchfaß rar ein ſteter quell 
md laufender waflerbrunnen. ı) Chriſtus wird mit einem 
wafferbrunn verglichen Jeſ. 12, 3. Zach 13,1. Joh 4,10, 
14 Offenb. 21,6. 2) Der H. Geiſt wird unter dem bilde 
des waſſers vorgeftellet, Jeſ 44,3 Heſ. 30 25 27. Tit.3,5.6. 
weil er die dreyfache kraſt, die das natürliche waſſer hat, vol⸗ 
fommen beſitzet indem er die haͤrteſten herzen erweichet 
durch die liebe Chriſti; das herz reiniget durch den alauben, 
und es fruchtbar machet zu guten 3) Das waſch · 
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vor die menſchheit Chrifti „diemit dem H. Geiſt 

—9* — t und angefuͤllet, das alle aläubige daraus 
ſchoͤpfen konnen Job. 1,16. ‚Apg. 2,33. 3. Das waſchfaß 
war aus fupfer gemacht, einem veften, dauerhaften und 
wohltlingenden metal ; Chrifti menſchheit iſt mit der uns 
fterblichen gotbeit vereiniget, und unverweslich. Pf. 15,10. 
Das waſchfaß war ein unvergleichliches meiſterſtuͤck und 

ieret ; Chriſti menfchbeit ift das volfommenfte mei: 
Aerfiheber eigen weisheit ‚vom H. Geiſt zubereitet. Col. 
2,9. 3. Das waſchfaß hatte ſolche menge waſſer, daß die 
vielen priefter täglich gnug zu ihrer reinigung daraus neb: 
men konten; in Ehriltoifteine fülle der gnaden und über: 
fluß der gaben des H. Geiftes fur alle gläubigen. 6.Das 
twalchfaß war etwas erhöber von der erden; Chriſtus mufte 
erft am kreuz, hernach in feiner herlichkeit erhoͤhet werden, 
ehe die firöme des H. Geiftes auf alles fleisch flieilen folten. 
7, 39. 7. Das waſchfaß fund auf einem vierecfigten 

‚ derestragen mufte. Dieſer fuß ift ein bild der kirche 

in allen gegendeu der welt ; die Apoitel trugen Chriſtum, den 
beilsbrunmen, durch die ganze welt. ı Cor. 1, 30. 8. Die 
waſchfaß war eigentlich nur zum gebrauch der prieiter be: 
fimmet, die muſten, ben todesftrafe ‚ehe ſie zum altar oder 
nabeten ‚ihre hände und rufe darin reis 

; wenndiealäubigen,, als geiftliche priefter , um ana= 

uhl nahen, und ihr gebet vor Gott bringen wollen, mul: 

ſen ſie erft in Chriſto fich waſchen und reinigen. Pi.26,6. 
4,8. Ebr.19,22. 9. Dis waſchfaß it auch ein bild un: 
J darin wir gewaſchen und gereiniget werden, 

und den eingang in die kirche finden; ungeprüft 
und ſol keiner zum b, abendmahl gehen. Sind 
gersaichen von allen fünden ‚fo gehen wir ins him: 
i enb. 1, 5. 6. Ramb, Chrif. in 





mir 
liſche h 
Mofe.Hagem. 
Nugßzanw. nv. 17. 18. Cr. Chriften follen zu 
Gott reine hände in unſchuld aufheben. ı Tim. 2,8. 
Te 1,1ı6. 2. 0. Niemand fol fich er tifch des Herrn 
naben, oder mit feinem gebet vor Gott treten, er babe 
denn zuvor den unflath der fünden damit er durch boͤſe 
werke im täglichen wandel fich beſudelt, durch wahre 
buffe , imder kraft des Herrn , abgemafihen und gereinis 
‚oder habe doch wenigfteng, folches zu tbun , den red: 
—34 vorſatz gefaſſet. ı Cor. 11,28.29. Ebr. 10, 22. 


— “ * 
(IV) Vom beiligen oͤhl v. 22733. 
1, Deraötliche befehl von deſſelben 
1. — Und der Herr redete ıc, v. 22⸗ 25. 
uch, zur ſalbung ‘ 
a. Der ſtiftsbůtte und ihres aeraths: Ind ꝛe. v. 2522 


DSeorieſer: Aaron und ſeine ſohne ſolt ıc. v. 35. 
U, Ein anaehängtes verbot, dis öhl nicht nachzumachen. 


ı. Der grumd des verbots: Ind jolt mit den ic. v. 51, 

2. Das verbotielbit: Auf menichen leib ſols ıc. v.32, 

3. Die bepgefügte drohung: Wer cin ſolches ꝛc. v.35. 
..23 + 33 


3.22. Und der Herr cedete mie Moſe, und 


3.23. Tim * zu dir Die beiten ſpecereyen: von 
den vortreflichiten balſamiſchen gewuͤrzen: Die edel: 
ften myrrhen grt. das haupt der myrrben der frey⸗ 
beit, d.i. die reinſte, beſte und unverfalichte myrrbe 
die ohne aufrigung des baums frey von ſich ſelbſt flieſ⸗ 
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ſet, welche ſtacte heiſt, und frey von aller unſauberkeit 
iſt, funfhundert (ſekel) und + cinnamet das beſte 
und wohlriechende zimmet von canelbaumen, die haͤlf⸗ 
te fo viel, zwey hundert und funfzig, ſelel, und 
mohlriechenden kalmes auch zwey hundert und funf⸗ 
zig. ſekel, dem gewichte nach. 


Anmerk. * Nicht, dag es Mofes ſelbſt verfertiget 
babe, wieeinige wollen, fondern daß ers anordnen, befeh⸗ 
len und verfertigen laſſen folte; wie erbellet aus c. 37, 29. 
39, 38. 1 Die en den thränen geritzter 
bäume find, bildeten des Herrn Chriſti geber und fieben ab, 
fo er in den tagen feines fleiiches mit ftarfem geſchrey und 
tbränen geopfert, Ebr. 5, 7. als dadurch auch unfer 
Gott angenehm und zu einem füllen geruch gem wird, 
Weil auch) die morrhen die kraft Kahn Das berspi len. 
die Schmerzen zu lindern, und die todten leichname für faͤul⸗ 
nig zu bewahren , fo find fie ein bild der weisheit, aller gie 
und früchte des H. Geiſtes, infonderheit der geduld im kreuz. 
Hohel. 1, 3. 3,6. Diefe mytrhen mochten ohngefehr ı5. 
pfund und 20. loth amgerwichte austragen. + Cinnamet 
mochte etwa 7. pfund und 26. loth ausmachen. 

3.24. Und * cafien ein woblriechendeg harz ober 
rinde von einem gewiffen baume, fünf hundert ‚fefel, 
nach dem fekel des heiligthums , v. 13 abgemogen , 
und oͤhle vom oͤhlbaum ein hin. zwey kannen oder 
72. everfchalen. 

Anmerk. Diefe 4.fpecerenen , zufammen 46. pfund 
28. loth am gewichte, wurden ausgepreflet, und der faft 
davon mit 2. kannen reinem baumobl, das nicht gepreſſet, 
fondern mit einem ftempel geftoffen, und volfommen rein 
war, vermifcht. Die Juden meinen, daß iede fpeceren ge: 
ftoffen, in waſſer eingeweiht , und beym feuer mit dem oͤhle 
zu einer ſalbe gefoche worden. * Mag ebenfoviel als fe: 
da undein gewiſſes harz von einem baume fenn, der in 
Andien auch in Copern und Sicilien waͤchſt. Andere halten 
es auch für die Äuffere geringere rinde des canels: oder zim⸗ 
metbaums, der beionders auf der infel Ceylon wächfer , da: 
vor die innere rinde ‚als die beſte, heiſſet zimmer oder zim: 
metrinde. Pſ. a5,9. Amen. bibl. Ramb, H.E. 

V. 25. Und mache ein beiliges falbdhle, da: 
mit man bie priefter und gefäfle des heiligehums falbe 
und beilige ‚nach der aporhefer kunſt. wohlgemengte 
ſalbe, wie die apotbefer zu machen pflegen. grt. und 
mache daſſelbige zum oͤhl der h. falbung, wohl genen: 
get, oder verfertiget, als ein werk eines apothekers, 
einöhl der heil. ſalbung des Herrn. v. 35. 

V. 26. Und ſolt damit ſalben die huͤtte des 
ſtifts, und alles, ſo zu derſelben gehöret, und die la: 
de des zeugniſſes, darin das zeugniß der zehen gebote 
auf 2. ſteinernen tafeln geſchrieben, die von Gott und 
kinem willen zeugen, alfo daß an allem geratbe der 
ſtiftshuͤtte mit dieſem oͤble ein kreuzzug gemacht werde, 
anzuzeigen es ware dis alles der geſalbte und gefreu: 
zigte Chriſtus im vorbilde, 

V. 27. Den ſchaubrodt⸗ tiſch mit alle feinem 
gerarhe, den guldenen leuchter mit feinem geraͤ⸗ 
she, den güldenen raͤuchaltar, 2 

V. 28. Den brandopfersaltar mit alle feinem 

Sbhhz = geräche, 
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eraͤthe / und das handfaß mit feinem fuß. alle die 
uͤcke, womit bie priefter allein umgeben follen. 

B. 29. Und folt fie aljo weihen, mit dem 
oͤhle falben, daß ſie das allerbeiligfte ſeyn; durch 
das ſalboͤhl zu fonderbarer beiligfeit und beiligem ge: 
brauch abgefondert , womit allein die priefter umge: 
ben, und die Chriſtum, dem gefalbten, und feine 
glaubigen abbilden follen; Denn wer fie anrühren 
wil, der fol geweiher ein priefter feyn. |. €. 29,37. 
es fol niemand fo frech feun, daß er fie anrubre, er 
fey denn dazu ordentlich geweibet und verordnet. 
2 Sam.6,6. 

B. 30. Aaron und feine föhne folt du auch 
falben, und fie zu priefteen weihen. du folt fie 
durch dieſe ceremonie der falbung beiligen, weil fie 
Ebriftum, den rechten bobenpriefter , mit feinen glaͤu⸗ 
bigen vorftellen follen. c. 19, 22. 

V. 31. Und folt mir den Eindern frsel re: 
den und [prechen: Dis oͤhl fol mir eine heilige 
falbe feyn bey eurer nachfommen, ich mil nicht 
zugeben, daß dis öhl zu andern gemeinen fachen ge: 
brauchet werde. 

B. 32. Auf menfchen leib Ehald. der nicht 
ift von den fühnen Yarong, * fols nicht gegoflen 
werden, folt auch feines gleichen nicht nach ma: 
chen: denn + es ift heilig, nach meinem wort und 
befehl , Darum fols euch auch heilig feyn. werth 
und boch geachtet ‚und zu nicht3anders ‚als wozu ichs 
gebeiliget babe, gebrauchet merben. 


Anulerk. * Ordentlicher weile find weder könige 
noch propheten, ſondern allein die prieſter damit geſalbet 
worden. Daher meinen viele, die konige waren nur mit 
gemeinem oͤhl gefalber worden. Weil aber David und 
Salome vorbilder Chrifti, fo wären fie auſſerordentlich 
damit gefalbet, nah Wi. 89, 21. 2&am 2,4. ı Kon. 
1, 39. und diejenigen aus dem baufe David, denen die 
erbfolge im reiche freitig gemachet werden, als Sons, 
2 Chr. 23, 1. und Joahas, 2 Kön, 23, 30. Ven den 
propheten liefet man nicht, daß fie leiblich geſalbet da 
fie bereits innerlich mit dem H. Geiſte gefalbet. Dec) 
Eliſa it von Elia gefalbet; ı Kön. 19, 16, wiewol ande- 
re dag wort ‚falben, albier für eeweblen nehmen. z Cam. 
19, 10. + In anfehung des gegenbildes, des N. Bei: 
es, womit. Chriftus ohne male, und feine glaubigen in 
gewiſſer maſſe gelalber find, Pf. 45,8. Dahingeaen 
= Geiſt Gottes nicht empfahen fan. v. 33. 

nm. Joh. 14, 17. 
B. 33. Wer ein folches machet, für fich 
ſelbſt, oder wenn erd gemacht hat, einem andern 
grt. 


fremdin davon gibt, der fol vonfeinem volE 

ttet werden. Tü- er fol aus der gemeins 

fehaft des volts und der rechte Iſtaels neftoffen wer: 

ben , vonder obrigkeit, ober von mir felbft. c. 12,19. 
1 Mof. 17, 14 

Anmerk. Das Beil. ſalboͤhl und, die falbung hat 

ine abficht auf Chriſtum und die aläubigen. 1. Das 


oͤhl ift ein bild der und fräfte des H. Geiſtes, 
—— Si —— ohne maß geſalbet iſt. 
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DI. 45, 8. Jeſ. 61, 1. Joh. 3, 34. Apg. 10,38. 2. Der 
damit gefalbte priefter hieß der gefalbte des Herrn ;3 Mof, 
4,3. 21,10. Chriftus heift daher ‚weil er mit dem H. Geift 
ohne maflen gefalber üt, der Meßias, Chriſtus, der ges 
falbte. Pi. 2,2. Dan. 9, 25. Joh. ı, 42. 3) Dieb. 
ſalbe hatte eine dreyfache Eraft: 1) die kraft zu flärfen - 
und zu heilen: die menfchliche natur Chrifti empfing 
liche ftärfe, das werk der erlöfung auszuführen, und 
reich des ſtarken zu zeritören. Ebr. 2,14. 1Joh. 3,8. 
2 Die kraft zu erguicken und zu erfreuen; der H. Get 
ift ein Geift der erquictung und der freude, * 45, 8. der 
Chriftum freudig machte, die menfchen zu erlöfen. 3) Die 
Fraft,, einen füllen geruch von fich zu geben; das von 
Ehrifti falbung geprediate evangelium ift wie ein füffer ge: 
ruch in alle welt ausgegangen, und gchet noch aus. 2 Cor. 
2,15.16. Hobel. 1,1. 4. Die falbung oder das oͤhl floß 
von Aaron auf fein Eleid; Pf.ı33, 2. Die gläubigen em: 
pfangenvon Chriſto, ihrem haupte, diefalbung mit, und 
beiffen daher Chriften oder gefalbte, Apg.2,26. 26,28. 
ı ob. 2,20.27. Diefe falbung erweifer ch an ihnen zur 
erweckung desgeifteszu Gott,zur ftärfung im glauben und 
tugend, zu erquickung und freudigfeit inder noch, zum gu: 
ten geruch vor der welt. Epb. 4,7. 5. Allefalbung — in 
geſtalt eines X, kreuzes: dis bildete ab das kreuz Chriſti 
und der Chriſten. 


Nutzanw. nv. 25. O lieber menſch! der H- 
Geift iff dag rechte b. Üble, damit gefalbet iff bein 
feib und deine feele dem Herren Jeſu Chrift, zum 
wahren eigentbum. Ach! aber, baft du auch noch 
folche geittliche falbung? mo nicht, fo bemühe dich 
doch noch darum; noch iſt es zeit. Xocl 2, 28. 2) 
v. 32. Tü. Die welt fan den Geift Chriſti nicht em- 
pfangen; Job. 14,17. Weish. ı, 5. darum fo gebet 
ausvon ihr und fondert euch ab. 3) v. 33. Ein mit 
dem H Geiſt gefalbter Chriſt muß mit feinen gaben 
nicht ubel umgeben, fondern fie recht anwenden und ges 


brauchen. 
* * 


(V)Dom beiligen raͤuchwerk v. 34:38. 
L Der befehl von deſſelden 
1. Zubereitung: Und der Herr ſprach su Mofe ic. 1.34.36. 
2. Anwendung: Und folt deffelten thun vor das ꝛc. 
r. Eunbennefügtes verbot, es nicht nachjumachen. 
. Das verbot jelbjt: Und desgleichen räuchwerf 1. ».37. 
2. Die drobung im fall der übertretung: Werein 6. v. 38. 


V. * 38. 

V. 34. Und der err {prach zu Moſe: Nim 
zu die ſpecerey, grt. gewuͤrze, e. 25, 6. } balfam, 
+ fiseten, * galben und reinen + weihrauch, 
£ eines fo viel als des andern: d. i. von gleichem 
gewichre , auch iedes rein und ohne zufaß. 


Anmerk. * mus, etwas, baströpfelt, eine art bak 
fan, fowiethränen aus geroiffen Arabifchen bäumen tr& 
pfelt, undin der luft in ein gelbes harz verwandelt und hart 
wird. Es fol ein Flein baͤumgen ſeyn, nur anderthalb ſchuh 
hoch: alle jahr ſollen überall nicht 14. oder 15, maß von 
balfam herausfliefjen,und an dem orte, da er wäh, 2 mal ſo 
ſchwer ſilber dagegen gewogen werden. Einige halten es 
eben die myrrhen deren v. 23. gedacht wird. fobne, wodurch 
einige die wohlriechende wuͤrze bedellien,andere fpicanarden, 
andere eine wohlriechende wurzel, in geſtalt der Flauen * 
o⸗ 


a: m en Ten Te 
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leoparden, verftehen. + mabn, galben,teufelskorh, ein@yri: 
fees fettes gummi, von heßlichem geftanf, Dafi Sort die: 
fes mit verordnet, davon gibt man die moralifche urfache, 
weil Gott das yon der gotlofen, wenn fie ſich bekehren, nicht 
wolle verfhmähen, auch die ſchwachhelten der frommen bey 
ihrem gebet dulden wil. Auch läft esfich auf unfere fein: 
de deuten, als für welche wir auch bey Sort bitten follen, 
wie —— am kreuze. Luca3, 34. Sel.s3,12. 
ein weiſſer und wohlriechender weihrauch gummi vom ber; 

Libanon ; Daher er auch in den apothefen olibanım 
br Es find unterfdjiedliche arten; er wird 2. mal des 
ahrs gefamlet,im frühling der rothe, im herbſt der weiſſe 
und beſte. Weil im Ebräifchen noch einmal ſtehet ſpece⸗ 
zeyen,Jel.43,24. Sir. 24, 20.21. fo fügen andere noch mehr 
binzu, als, myrrhen, kezia, wohlriechende blätter von ros: 
marin, lavendel, fafran, angelica, calmus, jimmet, ambra, 
ſalz ꝛe. IDie Rabbinen geben vor, Moſes haͤtte von ieder 
art 70 pfund nehmen muͤſſen. Die hier benante vier ar: 
ten ftellen uns zur erimmerung vor die vier arten des aebets, 
da wir jollen thun bitte, gebet,vorbitte, dankfagung für alle 
menden. ı Tim. 2, ı, 

B. 35. Und mache räuchwerk daraus, nach 
gpothekers kunſt v. 25. *gemenger, mit falz, daß es 
sein und heilig fey. 

Anmerk. *Grt. gefalzen, mit Sodomitiſchem fal- 
38, das im heiligen räuchwerf gebraucht ward. Maimo: 
nides meldet, daß man 6. eyerfcyalen voll falz habe binzuges 
than. Mich. B. Hebr, 

BD. 36. Undfolt es zu pulver ftoffen , und zu⸗ 
richten laſſen vom apotheker, und folt etwas deilelben 
ehun fo Diel täglich vonnoͤthen iſt, vor das zeugniß 
in der hütte des ſtifts, auf den raͤuchaltar der vor 
der bundeslade oder lade des zeugniffes im heiligen fe: 
het, von dannen von welcher bundeslade ich dir zeu: 
gen werde: Das fol euch das allerheiligite feyn. 
get. esfol euch ein groffes beiligehum fepn, eine wichti: 
ge fache von befonderer vorbildung. 

Anmerk, Die art, diefes räuchpulver zuzurichten, 
a die Juden für ein geheimniß. Won diefem pulver 
Ite der priefter, an dem die ordnung, abends und mor: 
ein halb pfund insräuchfaß thun,darein die kohlen vom 
randopfersaltar gelegt worden, und damit vor dem Herrn 
zäuchern, da indeflen das volk im vorhofe auf den fnien lag 
und betete, bis der priefter wieder heraus Fam, 5 Mo). 
30,10. 

V. 37. Und desgleichen * raͤuchwerk folt ihr 
euch nicht machen; fondern es fol dir Mofi und 
dem ganzen volfe, + heilig feyn dem Herrn. ein 
rauchwert, das von alleım andern ausgefondert, und 
Gott allein gebuͤhret und zuſtehet. 


Anmerk. * Fr. Der vorbitte Chrifti, die durch dieſes 
raͤuchwerk vorgebildet ward, find bie vorbitten der verftor; 
benen heiligen nicht zu vergleichen, Das find die zimmer, 
rinden aus fernen landen, Ser. 6,20. die Gott nicht ange: 
nehm feyn ‚ nod gefallen können, denn fie ſchmaͤlern das 
verdienfi Chrifti: Jeſ 42,8. } Salben und raͤuchwerk von 
anderer gattung durften fe fonft wol gebrauchen. Pf. 104, 
15. Spr.27,9. 'Pred.9, 7.8. Amos6,6. + Daher mufte 
auch diefes räuchtverf feinen eigenen verwahrer und auffeher 
haben. ı Chr. 10,29, 30, 


Das andere Buch Mofe, 


XXX, 38. XXXI, rn 1226 


3.38. Wer ein folches machen wird, wie 
dieſes iſt daß er damit räuchere, der wird ausge: 
röttet werden von feinem volE, der fol Fein tbei 
baben an der gemeinjchaft des volls Gottes, fendern 
von demfelben abgefchieden ſeyn. 

Anmerk. * Wer an dem fremden raͤuchwerk, und 
an der vorbitte ber verftorbenen heiligen, in der hofnung, 
vonibnen nähere huͤlfe und|troft als von Chrifto zu erlanı 
gen, ein vergnügen hat, der fol kein theil noch erbe daben an 
der verheiffenen gnade Gottes. Ser.17, 5. Spa. 12, Sef. 
11,3. Diefes räuchpulver bedeutet: ı. Die Fräftige vors 
bitte unfers hohenpriefters , da er in feinem leiden gebet 
mit vielen thränen und feufzen Gott geopfert, Ebr. 5,7. 
und für die übelthäter aebeten. Luc. 23,34. Mit betem 
bejchioß er fein leiden; Job. 19,30. mit dem auffteigen: 
den rauche feines verdienftes ging er ins heilige vor Gott. 
Ebr.9,24. 2. Das gebet der aläubigen. Dis gründet 
fih auf Eprifi verdienft und vorbitte, wird vom E 
Ehrifti angezündet , um des verföhnopfers Chrifti willen 
erhöret, ift ein gemienge von allerhand heiligen trieben: und 
geiftlichen regungen, die Gott gefallen. ac. 5, ı6. Ha- 
gemann, 

Nutzanw. 1) 0.36. Cr. Ein zerknirſchtes und 
zerfchlagenes berz wird Gott micht verachten. Pf. 51, 
19. Jeſ. 66, 2. 2) v. 37.38. Tü, Das raͤuchwerk 
des gebets gehoͤret allein für Gott. 5 Moſ 6, 13.14, 
Jeſ. 42,8. 3) Cr. Was zum rechten gottesdienſt ver: 
ordnet und gebeiliger iſt, fol nicht gemißbrauchet, 
oder zu weltlichen fachen angewandt werden. 4) LE. 
Es iſt unmöglich, fich mit feinem eigenen gebet ſelbſt 
zu verföhnen, und Gott angenehm zu machen ; denn 
mer folched thut, der machet fich ſelbſt gleichlam 
zum beilande, und wird mit dem ewigen tode beftrafet 
werben. 


Das XXXI. Capitel. 


(I) Der goͤtliche unterricht von den arbei⸗ 
tern an der ſtiftshuͤtte vr. 1⸗II. 
1, Wie die arbeiter ſeyn ſolten. Da Gott anzeiget 
1. Den erſten und vornchmiten, Bezaleel; deſſen 
a. Berufung: Und der Herr redete mit Mofere. v. 1. 2. 
b. Ausruͤſtung 


1. Womit er ausgeruſtet worden: Und habe ꝛc. v. 3. 
2. Wozu er ausgeruͤſtet worden: Künſtlich re. d. 455. 
2. Die übrigen : Lind ſiehe, ich hade ihm ıc. v6, 
11. Was fie für arbeit mashen folten, 
1, Sufonderbeit = 
> Die fiftspütte am fich ſelbſt mit ihrem geräthe : 
Die bütte ıc. v. 7. 8. 


b. Der brandopfersaltar und das handfaß: Den c. v. 9. 

©. Die kleider der hrieſter: Dieamtskleiver se. v. 10. 

d. Das falböhl und raͤuchwerk: Das falböblere, m. 
2. Uederhaupt: Alles, was ich dir geboten habe, werben ıc. 


B. I II. 
nd der „herr redete mis Moſe, und 
fprach : 

Anmerk. o. Vorhin zeigte Gott, mas für eine bit: 
te man ihm machen folte, und was die priefter für Fleider 
and gefchirr brauchen follen, wenn fie das h. atut verrichte: 

25553 im: 
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ten : nun beſtimmet und nennet er. zween Eunftreiche werk: 
meifter, die das ganze werk unter händen haben, die andern 
arbeiter unterrichten, und alles nach Gottes befehl machen 


folten. 
B.2. Siehe, ich habe*mit namen berufen 
beſonders vor allen andern begabet und zu biefem 
werke erfohren } Besaleel, d.i. im ſchatten Gottes, 
oder im fihatten ift Gott, den fohn Uri, des ſohns 
„ur, vom ſtamm Juda, c.17,10. 24,14, 35, 30. 
Anmerk. * Das it: Ich habe ihn bey der inner: 
fichen falbung aus befonderer gnude aud) Aufferlich berufen, 
um ihn vor allem volk in antehen zu feßsen, daß fie ihm ges 
borfam und folge leiften, auch allem Haß, neid und zank un: 
ter ihnen vorzubeugen. + Siehe, mie Gott auch in einiger 
menſchen namen groffe und verborgene dinge und verrichs 
tungen angezeiget. Denn Sezaleel heilt: Gott ıft im 
fhatten ; mweıl feine werfe und arbeit lauter abbildungen wa: 
ven, davon Chriftus dag gegenbild, Der ganze Leoitiſche 
ottesdienft war nur ein ſchatten oder abſchattung von Chri⸗ 
in ‚des Sohnes Gottes, perſon, mitleramte, geiſtlichem 
reiche und gläubigen gliedern. Eol.2,ı7. Ebr.8.5. Die na⸗ 
men Uri und Kur, licht und weiß, zeigen Chrifti herliche 
eigenfcyaften, der vom ſtamm Juda entiproffen iſt. Bean: 
leels gefchlechtregifter ſtehet ı Khr.g,ı: 0. Er wird von 
einigen als ein 60⸗ jaͤhriger, von andern als ein gosjähriger 
mann — — 

. 3. Und habe ihn erfuͤllet reichlich bega⸗ 
bet mit dem Geift Gottes, mit fonderlichen gaben 
des H.Geifted, * mit weisheit und verſtand, und 
erkaͤntniß/ und mit allerley werk. kunſt und wiſ⸗ 
fenfchaft , alles aufs finnreichite und befte anzugeben, 
und nach der volfommenften baukunſt einzurichten und 
zu verfertigen. ıRön. 7,14. Col.1, 9. 

Anmerk. Fr. Hier erblicken wir gang deutlich alle 
drey perfonen der H. Dreyeinigkeit: Ich, \pricht der Sohn 
Gortes,als die andere perfon,habe Bezalerl erfüllet mit dem 
Gifte, als der dritten perjon, der da ein Geiſt Gottes, des 
Vaters, als der erften perfon,ift. ı Petr. 4,14. Alſo muß 
fehon den gläubigen A. T. befant geweſen ſeyn, daß in dem 
einigen götlichen wefen drep perfonen find. Dis bildete vor, 
was Col.2, 3. von Chriſto ftehet, und Sef.t 1,2. R. Salomo 
unterfcheidet diefe brey wörter alſo: Weisheit ift, was man 
vonandern lerner ; Elugheit oder verftand, was man aus fei: 
nen eigenen herzen —— erkaͤntniß, was der H. 
Geiſt unmittelbar einblaͤſet. T. Die Iſtaeliten find in 
Egnpten zu feinen Eünften, fondern nur zu grober Enechtis 
fÄyer arbeit angehalten worden ; daher fie *** waͤren 
geweſen, die hůtte des ſtifts und fo viel künſtliche arbeit dar⸗ 
an zu machen; Gott aber erſetzet alhier dieſen mangel, ns 
dem er Bejaleel und Ahaliab welsheit und verſtand gibt, mit 
ſonderbarer geſchicklichkeit allerley kunſtreiche arbeit zu 


machen. 
V. 4. Kuͤnſtlich zu arbeiten grt. auszu⸗ 


ſinnen kuͤnſtliche ſachen, am golde, filber, * ers, 
finnreih und leicht zu erfinden und zu verferti— 
gen, mas aus gold, ſilber und erz in ber huͤtte 
des ſüfts zu machen. c. 35, 32. 35. 2 Chron. 2, 7. 
13. 14 

Anmerk. * Die LXX. fügen dieſem bey; Hyacin⸗ 
then, purpur, ſcharlacken ıc. 
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V. 5. Kuͤnſtlich ſtein zu ſchneiden, und ein⸗ 
sufegen, grt. zu füllen, (die grüblein im golde) und 
Fünftlich zu zimmern an holz, zu machen al 
— werk. in allerley handwerk zu arbeiten. c. 35 
32. 33. 

V. 6. Und* ſiehe, ich babe ihm zuge: 
geben zum mitarbeiter verordnet , T Abaliab, 
den fohn Abifamach , vom ftamm + Dan, und 
babe + allerley weifen die weisheit ins herz 
gegeben, grt. in bag berg eines ieden, der weiſe 
ft im bergen ; die vorhin vom H. Geift mit gu: 
tem verſtande begabet geweſen, in denen habe ich 
aufferordentiich ihre weisheit und verſtand in allers 
fey kuͤnſten vermehret, und ihre gaben verbeffert, 
6.36, 1.2. Matth. 11,25. ı Cor. 1,19. 2 Tim. 2,7. Daß 
fie machen follen alles , was ich dir geboten ha⸗ 
be denn Bezaleel und Abaliab hätten ohne viele 

ebulfen folch groffes west nicht allein zuende bringen 


Önnen, 

Anmerk. * Siehe, iſt bier ein befräftigungs: 
wort: du Eanft nebit dem Bezaleel au dem Adalıab 
die arbeit fidyer anvertrauen. c.20,14. + Fr. Ahas 
liab heift im Ebr. fo viel als, die bitte des vaters, 
weil er an der fiftshürte des bimliichen Vaters mit 
bauen, und fid) bey feinem namen allezeit erinnern 
folte,, er arbeite an einem heiligen werk, und babe 
daher defto mehr fleiß und forgfalt anzuwenden , da: 
mit ja alles nad) dem willen feines bimlifchen Vaters 
—— ng * gg 8* uͤtte desje— 
nigen, der eiſſet ewi ater, Friedefuͤrſt, Jeſ 
6. vorgebildet werden folee 6. 35, 34: 35. — — 
ſtamm Dan war dem erſten anfange nach der aller: 
gerinafte ; 1 Mof. 46, 23. der Herr aber fiehet auf 
das niedrige im himmel und auf erden. ‘Pf. 113,6:8. 
+ Darunter zum weben, ſticken und wirfen an den finnreis 
hen teppichen, auch weiber waren. c. 35,25. 26. 

3.7. Die hürte des ſtifts, die lade des 
zeugniffes, den gnadenftuhl drauf, und alle gerä: 
the der hütte, c. 35,11. 12. 39.32. 

j DB. 8. Den tifch der fehaubrodte und 
fein geraͤthe, den feinen grt. reinen, fchönen, 
güldenen leuchter c. 25, 30.31. 3 Moſ. 24, 4. und 
alle, — geraͤthe, den guldenen raͤuchaltar. c. 28. 
22, 36. 

V. 2 Den brandopfersealtar, mit alle 
feinem geraͤthe Das bandfaß mir feinem fulfe. 

V. 10. Die amtsEleider , grt. bie Kleider 
des dienſtes, die decken, teppiche und anders heilis 
pe geratbe mehr, damit die lade des bundes, der 
euchter und der tiſch bedeckt und eingewickelt werden 
foflen, wenn man fortreifete, 4 Moſ. 4, 5. und die 
heiligen kleider des boben:pricfters Asrons, und 
die Kleider feiner föhne , priefterlicy zu dienen, 
* ſie, wenn ſie ihr prieſteramt verrichten, anziehen 
ollen: 

V. it. Das falböhle, c.30, 25.34. und 
das raͤuchwerk von fpecerey zum beiligthum : 
alles, was ich Dir geboten babe , werden 


*fie 
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* fie machen. Bezaleel und Ahaliab, mit ihren ge: %.12 - 17: 

fellen. 5 IR RES j er ı2. Und der Herr redese mit Moſe, und 
prach : 


Anmerk. * Diefegroffe baumeifter bildenab: 1) den 
Herrn, der die kirche Gottes —— erbauet, dazu 
von Sort verordnet,berufen und mit gaben des Geiſtes ohne 
maß erfüllet worden; Sel.ır,2. Matth.16, 18. Eph 2,20. 
2) Die erftenApoftel NT. befonders‘Petrum und Paulum, 
davon jener die kirche unter den Juden, dieſer unter den beis 
den gelamlet; Apg-25,ı8. ı Cor. 3, 10. zugleich aber alle 
rechtichaffene und mit nöthigen heiligungs: und amtsgaben 
zur erbauung der gemeine Gottes berufene lehrer. ı Eor, 
3,9. 12,28. Eph 4, ır. Hagem, 

Nutzanw. 1) v.1.2. Cr. Wer einen weifen ge: 
get bat, ift frölich darüber. Gpr.23,24. 2) Tü. 
uch die natürliche gaben der fünftler find gaben Got: 
ted ; man erfenne ed doch, und preife Gott bafür. 
Eir. ı, ı.f. 3) W. Auch handwerksleute, wenn fie 
durch Gottes gnaͤdige vorfebung zu biefem oder jenem 
handwerke berufen oder gefchickt werben , müffen einen 
görlichen berufbaben. 4 Le. Das N. T. iſt der ichat: 
ten von dem, das zukuͤnftig war ; aber der körper ſelbſt 
ift in Chriſto. Eol.2, 17. Edr.8,5. 10,1. 5) v.3. Le. 
O feele ! in Chriſto liegen recht verborgen alle ſchaͤtze der 
weisheit und der erfäntniß. Col.2 3. Fel.ın,2. Luc 240. 
6) Tü. Wer am bau bes geiftlichen tempels und der ge: 
meine Gotted mit arbeiten wil, der muß erft mit dem 
geift der meigbeit und erfantniß Gottes erfüllet ſeyn. 
ı Cor. 12,4. Epb.4, 11. 7) d.4. Cr Einguter mei: 
fer macht einding recht, aber wer einen huͤmpler din- 
et, dem wirds verderbet. Spr 26,10, 8) 0. Kuͤnſt⸗ 
iche arbeit der handwerksleute iſt eine gabe des H. Geis 
ſtes, darum ſie dieſelbe recht und wobl gebrauchen follen, 
und den H. Geiſt um bülfe und bepftand anrufen, auf 
daß fiegebübrlich Damit umgehen fünnen. 9) v.5. 6. 
Cr. Freue handwerker und ihre gefellen und jungen fte- 
ben in einem Bott wohlgefalligen ſtande darin fie Gott 
und dem nachften dienen können. 10) Wird zur erler: 
nung eines handwerks der beyftand des H Geiftes er- 
dert; o ihr lehrjungen , fo erbitter euch folchen doch 
ja von dem Herrn, eurem Gott, fo wird er euch auch ge: 
.. geben werben. Luc. 11,9. 11) Fromme, weiſe und ge: 
freue gefellen und Iehrjungen find eine gabe Gottes, 
hr handwerksmeiſter erfennet ſolches, und danket 
Gott, wenn er euch dergleichen zumeifet. 12) Hand: 
werksleute müflen nicht einander beneiden, wenn fie 
feben, daß Bott andern auch gefchistlichfeit mitge⸗ 
theilet hat. 


(11) Der goͤtliche befehl von der ſabbaths⸗ 
feier v. 12 : 1% 
1. Der befehl ſelbſt. Deffen ’ 

Inhalt: Und der Herr redetemite. v. 
2. ũrſache: Denn derſelbe iſt ein jeichen zwiſchen ıe. 
U. Die wiederholung und einfchärfung deſſelben. Da vorkomt 
Die ftrafe der ſabdathſchaͤnder: Darum fo haltet re. v.14. 
2. Der ernftliche wille Gottes, dem ficbenten tag zu feiern: 
Sechs tage ſol we. v. 15. 

3. Die dauer der ſahbathsſeier: Darum follen ıe. 
4. Die urfache ber ſabbathefeier: Er iß ein ewig ic. 


12.13. 


v7 


V. 13. Sageden Eindern frael, undfprich s 
*Haltet grt. aber doch halter, ſowol ihr werkmeiſter, 
ungeachtet ihr art einem heiligen werke meiner woh⸗ 
nung arbeiter und gefchaftig feyd, als alle andere Iſrae⸗ 
liten, meinen + ſabbath, grt. die fabbarhe, Die tage 
bes ſabbaths, die in der ordnung der wochen wieder⸗ 
fommen, Col.2, 16. die ich zu meinem dienft gewidmet 
babe, daß ihr euch verfamlet zu meiner huͤtte, die ich 
mit fo vielen unfoften und groſſer muͤhe aufrichten laffe, 
6.16, 23. 1Mof. 2, 3. denn derjelbeiftein + zeichen 
zwilchen mir und euch, auf eure nachkommen ; 
daß ihr wiſſet, euch beftandig erinnern möget zu eu⸗ 
red glaubens ftarkung und Eraftinen troft, und in der 
tbat immer mehr erfahret , daß Ich der “Herr bin, 
der euch heiliger. euch befonders vor allen andern 
völfern zu feinem dienſte, zu gliedern feiner kirche aus⸗ 
gefondert hat, und im dieſer Firche bey der ſtiftshuͤtte, 
durch die predigt feines worte, durch die opfer, ald vors 
bilder aufden Meßiam euch rrchtfertiget , und durch 
erneurung feiner gebote mehr und mehr zu einem heiligen 
leben erneuert. 

Anmerk. * T. Dis gebot wird alhier twiederhofet, 
vornehmlich um der werkmeifter willen , welche, ob fie wol 
an einer fo heiligen werke, nemlich an der wohnung es 
arbeiteten, folten fie doch foldye arbeit am ſabbath anftehen 
laſſen; der vornehmfte gottesdienft folte am ſahbath geſche⸗ 
ben, ohne welchen die ſtiftshuͤtte ihnen nichts nuͤtzen würde. 
t Das geſetz vom ſabbath faßte in ſich 1. den gottesdienft 
nad) damaliger art; 2. die abfonderung des 7. tages in ber 
woche; 3. die ruhe von aller arbeit bey menfchen und vieh, 
md den genuß eines leiblichen vergönneten vergnügens. 
+ Ein zeichen, nemlich des bundes zwiſchen Sort und Iſ⸗ 
tael, welches Gott aus allen völfern angenommen zu feinem 
eigenthum , dem er verheilfen, fein Gott und koͤnig zu feyn, 
der es verforgen, befchüßen, regieren und von allen andern 
völfern abfondern, und die gnade der mnern herzensheili⸗ 
———— wolle in dem Meßia, in welchem ſie allein 
ſein ſiebſtes und von andern fündern und abgöttern abgeſon⸗ 
dertes volf feyn folten. Der ſabbath folte dann ein zeichen 
ſeyn, daran es ihm, als feinem Herrn, den ſchulbigen dienſt 
bringe. Alſo bezog ſich die heiligung des ſabbaths nicht nur 
auf die Aufferliche leibliche ruhe, ſondern auch auf die geifklis 
he feelenrube von fünden, auf das vergnügen in Gott und 
die künftige ruhe sc, Heſ. 20,12." Hagem, 

3.14. Darum fo haltet meinen fabbath : denn 
er fol euch heilig ſeyn. vonandern tagen abgefondert 
und geweihet, daß ihr daran ruben, mein wort handeln 
und bören ſolt und dadurch auch gebeiliger werden. 
Wer ibn entheiliget, zu gemeinen werfen anwendet, 
der foldes rodesfterben. er fol,aldein fehander des 
ſabbatbs und rebelle wieder feinen koͤnig, der weltlichen 
obrigfeit zur todesſtrafe übergeben werden. 4 Mof. 15, 
32:36. Denn wer eine arbeit drinnen tbur, def 
feele perfon,fol ausgerotret werden wie ein baum ſamt 
der wurzel, won feinem volE, 

V. 15. Sechs tage folman arbeiten ; weltliche 

gekhaf- 
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eichäfte verrichten; aber am fiebenten tage ift der 
abbarb,die heiligeruhe des Seren, grt.derfabbath 
der rube,der den Herrn beilig iſt, der in einem in andacht 
ihm gebeiligten bergen ruben, und euch mit beiliger ans 
dacht erfüllen wil. Wer eine arbeit thut am ſabbath⸗ 
tage, ſol des todes fterben. 

9.16. Darum follen die Einder Iſrael den 
fabbath halten: daß fie ihn auch bey ihren nachEom: 
men halten zum ewigen bunde. zwiſchen Gott und 
ihnen; daß man einen geiviffen tag habe , daran man 
Gotteß wort predige, anböreund lerne, auch in der oͤf⸗ 
fentlichen verfamlung fein opfer und gebet verrichte, 
welcher tag fol fepn der fiebente , folange das Levitiſche 
prieftertbum waͤhret; die beiligung aber eines gewiſſen 
tages in der wochen fol wahren bis and ende der welt. 

B.17. Er iſt ein ewig gewiſſes und unverruͤck⸗ 
te8 * zeichen zwifchen mir und den Eindern Iſrael. 
fo fange das gefchlecht Iſrael und feine policey und got: 
teödienft ſeyn wird. Denn in fechs tagen machte der 
„Herr himmel und erde, aber am fiebenten tage eu‘ 
bete er, börete auf, neue werfe und creaturen zu fchaf> 
fen, und f erquidte fidy. get. holete athem, erbolete 
fich gleichtam, wie etwa ein menfch zu thun pfleget, nach 
verrichteter arbeit. c. 23, 12. 

Anmerk. * Es ſolte ein unterſcheidungszeichen der 
wahren und falſchen kirche ſeyn. Iſrael ſolte durch ſeine 
abbathe öffentlich bekennen, es glaube an den Gott, ber 
Dimmel und erden aus nichts gemacht, und fich mit ſolchem 
befäntniß ablondern von den beiden, welche die welt für ewig 
hielten. Fr. Bey diefem ya follen auch die Chriſten N. 
&. gedenken 1) an die rube Gottes. Denn nachdem er in 
fedys tagen die welt erfchaffen, foruhete er am fiebenten tas 

e von allen feinen werfen, dieer machte; ı Mof.2,2. 2) an 
ihre eigene ruhe, bie Gott Hier nunmehro den Iſraeliten von 
der ftrengen dienftbarkeit der Egppter gönnete; SMof-5 15. 
3) an die ruhe von dem joche des ceremonialgefeges und des 

anzen Levitiſchen gttesdienftes ; Apg. 15,10. 4)anbie 
durch Ehriftumerworbenerube; Matth.ı 1,28. Heſ.ao, 1 2. 
Ebr.4,11. 5) an die noch bevorſtehende ruhe der Bee. 
Öff. 14,13. Ebr.4,9. t Diefesift von Gott auf menſchliche 
welſe geredet, und heiſt jo viel, Gott habe, daer gefehen, daß 
alles, was er gefchaffen,, Fehr gut fen, ı Mof. 1,31. feine 
freude und gnädiges wohlgefallen darüber begeiger. Sort, 
als eingeift, wird fonft nie müde. Sei. 40, 28. Pf.ızı,4. 

Ylusanw. nv. 12.13. Lg. Die wahre feelenrube 
und beifigung gebören unauflöslich zufammen. Denn 
1o die rupe oder der friede iſt one heiligung, da ift nur 
eine fleifchliche ficherbeit, und wo bie heiligung ohne bie 
rubein Gott getrieben wird da iſt ſie nur gefeglich und 
fehr mühfam. Matth.ır, 29. 2) v.14. Cr. Werte, fo 
nicht den gottesdienſt verhindern, fondern befördern, 

und zu der liebe des nachften gerichtet feyn , find unver: 
boten am fabbarh. Matth.12,5.12. Marc.3,4- oh.7,22. 
3) W. Denfonntag feiern, und daran von gemöhnlicher 
arbeit ruben, ift kein wiltuͤrlich ding, fondern Gottes 
ernfier wille und gebot. Wehe alſo denen, ſo ihn muth⸗ 
willig ſhanden. 4) Es ift nicht genug, am ſonntage 
von aufferlichen werfen ruhen und fich derfelben enthal: 
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ten, ſondern man muß ihn auch in ſtiller ſeeleuruhe zu⸗ 
bringen. 5) v.16. Cr. Ob und wol im N. T. die zahl 
des fiebenten tages nicht verbinbet, ſo ſind wir dennoch 
verpflichtet, an einem befondern tage Gottes wort zu hoͤ⸗ 
ren, und die farramenta auszutheilen. Ebr. 10, 2. 
1ıCor. 14, 28.31. 2uc.8, 15. Fit.2, 10. ıEer. 1, 20. 
ı Tim, 2, 1. Apg.2, 42. ıCor. 16,1. Gal. 6,6. Ppil.a,2. 
ı Zim. 5, 17. 


* * * 


(111) Die abfertigung Moſis, mit über, 
| gebungdergefestafeln. _ v. 18. 
1, Wenn er abgefertiget morden ; Und da ber Herr xc. 
N. Womit er abgefertiget worden. Mit den geleßtafeln. Deren 
1. Anzahl und benennung :_ Gab cr ihm zwo tafeln des ıc. 
2. Materie, daraus fie verfertiget: Die waren iteinern. 
3. Urheber, in abficht der ge darauf: Und geſchrieben ıc. 
I 


. 18. 

Und da der herr ber Sohn Gotted, ausgeredet 
harte mit Moſe, auf dem berge Sinai, alles, was 
bisher von anorbnung des ftiftd huͤttenbaues erzehlet 
und befchrieben worden, gab er ihm zwo tafeln des 
zeugniffes, ber zehen gebote, die von Gottes willen und 
der menfchen pflichten zeugen, dergleichen tafeln auch 
bernach in dielade des bundes gelegt, und mit dem gna= 
denſtuhl bedeckt wurden, von welchem ort Bott zeugete, 
die waren ſteinern, anzuzeigen die Daucr des gefege® 
und die ſteinharte herzen der menfchen, Hef. 36, 26. 
und geichrieben mitdem finger Gottes, d. 1. durch 
feine götliche kraft, nicht aber durch eine menfchliche 
band. c.32, 16. “er. 31,39. Ebr.8,8. 

Anmerk. Am soften tage nad) dem ausgange aus 
Egypten, da Gott das geſetz vor dem ganzen vol vom berge 
Sinai gegeben, fing er an mit Moſe u reden, €. 20, 21. nach 
7.tagen , darin der bund ziwifchen Gott und Iſtael aufge: 
richtet, c. 24. flieg Mofes auf den berg, und blieb alda 40. 
tage und 40. nächte, da erdievonc. 21. bis 31. beichriebene 

eleße empfangen, und die ftiftshütte mit allem gerät 
meinem abrifigefehen. c.24,12.18. Daß Moſes damals 
bie mündliche tradition oder Cabbala empfangen , ift ohne 
grund.f.c.24,18. Da Gott mit ihm auggeredet hatte, gab 
er ihm die zwo tafeln. Die waren fteinern. Weil fie ein werk 
Gottes heiffen,c.32.16.und von Gott felbft zubereitet,bas ge 
ſetz Gottes in fich hielten, und in die herliche bundeslade geles 
et werden folten , fo find fie wol nicht von gemeinen feinen, 
ondern etiva von Eoftbarem marmor, fmaragd , oder wie 
die Juden meinen, vonfapphir gewefen. Gott wolte dar: 
an theils die dauer des geſetzes Matth.5,17.18. Luc. 16,17. 
Roͤm. 3, 31. und deffen den fündern unerträgliche laſt, oder 
die ſchwuͤrigkeit, das gefeß zu halten, Jefs4,6. Apg. 15,1% 
Roͤra. 7, 14 theils die härtigkeit des menſchlichen herzens 
abbilden. Hef.ı 1,19.20, 36,26. 2Cor.3,3. Tafeln heiſſen 
fie, weil fie die forme der tafeln harten, die nicht alzugreß, 
weil fie von Mofe in händen getragen, undin die bundeslade 
gelegt werden folten. Die Juden befchreiben fie viereckicht, 
eine elle lang, eine elle breit, und eine halbe elle dide; 
esift aber nicht glaublich, daß fie fo dicke geweſen, weil fig 
utragen würden zu ſchwer geivefen feyn : fonft mahler man 
fie insgemein länglıdyt und oben rund. . Es waren ihrer 
wo, und jtunden aufder einen vermuthlich die gebote gegen 
tt, nemlich drey; auf der andern die gebote u. ben 
ch 
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naͤchſten, nemlich die übrigen fieben: wie auch Chriſtus fie 


in 2. bauptgehote, in die liebe Gottes und des naͤchſten, their 
let. Matth. 22,37. Sie hieffentafeln des zeugniſſes, weil 
e von Gottes willen und der menſchen pflichten zeugen. 
ie zubereitung der tafeln geſchahe von Sort ſelbſt, daher 
eiſſen fie ein werf Gottes, c. 32,16. darauf die ſchrift in Ebr. 
ache durch Gottes almacht gegraben oder geichrieben. 
ie buchſtaben muͤſſen ziemlich groß, und ihrer geftalt nach 
von ber geftalt des übrigen fteins merklich unterfchieden ge: 
weſen ſeyn, daß fie defto füglicher haben Eönnen gelefen wer: 
den, Diefe beyde erfte tafeln zerbrach Mofes, da er des volks 
abgötterev fabe,c.32,19. daher mufteer 2. andere hauen, dar⸗ 
ein Gort das geſetz aufs neue ſchrieb z c. 34,1. und da Mo: 
fes foldye vom berge herab trug, glänzete fein angeficht. e 34, 
28.29. Hierunter lieger dis geheimniß: 1) Die eriten taſeln, 
darein Gott mit feinem finger die geſetze gegraben, find ein 
bild des bey der fchöpfung ing herz der menichen eingefchries 
benen willen, da er licht und verftand gegeben , feinen wil⸗ 
len zu erkennen, und frevheit, darnach zu ſehen. 2: Diezere 
brechung diefer tafeln ift eine abbildung des fündenfalls, da: 
duch der menſch den bund mit Gott gebrochen, und die 
Eräfte des ebenbildes verloren, ſo, daß er fein vermögen be: 
halten, darnach zu leben. 3) Die rwieder zubereitere tafeln 
durch Mofe, in weiche Gute felbft aufs neue die geſetze ae: 
ſchrieben, zeigen an die erneurung des ehenbildes Gottes in 
dem herzen der menfchen,, durch Chriſtum und deffen Geiſt. 
Heſ u1,19. 36,26. 2 Cor. 3,3. Ser. 31, 33. 
Ylusanıw. ı)v.18.Cr. Ob wir Chriften gleich 
von dem ceremonialgeſetz und von der barten anklage der 
zehn gebote durch Chriſtum befreyet find, fo iſt und blei⸗ 
bet ung doch dag fittengeiet eine unwandelbare richt: 
ſchnur der weisheit und gerechtinkeit in Bott , nach wel: 
cher wir ewiglich zu gehor amen ſchuldig find. Roͤm. 8,1. 
10,3. 2) Cr. Wenn wir anfangen follen, dem geſetz zu 
neborfamen, fo muß Gott durch ſeinen finger, den H. 
Beift, ung folches erſt in unfere berzen einfchreiben. Jer. 
31,33. Mar bitte alfo Gott fleißig um folchen feinen 
wertben Geilt. Luc. ı1, 1: 3) O.Niemals if das 
menfchliche ber; bärter, als wenn es Gottes geſetz hal⸗ 
ten fol. Hef-36,26.27. er. 31,33. 2 Cor. 33. 4) 


Lg. Wie wo tafeln des geſetzes alıo gibts auch zweyer: 


ley pflichten, die man zu beobachten Hat, nemlich Die liebe 
gegen Gott und gegen den nächiten. Matth. 22, 37. 


Das XXXII. Sapitel. 


Die verfündigung des volks Iſrael, durch 
abgoͤtterey mir dem güldenen Ealbe. 
M Die begangene abgötterey in abwelenheit 
Moſis v. 156. 
1. Die veranlaſſung dazu; Da aber das volk ſahe ıc. v. i. 
11. Die verſuͤndigung ſelhſt. Da zu merken 
1, Das adsenbild. Dieſes ward 
a, Dom volke verlanget: Samlete ſichs wieder ıe, 
d. Don Aaron verfertiget. 
1. Woraus es verfertiget worden: Aaron ꝛc. v. 2. 3. 
2. Wie es verfertiget worden: Und er nahm ꝛe. v. 4. 
c· Vom volke gelobet: And fie fprachen: Das ıc, 
a. Der dieiem bilde erzeigte dient, Durch 
a. Erbauung eines altars: Da das Auron fabere. v.5. 
b. Feierung eines feited. Deſſen 
1, Ausrufung: Und ließ augrufen ıc. 
2. Beierliche begehung : Und Runden des ıe- v.6, 
1, Theil, 


V. 1. 
a aber unterdeſſen das volk ein groß theil des 
volks, fabe, bey ſich überlegte, daß Moſe 
a)* verzog von dem berge Sinai zu kommen, 
denn fie ihn in go. tagen nicht gefehen, und beforgten, 
er möchte fie verlaffen haben, daß fie in ber wuſten um: 
fommen müjten, famlere } fichs burch die alteften zu 
und + wieder Aaron, den Mofes in feiner abweſenheit 
dem volke vorgeſetzet hatte, und weiler, ihrem beduͤn⸗ 
fen nach, weder dem geiftlichen noch weltlichen regi⸗ 
mente wohl vorſtuͤnde, empoͤrete ſich das volf in ganzen 
haufen mit groͤſtem ungeſtuͤm und beftigkeit wieder ion 
und fprach zu ihm: E wir haben nun viel tage gewartet, 
und wiſſen nicht , wie oder wohin wir zieben follen , weil 
Mofe nicht da iſt: Aufund+ mache ung götter, ſicht⸗ 
bare zeichen des unfichtbaren Gottes, v. 44. nach der 
Egypter weiſe, 5 Moſ. 29 16.17. die vor uns herge⸗ 
ben! uns nach Canaan leiten und führen. E. mache eine 
figur oder bild, dabey wir und der gnadigen gegenmart 
des wahren Gottes erinnern können, flelleeinen fonder: 
baren aufferlichen gottesdienft an, mit opfern und ans 
dern ceremonien , wie die Egypter haben , welchen wir 
andachtig verrichten, und Damit Bott ung gefaͤllig ma⸗ 
chen mögen, von dent wir aus Egyptenland geführet 
find, baßer ferner vor ung hergehe in der wuͤſten, und 
ung ind verbeiffene land Canaan bringe! Denn wir 
wilfen nicht, was diefem mann Moſe wiederfah: 
renift, der uns aus Egyptenland geführet bat. 05 
er auf dem berge verbungert und umkommen , oder von 
Bott lebendig wergenommen, oder von ben flammen 
verzebret, oder heimlich davon geflohen fey, aus un⸗ 
vermögen, das volk in Das veriprochene land zu führen. 
Bir können niche ſtets eines beerfübrers ermangeln, 
unbunfern gottesdient unbeſtellet laſſen. 

Randgl. a) Da redet Mofes mit einem wort alfo , als 
habe er das volf verlaflen mit jhanden , und fey geflohen, daß 
fie nicht wiſſen, wie fie nun thun ſollen. Gleich als wenn 
uns Gott eine kleine zeit verläffet,, denken wir, er latfe ung 
in fchanden ftecken, mülfen anderswo huͤlſe fuchen, da wird 
denn ſolch Ealb unſer gott. 

Anmerk. a) Das fittengefets hat Gott ſelbſt mit lau: 
ter ſtimme ausgefprochen,, dasceremonialgefeß und die riffe 
und zeichmungen der ſtiftshuütte duch die Engel dem Moſi 
gegeben Ebr.2,2. Da nun Mofe über einen monat auf 
dem berge war ; die wolkenſeule fich mit Moſe entrveder zus 
rüc zog, oder unbeweglich auf dem berge ſtehen blieb; kei⸗ 
ner aus den älteiten oder gemeinen volf auf den berg fteigen 
durfte, Moſen aufzufuchen; fie ohne einem äufferlichen zeis 
chen der gegenwart Öortes die gefährliche reife nicht Über: 
nehmen, noch ohne mitler mit Gott felber reden wolten : fo 
brachte einer ven andern, eine familie die andere, ein ftamm 
den andern auf, rottirten fich voller unımmeh und verdruß 

ufammen, und umringeten aufrübrifcher weiſe das gezelt 

Slarons ‚als des vornehmften Älteiten und vorftehers unter 
ihnen, daß er ihnen ein fichtbar zeichen der gottheit geben fol- 
te. * by Das Ebr, wort we hat einen londerbaren nad): 
druck: Es deutet ein foldı verzögern an, da einer, weiler die 
fache nicht wohl ausgeführt, und daher nur Ichande davon 
bat, rei groſſer gefahr, darein er fich und ge: 
Jii i uͤt t 
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kürze Hat, die wiederfunft aufidiebet. Die Siraeliten 
meinten von —— er könne nun fein wort nicht hal: 
ten , fie ing verheiffene land Canaan einzuführen ; oder fey 
vieleicht von Gott felber getödtet,, im eine ſchwefelgrube ges 
allen, oder von einem wilden thier gerriffen morben. 7 Fr. 
8 famlete ſich nur ein theil des volls und weil auch diefe 
nicht alle vor Aaron kommen können, fo thaten fie ihren Beil: 
fofen antrag obnfehlbar durch ihre älteften. Denn da 
nicht das ganze volk, auch nur die allerwenigften von den 
Reiten, fich dieſer abgötterey theilhaftig gemacht, iſt aus 
d.26.27. deutlich zu erſehen ; daß aber doch einige Leviten 
mit unter diefen fündern geroelen , ift aus v. 29. zu Ichlieflen. 
+ c) Aaron hat ohne zieifel vielen und harten anlauf vom 
volfe gehabt, bis er endlich aus menfchenfurdht in ihr verlans 
gen gewilliget. Fr. Vermuthlich überredeten fie ihn, als 
ob fie das feft, das Gott c. 5, 1. von ihnen, als fie noch in 
Egppten waren, in der wuͤſten zu halten gefodert, annoch zu 
feiern ſchuldig wären; da fle doch ſchon e. 12, 28. durch das 
pallahhalten dem götlichen befehl ein genüge zu leiften ans 
gefangen. * d) Hätten fie geſagt: erivehle uns einen ans 
dern führer, fo wäre es eine groſſe undanfbarfeit gegen den 
treuen und redlichen Moſen geweſen; hätten fie gelagt: 
mache ung einen mann, bet vor ung hergehe, jo wäre es 
unvernänftig und Aaron unmoglid) geweſen; aber weit uns 
vernünftiger ift 8, daß fie fagen: mache uns görter. Doch 
glaubten die Jiraeliten wol nicht, daß menſchenhaͤnde eine 
gottheit machen könten ; fondern weil die wolfenfeule, das 
zeichen der gegenwart Gottes, entiweder * nicht geſehen 
tard, oder von ihrem lager hinweg ſich auf die fpige des ber: 
ges erhoben, und nicht wieder herunter kam, und fie meine: 
ten, Sort habe die forge für bie einrichtung ihres 55 
ie⸗ ganz fahren laſſen; fo meineten 4 fie müften felbft 
darauf bedadıt ſeyn, und ermebleten ch bie form ber Egy⸗ 
ptifchen religion, und wolten Gott unter einem gewiſſen bilde 
verehren undanbeten. Fr. Erſchrecklich war es, daß, da fie 
faum vor wenig tagen unter bonneru und bligen das görliche 
verbot der abgoͤtterey c. 20,3 4. vernommen, fie doch ſolches 
fobald wiederum aus dem finne gelaffen hatten; allein, fo 
tief war die Egyptiſche abgötteren €. 1,7. 1 Mof. 43,32. 
46,34. durch den langen umgang mit den Egnptern ihnen 
ins herz gepräget , daß file der ſelben greulichen kälberdienft 
fobald nicht vergeflen Fonten. 5 Mof.29,16.17. Joſ 2414 
Hef 20.7 Lg. Daß aber Gott dasjenige böfe, was aus 
eigener wahl aeichabe, nicht gewaltfamer reife verhinderte, 
fondern zulieh, und er durch Mofen ſolches hat aufzeichnen 
laffen,, dabey machet man billig dieſe dreyſache anmerfung : 
1) Dafi man daraus ehe, Gott babe das Juͤdiſche vol nicht 
um ıhrer befondern frömmigfeit wegen vor allen andern vol: 
fern zu feinem eigenthum erwehletz fondern er babe bey ih» 
nen allein auf den Meßlam gefehen, und damit, daß derfel: 
be von einem fo fündıgen volfe folte geberen werben , ange: 
jeiget,, Daß der Mehias ein heiland der finder überhaupt, ie: 
ey zu befehrenden , feun würde. 2) Daß, da Aaron, 
der bald nachhero zum bobenpriefter folte eingeweihet wer: 
den , fich fo fehr vergangen , man daraus erfennen möchte, 
toie Aarons priefterthum noch gar nicht dag rechte ſey, fon: 
dern nur das rechte des Mefrd vorbilde. Ebr. 7,26. 3) 
Daf Mofes feine ganze geſchichte nach aller wahrheit und 
lauterfeit ohne alle nebenabficht auf ſich und fein volk, bes 
fhrieben habe; fintemal er fonft weder von biefem , noch 
auch von feinen bruder Aaron, der leihen ihnen unanftän: 
dige dinge der nachwelt würbe au gezeichnet haben. MT 
—— E.Hagem. b) Varenius h.l. €) Anıcen, bibl, 


d) l. e. 
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Nutzanw. 1) Cr. Ach wie fehr unbeftändig und 
verderbe iſt doch das menfchliche berg! komt ihm Gore 
nur ein wenig aus den augen, fo läßt es denfelben fo fort 
auch aus dem finn, und vergißt beffelben aufs aller: 
ſchaͤnduchſte! Fer. 17, 9. Pf. 78, ı1. 2) O. Niemals 
fan ein menfch leichter undeber in fünde verfallen, ald 


6 wenn Gott die band von ihm abjeucht ; drum bete man 


boch fleißig: Führe ung nicht in verfuchung. Matth. 6, 


13. W. Wenn Gott den menſchen treue und forgfals 


tige regenten und fübrer im geiſtlichen ober weltlichen 
ftande entziebet,, fo pflegen fie gar leicht in groſſen ir: 
thum und junde zu geratben. Risht.2 19. MH. Nichts 
wird von den menfchen leichter in vergeffenbeit geftellet, 
als der wille Gottes. Dan fibarfe ibnen alfo folchen 
auf das fleißigfteein. 5 Moſ· 6,6.f. 1. Die worte 
der gotlofen find voller unbefonnener gotlofigkeit. PM. 
10,7. 6) Lg. Ionen felbft gelaffenen leuten ift es 
etwas ſchweres, fich allein an ein unfichebares weſen 
zu halten. Pig. ZH. Aberglauben machet die 
gemüther der menfchen thoͤricht, verblender ganzlich 
das auge ihrer vernunft, und mache fle faſt zu un: 
menfchen. 
V. 2:4 

B. 2, Aaron als er den Auflauf des volf ſahe 
und ihr anfordern hörete, wolte fie zuerſt von idrem 
vorhaben abwendig machen, fing an fie zu vermah 
nen » daß fie Mofis wiederkunft erwarteten: aber 
meil dad volk auf ibn drang, ließ er fich ſchrecken, 
berilligte in ihre anfoberung und fprach zu ihnen: 
Reiffer ab * die güldenen ohrenringe an den ob: 
ren eurer weiber, eurer föhne und eurer töchter, 
und bringer fie zu mir. daß ich daraus ein bild 
* laſſe, es bey unferm gottesdienſt zu gebrau: 

n. 

Anmerk. 3) Die Juden fuchen Aaron zu entſchul⸗ 
digen, und geben vor, F habe ihr —— gebilli⸗ 
get und darüber das leben laſſen muͤſſen, Aaron aber has 
be feine haͤnde gen himmel geheben, und Gott um rarh 
und hülfe angerufen. Allein, Moſes entfchuldiget kei: 
nen bruder nicht, fondern ftrafet ihn heftig. Denn bar» 
um war er unterdejlen von Mofe zum regenten des volks 
beſtellet, daß er die unordentlichen bewegungen beffelben 
dämpfen ſolte. Aber weil er vielleicht fiber meinete, es 
muͤſſe nicht richtig feyn, daß Mofes nicht wiederfomme, 
und weil er ſich vor dem mwüten des aufrährifchen volks 
undvor ihren fteinen fürchtete: fo meinete er, er müffe dis: 
mal ſich nad) des volfs verlangen bequemen, und es fo lan⸗ 

e mit einem äufferlichen gottesdienft unterhalten , bis 
Mofes was beffers vom bergemitbringe. *b) Welche die 
mörgenländer , fo männer als weiber , als eine zierde tru⸗ 

en und daran ein groffes vergnügen hatten. Es fcheinet 
—— Aaron habe nicht gern daran gewolt, und dieſe 
foderung gethan in der meinung, ſie würden ſich bedenken 
ihren Ichönften ſchmuck und zierath herzugehen, und wuͤr⸗ 
de alfo die fache ins ſtecken gerathen: aber er fand fich in fels 
ner meinung betrogen, und war ein fehr ſchwerer fall von 
einem fo vortreflihen mann, der zugleich mit Diofe in E⸗ 
anpten Gott mit ihnen reden gehört und ſelbſt fo viel — 


saypio« ° XXXU, 3.4. 
. bergeichen han hatte. a) Hagem, Ramb. L e. 
b) Amern. bibl, 


V. 3. Dariß alsbald alles volE der gröfte hau: 
fe, ber abgöttifch wurde, v. 1. feine güldene ohren: 
eingev.2. von ihren ohren ‚und brachten fiegern 
und willig, ohne alle mwieberrebe, zu Naron, damit 
der gottesdienſt ihrer meinung nach befördert wuͤrde; 
fie wolten lieber ihren ſchmuck verlieren , old von 
ihrem vorhaben abfteben. 

B. 4. Und er Aaron, nahm fie die güldenen 
ohrenringe / vonihren haͤnden, und a)entwarfsgrt. 
er bildete baffelbe, oder befahl einem, der es bildete, 
nemlich das kalb, mit einem griffel, grt! mit einem 
grabſtichel, mit einem folchen werkjeuge, fo zum aus: 
graben bequem war, ef. , 1. und machte ober lieh 
daraus machen eingegoffen } Ealb. ober ochfen, nach 
art der Egpptier. ıRön. 12,28. Pf. 106, 19. 20. 21. 
Und fie die abgefallene abgöttifche leute, fprachen: 
einer zum andern: Das find + deine götter, Iſcael, 
(eine abbildung beined Gotted ) die dich aus Egypten⸗ 
land geführet haben. wer diefem güldenen Ealbe ch: 
re erzeiget und vor biefem bilde opfert, der leiftet dem: 
felben wahren Bott einen angenehmen dienſt, der ung 
aus Egyptenland geführer hat, weil wir dis kalb ihm 
zu ehren ee, baben. 

a) Das ift, er mablet es ihnenfür, was fie 
für ein machen flken Das —— menſchenlehre 
dem volk fuͤrbilden, was ſie fuͤr werk thun ſollen, damit 
fie Gott dienen. Denn hie ſieheſt du, daß fie in dieſem kal⸗ 
be vermeinet haben dem rechten Bott zu dienen, weil Aaron 
rufen läft, es ſey des Herrn feſt, und bauet ihm ein altar. 


Anmerk.) Dis wird unterſchiedlich erklaͤret. Ei: 
nige gebens: er bildete es mit einem griffel, nachdem er das 
falb daraus gemacht hatte, d. i. Aaron hatte eine form aus 
thon verfertigen fallen, darein er das über dem feuer zer⸗ 
—**— und in fluß gebrachte gold gegoſſen, und hernach, 

esnoc etwas ungeftalt ausgeſehen, durch einen griffel 
oder ftecheifen recht auspoliven und ihm die natürliche ge: 
falt eines Ealbes geben laffen. Andere gebens: er ent: 
warf mit dern griffel die geitalt des abgotts erft etwa auf eis 
ner tafel, um die meinung des volks zu vernehmen, ob ib: 
nen ein folches bild gefällig, und da er des volks einwoilli: 
am vernommen, machte er felbft oder Durch andere eine 
orm inder erde oder thon, in welche er das gefchmolzene 
sold gieffen konte, polirte es mit einem inftrument aus, und 
machte alfo einzierlich gegoſſen Falb daraus, Andere geben 
die worte alfo: er band das gold in eine tafche oder beutel, 
und ließ hernach ein Falb daraus giefien; weil das wort um 
auch fonft wolein beutelbeift:2 Rön. 5, 23. allein diefe be: 
beutung reimet ſich nicht mit dem wort ww, und hat Cle- 
ricus folhe meinung meitläuftig wiederleget. b) Daß uůͤ⸗ 
brigens Aaron diefes durch hülfe eines zauberers, namens 

icha, oder anderer goldfchmiede ‚wie die Rabbinen wol: 
len, verrichtet, meldet Mofes nicht. &o vielift aber wol 

vermuthen, daß er ſolche arbeit nicht wwird allein gethan 
er die ſchrift redet auch öfters alfo, daß fie einem eine 
that beyleget, die dad) nur auf deffen geheiß und an deſſen 
ftatt durch einen andern gefchehen. ı Kon. 3,4. ı Mof. 40, 
22. + Einige kirchenvaͤter meinen: esfen nur ein fal 
kopf geweſen; aber dis iſt wieder Mofiserzehlung, und mag 
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der irthum ang der [äfterung ber beiden vom eſelskopfe, ben 
die Juden anbeteten, berrubren. c) Daß Aaron das bild - 
eines ochfenfalbes erwehlet, komt nicht daher ‚als ob er auf 
dem berge Gott felbft auf einem Cherub, der die geftalt eines 
ochſen gehabt, ſitzend geſehen. Denn es heift 5 Mof.4, 15. 
Aaron und die älteften hätten auf dem berge fein bildniß 
gefehen, Gott hat auch im erften gebot verboten, ein bild: 
niß zu machen und esanzubeten. d) Andere meinen: Aa⸗ 
ron babe den Sifraeliten ein hieroglyphiſches bild von der 
macht und gewalt dee Jehovah, und diefe macht Gottes, bie 
in Egypten ſich an ihnen fo herlich erwiefen, lebhaft vor: 
ftellen wollen, darum babe er einen ochfen erwehlet, der 
ben den alten Phöniciern ein bild der Föniglichen gemalt e: 
wefen. Aber esiftunertwiefen, daß dis finnbild der koͤnig⸗ 
lichen gewalt fchen zu —* gebraͤuchlich auch 
lieſet man nicht, daß Moſes dis zur entfchuldigung Aarons 
vorgebracht. e Viel wahrſcheinlicher hat Aaron darin den 
Egyptern nachgeahmet, welche ihre gottheit unter einem 
enbilde, Apis genant, verehrten. Denn es iſt gewiß: 
H daß die Iſraeliten ſich mit Egyptiſcher —— beſudelt, 
oſ. 24, i4. Heſ. 20,7. 8. dem auch das poͤbelvolk, ſo mit Sf: 
rael aus Eghpten zog, haͤufig noch angehangen. 2) Daß 
die götliche verehrung unvernuͤnftiger thiere ſchon vor Iſ 
raels ausgang in Egypten in gebrauch geweſen c.8, 25. 26. 
3) Daß die Egypter ochſen und fälber verehret; fonderlich 
daß zwey heilige ochfen, einer in Memphis, Apis genant, 
der andere in Heliopolis, namens Mnevis, mit befondern 
ceremonien verehret worden, melden Strabo und Plinius. 
Diefen ochfen fchrieben fie alle Fruchtbarkeit Eayptens zu. 
4) Daß die Egypter nicht nur lebendige ochfen, ſondern 
auch deren bildnife verehret, meldet Strabo und Pomponitus 
Mela, 3) Daß den Juden Apg. 7,39. 40.41. vorgeworfen 
wird, daß fie darin den gem nachgeahmet. 
bleibt ungewiß, ob fchon zu Moſis zeiten der ochfen: und k 
berdienft in Egupten gebräuchlich gewwelen. Denn die ge: 
fchichefihreiber , die den gößendienft des Apis befchreiben,, 
ind viel zu neun und haben viel jahrhunderte nach Mofe ge: 
ebet, Eönnen alfo hierin nicht zeugen ſeyn. Fr. 
Gott durch fo viele groffe wunder fich dem volke bishero ges 
offenbaret, ſo iſt kaum zu glauben, daß fie folten fo einfältig 
5— ſeyn, und eben dieſes gegoſſene kalb fuͤr denjenigen 
tt gehalten haben, der fie aus Egypten gefuͤhret; fon: 
dern es iftwahrfcheinlicher, daß fie nur unter dem bildı ei: 
nes Ealbes den wahren Gott Iſraelis zu verehren gemeinet, 
weil fiedoch 7 auch was ſichtbares haben, und ſich mit 
dem unſichtbaren weſen des ihnen doch ſo gegenwaͤrti 
Gottes nicht wollen begnuͤgen laſſen, welche thorheit aber 
ſchon groß und ſuͤndlich genug war. ı Koͤn. 12,28. eh. 9, 18. 
Jeſ. 40,18.19. 46, Ä :7.Ame$5,25.26, a) Ramb.H.E. 
b)Hagem. c)Budei H.E. d)Patrick inh.l. e)Ramb, 
lc Hageın 


Nutʒanw. 1)». 2. Cr, Groffeleute fehlen auch. 
9.62, 10. rg lehrer müffen ihre zubörer, 
wenn fie fehen, daß fie fündliche dinge thun wollen, nicht 
liebtofen, fondern gebührend beftrafen. 2 Tim . 4,2. 
2) H. Unverfehene furcht ‚wenn fie meichberzige men- 
ſchen einnimt,, verleitet fie oftmals zu greulichen irebu: 
mern.3) Fromme lehrer und obrigkeiten haben Gott zum 
ſchutz und teoft ‚ darum follen fie fich vor ihren zubörern 
und untertbanen ‚wenn diefelben ungereimte dinge vor: 
nebmen,ja fie auch feloft angreifen wolten nicht fürchten, 
ſondern gebuͤhrend wiederſtehen. Pf. 105, 15- * 
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1,18.19. Matth.ı0,28. 4) v. 3. Cr. Wenn die men: 
ſchen zu fündlichen Dingen etivas geben follen ‚da find ſie 
inggemein ſehr freygebig und laffen ſich feiner Foften 
und mühe reuen; aber wenn fie zur Geförderung bes 
wahren gottesdienſtes und der gotſeligkeit etwas herlan⸗ 
en ſollen, ſo find fie träge und faul. 5)O ihr Chris 
ften! feher , wie willig und bereit die Iſraeliten find, ihre 
— ohrenringe hinzugeben zum falſchen gottes: 
ienſt; o laſſet ihr euch doch noch weit williger erfinden, 
eure herzen Bott ganz und gar zu eigen hinzugeben ! Spr. 
23, 26. 6)H. Zum wahren-gottesdienft fol man lieber 
gold geben als davon nehmen. ı Chr. 29,14 f 7)v. 4. 
Cr. Ohne Gottes befehl und willen ſol man keinen got 
tesdienft anrichten, und wein es auch aus noch fo gu: 
ter meinung gefihicht , fo iſts und bleibets dennoch nur 
menfchen gefeg. Col.2,23. Matth. 15,9. 2Sam. 7,5. 
8) Tü. Aller bilderdienft ‚da man unter einem bilde den 
wahren Gott anbeten wil,ift verboten. 2 Mof 20, 4- 
9)H. Es iſt eine elende fache , wenn regenten ibren un: 
tertbanen nachfeben inibren fünden , oder gar ‚an ſtatt 
daß fie fie ſtrafen folten, darinne ſtaͤrken, und ihre bos— 
beit gar gut heiſſen. el. 5, 20. 
V. 5. 6. 


V.5. Da das Aaron fahe, und börete, daß es dem 
volke fo wohl gefiel , daß es fo inbrünftig in dem neuen 
gottesdienſt war , und nach beibnifchen gebrauch dem 
kalbe goͤtliche ehre anthun wolte, bauere er auf anforde: 
rung des volks, einen altar vor ihm; dem kalbe, und 
ſetzte das bild darauf, womit er ſich aufs neue an Gott 
verſuͤndigte; und ließ ausruffen, in dem lager, und 
ſprach: Morgen iſt *des Herrn feſt. davon Moſes 
ſchon zu Pharao geredet, c. 5, 1. und an welchem man 
dem Jehovah unter dieſem bilde mit freuben opfer brins 
gen , und den neuen gottesdienſt einweihen fol. 

Anmerk. * T, Aaron braucht alhier den namen Se: 
bevab ‚als wolte er nicht fremde götter,, fondern den wah⸗ 
ren Gott durch das kalb, ‚als ein Aufferliches zeichen ‚vereb: 
ren, und dadurch verbindern, daß fie unter diefem bilde des 
kalbes einen andern als den Jehovah anbeten folten; as 
ber es war doch eine greuliche abgötteren, weil fie vonGot: 
tes voraefchriebenem worte abwichen, einen neuen gottes: 
dient erdachten, dazu fie Eeinen befehl hatten. Denn wel: 
cher konig leider das, dag man ihn unter dem bilde eines 
tbiers verehren, vor daflelbe hintreten und ihm vor dem: 
felben den eidder treue ſchweren wolte ? Ramhb.l.c. 

3.6. Und ftunden diefe abgöttifche leute des 
morgens frühe auf, Heideten fich aufs beſte und o⸗ 
pferten andemfelben orte, da das guldene Falb aufge: 
richtet war, brandopfer ‚dem Herrn, nicht dem falbe, 
obgleich unter dem bilde des kalbes, durch Diefen neuen 
gotteddienft ihn zu verföhnen, und brachten dazu 
Bott in diefem kalbe, und auf diefem neuen abgöttifchen 
altar , dankopfer. erklärten damit ihre dankbarkeit 
für empfangene wohlthaten. Darnach * ſatzte fich das 
abgöttifche volE zu effen von dem fleifch der geopferten 
thiere, um mit Gottin die genauefte gemeinfchaft zu 
kommen, und zu trinken, nach verrichtetem neuen got⸗ 
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tesdienjte warenfie frölich,bielten gaſtereyen und ſtun⸗ 
den auf gleich als fey alles wohlgethan, + zu fpielen, 

rt. zu ſcherzen, fingen annach der weißt der abgötti« 
hen Egypter zu trinken, zu fpielen , ober herweik um 
den altar zu tanzen,und allen muthwillen zu üben.v. 8. 
19. ı Cor. 10, 7: 


Anmerk, * 0. Nach vollendetem opfer war es ge: 
braͤuchlich, fonderlih an hohen feften, daß fie gafterey 
hielten. 3 Mof. 12,7.12.18. 27,7. + Am reiben zu tanz 
en. Einige wollen gar, das voik habe fich im tanzen ent: 
loͤſſet, und allerhand unzucht und hurerey getrieben. 
Bu ſiehet man, tie eine fünde auf die andere folgte. 
hol. 3, 1. 

Nutzanw. )v.5. Es iſt nicht gut, fündliche din⸗ 
ge feben oder davon hoͤren; denn wie einer, der in eis 
ner böfen luft lebet, auch leicht mit einer Eranfbeit 
fan an —— alſo Fan auch der ſo ſolche boͤſe 
dinge ſiehet und hoͤret, auch leicht dazu verfuͤhret wer⸗ 
den. Sir. 13,1. 1Tim. 5, 22. 2) W. Es iſt auch eine 
abgoͤtterey, wenn man auſſer und wieder das geoffenbar⸗ 
te wort einen gottesdienſt erdenket oder annimt. ı Cor. 
10,7. 3v.6. Er. Muͤßiggang und gute tage fliften 
nichts gutes · 5 Moſ. 32, 15. 4) Cr. Chriſtliche feier: 
tage ‚die allein zu Gottes ebren jolten angewandt wer: 
de, werben oft in freß - und jauftage verwandelt. O 
aber der ſchande! 5) Lg. Siehe! was die heutigen 
taͤnzer und fpicler für ein erempel vor fich haben deſ⸗ 
fen fie fich ja billig ſchaͤmen folten. 1 Job. 2, 16% 


» ” * 


(II) Die anzeige dieſer fünde von Bott gegen 
Moſen 


0 v. 7 , 14. 
1. Wie fie geſchehen. Da Bott dem Mofi vorbält 
1. Wie fich das volk verfündiget : Der Herr Iprach ic. v. 7.8. 
2. Was es vor rafe verdienet babe. 
a, Die drohung derielben: Ind der Herr ſprach ic. v. 9. 10, 
b. Die verheiffung dabey : Go wil ich dich zum groffen ıc. 
11, Wie fich Mofes dagegen verhalten, 
1, Sein verbalten felbit. Erbittet für das volf. 
a, Die fache , darum er bittet: Mofe aber Hebete:c, v. n. 
b. Die urfache ‚warum er bittet. 
1.Die mächtige ausfübrung aus Egupten: Dasdu ıc. 
2. Die jubeforgende lälterung der Eappter: Warum 
ollen ⁊c. v. 12. 
3. Die den vätern gethane verheiſſung: Gedenke ıc.v.3. 
2, Die wirkung deſſelben: Alſo gereuete den Herrn ic. v. 14. 


V. 7 : 10. 

9.7. Der Herr aber alder biefe abgoͤtterey ſahe, 
ſprach zu Moſe: der auf dem berge bey Bott war : Ge⸗ 
be ‚fteigeciligft hinab: vom berge: denn * dein volE, 
welches nicht mehr mein iſt, und mich verworfen bat, 
das du auf meinen befehl und durch fo viele wunder 
aus Egyptenland geführer haft, hats verderbet. 
d. i. bat fich alles verderben zugezogen, und durch feine 
abgötterey ı Mof- 6,12. 5Mof. 32,5. denuntergang 
zuwege gebracht. Jeſ· 4,30. Hof.13, 9. 

Anmerk. * Gott achtet das volf Iſrael nicht mehr 
würdig, daß ers fein wolf nennete, weil es ihm felßft ein 
kalb zu ejnem gort gemacht, und dadurch das band —* 
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ſchen Bott undihnen aufgelöfet: So wolte Gott den Mo: 
fen dadurch auch eifriger machen. 

DB. 8. Sie find ſchnell nachdem fie kurz zu: 
vor ben bund mit mir aufgerichtet, c.19,8. 24, 3. 
von dem rechten wege des geſetzes getreten, den ich 
ihnen geboten habe, c. 20. fie find in dem bunde 
und gehorfam gegen meine gebote nicht befkandig ge⸗ 
blieben , da fie doch oft mic einem munde ein anders 
verfprochen haben. c. 19,8. Sie haben ihnen ein 
gegoſſen Falb gemacht, und haben es dag kalb, und 
nicht mich, wie fie vorgeben, angebetet, und ibm 
dem kalbe, nicht aber mir, wie fie vorgeben, v. 5. ae: 
opfert, und gefzgt: vor ihm ausgerufen: Das find 
deine görter, Iſtael, die dich aus Egyptenland ge: 
fuͤhret haben. bey biefens dienſt erinnern wir ung der 
wohlthat des Heren, des wahren Gottes, der und aus 
Egppten geführet bat. v. 4. 


Anmerk. Moſes falt auf ſolche nachricht, wie aus 
v. 9. 10. erhellet, vor Gott nieder, ſchreiet und bittet um 
gnade und abwendung des zorns um Abrahams willen, 
und des bundes, fo er mit demſelben aufgerichtet. Ha- 
gemann, 

3.9. Und der Herr fprach zu Moſe: Ich 
fehe , grt. babe gefeben auf diefer reife aus Egypten, 
vor mir iſts Klar, ı Mof. 6,5. Daß es ein balsftar: 
zig barenadiges, unbandiges, ungehorfames und ei: 
genwilliges volE ift. O. das feinen harten nacten 
unter daß joch meiner gejege nicht wil beugen , noch 
fich regieren laffen, fondern nach feinem willen leben, 
welches ich nicht leiden Fan. «33,3. 5 Mof: 10, 16. 
31,27. 

D. 10. Und nm *laß mich, halt ein mit bei: 
ner vorbitte für fie, bindere mich nicht, rache zu üben, 
f daß mein zorn über fie ergrimme, bob ich bie 
gereihte ſtrafe über fie ergeben laffe, und fie auffeef: 
fe : 10 wilich dich und bie in folche abgötterey nicht 
gewilliger , zum geoflen volk ma hen. E. ich kan 
und wil gleichwol die verbeiffung Abrahams haften, 
ob gleich dis abgöttifche volt vertilger wird, denn an 
ibre ſtatt Fan und wil ich dich und deinen ſamen zu 
einem viel gröfferen volt machen , wie ich aus Abra- 
De geriagem gefiplecht ein jo groffes volk gemacht 


Anmerk. #2) Es iſt Höchft merkwürdig, wenn Gott 
Mofe ſagt: Laß mich, laß mich gehen, daß mein zorn über 
fe entbrenne, Ehe noch Moſes feinen mund öfnete, fo fas 
e Gott fhon vorher feine heilige gewalt, die er durch feine 
vorbitte ihm anthun würde, und bat demnach gleichlam, 
daß er ihm nicht alfo die Hände binden wolte. Dig zeiget 
erlich an die menfchenliebe Gottes, nad) derer in den wir: 
ungen feiner ftrafgerechtigfeit gleichfam von dem glauben 
und gebet feiner finder und Enechte dependiren wil ; und 
daß nichts anders feinen zorn verhindern koͤnne, als das ei: 
ige aebet Mofis. Jac.5,ı6. ı Mof.32,26. Gott wil 
jemit Moſen zur emſigen vorbitte für das vol anreigen. So 
arf ift das gebet der gläubigen, daß fie Gott jeihlam ſeſ⸗ 
anlegen, ihn binden, und alfo entweder wo A thun,los 
der das böfe abzuwenden bewegen können, 1 of. 18, 32, 
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19, 20,22. 32,26. Pf.106,23. Heſ 22, 30. 13,5, Hier fies 
ber man, daß Moſes ein vorbild des rechten mitlersift. Gra- 
ta Deo vis eſt precibus cum vincitur, o res adınirarda 
hominem vincere pofle Deum. Risrerhufsus. + b) Gott 
reder hier nicht nach feinem abfoluten und unbedinaten wil⸗ 
len, ſondern zeiget an, was er thun Ente, wenn er un feinem 
zern durch Moſis vorbitte'nicht weiter aufgehalten werde, 
a) Ramıb.H.E, b) Hagem, 

Nutzanw. 10.7.8. Cr.Bottfichet alles und ihm 
find keine fünden verborgen. Gir. 17,16. Man mans 
dele alfo vor ibm und fey fromm. 1 Mof.17,1.2. 2) 
v. 9.10. Cr, Es iſt ein kraͤftig ding um das gebet, 
denn Dadurch werden Gottes ſtrafen aufgehalten und 
er ſelbſt wird gleichfam dadurch gefangen. 1 Mof.ıg, 
22. 3) Cr. Gott weiß auch feine Firche zu erhalten, 
ob gleich alle, die fich an ihm verfündigen, dahin fal— 
len. Matth.3,9. 4)O. Die abgötterep iſt eine ſehr 
groffe fünde, denn um derfelben willen werden ganze 
völfer vertilget und ausgerottet. j 

V. 11714. : 
V. n. Moſe aber * flehete bat demuͤthig, 
heftig , ja recht ängftiglich vor dem Herren, feinem 
Bott, grt. flebete dag angeficht des Herrn feines Got: 
te8, welches der Meſſias iſt; e. 33, 14. 13. weil er ver: 
fund, daß er Gott durch fein gebet koͤnte von der ftrafe 
abhalten, wolte er Bott keinesweges von fich laffen, 
und fprach : Ach "Herr, warum wil dein zorn er: 
grimmen über dein volk, E. [aß beine ſtrafe nicht 
ergeben über dein volk Iſrael, das ja dein volf it, und 
du dir ſelbſt ermehleit haft, c.19,6. das du mirgrof: 
fer Eraft und ftarker hand haft aus Egyptenland 
geführer? O. in welcher erlöjung bu fo oft deinemas 
jeftat und almacht erzeiget , durch groffe zeichen und 
wunder in Egypten, und an Pharao, deinem feinde, ra⸗ 
che verubet. 


Anmerk. Mofes hätte nun die beſte gelegenheit ges 
abt, fich an dem gegen ihn undankbaren volke zu rächen. 
e hätte nicht duͤrfen Gott um rache bitten, fondern ihm 
die rache erlauben ; aber der ſanftmuͤthige Moſes bat für 
das arme volf, Er braucht 3. bewegurſachen, damit er 
Bott bewegen wil das volk nicht zu vertilgen. 1) Die grofs 
fe und vielewohlthaten, die Sort dem volfe erzeiget, wären 
alle verloren. v.rı. 2) Die feinde würden Gott läftern 
und feine herlichfeit vernichten. v.ı2. 3) Er hatte vers 
heiffen den erzuätern, ihren nachfommen das land Canaan 
zu geben, das muͤſte er halten. v.ı3. * D.i. Er fuhr fort 
recht ängftiglich zu flehen und vor den riß zu treten. PY.1o6, 
22. und ward gleichſam ganz frank und ſchwach vor ſehn⸗ 
ſucht und verlangen nach Gottes hilfe. Fr, Da Gott v.7. 
zu Mofe geſagt: Dein volf, das du aus Eguptenland gefüh: 
ret haft; fo kehret es Moſes bier aleichfam um, und foricht : 
nicht mein volf, Herr, fondern dein volf ift es, das Du aus⸗ 
geführet. Pf. xız,ı. Moſe ſuchte alfo hier mit diefen 
worten Gott an fein vaterherz zu greifen. 
3.12. Warum follen * die Egypter beine 
und deines volks feinde, fagen, wenn fle von der nieders 
lage dieſes volls hören würden, dazu du ihnen mit diefer 
deiner harten ſtrafe anlaß giebeſt und fprechen : Br 
bar fie zu ihrem ungluͤck grt. in böfem d. i. mit eis 
iii3 nem 
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nem 6äfen und liffigen gemüthe und vorſatz ausgefuͤh⸗ 
vet, daß er fie Ferwürge im gebirge, fo in der mu: 
flen des fteinichten Arabiens ift, und vertilge fie von 
dem erdboden? diefer Gott kan nichts denn ſtrafen, 
tödten, und dazu locket er die leute Durch freundliche 
verheiffung ? 4Mof.14,13716. Kehre dich von 
dem grimm Deines zorns/ O. ändere folch ſtrenges 
urtbeil, fo du über das wolf gefället haft, und laß gna: 
de für recht geben, und fey gnädig über die bosheit 
deines volks. grt. laß dich gereuen des (ſtraf⸗) uͤbels, 
deinem volk zum beſten. 


Anmerk. Die ift die andere urſache, daß die ſeinde ſey 


Gott läftern und feine berlichfeit vernichten würden. 
* Denn aller augen und zungen waren auf das fo wunder: 
bar ausgeführte Iſtael anno) gerichtet. T oO. Mofes 
voil fagen: Lieber ‚ bedenfe doc), wie übel man deshalb 
deinem namen nachreden würde in Egypten. Denn fie 
würden fagen, du waͤreſt fein getrener Vater oder from: 
mer Gott, fondern ein verführer und tyrann, der du das 
volf mit guten worten aus Egypten in die wuͤſten gelodet 
hätteft , daß du alda fo viel taufend menſchen jämmerli 
ums leben brächteft: wie würde ſolches deinen allerbeilig: 
ften namen nachrheilig Tyn, indem du vielmehr deshalb 
dein volf ausgeführet haft, daß du micht allein deine macht, 
fondern vielmehr deine güte fehen Lieffeft, und ein herliches 
egempel erzeigeteft, Damit dein name auch unter ben beiden 
Eund und gepreijet würde. 

V. 13. Gedenke an deine diener, die dir inſon⸗ 
derheit lieb geweſen, und an die verheiſſung, die du ge⸗ 
than haſt Abraham, Iſaac und Iſrael, denen du bey 
* dirfelbft gefchworen,undihnen + verheiffen haft: 
ch wil euren ſamen mehren, wie die fterne am 
himmel; und alles land, Eanaan, dasich verheiſſen 
habe, wil ich eurem ſamen geben, und follens beſi⸗ 
gen ewiglich. für und für, bis auf bie zwar verbors 
gene , aber doch gewiß beſtimte zeit. 

Anmerk. Dis ift die dritte urfache, daß Gott den 
altvaͤtern ** hätte, ihren nachkoninien das land Ca⸗ 
naan einzugeben. * O. Weil du bey feinem böhern Sort 
ſchweren Bien. weil fein andrer Gott ift als du. Ebr. 6, 
13.17. +0. Darum, wenn du iegt Dis volk in der wuͤ⸗ 
fien umbrächteft, wwie würden deine verheiffungen erfüllet 
werden ? Würde es nicht das anfehen gervinnen, daß du 
mehr verheillen hätteft, als du gebächteit zu halten? Ach! 
fo erzeige dem gnade, und (a die nad) deiner barmberzig« 
keit leben, die nad) deiner gerechtigkeit den tod verdietiet 
hätten. 

V. 14. Mfo auf diefe vorftellung und vorbit: 
te Mofid, * gereuere den »eren das übel, er hielt 
inne mit bem frafübel, er ließ fich F barmherzigkeit 
bewegen, und aͤnderte ſein voriges urtheil, das er 
dräuete feinem volk zu thun. daß er alles volk mit 
einander nicht verderbete, das fich mit der abgötterep bes 
flecket hatte. 

Anmerk. * T. Er vertilgefe nicht das ganze volf, 
mie er gedräuet hatte , fondern ieß ſich damit begnügen, 
daß 3000. davon erfchlagen und fie gezüchtiget wurden, 
v.28.35. Diefe gnabe, ba Gott dem volk vergab, merfte 
Mofes aus gewiſſen zeichen und innerlicher verficherung 
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gnugfam. Fr. Wenn hier von dem unveränbderlichen Gott 
auf menſchliche art 1 geloget wird , daß ihn etwas gereue, 
Ferenl 23,19. 1 Mof.6,6. fo muß es auf eine Gott ans 

ändige art verftanden werden, fo daß es hier fo viel beif» 
fe, als, Gott habe durch die vorbitte ng fi) bewegen 
laffen mit der angedroheten ftrafe inne zu halten, und gna⸗ 
de für recht ergehen, oder wenigftens, damit feiner gerech⸗ 
tigfeit ein genüge geleijtet werde, mit der tödtung der 3000, 
.n. öhnen zu lajfen. Pf.99,6. Jar. 5, 


Nutʒanw. ı)v.ır. Wer einfreund Gottes ſeyn 
und heiffen wil, der muß auch eines holdſeligen gemurh$ 
n. 2) Cr. Fromme Chriſten müffen vor den 
treten und vorbitte thin. Heſ 22,30. ı Mof. 18, 22.f. 
3) Ach mein Chrift! dur klageſt oft uber den mangel eis 
nes guten gebetbuchs; fiebe bier Moſen an, ber bat fein 
gebetbuch bey der band,und betet Doch fo herzlich. Ach, 
ferne ihm ſolches ab. Wilſt du aber recht beten lernen, 
fo bitte Gott um den Geiſt des — der wird es dich 
fehon lehren. 4) Wahre Chriſten vergelten boͤſes mit 
nicht aber boͤſes mit böjem. Rom. 12,21. 5) 
».12. H. Wahre Chriſten machen die ebre Gottes zum 
zrvect aller ihrer werte. Phil. ıı. 6) v.13. O. Wenn 
wir die götliche verbeiffungen im glauben ergreifen und 
fie Bott in unferm gebet vorlegen, fonberlich aber, wenn 
wir ihn feiner ehre und wahrheit erinnern, fo erlangen 
wir was wir bitten. Luc. 1,54: 55. 70 3 Vv. 
14. Gott mil nicht den tod des ſunders, ſondern bag er 
fich betehre und lebe. Hef- 33:11. 3 

» * * 


(II) Der gerechte zorn Mofls über diefe fünde 


R . v. 15 = 29 
Melchen er beweiſet 
1. Dutch jerbrechung der — v. 15: 19. 
1. Die geleßtafeln, welche er gerbrochen : Moſe 1. v.15.16. 
3. Die jerbrecbung der h er 
2. Warum fie geicheben: üm ber abgötteren willen, welche 


ofe 
1. Geböret : Da nun Diofes hoͤrete des volksic, v.17.18. 
2. Geieben: Als er aber nabe zum lager ıc. v. i. 
p. Wie fie geſchehen: Ergrimmete er mit zorn, und ec 
Ir, Durch germalmung des gäldenen dalbes v 
1. Wie er folches getban : Und nahın das fald ıe. 
a. Wozu er es gethan: Und ftäubere es aufs waſſer ꝛtc. 
1, Durch einen verweis an Yaron v. 2184. 
1. Mofts vermeis: Und ſprach zu Yaron ; Was hatıc. 8.21, 
2. Yarons entichuldigung 
a. leberhaupt: Aaron ſprach: Mein herr ıc. „2: 
b. Infonderheit : Sie Iprachen zu mit: Mache ic. 0.23.24 
IV. Durch erwuͤrgung £> fraeliten v.25:29. 
1, Die veranlaflung a : Da nun Mofes fahe, daß ıc, v.25. 
3. Die errsürgung ſelbſt. 
a, Mofis beſehl dazu. 
1. Woundan wen erergangen: Trat erin dadır. ©.26. 
2. Was erin fich gehalten : Under ſprach ju ꝛc. ».27- 
b. Die ausrichtung des befehls — 
1. Wie fie geſchehen: Die finder Levi thaͤten ꝛc. »28. 
3. Warum fie geſcheben: Da ſprach Moſe: Füllet ic. v.29, 


V. 15: 20. 

V. 15. Moſe derohalben wandte fich , und 
ftieg vom berge , und hatte die 3wo*tafeln des 
zeugniffes des geſetzes, in feiner hand, die waren ges 

fchrieben 
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ſchrieben auf beyden ſeiten. grt. hier und dort, in⸗ 
wendig und ausıvendig. ſ. c. 31, 18- 

Anmerk. * O6 auf der einen tafel bie gebote von der 
liebe Gottes, auf der andern die von der liebe des naͤchſten, 
wie man nad ihrem inhalt und nad) der vorfchrift felbften 
Matth 22, 37. die h. zehn gebote —— fleget, oder 
wie viel ſonſten aufieder taſel geſchrieben geweſen, iſt nicht 
gewiß zu ſagen. 

B. 16. Und Gott hatte fie ſelbſt gemacht, grt. 
und diefe tafeln waren Gottes werk, c.31,18-5Mof.9,10. 
und felber die fchrift darein gegraben. grt. die ſchrift 
war auch Gottes ſchrift, von ihm ſelbſt in die tafeln ge⸗ 
graben. ſa c. Zi, 18 

Anmerk. Fr. Dis war billig als ein wunderwerk an⸗ 
zuſehen, darin ſich audjeine rechte ſchoͤpfungskraft aͤuſſerte; 
denn Gott bat nicht noͤthig gehabt, aus einem groͤſſern ſteine 
kleinere auszubauen, und felbige = folchen tafelng 
zu machen; jondern wie Gott ſprach: es werde licht, undes 
ward licht; ı Mof. 1,3. f. aljo hat auch hier das almaͤch⸗ 
tige wort Gottes bald dergleichen jteine bilden und pen: 
ten können, ob uns gleich die art und weiße, wie ſolches ge⸗ 
ſchehen, nicht bekant ift. conf. Walther de duabus tabulis 
lapideis Moli inmonte Sinai datis. Regiom, 1679. in Th. 


f. 907. 

er 3.17. Danun Joſua Moſis diener, der etwas 
unten am berge geblieben c. 24, 13. 14. und nun zuMofe 
wieder kommen war, hoͤrete des volks geſchrey, daß 
fie bey ihrem ungötlichen und eigenmwilligen fefte v. 6. 
jauchzeten , und dadurch ihre freude über ihrem ſelbſt⸗ 
erwehlten gottesdienſt bezeugen, fprach er zu Moſe: 
ehe er recht ſehen konte, was ſie machten: Es iſt ein 
® gefchreyimlager, wie im ſtreit. vielleicht haben 
die benachbarten völfer abermals Iſrael im lager an: 
gefallen, oder fie find felbft unter einander uneins, auf- 
rübrifch, und erwuͤrgen einander. 

Anmerf, * Die morgenländer pflegten mit groffem 
geſchrey, um den andern theil damit zu ſchrecken, den ftreit 

ben. ı &am.4,5.6. Jer. 49, 2. 50,22. 

DB. 18. Er Moſes, der aus Gottes offenbarung 
ſchon mufte, was das volf that, v. 6.8. antwortere: 
Es ift nicht ein geſchrey gegen einander, derer die 
obliegen und unterliegen ; grt. nicht eine ſimme, da 
man einander zuruft, beym flreit oder fiege, auch 
nicht eine ſtimme, da man gegen einander bey der nieder: 
lage rufet ; fondern ich höre ein gefchrey eines finge: 
tanzes. grt. eine ftimme der fingenden, LXX. die da 
vom wein anftimmen, die ffimme derer , die mit fingen 
einander Ep) — und ein freudengeſchrey 

M +27, 2. +88. 1. 

— 19. Zus er Mofeß, aber nahe zum lager 
kam, und das Falb und den reigen dag tanzen und 

engen, daß fie bey dem neuen notteddienft und dem 
talbe Bott zu ebren gleichfam angefteller hatten, * fabe, 
und gewahr ward, Ehald. daß ſatanas mitten unter 
ihnen tangete, ergrimmete er mit gerechtem zorn, 
aus goͤtlichem eifer. Pf. 69, 10. und warf die tafeln 
aus feiner band, + und zerbrach fie in etliche 


flücte unten am berge. vor ben augen des ganzen ſchwefel koͤnne verbrant, und in fo ubsilen taub verwandelt 
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volks, baßfie es ſahen und aus den gebrochenen ſtuͤcken 
ihre bundbrüchigteit gleichfam leſen konten. 5Mof-g,15. 

Anmerk. * Was man fieht, hewegt den menfchen 
nod) mehr, als wenn mans nur hört. + a) Dis that er 
nicht aus menfchlicher ſchwachheit, fondern aus einem götlis 
hen triebe. Er woltedamit andeuten , der bund mit Gott 
wäre jerbrochen, die worte des bundes mit fuͤſſen getreten, 
und das volf wäre der berlichen bundesworte nicht wuͤrdig, 
fondern verdiente von dem angeficht Gottes verftoffen und 
verworfen zumerben. Die jerbrodyenen ftücke find entwe⸗ 
der in einer einenen lade aufbehalten, oder nebit den andern 
in eine lade geleget. Dahin ziehet man zMof.ıo, 3. ıKön. 
8,9. b)Diefetafeln geberten mit unter die gröften koftbars 
feiten der welt, weil Gott unmittelbar die ſchrift darein ges 
präger hatte, Wir lefen nicht, daß Mofes einen verweis 
von Sort darüber befommen; Gott billigte vielmehr ſei⸗ 
nen eifer , und bezeuate damit, daß das innerliche brechen 
feines geſetzes ſo verhaßt bey ihm fey, daß er das brechen der 
Aufferlichen geſetztafeln kaum für ein zerbrechen des geſetzes 
anſehe. a) Hagem. b) Ramb H. E. 


V. 20. Und Moſes nahm fofort darauf * das 
kalb, das fie gemacht hatten, und verbrante es mit 
feuer, daß es zerfloß und fchmol; , und zermalmete es 
zu + pulver, grt. ald auf einer mühle, bis ed ganz 
klein ward, 1 Mol. 35, 4. 5Mof.g,21. Feh.47,2. und 
ftäubete es zerſtreuete die kleinen ſtuͤcke oder ſtaͤublein 
aufs wafler, welches von ber zeit des gefchlagenen fel- 
fen c. 17. ald ein bach vom gebicge Horeb Durchs lager 
floß, 5 Moſ. 9, 19. + und gab es den kindern Iſrael 
zu teinfen. nachdem das waſſer mit folchem ftaubever- 
menget war. 

Anmerk. * a) Das nad einigerEbräer ausrechnung 
125. talent fchmer fol gemefen fepn. + b) Das gold fan 
zwar ım feuer zerſchmolzen, aber nicht alſo darin calcini: 
ret werden, dab man es yerftoffen und in afche oder ftaub 
verwandelnfönne, c) Daher meinen einige, es ſey inwen⸗ 
dig im kalbe holz geweſen, das auswendig mit golde uͤherzo⸗ 
gen, Mofes habe es zerſchlagen, das holy verbrant, das 
gold in einen klumpen gefhmolzen, und durd) feilen in gold: 
päne verwandelt: aber 1) iſt ͤm tert feine fpur, daß etwas 
bolzim kalbe geweſen: 2) das wort jm⸗ wird nie gebraucht 
von ſolchem zermalmen, da man etwas klein feilet, fons 
dern wenn manetwas auf einer mühle oder in einem moͤr⸗ 
fer klein machet. d) Andere meinen, er habe das kalb zer 
ſchmolzen, aus dem geſchmolzenen golde goldblätter ſchlagen 
laffen,diefelben in Eleine tbeilgen zertbeilt, daß fie hätten aufs 
waffer gro werden können ;, allen dis ift nicht wahr; 
fheinlich. Denn es würden dieſe Heinen theilchen goldes im 
waffer alsbald untergefunfen ſeyn, und je nicht mit dem 
waſſer vermifchet haben , daß er fie zu trinken geben können. 
Daher mufi man zugeben, daß Moſes dag gold zu pulver 
und feinſtem ftaube gemacht , der fid) mit dem waſſer vers 
mifchen läft.. Wie es zugegangen, läft fich nicht erra⸗ 
then. 8 er aus der Eaypter natürlichen weisheit 
Apg.7, 22. disfals nicht gewuft, das hat ihm Gott einge, 
geben, aus deſſen antrieb er diefe handlung vornabm. Die 
neuen Chymiei Eönnen durch groffe metallene brennfpiegel 
das gold in einen flump n glas zufammen ſchmelzen, her⸗ 
nach in mörfern zerftoffen und in den fubtilften ftaub vers 
wandeln. Kerr D. Stahl zeigt, daß das gold mit falz und 
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werden, daß es im wailer herum ſchwimme und mit demſel⸗ 
ben getrunken werden fönne, und daß es alsdenn dem waf 
fer einen febr bitter, wiedrigen geſchmack mittheile. Dis 
that Mofes, damit and) die äufferlichen finne , fonderlich der 

eihmack der Iſraeliten einen eindruck von der abſcheulich⸗ 

eit der abgötteren bekommen möchte. Daß unter fo viel 
tauſend menfchen, fo inder erften hitze ihrer andacht waren 
und ihren neuen abgott fahen in ftücken zerfchlagen, nie: 
mand fich unterſtund ein wort dawieder zu jagen, das mach⸗ 
te Geit der in Mofis angeficht eine ſolche majeftät legte, 
dafi niemand dagegen reden durfte. + e) Mofis abficht 
dabep war: 1) das andenfen der abgotterep zu vertilgen, 
daß nichts davon zu fpliren ſeyn möchte. 2) Das volf zu 
beſchaͤmen und zu überzeugen, was PR für einen elenden goͤ⸗ 
ken angebetet hätten, den fie verſchlungen und durch den 
ftuhlgang twieder von fich gegeben. 3) Denen , dieden ab: 
gott gemacht und darin Gott verehret hatten, Gottes ſtrafe 
zu drohen, indem fie den fluch wie waſſer in ſich gefoffen. 
Di. 109, 18. a) Ameen. bibl. b) Ramb. H.E. 
c)Herm. vonder Hardt inEphem. d)Bochart,Rivetus. 
e) Ramb.l. c. 


lusanıw. 1) 0.15. Cr. Gottes gefeg iſt vollom⸗ 
men,darum fol man nichts davon, auch nichts dazu thun. 
SMof. 4,2. 12:32. 2) v.16. Wie das gefeg, alfo iſt 
auch die ganze b. ſchrift von Gott. 2 Petr. ı, 21. Man 


halie fie alſo heilig und hoch. 3) v. 17. -Cr. reifen, ba 


faufen, tanzen und jauchzen find gemeiniglich beyſam⸗ 
men. O ibr Chriſten! fliebet doch folches unmefen, und 
finget und fpielet dagegen Gott in eurem bergen. 91. 68, 
26. Epb. 5, 19. 4) 2.19. 0. Ob ed zwar billig und 
recht ilt, daß Ichrer und prediger über das gotloſe weſen 
eifern, fo follen fie doch ihres berufs eingedenk ſeyn, und 
die maffenicht uͤberſchreiten. 5) Lg. Ein zorn und ei⸗ 
fer wieder das boͤſe Fan beilig und unftraflich feyn ; Job. 
2,15.  undobauch gleich einige ſchwachbeiten mit uns 
terlaufen möchten, fo wil Gott doch folche willig und gern 
verzeihen. 6) v.20. Cr. Auchlehrer und prediger fols 
len die gögen in ihrer zuhoͤrer herzen umreiſſen und ba: 
vor warnen; wenn aber das nicht belfen wil, fo jol die 
obrigkeit ſolches aͤrgerniß gebuhrlich abſchaffen. 7) Se⸗ 
het! fo iſt ein goͤtze nichts, und die ſolche machen ſind 
gleich alſo. Picz, 8. Sie koͤnnen ihnen ſelber nicht 
helfen und ſoilen doch andern helfen, 
. 21:24. 

%.21. Und fprach zu Aaron 2 nachdem das 
kalb von Mofe zerſtaͤubet, wandte er fich im zorn zu 
Aaron der zu anrichtung der abgoͤtterey fich gebrauchen 
laffen, und ſagte zu ihm: Was bat dir das volE * ge: 
tban, daß du dich gleichfam an ihnen zurachen, + eine 
fo aroffe fünde die greulicheabgätteren,über fie bracht 
haft? wie iſts immermehr zugegangen / daß fie dich zu 
ſolcher fünde überredet , und daß du durch einwilliaung 
dich an ihnen ſelbſt verfündiger baft ? du biſt der fünde 
mehr als fie theilbaftig, fierubet aufbir, 

Anmerk. *O. Womit hats dis volf um dich ver ſchul⸗ 
det, doß du ihm mit zubereitung des abgöttilchen kalbes zu ei® 
ner fo erfchrecflichen fünde gelegenheit gegeben haft ? damit 
fie fich alle mit einander ins zeitliche und ewige verderben ge 
ffuͤrzet, wofern ihnen Gott nicht gnade erzeiget. t Einige 
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meinen, Aaron babe deshalb wol zuerft von dem mafler, 
u“ mit dem ftaube des Ealbes vermufcher, trinken müjlen. 
ov. 

B. 22. Aaron entſetzte ſich heftig, da hhm Moſe 
ſo hart zuredete und ſchalt darum demuͤthigte er ſich vor 
feinem bruder, weil er wufte, daß er billig über ihn zurne, 
und fprach: Mein herr laffe feinen zorn nicht er⸗ 
greimmen > Du weiffeft, haft es bisher felber erfahren, 
daß dis volk f boͤſe grte im boͤſen iſt. recht imargen 
liegt, ı Job. 5, 19- zu allen ſuͤnden und zur abgoͤtterey 
geneigt ift, Daher es ſich nicht wolte ſteuren laſſen. 

Anmerk. * Darunm hab ich dem volke nicht anlaf da: 
ugegeben, fondern vielmehr haben fie deshalb bey mır ange: 
iten, und mit gewalt dahin mich. gedrungen, day ıch ihnen 
wfahren muͤſſen. f Allein, fo hätte ers nicht boſer machen 
follen, da es ohne dem ſchon boͤſe genug war. 

B.23. Sie fprachen zu mir: da du lange verzo⸗ 
geſt auf dem berge: Mache uns goͤtter, die vor uns 
hergehen: ein bild das ung erinnere des wahren Gottes, 
der uns bisher gefuͤhret hat: denn wir wiſſen nicht, 
wie es dieſem mann Moſe gehet, der uns aus Egy⸗ 
ptenland geführer har. ob er noch lebe oder todt ſey, 
lebendig gen himmel aufgenommen oder uns verlaſſen 


B.24. Ich fprach zu ihnen: da ich mich lange 
gewehret hatte, und ihnen nicht mehr wiederſtehen fon: 
te: Wer hat gold, goldgefchmeide an ohren oder haͤn⸗ 
den, der reiffe es ab und gebeesmir. und fie gaben 
mirs. Und ich warfs ins feuer; * Daraus ift ohne 
daß ich gerngefeben, das Ealb worden, ich babe das 
gold gefihmoizen und es in eine dazu gemachte form ges 
geffen, auf des volks inſtandiges anhalten. 

Anmerk. So idön wufte Aaron feine ehorheit zu 
bemänteln. T. Er wolte nicht frey heraus beichten, er 
redte hier nicht alfo treulich und offenherzig von feiner fünde, 
wie von der fünde des volks: deum feiner erzehlung nach ware 
das kalb mehr zufälliger weile, als aus vorfaß und kunſt von 
ihm gemacht worden; v. 4. aber lieſet man viel ein anders, 
f.sMeof. 9, 20. Aarons entſchuldigung ifteben fo kahl als 
Adams. ı Mof.3, 12. * Hieraus nehmen die Rabbinen 
gelegenheit zu fabuliren: Aaron habe keine forın um falbe 
Zehabt; fondern der teufel habe dem gefchmolzenen gold⸗ 
Elumpendie geftalt eines kalbes gegeben: ja, das kalb ſey 
fchreiend und tanzend aus dem feuer heraus geiprungen 
£ommen; welche fabel auch Mahomet in feinem Altoran 
bat. Ramb. 

Nutzanw. nv.2r. Cr. Leute, die in öffentlichen 
aͤmtern ſitzen, haben nicht allein urſache für ſich gotſelig 
su leben, fondern auch ihrer unterthanen und angehoͤ⸗ 
rigen wegen , damit fie niemand ärgern. Mattb. 18,7. 
2) ©. Dbrigfeiten und lehrer müffen in ihrem amte kei⸗ 
ne perfon anfeben, auch der freunde und verwandten, ja 
gar der vornehmen nicht febonen , fondern ihnen ihre 
fünde anzeigen und fie gebührend beftrafen. 2 Chr. 19, 
6.7. Hef 3, 17. fr _3) Auch fromme, wenn fie wieder 


„Gott fündigen,müffen deshalb beftrafer werden. 2Gam, 


12,7. f. Marc.16, 14. 4) D.2%. Ein Chrift fol die 
Chriſtliche erinnerungen und beftrofungen ſeines hei 
chriften 
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gehen auch in liebe aufs und annehmen. Pf. 141, 5. 
' Gpr. 27,6. 5)v. 23. 24. Cr. Biele menſchen, wenn fie 
böfes thun , wollen niemals fchuld Haben, fondern ſchie⸗ 
ben folcpe gern auf andere. i Mof. 3, 12. 6)Cr. Man 
mug Bott in allen ſtuͤcken mehr geborchenalg den men: 
ſchen. Apg. 4: 19. 7) Wer ins böfe mit einwilliget, 
thut auch fünde. Röm. 1,32. 8) Wer gefundiget bat, 
fol feine funde nicht leugnen, oder entfchuldigen, fondern 


fie vielmehr gern und willig befennen. 2 Sam, ıa,ı1. fcb 


2. 1Joh. 1,8.9. 
V. 25:29. 

B. 25. Da nun Moſes fahe, das volfanfabe, 
Daß das volE a) los worden get. entblöffet war, nicht 
nur feines leiblichen Khmück3, v. 3. fondern auch feines 
ſeelenſchmucks, des bundes mit Gott , des wahren got: 
tesdienſtes, des götlichen ſchutzes und der fichtbaren ge: 
genwart Gottes beraubet, und feinen feinden zur ſchan⸗ 
de dargeftellet war, daß es alfo frey und los gemacht 
war vom götlichen gefeß. Spr. 1,25. 13,18. 8,33. und 
vom glauben, 3 Mof. 13,45. Ief.5g.17. 1 Thefl. 5, 8- 
entblöffet,, (denn * Aaron harte fie los gemacht rt. 
eneblöffet, ſowol ihres ſchmucks und zierde , ald der gna⸗ 
de und beichirmung des Herrn, Off. 3,18. indem erin 
bie abgötterey des volks gerilliger und dazu geholfen, 
ſdurch ein gefchwäg, damit er fie fein woltean: 
Fichten; ) get: zum fpott oder ſchimpf vor ihren wieder⸗ 
fachern, LXX. fo daß ihre feinde ein gelächter über fie 
machen konten. 

Randgl. a, Das mort pbrea, lautet und beift ſchiet 
dem Deutfchen gleich, frey, wil fo jagen: Aaron hatte das 
volk frey, los, ledig gemacht von Gottes wort und gehor⸗ 
ſam, wie die menfdyenlehre thut, machet das voik roild, freu, 
los und bereit zualler abgötterey. Und thuts doch der mei⸗ 
nung, als wolle er den leuten aufhelfen , und beffer machen, 
und ıft doch ein geſchwaͤtz da nichts hinten ift. 


Anmerk. 0. Da Mofes faheund vermerkte, daß das 
— volk, von wegen ihrer begangenen ſchweren 
nde der abgoͤtterey, von Gott los und gleichſam vogelfrey 
worden war, und jener feinde muthwillen und tyranney 
übergeben, auch ferner feinen görlichen (hug und beyſtand 
wieber die feinde haben wärde, wo nicht zum wenig met: 
liche abgöttifche zur ſtrafe gezogen würden, damit die fünde 
etlihermaffen gleichfam möchte verſohnet werden : (gleich: 
wie bernadymals die Iſraeliten nicht fiegen Eonten wieder 
ihre feinde, bis Achans diebftahl geftraft worden, of.7.) 
fo hat ers fürs nöchigfte und befte angefehen , daß etliche aus 
dem ganzen haufen, bie zwar alle mit einander den tod ver: 
fchulder hatten, hingerichtet würden , aufdaß Gott mit der: 
felben wenigen ftrafe ſich vergnügen lieſſe, und nichts ftren: 
gers wieder das vol vornähme; und dern, daß die übrigen, 
wenn fie folchen ernft ſaͤhen, ſich binfüro defto fleißiger für 
“ dergleichen fünde der abadtterey hüten möchten. oe: 
gen, weil Moſe im amt der weltlichen obrigkeit war, hater 
aus erinnerung eines görlichen befehls erkant, daß er die ab: 
götter, und fonderlich die fich am meiften wiederipenftig er: 
iget , ftrafen muͤſte. * Aaron hatte fie entbloͤſſet von der 
lichkeit ihres Gottes, ohne welche fie unter dem beiden 
ein fpott waren , wort chfie fich auch des ſchutzes ihres wah⸗ 
ren Gottes ee aemadıt. 2 Chr.28,19. Spr. 29, 18. 


* * 
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F. Aaron hatte zu folcher blöffe, da das volf von Sort 
und hernach wieder den feind nicht ſtehen Eonte, erh 
arten daß das volf zu fhanden wurde. Zeitner verft s 
s allein davon, daß das volk den fuck der obrringe 
nicht mehr hatte: Als nun Moſes ſahe daß das volf bloß 
(wieder gewohnheit ohne ohrringe ) war, daß fie Naron zur 
ſchmach vor allen ihren feinden eniblöffer.(um ihren ſchmuck 
gebracht, und alſo wahr wäre, was Aaron geſagt, v 24. weil 
es der augenfchein lehrete.) — von ypr heiſt eigentlich 
mach, ſchande. "Tu. Andere meinen, daß hier geſagt 
werde, Aaron habe die boͤſen entdeckt, welche urheber diejer 
abgötterep gewefen, famt denen, die ihnen wiederftanden. 
.26. Trat er in das *thor des lagers, blieb 
er fteben indem thor ober eingang des lagers, mo bie 
richter pflegten zu figen ‚und gericht zu halten, und 
fprach: theils felbft, theils ließ er ausrufen: «er zu 
mie, werdem Herrn angehoͤret. grt. mer des Herrn 
iſt, zu mir, wer beftandig blieben iſt an feinem Bott, und 
ſich mit dem kaͤlber dienſt nicht verunveiniget bat ‚ oder 
doch alsbald ſolches herzlich bereuet, und alfo Spr. mit 
Gott iff, der trete zu mir. Da famleren fich zu ihm alle 
Einder Levi. faft alle, die meiften, Richt. 20, 11. denn 
etliche waren Aaron gefolget. 5 Mof.33, 8.9. 
Anmerk. * Hierausift zu fhlieffen, daß fie allemal, 
mann fie flille gelegen, einen wall rund um das lager 
aufgeworfen , imd die thore mit wache befeßer zu mehrer 
cherheit; und schreibt Sagittarius, daß die Leviten nicht nur 
ey der ſtiftehutte, jondern auch beym eingange des lagers 
Iſrael mache gehalten , und gerichte. 5 Mof. 17, 5. 

2.27. Und er als weltliche obrigfeit und cin 
groffer Prophet des Herrn, fprach aus eingebung des 
H. Geiftes zu ihnen : So fpricht der „herr, * der Gott 
Iſrael: Guͤrte ein ieglicher fein fchwert auf feine 
lenden, haltet euch fertig mit euren waffen, und durch: 
gehet hin und wieder, die gaffen des lagers, aber in 
die butte felber nicht, won einem thor zum andern 
tim lager, grt.von thor zu thor, und erwuͤrge ein 
ieglicher feinen + bruder, freund und nächften. 
fhlaget ohn anfehen der perfon und freundfehafttodt als 
le, die ihr wiffet, daß fie an der abgoͤtterey theil gehabt, 
und ihrefünde noch nicht bereuen wollen. 5 Mof. 33,9. 

Anmerf. *T. Der wahre Gott Jfraels, nicht das 
kalb, von dem fie fagten v. 4: das find deine goͤtter, Iſrael. 
—* ihnen im lager auf der gaſſen aufſtoſſen wuͤrde, und 
ich noch im frifcher that der jündeluftig und guter dinge be: 
jeigen, den folten fie tödten, nicht aber in die bitten oder 
gezelter gehen, fie da aufzufuchen. + T. Den erften, der” 
ibm begegnet, und wäre es ſchon fein leiblicher bruder. 
Es folte feiner verſchonet werden. 

B. 28. Die finder Levi thaͤten, mit aller freu: 
bigfeit, wieihnen Moſe gefager hatte, fich brachten 
um, wer ibnen am erften verfam, und fiel des tages 
durch die fchärfe des fehwertd vom volE * drey taufend 
mann. bievon ben Leviten umgebracht waren. 


Anmerk. * Die Vulgata hat hier 23000. mann, wie⸗ 
der alle Ebräifche, Chaldäifcye, Ghriechifche und etliche Karei: 
nifche bibeln, welche zahl aber aus ı Eor. 10,8. ohne zweifel 
aus irthum eingeſchlichen, da doch Paulus daſelbſt auf eine 
andere hiſtorie 4 Mol. 25,29. zielet. So blutig dieſe verrich⸗ 
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tung , fo fobenswärdig war fie Doch , weil fie Gottes 7. 
und den eifer für feine ehre zum grunde hatte. Deshalb fie 
Mofes lobet. 5; Mof. 33,9. Hier weiten die Leviten gleich 
fam die fharte ihres ſtammvaters Levi wieder aus, der mit 
Simeon das ſchwert unrechtmäßig mit dem blut der uns 
fhuldigen gefärbet hatte. ı Moſ 34, 25. 26. Diefe drey 
taufend, die am leben wegen diefer abgötterey geftrafet wur: 
den, waren freylich nicht viel, gegen die grofle menge des 
voiks gerechnet, die wol über drey millionen, nebft weibern 
und findern,, alten und jungen ausmachte; Gottes fügung 
aber war dabey wol offenbarlich, daß nurdie vornehmften 
redelsführer, und die am meiften Ichuld an folcher fünde hats 
ten, erwuͤrget wurden, 

3.29. Da fprach Moſe: grt. denn Moſe hatte 
geſprochen vor der erecution,v.27. dadurch auch Die Per 
viten muthig gemacht diefe blutige fchlacht an den ab⸗ 
göttifchenzu voldringen : Süller heute eure Hände dem 
Herrn ‚mit dem ſchwert zur rache , ald mit einem fünd: 
opfer ‚ ein ieglicher an feinem john und bruder: er⸗ 
wuͤrget ohne anfehen der perfon alle abaöttifche , ſie ſeyn 
jung oder alt, von welchem ftamm fie wollen , denn 

Herr wild haben, ame 25, 4.5.8. ı1. alfo wirds 
geſchehen: daß heute über euch der fegen ge eben 
werde, baf ihr beym leben bleibet und euch das pries 
ſterthum gegeben werde. 

Anmerf. T. Es wird mit diefen worten angepeget, 
mas die Peviten beberzt und umverzagt gemacht habe, daß fie 
felbft ihre nächften freunde erwuͤrget haben; nemlich , weil 
fie von Mofe verftanden, daß fie Gott durch ſolche that eis 
nen angenehmen dienft thun und deswegen von ibm einen 
fonderbaren fegen empfangen würden. a) Andere meinen : 
Moſes habe diefe worte nicht vor der erecution als eine ers 
munterung; fondern, wie fie bier ſtehen, nad) der erecus 
tion als eine lobrede und verheiffung geſprochen: Füllet mit 
dem blut der erfchlagenen, alsmit einem ſchlachtopfer, eus 
te bände, zum zeichen d:r verföhnung, 4 Moſ. 31. beilis 
get diefe that dem Herrn, damit Gott feinen befondern fe: 
gen an euch ertheile, und euch ferner zum heil priefterthum 
ausfondere. b) Weil nicht alle, ſondern nach ı Cor. 10,7. 
etliche abgöttifch worden, und die Leviten doch, wer ihnen 
auf der gaſſen vorkam, , tödten folten ; fo fragt ſichs: ob denn 
nicht unfchuldige mit getödtet worden ? Obne zweifel find 
allein die ſchuldigen geftraft worden; dabey die befondere 
vorforge Gottes für die feinen merklich wird zu fpüren ges 
weſen Eon Wer im lager frey und ſicher herum ging, der 
verrieth dadurch feine Frechheit und unbußfertigkeit, drum 
traf ihm das ſchwert: wer aber in feiner bütte blieb, der zeig: 
te wenigftens aͤuſſerlich dadurch an, dag ihn Mofis eifer zur 
treue, und Gottes gedroheter zorn zur buſſe, flille und nach⸗ 
dentken gebracht hätte; undentgingalfoder ſtrafe. Dieal: 
macht Sottes ward dabey erfant, da durch das anfehen 
Mofis und der obrigkeit das volf in furcht und ſchrecken ges 

Set wurde, dazu auch kam das böfe gewiffen, das fie 
furchtfam und verzagt machte, daß fo viel Hundert taufend 
mann ſich einer handvoll Leviten nicht wiederfeten,fondern 
dieſe blutige Schlacht mit entfeßen anſahen, oder ſich in ver» 
borgene winkel verkrochen. a) Amen. bibl. Hagem, 
b)Ramb, H.E. 

Nutzanw 1) v. 25. Wo die fünde erſt bey den 
menfchen mi kraft und berfchaft kommet, da wollen 
fie von feinem 
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werfen alle bande von fich. Pf. 2,3. Jer.2,20. 2) 
v.26. Obrigkeiten follen beyzeiten öffentliche argers 
niffe und fünden ſtrafen, und fich nicht mit der aus⸗ 
flucht bebelfen: mo Fein Häger ift, da iſt auch Fein 
richter. Röm. 13,3.4.5. 3) Wer ein gutes gewiſſen 
bat, darf fich vor der obrigfeit nicht furchten , fondern 
fan, wenn er gefodert wird, frey und ungefchent zu 
ihr treten. 4) v.27. Cr. Privarperfonen ift das ſchwert 
zu führen nicht anders vergoͤnt, als wenn es ihnen von 
der ordentlichen obrigkeit dargereichet und zu fuͤhren 
befohlen wird. 5) v. 29. O. Die obrigkeit thut ein 
heiliges und Gott angenehmes werk, wenn ſie die uͤbel⸗ 
thaͤtet ſtrafet. Jer. 48, 10, 

* 


(IV) Die wiederholte vorbitte Moſis für das ab: 
sgoͤttiſche volE v. 30:35, 

1. Die vorhergehende bußrede Moſis am das volf, darin er 
1. Die begangene fünde ihnen ernftlich verweiſet: Des mor: 


gens c. 10.30 
2. Für fie zu bitten verſpricht: Nun ich wil hinauf ſteigen ır, 
11. Die vorbitte Mofis ſelbſt. 
1. Der inhalt derjelben 
a, Eine befäntmifi der fünde des volks: Als nun ic. v. zi. 
b. Eine ernftliche bitte um vergebung: Nun vergib 1c.v.32. 
2. Gottes erflärung darauf: Der Herr ſprach etc. v.33 
111. Eine angebängte biftorifche nachricht : Alſo ſtrafte ze. v 
V. 30:35. 

V. 30. Des morgens aber des andern tageß, 
nachdem ihrer 4 3000. erwürget worden, fprach 
Moſe theils felbit, theils durch die alteften, * zum 
volE: hielt an das übrige fündliche volf eine feharfe 
bußprebigt: Ihr habt eine groffe fünde gerhan : ihe 
alle mit einander habt euch gröblich verfündiget, das 
erfennet in wahrer bußfertigkeit eures berzens: Nun 
ich wil + hinauf fteigen su dem “Seren, und für eu 
bitten, ob ich *vielleicht eure fünde verjöhnen moͤ⸗ 
ge. ich, ald der mitler des alten bundes, zum vorbilde 
des Heren Meßia ; Ebr.8,6. daß Gott aber eure fün- 
de, fo ihr mit der abgötterep begangen, euch vergebe, 
und derfelben ſtrafe erlaffe, das iſt ein ſchweres werk, 
darum laffet euch eure: buffe einen rechten ernſt fepn. 
Joel 2,14. Jon. 3,9 

Anmerf, »0. Sie zu ermahnen, daß fie wahre buffe 
thaͤten. Denn ob fie wol alle über bie hinrichtung der 3000, 
mann erfchrocken, fo ift doch Fein zweifel, es habe der gröffes 
re theil die abgötteren noch heimlich im bergen ftecken gehabt, „ 
darum bat fie Moſes > erfäntniß ihrer fünden bringen 
wollen. + Da denn Mofes zum andernmal 40. tage und 
40. nädıte ben Gott gerwefen. 5 Mof. 9, 18,20. Calov. vers 
ftehet dis nicht vom auffteigen auf den berg Sinai, fondern 
bloß von erhebung des herzens zu Gott, €.3, 17. ef. 2,3. 
und das v 31. gemeldte fommen zum Herrn, nur von einem 
andächtiaen gebet. + a) Nicht, daß er an Gottes grade 

teifelte, fondern weil er ihnen nicht ins herz fehen konte, ob 
fe in buffe und glauben anade ſuchen mürden; denn ohne 
buffe und glauben folgt keine verföhnung und hat feine vors 
bittefraft. Durch diefes vielleicht ließ er fie alſo zwiſchen 
furcht und hofnung, in welchem zuftande fie 40. tage zappeln 
muften, ehe fie erfuhren, was Gott ihun wolte. a) Calov. 
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B. 31. Als nun Mofe wieder sum Herrn Eam, 
auf ben bergGinai,da er abermal 40.tage und 40. nach: 
te ohne fpeife und trank verbarret, v.30. fiel er im tief: 
ſter demuth vor ihm nieder, und fodenn fprach er: und 

betete aus liebe zu feinem volf: Ach, Here, das volE 

Bat eine groſſe fünde gethan, und (denn) fie haben 

ihnen güldene götter einen gott von goldeinemlich das 

kalb, acht. alſo wieder das erſte gebot groͤblich 

et, welches du aufs ernſtlichſte ihnen verboten 

gehabt; doch aber kan ich nicht unterlaſſen für fie zu 
bitten, weil ich fie fo herzlich liebe. 

BD. 32. Nun vergibihnen ihre fünde : grt. nun 
dann nim weg , bebe aufibre fünde, aus gnaden um 
des einigen mitlers willen, nach deiner verbeiffung: 
5Mof. 9,18. . Dan, 9,3. Luc. 13; 9. Wo nicht, 

ſo tilge mich auch aus deinem buch , das du ge: 
ſchrieben haft. zu ſchreiben befoblen haft von ber anı 
** Iſraeliten, die du aus Egypten gefuͤhret, und 
n Canaan bringen wilſt. Laß mich ſelber lieber in der 
wuͤſten fterben ‚als erleben, daß zum nachtbeil deiner 
ehre das vol darin vertilger, und nicht nach deiner vers 
beiffung ind land Canaan geführet werde. 
Anmerk, * Woher die redensart komme, wiedas 
Gnch auf den veritand Gottes ‚das einfchreiben oder vertil: 
geu daraus ——* willen und rathſchluß gebe,umd wie 
ein dreyfẽ ben, alfo Gott auch ein drenfaches buch des 
—— ne * iſt —— u — 
u . Of. 3,5. Man verſtehet hier durch di 
buch am beiten das 2 natürlichen lebens, Di. 
139,16, Gott einen menfchen eingeichrieben ‚da er in 
ewigkeit beftimmet bat, wenn er ihm das leben geben, und 
wie lange ers ihm erhalten wolle. Hiob 14,5. Daraus 
wird einer ausgeloͤſcht, wenn ihm Gott vor der zeit das na: 
türliche leben nimt. Dis fheinet Moſis meinung zu fenn: 
er wolle lieber fein natürliches leben hergeben, Gott möge 
nur des armen volks ſchonen. Andere verftehen das buch 
oder regifter derer, die ins land Canaan kommen folten, 
- welches buch auf Gottes befehl verfertiget, und darin fie 
alfe gezehlet,c. 12,37, 18,21. daß Moſes alſo lieber wolle 
feinennamen ausftreichen laſſen aus der zahl derer, die in 
Eanaan kommen folten, und lieber in der wuͤſten fterben, 
wenn Gott nur des volfs verfchonen wolle. 4 Moſ. ni, 15, 
Alſo wuͤnſchet Elias ı Kön. 19,4. lieber zu fterben , als das 
roſſe elend der herfihenden abgötteren in Iſrael länger zu 
Een. Ramb, H. E. Hagenı. Lange. conf. $. Schmid, 
de phrafi ſeripturæ deletionis ex libro vitæ. Argent. 1678. 
B. 33. Der Herr fprach zu Moſe: und zeigte, 
daß ihm Moſis wunſch gar nicht gefalle , der bierin ei: 
nige menfchliche ſchwachheit offenbarete : Was? K.was 
begehreft du, daß ich Dich aus meinem buche tılgen fol? 
Ich laſſe mirs zwar gefallen, daß du dein volk fo hoch 
liebeſt und fo treulich fie fie bitteſt; aber, daß ich den 
unbußfertigen ſolte die ſuͤnde verzeihen, oder dich / mei⸗ 
nen getreuen diener, verſtoſſen mit ihnen, dag fan mei: 
negerechtigkeit nicht dulden. ch wilden aus mei: 
nem buche tilgen, der an mir fündiger. durch fein 
verbrechen den tod verdienet und nicht buffe thut. 
V. 34. So gehe nun bin, verrichte dein amt ı 
das ich dir befoplen babe, denn ich dich um fremder 
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fünde willen nicht toͤdten mil, weil du dich mie Feiner 
abgoͤtterey beflectet haft, und führe das volk, an den 
ort, dahin ich dir gefagt babe. nemlich ins land 
Canaan. Siehe, * mein Engelein erfchaffener En⸗ 
gel, €. 33, 2.3. folvordir hergeben. dir in deinem 
amte bepfteben, und nebſt dir dis volk führen und regie- 
ren. a) Ich werdeihre fündedie mit dem Falbe ge: 
triebene abgötterey wohl heimſuchen wo fie nicht bufe 
fe thun, f wenn meine zeit komt heimzuſuchen wenn 
fie ihr maß der fünden voll gemacht werde ich fie ſchon 
zu zuchtigen wiſſen. 

Randgl a Niemand ſol der ſtrafe feiner fünden entgehen, 


Anmerk. * T. An den En 
Iert, * T, gel und an Mofen wil 
der Herr in feinem zorn das volk übergeben. a) Daß 
bier ein erfchaffener Engel zu verftehen ‚ erhellet aus folgen: 
dem,c. 33,3. daGott felbit ſich von diefem unterfcheidet,und 
fagt, er wolle felbft nicht mitziehen ; deshalb hielt das volf 
diefe worte fiir eine böfe und ungnädige rede ‚darüber fie leid 
trugen; welches auch die verftändigften Juden ‚ fonderli 
Rabbi Bechai ,erfant haben. Andere verftehen dad 
den unerfchaffenen Engel des bundes, den Sohn Gottes, 
doch in feiner unfichtbaren gegenmwart , und niche mehr in der 
wolkenſeule; weil hier eben die worte gebraucht werden, die 
wir e. 23,20, finden. +b) Der Herr wilfagen:er wolle 
zwar dismal die völlige rache aufichieben ‚aber ſchon zu ei: 
ner andern zeit ‚wenn fie das fündenmaß erfüllet,, fie dafiir 
uchtigen ; welches dern ſonderlich in der Affvrifchen und 
Babplonifhen gefängniß gefchehen, und noch in dem heus 
tigen erilio der Juden geichicht. Denn die heutigen Juden 
felbft ſagen, daß ihnen Fein unglüct zuſtoſſe, worin nicht 
eine unge vom quldenen kalbe fen, d i. daben fie nicht um ih⸗ 
ver väter abgötserey , mit dem Ealbe begangen ‚ leiden und 
buͤſſen müften; und begehen einen jährlichen fafttag wegen 
der zerbrochenen tafeln, dahin fie die worte Zach,g,19. ziehen, 
a) Hagem. b)Ramb, 

V. 35. Alfo* ſtrafte fehlug,plagte der Herr dem 
anfange nach durch die Leviten, nur mäßig, v. 28. das 
tvolf, einen groffen theil des volfs, daß fie + das 
Kalb hatten gemacht, dadurch Gott zu ehren, daß fie 
Yaron dazu vermocht, das Falb zumachen, welches 
Aaron auf des volks inſtaͤndiges anhalten auch ge: 
macht batte, 


Anmerf, * T. Etliche wollen , diefes fen von einer 
andern plage zu verſtehen, womit fie Sort bernach heimge⸗ 
ſucht habe, darin viele umfommen. +0. Denn die Pe: 
viten hatten die abgoͤttiſchen nicht aus eigener wilführ, fon: 
dern aus Gottes befehl umbracht. Darum wird albier 
recht gefagt, daß die von Gort geſtraft ſeyn, welche die Pe: 
viren aus Gottes befehl erwürget hatten. Fr. Warum 
aber Naron ‚der unter andern der qröfte funder daben gewe⸗ 
ſen, nicht mit geftraft worden, ift wol Gott allein befant, 
deſſen unbegreifliche gerichte auch hier zu verehren und zu be: 
wundern find; Mom. ır, 33. vielleicht bat feine baldige und 
herzliche buſſe, noch mehr die vorbitte des Herrn Meßiaͤ, 
deflen berliches vorbild Naron inTeinem ganzen hohenprie: 
fterlichen amte ſeyn ſolte, das rachſchwert Gottes aufachal- 
ten. ET. Was der menſch durch einen andern thut, iſt 
eben fo viel, als wenn ers felber chäte. Immittelſt ift der 
nicht entichuldiget, der fih als ein werfjeug dazu brau— 
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Nutʒzanw. 1) v. 30. Cr. Begangene miſſethaten 
enGott fol man nicht beſchoͤnigen oder entſchuldigen. 
32, 5. 2) Or. Treue ſeelſorger follennicht allein die 
ndenftrafen, fondernauch die gefallenen wieder an: 
nehmen, tröften, und für fie zu Gott beten. Luc.ss, 20. Phi⸗ 
lem. v. i2. 3) My. Wenn fich auch die gröblich verfündis 
‚die derHerr hat aus der welt ausgeführet,fo fol man 
5 lich für fiebitten ‚daß fie wieder in gnaden möchten 
aufgerichtet werden ‚daß nichtdie Egypter des guten 
fpotten,das fich vorber an ihnen gezeiget bat 4) v. 2.Cr. 
Chriſten follen aus liebe auch gerne das leben laffen für 
ihre brüder. 1Joh. 3,16. Roͤm 5, 6. 5) ©. Ein Chriſt 
muß auch feine feinde lieben, Ihnen gutes thun, und für 
fie Bott treulich bitten. Matth. 5, 44. 6) v. 33. Gott iſt 
ein gerechterrichter,und wird einem jeden vergelten, nach 
dem ers verdiener bat; Roͤm. 2,6. f. dochläffer er auch 
gnade vor recht geben. 7) v. 34. O. Ein Chriſt muß doch 
fein amt verrichten, ob ihm gleich nicht alled nach wunſch 
und willen von ftatten gebet. 8) Tu-Der Herr bat feine 
beſtimte Funden, wie der gnadenheunfuchungen , alfo 
auch feiner zorngerichte. Pred. 3,1. Joh 2,4. 9) v. 35; 
0. ort faffer ibm feine finde mebr zumieder ſeyn, als 
die abgötterey , und ſtrafet fie mit zeirlichem und ewigen 
verderben. Gal. 5, 20.21 


Das XXXIII.Capitel. 
(1) Des volks Iſraels buffe 


1, Die beivenurfacbe daztı. j 
1. Gottes neuer befebl zum fortreifen :_Der Herr ic. 
3, Gottes drohung, fie nicht ferner ſelbſt zu führen. 
a. Wen Sort mitienden wolle: A wil vor dir c. 9.23 
b. Wie er felbit zuruͤckbleiden wolle: Ich mil nicht mit ꝛe. 
N, Die uſſe des volks. Da angejeinet wird 





v.176. 


v1. 


1. \bre beichaffenheit: Da das volf diefe böfe ꝛe. v. 4. 
2. Vre urſache: Und der Herr fprach xc. v.5. 
3. Nochmals ihre beſchaffenheit: Alfo thäten ı€. v6. 


V. ls 6, 

er* Herr fprach get. hatte auf dem berge gefpro: 

chen. c 32 34 zu oſe: Gebe,seuch von dannen, 

grt. hinauf, du und das volk, das du aus Egy⸗ 
ptenland geführer baft,ins land ‚das ich Abraham, 
1Mof.13.15.16. Iſaac j Mof.26 4. und Jacob ıMof.2g, 
13. f gefchworen mit einem eide verſprochen babe, und 
geſagt: einem ieden von diefen dreyen infonderbeit zu 
unterfihiedlichen malen: Deinem jamen wil ichs ge: 
ben. 1 Mol. 12,7. 

Anmerk, + Memlich Sort der Vater, die erfte ver: 
fon der gottheir ‚weilerv. 13. 14. von feinem wege und ange: 
ſichte, d. i. von feinem Sohne unterfchieden wird. + Da: 
ber wird das fand Canaan genennet dag gelobte oder ver: 
beilfene land. 

3.2, Ich wil vor dir ber fenden * einen erſchaf 
fenen Engel,und ausſtoſſen die Cananiter, Amoriter, 
Hethiter, Pherefiier , Heviter Fund Iebufiter, 

Anmerk. * Er redet albier nicht vom Cohn Got: 
tes ‚wie v. 20. fondern von einem erichaffenen Engel, wie 
aus folgenden v. 3. abzunehmen; f.e.32, 34. und thut fol: 
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ches nur drohungsweiſe, daß, ſo ferne das volk nicht wahre 
buſſe thun würde ‚er ihnen des Herrn Meßlaͤ ſichtbare ges 
genwart entziehen wolte. O. Andere verſtehen den unere 
ſchaffenen Engel des bundes, den Sohn Gottes, den er 
ſchon e. 23, 20. 21. dem volk verheiſſen, doch nicht auders, als 
unter der bedingung eines treuen geborfams. + 5Mof, 7, 
1. 21. wird auch der Geraefiter gedacht. ' 
3.3. Ins land, zeuch bin, v. 1.08 milch und bo 

innen Rent, d.i. da aller leiblicher überfluß an 
ſchen guten, nicht allein zur nothdurft, ſondern auch zur 
erquickung iſt. * ch v.ı. wilnicht mit die hinaufsies 
ben : euch fortbin nicht mehr durch ein fichtbareß zeichen 
geleiten,als ich zuvor getban babe durch die wolkenſeule: 
denn du biftein halsſtarrig unbandiges, ungeborfas 
mes volf ; O. und laft dich durch mein wort nicht leiten 
noch regieren, darum mil ich nicht mebr bey dir ſeyn, 
er ich * Ver groſſe een leiden; ich 
möchte Dich endlich wegen deine arrigen unge: 
horſams unterwegens } auffeeffen. als ein verzeh⸗ 
vend feuer oder grimmiger lömwe. €. 32, 10. 

Anmerf. = E. Ich babe zwar den vorfabren dieſes 
volfs verheiffen, daß ich ihre nachkommen wolte ins ver: 
heiflene land Canaan bringen; fo babe ich ihnen auch ſelbſt 
verfprochen, durch einen Engel fie auf dem wege zu begleiten, 
und die einwohner deslandes vor ihnen auszutreiben. c. 23, 
20.23. Aber weil fiedurch den Fälberdienft meinen bund 
übertreten,, und fich von mir abgewendet, * 
noch nicht erkennen und bereuen; ſo bin ich auch nicht ſchul⸗ 
bie meine verbeiffung zu halten: zeuch demnach wor dich 
allein bin mit diefem volk, ich wil mich feiner nicht ferner an: 
nehmen, noch mit ihnen ziehen x. Doch war diefedrobung 
nicht abjelut , jondern mit bedingung , wenn keine buffe des 
volks dazwiſchen fommen würde: denn nachmals ließ ſich 
der. Herr erbitten, daß erv. 14. verbeiffet mit ihnen zu zie⸗ 
ben. +Denn wo Gott mit feiner ganz befondern 
wart wohner, da pflegt er auch die fünden defto er und 
nachdrüclicher heimzufuchen. Mofes fteiget vom berge 
e.32, 30. —— —* dem a v. 12. 
3.5. gedrohet, vor, um ſie zur ernſtlichen buſſe 3 
das wort Gottes mar auch kraͤftig, daß fie fich —S 
gen lieſſen. Fr. Es muß alſo doch das volk ſchon eine gute 
erkaͤntniß ſowol von dem unterſchiede des erſchaffenen und 
des unerſchaffenen Engels, als auch von den unterſchiedli⸗ 
hen perfonen in der heiligen Dreyeinigkeit gehabt haben. 

B.4 Dadas volk dieſe boͤſe traurige und ihm 
unangenehme rede daß Gott fie nicht mehr führen wolte, 
börere, Jof. 23, 15. und überlegte, trugen fie leide, grt. 
fie traureten ‚ klagten und waren betruͤbt, ſie erkanten 
endlich ihre ubelrbat , Lereueten ibre fünde, gerietben in 
goͤtliche traurigkeit, verfluchten ibre ſchandthat und 
füchten snade , und niemand trug feinen ſchmuck 
von Fleinodien ‚ koſtbarkeiten, obrenringen und krieges⸗ 
ruͤſtungen, an ibm, weil fie durch folchen- güldenen 
ſchmuck zur abgoͤtterey gebracht, und die ebreder Sche⸗ 
china die fie bisher befleidet,ausgezogen hatten: Dagegen 
zogen fie aerinae trauerkleider an, ı Mof 35,2. 37,34: bes 
zeugten alſo auch aͤuſſerlich ihre innerliche reue und buffe. 

3.5. Und der Herr fprach (denn der Herr batte 
ge'prochen ) su NJofe: Sage zu den Findern frael: 
und miederbole dieſe worte v. 3. zu deſto mehrerem 
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nachdruck, auf daß fie ihre ſuͤnde deſto beſſer lernen er: 
Bennen, und von bergen bereuen: Ihr feyd ein hals⸗ 
ſtarrig unbandige, ungeborfames volf: Ich werde 
wo ibr jo fortfahret, wie ihr angefangen habt , und 
ich meiner gerechtigfeit freyen lauf laffe,, * einmal 
ploͤtz lich über dich fommen, und dich vertilgen, 
Fr in einem augenblict, fo ich mitten unter euch ziehen 

Ite; würde ich dich verzehren, aufreiben und zunichte 
machen. sent. 26,21. Pf. 6,11. 73,19. Jer. 6 26. 
Hef. 26,16. darum iſts viel beffer, u ich nicht mit 
dir ziehe. Find nun lege deinen ſchmuck von dir, 
und lege Dagegen geringe trauerkleider an, zum zeichen 
einer wahren reue und buffe, und ſchicke dich mit buß⸗ 
fertigem bergen zu mir, +Oaß ich wilfe, und ich werde 
wiſſen und Dir Eund thun, + was ich die thun fol. ich 
werde hieraus feben, ob deine buffe Dir ein rechter ernſt 
ober heucheley ſey ob ich dir gnade erzeigen könne, oder 
ob ich dich ſtrafen müffe. 

Anmerk. Hier zeiget Mofes die urfache an, warum 
das volk im vorigen v. 4. leıd getragen, und feinen ſchmuck 
—— weil es Gott durch Moſen verlanget, als 
ein zeichen ihrer wahren buſſe. * So ich lieſſe mein licht, 
meine Schechina unter euch hinaufſehen, und ihr wieder: 
um alfo greulich euch an mir vergreifen wihrdet, als ihr mit 
aufrichtung des güldenen Falbes gethan habt, fo würde ich 
euch in einem augenblick gewißlich verrilgen. FO. Wenn 
dirs ernſt iſt mit deiner bulfe, wie du deilen eine anzeige von 
dir gibſt p fahre alfo fort, deine fände zu erfennen, darüber 
reue und leid zu haben, und ſolches mit —— geberden 
zu bewies: ziehe einen ſack an, und gebe fchlecht einher; 

bey beyde, groß und Mein, erinnert werden, tie eıne 
gro und reckliche fünde fie begangen. + Dis 
ſt menſchlichet weiſe allo von Gott geredt, dadurch er das 
volk zu einer wahren buſſe bervegen wolte, nad) weldyer er 
fich wurde zurichten willen. Er ftelt ſich bier, wie ein er» 
zucnter herr , der den Enecht ſich ausziehen laͤſt, und als: 
denn gleichfam bey fich überlegt, ob er ihn ſchlagen und fra: 

wolle, oder nicht. + O. Dieje drohungen, die zwar 

r ernftlich, find den Syfraeliten darum nicht vorgehaiten, 
daß fie an aller verzeihung —— ſolten, ſondern daß die 
—*6 ihres herzens gebrochen würde, und fie rechtſchaf 

e buſſe thäten. 

BD. 6. Alſo thäten die Finder Iſrael au Got: 
tes befehl v. 5. allen ihren aus Egypten mitzenomme: 
nen * ſchmuck von fich grt. ſie riſſen den ſchmuck recht 
— — ab, alſo in wahrem ernſte, zur bezeugung 
ihres gehorſams und wahrer buſſe, f- v. 4. f vor dem 
berge Horeb. d. i. da ſie am berge Horeb Funden, und 
ihr lager hatten. 

Anmerk. Oo. Alſo war der ernſt Gottes, den er mit 
ſeinem volke vornahm, nicht ohne frucht, denn ſie endlich 
ſich zur buffe gekehret, und trauerkleider anthaten , da: 
mit fie ihr leid über ıhre begangene fände öffentlich bezeu 

et. * Es war billig , daß Nie durch die ablegung ihres 
mucks die aufticht gkeit ihrer buſſe bezeugten , dieweil 
fie durch den ſchmuck, daraus das guͤldene kalb geichmal 
er ſich verfündiger hatten. + Andere gehens : ferne von 
m berge; da nemlich die berlichkeit des Seren ſich ſehen 
at und erfanten fi) aljo der gegenwart Gottes un: 
dig. 
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Nutʒzanw. 1 0.3. Cr. Nicht? , ald unfere un: 
tugend , feheidet und und unfern Gott von einander. 
Jel.59,2. Weish.1,5. 2) Tü. Gottes zorn frißt die 
funder auf, wenn fie nicht buſſe thun. Ebr. 10,27. 
3) v. 4. Bußpredigten find nicht böfe, fondern gute pres 
digten; wohl dem, der ed nur recht erkennet, und fie 
auch heilfamlich anwendet. 4) Ueber begangene fünden 
muß man fich nicht freuen, fondern herzliche reue und 
leid tragen. Jon.3,5. fe 5) dv. 4.5. My. Laffer ung 
auch leid daruͤber tragen, daß der thoͤrichte ſchmuck 
beyderfeitd gefchlechte zunimt , fonderlich Die ſuͤnd⸗ 
liche eneblöffungen , wodurch man fich von der nade 
Gottes noch mehr entbloͤſſet: laſſet uns auch hiebey 
dieſe ſtimme Gottes als einen donner zu herzen gehen: 

br ſeyd ein hartnaͤckig volk ꝛc. nun lege deinen 
chmuck von dir, daß ich wiſſe, was ich dir thun fol. 
6) v.6. Db zwar die wahre buffe eigentlich in der 
veränderung des herzens und des ſinnes beftebet , fo 
iſt es doch auch billig, daß man folche äufferlich in 
Eleidern an den tag lege, zumal wenn Bott durch unfern 
Be und pracht zum zorn if gereiget worden. on. 3, 
5.f. 


2 * 


(I) Die gnadenbezeugung des verſoͤhn⸗ 


ten Gottes v.7: 23 
I. In unterredung mit Moſe ausder wolfenfeule in der 
thuůr feiner huͤtte v.7:u. 


. Die aufrıchtung der huͤtte Mofis auffer dem lager. 
a. Wie fie geſchehen: Mofe aber nahm ꝛc. v.7 
b, Wozu ſie geſchehen: Und wer den Deren ıc. 

e. Wic fich das wolf Daben verhalten: Ind wenn ce. v8. 

2. Gottes unterredung mit Moſe ın der thür diefer hütte. 

a. Die nachricht davon. E 
1. Ieberbaupt : Und wenn Mofein die hütte ꝛe. v. 9. 
2. Inſonderheit, mie folche unterredung 
a. Vom volke bemerket worden: Undallegıc. v. 10, 
b, Gebr vertraulich geweſen: Der Herr ꝛc.  vm. 
b. Eine angebängte nachricht : Und wenn er ıc, 


B. 7:1, 


B. 7. Moſe aber damit er dem volf noch beſ 
fer zu verſtehen gabe, welche ſchreckliche ſuͤnde fie began: 
gen hätten, nabm* die hürte, nicht die ſtiftshuͤtte, 
denn die war noch nicht erbauet , fondern feine butte 
oder gezelt, darin er wohnete, Syr. eine andere bütte, 
und ſchlug fie auf, auffen ferne vor dem lager, auf 
200, ellen weit oder eine fahbarbereife : meil Gott von 
dem lager gewichen, v. 3. als wolte Moſes auch darin 
nicht bleiben, daß fie defho eber und mehr folten zur er: 
kantniß und rechtichaffenen reue über ibre fünden ge: 
bracht werden, und bieß fie eine hütte des ſtifts 
der geſtiſteten verfamlung oder zuſammenkunft, weil 
das volf fich alda am ſabbath oder wenn es Mofen um 
ratb fragen wolte, zu verfamlen pflegte. Und wer 
den Herrn fragen wolte, einen ſtreit oder zweifel hat⸗ 
te in kirchenſachen oder weltlichen handeln, und unter: 
richt und beſcheid haben molte, mufte heraus achen zur 
huͤtte des ſtifts vor das lager, welche daſelbſt zur ge- 

Kkkt 3 meinen 
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meinen zufammentunft dazumal zu dem ende durch Got⸗ 
tes eingebung, geſtiftet und gewidmet war. 

Anmerk.Moſis privathuͤtte wie es auch Die LXX. 
gegeben, die er mitten im lager hatte, dahin das volk ſich zu 
verfamlen pflegete, den Herrn durch Moſen zu fragen; oder 
eine andere, die eigentlich dazu gemacht worden, daß Mo; 
fes eine zeitlang darin verbliebe, und das volf dahin, bis es 
mit Gott — wäre, zu ihm kaͤme: doch muthmaſſet 
man aus v. 8. und 11. nice unbillig, Moſes habe vor ſich 
fein privatzelt im lager rn behalten ; andere verftes 
ben die hätte, die Moſes zum ge auch der opfer aufgerich: 
tet gehabt, ehe die ftiftshütte verfertiget ward. ar aljo 
diefe huͤtte an ftatt einer firche und eines rathhaufes. 

B. 8. Und wenn Moſe ausging aus dem la: 
ger sur hůtte / nach der, auffer dem lager aufgefihlas 
“genen huͤtte, bey Gort für dag volk zu bitten, und fich 
als einen mitler zu bemeifen, * fo ftund alles volk auf, 
erzeigte ihm ehrerbietung,, ald einem propbeten Got: 
te8, den fle kurz zuvor verachtet hatten, c. 32, 1. und 
trat einieglicher mo Moſes durchgehen mufte, in ſei⸗ 
ner hätten thür, a)und } faben ihm nach, als ih: 
gem mittler und vorfprecher, fo weit fie ihm mit ihrem 
geficht erreichen fonten, bis er in Die bütte Fam. 
dabin man ohne zweifel aus dem lager ſehen konte, 
weil daslager fo aufgefihlagen, daß die thuͤren der huͤt⸗ 
ten gegen Moſis huͤtte erichtet waren. 

Kandgl. a) Den ruͤcken Mofis fehen alle werkheiligen, 
Die das gejets nicht verſtehen, noch demfelben unter augen 
kommen. 

Anmerk. * 0. Denn fie waren ieht gebemäthige, 
und brachten rechte Früchte der bufle. Wie vielmehr ſehen 
nicht die — rn der ein mitlerift eines bei: 

aments. Hebr. 8,9. 

es Mi g. Und wenn Moſe in die hätte auffer 
dem lager v. 7. kam, fo Fam die wolfenfeule worin 
der Sohn Gottes gegemmartig War, und Mofi feinen 
willen offenbarete, nicht mehr aus dem lager, fondern 
vom berge Sinai * hernieder, + und ftund aufgerich: 
tet gen himmel in der hütten thuͤr, und Gott der 

ye v. ı1, vedere mit Moſe. aus der wolfenfeule, bie 
ein gewiſſes zeichen war der huld und grade Gotres. 


— 


uͤtte denn Gott bindet ſich an feinen ort ; groffe und Eleis 
* praͤchtige und geringe firchen, worin gläubige gefunden 
werden , find beyihm in Bine wert , Fr werben fei: 
abengegenwart gewür iget. 4Moſ 12,5. 14, 10. 

er = 0. Sr diefer erfheinung wolte Gott dem Moſi 


benm volt daß es glauben ſolte, Mos 
ein anfehen machen bey ee 


te wären ‚foldye ausſpruͤche, Die 
—— rt Eie ftund und zog wicht fort, nad) der 


: i drohung. 
»3 — er volE ſahe die wolkenfeu: 


B. 10. en — 
in der hätten thauͤr ſtehen; und erkanten hieraus, 
le in —— 


daß Gott durch die woltenfeule Moſi 
baftig offenbarete; und ftunden auf, wenn fie 
daß fich die molferifeufe niederiieß, und *neigeten fich, 


aus ehrfurcht vor Gott, 
thuͤr. [9 34: 34. 35+ 
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Anmerk. * Fr. Weit das volk aus der wolkenſeule 
mit freuden urtheilete, daß Gott ihnen wiederum gnaͤdi 
Em und fie mit feiner beiondern gegenwart nicht — 
ien werde, fo erwiefen fie ſich auch ſehr ehrerbietig maſſen 
das Ebr, wort , welches hier nur durch neigen uͤberſetzt 
ft, eigentlich bedeutet, ſich als ein Hund, wohin auch die 
LXX. gielen, vor feinem herren niederſtrecken, und ihm die 
tieffte ehrfurcht erweiſen; daher es auch oft durch anberen 
überfeget wird. 

V. ı1. Der Herr aber redete mit Moſe? von 
angeficht zu angeficht , unmittelbar, ohne träume, 
gefichte, innerliche eingebung, durch klare worte, T wie 
ein mann mitfeinem freunde redet. in einem freyen 
und vertrauten umgange , indem Mofed die ſtimme 
Gottes deutlich börete , ob er mol ſtatt des unfichtba: 
ven angefichtd Gottes nur die wolkenſeule vor fich ſa⸗ 
be. Und wenn er wiederfehrre zum lager, um 
dem volfe Gottes willen kund zu machen , und des 
nacht3 im lager blieb, fo wich doch fein Diener Jo⸗ 
fua,der fohn Nun, der + jüngling, der junge mann, 
welcher Mofi aufmartete , # nicht aus der huͤtten. 
er kam nicht in bag lager, fondern blieb beſtaͤndig in 
der hütten auffer dem lager, dieſelbe in Mofis abwes 
fenheit zu verwahren, und die nöthigen gefchafte zu 
beforgen. 

Anmerk. * Fr. Diefe unterredung gefhahe auf es 
ne ganz befondere art, gleichfam mit gegen einander gebe 
tenem angeficht; denn ob gleich Moſes des unfichtbaren 
Gottes angeficht nicht mit leiblichen augen, wie die aus: 
erwehlten im ewigen leben, fehen Eonte, fondern mit defs 
fen fichtbarem zeichen an der wolfenjeule ſich nur mufte 
begnügen laſſen; fo fahe doch Mofis feelenauge den fo jons 
derlich gegenwärtigen Gott, hörete aud) mit jeinen leıbess 

„ohren deilen vernehmliche ftimme, 2Mof.ı9,19. —* 
chen ſich ein anderer prophet — ruͤhmen konte. 4 Moſ. 
12,6:8. 5 Mof.5,4. 34,10. Joh. 9, 29. Sir. 45, 4 5. 
+ Auf die allervertraulichſte art, die man nur erdenfen fan. 
Wie Abraham ein freund Gottes war, | Jac.2, 23. in der 
anmerk. fo und noch vielmehr Mofe. ſ. 4 Mol. 12, 7.8. 
+T. Ein mann in feinen beften jahren. Er wird bier ein 
Enabe genant, nicht wegen des alters, denn er ſchon 53. jahre 
alt, fondern wegen feines muntern dienftes. + Man macht 
hieraus einen falſchen ſchluß, Aaron ſey von ſeinem amte we⸗ 

feiner fünden eine zeitlang abgeſetzet, und Jofun habe 
des b.amtes pflegen muͤſſen. Man kan aud) nach der ars 
centuation die worte alfo überfeen: Und Gott wich nicht 
aus der hätten, wenn Mofes und fein Diener, oder der treue 
jüngling, Joſua, twiedergefehret waren. 

Nutzanw. nv.7. Tü. In alle deinem thun fra 
ge den Herrn um rath in feinem worte, fo wirft du dich 
allemal wohl berathen. 2) v. 8 . Cr. Untertbanen muͤſ⸗ 
fen ſich gegen ihre obrigfeit ehrerbietig begeigen. ı Petr. 
17. Röm.12,10. 13,7. 3) v.9. Cr. Unfer wiſſen ift nur 
flüctwerf, darum muffen wir uns ſehnen nach ber ewi⸗ 
gen und volfommenen wohnung. ı Eor.13,9. 1 Joh. 3,2. 
)v.11.W. Wenn Gott die gotloſen ſtraft, fo pfleget er 
feine from̃e finder dabey oft ſehr zu erböben. 5) Cr. Juns 
eleute follen fich fleiffig zur kirche und ſchule halten, und 
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nicht gern aus derfelben weichen. Pf.26, 8- ı — 
U. Ju 


XXKII, 12.13. 


1, In verfprechung , den Sohn Gottes zum führer zu 
geben, und Moſen feine herlichkeit Eben zu laſſen 


v. 12:23 

‚.3) Das verfprechen, den Sohn Gottes zum führe: zu geben 
' v. 12:17. 
a. Mofis bitte um diefe gnade: Und Mofe ıc. ; 
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v. 12. 13. 
b. Bottes gnaͤdige erklaͤrung: Er ſprach: Mein ic. v.14. 
c. Moſis wiederboltes anhalten: Er aber ſprach ꝛc. v. 15. 16. 
d. Gottes nochmalige gnadenbejeugung: Der ıe.  v.ı7. 

2) Das — WMoſen des Dichid berlichkeit —*— ; 

affen 


v.18:23 

a. Mofis bitte darum: Eraber fprach: So, 2.8. 
b. Gottes verheiſſung. Deren 

1, jeden : Under iprach : Ich mil ie. v. i9. 

3. Einſchraͤnkung Da Gott anjeiget 

a. Was nicht gefchebentönne: Und fprach ie. vw. 20. 

b, Was geichehen folle: Und ber Herr ꝛe. v. 21:23. 


V. 12 : 1% 
B. 12% Und Moſe fprach zu dem Herrn: 
Siehe, du fprichftzumir: Fuͤhre das volk hinauf, 


v. 1. und läffeft michnicht wiffen, wen ob denuner: 9 


fchaffenen Engel des bundes , oder einen erfchaffenen 

Engel, und inmwelcher geftalt ou mit mirfenden wilt; 
m fichtbaren geleit und fchuß ; oder ob bu noch b 
m vorigen ausfpruchverbarreft, daß du nicht wolle 

mit ung ziehen v. 3. in der wolfenfeule; fo Du doch 
efagt haft, * ich Fenne dich mit namen, mit einer 
fondern liebe und zuneigung, und haft qnade vor 


meinen augen funden. ich wil mich dir gnadigermei:- P 


fen, daß ich dein gebet erhöre. 

Anmerk. Fr. Siehe, Moſes, welcher fonft einftar- 
ker glaubensheldwar, Ebr. 11,24. 27.28.29. fängt an mit 
Perro Matth. 14, 30. imglauben zu ſinken, da er fich der 
—— drohung v. 3. erinnert, und meinet, der Herr 

eßias werde mit feiner herlichkeit ihn verlaffen,, und in 
ber wolfenfeule mit ihm und dem volke nicht hinauf ziehen. 
Röm. rı,20. ıEor.ıo,12.16,13. 0. Was bisher von der 
huͤtte geredt worden, hat Mofe nebenzu mit eingeführer. 
Nun komt er wieder auf das gefpräche,, das er — mit 
Gott, da er uͤber Iſtael zornig war, daß ſie über 

ngene ſuͤnde nicht wolten ernſtliche buſſe thun, und Gott 

nen drohete, er wolte fie nicht mebr leiten und führen ; dar: 
auf aibt albie Mofes antwort. Es that ihm wehe, daß 
der Sohn Gottes feine führung dem armen volfe entziehen 
wolte. Darum flaget er anfangs inaller demuth darüber, 
daß Sort die groffe laſt, ein folch unbändig vol zuregieren, 
ferner auf ihn legen wolle, und ihm doc) Feine deutliche vers 
ſicherung gebe, wen er mitfenden wolle, und zu mern er fei: 
ne —— nehmen konte; bis könne er mit der oft wieder: 
bolten liebesverficherung Gottes, 
augen funden babe, nicht reimen. 
nauefte befantichaft hier an ; denn wen ich mit namen kenne, 
—— ich beſſer, als den, der mir nur vom gefichte be: 


B.13. Habe ich denn anade vor deinen augen 
funden, v. 12. daß bu mich fo boch liebeft, * fo laß 
mich deinen + weg # willen, deinen Sohn, den 
unerfchaffenen bundesengel in der molkenieule zum 
wegweiſer und führer haben , erfahren und genieſſen, 


3 gnade vor feinen 
* Dis zerget die allerge: 


Joh. 14, 6. damit ich dich Fenne, und gnade vor dei; Hag 
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nen augen finde. in der that fpüre und deſto mehr er: 
kenne, daß bu der wahre almachtige Gott biſt, und ich 
dir angenehm fey. Und ſiehe Doch, daß dis volE 
nicht mein, c. 32, 7. fondern dein volk ift. bag du 
Dir zum eigenthum erweblet , und in deinen ſchutz aufges 
nommen Bart; darum, lieber, verlaß ung nicht ! 
Qinmerf. Hierauf leget fih Mofes aufs bitten, daß 
ihm Gott, zum zeichen feiner völligen ausföhnung mit dem 
volf, verforechen wolle, den unerichaffenen Engel ferner 
ihnen mitzugeben , und denfelben ihm volftändiger und ges 


nauer befant zu machen. * a) Andere erklären es fo: Laß 


mid deinen wıllen und dein herz wiſſen, wie und mwelherger 
ftalt da dis volk hinfüro führen wilt , oder was du dir vorges 
nommen haft, mit ihm zu machen, ob du in perſon uns wols 
left in der wolfenfeule durch diefe groffe wüfte führen, und 
unerachtet fo vieler ftarken feinde, ins land Canaan bringen ? 
+ b) Der weg Gottes ift der unerfchaffene bundesengel, 
der anfang der wege Gottes, Spr. 8, 22. auf welchen fich 
alle wege und gnädige handlungen Gottes mit den menfchen 
allein gründen ; Ebr. 10,20, wie Ehriftus fich felhft nennet: 
ch bin der weg, die wahrheit ic. Joh.14,6. Wie ein weg 
ein ſolches mittel iſt, dadurch man an einen gewiſſen ort oder 
zu einer perſon kommen kan: alſo Fr Ehriftus der weg Gots 
tes, 1) dadurch der Vater und H. Geift zu ung fomt mit 
feiner gnade und liebe; 2) durch weldyen wir zu Gott kom⸗ 
men, und anade erlangen. Eph.2, 18. Mofes bittet alfo 
um einenoc volftändigere, genauere und innigere erfäntniß 
Ehrifti, undder liebeund gnade, die Gott in Ehrifto dem 
aanzen menfchlicyen neichlechte zu erweiſen befchloflen habe. 
f.25,4.5.8.9.10. Roͤm. 5, 2. 4 Gottes mege find ung 
nicht allezeit offenbaret , daher fleißig darum zu beten. Jeſ. 
55,8.9. I. 25,4- 86,11. 119,27. 143,8, a) Amen, bi 
b) Ramb, Chrift. in Mofe. 

DB. 14. Er der Herr , fpracd) : * Mein a)anges 
ficht mein eingeborner Sobn , ald künftiger Meßias, 
in der wolkenſeule fol geben, damit wilich dich }leis 
ten. grt. daß ich dich berubige , nicht allein dein amt 
rubiger mache , fondern auch dich und das voll zu der 
verbeiffenen ruhe bringe ; und daß du dichiego zufrieden 


(4 * 
Randgl. a) Angeficht heift hie die wolfen: und feurige 
ſeule, —* Sort gegenwärtig war. 

Anmerk. * Das angeficht Gottes iſt das weſentliche 
ebenbild des Vaters, der Sohn Gottes, als Fünftiger Meſ⸗ 
fias, in der wolfenfeule, der Engel des bundes , in dem der 
name Sjehovah, c. 23, 21 der Engel des angefichts Gottes, 
Jeſ. 63,9. in welchem ſich der Water durch die ewige zeugung 
kaͤntlich gemacht, Ebr. 1,3. Col. 1, 13. Joh. 14,9. Die 
hatte fie —* geführet, aber weil ſich das volk burch abgoͤt⸗ 
teren gegen ibn ver ſuͤndiget, wolte er nicht mehr mitziehen; 
v. 3 denſelben wil Moſes wieder zum führer haben. Es 
wird alſo von dieſem angeſicht als von einer goͤtlichen perſon 
geredet, und die alte Juͤdiſche kirche bat foldhes allezeit von 
der goͤtlichen Schechina erklaͤret, darunter fie den Meßiam 
verftanden. + Nach dem art. fan man diere worte auch 
fragweiſe geben, wie die Hol. aetban ; fo wuͤrde es mit dem 
2.15 anhaltenden gebet Moſis wohl übereinfommen , und 
alfo heifien: Solte mein angefichr gehen, daß ich dich wel⸗ 
ches doch das abadtrifche volf nicht verdienet hätte aut rube 
brächte? daraufdenn Moſes mit feinem gebet anhält. v. 15. 

em, Ramb, 


D, 15. 
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B.15. Er Mofe, aber fprach zu ihm : wo 
nicht dein angeficht dein eingeborner Sohn, in dem 
äufferlichen gnabenzeichen , in der mwoltenfeule, Chald. 
wo nicht deine Schechina/ d. i. die wolfen: und feuer: 
feufe , ais die wohnung der: berlichfeit Gottes, mit ung 
gebet, LXX. wo nicht du ſelbſt mit hinauf geheſt, ſo 

hre uns nicht von dannen hinauf. denn ich mil 
einen fuß fortſetzen, noch did volk weiter fuhren, mo 
ich nicht weiß, Daß du gegenwaͤrtig bey und mit ung 


biſt. 

V. 16. Denn wobey fol doch erkant werden, 
daß ich und dein volk vor deinen augen vor dir gna⸗ 
de funden haben, wir können nicht merfen, daß du 
unfere finde vergeben, und künftig ung gnadig ſeyn 
milft, ohne wenn du indem Meßia, deinem angefichte, 
der mit dir eines weſens iſt, Joh. 10, 30. mit uns ge: 
heft? get. iſt ihm nicht alfo, menn du mit und geben 
wirft ? groffe wunder an ung bemeileft, ung felber Durch 
die geoffe wüfte fuͤbreſt, und für und ſtreiteſt wieder un- 
fere feinde ? Aufdaß ich und dein volk gerühmer grt. 
abgefondert, d-i. für fonderlich angefeben werden vor 
allem volE, durch die ſonderbare gnade und liebe, die 
du uns vor allemandern volfe erzeigen wirft, das auf 
dem erdbodenift. und durch uns dein herlicher name 
gepriefen werde. 2 

Anmerk. * - Gott ame neue beioegunge 

ü weil dieſes, r unerſchaffene Engel mit: 
— e mittel ſey, theils Moſen feiner lebe und 
gnade au ver „theils , das volk Jirael von allen übri- 
gen voͤlkern zu unterfdpeiben. Ramb, 


B.17. Der Kerr fprach zu Mofe: Was du 
ietzt geredet haft ı und warum du mich gebeten haft, 
daß ich mit euch zieben fol, wil ich auch thun: daß 
durch groffe und berliche wunder , die ich ferner unter 
euch thun wil, mein name gepriefen , und du famt diefem 
volfe in der welt berühmt gemachet werdeſt: denn du 
haft gnade vor meinen augen funden , * und ich 
Eennedichmit namen, v.12. Jef- 43,1. 45,3. 4: ih 
verfichere dich noch einmal , bu biſt mir fonderlich lieb, 
2 Tim. 2,19. Joh. 10,14- 15. 

Anmerk. *Tü Gott fennet zwar alle menfchen mit 
namen; aber Mofen Eante er bey feinem namen mit einer 
ganz bejondern gnadenerfäntniß. 

Yluganıw. nv.12. Cr. Auch glaubige werben of: 
termalg zweifelhaft und Kleinmürbig / wenn ſichs anfes 
ben fäft, als wolte Bott von ihnen weichen. Pf.301 5. 

2,12. 2)v. 13. Mein Gott! laß mich doch Jeſum 
rifium / den weg, die wahrheit und das leben recht 
fennen und wiſſen denn wenn ich ibm nur kenne und 
weiß, fo hab ich der meigheit volfommenen preis, und 
werde den weg jur feligkeit auch treffen. Job. 14, 6. 
2) dv. 14. Mein Jeſu, du biſt ja das rechte angeficht bei: 
nes bimlifchen Vaters : Ebr. 1, 3. ach leite und führe 
du mich auch, folang ich leb auf erden, laß mich nie ohne 
dich durch mich gefuͤhret werden ꝛc. 4) v. 15. W. 
Glaubige müffen im gebet bey Gott anhalten, und nicht 
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nachlaffen , bis fie erlangen , mas fie münfchen und bes 
gehren. 1 Theſſ. 5, 17. 5) v. i7. Cr. Gott thut, was 
die gotſeligen begehren, und wil die nicht troſt · und 
huͤlflos laſſen, die ihn aus einem rechten glauben darum 
anrufen, Pf. 145, 18. Jac. 5,10. 6) O. Wenn wir in 
unferm gewiffen befinden , daß wir einenzornigen Gott 
haben, fo jollen wir nicht cber vom gebet ablaffen , bis 
und Gott wieder gnadig ill. 7) W. Wenn Gott ie: 
mand gnade rg fo thut er ſolches ohne anſehung 
einiger wuͤrdigkeit, bobeit oder verdienftes ; denn alle 
feine güte gegen und iſt lauter gnade. Pf. 130, 7- 
Röm.g, 15. 


B. 18: 23. 

2.18. Er Mofe, aber fprach: je gröffere gna- 
de Bott ihm erzeigte, defto beberzter ward er, um noch 
mehrere anzubalten: So laß mich deine herlichkeit 
Eor. 1,3. die ganze majeftät deines Sobnes, bloß, ohne 
bilder und wolfe, felyen. darin ich mich einmal recht 
innigft beruhigen und erquicken möge. 

Anmerk. Moſes meiner nicht Gottes unfichtbares 
weſen und gröfte berlichfeit, darin ſich Gott in jenem leben 
offenbaret ; denn foift Gott unfid;tbar, ı Tun. 6, 16. und 
kan ihn kein fterblicher menſch ſehen, mie Gott felbft ſagt 
v. 20. fondern er meinet Chriſtum, den Sohn Gottes : wels 
hen er vorhin den weg und das angeficht Gottes genennet, 
dv. 13-14. dennennet er bier die herlichkeit Gottes. Wie 
auch dieLXX. es geben: offenbare mir dich felbft. Denn 
v.22 twird die berlichkeit Gottes als eine vorübergehende 
goͤtliche perfon vorgeſtellet, und c. 34,6. heift die voruͤber⸗ 
gehende berlichkeit, der Herr,der Sohn Gottes. Auch wird 
im M. Teft. der Sohn Gottes genennet der abglany der 
berlichfeit des Vaters, Ebr. 1,3. der Herr der berlichkeit. _ 
ı Cor. 2,8. Joh. 1, 14. Mofes verlanget aljo eine volkom⸗ 
mene offenbarung der herlichkeit und majeftät des Meßiaͤ, 
fo weit es fein menfchliches auge fähig, und eine deutliches 
re und volfommenere erfäntniß Ehrifti, die noch volftändis 
ger und Flärer wäre, als die, fo er bisher genoffen. Joh. 
17 5. Da aber die berlichkeit bes Schnes zugleich ein 
abglanz der herlichkeit des Waters iſt, ſo verlanget Moſes 
— die herlichkeit des Vaters zu ſehen. Hagemann. 

— 


B. 19. Und er der Herr, ſprach: Ich wil vor 
deinem angeficht here * alle meine guͤte geben laſ⸗ 
fen, ich mil meinen eingebernen Sohn, in welchem 
ich den fchn aller meiner gürte , grade und barm 
zigkeit bengelcgt , Joh. 1, 16. vor dir laffen voruber 
geben, daß du benfelben mit leiblichen augen ſehen fol 
aufeinefolcheart, Die deiner ſchwachheit ertraglich it, 
+ und willaffen predigen des Herrn namen vor Di 
grt. und ich mil namentlich, d. i. ausdrücklich vor bir 
ausrufen : der Herr ift da, vor deinem angefiche ! 
daraus folt du und dein volk verfichere werden daß 
ich euch wieder gnaͤdig ſeyn, und mich eurer in meinem 
Sohn erbarmen wil. + Wem ich aber gnaͤdig bin, 
dembin ich gnaͤdig, und weß ich mich erbarme, def 
erbarme ich mich. d.i. umd ich mil noch ferner dir 
gnäbig feyn, daß du die berlichfeit meines Sohns fe 
ben folt, wie ich dir bisher gnädig geweſen bin ; und ich 
mit mich ferner Iſraels erbarmen , daß ich ihnen 

ihre 
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ihre fünde vergebe und meinen Sohn zum führer gebe, 

wie ich mich ihrer bisher erbarmet habe; und zwar wii 

ich mich erbarmen ohn alle abficht auf einiges verdienft, 

en es pur lautere gnabe und barmperzigkeit feyn fol. 
Roͤm. 9, 15. 

Anmerk. * Gott der Vater verſpricht hier Moſi 
zweyerley, feine augen follen erwas ſehen, und feine ohren 
etwas hören. Erſtlich wolle er bey diefer erfcheinung feines 
Sohnes alle feine güte offenbaren, damit Moſes mit den 
augen des glaubens, der fid) auf des Waters wort verläft, 
in Gottes be fehen könne, das vorhin verfchloffen gewe⸗ 
fer, num aber indem Sohn ber liebe offenbaret werden fol: 
te. Daß durch die güte Gottes ber Sohn Gottes, der 
Mefias, zu verftehen, erhellet daraus: 1) weil der Sohn 
Gottes, der vorhin der weg, das angeficht , die herlichkeit 
Gottes hieß, hier die güte felbft oder der allergätigfte heiſ⸗ 
fet. 2) Weil das, mas hier von der vorübergehenden güte 
ftehet, ©. 34,6. der Herr felbft ift. 3) Beil die prophes 
ten ihm nennen die gäte des Heren. Hof. 3,5. 8,3. _ 4) 
Weil der Meßias nicht nur die weſentliche güte und liebe 
Gottes, fondern auch als mitler ung alle gnade und güteer: 
worben bat. Eph. 1,6. Philem.v.6. + Zum andern ver: 
fpricht Gott, Mofis ohren follen etwas hören. Er wolle 
die anfunft feines Sohns, wenner vor feinen augen vorbey 
geben würde, ihm felbft anzeigen, und mit lauter ſtimme 
ausrufen: Jehovah! der Jehovah ift da! Fr. So wil alfo 
der Vater vom Sohne predigen,, twie der Sohn vom Vater, 
c. 34,5, daraus allenthalben die vortreflihe einigkeit des 
görlichen wefens und willens deutlich erhellet. Mlatth. 11, 
27. *Hier redet Bott von gnade und —— Die 
gnade gehet auf Moſen, die erbarmung auf das volk Iſrael, 
das ſich an Gott ſehr verſuͤndiget und viel erbarmung 
noͤthig hatte. Die wiederholung der worte zeiget die 
gewißheit an, daß es unfehlbar geſchehen ſolte. eydes 
aber , gnade und erbarmung, gründet ſich auf Chriſti mit: 
feramt. Dem Mofi habe er eine deutliche probe gegeben, 
daß er ihm gnädig fey, darin, daß er die herlichkeit ſeines 
Sohnes fehen folte, Dem volk Sfrael verfichert er, daß 
er ihre fünden aus erbarmung vergeben, undihnen den es 

ovah , feinen Sohn, deſſen herlichkeit Moſes gefeben, zum 
ührer geben wolle. Man fucher aljo vergeblid) in diefen 
roorten ein abfolutum decretum und unbedingten rath: 
ſchluß Gottes, diefin oder jenen menſchen felig zu machen, 
und jenen ewig zu verwerfen. Paulus führer auch in fol: 
dem finn diefe worte Roͤm. 9,15. gar nicht an, vielmehr 
zeiget er nurdaraus, u. Sort fein volk, als Iſtael, zu feis 
nem eigenen volke annehme, und ihm fo viele vorrechte vor 
andern mittheile nicht aus eigenem verdiente, fondern aus 
lauter freyer gnade in Ehrifto, und zwar in der ordnung der 
buffe und des glauhensan Jeſum. Fr. Hier redet Gott nicht 
von der ordentlichen und zulänglichen guade, die er allen 
menfchen verheiſſen, und die auch als eine heilfame gnade 
Gottes allen menſchen erfchienen ift; Tit.2, 11. fondern 
von einer aufferordentlichen und Überflüßigen gnade, die 
der Herr bier Moſi und dem vol ohne ihr verdienft, aus 
gnaden, und in eg id bezeigten buffe und ihres 
aubens an den Herrn Mefiam, ferner erweiſen wolte. 
mb, Chrift. in Moſe. Lange von der algemeinen gnabe. 
Hagem. s 
V. 20. Und der Herr fprach weiter : a)* Mein 
angeficht mein unfichtbared weſen, die völlige berlich: 
kelt meine — in welchem ich erkant werde, 
L il, 
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eine perfon an ihrem amgefichte, ob. 14, 8- 11. kanfk 
du bem eigentlichen weſen mach, mie du eö verlangeff, 
nicht fehen: denn + Fein menfch wird leben, in dies 
fer fterblichfeit, der mich fichet. meine götliche her⸗ 
lichkeit ift viel zu hoch, als daß fie mit fterblichen augen 
folte gefeben merben können ; meine fichtbare gegenwart 
wurden ſterbliche menfchen nicht ertragen Eönnen, 

Randgl. a) Hie heiffet Gottes angeficht nicht die wolke 
noch die feule, fondern er felbfk, wie er ſpricht; der menjch 
wird nicht leben, fo mich fiehet. Aber esift alles von Chris 
fto gefagt , welcher folt erfcheinen in der menfchbeit, hernach 
wenn Mofisreich einende hätte. indes fol Moſe im fels 
ſtehen, und den verheifienen Chriſtum feben und predigen, 
bis er komme, daß alfo Iſtael Gottes wort immer habe, 
bis auf Ehriftum ıc. 

Anmerk. Im vorigen v. 19. hatte Gott dem Mo ſi 
etwas vertilliget und zugefaget; bier aber fehlägt er ihm 
etivas ab. Denn Moſes war in feiner bitte etwas zu weit 
gegangen, ba er bie herlichkeit Gottes ſehen wolte, alfo, 
wie es weder die zeit des A. Teft. noch der zuftand diefes le: 
benslitte. * Den Sohn Gottes in feiner herlichkeit zu fe- 
ben, dazu war beſtimmet die zeit N. Teft. Jeſ. 40,5. Joh 
1,14. in diefer zeit fahe Moks die berlichfeit Egeifi vols 
kommen auf dem berge. Matth. 17,2. 3. Doch fahen glaͤu⸗ 
bige damals Ehrifti herlichkeit in einem dunfeln worte, 
ı or.ı3,12. 2 Cor.5,7. das völlige anfchauen der bers 
lichkeit Ehrifti bleibe deu Heiligen in jener welt vorbehalten. 
1%05.3,2. P.ız,ı5. +T. Daher ift insgemein unter 
den Juden dafür gehalten , wenn ein menſch den Herrn fes 
be, fo müffe er fterben. Richt. 13,22. Sel.s,5. Dan. ı0, 
8. Man findet zwar in der b.fchrift, daß einige gläubige 
befennen, fie hätten Gott gefehen; ı Mof. 16,3. 32,390, 
2Mof. 24, 10. 11. allein alles diefes geſchahe theils in eis 
ner angenommenen Engels: oder menjchengeftalt,, theils 
inder wolfenfeule. Hier aber ift dierede von dem götlichen 
weſen und volfommenbeiten , die kein fterblicher menfc) mit 
augen ſehen kan. 2 Moſ. 19,21. Soh.ı,18. 1 Joh 4,12. 

V. 21. Und der "Herr fprach weiter s zeigte 
ihm bie art und weiſe, wie er Chriſti herlichkeit fehen 
foltes * Siehe, es ift ein raum ein gewifler ort bey 
mir, auf dem berge Sinai, da ſolt du aufneben dem 
felfen ſtehen. dich hinſtellen, und die offenbarung der 
berlichfeit des Sohnes Gottes daſelbſt erwarten. 


Anmerf. #0, 34 wil albier in der huͤtte von der ſa⸗ 
he nichts mehr reden, aber wenn du in furgen wieder zu mir 
aufden berg fteigen wirſt, da mil ich dir etwas weiters fehen 
laſſen, und mid) dir beffer offenbaren. c. 34,2. 

B. 22. Wenn denn nun meine herlichkeit 
mein Sohn, mein angeficht , meine güte, die Sche 
china vorüber gehet, vor dir, in fichtbarer majeftati: 
ſcher geftalt, wil ich dich in der felsEluft als an ei» 
nem fichern ort , Jel. 2,20. 21. ı Rön. 19, 0 laffen fte: 
ben ; get. dich in die hoͤlung des felfen ke en , und ver; 
bergen , daß dich meine groffe berlichfeit nicht verzehre; 
* und meine hand fol ich felbft wil ob dir halten, 
get. dich bedecken, mit einer wolfen, und beine augen 
gleichfam zubalten, bis ich inmeinem Sohn, der mit 
IQ, 
3% 
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2 vorüber gehe, bis ich werde vorbey gegangen 
n. . 
AnmerE. Daß eine wolfe zwiſchen dem glanz der 
' götlichen berlichkeit und zwiſchen Mofis augen fich geſetzet 
be, und alfo die augen Mofis verhindert, daß fie nicht 
n den unerträglichen glany haben ſchauen nod) verleget wer: 
ben können, wird bier nicht ausgedruͤcket, iſt doch aber 
wahrfcheinlich. j 
DB. 23. Und hernach wenn ich meine band 
won dir thue, die wolfe von deinen augen wieder weg⸗ 
tue, wirft du mie in meinem Sohne hinten nach: 
ſehen; du wirft mich hinterwärts, gleichfam den rücken 
ber vorbey gehenden berlichkeit erblicken ; aber mein 
mE vorwärts, bie völlige Harbeit meines Soh⸗ 
nes in helleſtem glanze, ı Tim- 6,16. Ean man in dies 
fer ſterblichkeit nicht fehen. künftig aber wird man 
mich ſchauen, wie ich bin. ı Cor. 13,12. 1 Joh. 3,2. 
Anmerk. Gott geroährete den Moſen fofern feiner 
bitte, daß der Sohn Gottes folte in ſichtbarer, majeſtaͤtiſcher 
geftalt vor ihm übergehen. Weil aber foldyer glanz Mofi 
wuͤrde unerträglich feyn, fo wolte Gott Moſen bedecken 
und durch feine ftimme die gegenmart des Schnes Gottes 
anzeigen. Nachdem er aber beb ihm würde vorüber fepn, 
fo fol er noch von ferne feine herlichkeit ſehen, als welches 
Ihm erträglicher ſeyn würde  conf, Trevianusde con- 
ſpectu glorix Dei a pofteriori, in B. Brem.cl. 4. p. 1. ſq. 
lusanw. nv.18.Cr. Chriſtus iſt der glanz und 
die herlichkeit Gotted, Ebr. 1, 3. welcher auch feine 
glaubigen berlich macht in zeit und ewigfeit. Phil. 3, 21. 
Dffenb. 3, 21. Iſt das nicht ein troft alles troſtes? 
2)O. Der menfch ift von natur alzu vorwigig, es haben 
alfo auch glaubige hiewieder mit ernft zu Fampfen. 3) 
v.19. Cr. Ein rechter evangelifcher ſpruch, der feinen 
menfchen von der gnade und liebe Gottes ausfchlieffer, 
fondern die gnade und barmberzigkeit Gottes groß 
macht ; denn wenn Gore gnaͤdig iſt, ſo iſt er rechtſchaf⸗ 
fen gnaͤdig, und wenn er barmberzig iſt, ſo iſt er aus: 
bündig barmherzig. er. 31,20. hi 49,15. 4) Tü. 
Wem Gott feine ynade zugefaget bat, dem halt er fie 
gewiß. Darauf fraue, aber mache dich auch feiner 
gnade durch wahre finnesänderung und geboriam des 
glaubens fähig. 5) v. 20, Cr. Niemand hat Gott ie 
geben denn ber eingeborne Sohn, ber in bes Vaters 
chos ift, der hat es ung verfündiget. Job. 1,18. 6) 
Lg. Das natürliche auge des menfcyen , wenn es auch 
gleich noch fo ſcharf iſt, Fan feiner bloͤdigkeit wegen nicht 
einmal das natürliche licht der fonnen ertragen; mie 
folte doch ein fterblicher menfch Bott bier in feiner ma⸗ 
jeftat anfchauen können? Dort, o feele! fol ed gewiß 
geſchehen, da wirft du ibn fehen , mie — Joh . 3, 
2. ı@or. 13,12. 7) v. 21. 22. Cr. Chriſtus iſt der feld 
und eines weſens mit dem Vater und H. Geiſt: in und 
durch ihn erkennen wir Bott, und in den kluͤften feiner 
wunden entgehen wir dem zorne Gottes. Joh. 10,29-30. 
In hac foſſa me reconde , infer meum cor profunde, 
nbi !atens incalefcat, & in paceconquiefcat, Bernh, 
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imfchauen. 2Cor.5,7. 7) W. Gott und feine geheim⸗ 
niffe fan man bier in diefem leben nicht voltommen ers 
kennen und verftehen. ı Eor-13, 12. 


Das XXXIV. Sapitel. 


Die gnadenbezeugung Gottes in erneuerung 
feines bundes mit Ifrael. 
(!) Das er Miofis auf den berg mir 


neuen geſetztafe v. 134 
1, Gottes —* J 
1. Neue geſetztafeln zu machen. 
a. Wie fie gemacht werden ſolten: Und der Hert ꝛc. nr 
b, Wozu fie aemacht werden ſolten: Daß ich die ıc. 
2, Auf den bern zu kommen. 
a. Was gefcheben folte: Und fen morgen bereitie. v.e. 
b. Was vermieden werben folte: Und laß niemand ꝛc. v.3. 


I, Mofisachorfam. Daer 
1. Neue geiestafeln machet: Und Mofe hieb zwo ec. v. 4. 
2. Aufden berg damit fleiget : Und ſtund des morgens ıc. 


ftich, grabe aus, und polire, wie ein bildhauer, 

f zwo fteinerne tafeln, wie die eriten tafeln 
waren, v. 4.1.32, ı9. daß ıch die worte eben dieſel⸗ 
ben drauf fchreibe, + die in den eriten tafeln was 
zen, geſchrieben, eingegraben, welche du zerbro⸗ 
chen haft. 

Anınerf, *Diefer befehl war ein kennzeichen einer 
völligen verföhnung und guädigen vergebung, weıl Gott 
ihnen ein gefeß von neuen vorfchreiben wil. }Die erften 
waren überall, auch der materie und form nach, Gottes 
werk; bier aber befiblet Gott dem Mofi die tafeln zu * 
en, auf welche er, der Herr, hernach fein geſetze geſchtieben; 
anzuzeigen, daß zur erneurung des ebenbildes Gottes der 
mittelbare dienft der menfchen erfordert werde. Nicht 
andere, fondern eben biefelben gebote, ſo auf den erſten ta⸗ 
feln waren, denn Gott ift unveränderlich in feinem geſetze 
und willen , drum fol man in demſelben nichts Ändern. Fr. 
Spott ließ es ſich alfo nicht verdrieflen, auch zum andernmal 
felbft mit dem finger feiner almacht c. 31, 18, die zehn gebote 
aufdiefe tafeln v. 28. zu fchreiben, und ung zu erinnern , wie 
er mehr als zweymal, nicht allein in demi werke der ſchoͤpfung 
und bellaung, fondern auch noch täglich, durch die predigt 
feines wörtes, dieſes gefets ın unfer herz ichreiben laffe. Ser, 
31,33. 2@or.3,3. conf.J. F. Michaelis de rabulis f- 
deris pofterioribus. Witt. 1719. in Th. t. 1. p. 362. 

V. 2. Und fey morgen bereit, daß du frühe 
auf den berg Sinai fteigeft, c. 24, 13. und dafeibft 
zu mir treteft aufdesberges fpigen. in der felskluft 
ftebeft und meiner erwarteſt, daß ich dich meine 
lichkeit ſehen laffe, wie ich dir ohnlaͤngſt in ber huͤtte 
verbeiffen habe. c. 33, 21. 22. 

V. 3. Und laß* niemand mitdir hinauf ſtei⸗ 
gen , daß niemand geichen werde um den ganzen 
berg ber; auch Fein fchaf oder Hein vieh, c.19, 13 
noch rind laß weiden gegen diefem berge. grt. gegen 
über, oder an folchem orte, von welchem man auf dies 
fen berg ſehen könne, * 


B. 1: 4. 
93 der Herr ſprach zu Moſe: *Haue dir grt. 
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Anmerk. + Das vorigemal, als Mofes auf den 
berg Rieg. waren Maron, Nadab und Abibu bey ihm mit 
den 70. älteften. Yun aber wil fie der Herr nicht haben, 
weil jie fü — ihre abgoͤttereyſtinkend vor ihm gemacht. 
€.32, 7. Jeſ. 59, 2. 

DB. 4. Und Moſe war fofort bereit, den befehl 
Gottes in heiliger ebrfurche, mit freuden und zittern 
zu verrichten, uud hieb zwo jteinerne tafeln, wie die 
eoften waren, unten im lager, daß es bie Ifraeliten 
feben konten und ftund des morgens mit andachtigem 
gebet ‚Frühe auf ‚und ſtieg aufden berg Sinai, wie 
ihm der Herr geboten hatte; v. 2. und nahm die zwo 
fteinerne tafeln in feine band. aber feinen grirfel ’ 
damit Iſrael verfichert würde ‚die bernach eingegrab: 
ne ſchrift komme unmittelbar von Bott. 

Nudanw. nv. 14. W. Bott mil fein beiliges 
wort in der welt erhalten und durch fehriften fortge: 
pflanget haben, 2)Cr. Gottes geſetz iſt unwandelbar 
und muß Fein titel Davon abgeben ſondern durch Chri⸗ 
flum erfeger und erfüllet werden. Matth.5, 18. 3)0. 
Der in götlichen Re nach böhern Dingen forfchet, 
als ihme zugelaffen iſt, thur unrecht. Man huͤte fich 
alfo vor allem vorwitz. 4) War es eine gnade Botte$, 
daß Bott fein volf mit dem geſetz, fo er felbft gefchrie: 
ben, begabete; ſo iſts noch vielmehr gnade, wenn Gott 
ums mit feinem evangelio befchenfet, als melches eine 
kraft Gottes ft, felig zu machen, alle, fo daran glauben. 


Rom. 1,16. 5) Lg. Aller menfchlicher dienft, wenn er 
auch gleich noch fo getreu üft,ift bey der ausbefferung des 
nien nichts mo nicht Gott zugleich die band anle⸗ 


ger, und ſein gefeg felbit in unfer berz fehreibet, d. i. 
den finn ändert, und dabey ſolche uͤbernatuͤrliche gna⸗ 
denkraͤfte ſchenket, daß man nicht allein wolle, fondern 
auch könne dem geieg einen, obwol unvolfommenen, 
doch aufrichtigen umb —— gehorſam leiſten. 
Ser. 31,33 . Heſſu1,19. 36,26. 2 Corinth. 3, 3. Spr. 


Er SE 
* — 4 * 
N) Die offenbarung der herlichkeit Gottes 
v.5 = 9 
1. Wie fie geſchehen, durch * 


1. —— er : Da kam der Herr ꝛtc. 
2. Predigen. Dis wird —** 
a. leberhaupt : Und predigte vn des Herrn namen. 
b. nfonderbeit 
1. Wenn es geſchehen: Und da der Herr vor x. v. 6. 
2. Wie es geſchehen: Rief er: Herr, Herr Bott ic, v.6.7- 
11, Was fie gewirket ben Mofe 
1. Eine demütbige verehrung: Und Mofe neigete ꝛc. va8. 
2. Ein suverfichtliches aebet: Und ſprach: Habichie. v 9. 
DB. 5 z 9 
V. 5. Da Mofe den berg erfliegen * kam c. 19,20. 
# der Herr Bott ber Vater ‚hernieder in einer wolke, 
mit welcher das helleſte himliſche licht umgeben , und fich 
darin offenbarete und niederlich , und trat daſelbſt bey 
ihm , ftellete fich neben Mofen , der feiner vorne in der 
hoͤle des berges erwartete, Fund a) predigtevon des 
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»eren namen. get. und rief aus namentlich: ber 
Herr, nemlich ift da, und gebet vorüber. c. 33, 19- 

erg a) Moſe befchreiber hie das geheimnig, baf 
Ehriftus der Herr fen, der vor ihm (das ift, vor dem volfe 
des geſetzes) werde übergehen, und predigen, daß alle welt 
fündig, allein aus gnaden felig müffe werben, wie er dro: 
ben c.33, 19. fagt: Wem ich gnädig bin, dem binich and: 
dig, dasift: es fol mirs feiner mit werfen abverdienen, es 
fol gnade ſeyn, und fein anders ıc, wie denn des evangelii 
predigt gleich alſo lehret. 

Anmerk. Fr.* Gott iftfonft algegenwaͤrtig, und fan 
eigeutlich von ihm nicht gefaget werden, daß er bernieder: 
fomme ‚und berab oder auch Sinauf fahre. Wennes aber 
doch in h. fchrift von ihm geſaget wird, fo muß es auf götli: 
che art gedeutet werden, da es denn fo viel heiſſet, als fei: 
ne bejondere gegenwart offenbaren. .ı Mof.u,s. +Die 
war ber Herr ‚der mit Mofe in der huůtte auſſer dem lager 
geredet, c. 33. der ſich darauf in die höhe über den-berg 309, 
und nachdem Mofes auf deſſen ſpitze geſtiegen, ſich zu ihm 
wieder herab ließ, um zu erfüllen, was er c. 33. verheiſſen, 
et wolle bey ihm ſtehen, und wennder Herr, der Sohn, 
die Schechina, in ihrer herlichkeit wuͤrde vorüber gehen, 
ihm ein zeichengeben, und ausrufen: Der Herr, nem: 
lich ift vor dir ; und weil deſſen herlichkeit feinen augen un: 
erträglic) ſeyn würde, wolleer ‚biser vorüber ‚ihn mit ſei⸗ 
ner hand, d.i. mit einem theil der wolfe befchatten, und 
folte er des Herrn berlichfeit von hinten nachfehen. 
+ Demnach ift der ‚fo diefe predigt hält, nicht Mofes, wie 
einige meinen, fondeender Herr. Dis erhellet i) ausdem 
tert ſelbſt: der Herr ging vor Mofis angeficht über, und 
rief: Kerric, da wird alfo das rufen nicht Moſi, ſondern 
dem Jehovah zugeichrieben. v. 6. 2) Aus dem contert 
e.33,19. da Gott zu Moſe ſaget: ich wil predigen; was 
Gott da verheiſſen, dasleifteteer bier, Fam bernieder und 
predigte. 3) Auseinem andernort der 6. fchrift, 4 Mof. 
14,17.18. da Moſes Gott die worte diefer predigt vorhält : 
wie du nefagt halt: Herr Gott barmherzig ꝛec. Daift ja 
offenbar ‚daß nicht Mofes , fondern Jehovah diefe worte ge: 
fprohen. Der Vater prediate alfo von dem Sohn, als 
welcher von dem voruͤbergehenden en unterfchieden 
wird, auch im N. Teſt. ebenfals von feinem Sohn ausge: 
rufen: Die ift mein lieber Sohn ꝛc. Matth. 3,17. und der 
den Sohn allein fennet. Matt. ı1,27. Daß aber bierder 
Vater vom Sohnpredige, beweiſen wir: aus dem ver: 
langen Mofis: c.33, 18. Laß michdeine herlicheit fehen ; 
worin er wuͤnſchet zu einer volfomnern erfäntnig Chrifti 
zu gelangen. Ebr. 1, 3. ı@or.2,8. Da mun durch diefe 
erſcheinung dem —— Moſis ein gnuͤgen geſchehen fols 
te, fo bat ja nicht der Sohn vom Vater, ſondern der Ba; 
ter vom Sohn predigen müflen; 2) aus der verbeiffung, 
die Gott dem Mofi auf die fein verlangen gegeben,c. 33, 
19. dariner verforicht, alle feine güte, d. i. feinen einge: 
bornen Sohn vor Mofis angeficht vorüber gehen zu fallen ; 
und daß er ‚der Vater, dabey prediaen wolle des Herrn na: 
men, toie anf dem beil. berge. Matth. 17, 5. 

B-. 6. Und da der Herr der Sohn Botted, vor 
feinem des Moſis angeficht vor über ging, in himli⸗ 
fher und groffer Flarbeit, rief er: der Vater ‚der bey 
Mofe in der wolfe ſtund, und ihn vor diefem hellen 
glanz verbullere, aus: Here, "Herr Bott ‚mein we: 
fentlicher Sohn, der mit mir und dem H Geiſt eines 
götlichen weſens ift, barmherzig der innigft beweget 

tlil2 wird, 
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wird, den elenden fündern zu huͤlfe zu kommen, Jeſ 66, 
3. 4. und gnaͤdig der aus freyer liebe, aus eigenem 
trieb ‚ohne verdienft den menfchen gutes thut, und ge⸗ 
duldig, grt. langſam zum zorn , der den fünder in feinen 
fünden nicht plöglich dahin reift, fondern auf feine 
buffe wartet, Roͤm. 2,4. und von groſſer gnade grt. 
groß vongüte, da er dem umfchrenden fünder feine 
vorige beleitigung vergibt, die ſtrafe erlaft, und ihn 
zum Finde Gottes und erben der feligkeit machet , und 
treue; oder wahrheit, der wahrhaftig in feinen ver 
Ken ‚, gewiß und beflandig in feinen werfen 


Anmerk. Die perfon, von welcher diefe predigt han 
beit, ift diefelbe, die Gott dem Moſi zum führer durch die 


Arabifche wuͤſten verſprochen, und die Moſes wolte genau: f 


er kennen lernen, in welcher der Vater alle feine güte vor 
Moſis angeficht wolte vorüber gehen lafien, das ift, der 
Sohn Gottes. Alſo redet der Water nicht von fich feldft, 
ob gleich alles, was in diefen worten ftehet, von ihm au 
wei ift; fondern er redet darin von feinem Sohne, un 
nennet ihn zweymal, Jehovah, Jehovah. Diefe wiederho⸗ 
lung ruͤhrete x) ber aus der groͤſſe des goͤtlichen affeets, 
womit das vaterherz Gottes angefüller war, als er das zeug: 
niß von feinem Sohn öffentlich ablegte, und fo viel fagen 
wolte: Du, mein lieber Sohn, biſt mit mir der Sjehovah, 
der wahre wefentliche Gott, dafuͤr ich dich öffentlich erfen: 
ne und befenne; und ob ich gleich vorher fehe, daß dermal: 
eins menſchen, durch ihre ſtolze vernunft verleitet, deine 
ewige und wahre gotheit ee und dich für eine blof: 
fe creatur halten werden, fo bleibts doch dabey, daß du mit 
mir wahrer und wefentlicher Gott fenft; daher ichdich ‚zur 
rettung deiner und zugleidy meiner ehre, die mit gekraͤnkt 
wird, zum andernmal öffentlich als einen wahren Gott 
ausrufe. c. 23, 21. 2 Sahe er damit alfo auf den Sohn, 
daß er damit auch zugleich den H. Geift, als den Geift des 
Sohnes und des Vaters, inder einigfeit des götlichen we⸗ 
fens —— Der Vater bezeuget denn von dem Sohn 
zweyerley, feine gnade und gerechtigkeit. Der Sohn Got: 
tes iſt der brunn aller gnade und liebe Gottes, 1. nach 
ihrer mannigfaltigkeit, da meldet er 6. arten: 1) Gott 
be einftarker Bott ef. 9,6. eine unendliche al: 
macht nach derer alles thun kan, was er wil, liegt zum 
grunde feiner Barmherzigkeit. Keine noth und elend ift fo 
groß, daraus er nicht helfen fönne. 2) Die barmber: 
zigkeit ift die art der liebe, nach der erdas elend der men: 
ſchen mit innigftem mitleiden anfiehet ‚und alle mittel an: 
wendet, dadurch diefem elende abgeholfen werden Fan. 
Diefe erſtrecket ſich ohne einigen unterfcheid ber alle elende 
menfchen. Ebr. 2,17.18. Fr. Das Ebr. wort druͤcket am 
Beutlichften das erbarmende vaterherz Gottes aus, denn 
es bat feinen urfprung von einem Ebr. wort, fo eigentlich 
den unterleib bedeutet, Jeß 49, 15. daher es aud) die LXX. 
durch einfolches wort überfeßen, welches fo viel heift als 
das eingeweide im leibe, welches durch erbarmen und mit: 
leiden beweget wird. Mich.7,18.19. Son. 4,2. Hof.ı, 
6.7. 3) Die gnade ifteine artderliebe, nach der Gott, 
ungeachtet unferer unmoürdigkeit und fünden, damit wir 
zorn und ungnade verdienet, uns dennoch gnade und wohl: 
thaten wiederfahren läftin Ehrifto. Nom. ı6, 24. 2 Cor. 
8,9. Gal. 6,18. Die gnade ift zwar nach ihrem endzweck 
algemein,, aber niemand kan derfelben theilhaftig werden, 
als ber fein elend erkennet, Fühler, und fich daraus wil hel⸗ 
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fen laffen. Pſ. i1o3, uu. ef. 26, 10. Diefe gnade 
fet fich über den fünder ‚theils in der rechtfertigung, theils 
in ber beiligung. 4) Die geduld und langmuthigfeit iſt 
eine verlängerte und fortgeleßte gnade, da Gott nicht nur 
feinen zorn zurück ziehet, fondern auch zeit zur buffe goͤn⸗ 
net, und in folcher zeit unaufbörlich feine gnade anbietet, 
und auf befferung mit einer verfhonenden und erbarmens 
den geduld wartet, 2 Petr. 3,9. bey folchen, bie fich entwe⸗ 
der nie befchret haben , oder durch murbwillige fünden wie⸗ 
der abaefallen find. MR Groß von gäte ; wenn der elende 
fünder durch Chriſti geduld und a fich zur buffe lei⸗ 
ten läft, umkehret zu Gott, fo ift Gottes Sohn fo reich 
angüte, daß er alle vorige beleidigung vergibt, die ftrafe 
ſchenket, undihn zum finde und erben Gottes annimt, 
Noch gröffer wird diefe guͤte erkant, wenn man bedenfet, 
wie viel es ihn gefofter ‚eine ſolche welt voll fünderzu er: 
alten ‚und denenfelben tänlich wohlthaten he 
welchen er iede-ftunde viel millionenmal beleidigt - wird. 
6) Groß an treue oder wahrheit; indem er alle feine vers 
beiffungen treulich und gewiß erfüllet , und einem jeden ſuͤn⸗ 
der ‚der fich wahrhaftig zu ihm befehret, nichts abfürget ober 
abziehet an alle dem guten ‚das er ihm in feinem worte juges 
faget bat, 2 Cor.s, 2o. Ramb. Chriflusin Mofe. 


. 8.7.Der* dubewahreft gnade liebe und barmher⸗ 
zigkeit in taufend glied, get. auf viel taufend, denen, die 
dich ehren und dir dienen,und vergibft grt.trägellimeg- 
nimſt miſſethat, übertretung und fünde, erb: und 
wirkliche fünden und deren ftrafen, f und vor welchem 
niemand unfchuldigift; gre. der du ben ſchuldigen, der 
in fünden bleiben wil, in feinem wege für unſchuldig hal: 
teſt, nicht freyund los fprichft ; +der du die mifferhat 
der gotlofen väter heimfischeft ‚ flrafeft, auf Finder 
und Eindeskinder,, wenn fiein die fußſtapfen ihrer boͤ⸗ 
fen voreltern treten ‚bis ins dritte und vierte glied. 
wenn bie finder auf dem böfen wegeihrer vater geben, 
fucheft du die fehuld der vater wieder hervor , und ſtra⸗ 
feft die alte ſchuld ſowol ald die neue. 5 Mof.5, 9. 


Anmerk. "Nachdem der Vater die güte und gnade 
Gottes des Sohnes nach ihrer mannigfaltigfeit heſchrieben, 
v.6. fobefchreibet er ſie nun aud) 2, nach ihrer länge und 
dauer: der du reft anade in taufend glied. Das 
grofle > zeiget an die gröffe feiner gnade damit er ung. wohl 
thut, ung vertheidiget / beſchuͤtzet, die veft und beftändig , 
ein unerfchöpflicher ſchatz, der jo großift, daß wenn auch 
taufend glieder der ſuͤndlichen menfchen nach einander fonts 
menfolten, er doch für — gnade anna übrig habe, 

f.103,17.Que.1,50. _ Die welt hat ſchon ſechſthalb tau⸗ 
end jahr geftanden , doch iſt Gott in dieferzeit, darin wir 
leben, noch eben fo reich an gnade und erbarmung, als er 
am erften tage der welt getvefen. Ebr. 13, 8. Wenn der 
ftamm eines gläubigen fid auch in taufend glieder ausbrei⸗ 
ten folte, fo würde doch feine gnade groß gnug feun, fle 
insgefamt zu überfchütten, und fich als ein ftrom des lebens 
über fiezuergiefien. Wiewol das wort ‚taufend ‚nicht eben 
von taufend gliedern der geburt nach darf erfläret werden, 
fondern füglicher von viel tauſenden, auch derer ‚die zu eis 
ner zeit leben, zuverftehen. Der Vater beichreibt die gna⸗ 
de des Sohnes 3. nad ihrer breite , Eph. 3,18. daß er alle 
arten und gattungen der fünde vergibt. mw. er hebt anf, 
rechnet nicht zu, nimt weg und vergibt: 1) mifferbar, die 
erbfünde, dadurch eine grofle unordnung und —— 
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im Die menfchliche natureingedrungen ift. 2) Webertres ter, und verlangte, daß der Sohn Gottes, das iſt der andere 
sung, wirkliche fünden, die aus dem natürlichen verderben Herr, mit ihnen ziehen möchte, Er wil fagen: a) Hab ich 


berfommen, und eine rebellion wieder Gott find. 3) Suͤn⸗ 
de, alle abweichung vom geſetz, auch die ohne willen und 
willen aus menschlicher ſchwachheit geichehen. 2 Chr.7,14. 
225 78,38. 103,3. Jeſ 40,2. 43,25. He[ıg,21.22, 
01.14,3.4. Apg. 5,31. ı Joh. 1, 10. f Mach der gnas 
be beſchreibet er auch feine gercchrigkeit. Der Sohn 
Gottes iſt ein gerechter rihter. 1 Er wird dem fchuldis 
3, der ſich aufs leugnen und entichnldigen leget und im 
den bleiben wil, fein verdienft nicht zurechnen, noch feis 
ne genugthuung hergeben zum deckel feiner bosbeit; fondern 
vielmehr ihn um feiner fünde willen ernſtlich firafen und 
vor gericht ftellen. Auch erfennet Sott keinen menfchen, fo 
wer er durch die fünde verdorben, auffer der ordnung des 
beils bleibet , und nicht zum ftaude der gnaden fomt, für 
unfhuldig. Roͤm. 3, 19. Er ift zwar reich an guade und 
treue,aber nur für die, fo ſich vor ihm demüthigen und bes 
Eehren. + 2) Der du die mifferbat zc. hiemit fagt er: 
Gott werde die gotlofen eltern um ihrer miſſethat willen 
ftrafen ; auch werde er die gotlofen Finder um. jolche mil: 
ferbat ihrer eltern ftrafen, nemlich ſolche Finder , die in die 
fußitapfen ihrer boͤſen eltern treten, nnd das maß der fün: 
den derfelbigenvoll machen, c.20,5. Hef18,9:20. Dod) 
wird diefer heimſuchung der väter an den kindern ein ziel 
geſtecket, ben dem dritten und viertem glied ; da er doch 
gnade beweiler in taufend glied , woraus. deutlich zu fehen 
der unbegreifliche Über fhenang der gnade Gottes über den 
zorn. mb.1c, 

B. 8. Und Moſe neigete ſich eilend grt. ei: 
lete und buͤckte ſich zu der erden, in tiefiter ehrerbie⸗ 
tigkeit vor diefem gnadigen und gerechten Herrn, ald 
er folche berliche predigt von dem Sohn Bortes hörete 
und im vorubergeben ibm von hinten nachiahe, und 
—— Sohn Gottes, an. 

nmert. Es iſt zwar der dreyeinige Gott hier ange: 
betet, doc) alſo, daß nad) c. 33, 23. die anbetung —— 
beit gerichtet iſt aufden Sohn Gottes, von dem der Vater 
vorber das herliche zeugniß abgelegt hatte. 

V. 9. Und Moſe machte von den angehörten 
gnadenvollen worten Gottes den guten gebrauch, ließ 
dieſe bitte an ihn ergeben und fprach : * “Hab ich, 
"err, gnade vor deinen augen funden, haft du mich 
lieb, fo gehe der Herr der Sohn Gottes, von beffen na: 
. men ießo ber Vater geprediger bat, als ein heerfuͤh 


rer, der und den weg zeige und befchüge, mir uns: 8 


grt. mitten unter uns, mit der molfenfeule: + denn es 
ift ein halsftarrig volF, das ſich nicht zieben laͤſt und 
oft fündiget, das nur allein von dir fan geführet wer: 
ben, darum fo geleite ung nach deiner gnade, daß du 
unferer miffethat und ſuͤnden gnaͤdig feyit, grt. ver: 
gebeft , ı Rön 8,34. P25 u Röm. 11,27. und und 
als der einige mitler, der du in der fülle der zeit vom 
himmel kommen , mit der wolfe unfers fleifches dich 
befleiden und für unfere fünde bezahlen wirft , folche 
beine wohlthaten genieffen laffeft, Joh 1, 14. 17. 18. 
und laͤſſeſt uns dein erbe feyn, grt. beerbeft uns 
d. i. feiteft ums ein in das land Canaan , das du ung 
mm erbe mit einem eide verfprochen haft. 


Anmerk, *Fr, Mofes betete bier zu Gott dem Va⸗ 


denn, Herr, gnade vor dir funden, daß du des fündigen volks 
auf meine vorbitte verfchonen, den bund mit ihm erneuren, 
und e8 wieder als-dein eigenthum annehmen wilt, fo gebe 
mit uns, toie du bisher unter uns gervefen, gerwandelt und 
in dem ſichtbaren gnadenzeichen der rolfenseule ung geleis 
tet ; denn es ift ein halsftarrig wolf, das fich durch mich als 
lein, und ohne ein ſichtbares zeichen der unter ihm wohnens 
ben gottheit nicht wil in dis fremde land führen laflen ; und 
beweiſe an ung, daß du ein Kerr feyft von groffer gnade 
und treue, dee den bußfertigen die fünde vergibt, und laß 
uns dein erbe, dein eigenthum feyn, welches das verheiſſene 
land Canaan, als ein erbe und unterpfand des bimlifchen, 
ausgnaden erlange. + b) Da Sort gefagt : Es ift ein 
balsftarrig wolf, ich wil nicht mit ihm ziehen; fo kehrt Mo: 
ſes das argument um, und fpricht : eben deswegen, weil es ein 
balsitarrig volk iſt, hat es einen folchen führer vonnoͤthen, 
der ihre fünden vergeben und fie mit geduld tragen koͤnne. 
a) Hagem. b) Ramb. H.E, 

Nutzanw. 1) v.5. In dem götlichen wefen ſind 
mebr als eine von einander unterfchiedene perfonen. 
ı %ob.5,7. 2) 9.6.7. O. Wie Bott den fuͤndern die 
ibrefünde bekennen und um verzeibung bitten, die fünde 
vergibt; Pf. 32, 1.2. ı Joh. 1,9. 10. alfo verwirftund 
verdammet er hinwiederum die heuchler, welche fich 
auf ihre eigene gerechtigkeit verlaffen. eat ei 
xuc. 18,14. 3) My. Gott prediget felbft von feinen 
tugenden, bie vornehmlich auf diefe zwey ankommen, 
die barmherzigkeit und gerechtigkeit in deren wahren 
erfäntniß der glaubigen einziger ruhm beftehet. Jer. 
9,24. 4) Gott zeuget von feinem Sohne, und fein 
jeugniß  neie. Man glaube alfo demfelben. Fl 
Lg. Ju dem mitleramte Chrifti findet fich das weiles 
fie, und wie der ehre Gottes, alfo dem wieder herzu⸗ 
fteflenden heil des menfchlichen geſchlechts gemäffefte 
temperament feiner beyden baupteigenfchaften , ber 

ade und der gerechtigfeit , auch der wirkung nach. 

) My. Gott fiebet einer gotlofen familie gememiglich 
nicht länger nach als big ing vierte geſchlechte, da er 
fie auszurotten pflegt: 2 Rön. ı5, ı2. welches man be: 
merfen mird, fo man Gottes wege unter den menfchen 
mir demütbiger furcht einfiebet. «de v.89. Cr. Das 

ebet fordert von ung innerliche erfäntniß unferer uns 
wuͤrdigkeit, die fich dennoch burch — aufrichtet. 
7) ©. Wenn wir beten wollen, müffen mir uns an bie 
götliche verbeiffungen haften, damit unfer glaube auf: 
gemuntert und geſtaͤrket werde: Pf. 27, 8- 


(IT) Die erneurung des bundes felbften v. 10⸗28. 


1. In wiederbolung einiger geſetze v. 103 26. 
3) Die vorhergebende verficherung und betinaung. 
1. Dieverficherung von der erneurung des bundes und fer: 
nern anädigen führung: Under fprah x.  v.ıc. 
3. Die bedingung des gehot ſams: Halte ‚mas ich dir 1e. v.ır. 
3. Die verficherung von der atıstreibung der beidnikben 
voͤlker: —* nf mil vor dir der ausftoffen ır. 
bp) Die wiederholung einiger gefete. _ j j 
Fon der vermeidung der freundichaft mit den beiden, 
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a. In abficht der bündniffe mit ihnen : Hüte dich ıc. v.ı2. 
b. In abficht ibresgögendienites. 

1. Der befehl desiuegen: Sondern ihre ıc. 

2. Die urſachen des befehls: Denn du folt ıc. v. 14.15. 

c. In abficht der verbeiratung mit ihnen ; Undac. v.16, 

2. Bon der permeidung der abgötterey : Du ſolt ꝛc. v. i7. 

3. Bon derfeier des ofterfeltes: Das feſt der ıc. v.18, 

4. Bon der beiligung der eritgeburt : Allet, was ıc. v 19 20, 
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v.13, 


s.Don ber benfteuer yum nottesdienft: Und daß niemand ie. 


6. Bon der fabbarhefeier:_ Sechs tage ſolt duꝛc. w.zu. 
7. 2 L erg des — a lauberbüttenfeftes : 
Das feſt x. v,22. 

8. Bon ber erfcheinung der männer aufden feften. 
a. Wie oft ſolche aeicheben folle: Drenmal im ıc. v. 23. 
b. Wie Bott indeflen das land beichüsen wolle: Wenn 
ich die beiden, v.24 
9. Don dem, mas bey dem oſterlamm zu beobachten: 
Du folt ıc. v. 25. 
10. Bon der opferung der erfien früchte: Das erfiling 
von dene. "26. 

11. Don der barmberzigkeit aegen das vieh: Dufolt ır, 
DB. 10: 26. 

V. 10. Und er der Sohn Gottes, ſprach: da 
er einwilligte in Mofis bitte: Siehe, Jch wileinen 
"hund machen ich wilden übertretenen bund aus gna⸗ 
den erneuren und beveftigen, vor alle deinem volk, 
indem ich meine berlichfeit abermal auf dieſem berge 
in der wolkenſeule, wie vordem, €.20. vorallemvoif 
offenbare, und wil ferner , ſowol hier in der wuͤſten, 
als künftig bey der einführung in Canaan, und fonder: 
fich in dem mwerf der fendung des Meßia ins fleifch zur 
erlöfung der menfchen, wunder thun, dergleichen 
nicht gefchaffen und aus einer almachtigen kraft her⸗ 
vor gebracht find in allen landen, und unter allen 
völkern: und alles volk, darunter du bilt, als 
ein regent, fol mit augen fehen des Herrn werk; 
denn + wunderbarlich und erſchrecklich fols feyn, 
das ich bey dir grt. mit bir, Durch deinen dienſt hun 
werde. 

Anmerk. * Fr. Gott hatte bereits nicht alfein mit 
Noah, ı Mof. 8, 18.9, 9. fondern auch mit Abrahanıc. 15, 
18. 17, 2. ꝛc. feinen bund aufgerichtet, daraner auch 2 Mof. 
2,24. 6, 4. 5. gedachte, und als ein getreuer bundesgott, 
durch ausführung der Einder Iſrael aus Egypten , treulich 
bielte, was er ihren wätern verheillen hatte. Diefen bund 
erneuerteeraud) e. 19,5. 20, i. durch offenbarung feines 


brüdhig geworden, c. 32, 7. fo ernieuerte Gott hier diefen 
Hund, umd verſprach, felhigen durch groife zeichen und wun⸗ 
der zu beſtatigen; welches eine vorbedeutumg desjenigen 
bundes war , den Gott in den * des N. Teſt. machen 
woite. Ser. 31, 34. Ebr. 8, 8. fF. 10,16. FO. Ich wil 
durch meine wunderwerke, die ich durch dich verrichten wer⸗ 
de, verichaffen, Daß du bey diefem volk ein groͤſſer anſehen 
bekommen jolt, alsdu zuvor iemals gehabt. 

V. u. Halte, nur Iſrael, * was Ich dir 
heute gebiete: daß du von meinem gefeg nicht muth⸗ 
willig abweicheſt: Siebe, ich wıl fodann vor dir 
ber ausftoffen die Amoriter , Cananiter, Hethiter, 
Pherefiter, Heviter und Jebufiter. €. 23,23. 33,2. 

Anmerk. T. Hier folgen die bedingungen , die Gott 
in diefem bunde von dem volk erfordert, * redet mit 
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Moſe als mit dem volke, denn Moſes ſtelte in ſeiner perſon 
das ganze volk und die kirche Iſrael allein vor. 


V. 12. Buͤte dich, daß du nicht einen bund mas 
cheſt mit den einwohnern des landes, Canaan, da 
du einkommeſt; und es beſitzen ſolt; daß fie dir nicht 
eine srgernis unter Dir werden. dich zu ihrer ab: 
götteren almaͤhlich verleiten. c. 23,32. 

B.13, Sondern ihre altare im lande, barauf 
fie ben gößen geopfert, ſolt du umftürzen, dag unterfte 
zu oberft Fehren » ganzlich vertilgen, und ihre gdgen 
gößenbilder oder aufgerichtete bildfeulen zerbrechen 
mit firumpf und fliel ausrotten, €. 23, 24- mi 
16, 21. ef. 17 , 7.8. und ihre haͤine ihre zur abgätte: 
rg hoͤhen und walder ausrotten. abbauen. 
5 210). 7, 5- 

B.14. Denn du folt Eeinen andern als den 
wahren Gott anbeten. bu folt niemand auffer mir 
als einen nothhelfer anrufen und verehren. Denn der 
Herr heiffet ein eiferer,, darum, daß er ein eifriger 
Gott iſt. ber feine ehre und dienſt mit feinen gögen 
tbeifen Fan; da er fich durch dieſen bund mit die ver- 
mablet, fan er nicht leiden , wenn du im bergen mit frem: 
den göttern wolteſt zuhalten, fondern müfte den ge: 
brochenen bund al8 einen geiftlichen ebebruch rächen. 
& 20, 3. 5. z 

DB. 5: Auf daß, wo du einen bund mit des 
landes das ich dir mil zu befigen geben, einwohnern 
macheft; und, wenn jie* huren ihren göttern nach, 
abgötterey treiben, die eine geiſtliche hurerey ift,Jer.3,9. 
und dabey auf die leibliche bureren verfallen, und opf: 
fern ihren göttern: daß fiedichnichttladen, auf 
ihre gögenopfer und mahlzeiten, dabey fie ſchwelgen, 
tanzen, buren, und du von ihrem opfer eſſeſt. und 
alfo in die gemeinfchaft ihrer abgoͤtterey gerietheſt, und 
folche billisteft. 4 Moſ. 25,1.2. Pf. 106,28. Off. 2,14. 
ı Cor. 8,4. 10,20. Upg. 15, 20.29. 

Anmerk. *Tü Wenn ſie ihren gögen dienen ja auch 
wol gar mit hurerey und den ſchaͤndlichſten werken der un⸗ 
keuſchheit dieſelben verehren,und das hurengeld hernach dem 
dienfteder göen widmen. 3Mof.17,7. 5 Mof. 23, 18. Jud. 
v.7. a) Eigentlich bedeutet diefe redensart den abfcheulichen 
dien” der beiden, da fie mit unkeuſchheit der Altarte oder 
Venus dieneten,und die tänzer und huren derfelben weibeten 
und beiligten. + Tü. Denneben bey diefen opfermahlzei: 
ten, welche den göttern zu ehren gefchahen, und da man fpei: 
fen aufſetzete, welche zur wohlluft reizeten, twurde dergleichen 
hurerep getrieben. Gott hatte den Iſraeliten nach verrich: 
teten danfopfer, aud) ein teren zu halten erlauber; 
welches aud die beiden bald nachahmeten, das Bott aber 
hoͤchſt mißfällig war. Fı Mof26,30. Lg. Daß die abgot⸗ 
teren in der b. ſchrift A. T. fo oft unter dem namen und bilde 
der hurerev und des ehebruchs vorgefteller wird, das koͤmt 
daber , Daß der wahre dient Gottes, der ibm imgeifte und 
in der wahrheit geleiftet wird , die art und hohe würde einer 
geiſtlichen vermählung mit Gott hat: wie denn zu dem 
ende eine iegliche gläubige feele als eine reine junafrau Ehri: 
fr —— En i ‚2. und — — eruſa⸗ 
em ſich als eine geſchmuͤckte braut des Lammes praͤſentiret. 
Dff.21, i.2. 3. a) Mich, Bibl, Hebr. er —— 

V. 16. 
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“8.16. Und nehmeſt deinen öhnen ihretsch- 
ger zu weibern, wenn fie bey gelegenbeit der abgötti- 


ſchen able ſich in die heidniſchen toͤchter verlieben, 
und Ibendenn huren ihren adttern nach , trei⸗ 
ben erey, welches eine geiftliche burerey, da man 
den wahren Gott verlaft und fremden göttern anhan: 


get,und machen deine föhne auch ihren göttern nach 
huren. machen, daß fie den bund mit Bott verachten, 
von demſelben abfallen und fremden gögen bienen. 
5Mof. 7,3. 

Anmerf, Fr — ep ben een ungleiche vr ions⸗ 
verwandten ı Mof.28,1. 38,2, 2 Moſ. 2, 16. viele ſeelen⸗ 
gefahr zu befürchten, wie das exempel Salomonis bezeuget; 
ı Kon. ıt, 4. fo verbot auch Sort diefelben-arif das ernft: 
lichfte. ı Mof 24,3. Doch wo eine folche beidin die Juͤdi⸗ 
ſche religion annahm , fo war die ehe erlaubt. 5 Mol. zı, 
11:13. Ruthı,4. 2 Sam, 3,3. ı Cor. 7, 12:16, 

- B 7. Dufolt dir Feine gegoflene noch gemabl: 
te, gegrabene, gefchnigte ober in holz und ſtein gehauene 
götter machen. wie du mit dem güldenen kalbe ger 
than haft. c. 32. 3 Moſ. 19,4. 5Mof.27, 15. ı Koͤn. 
“ DB. 18. Das feft der ungefäuerten brodt dag 
fich mit der feier der oftern anhebt, folt du unver: 
brüchlich Halten: zu rechter zeit und mit gebübhrlichen 
ceremonien ‚ ald en des bundes mit Gott , und 
der ausführung aus Egppten: c. ı2. Sieben tage 
folt du ungefäuert brodt eflen, wie ich dir geboten 
babe, um Die 3eir des mondes Abib; denn in dem 
mond Abib bift du aus Egypten gezogen. ſ. c. 13, 4. 

V. 19. Alles, was feine mutter am erften 
bricht, e. 13, 13. ift mein: fol zum gottesdienſt ge. 
bracht oder doch mit geld gelöfer werden: was maͤnn⸗ 
lic) feyn wird in deinem vieh, das feine mutter 
bericht, querft geboren wird , es fey ochfe oder 
Pz großoder klein vieh, auch an menfchen. v. 20. 
6.13, 

BV 20. ber denerftling * des efels oder der 
efelin, fo bie mutter bricht, folt du mit einem ſchaf 
Iöfen : du ſolt dem Leviten ein ſchaf dafür bringen, und 
den efel für dich behalten : wo du es aber nicht Id. 
feit, ſo brich ihm dem erfiling, das genick. ſ.c. 13, 13. 
Alle erftgeburt deiner föhne ſolt du + Idfen, mit 5. 
fetel ſilbers oder drittehalb thaler. Und daß niemand 
vor mir +leer erfcheine. ſ. c. 23, 15. wenn du zudem 
ort —— — ſo ſolt du — — deinem 
ve en mit dir bringen, zur erhaltun ottes⸗ 
id g des 8 


Anmerk. + T. Den efel oder eſelin durfte man nicht 
opfern, dieweil fie unrein waren. + Diefeslöfen der erftge: 
burten zielete deutlich auf Chriſtum, den erftgebornen vor 
allen creaturen, Eol. 1,15. der uns nicht mit vergaͤnglichem 
gold undfilber, fondern mit feinem theuren blut erlöfer hat. 
1 Petr. 1, 18.19. ı Mof.25, 32. + Fr. Das zielete da: 
bin, daß niemand ohne die heiligung würde den Herrn fehen. 
“12,14: 


B,21. Sechstage folt du arbeiten: und alle 
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deine dinge befchicken, die dich und deinen leib ange: 
ben: am fiebenten tage folt du feiern, beyde mit 
pflügen und mit ernten. auch mit anderer arbeit 
ſowol in haufernalgim felde. c. 31, 13. 

Anmert. Den fabbarh fften fe feiern, auch Die ne 
lichfte und zur lebens unterhaltungam nothiwendigiten ſchei⸗ 
nende verrichtungen, als pflügen und einernten, ja auch die 
arbeit bey verfertigung der ftiftshürte, und alles, was abhält 
vom gottesdienjt und anhörung des worts Gottes, folten fie 
am jabbach unterlaſſen, zur erinnerung, da fie mit Gott im 
bunde —— dem fie allein zu dienen, der allein der fh» 
pfer himmels und der erden. c. 31,14. 

V. 22. * feſt der * wochen das pfingſt⸗ 
feft, so. tage nach oſtern, auf welches von oſtern an fies 
ben wochen gezehlet werden , folt du halten feiern mit 
den erftlingen der weizenernte: daran man die 
erfilinge von den früchten dem Herrn, und nicht den 
gögen, bringen fol: und das feft der einfamlung, 
daß lauberhuͤttenfeſt, zu welcher zeit alled auf beim 
felde eingefamlet ift, } wenndas jahr um iſt. wenn 
nach der rechnung, die in weltlichen handeln gebrauch: 
lich, . burgerliche jahr im herbftmond vollendet iſt. 
c.·2 ! 10. 

nmerk. * Fr. c.23,16. helſt es das feſt der erſten 
ernte, da die erſten und zeitigen fruͤchte, die erſten garben, 
und das erſte brobt Gott dargebracht wurde, und zwar 7. 
wochen nach oftern ; daher es auch hier das feft der wochen, 
und weil es 50. tage nach oftern gefeiert werden mufte, von 
ben Griechen das pfinaftfeft genennet wird. + Wenns aus 
ift mit frucht wachfen und ſamlen; nicht aber ift bier ein neu: 
er anfang des jahres verordnet, wie etliche meinen: weıl in 
der jchrift nur einerley jahres anfang ift, im monat Abib 
oder Niſan, fo beyuns April ift Calov. 

V. 23. Dreymal im jahr ſollen alle* manns⸗ 
namen manusperſonen, die gar jungen und ſehr al 
ten ausgenommen, erfcheinen vor dem bericher, 
dem Herrn und Gott Iſrael. nemlich aufs offers 
feſt, pfingſtfeſt und lauberhuͤttenfeſt, Firael zu über: 
zeugen, daß es dem wahren Gott allein gehöre, und* 
in der wahren religion erhalten werde. c. 23, 17. 
3 Mof. 23, 27. 34- 

Anmerk. * Diemannfcaft war dazu verbunden, da 
bie weibesperfonen mehrere hinderungen hatten; doch bes 
bielten fie und die kinder die freybeit, mit auf die feſie zu 
sieben, wie an Maria und dem kinde Jeſu zufehen. Luc. 
2, 41.48. Vermuthlich gefchahe es deswegen : 1) Gott 
ie mehr und mehr fürchten und verebren zu lernen ; 2) 
fich der götlihen wohlthaten defto beffer zu erinnern, und 
dafür ihre thaͤtliche dankbarkeit defto mehr zu eriweilen; 3) 
ihr glaubensbefäntnis, und wie fie fih zur wahren kirche 
befenneten , öffentlich abzulegen; 4) mitihren mıtgläubis 
gen ſich defto mehr zu vereinigen; 5) den Levitiſchen gottes: 
dienft mit anzufehen, und fich dabey im glauben auf den 
Meßiam zu erweden; und 6 der priefterichaftdas, was 
ihr gebübrete, deſto williger einzuhändigen. j 

3.24. Wenn ic) die beiden die Cananiter, 
vor dir ausftoffen, und deine grenze weitern werde: 
daß du ein aroß land befigen und um dich her viel feinde 
haben wirft ; folniemand deines aaa 

an 


1279 XXXIV, 24.95.26, 


aus böfer begierbe dein von mannfchaft entblößtes land 
mit krieg überziehen, dieweil indem du hinauf geheft 
mit aller mannichaft dreymal im jahr, zu erfcheinen 
vor dem Herrn, deinem Bott. beim ich wil dein 
fand mitallem, was darin ift, beichugen, und der feinde 
begehren hemmen. 

B.25. Du folt das blut * meines opfers des 
oſterlammes, nicht opfeen fehlachten auf get. bey 
dem gefäuerten beodt: fo lange gefäuertes brodt In 
deinem hauſe und nicht audgefegetift: und Das opfer 
des ofterfeltes ſol nicht über nacht bleiben aufgebo: 
ben werbenbisanden morgen. ſondern des abends, 
bey angebender nacht verzehret ober derbrant werben, 
um fich hierin von den beiden und ihren opferungen abzu⸗ 
fondern. c. 23,18. 12, 10. 

- Anmerk. *Gott nennet das ofterlamm vor andern 
opfern fein nat weil — —* —— vornehmlich dur 
da vor et ward. ı Kor. 5, 7. 

us 26. Das erftling von den erften Früchten 
den anfang der erften Früchte deines ackers ſolt du in 
Das haus des Yeren, Deines Bottes,bringen. als 
in offern vom getreide, in pfingiten vom brobt , am 
fauberhüttenfeit von oͤhl und wein, f.c. 23, 29» und ba: 
mit anzeigen , daß Gott allein dein feld ſegne, dem du 
dafür dankbar zu ſeyn ſchuldig biſt. * Du ſolt das 
böclein nicht kochen, wenns noch an ſeiner mutter 
milchift. O. du ſolt nicht bad gar jartevieh, ſo kaum 
aufdie welt kommen, von feiner mutter hinweg reifen: 
und zum opfer bringen , ober fonft fehlachten ; fondern 
laß es zuvor etliche tage bey feiner mutter ſeyn, das fo: 
dert die billigkeit, und die fpeifeift fodann defto gefunder: 


ſ. 6.23, 19. 

Anmerk. *Etliche verftehen dis verblämt, andere 
von dem boͤcklein, wenn es noch im mutterleibe , andere von 
den erſten fieben tagen nach der geburt, andere von der gan⸗ 
zen zeit, da es ſauget. Andere meinen, Gott jehe auf den 

ebrauch der beiden, die nad) dem fefte der eingefamleten 
rüchte ein böcklein in feiner mutter milch gekochet, ſolches 
gegeſſen, und etwas davon den gößen geopfert, welche ge: 
wohnbeit — verabfcheuen, und ſich darin von den heiden 
abſondern ſolte. Cler, 

Nutzanw. ı)v.10. O. Gott iſt reich, und wenn 
wir im glauben beten, fo pflegt er mehr zu geben, als wir 
jemals hatten bitten oder begehren dürfen. 2) Cr. 
Wunderwerke dienen zur erkaͤntniß götlicher almacht 


und zur befräftigung bed wortes Gotted. Job.2, I. ſt 


Marc,16,20. 3) W. Mit bußfertigen erneuert 
en feinen gnabenbund; darum, © menfch ! haft du ges 
undiget , fo thue bufle , fo wird dir Gott gnäbdig ſeyn. 
Sir. 17, 20.f. 4) Kan Gott bald fo zornig werden 
als gnadig er ift, fofaner auch bald fo gnäbig werben 
als zorniger ift. Sir 5,7. )v.u. Cr. Gott wil nicht 
nur börer ‚ ſondern auch thater feines word haben, 
Möm.2,13. Jac.ı,22. 6)v.12. Tü.Mit andern und fal⸗ 
ſchen religionsverwandten ſol man ja in a ae 
nicht heucheln, oder in denfelben dag geringite jugeben. 
7) 9.13. 14. Die abgoͤtterey iſt ein groffer greuel vor 
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Gottund dieallergröffefte fünde. 8)». 16. O. Wer bie 
fünde meiden wil muß auch die gelegenheit zur fünde 
fliehen. 9) O.Mit einem abgöttiichen oder heidniſchen 
mweibe fich in eine heirat einlaffen , iſt ein gefahrlich ding. 
ıKön. 11,123. 10) 0.18. ſ. c. 12. 1) v. i9. 20. ſ. c.13, 
2.13. 23,15. 12) v. 21. ſ.c. 20,8. 13) 0.22.23. f..23 
14.17. 14). 24 Cr. Kirchengeben faumet und ſcha⸗ 
det nicht; denn der Herr iſt ein huͤter und waͤchter über 
die güter fleißiger lirchenganger. Wenn aber der Herr 
wachet, ach ſo ſeyd doch in der kirche ohne ſorge. 


. - “ 
n. In fehreibung der 10. gebote auf die neuen gefen: 
tafeln v,27.28, 


1. Die vorbergebende meldung 
a. Eines götlichen befehls an Moſen: Undberi. v. 27. 
b. Des go.tägigen aufenthalts Moſis deg@ott: Und ıc.v.28, 
2. Die ſchreibung der 8 gebote ge ; Und er fhrieb xc. 
* 27 f s 

V. 27. Und der Herr fprach zu Moſe: Schreis 
be diefe worte: alle diefe gefege und begebenbeiten in 
ein buch: denn nach diefen worten grt. nach dem 
munde, und Elaren laut diefer worte, hab ich mit Die 
und mit Jfeaeleinen bund gemacht. und denfelben, 
da er gebrochen, wieder erneuert. €. 24,4. - 

3.28. Under Mofe, war alda zum zmepfens 
mal auf dem berge Sinai c.24, 18. bey dem Herrn 
vierzig tage und vierzig nächte: * und aß Fein 
brodt / noch andere fpeife, und trank Fein waffer. 
andern trank, aus einer befonbern vorforge Gottes. 
Und er der Herrfelbft, unmittelbar, nicht durch Mo: 
fen, v. 1. Moſ. 10, 1. 4. ſchrieb auf die ſteinern tafeln 
die Moſes wiederum ausgehauen hatte, ſolchen bund, 
die zehen worte. gebote, fo auch in den tafeln, die Moſe 
gerbrochen hatte, gefchrieben geweſen. 

Anmerk. *Diswar ein rechtes wunderwerk und zei⸗ 
chen , wie ſolches fo vielmehr mit den verflärtern leibern ge: 
fhehen werde im himmel. 5 Mof. 8, 3. Was Mofes in 
den 40. tagen gethan, iſt nicht —— ohne zweifel hat 
er unter den gebet den tiefen betrachtungen der weiſen und 
heiligen oeconomien des gnadenbundes in ben Meßia fleiß 
je obgelegen, und mehren unterricht davon von Gott ers 
anger, welchen er hernach muͤndlich fortgepflanzet. 
Hiebey aber muß man ja in der mittelftrajle bleiben, daß 
man nemlich eines theils nicht leugne, daß Mofes aus goͤt⸗ 
licher offendarung manche tiefe einficht in bie geheimniffe 
der vorbilder und verheiffungen von Chriſto und dem Chri⸗ 
enthum überfommen , vieles and) davon auf die nachkom⸗ 
men mündlich fortgepfianzet habe, davon man auch in den 
alten fhriften der Juden viel gar feine fpuren findet: allein, 
daß andern theils es faft nur blo menfhenfagungen find, 
welche die fecteder'Pbarifher dafür ausgegeben hat, Uebri⸗ 
ens ift Mofes Hier eben, wie Elias, ein vorbild Jeſu gerves 
Im ‚ der 40. tage und 40. nachte gefaſtet und zu feinem amtt 
fid) zubereitet hat. 

Nutzanw. ı)v. 27. Lg. An dem gefchriebenen 
worte Gottes ‚ fomel des gefeßed ald evangelüi, haben 
wir eine theure beplage götlicher wabrbeiten. Mein 
Chriſt! erkenne es doch und halte dieſes wort hoͤher denn 
viel tauſend ſtuͤck goldes. Pf, 119, 72.127. 2) — en 

iſt! 
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Chriſt! haſt du auch deinen tauf hund übertreten, fo 
tbue herzliche buffe, fo wird Got feinen gnadenbund 
wieder mit div aufrichten. 3) v.28. O, Gott kan den 
menfchenernabren und erhalten, wenn auch gleich keine 
aufferliche mittel vorbanden find. Matth. 4,4. 4) 
Bolle bauche find geſchickter zum fchlafen als zum beten; 
man befleißige fich deinnach der mäßigkeit, ald worin 
das eigentliche falten wahrer Chriften beſtehet. Joel 2, 
15. 5)H. Das füffeffe gaftmapl der gläubigen im him⸗ 
wel ik das felige anſchauen Gottes. Ach welch eine 
felige vergmugung wird das ſeyn! 1 Joh. 3,2. 
* © ” 


(IV) Das herabſteigen Moſis mit glänzenden an: 
gefichte > v. 29-35. 
1. Das berabfleigen Mofis vom berge Ginai. 
1. Wie es geſchehen: Da nun Mofe vom berge ıc. v.29, 
2. Womit esgefcheben: Hatte er die zwo tafeln ze. 
11, Das glänzen des angefichts Moſis. : 
1. Bon mem es nicht bemertet worden: Und wuſte nicht ic. 
2. Bon wem es beinerket worden: Und da Aaron ıc. v. 30. 
3. Wie es den Iſraeliten erträglich gemacht worden. 
a. Durch freundliches zureden Mofis: Dariefie. v.31.32, 
b, Durch bedeckung des angeſichts Mofis. 
1. Wenn folches geſchehen: Und wenn er folches 10.0.33. 
2. Wenn es nicht geſchehen: Und wenn er ıc. v. 34. 
3. Wenn es wiederum geſchehen:lind wenn er te. v. 34 35. 


20235. 

DB. 29. Da nun Moͤſe vom berge Sinai ging, 
hatte er die zwo tafeln des zeugniſſes in welchen Gott 
von feinem willen jeugete, in feiner hand: und wuſte 
nicht, daß die haut feines angefichts * alänzete, 
helle ſtralen von fich warf, wiediefonne, 2 Cor. 3, 7. 
ng daß er ber Herr, mit ihm mit Mofe, geredt 

atte. 


Anmerk. * Das Ebr. wort > heift ſtralen werfen 
oder börner haben, weil die ftralen vom angeſicht Mofis 
heraus gingen, tie die Hörner aus dem kopf eines ochfen, und 
aud bey den Arabern die ftrafen der fonnen kuran oder 
hoͤrner genennet werden. Daher ift der mifiverftand kom: 
men, daß man gemeiniglich Mofen mit zwey hörnern pflegt 

u mahlen, und die Vulgata hat an ftatt des glanzes Moſi 
* zugelegt, ob ſchon 2 Cor. 3,8. es von einem glanz er⸗ 

aͤret wird. Ja es ſind zu Genua die hoͤrner Moſis unter 
dem ſchatz der heiligen reliqquien anzutreffen, und werden das 
ſelbſt den reifenden aufgetviefen. Und find auch münzen zu 
zes, auf welchen Moſes mit zwey börnern zu jeben. 
‚Diefer glanz des angeſichts Moſis beftund nicht in einer nas 
türlichen bite, glänzenden rörhe und ftralenden augen, die 
theils aus einer langen brünftigenandacht , theils aus zorn 
undeifer entftanden,, tie Kind! menfcheno Fenrerotl Im 
geficht werden; denn eine ſolche rörhe wirket Feine furcht bey 
andern, blendet auch die augen der anfchauer nicht , wie dies 
fer glanz that: a Cor. 3,7. ſondern es war ein aufferordent: 
licher glanz , der aus der genauen unterredung mit Gott und 
von dem anſchauen feiner herlichfeit entftanden. Calver. 
gloria Moſis. Ramb, cf. Liebentantz de facie Mofis cor- 
nuta. Witt. 1666. in Th. f. 311. J.B.Carpz. de nummis 
eornuti MofisLipf. 1659. 
| B. 30. Und da Yaron und alle Finder Iſrael 
fahen, daß die haut feines angefichts * glänzete; 
+ furchten fie ſich zu ihm zu nahen. 

L Theil, 
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Anmerk. *Fr. Zum vorbilde der noch weit tröfklis 
cher glänzenden herlichkeit Chriſti auf dem berge, Mateh.ı7, 
2. da er vor feinen Der gern, Petro, Jacobo und Johan: 
ne verfläret ward. Marc.9,3. +T.Es ſcheinet fie has 
den ihn nicht gleich anfangs erfant, fondern für einen En⸗ 
gel angefehen. Puc. 1,12. R.Bechai jagt: wie groß ift Die 
gemalt der fünde ? Die vor begangener abgötterep.c. 24,1y, 
die herlichkeit des Herrn fahen und nicht flohen, Können 
nun nicht einmal des mitlers angeficht anſchauen. 

2.31. Da* rief ihnen Moſe; mit freundlichen 
orten und geberden, daß fiezu ihm kommen und 
nicht vor ihm fürchten folten ; und fie wandten fi 
zu ihm, kehreten wieder um zu ihm, nachdem fie ihn num 
beffer bey feiner ffimmeerkant, beyde Aaron undal 
le oberften alteften der gemeine: under redete mit 
ihnen. 

V. 32. Darnach naheten alle kinder Iſrael 
nach und nach,ein ffamm nach dem andern, su ihm. nach⸗ 
dem bie oberften und alteften des volks erftlich zu ihm 
gegangen waren, und fie ſahen, daß er mit ihnen rede 
te. Und er gebot ihnen alles, was der Here mit 
ihm geredet hatte auf dem berge Sinai. 

V. 33. Und wenner Mofe, folches alles mit 
ihnen redete , legte er eine decke oder einefappe uns 
terdeffen auf. fein angeficht. fo oft er mit den kindern 
Iſrael redete oder umging, wegen der klarheit feines an: 
gefichte, welche fie nicht ertragen Fonten. |. 2 Cor. 

‚16. 17. 

: B. 34. Und wenn er hinein ging in feine bit: 
te, dieer sufgerichtet batte, e. 33, 7. ehe die rechte hütte 
fertig war, c. 40, 2. vor den Zerrn, mit ihm zu re⸗ 
den: ihn zu fragen: thaͤt er die decke ab, bis er wies 
der heraus ging. weil ſichs nicht ziemete, vor ber mas 
jeftät Gottes mit bedecktem angeficht zu ſtehen. Und 
wenn er heraus Fam, und redete mit den Findern 
Iſrael, was ihm geboten war, 

D. 35. So ſahen denn wenn Moſes mit gläns 
tzendem angeficht aus der huͤtte Fam, die Einder Iſrael 
fein angeficht an, wie daß die haut feines angefichts 
glänzetes fo thät er die decke bald wieder auffein 
angeficht, bis er wieder hinein ging, mit ihm dem 


‚Herrn, 3u veden, 


Anmerk. Diefer glanz Mofis kam her von dem vers 
trauten umgange mit Gott, dem weſentlichen lichte, infons 
derheit vom anfchauen der herlichkeit Chrifti, der ihm fols 
chen glanz mitgetbeilet , um Iſrael a überzeugen, daß er 
wahrhaftig mit Gott —— ey. Dieſer —3 be⸗ 

nd in einer fo groffen Elarheit, die recht helle und herliche 

fen von ſich gab. Diefe groffe klarheit wuſte Wiofes 
nicht, v.29. denn ie mehr gnade von Gott, defto mehr hers 
ensdemuth und armuth desgeiftes. Lg. Denn diefe ertveis 
hr ſich am meiften darin, daß ie mehr der menſch im geheis 
men umgange mit Gott zum ebenbilde Gottesgelanget, ie 
mehr er daben feine eigene armuth des geiftes und unwuͤrdig⸗ 
feit erfennet, und daher mehr fiehet auf dag, was ihm noch 
ehlet vom guten, und was er noch von der fünde in fich uͤb 
t, als was er von bergnadeempfangen. Wel , 
aber hingegen andere, welche nicht ſowol feine noch verbor: 
genen fehler, als das an ihm fo gar offenbare gute erkennen, 
Rmmm bil 
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Billig an ihm hoch halten ; ja defto Höher ſchaͤtzen, ie mehr fol: 
ches durch die demuth an ihm geadelt iſt. Daß diefes glaͤn⸗ 
zen des angeſichts Moſe wiederum aufgehoͤrt, zeiget Paulus 
2 Cor. 3, 71. wenn es aber aufgehoͤret, iſt nicht eigentlich 
ſagen. Einige kirchenvaͤter meinen, es habe gedauret 
is in den tod Moſis. Durch dieſen glanz wolte Gott dem 
Moft ein anſehen bey dem volke verſchaffen, mit ehrfurcht 
Gottes wort anzuhoͤren. Zugleich fuͤhrete Gott bey dieſem 
unerträglichen glanz des geſetzgebers, Sirael auf feine fünd: 
liche blödigkeit, und auf die volfommenheit der moralifchen 
und ceremonialifdyen geſetze Gottes , deren glanz aber nach 
dem Äufferlichen buchftaben vergehe, nah dem geiftliden 
finn aber und erfällung im N. Teft. unvergänglich und ewig 
fey. 2Eor.3,3: 11. Auch hat Diofes hierin den Meßlam 
vorgebildet in feiner verflärung; Matth.17,3. auch ein bild 
gegeben der herlichkeit und Elarheit der-teiber der auserwehls 
ten in jenem leben. ı Cor.ız. Die decke Mofis bedeutet 
den blinden arm des damaligen Juͤdiſchen volks und des 
ganzen menſchlichen geſchlechts, welches den neiftlichen ſinn 
der geſetze nicht erkennet, noch die erfoderte heiligkeit nach 
dem gefeße leiften konte, welches bis ietzo noch unter Iſrael 
nach dem fleiich dauret, und ehe nicht abgethan wird, bis es 
fi zum Mebiabefehret. 2 Cor. 3,13: 18. mb. H. 
Hagemann. 
Nutzanw. 1)v.29. Cr. Das amt, dag den Geift 
gibt, hat mehr Harbeit als das fo die verdamniß prebis 
et. 2 Cor.3,7. 2) Je näher und länger beyGort, ie mehr 
icht und klarheit. 3) H. Wie dag feuer demjenigen, 
der mit demfelben umgebet, leicht feine farbe verandert; 
alfo , wer mit Bott in gemeinfchaft ftebet ‚oder mit ihm 
fleißig umgehet, der wird auch feiner gewiß theilhaftig 
merden. 4)H.D feele! bat Mofis fleifch in diefer zerbrech⸗ 


fichen hütte fogeglänget, ofowird gewiß beine herlich ⸗ 


keit noch weit groͤſſer ſeyn, wenn du mit einem unver⸗ 
weslichen leibe wirſt umkleidet und mit Gott im him⸗ 
mel in alle ewigleit umgehen. 5)v. 30. War der glanz 
Moſis bier den Juͤden fo ımertraglich, ach wie uner⸗ 
träglich wird nicht dermaleind den gotlofen die groffe 
berlichfeit der frommen feyn ! Weish.3,1.2. 6)H.In 
einem böfen gewiſſen iftfurcht. 7) War das angeficht 
desjenigen, der das geſetz dem volfe Gottes Fund ma⸗ 
then folte, ihnen erſchrecklich; ach, mie erſchrecklich wird 
nicht das angeficht desjenigen feyn, welcher kommen 
wird zu richten nach feinem wort! Darum fo feyd nun 
marker allezeit und betet, daß ihr beſtehen koͤnnet vor 
des menfchen Sohn. Luc. 21,36. 8)v.33. Ach Gott 
es bänget ja noch Moſis decke vor dem berzen deines 
volks! ach, nim fie doch hinweg, damit fie erbalten 
und felig werben! 2@or.3,13.f. 9) v. 34. 35. In der 
wahren befebrung zu Bott wird auch die decke der bli 
heit und bosheit in den menfthen binmeg genommen. 
10) Fromme feelen fuchen ihre gaben mehr zu verber⸗ 
gen, als daß fie damit pralen folten. 


Das XXXV. Sapitel. 


Die anftalt zur erbauung der ftiftsbütte, 
(1) Durch Fundmachung einiger gebote Gottes 


1. Von der fabbarbefeier v. 1 ” 
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1, Wem dis gebot gegeben worden : Hub Mofe ꝛc. v. I. 
2. Von wem es gegeben worden: Das iſts, das der ı€. wi 

+3 


3. Was es in lich gefaßt : er folt ihr ic. 


13, 
end Moſe nachdem er mit glänzenden angeficht 
aus der hütte gefommen, und ed bedecket hatte, 
c. 34,34. 35. verſamlete rief abermal zuſam⸗ 
men die ganze gemeine der Einder Iſrael, durch 
die älteften, Die es der ganzen gemeine vortrugen, c. 32; 
I. 34,32. 3 Mof. 8,3. und fprach zu ihnen: } Das 
ifts , das der Herr geboten hat, das ihr thun folt. 
get. das find die worte oder fachen, die der Herr zu thun 
efohlen hat. v. 4. c. 34, 32. 
Anmerk. + Zweifels ohne die aͤlteſten; indem’ nicht 
glaublich, daß Moſes es allen und ieden in ber fo groſſen 
menge bahe fagen können. Wie er diefen vortrag that, 
trat er mit einem berlichen glanze feines angefichts aus feis 
ner auffer dem lager ftehenden hütte von dem dabey fich ge» 
—— —— Gott hervor, bedeckte aber bald ſein 
t nach c. 34, 35. 
. 2 Sechs tage folt ihr arbeiten : zubringen 


E. wit leiblichen fachen, ein ieglicher nach feinem ftande 


und beruf: den fiebenten tag aber foltihr heilig hal⸗ 
ten , grt. aber am fiebenten tage foleuch eine beiligkeit, 
d. i. ein heiliger tag ſeyn zum dient Gottes, einen ſab⸗ 
bach der heiligen ruhe des Herrn. €. 34: 21. daß man 
fich an demfelben erinnere des werks der ſchoͤpfung, nach 
deffen volbringung Gott gerubet. ı Mol. 2,2. Mer 
drinnen arbeiter, * fol fterben. durch richterliches 
urtbeil zum tode gebracht werden. 4 Moſ. 15,34. 

Anmerk. +T.Dis gebot vom ſabbath wird oft wie⸗ 
derholet, weil es zur ehre Gottes und zum nutzen des men; 
en gereicht, von hoͤchſter wichtigkeit ift, und unfre ver: 
dte natur ganz geneigt iſt, daſſelbe zu vergeſſen. Auch 
die bauleute an der ſtiftehůtte durften an diefem tage nicht 
arbeiten; denn es war auf alle wochenarbeit , wenn fie am 
fabbath) verrichtet wurde , die todesftrafe gefebet. c. 31,13- f. 

B.3. Ihe folt Fein * feuer anzuͤnden dabey zu kochen 
ober zu braten ‚oder zu arbeiten am ſabbathtage in als 
len euren wohnungen. in feiner von euren woynungen. 

Anmerk. * T. Aber das feuer zum brandopfer durfs 
teman wol anziinden. 

Nutzanw. nv. 1.2. Cr. Gott milden ſabbath ge 
beifiget haben. Hef.20,12. 2) O. Chriſten muͤſſen zu 
allererft das reich Gottes fuchen. Mattb.6,33. 3) 03. 
Ob zwar ung Epriften im R. T. nicht ſchlechterdings 
verboten, ein feuer des fonntags anzumachen , umbie 
nötbigen fpeifen dabey zu kochen, fo fol man fich doch 


WO Billig am fonntage vor unnötbiger anftellung groffer 


gaſtmahle hüten ; hingegen fich an diefem tage inſon⸗ 


derheit genügfam und maßig bezeugen, daß man an der 
rube der feelen nicht geftöret werde. 


11, Vom beborfer zur ftiftebürte ‚ 
1. Die anzeige dicles defehls: Und Mofe ſorach ıc. v 
2. Der inhalt deffelben. Da gemeldet wird, 
a, Mit welchen gemüth das hebopfer zu beingen : Gchet 
unter euch ic. v 
b. Was ju bringen: Gold, ſilber, erä ze. 8 vs 
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B. 4: % 2, 2. ——— —* —— ſolte. 
v . Und 2) Wiofe fprach zu der ganzen ge y:Qlnahuung; Memlank mbnmemitic 
„> — Iſrael: Das iſts, Das der Herr c, Der fhaubrodttiich und te mi rim geräthe: 
ten . „er tiſch ꝛe. v. 13. 1 
Kandel a) Was Gott droben vom 25. cap. anbis aufs 5* 


32. Mofe befohlen hat, von der wohnung und alle ihrem 
55 — zu machen, das hält Moſe dem volt vor in dieſem 


capit 

ea B. 5. Bebet unter euch 
was ihr habet, hebopfer dem "eren: allerley noth⸗ 
wendige materie zur aufrichtung der ſtiftshuͤtte, wel⸗ 
ches Gott zum hebopfer über ſich gehoben wird: c.25, 
2.3. Spr, 3, 9. Z0b.4, 7. alfo,daßdns* bebopfer 
des Herrn ein jeglicher williglidy bringe, gold, 
füber, ers, f. e. 25,2% 

Anmerf, * Tü. Das man dem Herrn weihete, und 
in die höhe hub. Man fagt, geld wäre gewebt worden ge: 
gen alle 4theile der welt , drum brachte man v.a2. gold zur 
— erz aber und ſilber ſey beydes, gehoben und ge: 
mwebt worden. c.38, 29. 

8.6. Gele feide, himmelblaue, fchatlacten , 
purpurfarbene, roſinroth ‚fiharlachene leinene faden, 
weiſſe ſeide, weiſſe zarte Egyptiſche linnen, und zie⸗ 

enhaat; f.t. 2514 

* B. 3, Röchlich widderfell , ſchafbocksfelle 
dachsfeu , braunrotbe ER: und förenholz; das 
arabifche holz, ſchittim. ſ. €.25, 5- 
= . ur, zur lampen, daß fieleuchten, und 
fpecerey zur falben, zum falböhle, und zu gutem 

rauchwerk; fi c.25, 6. , 
V. 9. Onych und eingefaßte fteine grt. feine 
der füllung, diein gold und fülber gefaßt werden können, 
zum leibrod und zum jehildlein. bruſtſchilde. ſ. 


t. 25,7. 

Nüutzanw. nv. * Ein Chriſt muß Gottes 
wort nicht obenhin anhoͤren, ſondern wohl zu herzen 
faffen ‚bamit er andern auch erzeblen kan ‚mas er geboͤ⸗ 
vet. Breb. 4,17. 2). 5. My. Unfere hebopfer find 
die ſteuren, die den heiligen gefcheben, ı ils zu ihrer 
feiblichen nothburft, theils ihrer ſeelen heil zu befördern. 
2 Cor. 9,7. 30. Einen willigen und frölichen ge: 
ber bat Bott lieb. ı Eor. 9, 7. 4) Tu» Gott wil ein 
williges herz zu ſeinem dienft haben ; gezwungene dien: 
fie gefallen ıhm nicht ; aus einem evangelijihen und 
reinen grunde muß der wahre ottesdienſt gehen. 
Apa. 5,1 f. 5) Tu. Zum dienſt der firchen und 
fhulen muß man auch fein befteß williglich Dergeben. 
Buc. 7,5. D der heutigen faltfinnigen welt die nicht 

iffen wi lege 
—— und die reichſten zinſe auch in der ewigkeit 
tragen. Spr.19, 17. Matth. 10, 42 3.3. 
6.f Cr. Gott gibt und guter, daß wir erkennen follen, 
wir habens von ihm, und daß wird ihm wiedergeben 
zur erhaltung des h. predigtamts. Hof. 2, 8. 

* ” * 


bau der fiftebürte 
n er fiebauen jelte; Und wer unter euch ic. 


rt. nehmet von dem, 


v. 10. 


l, wie ſolche capitalien fo wohl angeleget. 


v. 19. 


d. ——— der vorhang: Den raͤuchaltar ꝛtc v. i5. 

e Der brandopfersaltar und dashandfaß: Den ꝛc. v. 16. 

f. Der vorhof: Den umhang des ıc, y.17-18. 

g- Die h. Heider: Die Kleider ıc. v. i. 
V. 10 =: 19. 

V. 10. Und wer unter euch verſtaͤndig iſt,t. 
28, 3.36 ,1.2. die ſache einſehen und faſſen fan, der 
Eomme und mache, was der Herr geboten bat: 
.e.31,23> 00 

Br. KLemlich * die wohnung mit ihrer huͤt⸗ 
te ihren teppichen und decke, rinken, brettern, ries 
geln , feulen und füllen; c.25,8- 26,1. 39,33. 34. 

Anmerk. * Die zufammenfügung der gehen teppi: 
he, in die haͤklein. 

B.12. Die lademitihren ftangen, 2.25, 10. f. 
den gnadenſtuhl deckel der lade mit den Cherubim;, 
und vorbang; c. 25, 17 f. 

B, 13. Den tifch mit feinen ftangen, e. 25, 
23.37, 10. und alle feinem geräthe, und die ſchau⸗ 
brodt; was zu ihrer bereitung geböret. c. 25,30. 

DB. 14. Den leuchter zu leuchten, grt. ben 
feuchter bes lichts, d. i. der licht von fich gibt, und 
fein geräthe, und feinelampen, und das Shl zum 
licht; €.25,31. fi 7 

V. 15. Den räuchaltar mit feinen fangen, 
t. 30 1. 37, 25. die falbe und fpecerey zum raͤuch⸗ 
werf, (.30, 23: 25. das tuch vor der wohnung 
thür: c. 26,36. 

V. 16. Den brandopfersaltar c. 27,1. mit 
feinem ehernen gitter, ftangen, und alle feinem 
geräthe, c. 27,5. Das handfaß mir feinem fuſſe; 
6. 30,18. 38, 8. 

V. 17. Den umbang des vorhofs mit feinen 
feulen und füffen ‚c.27, 9. und das tuch desthors 
am vorhof; c. 27,.16. 

„ ,B- 18. Die nägel der wohnung und gre. die 
nägel des vorhofs mit ihren feulen; 

DB. 19. Die * Fleider des amts zum dienft im 
heiligen, in welche man die labe, den feuchter, tifch 
und. altar einhüflete ,f. c. 31,10. 39, 1. die heiligen Elei: 
der Aarons, des priejters, mit den Kleidern ſei⸗ 
ner föhne zum priefterthum. c. 28, 2. 31, 10. 39,1. 


Anmerk. * Andere berſtehen darunter die weinen 
Eleider des hohenpriefters ‚die er anhatte ‚wenn eram ver: 
föhnfeft ins allerbeiligite einging ; diefer waren 4: unterhofen 
ein enger rock, ein gürtel und Eopfbund. Auffer diefen hatte 
der hohepriefter noch die güldenen Fleider,die trug er, wenn er 
auffer dem allerbeiligiten aufwartete. 


Nutzanw. v. 10. n. 0.06 mol Feiner ohne be⸗ 
enf fich in ein amt bey der kirche eindringen fol, fo iſt 
doch hinwiederum einem ieden erlaubt, daß er der firs 
che feinen dienft anbieten möge, fo vieler aus aufrichtiv 
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em berzen vermeinet, daß er derfelben zur beförderung 
der ehre Gottes nüglich feyn koͤnne. Ebr. 5, 4. 


* * * 
(1) Durch herbeybringung einiger materialien 
zum bau der ftiftebütte v. 20:29. 
3, Die befondere meldung davon. 
1, Was die gemeinen Iſtaeliten gebracht. 
. 2, Wie und wozu fie es gebracht: Da ging die 1. v. 20 2. 
b, Was fie gebracht. 
.Gold: Es brachten aber bende ꝛtc. v. 22. 
2. Allerhand garn und fellwerk: Und wer bey ic. v. 23. 
3. Silber ‚erj ‚förenbolg: Und ner filber x. v. 24. 
4 Alerband gemirkte jachen : Und welche sc. v.25. 26. 
2. Was die fürften gebracht: Die fürften aber ac. v. 27.28. 
1, Die algemeine meldung davon: Alſo brachten ꝛc. v. 29. 


V. 20» 29. 

V. 20. Da ging die ganze gemeineder finder 
Iſrael ihre älteften, melche bie ganze gemeine vorftel- 
leten, aus von Moſe. als fie den willen Gottes ver» 
fanden harten , und verfündigten folchen auch dem 
übrigen volfe. ea 

DB. 21. Undalle, die es gern und williglich 

aben, Eamen get. und es kam ein ieber, den fein 
Ben (nemlich zur freygebigfeit) trug, und ein ieder, 
den fein geiſt willig machte, und brachten das heb⸗ 
opfer dem Herrn, zum werf der huͤtte des ftifts, 
und zu alle feinem dienft, und zu den heiligen 
Fleidern. 

V. 22. Es brachten aber beyde mann und 
weib, LXX. bie manner brachten ed von’ den mei: 
bern, wers williglich thaͤt, grt. der eines willigen 
herzens war. v. 5.1.36, 3.* befte, ohrenrinken, 
ringe und + fpangen, und allerley güldey geraͤthe. 
Dazu brachte jederman gold zur b) + webe dem 
Herrn. art. ein ieber ‚ber dem Herrn die webe des 
goldes webere, brachte, nemlich eins und das andere 
von obgedachten ſtuͤcken. 

KRandgl b| Diefe zwey worte, heben und weben, müffen 
wir lernen brauchen und verftehen ‚dem ein opfer oder ga= 
be zum gottesdienft heiflet darum eine hebe oder hebopfer, 
ah man es dem Herrn ftrafs empor hube. Webe aber 
heift, daß mans hin und herzog in vier Örter, gegen mor: 
gen, abend, mittag und mitternacht. 

Anmerf. * Diefe frauenzimmerzierathe (weil uns 
die eigentliche befchaffenheit des weiblichen ſchmuckes zu der 
jeit,, und die eigentliche bedeutung der Ebräifchen wörter 
unbefant , und wir den LXX. und Juden glanben müflen) 
follen fenn: das erfte ein zierath der ohren, das andere 
ein zierath der nafe, das dritte ringe an fingern , das vier: 
fe ein ſchmuck am haupte, oder das man indie haare ae: 
flochten , das fünfte ein gefehmeide an armen. F Fr. Durch 
bie fpargen verftehen einige, einen aus gold und edelgeftei: 
nen verfertigten weibergürtel; denn nicht allein zur zu⸗ 
ſammenfaſſung der fleider, fondern auch aus andern urfa= 
dien trugen meibesperfonen im morgenlande Foftbare gürz 
tel auf der Blofien haut. Baruch 6,42..43. Hohel. 7, ı 
* geſchenke bebe und webe, find unterſchieden von 

6: und webopfern ‚hatten aber dag mit ihnen gemein ‚daß 
fie Bey der übernabe im die höhe gehoben und freugweife 
gewebet oder beiveget wurden. 
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V. 23. Und wer beyihm fand gele ſeide, him⸗ 
melbaue faden, fehgrladien , purpurfarbene, vofin 
roth, fcharlachene faden, weiſſe feide, weiſſes Egp⸗ 
ptiſches linnen oder garn, der beſten ſeide gleich, 
ziegenhaar, roͤthliche widderfelle, und dachsfelle: 
der brachte es. ſ. v. 6. 7. t. 25, 4. 5. 

V. 24. Und wer filber und erz hub, grt. met 
eine bebe filberd hub, d. i. von feinem vermögen ab⸗ 
nahm, dee brachts zur hebedem “Herren, Und wer 
foͤrenholz bey ihm fand, der brachts zu allerley 
werk des gottesdienftes. ſc. 25, 2. f. 

B.25.Und welche verſtaͤndige weiber waren, 
in — zu ſticken und zu wirken erfahren, die 
wirkten mit ihren haͤnden: und brachten ihre wer⸗ 
ke von geler feide, ſcharlacken, roſinroth und weiße 
fer feide. fie brachten nicht allein daß garn. das fie fels 
ber gefponnen, fondern fie webeten ‚ wirkten und flickten 
es auch mit ihren haͤnden zu den Föftlichen teppichen,vor= 
hängen und priefterBleidern. 

V. 26. Und weiche weiber folche arbeit Fon: 
ten, und willig dazu waren: grt.diedas herz dahin 
trug: die wirkten ziegenhaar. 

3.27. Die fürften die oberften aber die baupter 
und vornehmſten unter dem vol, brachten onych,und 
eingefaßte ſteine, grt. feine der füllung, zum leibs 
rock und zum fchildlein: ſ. c. 25, 7. 


Anmerk. Fr. Weil die fürften am meiften im vermö- 
gen haben, qutes zu thun, beſonders firchen und fchulen zu 
erbauen, undden wahren gottesdienit befördern zu helfen; 
fo find fie auch die erften unter ihrem volk, die ihre gaben 
biezudem Herrn, ihrem Gott, willig bringen ; daher haben 
fie auch benden Ebr. unter andern ihre benennungvon der 
frenwilliafeit oder freygebigkeit, daß ein fürftim Ebr. oft 
fo viel be ‚als ein frepwwilliger. Luc. 22,25. ı Sam.2,7. 8. 

. 28. Und fpecerey, v.8. balfamifche gewürze, 
und oͤhl zun lichtern, und zur falbe, und zu gu 
tem raͤuchwerk. mas zu diefen ſtuͤcken nöthig mar, 
brachten fie. 

3.29. Alſo brachten;die finder Ifrael willi 
lich), beyde mann und weib, zu allerley u 
das der Herr geboten harte durch Moſe, grt. durch 
die hand Moſis , d. #. durch dem dienft, befehl oder an» 
ftalt Moſis, daß mans * machen folte. grt. es brach⸗ 
ten die kinder Iſrael die freywillige gabe dem Herrn. 

Anmerf. * as gemacht werden folte ‚das war ge: 
boten, was aber dazu gebracht folte werden, das war ihrer 
freywilligkeit übergeben. 2 Eor.9, 7.9. Calov. 

Nutzanw. v. 20. Derjenige bat Gottes wort 
recht gehoͤret und ſeinen willen recht erkant, der auch 
daſſelbe in ausuͤbung bringet, was er gehört. “Jar 1,22. 
2)v.23. Cr. Auch die gaben der glieber der Chriſtli 
kirche find unterfchiedlich ; denn der Geift Gottes thei 
let einen teglichen feine® zu nach dem er wil. 1 Cor. ı2, 
1. Dan verachte alfo auch den gerinaften nicht. 3) v. 25. 
26.Cr. Frauenarbeit , ald wirken ımd fpinnen, bat auch 
feinen nugen und rubm. Spr. 31,12. f- Wohldenen 


frauen , die map ihres beruf fleißig warten. 2 0. 
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Auch den weibern fol! man ihren theil und ort gönnen 
unter ber zahl der auserwehlten in ber. kirche Gottes, 
ob fie wol zum öffentlichen predigtamt nicht follen ge⸗ 
loffen werden. + Tim. 2, 11 12. 5) O, D der fihande! 
daß beutiged tages vicle weiber eber auf ihren leibes⸗ 
ſchmuck groffe often wenden, ald daß fie zu erbaltung 
des gottesdienſtes etwas geben folten. 6) My. Chriſt⸗ 
liche weiber follen arbeiten und befcbaftiget fepn, nicht 
zum unverantwortlichen ſchmuck und eitelkeit, fonbern 
um geiftlichen beiligehum, die leiber ber armen zu bes 
leiden. Apg.9:36.f. 7) 9.27. O. Auch fürften und 
en ſtehet es zu, daß fie von ihrem reichthum das 
irchenamt Ar und befördern. s Chr. 22, 16. 
2Chr. 2,3. 10. 
a « * 
II) Durch berufung der arbeiter v. 300 35. 
k Des vornehmiten arbeiterd. Deffen 
1. Berufung : Und Mofe fprach zu den Finder ıc, 
2. Ausröftung: Ind hatte ihm erfüllet ıc. 
3, Der übrigen arbeiter : Und hat ihm fein ze, 
B. 30: 35. 

B. 30. Und Moſe fprach zu den Eindern If 
rael: Sehet / der Herr hat mit namen berufen den 
Bezaleel, den john ri, des fohns ur, vom ftamm 
JZuda; ſ. c. 31,2. 

V. 31. Und hat ihn erfuͤllet mit dem Geiſt 
Gottes ‚, er bat ihm fonderbare und herliche gaben 
des H. Geiſtes mitgetheilet, daß er weiſe, verſtaͤn⸗ 
dig alles wohl und fuͤglich einzurichten, geſchickt 
pen zu verfertigen, fey zu allerley werk; f.c. 31, 
3: 73 5 

V. 32. Kuͤnſtlich get. auszuſinnen, finnreiche 
oder kuͤnſtliche fachen, zu arbeiten am gold, filber und 
er; ; [.6.31,4. 

B. 33. Edelſtein fehneiden und einferzen, 


v. 31:33. 
v. 34.35. 


hol; zimmern , zu machen allerley Eänftliche ars 


beit, get. von finnreichen erfindungen, f. c. 31,5. 
Anmerk. ©. Kuͤnſtlich zu arbeiten if auch eine fon: 
Derbare gr Gottes, die man mit dank erkennen ſol. 

. 34. Und bar ihm fein herz unterweifer, 
grt. er bat ihm im fein berg gegeben zu unterweiſen, 
nemlich die andern kuͤnſtler und baumeifter zu unter: 
sichten, famt Abaliab, dem fohn Abifamach, vom 
ftamm Dan. f. 6.31, 6. j 

‘ DB. 35. Kr hat ihr herz mit weisheit ers 
et, zu machen allerley werf, zu fchneiden, edel⸗ 
ein kuͤnſtlich, v. 33. c. zi, 5. zu wirken, kuͤnſtliche 
gewebe zu machen, auf beyden feiten, und zu ſticken, 
mit der nadel, mit geler ſeide, ſcharlacken, rofinroth, 
und weiſſer ſeide, und mit weben: daß ſie machen 
allerley werk, und kuͤnſtliche arbeit erfinden. grt. 
als — erfinder wohlausgeſonnener ſachen. ſ. 
631, 
Nutzanw. 1) v. 30. Tü. Huch ehrliche hand ⸗ 
werker und kuͤnſtler haben einen görlichen ruf, und die 
dazu erforderlichen gaben sheilet Bott aus, nach dem er 
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mil, wie in dem reich der gnaden, alfo auch im'reicheder- 
natur. Sir. 1, 1. 186n.3,9, 2) My. Künftliche ars 
beit verfertigen ‚it nicht unrecht, wen fie nur nicht 
zur eitelfeit der welt, fondern zum nugen ber glaubi- 
gen. und einem maffigen zierat angewendet wird; da 
man auch nicht neidiſch ſeyn muß, andere darin zu 
unteriweilen ; anders jiebet es eine groffe verantwor: 
* nach ſich, wo man ſein pfund hierin entweder 
uͤbel auwendet oder vergraͤbet 3) Cr. Wo Gott ber 
Herr einen ordentlicher weiſe zum predigtamt beruft, ſo 
gibt er auch Eräfte, geiſt, gnade und vermögen dazu, 
Matth. 10, 20. 2 Cor, 3, 5.6 


Das XXXVL Capitel. 


(1) Die anftale zur erbauung der ſtifts⸗ 
bütte,durch hberlieferung der materislien 
an die arbeiter v. 1.7 · 

f, Die arbäiter: Da arbeiteten Bezafeel und ze, 
H, Die materialien, fo ihnen übergeben worden. ." 
2. Wie fie folche zu fich genonmnen : Und fie nahmen ꝛtc. v. 3. 

2. Wie fie deren zum überfluf bekommen. 
a. Die meldung deffen: Da kamen alle weiſen w. v.4.$. 
b. Die wirkung jolcher meldung : Dagebot Mofe ıc, v. 6.7. 
V. I: T- 

a* arbeiteten Besaleel und Ahaliab, F und alle 
weiſe maͤnner, denen der Herr weisheit und 
verftand gegeben hatte, zu wiſſen, wie fie al⸗ 

lerley werke machen folten zum dienſt des heilig: 
thums : nach allem, das der “Herr geboten hatte. 
Lg. alfo daß unter ihnen alles in der beffen überein- 
ſtimmung / ohne neid und tadel abgegangen iſt. 
Anmerk. Andereüberfeken diefen vers alſo: So ſol 
nun Bezaleel und Ahaliab, und alle, die eines weiſen herzens 
find, denen der Herr weisheit und verſtand gegeben har, daß 
fie koͤnnen arbeiten,aflerleny werk zum dient des heiligthums 
machen ; nach allem, das der Herr geboten hat ; und ziehen 
ihn fuͤalicher zu dem vorbergebenden capitel. Denn da 
v.2. Mofes die arbeiter erſt rufer zur arbeit, und v. 3. fie 
die materialien erft von Mofe empfangen, fo können fie 
v. r. nicht albereit gearbeitet habe. Oder es müfte heifs 
fen v.2. Mofe hatte gerufen x. v. 3. fie hatten zu ſich 
genommen ww. *Calov. ſchickten fi zurarbeit an. fEs 
nden fi noch andere künftler mehr , aber die zween 
oberbaumeifter , welche ſamt ihnen arbeiteren, 

BD. 2. Und Moſe rief auf befehl Gottes, 
638,3. 31, 1. f. 35,20. dem Bezaleel, und Aha: 
hab, und allen weifen männern, Denen der "Herr 
mweisheit gegeben hatte in ihr herz: nemlich ab 
le, die fich willig darerboten, und hinzu traten, zu 
arbeiten an dem werke, der hütten des ſtifts und 
dem gerathe berfelber. ‚ 

B. 3. Und fie die fünfffer, v. 2. nahmen zu 
fih von Mofe*alle bebe, die die Finder Iſrael 
brachten zu dem werk des dienftes des heilige 
tbums , daß es gemachet whrde: c. 25, 1. f. 35,4 
denn (und) fie die Firaelisem, brachten alle morgen 
ihre willige gabe d. ih ob ſchon allerley fachen in 

Dumm 3 groffer 
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— — — — — — 
Froffer menge und übrig dargereicht worden, fo war 
doch des gebeng Fein ende, und trug iederman mit 
baufen zu ihm. zu Moſe, der fie hernach den baumei⸗ 
ftern zuftellete. €.25,2. 35,21 29. 

—* *0. Si — ae, Me, eb zer 

ar ıc. es alles einehebe genennet wird, da · 

* das Gott — ehren in die hoͤhe uͤber ſich —— 

V. 4. Da kamen alle weiſen, die am werk 
des *5* arbeiteten ‚' ein ieglicher feines 
werks, das fie machten ; 

B. 5. Und fprachen zu Moſe: Das volE 
bringet zu viel, vermebret und verdoppelt die gaben, 
mehr denn zum werk dieſes dienſts zum bau der 
pütte des ſtifts und derfelden geräthe noth iſt, das 
der Herr zu machen geboten bat. 

V. 6. Da gebot Moſe, daß man rufen ließ 
durchs lager: grt. fie lieffen die ſtimme durchs la⸗ 
ger gehen, Chald, ſie lieffen einen herold durchs lager 
geben, Gyr. bie herolde riefen aus: Niemand weder 
mann noch weib , thue bringe mehr zur hebe des 
heiligthums. Da hoͤrete das volE auf zu bringen. 
get. dem volf "en — — ‚ ober ed ward zu: 

f 3 of. 11, 28. = 
su — Denn des —— la 
i cbaͤude, war gnug grt. ihnen gnug, ne 
—— — zu allerley werk, das 
zu machen war, und noch uͤbrig. 
Nutxanw. 1) va.2. Tü. Auch die gemeine Got⸗ 
te3 ift aus vielen und unterfchiedenen g tebern — 
men gefuͤget, und wachſet zum h. teinpel Gottes un 
zu feiner behauſung im eift. 1 Cor. 12, Eph- 2, 21.22. 
4,1.12.16. 2) O. € riiten ſollen zum gottesdienſt 
willig feyn ; und benfelben gerne befördern helfen: 
Matth.22,21. 3) v.3. W. Wenn wir von Gott ge: 
feanet werben, es fey nun mut viel ober wenigen , fo 
follen wir zur dankbarfeit gern etwas * ſeinem dienſt 
in kirchen und ſchulen beytragen. hr29, 14. 30, 
2.9.4) My. D wie beſchamt das volf a. T. eh 
Ehriſten! wie wenig ift iego zu gotfeligen anftalten 
zu erhalten , und fo der Herr etwa wo einen fegen 
dazu gibt, fo bat man mobl urfache feine gute darin 
zu preifen. 2 Cor. 9, 12.13. 5) D ihr gotlofen vei: 
chen , die ihr grug habt, wenn ihr zum pracht = 
töftlichen effen und trinken etwas aufwenden fi t 
aber wenn ihr Gott etwas geben folt , nichts habt ; 
ach ſchamet euch doch! und wiſſet daß, da ibe Got 
nichts geben wolt, fo wird er euch auch künftig_fein 
bimmelreich nicht geben. 2 Cor. 9,6. Mal.2,2. dag 
1,6. 6) Cr. Weil alle morgen Gottes barmbe j > 
feit neu iſt über ung, Klagl.3, 22. ſo erbeifchet — 
die hoͤchſte billigkeit, daß wir alle morgen zu em 
Herrn die gabenunferd gebets und banffagung 6 F 
gen. D.5,4. 55,18. 88,14. 7) d.5. Han 7 
fette mühfen nicht mehr zur verarbeitun fodern, a . 
fie nothwendig gebrauchen. Wennn fie dad, wa 
übrig bleibt , nicht zurückgeben , fonderm zu ihrem eis 
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enen nußen anwenden, fo begeben fie einen dieb⸗ 

ahl. Luc.3,13. 1 Tim. 6,8. 8) v. 6. W. Negenten 
und obrigteiten follen ihre unterthanen nicht alzufchr 
mit fehagungen beſchweren und bis auf bad marf aus⸗ 
faugen , fondern fich an einer billigen ſteuer genügen 
laſſen. 2 Moſ. 3. und 4. 


5 * “ a 
(I) Die verfertigung der ftiftshür:e 

v. 8:38. 

I, Der decken, oder taperen, bie wohnung zu bebangen 
v.8:19. 


1, Der köitlich geſtickten decke, deren 
a, Materie: Alfo machten alle weile ıc. 


v.8. 
b, Groͤſſe: Die länge eines teppichs mar ıc. v. 
c. Zuſammenfuͤgung: Under heftete je fuͤnf e. v. 10⸗ 13. 


2. Der decke von jiegenhaar ; Und er machte ıc. 
3 Der decke von widderfellen ; Und machte eine x, 
4. Der decke vondachöfellen : Und über die ic. 


D,14: 18, 
V. 19. 


3.8 :1% 

V. 8 Alſo machten alle weife männer 
unter den arbeitern am werk, * Die wohnung, 
der ſtiftshuͤtte, oder das heilige und allerheiligite , 
sehen teppiche von gezwirnter weiſſer feide, von 
den jchönften ſechsdraͤthigen meiffen Egyptiſchen lin⸗ 
nen war der aufjug, geler feide, von himmelblauen 
faden, fcharladen , purpurfaden, roſinroth / ſchar⸗ 
lactenfaden der einichlag, Cherubim, fchöne geflügel: 
te engelöbilder waren hinein geſtickt, und das war als 
led Eunftlich. von tieffinniger arbeit. f. e.26, ı. 

Anmerk. O. Jetzt gehet das werk und der bau an, 
und fanget Moſe an, alles weitläu vg u wiederholen, was 
er zuvor auch beſchrieben hat. Es aber ſolche wieder⸗ 
holung nicht vergebens geſchehen, denn damit wird ange⸗ 
zeiget/ wie alles nad) der vorſchrift Gottes verfertiget ſey, 
und daß man vielmehr nach der vorſchrift des ger 
worts in erbauung des baufes des lebendiges Gottes in 
allem ſich zu achten habe; Eph.2,20. ı Tim. 3,16. es 
wird angezeiget, wie gehorſam und willig die Afraeliten 
allerley vorrath verfchaffet, was zum gottesdienft gehöret ; 
wie Gott. an feinen werten ein wohlgefallen habe, und wie 
man die geheimniffe Gottes, famt den lehren von der ers 
löjung, Heiligung ıc. die fa bier in vorbildern zeigen, nicht 
oft und fleißig gnug einſchaͤrfen koͤnne. * Die mufte zu: 
erft gemacht werden, weil in derfelben alles geräthe ftehen 
folte, ob ſchon c. 25. der laden, - tifbes und leuchters zus 

alov. 

V. 9. Die länge eines teppichs war acht 
und zwanzig ellen, und die breite vier ellen: und 
waren alle in Einer maß. fowol in der breite ald 
in der lange. ſ. c. 26, 2. 

V. 10. Und er Bezaleel, ſamt feinen geſellen, 
heftete ie fuͤnf teppiche zuſammen, einen an den 
andern. alſo daß aus 5. teppichen ein ſtuͤck des dachs 
gemachet ward · e. 26, 3. 

B. ı1. Und machte gele himmelblane ſchleuf⸗ 
lein, an eines jeglichen teppichs ort, faum ober ende, 
da fie zufammen gefüger werden ; grt.feßet hinzu: 
fo machte erd andem aufferjten und auch an dem andern: 
teppich. c. 26, 4- * 
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B.12. Je funfzig fchleufleinan einen teppich, 
damit einer den andern faſſete. get. funfzig ſchleuf⸗ 
fein machte er an einen teppich, und funfzig fchleuflein 
machteer am ende des teppichs in der andern zufammen: 
fügung | fodaßein fchleuflein in das andere gefüget wur⸗ 

. 20,5. x 

B.13. Und machte funfsig güldene haͤklein: 
und fügete die teppiche mir den haͤklein einen an 
den andern zufammen, Daß es ine wohnung wär: 
de. ein dach ber wohnung. c. 26, 6. 

V. 14. Und er machte elf teppiche von zie⸗ 

ven, zur huͤtte Chald. zum dache ober decke 
iber die wohnung; die Föftlichen teppiche damit. vor 
dem — zu bedecken. c.26, 7. 
» 15. * Dreyßig ellen lang, und vier ellen 
breit ; allein Einer maß. c.26, 8. 

Anmerk. * Da die koͤſtlichen teppiche nur 28. ellen 
lang, daß fie von diefer haͤrenen decke bedecket und verwahret 
werden fönten. 

3.16. Und fügete ihrer fünf zufammen auf 
einen theil, den einen halben theil der hütte zu bedecken, 
und fechs zufammen aufs ander theil. den andern 

ben theil ber huͤtte zu bedecken, alfo, Daß vorne an ber 

üitte der fechfte teppich über den fünften gefchlagen und 
zwiefach und deſto ſtarker würde. c. 26, 9. 

3.17. Und machte ie funfzig fchleuflein an 
jeglichen teppich am ort, Damit fie sufammen ges 
heftet würden. grt. und er machte 50. fhleufen an dem 
faum des auffern teppichs in der zufammenfügung , und 
50. fehleufen machte er an dem faum des teppichs der 
jwepten zufammenfügung. €. 26, 10. 

DB,18. Und machteie funfsig eherne häklein, 
damit die hütte die decke ber hutte zufammen in eins 
gefüget würde. c. 26, ıı. 

V. 19. Und machte eine die dritte decke aber 
diehhtte von roͤthlichen widderfellen; und uͤber die 
noch eine bie vierte decke von dachafellen. fc. 26,14. 

Nutʒanw. mv.8.f. Arbeitfamfeit,einträchtigfeit 
und reblichkeit find drey fchöne tugenden, fo allen Ehri⸗ 
ften, inſonder heit auch den arbeitern fehr wohl anfteben. 
91.37.3. 1Theſſ. 4,6. 2) Im geiftlichen kiechenbau 
follen fich auch lehrer fleißig bemweifen. 3) My.Gedente, 
ftele, bey dieſer huͤtte an bie irdiſche huͤtte Deines leibes 
die von dem almweifen mwerfmeifter, dem almachtigen 
Bott,in mutterleibe gewirket ift. Pi.139,15. Es bat die: 
felbe von auffen auch eben diefe farbenzeine weiffe und ro⸗ 
the haut mit fubtilen haaren verfeben,und die in der haut 
liegende blaue adern, fo dich ſtets des bimlifchen oder 
ber wahren weisheit, gerechtigkeit und beiligfeit erin⸗ 
nern follen, auf daß du fo eine heilige ſtifts huͤtte werdeſt. 


EZ 


N, Der bretter, füfle und riegel, zu den wänden der 
wobnung v. 20:34. 
1. Die verfertigung derſelben. 
a, Der breiter und fülfe. 
1. Gegen mittag: ind machte bretter ıe. 
2. Gegen mitternacht : Alſo jur andern ie. 
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Gegen abend; Aber hinten an der ıc, 0.27330, 

b. Derriegel: Und er machte riegel ıc. v.31:33, | 
8. Die uͤberziehung — mit —* : Und uͤber og ic. v.34. 
. 20: 34. 

2.20. Und machte bretter zur wohnung zu 
ben waͤnden der wohnung von förenholz,, von fittim, 
holz die ftehen follen : aufrecht ſtehen konten. f.e.26,15. 

Anmerf. Da das dach fertig, wird ietzt ander hätte 
felbft der anfang gemacht. 

V. 21. Ein iegliches sehen ellen lang, und an⸗ 
derthalb ellen breit; ſ. c.26, 16. 

V. 22. Und an ieglichern waren unten zween 
Zapfen , womit fie in die filberne füffe eingefüget wur: 
den, und alfo aufrecht ſtunden, Damit eins an das ans 
dere geferzer wuͤrde. Alfo machte er alle bretter 
zur wohnung : daß eine wohnung oder hütte daraus 
mürbe. f.c. 26, 17. 

B.23. Daß derfelben bretter zwanziggegen 
mittag ftunden. e. 26, 18. 

B.24. Und machte vierzig filberne fuͤſſe dar: 
unter, darein die zapfen der bretter geftoffen wurden, 
unter ieglichem brets zween füffe an feinen zween 
3apfen. c. 26, 19. 

V. 25. Alfo zur andern feite der wohnung, 
gegen mitternacht,machteer auch zwanzig bretter ; 
c. 26, 20. 

V. 26. Mit vierzig ſilbernen fuͤſſen, unter 
ieglich brett zween fuͤſſe. ſac. 26, 2ı. 

V. 27. Aber hinten an der wohnung gegen 
dem abend grt. gegen das meer zu, gegen das mittel⸗ 
laͤndiſche meer, das in anfehung Jeruſalems gegen 
abend lag, machte er ſechs bretter; f.c.26,22. 

V. 28. Und* zwey andere, hinten an den zwo 
ecken der wohnung : grt. und zivep bretter machte er 
an ben ecken der wohnung an bepden feiten. c. 26, 23. 

Anmerk. #D.i.on beyden enden der feche Bretter, 
bat er alfo aneiner jeden feite ein ander brett hinten angefe: 
bet, daß es eine ecke auf beyden feiten beichlöffe : das eine brett 
an der feite gegen mittag, und das andere ander andern feite 

gen mitternacht , welche denn mit den 20. brettern einer 
eden feite zufammen gefüget wurden. , 

V. 29. Daß ein jegliches derbeyden fich mit 
feinem ortbrert welches zunachikan ihn ffund,von un: 
ten auf gefellete,und oben am haupt zufammen kaͤme 
mit Einer flammer; grt. und fie waren gleich von un: 
ten, und ſo muſten fie auch gleich geben gegen die höhe in 
einem ring, fo machteers an beyden feiten. c. 26, 24. 

B. 30. Daß der breiter acht wuͤrden, und fech: 
sehen filberne füffe; unter jeglichen zween fuͤſſe. 


«26, 25. 

3 31. Und er Bejaleel ſamt ſeinen geſellen, 
machte riegel ſtangen von foͤrenholz, vom ſittim holz 
vom obertheil der bretter an, big unten zu den fuͤſſen in 
gleicher weite von einander ‚ daß fie die bretter zuſam⸗ 
men bielten,, damit fie nicht vom minde umgervorfen 
wurden, fonbern ald eine wand fteif und veft eins an dem 
anbern ftehen fönten, fünf zu den brettern aufdereir 
nen feite der wohnung: f. c, 26,26. 8 

..32. 
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8.32. Undfünfaufder andern feite,und fünf 
« Binten an, gegendem abend. f.c.26,27- 

V Und machte die riegel / ſtangen, daß ſie 
mitten an den brettern durchhin geſtoſſen würden, 
von einem ende zum andern. ſ. c. 26, 28 

Anmerk. Fr. Die Juden meinen, daß auch über die 
riegel von auffen, noch riegel inıwendig in einander gefchraus 
bet, und durch die elfenbreite bretter,zu mehrerer beveitigung 
der ftiftshürte, hindurch gefteckt tworden. An ber kirche 
Ehriſti ſol alles veſt — daß die pforten der ua fie nit 
überwältigenfollen. Matth. 16,18. 2 Mol. 26,28. 

B.34. Und uͤberzog die bretter mit golde: 
aber ihre rinfen machte er von gold zu den riegeln, 
ftangen, und hberzog die riegel mit golde. f. 1.256,30. 

Nutzanw.. My. Ein gläubiger fol bedenken, 
mie er auch ein ſtuͤck von der ganzen geiftlichen huͤtte ſey. 
Siehe dann zu, daß du dich da, mo du hingehöreft, 
fein friedlich hineinfügeft , und wie du mit deinem nach- 
ften in den mancherley berufen zufammen gebeftet 


33. 


feufk , daß du dann auch in daher entſtebenden liebes: 
pflichten fein an demſelben angebäfelt bleibeft. 
. * * 
111, Der vorhaͤnge mit ihren feulen v.35:38- 
1. Des innern vorbangs, . 
a. An fich ſelbſt: Und machte den te. v. 35. 
vbv der ſeulen dazu: Und machte zu ic. v. 36. 
3. Des aͤuſſern vorbangs, l 
a. Au fich felbit : Und machte ein tuch in te 2.37 
b, Der feulen dazu; Und fünffeulen ıc, v.38. 


| V. 35:38. 

9.35. Und machte den vorhang zwiſchen dem 
heiligen und allerheiligften mit den Cherubim dran, 
Fünftlich, mie geler feide, bimmelblauen, feharladen, 
purpurfarbenen, roſinroth, ſcharlackrothen faden, und 
geswienter weiſſer feide, weiſſen Egyptiſchen ſechs⸗ 
draͤthigen linnen. ſ. c. 26,31. 

V. 36. Und machte zu demſelben vorhan 
vier ſeulen von foͤrenholz, daß der vorhang daran auf⸗ 
gehenfet würde, und uͤberzog fie mit golde, und 
ihre Eöpfe womit der vorhang an die feulen gebeftet 
ward, vongolde, und goß dazu vier filberne füſſe. 
c.· 26 — 

.37. Und machte ein tuch einen vorbang in 
der ehür der huͤtte zumeingang aus dem vorhof in das 
heilige, von geler feide, ſcharlacken, roſinroth und 
geswirnter weiſſer feide geſtickt; doch etwas ſchlech⸗ 
ter, als der vorhang vor dem allerheiligſten. v. 35- 


J 179 26, 6. 

' 2. 38. Undfänf feulen dazu mit ihren Eöpfen, 

get. bafen, und überzogihre koͤpfe und reife ftangen, 

mit golde, und machtef ünfeherne fuͤſſe dran. an den 

feufen. v. 36. ſ. c. 26, 37 · J 
Nutzanw. My- Biſt du eine ſeule an ber geiſtli⸗ 

eben hütte, Bal.2,g. fo gedenke, wie du in der liebe wobl 

müffeft gegründet feyn, wie dieſe feulen filberne füffe 


hatten; ach daß bie teppiche nicht um der ſeulen, fon: 
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dern die ſeulen um der teppiche willen feyn. 1 Cor. 11, 9. 
Mebrere Nutzanw. ſuche der lefer bey €. 26. 


Das XXXVII. Capitel. 
Die verfertigung der geraͤthe in der 


wohnung. 
(1) Der bundeslade mit dem gnadendeckel v. 1:9 
1. Der bundeslade an fich jelbit. Deren 


ı. Materie, gröffe und franz: Und Bezaleel ıc. y.12. 

2. Rinken und fangen: Und goß vier güldene ic. v.3:5. 
il. Des gnadendeckels. Deſſen 

1Malerie und groͤſſe: Und machte den gnadenſtuhl ıc. v. 6. 


v 
2. Belegung mit Cherubim: Und machte pween tc. v. 729. 


V. 1:9. 
nd Bezaleel machte dielade darein man das ger 
ſetz legen folte, von foͤrenholz: dritthalb ellen 
lang, anderthalb ellen breit und anderthalb 
ellen bach. ſ. c. 25, 10» 

9.2. Und uͤberzog fie mit feinem golde, 
inwendig und auswendig: und machte ihr einen 
ghldenen Eranzumber. der oben um bie lade ging. 
c. 25, It - 

B. 3. Und goß vier güldene rinken an ihre 
vier edien, aufieglicher ſeite zween. c. 25, 12. 

B.4. Undmachteftangen von foͤrenholz, und 
hberzog fie mit golde. c.25, 13. 

B.5. Und thaͤt fie indie rinfen an der laden 
feiten, daß man ſie tragen Eonte. f.t. 25, 10:16. 22. 

B. 6. Und machte den gnadenſtuhl den deckel 
der lade, von feinem golde: dritthalb ellen lang, 
und anderthalb ellen breit. f.c. 25,17. 

B. 7. Und machte zween Cherubim von 
dichtem golde, an die zwey ende des gnadenftubls, 
4 25, 18. 

: V. 8. Einen Eherub an diefem ende, den 
andernanjenemende. grt. aus dem deckel, aus eben 
dem ſtuͤck golded, daraus auch der gnadenſtuhl gemacht 
mar. C+ 25,19. 

B. 9. Und die Cherubim breiteten ihre flügel 
aus, von oben her: und decketen Damit den gnaden: 
ſtuhl. Und ihre antlitz ftunden gegen einander, 
und ſahen aufden gnadenſtuhl. ſ. c. 25, 20. 

Nutzanw. 1) v.1:6. Herr Jeſu, du biſt die 
rechte lade des bundes, und der rechte gnadenſtubl. 
{aß mich dich dafür erfennen, von bergen am dich 
glauben , beine berlichkeit ſehen aus dir nehmen gnade 
um grade, Joh.1,14.16. Ebr.4, 16. f. mehrere Ruß» 


ann. c.26. 2) v.9. Aller gen und herzen 
find von anfang und noch ietzo auf Chriſtum gerichtet, 
big ans ende der welt; auffer ihm ift Fein heil. 
* % s 
(It) Des fchaubrodttifches 2.10:16. 


1, Die verfertigung des tiſches ſelbſt. 


1. Seine materie und gröffe : Und er machte den ic. v.10. 
2. Seine ausjierung : Und überjeg ibn ıc. v.inız 
3. Seinerinten und fangen : Und goß dazu ıc. vaz⸗eis. 


u. Die verfertigung des geraͤthes dazu: Und machte v.i6. 
B, 10:16. 
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V. 10:16. 

.. B1o. Under machte den tifch den fehaubrodts 
tiſch, von förenhols: zwo ellen lang, eine elle 
breit, und anderthalb ellen hoch. f.c. 25,23. 

DB. ı1. Und überzog ihn mit feinem golde, und 
machte ihm einen güldenen Eranzumber. c. 25,24. 

B.12. Und machte ihm eine leifte umher, ei; 
ner hand breit hoch: und machte einen güldenen 
Franz um die leifte her. d.i. oben über bie leifte mach⸗ 
te er ben güldenen Franz umber ; die leifte, Damit nicht 
leichtlich etwas vom tiſch herab fiele, und den franz, 
zur zierde oben brauf. €. 25,25. 

DB. 13, Und goß dazu vier güldene rinken, 
und thät fie an die vier orte ecken an feinen vier füf: 
Rn nicht gan unten, fondern nicht weit vom tifchblas 
"fl. +2 20. 

.14. Hart an der leiſte, daß die ſtangen drin⸗ 
nen waͤren / da man den tiſch mit truͤge. ſ. c. 25,27. 

B. 15. Und machte die ſtangen von foͤrenholz, 
und uͤberzog fie mit golde: daß man den tiſch da: 
- mit teüge. c. 25, 28. 

2.16. Und machte auch von feinem golde das 
aͤthe auf den tiſch: fchüffel, becher, Eannen und 
—— damit man aus: und einſchenkete. ſ. €. 25,29. 
Nutʒanw. v. ioef. Chriſtus hat und auch einen 
tifch bereitet, bier in der zeitder gnaden, da er ung mit 
feinem b.leibe und blute fpeifet und erquicket, Job.6,51.. 
und dort inder berlichkeit, da wir mit Abraham ‚ Iſaac 
und Tacob follen zu tifchefigen. Matth.8, 11.f.auch c.26. 
= ” * 
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(IT) Des güldenen leuchters 
1. Was gemacht worden. 
1. Der leuchter. Dis wird 
a, leberhaupt ange zeiget: Und machte ben ıc. v7, 
b. Gtüdweije gemeldet : Sechs röbren gingen ꝛtc. v. 18:22" 
2. Sein gerätbe : Und machte die fichen ıc. v. 23 
Ir. Woraus es gemacht worden: Aus einem ꝛc. v.24, 


v · 17⸗ 24. 


V. 17:24. 

V. 17. Und hen leuchter von feinem 
dichten golde: Daran grt.davon waren der fchaft 
mis eöhren, fchalen, knaͤufen und blumen. f.c. 25,31. 

V. 18. Sechs röhren gingen zu feinen feiten 
aus ‚ zuieglicher jeite drey röhren. c. 25,32. 

3. 19. Drey fchalen waren an ieglichen 
rohr, mit knaͤufen und blumen. zum zierde des leuch⸗ 
ters. grt. feet hinzu: fo waren alle ſechs roͤhren, die 
von dem leuchter ausgingen. e. 25,33. 

B. 20. An dem leuchter ſelbſt, an dem ſchaft 
in der mitte, aber waren vier fchalen , in form einer 
mandel gemacht, mit Enäufen und blumen. von ei: 
nem fo viel ald vom andern, nemlich vier Fnaufe und 
vier binmen , den feuchter Damit zu zieren. c. 26,34- 

2 az unter zwo röhren einen Enauf, Daß 
alfo fechs roͤhren ausihm gingen. nemlich aus dem 
leuchter. 

— V. 22. Und ihre knaͤufe und roͤhren dran; 
und war alles aus dichtem feinen golde. t. 25, 36. 
L, Theil, 
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V. 23. Und machte die fieben lampen mit ib» 
ven lichtfchnäuzen und löfchnäpfen von feinem 
— 6.25, 37: ‚ 

. 24. Aus einem.centner (fo 3000. ſekel wu 
ein ſekel iſt ein loth) feines goldes machteerihn, = 
alle fein geräthe. ſ. c. 25/ 39. 

Nutzanw. v.17. Ehriſtus iſt das licht feiner fir: 
che, der dba wandelt unter den ſieben leuchtern, Off.n, 
13.2,1. der feine lehrer zubereitet, daß fie Lichter und 
leuchter feyn der gemeine, Matth.5, 14. 15. und durch 
fie auch andere erleuchtef werden. rauch c.26. 


(IV) Des räuchaltars v. 25⸗29. 
1, Die verfertigung des raͤuchaltars ſelbſt. 
1. Seine materie und groͤſſe; Er machte auch ben ic. v.25. 
3. Seine auszierung: Und überjog ihn mit ie. v. 26. 
3 Seine rinken und ſtangen: Und zween güldene ic. v. 27. 28. 
11, Die verfertigung des raͤuchwerks: Und machte ꝛc. v. 29. 
* 25: . 

V. 25. Er machte Ab den räuchaltar von 
förenhols, einer ellen lang und breit, gleich vier; 
ecket: und zwo ellen hoch, mit feinen böenern, grt. 
der hatte oben börner. f.c.30, 1. 2. 

V. 26. Und überzog ihn die oberplatte, mic 
feinem golde, fein dach obere flache und feine win: 
de rings umher, und feine hoͤrner. Lind machte 
ihm einen Frans umher von golde. c. 30,3. 

. 27. Und zween güldene rinken unter dem 
Franz zu beyden ſeiten: daß man ftangen drein thaͤ⸗ 
te, und ihn damit truͤge. c.30, 4. 

2.28. Aber die fangen machte er von foͤ⸗ 
renholz, und überzog fie mit golde. ſe. 30, 5- 

V. 7 Und machte die heilige ſalbe und 
raͤuchwerk von reiner ſpecerey, nach apotheker⸗ 
kunſt. die man aber fon nicht nachmachen durfte. 
ft. 30,23:25. 34:36. 

Nutzanw v.25:29. Sol unfer gebet Gott ein 
angenehmes räuchwerk feyn , fo muß es der Heil. Geiſt 
wirfen, und in dem namen Chriſti Gott gebracht wer: 
den. Röm. 8, 15.26. f. mehrere Nuganın. c. 26. 


Das XXXVU. Sapitel. 
(1) Die verfertigung der geräthe auffer 


der wohnung v.1:8. 

1, Des brandopferaltars v1: 
1. Seine materie und gröffe : Und machte den ıc. v 
a. Seine ausjierung: Und machte vier hörner ıc, v 
3. Gein geräthe: Und machte allerley geraͤthe ıc. v 
4. Gein gitter: Und machte um den altar x. v. 
.$ 
v 


. 
. 


5. Geineringe und fangen ; Und gof vier ıc. v 5:7. 
1. Des handfaſſes. Deſſen 

1. Obertbeil: Und machte das handfaß von er. 

2. Fu6: Und feinen fuß auch von erz. 

3 Materie: Gegen ben weıbern , die vor ie. 


. V. I: 8. 

6 nd machte den brandopfersaltar darauf man 
die brandopfer unb andere opfer opfern folte,von 
förenhols :fünf ellen lang und fünf ellen breir, 

gleich — und drey ellen hoch, f.c.27, 1. 

nn 


. 
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9.2. Und machte vier börner , Die ausihm 
gingen, auf feinen vier ecken: und überzog ihn mit 
etz. 1.272 

B.3. Und machte allerley —— zu dem al⸗ 
tar: aſchentoͤpfe fchaufeln, becken, kreuel, kohl⸗ 
pfannen; alles von erz. (.27,3- 

V. 4. Und machte am altar ein gitter, wie 
ein netz, von erz umher : von unten auf bis an Die 
Hälfte des altars. nemlich bis an die breite leifte, die 
in der mitten um den altar gemacht war, und das git⸗ 
ser auf hielt, daß es nicht hinauf rutſchen konte, v. 5. 
wenn man den altar trug. c. 27, 4. 5. 

V.5. Und goß vier rinken an die vier orte 
ecken, Des ehernen gitters zu ftangen. e. 27.6. 

V.6. Diefelben ſtangen machte er von foͤren⸗ 
holz, und überzog fiemiterz. c. 27, 6. 7. 

B.7. Und thaͤt fie die flangen, in die rinken 
an den feiten des altars, Daß man ihn damit trüge; 
und machte ihn inwendig hohl. d. i. er hatte nur als 
fein 4.feiten, oder wände umher , und ſo oft bie Iſrae⸗ 
liten an einen orte ihr lager aufichlugen , ward er mit 
Se gefüllet big obenan und darauf geopfert. ſ. c. 27, 8- 

er. 52, 21. 

V. 8. Und machte das * handfaß von ers, und 
feinen fuß auch von erz: gegen den a)  weibern, 
die vor der thür der hütte des ftifts Dieneten. grt. 
aus den ehernen fpiegeln der weiber, welche haufenweiſe 
fich verfamleten vor der verfamlungs huͤtte. ſc. 3018. 19. 

Kandgl. a) Diefe weiber waren die andaͤchtige witwen 
und weiber, die mit faften und beten vor der hätte Gott die: 
neten, wie ı Sam. 2, 22. und Paulus ı Tim. 5, 5. beſchrei⸗ 
* wie auch Lucas die heilige prophetin Hannam ruͤhmet. 

uc. 2, 37- Er 

Anmerk. * Welches mit waſſer gefället ward, und 
wuſchen die priefter ihre hände und füffe drinnen, wenn fle 
in das heilige geben oderopfern wolten. + Tü. Die Eay: 
— fpiegel waren vom koſtbarſten metal oder erz, fo zu: 

eitet und glänzend gemacht, als unfre glasfpiegel,, ders 
gleichen trugen die weiber Damals in händen, wie man heuti⸗ 
ges tages die wwindfächer trägt. Weil nun die Iſraelitiſchen 
weiber damit wohlverfehen, fo brachten fie ſolche Häufig zur 
da ur hätte Mofis: daraus ließ Moſes das grofle eherne 
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ndfafi, und ohne zweifel von innen und auſſen als einen 
glänzenden fpiegel machen , daß die priefter bey der reis 
eigung ſich darin beſchauen fonten. Daßaber eine gewiſſe 
bedienung von weibern bey der ſtiftshuͤtte, die damals noch 
» nicht aufgerichtet, gewefen fey, und daß fie zu dem ende dahin 
gefommen , ift ohne grund in h. ſchrift und in den Juͤdiſchen 
alterthümern ; vielmehr kamen fie auſſer den ietzt angefuͤhr 
ten urfachen auch dahin zu faften und zu beten; wie denn 
auch der Syr. und beyde Chald diefes in ihrer uͤberſetzung 
Binzugefüget , daß Feufche und züchtige weiber dahin gefom: 
men wären zu beten; diefe fhunden bey ihrem opſer, lobten 
und preifeten Gott, und kehreten hernach wieder zu ihren 
männern. conf. Habichhorft. de mulieribus Zobheoth. 
Roft. 1688. in Th. f. 317. 
Nuganw 1)0.8.1g.Auch beyder geifklichen reis 
nigung der feelen hat man , um feine ſuͤndenflecken zu er: 
kennen, des götlichen worts, aldeines fpiegels, nöthig. 
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%ac.1,23.24-_ 2) W. Der weiber ſchoͤnſte zierde nach 
dem glauben ift arbeitfamteit,Spr-31,13-19.24. demutp, 
Epr.31,25. ı Petr. 3 ,5. gutthatigkeit gegen firchen und 
ſchulen arme und dürftige, ı Rön.ı7,15.2 Rdn. 48 Joh. 
12,3. Luc.8,3. Apg-9,43+ und gottesfurcht. Luc.2,37. 
ı Sam. 2,22. Spr 31,30. 3) W.Werindiegemeine - 
des Herrn eingeben wil , ber muß zuvor gewaſchen wer⸗ 
den im babe der wiedergeburt und erneuerung des H. 
Geiſtes. Zach. 13,1. Ebr. 10,22. Pi. 26,6 
» * * 


(11) Die verſertigung des vorhofes v. 9-20, 
1, Der vorbof felbit beftund aus einem an feulen bevefligten ums 
bange. Deffen 
1. Befchaffenbeit. 


a. Gegen mittag: Under machte einen. =»  1.9:10. 

b. Gegen mitternacht : Deffelben gleichen ie. v. u. 

©: Gegen abend: Gegen dem abend aber re. v2. 

d. Gegen morgen: Gegendem morgen ꝛtc. v. 13215. 
2. Materie, und zwar 

Daß alle umhaͤnge des ꝛc. v. 16. 


a. Des umhangs: Daßa 
b Der ſeulen: Und die füffe der ıc 
11. Dasthordes vorbofes war ein vorbangan feulen. 
1. Des vorhangs materie und aröffe: Und das tuchıc. v.ıR, 
3. Seine feulen : Dazu vier feulcn und ie. v.19.20, 


B. 9 2 
V. 9. Under Dan famt feinen gefellen, mach» 
te einen vorhof um die hütte, gegen mittag mit eis 
nem umbang, hundert ellen lang, von gezwirnter 
weiffer feide. ſ. € 27,9 

V. 10. Mitihrenzwansig feulen ‚und zwanzig 
füffen von erz: aber ihre EnÄufe oder bafen,daran die 
teppiche aufgebänget wurden, und reife die um die ſeu⸗ 
len her gingen und zur jierde waren von filber. c.27-10. 

B.ı1. Deffelben gleichen gegen mitternacht 
hundert ellen mit zwanzig feulen,und zwanzig füllen 
von erz:aber ihre knaͤufe und reife von filber.c.27,11. 

V. i2. Gegen dem abend aber funfsig ellen, 
mit zehen feulen, und sehen füllen: aberihre knaͤufe 
und reife von filber. €. 27, 12. 

B. 13. Gegen dem morgen grt. gegen ben auf: 
gang aber funfzig ellen. €. 27, 13: 

DB. 14. Sunfzehen ellen auf ieglicher feite des 
thors am vorhof,iemitdrey feulen und drey füllen. 
grt. waren die umhaͤnge. 6.27, 14. 

Anmerk. Die breite des vorhofs gegen morgen hatte 
50. ellen, ward aber in 3. theile getheilet, alſo, Daß von der eis 
nen ecke ber gegen die mitte zu 15. ellen gingen ‚ fo mit 3. ſeu⸗ 
len unterftütset war,und von der andern ecke gleichfals 15.el⸗ 
fen mit 3 fenlenwas aber in der mitten noch übrig Mieb,nems 
fi) 20, ellen , dag war der eingang oder tbor der huͤtte, und 
ward mit einem befonderu tuch oder vorhang bededfet. 

B,. 15. Und auf derandern feitefunfsehenellen: 
daß ihrer fo viel war an der einen feite des thors 
am vorbofe, als auf der andern , mit drey feulen 
und drey füllen. c· 27, 15 

B.16. Daß alle umhaͤnge des vorhofs waren 
vongeswirnter weiller feide, c. 26, 1. 

B. 17. Und die füffe derfeulen von erz: und ihr 
ve Enäufe und reife haken und ſtaugen von filber, 
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Daß ihre koͤpfe uͤberzogen waren mit filber. Aber 
ihre reife waren filbeen an allen feulen grt. alſo wa⸗ 
sen fie mit fülbern ſtangen verſehen (nemlich ) alle feulen 
des vorhofs. €. 27,17- 18. 

3,18. Und dastuchden vorhang in dem thor 
des vorhofs machte er geſtickt, von geler feide, him: 
melblauen, fcharladen, purpurfarbenen, roſinroth 
ſcharlackrothen faben, und geswirnter weiffer feide: 
koͤſtlichem Egyptiſchen fechsdrätbigen linnen: zwan⸗ 
zig ellen lang, und fuͤnf ellen hoch, nach der 
maß der umhaͤnge des vorhofs. ſ.c. 27, 16. 

V.19. Dazu vier feulen, und vier Fit voners: 
undihre Enäufe bafen von filber, und ihre Eöpfe 
uͤberzogen, und ihre reife ffangen filbern. v. 17. 

"9.20. Und alle nägel der — 
vorhofs ringsrum waren von erz. ſ.c. 27 19. 
Nutʒanw. f. bey 4 27 


e 2 . 


(III) Die nachricht, wie vielmaterislien 
zumbau der ftiftshütte verbraucht worden 


dv. 21:31. 
I, Die vorläufige ef von ben werkmeiſtern, welche alles 

verfertiget: Das it nun bie ꝛe. v.21:23, 

11. Die nachricht ſelbſt, wie viel verbraucht worden 
1.Angolde: Alles gold, das verarbeitet iſt ıc. v. 24. 
2. Un ſilber Deſſen 

a. Summa: Des ſilbers aber, das von der ꝛt.  1w.25.26. 
Anwendung: Aus den hundert ic. v. 27. 28. 
3 Au ern 
a, Wie viel eingekemmen: Die webe aber ıc. v.29. 
b. Was daraus gemacht worden: Daraus wurd.rc. v. 30. 31. 
V. 21: 31. 

2.21. Das ift nun die fumma grt. fummarifche 
erzehlung und wieberholung der von Bott c. 25. verord⸗ 
neten flücte zu der wohnung des zeugniſſes, die 
erzeblet ift, wie Moſe geſagt bat, grt. nach dem 
munde Moſis, d.i. nach dem ſagen und befehl Mofis, 
zum gottesdienft get. zum bienft der Leviten, dazu 
die Leviten verordnet waren, unter der hand auflicht 
und a nen *Ithamar, Aarons, des priefters, 
fohn: der baffelbe zeblen , aufzeichnen und ben Leviten 
zum gebrauch Funftighin austheilen ſolte. 

Anmerk. * Fr. Ithamar war der jüngftefohn Aa⸗ 
rons, und wurde ieft feinen drey Altern bruͤdern ar 0 vo — 
ſo daß er die erſte bedienung vor jenen erlangte. ott bin⸗ 
det ſich freylich nicht an die ordnung der geburt. ı Moſ. 25,9. 
Gott fabe fhon voraus, daß Nadab und Abihu in ihrem 
ame nicht treu fern, fondern fich durch darbringung eines 
fremden feuersan dem Herrn,iprem&ott,verfündigen wuͤr⸗ 
den. 3 Mof. 10, ı. Eleaſar aber ‚als der dritte fohn Aarons, 
wurde die erbfolge feines vaters im hobenpriefterlichen am: 
tezutheil; 4 Mof. 20,25. und weiler fchon zu etwas höhern 
beftimt war ‚fo wurde er daher von Gott mit den geringen 
dienſten, fo dem Sithamar aufgetragen wurden verſchonet, 
wie denn auch diefer Ithamar, mit feinen nahfommen,nur 
das amt eines gemeinen priefters verwaltet hat. ı Chr.25,2. 

DB. 22. Die Bezaleel, der fohn Uri, des ſohns 
ur ‚vom ftamm Juda ‚c.31, 2. 36, 1.machte;alles, 
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wieder Kerr Moſe geboten hatte; c. 25, 9. 26, 30. 
Apg. 7'144. Ebr.8, 5. 

B.23. Und mit ihm Ahaliab, der fohn Ahi⸗ 
ſamach, vom ftamm Dan, ein meifter zu ſchnei⸗ 
den ‚zu wirken, und zu ſticken mit geler feide, fchars 
laden ‚rofineoth, und weiffer feide. ſ. c. 25, 4 

V. 24. Alles gold, das verarbeitet verthan 
ober verbraucht worden, iftin diefem ganzen werk 
des heiligthums, das zur webe zum mebeopfer ge: 
geben ward, ift neunund zwanzig * centner, fies 
ben hundert und dreyfig ſekel, nach dem ſekel des 
beiligthums. c 30, 13. 

Anmerk. * Jeden centner zudrey taufend fefel, den 
fefel zu 1. loth gerechnet, thut in der fumma 350920. duca⸗ 
ten; oder 4. ducaten auf einen fefel gerechnet, machet 
348000, ducaten. Andere rechnen den centner zu 18000, 
tbaler, und rechnen alſo das bier verarbeitete gold auf 
526380. reichsthaler. 

9.25. Des filber aber, Das von der gemei: 
ne Fam, grt. ber gefchägten im volf, da ein ieder eis 
nen balben feel zum Bau des heiligthums geben mu⸗ 
ſte, €.30, 13. war hundert centner, den centier zu 
1500. reichsthaler gerechnet, taufend, fieben hun⸗ 
dert ‚fünfund fiebenzig feel, nach dem ſekel des 


heiligthums. macht zufammen 150887. und einen 


tbaler- 

9.26. So manch haupt ſo manch halber fes 
Eel, nach dem fekel des heiligthums: c. 16, 16. 30, 
13.14. von allen, die gesehlet wurden, von zwan⸗ 
zig jahren an und drüber , fechs hundert maltau: 
ſend, drey taufend, fünfhundert und funfzig. ber 
balbe feel 6. grofchen,, thut indgefamt 150887. ein 
und einen halben reichsthaler. 

3. 27. Aus den hundert centnern filbers goß 
man die füffedes beiligthums,und die fülfe des vor: 
bangs: hundert füfle aus Hundert centnern,lieeinen 
centner zum fuß. 

3.28. Aber aus den taufend,fieben hundert, und 
fünf und fiebenzig fekeln wurden gemacht der ſeu⸗ 
len Enäufe, und ihre Eöpfe überzogen und ihrereife. 

3.29. Die webeaber des erzes der hin und ber 
bewegte freywillige beytrag, ohne fehagung, war fies 
benzig centner,swey taufend und vier hundert ſekel. 

. 30. Daraus wurden gemacht die füfle in 
der thür der hütten des ftifts, c.26,37. und der 
ehernealtar,c,27,1. und das eherne gitter dran, 
v.4.c. 27,4+5. 39,39. und alles geräthe des altars. 

B. 31. Dazu die füfle des vorhofs ‚ringsrum, 
c. 27, 10.18. und die füfle des thors am vor: 
bof: c. 27, 16. alle * nägel der wohnung / und als - 
le nÄgel des vorhofs ringsrum. (.27, 19. 

Anmerk. * &o viel ihrer geweſen find ‚ welche in bie 
erde gefchlagen wurden daß die teppiche daran ausgeſtteckt 
und fteif angezogen würden, damit fie nicht vom winde 
möchten bin und ber getrieben werben. 

Nutʒanw. 1)v.24.f. W. Gott kan wunderlich ei‘ 
nen reich machen. 4 Mof.31, 9. 36. 2 Sam. 8 

Nnnna 4:7 


balben reichöthal 
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4°7.1Mof. 41,42. Eſth. 8,7. ı:Mof.26, ı2. Pf. 107, 
37. 1Mof. 13,6. 30,43. 1 Mof. 25,5. Tob. 10, 11. 1Koͤn. 
9,14. Man finge, bete, und gebe auf Gottes wegen und 
verrichte das feinige nur getreu sc. 2)Cr. Auch wir 
Ehriften werben dermaleins Bott genaue rechnung ges 
ben müffen von unfeen zeitlichen gütern. Man wende 
fie demnach doch recht und gut an. Matth. 12, 36. 18, 
23. 25,19. Pred. 12,14. 3) v. 31. 0. Ein Eprift fol 
fich keine koften dauren laſſen, die zur Fortpflanzung der 
religion angewandt werben. 4) Tü. Die Gott zu ſei⸗ 
nem dienſt gewidmete baufer, als firchen umd fehulen, 
ebührend auszuzieren und berlich zu bauen, iſt wol ers 
aubt, doch muß es nicht gefcheben zum eitlen pracht. 
5) My. Beſtrebe dich nach den centnern des glaubeng, 
der liebe und aller Ehrifklichen tugenden, denn bie 
durch wird das heiligthum in der feele zubereitet; und 
lege denn die empfangenen centner und pfunde zur ehre 
Gottes und deines nachften heil wohl ar. 


DasxXxxIX, Capitel. 


(I) Die verfertigung dev priefterlichen 
Pleidung 1:31 
1, Diealacmeine nachricht davon. 
1. Woron fie gemacht worden : Aber von ber ıc. 
2. Wie fie gemacht worden: Wic der Herr Mofe ıc, 
11, Die befondere meldung der verfertinung 
1, Des leibrocks. Deſſen 


v1 


a Materie: Und er machte ben Teibrock ac. v.2.3. 
b Zufammenfügung: Daß mans auf beyden ꝛc. v. 4 
e. Gurt: Und ſein gurt war nach derſelben ıc. v. 


$. 
d. Beſetzung mit 2. onychſteinen: Und fie machten 20.0.6 7. 
3. Des bruftichildleins. Deffen 
3. Materie und aröffe: Und fie machten dad ꝛc. 
d. Beierung mit edelgeſteinen. Deren 
s. Benennung: Und fülleten es mit ꝛc. 10:13 
2. Bejeichnung mit den namen der 12 ſtaͤmme Sfraeld: 


v.89. 


Und die feine ꝛc. v. 14. 
e, Anheftung an den leibrock. 
1. Obermwärts : Und fie machten am ıc, v.i5⸗19. 
2. Unterwaͤrts: Und machten zween ic. v.20. ai. 
3. Des ſeidenen rocks. Deſſen 
a Verfertigung: Under machte den ıe. v. 22. 23. 


b. Beſezung mit granataͤpfeln und ſchellen: Und v. 24 = 26. 
Der engen röde : Und machten auch ıc- v2 
Des huts, der hauben und miederklcider : Und den zc. v.28. 
Des aurtels: Und den geſtickten nürtel :c. v. 29. 
Des güldenen firnblatd: Sie machten auch ır. v.30. 31, 
B. 1: 31. 
ber von der gelen feide, ſcharlacken und ros 
finroth, und von dem meiffen zarten linnen , 
machten fie Aaron amtsEleider zu dienen 
wenn er fein priefferamt verrichtete im heiligthum : 
wie der Here Moſe geboren hatte. f.c. 28, 2- 
Anmerf, Diefer vers lautet nachdem art. alfo: Und 
von den bimmelblauen, purpur : und fcharlachfärbigen fä: 
den macht fie die Fleider des dienftes, im heiligthum zu die: 
nen; (die von den priefterfleidern unterfchiedene decken, de: 
ren man beym einpacken benöthiget war) fie machten auch 
beilige priefterffeider für Aaron, wie der Herr geboten hat- 
te. Undfowerden bier dieben dem fortziehen der Finder 
Iſrael zum einpacken noͤthige decken, von den prieſterklei⸗ 


4 
5 
6. 
a 
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dern deutlich unterfchieden, und heilen fonft amtsflei: 
der, ſ.c. zu, io. 35,19. 4 Moſ. 4,4. f._ 

V. 2. Und er Bezaleel ſamt feinen geſellen, 
machte den leibrock mit golde, geler ſeide, himmel⸗ 
blauen, ſcharlacken, purpur⸗ roſinroth, rlach⸗ 
färbigen, und gezwirnter weiſſer ſeide. weiſſen 
rg der ſeide gleichen faden. f + 25,4 
28 ! » 

V. 3. Und fchlug das gold,grt. er dehnete ober 
breitete die goldbleche aus, und Ichnirts zu faden, 
daß mans Fünftlich wirken Eonte unter die gele 
feide, ſcharlacken, rofinrorh und weiflefeide:v. 2. 

DB. 4. Daß mans auf beyden achfeln zufam; 
men fügte, und an beyden feiten des leibrocks zw 
fammen bünde. c. 28: 7. 

V. 5. Und fein gurt war nach derfelben Eunft 
und werfvongold, geler feide, fcharladen ‚rofin: 
rorh ‚und gezwirnter feide; wie der Herr Moſe ge 
boten hatte. c. 28, & 

V. 6. Lind fie machten sween onychfteine, 
umbergefaffet mit golde, gegraben durch die fteins 
ſchneider, geftochen, wie man die fiegel flicht , mit 
den namen der Einder frael. d, i.die namen ber 12. 
föhne Jacobs waren in die onychfteine gegraben, in 
ieden pe 6. namen, nach ber orbnung ihres alters. 
c. 28, of. 

8. 7. Und ber merfmeifter heftete fie auf die 
fchultern des leibrods, daß es fteine feyn zum ges 
daͤchtniß der Einder Iſrael: wie der Herr Moſe 
geboten hatte, 1.28, 12. 

V. 8. Und fie machten das ſchildlein nach 
der kunſt und werk des leibrod's von gold, geler 
feide , fcharladen, roſinroth, und geswienter weiß 
fer ride: 25,4. 28,15 

B.9. Daß es vieredet und zwiefach war, 
gegen denleibroct zu rechnen, doppelte zufammen ges 
legt, zu defto vefterm behaͤltniß der ſteine, einer Hand 
lang und breit. c. 28, 16. j 

3.10. Und fülleten es mit vier riegen fteis 
nen: Die erfte riege war ein farder, topafer und 


7. fmaragd; 6.28, 17. 


V. ı1. Die andere, riege, ein rubin, ſapphir 
und demant; c.28, 18. 

B. 12. Die driste, riege, ein lincurer, achat 
und amethyft; c. 28. 19. 

V. 13. Die vierte, riege, ein türkis, onycher, 
und jafpis; umber gefaſſet mit golde in allen rie⸗ 
gen. €.28, 29. 

B. 14. Und die fteine ftunden nach den zwölf 
namen der Finder Iſrael, in iedem fein war ein nas 
me der ı2. föhne Jacobs, gegraben durch die ftein: 
fehneider : geftochen, wie man die fiegel ſticht: ein 
jeglicher feines namens, nach den zwölf ftämmen. 
c. 28, 21 

V. 15. Und fie machten am ſchildlein ketten, 
mit zwey enden von feinem golde; gebreheter ars 
beit, c. 28,22 

V. 16. 
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- 8.16. Und zwo güldene fpangen, undzween 
güldene ringe : und hefteten die zween ringe auf 
die zwo ecken des fchildleins. c. 28, 23. 

B. 17. Und die zwo güldene Fetten thäten 
fie in die zween ringe auf den edien des ſchild⸗ 
leins. c. 28,24. 

B. 18. Aber die zwey ende der Fetten thaͤ⸗ 
ten fle an die zwo fpangen, und hefteten fie auf die 
een des leibrods gegen einander über. nem: 
lich oben auf beyden fehultern, da die zwo fpangen an 
dem leibrost ſtunden, auf jeglicher fehulter eine. c. 28, 


BD, 19. Und machten sween andere güldene 
ringe, und hefteten fie an die zwo andere eden 
des fchildleins unten am ſchildlein an feinem ort, 
daß es fein anläge auf dem leibrock grt. an feinem 
rand welcher gegen dem leibrock uͤber inwaͤrts iſt. 
k. e 

2 V. 20. Und machten sween andere güldene 
ringe, die thäten fie an die zwo ecken unten am 
leibrod gegen einander Über, da der leibrod un: 
ten zufammen gehet : nemlich da der gürtel geſtan⸗ 
den, auf ieglicher feite einen ring. c. 28, 27. 

DB. 21. Daß das fchildlein mit feinen rin: 
gen an die ringe des leibrods gefnüpfer würde, 
mit einer gelen bimmelblauen fchnur , daß es auf 
dem leibrock hart anläge, grt. an dem künfklichen 
gurt des leibrocks wäre, und nicht von dem leibrod: 
los würde ; wie der Herr Moſe geboten hatte. 
1,28, 28: 30. 

V. 22. Und er machte den feidenrod? den 
der hoheprieſter unter den leibrock anzog, zum d. i. 
auffer dem leibrock, gewirkt ganz von geler ſeide. 
himmelblauen der feide gleichen faden. ſ. c.28, 31. 

V. 23. Und fein loch das dem priefter um 
ben bald ging, oben mitten inne 3 und eine borte 
ums loch her gefalten , daß er nicht zerriſſe. e. 
* *8. 24. Und fie machten an feinen ſaum un⸗ 
ten am rock granaräpfel von geler feide , feharla: 
den, roſinroth, und gezwirnter weiffer feide, ſ.c. 
25,4. 28,33 

DB. 25. Und machten fehellen’von feinem 
golde : die.chäten fie zwiſchen die granatäpfel 
rings umber , am faume des feidenrodis. c. 28, 


er V. 26. Je einen granatapfel und eine 
fehelle um und um am faum : darin zu dienen, 
wie der Herr Moſe geboten hatte, 1.28, 34. 35. 

V. 27. Und machten auch die engen rd 
cke, von weiffer feide gewirker, Yaron und feinen 
Phnen : f.c. 28,39 42. 

B. 28. Und den hut fopfbund für den ho⸗ 
henprieſter von weiſſer feide, und die fchönen hau: 
ben für bie andern priefter von weiffer feive, und 
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niederkleider von gezwirntem weiffen leinwand : 


0.28, 3% 

, + 29. Und den geftickten gürtel von ges 
swienter weiſſer feide, geler feide, ſcharlacken, ro= 
ſinroth; wie der Herr Moſe geboten hatte. c. 
28,40. . 

V. 30. Sie machten auch das flirnblat an 
der heiligen *Frone von feinem golde, und gruben 
fehrift drein: Die heiligkeit des Herrn. fi c. 


28, 36. 

Amert. * Fr. Die krone wird bier durch ein ſolch 
Ebr. wort ausgedrucet, das vom abfondern feinen namen 
erhalten ; daher auch Nazarener alfo benennet werden. 
Denn durch diefes ftirnblat folte der hohepriefter, gleichwie 
ein koͤnig durch feine königliche krone, vom Übrigen volte abe 
gefondert, und defto Fäntlicher gemacht werden; wie etwa 
Saul in der ſchlacht wieder die Philifter an feiner krone ers 
Eant wurde; 2&am.ı,10. Aaron und feine föhne folten 
durd) diefes ftirnblat ausgefondert werden zu dem werk, das 
au fie Sort berufen hatte. Apg. 13,2. 

DB. 31. Und bunden eine gele himmelblaue 
fehnur dran, Daß fie an den hut von oben ber ges 
befter würde; wie der Herr Moſe geboten hatte. 
Der h. kleider geiftliche deutung f. c. 28, 34-37: 38. 


Nutzanw. v.2.f. My. Durch Chriſtum (deffen 
götliche und menfchliche natur durch den leibroct und 
bruftfchildlein vorgebildet wird) werben auch die glaͤu⸗ 
bigen der götlichen natur theilhaftig, 2 Petr. 1,4. da 
dis licht und recht auch in ihrem bergen fcheinen muß; 
denn fie müffen feyn ein licht in dem Herrn, Epb.5, 8. 
und die aufrichtigkeit und einfalt in Chrifto muß uns 
verfälfcht in ihnen erhalten werden, 2 Cor. 11,3. 

10,16. Mehrere Nutzanwendungen ſuche der lefer bey 
c. 28. 


+ ® * 
(11) Die vollendung und uͤbergebung der 
verfertigten ſachen an Moſen v. 32:42 
. Die volendung aller arbeit: Alſo ward vollendet ꝛc. v. 32. 
li, Die übergebung derſelben an Moſen. 
ı) Was fie übergeben. 
a. Die wohnung ſelbſt: Und fie brachten ıc. v.33.34 


b, Die heiligen geräthe, welche fehen ſolten 
1. Im allerheiligften : Die lade des kenaniffes 1, 0.35. 
2. Im beiligen: Den tiſch und alle jeinıe.  v.36:38. 
3. Im vorhofe : Den ebernen altar ıc. v.39. 
c. Die umbänge des vorhoſs: Dieumbänger. 1.40, 
d. Die priefterlichen kleider: Die amtsMeider me. v. . 
3) Wie ed alles gemacht geweſen: Alles, wie dere. v. 42. 43. 


V. 32, 43. 

V. 32. Alfo ward vollendet das ganze werk 
der wohnung der hütte des ftifts. c.25,8.9. 36,8. 
Und die Einder Iſtael thäten alles, was der Herr 

Moſe geboten hatte. 
B. 337. Und brachten die wohnung mas 
zur wohnung gebörete , zu Moſe: nemlich, die huͤt · 
te, die innern teppiche, die in ihrer uberbreitung ei» 
— Munnz ne 
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ne hütte vorftelleten , und alle ihre geräthe , haͤk 
lein, breiter, viegel, feulen, fülfe; c.35, 11. «Epr. 10, 
28. 29 

B. 34. Die dedie von röthlichen widder: 
fellen , die decke von dachafellen , und den vor: 
bang ; grt. ber bedeckung, der zwiſchen dem heiligen 
und allerheiligften bing , und dadurch der gnadenſtuhl 
bederfet ward, c.26,31:33. 40,21. 

V. 35. Die lade des zeugnifles mit ihren 
fangen, den gnadenftuhl; c. 35, 12, 

B. 36. Den tifch, und alle fein geräthe, und 
die fchaubrodte ; €. 35,13. 

V. 37. Den fchönen güldenen leuchter mit 
den lampen * zubereitet, und alle feinem geräthe, 
und dhl zu lichtern ; c. 35, 14. 

Anmerk. * Der zubereitung und ordnung , dieweil 
diefe lampen allezeit in gleicher ordnung, zahl und befchaf: 
fenbeit bleiben folten. 

B. 38. Den gäldenen altar, und die falbe, 
und gut rÄuchwerf, das tuch in der hätten thuͤr; 
den vorbang vor dem heiligen. c. 35,15. 

3.39. Den ebernen altar, und fein ehern 
gitter mit feinen ftangen, und alle feinem geräthe, 
das handfaß mit feinem fuß; c. 35, 16. 

B. 40. Die * umhaͤnge des vorhofs mit 
feinen feulen und füllen, das tuch ben vorbang im 
thor des vorhofs, mit feinen } feilen und nägeln, 
und allem geräthe, zum dienft der wohnung der 
hätte des ftifts ; €.35,17.18. 

Anmerk. * Diefer umbang mufte wohl in acht 
genommen werben , daher auf befehl Gottes beſonde⸗ 
re wärter dazu beftellet wurden. 4 Moſ. 3, 23. 25. 26. 
+ Fr. Mit diefen feilen und ftricken wurden die umbänge 
des vorhofs, und das tuch im thor des vorhofes, zu me 
rerer beveitigung wieder die gemalt der winde, zufams 
en gebunden ; denn an der fliftshütte mufte alles, 
yum vorbilde der auf dem berge Gottes veft gegrüns 
deten kirche Chrifti, Pf. 87,1. vefte feyn. c. 36,33. Ser, 
10, 20. , e 

V. 41. Die get. Heider des dienſtes im heilig: 
thum zu dienen, d.i. die decken, deren man beym einpas 
cken benstbiget war, und die amtskleider des priefters 
Aaron, zu dienen im heiligthum , und die Eleider 
feiner ſoͤhne, Daß fie priefteramt thäten, ſ. p. 1. t. 
31,10» 35, 19. 

V. 42. Alles, wie der Herr Moſe geboten 
hatte, thaͤten die Einder Iſrael an alle dieſem dienft, 
v. 32. 

V. 43. Und Mofe fabe an alle dis werk: 
und fiehe, fie hatten es gemacht, wie der Herr ge: 
boten hatte, Und er nemlich Mofe , fegnete fie. 
batte ein wohlgefallen daran , freuete fich uber das 
werk, daß es fo bald fertig worden, und fo gar mohl 
geratben war ; lobete Bott und münfthte den arbei: 
tern allen geiftlichen und leiblichen fegen in dem Meſ⸗ 
fia, der die ſtiftshuͤtte zu feiner figurlichen wohnung 
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erwehlet hatte. Ehald. er fprach : die Schechina des 
Heren, d. i. der Herr Meßias, wohne in dem werk en» 
rer bande. Pi. 90, 17. 


Anmerf. 2) &s ift in diefem capitel alles fo genau 
wiederholet worden, daß glaubige darauf feben follen, 
daf es nicht an einem auten fehlen möge." Und da bie 
werfe ber ſchoͤpfung fo kurz, diefes heiligthum aber, und 
in demfelben die werke der gnade fo mweitläuftig und ge: 
nau befchrieben werden; fol uns das lehren, wie wir diefe 
vor jenen genau einfeben jollen, da in jenen vieles in der 
almacht Gottes verborgen bleibt, bier aber die gnade ſich 
gar uͤberſchwenglich offenbaren wil an denen , die fich zu 
einer hätten Gottes durch feinen Geift tollen zubereiten 
laffen. a) Myſtiſche und prophetifche bibel. 


Nutzanw. 1) 0.32. W. Handwerksleute follen 
arbeitfam und hurtig ſeyn, und die leute nicht lange 
mit der arbeit aufbalten. Gir.38,28.29. Pred. 9, 10. 
2) Wer Gott wohlgefallen mil , der muß bey feınem 
befehl bleiben und nicht Davon abweichen. Joh. 2, 5. 
ıSam. 15:22. 3) v. 33.f. W. Ein Eprift fol fich in 
allen feinen verrichtungen alfo halten, daß er vor nie 
mand ſchamroth werben, noch den hut vor die augen 
ziehen dürfe, Joh.3,20.21. 4) v. 43. W. Was from⸗ 
me und milde leute an firchen und fchulen wenden , iſt 
nicht vergebens, fondern ed bringet ihnen gewiß rei: 
chen fegen. 2Ehr.7,12.f. 5) O. Sollen diejenigen 
reichen fegen empfangen, fo zur erbaltung des gottes⸗ 
dienſtes etwas beytragen; jo werden wahrlich diejenigen 
den fluch auf ſich laden, welche die firchengüter raus ° 
ben , und das predigtamt nicht wollen unterhalten 
helfen. Mehrere Nutzanw. ſ. c+25. und 28. 


Das XL. Capitel. 
Die aufricyrung der ftiftshütte, 


(I) Der götliche befehl dazu 
1, Zur aufrichtung der fliftshütte 
1, Des heiligen und —— 
a, Wenn die aufrichtung geſchehen ſolte: Und der etc. v.ı.z, 
b. Was hineingebracht werden ſolte 
1. ine allerbeiliafte : Und folt darein ıc. 
2. Ins heilige: Und folt dem tiſch ıc. 
a. Des vorbefes. 
a. Was darin ftehen folte: Den brandopfers xc. 
b. Nie er aufgerichtet werden folte : Und den ıc. 
U. Zur jalbung und einweihung v.9: 15. 
1. Der wohnung und ihres geräthes : Und felt die 2c. v.y= 11. 
2. Der priefter ; Und jolt Aaron und ic. »i2: 15, 


D.I: I5+ 
v.1:8, 


D.3 
v. 4 5. 


v. 6. 7. 
v.8. 


V. 1,15 
N der Here redere mit Moſe, nachdem der bau 
ber ſtiftshuͤtte fertig war, und fprach : 

V. 2. Du Mofe, folt die wohnung der hätte 
des ftifes aufrichten laffen durch die Leviten am er: 
ften tage des erften monden. Niſan oder Abib, im 
andern jabre nach bem ausgange aus Egypten. v. 17. 

B. 3. Und folt darein ſetzen nemlich in das 
allerbeiligfe, die lade des zeugniffes, darin die * 
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des gefeßed, c. 26, 33.34. und vor die lade den vor: 
hengen. baßer ein unterfcheid ſey zwiſchen dem 
en und allerbeiligften. 

erk. Fr. Moſes richtet alfo den gottesdienft nicht 
nad) eigenem gutdünfen ein , fondern nach dem wink, und 
nad) dem ausdrüdlichen befehl Gottes, won ftück zu ſtuͤck, 
von wort zu wort , die Gott zu ihm geredet. c. 25. bis c. 35. 
” 83.4. Und folt in das heilige den tiſch darbrin⸗ 
gen, und ihn zubereiten, grt. feine ordnungen ordnen, 
oder zufchichen, d. i. die ſchaubrodte brauflegen, und 
les inordnung bringen, <.25, 30. Chald. N 
sen brodt , in ieder fchicht ſechs brodte, den ſtaͤm⸗ 
men Jacobs, und den leuchter darftellen, ins hei⸗ 

fige, und die lampen darauf feen. 

B. 5. Und ſolt den güldenen räuchaltar feen 
ins heilige, vor die lade des zeugniſſes, und das tuch 
den ‚ in der thür der wohnung des vorbern 
theils der ſtiftshuͤtte aufhengen. das heilige vom vor: 

bofe zu unterſcheiden. c. 26,35. 36. 

B.6. Den brandopfersaltar c. 39, 39. aber 
ſolt du ſetzen Heraus in den vorhof vor der thüre der 
wohnung der hütte des ftifts. 


V. 7. Und das handfaß zwifchen der hätte fey 


des ftifes und dem altar, und waſſer drein thun. 

B.8. Und den vorbof ftellen umber , und 
das tuch in der thür des vorhofs aufbengen. 
6 39,49 ” 

B.9. Und folt die heilige falbe nehmen , und 
die wohnung, und alles, was darinnen ift, falben ; 
und folt fie* weihen mitalle ihrem geräthe, daß fie 
beiligfey. daß der Herr, der allerheiligfte, darin woh⸗ 
nenfönne. c. 30, 25:27. 

Anmerk. + Als gebeiligt und abgefondert erklären 
und iederman zu erkennen geben ; welches ohne zweifel durch 
eine predigt von Gottes befehl und anordnung,, vom nußen 
—— dieſes herlichen gebaͤudes, und durch ein 

chtig gebet mit vereinigtem herzen wird geſchehen ſeyn. 
Dabey wur den in den eriten 8. tagen, da die einweihung der 
priefter gefhahe, 3 Moi. 8. c- 9. nicht allein opfer, fondern 
aud) von den fürften vielerley gaben und gefchenfe, als wa⸗ 
gen, füberne ſchalen, ſchuͤſſeln becken ıc. gebracht und opfer: 
tbiere geſchlachtet, und allo 12. tage — und feierlich her 
gangen; 4 Mof.7. am 14. tage fiel der rüfttag ein und am 
25. ward das paflab gehalten ze, und alfo faft der ganze 
monat folenn gefeiret. en. bibl. 

B.10. Und folt denbrandopfersaltar falben 
mit alle feinem geraͤthe, und weihen, daß er aller: 
beiligft fey. eine von den heiligiten fachen, damit als 
lein Die geweiheten priefter zu thun haben. c. 30,28. 

B. 1Ii. Solt auch das handfaß und feinen fuß 
falben und weihen. weil alle diefe gefäffe den Meßiam 
sorftellen, und anzeigen, daß er der rechte gefalbte ſey. 
€.30, 28. 

3.12. Undfolt Aaron und feine ſoͤhne vor die 
thuͤre —— des ſtifts ra und mit waller 
wachen ; f.1.29,30.35- 3Mof. 8, 33- 35- 

DB. 13. Und Aaron die heilige Bleiper anziehen, 
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ale fol ein öffentliches zeugniß ſeyn, daß 
fehich: fondern auch ihre nachtommen zum 
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und falben, und weihen, Daß er mein priefter fey: 
6.29,5:7- 

” B. 14. Und feine föhne auch herzu führen, 
und ihnen dieengen ride anziehen; €. 28, 40.41. 


29: 8. 9- : 

x ©. Und fie falben, wie du ihren vater 
gefalber haft, Daß fie meine priefter feyn. ' Und 
diefe falbung follen fie haben zum * ewigen pries 
ſterthum / bey ihren nadyfommen. dieſe fal * 


von 
mir erwehlet find, dannenhero auch ihre nachkommen 
aufs neue nicht follen gefalbet werden, fondern dieſe 


falbung fol allein inskuͤnftige dem hobenpriefter wies 
derfahren 


Anmerk. *Di. Diefehier gefchehene falbung fol ein: 
mal für allemal gnug ſeyn, und derfelben Eraft fol fich auch 
auf die nachkommen erſtrecken. Denn es war gnug, wenn 
einer nur aus den mmen und geſchlechte der geſalbten 
prieſter war. Und da im andern das von Moſe eins 
mal für allemal zubereitete heilige falbohl fehlete, und man 
daffelbe aufs neue zu verfertigen fich nıcht berechtiget hielte; 
fo fol auch der hobepriefter feibft nicht mehr gefalbet worden 
N. Ameen, bibl. 

Ulnganw, ı)v.18,W.GottifteinBott der ord⸗ 
nung, und wil, daßin feiner kirche ehrlich und ors 
dentlich zugebe. ıCor. 14, 40. Weish. 11,22. 2 Theſſ. 3, 
6.11. 2) v.9. Kirchen: und privathaufer mit —5 — 
gebet und Gottes wort einweihen und heiligen iſt Chriſt⸗ 
lich und billig, aber gotloſe freß- fauf: und tanz-fefte ans 
ſtellen ift unchrifklich und fundlich. ı Kön.g. Efr.6, 17 
ı Marc. 4, 41:59. Job. 10, 22. 

» = “ 
(IT) Die gefchebene aufricht ung 
1, Die algemeine anzeige: Und Moſe thät ıc. 
11, Die befendere meldung 
1. Der aufrichtung der wohnung an fich felbft. 
a, Wie fieaufgerichtet worden: Und da Moſe ꝛe. v.18.19. 
b. Was hineingefegt worden 


2.1633. 
v.16.17. 


1, Ins allerbeiligfte : Und nahm das ıc. v. 20.21, 
2. Ins heilige : Und feste den tiſch ze. v.22:28, 
3. Der aufrichtung des vorbofes. j 
a. Was hineingeſetzet worden , nemlich 
». Der brandopfertaltar: Aber den ic. v.29, 


2. Das bandfad: Ind das handfaß ıc. 
b. Wieder vorbof aufgerichtet worden : 
V. 16:33. 

B.16. Und Mofe thaͤt alles, wie ihm der 
Herr geboten hatte, grt. und Moie that ed: nach 

allem, wie ihm der Herr geboten hatte, that er. 
3.17. Alfoward die wohnung aufgerichtet 
im andern jahr, Samarit. und LXX. nach dem aus⸗ 
gang Iſrael aus Eyypten, 4 Moſ. 7, 1. am erften tage 

deserftesmonds. Nifan. . 

Anmerk. Alſo hatten fie über der koftbaren und muͤh⸗ 
famen erbauung der hütte des ftiftg nur ſechs monate auge: 
bracht, daraus man den befondern fleiß und groflen ee 
13 


v. 30:32, 
Under. v.33, 
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a — —  ————— 
wol des Mofis, als der gefamten bauleute abnehmen kan. 
e. 25,1. 4Mof. 1,1. 7,1. 

B.18. Und da* Mofe fieaufrichtere: ſetzte er 
die füfle, und die bretter und riegel, und richtete 
die ſeulen auf. 

Anmerk. * Moſes verrichtete ſolches nicht allein; 
denn wie haͤtte er mit aufrichtung eines fo wwehläuftigen ge: 
bäudes fönnen fertig werden ? Een durch beyhülfe der 
baumeifter, arbeitsleute, Leviten ıc. unter feiner anführung. 

B.19. Und breitete die huͤtte die innern decken 
6. 26,7. 39,33 35, 11. aus zut wohnung, und legte 
die decke der hücte die äuffern decken, oben drauf: wie 
der Herr ihm grt. Mofe geboten hatte. 

9,20. Und nahm das zeugniß, das gefeß, und 
legte es in Die lade, und thaͤt Die — an die lade: 
und thaͤt den gnadenſtuhl obenauf die lade. daß er 
an ſtait des deckels der lade waͤre. c. 25, 16. 35, 12. 

B.21. Und brachte die lade in die wohnung, 
und hing den vorhang vor Die lade des zeugniffes : 
daß fie von niemand mehr Fonte gefehen werben: wie 
ihm Mofi, der Herr geboten hatte, c. 39 35 

9.22. Und ferste den tifch in die hätte des 
ſtifts, in den winkel auf die feiteder wohnung gegen 
mitternacht, hauffen vor dem vorhang. in das 
heilige. €. 26, 35. 35, 13. 

93.23. Und bereitete brodt get. orbnete bie 
ordnung des brodts, legte die zwoͤlf ſchaubrodte in der 
ordnung darauf auf den tiich, vor dem Herrn; wie 
ihm der Herr gebogen hatte, €. 25, 30. 39, 36. 

3.24. Und fegte den leuchter auch hinein 
in das heilige gegen dem tifch über, in den winkel 
gegen die feite der wohnung gegen mittag. €. 25, 31. 
35, 14 

. B.25. Und thaͤt lampen darauf vor dem aus 
dem allerbeiligften in das heilige fehenden Herrn , wie 
ihm Mofi, der Herr geboten hatte. 1.39, 37. 

B. 26. Und fegte den güldenen altar hinein, 
in das heilige , vor denvorbang. bervorbem aller: 
beiligftei hing. c. 30, 6. 

9.27. Und räucherte darauf mit gutem 
räuchwerf ; wie ihm der Herr geboten hatte. 


6.351 FR ’ ‚ 
.28. Und hing das tuch den vorbang, in 

die thuͤr der wohnung. vor dem heiligen. c. 
39ı 38» 
. 93.29. Aber den brandopfersaltar fegte er 
vor die thür der wohnung der huͤtte des ftifts: 
und opferte darauf brandopfer und fpeisopfer; 
* wie ihm Mofi, der Herr geboten hatte. c. 351 16. 
39, 39. 

Anmerk. * Dis wird oft roiederholet, anzujeigen, 
daß in fachen, die Gott und feinen dienft betreffen, Moſes 
nichts gethan, denn was ihm Gott befohlen hatte. 


B. 30. Und das handfaß jegteer zwijchender . 


hätte des, ftifts, und dem altar : und thaͤt waſſer 
Dareinzu wachen. 6.30,18:20+ 
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XL, 31.32.33. : 2 


B. 31. Und Mjofe, der eine zeitlang priefter- 
—* — * auch — v. —— 
geraͤuchert, Aaron und ſeine ſoͤhne 
ihre haͤnde und fuͤſſe daraus. — 


V. 32. Denn fie die prieſter, muͤſſen ſich was 

* wenn En die ze des ftifts gehen , oder 
inzu treten en zum altar, u opfern ; wie i 

Mofi ‚der Herr geboten hatte. RR 


Anmerk. Fr Wie fein priefter un und ohne 
teinigung in das beilige eingehen — — de 
Ehriften, als geiftlicher priefter,und felbigen zur erinnerumg, 
—* ne. Ah —— als prieſter = des Herrn gerät 

Jeſ. 52, 11. der reinigung am leibe und geifte s 
ſerſt befleißigen follen. c. = * 20. eg rd * 
B. 33. Und er richtete den vorhof auf, um 
die wohnung, und um den altar her, und hing den 
vorhang in das thor des vorhofs. Alfo vollendete 
Mofedasganzewerk, der huͤtte des ſtifts, vermits 
telft der werfmeifter. €. 2779. 38,9. 39, 40. 
Nuganw. 1) v. 18. f. My. Wie alled bey der 
ſtiftshuͤtte fo weislich eingerichtet und ordentlich ge- 
feßet wird; fobetrachte, o menfch, deinen geift, ſeele 
und leib, woraus deine hutte beftebet, ı Theſſ. 5, 23. 
daß hierin auch alles nach diefer beiligen ſtiftsbuͤtte 
in dir angeordnet werde. In deinem geift muß Chri⸗ 
ftus, als indem allerheiligften, wohnen durch den glau⸗ 
ben, und dasift dann der verborgene menfth des ber: 
zens ıc. ı Petr.3, 4. In deiner feele müffen , als in 
dem heiligen, das brobt des lebend in den mitternäche 
tigen rauben truͤbſalen, und das licht des lebens in 
den mittagigen aufflärungen deines gemuͤths gefun⸗ 
den werden, bazmifchen die gebete und feufzen Im dei⸗ 
nem geiſte aufſteigen muͤſſen zu Gott: und das iſt 
der innere menſch, der auch bedeckt iſt vor ben au— 
gen der welt. In deinen leiblichen handlungen müß 
en, als in dem vorbof, die lüften und begierden ges 
freuziget , und diefelbe von aller unreinigfeit durch 
ftete buffe gewafchen werden: und das iſt der gute _ 
wandel, der von auffen in. den augen der welt von 
den gläubigen muß gefübret werben. ı Petr. 2, 11. 12. 
2) v. 32. ©. Es gefallet Gott fein anderer gotted- 
d - auffer dem, welchen er ſelbſt befohlen. Eol. 
2,18. 


» > » 
(111) Die erfolgte bedeckung mit der wolEenfeule 
Derfelben v.34 :38. 
1. Hernieberfunft : Da bedeckte eine ie. v. 34 


it. arten Mn anfbung derliche 

1. Der ſtiſishutte: Und die herlichkeit des Herrn 

2. Mofis : Ind Moſe konte nicht in anfehung e v 
111. Nutzen und gebrauch, in anfehung ie. 

s. Des reiſens: Und wenn die wolle ıc. v. 36. 

2. Des ftilleliegens: Wenn ſich aber die ıc, 2.357 
V. Geſtalt 

v 


. Am tage: Denn bie wolke des Herren marc. 
3. der nacht : Und des nachts war ſie ze, 
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j i V. 4 ⸗ 38. 

B. 34. Da * eine wolke die ganz auſ⸗ 
ferorbentliche alfo genante wolkenſeule, die fich von 
Moſis hütte c. 33, zen ‚ * die hütte des ftifts, 
und die } herlichkei 
et 4Moſ. 9,15. 

j - * Hier warderfüllet, mas Gott verheiffen 
€. 25,8. damit Gott feine gegenwart vor allem volk durch ein 
berli ß zu erfennengab. Joſephus meinet, aus 
bieſer wolke ſey, zur ung der gi entwart Got: 
tes ‚ ein lieblicher hau getröpfelt. .i. der Herr 
Meßias, der Gottes, der glany der herlichkeit feines 
Baters, Ebr.1,3. 2 Cor. 4,4. erichien in der wolfe mit ſei⸗ 
ner götlichen majeftät und berlichkeit. Fr. Eroffenbarete 
—* auch hier uͤber und in dieſer neuen ftiftshätte feine maje⸗ 

tifche herlichkeit,des tages in einem fehr lichten und hellen, 

ts aber in einem —* 
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ft 
des nach , 6.173,28. anzuzei⸗ 
leib der jungfrau Mia: 
e Lue. 1,35: undin 
ner folchen hätte, e 2 Cor.5, 8.4. und 2 Petr. 1, 13.14. 
eib wird, feine wohnung auſſchla⸗ 
it offenbaren werde. Jeſ 60, 173. 


1,14. war die berlichfeit etwas von der wolken⸗ 
. Die wolfe bededfte die ftiftshätte, 
* Die berlichfeit aber des Herrn erfüllete die wohnung , befon: 


ders das allerheiligfte und den gnadenftubl, auf welchem 
we den she der Herr —2 ſeine 
derli eit am meiften offenbaren wolte. c. 29,43. 

7 Br 35. Und Moſe * Eonte nicht in die hätte 
des ftifts gehen: bis er vom Herrn befehl bekam hin 


ein weil die wolfe drauf blieb, und die 
chkei des Herrn die wohnung füllete. art. fie 
wohnete über ihr, der ung, LXX. fie überfchatte: 


te die wohnung. ef. 4,5.6. 
Anmerk. *Fr. Auf dem berg Sinai ging Moſe mit: 
ten in bie wolke, und blieb auf dem berge 40. tage und 40. 
—38 c. 24 * F un 5 ein —— * 
er, auch Moſi felbft unerträgli 
der berlichkeit des Herrn Ace n; der feithen en 
dem tempel Salomons und Heſekiels fi offenbarete. 
ı Kön.8, 10.11. 2Chr.5,13.14 Heſ. 43, 45. Off. 15,8. 
%. 36. Und wenn die wolke fich aufhub von 
der wohnung : fo zogen die Finder Jfrael, fo oft fie 
reiferen. ſie ſahen auf, wenn fich die wolle erub, und 
richteten fich in der reife nach iprem heerführer und der 
mwolfe , mit und fortjiehen. ſ. c. 13, 20. 
21. 4Wof.9,17:23. ' 
Anmerf. Einige ausleger eigen fünferley nugen bie: 
fer wolfe: 1) fie fey das fichtbare Eleid der herlichkeit des 
Sohnes Gottes geweſen; 2) fie babe die ſtiftshuͤtte be; 


wacht; 3) den reifenden den weg gejeiget ; 4) des tages bie 
Sfraeliten vor der ſonnenhitze beihirmet ; 5) des nachts das 
ganze lager erleuchtet. 


8.37. Wenn ſich aber die wolfe nicht auf: 
hub: fo sogen fie nicht, bis anden tag, Da fie ſich 
aufhub. f.e.13,24.22. 14, 19. 20. 4 Moſ. 10, 1. 14, 
* de — die wolke des Herrn war des 
tages au —— ſchien uͤber derſelben als eine 


Das andere Buch Moſis. 


des Herrn erfuͤllete die woh⸗ Tanaan 
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wolfenfenle, und des nach be feurig: get. 
und — ——— 
feurige feule:vor den augen des ganzen hauſes J 

fo lange fie reifeten. bis fie Pi diefer wüften ind land 


— 39. jahr nach dieſer aufrichtung der 


Anmerk. der wol und 
Sarg Le 1,2. Carr. 5 Babe Bee 
a e, nicht, am 
—* glanz in Bere u 


f 


igen geweſen, ſondern 

erer nacht das feurige weſen meht hervorbrach, und heiler 
als am tagezufehen war. c.13,21. 5 Wof. 1,33. Di 
14. a) Die hüttedes ftifts bildet ab 1) die ſichtbare men 
beit Ehrifti, darin die gottheit wohnete; 2) die ganze kirche 
M.T theils die freitende, theils, mas das all igfte be: 
teift, die triumphirende; 3) eine jede gläubige in der 
Gott wohne. 

I. Diefe bütte bildete vor die menſchliche natur 
Chrifti , fofern die fülle der gottbeit darin wohnete und mit 
ihrer berlicykeit fie durchdrang. Ebr. 9,8. Disfehen wir 
aus ob. 1,14. da es heiſt: Das wort mwohnete ıc. grt. 
ſchlng feine hätte unter ung auf ıc. und aus Ebr. 9,11. da die 
röffere und voltommenere hätte Chriſti geheili en 

itift; wie auch aus der ſchoͤnen Harmonie oifchen WR 
huͤtte und Chriſti menſchheit, in folgenden puncten: 1) Die 
ftifesh;ätte war der alferbeiligfte ort unter allen hätten der 
Iſraeliten, welche fie in der wüften in den 40. jahren auf⸗ 

eichlagen hatten , weil in diefer härte die heiligkeit Gottes 
& fenderbar offenbarete : die menſchliche natur Chriſti ift 
die allerheiligfte natur, die jemals unter den menfchen geſe⸗ 
worden, darin Gott wohnet und feine herlichfeit offen⸗ 
aret hat, daher fieXue. 1,35. das heiligeheift. Jeſ. 8,14 
2) Die ftiftshütte war gleichlam der mittelpunet des ganyen 
Levitiſchen gottesdienftes. Alle ſtaͤmme muften fich zu dies 
fer hätte verſamlen, wenn fie ihregaben und opfer um 
wolten; alle, die beten weiten, ihr 2 icht auf diefe hätte 
richten, darin Gott feine herlichkeit ſichtbarlich offenbarte: 
Chriſtus ift der mittelpunct der ganzen religion, guf ihn und 
auf feine dem Vater aufgeopferte menfchheit mäffen unfere 
* unverruͤckt gerichtet Ian, wenn wir beten oder vers 
ung der fünden haben wollen. 3) Die ftiftshütte war 
Bu. aus weldiem Gott mit den Iſraeliten redete, und 
ihnen in zweifelhaften fällen er willen offenbarete: 
€.29,42.43. 3Mof. ı,ı. alfo bat der Vater durch ſei⸗ 
nen-im flei barten Sohn mit uns ochen, 
Ebr, 1, 2. diefer Sohn hat uns allen rath und willen feines 
Vaters verfündiget daher heifter Asyes, das wort, weil er 
in den unterrevungen Gottes mit den menfchen das wort 
führer, ob. 1, 18. und entdecket, was Sort befchloffen hat. 
) Die ftiftshätte ward aufgebauet nach dem model und vor: 
Bilde, das Gott dem Mofe auf dem berge Sinai zeigte: 
c.9.40. alle umftände der menſchwerdung GR, eine 
mutter, zeit der geburt, geburtsort, ja der Fleinefte um: 
fand ift eingerichtet nach dem eroigen rathſchluß Gottes, 
und nad) dem grundriß, den Gott in den propbetifchen 
fhriften davon sogen t. 5) Das jeug oder die materie, 
daraus die fifteh tte gemacht ward, war zwar fehr Föftli 
und theuer, aber meiftentheils aus dem ſchos der erden 
bervor gebracht: 25, 3.4. 5. Chrifti menſchliche natur 
ift eine Frucht der erden, Jeſ. 4,2. weil er fein fleifch aus 
dem irdifchen leibe Mariä angenommen bat , Luc. ı, 35. 
doch war fie koͤſtlich und vortreflich, a Petr, 2,4. 1,19. Die 
Do o ſtifts 


r XL, 2. 
mat erbauet von gold, bis bildete ab die gottheit 
obel. 5,21. von filber, dis gehet auf Ehrifti 
unſchuld, beiligkeit und gerechtigfeit. ı Cor. 1,30. Jeſ 53, 
9. ı Petr. 2,22. Dieaus dem blute des coccuswürmgen 
emachte lichtrothe fcharladfarbe an derfelben gehet auf 
Ehrikum, als das rechte blutroürmlein. c. 25,4. Das 
dauerhafte und der faͤulniß nicht unterworfene holz ge auf 
die unverweslichkeit der menſchlichen natur Ehrifti. c. 25, 
10.30,3. 6) Die hütte batte von auffen feinen groflen zies 
rath, jondern war mit decken von fellen der thiere zugedeckt, 
inwendig aber war fie defto ſchoͤner, mit der koͤſtlichſten ars 
beit ausgezieret und mit gold und fülber gleichfam überzogen ; 
auch wurden zumeilen die decken zurück gerdlagen daß man 
die mit gold belegten und mit laubwerk ausgezierten bretter 
sehen konte: Chriftus hatte in den tagen feines fleiſches von 
auffen keine geftalt noch ſchoͤne, Sef. 53, 2. aber in den augen 
des glaubens ift er der fchönfte ; Pf. 45, 3. und ob gleich feine 
innerliche ſchoͤnheit mit der unanſehnlichen Enechtsgeftalt be: 
decket und überzogen war , fo leuchteten doch bisweilen eini: 
ge ftralen feiner götlichen berlichkeit hervor. Job. 1,14. 
7) baumeifter der ftiftshitte hieß Dezaleel, d. i. Gott 
im Ichatten , war mit dem geift der weis heit erfuͤllet, ber die 
materie zur fiftshätte von den Syfraeliten nehmen, fie von 
ihrem übrigen vermögen abfondern, und fie zum bau der 
ftshuͤtte geſchickt machen mufte: Chriſti menichliche natur 
ar um baumeifter Bezaleel, Gott im fchatten, den H. 
Geiſt, ben Geift der weisheit , der über Maria kam, und 
den theil des weſens, daraus Ehrifti menfhliche natur gebil: 
det werben ſolte, abfonderte, beiligte und zum bau dieſer 
hütte Gottes zubereitete. 8) Die ſtiftshůtte wanderte von 
einem ort zum andern unter den Syfraeliten, bis fie nach vie: 
len jahren auf der burg Zion beftändig bleiben fonte: Chri⸗ 
ftus hat auch in den tagen feines fleiiches das land Canaan 
durchrwandert , Jeſ. 8, 8- biser feinen fichtbaren lauf vollen: 
det, und von feinem Vater ins bimlifche Jeruſalem aufge: 
‚nommen ward, da er für ung bittet. 9) Die hätte ward 
„oft auf der reife der Sjiraeliten auseinander genommen, und 
wieder zufarnen gefeßer: Chriſti menſchheit ft durch den tod, 
die trenmung leibes und der feelen , von einander genommen, 
‚aber in der auferftehung wieder zuſammen gefeet. 10 Die 
drey theile der ſtiftshuͤtte, der vorhof, das heilige und aller: 
beiligfte , bilden nach Gottes abficht drey verſchiedene ftufen 
der offenbarung Ebrifti unter den menſchen ab. Der vors 
hof bildete ab Chriſtum, wie er fich durchs wort und durd) 
die fihtbaren farramente offenbaret : durch den vorhofgin: 
gen die priefter nicht allein in das heilige, fondern aud) in 
das allerheiligfte ; fo Ipricht Chriftus ſelbſt, er fey die thuͤr zu 
den ſchafen, Joh 10, & die rechte thür. Joh. 10,9. Das 
beilige zeugete auch, Chriftus fey das heilige; Luc. 2, 35. 
Mare. 1,24 Ebr.7.26. wie er fid denn auch alfo feinen 
gläubigen befonders offenbaret , und fie als das licht erleuch: 
tet, als das brodt des lebens ſaͤttiget, und mit feiner vorbit: 
te unterftüßet. Das allerheiligfte Dan. 9, 24. bildet ab, 
wie Chriftus fich in der triumphirenden kirche den auser⸗ 
wehlten offenbaret and feine herlichkeit genieffen läft. Daß 
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die ſtifthuůtte Ehriftum abbilde , fehen wir and) aus ihrer, 


beniennung: fie heiffet x) ein heiligthum; c. 15,17. 25,8. 
fo heift auch Chriftus. Jeſ 8, 14. _ 2) Eine bütte der 
verfarnlung oder zufammenkunft ; foldhes ift auch Ehriftus. 
Matth. 23,37. Joh. 6, 44 10,16. 3) Eine wohnung und 
haus des Herrn: auch das fagt Ehriftus won ſich Ach. 10, 
38. 13,32. 14,10.11. 4)Cintempel: fo nennet ſich auch 
Ehriftus. Joh. 2,19.21. Endlich erhellet es auch aus ih 
ren vielen geräthen und heiligen gefäffen: In dem vorhofe 
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bildete der brandopfersaltar mit feinem gitter Chris 
ſtum mit feiner ganzen aufopferung am ftanıme des kreuges 
ab. c.27,1. Daseherne handfaß bildete ab die durch Chris 
ftum geſchehene reinigung, und daher flieffende reinigung der 
gläubigen. In dem heiligen bildete der räucyaltar mit fei: 
nem guten taͤuchwerk die vorbitte Chriftiab. Der güldene 
feuchter mit feinen fieben lampen ftellete Chriftum , das 
wahrbaftige licht vor, Job. 1,9. mit den mehr als fieben: 
fältigen gaben des H. Geiftes. Der tiſch mit feinen khaus 
brodten deutete auf Chriſtum, das rechte brodt des lehens. 
205-.6,35. In dem allerbeiligften bildete an der bundes⸗ 
lade das gold die götliche natur, und das unverwesliche fi; 
venbolz die menfchlidye natur deutlich ab: e a5,ır. Dar 
gnadenftuhl war ein bild Chriſti, wie er unsvon Sort iſt 
vorgeftelt zu einem gnadenftuhl, durch den glauben in ſei⸗ 
nem blut. 25,17. 


II. Die ftifesbütte bildete ab die ganze kirche RTeſt 

b) 1) Die hütte ward nicht nad) menſchlichem wilkübr, fon 
dern nad) Gottes vorſchrift gebauet 5 die firche ſtnach dem 
vorbilde der gefunden lebte, die Ehriftus vom himmel bracht, 
ebauet. ob. 1, 18., 2 Tim, 1,13.14. ef. 8,20. 2) Die 
ftshuͤtte hieß Gotteshaus; Pf. 5,8. Die kirche heift auch 

‚ 1 Tim. 3,15. 1 Pete. 4,17. ein haus, das Gott gebau⸗ 
et und barin er wohnet. 2 Cor. 6,16. Dffenb. 21,3. eine 
verfamlung der heiligen, Ebr. 10,25. dertempel Gottes, 
ı Cor. 3,16. 2 Theil. 2,4. eine wohnung Gottes. Joh. 4. 
23. 3) Bezaleel harte den Ahaliab und andere weilemän- 
ner zu mitarbeitern, die unter feiner anführung ftunden: 
die Apoftel und lehrer der kirche find mitarbeiter , ı Cor. 3, 
9. unter Ehrifti und des Heil. Geiftesanführung 4) Die 
hütte ward, teil Gott die arbeit förderte, in wenig monds 
ten verfertiget: die kirche N. Teft.ift in kurzer zeit von Chri⸗ 
fto und feinen Apofteln gegruͤndet. 5) Die bretter waren 
an ftatt.der feulen; treue diener des worts find feulen der 
fire N. Teft. Sal.2,9. Off. 3,12. das haupt und der 
fuß aber aller feulen ift Chriftus. Col.2,19. 6) Es warnur 
eine fiftshürte: fo iſt auch nur eine wahre kirche. Eph. 4, 6. 
Die riegel und klammern hielten die bretter inwendig und 
auswendig zufammen zu einer hätte: durch einen geift und 
die liebe, da iſt das band der vollommenheit, werden alle, 
die im hauſe Gottes find, vereiniget. Eph.4,16. 7) Inder 
bütte waren unterfchiedliche geräthe und gefäffe, da immer 
eins herlicher oder geringer denn das andere, alle aber doch 
noͤthig ‚ bas ganze werk volkommen zu machen: in der wah⸗ 
ven kirche iſt ein groſſer unterſcheid der glieder, alle aber 
find wahre glieder, und haben heil an der ehre und wuͤrde 
ihreshaupts. Nöm.ı2,3. ı Cor. 12,12. Eph.4,7, 2 Tim. 
2,20. 8) Die bhütte beftund aus vielen ſtůcken undteppis 
chen: die kirche beftehet aus vielen gläubigen. 9) Die bite 
te war von auſſen unanſehnlich, inwendig aber herlich: fo 
Auch die kirche Chrifti. Pf. 45, 14. Hobel. 2, 1. Sef. 1,2 
ı Cor. 1,26. 4,9. 10) Die hütte war vor regen und unges 
witter bedeckt: Ehriftus ft die decke und der ſchatten der 
kirche gegen alles übel. Pf. 9ı,1.2.. 12) Die hütte ward 
abgenommen und zerbrochen , und twieder aufgerichtet: un: 
fere leiber werden durch den tod zerbrochen, aber mit Chrifto 
wieber auferftehen. Röm.g,ıı. 2 Cor.s,ı.2. 12) Diehärte 
war ein haus, das veränderlich, wwandelte aleichfam ben 500. 
jahr herum, bis fie zu Jeruſalem rubete: die Firche durch 
wandert Die ganze welt, aug einem lande ins andere, bis fie 
Gott endlic) ins bimlifche Jeruſalem zur ewigen ruhe vers 
miet. 13)c) Die ganze * uͤtte harte 3.theile,den vor⸗ 
of, das heilige und allerheiligfte: die kirche Cprifti ar 
i 
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2) Der vorhof bedeutet, die fichtbare und Auflerliche Firche, 
dazu komt der menſch durch den erften vorhang, durch Chri: 
rufende gnade. Darin verrichten fromme und heuch: 
er ihren öffentlichen göttesdienft, da wird Chriftus,der al- 
tar ‚ feine verſohnung, Ebr. 13,10. und das walchfaß, der 
fiöge öflene born toieder die fünde , Zach. 13, 1. Off. 1, 5.6. im 
— — allen angeboten, alle befommen auch 
mifder taufe und dem gnadenrufdas recht und die möglich: 
feit Zum eingang in das heilige; aber der wirkliche eingang 
vird denun 2 
blute Chriſti durch wahre buſſe reinigen laſſen und geiftli- 
che prieſter werden. 2) Das heilige bedeutet die unſicht⸗ 
bare kirche dahin eingehen die bußfertig gläubige, durch den 
vorhang , das.ift, durch Chriftum ; Ebr. 10, 19. 20. darin ha: 
ben % als geiftliche priefter ‚durch den glauben Chriftum, 
das icht ‚das te erleuchtet, Job. 1,9. 8,12. das manna und 
brodt des lebens, das fie fpeifet, Yob.6, sı.den väuchaltar, 
in und durch welchen ihr gebet Gott angenehm ift. Joh. 
16,23. Da verrichten fie Ihren gottesdienft im verborge: 
Fa geift und inder — davon die unglaͤubigen, 
ange die decke vor ihrem herzen haͤnget, im vorhof nichts 
Ken —— Joh. 4 23. 24. 2 Cor.3,15.16. 4. 34. 
laſſen gläubige ihr licht im vorhofe, in dev ſichtbaren 
he, vor den leuten feuchten, damit andere mögen gerei: 
zet werden, ſich durch buffe und glaubenzu reinigen und 
liche zuwerden. Matth.3,16.2 Tim. 2, 19.21, 
3) Das allerheiligite bedeutet die triumphirende ficche, da: 
hinein geben gläubige durch den zeitlichen tod ‚dahin Chri⸗ 
us, der hoheprieſter, vorangegangen und ihnen bie ftätte 
tet bat. Joh 14 2, 3. Denn wenn der vorbang der ir: 
difchen fterblichkeit zurück geſchoben, fo eroͤfnet fich auf ein: 
mal die ewigkeit mit ihren verborgenen gütern, und fie er- 
ſcheinen da vor Gottes angeficht, und fehen das wunderba- 
re licht, darin Gott wohnet. Off. 21,23. Hier iſt die ganze 
huͤtte des ſtifts in hrem zechten, eigentlichen und ewwinblei: 
benden wefen und gegenbilde. Ebr. 9,24. Off. 4,1. 15,5. 
Hier iſt, wie dort im vorhofe, der himlifche opferaltar, dabey 
die feelen der zeugen Gottes,die von der gotlofen welt er: 
wuͤrget worden, je ruhe kommen, Off.6,9.10. Hier ift 
ein veines cruitallenlauteres meer oder waſſer mit feuer ge: 
menget ‚Off. 4,6. 15, 2. oder mit einem durchdringenden 
lebendigen geift begabet, und damit find alle, die ins heilige 
eingohen toollen , als himliſche priefter ‚ erft gervaichen. Ebr. 
10,22, Hef.36,25. Hier it, wie dort im heiligen, ein gül: 
deher raͤuchaltar, dadas feuer vom altar ‚der um Chrifti 
willen erwuͤrgten opfer, genommen ‚das raͤuchſaß damit ge: 
füllet, und darauf das gegebene raͤuchwerk gethan wird, 
daß es auf dem güldenen räuchaltar, der vor dem ſtuhl fte: 
bet, als ein durchdringender rauch, vor Gott aufiteige, au 
feiner gnädigen u. 0f.8,3.4.5. Hier it der gül: 
dene feuchter mit feinen brennenden lampen, Off. 1, 22.13. 
da Ehriftus ‚derrechte hohepriefter , unter den 7. guͤldenen 
leuchtern wandelt, und die 7. fternien ‚die alslichter darauf 
brennen, in feiner hand hält, oder mit feiner hand auf die 
Jeuchter ſetzet, und darauf ordnet und einrichtet. Off. 1, 20. 
‚Hier ift der güldene ſchaubrodttiſch; Luc. 22,30. 13,29. 14, 
15. daher wird die Fünftige berlichFeit unter dem namen ei⸗ 


rtigen verweigert, fo lange bis fie fich im f 


‚ Hier ift, wie dort im allerheiligſten die fade des bundes, nebſt 
dem vornehmften ſtuͤck, dem thron der götlichen majeftät, 
darin daslamm, Chriſtus, unferopfer und hoherprieſter, 

ur rechten feines Vaters figet. Offenb. ar, 19. 4,2.5. 5,6, 
iefe himliſche dinge find noch mit Chriſto in Gott verbor: 
gen, follen aber mit ihm offenbaret werben. Col.3,3. 4. “ 
III.d) Die huͤtte des ftifts bildet ab eine iede gläubige 
feele. 1) Einieder Iſraelite brachte nad) feinem vermd- 
gen willig zum huͤttenbau: ein ieder gläubiger muß nach 
einem vermögen zum geiftlichen bau der Firche willig bep: 
tragen. Nom. 12,3.4. 1 Petr. 4, 10. 2) Unter den arbei 
tern an der hütte waren auch gotfelige weiber: 2 Mof. 

35,25.26. die kirche M. Teft. hat auch gotfelige weiber zu 

mitarbeitern, die Phöben, Röm. ı6, 1. Prifcam, v.3. 

Mariam, v. 6. die aus erwehlte frau, 2 Joh. v. ı. und andere. 
3) Wie die hätte, alfo ein ieder glaͤubiger ift herlich inmwen: 

dig, Pf. % 14. ift Gottes haus, dariner mitfeiner gnade 

wohnet. “job. 14,23. 2 Cor. 6,16. Me) Moſe machte ein - 
taberinafel mit dreyen unterfchiedlichen gebäuen, Das er: 
fte hieß das allerheiligfte ‚da wohnete Gott innen, und war 
fein licht drinnen. Das andere,das heilige ‚darinftund ein 
feuchter mit 7. röhren und lampen. Das dritte hieß der 
vorhof, der war unterdem himmel öffentlich vor der fon: 
nen licht. In derfelben figur ift ein Chriftenmenfch abae: 
mablet, den theilet die fchriftin drey theile, geiſt, ſrele und 
leib. ı Thell.s,23. ein geift iftdas allerheiliafte, Gottes 
wohnung, im finftern glauben , ohne licht. Denn er glau: 
bet, das er nicht fiehet, nicht fühler, noch begreift. Seine 
feele iſt das * da find ſieben lichte, d. i. aller verftand, 
untericheid, wiſſen der leiblichen fichtlichen dinge. Sein 
feib ift. der vorhof, der iftiederman offehbar,, daß man fe: 
ben Fan, was er thut, und wie er lebt. Doc find diefe 
worte nicht fo zunehmen, als ob drey mwefentliche theile des 
menfchen wären, a) Ramb. Chr. in Moſe. b) Lange 

Antiq. Bibl. Burm. ec) Lafecke Haushalt, Gottes, 

d) Langel.c, Burm. e,) Lutherus, 


Nutzanw. D) 9.34. Cr. Bott haͤlt mit feiner gna⸗ 
benreichen gegenmwart uber feine kirche, Roͤm. 8,31. und 
ſchuͤtzet fie vor aller gemalt. . 27,5. 46,8. 2) Ach 
Bott, erfülle du doch auch mein herz; mit deiner gegen: 
wart undgnade, und mache michzu deiner gefegneten 
wohnung. ı Cor. 3,16. 3) v. 36. Cr. Wag, wenn und 
wie es Gott gebeut und haben wil , fo follen wir eg ma⸗ 
chen, und nichts nach unferm eigenen kopf thun. 4) W. 
Jeſus Chriftus ift der rechte weg und wegweiſer: 
mein Chriſt, folge ihm, fo wirft du niemalsirren. Job. 
14, 6. 5)v.38. Cr, Gott ift der anfanger und vollen- 
der unſers glaubeng, durch ihn muffen wir anfangen 
und fchlieffen. Ebr. 12,2. 6) w. Chriſtus iſt feiner 
gläubigen licht im leben und im ſterben , und fübret fie 

durch die finſtere todesſtraſſe zum ewigen und 

himliſchen der kinder Gottes 
‚23, 4 


Bor: 
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Vorrede uͤber das dritte Buch Moſis. 
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* 
as dritte buch — heiſt bey den Ebraͤern geſchrieben. Marc. 12,19. Hatte er nun das geſchtieben 


pn von dem anfangswort deſſelben vajikra, 
und es rief. Vielleicht haben die Juden mit 
ſolcher —— die uothwenigkeit eines 
goͤtlichen berufs zur nachdrůcklichen und kluͤglichen einrich⸗ 
tung ihres wichtigen gottesdienſtes geſehen. Sonſten pfle⸗ 
gen fie es auch feines inhalts wegen anna nn 
geſetz der priefter, oder miypm nun Das g 
der opferungen zu benennen. Griechiſche name, 
Amuırızar, nemlich 343Ader, und der Pateinifche, Leviticus, 


beziehen ſich auf den inhalt diefes buches, da es nemlidy der 


ait lauter ſolche geſetze in fich Faller, fo die nachfommen 
eoi, welche Gott zum prieſterthum ausgefondert ‚in ab: 
wartung des aͤuſſern gottesdienftes zu beobachten hatten, 
Wir Deutfchen nennen es das dritte buch Mofis, weil es, 
tie befant ‚indem fünffachen buche ‚davon Moſes der ur: 
beber ift, dendritten haupttheil ausmachet. Heideggeri 
Enchir, bibl, Burmann. 
$.2. Der urbeber und führeiber biefes buche ift nun 
Mofes ‚welchen der Geift Gottes ‚alsder erfte, eigentliche 
und böchfte urheber der b.fchrift, zu diefer nöthigen ver: 
rihtung angetrieben. Was von Mofis perfon, leben und 
—S merken, ſiehe in der vorrede über das ©, 
.$, 2.3. 
auch diefes dritten buchs fen, muß bier veſtgeſetzt werden. 
Es erhellet folhes theils aus innern,d.i. ausder b. fchrift 
elbft hergenommenen, theils aus Auffern —— Zu 
den erſteren gehoͤret: N Die vergleichung dieſes buchs mit 
den uͤbrigen —* ſis; da denn aus der merklichen 
übereinjtimmung der fchreibart , aus dern genauen zufam: 
ange der vorgetragenen fachen, ia auch aus der wich: 
tigkeit der fäse, welche in diefem buche enthalten find, eis 
nem aufmerffamen leſer foaleich begreiflich roird ‚ daß Mo: 
auch der urheber diefes buchs ſeyn muͤſſe. Mofes war 
a am beften im ftande ‚das, was ihm geoffenbaret worden, 
und an deffen richtigen erfäntniß fo fehr viel gelegen war, 
ſchriftlich zu verfa Zu den innern gründen rechne fer: 
ner 2) den an Mofen zum öftern — und von 
ihm auch beobachteten goͤtlichen befehl, die ihm gefchehe: 
nen offenbarungen aufjufchreiben. 2 Mof.17,14. 24,4. 
Sof. 1, 7.8. nun die in dieſem dritten buche verzeich⸗ 
neten gefeke und verordnungen ebensfals dem Mofi von 
Sort offenbaret worden, c. 27, 34. was ift alaublicher ‚als 
daß Mofes folche auch eigenhändig aufgefekt, zumal da fie 
von fo groffer wichtigkeit find ? Ueberdem haben wir 3) das 
glaubtwürdige zeugniß des N. Teft. Matth. 8,4. Luc. 2, 
22.24. 
che wir in diefem feinem dritten buche c.12,8.14,2. f. fine 
den. Zu den aͤnſſern gründen, dadurch Moſes als der 
verfertiger diefes buche beftätiget wird, zehlet manbillig: 
1) das übereinftimmige zeugniß der alten Juͤdiſchen Firche, 
welche niemals von einem andern chreiber ‚als von Mofe 
gerouft hat. Daber fagen die Sadducder: Moſes hat 


Daß Mofes aber wirklich der verfertiger h 


da der gefeße Moſis ausdruͤcklich gedacht wirb,wel: fon 


warum nicht auch diefes wichtige buch? 2) Das age 
der Ehriftlihen kirche N. T. welche jederzeit als 
den urbeber diefes buche —. fo daß auch bie 


von der wahren firdye au dawieder nichts 
eingewandt haben. Lind 


1de ketzer 
ar fatans das götliche anfeben Der Khrıfen Drufe da Panik 


au 
geſucht; fo haben fie doch felche 2 abaelpeo: 
n. 3) Das zeugniß vieler heibnifchen er, 
des gefchichtichreibers und geſetzgebers und wie: 
edenfen. Moſes mufte alfo damals als ein ge- 
fchichtichreiber und gefengeber dur bekant 
War er nun ſolches uͤberhaupt; ſo er ohn yrveifel die 
vornehmiten gefeße, als welche in diefem buche vorkom⸗ 
men, gelchrieben haben. Was dawieder in neuern zei 
eingewandt worden, hat feinen grund, und 
getan uinner fängft twiederleget. Mehl erflär. 


. fhrift. Reimmanni einleit, in die 6. 
$. 3. Die zeit, darin Mofes dieſes buch iſt 
pen ohne diejenige, da das lager ber 
m berge Sinai aufgeichlagen war, 2 Mol. 19,2. und 


nachdem Moſes die verordnungen, welche er in diefem 
buche aufgezeichnet, auf dem berge von Gott erhalten 
atte. €. 27,34. Daraus denn auch zugleich der ort, wo 
Mofes dieles buch verfertiget , erhellet. Man lefe bievon 
auch die vorrede über das 2%. Mof. $. 5. Reimmann, L.c, 
4. Die gelegenbeit ‚fo Mofen zum fehreiben veran⸗ 
laſſete, war woldie vielheit und wichtigfeit der götlichen 

befehle, fonderlich in abſicht auf den Pevitifchen 
dienſt, darin alles aufs genaufte ‚nach der ein Got: 
tes, beobachtet werden mufte. Moſes fahe daß ein 
muͤndlicher unterricht in dieſem ſtuͤck unzulaͤnglich yore, 
daß hingegen die beſchaffenheit der goͤtlichen geſetze, und 
die ſchwaͤche des menſchlichen gedaͤchtniſſes, einen jcpriftli: 
chen auffaß erforderten; dabey denn auch wol zu vermu⸗ 
then ftebet, daß ihn Aaron und feine fühne darum wer⸗ 
den erfucht haben. Mächft dem war ja Miofes, als ein 
treuer Fnecht des Herrn, allewege darauf bedacht, wie er 
den verführungen und abtweichungen von dem reinen got: 
tesdienfte in den folgenden zeiten vorbeugen möchte; und 
das vn fo vielmehr, ie nr. wuſte, mie verfehrt es 
nach feinem tode hergeben würde, 5 Mof. 31, 16.29. undie 
mehr ihm befant war, was er für ein trokiges volk vor 
ſich hatte. Allem dem Fonte Mofes nicht beſſer begeg- 
nen, als wenn er umſtaͤndlich aufzeichnete, was er von 
Gott für befehle an das wolf erhalten hatte. Denn alfo 
te den nachkommen die richtige verfaſſung des gott: 
dienftes gründlich gezeiget,, fie ihrer pflichten defto beſſer 
erinnert, und ihnen untiederforechlich geriefen werden, 
daß ihre verbinbdlichkeit zu dem allen auf dem goͤtlichen 
willen fi gründe, und daß Mofes ihnen feine laft auf: 
aubürden gefucht habe, noch ſolches von ihren prieftern ge: 
ſucht werde. Der innerliche goͤtliche trieb aber war ihm, 
wir 


. mug,das zu 





‚ fo auch hierin infonderheit, gelegenbeit 

ibm Ice — — m bafesı Dekan ud un 
.5. Was das götliche anfeben diefes buchs betrift, 
ſamlu gen bücher, welche den grund und die 
——— — und lebens ım ſich faſſen. 
Diefes beruhet nun überhaupt auf dem götlichen anſehen 
ber gefamten fhriften A. T. wovon die algemeine vorrede 
über das A. T. nachgefehen werden fan. Was dafelbft 
vom ganzen erwieſen iſt, gilt denn auch von dieſem theile 
eit erhellet die canonifche gewißheit 
este, he hai . * —* die andern b De 

) } undes geleger worden, 5 Mo 
31,9. 24 f. und die Juͤdiſche kirche 16 bereit als a von 
Sr glaubensbuch angenommen hat. Wäre 
nur im anfange von der götlichkeit diefes buchs und 
der wahrheit deifen, was c.27,34. febet,, nidyt überzeugt 
en; geroiß, Mofes hätte ıhr ein fo ſchweres joch, als 
tikhe ceremonialgefek war , für feine perfon nicht 
aufbürden follen ; da ohnedem Moies in feinem leben bey 
den weniaften beliebt war. 2) Weil in den fihriften N. T. 
eils von Sag felbft, theils von feinen Apofteln darauf 
efern wird. Ehriftus führer überhaupt auf die ſchrif⸗ 
Mofis, Luc, 24, 2 ob. 5,46. deſſen gefamte bücher 
von den Jüden als görlich angelehen wurden, und ſetzt 
5 görlichkeit voraus , da er ſonſt den betrug wol 
entdeckt haben, wenn etwa Mofis bücher, oder eins 
derfelben, oben gewelen wären, oder unmwahrbei: 
ten in ſich Iten hätten. Die Apoftel des Herrn 
führen aud) verfchiedenes aus diefem buche an, Luc 2,22. 


a 


&6r.7,27. 9,7-13.22.10,3. 13,11. weil ſie von feinem 
hen an überzeugt waren. 3) Weil auch) die 
ftliche es allemal, von der Apoftel zeiten an, für 
canoniſch ſolglich in der ſamlung der glaubens: 
buͤcher ten hat. 4) Weil der inhalt deſſelben mit 
der aͤhnlichkeit des glaubens, fo in den übrigen canoniſchen 


büchern enthalten ift, nicht nur im gerinäften nicht frei: 
tet, fondern vielmehr auf das genaufte übereintomt. 5) 
Weil es den zukünftigen Meßiam nad) feiner perion und 
-amt in dem Levitiihen gottesdienfte gar bejonders vorftel: 
—— te lebensregeln im ſich faſſet. 6) Weil 
auch fogar die Türken bekennen „ daß das durch Mofen 
gegebene goͤtlich ſey. Dieles alles zufammen ge; 
nommen ftellet uns das 3 Bd. Mofis als ein von Gott eins» 
benes glaubensbud) dar. Mehlhorn. 
$.6. Daß diefes buch unverfälfcht, oder unverändert 
und fo zu uns gekommen, wie es Moſes auf eingeben des 
H. Geiſtes aufgefeßt , iſt Überhaupt ebenfals aus dem er: 
goeife von der unverfälfchten rıchtigkeit des ganzen A. 
zu bebaupten , und davon die vorrede über das A. T. zu 
vergleihen Die befondre,, ja fait abergläubifihe forafalt 
der Aüdifchen lehrer in ven alten zeiten, welche auch fo 
r alle buchitaben gezehlet, damit nichts verloren gehen 
bi; die an fo vielen orten fich befindenden abichriften 
geſetzes, und die verihiedenen religionspartenen, ſo 
es inbänden hatten und auf einander genau achtung gas 
Ben,u.f. w. laffen uns nicht einmal aufdie gedanken eıner 
möglıhen , geſchweige einer wirklich geichebenen verfäls 
ung gerathen. f. die vorrede über das a. und 2. B. Moſ. 
hlhorn. 
$. 7. Die ſchreibart, deren ſich Moſes in diefem buche 
Bediener, ift rein, natuͤrlich, deutlich, vorfichtig und nach⸗ 
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fo üts allerdings ein * duch, oder esgehöret mit 
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drüctlich, wie es in einer ſolchen ft des 
ottesdienftes umd verbaltens in en fi 
eyn fol. Er miſchet nicht worte oder redensarten aus 
andern ſprachen ein, fondern ſchreibet rein Ebräifh. Er 
träger feine fachen in einer natürlichen und deutlichen 
ſchreibart vor, fo daß er fich keiner hohen und uneigentlis 
hen ausdrücke bedienet 5 fondern , feinem zwecke gemäß, 
mit Klaren worten, ohn alles gefünftelte weſen, ſaget, was 
er von Gottes wegen zu ſagen hatte. Dabey aber ift feine 
fhreibart dennoch vorfichtig, in ſofern dadurch der deut: 
lichkeit kein abbruch zu beforgen. Bey nothwendiger mel: 
dung mancher fünden und natürlichen dinge braucht er 
foldye redensarten, die zwar feine meinung deutlich entder 
den, doch aber rg ohren nicht beſchwerlich fallen. 
Manche der Ebräifchen ſprache — ausdruͤcke muß man 
hiergegen nicht einwenden. Es klinget nicht eine iede re: 
densart in allen ſprachen gleich böfe und gut. Moſes 
fchreibet ferner nachdrücklich, fo daß er manches oft wie: 
derholet, und immer genauer einſchaͤrft, auch bier und da be: 
angene fehler mit nachdruck verweiſet. Nicht weniger 
ift fein vortrag lebhaft , überzeugend und veizend- 
läfts an berwegungsgründen nicht ermangeln ; zeiget nu⸗ 
Gen und ſchaden, den man von feinem verhalten die 
götlichen befehle haben könne z entdecket den menſchen bie 
tücke ihres böfen berzens, und beſchaͤmet fie auch über ſolche 
dinge, die fie wol nicht für fünde gehalten, 
$. 8. Den inbalt diefes buchs lefen wir Fürzlich c. 27, 
34. von Mofe ſelbſt aufgezeichnet. Diefer leßte vers des 
aanzen buchs ift gleihfam der titel und die überfchrift deſ⸗ 
felben,, fo nach dem gebrauch der alten bis zuletzt verfpas 
ret worden. (Es faſſet demnach dieles buch, wie die ein: 
theilung deilelben zeigen wird, faft eitel gebote des Herrn 
in fich , weldye von kirchenſachen handeln ; od gteich hie 
und da einige das bürgerliche regiment und das gemeine 
leben betreffende genge mit untergemifchet find. (Es ver: 
Diener mit recht die Eirchenagende der priefter A. T. ge: 
nant zu werden , weil es ihnen von ihren opferhandluns 
gen, befihrigungen, reinigungen ꝛe die nötbigen verbal: 
tungsbefeble aufs genaufte vorleget. Es erzehlet die ver: 
fehiedenen arten der opfer, und wie mit einem ieden ver: 
fahren werden folle ; wie ſich die priefter in allen ſtuͤcken dem 
Herrn wohlgefällig zu verhalten, infonderkeit was fie bey 
beurtheilung des ausfages zu beobachten haben. Es gibt 
aber auch andern Iſraeliten auf verſchiedene fälle von ib: 
tens verhalten unterricht. Es zeiget den fegen , dem Die 
möglichite Beobachtung der gebote Gottes mit ſich führet > 
aber auch den fluch, welchen die verabfäumung feiner 
pflichten nach ſich ziehet ; dabey denn auch offenbare und 
merfliche ftrafgerichte Gottes nicht verſchwiegen werden. 


T, Reimmann. Heidegger. Zeitfuchs einleit. 


$.9. Die nachdruͤcklichſten ſtellen und redensarten in 
diefem buche find folgende. 1) Das fiebenfache iprengen 
des blutes bey den opfern, c. 4, 6.17. 16,14. und bey reinis 
gung des auslakes. €.14,7.51._ 2) Dasfiebenfache fprens 
gen mit öhl. c.14, 16.27. 3) Das heilige feuer auf dem als 
tar. .6,12.13. 4) Das licht und recht indem amtichild» 
fein Aarons, e. 8,8. und deflen ſtirnblat oder heilige Erome. 
21,12. 5) Das grofie verlöhnungsfeft, c.16. 6) Das 
verföhnen mit den opfern. ©.4,21 35. 9,7. 12,7.14,18. 16, 
6.34. 23 28. 2) Das kaſteyen des leibes, c.16.29.30. 23,27. 
8) Das händeauflegen aufdie opfer. c 8,14. 16,21. Der 
ftrafung des zum altar gebrachten fremden feuers. c.10,1.2, 
10) Das unbeſchnittene herz. ©.26,41. 22) Dieredensar: 
D000 3 ten : 


ichen 
billig 
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ten: Das ift ein jener zum füllen geruch dem Herrn, €-1,9. 
» 13. 2,9. 3,5: 4,31. ein. opfer eines Jüffen * dem Herrn, 
c.a318. zum ji ien ıaenu ein gedächtnig den Herrn.c.6,15. 
allerheiliafte jeyn. c.2,3.10. 6,29. ı3) Auf 
















12) Das folda 

Sebi des Herrn warten, €.8,35+ —2* wird des Herrn 
berlichkeirerfcheinen. c.9,6.23. 15) Die priefter follen die 
mifjethat der gemeinetragen. c.10,17. 16) Ihr folt hei: 


19 feyn,denn ich Din heilig. c.12,44-45. 19,2. 20,7: 17) Das 
blut iſt die verlöhnung fürs leben. 18) 39 bin der Herr, 
der euch beiliget. €.22,32. 19) Der prieiter fol heilig ſeyn 
Gott dem Herrn. c.21,6.7. 20) Fuͤrchtet euch vor mei: 
‚nem heiligthum. €.19,30. 26,2. 21) Meine feele jol euch 
‚ nicht verwerfen. c.26, 11. 22) Nachdruͤckliche ermahnun, 
gen,den nächiten zu lieben als ſich Jelbjt, c.19, 18.34. 23) jur 
gerechtigkeit, 6,25, 17.36. 24) zumrichtigen maß und ge: 
wicht, €.19,35.36. 25) die altenzu ehren, e.19,32. 26) den 
nächften nicht zu haſſen ſondern zu ftrafen, €.19,17. 27) die 
nachlefe den arınen zu laſſen, c.19,10. 28) den tauben 
und blinden nicht zu verachten. c. 19,14. 29) Nahdrüd: 
liche Drohungen, c. 26,18. 23.24. infonderheit ; des feele fol 
ausgerottet werden von ihrem volk. c. 18,29. 39) Gedro⸗ 
hete unfruchtbarkeit. e. 26, 18. 19. Noch find nachdruͤck⸗ 
liheftellen: 31) Von gedroheteim fluch undjegen. c.20,1. f. 
32) Bon geiftlicher vereinigung. c-26,12. 33) Bon wieder: 
annehmung der Juden. 6,26,40.45. 34) Vom feier. und 
jubeljahr, 25, 1.4. 35) Vom verhalten gegen den naͤch⸗ 
en, wenn er verarmet, c.25,35 38. 36) Don verbotener 
eibeigenichaft. 6.25,39:43- 37) Bon haltung der gebote, 
daß wir dadurch leben. c. 18, 1:5. 
$. 10. Was den endzweck diefes buchs betrift, ſo iſt der 
hauptzweck des Geiſtes Gottes, daß er die gerechtigkeit 
und guade Gottes den menſchen bekant machen , den zu» 
fünftigen Mehlam deutlid) vorftellen, und die wahre ges 
ſtalt feiner gläubigen zeigen wil. Zwar muß man dieles 
billig von allen büchern des A, T. ſagen; allein dis dritte 
buch Mofis hat nebft dem zweyten diefes vor allen andern 
voraus, daß es ung Chriftum, in den vorbildern, nad) feiz 
ner perfon und nach feinem mitleramte , aufs allerreic)» 
fichfte vor augen mablet. Die ausgefuchteften opferthiere 
weiten auf die höchfte unfchuld und volfommenheit unfers 
Heilandesz das handauflegen, dag unfre fünden ihm zu: 
gerechnet worden ; das ſchlachten, abziehen der haut, u. d.9. 
wie hart man mit dem geduldigen lamme Gottes umges 
* werde. Dieverfcyiedenen arten der opfer und opfers 
andlungen zeigen die mannigfaltige gnade Gottes, deren 
die menschen durch Ehriftum follen theilbaftig werden; Zus 
gleich aber auch das vielfältige verderben in den menſchen, 
welches der ausſohnung mit Gott bedarf. Die vorjorge 
Gottes für die armen, in abficht ihrer opfer, lehrer, daß 
arme und reiche an Ehrifto theil haben follen. Mit einem 
worte, der Geiſt Gottes wil in den vorbildern lehren, was 
Ehriftus an den menſchen dereinft thun wuͤrde, um fie mit 
Gott wieder zu vereinigen, und was der menſch in abficht 
der rechtfertigung und beiligung zu beobachten habe, wenn 
ec der vereinigung mit Gott theilhaftig werden wolle. 
Es fan denn ſoiches alles in der erfiärung dieſes buchs 
felbft an gehörigen orten weiter nachgelefen werden. Den 
beiten fchlüffel, den endzweck dieſes buchs & finden, gibt 
das N. T. infonderheit die epiftel an die Ebräer, an die 
band. Sb wir Ehriften aber gleich) nun nach der erfül: 
lung einen völligen aufichluß von den Levitiſchen vorbil: 
dern befommen haben ; fo müjfen wir deswegen nicht mei: 
nen , als wenn die gläubigen des alten Bundes den end: 
Iwect der vorbilder überhaupt und infonderheit dieſes bu 
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ches nicht eingefehen hätten. wuſten w 
opfer Chriſtum vorſtellen Beni daß die blo 
liche handlung an ſich die ſache n — ausmad n 
dern daß die geiſtlichen opfer vornehmlich damit verbur 
den feyn mäften; aa f. Diät, 19.50, 1 “23. . 
14,3. 1,10. 11, ob ſie gleich jo deutlich nicht einfeher 
konten, toie wir zur zeit des neuen bundes. Der 
zweck des. H. Seiftes iſt, dem halsftarrigen Juͤdiſchen 
durch das ſchwere gefeß eine zaum at 
üßermüthig würde; es durch den Leviti 
unter einander zu verbinden , und durch Die ge 
fchriften darin vor verführungen und ſelbſterwehlt 
tesdienft zu verwahren ; auch die Äufferliche we 
gute ordnung des volfs zu befördern, 
$. ır. Dernunen und vortheil, den wir Chriſt 
neuen bundes aus der lefung diejes buchs haben f 
und fellen, beſtehet darin : 1) daß wir die volfommene 
ten unlers Gottes, fonderlich feine heiligkeit, gerechtige 
und guade daraus erfennen und verebren 
Sort das böfe an den menſchen durchaus nic 
dern daſſelbe weggeſchaft willen wil, zu fe weg 
fung aber auch einen feiner hoheit anftändigen und u 
natur gemäffen weg erweblet und gejeiget hat; 
er denn die übertreter feiner befehle ernftlich beftzafet, 
jenigen aber, welche ihm möglichft folgen, mit 
lohnung anſiehet. 2) Daß wir bemerken, wie unfe 
tesdienjt nicht nad unfern einfichten und nad) 
willen , fondern nach der götlichen vorſchrift 
werden müjle , wenn er anders feine e i 
haben fol. 3) Daf wir lernen , wie alle unfere J 
und feelenkraͤſte zu dem dienſte Iunfers Gottes ſollen ans 
— werden, und daß es ung damit ein rechter — 
des 


































eyn muͤſſe. 4) Daß wir uns hüten lernen vor 
auch gering ſcheinenden befleckung des flei und 
geiftes, 2 Cor. 7, 1. und davon in dem blute f 
niget zu werden fuchen. 5) Daß wir ung Gott t& 
daritellen zum opfer , das da lebendig, beilig und . 
wohlgefällig ſey. Röm.ız,ı. 6) Daß wir ung erwecken 
laſſen zur herzlichen dankbarfeit, daß Gore uns von ben 
joche des Levitifchen gottesdienftes befreyet, und uns 
gu einen leichtern und edlern dienft vor 
t. Lange. Bu", 
.$&ı2. Die —— oder rechnung der zeit, darin 
die in diefem buche befindlichen geſetze und da s 
bene ſachen aufgefchrieben worden , gründet auf 
2 Mof.49,17. und 4Mof. ı, 1. und komt es alles auf einen 
einzigen monatan. Denn im jahr der welt 2514. im ans 
dern jahre, nach dem ausgange aus Egypten, am erften 
tage des erften monats ward die fiftehätte aufgerichtet, 
und in eben dem andern jahre, am erften tage des andern 
monats empfing Moſes den befehl , das volf zu zehlens 
Was alfo zwiſchen diefer zeit in einem völligen ges 
ſchehen, lefen wir in diefem dritten buche Mofis, 
Heidegg. £ 
. 13. Dieeintbeilung diefes buchs geſchicht am füge 
tichften, wenn man 4. haupttbeile feßet. Denn M 
handelt ; I. von den verfchiedenen opfern, ſowol den frey⸗ 
willigen als nothwendigen c.[- VII. II. Von den pries 
ftern. e. VIIL-X. Ill. Bon denreinigungen der unreis 
nigfeit. c. XI-XV. IV, Gibt er noch allerhand verords 
nungen unter einander, die ſowol kirchen⸗ und —*8* 
ſachen, als auch das hausweſen betreffen. c. XVI- 
Folgende tabelle wird dis deutlicher machen. 
Sum⸗ 
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Summarifcher inhalt des II, Büchs Mofls. 
Moſes handelt in demfelben 

a (I) Von den verfchiedenen opfern, 

1. CA) Eine anzeige der verordnung deswegen. 


on — opfern, nemlich 
randopfer: 
Von rindern. «I, 13:9, 
b. ——— und Jegen. v.10»713, 
c. Bon vög Di4ssı7 
2, Dem — *2 
on mehl. IL, rs: 13, 
b. Bon den erften feldfruͤchten. 2,14 ::16, 
3. Dem danfopfer : 
a. Von rindern. c. III, 2:5, 
b. Von ſchafen und ziegen. v.6217. 
II. Bey nothwendi eg opfern, nemlich 
ı. Dem fündop 
a. Eines prieftere, e.IV, 1:12, 
b. Einer —— v. 132221. 
c. Eines für - 9.225206 
d. Eines gemeinen feaeliten, v.27:4 35, 
2. Dem **2* > veer@hetenen fällen: 
n gewiſſen fälle er Li: 16, 
b nunbenanten fünden überhaupt. Bir: 19. 
od) in gewiſſen fällen. I, ⸗7. 
868 a —— und weitere —— — 
I. Stuͤckweiſe. 
1, Vom brandopfer. 0.8 5:13. 


2. Dom }. er. 


a, Leber 4: 18. 
b. Snbntanet bes bohenpriefters am Tage feiner 
v.194:23, 
3. Fi: —* v,24 :: 30, 
J Vom ſchuldopfer. e. VII, 10:7. 
‚ 5. Dom prieſterrechte bey den opfern. v.8::10, 
z Bom dankopfer. * — 21. 
7. in fett: und bluteffen. : 27. 
8. Von den ſtuͤcken des danfopfers, bie dem — ge⸗ 
hoͤreten. v. 28 4: 34. 
II. Ueberhaupt. v. 35 1: 3$. 
(I!) Von den prieftern. f 
I. Die einweihung bderfelben, durch 
1. Einfleiden und falben. VII, 12:13. 
u * ea v. — — 
3. Beſpten 
4 Segebene 6 befebfe von ihrem fernern veali. 
v.31 3:3 
II. Die erfte verrichtung nn 
1. Worin fie beftanden 
a. In — e.IX, 1⸗-21. 
n ſegn 22.23, 
2. Re Sort fie I andbig angefehen. 23.24. 
LII. Die beftrafung und —— der peiefter. 
1. Die rafe Nababs und Ab ihu. c. X. 1757. 
2. > —— * und feiner — 
Wegen des weintrinkens. v 82⸗ 11. 
V,12 1:15, :° 


b. Wegen des ——— 
3. Die beftrafung Eleazars und Jthamars. v. 16;320, 
(Il) Von den reinigungen der unreinigfeit. 
I. Die von unreinen thieren herruͤhret, dabey denn die 
reinen thiere von den unreinen forgfältig —— — 
den werden. c. 
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U. Die vonder geburt herrüßret; dagezeigtwird _ 
1. Wie fange ſich eine Eindbetterin * galten folle. 
XU, L::5, 
2. Was fie am tage ISrrseiigung opfern al. v.6558 
Ill. Die vom aufjaß herruͤhret. 
1. Ordentliche abhandlung vom auffag 
a. An menſchen und ihren Eleidern. 
ı. Wie der auffag zu erkennen 


= An menfchen, 6, XI, 1 :: 46. 
b An Fleidern 0.47 1:57. 
2. Wie der auffas zu reinigen 
a. An £leidern. v.58.59. 
b. An menſchen «XIV, 1:: 32 
b. An häufen. 0.33::53, 


2. Summarifche wiederholu 2.54 ::5% 
IV. Die von einem unreinen fluffe herruͤhret 
1. Weitlaͤuftige beſchreibung ſolcher veinigung der un⸗ 


GXV,te:$ 


reinig eit 
a. Ben männeen. 
b. Bey mweibern. v.19::30, 
2. Kurze — und einſchaͤrfung. v. 31233. 


(IV) Von allerhand das kirch⸗ und policeyweſen 
betreffenden fachen. 


I. Bon dem jährlichen verföhnungsfefte. 
1. Wie daran die —*— n ſolle. e.XVI.I⸗25. 
Was die Iſraeliten dabey beobachten follen. v.26:: 31. 
3. Wer die verſoͤhnung thun ſolle. v.32 > 34. 
U. Von dem eigentlichen orte, da die * zu * 
15:9. 
III. — gegen das blut und yon wilde — 
v. 10521 
IV. Von mancherley ſuͤnden wieder das ſechſte gebot. 
1. —— — ermahnung. e.XVIII, 1 2:5. 
2. Die fünden felbft. 0.6::2 23. 
3. Urfachen,warum fie zu meiden. — 
V. Gage pflichten gegen Gott, den 55 
und ſi 
VE Von den ſtrafen einiger fünden. 
1. Verſchiedene ſuͤnden und ihre ſtrafen. e. * 1⸗⸗21. 
2. Beygefuͤgte —— v.22 :: 26, 
3. Strafe des wahrfagen 27. 
VI. Bon dem wo ——— der prieſter mit den — 
1. Der prieſter überhaupt. e. XX 1:59, 
2. Des hohenprieſters inſonderheit. v.10::15, 
VIII. Von der zum prieſterthum erfoderten — 
v. 162- 24. 
IX. Vom erlaubten und unerlaubten hi 2 —— 
1221 
X. Bon der nothwendigen beſchaffenheit der opfer. 'v. 17433. 


Von den feierta 
Vom wöchentlichen ſabbath. c.XXIII, 1:33, 
Bon den jährlichen feſttagen. 

= Dem ofterfefte. 
. Dem fefte der ernte, oder dem pfinftfefte 
2.15 :: 22, 
€. Dem neuen jahre, ober fefte des blaferis. v. 23 ::25. 
boben verföhnungsfefte. * * 32. 
e. Dem lauberhuͤttenfeſte. 44. 


XII. Von —— — des bien leucbters und 


ttiſches. V,1::9, 
XII, - der hrafe der gottesläfierer u todtichläger. 


2.10::23, 


XIV, Bon 
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XIV, Bon ber feier des landes 
1. febenten jabre. c. XXV, 1:27. 
2. Im funfzigften jahre. 
a. Sie fl zu feiern.  * v.8 5: 13. 
b. Was man deswegen im kaufen und verkaufen zu 
beobachten. v.14::55. 
XV. Vom verhalten gegen das erfte und dritte gebot. 
eXXVI, ı. 2, 


xVI. Vom ſchaden und nugen, den der menfch von ſei⸗ 
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nem verhalten gegen bie gebote Gottes haben fol. 


1. Vom nußen bey derfelben. B3::13. 
2. Vom an —— derſelben. v. 14⸗39. 
XVII. Bon der bekehrung und wi ung der 


üben. v. 40 :: 
XVIII. Im verhalten bey mancherley gelübden. avi 


2.1: 29. 
XIX. Von den zehenten. d 30::34- 


— —— 
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Das J. Capitel. 
Die anordnung der freywilligen brand» 
opfer , welche gefchiebet 
(1) Rörzlich und Äberhaupt 
he gemacht aid: Set Mofe, und redete. 


111, Für wen fie gemacht roird: Rede mit den kindern ıc. v. 2. 
IV, Die anordnung ſelbſt. 


2.12, 


1. Der fall, fo gelegt wird; Welcher unter euch dem ıc. 
3. Die anordnung auf folchen fall : Der thue es von dem ıc. 
DB. 1. 2. 


nd nachdem Moſe die ſtiftshuͤtte — 
und der Sohn Gottes unter der geſtalt der 
wolkenſeule die wohnung erfuͤllet hatte, 2 Moſ. 
0,16. f. 34 PH: folgended: der * Herr ber 
Sepn Gries, rief mit ſtarker und vernehmlicher 
flimme 4 Mof. 7, 89. MJofe, und + redete mit i 
por der härte des ftifts , vornehmlich aus dem aller: 
beifigften , in welchem er über der bundeslade zwiſchen 
den Cherubim , als der koͤnig Iſraels feinen fig genom⸗ 
men ne feiner verheffung 2 Mof. 25,22. 30, 6, 
und |prad) : 

Anmerk. * Der Herr ift Hier infonderheit der Sohn 
Sottes, der Meßias, da derfelbe unter das geſetz folte ge: 
than und ein opfer tverden für der ganzen welt fünde: 
fo wolte er der kundmachung nicht mur des firten: 
fondern auch des ceremonialgefepes offenbaren. Und wie 
er im A.T. als der Herr des geſetzes, folches felbft u 
fehrieben:: fo hat er im N. T. auch daffelbe im leben und lei: 
den beftändig vor augen gehabt, und es an unferer ſtatt 
ante srnanefie erfüllt Wie kan uns nun das gefeß vers 
dammen, da es der Herr deffelben ſelbſt für uns erfüllet 
bat? + Dasredeng je vermuthlich fo ſtark, daß es die 
umber liegende ftämme hören können, um dem Mofi bey 
dem volf defto mehr anfehen zumachen. Erriefihm von 
feinem thron ‚ als ein könig feinem Enedht ; zu zeigen, daß er 
Mofisund Iſtaels Herr, und daß er, als der Gott aller 
gnaden, aud) nur allein die gnadengeihen, nemlich die 
opfer und opfergebräuche, vorfchreiben könne. + Der herr 


redete mir Moſe und fpradh: diefe worte werden ſehr werde. 


oft wiederholet; daraus wir fehen, daß Gott mit Moſe 


nicht immer in eins weg geredet, fondern zu unterfchied: fchrei 


lichen malen, damıt Moſes alles defto ei 


itlicher faſſen 
mochte; fo wird auch damit gelehret, daß 


oſes alles aus 


tlicher offenbarun bt, und wir folglich’ alles 
fine betrachten, A eine görliche ri 
en. 

V. 2. Rede mit den * Findern Iſrael, und 
fprich zu ihnen : Welcher unter euch dem Herrn 
auf dem altar des aufgerichteten vorhofß der ſtifts⸗ 
bütte ein topfer freymillig, oder nach ber verorbmung 
aufeinen gemiffen fall, thun wil, der thue es von 
dem * vieh, vonfolchem, das nach dem gefeg rein und 
zu effen erlaubet iſt infonderheit + von rindern und 
ae — auch ziegen v. 10. und voͤgeln. v. 14. 

nmertt. * Es wird damit angezeiget, n 

alle menſchen, fondern nur die Spfeaeliten re 

ebräuchen verbunden feyn, und zwar folange, bis Ehrir 
Aus, das gegenbild von dem allen, wuͤrde aus ihnen entſproſ⸗ 
fen feyn. Dan. 8,27. Jeſ. 43, 24. ? Die opfer haben im 
Ebräiichen vom binzunahen den namen; zu lehren, 
wir ohne Chriftum und fein verföhnopfer zur i 
mit Gott nicht gelangen fönnen. + Die urfahen, war⸗ 
um Gott vieh und nicht menfchen hat zum opfer haben 
wollen, mögen — tr. a) Die menſchen das 
mit auf ihre natürliche verderbniß zu führen, und i zu 
ihrer befhämung zu zeigen , daß ein thier, welches ch 
keine fünde bat, zum opfer tauglicher ſey, als der menſch 
der ſuͤnde hat, und einer bung gebraudhet. 2. b) 
Daß Gott, als ein liebhaber des lebens, der menfchen 
fehonen wolle, und an ihrem tode feinen gefallen 
3. ©) Daß unter allen fündlichen menfchen keiner vermoͤ⸗ 
gend fey Gott zu nen, Pf. 44,8.9. (welches Gott 
auch darin zeigen wolte, daß Iſaac nicht felbft geopfert 
werden mußte) fondern daß dazu ein ganz aufferordentli- 
cher mensch von unendlicher Eraft und volkommenheit erfor 
dert werde. 4. Daß alle opfer feine rechte verföhnung, 
dern nur ſchatten und bilder des einzigen fers des 
Meiä wären: denn ja auch die vernunft lehren konte, daf 
eines unvernünftigen thieres blut Feine verföhnung für 
die fünde feyn könne. + Es muften lauterzahme thierege: 
nommen werden, und zwar foldye , die zu unferer nahrung 


und mit ihrer arbeit ung den g en nuken fchaffen, 

um auch damit zu zeigen, daß Ehriffus fid) willig zum 

—— —— —5 — ehorſam, mit ſeiner lei⸗ 
und to t en zuwege bri 
Daß der liebe Gott fo unt An 


edliche gattungen, 
nemlich von groſſem und fleinem vie, auch von Sn vor: 

bet, ja fogar auch mit einer hand voll mehl zufrieden 
war, umber armen willen. Und wolte Gott das 
mit lehren, daß bey ihm fein anfehen der perſon, daß wir all: 
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zumal einer in Chriſto und er nicht ſowol auf diegabe , als 
auf den geber fehe. Jeſ 57,15. Pf 51,19: Ang. 10,35. 
d, Und teil die opfer vonder heerde des zahmen viehes ge: 
nommen wurden: fo hatte Gott denen , die die heerbe hütes 
ten, hiedurch eine überaus fchöne gelegenheit gegeben, täg: 
lich und ftündlich ben tedem fehafe ihrer weide, und faud) 
bey andern zum opfer gebräuchlichen thieren , ihres zukuͤnf⸗ 
tigen verföhnopfers fi zu erinnern. Denn alles, was in 
diefem 3.buch Moſis vorfomt , bilder Chriftum und fein ver: 
fögnopfer ab. In Levitico ſingulæ fere ſyllabæ fpirant 
facramenta, quiaad Chriftum, unicum Novi Teftamen- 
ti ſummum (acerdoteın, figuræ illius nos deducunt. Hie- 


oniymus, a)Marp. b)Oliand. e)B. Würteb. p) Marp, 
Mluganıo, 2 v. 1. Cr. Saeramente fönnen von 
irehrtttenfehen , ſondern allein von Bott geflifter und 
er ee werden. ı Cor. 11,23:25. 2)v.2.Cr. Die 


Leoitiiche gefege.und ordinungen geben nicht alle men: 
ſchen an, Ölen auch nicht immer währen, fordern ber: 
maleind durch Chriſtum abgefchaffet werben. Dat. 9, 


27. - 3)Cr. Auch Ehriften müffen Gott dienen, doch 
nicht nach ihrem gutdimfen , fonbern nach Gottes wil⸗ 
len und befehl: Hef. 20, 18. Mattb. 15, 9. denn fein 

gottesdienft gefäalt Gott wohl. Col. 2, 


23: 9) Cr. Gott hat feinen wohlgefallen an heidniſchen 
men ern. c. 18, 21. er. 19, 5. 5) Muften zu 
den opfern reine und zabme thiere genommen werden, 


wenn fie Bott gefallen folten; fo muft du auch, wenn 
bu Gott gefallen wilft , ihm cin reines und durch wabre 
buffe s und gebändigtes herz barbringen. Pf. 

1,19: 6)W. Alles, was Gott ordnet, iſt loͤblich and 
Berti ob es auch gleich der vernunft noch fo feltfam 
vorfomt. Pf. 111,3. 


( m Weitl$uftig und infonderheit v.3:17. 
Wenn das brandopfer von rindern feyn folle v 3:9. 
1. Das opfertbier , welches fenn fol 
&., 3, @in männliches: Wil er ein brandopfer tun. v. 3. 
», Ein untadliches ; Das ohne mandel fen. 
8. Die opferhandlung., Da angejeiget wird derfelben 
a. Ort: Vor der shür der bütte des ſtiſts. . 
b. End zweck: Daß es dem Herrn angenehm fen von ihm. 
e. Art und meife. 
1. Das handauflegen. 
a. Wie es geſchehen muſte: Und lege feine ꝛc. v. 4. 
b. Was cd nutzte: So wird es angenehm ſeyn, ꝛc. 
2. Das ſchlachten: Und ſol das junge rind ır. v.5, 
3. Das blutiprengen ; Und die prietier, Yarons fühne ıc. 
4. Das gerlegen in kücte: Und man fol dem ꝛc. v.6. 
5. Das verbrennen , was betrift 
a. Dentopfunddasfett. 
1. Die anſtalt dazu : Und die föhne Aarons ıc. v. 7. 
2. Das verbrennen ſelbſt: Und follen die ꝛe. v. 8. 
b. Das eingeweide und die ſchenkel. 
i. Die zubereitung: Das eingeweide ader ic. v.9. 
2. Die verbrennung: Und der prieſter ſol ze. 
5.Des opfers annehmung: Das iſt ein feuer um ſuͤſſen te. 


V. 3. 4. 
VBV. 3. Wil er ein*brandopfer « ein aufſteig⸗ 
opfer, das auſſer dem blut, fell und etwas vom ein⸗ 
eide ganz im feuer aufgehet, thun von rindern, 
o eg = F kein weiblein, wie in andern opfern 
l. il. 
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geſchehen Eonte, c. 31. 4,28. 32. ſondern f ein maͤnn⸗ 
lein, das + ohne wandel fey, « ein volfommen 
männlein, das nicht lahm, reudig oder gebrechlich fey, 
vor + der thärderhürten des flifts, 2 Mof. 29,42. 
3Mof. 8,4. Lg. im äuffern vorhofe gegen befagte thuͤr 
uͤber, als wohin die opfernde Ifraeliten nur kommen dur: 
fen, daß es E dem Herrn angenehm fey von ihm: 
«zu feinem wohlgefallen vor dem angeficht ded Herrn; 
dag es ihm, nemlich dem opfernden, zum wohlgefallen, 
d. i. zu feiner verföhnung gereiche vor dem Herrn. c.23, 
1. 1Mof.28:38. 


Anmerk. *a) Gott hateinerieden claffe der opfer ih⸗ 
re befondere art und eigenſchaft beygelegt , wie fie das leiden 
und fterben des zufünftigen Heilandes der welt hat abſchat⸗ 
ten und vorbilden mülfen ; wie bey ieglicher an feinem ort 
wird gezeiget werden. Das brandupfer bildete den erlöfer 
ab, wie er fich ganz mit feele und leid für ung alle dahin ges 
ben würde, b)darum es auch ein volkommenes oder gans 
zes vpfer genennetwird, Pf. 51,21. 1 Mof.22,2. 5 Mof. 
33,10, damit unfere feelen und leiber von dem erwigen feuer 
befreyet, mit Gott, der ein verzehrend feuer iſt, als mit der 
ervigen liebesglut vereiniget, in Chrifti gerechtigkeiteinges 
Eleidet, und durch das reine himliſche feuer des H. Sei: 
ftes durch und durch gebeiliget würden. c) Ein auffteigen: 
des opfer wurde es genant, um zu lehren, wie die Eraft 
des opfers Ehrifti folte in die hoͤhe zu Gott fteigen, ja, wie 
Chriſtus in und mit der Eraft diefes opfers gen himmel fah⸗ 
ren folte. ſ. Richt 13,20 td) Zuden brandopfern durfte 
niemals ein opferftüct weiblichen gefchlechts genommen wers 
den. Und zwar ftehet 1Sam 6,14. das gegentheil; als 
lein diefes gefchah entweder aus übereilung und unbedacht⸗ 
famteit, oder aus mangel männlichen viehes, fo fie in eil et⸗ 
warn ſogleich nicht haben Eonten, und gleichwol das brands 
opfer, zur bezeugung ihrer freude über die von den prieftern 
zuriick gebrachte bundeslade, nicht gern fange aufichieben 
wolten. Weil auch v. 19. 30070. mann, darum daß fie bie 
lade des Herrn gefehen hatten, von bem Herrn erjchlagen 
wurden, fo ift zu vermutben, daß auch wegen diefes mies 
der das goͤtliche geſetz dargebrachten opfers eine fo groffe 
niederlage gefchehen, und der zorn Gottes dadurch gehaͤu⸗ 
fet worden. Daß aber zu diefem brandopfer nur ein maͤnn⸗ 
fein mufte genommen werden, jeigete an, daß derjenige, fo 
uns erlöfen folte , ſowol feiner menichlichen natur, als auch 
feiner ftärfe und ſtandhaftigkeit nach, ein mann feyn mufte: 
wie denn der Herr Chriftusaud) ein mann genennet wird. 
ı Mof.4,1.24. ©) Daß aber aud) zu den dank: und find: 
opfern thiere weiblichen geſchlechts genemmen werden kon⸗ 
ten, ſolte denn ohne zweifel vorſtellen, daß durch das bluti⸗ 

e leiden des gebenedeieten weibesſamens auch die durch un⸗ 
ere erſte apa eingeführte fündliche abweichung von 
dem böchften gut folte abgethan,, und die beſleckung unferer 
leiblichen geburt von uns genommen werden. Da: 
mit folte die volfommene unfchuld und heiligkeit der menſch⸗ 
lichen natur unfers verföhners abgebildet werden, ı Petr. 
2,22. Ebr.7,26. <> g)imgleichen , daß er alle fehle und 
maͤngel des erften Adams erjegen ſolte. h)&onfk ift zu 
merfen, daß das Ebräifche wort men von den opfern ſehr 
oft, aber niemals von den prieitern gebrauchet wird. f. die 
urfache c-21.v.21. * Im Ebr. heiſt fie eigentlich die huͤtte 
der verfamlung. Die urfachen , warum alle opfer vor bie 
thũr diefer huͤtte muſten gebracht werden , waren: ı)i,daß 
dadurch angezeiget würde, dag nur ein weg und eindeinige 
Pppp thür 
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thuͤr zur feligkeit wäre. 3 10,7. 2) Daß das ganze volf 
im bande der einigfeit möchte erhalten, auch aller aberglau: 
be und die heidni gebräuche möchten vermieden werden. 
3) Daß unter der priefter aufficht alles genau nach der götli: 
hen vorichrift möchte verrichtet, und 4) die gotlofen in Äuf: 
ferlicher zucht könten erhalten werden. K)&onft ift bie: 
ben zu merken, daß die rinder auffen vor der thuͤr der ſtifts⸗ 
es geſchlachtet wurden; die ſchafe und ziegen aber ne» 
en dem altar gegen mitternacht. 1) Wie ſenes anzeigen 
Eonte , daß Ehriſtus auffer den thoren Jerufalemsfolte ge: 
Freuziget werden; fo kan dieſes vielleicht m) die macht der 
—— haben vorſtellen, oder auch anzeigen ſollen, daß im 
‚Z. nur dunkele ſchatten und im N. T. dagegen der belle 
mittag ſeyn werde. Pi.48,2. EZ Daß das opfer felbft das 
wohlgefallen Gottes oder bie — nicht zuwege ge⸗ 
bracht, ſondern ei fie ihre verföhnende Fraft aus dem ver: 
föhntode Jeſu gehabt , ift bekant: denn Chriftus ift der rech⸗ 
te Yedidja. Epb.ı,3.f-: a)Marp, b)Lang. c)Lamp. 
d)B.Freyb. e)Marp. f) Hab. )Marp, h)Marp. 
i)Cram. k)Lund. I)Herb. m)Lamp. . 
V. 4. Und" lege derjenige, ber das opfer für 
fich bringet, feine band beyde haͤnde c. 16,21. auf des 
brandopfers } haupt ; zwifchen den hörnern von bin: 
ten zu, alfo, daß er nebſt dem opfertbiere das geficht 
gegen die ſtiftshuͤtte gekehret habe, und zwar mit befant: 
niß feiner fünden ; (0 wirds angenehm feyn, gr. für 
ibn, es wird ihm bey Gott als ein angenehm opfer er: 
fprießlich ſeyn und ihn + verföhnen. Eraft bed gegen: 
Bildes, welches ala das lamm Gottes bie fünden der 
welt tragen fol. Job. 1,23. el. 53: 4-5 
Anmerk. * a) Die darftellung , die handauflegung 
und die verföhnung waren bey den opfern die vornehmften 
ftüde. Durch) die darftellung wurde das opfer Gott ges 
widmet ; durch die Handauflegung wurde es an des menfchen 
ftatt geftellet, und auf daſſelde des opfernden fünde gleichſam 
geleger, zu einer figur, daß Ehriftus als ein bürge fich für 
ung darftellen, und auf ihn alle unfere fünden felten gewor⸗ 
fen werden. b) Es mufte aber * ein ieder in eige⸗ 
ner perfon thun, und ſelbſt auch der önig.  Ungläubige, 
wahnfinnige und unmündige fonten es nicht verrichten. 
e) Daß die weiber davon folten fchlechterdings ausgelchlof: 
fen geweſen ſeyn, deucht einigen unerweislich. d) Kamen 
ah zu einem opfer, fo mufte einer nach dem andern die 
bände auflegen , anzuzeigen, daß ein teglicher feines glau: 
benslebe. ©, Einunremer mufte fich zuvor reinigen, und 
ein reiner die haͤnde waſchen. Wie herlich wurbe Damit 
gedeiget daf man ohne buffe Ehrifti nicht theilbaftig wer: 
en Eönney ef. 1,16. Pf. 25,6. Pſ 51, 12. Jer. 4,14. 
und daß der glaube, der auf Ehriftum gleichjam feine haͤnde 
feat, das herz reinige. Matth. 5.8. Apg. 15,9. Jar. 4, 8- 
Bey den täglichen opfern verrichteten es die flandmänner ; 
und werm eine ganzegemeine brand und dankopfer opferte, 
bie Älteften. Wer die Hände nicht wolte — der blieb 
unrein. Die auflegung der Hände muften fie mit allen träf: 
ten verrichten , Ind die geiget das Ebr. wort no ſtuͤtzen, er 
folte fich auf das haupt gleichiam lehnen oder ftügen. f) 
Das opfer, mern davon etwas ins allerheiligfte gebracht 
wurde, ftund nordwaͤrts des altars, mit dem angefichte 
weſtwaͤris gekehret  Derjenige, ſo ibm die hand auflegte, 
ftund hinter Dem epfer von der oftieıteber ; fabe aleichfals 
gegen weiten auf das allerheiligfte bin, und mufte fich denn 
recht über dag opfer heruͤber beugen, 1m feine bände auf das 
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bintereheil des haupts deffelben mit ganzer macht zu legen. 
Solches deutete an, daß wir Ebrifto allein, — „eis irn 
anzer macht vertrauen müffen. Da beuchler Chriſtum 
aum mit einem finger anruͤhren ; fo halten wahre gläubige 
ihren verföhner mit beyden händen : fie lehnen fich ganz und 
gar auf ihren feelenfreund, Hobel. 8, 5. Mattd. m, 12. 
— 1,5. 5,10. und zwar unbeweglich. ı Corinth. 12,9. 
+ Daß die bände eben aufdas haupt geleget werden müffen, 
Ean feine abficht gehabt haben auf die redensart der b.fchrift, 
wenn fie von denen, die fich nicht_befehren wollen, fast, 
daß ihr blut auf ihrem kopf ſey. Do legten denn bußfertis 
ge und gläubige ihre fünde und ftrafe aufden kopf des opfer⸗ 
thiers, und entgingen damit dem tode und gericht. i 
33,4. g)ES bar auch können eine anzeigefeun, daß Ehti: 
ftus ım tode erft fein haupt neigen, und hernach fein haupt 
ausdem grabe, alsein überrwinder, wieder aufheben, und 
das einige haupt feiner gemeine feyn folte, mit welchem fie 
fich in der buſſe, rechrfertigung und erneuerung vereinigte. 
Eph.ı,22. 4,15. 5,23.25. Col.1,20. 2,39. Eh) Die 
fünden wurden dem opferthier zugerechnet, und deſſen tod 
dem opfernden. Lg. Wenn nun nad) dem blutvergieſſen 
des thieres tod ihm zugerechnet wurde, ſo geſchahe feine ver: 
föhnung, zur bezeichnung der verföhnung Ehrifti: denn 
kein opfertbier konte aus eigener Eraft verföhnen. Und al⸗ 
fo ıft verföhnen, verſohnung, im vor: und gegenbilt ſoviel als, 
genugthun, —— Denn gleichwie das opferthier 
der gerechtigkeit&ortes genug thar an ftatt des menſchen al: 
fo hat Ehriftus, das gegenbild,für aller menfchen durch 
feinen verföhnungstod genug gethan. Es iſt demnach zu bes 
wundern, wie einigen das wort genugthuung fo ſehr zuwie⸗ 
derfeunfan. a)lLang. b)Lamp. Bierm. c) Lund.Marp 
d) En e)Maj. f)Marp. g)Marp. h) Franz, 
utzanw. 1)v.3.Cr. Es iſt nur eineiniger 
zur feligkeit , nemlich Chriſtus. Job. 10,7. Ag. = 
2) Cr, Aufferbalb der Chriſtlichen firchen, in her 
allein der wahre glaube an Jeſum Chriſtum hervor 
leuchtet , iſts unmöglich, Gott zu gefallen. Ebr. 11, 6. 
3) Wie die opfer, wenn fie Gott angenehm fepn folten 
ohne fehler ſeyn muften; fo müffen die Chriften, als 
en opfer, ohne berfchende funde, und alfo uns 
raflich fepn. Phil. 2, 15. ı Thefl: 5, 23. Dar. 1, 27. 
2 Petr.3,14. 4). 4. O. Die rechte und wahre ver⸗ 
ſoͤhnung iſt durch Chriſtum am kreuz geſchehen, auf 
den muͤſſen wir unſere funde im glauben legen. ı Joh. 2, 
2. 4,10. 9O ſeele! Gott bat auch alle deine fünden 
auf Chriſtum den bürgen, geleget, Jeſ 53, 5.6. 11.ach ! 
darum laß alles trauren ſchwinden Jeſus tilget deine 
fünden. Jeſ 43,25. 6) Le. Wer ſich der verſohnun 
Chriſti zur vergebung der finden getröften wil, der m 
fich ſelbſt Gott darffellen zum opfer, das da lebendig, hei⸗ 
lig. umd Gott wohlgefällig ſey. Röm 12,1. Darm, lieber 
menſch, gib dich ibm zum brandepfer und ganzen opfer 
bin, und ſeufze: Trage bolz aufdenaltarıc. Lg. Das 
iſt Des wahren glaubens art und eigenfchaft , daß er fich 
auf Chriſtum recht lehnet und fleifet. Phil. 3, 8.9. 


5:9. 

8.5. Und * folder opfernde Iſraelit das} junge 
rind ein rindin feiner beſten bluͤte und kraft, + fchlachs 
ten = die gurgel alfihneiden vor dem »“eren: 
vor der huͤtten des ſtifts; und die priefter, Aarons 
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föhne, fallen das in einem unten zugefpigten besten 
aufgefangene * blut herzu bringen, und auf um dem 
alter nicht an einem ort, fondern auf allen feiten um: 
ber a) nur nicht an der mittagsfeiten, wo der gang 
inauf gebet, 2 Moſ. 29,16. £ fprengen ‚der im vor: 
vor der thuͤr der hätten des ftifts oder der zu: 

ift. a) B, Tüb. 


Anmerk. * a) Weil Chriſtus bey ſeinem bluti 
verföhnopfer von den händen der Nömiichen friegsfnechte 
folte gekreuziget werden, fohatesdie götliche wersheit ben 
den opfern der Juͤden —*— richten gewuſt, daß derſel⸗ 
ben ſchlachtung nicht an die prieſter und Leviten gebunden 
nid Die priefter ſchlachteten nur an feft:und andern 

nnentagen, 2 Mof.29,ır. oder auch bey gemeinſchaftli⸗ 
hen opfern, dabey fie auch twol, wegen der vielheit des 
— jo geſchlachtet werden folte, die Leviten mit zu 
hulfe nehmen muften; 2 Chr. 29,34. 35,11. oder wenn die, 


fo das opfer brachten, unvein waren, und folche heilige 


handlung nicht verrichten Eonten.c. 14,11. 12. 2 Chr. 30, 17. 
Sonft ſchlachteten auch die älteften bey algemeinen opfern. 
€. 4,14. andere opfer aber fchlachten auch die gemeine 


feaeliten.. Fr. Ben dem ganzen opferdienfte hatten be: 

$ die, welche das opfer brachten, wahrzunehmen 

N die forgfälti e wahl und zeitige abfonderung des opfer: 
viebes; 2 Dtof. 12,3. 2) die darftellung des opferviches ;v.3. 
3) die auflegung der hande auf das haupt des opferthiers, 
v,4. 4)das laden; 5) die abziehung der haut, die zer: 
theilung in ftücte und die abwaſchung des eingemweides. 
Daher ‚wenn von Samuel, ı Sam. 7,9. 16,2. von Saul, 
ı Sam. 13,9, von David, 2 Sam. 6,17. 24,25. und von 
Salomoı Kön.9, 25. gefagt wird, daß fie geopfert, da fie doch 
£eine priefter waren, ſo iſt folches nicht vom ganzen opfer: 
dienſte, ſondern nur von den ietzt erzchlten handlungen zu 
n. Denn der priefter meifte und vornehmite hand 

lung bey dem opferdienfte war : 2 die beurtbeilung des o: 
erviehes; a ı2, 2) die auffaffung des blues inein fil- 
ern becken, 3) die fprengung des bluts an die hörner und 
feiten des altars; 4) die ausgieffung des übrigen bluts an 
den boden des brandopferaltars, daß es in den bach fidron 
abflieffen Eonte; c. # 7. 3? die zurichtung, auflegung 
und anzündung des holzes auf dem altarz v.7. 6) die dar: 
bringung der opferftücke, die entweder folten verbrennet 
oder en werden; 7) das falzen aller opfer, 3 Mof.2,13. 
und 8) die endliche verbrennung der hiezu beftimten opfer- 
ſtuͤcke 2Mof.29, 14.f. b) % es durften die opfer nicht 
‚einmalnothwendig von Iſraeliten und von reinen perfo: 
nen verrichtet werden ‚fondern wenn fie auch von fremden 
und unreinen gefchehen ‚find fie doch gewiſſer mailen fir 
rechtmäßig — worden. f Es muſte dieſes rind nicht 
unter einem jahre, aber auch nicht uͤber 3. jahre alt ſeyn, 
und noch fein joch getragen haben. Hiedurch aber wurde 
angezeiget, daß der Herr folte den tod in feiner völligen bit: 
terkeit Eoften, darum mufte er nicht als ein Eind, (deun das 
Em ohne fonderlicher empfindlichkeit ) auch nicht im ho: 
en altar ; Cdenn alte ſtellen fich das leben beichwerlich,den 
tod aber füfjer und erträglicher vor) fondern in feinen 
männlichen und beften jahren fterben, da ordentlich das 
leben amliebften it. Fe) Wenn ein thier folte geſchlach⸗ 
tet werden ‚blieb es mit dem geficht gegen abend ftchen. Die 
gemeinfte art, es zu fehlachten ‚war diefe: Sie nahmen ein 
langes und ſcharfes opfermeffer, ſetzten es dem thier an den 
bals ‚zogen es hin und her, und zerichnitten dem thier die 
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kehle oder den fchlund, da die fpeife durchzugehen et 

imgleichen die uftröhre: diefe wurden beyde v it; 
ten, und alfodas thier getödte. Ward nur eine durch: 
fhnitten ‚fo war es Feine volfommene ſchlachtung oder töd- 
; zeigte an, wie der Meßias den fold der 
fünden, dentod,leiden ; das blutige fchlachten aber ‚wieer 
denfeiben aufs jchmerzlichfte würde empfinden m 

+ Durd) blutvergieffen mufte die verſohnung gefi j 
weil dadurd) allein dem unwiederruflichen urtheil Gotte⸗ 
ı Mof. 2,17. ein genuͤge geſchahe. Iſt mit dem blut bes 
erften Adams die fünde auf ale menfchen fortgep nit: 
Apg. 17,26. fo hat auch des andern Adams blut für alfemen: 
fchen die fünden tilgen, und die zurechnung deffelben fie wies 
der von der ſchuld und ftrafe befrenen mi Daher auch 
die h. ſchrift in dem blute Chrifti alles zu begreift, 
was erfürung gethan und gelitten hat. Ebr. 9, 14. 13,12, 
1.06. 1,7. Off. 1, i 5,9. Und da auch die vorbilder ihr blut 
vergieſſen müfen ‚jo muſte er auch eine todesftrafe überneb: 
men, dabey er fein blut vergöffe. Der gerechtigkeit Gottes 
mufte durch blutvergieifen feines Sohnes eingmüge gefche: 
ben, anders konte kelne vergebung der fünden geſchehen. Die 
darmberzigkeit Gottes hebet die gerechtigkeit Gottes nicht 
auf. F Das blutfprengen war bey dem o fern das vor: 
nehmſte. Die Ebraͤer machten aus der befpren ung ein 
groß geheinmiß, und fagten, daß fie das vorne mite,ja 
gleichſam die wurzel der aufopferung geweſen fen; ja daß 
das wejen desopfers in der fprengung des bluts beftanden 
habe. e) Daher wird fo oft von der geiftlichen befpren: 
gung durch Chriſti blut geredet. Ebr. 10, 22, 12, 24. 
1 det. 1,2. Denn es wurde dadurch abgemahlet, nicht 
allein wie Chriftus ſelbſt als befprenget mit feinem blut vor 
dem angeficht feines Vaters , als unfer buͤrge würde ſtehen; 
ſondern daß auch fein am kreuz vergoſſenes verſohnungs⸗ 
blut die wurzel ſey unſerer erloſung, der grund unſerer ver⸗ 
einigung mit Gott, und der urſprung alles unſers heils und 
lebens im glauben und im H. Geift, zu unferer ewigen felig: 
feit. 8) Sonftiftnochzumerfen, daß die befprengung des. ” 
hluts der brandopfer aus einem filbernen becken anı die drey 
ſeiten des altars, auſſer der — weil man —* zum 
altar aſz bey der ſtiftshuͤtte bald auf, bald ber das 
gitter ; in Salomonis tempel aber bald unter, bald über 
den rothen ſtrich am altar gefchtwenfer wurde; ben den 
fündopfern aber wurde das blut nur mit einem fin⸗ 
ger, und zwar an die hoͤrner des altars geſprenget: weiche 
ceremonien auf die glaͤubige zueignung des verbienites 
Eheift diedurch feinen finger ‚durch den H Geiftgefchiche, 
ſahe. ı Petr. 1,2. Ebr. 9, 12.14. h) Daß die fprengung des 
bluts auf allen ſeiten des altars gefchahe, fahe auf die alge⸗ 
meine erlöfung, und daß die kraft derfelben durch den dien 
des evangelü allen völfern der erden folte jugeeignet wer: 
den. a)Marp. b)Lund. e) Lund. d)Franz. c) Lamp. 
f,Marp. 8 B.Freyb. h)Ofian. 

BV. 6. Undman ſol dem brandpfer * die haut 
abziehen, bie dem priefter zufomt,c.7,8. und es 
folnachdem es gehörig ausgenommen, t in ftücke zer: 
bauen werden, grt. in feine ſtuͤcke zerlegen. 

Anmerk. * Nachdem dem opfervieh eutweder der 
hals abgehauen, oder die gurgel, wie das Ebr, wort ars 
eigentlich haben wil, abgeſtochen, und die fprengung des 
bluts gefchehen war; fo hing man folches an einen hafen einer 
feule im vorhofe, 2 Mo}. 28,9. in form eines Ereuzes auf, 
und- zog die haut oder das fellab, das den prieftern zu theil 
ward, Dieleszeigere an, daß a) Ehriftus wiirde im richt 

Drppz2 haut: 


1335 1, 7.89. 


hauſe Pilati und ben der geiffelung nackend ausgezogen/ auch 
nacend und bloß ang kreuz geſchlagen, und daß um fein 
gewand wiirde das loos geworfen werden. Matth.27, 35. 
%oh.19,23.24. + Diefes muſten eigentlich die thun, fo das 
opfer bradıten; v. 5. öfters aber pfleaten es die priefter, ja 
auch der hoheprtefter felbft zu thun. Sir. 50, 13. Solches 
eigte an, wie hart Chriftus in feinem leiden würde gehans 
t und gerfleiichet werden, a) Herberg. 

. DB. 7. Und die föhne Aarons , des priefters, 
follen O. wenn fie den holzhaufen zuvor zurechte gelegt , 
* ein feuer auf dem altar machen, 2 Chr. 35, 3. von 
dem feier , das aus der wolfenfeule auf das erfte 
brandopfer fallen wird,c. 9,24. und holz oben drauf 
« auf dem feuer legen ; fo viel nemlich ein opfer 
erfordert. 


Anmerf, * Auf dem brandopfersaltar mufte das 
von himmel gefallene, oder vielmehr aus der wolfen: und 
feuerfeufe gefahrene heilige feuer durch zufegung des hol: 
jes beftändig erhalten werden, und von diefem feuerhaufen 
wurde denn der in form des kreuzes (wie viele wollen) zu: 
recht gelegte holzhaufe angezündet, und wenns nöthig, 
mehr holz zugeleget. , j 

B.$. Und follen «* die föhne Aarons bie 
prieſter, als denen diefe verrichtung zukam, v. 5. Die 
ftüde, nemlich } den kopf, und das + fett 
« nebft dem kopfe und dem fett, d. i. den kopf und das 
vom fleifch abfonderliche fett zugleich auf das holz ler 
gen, das auf dem feuer auf dem altar liege? un 
ter welchem eh feuer gelegt , welches auf dem 
altar über das bolzin die höhe fihlagt. 2 Mof. 29, 13- 
22. 3 Moſ. 3,3.4-5- 

Anmert * Daß Gortdiefühne Aarons hier noch⸗ 
mals nennet, da ers doch ſchon v.7. gethan, geſchicht, daß fie 
folcher verrichtung deſto mehr eingedenk ſeyn möchten, Cs 
ift aber in der benennung noch ein unterfcheid: v. 7. henuet ſie 
Gott, Aarons, des prieſters, ſohne; hier aber prieſter ſelbſt. 
+ Daß Gott damit, daß er beſonders fo oft des haupts ge⸗ 
denfet, auf die ſchmach, fchläne und ſchmerzen, die der Hei: 
fand an feinem haupte erlitten, geſehen, ift leicht zu er: 
achten. ta Das fett und fonderlich das fett im unterleibe, 
ift gleichſam das öhl und fett des_blurs, oder deſſen edelfte 
Blum und weſen, welches in gewiſſen behaͤſtniſſen dergeftalt 
geſamlet und aufbehalten wird, daß wenn es dem leibe am 
blut mangeln wil, folches wieder zu blut wird, und in die 
adern zurntck trit, und zur lebens nahrung dienet. "Daß 
nun das fett der opferthiere mufte verbrant werden, folte 
andeuten, wie Jeſus am kreuz alle feine kraft, fein ganzes 
leben und blut zur verſohnung für unfere feelen dahin geben 
würde. Nicht nur.alles blut, mas in feinen adern ‚ fondern 
auch, mas nur zu blut werden könte, folte zu unferer erloͤ⸗ 
fung angewendet werden. a) Marperg. 


B. 9. Das eingeweide aber, und die fchenEel 
fol man zuvor * mir waſſer wafchen, um fie völlig 
von aller unreinigkeit zu faubern , welches auch dem 
opferbringenden zufam, und der F priefter fol + das 
alles mit dem, mas vorber gemeldet ift,v.g. anzuͤn⸗ 
den auf Dem brandepferd altar zum brandopfer. 
Das ift ein + feuer « und zum feueropfer, . daß 
vom feuer gänzlich fol verzehret werden, F zum ſuͤſ⸗ 
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fen geruch = zum geruch ber rube oder berubi- 
gung dem Herrn. * darin Gott vergnüglich berubet, 
und daran ein gnadiged mohlgefallen hat. 


Anmerk. * a) Die eingeweide und die ſchenkel wur⸗ 
den mit waſſer gewaſchen, anzubeuten die unbefleckte hei: 
ligkeit Chriſti, ſowol nach feinen inwendigſten bewegun⸗ 
gen, welche durch die eingeweide abgebildet werden, als 
auch nach ſeinem auswendigen wandel auf erden, welcher 
durch die ſchenkel abgebildet iſt. +Der prieſter ſelbſt ftel: 
fete auch hierin Chriſtum vor: denn Ehriftus bat ſich 
felbft fir ung dargegeben zur gabe und opfer. Er ift opfer 
und priefter zugleich. -b) Sonft ift zu merfen, daß die zer: 
theilten ſtuͤcke von 24. iin zum altar getragen, und 
ordentlich alle fo rwieder zuſammen und aneinander * 
worden, als es an einem thier zufammen hängt 5 und zi 
einige auch dahin ı Mof. 15, 10. Vermuthlich wird damit 
angedeutet, was Eph. 1,10. 22.23. fteht; imgleichen, daß 
Gott nichts unordentliches gefalle. + Alles miteinander 
an dem brandopfer, die innerliche und Aufferfiche tbeife wur: 
den durch das feuer auf dem altar verbrant ; das folte be: 
zeichnen ‚ wie Chriſti ganze menfchheit ‚alle feelen: und lei: 
besträfte zufammen ‚\olten dem gerechten Gott für unfere 
fünden aufgeopferr werden, + x: Anden branbopfern 
wurde bey ihrer ſchlachtung die todesſtrafe abgebildet, wel: 
che der finder verdienet: ben derfelben verbrennung aber 
mit dem ewigen feuer des altars, die ewige verdammiß. 
Und diefe hat Ehriftus auch twirflich empfimden. £ Die 
verbrennung der opfertbiere Fonte feinen guten ch ge: 
ben, Es weiler uns alfo der H. Geiſt auf etwas höbers,nem:> 
(ich aufdas opfer Chriſti, welches fie abbildeten. Disiftes, 
darin die richterliche gerechrigkeit Gottes vergnnglich ru⸗ 
het ‚und bewogen wird, zu den menfchen fich wieder in gna⸗ 
den zu nahen. Eph. z, 2. 1 Moſ. 8, 21. f. auch Mattb. 3, 17. 
17, 3. Luc. 2, 14. Eph.ı,6. a)Lamp. b) Majus 
c) Marp. 

Nutʒanw. 1) v. 5. 0. Chriftusift auch für uns 
fere fünde getoͤdtet worden. Jeſ. 53,5.6. 2)O. Auch 
die kraft des blutes Ehrifti muß durch die predigt des 
evangelii an alle örter ber welt, und unter alle völker 

efprenget werden. Marc. 16,15. 3) Wir haben Epri- 
— hohenprieſter, zu bitten: O ſo toͤdt und 
ſchlachte bin meinen willen / meinen ſinn. 4)v. 6. Le. 
Chriſtus muſte in ſeinem leiden hart tractiret und zer⸗ 
fleiſchet, und am kreuze ſeiner kleider beraubet werden. 
Pſ. 129.3. Matth. 27, 26: 30. Fo 5) Die aufepfes 
rung eines Ehriften an Gott muß fo weit gehen, Daß er 
fich willig erfinden laffe ‚auch den gewaltiamen märte: 
rertod nach Gottes willen auszuftehen. 2 Tim. 4, 16. 
Phil. 2,17. Pi. 44,28. Roͤm. 8,36. 


II, Wenn das brandopfer von ſchaſen oder Ziegen feyn 
ffle v. 10.13. 
1. Das opfertbier, Daben zu bechachten 
2. Daß es cin männlein fen : Wil eraber von ſchafen xc.v.10. 
b. Daß es keinen f.bler habe : Das ohne wandel fey. 
2. Die opferbandlung. 
a. Das ſchlachten des thieres: Und fol es Schlachten zc. v. . 
b.Das iprengen des bluts: Und die priefter, Aarons föhne ıc. 
e Das zerlenen des opfers : Und man fol es in ſtuͤcke c. v. 12. 
d. Das verbrennen = 
1,.D88 kopfs und fetts : Und der prieſter fol den kopf I 
2. Des 
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2. Des eingeweides und ber ſchenkel. 
a. Das jubereiten : Aber das eingeweide und ıc. v. 13. 
b. Das verdrennen: Und der prieiter fol es alles ıc. 
3. Des götliche wohlgefallen: Das in ein feuer zum ie. 
B. 10:13. 

B.10. Wil er ber von* fchafen oder siegen 
ein brandopfer thun 5 = fo aber kin opfer von Eleis 
nem vieh oder vonder fchafheerdeift, nemlich von ſcha⸗ 
fen oder von siegen, fo opfere er ein männlein,f.v. 3. 
das } ohne wandel fey. = fo fol er daffelbe, als ein 
volfommen männlein, darbringen. €.22, 18:25. 

Anmerk. * Schafe und ziegen find am häufigften 
zum opfer gebraucht worden, weil fie am bequemiten die 
unſchuld und geduld Jeſu, wie auch feine munterfeit und 
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freudigkeit in ausführnng feines mitleramtes vorftellen + 


fonten. &onft waren diefe opfer die mitlere gattung,, in 
anſehung der dürftigfeit. + Die Ebräer zehlen 46 män: 
gel, die an einem opfervieh feyn fonten. Daß aber die opfer 
pe mangel feyn muſten / zeigete an, daß Chriſtus fich ſelbſt 
ohne wandel durch den H. Geift Gott opfern würde. 
Ebr.9,14. 

2. 11. Und fol es fchlachten zur feite des al: 
tars , ” gegen mitternacht , f.v.3. vor dem = ange: 
ſicht des Herrn: der im der ſtiftshuͤtte unter dem bilde 
der wolkenſeule wohnet, und auf alles genau ſiehet, 
und die priefter, Aarons ſoͤhne, follen fein blut auf 
dem altar umher fprengen. fıv.5. — 

Anmerk. * Fr. Die beiden, als anbeter der fonnen, 
richteten ihre altäre gegen morgen. Dannt nun ein defto 
deutlicherer untericheid zrwifchen dem wahren und falfchen 
gortesdienft ſeyn möchte, fo ward das allerheiligfte, ſowol 
in der jtıftshütte, als auch im tempel, gegen abend geſetzet. 
Das ſchlachten aber verrichtete man in der fiftshürte zur 
feite des altars, gegen mitternacht, im tempel aber zwiſchen 
dem altar und der mauer des vorbofs, gegen mitternacht, 
wo der ort der rınge war, daran man das opfervich band, 
und welden plaß die Sjüden audy nach diefem daher das 
ſchlachthaus nenneten, damit vorjubilden, daß auch die 
im finfterniß und ſchatten des todes fißende beiden Lur. 1,79. 
durch den auf der mitternächtigen feite der ſtadt Jeruſalem 
am freuze aufgeopferten Chriſtum folten erleuchtet werden. 
Jeſ 9,2: 42,6.7. 49,6, 60,1:3. 

12. Und man foles in « feine ſtuͤcke erbauen: 
und der priefter folden Eopffolche flücke, wie auch den 
kopff v.8. und das fett auf das holz und feuer, « auf 
daß holz uber dem feuer, Das auf dem altar iſt, legen. 

DB. 13. Aber das eingeweide und die ſchenkel 
folman mit waffer wafchen : und der priefter foles 
alles opfern, « berzubringen und anzuͤnden auf dem 
altar zum brandopfer. Das ift ein feuer zum ſuͤſ 
fen geruch dem Herrn. ſ. v. 7. 8. 9. 

Nutzanw nv.13. O. Chriſtus hat nichts unrei⸗ 
nes in feinem leiden an ſich gehabt. ef. 53 5.6 2) 
o. Chriſtus bat fich felbft geopfert , und bittere ſchmer⸗ 
en des leidens ausgeftanden. D der groffen liebe! 
—* 27. Apq.2,24. 3)Cr. Dann gefallen auch 
unjere opfer Gott wohl, menn fie nach feinem wil 
Ien, und im glauben an Jeſum Chriſtum gefchehen. 
Ebr. 11, 4.6. 
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il. Wenn das brandopfer von vögeln feynfolle v. 147. 
1. Welche vögel zum opfer zu erwehlen: Wiler aber ıe. v. Li 
2. Wie fie zu opfern, durch 
a, Bringen zum altar ; Und der priefter foLs zum ıc, v. 15, 
b. Schlachten : Und ihm den kopf abfneipen, daß es ıc. 
€. Ausbluten: Und ſein blut ausbiuten laffen an ıc. 
d. Reinigen : Ind feinen kropf mit feinen federn ze. v. 16. 
e. Spakien der Hügel: Und fol feine flügel ıc. v7. 
f. Verbrennen : Und ale fols der pricfter auf dem xe. 
3. Wie Gott folches opfer anſehen wolle: Das ift ein feuer ic. 
, V. 14:17. 

B. 14. Wiler aber wenn er aus armuth weder 
rind noch ſchaf bezahlen kan, von *vsgeln dem Herrn 
ein brandopfer ihun: fo thue ers « fofoler fein opfer 
berzu bringen von turteltauben, oder von jungen 
tauben. « von ben fühnen der tauben, b.i. die nicht 
allein männlich, fondern auch jung , und aljo niedlich 
und wohlſchmeckend waren. v. 5. c. 12,6. ıMof. 49, 
u. 2Mof. 29,1. 


Anınerf. * Das opfer von rindern und fchafen ward 
von vermogenbden, das von vögeln von armen gefordert, 
Fr. So gütig und weislich harte Gott alles geordnet, und 
befonders aud) für die armen gelorget „daß ıhmen ihr got⸗ 
\ oder unerträglich werden 
mochte. Daß aber Gott ochſen, ſchafe und tauben zu 
opfern befahl, geichahe, weil ſoiche micht alzu £oftbar, 
auch im gelobten ande überflußig zu haben waren. Auch 
des Herrn Chriſtiſtaͤrke und arbeırfamkeit durch das opfer 
von rindern; deſſen ſanftmuth und unſchuld, durch das 
opfer von ſchafen; deſſen reiniafeit und aufrichtigkeit, durch 
das opfec von turteltauben recht deutlich vorzubilden , duurf: 
ten Feine wilde, fondern nur zahme thiere zum opferdienft 
gebracht werden, Die vögel können abfonderlidy ein finns 
bild der gläubigen aus den heiden feyn. Sonſt können auch 
die runder die ſtarkglaͤubigen, die ſchaſe die Ihwachgläubis 
gen, und die jungen tauben die glaubensfinder bezeichnen ; 
oder das dreyfache alter des Ehriftenthums, nadı ı Joh. 2, 
12.f. }Dietaubemwar aud)ein feines ſinnbild der liche, un: 
ſchuld und fanfemurh Jefu, Matth. 10,16. Hobel. 2,14. 
und weil diefe häufig zum opfer gebraucht wurden, fo trie: 
ben die Juden zu Chriſti zeiten damit eine unanftändige 
handlung. Matth. 2u, 12. f. Sonſt ift merkwürdig, daß m 
Mifchna Parah. IX, 3. gemeldet wird, daß, obtvol weder 
menſch, noch vieh, noch vogel von dem Levitifchen fpreng: 
waſſer trinken dürfen, doch foldyes wol eine taube , ohne es 
zu verunreinigen, thun können. Es giebet gelegenbeit zu 
feinen betrachtungen , wenn man bedenkt , tie der H. Geiſt 
in taubengeſtalt über unſerm Erloͤſet geſchwedt, als er im 
Jordan getauft wurde. 


V. 15. Und der priefter fols zum altar bein: 
gen, und ihm den Eopf abEneipen, «erfol * mit dem 
fingernagel rigen, die kehle ober groffe ader an ber: 
felben abreiſſen, daß es das ganze opfer, auf dem al 
tar angezündet werde: und fein blut vorher aus: 
bluten laffen « fol ausgedruckt werden, durch ſchwen⸗ 
fon des vogels an der untern wand des altars. alfo 
daß das blut auf dem boden des altars vollends aus⸗ 
gedrucket werde. e. 5, 9. 

Anmerk. *Es komt das wort «rerrilun, welches 
dieLXX gebraucht, völligdamit uͤherein. Denn das heiſt 
nicht allein mit dem ſingernagel abreiſſen, ſondern auch mit 

pPpppz3 dem 
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dem fingernagel rigen und verwunden. a) Darum geben 
es einige, er fol den fopf umdrehen ; aber nicht gar vom 
rumpf abreiffen. Wiewol b) andere inder meinung find, 
daß bey diefem brandopfer der kopf ganz abgeriffen, bey den 
fündopfer aber nur fey geriet worden, und bangen geblies 
ben. Die Rabbinen — vor, daß das erfte darum ges 
ſchehen, daß das " er nicht hat follen unanfehnlich ges 
macht werden, zur befchimpfung der armen. Allein, wie 
alle opfer auf Chriſti leiden und tod fehen, fo auch diefes. 
e) Chriftus hat am Freuz fein blut völlig ey laffen, 
nicht nur aus den wunden an bänden und füllen, fons 
dern auch aus feiner geöfneten feite: und als er am Ereug 
ein haupt neigete, hing er da wie ein täublein, dem das 
uptlein verdrehet worden. d) Andere wollen es auf 
Ehriftum, das haupt, und feinen geiftl.leib,die gemeine, deus 
ten, die immer ungertrennet bleiben. a) B.Ern. b)Lang. 
e) Herb. d) Calov. 

V. 16. Lnd* feinen Eropf E. den ſchlund, 
in welchen er die fpeife einfchlinget, ehe fie in den ma⸗ 
gen komt, famt beifelben ımflach, mir feinen federn fol 
man « wegnehmen und neben dem altar gegen 
dem morgen weit von der ſtiftshuͤtte entfernet , auf 
den + afchenhaufen werfen. T. von dannen folches 
bernach ſamt andern unreinigfeiten aus dem lager zu 
bringen. 

AnmerE, * a) Der Chald. Dolm. gibts, des vo: 
gels fpeife; b)R. Salomon: des vogels eingeweide, 
oder der unflath, der im Fropf und eingeweide ift. Es ift 
vermuthlich, daß nebft dem Eropf auch die gedärme, galle 
und dergleichen mit hinaus genommen worden. Sonften 
ift der kropf ein bild der fleife . wohlluſt und unmäßigs 
keit ; die federn, ein bild der uͤppigkeit und eitelen welt: 
pracht. Wienun beydes von Chriſto garalıc entfernet ge: 
weſen, indem er in Auflerfter mäßigfeit und verleugnung 
aller weltlichen herlichfeit gelebet hat; fo wurde ihm auch, 
fonderlich zur zeit feines leidens, alle erquickung entzogen, 
und er ſchien Aufferlich verlaffen und der goͤtlichen geftalt 
ganz beraubet zuleyn, Jeſ. 53, 2. ſonderlich in feinem tode 
und grabe. c) Es fan auch andeuten, daß durch Chriſti 
tod und leiden alle unfere fünden und unreinigkeiten jolten 
mweagenommen und von dem angefichte Gottes auf ewig 
entfernet werden. Fr. Weil nichts unreines, oder fonicht 
zum opfer taugte, im allerheitigften, befonders bey der bun⸗ 
deslade, die gegen abend ſtund, feyn durfte; denn die heilig: 
keit des orts erforderte groffe ehrfurcht: fo wurde alles 
dergleichen auf den aſchenhaufen, gleihfam als auf einen 
kehrichtwinkel zufammen getragen, bis foldyes hinaus vors 
lager gebracht werden konte. [.c.4, 11.12. 6,3.4, a) Lund, 
b)Fridl. c) Bierm, 

2.17. Und ber priefter fol * feine flügel 
fpalten, = er fol ihn famt oder in (Dd. i. zwiſchen) 
feinen flügeln fpalten , aber nicht abbrechen. 
« abfondern oder in ſtuͤcken zerreiffen. Und alfo fols 
der priefter auf dem altar anzünden auf dem holz, 
auf dem feuer zum brandopfer, Das ift «ein 
Brandopfer, ein feuer zum yüffen geruch dem Herrn. 
O. nicht weniger, ald wenn ihm eih rind ober ſchaf ge: 
opfert ware. 

Anmerk. * Es ift entweder alfo zu verftehen, daß 
die flügel haben follen zuruͤcke gebeuget werden‘, eben wie 
wir thun, wenn man vegel braten wil, da die flügel oft 
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verrenft , aus dem gliede gebracht , oder gar zerbrochen 
Daß der priefer ch Die flüge frool ie den gel IB 

er pr nicht owol, als 

in der mitten zwiſchen den flägeln fpalten folte, nicht ab» 
fondern oder zerreiffen, wie man ein boͤcklein zerreiffet, 
und Simfon den jungen loͤwen zerriß : Nicht. 14,6. fons 
dern nut fpalten, wie etwan einige thiere, die ihre Elauen 
zwar fpalten, aber doch noch an ſich behalten; 3 Mof.ız, 
3.7. oder daß er ihn unten am bauch mit dem nagel aufs 
reilfen folte, um das eingeweide berauszunehmen ; 
aber nicht in zwey theile zerreiffen, fondern es zufammen 
laffen. Und, diefe erklärung fcheinet dem Ebr. am naͤch⸗ 
ften zu kommen, und Fan andeuten, daß zwar dem Herrn 
die feite am Ereuz wuͤrde geöfnet, und gleichfam gefpalten, 
Joh. 19,34. aber fonft an feinem heil. leibe Fein glied abs 
gefondert werden. Pf. 34, 21. Joh. 19,36. 

Nutzanw. 1) v.14. W, Gott träget auch forge 
für die armen. Jac.2,5. 2) O. Der frommen arınen 
aebetäopfer find Gott eben fo angenehm, als der ret> 
chen. Judith 9,13. Apg.10,35. 3) v. 15. O, Chris 
ſtus, der mitler, fol von feinem geiſtlichen leibe, wel⸗ 
cher die kirche ift, nimmer abgefondert oder getren: 
net werben. Joh. 17,21. 4) Cr. Unfer opfer folnicht 
ein todteg, fondern ein vernuͤnfti eyn. Röm, 


12,1. 5) v. 17. Alle werke ſo fie im 
namen Jeſu Chriſti und aus dem glauben, zum lobe Got⸗ 
tes, in der liebe gegen ben nächften gekpehen laffen, 
find Gott ein füffer gerich und ein 168 5 — 

riſt, 


Phil.4, 18. 2 Cor. 2, 14, 15. Ebr. 13, 16. 
berleifige dich folcher mit rechtem ernfl. 6) Lg. Das 
verföhnopfer Ehrifti zu unferer erlöfung hat eine geiſtli⸗ 
che lraft. Matth. 3, 17. 17,5. 


Das II. Kapitel. 


Die anordnung der freywilligen fpeisopfer. 
(I) Vom mehl. D.1:13. 
1. Was diefermegen infonderheit verordnet worden ».15 10. 
1. Wenn robes mehl genommen würde. 
a, Was für mebl zunehmen: Wenn eine feelebem x, va. 
b. Was noch dabep zubringen: Und fol dh! drauf ıe. 
e, Wobin es zu bringen: Und alfo bringen zu den x. 9.2, 
d. Wie es zu opfern. 
1. Wie viel davon geopfert werden folle: Da ſol det se. 
2. Auf was für art es geopfert werden folle ; Und anzüns 
en 


**. 
e. Wie Gott es anſehen wolle: Das iſt ein fener zum ꝛe. 
f. Was die prieſter daran haben ſolten. . 
1.Der priefter tbeil:Das übrige aber vom Lg 1.0.5 
2. Defien heiligkeit: Das fol das allerheiligſte ſeyn ic. 
2. Wenn das mehl auf einige weite zubereitit würde, 
a, Wie die zubereitung geicheben könne. 
1. Durch backen 
a. Im ofen, da gemacht werden koͤnten 
1. Kuchen mit dhl gemenget:Wil er aber ein 1c. v.4 
2. Sladen mit öhl beitrichen: Und ungefäuerte ic, 
b. In der pfannen. j . 
1. Wie folches zu backen: Iſt aber dein fpeigopf. v.s. 
2. Wie es darzubringen : Und folts in ſtuͤcken ıc.v.6, 
2. Durch roͤſten: Iſt aber dein fpeisopfer etwas auf ıc.v.7. 
b. Wie dergleichen geopfert werden folle, durch 
1, Hinbringen zu dem altar:lind folt das ipeısopf.te. 1.8. 
2. Heben: Und deffelben fpeisopfer heben zum, v.9. 
3. Verbrennen : Und anzünden auf dem altar, wi 
« Mic 
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€, Wie Gott es annehmen wolle: Das ift ein feuer zum füllen. 


d. Was mit dem * zumachen. Es ſolle 
zukommen: Das uͤbrige aber fol ıc. v. 10. 


1. Den pri 
2. Heilig gehalten werden : Das fol das allerbeiligfte ıe. 
V. 1:4 
n eine feele d.i. ein menfch, ober jemand 
dem Herrn * ein fpeisopfer «eine bar: 
gebrachte gabeober ein opfer von fpeifen, nem⸗ 
lich von mehl oder fuchen, flaben und andern fpeifen, die 
aus felofrüchten bereitet werden, thun wil, fo fol es 
von f femmelmehlfeyn : und fol *oͤhl drauf gieſſen, 
und weihrauch drauf legen, 
Anmerk. * Fr. Alle opfer heiffen gaben. e. 1, 3. 
Befonders aber führet das fpeisopfer im Ebräifchen beftän- 


dig diefen namen, teil es gemeiniglich mit dem trankopfer Ken 


gleihfam nur eine zugabe war, und zugleich zu andern 
opfern, die aus fleiſch beftunden, dargebracht wurde. Denn 
die fpeisopfer beftunden nur in kuchen und fladen, wurden 
aus ſemmelmehl und oͤhl, entweder im ofen, oder auf dem 
roft, oder in der pfannen gebacken, und waren daher nur als 
eine zukoſt, nebenfpeife oder nacheffen anzufehen. Sie 
waren aber von zweyerley art: einige wurden ganz abfon: 
derlich, davon bier und c. 5,11, andere aber mit den opfern 
der thiere dargebracht. ſ. 4 Moſ. 15, 4. Und wiedreyerley 
brandopfer verordnet waren, alfo auch dreyerley fpeisopfer, 
entweder von mehl allein, oder von kuchen, oder von neuen 
früchten : jedes wurde befonders zugerichtet , wie ans dem 
folgenden erbellet. Daß aber au 
vorbildend geweſen, erhellet theils daraus, weil fiein den 
tagen des Meßiaͤ forwol, alsandere opfer . folten aufgeho: 
ben werden; ef. 66, 3.f. Dan. 9,27. theilsdaraus, daß 
doch auch von fpeisopfern bes N. T. gerweiflaget, Jer 33, 18. 
und auch Ehrifto fpeisopfer zugeichrieben werden. Pf. 20,4. 

f5, 2. Ebr.5, 1. 8,3. + Das feinfte femmelmehl 
war ein feinesvorbild von Ehrifto, und ziwar 7) von feiner 


wahren menfchheit, darum er auch ef. 4, ı, eine fruchtder I 


erden, und Joh. 12, 24. ein weizenforn genant wird; 
2) von feinem leiden, dariner gleich einem koͤrnlein zer: 
ae und gequetfchet worden; 3) von feiner unfchuld und 

iligfeit, die in allen verſuchungen bewerth befunden ; 
4) von den früchten feines leidens und todes, in welchen 
erden gläubigen das rechte lebenshrodt und die einzige feelen: 
fpeife it. + Das shl, welches von reifen und fülfen oliven 

nmufte,, fiebet auf die gaben des Geiftes, init welchen 
Chriſtus gefalber ift zu feinem mitleramte; Jeſ. 11, 2. 
6ı,ı. der weihrauch auf fein bobespriefterliches gebet, 
unter welchem er fid) Gott aufgeopfert hat ; imgleichen, 
wie er aud) feine gläubigen mit dem Heiligen Geiſt, dem 
Geift des glaubens und bes gebets, ſalben, und fie Gott zu 
angenehmen opfern machen werde. Pf.45, 8 ı Job.z, 
20.27. Fr. Diefe 3.ftücte, wie andere heilige fachen, wohl zu 
verwahren, hatte man hernad), befonders im tempel, nicht 
weit von dem thore Nicanors die bedferfammer, auch beſon⸗ 
dere behältniffe, unter der aufficht der Leviten. 1 Chr.1o,29. 


‚13,9. 

B.2. Und fols alfo bringen zu den prieftern, 
Aarons föhnen. Da fol der priefter feine * hand 
voll « bie fuͤlle feiner fauft, E. nicht fo viel ald ihm 
beliebet, nehmen vondemfelben « von feinem + fem: 
melmehl und « vonfeinem + oͤhl, d.i. von dem mit 
oͤhl durcheinander gemifchten ſemmelmehl ſamt (zuſam⸗ 
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men mit) dem ganzen + weihrauch: des ſpeisopfers 
und anzünden zum gedächtniß auf dem altar. daß 
Gott dabey feiner verbeiffung und gnade und der opfern: 
de alles der gnade Gottes in Ehrifto alleine zuzuſchrei⸗ 
ben erinnert werde. Das ift ein feuer opferfener 
zum füflen geruch dem Herrn. 


Anmerk. * a) Es iſt nicht zu verftehen von einer 
groſſen hand voll, als hätte der priefter die hand gewalti 
ausgefpannet, die finger von einander gedehnet, und fovi 
gefait als er mit der vollen hand und zw allen fin: 
gern halten können. Denn, wenn er dasthat, ſo verun⸗ 
teinigte er das fpeisopfer ; fondern es war nur eine Eleine 
band voll und gar eintveniges, ſo er nahm, fo daß beu dies 
fer handvoll das aͤuſſerſte feiner finger mitten an der fla: 
band anlag : und was er darin halten konte, wird 
eine handvoll genant.. + Das mar das allerbefte mehl, 
davon auch Abraham für die 3. männer baden ließ. ı Mof. 
18,6. Gott fordert freglich das allerbeftezumopfer. Und 
weil doch das, woraus brodt, alsdie allerbefte fpeife eines 
menfchen, gebacken wird, auch unftreitig die allerbefte frucht 
der erden ift; fo ward auch durch foldhes opfer, das aus 
femmelmehl beftund,, der Herr Meßias ganz deutlich vor: 
gebildet. Sef. 4, 2» Joh-12,24 6,35.38. +Fr. Dieſes rech⸗ 
net Sirach c. 39, 31. unter diejenigen dinge, die ein menſch 

u feinem leben bedarf. im gelobten lande murde es ge: 

rauchet 1) zur falbung beiliger dinge ; ı Moſ. 28,18. 31,13, 
0f. 30, 24. 26. 40,9. 3 Mof.g, 10. 2 Moſ. 30, 
‚13.15. 3 Mof. 8, 12. Richt. 9,8. ı Kön.ı9,ıs. 2) zum 
licht in dem heiligen leuchter und den 7.lampen ; 2Moſ 25,65. 
27 10. 3) zum opfern; 2 Mof.29,2. 3 Mof.14,16. 4) zur 
täglichen fpeife; ı Rön.s,ır. 2Chr.2,10 15. 17,12. ı Chr.13,40. 
5) zum ſchmuck und in freudenszeit; 5 Mof; 28,40. Ruth 
3,3. 2 14,2. Dan. 10,2.3. 6) einemandern, befons 
ders den gäften, auch den verftorbenen oder bald ſterben⸗ 
den die leßte ehre zu erweifen; Lue. 7,37. 38. Marc, 14,8. 
oh. 12,3. 7) zum flreit: denn man beftrich entweder die 
leibesglieder oder auch die waffen, befonders die fchilde, mit 
oͤhl, damit fie glat und fchlipfridy wurden, mitbin von den 
feinden nicht 6 leicht konten gefaffet werden; 2 1,21. 
8) zur ftärfung der franfen und heilung der munden. Jeſ. 
1,6. Mare.6,13. Luc. 10,33.44. Jac.5, 14. * Weihraud) ift 
ein harz, oder ein zuſammen geronnener ſaft, fo in Saba 
oder dem reichen Arabien aus der zerhackten rinde der weih⸗ 
rauchbäume meiftentheils zweymal im jahre, nemlic im 
Majo und Julio, in kleinen körnlein herabflieft und geſam⸗ 
let wird. wurde genommen 1) unter die fpecereyen, 
oder wie es der eine Chaldäer nennet, auserlefene gewürze ; 
2Mof. 30, 34.35. Jer.41,5. 2) zu einigen opfern, wie bier 
zum fpeisopfer : v.2.15. 6,15. Barucdhı, 10. fo mufte 
auch zu den ſchaubrodten weihrauch geleget werden; c. 24,7. 
zu dem fündopfer aber , wie auch zu dem eiferopfer,, kam 

ein weihrauch. c. 5,01. 4Mof. 5, 14.15. 3) Zu koftbaren 
geichenfen ; Jeſ. 60o, 6. Matth.2, 11. 4) zum begräbniß 
der todten und deren balfamirung. ı Mof. 50,2. 2 Chr. 
16,14. Wie das ganze raͤuchwerk die vorbitte des Herrn 
Chriſti vorbildete; alfo bildete auch der weihrauch deutlich 
ab: 1) Die —— Sir. 24,20. 21, 2) den wah⸗ 
ren gottesdienft; Hobel. 6, 6. 4, 14._3,6. 3) befonders 
das gebet der gläubigen. Pf. 142,2. Off.5,R. 8,3.4. Das 
mehl wurde mit öhl und weihrauch vermengt, daß es nicht 
nur defto eher verbrennen, fondern auch einen angenehmen 
geſchmack undigeruc bekommen moͤchte; zeigte .. 

13 
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gen ein ſuͤſſer geruch, ein geruch des lebens zum leben ſeyn B.5. Iſt aber dein ſpeisopfer etwas vom ges 


würde. a) Lundius. 

B. 3. Das uͤbrige aber und aljo dag meiſte 
vom fpeisopfer fol * Aarons und feiner föhne feyn- 
Hefe 44, 29. ı Cor. 9, 13. Das foldas allerheiligite 
= eine heiligfeit der beiligkeit, d. i. eines der aller: 
vornehmiten und wichtigften feyn, von den feuern 
feueropfern des Seren. anzuzeigen , dag Gott 
an folcher gutthaͤtigkeit ein ſonderbares wohlgefallen 


e. 

Anmerk. *Diepriefter, welche es aſſen, muſten rein 
ſeyn, und es ganz allein im vorhofe der huͤtten des ftifts 
effen. a) Daß etwas von ben fpeisopfern verbrant und 
etwas den prieftern zur fpeife gegeben wurde, Eonte anzeigen, 
daß Ehrifti volfommener aehorfam, ſowol eine ſpeiſe des 
Vaters, der fein wohlgefallen daran har, als auch eine 
ſpeiſe der gläubigeiı ep, welche dadurch inwendig mit lebens: 
fraft erfüllet werden. Es bildete ab, daß Ehriftus, als 
das rechte und mit dem freudbenöhl des H. Geiftes von Gott 
gefalbete, Pf. 45, 7. auch durch den weihrauch feiner an: 
dächtigen vorbirte Eräftiggemachte brodt des Icbens, fich allen 
gläubigen, als geiftlichen prieftern, zu genieſſen geben werde. 
a) Lampe. 

DB. 4. Wiler aber fein fpeisopfer thun *vom 
gebackenen im ofen: ſo nehme er kuchen von ſem⸗ 
melmehlf ungeſaͤuert, mit oͤhl gemenget, und unge: 
ſaͤuerte breite Aaden mit + oͤhl beſtrichen. 

Anmerk. * Ein vorbild der groſſen leibes fonderlich 
feelenanaft Jeſu. + Der fauerteig it ein bild der böfen Lüfte 
und heucheley , beyde waren von Chriftoentfernet, und die 
gläubigen werden durch feine gnade und gunft auch davon 
aereiniger. Mattb.16,6. Luc.ı 3,11. ıSor. 5,6. 8. ©al. 5,9. 
+ Wenn die beftreihung , wie die Jüden heym Lora 2 Moſ. 
29 dezeugen, in form eines kreuzes geſchehen, fo wäre esein 
bıld des Ereuzes Jeſu geweſen. 

Nutzanw. N v.r. Cr. Die mannigfaltigen 
opfer findein zeugniß der vielheit der wohlthatenEhrifti, 
fo er ung durch fein leiden und ſterben erworben bat. 
ı Cor. 1, 30. 2) Auch Chriſten muffen in ihrem Ehri: 
ſtenthum nicht mußig , fondern immer gelchaftig feyn. 
2Wetr.1,5.6. 3) Cr Nicht bie opfer im A. T. kön: 
nen die fünden wahrhaftig und im grunde tilgen , ſon⸗ 
dern allein das opfer Ehrifti. ı Job: 1,7. Ebr. 9, 13. 14. 
4) W. Chriften müffen Gott auch ein reines fpeisopfer 
bringen, ſowol leiblich als geiſtlich: geiſtlich durch die 
predigt des evangelii; Mal. 1, 10. 11. leiblich, durch 
erkäntnig, daß fie ihre ſpeiſe und nahrung nicht von ih: 
nen felber, fondern von Bott haben. Hof.2,8. 5) Wer 
ein wahrerChrift ſeyn und beiffen wil der muß fü ſelbſt, 
feinen leib und ſeele, und alle kraͤfte derſelben, Gott 
aufopfern. Roͤm. 12, 1. ı Petr. 2, 5. H0f.14, 3. 6) 
v.2. Cr. Chriſtus iſt das rechte fpeidopfer , brodt und 
weizenforn. Joh. 6133. 51. 12,24. 7) v. 3. Gott 
forget infonderheit für die unterbaltung feiner diener 
im prediatamt. 4Mof. 18, 9. ıCor. 9, 13.14. 8) 
v.4. O. In Chriſto iſt kein fanerteig der funde geweſen. 
ı Pet. 2, 22 


backenen in der pfanne, fo fols vonungefäuertem 
ſemmelmehl miröhl gemenger ſeyn: 

‚ B.6. Und folts in ftüden zertheilen, « in 
ftücken brechen, oder brocken, Matth. 14, 20. Job. 6, 
12 um etwas davon zu verbrennen, und Das übrige zur 
ſpeiſe zu haben: v. 3. und oͤhl darauf gieſſen, ſo ifts ein 
ſpeisopfer. 

V. 7. Iſt aber dein ſpeisopfer etwas * auf 
dem roft geräftet, E. im topf oder kuͤpfernen tiegel 
zugerichtet, ſo ſolt du es von ſemmelmehl mit oͤhl 
machen : 

Anmerk. Die unterſchiedliche zubereitung mit ko⸗ 
chen, braten und roͤſten, wovon auch c. 7, 9. ſtehet, konte ent: 
weder die mancherley arten der leiden Jeſu, oder auch; wie 
er immer ın mehrere und gröffere gerathen würde, anzei⸗ 
gen; imgleichen die mancherley gaben, früchte und erqui⸗ 
tungen, die die gläubigen aus Chriſto, ein eglicher in feiner 
mafle, empfüngen folten ; nicht weniger audı, wie die glaͤu⸗ 
bigen, auf «llerley art, im glauben und in der liche, ſich Gott 
umd ihrem nächften aufzuopfern bereit ſeyn müften. Fr, 
Zagleich hat auch die gütige vorforge des himliſchen ſpei⸗ 
\emeifters bey dem dreyfachen opferfleifche von rindern, 
Ichafen, vögeln, auch dreyerley arten kuchen feinen prieftern 
auftragen laffen ; damit ein ieder nach feinem geſchmack, den 
der weile fchöpfer aud) in die natur geleget, haben möchte, 
was nicht allein zu feiner fattigung , ſondern auch zu feinem 
vergnügen gereichen könte. Wie denn Gott auch deswe⸗ 
gen vielerleny thiere, fiſche, Eräuter sc. erfchaifen. ı Mof.ı,ı2. 
20, 21.25. 

9.8. Und folt das fpeisopfer, Das du von 
folcherley nemlich gebackenen im ofen , in der pfanne, 
roſt oder topf bereiteten, machen wilt «bringen dem 
Seren, zudem priefter bringen: « man fol es dem 
priefter überreichen: der fols zu dem altar bringen, 
j 2.9. Und deffelben jpeisopfer etwas heben 
über fich in die höhe heben, zum gedächtniß, dabey 
dem gegenbilde im geifkichen ſinn nachzudenken, mie 
dadurch die erhoͤhung Chriſti am Ereuz bezeichnet werde, 
« und der priefter fol von dem fpeisopfer abheben dag 
gedenfopfer, undanzinden aufdemaltar. Dasift 
ap feuer feueropfer zum füllen geruch dem Herrn. 

.6.3,9* 

2.10. Das uͤbrige aber = von dem fpeifopfer 
fol Aarons und feiner föhnefeyn. Das folnebft an: 
dern dergleichen Das allerheiligftefeyn, v. 3, von den 
feuern feneropfern des Herrn. welches daher bie 
priefter allein an heiliger ſtaͤtte eflen follen. 

Nutzanw. 1) v.5:9. Gläubige fönnenaufeine 
vielfache art an Ehrifto heil nehmen. ı Cor. ı, 30: 
2) Gläubige müffen ſich zualler zeit willig erfinden lafs 
fen, Gott im er und dem nachften in der liebe zu 
aller gefälligkeit fichaufzuopfern. Denn felchergeftalt 
werden fie ein füffer geruch, zum lobe Gottes und zur 
erbauunganderer. 3) v.10. O. Es iſt billig/ daß die 
jenigen, welche in der kirchen das amt verrichten, auch 
von folchem kirchenamte fich erhalten. ı Cor. g, 13. 14» 


1. Was 


4 U, 1.12.13, 


⁊ * 
U. Was überhaupt bey den fpeisopfern zu beobachten v. 11:13. 


Da qeseiet wird — 
i. Was ju den ſpeisopfern niemals kommen ſolte. Dieſes wird 
a. Benennet, nemlich RT 
2 Sauerteig: Alle fpeisopfer, bie iht bem Herrn ıc. v.ır. 
2. Honig: Denn kein fauerteig noch honig fel darunter ıc. 
b. Zu einem andern gebrauch beitimmet : Aber zum etc. v. 12. 
2. Was juden ſpeisopfern jederzeit formen folte: Allexc. v. 13- 


DB. 11:13. 

V. ıt. Alle fpeisspfer, die ihr dem Herrn 
opfern wollet, folt ihe * ohne fauerteig machen: 
ſe v. 4. denn Fein fauerteignoch } honig fol darunter 
dem „Herren zum feuer angeslinder werden. 

Anmerk. * Sie fonten fid) iederzeit des ausgangs 

aus Egppten dabey erinnern, als zu deffen andenfen fie auch 
ungefäuert brodt ejlen muften. Bey den dankopfern c. 7, 
i3. und erftlingen v. ız. war fauerteig, aber es kam nicht 
_ aufdenaltar. ta) Dadurch werden nebft dem honig aud) 
verftanden alle füfle früchte,, als datteln, feigen unddergleis 
den. Fr. Das honig gehörte fonft unter die edelften früch» 
te des landes Canaan, als welches hieran infonderheit einen 
groffen überfluß hatte. Es wurdegebraucht zur ſpeiſe, Richt. 
14,9. ı &am. 14,26. 27. zum tranf, meth davon zu ma= 
ben; Veh. 8,10. zurarzeney, zu angenehmen geichenten, 
1 Mof. 43, 11. 1 Kön. 14, 3. Ser. 41,8 zu ballamırung 
der leihen. ı Mof. 50,2. 47,11. Es bildet auch ab ı) 
das goͤtliche wort und die humliſche weisheit; Pi. 19, 11- 
n19, 103, 25) liebliche, boldfelige und freundliche reden ; 
Spr. 16,24. 3) einen quten namen; Sir 49,1.2. 
4) delicate fpeife; 5) die Fruchtbarkeit eines landes und dei: 

fen überfluß an allerhand füllen früchten. 5 Moſ 32, 13. 
Pi. 81,17. Daß aber Gott folchen verbietet zu den opfern 
zu nehmen, geſchach auch wol deswegen, weil die beiden als 
len ihren göttern honig opferten, Heſ 16,19. fo wolte Gott, 
daf fie ſich hiedurch auch von ihnen untericheiden folten. 

wurden die erftlinge des honigs angenommen. v. 12. 

2 Chr 31,5. So ift das honig aucheine figur der fleifchlis 
hen zärtlichfeit und wohlluſt. Chriſtus und die gläubige 
von ı entfernet. Und da die opfer das bittere lei: 
den Jeſu voritellen folten, fo hätte ſich auch Fein honig da: 
bey geſchickt. b) Es mufte auch wol darum fein honig da: 
bey ſeyn, zu zeigen, daß nicht in dem vorbilde, ſondern in 
dem gegenbilde bie rechte füßigkeit und erquickung für die ſee⸗ 
le zu finden. Pſ. i19, 10. 1u. Hohel. 2, 3. a,Bochart 
eius. byHerberger. 

B. i2. Aber zum erftling « zum opfer bed erſt⸗ 
lings ſolt ihr fie die gefäuerte und mit honig gemifchte 
fpeifen, €.23,17. 2Chr. 31,5. dem Herrn bringen: 
nemlich zur fpeife den prieftern und zur mahlzeit nach 
verrichteten opfern: aber auf Beinen altar follen fie 
kommen darauf verbrant umerden , wie andere opfer, 
zum ſuͤſſen geruch. fondern den priejtern beimfallen. 

Anmerf. Lg. Daß bey diefen fpeisonfern fauerteig 
und honig fenn fonte , mag haben anzeigen follen , daß die in 
den gläubigen noch übrige erbſuͤnde nicht hindern folle, daß 
ihre opfer Sort angenehm in Chriſto: naͤchſt dem , daf alle 
dinge gut ſeyn, wenn fie nur zu rechter zeit und am rechten 
ot gekbeben — ’ 

B. 13. Alle deine fpeisöpfer ſolt du = mit falz 

“falsen, —— ſpeisopfer ſol nimmer fohne ſalz 

1, Theil, 


. Fla- 


Das dritte Buch Moſe. 


I, 13. 1346 


des bundes deines Gottes feyn: Denn in alle dei: 
nem opfer ausgenommen das blut und den wein des 
— ſolt du ſalz opfern. fie ſollen alle geſalzen 
werden. 
Anmerk. = Das ſalz wird entweder aus der erden 
pe: oder aus dem ſeewaſſer durch der fonnen hiße zu: 
tet, oder aus den ſohlen oder falzquellen durch die hi 
des natürlichen feuers gekocht, und ift nicht allein das be 
gewürze, fondern wideritehet auch der fÄulnif und der ver: 
—— Daher dienete es i) bey aufrichtung beſtaͤn⸗ 
diger huͤndniſſe, 2 Chr. 13,5, _2)bep dem opferdienfte. Es 
ift ader vermuchlich, daß das falz nicht von demjenigen „der 
das opfer brachte, fondern aus dem f ‚wie das 
bel; , ift angefchaffet, und hernach bey dem tempel in einer 
befondern ſalzkammer aufbehalten worden, 
war das Sodomitifche falz damals bey dem Südifchen get:" 
tesdienft fehr gebräuchlich , welches nicht allein pechicht, ſon⸗ 
dern auch wohlriechend geweſen feyn fol; daher nicht nur 
das opferfleifch defto eher zum brennen gebracht, ſondern 
auch der üble geruch von dem vielen opferfleifche defto eher 
gedaͤmpfet werden fonte: wie denn auch vermuthlich etwas 
von dieſem falz zum räuchtwerf genommen wurde. [. 2 Mof. 
30,35. Auch wurde es gebraucht 3) bey geburt der finder ; 
Hel.16,4. 4) die fpeife zu wuͤrzen; Hiob6,6. 5) zur ar⸗ 
jeney; 2 2, 20.21.22. 6) jur abbildung der lehrer 
und prediger, Matth.5,13. der Chriſtlichen klugheit, Marc. 
9,50. Col. 4,6. des kreuzes der Chriſten, Marc. 9,49. ders 
unfruchtbarkeit. Hiob 39,6. PM. 107, 34- Ser. 17,6. Richt. 
9,45: 5 Mof. 29,23. a) Die — haben dieſe regel: wie 
die opfer ohne prieſterthum nicht geſchehen mögen, fo kon⸗ 
nen fie auch nicht obne falz ſeyn. by &smurde allezeit ſalz 
von Sodom aus den afphaltitifchen ſalzmeer und ſchwefelſee 
dazu genommen, folangemaneshabenfonte. Es mochte 
das feine abficht haben auf das um unferer fünde willen von 
dem Herrn zuerfante götliche ſtrafgericht: wie auchauf 
die eigenſchaft der wahren liebe, daß fie nicht das verdorbene 
weſen in dem geliebten uͤberſiehet, vielmeniger dem naͤchſten 
beuchelt , wenn fie etwas aut heiſſen folte, das doch fündlich 
ift. vergl. Marc. 9,49. Col. 4,6. c) Chriſtus ift unter 
dem falze felbft auch vorgeftellet. Denn er macht ung Gott 
angenehm , fein fübnopfer fchenfet unferer feelen die hoͤchſte 
integrität und unferm leibe die unverweslichkeit, die wahre 
weisheit und Elugbeit, die goͤtliche gnade, welche alles an: 
enehm macht, die gemeinichaft mit Gott; von welchem als 
en das falz ein finubild ift. f Salz des bundes heiſt ſoviel 
als ein vefter, bauerhaftiger und erwiger Bund : wie dem auch 
das ſalz ſchon bey den urälteften völfern zur beftätigung des 
bundes ift gebrauchet worden. Daher au Furberusg Mof 
18,19 ſalz des bundes durch unverweslichen bund —— 
bat. a)Cram. bMarp. c)Spanh. cf. Wokenius de fa- 
litura oblationum Deo nV, T fadarum, Lipf. 1727. 
Nutʒzanw. nv.ıı. 12. Lg. Auch das evangelium 
Chriſti muf mit dem fauerteige der bospeit nicht ver: 
menget werben. Matth. ı6, 6. 2) Bey glaubigen 
fiedern Chrifti muß fich weder der fauerteig der beuche: 
Ey und bosbeit , noch der honig der fleifchlichen — 
keit und wohlluſt Finden. Matth. 16, 11. 12. Marc. 8, 
15. 1Cor.5.6. 7 8. Gal. 59. Lg Die in den glau⸗ 
bigen noch übrige erbſuͤnde jtebet der götlichen wohlge: 
fäligkeit ihrer gaben nicht fo ſchlechterdings entgegen. 
Epb.1,6.f. 4, Ein ding Fan in verfehiedenen abſich⸗ 
Dagg din 
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ten gelobet und gefcholten‘, erlaubt und verboten wer⸗ 
den. ıPetr.5,8. Luc. 14, 26. 5) W. Chriſtus, fofern 
er mit wahrem glauben genoffen wird, ift nimmermebr 
fehädlich, und fan man von feinem verdienſte und 
woblthaten nimmermeht fo viel nehmen, daß es einem 
or fehaden gereichen folte ; fondern ie fleißiger man 
felben durch den glauben genicfet , defto mehr nugen 
—* von ihm. 6) v. 13. Cr. Das ſuͤndliche faule 
fleiſch muß in und gebampfet werden. Matth. 5,13. 
Marc. 9,49. Col. 4,6. Dazubenn Auch das liebe Ereuz 
mit muß dienen. ı Petr. 4,1. 7)1g. Die geiſtlichen 
opfer, ſo wir Gott bringen, muͤſſen mit vieler gnade 
verſehen ſeyn. 8)0. Chriſtus iſt das rechte ſalz, denn er 
macht uns Gott dem Vater zu einer angenehmen und 
wohiſchmeckenden ſpeiſe, da er uns ſonſten verwuͤrfe. 
Er erhaͤlt unſere leiber, daß fie nicht ewiglich verder⸗ 
ben, ſondern zur ewigwaͤbrenden unſterblichkeit aufer 
ſtehen mögen. %0b.8,52. ı Zim.ı,ıo. 9 0. Diener bed 
evangelii muͤſſen durch die predigt des wortes Gottes, 
als durchs ſalz, ihre zubörer bemabren, daß fie nicht von 
des alten Adams boͤſer anklebenden Feuchtigkeit verder⸗ 
bet werden. Marc.9,50. Col. 4,6. 
* * * 


(11) Von den erften feldfrüchten 
1. Die zubereitung,, durch > 

1. Dorren der äbren: Wilt du aber ein fpeisopfer ıc. 

a. Stoffen derfelben : Klein gerftoffen, und alſo das ıc. 

3 Dermengen mĩt öhl und weihrauch: Und folt oͤhl ic. v. 15. 
11, Die opferung. 


v.14:16. 


v. 14. 


1. Wie fie zu berrichten: Und der prieſter fol von dem etc. v.16. 3 


2, Wie fie amuſehen: Das ill ein feuer dein Herrn. 
B. 14:16. 

DB. 14. Wilt du aber ein fpeisopfer dem Herrn 
thun nicht wilkuͤhrlich, fondern nach dem geſetz, von 
den erften Früchten: folt du Lg. unter andern zu brin⸗ 
genden erftlingen , zuförderft im anfange des jahres um 
bie oftern, * die fangen «bielgrüne aͤhren am feuer ge: 
dörrer, Elein }3erftoffen, a) daß es zu mehl werde, 
und alfo das fpeisopfer + deiner erften früchte 
opfern; = das heraus gebrachte aus ber aͤhre folt du 
zum fpeißopfer deiner erſten Früchte berzubringen. 
a) Lundius, 

Anmerk. * Fr. Ehe das kornmahlen auffam und 
das brodthacken befant ward,iftes vermuthlich ganz gewoͤhn⸗ 
lich geroefen, daß man grüne forn: und gerftenähren doͤrrete, 
alsdenn zerriebe, und daraus ein muß oder brey machte, wel: 
ches hernach auch bey dem opfer noch beyzubehalten Gott 
beliebte. a) Diefe fangen oder griine aͤhren find theils eine 
bedeutung auf Ehrifti leiden und tod geivefen ‚darinnen er 
als in einem feuer gefenget worden; Job. 12,24. b)tbeils 
auf feine auferftchung. Denn er ift der erftling unter de: 
nen ‚ die da fchlafen, ı Cor. ı5, 20. der erftgeborne von 
den todten, Col. ı, 18. der erfte, der aus eigener kraft von 
den todten auferftanden und dereinft auch alle gläubige auf: 
erwecken wird. + Oder zermalmer. Pf. 119, 20, Fr. 
Denn was bey den thieren das ſchlachten und blutvergieffen 
war, eben das war ben lebloſen Dingen das zerbrechen, zer⸗ 
malmen und verbrennen; anzuzeigen, daß der fünder alfo 
jerbrochen, zermalmer und von dem feuer des götlichen 
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* verbrennet werden folle, an deſſen ſtatt aber der Here 

hriftus alfo gedörret umd jerftoflenworden, bamit er wůr⸗ 
de ein opfer, Gott zu einem fü ah tr 3. & 123 
ift aber die e.23,10. bievon unter Ser 
doch findet man , daß einige diefen ort von der webegarbe am 
ofterfeft, welche das abfonderliche fpeisopfer der ganzen ges 
meine war, verſtehen. v. Schindler. Lexic, invoce am 
a) Bierm. b)Lanıp. 

B. 15. Und folt* oͤhl drauf thun, und weih⸗ 

rauchdrauflegen, fo ifts ein fpeisopfer ; 
Ammnerk. Oehl ift ein finnbild des triebs des 

ten Geiſtes Gottes, woraus die wahre liebe gegen den 

ften flieft. Weihrauch bildet ab, daß die wehlthaten als 

denn ein guter geruch find, wenn fie mit willigen herzen ges 

geben werben. 

V. 16. Und der priefter fol eine band voll von 
dem zerftoffenen, oder beraug gebrachten nn mebl 
gemachten koͤrnern der eriten ähren, und vom oͤhl, mit 
dem ganzen weibhrauch anztınden sum gedächtniß. 
« das gebächtniß, oder Dad gebenkopfer. T.ald Dinge, 
die zum gebachtniß geopfert werden, wie viel nemlich 
dazu gehöre / Daß die menfchen erlöfet worden. Das ift 
ein feuer feueropfer dem Herrn. 


Ylusanw. ı)v.14. Cr. Chriſtus iſt der erſtling 
unter denen, bie da fchlafen. ı Cor. 15, 20. Eol. 1,18. 
Wer an ihn glaubt , wird auch mit ihm zum ewigen les 
ben auferfteben. Job.6, 40. 2) Unter den gläubigen 
fol fich eine brüderliche liebe und einigkeit finden. Eph. 

. DW: Die fruchtbarfeit der erden iſt eine Sroffe 
wohithat Botted. 4) W. Was einmal dem Herrn uns 
ferm Bott gegeben und gewidmet worden / dag fol man 
nicht wieber zurück nehmen, noch zu etwas anders ans 
wenden. 4 Moſ. 30,3. — 


Das I: Capitel. 


Die anordnung der freywilligen dankopfer. 
(1) Von =. v. 155. 
Welche rind opfern. 
— sckblehts : Gt ader fein opſer ein dank. ꝛc. ». 1, 
2. Dbne fehler: Sol ers opfern vor dem Herrn, bas obne ic. 
11. Wie fie zu opfern. Da geineldet wird : 
1. Was der \raelite zu thun habe: Und fol feine band ıc. v.2. 
2. Was ler priefter zu thun babe, nemlich 
a. Das blut fprengen : Und die priefter, Aarons fühne ic. 
b. Das verbrennen. 
1. as er verbrennen folle- 
a. Das fett am eingemweide: Und fol won dem me. v. 3 
b, Die nieren mit ihrem fett: Und die jwo nieren ꝛtc v. 4⸗ 
« Das nes: Und das nes um die Icher, an ıc. 
2. Wie ers verbrennen folle: Und Aarons fühne etc. v.$. 
3. Was Bott hun wolle: Dasift ein fener zum füllen ze, 
B 1.2 
ft aber fein opfer ein * dankopfer = ein opfer 
der vergeltung , oder bed friebeng und der wohl⸗ 
fahrt, k. welches dargebracht wird zur fchuldigen 
dankbarkeit fir den edlen frieden, für allerley wohlfahrt, 
fieg , gedeiliche8 aufnehmen deffen, der es opfert, und 
feines ganzen hauſes, von rindern, es fey ein }ochs 
oder 


oderkubt med fey ein männlein oder weiblein: 
ſol ers o vor dem Herrn, der in der ſtiftshuͤt⸗ 
u if, das ohne wandel fey. 
*a) ne geben: es: ein opfer der feligkeit, 
ıligun 


ein heilopfer ‚ein opfer der ‚ (weil feine als gebei: 
figte perfonen davon effen durften, ) füllopfer, volbrachtes o: 
—* und dankſagendes opfer. Fr. Es waren bie: 
fe opfer dreyerley: 1) lobopfer grt. bekennopfer, die deſonde⸗ 
rer lber den dankopfern als ein anhang und 
zugabe bengefüget wurden, jo daß das lob⸗ und Banfonfer 
genau i war und für einerley 


fe werben fanee | Such, vandalihe 
werden Fonte. |. Luth. randgl. über c.7, 12. 
N —A die nebſt den freywilligen opfern nicht ſo 


erforderten und dadurch mit den lob⸗ 
opfern infamen, weil hiezu auch geſaͤuert brodt ge: 


nommen ward, e. 7, 13. um die darbringenden zu erinnern, 
wie fie mit ihrem lob:und befäntnisopfer fo wenig als 
mit gefübdeopfern_fih übereilen, fondern ſolche opfer 
mit zubereitung —— hie. ren 
folten. 4 Mo}. 15,3.4. 3) Freywillige opfer, die mi 
Be ser in einigen ftücten übereintommen ‚aber auch 
manchen jeden waren. c. 7, 160. 22,21.23 b) 
Wie nun ein iegliches opfer feine befondere abficht auf Thri: 
(tum bat, fo auch diefes,davon in diefem cap. gehandelt wird. 
den branbdopfern fonten die saugen erkennen, wie 
und heftig ihres Exlöfersleiden feyn, und wie er durch 
En tod jle wiederum in die verlorne unſchuld und ge: 
rechtigkeit einkleiben wuͤrde. An diefem folten jie merken, 
wieer ro ſelbſt fpi und erquicen würde, 
und A wir dadurch des Friedens mit Gott feliglic ge: 
nieſſen auch zum preis, rubm und [ob Gottes re ermun: 
tert werden Sonftift zu merfen, daß eini der 
meinung find, daß nad) den brandopfern die dankopfer die 
Älteften, und daß Jacobs ı Moi. 31,45. und Jethro 2 Mof. 
18, 22. opfer eichen geweſen; welches aber c) andere 


Es iſt auch der beitätigte bund des A. T, mit Iſ beſt 


rae durch brand: und dankopfer volzogen. td) Im 
— friedensopfer war kein —2 des 
männleins und weibleins, wie im brandopfer, wenn ſie nur 
nach dem geſetz rein und volkommen: 3. e. wenn fie nur 
über ein jahr alt und noch nicht trächtia. waren; foift in 
der gemeinfchaft Gottes und Chrifti fein unterfcheid des 
ie Sal. 3,28. wenn fie nur wiedergeboren und 

nes herzens find, Math. 5. fo find fie alle tůchtig, Short 
iftliche opfer zu bringen, ob fie auch fonft gleich ftarf oder 
Yorad im glauben find. f. Davon Col. 1,12.13.14. a)Bierm. 
)Marp, c) Lamp. d) Bierm, 
B. 2. Und fol feine hand auf deſſelben « fei: 

ned opferd * haupt legen, fich gleichlam darauf leh⸗ 
nen und fFügen, ald auf einer ſeule Richt. 16,29. Pf. 71, 
6.Hohel. 8, 5. mit bekantniß der fünden und erzeblung 
der wohltbaten Gottes ‚und das opfervich fchlachten 
t vor der thuͤr der hütte des ftifts. anmelcher feite 
man wolle Und die priefter, Aarons föhne, follen 
a) mit dem filbernen besfen ‚nicht mit dem finger, das 
blue auf (um) den altar umher fprengen. a)R.Sa!, 


Anmerk. * a) Obgleich dieſe art opfer zur danfia: 
gung eingefeßet twaren; fo mufte doch daben der onfernde, 
wenn es Gott gefallen folte, feine hand auf daſſelbe legen, 
anzuzeigen feine zuverſichtliche glaubensgruͤndung und vol: 
fige gewiſſensberuhigung auf Ehrifti fühn und Rindovfer ; 
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f. e.1,4. b) auch mufte des opferthieres blut und 
gefprenget werden, um damit zu zeigen, daß alle unfere 
werfe,, in welchen wir uns Gott dankbar beweifen, nicht 
um ihrer eigenen würde und voltommenheit,fondern affein - 
um des blutes Jeſu Chrifti willen Gott gefallen, te) Die 
brandopfer muften , als die allerbeiligften fünd : und u 
opfer ‚nur gefchlachtet werden zurrechten feiten des a 
gegen mitternacht ;c. 1, ar. dis opfer aber mufte man ſchlach 
ten auf der linken feite ‚da etwan der ort nicht fo heilig war: 
deun bie danfopfer waren freilich. nicht fo beilig ala jene. 
Von diefen durften auch gemeine leute, die es darbrach: 
th, von jenen aber nur die priefter alleine 
theil des danfopfers Fonte auch auf desjenigen der 
es opferte, c. 7,30, gewebet werden. Dabingegen bey jenen 
allerbeiligften opfern nur die priefter allein c.1,7.8. zum 
beil. altar , und fonft niemand in den bof der prieftef treten 
durfte. Nach d) anderer meinung mochte man die dank; 
opfer ſchlachten an welcher feite man wolte; anzubeuten, 
daß Chriftus zwar an einem gewiſſen ort lachtet wer: 
den folte, aber das verdienft und die früchte feines todes 
wuͤrden allenthalben in der ganzen welt zum lobe Gottes 
ausgebreitetwerden, a)Oliand. b)Pfafl. c) BFreyb, 
d) Lund. Cram. 
Nutʒanw. ı)v.1. Cr. Auch Chriſtus ift obne 
fünde, ganz heilig und ohne allen tadel. Koh 8, 46. 
Jeſ. 50, 8. 2)O. Eine folche Dankbarkeit, da man 
etwas zum gottesdienſt ſchenket, das nichts werth ff, 
ift Bott nicht angenehm. Mal. ı, 13. 14. 2) Tü. Auch 
mahrer Ebriften opfer, das fie Gott darbringen , muß 
obne wandel feyn , aus reinem berzen und ungefarbtem 
glauben. ı Tim. 1,5. 4) w. Wer Ehriffo für fein 
leiden und für alle feine wohlthaten recht danken wil, der 
muß obne wandel, d.i. ohne falichbeit und beucheley 
ſeyn, und Fein ſchallsherz haben. Col. 1,22.23. 5) Das 
e dankopfer iſt ein geborfames bet. ıGam. 15,22 
23. Pſ. 51,18.19. 6) W. Hier iſt kein untericheid 
unter mann und weiß; Gal. 3, 28. juͤnglinge und jungs 
frauen, alte und junge ſollen loben den namen des Herrn. 
fr 148,113. 7)v.2. Der Herr warf unfer aller 
unde auf ihn. Jeſ 53,6. Roͤm 8, 32. 8) Jeſus Chri: 
ſtus bat der ganzen welt fünde getragen. O feelel 
merfe es doch, und lege auch beine jünden durch den 
glauben auf ihn. Job. ı 29. 2 Cor. 5, 21. 9) O. lnfere 
gute werke gefallen Gott gar nicht wegen ihrer felbft ei: 
genen würdigteit oder volfommenheit; fondern wegen 
der kraft des blutes Chriſti. Luc. 17,10. Röm. 4,6.7.8. 
B.3:5. 
DB. 3. Undfol der priefter von dem dankopfer 
« cin feuer oder feuriges, d. i. ein feueropfer c. 1,7.dem 
Herrn opfern ‚nemlich * alles fett am eingeweide: 
« dag fett, welches das eingeweide bedecker, und alles 
fett , welches am eingemeibde iſt 


Anmerf, + a) Das fett wurde von dem priefter in 
der band des opfernden kreuzweiſe von morgen gegen 
abend, und von mitternacht geaen mittag aeweber ‚darauf 
gefalzen und auf dem altar verbrant. b) Das fett folte 
andeuten, daß ‚wie Sort und unfer Heiland fich zu unferm 
heil würden das beite koften laſſen; fo felten wir auch ‚was 
fettes und qutes an uns ift, ihnen wieder zum dienfte bee: 

9992 ben, 
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ben, und nicht kaͤrglich ſeyn, wenn wir zum dienfte Gottes 
etwas verwenden wolten. a) Lund. b)B. Würteb. 


B. 4. Und die * 3 wo nieren mit dem fett 
das Daranift an den lenden, «darmen, T. an ben 
daͤrmen, die im bauch liegen,da er am weichſten ift, und 
f das nes und die leber, anden nieren abgeriffen. 
«und das übrige an der leber, LXX. Arab. den gröften 
flugel der leber mitoder ſamt den nieren ſol er abreiffen 
oder wegnehmen. v. 9. 10. 11.15. 

Anmerk. + Esfolte andeuten, dap wie alle begier, 
den und neigungen in Chriſto ganz beilig und Gort 
ergeben ;i. ‘Pf. 40,9. fo folten auch in feinem leiden alle 
feine leibes: und Icbenskräfte gleichlam für ung zerflieffen, 
wovon feine angit und todesſchweiß im garten Gethfemane 
ein wichtiger anfang war. Und folte damit gelehret wer: 
. ben, daß, wer Ehrifto recht dankbar werden wolle, müffe 
alle feine begierden, luͤſte und affecten unter feinen gehor: 
fam bringen, wie er ja auch diefelben (welches durch das 
abreiffen des fetts von den nieren angedeutet wurde ) fo 
fchmerzlich büffen müffen. + Was durch mınm oder netz 
tiber der leber zu verftehen, davon find viele meinungen, 
Die mehreften geben dahin, daß das häutlein über der le— 
ber, weil es ſehr duͤnne und nicht wohl abzubringen, nicht 
Fan zu verftehen fen, a) fondern, wie auch Philo, os 
fepbus, und die LXX. es nad) dem Ebr. gebolmerfcher, 
ein lobus, ein übriges ftück oder anhang, ‚der aröffefte lap⸗ 
pen der leber, worin die gallenblafe liege. Die Rabbi: 
nen nennen folchen theißder leber sonn , rgaıdar, den tiſch. 
b) Denn auf diefem groͤſſeſten lappen, ober aͤnſſerſten 
theil der leber, finder man in der anatomie die gallen: 


blafe als wie auf einem tifch liegen, Die gallenblafe ,; 


ſchreibt jemand, ift nicht als ein unnuͤtzes verwerfliches we⸗ 
fen anzuſehen, fondern vielmehr für einen der Föftlichften 
fäfte unfers feibes, ja (in betradhtung feines urfprunges) 

r eine quinteſſenz und auszug der fettigkeit ‚welche in der 
eber zwar gefchieden,. in den meiften und vornehmften 
theilen des bauchs aber gezeuget und zubereitet wird; nas 
mentlich im netze, mil; ‚magen ıc. woraus bie Afte zur pforte 
ihren anfang nehmen. Sey die galle in der leber abgeſon⸗ 
dert; fo flieffe fie wieder ab in die gedaͤrme, nicht damit fie 

nzlic aus dem leibe weggehe, ſondern ben milchfaft von 

m unrath fcheide, und demielhigen. forthelfe. So— 
denn gebe und eirculire die galle_ mit dem chylo oder milch⸗ 
faft wieder in das geblüte zurück. Sie ſey auch derjenige 
ſaft, wodurch die dauung, fiheidung, flüßlgfeit und der 
freislauf des geblütes befördert werde, Man ziehet dar: 
aus die anmerfung: es habe mit aufopferung des Äuifer: 
ften theils der leber, und der darauf liegenden gallenblafe, 
Gott gewielen, wieerauchvon,an undaus uns das befte 
und tauglichfte erwarte; daß man ibm auch fonderlich 
aufzuoofern habe die galle ‚d.i. die vergälten gemüthseriebe, 
bie zornigen leidenfchaften und bewegungen, welche fo viele 
haͤndel in der welt erregen, undfo viel gezaͤnke und unheil 
anrichten. Ein c) anderer deutetes auf Ehriftum felbft, 
nemlic) „daf dadurch fey abgebildet worden ‚tie alles, was 
zudem heiligen liebe:und fanftmuthvollen lammesblut 
unfers Erlöfers gehöre, zu unferm löfegeld werde dahin ges 
geben werden; und wie fonderlich der fanftmäthige Hei: 
and‘, in feinen durchs feuer des götlichen gerichts gehenden 
heiligen eiferberwegungen, für unfere vergalte zornswuth 
und boshaftige rachgier werde biffen und bezahlen müf: 
fen. a)Boch.Cler.Scheuz. b)Scheuz, c) Marp, 
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B. 5. Und* Aarons föhne follens anzuͤnden 
auf dem altart sum beandopfer, « über oder ne⸗ 
ben dem brandopfer, d. i. nachdem das brantopfer 
vorbergegangen, auf dem holz, Das auf dem feuer 
welches von dem vorigen branbopfer noch übrigifk, 
lieget. Das ift ein feuer zum füffen geruc) dem 
Herrn. 

Anmerk. * Wenn fo oft ſteht von Aarons Töhnen, 
fo ift nicht die meinung, als wenn fie z. e. die anzuͤndung 
alle mit einander verrichten folten, denn .das thaten nur 
die, welche die ordnung des dienftes traf; fondern weil 
zu den opfern viele priefter gehoͤreten. + Weil kein ander 
opfer ohne brandopfer — 5 — auch die tägliche opfer 
fih von brandopfern anhuben, fo ift diefe erklärung mol 
derandern, damans gibt, mach art der brandopfer, 
vorzuziehen. Esfoltedis aber anzeigen, wie feine danf: 
fagung ohne den glauben an Chriſtum angenehm feyn kau. 

Nugtzanw. nv. 3. Tü. Das befte das wir has 
ben , müffen wir Gott zu feinem dienſte widmen. Epr. 
23,26. 2) W. Die reichen, und denen Gott vor arts 
dern viel gutes getban , haben am meiften urfache Gott 
ein und zu preifen. ı Tim. 6, 17.18. Pd. 4. Cr 

hriſtus hat nicht allein für die äufferfichen groben füns 
den, worte und werke, fondern auch für die innerliche erb⸗ 
fünde und böfen lüfte genug getban. Job. 1,24. Jeſ. 53, 
6.8.12. 4)0. Unfere dankopfer gegen Gott jollen nicht 
färglich,, ſondern reichlich geſchehen. Col. 3, 16.17. 5) 
v.5.0. Auch unfere fleifchliche begierden muffen durch 
das feuer des H. Geiſtes verzehret, und unter den gebor: 
fan des götlichen willend gezwungen werden. i Cor. 9,27. 
6) O, Wenn unfere werke aus dem glauben gefcheben, 
fo gefallen fie Gott wohl. Ebr. ı1, 6. Roͤm. 14,23. 
* ” “ 
(1) Von Fleinemvich 
I. Von fchafen , v. 6: 
1. ie das opfertbier beſchaffen ſeyn folle : Wil er aber ıc. v.6.7, 
2. Wie die opferbandlung geſchehen folle 
a. Von feiten des iraeliten. Der jolfe 
ı Das thier vorben Herrn bringen: Sol ers vor ıc, 
2. Seine band ibmauflegen: Und ſol ſeine hand ꝛe. v. 8. 
3. Das thier ſchlachten: Und ſchlachten vor der huͤtte ꝛc. 
b. Bon ſeiten des prieſters. Der ſolle 
1. Das blut fprengen : Und die ſohne Aarons ſollen x. 
2. Die opferſtuͤcke verbrennen. 
a. Was er verbrennen folle: Und fol alfo von ie. v. 9 10 
b, Wo — — en: Und der priefter . vn, 
- . : u. 

3.6. Wiler der aus armuthkeingröfferes bes . 
jablen fan, aber dem Herrn ein — von klei⸗ 
nem vieh ſchafen oder ziegen, thun, es ſey ein ſchoͤps 
ein maͤnnlein, oder fchaf: ein weiblein: ſo ſols ohne 
wandel und über einjahr alt, doch aber noch unter zwey 
jahren feyn. 

AnmerE, Vögel waren ben diefer art opfer nicht, 
weil fie nicht füglid) getheilet werden Eonten. 

B 7. Its ein lämmlein, fol ers vor den 
“Herrn bringen / « wenn er ein männlich lamm zu feis 
nem opfer mil bringen, fofol ers vor. dem angeficht des 
Herrn bringen,d.i. vor die thuͤr der hüttebesftifts. 2 y 


1, 8:1. 


3.8. Undfol feine hand auf deffelben « feines 
fers haupt legen und das lamm fchlachten vor der 
yürder hürten des ftifts: a) nicht auffer dem vor: 
fondern im eingange zum heiligen ‚und die föhne 
wons follen fein blutauf (um) dem altar um 


ber prengen. v. 2. a) Franzius de facrif, 
— Und ſol alſo 






ganzen ſchwanz, von dem ruͤcken da ber ruͤckgrad 
ern abgefchnitten, und alles fett am 
eingeweide; « ımd dag fett, fo das eingeweide bede⸗ 
et, und alles fett, welches am eingeweide iff. 
. ber ſchwanz von anderm vieh, von 
k. Das der ſch ieh 
ochſen en, mit geopfert worden ſey, iſt nicht zu 
er von den widdern und anderm In nr 
Die waren an den morgenländifchen fchafen fehr 
ee fett. Die rei ———— eben ‚daß fie ſehr 
eit und etliche (30. bis 40.) pfund ſchwer ſeyn follen, 
dolphus erjeblet, daß fich bey Deu N, de ichafe fin: 
deren ir! wanze auf Kleine wagen gebunden und nach: 
‚auf daß fie ſich auf der erde nicht zer: 
Im übrigen ſetzen einige die bedeutung darinnen, 
ichwie der Fans das Äufferfte theil amthiere iſt 
fo folle der menſch, befonders am ende feines lebens, ſich 
erinnern der. durch Chriftum ihm an feiner 
ſeelen erzeigten wohlthaten. 
.„B. 10. Die zwo nieren mit dem fett, das dar: 
an. den lenden ‚« welches an den gebarmen iff, 
und das ne um Die leber, an den nieren abgeriffen. 
fd.“ er mit der nieren abreiffen. 
2. ı1. Und der priefter fols anzünden auf 
dem altar, zur ») fpeife des feuersdem Herrn. f.v. 
16. daß das feuer durch folch opfer erhalten werde zur 
ebre des Herrn. 


Randgl. 2) Daß es vom feuer aufgefreffen wird 
Nutʒanw. 1) 0.6..Cr. Ver ein wahrer Chriff 


ſeyn wil, ber muß ſich auch eines unftraflichen wandels 
befleißigen, Epb. 5,27. 2) w. Eiche hiebey, mie 
Gott das ber an Iſt dieſes recht beſchaffen, 


ſo macht es die gabe, ſie ſey an ſich ſo klein als ſie 
wolle, vor Gott angenehm. Ach bitte Gott nur um 
ein aufrichtiges herz, und forge nicht um aroffe tba- 
ten. 1 Chr. 30,17: 3) 0.8. Ach mein Chriff ‚du muſt 
dich auch Bott fehlachten und opfern. Du ſprichſt: mie 
geſchicht das? in wahrer befehrung und befantniß der 
fünden , Pſ gi: Jeſ 66,2. in geborfam gegen Gott, 
Pf. 4,6. Röm 12,1. 4. und wenn du um feinetiwillen 
auch gern bein leben laͤſſeſt Roͤm. 8,36. 4)v. 9. 10. 
0. Ehriften ſollen alles 5* ende thun, daß Gott da⸗ 
mit gedienet werde. 1Cor. 10, 31. Col. 3, 17. 
* * — 
N, Don zi v. i⸗ 
Die anerbuung in diefem fall. Da befohlen wird 
a. Das handanflegen: it aber fein opfer eine ıc. v. 12.13, 
b.Das ſchlachten: Und fic ichlachten vor der hütte des ftifts, 
c. Dos blut forengen ; Und die föhne Aarons follen ıc, 
a, Das verbrennen, 
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von dem dDankopfer dem . 
Herrn opfern zum feuer ; nemlich fein fett, * den 5 


:17. von den 

















I, ns17. 
. Was verbrant werben folfe: Und fol xt... 14.25. 
—* verbrant neben lie: M bee, Un 16, 
a 
a. Dieu verbots: Alle \ 
——— Das fey eine ewige ſitte ꝛc. u. 17; 


Bm: r 
BV. 12. ft aber fein opfer eine ziege, und 
bringts vor dem Herren: a dor das angeficht des 
errn. a 
Anmerk. Sonft heift es, vor der the der bit n 
des- wm v.2.3. c. 1,3. d. i. im vorhofe der ftiftshlits 
te, dahin Gott alle opfer verlegt hatte, 3 Mof, 17,3:% 


5.8.9. ⸗ — —— 
V. 13. So ſol er ſeine hand auf ihr haupt 
legen, und fie ſchlachten vor der hätten des ftifts; 
gegen mittag oder gegen morgen zu; und die ſoͤhne 
rons füllen das blut auf Can) den altar umber 
fprengen, 
DB. 14. Und fol davon opfern ein opfer dem 
»eren: nemlich das fett am eingeweide, v. 9. 
DB. 15, Die zwo nieren mit dem fett, das 
daran ift, an den lenden, = an ben barmen, und 
das ne über der leber, an den nieren abgeriffen, 
« das fol er mit den nieren abreiffen, 
V. 16, Und der priefter fols anzinden auf 
dem altar , zur fpeifedes feuerszum füllen geruch. 
Alles I auffer, womit das fleifch durchgewach⸗ 
n, ift als bas befte, des Herrn. 


Anmerk. * 3) Die ceremonien werden, bier und 
anderswo nicht mäßig und umfonft wiederholet. Denn 
damit wolte Gott anzeigen, daß einpriefter nichts ab: und 
pe folte in feinem geſetz, und wiſſen, daß Gott um der 

arunter liegenden geheimniffe willen die opfer fo, und 
nicht anders, wolle verrichtet haben. &onft wurde mit 
aufopferung der ziege alles eben ſo, wie mit des ſchafs opfe⸗ 
rung gehalten, nur daß ben dieſem des ſchwanzes, weil er 
nicht ſo groß und fett war, keiner erwehnung geſchicht Es 
wurde auch mit dieſem dankopfer vom kleinen vieh alles 
eben fo gehalten, als mit dem groſſen: es ſteht von diefem, 
wie von jenem, zum füflen geruch dem Herrn; zu jel: 
gen, dag Gott nicht forvol auf die opfer ‚als auf der opfern: 
den herz und glauben ſehe. Daß fonft alles. übrige von 
den bankopfern ‚theils den prieftern,, theils den opfernden 
Sfraeliten zur fpeile gelaften , und fig ſolches auffer dem vor: 
bofe im lager und hernach zu, Serufalem, wenn fie an: 
ders rein waren , umter freudigem iche Gottes ver: 
zehten kenten, ift befant; f. w.r. imaleichen auch, daß 
alle gute werfe der aläubigen als danfopfer anzufchen 
fen. + b Weil das verbot vom fett v. ı7. mit dem 
verbot vom blute verfnüpfer, bendes auch c. 7, 23. f. wie: 
derholet ift, umd dazu gedacht wird, daß das fett aud) 
in den wohnungen nicht folle genoffen werden: fo ift es 
wol von allem fett , nemlich derer thiere, davon einige 
zum opfer genommen wurden, zu verftehen; dech nur 
fettſtücken, die zum opfer gebraucht wurden. 
a) Majus. Pelarg. b) Lang. ü 
B. 17. Das fey eine ewige firte «einfeßung 
der ewigleit, des in meinem rath beſtimten und gefeg» 
ten zeitlauſs, bey euren nachFommen, bis auf die 
Dagg3 zeit 


1355 IIT, 17. 
zeit ded Meßiaͤ, in allen} euren wohnungen : Daß 
ihr Eein+fert noch + blut effer. 
Anmerf. # a) mbıs Emigkeit bejeichnet übers 
baupt, die währung einer ſache na ihrer eigenen art und 
befchaffenheit. Wird Gott ein Olam oder ewigleit zuge: 
fhrieben , fo beftimmet es eine ewigkeit ohne anfang und 
ende. Don den Engeln und geifteru zeigt es eine zeit an, 
die in die unendliche ewigkeit — s aber in 
den graͤnzen der zeit eingeſchloſſen bleibt , üft der zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen m. undende. &o hatte der dieuft Sa⸗ 
muels fein Olam, ı Sam.ı, 22. auch die freyroillige fnecht: 
fhaft. 2Mof.21,6. Und in diefem verftande hat auch 
der Levitifche opferdienft fein Olam oder feine beftimte zeit. 
aMofız,15. 17,13. 48,4. Die alten Ebräer ba: 
ben auch die zeit des Mefıä Olam, ar das aufünftige O- 
lam , und die zeit des A. T. mn das gegenwaͤrtige laım 
genant, woraus einige die redensart atth. 12, 32. we⸗ 
der in diefer noch im jener welt, erflären. + Es durfte 
alio auch zu Haufe von haͤuslich gefchlachtetem vieh das blut 
nicht gegeſſen werden, vermuthlich nicht allein ihre ehrer⸗ 
bietigkeit gegen die opferbandlung , befonders gegen das 
schte v opfer, den Herrn Meſſiam und deſſen theu: 
res blut, ı Petr.1, 19. au ne, ondern damit fie auch 
von der begierde, menſchenblut zu vergieflen, defto eher ab: 
gehalten werden möchten. ı Mof. 9,4. f. + Es werden 
unterfchiedliche urfachen angegeben , warum Gott den 
üden das ferteflen verboten. b) Die Juͤden lagen, es 
ey geichehen wegen der — und Iſrael von den 
beiden zu uerticheiben, tue che das fett der opfer gegellen; 
weldyes aber viele vor unerweislic halten.  <) Andere 
geben die moralifhe urſache: Sort babe zeigen wollen, 
mA das befte gehöre; imgleichen, daß man die fleufch» 
liche begierden tödten müfte, als die ihren ſitz und ihre 
werkzeuge in dem fett, in den nieren, in der leber hätten, 
mithin die menſchen zum bauchdienft am meiften verleite: 
ten. 5 Mof. 32,15. d) Andere: Gott habe damit feine 
voltommenbeit und algenugfamkeit ; dem menfchen aber 
fein mageres,d. i. elendes und verberbtes wefen vorftellen 
wollen. e) Andere: Sort habe damit auf die volkom⸗ 
menheit der menſchlichen natur Ehrifti geſehen, imglei⸗ 
chen, wie er uns unter den allerheftigſten ſchmerzen von 
der qual des hoͤlliſchen ſeuers wuͤrde erretten muͤſſen. 
+ f) Warum fie fein blut effen follen, davon gibt Gott 
ſelbſt die urfache c- Ef 10.f. An fich ſelbſt Fonte ja num 
das biut der thiere Feine verföhmung der menſchlichen 
feelen feyn. (fo wies es nur auf das rechte verſoͤhn⸗ 
blut des Mefiä. g) Ind eben darum durften fie jenes 
nicht eſſen, um dag verlangen nad) diefem, als dem rech: 
ten verlöhnblure, zu ſchaͤrfen, und fie in beftändiger ehr: 
furcht für daſſelbe zu erhalten. Fr. Am troͤſtlichſten ift, 
wenn wır fagen, der Herr Chriftus habe am kreutze fein 
blut , leib und leben, und alfo nicht nur alles blut, das in 
feinen adern und blutgefällen war, fondern auch welches 
in und an feinem eingetveide Durch das fett, gleihfam zur 
referve , damit diefes bey ermangelung der nahrung wie: 
der zu blut würde, aufbehalten wurde, zum (öfegeld für 
uns arme fünder aufgeopfert und erleget. Denn ja fein 
wirkliches blut, und was in Chriſti lelſchnam nur immer 
zu blut werden und mit dem blut zerflieſſen Fonte, 
das üft alles von ihm zu unferer erlöfung angewandt. 
Diefes mochte auch wol die urfache ſeyn, warum Gott 
auch das fett v. 16. vor fid) behalten , und nicht veritats 
ten wolte,daß es jemand eilen durfte. 6.7, 23-24 ; Mof. 
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32,14.15. "Da bie Jüden nun , dem ungeacht 

blut Chriſti, von welchem dod) alles vorige —— 
feine wuͤrdigkeit und kraft gehabt hatte, fo gar veraͤcht⸗ 
lich hielten; Matth. 27, 25. ſo liegt nun auch von fo lan- 
ger zeit der entjeglichite I auf ihnen. h) Um nun obi⸗ 
ges zu beftätigen , hat efus fonleidh feines blutes 

und gemeinfhaft im H. Abendmahl nicht nur zugelaffen, 
fondern auch alfofort, wie das effen von rinem leibe wo⸗ 
von das vorbild , nemlich das fleifch des fündopfers „ de: 
nen, die es opferten, ebenfals verboten war, 3 Mof.6, 30.) 
als hoͤchſt nothig und heilſam angepriefen und anbefoblen. 
Es hat demnach das verbot im 513 T. keine verbindliche 
keit mehr. Was die Apoftel Apg. 21,20: 26. verordne: 
ten, vr aus einer liebrei ** gegen die 
ſchwachen. a) Marp. b) Burm, c) Greg. d)Be- 
chai. e) Marp. g)Lang. h) Rurm. 

Nutzanw. ı) v.15.Cr. Bir haben nicht macht, 
unfern leib und feele, fo Gottes eigen ift, von ihm durch 
fünde wieder abjureiffen. ıEor.3,16.f. 2) Gott 
bat unfere nieren in feiner gewalt, Pf. 139, 13. darum 
follen wir auch alle fünblichen fü ? 
unfere begierden des herzens auf Gott richten. Jer 
17:10. 3) W. Ehriften follen fich nicht den mobllü- 
ften ergeben , oder ſtets nach ferten und Efkli 
fpeifen trachten ; fondern fi) an dem ü gr 
en, was ihnen Gott beftheret, es fep fo ſchlecht als es 
wolle. ı Tim. 6, 6.7.8. 4) Auch in erlanbten bin: 
gen fich etwas abbrechen nur damit das 
zaum gehalten werde iſt eine groffe klugheit 
weiſe ift, bebalt dieſes. Bal.5, 24. 5) W. Auch der 
kirchen fol niemand ihre güter , weil fie Gottes find, 
rauben / noch etwas davon entziehen, und zu feinem 
nugen verwenden; fie werben ibm fonft — 
zerifören. 6) v. 16. Cr. Gott wil die ehre | 
ben, daß alles fert, d.i. das befte, alles unfer 
woblfabrt, und fonften alle unfre güter, von ihm ber: 
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1 


5 


fommen. 965,12. 7) v-17. Cr. Gott iſt ein feind 
derer , bie unfehulbig bfut vergieffen. 1 Mof.g, 6. 
al.5,20,21. 8) Es ift ein unterfcheid zwiſchen Fu: 


i 
den und Ebriften, und Hi das damals gegebene verbot 
vom bluteſſen im N. T. aufgehoben. Eol.2,16. 9) 
w. Chriften müffen ſich auf das verdient eigener 
werfe nicht verlaffen. Roͤm. 3, 20. Gal, 2, 16. 


Das IV. Kapitel. 
Die verordnung wegen der fündopfer. 


(1) Kines priefters v. 1:12. 
1. Im welchen fall ein fündepfer zu beingen. In abficht 
1. Yuf einen ieden fünder überhaupt : Und der Herrie. ».ne. 
2. Aufeinen prieiter inionderbeit : Nemlich ſo ein ꝛc. ©.3. 
It. Diebeicbaffenbeit folches fündopfers. 
1. Des opferthiers: Der fol für jeine fhnde, die er 1e. 
2. Der epferhandlung des prieſters Der mufte 
a. Die band auf das thier legen : Ind iolden x. v. 4. 
b. Das tbier ſchlachten: Und Ichlachten vor dem Herrn. 
ce. Das Hut 
1. Gprengen. 
Wo es geſprenget werden muſte: Und ber ic. d. 5 
b, Abic es mullegeiprenget werden: Und fol x. v.&. 
2, Ab 
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a.Mbtröpfeln auf die hoͤrner des räuchaltars: Und ıc. v.7. 
3. Gieffen an den boden des brandopferaltard : Und ic. 
d. Die opferſtuͤcke 


1. Heben. 
a. Was er bebenfolte. 
1, Ales fett am eingemeide: Und alles fett m. v. 8. 
8.Die nieren mit ihrem fett: Und jwo nieren ꝛtc. v. 9. 
Das nes: Und das netz Über der leber ıc. 
b. Wie ers heben folte: Gleichwie ers hebet ıe. 
8. Verbrennen: Und fol es anzünden auf dem ıc. 
«. Das übrige von dem farren hinweg bringen. 
1. Was er hinmeg bringen mufte: Aber das fell. v. 11. 
2. Wohin ers bringen mußte : Das foleralles wc. v. 13. 
3. Was er ſodann damit machen mufte: Und foisıc. 


® 183. 

IR der Herr redete mit Moſe, und fpracdh : 

B.2. Rede mit den kindern Iſrael, und 
fprich: Wenn eine feele fündigen würde aus* ver: 
fehen = aus irthum wieder feinen willen , aus unvers 
fand, oder außunvorfichtigkeit, nicht aus vorfag und 
mit fleiß ‚ an irgend feinem gebot des Herrn, Das 
fienicht thun folte; “das nicht gethan werden folte, 
und thut etwas von einem aug denfelben, handelt wieder 
ein goͤtliches gebot: fo fol fie ein fündopfer Bringen dem 
Herrn. v.3. 


Anmerk. * Beil auch für unbewuſte fünden fol ger 
opfert werden, fo muͤſſen fie aud) Gottes ffrafe verdienet 
vom Pſ. i9, 13. Esift aber die unwiſſenheit zweyerley: 

uni it der that, und die unwiſſenheit des geſetzes. 
Wer die that nicht weiß, alsein rafender ıc. der ift vor ber 
welt entfchuldiget; wer aber aus unwiſſenheit des geſetzes 
fündiger, ift —* allezeit entſchuldiget: denn er haͤtte es 
wiſſen und ſollen. a) Einige meinen, daß dieſe 

er ihre befondere abficht auf das Juͤdiſche volk gebabt, 
das nod) einft wieder gr gnaden angenommen werden, 
fraft der v — — ater vergib ihnen ꝛc. tb) Da 
3 


— 53* 5. verbote machten, ſo iſt leicht zu erachten, wie 
häufig ſich aus 
nachdenfen 


v.ao. 


bot 
verſehen iemand vergreifen, und beym 
im gewiſſen beunruhiget werden können ; und 
werden auch die ER I DIOR ERAHNEN. Der nach⸗ 
ſatz, neml ich fo fol fie ein fündopfer bringen, ift bey dieſem 
versausgelaffen. a) Lampe. b) Maj. 


V. 3. Nemlich ein" priefter , boberprieiter, 9 


der bet iſt, Lg. auch fein ftatthalter, der kriegs— 
sefalbter, f fündigen würde, daß er das volE «) Ar: 
te; «dem volfezurfchuld , d. i. daß das volf durch 
in boͤſes erempel verleitet werde, und alfo auch eine 
ſchuld auf daffelbe kommen könne ;der fol für feine fin: 
de, Die er gethan hat, einen Fjungen farren = einen 
ſohn des ochfend , d. i. einen jungen ochſen, ber menin- 
ſtens drev jabr alt ſeyn mufte, und das koſtbarſte opfer: 
tbier war, bringen, der obne wandel jey, dem “Herrn 
+ zum fündopfer. « Ezur finde. 
Randgl. 3) Mit lehr und leben ohngeſehr zur fünde 
und fchuld urfadye gäbe. 
Anmerf. * Fr. Obgleich auch die gemeinen priefter 
bet wurden, 2Mof.28,41. 40,15 fo war bodh ihre ſal⸗ 
na darin unterfchieden , daß nur ihre kleider mir ſalboͤhle 
und blut, c. 29,21. 3 Mof.8,30. Aaron aber, als der hohe⸗ 
prieſter, nicht allein an feinen kleidern, fondern auch an ſei⸗ 
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für fi und ihre nachkommen, nur ein für allemal, ein ieder 
boberpriefter aber allezeit aufs neue bet wurde; daher 
auch oft der hohepriefter nicht allein fehlechtiveg ein priefter, 
fondern auch ein gefalbter genennet wird, weil er mehr als 
jene, Chriſtum, den gefalberen des Herrn, vorzubilden die 
ehre hatte. Daher heift er auch v. 5. 16. der gefalbte prie: 
fter. €.10,7. 16,32. 21,10. Wie denn zu merfen, daß 
diejenigen , fo die bobepriefterliche würde geführet,, mehr 
ſchlechtweg nur priefter als hoheprieſter zn worden, 
weıl fie vielleicht aus demuth fich des prächtigen titels un» 
wuͤrdig achteten,, und felbigen lieber dem wahren und ewi⸗ 
F— hohenprieſter Chriſto allein uͤberlaſſen wolten. Da 
ingegen zu der verderbten zeit der Maccabaͤer, und noch 
mehr zur zeit des N. T. ſolcher titel ſehr gemißbrauchet 
ward. a) Die LXX. überfetsen das wort mon der gefal: 
bete, 0.5.6. durch s Xesses. Da nun der hobepriefter das 
vornehmfte vorbild Chrifti geweſen, fo ift daher der amts⸗ 
name unfers Heilandes, Chriftus, getommen. Joh. 1,41. 
Dan.9,24.26. Joh 4,25. fd. i. Daß der priefter durch feine 
fünde aud) das volk, wie es die Griechen wohl überfeget, 
fündigen machte, und zu einer fündenfchuld fie verleitete ; 
weldyes denn fowol durch falfche lehr, als unbeiliges leben 
der priefter,, fehrleicht geſchehen, mithin auch um der prie: 
fter fünde, wie um Davids willen, ı Chr. 22, 3. eine ſchuld 
auf das volk fommen fonte. Mal.2, 6.7. Die fünde der 
priefter wurde alfo ſchon dazumal höher und koftbarer zu ver: 
johnen geachtet , als die fünden anderer leute. Denn eine 
anzegemeine mufte zroar auch einen jungen farren, v. 14- 
sn auch fogar ein fürft nur einen ziegenbod, v. 23. und 
eine gemeine perſon nur eine ziege v. 28. zum ſuͤndopfer dars 
bringen. Ein foldyes opfertbier trat an des fünders ftatt, 
und wurde alfo angefehen und abgethan , als wenn es ſelbſt 
gefündiget hätte. Eben daraus, daß der hoheprieſter fün- 
digen konte, muften fie ſchlieſſen, daß er nicht der rechte vers 
jöhner fenn koͤnne: denn wie fan ein fünder den andern vers 
jöhnen ? Pf. 49,8. 3 Mof. 9,7. c.16,3.f. Ebr.7, 26.27. 
Nom. 3,23. * Bon einem hohenprieſter und fürjten wurde 
ein Eofibarer opfer gefordert als von andern leuten, nicht als 
ob Sort die perfonen anfehe, fondern damit anzuzeigen, 
das ihre fünden viel gröffer und ſchwerer feyn, weil ie ins: 
gemein allenthalben befant werden, und alfo ein algemei: 
nes Ärgernif anrichten. Menſchen find auch gar zu fehr 
eneigt , das nachzutbun, was fienornehme und ihre vorge: 
jetste thun feben. Suͤndigen alfo vornehme öffentlich , fo 
muͤſſen fie ſich auch der öffentlichen buffe nicht fchämen, 
darin David ein löblich eremnel negebenhat. Und war das 
auch wol freylich eine abficht Gottes mit in dem fchuldopfer 
des hobenpriefters, daß die neringere im volf an feinem er: 
enpel lernen ſolten, daß man ſich der befäntniß feiner fün: 
den nicht ſchaͤmen fell. b) Daß der hohepriefter fein 
ſchuldopfer felber opfern mufte, konte nidyt anders ſeyn: 
denn er ja feinen tiber und neben fid) hatte. Wie er ſich 
alfe felbft mit feinem ſchuldopfer willig darſtellete und feine 
fünde befante, fo har auch Chriftus fich zu feinem tode wil: 
lig für unsdargeftellet , und die ſuͤnden, die ihm alsbüraen 
äugerechnet wurden, willig und demiütbig befant. Pf. 
40,13. Pf. 69,6. Luc.22,52. + c) Brand: und danf: 
opfer find, nad) einiger meinung, ſchon vor Moſis zeiten 
n; bie fünd« und fchuldopfer aber find erft aufae- 
men, als die ſtiftshuͤtte aufgerichtet war. Es iſt ohne 
weifel Damit zu erkennen gegeben, daß denn erft das rechte 
Yändopfer folgen würde, wenn der Sohn Gottes — in 
einer 
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feiner hätte wohnten, d.i. die menfchliche natur angenom⸗ 
men haben, oder wie es Paulus ausdrücdt, 2 Cor.s,1$. 
wern Gott würde in Chriſto ſeyn. Bezog ſich nun tedes 
opfer befonders auf Ehriftum, fo ſolten die fündopfer wei: 
fen, wie durch Ehrifti blut und tod die firafe und verdam: 
niß der fünde, ja auch ihre herfchaft und macht wuͤrde weg⸗ 
genommen, endlich aber nach dem tode ber ran auch 
die eimvohnung und anklebung der fünde gänzlich ſolte ab: 
ethan und getilget wetden. F Nach dem Ebraͤiſchen heiſt 
das fündopfer die ſuͤnde ſelbſt; anzuzeigen, daß die fünde es 
fen, und nicht die verfümdigte creatur , welche durch das 
opfer folte vertilget und vernichtet werden. d) Es hat auch 
das Ede. wort zugleich die bedeutung der re mi oder 
fündentiigung. ‘Paulus ſiehet aljo auf das Ebr. wort, 
wenn Bus daß Chriftus für ung zurfünde, d. i. aum 
fündopfer gemacht fen; 2 Kor. 5, 21. — auf Chri⸗ 
ſtum wären alle fünden und fündenftrafen darum gelegt, daß 
fie bey uns abgethan und getilger feyn folten.. a) Maj. 
b) Maj. c) Marp. d) Maj. 
Nutzanw. n v.r. 2. Cr. Auch unvorfesliche 
und unberoufte fünden verdienen Gottes jorn , und be⸗ 
dürfen der verſohnung Chriſti. Niemand achte alfo 
diefelben geringe! ı Job. x, 7. Pfrıg, 13. 2) v. 3 
Gott gibt lehrern und predigern feine macht und frey⸗ 
beit zu fündigen. Wehe alfo denen, die ihnen folche 
felöft nehmen! Sir. 15, 21. ı$0h.2,16. 3) Wer 
ein rechter lehrer feyn mil, der muß auch ein gefalbter 
Gottes feyn. Apg.2,4. 4.) Chriſtus Jeſus iſt das 
rechte ſuͤndopfer für unſere ſunde. Jeſ. 53, iz. 2 Cor. 
5,21. 5) Die fünden der Firchendiener und anderer 
vornehmen perfonen find viel ſchwerer als die fun: 
den geringer leute, 2 Sau. 24,17. -_4 Moſ. 16, 
22.f. 6) Auch glaubige und mit bem Geiſte Gottes 
geſalbete Chriſten haben des verſohnopfers Chriſti 
vonndtben. 1Joh.2,2. 7) LB- Te anfehnlicher ie: 
niand üff, und ie mehr er zu fagen bat , deſto mehr bat 
er fich vor argerniß zu hüten ; denn fonft thut er alzu 
groffen ſchaden. Matth. ıg, 6. Tit.1,6.7. ı Pet. 5 3- 
2Gam. 12, 14. 
V. 4:12 
V. 4. Und fol den * farren vor die thür der 
ätten des ftifts bringen vor dem Herrn, und 
feine hand auf deffelben « bed farren haupt legen, 
und « ben farren fchlachten vor dem Yeren, ct, 3. 
ander mitternachtſeite des altars. Denn das fündopfer 
mar eines ber allerheiligiten. 


Anmerk. * Das erite fndopfer im are mar alfo 
männlichen, und das legte, nemlich die rothe kuh, weibli: 
hen gefäjlechts; jenes war an der fliftshärte gebunden, bie: 
fes nicht , fondern mufte auſſerhalb derſelben geichlachtet 
und verbrant werden. a) Solches zeigete an daß Chriſti 
ſoͤhn und fündopfer mit allen vorigen zwar übereinfoms 
men folte, aber dag auch alle andere damit folten aufgehos 
ben werden, und daß keines weiter in der alten ftiftsbürte 
- nötbig run würde. Darum fie auch nach feiner aufopfe: 
rung baldaufachoben worden. tb) Einige meinen, daß 
der boberriefter micht felbft die band aufgelegt und ge: 
fehlachtet Habe, und unterfcheiden dielen priefter von dem 
gefalbeten. v.5. Es iſt abet nicht glaublich. Denn da es 
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allein feine perfon betraf und feine fünden, ſo wird er aud) 
ohne zweifel alles haben felber thun müflen, c) womit 
auch die Jüden ſelbſt übereinftimmen. a) Marp. b) Toflan. 
Quift, c) Lundius. 


B.5. Und der priefter, der gefalber iſt, 
* di. der hoheprieſter, © Xesos Chriftus im vor: 
bilde, fol des farren bluts gleichfam als fein Iöfegeld 
nehmen , und indie hätte des ftifts bringen. nem⸗ 
lich ing beifige,, d. i. in den mitlern theil der ſtiſtshuͤtte, 
2 Mof. 27, 21. der vor dem allerheiligiten war. 


Anmerk. *Fr. Die Griechen ſetzen hinzu, der feinen 
händen nach volfommen war , d.i. dem die Hände gefüllet- 
waren: [.2 Mof. 28, 41. welche Ebr, redensart von Gott 
Ebr. 2, 10. gebraucht und gefagt wird, daß er den Herzeg 
—— ſeligkeit durch leiden vollommen gemacht habe, |. 
auch e. 5,9. 


V.6. Und fol feinen * finger in das blut 
tunfen , und damit «von dem blut + fiebenmal 
fprengen vor dem Herrn/ + vor demvorbang im 
beiligen, « vor dem angeficht des vorhangs bes hei⸗ 
ligen, d.i. gleichfam in gegenmart des vorbangs, ober 
gegen, nicht an den vorbang oder teppich, welcher 
“ gr von dem allerbeiligften unterfiheibete. 
2Mof. 20, 31. 


Anmerk. *a) Des hohenprieſters hand, wenn er 
den zeigefinger in das aufgefangene blut eintaudhte, und 
hernach nach) v. 7. mit dem nagel des daums, das an fol 
dyem finger hangende blut an des altars hoͤrner ür 
Bete, war den handen Jeſu, wie fie ausjahen, dafieam Eraug 
angebeftetwaren, überaus ähnlich. Won diefem fiebenfas 
chen blurfprengen ſchreibt Lundius p. 6or. alfo: mit dem 
blute, als gleichfam feinem löfegelde, ging der hohepriefter 
gar ehrerbietig und demuͤthig in die ftifrsbütte, oder in 
den tempel ins heilige hinein, gegen den vorhang, der da 
zwiſchen dem heiligen und allecbeilioften bing , tunfte feine 
finger ins blut ein, und fprengete fiebenmal bamit gegen 
den vorhang, Gott gleichſam das blur zum Iöfegeld und 
verföhnung darzubieten; doch alſo, daß er ım fpreng 
den vorhang mir dem blut nicht berührete; wie aus de 
Geinara joma sheringhaın angemerfet. not.ad jomafe. 5: 
ſect. 4· p.r15. Die Ebräer ſetzen acht-fprengungen, daß 
er bie febenmal unterwärts nachder erden geſchwenket, 
und einmal aufwärts in die höhe ;- zuerft und das eine: 
mal aufiwärts , und hernach die firbenmal unterwaͤrts; 
und damit er im zehlen nicht irrete, und die fprengung, 
die aufrwärts mit den fingern geſchahe, nicht unter die 
fieben rechnete, dieunterwärts geſchahen, habe er nicht 

zehlet, einmal, — und ſo fortan; ſondern 
J die erſte zahl 2 mal gezehlet. Wenn er mit dem bluti⸗ 
gen finger aufwaͤrts geſprenget, babe er gezehlet einmal; 
wenn er darauf den finger wieder ins blut getunfet, und 
unterwärts gefprenget, habe er bey der erften fprengung alſo 
gezehlet; einmalundeinmal; ben der andern: einmal und 
mvenmal; bey der dritten: einmal und drenmal; ben der 
vierten: einmalund viermal; bey der fünften : einmal und 
fünfmal ; und fo weiter: einmal und ſechsmal, einmal und 
fiedenmal. + Die fiebenfache iprengung ift, ſelbſt nach 
der Juͤden geitändniß. geheimniß vol. Sie hat gezielet 
1) a die volfommenheit der durch Ebriftiblutvergieffen 
uns erlangten verföhnung und entſuͤndigung, weil die fie« 
bente 
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bente zahl eine zahl der volfommenheit iſt; 2) b) aufdie 
neue ſchoͤpfung, die durch Ehriftum gefchehen ſolte, auf wel⸗ 
che der ewige ſabbath erfolgen werde; 3) auf alle zeiten 
und umftände der kirche, in welchen das hlut Chriſti zur vers 
fhnung Fräftig feyn folte; 4) e) aufdas fiebenfache blutver: 
gieflen Jeſu in feinem leben und leiden. Dann er hat blut 
vergoffen In der beichneidung , am oͤhlberge, in der geiffe 
lung , in der frönung mit dornen, in ausziehung der Fleider 
und au * der wunden, in der kreuzigung und oͤfnung 
feiner feite. ch Einige ſtellen ſich auch dabey die 7. worte 
Chriſti vor: denn da er niemais ohne einer heftigen bewe⸗ 
gung des gebluͤtes reden koͤnnen, fo wird bey iedem wort 
{ie au ſchoͤnen betrachtungen gelegenbeit gibt) das 
blut von neuem ftarf geflolien ſeyn. e) Es ſol auch nach 
einiger meinung, ſonderlich damit auf das geheimniß ber 
apocalyptifchen fiebenten pofaune und des fiebenten fiegels 
gefehen feyn, da die frucht der verföhnung in ihrer rechten 
vollendung und Eraft ftehen würde. ) Sonſt berichten die 
Süden aud) , daß der hohepriefter im auf: und mederfpren: 
gen garnicht, weder auf: noch niederwerts, nad} dem fpren: 
& gefeben , ohne zweifel aus andacht und ehrfurcht vor 
ott im allerheiligiten. Fr. Wie aber fiebenmal auch oft 
viel Heift als fehr vielmal, ı Moſ. 4, 15. alfo wird aud) 
emit angedeutet, daß ein fündhafter menfch der reinigung 
des blutes Chriſti ſehr vielmal nöthig, und daher fleißig zu 
beten urſache habe: wafche mich wohl von meiner mifje: 
that ꝛc. Pi.si,4. + Es ift merkwuͤrdig, daß in der 
engung des fündopferbluts ein dreyfacher unterfcheid ges 
ten worden. Das blut von der rorhen kuh ward von 
erne gegen bie ftiftshütte und den tempelgefprenget: das 
lut der zufälligen fündopfer Eam ins heilige; und das am 
groſſen verſohnfeſte ins allerheiligfte. 8) Dis letzte folte ei: 
gentlich vorftellen, was Chr. 13,12. c. 9, 12. zulefen. Die 
2.erfte artenaber , daß, wenn wir noch ferne von Chrifto 
find, uns aber bekehren, wir durch fein blut follen gereini: 
get werden, und darauf in fein heiligthum , in feine und der 
ten firche gemeinſchaft eingehen, bisendlid) , wenn wir 
in feiner gemeinfhaft uns immer mehr reinigen, und im 
lichte wandeln wuͤrden, uns auch der eingang ins allerheis 
fte,in ben himmel ſelbſt, wuͤrde eröfnet werden. a)Marp. 
Lamp. c)Herberg. d)Marp. e) Lang, Vitring. 

f) Reland. g)Marp. 

V. 7. Und ader priefter fol deflelben bluts 
thun « geben v. 18. 2Mof. 29,12. aufdie f hoͤrner 
des + raͤuchaltars, der vor dem Herrn # in der 
huͤtte des jtifts ftcher: und alles übrigeblur gieffen 
an den boden des brandopferaltars, der vor der 
thuͤr der hütten des ftifts ſtehet. 


Anmerk. * a) Diefe forengung heiſſet ons eine 
gebung des bluts, um defto deutlicher zu zeigen, daß dar: 
in vorgeftellet werde, wie Chriftus für ung Gott, feinem 
bimlı Bater, fein blut zur — und loͤſegeld erle⸗ 
gen; ja wie er ſolches auch uns ſelber zu unſerer rechtferti⸗ 
gung und heiligung darreichen, und in unfer herz geben wer⸗ 
de. + b) Meıl die vier hörner des altars ganz genau und 
eigentlich En (ins — zuſammen gefuͤgtes und mit 

ſpitzen verſehenes) kreuz bezeichneten; ſo ſtellete dig blut: 

—— die kreuzigung Chriſti vor. + Fr. Das opferblut 

eines fuͤrſten, oder auch einer privatperſon, kam nur an 

die horner des brandopferaltars; einer ganzen gemeine aber, 

auch der prielier, beſonders des hohenprieſters, für ihre ſuͤnde, 

an die — ei raͤuchaltars. 2 Mof. 29,12, weil die füns 
L, i “ 
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de der priefter für gröffer und abfcheuli rourde 
als die fünde anderer leute, mithin En —— rein 
gung vonnoͤthen hatten. v. 3. 2 Moj.29,2. c) Das blut 
ward nicht allein gefprenget nach dem vorhang, fondern 
auch auf die Hörner des räuchaltars; anzuzeigen, dafidie ge⸗ 
bete der glaͤubigen Gott nicht angenehm, es feu denn, daß 
fie auf dem altar, das ift, Chrifto, der mit blut befprenget 
oder durch leiden volfommen worden, geopfert werden, 
Durch fein blut kommen wir alleinzum gnadenthron. Ebr. 
416. * d) Erſt wurde des ſuͤndopfers blut als im verbors 
genen a hernach auch oͤffentlich ausgegoffen ; zu 
zeigen, daß Ehriftus fein blut feinem Water im bimmel jur 
verföhnung darbieten, aber es auch Öffentlich vor menfchen 
8* ieffen werde. 2) Reland. b) Marp. €) Biern, 
ajus. 

B.8. Und alles fett des fündopfers a bed far: 
ren des —— pr ee er ncmlich das Pf 
eingeweide, «baßfett, fo das eingeweide bedeckt, und 
alles fett, das am eingeweide iſt 

B.9. Dieswonieren,mitdem fett, das dar⸗ 
an iſt, an den lenden, und das nen über derleber, 
an den zwo nieren abgeriffen, ſ. c. 33. 

B. 10. Gleichwieershebet vom ochfen* im 
dankopfer; und fol cs = ber prieffer fol ed anzunden 
auf dem brandopfersaltar, 

Anmerk. * 0. Es war bier gleichſam ein ſuͤhn / und 
danfopfer —— nicht als wenn unſere werke, mit wei⸗ 
chen wir Gott unſere dankbarkeit beweiſen, etwas mit zur 
verſoͤhnung mit Gott beytruͤgen; ſondern daß wir erinnere 
wuͤrden, was wir dem Sohn Gottes, der für uns geopfert 
worden, für herzlichen danf ſchuldig feyn. 

‚„. ®. 11 Aber das fell des farren mit allem 
fleifch , famt dem Fopf, und ſchenkel, und das ein: 
geweide, und den miſt: 

V. 12. Das fol er *alles hinausführent aufs 
fer dem lager, an eine reine ftätte, + da man die 
afche von den verbranten opferthieren hinfchütter, 
und fols verbrennen aufdem holz mit feuer. « über 
ber ausgefchütteten aſche foled verbrant werden. 

nmerE, * a) Es ward nichts in ſtuͤcken zerhauen, 
fondern es ward der ganze alfoaufgefchnittene farr, nach: 
dem der priefter etliche ſtarke fhnitte in feinen leib gerhan, 
doc) ‚daß alles zufammen binge, aufftangen hinaus getra: 
gen. + Dis zeigte an, daß Chriftus aufferhalb Jerufalem 

olte gefreuziger werden: Ebr.13,11.12, b) auch foltees 
ihnen den groſſen füindengreuel abmahlen; und damit and) 
andere, wenn fie ſahen daß der hoheprieſter fich nicht ſcho 
me feine fünden öffentlich zu befennen, fie fid) aud) niche 
derfelben ſchaͤmen möchten. + Diefe afchenftätte wir al 
unterfchieden von dem afchenhaufen. der im vorhofe gegen 
den morgen war , und wohin die afche gleid) vom altar weg⸗ 
getragen wurde, folange, bis fiehernad) vors lager hinaus 
geſchaffet wurde. Dis bildete ab, daß Chriſtus ander ge: 
richte: oder ſchaͤdelſtaͤtte geopfert werden folte. a)Lund. 
b)Fridlieb. 

Nutʒzanw. 1) v. 6. Das blut Chriſti iſt zur ge- 
nugſamen tilgung für die ſuͤnden der ganzen welt ver: 
goffen worden. 1 Joh. 2, 2. 2) v. 7 . Ach, meinlieb- 
fer Herr Jeſu! laß mich doch dein theures blut, das du 
fo — und reichlich für mich vergoffen, nicht mit fuͤſ 

rer fen 


IV, 13.14. 


fen treten noch unrein achten! Ebr.10,29. 3) v.10. 
Er. Chriſten folen nicht gute werke tbun, um dadurch 
etwas zu verdienen ; ſondern aus Dankbarkeit gegen den 
Sohn undfeine wohlthaten. Ebr.13,15. 4) v. 12. Lr. 
Juden und heiden Fönnen bey Ehrifto vergebung ber 
fünden erlangen. oh. 6, 37. 5) Holdfeligiter Herr 
Jeſu, du ba auffer der ftadt Jeruſalem gelieten ; ach, 
laß mich doch auch mit dir hinausgehen, und deine 
ſchmach tragen! Ebr. 13, 11.12.13. 


” “ “ 


(II) Einer ganzen gemeine 
. In welchem fall fie ein fündopfer bringen folte. 
1. Wenn fie unwiſſend gefündiget : Wenns eine ganze ıc. v.13. 
a. Ihrer fünde aber innen würde : Und darnach ıbrer 1c.v.14. 
H, Was ben ſolchem opfer zu beobachten 
1, Vonieitendergemeine — 
a. —— Sollen fie einen jungen fatren ꝛc. 
b, Beſonders der aͤlteſten. 
1. Das —— Und die aͤlteſten von ber ic. v. 15. 
2. Das ſchlachten; und den farren ſchlachten vor dem ꝛtc. 
2. Bon ſeiten der prieſter. Was dieſe thun ſolten 
a. Mitdemblute. Dieſes muſten ſſe 
1. indie ſtiftshůtte bringen: Und der prieſter te. v. 16. 
2. Segen den vorhang ferengen : Und mit feinem 2c.v.17. 
3. Auf die hörner des räuchaltars tröpfeln ; Undre. v.1B. 
4. An den boden des brandopferaltars gieſſen: Und ıc, 
b, Mit den opferflücken. NE 
1. Was jie damit thun folten. Dis mird 
a. Angeleiget: Alles fein fett aber fol er heben ıc. v.19. 
b. Mit einem gleichen erempel erläutert: Und 2.0.20. 
2. Mas diefes opfern nutzen folte: Und fol alſo der ꝛe. 
©, Mit dem übrigen: Und fol den farren auſſer ꝛe.  v.21. 


V. 13:21, 

B.13. Wenns eine ganze gemeine in Iſrael 
Lg. ein ganzer ſtamm, ober bie aiteften, welche einen 
ſtamm und das ganze vol vorftellen, imgleichen eine 
gewiſſe rotte, geſelſchaft, ein collegium , eine zufam: 
menkunft, ein ganzes handwerk, oder auch eine ganze 
ſtadt, x. * verfehen würde, unvorfeglicher weiſe, 
aus unwiffenbeit oder mißverftand eine fünde begeben 
würde, unddie hat vorihren «der verfamlung au: 
gen verborgen wäre, nach ihrer gröffe nicht erkant 
würde, daß fie irgend wieder ein gebot des Herrn 
wieder alle gebote, T.d.i. wieder einiges oder eins 
vonallen, gethan hätten, das fienicht thun lolten, 
und fich alſo verfchuldeten ; darüber ſtrafwuͤrdig 

worden maren. vergl. mit v. 3. 
Anmerk. *Muſte die finde, fo aus unwiſſenheit be: 
gangen twurde, durd) ein fündopfer verföhner werden ; wie 
werden denn nun die beftehen , die wifientlich und muthwil⸗ 
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v 13 ’ 21, 


lig fündigen? Luc 12,47. Pi.19, 13. Röm.6,23. B. 


Würteb. 

B. 14. Und darnach ihrer fünden innen 
würden, die fie gethan hätten: E. hintennach er: 
kenneten, in was für elend und jammer fie fich da: 
durch geſtuͤrzet: follen fie «die verfamlung "einen 
ringen farren Darbringen zum fündspfer , und 
vor die hütte des ftifte in den vorbof vor dem heili: 
gen ftellen, 
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—— * 3) Sonſt meiden —— > 
die fhrift von der ganzen gemeine rede, toegen 
ter fünde einen farren oder ziegenbock, nachdem die fünde 
gewefen geben folle, e8 nicht aljo verftanden werden müffe, 
als wenn ein fart oder — für alle ı 2. ſtaͤmme gege» 
ben worden; fondern alfo ſey es zn verftehen, daß einieg- 
licher fkamm ‚(der einegemeine gemacht ) einen farrenoder 
ziegenboc zu bringen fhuldig gervefen, und das fey geſche⸗ 
ben , jowol, wenn nur etliche, als wenn alle fämme “ 
verfündiget hätten. b) Daß aber einem opfer jo vieler 
den zugleich aufgeleget worden, konte anzeigen, daß einer 
für alle fterben, und fein leben zum ſchuldopfer geber 
und daß alle, die gefündiget, an dem einen ein re 
haben folten. Nom. 3,12.13.14. ce) Sonften 
unangenehm feyn, hiebey folgende gedanken zu lefen: Im 
118. Di.v. 10. ift von Ehriftogeweiflaget,, daß er in gegen⸗ 
wart der Hüden und beiden ge — werden ſolte. 
mit v.25. Xhriſtus wird alfo in diefem pſalm vorgeſtellet alı 
ein lamm, daß für die fünden der welt folgeopfert werden. 
Wenn für eine ganze gemeine oder * volk verſoͤhn⸗ 
opfer gebracht wurden, fo konte ein ieg den diefes 
opfer anging,, unmöglich ſelbſt dabey ſeyn, und 
nad) dem gewöhnlidyen gebrauch feine Hände auf daſſelbe 
legen: es wurde alfodiefer handel gewiſſena ans 
vertrauet, die an aller ftatt die bände auf das opfertbier les 
en muften. Was nun diefe thaten, das wurde fo angefes 
En als ob fie es ſaͤmtlich verrichtet ätten. Vornehmilich 
waren zu den täglichen opfern gewiſſe ftandmänner verord: 
net , die das ganze volf vorftelleten, und im namen ⸗ 
ben ihre haͤnde auf die opferlämmer Ioen — 
eben diefe weife mäffen wir das durch Chriſtum für die fünde 
der ganzen welt gebrachte verföhnopfer aud) an Es 
war unmoͤglich, daß die ganze welt bey diefem op Denen 
toärtig ſeyn koute, da nicht einmal ganz Iſtael dabey 
fonte,, wenn für das ganze volf geopfert wurde. 
billige den gemeinen fpruchder Juͤden nicht: Es Fan fi 
keinen ein opfer gebracht werden, wo er nicht 
bey gegenwärtig ift:: aber ich erfläre ihn zu unferm gegen» 
oArtigen zweck al :Das opfer für die ganze welt fonte 
ebracht werden, es mufte denn die ganze welt 
eur. Es mar aber diefelbe durch gewiſſe abgeorbnete da, 
in denen völfern, welche damals zu Jerufalem waren, und 
welche nebft den Juͤden die ganze welt vorftelleten. Was 
demnach die völfer, die ihre Hände an Ehriftum gelegt, es 
than, das ift an ftatt der ganzen welt gefcheben, daer 
alseinlanım zum Heiland aller völfer opfernlieh. Und in 
diefem verftande fagt der Be in gedachtem pfalm mit 
fonderlichem nachdrud: alle völker babenmich umge, 
ben. a)Lund, b)Maj. c)Marp. 

B. 15. Unddie Alteften von der gemeineE. bie 
vornehmften im volk, die entmeber vorgelegte find,ober 
doch vor andern ein anfeben haben, follen ihre Hände 
auf fein haupt legen vordem "Seren, nemlich mit bes 
kaͤntiß der verfundbigung der gemeine, und den farren 
* fchlachten vor dem Herrn. 


Anmerf. * a) Aus der Mifchna Tamid, IV, 1. ha⸗ 
hen einige angemerfet , daß bey der ſchlachtung der täglichen 
und anderer gemeinen opfer wenigftens 4 perfonen 
ſchaͤftig geweſen. 1) emen der priefter, der bie —34 
fung verrichtete; 2) bapnm der prieſter, der das blut auf: 


fing; 3) Z2. priefter, die es unter der —— 
angegriffen und gehalten. b) Es deuten einige daran 


sp IV,ı5 #00, 


den ort Joh. 19, 23. und fchlieffen, daß, weil die leider 
Chriſti in vier theile getheilet worden ‚auch 4. Eriegesfnechte 
bey der Freuzigung Ehrifti geichäftig gewefen. <) Daß 
aber Chriſtus nicht auch von prieftern, fondern von krieges 
fuechten gefreuziget, folte anzeigen , Daß er felbft opfer und 
priefter nl und ſich feinem bimlifchen Water felb: 
ſten aufopfern werde. a)Lightf. b)Marp. c)Schmid, 
V. 16. Und der priefter, der gefalber ift, 
v. 3. 5. fol des bluts etwas vom farren in die hät: 
te des ftifts ing heilige bringen: 
B. 17. Und mit feinem finger drein in et 
was vom blut tunfen, und fiebenmal fprengen v. 6. 
vor dem Herrn, vor dem vorhang. welcher vor 
dem allerbeiligften haͤnget. 

V. 18. Und jol des bluts aufdie hoͤrner des 
räuchaltars thun, der vor dem Herrn ftebet in der 
huͤtte des ftifts: im heiligen: undalles andere blut 
an den boden des altars gieffen, der vor der thuͤr 
der huͤtten des ftifts ſtehet. 

B. 19. Alles fein fett aber fol er in die höhe 
heben, und auf dem altar anzünden. 


Anmerk. Die ätteften fehnitten dem farren den 
bauch auf, und nahmen das fett heraus, der ——— 
legte es ſo dann in eine ſchuͤſſel, hub es in die hoͤhe, brachte 
es zum altar, ſalzete es, und legte es aufs feuer. 

3.20. Und folmit demfarren thun, * wie 
er mit dem farren des fündopfers gerban hat. fol 
eben bie ceremonien babey gebrauchen, die er bey dem 
farren des fündopfers gebrauchet hat. Und fol alfo 
der priefter ſie verſoͤhnen, } jo wirds. ihnen ver: 
geben. nicht um des opferviehed, fondern um bed 
biuts Chrifti willen , als welches durch die blutvergief: 
fung beym opferviche vorgebildet wird. 


Anmerk. * a) Daf Gott ein gefets gegeben für eine 
ganze gemeine zur verföhnung ihrer fünden, welches eis 
nerley mit der verföhnung der priefterfünden geweien, folte 
anzeigen ‚daß alle menfchen in gleichem verderben liegen, 
und auf einerley weife mit Gott wieder verföhnet werden 
möften, nemlid durch den tod und das blut Chriſti. Es 
ift noch merkwürdig, daß in diefen fündopfern alles ver: 
brant wurde, welches mit dem folgenden opfer der für: 
ften nicht geſchahe. by Damit folte gelehret werden, daß 
die fünden eines hohenpriefters und einer ganzen gemeine 
vor Gott greulicher als eines fürften, weil diefes fünden 
doch fo fehr nicht in die augen fallen. Es wurde alſo 
von dem fündonfer eines hobenpriefters und der ganzen 
gemeine nichts gegeſſen, <) welches andeuten folte, daß 
die priefter unter dem gefeß uns im geringften nicht mit 
Gott verföhnen koͤnten; imgleichen, daß die hoheprieſter 
und das vol A. T. die volkommene gerechtigfeit, fätti- 
gung und freude noch nicht hätten, die der. rechte hohe— 
priefter dermaleins erwerben und geben folte. + d) Daß 
bier und an vielen orten die verföhnung und vergebung 
der fünde verknüpft werden ‚daraus erkennen wir, wie ge: 
nau die lehre von der genugthuung mit der rechtfertigung 
oder vergebung der fünden verbunden ; das letzte flieft aus 
dem erften, und Eonte auch ohne jene nicht ſeyn. Roͤm. 
3,24.f. Eph.ı,7. Daber —— deſſen, 
was ießt geſagi iſt, zwiſchen erlöfung und vergebung Col, 
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1,14. das woͤrtlein nemlich ſetzt. a)B. Würteb. b)Pridl, 
e) Bierm. d) Lang, 

B. 21. Und fol den farren aufler dem lager 
führen, und verbrennen, wieer den vorigen far: 
ren verbrant bat. Das fol das fündopfer der ge 
meine feyn. 

Nutzanw. 1) v. 13. Es iffein unterfcheib unter 
den fünden, Einige gefcbeben aus fihwachheit und 
übereilung, Gal. 6, 1. Röm. 6, ı2. 7,23: 4 Mof. 
15 ; 22. einige aus vorfag und bosheit; Fr 2, 3. Ser. 
44,16. nicht jene, fondern diefe find berfchende und 
tobfünden. Hef.18, 24. Gal.5,19. 2) W. Es iſt nicht 
nur dasjenige ſuͤnde, was wiſſentlich wieder Gottes ges 
bote begangen wird; fonbern auch ‚mas aus unwiſſen⸗ 
beit geſchiebet. Nöm-6, 23. 3) v.14. Alle fünder haben 
ur ein mittel, mit Gott wieder ausgeföhnet zu wer⸗ 
den,nemlich das blut Jeſu Chriſti. ı Joh. ı, 7. Roͤm. 3, 
23.25. 4)Ein ieder iſt fchuldig der gemeine Gottes 
genug zu thun, und fein gegebened argerniß durch oͤf⸗ 
fentliche bußuͤbungen wieder gut zu machen. Jac.5,16, 
5)v.20. o. Chriſtus bat und durch das opfer feines 
todes feinem bimlifchen Vater verfühner ; alfo,baß alle, 
die an ibn glauben, einen gnadigen Bott haben. Röm. 3, 
24.25.26 6) v. 21. O. Eined ganzen volks fünde 
iſt ſchwerer, ald einer einigen * 2Mof. 32,7. 8- 
27.28. 4 Mof. 15, 32: 36, 


* ® * 
(111) Eines fuͤrſten v. 22426. 
1. In wᷣelchem fall er ein ſuͤndopfer beingen ſolle. 
1. Wenn er aus verſehen gefündiget : Wenn aber ein ic. v. a2. 
2. Wenn er feine fünde erkennet: Oder wird feiner ic. v. 23. 
1, Wie feinopfer befchaffen ſeyn ſole. 
1. Das opferthier: Der fol zum opfer bringen ꝛc. 
2. Die opferhandlung 
a In abficht bes fürften,, da gemeldet wird 
1, Was er mit bem opfertbier thun ſolle. Er fol 
a. Die band brauf legen: Und eine handıc. v.24. 
b. Esichlachten : Und ihn fchlachten ie. 
2. Was dis für ein opfer fen: Das ſey ein m. 
des — Der ſolte 
i 
a. Auf die hörnerdes altars thun: Da fol denn xc.v.as. 
b.Aıı des altard boden gieffen : Und das andere ıc. 

2. Das fett verbrennen: Aber alle fein fett fol, v. 26, 

I, Wozu ibm ſolches gereichen folle: Und fol alfoıc. 
V. 22 = 26. 

V. 22. Wenn aber ein *«melcher fürft Lg. 
oberfter und älteffer des volks, ober eined ſtammes, 
eine perfon die ein vornehmes richteramt bedienet, 
fündiget, undirgend wieder des Herrn, feines 
Gottes, gebot thut , das er nicht thun folte; und 
verfichets, daß er fich verfchulder; 

Anmerk. * Bor Gottes geriche find Die finden der 
hohen in der welt, mwieder gemeinen leute; ja fie werden 
noch höher geahndet, ob es wol in der welt anders ift. 

V. 23. Oder wird feiner fünden innen, = oder 
fo man ihm feine fünde kund gethan, Die er gethan 
bat: E. die er entweder vorher nicht erfant, oder auch 
nicht geachtet bat: der fol zum opfer bringen einen 

Rırra zie⸗ 


r 
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ziegenbock a) einen ziegenbock von den ziegen, ein 
jung faugend zieglein, « ein männlein ohne wandel; 
volfommen und ohne fehl. a) Lundius, 


Anmerk. * a) Ein fürft opferte für die fünde einen 
bock ; aber der gemeine manneineziege, (v. 28.) welches 
ein opfer eines geringeren werths ift; weil ein mänufein 
der obrigfeit und ein weiblein dem gemeinen volf_zu: 
fomt: denn ein gemeiner mann hat jo viel mannhaftig: 
keit und weisheit nicht, als ein fürft. a) Philo. 

V. 24. Und feine hand auf des bockes haupt 
legen , mit befäntniß der fünden , gleich einem priefter 
und gemeinen mann ‚und ihn felbft oder durch gehuͤl⸗ 
fen ſchlachten an Yer ſtaͤtte, da man die brand: 
opfer fchlachter vor dem Herren. Das fey ein 
fündopfer. 

V. 25. Da fol denn der priefter des * bluts 
von dem fündopfer nehmen mit } feinem finger, 


. und auf die Hörner des + brandopferaltars thun, 


und das andere blut an den boden des brandopfer⸗ 
altars gieſſen. 


Anmerk. * Bon dem bocksblut ſchreibet Plinius, 
daß dadurch daseifenhart, ein diamant zerbrochen, und die 
ſcorpionenſtiſche geheilet wuͤrden: durch Chriſti blut wer: 
den die biſſe der alten ſchlange geheilet, und das herz wird 
durch daſſelbe, wenn es erſt in der buſſe zerknirſchet worden, 
gegen 6 mancherlen verfuchungen gehärter ‚geftärfet und 

eveftiget. + Die Juͤden merfen an, daß von feinem opfer 
das blut mit dem finger babe dürfen gefprenget werden, 
als allein das blut des ſundopfers. vergl. c.3,2. +Fr- Alfo 
nicht auf dem räuchaltar in dem heiligen, wie des bluts 
von des priefters, v. 7. und ber ganzen gemeine v. 18. find: 
opfer, auf diefesaltars hoͤrner gethan wurde. Wodurch 
ſich denn eines fuͤrſten und einer privatperſon ſuͤndopfer 
v. 37. von des prieſters und der ganzen gemeine ſuͤndopfer 
auch unterſchiede: noch mehr aber auch dadurch, daß die 
prieſter weder von ihrem eigenen, noch auch von der gemei⸗ 
ne fündopfer, (denn beyde muſten theils im vorhofe auf 
dem brandopfersaltar,v.9.1o.theils auffer dem lager v.ı2.21. 
verbrant werden , ) wol aber von des firftens und einer pris 
vatperfon findopfer eflen durften. Das der priefter und 
fürften opferblut nicht auf einem altar gefprenger werden 
folte, konte andeuten ‚daß die bedienungen der priefter und 
weltlichen obrigkeiten unterjchieden, und einieder in dem 
feinen bleiben folte. 

V. 26. Aber alle fein fett fol er auf dem altar 
anzünden , gleichwie das fett des dankopferss und 
fol alfo der priefter feine finde verföhnen,, fo wirds 
ihm vergeben. 


Anmerk. Aules übrige fleiſch diefes fündenfers ge: 
hoͤrete den prieftern zu, (weil von dem bint nichts ins heilige 
gekommen ‚) die verzehreten ſolches. c. 6,26. 30. Lundius. 

Nutzanw. y v · 22. Tu. Bey Gott iſt fein anfe- 
ben der perſon. Hohe und niedrige müffen ſich gleich 
vor ihm demürhigen und buffeebun, Röm, 3,23. Apg. 
10,34 Roͤm 2,11. 2) W. Auch obrigkeitliche perfonen 
können gar „eicht,auch aus ſchwachheit bey vielen regie- 
rungsgefthäften ‚mit einer oder der andern fünde über: 
eilet werden. 3) Hat dieobrigkeit ein ſuͤndopfer nöthig, 


% 
\ 
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wenn fie aus unwiſſenheit gefündiget, mie vielmehr, 
wenn fie muthwilſig unrecht gethan hat? Denn edges 
bet vor Gottes gericht nicht zu, wie vor der menfchen . 
pe Weish. 6,1. f. 4) v. 25. Die amter der 

irchendiener und der weltlichen obrigkeit finb unter 
fehieden. Röm. 12,7.8. Das blut vom fündopfer eis 


nes priefters, nicht aber eines fürften, kam ing heilige. 
Eines 


⸗ } ® 
(IV) 0.27:35 
1. Wird ein gewi 


emeinen Iſraeliten 
fe fall gefest,, wenn jemand 
1. Aus verfeben fündiget : Wenns aber eine fele vom 1. v. 27. 
2 Geiner finden innen wird : Oder ihrer fünden ic. 1.28. 
N, Wird gezeiget „mas in ſolchem faH zu opfern. 
1. Entweder eine jiege- 
a, Wie folche beichaffen ſeyn fole: Die fol zum ıe. 
b, Wie folche geopfert werden folle ‚durch 
1. Auflegen der haͤnde: Und fl ihre band aufıc.- v. 29. 
3. Schlachten : Und ſchlachten an der Hätte ıc. 
3. Darbringen des bluts: nd ber priefter ſol ꝛe. v. 30. 
4. Verbrennen des fetts; Alle fein fett aber fol ze, v. 51 
c. Wozu das opfergefcheben ſolle, in anfehung 
1. Des Heren : Zum füffen geruch dem 
2. Des priefters: Und jol alio der priefler fie itc. 
3. Des Iſraeliten: Go wirds ihr vergeben. 
2. Oder ein Ichaf. nn 
a. Wie ſolches befchaffen ſeyn folle: Wird er aber ic. 
b, Wie es geopfert werden ſolle, ebenfal 


32. 
nfals durch 
1, Auflegen der hände: Und lege feine band auf ic. v. 33. 
2. Schlachten : Und fchlachte es zum fündopfer :c. 
3. Darbringen des bluts: And der prieſter ſol ꝛec. v. 34 
4. Verbrennen des fetts: Aber alle fein fett fol ze. v. 35. 
e, Wozu dis opfer dienen folle: Und fol alfo der prieiter:c, 


x V. 27:35. 

B. 27. Wenns aber Mh feele* vom gemei: 
nen volE «vom volf des landeß, es ſey ein einheimifcher 
oder frembling, der unter den Juden wohnet, 2Mof. 12, 
49.4 Mof. 15,15. verfiehet, und f fündiget, = fündiget 
aus verfeben, Daß fie irgend wieder der gebote des 
Herrn eines thut, das fie nicht thun folte, und 
fich alfo verfchulder ; 


Anmerk. * a’ Der gefegeber lehret hiemit, daßer 
ieberman, und felbften den geringften und fchwächiten aus 
dem volf, wenn fie nur mit einer befäntniß ihrer fünden 
und mit einem vertrauen auf das blut Chriftilihre zus 
fuht zu ihm nehmen, gnade erweifen wolle. Matth. 1, 28, 

Er zeiget aber auch darinne, daß Eeiner feine fünden ver⸗ 
ſchweigen und verbergen müffe, wenneranders gnade er: 
langen wolle. Pf. 19,13. 32,5. te) Gemeine leute ach⸗ 
ten die finden, die fie aus unwiſſenheit oder unverftand be: 

eben, insgemein wenig oder gar nichts. Daß esaber auch 
uͤnden, und zwar — fünden ſeyn, ſehen wir daraus, 
daß fie Gott nicht nur ausdruͤcklich eine fünde, und zwar eis 
ne folche , die eine fchuld nach ſich ziehe , nennet, fondern 
auch ein fündopfer dafür fordert. a)Bierm. b)Maj. 
c) B. Würt. 

V. 28. Und ihrer fünde innen wird, die fie 
gethan hat: « oder nian ihr ihre fünde Fund gethan bat, 
momit fie fich verfündiget hat: die folzum opfer eine 
*z3iege bringen « eine ziege ber ziegen,d.i. eine junge 
> weibliches geſchlechts, ohne wandel, für die 

nde / Die fie gethan bat; = 

n: 
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AnmerE. *[.v.23. Sieturften dis opferffück nicht 
ändern , wiewol für einige andere jünden ein ander opfer 
font: gebracht werden. c.5,7. 12. 

3.29. Und fol ihre band auf des fünd- 
opfers haupt legen, und « dag fündopfer fehlachten 
an der ftätte des brandopfers. da man die brand» 
opfer ſhlachtet. v. 24. 

D. 30. Und der priefter fol etwas des bluts 
mit feinem finger nehmen, und aufdie hoͤrner des 
altars des brandopfers thun ; und alles « all ihr 
blut an des altars boden gieſſen. 

V. * Alle ſein fett aber ſol er abreiſſen, 
E. allenthalben vom fleiſch und eingeweide der ziege, 
nicht aber dasjenige, jo unterwachſen iſt, wie er das 
fett Des dankopfers abgeriflen bat, und fols « ber 
priefter fol ed anzuͤnden auf dem altar zum füffen 
geruch dem Herrn: und fol alfo der priefter fie 
verſoͤhnen, fo wirds ihr vergeben. 

V. 32. Wird er aber = ju feinem opfer ein 
fchaf zum jündopfer bringen : jo bringe er, das 
eine*Sie ein weiblein ift, ohne wandel ; «ein vol: 
fommenes weiblein. 

Anmerk. *f.v.23. O. Obrigkeiten opferten ziegen⸗ 
boͤcke: die gemeinen leute ziegen und ſchafe: denn jene find 
führer, und diefe muͤſſe folgen. 

. 33. Und lege feine hand auf des ſuͤnd⸗ 
opfers haupt, und fchlachte es zum fündopfer, an 
der ftätte, Da man die brandopfer fehlachter. 

3.34. Und der priefter fol des bluts «von 
dem blut des fündopferd mit feinem finger nebmen, 
und aufdie Hörner des brandopferaltars thun: und 
alles übrige blut an den boden des altars gieflen. 


V. 35. Aber alle fein fett fol er abreiffen, 
wie er Das fett vom fchaf des dankopfers abgerif 
fen hat, und fols = und der pricfter fol Dis auf dem 
altar anzünden, zum feuer dem »seren: = bey dem 
feuer des Herrn: und fol alſo der prieiter verſöh⸗ 
nen feine ſuͤnde, die er gethan hat, ſo wirds ihm 
vergeben. 

Anmerk. Es mar alfodasopfer eines gemeinen und 
armen mannes mit dem opfer eines fürften in allem gleich, 
Cauffer a)daß, nach der Jüden bemerfung, von dem ſchaf 
des fündopfers eines gemeinen mannes aud) der ſchwan 

u dem fett gefommen) zu zeigen, daß bey Gott Fein anfe: 
ben der perfon ſey. Sonſten nennen die Ebräer alle obige 

ndopfer ftandhafte und unbewegliche, weil niemand, er 
mochte arım oder reich ſeyn, darin etwas verändern durfte, 
fondern das vorgefchriebene bringen mufte. Es war aber 
eines gemeinen mannes opfer von geringerem werth ; zu 
zeigen, daß es weit mehr ſchade, wenn en fürft, als wenn 
ein gemeiner menſch ſuͤndiget. a) Lundius. 

‚luganw. 1) 0.27. W. Gemeine leute, wenn 
fie ſchon aus einfalt und unmiffenbeit fündigen. fo find 
fie doch vor Bott ſtrafbar und bedürfen der ausiäh: 
nung. 2) v-31. Die vergebung der fünden wird nicht 
verdienet, fondern aus gaben geſchenket. Röm. ıı 6 
3) 0.35, Das Iehrame iſt ein fehr wichtiges und hei: 
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liges amt. Ach / daß es doch von Iehrern möchte bei: 
lig geführet , und von zubörern auch gehörig angefe: 
ben werben ! 


Das V. Kapitel. 


Die verorönung wegen der fehuldopfer. 
(1) In gewiffen fällen v. 1:16, 
I, In dreyerley fällen : v i⸗13. 
1, Diebenennung ſolchet faͤle. Wenn iemand wuͤrde 
a, Vetſchweigen, mas er anzeigen ſolte: Wenn eine ic. v.⸗ 
b. Etwas unreines berühren. 
. Ein unreines thier: Oder wenn eine ſeele ꝛe 
2. Einen unreinen menſchen: Oder wenn er ıc. 
€. Unbdedachtiam etwas beſchweren; Oder wenn er 1c-v.4- 
2. Das verhalten in folspen füllen. Er ſol für feine ſchuld 
ringen 
a. Entweder ein fchaf oder jiege. 
1. Das vorhergehende befäntniß : Wenns nun. v. 5. 
2. Das opfer ſelbſt: So fol er für feine [huld ic. v.6. 
3. Der nusen davon : So fel ihm der pricfter feine ıc. 
b, Oder tauben. 
1. In welchem fall folche gebracht werden könten : Ver: 
man cr aber nicht ein ichaf. v. 7. 
2. Was für arten gebracht werden koͤnten: So br. ꝛtc. 
3. Wie ſie geofert werden ſolten. 
a. Eine als ein fündopfer. Dis wird 
i Aeberhaupt befohlen: Und bringe fie dem ꝛc v.g. 
2. Inſonder heit bemerkt, daß es geſchehen folte durch 
a. Abkueipen des kobfs: Und ihr den kopf ıc- 
b. Gprengen des bluts: Und ſprenge mit ıc, v.9. 
€. Ausbluten laffen: Und laffe das übrige ıc. 
d Opfern als ein fündopfer: Das ift das ꝛe. 
b. Die andre als ein brandopfer. 
1. Wie folches geicheben folle : Die andre ꝛe. v.10, . 
2. Wozu es geſchehen ſolle: Und ſol alſo der ıc. 
c. Dder ſemmelmehl. 
1, Welche perſonen ſolches bringen koͤnten: Vermag er 
aber nicht ı€. v1, 
2. Wie fie es bringen folten ; : 
a. Nach einem gewiſſen maffe: So bringe er kr ic. 
b. Ohne oͤhhl und weihrauch: Eriolaber kein oͤhl ir, 
3. Wie es folte geopfert werden. 
a. In welchem mafte : Und fols zum prieſter 2c. v. 12, 
b, Auf welche art: Und anzunden auf dem altar re. 
4. Woru es folte geopfert werden:lnd der prieiter 1.0.13. 
5. Wem das übrige zufallen jolte ; Und fol des ie. 


B. 1. 

enn eine feele ein menfch fündigen würde, 
D daß er einen*fluch hoͤret, = daß er bie 
Xſſimme des fluchs oder beſchwerens hoͤret, 
Teine laͤſterung die einer entweder wieder Gott oder ſei⸗ 
nen naͤchſten ausgeſtoſſen, c. 24, 10. u. 2SGam G,7. und 
er des zeuge iſt, oder geſehen, und alſo ſelbſt dabey 
en, oder erfahren hat, es von andern gehoͤret, 
und nicht f angeſagt: dem richter, ben aͤlteſten oder 
der gemeine, und das T. aus furcht, zuneigung, gunft 
oder verfaumniß : der ift einer + miflerhar fchuldig. 
auf folchem liege die ſchuld und ge deffelben fluchs 
« fo foler feine miſſethat tragen, T. er fol die + ſtrafe leis 
ben , welche die mifferhat eines folchen ſtil ſchweigens 

ae F 
NINETE. * Einige geben es, die ſtimme des & 
tens; unb erklären esaljo se) Wenn —* zum — 
einer —— ward, und die ſtimme des — 

3 d. 


v. 2. 
v.3 


1371 V, i1. 


— — — — — — 
d.i. die befdhmwerung des richters, oder desjenigen, dem dat: 
an gelegen., gehöret hatte, und zugleich bey dem namen 
Gottes gebeten war , (demm in einer befchwerung pflegte 
Gott angerufen zu werden, worauf der beſchworne Amen, 
oder dergleichen antwortete) daß er boch von der fache, das 
von er willenfchaft hätte, nach der wahrheit berichten 
möchte, und der andere aus gunft oder furcht ftille ſchwieg, 
und alfo die fache , die ihm doch bekant war, nicht o enba: 
rete ; fo mar diefer zeuge in eben fo groſſer ſchuld, als der 
thäter, machte ſich fremder fünden theilbaftig, trat leich⸗ 
fam mit feinem verſchweigen im des thaͤters gemeinſchaft, 
und rourde angefehen, als ob er ſelbſt das böle begangen hät: 
te, Opr.29,24. Röm.ı,32. b) Es ift ſolche beichwerung 
auch geichehen gegen die perfonen in eigener ſache. Wir 
finden das erempel folcher beſchwerung von dem hohenprie⸗ 
fter gegen Chriſto felbft; Matth.26, 63. Da denn Chriſtus 
antwortete, um dieſem geſetze ein * zu thun. Marc.14, 
2.f auch Joſ 7, 19. ı Koͤn 22, 16.1 heſſ.5, 27. c) Einige 
meinen auch daß er auf Die get gefehen,wenn er fo. oft {men 
Amen gefagt, nemlich Damit anzudeuten daß er fo forgfältig 
und wahrhaftig rede,als.od er beſchworen wäre. } d) Ob: 
wol fonft die liebe, des naͤchſten ſchande zu udecken, und, fo 
viel es feyn kan,denfelben zwiſchen fich und i m felber ftrafen 
heiſſet: Matth. 18, 15. ſo befihlet fie doch nicht, ſolche alſo 
zuzudecken, daß ihm nicht rath gefchaffet werde. Wo man 
einander beleidiget, fol man ſich ſelbſt untereinander vertra: 

: hingegen wo die majeftät des görlichen namens durch 
Anden und en freventlich angetaftet und verunehret 
toäre, oder e) mir auch wuͤſten, daß iemand ein heilloſes vor: 
nehmen wieder einen könig, fhrken, land oder ftadt vorhät: 
te, das fol man denen angeigen, welchen gebühret darüber zu 
erkennen, damit die ehre des goͤtlichen namens gerettet, das 
unalüct abgewandt werde, und ber fünder in feinen fünden 
nicht fortfahren und verderbenmöge. + f) Es wirddamit 
angeyeiget,daß er zwar einopfer für folche fünde bringen koͤn⸗ 
ne; allein, wenn er bey dem opfer die fände nicht bußfertig 
erkenne, und gehörig abthue, doch die ſchuld und frafe, unge: 
achtet des opfers, über ihm bleibe ; fo gingen alfo auch die ces 
remonialgefeße auf eine lauterfeit bes hergens. 8) Andere 
wollen aber diefes gar nicht zugeben, und redhuen diefe fünde 
unter diejenigen, die mit feinem opfer, wie die folgende v. 2. 
3.4. abgethan werden önnen ; fondern ſchlechterdings mit 
dem leben geftraft werden muͤſſen; tie denn bie redensart, 
einer milfetbat ſchuldig feyn, fonderlid) c.19,20. diefe bedeu⸗ 
tung hat. + hi&oldye art zureden finden wir v. 17. und 
6.17, 16. 20,20. 4Mof.t4, 34 ef,53, 11.12. Und wird 
alfo das wort fünde oder ungerecptigkeit genommen für die 
great der fünden. I Mof.19,15. 4 Mof.1g,r. 2) Chald. 

atabl. Ifidor. Grot, Michael. Cler. alii. b) Lange. 
Bierm. e)Bierm. d)B.Würt, €) Bierm. f) Lang. 
g) Toflan. h) Cler, 

LIlugenw., 1) Cr. Nicht allein bie böfes thun, 
fondern auch die drein willigen find ftrafbar. Röm.ı,32. 
2) Tü, Esift eine groffe fünde, dem richter, der die wahr: 
heit an Gottes ſtatt zu fügen forbert, diefelbe verfchmeis 
gen. 5Mof. 17,12. 3) W+ Der mißbrauch des götlis 
chen namens , und alles fluchen und ſchweren if eine 

roffe und fchrectliche fünde. Mein Chrift! huͤte dich als 
0 davor mit allem fleiß. 2 Mof. 20,7. 3 Mof 24, 10: f. 
) Wie der ftebler, fo der hehler. Wer eine fünde ver: 
weiget, verbient eben ſowol geſtraft zu werden, als 
der, fo folche tbut. 1 Mof-37,2. 5) Lg. Auch dad ce» 
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remonialgeſetz gebet auf eine lauterkeit des herzens und 
wahrheit des mundes und ſtehet mit dem moralgeſetz 
in der genaueſten verbindung. 


V. 2⸗ 4 
V. 2. Oder wenn eine feele ein menfch, ein 
Iſraelit, erwas* unreines das nach dem ceremoniaß 
gefeg unreinift anruͤhret / es fey ein. aas eines unrei⸗ 
nen thieres, oder = ein aas eines unreinen zahmen 
viehes, oder =einaag eines unreinen gewuͤrms / und 
wuͤſte es nicht: hätte es entweder nicht gemerkt, daß 
ers angeruͤhret, oder auch ed nicht ſofort bedacht, daß es 
unrein mache:der ift unrein, und hat fich verfchulder. 
Anmerk. * Grt. Bon aller unreinen fache, d. i. was 
auch an und vor fich ſelbſt nicht unrein war, vor Sort aber 
doch als unrein anzufeben, und daher, ob es auch gleich noch 
fo ſchwer den Juͤden deuchten mochte, zu vermeiden war; 
dadurch der Herr den gehorfam feines volfs prüfen 
wolte, fie ihrer geiftlichen unreinigkeit erinnern, und daß 
fie nad) der wahren reinigung , die durd das blut Jeſu 
Ehriſti geſchiehet, Joh 1,7. defto mehr fireben möchten, 
a) Denn die ceremonialgefete machten manches zur fünde, 
das an fich Feine finde ift: ſolches that Gort darum , dag 
man die wahre, jonderlid) die angeborne jünde, deſto eher 
und mehr erkennen moͤchte. An der erfäntniß der ir 
den lieget viel; ohne erfäntniß ift feine reue; ohne diefe 
fein glaube , und ohne den glauben Feine vergebung. 
b) Gott that es auch darum, daß er ung lehren möchte, 
wie dem fündigen menichen aud) das, mas an fich nicht 
unrein, doch zur unreinigkeit werde, daß er nemlich durch 
den gebraud) vor Gott als ein unreiner angefehen werde, 
wenn er es nicht recht und im glauben brauchet. c) Es 
ſtecket aud) die Ichre darunter, daß man mit unreinen bers 
zen und händen nichts Heiliges handeln koͤnne und folle, 
ajB.W.. b) Ofiand. c) Maj, 
. 8.3. Oder wenn er einen unreinen menfchen 
a bie unreinigfeit eined menfchen anrübrer, in wafer: 
fey welcherley unreinigfeit der menfch unrein wer 
den Fan, f. c.11: 15. und wuͤſte es anfangs nicht, 
und würde es hernachmals innen: * der bar fich 
nichts deſto weniger verfchulder. 


Anmerk. * Aus ce. 11. und 4Mof. 19. fiehet man 
daß alle diefe unreinigkeiten fonten durchs ———— ohne 
opfer verföhnet werden: warum wird denn doch bier ein 
fündopfer gefordert ? a) Die Ebräer legen diefe geſetze von 
folchen unreinen aus, die in ihrer unreinigfeit, ehefte es inne 

reden, unwiſſend in den tempel gegangen, oder vom 

igen gegellen ıc. das habe denn ohne opfer nicht abg 
werben formen. b) Sonft wolte Gott unter diefem bilde 
uns auch vor unbehutfamer beichäftigung mit weltlichen 
Bingen, und vor unvorfichtigem umgang mit weltmenfchen 
warnen. a)Bierm. b) Hotting. 

V. 4. Oder wenn eine feele ſchweret, und 
auf die weife den namen Gottes mißbrauchet und enthei⸗ 
figet, das ihm aus dem munde entfährer, aus unbes 
dachtfamfeit fich mit einem eide verbindet, ı Mof.31, 32. 
44,9. fchaden fonderlich durch rache, ı Sam. 25, 2. 
Apg.23, 12. oder gutes zu thun, (wie denn einem 
menfchen ber fein herz nicht bewahret, und feine zunge 
nicht im zaum hält, ein ſchwur entfahren mag, ebe 

ers 
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ers bedacht) « und ed märe vor ihm verborgen, Pf.1o6, 
33. Spr. 12, 13. ob nemlich dasjenige , was er geſchwo 
ren, recht oder unrecht, möglich oder unmöglich fey) 
und wirds inne: fein gewiſſen chlägt ihn, und Eomt 
durch truͤbſal zur erfäntniß feiner verborgenen fünden : 
Pf.19,13.der bat fich an der einem verfchulder. T. an 
einer der obgebachten mifferhaten , entweder aus 
ſchwachheit, unwiſſenheit oder unbedachtfamteit, 
Anmerk. Lg. Esfinddiefefälle v. 1:4. ohne zweifel 
ur zum erempel ähnlicher fälle gefett. Und da fie in allen 
ſolchen fällen unmöglich immer nad) Serufalem kommen 
können, mags genüg geweſen feyn , daß fie fich aufs tägliche 
oder algemeine verföhnopfer am groſſen verlöhnungsfefte 


bezogen, und * aͤuſſerlich gewaſchen. Vielleicht haben ſie 
auch ſolche opfer gebracht, wenn fie zu Jeruſalem auf die 
hohen feſte gefommen. 


utzanw. 1) v.2. Ach lieber menfch! zog im 
alten bunde die anruͤhrung eines unreinen dinges eine 
verfchuldung vor Bott nach fich; 0! mag für eine ſchuld 
wirft du dir zuzieben, wenn du deinen leib und feele 
geiftlicher weiſe befleckeſt? o, huͤte dich mit allem fleiß 
davor! 2Cor. 6, 17: 7,1. 3)v.3. ©. Einem men: 
ſchen, der mit finden beflecket iſt, find auch felche fa: 
chen, die am fich felbft vein find, unrein. Tit. 1, 15. 
3) Ehriften können durch unbehutſame beſchaͤftigung 
mit weltlichen Dingen, und durch unvorfichtigen um: 
gang mit eitlen meltmenfchen ſich gar leicht verfündi: 
gen. —* 1,1f. 4) My. Einglaubiger bat alle gefahr⸗ 

iche örter und fammelplage des poͤbels, ja die gefel- 
fehaften irdifcher weltmenſchen mit allem fleiß zu mei: 
den, alwo fluchen, ſchweren fpöttereyen und dergleichen 
faule geſchwaͤtze das gewöhnliche werk iſt. WM. ı,ı. 
5) v. 4. Deneid zur leichtfertigkeit brauchen, iſt unrecht ; 
fich aber beffelben zur beftatigung der wahrheit bedie: 
nen, iſt recht und Chriſtlich. Ebr. 6,6. 6) Ein menich 
kan gar leicht ffraucheln. Mein Chrift! babe alfo fleif: 
fig auf dich felbft acht ; trage aber auch mit deinem ar- 
men nächiten gehörige geduld. Gal. 6, ı. 


V. 5:13. 

B.5. Wenns nun gefchicht, daß er fich an 
der eines v. 1:4. verfchulder,, und befennet, = fo fol 
er befennen, vor Gott und dem priefter, c. 16,21. 26,40% 
Daß er daran gefündiger hat : 

Anmerk. 2) Wer gefünbiget hatte, der legte dem 
thier feine hand zwiſchen die hoͤrner, und fagte: Ach Herr! 
ic) habe gelündiget , dein gebot übertreten, und bierinnen 
übel vor dirgethan. Siehe, es iſt mir leid, und ic) ſchaͤme 
mich meines thuns, ich wilsnicht mehr thun. Fr. Hieraus 
erheller denn alſo, daß fhon dazumal an heiliger ſtaͤtte, und 
bey öffentlichem — kaͤntniſſe der fünden geſche⸗ 

wie denn die ſuͤndenbekaͤntniſſe der Juͤden, wie ſie in 

lgenden zeiten aufgezeichnet worden, alle ſtuͤcke unſerer 
tigen belchte in ſi —* a) Druſius. Fagius. 

2,6. So foler wenn ers bat, v. 7. fuͤr feine 
ſchuld diefer feiner fünde, = fein fehuldopfer wegen 
feiner ſuͤnde, die er gethan hat, dem Herrn bringen 
vonder heerde ein fchaf = das weiblein von den fcha: 
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fen, oder ziegenmutter oder eine junge ziege, * zum 
fündopfer ; fo ſol ihm der priefter feine fünde = we⸗ 
gen oder von feiner fünde verföhnen. 
— * Dis fleiſch fiel ganz dem prieſter anheim. 
0.6, 26. . 
2.7. Vermag er aber armurbs halber nicht 
ein fchaf, * bringe erdem Herrn fürfeine fchuld, 
die er gethan har, « zu feinem fihuldopfer, weil er fich 
verfündiger hat, + zwo turteltauben, oder swo junge 
tauben ; die erfte zum fÄndopfer, und die andere 
zum brandopfer. 


Anmerk. *grt. So ſol er bringen feine ſchuld, d. i. fein 
ſchuldopfer dem Herrn für feine ſuͤnde, die er geſundiget hat. 
Denn wie das wort ſuͤnde auch fb viel, heift, als das fünd: 
opfer, 0.4, 3.14. alfo bedeute aud) hier und v. 7. auch c.7,5. 
das wort ſchuld, fo viel als fhuldopfer. f Sd wolte doch 
Sort, daß fie zum opfer etwas aufivenden, und einigen ſcha⸗ 
den leiden folten ; zu zeigen, daß ohne preig Feine fünde ver 
föhnet werden koͤnte. Fr. Indeſſen war alles von Gott fo 
weislich eingerichtet, daf die armen dadurch nicht innoch 
gröffere armuth möchten gerathen, und ob ſchon ihre opfer 
dem werthenach geringer waren, als der reichen, jo waren 
fie doc) Gott, wenn fieim glauben gebracht wurden, fo ange: 
De: als ber reichten leute ıhre farren. Marc, 12, 42:44. 

ue. 21,2. 

3.8. Und bringe fiedem priefter: derfoldie 
erfte zum * fündopfer machen, « der fol die zuerſt 
opfern, bie ein fündopfer ift, und ihr den + Eopfab: 
Fneipen hinter dem genick, und nicht abbrechen. 
al ſondern. 


Anmerk. * Die Rabbinen ſagen, Gott habe damit 
anzeigen wollen, man muͤſſe erſt der gerechtigkeit Gottes ein 
genuge thun, ehe man ſeine barmherzigkeit erlangen koͤnne. 
f Der prieſter hielt die flügel des vogels zwiſchen feinen bey: 
den fingern, und die füffe auch zwiſchen zween fingern , und 
ſtreckte den nacken davon aus zu der breite feiner jiween fin: 
ger, und pfetzte denfelben mit feinem nagel. Es ift Dieles 
eine der ſchwereſten verrichtungen des priefters geweſen; und 
wenn er den Eopf abgerifien, ifter geichlagen worden. Fr. 
Diefes zeigte an, daß Ehriftus aud) im tode fein haupt folte 
empor heben, Pf. 110,7. undalsdas feiner gemeine 
von feinen gliedern nicht getrennet werden, Fph.s,23.maffen 
er ale tage bis an der welt ende bey ihnen feyn wolte. Maith. 
28,20. vid. Theod. Daflovii avis ungue fedta inque ſa- 
erificium oblata. Witt. 1697. 

3.9. Und fprenge mit dem blut des fünd: 
opfers an die feite des altars : und laffe das Übrige 
blut ausblutenan des altars boden. Das ift das 
* fündopfer. 

Anmerk. * Diefes fündopfer befamen die priefter 
zur fpeife, das brandopfer aber wurde ganz verbrant, 
Er, 

B.10. Die andere taube aber foler sum brands 
opfer machen, nach feinem recht: c. 9,16. 2 Chr.35,. 
13. wie es im erften cap.vorgefthrieben : undfolalı 
der priefter ihm feine fünde verföhnen, « eine 
vergebung jumegebringen wegen feiner fünde , die er 
gethan hat ; « womit er fich verfündiget hat; fo wirds 
ihm vergeben» 

Anmerk. 
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Anmerk. Die Juͤden ſagen, daß, wo einer dem ans 
dern einen eid geſchworen um geldes oder anderer ſachen 
willen , die er zu bezahlen im ftande geweſen, fo bat fein 
opfer ſtait gefunden, ſondern er babe es nothwendig zahlen 
müffen. R.Salom. in Levit, 

DB. u. Vermag er aber nicht « kan er aber mit 
feiner hand nicht gelangen zu zwo turteltauben, oder 
3wo junge tauben: fo bringeerfür feine fünde fein 
opfer, einen *sehenten theil ephi femmelmehl sum 
fündopfer. | 
noch weihrauch darauf ehun: wie beym fpeigopfer 
gefihiehet: e. 2, 2. denn es iſt ein fündopfer. 

Anmerk. * Sonft heiſt esgomer 2Mof.16,36. Es 
iſt fo viel als in 43. eyerſchalen ging. Nach unjerm ge: 
wicht trug es 3. pfund mehl aus. T 3 Gott wolte aus er⸗ 
barmen damit die armen verfchonen : b) ein wenig ſchlecht 
—* tte auch der aͤrmſte meuſch und damit nahm Gott 
vorlieb; zuzeigen, - Gott um Chriſti willen fich auch das 
allergeringfte werk gefallen laffe, wenns nur mit guten hers 
zen gefchicht. Wie dern auch die Heiden gefagt, daß ein ar: 
mer mit einer hand voll mehl die götter eben fowol , als der 
reiche mit 100. ochfen verföhne- Beym fpeisopfer mufte 
bendes ſeyn oͤhl als ein zeichen der freude und lichte; der 
weihrauch aber zum angenehmen geruch. fe. 2,1. 6,15. 

ier aber, beym bern, blieb beydes weg. Der reuende 
nder begab fichs des lichts und aller freude, wufte auch 
wohl, Daß er wegen feiner fünde mehr ein greuel , als ein 
uter gerud) vor Gott ey. So wie bey ben eifer: und rüge: 
opfer , das mifferhat ruͤgete, auch weder öhl noch weihraud) 
ſeyn durfte. Und dergleichen arme fündopfer, ohne öhl und 
weihraudh, heiſſen c. 7, 10. treuge opfer ; waren aber fo kraͤf⸗ 
tig, als der reichften ibre opfer. jev.7. und c.4, 3. c) Pec- 
catorexpersefle debet ketitixe, (quam oleum fignificat) 
& lucis; & Deus non eadem hilaritate ſuſeipit eorum fa- 
erificia, qua juftorum; & peccatum eft res infulla & 
fatua ‚ pellime olens; & peccator femper debet timere. 
a) Lund. b) Bierm. c) Lyra. Malvenda. 

B. 12. Und fols zum priefter bringen: der 
priefter aber fol eine = feine hand volldavon neh⸗ 
men zum gedächtniß, « das gebenkopfer ; anzuzeigen, 
daß Bott deffen, der da opfert / in allen gnaben wolle 
eingeben feyn , und ihm feine fünden um der genugthu⸗ 
ung Chriſti willen vergeben, und anzuͤnden auf dem 
altar zum feuer dem Herrn. « bey dem feuer des 
Herrn. Das iſt ein fündopfer. 

B.13. Und der priefter fol alfo feine fünde, 
die er gethan hat, ihm verföhnen, « ihm eine vers 
föhnung ſchaffen wegen feiner fünde, womit er ſich ver⸗ 
fündiget hat in einem von diefen Dingen, fo wirds ihm 
vergeben: wo er anders ein bußfertiges und glaubiges 
ber; bat: und fol nemlich das ubrige des priefters 
feyn, wie ein fpeisopfer. wovon ordentlich dem prie⸗ 
fter fein theil gehoͤret. c-2, 3.10, 6, 16. 

Anmerl. a) Die fündopfer, die im vori 
befchrieben 


4. cap. 
ind, waren jtandhafte opfer, die fie nicht ver: 
ändern durften. In dieſen fallen aber, die in diefem cap. 
‚gefetst find, waren die fündopfer bewegliche opfer, d.i, fie 
fonten nad) der menschen verınögen gebracht werden; da⸗ 
ber fie auch die Rabbinen aufe und abiteigende opfer nennen. 
So weit waren fie aud) gefetst oder ftandheft, dad, wer ſich 
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in beſagten fällen verſuͤndigte, der muſte juſt nach der vor⸗ 
ſchrift dieſes eapitels opfern, er mochte ſeyn wer er wolte nur 
daß er eine nach den vorgeſchriebenen arten nach ſeinem ver⸗ 
mögen wehlen konte. b) Die opferſtuͤcke ſelbſt waren auch 
ein bild der hauptfuͤnden , diedem wahren ſuͤndopfer ſolten 
zugerechnet werden. Die ziege ift ein bild der geilbeit ; ein 
Schaf, des abweichens ; und eine taube, der unwiſſenheit oder 
dumbeit. c) Da nun eines fowol und fo vollommen ver: 
föhnete, als das andere, fo war auch das ein zeichen, daß 
diefe opferein höheres abfchatteten, daran alle gleich theil 
aben folten, ohne anfehen ber erfon ; darum werden auch 
die, fo kein geld haben, eben owol genöthiget,, wein und 
mild zu kaufen. Sef.55,ı. a) Lundius. b) Bierman, 
e) Majus, 

Nutzanw. 1) v. 5.6, 0. Wen mir unferm 
rechten hohenpriefter, Chrifto, unfere fünde befennen, {0 
ift er treu und gerecht, Daß er ung die fünde vergibt, und 
reiniget und von aller untugend. ı Joh,1, 9.10. Pſ. 325. 
2) w. Ein Chriſt thut wohl, wenn er die fünden, die 
ibn in feinem geroiffen beunruhigen , einem prediger beich* 
tet, und dagegen troft und rath ſuchet. Jac- 5, 10. 
3) Cr. Beil die fünde zumeilen ichläft , ſo müffen wir 
ung felbft bengeiten aufwecken; ſonſt fallen wir aus einer 
in die andere, und fallen immer tiefer drein. Eph. 5, 1.4 
4) v,6. Cr. Es iſt billigund recht, daß man gutes mit- 
tbeilet, den, der einen unterrichtet ober fonft gutes thut. 
al. 6,6. 5) v.7. Cr. Gott befchmert niemand über 
fein vermögen, und legt ung nicht mehr auf, als wir er: 
tragen können. ı Cor. 10,13. 6) Die armen, fo Bott 
fürchten, ſind ihm fo angenehm als die reichen. Luc. 21,2. 
%ac.2,5. 7) v. 8 0. Chriſtus / als das haupt der kir⸗ 
chen, wird von derfelben, als feinem geiſtlichen leibe mim⸗ 
mer abgeſondert. 8) v. ı1. O. Weber unſere gute 
werke, noch gebet, find vor Gott angenehm, mo wir nicht 
zuvor mit dem blute des Sohnes Gottes, durch den 
glauben, dem himliſchen Vater verſoͤhnet find, Joh.14,6. 

) v.13. O. Ein arbeiter iſt auch feines lohns werth. 
6.10, 7. 1Cor. 9,14. 


vergriffen 
a: v. 14:16. 
1. Der geſetzgeber in dieſein fall: Und der Herr redetere. v. 14. 
2. Der gefeßte fall: Wenn fich eine feelevergreifet ie. v.15- 
3. Das opfer in folchem fall. 

a. Was für ein opfer gebracht werden ſolte: Sol ſie ꝛtc. 

b. Wie viel folches werth ſeyn folte : Der gmeen ıc. 
4. Das fernere verhalten des veriihuldeten. Er folte 

a. Das entiyendete wiedergeben: Dazu mas er c. v. i6. 

b. Den fünften theil drüber neben : Und das fünfte ıc, 
5. Der weck alles deſſen: Und fols dem prieiter 2c. 


* * * 
11, Im fall, da fid) jemand am geweiberen 


. 14: 16. 

9.14. Und der Herr redete mit Moſe, und. 
fprach : f.c.1, 1. die anmerf. * 

DB. 15. Wenn fich eine feclevergreifet , untreu 
handelt, daß fie es verficher, und fich verfündiget 
« fich verfündiget aus verfehen an-dem, Das * dem 
Seren geweiber iſt; = an ben heiligfeiten oder hei: 
figendingen, Lg. die gewidmet find zum beiligebum, 
oder für die prieſter oder zum opfer, Sant. 2, 13= 16. 
Apg-5, 1. Er 3.2. es hätte einer bie erſtlinge ober jeben- 

ben 
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ben dem Herrn nicht gegeben, oder ſonſt etwas, das den 
Heren zum gottesdienft gebeiliget war, nicht darge 
bracht; fol fie ihr fchuldopfer dem Herrn bringen, 
einen widder ohne wandel von der heerde, der 
zween ſekel filbers werth fey ‚+ « mit oder nebſt deiner 
ſchatzung an filbernen feteln, nach dem ſekel des hei: 
ligthums, * zum fchuldopfer. 

Anmerk. Fr. Wer etivas unverfehens ‚ohne beſon ⸗ 
derm vorfak und argliftigfeit,von dem, was zum opfer, oder 
zu unterhaltung der priefter und des ganzen gottesdienfts, 
oder fonft zum beiligthum gewidmet war, zurück behielt 
und abzwackte, der mufte fir diefe fünde nicht allein etwas 
leiden, fondern aud) etwas cbun. Denn es war nicht 

ug, daß er das zurück behaltene und entzogene twieder, 

v. 16. noch den fünften theil drüber gab; ſondern er mus 
‘ fie 5 widder * chuldopfer dem Herrn darbrin⸗ 

gen. durch wird Ehrifti zweyfacher gehorfam fchön ab: 
gebildet, nemlich ı der ebuende —— nach welchem 
er ſtatt unſer das goͤtliche geſetz uͤ —5 und mehr als 
ein menſch, ja die ganze welt hätte thun fönnen, erfuͤllet; 
a)der nde fan, nad) welchem er ſich fogar felbft, 
nach unzeblich vielen in feinem ganzen leben ausgeftandenen 
feiden, zum fünd: und ſchuldopfer in den bitterften kreuzes⸗ 
tod bingegeben, und alle ſchulden bezahlet bat. Pf. 69, 5. 
* a) Die verfündigung am geweiheten iſt ein hild ſonderlich 
der pflichten, die wir Gott Ichuldig find nach der erften und 
zweyten tafel des geießes. Daß mit vorenthaltung jener 
ein Sacrilegium, da man Sort raubet mas fein ift, bes 
gangen werde, fiehet man Nom. 2, 22. Denn da heiſt 
sigocvärt, eigentlich, einen raub am geweiheten begeben. 
1b Samt der ſchatzung an filbernen fefeln;daßder verftand 

s mit foviel geld, als der priefter fchägen würde, daß 
das entwendete möchte werth geweſen ſeyn. c. 22,14. An- 
dere es: nach deiner ſchaͤtzung, und dahin ge: 
bet aud) Lucheri überfekung ; nach dem grt. aber heift es 
nicht zween fefel, obgleich 9 viele uͤberſetzungen es alſo ha: 
ben. hp iſt nicht der dualis, fondernpluralis, Zeltner 
gibt es: mit dem anſchlag des dargemgogenen filbers. An: 
dere meinen, es fey die partic, ıx oder, ausgelaffen, und 
= alfo heiſſen: Er fol bringen einen widder ıc. oder fol 
auch nach deiner ſchatzung ein gewiſſes geld erlegen, dafür 
ein ander opferthier von gehörigen werth gekauft werde. 
= ift bie vierte gattung der opfer. Ebr. Beiflen fe or 

„Suria wigl müs wAnuusrias, ein Opfer Pin die fchuld. 
e) Es zeigt das wort an, daß man auffer der fündlichen that 
ſonderlich auf die fchuld des menfchen, fie fey nun groß, oder 
Klein undgeringe, fehen folle. Es wurde damit die aͤuſſer⸗ 
fte firenge der götlichen gerechtigfeit angedeutet, die auch 
ohne verönung nicht die — füude, fiewärenun aus 
unvoiffenheit, ſchwachheit, unverftand, oder mit bedacht 
geſchehen, wolte und fönte ungeftraft laſſen. f» Es fchat: 
tete alfo das ſchuldopfer ab, mie Chriftus mit feinem leiden 
und fterben uns auch von aller fchuld und anklage der fünden 
befreyen, mithin die durch fein blut gereinigte gewiſſen in 
völlige rube und freudigkeit ſetzen, auch alle änaftliche Furcht 
und qual von ihnen aänzlich wegnehmen würde. a)Lang. 
b) Toflan. c)$,Schm. qd) Vulg. Judaica Caftell, etc. 
e)Bierm. f)Marp. 

V. 16. Dazu was er gefündigetam geweihe⸗ 
ten, * foler wiedergeben, und das } fünfte theil druͤ⸗ 
ber geben, und fols dem priefter geben: > Kin. ız, 
16. der “und der prielter fol ihn verſoͤhnen mit 

1, Theil, 
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* widder * des fchuldopfers, ſo wirds ihm vers 
geben. 


Anmerk. Zeltner gibt dieſen vers alfo: Dem aber, 
an welchem (an welcher perſon) er ſich verſuͤndiget, dem 
das geheiligte zugeſtanden, ſol er den fünften theil nebſt der 
—— (oder hauptſache, 3. e. eben ein ſolch vieh und 

) zuftellen, welcher es dem priefter fol ferner überlies 
ern; der priefter aber. fol ihn (den thäter ) mit dem obge⸗ 
dachten fchafbock verföhnen, damit er feiner fünden verges 
bung erlange. (oder: es fol ihm auch alfo vergeben wer⸗ 
den.) * Es wurde alfo nicht nur ein opfer gebracht zur ei 
ungber fchuld, fondern es mufte auch eine erftattu ſche⸗ 
ben des, das man war ſchuldig worden. Der ihöpfer 
wolte damit lehren, daß er eine rechtmaͤßige Ten an 
uns habe, ihm nemlich die im gefeß vorgefchriebene pflichten 
zu leiften,, indem wir nicht nur feine creaturen find, fondern 
auch nach feinem ebenbilde erihaffen: und wenn wir diefe 
unterlieffen, wir bey ihm in eine ſchuld verfielen, die ſchlech⸗ 
terdings feiner gerechtiafeit abgetragen werden muͤſſe. 
+ &Sonft mufte ein diebftahl 4oder 5 fach erftattet werden, 
2Mof. 22,6. bier aber nurbder stetheil drüber. Dis war 
dann eine anzeige, daß Chriftus mit * und leiden uͤber⸗ 
ſchwenglich ſeinem himliſchen Vater für unfere fünden ge: 
nug gethan, und alles auf die volkommenſte art erftatten 
werde, was wir geraubet, verfäumet und unterlaffen ; ja 
weit volfommener,alsesAdam im ftande der unichuld wuͤrde 
geleifter haben und leiften konnen. + Suͤnd und fchuldopfer 
werden fonft wol inder ſchrift für eins gebraucht ; hier aber 
werden fie unterfchieden. Es ift ſchwer, den unt id zwi⸗ 
fchen fünd: und fchuldopfer recht ? beftimmen. Doch ſchei⸗ 
nets, daß die ſuͤndopfer mehr auf offenbare und bekante ſuͤn⸗ 
den, und die ſchuldopfer mehr auf heimliche ſuͤnden, die den 
menſchen im gewiſſen drucken, ihre abſicht gehabt. David 
ſcheint darauf zu weiſen. Pf. 69,6. meine nee» heimliche 
fünden find dir micht verborgen. 

Nutʒanw. 1)v.14. 15. Cr. Verfündigen ſich die 
fo hart, bie fich unmiffend an den, mag zum gettes: 
dienfte gehoͤret, vergreifen ; wie vielmehr zorn werben 
bie auf fich laden, Die es vorfeglich thun und kirchengu: 
ter zu fich reiffen und mißbrauchen? 2) v. 16. Cr. Wer 
das unrechte gut nicht wiedergibt ober erftattet , dem 
iſts Fein ernft mit feiner befehrung. 3) Lg. Wer ein 
wahrer Chriſt feyn wil, der muß auch feinem fchöpfer 
die ihm gebubrende pflichten bed glaubeng und der liebe 
abtragen. ı Tim. 1,5. 

ei = ” 


(II) In unbenanten fünden überhaupt v.17:19, 
1. Velche verfon ein ſchuldopfer bringen folte : Wenn ic. v.ır. 
11. Was fie zum ſchuldopfer bringen felte: Und ſol ꝛc. v. 18. 
11, Woju ſie es bringen folte : Der fol ibm feine ıc. 
IV. Wie fich davon — ausſchlieſſen ſolte: Das iſt ic. 19. 
V. 17:19, 

B.17. Wenn eine feele ein menſch fündiget, 
auf andereart, und hut wieder irgend ein gebot Des 
Herrn, das fie nicht thun folte, und har es nicht 
gewuft: nemlich eigentlich und für gewiß, ob fie moͤch⸗ 
te gefündiget haben oder nicht , hernach aber deifen doch 
inne oder gewahr wird: die har ſich verfchulder,, und 
ifteiner miſſet hat jchuldig. Luc. 12,48. 

B.18. Und fol bringen einen widder von 

der 
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der heerde ohne wandel, der eines fchuldopfers 
werih ift, « nebft deiner ſchatzung, f.v. 15. zum pries 
fter: der fol ihm feine unwilfenheit «feinen irthum 
verſohnen die er gethan hat, « womit er ſich verirret 
bat, und wuͤſte es nicht, wirds aber bernach innen, 
fo wirds ihm vergeben. 

V. 19. Das ift das fchuldopfer , das er dem 
„Seren verfallen ift. «er bat fich allerdings an dem 
. verſchuldet. ob gleich die vernunft anders den 

en, und folcheönicht für eine fünde achten wolte, fo iſts 
dochallerdings eine fünde , mit welcher er vor Gott eine 
ſchuld auf fich geladen. 

AnmerE. Alſo ift feine fünde für fi veniale, ers 
täglich oder unfündlich:: auch unvoiffende und ſchwachheits⸗ 
fünden verdienen an fich den tod, denn von ſolchen iſt hier 
die rede. [.Röm.7- 

Autzanw. 1) v. 17. O. Ein zweifelndes gereif: 
fen verhindert das gebet, und nimt dem menſchen alges 
mach das vertrauen zu Gott hinweg. Rom. 14.23. 
2)v.18. O. Ehriftus Jeſus ift allein der rechte führer 
und vorgänger feiner heerbe. ı Petr.2,21._ 3) Ein gu: 
ted und unverleßteg gewiffen zu bebalten , foleined ieden 
ne vornebmftes gefchafte ſeyn wi 23,1. 24, 
16. 2Cor. 1,12. ı Petr.3,16. 4) Du nichts kan 
ein verwundetes gewiſſen beffer gebeilet werben, als 

durch das verföhnopfer Jeſu Chriſti. Ebr.g,14- 





( IM) Yloch in gewiſſen fällen 
1. Die fälle. Wenn iemand 


1. Verleugnet 
a. Mad ihm zu bewahren gegeben worden : Ind ber ic. 1.8, 


b. Was er mit unrecht an fich aebracht : Oder das ıc. 
c Mas er gefunden: Oder das verloren iſt ic. v. 3 
2. Deswegen einen falſchen eid thut: Und verleugnet ic. 
n. Das verhalten in ſolchen fällen. 
1. Die beichaffenheit deffelben. Erfol 
2. Wiedergeben das entwandte. Dis wird 
1. Ausdruchlich befohlen: Wenns nun ıc, 
3. Weiter erklärt 
2. MWieers wiedergeben fole: Das fol er alles ic. 
b. Wenn ers wiedergeben folle : Des tages ıc- 
b. Opfern: Aber für feine ſchuld fol ex ıc. 
3. Der nug defielben:: So fol ihn der priefter ıc- 
Cap. VI. V. 157. 
8.1. Und der "Kerr redete mit Hofe, und 
fprach: fa. ı,1. 

B. 2. Wenn eine feele findigen würde, und 
ſich "an dem Herrn vergreifen, auch mittelbarer 
meife durch verfündigumg wieder den nachiten,und zwar 
nicht eben offenbar , fondern beimlich , daß er 3. 0. feis 
nem nebenmenfchen verleugnet, 


e.6,1:7. 


v. 4 5. 


was er ihm befoh⸗ 

jen hat, = zur aufbehaltung ober verwabrung gegeben, 
oder das ihm zu treuer hand gethan iſt, mit darle⸗ 
gung der band, damit einer dem andern, der ihm etwas 
anvertrauet , alle treue und reblichkeit verfpricht, Gal. 
2,9. 1Mof. 24,2, 47. 29. oder das er mit gewalt 
— oder mit unrecht liſtiger weiſe zu ſich 
bracht; 
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v. T- 


tung und vergleichung 
genehm. +2) Wenn 


VI, 2.3.4, 5- 380 


Anmerf. T. Wer feinen naͤchſten mighanbelt ‚der 
verfündiget ſich auch an Gott felhft: nicht allein weil dev 
menſch fein gro ift, und ihm zugehöret,, ſondern weil ein 
ieder nach Gottes geſetz feinen mirmenfchen liebhaben und 
nicht befhädigen fol; Insgemein wird auch in folchen fällen 
der name Gottes ſchrecklich gemifbrauchet. 

DB 3. Oder das verloren ift, funden bat, 
gibts aber nicht von felbft wieder, welche er juchun 
fcbuldig ift, wenn er weiß, wer es verloren, ober ſchon 
nicht darum angefprocyen wird; ja, wel noch weit 
ärger, wenn er barum belanget wird, | 
behält, und leugnet folches mit einem fal eide; 
wie es der eines ift, darin ein menfch wieder feis 
nen nächften fünde hut; «von alle dem, was ein 
menfch ehun mag, daß er fich darin verfündiget. 

Anmerk. Fr. Oben c. 5. 4. ift von einem eibfehtour 
die rede, der wegen einer künftigen fache, bie man noch 
thun wil, geſchiehet; bier aber von einem eidſchwur, der 
wegen einer vergangenen fache geſchiehet. j 

B. 4. Wenns nun geichicht, daß er alfo füns 
diget / und fich verſchuldet; ſo fol er wiedergeben, 
was er mit gewalt genommen, oder mit unrecht 
zu fich bracht, «ben raub, den er geraubet das ent» 
wandte, mag er mit gemalt entwendet, E, wenn ed auch 
febon unterm ſchein des rechten gefchehen, oder was 
ihm befohlen ift, zur verwahrung gegeben , oder 
was erfunden hat; « das verwahrte, Daß bey ibm bat 
follen verwahret werden, ober das verlorne, 
funden bat. 

Anmerk. &o deutlich wird hier die vierfache fünde 
befchrieben , die man wieder feinen nebenmenfchen wıflents 
lic) im gemeinen leben, befonders im Handel und wanbel, 


« begehen fan. 


B.5. Oder worüber er den falfchen eid ge: 

than hat , das fol gr alles ganz « in feinem baupte, d.i. 
die hauptfumme 4 Mof. 5,7. 31,26. * wiedergeben, 
dazu Das } fünfte heil drüber geben wenn ed nem⸗ 
lich gefchäget worden , wie viel jenes, wenn ed etwa 
nicht mebr vorhanden, werth gewefen ‚ dennfoler uber 
den wertb noch den fünften theil geben dem , deß es ges 
wefen ift, def tages, aneben dem tage / wenn er fein 
fehuldopfer gibt. = am tage feiner ſchuld, LXX. am ta⸗ 
da er überjeuget wird, Arab. da er feine fünden bes 
net, d. i. fobald als er inne wird, daß er dergleichen 
fünde begangen . und ehe er noch feine gabe auf dem al⸗ 
tar opfert; Matth. 5,23. die opferung der von Gott da 
een gebotenen gabe kan ſchon hernach 


Anmetrk. ® Fr. Auf den meineid hat Gott fonft eine 
groͤſſere ſtrafe, als hier , jagar den fluch geſetzet. ı Mof. 24, 
41. Aber hier ift der umftand, den Moſes zwar mıcht mit 
anführet , gleichwol zu erwegen, daß dieſes gefeß einen men» 
fchen betrift, — nicht überführt mithin vor 
dem weltlichen richter keiner höbern ſtrafe, obgleich vor 
Gott, fhuldig erachtet werden fan. * Ohne ſolche erftats 
war fein opfer nicht gültig und ans 
iemand durchs vecht des a 
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überwiefen wurde, fo mufte er es, laut der verordmung 
2 Mof.22, —— wieder erſetzen. Sin dieſem fall aber, 
da ers nemlich aus trieb des eroiffeng ſeibſt befante, durfte 
er nur den sten theilüber die hauptfumme geben. Mor: 
aus denm deutlich erhellet, wie das baldige befennen der 
fünde in Gottes — angenehm ſey, und hingegen hart⸗ 
nackigen ſundern, die ihre miſſethat leugnen, und ſchwer 
zur befäntnis ihrer miſſethat koͤnnen beweget werden, es 
nicht gelinge. Spr. 28, 13. Pf. 32 ,5.1%06.1,8.9. b) Wenn 
etiwan niemand geweſen, dem man jolche erftattung thun 
koͤnnen, jo ift fold ungerecht aut dem Herrn — ge⸗ 
weſen, der es dem prieſter wieder verehret, der bie aufwar⸗ 
tung 8* Lue. i9,8. a) Tof. b) Druf. 

3. 6. Aber für feine ſchuld die er vor Gott 
auffich bat wegen feiner treulofigkeit, foleedem Herrn 
zu dem priefter einen * widder von der heerde ohne 
wandel bringen, der eines ſchuldopfers werth ift. 
⸗nebſt deiner fchagung zum fihuldopfer. f. c. 5, 15. 


Anmerk. * Die fhuldopfer muften in allen obigen 
fälfen ein widder ſeyn. Wir finden auch nicht, daf hierin 
eimumterfcheid zwiſchen einem Fönige , fürften ‚priefter oder 
genieinen mann wäre gemacht worden, au jeigen,daß wir 
alle des ruhms manaelten ꝛc. daß wir alle unter gleicher 
ſchuld und verdamniß wären. Diefe ſchuldopfer aber wur: 
den nur in obgebachtertfällen geopfert. a) Wer fonitfre; 
ventlich fündigte, konte durch dis opfer nicht verföhnet wer: 
den; fondern er empfing, was feine thaten werth waren. 
Sonſt wurde dis ſchuldopfer eben fo gefchlachtet, bereitet 
undgeopfert, alsdas ſundopfer, nur daß im fchuldopfer das 
blut nicht an die börner des brandopferaltars , fondern 
unter dem umgang umber gefprenget ward. c. 7,2. 
Moſ. 5,6.f. Was die priefter vom fündopfer empfingen, 
empfingen fie auch von diefem. Doch, wenn einer in eis 
nem zweifelhaften fallein opfer gebracht hatte, und erfuhr 

mals, wenn das blut jhon geiprenget war ‚daß er feine 
ſchuld gehabt, fo wurde das fleifch nicht gegefien, fondern 
verbrant. a) Lund. 
3.7. 59 folihn der priefter verfdhnen vor 
dem Heren: ſo wird ihm vergeben *alles, was er 
ethan bat, Daran er fich in obgebachten fallen ver: 
chulder hat. 


Anmerk. uUeberhaupt fehen wir hieraus, daß alle 
fünden , fie geſchehen öffentlich oder heimlich, — 
oder aus unwiſſenheit, uͤbereilung, unachtſamkeit ze. in der 
ordnung der buſſe und des glaubens vergebung finden, 
Imgleichen, daß man das, was man mit unrecht befißet, 
wieder —— —— —— =. *** an⸗ 

en. Hat mans nicht mehr, muß man es ot u 
I mirmenfchen bekennen und abbitten, * * 

Lrusamv. nv. 1. 2. Ein Chriſt fol feinen naͤch⸗ 
ften berzlich und brüberlich lieben. Wer es nicht chut, 
gefalt Bott nicht, und erlangt auch feine vergebung. 
Matth.5,23.25. 2)v. 3. Etwas finden , undes feinem 
rechten bern , wenn man ihn weiß, nicht wiedergeben, 
ift ein diebitahl vor Gott. 3) v. 4. Cr. Mit unrecht 
entwenbete guter muͤſſen, wofern es nur immer möglich 
ift ‚wieder erftattet werden: denn fonft erlangt man 
Beine vergebung der fünden bey Gott. 4Mof5,7- 8. 
Neb.5, ı1. Mich. 6,10. Eur. 19,8. 4)v. 5. Cr Ein 
falſcher eid iſt eine erſchreckliche fünde, und wird von 
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Bott ſchwer geftraft. Mal. 3, 5. 2». 6. Cr. Chriſt⸗ 
ſtus iſt das wertheſte und ebeuerfte opfer, dadurch für 
Die finde des menfchlichen gefchleches volitändig gebüfz 
fet und bezablet worden. Man glaube alfo an daſſelbe 
von ganzem bergen. ı Joh. 1,7. 6) Ein böfes gewiß 
fen kan durch nichts beffer zur rube gebracht werben, als 
durch das verföhnopfer Jeſu Ehrifti. Ebr.9,14- 7) v.7. 
Cr. Alle fünden werden denjenigen ‚fo wahre buffe thun, 
und ſich rechtfchaffen zu Bott befebren ‚vergeben. Man 


büte fich alfo vor verzweifelung. ef. 1, 16. 17. 18. 


Das VI. Capitel. 


ine wiederholung und weitere einfchräns 
fung einiger vorbergehenden verord; 
nungen. 


(I) Vom brandopfer v. 
1, Wem dieſerwegen weitere verordnung gegeben wird. 
i. Moſi: Undder Herr redete mit Moſe, und ıc. 
2. Den prieſteru: Gebeut Aaron und feinen ıc. 
1, Wovon fie handelt. I 
1. Eine kurze anzeige davon : Dis ift das geſetz des ic. 
2. Weitere ausfuͤhrung. Da gehandelt wird 
a. Von ber art des verbrennens der brandopfer. 
1, Wielange es brennen folte: Das brandopfer ıc. 
2. Mit welchem feuer es verbrant werden folte: Este. 
b. Don reinigung desbrandopferaltarg durch 
1. Abnehmen der afchen von demielben. 
a. 3 welcher kleidung es zu verrichten : Und etc. v. 10. 
b. Wie es ju verrichten: Und fol die aſche ze. 
2. Hinmwegtragen der aſchen von demielben. 
a. In mwelcherikleidung es zu thun: Und folzc. v.ıı. 
b. Wohin die afche getragen werden folte: Und ic. 
. Bon der erhaltung des feuers auf dem brandopfersal: 
\ tar. Dis wird 
1. Ausdrücklich verornet , indem geſagt mird 
a. Wie lang es erhalten werden ſolte: Das ꝛc. v. 12, 
b, Wie es erhalten werden folte: Der priefter ıc. 
c. Woju es infonderheit erhalten werden felte : Und ıc. 


8'172. 


v. 8. 
v. 9. 


2 Nachdruͤcklich wiederholet: Ewig ſol das feuer etc. v.iz3. 


V. 8 * 13. 
nd der Herr redete ferner mie Moſe, 
und fprach : 

B.g. Gebeut* Yaron und feinen föhnen, und 
fprich: Dis ift das gefe des täglichen t brand» 
opfers: Das brandopfer fol brennen auf dem als 
tar, + Die ganze nacht, bis an den morgen; es 
fol aber allein + des altars feuer nemlich welches 
bey dem erften opfer vom himmel fallen wird, und 
beitändig erhalten werben fol, c. 9, 24. drauf bren⸗ 
nen. « im brand erhalten werben. 

Anmerk. * Alfo fonte auch der hobepriefter die täg- 
lichen und gemeinen opfer verrichten. 4 Mof. 18,7. t Weil 
alle abend ein iamm zum brandopfer geopfert wurde, fo iſt 
wol von diefem eigentlich dierede. + a) Dis ift nicht das 
geieß von befondern brandopfern, das c.L, 1. beichrieben 
wird, die wol hurtiger muften vwerbrennet werden; 
fouft die zeit fo wenig, alg der altar , wegen der menge der 
brandopfer wiirde zugereichet haben ; fondern das geſetz des 
täglichen brandopfers, da gegen abend noch ein lamm zum 
abendopfer gefchlachtet,, und damit die tägliche opferhand: 
lungen gefchloffen werden muften. ſ 2 Mof.29, 38.f. Die: 

Ss 82 fes 
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fes abendopfer aber mufte bey einem gelinden feuer die gan: 
je nacht brennen, Damit es das morgenopfer erreichen, zu: 
gleid aber auch deſto deutlicher abbilden möchte , wie Chrifti 
tztes leiden des abends feinen anfang geiommen, und 
die ganze nacht hindurch bis am den morgen fortgejeket, 
ugleich auch hiedurch ſowol die tages: als auch die nacht⸗ 
—* der menſchen gebuͤſſet worden. + b)&ie hat 
ten auf dem altar beftändia drey feuer: oder holzhaufen. 
Der erfte und groͤſſeſte, auf welchen die opferftüce gelegt 
worden; derandere, fofleiner war, und vondem beten 
feigenholze mufte unterhalten werden, von welchem man 
die kohlen zum raͤuchwerk genommen ; der dritte war das 
vom himmel gefallene feuer, fo ftetig unterhalten wurde, 
und welches ſich von dem andern feuer mit einem befon: 
dern glanz fol unterfchieden haben. Bon dieſem fagen die 
Ebraͤer, daß es wielöwe auf dem altar geleoen, und daß 
daher Heſ. 43, ı5. 16. der altar Ariel, d. i. ein loͤwe 
Gottes genennet worden. Ohne zweifel haben fie damit 
anzeigen wollen, daß dasfeuer das opferthier geſchwinde 
verzebre, wie ein loͤwe feinen raub; wiewol andere mei: 
nen, daß fich eine majeitätifche löwengeftalt habe im feuer 
fehen lallen , wenn Gott etwan fein befonderes wohlgefal⸗ 
lett habe an einem opfer zeigen wollen. Es iſt aber mit 
diefem allen auf das häufige, heftige und unbefchreiblich 
fchmerzliche leiden Jeſu gefehen worden. Etliche berich: 
ten noch, daß die priefter des nbende zwey lange ftücke holz 
aufden arofien feuerhaufen der länge nach befonders ge: 
t, und ziehen ſolches auf das iin Ehrifti. Lundius 
ſchreibet p. 184. daß auſſer dem ordentlich gelegten holz täg: 
lich zweyinal ziven ſtuͤck holz auf die holzhaufen aufges 
feget worden, nemlich zwey ſtůck des morgenszum mor: 
gain u zwey gegen abend zum abendopfer. a) B. 
r. ex Lund. b) Marp. 

B. 10. Und der priefter E.menn er das brand: 
opfer verrichten mil, fol feine gemeinen Eleiber ablegen, 
und * folfeinen } leinen Lg. den ſchneeweiſſen vom zar⸗ 
teften Egyptifchen leinwand gemachten rock anziehen, 
und die leinen niederwand nieberfleider, zu bedecken 
dag fleifch der ſcham von dem hüften bis an die Enie, 
2Mof.28,42. von gleicher materie, c. 16,4. 2 Mof. 
28,39. 42. an feinen leib: und foldie afche aufhes 
ben, die das feuer des brandopfers ſowol von dem 


brandopfer, das des morgend, ald auch von bem, 


das am abend geopfert worden, «auf bem altar ge: 
macht hat ‚und fol fieneben den altar ſchuͤtten. ge: 
gen ben morgen aufden afchenhaufen. c. 1, 16. 


. Anmerk. * a) Die abwechſelung der kleider gab eine 
erinmerung ‚daß uns der Meßias den rock der gerechtigkeit 
und die Fleider des heils erwerben folte. Heift ont 
auch der engerod. 2 Mof. 28,39. Dis weiſſe Fleid zeigte 
an, wie auch im leiden und fterben die unſchuld Jeſu überal 
hervorleuchten würde; tie er als der gerechte für die unges 
rechten ein opfer werden folte. a) Herberger. 

B. ı1. Und fol feine meiffe amtd leider dar: 
nach ausziehen, und * andere die gemeinen kleider 
die er auffer feinen amteverrichtungen tragt, anziehen: 
and die afche in ebernen afchentöpfen + hinaus tra⸗ 
gen, auffee dem lager an eine reine ſtaͤtte. 


Ammerk. * Eprifto wurden zur ſchmach im leiden 
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auch die Heider oft verwechfelt ‚und als er hinausgeführet 
wurde ‚309 man ihm feine eigenen Eleider wieder an. ? =) 
Die hinaustragung der opferafche fahe auf das begräbnig 
Ehrifti: Denn, wie die afche auffer dem lager und der fabt 
an einen reinen ort getragen wurde, fo ift Chriftus auſſer 
der ftadt begraben imgarten, imein neues und folglic) rei: 
nes grab ‚darin nie ein fündiger menfch geieoen, Luc. 23,53. 
und hat mit feinem heiligen und unvermeslichen feibe uns 
fere gräber geheiliget, daß, ob fie gleich darin zu afche wer: 
den ‚ doch dereinft zum ewigen leben unfterblid) wieder auf: 
erftehen sollen. Phil. 3,21 b) Da nun unfere afche ein 
helligthum ift, und fich Jeſus damit träget in feiner wor: 
forge, ſo daß fein ftäublein davon fol verloren werden, fo 
werden auch desfals die begräbnißörter billig rein und in 
ehren gehalten, a)Majus, b)Herberg. 


B. 12. * Dasfeuer fo vom himmel fallen wird, 
c.9, 24. dis heilige feuer auf dem altar fol’brennen, 
«im brande erbalten werden und nimmer verlöfchen: 
der prielter jol alle morgen von morgen ju morgen 
+ holz draufanzünden, und oben drauf das brand: 
opfer + 3urichten, und das fett der dankopfer drauf 
anzünden, 


Anmerk. * Daß überhaupt das feuer was groſſes 
babe anzeigen ſollen, fiehet man daraus ‚daß es Gott nicht 
nur bey dem erften opfer in der ftiftshürte ausder wolken⸗ 
feufe auf die opferftäce fallen laſſen; c. 9, 23. 24. fondern 
daf eben dis feuer auch hernach beftändig erhalten wer⸗ 
den müffen. a) Da denn einige behaupten, daß es von 
Gott unmittelbar; b) andere, daß es ordentlich durch 
A anderm feuer, erhalten worden. c) Es hat 
dieles feine abficht an feiten Gottes auf feine ewige und 
unveränbderliche itrafgerechtigkeit, 2Mof. 24,17. 5 Mof. 
4,24. 6.9, 3. Chr. 12, 28. f. nach welcher Gott feinen Sohn 
indie gröfte feelen: und leibesängfte dahin geben wuͤrde. 
d) In anfehung der kirche Gottes fahe es wol auf den un: 
aufhörlichen nutzen des leidens und todes Jeſu, der immers 
zu in der £irche gelten fol ‚allen, die denfelben mit wahrem 
—— ergreifen. Denn Jeſus Chriſtus iſt geſtern und 

ute und derſelbe in alle ervigfeit. Ebr. 13,8. ©) Auf ſeiten 
eines jeden gläubigen folte es einfhärfen, was Paulus 
fagt : ı Theff,s, 19. Den geift Dämpfer nicht; Rem. 12, u. 
feyd brünftig im geiftzc. 2Tim, 1,6. da Timorheus 
erinnert wird feine gabe zu erwecken; eigentlih,aufzublafen, 
daß fie immer im brennen jenes feuer, f. auch Luc, 
2,35. auf feiten der gotlofen folte es anzeigen, daß ber 
feuerbrennende zorn Gottes, wo fie nicht bufle thun ‚nicht 
werde ausgelöfcher werden. 2 Kön. 22,17. Jeſ. 34, 9. 10. 
) Daß das feuer von Gott felbft ausging und angezündet 
wurde, konte andeuten daß im leiden Jeſu esnicht dioßhin 
nach meiwfchlichem willen, fondern alles nach Gottes vorſe⸗ 
bung und rathichluß ergehen folle. Es hatten alfo beyie: 

dem opferthier Gott und menfchen zu thun: die men 
tödteteneg; aber Gott verzehrete es durch fein eigenes 
feuer. Alſo Haben menfchen dem Herrn Jeſu, dem leibe 
nach, zugeſetzt und ihn getödtet ; aber feine feele , welcher die 
menfchen nichts thun konten, hat Gott ſelber mit dem feuer 
feines grimmigen zorns geänaftet , geplaget , gebrant und 
ansgedörret F Mcht aus nothiwendigfeit, das heilige 
feuer mit zufegung des holzes zu unterhalten ‚oder felbiges 
mit anderm feier zu vermengen; fondern weil es Sort fo 
baben wolte. Diefes holz wurde and) befonders von des 
nen 
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nen prieftern , die einen fehl befommen , oder fonft zum 
priefterehum umtichtig waren, ausgelefen, und vom wurm⸗ 
—— abgefondert, auch hernach im tempel in einer be⸗ 
nbern holztammer verwahrlich aufgehoben, nachdem es 
auch an 9. befondern tagen im jahr gehauen und zu ber; 
—X destempels auf ein ganzes jahr angeſchaffet war. 
e denn auch alle jahr am 15. Juli ein folennes bol;: 
feft gefeiert wurde. Neh 10,34. +8) Es gebörete dazu 
vornehmlich, daß fie die opfesftücde, wenn fie von den pries 
ftern waren auf den holzhaufen binaufgeworfen ‚ oben 
ordentlich wieder an einander fügten. Jenes Eonte das 
fingeftäme verfahren bey der freuzigung Chrifti abbilden ; 
und diefes, daß er folte ganz, ohne daß etivas an jeinem heil. 
feibe zertrennet würde , am kreuze bangen. a) Pfeifl. 
b)Lund. e)Lang, d)B.Würt. e) Majus. f) Lund. 


Marp. 
B. 13. Ewig f. cu beſtaͤndig, fo lange 
Das Pevitifche prieſterthum —J— ſol das feuer auf 
dem altar brennen, und* nimmer verloͤſchen. 

Anmerf. * Daß die opfer immer fortgingen und 
das feuer immer brennete, zeigte an, daß beude nur vorbild: 
lich, und die rechte verföhnung nicht ſchaffen konten, und 
daß diefe auch wicht eher zu ſtande kommen werde, bis ſich 
das rechte verföhnopfer einftellen würde. Nach deffen to: 
de denn auch bald opfer und feuer aufgehöret haben. Das 
beftändig brennende feuer gab auch eine erinnerung , wie 
das von Gott in dem herzen angeziindete feuer des glau: 
bens, der andacht und der liebe, auf dem herzensaltar der 

läubigen immer brennen folle. Luc. 24, 32. öm. 12,11. 
pa. 18,23. ı Theil. 5,19- 2 Tim. 1,6. Joh. 5, 35. Fr. 
Doch ift zu merken, daß das eigentliche feuer, fo vom him⸗ 
mel gefallen, ſchon —— da der tempel nebſt der ſtadt 
erufalem von dem koͤnige Mebucaduezar aus Babel zer: 
set, und die heiligen gefaͤſſe nebit den einwohnern des 
andes dahin geführet twurden. Was von deilen wieder, 
erftellung, und wie das heilige feuer auf dem altar des er⸗ 
Det tempels, in der geftalt eines frejlenden loͤwens, im 
andern aber, ingeftalt eines faulen Hundes, gelegen, von 
den Jüden fahultret wird, ift ohme grund. 2 Macc, 1,19 
23. 2,1. 10,3. 

Nutzanw. n v. 9. My. Die glaͤubigen follen 
das reine feuer der götlichen liebe, andacht und heilig: 
Reit, in —— zu erbhalten trachten , burch ſtete 
übung ded & ; und flieben die vergangliche luſt 
der welt, als wodurch ſolches reine feuer des Geiſtes 
ausgelöfchet wird. ı Theſſ. 5. 17. 2) v.rı. Cr. Auch 
Ehriftus ift vor der ſtadt in ein neu grab geleget wor: 
den. Matth. 27, 60. O. Der Chriſten koͤrper ſol man 
an faubere und ehrliche oͤrter begraben. Eir.38,16. Luc. 
712. Man halte alfo auch bie firchhöfe fauber und rein. 
4) 2.12. Lg. ie die opfer dem feuer ubergeben,, und 
von demſelden ergriffen und zu aſchen gebrant wurden ; 
alfo hat auch die richterliche flvafgerechtigfeit Gottes 
Epriftum , nachdem er ald der bürge die fünden des 
menfchlicden geſchlechts über ſich genommen hatte, ber: 
geftalt ergriifen, Daß er bey ber empfindung des ewigen 
todes, ald ein verſohnopfer in den tod iſt dabin gegeben. 
ſ 40,13. Ebr ⸗ 2 Cor 5, 18 19 5) W. Prediger, 
ja indgemein alle brüten , follen die reine lehre des 
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und feinen erworbenen wohlthaten zu erhalten und aus 
zubreiten ſuchen. ı Tim.6, 20. 2 Tim.1,14. 1 Corel, 23. 
6) Cr. Wer da wil, daß das feuer des worts und bed 
glaubeng ſtets wahren fol, der muß in fletiger übung der 
wahren gotfeligfeit bleiben, und fleißig feyn in audit 
bung guterwerfe. Infonderheit muß er ben tod Chriſti 
verfünbigen, bis daß er fomt. ı Cor. 11,26. 7) Lge 
Die richterliche gerechtigkeit in dem götlichen weſen in 
beftändig und unveranderlich. Jac.ı,ı7. 8) Der 

erechtigkeit Gottes kan durch nichts, als durch dag ver: 

hnopfer Chriſti ein genüge geftheben. Ebr. 9,14 
9) Lg. Eines wahren Ehriften ber ift gleichfam ein » 
geiftlicher altar, darauf Gott zu den geiſtlichen opfer= 
barıdfungen, bey eigner treue der opfernden, dag bimlis 
ſche feuser des giaubens und der andacht ſelbſt anzünbet; 
aber auch fodert, daß es hernach beftandig folle unter: 
halten, und der berzendaltar auch von der afche menſch⸗ 
licher ſchwachheiten immer aufs neue gereiniget werden. 
Luc. 24,32. Apg. 18,23. Roͤm. 12, 110,1 Theſſ. 1,5. 
aTim.1,6. Joh. 5, 35. ⸗ 

* * 


(II) Vom ſpeisopfer v. 14:23. 
I, Ueberhaupt e Pf — 
1. Wer es opfern ſolle: Und das iſt das geſetz etc. v. 14. 

2. Wie das opfern geſchehen ſolle 
a. Durch heben: Es fol einer heben ſeine c. v. i5. 


b. Durch amunden: Und ſols anzͤnden anf dem ıc- 

3. Was mit dem uͤbrigen geſchehen solle. Solches wird 

a. Angezeiget. 

1. Es folte gegeffen werden. 

a. Von wem: Das übrige aber follen 1e. v.16. 
b, An welchem orte: Und follens ungefüuert etc. 
c. Wie: Sie ſollens nicht mit ſauerteige ꝛc. v. i · 

2. Es ſolte heilig gehalten werden: Es ſol ihnen ꝛc. 

b. Eingeſchraͤnkt. Im abſicht 
1. Aufs ſpeisopſer Was männlich it inter ꝛc. v. i8. 
2. Aufalleopfer: Das fen ein ewiges recht ic. 
B. 145 18. 

B.14. Und Dasift das geſetz des fpeiss 
opfers , von ſemmelmehl zugerichtet, c.2, 14. das 
Aarons föhne opfern follen vor dem Herrn auf 
«ver dem altar. 

Anmert. *T. Disgefets it gegeben, 1) damsit nicht 
das geheiligte durch gemeinen gebraud) in verachtung kaͤme; 
2) damit daſſelbe nicht auf eine oder andere weiſe abergläus 
bifch gemißbraucher wuͤrde; fintemal die menfchen hberaus 
geneigt find, heilige fahen abergläubifd) u gebrauchen ; 
3) damit bie er, bie dem altar dienen, des altars 
genöffen. ı or. 9, 13. 

B. 15. Es fol einer heben feine hand voll 
femmelmehls vom fpeisopfer , = des fpeidopfers 
und des Shls und den ganzen weihrauch, der auf 
dem Ipeisopfer liegt; und fols anzünden auf dem 
altar zum füffen geruch, ein gedaͤchtniß oder geben» 
opfer dem Herrn. fich feine? gnabenbundes babep zu er: 
innern, und desjenigen, ber das opfer bringet, in gnas 
den — zu ſeyn. 

nmerk. Fr. Ob hier des hohenprieſters tägliches 
und ſpeisopfer zu verftehen, fo er nebſt dem jaͤhrll⸗ 


* > Befonders fpeiso 
evangelii won den bittern leiden und ſterben Jeſu Chriſti en für * finde, ‚7137. 9,7. und war eim gebactenes, 
65663 halb 
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halb des abends, und halb des morgens bringen mufte, ift 
nicht gewiß zufagen. Wenigitens ift kein unterfcheid zwi⸗ 
fhen dem gemeinen und dieſem prieſterlichen fpeisopfer 
wahrzunehmen : denn fie auch aus einerley materie be: 
ftunden; f. e.2,1 » 4. auch ift aus dem folgenden, und da das 
übrige von diefem fpeisopfer Aaron und feine föhne verzeb: 
ren folfen, zu ſchlieffen, daß wol hier die rede von dem gemeis 
nen fpeisopfer ſey. e. 2, 3.10.11, 5,13. 

B. 16. Das übrige aber follen Aaron und 
feine föhne verzehren : und follens ungefäuceteilen 
an heiliger ftitte,* im vorhofder huͤtten des ſtifts. 
« follen fie es eſſen. 

Zuumere, * Auch der vorhof der hütte des first hieß 
eine heilige ftätte. v.26.27- c. 7, 6. 10, 13.14-17. er: 
—* nn haben fiees im vorhofe der ftiftshütte 
nicht gegeffen. Denn indem innern vorbofe waren gegen 
mitternacht effanle, da diefe Ipeisopfer verzehret wurden. 
Daß es aber an heil. ftätte gegeſſen werden mufte, zeigte an, 
daß nur diejenigen, die glieder der wahren kirche find, des 
verdienftes Chrifti genieflen. 

V. 17. Siefollmsmicht mit fauerteige bas 
een: denn es ift ihr theil, das ich ihnen gegeben 
babe von meinem opfer. « meinen feueropfern ‚ba: 
bey kein fauerteig ſeyn darf. Es fol ihnen das aller: 
beiligfte « beiligfeit der beiligkeit feyn, gleichwie das 
fündopfer und fchuldopfer. 

V. 18. Was*männlic) ift unter } den Ein: 
dern Naron, follenseffen. Das ſey ein ewigesrecht 
euren nachFommen, anden opfern = feueropfern des 
Herrn: Es fol fie niemand anr uͤhren, er jey denn 
geweiher. « wer fie nur anrubret , ſol heilig ſeyn. 
Lg. auſſer der weihe zum priefterehum rein von aller es 
vitifchen unreinigkeit. 

Anmerk. * Ob das weibliche gefchlecht hier gleich 
um der ordnung willen von genieflung des allerheiligften 
ausgeichloffen war ; fo hatte es doch erlaubniß von dem 
gemeinen opfer zu effen, zum zeichen, daß es auch an dem 
gnadenerbe in Chrifto * babe. Gal 3,28. ı Petr3, 7. 
+ Wie das fpeisopfer ſel ft den geiftlichen genuß des verdien: 
ftes Chriſti durch den glauben, und den facramentlichen im 
heil. abendmahl bedeutet hat ; fo wird nun im vorbilde auch 
gewieſen, welche diejenigen len, die Chriſti verdienft zu ges 
nieffen haben, nemlich die gei liche priefter, d. i. alle wah⸗ 
re glaͤubigen, bie in ber vol ichen gemeinfchaft Jeſu ftes 
ben, ı Petr. 2. und die ſich täglich in ihm reinigen von al» 
fer untugend. Fr. Der priefter aß alfo von denopfern, 
damit er in die gemeinfchaft des altars kommen und 
mit dem opfer gleihfam erg werden, mithin es 
eben fo viel fegn möchte, als ob fein eigen fleiich geopfert 

re. Denn diefes effen bildete die übergebung feines lei: 
* zu einem opfer ab, auf daß er alſo, weil er für. feine bruͤ⸗ 
der von Gott geipet wat, ihre fünden, die ihm fo zugerech: 
net wurden, als ob er fie felbft gerhan hätte, im vorbilde auf 
Ehriftum verfohnen möchte. Was onte aber deutlicher 
bierdurch vorgeftellet werden, als daß der Herr Meßias, der 
En fünde tragenfolte, auch fein eigen fleifch opfern folte ? 

£.9,12. 
- Tuganıw, 1) 0.14.15. 16. Cr. Was um Chriſt⸗ 
fichen andacht gebört, als inbrünfliger glaube und ver: 
trauen, herzliches ſehnen 
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gerichtet fepn: was aber zur nothdurft und liebe dienet, 
fol beydes Gott und dem nachiten erzeiget werden. 
2) W. Bott forget für die feinigen treulich , und gibt 
ihnen nahrung und unterbalt. Weich. 5, ı6. ı Mof, 
15,6% 3) d.17. Ein Chriſt muß ſich vor dem fauers 
teig der falfchen lehre und des argerlichen lebens flei 
büten. Mattb.16, ır. ı Cor,5,7. 4)0.18.'Cr. € 
ſtus, unfer einiger boberpriefter amd mitler zwiſchen 
Bott und den menfchen, iſſ t von den fündopfern feines 
volts, da er fich unfrer fünden angenommen, und theil⸗ 
haftig gemacht, und davon zu erledigen. Hoſ. 4 8 
5) Mit der funde iſt gar nicht zu ſcherzen. Wer ed 
but, befleske ſich und Fommer endlich um. Spr. 14,9+ 
Gir.21,2.3.4- M.89,33. Amos g,ıo. 1 Cor.6, 9.10, 
6) Einem jünder, der in berfchenden fünden lebt, iſt ed 
nicht erlaubt zum tifche des Herrn zu nahen, denn er em⸗ 
pfange fonft den tod und das gerichte. ı Cor. 11,2 
7) 0. Das h. abendmabl foll allein Chriſten bie geiff: 
liche priefter find, effen. ı Petr.2,5. 8) O. Epriftus 
gehört nicht denen zu, die unbeftandig ſind in der Ichre, 
und von mancherlep wiedermärtigen meinungen ſich 
umereiben laffen;fondern denen ſo bey der gefunden lehre 
auch in der frömmigkeit,durch die gnade Gotteß, 
—— ſolte es ihnen auch gleich leib und leben 
koſten. Gal.3,1.f. 9) 0. Des Herrn nachtmahl 
an einem b. orte, d. i. bey den glaubigen welche recht: 
Ichaffene glieder der Chriftlichen Firche find, gebalten 
werden, und nicht in fegerverfamlungen. 1 Eor-1,9.f 
” Es 


11, Infonderbeit des hobenprieftere am tage feiner fal: 

bung v. 19: 23. 

1. Wenn jofches opfer gebracht werden folte: Und ꝛe. v.1y.20. 
2. Das opfer felbit. 
a. Was geopfert werden folte: Das jehente tbeilzc. 
b, Wenn es geopfert werden ſolte: Eine hälfte ic. 
c. Wie es geopfert werden folte. 
ı. Die zubercitung : In der pfannen mitöhlıe. ». 21. 
2. Die opferung felhf, 
a.2Bozu ſie geicheben ſolte: Zum füffen geruch 2c. 
b.Bom mern fie geſchehen folte: Und der ꝛc. v.22, 
c.Wie lange fie geſchehen folte: Das iſt ein ıc. 
d. Wie fie geſchehen ſolte: Es fol gan verbr.ic. v.22,23. 
V. 19 + 23. 

V. 19. Und der "Herr redete mie Moſe, und 
fprach : 

V. 20. Das fol das opfer feyn Yarons und 
feiner föhne, das fie dem Herrn opfern follen, auf eis 
gene often, am tage feiner falbung:: wenn er oder fe 
ner föhne und nachkommen einer zum hohenpriefter ger 
ſalbet werben: Das zehente theil ephi vom ſemmel⸗ 
mebl,, des täglichen ſpeisopfers; eine helfte des 
morgens. für dag morgenopfer, Die andere heifte des 
abends. fur das abendopfer. 

B.21. In der pfannen mit Ihl ſolt du es 
machen, und geräftet darbringen: und in ſtuͤcken 
gebaden folt du ſolches « das fpeigopfer opfern, E- es 
fol folches ftück nicht roh, fondern in der pfannen geba⸗ 
een, und in ffücte gertbeilet, geopfert werden, zum füf 
fen geruch dem Herrn. * 


VI, 22.23, 


2.22. Undfo fol es nicht allein bey feiner fal- 
bung gehalten werden , fondern auch der priefter, 
der unser feinen föhnen an feine ftart nach feinem 
tode gefalber wird, fol folches bey feiner einwei⸗ 
bung auch thun. Das ift ein ewiges recht dem 
»eren: es fol wahren fo lange ber Levitiſche gottes⸗ 
dienft dauret: Es fol ganz verbrant werden. da 
bey andern fpeisopfern fonft eine hand voll genug 
mar. 


1389 


Anmerk. * Ordentlih war es der Ältefte ; wenn 
aber diefer ein gebrechen hatte, fo kam der andere, und 
wenn diefer ii. nicht tüchtig, der dritte dazu, u. f.f. c.21, 18. 
—— hoheprieſterthum bey Aarons nachkom⸗ 

men allein bleiben , Damit Der rechte hob iefter,, der nicht 
nad) der ordnung Aarons fepn ſolte, deſto eigentlicdyer er: 
fant werden möchte. Daß dis opfer des hobenpriefters 
babe täglich gefchehen und wiederholet werden müflen, be, 
— .LIII. c. io. und R.Leo L. II. de Templ. 
€. 18. 6. 107. 

B. 23. Denn alles fpeisopfer eines prie- 
fters fol * ganz verbrant, «was volkommenes feyn, 
und nicht gegeffen werden. mie das fpeidopfer ge: 
meiner leute, davon den prieftern eintheil zur fpeife wird. 
€ 2, 3.10. . 

Anmerk. * Dis bedeutete, a) 1) dag ihm auch ein 
priefter ganz und gar gehöre, und fie fich nicht der welt, 
fondern Gott ganz und gar aufopfern und ergeben folten. 
2) Daß Chriſti einiges opfer am freuz genugſam und vol: 
fommen fey, und wir feines andern auſſer dieſem beduͤrf⸗ 
ten; b) imgleichen 3) daß des hohenpriefters opfer nur ein 
ſchattenopfer, das die feele micht ſaͤttigen oder erquicken 

nte, 

Nutzanw. 1) v. 19:23. O. Unfer boberpriefter, 
Chriſtus, Fan allein das allervoltommenfte und ange: 
nehmſte opfer verrichten. Ebr. 10, 6. m 2) Nie: 
mand, als die Coriftus vor Bott und feinem Vater zu 
Eönigen und prieftern gemacht, Off.1.6. ı Pet.2, 9. 
können würdig vom tifch bes Herrn eſſen. 1 Cor. 11,28. 
3) Wer ein Gott recht wohlgefalliges opfer feyn mil, 
muß mit dem hl des H. Beiftes erfullet feyn, und fein 
fündliches fleifch toͤdten Bal.5, 22.23. 4) Indiefem 
leben ift und bleibet alled nur eitel ſtuͤckwerk und unvol⸗ 


kommen. 1 Cor. 13,9 


(Mm) Vom fündopfer i v. 24:30% 
1. Die perfonen — hievon weitere verordnung gegeben 


— 
1. Mofes : Und der Herr redete mit Moſe, und ſprach. v 24. 
2. Die prieſter: Gage Aaron und feinen föhnen = 5 Pr 
11, Die verordnung, welche ihnen gegeben wird. Diefe wird 
». Kürzlich angejeiget : Dis ift das geſetz des fündopfers 
2. Weiter au ** Da gezeigt wird 
a. Wo Bas fündopfer gefchlachtet werden fole: An ze. 
b. Wie es angeichen werden folle: Das iſt das allerh. ic. 
«. Was uͤbrigens dabey ju beobachten. 
. Wegen des eſſens 
a. Wer das fündopfer eſſen folle : Der prieſter ıc. v.26, 
b. Wo ers effen folle: Sols effen an beiliger ı«, 


c. er es nicht effen ſolle: Niemand ſol ic. 9,27, 
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2. Wegen eines mit blut beipristen Eleides : Und ıc. 
3. Wegen der kochgefäffe, 
a. Wenn fie irden : Und das töpfen, darinıc. v. 28. 
b. Wenn fiechern : Iſts aber ein ehern ıc. 
4. Nochmals wegen des eſſens 
a. Wer allein Davon effen ſolte: Was männlich xc.v.29, 
b, Warum kein anderer davon eifen folte : Denn ıc. 
c. Bon welchen fündopfer gar nicht folte gegeſſen 
werden: Aber alle das ıc. v. 30. 


DB. 24:30. 

3.24. Und der Herr redetemit Moſe, und 
fprach : 

V. 25. Sage Aaron und feinenföhnen, und 
fprich: Dis ift das gefen des fündopfers: * An der 
ftätte, Da Du das brandopfer fehlachteft, folt du 
auch Das fündopfee fchlachten, vor dem “Herrn; 
t das ift das allerheiligfte. 

Anmerk. + Dis war die mitternachtsfeite, jum vor⸗ 
bilde, daß Chriſtus an diefer feite auf Golgatha folte gefreus 
ziget werden, und daß denen das licht aufgeben folte, die 
damals faffen in finfterniß und ſchatten destodes. T Das 
ällerheiligfte in a auf das wahre fündopfer ; aud) der 
gläubigen leiden in Chrifto und umChriſti willen find heilig; 
aber Ehrifti leiden ift das allerbeiligfte._ Denn diefes brin: 
get uns einig und allein vergebung der ſuͤnden, den himmel 
und das ewige leben. Was nutzen nun der heiligen vers 
dienfte ? 

3.26. Der priefter, der das fündopferthut, 
« ber damit entfündiget , LXX. ber ed hinauf bringet, 
* 15. ı Petr. 2,24. Ebr.7, 27. für andere, * ſols 

en an beiliger ftätte: a es fol gegeffen werden im 
vorbofe der huͤtte des ſtifts. 

Anmerk. * Dis iſt von allen fuͤndopfern nicht zu 
verftehen, v.23.0.4,3.13. 18.21.30. a) Wie Gott wolte, 
dafı alles suymuorms, ehrbar und nach feiner vorgefchriebenen 
ordnung verrichtet werden folte , fo vermacht er ihnen auch 
noͤthige befoldungen und arcidentia; a Kor.9,13.14 welche 
den bienern Gottes diefe nicht geben, fündigen, und find 
diebe. a) Franzius. 

3. 27. Niemand fol feines des opfertbierd, 
fleifchesanrühren , «mer etwas von dem fleifch (dies 
ſes fündopferd) anrühret , er fey denn «ber ſey. 
geweiher, oder ber fol heilig feyn, der fehe dahin, 
daß er rein ſey, Damit erd nicht mit feinem anruͤhren 
entweihe, oder entbeilige. Und wer von feinem 
des gefthlachteten fünbopfers blur —— 
befprenget, der ſol das beſprengte ftäd * waſchen 
an heiliger ſtaͤtte. damit ers nicht an einen unreinen 
oder gemeinen ort mit hinbringe. 

Anmerk. *T. Alle dis waſchen geſchahe, das 
opferblut in deſto mehrerer ehrerbietiakeit zu erhalten, 
und die volkommene reinigkeit des blutes Chriſti abzu⸗ 
bilden; imgleichen, daß jenes blut nicht ſowol reinige, als 
verunreinige, nemlich ohne abſicht und vertrauen auf 
Ehriftum. : 

2.28. Und das toͤpfen⸗ = erben gefäß, c.ıı, 
33. 141 5.50, Ser. 32, 14. 2 Cor. 4, 7. darin Sr 
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das fleifch des ſuͤndopfers gekocht ift, fol man zer: 
brechen. bamit es nicht durch gemeinen gebrauch, 
wenn unbeilige und gemeine dinge darin gekocht wür: 
den, entbeiliget werde. Iſts aber ein ehern topf, 
fol man ihn fcheuren, und mit wafler aus dem 
ehernen handfaß, das neben dem brandopfersaltar 
fiebet, 2Mof. 30, 18. fpühlen. 2 Mof. 40,7 : 30. 
one : 5, 12. damit nichts vom heiligen daran befle: 
% 


Anmerk. Diefes ziehen einige a) auf die gläubigen 
überhaupt: die, wenn fie in Chriſto gerecht worden, auch 
ilig werden, und ihr faß in heiligung und ehren behalten, 
bren fündlichen leib freuzigen muͤſſen famt den lüften und 


erden. b) Andere ziehen es auf die ſchwere blutfchuld,- 


welche die Juͤden durch Chriſti Erengigung würden auf ſich 
faden, davon einige, die aus eigener ſchuld verworfen was 
ren, wie Irdene gefäfle folten zerbrodyen werden ; andere 
aber, die erwehlet waren, folten durch die ausgieffung des H. 
Geiſtes gereiniget und wieder zu gnaden angenommen wer⸗ 
ben, a) Herb. b) Lamp. .- 

B. 29. Was — iſt unter den prieſtern, 
fie ſeyn ſonſt weß alters ſie wollen, wenn fie nur rein find, 
(+22, 4. follen Davon effen 3 Denn es ift das aller: 
beiligfte. 

2.30. Aber alle das fündopfer , * deß blut 
is die Hütte des ftifts gebeachgwird, zu verföhnen 
im heiligen , fol man nicht : fondern + auffer 
dem lager mit feuer verbrennen. 

Randgl. Hier fieheft du, daß Moſes klaͤrlich zweyer⸗ 
ley braudy des fündopfers feßet. ins, da man das 
blut nicht ins heilige bringt zu verföhnen ; ſolches moͤch⸗ 
tem fie eſſen. Das andere, da man das blut ins heilige 
bringe zu verföhnen; foldyes mochte man nicht eſſen, fon, 
en dem lager verbrennen. davon Ebr, 13, 11, 
3 Vo]. 4 5» 

Anmerk. * E. Es ift biefes zu verftehen von dem 
fündopfer des Hohenpriefters, ©. 4,3. darnach der ganzen ge: 
meine, €. 4, 27:32. wie denn auch zum dritten , wenn die ein⸗ 
roeihung Aarons und feiner ſohne vorging, 2 Mof. 29, 14, 
und legtlich, wenn der hobepriefter des jahrs einmal folte ins 
allerbeiligfte eingehen. c. Ft Diefe opfer wurden ganz 
und gar verbrant. } Zurbezeichnung der Freuzigung Chris 

ſti auſſer Jeruſalem, imgleichen der unvolfommenbeit des 
prieſterthums unter dem geſetz. 

— ) Fe * = J = heil auffer 
Ehrifto und feiner iftlichen kirche. Luc. 11, 23- 
Apg- 4, 12. 2) Tü. Die des prieſterthums des 
N. T. — ſind, haben macht zu eſſen von 
dem un bed Herrn. 3) v.27. Cr. Niemand 
fol ſich in predigtamt oder andere ämter ſelbſt 
eindringen. Ebr.5, 4. Pſ.7 d Eir.7,4: 4) Auch 
das überaus koͤſtliche blut Jeſu Chriſti ſol keinesweges 
verunreiniget oder entheiliget werden. Es wird aber 
entheiliget wenn man auſſerhalb der Chriſtlichen kir⸗ 
chen vergebung der fünden ſuchet und ein gottloſes leben 
fuͤhret. Ebr. ı0, > 5) 0.29. Nichts iſt beiliger ald 
Eprifti leib und blut: Man merfe es alfo nicht vor die 
bunde und füue. Darth. 7,6. 6 Mein Jeſu ! ag doch 
bier auferdeit, mich auch ein heilges opfer werden. 
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VII, 175, 


Das VI. Kapitel. 


(1) Fortgeſetzte wiederbolung und eins 
ſchraͤnkung einiger gefege 1:3 
I, Vom fdyuldopfer v.1:7. 
1. Die kurze anzeige davon : Und dis ift das ee. v. i. 
2. Die weitere ausführung. Darin gejeigt wird 
a. Infonderheit, 
1.250 es jolte gefchlachtet werben : Un der flätte rc. v.2. 
a. Wo fein blut ſolte gefprenget werden : Lind feines ic, 
3. Wie es folte verbrant werden. 
a, Die zu verbrennende ſtuͤcke: Und alle fein ze. v.3.4. 
b. Derielben verbrenuung : Und der prieflerre. v.$. 
4. Wie es folte geacfien werden : Was männlich ıe. v.6. 
b, Ueberhaupt, wie bamıt umzugehen: Wie das ic. #.7, 


3 V. 1:7. k 
SR dis ift iſt das geſetz des fchuldopfers: und 
das iſt das allerheiligfte. 

Anmerk. San ſiehet hier klar, daf zwiſchen ſchuld⸗ 
opfer und fündopfer ein unterſcheid ſey. Und obwol die 
meiſten bahin gehen, daß die une ar gröffere und die 
fündopfer für geringere ſuͤnden dar. worden; fo iſt 
doch zu zweifeln, daß diefer unterkheih ſich an allen orten 
ber ſchrift fogenau finden möge. a) Die fehuldopfer haben 
eigentlich dazu gedienet, daß jie bezeugten, wie durch Ehrifti 
blut nicht nur die ſtrafe der jänden, fondern auch aller, forvol 
erblicyen als wirklichen fündenfchulden, fie feyn nun verbor: 
gen oder offenbar , von den bußfertigen und gläubigen ges 
nommen werden. a) Marp. 

V. 2. An der ftätte, da man das brandopfer 
— ſol man auch das ſchuldopfer ſ. c. 6,25. 
ſchlachten: nemlich gegen der mitternachtſeiten des 
brandopferaltars: und etwas feines bluts * auf dem 
altar umherſprengen. 


Anmerk. = O6 der unterſcheld zwiſchen ben 

und ſchuldopfern darin beftanden, daß die fündopfer für die 
gröffer, die ſchuldopfer aber für die geringere jünden ges 

racht worden, iſt nicht ſo gewiß zu ſagen. Denn auch zu 
tilgung groͤſſerer ſuͤnden, und da einer nicht allein aus un: 
wiſſenheit und Übereilung, fondern auch aus vorlag fündigte, 
wurden fhuldopfer erfordert. f.c.5,4.15. 6,1.2.3.4. 19, 
20.21. Eſta 10, 19. Das blut von den fündopfern kam da: 
gegen an die hörner des altars, ja beyeinigen gar ins heilige 
und allerheiligfte zur befprengung.. Es iſt auch darin ein 
grofler unterfcheid zwiſchen den fünd: und fchuldopfern an: 
Jumerken, daß jene öffentliche, d. i. ſolche opfer mit waren, 
Die für eine ganze gemeine gebracht wurden: das finden wir 
aber vom —— er nicht. Die urſache mag geweſen ſeyn, 
weil Gott mit keiner algemeinen nur uͤberhaupt gethanen 
erklärung, daß man ſich ſchuldig erkenne, zufrieden ſeyn wil; 
ſondern die — erfordert, dazu ein jeder inſonderheit 
verpflichtet iſt. 

V. 3. Und alle fein fett ſol man opfern: den 
mit vielem fett beſetzten ſchwanz, und das fett am ein: 
geweide: 

DB. 4. Die zwo nieren, mit dem fett, Das dar⸗ 
an ift, an den lenden; und das ne über der leber, 
an den nieren abgeriffen. = das fol er mit den nieren 
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c.3,4. 
D.5. Und der prieſter ſols auf Dem altar 
Anzün: 
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anzbnden , zum feuer dem Herrn. Das ift ein 
fchuldopfer. 

2.6. Was männlich ift unter den prieftern, 
und nach dem gefeße rein, follen das effen an heiliger 
ftätte: «fol es gegeffen werden: die nemlich nach der 
ordnung die aufwartung haben: denn es iſt das aller: 
heiligfte. eines der vornehmften opfer. c-2,3- 

V. 7. Wie das fündopfer , alfo fol auch das 
fehuldopfer feyn; aller beyder fol *einerley geſetʒ 
ſeyn; follen mit gleichen cereinonien verrichtet werden : 
und fol des priefters feyn, der Dadurch verföhnet. 

Anmerk. * Lg. Nemlich in ſolchen fündopfern , de: 
ten hlut nicht ins heilige, und am hohen verföhnungsfefte 
nicht ins-allerheiligfte fomt, und davon, auffer den fett: 
ftücten , alles übrige den prieftern zu theil wird, das beu je: 
nen auffer dem lager verbrant werden muß. ß aber 
fünd: und fchuldopfer faft einerley , hat anzeigen follen , daß 

i wol für grobe und groffe , als für geringere und 
eg og genug gethan, ja für alles, was fünde und 

u et. 

Nutʒzanw. ı)v.ı. Eprifti opfer für ung iſt kein 
fehlechtes und gemeines, fondern ein koſtbares und hei⸗ 
ige. Denn e8 koſtet zu viel unfere ſeelen zu erlöfen. 
W.49,9. 2) W. Gott lärfet ſich über unfere fünden 
gern wieder verföhnen, und zwar alſo, daßer diefelben 
vergiebet, und alle fErafen, die man verbienet, erlaf 
fet. 2Cor. 5,18. 3)v. 2. O ſeele! erinnere dich albier, 
wie dein Jefus auch zu Ferufalen , an dem ort , ber dein 
berge Zion gegen mitternacht gelegen war, gelitten, 
und fprich von ganzem bergen: Tauſend taufendmal fey 
dir, liebfter Jefis, dank dafür! 4) v . 3. Auch Chri⸗ 
ften follen dad befte, das fie haben , Gott je dienfte 
mwibmen. Spr. 23.26. 5) Cr. Chriften follen fich aller 
böfen füffe und begierben enthalten , und fich ſtets deſſen 
erinnern, ber bergen und nieren prüfet. P. 7,10. 6) 
Nur die, foan Chriſtum gläuben, werben eines gan: 
zen verdienſtes, und aller durch feinen, tod erworbenen 
guter theilhaftig. Ebr. 3,14: 

* . »* 
II. Vom priefterrechte bey den opfern 


1. In anfehung der brandopfer* Welcher priefter ıc. 


a. In anfebung der fpeisopfer. R ‚ 
2 Die gebacken oder geröftet : Und alles fpeisopfer ꝛc. v.9. 


b, Die bloß mit dhl gemenget,odertrocken :lindac. v. 10. 
V. 8 :I0s 


1 
5:10 
v.8. 


V. 8. Welcher priefter iemands brandopfer 


opfert: deſſen fol deffelben brandopfers * fell feyn, 
das cr geopfert bat. 


Anmerk. * Fr. Das fell von dem opfervieh wurde 

I theils verbrant, 2 Mof. 29, 14- 4Mof. 19,4.5. 2) theils 
en un — er, 3) 
theilsden eigenthuͤmern und die ſolche opfer brachten, zuge⸗ 
8* "ie rm in b. fchrift hiervon nicht viel aufgezeich- 
net zu finden, fo iſt zu vermuthen, daß auch die felle von ges 
ringerm opfervieb zwar anfangs den prieftern gegönnet , in 
aber , da der geiz in der welt und bie gering» 
ung des priefterthums und des ganzen Levitiſchen gots 


dem priefter gegeben, 
let. Weil 


I zeiten 
1, Theil, 
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tesdienftes überhand genommen, entzogen worden. Die 
Ebräer fagen : des brandopfers blut widmet nicht eher, als bis 
es geiprenget ift, das fleifch den altar und das fell den pries 
ftern. a, Dis Fan zum glaubensunterricht wohl angewen⸗ 
det werden. Wäre Ehrifti leib nicht ans kreuz gefommen, 
fo hätte ung feine gerechtigfeit nicht decken und Eleiden koͤn⸗ 
nen. Und indem ſich unfer Heiland als ein brandopfer 
dem himliſchen Vater für uns dargeftellet, hat er uns die 
Eleider des heils und den rod der gerechtigkeit mitgerheiler. 
Wer Ehriftum recht anziehen und fich deſſen allerheiligftes 
fündopfer völlig zueignen und n nuße machen wil, der muß 

des geiftlichen prieſterthums fähig und theilhaftig feyn. Da 

Ya blut am ſtamm des kreujes für uns vergofjen worden 

iſt, fo haben wir das recht erlängt feiner zu genieffen, und 

in feine unfchuld uns einzuffeiden. Syn diefer abſicht hat 

Gott auch den erften eltern die felle von dem ( vermuthlid) ) 

erften opfer zur Eleidung gegeben. a) Marp. 

DB. 9. Und alles fpeisopfer, wern eine band 
vol davon zuvor auf dem altar geopfert und verbrant 
worden, e. 2, 16. das im ofen, »gebaden, oder auf 
dem roſt, oder in der pfannen gebaden « gemacht 
oder zubereitet ift, fol des priefters feyn, der es 
opfert. €.2,10. 

- B. 10. Und alles fpeisopfer, das mit oͤhl ge: 
menget, odertreuge ohne oͤhl und weihrauchift, (da⸗ 
von c.5,1r. und 4Mof. 5,15. zu leſen) fol aller Eins 


f der Aarons feyn, eines wie des andern. «fol der 


fühne Aarons feyn , einemieglichen, twie feinem bruder, 
einem jeglichen aus den kindern Aarons, wer das opfer 
verrichten wird, dem fol das übrige vom fpeisopfer zu⸗ 
fallen , er fey wer er wolle. 

Nutzanw. 1) Cr. Wer dem altar bienet, fol auch 
davon leben. ı Cor-9,13. 2)0. Es iſt billig , daß der, 
fo die beſchwerden in einer fache trägt, auch den nutzen 
davon habe. ı Cor. 9,14. F Gott forget für feine dies 
ner treulich, und belopnet fieveichlich. 1 Cor. 9,9. 10. 

.* 


* * 


u, vom — ih v. u⸗ai. 
Das opfern deſſe i 
: a. Kürzlich angezeiget : Und dis ift bad geſetz 1, v. u. 


b, Weiter erklaͤret. 
TWas zu opfern: Wollen fie ein lobopfer thun ꝛe. v,ı2, 
2, Wie es zu opfern. j 
a. Nebft einem acfäuerten fuchen: Gie follen ic. v.13. 
b. Durch heben : Und fol einen von denen allen ꝛtc. v. 14. 
3. Wem es endlich gehöre : Und fol des prieſters ac. 
2. Das efiendeffelben , was betrift 
a, Die zeit, j 
1. Wenn es gegeflen werden folte , wird 
a, Angezeiget: Und das fleiſch des lobopfersic, v. 15. 
b. Eingeſchroͤnkt: Undesfeneingelübbe.  ».16, 
2. Wenn es nicht gegeffen werden folte, wird 
a. Deutlich angezeiget : Aber mas vom ıc. v. 17. 
b. Nachdruͤcklich eingeſchaͤrft: Und wor. v.ı8, 
b. Das opferfleiich,, welches nicht gegeſſen werden durfte; 
nd das Heifch ıc. j v.19, 
e. Die perfonen, die eseffen durften: Wer reines ic. 
d. Die dem Herrn gehörende opferftücke : Undac.  v.20, 
e, Dieperionen , die esmichteffen durften. 
1. Beichreibung diefer perfonen ; Und wenn eine ic. v.ar, 
2. Angedrohete firafe, fo fie davon effen ; And vom ic, 
Ttt V. ung. 
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DB. 11: 18. 

V. ı1. Und disift das geſetz des* dankopfers, 
nemlich wie ed damit fol 
dem Herrn opfert. 

Anmerk. * Nach dem Ebr. heiſt es eigentlich ein 
friedensopfer. Und weil das wort friede oft fo viel als 
beil, jegen und wohlfahrt bedeutet, fo haben es die LXX. ge: 
geben Furia ewrngias, ein opfer des heile. f.c. 3, 1. Weil e6 
nun der menfch wegen feines wohlergehens oder gewiſſer 
won Gott emp —— wohlthaten Gott brachte, 4 murde 
es daher ein danfopfer genant. Es wurde fonft in 3.fäl: 
fen gebradyt: 1) mufte ein ieder aufden 3. hohen feften fein 
danfopfer mitbringen; 2) konte es ein ieder bringen, wenn 
er eine befondere wohlthat oder hälfe von Gott erlangt hat: 
te; 3) mufte ein Naziraͤer bey feiner reinigung Gott ein 
dankopfer bringen. 

„.B.ı2. Wollen fieein* lobopfer « opfer ber be 
kaͤntniß, zur dankbarlichen erkaͤntniß gemwiffer ſchon 
empfangenen wohltbaten thun ; fo follen fie die unge: 
fäuerte Euchen opfern mit hl} gemenget , « gefal: 
bet, undungefäuerte fladen mit öhl beftrichen,, und 
geröftete femmelfuchen mit dhl gemenget. 2Mof. 
29,2. 

« Randgl Diefe zwey, lobopfer und danfopfer,find in ein 
a een hal Danfopfer beift, wenn fie ſchafe, ochfen ıc. 

ſchlachtet haben: lobopfer , wen fie fladen und Fuchen, 
wie ein |peisopfer dazu getban haben, und genant alfo eins 
das ander , daß es heift fleilch des lobopferg, d. i. neben dem 
fobopfer , it.lobopfer des dankopfers. 


Anmerk. * a) Dreverley gattungen der danfopfer 
finden wir: lobopfer, gelübdeopfer und ein freywilli; 
gesopfer. Die erftegattung, das nr heift nach dem 
Ebr. ein opfer der befäntniß, weil fie dabey nicht nur die bes 
reits empfangene wohlthaten mit herzlichen lobe Gottes 
Öffentlich befanten,, fondern auch zugleich ein bekaͤntniß der 

nben ableaten, um damit anzuzeigen, wie unwuͤrdig fie 
ſich folder görlihen wohlthaten achteten. b) Lob» und die 
Ann danfopfer waren alfo darin unterfchieden , daß jene 
ür ſchon empfangene, und diefe für noch zufünftig au erlan: 
gende wohlchaten gebracht wurden. Dieſes fol in form 
eines kreuzes geſchehen feyn. a)Bierm. b)l.amp. 

B. 13. Sie follen aber folches opfer thun auf 
«nebit einem kuchen von * gefäuertem brodt, b.i, 
nebft dem fiblachtopfer vom vieh follen fie auch kuchen 
von gefauertem brodt opfern, zum lobopfer feines 
dankopfers. 


Anmerk. * Bon dieſem gefäuerten brodt kam 
nichts auf den altar: denn es wäre ein greuel geweſen, 
wenn man rag gefäuertes geopfert hätte. 
was oefäuertes zu diefem brodt kam, war eine anzeige, daß 
dag lob und der dienft Gottes um Chriſti willen Gott ange 
nehm , obgleich die glaͤubigen noch erbiünde und ſchwachhei⸗ 
tenan ſich befunden. ı Joh. 1,8. a,B.Erneft, b) Lamp. 
Bierın. 

B.14. Undfoleinen von den allen « von dem 
gangen opfer dem Herrn *zurbebeopfern: über fich 
die höhe heben: und fol nemlich das in bie höhe ge: 
bobene, des priefters feyn , der Das blut des Dank: 
opfers ſprenget. 
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Anmerk. * Zur erinnerung, daß das kreuz Ehrifti 
werde im himmel und auf erden gelobet werden. Her- 


rg. 

e B. 15. Und das fleifch des lobopfers in feis 
nem dankopfer fol *deflelben tages gegeffen wer: 
den, von ben prieſtern und opfernden perſonen, da es 
geopfert ift: und tnichts übergelaflen werden, 
bis an den morgen. 

Anmerk. * a) Diefes geſchah vielleicht unter ans 
dern zu dem ende, damit die reichen , wenn fie opferten,, ges 
nöthiget wurden, den armen dag überbleibende fleiſch zu 

eben, weil fie es nicht aufheben durften. Und folcyerge: 

alt kamen auch die armen und geringen zur —— 
desaltars, ı Cor. io, 17. 18. weil fie ſowol als die priefter 
und Leviten von dieſem opfer nebſt den andern Iſtaeliten 
eſſen durften. Naͤchſt dem wolte Gott damit lehren, daß 
wır alle trägheit im lobe Gottes meiden, die buſſe nicht aufs 
fÄhieben, fondern eilen follen, durch den glauben in die ges 
meinfcyaft des leivens und lebens Jeſu zu gelangen; da 

ja der morgende tag nicht in unferer gewalt ift. [.‘Df. 115, 
17.18. Ebr.3,7.8. 13. Pf. 119,60. Pf. 116,12. b) Und 
da die opfer, wwarın fie fogleich gegefien wurden , auch rein 
blieben; fofelte auch das die ebrerbietung gegen das vols 
fommene opfer Ehriftiinihnenerhalten. + Dieles geſchah 
wol darum, damit nicht etwa mit heiligen dingen abgoͤttiſch 
oder wenigſtens abergläubifch umgegangen , die opfernden 
aber zum Eindlichen vertrauen auf die vorforge Gottes, der 
auch für den andern morgen forgen würde, Matth. 6,34 
angewiefen, befonders aber ber Herr Meßias auch biers 
durch vorgebildet werden möchte. ſ. v. 17. 18. Auch unters 
fcheidete fich diefes lobopfer hierdurch fehr merklich von dem 
gelübd: und frepwilligen opfer, weil von biefen beyden 
opfern auch des andern u ai hernach Eonte gegeflen werden. 
2.16. a) Bierm. b) Herb. j , 
B. 16. Es fey «und wo fein fehlachtopfer iff 
ein gelübd oder * freywilliges opfer , man ba 
dazu durch ein gelusd verbunden, oder man bringe ed 
auch freymwillig ohne gelübd , fo foles deffelben tages, 
da es geopfert ift, geflen werden: fo aber etwas 
überbleibet auf den andern tag, fol mans Doc) 
eflen. 


Anmerf. * 2) Es war demnach, zwiſchen einem ger 
fübd und freywilligen opfer ein unterfcheid. Ein gelübds 
opfer war, da einer fich verband oder vorſetzte, etwas, das in 
feiner macht war , dem Herrn zu opfern, wenn er ihm nems 
lid) diefe und jene wohlchat erzeigen würde. f. dergleichen 
von David, Pf. 56, 13. 14. PI.66,13 f von Jepbta, 
Richt. 11,30. fe von Jona, Son. 2,10. Yun war ein ch 
opfer in fofern auch freywiilig Allein, wenn es einmal gelo⸗ 
mar , fo war es nothwendig, es durfte aber eben nicht ſo⸗ 
gleich gebracht, fondern konte wol bis p einem hohen feſte 
verfparet werden. Ein folch geluͤbdopfer hatte auch meht 
auf ſich, als ein frenwilliges: denn jenes mufte von dem 
allerbeften feyn, da Gott in dieſem auch mit dem ſchlechte⸗ 
ren zufrieden war. b) Die Ebräer unterfheiden das ges 
168 in orpn , da man etwas zum beiligehum , got: 
gottesdienft, tempel, altar ıc. widmete; Nicht. 11,31. und 
in vor, wenn ſich iemand felbft zu diefem und jenem, 
was nemlich gut und erlaubt war, verband , als bie Naziraͤ⸗ 
erund Rechabitenw. Ein freywillig opfer war dagegen, 
wenn einer aus freyem triebe, in bo ‚ daß Sort - 
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bitte gnaͤdig erhören werde, ohne vorher gegangenes ge: 
luͤbd, etwas opferte. Der unterfcheid von benden indet 
eg c. 22. 23. c) Daß Gott in diefem letztern auch mit was 

echtes vorlieb nahm, gab ein zeichen, daß Gott um Chri⸗ 
ſti willen auch mit geringen und unvolfommenen werfen 
zufrieden feyn wolle. d) Und ob wir woldem lieben Gott 
alles ſchuldig find ohne geluͤbd, fo ift doch ein gelübd gut, den 
alten adam anzufpornen, und wenn das aus freywilligem 
geift und inrechter ordnung gefchicht , ifts Gott angenehm. 
e) Zur zeit destempels wurden auch die beiden zu derglei⸗ 
chen opfer zugelaflen, nemlich in dem vorbof der beiden, 
und meinen einige, daß Offenb. 11, 2. darauf gefehen werde, 
a)Lund,Maj. b)Outram. c) Lang. Lampe. d) Maj. 
e)Lightf. 

B. 17. Aber was von geopfertem fleifch übers 
bleibt am dritten tage, fol nicht gegeffen, fondern 
mit feuer verbrennet werden. 

B. 18. Und wo jemand am * dritten tage 
fwird eſſen von dem geopferten fleifch feines 
dankopfers: ſo wird der nicht angenehm feyn, 
der es geopfert hat; es wird ihm auch nicht zu: 
gerechnet werden, «fo wirds nicht angenehm feyn; 
der ed bringet, dem wirds nicht zugerechnet werden, 
ed wird ſeyn, als hatte er gar nicht geopfert, ja es 


wird nicht nur nicht angenehm, fondern es wird E 


auch Fein greuel feyn; und welche feele davon ef: 
fen wird, die ift einer + miſſethat fchuldig. wird 
geachtet werben als einer, ber eine ſchwere junde be; 
sangen, und eine ſchwere ſtrafe verdienet bat. 


Anmerk. * 2) Da die opfertbiere was todtes wa: 
ren, fo bildeten fie Chriftum ab im tode und grabe. Daß 
nun von dem opferfleifche derfelben nur am erften und an- 
dern tage; durchaus aber nicht am dritten durfte gegeſſen 
werden, gab ein zeichen, daß Ehriftus nur 2. tage im tode 
und grabe ſeyn jolte, am dritten tage aber ſchon wieder le: 
ben und auferftanden ſeyn wuͤrde, und daß fodann das 

anze Levitifche opfermwefen feine endfchaft haben folte. 
Darum auch die Apoftel, bald nad) der Himmelfahrt Chriſti, 
das Levitifche weſen unter denen zu Chrifto befehrten ab: 
ſtelleten, und 40. jahr nach derfelben tourde durch die gänzli: 
che verwuͤſtung des tempels auch derfelben unter den Juͤ⸗ 
den ein ende gemacht. b) Einige meinen auch, daß Gott 
mit diefer verordnung feine abficht auf die armen gehabt. 
f.die anmerf. v.ı5. +) Daß auch die opfernde felbft da: 
von allen und in die gemeinfhaft des altars kamen, füb: 
rete auf eine ſolche gemeinfchaft mit Chriſto, dazu alle gläu: 
bige gelangen koͤnnen, ſowol durch den glauben ‚als auch 
durch den genuß des leibes und Blutes im abendmahl, d) 
Das ein theil von diefen opfern dem Herrn, ein theil den 
prieftern, und ein theil den opfernden felbft zufiel, bedeu- 
tete, daß die Früchte des verdienftes Chriſti zwiſchen Gott 
und Ehrifto felbft und den gläubigen folten vertheilet wer: 
den, daß fie an feiten aller drey ihre kraft und nutzen bewei⸗ 
fen würden. Es fahe auch wol auf die gemeinfchaft der 
gläubigen mit Gott, und diefer unter einander, Es ſchreibt 
jemand davon artig: e) Gott habe damit zwiſchen fich und 
den opfernden eine rechte befondere freundfchaft ftiften 
wollen, daß er fich ihres täglichen brodts oder fpeife bedienet, 
und ihnen zeigen wollen, daß er ſich unter ihnen nicht als 
ein fönig, Sondern als ein ordenrlicher guter freund aufs 
führen wolle. + f) Das Ebr, wort bedeutet eigentlich 
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etwas das alters halber einen boͤſen geruch und farbe bes 
fommen. 8) Es wird noch drenmal in h. ſchrift efün: 
den, c.19,17. ef, 635,4. und Heſ. 4,14. Aquila überfeße 
es 3Mof. 19,7 awesäyrer, ein abfcheulic, ding, dag 
man n pe geftanfs wegwerfen muß. f. auch ı Tim, 
44. Die LX Beben Gare en „eine abjcheuliche fache, das 
vor man die naſe zuhält. Es fcheinet, Gott. habe damit an: 
eigen wollen feinen greuel an denjenigen,melche die auferfte: 
ung Ehrifti, ſo am dritten tage gefchehen , verleugnen wir: 
den wie wirs an den üben vor augen fehen. + Es folte 
alſo dieſes zu feiner ſolchen fünde angefchrieben werden, die 
nicht leicht würde verfohnet werden koͤmen; denn weil al: 
lezeit priefter da waren, die da lehreten, was bey dem opfern 
u beobachten war, ſo konte ſich niemand Mit der unwiflen- 
eit entihuldigen. Gott feßte alfo auch deswegen eine fo 
harte ſtrafe drauf, wenn iemand fleifch vom dankopfer übrig 
ließ, um der ſchaͤndlichen nbeit vorzubeugen, daß nicht 
amb aus Bien ein unonbenkes wel — — 
nd aus diefen ein unorben en folgen 
Epb. 5,18. a)Lamp, Herb.» b)Maj. . — 
d) Bierm. e) Spencer. ) To. 'g) Danz, 
Nutʒanw. ı)v. ı1. Chriſten muͤſſen fich nicht 

nur gutes von Gott erbitten; ſondern auch, mern fie eg 
erlangt, ibm gebuͤhrend dafür danken. ch aber, wie 
ſehr wird das leßtere vergeffen! Pf. 50,14. 103, 1f, 

br. 13. 15.2)». 13. Lg. Bott traget auch mit der 
ſchwachheit feiner glaubigen bey iprem ihm geleifteten 
dienfte geduld. 2 Petr. 3,9. 3) v.ı5. Ein Chrift fol 
für den andern morgen nicht forgen. Matth.6, 3 

) Wenn wir wohlthaten von Gott empfangen, fo mif⸗ 
en wir ihm nicht erft morgen ober übermorgen, oder - 
gar erſt uͤbers jahr den dank dafür bringen; fondern, 
jofort, daman der wohlthat theilhaftig worden. Denn 
auch bier heiſts: ie eher ie lieber. Mof.g, 10.11. 5)v.16. 
Lg. Bott ift auch mit der unvolfommenpeit der geiftli: 
gen opfer um Chriſti willenzufrieden. 6).Lg. Chri- 

en muffen ſowol in derzueignung Chriſti, als auch in 
der ſchuldigen und danfvollen aufopferung an Bott, fich - 
willig und bereit erfinden laffen. Pf. 40,9. 7) Cr. 
Gott erfordert von ung die maßigfeit, und verbietet al⸗ 
fen überfluß in eſſen und trinken bey allen gelegenbei» 
ten. Luc. 21,34. 8) O. Wenn Chriffen aus wahrer 
demuth und ungefalfchter liebe ihrem mächften gutes 
tbun, fo erlangen fie oftermals wiederum von Bott gröf: 
fere dinge, als fie hatten hoffen dürfen. ı Rön. 17, 15.16. 
Mattb. 10,42. 9) v.17. Cr. Die geheimniſſe Got⸗ 
tes müffen nicht mit füffen zertreten werden. Ja auch 
alles , was fonften Gott beſcheret, fol gebührlich anges 
mwandt ‚und mitwabrer andacht des geiſtes betrachtet 
werden. ı Tim.3,16. 10) Lg. Zur gemeinfchaft mit 
Chriſto können alle gläubige gelangen, und zwar wie 
überhaupt durch den glanben, alfo auch infonderbeir 
durch ben würdigen genuß feines leibes und Blutes im 
h · abendmahl. 1 Eor. 10,16. ı1) v. 18. Cr. Die buffe 
fol mannicht lange auffchieben. Pf. 95,8. Sir. 5,8. 
18,22. 2 Eor.6.2. 

V. 19 : 21. 
‚8.19. Und das opfer: fleifch, *das etwas uns 

reines — das ohngefehr an etwas unreines 
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romt oder auch berühret wird , fol nicht gegeffen, fon: 
dern mit feuer verbrennet werden. Wer T reines 
leibes ift, fol das fleifcheflen. = was fonft das (opfer:) 
fleifch anlanget ‚ einieder reiner m das fleiſch eſſen, 
nemlich das vom dankopfer übrig blieben iſt. 


Anmerk. * Es muſten W das opfer als auch die 
opfernde rein ſeyn, zu zeigen, daß von dem h. verdienfte 
Jeſu und an dem genuß Eines h. leibes und blutesim b. 
Abendmahl feiner theil Haben koͤnne, der in vorſetzlicher un: 
reinigfeit oder in einer wiſſentlichen ſuͤnde lebe ‚ ſondern daf 
er ſich durch eine herzliche bufle davon Beier muͤſſe wenn 
er. es anders nicht unwͤrdig und zu feinem ſchweren gerich⸗ 
te genieflen wolle. ı Cor. u, 7 28. ta: Die agapıe oder lie: 
besmable der erften Chriften haben wol ohne zweifel von den 
mahlzeiten oder gaftereyen der Süden bev ihren danfopfern 
ihren urfprung gehabt. Paulus tadelt deren mißbraud), 
ı Cor. 10,31. twolte fie aber darum nicht aufgehoben wiſſen. 
b) Sonit ift noch zu merfen ‚daß Gott in den brandopfern, 
auffer der haut ‚alles alleine gehabt. In fchuld: und ſuͤnd⸗ 
opfern, wie auch in fpeis: und danfopfern der ganzen ge: 
meine, theileten fi Gott und die priefter. In den danfs 
opfern aber einzeler perfonen hatten alle drey das ihre, 
Gott, derpriefter und deropfernde. Gott befam aber 
allezeit das befte. a) Lund. b) Maj. 

B. 20. Und welche feele effen wird von dem 
fleifch des dankopfers, Das dem Herrn zugehoͤret: 
davon eintheil dem Herrn geopfert ift: derſelben uns 
reinigkeit fey auf ihr ; « undibre unreinigkeit über fich 
bat, und unrein ift ‚daß fie folche unreinigfeit an fich er» 

kennet, ‚und fich nach dem gefeg nicht davon gereiniget 
— und fie (die) wird * ausgerottet werden wie ein 
auler baum, ıMof. 17,14. 19,17. 2Mof. 12, 15. 
von ihrem volk. E. nicht allein zeitlich, ſondern er. 
ewig von dergemeine ber heiligen, bier im gnadenreic 
und dort im reich der berlichkeit, wo ſie es nemlich in 
der zeit der gnaden nicht erfennet und buffe thut, ge: 
trennet werden. u 


Anmerk. + Paulus drohet denen, die das heilige 
abendmahl unwuͤrdig genieſſen, ı Cor. 11,30, 31. nebit dem 
ewigen aud) ein leibliches frafgericht. 

3.21. Und wenn eine feeleiemand etwas unreis 
nesanrühret, esfey einunrein menfch, vieh, oder 
was fonft * greulich ift, und vom fleifch des danko⸗ 
fers iffet, das dem Herrn zugehoͤret: davon ein theil 
zum altar kommen iſt: die = Diefelbe feele wird ausge⸗ 
rottet werden von ihrem volf. f. v. 20. 


Anmerk. * a) Was von der unreinigfeit eines 
apfernben vorher gefagt war, wird hiemit nody mehr er: 
laͤntert, um die reintgfeit des herzens denen, die an Ehrifto 
theil haben wollen, danıit aufs nachdrüdlichfte vorzuftellen, 
Fr. Denn nad) der frenge des moſaiſchen geſetzes Fonte 
einer gar leicht verunreinigetwerden; €. 11, 10. allein eben 
destvegen war eine fo firenge ftrafe darauf geſetzet, daß ein 
menſch defto behutfamer und vorfichtiger wandeln, auch be 
fonders beym gertesdienft alle fcheu uud ſcham haben 
möchte. War aber die leibliche reinigkeit fo böchft nörbig 
und von Gott fo ernftlich geboten; en! wie höchft noͤthig 
muß nicht fenn die geiftliche reinigkeit? b) Sonft iſt noch 
zu merken, daß in diefem opfer kein unterfcheid des männs 
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(eins und weibleins gehalten twurbe, wenn fie nur nad) 
dem geſetz rein und volfommen waren. Das folte anzeis 
gen,daß, wie alle ohne anfehen des geſchlechts Gal. 3, 28. ein 
und eben daffelbe recht zu der gemeinſchaft Gottes in Chris 
fto hätten, fie auch alle, wegen des durch Chriſtum ers 


worbenen friedens ‚ Ichuldig wären , ihrem Gott und Hei⸗ 
land lob⸗ und dankopfer zu bringen. Col. 1,12.13.14, 
a)Lang. b)Bierın. 


Nutzanw. v. 9. Wer das farrament bed lei⸗ 
bes und blutes Jeſu Chriſti heilfamlich genieſſen mil,der 
muß geiſtlich rein ſeyn. Denn wiedrigenſals ziehet er 
ſich das gericht Gottedzu. 1 Cor. 11,27.28. 2) Cr. 
Unfere opfer und gute merke müffen obne alle heuches 
fey und ohne fünden wieder das gewiſſen geſchehen. 
Matth.22,37. 3) v. 20. Cr. Bott wil, daß kirchen⸗ 
Diener ihr brodt nicht mit fünben effen ‚und die m 
güter nicht verpraffen, noch unnuͤtz verſchwenden follen. 
ı Tim. 3,2. f. Zit. 1,7.8.9. 4) v. 21. Unmürbige 
communicanten ziehen fich auch. oft einleiblich ſtrafge⸗ 
richt über den hals. ı Cor. 11,30.31, 


IV. Vom fett⸗ und blute en 
ı. Das verbot des fetteffend. 
——— —— d der Herr redete mit 
1. Wird gegeben: Und ber redete mit ꝛe. v,22.23 
2. Eingefchränkt : Aber das fett vom aas, und ıc. va. 
b. Die ftrafe ‚ im fall der übertretung: Denn wer c. v.25, 
2, Das verbot des bluteſſens. , 
a. Das verbot: Ihr folt auch kein blut effenıc. v. 26. 
b. Die dabey gedrohete firafe: Welche feele würde 1c.v.27, 
B.22 = 27. 
j — Und der Herr redete mit Moſe und 
prach: 
23.23.Rede mit den kindern Iſrael, und fprich: 


Ihr folt Eeinfert effen* von ochfen, lämmern und 
ziegen. 


Anmerk. * Weil nemlich dieſe 3. thiere dem altat 
gehoͤreten, ſo muſten ſie, wenn ſie von denſelben zu hauſe zum 
gebrauch ſchlachteten, das fett davon aus ehrerbietung 
nicht eſſen, ſondern vermuthlich verbrennen, oder zu an⸗ 
derm nutzen anwenden. ſ. c. 3, 17. Fr. Hierzu kam auch, 
daß weil die heiden das fett ihrer gößenopfer affen, 5 Moſ. 
32, 38. lo folte das volf Gottes ſich hiedurd) gänzlich von je: 
ner fitten abiondern. Inſonderheit geſchah es um deswik 
fen ‚weildem Herrn doc) das befte, wofür das fett geachtet 
wird, vondem opfervieh gehörte, auch Chriftus, als das 
befte opfer N. T. dadurch vorgebildet werden folte. 

DB. 24. Aber das fert vom ans, eined viches, daß 
an einer krankheit geftorben, und das vom wilde zer⸗ 
eiffen iſt, macheteuch zu allerley nutz: E, zulichten, 
ſchmieren und andern fachen: aber effen folt ihres nicht. 

V. 25. Denn wer das fert iffer vom vieh, Das 
dem Herrn zum opfer gegeben ift: «zum feueropfer 
geopfert hat :diefelbe feele (derſelbe menfch) « bie ges 
geffen ‚folausgerottet werden von ihrem volk. fr 
v. 20 


Anmerk. Einige Rabbinen deuten es auf einen 
fruͤhzeitigen tod; andere, daß einer ohne kinder verſterben 
—— viele aber auch auf den ewigen tod. Offenb. 22, 19. 

erman, 


2.20. 


».22 = 27. 
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V. 26. Ihr foltauch ein * blut effen; weder 
vom vieh, noch von voͤgeln, wo ihr wohnet, 
E, fondern baffelve wie waſſer auf die erde gieffen, 

Anmerf. * Dadurdydas fett der fleifchliche finn,und 
durch das blut die fündliche bewegungen vorgeftellet wer: 
den ; fo werden wir damit erinnert, daf wir uns von allen 
fleifchlichen dingen enthalten , unfere herzen aufs geiftliche 
richten, mit fleifch und blut uns nicht Baer, und uns 
Gott ganz aufopfern, und das einzige mittel gegen die fün: 
de in dem fleiich und blut Chriſti fuchen follen. Majus. 

B. 27. Welche feele wird irgend ein blut 
effen, die fol ausgerottet werden von ihrem volE. 


(- > 

Yloname. 1) 0.22. 23. Cr. Man fol fich um 
ber ehre Gottes willen aller wohlluft des leibes, ehre, 
reichthums / gemalt, gluͤcks, und was jonften in der melt 
bochgeachtet wird, begeben. Pbil.3,8. 2) v. 25. O, 
Gott mil nicht, daß man zu andern weltlichen fachen an: 
wende, was zur erhaltung des kirchenamts verordnet 
und vonnöthen ift. Matth.22,21. 3) v,26. O. Ehri: 
fen follen nicht graufaın ſeyn. Röm.ı2,ı9.. Mord und 
tyranney find groſſe fünden und blurfchulden. Mein 
Ehriſt! erfenne es doch, und huͤte Dich davor, 1 Mof. 
9,6. Jeſ. 1, 15. ee 


V. Von den ftücken des dankopſers, die dem Zerrn ge: 
dreten , v. 28: 34. 
1, Wie fie darzubringen. Golches wird befohlen 
nögemein: Und der Herr redete mit Mofe ıc. v.28.29. 
nionderheit, betreffend — 
1. Das herzubringen ; Er ſolg aber mit feiner ꝛe. v. 30. 
2. Die dem Heren gehörige küche: Nemlich das ꝛc. 
2. Was mit denfelben anzufangen. 
a. Was dem Herrn folte verbrant werden: Und der ic, v.31. 
b. Was die priefter davon haben folten. 
1. Wer die bruft haben ſolte; Und die bruſt fol ze. 
2, Wer die rechte fchulter haben ſolte, nemlich ber 
opfernde prieiter. 
a. Deffen opferverrichtungen- 
1.Das —* : Und die rechte ſchulter ſollen ze. v.32. 
2. Das blutiprengen : Und welcher unter ic. v. 33. 
3. Das fettanzünden : Und das fett ıc. 
b. ze theil: Deß fol die rechte ſchulter ic. 
c. Warum fie es haben jolten: Denn die webebruft ze. v. 34, 
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a. 
b, 


V. 28:34. 
j — 28. Und der Herr redete mit Moſe, und 
prach : 

3.29. Rede mit den Eindern Iſrael, und 
fprich + Wer dem Herrn fein dankopfer thun 
wil, der fol auch und zwar in perfon, * mitbringen, 
was zum Dankopfer dem Herrn gehöret. « der 
fol berbey kommen laſſen feine gabe dem Heren von 
feinem dankopfer. 

Anmerk. * Weil die,fo es opferten, das meifte fel: 
Ber verzehreten, fo folten fie nur das opferſtuͤck, das dem 
Herrn oder priefter gehörte, zur gabe und geſchenk darbrin: 


V. 30. Er fols aber” mit feiner band d. i. 
felber, um feine bereitwilligfeit anzuzeigen, herzubrin⸗ 
gen nemlich in einem reinen gefaß, zum opfer bie 
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feueropfer des Herrn: nemlich das fert an der bruft 
fol er bringen famt der bruft, ⸗ das fett famt dee 
bruft fol er bringen, die bruft daß fie eine } webe 
daß fie kreuzweiſe gegen Die vier gegenden des him⸗ 
meld beimeget werde vor dem Herrn. 


Anmerk. * Fr. Suͤndopfer konten auch ſonſt durch 
andere verrichtet werden, denn fie durften nicht fo gleich, 
wenn fle ihrer fünde inne wurden, gen Sjerufalem reifen, 
fondern Eontens anftehen laffen, bis fie zum feft hinauf ka⸗ 
men; fie mochtens auch wol, wie mandye woͤchnerinnen, 
€,12,6. aud) ganze gemeinen, c.16,17. durch andere verrichs 
ten laffen, oder auch geld an die priefter fenden, fo die thiere, 
und was fonft zum opfer nörbig war, kauften, und da 
übrige geld in dem gottesfaften legten, oder auc für fi 
und zu ihrem nußen anwendeten. 2 Kön.ı2,4.18. Bey den 
danfopfern aber ging es nicht an, da mufte der opfernde in 
perfon erfcheinen und felbft dem opferthiere die Hände aufles 

en. 7a) Der priefter legte feine Hand unter des anders 
Feine und webete alfo dis fett zugleich mit dem,der es gab 
und in händen hielte, den Herrn, d. i. kreuzweiſe gegen alle 
4. winde, vom morgen gegen abend und von mitternadhe 
gegen mittag. a) Lundius, 

3.31. Und der priefter fol das*fert an: 
zünden auf dem altar , und die bruft fol Aarons 
und feiner föhne feyn. 

Anmerk. * a) &o muften fie Gott gleichſam erſt 
anrichten, und hernach ihe theil nehmen. wieder füns 
ur * fühne Eli, ı Sam. 2, 15, die nahmen es vorhin. 
a un . 
V. 32. Und die rechte fchulter follen fie 
« follet ihr dem priejter geben zur hebe, daß er fie 
vor dem Herrn in die höhe hebe, von ihren = euren 
dankopfern. 

B. 33. Und welcher unter Aarons ſoͤhnen 
* das blut der dankopfer opfert, und das fett: def 
fol die} rechte ſchulter ſ. v. 34. feyn zu feinem theil. 
E. zu feinem lohn , weil er mit verrichtung des opferd 
iſt bemuͤhet gemwefen, 

Anmerk. * a) Dis blut wurde geſprenget unter 
dem umgang des altars unter dem rothen ſtrich der um 
den altar gejogen war in dem tempel ; In der fliftshürte 
aber unten am ne&, rund um den alter an den waͤnden ums 
ber. + Die linke ſchulter und das übrige fleifch, das nicht 
gebraten, fondern gekocht ſeyn mufte, nebſt den hrodten der 
gemeinen fpeisopfer,befamen die opfernden, und vergehreten 
es mit freuden. ı Sam.2,13= 15. 9,24, a) Lund. 

V. 34. Denn die *webebruft « die bruſt der 
bewegung, bie auf ben handen mit wendung des leibed - 
gegen alle vier theile der welt kreuzweiſe beweget wird, 
v.30. und die bebefchulter = die fihulter der erhös 
bung, die auf den handen bald in die höhe gehoben, 
bald wieder herunter gelaffen wird, alles zum vorbil, 
de des am kreuz erhöbeten und wieder abgenomme; 
nen Jeſu, babe ich genommen von den Eindern Iſ⸗ 
tael von ihren dankopfern, und habe fiedem prie, 
fter Aaron und feinen ſoͤhnen gegeben zum ewigen 
recht. fo lange nemlich das Levitifche priefterthum 
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Anmerf, + Warum Gott biefe beyden ftücke den 
prieftern vermacht, davon find unterſchiedliche gedanfen. 
a) Einige meinen, daß es geichehen um der beiden voillen, 
die aus der br —— Heſ.2u, 21. andere, weil es 
das delicatefte ei ift. Allein,wie alles vorbildlich) foaud) 
dieſes. b) Es gehet auf Ehriftum, den einigen prie⸗ 

‚fter, der uns ant kreuz gleichſam auf feiner bruſt und im 
bergen getragen , unfere ganze fündenlaft | feine ſchul⸗ 
tern genommen und für ung getragen hat. Sob.1,29. gef. 

46,4. 0.53. 0.9,6. Lue.ı5, 2. Auch folten die priejtee damit 

erinmert werden, Gott ihre bruſt und ſchultern zu geben, 
bie laft desamts in one zu Gott und den naͤchſten 
utragen. Wie bie föhne Eli hierwider gefündiget, davon 

h ı Sam.2,13.14. a)Bierm. b) Strauch. 

Nutʒanw. ı) v. 30. Cr. Prediger follen ihre 
zubörer in der wahren erfäntniß Gotte recht unterrich⸗ 

ten, ihnen wohl vorſtehen und rathen, die werte ihres 
berufs treulich verrichten, und fonderlich das lebender 

fehre gleichförmig führen, und mit gutem exempel vor: 
leuchten. Mal.2, 7. 2 Tim. 2,15. ı Cor. 9,27. ı Tim. 

4,12. 2) v.31. My, Gläubige follen dem wahren bo: 

benpriefter ihr herz in aufrichtiger liebe, und ihre ſchul · 
ter, fein kreuj ihm nachzutragen, auch willig dargeben, 
auch nach feinem willen eins des andern Jaft tragen. 
Gal.6,2. 3) v.32. Cr. Lehrer folen die ſchwere laſt 
ihres amts, und allerley mube und arbeit in demfels 

ben, mit gebuld tragen. 2 Tim. 4,2- 4) v. 33. 0. 
Kirchendiener follen nicht geizig ſeyn, fondern ihren 
mitbrüdern auch etwas mittheilen. ı Tint. 3, 4-5 6. 
5) v.34. Cr. Seine gute werte fol man zwar vor den 
menfchen feuchten laffen; aber nicht daß man felber, 

fondern daß Bott im himmel dadurch g:preifet werde. 

Mattb.5, 16. 6) Alle feibliche und geiftliche wohl⸗ 
tbaten fommen von Gott, dem Herrn bimmels und 
der erden. Jac. 1, 17. 


„u * % 
CI) Summariſcher inhalt der gegebenen 
— verordnungen v. 3538 . 
1. Welche verordnuugen bisher gegeben worden. 
1. Bon dem rechte der prieiter : Dis ıft die fälbung tt. v. 35. 36. 
2. Don den verichiedenen arten der opfer:lind dis iſt ıc. v 37. 
11. Wo fie gegeben worden: Das der Herr Mofe gebot ic. v 38. 


V. 35:38. 

B. 35. Dis ift die* falbung Aarons und feis 
ner ſoͤhne T. das recht und antheil der beruffenen 
und gefalbeten priefter von den opfern « feueropfern 
des Herrn: deß tages, da fie überantwortet wurs 

den, «ba man fie ließ berzunaben dag priefterthum 
zu bedienen, oder priefter zu feyn dem Seren. 
Anmerk. * Fr. Nach der Arab. überfetsung heift dies 
fes Ebr. wort eine portion, ein theil. Und wenn man es 
aus der Aethiopiſchen ſprache herleitet, fo heiſt es fo viel als 
eſſen und trinken. Weil denn in diefem und vorhergehen⸗ 
den v. allein von dem unterhalt der priefter die rede ift: 
fo dürfte man fait glauben, das Ebr. wort bedeute hier nicht 
die falbung, und es fey auch hier davon nicht die rede, fon: 
dern von dem unterbalt, der den zer an dem tage,ba 
fie dem Herrn zum priefteramt näher dargeftellet, oder, wie 
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es v. 36.heift, gefatbet, beftimt und gefeßet worden : denn 
freylich diefe beitimmung ihres unterhalts aud) am tage ih⸗ 
ter falbung geöften — geſchahe, oder wenigſtens beftäti: 
get wurde. Die Juͤden überfegen es durch herſchung, und 
meinen, es fey fo viel als das vor: und priefterrecht. 

V. 30. Da der Herr gebot « welchen (nem» 
lich unterbalt) der Herr befahl ihnen zu geben am ta⸗ 
ge, da ex ſie falbere, verordnete, daß fie gefalbet wur⸗ 
den, daß ihm gegeben werden folte von den Ein: 
dern Iſrael zum ewigen recht , allen ihren nach» 
Fommen. 

V. 37. Und dis ift das geſetz des brand: 
opfers, des fpeisopfers, des fündopfers, des ſchuld⸗ 
opfers, ” der füllopfer, und der dankopfer: 

Anınerf. * Ort. opfer dererfüllungen: 1) weil 
den prieitern , wenn fie in ihr amt eingefeßet wurden, die 
bände mit den opferftücten erfüllet wurden. 2 Mof. 28, 4. 
29,9. 32,29. 1 Koͤn 13, 33. Heſ. 43, 26. Oder bie 
meinung iſt, mit den opfern ſey ihre einſetzung ins prieſterli⸗ 
he amt erfüllet. ſ. mehr c. 8. v. 28. 

V. 38. Das der Herr Moſe gebot auf dem 
berge* Sinai , E. aus der hütte des ftiftd nahe am 
berge Sinai, deß tages, da er ihm gebot an Die Pins 
der Iſrael, zu opfern ihre opfer dem Herrn , in 
der wüften Sinai: 2Mof. 24,18. 34,28. 

Anmerf. + Damit anzuzeigen, daß diefe geſetze eben 
fo unverbrüchlich folten gehalten werden, als die, welche zus 
vor auf Sınai gegeben worden. 2 Mof.zo. Wiewol andere 
in der meinung ftehen, daß Gott diefe geſetze dem Moſi auf 
dem berge Sinai zuerft alleine gegeben, und hernach aus 
der ftiftshütte nody einmal wiederholet hätte. a) ‚Sonft 
bat ſich Mofes abermal hiermit gleichlam rechtfertigen 
wollen, daß er in den opfergefeßen nicht das perinafte ſel⸗ 
ber erdadht, ſondern Alles nach goͤtlichem befehl eingerichtet 
fen, darum man ihm glauben und folgen, und nichts an ſol⸗ 
hen geſetze ändern ſolle. a) B. Würteb. 

utzanw. ı) v. 35. O. Go bald Gott einem 
ein amt auflegt , fo bald verforget er ihn auch mit der 
nöthigen nahrung. ı Cor.9,9. _2) v. 38. Cr. Ohne 
Gottes wort fan fein gottesdienft, der Gott angenehm 
und gefällig feyn ſolte angerichtet werden, Jeſ. 29 13. 
Matth. 15,8. 2 Thefl- 2,15. 3,6. 


Das VI. Kapitel, 


Die einweihung Aarons und feiner ſoͤhne 
zum priefterthum, 

(1) Der aötliche befehl dazu 
1. Wem er gegeben worden : Und der Herr redete ıc. 
11. Waserinfichgehalten. Moies folte 

1. Xaron und feine jöhne einkleiden und falben: Pitiı x. ©.2. 
ür fie opfern: Undeinen farren zum fündopfer ıc. 
e gemeine vor ber ſtiftshuͤtte verfamlen: Und ix, 


. 1:3. 
vL 


2. 
3. v. 3. 
9 B. 1:2. 
And der Herr redete mit Moſe, und fprach: 
Anmerk. * Diefer götliche befehl wird dismal wol 
aus der befondern urfadye vorangefetst, daß niemand auf die 
gedanken komme, Mofes habe dis für ſich ſelbſt und aus 
regard und forgfalt für feine familie gethan. 8 
4 


VII, 2.3.4- 


B.2. Nim Yaron und feine ſoͤhne mit ihm, 
famt ihren Eleidern, den heiligen priefterfleidern, wel: 
che ich zu machen befohlen, 2 Mof. 28. und Das falb: 
dhl, 2Mof. 30, 23. und einen farren Zum fünd: 
opfer, zween widder, ben einen zum brand: ben an⸗ 
dern zum füllopfer,, und einen Eorb mit ungefäuer: 
ei brodt ; die theils geopfert / theild gegeffen werden 

en. 
un 3-3. Und verfamle die ganze gemeine bie 
alteften und vornehmſten haͤupter des vollks, welche die 
ftelle der 12. fFamme vertreten, e. 9. 1. *vor die thür 
der hürte des ſtifts. daßfie die einweihung mit anſe⸗ 
ben, und von der götlicheneinfeßung der priefter über: 
jeuget werden. 

nmerf, * Man fiehet daraus, daf Gott die predi« 
ger, alsdiener und haushalter über feine geheinmiſſe, twolle 
geehret willen ;_und daß ihre einweihung zum amt eine ur: 
alte ceremonie fey, die nicht zu unterlaffen ; imgleichen, daß 
Sort auch einen gewiſſen ftand dazu ansgefeket habe, und 
alfo nicht ein ieder, wie viele träumen, das öffentliche lehramt 
führen fönne. B. Würteb. 

Nutzanw. ı) v. 1. 2. Cr. Gott erforbere von 
den dienern feines worts, daß fie nicht allein inmendig 
voller Geiftes feyn,und mit berlichen tugenden geſchmuͤ⸗ 
cket; fondern daß fie auch auswendig in ihrer Fleidung 
und äufferlichem mandel fich vor der gemeine ebrbar et: 

igen follen. ı Tim. 4, 12. Tit.1,7. 2) W. Die ein: 
egnung oder weihung der prebiger zu ihrem amte, ift 
eine uralte und von Bott felbft befohleneceremonie, hat 
auch ihren groffen nugen. 2 Tim. ı , 6. ı Tim. 4, 14. 
3) v.3. Cr. Wenn ein prebiger einer Fischen fol or⸗ 
bentlich vorgeſetzet werden, ſo muͤſſen die zubörer mit 
drum wiffen, denfelben hören, und in feinen beruf 
willigen. 
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(I) Die ausrichtung folches befehls 
1, Durch einPleiden und falben 
1. Die vorbereitung dazu, durch — 
a. Berufung der gemeine: Moſe thaͤt, wie ihm ic. v.4. 
b. linterricht von feinem vorhaben ; Und ſprach ꝛe. v. 5. 
c. Mafchen Aarons und feiner ſohne: Und nahm ie. v.6. 
2. Die handlung ſelbſt 
a, Dit Aaron 
1, Wie er ibn bekleidet ‚ 
a. Mit den roͤcken: Und legte ihm den leinen ꝛc. v.7. 
b, Mit dem bruftichilde: Und thätihm das ıc. v. 8. 
e. Mitdem but und flienblat : Und jegteihm ze. v. 9. 
3. Wie er ihm geſalbet 
a, Die vorbergebende falbung 


v.4:36. 
v.4:13. 


1. Der wohnung: Und Mefe nahm ꝛe. v. 10. 

2: Des altars: Und ſorengete damit ie. v. in. 

Des handfaſſes: Das handfaß mit . 

b. Die falbung Aarons: Und goß das ıc. v.ı2. 

b, Mit feinen ſoͤhnen: Und brachte herzu ac. v.13. 


u 

V. 4. Mofe hät, wie ihm der "Herr gebot; 
und ——— die gemeine die aͤlteſten von der 
gemeine vor die thuͤr der huͤtten des ftifts, d. i. in 
den vorbof, almo der Herr feine gerichtöftätte hatte. 
“1,3 
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B.5. Und «Mofe fprach zu ihnen : “zur 
verfamlung: * Das ifts, Das der Kerr geboten hat 
zu thun. nemlich was ich ießo vornehmen wil. 

AnmerE, *Der Chaldäer hat hinzugeſetzet, es fey 
ſolche verfamlung gefchehen am 23. tage des monate Adar, 
der mit unferm Februario übereinfomt. €. Damit toil 
Mofes feinen gehorfam anzeigen, auchin dem , da ihm fein 
bruder Aaron und deffen ſohne vorgezogen werden. 

3.6. Und nahm « ließ herzunaben Aaron und 
feine föhne, und,* wufch fie ihren ganzen leib mie 
waſſer. 

Anmerk. Daß Moſes, ob er gleich kein geordneter 
priefter war, alhier die prieſterliche einweihung des Aarons 
verrichtete, war was auſſerordentliches, und geſchah auf be⸗ 
ſondern befehl Gottes. Er bekam auch dafuͤr ſein theil. 
v.29. Es geſchahe ſolches waſchen ohne zweifel in einem 
gewiſſen gemach; und wie die prieſter damit ſolten der rei⸗ 
nigkeit in ihrem ganzen wandel erinnert werden; ſo war es 
auch ein bild der volkommenen heiligkeit Chriſti und ſeiner 
einweihung durch die taufe zu ſeinem lehramte. 

V.7. Und legte ihm den leinen rock an, und 
guͤrtete ihn mit dem guͤrtel; und zog ihm den ſei⸗ 
den rock an: und this ihm den leibrock oder 
oberrock an, und gürtete ihn über den * leib⸗ 
rock her. « und that darüber den leibreck, hernach guͤr⸗ 
tete er ihn, nemlich mit dem kuͤnſtlich ausgearbeites 
ten guͤrtel, er band ihm den gürtel herum, daß alles veft 
anfaffe. 

Anmerk. * Diefer fehr föftlich gemachte leibrock wird 
befchrieben 2 Mof. 28,6. und ift zu unterfcheiden von dem 
feinen und geringen leibrock, den die übrigen priefter und 
Leviten, auch fönigetrugen. "Sam. 2,18. 22,18-.2 Sam. 
6,14: ı Ehr.15,27. a) Diele fchöne kleidung folte das volk 
auf die betrachtung der ſchoͤnheit des wahren hohenprie⸗ 
fters führen, und auf die heiligkeit und gerechtigkeit, die er 
erworben, und die er uns, als einen f[hönen ſchmuck, durdy 
den glauben anthun wolle. Sjef.sı,10.Röm.ı 3,14. Gal.2,27. 
a) Majus. 

V. 8. Und er thaͤt ihm das fehildlein an, 
und that in das fchildlein Licht und Recht. f. 2Mof. 
20, 30% ‘ 

3.9. Und feste ihm den hut auf fein haupt, 
und feste an den hut oben an feiner ftirn «obenan 
feinem angefichtedas güldene blat der heiligen Erone: 
* krone ber heiligfeit, wie der Herr Moſe geboten 
hatte. 

Anmerk. +&ie wird alfo genennet , teil nach etli« 
cher meinung diefes güldene ftirnblat in we einer krone 
gemacht gervefen. | von obigen allen 2 Moſ. 28. 29. 30. 

Nutzanw. ı) v. 4. So wie Gott Kefiblet, fol 
man thun, und nicht anders. Jef‘8,20.  2)v.6. Pros 
diger müffen rein, heilig, keuſch, ee und voll des 
—— Sfepn. Tim. 32. 4,12. Job. 3.34. 3) Cr. 

woi alle@briften vor Gott geiſtliche koͤnige und prie⸗ 
fter ſind; Off. 1, 6. foift dennoch nicht allen das öffent» 
liche predigtamt zu verwalten ugelaffen ; fondern nur 
denen, die Dazu ordentlich berufen, und ige 
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= gaben von Bott ER find. fer. 23, 30. 31. 32» 
dr. 5,4. 2Cor.3,5.6. 4,7. 4) Chriften follen ſich 
auch untereinander ee waſchen, d.1. liebesdienſte 
erweiſen. Joh. 13,14. 9 d. 7. Cr. Gläubige follen 
erftlich ipre fünden und menfchliche gebrechen erkennen, 
diefelden im wahren glauben durch den mehr als ſeide⸗ 
nen rock der unſchuld und gerechtigkeit Chriſti bebecten, 
4: 32, 1. 3ef.6r, 10. und fodann ald ummgürtet mit dem 
brock eines heiligen wandels fich darftellen Epb.6,14- 
6) v.8. Auch bey den lehrern des evangelii muß fich 
licht und recht , d. i. reine lehr und heiliges Jeben finden. 
Mal.2,7. ı Tim. 4,12. 


DB. 10:13. 

%.10. Und Miofe nahm das falbdhl, * und 
falbete die wohnung, und alles, was Darinnen war: 
die lade / den tiſch, den leuchter, und alles , wagin der 
flifespücte war: und weihete es. widmete es damit 
zum heiligen gebrauch. 

Anmerk. * Er tunkte den finger ins oͤhl, und fol die 
falbung mit einem behenden Ereuzzuge verrichtet haben, 
Das geräthe mufte aber alles gefalbet werden, weil es alles 
in feiner maße Chriftum den gefalbeten vorftellete. Lund. 

B,11. Und fprengere damit fiebenmalaufden 
eltar : und falbete den altar mit alle feinem geräche, 
Das handfaß mit feinem fuß , daß es geweihet = ge⸗ 
heifiget würde, d. i. vondem gemeinen gebrauch zu eis 
nem heiligen gewidmet wurde. 

Anmerf. Nicht alleheilige geraͤthe, die nach dem bes 
ehl Gottes 2Moſ. 30,25729. gefalbet werden muften,, find 
ter genenmer. Esiftaber kein zweifel, daß nicht Moſes 

diefem görlichen befehl genau werde nachgelebet und alle 
geräthe des heiligthums gefalbet haben. 

B. ı2. Umd goß des falbshls etwas * auf 
Aarons haupt ; und falbere ihn, daß er geweihet 
würde, 

Anmerk. * Die hätte und bag geräthe wurden nur 
mit dem oͤhl beftrichen; aber auf Aarons haupt wurde 
es fo häufiggegoflen, (und a) wie die Süden ſagen, in ges 
ftalt eines Prenyes zwifchen feine beyde augbraunen mit 
dem finger a daß es fo weiter herabgeflo 
in feinen ganzen bart und auf fein Eleid. Pi. 133, 2. 
mar diefes ein vorbild von dem unendlichen maß des Geis 
ftes, mit welchen Ehriftus folte gefalbet werden; Pſ. 45,8. 
und zwar fo, daß er von feinem Geift auch den gläubigen 
mireheilenvonrde,n.f.f. Der hobepriefter war alſo zur’ 
skoxn», der gelalbte, und damıt ein herlich vorbild des 

oder Chriſti; denn Chriſtus heiſt ein gefalbter. 
a allıs. 

l % 13. Und brachte herzu Aarons föhne, und 
sogihnenleinene roͤcke an, und güetete fie mit dem 
guͤrtel, und band ihnen hauben auf; wieihm «dem 
Moſe, der Herrgeboten hatte. 

- umanıw. Yvao⸗i2. Cr. Unſer leib und fecle Fan 
ann wohnung und tempel nicht ſeyn, und um 

an ibmniche gefallen , es feydenn mit Chriſti blut ge: 
reiniget, und durch den H, Geift, als das rechte falböpl, 
gebeiliget. 1 Job. 2,20. 2) Fr. Die Epriftliche kirche 
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flus ſelbſt, famt allen feinen heilsguͤtern ausgetheilet 
wird. 3) O. Es iſt eine ungereimte fache , und gerei⸗ 


chet Chrifto und feinem b. verdienft zur ſchmach, wenn 
man im pabftehum die firchen und derfelben Diener mit 
vielen gebrauchen aus dem Levitiſchen priefterthum , fo 
durch Chriſti zukunft feine endfchaft erreichet, weihen 
wil, und aus einem gotlofen frevel durch das opfer der 
meffe die fünden der lebendigen und todten zu verſoh⸗ 
nen fich unterſtehet. Ebr. 9,12. 4) v. 13. O. Alsdenn 
verrichten Diener des evanyelit ihr amt recht , wenn fie 
nach dem befehl des Herrn ipren zuhoͤrern das evange: 
fium vorbalten , und ibnen zeigen , wie fie ihr vertrauen 
auf das verdienft Chriſti fegen, und durch den glauben 
vergebung der funden erlangen follen. Marc. 16,15. 
* . 
11, Durch opfern iz ad 
1. Eines jündopfers. : 
a. Das opfertbier:: Und ließ herzuführen einen ic. v. 14. 
b, Die opferhandlung, beitand 
1. im auflegen der bande : Und Yaron mit ıc. 
a. Im Schlachten : Da ichlachtete man es. v. 15. 
3. Im ein ſundigen des altars mit dem blute: Und ıc. 
4. m verbrennen 
a. Der opferflücke auf dem altar : Und nahm ıc. v. 16. 
b. Des übrigen auffer bem lager : Uber den 6. v.17. 
2. Eines brandopiers. 


v. 14 — 29. 


a. Das opferthier : Und brachte herzu einen 16, v8, 
b. Die opferhandlung 
1, @eichahe , burch — 
a. Handauflegen : Und Aaron mit feinen ıc. 
b, Schlachten: Da fchlachtete man ihn. v. i9. 
c. Sprengen des dluts; Und Woſe ıc. 
v. 20. 


d. —— Zerhieb den widder in ſtuͤcke. 
e. Verbrennen j 
1. Des kopfe, ber ftüche und des fteunm*3 Unb xc. 
2. Des eingeweids und ber ſcheukel z Und etc. v. 21. 
2. War dem Heren angenehm: Das marc. 
3. Eines füllopfers. 
a. Was für ein thier genommen worden : Er ic. 
b, Wie die opferung gefcheben. Indem 
1. Aaron und feine fühne 
a. Dem tbier die Hände aufgelegt : Und Aaron ıc. 
b. Das fchlachten deifelben beforget =: Da ıc. v. 23. 


Moſes 
a, Mit dem blute beftrichen . 
1. Den Aaron : Und Mofe —* feines ıc. 
3. Aarons fühne : Und brachtc berzu ıc. 
b. Den altar mit blut beiprenget ; Und ſprengele 
c. Die opferitüche 
ı, Gemebet. 
a, Was er gewebet. 
1, Die tüche vom widder: Hub nahm sc. v.2S. 
2. Die kuchen : Dazu nahm er von x. 2.26. 
b. Wie ers gemebet : Und gabdas ıc, v,27. 
2. Verbrant: Undnahm es alles wieder ie. v.28. 
4, Für fich die webebruft genommen: Und ic. v. 29. 


DB. 14:29. » 
V. 14. Und ließ herzu führen einen farren 
zum fündopfert und Aaron mit feinen föhnen leg: 


v.24 
ic, 


und unfer thun ten ihre haͤnde auffein haupt.⸗ auf das haupt des far · 


rens zum fünbopfer, mit demuͤthiger erkantniß ihres 
von natur fündlichen zuſtandes. 
V. 15. Da fchlachtere man. es. an ihrer ſtatt, 


iit gebeiliget,daß ſieGottes wohnung fen,darinnen Chri⸗ weil fie nicht völlig geweihet waren. Und Moſe nahm 


1409 VIII, 15,33. 


etwas des bluts, und thaͤts auf die Hörner des al⸗ 
tars umher mit feinem finger, und * entfündiate 
den altar: und goß das übrige blut An des altars 
boden, und weihete ihn, Daß er ihn verföhnete, 

Anmerf. * An ſich ſelbſt brauchte der altar Feiner 
entfündigung,, weil er was leblojes war. a) Aber weiler 
von fündlichen menfchen zugerichtet war, und gleichfam 
den gerichtsplaß, oder doch darauf die hauptſtelle der fün: 
der vorftellen folte, und in foferne aud) mit ihnen für uns 
rein angefehen wurde; jo mard er denn zuvoͤrderſt ſelbſt 
entfündiget, und dadurd zum beftändigen age der 
entlündigung und verföhnung gewidmet. b) Es zeigte 
auch an, dag unfer feligmacher fich felbft für uns heiligen 
werde, daß er uns auch heilige inder wahrheit. MWiedenn 

iebey anzumerken , c) daß der brandopfersaltar eigent: 
ich beiffe eine. ſchlachtbank der binauffteigung. Das 
war er aber nicht — denn fein opfer wurde dar: 
auf geichladhtet. Aber Chrifti krenz hatdiefen namen mit 
der that getragen, der Heiland ift auf ſolchem gefchlachter. 
Er iftansfreuz, alsan feiner erhabenen ſchlachtbank, hin: 
aufgeftiegen, und hat unfere fünden mit ſich hinaufgetras 
gen, um für diefelben genug zu thun und uns zu entſuͤndi⸗ 
genzc. Und diefes vorzubilden, ward jener altar entfündis 
get, gleich als ob er wäre mit fünden beladen gewefen. 
a)Lund, b)Bierm. c)Marp. 

3.16, Und nahm alles fert am eingeweide: 
und das nen über der leber,, und die zwo nieren mit 
—* fett Daran, und «⸗Moſe zuͤndets an auf dem 
altar. 

B.17. Aber den farren mit ſeinem fell / fleiſch 
undmift, verbrante er mit feuer auſſer dem lager: 
"mie ihm der „Herr geboten batte. f. davon 
2 Moſ. 29. 

Anmerk. * Daß biefes alles fo oft wiederhofet witd 
fol uns lehren , daß Moſes nicht das geringfte eigenmaͤch⸗ 
tig, fondern alles aufs u nad feiner görlichen vor: 

f gethan, und uns folglich bewegen, auch alles defto 
forgfältiger zu betrachten. 

B. 18. Und brachtehersu einen widder zum 
brandopfer : und Aaron mir feinen föhnen legten ih⸗ 
re haͤnde auffein « des widders haupt. 

V. 19. Da ſchlachtete man ihn. Und Mo⸗ 
fes fprengete etwas des bluts auf den altar umher : 

V. 20. Zerhieb den widder in «feine ftüdke, 
und Mofe sündere andas haupt , die ftüde undden 
fteumpf: «daß fett, den abgefonderten ſchmeer. 

DB. 21. Und wufch die eingeweide und bie 
ſchenkel mit waſſer: und « Mofe zündere alfo den 
ganzen widder an auf dem altar. Das war ein 
brandopfer zum füffen geruch,ein feuer dem Herrn; 
wie ihm der Herr geboten hatte. 

9.22. Er brachte auch herzu den andern 
widder «ben widder des füllopferss damit ihnen die 
haͤnde gefüllet / und fie völlig zum prieſterthum einge 
meihet wurden: und Aaron mit feinen ſoͤhnen legten 
ihre hände auf fein «bed widders haupt. 

V. 23. Dafchlachtete manihn. Und Moſe 
nahm feines bluts ; etwas; und chäts Yaron * auf 
den Enörpel feines rechten ohrs, und auf den dau⸗ 

1. Theil, 
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men feiner vechten hand, und auf den groffen sehe 
feines rechten fuffes. 

Anmerk. 2) Diefes bildete ab, daß Chriſti ohren 
Pf. 40,7. und alle andere theile feines leibes in feinem blu: 
tigen leiden gleichfam folten durchbohret werden, und daß 
er alfo feinem Vater bis aufs blut, ja bis zum tode gehorfam 
ſeyn würde: wie auch feine Hände und füffe wirklich durchs 
bobret worden. Pſ. 22,17. b) Den prieftern aber folte eg 
bezeichnen, wie fie ihre ohren, haͤnde und fuͤſſe Sort täglich 
zum dienfte darftellen ſolten, auch bis aufs blut über die ehre - 
und lehre Jeſu kampfen. a)Maj. b) Franz, 

B. 24. Und brachte herzu Aarons fdhne,und 
«Mofe thät des blurs etwas aufden knoͤrpel ihres 
rechten obrs, und auf den Daumen ihrer rechten 
band, und auf den groſſen sehe ihres rechten fufles ; 
und « Mofe fprengere das blut auf den altar umher, 

2 


3. 

V. 25. Und nahm das fett und den fchwang, 
und allesfert am eingeweide,, und das netz über der 
leber , die zwo nieren mit dem fett daran, und die 
rechte ſchulter. 

V. 26. Dazu nahm er von dem Forbe des 
ungefäuerten brodts vor dem Herrn einen unge: 
fäuerten kuchen, und einen Euchen geöhltes mit oͤhl 
beffrichenen brodts, und einen fladen: und legers 
auf das fett, und aufdierechte fchulter. 

V. 27. Und gab das allefamt auf die Hände 
Aarons und «auf die bande feiner föhne, und we: 
bete es zur webevor dem Herrn. gegen bie vier oͤrter 
der erden. 

V. 28. Und nahm es alles wieder von ih: 
ven haͤnden, und zünders an auf dem altar, oben auf 
dembrandopfer: Denn esift *ein «big waren bie 
füllopfer zum füflen geruch, ein feuer feueropfer 
dem Herrn. 

Anmerk. * Weil damit den prieftern bey ihrer eitts 
welhung die haͤnde gefüllet wurden, zur anzeige, daß fie 
nunmehro nicht nur das recht hätten im opferdienfte die 
bände zu brauchen, a) fondern daß fie auch damit alle haͤn⸗ 
de voll würdenzurhunbaben. Es mird diefe handlung ger 
meiniglich eine heiligung genant, und von den LXX. eine 
volfommenheit, weil der priefter hiedurch eine volkom⸗ 
mene volmaht empfing fein amt zu verralten. 2 
In anſehung Ehrifti folte es anzeigen, daß demfelben alle 
macht folte gegeben werden im bımmel und auf erden, 
Matth. 28,18. Job. 3,35. ſowol felig zu machen, ale zu 
verdammen. c) Und wie ber prieiter opfer , wenn fie es ge: 
webet hatten, verzehret wurde vom feuer: fo hat auch 
fus , der ſchon als hoherpriefter von ewigkeit geheiliget und 
volfommen geſetzt geweſen, Ebr. 7,28. nachdem er feinen 
feib am ftamm des kreuzes gegen die 4. er den der erden bewe⸗ 
get hatte, feinen leib durch den eifer fir Gottes haus auf 
dem altar feiner gotheit, welche die gabe Beiligen mufte, 
verjehret. a)Lang. b) Maj. c)Bierm. 

V. 29. Und Moſe nahm die bruft, und we⸗ 
bete eine webe vor dem Herrn, von dem widder 
des fülleopfers : mit welchem ber priefter geweihet und 
gebeiliget wurde: * Die ward Moſe zu feinem theil, 
wieihm der Herr „ Mofe geboten hatte, 


Yun u An: 
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Anmerk. * Moſes bedlenete damals das priefter, 
thum ordentlich, als es —— wurde, nachmals aber 
nicht mehr. Da wartete er richterlichen und prophe⸗ 
tiſchen amtec alleine, zehlete auch feine finder unter die ge: 
meine Leviten. Und weil er nun dismal das prieſterthum 
verwaltete, fo empfinger auch deffen gebähr. 2 Moi.29, 
26. Hier war Mofesauc ein prophet wie Ehriftus: denn 
wie Chriftus priefter und koͤnig, lehrer und verfohner war ; 
fo auch Mofes im vorbilde, 


Nuganw. 1) 0.14. Cr. Lehrer follenim predigt: H.Beijt 


amt fleiß anmenden , denn fo oft fie den armen betrübs 
ten geroiffen dag evangelium von Ehriftileiden und ſter⸗ 
ben prebigen, fo oft opfern ſie das evangelium Chriſti. 
Röm.ıs,ı6. 2) Chriſtus, unfer heiliger und unfthuldis 
ger bobmrpricfter, durfte nicht für ng fünde opfer 
tbun. Ebr.7, 26.27. v. 17. Dfeele! erinnere dich 
ee der Freuzigung deines Heilandes aufferhalb Jerus 
alem, und gehe doch mit ihm hinaus, feine ſchmach zu 
tragen. Ebr- 13, 13. 4) 9.22:24. Cr. Prediger füls 
fen die fehrift nicht dinfdund verkehrt, fondern recht ſtu⸗ 
diren , und zuvor recht hören und lernen, ehe fie andere 
lehren. Sir. 18,19. 5) Le. Mein Chriſt! auch dein 


eiland bat feine ohren , haͤnde und füffe Bott in feinem - 


benpriefterthum zum dienſt ergeben. O folge ihm 
doch nach und ergib dich wi gar an Bott. Röm. 
12,1. 1 Sheff. 5,23. 6) W. Das gefeg erforbert eine 
volkommene erfüllung von ung. il aber ſolche un: 
möglich , fo müffen mir ung zu Ebrifto menden. 
anze gefeg bat ererfult, damit feines Vaters zorn ge; 
ilt , der uber ung ging alle. O freue dich deffen, du 
betrübte feele! Gal. 4,4-f. 7) v.27. Alle güter und 
gaben Botted muß man mit dankfagung annehmen, und 
jur ehre Gottes anwenden 1 Cor. 10,31. 


111, Durch befprengen der priefter und ihrer Pleider v. zo. effe 


1. Wie folches — : Und Moſe nahm des ſalboͤhls ıc. 
2, Wozu es geſchehen: Und weihete alfo Aaron und ıc. 


B. 30. 

Und Mofe nahm — *des ſalboͤhls, und 
des bluts entweder vermiſcht ober iedes abfonderlich, 
auf dem altar, das auf dem altar war ober kam, und 
fprengete auf Aaron und feine Eleider, und auf feis 
ne föhne und auf ihre kleider: «feiner föhne Kleider 
nebit ibm: und weihete alfo Aaron und feine Elei- 
der, feine ſoͤhne und ihre kleider. « feiner ſoͤhne klei⸗ 
der mit ihm. 


Anmerf. # Fr. Im 2 Mof. 29, 21. wird die falbung 
eber als die übrigen ceremonien, die bey der prieftermeibe 
beobachtet werden folten,, anbefohlen. Hier aber nimt fie 
Moſes aus trieb des H. Geiftes, oder auch auf befondern bes 
fehl Gottes, zuletzt. Denn auch die redhtfertigung durch 
das fündopfer des Herrn Ehrifti folte vorangeben, und 
bier auf dıe falbung des Heil. Geiftes zur wiedergehurt 
und beiligung folgen: denn die weisheit komt nicht in ei: 
ne boshaftige ſeele ꝛc Weisb, 1,4.f. Wir möchten fagen, 
dag auch das mit Ehrifto einigermaffen im garten Gethfes 
mane gefchehen: denn wenn er dafelbft in feinem feelenlei: 
den blutigen ſchweiß ſchwitzete, mödıte man das mit der mit 
blut vermifchten falbe vergleichen ; wodurch er fich gleichfam 
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alsder ewige hobepriefter feinem himlifchen Bater Dargeftel: 
let zu feiner völligen aufopferung, in den tod des kreuges. 
a) Sonft geftehen die Juͤden, daß diefes falböhl im andern 
tempel gemangelt habe. Wenn dem alfo, ſo moͤchte es 
ben eine anzeige feyn follen , daß der wahre gefalbte nahe fen, 
und den tempel felbft mic feiner herlichkeit erfüllen werde. 
Sjef.61,1. a) Maj. 

Nutzanw. Cr. Durch Chriſti blut iſt alle heill⸗ 
gung volkommen geſchehen, und durch die falbung des 
ſtes wird fie auch in ung in diefem leben angefan: 
en. Mein Chriſt! glaube alfo das erfte, und bete 

ißig um das letzte. 


* * * 
IV, Durch gegebene beſehle von ihrem ſernern verbak 
ten 


v. 310 36. 
. Wovon ſolche gehandelt. 2 
a, Bon dem effen des füllopfers. 
1. Wie fie es eſſen folten:: Und fprach zu Aaron ꝛc. v.3L 
2. ie ſie mit dem übergebliebenen verfahren folten : 
„Was uber ıc. v. 32. 
b. Von ihrem aufenthalt ben der ſtiftshuͤtte. 
3. Der befehl davon. 
a. Wie lange fic da bleiben folten : Und ıc. v.33. 34. 
b. Warum fie da bleiben folten : Der Herr ve. 
2. Die wiederholung deffelben : Und follet vor ıc. v. 35. 
2. Wie fie beobachtet worden : Und Aaron mit ıc. v. 56. 


V. 31:36. 
B. 31. Und fprach zu Aaron und feinen ſoͤh⸗ 


8 nen: Kocher das fleifch vor der thuͤr der hätte des 


ſtifts, mit gemeinem feuer, und eſſet es nemlich dag 
fleifch, fo von dem widder übrig iſt, dafelbft, mit ehr: 
erbietung, als vor dem angefichte Gotted , dazu auch 
das brodt im Forbe des füllopfers ; wie mir gebo⸗ 
ten ift, «wie ich geboten habe , nemlich auf Gottes be 
fehl, und gefagt, Daß Aaron und feine ſoͤhne follens 
en. 

B. 32. Was aber überbleibet vom fleifch und 
brodt, das folt ihr mir gemeinem feuer verbrennen, 
damit ed nicht durch gemeinen gebrauch entheiliget wers 
be. e. 7,17:19 

B.33. Und folt in* fieben tagen nicht ausge: 
ben von der thür der hütte des ftifts, bis anden 
tag, da Die tage eures fülleopfers des opferg eurer ein⸗ 
weihung, aus find : denn fieben tage find eure haͤn⸗ 
degefüller. « fol maneure hande füllen. 


Anmerk. * Alſo von einem fabbarh zum andern. 
So lange währete ihre einweihung, damit fie defto mebr 
zeit hätten zu ihrer andacht und gebet, ohne weiches fie 
ein fo beiliges amt nicht antreten mochten. Es ift Elar, 
daß diefes ein fchatte geweſen des zukünftigen: denn ja 
ums gottesdienftes willen dergleichen langer verzug und 
aufenthalt in der ftiftshütte eben nicht nöthigiwar. a) Eis 
ne woche, die alle ſieben tage umläuft, ift ein feines bild 
unfers iebens. Chriſtus bat feine ganze lebenszeit zu un: 
ferm diente zugebracht, und am letzten tage feiner wochen 
ift er recht als hoherpriefter Durch leiden nolfommen ge: 
macht ; ift auch als hoherpriefter auf die fieben tage oder 
zeitläufe des N. T. geweihet; bı und am letzten tage, oder 
im legten zeitlauf derfelben, werden bie gläubigen mit Chris 


* 


iag VIII,33.34.35.36. 


fo, hrem haupte, ‚auch zur rechten fülle ihres Föniglichen 

prfefterthums gelangen. Oif.1,5.6. 5,9.10. 8,1. 11, 15.f. c) Es 

wird auch durch die fieben tage unfere ganze lebengzeit ab» 

über ‚die wir in ftetswwährender buſſe zubringen follen, 

n fo werden wir endlich in die ewige hätte, die nicht 

mit menfchen Händen, fondern von Gott felber gebauet 

ft ‚aufgenommen zur ewigen berlichfeit. a)Maj. Bierm. 
b)Lamp.Lang. Vitring. c)B, Wurt, 

B.34. Wie esan diefem tage gefchehen ift; 
«wie er, nemlich der Herr, gethan durch mich, 
fol es auch ind künftige mit einweihung der priefter ges 
balten werben; der Herr hats geboten zu thun, 
auf daß ihr verſoͤhnet feyd, 

3.35. Und folt vor der thür der hütten des 
ftifts bleiben fieben tagelang: und folt auf die hut 
des Herren warten, T. folt diefe einfeßung des Herrn 
beobachten, b.i. fleißig und getreu feyn im dem dienſt, 
zu welchem ihr nun ordentlicher weiſe ſeyd geweihet wor: 
den, damit ihr nichts unterlaffet von allem, was in der 
bütte bes ſtifts, und infonderheit betreffend diefe eure 
einweihung ‚euch zu thun iſt befoblen worden, 4. Mof. 
3, 78. 9119. Daß ihe nicht fterbet: denn alſo ift 
mirs geboten. 


Anmerk. Fr. Daß fie v. 33.in fieben tagen nicht von 
der thuͤr der hütte des ftifts haben ausgehen dürfen, ift wol 
nicht fo fchlechterdings zu verstehen: denn es wird ihnen 
doch wolunumgänalicher ‚ befonders natürlicher bedürfnig 
halber , auszugeben erlaubt geweſen fenn. 


3.36. Und Aaron mit feinen ſoͤhnen thäten | 


Alles, was der Herr geboten hatte durch « bie hand, 
d.i. den dienſt Moſe. 


Anmerf. a) Mit der fo mühfamen vorbereitung und 
einweihung der priefter bat Gott ohne zweifel anzeigen 
wollen, ı) daß niemand , auch der beiligfte nicht, Gott die: 
nen oder zuihm nahen könne, ohne die verfühnung des 
mitlers Jeſu Ehrifli. 2) Was es fuͤr ein wichtiges amt 
fen, ein haushalter iu ſeyn über Gottes geheimnilfe, und 
wie heilig fol müffe verrichtet werden; und daß nie: 
mand inein folhes amt fommen folle, den nicht Gott felbit 

eheiliget und tichtig gemacht. Die priefter dienen Gott, 
in Sort und vor Gott ‚fie übergeben ſich Gott und geiel: 
len fich zu Gott; wie Coccejus-aus dem wort zn» ſchlieſſet: 
58 bat einen grofien nachdruck, und zeigt an, daß fie 
nicht dem menſchen, jondern Gott das amt thun, und dem: 
felben rechenfchaft geben muͤſſen. a) Maj. 


Nutzanw. ı) v. 31. Gott gönnet und giebet 
einem ieben arbeiter gern feinen lohn. 5 Mof. 24, 14. 
Tob. 4,15. Luc. 10,7. 1Tim.5,18. 2) Nach verrich 
tetem gottesdienſt mit andern eine mablzeit halten , 
iſt wol erlaubt, nur daß ed im Herrn gefchehe. 1 Cor. 
10,31. Gir.9,23. 3) v.33. Es gehöret ein ſtetiger 
fleiß und tiefes nachfinnen dazu, daß man fich im glaus 
ben und in der wahren lehre recht gründe, Gir. 39,1. 
and ” nicht wegen und wiegen laffe von allerley wind 
der! 


. Epb. 4,14. 4) v. 35. Nuch bey bienern des 
evangelii mu 


eine unermudete wachfamteit finden. 
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d nacht üben, und fich nicht i indel 
9 gr Si — — 


Das IX. Capitel. 


Aarons erfte amtsverrichtung. 
) Worin fie beftanden v. 1:23. 


« m opiern. E i „„is2, 
1. Mofts befehl wegen der opferthiere, Diefer wird 
a. Gegeben 
1. Diele ———— verſamlung: Und amıe. v. 1. 
2. Der befehl ſelbſt, da Moſes verordnet 
a. Was Aaron thun ſolte: Und ſprach su Aaron ıc. v.z, 
b. Was er zu dem volke reden folte, Nemlich er ſolte 
1. Die zu bringende opferthiere vorichreiben: 
Und rede ıc., 0.3.4. 
2. Die urſache bes opfers anzeigen: Denn heute ıc: 
b. Beobachtet: Und fie nahmen, was Mofes ıc, v. 5. 
2. Die opferbandlung. Diele wird 3 
a. Ron Gott verordnet: Da ſprach Moſe: Dasiflsıc.v.6, 
b. Bon Moſe angewielen , betreffend 
1. Dasopfer Aarons : Und Mofe fprach zu Aaron ıc. v. J. 
2. Das opfer des volks Darnach mache des volks ıc, 
c. Don Aaron ausgerichtet, indem Aaron 
1. Gein opfer bringet, und jwar 


a. Das fündopfer. Da er 
fhlachtet Und Naronıe. v. 8. 


1. Das opfertbier 
2. Das blut 
a. Aufdiehörner des altars thut: Undae. v. 9. 
b. An des altars boden gieſſet: Und goß das ꝛc. 
3. Die opferſtũcke anuͤndet: Aber das fett xc. v. 10. 
4 Das fleiſch und fell vor dem lager verbren: 


net: Und das Heiihne. vn, 
b, Das brandopfer. Dagemeldet wird 
ı Das ichlachten deffelben: Darnach ie. v. ı2, 


3. Das Iprengen des bluts: Und Aarons fühne x. 
3. Das verbrennen der opferftücke: Und ac, v.13.14. 
8. Des volks opfer beforget. 
a. Das fündopfer: Darnach brachteer herju ie. v. 15. 
b. Das brandopfer : Und brachtedase. 9.16. 
©. Das fpeisopfer : Ind brachte herju das ſpeis. itc v. 17. 
d, Das dankopfer. Da er 
1. Die opfertbiere fchlachtet: Darnach ꝛc. v. 18. 
2. Das blut forenget: lInd feine föhne ıc. 
3.Dieopferitücke verbrennet: Aber das ıc.v.19.20. 
4. Die bruft und ſchulter webet: Aberdie rc, v.aı. 


1:6 


ndam * achten tage nachdem Aaron und feime 
föhne fieben tage aneinander zu prieftern gewei⸗ 
bet waren, rief Moſe Aaron und feinen ſoͤh⸗ 

nen, f und den älteften in Iſrael. 


Anmerk, * Fr. Wie am achtentage einneugebornes 
£ind durch die befchneidung , ı Mof. 17, 12. alfo wurde Aaron 
und feine föhne durch die folenne einmweihung dem Herrn zu 
feinem dienft und eigenthbum am achten tage, welches da⸗ 
zumal derer —— monats Niſan, d. i. unſers Martit 
war, uͤberge r achte tag war ohnedis ſonſt ein merk⸗ 
wuͤrdiger tag. 2Mof. 22,29.30. 3Mof. 14, 10. 11.21:23, 
+ Hieraus ift zu fchlieflen , daß Diejenigen oͤrter, wo von der 

anzen gemeine ſteht, daß fie zu Moſe oder vor der thür der 
titten des ftifts verfamlet worden, als c. 8,4. f, nur von ben 

vornehmften und Älteften zu h 
‚2, Und fprach zu Aaron: Nim zu die ein 


2 Tin 4,2. 5) Chriſten follen fich inihrem beruftag jung Ealb jungen farren ober flier , sum * föndopfer, 
i - Uuuua und 


1415 IX, 246, 


— — — — — 
undeinen widder zum brandopfer, beyde ohne 
wandel, und bringe fie vor den Herrn. 
Anmerk. * Nunmehro legte Mofes fein priefterli: 
ches amt nieder, das er bishero aufferordentlich und auf 
Gottes — —— hatte. 8,2. —— 
aber ‚der hoheprieſter, muß fein amt anfangen mit eine 
fündopfer ‚zu zeigen daß er nicht der rechte bo hepriefter, ſon⸗ 
dern nur ein vorbild fey deſſen, der ohne fünde feyn folte, 
und der die finde mit einem ewig geltenden opfer we neb: 


men werde, Ebr. 5,3. 7,26.27. yl 53,9. ı Joh. 2,2. 
So5.1,29. 2 Cor.5,21. Ebr.1o,ı2. 21pg. 13,38. 39. 
B. 3. Und rede mit den Findern Iſrael, und 


fprich: Vehmet einen” zie boc zum fündopfer, 
daß man ihn opfere zur verföhnung eurer fünde, und 
ein Ealb, und ein ſchaf, beydeeines jahrs alt ‚und 
ohne wandel, zum brandopfer; 

Anmerf. * E. Es war fonft für eine ganze gemei- 
ne in Yfrael ein junger farre von Gott zum fündopfer ver: 
ordnet, deſſen blut in die huͤtte des ftifte gebracht werden 
folte. c.4,13. 16. Hier aber verordnete Gott einen ziegenbod, 
weilches fonft eines fürften fündopfer tvar, c. 4, 22.23. 4t0). 
7,87. deſſen blut nicht ing heilige gebracht, und deſſen übri: 
des heit von den prieftern gegeſſen wurde. c. 4,25. 6,26. 39. 

B. 4. Und einen ochfen, und einen widder 
zum danEopfer, daß wir ich, Aaron, und meine 
föhne,, welche Moſes auf Gottes befehl zu prieſtern ge⸗ 
weibet bat, vor dem Herrn opfern; = um es vor 
dem Herrnzu opfern; und ein fpeisopfer mit oͤhl ge⸗ 
menget: denn * heute wird euch der Herr erfchei: 
nen. iſt euch erſchienen (nemlich in der molfenfeule) 
die berlichkeit des Herrn, v. 6.23. zu einem ficht: 
Baren zeichen, baß ihm der vorgefihriebene huͤtten · und 
opferdienft , und das priefterthum angenehm und gefäls 


fig fey. 
Anmerk. * Lg. Denn vondiefem tage an’ Überlies 
Mofes das opfern den geweiheten prieftern. 

V. 5. Und fie nahmen, was Moſe geboten 
hatte, vor der thuͤr der huͤtten des ftifts: und trat 
herzu die ganz gemeine, inihren älteiten, v.ı. und 

d vor dem Herrn. 

v. 6. Da fprach Moſe: Das ifts, das der 
Herr geboten hat, Das ihr thun ſolt; E. da 
nemlich die dargeſtelleten opfer zubereitet, und auf 
dem altar durch den bohenpriefter Aaron nach ber 
bisherigen und folgenden vorfebrift follen verrich: 
tet werden; fo wird euch des Herrn de Meß 
fiä berlichEeit erfcheinen. in der molfenfeule. 

Nugzanw. nv. 1. Cr. Auch obrigfeiten müfs 
fen in kirchenſachen das ihre thun / und den lehrern bie 
band reichen zur beförderung ihres amtes; doch allein 
nach Gottes wort. ıRön.8,1.f. 2) W. Niemand 
fol fein brodt mit faulbeit.effen. fondern das feinige ſchaf⸗ 
fen und was feines amtes und berufs iſt, treulich aus⸗ 
richten. Roͤm 12.7. aTheff. 3, 10. 3) v. 3. Die 
fünde ift ein geoffer greuel und ſtinkendes übel vor 
Bott. W515: f. A W. Auch bie priefter im A. T. 
find finder gerwefen, und haben der verföhnung mit 
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Gott nochig gehabt. Und alſo muͤſſen fie noch nicht 
die rechten hohenprieſter gemefen feyn. Ebr. 5,3. 7, 
26. 27. 9v. 4. Cr. Bey dem rechten gortesdienft 
erfcheinet Gott, und laffet feine gegenwart ſpuͤren 
jum — daß er den glaͤubigen ihre gotſeligleit 
reichlich belohnen wil. Mattb, 18,20. 6) v. 5. Wer 
Gott in feinem beruf glaubet und trauet, ber leiſtet 
ihm denn auch geborfam. 7) Cr. Deffentlicher und ges 
meiner gottesdienſt mit predigen, farrament reichen 
und dergleichen, muß auch öffentlich vor der ganzen 
gemeine geubet Mn 
. ⸗ 21. 

B. 7. Und Mofe de zu Naron: um ihm 
nochmals zu bezeugen, daß er die gemalt und ehre zu 
opfern von Goti habe: Trit her zum alrar, und 
mache dein fündopfer, und dein brandopfer / und 
verföhne dich zu zeigen, daß du ein menfch, wie alle 
andere, und folglich noch nicht der rechte bobepriefter 
feuft, Ebr. 5, 3. 7,26. 27. und das volf; darnach 


Mof mache des volfs opfer, und verföhne fie auch, 


nemlich mit den folgenden opfern, wie Der Herr ges 
boten bat. 

Anmerk. Dis war die ordentliche vocation, die 
Aaron von Mofe im namen Gottes zu feinem prieſter⸗ 
amt erhielt. Denn niemand nimt ibm felbft die eh⸗ 
veic. Er. 5,4. Weil ein ieder priefter auch ein fünder war, 
fo mufte er für feine fünde zuerft felbit opfern, damit er 
alsdenn auch ſolches fiir des volfs finde zu thun deſto 
tüchtiger wäre; er auch daben anzeigen möchte, daß er 
noch nicht der rechte hohepriefter, fondern nur deſſelben 
vorbild wäre, 

B. g. Und Aaron trat zum altar, nach 
dem empfangenen befehl, «.4,3:7. und fehlachtete 
Das Falb zu feinem fündopfer. 

V.q. Und feine« Aarons föhne brachten das blut 
zu ihm : in einem dazu gemachten gefäß: und er tunkte 
mit feinem finger ins blut, und thaͤts ließ es vom 
finger ablaufen aufdie hoͤrner des altars: und goß 
das uͤbrige blut an des altars boden. 

V. 10. Aber das fett und die nieren, und das 
netz von der leber am fündopfer zuͤndete er an auf 


8 dem altar: E. er legte alles auf dem altar zurechte 


baß ed nur angezündet werden durfte, wel 
—— darauf durchs feuer aus der wolkenſeule geſcha⸗ 
: d. 24. wie der Herr Moſe geboten batte. 

VB. ı1. Und das fleifch und das fell verbrans 
te er mit gemeinem feuer, auffer dem lager, weil des 
kalbes blut ins heilige fam. c.4, ı1. 12. 

V. 12. Darnach fchlachtete er das brands 
opfer. nachdem er auvor mit befäntniß feiner fünden 
die haͤnde auf deffen haupt gelegt. Und Aarons ſoͤh⸗ 
ne brachten das blut zu ibm; und er fprengete es 
auf dem altar umber. 

B. 13. Und fie brachten das brandopfer zu 
ihm zuftüder, unddenFopf: und er zündete es an 
auf dem altar. legte alles fo zurechte, daß es nur 


burfte angezundes werben v. 2%, 
i B. 14 


* 
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B. 14. Und er wufch das eingeweide und die 
fchenkel: und zündete esan, oben auf dem brandos 
pfer ,aufdemaitar! E. er legte e8 dahin wie das vo: 
rige, inder gewilfen hofnung, Gott werde feine vers 
beiſſung durchs wunderbare feuer erfüllen. v. 24. 

. 15. Darnach brachteer berzu des volfs 
opfer: und nahm den bod, das fündopfer des 
volfs; und fchlachtete ihn, ſelbſt in perfon , fonft 
aber thaten es die gemeine prieffer, und machte ein 
fündo draus, wie das vorige, 

16. Und brachte das brandopfer herzu, 
und thaͤt ihm fein recht. verfuhr damit nach ber 
görlichen vorfchrift. N 

B. 17. Und brachte herzu das fpeisopfer: 
€. 2,1. und nahm feine hand voll, «davon, legte ed 
an ber gebuͤhrenden ftelle hin ‚und zündere es an auf 

dem altar; daß ed von dem bimlifchen feuer nur an: 
gezündet werben burfte; auffer des morgens brand» 
opfer. d. i. nebſt dem täglichen brandopfer, das am fels 
bigen tage des morgeng fchon war geopfert worden, 
und fonft alle morgen und abend nebft dem fpeisopfer 
dargebracht werben mufte, E. welches nebft feinen ge: 
börigen fpeigopfern 2 Mof. 29,39. 4Mof: 28:4. 5. auch 
war babin geleget worden. 

V. 18. Darnach fchlachtete er den ochfen und 
widder zum Dankopfer des volks, und feine « Aarons 
föhne brachten ihm das blut , das fprengete er auf 
den altar umber. - 

V. 19. Aber das fett vom ochfen und vom 
widder, den fetten ſchwanz, und das fett am eins 
geweide, «bad, maß bedeckte, nemlich das eingewei⸗ 
de, und dienieren ‚und Das netz über der leber ; 

3.20. Alles folches fett legten fie auf die bruſt: 
und er zuͤndete Das fett * er - altar. legte es 

uͤndung zurechte au altar. 

* .2i. nd die bruft und die rechte fchulter 
webete Aaron zue webe bemwegete fie gegen die vier 
gegenden bed himmeld vor dem Herrn; wie der 
Here Moſe «wie Mofe geboten hatte. ſ7, 30. nems 
lich daß er folche nicht anzünden , fordern mar weben, 
und darauf mit feinen föhnen befommen und genieffen 
folte. | 

Nutʒanw. nv. 7. Cr. Zmifchen dem hoben: 

efter A. T. und dem hobenpriefter N. T iſt ein grof: 

unterfchied. Jener war ſelbſt ein fünder und muſte 
fich zuvor felbft verſohnen, das aber darf diefer nicht, 
‚Ebr.7,26.f. Keine fünde kan vergeben werben, 
auch kin fünder Gott gefallen, mo nicht die verfäh: 
nung der fünbenvorbergegangen. Ebr. 9,22, 3) v. 8. 
Einen ordentlichen beruf muß man nicht ausichlagen, 
fondern ihn Gott zu ehren und dem naͤchſten zum beiten 
annehmen, wenn auch gleich einige gefahrlichfeie das 
mit verbunden mare. 
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eanen des volks R 23, 23. 
u Rt folches Yaron allein verrichtet 
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a. Das ſegnen: Und Aaron hub feine hand auf ıc. v,22 
b. Sein abteit darauf: Und jtieg herab, daer ıc. 
2. Wie ers mit Mofe zugleich verrichtet, 
a, Der vorhergehende gemeinfchaftliche eingang in Die 
Riftshütte: Und Mofe und Aaron ıc v. 23. 
b. Das gemeinſchaftliche ſegnen: Und da fie wieder ıc, 
V. 22. 23. 

V. 22. Und Aaron *hub feine haͤnde auf zum 
volk, Fund fegnete fie: und ſtieg herab, T. von 
der aufgeworfenen erde, auf welcher der altar ſtund, 
2 Mof. 20, 26, * da er das fündopfer, brandos 
pfer und dankopfer gemacht hatte, 


Anmerk. + Die hände pflegte man fchon ehemals 
aufzuheben : 1) beym gebet, 2Mof. 9,29. 2) beym fchroören, 
1 Mof. 14,22. 3) beym feguen. Daß es beym fegnen ges 
ſchah, deutete an, daf man nunmehroden in dem verfpro« 
chenen weibesfamen ‚in welchem alle völfer auf erden ſolten 
gefegnet werden erlangten fegen mit beiden händen ans 
nehme und im glauben ergriffe; und daß der fegen von 
oben herab komme von dem Water des lichts : und daß er die 
hände ‚nach bericht der Ebraͤer ausbreitete gegen die ges 
meine, folte andeuten, tie reichlich Gott feinen kam den 

läubigen zumenden und über fie ausbreiten wolle. An 
eiten der gläubigen bedeutete es, — ſegen allerley gu⸗ 
tes in geift: und leiblichen wirklich über fie kommen und 
bleiben folle ; welches auch) die redensart ausdrücet, den 
namen des „Yeren auf die Einder Iſrael legen, 
4Mof. 6,27. Ehriftus that dergleichen bey jeiner himmel: 
fahrt. Lue. 24,50. 2) Auf das haupt der opferthiere wur: 
den die fünden gelegt; und auf die häupter der Iſraeliten 
ber fegen. Das zeigte an, daß Chriſtus unfern fluch uͤber⸗ 
nehmen,und aljo das urtheil unfers todes durch ihn infegen 
verwandelt werden folte. } b) Da der ordentliche ſegens⸗ 
wunſch erft ein jahr darauf verordnet worden, 4 Moſ. 6, 
24:26, foift nicht eigentlich zu fagen, mit welchen wor: 
ten dis ſegnen gefchehen ; doc) wird der inhalt mit jenem 
wol einerlen geweſen ſeyn + Daß der fegen erft nach zu⸗ 
bereitetem opfer * wurde / zeigte an, daß der ſegen 
anders nicht, als durch die verſohnung Chriſti und glaͤubi⸗ 
ergreifung derfelben erlanget werden koͤnne. a) Daß er 
de fegnete bey dem altar, hatte eben die bedeutung, daß 
nemlich der fegen von dem hobenpriefterlichen amte Chris 
fti, nach welchen er auf dem kreuze, als feinem altar, ein 
fluch für ung geworden, berfomme. a)Lang. b) Maj. 
€) Herberg. 

V. 23. Und Miofe und Aaron * gingen in die 
hütte des ftifts: und da fie } wieder heraus gingen, 
+ fegneten fie das volk. beſtaͤtigten oder wieders 
bolten ben vorigen fegen. Da erfchien + die herlich» 
keit des Herrn in ber wolfenfeule allem volk. 


Anmerf. * a) Einige meinen, daß fie den heiligen 
Sort angerufen, baß erden aufgerichteten opferdienft , und 
zugleich auch das prieftertfum mit einem twunderwerfe, 
nach feiner verheiffung, nun beftätigen wolle, bı Andere, 
daß fie das blut von den fündopfern gegen den vorhang des 
allerheiligften und auf die hörner des räuchaltars gefpren: 
get, nad) c. 4,1. und zugleich das abendräuchern verrichtet; 
welches le&tere nicht fenn fan, wenn das himlifche feuer 
das erfte auf demaltar geweſen. Mofes ging mit hin: 
ein, um den Aaron gleichfam u introduciren oder einzu: 
führen, und ihm zu zeigen wie ex den inwendigen dienfk 
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yerrichten müfje- Sie fegneten das volk erſt nachdem fie 
zuvor in der Hütte gebetet, gefprenget oder geräuchert hats 
ten: folches zeigte an, daß, wie der fegen durch bie blutige 
verföhnung und der ſich darauf gruͤndenden vorbitte Chris 
fti wäre erworben, fo koͤnne er auch nicht anders als in der 
ordnung eines bußfertigen und demüthigen gebets erhals 
ten werben; ja daß die erhörung deſſelben felbft eine 
frucht der verföhmung und vorbitte Ehrifti (worauf der 
täuchaltar zielete) fey. + Ohue zweifel hat Meofes erft, 
und denn aud) Aaron, feinen fegenswunfch gethan. <) 
Der fegen begreifet das alles in ſich, was den menfchen 
geiftlich , leiblih) und ewi gluͤckſelig und volfommen ınas 
chen fan, und ftehet dem fluch, oder allem, was ben men: 
fchen geiftlich , teiblich und eroi ungluͤcklich und elend 
macht, entgegen. f.Sal.3,8.f. Epb.ı,3. Matth. 25,34 
Daß; unter ſoichen fegen die wahre bekehrung ber erite, und 
geichſam der anfang oder die ordnung fey, zu den übrigen 
zu gelangen, bavon * 26. Und da Chriſtus die ein⸗ 
zige fegensquelle iſt, fo wird er auch felbft der fegen, der fe: 
en Abrabä genennet, und folgte wird immer aufihn ges 
chen, fo.oft nur des fegens im A. und M. T. gedacht wird. 
f mehr bey 4 Mof-6,23.f. Apg.3,26. Mof.28,2:14. Und 
da das wort Tegnen, wenn es von ben obenprieftern gefagt 
wird, unmdglıch anders fan genommen werden, 8 den 
fegen anwuͤnſchen, wie wir Eläclich 4 Mof. 6,27. ſehen kon⸗ 
nen; fozeigte auch das genugſam an, daß der hohepriefter 
X.T. nur ein vorbild geweſen von dem wahren und ewis 
gen hohenpriefter,, in delchem alle völfer hätten gefegnet 
werden follen. * d) &onft war bie wolkenſeule nur 
ſichtbar indem allerheiligften über der bundeslade ; he 
hat fie fich nun auſſerhalb, vermuthlich fo weit in die hoͤ 
gezogen und ausgebreitet, daß fle alles volk ſehen können, 
e) und da es fhon gegen abend war, ohne zweifel in einem 
ungewöhnlid) heilen energlanze; darumfie auch wohl die 
herlichkeit des. Herrn genant wird. &) B.Erneft. Ofiand. 
Herberg. b) Maj.Lang. c) Lamp. Lang. d)Lund. 
e) Lange. 

Nutʒanw. 1) v. 22. Chriften muͤſſen fich unter⸗ 
einander fegnen,und alles gutes wuͤnſchen. ı Sam.ı,17. 
Sir. 3,10. Matth. 10,13. Lue. ki 2) Tü. Das 
fegnen ifteine vornebme priefterpflicht. D mie nötbig 
ift ed, Gottes fegen über die gemeine öffentlich und im 
verborgenen ohn unterlaß zu erbitten! Warum fichet 
mancher fo geringe fruchte feined amtes? weil er im 

ebet für die gemeine nachlaßig ift. Col.1, 3.9. 3) 
Denn Gott ung feine gnade 
Man kan ihrer aber nicht an⸗ 
ders tbeilhaftig werben, als in der orbnung ber wah · 
ven befehrung. Apg.3, 26. 4) W. Prediger muffen 
nicht allein für die fünden des volls zu feiner verföh: 
nung mit Gott opfern, welches aniego durch die predigt 
des wangelii gefchicht ; Röm. 15,16. fonbern ihre 
Hörer auch fegnen. ı Chr. 18, Fr 5) Zubörer follen 
obne den Deieiterlichen fegen nicht leicht aus ber ehe 
geben, ſondern denfelben erft abwarten, weil daran ſehr 
viel gelegen iſt. ber ihm muthwillig verachtet , ber 
macht fich aller gnade Gottes verluftig. 6) v. 23. Cr. 
Wenn man nach dem befehl und beruf Gottes in ein 
amt trit, und nicht aus eigener vermeffenheit zefo Fan 
man geroiß verſichert ſeyn, Daß Gott gegenmartig kepı 


fie und auch zueignen. 
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und ihm gefallen laffe, was zu feinen ehren gerichtet 

wird. Matth. 28,20. i O ſeele! gedenke doch bier 

— ge — ef, Sad offenbaret ift im 

eich, und fey nicht ungläubig , fondern gläubig. 
ı Tim. 3, 16. Ebr.1,3. Joh. 1, 14. i 
* * — 

(II) Wie Gott fie gnaͤdi » 

I. Die ermeifung der Gen — — EN 
2 ——— — 

: Den 

Il, Das bejeigen des volks dagegen : Da * alles vol x, 
V. 24 

Denn « ımb das feuer Fam aus von dem Herrn, 
* aus ber molfenfeule, in welcher der Herr, ber Sohn 
Gottes wohnete, und verzehrete auf dem altar 
f das brandopfer,, und das fett. Da das alles 
volk ſahe: frolocketen fie, erhoben ein freudenge: 
fihrey und fielen auf ihr antlig. aus Findlicher furcht 
> ehrerbietung. Pſ. 2, 11. ıMofız, 3. ı Kön. 

‚ 30. 

Anmerk. * a) Aus der molfenfeule ift ein feuri 
ftral herausgefahren auf die opferftücke, —* — 
—* m ——— re —* ab, 1) die 

e Geiſtes am erſten pfin des N. 
.als weiche nicht. eher geſchehen folte , a die = 


v2 
v. 24. 


lichkeit des a Meßiaͤ ſich im N. T. i 
offenbaret hätte. I 1,1 4 16, —— * 
rennenden zorn Gottes. 2 24, t7. f b) Einige vers 


ſtehen dadurch alle die obige opfer, Die bey der einweihung 
verbrant werden muften, und die Aaron zuvor alle bes 
reitet und auf dem altar ven geleget hatte. (worauf 
wir ung in der Paraphrafi KR L, ©) Andere aber vers 
ftehen hier nur das gewoͤhnliche abendopfer. Diefe meis 
nen alfo, daß die vorige einmweihungsopfer wären mit eis 
nem gemeinen feuer angezündet und verbrant worden, 
und. daß , da fie eins nad) dem andern hätten müffen ges 
bracht werden , folches nicht wol anders hätte ſeyn kon⸗ 
nen. Weil aber der ganze © ferbdienft und das priefters 
thum hierdurch gleihfam oͤffentlich auctorifiret werden 
follen, fo meinen jene, daß die fämtliche arten der einwei⸗ 
bungsopfer von diefem feuer wären verzehret worden 
und daß folglich das himlifche feuer, welches nadhmals 
beftändig mufte erhalten werden, das erfte auf dem altar 
ervefen. dı Dis feuer nun bildete die richterliche ges 
techtigkeit Gottes ab; da es aber nur die opferftücke, fonft 
aber nichts von der iftshuͤtte anzündete, ſo war das wol 
ein bild, daß der götliche zorn an Ebrifto der gläubigen 
fünden rächen, und diefer um feinetwillen gnädiglich 

nen würde ; imgleichen, daß ber H. Geift auch in den 
herzen der gläubigen das feuer des glaubens , der liebe 
und andacht anzünden und erhalten müffe und roolle 
Daß mit feuer vom himmel aud) dag opfer Abels, ı of. 
4,4. Gideons, Richt.13,20. Davids, ı Chr.21,26. Sa— 
lomons 2Chr.7, 1. und Eliä -ı Kön.ıg, 38. angezün- 
det, ift befant. Was die üben von biefem h. feuer nach 
der wiederfunft aus Babel vorgeben, fan man ı Mace 
1,19+ 22, nachlefen. a) Lund. b) B.Erneft. Maj. 
e), — d) Lund. Lamp. vid. Dav. Henr. Kapke- 
mi dif. de igne calefti Roft.1704. & Sal. Deyl, Ob£. 
Sacr. de igne facro & perpetuo, obf. ı2. 
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Nutʒanw. 1) v. 24. Cr. Die farramente find 
von Gott geftiftete gnadengeichen, badurch in und das 
liche feiner erkaͤntniß angezundet und vermebret wird. 
Eph.3, 9. 2) Gott pfleger fein wohlgefallen über den 
geleiftesen gottesdienſt oft mit berlichen zeichen zu erken⸗ 
nen zu geben. 1 Mof. 4, 4. Richt. 6,21. 13, 20. ı Rön. 
3 3. 18,38. 1Chr. 2i, 26. 3) Mit ber gerechtigkeit 

ottes iſt auch feine gnade genau verbunden. Sir. 5, 
er )H. Wenn unfer lebendiger und feuriger — 
untere herzen Bott opfert, und Gott durch fein bimli: 
ſches feuer herunter komt auf unfere opfer , fo werden fie 
dadurch heilig, lebendig und angenehm. ı Kön. i18, 25. 
5) Ach mein Gott! laß doch auch mein herz einen sek 
lichen altar ſeyn, daraufich dir taglich meine opfer mit 
glaubiger zueignung des verföhnopfers Chriſti brin: 
gen möge- Weil aber Fein opfer ohne feuer entzündet 
werden fan, fo gib mir deinen H. Geiſt, als das rechte 
feuer vom bimmel, auf daß er mich im glauben und in 
der liebe zum gebet und beftändiger aufopferung entzuͤn⸗ 
be. 6) Öottesgegenwart und wohlthaten fol man nicht 
vergeffen, fondern mit groffer ebrerbietung annehmen. 
2Moſ. 34, 8- 7) Nach angebörtem görlichen worte, 
empfangenen fegen , und offenbarung Gottes durch das 
feuer feines H. Beiftes, fol man fich von berzen freuen, 
und Gott preifen. Gir.50, 24-f. 8) H. Wenn Gott 
das feuer feines Beiftesin ung angezunder bat, ſo wirket 
er nicht alle tage wunderfberke, fondern erhalt daffelbe 
inung durch fein wort, ſacrament, gebet und andere hei⸗ 
lige betrachtungen. 


Das X. Kapitel, 


Fine beftrafung und unterweifung der 
priefter. 
(I) Die ftrafe Nadabs und Abihu. 
1, Ihre fünde. j 
a. Wer fich verfündiget : Und die ſohne Aarons ıc. 
b. Die begangene fünde : Nahmen ein ieglicher ıc, 
u, Die folge darauf. 
1. Gottes ernftliche frafe. , 
a. Wer fie geſtrafet: Da fuhr ein feuer aus ıc. v. 2. 
b. Wie fie geftrafet worden; Und uergehrete fie ꝛe. 
3. Mofis rede, melche enthält 
a, Eine rechtfertigung Gottes deswegen 
1. Mofis ausfpruch : Da fprach Mofe zu Aaron ıc. 1,3. 
#. Yarons verhalten darauf; Und Aaron fchmwieg ıc- 
b. Einen befebl, wegen 
1. Der —— todten. Dieſer wird 
mr A * ef * x. 
) richtet: Und fie traten hinzu ic. 
3. Der trauer über diefelben. 
a. Der befehl davon. 
1. Wer nicht trauren folte: Da ſprach ꝛc. v.6, 
2. Wer trauren folte:: Paffet eure brüder des ꝛc. 
b. Die urfache folches befehl: hr aber ıc. v7, 
€. Die beobachtung deffelben : Lind fie tbäten ıe, 


V. 12 
I die ſoͤhne Aarons, * Nadab und Abihu, 


v. 1 7 · 
v1, 


V. 4. 
v5 


2 — ————— 
er, gezeuget e, 2Mof. 6,23. 
nahmen einieglicher feinen } napf, eine rauchpfanne 
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oder gefaß, den weihrauch barin anjuzünden, und 
+ thäten gemein feuer Drein, und legten raͤuchwerk 
drauf: und brachten das fremde feuer vor den 
Berrn, + Daser ihnen nicht geboten hatte. fie aber 
in ihrem dienſt ſich lediglich nach götlicher verordnung 
richten folten. 


Anmerk: * Diefe waren die beide älteften föhne Aa⸗ 
rons und die erfte priefter aus feinem gefchlechte. Es ftra: 
fet aber Gott das verjehen der erften priefter fo fcharf, da⸗ 
mit ſich die folgende alle daran fpiegeln, und merken moͤch⸗ 
ten, daß Gott in allen und ieden verordnungen des Leviti- 
ſchen opferdienftes was höhers bezeichne, und folglich es 
aud) aufs ru nad) feiner vorfchrift wolle verrichtet 
willen. fie alfo Gott andern zum erempel mit dem 
leiblichen und zwar fo plößlichen tode geftraft, und dis ver: 
feben bey ihnen wol eben nicht einen böslichen vorfaß hatte: 
fo fan man nad) der liebe nicht anders fchlieffen, als daß 
Bott ihren feelen werde gnade erzeiget haben; um fo viel 
mehr, fo mian der meinung Beppflictet daß ſie durch das 
bimlifche feuer fo beſtuͤrzt worden, daß ſie aus ehrfurcht ſich 
dem heiligen feuer nicht hätten nahen mögen ; a) wi 
andere daraus, daß ſogleich nad) diefer traurigen begeben: 
beit das gefeß von Gott gegeben worden, daß die pri 
£einen wein trinken ſolten, v.9. wenn fie ins heilige ge 
müften, fchlieifen , daß Nadab und Abihu zuviel von den 
wein, der zu den trankopfern vorhanden war, zu ſich genom: 
men hätten. Fr. Jedoch, es findet diefes nicht wohl ftatt, 
weil damals in der wuͤſten nicht viel wein und ſtark getränfe 
gewelen. 5 Mof.29, 6. Zudem mwürdees Mofes, Aaron 
und andere bey der vorhergehenden zubereitung des opfers 
gemerfet haben, wenn fie trunfen geweſen wären. So iſt 
auch nicht fogleich zu vermuthen , daß fie fobald nach ihrer 
folennen einweihung und früh morgens fich folten betruns 
ken haben. Daß aber diefer fündenfal togleich nad) ihrer 
einweihung geſchehen, ift daraus zu eriehen, mweil das 
€. 10,15. am achten tage nad) ihrer einweihung dargebrachte 
fündopfer , über dem darzwiſchen gefommenen tod der bei: 
den föhne Aarons, nicht war gegeffen,fondern verbrant wor: 
den, ——— bie ſo hne —— —* = 8, > 
Es mochte alfo ſolches nur aus verwegenbeit, und in der mei: 
— noch zumachen, als es Gott befohlen und an⸗ 
geordnet, ſeyn. So gehet es, wenn man im got⸗ 
tesdienft und andern dingen kluͤgeln wil, mithin von der vor: 
ſchrift des götlichen worte abweichet. + Diefes gefäß war 
ebern, 2Mof.27,3- 38, 3- hernach auch fülbern. Ser.52,19. 
+ Nemlich gemein feuer , nicht von dem, dag aus der wol: 
Eenfeule ausgefahren war, fondern vermuthlich von dem, 
daben das fleifch gekocht wurde, dasden priejtern von dem 
opfer heimfiel. 6) Daß fie aber zum raͤuchwerk kein ander 
feuer, alsvondem, das von dem Herrn ausaefahren war, 
nehmen muͤſſen, folteangeigen, daß der menfdy ein gotges 
fälliges gebet aus bloifen naturfräften nicht verrichten, auch 
im gebet ſich nicht auf eignen verdienft, fondern allein auf 
diegnade, verföhnung und vorbitte Jeſu Ebrifti gründen 
müffe; und daß allein dasgebet , das der geift bes glaubens 
im herzen wirfet, Gott angenehm fey. ſ. Off. 8,3. c) Die 
falſche lehre für Gottes wort ausgeben , bringen aud) fremd 
feuer vorden Herrn; imgleichen die, fo ihre fleiſchliche Af⸗ 
fecten unter dem vorwand eines götlichen eifers ausſchůt⸗ 
ten. + d) Das er ihnen nicht geboten hatte, muß hier 
hatte mehr in h. ſchrift vorfomt,als z Moſ. 57 
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Ser.7, 31. Denn obgleſch Moſes des verbots nicht aus; 
druͤcklich vorhero gedacht hat, fomuß es ihnen dod) befant 
genug gewefen feyn. n wäre fein klares verbot davon 
ee re ſie Gott fo ſcharf nicht geftrafer ha⸗ 
ben. f.c.6, 12.13. So hatten fie auch gar ein anders an 
dem erempel Mofis und Aarons in den erſten tagen gefeben ; 
als an welchen ohne allen zweifel täglich abends und mor: 
— mit den von dem brandopfersaltar —— koh. 
tar geraͤuchert worden. a) Brent, Maj. b) Lamp. 
e) Cram. d) Lang. Cler. 

2.2. Da fuhr abermal * ein feuer aus von 
dem Herrn, aus ber im allerbeiligften ſtehenden wol: 
ken⸗ und feuerfeule, und} verzehrerefie, Lg. mag die 
in ihnen ertödtete lebendgeifter betrift,, daß fie ſturben 
vor dem Herren. 

Anmerk. * Wie Gott Fury vorher mit anzändung 
der opfer durch dis twunderfeuer jeine gnade und wohlge⸗ 
wogenheit offenbaret hatte, fo wil er dismal mit eben dem: 
felben feuer feinen zorn und eifer anzeigen, zur lehre, daß 
—— und guade bey ihm unzertrennlich ſey. Strafte 
es nun Bott fo hart, wenn im fchatten und vorbilde nicht 
die vorgefchriebene art und ordiung in acht genommen 
wurde; was wil nicht geſchehen, wenn dergleichen im ge: 

enbilde geſchicht? Ebr.10,28.f. Da fie nad) v.4. 5. in 
ren leidern berausgetragen worden, fo find folglidy ihre 
leiber nicht verbrant , fondern nur fo getödtet , wie etwan 
iemand vom blig oder fchlage plößlich getroffen wird. Fr. 
Mas aber De beym anfange der Levitifchen haushaltung 
Gottes im A.T. geſchah, dadurch dem priefterthum nicht 
allein ein groß anfehen gemacht , fondern auch alle zu einem 
behutfamen lebenswandel und forgfältiger abwartung ih: 
res berufs, angereizet wurden; das geſchah zum anfang 
DEN. T. und des durch Ehriftum aufgerichteten predigt: 
amts mit Anania und feinem weibe Sapphtra. Apg. 5, 1.11. 
Damit aber diefe gefchicht einen defto tiefern eindruck in die 
der priefter, als auc aller Chriften,haben möchte, hat 
e Sort auch öfters rwiederbolen laffen. e. 16,1. 4 Moſ. 3,4. 
26,60. ı Chr. 25,1. 2. vid.Chr.Sontag. desonflagratione 
Nadab & Abihu Sacerdotum. Alt. 1662, 

Nutzanw. Dv.ı.2. Ein ſelbſterwehlter gotted: 
dienft taugt nichts vor Gott. Col. 2, 23. Man muß 
Gott nicht anders ehren, als er und in feinem worte be: 
fohlen bat. Pf. 25, 4. f. 2) Lg. Solunfer gebet Bott 
angenehm feyn, ſo muß es nicht gefcheben aus bloffen 
naturfraften und felbftgemachtem glauben, und mit 
ſelbſterwehlter andacht, vielmeniger in ber falfcben meis 
nung einiger eigenen verbienftlichkeit; fondern mit ei⸗ 
nem folchen glauben, melcher aus wurdiger betrachtung 
und jueignung des verföhnopfere Chriſti, Durch den H. 
Beift ur wahren andacht und aufopferung gegen Gott 
angezuͤndet iſt. Job. 14, 13. Röm. 14, 23. ı Tim,2, 8. 

) Mit Gott und feinem heiligen worte iſt gar nicht zu 
cherzen, wer es thut, wird wahrlich geitraft werben, 
wo nicht hier , boch bort ewig. 2Mof. 19, 22. Apg. 
‚uf. 4) W. Gluͤck und ungluck find oft nahe bey: 
ammen. c.8, 6. fe 5) Lg. Wer feine verfühnung mit 
Bort nicht in Chriſto, in der vorgefchriebenen heilsord⸗ 
nung, fondern auffer ihm ſuchet, der wird gewiß des 
geiftlichen und ewigen todes fterben. Apg. 4, ı2. 6) 
Gott kan durch einerley mittel ſowol feine liebe ald auch 
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feinen haß zu erkennen geben. c.9, 24. 7) Bey Bott 
ift kein anfehen der perfon noch jugend, mer fich an ihm 
verfünbdiget, der wird auch von ihm geftraft. Röm. 2, 
6. ı1. 12. 1 Petr.i, 17. 8) Auch daß erftemal ſuͤndi⸗ 
gen eneichuldiget nicht vor Gott. ıMof. 3, 6. 10. f. 
) Ie gröffer die perfonen find, fo fich an Gott verfüns 
gen, deſto groͤſſer — die ſtrafe zu ſeyn, damit 
fie Gott beleget. 2Mof. 14, 27 . f. 10) Auch kinder 
frommer eltern , wenn ſie aus der art ſchlagen, werben 
von Bott geftraft. 2Sam. 18, 14. 11) Es iſt eine 
groffe weisheit eines regenten ‚ die fünde bald im am 
fange zu bampfen , und diefelbige alfo zu ſtrafen 
ed andern merklich werden möge. ı2) H. Ein 
ler tod iſt nicht allemal ein gericht Gottes; aber wie er 
boch jederzeit billig nachdenklich iſt fo giebet er inſonder⸗ 
beit als denn, wenn er auf frifcher that, da wir die fünde 
begeben, erfolget, zu erkennen, daßer aus Gottes zorn 
herruͤhre. Apg- 5,5. 10. 


. % 
Da fprach Moſe voller angſt und ſchrecken zu 
Aaron: Das ilts, * Das der "Herr gefager bat: da 
fehen wir, daß Gott genau gehalten wiffen wolle, mag 
er gefaget, und auch genau erfülle, mas er gedrohet bat, 
nemlich: Ich werde gebeiliget werden } an denen, 
die zu mie nahen, 2Mof. 19,22. 28,43. 30,9.20. 21 
d. i. ichwil allerdings, daß Le priefter , die des amts 
pflegen, den gottesdienft nach meinem wort, und nicht 
nach ihremeigenen gefallen verrichten follen ; richten fie 
fich nicht nach meinem wort, fo werde ich an ihnen ge= 
beiliget werben, b.i. ich werde mit öffentlicher ſtrafe 
bieich über ihnen werde ergeben laffen, bezeugen, da 
ich heilig, gewiß und beftändig fey in meinem gebot, da 
ich nemlich befohlen , daß man mir nach meinem morte 
genau bienen fol, und vor allem volE werde ich her⸗ 
lich werden. 2 Mof. 29, 43. E. Die ganze genteine 
fol inne werden, daß ich ein herlicher Bott fey , der die 
übertretung feiner gefeße ſtrafen önne und werde, weil 
ich nemlich dag gericht anfange an meinem baufe, und 
auch der priefter nicht ſchone, ja ſelbſt des hobenprie⸗ 
ſters nicht ſchonen würde , werner meinen dienſt nicht 
gehörig verrichten folte. Und Aaron + fchwieg ftille. 
er murrete nicht wieder Dis ernfkliche gericht Gottes, ob 
ed ihm mol wehe that; fondern er gab fich gelaffen in 
den willen Gottes. Pf. 39, 10. 

Anmerk. # Daß auf die angeführte ftellen geſehen 
werde, ift wol gewiß· wenn aber auch Mofes deshalb einen 
befondern befehl gehabt, den er mündlıd den. prieftern 
angezeigt und nicht aufgezeichnet hätte, wie die papiften wol: 
len ; jo würde doch dadurch der volfommenbeit der b. fchrift 
nichts abgeben. +} Die priefter naheten zu Bott, zum vor: 
bilde des rechten verföhners, der mit einem völligen löfegelde 
fid) für ung zu Gott genahet, und uns damit allen,als geijtlis 
hen prieftern, den zugang zum Vater erworben. Joh 14, 6. 
Epb.2,13.18. Ebr.4,16. 10, 19. 20. +DieLXX. haben es 
gegeben xarıuyan, es ging ihm durchs herz. ſ. Apg-2, 37- 
Hiſt Sufan. v. 10 


Nutzanw. 1) v. 3. Cr, Wenn fich die frommen 
an 
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an den ſtrafexempeln ber boͤſen ſpiegeln, und ſich daraus der nicht } blöffen, E. eure hauben 2 Moſ. 28, 40. 
beſſern, ſo wird Gott dadurch mehr geheiliget, erkant 3 ——— um eure trauer über eure vers 
und geehret. Wi.46:9. 107,42. 2) Der Herr iſt ge: florbene brüber — beweiſen, und aſche auf eure haͤupter 
recht, und feine gerichte find auch recht, ob fie ſchon of⸗ zu ſtreuen, + noch eure kleider zureiſſen, aufreiſſen wie 
termals verborgen find. O ſuͤnder! merke es, und huͤ ſonſt in der trauer zu geſchehen pfleget, 2:Mof- 33.4. 5» 
te dich mit allem ernſt, daß du nicht auch gerichtet 6. daß ihr nicht fterber,, und der zorn Gottes # Bi; 
werdeſt. Pf. 51,6. 16,5. 3) Wer die feinenmehr ber Die ganze gemeine komme. F Laſt eure brüder 
liebet, als Gott , der ift fein nicht werth. Matth. 10,37. des ganzen haufes Jfrael 2Mof. 2,11. weinen über 
4) Wenn Gottes hand auf unferm rücken ift, fo muß dieſen brand, dadurch Nadab und Abihu find getödter 
unfere auf dem munde feyn ; oder wir haben und zuver: worden, Den der Herr gerhan = angezündet hat. 
ſehen, daß ie mehr wir fchrepen,, erdeflomehr ſchlage. Anmerk. *Diefer name bar mit Eleafar und Elieſer 
Hiob 5,17. Spr. 3.11. 5) Rnechte Gottes muffen auch einerley bedeutung, und heiflen foviel als die bülfe Gottes, 
Herren über ihre affeeten und leidenfchaften feyn. Heſ. oder Gott hat geholfen. f Das Ebr. wort heift ſowol haar 
24,16. 6) Tü. Mit zucht und furcht follen wir Bott dies zeugen, als das haupt eneblöffen. Die Rabbinen erklären 
nen, denn er ifkein verzehrend feuer. Ebr. 12, 28. 29. es vom erſten, daß nemlich der hobepriefter feine haare nicht 
ıDetr. uı7. 7) Er Arie rechtſchaffene prieiter die ſolte wachen laffen, wie es auch der Chaldäifche dolmetſcher 
nachſten bey Gott/ und deſſen diener find; alſo find fie ne * — en ee — i = 
auch , wenn fie gotlos wandeln, die naͤchſten zur ſtrafe. wachen, fondern alle abend vor dem fabba h 
89H. Das ift Gott gefällig und den menfchen nuglich, [affen follen. Won der entblöffung, meinen fie, könne es 
wenn Gottes gerichte mit verwunderung wahrgenoms nicht genommen twerden, weil er nad) verridhtetem gotte®s 
men werben ; denn darum fchlagt er etliche, auf daß dienft ja nothwendig die haubeabnehmen müffen. hier 
alle dadurch gewarnet werden, Fer. 5,3. 8)Gott bleibt wird voneiner langen entblöffunggeredt. Gott haͤtte es ja 
rein und gerecht auch in feinen gerichten; ja feine heis auch nicht gebraucht, das geſetz vun haar abfehneiden fo eilig 
ligkeit und gerechtigkeit wird nicht weniger verberlichet ig weil —————— * * *8 —* ur 
en beftrafung, ald burch wohlthaten. 2 Moſ. 14, 4- den vorzug. + Wie auch die auffägige und foldye, denen ein uns 
’ 


* fall begegnete, thaten. ſ. c. 13,45. €.21,10. ı Mof.37,34. 

D. 4:7. iob1,20. c.2,12. Nachmala wurde dis gebot allen hoben: 

V. 4. Moſe aber rief * Miſael und F Elsa: — 5 c.21,10. +Wiezu Dante jeiten, daer 

phan, den föhnen + Ufiel, Aarons vettern, vaterd - das volfzehlete. F Gott ordnete woldarum ein fo öffentli- 

brüdern und fprach zu ihnen: Treret hinzu, und dyestraurenan, damit man —— erkennen moͤchte, daß 

rege ee 
thum au or . 7. 

Anmerf. E. Aaron undfeine zween übrig gebliebene thuͤr der hütte des ftifts ; ebe ihr eure priefterliche be; 
föhne Eonten die begräbniß nicht beforgen , weil fieebenerft bienung völlig geendiget ‚und die ſieben gefeßte tage ver» 
geweihet,, auch die opfer noch nicht volbracht waren, fonften floffen find; ihr möchter jterben. Denn das ſalb⸗ 
hätten fie dabey ſeyn koͤnnen. f.c.21,2. * Mifael Heift im oͤhl des Herrn iſt auf euch. O. ihr ſeyd geſalbet / nicht 
Ebr. ſoviel als mer iſt, was Gott ift! Dan. 1,6 und Neh. daß ihr die todten betrauret, ſondern des dienſtes Gottes 
8,4. findet ſich auch einer dieſes ein 7 2 auch in der hütten wartet, E. diefen dienft müffet ibralfo al- 
ſonſt Eligaphan, 2 Chr. 29, 13. und im Ebr.fo viel: Gott ift fen andern gefehäften und fällen vorziehen. f. Matth.g, 

—— — *2 —* 22. Und fie thaͤten, wie Moſe fagte. ©. der unfaü 
ee Br ee — 

3 .O,1B8. ., 3, 19. ⸗ +4r 
el und Elyaphan mit Nadab und Abihu, als Aarons ſohnen herzigkeit bemweifen, und fie zur erden beftatten. ı Sam. 
und Amramsenfeln, tm dritten grad der blutsfreundfchaft 31,11.12.13. 2) Die todten vor den ſtadtthoren begra- 
ungleichet linie. + Es hätte das heiligehum ge eönnen en, ift eine alte und gute gemohnbeit, 1 Mof. 23,19. 
—— werden, wenn die todte koͤrper ng heim %of.24, 30. ı Sam. 31,13. wie. hingegen die gewohnt: 
gele ie — 8 regen er — beit, YM man fie inden lirchen , wo eine gemeine ihre 
nommen werden ; Gott ordnete es auch woldarum fo, daf —— — ahnen 2 v.5. 
es einen defto gröfferen eindruck dem ganzen volfe geben e ur : wi ie ei > = —— —— = 

“ ” ’ ’ 

V. 5. Und fie traten hinzu , ohne zmeifel mit gottesdienſt nicht verhindert werde; Mattb. 8,22. ° 4) 
angſt und ſchrecken/ und trugen fie hinaus mit ihren Fodte fol man nicht nackend, fonbern befleidet begra: 

8 wen - : 
leinen roͤcken in ihren ordentlichen und nach v.2 uns ben. Matth. 27,59. Yv. 6. Cr. Wenn wir fehen und 
—— —— vor das lager, wie Moſe in 2. — rear er — un. 

t zu © ” fl J 
vr B. 6. Da ſprach Moſe zu Aaron und feinen vor folchen fünden hüten , aufdaß mir nicht in gleiche 
föhnen ‚* Eleazar und Ithamars Ihr ſolt eure klei⸗ ſtrafe gerathen. Luc. 13, 3.5. 6) H. Auch bie allerer: 
1. Theil, Æxx x ſchreck⸗ 
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ſchrecklichſten thaten Gottes müffen durch die allerbe: 
kuͤmmerteſten herzen der glaͤubigen gut gebeiffen wer: 
den. 7) Fr, Welche bie falbung des 9. Geiſtes empfan⸗ 
gen ‚ muffen fich durch irdifche dinge nicht alfo betruͤben 
affen , daß die freude an Gott geftöret werde. 1 Theſſ. 
5,16. ef. 64,10. 


x ® * . 
(U) Die unterweifung Aarons und feiner ſoͤhne 


9.8:15. 
1, Wegen des weintrintens u: 
1, Die untermeifung dieſerwegen. 
a. Wer das weintrinken verbietet : Und der Herr ic. v. 8. 
b. Wem es verboten wird: Du und deine 1c v9. 
e. Wenn es verboten wird: Wenn ihr in die hütte 16. 
d. Warum es verboten wird: Auf daß ibr nicht ıc. 
2. Die einfchärfung derfelben , durch eine anzeige 
a. Der dauer diefes befehls : Das ſey ein ewiges ır. 
b. Der beilfamen abficht beffelben. 
. au unterfcheiden: Auf daß ihr fönnet ıc. 
3. 3u lehren; Und daß ihr die kinder Iſtael ic. 
DB. 811. 

V. 8. Der Herr aber redete mit Aaron, um 
ihn einigermaffen wieder aufjurichten , und zu zeigen, 
daß er um des verfeheng feiner föhne willen ihn und ſei⸗ 
ne nachfommen des priefterlichen amts nicht berauben 
wolle, und fprach: 

B. 9. Du und deine ſoͤhne mit dir folt feinen 
wein, noch ftark getränf trinken, wennihrin die 
hütte des ftifts geher ; wenn euch die ordnung trift in 
der ſtiftshuůtte zu dienen; auf daß ihr Lg. wenn ihr ets 
wan zu viel nehmen, und daher etwas verſehen würdet, 
ıFim. 3,3. Fit. 1,7. nicht fterbet. Das fey ein 
ewiges recht allen euren nachkommen. fo lange die 
Levitifche hürte ſtehen wird. 

Anmerf. Fr. Das Ebr. wort, das hier ein ftarf ges 
tränf heiffet , heiſt 4Mof. 28, — Sonſt begreift es, 
tie der Chaldaer und Araber überfeget, alles, was trunken 
machen kan. Daher fidy die priefter infonderheit darin zu 
mäßigen urfache hatten. Heſ. 44, 21. Luc. 1,13. 

V. 10. Auf daß ihr koͤnnet unterfcheiden, was 
heilig und unheilig, was unrein und rein iſt: nem: 
lich nach Pevitifcher art, davon im u. cap. gehandelt 
wird: als worin nebft dem opfern das priefleramt bes 
ſtehet. Heſ. 44,23. 

B. ı1. Und daß ihr die Finder Iſrael lehret 
alle rechte, = zu unterweilen , verftändig zu machen, 
LXX. zu bewaͤhren, nemlich was fiegelehret , Die } der 
Herr geredet hat durch Moſe. 


Anmerk. * Sie folten nicht nur ſelbſt das reine und 
unreine im gottesdienft unterfcheiden, und wiſſen, wie alles 
pe bey demfelben hergeben muͤſſe, fondern fie folten nebft 

Leviten, die desfals durchs ganze land zerſtreuet woh⸗ 
neten, auch davon das volf untertichten; wie auch, wohin 
bie opfer jieleten und was fie bedeuteten. ſ. 2 Chr.15,3. 
17,9. 35,3. Meb.8,7.8. Page. 2, 12. fonderlih Mal. 
2,7. 5Mof. 7,6. f. 33,10 + ‚Hier ift abermal ein be: 
wels, daß im götlichen weſen mehr als eine perfon fey. Denn 
ein Jehovah redet von dem andern. v. 8. 


Nutzanw. 1)v. 8.9. Cr. Wein zur geſundheit ift 
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feinem verboten, ı Tim. 5,23. aber mißbrauch üft kei⸗ 
nem zugelaffen, vielweniger den prieftern. ı Zim. 3,8. 
Fit.1,7. 2) Tü. Maßigteit ift eine edle und nöthige 
tugend, befonders einem lehrer. Luc.21,34. ı Pet. 4, 
8. 3) Wenn man den gottesdienft oder fonft feine 
amtögefchäfte abwarten fol, fol man infonderheit nuͤch⸗ 
tern und mäßig fepn. Tit. 1,7. Gpr- 31,45. Jeſ. 28, 
7. 4)v.10. Cr. ehrer muͤſſen untericheiden recht 
und unrecht, mas beilig und unheilig, was falich ober 
mabr , was gut ober böfe ſey, Daß fie nicht böfes gut, 
und gutes böfe beiffen; Ser. ı5, 7 Jef. 5, 20. Dazu 
gehören geübte finne und der geiſt der prüfung. Ebr.5, 
14. 5)v.ı.Lg. Weil alle gläubige Ehriften geiſtli 

priefter find, ı Petr. 2,9. fo haben fie daber auch das 
recht, fich daheim untercinander zu lehren und zu ex⸗ 
bauen. Col. 3, 16. 1 Theil. — Ebr. 10, 24. 6) 
Cr. E8 ift ein gemeiner lanbſchade, wenn das volk ver⸗ 
foffeneuntüchtigeprebiger bat, dein da fuͤhret ein blins 
der den andern, und fallen beybe in die grube. Pur. 6, 
39. Des priefters lippen muͤſſen die lehre bewab⸗ 
= daß man aus feinem munde das geſetz ſuche. 

27 . 


* * ® 
U. Wegen des eſſens vom opfer. y,12:15 
1. Dom Ipeiennfer. , 
a. Der befehl dieſerwegen, da gemelbet wird 
1. Wer es effen folte: Und Mofe redete mit 1. v.12. 


3. Was fie effen folten ; Nebmet, das überblieben ıc. 
3. Mices folte gegeffen werden : Und eſſets ungefäuert. 
4.280 e8 folte gegeflen werden. 
a. Der in davon’; Ben dem altar- 
b. Die urjache deffelven : Denn es iſt das ıc. 
e. Die wiederholung deffelben : br ſolts aber 1.0.13, 
b. Die urfache folches befehls ; Denn das iſt dein ıc. 


2. Vom dantopfer. Hier wird 
1, Der befehl gene en ! 
a. Wer es eſſen jolte:: Aber die mebebruft sc- v.14 


b.2Bo es folte gegeffen werden: An reiner ftaͤtte. 
2. Die urfache des befehls angezeigt. 
a. Kürzlich: Denn folch recht iſt dir ıc. 
b. Umiändlicher: Deundie hebefihulter,und ie. v.15, 
B. 12:15 

V. 12. Und Mofe redete mit Aaron und feis 
nen übrigen föhnen, Eleazar und Jrhamar: Neh⸗ 
met, das uͤberblieben iſt vom ſpeisopfer an den 
(feuer:) opfern des Herrn, c. 2, 3. 6, 16. J. 0. trau⸗ 
ret nicht ferner , noch dentet als ob ihr euch wegen bed 
unfall® euer brüder von dem genuß ber opferfpeifen 
enthalten müfter, und effets ungelÄuert bey dem 
altar; ded Herrn; denn es ift das allerheiligfte. 
welches im vorbofe muß verzebret werben. 

V. 13. Ihr foles aber an heiliger ſtaͤtte bey dem 
altar, eſſen: denn das iſt dein recht, = bein beftimtes 
theil,und deiner ſoͤhne recht, « beſtimtes tbeil,an den 
U feuer:) opfern des Herrn; denn * fo iſt mirs ges 
boten. - 

Anmerf. * Moſes beziehet fich fleißig auf den befehl 
Gottes, damit niemand meine, er ordne folches alles aus 


eigenem trieb an, €. 8,35» 
i V. 14. 
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3.14. Aber die webebruft,die gegen Die 4. gegen: 
ben ber welt gewebet wird, und die hebefchulter c. 9,2. 
dieindie höhe gehaben wird, ſolt du und * deine ſoͤhne, 
und deine töchter mit dir effen tan reiner ftätte: 
Lg. auch auffer dem vorhof an folchen orten , melche we: 
der durch auffägige , noch durch einen todten, noch ſonſt 
verunreiniget find; denn folch recht ift dir « fie find 
dir zum beftimten theil und deinem meibe und Deinen 
Eindern « und zum beftimten theil deiner fühne gege 
ben, an (von) den Dankopfern der Finder Iſrael. 

Anmerk. *F. Bon den danfopfern Fonten nicht 
allein Marons föhne eilen, fondern auch ihre ehemweiber, 
ihre töchter, ja alle die, twelche um bes priefters geld ges 
fauft waren, und was in feinem hauſe geboren ward: 
auch hatte es die beichaffenheit mit des priefters tochter, 
wenn fie verheiratet und zur witwe ward, feinen famen 
hatte, und wieder zu ihres vaters haus Fam, entweder aus: 
geftoflen oder auf andere weile; in folhem fall harte fie 
eben das recht davon zu eflen, wie zuvor, da fe noch nicht 
eines andern weib worden. Fremdlinge aber und tage: 
löhner wurden gänzlich ausgefchloffen, ja, wenn fie vorfeß: 
lich davon aſſen, oder auch wenn fie es verſahen, wurden 
fie geftwaft. c. 22,10. f. +Diereine ftätte ift hier zu unter: 
fcheiden von der heiligen ffätte, v. ı3. Denn durch diefe 
wird der vorhof verftanden. Es konte alfo diefes auch 
auffer der ftiftshrittegegeflen werden, nur daß es an einem 
reinen orte gefchehen mufte, dahin etwa auffäßige ‚oder an: 
dere unreine perfonen ‚nicht fommen durften. 4 Mof. 5, 2.3. 
B. 15. Denn die hebefchulter und die webe⸗ 
bruft v. 14. zu den Opfern ⸗nebſt den feueropfern 
des fetts werden gebraucht, Daß fie zur webe ge; 
webet werden vor dem Herrn: Darum ifts dein 
und deiner Finder zumewigen recht, wie der Herr 
geboten hat. 

Nutzanw. v. 12.13 W. Der menfchen un: 
glaube hebet Gottes algemeine verheiſſungen nicht auf. 
Roͤm. 3,3. Denn obwol Bott etliche um ihres unglau⸗ 
bens willen ſtrafet, fo wil er doch andern, die an ihn 
gläuben und in feinem gehorfam wandeln, alles gute, 
welches er ihnen zufaget , treulich halten ; denn er blei⸗ 
bet treu ꝛc. 2 Tim. 2,13. 


* * “ 
(II) Die beftrafung Eleazars und — 
v. 10:20, 
1. Derſelben verſehen: Und Moſes ſuchte ꝛc. v. 16, 
11. Moſis beſtrafung. 
Wer fie beitrafet: Under ward zornig ıc. 
2 Wie er ſie beſtrafet. Durch 
a. Eine nachdruͤckliche frage: Warum habt ihr ev. ı7. 
b. Eine bengefügte belehrung: Siehe, fein blut zc. v. i18. 
11', Aarons enticbuldigung 
1. Wie Aaron folche vorgebracht : Aaron aber ıc. 
2. Wie Moſes fie — Da das ıc, 


10 : 2 
V. 16. Und Mofe fuchte « mit allem fleiß Lue. 
11,50, den bock des fündopfers, I.g. unterfüchte, ob 
es bey der groffen beſtuͤrzung auch mit dein bock des 
ſuͤndopfers alled nach götlicher vorfihrift zugegangen, 
und fand ihn. erfubr, befand. daß *er verbrant. 
auffer dem lager getragen, und daſelbſt ganz verbrant 


v. 19. 
v. 20, 
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fen ; da doch das fleifch hätte follen behalten, gekocht 
und an hi ſtaͤtte von den prieitern gegeffen werden , 


weil fein blut nicht mar ing heiligehum gebracht wor: 
ben. c. 6,26. 4,23. 24. Und er ward zornig 
Über Eleazar und Ithamar, Aarons föhne ‚ die 
noch übrig waren, und fprach: 


Anmerk. * Es war dis inder that ein groffes verfe: 
—* denn die liebe zu Gott und ſeinem gebot haͤtte hier der 
ruderliebe billig vorgehen ſollen: Matth. 10,37. allein 
Gott überfahe es dismal, weil e8 nicht aus 24 ſon⸗ 
dern in groſſer beſtuͤrzung und traurigkeit geſchehen tar. 
Die ſohne Aarons mögen vielleicht auch gedacht haben, daß 
es was unanſtaͤndiges ſey, bey fo groſſer trauer ihres haus 
ſes zu eſſen. Es find alſo die fündopfer zweherley arten 
geweſen: x) innere ſuͤndopfer, deren blut in das heilige 
gebracht und gegen den innern vorhang gefprenget, das 
opfer aber felbit theils auf dem brandopfersaltar , theile 
aufier dem fager verbrant wurde: c. 4, 7.10,12. 18.21. 
Da denn nichts davon gegeflen werden durfte. Diefe 
möchte man dahero wol heiſſen brandfündopfer. 2) Aeuf: 
fere jündopfer , deren blut nicht ins heilige, an den räuc): 
altar ‚ fondern nur im vorhofe an den brandopfersaltar fam, 
auch von dem priefter, auffer dem fett, verzehret wurde. 
f.0.4,25.26.34.35. Daher möchte man fie mol fpeis: 
fündopfer nennen, 

V. 17. Warum habt ihr das fündopfer nicht 
geflen an heiliger ftätte, denn es das allerheiligfte 
ift; under hats euch gegeben ‚E. ald eine belohnung 
für eure arbeit und mühe bey ben opfern, * daß ihr 
die milferhat der gemeine tragen follet, daß ihr 
fie verföhnet vor dem Herrn? 


Anmerk. * Die priefter ftelleten Chriftum vor in 
dem opferdienft. "Daß fie num gewifle fündopfer gröften: 
theils verzehren muften, auf welchem doch die fünden der 
Iſraeliten gelegt und befennet waren, und alfo damit in 
die gemeinfchaft ihrer fünden traten, und diefelben gleich: 
fam zur verföhnung auf fih nahmen; das folte anzeigen, 
2 theits, wie Chriftus alle unfere fünden zur verfohtu 
alfo über fich nehmen folte, als wenn fie feine eigene waͤ— 
ren; Jeſ. 53,4.6. 12, 8 1,29. ı Petr.2,24. b theils, wie 
das nad) Sr 4,34. ſeine ſpeiſe feyn folte, d. i. wie er mit 
der gröffeften bereitwilligkeit fold) verfohnungswerf, wozu 
er gefandt war, vollenden würde. Fr. Nachdem fan es 
and) anzeigen, daß fie,obfie gleich priefter wären, doch in 
der anzahl der fünder ünden ‚und des ruhms mangelten, 
den fie an Gott haben folten; Röm. 3, 23. folglich auch fo: 
wol, alsandere fünder, des algemeinen fündopfers je 
Ehrifti zu genieſſen, und ſich deſſen vwerdienftes gang e eil: 
baftig zu machen hoͤchſt noͤthig hätten. 2 Maj. b)Lamıp, 

B.18.Siehe, fein blur-ift nicht Eommen in das 
heilige hinein. Ihr folter es im heiligen am h. 
orte des vorhofs gegeſſen haben, wie mir geboten 
ift. = wie ich, nemlich im namen Gottes, geboten babe. 

Randgl Weil fein blut nicht ins heilige gebracht iſt, 
folte es nicht verbrant, fondern gegeffen worden fern. Wels 
dies blut aber hineingebracht wird, mufte man nicht eſſen, 
fondern alles verbrennen. 

V 19. Aaron aber fprach zu Moſe: Siehe, 
heute haben fie ihre fündopfer und ihre brandopfer 
vor dem Herrn geopfert, O. fie haben die, vorge: 

Ir 2 ſchrie⸗ 
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ſchriebene opfer heute in fo weit verrichtet, und es ift 
mir alfo gangen, und da es mir alfo ergangen, wie 
du ſieheſt; daß nemlich meine beyde fühne wegen ib: 
res verfehend durch einen fo fchnellen und ſchrecklichen 
tod dahin geriffen find, fo hoffe ich, daß Gott beute 


nach feiner barmberzigfeit, da doch das vornehmſte ge: 


fcheben iſt, mit und werde geduld tragen und zufries 
den feyn: und ich folte eſſen heute vom fündopfer ; 
folte das dem Herrn gefallen? «folte es inden au» 
gen des Heren gut ſeyn d.i. folte es wol dem Herrn, 
wenn ich auch von dem ſuͤndopfer, das nun aus verfe: 
ben ganz verbrant ift, gegeflen haͤtte, haben gefallen 
können ? weil ich ja als ein vater über den verluft zwey⸗ 
er ſohne es nothivendig mit betrübtem herzen wurde 
genoffen haben da es doch nach götlicher vorfihrift 
mit frohem mutb hatte geſchehen füllen? 5 Mof. 12,7. 
18. 26,13.14. Hof 9. 4. Du wirft demnach mit und 
bey den betrubten umſtaͤnden für dismal geduld tragen. 

Anmerk. Vermuthlich mochte Aaron den fündlichen 
unternehmungen feiner ſoͤhne nicht fatfam wiederſtanden, 
und fie davon —— mithin auch ſich ſelbſt der ſuͤnde 
ſeiner ſohne theilhaftig gemacht haben; welches denn vie⸗ 
ken eltern leichtlich begegnet. 1Sam. 3, 13. 

V. 20. Da das Moſes hörere, * ließ ers ihm ge⸗ 
fallen. « war es gut in feinen augen, er war mit ſolcher 
entfchuldigung zufrieden, und ließ fie ihm wohlgefallen. 

An .* Wie Mofes, der esja auch wol felber 
wird ſchmerzlich genug empfunden haben, zufrieden war ; 
fo wird ohne zweifel ſichs Gott auch haben gnädig gefallen 
faffen. a) Denn daß Gott im notbfalldie überaehung der 
ceremonielgefeke wohl überfehen ‚erhellet aus ı hm. 21,6, 
verglichen mit Matth. 12,4. it. 2 Chr. 30,18. und daß es 
auch nicht das anfehen haben folte, als wenn die priefter 
gaͤnzlich von aller fünde und gebrechen frey ſeyn müften und 
fönten, weildarin der voans Ehrifti, des wahren hoben: 
priefters ‚alleine befteben folte. c) Wie denn auch über: 
haupt Gott bey feinen gefeßen auf ben grund des herzens 
ſiehet, d. i. auf den finn derer ‚die fie halten oder übertveten. 

FMarth.6,22.23. wo der Heiland den qutengrund, das 
er e, undden böfen, das ſchalksauge nennet. 
b) Fr. Daf Aaron, in feinem fo wichtigen hohenprie⸗ 
fterlicdyen amte, das er faum vor 8. tagen angetreten harte, 
eine ſolche harte verbängniß über fich und feine Finder mufte 
ergehen laſſen, darin folte er ein vorbild des Herrn Meßiaͤ 
ſeyn, als welcher auch ſogleich nad) antrit feines heiligen 
predigtamts die gotägige verfuchung des fatans ausftehen 
mufte. Mattb.4,1.f. a) B.Wurteb, Of. b)B. Tüb. c) Lang. 


Nutzanw. ı) v. 16. Cr. Amtszorn und eifer 
fur Gottes ehre, und wieder der leute verbrechen, ift 
feine fünde , fondern Gott angenehm. 4Mof. 25; 17. 
MW. 5.5. 69,10. 20.17. Dfeele! erinnere dich bier 
deines Heilanded, welcher deineund der ganzen welt 


fünde getragen, und werde ibm von berzen dankbar, ſche 


a 1,29 3) Wenn Eirchendiener ibre zubörer auf 
hriſtum weiſen, und für fie um verföhnung bitten, 
tragen fie die mifferbat der gemeine. Man achte alfo 
das lehramt nicht geringe. 4) v. 18. Gott ſtraft nicht 
allemal fo gleich, wenn mans verbienet; fondern 
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bat geduld mit und menfchen: wohl benen, bie fich 
feine langmuth zur buffe leiten laſſen. Klagl. 3, 22. 
Röm.ıı,22. 5) v. 19. Cr. Groffe leute können es 
auch verfeben: Pf. 62,10. haben fie alfo geirret , follen 
fie ed freu bekennen, und fich beffern. Pf. 32, 5- 6) v. 20. 
Cr. Bußfertige fol mannicht mit trafen befchiweren, 
damit fie nicht zur vergweifelung gebracht werden. Gir. 
4,3. 7) Tü. Geſetz weichet zuweilen der noth. 2 Chr. 

‚18. ıSam.21, 6. Matth. 123.4. Luc. 14,5. und 
der natürlichen liebe gegen freunde raumet Gott zuwei⸗ 
len etwas beſonders ein. 4 Mof.35,19.26.27. 8) O- 
Den betrübten fol man nicht mehr betruͤbniß machen. 


Gir. 4, 3. e 
Das XI. Kapitel. 


Von der reinigung der unreinigkeit, fo von 
unreinen thieren herruͤhret, Dabey die reinen 
yon den unreinen unterfchieden 


werden. 
(D Die nöthigen verordnungen dieferwegen 


v.1:-42. 

1, In abfiche der vierfüßigen thiere v.ı:$ 
1. YBelche rein erfläret werden. 

a. Wer fie rein erfläret : Und der Herr redete ıc. v. 1. 


b. Welche thiere er rein etklaͤret: Rebe mit den te. v. 2.3. 
3. Welche unrein erfläret werden. Diefe werden 
a. leberbaupt begeichnet : Was aber wiederfäuet ze. v. 4. 
b, Stuͤckweiſe bemrrket. 
1. Dastamel: Als das famel ic. 
2. Das kaninichen; Die kaninichen wiederkaͤuen ic. v.5. 
3. Der hafe : Der: hafe wiederkaͤuet auch ıc. i 
Das ſchwein: Und ein ſchwein ſpaltet wol ꝛc 
c. Zu vermeiden befohlen: Von dieſer fleiſch ꝛc. 


DB. 1:8. 
nd der Herr redete mit Moſe und Aaron / 
und fprach zu ihnen: 


Anmerf, Fr. Gott redet beyde ar ‚um das werk des 
Herrn ‚wievom anfange beym auszuge aus Egypten, alſo 
noch ferner ‚in brüderlicher ein*racht zu treiben, und fich in 
Beobachtung diefes und anderer görlichen geſetze deſto maͤch⸗ 
tiger beyzuſtehen. 

V. 2. Redet mit den kindern Ifrael, und 
fprecht: Das find diethiere ,‚*dieihreffen folt und 
durfet unter (aus) allen thieren auf erden, 


Anmerk. a,%n fich felbft und nach der erften ſchoͤ⸗ 
pfung find alle thiere gut und rein, s Mof. 1,31. Matth. 15. 
1.18. Röm. 14,14. ı Tim. 4,4. Tit, 1,15. aber fie find nicht 
alle zur nahrung des menfchen und zur fpeife bequem, wo⸗ 
bin vornehmlich die giftige thiere und auch andere, die feinen 

efunden nahrungsjaft geben, gehören; derjenigen thiere, 
ie » rache des menfchen , durdy den auf fie gefommenen 
fluch, nachdem fall ganz ausgeartet und unrein worden 
find, zu geſchweigen. Fr. Fragt man, wenn ber unter: 
id oder eiutheilung in reine und unreine thiere entſtan⸗ 
den ; ſo iſt vermuthlich, daß folche bald nad) dem Fläglichen 
fündenfall, da Gott den eriten menfchen die art des rechten 
opferdienftes gelehret, felbft geordnet ‚ auch dem Noa zu be: 
obachten anbefohlen. t Mof.7,2.8.9. Es beftund aber alle 
unreinigfeit und reinigfeit unter dem gefeße in diefem drey⸗ 
fachen unterjcheid ; daß manches unrein war 1) zu . 
2) zu 
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2) zu eſſen; 3) anzuruͤhren. Doch alles, was unrein war 
opfern, das war nicht alles unrein zu eflen. Denn vie: 
es durfte gegeſſen, aber nicht geopfert werden. Und ale 
les, was unrein war zu effen, war nicht alles unrein anzu: 
rühren. Denn vieles fonte, ohne ſich daran zu verunreis 
nigen, angerühret, und doch nicht gegeffen werden. Aber 
allee,was unrein war anzuruͤhren, war auch unrein zu eſſen 
und zuopfern. Doch hat hier der liebe Gott vieles verbo⸗ 
ten aus bloffem wilführ und zwar aus folgenden urfachen : 
1) Solte es überhaupt eine erinnerung ſeyn des verlor, 
nen görlichen ebenbildes. Denn da der menſch im ſtande 
der unfhuld auch eine unumſchrenkte berfchaft über die 
tiere hatte, fo ift fie ihm nach dem fall nicht nur fehr muͤh⸗ 
fam worden, fondern Gott fchrenfte auch die herſchaft und 
den gebrauch derfelben im A. T. nad) und nad) immer enger 
ein, ihn damit zu erinnern, wie ſchaͤdlich ihm der verluft des 
ebenbildes fey. c) Denn vor der fündfluch ift vermuthlich 
der unterſcheid der reinen und unreinen thiere wol nur in 
den opfern in adyt genommen ; nun aber fol er auch inder 
fpeife beohachter werden. 2; Solte der got vorzug des 
N. T. damit angezeiger werden. Im A. T. war der genuß 
der lebendigen gefchöpfe auf erden, in der luft und im waſ⸗ 
fer,fehr — im N. T. wird er wieder frey gelaſ⸗ 
ſen. d) Wie denn Chriſtus ſeinen apoſteln, nachdem er 
k alfo gefalbet hatte, daß fie den unterfcheid des A. und 
T. gar wohl unterfcheiden konten, macht gibt zu loͤſen und 
n binden, d. i. denen menfchen au lehren, woran fie nem: 
ich in anfehung der geſetze A. T. gebunden und nicht ges 
bunden oder wovon ſie nun frey und [os feyn folten. ſ. Apg- 
10,11.,f. Roͤm u4,2. Col.z, 16.20.21. ı Tim 4, 3.4.5. Tit. 
1,15. Es gaben alſo die geſetze von den verbotenen fpeifen 
eine merkliche anzeige, wie das Levitiſche opferweſen die er⸗ 
ſtattung des goöͤtlichen ebenbildes nicht wieder zuwege brin⸗ 
gen könne ‚ ſondern daß ſolches erſt im M. T. durchs vers 
dienſt Chriſti geſchehen werde. 3) Es ſolten auch die Juͤ⸗ 
den dadurch von der gemeinſchaft der heiden abgehalten 
werden, als denen folche fpeifen erlaubt waren, fie auch zum 
theil bey ihren opfern —— haben ſollen. f) Und 
gleichwie diefer unterfcheid nur auf eine zeitlang daurete, 
und mit dem anfang des N. T aufgehoben worden; fogab 
es folglich auch eine anzeige,daß im N. T. der unterfcheib 
zwiſchen Juͤden und beiden aufhören folte. Es ziehen ei: 
nige dahin Pſ.b, 7.8.9. Pi.148,10. en mit Apa.ıo, st. 
12. 4) Gott mwolte ſie dadurch zur erfäntniß ihrer fündlis 
hen unreinigkeit führen. g) Wie denn in der ſchrift viele 
der unreinen thiere als bılder gewiſſer lafter vorgeftellet 
werden. ſ. Jeſ 36, 9. 10. 2 Petr. 2,22. Da aber vie⸗ 
le verbotene thiere an ſich eben nicht unrein ſind, und ſich 
auch an manchem fo was findet, bas gar wohl ein bild ei⸗ 
ner tugend abgeben Fan, und fie bier doch als unrein ver: 
boten werden ; fo wurden die Syiraeliten unvermerft das 
durdy erinnert,daf die unceinigfeit nicht ſowol an den thie⸗ 
ren,als wielmehr an ihnen felbft wäre, und daf fie folalich 
der reinigfeit des leibes und der feelen fich äufferft befleifs 
Ken mäften , wie ſolches aus v..44.45. und Tit. 1,15. 
Elärlich zu ſchlieſſen iſt. 5) i) So hat Gott den Iſtaeli⸗ 
ten aud) woilen alle hände voll zu thun geben, damit fie 
deſtoweniger nene ceremonien und gottesdienfte erben: 
ken, auch von den beiden (wozu fie überaus geneigt waren) 
dergleichen nicht annehmen möchten. 6) kı Es ift aber 
auch nicht zuleugnen,daß der gütige Gott wenigftens bey 
vielen der verbotenen thiere die abficht mit auf die leiblis 
che gefundheit der Iſraeliten gehabt ; wie inden folgenden 


bey einigen wird befonders gejeiget werden. 1) Wie wirche _— * die 
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denn hiervon noch beffer und gewiſſer würden urteilen 
koͤnnen, wenn uns alle arten der verbotenen thiere recht eis 
grün befant waͤren. a)B. Tüb, b)Lang. c)B. 
W. d)Lang. e)Herb. f) Lamp. Maj. g) Franz. 
h) Herb. Maj. i) Herb, k) Boch. Scheuchzeri phy- 
fica facra. 1) Luth. 

V. 3. Alles, was die* Elauen fpalter, in zwey 
theile, fo, daß fie unten her durch keine haut zuſammen 
haͤngen (mie 3. e. beym famel) und + wiederfäueruns 
ter den’ thieren , das folt ihr eſſen. 

Anmerk. * Andere ſpalten die lauen in vieletbeile, 
als hunde, katzen uf. Es ſahe aber das fpalten der klauen 
a) auf die forgfältige prüfung des böfen und des guten, 
und auf die rechte theilung des worts der wahrheit ; Sef. 
11,2. ı Cor.2, 15. ı $ob.4, 1. * b) auf diefeftigkeit und bes 
ftändigkeit im 5. wandel. ſ. Hefı,7.. Epb.6,15. ©) Die 
zahl zwey deutet entweder auf das — zeugniß 
der propbeten und apoſtel, oder auch auf das zwiefache ges 

der liebe; die verfnüpfung beyder klauen auf das band 
zwifchen der erkaͤntniß und heiligung. Pf. 37,30. 31. d) 
Und da die thiere , die wiederfäuen, keine beißige thiere 
find, auch reine und gefunde Eräuter eſſen; und die geipals 
tene Elauen haben, nicht leicht Hinten ausichlagen, oder den 
taub zerreiffen follen, ſo fonte dis auch den geift der ine 
keit, der mäßigfeit und ſanftmuth in den gläubigen abmah⸗ 
fen. + Das wiederfäuen iſt ein finnbild der fleißigen und 
andaͤchti — und betrachtung des goͤtlichen 
worts; Rom. ız,2. imgleichen auch der reinigkeit in der 
febre: wie denn alle twiederfäuende thiere die reinefte und 
gelundefte blumen und Fräuter eflen. Und wie durd) das 
tiederfäuen die fpeife zur verdauung recht zubereitet wird; 
fo wird auch durch eine fleiffige und anhaltende betrach⸗ 
tung Gottes wort erft recht zur füffen und ftärfenden ſpei⸗ 
fe. Fa 1. P.119. ©) Und da alle opferthiere in diefe 
claffe auch aehöreten, fo wurde auch dadurch vorgeftellet, 
wie die gläubigen ihrem Heilande, als den allerreineften und 
heiligften opfer für die fünde, immer gleichförmiger wer: 
den müften. Auditor verbi finilis efe debet animali- 
bus, qua ob hoc, quod ruminant, munda eſſe dicuntur, 
& non pigeat cogitare de iis, qux inalvo cordis accepit, 
& cum audit, fit imilis edenti,cunı vero audita in memo. 
riam revocat, fit fimilis ruminanti. Augufl. in fentens. 
193 p 1059. tom.3. a)Lang. B. Würteb, b) Lamp, 
c) Herb. d) Franz. e) Lanıp. — 

V. 4. Was aber * wiederkaͤuet, d. I. die ſpei⸗ 
fen, bie fie einmal gefäuet, nochmals kaͤuet und hat 
Elauen , undtfpalter fie doch nicht, in zwey theile, 
«boch folt ihr diefe nicht effen von denen , fo wieder⸗ 
kaͤuen oder Flauen haben, * als das * kamel: = dann 
ed wiederkauet wol ‚ aber hat Feine Blauen : welches 
war oben die flauen fpaltet, aber unten am fuſſe iſt die 

aue dichte zuſammen: das iſt + euch unvein,und ſolts 
nicht eſſen. 

Anmerk. Fr Nach dem grt iſt dieſer v. alſo zu uͤber⸗ 
ſetzen: Auch diefes ſolt ihr nicht eſſen von dem wiederkaͤuen⸗ 
den, und von denen, fo die klauen fpalten, nemlich das fa; 
mel : denn das wieberfäuet zroar, aber fpaltet die klauen 
nicht. Daherift eseuchunrein. * Hiedurch ift ohnfehls 
bar denen, die reine, d.i. durch das blut Chriſti gereiniate, 
Ehriſten feun wollen, vorgebildet worden, wie fie das götlis. 
fpeife unferer feelen ift, nicht fo 8* 

in: 
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ſollet ihr nicht eſſen, noch ihr aas anruͤhren; denn 


und nacht betrachten und fleißig wiederholen ſollen. Pſt, 
2. + Diefes fan uns erinnern, wie das gute vom boͤſen, 
und das böfe vom guten wohl unterſchieden werden ſolle. 
©pr.s,2. Ebr.5,ı4. 4 Fr. Es war diefes in haͤuslichen 
dingen ein fehr nutzbares thier, Daher es auch einen groſ⸗ 
fen theil des reichthums bey den morgenländern ausmadh: 
te. ı Mof.12,16. f.auch Math. 3,4. Marc.ı,6. Weil 
aber die heidnifche Araber fchon damals, wie nod) letzo, 
das fleifch und die milch der famele, (a) welche letztere 
für jehr delicat und gefund galten wurde) verfpeijeten, 
fo wolte Gott fein volE audy durch diefes verbot von ib: 
tem umgange abhalten. Es war auch das famel an ſich 
nicht unrein. b) Gleichwie etliche thiere halb reiner, 
halb unreiner thiere merkzeichen haben, fo find die mauls 
ehriften weder kalt noch warm , wollens mit der welt 
und mit Gott zugleich halten. + c) Das wort euch 
tiederholet der H. Geiſt in diefen geſetzen ſehr oft , und 
bat ohne zweifel damit einen winf geben wollen , == er 
nicht alle menfchen ‚ fondern nur das volf Iſrael auf eis 
ne gewiffe zeit am diefe gefeße verbinden mwolte. Da denn 
das erfteaud) nicht wol möglich war, indern in verſchiede⸗ 
nen landen auc) verfchiedene thiere find. a) Franz. b) 
Herb. c) Pfeiff, 

B. 5. Die * Eaninichen wiederfäuen wol, 
aber fie fpalten die Elauen nicht :. darum find fie 
unrein. und folen von euch nicht gegeffen werben. 


v. 

Vnmerk. * Weil hier zu lande die kaninichen nicht 
tiederfäuen, auch auf der erden wohnen und diejelbe aus: 
bölen, nicht aber in einem felfen, als ber nicht ausgehölet 
werden kan; fo £önnen wol dergleichen alhier nicht verftans 
den werben. Di 104,18. Spruͤchw. 30,26. Weil die fa; 
ninichen fehr furchtfarh find und in der erde liegen, fo koͤn⸗ 
nen fie wol ſonderlich ein bild ber fündlihen menſchen⸗ 
furcht und liebe des irdiſchen feyn. Matth.10,28. 
a) Andere meinen das Ebr. wort bedeute einegroſſe berg» 
maus, wie fie in Arabien zu finden, b) oderein eihhorn. 
a) Pfeiffer, b) Zeltn. 

V. 6. Der*hafe wiederfäuet auch, aber er 
fpaltet die Elauen nicht ; Darum ift er euch unrein. 


v. 5. 

Anmerk. * Diefer fömt in der furchtſamkeit mit den 
kaninichen überein. 
B.7. Und das fehwein = hat wol Flauen 
und fpaltet wol die Elauen , aber es wiederkaͤuet 

yicht : darum fols euch unrein feyn. 
Anmerk. a) Das ſchwein mochte auch den Juͤden 
deswegen verboten ſeyn, weil der auſſatz im gelobten lande 
ehr gemein war, und ſchweinefleiſch eben fein rein ge: 
Ihe mache. f. auch Sel.65, 3.4 66,17, 2 Macc. 6, 
21. 7,1. Deswegen hatten auch die Juͤden Feine 
ſchweine: denn der verlorne ſohn huͤtete ihrer, 
ferne von Judaͤa. Luc. 15,15. Es wird in der 6. Ichrift 
nur gedacht , daß ſchweine aewefen : bey den Gada⸗ 
renern, Marc.z5, 1.13. Luc.8,26.32. bey den Gergeſenern 
Matth 8,28. und dem geichlechte Canaans. Was das 
werbor in anfehung des geiftlichen bedeuten follen, koͤn⸗ 
nen wir aus Matth.7, 6. 2Petr. 2, 22. erkennen. 


a) B. Tub. BR 
B.g. Von diefer jet benanten thiere fleifch 


fie find euch unrein. 


Nutʒanw. ı) v.1.2. Das verlorne recht zu 
den creaturen müffen wir durch Chriſtum wieder erlans 
gen. - 2) Epriften im N.T. baben fich fein gewiſſen zu 
machen über fpeife und tranf. Col. 2,16. a Tim. 4, 4.5 
Den veinen if alles rein. 3) Chriſten müffen fich auch 
durch den Aufferlichen wandel von andern voͤlkern fü: 
chen zu unterfcheiden. ıWetr.3,1.2.3. 4) v.3. Cr. 
Das find recht reine Chriſten, melche Gottes wort recht 
fpalten und theilen, 2 Fim 2, 15. denunbußfertigen dag 


fi 


gefeg einfchärfen, die betrübten gewiſſen durch den troſt 
des evangelii wieder aufrichten, und zum gotfeligen 
eben vermahnen, und folcher predigt allerfeits folgen, 
5) Wer ein wahrer Ehrift ſeyn und heiffen wil , ber 
muf Gottes wort zu herzen faffen, und es durch fleißige 
betrachtung und wiederholung tag und macht, fo zu Be 
gen, wiederfäuen. Pf. 1,2. 6) Mein Ehrift! wilt du 
Gott angenehm und wohlgefällig ſeyn, ſo muſt du nicht 
ſeyn mie ein kamel, unzuchtig, Jer. 2,24. oder hoͤcke⸗ 
richt von boffart und geiz Bleibeſt du aber in fol» 
chen faftern , fo kanſt du wahrlich das reich Gottes 
nicht ererben. Matth. 19,23. 1Eor.6,9.10. 7) v+5. 
6. w. Ein Ehrift muß nicht den kaninichen und haſen 
darin gleich werden, daß fie im finftern wandeln und 
furchtfam feyn. Eph . 5, 8-9. Apg. 18.9. 8; v7 
Der fich im koth und unflarh der fnden waͤlzet, ber 
ift noch in Gottes augen ein rechtes ſchwein. O vers 
ruchter fünder! erkenne ed doch, und flehe in zeiten 
davon ab. 2 Petr. 2,22. 
. .:. “ 
1, Inabfiche der fiſche v.9:1. 
1. Welche rein ſeyn: Dis folt i 
nr ide = 8: auch cm. re unterbem ꝛc. v.9. 
a. Die bezeichnu J i 
E De ——— —— nicht ic. v.io. 
. Ge, - ihr von ihrem fleifch nicht ıc. 1. 
2.Wiederbolet : Denn rg Hosfedern um 
i B. 9:12, 

B.9. Dis folt ihr effen unter dem, das im 
waſſer ift, alles, "was unter den fiſchen floßfedern 
und fchuppen bat in waſſern, im meer und bächen 
folt ihr effen, E 


Anmerk. *a)Fifche mit floßfedern und 
. u s 
feßen, halten ſich mehrentheils in fülen und ding ai 
auf, und fliehen fumpfichte oͤrter. b) Gläubige reinigen 
ſich taͤglich von aller unreinigfeit und halten ſich zu der ger 
funden quelle des lauteren evangelii, fie fliehen die ungeſun⸗ 
de pfügen der menfchenfaßungen. Die floßfedern find den 
fiſchen ein hälfsmittel geſchwinde zu fchreimmen und fich zu 
erheben, die ſchuppen find gleichſam ihr ſchld. Das 
kan auf den beftändigen fortgang der gläubigen in der hei⸗ 
2 * * * Be ya der volfommenen ge: 
gkeit gebracht werden, als welche be r 
verbunden ſeyn. a)Franz. b) — Nun Om 
V. 10. Alles aber, * was nicht floßfedern 
und fchuppen hat im meer und bächen, unter allem, 
das fich reger in waflern, und unter allem, was 


lebet 
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lebet in waſſern, Das fol euch eine ſcheu feyn: «fie 
- euch — ſcheu * * BT 

nmert. * a) Was nicht floßfedern und ſchuppen 
bat iſt — u (lief 8 haͤlt pi 
fumpf und kothe. Diefe find ein bild derer, die fich im 
fchlam des zeitlichen gutes fleifchlicher wohllüfte und trthuͤ⸗ 
mer vertiefen, die im ſchlam der fünden und bosheit wohnen, 
die (aläpferig, falfch , verlogen und unbeftändig find, und 
ihre bofen tücke und irthuͤmer alfo meifterlich zu verfleiftern 
und zu befchönigen wiſſen, daf man fie in ihrer bosheit nicht 
leicht erwiſchen noch aus dem ſchlam, darin fie ſich verber: 
gen, berauszieben fan. a) B. Würt. 

‚B.ı. Daß ihr «fie follen euch einefcheu feyn, 
Daß ihr * von ihrem fleifch nicht effet, und vor ib: 
rem ans euch ſcheuet. «und ihr aas folt ihr verab⸗ 
abfcheuen. 

nmerk. * Merke, bier wird von dem fiſch gefagt, 
daß er fleifch Habe, welches zu merfen ift wieder die, ſo da 
meinen, wenn fie fiiche effen, fo Äffen fie £ein fleifch , fondern 
fafteten. ı Cor. 15,39. 
B.12. Denn alles, was nicht oßfedern und 
fchuppen bat in waffern, folt ihr fcheuen. 
Liusanw. 1) v. 9. Die floßfedern dienen den 
fifchen, fich hurtig fortzubelfen und zuerbeben; und die 
fehuppen zum ſchutz und bemahrung. Lerne, o feele! dar⸗ 
an, imglauben burtig fortzugeben , und dich mit dem 
fchild des glaubens zu bemahren. Eph. 6, 16. 2) Cr. 
Wie der glaube ohne gute werke nichts taugt, alfo gilt 
auch vor Bott der aufferliche fehein ohne wahren glau: 
bennichtd. 2 Tim. 3,5. 3) W. Fromme Chriſten er⸗ 
beben ihre herzen zu Bott , verachten daß irdifche, und 
trachtennach dem bimlifchen. Col. 3, 1.2. Gie zieren 
und vermabren ihr herz mit wahrer gorfeligkeit und ehr: 
barfeit, als mit einem panger, damit fie in aller anfech» 
tung und wiederwaͤrtigkeit beftehen. 


* * * 


u. In abſicht der voͤgel 

1, Welche für unrein zu achten. Dieſe werden 
a, Inſonderheit benennet: Und dis ſolt ihr ꝛc. v. 13219. 
b. ũeberhaupt bezeichnet: Alles auch, was ſich ie. vᷣ. 20. 

2. Welche für rein zu achten. 
a. leberhaupt : Doch das folt ihr effen von vögelmze. v. 21. 
b. Inſonderheit: Bon denfelben möget ihr eſſen ıc. v.22, 

3. Wie man ſich gegen die unreinen zu verhalten, man ſolle 
a. Sie verabicheuen : Alles aber,mas font vier füfle c-v.23. 
b.Gich reinigen , wenn man ihr aas 

1. Berühret: Und folt fie unrein achten ie. 

3, Getragen : Und wer biefer aas eins tragen ac. 

V. 13:25. 

3.13. Und dis folt ihr feheuen unter den 
evoͤgeln, daß ihrs nicht effet: = fie follen ein ſcheu 
fepn: f Den adler, * den habicht, * denfifchaar: 

Anmerk. *Es werden 5 Mof.14,.12.folder unreinen 
voͤgel an der zahl 21. angefuͤhret, da derer alhier nur 20. 

‚ teil dorten 2. arten von geiern benennet werden , de: 
zen nur eine hier v. 14. vorfomt. a) Es find diefe I 
ränberifche, freßige, an unreinen orten wohnende, von aafen 
ſich nehrende und müfte, deswegen auch an fich zu effen unbe: 
queme vögel. + Wird fonft für den könig aller vögel gehal: 


v. 132 25. 


v. 24. 
v. 25. 
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ten. %+ b) Eine andere art eines adlers, der ein beinbres 
her ift. Mich. 3,3. Er muß daher von befonderer ftärfe 
gewelen fenn. + c) Iſt wiederum eine art eines ftarfen 
u Kin nn % he ig “ —* namen —— 
r e, und im Gr. heiſt er jo viel als ein meeradler. 
a) Pfeil. b) c) id, 
B.14. Den” geier, den weile, und } was feir 
ner artift; 

Anmerk. * Der geier hat im Ebr. nicht allein von 
dem fchnellen Dr; 5; Mof. 28, 49. fondern auch von der 
fhwarzen farbe feinen namen. Woraus zu jchlieffen iſt, 
daß es eine art ſchwarzer vögel geweſen. Jeſ. 34, 15. heift das 
Ebr. wort auch ein weihe: wie denn alle dieſe vögel und 
andere thiere, meil fiein unfern (ändern nicht befant find, 
dem namen ſowol, alsibrer art nach, ſchwer zu beichreiben 
find. + Der;taudher 5 Moſ. 14,13. mag eine art vonden 
ee en ſtoßvoͤgeln geweſen feyn , die, wenn fie in der 

be einen fifch im waffer — unter das waſſer ſich ſtuͤr⸗ 
zen und untertauchen, damit fie des fiſches habhaft wer: 
den mögen. Daber hat diefer vogel auch im Deutfchen feis 
nen namen befommen. einer wird bier nicht gedacht, 
daher es auch fomt , daß 5 Mof. 28,49. 21. bier aber nur 
20, arten unreiner vögel gedacht wird. ſ.Hiob 28, 7. da ein 
Ebr. wort ftehet, das ont ein weihe beift. 

B.15. Und alle raben mit ihrerart: 

Anmerk. Dis find auch in unferm lande befante 
fleiſchfreßige wa, deren befte nahrung ein todtes aas ift, 
ı Mof. 8, 7. Aber fo unreine thiere fie find in den augen 
Gottes, fo find fie doch in deſſen vorforge mit eingeſchloſſen, 
Hiob 38, 41. Pf. 147, 9. alsein bild der gotloien, die der 
—— vorſorge Gottes auch zu genieſſen haben. 

attd. 5, 44. 

B 16. Den * ftrauß , } dienachteule, Fden 
kukuck, $ den fperber mit feiner art; 


Anmerk. * Die tochter des geſchteys, Hiob 30, 29. 
Klagl. 4, 3. weswegen einige meinen, e8 werde hier die 
nachteule verftanden. + Andere — es ſtrauß oder 
ſchwalbe. + &s wird deſſen in h. ſchrift nicht weiter ges 
dacht, er folein fifchfreffender , und dabey fehr magerer vos 

{ gewefen feyn, ber ebenfals greßliches gefchrey gemacht. 
* oder habicht. Hiob 39, 26. 
V. 17. Das *Fäuglein, } den ſchwan, den 
*huhu; 

Anmerk. * Fr. Heiſt ſonſt ein krobvogel oder eine 
ſchneegans, die an wuͤſten drtern und einöden ſich aufhaͤlt. 
Pſ. 102,7. Andere gebens uhu oder nachteule. F Andere 
den taucher. Die 70. nennen ihn 5; Mof. 14, 17. einen 
nachtraben. Fr. Erfolaud eine art gewiffer meeradler ges 
wefen ſeyn, der wie ein waſſerfall, hoch aus der luft, ges 
ſchwinder als ein pfeil, ing meer herabfcheuft, und bey einer 
klafter tief die filche berausholet und lebendig wverſchlingt. 
Seine jungen fol er oft ins waſſer tauchen, und wieder hers 
ausziehen, und alfo zum filchraube von jugend an gewöh⸗ 
nen. Im alter aber, wennTeine —* dunkel werden, 
daß er die unter dem waſſer verborgene Elippen oft für fiſche 
anfiehet, fol erfich daran den kopf zerftoffen und alfo ums 
kommen. Wie er denn auch mit lift, durch einige auf der 
tafel gemahlte fiſche, an welchen er fich ganz aerftöllet, gefans 
gen wird. Er ift ein deutliches bild unvorfichtig wandeln⸗ 
der menſchen, welche durch die mit falſchen und hetruͤglichen 
farben vorgemahlte wohlluft und herlichkeit * 

a 
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Matth. 4.8. wiedie vögel mit einem ſtrick, gefangen und 
beruͤcket werden, zur böfenzeit, wenn fie plößlid) über fie 
fält. + Der uhu oder huhufol ebenfals eine art der groffen 
nachteulen ſeyn, fo greulich anzufehen ift, ohren bat, mit 
feinem greflichen gefchrey fich horen läft, und an wuͤſten 
örtern fich aufhält. Jeſ. 34, a1. heiſt er einenachteufe. 

B.18. Die * fledermaus, oderbiebole, } die 
rohrdommel; 


Anmerk. * a) Andere, nachteule. Unten». 30. heiſt 
u nach dem Ebr. ein maulmwurf. Beyde müffen eine ans 
ere gattung der fledermäufe und maulwuͤrfe gervefen ſeyn 
als diejenigen,derenSjef.2,20. gedacht wird. Die Myſt Bibel 
gibts eine dole. f Andere, pelifan. b) Der pelitan hat 
den namen von wrArraw, weil er mit feinem ſchnabel die 
bäume durchlöchert. Plinius nennet ihn Ple&tea; er fol 
ſich fonderlich in Egypten beym Nilus aufhalten, und dem 
fhwan fehr ähnlich ſeyn. Fr. Andere meinen, es ſey eine 
löffelgang gervefen ; und viele verftehen auch hier den reiger. 
Er muß aber eben aud) ein vogel geweſen feyn, ber ſich 
gernin wüfteneyen und an fumpfigten und moraftigen oͤr⸗ 
tern aufhält: denn David vergleicht ſich damit in feiner 
einlamkeit und betrübtemn zuftande. Pf. 102,7. a) Pfeifl. 
b) Franz. 

V. 19. Den * ftorch, } den reiger, + den 
heher mir feiner art, $ den wiedehopf, und Edie 
fchwalbe. 

Anmerk. * Fr. Sol auch eine art der geier ſeyn, gleich 
einem adlor, der weiſſe federn und ſchwarze fluͤgel hat und 
ſich auf den entlegenften bergen und wuͤſten felfen aufbält. 
Seinen namen hat erim Ebr. porn erbarmen , oder fi) et» 
was janımernlaflen, das er fonderlich gegen feine jungen 
foären laffen, und felbige alfo lieb haben fol, daß die mutter 
faft in 120. tagen von ihnen — bis fie ſelbſt flie: 
gen können. Damit fie aber indeffen vor mangel der ſpeiſe 
nicht dürfen umtommen, ſol dieſer vogel feine bruſt aufri⸗ 
gen, und die jungen mit feinem eigenen blute erhalten, 
gleich als fäugete er diefelben. Welches man ehemals von 
dem pelifan gelagt , und bavon vielesfabuliret bat. TFr- 

. Hat ebenfalsim Er. feinen namen von der gütigkeit,, und 
heiſſet gleichlam ein gütiger und gutthätiger vogel ; daher 
uch meiftentheils hiedurch der ftorch verffanden wird, als 
der nicht allein feine jungen ungemein lieb Haben, fondern 
auch feine unvermögende eltern im alter wieder fo füttern 
und verforgen fol, wie diefe ihm in der jugend gethan. Man 
wil ja auch exempel haben, daß tche gegen die menfchen, 
die ihnen gutesgetban, ſich danfbar und wiederum wohl» 
thätig eriwiefen haben. So ſchreibt ihnen ſelbſt der „Heilige 
Geiſt qutes zu. Hiob 39, 13:16. Iſt alſo der ſtorch weit beſ⸗ 

fer, als der pfau, ob dieſer gleich ſchoͤnere federn bat. + An: 
dere,einreiger. Fr. Ein ftreitbarer und jorniger raubvoael, 
daher er auch im Ebr. feinen namen hat. Denner laͤſſet fich 
mit den falfen und habichten gern in einen kampf ein, ſuchet 
aber fonft feine nahrung durdy den fiſchfang und niftet in 
täldern auf hohen bäumen. Deswegen gebört er auch un: 
ter die vegeldes himmels,die an den waſſern figen und unter 
den zweigen fingen. Pf. 104, ı2. obgleich) bie ftimme nicht 
alzu anmutbig ſeyn mag. + Andere hafel: oder berghun. 
Fr. * auch nachdem Ebr. ein bahn, der entſetzlich oder 
gef äbrlich, feiner geftalt nach, ausfiehet. Nachdem Arab. 
und Spr. aber heilt es fo viel, als ein ſteinhahn oder ein berg: 
bahn, weil der wiedehopf einen kamm bat, wie ein hahn, und 
auf den bergen, felfen und in wäldern ſich aufhält. Defien 
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wird in heil, ſchrift nicht weiter gedacht. E Heift auch Jeſ. 
2,20. eine fledermaus. 

V. 20. Alles auch, was fich reget unter 
den vögeln, und gehet Eriechet auf vier füllen, als 
* fledermaus, die fliege 2c. Das fol euch eine ſcheu 
eyn. 

V. 21. Doch das folt ihr eſſen von « allen vd; 
geln, das fich ceget, und gehet auf vier fuͤſſen, und 
* nicht mit zweyen beinen auferden huͤpfet. «= aber 
diefe Fönnet ihr effen von allem Eriechenden oder fich re: 
genden, d.i. fich leichtlich mehrenden gevögel , das auf 
4. füffen gehet, und 2. höhere füffe oder ſchenkel über die 
andern bat, um mit denjelben auf der erde zu huͤpfen, 
wie die beufchreden. 


Anmerk. * Im Ebr. ftehet nicht x» fondern 1% 
das ift der Dativus; muß alfo gegeben werden: und dem 2 ho · 
here fülle find ;oder, das 2 hohere füfle bat, über die mit wel: 
hen es auf der erde gebt oder die erde berühret ; oder, deffen 
fuͤſſe nicht unmittelbar am leibe find, daß es darauf kriechen 
fönne, fondern das zugleich zwiſchen den füffen und zwifchen 
dem leibe feine ſchenkel habe, mit welchen es fpringen oder 
hüpfen kanauf erden. Und dergleichen find jonderlich die 
heuſchrecken. 

V. 22. Von denenſelben moͤget ihr eſſen, als 
da ift: * Arbe mit feiner art,und + felaammit feiner 
art,und +hargol mit feiner art / und * hagab mit ih⸗ 
rer art. biefe vier arten ber heuſchrecken moͤget ihr 
eſſen Matth. 3, 4. 

Randgl. Diefe 4. tbiere find in unferm lande nicht, wie ⸗ 
wol gemeiniglich Arbe und Hagab für heuſchrecken gehalten 
werden, die auch vierfüßigenögel find. Aber es ift gewiſſer 
diefe Ebräifche namen zu gebrauchen, wie wir mit hallelujah 
und anderer fremden Iprachen namen thun. 

Anmerk. Cs bedeuten die Ebr. namen lauter arten 
von heuſchrecken. * Arbehatim Ebr. ihrennamen daher 
erhalten, weil fie fi vor andern vermehren. Dergleichen 

Se 
faam, fo vom freſſen oder verzehren aus dem Gi 
namen bat, wovon aber, gleichwie auch von beyden folgen: 
den arten, nirgends als hier , gelefen wird. + Fr. Hargol 
fol eine art ſeyn, die bey groffen haufen flieget,, und in einem 

ug fich über etliche meil weges indie länge erſtrecket. Das 
er ſie auch aus dem Arab, den namen erhalten, der da fo 
viel heiſt, als lang ſeyn, ober ſich in die länge erſtrecken. 
+ Hagab, die mit ſolchen haufen daher fliegen, daß ſie, wie 
eine dicke wolke, die ſonne verhüllen. Daher auch ihr name 
im Arab. fo viel heiſt als verhuͤllen. Doc muͤſſen fievon 
Eleiner art gewefen feyn. Denn 4 Moſ. 13, 34. werden fie 
den riefen entgegen gefeßet. Diele letste art mag wol die 
reinefte gervefen ſeyn, die man eſſen können ; Daher heiſt es 
Matth. 3,4. Marc.ı,6. Johannes babe heufchredten 
geffen. Denn fie werden mit eben demjenigen worte 5 
nennet, deffen fi) die LXX bier bedienen. a) Obgl 
die Eriechende thiere insgemein unrein waren, 2 find * 
4. gattungen der heuſchrecken abgeſondert, um zu zeigen, 
daf der Herr auch unter den wildeſten und verduhtlichften 
völfern der erden die ſeinen habe. a) Lampe. vid. Joh. 
Cafp. Faber de avibusquadrupedibus. Witt. ı71 1. 
V. 23. Alles aber, was fonft vier füffe hat 
« alles fich regende, d. i. fich fehr vermehrende v. = 


8 
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gevögel, dag vier fülfe hat, ohne zwey andere, womit 
es fpringet und hüpfet, unter den *pdgeln, fol euch 
eine fcheu ein greuel feyn. v. 10. 

Anmerf, * a)Was für lafter unter allen obigen arten 
ber voͤgel ——— werden, find frechheit, ftoly, über: 
much, blutdürftigfeit, unbarmberzigkeit,, räuberev,, bin: 
terlift,, unbändigkeit, unerfätlichkeit, Teichtfinnigkeit, ld: 
Fu wie einige vögel heßlich fhreien ) unzucht,, fal: 

er ruhm der gotſeligkeit, (die ſtrauſſen Gaben fluͤgei und 
fliegen nicht ) verfolgung det zeugen der wahrheit u. ſef. 
My. Befondörs Eönnen die raubvoͤgel die geizigen vorftellen, 
die gar behende fih umiehen, um wo einen zeitlichen gewinn 
zu erſchnappen. a)B. Würteb, 

V. 24. Und fole fie unrein achten. «burch 
diefelben werber ihr unrein. Wer folcher aas anrüb: 
ret, wird unrein feyn bisaufden abend. 

B. 25. Und wer Diefer aas eines tragen 
wird: fol feine Eleider wafchen,, und * wird unrein 
feyn bis aufden abend. 


Anmerf, * Die unreinigkeit beftand darin, daß fie 
ſich nicht durften in aefelfchaft der menfchen finden laffen, 
weniger in dem vorhofdes Herrn erſcheinen, oder von dem 
geopferten eflen. 

Nutʒanw. nv.13. W. Kinder Gottes follen nicht 
troßig, frech, ſtolz, übermürbig , blutdürftig und raͤu⸗ 
beriſch ſeyn, wie die abler. Nicht verſtohlen und un: 
barmherzig gegen bie ihrigen, wie die raben. 2) Cr. 
Bote iſt ein feind alles raubes und diebſtahls, fonderlich 
bes geiftlichen , da vielen feelen Gottes wort und farras 
ment entzogen wird. Joh. 10, 10. 3) Cr. An geiſtli⸗ 
chen fachen muß man nicht zu hoch fabren. Luc. 12,29. 
4)v.16. Cr. Bott iftein feind der böfen werke, fo man 
nicht wil an des tages licht kommen laffen. Job. 3, 20. 
5) W. Ehriften muffen fich nicht des glaubens falfchlich 
ruͤhmen, fondern ibn auch in der that bemeifen. Was 
belfen dem ftrauß die Hügel, da er Doch nicht damit flie⸗ 
genkan. ae. 2,18. 

[ ”* ” 
IV. Vochmals in abficht der vierfüßigen thiere 1, 26:2 
ne die ———— — er 
1. Bezeichnung: Darum alles tbier , das klauen te. v. 26, 
2. Sciplichtet: Wer esanrühret, wird unrein ıc. 
b. Derer, ſo auf tappen gehen. Deren 
1. Bezeichnung : Und alles, mas auf tappen gehet ıc. v. 27. 
3. Schädlichkeit, in verumeinigung deffen 
a. Der ihr aas anrühret ; Wer ihr aas anrühret x. 
b. Der ihr aas träget : Und wer ihr aasträgetze. v.28, 
V. 26:28. 
8.26. Darum alles thier, das Elauen hat, 
ufid fpalter fie nicht, und wiederkäuet nicht / das 
leuch unrein ſeyn: wer es * anruͤhret, nemlich 
* aas nach ſeinem tode, v.24.27,31. wird unrein 
yn. * 
Anmerk. © Dergleihen thiere anzuruͤhren, weil fie 
noch lebten, ſtund frey: denn, wenns von lebendigen zu 
wäre, fo hätte ja niemand ein pferd oder einen 
efel reiten dürfen, welches doch erlaubet war. Fr. Auch 
war dieſes was befomders, daß man zwar unreine thiere, 
———— noch lebten, nicht aber unreine menfchen, ohne 


Das dritte Buch Moſis. 


xl, 26.20.08. 1442 


an felbigen verunreiniget zu werden, anrühren durfte.c. ı 7 
2. 19. woraus erhellet, wie groß die abſcheulichkeit der fünde 
fey in den u. Sottes, fo, daß ein in unreimigkeit lebender 


menſch vor Gott ein gröfferer grenel ift, als ein unreines 


thier. 
. 8.27. Und alles, was auf tappen aufder fläche, 
nemlich der fuͤſſe gehet unter den thieren, die auf vier 
füffen geben, als löwen, wölfe, Bären sc. foleuch uns 
rein feyn: wer ihr aas anrähret, wird unrein feyn 
bis an den 
nmert,. Die Juͤden Haben es in ihrer Deutfchen bis 
bel nicht unrecht Äberfert: die auf pfoten Son 
bedeutet das Ebr. wort un fußfolen.” Mal. —— ® 
3. 28. Und wer ihr gas träger, fol feine Elei; 
der wafchen, und unvein feyn bis auf den abends 
denn folche find euch unrein. 
lusanw. 1)v.27. Cr. Obwol die creatur Bot: 
tes an ſich ſelbſt nicht unrein ift, fo kan fie Doch einen 
menfchen verunreinen, nemlich wenn er fie nicht zu rech⸗ 
ter zeit, am rechten orte, und in geböriger maffe gebrau⸗ 
(het. 2)v.28+30. W. Chriſten follen nicht an allem 
mit ihren laſter zahnen nagen, wie diemäufe; nicht gift 
führen, wie bie Fröten ; nicht ſtachlicht ſeyn wie dieigel ; 
nicht zu allem guten erkalten, wieder molch, der kalter 
als ein eiszapfen; ber guttbaten und gebote Gottes niche 
vergeffen, wie bie eiber , Die auch vergißt, mo fie ihre 
jungen gehecket bat; nicht betrüglich feyn, wie die blind⸗ 
fhleiche ; nicht auffabren, wenn die wahrheit geſaget 
wird, noch blind fepn, wie ber maulwurf. 
* * * 
V. In abſicht der Priechenden und todten tbiere v. 29:42, 
3 —— der unreinen kriechenden thiere: Dieſe 8 


Fi euch auch unrein 2€. 0.39.30. 
2. Derunreinigung 
a, Vom and ber unreinen kriechenden thiere. Daburch 


————⏑⏑⏑—⏑—, — ————— 
1. Der menſch fo ihr ans anräbret ; Die find euch ic. v.31 
2. * —— u le. Dis wird 
a, nfonberheit gejeiget von 
— getäffen und fleidern. 
a, Wie dergleichen unrein werde ; Und ie. v. 32 
b. Wie es ju reinigen; Sol man ind waffer ıc, 
2. Erdenen gefäflen. 
a. Wedurch fie verunreiniget werben Allerl.v.33, 
b. Was damit gu machen : Und folts zerbrechen. 
3. Speife und trank: Alleipeife, bie man ze. v.34. 
4. Anderm geräthe. 
1. Wodurch es unrein werde: Und alles ze. v. 35, 
z * wer —* ee: © Im mand ıc, 
Eingeſchrenket nicht zu jiehen 
1, Auf brunnen,teiche und Eölfe, Da gejeiget wird 


a. Wie folche rein Kan Doc diem. v. 36. 
b. Wer im gegentbeil unrein ſey: Wer ıc, 

2. Auf allen geläcten ſamen. A 
a. Wie derfelbe rein ſey: Und ob ein ꝛe. v. 37⸗ 


b. In welchen fall er aber unrein werde: 
Wenn man ꝛc. v. 38. 
b. Vom aas der reinen thiere. Dadurch wird unrein 

i. Wer es anruͤhret; Wenn ein thier ſtirbt, das ıc. v. 39, 
2. Wer unverſehens Davon iffet ; Re von. v.40, 

3. Wer es träget : Alfo, mer auch trägt ein folch aas ır. 
c. Bon lebendigen kriechenden thieren , und zwar folchen, 
ı. Die auf erden ſchleichen; Was auf erden x.  »v.41. 
Dyyy a. Die 
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2. Die auf dem bauche friechen : Und alles, wasıc. v. 42, 
3. Die aufvielen füllen kriechen: Und alles, waßıc. 


B. 29:42. 

V. 29 · Diefe follen euch auch unrein feyn un: 
ter den «Friechendenthieren, die auf erden Fries 
chen: Die* wiefel, diemaus, }die Fröte, ein ieg⸗ 
liches mit feiner art; 

Anmerf. * Andere,maulwurf. + Andere meinen, 
es feyeine art voncrocodil, oder eider, oder ſchildkroͤte, hier 
—— Das Ebr. wort bedeutet eigentlich etwas, das 
aufgeichwollen ift- . 

B. 30. Der igel, } der molch, die eider, 
+ die blindfchleich, und der + maulwurf. 

AnmerE. *Oper vielmehr eider: fie hat im Ebr. ih. 
zen namen vom fchreien und feufzen, weil diefe art der eis 
deren heftig ziichet, und ein gleihlam mit feufjen und weis 
nen vermifchtes gefchrey von ſich hören täft. FOder eine 
groffe eider. Franz. meinet, e6 fey ein thier, das dem wie: 


felchen ähnlich und das fehr liſtig jey: es fol anfangs ſich 


freundlich) zum menfchen naben, aber bald auf ihn los ſprin⸗ 


und ibn vergiften. Fr. Es ſol eine fehr giftige eider, oder 
Mamanderart feun, fo alles, darüber es nur binfriechet, 
vergiftet. + Eine andere eider. + Wiederum eine andere 


art voneideren,, oder eine raße. Oben bieß diefes wort v. 18. 


eine fledermaus oder nachteule. Diefe thiere v. 29. 30. find 
—— untein, und der menſch verabſcheuet fie von natur. 
rum aber bat fie wol der liebe Gott dennoch) verboten ? 
dahin , ob diefe abſcheuliche thiere im gelobten larıs 
de ſich den unferen gegleichet haben; fo es aber ja gemwefen, 
ſo hat Gott hiermit zeigen wollen, wohin die menfchen nun 
nach dem fündenfal gerarhen können, nemlich in eine foldye 
noth, daß fie der hunger zuden abſcheulichſten dingen treibe, 
davon man zur Friegeszeit, leider, erempel genug bat. Was 
unter diefen letztern für fünden vorgeftellet werden , ift leicht 
darunter die ab: 

ichkeit der ſummen fünden, darein die menſchen wies 

der dienatur verfallen , abbilden wollen. Röm. 1,29. Sonft 
find wol vornehmlich das anfleben ans irdilche , heimliche 
arglift,, geſchwinde ränfe, ſtachlichte reden u. f. f. darunter 
Daß unsaber Gott die allerunreineften und 


Es ſtehet 


u finden; es ineinet iemand, Gott habe 


gemeinet. 
abfcheulichften thiere als bilder unſeret laſter nach dem fall 


vorftellet, damit wil er uns unfere ſchande, in welcher wir 
vor feinem und aller 5. Engel augen ſtehen, recht empfind: 
lich vor augenftellen. Die thiere find unferer berfchaft un: 

„ teraeben , und die letztern ſonderlich ſcheinen ung gar veraͤcht⸗ 
fich und abfcheulich: Und doc gebrauchet fie Gott gleich: 
fam als fehrmeifter und fpiegel, uns unfere fündliche unart 
und lafter anzuzeigen. &olte uns das nicht aufs tieffte de: 
muͤthigen? 

V. 31. Die ſind euch unrein unter allem, das 
da kreucht: nichenur / daß ihr fie nicht eſſet, fondern 
wer auch nur ihr ans *anrührer, der folunrein feyn 
bis aufden abend, 

Anmerk. +Man folnicht allein für feine eigene per: 
fon ſich vor untugend hüten, fondern auch mit gotlofen leus 
ten nichtszuthun haben. ı Cor. 5,9: 13- Pf.r,ı. Herberg. 

V. 32. Und alles, worauf ein folch todt ans 

fält, * das wird unrein; esfey allerley hölzern ge: 
fäß , oder Kleider, oder fell, oder fa, und alles ge: 
ziche, damit man etwas fchaffer, fol man ins waſ⸗ 
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fer thun: und ift unrein, bis auf den abend, als: 
denn wirds rein. daß ihrs wieder gebrauchen koͤnnet. 

Anmerk. * Damit folte angedeuter werden , daß als 
les, was zur fünbde gemißhraudhet wird vonder creatur, des 
menfchen eitel£eit einigermaflen mit tragen muͤſſe Dabero 
auch die mißgebrauchre crearuren als feufzend und wuͤn⸗ 
ſchend, von uns boͤſen leuten los zu ee werden. 

V. 33. Allerley erden gefäß, wo folcher ans 
eines darauf faͤlt, wird alles unrein, was darin: 
—* ift: und ſolts zerbrechen. und nicht mehr gebrau⸗ 

en. 

Anmerk. So ſind die gotloſen, die werden wie toͤpfe 
zerſchmiſſen. a) Es konte auch anzeigen, wie der menſch⸗ 
liche leib um der fünde willen, in welchem jo manch aas der 
unreinigfeit wohnet, zerbrochen werde. Spruͤchw. 20,9. 


a)Lamı 

* 34. Alle ſpeiſe, die man iſſet, ſo ſolch wa: 
fer nemlich eine feuchtigkeit eines ſolchen aaſes drein 
komt, iſt unrein: und der trank, den man trinket, 
in allerley ſolchem gefaͤß/ ift ſolange es nemlich von 
ſeiner unreinigkeit nicht gebuͤhrlich gereiniget iſt, uns 
rein. 

V. 35. Undalles, woraufein folch ans lt, 
wird unrein, es fey ofen, backofen, 2Mof. 8, 3- 
oder keſſel, pfanne, fo folmans zerbrechen ; denn es 
ift unrein, und fol euch unrein feyn. 

3.36. Dochdiebrünne, undEölfe, gruben, 
Zach. 9,11. Lg. ſtehende maffer über den quellen, T. di: 
ſternen, röhrbrunnen , roͤhrtaſten, und reiche waſſer⸗ 
bebälter oder bebaltniß, ı Mof. 7,10. mwafferfumpfe, 
2Mof.7, 19. * find rein. wenn dag darein gefallene 
an nur bald wieder heraus gezogen wird , fan das waf 
fer, ohne daß es erſt wieber ausgefchöpfer wuͤtde mie 
der gebraucht merden. Wer aber ihr aas das hinein 
gefallen, und wieder herausgezogen werben muß, am 
rühret, der iftunrein. 

Anmerk. * Weil in Canaan wenig waſſer war, fo 
wolte Gott hiemit der nothdurft rathen. Zudem waͤre 
auch fein mittel geweſen zur reinigung: denn waſſer konte 
ja mit waſſer nicht geteiniget werden. 

. 37. Undobeinfolches aas fiele auffamen, 
E. hartes getreidigs, den man gefAer bar: oder zu 
füen pflege, zum nug der menfchen oder des wiehes : (0 
ifter doch rein. dent deffelben gebrauch iſt jo noth⸗ 
wendig als waſſer. 

B.38. Wenn man aber waſſer über den fü: 
men der febon zu mehl gemacht ‚oder auch zur faat wäre 
eingeweichet worden, goͤſſe, und fiele darnach eim 
folch aas drauf, fo würde er euch unrein. T. da er 
wegen der feuchtigkeit die unreinigkeit hätte leichter an 
fich zieben können als wenn er trocken iſt. 

B. 39. Wenneinshier ftirbt, das ihr effen 
moͤget: wer das ans anrührer, der ift unrein bis 
anden abend, . 

B. 40. Wer von folchem aas iffer: T. nemlich 
aus unwiſfenheit, daß er nicht gemuft,baß es Davon berei⸗ 
ter gemefen, (benn die es vorfeglich thun, ſollen am leben 

2 ; ge: 
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ftrafet werben, 4 Mof.15,30.) der fol fein Eleid wa: 
chen, und wird unreinfeyn bis an den abend, 
lſo, wer auch trägt ein folch aas, fol fein Eleid 
walchen, und wird unrein feyn bisanden abend, 
Anmerk. a) Ueberhaupt ft bieben anzumerfen,daß 
unterfchiedliche —— unreinigkeit geweſen ſind. Wer 
ein todtes aas anruͤhrete, war einen tag unrein; wer ei: 
nen todten menſchen anruͤhrete, eine wochen. Eine kind⸗ 
betterin war unrein einen monat, und ein auſſaͤtziger noch 
laͤnger, ja oft ſein lebenlang. Ein thier, das man eſſen 
durfte, wurde erſt unrein, wenns —— war; der 
menſch in vielen faͤllen aber ſchon im — n. Auch hiermit 
wolte Gott zeigen, daß die gröffefte unreinigfeit bey dem 
menſchen jey, und daß Gott mitaller Levitiſchen unreinigkeit 
die menſchen aufihre eigene führen wolle. a) Lamp, 

B. 41. Was = ferner fol alles friecheube thier, 
das auf erden fchleicht, das fol euch eine fcheufeyn, 
und man fols nicht effen. 

—— alles, was auf dem bauche kreucht; 
als die ſchiangen; und alles, was auf vier oder 
mehr fuͤſſen gehet, unter allem; « was auf vieren ge: 
Det; nebft allem dem , was mehrere fuͤſſe bat, von al⸗ 

em Eriechenden thiere, Das auf erden ſchleicht, ſolt 
ihr nicht effen: denn es fol euch eine ſcheu ſeyn. 
Nutzanw. v. 31. W. Die fünde iſt recht was 
graufames und abſcheuliches, burch fie wird alles ver⸗ 
anreiniget, und um ibrentwillen iſt nichts in und an dem 
ganzen menfchen, das vor Bott rein bleibet. Dan fliche 
alfo Diefelbe , fo viel immer möglich iſt. Sir. 21,2. 


(1) Die einſcharfung derfelben verordnungen 


— v. 43:47. 

1. Durch eine wiefache ab: und anmahnung. » 

1, Die abmahnung von ber unreinigkeit : Drachet eure 1. v.43- 

2 Die anmahnung zur heiligung: Denn ich bin der ic. v. 44. 

3. Eine gbinabnung von der unreinigfeit : Und ſolt nicht ıc. 

4. Eine anmabnung jur beiligkeit : Denn ich bin der 16. v. 45. 
11. Durch eine kurze wiederholung. Da —7 — wird 

1. Wovon geſetze gegeben worden: Dis iſt das geſetz ic. v 46, 

2. Warum fie gegeben worden: Daß ihr unterſcheiden ꝛtc. v. 47. 


B.43 » 47. z 

V. 43. Macher eure feelen euch ſelbſt, * nicht 
zum fcheufal: = an allerley Friechenbem thiere, was 
da freucht: und verunreiniget euch nicht an ib: 
nen, Daß ihr euch nicht = durch fie befudelt. 

Anmerk. * Was im munde eingehet ‚verunreiniget 
an fich den menfchen nicht: fie wurden aber durch dergleis 
chen fpeifen abfcheulich vor Gott ‚indem fie damit offenba⸗ 
reten, daß ihnen wohlluft lieber als Gottes gebot wäre. 

DB, 44. Denn Ich bin der Herr, euer Gott: 
darum folt ihr euch heiligen, daß ihr heilig feyd, 
rein und frey von aller beflectung des fleifches und des 
geifted,denn Ich bin heilig: und folenicht eure feelen 
perfonen verunreinigen, an irgend einem Eriechen» 
den thiere, Das auf erden fchleicht. 

BV. 45. Denn Ich bin der “Herr, der euch 
aus Egyptenland geführer bat, « hat laſſen ber: 
aufziehen, E. und fich alfo um euch ganz befonderd 
verdient gemacht bat ‚daß ihr zur fehuldigen dankbar 
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feit mir in beiligfeit und reinigkeit der feelen verpflich® 
tet ſeyd, daß ich euer Gott fey: der euch erhalten, 
regieren, gerecht und felig machen wil: + darum folt 
ihr heilig feyn, denn ch bin heilig. 

nmerk. “Heil Canaan etwas höher lag, als Egy: 
ptenland, fo heift es immer, Kr Canaan, und hinab 
in Egyptenland. ı Mof.42,2. Mehr aber als 10mal 
Gott feinem volfe vor, daf er fie aus Egypten geführet, 
2 Moſ. 20, 2. Aus diefem befchluß fehen wir nun, worauf 
es mitden bisherigen geſetzen angeſehen geweſen, nemlich 
mit benjelben die Iſraeliten auf die erfäntniß ihrer unreis 
nigkeit, und aufdie wahre innerliche heiligung zu führen. 
1 Theff.4,7. ı Petr. 1,15.16. 2 Cor. 7,1. a)Und folglich 
—8 — der grund, daß die unreinen thiere bilder 
und ſpiegel der laſter ſeyn ſollen, davon ſich die glaͤubige zu 
enthalten. b) Und da in den vorhergegangenen opferge⸗ 
feßen die fehre von der verföhnung und rechtfertigung 
durch Ehriftum lieget, fo fehen wir en felcht , warum &orr 
an biefelben die gejeße von den reinen und unreinen thieren, 
und der enthaltung von der letern gehänget hat; um uns 
nemlich zu lehren, daß die vechtfertigung und heiligung uns 
zertrenlich verbunden feyn. a)Herb. b) Lang. Marp. 

V. 46. Dis ift das gefe von thieren und voͤ⸗ 
geln, und allerley Eriechenden thieren im wafler, 
« alleriey feele, die da lebet, die da Friechet im waſſer, 
und allerley thieren, Die auf erden fchleichen. « krie⸗ 
chen, fich regen und vermehren. 

V. 47. Daß ihe unterfcheiden Fönner, was 


unrein und rein ift; und welches thier man eifen, 


und welches man nicht eflen fol. 

Anmerk. Diefer unterſchied der fpeifen iſt durch 
Chriſtum aufgehoben: denn durch ihn haben die glaͤubigen 
ein recht zum genuß aller güter und gaben, Col. 2, 16. deren 
rechtmäßiger gebrauch ei durch ihn geheiliget wird. 

Ylusanıw. 1) v. 44. Cr. Wie Gott rein und 
beilig ift, fo mil er auch ein reines und heiliges volt has 
ben. Und bie äufferliche unreinigkeit fol ein zeugniß 
feyn der innerlichen. ı Petr. 1, ' 3: Theſſ. 4 Hr Luc. 
1,74. 2) v. 45. Cr. Durch Trachtung goͤtlicher 
wohlthaten und feiner verheiſſunggen, daß er derer 
Bott und ſchutz ſeyn wolle, die ihm geborfam merden, 
follen diemenfchen billig zur reinigfeit de herzens und 
ganzen wandels bewogen werben, 3) v. 47. Erkaͤnt⸗ 
niß reiner und falfcher Lehre iſt nicht menfchen, fondern 
Gottes gabe. Man erfuche alfo Gore fleißig darum im 
gebet. Pf. 143, 10. 139,23. 24. 4) Ach du allers 
beiligftes und allerreinefted mefen , ach wie unrein bin 
ich von natur !unein ift mein herz und gedanken, unrein 
meine worte , unrein meine werke. Ach reinige, beilige 
und entfindige mich, daß ich rein werde x. Pf. 51,9. 


Das XL. Sapitel. 


Von der reinigung einer kindbetterin. 


(1) Die zeit — —— v.1:5. 
l. e einen ſohn geboren. 
——— ſie ec fen: Und der Herr redete ıc. v. 1.8. 


e t ſchehen ſolle: Und am ıc. v% 
ne he Ba lem halten ſolle: Und fie fol ꝛc. v. 4. 
Yoyya . 11, Wenn 
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U. Wenn fie eine tochter geboren. j 

1. Wie lange fie für unrein zu achten: Gebieret fie ıc. v. 5. 

2. Wie lange fie zu haufe bleiben ſolle: Und fol ſechs ac. 

V. 1 > 5. 
SD. dee Herr redete mit Moſe, und fprach: 
V. 2, Rede mit den Findern Iſrael, und 

fprich: Wenn *ein weib befamer wird, « famen 
giebet oder fich befamet gemacht, d.i. empfangen hat 
und ſchwanger worden ift, und gebierer ein knaͤb⸗ 
lein, + fo fol fie fieben tage unrein feyn, ſo 
lange fie ihre Eranfheit leidet. = fieben tage nach 
den tagen der abfonberung ihrer Franfheit ober abmat> 
tung fol fie unrein feyn, 6.15, 19. T. d.i. wie fie fies 
ben tage unrein if, wenn fie ihre krankheit hat, fo 
fol —9 auch ſieben tage unrein ſeyn, wenn ſie gebo⸗ 










ren hat. 

Anmerk. * 2) Das Ehräifche wort heiſt ſowol fa: 
men geben oder hervorbringen ‚als famen empfangen oder 
annehmen. Denn ein welb, nach der naturfündiger be: 
merfung, in der empfängniß nicht allein famen annehmen. 
fondern auch geben fol. b) Daß nun fein weib unbefamet 
fehrwanger werben oder gebären könne, weiß ein leder; 
warum hat es denn doch dem H. Geift gefallen tes 
den? Er hat damit auf die mutter Gottes gefehen, die 
unbefamet empfangen und gebären folte. + Fr. Daß Gott 
dem weiblichen gefchlecht dieſes anflegte , geſchah, auf daß 
die weiber ein denkmal des Fläglichen fündenfals haben , und 
ſich erinnern möchten ‚daß fie durch die fünde ber ‚erften el: 
tern der ihnen anerfchaffenen volfommenen veinigkeit und 
heiligkeit völlig beraubet, und mun eine andere reini⸗ 

ung der ſeelen, fo durch den andern Adam, efum 
riſtum, geſchehen, hoͤchſt bedürftig worden, ud, in 
ſolcher zeit waren ſie von allem umgang und menſchlicher 
gefelſchaft ausgeſchloſſen. Wer fie oder etwas von ihr 
anrührete, ward felbft untein. f. c.15,19. f. Warum fie 
nur fieben tage bey einem knaͤblein unrein gervefen ‚davon 
f v.5. (9) +) An ſich ſelbſt ift der eheftand und das fin: 
ergebären nichts_unreines, denn es iſt Gottes h. ord: 
nungund fegen. ı Ti 2.15. Es hat aber der liebe Gott 
damit auf die erbfün beiten wollen, die durch die empfäng- 
niß und geburt immgg weiter fortgepflanger wird; imglei: 
hen auf die ſchwachheiten und unerdnungen, die ſich nad) 
dem fall auch bey frommen in der zeugung und empfang: 
ni äuffern. Hiob 14,4. Pf. 51,7.Pf. 58 , 4. Joh. 3, 6. Und 
eben deshalb komt auch wol der H. Geiſt von der unreinig: 
feit dertbiere auf die 5 der gebaͤrenden, um 
nemlich anzuzeigen, daß die ſundliche geburt oder die erb: 
fünde die quelle aller unreinigfeit ſey a)Fridl, b)Luth. 
ce) Maj. 

B. 3: Und am * achten tage fol man das fleifch 
feiner vorhaut befchneiden, damit es in ben bund, 
den ich mit Abraham gemacht , 1 Moſ. 17. aufgenom: 
men , und geiftlicher weile wiedergeboren werde. Jch- 
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Anmerk. * Lg. Wenn auch der achte tag ſchon auf 
einen ſabbath fält ‚muß doch die Kefchneidung geſchehen. 
B.4. Und fie fol daheim bleiben « und fie fol 
figen *drey und dreyßig tage im blut ihrer reini: 
gung , im geblüt ihrer reinigkeit, Bein heiliges fol fie 
diefe zeit über anruhren, und zum beiligehum jur 
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ſtiftshuͤtte, fol fie nicht Eommen, bis daß die tage ih⸗ 
ver reinigung aus find. vollendet find. 


Anmerk. * Die erften fieben tage lang waͤhrete bie 
groſſe unreinigkeit, da mufte fie abgefondert feyn von aller 
menfchlichen gefelichaft; in den Übrigen drey und dreyßig 
tagen ‚als den tagen der minderen unreinigkeit, war fie nur 
abgefondert vom beiligehum. a) Jenes Eonte -vorftellen 
die erfte oder grofie buſſe, und dieſes die tägliche buſſe Auch 
ift denkwuͤrdig, daß die unreinigfeit juft fo viel tage, nem: 
lich Fe waͤhrete, als Gott in der jündfluch -regnen ließ. 
a) pe. 

B.5. Bebieret fie aber * ein mägdlein, fo fol 
fie zwo wochen unreinund von aller menfchlichen 
gefeikhaft abgefonbert feyn, fo lange fie ihre krankheit 

idet: ſ. v. 2. und fol fechs und fechzig tage Daheim: 
bleiben nemlich über die vorigen 14. tage, indem blut 
ihrer reinigung. f. v. 4. 


Anmerk. * a)Weil die fünde burch ein weib einge: 
führer worden, und eine zwiefache fünde gethan, eins 
mal, daß fie ſich Tab zu falle bringen laſſen, zum andern, 
daß fie Adam verführer : fo muthmaſſet man daß darum die 
unreinigkeit bey einem mägdlein verdoppelt worden. b) 
Und fo nöthigte auch Gott hiemit das weibliche gefchlecht, 
in folcher zeit mit herzlicher erfäntnig der fünden an den 
mann, den Herrn, der den fluch von unferer natur nehmen 
folte ‚ zu gedenken, und ſich feiner mit Eva in ihren ſchmer⸗ 
zen zu getröften. Ohne zweifel gab ihnen auch Gott nad 
der geburt fo gar zeit ‚daß fie fh recht wieder erholen und 
die verlornen kräfte wieder befommen koͤnten. e) Einige 
wollen, daß unter dem fnäblein das gläubige, unter dem 
mägblein aber das fleifchlidye Juͤdenthum abgebilder fey. 
Jene wären nur im A. T. unrein geweſen, und ihre befebe 
rung waͤre inzeit von go. jahren ‚von dem lehramte Chriſti 
an bis auf die zerftörung Jeruſalems zu rechnen, vollens 
det. Diele aber blieben noch 7. tage inderzeitdes N. T. 
unrein, und wuͤrden mit langſamer mühe und zurüftung 
noch in den leßten tagen der welt befehret werden. a) B. 
Wurt. b)Herb,Bierm. «) Lamp, 


Nutzanw. ı)v. 2. Lg. Chriſtliche eltern follen 
ihre ganze che, und darin infonderbeit ihren ebelichen 
umgang durch ben wabren glauben in ber furcht Got» 
te8 immer mebr zu beiligen fuchen. Und wenn fie denn 
dabey ihre noch übrige groffe ſchwachheit an fich befin⸗ 
den, fich mit demüthigem herzen alaubig zu Chriſto, 
dem rechten altar des neuen bundes,naben, fich fein 
verföbnopfer zuverfichtlich zueignen,fich nebſt ihrem ehe⸗ 
fegen Bott aufopfern, und ihre finder in ber furcht des 
Herrn zu feinen ehren erzichen. Ebr.13 , 4. 1 Tim.2, 15 
Epb.6,4. 2) Es ift wahrhaftig eine erbfünde; Pf 
51,7. Hiob14,4. Jeſ. 64 6. Hef. 16,6. naͤrriſche 
menfchen, die folche leuanen wollen, 2 Tü. Welch cin 
fluch iſt nicht nach dem fall auf alle menfchen gekom⸗ 
men! von natur find wir alle wie die unreinen ‚davon 
auch unfere geburt ein zeuge iſt. Pf. 51,7. Spr. 20,9. 
4) Der erbfihadeift eingraufamer böfer ſchade; denn 
weil er eine unreinigkeit und ein ſcheuſal vor Gott iſt, 
fo verurfachet er, daß unfre enıpfangniß und geburt, 
die ſonſt ein goͤtliches werk iſt, dadurch in ihrer maffe 

unrein 
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unrein wird. Joh.3,6. Eph.2, 3. 5) Mein Jeſu! 
ich bin ja durch die fünde ſehr verderbt und ein kind des 
zorns; ach, fihneibe doch von mir ab alled, was bir 
noch mißfaͤllet. Erböremich um deiner blurströpflein 
willen, fo du in deiner befchneidung auch für mich ver: 
offen haft. 6) v. 4. Auch Ehriftliche weiber follen 


fich nach der geburt eine zeitlang inne: und von der ° 


en Bo ehelichen beywohnung enthalten, Damit fie ihre 
inder geburt geſchwaͤchten Erafte wieder bekommen, und 
weder ihnen felbften noch ihren Findern febaden thun. 
Denn obwol im RN, T. diefed gefeg fie micht mehr ans 
gehet, fü erfordert ed doch Die natürliche ehrbarkeit und 
die geſundheit. 7) Chriftliche ebemanner follen ihren 
weidern nach dem gebären gern ruhe gönnen, und fle 
nicht unbarımberziger weile aus dem bette zum arbeit 
antreiben. 8) d. 5. Cr. Die fünde, die burch das weib 
eingeführt ift,ift ein groffer greuel vor®ott. ı Zim.2,14- 
9) Cr, Gott denket auch mitten im zorn an barmbers 
jigfeit,, und meget dad zornſchwert mit gnadenoͤhl. 
ıMof.3, — PL 78, 82: — 10) Lg. gi eini⸗ 
en men ie geiſtliche reinigung eher zum 
ande, als bey andern. 


(N) Das opfer ihrer reinigung 
1, Wenn fie wohlhabend. Da bemertet wird 
1. Die zeit der opferung : Ind wenn dietage ihrer ıc. 
. 2. Dad opfer feld. 
a. Die opfertbiere . 
Sun brandopfer : Sof fie ein jährig lamm ꝛc. 


» ; 
v. 6⸗8. 
v6, 


3. Zum fündopfer: And eine junge Laube oder ır. 
ne opferbandlung, von feiten 
1. Der findbetterin, das dringen : Dem priefter ic, 
2. Des priefters, das opfern ; Der jolesopfern ıe- v.7. 
c. Der endiweck davon; Und fie verföhnen, ſo wird ꝛe. 
U. Wenn fie arın. 
1. Was fie fodann opfern folte: Vermag aber ihre ꝛc. 9.8. 
2, Wolu fie es opfern ſolte: Go rw der prieſter 1. 


V. 6. Und wenn die age ihrer reinigung 
Aus find, bie 40. tage für den folyn, oder die go. ta: 
ge für die tochter : fol fielein* jaͤhrig lamm brin: 
gen zum } brandopfer, und eine junge taube oder 
turteltzube zum fündopfer dem priefter , vor die 
thuͤr der hütten des ſtifts. 

Anmerk. a) Wegen entlegenheit des orts fonte fol. 
ches opfer auch verfparet werden, bis fie auf ein hohes feft 
famen: 0.7,16. ı Sam.ı, 22. das erftgeborne muſie aber, 
da eseines monden alt war, gelöfet werden. 4 Moſ.n8, 16. 
* Fr. Um Ehriftum, als das rechte lamm Gottes, vorzubil: 
den, unterfcheidet der H. Geift mit befondern werten die 
annoch fäugende laͤmmlein, fo da heiffen milchlaͤmmlein, 
ı &am.7,9. Iſ⸗40, 11. und bie lämmer vom erften bıs zum 
deitten jahr. 2 Mof.r2,5. 3 Mof.23, 12.18.19. 4Moi.s, 
1214. 7,15. 2Mof.29,38. Das brand umd fpeisopfer 
folte fie erinnern, wie fie von der innerlichen er 
der fünden, und dem fluch,der des fals auf ihrer und des finds 
natur laͤge durch die bintige verföhnung Chriſti felte beſreyet 
feunn ; imgleichen.daß fie alle hülfe und amade m umd mach der 
geburt von Gott um des Meßiä wilten empfangen, und fie 
alfo nun auch ſchuldig Ku ſich und ihr kind Gott wiederum 


aufzuopfern. 2) L 


b, 
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BV. 7. Der prieſter, der zu ſolcher zeit des 

amts wartet, ſol es opfern vor dem Herrn, und 

A —— ; j ſo pr * rein von — 
utgang. Das iſt das die, ſo ei 

lein oder maͤgdlein —“ en 


Anmerk. *C. Hier wird nicht des vaters, auch nicht 
des fohnes gedacht : denn diefen dienete die beſchneldung 
wieder die erbfünde. Durch Lie befchneidung Eonte das 
weibl. gefchlecdht in Abrahams bund nicht eintreten 5 daß 
fie aber gleichwol des bundes Abrahams und des daran 

ngenden fegens-tbeilbaftig werden folte, wurde damit 

tlih angezeigt , daß fie die mägdlein mit einem opfer - 
dem Herrn darftelleten. + Verſohnung und re 
ſtehet zufammen , denn Diele folgt aus — Leiblicher 
weiſe wurden fie damals nicht rein, Denn fo waren fie 
längft rein; und fo ift fonnenklar, daß es auf eine geiftliche 
teinigung gefeben. 2 

B. 8. Vermag aber ihre hand armuths 

balber Kein ſchaf: aufzubringen: fo nehme fie zwo 
* turteltauben, oder zwo junge tauben, eine zum 
brandopfer , die andere zum fündopfer ; fo fol 
fie der priefter + verföhnen, * daß fie vein 
werde. 


Anmerk. # Ein ſolch reinigungsopfer hat auch bie 
Maria gebracht, und ift alfo Jefus in die zahl der armen 
Einder getreten, Es ließ ſich aber der Herr, ungeachtet er 
ohne fünde empfangen war, und folglidy fein reinigungs: 
opfer Bedurft hätte, doch zum tempel bringen ; zu zeigen daß 
er für ung folte unters geſetz gethan werden und alle gerech⸗ 
tigtelt erfüllen. Fr. Die verföhnung mit Öott war alfo 
bier der vornebmfte endzweck diefer reinigung. Nebſt dem 
danften fie Gott bey ſolchem reinigungsopfer für die frucht⸗ 
barkeit, fuͤt eine glüdliche geburt,, und für die dabey gelei⸗ 
ftete hülfez fuchten andy zugleich eine glückliche und geſeg⸗ 
nete erziehung ıbres kindes bey Gott zu erbitten, welches 
alles einer Chriftlichen EinöBerterin pflichten find. + LE. 
Da das wort, reinigen , von der veraebung der fünben, 
die aus der verföhnung berflieflet, aehraucht wird, to ſehen 
wir darans , warum ım M. T diefes wort in eben 
dem verftande gebraucht wird. ı Joh. 1,7. Ebr. 9, 14. 
vid. Polyc. Lyferus de purificatione puerperarum, 
Heimft 1707: 

Nutanw. 1) 9. 6. Cr. Gott follen mir nicht 
alfein daheim, wenn wir errettit find, fondern auch öf: 
fenelich im der gemeine danken. Pf.22, 23. 68,27. 
107,32. 2) Auch Ehriftliche Eindberterinnen ſollen 
Gott dafür , daß fie die gefahr und fehmergen der ge: 
burt überwunden haben, ihre geiftliche danopfet brin⸗ 

en. iut.2,22.f 3) Auch die unreiniakeit der erb⸗ 
finde iſt durch das opfer des Sohnes Gottes verſoͤh⸗ 
net. »%0b.1,7. ıPetre 1, 19. Ebr.1,3. 4) Cr 
Auch arme Fintbetterinnen flten Gott danlbar feyn, 
und ihr opfer fol auch nicht verſchmaͤhet werden. Luc. 
2,24. 5) Ebriftliche ebeleute follen, mie tauben, in 
treue, keuſchheit und hebe, nicht aber in groll und verbit⸗ 
terung bey einander wohnen und aneinander halten. 
Epb.s,a5. Col. 3 18. 6) Cr, Chriſti mutter hat 
ach der armen leute opfer dargebracht, Luc. 2, 24. 
Ppppꝰↄ junit 
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zum jeugniß, daß Chrifkus auch armmworbenift,aufdag ort tiefer war, als die andere haut feines fleifches; v. 3. 20- 


er ung reich machte. 2Cor.8, 9. 


Das XII. Capitel. 


Geſetʒe vom auſſatʒ. 


(I) vVom auſſatz am menſchen "2. 1: 46. 
1. Vom beurrbeilen ihres auſſatzes v. 1: 44. 
a, Die perionen, welche davon urtheiten follen. 
" 1, Der bobepriciter: Und der Herr redete mit Moſe ze. v.ı.2. 
2. Die andern priefter : Oder zu feiner föhne einem ic. 
b, Die geſetze, nach welchen geurtbeilet werden folle 
ı) Wenn ein mabl am menfchen aufgefahren. 
B. Me zu urtbeilen _ 
a, r erften befichtiaung- : , 
hs melchern fall der menſch gemiß auffägig ſeh. 
a. Der fall; Und wenn der prieſter das x. v3. 
b. Das verhalten in folchem fall: Darum fol ıe. 
2. In welchemfall es zweifelhaft. = 
ı. Der fall: Wenn aber etwas eitermeiß it ze. 
2. Das verhalten in diefem fall : Ge fol der x. 
b. Bey der zweyten beikhtigung. 
1. Wenn folche vorzunehmen: Und am ꝛtc. 
3. Was zu thun, wenn die fache noch zweifelhaft. 
a, Wor aus der auffas noch nicht gewiß zu merken: 
ſt es, daß das mahl bleibet etc 
—* = 5 —— So ſol ihm ber ae. 
c. Bey itten tigung. 
a. In —— fall er fodann rein zu ſprechen. 
1. Was der prichter zu beobachten : Und wenn er ıc. 
2. Was der Jfraelite zu beobachten : Und er fol ır. 
b. In welchem fall er unrein zu ſprechen. 
1. Die tennzeichen bes auffages : Wenn aber ꝛc. v.7. 
j 2. Das verhalten des priejters babe ; Wenn x. v.8. 
V. 12. 
Sh» der Herr redete mit Moſe und Aaron, 
und fprach : 

Anmerk. a) Weil Gott wolte,daß fid fein volk vor 
aller unreinigfeit bewahren folte, fo giebet er auch geieße 
vom auffaß, damit die, fo wirklich aufläßig waren, von der 
gemeinfhaft der andern in zeiten abgejondert würden, 
Und fo zeigte auch Gott in diefen geſetzen feine wäterliche 
ſorgfalt [ir fraels wohlfahrt. b) Daß aber Gott das ge: 
fets vom aufjaß ſogleich an das gefek von der unreinigfeit 


v.4. 


v.5. 


v. 6. 


der kindbetterinnen haͤnget, damit hat er uns aufdenfchred: bei 


lichen greuel und gift der erbſuͤnde, die von der geburt an 
auf uns haftet, führen wollen. a) B.Erneft. b) Maj, 
V. 2. Wenn einem menfchen an der haut 
« feines fleifches etwas auffährer, « eineerhebung 
(nemlich der baut, oder gefchwulft, daraus ein unter: 
knoͤtiges geſchwuͤr zu werben pfleget) entftebet. v. 10. 
19. oder ſchaͤbicht, oder eiterweiß, weiß, hellweiß, 
2Mof.4,6. 4Mof. ı2, 10. 2Rön.5,27. wird, als 
wolte *ein auſſatz « jur plage des auſſatzes, daß es 
beforglich , es möchte der auffag , die groffe plage, 
werden ober entftehen an der haut feines fleifches; 
fol man ihn t zum priefter Aaron führen, oder zu 
feiner föhne einem unter den prieftern, 
Anmerf. Fr. Die gemeinften yeichen des auſſatzes, 
wenn er aufs hoͤchſte gefommen, waren: 1) wenn die haare 
am mabl in weiß verwandelt waren ; v. 3.10. 2Mof. 4,6. 
4 Mof.ı2,10, 2 Koͤn.5, 27. 2) Wenndasanfehen an dem 


25.30. 3) Wenn der grind in der haut um fich weiter fraß; 
v.7.8.22.27.35.36. 4) Wenn noch fleiſch im geſchw 
war. D.10.14.15. * a) Die Ärzte geſtehen zwar daß diele 
krankheit auch ıhre natürliche urfachen hätte haben Fännen; 
doch wiſſen fie diefelbe mit Feiner einzigen derſelben Eranf: 
beiten, die ietzt gemein find, recht zu vergleichen. Denn 
ob zwar heut zu tage die Eräße, der böfe grind, die blattern 
und andere dergleichen Franfheiten einigermaffen dem auf 
faß gleich fommen, jo war doch der auffag eine ganz andere 
franfheit. b) Daß eine befondere hand Gottes ſich indie: 
fer plage offenbaret habe, jehen wir theils aus einzelen erems 
pen, 4 Mof.ı2,10. 2 Kon.5,27. 2 Chr.26,19, theils dars 
aus,daf fie hauptſachlich unter dem volfe Iſtael graßirer, 
( auch bie fabel bey den angrenzenden pölfern mag 
entitanden ſeyn, als wenn fie regen bes auſſatzes aus Eay: 
pten wären vertrieben worden) und durch keine ordentli: 
he arzeney bat euriret werden können. Daß Naeman 
2 Kon. 5. ı,}. ſolche erfeiden mufte, war wol ettvas gan 
aujerordentliches, damit auch unter den beiden der 
Gert Iſtaelis befant werden möchte. ©) Daß aber Gott 
dieſe plage vornehmlich über Iſtael hat kommen lajfen. 
mag hauptſachlich Darum gefchehen ſeyn: 2) dag Wort i 
nen und der ganzen welt zeigen möchte, daß fie ihre gro 
vorzůge lo wenig mit ihrer eigenen eit verdienet, 
daß fie vielmehr vor andern, twegen fo vieler ausnehmenden 
fünden, deren im A.T. genug aufgezeichnet find, ganz bes 
fondere ‚züchtigungen verdieneten. 2) &ie damit defto: 
mebr zur erfäntmß der fünden und des einzigen mittels, - 
rreinigung von den fünden, in dem blute des Metiä, ars 
Äuleiten, wie Davids erempel ‘Pf 51. Elärlich zeiget. d) Daß 
aber der auſſatz vorbildend gewefen, kan niemand 
Denn da unleugbar die opfer, welche bey der eis 
nes auflägigen gebracht wurden , fich auf das zufh 
opfer Chriſti bezogen ; jo muß nothwendig auch der a 
ein übel haben bedeuten follen,, davon allein dis opfer 
freyen fan. e) Die Süden felbft haben diefes eingeichen, 
wenn fie fagen ; niemand verftehe die wahre abficht des 
gebots vom auflaß, als der da kenne die fraft der unreinigs 
feit , die die alte ſchlange hat ausgefchütte. Man fiebet 
auch, daß viele ſchriftſtellen fich augenfcheinlich auf die plas 
ge des auſſatzes beziehen, als 'Pf.38,8.9. ef.ı,g. f. 53,4 
Marc. 7 2.f. Röm,3,ı0f. Es giebet aber der auffaß ein 
flares bild von der erbiünde, und zwar in ihrer a 
trachtet. Denn 1) f) war der auſſatz nicht des mem» 
ſchen leib felber, fondern eine jammerliche verderdung def 
felben : fo ift die fünde nicht das weſen des menſchen felber, 
denn das hat er von Gert ; fondern eine verderbung des 
menfchlichen weſeus, und die ift vom teufel. 2) Der auf 
faß breitete ſich nicht nur über alle Äufferliche glieder des 
leibes aus, fondern ging auch ins innerliche hinein, ja hatte 
in-der innerlichen unreinigfeit recht feinen fiß : fo ift der 
ganze menſch verderben nad) allen freien: und leibeskraf 
ten; feine äufferliche unreinigteit gehet von innen heraus, 
und bat ihren fig indem unreinen herzen. Rdm.7,18. Pi. 
38,4. Matth. 15,17.18.19. 3) g) Deraufiak war an. 
ftectend, fonderlich bey denen, die —— einen anſatz in 
dem unreinengeblüte hatten: die jünde wird nicht allein 
fortgeoflanger durch dienatürliche zeugung und Aufferliche 
rgerniffe, fondern die wirkliche fünden, iemebr fie der 
menfch ausübet , iemehr werden die-im menfchen liegende 
lüfte dadurch immer Mehr eerreget und geitärker. ob.3,6, 
ı &or.13,33. Bir.ı3,21.2 Tim.2,1 7. 4) Derauffak machte 
die menſchen ungeftalt und greulich, ließ ihnen Feine uk 
loß 
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ſchloß fie aus von aller menſchlichen geſelſchaft, und brachte 
endlich garden tob; und was das meifte, fo beilete ihn feine 
ſchliche kunft, weder Durch kraut nech pflafter. DO! mie 
baft jtellet dasden greuel, Lie gewiſſens angſt, den unbeil: 
Baren ſchaden der fünder und ihre veritoffung von Gott vor. 
h) Und daß der auffag jo mancherled war, und die unterfu: 
dung deſſelben fo muͤhſam, ftellere nicht nur die unzehlige 
menge und mannigfaltigkeit der fünden vor, fondern gab 
auch eine anzeige, wie ſchwer der menfch zur erfäntniß feis 
ner fünden und recht gründlichen unterfuc)ung feines ver: 
berbten weſens zu bringen jey. Es wird ın dem folgenden ge: 
legentlich davon mehrere erwehnung geſchehen. + Daß die 
erfäntniß des auffaßes und defjen reinigung und reinipre: 
ung nicht durch Ärzte, fondern allein durd) die priefter 
gerhabe folte nicht allein andeuten, daß lehrer geiftliche 
jte wären; fondern es wies die weisheir Gottes auch dar 
mit aufden einzigen arzt Iſraels und aller menfchen , nem: 
tich auf Chriftum , als der nicht allein die ſchuld, ſtrafe und 
herſchoſt der fünde wegnimt, ſondern auch die gröfle und den 
greuel derfelben in feinem leiden und fterben erft der welt 
recht ofjenbaret bat. Dahero auch Sort es ohne zweifel ge: 
laſſen, daß zur zeit Thrifti jich aufferordentlich viele 
auſſatzige in Iſtael finden müffen, welche von Chrifte gerei: 
miger worden, Matt). 8,2. 3. 11,5. Mare, 1, 40:42. 
£ue.5,12.13. 7,22. 17,12. Vermuthlich ift auch die 
fabel bey den daher gekommen, daß der Meßlas als 
ein ‚ unter den aufläkigen vor dem thor der ſtadt 
Nom ſitze. Wie denn leicht zu erweiſen wäre, daß dieneu: 
en Sjüden viele fhöne warbeiten und einfichten, die ihnen 
ihre vorfabren von den Meßia und feinem reiche überliefert, 
in thoͤrichte fabeln verwandelt haben, und ſich mit ſolchen 
re bauptfächlich in ihrer Blindheit und verſtockung 
ärkenund unterhalten Nom. ı,22 i) Daß aber der 
Kerr die gekeinigten auſſaͤtzigen juden prieftern wies, that 
er unter andern auch darum, ihnen zu zeigen, daß er fein 
Levitifcher, fondern ein priefter ſey nach der ordnung Meichi: 
ſedecks erhoben. Bierm. b) Lamp. c) Lang, 
Maj. d) p. ©) Bierm. f) B.Würt. 8) Lang. 
b) Maj. i) Müll. Maj. vid. M. C. Rusnieyer de lepra 
Mofaica [. legali. Gryph. 1723. 

Ylusanıw. 1) 1.2. Cr. Kraͤtze und allerband 
ausfchlag find ſtetige erinnerungen unferer innerlichen 
und fichen fünden. 5 Mof.28,27. 4 Moſ. ı2, 10. 
2 3, 29. 2Rön. 5,27. 2 Chr.26, 20. 2) Er: 
kenne, o menſch, daß du auch mit dem auffa der fün: 
den bebaftet, und gebe zu Ebrifto, dem rechten priefter, 
als welcher dich von ber fhuld , ſtrafe und berfchaft der 
erbfünbde befreyet, er wird dich wahrlich recht geſund 
machen. Pf. 51,3.4. ı Ich. 3,7. 3) Es iſt ſehr gut 
und auch nötbig, daß zubörer bey mwabrnehmung ihres 
geiftlichen auffages zu ihrem lehrer geben , ibm folchen 
offenbaren, und fich deifen guten rath, zur befreyung 
von demfelben, — 4 — Sind Be die 
prebiger beutiges tages eben nicht um der leiblichen 
miebergenefungmillen den kranken zum dienſte da fo ſol 
doch ein kranker fogleich um feinee geiftlichen zuſtandes 
millen zum feelforger eilen, und vor allen Dingen zu: 
feben , daß er an feiner feele rein und gefund werde. 
Far 5, 14.15. 5) Iſt es etwas abfcheuliches, leib⸗ 
lich auſſetig zu ſeyn; fo iſts noch viel abſcheulicher 
den geiſtli fündenauffag zu haben. Suͤnder! 


Das dritte Buch Moſe. 


All, 3,6. 1414 


erkenne «8; und ſuche beyzeiten die reinigung. ef, 
I, 15.16» 


DB. 3 z 8 

» 3.3. Und wenn der priefter das mahl an 
der haut des fleifches fieher, c.14, 37. daß * die 
haar andem ort, da das mahl ift, in weiß verwandelt 
und aljo dem baar an den geiimbden orten ungleich 
find, und + das anfeben an dem ort tiefer ift, 
4Mof.12,11. 12. denn die andere baut feines fleifches : 
dag das mahl nicht über fich fleiget , ſondern inwen⸗ 
dig ins fleifch hineinfriſſet, und des fleifches feuchtig- 
feit verjebret, fo ifts gewiß der auffag ; Darum 
fol ihn der priefter befeben und für unrein ur⸗ 
theilen. «menn ibn ber priefter alfo fiebet , fo fol er 
ihn verunreinigen, oder unrein machen, d, i. für unrein 
ertlaren. 

Anmerk. » Das war das erfte kennzeichen des auf 
fates. + a) Das war das 2te zeichen: darum wird auch 
der auffaß im Ebr. genennet nımy ein freß: und geſchwuͤr 
oder grind. Es bildete aber die weiſſe, die tiefe der blatter 
und das ein: oder fortfreifen im fleifche ab, wie ſeht die fünde 
den menfchen verändere , ‘Pi. 38, 4. wie fie immer mehr zu; 
nehme, beflecke und um ſich frefle wie der krebs aTım 2, 17. 
a) Biermann. 

B. 4. Wenn aber etwas eiterweiß , weiß, 
bellweiß, = eine weiſſe blatter ift, an der haut feines 
fleifches, L. moraus offenbar ift, daß Moſes auffag 
heiſſet allerley grind und blattern, oder mabl, da auſſatz 
drausmerden fan, oder dem auffaß gleich ift, und doch 
Das anfchen nicht tiefer, denn die andere baut des 
fleiſches, und *die haarenicht in weiß verwandelt 
find; ſo fol der priefter denfelben «die plage, d. i. 
den mit diefer plage des auffaßes bebafteten menfchen 
v. 12.31. f verfchlieffen, d.i. abfondern, LXX. ſchei- 
den fieben tage. 

Anmerf %* &o lange alfo das haar am mahl des 
auſſatzes nicht weiß war, wie das mahl felber , fo lange war 
die £rantheie zweifelhaft ſv 10. Ein heuchler,der noch nicht 
in Aufferliche fünden ausbricht, kan nicht leicht entdeckt 
erden. + &o muften alfo die priefter in ihrem urtheil 
bedächtlih handeln. Prediger ſollen fish mit abiolution 
und verdammung der armen finder nicht übereilen, ſondern 
ber leute zuitand zuvor wohl erfundigen. 

V. 5. Und «ter priefter fol e8 am fiebenten 
tage befeben. ft es, daß das mahl bleibet / « daß 
die plage ſtehet in feinen augen, Chald. und Syr. iſt ſte⸗ 
ben geblieben an feinem ort, wie ers ror aefehen bar, 
und bat nicht weiter gefreffen oder ſich ausgebreitet 
ander haut; 

3.6 So fol ihn der priefter abermal * fie: 
ben tage verſchlieſſen. Und wenn er ibn zum 
Tanrdernmalam jiebenten tage beficher, und finder, 
daß das mahl verfchwunden « jufammen gezogen, 
eingefchrumpelt, v. 21. 26. 39. Nab 3, 19. nicht ſehr 
viel mebr zur feben ift, und nicht weiter gefreilen bat 
an der hut: ſo ſol er ihn rein urtheilen , denn es it 
grind; nur ein geſchwuͤr und cine gute gefunde reini⸗ 
gung des gebluͤts dadurch das ubel aufhoͤret, und — 

17 


145 KIN, 6.7.8. 
be fc außfcplag gehabt, + fol feine Beier won 


chen, foifter rein. 

Anmerk. * Der te und 14te tag werden alfo für 
änderungstage, oder wie es, die Ärzte heiſſen, eritifche tage 
ehalten. v. 2 33. &12,2.5. + Inunterfuchung der fünde 
Bi man die Aufferfte vorfichtigkeit gebrauchen, und Eeine ein: 
ige gering achten. + Wie der rechte auſſatz die bosheits⸗ 
Hinden nn fan der grind die ſchwachheits ſuͤnden vorftellen. 
ene bringen dern gotlofen den tod; diefe aber werden den 
gläubigen um Chriſti und des glaubens willen nicht zuge: 
rechnet; indeflen erkennen fie doch diefelben als fünden, und 
fuchen auch davon die reinigung in dem blute Chriſti. Spr. 

20,9. 1 Job. 1,8.9.10. , 

B. 7. Wenn aber der grind weiter frißt in 
der haut, * nachdem er vom priefter beſehen, und 
rein gefprochenift, und wird nun zum andernmal 
vom priefter befehen ; ob er in feinem veinfprechen 
geirret habe, oder nicht. 

Anmerf. * E. Wie denn ja ein priefter hierin leicht 
ehlen konte, zumal wenn er noch feine lange erfahrung 
* weiches auch nicht groß auf ſich hatte, indem es nicht 
den gottesbienft oder die religion felbft anging, als worin es 
Sort jehr genau mit ihnen nahm. 

B.8. Wenndenn da der prielter fiehet , daß 
der grind weiter gefreflen hat in der haut: fol er 
ihn unrein uetheilen, * denn es ift gewiß auſſatz. 
das vorhin nur ein ausſchlag, oder eine gute reinigung 
der natur zu ſeyn ſchiene. l 

Nutʒanw. ı) v. 3.4.5. Cr. Prebiger find rich; 
ter der lehre und follen die geifter prüfen; ı Joh. 4 1. 
doch nicht nachihrem gutdunfen, ſondern nach der vor⸗ 
gefchriebenenregel des götlichen worte, Gal. 6, 16. und 
mit vorfichtigkeit. 2) Gott laͤſt ihm unfere gefundheit 
boch angelegen feyn, und mil, daß man die, fo mit einer 
anfteckenden ſeuche behaftet find, von anderer leute ge: 
meinfchaft, fo viel möglich, ausfchlieffen ſol. Doch fol 
man fich folcher leute nicht gar entziehen, fondern noͤ⸗ 
thige handreichung thun / und liebe beweiſen; wozu in⸗ 
ſonderheit aber verwandte verbunden find. 3) Tüb. 
Hbrigkeiten follen billig beforget feyn, daß graßirender 
feuche durch gebrauchte gute mittel vorgebeuget, und 
diejenigen, fo damit behaftet, an befondere oͤrter ges 
dracht und wohl verforget werden. Weswegen Fran: 
fenhäufer zu erbauen und erfabrne —— beſtellen 
find. 4)v.6. Tü. Prediger ſollen den geiſtlichen ſuͤn⸗ 
denauſſaiz / und mie weit derſelbe eingefreſſen, recht be⸗ 
urtheilen und ben ſeelen, nach erforderung ihres uſtan⸗ 
des rathen. Prüfedich, ſeelſorger, thuſt du das? ra: 
theſt du fo den ſeelen ins beſondere? Haft du auch dazu 
die benötigte geifkliche gabe , und bitteſt du auch Gott 
um biefe dir unentbebrliche weisheit? Entdeckeſt dus 
auch den menschen ihren feelenzuftand ohne anfehen ber 

erjon; ober ſprichſt bu nicht vielmehr oͤfters in der ab: 
—* die geiſtlich auffagigen , die du abſondern und 
vor unvein erklären folteft, rein? Oder biſt du nicht 
felbft ein Enecht der fünben, und eben fo auffägig, mie dies 
jenigen, die du vom auffag befrepen folte ? 5) W. Es 
find zweyerley fünden, etliche, die aus menfchlicher 
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——— — — — — 
fehrvachheit, andere, bie aus vorfeglicher bosheit und 
balsitarrigkeit begangen werben ; jene werben den gläus 
bigen durch Chriſti verdienft zugedecket, vergeben und 
nicht zugerechnet ; dieſe aber bringen bie gotlofen in ben 
ewigen tod. Gal. 5, — 24. 6) Cr. Man büte 
fich vor falicher ** n die frißt um ſich wie der kalte 
brand und mie ber krebs. 2 Tim. 2, 17. 7) v.8. Jn⸗ 
nerliche herfihende Lüfte und heimliche fünden brechen 
insgemein endlich öffentlich aus. 
* * ® 

3) Wenn ein geſchwuͤr aufgefahren. 

a. Wer folches beurtbeilen file : Wenn ein mahl ıe. 

b. Wie es folle beurtheilet werben, wird 

1. Angezeiget. 
a. er unrein zu erflären fen : Wenn berfelbe ie. v.to.ır. 


b Wer rein zu fprechen ſey: Wenn aber ber ic. v.ı2. 13. 
2. MWiederbolet. ſex — 


a, Wer für auſſaͤtzig su achten: Iſt aber ıe, 
b. Wer für — — ——— V 
V. 9 * 17. 

V. 9. Wenn ein mahl eines auſſatzes ein aus⸗ 
ſchlag, der nur den geringſten ſchein des auſſatzes hatte; 
am menſchen ſeyn wird , den fol man zum prieſter 
bringen. 

V. 10. Wenn derfelbe «der prieſter, ſiehet und 
findet, daß weiß ausgefahren iſt an der haut, und 
die haare in weiß verwandelt, und alſo mahl und 
baare zugleich weiß find, und barneben auch rohe 
fleisch «die gefundheit des fleiiches iſt lebhaft in dem 
aufgefahrnen hugel , d. i. esift lebendig fleifch, das noch 
feine empfindung bat, Joſ. 5, 8. etwas geſundes vom 
lebendigen fleifch , frifch und gefund fleifch mitten im ge: 
ſchwuͤr ift; oder machfet. 

B. 11.80 ifts gewiß * ein alter «ein eingefchlas 
feuer , ein ſchon einige zeit im fleifch rubender c. 26, 10. 
auffag inder haut feines fleijches. E. ber ſchon tief ind 
fleifch bineingefreffen, und viel unheilbarer ald der vorige 
it. Darum fol ihn der priefter unrein urtbeilen, 
und nicht verfchlieffen : denn er ift fchon unrein. 

Anmerk. * a) So iſts beſchaffen mit denen, welche 
bey dem elenden ſuͤndenſtand, darin ſie liegen, ſich noch wol 
gar eine einbildung von eigner und groſſen gerechtigkeit 
machen. a) Lampe. 

V. 12. Wenn aber der auſſatz bluͤhet in der 
ed « recht über und über blattert , alfo gleichfamin 
einer blüte flebet, und fich wie ein fluß ausbreitet,, und 
bedederdie ganze haut, = bed mahls, von dem haupt 
an bisaufdiefüfle, alles, was dem priefter vor aus 


gen feyn mag; 
eiffet rein. Denn es ift ein 


Randgl. Diefer aufag 
gefunder leid, der fich alfo felbft veiniget, als mit pocken, ma: 


ern und kraͤtze geſchicht, da durch den leib das bö 
berausfchlägt ;twie wir Deutfchen fagen F heit %. ⸗ 
Anmerk. Fr. Je tiefer ein fluß ift, defto ſchwerer iſt 
durchzukommen; ie mehr er aber ſich ausbreitet, deſto leich⸗ 
ter kan man durchwaten : alfo, ie mehr ſich der auſſatz über 
den leib ausbreitete, deſtomehr verlor er feine kraft. ſo 
iſts auch mit ber ſuͤnde, wo dieſe mächtig worden, da ift die 


gnade viel mächtiger worden, Röm.s,20, 1 J0h.1,8.9. 


V. 13 


Ar 


v. i4 15, 
ehret fihie. v. 16. 17. 
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B. 13. Wenn denn der priefter befiehet, und 
finder dag der auffag das ganze fleifch bedecket 
har: jojoler denfelben «ba8 mahl rein urtheilen, 
dieweil es allesan ihm in weiß verwandelt ift; 
* Denn er iftrein. 

Anmerk. #2) Wie kan derjenige rein ſeyn, deffen 
haut ganz und gar mit auflaß überzogen ift ? Wenn die aufs 


fäßigen von dem auffaß rein zu werden begunten, wurde die: 


ganze haut weiß, als wenn ſich der auflak in der ganzen haut 
ausgebreitet hätte. Und das war ein zeichen ihrer wieder⸗ 
genefung, und daß der gift aus dem geblüte herausgetries 

by Wer fid) gauz verdamlid) erfenner und befennet, 
der wird von Chriſto frey gefprochen: ı Cor. zı, 31. wer 
aber noch etwas gutes wil haben , fich entſchuldiget und für 
rein hält, bey dem nimt das geiftliche übel immer mehr zu, 
und wird von Gott verworfen. Die bußfertigehurer und 


ölner En vor denen fich heilig bünfenden phariläern und 


ap rten ins himmelreih ein. Pf.32,2. a)B.Tub, 
amp. j 

DB. 14. Iſt aber rohe frifch noch lebend fleifch 
das mit dem, fo weiß geworben , vermijcht ift, da, deß 
tages , wenn er beſehen wird, foifter unrein, 

B. 15. Und wenn der priefter das rohe fleifch 
befiebet, pi er ihn unrein urtheilen: denn er «bag 
rohe fleifch iſt unrein, und es ift gewiß auffag. 

V. 16. Verkehret fich aber das rohe fleifch 
wieder , und verwandelt fichin weiß: wie das vers 
munbete fleifch, ober auch die ordentliche geſchwuͤre an⸗ 
fangen weiß zu werden, wenn ſie heilen: fo foler zum 
priefter kommen. 

DB. 17. Und wenn «ihn der priefter befiehet, 
und findet, daß Das mahl in weiß verwandelt: fo 
fol er ihn « das mapl rein urtheilen: denn er ift rein, 

Nutzanw. )v. 11. W. Chriſtus iſt der ewige ho⸗ 
heprieſter und der rechte verordnete richter uͤber die 
fünde. Matth.9,6. 2:W. Prediger ſollen mit der ab: 
ſolution (losſprechung) oder verdammung der armen 
ſuͤnder ſich nicht uͤbereilen, ſondern die leute zuvor wohl 
prüfen, ob fie wahre buffe thun oder nicht. 3) W. 
Denn iemand ſchon etlichemal die abfolution bey vors 
gegebener buffe erhalten ; fo hilft ihm doch folche nichts, 
wenn er aufs neue in grobe funden verfalt, und wegen 
feiner fünden vor Gottes gericht komt: denn prediger ſe⸗ 

- ben was vor augen ift ; der Herr aber fiebet dag berz an. 
ı Sam. 16,7. 4) Tü. Prediger follen ſich zu peſtzei⸗ 
ten, oder wenn andere feuchen graßiren, nicht ſcheuen 
bie Franken zu beſuchen: Gottes befehl und ihr beruf 
führer fie dahin. Roͤm 12, 7. 5) W. Gorlofe follen 
nicht nur bier in diejer zeit von ber Ehriftlichen kirche 
ausgeſchloſſen werben, fondern auch dort ewig vom 
bimmel ausgeſchloſſen bleiben. Epb. 5, 23. 1 Cor. 5, 13. 
Dff.22, 15. Matth 22,13. 6)v.is. Cr. Prediger fol: 
len ſich durch fürfkliche befeble, oder menſchliche gemalt, 
den mund nicht ffopfen laffen , daß fie aus Gottes wort 
alfche lehren nicht beftrafen folten. Jeſ. 56, 9. 58,1. 
[.94.20. 139. 21. Apg. 20,28. Tit.1,9. Matth.7, 
15. 10,6. 
I. Theil, 
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XIII, 18,24. 
* * 
3) Wenn an einer geheileten druͤſe der auſſatz zu be 
f — bepder erſten beſi 
verhalten bey der er ti 
a. Dep welchen menſchen folche —— Wenn in 


iemands fleiſch ıc. v.18 ı9, 
b, Wie fich der priefter ju verhalten habe. Ba 
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1. Welche er unrein urtbeilen fole: Wenn. v. 20, 
2. Welche er verichlieffen fole: Siebetabere, v.aı, 
2. Das verhalten bey der jiwenten befichtigung. 
1. Welche unrein ſeyn: Friffet es meiter ıc. v. 22. 
2. Welche rein ſeyn: Bleibet aber das ꝛc. v.23, 


. 18 +27. 

B. 18. Wenn iniemandes fleifch an der haut 
eine druͤſe geſchwuͤr, 2Mof.9.9. wird, und wie- 
der beiler; 

V. 19. Darnach an demfelben ort «des ge: 
ſchwuͤrs weiß auffährer , oder roͤthlich eiterweiß 
= uber alle maffen weiß v. 2443. 14,34. wird; E, 
welcher etwaß weiffen eiter bat mit roth unterlaufen, 
fl er vom priefter befehen werden. 

. 20. Wenn denn der priefter fiehet, daß 
das anfehen tiefer iſt, denn Dieandere haut, und 
Das haarin weiß verwandelt : fo fol er ihn unrein 
urtheilen; nemlich ohne anftand und erſt fieben tage 
zu warten; Denn es ift gewiß ein auffagmahl aus 
der drüfe worden, 

V. 21. Siehet aber der priefter, und findet, 
daß die haare nicht weiß find, als welches dag ge: 
wiſſeſte zeichen iſt fondern den andern gleich feben, und 
ift nicht tiefer, denn die andere haut, und ift ver: 
ſchwunden: = jufammen gangens fo fol er ihn fie: 
ben tage verfchlieffen. 

V. 22. Friſſet es weiter in der haut, fo ſol er 
—— urtheilen: denn es iſt gewiß ein auſſatz⸗ 
ma * 

V. 23. Bleibet aber das eiterweiß alfo fte: 
ben ‚«unter fi, LXX. Chald. Spr. an feinem vori⸗ 
genorte, undfeiffer nicht weiter: * fo ifts die nars 
be von der drüfe, und der priefter fol ihn rein ur: 
theilen. 

Anmerf. * a) Das geſchwuͤr ohne weiſſe flecken bil: 
dete ab, daß auch gläubige in fünden und aͤrgerniſſe fallen 
£önnen. a) Lampe. 

* * * 
4) Wenn aus einem brandmahl auffas zu beforgen, 
Wie zu urtbeilen 
1. Ben der eriten befichtigung. 


a, In welchem fall iemand aufrätip zu erflären: Wenn 
ich ꝛc. 9.24.25. 
b. In welchem fall es zweifelhaft : Siehet aber ꝛc. v. 26, 
2. Bender andern beſichtigung. 
a, ben folche vorzunehmen : Und am fiebenten ıc, v. 27. 
b. Wie fich der prieſter zu verhalten. 
s. Wenn iemand unrein: Hats weiter gefreſſen ze. 
2. Wenn er rein: Iſts aber geitanden an ıc. v. 28. 


V. 24: 28 . 

V. 24. Wenn eh an der haut «feis 
nes fleifched am feuer verbrennet, und Das brands 
mahl rörhlich oder weiß ift; 

Bi B. 25. 


XII, 25031, 


V. 25. Und der priejter ihn beſiehet, und fin: 
det das haar in weiß verwandelt an dem brands 
mable, und das anfehen tiefer, denn die andere 
haut: fo ift gewiß * auffag aus dem branomabl 
worden; darum fol ihn der priefter unrein urtheis 
len, denn es ift ein auſſatzmahl. 

Anmerf. * Hieraus fiehet man, daß der auffaß ver: 

ſchiedene urfachen gehabt. Zuweilen ift er geerbet , zuwel⸗ 
fen von ſich felbft entftanden, zuweilen hat er ſich aus an 
dern fhäden oder grind entfponnen f. die folgenden verfe und 
2.18. a) Die fünde fan man theilsanmerken als von den 
eltern empfangen, theils aber aus eigner bosheit * 
den, theils durch manche laſterhafte thaten ſich in ihrer kraft 
jeigend. a)Lampe. . 
B.26. Siehet aber der priefter, und findet, 
daß die haare am brandmabl nicht in weiß ver: 
wandelt, und dad brandmahl nicht tiefer ift, denn 
die andere haut, und iftdazu verfchwunden: f.v.6. 
ſo foler ihn fieben tage verfchlieffen. 

B. 27. Und am fiebenten tage fol er «ber 
priefter ihn befehen, hats weiter gefreflen an der 
baut, fo fol er ihn unrein urtheilen ; denn es ift 
auſſatz. «dad mahl des auſſatzes. 

V. 28. Iſts aber geſtanden an dem brand⸗ 
mabl, = iſt die blatter in ihrem ſtand geblieben, und 
nicht weiter gefreſſen an der haut, und Dazu ver 
ſchwunden: v. 6. ſo ifts ein gefchwür des brand» 
mabls; und der priefter fol ihn unrein urtbeilen, 
denn es ift nur eine narbe des brandomabhls, «eine 
entzundung des brandes. v. 23. 

Anmerk Fr Die Griechen nennen es ein merkmahl 
des brandes, und brauchen das ſchoͤne wort, dadurch ber 
Herr Chriftus das ebenbild des götlichen wefens feines him⸗ 
iſchen Vaters genennet wird, Ebr.ı,3. 
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* “., * 
5) Wenn iemand am Fopf oder barte ſchaͤbicht werde. 
1. Das verhalten ben der eriten befichtigung. 
3. Welche unrein zuuetbeilen: Wenn ein ꝛ v. 29.30, 
b. Melde zu verſchlieſſen: Giebet aberder ꝛꝛ. v. 31. 
3. Das verhalten ben der zweylen befichtigung. Hier wird 


2. Ein zewiffer fall geſehet: Und wenn er ihn ı. v. 32. 
db. Das verhalten in ſolchem fall angezeiget. 
Tðon feiten des Iſraeliten: Sol er ſich :c. v. 33. 


3. Don feiten des drieſters: Und fol ihn der ic. 
3. Das verhalten bey der dritten befichtigung- 
a. Wenn iemand rein ufprechen : Und wenner ıc. v. 34. 
b, Wenn er für umrein zu halten : Sriffet aber ic. v.35. 36. 
e, Nochmals wenn errein zu fprechen: Iſt aber ic. v. 37. 
V. 23:37- 
V. 29. Wenn ein mann oder weib auf dem 
rn oder am bart ſchaͤbicht wird; = ein mapl 
omt. 


V. 30. Und der prieſter das mahl beſiehet, 
und findet , Daß das anſehen tiefer ift,, denn die an⸗ 
dere haut , und das haar dafelbft gülden goldgelb, 
Chald. Arab. es glänzt wie gold, v. 31. 32 36. und 
dünne :fo folerihn unrein urtheilen; denn esiftein 
auffägiger grind des haupts oder des barts. 

B.31. Siehet aber der prielter, Daß der geind 
nicht tiefer anzufehen ift, denn Die haut, und das 
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haar nicht falb , fehmwarzlicht ift , Zach. 6, 2: 6. ſol er 
denfelben fieben tage lieffen. weil ed noch un: 
gewiß ift, ob es ein auſſatz, oder nur ein anderer außs 
ſchlag fev. 

V. 32. Und wenn ers «ber priefter dad mahl 
am fiebenten tage befichet, und findet, Daß der 
grind nicht weiter gefreffen hat, und Fein gülden 
gelb haar daift, und das anfehen des grinds nicht 
tiefer ift, denn die andere haut: 

B. 33. Sol er fich befcheren , um ben ort her: 
um, da das mahl iſt, Damit nichts unreines fich darun⸗ 
ter verſtecken mag , Doch daß er den grind nicht mit 
befchere ; damit die haare daſelbſt ftehen bleiben, ald 
aus deren farbe nachmals geurtheilt werden muß ; und 
ſol ihn der priefter abermals fieben tage verichließ 
fen. um alle vorfichtigkeit zu gebrauchen. So gar eine 
volfommene reinigung verlangte ber allerreinefte Bott. 

B. 34. Und wenn er ihn am fiebenten tage 
befichet , und finder, Daß der grind nicht weiter 
gefreflen hat in der haut , und Dasanfehen ift nicht 
tiefer denn die andere haut: fo fol ihn der priefter 
rein fprechen: und er fol feine Eleider wachen, 
denn er ift rein. 

Anmerk. Fr. Das waſchen der Fleider ward nicht als 
fein zur vorbereitung des gottesdienftes, ı Mof. 35, 2- 
2Mof. 19,10. fondern auch überhaupt zur reinigung von 
Gott erfordert, die geiftliche reinigung der feelen defto deuts 
licher vorzubilden. 2 Mof. 29,4. Hier brauchen die LXX. 
abermal das wort, das Offend, 7,14. vorfomt: fie haben 
ihre Kleider belle gemacht. 

V. 35. Seife aber der grind weiter in der 
haut, nachdem er rein gefprochen ift; 

V. 36. Und der priefter befichets, und fins 
det, daß der grind ber erft flille ſtand und zu heilen 
fehien ‚ alfo weiter gefreflen hat an der haut: fo fol 
er nicht mehr darnach fragen, ob die haare gülden 
find ; e8 bedarf denn feines andern mablzeichend und 
weiterer unterfuchung mebr ; denn er iftunrein. und 
fol ihn alfo unrein fprechen. 

V. 37. IR aber vor feinen augen der grind 
fille geftanden, ſo daß es offenbar zu erkennen ift, und 
falb fchwärzlicht haar dafelbft aufgegangen : = ge: 
wachſen, Richt. 16,22. fo ift der grind heil, under 
rein ; darum fol ihn der priefter rein fprechen 


* —e 
6)Wenn ein weiſſer grind ſich zeiget. 
a, Ein geſetzter fall, wenn ein grin 
1. Entitebet: Wenn einem mann ober weib an ber ıc. v. 33. 
3. Schwindet : Und der priefter fichet daſelbſt, daß ıc. v.39« 
b. Wie in- folchern fall anzuſehen 
1. Derarind: Das in ein weiffer grind in der haut ic. 
2. Der geindichte menſch: Und er iſt tein ıc. 
. 38. 39. . 

V. 38. Wenn einem manne oder weibe an 
der baut ihres’fleifches etwas eiterweiß «an blats 
tern, nemlich mweiffe blatterm, ift; 

B.39. Und der priefter ficher dafelbit , daß 
das eiterweiß fchwindet ; « ſtumpf ober zufummens 
gejogen wird; v. 6, 56. das ift ein we 

at 
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eine blaſe in der haut aufgangen, und er iſt rein. 
und alſo auch rein zu ſprechen. 
-”„'# 
7) Wenn iemanden die haare ausfallen würden. 
 1.Inmelchem fall ein folcher rein fey: Wenn. v. 40. 4t. 
2. In welcheu fall er ımrein fen. 2 
3. Woran der auſſatz zu merken: Wirbaber 0. v 42. 
b. Wie fich der prieiter daben zu verhalten habe: Dars 
um fol ihn der priefter ꝛtc. v.43.44. 
V. 40 44. 

2.40. Wenn einem mann die haupthaare 

ausfallen, « ausgeraufet werden, Jeſ. 50,6. Hef-29, 
18. und er kahl wird alter, krankheits oder ſchwa 
beitöhalber, 2Rön. 2,23. veriftrein. und hat nicht 
noͤthig daruber erkennen zu laffen. 
j 2.41. Sallen fie ihm vorne am haupte aus, 
und wird eineglage, fo ifter rein. « und wenn im 
winkel feines angefichts, d. i. am ende feines geſichts, 
wo das haar aufböret , feine baare außgeraufet wer: 
den, fo wird derſelbe kahl; felbiger ift rein. 

V. 42. Wird aber an der glane, oder da er 
kahl ift, ein * weiß oder roͤthlich mahl; fo iftihm 
auſſatz an der glageoder kahlkopf aufgegangen. 

V. 43. Darum folihn der priefter beſehen. 
Und wenn er findet, daß weißlich und röthlich 
mahl aufgelaufen an feiner glage oder kahlkopf, 
daß es fieher, wiefonftder auſſatz an der haut: 

Anmerk. * a) Die unterſchiedene farbe, j.e. die 
weiſſe bildet die heucheley ab; die gelbgrünliche, den neid; 
die ſchwarze, die untreue ‚den meineidıc. die rothe, vorſetzli⸗ 
che bosheit und tuͤcke; die veränderte am ganzen leibc be: 
deutet feßeren und greuliche irthuͤmer. uff a) Majus. 

B. 44. So ifterauffägig und unrein ;und der 
priefter fol ihn unrein fprechen ſolches mahls hal⸗ 
ben auf feinem haupte. 

Anmerk. Aus obigen ſiehet man, daß ſich der auſſa 
bey einem an dieſem, bey dem andern an jenem gliede gezei: 
get: ſo hat der eine diefe, der andere jene berfchende luft, 
welcher er dienet. Einen ärgert fein auge, den andern 
ſeine rechte hand, einen andern fein rechter fußu.f. Son: 
derlich wird uns der auſſatz am haupt — beſchrieben; 
das konte anzeigen theils die e der b 2. luſt du 
die 5. finme und finbliche oeberben; theils auch ‚was esfür 

en — wenn diejenige, ſo haͤupter von andern ſind, 
ein aͤrgerlich leben fuͤhren. Und wie ein prieſter alle mahl⸗ 
zeichen bes auſſatzes vor ſich nicht wuͤrde erkant haben, wenn 
er die 319 vorſchrift und unterweiſung nicht davon vor 
ch gehabt hätte , wornach er auch einzig und allein urthei⸗ 
mufte; foerfennet auch der men die fünde in ihrer 
art und mannigfaltigfeit nicht von fich felbft ‚er muß die er: 
* derſel eine aus Gottes wort nehmen, ſie 
auch einzig und allein nad) demſelben prüfen und richten. 
Der — menſch haͤlt das wenigſte fuͤr fuͤnde, was 
fünde , ja groſſe fünde iſt Daß eine fiebentägige verſchlieſ⸗ 
fung 2 ng, ehe die — r unrein etz 
folgete , mochte andeuten, daß dem fünder vorher lan: 
a zur buſſe gebe ‚ehe er ihm feine gnade gänzlich ent: 
ehet. 
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U. Vom verhalten der auffägi v. 45:46. 


a. In abſicht ihrer kleidung: Aernun auffägiare. v. 
b, In abficht ihrer wohnung : . lange das mahl 1c.v. 


. 45. 4 

B. 45. Wer nun auffägigift, «und der auſſaͤ⸗ 
tzige / an welchem das mabl ift, def * Eleider follen 
zuriffen feyn, und das haupt bloß, Fund die lippen 
« den bart verhäller , und fol allerding unrein ge 
nennet werden. « und ſol ausrufen: unrein! unrein! 
er fol andern menſchen, die er von ferne kommen ſiehet, 
zurufen: unrein! Damit fie gewarnet werden, fich nicht 
zu ihm zu nahen, ober ihn anzuruͤhren, auf daß fie niche 
auch angeſteckt werden. Klagl. 4, 15. 
Anmerk. * Im fündenftand ift der menſch des got⸗ 
lichen ebenbildes beraubet, und im einem recht Betrübten 
zuftande, Denn bie entblöffung des haypts und die ers 
reiſſung der Fleider waren zeichen recht empfindlicher trau: 


4» 
6, 


.rigkeit.. Off. 3,18. Roͤm. 3. Fr. Aaron undfeinen ſohnen 


befahl Gott, ihre haͤupter nicht zu entblöffen ; c: 20,6. denn 
den hut auf dem haupte Haben, war ſchon damals ein zeis 
chen eines vornehmen ftandes. "Daher folte auch hier din 
unterfcheid ſeyn zwifchen dem reinen und unreinen, zwi— 
ſchen demelenden und gluͤckſeligen, vornehmen und gerin- 
gen. + Fr. Es mar dieſes ebenfals ein zeichen der traue 
rigfeit. |. Heſ. 24, 17. und gefchah 1) aus Ichambaftigfeit, 2) 
zum zeichen befonderer traurigkeit, 3) aus Ta ir 


ehrerbietigkeit. 1 Rön.ı9,13. 2Mof.3,6. a) 
der hat fein recht, feinen mund zu öfnen vor Gott, Sjob.9, 3. 
Pf. 50,16. a)Lampe, 


D.46. Und fo lange das mahl an ihm iff, 
fol er unrein feyn «erift unrein, erfol * alleine woh⸗ 
nen; 4Mof.5,2. 12, 14.15. 2 Koͤn. 15,5. und feine wohs 
nung fol auffer dem lager feyn. doch fp, daß er in et: 
ner gewiffen entfernung mit den gefunden reden ‚2Rön, 
N 9.10. 7,10, Luc. 17 /12. 13. und ſeine pflege haben 
an. 


Anmerf. * 3) Die auſſaͤtzigen durften weder in 
Serufalem, noch fonft in eine —* oder dorf kommen; 
auch nicht in den vorhof Iſraels, auch nicht der Heiden. 
b) Wolte aber ein folder auffäßiger einmal gerne in die 
ſchule oder ſynagoge geben, fo war ihm bag zwar nicht vers 
boten ‚fie machten ihm aber ein beſonder gittermerf, 10. 
flache haͤnde hoch, und 4.ellen breit. Er mufte auch der 


rch erſte in der fchule, und der leße aus der fchule ſeyn, damit er 


niemand in der ſchule anſteckte. Dieauch mit andern un: 
reinigfeiten behaftet waren, durften doch mit ihmen nicht 
umgehen, wiewol die auffäßige mit einander umgang has 
ben fonten. Es folte aber diefe abtrennung anzeigen, wie 
ein unbußfertiger fünder hier und dort von der gemeinfchaft 
Gottes und feines volkes ausgefchloffen fen. Jeſ sp, 1. 2. 
ı€or.5,13. Off. 22,15. Mattb. 22, 13. Was bishero von 
den aufläsigen überhaupt aufdie fünde und fündige men: 
ſchen gebeutet ift, c) bag deuten einige ausleger befonders 
auf das Juͤdiſche volf. Und wie der auſſatz vornehmlich un: 
ter diefem volfe araßirete, fo meinen fie ‚es fen auch ihr zus 
ftand, fonderlich bey und nach der zufunft Ehrifti, darunter 
vorgeftellet. Denn Syef. 5,7. wurben bie männer in Ju⸗ 
da ‚zur zeit Chrifti, als auffätige vorgeftellet: Er warter 

t, fo ifts ſchinderey, eigentlich, fo iſts aufs 
ſatz. Z.e. daß die verfchlieffung auf ſieben tage bey einigen 
3412 zwey⸗ 
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gend] gefchehen ‚ehe fie gänzlich für unrein erfläret wor: 
n, das deuten fie auf die unterfchiedliche prüfungen und 
richte, die Gott von der gänzlichen zerftörung übers Juͤdi⸗ 
che volf von zeit zu zeit ergeben laffen; da er fie denn end: 
lich völlig damit für unreine erfläret,, daß er ihren tempel 
ören laffen, und fie gänzlich aus ihrem lande veritoffen. 
ie nun aber aud) einer, der vollig unrein war , auch wieber 
rein werden fonte ‚fo deuten fie das auf die noch zukunftige 
bekehrung der Süden ‚und erleutern es mit dem wunder: 
toerf ander hand Mofis, die, da erfie das erftemal aus 
feinem bufen zog, auſſatzig, das anderemal aber wieder 
einiget war. Den zuftandder auſſatzigen ſelbſt deuten 
he auf ihren gegenmartigen zuftand: denn fie find von 
ihren Heidern und der decke ihres hauptes entblöffet, da 
alle vorrechte von ihnen genommen find. Ihre lefzen 
find verbunden, da ‚nachdemfie ihren eigenen fluch uber ſich 
ausgerufen, ihr gebet inihrem unglauben keine kraft hat. 
Sie find zum fpiegel der gerechtigkeit Gottes geſetzet, und 
muͤſſen aus ihrem eigenthum verſtoſſen, als ein ſcheuſal in 
alle Sande herumſchwermen. Sie find von der gemein: 
fhaft der Firheund aller güter des N. T. ausgeſchloſſen, 
und werden bis zur zeit ihrer befehrung allem fleiſch ein 
reuel feyn. u.f.f. a)Lund. b)Lighif. c) Vitring. 
amp. &c. 

Nutzanw. 1)v.40. Cr. Ein Chriſt folnicht ur 
theifen nach dem anfeben, oder aus gemeinem gefchrey 
und blojfem wahn. Röm. 14,10. f. 2)» 45. Gorlofe 
hoben dag Fleid der unfchuld und ben rock der gerechtig⸗ 
keit Chriſti nicht. fondern find mit ihrer ſchalkbeit ein 
greuel vor Gore. Die fihande ibrer bloͤſſe iſt vor Gott 
offenbaret. Off 3,18. 3) Es iſt der Chriſtlichen liebe 
gemäß, daß man das, was andern ſchaͤdlich ſeyn kan, 
abſchaffe, und aus dem wege räume, Damit fie nicht 
auch angefleckt werden. 4) Mein Ehrift !zerreiffe doch 
auch dag Fleid der funden, und bekleide dich mit dem 
—— kleide der unſchuld und gerechtigkeit Chriſti ſo 
wirſt du Gott angenehm ſeyn und von ihm nicht hinaus⸗ 
geſtoſſen werden. Off. N 14- 5) v. 46. Tu. Drauf: 
fen auffer dem paradies find die unreinen und geiftlich 
auffısigen. Merke das, ſuͤnder! folange du dich von 
der finde nicht reinigen laͤſſeſt, fo lange Fanft bu das 
reich Gottes nicht ererben. Off. 21,8. 22,15. 6) Ein 
Chriſt fol feinem bruder feinen anſtoß oder argerniß ge: 
ben. Roͤm. 14,13. 


dt) Vom auffag an Eleidern. 
J. Eine ordentlidye abbandlung davon v. 47:59. 
ı, Wieder ag Heidern zu erkennen. 
Min welchen kleidern ein auſſatzmahl ſeyn könne: Wenn 
an einem ꝛc. v.47.48. 
b. Wie daven zu urtbeilen fen 
s. Ben der erften beſichtigung. 
a. Diefennzeichen des auſſatzes: Ind wenn ic, v. 49. 
b. Das verhalten daben : Ind wenn er das ꝛc. v.50, 
2, Ben der andern bejichtigung 
a. Wenn das Meid gewiß auſſaͤtzig 
1. Wie ſolches zu erfennen: Und wenn er ic. v sı. 
2.Was mit ſolchem Eleide zu thun: Und fol ic. v.52. 
b. Wenn der auſſatz nicht gewiß. 
1. Woraus foldyes zu ſchlieſſen; Wird aber ıc. v. 53. 
2. Was alsbenn zu thun: Gofoler ic. v.5% 
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3. Ben der dritten befichtigung 
a. Welche leider unrein ſeyn: Und wenn ꝛc. v. 55. 
b Welche rein ſeyn: Wenn aber der orieſter ıc. v 55. 
, 2. Nochmals welche unrein ſeyn: Wirdsaber ie 2.57. 
2. Wie der auſſatz an Heidern zu reinigen : Das Heid xc. v. 5%. 
1. Eine Furzewiederbolung: Dasiftbasacker.  ©.59. 


DB. 47 59. 
V. 47. Wenn auf einem Pleide ein auſſatzmahl 
feyn wird / es fey wüllen oder leinen ; 
DB. 48. Am werftaufjug. oderam eintracht, 
einfchlag,, es fey leinen oder willen, oder an einem 
fell oder an allem, was aus fellen gemacht wird; 


Anmerk. Keil fie die leider amleibe hatten, fo jo: 
ſonderlich durch den fchweiß der gift dahin ein, wie in 
peftzeiten wahrgenommen wird, daß fich der gift an den 
fleidern und betten lange verbirget. Was ber auſſatz an 
den kleidern geiftlicher weife voritellen follen ‚ fehen wir Sei. 
64,6. imgleihen aus Roͤm. 8,20. nach deffen au 
wir auch wol fonderlich mögen fagen, daß die Heider unter: 
worfen ſeyn der eitelfeitie. Luc. 16,19. Die es befonders 
auf die Juͤden deuten, ziehen es auf die eigene und falfche 
——— die fie ſich aufgerichtet haben Rom. 10, 8. 

datth. 9,13, 

V. 9 Und wenn das mahl*bleich = gruͤn⸗ 
licht oder roͤthlich iſt am kleide, oder am fell, oder 
am werft, aufjug, oder am eintracht, einfchlag, 
oder an einigerley Ding, Das von fellen gemacht 
ift: Das ift gewiß einmahl desauffiges, Darum 
fols der priefter befehen, 

Anmerk, * a) Die gruͤne und rorhe flecken deuten 
einige aufden falſchen begrif der Jüden, die in auswendi: 
gen fakungen und ceremonien ihre gerechtigfeit fuchten, 
als in dem blutrothen opferdienft und in den vorvechten des 
blühenden Canaans. a) Lampe, 

B.50. Und wenn er «der priefter das mahl 
ſiehet, ſol ers das zeug mie dem mabl, * einjchlieflen 
fieben tage. 

Anmerk. + Befagte ausleger jiehen das auf die jek 
ten des A. T. da Gott geduld gehabt, ob fich endlich Iſtael 
von folchen falfchen beariffen werde losmachen. 

B.51. Und wenneram fiebenten tage fieher, 
daß das mahl hat weiter gefreflen am Eleide, am 
werft ‚ aufzuge, oder am eintracht, einſchlag / am fell, 
oder allem ‚das manaus fellen macher: fo ifts ein 
freſſend entzuͤndetes mahl des auffazes, «einna 
gender auſſatz, und iſt unrein. 

VB. 52. Und ſol das kleid verbrennen, oder den 
werft ‚oder den eintracht, es ſey wuͤllen oder leinen, 
oder allerley fellwerf, darinnen folch mahl itt: 
denn es ift ein mahl des auſſatzes; «ein freffender 
auffag; *undfoles mie feuer verbrennen. Damit 
niemand weiter damit möge angefteckt ober verunreis 
niget werden. 


Anmerk. * &of nach obiger meinm 


anbeuten, 
wie alles dasjenige ‚worin Iſrael zuvor Fätfehlich feine ae: 
rechtigkeit gelucht hatte, durch ein ſchweres gericht wuͤrde 


aufgehaben werden, 
V. 53. Wird aber der priefter fehen, daß 
das 
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das mahl wicht weiter gefreffen hat am Eleide, oder 
am zen ‚, oder am eintracht, oder an allerley fell: 
werk: 

. 2.54. So foler «ber priefter gebieten , daß 
mans wajlche, darinne das mablift; und fols ein: 
fchlieffen andere firben tage. nemlich aus vorfich- 
—— daß niemand davon ſchaden nehme, und unrein 
werde. 

DB. 55. Und wenn der prieſter ſehen wird, 
nachdem das mahl gewafchen ift, daß Das mahl 
nicht verwandelt ift an der farbe vor feinen augen, 
E. daß es nemlich nicht weg, und das kleid an dem ort 
fein voriges anfehen nicht wieder belommen, und auch 
nicht weiter gefreflen hat: fo ifts unrein, und fols 
mit feuer verbrennen; denn es iſt tief eingefreilen, 
und hats beſchaben gemacht. «eBifk eine eingebung, 
Ceinegung ) * in feine kahlheit oder in feine glage, d. i. 
e y eingefreffen auf der inwendigen oder auswendi⸗ 
gen feite. 

Anmerk. * a) Durch die kahlheit wird verftanden 

der hinterfte oder innerfte cheil des Fleides, der im tragen 
dem leibe am nächften iſt; und durd) die glake die vorderfte 
oder oͤberſte feite, die wir die rechte feite zu nennen pflegen. 
b) Wenn diejenigen, dieim N. T. , ungeachtet fie durch das 
waflerbadder h. taufe auswendig gereiniget find, doch noch 
fortfahren, den alten flecfen der werfgerechtigkeit in ihren 
£leidern zu bewahren, jo hat der Herr eine ganze zeit geduld: 
wird aber das mahl noch übrig ſeyn in der leßten zeit, wird 
ers verbrennen. a) Cler. Toſſ. b) Lamp, 
B. a Wenn aber der priefter fieher, daß 
das mahl verfchwunden zufanmengezogen ift nach 
feinem welchen; ſo fol ers abreiifen vom Eleive, 
vom fell, vom werft, odervomeintracht. 

3.57. Wirds aber noch gefehen am Eleide, 
ober am werft , oder am eintracht, oder allerley fell: 
werk: foifts ein fleck, des auſſatzes, «ein blühender 
auſſatz, und ſols ſol das zeug mit feuer verbrennen, 
darinne ſolch mahl iſt. 

B.58 .· Das kleid aber , oder werft, oder ein: 
tracht, oder allerley fellweck, das gewaſchen ift, 
und das mahl von ihm gelaſſen hat, ſol man zum ans 
dernmalmafchen: fo ifts rein. 

Anmerk. Xen die werfgerechtigkeit verſchwunden, 
fo erfolgt die zweyte wafchung,, nemlid) die vollommene 
— eelen in der gerechtigkeit Chriſti. Off. 7, 14. 

mp. 

V. 59. Das ift das geſetz über die mahle des 
auſſatzes an Fleidern, fie ſeyn wällen oder leinen, 
ober am werft, oder am eintracht , und an allerley 
fellwerE, rein oder unrein zu fprechen. 

Nutzanw. 1) v.47.f. My: Durch Heiderprache 
verraten die menfchen indgemein ihren auſſatz und 
unreine luft des herzens, als geilheit, hochmuth und 
irdifchen weltfinn; dahero, wo nicht bald eine beffe- 
rung geſchiehet, werden folche zum brand des jorns 
Gottes behalten. Jeſ 64, 5.6, 2) v.51, Cr. Gott 
forget mehr für den leib und Ieben des menfchen, als 
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für die Kleider. Denn das eben iff ein edeleg ge- 
ſchenk Gottes, und er hat nicht luft am geitlichen tode. 
Weish. 1,13. 3)v. 54. Wervondem geiftlichen auffag 
mil recht gereiniget werben, der muß fich indem blute 
des lanımes wafchen und baden, Off. 7, 14. fo wird er 
rechtrein. 4) Ach, mein Bott! auch an mir iſt vom 
haupt bis aufdie fußfolen nichts gutes zu finden. Jeſ. i/6. 
Ah, gib ed mir und allen menfthen noch immer mehr 
und mehr zu erkennen! _ j 


Das XIV. Kapitel. 


Sortfegung des vorigen von der reinigung 
des auſſatzes. 

(1) ©rdentliche abhandlung von derreinigung 

des auffages an menfchen und haͤuſern v.1:53« 


I, An menſchen v.1:32, 
1, Auſſerhalb dem lager v.i:y, 
a. Die vorhergehende befichtigung. 
1. Aer befichtiget werden joe: Und der ic. v. i. 2. 
2. Von wem er beſichtiget werden ſolle: Er ſol ıc. 
3. Wo er deſichtiget werden ſolle: Und der ic. v. 3. 


Die reimigung ſelbſt. 
Die dazu noͤthige ſachen: Und fol gebieten ie. 
2. Die dabey noͤthige handlung. 
a, Ds ſchlachten des einen vogels: Und ſol xx. v. 
b. Das eintunken des lebendigen vogels ind blut des 
geichlachteten: Und fol ze. 0.6, 
e. Das beiprengen des auflägig gemeinen: Und bes 
Fendest een — v. 7 · 
d. Das loslaſſen des lebendigen vegels.* 
e. Das waſchen, baden und haarabſcheren: Der 
reimigte ıc. 
c. Die darauf erfolgte aufnahme ins lager. 
Da gemeldet wird 
1. Wohin der gereinigte kommen könne : Darnach ıc. 
2. Wohin er noch nicht kommen dürfe: Doch fol x. 
3. Was erim lager zu ihun habe. 
a. Ale haare abzuicheren : Und am fiebenten ıc. v. 9. 
b. Sich und feine kleider au waſchen: Und folıc, 


v. 4. 


V. I: % 
—8X der Herr redete mit Moſe, und ſprach: 


V. 2. Das iſt das geſetʒ über den auſſatzigen, 
wenn er fol gereiniget werden. = am tage feiner 
reinigung , wenn er von dem priefter fol rein erklaͤret 
werden. Er fol * zum priefter| Eommen: d. i. zu 
ihm gebracht oder geführet werden, nemlich etwas 
näher zur ſtadt und zum lager, Damit der priefter nicht 
fo gar weit geben durfe. ſ. c. 13,2. 

Anmerk. * a) Seldft durfte und Eonte der auffäßige 
nad) dem gefets zum priefter nicht hinein gehen. Chriftug, 
der die reinigumg unferer fünden gemacht hat durch ſich 
felbft,, Eomt auch dem armen fünder , der feine fünden erten: 
net, fühlet,, bereuet, und anfängt ſich nach der gnade zu ſeh⸗ 
nen,entgegen; Matth 5, i. er komt ihm zuvor mit feinen wirs 
kungen des Geiſtes und dem zug feiner güte, Matth. ır, 29. 
Apg.10,38. Gleichwie aber auch — in waͤhren⸗ 
der krankheit nicht nur ein⸗ ſondern mehrmal näher zum las 

‚da der priefter war, komnien, und über feine krankheit ers 
—* * mufte: fo muͤſſen auch geiſt⸗ und leibliche Er 

3443 ete 
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ſtets nach Jeſu und feiner hülfe fragen. Roͤm. 12, ı2. Eph. 
6,18. Coſ.4, 2. a) Maj. 

V. 3. Und der * priefter fol aus dem lager 
gehen, woſelbſt fich der auffägige befindet, c. 13,46. und 
befeben, wie das mahldes auſſatzes auf welche art 
—— maſſen das mahl des auſſatzes heil wor⸗ 
den iſt. 


Anmerk. %* a) Der prieſter ſtellet Chtiſtum vor, der 
eben darum auffägig worden, el-53,4- f. unfere franfheit 
getragen und unfere fünden auf fich genommen hat, daß er 
uns von denfelben heilen und befreyen möchte. Fr. Weil 
Spott im lager der kinder Iſtael und unter demfelbigen 
tohnete, 2 Mof 25,8. 29,45.46. 4 Mof.5,3. 35, 34 mit 
Billig das lager des volks Gottes rein und heilig feyn mufte, 
zum vorbilde der kirche Gottes, darinne auch nichts unrei: 
nes ſeyn folte; fo mufte alles unreine, auch das, was nicht 
zum opfer und dem Herrn zum füffen geruch taugte, aus 
dern lager hinausgefchaffet werden, f.c.4,12. 5 Mof.23,10. 
a) Lamp. — 

V. 4. Und fol gebieten, dem, der zu reini⸗ 
gen iſt, daß er * zween lebendigevwögelnehme, die 
Darein find, fund cedernholz, und rofinfarbene 
wolle, und yfop. d. i. Tu. er foleinen weih⸗ und fprig: 
wedel machen, da ber ftecten von cedernholz fey , um 
welchen yſopsſtengel mit feharlachfarbenen bandern 
— iMoſ. 38, 28. 2Mof-25,4- Jeſei, 18. 

Anmerk. *Fr. Es muften,wie v. 49. alfo auch hier, 
reine vögel ſeyn, die, wie zum eſſen, c.nu1, 13. alfo auch zum 
opfer taugten, auch blut in guter menge von fich zu laffen 
vermögend waren, weil ſolches v.5.6, mit dem wafler ver: 
mifche, und der auffäkige, wie v. 51. das unreine haus, fie: 
benmal befprenget werden mufte. Was aber für eine art 
reiner vn zum opfer genommen tourde, üft nicht gewiß zu 
fagen , weil das Ebr. wort insgemein die vögel unter dem 
himmel, die fie nicht anbeten jollen, 5 Mof. 4, 17. und die 
Gott dem Mefia unter die fuͤſſe gethan hatte. 

8,9. bedeutet. a) So munderlich diefe reinigung der 
uflätigen der vernunft duͤnket, fo wunderlich ift auch die 
reinigung von fünden durch das blut Ehrifti in den augen 
eines natürlichen menſchen. Es find aber die zween reine 
* ein bild Ehriſti geweſen, und feiner freudigkeit, den 
willen deffen zu thun, der ihm gefandt hatte. Es wurde 
auch dem Herrn nachgeftellet, roie einem vogel, ja er wurde 
auch endlich von feinen feinden gegriffen , gefangen und 
aufgeopfert, und dabey auf mancherley weiſe gerupfet und 
mißgeandelt. + Daß diefer ſprengwedel was höheres abs 
Bilden follen, wird wol Feiner leugnen: wie denn die Juͤ⸗ 
jelbft geftehen, b) daß er eine deutung gehabt aufden 
—3 — Gott und auf die kraft der Dein, Auf 
die beyden vögel fomt im vorbilde und gegembilde das 
bauptwerkan, Was nun an diefen beyden nicht volftäu: 
dig vorgeftellet werden können , das wolte Gott an den 
dren leblofen ftücken, dem cedernholz, dem vſop und der pur⸗ 
purmolle, vollends zu erkennen —— en muſten 
auch diefe zugleich mit dem lebendigen vogel in des & 
ſhlachteten blut eingetauchet werden, damit man fe 
möge, fie gehöreten ım vorbilde zufammen, und wiefen auf 
einerley gegenbild. Weil nur der cederbaum ber hoͤchſte 
und der plop der niedrigſte unter den pflanzen, fo verſtehen 
c) einige unter dem cedernholz die götliche, und unter dem 
ylop die menfchliche natur, d) Andere, weil beyde, cedern 
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und pfop, nur früchte der erden, verftehen unter dem erſten 
die herlichkeit der menfchlichen natur Chriſti in dem vols 
fommenen glanz ihrer tugenden und beiligfeit, wodurch cr 
der allerfchönfte unter den menfchentindern : unter dem 
yſop aber verftehen fie die niedrigfeit Chrifti, und unter der 
purpurmwolle das kleid ——— feit. e) Andere deu⸗ 
ten es mehr auf die frucht der verföhnung Chriſti, nemlich 
daß das cedernholz vorbilde die beftändige kraft und wirk⸗ 
ſamkeit des tedes Chriſti: Ebr. 10, 14. Denn dis holz ift 
dauerhaftig und der verfaulung nicht leichte unterworfen. 
Der pfop aber bilde ab die kraft und den geruch des todes 
Chrifti, unfere herzen von fünden zu reinigen, Ebr. 10,22, 
Das fdyarlach zeige an das werdienft feines bluts, fo ung zur 
rechtfertigung und freyſprechung von unfern fünden , im 
gerichte Gottes zugeeignet wird. f) Andere, ſonderlich die 
Eirchenväter, deuten es auf die drey tugenden, glaube, lie: 
be, hofnung, welches letztere aber g) andere für gar zu uns 
fuͤglich adıten ; indem diefe drey das opfer niche ausmachen 
oder mehren können, wodurch uns der gefreuzigte Deiland 
erlöfer hat, und iego reinigen muß. Fr. Es kan auch der ces 
derbaum ein bild.der fiolgen und hochmuͤthigen ſeyn. Nicht. 
9,15. die wie Mirjam, 4 Mof.ı 2,10. Gehaſt, 2 Kön 5, 27. 
und Ufia, 2 Chr.26,2ı. mitjoldyer krankheit zu ihrer demũ⸗ 
thigung beleget morden ; der yſop aber, als ein niebriges 
ſtrauchgewaͤchs, ein bıld der demuth, als zu welcher die aufs 
fäßigen dadurch gereizet werden folten Daßbeyde ftüde, 
cedern und vfop, mit einem purpurfaden zufammen gebun: 
den geweſen, deuten die mehreften auf die zur — 535 
des blutigen verföhnopfers oder erlölungswerf ig 
naturen in Chriſto. a) Maj. b) Marp. c) Lang. 
jus, d)Lamp. e)Bierm. f) Auguft, g) Marp. 
V. 5. Und folgebieten den einen vogel zu 
fehlachten in einem irdenen gefäß, * am flieflenden 
«lchentigen waſſer. v. 6 8 51. dai. daß irdene ges 
faͤß fol mit friſchem quellwaſſer angefüllet werden, ıMof. 
26,19. und das blut des gefchlachteten vogels fol in 
vn waſſer laufen. ‚ 
nmerk. * Die Levitiihe reinigung geſchahe alſo 
zum vorbilde der evangelifchen ein 1 burdhs waffer, 
06.3,5, 2) durchs blur, Ebr 9, 22. ı ‘Pet.ı,2. 3) durchs 
euer; 4Mof. 31,23. Matth.3,ır. Spr.ı7,3. Mal. 3,2. 
4) durchs öhl, welches fonft unter andern auch eine —— 
de kraſt hat. 2Mof. 27,20. 29,7. Apg 15, 8.f. 2 
blut deuten einige auf den leidbenden und das waſſer auf 
den thaͤtigen gehorfam Chriſti. b) Andere aufdie eröfnes 
te feite Chriſti, daraus blut und waſſer gefloffen; und zwar, 
tie uns dag wafler im gegenbilde und vorbilde auf die h. 
taufe, das blut von den wögeln im waſſer auf ben tod und 
Frl die verföhnung Ehrifti, davon die taufe ihre Fraft hat, 
führe. ſ. Roͤm 6, 3. c) Andere deuten es auf die bußchränen, 
als ohne welche die reinigung im blute Ehrifti nicht erlan⸗ 
get werde. a) Lamp. b)B.Würt.Herb. c) B. Tüb. 
3.6. Und ſol den lebendigen vogel nehmen 
mit dem cedeenhols, rofinfarbener wolle, und yfop, 
und « fol dieſes und den lebendigen vogel in des ges 
fchlachteten vogels blut tunken am (im) flieffenden 
waſſer: in das blut, dag mit flieffendem waſſer vers 
menget ift, nach v. 5. 
nmerf, Da anden zween vögeln ohne zweifel vors 
geftellet werden folte, Cr) wie Chriftus um unferer füns 
den willen würde dahin gegeben, und ae 
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—— willen wieder auferwecket werden: Röm.4,25. 


konte das im vorbilde an einem vogel nicht vorgeſiellet Joh 


werden, oder Gott haͤtte den geſchlachteten durd) ein wun⸗ 
derwerk (welches er aber * noth nicht thut) wiedet leben: 
dig machen muͤſſen. So ſtellet alſo der geſchlachtete Chri⸗ 
re im leiden tode und grabe,und der lebendigeChriftum in 

ner auferftehung vor. Daß aber beydes, der getödtere und 
auferftandene, ein Jeſus fey, wird Damit bezeichnet, daf der 
lebendige in des gerödteten vogels blut getunfet wurde, und 
damit gleichlam in die gemeinichaft des todes des andern vo: 
gelsfam. Einige deuten die zwey vögel aufdie zwo naturen 
in Chriſto, aus denen fich die menfchliche dem blutigen leiden 
und tode unterworfen , die götlidye aber, ob fle mol für fich 
sicht leiden Eonte, fich doc) deflen als ihres eigenen ange: 
nommen ıc. Gott hat gelitten in Ehrifto. 1 Cor.2, 8. Apg. 
3,15. 2@or.5,19. Andere meinen aber, daf ſolches nem: 
lich wie die beyden naturen im leiden gemeinfchaftlich gewir⸗ 
fet, bereits an dem mit dem lebendigen vogel zufammen ge: 
bundenen cedern und viop ſey vorgeftellet worden. Das 
mit blut vermifchte waſſer zeigte gleihfam mit fingern auf 
den, — mit waſſer und blut, Jeſum Chriſtum. 1 Job, 

6. 19,34 . 

* B.7. Und * beſprengen den, der vom auſſatz 
zu reinigen iſt, +fiebenmal; und * reinige ihn alſo, 
gebe ihm das zeugniß der reinigung und laſſe den le: 
bendigen vogel nachdem er den auffäßigen damit nach 
obiger anweiſung befprenget, * ins freye feld fliegen. 
ſende ihn über das angeficht ded ackers, d.i. über die 
flache des feldes, 1Moſ. 1,2. zur amzeige, daß dem ges 
reinigten nunmehr erlaubet fey, wieder frey unter die 
leute zu geben. 

Anmerk. * a) Das befprengen mit des vogels blut 
zeigete an, daß die kraft des blutes Chriſti einem icden dur) 
den glauben zugeeignet werden folle. Daß in dem ipreng- 
wedel alles zuſammen gefaffet war, eedern, yfop, der todte 
und lebendige vogel, deutete an, daß Ehriftus ganz mit als 
lem, was er ift und erworben hat , den gläubigen Volle 

eſchenket werden. + b) Die beiprenaung geſchahe fie: 
ee theils damit die volgültigfeit des bluts Ehrifti und 
die volfommenbeit der reinigung von jünden abzubilden ; 
theils anzudeuten , daß die kraft derfelben ſich durch alle zei: 
ten der kirche erſtrecken ſolle. + Er wurde wirklich da: 
durch rein gefprechen, und nunals ein anderer geachtet, der 
nie auffägig geweſen. Ehriftus tilgt unfere 'ünden, wie 
den nebel. nimt fie weg, daß ihrer nicht mehr fol ge: 
dacht werden! und das ift es, mas David Pf. 5ı,9. bittet. 
+ Der vogel , der ſich zuvor wol in der hand des priefters 
nicht wenig geÄngftet, flohe nun freudigdavon ; fo ift Chri⸗ 
nach feinem bittern leiden, in welchem ihn Gott den 
feiner feinde und der nacht der finfterniß überge: 
ben, nach feiner auferftehung eingegangen in feine herlich: 
feit, wen et nun dafelbft zur rechten feines Waters immer 
und ervig ic gleich jenen vogel, ber fich ausdes priefters 
hand wieder in fein neſt begeben konte. Er fan uns auch 
ugleich vorftellen die herliche freyheit der Finder Gottes, die 
he in Ehrifto erlangen, und die fraft feinesbluts, durch mel: 
che er den meuen und lebendigen weg zum himmel geoͤfnet. 
a) Maj, b Lam. — 
V. 8. Der gereinigte aber fol * feine kleider 
wafchen / und alle feine haare abſcheren, und ſich 
mit wafler baden : ſo iſt er rein. ‚Darnach gehe er 
inslager ; doch fol er Fauffer feinerhüsten fieben 
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tage bleiben. =figen, wohnen, LXX. fein wefen haben. 


ob. 3, 22. 
Anmerk. % Die reinen kleider, 
haare, und das baden mit waſſer, dadurch der ſchweiß von 
der haut gänzlid) hinmeggenemnien und die ausbänftung 
befördert wurde, Dieneten zur beförderung feiner leiblichen 
gelundbeit; fie hatten aber aud) ohne zweifel ihre geiftliche . 
deutung. Wie das vorige auf die rechtfertigung ging, 
fo ging diefes auf die Heiligung , und zeigete an , wie genau 
jene mit der reinigung von allen beflecfungen des fleifches 
und des geiſtes verfnüpfe key, ı Cor. 6, 11. unddiefe an leib, 
feel und geift fich zeigen müffe. ı Theff. 5,23. Und fobedeur 
tete das wafchen des Fleides die ausiwendige teinigung von 
aller beflectung des leibes; das haaradicheren, von allen 
verdorbenen gemuͤthsbewegungen der feele; das baden dee 
waſſers, die reinigung des Geiftes von aller verfehrtheit des 
willens. (ef. ı, 16, + Diszeigtean, daß die gläubigenn 
nicht auf einmal, fondern nad) und nach zur volfommienbeit 
gelangen. 

2.9. Und am fiebenten tage fol er alle fein 
bear das nemlich in den letzten fieben tagen wieder ges 
wachſen ift, abfcheren, auf dem haupt, an dem bart, 
und an den augbraunen, daß alle haar abgefchoren 
feyn: und fol feine Eleider wafchen ‚und fein Eleid 
mit waſſer baden, ſo iſt er rein. 


Anmerk. Daß nach ſieben tagen die vorige reini⸗ 
gung aufs genaueſte muſte wiederholet werden, deutete an, 
was Off. 22,11. ſteht: wer heilig iſt muß noch ferner gehei⸗ 
liget werden. Wie das haar am menfdylichen leıbe immer 
wieder wächft, ſo regen fich die vorigen lů ſte des fleifches imz 
mer roieder, und muß aud) der ftreit des geiftes gegen dieſel⸗ 
ben immer fortgejeßet twerden, fie zu mterbräden, 

utzanw. 1) v. 1.2. Cr, Gott zeiget nicht ale 
fein ben ſchaden , fondern hat auch geiſt liche arzney da⸗ 
für. ı Joh. 1,7. 211. 2) Wer von ſuͤnden rein wor⸗ 
ben ift, und derfelben vergebung erlanget bat, fol auch 
nicht vergeflen, Gott dafür zu danken. Luc. 17, & 16. 
Pſ 103,12 3) v. 4-7. Das blut Jeſu Chrifki 
macht ung rein und frey von aller ſuͤnde und derſelben 
frafen. 1 Job. 1,7. Jeſ 53, 4.5. 4) Ehriffus, defz 
fen beyde naturen durch das cedernbolz und yſop vorges 
bildet werden, iſt nicht allein ein wahrer menfch, ſondern 
auch ein wahrbaftiger Bott. Rönt. 9, 5. 1 Cor.2, 8. 
Apg 3,15. 5) Auch durch die h. taufe erlangen wir 
reinigung vom geiftlichen auſſatz. Chrifkliche eltern 
follen alio ihre neugeborne kinder ie eher ielieber dazu 
befördern. Tit.3,5. 6) Tü, Auch Chriſtus iſt von den 
banden des todes wieder frey gelaffen und nen bimmel 
gefahren. 7) v.8.Cr. Wer fich durch öffentlichefüns 
den verumreiniget und die nemeine geärgert hat , fol 
ohne öffentliche buffe in die Chriſtliche gemeine niche 
wieder aufgenommen werben. 


2. 3" der ſtiſtohuͤtte durch opfern. 
a) Wenn der gereinigte wohlhabend fey, 
1. Was er opfern folle : Und am achten tage fol er 1. v. 10, 
2. a — — 
a. Die vorhergehende darftelung: ic. v.u. 
b, Die opferhandlung kp, i = 
1. 


das abfcheren der 
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1,Mit dem ſchuldopfer, da vorfomt 

2. Das weben: Ind fol das eine lam nehmen 1c.v.12. 

b. Das ſchlachten; Und darnach das lamm ıc. v 13. 

©. Das beftreichen des gereinigten mit dem blute : 
Und der prieiter ıc. v.14. 

8. Das fprengen des öbls : Darnach fol ıc. v.15.16. 

e. Das anftreichen des öhls auf dem angefirichenen 
bite: Dasübrigeöbl ie. _ v.17.18. 
2. Mit dem fündopfer : Und fol das fündopfer ıc. u 19- 
3. Mit dem brand: und fpeisopfer : Und fol etc. v.1y.20. 

3. Wom folches dienen folle: Und ihm verföhnen ze. 


PB. 1020. 

B. 10. Und * am achten tage föl erswey läm: 
mer männliches gefchlechtd nehmen ohne wandel, 
und ein jährig ſchaf ohne wandel, und drey zehenten 
von einem epba , oder drey f gomer 2Mof. 16 , 36. 
femmelmebl zum fpeisopfer mit oͤhle gemenget / und 


ein +log oͤhls. ſo viel als in ſechs eperfchalen gehet, ohn⸗ 


1471. 


gefebr eın halb nöfel, 
Randgl. Log ift ein klein mäßlein, auf Ebr. alfo genen: 
net, aber noch ungewiß, wie groß es ſey. = 


Anmerk. * Odgleich die reinfprehung am fieben 
ten tage fchon gefchabe , fo erfolgte doch die völlige losipre: 
ung nach gebrachtem brand: fünd: und fdhuldopfer erft am 
achten tage. Leg. Das ıft wol eine abſchattung geweſen 
von dem ftand der buffe, da man zwar gleich bey dem erften 
wahren und glänbigen anfang fhon in den gnadenftand mit 
Gott trit; aber doch, che man zur rechten glaubensfreu: 
Digkeit und zur gewißbeit von feiner reinigung im blute 
Chrifi „ oder vergebung der finden gelangt, einige zeit in 
dem beilfamen bußfanıpf zuzubringen pfleget. + Comer ift 
das zehnte theil eines epha. 2Mof 16, 16. +Einlog aber 
ift ein maß naffer und flieflender waren, der etbeil eines 
cad, ı Kön.ı7,1 2. darein fo viel als 6. huͤnereyerſchalen gehet, 
und ohnngefehr ein römifches pfund,, oder halb nöjel gewogen 


bat. 

%.1r. Da fol der priefter « der reinigende, 
d. i. der da reiniget, denfelben gereinigten , mann, 
und diefe dinge ftellen vor den Herrn, vor bad ange: 
in des Herrn vor (in) der thuͤr der huͤtte des 

ifts, 

V. 12. Und fol das eine lamm nehmen, und 
"sum fchuldopfer opfern, mit dem log Shl; v. 10. 
und fol folches vor dem Herrn weben. d. i. kreux 
weiſe aufden händen gegen alle vier gegenben ber welt 


bin und her bewegen, c. 7,30. zum vorbilde des für die 
uͤnden der ganzen welt — Heilandes. 


Anmerk. + E &old ſchuldopfer wurde erfordert zur 
erinnerung, dafi die ſchuld oder fünde der menfchen eine urfa: 
he ſey aller Erankheiten, und daß demnach diejenige , welche 
vom auffaß gereiniget worden , zugleich und vornehmlich die 
innerliche reinigung der feelen von i 
re huffe, ihnen angeiegen feyn laſſen, und Gott den almädı: 
En um vergebung der jünde um des Meßiaͤ willen bitten 

ten, 

B.13. Und * damach das lamm fchlachten, 
da man das fÄndopfer und brandopfer Ichlachtet, 
nemlich an heiliger fttte; im vorbof der ſtiftshuͤtten 
zur feiten des brandopferaltard gegen mitternacht ; c.1. f. 
denn wie Das fündopfer, aljo ift auch das ſchuld⸗ 
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opfer des priefters; es geböret von beyben opfern 
dem priefter gleicheß tbeil ;c.7,7. denn esift Das aller: 
heiligfte. davon niemand als die priefter alleine eſſen 


durften. 


Anmerk. * Daf am acıten tage nach feiner reinfpre: 
chung / brandopfer, fpeisopfer, ſuͤnd ſchuldopfer ri 
werden muften, fonte andeuten, daß iemehr das gnadenwerk 
in den gläubigen zunimt, iemehr fie auch opfer der gerechtig: 


keit bringen, und zwar, nicht nur fünd: und fhuldepfer, weil 


fie — aufs neue über die noch anklebende fünden bey Gott 

in beifto Vergebung Faden ı fondern aud) brand: und ſpeis⸗ 

* weil fie ſich Bott in Chriſto zum gehorſam gang aufs 
pfern. 

V. 14. Und der priefter fol etwas des bluts 
nehmen, vom ſchuldopfer, beifen ‚, der auffägig ges 
meien, und dem gereinigten * auf den knoͤrpel des 
rechten ohrs thun, und auf den daumen feiner 
rechten hand, und auf den groſſen sche feines 
rechten fuſſes. fiehe die anmerf. nach v. 18. auch 
2Mof. 29, 20. 


Anmerf. Fr. Albier folte das ohr, das bicheto nicht 
Gottes ftimme hören wollen; die hand, die ıhren beruf 
nicht recht abwarten, und der fuß, der immer auf abmege 
gehen wollen, wiederum , nad) gefhebener reinigung vom 
auffat, inrechte ordnung gebracht werden. * Mie zuerft 
das blut des fchuldopfers auf Die gereinigten glieder des 
auffäsigen gethan wurde; fo wird dem bußfertigen fünder 
in der rechtfertigung bas leiden und der gehorfam Ehrifti fo 

enau zugerechnet , als ob er felber alles geleitet und gelitten 

ätte. Wie das ohr, der daum und die zehe mit dem blut 
des ichuldopfers fo benetzet wurden, daß es 84 als ob ſie 
ſelbſt verwundet waͤren; ſo wurde der ſuͤnder dadurch erin⸗ 
nert, daß er feine gerechtigkeit von dem habe, dem fein ohr, 
als einem freywilligen knecht, durchbohret, der ſich Gott ganz 
im —— aufgeopfert, ſonderlich da er ſeine haͤnde und 
fuͤſſe am kreuz durchbohren laſſen; und dag ſolches alles dem 
fünder alfo zugerechnet werde, als ob er felbit feine ohren 
durchbehren , feine hände und fäffe durchnageln und blutig 
machen laffen. 

B.15. Darnach foler * des oͤhls aus Dem log 
f.v.1o.nebmen, und in feine (} des pricfters ) linke 
band gieflen : 

Anmerk. * Der priefter brachte nicht nur das blut, 
fondern auch das öhl herzu: Chriſtus iſt uns nicht allein ger 
macht zur rechtfertigung , fondern auch zur weisheit und 
Beillanns, + Der priefter goß erft das oͤhl auf feine hand, 

uf Chriſtum hat zuerſt der geift gerubet, den er hernach 
feinen gläubigen mittbeilet- 

%.16, Und mit * feinem rechten finger in das 
oͤhl tunken, das in feiner linEen hand ift, und fpren: 
gen mit feinem finger } das oͤhl ficbenmal vor dem 
ern. 

Anmerk. * a) Das öhl in der linfen band konte vor: 
ftellen die geiftesgaben , die er in der menſchwerdung em: 
pfangen: die fprengung mit dem rechten finger , Die Fraft 
feiner ewigen gottheit, nach welcher er andern des Geiſtes 
ben wieder ſchenken koͤnne. Andere verftehen durch die 
infe hand das prebigtamt, und durch die rechte, die fraft 
Chrifti , dadurdy jenes gefegnet wird. Die fieben: 
malige fprengung zeiget an, nicht nur die vollommenbeit 
} der 
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ber geiftesgaben Ehrifti, fondern daß er auch zu allen zei⸗ 
ten dieſelben über feine kirche herlich ausgie She, b) 
Daß aber diefe fprengung am achten tage ſol nach 
einiger meinung auf die herlichen geiftesgaben fehen, die 
Gott vor andern in der letzten zeit, wenn die fieben übers 
inbumgsjeiten verfloffen, ausgiefjen werde. a)Lamp. 


) Lang. 

bi 17. Das übrige «von dem übrigen oͤhl aber 
in feiner hand foler dem gereinigten *aufden Endr: 
pel des rechten ohrs thun, und auf den rechten 
Daumen, und auf den groffen zehe feines rechten 
fuſſes, foben auf das blut des ſchuldopfers. E. uͤber 
das blut her, welches vom ſchuldopfer genommen, und 
auf des gereinigten glieder gethan worden, fol das oͤhl 
auch gethan werden. 


Anmerk. Oehl und blut muſte alſo auch hier beyfam⸗ 
men ſeyn, wie 2 Moſ. 29, 21. Dieſes zur reinigung der 
menſchen von fünden, jenes, das oͤhl, zur beiligung und 
geiftlichen falbung ; denn auf die erlangte vergebung det fün: 
den jolget Das freudenoͤhl des H. Geiſtes. Jef 45,24. Röm. 
511.5. 1 Job.1,9. * Die glieder, dieerft mit blut gefärs 
bet wurden, werden nun auch mit öhlbenekt. Der gehor⸗ 
am / den Chriſtus für ung geleiſtet, ift ein behſpiel dem man 
in der heillgung muß gleſchfoͤrmig werden. Und wie die 
wicht nur die oberften, mittelften und unterften, fondern 
auch welche der vornehinften glieder waren, die der menſch 
zu feinen geſchaͤften am meiften bedarf; fo muß ſich der 
menfd) ganz zu einem beiligen, lebendigen und gefälligen 
opfer Sort darftellen. Röm.ı2,ı. Und wie es lauter glies 
der an der rechten feite waren, f) fo wird dadurd) ange 
get die volfommene dankbarkeit, die in wahrer aufrichtig 
mit allen kraͤften und ſinnen des leibes und der ſeelen dem 
lieben Gott muß abgeftattet werden: da denn das gefalbte 
ohr den erleuchteten verftand, den eifer Gottes wort zu hoͤ⸗ 
ren und zu lernen; und die geſalbten haͤnde und füfle den I 
beiligten und geresfomen willen gegen Gott andeuten 
nen. Das öhl wurde gethan oben auf das blut des ſchuld⸗ 
opfers, um damit das unauflösliche band zwiſchen der recht: 
fertigung und heiligung vorzuftellen. a) Lamp, 

DB. 18. Das übrige oͤhl aber in feiner hand 
fo in des prieſters band iſt, foler *aufdes gereinig, 
ten haupt thun, und ihn verföhnen vor dem "Herrn, 


Anmerk. 2) Daß überhaupt unter allen diefen cere- 
monien v. 14: 17. was hohes und richtiges habe vorgeftellet 
werben ſollen, erkennen auch die Jüden. b) Aus den ans 
merkungen bey dielen verfen fiehet man, daß Gott in den: 
jelben überhaupt das genaue band zwiſchen der rechtferti: 
gung und heiligung babe vorftellen wollen. * LE Daß das 
zufeßt nod) übrige oͤhl dem rien e auf fein haupt 
gethan werden, gefhahe zur figürlichen befräftigung der 
würde des geiftlichen und koͤniglichen priefterthums, wozu 
die vom geiltlichen auſſatz gereinigte und gefalbte des Herrn 
gelangen. a)Marp. b)Lamp. 

V. 19. Undfoldas fündopfer machen, « jube: 
reiten, €. 4,3. und den gereinigten verföhnen feiner 
unreinigfeit halben; und fol darnach das brand: 
opfer ſchlachten: 

V. 20. Und fol es «ber priefter fol dag brand⸗ 
opfer auf dem altar opfern, famt dem fpeisopfer, 
und «fo er ihn verföhnen; ſo iſt er rein. 

I, . 
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Nutʒanw. nv. 14. Nur durch das blut Chris 
Pe durch bie falbung des H. Geiſtes können alle 
raͤfte unferer feele und alle glieder unferes leibes zum 
dienſt der gerechtigkeit geheiliget werden. 2 Cor. 5,15. 
2)d.19. Cr, Alle menſchen bedürfen um der fündewil, 
len durch Chriſti opfer bey Bott aus eföhnet zu wer: 
den , damit fie nicht von der emeinfchaft der *5*8 
renden kirche mögen ausgeſchloſſen feyn und biei 


1Joh. 2,2. 


b) Wenn der nereinigte arm fey. 
1. Eine umftändliche meldung. 
a, Was er opfern folle 
1, —* fhuldopfer : Ift er aber arm, und mie. v. ai. 
2. Zum Ipeitopfer : Und einen jebenten femmelu ıe. 
3. Zum fünd- und brandopfer: Und jmo ıc. v. a⸗. 
b, * er opfern —* —— 
1, Die vorhergehen lung: Und bringe 
3. Die —* fell. nn 
a,Mit * —— — Der prieſter ſolle 
1. Das lamm und oͤhl weben: Da fol dere. v. 24. 
2. Das lamm ſchlachten :Und das Lamın des 16.0.5, 
9. Mit dem blute den gereinigten beftreichen : Unb 
Das ͤbl des bluis t. 
4. 
a. Dor dem Herrn ſprengen: Und des se. . 26,27. 
b. Auf das angeftrichene blut thun : Des übrigen 


b. Mit dem fündopfer : Und Darnach aus eu 
. es —* — ur — — 8 a 
2 e n ſolle: Und folder pri 
2. Eine kurje re Das feydas gefeg * * > 32. 
. 21: 3% 

V. 21. ft er aber nemlich ber vom e⸗ 
fund worden iſt* arm und wenn er mit ee 
nicht ſo viel erwirber: daß er die vorigen opferſtuͤ 
bezahlen koͤnte: fo nehme er ein lamm zum fchuld- 
opfer zu weben, ihn zu verföhnen ; und einen 3e 
benten femmelmehl mit ohle gemenget zum fpeis» 
opfer , und ein logdhl; 

‚22. Und zwo turteltauben, oder 3WO junge 
tauben, die er mit feiner hand erwerben Fan ‚daß 
die eine fey ein fändopfer,dieandereein brandopfer; 

B. 23. Und bringe fieam achten tage feiner 
reinigung zum priefter, vor der thür der hörten 
des ftifts, vor den Yeren. 

V. 24. Da fol der priefter das lamm zum 
fchuldopfer nehmen ‚ und das log oͤhl, und fols al- 
les a vor F Herrn: 

. 25. Und das lamm des fchuldopfers 
fehlachten , und etwas des bluts —— — 
ſelben fchuldopfer, und dem gereiniaten thun auf 
den Endrpel feines rechten ohrs / und Auf den dau⸗ 
men feiner rechten hand, und auf den groffenzehe 
feines ze. fufles: ſ. v. 14. 

26. Und des oͤhls in feine (des prieſters 
———— Be — 

« 27. Und mit feinem rechten fin Das 
oͤhl, das in feiner linken hand iſt, fiebenmel foren 
gen vor dem Herrn. [.v, 16. 


Yaaaa V. 28 
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B.28. Des Übrigen aberin feiner hand foler 
dem gereinigten auf den Ensrpel feines rechten 
ohrs, und aufden Daumen feiner rechten hand, und 
auf den groſſen sehe feines rechten fuffes thun, oben 
aufdas blut des fchulvopfers. f. v. 17. 

B.29. Das übrige oͤhl aber in feiner hand 
fol er dem gereinigten auf das haupt thun, ihn zu 
verſoͤhnen vor dem Herent v. 18. 

V. 30. Und darnach aus der einen turtel⸗ 
taube oder jungen taube, wie feine hand bat mögen 
erwerben, v. 21.22.23. 

B. 31. Ein fündopfer, aus der andern ein 
brandopfer machen, famt dem ——2 — Und 
ſol der prieſter den gereinigten alſo verſoͤhnen vor 
dem Herrn. 

V. 32. Das fey das geſetʒ für den auffägigen, 
der mit feiner Hand nicht erwerben kan, was zu feis 
nerreinigung nemlich auf eine völligere art, gehöret. 
und diedoch deswegen Gott eben fo angenehm ift. 

Lluganıw. v. 2ı. Sehet, wie Gott auch für die 
armen forget , und ihnen ben weg zu ihrer verföhnung 
iget. Lue 2, 11. Gottachtet nicht das anſehen der per: 
Er der arme ift ihm in feiner frömigfeit fo anges 


nehm als der reiche. 
* 


u 


, An bäufern 0.33: 53. 
,) Wie der auffag an bäufern vom priefler zu beur: 
theilen v.33:47 
Wenn dergleichen auſſatz fich äuffern werde: Und der 
Herr ꝛtc v.33.34 
d. Wie fodann verfahren merden folle 
1. Dom befier des hauſes: Go fol der kommen ze, v.55. 
2, Bompriefler. 
2. Ben der erſlen befichtigung. Er folle das haus 
1.2u räumen befebfen : Da fol der prieiter ıc. v. 36. 
2. Beiehen : Darnach fol der priefter hinein ze. 
3. Berichlieffen. j 
a. Inmelchemn fall ers verfchlieffen fole: Wenn 
er nu 


nıC. v, 37. 
d. Wie lange ers verfchlieffen ſolle: So m. v. 38. 

d. Ben der zweyten befichtigung- 
x. Ioraus er den auffas erfennen könne: Und 


wenn er ic. v.39- 
2. Wie er fich dabeg zu verhalten habe: Er fol x. 
2. Die auffägige wand megjuichaffen: Go foler 
N 2 diem. v. 40.41. 
8. Die lüde neu machen zu faffen :tind ꝛc. v. 42. 
c. Ben der dritten befichtigung. . 
1. Befondere meldung des verhaltens des priefters, 
wenn das mahlmeiter gefreffen. Er folle 
a. Das haus unrein erklären : Wenn ic. v.43.44- 
b. Es weguſchaffen befehlen: Darumc. dv. 45. 
3, Bengefünte erinnerung von der verunreinigung 


erer , die 
=, nein auffägiges haus geben : Und ꝛtc. v. 46. 
d, In demſeiben liegen oder effen: Und ac. v. 47- 


V. 33:47: 


B. 335. Und der Herr zedete mit Miofe und nura 


Aaron, und fpeach : 
DB. 34. Wenn ihr ins land Canaan Fomt, 
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einem baufe · des landes eurer befigung ein auffag- 
— — 
nmerk. * Alſo bringt die ſuͤnde auch uͤber bie haͤu⸗ 
fer gewiſſe ſtrafe. Zach 5, 4. Die Rabbinen jagen: Gott 
babe damit andeuten wollen, Daß dieſe pla an den häufern 
ganz übernatürlich und ungewöhnlich feyn ſolle: wie fie denn 
auch an andern orten gar nicht befant geweſen ſeyn fol. Die 
meinung feldft ift,daß wirklich der 0 haͤuſer ſo wie die 
deider und menſchliche leiber anfreſſen ſolle. vid. V.H.Vog- 
lerus de rebus naturalibus ac mediis.p.iis ſq. Heluiſt.ioga. 
V. 35. So folder kommen, def das haus ift, 
* dem priefter anfagen, und fprechen: es ſiehet mich 
an, es komt mir vor, als fey ein auſſatzmahl an meis 


— hauſe. 
nmerk. * Den auffag an den haͤuſern muſte der 
er beſehen, und dieſe * als die menſchen, 
entfündigen, nad) v. 439. ſ. Da nun ein haus feine fünde 
bat und begehen kan, foift klar, daß Sort mit diefem auf die 
menfdyen jelbft gefeben babe, und daß damit a tet 
werden follen ‚ nicht nur baf der menfch mit der fünde als 
tes dem fluch unterrvorfen ; a) fondern da auch Gott um 
befonderer fünden willen manches zum auch ) 
mache. b) Andere meinen, Gott habe damit 
folcher fünden anzeigen wollen, Die da ganze ho 
te und nationen beflecten. c) Andere, wie Gott diejenigen 
firafen und verderben wolle, welche ihre leiber durch uns 
feufchheitverderben. a) B.W. b)Bierm. c)Coceej. 
8. 36. Da fol der priefter heiffen, daß fie 
das haus ausräumen, « weuthun, LXX. daß fie ed 


3 
geſchlech⸗ 


47. feines hausgerathes entledigen, Apg. 21,15. ehe denn 


der priefter hineingebet, das mahl zu beſehen, « ges 
nau einzufeben , LXX. zu erlernen, i of. 24 2. Matth. 
6, 28. auf daß nicht durch des prieſters urtbeil unrein 
werde, für unrein erläret werde, alles, was im haus 
fe ift: aller bausrath, und man folglich def künftig 
nicht mehr gebrauchen Fünne: Darnach fol der prie⸗ 
fter hineingeben, Das haus zu beſehen. 

V. 37. Wenn er nun das mahl beſiehet, und 
findet, daß an der wand des hauſes gele oder roͤth⸗ 
liche gruͤbiein find, und ihr anſehen tiefer, denn 
Ponft diewandift: 

V. 38. So foler zum haufe zur thuͤr hinaus 
geben , und das haus fieben tage verfchlieffen. 

B. 39. Und wenn er am fiebenten tage wie: 
derfomt ‚und fiehet, Daß Das mahl weiter gefref: 
fen hat an des haufes wand: 

=. So fol er * die fteine heiffen ausbres 
chen, « ausreiſſen / v. 43. Pf-gu 15- 116,8. Mattb. 5, 
29. darin das mahl ift, und hinaus vor die ftade, 
an einen unreinenort werfen. 

Anmerk. * Die Kabbinen fabuliren, es waͤre dieſer 
eine wohlthat geweſen: denn wenn fie die ſteine aus · 
fo Härten fie die ſchaͤtze der heiden, die nemlich Dies 
verfteckt, gefunden. Womit fie verraten, daß es ihnen 

ezeit ums irdiſche zu thun geweſen. 
V. 41. Und das haus fol man inwendig rings 


das rum fehaben, und follen den abgefch.ibeten leimen 


Ich euch zur befigunggebe, und werde irgend* in hinaus por die ſtadt, an einen unreinen ort fchütten 


. 42» 
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‚8.42. Undand eine nehmen, und an jes 
ner bie wegen auffaß au worden, ftatt thun ; 
und andern leimen nehmen, und Das haus bewers 
fen. « tunchen, überziehen, verſchmieren. Jeſ. 44,18. 
1 Chron. 30, 4. Hef 13, 10: f. 

V. 43: Wenn denn das mahl wiederfomt, 
und ausbeicht am hauſe, nachdem man die fteine 
ausgeriffen, und Das haus anders beworfen hat: 

V. 44. So fol der priefter hineingehen; und 
wenn er nn ı daß das mahl weiter gefreflen bat : 
am hauſe / fo ifts gewiß ein freffender auflag am 
baufe, und ift unrein, 

. 3.45. Darum fol man das haus abbrechen, 
Richt. 6,25.28. 30. 8,9.17- 9,45. fein und holz, 
und allen leimen am hauſe, und fols hinausführen 
vor die ftadt, an einen unreinen ort, 

B.46.Und wer in das haus gehet ‚fo lange es 
verfchloflen ift, der ift unrein bis an den abend. 

V. 47. Und wer drinne liegt, oder drinne if 
fet, der fol feine leider wafchen,. « und wer im bau: 
fe liegt, der fol feine kleider waſchen, und wer im haus 
fe iffet,, der fol feine kleider mafchen. 

Nutzanw. 1)v. 34.f.Cr. Dieunreinigkeit unfe 
rer feelen verunreiniget auch unfern leib, und der leib 
wiederum die feele; beydes aber muß gereiniget wer: 
den, auf daß wir ein tempel und wohnung Gottes feyn 

Job. 14,23. 1Cor. 3,16. 6,19. 2Eor. 6, 16. 
2) W. Gottes jorn über die fünde der menfchen ift fo 
groß ‚daß er um derfelben willen alles verfluchet, und 

- oft ihnen unbrauchbar und unnuge machet, was er 

fonft zu ihrem mugen -gefchaffen und gegeben bar. 
1 Mof. 3,17. 2) My. Es können ganze haufer und fami: 
Iten mit dein auſſatz des unglaubens und ber unbuß: 
fertigkeit eingenommen werben,die dann der Herr pflegt 

. Außjurorten. 4) My. Gaufhäufer ſchaͤndliche poffen- 
unnuge —— und hurenhaͤuſer, darinnen lauter 
unrei it getrieben wird , ſollen als auſſaͤtzige bau: 
fer et und — werden, damit nicht die 

——— Gottes dieſe undandere, ‚welche durch dul · 

dergleichen haͤuſer mit befleckt find, darnieder 

reiſſen . 5) v. 41. 42. Cr. Zur rechten reini⸗ 
gung von ſuͤnden gehört ziweyerley, nemlich eine able: 

gung des boͤſen und ausübung des guten. Jef: 1,16. 17. 

6)v, 45. Cr. Wenn der fündenfchade nicht kan gebeilet 

werben, fo erfolget endlich der tod, nicht allein der leib⸗ 

liche, fondern auch ber ewige darauf. Roͤm. 7, 24. 

7) Ah mein JEſu l es muß ja auch einmal die huͤtte m 

ned —— leibes abgebrochen werden. Ach, laß es 

nur feliglich geſchehen! 8) 0. Chriſten haben 
auf erben Keine bleibende flätte ‚drum follen fie bie him⸗ 

Lifche wohnung füchen. Ebr. 13, 14 

* * * 

2) Wie der auffag an häufern zu reinigen v.48:53- 
a. Wenn folche reinigung geſchehen folle; Wo aber ie. v. as 
— 

i. ri :tin er ie. v 
2. Die daben möthige handlung. * 
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a. Das fchlachten des einenvogels: Und den ı. ». 
b. Das befprengen des haufes. = 
1. Wie es geicheben folle : Und ſol nebenx v.$1. 
2 Woꝛu es dienen folle: Und folalio das ꝛc. 1.52 
©, Die freylaffung des andern vogels. 
1. Wie ſoſche gefcheben ſolle: Und fol benz. v. 55, 
2. Wozu fie dienen folle: Und das haus verföhnen. 
“48: 3 
DB. 48. Wo aber der priefter, wenn er hinein 
gehet, ſiehet, daß dis mahl nicht weiter am hauſe 
gefreffen hat, nachdem das haus beworfen ift; fo fol 
ers rein fprechen, denn das mahl ift heil worden. 


Anmerk. Was die oftmalige beſichtigung, ehe es 
abreiſſung oder auch reinſprechung kam, ei 
obigen v.35. zu erfennen. a) Einige neue ausleger deuten 
das gefeh vom auſſatz hauptſachlich auf das Juͤdiſche wolf, 
auf ihre gegenwärtige veritoffung und zufünftige bekeh— 
rung. f. c.13.0.45. Diefe ziehen bas ana Baus auf 
das ſchattenhaus, welches Gott im A. T. zu feinem dienft 

ewibmet hatte, welches aber durch die fünden und greuel 
der Juͤden verunreiniget worden. f. Fugfp, 46. Diedreys 
fache befidhtigung deuten fie auf die dreyfache befuchung 
deflelben, nemlich in der ſtiftshuͤtte, in dem tempel Salo- 
monis und in dem tempel des Zerubabels, Wenn bey der 
dritten befichtigung der auffaß noch ferner um fich aefreffen 
hatte, fomufte esabgebrachen werden. Als der Herr des 
tempels zum brittenmal zu feinem tempel gefommen, und 
ihn gang verunreiniget gefunden, babe erißnlaflenabbre- » 
den und verwüften Matth 23, 38. 24,2 Und wie für 
das teingefprochene haus nach v. 49. f. eben ſolch fündopfer 
gebracht worden, als twiefür einen vom auffaß gereiniaten 
menfcyen ;To waͤre das ein bild , wie vermöge des fündopfers 
Chrifti endlich dem ganzen volfe wieder heil wiederfahren 
wuͤrde: und zwar allo, daß, wer dazu vorher gehöret, und 
darinnen gleichfam als in einem vom auſſatz verunreinig⸗ 
ten baufe gelegen oder geſeſſen bat, feine unreinigfeit am 
fich erfenne ‚und an dem abend feines geendigten unglaͤu⸗ 
bigen weſens feine kleider waſche und helle mache in dem 
blut des lammes, Off. 7, 14. und alfo waſſer ſchopfe aus dem 
heilbrunnen wieder alle unreinigfeit, Zach. 13, 1. a)Cocr 
cej. Lamp. Vitring. Lange. 

2. 49. Und fol zum fündopfer für das haus 
nehmen zween vdgel, cedernholz und rofinfarbe 
wolleund yfop. «das haus zu entfündigen. f.v. 35. (*) 

V. 50. Und den einen vogel fehlachten in eis 
nemerdenen gefäß,an über flieſſendem aus einem fluß 
ober auseiner quelle genommenen wafler. 

V. 51. Undfol nehmen Das cedernholz, die 
rofinfarbe wolle, den * yfop, und den Jebendigen 
vogel, und in des gefchlachteten vogels blut tun» 
Een an über dem flieffenden F wafler, und ons haus 
fiebenmal befprengen. 

Anmerk. Im art. gie der vfop in der mitten. f. 
auch v.4.6. Well wir nicht lefen, dag man dieſen vogel ver« 
brant habe, ſo muß er wol fen begraben worden. Die 
Süden fagen, es jey feldhes geitpeben in einem dazu ge: 
machten qrüblein ; und fo waͤre diefes ein bild der begräbs 

Ehrifii. } Da war wieder blut und waſſer beyſam⸗ 


1.0, 6. \ 
B. 52. Und fol alfo das haus entfündigen (ſ. v. 
35. (*) mit dem blut des yogels; und mis flieſſendem 
Yaaan2 waf⸗ 


— — — — — — 
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wafler, mitdem lebendigen vogel, mit dem ce⸗ 

dernholz , mit yfop / und mirrofinfarbener wolle. 
®. 53. Und fol den lebendigen vogel laffen 

hinaus vor die ftadt ins freye feld fliegen ‚und das 


verſoͤhnen, = eine verföhnung über das haus verrich- 
ten ‚fo ifts rein. 


* ® * 
(11) Rurze wiederholung v. 54 ⸗57 · 
1. Stuckweiſe. 
a, Die gegebene gerge: Das ift.das gefeg über ic. v. 54:56. 
b. Der nu folcher gei Ki; Auf dag man wiffe ꝛtc. v. 57. 
Il, ueberhaupt: Das it das geſetz vom auſſatz. 


B. 54: 57. 
B. 54. Das ift das gefe über allerley mahle 
des auſſatzes und grindes; 
8.55. Ueber den auſſatz der Eleider und der 


er; 
3.56. Ueber die beulen, gnaͤtz kraͤtze und eis 
terweiß: belle gefchmure. 

2.57 ß man wifle,wenn etwas unrein 
oder reinift. «an welchem tage etwas rein, ober an 
welchen tage etwas unrein iſt. Das ilt das gefen 
vom auſſatz. 


Das XV, Capitel. 
Geſetze von der veinigung natürlicher 
unreinigfeit. 


Solche werden 
(1) Gegeben 0.1290 
I. Don mannsperforen 2.018, 
1.Wer fie gegeben bat: Und der Herr redete v. I. 
2. Wem fie gegeben werden. 
a. Dem Moft und Aaron; Mit Mofe und Aaron ic. 
b. Den kindern Iſrael: Redet mitben kindern x. v.2. 
3 Wie fie gegeben werden. u 
a. Ben der erſten art ber unreinigfeit. 
3. Die ımreinigfeit eines mannes ſelbſt, und zwar ders 


elben . 
a. Befchaffenbeit : Wenn ein mann an feinen ıc. 
b. Kennzeichen: Dann aber iterunseinw. v. 3. 
«, Wirkung, im verunreinigung 
». Geined lagersd und geſaͤſſes Alles lager ic. v. 4. 
2. Eines andern menfchen , der 
a, Gein lager berühret : Und wer ſein ꝛc. v. 5. 
db. Seines gefäffes fich bedienet : Und mer ic. v.6, 
e. Jon ſelbſt angreifet: Wer fein fleifch 1e. v. 7. 
d. Von feinem fpeichel getroffen wird: Wenn v. 
3. Des fatteld ‚worauf er reitet: Indbderic. v. 9. 
4. Wieder des menfchen , der 
a. Seine fachen anrühret oder trägt : Und ic. v. o. 
b. Von ihm beruͤhret wird: Und welchen zc. v.rı. 
5. Der gefäfle, welche er brauchet : Wenn erxe. v.ız, 
2. Die — ſolcher unreinigkeit 
a. Die dazu erforderte zeit: Und wenn er rein ic. v. 13 
b, Die mittel, wodurch fie geſchiehet 
1, Durch waschen und baden: Und feine ıc, 
# Durc) darbringung puoer tauben, 
2. Wohin er fie bringen folle: Und am. v. 14. 
b. Woju er fie bringen ſolle; Und dere. v. 15. 
d. Bender andern art ber unreinigkeit. 
+. Die anreinigfeit ſelbſt: Wenn einem manne ic. v. 16. 
3. Die reinigung 
Des mannıd ſelbſ. 
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1. Wie er ſich tugigen ſolle: Der ſol ſein ic. 
2. Wenn er —3 Und unrein ſeyn ze, 
b. Seiner kleider: Und alles kleid, und alles ic. v. 17. 
c. Seines weibes: Ein weib, bey welchem x. v. 18. 
V. Is 9. 


sp" 2 Herr redete mie Moſe und Aaron ‚und 
prach: 
B. 2. Redet mit den Eindern irael, und {pres 
cher zu ihnen: Wenn ein mann « mann mann ‚D. i. 
ein jeglicher manın,er ſey wer er wolle, an feinem flei · 
ſche d,i. an dem gliede feines leibes, an welchem die bes 
ſchneidung gefchiebet, einen + Auf gonorrhazam (drig: 
per ober famenfluß ) hat, flieffend ift, der ift unrein 
derſelbe uͤberfluß, daraus nemlich ein unnatuͤrliches 
treufeln entſtehet, iſt unrein, daß er — Aria 

iligthum geben, nicht opfern, nicht vom heiligen ef: 
en, auch nicht frey mit andern umgeben Far. 

Anmerf, + In folhem verftande wird das wort 
fleisch oft genommen, wenn infonderbeit von der vorhaut 
des fleifches und deſſen befchneidung die rede ift.f. ne 
— ı2, 3. Und mit ſolcher fchambaftigfeit redet bie h. 
ſchrift von dergleichen und andern natürlichen Bingen. Heſ. 
16,26. 23,20. +Diefe Eranfheitlaffen wie den Medieie 
weiter zu befchreiben über. Es verdient aber Lutheri erin⸗ 
nerung bier wohl angemerftzu werben: a) Mofes, ſpricht 
er, hat viel gefchrieben won natuͤrlichen fluͤſen des mannes 
und weibes, beyde wachend und im ſchlaf, davon ietzt nie: 
mand öffentlich reden darf. So gar viel reiner find unfes 
re ohren worden ‚dern des H.Geiftes mund ; fhämen ung, 
da fich nicht zu ſchaͤmen iſt, und ſchaͤmen ung nicht, da ſich zu 
ſchaͤmen ift: wäre doch wol noth, daß lederman wohl das _ 
von wuͤſte und unterrichtet wäre, ſonderlich die jugend. 
2 euch. Kirch. Poft. amtageder h. 3. fönige p. 287. edit. 

ipf. 

V. 3. Dann aber ift er unrein an dieſem fluß, 


“ wenn feinfleifch* vom fluß eitert, wie ſpeichel oder 


fchaum megflieffet , T. feinen fluß oder famen ausıwirft, 
oder verftopfet ift. E. ed mag fein fame beftändig flief 
fen ‚, oder auf eine geitlang anhalten, ober nachlaffen 
da indeſſen derfelbe geii ſchmerzen, und ein heß⸗ 
liches anfehen an dem gliede verurfachet,, fo ift er doch 
in beyden falleır unrein. 


Anmerk. * a) In Sprien und den benachbarten 
orten fol diefes ein anfteckendes übel geweſen feyn. Und 
wer weiß, was es im gelobten lande damit für eine beſchaf⸗ 
——— habe? Zu ſchlieſſen iſt leicht, daß, wie der 
auſſatz der Juͤhen was befonders hatte, undfich fogar auch 
an Eleider und haͤuſer anfegte; alſo auch diefe beichwerung 
bey ihnen mag befondere zufälle gehabt haben, davon Mai- 
monides vieles meldet. b) Es wolte aber Gott biemit 
fein volf auf die rechte quelle alles werderbens ‚nemlich auf 
die erbfünde führen, und ihren zeigen, daß fie der natur 
nach nicht beffer als beiden wären, Sef.65,6. Pf. 14,3. 
Roͤm. 3,10. 2Mof. 32,22. 1 oh.5,19. Hef.16,4. Amos 
9,7. Und da dergleichen unreinigkeit fi insgemein von 
groſſer geifheit entipinnet, der menfch lebe in oder aufler der 
ebe; Sir. 19,3. ſo wil Gott eben mit dieſem gefeke 
fichfeit diefes lafters vorftellen und ung ein 
1 Theſſ 43:5. Röm.ı, 27. Ebr, 13,4, € 


ben 
bet, a) Grot. b) Bierm. 


V. 4 


die heß⸗ 
‚mas 
fte: 


“. 
no. 


XV, 4,9. 


V. 4, Alles lager , darauf er ber ieffende, 
ober ber am famenfluß Eranf iff, De 
« gefüße, alles haußgeräthe, Hleider, bandiwerfäzeug, 
darauf er figet, wird unrein werden, 

V. 5. Mer fein lager anrühret, der fol feir 
ne Eleider wafchen, und fich mit wafler baden, 
und unrein jeyn bis auf den abend, 

2. 6. Und wer fich feer , da er gefeflen 
iſt, der fol feine Kleider weichen, und fich mit 
waſſer baden , und unrein feyn bis auf den 
abend, 

2,7. Und wer fein fleifh T. den leib fol: 
ches unreinen, ausgenommen die hande, wenn fie ge 
mafchen find, v. ır. * anrührer, der fol feine Kleider 
wajchen , und 
feyn bis auf den abend, 

AnmerE, * Daß ein unreiner auch andere veruns 
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reinigen konte, folte andeuten, wie leicht man fi im ums" 


gange mit böfen leuten beflecten, und fich fremder fünden 
theilhaftig machen könne, a) Und da ein unreiner leib fich 
und anderen fo ſehr zur laft werden Eonte, ſo folte ein nach: 
denkliches gemüch den ſchluß machen: ift ein befledter 
leib uns fo ungemein befchtwerlich; wie viel beſchwerlicher 
fol ung ein unreines herz, ein beſudeltes gewiflen und eine 
befleckte jeele feyn. b) Und da die übrigen unteinen ges 
fchöpfe erft verunreinigten, wenn fie todt waren ſo befleckte 
der merſch mie feiner unreinigkeit andere menjchen, diewel 
er nod) lebete: damit wolte Bott zeigen, daß des menſchen 
unreinigfeit vor Gott die allergröffeite jy. a) Marp. 
b) Ikenius, 

D. 8. Wenn er feinen fpeichel wirft auf den, 
der reinifi; der fol feine Kleider wafchen, und fich 
mit wafler baden, und unrein feyn bis auf den 
abend, 

V. 9. Und der fattel, worauf er reitet, bag, 
morauf er figet, wenn er reitet oder fahret, wird uns 
zein werden. 

Anmerk. + Das Ehe. wort heiſt nicht alleine reiten, 
ı Mof.24,61. 4 Mof. 22,22. fondern auch fahren. 2 Chr. 
35,24. Jer. 17,25. fluß hatte von innen feinen urs 
fprung und verunreinigte die menfchen von auffen auf fo 
mancyerley weife : alfo kommen aus dem herzen arge ge⸗ 
danken ıc. das find die ſtuͤcke, die den menfchen verunreinis 
gen. Matth.ı5,19.20, 
uzarıw. ı)v. x. 2. Cr. Alle menfchen find 
wegen des fünblichen falls unferer erften eltern vielen 
fünden und unreinigfeiten unterworfen, ja in fünden 
empfangen und geboren. Pf. 51,7. Röm 7:18. Epb. 
2,3. 2) Gott iſt ein liebhaber auch der aufferlichen 
zucht und reinigfeit : man befleißige fich demnach auch 
derfelbigen. c.ıg, 2. Eu Nicht nur die, fo aufferhalh 
dem eheſtande leben, follen üchig ſeyn; 1 Theſſ 4, 3:5. 
fondern auch eheleute ſelbſt. Ebr. i3, 4. 1Tor. 7:39. 
ı Tim. 4,3. 4) 0.3.4. Cr. Alle werke der unglaubis 
en find in Gottes augen fünde. Tit.ı,ı5. Ss) Tür. 

de iſts, daß fünden umter den Ebriſten im 
ſchwange geben, bie auch ſchandlich find zu fügen. Eph. 
5,12. 6) 9.5. Tü. Hüte bich vor aller gemeinfchaft 
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ſich mit waffer baden, und unrein fi 
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ber gotlofen, fo viel möglich : denn du möchteft auch von 
em gift angeftecker werben. ı Cor. 15,33. 2 Cor.6, 
14. 7) Auch die geringfke fünde Fan einen menfchen 
verunreinigen. Drum feufze beftändig : fcbaffe im 
mir, Bott, ein reines herz ıc. Pf. 5ı,ı2. $) Wie die 
leibliche, fo ift auch die geifkliche unreinigfeit fchablich, 
und zum tyeil gefahrlich und anſteckend. Dran huͤte 
ſich alfo vor derfelden auf das allerforgfaltigfte. 
ı Theff. 4,3. 2 Ein Chriſt kan ſich gar leicht fremder 
fünden theilhaftig machen. ı Tim. 5,22. mer es ſchon 
gethan, der reinige ſich bald davon. 

V. 10718. 

V. 10. Und wer anrührer irgend etwas, 
das er unser fich gehabt hat: der wird unrein 
eyn bis auf denabend. Lind wer folches trägt: 
der fol feine Eleiver wafchen, und fich mit waffer 
baden, und untein feyn bis auf den abend, 

V. ır. Und welchen er der unreine, anruͤh⸗ 
ret, ehe er die haͤnde wäfcher, der fol feine Fleis 
der wafchen,, und ſich mit waffer baden, und uns 
rein feyn bis auf den abend, 

V. 12. Wenn ee ein erdenes gefäß anruͤh⸗ 
ret , Das fol man zubrechen, aber Das hölzerne ges 
faͤß fol man mit waffer fpülen. 

V. 13. Und wenn er rein wird von feinem 
fluß, fo fol er fieben tage zehlen, nachdem er rein 
worden ift, « zu feiner reinigung,, E. von der zeit art, 
da er empfunden, daß der fluß aufgeböret bat, fol er 
fiesen tage zehlen, Damit man gewiß fchlieffen oder 
wiffen könne, daß der fluß aufgebörer babe, und feine 
Feider wafchen, und fein fleifch mit flieffendem 
waſſer baden, fo ift er rein. und darf wieder zum 
beiligthum kommen. 

DB. 14. Und am achten tage fol er“ zwo 
turteltauben, oder zwo junge tauben nehmen, und 
vor den Herrn bringen vor der thuͤr der hätte 
des ftifts , und dem priefter geben. 

Anmerk. * Beil diefe unreinigkeit geringer war, 
als der auſſatz, fo war auch ein geringer opfer verordnet. 

BD. 15. Und der priefter fol aus einer ein 
fündopfer, aus der andern ein brandopfer ma» 
chen, und ihn verfähnen vor dem Herrn, feines 
fluffes halben, 

— Eben dieſes war auch rer * 
opfer eines auſſaͤtzigen, wenn er arm war, c.1,14. 14,21.42. 
eines am todten ſich verunreinigenden, 4 Moſ. 6, 10. einer 
kindbetterin, e. * 6. und eines blutftäffigen weibes. v. 


29.30. 
* V. 16. Wenn einem mann im ſchlaf der 
ſame entgehet, der ſol ſein ganzes fleiſch mit waſ⸗ 
ſer baden, und unrein ſeyn bis auf den — 
Anmerk. * Seil dieſes deſtomehr geſchicht, wenn 
men — ————— ent leben, oder 
auch täglich in ihrer phantafie unreinen gedanken und vor⸗ 
ftelungen nachhaͤngen; fo wil Gott davor biemit wars 
nen, und lehren, daß man auch davon fich ernſtlich und Buß: 
fertig in dem blute Ehrifti reinigen muͤſſe. =) Was gr 
Yaaaaz a 
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aber ohme dergleichen veranlafjung begegnet , Hat man 
gleichfals zu feiner — m anzumenden, und ſich das 
waſchen der kleider empfohlen * zu laſſen, welches Off. 
7,14. angewiefenoird. ſ. auch Zach iz, 1. b) Da nun aber 
das fihon eine befleckung vor ift, was dem menſchen 
wieder feinen willen begegnet ; 0! welch ein greuel find 
nicht vor ihm die vorfetliche und muthwillige arten der 
unteufchbeit und der jtummen fünden, ı Mof.38,9 Roͤm. 
1,24. ı80r.6,6. Gal. 5, 19. Eph.5,5-6. Dff 22,15. 
Es ift aber zu merfen, daft bier das eigentliche von Gott ge 
ordnete ablehen des ehelichen beyfchlafs bezeiget wird, und 
diefe , die eine ganz andere art ber — — iſt, von 
der erſten v.2.3. unterfchieden. a) Lang. b) B. Tüb. 

V. 17. Und alles Heid, und alles fell, das 
mit ſolchem famen beflecket ift, fol er wafchen mit 
waffer,, und unzein feyn bis auf den abend. 

9.18. Ein weib, * bey welchemein folcher 

mann liegt, E. che denn er vorgefagter maſſen fich ges 
reiniget hat, die follen fich beyde mit waſſer baden, 
und unrein feyn bis auf den abend. 

Anmerk. * Lg. Da fonft auf die ehefiche beywoh⸗ 
nung feine verordnun der Levitiſchen reinigung geleßt if, 
fo muß diefe wol auf befondere dabey vorgegangene um⸗ 
ftände gerichtet geweſen ſeyn. Es gehet auch wol das ab: 
fehen auf den vorhergehenden contert zurüde. Fr. Auch 
erhellet hieraus, daß ein frommes weib durch einen böfen 
mann fan perführet, und zur fünde, als ber groften unrel⸗ 
nigfeit,, kan gebracht werden. 2 Sam. 11,14. 

Nugtzanw. ı) 2. 10. Cr. Die fünde hat eine an: 
klebende macht, und Fan andere leute neben fich mit wer⸗ 
fen , worten und erempeln leicht argern. Eir. 13, 1. 
ıEor. 15, 23 Man fehe alfo zu, daß man — 
lich wandele. Eph.5,15. 2v. 14 Ach, mein Chriſt! 
haft du wiſſentlich oder unwiſſentlich auch deinen unver» 
nen begierden nachgebangen, fo erkenne es doch heute, 
demütbige dich vor Gott ernfklich, und fuche deine rei: 
nigung in dem blute Chriſti u und glaͤubig. 
Df.7,14 Zach. 13,1. 3) v. 16, Cr. Eifert Gott wie: 
der unbefante fünden, was folte nicht gefcheben wieder 
die, fo freventlich begangen werden? Drum wiſſe ein 
jeglicher fein faß rn in beiligung und ehren. 
1 Thefl. 4, 4 5. * 22. I 0 5) I 
fummen fünden feben ift wahrlich ein groſſer greuel vor 
Bott. Dibr weichlinge, reiniget euch davon in zeiten, 
fonft wird euch ſatan zur hoͤllen leiten: Roͤm. 1,24- 


IL. Von weibeperfonen as v. 19: 30. 
1. Ben ihrer gewöhnlichen unreinigkeit. Da gezeiget wird 
8. Die fache, dadurch eine frau verunreiniget mirb : Wenn 

n 


—V U.19, 
b. Das noͤthige verhalten zu ihrer reinigung: Die fol ic. 
e. Die wirkung ihrer unreinigkeit, in.abficht 
4. Deifen, der fie felbit anrühret : Wer fie anrlibret 1c. 
3. Ihres lagers und nefäfles: Und alles, worauf ıc. v. 20. 
9. Deilen , der berübret 
a. Ahrlager ; Und wer iht lager auruͤhret ic. v. ei. 
b Sorge 6: Und wer anrühret irgend mas ic. v.22. 
c. Etwas aufihrem lager oder fi befinbliches : Und 
v 


wer ec. ez. 
4. Ihres mannes und feines lagers: Und wenn ic. v.24. 
3, Ben ihrer ungenbhnlichen unreinigfeit. 
a. Die unseinigteit einer weibsperfon felbfl. 
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1. Der fall, dadurch fie verumreiniget wird: Wenn 2. v. a5 · 
a. Die daher entftebende unreinigteit: Go wird ꝛtc. 

3. Die wirtung folcher unreinigteit, in abficht 
a. Ihres lagersund gefäffes: Alleslager ec. v 26, 
b, Deffen, der folches berühret: Wer derer ic. ©. 27. 

b, Die — 

1. Die dazu gehoͤrige zeit: Wird fie aber reine. v. 28. 

2, Das dazu erforderte opfer. Da gezeiget wird 
a. Was fie opfern folle : Ind am achten tage ıc. 9.29. 
b. Wie fie opfern folle : Und der prichter ec. v. 30. 
<, Yozu fieopfern folle: Und fie verföhnen ıc. 


V. 19: 30. ' 

B. 19. Wenn ein weib ihres*leibes blut: 
fluß bar, ihre ordentliche monatliche reinigung , die 
fol fieben tage beyfeit gerhan werden; = in ihrer 
abfonderung fepn, v. 26. fich vom gemeinen umgange 
mit menſchen, und von betretung des heiligthums ent⸗ 
halten: wer fie anrühret, der wird unrein feyn bis 


auf den abend. 


Anmerk. * Daß auch die weibliche unreinigfeit ein 
Bild der fünde und ihres greuels vor Sort geweſen, fan 
37 aus folgenden orten 8* Heſ. 36,7. Klagl.ı,ı7. 

3, 24 — 

V. 20. Und alles, worauf fie liegt, fo lange 
fie ihre zeit hat, wird unrein ſeyn: und worauf 
fie ſitzt, wird unrein feyn. 

DB. 21. Und wer ihr lager anrÄbret , der 
fol feine Eleider wafchen,, und fich mit waffer bas 
den , und unrein feyn bis auf den abend. 

8.22. Und wer anrührer irgend was, dars 
auf fie gefeffen bar: fol feine kleider wafdyen, und 
fich mit wefler baden, und unrein fern bis auf 
den abend. 

, V. 23. Und wer etwas anrührer, das auf 
ihrem lager, oder wo fie gefellen, gelegen oder ges 
fanden ; fol unrein feyn bis auf den abend. 

Anmerk. Diefer 23.0. findet ſich micht in allen 
Deutſchen bibeln, auch in der Weimarifchen nicht, und 
er deswegen, weil man in der irrigen meinung geſtan⸗ 
* „baß dieſer vers mit dem vorhergehenden eineriey 

B. 24. Und wenn ein mann* bey ihr liegt, 
nemlich unmiffend,baß ihre zeit fo nahe ; deun fo es vor⸗ 
feglich geſchaͤbe, follen fie am leben geſtraft werden, 
€. 20,18. und es Eömt fie ihre zeit an bey ihm, der 
wird fieben tage unrein feyn, und Das lager, wors 
auf er gelegen ift, wird unrein ſeyn. 

Anmerk. * Hiermit wolte Gott lehren, wie ver: 
nänftig und ſchamhaftig auch ebeleute bey einander woh⸗ 
nen folten; a) —— *— auch Gott unſern kin⸗ 
dern die geſundheit gonne. Denn wenn eheleute unver: 
nuͤnftig fahren und Feiner zeit ſchonen, fo ftraft fie Gott mit 
——— * * —* a. —— an ſich tra⸗ 
en. w nicht m en und tumm 
hen befeßt haben, a) Herberger. dag 

B. 25. Wenn aber ein weib ihren blutfluß 
eine lange zeit bat, nicht allein sur gewöhnlichen 
zeit, fondern auch über die gewöhnliche zeit, fo 
wird fie unzeinfeyn, fo lange fie ſſeußt; ben blutfluß 
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bat ; wie zur zeit ihrer abfonderung, * fo fol fie auch 
bie unrein feyn. 

Anmerk. * Lg. Dan erfennet daraus, in welchem 
elende ein ſolch weib der Levitiſchen unreinigfeit wegen ge» 
weſen ſey. ſ. Matth. 9, 20. 

B...26. Alles lager, darauf ſie liegt, die ganze 
zeit ihres fluffes, ſol ſeyn wie das lager ihrer ſonſt 
ſiebentaͤgigen abſonderung. Und alles, worauf ſie 
fist, wird unrein feyn, gleich der unreinigkeit ih⸗ 
ser ficbentägigen abfonderung. 

B. 27. Wer der etwas anruͤhret, der wird 
unrein feyn; und fol feine leider wachen, und fich 
= nr baden, und unrein feyn bis auf den 

end. 

3.28. Wird fie aber rein von ihrem fluß, 
fo fol fie fieben tage zehlen, darnach fol fie rein 
feyn. wenn fie unreines wieder ſpuͤret. 

V. 29. Und am achten tage fol fle zwe 
surteltauben , oder zwo junge tauben nehmen, und 
zum priefter bringen, vor die thuͤr der huͤtte des 
ftifts. 

V. 30. Und der priefter fol aus einer machen 
ein fündopfer, ausder andern ein brandopfer: und 
fie verföhnen vor dem Herrn * überden fluß ihrer 
unreinigfeir. 

Anmerk. * a) &s heiligte aber ſolch opferblut die 
unreinen nur zur leiblichen reinigung,, und konte die inner: 
fihe unreinigkeit der fünde nicht wegnehmen, fondern das 
geichabe — den glauben an das blut Chriſti. Ebr. 9, 14- 
Ind ſoiches wurde durch die opfer A. T. — Wie 
denn die erloͤſung Chriſti durch ſein blutiges kreuzopfer auch 
hier in dem woͤrtlein abend ſteckt: da in dieſem cap. ſo oft 
gefagt wird, er fol unrein ſeyn bis guf den abend. Denn 
er hat im paradies am abend verheiſſen die erlöfung und rei⸗ 
nigung anferer fünden vorzunehmen, die er auch gegen dem 
abend der welt durch feinen blutigerrtod verrichtet hat. Ebr. 
1,3. Epb. 5,27. Es wird auch nad) einiger meinung, am 
abend der welt nach den fieben überwindungszeiten, die kraft 
des leidens umd todes Jeſu fih am berlichiten erzeigen, 
a) B. Würt. | 

Nutʒanw. 1) v.19. Gott liebet zucht und ehr⸗ 
barkeit; darım befleißige man fich auch derfelbigen- 
Epb. 4, 29. * 48 2) Gott wil, daß die men⸗ 
ſcheni ai. dheit wahrnehmen fellen. 3) v. 24. 
Cr. Ehriftliche eheleute follem fich zu der zeit, da die 
frau ihre krankheit feidet, einander enthalten, damit 
fie nicht ihren eigenen leibern ober ihren finbern ſcha⸗ 
den zufügen, und zu vielen Eranfheiten urfache geben, 
4) Tü, Die che fol von den Ehriften in zucht und 
ebrbarfeit, nicht in der luſtſeuche, mie von den hei⸗ 
der, geführer werben. Röm. r, 27. 1 Ihefl. 4, 5. 
Ebr. 13,4 5) 0.30. Cr Der weiber leibliche unrei- 
nigkeit iſt feine fünde, ſondern eine ſtrafe und gedenkzet⸗ 
der fünden und unveiner geburt unfer aller. Hef.ı6, 6: 
Wenn aber Chriſtus im glauben angeruͤhret wird: [0 
£omt feine beiliame Fraft auf uns, und einiger und. 


Mark. 5, 29r 
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** 
(IT) Eingeſchaͤrft . 31:33. 
1. Durch einen Bechl Hefe geſetze befant zu made — 
1. Durch eine kurge wiederhoiung: Das 1 das geſetz — 
31:33, 

B.31. So ſolt ihr die Finder Iſrael warnen 
= abfondern , fich abfondern oder enthalten lafſen 
von ihrer ber fich unter ihnen befindlichen unreinig⸗ 
keit, Daß fie nicht fterben in ihrer unreinigkeit; 
wenn fie meine wohnung verunreinigen, die un⸗ 
ter euch ift. Lg. zum jeugniß, daß Feiner in meine 
gemeinfchaft Fomme , al der reines Bergen iſt, und 
en nachjaget. Matth. 5,8. Ebr. 12,14 

* sl Ar 
Anmerk. # Ahr das iſt ein ſchweres woort, dahinter 
ſteckt eitel verdamniß und hoͤlliſches feuer. Herberger. 

V. 32. Das iſt das geſetʒ über den, der einen 
fluß hat, und dem der ſame im ſchlaf entgehet / daß 
er unrein davon wird. 

. ®.3% Und über die, dieihren blutfluß Hat ; 
« bie ermattet, entkraͤftet iſt, in ihrer abfonderung ; 
und wer einen luß bat, er fey mann oder weib, und 
wenneinmann bey einer unzeinen lieget. wird ges 
legen haben. 
MNMutzanrw. v. 31. Cr. Die fünde iſt ein folcher 
greuel, daß dadurch der leib des menfchen, ald ein tempel 
des H-Geiftes, verunreiniger, und die gemeine Gottes 
geaͤrgert wird. 1 Cor. 6, 18. 


Das XVI Kapitel, 
Von dem jährlichen verſoͤhnungsfeſte. 


(1) Wie daran die verföhnung geſchehen folle 
D-12725, 
1, Die verordnung davonhberbaufe v. 1 * 
1, Wer fie geneben: Und der Herr redete mit Moſe, ©. 
2. Wenn cr fie gegeben: Nachdem die uween ſoͤhne re, 
3. Wie er ſie gegeben. 
a. Durch ein verbot. 
w em erwas verboten worben: Sage deinen iw. v.2, 
3. Was verboten worden : Daß er nicht aflerlen ıc. 
3. Warum es verboten worden ; Daß er nicht fierbe re 
b. Durch eingebot, j j © 
+ Vom eingange des hoßenprierters ins allerheiligfte. 
a. Womit er hineingehen folle: Sondern damit zc v.3. 
b. Was er anziehen ſolle: Und folden heiligen ze. v. 4. 
c. Mas vor dent anziehen hergehen fülle : Und ſol etc 
3. Don anſchaffung der opferthiere ;1ud fol voıe- v. 
V. Is sr 
End der Herr redete mir Mofe, (nachdem 
die zween föhne Yarons geftorben waren, 
da fie * vor dem Herrn opfersen) # da fie 
vor das angeficht des Herrn gefreten, (nemlich mis 
fremden feuer, ohne und wieder den befebl Gottes zu 
raͤuchern) und gefterben waren. ſ. c. 10. ZMof 


32, 
* An merk. 


1437 XVI 1.2. 3. 


Anmerk. * Viele meinen, daß Nadab und Abihu 
damals unvorſichtiger weiſe auch ins allerheiligſte eindrin⸗ 
gen rollen, und daß Gott daher gelegenheit — 
den v. 2. folgenden beſehl zu ertheilen.. a) Sonſt iſt zu mer⸗ 
ten , daß Miofes von befonderer reinigung gewiſſer perſonen 
nun in diefem cap. auf die algemeine reinigung des ganyen 
volkes komt; zu zeigen, daß die gnade in dem Meßla alge: 
mein fen, und daß er nach Eph. 5,25. 25. feine gemeine, jur 
welche er fich felbft dargegeben, heilige, und fie reinige 
durch das waſſerbad im worte. a) Majus. 

9.2. Und fprach: « und der Herr fprach zu 
Mofe : Sage deinem bruderAaron,daß er nicht * als 
ferley zeit nicht täglich, fo mie die priefter alle tage ind 
heilige gehen müffen, zu rauchern, und bie lampen zuzu⸗ 
richten , auch in das inwendige heiligthum « in die 
beiligteit, d.i. ins allerheiligfte, darin die bundeslade 
und der ift, debe hinter den vorhang, 
vor dem gnadenftuhl, vor dem gnadendeckel, der auf 


der ladeift, aufmelchem die Cherubim ftehen, und fie 


gwifchen deren flügeln ich gleichfam meinen thron babsı 
daß er nicht fterbe; denn ich wil in feiner wolfe 
+erfcheinen auf dem anadenftuhl. 
nmerf. * Hiedurch wurde angedeutet, daß Ehri: 
ftus auch nur einmal in das heilige eingehen würde ıc. 
Ebr. 9,12. + Esift dis die wolfen: und feuerfeule; davon 
aMof. 13,21. gehandelt wird. a) Als die ftiftshätte auf: 
gerichtet wurde, nahm diefe wolfen: und feuerfeule Diefelbe 
ein, und 309 ſich in das aflerheiligfte über der bundeslade 
zwiſchen den Cherubim — zuſammen, doch ſo, daß ſie 
N über der fiftehütte al® eine gerade feule in bie hehe 
(mang , und wenn fie fortzogen , auch mit fortzoge auf der 
bundeslade, welche vorher getragen wurde, undealfo in der 
ährlichen und irrigen wůſte der wegweiſer Jfraels mar. 
) Und weil in diefer roolfenfeule Gott auf mancherien weile 
feine herlichkeit offenbarete, mit Mofe redete ıc. fo wurde 
fie die Schechina oder die wohnung genant, und haben die 
alten Süden, unter diefem wort den Meßiam feldft vertan: 
den, ats der fich den kindern Iſtael, zum vorfpiel feiner 
menihrwerdung giſo geoifenbaret hat. + Wenn es heiſt, 
Gott wolle dafelhit erfiheinen, fo meinen etliche, daß es nur 
allein von dem verſohnfeſte zu fen, als wenn Gott 
an demfelben nur allein in der wolken habe erfcheinen wol» 
len: allein eben daraus , daß der riefter nicht alle tage 
hineingehen folte, ſchlieſſen andere , daß Gott auch alle tage 
das allerheiligftemit ſeiner majejtätifchen gegenmwart in eir 
ner twolten brehret habe, und daß eben deshalb der hoheprie⸗ 
fter aus ehrerbietung vor der majeftät&ortes nicht alle tage, 
dern nur an einemtage im jahr, newlich an dern gro 
verföhnfefte, hineingeben muͤſſen. 2) Lund. b) Buxt. 
2.3. Sondern (ſteht nicht im grt.) Damit 
fol er hinein gehen, nemlich am zehenten tage des 
fichenten monds v.29. mit einem jungen farren och: 
fentalbe cder jungen flier, c. 1. de * zum fünd: 
opfer , mit deffen blut im alferheiligffen vor dem gna⸗ 
denſtuhl zu fprengen, v. 14. und mit einem widder 
t zum brandopfer. v. * den er vor dem eingange ins 
heiligthum opfern fol, ob mol ins heilige und allerbei- 
ligfte felbft von feinem blute nichts fol gebracht werben. 
c. PB 


Anmerk. *Wenn wir 4 Mof. 29,7. f. nachfehen, fo 
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wird ſich finden , daß an diefem tage, auffer ben beyden laͤm⸗ 
mern zum täglichen opfer, 14. reine und untadelhafte opfer- 
dargeitellet wer 


thiere dem fen, wovon nur 
ein einziges lebendig ausging muften all 
ihre leben und blut laflen. ı2.davon, nemlich ein junger 
farre oder ftier, 2. widder und die 3. ldmmer des täglichen 
opfers, und noch 7. andere lämmer waren brandopfer: Die 
übrigen 3, nemlich dieler farre , deffen in Diefem vers gedacht 
wird, und zween boͤcke, waren fündopfer. } Ob nun wol 
diebrandopfer an diefem tage die meiften waren, fonft auch 
für die edelſten und vortreflichften opfer geachtet wurden : 
fo waren doch an dem verjöhnungsfefte die fündopfer die 
vornehmften opfer, und jene wurden nur gleichſam «is eine 
zugabe, um das volf in mehrerer andacht au erhalten, 
zu den fündopfern Diegngetßan. Denn da der endzweck 
diefes feftes mar, dem volke Sfrael recht iedbaft vorzuftellen, 
tie wir folten verſohnet werden ourch den tod des Sohnes 
Gottes, Röm. 5, 10. und die, wie wir in dem fol be: 
ren werden, die fündopfer am beften vorftelleten: fo waren 
alfo an diefem tape auch das hauptſtuͤck der opfer und 
gottesdienftes. Dahero auch in diefem cap. das fündopfer 
der jmeen böde, welches auch mit nachdruck das 
fündopfer der verföhnung genant wird, jo umftändlicy be 
fchrieben wird; da hingegen die übrige nur gleidiiam als 
bevläuftig angezeiget werden. Fr Senf i noch zu mer: 
ten, daß es bier eben wie bey der priefterweibe ce. 8,18. zuging, 
wofelbit das fündopfer des priefters nichts anders, als ein 
Öffentliches fündenbefäntnif war, dabep der priefter befon: 
ders durch das auflegen feiner bände auf das haupt des opfers 
viehes c. 1,4. fich des todes fchuldig zu ſeyn befante. Durch 
das brandopfer aber bezeugete er öffentlich, roie ex bie alten 
fünden laffen , und fid) aufs neue dem Herren ganz und gar 
vid. C.Kirchmeierus de 
erdotis fummi in fandtum $. cum fnguine expiatorio 
— er . 1725. en 
.4+ Und Yaron fol wenn er zuvor bie orbent- 
liche bobepriefterkleidung abgelegt , und feinen ganzen 
leib mit wafler yebadet, * den heiligen leinen rock an: 
legen , und leinen niederwad beinkleider,\an feinem 
fleifch haben, und fich mit einem leinen gürtel gür: 
ten, und den leinen hut aufhaben ; denn das find 
die heiligen Eleider : die ordentliche lleider der gemei⸗ 
nen priefter : 2Mof.28. und folfein fleiſchff den gan: 
jen 8 mit — er und fie die Heider, anlegen. 
nemlich wenn er feinen leib zuvor wieder mit wa 
badet, ſol er fie anlegen. — 


Anmerk. * a1 Der hoheprieſter muſte ſich 
vor dem 
verſoͤhnfeſte ganzer ſieben tage auſſer em en tem: 
pel aufhalten. Wenn der verföhntag anbtach, mufte er 
feinen ganzen leib waſchen, und zwar zu zweyenmalen; 
daraufzoa er feinen ganzen hobenpriefterlichen ſchmuck an, 
und verrichtete das morgenopfer. Wenn dieſes verrichtet 
tar, fo mufte er denfelben ausziehen, fi abermal waſchen 
und fodann die weiffe leincne gemeine prieſterkleider, Die 
aber doc) vermuthlich fonft nicht, als nur andiefem tage, 
werben gebraucht ſeyn, anlegen: denn es waren dis auch 
beilige leider. art. Kleider der beiligfeit , weil fie au einem 
heiligen gebrauch dieneten, aber doch nicht Die allerſchoͤn⸗ 
ften und prächtiaften, derer 2 Mof. 28, 2. gedacht ıwird. b) 
Die giildene kleider bes hobenpriefters fahen auf die götli- 
he berlichfeit, die in der menſchwerdung der —— 
natur Chriſti bepgelegt war : die weiſſe leinene auf die 
menfch» 
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menſchliche natur Chriſti, und zwar, wie fie bey feinem lei: 
den und tode in ihrer unfchuld und beiligkeit zu betrachten. 
Daß nun der hoheprieſter, ehe er das verſohnungswerk an: 
fg, die koͤſtliche Kleider anhatte, war ein jeugniß von der 
ötlichen kraft, die der Herr in feinem prephetifchen amte 
ejen, und auch ferner nun in feinem yobenprieiterlichen, 
oder in feinem leiden, in welchem er ſich Sort durch den ewi⸗ 
gen Geift (im kraft feiner gottheit) aufgeopfert , beweiſen 
würde. Daßer fie aber beym anfang der verjohnung aus: 
‚ jeigte an , daß der Herr aufeine fürze zeit, 7 Feat 
eiden, fich feiner götlichen herlichkeit äuffern würde. Ju 
den weiſſen Eleidern, in welchen jonft die priefter und alle 
andere ihre opfer muften , wurde er denn ein bild 
des im leiden volfommen für unfchuldig befundenen und fer: 
benden Jeſu. + Das viele waſchen des bobenpriefters an 
dieiem tage, da er ſich nemlich 5. mal den ganzen leıb,und 
1. mal bände und fälle waſchen muͤſſen, c) war ein zeug⸗ 
niß, daß der hobeprieiter felbft nichr der rechte, fondern nur 
ein vorbild des wahren hobenpriefters ſey, der innerlich und 
aͤuſſerlich vor Gott und menfchen eine volkommene unfchuld 
und reinigkeit haben wuͤrde; Ebr. 7, 26. imgleichen, daß 
aucham tage feines leidens feine unfchuld vielfättig und ber: 
lich bezeuget werden folte. a)Lund. b)Maj. Lamp. 
e)Lund. d)Bierm. 
DB. 5. Und fol* von der gemeine der Finder 
Iſrael tzween ziegenboͤcke nehmen + zum fünd: 
opfer , und einen widder zum brandopfer. 


Anmerk. *ay&s wurden diefe opferſtuͤcke aus der ge: 
meinen opferkaſſe bezahlet, Neh. 10, 32. wie das geld, wel: 
ches dem verrather Juda gegeben, auch aus dem gemeinen 
opferkalten genommen worden: ob man wol bedenken trug, 
es hernach wieder bineinzulegen. Matth. 27,6. Quc. 21,1. 
Wenn font ein fündepfer für die gemeine gebracht wurde, 
fo muſten es die älteiten,, als die häupter der gemeine, fel 
vor die thär der hätten des ftifts bringen. Das geſchahe 
bey dieſem aber nicht, fondern es mufte allein durch den ho; 
benpriefter geiheben; darum heifts auch bedenklich), Aa: 
ron fol die zween bocke nebmen,, v. 7. welches andeutet, daß 
unier Heiland Gott, feinem bimli Bater, von den ho: 
henprieſtern, ichriftgelehrten , oberften und älteften des 
dolks nicht würde jur verföhnung für die fünde dargeſtellet 
werden; fie wolten ihn für feinen verföhner erkennen, und 
übergaben ihn nur dem weltlichen richter , als einen aufrüb: 
ter. Eh. 18,30. t Da es das allergröffefte fündopfer, 
ja überhaupt unter allen opfern das vornehmite war, folte 
. manbdenten, Gott würde oazu ein groſſes auserlefenes born: 

vieh genommen baben: Gott aber weblete nur junge zie: 
genbode ; wie dern auch bey allen algemeinen und feftopfern 
ziegenböce verordnet waren, auch alle fäaudopfer überhaupt 
ziegenböcde waren. Es wolte Gott 1) damit abmahlen die 
niedrige und verachtere geftalt Ehrifti und feines Freuzes. 
kıEor 1,21.f. Jeſ 53.2. f. 2)Solte es andeuten, daß 
Chriſtus in der Ähnlichkeit des fündlichen fleifhesfommen 
würde: denn die böce waren ein bıld eines fündigen und 
firafßaren menſchen. by Daß aber Chriſtus fetbit Feine 
fünde an ſich haben würde, ob er wol fonft in allem den fünd» 
„lichen menihen äbnlich ſeyn lolte , wurde Damit angedeutet, 
daß die böcke nich älter ſeyn durften, als über ein jahr , da 
fie noch nicht geil und ſtinkend find.wie die alten bödke. ı Sich. 
3,5. s Petr. 2, 22.24 el. 53,4. Ebr.4. 15. 6.7.26, 
3) &olte damit angedeutet werden, wie ibn feine feinde 


2) hen und abmablen würden, ſ. Marc. 15, 28 Matth⸗ und todes Chriſti willen vor Gott gültig, und daß an Got: 


1, Teil, 
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11,19. Luc. 23, 10. 14. nemlich als einen ſchaͤndlichen und 
verwerflichen menſchen. Joh 8,48. i 
daraus lernen, wie ſie Pl us * a. 


wofür Chriftus vor Gott und menſchen geachtet und gehals 
ten worden, das findet ſich alles an uns: denn er ja an uns 
ferer ſtatt ins gericht gegeben. Und fo führen die uns 
auf unfere fündliche verderbniß und unreinigfeit, es giebet 
aber zugleich den troſt, daß fie in Ehrifto getilget und von 
uns genommen werden folte. Warum aber erfordert Gott 
zu dieſem fünbopfer zwey hödke ? Chriſtus folte nur einmal 
fterben, und damit eine eroige erlöfung erfinden ; daß aher 
von dem einmalıgen fterben Jeſu fogar viele opferitücte zu 
vorbilderu gebraucht wurden, zeigte der vorbilder Ichiwad): 
beit, und dagegen Chriſti, des einzigen mitlers,, unendlice - 
volfommmenheit an. Daß aber bier zu einem fündopfee 
zwey böce genommen wurden, geſchahe, ı) weil dadurch 
nicht nur Chriſti leiden und tod, fondern auch feine auferftes 
bung folte vorgebildet werden, welches an einem ja nicht 
hätte geſchehen koͤnnen; wie ſolches auch 3 Mof. 14,4-f. 
von den 2. vögeln, die zur reinigung bes auſſatzes gebraucht 
wurden, angemerketift. 2) Wies das ziwenfache opfer auch 
wol aufdie beyde naturen in Chrifto , die auch im leiden vers 
einiget bleiben und gemeinfhaftlich wirken würden. HEs 
ſpricht davon jemand fehr ſhon: Die 2. böcke ftelleten Chris 
tum vor nad jeinen beudennaturen. Denn, danicht bes 

uem an einem bie fterblichkeit und auch die unfterblichkeit 

hriſti konte vorgeitellet werden, fo warnöthig, daß zweh 
dargebracht wurden, Damit der eine die natur des zum leider, 
bequemen fleiſches, und der lebendig ausgehende , die goͤtli⸗ 
che natur , die nicht leiden und fterben fan, vorftellete. 3) 
Miele es auch wol an, daf dis Levitifche opfer ein blofies 
ſtuͤckwerk ſey, und da es aufhoͤren werde, wenn ſich das 
volfommene würde einftellen. ı Eor.ı3,9.10. Ebr. 7,28. 
M Imgleichen, daß die verfohnung Chriſti aufbenne den 


bft mente gebe, und z)daß ein gedoppelter fegen, nemlich die 


befreyung vom tode und die erlangung des ewigen lebens, 
von diefem fündopfer auf Juͤden und beiden flieffen werde. 
*Od es nun gleich zwey backe waren, fo heift es doch in der 
einzelen zahl : Aaron fol fie nehmen zum fündopfer. Denn 
fie ftelleten beyde ein: und einerlen perfon, nemlich Chriftum 
vor , wie er um unferer fünde willen dahin gegeben und um 
unserer gerechtigkeit mıllen wieder auferwedin werden folte, 
Es führer aber dis fündopfer zwey bedenkliche namen. Hier 
beift es fündopfer, und 2 Moſ 30,10. 4 Moi. 29, 11. wird 
es das fündepfer der verföhnung gerzant. Bon dem fünds 
opfer ftebet im Ebr. einmwort , das forvol die fünde feibft und 
die fündenichuld, als auch die hindenftrafen und leiden, 
nicht wentaer die entichuldigung oder die tılgung der fünten 
bedeutet. Es wurde damit angejeiget, daß unfere fünden 
allefamt folten auf Chriſtum geleget umd ıhm zugerechnet 
werden als ſeine eigene, Vo daß er derfelhen ſchuld und Amt» 
liche ftrafen an unlerer ſtatt tragen folle , ober wol , wie das 
opferthier, keine Tünde haben mürde: denn das opfertbier 
ward erft zur hunde durch Aarons nehmen und daritellen 
vor Gott Darum beifts au im Ebr. 4 e. c.6,19. (im 
Deutich. v. 26. c.9,135-f. daß der prieiter das opfertbier 
zur fünde gemacht; welches Paulus 2 Cor.z,21. herlich 
erfläret, Es wird aber auch dıs ſuͤndopfer Das opfer der 
verföhnuna aenant , wie der tag felbit der verſohntag bie, 
Das ſchlachten und blutvergieifen war, nach Levitiſcher art, 
eine bezahlung und aenuathuuna Um num zu jeiaen, 
dag dis opfer angenehm und um des zukünftigen leidens 
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tes feiten num eine völlige au und folglich . ter b) Bonder ſchlachtung des. docks zum fündopfer. 
en 33 Fan - regen pe s der füns 2 Die ſchlachtung felbft : ach foler den bock ꝛc. v. i5. 
denſchuld und ſey, wird es ein opfer der ver⸗ b, * Auer een 

hnung —— nd darum wurde denn auch das blut Zoo fie beiceden folle : Und feines bluts hinein tc. 
vor Gottes an * elprenget , anzuzeigen, Gott nehme R „Wie fie Beicpehen folle : Und fol mit feinem ic. 

es als eine v e bezahlung ** * fey nun mit dem * —— su erlangende verföhnung 

fünber zufrieden. 26 $,18:21. nun Chriſtus ale * ll Ra a 
ein fündopfer iur er us ey nd ” ui — — * —8 — 

—— men. R c. Warum e nen folle: Alio folerıe. 

858 5 = a)Lund, b)Marp.Bierm. c)Schmid. d. Ißer allein verfohnen folle : : Kein ınenfeh ev 


— a v. 1. 2. 3. Cr. Chriſtus ift der rech⸗ 
gg ‚6. Pf 110, 4. der muſte zur 
eg imten zeit in die welt kommen, 

*5 2,23. , Gal. A: 5. und in das allerbeiligfte , obs 
he hande gemacht, eingehen. Ebr. —— 10,12. 2) 
Wenn man zuC age ai bl, im wort 
und faeramene kommen und bey i ver und verſoͤh⸗ 
nung füchen wil, fo muß man in demuth und 
glauben, und mit dem veblichen vorfaß einen um äfli- 
wandel zu führen, erfcheinen. 1 Cor.ıı,28. 3) 

0. Chriſtus hat mit feinem tobe nur einmal , und zwar 
volfommen gnug getban für der ganzen welt fünde. Ebr. 
9,12. 10,12. 4) bat am tage feines todes 
alles feiben allein ler fc chgenommen. Pf.22, ı2. 5) 
er inden allerbeiligften himmel dermaleind eingehen 
wil, der an das rechte —— erſt 
bier im glauben — Joh. 3, 16. 6)v.4. 
Chriſtus iſt nach der —— chen natur zwar ganz arm 
FR ep rg Ebr. 4,15. 1 Petr. 
O feele! erinnere bich auch hier, wie dein 

Bei AR auch mit bem waſſer der b. taufe gebadet 
und ſey von 


nicht zu ſeiner eigenen, ſondern zu deiner reinigung, 
8) Ach mein Jeſu, ich habe dir auch arbeit und mühe 
gemacht mit meinen fünden, ach vergib es mir doch! 
Jeſ. 43,24. 25. 


= * » 
N,Die dazu noͤthige verrichtungen infonderheit v.6,25. 
“ 3, Im einer Burgen anzeige , was zu thun 
“a Mit dem farren : Und Aaron foldenfarren ec. v.6. 


b, Mit den jiegenböcen. 
1, Mit begden zugleich. 
2. Wohin fie zu bringen: Und darnach die ꝛe. v. 
b. Was mit ihnen vorzunehmen: Und folıc. v. 
2. Mit einem ieden infonderbeit ; und zwar 
1. Mit dem erſten: Und fel den bock, auf ic. 
2. Mit dem andern: Aber den bock, auf ıc. 
—— weitern ausführung. Da gebandelt wird 
Bon der fchlachtung des farren zum fündopfer. 
3 Die ſch ſelbſt: Und alfo fol er benn ꝛtc. 
a. Die daben nöt ige verrichtungen. 
2. Das raͤuche 
1, Die — dazu, 
a. Das feuer: Und fol einen napf voll glut . v. 12. 
b. Das räuchwert : Und bie hand vol ıc. 
2. Das räuchern ſeldſt. 
a. Die befchaffenbeit deffelben : Und das ic. v. 13. 
b. Die abficht : Daß er nicht fterbe. 
b. Das blutfprengen. 
1, Wie es gefcheben folle : Und fol des bluts 1c. v. 14. 
2. Wie oft es gefcheben per:  Siebenmal fol ır. 
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v. 
vi 


‚Im fchlecht oder familie, jaalle Leviten verſoͤh 


en dankbar. Matth.3,16. Eph.5, 27. I 


R 5 =. —— verſoͤhnen ſolle: Und ſol ic. 
altars 
a. Wenn er zu verföhnen fen : Ind meun er 1e.v.18. 
b. Womit er zu verfühnen ſey: Und fol des ıc.v.18 19, 
c. er ee fey : Und ibn reinigen ic. 


3.6 
3.6. Und A lden fünd» 
opfer «des find —— beingen, 


und * fich und fein haus daß ganze priefferliche ge> 
nen; 


Anmerk. *Es war alfo dis nur ein privatopfer, und 
bienete —— daß bie Iſraeliten erkennen 
ten, dem bobenpriefter fey zuerſt norh für feine ei —* fünde 
opfe er zutbun, ehe denn er für des volks fünden opfern könte, 
7,27. Moraus denn leicht abzunehmen, —*8 nicht 
—* ea —— daß folgli —— du 
ut nicht die —— wirkliche vers 
—— eine abſe derſelben fey. a) Uebri⸗ 
s war das fünd: und brandopfer des hohenprieſters für 
hund fein haus eigentlich nur eine amtsverföhnung,, mit: 
n — eine abſonderliche vorbereitung, reinig —— 
de ar dem ihnen obliegenden groffen ver 
ef Be gen tages. Die an ? Levitiſche * 
u. aber feiner eigen jon und feiner angehöri 
mit Ya, geſchahe —E—E Durch das algemeine ei 
fraels. a) Marperg.' 
V. 7. Und darnach fol er die sween böde 
nehmen ; und vor den Herrn ftellen c.14, ı1. * vor 
der thuͤr der huͤtten des ftifts. 


Anmerk. * Die urſache, warum fie vor der thuͤr 
der hätten des ſtifts geftellet worden, war nicht, wie einige 
wollen, weil der sie da geftanden. Denn 
von beuden ja nichts auf denfelben fam. Die hätte des 

entlichegerichtsftätte,mo&ott,der 


ifts mar gleichfam die oͤ 

oͤchſte richter feines vol Ar ——— und — — 
une f. cn 10. f. 

ee 


+ richte hielte. Tor 33,7: 
19.f. 42.50. Pf. 76,9. 
daß Sort die pa ordentlich vor ug ——— als 
in gerichtshaus,gefordert,und das urtheil geſprochen. Es 
ee 
ts a der verföhner der men 
senden leiden und fterben in das ftrenge gericht der götlichen 
gerechtigkei kommen, und von len n nad aller fchärfe 
erichtet werden folte. Joh 5,24. c.19,11. a)Die alten 
Ehrder haben auch dafiir gehalten, der groffe verföhntag fey 
—— woran unfere erſten eltern, Adam und E⸗ 
va, nad) ihrem fündenfall buffe gethan, und ſich mit Gott + 
— hätten. Wenn ſie nun ſahen, daß über das groſſe 
eine gedoppelte ftrafe durch ein gedoppelt loos fiel, 


—— e des todes, und die ſtrafe der verweiſung: fo 


Een fie daraus den ſchluß machen , in diefem —* ſey eine 


fte abbildung, wieder Mefias, als der —— 
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Bien serie DaS anye m kohıke briak pedınd Kin 

m ganze menſchli 

jündopfer erlöfen und befreyen twerde. a) —— 
V. 8. Und « Aaron ſol das* loos werfen über 

die zween boͤcke; ein loos * dem Herrn, und das 

andere « ein loos * dem ledigen bock, = dem Afafel, 

d. i. dem wegjulaffenden bocke. 


Anmerk. * Fr. Es wurde vormals auf goͤtlichen be: 
fehl, oder aus eingebung des H. Geiſtes, das loos geworfen: 
1) zu entdeckung verborgener dinge , of. 7,16 :19. ı Sam. 
14 ‚41.42. Son. 1,7. 2) bey vertheilung des landes Canaan, 
4 Mof. 26,55. Jof. 13,6.14, 2. 3) bey erwehlung der priefter, 
Eönige und apoftel. ı Chr. 25,5.31. 1Sam 10,20. 21. Apg. 
2,26. Von dem mißbrauch des looſes f. Nicht. 20,9. 10. 
ob, 19,24. Gott ſprach num hierdas urtheil über diefe 
beuden bocke nicht mit lauter ftimme, fondern brauchte dazu 
ein ftilles zwiefaches loos. a) Es bedeutete biefes, daß 
Gott bey dem leiden Jeſu das urtheil nicht durch eine in 
me vom himmel fprechen würde, fondern daß fich foldyes 
008 durch das gedoppelte [008 des 8 Moſis und der 
preophetiichen weiſſagungen, welche aus goͤtlicher einge: 
bung gefdyeieben find ‚an den tag legen werde. Wie nun 
das (008 falt, nach dem der Herr wil, fo war das ein zeichen, 
Daß es in dem leiden Jeſu nicht ſchlechthin nach menfchlis 
her wilkühr,, fondern nach dem rathſchluß Gottes ergehen 
werde. Apg. 2,23. 3, 7 18. 4,27.28. 13,27. + War: 
um zu dem opfervleh, befonders zum fünd: und Rmonter, 
unter andern auch böce erfordert worden ‚davon f.c. 4,23. 
Man rechnet fonft 33. boͤcke, zwölf zu den 12. neumondenfe: 
ften, 4 Mof. 28, 11. fieben an den 7. tagen der füflen brodte, 
4 Mof. 28, 16 : 25. jiven am pfingftfeft, 3 Mof. 23, 17.18.19, 
4 Mof 28,27. einen am neuen jahrstage, 3 Mof.23, 24. drey 
am verſohnungsfeſte, und achte am lauberhüttenfefte. 
4 Mof.29,12:36. Die aötliche abſicht hiebey war 
anzuzeigen, daß gleichwie dieſe boͤcke vielen, befonders un: 
erleuchteten Jůden und beiden thoͤricht, ärgerlich ‚auch zu 
Bien groſſen veriöhnopfer viel zu gering und veraͤcht⸗ 
ich ſchienen; alſo auch Chritug feine geftalt noch ſchoͤne 
baben ‚mithin der allerverachtefte ſeyn werde. Jeſ. 53, 2. 
ı Cor, 1,23. Was ferner Damit angezeiget werde, f. v. 5. 
+ Weil die zween ziegenböcte von glei roͤſſe und farbe 
waren ‚fo warf der hobepriefter über fie das loos, damit 
man wiſſen £önte, welcher dem Herrn, und welcher dem 
Aſaſel angehörte. b) Mit diefem loofen hatte es folgende 
bewandniß: es wurden nemlich in einem, vermutblich 
hölzernen gefällt, zwey bleche von gleicher art geworfen; 
aufcne hund: dem Herrn! auf dem andern, dem 
Afafel. Das loos, welches der hohepriefter in feine rechte 
band befam ‚legte er auf den bock, der ihm zur rechten ftund, 


und das ‚welches er mit feiner linfen hand faffete, auf den, ri 


der ihm zur linken war, Beyde boͤcke aber waren alfo 
eftellet, daß fie ihr angeficht gegen das all 
n dafelbft befindlichen —— erichtet hatten, 
Wie nun einem ieden das loos traf, blieb es auch. 
Ueber dem, auf welchen das loos dem Herrn fiel, rief er 
laut aus, dem Herrn; und die priejter und Peviten mit 
allem wolf fielen nieder und ſprachen: hochgelobet ſey der 
preiswürdige name feines reichs in alle ewigkeit. 
dem andern aber fol er diefe in etwas veränderte befänt: 
niß 3 mal abaeleget haben : Herr, ich babe mi 
verfeben , ich bin wiederfpenftig gewefen, und ha⸗ 
be vor Dir gefündiger, ic) und mein baus. Zum 
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» das loos geworfen, 
bovab 


iligfte und Herrn geſte 
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andernmal hat er Hinzugefeßet: und die ſoͤhne Aa⸗ 
rons, das volE deiner beiligkeit. Zum drittenmaf 
aber: ach Herr, dein volk, das baus frael, bat 
fich verfündiget. uf. w. Der erfte hoc zum uns 
terfchiede ein ſcharlachenes band um den hals, dem andern 
aber band der hobeprieiter ein feharlachläplein an die hör: 
ner und brachte ihn hin an das thor gegen 
er von einem manne, unter dem zudri 
an — ————— ——— volle, in dv 
gefüuhret und losgelajlen wurde. Womit denn angezeiget 
wurde, daß der Meßlas zwar würde zum fündopfer gema⸗ 
chet, verfpeiet und getödtet werben, aber doc) nicht im tobe 
bleiben, fondern durch die auferftehung in feine volle ew 
freyheit eingehen. + Was dieies wort bedeute, davon fi 
vielerley meinungen, welche aber anzuführen man für 
überflüßig Hält. e) Am fuͤglichſten verftchet man daffelbe 
* et i au —* bock —— war nemlich 
er ſolte in die ebendig hinweg gelaſſen wer⸗ 
ben. Denn da bio heiſt abiit, 227 eſt, ee iſt bin: 
weggegangen, und» ein bock, fo iſt buen fo viel ale, 
hircus emiflarius, ein der binweg gebet, oder 
—— 2* - . — Pe wer u wort 
auf die ganze handlung des hinweg es 
Er * ſo —* ring im Ebr. = eh 
ten cafus gefeßet bi fafeli. a)Lamp. b)B. 
Freyb. — €) Lang. Marperg. & plurimi. ade, 
.9. Und « Yaron fol ven bock, auf welchen 
des Herrn loos fäller, «über welchem beraufaeltie- 
gen ift das loos dem Herrn, * opfeen zum fündopfer, 
- berzubringen und zur fünde machen, d. i. zum flnd- 
opfer widmen, und dafuͤr öffentlich angeben und ers 
Haren. 2Mof. 29,14. 


Anmerf. * zweifel bat Aaron alſofort, als 


O 

eſen, auf welchen das loos dem Je⸗ 

gefallen, genommen und zur ſchlachtbank ⸗ 
tet. Dis zeigte an, daß wie Gott Chriſtum zum leiden bes 
ſtimt, fo werde derfelbe auch * einſtimmen, und ſich zu 
demſelben willigſt darftellen. Sal. 1,4. 2,20. Eph5 2. 
ı Tim. 2,6. Tit.2,14. Ebr.9,r4.f. 
——————— 
s ledigen des in der w i fält, 
« über welchen herauskommen —— (nemlich mit 
ber überfchrift) dem Afafel, foler* lebendig vor den 
Rem —5 Ben — 2 — —— mit ihm, 
o urch ihn, ihn eine ve e 

bringe, und laſſe den ledigen bock in die A oe 


AnmerE.* Oßne zweifel ift auch diefer mit dem vo: 
rigen bingeführet, worden zum fchlachtort; und ſodann 
eder zurück gefuͤhret, und alfozum zweytenmal vor den 
llet. ſ. v. 20. Und ob er gleich nicht geopfert 

wurde, fo ftund er body vor Gott als mit den fünden des 
ganzen volfs beladen. + a) Einige meinen, der leben: 
dige bock wäre mit des andern blut befprenget worden, 
vie der altar, als von welchen die Ebraͤiſche redensart 
“auch ren wird, um bamit anzuzeigen, daßer mit dem 
chlachteten für ein und eben daffelbe opfer anzufehen, und 

ß Chriftus aus dem leiden und tode ins leben gehen wer: 


ch de. a)Marperg. vid. S. Schm.dehirco apopompæo. Ar- 


gent. 1676. 
B. 11. Und alfo fol er denn darauf den farren fei: 
Bbbebb 2 


nes 
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nes fündopfers herzubringen , und fich und fein 
haus verföhnen, und fol ihn fehlachten. f. v. 6. 
Nutʒzanw. ı)v. 6. Tü, Prediger und diener des 
worts follen von rechtswegen zuvor felbft in dem ſtande 
der gnaden feyn, ehe fie andere dazu führen wollen. 
ı Tim. 3,1.f. 2) W. Prediger follen, wenn fie für 
die fünden des volks um verföbnung bey Gott bitten 
wollen, zuvor ihrer eigenen fünden vergebung fuchen; 
denn fonit Fan ihr gebet für andere nicht kräftig ſeyn. 
Foh.9,31. 3) Nicht Aaron, fondern Chriſtus ift al⸗ 
lein der rechte verföhner ;Ebr. 5 ,2.3._7,26. 27. wer 
an biefen — der wird gerecht. Röm.3,28. 4) 
».8. Das loos über eine ſache werfen ift nicht unrecht, 
wenns nur ordentlich und ohn betrug gefchiebet. Apg- 
1,26. 5)v.g. Chriſtus Jeſus ift das wahre fünd: 
fer ‚auf ihn hat der Vater alle unfere fünden geleget, 
eſ 53, 6. damit er diefelbigen tragen, “Job. 1,29. vers 
bien, ı Job. 2,2. und vor dem angeficht Gottes ver: 
bergen folte-. Drum, lieber menfcy, nim did fünds 
opfer gläubig an, meide die fünde und lebe züchtig, 
geretht und gotfelig. Tit. 2, 12. 
B. 12 = 15, 

8.12. Und fol einennapf voll alut «bie fülle 
der rauchpfanne, d. i. die rauchpfanne voll feuriger koh⸗ 
len* vom altar nehmen, der vor dem Herrn ſtehet; 
im vorhofe vor dem eingange in die ſtiftshuͤtte, und 
die band voll «bie fülle der faufte 2Mof. 9, 8. zu: 
ftoflenes räuchwerfs , und hinein hinter den vor: 
bang bringen: in das allerbeiligfte 


Anmerf, * a)Die vom brandopfersaltar zum räuch: 
werk genommene fohlen folten anzeigen ‚daß das hobeprie: 
fterliche gebet Chrifti aus feiner blutigen verföhmung feine 
fraft babe. b. Daßer, che er das blut von dem farren 
hineintrug ‚zuvor räuchern mufte ‚deutete an, dag Ehriftus 
fein feelen: und leibesleiden mit gebet anfangen würde. 
Und weildie Ebräer berichten ‚dab der hobepriefter ein fur: 
zes gebet bey dem räuchern mit jtarfer ſtimme ausgefpro: 
chen habe; fo meinen etliche, daß Paulus Ebr. 5, 7. darauf 
ziele. c) Die Juͤden halten auch dafür, daß der hohe: 
priefter die räuchpfanne habe in dem allerheiligiten ftehen 
faffen bis auf den abend, da ers wieder herausgeholet. 
Dis fönte ein vorbild des anhaltenden gebets Ehrifti ſeyn. 
Man fehe auch nach 2 Mof. 30 ,8.34:37. a) Lang 
b) Lamp. c) Lund. 

2. es Und das räuchwerEf aufs feuer thun 
vor dem “Herrn, hinter dem vorbang, vor der bun: 
deslade, aufmelcher der Herr zmwifchen den Cheru: 
kim in der bellfcheinenden molfe feinen tbron batte, 
daß der nebel « die wolke, der einer wolfen abnliche 
rauch vom raͤuchwerk den gnadenftubl bedede ‚der 
auf dem * zeugniß ift, ben anabenflubl oder deckel 
auf der bundeslade, der die tafeln des geſetzes, die in 
der abe liegen. bedecket, daß er nicht ſterbe. v. 2. 
c.10, 2. ı Sam. 6,13. 19. 


Anmerf, * Fr. Es heift auch 2 Mof. 25, 22. dielade 
dee zeugnifles , weil nicht allein die tafeln des zeugnifles, die 
10. gebote Gottes darin lagen, c. 25, 10. fondern weil auch 
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der Herr vondiefem ort ‚nemlich von dem gnadenftubl, zwi⸗ 
fehen den zween Eherubim ‚die auf der lade des zeugniſſes 
waren, zeugen und mit Mofe reden molte-alles, was er 
ihm gebieten würde an die Finder Afrael. 2Mof. 25,22. 
+ €8 hat alfo das räudwerf einen ftarfen oder etwas 
dicken rauch verurfachen muͤſſen. Das räuchwerf an fid) 
ift ein bild des gebets. Und wie jenes den angenehmften 
geruch gab ‚fo war das ein bild, wie angenehm nicht mur 
die vorbitte Chrifti, fondern auch das auf dieſelbe fich 
an gebet der heiligen vor Gott fey. 1Joh. 2, 2 

ef.53,12. Pf. 141,2. Of.8,5. Jeſ. 6, 4. Der flarfe 
rauch verhinderte auch ‚daß die augen von dem hellen glanz 
der wolfen nicht geblendet wurden, Denn wir ja in dies 
fer fterblichfeit die herlichkeit Gottes nicht ſehen oder ver: 
tragen können. 2 Cor. 5,7. Lg. Es war diefer eingang mit 
dem räuchwerfe der erfte an diefem tage ins allerbeiligite. 


B. 14. Undfol des bluts etwag vom farren 
* nehmen, und mit feinem finger gegen den gna⸗ 
denftuhl + fprengen vornen an. a und fol neh 


men von dem blut desfarren ‚und fol fprengen mit ſei⸗ 
nem finger über oder gegen das an des gnadens 
ſtuhls Lg. vorwärts an der morgenfeite (mo er (fund), 
und alfo gegen der morgenfeite ber daß al; 


fo die fprengung ohne berührung des gnabenftubls 
8 Siebenmal fol er alfo vor dem gna⸗ 
denftuhl mit feinem finger vom blut fprengen. c. 
811. 14,7-4, 6. 


Anmerf. * Es war das der zweyte eingang des bo; 
benpriefters ins — Fr. Denn obgleich dieſer 
beſprengung bey der handlung des raͤucherns gedacht wird, 
fo konte doch nicht alles auf einmal in das allerheiligfte ge: 
tragen werden, nemlich das becfen mit dem blute, und das 
güldene rauchfaß mit dem befonders in_der andern hand 

ehaltenen räuchpulver, womit der hohepriefter zum er⸗ 
enmal einging. ta) Die fprengung fol, nach der Juͤ⸗ 
den berich, einmal in die höhe und fiebenmal niederwaͤtts 
efchehen fenn; damit anzuzeigen, was fuͤr eine Fraft die: 
feibe zur verſohnung der menfchen auf erden, und im him⸗ 
mel bey Gott zu allen zeiten haben werde. ſ. e. 4,6. b)Daf 
fie gegen den anadenftuhl gefchabe, deutetean, daß wir 
durch das blut Ehrift von dem fluch bes gefeßes folten ers 
(diet werden, und Chriſtus deſſen ganze Forderung für ung 
erfüllen werde. 5 Mof. 27,26. Sal. 3,10:14. Fr. Sonſt 
ift auch zu merken, daf Gott bey den fügdopfern, derer 
leichname auſſer dem lager verbrant wurden, einen drey⸗ 
fachen unterfcheid halten ließ: ı) Das blut von der rorben 
£ube ward nur vonferne gegen die ftiftshütte und tempel 
gefprenget. 4 Moſ 19,4. 2) Das blut der zufälligen fünd: 
opfer Fam indas heilige hinein, und wurde gegen den vor: 
bang des allerheiligften gefprenaet ; durfte aber noch nicht 
von dem priefter in perfon wor Gott hinter dieſen vorbang 
gebracht werden. c.4,6. 3) Das blut der fündopfer des 
groffen verföhntages kam aus dem vorbof ins heilige, aus 
dem heiligen ins allerheiligfte, und wurde alfo unmittel: 
bar vor das angefiht Gottes gebracht und gefprenget. 
Diefer dreyfache unterfcheid fteller den vroceß der buſſe ei: 
nes menfchen deutlich vor: 1) Im anfange find wir noch 
fern von der gemeinfchaft Gottes, unfere glaubenshand 
aber wird mit Chrifti blut erfüllet, und wir halten dis blut 
ber befprengung Gott alfo vor, wie der priefter das blut 
der rotben Fube von ferne gegen Gottes wohnung fprens 
gete, 
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gete. 2) In der täglichen erneurung und heiligung fol: 
get der nähere ein: und zutrit zu Gottes heiligchum ,. wie 
y den zufälligen fündopfern. ı Sob.1,7. 3) Folget der 
endliche eingang ins allerheiligfte durch das blut Jeſu; 
da wir am tage unfers todes vor das angeficht der ber: 
lichkeit Gottes unfträflich mit Freuden dargeftellet werden. 
ud. v. 24. Off. 7, 13.14. Lg- Daß die fiebenfache befpren: 
gung gefcheben ift zweymal, erftlich mit dem blut des far: 
ren zur verfohnung der priefter ‚bernach mit dem blut des 
ziegenbocks zur verſöhnung des ganzen volfs, hat wol vor: 
ebildet, daß Christus nicht allein die verföhnung für uns 
ere, der gläubigen, als geiftlicher prieſter, fondern auch für 
ber ganzen welt fünde jeyn würde, i Job,2,2: a)Lamp. 
b) zung Bierm. 

.15. Darnach fol erber bobepriefter Naron, 
den bod ‚des } volfs fündopfer, jchlachten, « und 
er fol ſchlachten den bock der fünde, (des fündopfers,) 
melcher dem volfe, oder für dag volt ift, und feines 
bluts etwas + hinein bringen hinter den vorhang: 
ind allerheiligfte: und fol mit feinem blute tbun, 
+ wie er mit des farren blut gerhan hat, und das 
mit auch fprengen fiebenmal « über den gnadenſtuhl 
und vorne gegen dem gnadenftuhl. 

Anmerk. * Dis war der dritte eingang ins aller: 
beiligfte. Der bock, weil er nichts gethan,, womit er felbft 
den tod verdienet hätte, ftellete ſonderlich Jeſum vor, wie 
er in feinem leiden fir unfchuldig erfant und erfläret wer: 
denfolte. Matth. 27,4.24: Pure. 23,14. 22. f.4ı.f; Ein 
bock war was fchlechtes, und doch Gott fo angenehm. O! 
wie thöricht handeln demnach die Süden, die fich fo fehr 
an der niedrigen geftalt Ehrifti ſtoſſen. F&o wurde alſo 
das fündopfer in feinem fterben angefehen 1) als ein bock 
der fünde,v.5. 2) als für die fünde geopfert, 3) als dem 
volfe zugeeignet, 4) als für das wolf in den tod gegeben. 
Wie herlich reimet fich das alles auf Ehriftum! Erſt 
2. es, dem Jehovah: nun, dem volk zu zeigen ‚dem Jeho⸗ 
vah thue er genug, von dem fen fein leiden beftimt ; aber, 
man merfe wohl, dem volf ; zum beften, d. i. allen menfchen. 
Luc. 2.,10. Joh. 3, 16, 17. ı Tim. 4, 10. ı ob. 2,2. Joh is, ia f. 
wo Caiphas wieder fein wiſſen die erklärung und erfüllung 
bievon geben und anzeigen muß. + Wie ihm zu feiner 
amtsarbeit das blut des farren vorher die thür zum aller: 
beiligften gleichſam aufgefchloflen hatte; fo machte ihm, 

“ damit er auch an ſtatt des volks zu dem anadenthron hin: 
jutreten und gnade und barmberzigkeit für fie erlangen 
möchte, das blut des fterbenden fündopfere die bahn. 
ift denn Ehrifti blut der rechte und einzige bimmelsichkif 
fel. Ebr. 9,12. 6,19.20. 7,22:25. 9,24:28. FWieder ho: 
— es mit dem blute des farren, damit er ſich und ſein 

ans verföhnere, gemacht baite; eben fo muß er mit 
dem verföhnonfer des volfs umgehen. Die verföhnung hei⸗ 
figer amteperfonen ift nicht leichter, als die verföhnung ges 
meiner leute. Roͤm. 3,23. 24. 

Nutzanw. 1) v. 12. Cr. Auch der eingang 
Cbriſti in das aller heiligſte iſt mit inbruͤnſtigem gebet zu 
Bott geſchehen, Pi. 22,2. Ebr. 5, 7. under betet noch 
für und, Roͤm. 8, 34. ı Joh. 2,1. Gott zum ſuͤſſen ge: 
ruch Epb 5,2. 2 Lg. Weil Chriſti bobes prieſterli⸗ 
ches gebet feine kraft von dem opfer ſeines leibes empfaͤn 
get fo bat es auch die kraft der verſohnunq. 3v. 13. 
Cr. Wenn der ewige und gerechte Bott burch Chriſti ges 
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bet, als das kraͤftige räuchwert, nicht verföhnet würbe 
fo könte fein menfch vor ihn treten und leben. 4 v. 14. 
Chriſtus hat mit feinem blute vollommen bezablet. 
Ebr. 9,9. 10,4. 1 Petr.1,18.19. 5)Lg. Db zwar 
das gefcß, vermöge der. richterlichen gerechtigkeit Gots 
te8 uns den fluch androbet, 5 Mof. 27,26. ſo hat ung 
doch Chriſtus durch feinen verföhnungstod und durch 
fein blut davon — * 3,10:14, 
. 16 + 19. 

3.16. Und fol * alfo verjöhnen + das heilig: 
thum + von der unreinigfeit der Einder frael, und 
von ihrer übertretung in allenibren ſunden. Alſo 
foler thun der hütten des ftifts: denn fie find uns 
rein, Die umber liegen. « der inber mitten ihrer un 
reinigfeiten bey ihnen wohnenden ſtiftshuͤtte, d.i. die 
angerichtet if unter den Iſraeliten, die mit vieler uns 
reinigkeit behaftet find. . 

Randgl. Ganz Iſrael ift unrein und in fünden, und 
Gott wohnet doch mitten unter eitel fündern,, und heiliget 
fie , d.i. feiner heiligfeit genieflen fie, und heiſſen beilig um 
feinetwillen , fonft ifts alles unrein und fünde mit ihnen, 
das it Ehriftus in feinem volf. 

Anmerk. * Im get. fteht nur ſchlechthin, er fol 
verföhnen ; und fo gehöret dis nicht zum vorhergehenden, 
fondern zu dem, was v. 18.19.20. Polar. ta) Daß das 
beiligthum und die ſtiftshuͤtte an dem vwerföhnfelte be: 
fprenget wurde mit dem blut des fündopfers, wat auf feis 
ten des volfs ein zeichen, daß das blut ein wahrhaftiges 
bunderhlut fen; denn als der Sinaitifihe bund beitätiget 
wurde, gefchabe auch dergleichen. Ebr. 9,19. 20.2Mof. 24,8. 
Und fo ward mit diefem blut das Teftament der gnaden, 
welches Bott zuvor auf Chriftum beftätiget, vonneuen bes 
veftiget durch des fühnopfers tod. Gal. 3,135: 17. Ebr.9, 
17. vergl. Matth.26,28. + Iſrael folte hieraus lernen 2 
b) die unvolfommenheit der ftiftshütte und des Leviti⸗ 
ſchen opferdienites; 2) e) den mißbrauch, worunter der: 
felbe beym Yüdifchen volk ftund; 3) den grenelder fünde, 
dadurch afles vergiftet wird, auch das allerheiligite ; 4) die 
fraft der verföhnung Ehrifti „die fich über die ganze Firche 
erftrecfet; 5) die Eraft der verfühnung in der triumpbiren: 
den firche. Ebr. in, 20. Eol.ı,20, a)Marp. b)Lang. 
ce) Bierm. Lamp. 

3.17. * Kein menfch fol in der hütten des 
ftifts feyn , wenn er der bobepriefter, hinein geber, 
zu Fverföhnen im heiligthum ind allerbeiligfte,bis er 
heraus gebe:esfol der bobepriefter ohne beyhuͤlfe der 
andern priefter ed allein verrichten: und fol alſo verföhs 
nen fich und fein Haus, und die ganze gemeine Iſrael. 


Anmerk. * Im vorhofe haben die prieſter an die⸗ 
ſem tage dem hohenprieſter beym ſchlachten, biutauffan: 
gen u.f. einige dienſte gethan: aber im heiligen und ailer⸗ 
heiligſten folte er alles ſchlechterdings ganz alleine verrich⸗ 
ten, dafolte niemand um und bey im ſeyn. Chriſtus 
ſolte der einige Heiland ſeyn, ef. 63, 3. Apg. 4, 12 der nur 
alleine würdig ins allerheiligfte, in den himmel, einzugehen, 
als mirler und verföhner. Chr. 9,24. vergl. mit ob. 3,13. 
Daß der hobepriefter aber nur eine Kleine zeit im allerheis 
ligſten war, und fich dem volfe bald wieder-darftellete, 
fonte andeuten, was Chriftus oh. 14, 19. 28. und c. 16,16, 
fagt. +1.g Dieverföhnung des heiligehums geſchah auf 
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zweyerley art. Erftlich mufte der bobepriefter das aus 
dem allerheiligften gebrachte blut vom farren und von dem 
iegenbo«t nehmen, nemlich nachdem es zuſammen gegof: 
In und untereinander gerühret war, und es mit Finen 
an den 4 hörnern oder feulgens des räuchopferal- 
aflen ; und darauf jo mufte er auch oben 
nmal eine befprengung mit feinen fin 

gern thun. 


B. 18. Und wenn er* heraus gehet aus bem 
allerbeiligften ind heilige, zu dem räuchaltar , der vor 
dem Herrn im heiligen , gerade gegen ber bunbesinde 
über ſtehet: fol er ihn verſoͤhnen, v. 20. und fol 


fingeru 
tars abtreufeln 
auf demfelben fl 


des bluts vom farren,  unddes bluts vom bod 


nehmen, und aufdes altars hoͤrner umher thun. 


Anmerk. * Kenn wir obiges zufammen nehmen, 
fo fehen toir ‚daß der hobepriefter elicyemal ins allerhei- 
ligite gegangen: zum räuchern, v. 12. 13. 2) mit bem 

ute des ftiers oder farren, v. 14. 3) mit dem blute des 
bods, v.15. Nwenn er zuletzt das rauchfaß wieder ber: 
ausgenommen. num aber Ebr.9, 7. fteht ‚daß er des 
jahrs mur einmal ing allerheiligfte gehen dürfen ‚jo wird 
nur damit angezeigt, daß er es nur an biefem 
tage, fonft aber zu Feiner zeit. thun dürfen. + Lg- 
Blut des bocks und des farren ift zufammen gegoſſen und 
vermuthlich vorher im vorhofe mit waſſer vermiſcht, daf 
es nicht gerinnen können. 

3.19. Und fol mit feinem finger vom blute 
darauf fprengen fiebenmal, und ihn reinigen 
und heiligen von der unreinigteit der Einder 
 Seael, 

Anmerk. * Auch die mittedes altars, von wannen 
der rauch aufging, wurde beſprengt ſiebenmal, deutete an, 
wie alle gebete in allen zeiten wuͤrden kraftlos ſeyn, wenn 
ſie nicht durch das blutige verdienſt Chriſti vor Gott an: 
genehm würden, 

Ylusanıw, 1) v.16. Gott findet infeiner Firche 
bier auf erden noch immer unreinigfeit , denn unter fei: 
rien heiligen iſt keiner ohne tadel. i oh. 1,8. Ach, 
mein Chriſt !Gott mil dein herz auch gern zu feiner mob: 
nung und zu feinem heiligthum haben; darum fo ſiehe 
dahin / daß es mit dem blute Jeſu moͤge befprenget und 
von aller unreinigkeit gereiniget werben. ı Eor. 3, 16.f. 
3) v. 17. Auch Chriſtus hat amt e feines todes allein 
alles leiden über fich genommen. Jeſ 63, 3. Denner 
“ üft der einige mitler, und leibet Feine nebenbeilanbe. 
ı Tim. 2,5. Apg. 4, 12. 4) Tü- 
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Herliched vorrecht 
der gläubigen im neuen bunde da fie binzutreten dürfen 
mit freudigfeit Ih dem gnadenſtuhl. Ebr. 4, 16. 10,22. 


Lg. Wer alaubig und erbörlich beten, und fich ber 
er riefterlichen Gocbitte fi recht getröften wil 


muß fich an feinem verföhnopfer halten , und die durch 
fein blut gefcpebene verfäbnung wohl zum grunbe ſetzen. 
6) v. ıg. O. Die kraft des blutes briftimuß durch 
die predigt des Evangelii in die ganze welt ausgebrei⸗ 


tet werden. Marc. 16,15. 7). 4 O. Die unreinig⸗ 
iſt fo 8 


feit des menfchlichen gefchlechts roß, daß auch fol- 
ebe fachen dadurch verunveiniget werden ı bie fonft an 
fich ſelbſt vein und, heilig find. 


” e 
er 
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“ 2 “ ! 
c) Bon der austreibung des lebendigen bocs. 
1. ir it, wenn fie vorzunehmen Und wenn er. 1.20, 
2 


bep verorbnete * 
a, Des —*— Da fol denn Aaron ſeine x. va, 
b. Des fündenbefäntniffes: Und betennen auf ihn ıc. 
3 Die austreibung felbR- , 
a, Wer ihn austreiben folle: Hub ihn bu 
b, Wohin er ihn treiben folle: In die wͤ 
— abficht der austreibung: Daß alſo ber 


einen ic. 
laufen ꝛc. 
bock ic. v.at. 


on der verrichtung des opfers. 

1. Wie fich der hobeprieiter dazu anſchicken folle. 
a. Durch ee leinen kleider: Ind Aaron 2.0.23. 
b baden ; und fol fein leiſch mit waſſer ꝛ c.  v.24 


e. Durch anyiehung feiner eigenen tleider: Und feine 1. 
IB —— erteunichen und feine itc 
a tr: , * 
vd fänbepker: Und das fett vom fündopfer ic. v.25, 
V. 20 + 25. 


8.20. Und wennervolbracht hat Das vers 
ſohnen des heiligthums, und der hütte des ftifts, 
und des altars: fofoler den lebendigen bod* her⸗ 
subringen. von bem fehlachtort , wohiner zuvor mit 
dem gefchlachteten bock geführet war, fol er ihm wies 
der zurück vor die thuͤr der hütte des ftiftd bringen. 


Anmerk. *Die abermalige barftellung biefes leben⸗ 
digen bocks zeigete an, daß wie der He ſich willig Gott 
und menfchen dargeftellet zu feinem BR 
der für ung geftorbene Heiland aud) ug ich fein leben . 
Gott aufopfern für ung, it nemlich folch 
aute kommen, und wir in ihm Gott leben =. 
Welchemnach wol in dem berlichften und hoͤchſten ver: 
ftand, von unferm einigen wahren ſohnopfer, Jeſu Ebrifto, 
wie er vormals und nun lebet, gejagt 
muß: da * da ſtarb er dem Herrn für feine heerde, 
da er aber lebendig ward, da lebte er dem —— 
ben feiner heerde. Alſo nun iſt er im leben und ſterben des 
Herrn, den er verföhnet ‚und auch der heerde, die er durch 
feinen tod vom tode errettet,, und durch fein leben mit leben 
und fegenerfüllet hat. Es hat aber auch der Herr fein les 
ben für ung aufgeopfert, ehe er geftorben. Denn 
alle feine lebensserechtigkeit, fein thaͤtli i 
volfommene erfüllung des gefetes , iftia 
{ und Gott gleihfam für ung dargelegt. 
Matth.3,15. Nöm.s, 18.19. Er iſt uns auch in feinem als 
ferbeifigften {eben nicht nur das volfommenfte vorbild un: 
fers lebens , fondern er hat uns auch zu einem b. leben, 
einem aufrichtigen Eindlichen gehorfam gegen Gottes 6. 

bote, gnade und fraft erworben. Matth. 5,17. ı Cor.9,aı. 

dm. 6,4.8.12.f. Ueberlege auch Röm.6,ıo. Job. 10, 
1.27.f. €.11,25.26. 14,19. 17 Ä1.2. f. Es wurde aber 
diefer zweyte bock nicht zugefübret, als bis bie 
vorbildliche verfohnung ınit dem blute des flerbenden 
fündopfers gefchehen und vollendet war: das war eine 
deutliche anzeige deſſen, was Paulus fagt Möm. 4, 
25: Ehriſtus ift um unferer fünde willen dahin gege; 
* und um unferer gerechtigkeit willen auferwecket. 
a) Marp. 

B.21. Da fol denn Aaron feine* beyde haͤn⸗ 
de auf tfein « des lebendigen bocks haupt legen ‚und 
+ bekennen auf ihn alle mifferhat der Finder Iſra⸗ 
el ‚und alle ihre übertretung in allen ihren fünden; 

. E und 


leben uns zu 
en. a 


1508 XVI, ai. 


und fol fie dembod auf das haupt legen, und ihn 
durch einen tmann , « durch bie band, d. i. durch 
—— — * en geit, F — 
azu willig, auch geſchickt und geruͤſtet iſt, in die 
wöfte £ laufen fortbringen laffen : 


Anmerk. * Die verföhnung und das blutfprengen 

v. io. war eben über ihn geſchehen, und darauf tourden auf 
den blutigen und doch lebenden bock die hände des hohen: 
priefters, und damit alle fünden des volfs gelegt, Nach⸗ 
dem Chriſtus mit feinem blutigen opfer vor Gott erfchie: 
nen, fo komt beydes fein tod und leben uns zu nutze. Alle, 
die auf ihn in wahrer buffe ihre fünden legen und ihn im 
glauben anfehen und annehmen, die macht er um feinet: 
willen frey von ihrer laft. Das Ebräifche wort drücket 
aber ein — — womit man ſich recht 
auf etwas hinleget, lehnet, und als auf einer ſeule ſtuͤtzet; 
7u, 6. und wird damit gelehret, daß wir Chriſto mit gan: 
macht vertrauen follen. Matth. 11, 12. Hobel.8, 5. 
auch c.1,4. 2) Dadkır einem deren beyden ftüce des 
geoffen ri von Aaron die hände find aufgeleget 
, fo haben — * die aͤlteſten in Iſrael, ob es mol 

bey dem fündopfer eines ganzen volks von Gott c. 4,15. 

en war, gar keinem diefer beyden böcke die hände auf: 

legen dürfen. Hiermit zeigte Gott abermal, daß wenn 
die hohenprieſter und Älteften im wolf den von ihnen zum 
tode verurtheilten Jefum vor Pilatum führen wuͤrden, 
vor iederman bar werden folte, daß fie diefen wahren 
Meßiam und fein opfer boshaftig verleugneten, ſich ganz: 
lich von ihm losfagten, keinen theil an feiner gnade und ge: 
rechtigkeit zu nehmen begehrten, und an ftart ihre glaus 
benshände in wahrer buſſe auf fein haupt zu legen, nur 
allein ihremörderhände in feinem blute zu waſchen fich be: 
müheten : worin ihnen das verführte volk gleich gefinnet 
worden ; wie denn auch von den noch gutgelinneten ans 
fangs keiner dieglaubenshand recht auf ihn fegte. Luc. 23,48. 
24,21. ? Die legung aufs haupt deutete an die gänzliche 
——— glichen fündenbürde; als mie einem 
muͤh nn und beladenen wiederfährer,, wenn ein anderer 
aus mitleiden alles ihm abnimt, was fein haupt niederge: 
druckt und befchweret bat. Pi.55, 23. welches ef. 53,6. 
mitdemtragen, auffic) laden, aufwerfen, aufıhn legen, 
treflich ausgedructet wird. b) In diefem befäntniß 
wird Aaron zugleich als ein voriprecher für das fündige volk 
n. 1 job. 2, 1.2. 1,6. 10. + Was den führer 

des bocks anlanget, fo uͤberſetzen eseinige: c) durch einen 
mann von derfelben zeit, und meinen , daß es nach der Ebr. 
rebensart einen angefebenen und vornehmen mann bedeute. 
Und da die Sjüden einhellig berichten, daß diefer führer alle: 
zeit ein beide getoefen; fo deuten es die, d) fo den bock als 
ein vorbild des verſtoſſenen Judenthums anfehen, auf Ti: 
tum VBelpafianum. (2 &am.23,6.7.) Andere, die ihn 
als ein vorbild des Herrn Jeſu felbft betrachten, aufPontium 
ilatum. Diefer fey ein mann der zeit, nemlich da das 

er von Juda folte entivendet werben. u.f.f- Da fie 
denn das, was Pilatus durch die kriegesknechte gethan, ihm 
billig felbften zuſchreiben. F Daf Chriftus lebendig aus 
ufalem zu deiner freuzigung hinausgeführet werden fol: 

te, konte andem gefchlachteten bock nicht vorgeftelt werden. 
Darum wurde nun diefer *odesgang Ehrifti an dem an: 
Bern lebendigen bock vorgefteller, und mufte auch deshalb 
wol jener fo lange im vorhofe liegen, bis diefer hinausae: 
führer war. Es weiſet das Ebr. wort aufeine ordentliche 
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binausführung, die fo geſchehen, wie er vorhin mar her⸗ 
— worden, nemlich gebunden; e) und berichten die 
den, daß man gar einen erhabenen gang von brettern 
be pflege aufjurichten, über welchen das lebendige 
Undopfer mit feinem führer defto ungebinderter fortges 
ben, und auch von mehrern leuten , die der hinausfuͤhrung 
zuſahen, betrachtet werden Eönnen. Wie lebendig ftellet 
das Ehriftum vor in feiner ausführung aus — ur 
freuzigung. Matth 27,31. Marc. 15,20. uc.23,26. & 
berichten ferner die alten Ebräer , daß dem bock bey der aus: 
führung allerley ſchmach fpott und hohn fey angethan 
worden, daß fie ihn rien ‚gerupfet, und den führer mit 
gervalt getrieben, fich mit ihm fortzupacfen, Henn dem 
alfo, fo wäre es an Chriſto recht erfüllet. Sel.5o, 6. 
Matth 26,165.f. 27, 27.f. Luc. 22, 63.f. 23, 11. Job. 
19,1.f. Pf. 22,17. Luc. 23, 130 25. Wenn auch die alten 
berichten, daß dieſem bock ein rothes ſcharlachenes ſtuͤckgen 
tuch, in der figur einer zunge, an feine hoͤrner ſey gebunden 
worden, welches ihm von der ftirne bis aufdienafe herab 
gehaͤnget, und welches, wenn das opfer Gott wäre 
nehm geweſen, weiß geworden wäre: fo wird von vielen 
zwar ſolches in zweifel gezogen, von f) vielen aber auch 
als wahr angenommen , weiles die Mifchna und Gemara 
an mehr als einem ort bezeuge, und auch Tertullianus 
(c.14. adv. Jud.) dis opferitüct deswegen Hircum coccino 
Circumdarum betitele. Auch feinen die worte Sefaid 
€.1,18. darauf zu zielen. In der Miſehna joma VI,g. wird 
auch berichtet, daß bie edlen zu Jeruſalem dieſen bock bis 
zu der erſten der zehen huͤtten, welche auf dem wege zur 
wuͤſten aufgerichtet waren, hinausbegleitet. Sowol die 
morgenländer g) als die b. fchrift ſelbſt, haben in gewohn⸗ 
beit edle zu nennen, nicht allein die von edler geburt, fons 
dern vornehmlich auch die von edlem gemüthe find. Pred. 
10,17. Apg.ı7,11.  Dergleichen edle leute, haben nun vor⸗ 
mals das vorbild, hernach aber fonderlich das gegenbild, 
unfern febensfürften , bey feinem ausgang aus der fladt Je⸗ 


rufalem begleitet. f. Luc. 23, 27. 49.55. Job. 19, 25.26. 
a) Marp. — re €) Marp. d) Lamp. €) Sheringham, 
f) Rhenferd. Akersl. g) Marp. 


B.22. Daß alſo der bod alle ihre mifferhat 
aufihm die auf ihn gelegt find, in eine * wildniß in 
einland ber abfonderung, T. in ein unbewohntes von 
aller menfchlichen gefelfchaft abgefonderte® land trage; 
und laffe ihn « fende den bock oder laffe ihn binzlehen 
in j die wüfte. 

Anmerk. * a) Die Juͤden und viel andere ausleger 
verftehen durch mın pam erde der abbauung, einen jä: 
hen fels, wo der bock von feinem führer waͤre hinauf, und 
von da herab geftürzet, und dann von wilden thieren zer: 
riffen worden; welches denn b) einige auf die verfuchung 
Ehrifti in der wüften gedeutet, da er von den wilden thies 
ren geängftet wurde. Ein neuer ausleger c) aber verftes 
bet durch die erde der abhauung eine gerichtsftätte, da man 
die miffethäter vom leben zum tode bracht, und da man 
fie gleichſam, wie faule unfruchtbare bAume,abgehauen; oder 
toie todte und anfteckende glieder, welche dem körper des 
gemeinen weſens jchädlich find, weggeſchnitten. meis 
net in diefer meinung beftätiget zu fepn, daß von den Rab» 
binen der erde der abhauung entgegen geletst werde die erde 
der lebendigen, der ort, wo ein jeder in der menfchlichen 
geſelſchaft Frey leben und wandeln darf. u. f.f._ Diefem num 
zu folge hätte das lebendige fühnopfer am groffen — 

aus 
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ame vor das lager an die gewoͤhnliche gerichtsftätte ge: 
acht werden müllen, woman pflegte die beithärer abzu: 
thun, Er meinet, daß diefes gar deutlich daraus zu erſe⸗ 
ben, roeil nach goͤtlichem befehl das opfer für Aſaſel eben 
alfo aus dem lager geführet worden, wie man aus olchem 
die miffethäter zur richiſtatt gefuͤhret. Haͤtte nun daſſelbe 
mit ihnen einerley weg gehabt, fo bedeute auch allerdıngs 
die erde der abhauuũg einerlep ziel; nemlich den ort, wel: 
dyen man auffer dem lager zur binrichtung der übelchäter 
beyieder Siraelitifchen Lagerung auserfehen. Er ſuchet aus 
Jef 3. 8. er iſt aus dem lande der lebendigen weg: 
geriſſen 2c. obiges —— denn da ſtehet im Ebr. 
eben das wort, das Moſes gebraucht, da er ſagt, daß das 
febendige verföhnopfer in das land, oder zu der erde der ab: 
—— fol gefuͤhret werden. Es gehet demnach dieſes aus⸗ 
egers meinung Fürzlich dahin, daß der mann, der den bock 
gefuͤhret en durch die ſtadt erft an die ordentliche gericht 
oder fhädelftärte führen, und non da denn weiter in die 
wüfte bringen und ihm lebendig fortlaufen lafjen muͤſſen. 
Und fo wäre denn auch an diefem bock die kreuzigung Chriſti 
auf Goigaiha, da er nemlich alle unfere fünde geopfert an 
feinem leibe auf dem hola, recht lebendig vorgeftellet. Daß 
aber diefer bock nicht am der gerichtsjtätte fterben muͤſſen, 
täre darum gefcheben , daß zugleich Chriſti auferftebung 
an demfeiben vorgebilder würde. Golgatha wär: dem: 
nad) der ort der abhauung, wo die fünde der ganzen erde 
if weggenemmen auf einen tag. Zach 3, 9. Daß der 
mann, der den bock an die geri ätte brachte, ihn aud) 
babe mäffen lebendig wieder gehen lajfen, deuteter darauf, 
daß Pilatus den leid Ehrifti dem Joſeph 1a ‚und ihn 
wieder feinen willen auch aus dem grabe habe muͤſſen ge: 
hen laſſen Joh. 19, 38. Mattd.27, 58. Apg 2,24. t Bor: 
erwehnter Autor deutet es auf die heerde in der wuͤſten (ſ. 
Luc. 15,4) zu welcher der bock, alsder führer, wiederge⸗ 
£ommen. {.v.g. Fr. Und hierin war ein vorbıld 1) des 
Heren Mehid , der aus dem tod ins leben ging ‚ nachdem er 
anf Goigatha die fünden der menſchen gebuͤſſet: Jeſ. 38, 17- 
Midy.7,19. 2) der gläubigen, die da im tode den befleckten 
zoct des fleiiches abgeleget und aus dem tod ins leben kom: 
men find, wie ſchon bier Durch die wiedergeburt, alfo durch) 
einen feligen tod defto volfomınener. ı Job. 3,13.f. 14) 
Die alten Edräer jagen, wenn der bock wieder in Jerufa- 
fem wäre zurück gekommen , fo fey das ein betrübtes zei: 
chen geweſen; und vielleicht mag, um ſolches zu verhüten, 
nachmals wieder Gortes verordnung beſchloſſen ſeyn, ihn 
von einem felfen ſtuͤrzen zu laſſen. Vorerwehnter Autor 
meinet, es habe auch wol Gott mit dem wiederfommen 
des bockes andenten wollen die wiederkunft Chriſti in Sjeru: 
falem, zur aufrichtung feines reiches. a) Maj. b)Franz, 
c) Marp. d) Frifchm, de hirco emiflario. jen. 1664. in 

Th. N.T. F.914, 

9.23. Und Aaron fol hernach in * die hätte 
des ftifts gehen, und ausziehen die leinen Eleider, 
die er anzog, da er in das heiligthum ging: v. 4 
und fol fie.t Dafelbft laſſen. 


Anmerk. * a) Einige meinen, daß dieſes der letzte 
eingang ins allerbeiligfte gewefen, daer das räuchfaß wie⸗ 
der herausgeholet. Doc) es tAit ſich nicht gewiß fagen, 
was hiedurch gemeinet fey : denn b)esfan jeyn, daß Aaron 
dem in der wüften abgeführten bock auffer der ſtiftshuͤtte 
nd deren vorhof ein wenig habe nachgeſehen, aber bald wie: 
der zu derſelben, und zwar zuvorderſt zu deren vorhof ſich 
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wenden müjlen. Fr. Es ift merfwürdig, da leid 
Aaron an dielem * verſohnfeſte, —* - an 
als auch im vorhof beymräuchern,, anzündung der lampen 
u.f.f. feine koftbaren hobenpriefterlichen Kleider anbatte ; 
er doch in denfelben nicht im allerbeiligften vor dem gna⸗ 
denſtuhl erfcheinen durfte, fondern nur in geringern, do 
lauter weiſſen Fleidern dahinein gehen mufte : wie er 8 
denn an dieſem tage amal umkleiden muͤſſen Dieſes aber 
iſt wol geſchehen, um damit vorzubilden, Chriſtum, den rech 
ten hobenpriefter und deffen unſchuld und heiligkeit Tc) Es 
follen diefe Eleider aus ehrerbietung nachmals nicht wieder 
gebraucht, fondern in der ftiftshürte aufbehalten und vom 
alterthum verzehret worden feyn. a) Lund. b) Lang. 
c) R.Lev.Barzelon ap, Hotting. de jure hebr. n. 99. 

BD. 24. Und fol fein fleifch mit waffer baden 
an heiliger ftätte, E. ausdemgroffen handfaß, wel 
bes nahe bey dem brandopferdaltar fund, und feine 

eigene bie köftliche mit vielem golde und edelgefteinen 
beſetzte hobepricfterliche Eleidegenthun; und heraus 
geben, nemlich in folcher koͤſtlichen Heidung, und 
fein brandopfer , und des volks brandopfer mar 
sk gb ı — beyde ſich und das volk ver⸗ 
hnen: wie mit blut vorbinim ) 
Kochen Are h allerheiligſten auch ge⸗ 
nmerk. * 3) Das zeigte an, daß Chriſtus durch den 
tod ſeinen ſterblichen leib ablegen,und mit der —— 
fläret werden folte bey feinem Vater, die er bey demfelben 
hatte, * die — * 17,5. a) Lamp. 
.25. Under fol das fett vom ſuͤndo 
dem altar anzuͤnden. ß — 


Anmerk. ie das blut anzeigte, daß Chriftus 
uns fterben wuͤrde; fo zeigte das fett an, —— 
feinem leiden nach aller feiner leıbessund lebenskraft für ung 
gleichlam zerfchmelzen und zerflieflen mwerde,mozu fein angſt · 
und todesſchweiß am Öhlberge ein wichtiger anfang war, 
Das fert fam auf den altar, zu lehren, daß Chriſtus am Ereuz 
fterben mürde ; der leıb wurde auffer dem lager verbrant, 
anzudeuten, daß die kreuzigung aufier Jeruſalem geſchehen 
folte: die Ereuzigung felbit ward damit vorgebildet, daB das 
fündopfer a) an einer hölzernen feule aufgehänget wurde. 
Und da der leib notbivendig bey hinausnehmung des eins 
ren han —“ re werden mäffen, fo bildete 

öfnung der feite Ehrifti ab in fein ; 
zum ya feinem tode. ob. 19, 

Nuganw. n v.21. Wer vergebung feiner füns 
den bey Bott baben wil, der muß ihm auch feine fünden 
bekennen, Wer fie leugnet, betrüget fich ſelbſt. ı Job. 
1,910. 2) Lg. Auch Chriſtus hat die fünde des 
ganzen menfchlichen gefchlechts nicht allein Durch eine 
zurechnung als der bürge, uber fich genommten, 2 Cor, 
5, 21. fondern auch gar hinmeggenommen und abges 
than. Jeſ. 53.5. Job. 1, 29 3) Cr, Siebe, mein 
Chriſt ſo iff auch dein Jeſus um deiner fünde willen vers 
ſtoſſen in die wuͤſten ber welt, ‘ob. ı, ır, der armutb, 
Matth. 8.20. der verfuchung, Matth. 4, 1.f. und des 
todes. idfey doch von berzen dankbar! 4) v.22. 
Liebfter Herr Jeſu, du bift ja am ſtamme des kreuzes 
verlaffen worden, Pf. -2, 2» Mattb. 27, 46. weil wir 
unſern fchöpfer,, die quelle des lebens, verlaffen hatten. 

Jer. 


Jer. 2, 13. Ach, habe dant für beine liebe, und gib , daß 
wir dich glaubig umfaffen und ewig nicht laffen mögen! 
9v. 23. Lerne bier, mein Ehrift! wie du dich zu ber 
geiftlichen Fleiderfammer nahen , und dir die leider der 
gerechtiakeit Chriſti anziehen muft. Jeſ61, 10. Röm. 
13,14. Gal.3,27. Dff.19,7.8. 6) D feele, erinnere 
dich bier auch ded aus⸗ und anziehens der Kleider, fo 
dein Heiland erlitten , damit er deinen ſtolz, fo du mit 
vermwechfelung der Kleider oft getrieben haft , büffen 
möchte, und ſey ihm auch guͤt von berzen banfbar. 


(I) Was die Iſraeliten dabey beobachten follen 


v. 26+31. 
1, Die , welche baben —— v. 2 
1. Die austreibung des lebendigen bocks im bie wuͤſte: Der 
aber den ıc. v. 26. 

3. Durch verbrennung des übrigen vom fündopfer. 
a, Wie und wo es verbrant werden folte: Dennte. v. 27. 
b, Wie ſich der,fo es verrichtet, reinigen ſolte:und ze. v.28- 
I. Ale Iſtaeliten überhaupt v.29⸗ 31. 
a Das anbefohlene verhalten: Auch fol euch bad ic. v.29. 
b. Der grund folches v — u. v. 30. 51. 

, 20:28. 

B. 26. Der aber den ledigen bod «ber ben 
bock des weggehens (oder wie andere wollen , den bock 
der weggehenden ziege , hat ausgeführer: LXX. ber 
den zur vergebung ( nemlich der fünden, die er trug, 
v 21.23. und ſelbige ablegen folte ) hin und ber gefende: 
ten bock von ſich, d.i. aus dem lager ausfandte, fol 
— jeuaniß, wie unrein derſelbe wegen der auf ihm be: 

anten fünden geweſen fey, feine kleider waſchen, 
und fein fleifch mis waller baden, und darnach ins 
lager ober in die flabe der fliftähutte Eommen. 
ſ. v. 28. (*) | 

V. 27. Den färren * des fündopfers, und 
den bod des fündopfers, welcher blutin das heilig- 
thum zu verföhnen gebracht wird, worden ift, fol 
man f binaus führen vor das lager , und mit + feu: 
er verbrennen ,beyde * ihre haut, fleifch und miſt. 


Anmerk. * Das fündopfer Aarans und des volle D 


muß beyfammien bleiben, zu zeigen, daß in der verföhnung 
dur Chriftum Fein unterfcheid fey unter den menichen, 
+ &o wiederfuhr diefem fündopfer , was allen andern ge: 
meinen fündopfern aud) wiederfuhr; e. 6, 30. und bildeten 
fie alfo fämtlich die reuzigung Chriſti auffer Jeruſalem ab. 
An ſich war das fündopfer das allerbeiligfte, und wurde doch 
als ein fcheufal binausgefchleppet: Ehriftus war anfichder 
allerheiligfte , aber er ift um unferer miffethat willen unrein 
und verwerflich geachtet worden. Sel.53,4.5. Es folte 
auch anzeigen, dab die Frucht und frafiber verfähmung Chris 
ſti nicht folte in den mauren Jeruſalems und in den grenzen 
Canaans eingeſchloſſen bleiben; fondern daß der weg dazu 
Juͤden und Beiden offen ſtehen folle. + Es wurde aufein 
dazu zugerichtetes holz —— anſchauung hinaufge⸗ 
legt. ſ. Ebr. 13, iu.f. Daß das brennende feuer —* li: 
chen feuereifer und die böllenangft Ehrifti bezeichne , ift ofe 
erinnert. Jeſ. 66, 24. Heſ. 13, 14 Off. 14, 10.11. Mare. 
9,43. Ebr. 10,27.30. FDis gehet auf die geſtalt des ſuͤnd⸗ 
lichen fleiſches und auf die unreinigkeit unfers berzeng, 
mr “ 3 ir f. Marc. 7,21. f. das in Chriſto folte abges 
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than und vernichtet werben: imgleichen twas Paulus fagt- _ 
Roͤm. 6,6. c. 7, 24. c. 8, 23. 

V. 28. Und der fie verbrennet: fol feine klei⸗ 
der waſchen, und fich « fein fleiftp mit waſſer baden, 
und Darnach ins lager kommen. 

AnmerE, Beyde, ſowol der, der den bock ausführes 
te, als auch der die fündopfer verbrante, rourden unrein. Es 
deuten dieſes einige auf Juͤden und beiden, die ſich bey der 
freuzigung Chriſti verfündigen oder verunreinigen würden. 
Da fe wenn fie fi fchen, wieber für rein erfant 
worden ‚fol anzeigen, dafi benden ber weg zur befehrun 
und reinigung in Chriſto offen ſtehe. Apg 2,36. f. 3,15.F 
Daß zu obigen 2. fündopfern noch dag dritte als eine zu 
begefommen, fehen wir 4 Moſ 29,11. Und da von ven 
die priefter das fleifch befamen , fo wolte wol damit Gott ans 
jeigen, wie die gläubigen durch den glauben der frucht und 
raft der verföhnung Chriſti genieffen und theilhaftig wers 
ben folten. 

Nutzanw. ı) v. 26. Cr. Auch die Chriſtum ges 
kreuziget baben / wenn fie nur buffe thun können verge: 
burg der fünden erlangen, dieſes geiftliche opfer genieß 
fen, und zu der gemeine der heiligen wieder angenoms 
men werben. Apg- 2, 38. 2) O. So ein abfcheulich 
Ding iſt die fünde vor den augen Gottes , daß, wer nur 
auf einigerley meile von derfelben berubrung vergiftet 
wird, feinen plag in ber gemeine Gottes haben fan, er 
ſey dem zuvor wiederum gereiniget. 3) v. 27. Auch 
Ehriftus bat auffer ber ſtadt Jeruſalem gelitten. Ebr. 
13, 12 
V. 29:31. 

V. 29. Auch fol euch das ein * ewiges recht 
feyn: «ein tief eingegrabenes und gefchärftesgefeg , fo 
lange nemlich der Levitiſche opferdienft mahren wird, 
Tam schenten tage der fich mit dem neunten am abend 
anbebet, €. 23.32. des fiebenten monden folt ihr eu: 
ren leib * cafteyen, «eurer feelen mebe thun / d. i. 
euch felbft erniedrigen und demuͤthigen, eure fünden ers 
kennen, faften, beten, baden, des beufchlafd enthal⸗ 
ten, alle ergöglichfeiten vermeiden, ꝛc. el 58 3.5. 
an.ı0,3. * und kein werk thun, er fey einbeimifch 
oder F fremd unter euch. «ber einheimiſche; und 
ber frembling, der unter fremd ift. E. feiner, er 
ſey weß volkes ſtandes oder herkommens er wolle , fol 
dis allerbeiligftefeft verachten, oder mit ungeitiger ars 
beit entheiligen. 

Anmerk. * Der rath Gottes von unferer feligkeit in 
Chriſto ift ein ewiger rathſchluß. Wer nicht ordentlich im 
diefen gnadenbund eintrit, wird dem ewigen tod nicht ent: 
fliehen, + Am — .. des fiebenten monats en und 
auch das jubeljahr feinen anfang zunehmen. Fr. Daßa 
die Jüden den tag mit ben abend anfingen , Lam wol daher, 
weil es ı Mof. 1,5. beift: da ward aus abend und mors 

ꝛe. Ihnen thatens hernach die morgenländer nach, 
ſeſts auf den 

‚tag dieſes ſiebenten monats, Tiſri genant, der mit uns 
em September uͤbereinkomt und von mitternacht bis wie⸗ 
ber zumitternacht gehet. + Dis zeigte an, wie man auffer 
der ordnung einer wahren buffe nicht könne zum glauben ges 
langen, und der verföhnung Ehrifti theilhaftig werden. 
Eıe i + Chris 
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+Chrifti tod und verföhnung bringet den rechten fabbath, 
geiftliche und ewige ruhe. Fr. Fremblinge waren fonft zwey⸗ 
erley: 1) fremblinae der gerechtigkeit,, die das sh u 
annahmen, ſich beichneiden liefen , und fich zur Juͤdi 
firche befanten. Heiſſen auch ſonſt ſchlech frembdlinge. 
617,15. 5 Moſ 16,14. 2; Fremdlinge im thor, bie zwar 
unter den — wohnen durften, aber das Juͤdiſche geſetz 
nicht annahmen. c.25,47: 3 Mof. 14,21. 

V. 30. Denn an diefem tage gefchieheteure 
verſoͤhnung, daß ihr gereiniget werdet : = er (der ho⸗ 
bepriefter ) wird über euch verföhnen , euch zu reinigen: 
yon allen euren fünden werdet ihr gereiniget vor 
dem "Heren. «vor bemangeficht bes Herrn. 


Anmerk. Verföhnung und reinigung fteben bier 
fhön beyfammen ; gehören auch zuſammen und find auf 
das genauefte mit einander verkn ot Denn aufdieverföb: 
nung folget die reinigung durch das blut Chriſti ı Job. 1,7, 

V. 31. Darum fols euch der * gröffeite ſab⸗ 
bath ein fabbath der ſabbather, oder ein fabbarh der 
ruhe feyn, und ihr folt euren leib « eure ſeelen demuͤ⸗ 
tbigen: ein ewiges recht fey das. 

Anmerk. a) Die Jüden nennen ihn ſchlechthin den 

tag, d.i. den vortreflichiten und merkwuͤrdigſten unter allen 
tagen. &ie nennen ihn auch den guten tag, den tag der 
vergebung und feligkeit , das groffe ſaſten, die ruhe der hei⸗ 
tigkeit des Herrn. 2Mof. 35,2. Wie treflich reimer ſich 
das auf dentag des leidens und todes Jeſu. Fr. Denn aud) 
an diefem tage, der billig der groffe verföhnungstag des N. 
T. heiſſet, hat der —— eſus ung einen dreyfachen 
ſabbath erworben: i den ſabbath des geiſtes in der glaͤubigen 
ſeelenruhe; 2) den ſabbath des leibes in der ſtillen grabesrube; 
und den ſabbath des ewigen lebens für ſeele und leib,ın der 
unendlichen himmelsrube: welches auch vermuthlich die al» 
ten Juͤden einigermaſſen eingeſehen, denn fie pflegen an 
dieſem verföhnfefte ihre fterbefleider anzuziehen und die buͤ⸗ 
her des lebens und des todes aufzufchlagen. b) Es hat ie⸗ 
mand angemerfet, daß die väter von Adam an bis auf Mo⸗ 

- fis zeiten ein diefem verföhnungstage Ähnliches feft gehabt, 
und daß fie auch zu gewiſſen zeiten eine öffentliche und alge: 
meine vergebung der fünden auf Gottes befehl verfündiget, 
auch etwas gehabt, das dem allerheiligften aͤhnlich gemwe: 
fen. a)Bust, b)Franz. 

Lluganıw. ı)v.29. W. Wer diefer hoben wohl⸗ 
that der verföhnung Chriſti theilhaftig werden wil , der 
muß wahre buffe thun , gnade von Bottdurch Chriſtum 
bitten , und von ſuͤnden ablaffen. Marc. ı, — 2) Fa: 
ften und leiblich fich bereiten ift eine feine äufferliche, und 
auch Chriſten gar anftändige zucht. ı Cor 0,27. ı Petr. 

‚g. 3) Ebriſten follen die wobhlthat, fo durch Ebri: 

Fun ihnen ergeiget worden, nimmer vergeffen, fondern 
fich derfelben allegeit dankbarlich erinnern. Pf 103, 1.2. 
4) Tü. O! daß wir doch alle tage an unfere verföhnung 
vor dem anyefichte Gottes gedachten , und als geiftliche 
priefter feib und feele durch wachen , faften und beten, 
Durch merke der liebe und Demuth im lebendigen glauben 
dem Herrn aufopferten , ung alfo von aller befleckung 
des fleiſches und des geiſtes reinigten, und in der beili: 
gung immer mehr und mehr zumachfenfuchren. Röm. 
12,12. 2Cor.7,1. 5)v.31.0. Obgleich im N. Z. den 
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Chriften Feine geroiffe zeit zum faflen vorgefchrieben 
wird; fo follen fie doch zu jeder zeit ein nuchtern und 
mäßiges leben führen , ihre fünde erkennen und berzlich 
bereuen. Wer das nicht thut, hat auch Feineneheil an 


Ehrifto und feinem verdienſte. 





(111) Wer die verſoͤhnung thun ſolle v. 32⸗34. 
Dieſer wird 
1, Beſchrieben 
1. Geinem amte nach: Es fol aber ſolche verföhnung ic. v.32. 
3. Geiner Heidung nach ; Und ſol die Leinen Heider ıc. 
11. Unterrichtet. e 
1. Der ertbeilte unterricht Da ihm —— wird 
a. Was er verſohnen ſolle; Und fol alſo verföhnen ze. v. z3. 
b Wie lange er geicbeben folle: Das fol euch ein!e. 1.24 
© Wie oft es geſchehen jolle: Im jahr einınal. 
2. Derjenige , fo ihn ertheilet: Und Mofe thaͤt, wie ihm ie. 


B. 32 » 34. 

V. 32. Es fol aber ſolche verföhnung thun 
ein «der priefter, den man geweiber , gefalbet, und 
def hand man gefüller hat zum hoben priefter = pries 
ſter zu feyn , das prieſteramt zu verwalten an feines va⸗ 
ters ftatt. e. 4,3. 8,33. 21, 10. Und fol die leinen 


kleider anchun: nemlich die heiligen Eleider. 


B.33 Und fol alfo verföhnen das heilige hei: 
ligehum, und die huͤtten des ftifts, und den altar, 
«foler verfühnen, und « über die priefter, und = uber 
alles volEder gemeine, « foler verföhnen. 

Anmerf. Fr. So mufte an diefem groffen verſoh⸗ 
nungstage alles , in und auffer der fliftshütte, priefter, Les 
viten und alle Syfraelıten verföhnet werden; anzudeuten, 
daß wir felbft den himmel, weicher durch das allerheiligfte 
vorgebildet ward, wo es moͤglich, verunreinigen würden, 
wenn wir nicht durch das blut Chriſti gereiniget waͤren, 
ı Sob. 1,7. als welches allein uns den eingang ın das heis 
ligthum des himmels gibt, fu daß auch die wohnung Got⸗ 
tes in dem menfchen ohne das blut Ehrifti nicht heilig ſeyn 
wuͤrde. Ebr. 9,23. 

V. 34. Das fol euch ein ewiges recht feyn, 
Daß ihr die Einder Iſrael verföhner von allen ihren 
fünden im jahr einmal. an einem tage. Und Moſe 
thät, wie ihm der Herr geboten harte. «und * er 
that (nemlich Aaron) wie der Herr Mofe geboten batı 
te. er richtete alled aus, was ihm an diefem verſoͤh⸗ 
nungstage zu thun befohlen war. 

Anmerk. * Es war daß alſo ein recht faurer und bes 
ſchwerlicher dienft,den Aaron an diefem tage thun mufte,um 
fovielmebr, da er obne alle ruhe, ohne effen und trinken in be: 
ftändiger arbeit fepn mufte. So gings auch mit Chrifto an 
dem tage feines todes, vom vorhergehenden abend an, in bes 
ftändigen leiden,in bunaer und durft, daß er wol fagen konten 
art 43,24.25. Ja mir haſt du arbeıt gemacht mit deinen * 

nden. Zur verföhnung des ganzen volfs gehörte auch, daf 
fie auch ſich felbft miteinander verföhnten. Schöne worte find 
es, die man unter den Jüdischen aloffen finder und alſo lauıs 
ten: a · Wer da fager ich wil fändigen. und der groffe 
verföbntag wird meine milferbat verföbnen ; dem 
wird fie nicht verföbnet. Sünden, die ein menſch 
wieder Gott begebet, mögen ibm am groflen vers 
föhntage vergeben werden, aber nicht die er wit: 
der feinen nechften thut, er babe ſich denn * 
mit 
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mit ihm verföbner. Matth. 5, 23.24. b) Es fol auch 
der hohepriefter die ganze nacht vorher fchlaflos, in forg: 
fältiger wahrnehmung feiner felbft zugebracht, und fi) 
damit recht gequälet haben, mie er in dem allerhei: 
ligften vor dem lebendigen Gott recht würdig erfcheinen 
te. Hier verdienen auch angemerkt zu werden die 
— erinnerungen der oberſten des volks, die ſie 
in ſelbiger nacht an ihn abgehen lieſſen; ſie lauten alſo: 
Lieber vater! ach vater! iſt dir etwa auch noch eine ſuͤn⸗ 
de befant, die du nicht bereuet, um derer wilfen du mit 
Sort nicht ausgeföhnet: ey! fo laß doc) die thränen des 
volks dic) bewegen, und mache dich von felbiger log, damit 
die verföhnung nicht verhindert werde, bat man 
auch in der Jüdischen kirche gelehrt ‚daß allezeit ein Engel 
den bey feinem eintrit in das allerbeiligfte heftig erfchre: 
enden hobenpriefter vom himmel aufrichten und ftärfen 
muͤſſen; ob aber dem alfo, überläffet man den üben zu 
verantworten. a)Jomac.ult.$ 8. b)B.Fr.exLundio, 
Beym fchluß diefes capitels, welches unter den mo⸗ 
ſalſchen vorbildern faft die allerwichtigften in fich hält, er: 
innere ich mich, daß einige die frage aufzuwerfen pflegen : 
Warum doch Mofes, da alle opfer als vorbilder, obange: 
geigter mailen, auf Chriſtum und feine blutige verföhnung 
weiſen follen, in feinen Büchern davon nicht die gerinafte 
anzeige gethan, oder felbft angerviefen, wie man in diefem 
und 5 die deutung ma folle? welchen einwurf 
mir ſelbſten einſt ein ſcharfſinniger Jude in einem geſpraͤ⸗ 
che gemacht hat. Es dienet aber darauf zur autwort: 1) 
daß Moſes ja nicht der erfte geweſen, der die opfer unter den 
Iſraeliten befant gemacht, oder fie auf Gottes befehl das 
opfern gelehret babe; fie hatten ja längft vorher von den 
opfern geruft, und alle ihre väter bis auf Adam hatten 
ja beftändig ſchon dem Herrn gewilie opfer gebracht. Sie 
konten auch ſchon damals vernünftig fchliefien ‚daß Adam, 
der ffammvater aller menfchen, eine fo wichtige fache, als 
die opfer waren, und die fich von ihm durch feine Finder 
auf alle völker ausgebreitet, nicht felbft würde erfonnen 
und bloß nad) eigner wilführ vorgenommen und ange: 
ordnet haben; zumal da er ja nus feinem gethanen fall, 
und dem daraus erfolgten verluft des goͤtlichen ebenbildes, 
fatfam überzeuget worden, daß Gott Ichlechterdings nach 
feiner vorſchrift wolle gedienet feyn ‚und daß das einherge: 
ben nach eigener wahl nichts als jammer und verderben 
anrichte. Wie fie nun hieraus ſatſam uͤberzeuget feyn 
konten, daß Adam den befehl und die vorfchrift, zu opfern, 
von Gott felbft müjle empfangen haben; fo konten fie ja 
auch leicht erachten,daß Gott den Adam, der fo vielfältig mit 
Sort geredethat, daben nicht ohne unterricht werde ge: 
laſſen und ihm den opferzweck und abficht aufs deutlichfte 
gejeiget, und daß diefer ſich wieder aufs äufferite werde ba: 
angelegen ſeyn laſſen, ſolchen unterricht auf feine finder 
und nachkommen fortzupflanzen; welches deſto füglicher 
gefchehen Eonte, da er ein neunhumdertjähriges alter er: 
reichte. Es konte auch nicht. fehlen, daß, obwol ben ber 
Egyptiſchen dienftbarfeit unter dem volke Iſrael in der pa: 
trlarchaliſchen glaubensiehre eine groſſe unwiſſenheit ein: 
geriſſen, doch noch viele von den haͤuptern und Alteften im 
volfe ſeyn muften, denen die opferbedeutung aus dern un: 
terrichte ihrer väter befant geweſen; indem nach der zeit: 
rechnung, der damaligen Iſraeliten groß: oder wenigſtens 
Ölterwäter nod) Jacobs Finder felbit konten gefant und ge: 
böret haben. Da alfo nun die hauptbedeutung der opfer 
ſehr vielen wo nicht den allermeiften, fchon vor Mofis. zei: 
ten in Egupten befant ſeyn mufte; fo war folglich ja nicht 
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nöchig ‚daß zu Mofiszeiten diefelbe durch eine befondere 
vorſchrift erit Fund gemacht oder angezeiget würde, So 
wenig Mofes den kindern Iſrael erft jagen durfte, was ein 
opfer fen, wie 8 gefchlachtet werden müffe, was ein altar 
heiſſe, wie man das opfer darauf verbrennen folle, u. f. f. 
fo wenig hatte er auch nöthig, ihnen allererft die bedeu— 
tung und anmendung der opfer zu eröfnen, Meofes 
fette das alles ſchon voraus, und legte die ae 
fortgepflanzte offenbarung in dieſem fü zum grunde, 
Und muß ung dieſes deſtoweniger befremden , da auch die 
—— von der erloͤſung, die durch den Meßiam ge: 
chehen würde ‚von Moſe den Sfraeliten, nicht mit ei- 
nem neuen abfonderlihen lehrbrief in fchriften vorgetra⸗ 
gen, ſondern es ift auch disfals bey dem alten patriarcha: 
ifchen glaubensunterricht, den fie aus dem erften Evange: 
lio hatten ‚gelaffen worden. Es ift demnach, fpricht ein 
berühmter gottesgelebrter , Gottes hauptwerk durch Mo— 
fen gewejen ‚den allererften , gleid, nach dem fall aufgerich: 
teteten gnadenbund, bey der annehmung der Iſraeliten zu 
Gottes eigenem volf, von neuen zu beitätigen ‚und denſel⸗ 
ben alfo einzurichten , wie es der zuftand dies volfs, die be⸗ 
ſchaffenheit der damaligen zeiten, und die geſetzliche haus⸗ 
haltung Gottes in ſeiner kirchen, erforderte. u aber 
war viel noͤthiger, das geſetz, als einen zuchtmeiſter auf 
Chriſtum, einzufchärfen,, und deſſen —— ‚twieer den 
fündern den tod anfündiget, in die fteine zu graben, und 
alfo das amt,das die verdamniß prediget ‚in feine volle Flar: 
beitzu feßen, als evangelifihe erflärungen der opfervors 
bilder in schriften zu verfaffen. Gal.3,17.19. 22:24. 2Cor, 
3,6.9. Derobalben hatte Moſes genug gethan, daß er 
nur wieſe, Chriſtus ſey des geieges ende, Röm. 10,4, und 
daßer ‚aus goͤtlichem eingeben, in der verfaffung des Levi: 
tiſchen opferdienftes weit mehrere und deutlichere vorbil: 
der des leidens und todes Chriſti, als die altwäter hatten, 
dem volfe Iſrael vor die . legte. * dieſen nun beſ⸗ 
fer denn vorhin ausgearbeiteten gemaͤhlden, fand man 
durch des H. Geiftes_erleuchtung das lamm Gottes, wie 
e8 erwürget werden folte, genüglich abgefchattet und vor 
geheen. Wer ſolches leugnet, der wird uberaus fchleche 
ftehen , wenn von ihm verlanget werden folte, zu zeigen, 
wie Chriftus, da er feinen jüngern erweifen wolte ‚daß er 
alles ‚was ihm begegnet , leiden muͤſſen, von Mofe ange: 
fangen; auch) ſchon vorher bey der verfündigung feines 
todes habe fagen können ‚daß alles müfle erfüllet werden, 
was von ihm geſchrieben ſey NB. im geſetz Moſis 
Luc. 24,27.46. 2) Ob man nun alſo wol einräumer, daß 
Sort durch Meofen Feine ſchriftliche anweiſung geben laf- 
fen, 'wiedieopfer und opferhandlungen auf den blutigen 
kreuzes⸗ und verſohntod Chriſti zu deuten; fo folget doch 
daraus nicht, als ob die Finder Iſrael zu Moſis zeiten ohne 
allem unterricht geblieben. Onein! zu geſchweigen, was 
die Ebräer einftimmig ausfagen, daß nemlich Mofes in 
den 40. tagen, dieer bey Gott auf Sinai gewefen, auch 
nachhero in befonderer erleuchtung viele mündliche erfld: 
rungen der opfer und der darunter liegenden geheimniffe 
empfangen, die er hernach Joſuaͤ und den älteiten wieder 
mitgetheilet , und die denn von diefen auf andere von zeit 
zu zeit in Iſrael zum algemeinen unterricht wären ges 
braucht und fortgepflanzet worden; auch zu übergehen, 
wie die gelehrten Juden aus dem fchriften der uralten 
Ebräer die herlichiten zeugniſſe, als refiquien der alten mo: 
faifchen und echten propbetiichen erflärungen der opfer 
und opfergebräuche ‚die mit den unfrigen aufs angenehm: 
fte — in der groͤſſeſten menge in ihren ſchrif⸗ 
ce ec 2 ten 
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ten angeführet haben: fo haben wir in der b. fchrift felbft 
die deurlichften zeugniſſe. Das 53. cap. Jeſaiaͤ und andere 
fhriftftellen mehr, find ja rechteopfererflärungen. Die 
wahren propbeten eiferten ja eben deswegen wieder das 
opfern , das ohne glauben auf das rechte opfer, Chriftum, ges 
fchahe. Dtal. 1,7. vergl. c. Fk :7. ſ auch Pf.25,4. Die fal⸗ 
Kom propheten hingegen tröfteten das volk ben dem bloß 
ufferlichen opferdienit, und nahmen den ſchluͤſſel des er: 
rg davon; tie einige Chriſti worte Luc. 11,52. 
vergl. Matth. 23, 13. dahin deuten. Daß aber die alten 
Süden ‚in den opfern und vorbildern , Chriftum mit feinem 
blutigen verdlenſt erblickt, auch zu deflen bußfertiger und 
gläukigee zueignung eine gründliche anleitung gehabt ha: 
hat gründlich erwiefen Herr D. Marperg. indem Sche- 
diafmate deXV.Abh. hebr=orum, die expiationiscom- 
parato, c. III. $. 7. p.m.70. feq. 

Lluganw. 1) v. 32. O. Die ebre der verföb- 
mung der fünden komt feinem beiligen noch Engel ‚noch 
einiger creatur zu, fondern allein brifto , dem ewigen 
bobenpriefter. Pf. a8: ‚ 2)v. 34. 0. Chriſtus iſt nur 
einmal geftorben, die kraft feines leidens erftreckt 
fih vom anfange bis ge ende der welt. Ebr. 7 24 f. 
In feinem amt und Chriſtenthum fol man alle treue 
und gehorfam bemeifen. ıCor. 4,2. 


Das XVIL Kapitel. 
Ein dreyfaches verbot. 


— auſſer der ſtiftshuͤtte 
1. Der eingang dazu, zeiget j 
Lean: tnd der Herr redete mit Moſe ꝛe. v.1. 
3. Wem eresgegeben: Gage Aaron und feinen ꝛtc. v. 2. 
U. — — ri je geſchiehet 
ungsweiſe. 
— a. Das ** welches zu ſtrafen dedrohet wird 
1. Worin es beſtehe: Welcher aus dem —— ic. 0.3.4 
2. Wie es ſolle angeſehen werden: Der ſol des ze 
b. Die darauf gedrohete ſtrafe: Und ſolcher menſch ic. 
2. Beſehlsweiſe, was zu thun babe 


v.1:9. 


a. Die gemeine: Darum follen die finder ie. v5. 
b. Der priefter: Und der prieſter fol das ꝛtc. v. 6. 
3. Verbietender weiſe 


a. Das verbot: Und mit nichten ihre opfer ꝛc. 
b. Die dauer deſſelben: Das ſol ihnen ein ic. 

4. Nochmals bedrohungsweiſe 
Was beftraft werden folle: Darum folt du ꝛc. v.8 9. 
b. Womit es beftraft werden ſolle: Der jol ausgerottet ic. 


».7. 


V. 129. 
nr Herr redete ni Moſe, und fprach: 
‚ct. 1, 

V. 2. Sage Aaron und feinen föhnen, und 
allen Eindern Iſrael, und fprich zu ihnen ; Das iſts, 
das ift das wort oder die fache, Das der "Herr ge 

boten hat. 
5 B. 3. Welcher aus dem hauſe Iſrael einen 
ochfen oder lamm , oder ziege fchlachtet ‚ nemlich in 
der meinung ed dem Herrn zu opfern; (denn auffer 
den ein ieder fehlachten mag, mo er wil, 5 Mof. ı2, 
15. 20:22.) in * dem lager, oder amwer es ſchlach⸗ 
fen wird auffen vor dem lager; 

Anmert, a) Es läft fih aus zufammenhaltung 
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diefes vers mit 5 Mof. 12,15. 20 : 24. ſchlieſſen, baß bie 
finder Yael in der wuͤſten fein thier anderswo ſchlachten 
dürfen als vor der ſtiftshuͤtte, alwo das blut mufte davon 
dem Herrn geopfert werden. Nachdem fie aber in Ca⸗ 
naan gekommen, und von der ſtiftshuͤtte und tempel zer⸗ 
ftreuet und entfernet wohneten, fo hörete diefe verord⸗ 
nung auf, und folten fie ſodann beym ſchlachten der thiere 
anftatt- deflen das blut auf die erde gieſſen ſ. 5 Mof. 12,24. 
1 Chr.ir,ıg. * Es waren in der wuͤſte, nach der Rabbi: 
nen ausipruch , dreyerley läger. Das erfte war das lager 
Gottes oder die ſtiftshuͤtte; das andere das lager der Leni: 
ten um die ftiftshütte herum; und. das dritte das lager 
der übrigen ſtaͤmme. In dem lager Gottes mufte das 
fchlachten der opfer alleine gefchehen. Und fowerden hier 
die läger der Peviten und Iſtaeliten verftanden. a,Schukf, 
VoLI p.64.65. 

B. 4. Und eBnicht * vor die thuͤr der huͤtte des 
ftifts bringer, daß es alda von einem priefter ger 
fchlachtet, und dem Herrn zum opfer gebracht wer; 
de vor der wohnung des Herrne der fol des 
bluts fchuldigfeyn, « das blut fol ihm zugerechnet 
werben, ber fol angefeben und geſtraft werben als eis 
ner der menfchen blut vergoffen hat; Jeſ. 66, 3. 
ıMof.g, 6. und folcher menfch fol T ausgerottes 


. werden aus feinem volk. 


*8 Da ſieheſt du, daß Gott nicht wil eigen und 
ſelbſterwehlten gottesdienſt haben, auſſer ſeinem geordne⸗ 
ten gottesdienſt darum nennet er einen ſolchen opferer ei⸗ 
nen moͤrder. Jeſ. 66, 3. 


Anmerk. *a) Wie Iſrael Ein volk war ‚und Chris 
ftus ihrer aller mitler, jo wolte Gott ‚daß ſie auch nur eis 
nen hobenpriefter ‚einen altar und eine ftiftsbütte ‚roo alle 
opfer verrichtet werden folten, haben folten. f. mehr urfas 
den e. 1, 3. b) Vor Moſis zeiten mochte ein ieder 
opfern, wo er wolte. Weil aber nun das Juͤdiſche volf 
eine einzige republif worden, auch dazu ausermehlet war, 
dag aus ihnen der Mefias folte geboren werden ‚und alle 
opfer in der ſtiftshuͤtte nun aufs volfommenjte auf ſeine 
erlofung eingerichtet waren, dev Meßias auch felbft in der 
ſtiftshuͤtte in der wolfenfeule wohnete: fo wäre es eine 
offenbare verleugnung feiner perfon und feines verfühns 
opfers geweſen, wenn der eine bie und der andere dort 
hätte opfern wollen. Und mas für eine confufion (vers 
mirrung ) würde auch dadurch unter den ſtaͤmmen felbft 
nach und nad) entitanden jenn ? Es fahe alfo diefe verord⸗ 
nung hauptſaͤchlich aufdie ehre Jeſu. In diefem follen 
wir allein unfern gottesdienft thun: denn er ift die rechte 
volfommene huͤtte. Apg. 4,12. Ebr.9,ır. Nunmehro ge: 
reichet es auch wieder zu feinen ehren, daß Jeruſalem und 
der tempel ohne hofnung der nwiedererbauung verwuͤ 
ift ‚nachdem er fich wirklich fum opfer eingeftellet, und mit 
einem opfer allen vorigen hürten: und opferdienft wollen: 
det hat. Daß gewifle heilige männer Gottes zuweilen 
aufferhalb der ſtiftshuůtte geopfert haben ‚ift aus befonderer 
diipenfation (zulaſſung) Gottes geſchehen, als Joſua, ol 
8,30. David, 2 Sam. 24,25. Elias. ı Kön. 18,32. ? c) 
Hier bedeutet die redensart joviel als tödten, da fie anders: 
wo nur eine ausfchlieffung aus der gemeine 5 anzu 
deuten fcheinet. a) Cler. b) Maj. c»B.Tüb, 

V. 5. Darum follen die Finder frael ihre 


opfer, = herzubringen, die fie auf*dem freyen —* 
“u 
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über dem angeficht des felded opfern « fehlachten 
wollen , nach gewohnheit ihrer vater, 1Mof. 8,20. 
12,7.8.' 26,25. 33,20. 2Mof. 17,15. « und follen fie 
vor den Herrn bringen, vor Die thuͤr der hütten 
des ftifts, zum priefter 2 und alda ihre dankopfer 
friedensopfer dem Herrn opfern. und nicht auf dem 
felde, noch fonft an einem andern orte. = fie zu 
opfern dem Herrn fihlachten. 

Randgl. Nicht fie jeldft aus eigner wahl und andadht, 

Anmerk. * a) Da die Egyptier und Heidnifche voͤl⸗ 
er ihren feld: und waldgösen follen auf freyem felde ges 
opfert haben, fo hat Gott mit diefer verordnung um deſto 
mehr den gögendienf bey den Iſraeliten verhuͤten wollen, 
v 7 a er, 

+6. Und der priefter fol das blut auf 
dem altar des Herrn fprengen, vor der thuͤr der 
bütte des ftifts, auf dem brandopfersaltar,, ber im 
vorhofe jtehet, und das fett auf diefem altar anzüns 
den zum füllen geruch dem "Herrn, 

3. 7. Und mit nichten ihre opfer hinfort 
nicht annoch und weiter, wie fie bisher getban, den 
* feldteufeln den gögen und gößenbildern opfern, mit 
denen f fie huren. = denen fie nachhuren, d. i. abgoͤt⸗ 
terey getrieben haben , und noch treiben. Das fol 
ihnen ein ewiges recht feyn bey ihren nachkom⸗ 
men. 

Anmerf. * a) Das Ebr. wort bedeutet eigentlich 
rauhe und harichte boͤcke. Denn unter bockes geftalt vereh 
reten vormals um ihrer heerden nutz und fruchtbarkeit wil⸗ 
len Die Egyptier, Griechen und Roͤmer den Pan, Priapum 
und Faunum. Die LXX. geben es reis warsisıs, di i. 
den eitelen oder nichtigen. + b) Abgötteren treiben, heiſt 

br oft in der fchrift hurereytreiben. Jedoch ſiehet Gott 
be noch befonders auf einen gewiſſen heidniſchen areuel, 
fie an den fefttagen ſolcher goͤtzen mit boͤcken und geifen 
fehande getrieben ; wie insgemein mit dem aößendienft 
*— die ſchaͤndlichſte hurerey verfmüpfer geweſen iſt. 
a) Bochart. bj) Cler. 

B. 8. Darum folt du zu ihnen fagen : Wels 
cher menich aus dem haufe Iſrael / oder auch ein 
*fremdling, der unter euch ift, = mitten unter ih» 
nen wallen wird, c. 16,29. und ber auch der religiom 
nach fich zu mir halten wil, der ein F opfer 5 Mof.ız, 
6, oder brandopfer thut ; 

Andmerk. * Alſo hatten die Heiden auch ſchon dazu⸗ 
mal einen freyen zugang zu Chriſto, wenn ſie nur die —8* 
hneidung angenommen. f Im Ebr. und auch Gr. fte: 
. das brandopfer, als das vornehmfte opfer, demjenigen 
vor, welches überhaupt ein opfer heiſt, das geichlachtet 
werden muſte. 

B. 9. Und bringts nicht vor die thfir der 
hätte des ftifts, daß ers dem Herrn burch den prie: 
fier, nach feiner vorfchrife chue; der « berfelbige mann 
fol ausgerorter werden von feinem volE, v. 4, 

Nutʒanw. n v. f. Es iſt nur Ein Chriſtus Ei⸗ 
ne thuͤr und Ein weg zur ſeligkeit Epb. 4.4. f. Joh. 
10,7. 14,5. Upg.4,12. 2) W. Die Levitiſchen ces 
remonien, fo dem volke Iſrael gegeben worden, geben 


Das dritte Buch Moſe. 


XVH, 1o,ır, 1514 


und heutiges taged nicht mehr an. Apg. 15, 10. 11. 

) Tü, Gelbftermehlter gottesdienft ift Gott ein greuel. 
Ein groſſes vorrecht haben die finder des neuen bun⸗ 
bed, daß der gottesdienft da nicht mehr an einen 
gewiſſen ort gebunden iſt: Mal.ı, u. “ef.1g, 19. 
Zach. 14. 20.21. oh. 4,20. f. ı Tim. 2,8. f. iedennoch 


dank⸗ muß auch im R. F. um gute ordnung zu erhalten, ein 


gewiſſer ort zur öffentlichen zuſammenkunft der Ehriften 
beftimmet feyn. ı Cor. 14,40. 4) 0.6.7. Cr. Wenn 
unfere danfopfer und guten merke im glauben an Chri⸗ 
ſtum und in der liebe gegen den nächiten gefcheben, fo 
find fie ein ſuͤſſer geruch, und gefallen ott wohl. ı 
Mof. 4,4. Edr.ı1,4. $) Cr. Was nicht das wort 
des befehls und der verheiffung Gottes vor fich bat 

das mag fo guten fehein haben , wie es wolle , fo es 
dennoch eitel abgoͤtterey, und geſchicht nicht Bott, fon: 
dern dem teufel zu ehren. Euc.ı1, 23. 6) Tü, Abs 
götterey ift ein greuel vor Bott; denn feinem gefchöpf 
darf görliche ehre gegeben werden. Matth. 4, 10. 
Dff.19,10. 22,8.9. el. 42,8. 7) Ein priefleramt 
verfeben, ift nicht lederman, fondern nur denen, bit das 
zu berufen find, erlaubt. *— Jer. 23, 30. 31. 32. 
8) Cr. Abgoͤtterey iſt eine geiſtliche hurerey, und wer 
fie begebet, wieder den eifert Bott, mie ein mann über 
fein huriſches weib. Jer 31f. 9)». 8. Gott hat 
in dem A. T. auch den Heiden die pforte zur feligkeit 
geöfnet. 1 Mof. 17,12. 10) Cr. In Chriſto ift nicht 
mehr ein unterfcheid unter Juden und Heiden. Gal. 


3,28. mehrere ſ. 6.7, 22. 
8 a » 


(I) Des bluteffens v. 10514. 
1, Borberachende anzeige der ſchaͤdlichkeit der verbotenen ſache. 
1. Die verbotene facbe : Und welcher menich, er fen ic. v. 10. 
2. Der fchade davon, imfall der uͤbertretung: Wieder ie, 
11, Das verbot ſelbſt. Du vorkomt deffelben 
1. Grund: Denn bed leibes leben ift im blut: und. 9.1. 
3. nbalt. Diefer wird 
a. Kürzlich, angezeiget: Darum habe ich gefagt den ıc. v.12. 
b. Nachdruͤcklich eingeſchaͤrft. Da gezeint wird 
1. Wie man fich gegen das Hut verhalten folle : Ind mel: 
der menfch =. v. 13. 
⸗ Warum man ſolches thun ſolle: Denn des ixc. v.ı4. 
3. Was im fall der uͤbertretung folgen ſolle: Wer es ıc. 
DB. 10: 14. 
B. 10. Und welcher menfch , er fey vom 
aufe Iſrael, oder ein fremdling « der unter ihnen 
emde ift, irgend blut iffet : = einig blur iſſet, d. i. 
melcherlep ed jey: wieder den wil ich mein antlig 
fegen, « ich wil mein angeficht (Chald. und Gyr. mei: 
nen zorn) geben wieder bie jeele de, der blut iffet, <.20. 

. und wil ihn mitten aus feinem vol rorten. ich 
wil mich ibm als einen feind ericigen, und wenn er et 
wa mit folcher that verborgen bliebe vor den menfchen, 
und alfo von der obrigfeit deshalb nicht geftraft wuͤr⸗ 
de, fo mil ich ihn fect ftrafen / und durch ein ungluͤck 


tödten. | 
DB. 11. Denn des leibes leben « die feele des 
fleifches * ift im blue : das leben bat feinen aufenthalt 
Cccecc 3 im 
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im blut, e8 wird dadurch ernäbret und erhalten, als 
das feuer in der lampe durchs oͤhl, und Ich habe es 
euch tzum altar gegeben , daß eure feelen damit 
verföhnet werden. « zu verſohnen über eure feelen. 
+ Denn das blut eines opfers,, und vornehmlich des 
Mefis, ift die + verföhnung fürs leben. « das fol 
die ſeele verſohnen. Daber ihr aus ebrerbietung ge 
— verföhnungsblut ganz und gar kein blut eſſen 
Oele 


Anmerk. * DieLXX. geben es: die feele des fleifches 
ift fein blut, d.i. das blut befeelet und belebet das fleiſch, 
oder macht es lebendig. f. auch 5 Mof. ı2,23- Es wird 
nicht gemeinet, daß das blut ey das leben oder die feele 
des thiers fen, und alfo das blut in ſich lebendig wäre und 

Ibft lebe, fondern der verftand gehet dahin : die feele, und 
—2* das leben des thiers, beſtehet mehrentheils und 
wird erhalten in dem blute , weil das blut die natuͤrliche 
waͤrme giebet, und die lebensgeiſter ertheilet und formiret. 
Wer mun blut aͤſſe oder verſchluͤnge, der verſchlinge zugleich 
das leben mit dem blute, welches eine grauſamkeit ſeyn 
aͤcde / als wovon Gott mit dieſer verordnung die kinder 
Ifrael abhalten wollen. + Nachdem gr. beifts eigentlich, 
Auf oder hber dem altar. Doch hat es Lutherũs wohl 
überfegt : zum altar ; denn Das lut kam nicht forwol 
auf den altar, als vielmehr an ven fuß des altars, an wels 
chem es ausgegoflen wurde. Man mwolte denn das tröpf: 
fein des bluts am die hörner des altars hier verftehen. ſ. von 
beyden c.4,7. 2Mof. 29,12. FL. c. AT. + Sr. Dies 
fes blur iſt werföhnet, oder iſt die ver bnung für die feele. 
Der eine Chaldaͤer gibt es: das opferblut verföhnt die 
feyuld der feelen. Fr. Es kan alfo eine feele für die andere, 
ein blut fe das andere gegeben werden: denn ohme blut: 
vergieifen gefchiehet feine verſohnung oder wie es Ebr.9, 22. 

ift, feine vergebung der fünden. 4Mof.35,33. Alles dies 
6 zielete auf das blut Ehrifti,das damals noch folte ver: 
goffen werden ; doch mit dem unterfheid , daß Chriſtus 
nicht als ein mörder, und ber menſchen blut vergoſſen, fon: 
deri für andere mörder und übertreter des götlichen gefe: 
tes, als ein unfchuldiges und unbeflectes lamım, fein blut 
vergieflen mufte. ı ‘Det. 1,19. Denn er ſpricht felbft, Pi. 
69, 5. ich muß bezahlen, das ich nicht geraubet habe. Sein 
blut heift auch fonft die feele. Jef 53, 10. Mattb.2o, 28, 
ob. 10,12.17. Es ſolte alfo die enthaltung vom blutel: 
* die beſtaͤndige — gegen das opferblut, und 
vornehmlich gegen das gegen ild deffelben , nemlich das 
blut des Meßid,erhalten. Sonſt ift die lehre von der hin: 
gebung Chriſti an unferer ftatt, und de imputation oder 
anrechnung deffen , was er gelitten bat ‚hier augenihein: 
lich gearändet. Das opferthier brachte der menjch ber: 
ben, itellete es vor den priefter, er legte feine Hände auf def: 
fen haupt, und befennete auf demfelben feine fünden. 
Warum? Er gab damit zu erfennen, daß er ſelbſt ftrafe 
und den tod verdienet habe ; er ftelle aber , ang götlicher 
verorduung, dasthier dar amfeiner ftatt, das folfe num den 
tod feiden , den er werdienet hätte. Daß ihm aber aud) 
diefe tödtung und das blutvergieflen m! Gott wirklich 
alfo angerechnet wurde, als ober «6 ſelbſt erlitten , ſehen 
wir daraus, dafi Mofes fagt,es fen die verföhnung gewefen 
für fein leben : d. i. jenes habe darum den tod ſchmecken 
müffen, damit ihm fein leben gelaflen und erhalten wuͤrde. 
Kurde ihm num nicht wirklich des thieres tod als fein 
eigen zugevechuet ? Wie ſonnenklar liegt nun bier die evan⸗ 
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— — — — — 
geliſche wahrheit, daß Chriſtus an unſerer ſtatt («rri Yuan 
wie es die LXX. überfeßen) im leiden geſtanden, und ſein 
leiden, tod und blutvergiefien folglich alio unfer eigen, uns 
aljo angerechnet werde, als ob mir folches felbft ausgeftans 
den, und folglich ung der verdiente ewi 
nun gänzlidy abgenommen worden. Sel.53, 10. Matt 

20,28. ı Tım. 2,6. Joh.ro,ı5.17. Und da nun alles an⸗ 
dere blut darum verboten wurde, daß das h. blut Jeſu, wel⸗ 
ches zu unferer verföhnung vergoffen werden folte , in bes 
ftändigem andenfen bey ihnen feyn möchte: fo hat nun 
im N. T. nachdem Ehrifti blut wirklich vergoſſen, dis ges 
bot feine verbindung mehr. f.c.3,17. Wie denn aud) der 
Heiland uns nunmehro im h. ahendmahl fein blut felbft zu 


tod ı Mof. 2,17. 


"trinken giebet, zuzeigen, daß fein blut die rechte verföhnende 


und feelenftärfende Eraft habe, die jenes im A. T. An ſich 
felbft nicht gehabt ; denn, fan auch ein ſchatten von der 
fpeife fättigen? a) Ein alter Juͤdiſcher gloflirer Über die 
bücher Mofis paraphrafirer die worte Dieles verfes alfo: 
Die feele altes fleiiches ift in dem blute, und aus diefer urfas 
che habe ich das blut aller thiere erwehlet, daß es für die 
feele des menſchen zur verföhnung dienen fol. b) Diefes ift 
die befte urfache, die von der unterfagung des bluts nur fan 
gegeben werden. Gott verordnete, daß dertbiere blut für 
die fünden der menfchen geopfert werden ſolte aand daher vers 
langte er,daß man es zu dieſem ende auf eine heilige weile abs 
fondern möchte. Wenn man das moſaiſche geſetz unterfuchet, 
fo wird man befinden, daß es mit dieler meinung genau über: 
einftimmet. An einigen orten wird geboten,das blut auf dem 
altar zu opfern, an andern, folches wie waſſer auf die erde 
auszugiefien. Jenes geſchahe, da die Iſraeliten in der wüften 
waren, und die ſtiftshůtte nabe hatten; dieſes aber, da fie 
in Sanaan von derielben entfernet eten, a) Chas- 
kunni. by) Schukf. Vol. ı. p.64. 

V. 12. Darum hab ich gefagt c.7, 26.27. den 
Eindern Iſrael: Keine feele unter euch folblureflen: 
auch Kein fremdlinger, der unter euch wohnet. 
«auch der fremdling der fol nicht blut effen. 

Anmerk. Fr. &o fehr die gläubigen Sfraeliten, bey 
ftrafe der — ſich von dem leiblichen blut enthals 
ten rt fo ernftlich werden die geiftlidhen Iſtaeliten, 
bey verluft ihres geiftlichen und ewigen lebens, und unter 
androhung des geiftlichen und eroigentodes, auf den ſowol 
facramentlichen als geiftlihen genuß des Blutes Chriſti 
gerwiefen. Mattb.26,26.27. Marc. 14,22, Luc. 22, 19.f. 
ı Cor. 11,24.25. oh. 6,53, 54. 

V. 13. Und welcher menfch, er fey vom hau⸗ 
fe Ifenel, oder ein fremdlinger unter euch, x der uns 
ter ihnen fremde iſt der ein thier oder vogel fäher 
« erjaget auf Der jagd, Das man iſſet: bag zu eſſen 
erlaubet iſt: c. 11,13. f. der foldeffelben blut vergief 
fen, er fol dahin feben, Daß deffen blut fo viel möglich aus 
dem körper, wenn er noch warmift, heraufflieffe, * und 
mit erde zufcharren. daß ed auch von feinem thiere 
beruͤhret oder genoffen werbe. 

Anmerk. Fr. Damit die finder Iſrael nicht meinen 
möchten, als ob ihnen dasblur der opferthiere nur zu effen 
verboten ;twäre c.3, 17. fo wird hier Diefes verbot, mit anges 
bängten urfahen v.rı. 12.14, wiederholet, und alle tiere, 
fie mochten zahme oder wilde ſeyn, mit eingeichloffen. Es 
fchien alfo, als ob alles blut, das nur in der welt war, bey 
den Iſtaeliten gleichfam in befchlag genommen — vor 

eines 
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feines gegeflen werden durfte, bis die volfommene verföh: 
nung durch das blut Chriſti gefchehen,da denn aud) das gefeß 
* von dem verbotenen bluteifen aufgehoben ward. ı Mof 9,4. 
Spencerus wil, daß das blut habe darum müffen vergraben 
werben, weil bey vielen heidnifchen völkern das blut in offe: 
nen fchalen den götteen zum tranf wäre hingejeßet worden. 
Aber Mofes gebenfer hiervon nichts: er gıbt nur die urfa: 
de — das blut Gott geheiligt ſey und in demſelben das ie⸗ 
n ſey ꝛe. 

B.14. Denn des leibes leben iſt in feinem 
blute, fo lange es leber; «denn es iſt die ſeele alles 
rg fein blut iſt für feine feele; — dv. in. und ich 

be den Eindern Iſrael gefagt: Ihr foller Feines 
leibes « fleiſches blut eſſen; denn des leibes leben ift 
in feinem blute: «denn die feele alles fleiſches iſt fein 
blut: * wer es iffer, der fol ausgerottet werden. 
6. 3, 17. 7, 26.27. 9, 26. 5Mof. 12, 16. 15,23. 

Anmerk. Es wird bier diedoppelte urfachedes ver: 
botenen bluteffens nochmals angezeiget. f.v.ır. *Da 
das verbot fo vielfältig wiederholet wird, ae alles aufdıe 
ehre und hochachtung Chriſti und feiner verföhnung. Wur: 
de aber der opfer: und anderer thiere bluts verunehrung fo 
put geitraft: was hatdenn nun der verdient, der das blut 

hriftı mit fuͤſſen trit ? ꝛe. Gott weifets der ganzen welt 
an dem Juͤdiſchen volke. 

Lluganw. 1) v.10.11. W. Von der fünde und 
berfelben gröffe ift nicht nach unferer vernunft, fondern 
nach Gottes wort und geſetz zu urtheilen. Col.2, 16. 
2) O. Ehrifti blut iſt ſehr köftlich, von groffem werth ; 
fein unbußfertiger fol alfo mit wiſſen und willen hinzu: 
gelaffen werden, daſſelbe im h. abendmahl zu trinken; 
ıCor. 11, 29. mol aber glaubige und bußfertige. 
Matth.26, 27.28. 


Ill) Des eflens vom aas oder — 
v.15.1 
1. Das verbot felbft : Und welche feele ein aa, oder ıc. . 15, 
HM. Die nötige reinigung im fall derübertretung. 
a. Die beichaffenheit der reinigung : Der fol fein Heid ıc. 
2. Die nothwendigfeit derfelben : Wo er feine ır. 
V. 15. 16. 

3.15. Und welche * feele perſon, = iedwede 
feele, d.i. iedberman, wie LXX. Röm.ı3, 1. ein ass, 
von einem umgefallenen und fonft anfich reinen thiere, 
da folglich fein blut in den adern erftarret und geblieben 
ift, oder was vom wilde zerriffen ift, + iffer, nemlich 
aus unvorfichtigkeit, oder aus groſſer hungersnoth und 
armuth, er fey ein einheimifcher oder + fremdlins 

e: derfol feine leider wafchen, und fich mit wafi 
fr baden , und unrein feyn bis auf denabend; fo 
wirder rein. 

Anmerk Weil die feelenicht iſſet, fondern der leib, 
fo ſiehet man wohl , daß das wort feele, alsder edelſte theil 
des menfchen, den ganzen aus leıb und feele beftehenden 
menſchen bier bedeutet. |. ı Mof.36, 6. f That iemand 
folches vorſetzlicher weiſe, fo war eine härtere ftrafe drauf 
geſetzt. 2 Mof. 22,31. + Bey den Ebräern waren ziweyer: 

ey linge ; einige, die fich befchneiden lieffen und auch 


v.16, 
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opferten : dieſe durften Fein aas oder zerrilfenes e N, 
welches aber den unbefchnittenen — * une 
war. 5 Mof. 14,21. 

.®-16. Woer feine Eleider « fie, nemlich die 
Kleider, nicht waſchen, noch fich « fein fleifch baden 
wird: p fol ‚er feiner miflerhat fchuldig feyn. 
«* fol feine miſſethat tragen. T. wenn es offenbar 
wird, ſol ihn die obrigkeit ſtrafen, wird es aber nicht 
offenbar, fo mil ich meine gerechte ſtrafe an ihm be; 
weiſen. 

Anmerk.Wir ſehen hier, in welchem verſtande 
pr euro gefagt werde, daßer die fünden der welt iragen 
olle 0h. 1,29 

Nutʒanw. 1) v.15. Chriſten ſollen ſich mit als 
lem fleiß hüten, daß fie niche mittodten, d. i. ſuͤndlichen 
werken verunreiniget werden, oder da ſie ja aus menſch⸗ 
licher ſchwachheit geſuͤndiget haben, ſollen ſie ſich wie⸗ 


ß derum durch wahre buſſe waſchen und reinigen. ef. r, 


15.16. 2) v. 16. Sünden, fo von menfchen begangen 
worden, follen auch von menfchen geftrafet werden ; 
bleiben fie aber verborgen, fo werden fievon Bott, dem 
— richter / ſchon geahndet und geſtraft werden. 
2 Cor.5,10, 


Das XVIII. Capitel. 


Von mancherley ſuͤnden wieder das ſechſte 
gebot. 

(1) Kine vorhergehende ermahnung v. 1:5 
1, Die bifteriiche nachricht davon zeiget 

1. Wer die ermahnung ertheiler : md ber Herr redete ic, v.1. 
2. Wem er fie ertheilet: Rede mitden kindern ıc. v2, 
3 Warumer fie ertheilet: Ich bin der Herr,euer Gott. 
11, Die ermahnung felbft, enehätt 
1. Eine al pen! — —— Arhöchene —— deffen, 
ie meiden follen ; tnicht c. d.3e 
h. Was fie thun follen IE Di 
1. Jhre pflichten felbft : Sondern nach meinen ze. v.4, 
2. 8 verbindlichkeit dazu: Denn ich bin der Herr ic. 
2. Eine kurze wiederbolung, durch vorftellung 
a ar ſchuldigkeit: Darum ſolt ihr meine ıc. v5 
b, Des nutzens der beobachtung derfelben : Denn ır. 
— V. I: 5+ 
BU IM der Herr redete mit Moſe, und fprach : 
B.2. Rede mit den Eindern Iſrael, und fprich 
zu ihnen: * Jch bin der "Herr, euer Gott, der ich 
macht babe , euch gefeße vorzufchreiben, und nach mei» 
ner fonderbaren liebe zu euch, und nach meinem gnaden⸗ 
bunde mit euch, folche geſetze vorfchreibe, die ich euch 
nuglich und beilfam find. 

Anmerk. » Hiermit wil Gott, und befonders der 
Sohn Gottes, dem volfe Iſrael zeigen fein höchites recht, 
das er habe, ihnen gefeße vorzufchreiben. Denn da er ihr 
Herr fen, und fie im befonderen verftande fein auserwehltes 
volk vor allen völfern auf erden; ſo waͤre es auch bi A 
fie befondere geſetze von ıhm empfinaen, nach welchen fie 
von andern völfern ſich unterfcheiden könten. Er mil auch), 
wenn er ſpricht, euer Gott , zeigen daß es feine güte und 
befondere vorforge für fie erfordere; ihnen dergleichen u. 
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zu ertheilen, damic fie mit andern voͤlkern nicht in gleichen 

eln leben , und mit denfelben in ze ericht und vers 
damniß fallen möchten. Beydes ihnen recht einzufchärfen 
werden die worte: Ich bin der Herr, Dein Bott , fehr 
oft wiederholet. Fr. Und dis war gleichſam das credinv 
(der beglaubigungsbrief ) Mofis, alseines groffen geſand⸗ 
tens, bey deſſen erfterer aufmweifung und nennung des na: 
mens —— kinder Iſrael, als en untertha⸗ 
nen, dum gehorſam gegen ihren einigen Gott und Erlöier, 
der das gute belohne und das böfe Beftrafe, zu bewegen 


8.3. Ihe folt nicht thun nach den werfen 
des landes Egypten, welches der unzucht und an» 
dern greneln ergeben Pin darinnen ihre gewohner 
habt; auch nicht = foltihr thun nach den werfen 
des landes Canaan , darein Ich euch führen wil, 
* ihr ſolt euch auch nach ihrer weife nicht halten, 
«und inihren fagungen folt ihr nicht wandeln. 

Anmierk. + Da Gott mit feinen gefegen das Juͤdi⸗ 
ſche volk von andern völfern unterfcheiden wıl, und fie hier 
wor ihrer weiſe und werfen warnet ; fo ſehen wir ja auch 
daraus, wie nichtig das vorgeben: dererjenigen ſey, die da 
fagen,, daß Gurt fich in vielen ſtuͤcken in feinen Levitiſchen 
verordnungen nach den gebräuchen der morgenländiichen 
völker gerichtet habe, 

B.4, Sondernnac) meinen rechten folt ihr 
thun, und meine * fagungen folt ihr halten , «be: 
wahren, daß ihr fdarinnen wandelt; denn Ich 
bin der Herr, euer Bott, ſ. v. 2, 

Anmerk. * In der ganzen moſaiſchen lebrwerfaf: 
fung find (wie ung die Jüden (ber einräumen )} erftlich, 
myn die gebore Gottes, weldye wir das moral: — her 
tengeje ottes nennen; zum andern, D'usen Die die’ 
— ei worin das Juͤdiſche policeygeſetz ent» 
halten, und endlich drittens, an die ceremonialgeſetze. 
Die beyden lebten wocte finden ſich hier im Ebr. op" 
heiſſen eigentlich abriſſe, grundriſſe, abzeichnungen, und 
teilet alfo die bedeutung dieſes worts ſelbſt, daß alle ce: 
vemonialgefetse vorbildlich oder abrifle geweſen von etwas 
anders, nem 'd von Ehriſto und ſeinem blutigen erlölungss 
werfe. Weil nun die pelleemarke wie an feinem ort 

ezeiget wird, auch vielfältig eine Chuckah oder vorbildung 
Tori und feines reiches geweſen, find fe oft den Chu- 
ckim an die feite gefeßt, und werden ihnen auch zugleich 
die Thoratn oder glaubensunterteilungen mit bepgefüget : 
denn Thorah eigentlic) eine goͤtliche lehre oder unterwei⸗ 
fung bedeutet. 5 Mof. 26, 16. f Wir ſehen daraus daß 
Sort aud in diefen gefeßen von der ehe gewiſſermaſſen 
auf Ehriftum und feine geiftliche gemeinſchaft geiehen, in 
welche wir durch den glauben an ihn treten, und alfo 
aud) aus diefem grunde die Iſraeliten anleiten wollen, ihre 
feben heilig und dag ehebert rein und un t zu ber 

ren. 

* B.5. Darum ſolt ihr meine fagungen *hals 
ten, « bewahren, in acht nehmen, Luc. 8, 15. und 
meine rechte; denn welcher menfch diefelben thut, 
nemlich im evangelifchen geborfam, mit ernſt, in 
aufrichtiger abficht und redlichkeit, der wird da⸗ 
durch in denſelden, in der ordnung ſolches aufrich⸗ 
tigen gehorſams + leben ; hier und dort felig feyn ; denn 
ch bin der Herr. 
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Anmerf. * Fr. Es wird zwar das Ebr. wort durch 
halten fehr oft überfeßt ; es ift aber ſolches nicht von einem 
volkommenen halten bes geſetzes zu verftehen,, ſondern alfo 
zu deuten, daßein ieder Chriſt zwar aufdas Äufferfte, von 
ganzem herzen, won ganzer jeele, von ganzem gemüthe 
undvonallen fräften, Matth. 22,37. Luc. 10,27. das ge: 
fets feines Gottes zu halten ſich 6 ; eine volkomme⸗ 
ne erfüllung aber , die einem menichen nicht moͤglich iſt, im 
dem Herrn, derunfere gerechtigkeitift, Jer. 23, 6. fuchen 
folle. So wird das geſetzliche thun, und das evangeliiche 
balten alsdenn ſchoͤn miteinander verbunden. Und in fol: 
chem verftande find folgende und andere ſchriftſtellen anzu: 
nehmen. 2 Mo} 20,12. Neh. 9,29. Heſ. 20, 11. 33,14. 15. 
Mattd.ıy,ı6.ı7. Luc.ıo,28. Möm.7,10, 10,5. Sal.3,10, 
ı Tim.4, 8. T1 Das woͤrtlein durch ıft nad) der Ebr. res 
densart hier nur foviel als in, undgeber nicht auf eine wir: 
kende und verdienende urſache, fondern auf die ordnung, in 
welcher ınän das leben erlanget. Jac.ı,25. + Es wird 
bierdurch nicht allein, wie Clerieus behaupten wil, ein lan⸗ 
ges zeitliches und vergnägtes natürliches. leben, (dabep man 
ſich vor ſolchen kan, als hier den Äbdertretern gedrobet 
wird, nichts zu fürchten) 5 Moſ. 4, 1. 5, 10. 33. 6,2. 8,1. 
11,8.9.21. 30,16. 20. 32,47. londern aud) und vornemlich 
das ewige leben verftanden ; denn das war ja fchon den glaͤu⸗ 
bigen A T durch die verheiffung des Meßiä, und des durch 
den\elben dem menſchlichen geichledyte zuflieffenden ſegens 
veriprochen. So werden audy Matth. 19, 17. Diele worte 
ausdruͤcklich vom ewigen leben erkläret. Roͤm 7,10 10,5. 
Sal. 34,12, Del. 33, 15. Ja es muß hier ein ſolches leben 
— merden, dem der ewige fluch entgegen geſetzet iſt. 
sMof 27, :6 al. 3,10, Aber wıe? Fan man denn 
das ewige leben Durch gute werke und haltung des gefehes ers 
langen ? Ja, dis geichähe, wenn der menſch noch im ftande 
der unfchuld wäre : denn das gefeß verheiffer das leben, und 
rechrfertiget diejenigen, Möm. 7, 10. welche es rad allen 
ſtucken, zu allen zeiten, und in aller volkommenheit derge: 
ftalt halten, daß an ihren werfen nicht der geringfte fehl ıft. 
1. Sal.3,12 Rom 10,5. Weil aber ung fündern das geieb 
nunmehro aus eigenen fräften und volkoinmen zu halten 
unmöglich it; Nom 8,3- fo fan uns daffelbe auch nicht les 
bendig machen, oder rechtfertigen, fondern verdammet uns, 
Röm.4, ı5. 2 Cor.3, 6. Ebr.7, 19. Jac. 2, 10.11. Es 
wird aber diefe verdammung des gefeßesaufgehaben, wenn 
wir Chrifti vollommene gerechtigfeit im glauben ergreifen, 
(dahin uns alle ceremonialgefete weilen, 2 Cor. 5, 21. 
Phil. 3, 9.) denn durd) dieſe werden wir allein vor Gott 
gerecht. Röm.3,24-f. Aber es heiliget auch dieler glaube 
unfer herz, Apg. 15,9. daß wir unfern wandel nach den ges 
boten Gottes einrichten, und biefelben im evangelifchen 
glaubensgehorfam halten, dergeftalt, daß Gott die unfern 

uten werken anklebende mängel um Chriſti willen nicht ans 
— und nach der ſtrenge des geſetzes uns nicht richtet; 
ſondern, mern wir uns nur in dieſe heilsordnung ſchicken, 
uns ewig ſelig macht. Und auf dieſe weiſe hat auch die 
gotſeligkeit die verheiſſung des zukuͤnftigen lebens, ı Tim, 
4,8. und Gott wil, aber aus lauterer gnade, unfere gute 
werfe in jenem leben belohnen. ı Mof.ı5, 2. Jeſ. 40, 1% 
e.62,11. Mattb.ro,41. Luc 6,23.35. 0b.4,36. 1 Cor.3,8.14 
ı Tim.2,15.205. v.8. Jacıı,a5. Lg. Es ift alfo diefe ver: 
beiffung nad) der befchaffenheit des gehorſams zu verſte⸗ 
ben. Gehet der gehorfam nur auf die äufferliche enthal: 
tung der groben übertretung, darauf die leibliche todes⸗ 
ftrafe und die ausrottung aus dem volke gefeger war ; fe 
gerei· 
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bete er zu unterhaltung und üchfeligkeit des na: 
hen lebens. Ging — = Pe 

auf Das innere, fo hatte er das geijtliche leben ſchon in 
we — und dienete zu deſſelben unterhaltung und 
Jutzanw. nNv.1:4. Cr. Chriſten follen fich alte 
hnheiten und gebräuche, falfche lehren, menfchen: 
ngen, erbichtete gotteßdienfte, und dad anfehen 
er leute, wenn fie dasjenige, was unrecht iſt, ver: 
gen, von der wahrheit und Gottes gehot nicht ab: 
en laffen. Apg. 5, 29. Hef. 20,18. 2) Lg. Bott 
er böchfte gefeßgeber ‚und hat macht / dem volke Iſra⸗ 
und Durch daſſelbe dem ganzen meuſchlichen ge⸗ 
chte, die ihnen dienlichſte geſetze vorzuſchreiben. 3) 
Auch das geſetz hat verbeiffung des ewigen lebens, 
mit der bedingung eines vollommenen gehorſams; 
10,28. Roͤm. 10,5. Gal. 3, 12. weil aber ſolcher 
ınach dem fall nicht möglich ift, fo komt die gerech⸗ 
eit auch nicht aus dem geſetz. Ebr.7,18. Rom. 8,3. 
>. Auch der äufferliche geborfam, ober wol — 
amen iſt, hat dennoch ſeine zeitliche belohnungen; und 
at er aus dem glauben per, fo empfangt er auch geiſt⸗ 
ye und ewige. 


* ” * 
¶ h Die ſuͤnden ſelbſt v.6:27. 
Unveiemägige heiraten, wegen alzunaber verwandt: 
v 62318. 


i. Die vorſchrift einer algemeinen regel: Niemand fol ıc.v.6. 
2. Die anführung einzeler erempel, zur erläuterung folcher 
regel. Man fündiget durch verebelichung 
a. Mit leiblichen eltern: Du folt deinesvaterdie. v. 7. 
b. Mitkiefeltern: Du folt deines vaters weibes ꝛc. v.8. 
c. Mit geichwiltern : Du folt deiner fchmeiter ꝛe. v. 
a. Mit findern und kindeskindern: Du folt dei . 
e, Nochmals mit geſchwiſtern : Du folt der tochter ze v. ur, 
f. Mit des vaters ſchweſter: Du folt deines vagers ıc. ».12. 
g. Mit der mutter ſchweſter: Du ſolt Deiner mutter 1c.v.13. 
b. Mit bes vatees bruders frau: Du folt deinedte. v. 14. 
i, Mit der ſchwieger tochter: Du ſolt deiner ꝛꝛ.  v.ı5. 
k. Mit der brudersfrau: Dir folt deines bruders x. v 16, 
1, Mit der ftieftochter and enkelin : Du folt deinesic, v. 17. 
m, Mit der frauen 8*5 2 folt auch deines ic. v. 18. 
. = I 4 

2.6. * RNiemand « manu mann, d.i. fein mann, 
-XX. kein menſch, weß ſtandes er auch fey , fol fich zu 
einer T näheften blursfreundin «zudem fleifch feined 
lLeiſches b.i. zu einem ihm nahen anvermandten, wel⸗ 
der mit ihm bereits ald Ein an anzufeben ift, v. 12. 
20,19. thun, hinzunahen, ihre ſcham zu biöffen. 
die bl 55 — en, fie zu ehelichen, noch vielweniger 
anffer ber ebe ſich fleifchlich unit derfelben zu vermifchen. 

+ Denn Ich bin der Herr. 


Anmerk. = Esiftdiefeage: wen Gottmeine , wenn 
er ſpricht; Niemand fol fichic. Ober allein an das Sfraeli: 
tische wolf oder auf alle menfchen überhaupt diefe geſetze ge: 
richtet, und ob folglich diefe gefee zu den algemeinen nas 
turgefegen, dazu alle menfchen verpflichtet , gehören ; ober 
u. -. ein befonders ee für ** ſeyn follen ? Es 

enet jur antwort, e zum recht ber 
natur gehören, und folglich algemein * —58 
— daß das ſechſte gebot, du ſolt nicht ehe⸗ 
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brechen, ein algemeines fittengefeg fey. Nun mil Sort 
in diefem gebot nicht nur, daß die ehe nicht fol gebrochen 
werden, fondern daß auch das menſchliche geſchlecht durch 
eine rechtmaͤßige ehe fol fortgepflanzet werden. Da nun 
aber Gott zu einer rechtmäßigen che das vornehmlich erfor» 
dert, daß fie nicht zu nahe ins geblüt trete; fo gehören alfo 
diefe geſetze zur erläuterung des fechften gebots , oder deffen 
richtigen verftandes, und find aljo algemeine geſetze. Wie 
dern auch Gott in den folgenden von den übrigen geboten 
dergleichen erläuterungen gegeben: als z.e. vom zten unb 
atgm gebote. 19,3. f. vom sten. 10, c. 23, 22. f. vom ſieben⸗ 
ten c 19, 18.12.13. vom achten v. 14. ı5. vom Htem und 
otenv.17.18.f. Wie nun die erflärungen, bie ein aroj; 
fer herr nach und nad) von einer algemeinen verordnung gie: 
bet , gleiche gültigkeit mit der verordnung felbft haben, ja 
Diefeibe erft echt ſtigen; dieſe ebe jetse nun aber lauter 
erklaͤrungen find von einem haupt; firtennefeke, nemlich 
dem 6.gebot , fo gehören fie allerdings zum algemeinen na; 
turgefets , das alle völfer verbindet. 2) Gehören diefe ger 
—* auch zur erlaͤuterung und rechten beveſtigung des aten 
gebots. Wenn in der hinauf und hinabſteigenden linie ſich 
alles ohne unteriheid durcheinander heiratete, mo wuͤrde 
der reipect und die hochachtung bleiben , den finder ihren gl: 
teen, großelternac. ſchuldig find? und fo auch in dem fei: 
tenlinien, da ja viele auch als vater und mutter anzuſehen 
und zu ehren find. Es koͤnte ja feine gröffere unehre vater 
und mutter, und allen denen, fo als vater und mutter 
von uns geachtet werden follen, vwieberfahren, als wenn 
man mit ihnen in blutichande lebete : wie hart Gott bie, 
fe fünde ftrafe, it an Rubens und Abfolums erempel zu 
erfennen. Ja es würde daraus in allen ſtaͤnden und famt: 
lien die gröfiefte verwirrung entftehen; es würden durch 
ſolche eben die namen, eigenschaften und unterfcheide in der 
verwandtfchaft zur ungebühr vermenget und verwechſelt 
werden, woraus auch in politifchen und bürgerlichen Bo. 
3 


9% 
die efteri unordnungen entftehen würden. 
2 en daßer um alle * greuel die heidniſchen voͤl⸗ 


ker und ausgerottet, auch noch ferner trafen und 
—— ; fo muͤſſen ja dieſe voͤlker gewuſt haben, oder 
doch haben willen können, daß dergleichen een verboten 
und wieder die götlichen gefeßge liefen. Denn wenn davon 
Eein algemeings gefe& geweſen, das auch fie, nemlich Die heis 
den , verbinden Hollen; fo hätte fie Gott mit recht nicht ſtra⸗ 
fen önnen: denn wo fein gefeß ift, da ijt Feine übertretung,, 
und folglich auch Beine ftrafe. Da nun aber die Egyptier,und 
Cananiter das Juͤdiſche geſetz nicht gehabt, auch wol zum 
theil nie erfahren haben: fo muß nothwendig ein algemei: 
nes gefetz fchon vorher geweſen ſehn, das fie hätten wiſſen 
koͤnnen, und das ihren vaͤtern auch gehöriger malen wird 
befant gemacht worden feyn. Und jo haben wir diefe kund⸗ 
madyung der ehegeſetze nur als eine wieder holung anzulehen, 
von der , die ſchon dem ſtammvater aller menſchen geicheben 
ift, und die er auch auf feine Finder fortzupflangen wird ge: 
haben; die aber endlich durch die länge der zeit vers 
geflen ‚ und durchdie ungezäbmte geilbeit der völfer frevent: 
ich übertreten worden. 4) So wird auch ein ieder, ber nur 
hin Ku En he mpeg gen ar 
rliche abmeigung n 
mit nahen blutsverwandten, fonderlich in auf und abfteigen: 
ber linie zugefteben. Daß aber die beiden, und 
zu tage viele, ſolche ſcham und abneigung nicht empfunden 
(f.Cler. ad h. 1; ) haben, und noch empfinden , zeugt von ei: 
nem vieh fchen weſen und unmenfchlicher geilheit. Es laͤſt 
fi) aber auch überhaupt von der empfindung auf ge: 
Dvd bb ſetze 
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ſetze nicht ſchlieſſen. a) Dem Fäifer Elaubio wurde einftein 


weib famt einem jüngling vorgeftellet: das weib wolteden che erfireckten 


jüngling ug ihren fohn und erben erfennen und anneb: 
men, dieſer wolte ſchlechterdings der rechte erbe feyn. 
Damit der käifer auf die fpur und wahrheit fäme, befahl er 
dem jüngling, er folte das weib freyen ; da that ſich die nas 
tur hervor , beyden fam ein grauen an: die mutter erfennes 
te ihren fohn, und wurde der ftreit alfo aufgehoben. 5) So 
en auch die beiden folche eben nicht nur gemieden, fon» 
auch verboten. b) Der kaͤiſer Juſtinianus feget aus: 
drüclich das geſetz: Zwiſchen foldhen perfonen, die als els 
teen und £ınder untereinander betrachtet werden, follen kei» 
ne geftiftet werden ;3. e. zwiſchen dem vater und deflen 
tochter, zwiſchen dem grußvater und der neffin ꝛe. Und iſt 
aud merkwürdig, daß Paulus die blurfhande mit einer 
iefmutter nicht mur den Süden, fondern aud) den Chris 

‚ ja auch den beiden, als unerlaubt und greulich vor: 
fellet, ja den blurfchänder dem teufel übergieber :_ı Cor 5,1. 
eben wie Johannes den Herodem ſcharf beſtrafet, daß er 
feines bruders weib habe. Waͤren nun dieſe geſetze alleine 
Juͤdiſche policeygeſetze, fo wiirde fie Paulus den Chriſten 
nicht aufdringen, als die an ſolche ja nidyt mehr gebun⸗ 


den find. Es folget alſo, daß Gott dieſe geſetze allen 
men 9 ‚und daß ein jeglicher , der fein gewiſſen 
nicht beflecken und ſchwere verdamniß auf ſich laden weil, 


ſich daran genau binden muͤſſe c) Betrachte bier Diele rechte 
als foldye gebote der heiligkeit, die den menſchen zu ieder 
eit maß und ziel in der natürlichen liebe geſetzet, und das 
ber auch won Gott in ihrem bergen beichrieben find, da 
ihr geriffen fie von der unremiakeir ſolcher eben über: 
zeugt. Daß die erften geichwilter hiewieder handeln 
maͤffen, geſchahe darum, daß Sort von einem geblüt 
alle gefchlechte der menſchen erwecken wolte, und jo hat 
die erfte einfalt die natürliche ſchamhaſtigkeit nicht jo bes 
obachtet, welches num bey der — der menſchen 
eine blutſchande waͤre. c. 20, 17. + Im Edraͤiſchen heiſſet 
es eigentlich: niemand ſol ſich nahen zu dem fleiſch ſeines 
34 d) Es wird mit dieſer redensart die naͤchſte bluts⸗ 
uͤrdſchaft und die naͤchſte ſchwaͤgerſchaft angedeutet, und 
olglich find damit verboten diejenigen , welche meinem 
fleikhe die nächften, die entiveder aus meinem fleijche ge⸗ 
boren find, oder von deren fleifche ich geboren bin, oder 
die mit mir aus einem fleifche geboren find; welches mit 
denen im geſetz benanten graden übereinfomt. &o nen: 
nen. e. die ſohne Jacobs den Joſeph ihr fleiſch, ı Mof. 37, 
7. ban feiner efter fohn fein ſſeiſch. i Mof.29, 14. 
o nennet auch Adarz die Evam fleifch von feinem fleiſch. 
Es wird demnach hiermit die naͤchſte verwandtſchaft, und 
zwar in auffteigender linie der Finder mit ihren eltern, 
großieltern ıc- in abfteigender linie der eltern mit den Eins 
dern, Eindeskindern zc. in der nebenlinie mit feinen ge 
ſchwiſtern x verboten. Wozu denmin allen diefen linien 
auch die nächfte anverwandte und ſchwaͤger gehören, als 
des vaters bruder und ſchweſter, der mutter bruder und 
ſchweſter, brudersfran, ſchweſter mannꝛc. Dieſe alle, da 
fie der abftammung und der verwandtſchaft nach ſchou 
ein fleifdy find, können und ſollen nun durd) die ehe nicht 
erft ein fleifch werden. Denn da ehelente eben durch die 
ehe erft ein fleifch werden follen, nach götlicher ordnung ; 
fo folgt ja von felbften, daß ſie nıcht fchon zuvor in naher 
Blutsfreundfehaft oder fchmägerfchaft muͤſſen ein fleiſch 
geweſen ſeyn. Und obwol Gott in diefen gefeßen nur im: 
mer vom männlichen gefchlechte redet; fo muß man doc) 
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nicht. meinen , alsob biefelben fich auch aufdas weiblis 
‚und als ob diefelben hierinne mehrere freys 
beit hätten. Mein! Natura utriusque fexus eft reci- 
proca Was Gott einem geſchlecht verboten hat, bat 
er auch dem andern verboten. Wie die 10. gebute, und bes 
(Oel; f sehen au Dirk eheurege auf Deere ge 

; 69 au e ebeaefeße au ey 98: 
ſchlecht. Sol z. e. nach v. 8. der fohn feines waters weib, 
d.i. feine fliefmutter nicht ebeligen; fo fol auch die tochter 
ihrer mutter mann, d. i. ihren ſtiefvater nicht nehmen. 
uff. +&o züchtig redet die b. fchrift. f. ı Mof.4, 1. 
2Mof. 28, 42. Del 23, 18. ı Cor. ı12,22.23 + Diefe 
worte find dreymal im eingange zu dieſer materie geſetzt. 
v.2.45. Sie werden auch in diefem cap. noch 3. mal 
wiederbolet v. 6.21.30. im solang inder mitte und am 
ende; womit Gott, als der alierhöchite gefeßgeber , anzeis 
gen wollen, wie genau er dieſe gefeße von denen, deren 
Herr und Gore er ift, das ıft, von allen menfchen wolle 
gehalten wiſſen. a)Reinhard, b) Cler. c) Mpft. und 
propb. bibel. d) Spen. e)Lang. 

B. 7. Du tochter folr deines vaters = blöffe 
und du fohn folt deiner * mutter fcham nicht blaſſen: 
es ift deine mutter, und dein vater , darum folt du 
- ſcham nicht blöffen. «ihre blöffe nicht auf de⸗ 

en. 


Anmerk. * &s wird bier beyde des vaters und der 
mutter gedacht, zur ausdritcflichen anzeige, daß in diefen 
gefegen auf beyderley gefchlecht gefehen werde. Das Ehr. 
To jeiget genugfam an, daß von einer eigentlidy fo genan⸗ 
ten , nemlich einer leiblichen mutter dierede ſey. Daßaber 
eine folche che unerlaubt ſey, erkennet fogleich die vermunft. 
Denn diefe find ja aufs eigentlichfte ſchon ein fleiih. Und 
100 würden die pflichten des 4. gebots bleiben? Und da,nch 
dem erften grundgelet der ehe, fohn und tochter vater und 
mutter verlaffen follen, nemlich wenn fie ehelich werden, 
ſo wuͤrde ja aud) biefes damit aufgehoben. ı Mof. 2,23. 
Daß ſolches auch in auffteigender linievon groß und vorel: 
tern zu verſtehen, ingleichen auch in der igenben von 
findern und findesfindern, erhellet aus obigem. Wieder 
dis verbot fündigten die Finder Loths. 1 Mof.ıs, 32. Heſ 
22, 10.11. . 

B 8. Du folt deines vaters * weibes beiner 
fliefmutter ſcham nicht bloͤſſen: denn cs ift deines 
vaters ſcham. indem er ein fleifch mit ihr iſt. 

Anmerk. * a) Da von einer leiblichen mutter im vo« 
rigen v. ſchon gehandelt war ; fo muß hier nothwendig die 
ftiefmutter verftanden werden : b) denn da diefe mit dem va⸗ 
ter, von welchem der fohn fein fleifch bat, auch ein fleifch ift, 
fo wäre es eben eine fo groſſe fünde , als wenn eine tochter 
mit dem leiblichen vater zubielte. Ueberdem ftritte es wie: 
der v. 6 und auch wieder die pflichten des 49ebots. Es 
hat auch diefes gefet feine gültigfeit nach des vaters tod, 
e.20,11.12, Ja es darf auch der fohn diejenige nicht ebeti: 
hen fo eine verlobte brant feines vaters, denn verlobte hei 
ſchon mann und weib; 5 Mof. 22, 13. 14 auch nicht eine fols 
che, mit welcher der vater in unzucht gelebt: auch dis ift eine 
biuiſchande. So fündigte Ruben mit der Bilha, feines vas 
ters Iſraels febsweib. ı Mof.35,22. 49,4. und Abfolom mit 
den kebsweibern feines vaters Davids. 2 Sam. ı6, 22, 
f.auc 1 Rön.2,21.Wie fehr Paulus dawieder geeifert,(.ı Cor, 
51.f. Es ſcheinet dis geſetz auch auf einen ſchwiegerva⸗ 


5 xvm, 80.10.17, 


und ſchwiegertochter, ſchwiegermutter und ſchwieger⸗ 

n zu geben. Darf aber ein john feine ſtiefmutter nicht 

ch die tochter den fliefvater 

ht ebelichen. abfteigender linie gehet denn das 

2 — ſohnes und tochter Finder, ſ. c.20,14. a)Carpz. 
er 


B.9. Du folt deiner ſchweſter fcham , * die deis 
'8 Vaters « tochter oder Deiner mutter tochter it, 
Ösheim oder drauffen in oder auffer der ehe gebo: 
‚n ,« beren ſcham (fag ich ‚)folt du nicht bloͤſſen. 
Anmerk. * Gigentlid) it die rede von halbſchwe- 
ern Don vater oder mutter wegen; denn von ganzen 
Achoiftern verſteht fichs ohnedem. Wenn nun un: 
t bruder und ſchweſter in diefen ehegeſetzen auch halb⸗ 
ruder und halbſchweſtern gemeinet find; fo ziehet man 
siches auch auf, 16. und folget daraus, daß man auch feis 
‚er frauen halbſchweſter imgleichen der frauen halbſchweſter 
ochter, nad) v. 14. nicht ehelichen folle. Siehe von bie: 
er ve igung 2 .33,13. und von Abraham f. 
Moſ. 20,12. Doch machen Gier die finder Adams eine 
usnahme, ohne deren zufammenbeiratung das menſch⸗ 
iche geſchlecht ja fonft nicht hätte können fortgepflanzet 
werden. Fa) Einige meinen, diefe worte wären mur zur 
erflärung der vorigen binzugethan, daß es fo viel beihe, 
der vater habe fie gezeuget in der gegenwärtigen ehe, von 
der, die auch deine mutter, oder drauffen, d. t. in voriger 
ehe, mit der, die nicht deine mutter ift. b) Andere ver: 
ftehen durch die , fo daheim geboren, eine tochter, die 
der vater in rechtmäßiger ehe; und durch die, fo drauffen 
geboren, eine tochter, die er auffer der ehe in unzucht 
gezeuget. Einige verftehen durch die daheim geboren, ei: 
ne tochter von einer Sübifchen, und durch die drauffen 
geboren, eine tochter von einer beidnifchen mutter, Noch 
andere meinen, daß durch jene, finder von einem vater, 
und durch biefe ‚Finder von einer mutter zu verftehen feyn. 
Sonſt biefin daheim geborne auch dazumal, die von 
leibelgenen knechten und maͤgden geboren, und won ib: 
ren herren an Eindes ftatt angenommen ı Mof. 15, 3. und 
den erfauften entgegen gejeßt wurden. f. ı Mof.17,12.23. 
27. a)Cal. b)Cler, 
V. 10. Dufolt = die blöffeoder fiham deines 
fohnes tochter, oder deiner tochter tochter fcham 


nicht bloͤſſen: *denn es ift deine fcham. 


Anmerk. * Es folget dieſes ſchon von felbft aus v. 

7. und giebet diefer v. von dem 7. eine mehrere erläute: 

rung; dort redet Gott die finder, und bier die eltern an. 

Daß das auch in der abiteigenden linie von Eindesfindern 
zu verſtehen fey, erhellet aus obigem. 

V. u. Du ſolt der tochter deines vaters wei: 

bes, die deinem vater geboren ift, unddeine 


fchwefter ift, fcham nicht blöffen. 5 Moſ. 27,22. 


Anmerk. Dis wird von a) iemand überfeßt: Du 
folt die ſcham der tochter deines vaters weibes nicht blöf: 
fen, (denn die von deinem vater g et iſt, ift,deine 
ſchweſter.) b) Andere verftehen es von zufammen gebrach: 
ten finden, und halten alsdenn die verehelihung zii: 
fhen beyden verboten; wenn 3. e. der vater mit der mut: 
ter, bie ibre Finder vom erften mann zu ihm gebracht, 
auch finder gezeuget, fo durfte der leibliche ſehn des va: 
ters feine von denen ihm zugebrachten töchtern heira- 
ten. Sie die worte, Die deinem vater ge: 
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boren iſt, daher alfo:, die eine Eindesgebärerin 
deines vaters gewefen ift, d. i. die auch Finder mit deis 
nem vater gezeuget. c) Andere aber, und die meiften, mei⸗ 
nen, daß bier nur das us: das fchon v. 9. gegeben, 
um es defto mehr einzufchärfen , mwiederhofet werde ;und 
balten aljo dafür, daß die zwifchen zufammen_ gr» 
brachten findern, wenn auch ſchon der vater mie det ſtief⸗ 
mutter finder gezeuget, auch nicht die ehe mit ber ftief- 
mutter —** ‚ bie fie * je gi mann er 
Vaters euget, bier verboten fey. a) 
b) Bohlius, — Calov. Pfeiffer 

B.12. Dufolt deines vaters ſchweſter ſcham 
nicht blöffen : denn fie ift deines vaters nächfte 
blutsfreundin. «fleifch. und alfegemiffer maffen an 
des vaters ſtatt. 


Anmerk. Ob Jochebed mit ihrem ehemann, dem 
Amram, dem vater Aarons und Mofts, in folher ver: 
botenen ebe aeftanden, und ob fie ihres mannes vaters 
ſchweſter geweſen, wie der eine Chal wil; 2 Mof. 
6,20. ober ob fie nicht vielmehr, nach der überfekur 
der LXX. Amrams vaters_bruders tochter, und fie alle 
zweyer bruͤder finder gewefen, f. 2 Mof.2,ı 

B. 13. Du folt deiner mutter fchwefter ſcham 
nicht bloͤſſen: denn ſie iſt deiner mutter naͤchſte 
blutsfreundin. = fleifch. c. 20,19. 

Anmerk. Dis verbot gründet fich nicht nur auf 
v. 6. fondern auch darauf, daß dieje perfonen gewiſſer 
maffen an eltern ftatt find. Eben fo darf denn aud) fei- 
ne tochter ihres waters oder ihrer mutter bruber beira- 
ten: denn wegen des geſchlechts es in diefen geregen 
einerley ift. Und da fie nicht nur auf die perfonen, fon: 
dern auch auf die gradus gehen; fo darf auch ein fohn feis 
ner großmutter ſchweſter, und eine tochter ihres großva⸗ 
ters bruder nicht ehelichen u. f. 

DB. 14. Du folt deines vaters bruders fcham 
nicht blöffen ‚daß du fein weibnehmeft: « bu folt 
feinem weibe nicht naben: denn fie ift deine waſe. 
oder mubme. c.20, 26. 


Anmerk. Cs find hier eben die urſachen, wie beym 
vorigen. Und eben fo darf auch eine des vaters ſchwe⸗ 
fer mann nicht heiraten, weil diefer mit jener ein fleifch 
worden. Was von des vaters bruders weibe ſtehet, ift 
denn, nach obigen anmerfungen, auch vonder mutter bru: 
ders mweibe zu verftehen; denn fie mit meiner mutter 
bruder, dem ich Findliche ehrerbietung ſchuldig bin, ein 
en — —* Aus dieſem —— von auch 

olgert, man feiner; verftorbenen frauen ſchweſter 
tochter nicht zur ehe nehmen koͤnne: denn, fol der ſohn 
feines vaters bruders weib nicht heiraten twegen der blut: 
freundfchaft, fo fol auch die tochter ihrer mutter ſchwe⸗ 
fter mann nicht zur ehe haben, fintemal ja diefe ehen 
gleich nahe ins geblüt treten: denn was ein geſchlecht 
verbindet, verbindet auch das ander. 

B. 15. Du folt deiner fchnur fehmwiegertochter 
ſcham nicht blöffen : denn fieift deines fohnes weib, 
und alfo deines fleifches fleifch, Darum folt du ihre 
fcham nicht blöffen. c. 20, 12, 

Anmerk. Die ſchwie 
ten gebot als mein leibli 
auch ſolches nach des 

Doed dba 


er iſt nach dem vier⸗ 
find anzuſehen, und bleibt 
mannes tode, Aus eben a“ 
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Be kan denn auch eine ſchwiegermutter ihrer verſtorbenen 
tochter mann nicht ehelichen. Hiewieder fündigte Juda 
und Thamar. ı Mof. 38,16.18. 26. Heſ. 22,11. 

B. 16. Du folt deines bruders weibes fcham 
nicht biöifen: * denn fie ift Deines bruders 
fcbam, 

Anmerk. · Des bruders weib iſt des fleifches fleiſch, 
und wäre alſo eben als wenn ich meine leibliche ſchwe⸗ 
fter heisatete. In diefem gefe aber hat Gott felbit eis 
ne ausnahme gemacht, und 5 Moſ. 25,5. befoblen, daß, 
wer der bruder ohne erben fterben würde, der andere 
bruder feine witwe heiraten folle, um bie vermengung 
ber ffämme und der länderenen zu verhüten. Und da 
nun heut zu tage biefe 7 wegfalt, ſo iſt auch bie: 
fe ausnahme nicht weiter kraͤftig. Daß auffer obigen fall 
feiche ehe unrecht ſey, bezeuget Johannes der täufer dem 
Herodi Matt. 14, 4. Und da nun alle diefe geſetze re- 
eiprocat find, ns von benderley gefchlecht gelten ; fo folgt, 
weil der feines verftorbenen bruders weib nicht neb: 
men darf, daß aud die —7 ihrer ſchweſter mann 
nicht heiraten dürfe. Folglich iſt dis der hauptgrund, 
daraus man erweiſen wil, daß die ehe mit zweyen ſchwe⸗ 
fern nacheinander unerlaubet ſey, und daß folglich der 
18, . nur der polngamie (vielweiberey) entgegen geſetzet 
fey. Und da bier ausdrücklich die urſache angezogen 
wird, daß fie feines bruders ſcham fen, und weder von 
meinigen eben, noch anderer forgen eines inconvenien- 
tis, fo der ehe wegen entitehen möchte, erwehnung — 
ſchicht; ſondern nur, daß ſie bes bruders ſcham, und ihm 
alfo zu nahe zugehoͤrig fen; fomeinet man, daß es auf 
vn. fo mie appliciret werden, Und wenn da 
ftünde, ibm zuwieder, oder fie zu ängftigen; fo t 
te das ee neue urjache, warum es deſtoweniger 
E B.17.:Du folt deines weibes * famt ihrer toch: 
tee vom vorigen manne ſcham nicht biöflen, noch 
ihres ſohns tochter, oder tochter tochter neh⸗ 
men, ihre ſcham zu bldffen: denn es ift ihre 
nächfte blutsfreundin, « fleifch, + undift ein lafter. 
eine liftig ausgefonnene bospeit, LXX. ein gotlos we: 


fen. €.20,1 J 
Anmerk. * Es wird bier eine ſtieftochter verftan- 
fen, die das weib aus voriger ehe zum manne gebracht. 
Denn durch ſolche fleiſchliche ung mit feiner ftief: 
tochter wiirde fein weib auch feine ſchwiegermutter. Ber: 
ucht aber ift, 5 Mof. 27,23. ber ben feiner ſchwieger liegt, 
Und fo haits fich auch mit folher tochter kindern umd kin⸗ 
besfindern. Denn da der mann mitder mutter ein fleiſch 
ift, fofan er fich ja mit denen, die mit der mutter wie 
der ein fleifch Mind, nicht verehelichen. + Wenn Gore da: 
hey fest: es ift ein iaſter; fo wil er auch damit zeigen , 
daß es das ste gebot, worauf ein fo groffer fegen und 
fluch liegt, aufheben wůrde. Und da ehebruch und bu: 
teren billig mit unter die gröften fünden gehören, ſo wird 
das Ebr. wort F öfters davon gebrauchet. c. 20, 14. 
Ficht 20,6. Hiob 31, 9. 10. 11. 
Rcht  fele Deines weibes ſchweſter «cin 
weib zu ihrer ſchweſter nicht nehmen neben ihr, ihre 
feham zu bloͤſſen, du foft nicht zwey weiber zugleich, 
wielnpeniger pwey leibliche fhmweftern zur ehe nehmen, 
ihr zuwieder, «gu beangftigen ober ſeindſchaft zu er⸗ 
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wecken es waͤrde bie vielweiberey nichts als lauter un: 
einigfeit anrichten, und dem zwek des eheſtandes daß 
wey perfonen eins ſeyn ſollen, zuwieder ſeyn, weil fie 
noch lebet. nach der frauen tode iſt erlaubt eine an⸗ 
dere zuheiraten, doch nicht der vorigen frauen leibli⸗ 
che ſchweſter. 


Anmerk. unter allen ehegefehen ift dis am ſchwe⸗ 
is 


reften zu verſtehen, und ift da ber ſehr viel con: 
trovertiret und geftritten worden. Wir wollen bie 3. 
bauptmeinungen kuͤrzlich vorle ı) Erliche meinen, 
—— das geſetz auf die ehe denn da dieſer 
a. ſchweſtern zugleich zur ehe gehabt, fo habe Gert, da 


it nicht gedenken möchten, fie Eönten 
bierin ihrem ſtammwater ſicher nachfolgen, ſolche ehe bier 
ausdrücklich verboten, nemlich daß 2) fe ( weil die po: 
lygamie damals nody geduldet worden nicht 2. ſchweſtern zu: 

ſeich haben folten. Es ſchlieſſen diejenige, die dieſer ex: 

ärung beyftimmen, denn daraus weiter, daß es nicht 
verboten, 2. ſchweſtern nach einander zunehmen; b) wel 
cher meinung die mehreften unter den Juͤden, ſonderlich 
die Nabbaniten zugethan find. 2) Andere erflären es fo, 
daß darinne die ehe mit 2. ſchweſtern auch nach einander 
fihlechterdings verboten wäre. Sie machen alſo in dem teste 
2. abſchnitte, nemlich die erften worte; Du ſolt Deines 
weibes ſchweſter nicht nebmen ‚erklären fie fo : daß dar« 
in die ehe mit 2. ſchweſtern fchlechthin verboten wäre; den 
andern abfchnitt, neben ihr, ihr zumieder, erflären fie fo, 
als wenn Gott habe fagen wollen : vielweniger, oder am ak 
ferweniaften neben ihr; daß der völlige verſtand wäre; 
Du ſolt deiner frauen ſchweſter durchaus nicht ehelichen, 


mit nicht die Iſtaeliten 


wi. und am allerwenigften neben ihr, ihr zuwieder, weil es 


doch derfelben lebenslang zuwieder fepn, und es nichts ale 
eifer, furcht, zank und uneinigkeit, geberen würde: wie 
ke die ehe Jacobs bezeuget. Beziehen fich denn auch auf 
asjenige, was ſchon v. 6, und v. 16. bengebracht iſt: denn 
da ein weib nicht 2. brüder zugleich und nadyeinander (ben 
einen. fall ausgenommen, wenn der bruder ohne erben 
verftorben ) nehmen fellen; fo ſchlieſſen fie, da die geſetze 
auf beyderley gefchlecht geben, auch, daß 2. fchmweftesn 
einen mann weder zugleid) noch nacheinander haben kön: 
ten. c) Und wie aud v. 17. wenn es heilt: Du ſolt Deis 
nes weibes famt ihrer tochter ſcham nicht bloͤſ⸗ 
fen, nicht folge, daß es denn wol nach des weibes tode 
gefce koͤnne: fo folge auch bier nicht aus dem, ne 
ihr, daß man wolder frauen ſe nach ihrem to: 
de könne heiraten; fo wenig es auch folge, daß man fie 
bey der frauen leben wol nehmen fönne , wenn es ihr 
nicht zuwieder. d) Und ob wol einigen diefe erflärung 
ſehr en fcheinet, und fie die analogie aus v. 16. 
gar nicht wollen gelten laſſen, fo deucht fie doch andern 
von groſſem . zu ſeyn. 3) e) Die dritte mei 
ehet dahin, daß hier garnicht von 2. en an 
eiblichen, geredet werde; und ob das mol verboten, fo 
ftedte es doch nicht in dieſem, fondern ſchon mit im 16. v. 
Sie erklären alfo diefen v.von der verbotenen polvgamie 
(vielweiberey), oder da ein mann mehr als ein weib zu: 
glei bat. Diefe nehmen das Ebr. wort nicht von einer leib- 
ichen ſchweſter, fondern de quavis muliere confanguinea, 
affıne, aut etiam populari, von einer ieben weibesper: 
fon, fie fey nun eine verwandtin oder -doch aus glei: 
dem volfe; und erklären alfo die worte: Du fole nicht 
nehmen ein weib zur ſchweſter, d. i. du ſolt nicht ein weit 
aut 
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men ; nun aber heiſſe es : du folt Fein weib nehmen zu 
oder neben ber ſchweſter, d. i. du folt ihres gleichen , 2. 
ober mehr andere weiber nicht zugleich nehmen. i 
Ebr. redensarten mann be mon vos br vn. Jüchen fie in 
dieſer bedeutung , nemlich daß es jo viel als ein mann 
oder’ als ein weib zum andern bedeute, aus vielen fchrifts 
ftellen, als z. e. ı Mof.26, 31. 37,19. 42,21.28. 2Mof. 
16,15. 26, 3.5.6.17. 4 Moſß 14,4. Jer. 43, 35. 25,26. 
31,34. Jef.ı, 9. Joel 2, 8. Mal,2, 10. Ei erlaͤuteru 
und zu behaupten. Und da dieſe geſetze uͤ n= erlaͤu⸗ 
ie len den hauptehegeſetz Gottes feyn folten, 
leichwol im anfange nur einen mann und 
ein weib aekhaffen und in deriehe haben wolle ; fo meinen 
fie, daß denn audy Sort in diefen gefeßen die polygamie 
(vielweiberey) nothwendig verbieten muͤſſen, weiches denn 
—* dieſem 18.v. -. —3 gr —* zwar dis 
ere e zu, nem s geſetz wieder die po⸗ 
—— ſey; allein ſie Fa doch lieber das 
wort mn im feiner eigentlichen bedeutung , daß es nem: 
lich eine leibliche fchweiter bedeute , behalten. Denn da 
im ganzen contert alle andere gefchlechtsrörter ax, mw 
ma in ihrer eigentlichen und gervöhnlichen bedeutung 
RKünden und genommen roürden ; jo muͤſſe man auch hier 
davon nicht abgehen. Ihre meinung gebet demnach da: 
in, daß Gott hier die polygamie, und fonderlich die e 
mit 2. leiblichen ſchweſtern, damit ſich die Jüden nicht 
auf das erempel Jacobs hätten beziehen follen,, verboten 
. Da auf allen feiten ſich ſchwuͤrigkeiten finden , fo 
thut iederman am ficherften, und ſtuͤrzet fich ın keine ges 
ſſensangſt, wenn er dergleichen ehe unterläffee. Wan 
findet diefe materie weitläuftig und griindlich ausgeführet 
in —— ih =. ... P. ek go f. 
a A en. c)Spen. d)Cler. e)Maj. Jun, 
— f) Ramb. Budd. 

Nugzanw. ı) v.6. Es iſt die art der b. ſchrift, 
daß fie von ſolchen Dingen, deren eigentliche befchrei: 
bung anftößig ſeyn kan, fich ganz-unanftößiger mor+ 
te mit aller bebutſamkeit bedienet. ı Gam. 24, 4. 
2) Chriſten muffen die che ehrlich halten und alle 
blutſchanden meiden. Ebr. 13,4. 3) Lg. Es iſt ein 
anders, ebelich ein fleifch feyn; ein anders, nach ber 
anverwanbtichaft ein fleifch feyn. 4) v. 8. Gtief: 
finder find auch ihren ftiefeltern alle kindliche ebrer: 
bietigkeit zu ermeifen fihuldig. Luc.2, 51. 5) Blut: 
ſchande ift eine groffe fünde. Amos 2, 7. und bleibt 
bey Bott nicht ungeitraft. ı Sam. 16, 22. 18, 9. fı 
Ach! daß auch bie, fo götter auf erden genennet wer⸗ 
den , folche gebubrend beftrafen möchten. ı Kön. 2, 
21. fe 3Mof.20, ı1. 5 Moſ. 27,20. 6) Lg. Zwi⸗ 
ſchen ſtiefeltern und fkieffindern findet feine ebeligung 
ftatt. ı@or.5,1.f. 7) v.9. Auch balbhrüder und 
balbichweftern Finnen nicht einander heiraten. 
8) v.18. Tü. Im heiraten gebe man doch den 
ficherften weg und heirate nicht zu nahe, theils 
—— des aͤrgerniſſes, theils um des eigenen gewiſſens 

en. 


U, Andere fänden wieder das ſechſte gebot w. 19: 35, 


3. Durch opfern der finder dein Molcch. 
a. Was nicht geſchehen folle: Du folt auch deines ꝛe. v.z1, 
b. Warum esmicht gefcheben folle: Daß du nicht ze. 
4. Durch fodbomiteren 
a. Mit menfchen: Du folt nicht ben knaben ıc. 
b. Mit thieren : Du ſoit auch bey keinem thier te. 


B. 19: 23, 

B. 19. Du folt nicht zum weibe geben, 
« nahen, ihr ebelich beygumohnen, weil fie ihre krank 
heit bat, in ihrer unreinigkeit « in der abfonderung 
ihrer unreinigkeit, wenn fie ihre monatliche reinigung 
bat , ihre fcham zu blöffen. E. damit nicht elende 
und — finder von dir geboren werden. + 
20,18. 

V. 20. Du folt nicht bey deines naͤch⸗ 
ften weibe liegen, fie zu befamen , — zum meibe 
deines naͤchſten folt du deinen benfchlaf nicht geben 
jum famen, d. i. dich fleifchlich mit ihr zu vermi⸗ 
ſchen , damit du dich an ihr nicht verunreinigeft, 
E. Du ſolt mit deines naͤchſten weib nicht zubalten, 
auch nicht unter dem vormwand, daß du die ſchande der 
unfruchtbarfeit von ihr wendeteſt. 


Anmerk. Gott wil hiemit das ste gebot wieder, 
bolen, und die eheliche treue nachdrücklich einfhärfen ; die 
ftrafe der übertretung ſ. c. 20, to, 

V. 21. Du folt auch deines famens nicht 
geben, daf es * dem Mlolech } verbrant werde, 
« zu dem Molech überzugehen, auf Daß du nicht ent: 
beiligeft den namen deines Gottes: denn Ich bin 
der Herr. 

Randgl. Moloch war ein abgott, dem fie 
ne Einder zu bdienfte verbranten , wie Manajfe tkat, 
der fonig Juda, und meineten Gott damit zu dienen, 
wie Abraham , da er Sfaac, feinen john, opferte. Aber 
weil ihm das Gott nicht befohlen hatte , wie dem Abras 
ham , war es unrecht. Darum ſpricht bier Sort, da 
fein name dadurd) entheiliget werde. Denn es gefcha 
unter Gottes namen, und war doch teuflifch ; tie aud) 
ieto Eloftergelübde und andere menfdhenaufläge viel leus 
te verderben , unter götlichen namen, als fey es gottes; 


bienft. 
nmerk. * a) Molod) war ein Ammonitifcher ad, 
be 1 Koͤn. 11, 7. und heift diefer name foviel als ein 1%. 
nig ; darunter vermutblich die fonne , als der Eönig aller 
fterne, gleichwie unter dem namen Melechet der mond, 
als die £önigin der fterne, verftanden ward. Das gößen: 
bild aber fol ein gro ebern , küpfern bild geweſen feyn, 
mit einem ochſenkopf, hoben börnern, und mit ſolchen aus: 
geſtreckten armen, darin es ein Find halten können. fEi 
nige wollen, daß dis bild inwendig hohl geweſen, und bes 
fondere fächer gehaht habe, in weldyen man allerley gats 
tungen tbiere, und in dem fiebenten lebendige menden 
verbrant habe : da denn , damit man das jämmerliche 
ſchreyen derfelben nicht hören mögen , die trommeln ges 
fchlagen und trompeten geblafen worden. der 
al KA ara + Tophet, oder das trom: 
Dbbbdz mel: 


v. 22. 
v.23- 


ihre eige: 
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24 ſchen herkomt, haben die LXX. gegeben mveager yagisı, 


wird auch von feinem erften eigenthu 
Hinnomgenant. Sef.13,8. 18,16. 2 Rön.a3,ıo. Auch 
beifts das wuͤrgethal. Ser. 7, 32. Diefen ort machte 
nachgehends der könig Joſia zu einem fhindanger , wo⸗ 
Hin alle todte äfer getworfen und mit einem beftändig uns 
tenen feuer verbrant wurden, 2 Kön.23, 10. 13. 
und weil in dieſem thal beftändig feuer und wuͤrmer ans 
put en waren ‚ fo hat Gott diefes thal zu einem bilde 
höllen feinem volk vorgeftellet. ef. 66,24. Marc. 9, 
43. 44. 46.48. Man fol aud) die Moloch zu ehren 
die finder bisweilen nur auf eine geſchwinde art durchs 
feuer gezogen haben , daß fie eben nicht davon verbrant 
worden, und wollen viele das hier befindliche Ebr. wort 
auch dahin deuten. Allein, b) andere wollen hingegen 
behaupten, pe de die redensart, durchs feuer geben 
laſſen, ein liches verbrennen zu verftehen fey, und 
meinen ‚ daß die heidnifche pfaffen nur diefe gelindere re; 
densart darum gebraucht , daß die fo greuli fache we⸗ 
nigftens mit worten einigermaffen gemindert würde. 
Was von Hezekia, dem fohn Achas, den der vater durchs 
feuer gehen laflen , und ber ihm dennoch auch nachmals 
im reiche — „2 Kon. 16, 3. 21,6. eingeworfen wird; 
darauf ge e zur antwort/ daß Achas mehr ſoͤhne ges 
„und fuchen aus 2 Chr. 28,3. die wirkliche vers 
ennung feiner ſohne zu behaupten. c) Sonft wird die: 
fer göße auch Baal, d. i. herr ober bericher, Jer. 32, 35- 
vergl. c.19,5. Milcom, ı Kön. 11,5. Jer. 49, 1. ja au 
Idramelech und Anamelech, d.i. feuerkönig genennet. 
-2Rön. 17,31. Fr. Der uriprung diefes ſchaͤndlichen Mo: 
kochdienftes war. eine [händliche nahäffung und üble aus: 
fegung des götlihen befehls. Denn weil Butt ı Mof. 
22,2. dem Abraham feinen fohn Iſaac zu fhlachten, und 
den kindern frael 2 Mof. 22,29. ihren erften fohn ihm 
u geben befohlen ; fo meineten die Ammoniter infonders 
bi , fie müften auch ihren gößen dergleichen thun, 
) Die LXX. haben es gegeben Aurgiuns dienen, und muͤſ⸗ 
fen ohne zweifel für iehaabir gelefen haben lehaabid : die 
Samaritanifche iſt —— darinnen gefolget. a) Selden. 

b)Cler. c) B. Tüb. d) Cler. 


V. 22. Du folt nicht bey Enaben « bey eis 
nem mannsbild liegen, wie beym weibe, denn es 
ift ein greuel. Rom. 1,27. 1Cor. 6/9. 10. ı Tim. 1, 


9.10. 

Anmerk. * Diefe entſetzliche fünden begingen die 
Bürger zu Sodom. ı Mof.19,5. 2) Viele Europäifche 
und Aſiatiſche völfer find diefem zu fafter vorzeis 
ten ergeben geweſen; b doch follen auch viele morgen: 
tändifche älter dergleichen fafter mit dem tode beftraft 
und. die verbrecher keines ehrlichen begräßnifies gewürdis 
get haben. a) Cler. b) Eufeb. 

V. 23. Du folt auch bey Eeinem thiere lie: 
gen, « in kein thier folt du geben deinen beyfchlaf, 
daß du mit ihm = an demfelben verunreiniger wer⸗ 
deft. Und Fein weib fol mit einem thier zu fchaf: 
fen haben : = nicht fteben vor ein thier fich niederzu⸗ 
legen: denn es iſt ein greuel. ſchaͤndliche vermiſchung. 
ein abſcheulichs lafter, das jur verunehrung bes menſch⸗ 
lichen geſchiechts und des ſchoͤpfers gereichet. 5 Mof- 
27: 2 


Anmerk. a) Cler. han» welches von bor vermis 


5 iſt ein groffer greuel vor Gott. ı 


je zul 


vulg. fcelus eft, Samarit. no indignatio, eine hoͤchſt ab⸗ 
feheuliche ſache. Die eigentliche bedeutung bes —— 
feiner ausgedruͤckt; denn das wort nicht ein iegs 
liches lafter , fondern eigentlich nur dieſe ſchaͤndliche vers 
mifhung allein ausz f. c 20, 12. weiter wird es in heil. 
ſchrift nicht gebraucht, Es werden aber obige 2. fünden, 
an welche niemand ohne abfcheu und ſchauder gedenfen 
kan, Sobdomitifche und ftumme fünden genant, weil fie 
aufs heimlichfte und auf die abfheulichfte weiſe begangen 


werden, und zeiget darin bi s 

rer fi darin die Äufferfte tiefe des men! 
Nutʒanw. 1) 0.20. Irret nicht , burer 

und ehebrecher wird Gott richten. Ebr.13,4. 2) 


v.2ı. Leibliche und geiftliche hurerey iſt germ bey: 
fammen , man gebe alfo dem ſchandteufel nicht raum. 
1 Theff: 4, 3- ) Wer feine kinder bey der unmiffen: 
heit in allen laſtern laffet aufwachſen. fie auch wol 
gar zu einer am fich ſelbſt fünblichen lebensart, als 
der chartenmacher, ber comoͤdianten, feiltänzer, u. f. m. 
anhält; ober aber diefelben, an ſtatt daß er fie nach 
ihrem taufbunde zur wahren furcht Gottes ſolte an- 
führen in allerhand eitelfeit erziehet, der opfert dies 
felben dem Moloch auf. Eph.6,4. 9 v. 22. Cr. 
Unnatürliche unzucht wieder den —Xã gebrauch, 

| Eor,6,9. _5) Mein 
forfche und frage doch nicht : mas find; ſtum⸗ 
me fünden ? fondern danke Gott, daß er dich Davor 
bewahret. Und o wohl denen, fo bierin unmiffend 
find! haſt du dich aber mit folchen fünden beflectet, 
fo reinige dich davon durch wahre berzensbuffe. ı Eor- 
6,11. 6) v.23. Prediger und hausvaͤter follen den 
Jong welche tag und nacht mit dem vieh umgeben, 

rer verwarnung die abicheulichkeit dieſes laſters 
vorftellen ; Röm. 1,26. 1€0r.6,9. ıTim.z, 9.10. 
doch mit aller vorfichtigkeit, ' 


=» = « 
(in) Die wrfachen , warum fie zu meiden 


v. * 
1; Die vorſtellung berfelben. j Er 
1. Das göttliche verbot: Ihr ſolt euch in diefer keinem ıc v.24» 
2. Die urſachen. 
. 2. Die * abfonderung von ben heiden: Denn ic. 
b. Die götliche firafen ; Und das lan dadurchıe. vw. 25. 
11. Die wiederholung derfelben. Da vorfomt 
1. Eine vorbergebende ermahnung: Darum haltet x. v. 26. 
2, Die micderholung der urfachen felbit, welche find 
a. Die adfcheulichkeit der fünden : Denn alle ſolche ıe. v.27 
b. Die vermeidung ber götlichen ſtrafen. 
1. Der ausipeiung: Auf daß euch nicht auch. m. 28. 
2. Der ausrottung: Deum welche dieſe greuel ıc, v. 29. 
3. Eine fplußerimahrung: Darum haltet meine ꝛc. 1.30 
f V. 24: 30. 
8.24. Ihr fol R in diefer Feinem ver: 
unreinigen; denn in diefem * allen nemlich in allen 
in dieſem oapitel verbotenen fünden und greueln, ba 
ben fich verunreiniget Die beiden, f. v. 6. die Ich 
vor euch her wil ausftoflen ; = austreiben aus dem 
fande Canaan. 2 Sam. 13, 17« 
Anmerf. 


153 XVII, 24,09, 


Anmerk. *Daß dieſes nicht nur auf das letztere gehe 
von v. 19. ar, ſondern auch auf die vorher von v. 6. an ver: 
botene blutſchanden, ſiehet man e. 20, 22. 23. alwo der 
blutſchanden unmittelbar vorher gedacht wird. 

V. 25. Und das land dadurch verunreiniget 
if. Efrag, iu. Und ich wilihre feine, des landes, 
mifferhat an ihnen = uber ihm, dem lande, heimſu⸗ 
chen, flrafen, Daß das land feineeinwohner * aus: 
fpeie. als die nicht werth find, daß ſie der erdboden fer- 
ner trage. 

Anmerk. #3 Dergleichen wegorwrorsiz find in 
der 5. fchrift fehr gebräuchlich. 1. c. 26, 34. 2Rön.3,ı9. Hiob 

1,38: Di. 65, 13.14. Es mil der H. Geiſt die rechte ab: 
eeutichkeit diefer fanden Damit vorftellen, und ſagen, daß, 
da leblofe dinge es gleichfam verabicheueten, es vielmehr 
die menfchen thun folten. Sonftzielet das Ebr. wort auf 
einen verdorbenen oder überladenen magen , der alles wier 
der unverdauer von ſich giebet; und fol damit ausgedruckt 
werden, wie Gott auf die erfchrecklichfte art ſolche menfchen 
Binreiffen wolle. a) Glafl. 

V. 26. Darum haltet « bewahret meine fa: 
tungen und rechte, ſ. v. 4. und thut = aller diefer 
greuel Feine, die in dieſem cap. verboten find, weder 
der einheimifche noch der fremdling unter euch. 
«ber unter euch fremde iſt, der die Juͤdiſche religion 
angenommen, ob er wol nicht beichnitten, und fich 
ig nicht in allem dem gefeg unterwirft. 2 Mof. 
12, 38. 

V. 27. Denn * alle folche greuel haben die 
leute diefes landes gethan, die vor euch waren; 
und haben das land verunreiniget. «das land iff 
verunreiniget worden. 

Anmerk. * mann alles, wovor maneinen abfcheu 
haben fol, es fe aroß oder gering. Wenn nun bier mit 
dem wort alle alles vorige zum greuel oder abfcheu ge: 
macht wird, fo geihiehet die benennung von den meh. 
reften und allergröfleften : denn alle übertretungen doch 
nicht gleich greulic waren, indem Gott einige an den 
feinigen geduldet und überfehen bat, welches wir von an⸗ 
* nicht ſagen können. ſ. Seldenum de jure N. & G. 

c. II. 

‚D.28. Auf daß euch nicht auch das land 
wenn ihr ed eingenommen, ausfpeie, wenn ihr es 
mit folchen greueln verunreiniger; gleichwiees die 
beiden «bag volf * hat ausgefpeiet, als welches fo 
gewiß ift, ald wenn es ſchon gefcheben wäre, die vor 
euch waren. «fo vor euch bisher im lande Canaan 
geweſen find. 

Anmerk. + Noch waren die Cananiter nicht ver: 
tilget und ausgeftoffen: aber Gott redet in der verganges 
= keit, um die gewißheit anzuzeigen und Iſrael im glauben 
zu ftärfen. r 
3.29. Denn welche diefe greuel thun, «ein 
ieder, der von allen diefen greueln etwas, nemlich hut, 
deren feelen «bie feelen die es thun follen ausgerottet 
werden von « mitten aus ihrem volfe. f ıMof. 
17,14. E. vonder obrigfeit, oder gewiß von Bott, 


und zwar, wenn fie ſich nicht befehren, zeitlich und ewig. 
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3.30. Darum haltet meine ſatzung, « nehmet 
wahr meiner but, damit ich euch nemlich vor dem ver⸗ 
derben zu bebüten ſuche, daß ihr nicht ebut nach den 
greulichen fitten, Die vor euch waren, = gethan 
worden, daß ihr nicht damit verunreiniget werdet: 
« euch an dbenfelben nicht verunreiniget: denn Ich bin 
der Herr, euer Gott. wollet ihr ald mein eigenthüm: 
li volf , aus welchem der Meßias herkommen 
fol, mit mir in einer gemeinfchaft fteben, daß ich 
euer Gott, und ihr mein volf in der wahrheit feyd; fo 
muͤſſet ihr folche heidniſche greuel nicht begehen, fonderm 
euch durch einen heiligen wandel von andern völfern 
unterfcheiben. 

Nutzanw. 1) m. 24.25. W. Band und leute 
werden gemeiniglich um der fehrecklichen fünden und 
laſter willen, fo darinnen im ſchwange geben , geſtra⸗ 
fet. 1Mof.1g, 20.f. 2) Obrigkeitliche perfonen fol= 
len alle unzucht ernftlich ſtrafen, damit fie nicht mit 
land und leuten zu grunde gehen. 5 Moſ. 19, 19. 20. 
Gpr. 20, 30. 


Das XIX. Capitel. 


Don verfchiedenen pflichten gegen Bott, 
den naͤchſten, und fich felbft. 

(1) Vach dem fittengefen 

I, Eine algemeine foderung der beiligkeit. , 
1. Wer fie fodert: Und der Herr redete mit Mofe ic. 
2. Bon wem er fie fodert : Rede mit der ganzen ıc. 
3. Wie er fie fodert : hr folt heilig ſeyn; denn ich ze. 

11. Eine befondere vorfchrift einiger prlichten j 
1. Nach dem vierten gebot: Einieglicher fürchte ie. 
8. Nach dem dritten gebot : Haltet meine feiertage ıc. 
3, Nach dem erſten gebot : Ihr folt euch nicht zu 2c. 


v.1⸗4. 
v. I. 
v2. 
v.7. 
V. 4. 


J V. 1. 2. 
—9— der Herr redete mit Moſe, und ſprach: 
ah: 

B.2. Rede mit der ganzen gemeine der Fin: 
der Iſrael, undfprich zu ihnen: Ihr *fole heilig 
feyn; von allem bisher verbotenen follet ihr euch nicht 
nur enthalten , fondern auch aufs allergenauefte nach 
allen meinen übrigen geboten eure gedanken, geberben, 
worte, werfe, thun und laffen einrichten ; denn F Ich 
bin heilig, ich binnicht allein in meinen worten, fon: 
dern auch in meinem wefen beilig , ich bin die heiligkeit 
ſelbſt, ich der Herr, euer Bott. und alfo fordere ich 
folche8 von euch, ald meinem eigentbumlichen und aus: 
gefonderten volfe, mit recht. f. c.11,44: 45. 20, 7. 26. 
21,8. 22,9.16. 1Petr. 1,16. 

Anmerk. * Der name beilig wird beygeleget 
Gott, den Engeln, den menſchen, unvernünftigen thies 
ren, ja auch leblofen bingen. Heilig it fo viel als vol 
kommen , gerecht , untadelich , vortreflich und berlich 
Und fo Fömt es Gott zu weſentlich; den Engeln aber wegen 
der beftätigung in dem anerfchaffenen guten; Mateh.25,31. 
menichen heifjen heilig wegen der zugerechneten gerechtigs 
feit Chriſti; thiere und leblofe dinge heiſſen heilig, ir 
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fie von gemeinem gebrauch ausgefondert und dagegen zu 
Gottes bienft und verordnung gewidmet feyn. So heiſt 
in dieſem verftande 2 irael beſonders heilig. e. 20, 26. 
Es heiſſen auch wol gotloſe heilig, wenn ſie Gott oſt zu ſei⸗ 
nem dienſt und zur ausführung feiner werke gebraucht. 
Fa 13,3. + &ott feet hier feinem wolfe feine eigene —* 
it zum vorbilde oder zum muſter vor, damit auszubruͤ⸗ 
dien, wie er eine völlige einrichtung des ſinnes und wandels 
nad) feinen geſetzen, als darin wir gleichſam einen ausdruf 
feiner voltommenen heiligfeit haben ‚ von dem menfchen 
fordere. u fie vor —— - andren 
fordert, ungeachtet er ſie ni A erlangen kan indie: 
ſem leben, iſt nicht wieder jeinegüte. Denn ı) hat Gott 
den menſchen nad feinem ebenhilde, d.i. voltommen beili 
erfchaffen, ihm auch Eräfte verliehen in folcher heiligkeit fi 
zu erhalten. =) Zeiget Gott in feinem evangelio, wozu 
auch alle Levitiſche vorbilder gehören, den weg, die ord⸗ 
nung und mittel, wie der menfch zu der verlornen heilig: 
keit durch das verdient Chrifti wiederum gelangen, und 
durch Eraft des H. Geiſtes nach feinen geboten, obwol nicht 
voltommen, doch ernitlich und aufrichtig wandeln könne, 
6* 20,8. a) Wie der grund unferer heiligkeit in der hei: 
£eit Gottes ift, fo finden wir auch eben diefe gebote im 
T. vorgeftellet, ı’Petr. 1,15. als, die ehre gegen die el: 
tern, Epb.6, 1. den gögendienft zumeiden. ı 05.5, 21. 
uff. a) Myft.und prophet. Bibel.” 
Lluganw, ı1)v.ı.2. Lg. Die ganze Epriftii: 
che fittenlehre gehet aufbie beiligung / und auf die daher 
hende heiligkeit ; und weſen oder bie 
liche eigenichaft Gottes alfo zum grunbe, daß, 
weil Bott die heiligfeit ſelbſt iſt, undin feiner gemein: 
fchaft nichts iligeß leiden fan , man fich eines hei: 
ligen gemuͤths und wandels befleißigen fol. ı Petr. 1, 
15:17. 2) Heiligkeit iſt die rechte gleichförmigfeit 
mit Gott, ı Petr. 1,15. Zuc.6, 36. Mein Chriſt! 
jage alfo derfelben auf das allerfleißigfte nach, Ebr. 
12, 14» 


8. 3. 4, 

V. 3. Ein ieglicher fürchte feine * mutter 
und feinen vater. en —— liebe und = 
urcht im ‚ allen refpectin g worten u 
« bemabret, habt in fleißiger obacht 
meinefeiertage: « meine fabbathe, ſowol die wöchent: 
liche, als auch andere anbefohlene feiertage: denn 
Ich bin der Herr, euer Bott. 


Anmerk. * a) Gott feßet eingebot, und zwar das 
erfte aus der zweyten —* ‚voran, nicht als wenn man 
menfchen, auch die aller iebften und vornehmften, (denn 
ja alle vorgefetste unter dem vater: und mufternamen be: 
griffen find ) mehr lieben und fürchten folte als Gott ; fon 
dern nur damit zu zeigen , daß jene liebe die vechte probe 
von der wahren liebe und dienfte Gottes ſey, undbiefe o 
jene nicht feyn fönme. b) Daß die mutter hier vorangeſetzt 
wird, da 2 Mof. 20, ı2. ber vater voranftehet, fol wol 
anzeigen , daß Gott beyden gleichviel refpect und ehre er: 

wiſſen wolle; es Fan auch wol feyn, daß Gott da: 
mit die finder auf die viele mühe und faure arbeit , bie 
befonders die muͤtter mit ihnen baben , teilen wollen. 
Und da die mütter insgemein zaͤrt icher und gelinder find 
gegen die finder, als bie väter ; fo pflegen, leider, insgemein 
die Einder die mütter , Tonderlich im hohen alter, weni: 
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ger ju achten als die vaͤter; darum hat Gott mit der vor⸗ 
anfelsung der mutter auch wol beſonders ſolcher verach⸗ 
tung begegnen wollen. e) Einige fagen , daß Gott wegen 
der häufigen eheſcheidungen unter dem- Sjübilchen volk big 
gebot fo oft wiederholer habe. Denn wenn bie finder 
gefehen mie ſchlecht und geringe der vater die mutter Biels 
te, oder wenn fie auch wegen der ſcheidung gar nicht von 
derfelben erzogen werben können; ſo konte es ja leicht 
ſchehen, daß die finder ſolche muͤtter auch verä 
hielten, welches denn Gott mit jo oftmaliger wiederhe: 
fung vermehren wollen. } Gott wil mit dern zufaß zeigen, 
daß man auch in den pflichten —— immer auf 
ihn fehen folle. 2 Moſ. 20. 4 pen. b) Lamp. Lang, 


c) Cler. 


DB. 4. Ihr folt euch nicht zu den * goͤtzen wen» 

den , beibnifche götter annehmen, und folt euch Feine 

flene götter machen ; und bilder für götter 

ten; denn Ich binder Herr, euer Bott. und ber 
einige wahre Gott. 

Anmerf, * a) Das Ebr. wort Sbobn heiſt eigene: 
lich nichtige dinge, oder etwas, das nichts iſt, eineitles ges 
dicht des menichlichen Herzens. Hiob 13 , 4. werden die 
ärzte auch fo genant, deren mediecamenta nit anfchlagen. 
Sef. 1,10. Ser. 14,14. b) Und die fhäpdlichkeit des 
Gendienftes aus zudruͤcken, werden fie auch angft: und dräus 
götter genant. ‘Pf 106,35. Pf. 135,15. Hoſ. 4,u 7. Heſ. 
8,10. 14,4: 22,3. 7 €) Hiemit wird aud) aller bilder: 
dienft verboten, da man nemlich vorgibt, Gott unter ges 
Sin bildern zu dienen, wie je. die finder Iſtael unter 
Sy des ghlbenen falbesthaten. a)Cler. by Lang. 
€ mp, 

Nutzanw. 1) v. 3. W. Die chre gegen bie 
eltern muß nicht nur in äufferlicher ebrerbietigkeit, fon» 
dern auchin der innerlichen furcht befteben. Sir. 3, 3 
Epb.6, 1. Eol.3, 21. 2) Lg. Die pflicht gegen bie 
eltern ift dem menfchen bie allernachfte, und mo es an 
derfelben feblete, würde aller gottesdienft ganz eitel 
ſeyn. Epb.6,1.2. 3) Lg. Gleichwie mancher menſch 
überhaupt gieichſam die menſchliche natur ausziehet, 
und dem gemuͤth und den ſitten nach zum vieh wird 
alfo iſt auch, leider! nichte als 

eit der furchtloſen kinder. Ach! wie wird man ge 
get, wenn man fo viele ſohne auch mol ffenet 
eltern, vor feinen angen ſiehet an leib und feeleverderben. 
Eir. 30,8. 4) W. Bott wil über die beiligung des 
fabbathe und anderer feiertage ernftlich gehalten baten. 
v.30. 2Mof.20,8. 5) W. Daßbdrittegebot iſt nicht 
von menfchen erdacht, fondern von dem heiligen Gott 
felbft gegeben worden. 2Mof. 31, 12. f. 6) Kinder 
find der mutter fo viel vater. 
Eir.3,3.9. Z0d.4, 3.4. 7) Gomel bey der ehr: 
furcht gepen dieeltern, aldauch bey der feirung des ſab⸗ 
baths fol man zuvoͤrderſt auf Bott fehen, und alles auf 
Goit richten. 2Mof-20,2.8. 8) v4. Waseingöge 
fey, zeiget auch ihr name an, nemlich ein nichtig ding. 
1 Cor. 8,4. Hef.8,10. 14,4. 22,3. 9) Wer gögen- 
— er * und Fe — erzei: 
get, ber raubet Bott feine ehre und begehet abgörterey, 

und eine ſchwere ſuͤnde. Jer. 3, 13. os 
(I Nach 
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* J bern wohlgefallen möge. Job. 4,24. Jeff. 2) 
(11) KTach dem Firchengefes v.5:8. W. Wenn mir Gott mit unferm gottesdienſt gefallen 


1 Der fall, in welchem bier geſetze gegeben werben : Und 2c. v.5. 
11, Die geſetze in dieſem falle. } 
1. Bon der beſchaffenheit des opferthierd : So folt ihr ıc. 
2, Bon dem eſſen des opfers, . 
a. Wenn es gegeffen werden folle: Aber ihr foltesıc, v. 6. 
b, Wenn es nicht gegeſſen werden folle. 
1. Deutlicher unterricht davon: Wird aber ꝛc. v. 7. 
a. Gedrohete ſtrafe der uͤbertreter: Und dekjelbe ic. v. 8, 


V. 5 ⸗ 8 
B. 5. Und wenn ihr dem Seren wolt dank: 
opfer thun: a opfern: c.3. folt ihr opfern, nach fei- 
ner vorfchrift und imglauben, das ihm gefallen Edn: 
te. «zu eurem wohlgefallen, d.i. zu einem wohlgefal⸗ 
len gegen euch, c.22,20. daß ihr euch mit demfelben 
Bott angenehm und gefällig machen möget. f. Pi.sı, 
19. Ebr. ıt, 2 

 Randgl. Dasift, machts wieersgebeut, nicht, wie es 
euch duͤnkt oder gefält, nach eigner andacht: denn er wil 
ſchlecht keine feibit erweblte oder eigen erdadhte weiſe haben ; 
barum febet zu, daß ihr alfo opfert, daß ihm gefalle und 
er nicht weiter erzürnet werde. 

V. 6. Aber ihr folt es nemlich was von opfern 
übrig gebliebenift, deſſelben tages effen, = e#fol ge: 
geffen werden, da ihrs opfert, und des andern ta: 
ges: was aber aufden Dritten tag Äberbleiber, fol 
man mit feuer verbrennen. « fol: verbrennet werben. 
f. 7, 15. 16. 17. 

Anmerf. Lg. Die 2. erften tage bes opfereſſens ſtel⸗ 

leten vor den tod Chriſti und deffen gläubige zueignung, der 
dritte aber die auferftehung: da denn noch am dritten — 
das opferfleiſcheſſen dem gegenbilde nach jo viel war, als 
Chriſtum noch am dritten tage im tode und grabe fuchen, und 
feine auferftehung leugnen. 
D. 7. Wird aberiemand am dritten tage da: 
von effen: «menn aber am dritten tage etwas wird 
gegeflen werben: foifteresein greuel := häßlicher ge: 
ruch und geftanf, und wird nicht angenehm feyn. 

Anmerf, Fr. Bey feinem freuzestode war Chriftus 
wol einopfer, ı 'Perr.2,24. Epb. 5,2 aber nicht am drit: 
ten ——— 19,30. Ebr. 10, 14. Alſo iſt 
das meßopfer der Roͤmiſchen kirche ein greuel, und nicht ange: 
nehm vor Gott. Dieſe 3. tage find auch den 3. bearäbnißs 
tagen des Heilandes ganı ähnlich: dererfte, da nach verich⸗ 
teten fühnopfern die dankopfer folgeten, bisam abend, und 
der andere tag bis zum folgenden abend, und der dritte von 
felbigem abend, bis am morgen. 

B. 8. Und derfelbe a deſſelben eſſer ber am 
brittentage vom opfer iſſet, wird feine mifferhat tra⸗ 
gen, wird als ein übertreter des geſetzes angefehen, und 
fel feiner fünde wegen geftraft werden, daß er das hei; 
ligchum des Herrn entheiliger: nemlich damit , daß 
er zur unzeit bavon gegeffen bat: und ſolche feele wird 
ausgerotter werden von ihrem volE, fc. 7, 15. * 
v. 18. * und f. 

Nutzanw. 1) v.5. Der gottesdienſt muß nicht 
aus bloffer gewonbeit abgewartet werden, fondern mir 
aufrichtigem bergen, damit er ort nicht mißfallen, fon 


k, Cheils 


wollen , follen wir denfelben nicht nach unferm guebürts 
ken und gefallen, und eigener andacht, fondern nach Bots 
tes willen einrichten. Col. 2, 18. 3) Die opfer,die Bott 
gefallen, find ein geängfteter geiſt ze. Pf. s1, 19. Ebr. ır, 
4. 4) Cr. Was Gott gefallen fol, muß aus dem glau: 
ben berfommen , nach der weife , wie e# Bort in feinem 
wort erfordert, Roͤm 14, 23. und aus der liebe des nach: 
ften. Jeſ. 1,16. Matth. 5.23. f. Gir.35,20:23. 5)v.6. 
Cr. Der wahre gottesdienſt fol nicht lange aufaefcboben, 
vielmeniger bis nach dem tode in jenes leben gefparet 
werben. Gir. 18,22. 
=“ „ “ 
II) KTach dem bürgerlichen geſe v.9. 10. 

E & Dach Dem pflcheen , in abficht s 9 

ı. Der korneente: Wenn du dein land einernteft 1. 

2. Der weinleſe: Alfo auch folt du deinen weinberg ae, 
11, Der grund derfelben: Sondern den arınen und ıc. 

V. ge10, 

B. 9. Wenn du dein land eineenteft, «und 
wenn ihr die ernte eures landes einerntet, folt du ein 
ieder, wer es auch iff, es nicht an den enden umber 
d. i. ganzlich und fo genau, daß nirgends ein halm fte: 
ben bliebe, abfchneiden,, «du folt nicht vollenden den 
winfel deines ackers zu ernten, d.i. du ſolſt nicht alle 
winkel des feldes augjuchen,, und leer oder kahl ınachen, 
uch nichr.alles genau aufjamlen. «und die nach: 
leſe deiner ernte folt du nicht lefen, d. i. bie aͤhren, fo bie 
und da liegen bfeiben, ober auch die vergeffenen gar: 
ben, 5 Mof. 24, 19. folt du nicht auffamlen. 

Anmerk, Das Gott ſoiches aus vorforge fuͤr die ar⸗ 
men verordnet , iſt befant, Es mufte aber das Ährenlefen 
von den armen doch mit genehmbaltung des eigenthume: 
herren geſchehen: denn fonft war es verboten. f. Ruth. 2, 7f. 

V. 10. Alfo auch folt du deinen weinberg 
nicht genau lefen , oder nachlefen, noch die abgefalle: 
nen beere « deine weinberges auflefen; fondern den 
armen und * fremdlingen ſolt du es « fie, die am ſtock 
gebliebene oder abgefallene trauben.laffen: denn Ich 
bin der Herr, euer Bort. der es euch aus frever und 
lauterer gnade giebet, und alfo auch macht bat, dar: 
uber verordnungen zu machen. 

Anmerf. * a) Weil die fremdlinge feine äder undei; 
gentbum unter den Ebräern petzen, fo find fie denn auch 
mebrentheils arm geweien. b) Die Ebräer ſehen 7. ftücke, 
die den armen nach dem gefeß gehoͤreten: 1 )der wınkel,oder 
was im winkel gewachſen, 2) das Äbrenlefen, 3) die am 
ſtock gebliebene weintrauben, 4) die weintrauben, die ihnen 
etwan ım abfchneiden entfallen, wenn es nemlich nicht mehr 
als 2.oder 3. geweſen; 5 diegarben, welche vergeflen wor: 
benz S}der armen zehend, 5 Mof. 14,28. c)den fievers 
muthlich nebft dem erften zehenden für Die Peviten, und den 
andern, der zu Sjerufalem verzehret ward, immer im drits 
ten jahr für die armen geben mujten, daher es auch das je: 
benden jahr hieß; 7)die ordentliche almofen. a) Cler. 
b)Quiftorp. cı Lund. N 

Nutzanw. ı) v. 9. Wer den armen gutes hut, 

Eeeee _ Bu "dem 


v 9 
IC, 
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dem wird Gott wieder gutes thun. 5 Mof. 24,19. Spr. 
19,17. 2) Ehriften follen fich der armen annehmen 
und ihnen gern mittheilen. Ebr. 13,16. 3)v.10.Lg. 
O daß auch unter den evangelifchenfolche anftalt mare, 
Daß frembdlinge ‚ zumal folche, die dabey rechtfchaffenes 
finnes und von den gemeinen landftreichern unterfchies' 
den find, möchten ihre verforgung finden ! Gal. 6, q. 10. 
” “ = 


(IV) Wieder nach dem fittengefess 
n verineidung 
3. Des diebſtahls, und 


v. 11:18. 


war 
folt nicht ſtehlen, 


1, Des gröbern : Ihr v. u. 
2. Des fubtilern Noch Lügen , noch fälfchlich handlen ic. 
11, Des meineides: Ihr ſolt nicht falfch ſchweren ic. v. ia. 


1. Der liebloſigkeit gegen den naͤchſten, in abſicht 
1. Seines — 
a. Durch deſſen entwendung: Du ſolt deinem ꝛe. v. 13. 
b. Durch vorenthaltung des verdienten lohns: Es fol ic. 
4. Der gebrechen feines leibes. 
a. Wie man fich dagegen zu verbalten habe: Duꝛc. v.14- 
b. Warum man folches zu thun habe: Denn du folt ic. 
3. Der beurtheilung derielben vor gericht. Dazu meiden 
a, Insgemein , die ungerechtigkeit : hr folt nicht ıe. v.ı5. 
b, Jusbeſondere. , 
1.Anfeben der perfon: Und folt Di vorziehen ie. 
2. Verleumdung: Du ſolt kein verleumder ſeyn ıc. v. 16. 
3 Falſche anklage: Du folt auch nicht ſtehen wieder ıc. 
4. Seiner vergehungen und fehler. 
a. Der befehl einer pflicht: Du ſolt deinen bruder ıc. v.17. 
b. Die bemegungsurlache : Auf dag du nicht feinetb. ıc. 
€. Die wiederholte pflicht : Du folt nicht rachgierig ıc. v. 18. 
5. Der ſelbſtliebe: Du folt deinen nächften lieben mie ꝛtc. 


. 11:14. 

„.. 2. u. Ihr ſolt nicht ſtehlen, noch « und ihr ſolt 

nicht * luͤgen, falſch zeuaniß geben wieder den nachften, 

f 2 Mof. 20,15.16. noch fälfchlich handeln in wor: 
ten und werfen, einer mit dem andern, 

Anmerf, + Diefes Ebr. wort end wird uͤberſetzet 

2) durch luͤgen, wie hier und ı Kön.13,11:18. 2) durch leugs 


nen, ı Mof 18,15. 3) verleugnen, Sof. 7,11. 4) beträgen, 
Zach 134. 5) ftellen, Hiob 8,18. 6) fehlen, 5 Moſ 33,29. 
2 &am.22,43. 7)rviederfprechen. Pf. 59,13. +T. oder 


verleugnen, was man etwan von jemand in verwahrung ge: 
nommen hat. Das Ebr. wort or heift eigentlich betruͤglich 
8 untreue berveifen, Moſ. 9,21. und hat eine verwandt: 
ft mit vop, welches oft von heimlichen bändniffen und li: 
figen anfchlägen — ſo gotloſe wieder ehrliche 
e gemacht. 2 Chr. 25,27. 33,24-f. £ 

3.12. Ihr folt nichefalfch « mit luͤgen oder um: 
wahrbeit ichweren LXX.uber etwas unbilliges und un: 
gerechtes foltihr nicht ſchweren, [. 2Mof.20,7. bey mei: 
nem namen, bey mir felbfl,bey meinen Kain beg 
meinen geheimniſſen, worten, werfen, facramenten ıc. 
und entheiligen denn damit wuͤrdeſt du entheiligen den 
namen Deines Gottes: denn Ich bin der herr. 
£ 200f.6,2. der folche entheiligung nicht ungeftraft laf: 
fen wird. 2Mof.20,7. 5 Mof 5 u. Matth.5,33. Jae 5,12. 
B. 13. Dufoledeinemnächften nicht unrecht 
thun, ei berauben. d. i weder mit liſt, noch mit 
gemalt, noch unter dem fchein bed rechten daß feinine 
anbich bringen. Es foldes tageldhners lohn « wer 
ober arbeit , was er mit feiner arbeit ben tag über vers 
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bienet hat, nicht bey dir bleiben « übernachten bis 
an den morgen. bu folt ihm ben bedungenen lohn al: 
fofort reichen, es fey denn ‚daß er denfelben wolte ſelbſt 
fteben Laffeh. 5Mof. 24.14.15. Tob. 4,15. Far. 5,4. 
DB. 14. * Du folt dem tauben nicht fluchen. 
Du folt vor dem blinden Eeinen F anftoß feen:: daß 
er fich daran ftoffen , oder darüber fallen fole: denn 
du folt Dich vor deinem Bott fürchten ; denn Ich 
binder “Herr. ber fich ber elenden und verlaffenen an⸗ 
nimt, ber da weiß alled, was heimlich gefchiebt, und 
- en feiner macht und gerechtigkeit gewiß firafen 


Anmerk. 2) Vielemeinen , daß dis Ebr. fprächrosr, 
ter ſeyn, damit überhaupt folte angedeutet werden, daß 
man des andern elend, unvermögen und armuth, , fich nicht 

u feinem ſchaden gebraudyen folte. Jofephus antiqu. Jud. 

IV.c,8. drücket saus: Einem ſtummen und ſen⸗ 
den ſol man nicht zu nahe reden; auch haben die Griechen 
dieſe ſpruͤchwoͤrter gebraucht in obigem verſtande. b) Es 
wird auch wol damit angedeutet, daß man den elenden nicht 
noch elender machen , —— nicht betruͤgen, muthwil⸗ 
lig aͤrgern oder zu * llen verleiten ſolle. } Wie denn 
das tvort emurbsrer, welches die LXX, bier haben, auch 
Matth. 18,7. vom aͤrgerniß gebrauchet wird. 5 Mof.27, 
18. Hiob29,15. a)Cler. b)Ofiand. B. Würr, 

utzanw. HYv. it⸗ 13. Cr. Wer einem feine nah: 
rung nimt / der tödtet feinen naͤchſten, und wer dem ar⸗ 
beiter feinen lohn nicht gibt, der iſt ein bluthund. Gir. 
34,26.f. 5Mof.24, 14. Tob. 4,15. Jac. 5,4. 2) 
Die diebeszunfe ift fehr groß, und die diebesgriffe man: 
cherley. Gott bewahre einen ieden vor bepden. 5 Mof. 
27,17. Hab.3,6. Jer. 22, 13. d dv. 14. Tu. Taube 
und blinde perfonen find unferer lehrer, die und anwei⸗ 
fen Gott zu danfen , daß er den gebrauch der finnen ung 
biebero geſchenket da wirs vielleicht weniger als fie 
verdient * * ee —* dann — —* 

u ſpotten, zu doder ihnen irgend ein arg 
“ geben? 5 Moſ 27,18. 4)Cr. Bebrechliche leute, als 
taube, blinde, ſtumme ꝛe. haben ihre gebrechen von 
Gott. 2Mof.4,ı1. 5) Lg. Ein Eprift fol das unver 
mögen , worin fich iemand zum wiederſtande befindet, 
nicht mißbrauchen, ihm zu ſchaden. 6)Mit dem uns 
mwiffenden fol man nicht hart verfahren, auch feinen 
geiftlich tauben und blinden mit worten und werfen är; 
gern. Matth. 18,7. 7) Man fol ber betrübten und 
elenden nicht fpotten ‚noch ihnen mehr herzeleidmachen, 
Eir. 4,3. denn Bott ge folchen muthwillen. 
. 15:1 

DB. 15. Ihr folt nicht unrecht handeln am ger 
richte, « ihr folt nicht ungerechtigkeit thun im gerichte, 
es follen klaͤger, beklagte, beyftande, zeugen , der richter 
felbft , als der an meiner ſtatt iſt, alle bosheit und unges 
rechtes mefen im gerichte vermeiden,und folt nicht vors 
ziehen den geringen, «bu folt nicht erbeben bad ange: 
ficht des geringen, feine perfon anfeben, E. daß bu aus 
unjeitigem mitleiden wegen feiner armuth oder klaͤgli⸗ 


k chen geberben wolteſt feine mißbandlungen überfeben, 


ibm daß wort reden, und feine bosheit ungeftraft laffen, 
2Mof. 


— 
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2 Mof.23,3. nach den geoffen ehren : = noch bed groſ⸗ 
fen 5 vorziehen, ihn wegen ſeines ftandes, reich: 
— oder gewalt nicht uͤberſehen, oder ihm in boͤſer ſa⸗ 
e recht ſprechen: ſondern du ſolt deinen naͤchſten 
recht ⸗ mit gerechtigkeit richten. ohne anſehen der pers 
fon, er ſey arm oder reich, vornehm oder geringe, das ur⸗ 
theil ſprechen. Jac. 2,9. 1Tim. 5, 21. Er 
3.16. Du folt Fein verleumder feyn «nicht 
wandeln oder herumlaufen als ein verleumder : a) nicht 
von einemzum andern laufen, und etwas zu deines 
nächften nachtheiloder beichimpfung ‚ed fey nun wahr 
ober unmahr , ausbreiten, oder gar verkehrt und 
falfiplich erzehlen, Gir. 20,19. er.6,28. 9,4. 
unter — —— Du I: auch 23 weder mit 
gewalt, noch mic liſt, noch unter dem ſchein der ge⸗ 
techtigfeit, ſtehen wieder deines nächiten blut: et: 
was wieder ben nächiten vornehmen, anbringen ober 
ausſagen, das ihm urfWerfihulder leib und leben koſten 
fönte: denn Jch bin der "Herr, a) Cleric. 
Anmerk. a) In den erften worten diefes v. find heim: 
fiche, und in den leisten öffentliche läfterungen, damit man 
den naͤchſten indie hände der richter bringen wil, verbo: 
ten. Die Rabbinen, ungeachtet obige erklärung klar 
und deutlich it, meinen doch, daß in dieſem gefeß geleh⸗ 
vet werde, wie man feinem nächften gegen iede F be⸗ 
vorſtehenoe gefahr beyſpringen ſolle, daß der menſch z. e. 
nicht nur aus einem fluß, brunnen, feuer:c. ſo es moͤg⸗ 
lich, errettet, ſondern auch wenn ihm jemand nacheilete, 
ihn zu tödten, befreyet werde; und überfehen die worte 
alfo: Du ſolt nicht unbeweglich ftehen , wo blut, nemlich 
wenn du nicht hülfe feifteteft, vergoffen werden fönte, 
e) Esfeget aber Sort bier verleumder und todtfchläger 
fammen, weil das verleumden eine art des todtfchlags 
k Zu jenen können auch die fo gewöhnliche feßermacher 
gerechnet werden. a)Cler. bj) Selden. c)Lang. 
Nutzanw. 1) v. 15. Tüb, Die gerechtigkeit hat 
in beurtbeilung der fachen offene augen, in anfehung ber 
perfonen aber muß fie blind ſeyn. 2 Mof. 23, 8.5 Mof. 
16,19. 2Chr.19,6. f. 2) Cr. Bor gericht handeln, 
iſt an ſich zu elaffen. und gefchicht ohne fünde. Uber 
alle unbilligkeit ‚fie gefchebe von parteien, zeugen oder 
richtern, ift verboten. 5 Mof. 16,18. c.25,1. Z)v. 16. 
Verleumdung iſt ein haßliches laſter, Spr. 26, 20. ja 
ein boppelter todefchlag. Pi. 57,5. Spr.2 17 18. 30, 
14. 4)Tü; Verleumder, ohrenblaͤſer, luͤgner, find 
Rore ber algemeinen ruhe: nur ſchade, daß ſolche 
nicht nach verdienſt gefraft merben. Gir.28, 15. 
. N. 18. 
B. 17. Du folt deinen bruder nicht haſſen 
"in deinem herzen: du folt feinen heimlichen haß, 
neid und grol wieber deinen nächften tragen: ſondern 
du folt deinen nächiten + ſtrafen, « überzeugen ‚mit 
mworten flrafen, nicht feindlich, fchimpflich, öffent: 
lich, ſondern bruͤderlich, daß er überzeuget werde und 
Daraus fpüren könne, es fey dir um feine befferum 
und feligfeit zu thun, +aufdaß du nicht feinerha 
ben fchuld tragen müffeft. = und folt auf ober über 
ihn, d.i. feinetwegen, die fünde nicht leiben ober tra⸗ 
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gen, daß bu dich feiner fünden nicht rheilbaftig mas 

Bahr —— hd * ———— 
’ en I 

wiebervergeltung benfen 2 ESTER 


AnmerE, + Kir fönnen bieraus d 

+ en rechten ver: 
ftand der worte Chrifti Marth. 5,21. f. 27,33. fe 
Chriſtus mit dem worte alten nicht au Mofen, fondert 
auf die gotlofen vorfahren der Pharifder geſehen, und 
gl fein neuer gefeßgeber —* fey, auch das geſetz 
nicht anders erklaͤret habe, als es von Mofe, und den 
wahren propheten und lehrerndes A. T. erfläret worden, 
a) Diefer ort, fpricht iemand, wird ſich felbft erflären, 
daß er mit dem befehl Chriſti Matth. 18, 15. übereinfomme, 
und aljo von denjenigen beleidigungen handele, da der 
nächfte uns unrecht gethan * Wie denn Mofes ver: 

en 


bietet, man folle den nd nicht in feinem herzen 
baffen: fo muß alie etwas vorgegangen ſeyn, das fol: 
hen haß erregen möchte. Es Ift demnach bie meinung 


eigentlich diefe: Wo dir dein naͤchſter leid zugefiiget 
fo trage es ihm nicht nach in einem Beimlichee eh —* 
dern ſage es ihm und ſtrafe ihn deswegen, Sir 20 2 
daß er wiſſe, wie er mit dir ftehe, und fernere fünden 
unter euch verhütet werden, t b)&s ift aber die rede 
bier nit, wie Elericus dahin zu gehen fheinet, von 
einer obrigfeitlichen beftrafung, daman ohne langem zorn 
fenleich ihn bey der obrigfeit verklagen und fich fatisfaction 
folle geben laffen; fondern von der brüderlichen, da ein 
menfch und Ehrift den andern zwar ernftlich, aber in wah⸗ 
zer liebe erinnern und ſtrafen fol. Wie nun auf einer 
folhen beftrafung ein groſſer fegen liegt, Syac. 5,19. 20, 
jo muß fie doch gefchehen - > in aufrichtiger liebe und wah⸗ 
ter abſicht .des menfchen zeitliche oder ewige wohlfarth zu bes 
fördern; 2) der beftrafende muß von dergleichen und 
auch von andern fünden fich zuvor felbft Frey gemacht ba: 
ben, fonften die beftrafung wenig verfangen toird, 3) In 
der —— muß man ſich nach ftande, al: 
ter und umftänden der menſchen, imgleichen nach ihren 
—— und —— Füglich richten. 4) 
an muß der ſache zuvor gewiß feyn, auch nach unter: 
fheid der fünden die beftrafung einrichten, auch dahin 
ſehen, daß es zu rechter zeit, am rechten orte und in 
rechter maſſe gefhehe. 5) Die beftrafung felbft muß mit 
lieblichen, aber auch gefalzenen worten alfo geſchehen, daf 
der andere feines unrechts gehörig und wirklich überzeu: 
get und zur befhämung gebracht werde. Nach beiwand: 
ten umftänden Fan die beftrafung fragweife, bittweife, 
oder in einem wunſche, auch wol nur mit einer ernftlichen 
geberde, oft auch wol nur mit ſtilſchweigen, oder mit 
weggeben, Fopfihütteln, feufzen ıc. verrichtet werden. 
Wenn der andere bey der beflrafung etwas vorwendet oder 
zu feiner entichuldigung beybringet muß es mir fanftmutb 
angehöret und kluͤglich beantwortet werden uff. Matth.ıg, 
15. Luc. 17,3. Gal. 6, 1. f. 6.5,1. 1 Thefl.s, ur. 
Ob gleich obige er&lärung deutlich und ungezwungen i 
erkl— iret . doch ee rt ve. patieris incum- 
eıpeccatum, du ſolt nicht leiden, daß die fünde 
das unrecht über ihm bleibe, d. i. ftrafe fi Au end 
er dich beleidiget hat, fo laffe dir dem zugefügten fchaden 
erfegen und gutthun: und vwergleichet damit den aus: 
fpruch der üben, Matth. 5,38. welcher aus 3 Mof.24, 
19.f.genommen, a)Spen. b) Lang. Franck. c)Cler. 
2.18. Du folt nicht * rachgierig feyn, = dich 
Eee ee a nicht 
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nicht rächen noch sorn halten gegen deinen nach: 
ſten, und am menigften + gegen die Finder deines 
volks. deine bluts gefchlechtd: und glaubensverwand⸗ 
ten. Du folt deinen + nächften Elieben , wie dich 
ſelbſt: Matth. 22,39. denn Ich bin der Herr 


Anmerk. * Rache greift Gott in fein amt, z Mof. 
32,35. Spr. 25, 21.22. Röm. 12, ı9. hat hochmuth und 
eigenliebe zumgrunde, und fest auch die ehrfurcht vor 
der obrigfeit aus den augen. + Iſt zorn eine kurze rafe: 
ren, fo ift der menſch, derzorm bält, der das andenfen 
der rache und der Beleidigung beit 2% unterhält als ein 
beitändig unfinniger anzufeben. + Daß der haß geaen 
freunde oder feinde damit nicht frey gegeben fen, ſiehet 
man 2 Mof.23,4.5. Chriſtus fchärfer es auch ein wieder 
der Pharifäer faliche erklärung; Matth. 5,44. ein gleiches 
Paulus. Roͤm ı2,14.20. # Tr. Das Ebr. wort m ein 
naͤchſter, bedeutet ziwar fonft auch einen freund; 2 Moſ. 
93,11. Pf.35,14. Es wird aber auch daffelbe von wieder: 
woärtigen freunden febr oft gebrauchet. Ser. 9,4. 5. Nach 
diefem gebote alfo follen wir nicht allein die guten und 
aufrichtigen,, liebreichen und quethätigen, befanten und 
anverwandten, fondern auch die boͤſen, falfchen und lieb: 
fofen freunde und naͤchſten, ohne unterfcheid des ftandes, 
geſchlechts, der anverwandt und befantichaft, auch der 
religion, folglich alle menfchen, Juͤden und beiden lieben. 
In diefem fpruch Itegt die fumme aller gebote der 2. ta: 

elf. 5Mof.6, 5. 10,12. 30,6. Mom. 13,8.9. mo bie 
liebe als eine unabträgliche Ichuld und nimmer genug aus: 
uübende tugend vorgeiteller ift. Gal. 5,14. ı Tim. 1,5. 
— Joh. 13, 34. 35. 15,12.17. 1Joh. 3, 11. 13. 14 
4,16. 2 Xob.v.5. Gal 56. Col 314. Wie nun aber durch 
den naͤchſten ein ieglichet menfc) , er fen freund oder feind, 
Purc.10,28.f. und in gewiſſen fällen vornehmlich die glaubeng: 
geneffen,, verwandte ıc. zu verftehen find : Sal. 6, 10. ı Tim. 
4,10. a) fo bat ein ieder menfch in der alaemeinen 
grundregel: Alles, was ibr wolle, das euch die 
eute thun follen ıc. den bewegungsgrund zu folcher 
liebe, und auch eine anmweilung von der art und befchaf: 
‚fenbeit der liebe des nächften. Sol ich meinem nächiten 
überhaupt das und alfo thun, wie ich wünfche, daß er 
mir in gleichem fall thun möchte; fo muß ich meinen näch: 
ften auch fo lieben, wieich wil, daß er mich lieben fol, 
nemlich aufrichtia, ernſtlich, thaͤtlich, unaufhörlich u. f. 
b) Es ift aber der finn nicht, daß man feinen nächften 
in aleihem grad und in gleicher ordnung ( denn das i 
nicht möglich und wird auch nicht gefordert ), fondern mit 
gleicher aufrichtigkeit und beftändigfeit lieben folle. Gleich⸗ 
wie es aber fälle gibt, da ich den naͤchſten mir nachſeken 
muß, alfo gibts auch fälle, da ich denfelben mir vorgu: 
iehen babe, ja aar das leben für ihn laffen oder in ge: 
Kahr geben fol. 1 job. 3.16. Zeit und umftände muͤſſen da 
lehren, mag zu thun fen. c) Wil ich aber. meinen naͤch⸗ 
fen gorgefällig lieben; fo muß ich mich folalich auch felbft 
erit recht gotgefaͤllig lieben, und vonder verderhten eigen: 
liebe, da afles auf meine eigene ehre, luft, vortbeil, zeitlis 
he wohlfahrt,mit verſaͤumung des geiftlichen und ewigen ıc. 
eingerichtet ift, reinigen. Sonſt wird die liebe des nächften 
eben fo unlauter feun. a) Pictet. b)B Tub.e) Spen. l.ang. 

Nutʒzanw. nv. 17. Cr. Haß, neid und die in: 
nerlichen boͤſen bewegungen de herzens find auch verbos 
ten; denn die liche iſt des gefeges erfüllung. Roͤm. 
13, 10, 130.3, 15. 2) Auch die brüderliche beftra» 
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fung ift ein liebes- und Gott fehr wobhlgefaͤlliges werk: 
ach! daß fie doch fleifiger von Chriſten möchte geübet 
merden ac. 5,19.20. ı Theff. 5, 11.14. 3) O.Ebris 
ften follen nicht eindtich firafen , fondern nur brüder: 
lich ermabnen. Gal.6,1. 4) Tü. Wer feinen nachs 
ſten nicht von fünden abmahnet, träget felbft deswe⸗ 
gen ſchuld, und ladet ſolche auf fich und ibn. Brüs 
derliche beſtrafung iſt böchit nöthig, aber die nöthige 
Elugbeit muß dazu von Gott erbeten werden. 3) v-18. 
Tü. Dämpfe, o menſch! gleich die erften bewegungen 
deines zorns und deiner rachbegierde, und mache ja 
über dein herz, daß es nicht in folche wuth aeratbe. 
Durchfüffe vielmehr daſſelbe mit liebe des naͤchſten; 
und folge bierin dem bilde des Heilandes nach. auch in 
der liebe der feinde. Matth. 5,44. ı Petr.2,21.f 6)Gatt, 
als dem meifer und gerechten geſetzgeber, iſts mit dem 
verbote und gebote ein rechtgg ernfl. 7) Die rach⸗ 
gier ift ein fchandliches laſter denn wer ficb derfelben 
ergiebet, greifet Gott infeinrichteramt. 5 Mof. 32,35- 
Spr.25,21.22. Roͤm. 12,19. Ebr. 10,30. 8) Die 
liebe gegen ung felbit bat, im rechten verſtande, einen 
billigen vorzug vor der liebe des nachiten; ob fie wol 
font, mas die aufrichtigkeit betrift, jener gleich feyn 
muß. Mattb. 22, 39. 


* “ * 


(v) — on * ſitten⸗ bürgerlichen 
und kirchengeſetz v.19:37. 
„In abficht , u 
1. Der vermiſchung. 
1.Der tiere von ungleicher art: Meine fagungen felt 1c.v.19, 
a Des ſamens: Und rein feld nicht befäeft mit miancherl. :c. 
3. Der Heidung: Und fein Heid an dich tomme, das mit ic. 
I, Der ſchwaͤngerung einer leibeigenen magd. 
1. Deutliche beichreibung diefes Fals : Wenn ein ꝛc. 
2. Was in ſolchem fall zu thun, wird gemeldet 
2. Ueberhaubt: Das ſol geſtraft werden, aber fie ıc. 
b, nionderbeit : Es ſolle geobfert werden. 
.Was für ein opfer gebracht werden folle: Er fol ic. v. er. 
2. Wozu es gebracht werden folle: Und deric.  v.a2, 
111, Der früchte von jungen Bäumen. Was zu thun 
ı Inden erſten 3. jahren: Wenn ihr ins land fomt ıc. v.23. 
». Im vierten jahre ; Im vierten jabr aber follente. v.24. 
3. Im fünften jahre: Im fünften jahr aber folt ihr ic. v.a$. 
IV. Der beidnifcben gebräuche: 
1. Desbluteffens: Ihr folt nichts mit blut effen, v. 26. 
2. Des achtens auf vonelacichrey : Ihr folt nicht aufıe, 
3. Des tagemeblens: Noch_tage meblen 
4. Des baarabfchneidene : ab ſolt eure haar amıc. ».27. 
s Desmablpfeßens: br tolt kein mabl um eines ıc. _v. 28, 
V. Der kinder zucht; Du ſolt deine tochter nicht zur ꝛc. ©. 29 
Vi, Der feiertage: Meine feire haltet ‚umd fürchtet m. pP. 30, 
vır. Det wahrſagens: br folt euch nicht wenden zuie. v.3L. 
vi, Desnächiten,, im bürgerlichen umgange. 
1. Der alten leute: Vor einem grauen haupt ꝛtc. v3 
3 Der fremden leute 
a. Wie man fich gegen fie verbolten ſolle: Wein ıc v. 33.34. 
b. Warum man folches thun folle: Denn ihr fend ıc, 
3. Der bandelslente. 
a. Das billige verhalten : \hr folt micht umaleich 2c w. 37.36, 
b Der grund folches verbaltens. - Die woblehaten Got 
ts Deren 
ı. Benennung: Denn ich bin der Herr, euer Bott. 
3. Abficht: Daß ihralle meine fagungen . v.m. 


B. 19. 


V. 20 
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V. 19 + 22. 
3.19. Meine ſatzungen folt ihr halten: 
« meine (nicht allein in die tafeln des gefeges, fondern 
auch im eure berzen tief eingegrabene ı Mof.26,7- 
geſetze folt ihr wohl bewahren und in obacht nehmen ; 
+. 18,26. * daß Du f dein vieh nicht laffeft mit al 
lerley thier zu fchaffen haben ; « bein vieb folt du 
nicht zulaffen vermiſcht, oder zweyerley, d. i. mit an⸗ 
dern vermilchen laffen , wie Ana getban, ı Mof. 36, 
24. und dein feld nicht beſaͤeſt mit +mancherley 
famen ; nemlich untereinander gemenget ; und Fein 
Eleid an dich Eomme, das * mit wollen und leinen 
emenget it. = ein Eleid von zweyerley zeuge folnicht 
yiber dich kommen. 
Anmerk. * Nach dem grt. müfte das wörtlein daß 
bier nicht ſtehen, fondern aljo überfeßet werden: Du 
t dein vieb nicht laffen. zc. das vorbergehende iſt ein 
fonderes algemeines gebot. + Es würde dadurch die 
ordnung Gottes , die er im der Ihöpfung gemacht hat, 
nicht allein verwirret, fondern hätte aud) dem * n 
u allerley greulichen fünden anlaß geben koͤnnen ; a) wie 
te nach der Rabbinen bericht, ein Iſraelit nicht eins 
mal mit zufehen dürfen, wenn ſich die thiere ordentlich 
mit einander vermifcht, b) Einige meinen , daß Gott 
auch mit diefer verordnung auf die verabicheuung gewiſ⸗ 
fer heidnifchen gößendienfte geiehen habe, da ſolche thiere, 
fo aus dergleihen vermiſchung gezeugt , zur verehrung 
der Veneris , des Priapi und der Planeten gebraucht 
worden. c» Andere, die diefes für ganz unerweislich ad): 
ten, erklären dieie verordnnung für was vorbildendes, nem: 
lich, damit Gott-vor aller vermiſchung mit den gößens 
dienern und beidnifchen aberglauben babe warnen wol. 
fen. + d) Es wiirde foldyes nicht zu gleicher zeit reif 
ewworden , und alio vieles nur verderbet und den mens 
Ehen nicht recht dienlich gewelen feun. Andere fagen 
eben das, was beym vorigen fchon erwehnt iſt; und mei: 
net e) jemand, daß Gott fonderlidy mir diefem die red}: 
te theilung des gefeßes und des evangelii, den unterfcheid 
der gerechtigkeit aus dem gejek und aus dem evangelio 
- emfibärfen. wollen. Ehr.13,9. + An fich felbit 
nte das eben Gott nicht zumieder feyn ; und bat alio 
ohne zweifel auf die reinigfeit in der lehre und deren rich⸗ 
tigen anwendung geliehen, daß man z. e. f) die lehre von 
der rechrfertigung , die die Ähnlichkeit eines wollenen klei⸗ 
des bat, mit der lehte von der heiligung, weldye die aͤhn⸗ 
fichteit eines leinen Eleides bat , nicht müffe vermiſchen, 
und alfo in anziehung der Eleider des heils lauter und or⸗ 
deutlich verfahren Miches, Ipricht g) iemand, muß in 
der zubereitung mehr leiden, als leın und flachs, darum 
soird dadurch die mühe und arbeit der quten werke abge: 
mablt. h: Andere find der meinung es feven diefe Eleider 
darum verboten, weil die Zahii dergleichen kleider getragen, 
3) welches wol feon fan; daß fie aber folche aus aherglau 
ben oder in abficht auf gewiffe gößen getragen, ift uner: 
weislich. a) Qiſtorp. b) Spencer. c)Cler. d) 
Lang. e) Lanıp. f) Braun. g) Herberg. h) Spenc, 
er, 


i) C 

” B. 20, * Wenn ein lediger mann bey ei: 
nem weıbe nemlich bey einer ledigen und unverber: 
rateten liegt, und fie beichläft, « mit einem famen 
des beyichlafes, Die eine leibeigene magd, und von 
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dem manne + verfchmäht von ihrem bienftberrn 
verachtet und nachgebends zur ehe nicht genommen 
ift, doch nicht « gar nicht F erlöfer , von iemand los⸗ 


) gekauft, noch von ihrem herren, dem fie angeböret, 


freyheit erlanger hat :_« noch ihre freybeit ihr geges 
beit worden ift: 2Mof. 21, 7.8. das fol + geftraft 
werden, aber fie follen nicht fterben ; nicht am les 
ben geftraft werden; denn fieift nicht frey gemacht 
gewefen. fondern nur eine dienſtmagd, auch feine 
verlobte ober iemands eheweib, welches fonft am le⸗ 
ben geftrafet wird. c. 20, 10. 5 Mof. 22,23. 24- 
Anmerk. * Fr. Diefes gefet gründet fich vermuths 

lid) auf ein ander gefeß , von dem recht einer —* 
magd, 2 Moſ. 21,7, 11. die ihr dienſtherr entweder ſelbſt 
zu ehelichen, oder am feinen ſohn, oder auch an einen 
andern mann zu verheiraten ſchuldig war. Cine fols 
che maad war do gut als eine verlobte anzufehen: 2 Mof. 
21,10, wurde fie nun alfo als eine halbverlobte von einem 
andern geichändet , fo ward dieſes als eine brautſchaͤnde⸗ 
rey angelehen und beftraft. Cinige meinen , es werde 
hiemit ein foldyer fall angedeutet , wenn ein manu feine 
leibeigene magd zwar geheiratet , hernach aber diefelbe 
verichmäher hätte, daß er ihr nicht ehelich beywohnen, 
doch aber fie audy nicht wirklich verſtoſſen oder losgeb 
mwolte : um welcher beiondern umftände willen es nidk 
fo bart als ein ehebruch hätte beftraft ıwerden muͤſſen, 
weil der mann ihr felbft zu ihrer übertretung anlaß ges 

eben hätte. f nam Dis wort wollen zwar einige Rabs 

innen, befonders dıe Talmudiſten, alio überjeken , daß 
es heiſſe eine wirklich verlobte. Allein, in der b. Ichrift 
bedeutet folches nur ſchmach, ſchande, hohn ꝛꝛc. ı Mof. 
30,23. 34,14. + Fr. &olte diefe loͤſung geſchehen, fo 
muften entweder ihre freunde, oder derjenige, der fie aus 
ihres berrn dienſthauſe heiratete , ihrem beren eın ges 
willes löfegeld geben, welches entroeder nach der faufs 
fumme , mit weldyer fie ihr herr erfauft hatte, oder auch 
nach der zahl ihrer dienftjahre eingerichtet war. Aber 
aud) dabey folten fie fid) erinnern , wie fie folten mit eis 
nem theuren löfegelde erlöiet werden. ı Pet.1,18 19. 
* Aus dem Ehr. worte fchlieffen die Rahbinen, daß fie 
gegeijfelt worden , und zwar nach Zeltners meinung mit 
einer ochſenſehne. 

B. 21. Er der mann, nicht die magd, fol 
aber für feine fchuld auffer der leibesftrafe, v. 20, 
dem Herrn vor der thuͤr der hürte des ftifts ei⸗ 
nen widder zum fchuldopfer bringen. c. 5, 15. 
7, 1. f. 

V. 22. Und der prieſter ſol ihn verſoͤh⸗ 
nen mit dem ſchuldopfer 4 mit dem widder des 
ſchuldopfers, deſſen blut auf das verſoͤhnungsblut 
Chriſti zielete, vor dem Herrn, uͤber der ſuͤnde, 
die er gethan = geſuͤndiget bar: ſo wird ihm Bott 
gn&dıg ſeyn uͤber feine ſuͤnde, Die er gerhan bat. 
“ jo wird ibm vergebung mwieberfabren, megen feiner 
ſuͤnde, bie er gelundiget bat. c. 4, 20. 26.35- 5,13. 

Yluganmım. ı) v. 19. Die ordnung der natur, 
fo Bott gefeßet bat, fol fein menich zu andern fich uns 
fteben. 2) Cr. Gott ift ein Gott der ordnung: drum 
feider er feine unartige und ungrdentliche vermifchung, 

Geeee 3 ı&or. 
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1 Cor. 14,33. kan auch Feine vermengung unterfchied: 
licher veligionen leiben, vielweniger heucheley bey dem 
wahren gottesdienft. Matth. 6, = 3) Die wahre 
einfalt und lauterfeit des berzend und ganzen wan⸗ 
dels gefält nur Gott. 1 Moſ. 17, 1. 4) v.20. Güns 
ben find wol einander-nicht gleich , dennoch aber iſt 
Beine zugelaſſen, Sir. 15,21. und von der ſtrafe 
frey. 5) 0. Obrigkeiten follen, nachdem e8 die um: 

ande einer that erfordern , bie ffrafen lindern oder 
chaͤrfen. Jer.22,3. 6) Hurerep, ebebruch und uns 
zucht fol nicht ungeftraft bleiben , wenn fie auch 
gleich mit der geringften magd begangen wird, Ebr. 
13, 4 

V. 23:25. 


V. 23. Wenn ihr ins land Eomt , und als veft 


lerley baͤume pflanzet,* davon man iſſet: } foltihe 
derfelben vorhaut befchneiden,« folt ihr zur vorhaut 
machen, ald vorhaut, als unbeſchnitten anſehen ihre vor⸗ 
baut, und ihrer «nemlich ihre fruͤchte. Drey jahr 
ſolt ihr fie unbefchnitten unrein achten, « follen fle 
euch unbefchnitten ſeyn, Daß ihr fie nicht effet. 
8 fol nicht gegeffen werben , ihr folt es für uner; 
laubt halten, davon zu effen. 

Kandgl. Vorbau befchneiden, ift foviel als drey jahr 

en, wie er felbft deutet und fprichts drey jahr folk i 
unbefchnitten achten ıc. 

Anmerk. * Diefe werden von den bäumen unter: 
ſchieden, die nicht zu eflen taugten. f. 5 Mof. 20, 20. 
+ Fr. Die rede ift bier eigentlich von folhen jungen bäus 
men , twelche gleich im eriten jahre nach) dafiger landesart 
ihre früchte gebracht haben; wie bey ung die zwerg⸗ oder 
franzbäume : wiewol fichs auch von hochſtaͤmmigen bäus 
men verfteben läflet , da denn aber die erften jahre nicht 
von der fekung , fondern von der erften fruchtbringung 
zu verftehen feyn würden: diefer vorhaut fol nun befchnit: 
ten werden. Die Ebräer zehlen fonft ei | vorbaut: 
1) der ohren, Apg.7,51. 2) des berzens, 5 Mof. 10,16, 
9) derzunge, 2 Mof.6, 12.30. 4) desfleifches, ı Mof, 17, 
xt. 5) der bäume, davon es hier nad) dem gt. heilt: ihr 
folt zur vorhaut machen ihre vorhaut, nemlich ihre Früchte, 
d.i. ihr ſolt die erften 3. jahre über die Früchte eines baums 

” als eine vorhaut achten, und felbige zwar abb 
abfchneiden, aber auch als etwas unnüßes und unbrauch⸗ 
bares wegwerfen. Denn meil bie erften garten: und feld: 
früchte , mie alle erftlinge von menfchen und vieh, Gott 
gehörten; 2 Moſ. 13, 2. 23, 19. nichts aber, was noch nicht 
zu feiner völligen reife und gröffe kommen war, Gott ges 
opfert werben durfte, damit es der gefundheit der priefter 
und Leviten, denen folche erftlinge zu ihrem unterbalt ans 

m fielen, nicht ſchaden möchte; fo durften folhe baum: 

rüchte in den erften 3. jahren nicht geopfert werden; wie 
denn auch die erften Früchte eines neugepflanzten baums 

emeiniglich nicht fo schmackhaft zu Frhr Aber 
“ sten jahr waren fie dem Herrn gebeiliget , und mus 
ften , wo fie nicht mit dem dafür jum tempel gelieferten 
werth gelöiet wurden, zum tempel gebracht und dafeldft 
den prieftern gegeben , und mit ihnen zum lobe Gottes 
für feinen fegen verzehret werden. Im fünften jahre 
aber folten fie von den befißern derſel genoffen ters 
den. Und wenn die Sfraeliten diefes wohl im acht neh: 
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men , und na mit verleugnung ihrer felbft der vier 
erften jahresfrüchte willig begeben würden ; fo würde 
foldes aus der fegenshand Gottes ihnen zur vermeh⸗ 
tung ihres einfommens von den frächten der folgenden 
jahre gereihen, v.25. Die urſache, warum Sort diefes 
gebot geſtellet, war erft eine natürliche, auf daß die bdus 
me in den erften jahren möchten recht zu Eräften kom⸗ 
men , und das wachsthum befördert werden : denn 
durch das abbrechen wurde verurfachet,, daß alle diejenis 
ge kraft, welche die Fine zu ihrer zeitigung wuͤrden 
erfordert haben, nur bloß auf den wachsthum geben fons 
te. Die geheime abficht aber diefes goͤtlichen geſehes zies 
lete ferner wol dahin, daß alle neugierigkeit in glaubenss 
achen auf das jorgfältigfte vermieden, und befonders ein 
iſchof, d. i. ein öffentlicher lehrer , kein neuling, grt. fein 
neugepflanzter feyn folle, ı Tim. 3, 6. d. i. der noch nicht 
in der lehre gewurzelt, und des rauhen wetters, ber 
im predigtamte unausbleiblihen anfechtungen noch nicht 
geroohnt ſey, auch fatfame erfahrung und weisheit noch 
nicht erlanget habe. Siehe mehrere meinungen beym 
24. v. 


V. 24. Im * vierten jahr aber ſollen alle 
ihre früchte heilig und gepreifet « fol alle ihre 
feucht eine beiligkeit des lobe8 feyn dem Heren, 
T. fie follen dem Seren, gleich andern exftlingen, zum 
tempel gebracht werben mit dankfagung für die frucht⸗ 
barfeit der erden, und hernach den I, ern zur fpeife 
gegeben werden. 4 Moſ. 18,12. 1Mof. 43, ı1. Richt, 
9, 27. 

Anmerk. * Die ausleger haben davon unterfchiedfi 
he gedanken, daß die Früchte erft im gten jahr dem Herrn 
beilig geweſen. a) Einige meinen , weil fie in den drey 
erften jahren ihre rechte gröffe und güte noch nicht gehabt. 
b) Andere , daß damit habe follen gelehret werden, wie 
uns in Ehrifto der genuß der. leiblichen creaturen recht 
wieder zum fegen werden möchte. c) Andere nehmen ein 
jahr für tauſend, und vergleichen die drey erften mit den 
drey erften taufend —— der welt, in welchen die glau⸗ 
bensfruͤchte, weil Chriſtus noch zukuͤnftig war, gleichſam 
am unzeitigſten geweſen ; und habe Gott nur alles darauf 
eingerichtet , die ohnmacht des fleifches recht zu offenbas 
ren. Im aten taufend jahr aber ber welt mären die 

chte der kirche dem Herrn heilig gemefen, weil bey dei: 

endigung der Sohn Gottes Skins deſſen opfer 
Sort angenehm geweſen, und deffen Geiſt ausgegoſſen 
über alles fleifh ; und hierauf das volk Gottes zum vols 
len genuß der frächte des Geiftes gelaffen worden. f. Buc. 
13,7. d) Andere deuten es auf die Ehriften, und ſonder⸗ 
li 4 oͤffentliche lehrer, daß nemlich die erſt ſelbſten in 


ber erkaͤntniß und in allen ſtuͤcken des rechtſchaffenen me: 


ſens recht zu Eräften kommen feyn müften, urn 


anderer unterricht und befehrung gebrauchen 
ten. €) Andere deuten bie drey erften jahre auf die drey 
jahre, welche Jeſus im gelobten lande geprediget , da bie 
porbaut noch nicht weggeworfen, oder den beiden das evans 
gelium öffentlich geprediget worden. Das 4te auf das 
jahr des leidens und todes Jeſu, da er ſich Gott gebeiliget, 
und durch feinen Beift die apoftel und andere, als neue froͤch⸗ 
te des landes, auch geheiliget habe. Das zte auf die zeit nadı 
der Himmelfahrt, da das evangelium, als eine füffe Frucht, al: 
fen völfern wäre geprediget worden. _ a) Pareus, 
b) Ainsworth, c) p. d) Lang. e) Herb. 

V. 25. 


— 


XIX, 25.26.07. 
B.25. Im fünften jahre aber folt ihr die 
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«ihre feuchte effen , und fie einfamlen: von der zeit fh 


an kan der eigenthumsherr fich diefelben nach beliebenzu 

nug machen, und bat hernach deſto reichere frucht von 

—— zu hoffen: denn Ich bin der Herr, euer 
tt. 

Nutzanw. 1) v. 23. Im acker · und gartenbau 
ſteht es uns nicht feed, alles zu thun was air wollen. 
Mir müffen auch das land nicht übertreiben und ausfau: 

en, ſondern auchauf die nachlommen fehen: denn die 
iebe ſucht nicht nur das ihre. ı Cor.13,2. 2) Lp- 
Wenn iemand fich erſt zu Chriſto bekehret bat , und alſo 
noch ein neugepflanzter ift, ſo kan derſelbe zwar auch ſei⸗ 
ne rechte pflanzung durch baldige fruͤchte beweiſen; aber 
er muß doch erſt noch mehr unter ſich wurzeln, und in 
allen ſtuͤcken des rechtfchaffenen weſens zu kraͤften kom⸗ 
men, ebe bie fruchte zu anderer ihrer befehrung im 
rechten fegen gebrauchet werben können : ob fie gleich 
deswegen nicht eben vor der zeit abgebrochen werben 
dürfen ‚ald an den natürlichen baumen. ı Tim. 3, 6. 
) 0.24.25. Diegaben Gottes fol man mit dankbarem 
—* annehmen, und dieſelben recht gebrauchen. 
Mof.g,10. 4) Den unerfatlichen und wohlluͤſtigen 
bu Bott nicht fegen verheiffen, fondern den zufriedenen. 

r. 13, 5. 

V. 26 : 28. 

2.20. Ihr fole nichts * mit blut effen. Fein 
fleifch, darinne das blut geblicben. c. 17, 13. Ihr folt 
nicht auf vogelgefchrey achten, «mit wahrfagern 
umgeben, daß ihr ausder vögelflug, geſchrey, oder aus 
andern dingen etwas abnehmen, und durch eitele Funft 
verborgene dinge wiſſen und offenbaren woltet, } no 
sage wehlen. «die augen erheben ‚ und gegen die wol⸗ 
Een oder gen himmel fehen,, und daraus Die zeiten und 
tage beurtheilen, einen tay für glücklich, ben andern für 
unglücklich achten. 

Anmerk. # Das biuteffen zu hauſe beym opferdienft 
verbot Gott fo ernftlich , eine ebrerbietigfeit gegen die opfer: 
handlung, befonders gegen das verföhnungsblut Ehrifti, 
zu erwecken; wie auch, fie von der Begierde, menfchenblut zu 

vergieflen, defto eher abzuhalten. c. 3,17. 17, 10. ı1. 
2 SR! 9,4: Biele meinen, es ſtecke hier in diefem verbot 
eine art der zauberey, und überfegen es, über dem blut; 
wie denn Peucerus, Arnkiel und andere berichten, Daß 
fie aus dem blute ger weiffagungen genommen; voel: 
che meinung Cleric, ad h. 1. voeitläuftig twiederleget. f. da: 
von auch v.31. + Das Er. wort beit eigentlich die au: 
gen mit zaubern bergeftalt verblenden, daß man vermeis 
net zu feben, was doch nirgends ift. Etliche führen das 
Ebr. wort von ji wolke ber, weil fie aus den wolken oder 
geftirnen weiſſagen wollen, ob ein tag qut oder böfe, ob 
man an demfelben eine fache vornehmen könne oder nicht. 
Mof. ı 8, 10. 2Rön. 21,6. ı Chron.33,6. Sef.2,6.0.57,3. 
er. 27, 6.7- 


2.27. Ihr folt euer haar am haupt « den 7 


rand eurer baupter nicht rund umber abfchneiden, 
noch euren bart gar abfcheren. « bu folt nicht ver 
derben den sand des barts. O. Ihr ſolt euer angeficht 


Das dritte duch Moſe. 


XIX, 27.28. 1550 
nicht verfiellen mit befonderm haar: ober bartab- 
neiden. 


Anmerk. 2) Einigemeinen, daß die Araber ſich als 
ſo ihrem goͤtzen Urotal zu ehren befchoren. b) Andere, 
daß ſonderlich die peiefter der göttin Syfidis fo befchoren wor⸗ 
den, daher fleaud vom Ovidio und von andern Calvi ger 
nennet würden. Es pflegten die beiden ſich in trauern zu 
befcheren ; und fo wolte Gott nicht, daß fie fich den heiden 
gleichitellen folten. ı Theſſ. 4,13. Der bart war ehemals 
eine zierde, und das abfcheren des barts eine beihimpfung. 
2&am. 10, 4. Jer.48, 37. c) Es Ean ihnen auch wol 
haben eine lehre geben ſollen, daß fie nicht weibifch ſeyn und 
ihre angefichte verftellen folten. a) Cler. b) Quiftorp. 
ce) Ofiander. vid. Daflovii coma Hebrzorum licita & 
interdidta. Witt. 1695. 

23.28. Ihe folt * Fein mahl um eines todten 
willen an euremleibe reiſſen, noch } buchftaben an 
euch pfersen : wie die beiden in ihrer trauer, und ihrem 
gößen zur ehre thun: denn Ich bin der Herr. 

Anmerk. *Nach dem grt. lauter es eigentlih:: und 


6. kein geftochen mabl folt ibe geben für die feele, d. i. 


für einen todten, ineurem fleiſch. Daß bie heidniſchen 
voͤlker dergleichen gewohnheit gehabt ‚und daß fie ihren göts 
tern zu ehren gewiſſe zeichen fich am leibe mit meffern und 
nägeln geriflen, davon f. 5s Mof.ı4, 1. ı Kön. 18,28. 
Ser. 16,6. 41,5. 47,5. 48,37 Zah. 13,6. Off. »3, 1% 
Anton, de Guevara berichtet P.1. feiner briefe, daß die Eay* 
—— beym abſterben eines anverwandten den hälften theil 
brer haupthaare ausgeriſſen; die weiber haͤtten ihre geſich⸗ 
ter mit den naͤgeln zerriſſen, und die Egyptiſche prieſter hät» 
ten ih, wenn ihr oberpriefter geftorben, mit glüenden eijen 
entweder aufder hand, oder aufdem arm, oder auf der bruft 
ein zeichen gebramt. + Grt. eingegrabene, eingefchnittene 
ſchriſt. Tr. Das waren meiftentheils ihrer göken namen, 
die fie aus abgöteifcher und abergläubifcher meinung , ent» 
weder ſich ſelbſt, oder denenjenigen eingruben, die fie zu 
ihrem heidniſchen gottesdienft einmweiheten, um auc) dar: 
inne, aber aufeine verfehrteart, den wahren gottesdienit 
der Ebraͤer nachzuäffen. ı Kön. 18,28. vid. ].G. Michae- 

lis de incifura pr&pter ınortuos, Frf.ad V. 1733. 
Vlusanıw. 1) 9.23. My. Lehrer, fovorandern 
follen früchte tragen , müffen nicht neugepflanzte ſeyn, 
ı Zim. 3, 6. fondern die zu einem reifern urtheil gelans 
get find, und deſto reichlicher und beftändiger früchte 
tragen können. P.1,3. 2) v.26. Chriſten tollen ſich 
vor aberglaubifchen , Beibniftyen und teufelifchen got⸗ 
lofen ftücken und fünften hüten, damit fie fich nicht 
verumveinigen , noch in zeitliche und ewige ſtrafe ver⸗ 
fallen. Apg. 1 19. 3) Cr. Unmeife leute betrugen 
fich ſelbſt du ebfrichee bofnung. Sir.34,1. 4)V.27. 
Le. Männer follen nicht weibifch gefinnet werben. 5) 
Chriſten follen in ihrem äufferlichen verbalten ie 
leichtfertig feyn , fondern fich der ehrbarkeit befleißi- 
gen. Es folin billigen dingen bey ihnen beiffen: land» 
lich, ſitlich. ı Tim. 2, 9.10. 6) v.28. Chriſten follen 
fich über ihre todten imäßig betrüben. ı Theſſ · 4, 13+ 
0. Bott verwirft alle heidniſche gebräuche und aber: 
aläubiiche fachen, und kan nicht leiden, wenn ein menſch 
feinen eigenen leib ſchandet oder verſtellet. Jeſ. 58, 5. 

Col.2, 23. 

V. 29 


XIX, 29. 30.31. 


B. 29:31. 

8.29. Dufolt deine tochter nicht zur hurerey 
halten, «dufolt deine tochter nicht entheiligen, daß fie 
hurerey treibe, wie Die töchter der beiden bey ihrem 96: 
gendienft thaten, und das hurenlobn in das haus ihres 
abgots niederlegen muften,, Daß nicht das land hures 
rey treibe, und «daß land werde” volllajters. wie 
dieländer der abgoͤttiſchen beiden. 

Anımer®. * Der H. Geift wil uns damit zum nach⸗ 
denfen bringen, wie fehr viele lafter mit der hurerey ver: 


knuͤpft N R 

30. Weine feire «fabbathe haltet,und fuͤrch· 
tet euch vor meinem heiligthum: Chald. und zudem 
haufe meines beiligtbums folt du mit furcht fommen: 
hahet euch rein und ehrerbietig zur ſtiftsbuͤtte und ent- 
beiliget um des Meßia willen meinen gottesdienſt in der: 
felben nicht : denn Jch bin der “Herr. der ihn ſelbſt ein⸗ 
gerichtet und befohlen hat. 

V. 31. Ihe ſolt euch nicht wenden zu den 
® wahrfagern , = mahrfagergeiftern, und forfchet 
nicht von den + 3eichendeutern, die fünftige dinge 
anzeigen , nativität ftellen, aus der hand weiſſagen 
geſtoblene, verborgene ſchaͤtze anweiſen wollen ıc. daß 
ihre nicht an ihnen verunreiniger werdet : Denn Ich 
bin der Herr, euer Bott. 

Anmerk. Nach dem grt. hängt es fo zufammen: 
Ihr fole euch nicht wenden zu den wabrfagern und zu den 
zeichendeutern: ihr folt nicht nachforfchen , daß ihr nicht ıc. 
= Tr. Diefe follen des nachts bey den grähern zufammen ge: 
kommen feyn, wo ein geiſt ihre leiber aufgebläher, und aus 
ihnen gereder habe. Sie follen dabey unter andern ein 
fehrvarz thier geſchlachtet, und deilen fleiſch mit einander ge: 
Er. das blut aber in die erde vericharret, und dadurch die 
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fen der verftorbenen haben herbey locken wollen. Das: 
er fomt es auch wol vermuthlich, daß oben v. 26. das ver: 
tene biuteffen alfobald mit dem verbot, nicht auf vogelge» 
en zu achten sc. verfmüpfer wird. Denn es auch eıgent? 
ich nad) dem Ebr. heift: Ihr ſolt nicht über dem blut, 
d. i. nicht Über dem verſcharten blut eſſen, und dabey 
wahrſagen. 2 Die Ebr fagen einftimmig, zıx fey ein 
dzınon oder geift geweſen, der zur nachtzeit bey dem grabe 
eines todten durch die pudenda, bisweilen auch aus dem 
baupte und arelndes wahrfagers,oder auch der todten,dbucd) 
eine leife ftimme, die gleichlam als aus der tiefe der erden 
bervorgefommen, daß fie die fragende kaum verftehen Eon: 
nen, geantwortet, jieenauch ı Sam. 28, 12. dahın. An 
dere fngen: a1 feg ein geift geweſen, der durch gewiſſe kuͤn⸗ 
fie wärecitiret worden, und der ſodann bie mancs oder 
feelen der veritorbenen hätte berzubringen muͤſſen, die ib: 
nen dein auf obige weife weiſſagen müllen. Sie meinen, 
Saul habe daraufgerielet, 
bere begehret, daß fie ihm durch den a102 mweillagen und 
Samuel hinauf bringen folle. f Das Ebr. wort hat den 
namen vom willen, weıl diefe leute insgemein geoffe willen: 
ſchaften von vielen dingen vorgeben, ja alles wiffen wollen. 
a) Cleric. Pfeiffer. 
Ylumanıw, ı) v.29. D der ſchande! daß auch 
wol unterCbriften ſolche eltern ehemanner und gaſtwir⸗ 
the gefunden werden, welche ihre töchter,, meiber und 
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werner: Sam. 28,7. vonder 3 


XIX, 37.33.34. 1152 
maͤgde zum handlichen gewinn dahin geben! 2) Dbrig: 


keitliche perfonen follen weder Öffentliche noch heimliche 


burerey und burenbäufer dulden. 3) Eltern follen ibre 
Finder nicht zur unzucht, ſondern in zucht und ehrbarfeit 
auferzieben. Eph · 6, 4. 4) v 30. Chriſten follen in 
der kirche ſich ebrerbietig begeigen. ı Mof. 17, 1. 5) 
Obwol Ehriften alle tage heilig zubringen follen , jo 
fol doch folches infonderheit mit dem fontage gefcheben. 
2Mof. 20,8. 6) v.31. Es begeben eine greuliche 
fünde, nicht nur die zauberifche Fünfte treiben ; fon- 
dern auch, die bey folchen leuten rath und huͤlfe fischen. 
Wer ein Chriſt feynwil, huͤte fich vor allen abergläubi- 
fihen und — Off. 22, 15. 
2 - 


« 32:37: 

V. 32. Vor einem grauen haupte = vor dem 
angeficht eined grauen haupts ſolt du aufftehen, wenn 
du auch gleich reicher und vornehmern ſtandes waͤreſt, 
* und die alten « und das angeficht der alten ehren: 
denn du folt dich fürchten vor deinem Bott ; Lg. der 
fie fo altwerden laffen , und von dem du dergleichen zu 
erwarten baft ; denn Ich bin der Herr. der die alten 


dag milgeebret haben , Sir. 8,9. und ſich ſelbſt unter fol- 


chem bilde vorfteller. 


AnmerE. # a).Hierüber haben auch die heidniſche völ- 
£er, ſonderlich die Eaypter , ben weldyen die junge leute den 
alten aus dem wege gehen muͤſſen, fehrgebalten. Die ka 
cedämonier,Albanier und Gades haben dem alter einen eiges 
nen tempel geweibet; und ben den Tartefüs har kein junger 
wieder einen alten zeugendürfen. Die Rabbinen nebmen 
es moraliter für alte, d.i. erfahrene und gelehrte im geſetz 
a) Quiftorp. 

V. 33. Wenn ein * fremdling bey dir in eurem 
lande wohnen « fremdling feyn , fich aufhalten wird, 
Lg. fonderlich aus liebe zu eurer religion, welche er 
auch, obwol obne beichneidung, annimt , den polt ihr 
nicht fehinden. = beichädigen, verkürzen , ihm nicht 
unrecht tbun, oder ihn mit ſchweren lajten belegen und 
unterdruͤcken. 2 Mof. 22, 21. 


Anmerk. * a Esfindbey den Iſtaeliten zweyerley 
fremdlinge oder Jüdengenoffen geweſen; davon fiche Joh. 
12, 20. 

9.34. Er der frembling,fol bey euch wohnen, 
wie ein einheimifcher unter euch; « wie ein einpei- 
mifcher von euch fol der fremdling auch ſeyn, der 
ſich bey euch aufhält; und fol ihn lieben , wie 
dich felbft: ſ. v. 15. denn ihr feyd auch fremdlinge 
gewefen in Eayptenland; und wiſſet aljo, was es fur 
ein jammer fey, unter fremden, die einen hart halten, 
u leben; * Ich bin dee Herr , euer Bott. der euch 
dig gebot gibt, und den ihr zugleich beleidigen wuͤrdet, 
* ihr dig gebot uͤbertretet und den fremdlingen leid 

ut. 

Anmerf. * Sp. Gott pfleget mit diefen worten 
ſonderlich diejenigen aebote zu bezeichnen, deren haltung 
er fid) fonderlich felbft zuziebet. Uud daer 2 Mof. 22, 21. 
zu den fremdlingen gleich witwen und waͤtſen ſetzet; ſo 
fehen wir, daß er jene gleich dieſen wolle u. Pr 
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fremde religionsverwandten unfere fremdlinge find, daß 
wir uns denn auc) aus der furcht vor Gott enthalten follen 


alles unrechts, oder womit wir ihnen gerechte klagen aus: 


preffen möchten, welche Gott deftomehr ftrafen würde, ie 
wenigere zuflucht und huͤlfe fie von ung zu menfchen haben 
koͤnnen; dahero uns ihr feufzen nicht gut feyn wuͤrde. 

BD. 35. Ihr ſolt nicht ungleich handeln « un 
erechtigfeit thun am gericht wieder recht und billig: 
eit, mit der ellen, wenn ihr zeuge, baͤnder u.d. g. da⸗ 

mit abmeffet und verfaufer, mir gewicht, wenn ihr 
allerley waare zum verkauf abwieget, und mit dem 
maß. wenn ihr getraide, ober auch wein, oͤhl, bier ıc. 
auẽ meſſet. 

V. 36. Rechte wage, rechte* pfunde, «was 
ge ber gerechtigkeit, feine der gerechtigkeit , d.i. rich 
tige wage und rechte ſteine, Die ihr rechtes gemicht ha⸗ 
ben ‚und an ſtatt des gewichts auf die wage geleget wer⸗ 
den, rechte fcheffel, rechtes epha, oder maß trocke⸗ 
ner fachen, vechte Fannen, «rechtes hin, oder maß 
naffer fachen, fol bey euch ſeyn; denn ich bin der 
Herr, euer Bott, der alle liftige raͤnke erkennet, und 
fie ſtrafet, der euch aus Egypten geführer hate und 
dem ihr um einer fo groffen wohlthat willen deſto mehr 


borchen , und euch in beftändiger erinnerung derſel⸗ fi 


n auch aller ungerechtigfeit enthalten foller. 
Anmerk. * Yan brauchtedamals an ftatt des bleves 
und eifens zum gewichte allerley fteine, wie heut zutage 
nod) manche hun; daher auch wol die benennung der Eleis 
nen und ſchweren fteine fomt. 

V. 37. Daß ihr alle meine ſatzungen, und als 
le meine rechte haltet und thut ; « darum folt ihr alle ; 
sbewahren und thun ;c, 18,30.idenn Ich bin der “Herr. 
ber alles weiß, und künftig richten und ſtrafen wird. 

Anmerk. Das Ehe. wort won deutet nicht allein die 
in die fteinerne tafeln eingegrabene, fondern aud) in die her: 
zen der Iſraeliten von Öott eingefchriebene geſetze an. 

Nũůtzanw. yv. 32. W. Alte leute fol man in eh⸗ 
ven halten, fich vor ihnen neigen, und fie keinesweges 
verachten. Sir. 32, 4. 1Tim. 5,1. Denn man bat fie, 
nach den vierten gebot, als eltern anzuſehen. 2) v. 33. 
Auch fremblinge fol man lieben und ihnen gutes erwei⸗ 
fen. 2 Mof. 22,21. 3) “r. Schinderey mit falfchem ge: 
wicht treiben, iſt eine groffe fünde. Spr. ın,ı. 16, 11. 
20,23. Mich.6,ı. 4) Was man wil, das ung die 
leute nicht thun follen, fol man ihnen auch nicht thun. 
Matth.7,12. 5)v.36. Tü. Unrechte wage, gewicht, 
maß ıc. iſt ein öffentlicher und hoͤchſt ſtraf barer diebſtal. 
Hüte dich alſo, o menſch! vor ſolcher fünde, damit du 
nicht vor Gott und menfchen zufchanden werdeſt. 

Mof.25,13. 6) Gott find auch die allergeſchwinde⸗ 
en und lfigften ränte nicht verborgen. Pf. 139, 2. 
Matth. 22,18. Joh. 2,24. 


Das XX. Capitel. 
Don den firafen einiger ſuͤnden. 
(1) Verfchiedene fünden undihre trafen v.1’21 
1, Theil, 
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XX, 1.2.2. 
.Der Molochsdienit 
1. Worin derielde beſtehe: Und der Herr rebetea. 
2. Wie er neftraft werden ſolle. Die wird 
a. Kürzlich angejeiget;_Der fol des todes fterben ıe. 
b. Rachdrücklich eingefchärft. Wie Gott trafen wolle 
1. Mittelbar; Und ich mil mein antlig lesen. v3 
2. Unmittelbar. Da gejeiget wird r 
a. Wenn jolches geicheben folle: Und mo das ꝛc. 1.4. 
b. Wie es geicheben folle : Gomwilihbdohe. v. F. 
U, Das mahriagen v.6:8. 
1. Das ſtrafbare fafler: Wenn eine feele ſich zu denzc. v. 6. 
2, Die ſtrafe deffelden : So mil ich mein antlit wieder ıe. 
3. Eine angehängte ermahnung: Darum heiliget ıc. v.7. 8, 
Ti, Die verfluchung der eltern. 
1. Die beichreibung dieſes laſters: Wer feinem vater ı. v.9, 
2. Die darauf gedrohete ſtrafe: Der fol des todes fterben ꝛc. 


Vv.1:5, 
v. 1,2, 


V. 1:5. 
nd der Herr redete mit Moſe, und fprach : 
ul 

V. 2. Sage den Eindern Iſrael: Welcher 
unter den Eindern frael, oder ein * fremolins 
ger, der in Iſrael wohnet, feines famens dem 
Molech gibt; c. 18, 21, E. feine finder durchs feuer 
geben laft, und fie alfo damit dem abgott der Moabis 
ter, dem Moloch aufopfert ; der fol des todes ſter⸗ 
ben, das volE im lande fol ihn } fteinigen. « mit 
einen. 

Anmerk. * Fr. Auch bie einer fremden religion zus 
gethan find, müffen den gefeßen des landes, darinne fie 
wohnen, fid unterwerfen, wie bier ein frembdlinger, der 
noch nicht durch die befchneidung der Jüdifchen Eirche eins 
verleiber tar, fondern nur unter das volf Gottes ges 
hörte. Daß die frembdlinge aber in Iſrael geduldet wur: 
den, bedeutete, daß auch den beiden der eintrit in die 
wahre Eicche offen ftünde, und der Herr Meßias nicht als 
fein der Juͤden, fondern auch der beiden Gott fey. Roͤm. 
3,29. }Die Jüden,hatten dreyerley todesftrafen: 1) Die 
verbrennung, davon [.v. 15. 2)die erdroffelung oder ers 
ſtickung, davon ſ.v. 15. 3) die fleinigung, davon f. Apg. 
7,56. War es, wie hier, ein abgoͤttiſcher, oder ein got⸗ 
tesläfterer, fo ward er, wenn er gefteiniget war, auf ein 
bel gehänget,, und zwar mit zurückgebundenen haͤnden. 

geichahe aber erft gegen abend und ward bald wieder 
abgenommen. Der erfte ftein, der auf ihn geworfen 
worden, ingleidyen das holz, daran er gehangen, wurden 
neben ibn begraben. 

V. 3. Und «mitten wil mein antlitz ſetzen 
wieder folchen menfchen , wenn ſchon die that ver⸗ 
borgen bliebe, und bie obrigfeit alfo wieder folchen 
menfihen ihr amt nicht thun könte, auch etwan, wenn 
fie befant würde, ibr amt verfaumete, fo wil ich doch 
als ein gerechter Gott folche mifferbat rächen, e- 17, 
10. und wil ibn » mitten aus feinem volke rotten: 
daß er dem Molech feines famens gegeben, und 
mein beiligthum Lg. in welchem das zukünftige 
menfchenopfer des Meßia in vorbildern abgefchattet 
wird, verunreiniget, und meinen heiligen namen 
entheiliget hat. « die heiligfeit meines namend ents . 
beiliget bat, nemlich damit, daß er mir und dem 
ohnmächtigen und greulichen gögen zugleich opfern 
und dienen wil 


Sen B. 4. 


XX. 437% 


V. 4. Und wo das volk im lande durch die 
finger fehen würde «mit allem fleiß die augen ver» 
bergen wuͤrde von folchem, mit fleiß die that molte 
ungeftraft bingeben faffen, oder thun wolte, als ſaͤ⸗ 
be und wuͤſte es dieſelbe nicht , dem menfchen,, der 
feines famens eind oder mehr von feinen kindern 
dem Molech gegeben hat, daß es ihn nicht 
toͤdtet: 

B. 5. So wil doch Ich mein antlitz wieder 
denfelben menfchen fegen, und wieder fein ge 
ſchlecht, wenn fle daran theil genommen, oder ihm 
darin nachfolgen, und wil ihn, und alle, die ihm 
* nachgehuret haben , mit dem Molech ‚, « dem Mo: 
lech nachzuhuren, mitten aus ihrem volk rorten. 
zeitlich und ewig verderben. 
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Anmerk. * T. Gleichwie die wahre religion ein geift» Jeſu 


lich eheverbuͤndniß iſt der kirchen mit Chriſto: Hof. 2.18.19. 
2 Cor.i1, 2. alſo iſt die abgoͤtterey eine geiſtliche hurerey. 
2 Mof.20,5. 5 Mof. 5,9. ſ.c 17, 7. 

Nutzanw. ı)v.1,2. Abgoͤtterey iſt eine todſuͤn⸗ 
de. Dff.21,8. 2) My. Wenn eltern ihre finder nur 
nach der weltmanier auferzieben, daß fie fich derfelben 
gleich ftellen ; fo opfert man fie in der that dem Molech 
auf, indem man ſie hiemit zum böflifchen feuer zuberei⸗ 
tet. Gir. 30,7. f. 3)0.3.4. Obrigkeitliche perfonen 
follen bie 7 tterey keinesweges leiden, fondern fie ges 
buͤhrend beſtrafen. Thum fie es nicht, fo wird Gott fle 
firafen. 4) Gott flraft ſowol den thaͤter ald den vertu⸗ 
ſcher böfer Dinge und thaten, oder , ſowol den fehler ald 
den hehler. Röm. 1,18. 5) Cr. Das gefeg thut dreyer⸗ 
ley: entweder es gebeut,, ober verbeut, oder es feget 
ſtrafe auf die verbrecher. 

V. 6 9 
B.6. Wenn eine feele fich zu den wahrſa⸗ 
gern und zeichendeutern wenden wird, daß fie 
"ihnen nachhurer: fo wil ich ob fie auch gleich 
menfchlicher ſtrafe entgehen möchte, mein antlig 
wieder diefelbe feele fegen, und wilfieaus ihrem 
volk rotten. 
Anmerk. * Es ſteckt hierinnicht nur ſchlechthin ein 
ößen: fondern auch ein teufelsdienft ; weil fie mit dem teus 
Ri meinſchaſt hatten, fo war es eben als ob fie beym 
teufel rath, hülfe und fegen fuchten. 
B. 7. Darum * heiliget euch, und feyd hei. 
- ig: fondert euch ab von den böfen, und reiniget 
euch nicht allein an euren leibern, fondern auch an 
euren ſeelen, von biefen und bergleichen laftern 
und untugenben: denn Ich bin der "herr , euer 
Gott. 

Anmerf. * Hier wird die heiligung von der heilig: 
feit unterfchieden. Die heiligung ift der actus, ober die 
immerfortroäbrende handelung der aläubigen in dieſem 
leben, da fie fich in täglicher huffe von aller befleckung des 
fleifches und des geiftes reinigen, und ſich befleißigen in, 
nerlich nad) Gott gefinner zu ſeyn, und nadh feinen gebo: 
ten zuͤchtig, gerecht und gotfelig zu leben. Aus folcher 
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beiligung entſtehet denn die beiligfeit,, eine neueart und 
geftalt aller leıbes. und feelenfräfte, nach dem bilde Got: 
tes. (Es beift zwar fonit, heiligen, in Mofe mehrentheils 
foviel als, ſich nach Levitiſcher art durch opfern, walchen, 
reinigen; allein da diefe gebräuche ſaͤmtlich auf die inner: 
liche beiligung gingen, jo behält obige beichreibung ihre 
richtigfeit. 

B. 8. Und haltet meine ſatzungen, und thut 
fie: denn Jch-bin * der “Herr, der euch } beiliget. 
T. der euch von allen völfern abfondert, durch Chri⸗ 
ſtum rechtfertiget , und durch feinen Geiſt zu einem bei: 
ligen leben erneuret. Hef.37,28 Matth. i5, 1. 

Anmert. *Der Herr, der hiet tedet, ift der Sohu 
Sottes, fc. 1.9.1. (N und folglich weıfer uns hiemit der 
H Geift auf den einigen grund, auf die quelle aller hei⸗ 
Kung, nemlich auf das verdienft und auf die Verföhnung 


brifti. Joh 17,17. Eph. 5,26. Ebr.2,11. 9,13. 
10,14. + Er beiliget uns, wenn er uns in der rechts 
fertigung feine 


alfa ee und beiligfeit zueignet, und 
uns kraft derfelben vergebung und das völlıge wohlgefals 
fen Gottes zuwege bringt; er heiliger uns aber aud durch 
feinen Geiſt, da er uns, wenn roir in ihm gerecht wer: 
den, auch gnadenfräfte zum leben und götlihen wandel 
nach dem gefeß darreichet, und alfo täglich im guten im» 
mer völliger und feinem bilde ähnlicher macht. Joh. 1,16, 
ſ. 1 Theſſ 3,13. 

B. 9. Wer «menn iemand feinem vater 
oder feiner mutter flucher, ihnen von Gott böfed 
wuͤnſchet, fie fchimpfet, ober gar ſchlaget, 2Mof. 
21,15. 17. der fol nach obrigkeitlicher unteriuchung, 
des todesfterben: Sein blut jey auf ihm, er ift felb 
urfache, es ift feine eigene ſchuld, daß fein blut vers 
goffen wird, er darf nicht Elagen, da ihm zu viel 
geſchehen fey, Joſ. 2 19. Heſ. FH 4.8. Watth. 27,25% 
Apg. 18,6. er hats damit verfchulder ‚daß er feinem 
vater und feiner mutter geflucht hat. 


Anmerf. a, Was die todesftrafen anlangt, fo ba: 
ben ofrigkeiten, die Gott fuͤrchten, dahin ju ſehen, daß 
wie ihnen Gott das ſchwerdt zur rache über die böfen zu: 
geftelt, Roͤm 13. fie auch hiedurch die gotlofen im lan⸗ 
de vertilgen, und foldye 85* ausrotten moͤgen aus der 
ſtadt Gottes. Pf ıor. fie das nun weiter brauchen 
können, als Gott foldyes geordnet, wie im biebftal; und 
in einigen ſoſches nachlaſſen, als im ehebruch; das läf: 
fet man fie vor Gott überlegen. Die lehrer haben bier 
Chriſto zu folgen, der bierin nicht einen fpruch fällen mol: 
te, als er wegen der todesftrafe der ehebrecherin befragt 
wurde, fondern wies in diefer handelung, wie fünder mit 
fündern folten geduld haben. ob. 8, 5.7. Unterdeſſen 
bat er es auch nicht nn dann er wolte in Dielen 
und auch in geringen rechtsſachen fein richter ſeyn: Zur. 
12,:3.13 Als welches feines amts bier auf. erden nicht 
war; lehrte fie aber doch fogleich bierbey, fich vor dem 
geiz zu hüten, und alſo nad) den gütern nicht fo begie: 
rig zu ſeyn und darüder zu zanken. Lnterdeifen da man 
meinet, wie bey anmadılenden fünden aud die ſtrafen 
anwachſen müften, fo folte uns die liebe weit andere 
mittel zur befferung des nächften an die hand geben, 
nemlid) die aufrichtung der zuchtbäufer; da koͤnte öfters 
den boͤſen in feiner blüche begegnet werden, daß & 

nicht 


“ 
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nicht zu fol eueln ac) ausbreche. 
u ih Biel, * 

Nutzanw. 1) v. 6. Cr. Ein geſetz ohne ſtrafen 
iſt eine glocke ohne kloͤppel. Darum iſt es Gott mit 
feinem geſetz ein rechter ernſt. aMof.20,5. 2) 0. 
Wahrſager, (zigeuner, fegenfprecher, und dergleichen 
heilloſes gefinde)um rath und huͤlfe erſuchen, iſt vor 
dem Herrn eine an hurerey und viel abfcheulicher 
als irgendeine fleifchliche unreinigkeit. €.19,31. Yv. 
7.8.Lg. Wer in der beiligung einen gefegneten fort: 
gang haben wil, der muß es ja nicht auffeine eigene na⸗ 
turkrafte ankommen laffen; fondern Gott um feine gna: 
de anrufen ‚ fich auch durch die vorlaufende und an ung 
arbeitende gnade, der treue nach, in einem ſolchen zu⸗ 


a)Myft. und 


ſtande haften, daß er derfelben zu mehrerm zufluffe fabig 


fey. Ebr.12,2. 4) Gefeß und evangelium müffen im 
mer beyeinander fepn. 5JLg.Geben follenChriften durch 
die beiligung nachdem gehe Gottes, fich felbft und 
dem nächiten , was fie ſchuldig find; und nehmen nach 
dem evangelio. Mattb.22,21. Foh.ı,ı6. 6) Nur 
die verföbnung Chriſti iffder rechte evangelifche grund 
aller wahren beiligung und beiligfeit. Joh. 17, 17. 
Epb.5,26. Ebr. 2,11. 9,13: 10,1. Dv.g. Ein 
auge, Das den vater verfpottet, und verachtet der mutter 
zu geborchen,das müffen die raben am bach aushacken ic. 
Spr. 30, 17. 1Sam.4,ı1. Joſ. 2, 19. 8) Ehre ge: 
gen bie eltern bringet langesleben, aber unehre verkuͤr⸗ 
jet bie jahre. Epb. 6, 1.2.3. 


” = * 


IV. Die übertretung des fechiten gebots 
ı. Durch ebebruch. j . 
a. Die begangene ſuͤnde: Wer die ehe bricht mit zc. v. 10. 
b. Die ſtrafe derſelben: Der fol des todes ſterben ꝛtc. 
2, Durch blutfchande , , 
a. Mit der ſtiefmutter: Wenn iemand ben feines ꝛc. v. 11. 
b. Mit der fchwiegertochter : Wenn iemand benie. v.ı2. 
3. Durch fnabenfchänderen: Wenn iemand beymic. v.13. 
4- Ducch ebelichung der fchwiegermutter: Wenn ie, v.n 
5. Durch fobomiterey ; Wenn iemand beym viebe ꝛc. v.15.16. 
6 Durch ebelichung der ftiefichweter : Wenn iemand x.d.17. 
7. Durch unzeitige beywohnung in der ehe: Wenn ıc. v.18, 
8. Durch unrechtmäßige ebe . 
2. Mit der mutter oder vaters ſchweſter: Deiner ic. v.1y. 
b. Mit des vaters bruder frau : Wenn iemand ben ıc. v. 20. 
c.Mit deöbruders frau: Wenn iemand ſeines ꝛc. v. 21. 
V. 10- 21. 
B. 10. Wer die ehe bricht mit iemandes wei⸗ 
be, der ſol des todes ſterben, beyde * der ehebre⸗ 
cher, und die ehebrecherin: darum, daß er mit 
ſeines naͤchſten weibe die ehe gebrochen hat. 
Anmerk. Nach dem get. heiffet es eigentlich alſo: 
Ein mann, d.i. er ſey wer er wolle, und weß ftandes, ge: 
ſchlechts und religion er ſey, der die ehe bricht mit dem 
weibe eines mannes; wer da die ehe bricht mit dem 
weibe feines nächften ‚der fol des todes ſterben/ der 
ebebrecher und Die ebebredherin. * Der ehebrecher 
wurde am leben geftraft,auf was weiſe aber , davon find 
nicht eineriey meinunges. a) Gewiſſer maſſen wird ein 


v,‚10:21, 
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folder ehebrecher auch ein . Denn mer einem fein 
ebeweib durch ehebruch entführet , der verkürzt dem mann 
fein leben, weil jene einguttheil feines lebensift. &ir.26. 
Dabey auch viele heidnifche völker den ehebruch nicht nur 
für fünde gehalten, fondern auch hart geftraft haben. b) Bey 

en Athenienfern und Wandaliern u. a, find die ehe: 
brecher am leben geftraft. + Was die ehebrecherin anlangt, 
fo ſcheinets als wenn diefer ort und 5 Mol. 22,22. frit: 
ten mit 4Mof. 5. denn nach) leterem muſte fie nur die 
bittern waſſer ‚trinken; und wenn fie freywillig ihre that 
befante, mit einem fcheidebrief und verfuft des Brautfchaßes 
verftoffen werben. 5; Mof.24, 1. c) Es belehren uns aber 
die Ebräer, daß, werm zeugen dabep geweſen, die die che: 
brecherin von der fchändlichen that abgemahnet,, und fie 
ſich nicht abmahnen laſſen, fo fen die ehebrecherin in die- 
ſem fall getödtet worden: und das appliciren fieauf dis ge- 
ſetz. Sonſt aber fen durch diefes geſetz die lebensiträfe der 
ehebrecherin aufgehaben worden. d) Sonft fehen mir 
aus der auf den ehebruch gefeßten todesftrafe, daß die 
ehe. fein contraktus civilis oder tweltlicher bund und han: 
DM fen, der nach menfchlicher wilkuͤhr wieder Fönne aufge: 
haben werden; ſondern, daß nad) Gottes ordnung eheleu: 
te unverrückt und ungertrent bey einander wohnen ſolien. 
Und ie gröffer Gottes macht und grade, die er inder che 
durch Fortpflanzung des menfchlichen gefchlehts und feines 
guadenreiche beweiſet, ie heiliger folte derfelbe geachtet und 
gehalten werden. a)B. Würt. b) Quiftorp. Arnkiel, 
c) Wagenf. Lightf. ch Lang 

DB. 11. Wenniemand bey feines vaters weibe 
bey feiner ffiefmutter , fie fey nun wirklich noch bes va: 
ters weib, oder feine witwe, oder von ihm verftoffen , 
ſchlaͤft, Moſ. 35,22. 2Gam. 16,22. 1Cor.5, 2.f. daß 
er ſeines vaters ſcham gebloͤſſet hat die ſollen bey: 
de des todes ſterben; ihr blut fey auf ihnen. f.v.g. 
1.18, 8. 5 Moſ. 27, 20. 

Anmerk. Lg. Den Corinthiſchen blutſchaͤnder that 
erg in bann. Denn es wolte fich beym damaligen zu: 
Bar der kirchen wol nicht ſchicken obrigfeitliche huͤlfe zu 
uchen. 

V. 12. Wenn iemand beyfeiner fchnur fohne® 
franen oder fehmiegertochter fchläft, fo follen fiebey: 
de des todes fterben ; denn fie haben eine fchande 
«eine vermifchung , die ohne die gröffefte ſchande nicht 
verübet werben fan, begangen! LXX. fie haben 
gotlo8 gehandelt, c. 18, 15. 1Moſ. 38,18. 5 Mof. 27, 
23, ihr blur fey auf ihnen. ſ. v. 9. 

B. 13. Wenn iemand beym Enaben « manns⸗ 
bild fehläft, wie beym weibe ‚die haben = beyde eis 
nen greuel gethan: und follen beyde des todes fter: 
ben, ihr blut fey auf ihnen. ſ. c. 18, 22. 23. 1 Mof. 19,5. 
Röm.ı,27. ı Cor. 6.9. 

DB. 14: Wenn iemand ein weib nimt , und ihre 
mutter Dazu ‚a)entweber zugleich, oder nacheinander, 
entweder beyde zum weibe oder kebsweibe oder auch, 
eine zum weibe und die andere zum kebsweibe, der hat 
ein lafter verwirkt: «bagift eine ſchandthat:* man 
fol ihn mit feuer verbrennen ‚und fiebeyde auch, 
„b) eine von ihnen ‚ welche er wieder dis verbot zulegt 
genommen, oder mo mutter und tochter drein gewilliget 

Sirfffa > haben, 
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haben, alle beyde, Daß kein laſter ſey unter euch 
a) B. Erneft. b) Raup. 


Anmerk. 3) Diefe verbrennung geſchahe nicht durch 
einen angezimdeten holzhaufen, fondern derjenige, der zur 
Verbrennung verdammet war, ward im koth oder in einen 
mifthaufen bis an die Enie niedergelaflen. Um den hals 
ward ihm ein feinen ftric® in einer bandquele gewunden, fo 
auf beyden feiten zugezogen ward, daß er den mund und 
hals öfnete, und wenn er den mund davon nicht ofnete, 
ward er ihm mit einer zange geöfnet, da ihm denn heiß 

efchmolzen bley oder zinn in den hals gegofjen ward, fo ihm 

in eingeweide verbrante: welche weife fie hergenommen 
aus dem erempel Nadabs und Abihu,imgleihen Kord und 
feiner rotte, die vom feuer des Herrn verbrant worden, 
da doch ihre leiber ganz geblieben. Es zweifeln aber Eu 
daß eine folche — bey den Ebräern geweſen ſey. 
Sonſt ſcheinet die Chald uberſetzung auch darauf zu weiſen. 
a) Cleric. Lundius vid. C. B. Michaelis de panis capitali- 
bus in S.S. commemoratis, Halx 1728. 


B. 15. Wenn iemand beym vieh liegt ‚« feinen 
beyfchlafin ein vieb geben wird, derfol des todes ſter⸗ 
ben: und das }vieh fol man « folt ihr erwürgen. 
6. 18,23. 2Mof. 22,19. 5 Mof. 27, 21. 


Anmerk. * Die Kabb. haben das axioma , wenn 
das wort tod ſchlechthin ftünde, ſo wuͤrde allezeit die ftran- 
latio, erftictung oder erdroflelung verftanden ;da nem: 
ich der mifferhäter, wie bey v. 14. bis an die Enie im mift 
geitellet, und mit einem in leinwand eingewickelten ftric, 
auf dieart, wie heut zu tage von den Türken geſchicht, er: 
wuͤrget worden. Esfindaber die Rabb, hierin nicht 
indem Sjonathanes von der fteinigung erklärt. } Jonath. 
fagt, fie hättenes mit prügeln todtfehlagen müflen. 
V. 16. Wenn einweib fich irgend zu einem 
vieh hut. «naher, * fie mit ihm zu ſchaffen hat; 
«fie zu beffeigen; die ſolt du toͤdten , 2 Moſ. 22, 19. 
und das vieb auch: «fo folt du töbten das weib und 
das vich: des todes follen fie fterben ‚*ihrblut fey 
auf ihnen. v.9. 


Anmerk. Daß auch die unverninftigen thiere der 
goͤtlichen ftrafgerechrigkeit unterworfen ‚davonf. ı Mof. 3, 
14. 6,17. *Machder Ebräer auffage fol diefe redensart; 
ibr blut ꝛc. allezeit die firafe der gr anzeigen, 
Das vieh wurde mit getödter, nicht nurdie abfcheulichkeit 
foldyer vermifchung damit anzuzeigen, fondern daß aud) 
von einer fo greulichen that id das gerinafte andenfen 
übrig bleiben möchte. 

B. 17. Wenn iemand feine fchwefter halb: 
fehwefter nimt, feines vaters tochter, oder feiner 
mutter tochter, und ihre ſcham befchauer, und 
fie wieder « befchauen wird feine ſcham, wenn fie 
fich beyde fleiichlich vermifchen, Das ift *eine blut: 
fehande: die follen ausgerottet werden vor den leu: 
ten ihres volEs ;« vor den augen der finder ihres volks, 
daß fie nemlich die ffrafe mit anfeben, und fich daran 
fpiegeln können ; denn er hat feiner ſchweſter ſcham 
entblöffer, a bloͤſſe entdecket, er fol feine mifferhat era: 
gen. (.18,9. 19,8 


Anmerk. * Das Ebr. wort von bedeutet fonft meh⸗ 
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rentheilggratiam, eine guͤte oder eine wolthatzı Mof. 24, 
49.47, 29. Hiob. 10,12. Br. 107,43. Spt. 19,22. und es fan 
fen, aß ein folcher fünder dergleichen ausgeuͤbte blutſchan⸗ 
de damit bemänteln und fo viel fagen wollen, er habe feis 
ner ſtiefſchweſter dadurch, daß er fie als eine etwa verlaf 
fene mweibesperfon, geehelichet, einegüte, liebe, wohlthat 
und freundfchaft ermeifen wollen. Aber eine fchlechte 
freundfchaft ‚die wieder Gott ſtreitet. Die LXX. geben es 
erudes, Vulg, nefariam rem. Onkel, x? eine ſchmach 
oder ſchande Jonath. vn eine fhande, Die Thalmudiften 
aber behalten den gewöhnlichen verftand des wmortes or 
und meinen, Gott habe damit unvermerft einem gewiſ—⸗ 
fen einwurf, den man von den ehen der finder Adams 
machen fönnen, begegnen wollen, nermlih es ſey da: 
mals on ein befonders nachfeben geweſen, damit nem: 
lich das menfchliche gefchlecht fortgepflanzet würde; nun 
aber fen eg nicht mehr erlaubt, Diefe erklärung iſt aber 
ſehr gezwungen. Dis wort "Or heift bier und Spr. 14, 
34. 25,10. wie auch Hiob 6,14. vielmehr gerade das gegenz 
theil, nemlich eine ſchaͤndliche und boͤſe that, dadurch Gott 
erzürnet ‚der nächite geärgert wird, und der menſch felbft 
fi in fchande bringet; wie 5. e, auch das wort fegnen, 
oft ne wiebderfpiel , nemlich fir fluchen genommen wird. 
ı Kön. 21,10. b) on notat wiesıiar in vel malo, 
hoc loco nefandum fcelus. a)Cler. b)Mich. 13. 

B.18. Wenn ein mann bey einem weibe ſchlaͤft, 
nemlich vorfeglich und wiffentlich, zur zeit ihrer Fran; 
beit, und eneblöffet ihre feham, und deckt ihren 
brunn auf,und fie entblöffet den beunn ihres bluts: 
die follen beyde aus ihrem volk ausgerottet wers 
den. wenns aber unwiſſend gefihahe, konten fie fich 
reinigen, nach 3 Moſ. 15 ,23- 

B.19. Deiner mutter fchwefter ſcham, und 
Deines vaters fchwefter ſcham folt du nichrblöffen: 
denn ein folcher bat feine nächfte blutsfreundin 
aufgededt, c. 18 / 6. und fie follen ihre miſſethat tra⸗ 
gen. c. i9, 8. 

V. 20. Wenn iemand bey ſeines* vatern bru⸗ 
ders weib auch nach ſeinem tode, oder wenn ſie ver⸗ 
ſtoſſen worden, ſchlaͤft, der hat ſeines vettern ſcham 
gebloͤſſet: tfie ſollen ihre fünde tragen, c. 19, 8. 
+ ohne Finder ſollen fie ſterben. c. 18,14. 


Anmerk. * &g gilt dis auch vonder mutter bruber® 
witwe. + Einige deuten dis fo, daß Sort die ftrafe der 
wilkuͤhr der obrigfeit überlaffen. + a) Einige und die 
meiften deuten diefes dahin, daß Gott auf foldye ehe die 

tafe der unfruchtbarfeit,, die bey den Süden eine groffe 
ande war, zu legen gedrohet. b) Andere meinen, fie 
hätten von der obrigfeit getödtet werden follen , damit 
aus jolcher ehe Feine finder fommen könten; andere, daf 
foche finder nicht als rechtmäßige kinder und erben geach 
tet werden follen ꝛc. a)Maj. Franz. b)Cram. Raup. 
V. 21. Wenn iemand feines bruders weib 
nimt, nemlich auffer dem fall , der 5Mof. 25,5. gefegt 
ift ‚das ifteine ſchaͤndliche that: = eine unreinigkeit, 
eine ftinkende fache, die abgefchaft und weggeworfen 
werben muß: c. 12, 2. 15,24.25.26. fie follen ohne 
Einder ſeyn, v. 20 darum, Daß er hat feines brw 
ders ſcham gebloͤſſet. 


Anmerk. Daraus ſchlieſſen einige, daß wie 8 
rau 


* 
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frau nicht 2. Brüder nacheinander nehmen fol, es alfo aud) 
— daß ein mann 2. ſchweſtern nachemander 
rate. 

Nutzanw. ı) v.10. f. Chriſtliche obrigkeiten 
follen in beftrafung des ehebruchs und aller fünden wier 
der das 6. gebot ernſt bemweifen. Aber ach! welch ein 
mangel findet fich hierin, Ehebruch ift ein groffes ver: 
brechen , niemand achte es alfo geringe. Ebr. 13, 4- 
Mehrere f. €.19.20.29. 2) v.18.f. Kinder find 
eine Gottes und leiberfrucht ift ein gefchent des 
Hoͤchſten. Mi 127,3.% 3) Tü. Alle geilheit, unor⸗ 
dentliche liebe, und fundlicher mißbrauch des eheſtandes 
iſt vor Gott ein greuel, der beſonders denfelben in zucht 
und ehrbarkeit geführet willen wil. 1Theſſ. 4, 3: fı 


* * ⸗ 


(11) Eine beygefuͤgte ermahnung 
1. Zur beobachtung götficher geſetze. 
1, Welche geſetze gehalten merden follen. 
a. Die görlihen: So haltet nun alle meine e.  v.a2, 
b. Nicht aber die heidniſchen: Und wandelt nicht ꝛe. v.23- 
2. Bon wen fie gehalten werden follen : Euch aber ꝛtc. v. 24. 
U. Zur nöthigen abionderung. Derielben 
1. Grund: “ch bin der Herr, euer Bott, der euch von ıc. 
2. Beſchafftuheit: Daß ihr euch abfondern foltıc.  ».25. 
3. Abficht ; Darum folt ihr mir heilig ſeyn: denn ich 16, v. 26, 
V. 22: 26. 


V. 22, So halter « bewahret nun alle mei: 
ne fatsungen und alle meine rechte, und thut dar: 
nach, = biefelben, auf daß euch nicht das land aus» 
fpeie, €. 18,25. 26. darein Ich euch führe, bald fuͤh⸗ 
ren werbe, daß ihr darinnen wohnet. 

3.23. Und wandelt nicht in den ſatzun⸗ 
gen der beiden, die Jch vor euch her werde aus: 
ftoffen : denn folches alles was bisher , fomol vom 
anfange bes cap. an, als infonderheit vom 10. v. an, 
gemeldet worden, haben fie wieder das eingepflanzte 
secht der natur geihan / und ich habe meinen greuel 
an ihnen gehabt. « ich bin ihrer uͤberdruͤßig worden. 
2 Moj.ı, 12. 

V. 24. Buch aber ſage Ich: Ihr folt jener 
land = erblich befigen: denn Jch wil euch ein land 
ne — ich —— * Br 

‚ein land, Darin milch und honig fleuft, 
darin ein überflug an allen zur leiblichen nahrung und 
erquictung dienlicher gaben fich findet: Ich bin der 

, euer Bot , der euch von den voͤlkern abge: 
fondert hat. E. Ich habe euch zu.meinem wahren er: 
Fäntniß berufen, aus euch fol der Meßias herkommen 
nach dem fleifch, darum habe ich euch auch mit beſondern 
gefegen von allen andern völfern unterfchieden, dero- 
wegen ver geſſet eurer gegenpflicht nicht , daß ihr au 
—— ſeyd, und als Gottes volk gebuͤhret, > 
verbaltet. 

B. 25. Daß ihe auch * abfondern ſolt das 
zeine vich von dem unreinen, und unreine vogel 
von den reinen, und eure feelen perfonen nicht vers 
unreiniget = zum greuel, abfihen machet, am pich, 
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an vögeln, und an allem, das auf erden Freucht, 
DM ich * — zu eff verboten habe, daß 
8 unrein fey. « es unrein zu erklären, daß ihr folgli 
euch deffen gänzlich enthalten follet. u 
Anmerk. Clericus ſchlieſſet daraus, daß fo vielerleh 
thiere hauptſaͤchlich zu dem ende verboten feyn , daß die 
—5* * —* in ihrem lande vor ſich Hleiben, und 
it fremden völfern nicht effe | 
gemeinſchaft Eomifen. MIN ER LIED DE DIN 
V. 26. Darum folt ihr mir heilig feyn : denn 
Ich der "herr bin heilig , der euch abgefondert 
bat = und ich babe euch abgefondert von den voͤl 
Fern, Daß ihe mein wärer. |. c.19,2. Ebr. 12,14. 
utzanw. 1) v.24. Cr. Wie Gottes verbeif: 
fung und belohnung ung zu guten werfen reizen fol, al⸗ 
fo fol hinwiederum feine ernfte drohung und ſtrafe ung 
von funden abhalten. 3 Moſ. 4,24. 11,26. f. Amos 9, 
5. Jer.10,10. 2) Wie fehr bindet Bott nicht feinem 
volt, das er in alten bunde fich erforen bat, die heiligkeit 
ein! Merfet dis, die ihr euch rühmer Chriſten zu ſeyn, 
und dem Herrn angugebören. Hier iſt der prufeftein, 
woran ihr die wahrheit euresChriftenftandes erforfchen 
koͤnnet. Ebr. 12, 14. 3) v.26. Cr. Die Ehriftliche 
kirche iftein abgefondertes volf, und wer Gott reiht dies 
en wil, muß ſich von der welt abfondern: denn Gott 


"bat die feinen von der welt erweblet. ob. 17, 16. 


ıPett. 4,3. 2Eor.6,17. 4) Wer mit Gott, dem al: 
Verbeitiaften wefen, gemeinfchaft haben wil, muß !fich 
auch ber beiligung zur beiligfeit befleißigen, denn ohne 
diefelbe wird niemand den Herrn feben. Ebr.ı2, 14. 
5) Ehriften müffen fich nicht nur der äufferlichen, ſon⸗ 
dern vornehmlich der innerlichen, geiftlichen und wah⸗ 
ven reinigfeit befleißigen. P.5ı,ı2. 6) Wie gotlofe 
menfchen des fatand, alfo find gläubige und Fromme 
Gottes eigenthum. 2 Cor. 6, ı6. ı Petr. 2,9. 


“u »* 
(II) Die ftrafe des wahrfagens. 


1 Die verfündigung in dieſem fü: Wenn einmanne. v, 27. 
11, Die darauf gefegte ſtrafe: Die follen des todes ſterben ıc. 
B: 27: 


Wenn ein mann oder weib ein wahrfager oder 
ein zeichendeuter = mern aber in einem mann oder 
weib einzauber » ober meiffagergeift feyn wird, die 
follen des todes fterben: man fol fie « mit fleinen 
fteinigen, ſ. v. 2. ihr blut fey auf ihnen, v. 6. c.19, 
31. 2Moſ. 22,18. 5Mof. 18. 10. 11. 1%. 

Nusanıw. v. 27. Auch wahrfager und zeichen: 
beutcr follen von der ordentlichen obrigfeit mir ernſt 
und nachdruck geftrafet werben. c.20, 6. 


Das XXI. Capitel. 


(1) Don dem wohlverhalten der priefter 
- und der ihrigen v. 1:15 


1. Aller priefter insgefame v.1r9, 
n abfi 
1. Der todten. Davorkomt ; 
Sit; nein 


1563 AXI, 1.2. 
a, Ein befehl,fich an ihnen Ben it verimreinigen; Und ber 
i err fprach zu Moſe ıc. v. i. 
b. Eine ausnahme von ſolchem befehl: Ohn an ꝛc. 9.2.3. 
Eine wieberbolung ed befehls? Sonſt ſol er ꝛc. v. 4. 
a. Der heidniſchen gebräuche. 

Wie fir diefelben nicht annehmen follen: Er ſolre. v.5. 
b. Warum fie diefelben nicht annehmen follen: Sie ꝛc. v. 

3. Ihrer ehe. Da — wird 5 
3. Welche perſonen ſie nicht ehelichen follen: Sie rc. v. ] . 
d. Was fie davon abhalten fole : Denn er if heilig ıc.v.7.8- 
4. Ihrer finder; Wenn ans priefterö tochter ıc, v9 


priejtern , Aarons föhnen , und fprich zu 

ihnen : Ein prieiter « man fol fich an Feinem 
*todten «an keiner feele, d. i. an Feiner verftorbenen 
perfont feines volks verunreinigen. 

Anmerk. * a) Es war ein beweis des groflen ge: 
rechten abſcheues Gottes an aller.beflecfung und unreis 
nigfeit, ſonderlich aber an der fünde , wodurch der tod in 
die welt gefommen ift, daß nicht nur eine todte leiche für 
unrein geachtet wurde, fondern auch nach 4 Mof. 19,14. f. 

. alles , was diefelben nur anrährete, unrein wurde. Ein 
einiges todtenbein , alles todtengeräthe, der ort, wo ber 
todte lag , fein grab und grabeftein ‚ die bütte , worin 
er ſtarb, alle diejenigen, fo um ihn geweſen, wer nur bey 
ihn ein = und ausging, und auch was ihm fonft nabe 
kam, das war befledft, und fonte iederman beflefen. Die 
Süden haben es noch weiter etrieben , und auch fo gar 
den chatten der leichen und alles deſſen, was er berühret, 
we unrein und befledend gehalten. Daß b) einige vorges 

‚als wenn Gott mir dieſem gefetse fich nad) der weiſe 
der Egupter, Syrer ıc. gerichtet, als deren priefter aud) 
dergleichen gefetze gehabt, und welhen, und andern 
morgentänbiichen völfern, überhaupt ein todter koͤrper für 
unrein geachtet worden , ift ein leeres vorgeben. Es ift 

wär nicht zu leugnen, daß dergleichen geſetze bey den 

- beiden gervefen, wie denn auch bie Hemer und Griedyen 

geglaubet , daß man von einem todten verunreiniget wer: 
den Eönne: allein, von diefer völfer gewohnheit Fan Gott 
dis gefet nicht hergenommen haben; indem ja Sort allen 
ſchen überhaupt einen eckel und abfcheu vor einer todten 
feiche eingepflanzet_ hat. Es hat aber der Herr des le: 
bens diefen eindruck in die menſchliche gemuͤther nicht dars 
um alleine gemacht , tie c) einige vorgeben, daß er fie 
von mord und todtichlag abhalten möchte ; fondern vor: 
nebmlich darum, daß fie zurüce an den urfprung der fün: 
de und des todesgedenfen möchten, und ſich nad) einem er; 

(öfee son fünde und tod umfehen und fehnen moͤchten. Und 

diefes wurde auch damit angedeutet , 

todten menfchen anrührete, 7. tage unrein im mufte, c.5, 

2, 11,24. da einer, der ein aas vom vie anrübrete, nur 

unrein war bis an dem abend. Indeſſen war es doch nd: 
tbig, daß die todten muſten angerühret und begraben mer; 
den den prieftern aber wurde es verboten, damit fie das 
durch von ihrem dienft bey der ftiftshärte nicht abgehalten 
worden. f Man meinet , daß fie wol über die gräber 
der beiden und in deren häufer , wenn gleich todte darin 
waren, haben gehen dürfen; nur aber nicht fo im anſehung 
der Sraeliten. a) Marp. b) Spenc. Grot. c) Cler, 


V. 2. Ohne an feinem * blutsfreunde,, der 
ihm am nächften angehörer, als an feiner Tmutz 


B. 1:4. 
Sy der Herr fprach zu Mofe: Sage den 
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ter , an feinem vater, an feinem fohne, an feiner 
tochter / an+ feinem bruder, 


Anmerk. * Grt. ohne an dem ihm nahen fleifche, 

d. i. das von feinem fleifche herftammet, ——— 
fleifch er herſtammet; und wollen dadurch Jonathan und 
die neuere Rabbinen ein eheweib verſtehen, welches a) 
aber andern gezwungen vorfomt, und es überhaupt von 
den blutsfreunden , die nacheinander genennet twerben , 
verftehen. Gott erlaubte dis den prieftern ohne zweifel 
darum, daß es nicht das anfehen haben möchte, als folten 
fie gar alle menſchliche zuneigung oder empfindung aus: 
ii en. + b) Des ehemeibes wird zwar micht gebadht ; 
och da fie ihm die allernächfte, näher als vater und mutter 
war, ı Mof. 2,24. fo meinen etliche, daß es fich von ſelb⸗ 
ften verſtehe, daß er auch diefer folchen liebesdienft ba: 
be bemeilen innen. Andere aber wollen aus v. 4. 
das desenehei behaupten. + Daß Aarons föhne fi 
des Nadabs und Abihu enthalten muften , geſchahe, weil 
8 ei befonderes ftrofgerichte Gottes war. a) Cler, 

ng. 

V. 3. Und an feiner ſchweſter, die noch 
eine jungfrau, und noch «nahe bey ihm ift, und 
* feines mannes weib gewefen ift, als deſſen fchul: 
digkeit es ift, für ihr begrabmiß zu forgen, an der mag 
er fich —. zu folchen verftorbenen naben 
freunden mag er geben, und forgen helfen, daß fie ehr: 
(ich zu grabe beſtattet werben. 


Anmerk. * a) & — dieſes nicht zur unehre 
des ebeftandes. Eine verheiratete war mit ihrem mann 
ein fleifh. Da nun der ehemann nicht ſelbſt vonder naͤch⸗ 
ften biutsfreundſchaft des prieſters war ſo wurde ſein ehe⸗ 
weib , als ein fieiſch mit ihm, auch nicht mehr dafür ge: 
adıtet. a) Friedlib, 

V. 4. Sonft fol er fich nicht verunreinis 
en an* —— einem, der ihm zugehoͤret unter 
einem volk, = er fol fich nicht verunreinigen } ald ein 

berr in feinem volke, d. i. als ein vornehmer mann un- 
ter dem volfe, der folchem geringen dienft andern übers 
laſſen fol , daß er fich entbeilige, einen todten, weß 
ftandes er auch ſey, berührete. Hef.22, 26. 


Anmerf. +2) Daß er fi, auffer feinen blutsver» 
wandten , durchaus zu feinem todten nahen durfte , war 
ein zeichen, daß fein vriefterthum das wahre mittel wieder 
den tod nicht gebe, fondern daß ein priefter nur ein vorbild 
deffen fen, der wahrhaftig Siraels herr, fönig und erlöfer 
ey, der mit feinem fühnopfer dem tode die macht nehmen, 
und ‚leben und unvergänglich weſen ans licht bringen 
werde. Wie denn auch der Heiland bierinnen bewies, daß 
er nicht ein priefter fen nach der —— Aarons, indem 
er ſich zu todten nahete und fie auf te, fondern ber 
ervige priefter nach der ordnung Melchiſedeks, der uns 
vom zeitlichen, geiftlichen und erwigen tode erlöfen koͤnne. 

ob.1,4. 5,25. 11,25. a Tim.ı,ıo Gal.2,20. Epb.z, 1:5. 

br.9, 14. 6) Andere überfegen es, als eincbemann 
in feinem volfe, und ſchlieſſen daraus, daß ein priefter mit 
begräbniß feiner frauen ſich nicht befchäftigen folle ; und fo 
mwäre der verftand, er fol fich an feiner frauen, die er aus 
feinem volfe genommen, nicht verunreinigen. <) Andere, 
über einen oberften feines volfes , daß der verftand 
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toäre; er folle ſich auch zu den allervornehmften, wenn er des 
ftorben, nicht nahen. Diefe meinen, daß im Ebr. vor va 
das 5 ausgelaflenfey. a) Franz. Canftein, b) Cler. 
e) Toflan. H, B. Stark, not. fel. 

Nutzanw. ı) v.1. Cr. Wer Bott als ein geiſt 
licher priefter recht dienen wil der muß fich der fündlis 
chen tobten merke entfihlagen , und nicht dis und dag 
porwenden. Matth. 8, 22. Ebr. 9, 14. Eph. 5, 14. 
2) iger und alle im geiftlichen ſtande befindliche 

en follen fich ihre amtd- und berufägefchafte boch 
en angelegen ſeyn, und folche allen andern gefchaften 
vorziehen. Matth. 10,37. Zuc.g, 60. 3)v.2. Wah⸗ 
rer Chriſten nachfke freunde find die,fo Gott wahrhaftig 
erkennen. ı Job. 3, 13- f. 
6 


V. 5.6 

V. 5. Er fol auch Eeine platte machen auf 
feinem haupte, noch feinen bart abfcheren,, « fie 
follen feine platte fcheren auf ihrem haupte, noch die 
ecken ihres bartes abfcheren, und an ihrem leibe kein 
mabl einrigen, pfetzen. a) und fich damit denen heid⸗ 
niſchen gögenprieitern gleich ftellen. f e.ı9, 27. Hef. 
44,20. Mich. 1,16. Amos 8, 10. a) Cleric, 

3.6. Sie follen ihrem Bott heilig ſeyn, ſich 
von allem fundlichen und meltlichen weſen enthalten, 
und ſich andern völfern und ihren prieftern durchaus 
nicht gleichftellen,, und nicht * entheiligen den na: 
men ihres Gottes: durch untugend, ärgerniß und 
abweichung von götlither vorfchrift in verrichtung der 
opfer und gotteddienfte: denn fie opfern des Herrn 
opfer, «bie feueropfer bed Herrn, t das brodsihres 
Gottes; darum follen fie heilig feyn. fie follen die 
heiligkeit ſelbſt oder ber heiligkeit , nemlich Gottes, ge: 
wibmet feyn. 

Anmerk. * Durch der prediger Ärgerliches leben 
wird Gottes name und wort läfternd gemacht. © Wenn 
mweltfinder die prediger ruchlog leben fehen,, kommen fie wol 
gar aufdie gedanken, daß es mit Gott und goͤtlichen Dingen 
nur ein menschlich vorgeben ſey. ISam 2,17 ı Tım.3, ı. f 
Tit 1, 7. + a: Die opfer werden das brodt oder die ſpeiſe 
des (fe. 3, 16.) genant, eines theils, weil fie 
fpeifen waren, die dem Herrn zu ehren geopfert und mit 
feuer verzehret wurden; andern theils, weil die priefter, 
toelche dem Herren geweihet waren , ihr theil davon affen. 
9.17.21.22. c.22,25. b) Einige meinen, daß bier fonder: 
lich aufdie haubrodtegefeben werde, meil das Chr. wort 
eigentlid) ein nahes —— bedeute. c) Bey den 
opfern war es alfo gleichſam anzufehen,, als wenn Gott of: 
fene tafel in der ſtiftshuͤtte, als feinem königlichen Ichloffe, 
unter ber priefter bedienuna bielte. Denn das brandopfer 
ſonderlich, nor allen andern opfern, als davon hier twol die 
rede iſt, hatte eine rechte geftalt einer mablzeit, da Gott fein 

eifch, fein ſalz, fein brodt und Butter, fo zu reden, wie auch 
inen wein und gut ‚gercine gehabt. , a) Toflan, b)Hie- 
ronym. c) Lun 

Nutzanw. ı) dv. 5. Cr. Gott mil Feine ſelbſt er- 
wehlte beiligfeit haben. Col. 2,23. Chriften follen ihre 
todten nicht aufbeidnüiche weiſe betraunen. 1Thefſ. 4, 13. 
2) W. An dem platten: und bartfiheren der orbensleute 
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im pabſtthum iſt Jar nichts Cpriftliches ; Gott fie: 
bet nicht den leid , fondern das berzan. P .7,10. 3) 
v.6. Cr, Darin beftehetdie beiligkeit und reinigkeit der 
prediger , wenn fie bem rechten wahren Gott dienen, 
nach der art, wie er geboten hat, Dadurch fein name ge- 
beiliget und geehret wird. Hef.13.19. 4 Heiliyfeyn, 
und nicht entheiligen, ſtebet aar wohl zufammen. Denn 
mo fich das erfkere nicht finder, da kan auch das legte 
nichtfolgen. 5) Lg. Lehrer und prediger müffen , um 
nicht den namen des Herrn an ihrer perfon und in ihrem 
amte zuentheiligen, vor allendingen heilig und unſtraͤf⸗ 
lich als vorbilder der heerde. 1 Tim. 3,1. fs 
Zit 1,7. 6) O. Jehöbern berufiemandin der lirche 
Gottes hat , deſtomehr fol er fich in allen ſtuͤcken eines 
beiligen und unftraflichen lebens befleißigen, aufdaß er 
nicht ärgerniß gebe. Matth. 18,7. 


V. 7:9 

Br. 7. Sie follen Feine * hure « fein weib, die 
eine hure ift, nehmen ‚bie fich muthwillig der bures 
rey ergeben , oder auch in folcher lebensart geftanden, 
daß man doch einen argwohn der hurerey von ihr baben 
müffen , * noch Eeine geichwächte, die etwan durch 
gemalt, oder durch viele überredung und verbeiffung 
zu falle gebracht worden, s Mof.: 2,25. u. f. oder die 
von ihrem manne verftoffen ift: einen fcheidebrief 
empfangen bat denn er ein priefter des Herrn, ift hei⸗ 
lig feinem Gott. 

Anmerk.. # bb a) bedeutet eine perfon bie ihrer 
jungfrauſchaft beraubet, oder doch mit recht dafür ges 
achtet wird. Syonath. uͤberſetzt es: eine perfon die in der 
burerey einhergeht, undeine loldhe , die aus einem uneblis 
hen oder auch unerlaubten bepfchlaf gezeuget. Pi. 89, 40. 
b) Gott verordnete diefes nalen darum, daß durdh 
foldye perfonen gar leicht ein ärgerniß bätte können ent: 
ftehen, auch ein priefter felbft damit bey andern einen boͤ⸗ 
fen fchein geben, und folglich verächtlich werden Fönnen ; 
c) fondern es geichahe auch um bes aegenbildes willen aller 
priefter, namlich Chriſti. Und ſolte damit gelebret werden, 
daß wir anders nicht, als in der ordnung einer wahren bekeh⸗ 
rung und reinigung des herzens in die gemeinfchaft Chrifti 
fommen und darin bleiben fönnen , daß Ehrifto feine kirche 
als eine reine jungfrau müffe zugehracht werden, und daß 
er fie auch dereinft feinem himliſchen Vater alſo darftellem 
werde 2 Cor. 11,2. Eph. 5,26. Off 14,4. 21,2. a) Cler, 
b) B. Wurt, c) Lamp, 

V. 8 Darum folt du = und du, Lg. o volf 
Iſrael, darunter der priefter iſt bra (v. 4.) eine den 
Meßiam als ehemann vorftellende perſon, folt ihn 
heilig halten, in abſehen auf ben Meßiam den der 
Vater gebeiliget, und der ſich ſelbſt für das volk heiligen 
oder aufopfern wird, Tob.ıo,36. 17, 19 denn er opfert 
das brodt deines Gottes: ( v. 6 ) er fol dir heilig 
ſeyn, daß du mit hochachtung und ebrerbietung in ihm 
aufden Meßiam den rechten prieſter ſebeſt und alfo auch 
darum nicht zugebeft, daß er fich mit geſchwaͤchten ober 
verftoffenen perfcnen verebeliche: denn Ich bin heilig, 
der Herr, der euch heiliger. nemlich vermittelt des 
amts des priefterd, und bed durch felbiges men 
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nn — — — — — —— nn 
1. Der befehl, ſich daran nicht zu verunreinigen: 


beten verföhnopferd Chriſti. fıc.ı1, 44- 20, 8 Joh» 
17:19. Eph.ı, 6. 

B.9. Wenn eines priefters tochter anfähet 
suburen, d. i. wirklich huret, 4Mof. 25, 1. die fol 
man * mitfeuer verbrennen: c.20,14. denn fie hat 
ihren vater in feinem heiligen amte, darin er Ehriftum 
vorbildet, geſchaͤndet. « entheiliget. ſ. v. 7 


Anmerk.* Die todesſtrafe war ſonſt auf ſolchen 
fall bey gemeinen Sicaeliten nicht geſetzt 2 Moſ. 22, 16. 
5 Mof.22,28.29. Daß jie aber Sort in der familie eines 
priefters wolte fo ſcharf geftrafet wiſſen, geſchahe: b) 1) dem 
ganzen priefterlichen geſchlechte bey dem volfe deftomehr 
anfehen zu machen; 2) zu lehren, wie alle gläubige, als 
eiftliche priefter , ſich aller beflectung des leibes und des gei: 
—— —— 3 * daß * — * pre⸗ 
diger haͤuſern alles aufs zuͤchtigſte und unanſtoͤßigſte zuge⸗ 
folte, ı Tim.3,4.f. ©) Die Ebräer verſtehen die 
ft eigentlich nicht von einer noch ganz ledigen, fondern 


on verlobten oder verheirateten priefter tochter. 
gen b) Herberg. c) Lightf. hor. hebr. ad 
joh. 9, 13. 


Lluganw. 1) v. 7. Cr. Groſſes geheimniß der 
eiftlichen verbindung Chriſti und feiner braut, darin ed 
iſt: mich allein, oder laß ed gar feyn. Der 2,19. 
23) Huren, geichmachte und verif ffene zur ebe nehmen, 
ift meiftentheils ein zeichen der feichtfertigfeit , und daß 
man zucht, ehre und tugend wenig achte- 3) Keine 
feele kan zu ber feligen gemeinfchaft Chriſti kommen, 
als die in der ordnung wahrer bekehrung zum ſtande der 
geiftlichen reinen jungfraufchaft gelanget iſt. Eph.5,25.f. 
4) Die priefterche hat auch in h. ſchrift guten grund. 
ı Tim 4,3. 3: 2. RU v. g. O. Ein kirchendiener fol 
Lucheinehrlichedg nde haben. 6) W. Priefter und 
eiftliche perfonen follen nicht allein für fich ebrbar ſeyn, 
—64 auch ihre weiber und kinder dazu halten. 
ıFim. 3,11. 7) Ehriftus, der groſſe boheprieiter, ver 
mabiet fich nur mit folchen feelen , die ſich durch wahre 
buffe gereiniget haben. Hof.2, 20. 2 Cor. 11, 2. Off . 
14, 4 8) v.9. Es iſt ein unterfiheid zwiſchen den jun 
den hoher und niedriger — denn ie hoͤher und 
groͤſſer Die perſon ift, deito gröffer und anflößiger iſt 
auch die ſunde. 9) Prediger muͤſſen ihren töchtern 
nicht geftatten in allerley unzüchtige gefelfchaft zu geben, 
fondern fie fein daheim behalten, damit fie nicht um 
ihre ebre kommen. ı Mo. 34, 1- fe 10) Iſt hurerey 
beyleib: und lebensſtrafe verboten , fo muß fie nothwen⸗ 
dig groffe fünde ſeyn. Wehe alfo denen , bie fie gering 
achten, und fich aus derſelben nichts machen! Ebr.13, 4 
11) Lg. Auch töchter gotfeliger eltern können , wenn fie 
ihrer ſelbſi nicht wahrnehmen , Jeicht in bie ſuͤnde der 
unzucht und hurerey gerathen. 
.on 

U. Des hobenpriefters infonderbeir 

1. a —— ** Welcher ic. 


a. D biverbalten. Tin abſicht 
i a, Seins Hebung: De — baupt nicht blöffen ꝛtc. 


.b, Der tobten. vorto 


9 10:15, 
v. 10. 


Und fol zu keinem todten ꝛc. v. u. 

2. Die erläuterung deffelben : Aus dem heiligth. ıc. v. i2. 
e. Seines ebeftandes. Da gemeldet wird 

1. Yen er beiraten folle ; Eine jungfraufol er ıc. v.13. 

2. Wen er nicht heiraten dürfe: Aber feine ꝛc. ©.ı4. 

3. Warum er folches zu beobachtem habe: Auf etc. v. i5. 


2. 10:15. ö 


‚_B.10. Welcher hoherpriefter « groffer prie: 
ſter ift unter feinen brädern, aufdes haupt das * 
oͤhl gegoſſen, und feine Hand gefuͤllet iſt, «und def 
fen band man gefüllet hat, 2Mof.28, 41. daß er an⸗ 
gezogen wuͤrde mit den bobenpriefterlichen Fleis 
dern der fol fein haupt nicht blöffen, feine hohe⸗ 
prieſterliche hauptzierde in der trauer uͤber einen tod⸗ 
ten nicht ablegen, und feine kleider nicht * zerſchneü⸗ 
den. 


Anmerk. * Fr. Bon folder jerreiflung der leider 
aus zorn, ober aus groffer betrübniß, |. Moſ. 37,2909 44, 13- 
3 Mof. 10,6. 13,45. Solchen riß machten fie oft bey ab» 
fterben naher freunde, zumal wenn fie einer leiche folgeten, 
fo groß, daß fie die arıme und ſchultern durchziehen Eonten, 
Das Ebr. wort or» wird auch uͤberſetzt durch 1) fpalten 
der Elauen, c.11, 3.6.7. 5 Moſ. 14, 6.8. 2) brechen, 
Jeſ 58.7. Klagl.4,4- 3) austheilen des brodts. Ser.ı6,7- 
a) Die Jüden fchreiben , der tiefter habe fein Eleid bey 
abfterben naher freunde nicht oben herunterwaͤrts, fondern 
unten an füllen hinaufwaͤrts zerriffen. Bey gottesläftes 
tung oder groffem unglücte aber wäre jenes geſchehen. 
ı Mace. 11,71. Matth. 26, 65. b) Es müffen aber in 
dieſem fall wol nicht die heiligen leider, die er auffer dem 
tempel nicht anhaben, auch durchaus an denfelben nichts 
verlegen durfte, fondern nur feine gemeine Kleider verftans 
denmwerden. a) Grot. b) Cler. Lund. 


B.ır. Und folzufeinem «feelen, leichnamen 


der tod Fommen, und fol fich * weder über vater 
noch üb mutter und vielweniger über andere freunde 
verunreinigen. 


Anmerk. *a) Diefes alles wird dem hohenprieſter 
allein verboten; denn den andern prieftern war es juges 
laſſen. v.2. Fr. Er durfte and nicht gleich der leiche nach 
dem farge folgen, fie auch nicht weiter, als bis ans ſtadtthot 
begleiten, damit er nicht etwan ohngefehr ſich an derfelben 
verunreinigen möchte, Bey der trauermablzeit lager auch 
nicht, nach damaliger gewwohnbeit, aufder erde, fondern faß 
auf einem ſtuhl. b) Dades weibesnicht gedacht wird, fo 
ift ungeroiß , ob er ſich zu ihrem leichnam dürfen oder 
nicht: die Juden berichten auch nichts gewiſſes davon. Es 
wird alſo von dem hohenptieſter noch weit groͤſſere reinigkeit 
erfordert, als von den andern, darum, weil er allein in das 
allerbeiligite einging ‚ und alfo dag allereigentlichfte vor⸗ 
bild des allerheiligften hohenprieſters Jeſu war; Dan. 
9, 24 Ebr.9,ıı aud darum, daßer die hofnung der auf: 
erftehung zum ewigen leben, die wir in Chrifto haben, damit 
Dem gungen volfe eindruͤcken möchte. Jeſ. 57,1. a) Cram. 

) Lun 
V. 12. Aus dem heiligehum wenner etwan im 
heiligthum bey feinen amtöverrichtungen hörete, Daß 
fein nachſter blutsfreund iegt abſcheiden wolle, oder 
bereits verichieden ſep, * fol er nicht heraus ns 
OR 
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3 ernicht entheilige das heiligthbum feines Bot: 
+ denn die heilige } Erone, die ——— darı 
mie auch in feiner ganzen Kleidung, er Chriſtum in 
em königlichen amte vorfiellet , das falbchl feines 
tes, ift aufihm ; c. 8,9. 2Mof. 28, 36. u. f.29, 
. 39, 30%. Ich bin der Herr. 
tandgl. Krone heiffet auf Ebr. Nezer, Biervon heiſ⸗ 
die Nazarei, die fich enthielten und fonderten von et: 
n fpeifen, 4 Mof. 6, 3. wie Simfon von mutterleibe 
Nazareus, Richt. 13,5. und unfer Herr Ehriftus auch 
rder rechte Nazareus heift, von Nazareth, Matth.2,23. 
ver von aller fünde rein und heilig, und fein undeiliges 
ungeweibetes an ihm iſt. Wiewol ihn die Jůden aus 
und bocheit nicht Pazri, fondern Nozri, den verderds 
der ten, wie einen ſchaͤcher, nennen; fo fie doch 
„bie rechte Nozrine find, im aller weit zerftreuet und 
öret. Und mich duͤnkt, daß fi St. Paulus Röm.ı,r. 
areum nennet, da er ſich einen ausgelonderten rühmet 
evangelio vom gefeß u. f. 
InmerE, ⸗ Hiedurch hat Gott den affecten aller prie: 
aß und ziel fegen, und zeigen wollen, wie fie vor andern 
then alle ihre affecten wohl Jähmen follen.. + Daf; un: 
n heiligen kleidern des hohenpriefters albier der haupt: 
unter dem namen der Erone gedacht wird, damit 
im gegenbilde auf das Fönigliche amt Ehrifti gefe: 


.13. Kine jungfrau fol er zum weibe neh: 
«und erfol ein weib in ihrer jungfraufchaft neh: 


nmerE, a) Ein gemeiner priefter konte wol eine 
' heiraten; obiwol b) einige meinen, daß dis gebot 
e priefter ginge, und mwollen alfo diefen v. mit dem an: 
des cap. verbinden, in der meinung, daß das, was 
vom hobenpriefter gefagt worden, als in parenthefi 
: anzufehen; welches aber andern billig als gezwun⸗ 
reomt. Fr. Es wird aber hiedurch angezeiget , daf 
18 fich ich mit niemand anders vereinige, als mit 
yen jungfrauen, d.i. feufchen, reinen und heili 
Denn wie der hobepriefter das vornehmite vorbild 
ren Chriſti und deflen allervoltommenften heiligkeit 
alfo muſte auch fein eheweib der Chriſtlichen Eirche, 
braut und dem weibe Ehrifti, das fich fleißig bereitet 
heit des Lammes, Off 19,7. zu einem ſchoͤnen vors 
!deyen. a) Jofeph. b)Grotius, ; 
DB. 14. Aber Feine * witwe, noch verftoffe: 
ch gefchwächte, noch hure, « eine geſchwaͤch⸗ 
‚ biefelbigen fol er nicht nehmen; fonderm eine 
zu 7 feines volks wenn es ſchon Feines prieſters 


ift, folersum + weibenehmen. 


merk, * Fr. Damit ein hoberpriefter eine defto 
bofnung goͤtlichen fegens zur ergiehung feiner finder 
noͤchte, mufte er eine jungfraunehmen, vonder er 
erfte, rechte und einige liebe genieffen Eönte : wel⸗ 
n andeutete, tie Chriſtus von feinem weibe, der 
hen Eirche, und deren gliebmaflen,, als geiftlichen 
nnen, mit allem recht fordere, daß fie ihm die erfte, 
ıd einige liebe geben follen. Matth.ıo, 37. Dff.2,4. 

hatte feine Elifeba oder Elifaberh aus dein ftamm 
ebeiratet, 2Mof. 6,23. durch welche götliche vers 
ver ffamm Juda mit dem ſtamm Pevi verbunden 
* alſo, um allen boͤſen ſchein abzuwenden, 
Thei 
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daß ein hoberpriefter verheiratet feyn folte. + Da die Papi: 
ften ſich bey behauptung der päbftlichen —— ſo For auf 
den hohenpriefter X. T. berufen, fonft auch viele ihrer ge: 
bräuche aus dem Levitifchen gottesdienft entlehnet, und fie 
auch damit behaupten und vertheidigen wollen: warum ha⸗ 
ben fie denn, twieder das Flare gebot Gottes, die priefterehe 
ſcharf verboten? Die urſache iſt, daß bey ihnen alles 
intereffe und Die bereicherung ihrer ſtifte gerichtet ift. 

V. 15. Auf daß er nicht feinen famen enthei- 
lige feine kinder und nachkommen verächtlich mache uns 
ter feinem volk; denn Ich bin der Herr, der ihn 
beiliger. ſowol zu feiner feelen reini ung, ald auch zu 
— fuͤhrung ſeines amtsts 

utzanw. 1)v.10:12. Auch die lehrer und pres 
diger im neuen bunde follen ſich vor aller befieckung und 
unreinigkeit der fünden hüten Tit.2,7.f. 2)Tü. Sol 
ten wol Chriſten, die das beiligebum Gotte und mit 
dem oͤhl des H Geiſtes gefalbet find, und inder b. 
die Erone einer priefterlichen und Föniglichen würde 
dem geifte erlanget haben. fo thöricht fepn,, und 
ibre Erone durch muthwillige fünden entheifigen wollen? 
Halte mas du haft, daß niemand deine Erone nebme, 
Of.3,11. 3)v.13. Tui. Dirften die prieffer im U, T, 
heiraten, warum nicht auch im neuen? ı Cor. 9,4. 
ı Tim.3,2. 4.3. z3 14. Prediger ſollen im beira: 
ten abjondertich aufebrbarfeit, tugerd und frömmig: 
feit feben. 5) v. O. Obwol die kirche nwer, und ebe fie 
durch die taufe wiedergeboren wird, Feine geiftliche 
jungfrau ift, fondern ein weib mit vielen fünden und la; 
ſtern beflecket: fo wird fie doch durch das amt bed evans 
gelit alfo gereiniger, daß fie endlich Chriſto als eine * 
verletzte jungfrau zugefuͤhret wird. Denn die rein g⸗ 
keit Chriſti wird ihr durch den glauben zugerechnet/ und 
fie wird mit dem H. Geiſt begabet,, der fie erneuert, daß 
fie endlich durch den tod von aller unreinigkei befreyer 
wird, 2 Cor. 11,2. 

“* * ” 


(II) Don der üntüchtigkeit zum priefterthum 
v.16:24. 

1. Wer dazu untüchtig fen, wird gegeiget s 
1. Durch ein algemeines verbot: Und der Herr ic, v. 14.17. 
2. Durch) anführung gewiſſer leibesgebrechen : Denn ıc.18:20, 
u. Was mit einem Kin zu thun ſey. Da vorkomt 

1, Eine deutliche vorſtellung 

a. Mas ihm nicht zu erlauben fey. Welcher nun ꝛe. v.aı. 

h. Was ihm zu erlauben fen : Doch fol er das ıc v.22. 

2. Eine nachdrückliche wiederhelung und einfchärfung ; Aber 
doch zum vorhange !c. v. 23. 
11. Wie dieſes alles befant gemacht worden : Ind Moſe ic. v.24. 

3. 16: 24. 
’ F 16. Und der Herr redete mit Moſe, und 
prach: 

V. 17. Rede mit Aaron, und ſprich: Wenn 
an iemand Deines ſamens in eurem geichlechte «in 
ihren gefchlechten ein fehl ein leibesgebrechen ift, der 
fol nicht herzu treten, daß er das brodt feines 
Gottes opfere. « herzubringe. v, 6. 

Anmerk. Da der gemeine hanfe gar zu ſeht auf das 
fießt, was in die finnefält, und folglich diejenigen, fo unges 
©99 98 ſtalt 
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ftalt find , auch bey den beften gemuͤthsgaben, zu verfpotten 
und verächtlidy zu machen 22 ſo wolte Gott mit dieſen 
verhuͤten, daß das prieſterthum, und mit demſelden 
r gottesdienſt, bey dem volke nicht veraͤchtlich werden 
folte. a) Wie denn auch Die heiden darauf geſehen, fon: 
berlic die Athenienfer , daß ein priefter ein gutes anfehen 
haben mufte. ſ. mehr beyv. 21. Fr. Weil fiean der feele nicht 
volfommen waren, fo muften fie am leibe defto volftomme: 
nerfeyn. Und hierin folten fievorbilden 1) den rechten bo: 
benpriefter Jeſum Ehriftum, Ebr.7,26. 2) die priefter 
M.T. ı Tim. 3,2. Tit 1,6.7. 3)die Chriften. als geift 
liche priefter. Denn auch dick follen feyn 1) volfommen, 
Marth.5,48. 2) unſtraͤflich, ı Theſſ 3,13. 5,23. Luc.1,6. 3) 
ohne tadel,Eph.1,4. 5.26.27. Hunbefleckt, Eph.5,27.2 Petr. 
3,14. s)ohnefehl, Jud v 24. 5) unftrafbar und unfträf: 
‚Ud,ıCor.ı,8. 7)die über Feiner böfen that ergriffen oder 

ertappet werden. ı Tim. 3,2.5,7. 6,14. a)Cleric. 

V. 18. Denn Feiner, an dem ein fehl ift, fol 
Werzu treten: ex fey blind , lahm, mit einer felefa 
men nafen, mit ungewöhnlicher gliede; = ein mann, 
der blind, oder lahm, oder verſtuͤmmelt iſt, ober der 
was —— —— — we ed en | 
fep, entweder zu Fury ober zu lang ‚ zu Elein oder zu groß, 
zu wenig oder zuviel, oder fonft unförmlich wäre. 

B. 19. Öderaneinem fuß oder hand gebrech: 
lich ift; « ober einmann, an dem ein bruch des fuffes 
oder ein bruch ber hand ifk. 

. 3.20, Oder hoͤckericht ift, (im grt. ſtehet noch 

daben oder mager, d.i. Khmindfüchtig bectifch ; andere: 

ein zwerg) oder ein fell auf dem « feinem auge hat, 

* oder —* — — oder —— 

oder der gebrochen iſt. = zerqueſcht am geheimen glie⸗ 
- be be leibes. 

Anmerk. * Oder ſcheel ift, ſteht nicht im grt. Jonas 
than meiner , es fey diseine Eayptıfche krankheit und befon» 
ders häglicher ausfchlag gervefen,melchen die Öriechen aux» 

nt, weiles nad) Plinii bericht am Enie angefangen , und 
Eu und nach das geſicht/ den hals, diebruft und haͤnde 
eingenommen, und häßlich verunftaltet habe. Einige über: 
feten das vorhergehende und diefes wort : der die feuchte ey: 
terichte Eräge, oder die trockene kraͤtze hat. 

V. 21. Welcher nun von Aarons, des prie: 
ſters, famen einen * fehl an ihm bat, nemlich von 
den obbenanten, der fol nicht herzu treten zu opfern 
die «feuer: opfer des Herrn: denn er hateinen fehl, 
darum fol er zu den brodten feines Bottes nicht na⸗ 
ben, daß er fieopfere, v.6. 

Anmerk. * a) Die Jüden find felber nicht einig, 
worin diefe fehler alle beftanden. b) Und wie fie es mit den 
fehlern der opferthiere fehr genau nahmen, und es fo hoch 
trieben , daß fie die befichtigung unten von den füllen anfin: 
gen, und fo ferner alle glieder aufs genauefte befahen ; fo 
werden fie es mit den prieftern,jonderlich den hohenprieftern, 
wol jehr genau genommen haben: e) wie fie denn 140. ſeh⸗ 
ter follen geuehiet baden, die denfelben verwerflich madyen 
fönten. d) Das wert min febl, wird c. 24, 19.20. 2 Mof. 
21,23. 24. fuͤr einen ſchaden des leihes und für eine gemalt, 
fame verleßung an augen , mund, händen, füflen, und fämt: 
fichen finnen und gliedern genommen. Und damit wir des 

fto gewiffer verfichert ſeyn möchten , Daß alle Äufferliche fehle 


XXI, war. 
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abbildungen unſerer ſeelenſchaͤden und gemuͤthsmaͤngel ſeyn 


ſolten, fo wird auch das wort om von den ſchaͤden, gebre⸗ 

chen und beflectungen der feele gebraucht , 3.€. 5 Mof. 32,5. 

sole rd end sr äneerugage  ınu 
er,und vornehmlich der hobepriefter, von € 

ſeyn müffen, fehret uns Paulus Ebr.9,14. Chriſtus bat 

fich felbft ohne allen wandel ( Auwpor ohne fehl und tadel) 

Gott geopfert, nemlich als der wahre und ewi i 


ie⸗ 
Petrus aber nennet unſern hohenpri 
und ker, obne flecken, ı Petr. 1,19. e) Und da 


alle gläubige zu geiftlichen prieftern gemacht find durch Ehris 
ftum , fo ſteckt auch deren unfträflichkeit , bie fie im geiſt und 
* *— und — ſollen, 35 dem vorbilde. 
Matth. 5,48. ı Cor.2,6. c.14,20. “2,15. 3,15. 
Eol.1,22.28. ı Theff.3,13. 5,23. Daß ich» 
rer unfträflicdyfeit im wort und wandel befonders bierunter 
bezeichnet werden follen, ift ohnedem befant; und merfet 
f) iemand an, daß, wie hier Mofes zehn fehler der priefter 
namhaft mache, fo hätte auch Paulus 10. mängel benen: 
net, die von einem bifchof entfernet möften, wenn er 
æcries ra Siũ a vrgwros ſeyn wolle. ı Tim, 3, 2. f. 6, 11. 

t.1,6.f. 8) &onften erken noch * daß Gott 
von den opferthieren oft das wort num ges 
brauche; aber nie von den prieftern , von denen würden nur 
die mängel angezeigt, die fie nicht haben ſolten. a)Lund. 
b)Pnilo, c)Maj. d)Marp. e)Herb,Lang. f)Hefy- 
chius. Majus. g)Frifchm. 

V. 22. Doch folmag er das brodt feines Bots 
tes vonden opfern , melche mir gleichfam als eine fpeife 
auf dem altar, alddem tiſch des Herrn gebracht wer» 
ben, und von welchen ich den prieftern wieder ein cheil 

u ihrer fpeife vermacht habe, *eflen , beyde von dem 
iligen E. als von den zebenten, erftlingen,danfopfern, 
und allerheiligften. als von den fchaubrodten , von 
ſpeis fünd: und fchuldopfern. «von dem allerheiligften 
und von dem heiligen. j 


Anmerk. *Da die priefter keine eigene güter und ans 

dere einkünfte, als diefe, hatten, fo härten fonft dergleichen 
gebrechliche und ungeftalte notbleiden muͤſſen. So forgte 
alfo Gott auch hiermit für arme, Eranfe und gebrechliche 
priefter und deren familien: mie denn auch folche mn. 
che perfonen zum holz auslefen , und anderer geringen 
im tempel gebrauchet wurden. f.c.6,12. Wolte man biefes 
auch geiftlich deuten , ( welches doch eben nicht nöthig, indem 
ſich in den vorbildern wegen ihrer unvolfommenheit im: 
mer etwas findet, das ſich nicht applicirenläft: ) fo möchte 
managen, a, daß, ob wir wol wegen unferer fehler und ge> 
brechen nicht tüchtig find, für unfere fünden zu opfern, noch 
deren verföhnung —* rs zu bringen: fo haben wir 
doch einen volfommenen hobenpriefter, der ohne fehl umd 
gebrechen ift, der fich felbft für ung ohne wandel Gott auf: 
geopfert, uns mit ihm verföhnet , und foviel erworben hat, 
daß, ob wir ſchon von natur geiftlich blind ‚taub, lahm und 
elend find, wir doch durch ben glauben feiner und vet» 
ſoͤhnung theilhaftig werden, und das brodt über dem tiſch 
Gottes in feinem reich effen follen , welches auch Ehriftus in 
dem gleidyniß Luc. 14, 21. ** hat. Oder man koͤnte 
es auf die wahre und fchein + Ehriften deuten: jene genieſſen 
Ehrifi in der gemeinſchaft mit Gott; diefe, ob fie zwar auch 
er * der aͤuſſerlichen gnadenmittel haben, nicht alſo. 
a M urt, 


V. 23. Aber doch zum vorhange bed 8 
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und allerbeiligften, darin des pri erlichen amts zu 
pflegen, folee nicht kommen, noch im vorbofe sum 
altar brandopferdaltar nahen, weilder fehl an ihm 
ift: Daß ernicht entheiligemein beiligthum; # meis 
ne beiligthümer , weil ein iebes gefäß in ber ſtiftshuͤtte 
heilig iſt; denn Ich bin der — der ſie heiliget. 
und alſo wegen des fehls meine prieſter durchaus nicht 
—2 wil gemacht wiſſen, und das um des gegen⸗ 
bildes de willen. 


Anmerk. Fr. Wie zum vorhang kommen ſo viel heiſt, 
als hoherprieſter werden; alſo heiſt zum altar nahen foviel, 
als ein — en —— eydes war einem ſol⸗ 
techlichen menfchen nicht zugelaflen. 

ei 24. Und Moſe redete folches zu Aaron 
und zu feinen föhnen, und zu allen kindern Iſraei. 
f e. Il (*) j 

Flusanw. 1)», 16. f. Cr. Chriſtus mi ſeyn 
und mar auch durchaus unſchuldig und vn raflich, 
Ebr. 7.26. Job. 8,46. ı Perr.2,22, Und fo follen auch 
alle gläubige glieder Chriſti feyn, 1 Cor.2,6. 14,20. 
Phil. 2, 15. 3,15. Col.1,22.28. 2,10.12. Epb. 1,4. 
5,27. 1 Theft 3, 13. 5,23. 2 Petr. 3,14. Jud. v. 24. 
Ebr.5,14. 2)Tü, Obwol lehrer und prediger nicht 
-. ganz ohne fehler feyn koͤnnen, ſo fellen fie doch in einer 
groffen ſtufe der heiligkeit feben , und das lob eines er: 
baulichen und frommen wandels befigen / auch ein gu: 
tes zeugniß ihres vorigen lebens haben. ı Tim. 3,2. f. 
3)d. 22. Cr, kahme, blinde und andere gebrechliche ar: 
me leute follen in bofpitälern ober jonften von almofen 
und zu folchem ende geftifteten gütern unterhalten wer⸗ 

n. Roͤm 12,13. 4) Tü, Unvermögende , kranke und 
ſchwache priefter, die ihres amtes nicht mehr warten 
Eönnen, follen hinlänglich verforget werben. 5) Lg. 
Ob zmar diejenigen unter den Chrij en, welche fich nicht 
als unfträfliche geiftliche priefter bewiefen haben, mit 
ben rechtichaffenen nicht in gleicher gemeinfcbaft und 


vereinigung mit Gott fichen ; fo behalten fie doch, fo fich 


lange fie leben, mit dieſen die gemeinfihaftliche heil; 
mittel zu ihrem gebrayche, obwoldiefer bey ihnen nur 
zum mißbrauch wird. 


Das XXI. Kapitel. 


¶Wom erlaubten ımd unerlaubten effen 
des — dv. 1:16, 
l. Vom eſſen ver prieſter v. 129. 
4. Wenn fie nicht vom heiligen eſſen ſollen. Da vortomt 
a, Eine nachdrüctliche warnung. 
1. Derjenige, welcher warnet: Und der Sperr ıc. 
2.Die warneng 
a. An Aaron und feine fühne: Gage Yaronıe. v.2, 
b, An ihre nahlommen: Go fage nun xx. v.3, 
b. Ein ausdrücklicher befehl, nicht vom heiligen zu effen, 
1, Wenn fie mit auffaß oder einem fluß behaftet: Wei⸗ 
cher des famens Aaron ıc. v. 4. 
a. Wenn fie einen unreinen leib berühret: Wer ic. 
3. Wenn ihnen der fame entgangen : Oder welchem ıc. 
4. Wenn fie ſonſt etwas unreines amgerühret : Und mel: 
tirgend ic, 
2. Wenn fie wicher bavon effen dürfen : Und wenn ie. 


v1, 


v. 5.6, 
v. 7. 
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3. Was fie fonft noch im effen zu beobachten. 
a, \nfonderheit, das aas zu vermeiden: Ein das ac. v.8, 
b. Ueberhaupt, behutfam su fenn : Darum follen ze. v. 


V. 1:9. 
nd der Herr redete mit Miofe, und fprachs 
c. I, I. 

V. 2. Sage Aaron und feinen ſoͤhnen, daß 
fie fich enthalten « abfondern von dem heiligen zan 
ben beiligfeiten der finder ael, nemlich zu gerviffen 
zeiten , welche fie die finder Iſrael mir heiligen , zum 
ppfer widmen und bringen, und meinen heiligen nas 
men nicht entheiligen ; « und daß fie nicht entheiligen 
den namen meiner heiligkeit, den fiemir beiligen follen ; 
bie opfer, wenn fie al8 unreine davon Affen, nicht vers 
ächtlich machen bey dem volf ;denn Jch bin der Herr, 
ber folches ffrafen wird, 

Kandgl. D. i. wie die din ſich beiliglich abhalten 


und meiden, nemlich daß fieni t eſſen follen vom opfer, fie 
feyn denn ver beilig und rein. 
umert. Fr. Da diepriefter nicht reine En 
dern in fünden empfangene —— — *—* 
konte ihnen ja fo leicht, als andern menfchen,nach dem firen: 
gen geſetze der Levitiſchen —5* etwas wiederfahren, da⸗ 
durch aud) fie verunreiniget, m thin zu ihrem amte und 
gortesdienft untuͤchtig werden Eonten. 

V. 3. So fagenun ihnen auf ihre * nachFoms 
men: « gefchlechter : Welcher eures « ganzen fas 
mens von euren nachkommen herzu teit zu dem hei⸗ 
ligen, zur cpferverrichtung ober irgend einem dienſt 
in der hütten, oder vom gebeiligten zu effen, das die kin 
der Iſrael dem Herrn heiligen/ und verunreiniget 
ſich alſo über demfelben, «und feine unreinigleit iſt 
über ihm, d.i. er verrichtet bad opfer ober einen ans 
dern dienſt bey der fliftshürte, u. f. folange er noch un: 
rein iſt, c.7,20:20. def biejelbige feele fol ausgerot⸗ 
tet werden t von meinem antlis; er fol von feinem 
amte abgefeget werben, und nichtmehr vor mein ange⸗ 

t fommen, auch fonft von mie geſtraft werben; 
denn ch bin der Herr, 


Anmerf, + En der müßten konte das alfes nicht fo 
halten werden , wiedenn auch dar wenige opfer inder mis 
en find verrichtet worden: alio mar die bauptabficht, wie 
es künftig im ande Canaan feyn folte, t ft eben foviel, alg 
wenn Gott fonften fagt, aus meinem volE. Cs redet aber 
Sott alfo von den prieftern , teil fie öfter, als gemeine 
SIftaeliten, vor Gottes angeficht famen. Fr. Daher folte 
aud) die ſtraſe fündhafter priefter deſto empfindlicher feyn, 
und fie mehr, alsandere, geftrafet, d. i. von Gottes ange 
ſicht ausgerottet erden; anzudeuten, daß auch die vers 
damniß aller derer, die als geiftliche priefter fündigten,, und 
in fünden dahin ftürben,, in der beraubung des allerfeligften 
anfchauens Gottes nach dem tode geöftentheils be 
würde. Off.6, 16. 

V. 4. Welcher des famens von ben nachfoms 
men Yarons auffäsigift aus einem befondern gerich⸗ 
te, oder einen fluß bat: der fol nicht effen von dem 
heiligen, was von den opfern zu effen ihm fonft zukaͤ⸗ 
me, bis er rein werde, worden ilt. und Wer etwa 
einen unreinen leib ⸗ eines todten c. 21,4. anruͤhret, 

Ggg 98 2 oder 
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oder welchem der fame entgeher imfchlaf: € 15, 
«der fame des beyſchlafs. 
D. 5. Und «oder welcherirgend ein gewürm 
anrühret, das ihm unrein iſt; oder einen menfchenr 
. der ihm unrein ift; undalles, was ihn verunreinis 
get; «nach aller feiner unreinigfeit, womit er nur Fan 
veranzeiniget werden. €. 15,1.f 
B. 6. Welchefecle perfon der eines anrühret, 
die ift fol unrein feyn * bis auf den abend: c. 11,14. 
und fol von dem heiligen nicht effen, fondern zu: 
vor feinen leib « fordern fol ihr fleifch + mit waſſer 
baden. 

Anmerk. * ie manche unreinigfeit einentag, eine 
woche, einen monat , ein und noch länger gedauret, das 
von f.e.ıı,2. + Die Levitifche reinigung geſchahe zum 
vorbilde der evangelifchen reinigung durchs waſſer, blut, 
feuer, oͤhl. 6.14: 5. 6. 

B. 7. Und wenn die ſonne untergangen / und 
er rein worden ift, « fo fol fie rein feyn ‚denn und her⸗ 
nach mag er davon eſſen: denn esiftfeine nahrung. 
fein brodt. : 

B. 8. Ein aas und was von wilden thieren 
gerriffen ift, fol er nicht effen, zumal folches auch 
allen Ffraeliten verboten iſt, 2 Moſ. 22,31. 3 Mof- 7, 
24. auf daß er nicht unrein Daran werde: denn Jch 
bin der Herr. €.17,15. Heſ. 44/31. 

V. 9. Darum follen fie meine ſaͤtze halten, 
«meine but bewabren, 8 d. i. mein amt wohl in 
ache nehmen. daß fie nicht fündenoch derfelben ſtrafe 
auf ſich laden, und *daran fterben, wenn fie fich 
nn denn Jch binder Herr, der fie heiliget. 

nmerk. *Andere geben es, darum, nemlich um 
der fünde willen, daß fie meine ſatze nicht halten; andere, 
darin, R e nicht in der ſuͤnde ſterben, nemlich wie Na⸗ 
dab und u €.10,1. 16,1. 

Yluganıw. ı)v.ı.2. Gotted wort und gebot ver- 
bindet nicht allein ung, fondern auch unfere nachkom⸗ 
men. 2)Gorfelige eltern follen die wahre religion auch 
auf ihre finder fortpflangen. ıMof. 18, 19. 3) 0. 
Nichts ifk in den augen Gottes und koͤſtlicher, 
ald das opfer des tobes Chrifti. 
ab indeinen augen groß und das aflerföftlicfte feun. 
ıGor.2,2. 4)Tü. Yhr priefter und knechte Gottes ſe⸗ 
bet, mie nöthig es iſt daß ihr mit gebeiligtem bergen 
und’reiner feelen das wort eures Gottes und die heilige 
gnadenzeichen behandeln ſolt. Schickt «8 fich wohl, 
daß gotloie lippen den bund des Herrn verfündigen,und 
daßunveine hande die. facramente austbeilen ? pr so, 
16.f. Aber auch ibr zubörer, wiſſet gleichfals, daß 
auch ihr mit gereinigtem herzen treten folt vor den gna⸗ 
denftubl Gottes. Ebr. 10,22. Yp. 4. Seinen freun⸗ 
den und verwanbren zu gefallen etwas thun, daß Gott 
und feinen geboten zumieder ift, Fan keinesweges ent: 
fehufdigen. Matth. 10,37. 12: 48, Die perlen des goͤt⸗ 

lichen worts fol man nicht vor bie fäue werfen. Mattb.7, 
6. Wer fich mit dem munde zur reinen religion beken ⸗ 
net, aber diefelbe mie feinem lafterhaften leben beſu⸗ 


16. 
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delt , kan Chriſtum nicht genieſſen. Ebr. 12,14. 6v 8. 
Lehrer und prediger muͤſſen fich vor andern ber reinig: 
feit befleißigen , und dem volfe mit gutem erempel vor: 
ben. ı Tim. 4,12. 7)v.9.Cr. Der tod iffder fünden 
old, Röm. 6,23. und ſuͤnde iſt, Gottes fagungen und bes 
fehle ubertreten, ı Job. 3:4, . 


11. Dom effen anderer perfönen 
1. Ein verbot, nicht vom heiligen zu effen, wird 


a. Gegeben 
1. Heberhaupt: Kein ander fol von bem heiligen ꝛc. v. 10. 
2. Inſonderheit: Noch des prieſters hausgenoß ır. 
b. Erläutert und eingeichränkt , inabfiht 
1. Eines gekauften : Wenn aber ber priefter eine ic. v. 11, 
2. Eines im haufegebornen : Und was ibm ein ꝛtc. 
3. Des priefters tochter , welche 
a. Einen fremden heiratet ; Wenn aberdesic, v. 12. 
b. Wieder witwe wird: Wird ſie aber ıc. v. 13 . 
ce. Micderholet : Aber kein fremdlinger fol ıc. 
3. Eine verordnung auf den fall der übertretung. 
a. Die verordnung felbit : Wers verſiehet, und ar. 9. 14, 
b. Die abficht derielben,, in verhuͤtung 
1. Der entheiligung des heiligen : Aufdaßflerc. v. 15. 
2. Der eigenen .. uldung } Auf daß fiefich m. v. i6 
J ..10: 10. 
V. 10. Kein * anderer « frember, ber nemlich 
nicht priefter und vom priefterlichen ſtamm ift, v. 12. 
fol von dem f heiligen effen , noch weder des pries 
ſters hausgenoß, der ald ein fremder aus einem an⸗ 
dern ſtamm fich nur eine zeitlang bey ihm aufhalt, noch 
tagelöhner, den er auf einen oder mehrere tage In ars 
beit bat. «fol von dein heiligen effen. 
Anmerk. x Diefes bildete vor , baf fein anderer als 
ein geiftlicyer priefter in der feligen gemeinfchaft mit Chrifto 
ehe. Fr. Diefe heilige fpeife konte darum nicht gemein 
n, und von iederman gegeffen werden, weil bas priefters 
thum auch nicht gemein war, und von iederman verwaltet 
werben konte, auch befonders, weil Bott nur einen eini 
priefter verordnet hatte, der feinen leib dermaleins-op! 
folte , um die fünde der welt zu verfühnen. Ebr. ra, 10. Kol. 
1,22. Damit es nun auch nicht icheinen möchte, als ob das 
volk durch fich felbft verſoͤhnet werden Eonte, durfte felbiges 
nicht von heiligen opfern effen. ⸗ j 
V. ı1. Wenn aber der priefter eine feele eine 
on um fein geld kaufet, = eine feele kaufet, als et- 


v. i10⸗16. 


was mit ſeinem gelde bezahltes, der die mag davon eſ⸗ 
ſen: und was ihm in feinem hauſe geboren wird, 
E. von einem leibeigenen Enecht, von einer leibeigenen 
magd, oder von einem Ifraelitifchen Enecht, der ſich 
das ohr durchbohren laſſen, 2Mof. 21, 6. das mag 
« diefelbe mögen, wenn fie nemlich befhnitten und ber 
Juͤdiſchen religion zugethan find, von feinem brodt 
eſſen. 1Moſ. 14,14. 17,12.23. 

Anmerk. Diefe bilden ab ſolche, die fih zur gemein 
ſchaft des geiftlichen priefterthums bringen laffen. 

B. ı2. Wenn aber des priefters tochter eis 
nes fremden nemlich eined mannes, der aus einem ber 
andern ſtaͤmme ift, c. 21, 14. weib wird, «einem frems 
den manne (verbeiratet ) wird, die folnicht von der 
—5 hebe von den ſachen, die zuvor in die hoͤhe ges 

oben, und dem Herrn geheiliget ſind, eſſen. 
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Anmerk. Diefe bildet ab eine ſolche perfon, die mit haſt du kein theilan Chrifto. 2 Tim. 4,10. Yv.13. Für 
ma die verleugniete welt wieder lieb gemwiumet, und das witwen und mäifen bat Bott eine befonbere vorforge 
je der geiftlicyen erftgeburt oder priefterchums verloren und liebe: Pf 68,6. ihr Chriſten, folget feinem exem⸗ 


n 
B.13. Wird fie «eines priefterd tochter aber oe zu der liebe Gottes 
baftig werden. 5) v.14. Cr.Richt alleunmiffenbeit ents 
ſchuldiget, doch wird die ſtrafe gelindert, Luc. ı2, 47. 
* 


e witwe, oder ausgeftoflen, = außgetrieben, 
!of. 21,10. von ihrem manne verftoffen / und hat Fei: 
ıfamen, feine finder, die ihr dag brodt reichen kön: 
‚1 2im.5, 3.4.16. und komt wieder zuihres va: 
3 haufe ; & fol fie eſſen von ihres vaters brodt, 
da fie noch eine magd war: « nach ihrer jugend 
fie vordem in ihrer jugend y thun pflegte: aber 
ein fremdlinger feiner aus einem der andern 
ıme, v.12. vielmeniger jemand von einem andern 
e, ſol davon eſſen. 

Anmerk. *Diefeworte, nach ihrer jugend, gehören 
rt. zu den worten,zu ihres vaters hauſe. “Die meinun 
venn fie als witwe eben fo wieder vom vater unterhals 


verden mäfte, als vorher in ihrem ledigen ftande, und ° 


fo wieder zu feiner familie zu rechnen wäre, denn folte 
n dem beiligeneffen. + Es würden die opfer jelbft das 
‚ in verachtung gefommen, und kein unterfcheid mehr 
den gemeinen und geheiligten fpeifen gehalten worden 

Es hätten auch wol die priefter aus geiz eine kaufman⸗ 

damit treiben, und alſo ihre häufer und die opfer ent: 
en und zum gejpötte machen können. Sonſt folte es 
ehren, daß feiner auffer der wahren kirche gemeinschaft 
hrifto und feine heilsgätern haben koͤnne. Die wit: 
‚er iftein bild derer , welche fich von der welt wieder zu 


lnach. Sir. 35,22. 4) Wer fich von der liebe der 
2 Gottes Teprer "Fan auch Cheifieit 


“ ® 
(I) Vonder nothwendigen beſchaffenheit 


der opfer v.17:33°° 
I. Die befchreibung derfelben, in abficht 
1, Des brandopfers. 
a. Der fal, in welchem eine verordnung gegeben wird : Und 


, ber Herr redete:c. v.17.18. 
b, Die verordnung felbit , handelt von des opferthiers 
1. Gefchlechte und voltommenbeit : Das fol ein ıc. v.19. 
2. Untüchtigfeit zum opfer : Alles, was einen ꝛc. v. 20. 
3. Des dank: und lodopfers. 
a. Was bey den opferthieren zu beobachten, in anfehung 
a. Ihrer tauglichkeit : Und wer ein ıc. v. ai. 
b. Ihrer untauglichteit. 
TWelche thiere untauglich ſeyn: Iſts blind ꝛe v 22:24. 
2.Don wen fie auch nicht follen angenommen wer⸗ 


den: Dufolt ic. v.25, 

e. Ihres alters : Und der Herr 1r. v. 26. 27. 

b. Was beym ſchlachten zu beobachten: Es ſey ꝛc. v.28, 

ec, Was beym eſſen En beobachten: Wennibr ic. v.29.50, 
. 17:25. 

V. 17. Und der Herr redete mit Mofe, und 


fprach : 


B.18. Sage Aaron und feinen ſoͤhnen, und 


äuflein der gläubigen wenden. 

B.14. Wers verfieher « foiemand aus unwiſ⸗ 
t Apg. 3,17. und fonft von dem heiligen we 
r von den prieftergefällen zum heiligthum bringen 
iffet; der fol das fünfterheil dazu thun, und 
riefter geben , famt dem heiligen : nemlich dem 
a8 er ordentlich fonft batte geben follen : denn die, 


allen kindern Iſrael: a und fprich gu ihnen : * Welcher 
Iſraeliter oder ae in Iſrael welcher zwar 
ber geburt nach Eein Sfraelit, aber fich doch zur Juͤdi⸗ 
fihen religion befennet, fein opfer thun wil, es fey 
irgend ihrgeläbde, oder von freyem willen, daß fie 
dem Seren ein brandopfer thun wollen , « nach als 
oͤrte * zu der prieſter beſoidung, und ihrem un: er een hg allen — ee 
.0.51 rem und dankopfern, 
B. 15. Auf daß fie nemlich bie prieſter / nicht ent⸗ — — die fie demSHerri- zum brand⸗ 
= —— 4 3 Made : — fe un bie Anmerk. *Im grt ſtehet noch darbey wie fonft:und 
‚be if 2 e 3 — 22 ſprich zu ihnen: Dis en zu ermuntern, daß er ja die gebote 
nmünien. |. 220801. 29, 24. 35:32 Gastes allen recht einfhärfen, und einem ieben fagen folte, 
B. 16. Auf daß fie ſich nicht mir miſſethat ag zu fagen war. Hef.a,to. + Fr. Hiedurd) wird verftan? 
uld beladen, wenn fie ihr geheiligtes nemlich den ein foldher, der in Jfrael wohnete,, aber den Züdilhen 
u en — 

er eilt . ’ 

‚15,14. welches den anzeigete, da i ein zus 

ner. Fr. Obenv. 9.beifte6, —— laden 4 a BE, ee nicht —* 
‚a. einer miflethat Khulbig ſeyn , hier aber nach dern der Süden, fondern auch der beiden Gott fey. Roͤm. 3,29. 
—— A ae . t * V Das ihm von euch angenehm ſey * 

er 19. — 
men F eurem mon male aeg sehen 

ver ie ’ +4, r 
zanw. 1)v.10.Lg. Keiner als der ein geift: und ohne wandel « volfommen feyn, von rindern, 
—— 
2)v12 ee — 

—— welt nicht wieder lieb gewinneſt, chem ein febl iſt, fole ihre nicht m. ! denn es wird 
secht der geiftlichen erſtgeburt und des geiftli- für euch nicht angenehmfeyn. 2 Moſ. 12, 5. 5 Mof. 
tertbumd nicht wieber verliereft: denn ſonſt 15,21. “ 6% Kandgl 
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Randgl. Ueber die ſtuͤck Flaget Gott Mal.ı, 8. fehr 
hart. Denn was nicht taugt und nicht gut it, das gie: 
bet man Gott und feinen dienern, und wils alda erfargen. 
Er aber doch folches hier, als unangenehme verdamt, denn 
er hat lieb einen froͤlichen geber. 

Anmerk. * Daß auch die Heiden, ſonderlich die Eyy: 
pter, Griechen und Römer, überaus hoch über die reinigfeit 
der opfer gehalten, und fie fehr genau befichtigen laflen, fo 
gar daß auch bey den Egypterm die zunge au gerichtet, lie: 

nd, ftehend befehen, und aus dem halfe gezogen, nochmals 
ichauet worden ıc. davon f. Spenc. u. heringh. 

V. 21. Und wer ein dankopfer dem Herrn 
thun wil, ein fonderlich geläbde ; c.27,2. oder 
vom freyen willen, nemlich ohne gelubde, von rin 
dern oder fchafen : das fol ohne wandel « volfom: 
men feyn, Daß es angenehm fey; es fol Keinen fehl 

aben. 1.3, ,M. 

’ B. 22, fts* blind oder gebrechlich, dem 
ein bein gerbrochen , oder auch nur befchadigt, 2Mof- 
22, 10.14. oder gefchiagen , « abgefchnitten, zerſtuͤm⸗ 
melt , Arab. am kopf — oder dürre, = vol: 
fer warzen, oder raͤudigt, « grindig oder Fragig, 
SMof. 28, 27. oder ſchaͤbigt, c.21,20. fo folt ihr 
folches dem Herrn nicht opfern, und Davon fein 
opfer «kein feuriges, nemlich opfer, das ganz verbrant 
wurde, 2Mof. 29,25. 3Mof. 3,3. 11. geben auf den 
altar des « dem Herrn. 

——— 

nopfer i en fonten, weitlaͤuftig un · 
— zehlen derſelben 46. b) Es iſt aber, ob fie 
auch darin zu viel gethan, dennoch an dem, daß die alhier 
angegebene mängel , wie die Ebr. reden, nur ana zu eis 
nem dogmate lehrfpru)) und erempel find gefchrieben 
worden. Denn alles, was diefen mängeln und gebrechen 
Ähnlich geachtet werden konte, das war zugleich in und mit 
demfelben , als unerträglich au dem opfern , ausgefcht. 
€) Daß aber die opferthiere ſo voltommen feyn muften, ging 
befonders auch auf den leib umjers allerheiligften Jeſu. Er 
war ohıne fünde, darum hat er auch an ſich felbft Feine Eranf: 
beit, ungelundbeit, fäulung und verderbniß (welche fomwol, 
als der tod, der fünden fold find) angenommen, Er nahm 
ein wahres menfchliches eiſch aber kein ſieches, un efun: 
des und Eränkliches au, fonft hätte er aus einer nothwen⸗ 
digkeit der natur fterben m ſſen, da er dod) freywillig im 
gehorfam gegen feinen Vater geftorben. 388 18. Eph. 
5,2. Ebr. 19,5: 10. Phil.2,8. Alſo ift Icſus, der ans 

dere Adam geſchmuͤckt mit dem völligen götlichen ebenbilde 
(wozu and dieunfterblichkeit und unverweslichkeit gehört) 
ein wahrbaftiger menſch geworden; er iſt aber Fein vr: Fein 
£ranfer, ſiecher und ungefunder menfch worden Er bat 
zwar im ftande der ermiebeigung alle beſchwerlichkeiten des 
menfehlichen leibes freywillig übernommen, Ebr.2, 17.14. 
4,15. weil aber fein feib, auch) in der tiefiten — 
des todes am Freuz und im grade, an ſich unverwesli 
blieb ; fo ift folcher vielmehr, da er noch} lebte und voller geift 
und kraft war, Apg. 10,38. obne alles ſiechthum in einer 
wahren unverweslichkeit geftanden , und hat aud) nichts 
zeritörliches an und bey ſich gehabt : d) welches wieder 
die Apbtbardoceren zu merken ift. a) Bochartus, 
b) B. Tüb. c) Marp. Ofiand, d) Centuriat, Magd, 
eVILLı c.$, 
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V. 23. Kinen ochfen oder fchaf, das uns 
gewöhnliche glieder, oder wandelbare gliederhat, 
a das zu viel oder zu wenige glieber bat, magft du 
vom*freyen willen opfern : « machen , nemlich zu 
einem freywilligen geſchenk ben prieftern, aber aıtges 
nehm — nicht feyn zum geluͤbd. 

Kandgl. Alsdas nur einohr oder keins, ein auge oder 
£eins, da eins oder mehr füfle mangelt, oder fonft ungeftale 
und ungefchaffen iſt; es beift : wer geben wil, der gebe et⸗ 
was gutes, oder laffe es auſtehen. ” 

Anmerk. * a) Diefe freywillige geſchenke waren kei⸗ 
ne eigentliche ſo genante opfer, die prieſter konten ſie zu 
ihrem eigenen nutz anwenden, ober fie auch zur unterhals 
tung der h. gebäude ins geld ſetzen. Und da fie nicht eins 
mal zu einem gelübdopfer durften genommen werden, fo 
werden fie noch vielrmeniger zu opfer der fhuldigfeit feyn 
angenommen worden. Und war das ein bauptftück des 
priefterlidyen amtes, daß fie das mangelhafte von dem uns 
mangelhaften genau unterjcheiden muften. c. 10,10% E 
22,16. b) War eine — ungeſtaltheit ſchon ein fehl, 
wie vielmehr andere gebrechen. as die ——*5— 
fo ſchreibt ſelbſt e) ein Jude davon ſehr ſchoͤn: Die for 
—* der untadelhaften reinigkeit der opfer ging nicht ſo⸗ 
wol auf die tbiere, welche man opferte, als auf die mens 
fchen, welche fie zum opfer brachten, (Hauptfächlid) aber, wie 
Öfrers gezeigt , auf Ehriftum) daß nemlich fie ſelbſt ohne 
mangel und fehl vor Gott möchten erfheinen. Sie wur: 
den nemlich an diefen bildern erinnert und helehret, daß fo 
oft fie zum altar treten, und Gott etwas geloben wollen, 
fo moͤchten fie vor allem zufehen, daß, fie Fein gebrechliches 
krankes herz vor Gott braͤchten, fondern eine reine unbe: 

eckte feele vor des Herrn antliß darftelleten, damit ihm 

olche nicht ein greuel und abfchen fey. d’ Daß aud) die 
beiden ſolche opfer nicht geduldet, ift ſchon bey v. 20. ange: 
zeigt. Ein Chrift Ban diefes fehr wohl zu feiner erbauui 

gebraudyen, und dabey nachdenken, was ang CH 
5,15. Col.ı,22. Epb.ı,4. Jubd.v.24 Col.ı,28., Roms, 
1:4. Phil.3,9.15. ftehet. a) Marp. b) Scheuchzer. 
c)Philo. d) Quiftorp. 

B.24. Du folt auch dem Herrn Fein *zer: 
ftoffenes, « zerbrucktes, etwa am heimlichen gliede, 
Hef.23, 3. oder zerriebenes, « zerſtoſſenes, Fef.30,14. 
oder zerriffenes, # etwa an den hoͤrnern verftümmel: 
tes, Nicht. 16, 9. Oder dast verwundet ift, « Bag 
verfchnitten, dem etwas außsgefihnitten oder ausge: 
riffen ift, opfern ; und fole in eurem lande , da ed 
euch an untadelbaften thieren nicht fehlen fol, folches 
nicht thun. 

AnmerE, * "Hieraus mollen einige berveifen, daß 
die Juͤden Eeine thiere hätten caftriren oder ſchneiden dur: 
fen. Andere glauben , daß ihnen ſolches nicht verboten 
geweſen, doc) hätten fie folhe zum opfer nicht nehmen 
dürfen. Unfruchtbare Chriften taugen auch nicht ihrem 
Sort zum geiftlihen opfer. Diefes Ebr. wort wird 
auh 2 Moſ 4, 25. von der beichneidung eines maͤnnleins, 
und Heſ. 16, 4. von dem unverfchnittenen nabel gebrauchet. 
ſ. ein mehrers ı Mof. 17,14. Es ſcheinet alfo Diejes wort 
mit dem erften indiefem v. übereinzufommen. 

DB. 25. Du «ihr fole auch folcher Eeines 
von eines fremdlingen band, neben dem brodt 
eures Bottes, opfern s Denn es taugt nicht, = weil 

ihr 


1 XXI, 26.06.09. 


verderbniß in demfelben ift, und hat einen fehl; 
‚um wirds « "werden fie nicht angenehm feyn 
euch, ihr folt folche opfer nicht von folcyen ans 


— und darmit barthun, daß ihr einen greuel dar⸗ b 


* 


Anmerk. * Andere: es wird euch nicht zur verföß: 
n gereihen. Im art. lautet diefer v.alfo: Auch von 
hand des fohns einer fremblingen folt ihr nicht dars 
ıgen , nemlich zum opfer , das brodt eures Gottes, 
demfelben allen: weil ihr verderben im deufelben, 
lic) ein fehl in ihnen iſt, werden fie euch nicht ‚ans 
ehm und gefällig machen vor Gott. Hieraus erhellet, 
die fremdlinge fowol , als die kinder Sfrael , opfer 
e fehl und mängel darzubringen ſchuldig geweſen. 
Nutzanw. v. 17.18. Tü, Auch die heiden im 
&. fonten jelig werden. Denn die gnade iffalgemein. 
j.10,35: 2)». 20. Chriſtus iſt das opfer , das 
e fehl if, und alfo volfommen zur verſoͤhnung: 
tr.1,19. Jef. 53, 9. 1 Joh. 2,2. wer an ihn glaͤu⸗ 
wird gerecht. 3) v. 21. W. Wer Gott für feine 
thaten danfen, und ihm, nach der erlöfung aus einer 
ıhr,einlobopfer thun wil, muß es nicht mit falſchen, 
yern mit aufrichtigem herzen thun. Dal.ı,g. 4) O. 
iſt ein ftück vom geiz, wenn man zu erhaltung des 
benamts folche fachen gibt, die nichts werth find. 
>. 22. My. Wenn man von feinem vermögen etwas 
ebre Gottes widmen wil, fol man fich gar genau 
einem tückifchen herzen hüten, das fleifchliche ab: 
en hat. Mali, 8.14. 3,8. 6) My. Wir follen 
buffe nicht bis ind alter fparen, da ber menfch ge⸗ 
hlich und untuchtig iſt; fondern die befte blüthe 
jugend dem Herrn widmen. > 12,1. 7) 0.23. 
Das gefeß erfobert einen vollommenen geborfam; 
es ung aber daran mangelt, fo hat Chriſtus ein 
ommenes opfer für und gethan. Wenn mir und 
mit wahrem glauben zueignen , fo wil fich Gott 
amſern unvoltommenen geborfam gefallen laß 
ı Petr.2,5. 8) v.25. O. Chriſtus, melcher ein 
: für unfere fünde feyn folte, muſte volfommen, 
‚und ohne alle mangel feyn. ı Petr. 2, 22, 


. 26 : 30. 
V. 26. Und der Herr redete mit Moſe, und 


V. 27. Wenn ein ochs, oder lamm, oder 
: geboren ift, fo fol*es fieben tage bey «unter 
e mutter feyn; und am achten tage, vom ach» 
ıge an, und Darnach mern ed auch noch mehr 
alt ift, mag man es dem Herrn opfern, fo ifts 
nehm. ® 


nmerk. * Die opfer waren nicht zu jung und 
zu alt: Chriſtus farb in feiner Fin bläche. ſ. c. 1,5. 
t fiebente tag , den der Herr fid) zu feinem ruhetag 
iget, ı Mof. 2,2. folte auch hiedurch in ftetem anden: 
:balten werden. Daher glauben die Juͤden, es fey 

volfommen geweſen, wenn es nicht den fabbath über: 

und weil Gott in fieben tagen alles erſchaffen und 
det, fo feydas, was fieben tage gelebet, für fo vollom⸗ 
u achten, als hätte es zoo. jahr gelebet. 
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B. 28. Es fey ein ochs oder lamm, fo fol 
mans « folt ihrs nicht mit feinem jungen auf Ei⸗ 
nen ne fehlachten. nemlich zum haͤuslichen ge 
rauch. 

Anmerk. *Es wäre das eine art der graufamfeit 
geroefen, dafiir Gott das volk auf allerley weiße zu bewah⸗ 
ren ſuchte. ſ. Mof. 32,11. 5 Mof.22,6. Daß bier die 
tfet werden fols 
len, hat auch Jonathan eingefehen, der über diefen ort als 
fo ſchreibt: Iſrael, mein volf! wie unfer Bater im hints 
mel barımberzig ift, fu feyd auch ihr barmberzig auf erden; 
einen ochfen oder lamm folt x mit feinem jungen nicht 
auf einen tag fchlachten. aber mag auch wol das 
ſpruͤchwort bey den Ebräern entſtanden ſeyn: die mutter 
em den kindern todtſchlagen. ı Moſ. 32,11, Hof. 10,14. 

er. 13, 14. e 

V. 29. Wenn ihr aber wollet dem Herrn 
ein lobopfer « befennopfer c. 3,1. 7. 12. thun, das 
für euch angenehm fey : = fo opferts, daß es auch 
für euch angenehm ſey, nemlich mit bußferiigen her 
zen und im glauben an den Meßiam. 2 Mof. 28,38. 

V. 30. So folt ihrs deffelbigen ae ef . 
fen, = 8 fol gegeffen werben deffelbigen taged, und 
fole nichts bis auf den morgen « von demfelben 
übrig behalten; €.7,16.f. 19,6. denn Jch bin 
Fe Herr. Lg. der darunter fein geheimes abſehen 

at. 


Nutʒanw. 1) v. 26. 27. Chriſtus wolte nicht in 
ſeiner kindheit, ſondern in ſeinem beſten alter fuͤr un⸗ 
ſere ſuͤnden geopfert werden: mein Ehrift! opfere du 
alfo auch deine Heften Erafte deinem Heilande auf. 
Mattb. 22,37. 2) v.28. O. Gott ift aller grauſam⸗ 
keit feind , und hat einen greuel daran. Gpr. 12, 10. 
3) v. 30. Cr. Wer Gott und den leuten dankbar feyn 
mil, der thue es in zeiten, wenn die wohlthaten noch 
im friſchen andenten find. 2Mof. ı5,ı. 4) Ein 
gläubiger Chriſt fol ſich ohne auffchub den Meßiam 
zur gerechtigfeit zueignen. €. 7,10: ſ. 16,6. 

»* “ “ 
U. Eine angebängte ermahnung v. 31: 33, 

1, Die ermabnung felbit. 

a. Zur haltung götlicher gebote: Darum haltet ıc. v.51. 
b. Ar beiligung des götlichen namens: Daß ihr ic. v.32. 
2. Die bemegimasgründe dazu, welche hergenommen 
a, Bon der algemeinen beichaffenheit Gottes: Denn ıc- 
. b,Bon feinem befonderen verhalten gegen die Iſraeliten: 
Der euch aus Egypten ir. v. 33. 
+ 31: . 

3.31. Darum halter « bewahret meine ge: 
bote, und thut darnach: = biefelbe; denn Ich bin 
der Herr. f. c. 18, 2. : 

V. 32. Daß ihe meinen heiligen namen 
«ben namen meiner heiligfeit nicht entheiliget , und 
ich gebeiliget werde unter den Findern Jfrael : 
denn “Ich bin der Herr, der euch heiliget ; 

B. 33. Dereuch aus Egyptenland geführer 
hat, daß ich euer Bott wäre, Jch der Herr. der, 
Meßias. 2 Mof. 3, fr 

Nutzanw. 


Ylusanw. v. 35. Ein Chrift muß bie wobltha⸗ 
ten , fo ihm Gott erzeiger hat, nimmer vergeffen. 
Pſ. 103, 1.2» 


Das XXIII. Capitel. 


Von den feiertagen. 


(1) Von dem wöchentlichen ſabbath 
1. Die verordnung der feiertag insgemein: Und ber ıc. 
11. Die feier des ſabbaths infonderbeit. 

1. Wenn er ju feiren; Sechs tage folt du ze. 

2. Wie er ju feiren: Da ihr zuſammenkomt te. 

3. Warum et zufeiren: Denn es ift der ſabbath ꝛe. 

V. 1: 3 
—8 der Herr redete mit Moſe, und ſprach: 
V. 2. Sage den kindern Iſrael, und fprich 

zu ihnen : Dis find die fefte des Herrn , die ihr 
heilig und meine fefte heiffen folt , da ihr zufam: 
men Eorht. « Was die* beffimte zuſammentuͤnfte des 
Herrn (db. i. die zu der zuſammenkunft beftimte feier: 
tage des Herrn) betrift, welche ihr jollet nennen (oder 
auscufen, nemlich vermittelft des blaſens der riefter 
4Mof. 10,7.8-) zufammenrufungen der beiligfeit, (d. 
i. heilige verfamlungen) fo find das meine beftimte zu: 
fammenfunfte. 

Anmerk. * rn bedeuten gewiſſe fefte oder ta: 
ge der verfamlung , v.4. 37- die I gewiſſen beftimten zei: 
tem follen gefeiert werden; darauf auch wol fhon ı Mof. 1, 
14. ben der erften Ichöpfung gefehen wird, da Gott lichter 
an die vefte des himmels geſetzet, die Da fcheiden tag und 
nacht, und geben zeichen, zeiten, grt. beftimtetage. awnpn 
bedeutet die zufammenfünfte ſelbſt, die auf der priefter 
berufung , welche mit pofaunen —— — angeſtellet wur⸗ 
den. Cinige meinen, daß der Apoftel Col. 2, 16.17. übers 
haupt eine befchreibung und abtheilung von den fefttagen 
A.T. geben wollen. nd zwar 1) daß er durch heftimte 
feiertage verftehe ſolche, die jährlich wieder kamen, als da 
« waren: oftern, pfingften. der groſſe verföhntag, und das feſt 
der fauberhütten. 2) Wenn er der neumonden gedentet, 
fol er darunter fonderlich das feft bes blafens, welches auf 
den erften tag des fiebenten monats fiel, mit —— 
und 3) unter die ſabbathe auch die fabbath: und jubeljahre, 
als welche damit in einer verbindung oder Ähnlichkeit ſtůn · 
den. Weberhaupt zieleten dieſe fefte 2* wohltha⸗ 
ten , die durch Chriſtum folten erwor werden , und 
darum fetst Paulus hinzu: welches ift der ſchatten vondem, 
das zufünftig mar , aber der körper ſelbſt ift im Chriſto. 


f. auch Jef.1,13.14- \ 

B. 3. Sechs tage folt du arbeiten ; der fies 
bente tag aber ift der" groffe heilige fabbarh , da 
ihr zuſammen Fomt : « der fabbath des ſabbaths, 
oder} der ruhe, die heilige zufammenrufung oder vers 
famlung : Peine arbeit Feine von euren fonft gewoͤhn · 
lichen und täglichen werfen und verrichtungen fo zur 
verforgung des leiblichen lebens gehören , folt ihr 
drinnen thun : denn es ift der fabbath des „dem 

Zerrn, int allen euren wohnungen. 


Anmerk. * Sonft heiſt and c.16,31. der groſſe 


2». 1:3. 
Yy12 


v3. 
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verföhntag der gröffefte ſabbath, grt. der ſabbath des 
baths. & wird aber auch der fiebente tag ieder sn 
als der ordentliche ſabbath, alfo genennet,, von ber ein⸗ 
feßung und ganzen feier be bt: davon aber ı Mof. 
2,2.3. 2 Mol. 20,8. uf. fhon gehandelt ift. 2) Es hat 
Gott die fabbarhsfeier fehr oft eingefchärfet , und in bem 
5. buͤchern Mofis allein eilfmal ; zu zeigen, daß er diefen vor 
andern wolle heilig gehalten wiflen , wegen des vielfältis 
gen durch das wort ſabbath felbft — nutzens. 
+ Das vornehmſte ſtuͤck des ſabbaths beſtund in der ruhe, 
daher er auch 2 Moſ. 16, 23. 35, 2. alſo genennet wird. 
Es wurde aber damit ſowol auf die fünfeige ruhe Ehrifti, 
als auch feines volks und reiches gezielet. b) Chriſtus ru⸗ 
bete nach vollendetem erlöfungswerf im grabe, und ging 
darauf in feine berlichkeit, in die ewige ruhe. Pf. 16,9. 
Ser.53,11. Die eiftliche rube der gläubigen , als der 
reichsgenoffen Chriſti, beſtehet 1) in der frepbeit vom joch 
des ceremonialgefeßes, Marth.ır,28: 30. Apg.ı5,10, 
Sal.4,1:5. 2) vom bdienft der fünden, Ebr, 4,10. ver: 
& mit Jeſ. 56, 2. 58,13.14. 3) vom fluch des geſetzes 
dm. 5,1. Se. 28,12. ten gläubige einen ſabba 

am andern, unb 3% fodann ein in die oder felige 
—— eſ. 66, 23. Off ı4,13. ©) Wie deun 
die Juͤden felbft geſtehen, daß zur zeit des Meßia ein im⸗ 
mermwährender fabbath feyn werde. da, Einige deuten bes 
fonders den fiebenten tag auf den fiebenten periodum des 
M.T. oder aufs fieben taufente jahr der weit, da die rube 
und freyheit der finder Gottes am herlichiten feyn wuͤr⸗ 
de , und deuten darauf Sjef.66,23. 65,13-f. + Der 
ſabbath mufte nicht allein im beiligehum, im tempel und in 
den fpnagogen, die in allen ftädten waren, fondern auch in 
allen wohnhäufern gehalten werden. a) Maj. b) Bierm. 
ec) Momma, d) Lamp. . 


Nutzanw. ı) v.1n.2. Tü. Es ift höchft Billig. 
dag man befondere fefte zum denkmahl a ie, 
erwieſener guttbaten halte, und befondere verfams 
lungstage dazu ausfege- 2) Gott goͤnnet und auch 
gern unfere rube. 2 Mof.20,10.f. 3) m. 3. D fer 
fe! erinnere dich bier des ewigen fabbath3 und ruhe 
tages, da du ruben ſolt von aller deiner arbeit. Off. 
14,13. Wohl dem, der erſt dahin gelanget iſt. 


(ID Von den jährlichen fefttagen v.4:44 
1, —— —— — 
1. Eine kurie anzeige des nachfolgenden : Dis 
3. Die abhandlung von dem ofterfehte felbft. mx 84 
Da verordnet wird 
—— 
ı, Des oſterlamms: Am vi t 
i 2 Der —— L 
ki zuſammenkommen: Der t ilig xc. 
c. Das ruhen von der arbeit: Da folt —— F 


— Und dem Herrn 
1. eberhaupt : Und dem 0 h 
a. Infonderbeit — 
a. Der webegarbe. 
Wenn ſolche geopfert werden folle:lind ıc. v.9.10. 


v8 


2. Wie jie geopfert werden folle: Da ſol ꝛc. v.r. 
b. Eines brandopfers : Und ſolt des Kanes 1. v. a. 
c. Eines fpeisopfers: Samt dem fpeifopfer c. v.ı3. 


d. Eines trankopfers: Dazu das trankopfer ıc, 

e, Das unterlaffen des eſſens vom neuen Koh * 
, Was iu unterlaſſen: Lad ſolt kein neue. v u 
‘9 Wit 


XXI, 4,7. 


2. Wie lange es zu unterlaffen: Bis auf ben tag ıc. 
Der beishluß, von der dauer diefer vererdunungen : Das ꝛtc. 
V. 4 Io 
B. 4. Dis find aber die fefte des Herrn, die 

heilige fefte heiffen folt, da ihr * zufammen 
t. « dis find die beftimte zufammenfünfte des Herrn, 
eilige —— welche ihr ausrufen folt zu 
e en zeit. . 
inmerk. * Das wird oft wiederholet, anzuzeigen, 
es nicht genug ſey, nur zu hauſe den fabbath zu feiren, 
rn daß wir auch öffentlich zufammen kommen, und mit 
nmengefekten mund und berzen Gott (oben follen. 

V. 5. Am vierzehenten tage des erften mon: 
Niſan oder Abib , in welchem ihr vormals aus 
pten gegangen, « im erften monat am viergehenten 
des monatd, f swifchen abend « zwiſchen zween 
ben, von drey oder vier uhr nachmittag, oder von 
eit an , wenn fich ber tag zum abend neiget,, und big 
olle abend eingetreten, ift des « bem Herrn + Paf 
d. i. das gebachtniß des Durch" und über ‚ben 
derr in der nacht hielt, da er alle erfigeburt in 
sten fchlug. 
inmerk. + Diefer monat fält teils in unfern April, 
inden Merz. tDie Rüden die tage zu 24. 
en, und fingen fie nicht des morgens und mit aufgang 
mne, fondern des abends und mit der ſonne untergan. 
> nenneten fie den ausgang oder das ende bes ſich ne 
n tages, das wir etwa die Dämmerung nennen, den 
abend; der andere abend aber war bey ihnen ber eins 
er anbrechenden nacht, mit welchem fie den folgenden 
nfingen. f.2 Mof.ı2,6. + Es ift davon 2 Mof.ı2.fchon 
idelt. Ob gleich Moſes diefes feftes ſchon öfters erweh⸗ 
gethan, fo gedenket er doch hier deſſen darum, daß die 
lıten ein völliges verzeichniß ihrer fefte haben möchten. 

3.6. Und am funfzehenten deffelben mon: 
ft das *feft der ungefÄuerten brodte des « ben 
n: da folt ihr + fieben tage nemlich vom abend 
iergebenten tages an zu rechnen, bis fieben tage 
verlaufen, ungefäuert brodt effen. . 
nmerk. + Am iaten tage zwiſchen den beyben aben- 
su welcher 2 auch der Herr Chriſtus Ieiaipet ift, 
» das ofterlamm oder pafjah: opfer geichlachtet: am 
tage a ging bas et der füllen brodt völligan, und 
» alfo mit dem ofterfefte 7. tage lang gefeiert, fo daß 
ns ofterfeft, und das feft der ungefäuerten brodte ei: 
iſt. Dis feft war aud) bereits 2 Mof. 12,15. vers 
als die kinder Iſrael aus Egupten gingen: es wur⸗ 
rerſt im andern jahr, nachdem die Aiftehätre aufges 
war, zum erftenmal gefeiert. Nachher ift esinder 
a nicht mehr gefeiert worden. Es war ſolches auch 
vol möglich. Gottes abficht ging auch, wie wir v. 10. 
> feben, mit diefem feft eigentlidy aufs land Canaan. 
onft das ſuͤſſe brodt auf eine lauterkeit in lehre und le: 
»fe, ift fchon erwehnt. + Dis Eonte anzeigen, daß 
us inallen zeiten die fpeife feines volkes ſeyn wuͤrde. 
B. 7. Der*eriteragfolheilig unter euch heiſ⸗ 
da ihr zufammen kommet: = am erften tage fol 
eilige zufammenrufung bey euch ſeyn: da ſolt ihr 
+ dienftarbeit thun. 

R - 
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Kandgl. Als da find die werke, foman am werfeltage 
a. re Kin 27. —— Arne und = zu — 
—* e und gottesbienft iſt nicht verbo⸗ 
— kochen, — —*X*& —— 
nmerk. * Der erſte, und (wie aus. 8. erhellet 
ber leßte von den ſieben wurden beiliger — 2 2 
3.4.5. undöte,, fo dazwifchen fielen, und wurden als zwey 
folenne und heilige fabbarhe im ganzen lande mit den täglis 
chen und 4 Mof. 28, 19. f. vorgefchriebenen opfern gefeiert. 
a) Es fol damit angedeutet ſeyn, wie bie erfte und legte kir⸗ 
henzeit des N. T. die herlichſten ſeyn würden, b) und die 
mitleren tage follen ein bild der mitlern und finftern zeiten 
der kirche geweſen ſeyn. + Dadurch wird nicht allein ver» 
ftanden diejenige arbeit, die fonft dienftboten verrichten muͤſ⸗ 
fen, fondern auch alle arbeit, die ung an der innerlichen fees 
lenrube verhindert, und nur auf mas irdifches zielet. 
a) Lanıp. ) Vitring. j 
V. 8. Und ihr folt dem Herrn ein feueropfer 
opfern * fiebentage. Der fiebente tagfol auch hei⸗ 
lig heiffen,, da ihr zufammen Fomt: «am fiebenten 
tage ift die heilige verfamlung, nemlich eben wie am er- 
ften: v.7. da ſolt ihr auch Feinedienftarbeitthun. 


Anmerk. * Siehe davon 4Mof.28,19.f. a) An 
den mitlern tagen, alsam 3. 4. 5. 6. wurden abſonderlich die 
elübde: und freyroillige er von den einheimifchen und 
emden , welche aufs feft Eommen waren, gebracht ; fonft 
aber mochte wol ein jeder feine gewoͤhnliche arbeit verrichten, 
wiewol fie es doch ohne noth nicht gethan; es wurde auch 
wol gericht gehalten. a) Lund, 
B.9. Und der Kerr redete mit Hofe, und 
ſprach: 
V. 10. Sage den kindern Iſrael, und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr*ins land komt, das Ich euch 
eben werde, und werdets ernten; «bie ernte deſ⸗ 
Iben einernten werbet ; fo folt ihr nemlich am zweyten 
tage bes oſterfeſts oder am fechzehnten des monats Abib, 
feine garbe der «bie erftlinge eurer ernte zu dem 
priefterbringen. 
Anmerk. *In der wüften konte dieſes nicht geiches 
ben. + Grt.ein gomor, welches ein maß trockener waa⸗ 
ten, und das notetheil eines epha war, 2 Mof. 16, 16.36, 
und vielleicht foviel austrug, als ohngefehr körner aus einer 
garbe gedroſchen wurden. Es bedeutet alfo das Ebr. wort 
mm 3Dp 1) eine garbe, wie hier v. 10.11. 12. alfo auch 
sMof.24,19. Ruth 2,7.15. Hiob 24, 10. 2) ſtrob. 
Zach 12,6. 2) Es ging mit diefem gerftenerftling alfo zu: 
Das obergerichte verordnete etliche geroiffe leute hiezu, Dies 
fe gingen am abend des erften oftertages mit einer ſichel und 
£orb aus Jeruſalem hinaus in das thal Kidron ( wo Chris 
ftus auch gefangen worden ), oder fonft an einen ort nahe 
um Sjerufalem, da gt wuchs. War eben fo nahe feine 
gerfte anzutreffen, fo konten fie dieſelbe auch anders wo neh⸗ 
men; fo auch bisweilen geſchehen, ſonderlich wenn vom 
feinde alles um Jeruſalein her verderbet geweſen. Dieſe 
abgeordnete, wenn ſie zur reifen gerſte kamen, bunden fie dies 
ſelbe in garben nahe von der erden, daß diefelbe deſto leich⸗ 
ter konte abgeſchnitten werden. Es ging ein haufen volks 
mit hinaus, und liefen fie von allen (nahe herum geleges 
nen) orten berzu, diefer abſchneidung zugufehen, und dies 
DIT; — 0* 
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ſelbe defto anfebnlicher zu machen. Nach untergang der 
fornen , wenn es anfing alles finfter zu werden, und nun: 
mebroder andere oftertag, alsder 16. Mifan anging, fagte 
derjenige, der von den abgeordneten die gerfte abſchneiden 
folte: Die fonne ift rg ; morauf das anıme: 
fende volk ja} antivortete. Cr fagte weiter : fol ich ſchnei⸗ 
den? Sie fprahen: ja! Er fragte: mit dicfer fichel? 
fie fagten: ja. Er verfehte: in dieſem korbe? und fie 
fpraden:ja! War esam jabbath, daßein ſabbath eben ans 
ging ‚fragte er: ſol ichs am fabbarb thun ? worauf das 
volf wieder ja ſagte. Und darauf ſchuitte er eine gute gar: 
beab. Sobald fie hinein famen, ward die abgefchnittene 
gerfte am feuer gedorret, ausgeftreift, zu mehl gemacht und 
s3mal durchgebeutelt, und alfo eingomer des feinften reis 
neften mehls davon genommen : das mebl wurde mit oͤhl 
gemenget und dem priefter übergeben, welcher es mit dem 
dazu aeleaten weihrauch in einen heil. gefälle vor der thuͤr 
der hütte des ſtiſts mic feinen haͤnden kreuzweis gegen die 
4 theile der welt webete, es zum altar trug, dafelbft ſalzete 
und eine Kleine handvoll davon aufs feuer zum opfer warf; 
darauf das übrıge den prieftern zu theil wurde, welche denn 
die v. 12. 13. zu dieſem fefttage befonders verordnete opfer 
verrichteten. 4Mof.28,16.|. 5 Meſ. 16,1. f. b) Es ift 
wol nicht zu leugnen, daß bey den mehreſten völfern der ge: 
brauch gemwefen, die erftlinge ihren göttern aufjuopfern, und 
daß folglich dieſes ein fehr alter, vermuthlich von den Pa; 
triarchen oder vom Noah eingeführter gebrauch gereien. 


Daß aber Sott:bey den Sjfraeliten damit befonders heilige ſch 


abfichten gehabt, wird aus folgendem erhellen. Ueberhaupt 
folten dieſe damit belehret werben, daß fie allen fegen des 
feldes, den andere völker ihren elenden gößen zufchrieben, 
ihm eimig und allein und feiner götlichen macht undgüte 
zuſchreiben, ihm herzlich danken, und ihn ferner um eine ge: 
nete ernte anrufen folten. c) Und aufdiefe erftlinge fies 
t auch Paulus, wenn er von Ehrifti und feiner gläubigen 
auferftehung fchreibt. ı Cor.ı5,20. Denn wie fonft alles, 
fo haben aud) die erftlinge auf Ehriftum gefeben, Apg.26, 
23. Col. 1,18. Off. ı,5. befonders auch nad) den umftän: 
den der zeit. Dein erjtlich wurde das ofterlamm geſchlach⸗ 
tet, am folgenden tage war ein grofler ruh und feſttag; da 
denn auf den nechftfolgenden tag die erftlinge gebracht wor: 
den. Alfo ift unfer ofterlamm, Ehriftus, erft für ung gefreugi: 
get, und man ift fo hart im feinem leiden mit ihm umgegan: 
gen, wie mit der garbe; der folgende tag war der ſabbath 
oder rubetag Chriſti im grabe , und am folgenden tage flund 
er, als der erftling unter denen, die da fchlafen , roieder auf. 
d) Andere deuten die garbe auf die, fo zur zeit Chriſti und 
der Apoftel ausden Süden gläubig roorden; und die darauf 
folgende ernte auf die noch bevorftehende groffe bekehrung 
der Sjüden, und meinen, daß Paulus Röm. 11,16. ſolches 
babe anzeigen wollen. a)Lund. b) Spencer, Cler. 
e)Lamp.Lighif.  d) Vitring. Ramb. 

B.rı. Da foldie garbe* gewebergegen bie vier 
gegenden der welt bemeget werden « under fol die garbe 
meben vor dem Herrn, daßes von eud) angenehm 
ſey: 4 Ir eurem mohlgefallen, baß ed nemlich Gott 
woblgefalle, under euch und eure nahrung ſegne: Sol⸗ 
ches fol aber der priefter thun } des andern tages 
nach dem fabbarh. «bed andern tages nach bem fab: 
bach fol fie der priefter weben. 


Anmerk. » Das weben gegen bie 4. enden der erden 
bedeutete , daß Chriſtus, das brodt des lebens, Durch die pre: 
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digt des ewangelii in aller welt verfündiget und genoffen 
werden folte. Fr. Daß es aber kreuzweiſe geſchahe, bilde: 
te ab den freuzestod des Herrn Meßlaͤ. Wie aber diefe 
rg aus dem vorrath alles getreides genommen, jur 

adt gebracht, gedörrer, ausgeftreifet und gemahlen, und 
darauf zum opfer dargebracht wurde ; alfo iſt Chriftus aus 
dem ganzen menſchlichen geſchlecht der einzige, der vor allen 
andern menfchenkindern für uns zum opfer dahin gegeben, 
und zwar nadıdem er auffer der ftadt Seren mar ge: 
fangen genommen , und man mit ihm fo hart untgegangen 
war , wie man mit diefer garbe umzugehen pflegte. 

‚ Dluganw. ı)v. 4 5. Gott dem Heren fol man 
nicht ander dienen als wie ers haben mil. 2; In der 
erfantnig Gottes follen die menfchen wohl und fleifi 
untermwiefen werben. 2Tim. 3, 14.f. 3) Ein € 
muß auch die öffentlichen verfamlungen weder verach⸗ 
ten noch verlaffen. Ebr. 10,25. Das gebacheniß ber 
boben wohlthaten Gottes fol bey ung mic —— 
MW. 103,2. 105, 1.2.5. 4)O. Die geiſtliche erloͤſung 
von fünde, teufel und ewigen tode haben wir durch Chri⸗ 
ſtum erlanget. ı Eor. 15,55. 59)v. 10. f. Unſer getrei⸗ 
de haben wir nicht aus unſerer arbeit, ſondern durch 
den reichen ſegen des himliſchen Vaters. Man erkenne 
es doch, und gebe auch Gott allein die ehre. Hof. 2,8. 
6)Lg. Chriſtus iſt aus dem ganzen menſchlichen ges 
lecht der einzige, der vor allen andern menſchenkin⸗ 
deren für uns zum opfer dahin gegeben ift. Apg. 4,12. 
TILg. Dfeele , erinneredich auch bier , mie Chriftug; 
das lamm Gottes, fo für Dich geopfert worden / auch am 
dritten tage von den todten auferftanden und der erſt⸗ 
ling mworben. »Cor. 15, 20. Apg. 26, 23. Eol.ı, 18. 

«1,5. 

V. 12⸗ 14. 

V. 12. Und ſolt des tages, da eure garbe ge⸗ 
webet wird, ein*brandopfer dem Herrn thun von 
einem f lamm, das ohne wandel und jährig fey: 
und ihr folt ded tage; da ihr eure garbe weben la 
ein lamm , das volfommen und ein jahr alt, zubereiten 
zum brandopfer dem Herrn. 

AnmerE. * Diefes nennen die Jüden ein erſchei⸗ 
nungsopfer, weil niemand leer vor dem Herrn erfcheis 
nen durfte. +Das fahe auf Chriſtum, wie er nemlich 
um * oſterzeit in feiner beſten bluͤthe wuͤrde gefreugiget 
werden. 


V. 13. Samt dem ſpeisopfer, «beffelben * zwo 
zehenten femmelmehl } mit oͤhl gemenget, zum 
« feuer: opfer + dem Herrn eines füllen geruchs, 
v. 18. Dazu das «fein trankopfer, ein viertel hin 
weins. 


Anmerk.Ein gomor war der rotetheil vom epha. 
ſ. aMof. 16, 36. folglich machen zwey zehenten den sten 
theil vom epha. + Der mit öhl und mit weihrauch ge: 
mengte teig fahe auf den mit dem Geiſte Gottes ohne 
efalbeten Jeſum, wie er fi im tube, in der kraft deſ⸗ 
Iben, unter beftändigem gebet Gott aufopfern , ung und 
unfer gebet Gott heiligen, und alfo die rechte feelenfpeife 
werden folte. Fr. &o wird aud) 2 Mof. 29, 40. zu einem 
lamme ein gehend femmelmehls, gemenget mit einem * 
t 
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il vom fin geftoffenen S6ls, und ein viertheil von hin 
ins zum tranfopfer gefordert. Doch mufte das tranf: 
er nachdem brandopfer, ob es groß oder klein war, ein: 
ichtet ſeyn: denn freplich wurde bey mehreren fpeifen aud) 
hrer tranf erfordert. + Ehrifkus auferwec zur bers 
keit des Vaters. Roͤm 6,4. 

V. 14. Und ſolt Fein neu brodt ‚, noch fangen, 
örreteäbren, noch korn =. grüne ähren ‚ oder 
3 forn zubereitet wird, zuvor effen ‚* bis aufden 
ufeben diefen tag, da « bis ihr eurem Bott opfer 
erſte garbe zum opfer beinger: Das folein = eig, 
nerwaͤhrendes recht feyn euren nachlommen in 
n euren wohnungen. 

Anmerk. *2)&o heiligte dieſe garbe die ganze erns 
Röm.ıı, 16. durch Ehriftum ift uns der genuß der geift: 
n und himliſchen guͤter ım reich der gnaden undherlich« 
zuwege gebracht: Roͤm. 8, 32. auch das leibliche wird 
inihm , wenn es im glauben und mit danffagung genof: 
vird, erft redyt zum Fon. a) Lampe. 
Nutzanw nv. ı2. Unſere werke gefallen Bott 
t, no fle nicht durch den tod Chriſti, des unbeflect- 
kammleins, find geheiliget worden. Jeſ 45,24. 
‚13. Lg. Auch unfer mit dem freubenöhl, dem 9. 
t, ohne maß gefalbeter Heiland, diener, auffer feis 
mit dem verföhnenden meihrauch des gebeis vers 
ften opfer, feinen gläubigen gliedern, ald geiftli- 
prieſtern, auch zur ipeife und nahrung ibrer feelen, 
-6,53.f. 3)v.14. W. Ehe wir die neuen früchte 
effen , follen wir unfer gemürh za Bott erheben, und 
fur bie befcherte ernte lob und dank fagen. 4)Tü, 
ie fpeife,, feinen trank follen wir genieffen , e8 ſey 
daß wir zuvor im gebet folchen Gott dargeftellet 
geheiliger haben. ı Tim. 4,3.4. f. 


» * * 


on bem fefte berernte, oder dem pfingftfefte v. 15:22. 
Die zeit, wenn es zu feiern: —— ihr itc. v. 15. 16. 
Die art, wie es ju feiten. 
. Mit darbringung RER 
1. Dermebebrodte. Dis wird befohlen 

a. Ueberhaupt; Und neu fpeisopfer dem ıc. 

b. Infonderbeit: Und folts aus allen ıc. v.17. 
2. Des brand: ſpeis· und trankopfers: Und folt ıc. u. '8. 


3. Des fünd- und dankopfers: Dazu foltihrie.  v.ıy. 
Mit weren: Und der prieiter jols neben ıc. v.20. 
Mit größter beiligkeit : ünd folt diefen ıc. v2. 


:in angebängtes geieß, wegen ber crnte: Penn te. v. 23. 


. 15:22, 
B. 15. Darnach ſolt ihre = euch, bey euch seh: 
am andern tage Desfabbarhs,nach dem fabbath, 
ch dem fechjebermen tag des mondes Niſan, « von 


age an, Da ihr die webegarben brachtet, fieben 
x ſabbath. nemlich fo, daß die fiebente ganze mo: 
j gezeblet wird. = fieben vollommene fabbathe 
8 ſeyn. 


nmerk. Fr. Dertag, da man die erſten kornaͤhren 
?, heiſt alſo auch ein ſabbath, di. feiertag._ Won dem 
ı tage darauf wurden 6. ganzer fabbathe bis pfingften 
net, da has feft der erften, nemlich volfommenen ernte 
t wurde. Hier heift alfo ein fabbath eine ganze woche 
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bie von diefem tage an, ba bie garbe der erftlinge,d.i. dieerften 
£ornäbren ». * geopfert wurden, —— —* 
Daher heiſt auch der Ebraͤet pfingftfeft, Bas feft der wochen, 
imgleichen das feſt der ernte. ſ. 2 Mof. 34,22. 5 Mof ı6, 
9.10. 2Mof,23,14.f. f ©rt. volfommene, anze fab. 
bathe, d i. ganze wochen ‚die ſich mit dem fabbat endigen, 
tie es auch die LXX. Ehald. und Syr. geben. So wird die 
ange woche genommen. 2 Kön. rı,5.7. 
9. »Chr.23,8. Puc.ı8,12. 

V. 16. Dis an den andern tag des nach bem 
fiebenten fabbaths, nemlich* funfzig tage folt ihr 
zehlen, und neu ſpeisopfer Chald. neu brodt von new: 
em weizen gebadfen, dem Herrn opfern, nemlich von 
ber neuen frucht deffelbigen jahre. 

Anmerk. » &s wird auch daher das feſt pfingfken, 
von wirruxorre, dasiftfunfziggenennet. Cs mar alfo ders 
felbige tag, da der H. Geiſt über die Apoftel ausgegoffen wor» 
den, in anfehung des ganzen Iſraels, welches auf diefem 
fefte zu Serufalem ſich verfamlen mufte. Sonſt wird die: 
ſes feft auch 4 Mol. 28, 26. der tag der erftlinge , welche 
nemlid nach geendigter ernte gebracht wurden, genant. 
a) Eigentlich wurde disfeft nur einen tag gefeiert ; weil aber 
viele gelübde und freywillige opfer pflegten bis auf Ddiefen 
verfhoben zu werden, fo wurden dazu die folgende 6 * 
auch genommen. b) Die Juͤden hielten dis feſt auch fi 
ein gedächtniß der gefeßgebung auf Sinai. Und an diefem 
tage ift dern auch der —— evangelii an den Apofteln 
gleichſam zuerit hervorgeichienen. Pf. 50,2. Ser. 31, 33. 
Heſ. 36,26.27. Jeſ2, 1. Pf.1ı1o,2. c; Undmwiedas volf 
an diefem tage durch die pofaunen zufammen gerufen ward, 
fo war die ftimme des braufenden windes Apg. 2,2. gleich: 
fam auch eine heile pofaune, wodurch Iſtael zur an rung 
des evangelüi gerufen wurde. Apg.2,6. d) Daß nach fies 
ben vollendeten wochen das feft einfiel, deuten etliche bar: 
auf, daß nad) verflieffung der 7: 3eitläufe N.T. die Firche 
werde zum genuß der vollen ernte oder freude des ewigen les 
bensgelangen. a)Lund. b)Lamp. c)Bierm. d)Vi- 
tringa. 

B. ı7. Und folts aus allen euren wohnungen 
nemlich fo viel eurer eine eigene haushaltung und ernte 
baben, opfern, * nemlich swey webebrodte von wo 
zehenten femmelmehl, } gefäuert und gebadenz 
«aus euren wohnungen folt ihr brodt des erg 
bringen , zwey von zwo zehenten ſemmelmehls follen fie 
ſeyn; gefauert follen fie gebacken werden; zu erftlin 
gen dem en. 


Anmerk. * Daß fie nebft dem brodt auch erftlinge 
von allen andern frädhten bringen mäffen. |. 5 Mof. 26, af 
a) Wie vielmun aber ein hausvater vom getreyde und früü 
ten bringen follen , wird in der h. fchrift nicht gedacht ; doch 
melden die Rabbinen, daf es wenigſtens der 60. thril derfel: 
ben ſeyn müffen. Haͤtte einer den goten theil gebracht, bäts 
ten ſie es genant ein opfer eines guten auges; hätte er den 
5o.theil gebracht, hätten fie es genant ein opfer eines mittel: 
mäßigen auges ; hätte einer den 6 »ten theil gebracht, hätten 
fie e8 genant ein opfer eines böfen auges. b) Die von ferne 
aufs feſt kamen, konten diefe brodte 2**8 kaufen, 
wie auch andere ſchlachtopfetr. Matth. 21,12, Joh. 2,14. 
Es deuten aber etliche die 2 brodt c\anf Juͤden und heiden. 
die an Ehrifto und feiner gnade theil haben ſolten, wohin fie 
auch das weben derfelben ziehen; d) die 2. zehenten oder 

Hbhebh 2 3. ſe⸗ 
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3. feah auf die 3000. feelen. Apg. 2,41. tDaßfie gefaus 
ert gervefen, da fonft zu den opfern kein Sauerteig kommen 
mufte, c.2,11. 12. davon geben e) einige nur die urſache, 
weil dieſelbe ſinnbilder geweſen von den gefäuerten brodte, 
dergleichen die Finder Jirael täglich gegeſſen. f) Andere 
deuten es aufdie erhfünde, wie fie nemlich um Ehrifti wil⸗ 
fen den gläubigen nicht folle zugerechnet werden. g) An: 
dere, auf die groffen mängel , die ſich bey den erſten Chriſten, 
und zwar bey denen forvol aus dem Juͤden⸗ als auch Heiden: 
thum befehrten,gegeiget : b) Andere,auf die.baldige und grof: 
fe ausbreitung der kirche, gr ab,Amama. b)B,Erneft, 
c) Lamp, d)Bierm. e)Cler. f)Lange. g)Lamp. 
h) Bierm. 

B.18. Und folt herzubringen, * neben eu: 
rem brodt, fieben jährige laͤnmer ohne wandel, 
« die vollommen find, ein jahr alt, und } Einen jun: 
gen farren, ein junges rind, und zween widder : boͤ⸗ 
de: das fol des Herrn brandopfer, «bie follen ein 
brandopfer dem Herrn, nebft ihrem fpeisopfer und 
seankopfer ihren trankopfern feyn; das iſt ein = feu⸗ 
er⸗ opfer eines füllen geruchs dem Herrn. v. 13. 
6. 3,10. 

Anmerk. * Zu eigen, daß die gläubigen alle leib: und 
iſtliche wohlthaten allein der blutigen verföhmung Chri⸗ 
zu danfen. Und da Ehriftus fo oft ein lamm genant 
wird, ſo waren zur bezeichnung der unkhuld, beiligkeit und 
rg Jeſu, die auch in feinem leiden an ihm foltegefun: 
n und offenbar iverden, die laͤmmer auch in diefem feſte 
die.meiften. } Zum brandopfer des erften tages der neu: 


monden muften _ junge farren, aber nur ein widder, 
und 7. jährige lämmer ohne wandel geopfert werden. 
4Mof. 28, 11.27. 


B. 19. Dazu folt ihe machen zubereiten einen 
3i c. 16, 8. zum fündopfer , = zur fünde, 
C 4,3. und zwey jährige lämmer zum dankopfer. 

9. 20. Und der priefter fols «fie weben, 
wenn es zuvor in die gehörige theile zertheilet worden, 
famt dem brodt der erftlinge · zum mwebecpfer vor 
dem Berrn, und nebft den zween lämmern : und 
fol « fie folle dem Herrn heilig , und "des priefters 
fern. «für den priefter. es fol alfo geheiliget werden, 
daf niemand al der priefter und feine hausgenoffen da⸗ 
von effen follen. 

Anmerk. * Bey den danfopfern einer gemeinen 
perfon bekam der priefter nur die bruft und die rechte ſchul⸗ 
ter ; das fett am eingemweide ward auf dem altar verbrant, 
and das hbrige befam der opfernde: f.c. 7,31 +33. aber ein 
—— für die gemeine befam der prieſter ganz. Alle 

entl. dankopfer gehoͤreten zu dem allerheiligften, und von 
diefen durften Feine alsnur allein die priefter eflen; a) daf 
aber-diefe 2. brodte alleine von den prieftern an h. ftätte, und 
war mit freuden muften vergehret twerden , das tar ein 

1d von dem, dafı nur allein Die geiftlichen priefter Ehrifti, 
als des brodts des lebens, ob. 6,48. und feiner heilsgüter 
£önnen theilhaftig twerden. b) Auf die groffe freude diefes 


feftes ziehen einige Pf. 68,25. Jer. 31,12:14, Sef. 3,10. 
dh. 9, 15. 17. Eph. 5,18. Phil. 4, 4 a) Lang, 

) Bierm. 
B. ar. Und folt diefen tag ausrufen: E. ihr 


ſolt die Iſraeliten dazu anhalten, daß fie denſelben mit 
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ernft und andacht feiren, denn er folunter tuch heis 
lig beiffen, da ihr zufammen Fomt, « ibr folt aus⸗ 
rufen an eben dieſem tage die heilige verfamlung , die 
euch fenn fol, ſav. 2. 3. 4. 7.8. Feine dienftarbeit ſolt 
ihr thun. Ein ewiges recht ein tief eingefcharftes, 
doch aber nur bis auf eine gewiffe, ob gleich damals ver» 
borgene zeit dauerndes geieg fol das feyn bey curen 
nn «gefehlechtern in allen euren woh⸗ 
nungen, 

Anmerk. a)€s kamen in dem ofterfeft alfo faft alle 
und iede arten der opfer zufammen, um Chriſtum, der um 
diefe zeit leiden folte, in feinen fämtlichen leıden und wohl, 
thaten recht ins herz zubilden. a) Maj. 

V. 22. Wenn ihr aber euer land erntet, = bie 
ernte eured landes einerntet, folt ihres nicht gar auf 
dem felde einfchneiden, =fo folt du bey deinem eins 
ernten das ende oder die feiten des feldes nicht vollen 
den, nicht an den ecken des ackers, ober was bey feite 
fteht, fo gar genau abfchneiden, auch nicht alles ge: 
nau = und die nachlefe deiner ernte folt du nicht aufles 
fen, fondern folts « fie den armen und fremdlingen 
laffen: Ich bin der Herr, euer Bott. Ruth 2. 

Anmerk. Diefes gefets, welches ſchon vorher 
ben, €.19,9. 10. 5Mof, 24, 19. wird nur bier bey geles 
genheit der obigen fefte wiederbolet. Fr. Daß aber 
baffelbe mitten unter die gebote von der feier der gröften fes 
fte einfchaltet , ift vermuthlich deswegen geſchehen, damit, 
weil bier zugleidy von der erntezeit dierede ft, man dabey 
fo wenig, als zu frölichen feftzeiten, der armen vergeflen 
möchte. Jar. 1,27. 

Nugganw. 1) v.17. Gläubige, ob fie fchon in ib: 
nen die erbfünde haben, follen fie doch zum genuß des 
ewigen lebend gelangen , denn um Chriſti willen wird 
ihnen die fünde nicht zugerechnet. 2 Cor.5, 19. 2)v.18. 
Nur um Chriſti willen ift man bey Gott angenehm. 
Eph. 1,6. ı Vetr.2,5. 3)v.19. O. Wo ung bie fün: 
den um Chriſti willen nicht vergeben find, ſo ſind alle 
unfere gottesdienfte ein greuel vor Gott, und können 
wir auch die leibliche nahrung nicht mit recht gebraus 
chen, mo wir nicht zuvor recht verföhnet ind. Zit.ı,ı 
4) 0. Ehriften ftehet es fehr wohl an, daß fie die dan 
barfeit für die erjeigte wohlthat des todes Chriſti nim⸗ 
mer in vergeffenbeit ftellen. Eph.1,3.f: 5)v.20. Ale 
gläubigen follen durch die predigt des evangelüi zum ge 
nuß der völligen ernte gelangen. Darc.ı6, 15. 6) Nr 
allein die — prieſter koͤnnen Chrifi, als des 
brodts des lebens, und feiner reichen heilsgůter theilhaf⸗ 
tig werden. Joh. 6, 47. f. 7) Tü, Es ift billig und 
recht, Daß mir von deinjenigen, mag und Gott auf dem 
felde befcheret, auch feine biener ernähren. 2 Eor. 11,9« 
g)v.aı. Die geiftlichen Ffraeliten N. T. haben einen 
viel berlichern pfingfttag, als die Iſraeliten A. T. Apg. 
2,1.4. 9) 0.22. O.Die armen und frembdlinge fol 
manallewege verforgen, denn Gott ift dem geiz und der 
kargheit feind. Ebr. 13,16. 9 Gort iſt der waͤiſen 
Vater und ein verforger und berather ber armen. 


#1. 68,6. 
Il. Vvon 


uch Moſe. 
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3 
u = * 


Von dem neuen jahr, oder feſte des blaſens v.23:25. 
Die einſetzung deſſelben. 

a. Wer es eingeſetzt; Und der Herr redete mit ꝛe. v. 23. 

b. Wem er es eingeſetzt: Rede mit den kindern ꝛec. v. 24. 

Was er eingefert: Am erſten tage des ſiebenten ꝛt. 
Die begehung deſſelben, durch 

a. Zuiammentommen : Da ihr zuſammen komt. 

b. Seieen von ber arbeit: Da folt ihr keine ıc. 

e. Opfern; Und folt dem Heren opfern. 


V. 23: 25. 
9.23. Und der Herr redete mit Moſe, und 


V. 24. Rede mit den Eindern Iſrael, und 
ch: * Am eriten tage des fiebenten monden 
ı fiebenten monat am.erften des monats folt 
den heiligen ſabbath dest blafens zum gedächt: 
halten, da ihr zufammen Fomt; «= fol euch feyn 
abbath, d.i. ein feſt und gedaͤchtniß des blafens, 
heilige —— daß ihr euch bey dem 
n erinnert ſowol der goͤtlichen mohlthaten, fo ihr 
* genoſſen, als auch des bald anbrechenden verföhn⸗ 


ndgl. Solch blaſen geſchahe mit einem horn, daß 
damit Gottes und feiner wunder gedächte, wie er 
öfet hatte, davon predigte und da te, wie bep ung 
s evangelium Ehrifti und feiner erlöjung 
diget wird. 

nmerf, #2) Es 


war der erfte tag des monate 
‚ ber September 


oder berbftmonat, wenn bey ung 
ine in Die wage gebt, und tag und nacht leid) madıt. 
war der flebente monat, nemlich nad) nfeßung des 
mm$: b) vorhero war er der erfte monat, und nad): 
t er in bürgerlichen jahren auch glei als der erfte 
hen worden. Es war aber diefer monat ein rechter 
nat bey den Sjüden, weil darin die —— fe⸗ 
das groſſe verſohnfeſt und das feſt der lauber uͤtten, 
nenliefen. <) n fiebenten monat deuten eini: 
die ledte zeit des N. T. da ſich die gnade und freu: 
glänbigen recht häufen würde; Off. 2ı, 5. denn das 
?e meinung nad), ber fiebente monat, in woelcher die 
leihfam zum fiebentenmal anheben würde mit eis 
nz neuen und befonderem licht erleuchtet zu werden. 
te neue monat fey der dienft Johannis des täufers 
eifti felbft 5 der zweyte, die ausbreitung des evanı 
ch der zerftörung ber Juͤdiſchen policey; der dritte, 
Yigung ber heidniſchen verfolgungen ; der vierte, 
Funfeder alba — 
un ; e, nach dem 
eden; ber ſiebente ſey noch vor der thlir. Andere 
ordnung etwas anders, es fomt aber doch in der 
he auf eines hinaus. Wienun die feier diefes ta: 
yeiliger gehalten worden, als anderer neumonden, 
die ehende letzte zeit alle vorigen an erfänt; 
frenbarung der herlichen Eraft Chrift übertreffen. 
„20.11. fd) Das blafen geſchahe den ganzen 
‚ auf widderhoͤrnern. Warum es geſchehen, zeigt 
‚gedächtnif. 4Mof. 10,9.10. Ohne ziveifel 
tt mit dem fiebenten monat (als der anfangs 
zervefen) auf die erfte ſchoͤpfung zurüste führen, 
mis dem blafen beym anfang eines neuen jahre eis 


a, 
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v. 25. ſti 


gedacht und 
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ne anweiſung geben, nicht nur Gott fuͤr alle wohlthaten vo⸗ 
riger zeiten hetzlich zu danken, ſondern ſich auch demſelben 
aufs angehende neue jahr mit herzlicher aufopferung an . 
Sort, anzubefehlen. Und ba fievon dieſem tage an auch 
anfingen zu dem groffen verföhnfefte , welches am ıoten 
defielden monats einfiel, fich zu bereiten No waren alfo diefe 
9. tage auch gemwifler maflen eine faften : und bußzeit. Apg. 
27,9._©) Andere deuten es auf den anfang des reiche Chris 
. Denn das blafen deutet die huldigung eines konigs 
an. ı Kön. 1,39. Und fo koͤnte es aufdas trometen des Ei 

nigs in Jacob 4 Mof. 23,21. gezogen werden, oder auf die 
berliche verfündigung des groffen gnabenjabrs und wohls 
gefallens Gottes, des N. T. fonderlih der Apoftel, als wels 
he mit groffem jauchzen und wohlgefallen der völfer wären 
aufgenommen worden. Luc. 4,18. 19. Pf 47,7:8. Pſst, 
2.3.4 Pf. 118,24. Luc.1, 46 47. Off.5,9.10. Daß das 
blafen den ganzen tag gemähret, fol die beftändige verkuͤn⸗ 
digung des evangelii bis an den abend der welt andeuten. 
f) Andere wollen das blafen auf den wibderhörnern, tvels 
ches in allen fonagogen des ganzen landes an dieſem tage 
gehöret worden, fonderlich auf den fehall des evangelii dell 
ten, der in der leisten zeit weiter, als iemals, erfchallen und 
durchbrechen werde: darum man aud) am abend diefes tas 
ges gefungen aus Pf. 29,8. Die ſtimme des Herrn er: 
reget die wuͤſten 2c, Sie deuten m Sef. 27 13. Pf. 
98,1: 6. 8) Die widderhoͤrner haben die Jüden zum 
theil angeſehen als ein gedaͤchtniß des mwibders, der an I⸗ 


faacs ftatt geſchlachtet. h) Viele fehen es an als ein Bild 
der ftärfe Gottes. Off. 5,6. Und da wibderhörner einen 
rauhen und unangenehmen klang geben, und folglich ein 

te wären ; Sel.58, 1. 


bild — —— —— Lee 
+6,17. .9,1 icht. 3,27. 7, 20- i * 
Seal blafen auf benfelben die ſchweren gerichte ans 
edeutet würden, die vor der letzten zeit, nach anweiſung der 
öffenbarung, hergeben würden. Und ſolien auch die als 
ten en Ä ug *28 — on 
’ d vor “ 
ng es Vitring, d) Lang. 5 Bierm, f)Lamp, 
8) Bierm. h) Lamp,. 

- B. 25. Da folt ihr Feine dienftarbeie thun, 
und folt dem Herrn «feueropfer opfern. 4Mof. 
29,1:6. Pf. 8ı,4. Nebem.g, 1. f. 

Llugamv. v. 23.24. Mein Chrifk ! erinnere 
bich hier ber gnabenzeit des N. T. die Johannes der taͤu⸗ 
fer ald mit einer pofaunen Fund gemachet , und danke 
Gott herzlich dafuͤr Job. 1,23. 


IV. Von dem hoben verföhnungs v. 26: 32, 
1. Die zeit, wenn es einfalle : Und der Hert rebetere. v. 26.27. 
2. Die art, wie es gefeiert werden fol. - 

a, Die vorfchrift — wie ed ſolle gefeiert werden. 
1. Durch zuſammenkommen: Der fol bey euch ic. 
2. Durch caitenen : Da folt ihr euren leib ıc, 
3. Durch opfern : Und dem Herrn — 
4. Durch ruben von der arbeit: Und ſolt ıc. 
b. 5* — durch 
1. Eine androbung der ſtrafe, z 
a. Wegen ber unterlaffenen demütbigung : Denn 
wer feinen ꝛc. v. 29. 
den —— arbeit: Und wer ic. v. 30. 
2. Eine ermahnung. , 
47 unterlafung ber arbeit: Darum folt x, v. ar; 
9bbbbs. b. Zur 


v. eg. 
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3. Die zeit, wie lange e6 dauren ſolle: Am neunten ꝛtc. 
V. 26:32, 

%. 26. Und der Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: ſ. c. 1,1. 

V. 27. Des zehenten tages = aber in dieſem 
fiebenten monde, ift* der verföhntag; der fol bey 
euch heilig heiflen: daß ihr zufammen Fommet ; 
es fol eine heilige verfamlung bey euch fepn, im tem: 
pel und in den fonagogen ; da folt ihr euren leib ca- 
fteyen, « webe thun eurer feelen, LXX. euch demüthi- 
gen mit bußübungen und faften, euch hart angreifen, 
6.16, 29. und dem Herrn = feueropfer opfern. 

Anmert + Man fing das bürgerliche jahr mit laut» 
ter buffean: denn von dem erften bis auf den zehenten tag 
diefes jahres waren nichts als lauter bußtage, darauf denn 
der verföhntaganbradh; Diefer heift im Ebr, der tag ber 
verföhnungen, weil alle und iede fünden an demſelben vers 
föhner wurden ; f. c.16. wo von dem tage und gar 
opfern zur gendge handelt ift. a) Die Jüden fagen: 
Adam babe an diefem tage buſſe gethan und ſey verföhnet ; 
fo fey auch Abraham mit den feinigen an diefem tage bes 
fchnitten, und durch Dielen bund gebeif et; Mofes habe 
an diefem —— nachdem er die 2. tafeln empfangen und 
40. tage auf berge Sinai gefaſtet, das volk Iſtael vers 
wegen ber abgoͤtterey mit dem güldenen kalbe. 
a) Maj. 

9.28. Und folt Feine arbeit thun an = eben 

diefem tage: Denn es ift der verſoͤhntag, da ihr 
verſoͤhnet werdet = über euch zu verſohnen, vor dem 
Herrn, eurem Bott. 
B. 29. Denn wer weine iede feele , d. i. ein 
ieber menfch , ber feinen leib nicht cafteyet «= fich 
nicht wehe thut, demüthiget, an diefem tage, der fol 
aus feinem volk gerotter werden. 

BD. 30. Und « eine iede feele, ieberman, wer 
des tages = an eben biefem tage irgend eine arbeit 
thut, Den „diefelbe ſeele wil ich vertilgen = mitten 
aus feinem volk. f- «7, 20. 

V. 31. Darum folt ihr Feine arbeit thun: 
das fol ein ewiges recht feyn bey euren nachkom⸗ 
men, in allen euren wohnungen, 

V. 32. Es ift euer groffer ſabbath, « ber 
fabbath aller fabbather , daß ihr eure leibe cafteyet. 
« eure feelen bemütbiget. Am neunten tage des mons 
den,* zu abend, folt ihre dieſen « euren ſabbath hal 
ten, vom abend an bis wieder zu abend. von einem 
niedergang der fonne big zum niedergang der fonne 
des andern tages. 

Anmerk. * Lg. Diefes ift eine befchreibung eines 
ganzen tages bey den Yüden. Denn fie fangen noch ietzo 
fach der patriarchalifchen art ihre tage vom abend an. Wir 
Ehriften aber den tag zur erinnerung der aufer: 
ſtehung Chriſti mit den frühftunden an. 

Nutzanw. y v.26:32. Tü. Bußtage erfor: 
dern allewege, daß man, wo nicht faften, doch feinen 
leib mäßig halten folle , damit die andacht im gebet 
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b. Zur demuͤthigung des leibes; Es iſt euer itc. v. 32. 
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beförbert merbe, und bad herz or dienfte Gotted mum · 
ter fey. Jeſ. 58, 5 f. 2) D ſeele! gedenfe auch bier 
an ben tag, da dein Jeſus micht nur deine, fondern auch 
der ganzen welt fünde verföhner hat, und preife ihm 
bafür von herzen. Ebr. 7, 27. ı Job-2,2. 3) lieber 
begangene fünden muß man gebührend leib tragen : 
denn unbußfertigen nüge bie verföhnung Ehrifti nichts, 
Jac. 49. fr 
® ® s 
v. Vom lauberhärtenfeft v. 33: 4. 
. Dieei deffelben : Und % 
— 
. a, Eine verordnung, wie das feſt zu feiern 
1. 4m erften tage: Der erfte tag fol beilig ıc. 
2. In den mittelften tagen: Sieben tage folt ıc. 
3. Am lesten tage: Der achte fol ıc. 
“nahen: Dr jbpk lebe 
— e feſte .5. 
2. Am ſabbath, und ben —— — — u. 


v.35. 
v. *. 


— bbarb,und 
c. Eine weitere ausführung. Da gemeldet wird 
1. Wenn und wie lange das feſt zu feiern: Go. v. 39. 
2. Wie e6 zu feiern, nemlich 
a) Mit der 144 fröblichkeit. 
1. Wo durch fie fich äuffern ſolle: Und ſolt sc. v. 40, 
2. Wie lange fie dauren folle- 
a. Ihrer wirklichen gegenwart nach. Die wird 
1. Geſagt: Und ſieben tage frölich ıc- 
a rn 
Ihrer verbindlichkeit nach ; ein ic. 
b) Mit wohnen in bütten. j 
1. Wie lange es geſchehen ſolle: Gieben ic. v.48- 
2. Bon mem es geicheben joe: Wer einbeim ꝛc. 
3 Warum esgeicheben fole: Daß eure x. v. 43. 
3. Die befantmachung aller dieſer fefte: Und Moſe x. v.44, 


V. 33: 44. 
V. 33. Und der Herr redete mit Moſe, und 
fprach: 
V. 34: Rede mit den Eindeen Iſrael, und 
fprich : Zim*funfzebenten tage diefes + fiebenten 


monden ift Ons+tfeft der laubhütten fieben tage 
dem Herren. 


Anmerk. * Es wurde alfo gehalten im fiebenten 
monat, oder im erften monat des Eirdenjahrs, und zwar als 
fein zu Sjerufalem ; und huben fie foldyes gleich nach dem 
* verföhnfefte an, glaubten auch, daß fie durch Di 
algemeine verfohnung zu dieſes feftes feierung erft recht ge: 

fickt worden. } Diefes änderte Sjerodeam aus 
ı Kön. 12, 32. 33. + &s wurde dag feft der lauberhuͤtten 
enant, voeil alles volk die zeit des feites über in 
ütten wohnete. Meb. 8, 13.16.17. Zad). 14, 16:19, 
da es zu der zeit gehalten worden, tvenn alles aus den 
ten und feldern eingefamlet war, v. 10. fo wurde e8 auch 
eit der — — Weil es auch unter den 3. 
Par das feierlichfte und frölichfte war, nenneten fie 
es auch ſchlechthin das feft. ı Kön.g,65-. a Chr 7,8.9. Die 
huͤtten ſeibſt waren unter freyem himmel, fie muſten we 
nigſtens 10. hand breit (fo weit man mit der hand ſpannen 
kam feyn in die höhe, und 30. ellen in die länge haben. 
Oben waren fie plat , und waren von oͤhlzweigen, 
palmmeiden und iben ıc. dichte zufammen geflod: 
ten. Inwendig ſchmuͤckten fie diefelben aufs herlichſte 
aus, und behängten die wände mit den Föftlichften zeugen, 
auch 


x 


s# 


. 
+ 


43 
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uch koͤſtlichſten gefhirren. &ie Eonten fie hinbauen, oo 
e wolten, auf den haͤuſern 
m 5 doch nicht weiter hinaus als eines fabbathro 

riefter und Leviten hatten ihre hätten im vor hofe. Hier: 
urch wolte Gott die Iſraeliten zugleich erinnern, daß fie in 
er welt Feinebleibende ftätte hätten. Ebr. 13,14. Lund. 
roodw. ‘ 

B. 35. Der erfterag fol heilig heiffen, daß 
be sufammen fomt: « am erften tage fol eine heilige 
erfamlung ſeyn: Feine dienftarbeit folt ihr thun. 

B. 36. Sieben tage folt ihr dem Herrn 
. feueropfer opfern : der achte tag fol auch heilig 
‚eiffen, daß ihr zufammen Fomt, « am achten tage 
ol auch eine heilige verfamlung oder zuſammenkunft 
eyn, und folt euer opfer « feueropfer dem Herrn 
hun ; denn es ift* der verfamlungstag, Feine dienfts 
‚ebeit folt ihr thun. 


Anmerk. # Der achte tag voar leichſam die zugabe 
es lauberhuͤttenfeſts, da fie aber nicht mehr zweige und 
itronen in bänden trugen, tie in.den vorigen tagen ge: 
habe; auch nicht mehr in hätten wohneten, an welchem 
age auch die wenigften opfer geſchahen: daher er auch eis 
‚entlich nicht zum lauberhürtenfeft gehörte. Hingegen 
var der fiebente tag , gleichwie der erfte ‚ der folennefte 
ag diefes fefts : ſ. Joh 7, 37. denn man opferte fieben ta: 
e hindurch, des morgens und des abends , nebft dem 
ranfopfermwein, audy waſſer, welches ein priefter aus dem 
runnen Siloah in einem güldenen gefäß in den tempel 
bracht , und bakey nebft dem volfe unter einer ſchoͤnen 
nufit aus Seh12,3. gefungen haben fol : ihr werdet mit 
teuden wafler fchöpfen aus dem brunnen des heile. Wo⸗ 
sey denn der Herr Chriftus mol mag gelegenheit genoms 
nen haben, den Süden beffere waſſer, ja die rechten ſtroͤ⸗ 
ne bes lebendi —— Joh 7, 28. Nachdem 
Fbr. ein aufhaltungs⸗ oder [hlußtag; andere geben es, ver: 
‚otstag. ie meinen , daß darum der tag fo ge: 
tennet worden, weil an dbemfelben des faftens befchluß ge: 
nacht : biefe, b! wegen des verbots der arbeit, da man 
kleine feft halten follen, und wäre diefer name befonders 
em achten tag des oſtetfeſtes, 5 Moſ. 16, 8. und hier dem 
auberhüttenfeft gegeben , damit die finder Iſrael beyde 
age befonders heilig halten, und banfbarlich an demfelben 
rkennen möchten, daß Gott nad) einer fo —— 
eiſe fie endlich in Canaan zur ruhe gebracht. a) Cler. 
) Friedlieb. 
V. 37. Das find die fefte « beffimmte zuſam 
nenkuͤnfte des Herrn, die vornehmften, die Bott felbft 
ingefeßet, Die ihr ſolt für heilig halten : daß ihre 
ufammen Eomt , « melche ihr zu heiligen verfamlun: 
en außrufen folt , und dem Heren « feuer: opfer 
but,brandopferr, fpeisopfer, tranfopfer und an: 
eve opfer, = fchlachtopfer und trankopfer, ein ieglis 
bes nach feinem tage ; = iebe fache oder iedes werf 
es taged an feinem tage, d. i. nach ber Br. überfe 
ung: wie ed fich von tag zu tag gebühret. Neh. 
1, 23. 
B. 38. Ohne was der fabbath « bie fabba: 
he des Herrn, welchen ihr wöchentlich feiert, und «ohne 
ure gaben und = ohne alle eure gelübde,, und «oh: 


Das dritte Buch Moſe. 


altanen,im felde, in den gär: 
N N f . Die % 
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ne alle eure freywillige gaben find, die ihr dem 


errn gebet. 

Anmerk. Set. die fabbather : fo auch na 

dem Gr. im N. T. et 10. Auer — = 

Apg. 13,14. 16,13. alfo muften die fabbathsopfer root 

* die —2* 7 — ——* as 
ich an age, auf we ein nfiel, a 
opfert und folder tag gedoppele gefeiert —— es 

V. 39. So folt ihr nun am funfzehenten 
tage des fiebenten monden, wenn ihr das einkom⸗ 
men vom lande eingebracht , d.i. bie früchte des 
landes —*— habt, 2Mof. 23, 16. das feſt des 
Herrn halten fieben tage lang. * Am erſten tage 
ift es fabbath, und am achten tage ilt es auch fabs 
bath. d.i. der erſte und leßtetag fol vor andern hoch 
und beilig gehalten werben. : 

Anmerk. + Das feft der laubhuͤtten deuten die meh: 
refte auf die herlichſte zeit des N. T. Und daß der erite und 
letzte tag am herlichſten geweſen, deuten ſie auf die erſte und 
letzte zeit deſſelben. 

V. 40. Und folt am erſten tage* fruͤchte 
nehmen von ſchoͤnen Arab. citronen: baͤumen, pal⸗ 
menzweige, « flache haͤnde der palmen, d. i. wie flache 
bande gefrümte palmjmweige , und fmäyen,, + von 
dichten bäumen , « zweige ober äfte dicker baͤume, 
Chald. Syr. myrtene zweige, und bachweiden, Hiob 
49,17. Jef. 15,7. und fieben tage+frdlich feyn vor 
dem Heren, eurem Bott. Neb. 8,14- f. 

Anmerk. * a) Andere geben es, jiweige. Obwol 
das Ebr. wort gemeiniglich Früchte Bedeutet ; (dahero es auch 
andere b) dahin erklären, daß fie an diefem fefte die fruͤch⸗ 
te von den vortreflichften Bäumen gegeffen, oder auch zwei⸗ 
ge e) mit folchen frächten, vornehmlich eitronen ıc. in haͤn ⸗ 
den gehabtu.f.) ſo wuͤrde es doch 2 Kön. 19,30, für alles 
dasjenige genommen , fo aus der wurzel, oder von dem 
ftamm orfcheuft und heraus waͤchſt. Und fo wollen 
fie mit zuziehung des folgenden behaupten, daß hier von 

tveigen , woraus die hürten gemacht worden , die rede 
v.. + Das Ebr. wort wird fonft uͤberſetzt durch aͤſte. 
9,14. 19,15. Heſ. zu, 3. + Diefes Eoͤr. wort wird 
berfeßer durch zweige. Heſ 31,3. + Die Juͤden felbft 
fagen , daß die frölichfeit dieſes feftes über alle andere ger 
ngen fey. 8 hauptwerk ihrer frölichkeit beitund in 
Kleben: d) Sie bunden palms myrten: und weidenzrveis 
ge zufammen, und machten von diefen dreyen einen bufch, 
der fieben band breit und zumeilen etwas länger war, und. 
wenn fie denfelben aufhuben , dankten fie Gott erft für 
das aufheben diefes palmzweiges. Dielen bufch trugen 
fie fodann in ihrer rechten , und einen bufch von einem eis 
teonenbaum in ihrer linfen hand, und zwar fo, wie fie 
wuchfen , mit ihren wurzeln niederwärts nad) der erden, 
und mit ihren ſpitzen aufwärts gen himmel ; gingen alfo 
mit denfelben an einem ieglichen diefer fieben tage des fes 
ftes einmal, und am fiebenten tage fiebenmal - um ben als 
tar, und fungen einige lobaefänge,, die fie bey gelegenheit 
von dieſen worten: 3 mb mini MONI TOTEN TI NN 
D Herr hilf, o Herr laß wohl gelingen! Pf. 118,25. zu: 
fammen geſetzt hatten. Zuerft fagten fie ein ganz grofles 
regiſter der namen Gottes her, und bey ieglihem namen 
riefen fie laut, Hoſianna! z. e. Um deinetwillen, o gr 


— 
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der Sötter, Hoflanna; um deiner wahrheit willen, Ho: 
flanna u. f. Wenn diefes gefchehen, fo benanten fie vieles, 
was fiegernin ftande haben wolten, und feßten im» 
mer hinzu, Hoſianna: als, den tempel, Hofianna u. f. 
alsdenn wandten fie & zu andern fachen und zu fich ſelbſt, 
und ſchloſſen immer bey jedem mit Hoſianna. Erloͤſe deis 
wen zweig, Hoſianna; gedenke an deinen bund, Hoſian⸗ 
na ıc, dis beftändige rufen und verdoppeln des Hoflarına 
ſchahe am meiften am fiebenten * dieſes feſtes, wozu 
e auch aus Pf. 118. den 27. vers fügten. Sie nennten 
alſo —— dieſes feſt Hoſſanna, und den legten tag 
Hoſianna rabba , das grofie Hoſianna. Aus Matth 21, 
7.8.9. Joh. 12, 12.13. fehen wir,daß fie über Ehrifto fol: 
che freude begeugten , 
um vorfpiel, wie daffelbe in ihm feine erfüllung erlangen 
lte. Bon dem waſſerſchoͤpfen an diefem tage f. 506.7, 
37. Was nun anlanget die geiftliche deutung dieles feſtes 
und deilelben frölichkeiten, e) fo deutet man es fait durch⸗ 
ends auf die zeit des N. T. auf die kirche oder hütte 
ottes, die Chriftus mit feinem blute gegründet, (darum 
auch das groffe verföhnfeft vorbergehen muͤſſen) und durch 
die predigt des evangelii durch die ganze welt ausgebreis 
tet hat. Zach 3,.10. Mich.4,4. Zac. 14, 16118. f) Der 
erfte und letste tag wurden am berlichften und frölichften 
get en erften deuten viele auf die erfte kirchenzeit 
N. T. und den fetten auf die letzte Eirchenzeit , die 
nad) den fieben übermwindungszeiten folgen wird. Sind 
hätten veränderliche wohnungen, fo ift auch die Firche 
vom anfang her vielen veränderungen unterworfen gerves 
fen, Off. 2,5. und im N. T. auch nicht immer an einem 
orte geblieben. Die deutung von dem angenehmen ſchat⸗ 
ten der hätte gibt Salomo Hobel. 2,3. Hef.ı7,23. Die 
zweige Eonten abbilden theils Chr.ftum und feine wohl: 
thaten, ı Cor. 1,30. Pf. 91,1.2, theils die herlichen eigen: 
ſchaften der gläubigen : denn diefe find fruchtbare Bäume, 
pflanzen des Herrn zum preife, bäume an ben waſſerbaͤ⸗ 
chen gepflanzet , fie grünen und blühen immer, wie die 
öhlbäume ; ihr glaube, liebe, einigkeit, Demuth, beftändig: 
keit ıc. find vor Gott und menfchen ei.ı fchöner gerudy. 


Rs 6. Pf. 52, 10. 92,13.14. Jeſ 41, 19. 44,4. beuden 


ie zufammengeflochtene zweige ſtellen das band der lie: 
be und einigkeit vor unter den gläußigen. Haben auch, 
nad) einiger meinung, an den jiveigen fchöne früchte ges 
bangen ; ſo ruͤhmet die kirche von Chriſto: Hobel 2, 3. feine 
* iſt meiner kehlen ſuͤſſe; und die glaͤubigen ſelbſt laſ⸗ 
ſen die reife fruͤchte des Geiſtes Gal. 5, 22. uͤberal ſehen. 
Fa, 3. War das feſt ein recht freudenfeſt, da alles jauch⸗ 
jete; fo iſt die zeit des N. T. eine zeit, in welcher die freu⸗ 
de des Geiftes zu einem viel höheren maß gedieenift. Pſ. 
95,1. kr 98,1:5. 2Cor. 6, 10. Hatte das woh⸗ 
nen in der huͤtte auch feine beſchwerlichkeit wegen der raus 
ben berbftwitterung; fo gehen auch die gläubige durch mans 
cherley unrube in die —* Df.ızo,5. Die palmtragen⸗ 
de Iſtaeliten ſtellen vor die uͤberwindende ſchaar. Off. 
„Das frolocken bey dem waſſerſchoͤpfen aus dem 
ee Siloah erfläret Jeſaias c. 12,3. und unfer Hei⸗ 
land felbft Joh. 7, 37:39. Die groffe menge der opfer 
(in allen nemlich 70.) fahe auf die immermwährende kraft 
des verdienftes Ehrifti durch alle zeiten. Die brandopfer 
nahmen täglich ab, weil die fälle der beiden folte alnaͤh⸗ 
fig eingehen. Am achten tag war das abnehmen am 
ärkften, zum zeichen , daß in den legten tagen alle koͤnig⸗ 
reiche folten dem Herrn und feinem gefalbten werben, und 
Iſtael endlich aufhören an dem fchattendienft zu Fleben. 
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8) Daß am achten tage ein ieder zu feiner wohnung keh⸗ 
rete, deuten viele auf die zeit der taufend jahre, da die fir: 
che von allen träbfalen zur ruhe kommen wird. u.f.f. Eis 
nige ausleger beuten ein iedes der bisherigen fefte auf eis 
ne geroiffe zeit des N. T. wie nemlid an einem jeglichen 
fette ein gewiſſer zeitlauf und zuftand der kirche fen abge: 
ildet worden. h) Als 3. e. das ofterfeft fie zur 
eriten zeit,da Chriftus als das wahre ofterlamm ift gefchlach- 
tet, und die gläubigen zu der gemeinſchaft mit demſelben 
find eingelaffen. Da ift die geiftliche ernte vor der thuͤr 
ewefen. Joh. 4,35. Ehriftus und die erften gläubi 
nd als der erftling Bott geopfert u.f. f s pfingftfeft 
fol vorftellen die ſchoͤne geftalt der gläubigen unter den 
olgungen, Hobel. 2, 11.13. und den wachsthum der kit⸗ 
he zur zeit Conttantini u. f. f. das grofle verſohnfeſt dew 
ten fie auf die zeir der reformation. Das feft des blas 
fens auf die vor der legten zeit hergehende groffe gerichte. 
Das lauberhüttenfeft, als das legte unter den feſten, (dat 
um es auch die LXX. #£odsor nennen, Neh. 8,18.) auf bie 
febten taufend jahre. 5 18. Das jubelfeſt aufs 
eroige leben. u.ff. a) To. b)Cler. c) Jofeph. 
d)Bierm. Lund, e)Lamp. f) Lange. Vitring. Lamp. 
) Vitring. h) Kirchmeier. Lamp. v. Weifsmülleri fe- 
Ach tabernaculornm N, T, in fefto nati Chrifti cele- 
brandum Alt.ı73t. 

V. 41. Und folt alfo dem Seren des jahrs 
das feft halten fieben tage. Das fol ein ewiges 
recht feyn bey euren nachkommen , daß fie «ihr 
folt es im fiebenten monden alfo feiren. 

B. 42. Sieben tage folt ihre in laubhuͤtten 
wohnen ; wer einheimiſch ift in feael, der fol 
« die follen in Iaubhätten wohnen : 

AnmerE, Fr. Die Ebräer hatten dreyerley art huͤt ⸗ 
ten: 1) einige beſtunden aus leinen tuͤchern oder tapeten; 
2) einige waren von brettern zufammen geſetzt; 3) etli: 
he waren von zweigen und grünem laubwerk aufgebaut. 
Diefe letzte art bat ihre benennung im Ebr. gemein mit 
einer loͤwenhoͤle im gefträudh : Pf. 10,9. * 25, 38. die 
m arten können von der fliftshütte gefaget 
werben. 

V. 43. Daß eure nachkommen wiffen, wie 
ich die Einder Iſrael babe laffen* in hätten woh⸗ 
nen, da ich fie aus Egyptenland führete ; Chald. 
daß ihr euch erinnert, Daß eure vater unter der wolle 
gemohnet, nemlich in der wuften; ch bin der Herr, 
euer Gott. 

Anmerk. * Hier zeigt ber Herr fel 
nehmſten endurfadhen, warum er das lauberhärtenfeft ſo 
andächtig hat wollen gefeiert wiffen. Von den ührıgen 
urfachen f. v.34. Hierzu Eam nod), daß die kirche N.T. 
dadurd) mit abgebildet werden folte, die oftmals nur wie 
ein haͤuslein im weinberge ift. Jeh.1,8. Jon. 4,5. Pi. 
27,5. 31,21, a) Man meinet, daß aud) der 
ort , ba die finder Iſtael das erftemal ihr lager aufge⸗ 
ſchlagen, fey Suchoth genennet worden. ı Mof. r2, 37. 
Fr. ol die Chald. und Arab. das Ebr. wort nao2 ge: 
ben unter dem ſchatten der wolfe, fo ift doch dieſes 
— wol von den rechten wohnhuͤtten zu verſtehen. 
a) Cleric. 

V. 44. Und Moſe fagte den Eindern If 
rael folche fefte — beſtimte jufammenfünfte des 

VIREN. 


eine der vor: 
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— ſ. 2 Moſ. 23, 16, 17. 34, 23. 24. 4 Moſ. 29, 

Anmerk. Fr. Es find zwar noch mehr feſte der Ju: 
en, als, das feft der neumonden; 4 Moſ. 28, 11. das feſt 
Durim, das aber nur in neuern zeiten aufkam; Eſth 9,17.26. 
:8.das feft des neuen altars,ı Macc 4 56. 2 Macc.ı,18.1vels 
be legtern Bott — — Dieſe aber, ſo hier 
rzehlet werden, hatten die goͤtliche ſtiftung zum grunde, 
md zieleten alle auf Chriſtum und feine glaͤublgen: als 1) 
as ofterfeft, auf Chriſti tod; ı Eor.5,5.f. z)dasfeft der 
rftlinge, auf die auferftehung Ehrifti; Eol.ı,18. ı Cor.ız, 
10.23.  3)das feft der erften Früchte oder pfingftfeft, auf die 
rusgieſſung des H. Geiftes; Apg.2,ı. Roͤm. 8,23. Jae. 
1,18. 4)das Fi des blafens der drometen zielete auf 
yie erfcheinung Ebrifti, ſowol im fleiſch als am jüngften tas 
je; 1 Theff. 4, 16. 5) das groſſe verföhnungsfeft deutete 
auf des Herrn Meßiaͤ verföhnepfer ; Dan. 9, 6) das 
feft der fauberhütten —— die Eiche Cheifki, als 
eine hätte Gottes, Off. zı,3. theils aud) auf die irdifchen 
— der glaͤubigen, die ſie wuͤrden ablegen. 2 Petr. 1,14. 
„oben v.40, 

Nutʒanw. nv. 33.34. In Feiner andern ord⸗ 
nung fan man zur wahren freude im Herrn gelangen, 
als auf dem mege der wahren buffe, und der in derfels 


ben fich gläubig zugeeigneten verföhnung mit Gott. he N.T 


Job. 16,22. 2)Lg. Auch der Sohn Gottes hat burch 
die menfchwerbung,, mit übernehmung alled menfchli: 


chen un ‚ feine hütte unter den menfchen aufge 
ſchlagen; * 1,14. aber, wie er damit den grund ge⸗ 
leget zu unferer geiſtlichen und ewigen freude, alſo hat 


er auch ſeloſt über die fünde und alles wiedrige als ein 
palmenträger gefieget, und feine glaubigen glieder zu 
fiegern gemacht: die, ob fie gleich hier Feine bleibende 
ftatte haben , fondern gleichfam nur in zerbrechlichen 
hütten wohnen, 2 Cor. 5, 1. Ebr. 13, 14. deswegen 
boch frölich And im Heren, und unter aller wiederwaͤr⸗ 


tigkeit dad Hoſianna, o Herr hilf, o Herr laß wohlge⸗ 
fingen, immer anftimmen. Phil. 4 4 20.38. 0. 
Was zur ausbreitung des evangelii beförderlich feyn 


Ban ı fol man reichlich und willig hingeben 4)v. 42. 
In den erwigen und bimlifchen butten follen gläubige 
Ehriften beftändigmohnen. Luc. 16,9. 5)v. 44. Chriſt⸗ 
liche lehrer follen auch ihre zubörer von den befondern 
feften der Ehriften N. T. und deren endzweck deutlich 
und fleißig unterrichten. 


Das XXIV. Sapitel. 
(1) Von der zurichtung des güldenen 
leuchters 9.1:4. 

1. Einbefehlan die Tiraeliten , das dhl zu bringen. 

1. Die befeblende perfon : Und der Herrredete mit 1. ©.1. 

2. Der defehl felbft : Gebeut den kindern Iſtael ic. v. 2. 

3. Die abficht des befehls: Das oben in bie ıe. v.2.3. 
u. Ein befehl an den hohenprieſter, die Lampen gugurichten. 

1. Was er thun folle : Und Aaron fold urichten. 

2 Wenn ers thun folle: Des abends und des morgens ꝛt. 

3. Wo ers thun ſolle: Er 8 aber die lampen ic. v. 4. 


. I: 4. 
nd der "Herr redete mit Mofe, und fprach: 
fe 2Mof, 27, 20.f. . 
L Theil. 
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meinſchaft mit Gott, durdh den 
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V. 2. * Gebeut den kindern Iſrael, daß fie 
zu Dir bringen = dir nehmen und bringen ı Mof. 15,9. 
10, geftoffen F lauter rein baumdhl zu lichtern, 
« zum licht oder zur leuchte, das oben in die + lampen 
des fiebenfachen güldenen feuchter im heiligen täglich 
« fletiglich , d.i. alle morgen unbabend, gerhan wer: 
de. «aufiteigend zu machen die lampe, die; flamuie der 
lampe helle brennend zu machen. | 


Anmerk. * Da das volk nach 2 Mof 25,2.6. u. e 
36, 5. das oͤhl willig brachte, und mehr als noch war; ſo iſt 
dis gebot gleichſam nur eine erinnerung,, daß fie in fo 
bereitwilligkeit fortfahren folten. Und liegt in diefem 
febl die lehre, daß die lehrer das evangelium unermuͤdet 
treiben; alle fromme Chriſten aber die predigt des evangelif 
mit allen Eräften befördern follen. ı Cor. 2, 26. + Hier 
wurde alfo das allerreinfte oͤhl erfordert, um dag freudens 
oͤhl des allerreinften Geiftes Gottes defto deutlicher vor; 
zubilden; denn fonft fonte man auch von andern fruͤch⸗ 
ten oͤhl preſſen. + Daß der güldene leuchter ein bild 
Chriſti und der wahren gläubigen , die von ihm , als 
dem lichte der welt, in dem heiligen, das ift in der ge 

Geiſt erleuchter wer⸗ 
den, geweſen, davon ſ. —— Der fiebenfache 
leudhter —— — auslegern auf die 7. zeiten der fir; 

T. gedeutet. 

V 3. Bauſſen nemlich fol das oͤbl in die lam⸗ 
pen gethan werden, v 2. * vor dem innern vorhan⸗ 
ge des zeugniffes in der hürten des ſtifts. in dem hei⸗ 
igen , mo der güldene leuchter an der mittagsfeite vor 
dem vorbang,, der das heilige von dem allerheiligften 
unterfcheibet,, ſtehet. Und F Yaron fol es zurichten, 
und immer neu oͤhl zugieffen, + des abends und 
des morgens vor dem Herrn täglich: 2 Mof. 26,35. 
das ſey ein ewiges recht euren nachfommen, 


Anmerk. Nach dem get. hängt dis fo jufammen; 
Aufferhalb des vorhanges :: jol Aaron fle, die lampe, zu⸗ 
richten vom abend bis zum morgen ic. * Oben c. 4,6. beiflg ; 
vor dem Yeren, vor dem vorbang im —— und 
da ſtund der leuchter, f. 2 Moſ. 26, 35. und bildete Chriſtum, 
defien lampen aher lehrer und — nebſt dem lichte des 
evangelii, ſchoͤn vor. 1. 2Mof. 35, 31. 30,7. Daß es 
Aaron , der hoheprieſter, allezeit felbit gethan,, ift nicht vers 
muthlich, ohne zweifel haben ihm auch feine föhne fen. 
f.2Mof. 27,21. +a) Des abends wurde ſoviel oͤhl einge⸗ 
goſſen, daß die lampen bis auf den morgen brennen, und 
des morgens ‚da die meiften ausgelöfchet vourden , wieder 
foviel nachgegoſſen, daß fie bis abends brennen konten. b) 
Es folte aber das dem volf Iſrael andeuten, daß das wahre 
licht, fo den weg au der ewigen hätte Gottes weiſet, noch 
nicht kommen fey, fondern daß fie noch als in der finftern 
nacht wanbelten ; da, felbige finfterniß. etlichermaffen zu 
vertreiben , ihnen allerley vorbilder und verheiffungen vors 
gehalten wurden , die wie eine lugerne leuchteten in einem 
dunfeln ort. 2 Petr.1,9. Roͤm 13, 12. Jeſ 60,2.3. € 
Daß fie des nadıts alle brennen müffen, v einige au 
das groffe licht am abend. Zach. 14,7. Jeſ. 30, 26. a)B, 
Erneft. b)B.Würt. c)Lamp. 

B. 4. Er fol aber die lampen auf dem feinen 
«reinen, d. i. von puren maßiven golde verfertigten 
ſ. v. 6, leuchter zurichten vor dem Herrn taͤglich. 

Jii ii Klug: 
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Nautzanw. nv.1.2.Cr. Was man Bott zuehren 
und zur fortfegung des wahren gottesdienftes geben 
wil, fol lauter und rein ſeyn / und aus lauterm und rei⸗ 
nem berzen gefchehen. Joh. 4, 24. 2Cor. 9,7. 2) 
Chriſtus —* iſt das wahrhaftige licht, Das in die welt 
gekommen iſt, alle menſchen zu erleuchten. Joh.i 9. 
12, 36. * 42,16. 60,1. 3) Auchalle treue kirchen⸗ 
diener findlichter der welt. Mattb.5,14. HLx. Nie: 
mand kan zur wahren erleuchtung kommen, er ſey denn 


im beiligen, oder in der gläubigen gemeinfchaft mit \ 


Gott. Joh. 8, 12. 5) Tü. In dem reiche Gottes iſt 
Jicht und fättigung. Nichts mangelt da an irgend ei: 
nem gute: lat und nur immerhin die lampen unſers 
herzens brennend halten, damit wir das brobt im rei: 
tbe Gottes effen mögen. Matth. 25, 4. 10.13. 6) Tü. 
An der kirche N. T. brennet die leuchte des evangelii , ba 
: haben wir Chriſtum das brodt des lebens, auch in dem 
b. abendmabl, 3 an ung a. und bimlifcher 
tifch zubereitet. Joh. 6,48. Peg, 105. 2 Petr. 1, 19. 
ne on Chriſten mit dem oͤhl des D Bei eBerfüle 
nd, fo find fie rechte Gott mohlgefällige lampen. Phil. 
2,15. 8)v.4. Cr. Gott wil bey derrechten übung des 
gottesdienſtes zugegen ſeyn. Mattbh. 18,20. 
* 


(IT) Von der zurichtung des tiſches mit 
den fchaubrodten v.5:9. 
Der ichaubrodte 

}. Derfertigung : und ſolſt ſemmelmehl nehmen, und ıc. v. 5. 
11. Ordentliche Hellung : und ſolſt le legen ie ſechs auf ic. v. 6. 
101, Belegung mit weibrauch : Und folit auf dieſelben c. v. 7. 

IV. Deftereabnebmung: Ale fabbathe für und für ıc. . 
V. Endlicher gebrauch ; Und follen Aarons und ıc. 

V. 5 * 9% 

BD. 5. Und folft femmelmehl nehmen, und 
davon zwoͤlf kuchen baden, * nach ber zahl der zwoͤlf 
ftamme, zwo zehente fol ein Euche haben. zum vors 
bilde der zwey teſtamente. 

Anmerk. Fr. Weilder Herr Meßias, als das wahre 
hrodt des lebens, ob. 6, 35. auch durch die Khaubrodte folte 
horgebildet werden: fo mufte freylic) das allerbefte mebl, 
dergleichen Abraham ı Mof. 18,6. nahm, hierzu ermehlet 
werden: denn auch Ehriftus ift das weizenforn, das vom 
kreuge in die erde gefallen , aber viel fruͤchte gebracht. Joh. 
12,24. Und riedas, woraus dasbrodt gebacken wird, auch 
unftreitig die allerbefte frucht der erden ift, fo war auch der 
Kerr Ehriftus nach feiner nienfchlichen natur , die frucht der 
erden, berlich und fhön se. Jeſ 4,2. ſ. 3 Mof.ı,2. * Es 
fol auch ein ieglicher kuche mit dem namen und fiegel eines 
der ftämme bezeichnet geweſen ſeyn, zur eriunerung, daß fie 
als ı2.föhne eines vaters, in bruͤderlicher eintracht, auch dem 
wehren einigen Gott beftändigft anhangen folten. Beil 
zu einem ieden fchaubrodt 2. zehenten epha, d.i. 2. gomor 
ımd alfo der ste theil eines epha mehls, welches einige auf 
6. pfund nach unferm gewichte Ihäßen , genommen wurde: 

fo muͤſſen fie von ziemlicher groͤſſe und dicke, und wie einige 

wollen , faft einen finger dick geweſen feyn. Unfehlbar aber 

yourden fie ohne fanerteig gebacken, 1) weil fie ſich dabey er: 

innern folten der ausftoffung aus Fgypten, ſ. 2 Mof.1 2,39, 
2) weil fie Chriſtum vorbilden folten. 


v 8. 
V. 9% 
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V. 6. Undfolt fie*legen «in zwey ordnungen, 
ie ſechs auf eine ſchicht/ auf den fFefeinen = rei- 
- mit goldplatten uͤberzogenen tiſch + por dem 

errn. 


Anmerk. * Das Ebr. wort wird ı Sam.4,2.von 
der ſchlachtordnung gebraudher, welches wol die Ichärffte 
ordnung zu fepn pfleget. Denn weil Gott ein Gott der ord⸗ 
— muſte auch bier alles ordentlich zugeben und die 
fhaubrodte in 2. ſchichten, ie jechfe und fechfe geſetzet werden. 
Da der tiſch nur 2. ellen breit und lang war, hätten fonft 
o groffe kuchen anf demfelben nebeneinander nicht liegen 
koͤnnen. Hier wird der tiſch auch, nad) a) einiger meinung, 
rein genant , weil er mit opferblur nie beiprenget worden, 
und alfo immer rein gervefen wäre. + Es war alfo aud 
diefer tiſch ein tiſch Gottes , Mal.ı, 7. von welchem die prie: 
—— des koͤniges bediente, geſpeiſet wurden, zum vorbilde 

es gnadentifches. Pſ a3,5. Spr.9,1.2. A Cler. 

B. 7. Und folt* aufoder neben diefelben «die 
ordnung, legen reinen weihrauch , daßes feyn denk⸗ 
beodte zum f feuer feueropfer dem Herrn. «baß er, 
nemlich der weibrauch, ſey bey dem brodte, zum ge» 
daͤchtniß, ein feueropfer dem Herrn. ſ. 3 Mof. 2: 2.6,15+ 

Randgl. Das find die ſchaubrodte, welche hier kuchen 
beiffen, darum, daß fie breit waren, wie fuchen; und find 
denfbrodte, darum, daß fie daben Gottes gedenken und von 
ihm predigen follen, gleichwie Chriſtus uns befiblet , daß 
wir Ein gedenken, Luc, 22,19. d.i. feinen tod verkündigen 
und predigen follen. 

Anmerk. * Nach Joſephi bericht.fol der weihrauch 
nicht auf den brodten geſtanden, ſondern zwiſchen die beyde 
riegen hrodte in zweyen gefäflen geſetzt geweſen ſeyn. Denn 
bey dem brodt, damit es geſegnet werde, iſt ſowol die vor; 
bitte des Herrn Ehrifti, als auch baseigene gebetder Chris 
ften ganz unentberlidh: beydes wird bier durch den weih⸗ 
. vorgebildet. f. 2 Mo]. 30, 37. 3 Mof.2,2. }Die 
fchaubrodte wurden nicht verhrant,, fondern gegeſſen. Es 
wird aber wol fo geredet um des weihrauchs willen, der alle 
ſabbath des morgens, wenn neue brodte aufgeleget wurden, 
angezündet ward. 

V. g. Alle fabbarh für und für foler fie zurich⸗ 
ten vordem "eren , «ieben tag des fabbathe, allezeit 
und beftändig fol er fie. in ordnung bringen ober legen 
vor dem angeficht bed Herrn, von den Findern Iſrael, 
von dem beytrag, ben bie finder Iſrael zum peiligehum 
thun , zum ewigen bund, 


Anmerf. Fr. Alle fabbather muften alfo neue ſchau⸗ 
brobte aufgeleget werden: darum heiffen fie auch ı Sam. 
21,6. friſche, grt. warme, d. i. neugebackene, und 4 Mof.4, 
7 die täglichen brodte: denn der goldene tiſch durfte feinen 
tag ohne brodt feyn. Und Ehriftus gibt nicht allein täglich 
brodt, Matth. 6, 11. fondern er gibt fc aud) als das brodt 
bes lebens , Joh. 6, 48. ſowol im h. abendmahl als auch im 
glauben, fooft wir im genieffen wollen. 

B. 9. Und follen * Aarons und feiner föhne 
feyn, die follen fie effen } an beiliger ftätte : denn das 
iſt fein allerbeiligftes « die heiligkeit der heiligkeiten 
vor ihm, von den + opfern « feueropfern des en, 
zum ewigen recht. c. 6, 18. 22. 7,34.36. 10,9. 

Anmerk. Sie mit den Lampen im heiligen Chriftus, 


als das licht dergläubigen, vorgeftellet wird, fo wird — 
u⸗ 


5 XXIV, 9 

brodt jeſen, nen auch a t,fo zum 
gehe 96 er d eg = { * nn 
in dem lichte zu wandeln. ſ. 2Mof. 25. * Hiermit, 


‚vorgebildet ‚daß niemand, der nicht ein geiftlicher pries 
ift, Epriftum, bas brodt des lebens genieſſen koͤnne. 
i. nicht im heiligen, vielweniger im allerbeiligften, ſon⸗ 
im vorhofe folten fie es eſſen, ſ. c. 6, 10. da auch der vor⸗ 
ser ftifeshätte eine heiligeftärte heiffet. + Fr. Obgleich 
haubrodtegebaden, undalfo auch, zum vorbilde des am 
r des goͤtlichen zornsgebratenen lammes Gottes, durch 
euersglut geben muften; wurden fie doch nicht zu aſchen 
want, wie andere Las: diefes bildete denn vor, 
Chriſtus die verwefung nicht fehen würde. Pf. 16, 10. 
j.2,31. Weil aber v0 der weihrauch, fo neben dem 
t lag, v. 7. alsdenm, und fo oft die altgebadtenen ſchau⸗ 
)te weggenommen und wieder neue aufgeleget wurden, 
ezündet, und dem Herrn verbrant ward; fo hieſſen 
y die ſchaubrodte ein feueropfer. 
Nutzanw. nv.5. Chriftus iſt das rechte brodt 
lebens, mer von ihm iſſet, der wird leben. Joh.633 · 
0.6. f. W. gerne hieraus diegroffe güte Gottes erken⸗ 
ı umd preifen daß er fich zu und menfchen auf unfern 
h berniederläft, aufunfer brodt ſchauet, und bey und 
wtifche ſeyn, und unfer brodt fegnen wil. Lege aber 
ch dein brodt zu feiner ſchau iß daſſelbe in feiner Furcht, 
d bafte dich auch über tiſche zuchtig ‚ ald wenn du bey 
naltar in der kirche vor Gotted augen ſaſſeſt. Tob. 9, 
3.8. 0. Die gutthaten Chriſti fol man allewege mit 
ſchem glauben ergreifen und annehmen, und ſich die⸗ 
ben lieb und angenehm ſeyn laſſen. 4) Am ſabbath⸗ 
ge ſol man immer aufs neue ſeinen glauben erwecken 
id feinen bund mir Gott erneuren. 5)v.9. Nur allein 
iſtliche prieſter genieſſen Ehriftum, das brodt des le⸗ 
nd, recht: 
® * [3 f 
(ID) Von der fleinigung eines gottesläs 
fterers v. 10:23. 
Die von ihm begangene gottesläfterung. 
1. er fie begangen: Es ging aber aus eines ıc. v. io. 
3. Ben welcher gelegenheit er fie begangen: Und zantete ıc. 
3 Was er begangen : Und läfterte den namen ꝛc. vu 
‚ Die gefangennebmung deffelben. 
ı. Die vorbergebende darftellung vor Mofe : Da brachten x. 
2. Die beygefügte —— feiner mutter: Seine ꝛc. 


3. Die gefangennehmung ſelbſt: Und legten ihn ꝛc.  v.ız, 
Derſelben endzweck: Bis ihnen klare ꝛc. 
1. Die ihm zuerkante ſteinigung 
1. Ier fie zuerkant: Und der Herr ıc. v. 13. 
2. Wie er ſie zuerkant: Fuͤhre den ıc. v.14. 


7, Die daden verordnete algemeine ſtrafe 
1. Der gettesläferer. Ihrer ſtraſe 
a. Bekhaffenheit: Und fage den kindern Iſrael ic. v. 15.16, 
b. Algemeinheit ; Wie der fremdling, jo fol auch ıc. 
2 Degtodtichläger und befchädiger des naͤchſten. 
a. Die befantmachung derfelben, 
1. Die ſtrafe des todtſchlags. 
s. Eines menſchen: Wer irgend einen ıc- v7. 
b Eines viches : Wer aber ein wich erfchläget 1c.v.18. 
3, Die ſtrafe der befchädigung des nächiten. Diele wird 
angezeiget . 
a. Inegemein; Und wer feinen nächften ıe. 
b nionderheit: Schade um fchade ic. 
b, Die beitätigung dericlben 


v. I9. 
v. 20. 
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1. Durch eine wiederholung : Alfo,daß, wer eine. v. zu, 
3. Durch anzeige der algemeinbeit. 
a. Wie jich alle darnach richten follen : Es fol ıc. v. 22, 
b Warum fich alle darnach richten follen : Denn ꝛc. 
V.Die voljogene ſteinigung des nottesläfterers. 
1, Mofis befehl deswegen: Moſe aber fagts deu kindern ac. v. 13. 
2. Die volzichung deflelben. 
a, Wo er voljogen worden : Und führefen den flucher ıc. 
b. Wie er voljogen worden: Ind feiniaten ihn. 
€. Bon wen er voljogen worden: Alfothäten die ir. 
V. 10:14. 

.„ ®.10. Es ging aber aus eines * Iſraelitiſchen 
weibes fohn, der eines Egyptifchen mannes Eind 
war, unter den Findern Iſrael, und zankte fich bis 
aufs ſchlagen 2 Mof.2, 13. im lager mit einem Jfrae:. 
lieifchen manne: «und es zankten fich im lager der 
fohn der Iſraelitin und ein Sfraelitifcher mann. 

Anmerk. * Da mitden kindern Iſrael viele Eghpter 
auszogen, 2Mof. 12,38. fo hat vielleicht dieſer, da er eine 
Iſraelitin geheiratet, den Juͤdiſchen glauben angenommen, 
oder body als ein frembling unter den Syfraeliten gewohs ' 
net. Moſes gedenfet feiner mutter, und wil vielleicht das 
mit anzeinen, baß er zwar von berfelben den namen des 
Gottes Iſtaels gelernet, und zum rechten gottesdienft fey 
angeführet worden; von dem vater aber, als dem nod) vie: 
les von der Egyptifchen abgötterey mag angehangen haben, 
das gottesläftern angenommen. Wie denn von einem hei⸗ 
den das eben fein wunder ift, indem fie befantlid) auch ihren 
göttern viel böfes zufchreiben. a) Die Juͤden geben vor, 
daß es ein fohn des mannes geiwefen , den Mofes in Egypten 
erringen ‚und daß er alfo in main Baar wieder Sort 
und. Mofen hart geredet babe: womit aber wollen fie ſolches 
beweifen? a)Quiftorp, 

2. ı1. Und * läfterte « burchffach , verwunde: 
te den namen, nemlich des Herren, des Jehovah, ent: 
weder daß er bey und von demfelben dem andern fluchte 
und boͤſes wünfchte, oder auch wieder Bott und feinen 
namen felbft ſchmaͤhworte ausſtieß, und Auchte. «es 
läfterte der fohn des Iſraeliſchen weibes den namen 
Gottes, undachteteihn gering. 2 Sam. 19, 43.1Mof. 
8,21. Da brachten fie die richter, €.5,r. ibn zu Mofe: 
( feine mutter aber hieß Selomith, d.i. eine friedfer⸗ 


" tige, einetochter Dibri, vomftamm Dan) 


Anmerf, #2) Es ift lar,daß er den namen Jehovah 
wirklich felbft genennet habe. f.v.16. Die Juͤden geben 
zwar vor, daß der name Jehovah niemals von den alten ges 
nennet fen, auch nicht ausgefprochen werden folle und fönne, 
und fo fey diefes menfchen ſuͤnde zroiefach geweſen, nominaf- 
fet & blasphemaflet ‚“er babe den namen geriennet und ges 
läftert: b)allein die vorgeben hat feinen grund. Aus 2 Mof. 


-3,15. Pf.45, 18. fiehet man klaͤrlich, daß Gott mit diefem 


namen bat wollen genertmet feyn. Und daß ihn auch die als 
ten fo, wie wir, ausgeſprochen haben, erhellet genugſam 
daraus , daß in den Älteften Büchern derfelbe mit eben den 
punctis und vocalibus gefchrieben ift, wie wir ihn gegen 
waͤrtig Ichreiben und leien. c) Der nachdruck im Ebr fol 
die abicheulidykeit diefer that ansdruden, Denn »pı hat 
zweyerley bedeutung , und beift foviel, er hat ausgedrüdet 
oder ausdrücklicdy und mit namen genennet ; ſ. Mof 30,28. 
welche bedeutung hier die Jüden behaupten wollen. Es 
heift aber auch dürchbohren oder durchſtechen, nemlich mit 
Tre ; 4Mof. 23, 8. 25. und daß diefe —— 

iiiia e 
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ie plat haben ſolle, darum ſetzet Mofes fogleich hinzu, und 
Bi Es Ki aber überhaupt Gott liftern ‚wenn ie: 
mand Gottzumiffet , was feiner görlıchen majeftät nicht an: 
ſtaͤndig, oder auch dasjenige, was Gott zuftändigift, ihm 
abſpricht, oder auch verächtlich von Gott redet, (wie oft die 
beiden von ihren gößen thun ) als ob er z.e. ein ding nicht 
vermöchte, oder ob er nicht wahrhaftig, gerecht ıc. wäre, 
und dergleichen freventliche laͤſterworte — wieder Gottes 
wort und die h. facramente ausſtoͤſſet. Und ob nun zwar den 
folcher laͤſterer Gott felbft nicht ſchaden Ean, fo hat er doch ein 
vorlag, und bezeuget überhaupt damit fein äufferft verſtock⸗ 
tes und boshaftiges gemürh. Es wird dis lafter abfcheulich 
beichrieben. Hof. 4,2. Samı.2,25. ef. 1,4. Es druͤcket uns 
aber bier Moſes die läfterung felbit , ohne zweifel aus ehrer⸗ 
bietung vor Gott, und um vermeidung des ärgerniffes wil⸗ 
len, nicht aus. a)Friedi, b) Willemeri pronunciatio no- 
minis Jehovah Witt. 1677. in Th.f.333. c) Pfeiff.Hackfp. 
B. 12. Und * legten ihn gefangen, « lieffen ihn 
ruhen im gefangniß, ı Mof. 19, 16. Fbis ihnen Elare 
antwort würde durchden Fmund des Herrn. «zu 
erklären ihnen, den richtern, nemlich Die fache nach dem 
munde des Heren, d. i. Härlich, nach dem wort und bes 
fehl des Herrn. 

Anmerf. *Fr.Sie haben alfo diefen armen fünder in 
ein leidlich gefängniß gebracht. Denn auch mit dem groͤ⸗ 
ften miffethäter , wenn er feine fünden bußfertig befennet, 
verfahren Chriſtliche richter nicht aufdas ſtrengſte, fondern 
laffen ihre lindigkeit gegen denfelben auch fund werden. Phil. 

5. Weish.ı2,18. + Es hatte Gott 2 Mof. 20,7. wol 
Äpecpaupt gefagt , er wolle den nicht ungeftraft laffen, der 

feinen namen mißbrauche; weil aber diefes mehr als ein ges 
meiner mißhrauch war,fo fonte Mofes leicht erachten, daß 
Sort auch darauf eine befondere ftrafefeken würde, Und 
weil Sort auch Iſraels Fönig war, im beiondern verftande, 
fo wolten fie auch alles mach feinem munde richten. nes 
der mund im Ebr. fo viel heiſſe als ein wort und befehl, 
ı Mof 41,40. wie esdenn auch ım Deutichen oftmals fo 

feßget iſt 2Mof. 17,1. 4Mof. 3,16. Jof. 19,50. 

V. 13. Und der Kerr redete mir Moſe, und 


ach : 
Wr B. 14. Führe den lucher Sof. 7,24. hinaus 
por das lager, und laß alle, die es gehörer haben, 
nemlich wie er geläftert und gefluchet bat, die Hände 
auf fein haupt legen; ı Moſ. 48, ı 3Mof. 16, 21. 
Hit. Suf.v. 34. T. zum zeugniß, daß fle ibn deffen mit 
wahrheit befchuldigen , under alfo fein unglusf niemand 


als ihm felber zu danken , und bie ſtrafe wohl verbienet 


babe, undlaß med follen ihn die ganze gemeine ſtei⸗ 
wigen. 6. 20,2. j 
‚Ylusanıw. ı)v. 10. Tü. Die ehe mit ungläubi: 
genbringtfeinegute erziebung der finder. 2) My. Der 
ebeftand ift nicht fo unbeſonnen, etwa aus fleiſchlichen ab: 
ſichten ohne ernſtliches gebet um Gottes heilige fubrung 
anzutreten: indem es nicht auf die bloſſe aufferliche bes 
Fantniß der religion , fondern auf die firten, leben und 
wandel anfomt ; maffen ımter der aufferlichen befant- 
niß oft ein Eghptiſches herz ſtecket. 3) Lg. Wozu ver: 
leitet einen menſchen der zorn und zanf nicht? Darum 
büte man fich davor als einerurfache vieles übeld. Jac. 
3,16. 4). 11. Cr, Bäfterung des nannd Gottes, bie 


Das dritte. Buch Moſe. 


XXV, 19416. 1608 


wunden und mager Sefn mit fluchen verunehren , find 
fünden, die nicht Gott ftrafen mil, fondern die auch 
von mweltlicher obrigfeit andern zum abfcheu follen ge 
ſtrafet werden. Gir.23 12. 5) My.Esiftdiefes mit un: 
ter ben ſchandflecken des Chri enthums ‚ daß neben an: 
dern groben laftern auch das fluchen fo gemein iſt. 6) 
O. Uebelthaten, wenn fie gleich offenbar find, fo i 
von gemeinen leuten , fondern von ber obrigkei geſtrafet 
werden. Rom. 13,4. 7) v. 12. o. Obrigkeitliche perfo- 
nen ſollen, ſonderlich in peinlichen halsgerichtsſachen da 
es leib und leben betrift, nichts in der eil und unbedaͤcht⸗ 
lich handeln. 8) Cr. Ohne urtheil und recht fol niemand 
Be werden. g)v.14. Ein Chriſt fol im anbringen 
einem unrecht thun, und nichts zeugen, was nicht wahr 
iſt. aMof.20,16. 10) Ach wie gemein iſt nicht , leider! 
diefe finde auch unter den Chriſten, obgleich nicht auf ei⸗ 
ne grobe, doch auf eine fubtilere art, da man Gottes vor: 
febung , wege und werke mit der zunge und mit der that 
verunebret. Aber wo find die, jo folche fünder fFrafen ? 


B. 15:23. 

B. 15. Und fage den Findern Iſrael; « und. 
fprich: Welcher * feinem Bott flucher, der fol feine 
fünde tragen. nemlich in anſehung der ſtrafe. 

Anmerk. * Gott nimt alfo bey diefer greulichen that 
elegenbeit,ein gefeß wegen der gottesläfterer zu ſtellen. An 
ch zwar Fan der menfch mit ſolchem läftern Sort jo wenig 

ſchaden, als mit einer anderen fünde, Da aber dem menfchen 
an nichts mehr gelegen, als dag Gottes name hoch und heilig 
gehalten werde, fo hat Sort billig eine fo ſchwere ftrafe dars 
aufgefeket. Alle diejenige, fo die vorſehung, A und vers 
fe Gottes oder auch fein wort meiftern, thun ſolche fände auf 
ſubtile weiſe. a,Einigeerflären bier vnbab von obrigkeiten, 
und hätte Gott damit anzeigen wollen, daß, wenn menſchen 
geftraft werden müften,die ihre obrigkeiten läfterten, mie viel: 
mebr folche, die den, der im höchften verftande aba heiſſet, 
läfterten. Es fcheint aber fehr gezwungen. a) Cleric. 

3.16. «und Melcher des Herrn namen* li 
ftert, f.v. 11. der fol des todes fterben, } die ganze 
gemeine fol ihn allerdings fteinigen. nemlich durch 
gewiſſe Dazu verordnete manner. Wie der fremdling, 


ſo fol auch der einheimifche feyn ; wenn er den na 


men laͤſtert, ſo foler fterben. 


Anmetk. *Die Rabbinen verftehen bloß den ſchall 
des worts Jehovah. ſ. davon v. i1. Aber es ift ein traum.&s 
liegt die fünde nicht in der ausfprache bes worts, fondernin 
der befchaffenheit des gemüths. Uebrigens wird mit dem 
wort Febopab nicht allein fo gefündiget, fondern der menſch 
mag brauchen welchen namen Gottes , oder welche beſchrei⸗ 
bung defielben er wij, fo ift die fünde gleich groß. Auf die fras 
e:0b noch heut zu tage ein folcher menſch mit einer tudesftra, 

e beleget werden müffe ; antwortet Spenerus: 1) daß es ein 
nderbares gefeß ber Juͤden geweſen, das eben ung fo genan 
nicht binde ;2) daß die ndtnifi der perfon und der gottes⸗ 
äfterung muͤffe in acht genemmen roerden, ob fie es im zorn, 
aus unwiffenheit :e. gethan: in welchem falle man ſchon ei» 
nig nachſehen zu gebrauchen hätte. Wenn es aber nach ein 
und abermaliger beftrafunggefchehe,fo waͤre es nicht unrecht, 
daß ein ſolcher amlebengeftraft wärte +Daß dieſes zum 
dritten mal geboten wird,daraus erfennet man Gottes Dr 
17. 


"XXIV, 18 ‚ 23. 


V. 17. Wer «und fo iemand irgend einen «eis 
ſeele des menfchen erfchläat, der fol des todes 
eben, ıMof.9,5.6. 2 Mof. 2, 12. 

B. 18. Wer aber ein vieh «eine ſeele des 
bes erfchläger, der ſols bezahlen, «erftatten, leib 
 leib» = feele um feele, d. i. er fol dem andern ſtatt 
erfihlagenen ein lebendiges , oder den werth da: 

wiedergeben. 


B. 19. Und wer feinen nächften verletzet, 
ser einen fehl oder gebrechen an feinem nächiten 
arfachen wird, *dem folman thun, = dem fol eben 
ethan werden, wie er gethan bat , nicht eigen; 
htig oder in eigner rache , fonbern nach dem ers 
niß und ausfpruch der obrigkeit. Richt. 1, 7. 
— * Wie die Pharifäer das verkehret, davon 
atth 5,38. 

V. 20. Schade um ſchade, = bruch um bruch, 
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e um auge, zahn um zahn; wie er bat einen ' 


ſchen verletzt, = einen fehl, ober gebrechen verur⸗ 
ſo fol man ihm nemlich nach obrigfeitlicher er» 
niß,. wieder chun. « fo fol es ihm wieder geger 
werben. 2 Mof. 21, 18. f. 
inmerk. a) Keine privatrache ift hier erlaubt, fon: 
nur angeregt, daß die obrigkeit den verbrecher ftrafen 
nach der gröffe und nach den umftänden bes verbre: 
‚ daß jwilchen ey und verbrechen ein gleiches vers 
iß feyn fol. 5 Mof. 32,35. Spr. 24,29. 25,21. 22, 
4,1. b) Andere meinen, daß das gefek nicht müffe 
sern budyftaben genommen werden, weil es fonft in 
fällen nicht hätte können gehalten werden; 3. e. 
iemand ‚ der dem andern ein auge ausgeichlagen, 
geweſen, oder feinen zahn mehr gehabt ꝛe Diefe 
ergleichen urfachen hätten die alten rechtsverſtaͤndige 
t,daßfie dis gefeb von einem geroiffen werth des au: 
ıd des zahnes erkläret hätten, daß die meinung waͤ— 
enn jemand dem andern ein auge oder einen zahn 
uͤge, fo folte der andere foviel gelb darlegen , als 
‚ter ein auge oder einen zahn fhäken würde. Waͤ 
ınd arm gervefen, fo wäre er am leibe geftraft, oder 
verfprechen müflen, das aufgelegte geld nah und 
geben. c) Andere meinen, da alsdenn nur waͤre 
eben, wenn ein * fuͤrs andere nicht haͤtte konnen 
a) B. 


werden. Tüb. b) Druf. <c)JQuiftorp. 
V. 21. Alfo, Daß, wer ein vieh erichlägt, 


8 bezahlen; « wieder erftatten: Philem. v. 18. 
e aber einen menfchen erfchläger , der fol 
I. = getöbtet werben. 
B. 22. Es fol einerley recht unter euch 
em fremolingen, « fol es fo feyn, wie dem 
nifchen : denn Ich bin der Herr, euer 
ber Feine perfon anſiehet. ſ2 Moſ. ı2, 49. 
B. 23. Miofe aber fagts den Eindern Firael: 
führeten den flucher aus vor das lager, 
ı fie ihm zuvor wegen feiner ſchweren fuͤnde 
#liche vorftellung werden gethan, und zur 
ſt gelaffen haben, und —— ihn. = mit 
up thäten die Einder Iſtael, wie der 
jofe geboten harte, ſ. auch 4 Mof: 15,36. 
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Nutzanw. 1) v.ı5 O. Boͤſe gebräuche und 
fünden verurfachen gefeße, 2) v.ı7. Das fünfte ger 
bot iſt in h. ſchrift ſehr beveftiget, aber wer kehrt eh 
daran? faft niemand. 1 Mof.g,6. 3) v. 19: 21. W. 
Es ift recht vor Gott, daß iemand damit geſtraft wer: 
de, womit er fündiget ; Weisb. ır, 17. darum-fol nie: 
mand dem andern einen ſchaden zufügen. Doch fol 
fich niemand felber rächen. fondern die rache der obrig: 
keit überlaffen, ald welche dazu gefege ift. 5 Mof. ı9r 
21. Matth. j Ei 39: 44:45. 4) v. 22. Cr, In den 
gerichten wil Gott gleichheit gehalten haben. Stef. 5, 
20. Spr. 14,31. Mich. 3,1. 5) v.23. Obrigkeitliche 
perfonen follen nicht durch die finger fehen , fondern 
diejenigen , fo ed verbienet haben, mit ernft firafen. 
2 Ehr.19,7. 


Das XXV. Capitel. 
(1) Von der feier des landes im ſieben⸗ 
ten jahre v. I: 7 
1, Der befehl davon. 
1. Wer ibn gegeben: Und der Herr redete mit Moſe ꝛe. v. J. 
2. Wem er gegeben: Rede mit den kindern Tiraelıc. v. 2. 
3. Wie ergelautet: Wenn ihr ins land komt, das ıc, 
11. Die weitere erklärung beffelben, 
1. Die befchaffenheit diefer feier. Da gejeigt wird 
a. Was vorbernöthig fen: Daß du ſecht Jahr ıc. v. 3. 
b. Worin die feier beſtehe. Daß im fiebenten jahre‘ 
1. Das feld nicht gebauet werde: Aber im ıc. v.4. 
2. Das von felbft gemachfene nicht geerntet werde : Was 


j aber von ihm felber ıc. v. 5. 

2. Die abſicht derſelben, iſt der nutzen 
a. Der menſchen: Sondern die feier bes landeste. v. 6. 
b. Des viches; Dein vieh, und die shiere in Deinem 16. v,7« 


B. 1:7. 

“nd der Herz redete mir Mlofe*auf dem ber: 
ge Sinai , Lg. batte geredet mit Mofe vor 
‚aufgerichteter ſtiftshuͤtte auf bem berge Sinai, 

ſ. 2Mof.23,10.11.3 Moſ. 26, 46. 27, 34. und fpracht 

Anmerf. # Es kan auch überfeset werden: an, be 
oder neben dem berge Sinai, alwo die ftiftshätte 2 Mof, 
40, 17. aufgerichtet, und Gott ſchon 3 Mof. ı,ı. aus felbis 
ger mit Mofe zureden angefangen; Moſes alfo ietzo nicht 
mehr, wie vorhin, anf dem berge Sinai war. 2 Mof 34,29. 

B.2. Rede mit den Eindern Iſrael, und 
fprich zu ihnen : Wenn ihr in euren findern ins 
land Eomt, das Ich euch geben werde, fo fol das 
land feine * feire dem Herrn feiren ; fofol das land 
Has fabbarh oder feine ruhe haben dem Herrn zu 
euren, 

Anmerk. * Siefe beyde fefte, ſowol das erlaß: ald 
auch das folgende jubeljahr beiffen fabbachsjahre, weil fie 
mit dem fabbarhtag in einer genauen verknuͤpfung ’ 
Denn tie der fabbach auf den fiebenten tag fiel, alfo fiel 
das erlaßjahr aufs ſiebente, und das jubeljahr aufs fieben« 
mal fichente. &s hatten alle drey einerley zweck, nemlich 
die ruhe, wiewol nach unterfchieblichen flufen. Denn am 
ſabbathtage ruheten nur menfchen und vieh, in ben ſabbath⸗ 
jahren aber auch das ganze land ; am jenem daurete die 
frepbeit nur einen tag, im erlagjahr din ganzes jahr, und 
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das jubeljaßr brachte gleichſam ruhe und freyheit aufs ganze 
leben wieder. Es folger daraus , daß die fabhathsjahre 
zwar mit dem fabbarhstage einerley bedeutung gehaht, 


boch fo, daß Gott zugleich darinne einen wink geben wol-. 


fen, wie im N. T. von zeit zu zeit immer mehr rube und 
freyheit, und endlich eine unaufhörliche erfolgen werde, wie 
aus dem folgenden erhellen wird, 

V. 3. Daß du fechs jahr dein feld beſaͤeſt / 
und fechs jahr Deinen weinberg befchneideft, und 
famleft die früchte ein; 2 Mof. 23,10. 

V. 4. Aber* im fiebenten jaht fol das land 
feine groſſe feier « feinen fabbarh des fabbath8, oder 
der rube haben , einen fabbath Dem Herrn feiren, 


+ darinne du dein feld nicht befken , noch deinen wz 


weinberg befchneiden folt. 
Anmerk. +2) Mie der ſabbath nach verflieffung fechs 
tage mufte gefeiert werden, zu bezeugen, daß fie einen Gott 
(aubeten, der in 6 tagen himmel und erden erichaffen habe; 
© muften fie auch, — verflieſſung 6. jahre, das land ruhen 
laffen, um damit erinnert zu werden, nicht nur daß fie alle 
frucht der erden dem fchöpfer zu danken, fondern daß berfel: 
be ihnen dis land darum befonders gegeben, daß fie ihn in 
demfelben verehren und den Meßiam erwarten folten, der 
den fluch von der creatur wieder binwegnehmen werde, als 
der rechte Noah. ı Mof.5,29. Matth. 11,28. 29- Ebr.4, 
‚10. Joh.6,29. Röm. 5,1. Col.2, 16.17. Gal.4,9.10, 
d) Es gab auch ein jegliches fiebente jahr gleichſam eine 
neue verficherung, daß die Sfraeliten, als einwohner des 
fandes , welches fie nur als ein unterpfand von der vers 
heiffung des Meßiä und feiner erlöfun befaflen, nidyt im: 
mer unter der gegenwaͤrtigen lajt des beſchwerlichen cere: 
monialdienftes bleiben, fondern bey deffen zufunft auch da» 
von ruhen folten. Es hatte alſo dis jahr einen dreufa: 
chen nußen ; einen Sconomifchen, denn das (and, menſchen 
und vieh erholeten ſich; einen fitlichen, es wurde für die 
armen geforget ; einen geiftlichen, fie fonten das jahr durch 
mit 33 in der ſchrift fotſchen, und in der lehre 
des Mefiä , der ung die rechte ruhe und freybeit wieder: 
bringen folte , ſich gründen. <) Ein gewiſſer Nabbi erin⸗ 
nert, daß Sort mit diefer verordnung auch zugleich der 
unter den heiden eingeriflenen meinung von der ewigkeit 
der welt habe vorbeugen wollen. Sonſt ift zu merken, 
daß fich ein erlaßjahr anhub, wenn die ernte vorbey tar, 
alio von einem monden Tıgri zum andern. Es ift aber 
das erfte erlafjahr erſt das ı ste jahr nach gefchehener ein: 
weihung Canaans gervefen : denn fieben ber brachte So: 
füa mit der einnahme des landes zu , da alfo das adıte 
das erfte geweſen, da fie es beftellet, und folglich das 1 4te 
das erfte fnbbaths : oder ruhejahr. ſ Jol. 14,7. 10. td) 
Die Rabbinen fagen, daß die Juͤden auch in dieſem jahr 
feine bäume gepflanzt noch gepfropfet , daß fie Die bäume 
auch nicht behauen, noch zweige aufgebunden, nod) einige 
fachen, die einem hausvater fonft gebühren ‚ thun dürfen; 
fie hätten auch Fein gehege machen, oder die tbüren an ih: 
ven höfen verichlieffen dürfen. 2) Cler. b) Bierm. 
ec) BR. Levi. d) Maimon. 

V. 5. Was aber *von ihm felber nach) deis 
ner ernte wächfer , «ba® ſelbſtwachſende deiner ern⸗ 
te, das theils aus fruchtbarkeit dieſes herlichen landes 
theils von denen bey der letzten ernte voriges jahres 
bey dem einſchneiden, binden, aufſetzen und aufladen 
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außgefallenen koͤrnern hervorgewachſen ift,.2Rön. 19, 
29. ef. 37,30. ſolt du nicht ernten; und die traus 
ben, fo ohne deine arbeit wachfen, « bie trauben 
deiner + abfonberung, die trauben, fo auf deinem mein: 
ei davon du dich in diefem jahr abfonderft, und ihn 
nicht bearbeiteft , und die reben nicht beſchneideſt x. 
foledu nicht lefen : eben fo wenig als die feldfruͤchte: 
dieweil es ein feierjahr ift des landes, = ein jahr 
ber rue, LXX, ein jahr der erquickung. 
Anmerk. * Damit wolte Gott zeigen, daß er eigent: 
lich mit feinem fegen an menſchliche arbeit und an den 
lauf der natur nicht gebunden fey, fondern daß er auch alles 
aufjerordentlich regieren , fegnen und vermehren könne. 
ie denn der jegen des fechften jahre bis ins achte, und 
folglich bis ing dritte jahr hinein, für foviel taufend men: 
ſchen und vieh genugſam feyn mmfte. f.v.2ı. + Das 
wort im grt. de von den Nazirdern, die das 
baupthaar unbefchnitten machten lieflen ; und zeiget alio, 
or die — im ſiebenten jahre nicht beſchnitten wor⸗ 
ıcH, 
2 V. 6. Sondern die feier des landes Pölt ihr 
darum halten, Daß} du davon effeit, « der fabbath 
ober die ruhe des landes fol euch zur fpeife feyn, d.i. 
von ben früchten, fo das de erbreich, durch goͤt · 
lichen ſegen, von fich ſelbſt hervorbringet, follen eſſen 
dein knecht, deine magd. dein tagloͤhner, dein haus: 
enoffe, dein fremdlinger bey dir. = bir, nemlich, 
ols zur fpeife ſeyn, und deinem knecht, und beincr 
magd, und deinem taglöhner, und deinem hausgenoſ⸗ 
fen, die bey dir fich als fremde aufhalten. 


Anmerf. = Die urfahen, warum Gott diefes feier« 
jahr geordnet, find auffer denen bey v.4. bemerften noch 
folgende : Fr. Es folten die eigenthumsherrn erkennen, 
daf ihre aͤcker und felder Gott, als dem oberiten Herrn, ei: 
genthaͤmlich zuftünden, und fie gleihfam nur lehensträger 
darlider wären; 2Mof 19,5. Pi.50, 10.12. auch folten fie 
fih des allerfeligften zuftandes im paradieſe erinnern ; 
auch folte dieſes feierjahr ein dankbares andenfen ‚bey ib: 
nen erwecken, daß Gott die welt in 6. tagen erichaffen, am 
fiebenten aber von aller feiner arbeit gerubet; ı Mof. 2,3. 
auch folte es ein vorſchmack und abbildung feyn der wah⸗ 
ren ruhe , die noch in jenem leben dem volf Gottes vors 
handen; Ebr.4,9. Off. 14,13. Diefes feierjahr bat erft 
feinen anfang genommen ım 46ten jahr nad) dem ausgang 
der Einder Iſtael aus Egnpten, ok 14,7. und ift von den 
ur fleißig gefeiert worden. Ser. 34,8 f. 15.16.17. fa) 

hausvater durfte von dem, was auf feinem lande ge: 
wachfen war, wol effen, audy mit nad) hauſe nehmen, auch 
bev ſich behalten , und den feınigen davon mittheilen „ ſo 
lange noch etwas von derfelben frucht auf dem tande, 
oder an den häumen übrig war. Mar aber nichts mehr 
da, mufte er das, was er daheim batte, gemein machen 
und öffentlich auflegen. b) Hatte iemand was davon 
verfauft , muſte das geld gemein gemacht werden. Bes 
hielt temand was für fich allein, und wolte feinen gewinſt 
damit fuchen und ſchinderey treiben, ward er faft für uns 
ehrlich gehalten, und für untuͤchtig ein zeuaniß vor gerichte 
abzulegen. Und fo war alles in diefem jahr gemein, und 
ein ieder batte auf des andern ader fo viel recht als der 
eigenthumsherr. c) Und obwol der acer gleich nicht fo» 
viel 
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getragen, fo iſt doch leicht zu erachten, daß die wein: 
3e in manchem jahreeinen grolfen jegen können gebracht 
en, und folglich die armen fich einen guten vorrath 
n aufs Fünftige ſamlen und einlegen können. d) Vies 
vollen auch, da die gärten im fabbathsjahr frey gewe⸗ 
‚und zu eines ieden gebrauch offen geitanden. Was 
einige vorgeben, daß die priefter und Peviten auch bie 
linge im diefem jahr befommen, halten andere für un: 
ruͤndet. f) Denn wenn Gott nad) v.21. f. im fechften 
r das fand doch mit der bedinaung des gehorfams 
8.) aufferordentlid) fegnete, fo fiel ihnen denn in dem: 
en auch von den erftlingen und den foviel zu, daf 
bis ins achte jahr ausfommen Fonten. g) Daß alles 
x in dieſem fiebenten jahr fo gemein geweſen, wird auf 
gemeinfchaft der heilsgüter im N. T. ohne einigen uns 
ſcheid der perfonen,gezogen. Tit. 1, ud. v.3. ı Cor. 
21. Apg. 2,44: 46. Gal. 3, 28. h) Einige ziehen es 
nehmlich auf den fiebenten zeitlauf der fire N. T. 
Icher im das fiebente fiegel oder im die fiebente pofaune 
t, Off-8-. 10,7. 11,15. 20,1: 6, weil nicht nur fos 
nn eine algemeine rube auf erden En, fondern auch 
bſt den Juͤden die noch unbekehrte völfer zumgenuß der 
lsguͤter in Chriko Jefu gelangen würden. 2) Lund, 
Lightf. c)Cler. d)Hotting. e)E, f) Lund. 

Bierm, h) Vitring. Lund, 

B. 7. Dein * vieh, und die thiere in deinem 
nde ; nemlich ſollen effen von den ſelbſtwachſenden 
uchten: alle früchte follen a) fpeife feyn. « und 
inem vieh, und dem wilde, das in deinem lande iff, 
! alles fein einfommen zur fpeife feyn. 

Randgl. a) Gemein feyn, dag man fie nicht einfamle 
och aufſchuͤtte. 

Anmerk. *So ſorgte Gott auch für das vieh. Pf. 
5,7. Pf.104, 14. Hiob 38,41. Hierunter wollen einige 
e heidnifchen völfer, die nach und nach zum genuß der 
aade ın Ehrifto, und fonderlich in dem fiebenten zeitlauf, 
lange follen , verftehen. Apg 10,11. f. Epb. 2,11. f, 
.65,1. Was alfo in diefem fiebenten jahre genoffen 
urde, konte feiner als ein verdient feiner arbeit anfeben, 
war auch keiner davon ausgefchloffen. a) Im N. T. 
ein reiches maß des Geiftes und zwar für alle und um: 
nf. ſ. Joh. 3,16. Matth.rı,28. Gal.3,26. Eph.ı,3. 
4. Rom 3,24 f. Zach 9, 17. Sel.s5,1. a) Lampe. 

Nutzanw. )v.ı.f. Cr. Mein Chriſt! erinnere 
ih bier, daß durch den fal unferer erſten eltern dag 
nd feiner rube beraubet, und unſertwegen der eitelfeit 
nd dem fluch unterworfen fey. ı Mof.3,17. Röm.g, 
2. 2) W, Bott bat auch auf den felbbau acht, und 
A nicht, daß das feld durch fletigen bau ausgemer⸗ 
elt und unfruchtbar gemacht werde. 3) Daß ein 
ld viel und wenig trägt, komt auch von Gott. Pf. 
5, 10,12, Amo84,6.7. Dein Ehrift! erkenne es 
och, und nim alles mit dank an. 4) Lg. Auch im reiche 
natur hat man ſich den fchöpfer beftandig vorzuftel» 
en. Pfı105,28.f. 5)0.5.6.W. Gott fegnet die frommen 
dreichlih, dag er ihnen vorrath auf viele jahre,auch oft 
ne ihre arbeit und forge, giebet. Pf.ı27,2. 112, 1.2. 

;) 14,06 wart: im reicheber natur allen dingen 
‚en ordentlichen Lauf Läffet, welchen er ihnen in der ſchoͤ⸗ 
Yung gegeben hat ;. fo behaͤlt er ſich doch vor, mit feis 
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ner befondern vorfehung dabey und darüber zu diefer 
und jener veranderung und einrichtung alfo zu wal⸗ 
ten , wie es feiner gute und gerechtigkeit gemäß iſt. 
1% Ein Chriſt muß den landfegen nicht fich felbft und 
einer arbeit zufchreiben , fondern dem gütigen Bott. 
5Mof.28, ı1.ı2. 8) Chriften folen bey der leibli⸗ 
chen arbeit auch auf bie geiftliche arbeit ihrer feelen 
bedacht feyn. Matth.6,33. 9) Lg. Gott forget va- 
terlich für die dürftigen und verfihuldeten, fonderlich‘ 
wenn fie folche durch unglücklicye zufälle werden. 
Matth.6,25.f. ı Petr. 5,7. 1 Kön. 17,8. .fe 2Rön. 
7 4 f.e 10) v.7. Gorget Bott für dag vich , wie 
vielmehr nicht für ung menfchen ? Matth. 6, 30. 


. * 
(IT) Von der feier des landes im finfsigs 
ften jahre v. 8:55. 

I. Wie das funfigfte jahr zufeiren ' 


v.8:13, 
1. Die ausrechnungdeffelben: Und du ſolt zehlen ꝛe.  v.$, 
2. Die betantimachung deffelben. j 
a. Wie fe geſchehen folle: Da folt du die pofaunexe. 9.9. 
b. Wenn fie gefcheben ſolle? Am jehenten tage ie. 
3. Die befondere benennung deffelben 
a. Die benennungfelbft: Und ihr folt das c. 
b. Die abficht der benennung : Denn es iſt euer ıc. 
4. Die feierliche begehung deffelben, mit , 
a, Unterlaſſung der feldarbeit : Denn das funfzigfte 1e. v.ır. 
b. Freyer geniefung des * gr gervachienen: Deus das 
alljahr ıc. . „12, 
c. Wiederlöfung des feinigen: Das iſt das haljahr x. v.13, 
2. 8:17. 

V. 8. Und du folt «dir sehlen folcher feier« 
jahre = jabrfabbathe oder jahrmochen c. 23, 15. fieben; 
daß fieben jahr fiebenmal gezehler werden : und 
die zeit der ſieben feierjahre machen neun und 
vierzig jahre, « die tage der fieben ſabbathsjahre fol: 
len dir feyn neun und vierzig jahre. 

Anmerk. Siemuften 49. jahr zeblen, und denn das 
softe v. ro. heiligen als ein erlaßjahr. Einige meinen, das 
49. jahr wäre eigentlich das jubel: und erlaßjahr geweſen, 
meil fonft 2. fabbathjahre auf einander gefolget wären. 
a) Sie meinen , es würde alfo gezehlet von einem jubels 
jahr zum andern ; wenn nemlich das vorige jubeljahr mit 

eredynet würde, fo ſey das folgende das funfzigfte gewe⸗ 
en. Denn wenns nicht mitg tourde, war es nur 
das 49fte. b) Und fo zehlen es andere, und behaupten, 
daß nicht nur das 4pfte, fondern auch dag snfte, als das 
eigentliche jubeljahr , eim ſabbathjahr geweſen. Denn 
weil ihnen zum erftenmal 49. jahr zu zeblen, und darauf 
das zofte jahr zu heiligen jausdruͤcklich befohlen worden; 
fo habe ja das vorige jubeljahr nicht mit eingefchloffen wer: 
ben £önnen, mweil ja vor dem allererften noch feines gewe⸗ 
fen, und hernach auch ein jedes jubeljahr 2. mal hätte muͤſ⸗ 
fen gezehlet werden. Und folte auch, fagen fie ferner, das 
49. jahr dag jubeljahr en ſeyn, fo hätte Gott nicht 
nöthig gehabt wieder ein beſonders gebot von der landes⸗ 
rube zu geben, weil das vom 4often, als einem fabbathjahr, 
ohnedem befant war. Diefelegtern ſetzen alfo,daß 2. ſab⸗ 
bathjahre zufammengeftoffen, und daß alfo durch einen bes 
fondern fegen Gottes das 48. jahr einen vorrath geben muͤſ⸗ 
jen auf 3. jahre, welches auch faft alle Rabbinen ee 
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gen. c) Daß es fonft mit der fiebenten zahl fo ſteiget vom 
fiebenten tag auf das fiebente jahr , von dem fiebenten 
jahr aufs fiebenmal fiedente , oder darauf folgende funf: 
zigfte : daß an dem erften menfchen und vieh, am zwey⸗ 
ten auch die erde geruhet, und die Ebr. knechte frey wor: 
den; am dritten aber alles ohne untericheid feine freyheit 
wieder erlanget , auch alles wieder zu feinem berrn ge: 
kommen fey , deuten . auf die flufen der offenbarun 
götlicher grade , die im A. T. und auch im N. T. dur 
alle zeiten immer herlicher offenbaret , in der legten ober 
ſiebenten des N.T. aber ſich allererft recht herlich und in 
der groffeften volfominenheit zeigen werde. a) Scalig. 
Petav. Cler. b) Cunzus. Buxt, e) Lamp. Vitring. 


B. 9. Da folt du die pofaune laffen blafen, 
« die pofaune des klangs, des getönd, des ſchalls folt 
du durchgehen laffen, f. 2 Mof.36, 6. Durch alle euer 
land, am-zehenten tage des fiebenten monden, 
* eben am tage Der verföhnung. des geoffen ver; 
föhnfeftes, « an dem tage der verföhnung folt ihr durch: 
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ausgeblafen wurde, an welchem fie Gott um die erlaffung 
ihrer ſchuld bußfertig angerufen hatten : dabey fie denn 
deito eher in dielem erlaß jahr andy ihren fhuldenern gern 
und willig ihre Ichulden erlaffen, und wie Gott ihnen ver: 
geben hatte , auch herzlich vergeben und wohlthun folren 
denen, die ſich an ihnen verfündiget hatten. Das zielet 
auf die ** des Meßiaͤ. ſ. Jeſst, ĩ. Luc.4,18.19. + 
das Ebr. wort bar eigentlich bedeute, davon find viele 
meinungen. a) Etliche führen es her von bar welches 
fo viel heift als reducere, wieder herzubringen oder führen. 
f 45,15. 16, weil in diefem jahr ein iedes wieder zu dem 
einigen kam, und alles zu feinem vorigen befißer wieder⸗ 
gern ward. Denn es folte dadurdy die zeit der durch 
hriftum wiedergebrachten gnade Gottes, und die wies 
derbringung aller durch Adam verlornen himlifchen güter 
abgebildet werden: bis war das gnädige jahr, das Chriftus 
predigen folte. Jeſ.st, 1.2. Apg.3,21. b) Andere wollen es 
von dem Jabal,dem erfinder der mufit, berziehen. c) Andere 
meinen, es bedeute eine fonderliche und gleichfam jauchzende 
art des blafens, und zwar aufder pofaune, dieniemals als an 


geben ie die pofaune durch euer ganzes land. * * — * —— * auch woi 
nmerk. * Dieienige , welche das jubeljahr über: ut getvejen, und es darum au ein ballj nt, 
haupt als ein vorbild en —— * habe d) Andere und die meiften Ebräer halten dafür, cs komme 


damit andeuten wollen, daf aller fegen, alle freybeit und 
freude aus dem verdienfte Jeſu und feiner unendlichen 
verföhnung fliefle , und daß diefe durch die predigt des 
evangelii, als einer hellen poſaune, allen voͤlkern der erden 
folte verfündiget und dargeboten werden. Die es befons 
ders auf den leßten zeitlauf der zeit des N.T. deuten, fa: 
gn zwar eben das, doch daß in derfelben die heilsguͤter in 

hrıfto viel berlicher und reichlicher, als iemals, würden 
genoflen und unter allen völkern der erden ausgebreitet 
und verfündiger werden , welches durch das blafen ber 
pofaunen und widderhörner , welches am dieſem tage ganz 
anders , nemlich mit gebrochenen ſchall, um die gemuͤ⸗ 
ther zu defto mehrerer freude zu erwecken gefchehen, waͤre 
angedeutet worden. Diefes blafen wird hier noch einmal 
twiederholet, Gottes ernftlihen willen anzudeuten, und ges 
ſchah am groffen verföhnungsfefte. 

2.10. Und ihr fole das funfzigfte jahr 
= daB jahr des funfzigften jahrs heiligen , d. i. von 
andern jahren abfondern und zu heiligen verrichtun- 
gen beftimmen , und folts ein *erlaßjahr heiſſen, 
= eine frepheit außrufen im lande, daß nemlich ein 
ieglicher im lande wieder zu feiner frepbeit gelangen 
könne, folt ihr verkündigen laffen allen, die darinnen 
wohnen, denn es ift ein } halljahr, « ein jubeljahr, 
ein jahr des wiederbringen® , + da fol «= folt ihr ein 
ieglicher bey euch wieder zu feiner habe oder erb: 
gut, das er vormals aus armuth verfauft, « Fommen, 
und «ein ieder fol, zu feinem gefchlechte von wel» 
chem er, da er fich aus armutb als ein knecht ver: 
kauft ‚ abgetrennet worden, „ wieder Eommen, 


Anmerk. * Fr. &o heift auch das fiebente jahr, doch 
mit einem andern @br, worte. 5 Mof.ıs, 9. 31,10. Es wird 
auch fonft ein frevjahr mit eben diefem Ebr worte genennt. 
Ser.34, 8.1517. Heſ 46, 17. Diefes groffe erlaßjahr fühs 
ret auch billig diefen namen, meil nicht allein alle (hulden 
erlaffen, und forwol die erfauften , als andere leibeigene 
£nechte v. 48. losgelaffen, fondern diefes erlaßjahr auch eben 
an dem groffen verföhnungstage durch den poſaunenhall 


her von einem Arabiſchen worte, welches foviel als einen 
widder bedeute , dabero auch der Ehaldäer des halljahrs 
pofaunen Sof.6, 5 durch widderhoͤrner überfeßer bat. 
+ Heraus ſiehet man überhaupt, welches der eigentliche 
zweck diefes feftes gewefen fey. Lundius faſſet es fehe 
deutlich und ſchoͤn; und da fein buch nicht in iedes haͤnden 
ift, und es in den folgenden ſtatt der erflärung ſeyn Fan, fo 
wollen wir folches bier herſetzen: Wenn iemand fein land 
oder acer verfaufte, um brod oder lebensaufenthalt davon 
u faufen , (denn auffer diefem fall mufte niemand fein 
and verkaufen, weder um gewinft, noch anderer urfachen 
balber, fondern bloß aus aujferfter armuth fein leben aufs 
— ‚ und den leib zu verſorgen) konte entweder er 
elbſt, wenn er zu den mitteln kommen konte, oder iemand 
feiner verwandten das verfaufte ſtuͤck landes, oder ben 
acker wieder löfen. Wo aber nicht, ging das verkaufte 
ſtuͤck landes, oder der adter, im jubeljahr freyaus, und Fam 
ohne entgeld und ohne erlegung eines einzigen pfennings, 
frey wieder an feinen erften heren, ben es aehöret, und der 
es aus noth verfaufer hatte, Wenn ſchon der verkaͤuſer 
es wieder an einen andern verfaufet hatte , und der an: 
dere an den dritten, der dritte an den vierten, und fo forts 
an, behielt es doch niemand, fondern im jubeljahr befam 
es der erfte und rechte herr twieder, und wenn es auch durch 
ndert hände gegangen wäre; daher fie in verfauf: und 
kaufung allezeit nach dem jubeljahr hinſahen, ob das jubels 
jahr nahe oder weit hin wäre, darnach ward das land ges 
ring oder theuer verkaufet. Wolte es der verfäufer wie: 
ber loͤſen, fonte es, wenn zwey jahre nach dem verkauf 
vorbey waren , allemal geſchehen, wenn ers begehrte: 
zwey jahr aber mufte ers dem fäufer laffen : da denn 
auch im einlöfen nach dem jubeljahr gefehen ward, mie 
auch nach den jahren, in welchen der eäufer es gebt aucht 
hatte. Soviel jahre der kaͤufer das land gehabt harte, fo: 
viel zog ihm der löfer ab, undgab ihm das andere. Wenn 
* noch 10. jahre zum Arge binwaren, und iemand 
tte feinen acker oder ſtuͤcke landes vor 100. marf Luͤbiſch 
verfaufet,, und wolte es nach dreyen jahren wieder löfen, 
ab er dem käufer 70. marf, und 309 ihm fir die drey jahr 
ie dreyßig ab u. ſ.w. Alfo wards auch mit den häufern 
auf dem lande uud in den dörfern gehalten. Wenn fie 
; verkauft 
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erkauft waren, konten ſie allemal wieder —— werden. 
Burden fie nicht geloͤſet, fo gingen ſie im jubeljahr frey und 
dig aus, und Famen an ihren alten rechten herrn wieder ; 
vodurch Sort für die liebe armuth wohl zugefehen , daß fie 
richt gänzlich von dem ihren abkaͤme, fondern ein ieglicher 
ein väterlich erbgut doch noch endlich wieder befommen koͤn⸗ 
e. Aber was bäufer in vermaureten ftädten waren, die 
nuften innerhalb jahresfrift gelöfet werden. Geſchahe das 
richt, fo war der kaͤufer davon frey, und hatte bernacher 
ein recht daffelbe wieder zu loͤſen, ging auch im jubeljahr 
nicht aus, fondern blieb des kaͤufers; es wäre denn in den 

ädten der priefter und Leviten, die vor andern die freyheit 

atten , ihre haͤuſer in ihren ftädten zu loͤſen, wenn fie wol: 
ten. Schenkte aud) iemand den prieftern ein ſtuͤck erblans 
des , und löfetees nicht wieder, fondern ließ es an einen an: 
bern verfaufet werden, ging es im jubeljahr zwar frey aus, 
kam aber nicht zu dem erften herrn roieder , der es gefchenfet 
batte; fondern, weil ers nicht gelöfet hatte, ward e8 ein 
bann ( ein gerwidmetes ) dem Herrn, und blieb den prieftern 
ewiglich. Cbeftändig.) 


Hierbey ift num überhaupt anzumerken, baf die ganze fe 


verordnnung auf Chriftum und die ganze zeitdes N. T. ihre 
abficht gehabthabe. e)Zwar ift nicht zu leugnen, daß Gott 
auch damit auf die äufferliche rue inder Juͤdiſchen policey, 
imgleichen darauf gefehen, daß die reihen die armen nicht 
gar ausfangen und unter ihr jod) ziehen möchten ; ſodann 
auch, daß die felaverey nicht überhand nehmen und der leib- 
eigenen Enechte zuviel werden möchten, ) Denn was aus 
beuden vor elend, rebellion und blutige innerliche Eriege ent: 
ſtehen Fönnen , lehret die alte und neue hiftorie; wie denn 
die Römer mit ihren knechten und felaven die blutigften Fries 
ge führen müffen,, wenn deren menge gar zu groß gewor⸗ 
den. Und daß reiche und mächtige die andern nicht gar uns 
tern fuß bringen und drücken möchten, fo waren bey den 
Roͤmern und andern wölkern ſchon gewiſſe Leges agrariz, 
oder ſolche gefeße, die nicht nur den Fauf und verkauf der 
acker fehr einichränften , fondern auch dahin gingen, daß er 
mufte überal gleich aetheilet werden. Allein, daß dis in 
der Juͤdiſchen republik nur ein nebenendzweck geweſen, und 
die ſache weit was hoͤhers bezeichnet Habe, wird aus folgen: 
dem erhellen. g)Das Juͤdiſche volf war dazu von Gott 
aus freyer gnade erwehlet, daß Chriſtus aus ihnen folte ges 
boren werden. Darum wurden fie durch fo mancherley 
gefetze von andern völfern der erden unterfchieden , und ib: 
nen das land Canaan, aus welchem fie durch alle theileder 
welt, faft wie Holland, correfpondenz > fonten, zur 
wohnung eingegeben. Und da das vol 
beftand, und der ſtamm Juda dazu erfchen war, daß Chris 
ftus aus demfelben folte geboren werden ; fo war folglich noͤ⸗ 
thig, daß die ſtaͤmme nicht durch einander vermiſcht wuͤr 
den. Und aus diefer urfache mufte bis aufdie zeit Chrifti 
alles bey feinem ftamm bleiben , damit ein ftamm von dem 
andern mit gewißheit koͤnte unterfchieden werden ; und man 
alfo zu feiner zeit gewiß feyn Eönte, daß Ehriftus aus dem 
kamm Juda und gefchlechte Davids, und zwar zu Bethle⸗ 
hem geboren fey. Wurden nun im jubeljabr alle fhulden 
erlaffen,, davon 5 Mof. 15, 1.f. und alle verkaufte Enedhte 
wieder frev gegeben , jo deutet man das einftimmig auf die 
zeitdes N. T. da unfer Heiland fich zur erlöfung gegeben für 
alle ‚daer, als unfer goel und blutsfreund, ung, feine brübder, 
die wir ung felbft nicht löfen fonten, und in furdht des todes 
tten ewig Enechte ſeyn muͤſſen, von der Enechrichaft der 
ro umd des gefees losgemacht, uns das recht zu dem 
h Theil. 
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verlornenerbe, ich meine zum himmel, wieder erfauft, und 
uns in die rechte und e freybeit gefeßer hat. Ebr. 2, 14. 
Pf. 49,8. 9.16. —— dieſer geiſtlichen erlöfung 
wird auch das N. T. ein jahr des wohl 
güte des Heren, Pf.65, 12. der gnaden, der feligfeit , die 
angenehme zeit, der tag des heils, 2 Cor. 6,1.2. das jahr 
der erlöfeten Jeſ. 63,4. genennet. 

h) Und der Herr Chriſtus, weldyer, nad) einiger bemers 
Eung , im angehenden dreißigften jubeljahre durch die taufe 
in fein amt getreten, ziehet die worte Set Sı,1.f. auf ſich 
ſelbſt, Luc. 4, 19. und da er ſogleich darauf den Juͤden fagte: 
beute ift diefe fchrift erfüller vor euren ohren ; bejeugeter das 
mit Elärlich , daß das jubeljahr aufihn und feine erlöfung ih⸗ 
re abſicht gehabt. es denn Bott auch alfo gefchickt, 
daß nad) diefer zeit Fein jubeljahr mehr im Juͤdiſchen lande 
gehalten, fondern furz zuvor Jerufalem und das ganzeland 
durch die Römer zerftöret worden. So hielte demnach zur 
zeit Chrifti das land feinen groffen ſabbath, da wurde das 
ceremonialgefeß aufgehoben , die gläubigen wurden frey von 
biefer laft, es geſchahe eine völlige wiederbringung alles defs 

n, was durch Adam verloren worden, und wurde eine 
eroige erlöfung von der fünde, tod und Hölle, erfunden. Das 
land ruhete nicht allein, fondern es kam auch durchgehende 
wieder an feinen rechten herrn. Die creatur wird nicht nur 

u feiner zeit frey werden vom dienft der eitelfeit in Chrifto, 

m. 8, 21. fondern der menfch wird aud) fein verlornes 
recht am paradiefe in ihm roieder erlangen. Luc. 23,43. Col. 
1,12. Epb.r,11,18. ı Petr. 1,4. Und wie an dem jubel: 
jahr alle fhulden erlaſſen wurden, es mochten ihrer wenige 
oder viel ſeyn; fo gab das die tröftliche verficherung,, daß 
Chriſtus würde rael erlöfen aus allen feinen Ar 

.130,8. 

i) Es fehen aber die mebreften das jubeljahr an ale ein 
vorbild des ervigen lebens, da die gläubigen in dievolfoms 
mene rube, die ihnen ihr goel und erlöfer mit feinem theu: 
ren blute erworben , eingehen werden , welches die h. Engel 
bey der wiederfunft Ehrifti zum gerichte einblafen werden. 
1 Theff. 4,16. Matth. 24, 31. Da wird denn völlig hers 
wieder gebracht werden , was durch die fünde verloren war; 
Apg. 3, 21. da wird denn die creatur ganz frey werden vom 
dienſt der eitelkeit; Roͤm. 8,21. da werden wir zu unfern 

ſchlechten, ein jeglicher zu dem feinigen „die im Herrn ents 
Fhlafen find, wiederfommen ; da wird ſich alles mit freu: 
den famlen, was mit trauren bier gefchieden; da werden 
voir alle als edle und freve , als koͤnige und priefter vor Gott, 
in Eronen prangen; Off-4,4 f.da wird feyn eine völlige ruhe, 

.14, 13. eine volfommene, fättiguna, Pf. 17,15. ervige 
freude, Pf. 16, 11. völlige freyheit; Off. 21,7. das wird ein 
recht Schall: und halljahr ſeyn: das ift die fiebente ftunde, da 
es befler mit uns werden wird. 

k) Diejenige,, weldye das jubeljahr für ein vorbild des 
letsten zeitlaufs des N. T. oder der legten gluͤckſeligen zeit 
adıten , deuten denn darauf alleobige umftände. 23... Wie 
bag jubeljahr eingetreten fen an einem verföhntage , da die 
Süden falten und ſich cafteyen muften ; fo wuͤrde dieleßte 
herliche zeit einbrechen nach vielen vorbergegangenen trüb: 
falten. Off. 7,14. Wie fieben Eleinere ruhe: und freybeitss 
jahre vorbergegangen vor dem grojfen, fo wären auch in 
demM. T. fieben ruhe zeiten geweſen: als 3.e. 1) die rube 
duch Judaͤa, Galilda, Samaria; Apg 9,31. 2) der 
zuftand der Firche nach ausrottung der Juͤden; 3) unter 
Conitantino dem groffen; 4) da die Waldenfer vom joch 
des —— 5) da der proteſtantiſchen * 

ihre 


allens, ein jahr der 
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ihre freyheit vergönnet ; 6) wenn Babel fallen wuͤrde: (mie: 
wol andere esanders theilen ) darauf wuͤrde denn das grofle 
jubeljahr , der taufendjährige fabbath folgen, der denn, nach 
vertilgung Gogs und Magogs, in die ewigkeit hineinflieſſen 
oürde ; und in folcher zeit wuͤrde Gottes wolf ( die aus Juͤ⸗ 
den und den ietzo noch unbekehrten Heiden gefamtete firche 
Ehrifti ) eine algemeine und äufferliche ruhe genieflen ; Jeſ. 
32,18. und würde der überfluß der gnadengaben und fruͤch⸗ 
tedes Beiftes viel gröffer fepn, als erie geweſen; el. 65, 
22:25. Ser. 31,5. die gemeinichaft der heiligen würde viel 
genauer werden, Sef. 27,13. vergl. mit Zach. 14, 9. und dar⸗ 
aus würde in der welt die herlichſte freude entftehen, und eis 
gentlich erfüllet werden, was Off. 21,2. ſteht. Es würde 
damit verfmüpfet feyn eine völlige freyheit von allen, Die zus 
vor die firche bedrenget. Jeſ. 33, 18. 21.22. Gottes volk 
(dasalte Jirael ) wuͤrde da wiederkehren zu ſeinem altener: 
be, es würde Gott und feinen koͤnig David wiederſuchen 
und feine gnadeehren; ja ( nad) einiger meinung ) gar wies 
der ins land Canaaneingehen. Sonderlich ziehen fie hieher 
Off.8,1. 20,7. 11,15. Ser.24,7. a)Bonfr. b)Mat- 
thef. Mufeul. c)Leusd.Dieter.Cler. d)Buxt. €) Lund, 
f) Cler. g)Reinb, h) Bierman, d’Efpag. i) Lund, 
Herberg. k)Vitring. Lamp, 

B. ı1. Denn das funfzigfte jahre iſt euer hall⸗ 

jahr: «dag iſt dag miederbringungs- oder erlaſſungs⸗ 

ahr, das jahr des funfzigften jahrs ſols euch ſeyn: 
v.10. Ihr ſoit nicht ſaen , auch was von ihm felber 
waͤchſet , «ba ſelbſtgewachſene deffelben, nicht ern⸗ 
ten; nemlich für euch allein ; auch was ohne arbeit 
wächft im weinberge, = bie abfonberung deffelben, 
f.v. 5. nicht lefen. 

B. 12, Denn «eh iſt das halljahr = daß fol 
euch heilig feyn: ihr folt abereffen , was Das feld 
träger, « vom felde folt ihr effen fein einfommen. 

V. 13. Das ift das halljahr, da iederman 
wieder zu dem feinen Eommen fol. « in biefem jubels 
jahr folt ihr ein ieder zu feiner befigung wieder kommen. 

Anmerk. * Fr. In dem fiebenjährigen erlaßjahre 
kamen zwar bie fnechte wieder zuibrem geſchlechte, nicht aber 
wieder zu ihrer haabe. Da geſchahe es denn oft, daß fie ars 
muths tvegen von neuen ſich roieder in die Fnechtfchaft bege» 
ben muften. Im jubeljahr aber famen fie nicht allein zu 
ihrer haabe, fondern auch wieder zu ihrer familie. 

Nutzanw. ı)v. 9. Tü. Siebe hier ein vorbild 
der durch Chriftum im 3. 3. gefchebenen erlöfung, da 
er ſelbſt durch die pofaune bed evangelüi daß geiftliche 
jubel: und erlaßjaht angekündiger bat, Jef. 61,2. Zach. 

‚14. $uc 1,74. und ung frey gemacht von der ber 
—* der fünden, des todes ber bölle und des fatang ; 
Joh. 8. 36. Ebr.2,15. aber auch des himliſchen jubel⸗ 
rg unferer künftigen und völligen erlöfung „ in jenem 
eben, Röm. 8,23 da fein fäen und feine arbeit ſeyn, 
fondern ewiges jubiliren und frofoeten erfolgen wird, 
Theff. 4, 16. Jeſ. 66,23. Off· ‚16. 2) D. 10.0, 
Die zum theil weltliche , zum tbeil Levitiſche ſatzungen 
und rechte Juͤden geben ung Chriſten nicht meht an. 
Apg · 15,10. 0. Die, welche die poſaune des evan⸗ 
gelii hören, und daſſelbe im glauben annehmen , wer: 
den , ob fie gleich des ſatans Fnechte geweſen find, mit 
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der frepheit begabet , daß fie finder Gottes und buͤr⸗ 
ger des himmelreichs iverden. Röm.1ı6. 4)D.15 
Die erhaltung der güter der ſtaͤmme Iſraels ift eine 
groffe wohlthat Gottes; denn mie bätte man doc) fonft 
wiffen können, wer ber Meßias ty? er. 23,5. 5) 
O. Arch durch die predigt des evannelüi in ber ganzen 
welt folte den gläubigen das erbtheil des paradie- 
feß, welches wir durch die fünde verloren batten, und 
davon auẽ geſchloſſen waren, wiederum zugejtellet wer: 
den. Eol. 1,12. f. 


E ” ” 
IL. Was man deswegen im Paufen und verkaufen zu bes 
obachten v.14:55 
1) In abficht der gürer : 


v. n 
25 Benm kauf und verkauſ des landes. Da votkomt k 
1. Das befohlne verhalten. 
a. In verbütung alles betruges: Wenn du nun 2c. 0.14. 
b. An beobachtung des halljahrs, folches wird 
1. Angejeiget: Sondern nach der zahl vom ıc. v. 15. 
a. Weiter ertlaͤret: Nach der menge der jahre 26, p. 16. 
2, Eine bengefügte ermahnung. 
a, Dieermahnung ſelbſt, zut 
1. Bermeidung der übervortbeilung: So x.  v.ı7. 
a. Haltung dergötlichengebote: Darumıc. v. is. 
b. Der bewegungsgrund: Denn das land ſol ic. v.19. 
3. Die bebung eines möglichen einwurfs 
a. Der einwurf: Und ob du wuͤrdeſt ſagen ꝛc. v. 20. 
b. Die hebung beſſelben: Da mil ich meinem ıc. v. 21.22, 
4. Ein nochmaliger befebl,, das land 
a. Nicht auf ewig zu verfaufen: Darumfolte.  v.23. 
b.Zu löfen zu geben : Und foltinall eurem ꝛc. v. 24. 
b) Beym kauf und verfaufanderer dinge. 
1. Wenn der nächite einen Ldfer hat: Wenn bein ac. v. a5. 
2. Wenn er feinen löfer bat, und er felber 
a. Nureinen theil ldſen fan: Wenn aber ıc. v. 26. 27. 
b. Gar nichts löfen fan: Kan aber feine handıc. v.2% 
c) Beym kauf und verkauf eines haufes. 
1. Inter gemeinen Ifraeliten. Wenn das haus 
a, In der ſtadt gelegen. 
1. Wie lange es ju löfen fren ſtehe: Wer ein ic. v. 29. 
2. Wie es hernach damit zu halten : Wo ers ze, v. 50. 
b. Auf dem dorfe gelegen : Iſts aber ein haus ꝛc. v. zi. 
2. Don den Peviten. 
a. Ein befehl wegen ihrer ftädte und ſtadthaͤuſer. 
1. Der befebl felbft : Die Hädte der Leviten ıc. v. 32. 33 
2. Die urjache deffelben : Denn die häufer ze. 
b. Ein angebängtes verbot wegen ihrer felder : Aber das 
feld vor ihren ze, v. 4. 


V. 14: 19. 

V. 14. Wenn dunun etwas «bad zu verkaufen 
iff, deinem nächiten verkaufeſt, oder ihm = auß 
der hand deines nachften etwas abEaufeft , foL Feiner 
feinen bruder übervortheilen : « unterdrücken 


(19,33. 

3. 15. Sondern nach der zahl = ber jahre 
* vom halljahr an, fol er a foltdues von ihm « von 
deinem nächften kaufen; und was } die jahre her: 
nach tragen mögen, «nach ber zabl der jabrseins 

fünfte oder früchte, fo hoch foler dirs verFaufen. 
Anmerk. * Bon da an redinete man, bis wiede: 
rum auf ein neues jubeljahr. Nachdem es nun zu dieſem 
annoch weit oder nahe war, darnach richtete man fich im 
der zahlung und in der kaufſumme. [.v.16.27. t-Nier: 
aus 
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is iſt zu fhlieffen, daß man nicht ſowol die Äcker feldft, 
8 deren ar und was fie trugen, verfaufte, 

3. 16. Xlach der menge der jahre folt du 
en « feinen Fauf fteigern, das kaufgeld höher feßen, 
nd nach der weni 
auf eingern: dad Faufgeld geringer fegen: denn er 
dies, nachdem es tragen mag, verkaufen. « denn 
e verkauft dir die zahl des einkommens, nicht dad ei⸗ 
entbumliche gut, fondern nur den gebrauch und das 
infommenbaven, und zwar für gewiſſe jahre, die fich 
nie dem jubeljahr enden follen. 

Anmerf. Fr. Durch diefes geſetz wolte alfo die al: 
veisheit Gottes verhüten, daß die reichen nicht alles als 
ein an fich reiffen möchten, als wodurch die Juͤdiſche re: 
ublik fo leichte, als die Roͤmiſche monarchie hernach, in 
sie groͤſte zerrüttung hätte gerathen können. ſ. v. 10. Ueber 
yiefe worte fehreibt iemand ſehr finnreich: am ende diefer 
velt muß derjenige, der ländereyen kauft, fo viel werks 
nicht davon machen, als wol die, fo fie e 8 kauften. 
Damals faufte man auf 4 oder 5000. jahre; aber heuti⸗ 
nes tages iſt die twährung 
menfch kauft fir ſich felbft und für die feinigen auf ewig, 
d.i.zu fagen, bis ans ende der welt. Nachdem uns nun 
das ende der welt näher ift, und unfere erbfchaften foviel 
wenigere jeit dauren werden , foviel weniger gebühret 
ung diefelben zu achten. ı Cor. 7,29. Die zeit ift kurz! 

DB. 17. So Äbervortheile nun Feiner feinen 

nächiten, daß er ihm fein erbgut entweder auf ewig 
abzwacken, ober ibm auch meniger geben molte, ald 
die jahre bis zum jubeljahr austragen, oder es auch 
länger an fich behalten molte, wenn ers etwan vor: 
ber zus löfen fische ze. ſondern fürchte dich vor dei: 
nem Bott: ber da mächtiger iſt, als der arıne, und 
das ihm zugefügte unrecht gewiß firafen wird: denn 
Ich bin der Herr, euer Gott, 

AnmerE. Kir fehen daraus, daß Gott mit diefer 
verordnung aud) dem dei und der habſucht der reichen 
maß und ziel feßen wollen. 

B. 18. Und thut nach meinen fazungen, 
und halter « bewahret, nehmet in obacht c. 18,30. 
meine rechte, daß ihr darnach thur: auf daß ihr 
im lande ficher wohnen möget. 1Koͤn. 4/20. 

V. 19. Denn das land fol euch feine früchte 
geben ; €. 26,3. Daß ihr zu effen genug habet, «ef» 
fet Bid zur fättigung,, d. i. bis ihr fart ſeyd, Pſ. 78, 25. 
und ficher in guter zuverſicht und vertrauen 5 Moſ. 
12, 10. drinnen wohnet, 

Nutzanw. ı)v.14. Mit einander handeln, aus 
fen und verkaufen, iſt wolerlaubt, wenn nur vervor⸗ 
theilung und ungebuͤhrlicher mucher dabey vermieden 
wird. ı Theſſ. 4,6. 2) 9.17. Lg. Von vervortbei- 
fung des nachften, wie auch von allen übrigen ſuͤn⸗ 
den, fan uns nichts mehr abhalten, ald die wahre 
furcht Gottes. Gir. 1,26. 3) Cr. Wo fihon Fein 
menfch iſt, ber die vervortheilung des nachften fle- 
bet und richtet, fo fiehet und richte e8 dennoch Bott 
der Herr. Sir. 74 17. = 18. Lg. Die furcht Bot: 
tes, ober die gotſeligkeit, bat auch verheiffung von ber 
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der ländereyen vielfürzer. Ein fir 
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ruhe dieſes zeitlichen lebens ; fo viel als es Gott nach 
dem geheimniß des kreuzes den gläubigen nuͤtzlich zu 
feyn findet. Gir. 1,12. ı Fim.4,8._ 5)v.19. O. Wenn 
ein regiment wohl befteller ift,, fo fegnet Gott daffelbe, 
iß neben einem fruchtbaren einfommen auch guter 
friede in einem lande fey. 


V. 20524. 

V. 20, Und ob du würdeft «ihr wuͤrdet fas 
gen: Was follen wir effen im fiebenten jahre? 
denn « fiche wir fäennicht ‚fo famlen wir auch Eein 
getreide « unfer einkommen nicht ein. 

®. 21. Da wil ich * meinem fegen über euch 
im fechften jahr gebieten, daß er fol dreyer jahre 
gerreide « einfommen, vorrath machen: 5 Mof. 28, 
8. es fol ein fo reiches jahr fepn, daß ihr von dem fegen 
3. jahr lang genug haben follet. 

Anmerk. * a) Das gebieten bedeutet das thun, vols 
bringen oder ausführen, bald mit wirklichen fegen, tie 
albier, und 5 Mof. 28,8. Pf. rıı,9. bald mit wirklichen 
afen. Jeſ.5,6. Am.9,4. Nah. 1,14. Man muß aber 
nicht meinen, als ob Gott allezeit im fechften jahr eine fo 
überflüßige ernte gegeben habe. Denn die verheiſſung dies 
fes fegens gefchahe unter der Bedingung des gehorfams, und 
war alfo eine ftarfe aufmunterung zur haltung götlicher 
gebote. Im gegentheil dräuete Gott den fluch und Die auss 
rottung aus dem lande allen denen, die fein gefeg würden 
übertreten. Ser. 25, 8.f. Darum fagen auch bie Süden 
fehr wohl, daß dis gebot geweſen fey ein gebot der prüfung 
der Sfraeliten ; denn, wenn fie ungehorfam gewoefen ha⸗ 
ben ſie dieſes —* nicht genoſſen. Daß aber zur zeit des 
andern tempels das ſiebente jahr oft ein kuͤmmerliches jahr 

eweſen, iſt aus der ſchrift und aus dem Joſepho zu erſe⸗ 
n. Dahero ſowol Alerander der groſſe, als auch Julius 
Caͤſar den Süden eine groffe gnade erwieſen, daß fie ihnen 
im fiebenten jahr die ſchatzung nachgelaffen. Siehe vonder 
noth des fiebenten jahrs 1jMace. 6,49. 53. it. Joſeph. an- 
tiquit.c.18. Und b)ein anderer ſchreibt, daß zu Alexan⸗ 
dri Jannaͤl zeiten im fechften jahr fo fchlechte ernte geweſen, 
daß er den leuten ans noth befehlen muͤſſen im fiebenten jahr 
zu fäen, damit fie die ſchatzungen abtragen Eönnen ıc, 
a) Toflan. b)Cocej, 

V. 22. Daß ihr ſaͤet im achten jahre, und 
von dem alten getreide des fechiten jahres eſſet, bis 
in das neunte jahr, Daß ihr vom alten eſſet, bis 
wieder neu getreide Fomt. 


Anmerk. Fr. Daß hier und v. 21. wiederum des 
kleinern frey: oder ſabbathjahres, wie v. 3 + 7. gedacht wird, 
wil manchem wunderlich, und als ob diefes etwas eins 
gefchobenes fey, ſcheinen. Allein, der H. Geiſt wil ohn⸗ 
feblbar alhier die genaue verbindung des Eleinen mit dem 
geoffen frevjahre, befonders wenn diefe beyde nad) fiebens 
mal fieben jahren zufammen ftieffen, anzeigen. Es war 
nemlic) das 4sfte jahr jedesmal das fechfte jahr in den les 
tem 7. jahren; das a49ſte jahr war ein fiebenjährines freys 
oder fabbarhsjahr: das zoſte war das grofle erlaß, halls 
oder jubeljahr, uud in dem zıften fingen. fie wieder an 
zu ſaͤen. Ob nun gleich bier mehr, als auf 3. jahre ges 
treide, nemlich auf dag 48. 49. goſte jahr erfordert wurde; 
fo ift doch zu glauben, daß der Gott, der Dreyer jahre ges 
treide in einem jahre geben können, auch wol, da er 
Kttffa ohne⸗ 
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ohnedem überfi fi thun Fan ic. Eph. 3,20. ver: 
* können, daß ſolches auch bis in das ate jahr ge: 
reichet. 

V. 23. Darum ſolt ihr das land nicht vers 
kaufen ewiglich: = bag land fol nicht verfaufet wer⸗ 
den zur abſchneidung, fo daß alle hofnung, es wie: 
der zu loͤſen, abgefchnitten, ober das land gar von 
eurem ſtamm abgetrennet würbe: denn Das land 
*ift mein, ic), der Meßias, bin barin ber rechte 
erblehnsherr und wirth, ich babe ed eingenommen 
zu meinem lande, und für euch ausgefonbert ; ich ba: 
be als ein koͤnig, der e8 nicht nur eingenommen, fonts 
dern es felbft evfchaffen bat, und befonders fegnen 
wil, anch macht, alleine darüber zu difponiren und 
verorbnungen zu machen, und Ihr feyd + fremd» 
linge und gäfte vor mir. ſ. i Chr. 30,15. ı Petr.a,11. 

Anmerk. * T. Ob wol die erde uͤberal des iſt, 
Pſ 24, 1. fo war doch das land Canaan inſonderheit fein, 
weil er es feiner kirchen alhier auf erden zu einer wohnung 
hatte geheiliget, und es ein vorbild war des erbtheils ſei⸗ 
ner glaͤnbigen im himmel: dahero wird es genant das 
land des Heren, Hof. 9,3. das land Immanuels, Jef. 
8,8. das h. land ıc. Zach. 2, 12 Weil es nun des Heren 
land war, fo waren fie alfo auch nicht befugt, es zu ver: 
kaufen. + Damit zeiget er — zugleich, wie er fie als 
lemal wieder heraus treiben könne, wenn fie ihn nicht ale 
einen eigenthumsheren ehren und fich feinem gehorſam 
entziehen würden ; wie es nachmals auch geichehen iſt. 
Daß wir in diefer welt mehr gäfte als einmohner zu nens 
nen feyn, haben auch die beiden erfant. Sunt in terra 
homines non ut incolæ & habitatores, fed quafi expe- 
&tatores fuperarum rerum, Cicero. Omnis homo adve- 
na eft nafcendo, & incola vivendo, quia compellitur 
exire moriendo. Augufl. 

V. 24. Und folt in alle eurem lande «in als 
lem lande eure® befiged Das land zu loͤſen = dem lan⸗ 
de eine loͤſung geben. d.i. die wiebereinloͤſung zulaſ⸗ 
fen und verffatten. 

Anmerf. Es muften daher ihre kaͤufe und verfäus 
fe alfo und mit diefer Bedingung eingerichtet werden, daß 
alles im nächften frey: oder halljahr wieder eingeldfet wer⸗ 
den konte: denn bis dahin genoß der Fäufer davon dienus 
ung, war aber darüber nicht eigenthumsherr. ſv. 10. 15- 

Nutzanw. nv. 21. Cr. Den gottesfürdhtigen 
wil Gott ein weniges, fo fie mit gutem gewiſſen er+ 
mworben haben, dreyfach fegnen. Aber bey groffem 

mit unrecht erworbenen und ergeizten gut iſt Got: 
tes fluch, und fein fegen und gebeien; daher es = 
alles zerrinnen und jerftieben muß. Pf. 37,16. 2 
er armen leuten etwas gibt und mildiglich mitthei⸗ 
fet, deffen beiferung wird ſchnell wachſen. Jeſ 58,7. 
8. 3) Tü. Der fegen Gottes erfeget allen mangel. 
Fraue nur feiner güte, almacht, und der mabrbeit 
feiner verbeiffungen. Spr. 10,22. 4)0.22- Cr. Daß 
die Früchte des iandes wachien, eingeerntet werben, 
und mir reichlich uniere nothdurft davon haben , iſt 
Gottes fegen. Pf 65, 10. f. Jeſ, 19. SV. 23. Cr, 
Die erde iſt des Herrn, 
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und er gibt ſie uns nicht zum eigenthum, ſondern 
nur zum gebrauch. Pſ. 24, 1. 6)Lg. Wir find alle 
fremdlinge auf diefer erden vor Gott, und follen da: 
ber nach dem bimlifchen vaterlande trachten. Pſ. 39, 
13. 119, 19. 2Cor. 5, 8. 9. Phil. 3, 20. Ebr. 11, 13. 
13,14. ı Petr. 2,10. _ AR; Bott der rechte Herr des 
landes und aller güter,, fo find wir nur} verwalter. 
Darum follen mir diefelbe nicht nach unfern lüften 
mißbrauchen , zur eitelfeit, zum hochmuth und geiz, 
fondern zu unferer und der unfrigen nöthigen verfor» 
gung, zum dienft der armen, der firche, des gemeis 
nen weſens, und zur ehre Gottes. 

DB. 25:34. 

„dB. 27. Wenn dein bruder verarmer, durch 
unglüctsfäle, krankheiten, verfall der nahrung, und 
algemeine lanbplagen, und verkauft dir * feine ha⸗ 
be, «etwas von feiner habe, feinen feldern, wieſen, 
weinbergen, baufern x. und fein tnächiter freund 
komt zu ihm, daß ers löfe: «als fein löfer: fo fol 
ers löfen, was fein bruder verkauft, pat. es ſtehet 
ihm frey, es einzulöfen, ehe das erlaßjahr komt. 


Anmerk. * Etwas davon; denn mancher wird boch 
nicht alles auf einmal, fondern nur nad) und nad), eins 
und das ander von feinen liegenden gütern aus noth ba; 
ben verjtofien müflen. + Ein ſolcher löfender blursfreund 
wird im Ebr. goel genant. Ein foldyer goel aber mus 
fte 1) der nächite blutsfreund feyn, 2) nur einer, 3) fei: 
nes eigenen rechts und fein felbft eigener Herr fepn, 4) 
ein genugfames loͤſegeld geben. Ruth 2,20. 3,9. Undin 
diefer abficht wird unferm Heilande oft der name Goel 
bepaelegt, zu zeigen, daß er als fein eigner Herr frey⸗ 
willig unfer Öruder werden, unfer fleife und blut ans 
nehmen, und als unfer einiger mitler mit feinem unend: 
lichen verdienft das _verlorne erbrecht des himmelreichs 
wieder erfaufen, unfer blut an unfern feinden rädyen, und 
uns aus dem tode ins leben verſetzen folte. f. Hof. 13,14. 
Def. 43, 2. 44, 22. Ebr.2,14. ı Tim. 2, 5. ı Cor. 6,20, 
Röm. 8,24. ı Cor. 15,55. f, vid. Getzius de redemtore 
Hebrzorum. jene 1661.in Th.N. T. f. 927. 


B. 26. Wenn aber iemand Feinen loͤſer hat, 
und Fan mit feiner hand foviel zuwege bringen, 
daß ers ein eheil (ein theil ſteht nicht im gre. ) loͤ⸗ 
fe: «als genug ift zu feiner Iöfung. 

Anmerk. &o hatte Gott das armurb i 
und wolte baffelbe verfchonet wiſſen. f. v. rg —— 
V. 27. So fol man rechnen von dem jah⸗ 
re, da ers har verfauft; und dem Fäufer die uͤ⸗ 
brigen jahre wieder einräumen, « man fol rechnen 
die jahre feines verfaufd, und fol dag übrige wieder, 
ge dem manne, der e8 ihm verfauft. Bis zum 
nftigen erlaßjabr fol der verfäufer, ber vor dem 
felben jahr fein gut wieder einlöfet, dem käufer in der 
zahlung abziehen fo viel jabre, als er des guts albes 
reit genoffen bat, und ihm nicht mebr wiedergeben, 
als nachhem noch viel oder wenig jahre big zum ers 
laßjahr übrig find, daß er wieder zu feiner habe 


Ans 


und alles was darinnen ift, Eomme. 
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Anmerk. Fr. Dem kaͤufer gehörte der genuß des 
serfauften guts biszum jubeljahr. Loͤſete nun der verfäu: 
er das verfaufte gut nod) vor der zeit wiederum ein, fo 
nufte er feinem kaͤufer diejenigen genießjahre gutthun , die 
hm entzogen worden; wie einem pacdhtmanne, wenn er 
vor endigung feines pachts aus dem pachte gehen muß. 
Es durfte alt der, fo'fein gut wieder einlöfete, dem ver: 
kaͤufer nichts mehr bezahlen, als was etwan diefer noch 
würde bis aufs hubetjahr von ſolchem verfauften gute ha: 
ben gewinnen koͤnnen: denn von vorigen jahren hatte 
er fchon das verfaufte genußet. Bebielt ersaber bisaufs 
jubeljabr, fo mufte er es ohne entgeld wieder übergeben. 

.v.28- 

V. 28. Ban aber feine hand nicht ſoviel 
finden, daß es eines theils ihm wieder werde: 
“als genug iſt ihm wieder zu geben, nemlich mag 
für die abgefürjten genießjahre dem kaͤufer noch 
gebührte: fo fol, das er verkauft hat, in der hand 
des Fäufers ſeyn, bis sum halljahr; in demfelben 
« jubeljahr fol es ausgeben, und er wieder zu fei: 
ner babe Eommen, 

B.29. Wer ein wohnhaus verfauft bin 
nen der ftadtmauren, innerhalb einer ſtadt die mau⸗ 
ven hat, 2 Chr. 18,5. der hat ein ganz jahr frift, daſ⸗ 
felbe wieder zu loͤſen; das fol die zeit ſeyn / darin 
ers löfen mag. « fo fol defien loͤsrecht währen big 
dag je r feines verkaufs vollendet ift: ein jahr fol 
fein loͤsrecht wahren. 

V. 30.IWo ers aber nicht Idfet, « wo es nicht. 
wird eingeloͤſet werden, ehe denn «ihm das ganze 
jahr um ift: *fo fols der Fäufer ewiglich beftäns 
dig behalten, und feine nachkommen, «fo fol das 
baus, das in ber flabt iſt, die mauren hat, dem kaͤu⸗ 
fer zur abfehneidung oder ewigen eigenthum f. v. 33. 
zuſtehen auf feine nachfommen, und fol nicht los 
ausgeben im balljahr. 

Anmerk. + Esftecte hierunter auch wol eine hürger: 
liche abſicht, daß die ftädte defto beffer angebauet werden 
folten. Denn es wird einer ungerne ein hausfaufen, wenn 
er zuvor weiß, daß ers nicht * behalten fol: und 
wenn dagegen iemand weiß, daßerein haus, wenn er es 
einmal verkauft, nicht wieder befommen werde, wird er 
ſich zuvor erft roch! bedenken, eheers verkauft. Lg. Im 
eroigen leben find unterſchiedliche ftufen der berlichkeit, 
und die die öberften erreichen , werden gleichfam die erfts 
gebornen feyn. Ebr. 12,23. Wenn man nun zu die 
erftgeburt durch die wiedergeburt gelanget, fo bat man 
zu en; daß durch den verkauf des baufes in einer 

gemauerten ftadt, davon das bimlifhe Jeruſalem ein 
gegenbild ift, Off. 21. und durch die verfäumete einlöfung 
vorgebildet fey, daß man durch einen rüdfal aus der gna⸗ 
de, und durch verfäumete mwiederfehr, das recht der hims 
liſchen erftgeburt verliere. 

B. 31. Its aber ein haus auf dem dorfe, 
da Feine mauer umifts das fol man dem felde des 
landes gleich machen, gleicher weile damit verfah⸗ 
ten, mie mit bem lande, und fol los werden, ⸗ 
lödrecht genieffen, und im halljahr ledig ausger 
ben, 
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B. 32. Die ftädte der Leviten, fo fie als ihr 
eigenthum befaffen, und 48. waren, und die haͤuſer 
in den ſtaͤdten, da ihre babe innen ift, anlangend, 
bie mögen * immerdar fie mögen fo viel jahre vers 
Fauft geweſen ſeyn, als es wolle, gelöfer werden. 
«fo fol den Leviten ein ewiges losrechtſeyn, oder 
zukommen. 

Anmerk. * Im Ebr. heiſts, denen iſt eine ewige er⸗ 
(fung, woraus denn ſonnenklar erbellet, daß das wort 
Dr ewig, im Moſe nicht die eigentliche ervigfeit, fondern 
—* zeit bedeute, fo lange eine ſache dauren oder waͤh⸗ 
ten faıı. 

- 8.33. Wer « welcher, nemlich Levit, etwas 
von den Ceviten loͤſet, der ſols verlaffen « das ſol aus⸗ 
geben, nemlich los und frey, im halljahr ;esfey haus 
oder ftadt, « *mwennd cin haus in der ſtadt ift, Das 
er bejeffen hat: denn Die haͤuſer in den ſtaͤdten der 
Leviten find ihre habe unter den Eindern Iſrael. 

Anmerk. * Es wird hier geredet von den häufern, 
welche die Leviten hatten in ihren ftädten, nicht in ande: 
= . ftädten: und das fonte ein andrer Levit wieder 
einloſen. 

B. 34. Aber das feld vor ihren ſtaͤdten « von 
ber vorftabt ihrer ffadte fol man ohne Gottes befon» 
dern befehl, Fer. 32, 7:11. Apg. 4, 36.37. nicht ver: 
Faufen; «nicht verfaufet werden; denn das ift ihr 
eigenthum ewiglich. 

Nutʒzanw. 1)v.25. Bott forget auch für die ar⸗ 
men. Mein Eprift! folge du auch feinem m. 
nach. Roͤm. 12, 13. 2) v. 32. Cr. Obrigkeiten follen 
predigern und ſchulbedienten gebuͤhrlichen und noth⸗ 
mendigen unterbalt verfchaffen, und mit gemeinen bes 
fhwerungen fie verfchonen. 3) Tü. Kirchengüter fol: 
len billig befondere frepheiten haben, dergleichen auch 
lehrer und prediger genieffen follen. 4) v. 33. Tü. 
Unter der menge ber armen fol man vornehmlich für 
bausarme forgen ‚denn die find gemeiniglich am wuͤr⸗ 
digften, auch dürftigften. 5) v.34. O. Gott forget 
auch für das weltliche regiment, und wil fonderlich, 
daß die Firchendiener in der welt etwas haben, daher 
fie fich erhalten können. ı Cor. 9,14 

> * m 


2) In abſicht der perfonen ſelbſt 0.35:55. 
a) Beym aufenthalt eines arınen Iſraeliten bey einem reis 


en. 
1.Dasn tbige verhalten gesen einen folchen. 
a. In abjicht feiner perfon: Wenn dein bruder ic. v. 35. 


b, In abficht des ihm geliehenen : Und folit ac. v, 36. 37 


3. Der grund folches verhaltens: Denn ichbinse. "v.38. 
b) Bey wirklicher verfaufungeines Sfraeliten 
1, An einen andern iraeliten. Da gezeigt wird 
a. Wie er nicht gehalten werden fole: Wennꝛc. v. 39. 


b, Wie er gehalten werden folle: Sondern mie ıc. v. 40, 
€. Wie lange er fo gehalten werden folle: Und bis ıc. 
d. Was fodann gefcheben folle : nfolere. vw. 
e. Warum folches gefcheben folle : Denn fiere. v. 42.43, 
£. Was fonft wegen der leibeigenen zu merken. 
1. Wober fie zunehmen : Wilſt du aber ꝛe. v. 44 45. 
2. Wie lange fie au behalten: Und foltfie ec. v. 46. 
3. Woher fie nicht zu uehmen : Aber über ic. 
Stefffz 2. An 
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2, An einen fremden. f j 
a. Der geſetzte fall : Wenn irgend ein ıc. 0.47. 
b. Das verhalten in folchern fall. Der verkaufte fol - 
1. Recht haben fich zu loͤſen 
a. Durch feine freunde; So ſol er ꝛc. 1.48.49 
b. Durch * verdienſt: Oder fo feine ꝛtc. 
c. Nach der dilligkeit. 
1, Wornach dieſe zu beitimmen. 
a. Ueberhaupt; Und fol mit ꝛtc. v. 50. 
b. Inſonderheit: Sind noch ꝛc. v. 51. 32. 
2. Wie fie zu beobachten: Und folt ıc. v. 53. 
2. Frey ausgeben. j 
a. Wie und wenn folches gefcheben folle: Wird er 
aber wc. v. 54. 
b. Warum es gefcheben fole: Denn die. v.55. 


D. 35:55. 

V. 35. « Und Wenn dein bruder verarmet, 
und neben die abnimt : = baß feine band wanket, 
d. i. aus mangel der Eräfte nicht mehr zu arbeiten per: 
mögend iſt/ fo folt du ihn aufnehmen · jtärten, Jeſ. 
35,3. als einen er mag feyn ein fremdling oder gaft, 
daß er lebe neben dir. und nicht gedrungen werde 
aus dem lande wegzuziehen. 5 Moſ. 15, 7- f. 

V. 36. Und ſolſt nicht wucher = freſſen⸗ 
den wucher 2Mof.22,25. von ihm nehmen, noch 
überfag :; fondern folt dich vor deinem Gott 
fürchten, auf Daß dein bruder neben dir leben koͤn⸗ 
ne. — in die aͤuſſerſte armuth und an bettelſtab 
gerathe. 

Randgl. Wucher heift er, fo mit geld geſchicht, über: 
fa, wenn der arme mann muß kaufen oder annehmen 
die tägliche waare, fo theuer als der geizhals wil , weil 
ers nehmen muß aus noth. 

Anmerk. * &s durften alfo bie *8* von ih⸗ 
ren verarmten bruͤdern keinen wucher nehmen. 2 Mof.22, 
25. 5 Mof.23,19. Pſ.t5,5. Spr.28,8. Hef.18,8. 22,12. 
a) Sonft iſt zinfe zu nehmen nicht unerlaubt. Denn, 
wenn der andere aus dem geliehenen gelde feinen nußen 
iehet,, warum folte ich nicht auch davon ein gleiches zie⸗ 

n Eönnen. 2 Cor. 8,13. Und folte es nicht infonderbeit 
twitwwen und twäifen erlaubet ſeyn, fich alfo und die ihri⸗ 
ge duch) zinsnehmung zu erhalten , welches mannigmal 
nicht anders feyn fan ? Doc), fagt der fel. Lutherus , fol 
disfals die gottesfurcht allezeit jorgfältig ſeyn, daß fie 
mehr fürchte , fie nehme zu viel, als zu wenig , daß der 

eiz nicht neben der ficherheit des ziemli kaufs einreiffe ; 
E weniger auf hundert, ie götlicher und Chriſtlicher der fauf 
ift. e Hm. 8.4 f. 1 Thelf. 4,6. b) Die Jüden meinen, 
weil wir nad) v. 25. nicht ihre bruͤder wären, fo dürften 
fie ung wol mit wucher ausfaugen, und beziehen fich auf 
s Mof.23,20. Aber esdienet zur antwort: 1) daß dafelbft 
kein aehot , fondern nur eine zulaffung fey , und zwar we⸗ 
gen ihrer herzens härtigfeit, und damit fie defto eher von 
dem vwoucher ihrer bruder abftehen möchten. 2) Muß 
das Ebr. wort TFI aufs gelindefte erfläret werden , daß 
es der natürlichen billigkeit und dem gefeg = Moſ. 22,21: 
du foltden fremdling nicht drücken, keinen eintrag thue; 
3) und ſodann wird auch wol vornehmlich anf die uͤberge⸗ 
- bliebenen Cananiter gefehen, 2 Mof 23,29. 30. deren güs 
ter ohnedem den Juͤden gehöreten. Darum diefe gleich: 
jam angefehen werden als ihre lehenstraͤger, oder_gar 
als ihre feinde. c) Ueberdem haben fie aufgehöret Got 
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tes volE zu feyn , und wir find an ihren platz getreten; 
fo , daß wir num die brüder , fie aber, in anfehung der 
Ehriftlichen firche, feinde und frembdlinge find. Und fo uns 
terftehen ſich die fremdlinge, die brüder auszufaugen : bils 
lig folte es nicht geduldet werden. a) Pfaff. b) Hunn, 
Pfeitff. c) Luth. 

V. 37. Und du folt ihm dem verarmten brus 
ber, dein geld nicht auf wucher thun , leihen, noch 
deine fpeife auf uͤberſatz austhun. 

B. 38. Denn Ich bin der Herr, euer Bott, 
der = ich euch aus Egyptenland geführer hat: ha⸗ 
be : Daß ich euch Das land Canaan gäbe, und euer 
Bott wäre. ſ. 2Mof. 20,2. 

V. 39. Wenn dein bruder verarmet neben 
dir, und* verfaufer fich dir ; fo fole du ihn nicht 
laffen dienen, als einen leibeigenen. « knechtsdien⸗ 
fte thun laffen. 


Anmerk. * Mit den leibeigenen knechten, bie ſich 
felbft verfauften , im Eriege gefangen , oder fonft wegen 
mifjethaten dazu gemacht wurden, wurde ein bans 
dei getrieben, Öff 18, 13. Heſ.27, 13. undzwar ſchon in den 
ura iten. ı Mof. 37,27. f. 39, 1. 

. 40. Sondern wie ein tagelöhner und 
gaft fol er bey dir feyn, und bis an das halljahr bey 
dir bienen. 

Anmerk. Fr. In dem kleinen erlaß: oder freyjahr 
gingen die Enechte auch frey aus , wenn fie nicht aus lie: 

zu ihrem herrn bleiben wolten, und fi das ohr durch⸗ 
bohren liefen. 2Mof.21,6. Diefedieneten hernach bis an 
das groffe erlaßjahr, da es ihnen auch frey ſtund, länger 
ihren herren zu dienen, oder ganz frey auszugeben; wel⸗ 
ches ihnen nicht allezeit bey dem Fleinern erlaßjahr erlaus 
bet war. Denn diefes machte fie nicht frey , wenn fie 
etwan Eurz vor diejem Eleinern erlaßjahre ihren dienft nur 
angetreten , und nicht völlige 6. jahr ausgedienet hatten, 
Hatten fie aber diefes gethan, und ihre 6. jahre ausgedie: 
net , fo wurden fie auch auſſer dem erlaßjahr, indem fies 
benten jahre ihres dienftes, frey und los. 

D. 41. Denn er fol von dir los Ausgehen, 
«er und feine Finder mit ihm: und fol* wieders 
Eommen zu feinem gefchlechte, und zu feiner väter 
babe. = fol er wieberfehren. 


Anmerf. * &o heifts auch v. 10. Denn damit fein 
ftamm ber kinder Iſrael untergehen, oder die gefchlechter 
alfo unter einander vermenget werden möchten, da 
nicht etwan des Herrn Meßiä geburtslinie kuͤnftig defto 
unfentbarer würde; fo wurden die ffämme nicht allein 
an gewiſſe liegende grundſtuͤcke und ländereyen gebunden, 
fondern auch die geichlechter — 2* nd 
fo fortgeführet , daß auch die ärmften Enechte und dienſt⸗ 
boten wuften, welches ihr gefchlecht und habe war , zu 
weldyen fie in dem balljahre wiederum gelangen koͤnten. 

B. 42. Denn fie find meine Encchte, die ich 
aus Eayptenland geführer habe: Darum fol man 
fie nicht auf leibeigene weife verkaufen. « nach 
dem verfaufungsrecht eines knechts oder felaven , wie 
bey andern beibnifchen völfern häufig gefchieber. 
v,44 _. 
V. 43. Und folt nicht mit der ftrenge über 

fie 
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e «ibn berfchen, 2Mof.1,13.14. Eph.6,9. fon: 
een Dich fürchtenjvor — dm * 

B. 44. Wilt du aber leibeigene knechte und 
ragde haben; fo ſolt du fie kaufen von den hei: 
en, die um euch ber find ; bey melchen fie, und fons 
erlich bey den Syrern, in groffer menge verfaufet 
erden. = aber deinen knecht und deine magd, die Dir, 
der dein feyn follen, die folt ihr zu Enechten und maͤg⸗ 
en Faufen, von den ıc. 

DB. 45. Von den gäften, = auch von den fin: 
ern der einwohner, 1 Mof23, 4. die fremdlinge un; 
er euch find, « von denen möget ihr faufen, und 
‚on ihren nachkommen, « gefchlechte, dag bey euch 
ft, Die fie bey euch in eurem lande zeugen, diefelbe 
olt ihr zu eigen haben, 

V. 46. Und folt fie befizen, « recht erblich, 
4 Mof.18, 23. und « für eure finder nach euch, zum 
igenthum für und für, « die befigung zu erben, die 
jolt ihr leibeigene Enechte feyn « ewig dienen laffen. 
Aber über eure brüder, die Finder Iſrael, fol Fei: 


ner über den andern herfchen mit der ftrenge. wie b 


man mit leiheigenen Enechten umgebet. 

V. 47. Wenn irgend ein fremdling oder 
gaft bey dir zunimt ; ⸗durch feine hand etwas er» 
wirbt, nemlich an zeitlichen gütern ; und dein bruder 
neben die «neben ihm verarmer, und fich dem 
fremdlinge oder gaft bey dir, oder jemand von 
feinem ftamme, « dem ſtamme, d. i. einer folchen frem» 


den familie, die Di eingewurzelt ift unter dem volfe . 


‚ verkauft: 

V. 48. So fol er nach feinem verfaufen 
nachdem er fich verfauft haf, recht haben , wieder 
los zw werden ; = daß lößrecht fol ihm zulommıen ; 
ni es mag ihn iemand unter feinen brädern 

en, ’ 

DB. 49. Öder (entweder) fein vetter, « vaters 
bruder, oder = feines verters fohn, oder fonft fein naͤ⸗ 
befter blutsfreund feines gefchlechts: « der aus 
dem fleifche feines fleifches iſt: oder fo feine felbft: 
— viel erwirbt, fo fol er ſich loͤſen. = geloͤſet 
wer 

2.50. Und fol mit feinem kaͤufer rechnen 
vom jahr an , da er fich « ihm verFauft hatte, bis 
auf das halljahe : und das geld « bafür er verfauft 
ift, fol nach der zahl der jahre feines verfaufens 
gerechnet werden , und fol fein tagelohn der gan: 
zen zeit mit einrechnen, = nach den tagen des tag⸗ 
loͤhners fol ed mit ihm fepn, d.i. er fol foviel (öfegelb 
geben, ald nöthig ware, einen tagelöhner zu halten bis 

aufs halljahr 


Anmerk. Fr. 3 e. Es verfaufte ſich ein knecht 20. 

x vor dem groffen erlaßjahre für 30. filberlinge , als fo 
och ein knecht gemeiniglich, wie auch der gerechte knecht, 
efus Chriſtus, ge und verfaufet wurde ; ı Mof. 
37,28. »Mof.21,32. bielte aber nur 10. jahr in feinem 
dienfteaus. Da er nun fid) löfen und wieder freymadhen 
wolte, fo mufte er 15. filberlinge von der kaufſumme wies 
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der zurück geben , dafür unter der zeit ein anderer knecht 
oder taglöhner an feiner ftelle gehalten wurde. 

B. 5z1. Sind noch viel jahre* bis an das 
halljahr: fol er nach demfelben defto mehr zu Id: 
fen geben, darnach er gekauft ift. = fol er nach dem⸗ 
felben zu feiner einlöfung wieder geben von dem gelde 
feines kaufs, oder dafür er verkauft iſt. 

Anmerk. * Diefe worte ‚ bisan das balljabr, 
ftehen bier im grt. nicht; gehören aber zum verftand, und 
find deswegen hier gefeßet worden , tie fie v. 52. im grt. 

n. 


ſtehe 

V. 52. Sind aber wenig jahr uͤbrig bis 
an das halljahe 3 fo ſol er auch darnach wieder; 
geben zu feiner loͤſung, = fo fol ed ihm angerechnet 
werben, nach feinen jahren fol er ihm dag Iöfegeld wies 
bergeben , und fol fein tagelohn von jahr zu jahr 
mit einrechnen. « gleichwie ein taglöhner wird es 
bey ihm ſeyn von jahr zu jahr; es fol mit ihm in der 
abreehnung fo gehalten werben, ald wenn er fich auf 
taglöhners art von jahr zu jahr verdungen gehabt 

atte. 


V. 53. Und ſolt nicht laffen « man fol nicht 
mit der ftrenge Öber ihn herfchen vor deinen 
augen. 

V. 54. Wird er aber auf diefe weife fich 
nicht loͤſen: = gelöfet werden : fo fol er im halljahr 
los ausgehen, «er und feine Finder mit ihm. 

B. 55. Denn die Finder Iſrael find meine 
Enechte, « meine fnechte find fie, die ich aus Egy⸗ 
ptenland geführer habe : Jch bin der „herr, euer 

ott. 

Anmerk. Im grt. lauten die erſten worte dieſes 
v. alſo: Denn die kinder Iſrael find meine knechte, 
meine knechte, ſage ich, ſind ſie. So nachdruͤcklich wie⸗ 
derholet Gott dieſe worte, den feinden der finder Iſrael zum 
ſchrecken, daß fie ja ſich nicht an felbigen vergreifen, und ih⸗ 
nen etwas zu leide thun folten. n es fey fein vol, 
2 Moſ.5, 1. Diefen aber wolte Sort auch hierdurch zu: 
rufen laffen : ihr ſeyd theuer erfauft , werdet nicht der 
menfchen Enechte. ı Cor. 7,23, ' 

Nutzanw. 1) v. 35. Seinen nächfken, der durch 
allerhand ungluͤcksfalle verarmet ift, fol man aufneh⸗ 
men, und ihm nach vermögen gütlich thun. Ebr. 13, 16. 
2) Cr, Die liebe und —— gegen den naͤch⸗ 
ſten beſtehet auch darinnen, daß man hausarme leute 
beherbergen fol. Ebr.13,2. 3) v. 36. Lg. Bon dem 
dürftigen nachften fol man nicht wucher nebmen. Aber 
o wie rar ift die Chriſtliche nnd natürliche liebe unter den 
menfchen ! 4) O. Vor Gott iſt zwiſchen dem unge: 
rechten wucher, bem diebftahl und der raͤuberey kein un⸗ 
terfcheid. P.15, 5. 5) v. 39. Ob man mol gegen 
iederman liebreich und mildtbatig feun fol , fo fol es 
doch infonderheit gegen glaubensgenoffen gefcheben. 
Gal.6, 10. 6) Lg. Die von dem Nimrodianifchen 
regimente berrübrende, und mieber die natürliche, und 
noch vielmehr wieder die Ehriftliche liebe ftreitende, 
aber in dem verfall des menſchlichen gefehlechre ge 
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duldete leibeigenſchaft / ſchicket fich für ein volf, wel 
in befonderer vorforge und gemeinfchaft Gottes fichet, 
nicht; und muß daher, mo fie ja äufferlicher landes⸗ 
verfaſſung wegen nicht gar kan aufgeboben werben, 
doch der natuͤrlichen und Chriſtlichen liebe ge⸗ 
mildert werden: welches aber doch dienſtboten nicht 
mißbrauchen haben. ı Zim. 6, 1. 7) v- 42. Chri⸗ 
* ſind nicht freyherren, ſondern Gottes knechte, von 
Gott erfchaffen , und durch Chriſtum theuer erkauft; 
Bf. 116, 16. 1 Cor. 6,20. ı Petr. 1, 18.19- Dan diene 
alfo auch Bott, und nicht demfatan. 8) v. 43. Ihr 
herren, was recht und gleich iſt beweiſet den knech⸗ 
ten, und wiſſet, daß ihr auch einen herrn im himmel 
habt. Eol. 4,1. Gir. 4, 35. 
“* * 


(III) Vomverbalten gegen das erfte und 
dritte gebot 6.26. v.1.2. 
1, Gegen das erfie gebot. . 
1. Das befohlne verhalten ſelbſt: Ihr folt euch ıc. 
3. Die urlache des befebls: Denn ich bin der Herr ıc. 
11. Gegen das drittegebot ; Haltet meine fabbarhe ıc. 


Cap. XXVI. B.1:2; 

B.1. Ihe folt euch Feine goͤtzen machen, 
nichtige goͤtzen, ı Cor.8,4. noch bilde , fie feyn ges 
graben, gegoffen: gefchnigt oder gemahlt, 5 Moſ. 4, 16- 
2 Mof.32,4.f. und ſolt euch Feine * feulen 5 Mof.7, 5+ 
aufrichten; noch keinen mahlſtein « ftein des bil: 
des oder geſichts, darauf ein gewiſſes bild gehauen, fe 
gen zum gebachtniß , um den gottesdienft dabey zu 
balten, in eurem lande, daß ihr Davor Fanberet : 
euch davor bücktet , oder auf die erde niederwer⸗ 
fer, 1Mof.17,3. 22,5 24 26. denn Ich bin der Herr, 
euer Gott. den ihr allein götlich verehren und anbeten 
follet. 

Anmerk. + Das Ebr. wort bedeutet alles , was 
in form einer feule dufgerichtet , oder auf eine jeule den 
abgöttern zu ehren geftellet wird. 2 Mof.23,24- 5 Mof. 
16,22. Aud) wird es durd) mahl oder mahiſtein überfe: 
Bet, dergleichen Sjacob nicht allein mit Laban ı Mol. 31,2. 
fondern auch mıt Gott dem Herrn e 28, 18. 31,45. auf: 
richtete. + a) Andere geben es, ftein des anfchauens ; weil 
ſoiche fteine auf den hoben geftanden, wo fie fehr weit kon⸗ 
ten geſehen werden, und ſollen in Egypten an den wegen 
fehr viele folcher fteine in laͤnglicht runder gejtalt , aus 
fawarzen und harten felfen gehauen , gewelen ſeyn. 
+ Es wird mit diefen worten nicht eine bloß Äufferliche 
verehrung , fondern ein innerlicher dient des gemürhes, 
oder eine folche verehrung verftanden, die man nur allein 
Sort ſchuldig if. So ſteht von Adyab,er babe fichgebü: 
ker vor Daal ; und von Iſtael, , fie hätren ſich nicht ges 
bücker vor Baal. ı Kön. 16,31. 19,18. Daraus denn 
folgt , daß man auffer dem fall_der götlihen verehrung 
mol bilder haben könne. a) Cleric. 

9.2. Halter meine ſabbathe, und fürchtet 
euch vor meinem heiligthum : verrichtet euren got 
teädienft, und feiret meine fabbatbe und feſttage mit 
andacht und ebrerbietung , und bedenfet, daß ıch im 
peiligehum ſelbſt unter euch, wohne , und alled ſehe 
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und wiffe: Ich bin der “Herr. auf deffen gebote und 
gegenwart ihr. in allem und allezeit fehen muͤſſet. 
Nutzanw. ı) v.ı. Chriſten follen ſich allein 
Gott ergeben, und ihm allein nach feinem worte dienen. 
Matıh. 4,10. 2) Bilder haben iſt nicht unrecht, aber 
vor benfelben niederfallen und fie anbeten, iſt unrecht. 
2Mof.20,5. 3) 2. ‚Den gottesdienft muß man 
nicht aus bloffer gewohnheit, fondern in beiliger furcht 
vor den algegenmwärtigen und alfehenden augen Got: 
tes begeben. - 


Das XXVL Capitel. 
(I) Vom nusen bey haltung der gebote 


Gottes . 3:13 
1. Die ordnung, in welcher der nußen zu erwarten : Werdet tor 


in meinen ı€. v. 3. 
11. Der nutzen ſelbſt. 
1. Im leiblichen. Da verheiſſen wird 
a. $ruchtbare zeit: So wil ich euch regen geben zu ec. 
b. Reichliche gahrung: Und die drefchzeit fol ıc- 
e. Erhaltung des friedens: Ich mil friede geben ic. 
d. Vertreibung — 
Der wilden thiere wil die böfen thiere etc. 
3. Der feinde, in derfelben 
a. Abhaltung: Und fol fein ſchwert durch x. 
b. Belegung: Ihr folt eure feinde jogen x. v.7 8. 
e. Bermebrung des dolks; Und ich wil mich zu ꝛc. nm. 
f. ũcberſiutß am getreide: Und ſolt von dem firnen etc. v. i0. 
Im geifilichen. Rue 
a. Der nußen ſelbſt; Ich mil meine wohnung x. v. tu. 12. 
b. Die gewißheit deffelden x Denn ich bin der etc. v. z. 


V. 3:8. 

V. 3. Werdet ihr in meinen ſatzungen wan⸗ 
deln, euer ieben und wandel darnach anſtellen, und 
meine gebote halten = bewahren, und dieſelben thun: 

DB. 4. So wil ich Hiob38,28. euch regen 
«* eure regen, die euch noͤthig und muglich feyn mer: 
den , auch zu rechter zeit fonnenjchein und fruchtbar 
wetter geben zu feiner «ihrer zeit, 5Mof. 1,13. f. 
und das land fol fein gewächfe geben, und die baͤu⸗ 
me auf dem felde ihre früchte bringen ; 5 Moſ. 
28, 12. 

Anmerk. * Mofes fagt,eure regen, wegen des groſ⸗ 
fen nutzens, der davon auf die menfchen 44 Denn 
öfters wird das unfer genant, was zu unſerm nutz und be: 

* geidanten iſt, wie es im Vater unfer heift, unfer räg: 
rodt. 

B. 5. Und die* dreſchzeit fol = bey euch rei- 
chen bis zur weinernte, und Die weinernte fol rei 
chen bis zur zeit der faat ; nemlich wegen des grofi 
fen überfluffes ; und ihe folt brodts, alled was zur 
feibesnahrung und nothdurft dienet, Die fülle haben, 
«nnd ihr werdet effen euer brodt, zur fättigumg, bis 
daß ihr fatt ſeyd, (ſ. den gegenſatz v. 26.) und fols 
t ficher in eurem lande wohnen, 

Anmerk. * E. Man verzog in den morgenländern 
mit dem ausdroͤſchen nicht, wie bey uns, bis in den min: 
ter , fondern fing bald mit der ernte an, mit den 9* 

au 


v. 4 
v. 5. 
v.6. 
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auf dem felde das getreide auszutreten , und auf pfingften 
opferte man ſchon zur dankjagung für volbrachteernte. c.23, 
17. Es war alfo zwiſchen der ernte und der wweinlefe eine gu: 
te geraume zeit: fo fiel aud) die zeit der faat, da man die 
äder beftellen und wiederum befäen mufte, etwas jpäter, 
als bey ung, regen der warmen luft des gelobten landesz 
denn auf bie weinernte folgte nicht bald der winter, fondern 
von der zeit der weinernte verlief fich eine ziemliche gute zeit 
bis zur vi it. Sonſt fehen wir bier; wiefrucht: und 
unfruchtbarfeit von der vorfehung Gottes abhange. Gott, 
ber voraus geliehen, wie der menſchen weſen und thun und 
andere umftände zu ieder zeit feyn würden, hat auch den 
lauf und die ordnung der ganzeu natur ſchon zum voraus 
fo eingerichtet, daß frucht⸗ und unfruchtbarfeit alfo erfol: 
gen muß, wie es jeine wahrheit und gerechtigkeit zu ieg- 
icher zeit erfordertr + Die Chald. Überkeun gıbt eg, 
guten vertrauen , nemlich, daf fie auch Gott Be feg: 
nen und in rube erhalten werde. 

2.6. Ich wil friede geben in eurem lande : 
daß ihr jchlafer, d.i. ficher und ohne furcht zu bet: 
te geben , ſchlafen, auffteben , aus: und eingeben, han: 

und wandeln fönnet, und euch niemand mit. 
feindlichen anfallen fchredie. ich wil die * boͤſen 
thiere als lömen , bären, tyger ıc. aus eurem lande 
thun, und fol kein ſchwert durch euer land ges 
ben, euer land fol durch Frieg und feindliche einbrüche 
nicht ver und verwüftet werben. 

Anmerk. * Dur) die böfen thiere verftehen einige 
graufame tyrannen; beyden fan Gott einhalt thun, und 
zaum und gebiß ins maul legen. 

B. 7. Ihe «aber folt eurefeinde jagen, * und 
fie follen vor euch her = vor eurem angeficht ins 
fchwert fallen. durch euer ſchwert gefchlagen wer: 
ben. 


Anmerk. * Er verheiffet ihnen nicht allein fihherbeit ; 
fondern , wenn ihre feinde ihr land anfallen würden, auch 
gewiſſen fieg. 5 Mof. 28,7. Alfo ift es nicht zu verſtehen 
als ob die Feinde in ihr eigen ſchwert fallen, oder fich ſelbſt 
ermorden würden, wie es einige auslegen. 

3.8. Euer fünfe follen hundert jagen, und 
euer hundert follen sehen taufend jagen: menn eu: 
er auch nur wenig find, folt ihr doch eine groffe menge 
feinde fchlagen , nemlich wegen des groffen ſchreckens, 
den ich in ihnen en wil: ıSam. 18.7. "denn eu: 
ze feinde jollen vor euch ber [.v.7. ins fchwert 
fallen. von euch umgebracht und vertrieben werden. 

Anmerf. * Pr fömt —— —* nie pen 

ie einem feinde zur t eingejaget wird, nicht allemal a 
—* —— urſachen, fondern Sort hat oft einestheils 
zur hälfe, andern theils zum gerichte,, feine band darun⸗ 
ter. 5 Mof. 32,30. Nicht. 7,22. Sel.30,17. Es ift diefe 

fung denn befonders erfüllet worden, wenn Gott 
folche beiden in Syfrael erweckte, da einer allein eine grof: 
fe menge feinde in die flucht flug, als Samgar , ©i: 
deon, Sımfen, David. f. J 

Nutzanw. nv.3. W. Die, fo ſich befleißigen ge⸗ 
horſamlich nach Gottes gebot zu leben, haben viel gu⸗ 
es zu erwarten: denn Bott iſt wahrhaftig in feinen ver⸗ 

iffungen, und wil gewißlich geben, was er zugeſaget 

1. Theil, 
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und verfpsochen hat. Pi.33,4- ı1.f. 2)v.4.5.Cr. 
Gott ift und Feine belobnung ſchuldig, und dennoch i 
er fo gnadig, daß er ung mit verbeiffungen feiner bei 
nung ju feinem geborfam locket; gleichwie vater und 
mutter ihre een Fig hgund and. dr 
möhnen pflegen. 3) Zeitliche und ewige güter und gas 
ben kommen von Bott, Jac.ı,17. und wenn er ung Die: 
felben geben folte nach verdienft, fo würden wir nicht 
eine einigen Hy ep oder koͤrnleins theilbaftig wer 
ben: darum ift alles ein lautered gnabengefchent. Pf. 
128,1.f. 4)Lg. Ob Gott gleich das gange reich der nas 
tur alfo eingerichtet hat, Daß ordentlicher weiſe alled 
feinen geriffen lauf hat, und man von dem, was ges 
ſchiehet, auch bloß natürliche urfachen geben kan, oder 
fie boch vorhanden find: fo bat fich doch Gott. aldder 
urbeber der natur, vorbehalten, dabey mit feiner ber 
fondern vorfehung zu mancherlep veränderungen alfo 
zu walten, wie feine gerechrigkeit zur flrafe, und feine 
befohdere güte zum fegen es mit fich bringet. Pi. 85,13. 
5) Die gotfeligfeit hat nicht nur Die verbeiffung Diefeß, 
fondern auch, und zwar vornehmlich,des ewigen lebens 
1 Tim. 4,8 

V. 9:13. 

BV. 9. Und ich wil mich zu euch * wenden, 
«mein angeficht auf euch wenden, d. i mit befonderer 
vorforge und gnade über euch walten, und wil euch 
fwachſen und mehren « euch fruchtbar machen , und 
eurer viel werden laffen: Pf. 25,16. und wil meinen 

naben: + bund Lg. daß ihr nemlich um Chriſti willen 
ollet gefegnet , mein eigenthümlich volf , ımd ein prie: 
fterlich koͤnigreich ſeyn, 2 Mof. 19 5. euch halten. 
«mit euch ſtehend machen, d. i beitätigen und befräf: 
— bund. 

nmere. * Die Chald. zn ihts: ich wil 
zuruͤck feben in mein wort, „Ar tbun. Fr, 
Sonft ift zu merfen, daß durch das angeficht Gottes vers 
fanden wird 1) Gott felbft nach feinem ganzen weſen; 
2) Gottes offenbarung ; 3) deffen vorforge und genaue aufs 
ſicht auf die menfchen,, und 2 ndere der Sohn 
Gottes, als das mwefentliche ild feines Vaters, durch 
welchen bie befte offenbarung des unfihtbaren Gottes ger 
ſchehen, dem auch die ganze vorforge und aufficht über alle 
untertbanen Gottes in feinem zfachen reiche anvertrauet 
iſt. ſ.u Moſ. 17.1. +Diefes war der erfte fegen, den’der 
allergütigfte ſchoͤpfer auf feine creaturen , befonders auf die 
menichen legte. ıMof ı, 22 28 Es wird aber bier audh 
wol inionderheit gefehen auf die aroffe vermehrung . die 
dem Abraham verbeiffen ı Mok 17,2.6. + Durch den 
bund wird nicht allein verftanden der. gnabenbund , dem 
Gott mit dem menſchlichen geſchlecht nach der fündflurg 
anfgerichtet; ı Mof.9,9. fondern auch derfelbe. den Gott 
mit dem Abraham, c.ı5,18. 17,2. beionders aber durch 
Mofen mit feinem volf auf dern berg Sinai machte; 2 Mofi 
19, 5. alwo auch gezeiget wird, wie infonderbeit diefer bund 
eine vorbedeutung desjenigen neuen Bundes gervefen, dem 
Gott durch Chriſtum, inden tagen des N. T. mit den mens 
ſchen aufgerichtet. 

B. 10. Und ihr folt * von dem firnen = gang 
gie it 2 vers 
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veralteten, vom alten, das vom vorigen übrig iſt, 
effen : und wenn das neuefomt das firne alte weg: 
shun. « ihr werdet das alte in gegenwart ded neuen 
ausführen, wegthun. E. ihr werdet von feld: und gar: 
genfrüchten ſolchen überfluß haben, daß ihr, um bem 
neuen plag zumachen, das alte, d.i. dieubrige fruͤch⸗ 
ge vom vorigen jahr, werdet verkaufen muͤſſen. 
Matth. 13,52. 

Anmerk. &o reichlich wolte Gott den vorrath des 
brodts ſegnen. Merkwuͤrdig ift, mas Lutherus ſaget: 
das hält man wohl, und ich glaube es auch wohl daß nicht 
fo viel garben wachen, als menfchen leben , fondern 
täglich) das korn im face, das mehl im troge, und das brodt 
über dem tifcye und ins maul fegne und mehre, wie Chri⸗ 
er thät $ob-6, 11. Die Rabbinen baben hierbey wun⸗ 

liche einfalle, indem fie dafür halten, es waͤre unrecht, 
daß man eher neue ſpeiſen zu ſich nehme ehe die vorigen 
durch den natürlichen gang ausgeworfen waͤren. Auch er: 
dichten fle, daß die fpeifen, Die bie finder Iſrael in der wuͤ⸗ 
ften gegefien, wären fo in ihrem leibe verzehret, daß He 
nihts davon durch den natürlichen gang ausgerworfen. 
Eine probe ihrer albernen erflärungen. 

8.11. 4 Und Ich wil meine * wohnung unter 
euch «in eurer mitten, in euch haben, meine gnade, 
mein wort und gottesdienft follen ftet bey euch blei⸗ 
ben , fo daß ihr ſelbſt mein beiligehum ſeyd, und ich 
euch mit leib: und geifklichem fegen uberfchutte, und 
meine feele ich fol oder mil euch nicht verwerfen. 
« feinen efel an euch haben, daß ich euch verlieffe 
oder wegwuͤrfe. 

Anmerk. * &s ſcheinet, daß Gott hier nicht. auf 
die fiiftshätte fehe, fondern nur foviel andeuten wolle, 
daß, wie diejenigen, fo in hätten wohnen, fi an den 
fruchtbarften und angenehmſten orten am fiebften und 
(ängften aufbielten; jo wolle er unter obigen bedingung 
v.3. auch unter ihnen wohnen, und ihre herzen ganz zu 
finer wohnung einnehmen. 

B.ız. Und wil mitten unter euch wandeln, 
als ein vater umter feinen findern, als ein hausherr 
unter feinen bausgenoffen, und euer Gott feyn; fo 
folt Ihr mein volk jeyn. (‚2 Cor. 6,16. 21,3.1Mof. 
17,7. Zah. 8,8. 

merk. * a) Die rede in allen biefen verheiffuns 

ift immer von dem gröffeften haufen. n, wenn 

n unter einem groffen haufen etliche unordentlic) wan⸗ 
dein, und die obrigkeit es nur gebührend ſtrafet, fo wil 
Gott darum dem ganzen vol£ feine gnade nicht entziehen. 
Wenn auch heuchler äufferlich ein ehrbar leben führen, ob 
es wool vor Gottes gericht nicht beftehen mag, fo läjlet fie 
es doch Gott, nachdem es nur einen ſchein der erfüllung 
des geſebes bat, oft auch zeitlich genieflen; wie es das 
egempel des königes Ahabs erweifer. ı Kön. 20. Und ob 
auch tool ber recheihaffenen gehen unvolkommen ift, fo 
Käfer ihm doch Sort um Ebrifti willen denfelben gefallen. 
Die gotiofen und muthroilligen Übertreter haben oftmals 
vor den frommen die beften güter in derwelt, und gehet 
ihnen wohl, Matth. 5,45 _und Gott wil fie damit zur buffe 
leiten; Röm. 2,4. fo'gen fie aber nicht , fo haben fie denn 
bs in dieſem leben empfangen, und werden borten 

omehr gepeimiget werben ; Eur. 29, 25, bie frommen 
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feit hat verheifjung diefes und des zukünftigen lebens. 
ı Tim.4,8. a)B. Wurt. 

B.13. Denn Ich bin der Herr, euer Bott, der 
euch aus Egyptenland geführet hat , daß ihr nicht 
ihre Enechte wäret: und babe euer joch die deichfel 
eures jochs ( vedtes ), daran ihr mie das zugvieh gebun: 
den gemefen, serbrochen ‚und habe euch aufgerich: 
tet wandeln laffen. wie die vom joch ausgeipanten 
tbiere das haupt frey empor tragen und muthig find, 
fo habe ich euch von der harten dienftbarkeit in Egypten 
das ihr num ald freye und edfe leute freu⸗ 
dig gehen, und eure häupter empor heben koͤnnet. 

Nuganw. 10.9. O. Die vielpeit und menge ei⸗ 
nes volks im lande ifkein fegen Botted. 2) Was man 
verfprochen, muß man auch halten; aber wo find die, 
fo folches thun ? Pſ.is.2.4. 3)v. ii. Diewahre kirche iſt 
ein tempel, haus und wohnung Gottes. Jeſ. 31,9. 
man halte fich alfo auch zu derfelbigen. 4)v.13. Die 
erfäntnig Gotteg und feiner wohlthaten fan und ſol uns 
zum gehorfam gegen Gott antreiben. Pf. 116, 12. 

* “_ * 


IT) Dom fehaden bey übertretungderges 

bote Gottes » 9. 14:39. 

1. Die übertretung der gebote Gottes: Werbetibr ie, 1.14.15 
11. Der fchade davon , welcher wir 

1, Kürzlich angezeiget , in androhung 

a. Peiblicher krankheit: So mil ich euch auch ic. v. 16. 

b, Verderbung des ſamens: Ihr ſolt umſonſt euren ıc- 

c.Felndlicher niederlage: Und ich mil mein ıc. v.17. 

d. Fremder herſchaft? Und die euch baffen , follen atc. 

a, eitläuftiger vorgeitelet in einer ſufenweiſe feigenden 
robung. 

a, Die erite Rufe. 

1. Der vorausgeſetzte ungehorſam: So ihr aber m. v.18. 
2. Der dadurch zuge zogene ſchade. 
a, Heberhaupt, vermehrung der frafe : So mil ichs ꝛtc. 
v. 1 
b, Inſonderheit. * 
Aufferordentliche duͤrre: Und wil euren ic. 
a. Daher entſtehender mißwachs:Und eure ıc. v.20, 

b. Dieandere uf. 

1. Die vorausgefente wiederſpenſtigkeit: Und ꝛc. v.ar 
2.Der dadurch zugegogene ſchade. 

a. Ueberhaupt, die vermehrung der flrafe: Go mil ır. 

v. infonderbeit, die verwuͤſtung durch wilde fbiere: 

Aund wil wilde thiere ꝛe. v.28 

c, Die nd — RE 
1. Die fortgefente wie nfligkeit : Werdet ꝛc. v. 

2. De —8 er — — 
a. Ueberhaupt, die ve ung ber ſtrafe: So ꝛc. v. 4. 
b. Sinfonderbeit die zufbickun — 

1. Des rachſchwerts; Ind wil ein ꝛtc. 
2. Der Ki Und ob ihr euch in eure ꝛtc. 
—— — 

⸗ 2 n . 

a Biene ke m... n wil ich ie. v. a6. 
1. Die beharliche wiede ung: Werdetihrie. v. e7. 
— De (ne dave 2 8 et ihr ꝛe. 9.27, 

a, Ueberhaupt, die ve erum = h 
b, Inſonderheit. a DIE BERNER SEN.IG, 
1. Hungersnotb und jammerliche zeiten: Daß ihr 
0 


. z ie, .29.30, 
s, Die verwuͤſtung i 2.0 
a. Der 


1637 XXVI, 14.15.16, 
a. Der fädte und des heiligthums: Und ze, v. 31. 
FI fandes ; Alfo wilich das land xx, v.32. 
3. Die verftreuung der einwohner, 
v.33. 


a, Wie fie geſchehen fole : Euch aber w, 
b, Was —— 


nm 
1. Die verwühung des landes : Daß eier ıc. 
2, Die nothwendige feier des Landes. 
a. Die feier an ſich ſelbſt: Alsdann etc. v. 34.35. 
b. Die urfache derfelben : Darum, daß ꝛtc. 
4. Der überbliebenen 
1, — nr 
a. Wodurch er jich äuffern folle: Und ae. v. 36.37. 
b Mas er wirken folle: Und folt ıc. v. 38. 
9. Faſt gaͤnzlicher untergang: Welche.  v.39. 


14:3 * 

B. 14: Werdet ihr ir mirnicht gehorchen, 
und nicht thun dieſe gebotealle ; Die ich euch gegeben 
babe, f. 5 Mof. 8,19. 20. 

B. 15. Und werdet meine fatsungen verach» 
sen, und eure feele meine rechte »efelhaft verwer: 
fen, v.ı1. Daß ihr nicht thut alle meine gebote, und 
werdet meinen bund laffen anftehen; «brechen , zu: 
nichte machen, euch meines wortes rühmen, aber dar: 
> thun immer anftehen laffen. 

nmerk. Hier iftanzumerfen die gradatio, das ſtei⸗ 
gen im böfen; oder, wie der fünder im bölen immer weiter 

et. Wenn einer Gottes wort zwar böret, aber nach 
gehörten ſich gar nicht richtet, heiffet es, nicht gebors 
chen ; wenn man es mol im munde führer und weiß, im 
werk aber und in der chat es nicht beweifet, fo Kb es, 
nicht tbun; wenn man mit dem munde ſpoͤttiſch davon 
redet, es im herzen auch gering und veraͤchtlich hält, heiſ⸗ 
fet es, verwerfen; wenn es einem ganz verdrießlich ift, 
man Fa nicht gern davon reden, geſchweige denn, daß 
man fich folte erbauen und darnach thun, beiflet es, einen 
ekel Daran baben ; wenn man immer beflerung verspricht, 
7 wol gegen Gott beſchweret und betheuret , und doch nicht 
It, wie ein lofer bogen, heifjet es, den bund brechen. 
8.16. So wil”Jch der ich fo gerecht als gütig 
bin, euch * folches nemlich alles böfe, was folget, 
hun: ic) wil euch heimfuchen mit ſchrecken, = ich 
wil uber euch fegen jahlinges ſchrecken, Hiob 22, 10. 
27, 20. ef. 13, 8. der ſchreck fol eure herzen als ein 
anniſcher oberherr plagen und aͤngſten, ſchreckliche, 
fuͤrchterliche dinge ſollen unter euch ommen,t fchwulft, 
ſchwindſucht, 5 Moſ. 28, 22. und hißige+ fieber, daß 
euch die angefichte verfallen, und der leib ver: 
ſchmachte; « die euch Die augen verzehren, und die ſee⸗ 
le peinigen, ı Sam. 2,33. die euch euer geficht, alle 
eure fihöne und Eraft rauben, undeuch groffe herzens⸗ 
angſt verurfachen follen; Rlagl. 4,8. ihr folt umfonft 
vergeblich euren ſamen ſaͤen und eure feinde follen 
ihn feeflen ; 5 Moſ. 28,33. Richt. 6,3. 4-5. 
Anmerk. *Gort läft nicht eben alle ſtrafen auf eins 
malfommen, er gebet ſtuſenweiſe, fihärfet fie aber immer, 
wenn feine beflerungerfolgt. Sir. 5,7. Wie hier erft ſchre⸗ 
den, denn franfheiten, und ferner die hungersnoth, end» 
lich auch Erieg gedräuet wird. f Vor beyden Ebr.morten fies 
bet „emphatic. bamit dieſe beyde krankheiten recht gefährs 
lid) und unbeilbar bezeichnet twerden ; name haben die LXX. 


argar arımuch gegeben. Allein, der armuth und hungers⸗ 
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noth war ſchon zuvor gedacht, und fo ift wol bier die ſchwind⸗ 
ſucht (die auch aus entftehen fan) zu verſtehen; 
umal im Arab. nn> die ſchwindſucht bedeutet. 2 
bt es durch maflerfucht gegeben, als die fich fehr oft zue 
windſucht gefellet; da denn Beine erretrung mebr ift. 
4 Mol. 5,21. da auch ſchwinden und ſchwellen zufammen 
+ Wie das muesres, fieber, von der hitze den namen 
bat, fo hat auch das Ebr. mp. 

B. 17. Undich wilmein *antlig wieder euch 
ftellen ‚ ich wil euch in allem zuwieder ſeyn, daß ihr in 
feinem binge glück und fegen haben werdet, und folt ges 
fehlagen werden vor euren feinder; und die euch 
baffen, follen über euch herſchen, daß ihr ihnen 
werdet dienen muffen , und folt fliehen , vor furche und 
ſchrecken, da euch niemand jagt. 5 Mof. 28,25. 

Anmerk. * Der Chalb. gibt e8: ich wil feßen mei 
nen zorn wieder euch. a) Daß diefer fluch heut zu tage ſon⸗ 
derlich die Süden trift, 2. augen; fie find aber dabey fo 
hoffaͤrtig, daß fie täglich Gott möge doch alle völker 
unter ihr füfle treten. a) Buxtorf. 

B. 18. So ihr aber über das biefer ffrafen un: 


geachtet, noch nicht mir gehorchet : fo wil ichsnoch 


fiebenmal mehr machen, euch zu ftrafen fo wil ich 
meine ftrafgerichte immer gröffer und ſchrecklicher wer⸗ 
pen laffen um eure fünde; 

B. 19. Daß ich euren ftolzund *halsftarrig: 
keit «die vortreflichkeit, den hochmuth eurer ſtaͤrke, als 
um melcher willen ihr euch fo erhebet, ſtolziret und ver: 
haͤrtet, breche. 5 Moſ. 28, 50. Und ich wil euren 
bimmel wie eifen, und eure erde wie er; machen. 
Lg. So wenig dag eifen regen, und das erz eine frucht 
giebet, fo wenig fol die (uft euch den regen geben, und 
daß erdreich fein gewaͤchſe hervorbringen. 5 Mof, 28, 
23. 1 Rdn. 8,35. 6.17, 1. 

Anmerk.* Die LXX. geben es zv. Yagıräsumign- 
Oarlasvnör, petulantiam arrogantise veſtræ, die leichts 
fertigkeit eures hochmuths. Spr.7,13. 21,29. 

V. 20. Und eure mühe und arbeit fol vers 
loren feyn: «eure ng ober kraft fol vergebend vers 
than werden. T. ihr werdet mit allen feelen- und leis 
beöträften arbeiten, euch zu helfen, aber alles umſonſt: 
Daß euer land fein gewächs nicht gebe, und die 
bäume im lande ihre früchte nicht bringen. Jeſ⸗ 
49,4. 3er.8,13. Joelı, 10. f. Hoſ. 2, 8-9. 

B.21. Und wo ihr mir *entgegen « gegenmir 

älliger weiſe wandelt, nicht aufrichtig / wenn ihr 

oſtarriger weifein eurer bosheit verharret, als fein⸗ 
de mir entgegen gehet, und nach euren luͤſten, und nicht 
nach meinen geboten leben wollet, und alfo mich nicht 
hören wolt: «nicht einmilligen wollet mich zu hören, 
T.etwan in der gotlofen meinung , ald wenn euer uns 
glück vom blinden glück, und nicht von mir —— 
und mir alſo weder gehorſam noch ehre erweiſen wollet: 
ſo wil ichs noch ſiebenmal vielmal mehr machen, 
ich wil die gerichte über euch noch mehr feharfen, und 
auf euch immer härter en um eurer fünde 
ur? - ſchlaͤge nach euren ſuͤnden. RR 
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Anmerf. * a) vın q. d. per cafum aut fecundum 
calum, non axssßös, wie es euch gelegen komt, unbeftäns 
dig, ohngefähr, vor die lange weile, nicht mit fleiß und 
veſtem vorſatz. v. 23.27.40. b) Wenn man nur Gott die: 
nen wil, foviel es die gemächlichkeit und die irdifchen luͤſte 
und gefchäfte zulaffen wollen. Da dann Gott drohet, wies 
der fo zufälliger weiße mit ung umzugehen, v. 24. 28.41. 
daf es heift: wen der todtrift , den treffe er ꝛe. Sjer. 15,2. 
8 a. die anmerk. a)Cocc.Lex. b) Myſt. und proph. 

Del. 

V. 22. Und wil wilde tbiere unter euch fen: 
den : die follen eure Finder freffen, «euch kinderlos 
machen: 2 Kön.2, 24. und euer vieh zerreiſſen; « aus⸗ 
rotten; und eurer weniger machen; und eure ftraf: 
fen follen. wüfte werden, indem aus furcht vor den 
wilden ehieren niemand mird ficher reifen können. 
4 en 21,6. 5Mof. 32,24. 2 Rön.17,25. Hef.14, 15. 
u. f. m. 


.m 

\ B. 23. Werder ihreuch aber damit noch nicht 
von mie züchtigen laffen, baß ihr verftändiger und 
Elüger werdet, Pf. 2, 10. 119, 67. 71. 1Tim. 1, 20. 
und mir entgegen wandeln : ſ.v. 21. 
DB. 24. So wil Ich euch auch entgegen wan⸗ 
deln, d. i. ich mil euch für meine feinde halten, und 
fo mit euch verfahren, Daß es ſcheinen fol, ald hatte 
ich alle meine beere wieder euch gerüftet, und als waͤ⸗ 
re alles unglust auf einmal über euch gefallen , « fo 
wil ich auch gegen euch fo zufälliger weile wandeln, al: 
lerhand ungluͤck, def ihr euch nicht verſehet, über euch 
fommen laffen, und wil euch noch fiebenmal viel: 
mal mebe fchlagen, um eurer fünde willen. 

B. 25. Und wil ein rachfehwert über euch 
bringen, das meinen bund «die rache meines bundes 
rächen fol. ich wil den ungehorfam , mit welchem ihr 
meinen bund übertreten habt, aufs entfeglichite raͤ⸗ 
chen, Erieg und allerley landplagen über euch führen. 
5 Mof. 32, 25.41. Jer. i5, 3. Und ob ihe euch in eu: 
ve ftädte verfamleter: «daß ihr euch in eure ſtaͤdte 
verfanlet, nemlich zur ficherbeit + fo wil ich Doch ba 
mil ich denn * die peftilenz unter euch ſenden, und 
wil euch in eurer } feinde haͤnde geben. «und folt 
im des feinded hand gegeben werden. 

Anmerk. * Die peftilenz bat im Ebr. einennamen, 
der übereinfömt mit einem wort, das fonft eine rede bedeu: 
tet ; denn die peſt und andere landplaaen gleichfam thaͤtliche 
huß: oder zornreden Sottesfind. Sonſt ift zu merken, daß, 
wenn ftädte mit menfchen und vieh gar zu häufig angefüllet 
find, oft davon ganz natürlicher — die peſt entſtehen koͤn⸗ 
ne. f Man ſiehet hier, daß wir unſerer fünde wegen in die 
haͤnde derfeindegerathen. Define peccare, & civitas non 
peribit; fi peccare defieris, inimicus vidtus erit. Au- 
guft. fern. 85 de barb. non timendis, 

V. 26. Denn ich wil euch den vorrath des 
brodts verderben : a wenn ich euch ben ſtab tes brodts 
gerbrechen werde, d.i. wenn ich euch mangel an fpeife 
werde kommen laffen,, oder au dem brobt feine Fraft 
nehmen, daß es euch keine nahrung und ftärfe geben 
Fan, und ihr folglich aus ohnmacht ober Fraftlofigkeis 
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dahin fallet, wie ein ſchwacher und gebrechlicher , dem 
der ſtab genommen ift: ı Mof. 18,5. Jef-3, 1. Hef- 4, 
16. 17. 5,16. Daß zehn viele weiber follen ihr « euer 
brodt wegen des wenigen vorraths ineinem ofen ba: 
den, da fonft ein ieder hauswirth für fich einen ofen 
baben pfleget, und euer brodt fol man mit gewicht 
auswägen; es fol euch fehr Enapp zugefchnitten wer: 
den, Off. 615.6. Hof. 4, 10. und wenn ihr eſſet, folt 
ihr nicht fatt werden. weil der hunger groß, und 
der nor wenig, und auch der fegen davon genom⸗ 
men ift. 

9,27. Werdet ihre aber dadurch mir noch 
nicht geborchen, und mir entgegen wandeln: 
f.v.21. 23. 

V. 28. So wil Ich auch euch im geim * ent: 
gegen wandeln, «im jorn der wiebermärtigfeit, fo 
nemlich, daß ich euch als ein zorniger wil immer ents 
gegen ſeyn, alle euer thun und beginnen jernichten oder 
umfonft feyn laffen, 5 Mof.32,22. Per. 15,124. Zach. 
11,9. und wil euch fiebenmäl mebr jtrafen um eu⸗ 
re fünde; 

Anmerk. + DieLXX. geben es wogwroum pu$’ dpi 
dr Zvas mrayio, ambulabo vobifcum in ira obliqua , id) 
wil mit euch wandeln in einem gegenzorn: a) ira cafuali, 
ut nullam veftri rationem habens, wie euch mein 
trift, ihr mögt halb oder ganz darüber zu grunde ai 
a) Coccej.Lex. 

V. 29. Daß ihr follet eurer ſoͤhne und eurer 
töchter fleifch freffen. « daß ihr effen folt das fleiſch 
eurer ſoͤhne: und das fleiich eurer töchter werbet ihr ef 


- fen, nemlich vor unleidlichem hunger. 5 Mof.28, 53:57. 


2 Koͤn. 6, 28. 29. Klagl.2,20. 4,10. Hef.5, 10. 

V. 30. Und ich wil eure hoͤhen die berge, auf 
welchen ihr nach art der heiden den goͤtzen opfert, ver⸗ 
tilgen, Hef-6,3.4. und wil eure bilder « feuer: und 
fonnenbilder , die ihr nach art der beiden der fonne, 
oder dem feuer zu ehren gefegt, ausrosten, und wil 
eure leichname auf eure * gögen werfen: = ich wil 
eure leichname auf die leichname ( auf die todte bilder) 
eurer gößen (oder aufdie getöbteten körper ber thiere, 
die ihr nach art der heiden ald götter verehret habt) 
werfen ; wie bie gögen werben zerſtuͤmmelt/ zerſchlagen 
oder getödtet werden, fo follen auch die leichname der 
gögendiener zerfchlagen und bingeworfen werden, 
d. i. unbegraben liegen bleiben ; 5 Mof. 29, 17. ı Kön. 
14, 10. und meine feele wird an euch ekel ha⸗ 
ben. 

Anmerf, abs flercora, von bba, dreck, aus: 
Fericht, ı Koͤn 15, 12 Piob 20,7. euvdare, bil. 3, 
8. ift alfo foviel als dreckgoͤtter, und werden fie alfo ge: 
nennet, damit die menichen einen deſto gröffern ab» 
feheu vor der abgötterey und vor den göken —* moͤch⸗ 
ten. 

V. 31. Und wil eure ſtaͤdte wuͤſte «zum wuͤ⸗ 
ſteney machen, und eures heiligthums Firchen «eus 


se heiligthuͤmer, das aus unterfchieblichen ee. 
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ende heiligthum der ſtiftshuͤtte und des tempeld ein: 
eiffen, 4 verwuͤſten, und wil euren füffen geruch 
icht riechen. « ich mil nicht riechen in den geruch 
arer rube; bie opfer, die mir um des Meßiaͤ willen 
mit von euch angenehm gemefen find , werden mir 
»dann ein greuel und Fein füffer geruch feyn. Amos 
j, 21» 

DB. 32. Alfo wil Ich das land wüfte ma: 
ben: Daß eure feinde, fo darinnen wenn ihr nemlich 
verdet verfloffen fepn, wohnen, fich davor entfegen 
werden. j 

DB. 33. Kuch aber wil ich unter die beiden 
treuen, 5Mof. 28,64. und das fchwert aͤuszie⸗ 
ben hinter euch ber : ihr folt allentbalben liederli⸗ 
cher weife niedergehauen werben: daß euer land fol 
wüfte feyn, und eure ftädte verſtoͤret. = eine wuͤ⸗ 
fteney werben. 


Anmerk. Es ift diefes bey ber Babylonifchen ge: m 


fangenfchaft , am meiften aber in der zerftörung des lans 
des durch die Römer erfüllet worden, nachdem die vorbe: 
nante gerichte von zeit zuzeit vorbergegangen waren, auch 
faft alle in der legten — ——————— Wenn 
ein atheiſt dieſe — ottes gegen die Juͤdiſche 

eſchichte hält, und ſonderlich gegen ihren heutigen zuftand, 
% fönte er dadurch allein von feiner thorheit überführet 
werden. 

B. 34. Alsdenn wird das land ihm feine 
feier « fabbarhe gefallen laffen , es wird völlige ruhe 
baben, die ihm vorber in den erlaßjahren aus unglau= 
ben ober unerfätlichem geiz oft nicht gegönnet iff, 
f. 2Chr. 36, 21. und wird gleichfam frob feyn, daß es 
von dem dienft des eitlen weſens befreyet ift, fo lange 
es wuͤſte lieget, und ihre in der feinde land feyd ; 
ja, denn wird das land feiren, ruhen, und ihm fei- 
ne feier « fabbathe gefallen laffen, e8 wird euch zur 
firafe ein ruhejahr nach dem andern haben. 

V. 35. So lange es wuͤſte liegt: * «alle die 
tage der verwuͤſtung wird ed ruhen, darum, daß ihrs 
ſoltet feiren laſſen, «daß es nicht geruhet bat, nicht 
hat ruhen koͤnnen, an euren ſabbathen, nemlich in den 

ſabbathsjahren, da ihr drinnen wohnetet. 


Anmerk. * &s ift diefes genau erfüllet : denn in 
der zeit, da die finder Iſtael in Babel maren , wurde 
es wenig beftelt. Und daß es nach der letzten jerfiörung 
mehrentheils wuͤſte gelegen , und die mehrefte gegenden 
nun gar unbrauchbar worden, geben alle reifebeichreibun: 

n, a) Und obwol einige ber meinung find, daß das volf 

frael in der legten zeit dis land wieder beziehen werde ; 
fo b) halten es doc) andere, gewiß aus triftigen gründen, 
für unmöglich, und ziehen auch dahin die morte Chrifti : 
pet ng (und euer land) fol euch, nemlich ewig, wuͤſte 
gelafien werden : denn, daß der tempel fol müfte bleiben, 
gibt unvermerkt die anzeige, daß aud) das land von ih: 
nen A ne bebauet werden folte. a) Lamp. b) 
Rein 


V. 36. Und denen, die von euch überblei: 
ben, wil ich*ein feig herz machen « wil ich meich: 
lichkeit in ihr berg bringen , b.i. es Heinmütbig und 
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verzagt machen, 5Moſ 28, 66.f. 20. Hiobısz,21.2Chr. 
13,7. in ihrer feinde lande : « [ändern : dag fie folein 
rauſchend blat = bie ſtimme eines auffteigenden blats 
Jeſ· 7, 2. jagen ; und follen fliehen davor, als jagte 
fie ein fchwert, « wie man vor dem ſchwerte flies 
bet, und follen fallen, da fie niemand jaget. 5 Mof. 
28,25. ef. 30, 17. Spr. 28, ı. 
nmerk. * Die feigheit oder furchtſamkeit ifk ein 
techter national-charadter (ein merfmahl,daran mandas 
fhlecht erkennet der heutigen Iuden; es ift dem Jaͤdi⸗ 
en geſchlechte etwas eigenes und gleichſam angebornes, 
V. 37. Und a) fol einer über den andern 
«binfallen, gleich als vor dem fchwert, und doch 
fie niemand jaget : und ihr folt euch nicht auflebs 
nen dürfen wieder eure feinde, = ihr werdet nicht 
aufftehen oder beſtehen vor euren — vielweniger 
denfelben wiederſtehen können. 2 Tim. 3,8. 
er u a) Wie es geſchicht in der flucht, furcht und 
reden. 


Anmerk. gs it aud) das in der letzten zeit an ih⸗ 
nen erfüllet : denn fie haben, fo oft fie ſich auch zufams 
men gerottet, wie bie hiftorie bejeuget,, niemals was aus⸗ 
richten können. Und da anie&o nod) viel taufend in als 
len theilen der welt find, fo getrauen fie ſich doch nie 
wieder andere voͤlker aufzulehnen, es fan und muß ihnen 
auch nie gelingen , wird ihnen auch, ie weiter fie in der 
welt und unter ie mehrere herſchaften fie zerftreuet wer; 
den , immer weniger gelingen fönnen. 

3. 38. Und ihr ſolt umkommen unter den 
beiden , und eurer feinde land fol euch freffen. 
4Mof. 13,33. E. ihr werdet in traurigem elend leben 
muffen, und nie wieder in euer vaterland kommen. 

2. 39. Welche aber von euch überbleiben, 
E. daß fie etwas länger leben als die andern, die fol: 
len in ihrer mifferhat * verfchmachten « gleichfam 
an ber ſchwindſucht vergeben, vermwefen, oder gar vers 
faulen, Hef. 24,23. 33,10. Jef- 5,24. Zach. 14, 12. in 
der «eurer feinde lande: «länder : fie werden doch 
zulegt in groſſer gemwiffensangft obne allen troft dahin 
fahren : auch in ihrer väter miſſethat wenn fie nem: 
lich diefelbe noch mehr gehaͤufet haben werben, follen 
fie } verſchmachten. « mit denfelben.: 

Anmerk. « Ad) ja,eines Juden fterben ift ein recht 
verfhmachten. Denn fie wiſſen fich mitnichts zu tröften: 
denn der opfer: und gottesdienft, darinne ihre väter tro 
fuchten, it aufgehoben. Und haben es die gröffeiten Ra 
binen in ihrem fterben geftanden , daß fie feinen troft ge⸗ 
gen die fünde in ihrem herzen empfünden, und in groffer 
ungewißheit und berjensangft fterben ; wie Gerfon in 
der mwiederlegung des Jüdifchen talmuds davon erempel 
anführer. Das wort 1per Überfeßen die LXX. durch zer⸗ 
fchmelzen. 2 Petr. 3, 12. 

Nutzanw. 1) v. 14. Cr. Db man mol Bott 
nichts abverbienen fan, fo erfordert er dennoch von 
ung eine fleifige und fletige übung des gehorſams. 
Ief.1,17. 2) Nichts als die muthwillige übertretung 
der gebote Gottes iſt die eigentliche urfache fo vieler 
landftrafen und plagen. Man huͤte ſich alfo vor über: 

gItllz tretung 
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tretung der götlichen befehle. Jeſ. 2, 19. 3) v.15 
Gott iſts mit der haltung ſeiner gebote ein groſſer ern 
und fein ſcherz, darum fehärft er fie fo oft und nach 
druͤcklich ein. 4) v.ı6. Tu, Wie Gott ein Vater ges 

en ung ift , wenn wir ala kinder in gebührendem ges 
—24 uns zu und gegen ihm halten; ſo wird er auch 
gegen ung, wenn wir wiederſpenſtig ſind, wie ein loͤwe 
und parder. Hof: 13,7. Rlagl.3,10. 5) v.21. So 
fange die gotloſen in der fünde beharren, fo lange be: 
barret auch Gott in der ſtrafe, denn auf vielfältige ſun⸗ 
den folgen auch vielfältige ſtrafen. 6) v. 24.25. Tür 
— euch nicht, ihr gotloſen! Gott laͤſſet ſich nicht 


tten; ſondern raͤchet die ihm angethane unbilligkeit 


ernſtlich und mit groſſem nachdruck. Je laͤnger die 
fünde waͤhret, und ie gröffer fie iſt, deſto groͤſſer iſt 
auch dfe ſtrafe. Gal. 6,7. 7) v. zu. Die fünden ver: 
urfachen, daß die Gott in dem Meßia fonft angenehme 
gebetsopfer ihm mißfällig find. ı Mof.8,21. 8) v. 32. 
So groß Gottes gnade, groß iſt auch ſein zorn, wenn 
er entbrennet. Sir. 5, 7. 


(111) Don der bekehrung und wiederan⸗ 

nehmung der Juͤden v. 40:46. 

1, Die befehrung der Juͤden. Derfelben 
1. Befchaffenbeit : Da werden fie denn hekennen ie. 1.40. 
3. Deranlaffung: Darum wil ich auch ihnen entgegen ꝛc. v. a1. 
11, Die wiederannehmung der Jüden. 
1. Die urfachen, welche Gott dazu bewogen, find 

a. Der mit den erjuätern aufgerichtete bund : Und rtc. v 42. 

b, Die verwuͤſtung des Landes:Und merde an das ec v. 42. 43. 

c. Diebuffe der Jüden: Und fie ihnen die ſtrafe ır. 

2. Die wiederannehmung ſelbſt, wird 
a. Verſprochen: Auch wenn fie ſchon in der ie. v. 40. 
b. Rochinals verſichert; nd milüber fieonı- 1-45 
1, Eine angehängte wiederholung der vorgetragenen gefehe : 
Dis find ıc. v. 46- 
®. 40: 46. 

B. 40. Da werden fie denn endlich durch 
alle ffrafgerichte und durch die länge berfelben zum 
nachdenken kommen, und befennen ihre miſſethat, 
und ihrer väter mifferhat : damit fie ſich an mir 
verſuͤndiget, « untreu gehandelt, und mir entgegen 
gewandelt haben, f. v. 21. 

Anmerk. Diemehreften erklären diefes von der zeit, 
da die Jüden aus Babei wieder gekommen; viele aber 
von der noch zukünftigen zeit ihrer befehrung. Wie denn 
viele Rabbinen diefen ort mit dem Chald. dolmetſcher von 
der zeit des Miegih verfteben, und ihm von dem anfang des 
Aten d. mx das güldene Aph nennen. |. v. 44 

B. 41. Darum wil Jch auch ihnen entge⸗ 

n wandeln, v. 24. 28. und wil fie in ihrer feinde 
land wegtreiben : « darum ich auch ihnen habe mu 
fen entgegen wandeln, und fie in ihrer feinde land weg⸗ 
treiben: Da wird fich ja ihr unbefchnittenes herz 
demuͤthigen, und denn werden fie ihnen Die ftrafe 
ihrer miffethat gefallen laffen. d. i. fie werben fich 
folche nicht nur zu befehrung dienen laſſen, fondern 
auch in demuch erfennen, daß Gott gerecht fey, und 
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ihnen damit kein unrecht gethan, fondern daß ihr une 


ft * ſolches gar wohl verdienet gehabt. 
A 


ndgl. D. i. gleihwie fie luft an ihren fünden und 
ekel an meinen rechten hatten, alfo werden fie wiederum 
{uft und gefallen haben an der ftrafe, und fagen: adj wie 
recht ift uns geichehen, dank habe unfere verfluchte 
fünde, das haben wir nun davon. O redit, lieber Gott, 
o recht ! Und das find gedanken und torte einer ernften 
reue und buſſe, die ſich felhit aus herzensgrund haſſen 
und anſpeien lehret. Pfui dich, was bab ich gethan ? 
Das gefället denn Gott, daß er wieder gnädigwird. Dar« 
um baben wir das wort miflerbat verdeutſchet Die fra: 
fe der mifferbat, foldyen verftand zu geben, fonft lautets, 
als folten fie gefallen an der mife t haben. Eben ſo 
ifts auch zu verftehen, dem lande gefället feine feier, d. i. 
es fpricht : Gott habe recht in der ftrafe, daß es wuͤſte 
liegen muß um des volls willen, nachdem es ſich verſoh⸗ 
net. Soicher weiſe redet auch Sefaias c.40,2. Denn dahin 
jielet Gott mit feinen ftrafen, daß er eine demüthige ers 
— der ſuͤnden und vermaledeyung derſelben zuwege 

nge. 

V. 42. Und ich werde gedenken an meinen 
bund mit* Jacob , und « auch) an meinen bund mit 
Iſaac, und «auch wil ich gedenken an meinen bund 
mit Abraham: und werde kraft jener bundesvers 
beiffungen, um des Mehßiaͤ willen, der aus ihnen er 
fommen, und den fie ſodann bußfertig und glaubig ſu⸗ 
then werden, an Das land gedenken, 

Anmerf. * Etliche meinen , daß Jacobz Bund 
darum —** werde, weil dieſes der neueſte umd 
den Juͤden alſo am bekanteſten und auch am angenehm⸗ 
ſten geweſen, weil alle ftämme unmittelbar von ihm ber: 
ftammeten. Don dem auädigen gedenken Gottes an feis 
ne gläubige ſ. Mof. 8,1. und oben v. 9. 

B. 43. Das von ihm verlaffen if, « wenn 
das land von ihnen wird verlaffen geweſen feyn, und 
ihm feine feier fabbathe , d. i. rubejahre gefallen 
läffer, dieweil es wuͤſte von ihnen liegt, und fie ib: 
nen die fteafe ihrer miſſethat gefallen laſſen; dar⸗ 
um, daß «dieweil, ja dieweil fie meine rechte ver» 
achtet, und ihre feele an meinen ſatzungen efel ges 
habt hat. 

Anmerk. &o nachdruͤcklich weiß der H. Geiſt bie 
urſache anzugeben, warum Gott die fraeliten geftraft ; 
anzuzeigen , er babe ſolches nicht ohne dringende urfache 
gethan, jondern feine gerechrigteit fey hierzu recht gezrwun: 
gen worden. Heſ. 36, 11. 

B. 44. Auch « und aud) eben dieſes, Chald. 
uͤber alles dieſes, wenn ſie ſchon in ihrer feinde 
land find, und alſo das anſehen haben wird, als haͤt⸗ 
te ich ſie ganz verlaffen, habe ich ſie gleichwol nicht 
verworfen; und ekelt mich ihrer nicht alſo/ daß 
«ed mit ihnen gar aus 
zu machen , und mein bund mie ihnen folte nicht 
mebr gelten: « meinen bund mit ihnen zu brechen : 
daß ich fie gar nicht mehr zur buffe rufen, und zu den 
verheiffungen des gnadenbundes wolte kommen laffen : 
denn Ich bin der „Herr, ihr Gott. ich mil mic) 
ihrer um ihrer vater, und vornehmlich um — 

willen, 
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willen, fobann in gnaden annehmen, und mie vormals, 
ihr gnädiger Gott feyn. 

merk, Diefer vers fängt im Ebr. mit dem wor« 
te ne aph an. Daher wird von den Deutichen Juden dies 
fe ganze verheiffung der Aff, oder das güldene Aph ges 
nant , von ihnen aber auf lauter irdiiches und leidliches 
gedeutet : wenn fie in ihren fonagogen dieſen tert leſen 
oder hören, fo häpfen, fpringen und ſchreyen fie fo ſehr, als 

£önnen. vid.J.B, Carpz. Judxorum aurca fimia, 
ipſ 1681. in Th. £. 345. 

D. 45. Und wil über fie an meinen erften 
bund gevenfen: « und ich wil ihnen Gum beften) ge 
denken an den bund der erften, nemlich vater oder vor⸗ 
fahren, da ich fie « die ich aus Egyptenland führes 
te, geführet habe, vor den augen der beiden, daß ich 
ihe Gott wäre, Jch bin der Kerr. 


Anmerk. Es ift die frage, von welcher verſtoſſung, 
buffe und mwiederaunehmung Iſraels hier gehandelt wer: 
be. Die meifte, fonderlich alte ausleger, deuten es einzig 
auf die Babyloniſche gefangenfchaft , in welche fle um 
obiger fünden willen geführet , und endlidy nach bezeigs 
ter buffe wieder errettet und in ihr land wären gebracht wor; 
den. a) Nun leugnen zwar andere nicht, daß auf diefe 
zeiten nicht wäre mit gejehen worden, allein, daß die von 
v.40. an gegebene & iche verbeiffungen bey Iſraels bes 
Eehrung damals nich in ihre völlige erfuͤllun ‚gegangen, 
bemeilen fie mit folgemen gründen: 1) Na el waͤ⸗ 
re nur der ſtamm Juda, — und der ſtamm Levi, 
der ſich zu dieſen — ze uͤhret, und von da nach 70. 
jahren wieder ins land gefoismen, Hier aber wäre ja 
die rede von einem algemeinenelende des ganzen volks, 
oder aller 12. ftämme, und auch van einer algemeinen buß 
fe und darauf folgenden olgemeiner, errettung aus ihrem 
elende. 2) Es würde bier feiner “eiblichen wiederfehr 
nach Canaan, fondern nur einer befchneidung oder gründe 
lichen befehrung des herzens, kraft welder ihnen die dun⸗ 
bes; und beilsgüter angedeven folten, gedacht. Mof 10, 
16. 30,6, Jet. 44. 9,25.26. Nel.44,7.9. Hpg. 7,51. 
Eol.2,11.f. Ob nun aud wol in Babel fer viele wer: 
den ihre herzen befchnitten, und fid) bey den harten zuͤch⸗ 
tigungen gründlich hekehret haben, fo finde mandoch nirs 
—— ihnen ausdruͤcklich unter der bedinguns, der bes 
ehrung die verbeiffung von der erlöfung aus Babe geges 
ben fey ; vielmehr war nur fehlechterdings verheifien, daf 
ie nach 70. jahren folten durch den Cores wieder in fueys 
t gefeßet werden. Hier aber iſt die wiederbringung 
und aufnahme in den bund ausdrücklich unter der bedin. 
gung der befehrung verheiffen. 3) Und da fie unzehlige 
er von einer iu | zukünftigen befehrung der Juͤden und 
beidnifcher völfer aus dem A. und N T. anführen , fo 
deuten fie denn die in diefem cap. verbeiffene befehrung 
und neue aufnahme in den bund, auch dahin, und beziehen 
ſich —— auf die oͤrter, wo ausdrücklich ſteht, 
daß ſich Sort über Iſrael erbarmen werde in der letzten 
zeit. 5 Mof.4, 30. und e.30.1.f. by Daß ſonſt die u: 
den diefe verbeiffung dahin deuten, daß fie ing feibliche Ta⸗ 
naan würden wieder —* das ſtreitet nicht nur wie⸗ 
der Jer 31,31.32. da Gott ſagt, daß er einen bund mit 
ihnen aufrichten wolle, ber nicht fo ſeyn folte, twie der, den 
er mit ihren vätern gemacht, der nemlich auf den leiblichen 
eingang in Canaan gerichtet war; fondern einen neuen, 
der nemlih auf lauter geiftliche wohlchaten, und folglich) 
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nicht, wie jener, auf eine leibliche a. Canaans gerich: 
tet ſeyn folle ; fondern es fteht auch in Seder Olam auss 
druͤcklich, es würden die Jüden nicht wieder ins gelobte 
—— kommen, 

en. 


XXVI, 45.46. 


wenn fie zweymal ausgeworfen ſeyn wür: 
a) Lang, Vitring, bHelvicus. 
V. 46. Das find die* ſatzungen, und frech⸗ 
te, und *K geſetze, die der Herr zwifchen ihm und 
den Eindern Iſrael geiteller bat ı #auf dem berge 
Sinai, durch die Hand Miofe. 
nmerf. * Fr, Dis war das, zum vorbilde groͤſten 
theils des Mefid, zwar nicht auf ſteinerne tafeln, doch im 
die herzen der Süden tief eingegrabene ceremonialgefeß, 
das gemeiniglid) Durch diefes Ebr. wort angedeutet wird; 
ı Mof. 49,10. zumal wenn es bey einem andern Ebr. twort 
ſtchet, das die rechte Gottes bedeutet, wie albier ; doch bes 
obachten die LXX. dieſen unterfcheid wenig, + Wenn 
dirfes Ebr. wort nicht allein fteber, fondern mit andern, bie 
auch das geſetz Gottes andeuten, verbunden wird, fo bebeu⸗ 
tet es gemeiniglich die Bürgerlichen gefeße. 2 Mol zı, 1. f. 
+ Dieſes Ebr. wort bedeutet gemeiniglich das fittengefeß, 
warm es, wie hier, mit andern worten, die auch eine art des 
Ba gefees andeuten, verfnüpfet wird. Sonft aber 
egreift es auch alle arten des götlichen gefekes, zumal wenn 
es befonders ftchet. f. auch von diefen 3.1Wörtern €. 18,4. 
+ Auf dem berge Sinai muß foviel heilfen als, in der ges 
gend des berges Sinai, weil von einigen ausdrücklich ſteht, 
daß fie Gott zu Mofe aus der fliftshütte geredet : oder 
Sort mürte fie zuerft dem Moft auf dem berge Sinaı anger 
zeigt, und nachmals zum theil ausder ftiftshätte wieder ho⸗ 
let haben. c. 27,34, 

Nutʒzanw. i) 9.40.41. Nur durch wahre buffe 
können die ſtrafen Gottes abgewendet werben er. 
18,78. 2) O. Bey ben auserwehlten kindern Got: 
tes wirket die götliche fFrafe eine bemürhige erfäntniß 
der fünden und verabfcheuung derfelben. Dan.g, 4.f. 
3) Cr. Bott ſucht mit feinen ſtrafen nicht unfern unter» 
gang, fondern unfere bekehrung. Hef.1g,32. Mich.7,9. 
ı &or. 11,32. Hof.6, ı. daß mans doch erkennen 
moͤchte. 4) Zur wahren buſſe gehoͤret mit, daß wir 
ein mißfallen haben an ben erkanten fünden. “er. 3,13. 
und die zuchtigungen Gottes mit dank annehmen. f. 
118,2. 119,71. 5) v. 42. Gotted guabenverbeifz 
ſungen mögen ihm nicht gereuen, fondern werben, doch 
inihrer ordnung gewiß und allezeit erfuͤllet 4Mof. 
23,19. 6) Cr. Bott wil mit den armen fündern nicht 
Zald zorn halten, ſondern wieder an ſeinen bund 
gedenken. Pf. 103,9. 7) ©. 44. 45. Tr. Gott thut 
M dem enbe feine wunbermerte, Damit er geoffenbaret, 

kant und geehret werde, daß er allein der einige 
wahre Gott und Herr ſey. Man vergeffe alfo berfel- 
ben nicht. 2Mof. 7,5. 8) Die zukünftige bekehrung 
der Juden iſt gewiß, und in b.fchrift fehr wohl gegrüns 
bet. 5 Moſ 4,29: 31. 30, 1. f. Röm- 11, 25. f. 
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(DVom verhalten bey mancherley gelübs 
den v. 1'209. 
I. Von erlaubter gelobung V.1: 25. 
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b, Das verhalten daben, in vorzunehmender ſchaͤtzung 
1, Bermögender leute. Wie hoch fie zu ſchaͤtzen 
a, Im mitlern alter : 
r. Eine mannsperfon: Sofoldasdiee. 1.3. 
2. Eine weibesperfon : Ein weibsbild auf ie. v. 4. 
b, in der jugend. 
1, Eine mannsperfon : Bon fünfjahren 1. 
a. Eine weibsperſon: Ein weibsbild aber ix. 
e, Inder lindheit. 
1, Ein knabe: Bon einem monden an ic, 
a. Ein mägdlein : Ein weibsbild aber auf te. 
d. In dem hoben alter. . 
1. Eine mannsperfon: FH er aber Techn “ 47. 
3. Eine weibsperfon : Ein meibsbild aber auf ıc. 
3. Armer leute 
a. er fie ſchaͤtzen folle: Iſt eraberzuarın ıc. ©.8, 
b, Wie hoch er fie Ichägen foße: Er fol ibn aber 16. 


DB. I: 8 


v.5. 


v. 6. 


No der Herr redete mit Moſe, und fprach : - 


B. 2. Rede mit den Findern frael, und 
—* zu ihnen: Wenn iemand dem Herrn ein be⸗ 
oͤnder geluͤbde thut, wenn er nemlich ſich oder an⸗ 
dere perſonen, oder andere dinge, darüber er voͤlliges 
recht und gemalt hat, Gott zum heiligen gebrauch oder 
dienft widmet, 3. €. daß er oder feine Finder Bott lebens⸗ 
lang in der ſtifts huͤtte dienen foltenc. Daß ex feinen leib 
ſchaͤtzet; «fo follen diefeelen (die perfonen) des Herrn 
feyn nach deiner ſchaͤtzung; Tü. wenn jemand das ge: 
lobte oder gewidmete zum beiligthum wieder löfen wol⸗ 
te, fo fol er den werth geben , wie der priefter ibn fcha: 
gen wird,v. 12. nemlich nach meiner porgefihriebenen 
ſchatzung 8 
Anmerk. Es waren zwar die Leviten und priefter 
zum gottesdienft verordnet, auch hinlaͤnglich denfelben zu 
beftreiten. Es fonten aber —— gemeine Iſtaeliten, 
nemlich die ſich mit einem geluͤbde dazu verbanden, ihnen 
mit ———— die ſie ſelber nicht thaten, an die 
hand gehen. nun uͤberhaupt das prieſterliche geſchlecht 
in som anfeben mar, jo wibmeten fich denn oft gemeine 
Iſtaeliten zu folden und dergleichen dienften beym got: 
tesdienft. Wurde nun etwan durch gewifle umftände fol: 
chen ein folcher dienft unmöglidy gemacht, oder auch end: 
u“ ide fo Eonten fie fich denn nach folgender vorfchrift wies 


V. 3. So foldas die ſchatzung feyn. Ein 
mannebild , zwanzig jahr alt, bis ins fechsiafte 
jahr, =e8 fol aber deine ſchatzung ſeyn eined mannsbil: 

ildes, von dem, der zwanzig jahr alt, bis zu dem, der 
fechzig jahr alt iſt, ſolt du fchägen * auf = ba fol dei⸗ 
ne fchagung feyn funfzig filberne fekel , melche 25. 
thaler ausmachen, nach dem fekel des heiligthums. 
Anmerk * &s galt aber ein ſekel des heiligthums 
zweymal fo viel, als ſonſten ein gemeiner feel; alfo, daß fol: 
che funfzig ſekel nach unferer muͤnz ohngefehr 25. thaler 
ausmachen würden. 

B. 4. Ein weibsbild « iſt ed aber ein weibes⸗ 
bild, nemlich die vorermeldten alter iſt, « fo fol deine 
fehagung feyn auf* dreyßig ſekel. d. i. 15. thaler. 

Anmerk. * a) Es ift denkwuͤrdig, daß unfer Jeſus 
eben fo hoch gefchäger worden ift, als hier ein weibesbild. 
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Das bat groſſe urſache: gewiß, gotieligen frauen gereichts 
ir befondern ehren , daß ihr feligmacher nicht höher ges 
chaͤtzet wird. Herr Jeſu, du bift der rechte himmelsmann, 
dennoch wirft du nicht höher gefchäßer, als ein mweib, Denn 
du bift der verheiſſene weıbesfame, bu wilft alles wieder zus 
recht bringen, was durch des erften weibes fünde ift verder⸗ 
bet worden, Drum wunderbare demuth, fey gelobet in 
eroigkeit! a) Herberger. 

B.5. Von fünf jahren , bis auf zwanzig 
jabe, ſolt du fie ſchaͤtzen, «wenn es aber von 5- jap" 
ren alt, bis zu dem, der zwanzig jahr alt iſt . fol deine 
ſchatzung eined mannsbildes ſeyn auf zwanzig fefel, 
ober 10. thaler, wenns ein mannsbild ift: ein 
weibsbild « eines weibgbilded aber auf schen feel. 
ober 5- thaler. 

3.6. Von einem monden an, bis auf u | 
jahr / ſolt du ihn fchägen = fol deine ſchatzung ein 
mannsbildes feyn auf fünf filberne ſekel, drittebalb 
tbaler , wenns ein mannsbild ift : ein weibsbild 
«für ein weibsbild aber fol deine ſchatzung ſeyn aber 
auf drey filberne feel. anderthalb thaler- 

V. 7. It eraber* fechsig jahr alt, und druͤ⸗ 
ber, fo folt du ihn ſchaͤtzen = fol deine ſchatzung ſeyn 
auf funfsehen fekel, achtehalb theler, wenns ein 
mannebild ift} ein weibsbild «der auf zehen ſekel. 
fuͤnf thaler. 

Anmerk.* Daf die altar geringer geſchaͤtzet wur; 
den, gefchahe nicht aus verostung; denn Gott wil das 
alter geehret willen: c. 19,52. fondern in anjehung der leid: 
lichen dienfte, die die alteicht mehr jo gut als Die jüngere 


leiften können. 

e V. 8. Iſt ve aber* zu arm in folcher fcha: 
sung, = if er ar ner als deine ſchatzung, hat er nicht 
fo viel im vermögen, als die ſchatzung fordert, fo fol 
er fich vor der priefter ſtellen, und der priefter 
fol ihn ſchetzen: er = der priefter fol ibn aber 
fchägen, nschdem feine hand, def, der gelober hat, 
erwerberfan. 2 Kön. 25, 35. 

Anmerk. * Diß ift vornehmlich von denjenigen zu 
verftehen, welche damals, als fie das gelübde gethan, gutes 
vermögens geweſen, aber hernady durch unfal alfo verar: 
mer, da ihnen ihr gelübde zu halten uumoͤglich gefallen, 
Sa diefem fall konte der priefter etwas erlaflen, fonft aber 
wurde den armen, was memlich die ſchatzung der häupter, 3 
Mof.30, 12. imgleichen die löfung der erfigeburt anlanget, 
nichts erlaflen; 4 Mof. 3, 46.47. zu zeigen, daß ohne das 
Löfegeld, dag der Mießias für unjere feelen geben folte, kei 
ner, er feyreich oder arm, Gott gefallen könne. 

Nutʒanw. 1)». 1.2. My. Die gelübde gelten noch 
immerdar, um fich biedurch für empfangene wohltha⸗ 
ten Gottes zur dankbarkeit, durch leiftung gewiſſer 
zur ebre Gottes abzielenber pflichten , defto weiter zu 
verbinden. Nur bat man fich zu hüten, dag kein 
verdienft noch aberglaube dazu fomme. 2) Es ill 
ein unterfcheid unter dem gelübden : einige find mie: 
der Gottes wort » einige ganz unmöglich, und eini: 
ge dem worte Botted gemaß. 3) Die verfprechung 
der befferung des lebens bey ber abfolution - * 

rau 
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brauch des b. abendmabls iſt aleichfam ein gelübde: 
wohl aber denen, bie ed auch mit feiß ſuchen zu halten. 

Pf.76,12. 50,14. 4) Wer Gore dem Herrn einrecht: 
- mäßlges gelübde gethan, iſt auch fehuldig daffelbe zu 
balten und nichtin vergeffenheit zu ftellen. Pf. 116, 14. 
5) Chriſten follen fich ſelbſt und die ihriaen, mit allem 
was fie haben, Bott zum dienſte zu eigen ergeben, um 
allein nach feinem willen und zu feinen ehren zu leben, 
mit der verleugnung ibrer felbft. Joſ. 24, 15-16. f. 
6) v.8. My. Wann fich nach gefihebenen gelübden 
ſchwuͤrigkeiten ereignen , dag man dem gelobten nicht 
nach wunich nachfommen könte , fo bat man fich zu 
einer fchagung des geluͤbdes zu verftehen, darüber man 
fich mir Dienern Gottes zu befprechen bat. 


2) Bey gelobung eines viebee v.9: 
a. Das gelübde felbft : Jiisaber einvich,basmanıe. v.Yy. 
b. Das noͤthige verhalten dabey. 

1, Wenn es rein ſey. 
a, Ein verbot der verwechſelung; Man fols ıc. v. 10. 
b. Eineverordnung im fall der Öbertretung: Wirds ıc. 
2. Wenn es unrein fey, und ed 


* 


a, Niemand Löfen wolle. 
1. Wohin esjubringen fen: Iſt aber das ꝛe. v. in. 
2. Was damit anzufangen ſey: Und der ıc. v.12. 
b. Jemand löfen wolle: Rils aber iemand ꝛc. v. 13. 


29213. 
V. 9. Its aber ein vieh, das « davon man 
dem Herrn opfern ⸗ein opfer darbringen kan: alles, 


was man deß ⸗ davon dem Herrn gibt, ift heilig. 


es muß von der zeit des geluͤbdes an des Herrn ſeyn 
und bleiben. 
V. 10. Man ſols nicht* wechſeln, « veraͤn⸗ 
dern, vertauſchen, Jeſ.9, 10. noch wandeln, « ver: 
mechfeln, eines für das andere nehmen, ein gutes um 
ein böfes , oder ein bdfes um ein gutes: wirds 
aber iemand wechfeln, ein vieh um das ander: fo 
ſollen fie beyde dem Herrn heilig gewidmet feyn. 
= fo fol dieſes (tbier) und deffen vermechfelung dem 
Herrn eine beiligkeit ſeyn. 
Arnmerk. * Sott nahm es fehr genau mit den ge: 
tübden, Denn was man rechtmäßig Gott gelobet,das iſt 
eine art eines eidſchwurs, darüber der name Gottes anges 
rufen „und demifelben gleich als mit einem eide zu halten 
verfprochen worden. Es wil aber Gott kein wankelmuͤ 
thiges noch unbeftändiges herz Haben, noch dafiıman im fel: 
nem goteesdienft betrüglich handle , und nur zum fein, 
und um des ruhms willen vor den leuten ſich Fromm ftel: 
le, und deswegen aroffen verſpruch thue ; fondern er mil 
es auch gehalten haben, und man fol ihm treu bleiben bis 
ans ende. Pſ.76, 12. Pf. 50,14. 

B. in. Iſt aber das thier unrein, daß ed 
fich fonft zwar zum opfer wol ſchickte, aber doch einen 
folchen fehl bat, daß mans dem Herrn nicht opfern 
« davon opfer bringen darf : fo fol mans = das vieh 
por den priefter ſtellen. 

9.12. Und der priefter foles ſchaͤtzen obs 
gut oder boͤſe ſey: E. obs viel oder wenig werth fey, 
und es fol bey des priefters ſchatzen bleiben, « nach 
deiner — (o prieſter) fol es ſeyn. Mal. 2,7, 

. Thei 
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V. 13. Wils aber iemand loͤſen, der fol den 
«beffen* fünften theil über die «deine ſchatzung ge⸗ 
ben. « hinzuthun. Lg. wenn ihm fein geluͤbde gereue⸗ 
te, daß er daß gelobte vieh gern wieder hatte, fo fol er 
foviel geld für das vieh geben, als es den priefter ſchaͤ⸗ 
gen wird, und noch den fünften theil zur ſtrafe drüber 
geben. 

Anmerk. + Es hat wol damit Gott die Iſraeliten 
von leichtfinniger veränderung der gelübde abhalten , und 
anzeigen wollen, wie behutfam man im geloben Break 
folle. Die Rabbinen muthmaſſen fonit , daß dergleichen 
* entweder zur erhaltung der tempel zebaͤude, oder auch 

uſt zu geiſtlichem nußen verwendet worden. 

Nutzanw 1) v. 10. Cr. Was Borg einmal ge- 
geben ift, fol man nicht wiedernehmen. 2) v. ır.ı2, 


13. Thriſtus ift der rechte priefter, welcher bag reine berg 


von dem unreinen gründlich unterfcheiden kan. Joh. 2, 
25. Wobldem. der fich alletage vor ihm ſtellet, und ung 
die erforfchung ſeines herzens ihn anrufet. Pf.139, 23. f. 

) v. 13. O feele! erinmere dich bier der loͤſing fo Chri« 
8 B dich gethan. Wahrlich, es iſt ein mebrereg 
von ihm geleiſtet worden, ald du, wenn du auch im ſtan 
de der — * waͤreſt, haͤtteſt leiſten können, 


” = BR 
3) Dey gelobung eines baufes , 
a. Das gelübde ſelbſt: Wenn iemand fein haus te. 
b. Das dabey befohlene verhalten. 
1. Des priefters: Das fol der priefter ſchaͤtzen 1. 
2. Desjenigen, der es löfen wolle : So es aber ber ic. v.ız, 
V. 14. 15. 

3. 14. Wenn iemand fein haus heiliget, da 
es dem Herrn heilig fey : ed entweder zum gottesdi 
ober zur wohnung und nutzung ber priefter ſchenket, das 
fol der priefter fchägen, obs gut oder böfe fey; obs 
viel oder wenig wertbfey; und darnach es der pries 
fter fchägt, fo fols bleiben. 

V. 15. So es aber der, ſo es geheiliget hat, 
« fein haus willdfen: fo fol erden fünften theil des 
geldes, über das es geſchaͤtzet ift, = deiner ſchatzung, 
drauf geben; fo fols fein werden. f. v. 13. 
Nutzanw. v. 14. Cr. Die geifflichen kirchen⸗ 
güter, Die bem Herrn gebeiliget worden, find von grofz 
fer bobeit und wurde , niemand vergreife fich alfo an 
denfelbigen. : 


v. 143 15, 
v. 14. 


e * * 


Bey aelobungeines aders 
05 Eines erb:: und eigenthümlichen acers 
1. Dasgelübde felbit : Wenn icmand ein ftück ıe. 
2, Dasdaben beftimte verbalten, in abficht 
a. Der kbasung. Wie hoch fie geſchehen folle 
1. Ueherhaupt : Go fol er funfjig fekel ıc. 
3. Inionderbeit, wenn er gelobet iſt 
3, Dom halljahr an: Heiliget er aber ie. 
b. gine —— : Hat er ihn aber x, 
r loͤſung deffelben. ö 
” = Die bo jegefcheben folle : Wil aber dere. v. i9. 
2. Modurch fie aufgebaben werde: Wileric. v.20, 
3 Mem er nach dem haljabr zufalle: Sondern ıe.b.2ı. 
Mmmmm b) Ei⸗ 


v.ı16:25, 
v.16. 


v. 17. 
v. 18, 
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aders. 
” — a hin x. v.23, 
2, En Ine ſchaͤtzung deffelben. 
. Wie fie geli folle: Ski —— v.23. 
b, Warum ben folle: Aber im halljahr ıc. v.24. 
c, Wornach fie ge ben el: YA mer v.25. 
. 16:2 
3.16. Wenn ec ſtuͤck ackers von 
=> erbgu 
zu feinem ſtamm und gefchlecht geböret, demYeren 
Per dan widmet, fo fol er geſchaͤtzet werden, = beine 
Watzung ſeyn, n er traͤget: « nach feiner faat: 
traͤgt er einen — gerſte, fo fol er —— ſekel 
ſilbers 25.t 
ſten für ſunfzig Fi 


Anmerk. Fr. Homor und gomor waren ey 
arten des Jüdifchen maſſes trockener waaren, daher 
nicht —— zu vermengen, wie es auch die unter⸗ 
ſchiedene Ebr. ſchreibart andeutet, ich die Griechen 
darunter feinen unterfcheid machten. f.16,16. Denn 
ein gomor war nur der rote theil es ol v.36. tin homor 
aber bielte 19. epba, ein ephaaber nad) unſerm maß 3. viers 
theil , alfo 10. epha ungefehr achtehalb fiheffel. Es hat 
aber ein homor im Ebr. feinen namen von, einem efel, wie 
ein efel gemeiniglich fo viel, nemlich .. —— konte. 
In neuern zeiten iſt es ein cor eden ‚welches 
wort von den ausländern au die Chräer kommen. f. 


a Kön. 1: zn 

7. Beiliget ee aber feinen ader vom 
Ba — * fol er nach ſeiner würde « nach dei⸗ 
er, nemlich des prieſters, ſchatzung gelten. er fol, 
wenn a der —— wieder haben wil, nach der ſcha⸗ 
gun et werden. 

e 18. Hat er ihn aber eine zeit nach dem 
——8 — ſo ſol ihn der prieſter rech⸗ 
nen «ihm das geld rechnen nach den übrigen jah⸗ 
zen bis zum balljahr, und Darnach geringer ſchaͤ⸗ 
gen. = und fol abgezogen werben von Deiner fhagung, 3 
fovielnemlich jahre von dem halljahr verfloffen, fo viel 
fol er auch nach dem werth weniger geben, nemlich 
auf ieden homor funfjig ſekel gerechnet. 

. 19. Wil aber der, fo ihn gebeiliget bat, 
den ader | en: fo foler den fünften theil des gels 
des , Über das er gefchägtift, = deiner fihagung, 
drauf drüber geben; fo fol er ber ader fein wer: 


den. 

V. 20. Wil er ihn «ben acker aber nicht Id: 
fen , fondern « oder man verfauft ihn einem* ans 
deren, « mann, fo fol er ihn nicht mehr loͤſen. « ge 
köfer werden. 

Anmerf, * ihn geheiliget, oder dem Herrn ge 
widmet hatte, konte die Er te feines ackers nicht aber 
fen, weil er bis ans halljahr nicht herr von demfelben war. 
Und fo ift Elar, daß ein priefter,, oder der etiwan aus dem 

efterorden dem gotteskoften vorgefeßt war, bier zu verfte: 

Me Woraus denn erbeilet, daß jemand feinen acker 
* - balljahr wieder loͤſen mufte, mern er —— nicht 

ich orte fepn wolte. Es ſcheinet aber, 4 ni 
en der aͤcker habe bamit erinnern wollen, daß fie 
lieber geld als äder widmen folten , welches auch fir die 
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= — — — — — 
prieſter bequemer mar, wel ſolche air rar hu 
—— in ihren amtsgefchäften verhindert 
DB. 21. Sondern derfelbe acker, wenn er im 
halljahr los ausgeher, fol * vie ern 
* wie ein verbanneter ader; acer eures 
ned, Juͤd. eures geluͤbds il suche ge: 
widmet feyn, daß er niemalg wieber gelöfet werden fan, 
und fol des priefters erbgut feyn. fx 0.28. 


—— serie aaa u 
nen, v. 28. 29 jwar a m wid» 
men, aber es ıft mehr als geloben. ne jun wi 
das verbannere Es führen es einige 
vom Arabıldhen ber, da das wort ſoviel als verbieten, uns 
—— ſſet, weil ſchlechterdings dergleichen niemand 
men fönnen. VBerbannere menjchen muften — 
ginn er pen fachen mır feuer verbrant werden. 
menſch aber fonte den andern nicht verbannen ; Gott Ba 
das alleine thun. „Mol.2ı,2.3. 5 Mol 2,34. 13,12 f. 
3,6. 7,2. 25,19, * 6, 17. 18. Richt 21, 5. 10. 
ı Sam. 13,3.9.33. Der ſtrafbann aber war hiervon ganz 
unterfchieden, 
B. 22. Wenn aber iemand einen ader dem 
Herrn heiliget, den er gekauft har, und nicht fein 
erbgut « von dem acer feines erbguts iftz fondern 
ihn etwa nur zum gebrauch bis zum balljabr gekauft 


3.23. So fol ihn der priefter rechnen. was 
er gilt, « die ſumme deiner fihagung, bis an das ball: 
jahr ; und er der gelobende fol deflelben tages folche 
«deine ſchatzung geben, daß er (e$, dem Hertn hei; 
lig fey. das dafur eingelegte —8 fol zum gottes dienſt 
gewidmet ſeyn. 

V. 24. Aber im halljahr fol er «ber ader, 
wieder gelangen an denfelben, von dem er ihn ges 
Fauft hat, daß er fein erbgut im landefey. «weichen 

das erbgut des landes gehöret. 

B. 25. Alle wärderung « alle* beine fehagung, 
oder ber werth,den du worauf fegen wi fol geſche⸗ 
ben nach dem fekeldes heiligtyums, ein ſekel aber 
macht « fol machen zwanzig } gera. 


Anmerk. # &s redet alfo Gott hier den priefter an, 
wie v.23. + Eingera hatte am gewicht ohngefehr fechzig 
förner und am werth etivas mehr als 7. pfennige. 
nd fo iſt ein fefel des heiligthums ohngefehr nach unferer 
muͤnze 12. gr. gervefen. 
Llusanw. 1) v.16. Wenn mar von Gott mit 
zeitlichen güt . ern gefegnetift, fol man gern — 
Er anfebnliches davon zu milden kun en — — 
duͤrftige glieder Chriſti und dabey —— 
rende, auch kranke und gebrechliche, ae Sa 
49% 2) v. 19. Lg. Wir menfchen folten der Khöpfung 
nach von rechtswegen alle miteinander Gottes, und ihm 
dergeſtalt gelobet und — ſeyn, daß alles, mag 
an ung iſt / und von ums gefchiebet, ihm zu feinem Dienf 
und zu feiner ehre gereichte. Da aber die fünde dar: 
zwiſchen lommen iſt, fo bat Chriſtus ſich ren 
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Löfegeld für ung dahin gegeben. Matth. 20,28. ı Tim. 
2,6. 3) v.22.f. Cr, Ge telamenen n und 
gelübden wil Bott haben, daß man fich der billigkeit 
und liebe des er De befliige, —— * man etwas 
vermachen un w 

feaden anderer leute ehum fol. 


U, Don unerlaubter gelobung und loͤſung 
1. Der erſtgeburten des viches. Derfelben 
a. Verbotene gelobung : Dieerfigeburt unter m. v. 26. 
b, Erlaubte Löfung, in gensiffen fällen. 
1. In welchen fall fie ſtatt finde : Iſt aber an ic. 
2. Was ben ihrer umterlaffung zu hun feg: Wil ıc. 
a. Des verbanneten: Man fol fein ıc. v.28.29. 


v.26+ 29, 


v.27, 


V. 26: 
V. 26. Die erfte es «aber unter dem ar 


vieh, die dem Herrn fonft = als eine erſtgeburt 
böhret, 2Mof. 13,2. 12. 22,30. 34,19. 4Moſ. 3, 
13. 8,17. Luc. 2, 23. fol niemand dein Herrn hei⸗ 
ligen, oder geloben, es fey ein ochfe oder fehaf: denn 
es ift des Serrn. es iſt ohne dem fchon von dem 
Herrn e gortesdienft verordnet. , 

+ 27. It aber an dem vich etwas unrei: 
nes: ein fehl: ſo fol mans loͤſen nach feiner wuͤrde, 
« deiner ſchatzung, und drüber geben den «deifen 
fünften, theil,wil ers nicht Idfen, « wird ed aber nicht 
gelöfer, fo verkaufe mans nach feiner würde, = fo 
fol es nach deiner ſchatzung verfauft werden, 

3.28. Man fol «e8 fol aber Fein * verban; 
netes verkaufen noch Idfen, = nicht verfaufet noch 
gelöfet werden, das jemand dem “Herrn verbannet, 
von allem, Das feinift, es feyen menfchen , vieh, 
oder erbäder ; denn alles verbannere Bott gewib⸗ 
mete ift das allerheiligfte dem Herrn. 

Anmerk. * Fr. Das wort verbannen fan im guten 
und böfen verftande genommen werden. Im guten ver; 
ſtande bedeutet es fait eben fo viel als das wort beiligen, 
d.i. etwas vom gemeinen gebrauch abfondern und Gott 
allein widmen : und fo wird es hier gebraucht. Im bds 
fen verftande heift es ſoviel als, etwas, Daran Gott einen 
greuel hat, von feinem angefiht abfondern, wegthun, ver: 
tilgen und ausrotten. v.29. Es wurde aber dem Herrn 
etwas verbannet 1) von Ichlofen Dingen , deren einige 
ganz zernichtet , ausgerottet und mit feuer verbrant rour: 
den ; Jof.6,24. 8,28. 10,28. einige z. e. ein haus, 
acer ı. aber nur von dem geroöhnlichen 
fordert , und entweder lebig gelaſſen, oder auch zum geift: 
lichen gebrauch gewidmet, und entweder einem priefter zu 
feinem erbgut,, wie v 21. zugetbeilet,, oder verfauft und 

um geiftlihen einfommen geſchlagen wurden. 2) Bon 
— ereaturen, und zwar unter dieſen a. die men⸗ 
ſchen, deren einige Gott zu angenehmen dienften gewid⸗ 

met, dahin etwa die Leviten koͤnnen gerechnet twerden, eis 
nige wegen fünden entweder zu geringern dienſten 
und faurer arbeit, Sof. 9,27. beftimmet , oder gar, wie 
bie Cananiter und alle heidniſche völfer ausgerottet und 
getoͤdtet — b. ga ei und Bw e reinen, 
bie dem zum opfer et wurden, |. c.a0, 25. 
bie ungeinen,, denen man gemeiniglich das genicke brach, 
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2 Mof.r3,13. Was in folgenden zeiten, dadie Yüden Das 
geſetz Gottes mit vielem — —* le ern 


oder vielmehr zu verſchlimmern fuchten, der bann eiſ⸗ 
fen, f. 306.9,22. a) Die im geloben das u ges 
brauchten, fonten das, was fie gelobten, wieder Löfen, war 
aber am gebraucht, Eonte es nie wieber gelöfer werden. 
[‚v.2ı. a) Cleric. 


V. 29. Man fol auch Eeinen verbanneten 
menfchen «fein verbannetes, dag verbannet worden 
iſt von einem menfchen, laͤſen fondern er (e8) fol des 
todes fterben. ein rein thier fol geopfert und ein un: 
reines fol auch getöbtet werden. 2 Mof. 13,13. 


Anmerf. Der Bann geſchahe alfo im guten oder 
guaden, und im zorn. Im guten, wenn Gott oder mens 
etwas zum b.dienfte widmeten; wie in folchem ver> 
die Leviten möchten verbannete gena werden; 
oder er geichabe im zorn , Gott aus ger ger 
richte etiung zum tode oder verdbammete. ſ. auch v. 
28. Sewiffer maſſen haben wir aud) bier ein vorbild 
Ehrifti ; wir waren nad) dem fall verbannete sum tode, 
und ang en An! den — fluch und ewi⸗ 
gen feuer añhein. nun Chriſtus an unjerer ſtatt 

etreten, iſt ein anathema und verbanneter — er 

onte und wolte auch nicht geloͤſet ſeyn, ob es wol Pila- 
tus, Pilati weib und andere verfuchten und wuͤnſchten. 
Er wurde alſo zu unſerer heiligung dag allerbeiligfte. Ja, 
da er ein mehrers für ung geleiftet, als wir Gott wilden 
baben leiften Fönnen , weh wir im ſtande der unfchuld 

eblieben ; jo hat er auch nach diefem vorbilde Gott gleich: 
Em den fünften über dem gegeben , was dag geſetß von 
ung erbeilchete ; a) und ftellen einige dfe 5. wunden uns 
ger dem fünften theil nicht uneben vor. a) Herberg. 


Unzzanw. 1) v.28. Cr. Menfchen, die fich ein: 
mal Bott ergeben haben, follen ihm auch dienen und 
fein eigen fepn und bleiben. 1 Joh, 3,6. 2,28. 2) My. 

8 für güter unfere vorfahren zum dienft des Herrn 
gewidmet haben, die follen auf keinerley meife wieder 
entzogen, mol aber zu einem ‚ zu einem reinen 
dienft Gottes zielenden nutzen verwendet werden : 
beromegen eine ſchwere verantwortung auf denen lies 
get, die ihre einfünfte we diefen gütern befleckt 
befigen. 3) v. 29. Lg. Chriſtus iſt auch für ung ein 
anathema und fluch geworden, Gal. 3, 15. und dar» 
in bie heiligteit der heifigkeiten , oder das allerheiligs 
fie, der und zu heiligen fich ſeibſt für und gebeiligee 

: .17,19. 4) Cr. Gleichwie unba igkeit 
ein greuel iſt in den augen Gottes, alſo erfordert im ge⸗ 
gentheil Gottes aercchtigkeit,daß die gotloſen ſo um ihrer 
verbrechung willen zum tode verbannet ſind, nicht durch 
geld geloͤſet oder loßgebeten, ſondern am leben geftraft 
werben ſollen. Weralfo ein rechter richter fepn wil, 
fehe ſolchem nicht durch die finger. €. 20,4. f. 


— « 
(11) vo zebenten 


v. 304 34. 

L Di d te des landes. 
1 2 —— ea mie im lande ꝛc. v 30. 
2. e geloͤſet werden kͤnnen: Wil aber iemand ꝛtc. va 
mmmma 11, Die 
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1, Die zehenten des viehes. 
1. Wein fie gebören : Und alle gehenten von rindern :c. v.32. 
3. Wie man fich Dagegen zu verhalten babe. Wo vorfomt 
a, Ein verbot ihrer vermechlelung: Man fol nicht ac· v.33. 
b. Eine verordnung im fall der vermechielung : Wirds ic. 
ul, Der beichluß aller Diefer geſetze: Dis find Diegebote ıc- v. 34. 


V. 30234. 


BV. 30. Alle* zehenten im lande, beyde vom 
ſamen des landes, und von den fruchten der baͤu⸗ 
me, find des Herrn: und follen dem Herrn hei⸗ 
kig feyn. zum unterhalt feiner priefter. 

Anmerk. +2) Von allen zur nahrung dienenden 
feld: und gartenfrüchten wurden die erftlinge zuvoͤrderſt 
genommen, und ſodann muſte von allen den Leviten der 
ente theii gegeben werden, welches auch darum 

ilfig war, weil der zwoͤlfte theil des landes, ber ihnen bils 
lig — hätte, ihnen genommen und unter das ganze 
wolf zertheiler war. 4 Mol. 18, 21.24.f. 2 Ehr. 31, 5.6. 
12. Meb.10,38. 13,5.10.f. Mal. 3, .f. dieſe heiffen 
gemeine umd jährliche zebenten. Bon diefem zehenten 
muften die Leviten den prieftern , als ihren vorgeſetzten, 
ereugung ihres gehorſams und ehrerbietigkeit, wieder 
—* geben, und dazu das beſte ausleſen. 4 Moſ. 
28, 26. Meb.ıo,38. 12, 47. b) Unter dem zehnten 
ftellen viele die Früchte des Beiftes vor, wovon wahre bie: 
Gottes die gröflefte erquictung haben , Gott aber es 
- wieder wiedmen, und alles „was er ihnen an geiftlicher 
weisheit und Fraft giebet , zum dienft des geiftlichen pries 
fterthums anwenden. c) Imgleichen wird dabey evin⸗ 
nert, daß die, fo dem altar dienen, ſich auch von demielben 
nähren, aber auch von dem, was ihnen Gott zuwirft, ans 
dern wieder mittheifen follen nad) vermögen. Wie denn 
überaus viel daran gelegen, daß man von einem prediger 
überzeugt voird , daß er nicht geizig fey. d) Wenn die 
Levitenzehnten abgefondert waren, muften von den haus⸗ 
wätern noch andere zehenten abgejondert werden ‚ welche 
die ate zehenten hieflen y davon 5 Mof. 12,17. f. gehan⸗ 
delt wird , welche in natur nad) Serufalem muften ges 
bracht, und dafeldft mit den dazu eingeladenen guten freuns 
den in geheiligter frölichfeit vergehret werden ; ober, mo 
Ber ort entlegen war, wurde der werth dafür, und der 
fünfte eheil druͤbet nach Serufalern gebracht. Bon fo 
mancherley geiftlicher fhakung war nun jederzeit zu Sie: 
eufalem im tempel der herlichſte vorrath von“ allerley 
hten , und mahlete das artig ab den überfluß der geift: 
en güter, womit die kirche des N. T. folte erfüllet, und 
dadurd) die geiftlihe freude der Finder Gottes befördert 
werden. Di.65,5. Jer-31,12. Endlich mufte nod) im 
ten und ten jahr ein zehent für die arme, fremdlinge, 
witwen und roäıfen abgefondert werden; Zu zeigen, daß 
die Früchte des himlifchen Canaans, die gaben des Geiſtes, 
£einem . der feine dürftigfeit erfennet, verfaget werden fol: 
ten. Di.22,27. a)Lund. b)Bierm. c) B. Wurt. 
d) Pfeiff,. Lamp. 

B. zi. Wil aber iemand = von feinen ze⸗ 
benten etwas löfen, der fol den (üpfeen theil druͤ⸗ 
ber geben. 

V. 32. Und alle schenten von rindern, und 
fchafen , und “alled * was unter der ruche unter 


denn fresten oder ſtabe des Hirten Mich. 7,14. Pi23, 1. 


zur b 
ben z 


Das dritte Buch Moſe. 


XXVII, 32.33 1646 


gehet, das ift ein heiliger zehent Dem Herrn. «ba 
fol das zehente dem Heren heilig fepn. 

Anmerk. * a) Die art, tie diefe zehenten abgeſon⸗ 
dert wurden, nd darin, daß fie unter der ruthe muften 
durchgehen. Dis wird von den Juͤdiſchen auslegern alſo 
erkläret: der hirte trieb die lämmer oder ziegen oder Fälber 
in einen ftall oder winkel, daß ihrer zwey nicht konten 
fammen ausgehen. Die mütter davon wurden —* 
—— daß wenn die jungen hoͤreten dieſelben bloͤcken, fie 

ausgelocket wurden. Alsdenn nahm der hitte eine 
ruthe mit rother farbe beſtrichen, fing an die ausgehende 
thiere zu zehlen, und wenn das zehente kam, zeichnete er 
foldyes mit feiner rothgefaͤrbten ruthe und fagte : das iſt 
ein zehent dem Herrn. b) Und meinen etliche, daß Hei. 
20,37. darauf gezielet werde, wo die befehrung der Juͤden 


bödyft Mit diefen worten verbeiffen wird : Ich wil euch wohl 


unter die rutbe bringen, und euch in die bande des 
bundes zwingen. Die alfo gezeichnete waren denn ein 
ihger zehent dem Herrn , wurden in den innern vor 
of gebracht , ohne auflegung der Hände geichlachter, das 
{ut am boden des altars ausgegoffen , das fett auf dem 
altar angezündet , das fleifh von dem eigenthuͤmer mit 
feinen gäften verzehret ; wovon die bedeutung aus ber 
bedeutung der dankopfer leicht zu finden ift. biejen 
——— ſollen auch die prieſter und Leviten nicht 
eu geweſen ſeyn. Warum Gott eben den zehenten, nicht 
mehr oder weniger von den Iſraeliten gefordert , davon 
haben die ausleger mancyerieygedanfen. c) Etliche mei: 
nen auch , daß Jeſ. 6,13. da die annehmung des zehenten 
theils Sirael verheiffen , auch Luc, 15, 8. mit den 10. 
—3 — auf die zehenten gezielet werde. Unter andern 
ft merkwuͤrdig, wie fie d) irmand auf die heil. 10. 
ebote und zwar folgender maſſen deutet: Ich halte, 
pricht er, meines orts dafür, daß, gleicdhwie Gott 
fonften ſagt: darum fol dire ein zei in deiner 
band und ein denfmahl vor deinen augen feyn , auf 
daß des Hertn geſetz ſey im deinem munde , daß der 
Herr dich mit mächtiger hand aus Egypten geführet 
bat; 2Mof.ı3, 9.16. alfo babe aud Sort durch die 
jehenten ein ftetes denfmahl und glSſam denkzettel 
hen wollen der 10. gebote , daß fie fi) dabey erinnern 
ollen, wie alles von Gott komme, und fie daher nicht 
allein diefe zehenten, fondern auch den geiftlichen zeben: 
ten durch beobadytung der zo. gebote abzuftatten hätten. 
Wie denn zu eben dem ende in erbanung des tempels 
fo oft die zehente zahl gebrauchet zu feyn ſcheinet: die 
Cherubim muften zeben ellen hoch ſeyn; das meer zehen 
ellen weit , zehen eherne geäpe ‚ sehen eherne keſſel u. 
f.w. ı Kön. 6,23. 7,23. f. deutet denn ferner bie 
zehnten auf iedes geist ‚ wie nemlich bey dem zebent: 
eben fo unterfchiedliches vorfiel, da ein jedes auf ein bes 
onderes wort feine abficht hat, welches ufüsren zu 
weitläuftig feyn würde. Er zeigt auch darauf zehen ftüde 
des verdienftes Ehrifti, womit er unfere ſchuld abgetra: 
gen , indem er ı)empfangen, 2) geboren worden, 
3) gelitten, 4) gefseunigen ‚ 5) geftorben , 6) begraben, 
7) niedergefahren ur öllen, 8) auferftanden fey von 
den todten , 9, aufgefahren gen himmel, 10) fich zur 
rechten Gottes gefehet. a) Lund. b)Lamp. c) 
Lamp, Bierm. d) Pfeiff. 


9.33. Man fol nicht*fragen , obs 
oder boͤſe er man fols auch nicht wechfeln : —— 
aber 


1657 _ XXVII, 33.34. 


aber jemand wechfeln, fo fols beydes = diefeg und 
feine verwechfelung , oder mas dafur verwechſelt iſt, 
heilig feyn, und nicht + gelöfet werden. 
Anmerk. «D.i. & fol nich weblen, ‚ 2* geben 
s, fo an der daszehnte iſt; und alfo nicht was einer 
. —— db dem zehlen bes viehes das zehnte trift. 
Es mochte alſo gut oder bofe feyn, fo durfte es nicht ausges 
wechfelt werden. Fr. Dafovielmal, auch hier und v. 13. 
15.19.20. 27.28.29. ſowol dag Ebr. wort bs, davon unfer 
goel und erlöfer feinen namen hat, ı Mof. 48,16. als auch 
das Gr. wort Aurgsw gelefen wird, das von Ehrifto im N. 
T. gebrauchet wir: fo fiehet man ganz deutlich, daß aud) 
bier aufdas ſchwere erlöiungswerf Ehrifti beftändig gezielet, 
und hiemit die gläubigen A. T. felbiges ftets vor augen zu has 
ben, erinnert werden. j 
V. 34. Dis find die gebote, die der here 
Moſe gebot an die Einder Iſrael, auf dem berge 
Sinai. 6.26, v. 46. 
— Hiemit ——————— 
ine geſetze nach art groſſer herren, wil uns au 
* Br daß wir biefeiben als götlicye geſetze ehren und be: 
trachten jollen. 
Nuganw. 1) v. 30. Tü. Die verforgung ber 
riefter durch reichung der zehenten iſt ſehr ale, und 
batihren grund in h. ſchrift. 2) W. Auch Chriſten find 
ſchuldig zur erhaltung des gottesdienſtes etwas anzu 
ivenden. 3) Was wir gutes haben / haben mir allein 
von dem barmberzigen Bott im himmel. ar. 1,17. 
4) Lg. Lehrern in Firchen und fehulen fol man gern ib: 
ren unterbaltgeben. Aber wie knap ift manchen fol- 
cher zugefchnitten? doch du armer lehrer, miffe dich 
disfals mit gelaffenbeit vergnüglich zu faffen, und fey 
frob, wenn du nur Chriſto viele feelen gewinnen kanſt. 
2Cor.12,14. 5) Was man an firchen, fchulen und 
armen wendet, gibt man Bott felbften. Spr. 19, 17. 
6) v. 33. 0. Alle zeitliche wohlthaten empfangen ir 
von Bott, darum follen wir ihm dafı danken , und feis 
ne gaben in mabrer gotfeligkeit mäßig gebrauchen. 
ı Fin. 4,4. 7) Weg Gott und feinen dienern aus auf: 
richtigem bergen etwas geben mil, der wird eher das 
befte als das fehlimfte geben. 8)v. 34. Ein fchöner 
gedenkzettel zum abzuge: Wohl dem, der recht und oft 
daran hedentet, fo wird er nimmermehr uͤbels thun! 


Zum befchluß des dritten B. Moſe, welches haupt: 
fachlich von dem Levitiſchen prieſterthum handelt, wird 
binzugefüget , wie auch die gemeine priefter ein vorbild 
auf Chriſtum gewefen, und zwar in ibren amtsverrich⸗ 
tungen, theils im vorhofe, theils im heiligen der ſtifts⸗ 
huͤtte. Im vor hofe muſten fie 1) allerfey opfer (chlach: 
ten, und auf den altar bringen. Chriſtus hat ſich ſelbſt 
und feine heilige menſchheit feinem Vater für und ge» 
opfert, Ebr.8,3. 9,14. und durch ihn werden auch 
unfere opfer des gottesdienſtes, gebets, almoſen ıc. 
demfelben überhracht und gefällig gemacht. 2) Mu: 

ften fie das feuer auf dem altar, welches vom bimmel 
efallen, beitandig unterhalten : 3 Mof. 6,12. 13. Chri: 
Aus bat das heilige feuer der liebe gegen ſeinen Vater und 
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* 9 dem altar ſeines leibes beſtaͤndig unterhalten, 
bis er ſich endlich ſelbſt in dieſem feuer verzebret und 
auſgeopfert hat. 3) Gie muſten dag volE fegnen: 
4Moſ. 6,23. f. Ehriftus bat und den rechten fegen er- 
worben und theilet ihn mie Durch fein wort; und durch 
feinen Geift. Luc. 24,0. Apg. 3,26. 4) Sie muſten 
bie auffägigen und alle unveinen befichtigen , beurchei> 
len / reinigen und durch opfer verföhnen:: 3 Mof. 12: 15. 
Ehrifto muß fich ein fünder darftellen, damit er durch 
fein blut geheiliget, gereiniget und mit Bott verföhnet 
werde. 5) Giemuften das volf im vor hofe lehren, und 
von bem endzweck des Pevitifchen gottesdienſtes unter» 
richten: 3Mof. 10, 10, 11. Chriftus hat auch im vorho⸗ 
fe des tempels gelehret, und fegetfein lehramt noch fort, 
aufferlich durch feine Enechte, und innerlich durch ſei⸗ 
nen Beift. 6) Sie muſten den sempel bewohnen, und 
auch des nachts mache halten: Chriſtus hat ein wachſa⸗ 
mes ug über feine firche. 7) Sie muſten bie trommes 
ten blaſen, infonderbeit beym-gottesdienft; 4.Mof. 10, 
8. Chriſtus läffer durch fein evangelium ſich und feine 
wohlthaten auspofaunen und fund machen. In dem 
beiligen theil der ſtiftshuͤtte muften die priefter n)auf 
dem rauchaltar täglich zmal raͤuchwerk anzüunden: 
2Mof.30,7. Chriſti gebet und vorbitte iſt das rechte 
rauchwerf,, bad er gebracht bat in den tagen feines fleis 
ſches/ Ebr. 5, 7. und. noch bringet, da er figet zur rech⸗ 
ten Gottes und vertritung. Roͤm. 8,34. 2) Muften fie 
den — leuchter täglich reinigen, anzünden und 
mit öbl verſehen: 2 Mof. 27,20. 21. Ehriflus verfor: 
get die lehrer feiner kirchen und alle gläubigen Off. ı, 
20. mit dem oͤhl des glaubend und des H Beiftes, und 
reiniget fie, Daß fie brennende und fcheinende lichter ſeyn. 
3) Muſten fe auf alle fabbarhe den ſchaubrodetiſch mit 
12. frifchen ſchaubrodten verſehen: 3Mof. 24, 5:7% 
Chriſtus verforget feine glaubigen mit dem brodt deg le 
bens, welches er felber ift, und in dem evangelio dars 
bietet. Pf. 23, 5. u " 
Da auch Chriffus feine gläubigen zu prieftern ges 
machet , fo haben fie auch mit ihm gleiche priefterliche 
verrichtungen. Gie muffen fich felbft Gott zum opfer 
begeben, Röm. 12, 1. und allerhand geiftliche opfer 
bringen: Ebr.13, 15.16. fie müffen dag heilige feuer des 
laubens und der liebe, das Gott in ihnen angezündet, 
— und unterhalten; fie haben ſich untereinander 
zu fegnen ; fie richten als geiftliche menfchen alles, und 
mwerden von niemand gerichtet; ı Cor. 2,15. fie ſuchen 
die unreinen zu Chriſto zu führen, und beten für fie, daß 
fie der verföhnung in feinem blute eheilhaftig werben ; 
fie find zer verfündigen und auszupolaunen die 
e 


tugend deß ber fie berufen hat; ı Petr. 2,9. fie wachen 
über fich, und bewahren den tempel ihres berzeng; fie 


laffen täglich das raͤuchwerk desgcbetd und vorbitte zu 
Bott auffteigen ;fie ſcheinen als lichter mitten umter dem 
verkehrten gefchlechte ; fie genieffen das brodt des lebens 
vermittelſt des worts und ſacraments, zu ſtaͤrkung ihre® 
laubens, und gelangen endlich zum genuß des himli⸗ 

—* manna. Ramb. Chriſtus in Moſe. PX 
or⸗ 
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| Vorrede über dad vierte Buch Moſis. 


Inbalt 


Diefes buchs benennung. $.1. BDerfaffer. $.2. Zeit und ort, wenn und wo er 
wegurſache dazu. 9.4. Dasgötliche anichen. $.5. Die unverfälichte Überlieferung 
Der inhalt. $.3. Die nachdrückliche ftellen und redensarten. $.9. Der endiwed 


art. $.7. —* 
F.u. Die Chronologie. q. i2. Die eintheilung. $- 13. 


51. 

jeſes vierte buch Moſis nennen die Ehraͤer von 

einem worte des erften verfes yarnı banımid- 

bar, d. i. inder wuͤſten, weil die gefchichte des 

* buchs auf der reiſe der finder Iſtael, vom 

berge Sinal an bis an bie flachen felder des landes Moab in 
der wuͤſten, ſich begeben haben: doch hat es auch ſchon zu 
Hieronymi en den namen und die Äberfchrift 737 vajc- 
dabber, d.i. und es redete, von dem eriten worte des 
Ebr.tertes geführet. Die Griechen, fonderlich zuerft die 
LXX. dolmeticher, haben es genennet agı$uxs, d. 1. Die zah⸗ 
len; daher Tertullianus es arichmorum, und die Griechi. 
fchen kirchenwaͤter, Origenes und andere, Sepher Hammis. 
pharim, das buch der zablen oder der erzehlungen nam: 
ten. Die Lateiner , fonderlidy die alten kirchenlehrer, folg: 
ten den Öriechen darin, und nanten es Numeros oder Nu, 
merorum , das buch der zablen, oder ein ergeblungs; 
buch, weil darin alle zum kriegsheer tächtige mannsperios 
nen, mad) ihren gefch ‚ bäufern und namen, zwey⸗ 


mal gezeblet find; weil auch die orduung des lagers , die fe» ber 


viten nad) ihren ämtern und bienften, die erft en 
männliches geſchlechts, was eines monden alt war und druͤ⸗ 
ber , die freywillig gebrachten gaben ber 12. fürften,, die ing 
land Canaan ausgefhicte Fundfchafter, die haͤupter der 
auftuͤhriſchen rotte Korah, Dathan und Abiram, die 
denkwuͤrdigen weiſſagungen Bileams, die grenzen des 
landes Canaan, die lagerſtaͤtte der Iſtaeliten auf der 
ganzen reiſe, die von Gott verordnete freyſtaͤdte, und der⸗ 
gleichen mehr, ſorgfaͤltig und deutlich abgezehlet und vor 
augen er werden, Die Deutfchen nennen es von feis 
nem fehreiber, Mofe, das vierte buch Moſe, weil es der 
biftorifchen ordnung und allen andern umftänden nach un: 
ter den 5. hüchern dag vierte buch iſt. Amern, bibl. 
Henfel, Heidegg. 

6. 2. Der verfaffer, ber es gefchrieben, iſt der yon Got: 
tes Geiſt getriebene Mofes, dem Gott felber das zeugniß 
gab, daß er fein Enccht und in feinem ganyın hauſe treu waͤ⸗ 
te. c.12,7. Denn 1) gehoͤret dis buch eben zu den worten 
des gefehes, die Moſe — aufgeſchrieben. 5 Moſ 31,24. 
2) Die ſamtliche alte Fi che Eirdye hat von feinem andern 
fehreiber der gefeßbücher iemalen etwas gewuſt, und durd) 
unverrückte und unverwerfliche überlie ihren nad: 
Eommen gefagt , daß es Moſes ſey. 3) Die ange Ehrißil 
he kirche hat es jederzeit für einvon Moſe efärie nes buch 
angenommen, und niemals daran gezweifelt, 4) Die zu⸗ 
fammenbängung der biftorie , die gleiche fhreibart, und alle 
andere umftände beweiſen es. Es verdienen alſo Met 
gen fchlechten beyfall, die es bem Eſra oder einem alten Ha 

i fAlfchlich zufchreiben wollen; und zwar infonderheit aug 
der urfache,, weil öfters darin vom Mofe in der dritten per: 
fon geredet werde, j. e. Der Herr redete mit Moſe da er 
doch hätte ſchreiben muͤſſen: mitmir. Dagegen Huetjus 
recht geantwortet, daß man auf diefe art audy dem Cxefari, 
Jofepho, Jofuz, Jereniz, ihre bücher abfprechen mäfle, 


—— ori $.6. per 2 


. $.10. Dernus daraus. 


weil fie von ſich faft allezeit in der dritten perfon zu reden 
pflegen. Ameen, bibl. Langii Hiſtor. Eccl. Ramb. H.E. 
$ 3. Die zeit, wenn ers geſchrieben, kan man zwar fo 
genau nicht wiſſen; doch diefes iſt gewiß, daß Moſe das 
und 5. buch gefchrieberi in den leßten tagen Fer lebens, 
Der ort, wo ers geſchrieben, war das Moabitiſche gefilbe 
am Jordan, gegen Serie. Lange. 
6.4. Die genbeis und bemwegurfache zu fchreiben, 
war der innerliche götliche trieb und die eingebung, alles fo 
zu fchreiben, wie die geſchichte geſchehen, und es Gott ber 
foblen; und alfo aud) jogar jeine, des Mofis fehler aufrich⸗ 
tig zu melden. Die Äuflerliche bewegurfächen waren: 
ı)die reine lehre wieder die überhand nehinende abgötterey 
in einer görlichen ſchrift veſtzuſetzen und zuerhalten; 2) die 
nachkommen zu hern, daß die einrichtung des Juͤdi⸗ 
ſchen regiments, die einfekung der Leviten und ihres dien: 
ſtes, die ordnung des lagers und der reifen der Iſtaeliten fey 
goöͤtlich, und nicht menſchlich noch vom Moſe erfunden; 
3) den propbeten, die ihnen Gott geben wolte, ein vorbild 
reinen lehre und des lebens, als eine regel und richt 
ſchnur zu geben, darauf fie Das wolf, wenn es davon abge: 
wichen, wieder mweifen und zurüd rufen fönten; 4) damit 
man die wahrheit der verheiffungen, und die vorbilder aus 
der erfällung , fo im N. Teſt geſchehen würde, defto beffer 
erkennen möchte; fintemal ohne fchrift man keine verglei; 
chung recht anftellen fönte, und ohne vergleihung und ges 
eg rg? feing überzeugung gefcheben fan, 
nge. Ramb. H.E. 
$. 5. Das görliche anfeben und bie canpnifche gewiß · 
heit, daß es ein haupt, und glaubensbuch der b. ſchrift ſeh, 
erbellet daraus: Moſes, der treue Enecht und ‘nv 
Gottes, hat es in der dem H. Geift im A. T. gewöhnlichen 
bräifchen ſprache lange vor Chriſti geburt gefchrieben ; auf 
efum, den damals zufünftigen iam, wird in vielen 
ücen ausdrücklich gezielet und gewvielen ; es hält einen gu⸗ 
ten grund des glaubens in ſich; es weiſet rechtſchafne lebens: 
flichten und wahre troftgründe an; es ftreitet mit Feiner 
n einem andern canonilhen buche veftgeftelten wahrheit; 
es wird zur beveftigung des glaubens in den allerwichtigften 
artifelnim N. T. angeführer; Joh. 3,14. ı Cor. 10,4. 5. 
8. 9. 10. Ebr, 3 he 13. 2 ,2,16. 2». 5. 11. 
Öff.2,14. die Jüdifche Fire hat es als ein von Gott eins 
— glaudenshuch beftändig angeſehen, uns alſo über: 
jefert, und es iſt, eben wie die andern buͤcher Moſis, zum 
zeugniſſe in die lade des bundes beygeleget werben; 5 
1,9.24 f. bieganze Ehriftliche firche von der apoftel zeit an 
In es beftändig im canone ten. &tebe ein meh⸗ 
xers in.der vorrede Über alle 5 bücher Mofis 6.5. Amen, 
bibl. Calov. 
$. 6. Diefes vierte buch Moſe ift unve uns 
Fommen. Denn Moſes legte auf zu? —— 
nal feiner 5 buͤcher, folglich auch dieſes vierten buchs , ing 
ligehum zur beftändigen verwahrung nieder: 5 Mol. 31, 
26. Die Leviten muften jährlich am Unbechättentee * 
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buͤcher Moſis der gemeine öffentlich vorlefen: 5 Mof.3r, 
41.12. ke — —* — ————— — 
5 ofls in der vo .6. gefaget worden, au 
von diefem 4ten buch Moſe. 

7. Die ſchreibart ift rein, einfältig, natürlich, uns 
52 aufrichtig, kraͤſtig. Kein, ve er nicht fremde 
todrter aus andern Iprachen einmifchet,, fondern rein Ebräs 
iſch fehreibet. Einfaͤltig, er braucher keine hochtrabende 
noch zweydeutige, ſondern iſſe und deutliche worte. 
Natuͤrlich, in anſehung A diefelben träget er vur 
in natürlicher ordnung, wie fie geicheben und auf einander 

lget, und wie es die natürliche art einer jeden fach? er: 

ordert.° Unaffectirt, ohne putz, fhmeichelen , pralerey, 
wie fichs in hiſtoriſchen büchern ziemet. Aufrichtig und 
ſch, fo daß er auch feine eigene fehler und jeines 
olks fünden nicht verhelet, fondern deutlich befchreibet. 
Beäftig und lebhaft, bey dem lefen eine ehrfurcht von dem 
ichen weſen, und einen gehorfam des görlichen willens 

zu erweden. f. dievorrede über das 2. und 3. buch Moſe. 

6. 8. Dem inbalt nach ift diefes buch ein reifebuch der 
£inder Iſrael, und ein ſchoͤner fpiegel einer wohl eingerich: 
u —— Denn es werden 
die der fraeliten durch die Arabiſche wuͤſte, vom berge 
Horeb bis in das gefilde Moab aufs deutlichſte beſchrieben, 
und die merkwuͤrdioſte begebenheiten, ſo dabey vorgefallen, 

eldet. Wobey Gott ſeine policey in Iſrael aufs beſte 
eingerichtet, und die einmal verordnete kirchenceremonien 
zum äufferlichen gottesdienft theils wiederholet, theils mit 
einigen andern vermebret Es fomt darin vor i) die an⸗ 

ung und gute ordnung zur reife , das land Kanaan ein: 
zunehmen, von c. i. bis c.10,10. Das volf wird gefchä- 

‚ nad) ben ffämmen gejeblet, und einem ieden ftamım 
Bine wohnung umd vereichtung angewieſen; c. 3.4. das la- 

i unreinen geläubert, und was zur aufnah⸗ 
me und gemeinen beften dienet, verordnet. 2) Folgen die 
reifen felbft vom berge Sinai bis an das gefilde Moab und 
an Canaan nach ihren unterfchiedenen t Ätten c.10,11. 
Bis c. 21. auf welchen reifen aber viel fündliche meuteren und 
empörungen entftanden , und viel gefährlichkeiten und ftraf: 
exeinpel vorgefallen find; diefe find gefchrieben uns zur wars 
nung. 3) Wird gemeldet, was vorgegangen, da die Iſrae⸗ 
Iieen in bemgefilde Dioob gelegen. e.22.bisc.36. Amen. 
Bibl. Zeitf. Ramb, H.E. 
$. 9. Nachdruͤckliche ftellen und redensarten in dieſem 
Suche find folgende: 1) Die worte des jegens, welche die 
priefter über das volf fprechen muften. e 6,22:27_ 2) 
ziehen 2** der kinder Iſrael nach dem vorhaben und 
ruhen der wolkenſeule; c. 9,17. 23. 3) Moſis ausſpruch 
bey dem ziehen und ruhen der bundeslade. c. 10, 35. 36. 
4) Die — 2 einer ſehr groſſen menge wachtein; 
e. 12,31. Die ſichtbare erſcheinung der herlichkeit Got⸗ 
tes in der wolfenfzule, und bie —— im zorn; 
€. 12,5.9.10. 5) Mofe geplagt uͤber alle menſchen c.12,3. 
und treu in dem ganzen haufe Gottes; v.7. 6) zeuaniß 
Gottes, daß er mündlich mit igmrede; v.8. 7) Mofis 
nachdrüdliche vorbitte: Laß die Eraft des Herrn groß wer; 
den x. c. 14, 17. 8) Die fonderbare worte Gottes: der 
Herr ift geduldig ıc. v. 18. imgleichen : alle welt fol der ber: 
tichfeit des Heren vol werden. v.21. 9) Die verföhnung, 

die gemeine * — Be — a 

‚24,29. 10) Die ftrafe, wenn einer aus n⸗ 
2 . 213 Dieverord ber gebenfzettel ; v. 38: 


z v. 2 
er 12) Die firafe der rotte Koraͤh mit verfchlingung der 
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erde,c.16 30:34 und mit feur aus ber wolkenſeule; v. 35. 
13) Der ftecten arons, der grünete und mandeln trug, 
17,8. und aufgehoben wurde zum zeichen der ungehorfas 
men kinder. v.ıo 14) Die ausrottung eines unreinen, 
der fich nicht entfändigen mil; e.19,13.20. 135) Ankuͤn⸗ 
Moſe und Aaron nicht in Canaan 
e.20. 12. 24. 16) Das vorbildder ehernen 
fhlange; c.21,8. 17) Die rede der efelin Bileams; c. 22, 
28. 18) Bileams weiffagung vom ftern aus Jacob; c. 24, 
17. 19) Bitte Mofis um einen treuen olger ; c. 27, 
16.17. 20) Die frevftadt, dahin fliehen Eonte, mer un: 
einen todrfchlag begangen. €.35,6.f. 21) Dieres 
densarten: die Leviten follen mein feyn; e. 3, 12. 8,14. 
22) Die fünde befenmen , und ibre ſchuld 365,7 
23) Die Leviten ein geſchenk Gottes von den karl; 
6.8,16. 24) Daß euer gedacht werde vor dem Herrn, eus 
rem Gott; c.10,9. 25) Es ſey auch zum ß vor 
eurem Gott; v. 10. 26) Euer weinen ift vor die ohten des 
Herrn kommen; e. 21,18. 27) Daß ihr den Herrn ver: 
worfen habt, der unter eud) ift; v. 20. 28) Iſt die 
des Herru verkürzt? v. 23. 29) Der Herr des Geis 
ftes, der auf Mofe war, und legte ihn auf die 70. Alteften ; 
0.17.25. 30) Es ift ihr ſchutz von den Cananitern gewi⸗ 
hen; c.14,9. 31) Daßein ander geift mit Caleb iſt; v. 24. 
32) Daß ihr innen werdet, was fep, wenn ich die hand a 
hehe; v. 34. 33) Die worte Gottes zu Aaron: ich bin dein 
theil und dein erbaut;c.18,20. 34) Die rede Bileams; 
wenn mir Balak fein haus voll filbers und goldes gäbe x. 
&22,18.24,13. 35) Bileams nacdräcliche worte: wie 
fol ich fluchen ze. c.23,8. ort iſt nicht ein menſch, daß er 
lügex. v.19. 36) Die worte Gottes von Pinebas: fies 
be, ich gebe ibm meinen bund des friedes. c.25,12. 37230 
fua , einmann, indem der Geiftift; c.27,18. 38) Seine 
feele verbinden; c.30,3. 39) Ihr werdet eure fünden in⸗ 
nen tverden, wenn fle euch finden werden; c.32,23. 40) 
Die ihr ( von den Tananitern ) Äberbleiben laffer , werden 
euch zu dornen werden in euren augen, und Age ge 
euren feiten; c. 33, 55. 41) Wer blutichuldig ift, der 
ſchaͤndet das land; c. 35,33. 42) Verunreiniget das land 
nicht, darin ihr wohnet, darin ich auch wohne. v. 34. 


6. 10. Der endzweck des H. Geiftes iſt überhaupt, zu 
jeigen, wie Sort feine verhei von der beerbung des 
andes Canaan, ungeachtet aller entgegen ftehenden fchrvie» 
rigteiten, immer näher zue erfüllung geführet, und fein 
volf vom berge Sinai bis andie grenzen Canaan gebracht, 
af auf diefer ganzen reife Gott zum führer ges 

babt, welches zur Dim gang dienet, daß Die religion dt 
volts die wahre religion fey. Inſonderheit ift der endzweck, 
ihnen Chriſtum mit feinem verdienft unter alleriey vorbil⸗ 
dern, nemlich der ehernen ſchlange, der rothen kuͤhe, des 
geichlagenen felfen ıc. vor augen ——— welche vorbilder 
auch im N. Teſt. Job, 3,14. .9,9. 10. 1 Cor. 10, 4 
angeführet und erfläret werden ; die kirche in der republik 
vorzuftellen , das wort vom Meßia Juͤden und heiden zum 
beiten fallen zulaffen ; feine götliche wahrheit dem einmal 
zum eigenthum angenommenen volfe, feine grofe barmber: 
zigfeit nnd langmurh auch gegen die nder , vor⸗ 
nehmlich aber den beftändigen ſchutz, den er feiner kirchen 
feiftet , aller welt zu zeigen; damit dadurch auch die beiden 
zur wahren firche gelockt, die lehre vom Meßia erhalten 
und ausgebreitet, die befchaffenheit der Ehriftlichen kirche, 
wie Sort mit ihr verfahre, unter den begebenheiten der 
Iſraelitiſchen kirche im vorbilde vor augen gelegt,ı Cor. 10 
ot⸗ 
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fer feiner rarbfchläge zu erkennen gegeben, und alfo wieleda: 
durch zur beftändigkeit des glaubens, zur gelaſſenheit in 
wunderlichen fällen, zur geduld im kreuß und trübfal , folg- 
lich zur eroigen ſeligkeit erbauet werden möchten. Kamb. 
Amen. bibl. 

6. 11. Der nutz hieraus ift diefer. Wer alle biftorifche 
umftände genau und fleißig überleget, der wird allenthal: 
ben zu einein Thriftlichen lebensmwandel auf diefer weltreiſe 
angeführer werden. Die unzeblihen woblthaten, die 
Gott in der wuͤſten feinem volf erwieſen, verfihern ung göt: 
licher gütigfeit, und tröften uns, wenn wir in noth geraten, 
mangel leiden, und oft wicht willen two aus nod) ein. Die 
viele aufrährifche rotten, murren, empoͤrungen ıc. über: 
zeugen ung von des menfchen unart, undauk gegen feinen 

rollen woblthäter, und von unfern verderbten herzen, wel: 
es im gluͤcke rrogig,im ungluͤck verzagt ift,und erinnert ung, 
die inwohnende jünde zu bemerken, damit wir nicht Syfrael im 
fündigen gleich werden. Gottes ftrafe an dem boshaften volke 
ftellet uns feinen zorn und gerechtigkeit vor, vor der wir bey 
iten follen erfchrecten und uns fürchten lernen. Mofis be: 
Mtändigkeit, vorfichtigkeit, geduld und ſanftmuth ift ein ſpie⸗ 
el,in den wir fleißig leben, und nad) feinem erempel in allen 
Allen, die uns zuſtoſſen uns bezeigen Sollen. Weberhaupt ha⸗ 
wir unfer leben nicht anders anzufehen , als die reife der 
Syfraeliten aus Egypten durch) die wüften ins land Cangan. 
ı Chr. 30,15. Die ummege, durch die ung Gore führet, 
find wunderbar, es geht durch dicke und dünne, über berg 
und thäler, bald gerade zu, bald durch kruͤmme. Pſ. 4,4. 
Dabey wir manchmal betruͤbte denfmahle hinterlaflen im 
gewiſſen, da es ung vorhält ein Meriba, da wir mit Gott 
ezanket und mit feiner führung nicht zufrieden geweſen; 
ie luſtgraͤber, da wır der boͤſen luft raum gegeben ıc. Doch 
verforget ung Gott mit manna, wachtelu und waffer. Pſ. 
33,19. ef. 30,20. Er gibt uns fieg, wenn uns bie feinde 
anfallen, er trägt uns auf unfern wegen, die wir wandeln. 
sMof. 1,31. Jeſus ift die wolfen: und feuerfeule, die ben 
uns bleihet, wenns auch abend wird, Luc. 24, 29. bis an 
der weltende, Matth. 28,20. Das facrament der h. taufe 
it die wolfe, ı Cor. 10, 2. das facrament des b. abendmahls 
das manna die fpeife und der trank des lebens. Wer nun 
ein wahrer Iſtaelit ſeyn mil, der lernet hieraus, ausdem 
Egypten diefer welt und feines fündlichen fleiſches auszu⸗ 
gehen, das rothe meer der angit, das fatan macht, nichts 
zu achten ; ferner, durch die wuͤſten diefer welt zu dringen, 
wo gefabr genug, wo es grauerlich ausſieht, wo Amalefi: 
tee und Ammoniter, wo ſchlangen und thiere den durchs 
bruch ſchwer machen, bis man endlich an den ſtrenglaufen⸗ 
den Jordan fomt, und dem himliſchen Eanaan fid) nähert. 
So konnen wir aus dieſem buche allenthalben unier leben 
erbauen, und unfere traurigkeit und befümmernille ftillen 5 
und das iſt auch Gottes abſicht und zweck unter den hier be: 
findlichen geſchichten. Amen, Bibl. 

$.12. Diechronologie oder rechnung der zeit und jah: 
te, darin fid) die in dieſem buche aufgefchriebene geſchichte 
augetragen haben, find 38. jahre und 9. monat. enn ſie 
fänget an am eriten tage des zweyten monats,im andern jahr 
nad) dem ausgange aus Egypten, 4 Mof. 1,1. und endiget 
fihamerften tage des 11. monats im 40. jahr. 5 Moſ. 1,3. 








I.W. Men JZas.P.. — ———— 
253111]1Diee fſtiſtzhütte wird aufgerichtet und einge⸗ 
meihet. Moſ. go. 

Aus der ſtiftshuͤtle werden geſetze gegeben. 
3 Moſ. ı, 


Vorrede uͤber das vierte Buch Moſis 


Gottes vorſehung, und ſonderlich die herliche ausführung al⸗ an Wen. zug. 


1664. 


In den 7. erften tagen wird Aaron mit ſei⸗ 
- - — zum prieſterthum eingeweihet. 
vie 8. 
8 — erſtes opfer. 3 Moſ. 9. 
10 * * en werden vom feuer verzeh⸗ 
ret. 01. 10, 
12In —— 2. tagen bringen bie ı2. ſuͤrſten 
ihre gaben. 4 Mol. 7. 
15:21: Das ofterfeit wird zum andernmal gehallen. 


4201. 9. 

2] Die Yiraeliten über 20 jahre werben gejch- 
let 6035550. 4Mof. 1,1. Hier fängt die 
Chronologie des 4d Mof.an. 

ı5 Das ofterfeit wird gefeiert von denen, bie vor 
a · wochen unrein waren 
19] Die geſetze werden gegeben. 3 Mof. 11 +27. 
Zwo — trommeten werden gemacht, 
4 Moſ 10 
Das geich, der Najaraͤer und des fegend.. 


Mol. 6. 
Der gottesläfterer wird gefteiniget- 3 Mof. 
24,10. 
2o Die — reifen vom berge Sinai / da ſie 
| fait ein jahr ſtille gelegen. 4 Mof. 10, v1. 
23, Sie famen nach 3 tagereıfen in bie wüte Pa: 
ran. 4 Mol. 10. 12, 
Moſe bekam richter zu bülfe, das murrende 
volk wird mit feuer geitrafet,mit machteln 
eſpeiſet, und daben mit einer u abge: - 
ftraft ; daber der ort luftgräber genant 
wurde. 4 Mol. ıı. 


Sie kamen nach Hazeroth, Mirjam mwirb 
$ 
6 


w> 


auffäsig 4 Mol 12. 

Sie kamen nach Kades Barnea, ſchicken von 
da tundichafter in Canaan. 4 Mol. 13. 

Die tundihafter kamen nach 40. tagen wie⸗ 
der. 4Mol. 13,26. 

Sie machen das volk aufruͤhriſch, Gott dro⸗ 
het ihnen den untergang. 4 Mol. 14- 

Die im eigenfinn in Kanaan ziehen wollen, 
werden nefchlagen. 4 Mofı 14, 40. 

In den 6. letztern monaten gehet vor, was 
Mor. 15:19. beichrieben wird. 

Der jabbatbichänder wird neiteiniget, c.15, 

Koräb aufrubr wird beitraft. €. 16. . 

Aarons ſtab trägt mandeln. €. 17. 

Das ſorengwaſſer von der verbranten rohen 
kuh mird verordnet. €. 19. 

Was in 37. jahren vom 3.bis am enbe des 
- jahres nachdem ausjuge vorgegangen, 
ut nicht aufaezeichnet, als nur die 17, la: 

R gernätte. ne 33. feindiemüen 

Bon Ezeongaber kamen fie in die wuſten Zin 
da zu Kades Mirjam ſtirbt, 4 Mof. Er 

Moiesichlägt den fels zweymal. €. 20, 1, 

E ſtirbt auf dein berge Hor, €. 20,23. 


2515 


2552 
2553 


1 

5 

| 
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wird Diejen ganzen monat betrauret, v. 29. 
Das volf wird von ichlangen neplagt, gebif 
fen, und durch anfchauung der ebernen 
ſchlange gebeilet. €. 21. 
Sie famen an den berg Visgae- 21, 20. 
Sihon und Dg werden gefchlagen. c, 21,21. 
Die geichichte Bileams. c. 22. 23. 2,, 
—— huterey und abgoͤtterey wird geſtrafi. 
5 


a, P 

rad wird zum zweytenmal gejehlet 
1730 (2 26. 

Joſua wird zum nachfolgerMefig verordnet. 


I 6,27,12 


Iſrael 


Summarifcher Inhalt des vierten Buchs Moſis. 


1665 777: 
= * * gitael fchlägt Die Mibianiter. e. 31. „tt Bon auſchaffung und gebr nn der er a 
— en und Damaffe nehmen ihr erbe (II) Die reifen — — an bie grenzen Canaang, 
Mofes hält Diereden im 5 Mof. 1:27, und was ſich bara en 
2) 7jMofsızo jahr alt ſtirbt auf dem berge Ne: II. Diefortreife, v. 28/36. 
| 60, 6.34 wird 50. tage deweinet. €. 34, 8, —————— auf mer —* * 
8. 13. Die eintheilung geſchiehet am fuͤglichſten, wenn Die betrafung der ungeduldmir feuer.  c.Xl.r:3. 


man 3 haupttheile ſetzet. 1. Die anftickung durch 
ordentliche einrichtung des Iſraelitiſchen lagers, c. 1-4. 
und buch gegebene götliche verordnungen. &. 5:10,10, 
11. Die reifen ber fraeliten vom berge Sinai bis an die 
grenzen Canaans, und was fich dabeh zugetragen. c. 10, 11. 
g.19. III. Die geſchichte was ſich zugerragen,, da fie nad) 
ihrer ruͤckreiſe 37. jahr Darnach wieder an die grenzen Ca; 
naans gefommen, c. 20.36. wie aus folgender tabelle deut: 
licher erhellet. 


Summarifcher inhalt des IV. Buchs Mofe, 

Mofes befchreibet 
CT) Die anfchickung zur reife. 
I. Ordentliche einrichtung des Iſtaelitiſchen lagers. 

1. Goͤtlicher befehl . 

a. Von zehlung ber Finder Syfrael 

1, — des Kehle eL 116, 

2. eausri n . . . » 

b: Bon verrichtung ie Seiten bey der —E 


v 48 54. 
e. Bon einrichtung des lagers der Syfraeliten.c, IL.ı 3i. 
2. Machticht — * 


a. Von der anzahl und gehorſam der- Iſtaeliten. 


2. Die beſtrafung des lüfternen volks, nachdem fie mır 

wachteln gefpeifet worden. v.4:35, 

3. Die beftrafung der murrenden Mirjam * — 

© «Il: 15 * 

4. Die verfundfhaftung des landes Tannar. e. XIEL.ı: 34 

hei aufrubr des volks. e.XIV.1:38, 

6. Die verfuchte einnehmung des landes@anaan.v.39:45, 

IV. Einige ergangene verordnungen Gottes 

1. Vom fpeigopfer. ’ XV. r:ı6, 
2. Bon den erftlingen. bızan 

3:on den opfern derer, die aus untoiffenheit gefündis 


[ dv. 22:29, 
4 Bon der ftrafe der frevelhaften uͤbertreter 1. 30.31. 
5.Bonbeftrafungeines ſabbathſchaͤnders 1.3236, 
6. Bon den denfzetteln. v.37:41« 
V. — —— —— ei ER 
1. Der afte aufruhr der rotte 
Abıram. sg A ; 
2. Die angegangene und wieder abgetvendete pioge üben 
das murrende volf, v.41» 50, 
„ 3: Das beftätigte prieſterthum Aarons durch den gruͤnen ⸗ 
den ſtecken. 


e.XVIL 1:13. 
VI. Mod) einige ergangene verordnungen 
1.Bon den verrihtungen der priefter und Leviten. 


v. 32:34 ce. XVIlLıs7. 
b. Bom gefhlecht Aarons. c.III.124. 2. Von den hebungen 
c. Von den Lepiten. a. Der priefter. : v.8:19, 
i. — — — b. Der * — v. 20432. 
5:13, 
b. Die dazumalige gehlung der Eeviten. v. 14:20, — — — —— 
c, — —— — nach ¶IH Geſchichte im legten jahre ihrer 40. jähris 
. „21: 37. ; . 
d. Angehängte nachricht. v.38.39. I, Begebenheiten aa 
2. Ihre abfonderung an flatt der erfigebornen. ;. nder wüften Sin. 
v.40:51, a. Der tod Mirjams. e. XXI. 
3. — zehlung und —— b. Die Sg nr = ern —* —— 13. 
u. 333. c. Der geſuchte aber ver ur anb 
4. rt geiheßene zehlung der zum — 4 * * * v.14: 21. 
. 34:49. 2. Am gebirge Kor, 

II. Segebene götliche verordnungen a. Dar te Aarons. v. 225 29. 
1. Bon abſonderung der unreinen. c. V.n4.  . b.Erfter fig über die Cananiter. c.XXI. 1:3, 
2. Bon ausföhnung eines begangenen diebftals, v. 5:10, 3. Am fdhilfmeer. 

3. Vom verhalten mit einem des ehebruchs beſchuldig⸗ a. Strafe der ſeurigen Kblangen. v. 47. 
ten weibe. v. 1-31i. b. Aufrichtung der ehernen ſchlangen. v 8. 9. 
4. Von geluͤbden. c.VI.1-2. II. Erzehlung der folgenden lagerftätte. v. 10:80, 
3. Bon ſprechung des fegens über das volk „22:27. III. Begebenheiten 
6. Bon den opfern der ı2. fürften bey einweihung der 1. Im lande der Amoriter. 
ftehütte. e.VIL 1:89. a Einnehmung des landes der Amoriter.  v.21:38, 
* 7. Vorftellung der.lampen auf dem gäldnen feuchter. b. Sieg wieder Oa / den koͤnig zu Bafan. v 33.0.22,1. 
e. VIII 124. 
8. Von der einweihung der Leviten. 0.5:22, 
9. Bon dem alter der zum dienſt tächtigen Leviten. - 
v 23 2 . 
10. Bon haltung bes Paffahfeftes. eIX. 1:1 
wobey eine nachricht von der wolken⸗ und feuerfeufe 
* — fiftshärte, v.15523. 


2 Im gefilde der Moabiter. 
a. Die —— Bileams zu Balak. c. XXII. a a0o. 
b. Die reife Bileams zu Balak. 2.21 
c- Die zufammenkunft Balaks und Bilcams.v. 
d Bileams dreyſacher ausſpruch üher 
XXIII 1. 0.24,14. 


’ ce 
e. Bileams weilfägung- ° e.XXV.is. 25. 
Nnunnn 3 In 


35, 
6:40, 
rael. 
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3. In Sitt 


2. Veftrafte leibliche und geiftliche huterey Der Iſtae⸗ V. Doch einige beg 


liten. e.XXV,1:5. 
b, Des Pinehas ruhmwuͤrdige that in erftechung eines 
burers mit einer Midianitin. v.6415. 
c. Befohlene rache an den Midianitern. 1.16: 18. 


d. Zehlung des volfs. 
1. Der ı2. ffämme. @XXVL 1:56, 
v.57+65. 


2. Der Leviten. 
e. Bitte der töchter Zelaphehad um ein 


erbtheil. 
——— * Aha ce. XXVlLıstı. 
. ellung Jolua an Moſis ſtatt. v.12523. 
IV. Wiederholung einiger gejeße. 

1. Von taͤglichen opfern. «XXVIIL 158. 

2. Ban opfern an gewiffen tagen. 
a. Am ſabbath und einigen feften. - v.9:31. 
b. Noch an gewiſſen fefttagen. e. XXIX. 15€. 30,1. 


Das vierte Buch Moſis. 
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ebenheiten. 
1. Sieg der Iſtaeliten über die Mibianiter. c. XXXLı:54. 
2. Itenes erbgut des ftammes Ruben, Sad, und des 
alben ftammes Manaſſe. c.XXXIL 2:42. 
VI. Beſchreibung der reifen und lagerftätte der Iſraeliten. 


c. XXXIII. 1749. 

VIE. Einige götlidhe verordnungen 
1. Bon dem verhalten der Sfraeliten in Canaan. v. 5056. 
2. Von den grenzen und der austheilung Canaans. 
e.XXXIV. 1,29. 


3: Bon gelübben. 


3. Bon den ftädten der Leviten. e-XXXV. 1:8. 
4. Von den frevftädten. v.9:29 
5. Bon den ftrafen der todtfchläger. 2.302354. 


6. Bom heiraten der töchter Zelaphehad. -XXXVI. 112. 
VIII. Beſchluß des gingen buches. 2.13 
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we Dad vierte Buch Mofe, 


Das 1. Kapitel. 
Ein gedoppelter befehl Gottes. 


(!) Von der 


1, Der befehl davon v.1:16. 


1. Wo er gegeben worden : Und der Herrrebetemit ıc. v.. 9 


2. Wenn er gegeben worden : Am eriten tage des ıc. 
3. Was er in ſich gehalten. Moſes und Aaron folten 
Alle mannsperſonen in eine ſumme bringen: Nehmet 
die jumma ıc. v.2.3, 

b. Ueber ieden ſtamm einen bauptmann iegen. 

1. Der befehl dazu : Und ſolt zu euch ıe. 
2. Die benennung der hauptleute j 
a. Weber die ſoͤmme der finder von Pea: Dis xc. v.5:9. 
b.Heber bie ftärhe der finder von Rahel: Von 1c.v.ı0.u 
€, neber die Kamme der kinder von den mägden : Bon 


Dan ien ie. v.12:1$, 
3. Die anzeige ihres anfebens : Das find bie ic. 


2.4 


v. 16. 

B. 1. 
nd der Herr der Jehovah, der inige Bott, 
und befonder# der Sohn Gottes, |. 2 Mof. 3,2. 
4. deffen luft ift bey den menfchenfindern ‚, Spr. 


8,31. redete mit MNoſe mündlich, c. 12,8. wie ein mann 
mit feinem freunde redet, 2Mof. 33, 11. in der wüften 
* Sinai , indem theil der groffen müften , der nahe bey 
dem berge Sinai lag / in der hütte des ſtifts, ober ber 
zuſammenkunft, da Bott mit feinem volf redete, 2 Moſ. 
29,42, und dahin das volf ihn zu hören , oder auch zu 
fragen zufammen kam, 2 Mof. 33.7. am erften tage 
des andern monden, im monat Sjar, im andern 
jahr, von der zeit an, da fie die finder Afrael, aus 
Egyptenland gegangen waren, und fprach : zu Mo: 
fe und Yaron. v. 3. 

Anmerk. * Bey demberge Sinai haben ſich die fin 
der Iſrael faft ein jahr lang aufhalten müffen , f.2Moj.rg, 
1.und war diefeg die zwoͤl —— fd — * 

sieniae noch zugetragen, was von dieſem cap. Disc. 10,11. 
—* u —— echten die ſtiftshuͤtte war aufge: 
ſchlagen worden, nemlich einen monden vorher, 2 Moſ 40 


17. 0 it Mofes micht mehr au Gars anf den berg Sinai 


Mflung der kinder Ifrael v.1:47. hütte ge 


—— ‚ fondern Gott hat mit ihm geredet aus der ſtiſts⸗ 
ütte, 2 Moſ. 40. a) Man hält — daß der ort, wo 
Gott mır Mofe geredet, der vorhof oder die thuͤr der ſtifts⸗ 
weien. Denn vermuthlich ift Mojes nicht weiter 
in das allerheiligfte gefommen, und vor den gnadenſtuhl 
etreten, nachdem das hobepriefterliche amt eingefeßer war, 
2 Mof 25,22. f Diefer andere mionat des kırdenjahrs hieß 


Sif, bernadymals Yjar, doch nur bey den Ebräern. Denn 


in der h. fchrift wird diefer name nirgends geleſen, wol aber 
der monat &uf, ı Kön. 6, 1.37. der nach unferm Ealender 
mit dem Aprıl und Mäy zutrift. Es iſt alſo fint der a 
richtung der hürte des ftifts bis hieher, da Iſrael folte * 
let und in ein ordentlich lager eingerichtet werden, nur 
monat verfloffen. 2 Mof. 40,17. Fr. Die Iſtaeliten hats 
ten aljo fait ein jahr bier ihr 1 2te8 lager gehabt und ſtille ges 
legen; denn im dritten mond, oder im monat Sivan, 

dem ausgang der kinder ſtael aus Egyptenland, kamen 
fie in die wuſten Sinai; 2 Mof. 19, 1. und am erften tage, 
da die ftiftshütte aufgerichter und eingeweihet war, 2 Mof. 
40,17. im andern monden, Sif, des andern firchenjahrs, 
redete hier der Herr mit Moſe; es mangelte alfonoch an eis 
nem jahr etwaeinmonat. a)B.Freyb. 

Nutzanw. yv. i. Ach, mein Bote?! du redeſt ja 
auch ietzt durch dein wort zu mir; ach gib, daß ich, dein 
knecht, auch darauf merken möge. ı Sam. 3, 9. 10. 2) 
Gott redet mit oder zu feinen kindern nicht nut in öffent: 
lichen verfamlungen ; fondern auch, wenn ſie fich in der 
einfamkeit , als in einer wüften , befinden. ı Rön. 19,9. 
3) Mit niemanden gebet Gott lieber um, als mit dem, 
der fein Fnecht und Eind iſt. 4)@ott Fennet die feinen 
gar genau und mit namen. Job. 10,3. 2 im. 2, 19. 
5) Nachdem Bott vorzeiten manchmal und auf mans 
cherley weiſe zu und. gerebet hat Durch die propbeten, 
bat er am legten Kae geredet burch ſeinen Sohn. Ehr. 
1,3. 6) Ein Chriſt ſol die jahre, monateund tage, an 
welchen ihm beſondere wohlthaten von Gott wieder⸗ 
fahren find ‚wohl in acht nehmen, genau merken, und 
an den ſelben fich immer aufd neue zum lobe Gottes erwe⸗ 
hen Job. 4,53: P103, 12, 

V. 2 


4 
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DB. 2:16. tes verheiffung und deren erfüllung in vermehrung des fas 
DB. 2. Nehmet erhebet, 2Mof. 30, 12. d.i. mens Abrahams, nicht weniger gätliche almacht , in erhal⸗ 


zehlet Die fumma «das haupt, die hänpter der gan 
3en gemeine der Finder Iſrael, nach ihren * ge 
feblechten , und ihrer } väter haͤuſern und namen, 
«nach dem hauſe, d. i. nach, dem ſtamm ihrer väter in 
ber anzahl der namen, allcs, was maͤnnlich iſt, von 
haupt zu haupt, «nach ihren haͤuptern. 
Anmerk. Hieraus folge ‚daß weder weiber, noch fin: 
der, noch abgelebte männer, noch die Egypter , die mit —— 
‚aus Egypten gezogen waren, mitgezehlet wurden. * Das 
Ebr. wort bedeutet auch oft einen ganzen ſtamm. Denn 
v. 4. mufte ie von einem gefchlechte, d. i. ſtamme, ein haupt: 
mann über feines vaters haus eriwehlet werden ;d.44. €. 17, 
2. alfo begreift es mehr in fich als ein haus oder familie. 
Weildie töchter nicht ins gejchlechtregifter kamen, fo wur: 
en auch die mütterlichen familien nicht genennet. 

V. Von zwanzig jahren an wenn ſie zwan⸗ 
zig jahr völlig alt find, und drüber, was ins heer in 
den krieg zu ziehen taugt die gefund und ſtark find, die 
waffen tragen und zum kriege fönnen gebraucht wer: 
den, in rrel; und folft fie schlen « beſuchen, un: 
terfüschen , muftern, nach ihren heeren, ſolſt fie in ge: 
wiſſe haufen und regimenter abtheilen, du Moſes und 
Yaron. dein bruder. 


Anmerk. Das 20. jahr wurde beobachtet, weil im 
ſolchem jahre junge leute meiftentheils ihre völlige gröffe 
undreife ihres verſtandes zu erlangen pflegen. 2 Chr. 25,5. 

m alter wird man untüchtig zum kriege, und befommen 
te foldaten ihren abſchied. Sm geiftlichen krieg aber muͤſ⸗ 
fen wir gute ftreiter Jeſu Chrifti bleiben bis in den tod. 
2 Tim.4,7.8. Ja, viele fangen erft imalteran die geiftlis 
hen warfen zu brauchen, wen die Eräfte des leibes abneb: 
men. Das zehlen macht, daß man eine fache recht genau 
weiß: alfo ift es auch bier infonderheit ein zeichen der götlis 
hen vorfehung und alwiffenbeit, nach welcher alles Elar 
und entdeckt ift vor feinen augen. Ebr. 4, 13. Ob Gott 
wol Be gleidy als wuͤſte ers nicht, das volf zehlen ließ; 
fo geichahe e8 doch nur der menfchen wegen, daß die es aud) 
wiſſen möchten, und um das heer Sfraels in eine Äufferliche 
ordnung zu bringen. Das volk Iſrael ift dreymal gezehlet 
worden, ziweymalamberge Sina. Das erftemal 2 Moſ. 
30,12. 38,26. als fie aus Egypten gezogen, im fechften 
monbden des erften jahrs, und ztwoar um eine ſchatzung zur 
aufrichtung der ſtiftshuͤtten zu heben, und mufte ein ieder, 
der gezeblet war , einen halben ſekel zur löfung feiner feelen 
geben. Dasanderemal geſchahe es hier,fieben monate dar: 
nad; um das volf in ordnung zu bringen aufder reife, und 
rund um die ſtiftshuͤtte ber zu lagern , auch ein ordentlich [as 
get zu haben, mitnberften und hauptleuten zum ftreit. Und 
das brittemal im vierzigften jahre, als fie bereits an den 
grenzen ftunden in Canaan einzuziehen, nachdem alle, wels 
he gemurret hatten, geftorben twaren, c.26, 63. und wur: 
ben fie gezehlet, damit nad) ihrer zahl die austheilung des 
landes Canaan möchte eingerichtet werden. Die Peviten 
wurden das erftemal mitgezeblet, um zu beweiſen, daß fie 
auch eine Löfung für ihre feelen vonnöthen hätten , ſowol als 
andere menfchen. Aber das andere und drittemal wurden 
fie nicht mitgegeblet , weil fie weder zu ftreiten hatten, noch 
ein loos oder erbtheil im lande Canaan neben den andern 
kämmen haben folten. Fr. Durch ſolche zehlung folte Got, 


tung und ernährung fo wieler menfchen in der wälten, kund 
werden. Boneinem Gott mißfälligen zehlen des volka von 

David ſ. 2 Sam. 24, ı. Aaron wurde, als hoherpries 

fter, immer zu folcher zehlung v. 17. auch mitg ‚weil 
dabey auch zugleich) geiftliche anlagen zu uneehaltun des 

en gemacht, und die hebopfer des Herrn einge⸗ 
ordert werden muften. 

DB. 4. Und folt zu euch nehmen ie vom ges 
ſchlecht von einem ieden flamm einen * Hauptmann 
« einen mann ber ein haupt iff, d. i. den vornehmften 
über jeines vaters haus. der euch daß volk abebeilen 
und zehlen helfe. Nach dem Ebr. lautet diefer v. alfoz 
Und es follen beyeuch ſeyn ie ein mann von jeglichen 
ſtamm ein mann, der das haupt ift für dag haus ( den 
ſtamm) füiner väter, 

Anmerk. # Diefe Hauptleute waren unterſchieden 
von den vornehmen oder angefehenen und wohlhabenden 
ee etlicher geſchlechter oder häufer, derer gedacht 
wird c.13,4 

V. 5. Dis find aber dienamen der hauptleus 
te, « der manner, die neben euch als gehülfen ſtehen 
follen: und dag vol£ helfen abeheilen und in ordnung 
bringen: Von dem ſtamm Ruben fey der n 
und oberfter * Elizur, der fohn Sedeur, 


Anmerk. One zweifel faffen alle diefeund folgende 
namen was groffes und geheimes im ſich, weil Gott oft in 
der namen die fache felbit pfleget auszudrücken; deswegen 
wollen wir auch einiger namen bedeutung aus der Ebräifchen 
ſprache mit anführen. a) In facris literisnihil eft, quad 
non ingentem thefaurum contineat, modo ferutatorem 
habeat; ideo in f. literis nihil conten.natur, aut obiter 
pretereatur , etiamfi »omina tantum recenfeantur, 
*Elizur, das heift: mein Sort H der fels; und der fels i 
Ehriftus: ı Cor. ro, — vater hieß Sedeur, d.i. das li 
des Almächtigen. Diefes find zwo haupteigenfchaften, die 
erfordert werden von denen, welche die Eriege des Heron 
führen wollen, nemlich licht der weisheit und des rathe, 
der fels der Fraftund ftärfe, 2. Kön.ı8,20. a)Chryfoft. 
Homil. 21. & 24. in Gen, , 

V. 6. Non ſtamm Simeon feyder Hauptmann 
* Selumiel, der fohn } Zuri Sadai. 


Anmerk. *D:i. Gott ift meine nn der lohn 
der wahren ſtreiter Jeſu Ehrifti. Dis war auch Abrahamg 
beute nad) feinem krieg. ı Mof.ıs,t. TD.i.der algenugs 
fame ift mein fels. Aſſaph feßet beyde zufanımen. Pf. 73, 26. 

V. 7. Von ftamm Jude fey der hauptmann 
Naheſſon, derfohn F Amminadab. 

Anmerk. *So heiſt erauh Ruth 4,20. ı Chr.2,10. 
fonft Nahaffon, deffen fchroefter, Elifeba, die tochter Ammis 
nadab, Aaron zum weibe nahm; 2 Mof. 6, 23. fo auch 
Matth. 1,4. feiner bedeutung nad) beift er foviel als, erfah⸗ 
rung, ein erfahrner foldat. td.i. Mein edel und willi 
volf; f.aMof. 35,29. von folchen fungen Debora und Bas 
raf. Richt. 5,9. Diefer mufte unter andern fürften bey 
einmweihung der ſtiftshuͤtte e. 7, 12. das allererfteopfer brins 
gen, fo dabefundin einem tagen voll opfer nebft anderm 
opfervieh: dahin zielet die Braut Ehrifti. Hobel: 6, ıı. 

B. 8. Von dem ſtamm Iſaſchar fey der haupt⸗ 

Runnn 2 marın 
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mann *Xrerhangel, d.i. Gott gibt, oder gabe Gottes, Anmerk. Bon diefen Enan hat vielleicht. 34,9.10. 
der fohn duar. d.i. des Fleinen oder demuͤthigen. das dorf Enan feinen namen, als bis dahin die grenze Car 
— N, Das ind die vornehmiten Gpr. bi 
nmert. *Fr. Iſt mit Nathandeldemnamen nah _ ., 7.10. Das HnD Die vormehmiien EOpr. Die 
eineriey. (ot 1,48. &onft findet man in b.fepriftun: berühmteften, die-heraußberufene Mofeumd - 
terfchiedliche,, fo folhen namen geführet. ı Chr. 2,14. 16, Aarons, ſ.v. 5. der gemeine, von Iſrael, die haupt: 
24. 27,4. und 2 Chr. 17,7. beift einer unter den föcften leute unter den ſtaͤmmen ihrer väter, Die da haͤu⸗ 
h * a — — Au —— = pter und fürften der taufenden in Iſrael waren. die 
ev 35, 9* n ird; der aber m i 
—— iſt — —— der unter — eg han en A rn au berufen, 
k. 10,20. and von des Sebajk fee. Died. 25, Nutzanw. mv.2. Daß obrigkeiten zumeilenihre 
3. 9. Von ſtamm Sebulon fey der hauptmann unterthanen zehlen und in eine ſumme bringen laffen, ift, 
@liab, d. i. mein Gott iſt der Vater, der fohn He⸗ wenn es aus rechtmäßigen urfachen gefihicht, an H 
don. d.i. mächtig oder flarf. nicht unrecht ; gefchiebets aber aus eiteler ehre und hof: 
AnmerE. Eiiab hieß auch ein fohn Pallu, Rubens fart, fo ey on a — * 
26,9. sMof, 24 4. 2)Tü. ‚alle menſchen, infonder 
—* A—— aber ſeine glaͤubigen, vor ihm in ein buch geſchrieben 
V. 10. Von den kindern Joſeph: von dem und in feine hande gezeichnet. Far 1300 16. Jel. 49,16. 
ſtamm Ephraim fey der hauptmann Eliſama, d.i. 3) Lg. Diegeiftliche Iſraeliten find billig im Griffe ſtar⸗ 
mein Bott hatgeböret, oder gebör und gehorfam Got: Fe jünglinge und wohlgefegte manner in Chrifto, welche 
1e8, der fohn Ammihud. d. i. die herlichfeit meines den b fewicht mit der welt uberwinden,, und davon im⸗ 
volts. Lue.2, 32. Von ſtamm Manaffe fey der haupt: mer mehrere erfahrung bekommen. ı Joh. 2, 13. 14. 
mann Bamliel, d.i. Gott iff meine vergeltung , Ebr. 1 Cor. 15,58. 16,13. H Gott kan aus einem geringen 
11,6. der fohn Pedazur. d.i. des felfen. haufen bald einen groffen machen ; ach, welchen ſegens 
Anmerk. Joſeph wurde in zweh andere ſtaͤmme, ats keichen Gott haben wir. Pſ78, 73. 5) Alle ver 

Ephraim und Danajfe, einen beyden föhnen, abgetheilct. gen Gottes find ja und amen, und was er zufaget, das 
Daher die zahl der zwölf ſtaͤmme, obgleich der ftamm Levi halt er gewiß. 2 Cor. 1,20. 1Mof. 15,5. P1.33,4. 6) 
nicht mitgegeblet worden ‚ dennochrichtigblieb. Daßaber v. 16. O. Bott mil, daß den unterthanen gewiſſe obrig⸗ 
diefer Ephraim vor Manaſſe fteht, ober gleich jünger, ge, Feiten vorftehen follen. Röm. 13,1.f. 7)O. Einen recht: 
ſchahe Eraft des großväterlichen fegens. ı Moſ. 48,20.50,23. mäßigen und mohlbefugten Frieg zu führen, fich auch 
B. 11. Von dem ſtamm Benjamin fey der haupt: dazu gehörig ausruͤſten und anſchicken, hat Gott nicht 

mann Abidan / d. i. mein vater iſt der richter,, nemlich verboten. 4 Mof. 31,2.f. Joſ. 8,1. 

Gott der Vater, welcher ein richter aller gerechten fa- . oe. 
che ift, für welche man feine kriege fubret, der fohn 11 Die ausrichtung des beſehls v.17:47. 
Bideoni. d.i. welcher die ungerechtigkeit untertrit oder 1. Diebeftelung der hauptleute: Und Mofe unde.  ».17. 

2. Die jeblung der Siraeliten , wird gemeldet 


B. 12. Yon flamm Dan fey der hauptmann : a ieganjexc. v. 18.19. 


Ahiefer , d.i. der helfer feines bruders , der fohn Am: 1. Des ftammes Ruben: Der kinder Ruben ıc. v. 20.27. 
mi Sadai. d. i. des volks des Almachtigen. 2. * — — —“ ꝛc. v.22.23. 
3. ammes Gad: Der kn e 2.24.25. 
of nr | = ß — beyden weiber Jacobe, 4. Des ſtammes Juda: Der tinder uda ꝛc. v. 27. 
ſolgen nun Be 5. Des ſtammes Iaſchar: Der kinder Iſaſchar ıc. v.:8.29» 
V. 13. Von dem ftamm Affer fey der hauptmann 6. Des Hammes Sebulen: Der finder Gebul.xc.v-30-31, 
Pagiel, d.i. der welcher Bott begegnet ‚ und dem Bott 7. Des tammes Ephraim : Der kinber Joſeph ꝛc. v. 32. 33. 
mwieber begegnet ‚mie Melchifedech und Abrabam, Ebr. E — wm menge a then mer —— 
3 ed, Dr Ochran. d.i. welcher bie feinde Iſraels io, De ſtammes Det Der finder Dee ic. dr — 
21. Des ſfammes r; . +40, 4. 
V. 14. Von flamm Bad fey der hauptmann 12. Des — Naͤphthali: — * pn = 
Rliafaph d. 1. Bott wird machfen machen ‚ vermehren ee nee 
oe —— 
fohn * Deguel. b.i. der erfantnig Go B. 17:47. 
Anmerk. + Diefer wird c.2,14. Reguel, b.i. der V. N. Und Mofe und Aaron nahmen fie bie 
freund Gottes genennet. f. dafelbft die anmerfung, vorhin benanten bauptleutesu fich, wie fie da mit na: 


B. 15, Von dem flamm Naphthali ſey der men genenner find. und deren eigene namen fieibrer 
bauptmann Abira, d.i. mein bruder ift mein hirt der pflichten erinnern Eonten. . ao 
fohn Enan · d. i. ihrer augen , gleichlam ein waͤchter V. 18 Und jamleten lieffen zufammen fommen 
oder wachtmeifter ber armee. c. 10,29: 31, auch die ganze gemeine, am erſten tage des andern 

oe mon: 
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monden ; bed andern jahres, nach dem auszug,, da fin: 
gen fie an diefelbige zu zehlen, welche zehlung 18. tage 
waͤhrete, und am ıgten deffelbigen monats geendiget 
wurde; «10,11, undrechneten ſie nach ihrer geburr, 
«fie gaben fich geboren an, fiegeigten ihre geburt an, fie 
erklarten.ibr berfommen , d. i. ein ieder gab fein ge: 
fehlechtregifter an , und jeigete, was für eltern und vor: 
eltern er gehabt, nach ihren gefchlechten und viter 
haͤuſern und namen, « nebft der erzehlung der namen, 
von zwanzig jahren an, und’ drüber, von haupt 
zu haupt 5 ed wurde alfo ein ieder in feinem gefchlecht 
und ſtamm aufgefchrieben. 

Anmerk. Aus iedem ſtamm find erft die gefchlechter 
und familien abgetheiler worden, welche fie nach und nad) 
abgezehlet haben , bis fie auf eingele perjonen kommen find: 
u 
und die ftämme wurden hiemit aufgerichtet, welches zuvor in 
Egypten fo richtig nicht gefchehen tvar.f.a Mof.s,14 f-Burm. 

V. 19. Wieder Herr Moſe geboten hatte: 


und zehleten = zehlete er fie zum zweytenmal in der ftä 


wöjten Sinai. micht, wie David, aug eigenem willen 
und hoffart, feine macht zu erfennen, 2Gam. 24, 10. 
fondern auf Gottes anordnung, zur bevorftehenden 


noth, beym eingeben ind gelobte land, gegen ihre fein: b 


be: denn ein ordentlicher beruf und eigenes gutdünfen 
iſt ſehr unterichieden. 

V. 20. Der Einder « und es waren der finder 
® Ruben, des erften fohns Jirael, nach ihrer ges 
burt, gefchlechte, ihrer väter haͤuſern und namen, 
von haupt zu haupt, alles, was männlich war, von 
zwansig jahren und drüber , und ins heer zu ziehen 
saugte, = alles mas ing heer zog. 

nmerk. * Hier ftehet Ruben als erftgeborner vor, 
nad) der ordnung der geburtz im 2.cap. aber ftehet zuerft 
Juda, als der edelice um des Mefıd willen, nach götlicher 
ordnung. ı Mof. 49,8. 
B. 21. Wurden gezehlet zum ftamm Ruben, 
fechs und vierzig taufend und fünfhundert, 
Anmerk. T. Obmol Kuben der erfigeborne 
fen unter feinen bruͤdern, ı Mof.49, 3. fo it ihm doch ver: 
fündiget worden, daß er wegen feiner begangenen blut: 
fchande nicht werde der oberſte ſeyn. Davon ift hier etwas 
erfüllet,, indem fein ftamm an mannſchaft geringer gervefen, 
als die andern alle, ausgenommen Sad, Affer und Ben: 
amin. 3 Moſ. 20,20. Ja c.26, 7. ift er fhon um 2770, 
upter geringer und ſchwaͤcher gervefen. 

V. 22. Der Finder Simeon nach ihrer ge: 
burt, gefchlechte, ihrer väter häufern, zahl und 
namen , von haupt zu haupt, alles, was männlich 
war, "von swanzig jahren und drüber, und ins 
heer zu ziehen raugte, , 

Anmerk. *Diefes wird bey allen ſtaͤmmen wieder: 
bolet , nicht aus vergeblicher wortwermehrung, fondern aus 
wichtigen urfachen : 1 )damit Fein ftamm höher oder niedri: 
ger geachtet ſcheinen möchte; 2) day nicht durch länge der 
zeit diejenigen ſtaͤmme, die fo durchgehends gleicher weiſe 
vom H. Geift verzeichnet feyn, in —— gebracht 
würden. Calov. 
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ward hiedurch das volk in ſeine 12. ſtaͤmme abgetheilt, 
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V. 23. Wurden geschlet zum jtamm Sime: 
on, neun und fünfzig taufend und drey hundert. 

Anmerk. T. Simeon hat nad) Juda und Dan die 
meifte mannfchaft gehabt, aber ebedie Finder Sfrael in Ca: 
naan gefommen, bat feine zahl fehr abgenommen, wie denn 
in der dritten mufterung €, 26,14. er nur 22200. ftarf bes 
funden worden, mithin hatte er ſchon 37:00, häupter weni⸗ 

er, mufte aljo auch einen theil des väterlichen fluches er» 
Fe ı Mof.49, 5.6. : 

DB. 24. Der Finder Bad nach ihrer geburt, 
gefchlechte, ihrer vaͤter haͤuſern und namen, von 
zwanzig jahren und drüber, was ins heer zu zie⸗ 
ben taugte, 

V. 25. Wurden gesehlet zum ſtamm Gad, 
fünf und vierzigtaufend, fechs hundert und funfzig. 
AnmerE, Fr. Auch diefer ſtamm hatte bey der an: 
bern mufterung um 5150. Fopfe abgenommen : denn c.26,18. 
war er 40500. an mannſchaft ſtark. Weil auch der ſtamm 
Sad mit Ruben und Simeon fein A gegen ——— 
fo folgete auch hier feine muſterung gleich nach dieſen beyden 
mmen. €.2,10 15. 

V. 26. Der Finder Juda nach ihrer geburt, 
gefchlechte, ihrer väter haͤuſern und namen, von 
zwanzig jahren und drüber, was ins heer zu zie⸗ 
en taugte, 

B. 27. Wurden gezehlet zum ftanim Juda, 
vier und fiebenzig taufend und fechs hundert, 

Anmerk. Iuda hat die groͤſte anzahl unter den ſtaͤm⸗ 
men Jfrael gehabt, denn erfolte gelobet werben. ı Mof. 
49, 8. von feinen brüdern. Seine mannfdyaft war fo ſtark 
als der beyden ſtaͤmme Manaffe und Benjamin, und batte 
1200.mann mebr als fonft der ſtaͤrkſte ftamm, nemlich Dan. 

ad) c.26, 22, war er um 1900. mann gewachlen ; dieſes 
grofien fegens aber wurde er wol um des Mei willen 
theilbaftig, als der aus ihm herſtammen folte. 

3.28. Der Einder Iſaſchar nach ihrer ge: 
Burt, gefchlechte, ihrer väter haͤuſern undnamen, 
von zwanzig jahren und drüber, was ins heer zu 


. Ziehen taugte, 


DB. 29. Wurden geschlet zum ftamm fe: 
ſchar, vier und funßzig tauſend und vier hundert. 
Anmerk. Es war dieſer ſtamm e. 26, 25. auf 9900, 
mann —— 

. 30. Die Finder Sebulon nach ihrer ge: 
burt, gefchlechte, ihrer väter haͤuſern und namen, 
von zwanzig jahren und drüber, was ins heer zu 
3iehen taugte, 

DB. 31. Wurden gezehlet zum ftamım Sebu⸗ 
lon fieben und funfzig taufend und vier hundert. 
Anmerk. Dieſer ſtamm hatte ſich c. 26, 27. auf 3100. 
mann vermebrer. 

V. 32. Der Finder Jofeph von Ephraim, 
nach ihrer geburt, gefehlechte, ihrer vÄter bau: 
fern und namen, von zwanzig jahren und drüber, 
was ins heer zu ziehen taugte, 

V. 33. Wurden gezeblet zum ſtamm Ephra⸗ 
im, vierzig taufend und fünfhundert. 

Anmerk. Ephraim hat einen groͤſſern fegen erlan⸗ 
Nannn 3 get, 
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get als fein bruder Manaffe, ı Moſ. 48, 20. wie denn feine 
mannfchaft etliche taufend ſtaͤrker geweſen, als ber ftamm 
feines bruders. Ja er hats auch dem ſtamm Benjamin vors 
gerhan ; dennoch unterftund fich fatan dieſe ** 
au vernichten. e. 26, 37. ı Chr. 7, 21. 23. en der drit 
ten zehlung hatte dieſer ſtamm 8000. mann abgenommen, 
und war alſo 20200, ſchwaͤcher geworden als der ftamm 
Manaffe. 

V. 34. Der Finder Manaſſe nach ihrer ge: 
burt, gefchlechte, ihrer väter haͤuſern und namen, 
von zwanzig jahren und drüber , was ins heer zu 
ziehen taugte, 

B. 35. Wurden zum ftamm Manaſſe ges 
zehlet zwey und dreyßig taufend und zwey hundert. 

Anmerf. Manaffe wird nad) Ephraim gefeßet, weil 
fein jüngfter bruder folte guöffer werden : 1 Mof. 48, 29. 
gleichwol bat diefer ſtamm bis zu derdritten zehlung c. 26, 
34. an 20500. jugenommen, dagegen Ephraim war gerin: 
ger worden. c.26,35.37- ſ. Hob 12,25. 

V. 36. Der Finder Benjamin nach ihrer ge: 
burt, gefchlechte, ihrer väter haͤuſern und namen, 
von zwanzig jahren und Drüber, was ins heer zu 
ziehen taugte, j 

B. 37. Wurden zum ftamm Benjamin ge: 
zehlet, fünf und dreyfig taufend und vier hundert, 

Anmerk. Benjamin, der jüngfte unter feinen bruͤ— 
dern, ifthier der geringfte ſtamm, ob er gleich anfangs mehr 
Einder gehabt, als keiner von feinen brüdern. ı Mof. 46, 21. 
Bey der leßten —— 6.26, 41. war er zwar um 10200. 
geile en,aber in Sanaan ift er hernach faft ausgetilget wor: 

1, Richt. 20,47. 21,3. wird alfo nicht ohne urfache der 
£leine Benjamin genennet. ‘Pi. 68, 28. 

V. 38. Der kinder Dan nachihrer geburt, 
gefchlechte, ihrer väter häufern und namen, von 
zwanzig jahren und drüber, was ins heer zu ziehen 
saugte, 

B.39. Wurden gesehlet zum ftamm Dan, 
zwey und — tauſend und ſieben hundert. 

Anmerk. Dan iſt der allerſtaͤrkſte ſtamm nad) Juda 
geweſen, und da er anfangs nur einen ſohn gehabt, und en: 
jamin zehen, ı Mof. 46,21, 23. bat ihn doch Sort alfo an: 
gefehen, daß er einer der ftärkften, und Benjamin der ge: 
ringften ift- 1. Pf. 75,8. ı Sam.2,5. Bey der letzten mu— 
fterung c. 26,43. war er um 1700. föpfe, die alle zum heer 
taugten, geftiegen. Hieraus erbellet, daß die ausbreitung 
eines geſchlechts nicht auf die vielheit der finder , fondern 
lediglich auf Gottes fegen anfomme. j 

DB. 40. Der Finder Affer nach ihrer geburt, 
gefchlechte, ihrer väter häufern und namen, von 
zwanzig jahren und drüber, was ins heer zu zie⸗ 
ben taugte, , 

B. 41. Wurden zum ftamm Aſſer gesehlet, 
ein und vierzig taufend und fünf hundert, 

Anmerk. Fr. Auffer dem ſtamm Manaffe v.34. war 
feiner in der wuͤſten fo — als der ſtamm Aſſer, 
maſſen er ben der letzten zehlung €. 26,47. 11900. an taug ⸗ 
lichen kriegesmaͤnnern zugenommen. 


B. 42. Der finder Naphthali nach ihrer Ayof. 


geburt, gefchlechte, ihrer väter haͤuſern und nas 
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men, von zwanzig jahren und rüber, was ins 
heer zu ziehen taugte, 

Anmerk. * Fr. Diefewortetverden bey einem ieden 
ftamme, und alfo ı2.mal wiederholet, auffer daß beum ftam: 
me Juda v. 20.und Simeon v. 22.noch darbey ftehet : von 
baupt zu haupte, welche worte bey den andern ſtaͤmmen 
nicht zu finden. Vor folcher vielmaligen wiederholung 
fol ung nicht efeln. Der H. Geift hat dadurch die leſer 
defto aufmerkſamer machen, und anbey ihnen zeigen wol⸗ 
len, daß bey Gott kein anfehen der perfon, fondern Gott 
für den geringften ſtamm ſowol, als für den ftärfften for: 
ge, und einem ieden foviel ehre, als dem andern, gebe. BI. 
113,5.6. Matth. 10, 29.30. 

B. 43. Wurden zum ftamm Naphthali ge: 
zehlet, drey und funfzig taufend-und vier hundert, 

Anmerk. Diefer ſtamm mar hey der letzten muftes - 
rung c. 26,50, um 8000 ftreitbare männer gefallen: was 
die urfache gervefen , und ob er vor andern gefündiget, ift 
nicht zu erforfehen : denn unbegreiflich find Gottes ges 
richte. Röm. 11, 33. 

D. 44. Dis find, «bie gezeblten, die Moſe 
und Naron zehleten, famt den zwölf fürften Iſrael; 
derer — einer über ein haus ihrer vaͤter war, ſev. 
3.4.16. 

V. 45. Und die fumma « und ed waren aller 
der gezehlten der Finder frael, nach ihrer väter 
bäufern, von zwanzig jahren und drüber, was ins 
heer zu ziehen taugte in Iſrael, ohne die Leiten, ſ. 
v 47 

B. 46. Derer war « nemlich ed waren aller 
ber gegeblten * fechsmal hundert taufend, und drey 
taufend, fünf hundert und funfzig. nemlich ohne 
—— und kinder, deren noch viel eine groͤſſere anzahl 
geweſen. 


Anmerk. * Diefe alle haben ihre ankunft von dem 
bundertjährigen Abraham, und der bis ins neunzigſte jahr 
unfruchtbaren Sara. Mit Jacob kamen fiebenzig feelen 
in Eaypten, ı Mof. 46,26. 27. vonder jeitan biszumauss _ 
gaus aus Egypten find 210. jahr. In diefer enges zeit hat 

ott erfüllet, waser dem Jacob verbeiffen. ı Mof. 28,14 
46,3. Daß aber bey der erften zeblung 2 Wiof. 38,26. 
die fumme der finder Iſrael eben ſo groß geweſen, wie fle 
bier gefunden wird, ift nicht zu vertoundern, maffen Die bey: 
den erften mufterungen innerhalb jahres frift kurz auf eins 
ander folgeten, daber die anzahl der Iſtaeliten ſich nicht fo 
gar fehr konte verändert haben , zudem wurden auch das 
mals die Leviten mitgerechnet, dismal aber nicht. f. v. 47. 
Es find alfo in der zeit fo viele von 20. jahren und drüber 
berangervachlen , daß fie die zahl der Leviten vollgemadht ; 
wie denn nicht verloren gebet, was, gleich den Leviten, 
zum gottesdienft gewidmet wird, es findet ſich zu feiner zeit 
alleswieder. Fr. Bey der dritten mnfterung aber, die 38. 
jahr hernach gefchahe , fanden ſich nur 61730. und alſo 
1820. weniger als biew |. c.26,51. Daß aber 2 Mof.ız, 
37. bey bem auszuge aus Egypten, auch c.ıı,21. mur 
6oooco genennet werben, komt ohnfehlbar daher, daß 
der H. Geift, wie oft, alfo auch bier , nur die gröffere zahl 
nennet, und die Eleinere mit ftilfchweinen übergehet. ſ. 2 

0f.12,37. Matte nun Gott den leiblichen famen feines 
volts fo vermehret; was iſt es denn wunder, daß er - 
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bein unver: nalichen famen feines lebendigen worts ſich 
viel geiſtliche Finder gezeuget, und ſich eine groffe gemeine 


—— Eph· 5, 26. 27. Pfr1o,3. Jef.49,21. 60,4. 
uc. 8, 8. 

V. 47. Aber die Leviten ob ſie gleich auch ei» 
nen ſtamm ausmachten, nach ihrer väter (famm 
wurden nicht mit unter gesehlet. unter diezahl der 
Kinder Iſrael nicht mitgerechner, denn fie waren zum 
gottesdienft abgefondert und befteller. 

Nugʒzanw. 10.19. O. Es iſt ein groffer unters 
fcheid zwifchen einem ntlichen beruf zu einer fache, 
und zmwifchen eigenem gutduͤnken oder muthmillen. 
Eir.3,24.25. « 2) 0.20. f. Gelig find, deren namen 
im buch des lebens ſtehen, Phil. 4, 3. und unter denen 
geschlt = und verfiegelten errunden werden, welche die 
gerichte Gottes nicht treffen follen. Off.7, 14. 2 
». 45.46. Gott ift von groffer almacht und Fan über; 
ſchwenglich thun. Jer. 32, 16= 18. Luc. 1,37. 18,27. 

[ 


* = 


(I!) Von der verrichtung der Leviten bey der 
ſtifts huͤtte v. 48: 54. 
1, Die vorbergebende verordnung fie nicht zu jeblen: Lind der 


2: ert tedete ıc. v.48.49. 
11. Die anzeige ihrer verrichtung bey der ftıftöhlitte, 
1. Heberhaupt : Sondern du ſolt fie ordnen ıc. 
2. nionderhet R 
a, Beym auibruch des lagers: Und wenn manıc. v. 5xi. 
b, Beym aufichlagen des lagers, da folten bie Peviten 
1. Die füftshürte aufichlagen : Wenn aber das xx. 
2. Sich um diefelbe lagern. Da gemeldet wird 
a. Wo fich die andern \fraeliten lagern folten: Die 
„finder Jiraclıc. 
b. 230 fich die Periten lagern folten: Aber ıc. 
€. Warum folches geichehen folte: Auf daß ıc. 
N, Die ausrichtung folches befchl3: Und die kinder se. 1.54, 


v.52, 
V. 53. 


V. 4854. 

V. 48. Und der Herr redete mit Moſe, und 
fprach : 

V. 49. Den «nur den ftamm Levi folt du 
nicht zugleich mit den andern ffammen sehlen , noch 
un’er ihnen mit einmengen, teil fie nicht im kriege 
mit fechten follen, nody ihre fumma nehmen unter 
den Eindern Iſrael; fle find aber hernach allein ge: 
zehlet worden. €. 3.15. 4, 22. 

BD. 50. Sondern du folt fie « die Leviten ord⸗ 
nen zur wohnung daß fie darüber forge tragen bey 
dem zeugniß, bey der bundeslade, darinnen dag zeug: 
niß, d. i. die bepde tafeln des gefeged waren, und zu 
allem geräthe, und zu allem, was dazu ge: 
hoͤret. Und fie follen die wohnung tragen , auf 
der reife, und fo oft fie von einem ort zum ans 
dern muß gebracht werben, und alles geräthe, 


und follen fein pflegen, alles verrichten, bewachen, be 


aufichlagen und wieder abthun, damit wenn fie von 
einander genommen und zerleget wird fie keinen ſcha⸗ 
ben nehme, und damit fie gleich bey der band feyn, fol: 
ken fie unmittelbar um die wohnung ber fich la: 


* 


gern. rings herum ihre gezelte aufſchlagen, und fie feph, 
gleichfam bemachen, — 
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Anmerk. Ordentlich ſolten alfo die Leviten nicht 
mitftreiten,, wol aber das volk ermahnen und aufinun⸗ 
tern: 5 Mof. 20,2. 2 Chr. 13,12. doch aufferordentlich, 
im nothfal, fonten fie nicht nur mitfechten, fondern fo gar 
als hauptleute das volf;mit anführen, ob fie es gleid) nach 
rn gefeß nicht wären ſchuldig geweſen, wie man an 

uda Maccabäo, Jonathan, Simeon und feinen brüdern 
fehen an. In diefem ftücte haben auch ſchon die beiden 
den geieten des wahren Gottes nachgeahmet, und ihre pries 
fter bey dehlung des volks, und bey angeftelten feldzügen, 
beftändig freygelaffen. Strabo Geograph. 1.9. p.634- 
hat diefes ſchon aus den fetten verfen iliad. Homeri an: 
gemerfet. nn da fonft diefer poet alle diejenigen, die 
zur Belagerung der ftadt Troja ausgezogen find , ſorgfal⸗ 
tig aufgezeichnet hat; fo wird doch unter denſelben kein 
einziger Diver aus der ſtadt Alcomenes gefunden , weil 
dieje ſtadt der Göttin Minervaͤ gewidmet , folglich alle 
einwohner derfelben als priefter oder geiftliche perionen ans 
zufeben waren. “Eben dieſes meldet auch von der frepheit 
der Druiden Jul. Cæſ. de bello gall. 1. 6. p. 106. unb 
Gregorius Nazianzenus Tom. I. opp. ep. 166. gründet 
nicht unbillig auf diefe bey allen , auch ungefchlachteften 
völfern, angenommene gewohnpeit, die veftgefetste frenbeit, 
welche der geiftliche ftand in dem gemeinen weſen beftäns 
dig genieffen folle. Die nun unter uns Ehriften foldye 
freybeit dem lehrſtand mißgsnnen , und gern aufheben 


5 — ‚ find im dieſem ſtuͤck noch aͤrger, als die heiden 
er. 


V. 51. Und wenn man reifen fol, « wenn 
bie wohnung fortziehen fol, fo follen die Leviten die 
wohnung” abnehmen. füglich von einander legen, 
daß fie feinen ſchaden nehme. c.10,17. Wenn aber 
das heer = die wohnung zu lagerı; ift, daß die finder 
Iſrael eine zeitlang an einem orte ſtille liegen, follen 
fie die wohnung aufichlagen. Und wo ein frems 
der der fein Levit ifk, fich dazu machet , daß er wolte 
mit anfaffen , entweder zu tragen ober aufzurichten, 
der fol fterben, entweder durch menfchenhande, oder 
durch götliche rache. c. 16,32. 2 Sam. 6, 6.7. 

Anmerk. Fr. Gott erwehlte fid zu feinem dienft den 
geringften und Fleinften ftamm Levi, dehn die Peviten hats 
ten nicht im den abgöttiihen kaͤlberdienſt gewilliget; 
2 Mof. 32,26. daher folten fie ein vorbild von dem zukuͤnf⸗ 
tigen priefterthum des Meßiaͤ ſeyn. * Das bier befinds 
liche Sr. wort in den LXX, wird Marc, 15,36. von den 
feinden des kreuzes Chriftı gebrauchet, und v. 46. von Jos 
ſeph, der den Herrn Chriftum vom Ereuze abnahm. 

DB. 52. Die kinder Iſrael fo nicht aus dem 
ſtamm Levi fepn, follen fich lagern, ein ieglicher in 
fein lager, und bey das panier feiner ſchaat. bey 
feiner regimentsfahne , ein ieder fol fich an feinen ort 
verfügen, und fein gezelt auffchlagen, unter dem regis 
—— fahne, wohin er geordnet und aufgeſchrie⸗ 
n ift. 

Anmerk. Im lager der finder Iſrael war alles or: 
dentlich eingerichtet, mit gaffen, märften, frambuden, 
auch handwerksſtaͤtten von allerley profeßion n und füns 
ften, als wäre es eine ſtadt geweſen. a Moſ. 32, 27. Jo- 
lib. 3, antig. e II. 

V. 53. Aber die Leviten follen fich um die 
woh⸗ 
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wohnung des scugniffes her Iageen, am nächften um 
bie bitte des ſtifts ihr gegelt aufſchlagen weil fie ſon⸗ 
derlich zur verrichtung des gottesdienſtes beftellet find, 
auf daß nicht ein zoen über die gemeine der Eins 
der Iſrael komme: daß Gott nicht eine ffrafe und 
plage unter das volf ſchicke, wenn jemand, der nicht 
ein Levit ift, ſich naher zur huͤtten aus vormig machen 
woelre , ald ſichs gebuͤhret, und etwas mit verrichten, 
das ihm nicht befohlen : darum follen die Leviten 
der hut warten an der wohnung Des zeugniſſes. 
ſie ſollen fleißig darauf acht haben, daß an der ſtiftshuͤt⸗ 
te kein ſchade geſchehe, noch am gottesdienſt etwas ver⸗ 
ſaͤumet werde, oder ſonſt etwas geſchehe, dad ſich nicht 
geziemet. c. 4, 15. 20. 

Anmerk. Das volk konte nicht anders, als nur durch 
die Leviten und prieſter, zu Gott mit ihren opfern nahen, 
welches ein klarer beweis, daß der zugang zu Gott in das 
heiligthum hinein noch nicht offenbaret wäre, fo lange die: 
fe erfte bütte und der darauf erfolgte tempel geflanbent, 
Ebr. 1,6: 9. bis die weifjagung Ser. 30, 21. würde erfüls 

et ſeyn. 

Be B. 54. Und die Finder Iſrael thaͤten alles, 
«nach alleın, wie der Herr Moſe geboren hatte. 
« alfo thaten fie. 

Nutzanw. 1) v. 48. 49. Kirchen: und ſchuldie · 
ner fol man mit gemeinen burden nicht belegen und be: 
ſchweren, damit Keihr amt defto richtiger und fleißiger 
abwarten mögen. ı Mof. 47, 22. 2) W. Es iſt ein 
untericheid zwiſchen geiftlichen und meltlichen amtern. 
2 Tim. 2, 4. Luc: 2, 26. 3) v 5ı. Cr. Prediger 
follen nicht allein wiffen falfche, Lehre zu wiederlegen, 
fondern auch die wabrheit gruͤndlich zu beitärken ; 
nicht allein Die gewiſſen durch die gefegpredigt nieder: 
zufchlagen, fondern auch durch das evangelium wieder 
aufzurihren. Sonſten werden fie ihr amt nicht vols 
fönılich führen. Ier.1,ıo. 2Zim.2,15. 4) In ein 
fremd ame greifen, und thun/ was einem nicht befoh⸗ 
fen worden ijt ein vorwitz, den Gott wicht leiden kan. 
2Chr. 26,16: 198 Giv.3,14. 5) v. 54. Untertbas 
nen follen den befeblen ihrer obern, wenn fie nicht wies 
der Gottes gebot nd , gehorfamen. Roͤm. 13, 1. 


Das II. Capitel. 
(1) Ein befehl Gottes von der einrich⸗ 


tung Dislagers der Jiraeliten v.1+ 31. 


1. Ein algemeiner befehl davon. 
1. Die befehlende perion : Und der Herr redete ıc. 
2. Der inhalt des befchls: Diefinder Iſtael follen ıe. 
N, Ein befonderer befehl, wer lich lagern Tolle 
1, Gegen morgen. , 
a, Die dahın gehörigen ſtaͤmme. 
"1, Juda: Gegen morgen fol fich lagern ıc. 
2. Iſaſchar: Neben ibm fol sich Lagern ꝛtc. 


v1, 
v2 


V.3.4- 
v 5. 6. 


3. Schulen: Dazu der ſſamm Sebulonze. v78 
b. Die ſumme diefes lagers : Daß alle, die ind ar. v,9. 
2. u. mittag. 
a. Die dahın gebdrige ſtamme. 
». Ruben; Gegen mittag jol liegen bad ıc. 8.10. 11, 
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2. Gimeon ; Neben ihm fol fich lagern ıc. Y.12.1% 
3. Gab: Dazubder kann Gad: Ihr ic. v.14. 15, 


b. Die ſumme des Lagers: Daß alle,die ing lager ic. v. 6. 
3. In der mitten, die Peviten um die ſtiſtshuͤtte herum : Dar: 


nach fol bie ıc, v. i7. 
4. Gegen abend. 
a.Die babin gehörigen ſtaͤmme. 
1, Ephraim: Gegen abend fol liegen ıc. v.18.19 
2. Manafie: Neben ibın fol fich lagern ie. v.20.21. 
3. Benjamin; Dazu der ſtamm Benjamint. v.22 23. 
b. Die ſumme dieles lagers: Daß alle, die ins ꝛc.  v.24. 
5. Gegen mitternacht. 
a. Die dabingebörigen ſtaͤnme. 
1. Dan: Gegen mitternacht fol liegen ıc. v.25.24. 
2. Affer : Neben ihm fol fich Lagern der ıc, v 27.28. 
3. Napbthali: Dazuderkammıc: * 9.29.30. 
b. Die fumme diefes lagers: Daß alle, die ind ıc. 


v. 31. 
V. I: 16. i 


end der “Here fi c. 1,1. redete weiter mie Moſe/ 
und" Aaron, nachdem das volf gejehlet war, 
2 und fprach : 
nmerk. In dem vorigen capitel war die zehl 
und mufterung der Sfraeliten ; hier wird aber die Ielläns 
und ordnung befchrieben, rote die kinder Iſtael nach einau⸗ 
der ibre lager aufichlagen, und in was für ordnung fie reis 
fen folten. * Daß Aaron aud) hier nicht iſt ausgeichlofs 
jen worden, zeiget an, daß zwiſchen Dem geiftlichen umd welt» 
lichen regiment gute einigfeit feyn fol. 

V. 2. Die Einder Iſrael follen vor gegen 
über der hätte des ftifts umher rings um dieſeibe 
ber, alfo daß die hürte in der mitte ftp, * fich lagern, 
ein ieglicher Iſraelite unter feinem } panier und 
+3eichen, fahne, nach ihrer väter hauſe. 

Anmerk. Nach dem Ebr. lautet dieferv.alfo: Ein 
jeglicher unter feinem panier mit den zeichen (Eleinen fahnen) 
der väterlichen haͤuſer, follen ſich die finder Iſrael lagern; 

egen über, um die hütte des zeugnifies herum follen fie 
dd lagern. * Fr. Die ordnung der läger der Einder JE 
rael war zierlich und artig, als ein wohlangeordnetes krie⸗ 
geslager, und beftund aus 3. haupttheilen : 1) Zu aͤuſſerſt 
rings herum lagen die ı 2. ffämme, und das ward genant 
das lager Iſraelis. 2) Beffer hineinmwerts nad) der mit» 
ten zu lag der ftamm Levi Er um die ftiftshärte ber, 
und das war das lager der priefter und Leniten. 3, Mit: 
ten inne, im mittelpunet des lagers war die hätte des jtifts, 
und bies das lager der aötlichen majeftät. c.24, 2.5.6, 
Und wie man aus Sof. 3,4. muthmaſſet, fo haben fie bey 
2000. ellen weit, von der huͤtten des ſtifts umber, in eis 
nem viereck ſich gelagert : welches ı 2. meilen im umfang 
fol gewefen ſeyn. Die Leviten hielten fid) zwifchen der 
huͤtien des ftifts und den lagern : €.2,17. 1,53. 
und Xaron waren gegen morgen , die Gerfoniter 
abend, die Kahathiter gegen nitttag, und die Merarıter 
gegen mitternacht der hätten. 7 a) 27 bedeutet vehut 
ad haftamı expanfiım, eine groffe fahne , da von taffent 
oder dergleichen zeug ein fegel oben an der flange ange: 
macht ift ; ?? aber naftam vexillarem, ein auf eine picke 
aufgeftecttes feldzeichen eines Bildes, als eines adlers ober 
ochſen ıc. c.21,8:9. 26,10. Sel.5,26. T. Diefer haupt 
paniere find vier geweſen, wie zu fehen aus v.3. 10. 18.25. 
und waren abgetheilet gegen die vier Iheile der welt, In: 
” ter 
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ter iedem panier waren 3. ſtaͤmme, davon die vornehmſten 
geweſen, Juda, Ruben, Ephraim und Dan. Juda hat: 
te fein lager gegen morgen, mit Iſaſchar und Sebulon; 
Ruben denen mittag, mit Simeon und Gad ; Ephraim 
‚gegen abend , mit Manaffe und Benjamm, Dan gegen 
mitternacht, mit Affer und Naphthali : wie ftarf ein 
lager geroefen, ſ. v.9. 16. 24.31. + b) Das Ebr. wort 
en zeiget auf die kleinen fahnen jedes haupts oder familie, 
Daraus alfo zu erfennen, daß neben den vier hauptpanie: 
ten nod) andere fahnen und zeichen geweſen: fo vıele ge: 
ſchlechter waren unter jedem panier, fo viel waren auch wie⸗ 
ber fahnen. Diefes ganze friegesheer war ein lebendiges 
vorbild der ftreitenden kirche auf erben, welches auf der reife 
nach dem bimliihen Canaan begriffen it. Hobel. 6,4. 9. 
Sof.;,ı. a) Amen. bibl. b) Feflelius in Adverfar. 
B. 3. Gegen morgen = und bie ſich lagern 
gegen morgen, gegen aufgang der fonnen vor ber huͤt 
ten des ſtifts, (mo auch Mofes und Aaron ihre hutten 
batten) fol ſich Iageen * Joda der ſtaͤrkſte und maͤch⸗ 
tigſte unter allen, welcher um des Meßiaͤ willen, der 
aus ihm folte geboren werden, ı Mof. 49,10. Luc. 2, 
4. ben ver bat, mit feinem } panier und heer: 
alle die zu feinem —— gehoͤren, und vorhin aufge⸗ 
ſchrieben find, = ſollen ſeyn das panier des lagers Ju⸗ 
ba, nach feinen heeren: Ihr + hauptmann general⸗ 
feldmarſchal iſt Naheſſon,/ der ſohn Amminadab. 
c. 7. 
Anmerk. *Dieſer ſtamm, als das haupt der uͤbri⸗ 
, bildete ſonderlich Chriſtum ab, das haupt der kirchen, 
1,23, 4,15. den aufgang aus der J Luc.i ir 
und welcher in allen Dingen den vorgang haben muß. Col. 
2,18. (Micha. ı3. F Inder fahne diefes ſtammes fol 
ein ——— geweſen ſeyn. ſ e. 10, 35. +) 
cheinet 1vol, daß die fuͤrſten und vornehmſten in ieglichem 
mm nicht zu aͤuſſerſt im lager ihre gezelte gehabt, ſon⸗ 
dern flugs vornan gegen dem lager der prieſter und Le⸗ 
viten zu, damit ſie ſogleich auf des prieſters trompeten⸗ 
ſchal Haben koͤnnen zufammen kommen. a) Lund, 
V. 4. Und fein heer an der ſumma = nem ⸗ 
lich die gezeblten von ihnen, vier und fiebenzig tau⸗ 
fend und fechs hundert. 

V. 5. Yleben ihm dem ſtamm Juda zur rech⸗ 
ten feite, fol fich lagern der ſtamm Iſaſchar: Ihr 
hauptmann ift YTethaneel, der john zuar; 

Anmerk. Fr, Obwol diefer ftamm hier in der mitten 
—— erzehlen, ſo lag er doch nicht zwiſchen inne; ſon⸗ 
Juda, der den erſten rang haben muſte, und um des 
vorzugs willen die mitte ihm gebuͤhrte: wie denn die ſah⸗ 
nen auch mitten inne gehören, und von den —— 
den bewachet wurden. Und dieſes iſt auch von den ſtaͤm⸗ 
men Ruben, Ephraim und Dan zu merken. 

V. 6. Und fein heer an der ſumma vier und 
fünfzig taufend und vier hundert. 

8.7. * Dazu der ftamm Sebulon + fol 
neben dem ſtamm Juda zur linken feite Ingern , 

3 — Ihr hauptmann iſt Eliab, der ſohn 
n; 


Anmerk. *Das woͤrtlein dazu findet ſich nicht im 
vr ift aus den folgenden v.14.22,29. himugethan. 
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‚8.8. Sein heer an der fumma fleben und 
funfjig —— ge hundert, 

.9. Daß alle, die ins lager Juda ben 
beyden ſtaͤmmen Ffafchar und Sebulon: geb eo. 
welchen doch Juda der vornehmſte war feyn an der 
fumma hundert und fechs und achızig raufend und 
vier hundert, die zu ihrem heer gehören : und 
folten* vornan ziehen. beym fortjiehen allezeit die 
* 5 um 7* eur haben, c. 10, ne 
1. 2. en u er bie Ita 
und gröffeften. f. v. 31. ala 

Anmerk, + Wenn es nemlich auf ebenem lande war: 
denn fonft, wenn man enge örter paßiren undreifen mufte, 
fo Eonten nıcht alle 3. heere zufammen gehen, fondern eins 
— dem andern. Wie ſie denn auch die hier beſchrie⸗ 

ordnung halten folten, wenn fie im lager ſtille lagen, 
bey dem marſche muften fie nothwendig einer nach dem 
andern hinziehen. Fr. Daß aber immer drey und drey 
ftämme zufammen gefegt wurden, und jwar folche, die am 
— — ee waren, bataus leuchtet 
eine beio weisheit Gottes hervor, um dadurch d 
eher den land: und-bausfrieden zu erhalten. da 
DB. 10. Gegen mittag auf der feite des Beilig: 
thums, fo gegen mittag gewandt iſt, fol liegen das 
gezelt und panier Ruben mit ihrem heer ; Ihe 
.—n Elizur, der fohn Sedeur ; 
nmert, In der fahne Ku 
— * fah bens ſol ein menſch ge⸗ 
V. u. Und fein heer an der ſumma ſechs 
und vierzig tauſend, fuͤnf hundert. 
V. 12. Veben ihm fol ſich lagern der ſtamm 


Simeon: Ihr hauptmann Selumiel de 
—— hr haup der ſohn duri 


2.13. Und fein heer an der ſumma neun 
und Anpig on —— hundert. 
F azu der ſtamm Gad: Ihrk ⸗ 
-- —— der fohn* Reguel; Fre bove⸗ 
nmert. * T, Vorbin 1,14. wird er genennet 
Deguel. Dieurfache diefes unterfcheides ift, toeil die 
Ebräifche buchſtaben Refch, und Daleth,einander —8 
lich ſind, und * oft für einander genommen werden: 
foRiphat, ı Mof. ro, 3. wird « Chr 1,6. gefchrieben Di: 
phath. KHemdan, ı Mol. 36,2%. ift ı Ehr. 1,41. Ham: 
tam. Kabdar, ı Mof.36,39. iſt a Chr.z, 50. Hadad. Has 
darener, ı Chr. 18,3. 2&am.8,3 Habadeer. iets 
aus toollen etliche erweifen, - die alten Ebräifchen buch⸗ 
ftaben eben die form und gie t muͤſſen gehabt haben, 
t zu tage, 
®. 15. Und fein heer an der fumma fünf 
und vierzig taufend, fechs hundert und funfzig, 
«8.16. Daß alle, die ins lager Ruben ge 
hören ‚ feyn an der fumma hundert und ein und 
funfzig taufend, vier hundert und funfzig, die zu ih⸗ 
rem heer gehoͤren: und ſollen die andern im aus 
— erften lagern 
nmert. Alfo waren in ben zwey 
ftämme der fünf föhne von der gen und weil der ** 
ſohn, und von ihm der ſtamm Levi, nicht unter fie mitge⸗ 
Ooo 09 technet 
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rechnet wurde, fo ift an defien ftatt einer vol der magd Sil⸗ 
pa, nemlich Sad, gekommen. 


Yluganw. 1) v.ı. 2. O. Gott iſt nicht ein Gott 
der unordnung, fondern der ordnung, und mil, daß fo: 
mol im dem Firchen = ald im weltlichen regiment, que 
ordnungen gemacht und gehalten werden follen. ı Cor. 

14, 33.40. 2) Tü. Ohne ordnung Fan Fein vegis 
ment, auch die kirche felbft nicht beftehen. Ein icder 
ſchicke fich alfo in die ordnung, in melche ihn Gott 
gefeget hat. Apg.6,2°4._ 3) O. Nur alödenn gebet es 
in krieges- und friedenszeiten recht gut und wohl zu, 
mern das weltliche regiment Gott gegemvartig bey 
fich hat. Diefed aber geſchiehet, wenn die reine relis 
gion unter dem volfe Gottes fleißig getrieben , und 
nach derfelben gelebet wird. Chriften follen das zan⸗ 
fen um die vornebmfte oder oberftelle mit allem fleiß 


vermeiden. Röm. 12,3. Ebr.5,4. 4) Gott. orbnet: 


. alle feine werke weislich und wohl- Niemand unters 
ſtebe ſich alfo Gott zu tadeln. Pf.104,24- 13615: 7. 
Weish. ıı, 22. 5) Wer Ehrifti ſchutz und beyſtand 
wieder alle feinde genieffen wil, der muß ihn auch al⸗ 
Iegeit in der mitte bey fich haben. Pf. 46, 6.12. 6) 
v.3. Ehriftus ift das haupt der Firchen, Eph.ı, 22. 
4,15. ihm gebübret auch alfo allein bie ehre. 


V. 17, 31. 


B. 17. Darnach wenn die beyden lager Ju⸗ 
da und Ruben, mit ihren zugehörigen find voranges 
gangen fol die hütte des ſtifts ziehen mit dem la⸗ 
ger der Keviten , deren gezelte auf allen feiten um 
die hütte herum flunden, v. 53. und die andern ſtaͤm⸗ 
me wieder um bie Yeviten berum, mitten unter den 
lägern: = im mittel der lager, fo daß die bitte des 
ſtifts zwiſchen den kindern Iſrael recht in der mirten 
mar, tbeild die gegenwart Gottes zu bezeugen, der mit⸗ 
gen unter ihnen fey, theild das volt zu mehrerer ehrer: 
bietigkeit, furcht und gehorfam zu bemegen : und wie 
fie fich Iagern , c. 3. und 10. fo follen fie auch zie⸗ 
ben , im ausziehen und lagern fol einerley ordnung 

ehalten werben, ein ieglicher an feinem ort, « an 
einer band, d. i. an feiner feiten der ſtiftshuͤtte, unter 
feinem panier. feldzeichen, dahin er geordnet iſt. 
Die ftifeshütte hatte vier feiten, auf einer ieden lagen 
en ſtaͤmme rings um die hütte, und zwifchen beyden 
je Leviten. f. v. 2. 


Anmerk. Fr. Weil Chriſtus ein mittler eines bef: 
fern teſtaments iſt, Ebr. 8,6. ſonſt aber nebſt feiner fir: 
che, ben der er drinnen iſt, Pf. 46,6. durch die ftifts: 
hatie und all ihr geräche ſchoͤn vorgebildet ward, 2 Mof. 
40,38. f. fo mufte auch die ſtiftshuͤtte, nebſt der 
bundeslade mitten unter den ftämmen feyn, damit 
ieder ſtamm und gläubiger Syiraelit chen fo nahe, 
als der andere , zum gnadenthron haben möchte. 
In dem lager fund alfo die ftiftshütte im folcher ord⸗ 
nung: 
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3 Abend. * 
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Mofe, Aaron undf. föhne. 


Sedulon , 


Es wurde alfo die ſtiftshuͤtte von dem ganzen lager r 
Men pers bamit fie, meil die wagen ihrer ——* 

t fleiſchlich waren, 2 Cor. 10,4. allenthalben und 
bedeckung wieder den anfall der feinde haben moͤchte: 
denn die kirche Gottes wil freylidy auch von Chriſtlicher 
obrigkeit heſchuͤtzet ſeyn. Jeſ. 49, 23. Das aber die ſtiſts⸗ 
huͤtte ins gevierte lag, bildete ab, daß die kirche Gottes zur 
zeit N. T. fi) auch in alle 4. theile der welt mit ihrem 
evangelio ausbreiten würde. [. Off.21,2.3. Daß aber 
c. 10, 33. bie bundeslade vor den Iſraeliten in der erften 
reihe gezogen, das ıft aufferordentlid,er weiſe geſchehen, da: 
mit ein bequemer ort zu ruhen ausgefuchet würde , wel: 
ches auch ın der leßten reife gefchehen. Sof. 3,3. 11. 

DB. 18. Gegen abend „gegen das meer , nem⸗ 
lich das mittellandifche,, fo gegen abend liegt, fol lie: 
gen das geselt und panier Ephraim , mit ihrem 
heer : Ihr Hauptmann fol feyn Eliſama, der fohn 
Ammihud; 

Anmerk. Der jüngere bruder gehet ben ältern vor, 
wie geweilfaget worden ı Mof. 48,14. 20. (.c. 1,32. Ju 
feiner fahne fol ein echſe gebildet geweſen ſeyn. 

.B. 19. Und fein heer an der ſumma vierzig 
taufend und fünf hundert. 

V. 20. Kleben ihm fol fich lagern der ftamm 
Manafle : Ihr hauptmann Gamliel, der fohn Pe 
dazur; 

Anmerk. Die finder Kabel hatten ihr lager beyein⸗ 
ander, tie denn auch im vierten lager die drey übrigen 
fühne won den mägden waren ; und wolte Gott damit das 
ganze heer nicht allein in fchöner ordnung , fondern auch 
in defto —— liebe und vertraulichkeit unter ſich er: 
halten, weil allezeit die naͤchſten blutsverwandten beyeins 
ander wohneten. 

V. 21. Sein heer an der ſumma zwey und 
dreyßig tauſend und zwey hundert. 

VB. 22. Dazu der ſtamm Benjamin : Ihr 
hauptmann Abidan, der ſohn Gideoni; 

V. 23. Sein heer an der ſumma fuͤnf und 
dreyßig tauſend und vier hundert. 

V. 24. 


168% II, 24631. 


V. 24. Daß alle, die ins lager Ephraim 
gehoͤren, ſeyn an der ſumma hundert und acht 
tauſend und ein hundert, die zu feinem heer gehoͤ⸗ 
ten : und follen die dritten im ausziehen feyn; 

Anmerk. Diefes lagerift das ihwächefte am volf ge: 
‚wefen, und hat bey nahe achtzig taufend mann weniger ge: 
babt, als der ſtamm Sjuda. |. v. 9. 

B.25. Gegen mitternacht fol liegen das 
-gezelt und panier Dan, mit ihrem beer : hr 
— Ahieſer, der fohn Ammi Sadai; 


26. Sein heer an der ſumma zwey und den 


fechzig taufend und fieben hundert. 
V. 27. Neben ihm ſol fich lagern der ftamm 
Affer: Ihr hauptmann Pagiel, der fohn Ochran; 
B.28. Sein beer an der fumma ein und 
vierzig taufend und fünf hundert, 
'B.29. Dazu der ftamm Naphthali: Ihr 
bauptmann Ahira, der fohn Enan; €. 1,15. 
Anmerk. Bon den namen der ſtaͤmme und häupter, 
der örter und Ingerung haben einige alte diefe betrachtun: 
gen : Der aufgang ift Chriftus, oder der glaube, der erleuch⸗ 
tet ift von der fonnen, der weisheit anfang. Judas ift 
dem namen nach das bekaͤntniß; Iſaſchar das gedet; Se: 
bulon der wandel. Der mittag bedeutet die gluckſelig⸗ 
keit der kirche Gottes , oder die brunſt der heiligen liebe, 
oder auch den einfluß der anadengaben von oben herab : 
Nubenden glanz, oder das anjehen der wahrheit, Simeon 
das r der liebe ; Gad die jühiafeit ober das glück des 
8 Der niedergang iſt das ende der welt, oder ein 
Teliges- ende des lebens, und der zuftand der volkommenen. 
Ephraim fich findet, bedeutet das zunehmen im geiftli: 
den dingen : Manalle die vergeſſenheit des irdifchen 
‚weiens ; Benjamin die liebe deshimlifchen. Die mitter: 
nacht gebt auf die wiederwaͤrtigkeit und verſuchung, das 
durch die geiftliche freiter muͤſſen geprüfet und geübet wer⸗ 
den hier auf erden: da Dan auf das letzte gericht uns fuͤh⸗ 
‚ret ; Naphthali auf die ſchande der ewigen ſchmach; Als 
fer auf die würde der ewigen feligfeit. Calov. 
B. 30. Sein heer an der fumma drey und 
funfig Ze vier hundert. 

B. 31. Daß alle, die ins lager Dan ge: 
hören , feyn an der fumma hundert und fieben 
und funfzig taufend und fechs hundert : und 
folten die lessten feyn im ausziehen mit ihrem 
— nach ihren fahnen, nemlich den kleinern 


Anmerk. Dieſes war nach Juda das ſtaͤrkſte und im 
ziehen das letzte, fo wie Juda v. 9. das erſte —— : damit 
alio das ganze wolf von vornen und von hinten infonderbeit 
fiher wäre. O wie groß iſt alſo die weisheit und die vor: 
forge Gottes überfeinvolf ! * Die hauptfahne des vier: 
ten lagers fol das bild des ablers Er en J— Etliche 
meinen, daß mit den Cherubinen {8 wol auf diefe pa: 
werde. Hef.ı,10. ſ. auch Off. 4, 7. Wan 
ſiehet aber aus diefem vers , daß aud ein jeder ſtamm ſei⸗ 
ne eigene Eleine ſahne gehabt habe. b) Die geijtliche deu: 
tung diefer beersordnung der Einder Iſtael gehet auf die 
gläubigen, jo das Syfrael Gottes im N. T. find, wie fie 
unter ıhrem fi ften, Ehrifto, dem Herrn der P 
ren, wieder die geiftliche feinde zu felde liegen, daher fie 
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die geiftliche 
Eph.5. und —— — Ch 


len zuſammen geſchioſſen halten, 

ſeldzeichen an ſich tragen, dabey man fie beifti 

erfennen fol. Hier ‚gehet auch der loͤwe vom ſtamm 

da, Chriſtus, voran, Öff. 5,5. auf welchen die i 

dem verordneten kampf des Ebt. 

12,1. Das letzte lager wird er als Dan, das ein 

beift, anführen , da ihm das bimlifche heer auf mei 

pferden folgen wird, angethan mit weiſſer und reiner jeis 
: Off. 19,14. da wird erft die kirche in Die volfom- 
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mene frepheit kommen , daß fie wird ſchrecklich fepn wie 
die it ieben. 4 
— in: DD. 7 


Nutʒanw. n v.ı7. Chriſtus ift mitten unter 
feinen geiſtlihen Nfraeliten, und allen mit feiner gnade 
gleich nahe. Marth.ı8, 20. 2) Wer zu dem beer 


der geiftlichen Jiraeliten gebören wil, der muß auch 


in der rechten beildordnung ſtehen, und darinnen eis 
nen geijtlichen ftreiter abgeben. 2Tim.2,3. 3) Ad, 
mein Jeſu! wenn wird boch die zeit erfcheinen, da ich 
mich beftandig um dich werde gelagert feben ! 1 Theff 
4,17* 4) Cr. Auch in der Epriftlichen firche wohnet 
Gert mitten inne. Pf. 46,6. 5) Cr. Der fern aller 
regenten ift die kirche Gottes auf erden. Jeſ 49, 23- 


6) Die kirche muß vor andern in ficyerheit geſetzet 
und befchüget werden. Matth. ı6, 8. 


v. 31. 
Chriſten muͤſſen auf Chriſtum ben en alas 
und vollender des glaubens, Ebr. 12,2. und ihm. al 
lein felgen. Job. 10,4.5. 8, Cr. In Chriſto werden 
wir alle lebendig und jelig gemacht , doch ein ieglicher 
in jeiner ordnung. ıEor. 15, 22.23. 


* * »* 


(II) ine angebängte nachricht von der 
anzahl und dem gehorfam der Iſraeli⸗ 


ten . v. 32 * 34. 
1. Bon der anzahl der Iſraeliten. 
1. Wie hoch ſich die ſumme derſelben erſtrecket: Dis iſt ꝛtc v. ze. 
2 Welche darunter nicht mitgerechnet worben: Aber etc. v. 33. 
11, Von dem gehorſam der Iſtaeliten, mie fie ihn erwieſen 
1, lleberhaudt: Und die kinder Iſrael thaͤten alles xc. v. 34. 
2. Inſonderheit: Und lagerten ſich unter ihre ic. 


V. 32: 34. 

V. 32. Dis ift die ſumma der Finder Iſ⸗ 
rael, nach ihrer väter haͤuſer und laͤgern = alle ges 
zehlte der lager mit ihren heexen : die da tüchtig 
waren als ſtreitbare männer zum krieg, ohne die Levi⸗ 
gen, weiber, kinder und alte betagte leute: fechs hun⸗ 
dert taufend und drey taufend, fünf hundert und 
funfzig. 

Anmerk. Das F — . if —* een 
imfuchen, fondern au en, auf das gezehlte ge: 
—— haben. Nach dem grt. beift diefer v. eigent: 
— ge 
kinder Iſrael, e ihrer : alle 
der läger waren 603550. Denn erftlich wurden fie ud 
" z | 
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ihrer väter hauſer, oder nach ihren geſchlechtern gezehlet; 
ach nad) ihren fahnen, panieren und lägern, wie ſie rei⸗ 
n folten. Weiches beydes alſo albier wohl ausgedruckt 


V. 33. Aber die Keviten wurden nicht in 
die ſumma unter die Finder Iſrael gezeblet , weil 
fie zum gottesdienſt geordnet, und von den andern Iſ⸗ 
raeliten abgeſondert waren, wie der Herr Moſe ge: 
boten hatte. €. 1, 48. 49 . 

B. 34. Und die Einder Iſraelꝰ thaͤten al 
diefen angeorbneten flücken, wie der Herr Mo⸗ 
fe geboten hatte , und lagerten fich unter ihre pa⸗ 
niere, fie hielten ihre ordiuung , alfo daß ein —— 
fich bey feinem panier und fahne unter feinem ſfamm 
und gefchlecht finden ließ, und zogen fo ordentlich aus 
ein ieglicher in feinem gefchlecht , nach ihrer vaͤ⸗ 


— 
nmerk. * Einen gleichen ruhm des gehorſams hat 
das volk bey aufrichtung Bun des ftifte, 2 Moſ. 39, 
42. 43. 
Nutzanw. v. 34. 0. Auch die, welche heut zu 
tage wahre glieder der firchen find, ob fie gleich dem 
äufferlichen anfehen nach in diefer welt in mancherley 
gefahr gerathen, befinden fich doch in den geiftlichen laͤ⸗ 
ern des volfs Gottes, unter dem götlichen ſchutz und 
viel taufend mitfkreiter neben fich , noelche ihnen 
mit ihrem gläubigen gebet beyſtand leilten, Damit fie 
nicht von den anläufen des teufeld überwunden wer: 
den. 2 Koͤn. 6, 16. 17. 


Das II. Sapitel, 
I) Das gefchlecdyt Aarons 


1, Dienamen ber finder Yaron- Re 
——— diefelben aufgezeichnet worden: Dis iſt das ꝛc. v.1. 
3. Welche es geweſen: ünd dis find die namen der ic. v. 2. 
u. Die begebenbeiten mit denfelben. 
1. Ihrer aller einmeihung zum prieftertbum : Das ic. 
a. hr verhalten darin. 
3. Des Nababs und Abibu: Aber Nabab und ae. 
b. Des Eleogard und Ithamars: Elcayar aber ıc. 


des, in 


v. 1⸗4. 


v. 3. 
v. 4. 


V. 154. 

is ift *das geſchlecht = dis find die geburten, 

die befehreibung bed herlommens und der bege⸗ 
benbeiten + Yarons und Moſe, und derfelben 
eibung. wie fie ald baupter und oberften im volf 
Gottes ihren urfprung genommen aus dem ſtamm Les 
vi, aus welchem auch andere priefter und Leviten her⸗ 
fommen , zu der zeit, = am tage, Da Der "Herr mit 
Mlofe redere auf = bey oder neben dem berge Si⸗ 
nai. wo bie fliftöhütte aufgerichtet war. 3Mof. 25,1. 
26,46. 
AnmerE. In diefem Cap. werden die Leviten aud) 


befonders gezeblet, wieviel ihrer gewefen und wie fie zum 
ttesdienft geordnet worden. * uıbın wird vom 
ifcat. ü « Hacc fünt, qua acciderunt Aaroni & 


Mofi, das ıfts, das ſich zuaetragen hat mit Aaron und Mo: 
fe; nicht allein das gefchlechtregijter Aarons und derfeviten, 
fonderm auch dasjenige, fo unter ihnen mach; Gottes vegies 
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rung fich zugetragen,. In welchem verftande das wort 
eburt auch genommen wird. ı Mof.6,9. 25,19. 37,2 
olte man es aber in eigentlichen verftande hier auch neh» 
men, Ya es gefchlechter andeute, und dabey einwenden, 
man lefe bier und in dem folgenden fein wort. vom geſchlech⸗ 
te Mofe ; fo finden wir doch eine nachricht von Mofts vor⸗ 
eltern, Amram, Kahatb, Levi; von feinem bruder und brus 
ders föhnen, Aaron, Nadab, Abihu, Eleazar, Ithamar. 
Und wer wolte daß nicht unter den Kahathirern 
mehrere von Mofis familie folten *22 f. die au⸗ 
merk. bey v.ıo. a) Daß man alfo nicht nöthig hat, mit 
Grotio das wort tholedoth auf ſilios adoptivos ju erftres 
den, als wenn Mofes Aarons Einder gleihfam zu feinen 
findern angenommen hätte. f Aaron jtehet vor, ale der 
eritgeborne und ftammvater der priefter ; 2 Mof. 6, 20. 
23. 1. ı Chr. 25, 1. 2. und find beyde Aaron und Moſes 
von geburt Leviten geweſen. Moſis nachkommen aber 
werden hier eigentlich nicht erzehlet, weil ſie ohne prieſter⸗ 
liche wuͤrde unter den uͤbrigen Leviten —— find. ſ. Ehr. 
24,13: 15. Und zwar, wie einige b) muthmaſſen, des⸗ 
en, weil fie von einem fremden weibe geboren wären. 
2 Ntof.2, 21.22. ie find aber zu finden a Moſ. at 
ı Chr.24, 14.15. und lag a) Calov. inbibl, il- 
juftr. h.c. b) Clericus in h.l. Grotius, 

V. 2. ‚Und dis find die namen der föhne 
Aaron : welche voran gefeget werben , weil fie vor 
andern ſchon "um priefferamt verorbnet waren: 
3Mof.g. Der erftgeborne Nadab, darnach Abihu, 
Eleazar und Ithamar. ı Chr. 25,1: 5. 

V. 3. Das find die namen der fähne Aa⸗ 
ron, die zu prieftern gefalbet waren, nach den von 
Gott verordneten und befchriebenen ceremonien, 2Mof. 
28,41: 3Mof. 8, 28. und ihre hände* gefüller zum 

rieſterthum. da man ihnen die opfer in ihre haͤnde 
übergab, daß fie folche opfern folten. 
Anmerf. E. Wenn man die priefter zum heiligen 
amte einmeihete, fo wurden fonderliche ceremonien in acht 
enommen: unter andern gab man ihnen die opfer in bie 
nde,die fie opfern folten, welches eine füllung der Hände 
genennet ward, zur anzeige, daß fie binfüro ihre bände in 
derrichtung ihres amts, durch das vielfältige ſchlachten und 
opfern , mobl würden brauchen müffen. * Get. wel 
band er füllete, deren hand der Herr gefüllet hatte. Aber 
da es der Herr nicht mittelbar gethan, jo muß es durch Mor 
fen gefcheben ſehn. 2 Mof.29, 9. 1.Sir.45, 18. Dieſe füls 
fung der hände kan night von der wwethung mit öhl verftanden 
werden , du ja das öhl nicht auf die hand, fondern aufs 
parat des priefters gegoflen, der Daumen aber mit blut ges 
(bet werden mufte. 2 Mof. 29,20. von diefer redensart 
f. 2Mof. 29,9. 22.0. 3 Moſ. 7, 37- 

V. 4. Aber Nadab und Abihu ſturben eined 
fehnellen toded vor dem Yerrn,= vor demangefichte des 
Herrn, nemlich bag feuer des Herrn verzehrete fie, 3Moſ. 
10,2. da fie fremd ein anderes feuer als der Herr ge⸗ 
boten hatte, opferten vor dem Herrn in der wüjten 
Sinai, und hatten Feine föhne, Eleazar aber und 
Ithamar pflegten warteten an flatt ihrer verftorbenen 
brüber des priefteramts unter ihrem vater Aaron, 
« vor dem angefichte ihres vaters Yaron, d. i. da ihr 
vater noch im leben war, und ihnen mit lehr und guter 
unter: 


1 
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unterweiſung vorfteben , und fle zur rechten verwaltung 
ihres dien ven konte. 

Anmerk. #Diefes unglüc geſchahe an ebendem ta: 
ge, da Aaron zum hohenpriefter gefalbet und eingemeihet 
Beler wid, ( wil Gore Durc) vorfieune Ficken Karen 

et wird, fo wi te durch vorftellung fo reckli⸗ 
chen exempels deſto mehr aller — bey ſeinem 
dienſte wehren, und daß es nicht gleich viel fen, ob man 
Gott fo, wie ers ausdrücklich geboten, oder auf eine ande: 
reartverehre. Matth. 15,9. . 

Llusanw. ı)v. &% Cr. So viel der prediger: 
fand herlicher ift vor Gott, ald andere ftände, foviel 
gefährlicher iſt er auch : denn wen viel anvertrauet iſt, 
Der hat auch viel zu verantworten. Mattb.25,20. 2) 
Cr. Die, fo von dem hoben geheimniß des pochmürbi: 

en abendmahls lehren, fehreiben , gedenken , oder auch 
ffelbe genieffen wollen , follen nicht fremd feuer bor> 
gen, und in des Herrn Ehrifti teſtament menfchenfa; 
gungen bringen , auch fich ſtets würdig dazu bereiten, 

d 1a fleißig den leib und blue des Herrn von gemeiner 

heit unterfepeiden 


iCor. in, 29» 

* * 
(I) Die beftimmung der Leviten zum 
dienft der prieſter. v.5:39. 


1. Die beftimmung felbft . v.5:13. 

2. Wer fie zum dienft der priefter beftimmet : Und der ac, v. 5. 
3, Die verrichtungen , dazu ſie beſtimmet worden, 

a. lleberhaupt : Bringe den Hann Levi herzu, umd 16. v. 6. 

b, Infonderheit, 

1. Was fie thun follen : Und feiner und der ꝛe. v.7.8. 

2. Wie fie dabey angeſehen werben follen : Und ic. v. 9. 

3. Was bie priefter ihnen zu thun micht zulaffen follen : 

Aaron ꝛc. v. 10, 

3. An weſſen ftelle fie dazu beftimt worden: Und ac. v.11213, 


B. 5:13. 

’ Pr 5. Und der “Herr redete mit Moſe, und 
prach: 
V. 6. Bringe verfamle den ſtamm Levi her⸗ 

zu, und *ftelle fie vor den prieſter uͤbergib alle, die 
zu diefem ſtamm gehören, dem hohenpriefter Aaron, 
daß fie ihm dienen , in verrichtung des gottesdienſtes 
behülflich ſeyn. ſ. c. 8,9: f- 

Anmerk. Dis war die erfte ausfonderung — Aa⸗ 
rons leben: nach deſſen tode, im vierzigſten jahr nach dem 
ausgang aus Egypten, wurden die Levſten zum andernmal 
ausgefondert. 5 Moſ. 10,8. * Ober, laß ſie ſtehen, wie die: 
ner vor dem herrn ſtehen, ihm zu dienen. 5 Mof. 17, 12. 
28, 5 . 8. ha 
3.7. Und feiner ober feinen befehl wahrneh⸗ 
men, und der ganzen gemeine hut warten , 3 Mof. 
8, 35. vorder huͤtte des ftifts, und dienen am dienſt 
der wohnung, welchen dienſt fonft die erfigebornen 
unter den kindern Iſrael an flatt ber ganzen gemeine 
hätten verrichten müffen: 2Mof. 22, 29. aber nun: 
mehro den keviten an ihrer ſtatt auferleget iſt. c 3,45. 

V. 8. Und warten alles geräths der hätte 
des ftifts , und der hut der Einder Iſragel, 3u dies 
nen am Dienft der wohnung. _ 
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AnmerE. Fr. Es beftund der dienft det Leviten vor: 
nehmlich darin: 1) daß fie Aaron und den prieftern zur band 
gingen, wein, oͤhl, weihrauch herbevichaften, bey dem 
opferichlachten das blut auffingen, oder wenigitens bie h. 
efälle wiederum reinigten; c.18,23.4. ı Chr 24, 26:32. 
2) die ftifeshätte trugen und aufrichteten, Dieles war bes 
fondere der finder Merari amt. c.7,559. 3) Des h. ge⸗ 
räths der huͤtten des ftifts warteten, v. 8. und dafür jorge 
trugen;c.4,4.15.18:20, 4) als Gottes heer bey der hätte 
machten; ©. 1, 53. 3, 23.29.35. Eſt. 8, 29. das fingen 
und die firchenmufie beforgten; ı Chr. 16,16. Pf.134,1.2- 
6) den vorhang in der vorhofsthäre‘, und hernach die thore 
im tempel des abende zu: und des morgens —— 
thaten; ı Sam. 3, 15. 1 Chr.10,24. 26. 245. TI 
teten nicht allein die Iſraeliten im geſetze, ſondern auch fich 
untereinander felbft, wie fie desamtspflegenfolten. Da: 
ber ifts nicht unglaublich, daß alle ftädte der Peviten den 
acabemien und fchulen gleich gemweien find. ı Chr. 26, 7.8. 
3Mof.ıo,rı. Bon allen verrichtungen der Leviten wird 
c. 4. ausführlicher gehandelt werden. 

3.9. Und ſoltſt die Leviten Aaron und fei- 
nen föhnen zuordnen zum *gefchenE von den Eins 
dern Iſrael. 

Anmerk. * on on fie find gegeben ‚ gegeben 
find fie ihnen, f.c.18, 6. d.i. fie find Aaron und feinen ſoͤh⸗ 
nen gänzlich gefehenket und zugeeignet , daß fie ihnen dienen 
follen in verrichtung des heil.amts. ı Chr. 9,2. Fira 8, —* 
20. 3) Es haͤtten eigentlich die erſtgeborne unter dem vol 
Iſrael an ſtatt aller kinder Iſrael die auſwartung beym Le⸗ 
vitiſchen gottesdienſt verrichten ſollen, als welche Gott, da 
er alle erſtgeburt in Egypten ſchlug, ihm heiligte, und zu 
feinem gottesdienftwoidinete,, daß fie ſein ſeyn, und den prie⸗ 
ftern zur hand gehen folten ; aber er aͤnderte dis hernach, und 
erweblete an ftatt der erft ebornen, der priefter nächfte 
blutsfreunde, den ſtamm Levi, die mit den prieftern von 
einen ftammvater herfamen,daß fie an ftatt der erfigebornen 





* den gottesdienft mit befördern bülfen. (.v.6. 40.45. 18,6. 


5 Moſ. 10,8. Und zu dem ende lieh Gott in der wuͤſten alle 
erfigeborne unter den Eindern Iſrael zehlen. v. 15. 42. 43 . 
Fr. &o wurden alfo die Leviten erftlich dem Herrn gegeben 
und ibm an ftatt der erfigebornen geopfert, bis daß der rech⸗ 
te erftgeborne vor vielen brüdern, Im. 8, 32. und der erſt⸗ 
eborne vor allen creaturen Col. 1,15. Fam, und fich felbfE 
far aller menfchenopferte. Hernach ſchenkte der Herr die 
eviten Aaron und feinen föhnen. v. 12. €. 8,16:19. a) Lund. 
V. 10. Aaron aber und feine ſoͤhne folt du fer 
gen , « unterfüchen , ob fie nemlich tuͤchtig, oder nicht 
tüchtig, daß fie ibres prieſterthums warten. « bes 
wahren, moblachthaben. Wo ein fremder ber nicht 
aus priefferlichem ſtamm iff, und wenn er auch gleich 
ein Levit wäre, *fich herzu thut, etwas anzugreifen, 
zu opfern, raͤuchern eꝛc. das den prieftern gebühret, 
der fol fterben, ſ. v. 38. €. 1,51. 18,7. 
Anmerk.* T. Hiemit vorbildungsmweife anzuzeis 
en, daß feine genugthuung oder vorbitte Gott angenehm 
2 als allein diejenige, fo gefchehen folte durch Ebriftum, 
inen ſohn, der allein zu unferm eroigen bohenpriefter von 
ihm gefalbet, und mit Hülle der zu diefem amt gehörigen gas 
enif verfehen worden, Ebr.5,4.5- , 
. Fi 11. Und der Herr vedere mis Moſe / und 
prach: 
Ooo 903 V. 12 


II, t0:13. 


V. 12. Siehe, Ich habe Die Leviten genom⸗ 
men mir erwehlet und ausgefondert unter « mitten auß 
den Findern Iſrael, für an ffattalle erftgeburt , die 
die mutter brechen , da ich fonft alle, die zuerft von 
ihrer mutter geboren werben, von rechtswegen d. 13. 
koͤnte für mich behalten, den gottesdienft abzumarten ; 
fo habe ich an derfelben ſtatt den ſtamm Levi ermehlet, 
anterden kindern Iſrael, alfo, Daß die Keviten fol 
len mein feyn. mir ein eigenthum und zu meinem dienſt. 

Anmerk. a) Warum Gott die erfigebornen verwors 
fen, und an ihrer ftätt die Leiten erwehlet, vermeinet 
Druf. ap. Varen, fen deswegen gefchehen , weil die erfige; 
borne in Iſrael erbichaft hatten, und dahero des gottesdien: 
ftes nicht hätten abwarten können. Aber es hätte jaden 
erftgebornen eben ſowol als dem ftamm Levi alle erbichaft 
‚Im lande fönnen genommen werden. Daber ift vermuth« 
lich die urfache, weil die erftgeborne aller ftämme, denen 
fonft das priefterthum gehörete, fich mit andetung des gůl⸗ 
denen Ealbes verfündiget, und damit ihre herlichkeit vers 
ſcherzet; die meiften aber der Leviten fich deſſen enthalten, 
und nicht allein mit der abgötteren ſich nicht beflectet , wie 
die andern ftämme, fondern auch aus götlichemn eifer, auf 
Mofis befehl, bey dray taufend mann erfchlagen , welche 
fie an der abgötterey ſchuldig gewuſt, und darin weder ihrer 
blutsfeeunde nod) anderer verfchonet.2 Mof. 32,26.f.5 Mof. 
33,9. Es hat ſich auch der ftamm Levi fat immer ou ges 
halten ; denn da alle ftämme bey Kadesbarnea c. 13, 4.1.32, 
8. 5 Mof. 9, 23. murreten, war der ſtamm Levi nicht mit 
unter den murrenden, und find daher die meiften von ihnen, 
die aus Egypten gezogen waren , in Canaan mit eingefoms 
men, wie denn c. 14. feiner Leviten gedacht wird, und b) 
die Ehräer auch den ftamm Levi ausnehmen. Diefe meinung 
ift nicht wieder c. 26, 63. 64. denn bie Leviten gehöreten 
nicht zu diefer ſumme der Finder Sfrael, nad) dem vorher: 
gehenden 62. vers. Daß Eleafar und Pinehas in Canaan 
aefommen, ſiehet man Sof. 14, 1. 17, 4. 19, 41. 22,13. 
Niele von ihnen, in den folgenden zeiten, verliefen deswe⸗ 
en häufer und güter , und wendeten fi zu Juda, mur daß 
fie nicht den wahren gottesdienft verlafien, und die kälber 
Serobeams zu Dan und Bethel anbeten möchten. 2 Chr. 
11,13. und €.13,9. ©; Ueberhaupt aber blieb es eine unver: 
diente gnade und wohlgefallen Gottes, daß er vor allen erſt⸗ 
gebornen den ſtamm Levi zu feinem dienft ermeblete. 
a) Lund, p. 736.737. b) Maf.ad Jof.5,2.3. c) Burm. 

B. 13. Denn die erftgeburten find mein, ges 
bören mir von rechtswegen zu, fine der zeit ich alle 
erftgeburt fchlug beyde an menfchen und vieh, in E⸗ 
‚ayptenland, welches alles geſchahe um ber Finder 
Iſrael willen, da heiligte ich mir ichfonberte mir aus 

umeinem bienft alle erfigeburt in Iſrael ‚yon men» 
En an, bis auf Das vieh , Daß fiernein feyn folten, 
Ich der Herr. ich thue das , der ich ſolches euch zu bes 
fehlen macht habe, und dieſes alles zur dankbarkeit fur 
die mohlehaten , fo ich euch in Egypten erwieſen, und 
für die rache an euren feinden billig fordern fan. 
Nutʒanw. 1) v. 5. Prediger follen nicht herren, 
fonbern biener im heiligen ante ſeyn. 1Cor. 3,5. 4,1. 
Pu. 22,25.27. v. 7.8. W. Unter den lehrern und 
dienern der kirche Gottes ob fie ſchon alle am predigt: 
amte dienen, find unterſchiedliche ſtufen, indem nicht 
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allein etliche höhere gaben von Bott , fondern auch groͤſ⸗ 
fere und fchwerere verrichtungen aldandere einpfangen 
baben: Epb. 4, ı1. 12. ı Cor. 12,4: ır. 1 Tim. 3,1. 8. 
3)v. 10. Prediger follen ihred amtes warten und fich 
nicht in weltliche handel flechten. 2 Tim. 2, 4. Gir.3,23. 
2 Chr. 26, 16. ra Chriſto iſt kein heil. Apg-4,12. 
wer fich alfo felbit oder einen andern zum beiland auf: 
wirft, der muß des geiftlichen und emigen todes ſter⸗ 
ben. ii; 0. Daß hohepricfterliche amt Ehrifti, unſers 
mitlers Fan keinem menfchen mitgerheilet werden. “el. 
63:3. 9.49,8.9. 6)v.12.13. Ach, mein Gott, bei: 
lige du mich doch auch durch und durch, und erfenne 
mich -für den deinen um Ehrifti willen. ı Theſſ. 5, 23. 
7) 0. Chriſten follen die wohlehaten Gottes zu ieder zeit 
in friſchem gebachtniß behalten. 1Moſ. 32, 10. 


* * * 
I. Die dazu noͤthige zehlung der Ceviten V.14:20,. 
1. Der aötliche befehl dazu : Und der Herr redetese. v.14-15. 
2. Die ausrichtung deffelbigen wird gemeldet 
a lieberhaupt : Alfogehlere fie Mofenachdema. v. iß. 
b, Iinfonderheit. Da bemerkt werden 
1. Die finder Levi: Und waren,dis die finder. v.ı7. 
2. Die kindeskinder von 
1, Gerfon : Die namen aber der kinder ıc. 


2. Kahath: Die kinder Kahath inihrem ıc. 
3. Merari: Die finder Merari in ihremꝛe. 


B. 14:20. 


V. 14. Undder "Kerr redete mit Moſe in der 
wüften Sinai, und fprach: 


V. 15. * Zehle die Einder KLevinach ihrer v& 
ter häufeen und gefchlechten, alles, was männlich 
ift, Feines monden alt, und drüber. alfo alle kna⸗ 
u ‚ — erwachſene und alte männer. die ſolt 

u zehlen. 


nmerk. *T. Die Leviten wurden drehmal gejeh⸗ 
let: Mwenn fie eines monats alt, und dem Herrn an itatt 
der erſtgebornen ue. wurden, davon hier geredet 
wird; 2) wenn fie fünf und zwanzig jahr alt waren und 
drüber, und alsdenn ausgefondert wurden dem gemeinen 
gottesdienjt abzumarten; c. 8, 24. 3) wenn fie dreißig 
jahr alt waren und drüber: diefe waren die vornehmfte, 
nicht allein indem dienft der huͤtten des ftifts, fondern auch 
wenn diefelbe famt ihrem geräthe mufte getragen werden. 
4Mof.4,3. Die aber bereitsauf funfzig jahre gefommen 
waren, find zwar diefer dienfte erlaffen worden; muiten 
aber den andern mit ihrem anfehen , aufficht und rath bev: 
fteben. c.8,25 26. + Die andern Sfraeliten wurden erſt 
vom zwanzigiten jahre an gezehlet, c. 1,3. die Leviten abe 
ſchon eines monats alt. 8 geſchahe deswegen, weil fie 
an der erſtgebornen Iſraeliten ſtelle kamen, u re um 
die zeit muften gelöjet werden. c.18,16. a)Und ſich auc 
fonft ein gar zu groffer unterfcheid zwifchen der anzahl der 
Leyiten und der anzahl der erftgebornen efteeliten würde 
geäuffert haben, folglich) noch ehr viel mehr Siraeliten haͤt⸗ 
ten müffen gelöfet werden, wenn nemlich die Leviten erft 
vom zwanzigften jahre an wÄrengezeblet worden. a)Cler. 
2. 16. Alfo seblete fie die Leviten, Moſe nach 
dem wort «mund, befehl des Herrn, wie er gebos 
sen hatte, 1 Moſ. 46,11. 2 Moſ. 6,16. 


v.18. 
v. 19. 
V. 20. 


VB. IT. 


II, 19:21. 


V. 17. Und waren dis die Finder Levi mit 
namen: * — fRahath, Merari. 2 Mof.6, 16. 
mert . Bon dieſen drey ſohnen Levi undi 
— ſind alle Leviten A unit und ja 
u 
Diefer ift mit Gerfon, dem erftgebornen ſohne Mofis, nicht 
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zu vermengen, obgleich auch diefer Ältere Gerſon oft, bes 
fonders ı Chr. 7,17. Öerfon heit. Denn N und ML mer: 
den im Ebr. in benennung der namen, nach Kimchi meis 


nung, oft verwechfelt. Beydes aber heiftim Ebr. foviel als 
ein fremdling oder eingaft. 2 Mof.2,22, + Aabatb heift 
foviel als eine verfamlung, Merari aber joviel als bitter. 

D. 18. Die namen aber der Finder Gerfon 


in ihrem gefchlecht waren: * Libni und F Simei. und 


2 Moſ. 6, 17. 


Anmerk. #Diefer wird ı Chr. 24,7. 27, 21.and F 


Lardan genennet , und bat vermuthlich 2. namen gehabt. 
Libni heiſt foviel als weiß. + Simei heift foviel als erhoͤ⸗ 
rung. Diefen namen führe nicht allein ein fohn, fondern 
auch bruder des königes Davids. ı Chr. 3, 5- 2 Sam. 21,21. 
V. 19. Die Finder Kahath in ihrem gefchlecht 
waren: Amram, Jezehar, Hebron und Ufiel, 
Anmerk. Kahath hatte vier ſohne von melden der 
erfte, Amram, zu fühnen hatte Aaron und Mofe, 2Mof. 6, 
20. Dem Aaron und feinen nachkommen gab Gott das 
prieſterthum. Alle andere föhne Amrams, nebft Moſis 
nachkommen, waren ichledhte Leviten. Deswegen geden: 
fet die fchrift Sof. 21, 10. 20. zweyerley Kaharbiten, nem» 
lid) deren, die von Aaron berftammeten und priejter twaren, 
und deren, bie nicht von Aaron berftammeten, und gemei: 
ne Leviten waren. ſ. v. 27. ı Chr. 24, 13. 
V. 20. Die kinder Merari inihrem geſchlech⸗ 
se waren: Maheli uno Muſt. Dis find die ges 
fchlechre Levi, nach ihrer väter haufe. 
Nuganw. nv. 15. Wir müffen Gottes mort 
nicht nach unferer vernunft einrichten wollen, fondern 
allezeit das nur thun, was Gott haben mwil- c. 1,49. 
2) Bott wehlet indgemein das fchlechtefte, wie der 
ſtamm Levi der Hleinefte war. 1 Eor. 1,27. 


» » * , 
I, Die befondre anweifung der verricheungen jeglichen 
geichlechts 


V.21: 37. 

») Der Gerfoniter. Deren. & re 

a. Namen und anzahl : Dis find die gefchlechte 2c. v. 2122. 

b. Super: Und baffelbe gefchlecht der Gerſoniter ic. v.23. 

c. Dberfter : Ihr oberfter fen Elinfaph , der fohn ıc. v. 23. 

ed. Eigentliche verrichtung: Und fie- follen ıc, 
2) Der Kahatbiter. felben { 

a. Benennung und anzahl: Dis ſind die xe. v. 27. 28. 

b. Lager: Und ſollen ſich lagern an die feite ıe. ‚2.29, 

. ©, Oberiter : hr oberiter ſey Elizaphan, der fohn ıc. v. 30. 

d. Eigentliche verrichtung : Und fie follen ce. *  v.31, 

e, Gemeinkhaftlicher oberfter nn übrigen Peviten: 

2, 


er ic. v.3 

Der Merariter. Derielben 
* Namen und anzahl : Dis find die geſchlechte ꝛtc. v. 33. 34. 
b, Oberſter und lager : Ihr oberſter ſey Zuriel ꝛc. 1.35. 
c. Eigentliches amt — ihr amt ſol ſeyn ꝛꝛ. v. 36.37. 

. 21:37. 

V. 21. Dis find die geichlechte von Gerſon: 
Die Kibniter und Simeiter. «von Berfon das ge⸗ 


v.25.26, 
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fehlecht der Libniter, und das gefchlecht ber Simeiter; 
dis find die gefehlechte ber Ger * 

V. 22. Derer ſumma war an der zahl funden 
fieben tauſend und fünf hundert, alles, was maͤnn⸗ 


drey ſtammhaͤuſern gerechnet. f.c.26, 37. *Fr. lich 


ich war, eines monden alt und drüber. «was ihre 
gegeblten betrift , nebſt der erzehlung aller mannsbiide, 
eines monden alt und drüber, da waren der gezehlten 
von ihnen 7500. 
3. 23. Und daffelbe gefchlecht « bie geſchlech⸗ 
teder oniter, follenfich lagern hinter der woh⸗ 
nung gegen dem abend. auf der feite, ba das aller: 


heiligſte iſt, und die dxey ſtaͤnme, Ephraim, Manaſſe 


Benjamin liegen. 
* V. 24. Ihr oberſter ſey Eliaſaph, der ſohn 


Anmerk. Set. Der —— des hauſes ihres vaters 
war Eliaſaph, der ſohn Lael. |. c. 1,14. 2,14. alwo der 
hauptmann des ffamms Gad aud) alfo genennet wird. 

V. 25. Und fiefollen warten = und die hut, b.i. 
das amt der finder: Gerſon fol feyn an der hütte des 
ftifts, daß ſie auf nachfolgende ſtuͤcke gute acht haben, 
dafuͤr ſorgen, und auf der reiſe tragen, nemlich der 
wohnung, und der huͤtte, d.i. die decke, fo aus zie⸗ 
genhaar gemacht, und zur huͤtte, d.i. zut ausbreitung 
und bebecfimg der hütte, gebörte, c. 4,25. 2Mof.26, 
7. und ihrer decken, die andere decken von roͤthlichen 
widderfellenund dachsfellen, 2 Mof. 26,14. und des 
tuchs inder thür der hütte des ftifts, d.i. dervors 

‚ ber vor dem heiligen hing. 2 Moſß 26, 36. 
nmerf. Die Leviten hatten bey der ftiftshütte, fon: 
derlich in der wuͤſten, viel zu thun, und muften beym reifen 
alles geräth in acht nehmen und fortbringen. Damitnun 
alles ordentlich zuginge, wuſte ein ieglidyes geſchlecht was 
es thun folte: und wird ihr amt bier kuͤrzlich angezeiget, 
aber c. 4. mit mehrerm ausgeführet. 

3. 26. Des umhangs am vorhofe, 2Mof. 
27,9. und des tuchs 2 Mof. 27,16. in der chür des 
vorhofs, welcher um die wohnung und um den 
altar hergehet, und feiner feile, damit die umhaͤn⸗ 
ge aufgezogen und ausgefpannet, oder an pfählen ım 
der erde veſt gemacht werden, -und alles, was zu feis 
nem dienft gehörer. was fonft mehr den vorigen ſtü⸗ 
den anhaͤngig iſt, und davon nicht füglich kan abge: 
fondert werben, 

Anmerk. Die Gerfoniten hatten alle weiche ſachen 
und was fich biegen läffet, in ihrer verwahrung,, und alſo 
auch die jeile der umbänge, Aber die feileder feulen trugen 
die Merariter. v. 37. 6. 4,32. 

V. 27. Dis find die gefchlechte von * Bas 
hath + Die Amramiten, die f Jezehariten, die He⸗ 
— ; ei Ufieliten: 

nmerk. Lutherus gibt diefes Fury, aber ganz wohl. 
Sonſt heift es nachdem —** dem Pr —— dem 
Kahath, kam nemlich her die familie der Amramiten, und 
die familieder Jezehariten, und diefamilieder Hebroniten, 
und die familie der Ufieliten: diefe find die familien der Kas 
hathiter. *Kahath Hatte vor feinen bruͤdern —— 
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vorzug in vielen fachen. f.v.31. die anmerk. fa) Diele 
find Mofis nachkommen, die andern Amramiten find föh: 
me Aarons und priefter geweſen. j» ı Ehr. 24,13. 4c. a) 
Clericus, 

2.28. Was männlich war, eines monden 
alt und drüber, an der zahl acht taufend und fechs 
hundert, die der hut des heiligthums warten. 


f. v. 7. 

B. 29. Und «die familien der finder Kahath 
follen fich lagern an die feire der wohnung gegen 
* mittag. 

— s: —— 
‚went die ’ 
—— aufgang, den mittag ur rechten band 





V. 30. Ihe oberfter fey* Elizaphan, der 
fohn Ufiel. x 

Anmerk. * Fr Das war der Eligaphan , ober tie 
er 2Mof. 6, 22. 3 Mof. 10,4. heift Eljaphan , ber mit 
feinem bruder Mifael feine vettern , Nadab und Abihu, Aas 
rons föhne , von dem heiligthum hinaus vor das lager tragen 
mufte. Im Ebr. beift es hier ‚der fürft des hauſes des va; 
ters der familie der Kahathiter [.v. 24.25. 

B. 31. Und fie follen warten der laden, bed 
Hundes, der lade, darauf die Eherubim , und in wel: 
cher die tafeln des gefeßed waren, des tifches , der mit 
golde überzogen mar , und darauf die fehaubrobte geles 
get wurden, des leuchters,, der von lautern Haren gol: 
de gemacht war / des altars, «altare, nemlich des 
räuchaltard, und des brandopferaltard ı 2Mof. 27, 1. 
30,1. und alles geräths des beiligthums ı daran 
fie die priefter , dienen, und des tuchs welcher vor 
das allerheiligfte banget, 
gehoͤret · 

Anmerk. Fr. Es hatten die Kahathiter einen groſ⸗ 
fen vorzug vor den Gerſonitern und Meratitern; denn ı) 
geil Mofes und Aaron aus ihrem gefchlecht Herftammeten, 
fo waren fie ihnen und den andern prieftern am nächften 
verwandt. 2) Ward aus ihrem geſchlecht Eleazar, Aarons 
fohn , zum oberften über alle oberſten der Leyiten von Gott 
herordnet.v. 32. 3) Durften fie, wenn bey dem fortziehen 
des lagers das heilige geräthe zugedeckt war, am nächften 
in das allerheiligfte eindringen, trugen auch die allerfoft: 
barften geräthe des heiligthums, wenn fie vonden prieftern 

inter den vorhang eingebüllet waren, v. 25. als, den ſchau⸗ 
teifch, €. 4, 15. dem feuchter und feine lampen, v.9. 
den brand: und räuchupferaltar, v 3. 31. Sa weil auch 
von den Leviten gefagt wird, daß fie die bundeslade getra: 


und was zu feinem dienft 


gen, a Chr. 16, 15. 3 Chr. 5,4 5. oder doch zum wenigſten J 


mit den prieftern abwechſeln mu 
folcye ehre befonders den Kahathitern angedien. 4) Weil 
e fid) am näheften hinzu machen durften zum beiligthum, 
trug der Herr befonderg vorforge für fie. 0,4. 18.19.20. 
3) Hatten fie gleich nah Mofe und Aaron die nächfte, und 
alfo geebrtefte lagerftätte. v. 29. c. 2,17. 6) War ihr ge 
fehlecht an der anzahl der mannfchaft das ftärkfte und groͤ 
€ v.28 7) Öıngen fie bey austheilung der Levitiſchen 
ädte den andern vor. Joſ 21, 10. 8) Bekamen fie 23. 


en, foiftzuglauben, daß 


e; nemlich die Finder Aarons des priefters 23, die ans konnen geſetzt werden, die mit 
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dern findet Kahath aber deſſelben geſchlechts 10, und alfo 
faft ſoviel als die andern beyden geihlechte. f. Joſ. 21,47. 

V. 32. Aber der oberfte gleichſam der erzbi⸗ 
ſchof oder erzprieſter über alle drey oberſten « der fürſt 
der fuͤrſten der drey groſſen geſchlechter U. 24 . 323 
unter den Leviten ſol* Eleazar ſeyn, Aarons ſohn, 
des pricfters, } über die, fo verordnet find zu 
warten der hut des beiligthums. «feine auffiche 
mar über bie, fo da in obacht nahmen bie but des 
—* , oder dasjenige, mas zum gottesdienſt 

rte. 

AnmerE. *Diefer war alfo der naͤchſte nach dem ho: 

nprieſter, fein ftatthalter ——— der im nothfall 

e ftelle vertrat. f. x Koͤn. 4,4. ein ſolcher wurde auch ges 
nnant der priefter der andern ordrung. 2 Koͤn. 25,18. Dem 
Aaron blieb deswegen doch die hoͤchſte 
nehmfteamt. + F. Oder fein (nemlicy Eleazars ) aufficht 
Bi feyn über diejenigen , die der hust des heiligthums warten 

ofen. P. Dis iftdas amt derer, bie da warten der hut des 
a rt Nach diefer auslegung wuͤrden erg 
ein beichluß feyu der erzählung des amts der Kahathiter, 
denn num folget dasamt der Merariter- 

B. 33. Dis find die gefchlechte Mierari: Die 
Maheliter und Muſiter; f.v. 31. 

Anmerk. Die Merariter hatten in ihrer verwah⸗ 
rung lauter harte und ſchwere ſachen. 

B. 34. Die an der zahl waren fechs taufend 
und zwey hundert , alles, was männlich war, ei⸗ 
nes monden alt und druͤber. ſ· v. 22. 

V. 35. Ihr oberſter ſey «und der fuͤrſt im vaͤ⸗ 
terlichen hauſe don den geſchlechten der Merariten war 
Zuriel, der ſohn Abihail. Und ſollen ſich lagern an 
die feite der wohnung gegen mitternacht. 

3.36. Und ihr = ber finder Merariamt folfeyn 
zu warten der bretter die übergüldet waren / und ries 
gel, damit die bretter aneinander gefüget und zuſam⸗ 
men gehalten wurden, und feulen, che die umbaäns 

eunterbielten, und füffe von ſilber, Darauf die feulen 

undender wohnung, und alles feines geraͤths und 
feines dienftes: was für merfjeuge mebr —— 
ven, daß man bie vorgemeldte ſtucke der hütren aufrich⸗ 
ten könne. ſ. 2 Mof. 25. u: 16. 

Anmerk. Keil die Merariter eine ſchwerere laft als 
die Gerſoniter zu tragen hatten, fogab ihnen Sort zur vers 
a. ihres dienfts vier wagen, und den Öerfonitern nur 
jiveen. (.c.7,7. 8. a) Nachdem der Herr —— 
alle giaudigen zu prieſtern gemacht hat, fo wil er dod) aus 
denfelben einige beſonders zu prieftern und Leviten nehmen; 

ef 66,21. da man auch dieſe dreyerley bedienung ander 
geiftlichen ſtiftshuͤtte finden Fan. Da ibt esälteffen, bie 
da arbeiten im wort und in derlehre, ı Tim. 5, 17. die find 
mit den Kabathitern zu vergleichen, bie gehen mit dem heilig» 
ften dingen um, daß Eörifus möge eine geftalt gewinnen 
in den bergen der menichen , en der geift des troſtes, 
der erleuchtung und des gebets ba gleichfals ſich erreife ; und 
diefes find die hirten. Hernach follen da die lehrer oder cas 
tedyeten und aotfelige fehuldiener ſeyn, die bie aͤuſſere hätte 
durch gute zucht zubereiten, darein bie innere dinge dann 
den Gerfoniten zu — 
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2 Und dann follen Diaconen feyn , die zu tifche Bienen 
Apg. 6,2, und zur leiblichen nothdurft beftelt find, die mit 
geringen Dingen umgeben, die das aͤuſſerliche gebäu doc) 
tragen mäffen, wiedie jeulen und bretter , damit die Mera⸗ 
riten ftiget waren. a) Myſt. und prophet. B. 

B. 3 . Dazu der feulen um den vorhof ber, 
mit den füllen, und naͤgeln, und feilen, ober ftricten. 

Nuganw. Dv.22, Es iſt einegroffe gnade Bor: 
tes, wenn er es an getreuen lehrern und predigern nicht 
mangeln läffet , ſondern fie in groſſer anzahl beſcheret. 
Pſ. 68, 12. 2v. 24.25. Ein ieder bleibe in dem beruf, 

er berufen ift, und warte feined amts treulich. 

Röm. 12,7. 2Tim.2, 4. Apg- 6,2. Lehrer follen auch 
Bir ordnung wohl in acht nehmen, und die —— 

Den den hoͤhern willig gehorchen. ı Tim.5, 17. Eph 
4,112, I Ser. 12, 8- 3) v.28. ſ. die nutzanw. V. 22. 
4) v.31. ſ die nutzanw. v. 25. 

* * * 

IV. Eine angehaͤngte nachricht. 

1. Vom lager Moſis und der prieſtet: Aber vor beric. v. 58. 

2. Bon der ganzen ſumme 2 Leviten: Alle Peviten ze: v. 39. 

39. 2 
B. 38. Aber vor de — und vor der 

huͤtte des ſtifts, gegen morgen, ſollen ſich lagern 
Moſe, und Aaron, und feine ſoͤhne, bamit fie nar 
be bey dem eingang der huͤtten ſeyn, und da ihr amt vers 
richten können , daß fie des heiligthums warten, und 
der Einder Iſrael. « für die hut der kinder Sirael, d. i. 
an fFatt der hut ober wacht , fo die kinder Iſrael hatten 
follen verrichten. ſ. v. 7. Wenn fich ein fremder her⸗ 
zu thur, der fol fterben, 

Anmerk. * Fr. Daß Mofes und Aaron ihr lager ne: 
ben einander haben muͤſſen, damit har Gott andeuten wol⸗ 
fen ‚ wiees iriklicen obrigfeiten gebühre, den prieftern 
auf bedärfenden fall, ſchutz und beyftand zu leilten. Sef, 

‚23. 
— B. 39. Alle Leviten in der ſumma, die* Mo⸗ 
fe und Aaron zehleten, nach ihren geſchlechten, 
nach dem wort des Herrn, eitel mÄnnlein eines 
monden alt und drüber, waren } zwey und zwan⸗ 
zig tauſend. auffer den erftgebornen unser den Leviten, 


deren drey hundert waren, 
Anmerk. * Der beyden föhne Mofe, Gerfons und 
Elieſers, 2 Mof. 18, 3.4. wird hier nicht gedacht, noch auch 
4Mof. 26. weil fie kein befonders amt hatten, fondern un- 
ter die gemeinen Leviten von dem geichlechte Kahaths ge: 
net wurden. 1Chr. 23, 14.15. 7 Die zahl komt nicht 
berein mit derjenigen, wenn man die brey grojien geſchlech⸗ 
ter der Leviten, v. 22. 28. 34. zuſammen rechnet, denn da 
finden ſich drey hundert mehr als hier. Nun kan man eben 
nicht fagen,daf hier die runde oder gerade zahl von taufend fey 
beobachtet worden, denn fonft müfte das bey dem Äberihuß 
der erftgebornen Siraeliten v. 46. auch fepn; fondern man 
muß merfen , daß Aaron und diepriefter aus dem gefchlecht 
— 5* wie auch die erſtgeborne der Leviten auf eine be: 
ſondere weiſe Gotte eigen geweſen, 2 Mof.ı3,2. und des⸗ 
wegen nicht unter die jahl der andern Leviten, konten gerech⸗ 
net werden, damit die erftgeborne der Iſraeliten zu loͤſen, 
weil fie on fit erfigeborne und Gottes eigenthum wa⸗ 
l ei 


Das vierte Buch Mofe. 


DI, 39. 40. 41. 1698 


ven, Im übrigen war bie zahl diefes ſtammes fehr gering, 
egen die andern zu rechnen, davon der ſchwaͤcheſte sehn tau⸗ 
ftärker an mannſchaft war; c. 2, 21. dadod die Yfrags 
liten nur von zwanzig jahren und hräber, die Lewiten aber 
von monats alter an gerechnet wurden: und auch unter die⸗ 
fen zwey und zwanzig taufend find nur acht taufend, fünf 
—— tzig tuͤchtig erfunden worden, c 4,48. dem 
eiligehum zu dienen. Indeſſen weil er der Eleinefte ftamm 
tar, fo fonte er auch am leichteften vor den andern fo volk⸗ 
reichen ftämmen erhalten werden. 

Nugzanw. 1) v. 38. Tu. Ein fremder unb läye 
fol fich , auffer bem nothfal , nicht in geiftliche amtsber⸗ 
— miſchen. 2)v. 39. 0. In der kirchen ſol 
es alles ehrbar und ordentlich zugeben. ı Cor. 14,40, 
3) Ach Bott, du Herr der ernte, du wolleft viel treue 


"arbeiter in beine ernte ſenden; erhör uns, lieber Herre 


Gott! 


(III) Die abſonderung der Leviten an ſtatt 
der erſtgebornen 2.40:51, 
1, Der nötliche beſehl dazu. 
1. Die erfigeburt der Iſraeliten zu zehlen: Und der c. 1.40, 
2. An derjelben fatt die Peviten anzunchinen, und zwar 
3. Die Peviten ſelbſt an ſtatt der erſtgebornen mmenfchen z 
Und foljt die Peviten ac.. v.4, 
b. Ihr vieh an ftatt der eritneburt des viehes: ind der ac. - 
Nie erfacburriehlet: Und Biofegebfee, wi 
1, eer € 5 2 * . * * 9 
2. Die Beviten dafür annimt. ’ ER 
a. Gottes nochmaliger befehl 
1. Die Leviten an der eritgebornen ſtelle zu nehmen: 
— Und der Der ie. v.44.45. 
2. Die Äbeige erftgeburt löien zu laffen. 
a. Welche erſtgeburt gelöfet werden folte: ber ec. v 46. 
b. Wie hoch fte gelöjet werden ſolte Solt du ze. v. 47, 
c. Wem das geld dafür zukommen folte: Und ar. v, 48. 
b. Mofis gehorſam, indem er 
1. Das Ibfegeld cintreibet: Da nahm Mofe ic. v. 49. so. 
#. Solches mach dem befehl Gottes anmendet: Lind 
gabs Aaron und ır. v.51, 
V. 40551. 

3.40. Und der Herr fprach zu Moſe: Zehle 
alle erftgeburt, was männlich ift unter den kin⸗ 
dern Iſrael, eines monden alt und drüber, und 
nim rechne zufammen die zahl ihrer namen. daß du 
fie mit der Leviten fumma und anzahl vergleicheft. 
E. Denn weil Gott wolte, daß die Lebiten an ſtatt der 
erftgebornen des gottesdienſtes abmarteten, und man _ 
nun wuſte die zabl der Leviten , fo war es noͤthig, daß 
man auch die erfigebornen —* damit was den Levi⸗ 
ten in vergleichung der zahl abginge, ihnen von den 
Iſraeliten mit gelde erſtattet würde, 

V. 41. Und folftdie Leviten mir, dem Herren, 
zu dienen ausfondern für alle erftgeburt der Finder 
Iſrael: = du folft mir die Leviten nehmen (ich bin der 
Herr ) für oder ftatt aller erftgeburt der kinder Iſrael: 
und der Leviten vieh für alle erſtgeburt unter dem 
*vieh der Finder frael, du folt das vieh ber Leviten 
von dem vieb der andern Iſraeliten ausfondern , nicht 
daß es — oder von den Leviten genommen, ſon⸗ 
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dern an ſtatt der erfigeburt unter dem andern vieh 
ber Iſraeliten mir zugeeignet und gebeiliget werde, 
gleichwie die Leviten an fhatt der erfigebornen unter 
den menfchen mir zum dienſt zugeeignet und gebeiliget 
werden folen. 

AnmerE. + Die erftgeburt vom vieh war nicht in ber 
wuͤſten, fondern im gelobten lande erft fällig, 2 Moſ. 13,11. 
ı2. daß ſie dem Seren gebracht würde. Daher ift ein un: 
terfcheid zroifchen diefer und jener ausfonderung der erftges 
burt zu machen. Fr. Denn bey diefer löfung wurde nicht 
geld oder thiere fr menſchen, fondern menſchen, nemlich 

ie Leiten für menfchen, die erftgebornen nemlich, gege: 
ben. Es war aljo diefe löfung aufferordentlich, und wurde 
nicht wiederholet, fondern geſchah nur einmal. ö 

V. 42. Und Moſe zehlete, in einfältigem ges 
horſam, wieihm der Herr geboten hatte, alle erſt⸗ 
geburt unter den Eindern Iſrael: 

V. 43. Und fand fich an der zahl dee namen 
aller erftgeburt, was männlich war, eines mon⸗ 
den alt und drüber, in ihrer fumma, zwey und 
zwanzig taufend, zwey hundert und drey und fie: 
benzig. e8 waren alfo der erftgebornen mehr als der 
Leviten. ſ. v. 39. 

Anmerk. Hier muß manmerfen die vorfehung Got: 
tes, der die zahl der erftgebornen Iſtaeliten und der Leviten 
fo wunderbar zu ſchicken wufte, daß fie bis auf etliche weni⸗ 

e aleich waren, (fiehe etwas dergleichen 5 Mof. 32, 8- 

onderlich wenn man die —* hundert erſtgebornebeviten in 
rechnet. [.v.39. 2) Daß alſo, was diezahl betrift, es aft 
eben eins war, als ob die erftgeborne in ihrem dienft des pries 
ſterthums geblieben wären. a) Burm. 

V. 44. Und der Herr redete mit Hofe, und 
fprach: 

V. 45. Nim die gezehlete Keviten v.39. für 
alle erftgeburt unter den Findern Iſrael, und das 
vieh der Keviten für ihr der finder Iſrael vieh, für 
die erſtgeburt unter ihrem vieh, daß Die Leviten jamt 
alle ihrem vieh mein, des Herrn, jeyn. «daß die Le⸗ 
viten mein feyn ; ich bin der Herr, der ich folches billig 
fordere. f.c.3,13- 

B. 46. Aber mas betrift Das Iöfegeld «aber 
Die da zu Lölen find oder gelöfet werden muͤſſen, von den 
zwey hundert drey und fiebenzig überlängen erſt⸗ 
geburten der finder Sfrael , die noch übrig find, über 
der Keviten zahl, über bie abgelöjete durch die Levi- 
ten, und welchenoch abzulöfen find, weil feine Leviten 
an ihrer ſtatt da find. 


Anmerk. Eswaren über die zwey und Awania tau⸗ 
ſend Leviten v. 39. noch zwey hundert drey und ſiebenzig erſt⸗ 
geborne Iſraeliten. v. 43. Dieſe gehoͤreten von rechtswe⸗ 
gen v. 13. zum dienſt des heiligthüums und der huͤtten des 
ftıfts, fie fonten aber durch Feine Leviten ausgeroechfelt oder 
ausgelöfet werden, denn derfelben waren fo viele weniger: 
deswegen muften fie durch geld ausgelöfet werden, wie nun 
folget. EN 

B. 47. Soltdwie* fünf ſekel drittehalb thaler 
nehmen von haupt zu haupt, von iedem kopf fünf ſe⸗ 
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kel, nach dem ſekel ı Mof. 20,16. 23, 15, des heilig: 

thums , welcher doppelt joviel gilt, als ein gemeiner 

er (zwanzig } gera gilt ein ſekel.) drir ein halber 
er, 

Anmerk. * Dis ift die gerinafte ſchatzung geweſen 
vor allen andern. f.3 Moſ 27,3: 7 a) Es ward nach dies 
fem die erftgeburt des menjchen allezeit mıt fünf heiligen fe: 
keln gelöfer. b) Dis deuten einige auf die fünf wunden 
Eprifti. + Ein gera war eine kleine muͤnze, obngefebret: 
was mehr als 7. pfennige, oder fait einen halben bagen 
werth. 20. gera trugen alfo ohngefehr ı2,groichen aus, 
und foviel galt ein jefel des heiligthume. a) Lundius, 
b) Schelhammer in bibl. fundgrube. ad h.l. 

V. 48. Und ſolt dailelbe geld, das uͤberlaͤng 
ift über ihre zahl, geben verehren Aaron und feinen 
ſoͤhnen. « und du folt dag geld Aaron und feinen föhnen 
geben; das find die löfungen der überlängen ımter ih⸗ 
nen. Denn weildiekeviten dem Naron 
ren, v.6. fo gehörte ihm auch billig dag Löfegeld , da: 
mit die zwey hundert und drey und fiebenzigerffgeborne 
Afraeliten geloͤſet wurden. 

V. 49. Da nahm Mofe das Iöfegeld, Das 
überläng war , über der Leviten zahl, « und Moſe 
nahm dag geld der loͤſung von ben überlängen, über bie 
abgelöjeten der Leviten, d.i. er nahms von den zwey hun ⸗ 
dert und drey und ſiebenzig, welche uͤber die durch die 


)Leviten ausgeloͤſete noch waren, und durch die perſonen 


der Leviten nicht konten geloͤſet werden. 

Anmerk. Die Ebraͤer a)erjehlen ſonſt, daf Moſes 
zur loͤſung der zwey hundert und drey und ſiebenzig uͤder laͤn⸗ 
gen habe alle erſtgeborene looszettel greifen laſſen. Wer ei⸗ 
nen zettel bekommen, auf welchem Levit geſtanden, den ha⸗ 
be er frey geſprochen, als der durch einen Leviten geloͤſet war; 
wer aber einen zettel genommen, worauf fünf ſekel geftans 
den, der habe foviel zum löfegeld geben nuhffen. Es kan 
aber aud) feyn, b/ daß foldyes geld eutweder aus der gemeis 
nen caſſe, oder als eine gemeine laft vonder ganzen menge 
der erftgebornen zufammengegeben worden. a)inder Ge- 
mar. Sanhedrin. c.1.Sedt.ı7. b)Amenit, 

B. 50, Von den zwey hundert und drey und fie- 
benzig erftgeburten der Finder Iſrael , die übrig wa⸗ 
ren über Die zwey und zwanzig taufend Leviten, befam 
Mofes an löfegeld, zufammen, taufend, drey hundert 
und fünf und fechzig fekel , nach) dem feEel des hei⸗ 
ligthums, ein ieder begabte fünf fekel für fein loͤſegeld, 
das machte zufammen ſechs hundert und zwey und acht: 
zig, und einen halben reichstbaler. 

V. 51. Und gabs nemlich dag Iöfegeld, Aaron 
md feinen föhnen, nach dem wort «mund des 
eren, * wieder Here Moſe geboten hatte. 

Anmerk. *Es ſcheinet deswegen zweymal wiederho⸗ 
let zu ſeyn, daß es auf Gottes beſehl 8 damit die 
kinder Iſrael ſich nicht beſchweren moͤchten, Aaron fordere 
dieſes löfegeld für ſich nach feinem gefallen, gerade als wäre 
er ihr koͤnig, dem fie müften zins geben. Cleric. 

lıganw. 1) v. 41. Gott verlieret fein recht an 
den menfchen nicht, wenn fie gleich zu feinem dienſt un: 
tüchtig geworden. 2)Cr. Wir folten zwar * uns 

erer 


— 


or IV, 1.2. 


ferer erften geburt von rechtswegen Gottes diener ſeyn; 
da mir aber ganz verberbt find, fo müffen wir von Gott 
felbft neu geboren werden. Joh. 3,3. 3)Lg- Gläubige 
müffen auch al die erffgebornen Ebr. 12, 22, 23. Gott 
gebeiliget und geloͤſet werden. 2 Moſ. 13, 2:12. 4Mof. 
18, 15: 4) W. Chriſtliche eltern find Bott viel danf 
ſchuldig, daß er ihnen kinder laffet, die ihnen arbeiten 
helfen, da er doch mohl befugt wäre, fie ihnen zu neh: 
men, und zu feinem dienſt zu gebrauchen. 5)v. 45. Tü. 
Wie viel herlicher iſt nicht der neue bund vor dem alten, 
da im neuen alle Chriſten prieiter find, und das geiftli: 
‚che prieftertbum nicht an gewiffe perfonen gebunden iſt. 
1 Vetr.2,9.* 6)v.46. Dfeele! erinnere dich bier der 
groffen liebe Gottes gegen ung, da er nicht zu ſtrenge 
mit und verfahret, fondern mit dem loͤſegeld Chriſti, 
als der gnugthuung für umfere fünde , zufrieden iſt; fo 
ergib dich ihm ganz und gar zu eigen. 


Das IV. Kapitel. 
(1) Bottes befebl von der zehlung und 


amtsverwaltung der Keviten beym reifen 


v.1:33. 
1. Der BRabarbiter v. 1:20, 
1, Gottes befehl , bie tüchtigen darunter zu jchlen. 
> a, In welcher ordnung fie geseblet werden folten: Und der 
Herrrederemit Moſe  d.ı.2. 
b. Welche aegeblet werden folten : Bon dreyßig ꝛec. v. 3. 
2. Gottes befebl von ihrer amtöverwaltung benm reifen, 
a. Wo fie etwas zuverrichtengebabt: Dasiolm. v. 4. 
b. Worin ihre verrichtung beitanden. Davortomt : 
1. Die verhergebende verrichtung der priciter, in bes 


eckung 
a. Der bundeslade: Wenn das heer ic. 


v. 5. 6. 

b. Des ſchaubrodttiſches und feines geräths: Und 
’ ber den ſchautiſch ıc. v,7.8 

e, Des auldenen fenchters: Indfollente.  v.9. 10. 


d. Desräuchaltars:: Alto follenfieauhn. man. 

e. Der höriaengerätbe : Alle gerätbe, damit ıc. v. 12. 

8. Des brandopferaltars und feines gerätbes : Gie 

. ſollen auch die aſche ıe. v. 13. 14. 

2. Die verrichtung der Kahathiter: Wenn ꝛc.  d.15. 

3. —— warnung derſelben, das heilige nicht unbe⸗ 


eckt zu ſehen. 
a. Wer es ſehen fönne: Und Eleazar, Aarons ꝛec. v. 16. 
b. Wer es nicht ſehen ſolle, die Peviten. 
1. Wie fie deswegen zu warnen : Und der Here 26. v.17.18- 
2. Bom wem fie anzumeilen : Sondern das folt ıc. b. 19. 
3 Warum jolches zu thun: Gieaber follenıc. v.20. 
DB. 1:35. 
‚nd der Herr redete mie Moſe und Aaron, aus 
der ſtiftshuͤtte, vor welcher ſie ihr gezelt hatten, 
und ſprach: 


V. 2. Nim die * ſumma der kinder Kahath 


aus den kindern Levi d. i.jebleunter den kindern Levi 
zuerſt die Rabatbiter nach ihrem gefchlechte, und ih: 
ver vaͤter biufern: 

Anmerf. In diefem cap. wird den Leviten vorge: 
fchriehen, was fie für ſtuͤcke des heiligehums tragen follen, 
wenn manmitden lagern aufbricht. * Fr. Das wort, def: 
fen fich bier die LXX. bedienen , finden wir Apa. 22, 28. da 
Paulus fpricht , er habe das Römifche bärgerrecht mit einer 
groſſen jumma zuwege gebracht. ſ auch Ebr. 8, 1. 
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- denn lerneten fie die 
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B. 3. Von*dreyfig jahren an wenn fie dreni: 
fig jahr alt find, und drüber, Fbis ins funfzigite 
jahr ‚ alle, die + zum heer zum kirchenheer oder ſtreit, 
in welchem fie ald gute kriegsknechte gute ordnung hal⸗ 
ten, wachen , arbeiten und ffreiten muften als ein beer 
Gottes, 2 Tim. 2,3. 4. tügen, €. 8,15. 22. die da tuͤch⸗ 
tig find zum kirchendienſt in der ſtiftshuͤtte, daß fie 
than bebienen und ausrichten können die wichtigen und 
ſchweren werke + inanund bey der Hütte des ftifts. 
dazu Feine junge, ſchwache und Franke, fondern geſetzte 
ausgewachſene leute gebören , die ihre völlige fFarteunb 
verftand haben, 


Anmerk. * Die LXX. haben bier : ds Hizerı za) 
wirriirör, waliwdıw, von 25. jahren an und drüber, 
und mögen ben ort c. 8, 4 hiermit wollen vereinigen; al: 
fein, da noch öfter der dreyßig jahr gedacht wird, die andern 
—— alle auch mit dem grt. uͤbereinſtimmen, fo 
findet ihre veränderung bier nicht ar Die Leviten mus 
ften zu dem dienft, der ihnen hier verordnet ward, dreyßig 
jahr alt feyn; denn, auffer dem, daß in diefen jahren ins; 
geinein das männliche alter angehet, die ju x ver: 
raucht ift , die erfahrung und tfamfeit zunimt ; fo wird 
infonderheit zum tragen f. v. 15. eine männliche ftärke erfor« 
dert. Chriſtus felbit hat im dem dreyßigſten jahr fein lehr⸗ 
amt angetreten. Luc. 3, 23. Da aber c.8,24. von fuͤn 
und zwanzig jahren ftehet, fo unterfcheide man nur die 
befonderi ftufen, (1 Tim. 3,13.) nach welchen die Levi: 
ten —58 dienſte kamen. 1) Wenn ſie eines monden alt 
wart, wurden fie Gott geheiliget, und ihm gleichſam zum 
dienft übergeben, e. 3, 135.40. gleichwie alle erftgeborne 
nad) einem mond von der ge der gehurt gereiniget, 
und Gott dargeftellet wurden. 3 Mof. 12,4. 2) Wenn fie 
fünf und zwanzig jahr alt waren, rourden fie zu ihrem dienft 
eingefegnet mıt auflegung der bände, c. 8,10.24. und als⸗ 

Fin, folgende jahr ihr amt, und übten 
ſich durch leichtere bedienungen, als fingen, wacht halten, 
abwehren der fremdlinge, und machten fich alfo zu ſchwe⸗ 
ten verrichtungen tüchtig und gefchickt. Und fo waren fie, 
nach unferer art zu reden, ftudiofi Theologiæ, oder viel: 
mebr fhon candidati minifteriiS. welche ihr quinguienni- 
um abfolviren muften, ebe fie wirklich ing ordentliche mini- 
fterium fonten befördert werden. 3) Wenn fe nun dreyſ⸗ 
fig jahr alt waren, und fich in den fünf probejahren wohl ges 
halten, fo traten fieihre volle bedienungan. c.4,2.3. Eine 
foiche bewandtniß hat es mit den Leviten gehabt bis auf die 
zeiten Davids, da die ſtiftshuͤtte zu befferer ruhe kam, und 
nicht fo oft durfte forfgetragen werden, und die menge ber 
opfer täglı zunahm. Und weil nun der dienft wiirde zu 
ſchwer gefallen jeyn, wenn die Leiten die dreyßig jahr hätten 
auswarten ſollen, fo muften fie ihr amt ſchon vom zwanzig⸗ 
ften jahr anfangen. ı Chr. 24,24. 1c. 2 Chr. 31,17. Eſr. 3,8. 
Dod ging diefes eigentlich nur die Peviten , nicht aber die 
priefter an; denn man liefet nicht , daß für diefelben auch ges 
wifle jahre gefeßet geweſen, fondern die bedienten ihr amt 
fo bald fie erwachſen waren, im zwanzigſten jahr, oder audy 
wolcher. Denn bier komts mehr auf die gaben und tüch: 
tigfeit, als auf die jahre an. + Nah funfzig jahren neh⸗ 
men die fräfte ab, die doch erfordert wurden , fo ſchwere las 
ften zu tragen; und mwolte fie Gott nach feiner glite nicht al: 
zul befchmweren, ſondern ihnen ben herannahendem als 
ter ruhe gönnen. Doc, folten fie auch nicht mäßig neben, 


. fondern auf den dienft- ihrer beüder warten, e. 8, 25. “ 
de 
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— — — — — — — — — 
d. i. ihnen in ihrem amt behuͤlflich ſeyn, die jungen Leviten 
unterreifen,, ordnen und ihnen rath geben, weil fie ı 
erfahrung hatten alsdieandern. + P. Zu diefer kriegs⸗ 
&bung, b.i. zum dienft, in welchem man der hütten des 
fifts nad) der von Gott eingefeßten ordnung folte dienen, 
Gleichwie in Eriegesfachen ein jeder foldat fein amt nach ords 
mung verrichten muß: alfo muͤſſen auch in firdyenfachen dies 
jenigen, fo den gottesdienft abwarten, gute ordnung halten, 
wachſam ſeyn und wieder die feinde unfers heils freiten. 
e militia facra, non profana , nicht von der weltlichen, 
ndern geiftlichen ritterſchaft iſt hier die rede, weil alles 
nad der Ähnlichkeit eines Friegesheers eingerichtet war, 
Groß war ihre anzahl, c.3,39. fie hatten ihre oberften und 
generals, c. 3,32. fie muften als Gottes leibregiment , oder 
trabanten , ihre ordentliche wache halten , nahe an der ſtifts⸗ 
tten; ja gleich eis vorbild ſeyn aller geiſtlichen fireiter 
fü Ehrift ‚ bie wieder ihre feinde ritterlich kaͤmpfen mäf: 
n.f.ı Cor. 9,7. 2Eor. 10, 3. 2ꝛc. Fr. Daß aber das Ebr. 
wort as nicht allezeit ein Eriegesheer bedeute, fondern auch 
dasjenige, was in guter ordnung von Gott eingerichtet iſt, 
oder auch won den menfchen ge fol, fiebet man ı Mof. 
2,1. 2Mof. 38, 8. + mes in tentorio. Es fan aber 
aud) circa, ad tentorium, um, an und bey der huͤtten 
werden, weil die priefter wol, aber nicht die Levi⸗ 
ten durften hinein gehen. Nam hxceft haud infrequens 
prxpofitionis 3 fignificatio, ut Jof. 24, 26. Jud, 6, 35. 
& * in loeis, quæ tollegit Noldius ſignif. 3. 

V. 4. Das was nun wird angeordnet werben, 
ſol aber das amt der Finder Kahath in bey der huͤtte 
des ftifts ſeyn, fiefollen tragen das das allerheilig: 

e iſt: «bie heiligfeitder beiligfeiten, P.bie ganz bei- 
Tigen dinge , d.i. die allerbeiligften fachen, oder (fü: 
cke, die im allerbeiligften und beiligen find, als, die lade, 
der ſchaubrodttiſch, leuchter , altar , nebft den dazu ge⸗ 
börigengefaffen, als welches alles den Kahathitern be; 
fohlen war ; c. 3, 27. 31. 

Anmerk. Das allerheiligſte heiſt nicht nur der inner: 

theil der fliftshätte, welches die eigentliche wohnung 

ottes war; 2 Mof. 25,8. 26,33. fondern auch das heili: 
ge geräthe und gefaͤß, v. 19. vergl, d. 18. wie auch die vor 
nehmften opfer. |. 3 Mof. 2,3. 

DB. 5. Wenn das beer ber Finder Iſrael auf: 
bricht, fo fol Aaron und feine ſoͤhne bie prieſter, 
* hinein geben, in bie bütte des ſtifts, und den } vor: 
bang der vor dem allerheiligften hanget , abnehmen, 
und +Ddielade des zeugniffes Darein winden; damit 
zudecken. f. 2:Mof. 25, 10. 

Anmerk. a) Die ftiftshärte, die in der wuͤſten von 
einem ort zum andern getragen wurde , war ein bild der fir, 
he Gottes auf erden ; und der tempel zu Jeruſalem war 
ein bild der triumpbirenden kirche im himmel. * So lan, 
ge fie in der wüften waren, da fie oft von einem ort zum an: 
bern reifen, und die hätte abnehmen , zufammenlegen und 
wieder aufrichten muften, war den prieftern erlaubet , daß 
fie, wenn diefes gefdjeben folte, ins allerheiligfte hinein: 
gina ‚und die bundeslade bededften en 

uſſer diefem fal aber kam niemand hinein, auch der hohe⸗ 
prieiter ſelbſt nicht, ohme am verföhnungstage. tDiefer 
war der vornehmfte —— zwiſchen dem heiligen und al⸗ 
lerheiligſten, von welchem |. a Moſ 26,31 :33. 3 Mof.4, 
6, und Ebr. 9,3. da er ber andere vorbang genennet wird, 
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mehr 20. + zn diefer lade lagen die tafeln des gefeßes, welche 
darin, ale 


leichfam in dem herzen Ehrijti, bewahret wurs 
den. 2Mof. 25,16. Pf.40,8. a) Olear. in Annotat. 

B. 6. Und darauf thun die decke F von 
dachsfellen, von braunrothen oder blauen fellen, mit 
dergleichen decke fonft auch das obertheil der hůtten 
bedeckt ward, v.25. und oben drauf über die decke 
von dachsfell, eine ganz a) gele « himmelblaue decke 
breiten, dag aus folcher koͤſtlichen oberdecke iederman 
abnehmen konte, an welchem ort Die bundeslade getra- 
gen werde, und feine ftangen + dazu legen. ane 
oder auflegen, d.i. recht anſchicken und einrichten, 
damit die lade bequem könne getragen werben. 

Randgl. a) Hieraus erfcheinet, daf die innerſten tep⸗ 
piche —* —— ed en er ** hat —— 
eigene t; ift, die i 
weſen, und welche weiß, ganz weiß ic. er 

AnmerE. * Siehe hiervon 2 Mof. 25, 5. gleichwie 
die lade des zeugniffes mit diefer decke iſt bedeckt worden, alfo 
folten auch die geheimmifle von Ehrifto eine zeitlang verbors 
gen bleiben. + Dergleichen decken muß wol eine ziemliche 
anzahl geweſen feyn, wie aus dem nachfolgenden zu erfehen, 
damit auch die andern zerlegten ſtuͤcke von der Hütten auf 
der reife eben ſowol für dem ungeroitter gefichert waͤren, als 
wenn die ganze huͤtte aufgerichtet und bedecket mar. 
+ Weil die ftangen allegeit in den rinfen der laden bleiben 
muften, 2 Mof.25, 15. und nicht erft beym aufbruch durfs 
ten roieder bineingeftoflen werben, fo verftehens einige a) 
von den fchülternder träger , auf welche beym aufbtuch die 
in den rinken allezeit gebliebene ftangen haben follen aufges 
feget werden. a) Aben Efr. ap Buxtorfi. 

9.7. Und über den * fchautifch = tifch des ars 
gefichtd , 2 Moſ. 25,23. auch eine gele himmelblaue 
dede breiten , und dazu legen die fchüffeln , in 
welche die fhaubrobte gelegt wurden, 2 Moſ. 25.29» 
und die ganze woche über darin liegen blieben, bis 
man friiche an ſtatt der alten hinlegte, 3 Moſ. 24,8. 
Iöffel, oder rauchpfannen zum weibrauch, 4 Mof, 24, 
7. fehalen platten oder becher , aus welchen man pfleg: 
te einzuſchenken und + Pannen, aus: und einzugief: 
fen; «und Rhüffel der bedeckung, damit bie ſchaubrod⸗ 
te bedeckt wurden; 2Mof.25, 29. und das tägliche 
„das ſtete immerwahrende brodt das fchaubrodt, wel⸗ 
ches auf einem ieden ſabbath muß erneuret werden 
3Mof.24 8. ſol dabey liegen. 2Mof. 25,30. 3 Moſ. 
242: auch wenn der tiſch auf der reife getragen wird, 

nınerk. * Weil auf dem tifc die brodte allezeit 
vor den angeficht des Herrn gleichfam zur ſchau 
toird er genenner der ſchautiſch oder tiſch des angefichts. 
DieLXX nennen biefen ſchautiſch u reuwıda m argoxsspire, 
einen aufs oder vorgeftelten, oder verordneten tifch. | von dies 
ſem weoxsipin Ebr.12,1.2 7 Diefer deckſchuͤſſeln waren 
2, nach der zahl der ſchaubtodte, als welche mit denſelben 
bedeckt wurden. Andere geben es auch ſchalen der beſpren⸗ 


gung. 2 Mof. 25,29. 30. 


B. 8. Und fellen darüber breiten eine rofins 
rothe fcharlachfarbene Dede, und Ddiefelbe bedecken 
mit einer dedie von dachsfellen, und feineftangen 
dazu legen ſ. v.6. 

In: 
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Anmerk. Die bundeslade v.5. 6. und der ſchautiſch 
haben eine dreyfache decke gehabt. Alle ns edins 
ge find nur zroepfach bedeckt gerwefen. Diefer tiſch allein ift 
auch mit einer oder roſinrothen decke bedecket 
worden, Ueberhaupt ließ Gott alle heilige geraͤthe fo ſorg 
fältig verwahren und einwickeln, daß nicht das gering 
bloß von den trägern folte gefehen werden, damit bey te: 
derman eine defto gröffere ehrerbietigkelt gegen dieſe heili⸗ 

n dinge erwecket würde: was man taͤglich fieht, Hält man 
Bey weitem fo hoch nicht , ale was ung verdedt ıft. Vor 
allen dingen Ebriftum, den allerheiligften, Dan. 9,24 
das grofie geheimniß vorzubilden, das vor der welt her 
verborgen geweſen ift, Roͤm 16,25. Epb. 5,32. in wel⸗ 
ches die Engel gelüftet zu fchauen. ı Petr. ı,ı2. Auch 
lehrer und prediger, ja alle Ehriften zuerinnern, inerfors 
Khung götlicher geheimniffe, von der h. Dreveinigkeit, 
von den wegen Gottes mit feinen gläubigen ıc. behutfam 
umzugehen, und fo zu forſchen, daß man fich nicht in die 
unergründlichen tiefenwage. 


8. 9. Und follen eine gele « bimmelblaue de: de 


cke nehmen, und darein winden damit bedecken den 
leuchter des liches, 2Mof. 25, 31. darauf man bie 
fichter und lampen anzuͤudet, und feine lampen mit 
feinen ſchnaͤuzen, und näpfen, und alle öhlgefäfte, 
fe 2Mof. 25,38. und 35, 14. Dig zum amt zum ges 
brauch des feuchter, wenn bie lampen jugerichtet 
werben, gehören. 

V. 10. Und follen um das alles thun eine 
dede von dachsfellen, und follen fie den feuchter 
und beffen geräthe, v. 9. auf jtangen c. 13,24. legen. 
damit dad u. von einem ort zum andern könne ge 

werben. 


er 

D. ıı. Alſo follen fie auch über den gülde: 
nen altar ben rauchaltar, der im heiligen Mund, 
und mit gold überzogen war, 2Mof. 30,1. eine ge: 
le «bimmelblaue Dede breiten, und dieſelbe bede⸗ 
den mit der Dede von dachsfellen, und feine 
Stangen dazu thun. ben altar damit zu tragen. 
V. 12. Alle * geräthe, allerlen gefälle und 
werkzeuge, auch die priefterlichen anıtskleider, 2 Diof. 
31,10. damit fle fchaffen handthieren und umgeben 
im beiligthum, und unter den 2. noch nicht ge: 
meldet worden, ed babe namen wie es wolle, follen fie 
nehmen, und gele f himmelblaue Decken darüber 
thun, und mit einer decke von Dachafellen dedien, 
und auf ftangen legen. 

Anmerk. Fr. - Im grt.heiffen fie: geräthedesdien. 
ſtes, damit fie im heiligen dieneten Dabin gehören fon; 
derlich die amtskleider , als welche daher 2 Mof. 31, 10. 
ausdruͤcklich Eleider des dienfts genennet werden, und von 
Harons und feiner föhne heiligen Fleidern merklich unter: 
ſchieden find. Denn es maren diefe fonenante amtsklei⸗ 
der vermuthlich auch nur tapeten und decken, die man zur 
einpocfung der hütte und des h geräths gebrauchte. Da. 
ber auch bier dv. 9. 11. 12. eine decke im Ebr ſoviel heiſt 
als ein kleid, wie es auch LXX. uͤberſetzet. Fa Da auf 
der reife alle heilige dinge in ein himmelblau gewand 
eingeroickelt waren, zeiget nicht alfein den geiftlichen und 
himliſchen finn diefer irdifchen geräthe an; fondern auch 
wie wir bier in der pilgrimfchaft in anfehung der himli: 
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fehen güter nod) im glauben wandeln, und nicht im ſchauen. 
2Cor.5,7. ı Cor. 13, 12. Wie ſie auch) for verborgen mu: 
ften getragen werden ; fo müffen wir unſere fdhultern 
auch dem götlichen beruf unterziehen, und die laft tragen, 
ob wir ſchon nicht allemal die urfachen und das ende ders 
felben einjehen. Hier hat der rechte blinde gehorſam ftatt, 
davon die Romiſche kirche vieles lehrer, der aber nicht den 
menſchen, ſondern Gott fol geleiftet werden. a) Miyft. 
und proph. bibl. 

DB. 13. Sie follen auch die afche vom altar 
brandopfersaltar , fo im vorhof ſtund, fegen und eis 
ne *fcharladen «purpurfarbene dede drüber über 
ben altar breiten; 


Anmerf., Fr. Sonſt mufte die afche fo lange, bis fie 
der priefter hinaus vor das lager an eine reine jtätte tragen 
Eonte, im vorhofe, neben dem altar, gegen morgen, bins 
geichätter werden. 3 Mof. 4,12. 6,10. So forgte Gore 
aud) für das geringfte , damit ja alles reinlich und ordentlich 
in feinem haufe zugehen möchte. f. auch 2 Mof. 27,3. * Sols 
decke hatte aud) der ſchaubrodtstiſch, v.8. und zeigten 
die Eoftbare farben der decken die grofle würde und dei it 
diefer heiligen ſachen an. a) Wie aber der altar felber die 
allerheiligfte perfon des leidenden Heilandes, der alle opfer 
beiligte, vorftellte; eben fofolte auch bey dieler gelegenheit 
die rothe decke fein zufünftig ſchmachkleid von auffen anzeis 
gen. Matth.27,28. a) Amenit. ; 

B.14. Undallefeine geräthe dazu legen, das 
mit * darauf ſchaffen, mit welchen fie den gottes⸗ 
dienft auf dem brandopfersaltar verrichten, 2Mof. 27, 
; Folpfannen, Ereuel, fchaufeln, becken, mit als 
em geräthe des altars ; und follen darüber über daſ⸗ 
felbige geraͤth, breiten * eine decke von dachafellen, 
und feine (fangen dazu thun, mit welchen er Eönne 
getragen werben, 


Anmerk. T.Unter fo vielem geräthe wird des hands 
fafles nicht gedacht, da doch folches gemeiniglich unter diefe 
heiligen dinge gezehlet wird: 2 Mof. 35,16. 38,8. 39,39. 
und 40,30. Daher meinen einige, diefes handfaß allem 
ſey unbedecket und offen verblieben, und habe von allem volf- 
können geſehen werden; und dadurch fey vorgebildet der 
freye offene born wieder die fünde und unreinigkeit , Zach.ı 3, 
1.d.i die h. taufe, dazu alle oölfer nach des Herrn Chriſti 
befehl gelangen folten. Matth.28,19. Zwar haben die 
LXX. ſowol als die Samaritaniſche bibel‘, und zugleich Ori- 
genes, noch zwiſchen diefen v. 14. und 15. einen gangen vers, 
den wir ım grt und der Deutfchen überfegung nicht finden, 
welcher alfo heiffer: Und fie follen eine purpurdede 
nebmen, und Damit das bandfaß und feinen fuß ber 
deden,, und follen es bernach in eine decke von blauen 
fellen einwinden, und es auf ffangen legen. Allein, 
es ıft nicht glaublich , daß in der Ebr. bibel , als dem Älte: 
ften tert , folte diefer vers aus-unvorfiuhtiakeit ſehn ausge; 
lafien worden, da wir nicht ein eremplar aufweiſen können, 
auch von den allerälteften gefchriebenen bibeln, darinnen 
befagter vers ftünde. Grotius, der fonft mol den grt. vers 
dächtig machet, muß doch felber bekennen , man finde dieſe 
worte nicht in allen, fondern nur in etlichen Griechiſchen bis 
bein. * a) Es find diefe decken, deren bieher gedacht wor⸗ 
ben, nicht eben die decken geweſen, damit diewohnung oben 
an ftart des dachs bedecket ward; fondern es find beſon⸗ 
dere decken geweſen, die ganz eigentlich zu diefem abfons 
berlichen dient, die heiligen geräthe damit zu 
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find verfertiget worden. Luthers nennet fie bin und 
wieder amtskleider. 2 Mof. 31, 10. 35,19. Hiermit 
ftimmet auch Jofephus überein, wenn er fagt : was für 
vorrath am bau der hätten überblieben war, befahl Moſes 
alles, auf die decken des tabernafels, leuchters , räuchal: 
tars , und andere gefäfle zu verwenden , damit fle nicht 
auf der reife vom pe ober regen ſchaden nähmen und müs 
fte würden. a) Lund. b) Jofeph. lib.3. antiq. e. 9. 

B. 15. Wenn nun der priefter Aaron und ſei⸗ 
ne ſoͤhne folches ausgerichtet haben, und das heilig⸗ 
thum abgenommen,in feine ſtuͤcke zerfeget,und alle feine 
geräthe bededer, fo wie es vorhin befohlen worden, 
wenn das heer aufbeicht : oder aufbrechen wil: dar: 
nach alsdenn erft, wenn Aaron und feine fühne ſolches 
verrichtet, und nicht eber, follen” die kinder Kahath 
hinein geben , Daß fie es auf ihren eigenen achſeln 
79.f tragen; und richt auf wagen fortbringen ; und 
follen das heiligthum che ef bedeckt worden, v. 20. 
Sam. 6,6. 7. nicht anrähren, fondern nur bey den 
ftangen, darauf alles geleget war, anfaffen v. 6. ꝛc. und 
forttragen, daß fienicht fterben. ı Sam.6, 19. Dis 
find die + lafte diejenigen dinge und dienfte der Ein: 
der Tahath fo fie beforgen und ausrichten follen an 
der hätte des ftifts. 


Anmerk. * Bey aufferordentlichen fällen Haben die 
prieſter, nachdem fie ihre ordentliche zahl gemehret, aud) 
felber getragen 5 %0f.3,6. 8,33. 2 Cam.ız,29. ı Sam. 

‚4. 1 Chr. 16, 11.12. doch kam es allerdings eigentlich den 

ewiten zu. 2Chr.5,4.5. } Diele verordmung iſt hernach 
don den Iſraeſiten nicht genau beobachtet worden. 2 Sam. 
6,3.6 7. 1&hr.14,7. 16,12°15. +Fr. Obgleich die Kaha⸗ 
thiter vor ihren brüdern das leichteſte von der ftiftsbüttte 
zutragen hatten, desivegen fie auch c. 7,9. Feine wagen und 
zugvieb zur beyhülfe bekamen: fo heift doch ihr tragen bier 
billig eine laft. Denn da das meifte von dem heiligen ge: 
raͤthe nicht allein maßivgold, f.2 Mof.25, 17. londern auch 
der brandopfersaltar und feine gegitter von erz, 2Mof.27,2. 
imgleichen das handfaß bier v. 14. und das andere ſchwer 
genug war: fo hatten fie auch laft genug zu tragen. 
Ehriltus, das lamm Gottes, trug eine weit aröflere laft. ſ. 

b. 1,29. da eben das bier befindliche Gr. wort zıgwr ge: 

fefen wird. a) Daß die priefter gar vorfichtig ſich berras 
en muften, daß die Kahathiter nicht ausgerottet würden, 
.18, lehret die lirche N. T. wie ſehr fie darüber zu wa: 
chen , daß die hirten nicht ein dummes 1; Matth. 5. und 
thörichte Hirten möchten werden : Zac. 11,15. 16. wels 
ches unter andern auch daber fomt, wann die, jo die prie: 
fter aus den Eindern Zadof (der gerechtigkeit) ſeyn folten, 
der hut des heiligthums nicht recht warten, Heſ 44, 15. und 
allen ohne unterfcheid die geheimniffe einufeben geben, 
und joviel untüchtigen menichen das lehtamt anbefehlen: 
ı Tim. 2,2. und — vielmehr, wann konige die prieſter 
machen von den geringſten im volk, die nicht von den fin: 
dern Pevi find, 1. Kön. 12, 31. die feine falbung des Geiftes 
haben. a) Myſt. und proph. Bibel. = 

Lluranw, n) 0.3. Ob zwar im N. T. Feine ei⸗ 
gentliche jabre von Gott beſtimmet find, in welchen man 
zum lehramt fol gelaffen werden ; fo iſt es doch billig, 
Daß die, welche fich zum lehramte zubereiten laffen, nicht 
zu jung zu bemfelben eilen, fondern ber jeit erwarten, 
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und vor allen Dingen babin fehen, daß fie rechte manner 
in Chriſto werden mögen. Epb. 4.13.14. 2) An wohl⸗ 
befteflten kirchen und ſchulen ift vielgelegen. Man ers 
meble alfo zu folcben amtern männer, die zu jahren und 
verftande gekommen, infonderheit aber folche, die man 
ner in Ehrifto geworden find. ı Tim. 3,6. 3) 2. 15» 
Die ein unterſcheid der_gaben iſt, aljo iſt auch ein uns 
tericheib der ämter. ı Cor. 12,4.f. 4) O0. Die, mels 
che ohne ordentlichen beruf mit den götlichen gebeims 
niffen umgeben wollen , werden von Bott dem Herrn 
ernftlich neftraft. 2 Chr. 26, 18.19. 5) Alle recht: 
ſchaffene Chriſten, infonderbeit aber öffentliche lehrer, 
follen das beiligehum nicht den bunden geben, noch die 
perle für die fäue werfen. Matth. 7,6. 6) Lebrer 
muͤſſen in ihrem amte und Chriſtenthum auch wirrdis 
ge Chriftopbori, d.i. Ehriftträger ſeyn. Gal.2, 20. 
7) Es ift die fehuldigkeit der lehrer Chriftum durch 
das Evangelium an die herzen derer, die noch von ibm 
entfernet find, zu bringen, und bey denen, welche ibn im 
glauben erkennen, iiner mehr zuverberlichen. Apg.9ı17. 


i V. 16: 20. 

B. 16. Und Kleazar, der oberfte über alle 
oberften der Leviten, c. 3,32. Aarons, des priefters, 
fohn , fol das amt die aufficht haben , daß er ord: 
ne das oͤhl zum licht, zum güldenen leuchter und fei: 
nen fieben lampen, und die fpecerey zum räuchwerf, 
damit man vor dem Herrn räuchert, 2 Mof. 30, 34.35. 
und das tägliche fpeisopfer, melches ale morgen 
und abend fol geopfert werben, 2 Mof. 29,38. 39. und 
das falbdhl; 2Mof-30,23.f. Daß er befchide die 
aufſicht als bifchof c. 3,32. und oberfter vermwalter ba. 
be über die ganze wohnung, und alles, was darin: 
nen iſt, im beiligthum almo er alle die vorhin erzehl: 
ten ſtuͤcke verrichten fol, und feinem geräthe. 

Anmerk. Hierinnen war Elegzar ein vorbild Chris 
fti, des bifchofs unferer feelen, ı Pet. 2, 25. der-umiern ver: 
ftand erleuchtet, Luc. 4,18. 24,45. So 1,16, durch fein 
verdienit raͤuchwerk gibt zum gebet aller heiligen , Off. 8, 
3.4. ı Tim. 2, 5. —— als ein angenehmes ſpeis · 
—* Gott darſtellet, Evh. 3,26. 27. den * Geiſt mit ſei⸗ 
nen mannigfaltigen gaben, als das rechte ſalboͤhl, mitthei⸗ 
fet, Job. 14, 16. 15,26. und die aufficht hat auf feine kirche, 
und wasbdarinnen vorgehet. Matth. 28,20. Off. 1,13. 2,1.2. 

V. 17. Und der "herr redete mit Moſe und 
mit Aaron, und fprach : «1,1. 

V. 18. Ihe ſolt den ftamm des gefchlechts 
unter den Leviten dee Kahathiter welche das heilig: 
thum mit feinem geratbe tragen, v.ı5. nicht laffen 
fich verderben = ausrotten unter den Leviren, wel⸗ 
ches aber geſchehen wurde, wenn ihr priefter fig nicht 
von Ihrem amte unterrichtet und anweiſet, nach der 
vorgefihricbenen ordnung alled wohl einpacket, fon 
dern durch eure unachtſamkeit verurfachet, daß fie dad 
beiligthum, und was dazu geböret, unbedeckt und bloß 
finden, daffelbe ſehen und anrubren, und dadurch in mei: 
ne gerechte ſtrafe fallen, daß fie getoͤdtet und vertilget 
werden. ıSam.6,19. 2 Sam. 6, 6.7. 

B.19. 
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h V. 19. Sondern das folt ihre mit ihnen 
thun, daß fie leben und nicht ſterben, wo fie wär: 
den anrähren das allerheiligfte + « wenn fie betzu 
treten zu dem allerbeiligften : Aaron und feine ſoh⸗ 
ne follen in die hutte des ftift8 hinein geben, «fum- 
men, und einen ieglichen Itellen zu feinem amt und 
laft. einen jeden Kabatpiter anweifen, was er tragen 
fol, damit alle unordnung mwegbleibe, und Feiner in des 
andern amt fich eindringe. 

3.20. Sie felbit die Kahathiter aber follen 
nicht vorher hinein geben zu fchauen unbededit 
das heiligthum, wenn ed von Aaron und. feinen ſoh⸗ 
nen eingepackt und eingehuller wird , daß fie nicht 
fteeben. = fie ſollen aber nicht hinein geben , daß fie 
—2— wenn man das heiligehum * einwickelt, und 

erben. 

Anmerf, * Das Ebr. wort »b33 wird c.16,3. 32, 
auch Pi. 106, 17. von der durch die erde verfchlungenen rot; 
te gebraucht. f. auch Pſ. 69, 16. Spr. 19,28. Jon. 2, 1. 

Nutzanw. 1)®.18. Bott forget in gefährlichen 
amtöverrichtungen für feine getreue Diener. Matth. 
10,19. 2) v. 19. 0. Es pflegt gar. oft zu geſchehen, 
wenn iemand in feinem beruf unfleißig iſt, daß er 
auch andere mit fich ind verderben ziehet. Gal. 2, 12. 
13. 3) Gott gibt nicht einem alle gaben allein , legt 
ibm auch nicht alles allein auf , fondern theilet auch 
andern etwas mit. Indeſſen fey ein ieder vergnuͤgt 
mit dem, was ihm Gott gibt. Gir. 3.23.29. ı Theil. 
4,1. 4) v.20. W. In geiſtlichen und götlichen fa- 
chen fol man nicht vorwigig ſeyn, uoch alzutief grüs 

. bein. Röm. 11, 33. 34. 


11. Der Gerfoniter v. 21:28 
1, Gottes befehl die Füchtigen darunter zu zehlen: Und der 
Herr redete ıc. v.21: 23, 


a. Gottes befehl von ihrer verrichtung beym reifen. 
a. Was fie verrichten folten ; Das lol aber des ze. v. 24:26, 
b, Unter weſſen anführung es geſchehen folte. 
1. Ueberhaupt, der priefter : Nach dem mort ıc. ».27. 
2, Inionderbeit, Ithamars: Das foldasamtır, v. 2%. 
DB. al: 28. 

V. 21. Und der Herr redete mit Moſe, und 
fprach : weil die ſoͤhne Aarons allein nicht alles aus: 
sichten können : 

B. 22. Nim die fumma der Finder Ber: 
fon auch, nach ihrer väter haufe und gefchlechte, 

DB. 23. Von dreyßig jahren an und dräber, 
fr 3,15. bis ins funfziafte jahr: und ordne fie 
« beitche fie genau, muftere und zehle fie alle, die da 
zum heer tüchtig find, fo viel ihrer gefchickt find, ſ. 
v. 3. 1.8.24. daß fie ein amt haben daß fie gleich« 
fam nach guter kriegesordnung mie Gottes heere ſte⸗ 
ben, und feinen dienft tapfer verrichten v. 3. in an oder 
bey der hütte des ftifts. 

B.24. Das fol aber des gefchlechts derer: 
foniter amt dienft v. 28. feyn, das fie ſchaffen und 
tragen; « indem bienenund in der laſt. ſ. v. 15. 
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B. 25. Sie follendie teppiche der wohnung 
von gezwirnter weiſſer ſeide geler ſeide, fharlacten, vos 
ſinroth, darin Cherubim kuͤnſtlich gewirket waren, 
2Mof. 26, 1. 36,8.9. und der huͤtte = und die huͤtte 
des (tifts die von jiegenhaar gemachte teppiche zur 
huͤtte uber die —7 2Mof.26,7. tragen, und 
feine decke, die aus röthlichen widderfellen gemacht 
iſt, 2Mof. 26,14. und die dedie von dachafellen, 
Fr, vom juchten ober gegerbten ochfenleder, Die oben 
drüber ift, und Das tuch der vorhang, welcher in der 
thär der huͤtten des ftifts ; zwiſchen dem vorbof und 


heiligen bing. 

V. 26. Und die — des vorhofs, von 
gezwirnter weiſſer ſeide, ſo 100. ellen lang gegen mittag 
und mitternacht / und 50. ellen gegen abend und morgen 
war, und das” tuch in der thür des thors amvors 
bofe , welcher vorhof um die wohnung und altar 
brandopferaltar hergehet, (denn der vorbof ſchloß 
dag allerheiligfte, heilige und brandopferaltar in fich) 
und ihre feile, damit die umbange im vorhofe ausge⸗ 
fpannet wurden ; und alle geräthe ihres amts , und 
alles, was zu ihrem amt gehoͤret. « und alles, was 
für fie zu thun iſt, follen fie bedienen. 

Anmerk. + Fr. Das war der dritte und Äufferfte vors 
bang, 20. ellen breit, gewirfet, gi mit der nadel kuͤnſtlich 
gefticket von geler feide, ſcharlacken, rofinroth und gezwirn⸗ 
ter weiſſer —8 2 Moſ 27 16. 39,40. 35, 17. 

V. 27. Nach dem wort befehl und anord⸗ 
nung Aaron und ſeiner ſoͤhne ſol alles amt der kin⸗ 
der Gerſon geben, fie ſollen Aaron und feinen ſoͤhnen 
gehorſam feyn, wenn ihnen befohlen wird, alles, was 
fie tragen uno fchaffen follen : und ihr Aaron und 
feine ſoͤhne folt sufehen, acht darauf haben, daß fie 
aller ihrer laft warten. « ihr folt ihnen zu hüten ges 
ben alle ihre laſt, d. i. ihr ſolt ihnen fleißig anfagen, 
was fie tragen follen. 

B. 29, Das bisher erzeßlet worden, fol das 
amt des geichlechts der Finder der Gerfoniter feyn 
in an und der hürte des ſtifts: und ihre hut 
amt und dienft, was fie tragen und ausrichten follen, 
fol unter der band aufſicht Ithamar feyn , des 
fohns Aarons,des priefters. ber fol ihr auffeber ſeyn, 
— dazu anhalten, daß ein ieder ſein amt recht ver⸗ 
richte. 

Anmerk. Fr. Diefer Jchamar ftund aber auch uns 
ter der aufficht und —— ſeines aͤltern bruders Elea⸗ 
zars, als des oberſten über die oberſten der Leviten. ſ. c. 3, 
32. Daher wenn es 2Mof. 38,21. heiſt: Ithamar ſey 
feinen drey Ältern brüdern vorgezogen worden „ fo ift das 
nur teils von feinen zwey Älteften brüdern, Nadah und 
Abihu, die damals noch am leben waren, theils alfo zu 
verftehen , daß Ithamar etwan eher de diefer bedienung 
getommen, als Eleazar, dem die nachfolge feines vaters 

um hohenprieſterthum Ichon von Gott beftimmet , auch 
ald nad) Ithamars beftelluna die oberaufficht über alle 
Leviten und ihre oberften von Gott anvertrauet worden: 
denn was hier und 2Mof. 38,21. gefaget wird, fan der zeit 
nach nicht weit von einander getvennet werden. — 
umert. 
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Nutzanw. Mo. 25. Laffet und ander hütte Got: 
tes unter den menſchen nach vermögen arbeiten und tra⸗ 
gen. ı Pet.2,5. 2) Wir müffen Leviten N. T. fepn, 
d. i. wir möfen — ſeyn, 2Chr. 6,17. den 
Herrn unfer erbtheil ſeyn laſſen, Klagl. 3,24. des Herrn 
geräthe tragen , Jeſ 52/ 11. nach dem munde unſers 
groffen prieſters Thriſti Jeſu dienen, Matth. 175 
und ung von ihm reinigen laſſen. Mal. 3, 3. 


= ” “ 
HL Der Merariter v. * 33. 
1. Die befohiene jeblung der tuͤchtigen zum amte: Die kinder 
Merarı ıc. v. 29.30, 

8. Die befohlne amtöverrichtung derfelben beym reifen, 

a. Was fie verrichten folten ; Auf diele laſt aber ic. v. z1. 32. 
b. Unter weffen anfuͤhrung: Das ſey basamtıe.  v.33- 
V. 29: 33. 

9. 29. Die Einder Merari nach ihren ge: 
fehlechten, und ihrer vaͤter haufe, «nach dem hauſe 
ihrer väter folt du auch ordnen, 

DB. 30. Von dreyfig jahren an und drüber, 
big ins funßigfte jahr, ſolt bu fie beftellen alle, die 
zum heer tügen , Daß fie ein amt haben in an und 
bey der härte des ftifts. SE 

B. 31. Auf diefe laſt diefe ſtuͤcke aber follen 
fie warten nach) all ihrem amt in der hütte Des 
ftifts, daß fie” tragen ober tragen laſſen vermittelſt 
der vier ibagen c. 7,8. Diet breiter 2:Mof. 26, 29. 
der wohnung, fo übergüldet find, und riegel, mel 
Die bretter hulanmen hielten, und +feulen, daran die 
umbange aufgebänget werden, und füberne fuͤſſe dar⸗ 
auf die ſeulen ſtehen, deren hundert an der zahl ſind, 
nemlich 96. ju 48. brettern, und 4, zu den 4. ſeulen, 
und ieder fuß ein centner ſchwer. 2Moſ. 38, 27- 

Anmerk. *Von dieſem tragen ſteht nichts im Ebr. 
Lutherus aber fuͤget ſolches um mehrerer deutlichkeit willen 
hinzu. + Wie dick und ftarf, lang und breit diefe bretter 

eweſen, f. 2 Mof. 26,15: 25- Denn ob fie wol vondem 
Ficten förenholze gemacht waren, fo mochten fie doch, 
weil fie dicken ſeulen oder balfen gleich waren , ſchwer ge: 
nug ſeyn. — Diefer feulen waren unierſchiedliche. Vier 
von ſorenhelz daran der innerſte vorhang 3 dem 
heiligen und allerheiligſten hing, und die auf 4. fübernen 

üffen ftunben ; 2 Mol. 26, 32. und 5. die auf ebernen fuͤſ⸗ 
Ei ftunden, 2 Mof. 26. 37. daran der andere vorhang hing; 
hernach 60. feulen auf jo viel ehernen fuͤſſen. 2Mof. 27, 
10. J, 

t V. 32. Dasu die feilen des vorhofs umher, 
und fülle, und nägel, und feile ein (heil derfelben, 
meil die Gerfoniser auch ſchon ein theil davon trugen, 
v.26. c. 3,26. mit alle ihrem geräthe, nach all ib: 
rem amt: einem jeglichen folt ihr fein theil der 
laft am geraͤthe zu warten * werordnen. « ſtuͤck 
vor ftück, ein iedes mit feinem namen zu jehlen, daß 
nichtö verloren werde, fonbern ein ieder die zahl fo, 
mie erd empfangen, bey ber aufrichtung volfommen 
wieder liefere und uberantworte. 

Anmerk. &o genau wolte Gott die aufficht von den 
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vorgefegten felb d die ordnu inen 
— 2 Delete wiffen, a —— 


als der auch alles mit namen kennet. Pſ147,4 10,3» 
* Ob nun mol ſachen ſehr viel nn > der 
groͤſte theil davon feheinet — werthes zu ſeyn, ſo ha⸗ 
ben fie doch alle genau muͤſſen gezehlet werden, damit ja 
nichts verfäumet würde, oder bey der Aufrichtung fehlete. 
a) Es wurden auch die bretter der ng beym aufs 
druch mit buchftaben bezeichnet, ieglich bret mit einem bes 
fondern, damit fie bey der miederaufrichtung ‚wo 
teten, und wo ein iegliches ftes 


bie bretter zufammen i 
den folte. a) Obad, de Barten not, 42. ad Schabb. c.7. 
cit. Lund, p. 741. 

B.33. Das fey das amt der gefchlechteder 


Einder Merari, alles, das fie ſchafſen follen in bey 
der hütte des ftifts, unter der hand auflicht und 
anordnung Ithamar, des prieſters / Aarons ſohns. 


fr v. 28. 

utzanw. v. 32. Auf einen menfchen fol man 
nicht alles legen, auch fel Feiner alles allein auf fü 
nehmen; denn unmöglich kan einer alles allein beſtel⸗ 
len. Pred. 4,9: 2Mof. 4,14. 18,17.18. 21. 


* 5 * 
¶ Moſis gehorſam in zehlung der zum 
amte tuͤchtigen Leviten v—⸗ 34:49 
1, Dieamjahl dee amtsfaͤhigen beviten aus ihren beiondern ge⸗ 
ſchlechten v.34: 45. 
1. Ausdem 66* Kahalh. 
a. Die zeblung derſelden: Und Moſe und Aaronc. v. 34 35. 
b. Die fumme ee u ee wird * 
Angezeiget: ie ſumma mar ꝛc. v. 36. 
2. —E : Das iſt die funuma ber ic. v. 37. 
2. Aus dem gefchlechte Berion. 
a. Die jehlung derfelben : Die finder Gerfon ic. v.38 39. 
b. Die ſumme derielben: Und die ſumme war ı. v. 40. 41. 
3. Aus dem *8* Mierari. Derſelben 
a. Zehlimg : Die finder Merari wurden auch ꝛe. v.42.45. 
b. Summe : Und die ſumma war drey taufenb ꝛtc. v.44. 45, 
11, Die anzahlaller amtsfähigen Leviten überhaupt. v.46: 49. 
Won nern und nie fie gegeblet werben : Die ſumma ıc.0.4%, 
2. Wie alt die ju diefer anzahl achdrige geweſen: Bon 1.0.47, 
3 Worin ihr amt beitanden : Aller, Die eingingen zu ıc. 
4. Wie hoch fich ihre angabl erſtrecket: War acht ic. 1.48. 
5. Auf meffen befehl fie geseblet worden ; Die gejeblet etc. v. 49 . 


V. 34: 49. 

V. 34. Und Moſe und Aaron, famt den 
bauptlenten der gemeine, zehleten Die Einder der 
Tahathiter nach ihren gefchlechten , und ihrer 
väter bäufern, 

B. 35. Von dreyfig jahren an und drüber, 
bis ins funfziafte, alle, die zum beer taugten, daß 
fie amt in der huͤtte des ftifts hätten, 

B. 36, Und die fumme berer , bie fich zum 
dienft in der huͤtte des ſtifts ſchickten, war «nach ihren 

— zwey tauſend, ſieben hundert und 
zig. 
Anmerk. Alle Kahathiter zuſammen waren acht 
tauſend und ſechs hundert. f. 3,28. Da es aber nur um 
den gottesbienft zu thun, befindet ſich micht der ar ee 
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tuͤchtig, ſolchen abzuwarten. ine foldhe ungleichheit be: 
fand ſich auch bey den Gerfonitern und Meraritern , wie 
ans folgendem verzeichniß zu ſehen: 


. in allem, s 8600 
Kaharhiter | ber tüchtigen, , 2750 
‚der — ⸗ 5850 

in allem, ⸗ 7500 

Gerſoniter [® tüchtigen, ⸗ 2630 
untüchtigen, ⸗ 4670 

in allem, 6200 

Merariter [= tüchtigen, ⸗ 3200 
der untuͤchtigen,⸗ 3000 


Bey dieſen zahlen ſiehe die weisheit und ber Got: 
tes : der Kahathiter find am meilten, und haben faft die we: 
migften , welche zur abwartung des gottesdienftes tüchtig 
find : Mierariter find am wenigften, und geben die meiften 
zum dient des eg und weil fie die meifte laft zu 
tragen haben, fo gibt ihnen Gott mebr tüchtige mn 
nen, als den beyden andern gefchlechten, damit fie nicht ur: 
ſache hätten fich zu beſchweren. Hat Sort iemanden zu ei: 
nem ſchweren beruf erfordert, fogibt er ihm auch fo viel mehr 
flärfeundgnade. ſ. c.3,36. und ı Cor. 12,8, 12, . 

D. 37. Das ift die fumma «das find die ge: 
zeblten der gefchlechte der Kahathiter, die al: 
le zu fchaffen hatten in der hütte des ftifts , die 
Moſe und Aaron zehleten, *nach dem wort muns 
de des Herrn Durch Moſe. wie es dem Mofe befob- 
len war. 

Anmerk. * Esift dieöftere wieberfelung Beer ve; 
densart |. v.41.45.49. nicht umfonft und vergebens geſche⸗ 
ben, ſondern hat feine urfachen : 1) wolte Mofes damit 
dem neıd und mißgunft zuvorfommen, wenn einige fpötter 
auftreten und fagen wolten : er hätte alles nad) feinem 
kopf eingerichtet, es wäre fein werk, er und fein jtamm wol⸗ 
ten immer befehlen. 2) Alle folten dadurch zur aufmerfs 
Tuch ve hoane uRIa DahDew Bert Der gen 
wei alles nach dem wort angeord⸗ 
net waͤre. 3) Der gehorſam und die ſorgfalt Moſe ſol 
allen nachkommen zur ſchuldigen nachfolge dienen, ja der 
Geiſt Gottes wil ſelber ein öffentliches zeugniß dieſes red: 
lichen knechts ablegen, der im ganzen hauſe ſeines Gottes 
treu gewefen. c.12,7. Amcnit. 

B.38. Die Einder Gerfon wurden auch ge: 
zehlet in ihren geſchlechten und väter häufern, 

3. 39. Von dreyßig jahren und drüber, bis 
ins funfzigite, alle, die zum heer taugten, daß fie 
amt in der huͤtte des ftifts hätten. 

B. 40. Und die fumma war « und ihrer ges 
zehlten nach ihren gefchlechten , nach dem hauſe ihrer 


vater waren zwey taufend , fechs hundert und 


— 

.At. Das iſt die ſumma « die gezehlten der 
gefchlechte der Einder Gerfon, die alle zu fchaffen 
hatten in der hütte des ſtifts, welche Mofe und 
Aaron zehleten, nach Dem wort des Herrn. 

V. 42. Die Finder Merari wurden auch ges 
gehler us ihren gefchlechten und vaͤter häufern, 
V. 43. Von dreyfig jahren und drüber, 
bis ins funfzigfte, alle, die zum heer taugten, Daß 
fie amt in der huͤtte des ftifts hätten, 

IL. Theil. 
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IV, 44749. Img: 

B. 44. Und die fumma war drey taufend 
und zwey hundert, 

Anmerk. Obgleich der gezehlten Merariter in allem 
tmeniger waren, als der Gerſoniter und Kahathiter, c.3, 34. 
4,36. fo waren doch mehr ftarfe und zum amt tüchtige 

— Ben, 1m when Dar Hab Mare 
men der i r r und jüngli 
fi) funden. | v.36. rg 

D. 45 Das ift die fumma Der gefchlechte 
der Finder Merari, die Moſe und Aaron zehleten, 
nach dem wort des Herrn durch Moſe. 

B. 46. Die fumma aller Leviten, die Moſe 
und Aaron famt den hauptleuten Iſrael zehleren, 
nach ihren gefchlechten, und ihrer väter häufern, 

DB. 47: Von dreyfig jahren und drüber, bis 
ins —— aller, die eingingen zu ſchaffen, den 
prieſtern dienſt und huͤlfe zu leiſten, vornehmlich wenn 
die huͤtte aufgeſchlagen ward / oder wenn man aufbre⸗ 
chen und fortziehen muſte, da die Leviten den prieſtern 
helfen muſten, ein ieglicher fein amt, und zu tra⸗ 
gen die laft in bey der Hätte des ftifts, 

DB. 48. War «da waren ihrer gezehlt ober es 
waren ihrer Die gezehlt wurden, acht taufend, fünf 
hundert und achtzig, 

Anmerk. Der Jiosem Juda allein hat vier und fies 
benzig taufend und ſechs hundert mann gehabt, die tüchtig 
waren ins heer zu ziehen. f. c.1,27._ Singegen bat der 
ganze ſtamm Levi nur acht taufend, fünf hundert und acht: 
ag mann, Gott in feinem heiligehum zu dienen. f. <.3, 
46: 48. 

V. 49. Die gesehlet wurden nach dem wort 
des Herrn Durch Moſe, ein ieglicher zu feinem 
amt und laft, wie der "Herr Moſe geboten hatte. 
« nach dem munde ded Herrn zehlete man fie durch 
bie hand Mofid mann vor mann, d.i einen ieden zu 
feinem dienft, nemlich wenn die fliftshütte rubete, und 
zu feiner laſt, wann fie mufte getragen werden : und 
Diefe find ihre gezehleten, welche der Herr Mofe befoh: 
len hatte ; alfo daß Moſes weder dazu noch Davon ges 
than, ſondern es ganzlich bey ben, fo Bott geboten, ver⸗ 
bleiben laffen. 

Anmerk. Der gemeinen Leviten ihr amt beftund 
alfo darin, daf fie den prieftern zur hand gingen, wenn die 

iftshutte rubete 5 und daf fie folche trugen, wenn das 
er aufbrach. f. c. 3,8. 

Nutʒanw. ı) v.47. Cr. Das predigtamt iff 
ſowol eine laſt, als eine ehre, drum mer fich zu demſel⸗ 
ben begeben mil » der thue es nicht guter tage wegen, 
fondern daß er treuarbeiten und unverdroffen ſeyn wol⸗ 
le. 2Eor. 11, 27.f 2) Schullehrer find den Leviten 
gleich : wenn fie ed treu mit der jugend meinen, fo ha⸗ 
ben fie eine ſchwere laft auf fich ; aber Bott gibt kraft, 
die laft mit geduld zu tragen. 3) v. 49. Alle Chriſten 
im N. T. find geitkliche priefter ; alfo iſts auch von- 
nöthen, daß ein ieder ein ftück der laſt des Ereuges tra⸗ 
ge, und Chriſto, dem führer und wegweiſer zum le— 
ben, folge, Matth. 10,38. bis er in das verbeiffene land 
- Dagag ber 
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ber ewigen ſeligkeit gelange. 4) Lg. Gott] iſt ein Gott 
der ordnung, wie im reiche der natur, alſo auch im 
reiche der gnaden. ı Cor.14,40. 5) Lg. Wer ein amt 
in der kirche bat, der warte deſſelben mit aller treue: und 
wer eine gabe bat, der wende fie wohl an. Roͤm. 12, 7. 
ıWetr.4, 10. 


Das V. Sapitel. 
(I) Die abfonderung der ausfägigen und 


fonft verunreinigten perfonen »I: 4 
1. Der götliche befehl dazu. 
1. Die befehlende perfon ; Und der Herr redete ıc. 
3. Derbefeblfelbit. Da gemeldet wird, 
a. Wohin die abgefonderten gethan werben ſolten: Gebeut 
den kindern Iſrael ıc. v.2, 
b, Welche perfonen abgefondert werden jolten. 
1. In welchen unreinigkeiten: Alle auffäsigen ıc. 
2. Don welchem gefchlechte: Bende mann und c. v. 3. 
3. Die urfache des befehls : Daß fie nicht ihr lager ıc. 
N, Die ausrichtung des götlichen befehls: Und bie ꝛc. 


v.4, 


V. Is 4 ke 
8 der Herr redete mit Moſe, und fprach : 
<chL 
V. 2. Gebeut befihl in meinem namen den 
Eindern Iſrael, daß fieaus* demlager 3 Mof.13, 46. 
an einen befondern ort thun alle auffägigen, ıvo man 
fich ihrenthalben nichts zu befürchten hat, daß fie nicht 
andere anſtecken und verunreinigen, und alle, die 
eiterfluͤſſe ſchaͤdliche fluͤſſe haben, da eine boͤſe feuchtig⸗ 
keit ein glied am leibe durchfrißt, und nach und nach 
herausfleußt, 3 Moſ. 15, 2.3. und die an den todten 
unrein worden find, c.19,22. 3Mof. 21, 1.2. wenn 
fie einen hinaus getragen und begraben haben. 


Anmerk. * Das ganze lager wurde in drey befon: 
dere theile abgetheilet. Es war ı)das lager des Herrn, in 
welchem die hätte des ftifts war; 2) das lager der Leviten; 
3) das lager der Sjfraeliten. a) Mac) diefer abtheilung 

“haben ſie hernach auch Jerufalem in drey theile, und gleich: 
fam in drey läger abgetheilet, damit ein ieder unreiner 
wüfte, wie weit ihm au fommen vergönt oder verboten 
wäre. Der tempel felbjt mit den vorhöfen der priefter und 
Sfraels bis an die pforte gegen morgen, ward genant das 
lager der majeftät Gottes. Der äuffere vorhof und ber 
berg des tempels wurden genant der Leviten lager. Das 
dritte theil war die ſtadt Jeruſalem felbft , und ward ges 
nant das lager Iſraels. Der auflägige ward aus allen 
drey lagern verftoffen : der aber einen fluß hatte, nur aus 
den zwey erften : 3 Mof.14. und 15. welcher ſich an einem 
todten verunreiniget, oder fonft in geringerer unreinigfeit 
war, nur allein aus dem erften, nemlich der hütten des 
ftifte. So lehren b) die Juͤdiſchen ansleger einmuͤthig. 
c) Andere aber halten nicht unbillig daſuͤr, daf durchge⸗ 
hende alle drey arten wären aus allen drey laͤgern ausge⸗ 
ſchloffen worden; welches auch wahrſcheinlich aus v.2. 3. 
und . 12, 14. po Ellen ift. Wolte jemand einmwenden, 
das waͤre ja alzuhart und ſtrenge geweſen; der wiſſe, daß 
es eben deswegen ein unerträglich joch genennet wird; 
Apg.ıs,ıo. vergl. 3 Mof. 5,3. wenn aleidy die Juden 
mit ihren rabbiniſchen auslegungen und träumen vergeblich 
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ſich bemühen, esleichter zumachen. Fr. Aber eben deswe⸗ 
gen gab Sort feinem volf ein fo ſchweres geſetz, daß fie 
defto eher durch daflelbige, als durch einen ſcharfen zucht⸗ 
meifter, zu Ehrifto geführet, Gal 3,24. und nadı der herli⸗ 
chen frepheit der kinder Gottes Roͤm. 8,21. defto begieri— 
ger werden folten. So wolte auch der allerhöchfte geſetz⸗ 

ebet durch die wegfchaffung aller unreinen aus dem lager 

ines volks nicht alleın diem, fondern auch voraus den 
Ehriften N. T. andeuten , daß fle von fid) felbit hinaus 
thun folten wer da böfe ift. ı Cor.5, 13. Dff.22, 15. 
a) Selden. de J. N.& G.1.3. c.6. b) Rafchi. Muntt. 
Fagius &c. c) Cleric. Jofeph. 1.3. ant.jud. c. 11, 

V. 3. Beyde mann und weib es fey ein mann 
ober weib, wer es iff, c. 12, 15. wenn fie verunreiniget 
find , ſollen fie* hinaus thun an einen beiondern ab» 
gelegenen ort vor das lager, biß daß fie gereiniget 
werben, daß fie nicht ihre der Iſraeliten lager vers 
unreinigen, und andere mit angeftecfet werben, wenn 
fie folche unreine leute unter ſich wohnen laffen , dar⸗ 
innen « in deren mitte Jch der beilige Jehovah, uns 
ter ihnen wohne, und meine bürte babe , fie durch 
meine vorfehung bewabre , durch meinen geift und 
wort regiere , und zur feligfeit leite. 

Anmerk. * Daß Gott fo ſcharf befohlen, alle auffd> 
Bige und unreine vor das * hinaus zu thun, davon fins 
den ſich natuͤrliche und vernuͤnftige urſachen, damit andere 
von dieſen krankheiten nicht angeſtecket, noch uͤberhaupt 
ihnen ein ekel verurſachet werden moͤchte. Wie denn 
Gott damit gewieſen, daß er für unſere geſundheit ſorge; 
darum wir diefelbe auch in acht nehmen ſollen, fonderlid 
in anftecfenden und erblichen krankheiten. Die aber mit 
dergleichen feuchen behaftet feyn , follen wir doch alfo von 
anderer leute gemeinfchaft A daß wir dabey nicht 
der Ehriſtlichen liebe vergeffen, und foldhe elende leute huͤlf⸗ 
und troftlos fterben ımd umkommen laffen. Es finden 
ſich auch moraliihe und heilige urfadyen , nach welchen 
Sort lehren wollen, daß man feine kirche reinlich halten, 
und alle, fo in öffentlichen ſuͤnden und laftern leben, daraus 
ausſchlieſſen folle, bis fie von fünden ablaſſen und buffe tbum, 
daß nicht ein twenig fauerteig den ganzen teig verfäure. 
ı Cor.5,6. a Cor.6, 17. Ebr.12, 15. vergl. Matth.18, 6. 7. 
Tit, 3,10. Off. 21,27. 

V. 4. Und die Finder Iſrael thäten al, 
und thaͤten fie hinaus vor Das lager, wie der “Herr 
zu Moſe geredt hatte. « fo thaͤten die kinder Iſtael ⸗ 
und waren Gott geborfam in feinen befeblen. 


Nutzanw. ı) v.2. Auch gotlofe und offenbare 
fünder, welche durch ihren fündlichen wandel andere an: 
ftecten, follen nicht in einer gemeine geduldet, fondern 
aus derfelben geftoffen werden. ı &or.5,11.f. 2) Gott 
ift aller unreinigkeit, unfläterey und bosheit fo feind, 
daß er auch diejenigen, fo damit behaftet find, um des⸗ 
willen aus feinem lager und reich ausfchlieffen wil. 
Gal.5, 19.f. 3) oͤnes vorbild des jüngften ta: 
ges, an welchem Chriſtus feine tenne fegen/ und die 
fehafe von den boͤcken fcheiden wird. Matth. 3, 12. 
25,32. 4) Auch die, bey welchen die geiftliche uns 
reinigkeit auf mancherley art berfchet , folten billig 
von den wahren gliedern der Firche Eprifti auf =. 
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lein, da es an einer rechten kirchenzucht fehler ; fo 
muß man fie dulden. Indes iſt gewiß, daß fie Bott 
aus dem reiche ber berlichkeit ausfchlieifen wird. Off 
22,15. 5) v.3. O, Gott träger für unfere gefund: 
beit forge, und wil, daß wir diefelbe, infonderheit in 
anſteckenden Franfpeiten, in acht nehmen follen. 6) 
v.4. ©. Bott muß man gehorſam ſeyn, obs gleich 
das anfehen hat, als befehle er etwas hartes. ı Mof. 


22, 2:3. Ba 


(11) Die ausföhnung eines begangenen 
diebftals v.5: 10. 
1. Wenn ber beleidigte noch vorhanden. 
1. Der fall, in welchen ein gefeß gegeben wird: Und ac. v.5.6, 
8. Das verhalten in ſolchem fall. Der beleidiger fol 
a. Seine fünde betennen : Und fie follen ihre ıc. v. 7. 
b. Sie verſohnen, Durch wiedererſtattung des entwandten. 
i. Was er wiedergeben fol. 
a. Das entwandte : Und ſollen ihre ſchuld ıc. 
b. Den fünften theil drüber : Und darüber das ꝛe. 
2. Wem eröwiebergeben fol: Und dem geben ıc. 


11, Wenn von bem beleidigten niemand vorhanden. Wen das habe 


entwandte zu geben, wird 
1. Deutlich angezeiget : Iſt aber niemand da ꝛe. v. 8. 
2. Mit einer algemeinen verordnung erläutert ; Desgleichen 
ſollen alle x. v.9.10, 


V. 5: 10. 

V. 5. Und der Herr redete mit Moſe, und 
fprach : 

B.6. Sage den Findern Iſrael, und fprich 
zu ihnen: Wenn fich dieſer fall begiebet, daß ein 
* mann oder weib irgend etwa eine fünde F wieder 
einen menfchen = eined menfihen fünde, 3 Mof. 6,3. 
eine menfchliche fünde thur, nicht aus muthmillen, f. 
6.15, 30. ſondern aus menfchlicher ſchwachheit megen 
des natürlichen verderbens, und fich Fan dem Herrn 
deffen gebot er übertrit, damit verfündiger, fo bar 
die feele diejenige perfon, eine + ſchuld der fünden 
auf ihr. weil der nächfte und zugleich Gott , deffen 
bild der menfih an fich trager , damit beleidiget wor: 


n. 
Anmerk. * Damit wirdangejeiget, daß hierein eine 
algemeine verordnung gegeben werde. Die liebe des naͤch⸗ 
en ift ein algemein gebot, das alle angebet, ohne unter: 
eid des maͤnnlichen oder weiblichen geſchlechts: alfo auch 
ohne unterfcheid der fände. Eol.3,25. Sin der welt bilden 
fi) ‚vornehme ein, fie £önten den geringen unrecht thun; 
und die armen meinen , wenn fie reichen etwas heims 
lich abzwacken oder entwenden koͤnnen, fey es eben feine 
fünde. Weiher gedenken oft , es ſey ihmen manches zu 
thun erlaubet , was maͤnnern nicht frey hingehen würde. 
Aber ſolchen böfen unterfcheid bebet das Fa auf. 
f Da die fünde unmittelbar gegen den naͤchſten wieder 
die andere tafel begangen wird. Es wird Aber fonderlid) 
eſehen auf die fälle, deren 3 Mof. 6,2. 3. gedacht wird. 
Meiches lauter fünden find , da dem menfdyen an feinen 
zeitlichen gütern ſchaden gethan wird, daher aud) darnach 
dergleichen erftattung geſchehen mufte. + Nicht ohne 
grund verftehen es die meiften ausleger de mendacio ju- 
rato, wenn nemlic) ein meineid, eine jünde, die unmittelbar 
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ausgeſchloſſen werden, 1Cor. 5, 13. 2Cor. 6, 14. al⸗ 
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gegen Gott gehet, darzu komt; wenn man ſolches leugnet 
mit einem falſchen eide; 3 Moj. 6, 3. denn in gemeinen faͤl⸗ 
len wurde allein das mit unrecht an ſich gejogene ſchlecht⸗ 
hin erſtattet. + Das ift das urtheil darüber. Die füns 
de iſt zwar vorbey , aber die fehuld lieget noch auf dem 
menſchen, damit er ſowol dem nächften, wegen des ihm ge⸗ 
thanen unrechts,als Gott, wegen feiner damit gerhebenen 
beleidigung, verhaftet ift. Daber auch, ſich foldyer ſchuld 
zu entladen, von einem ſolchen dreyerley erfordert wurde: 
1) mufte der gefündiget hatte, feine ſhhͤld bekennen, v. 7. 
nicht allein dem priefter, wenn er das opfer brachte, und 
alfo Gott in ihm ; fondern aud) dem nädhften. 2) Mufte 
man die ſchuld verföhnen mit der hauptfumma des ents 
mwendeten, und darüber das fünfte theil Dazu geben. v.7. 
3Mof.5,ı6. 3) Mufte Gore auch der vidder des 
— v. 8. gebracht werden, zur verföhrung der mif⸗ 


2. 7. Und fie die fehuldige, ſollen ihre fünde 
vor dem priefter, ber das opfer verrichtet, * bePennen, 
3 of. 5,6. die fie gethan haben, nun aber buffer: 
tig bereuen , und follen ihre fchuld mag fie ihrem 
nachiten entwendet und wodurch fie fich verfündiget 

en, verföhnen « er fol zurücke bringen feine fchuld, 
d. 1. wiedergeben dad, momit er fich verfehulder, 
und erflatten dad entwendete gut mit derthauptes 
fumma, entweber in natur, oder doch dem vollen werth 
nach 3 Mof.6, 22 und darüber das fünfte theil 
dazu thun , noch über bie hauptſumma dazu geben, 
um ben ſchaden zu erfegen, welchen fein nächfter ge: 
litten, fo lange fein gut entwendet gemefen, und erg nicht 
bat brauchen können, und dem geben, an dem fie ſich 
verfchuldiget haben. - 


Anmerk. * Keiner fan fid mit Gott verführen, er 
verföhne fich denm auch mit dem nächften, dem er unrecht 
etban hat, und dazu gehöret die befäntniß der fünden, 
atth.5,23.24. welche auch 'befohlen wird. Luc. 17, 4. 
Jac. 5,16, f. ®ir.4,30.31. Ohne dieſe befäntniß und abs 
bitte ıfts feine rechte buffe , fondern e8 bleibet noch übri 
eine verachtung des naͤchſten und eigener hochmuth, dafii 
mic) zu gut halte, nad) meiner ſchuldigkeit mich eines fehs 
lers wegen gegen ihn zu —— Die Juͤden haben 
a) in ihren ſchriften, daß dieſe bekaͤntniß und abbitte fo 
nöthig gehalten worden, daß wenn der beleidigte die 
ſchuld nicht fobald vergeben wollen, fo habe der beleidiger 
drey männer zu vorbittern müfjen erwehlen, welche fü 
lange mit bitten angehalten , bis jener willig vergeben. 
Ja, wenn der beleidigte verftorben, habe der beleidiger müß 
ſen zehen männer erbitten, die mit ihm zu defielben grab 
gegangen, da er in ihrer gegenwart Gott und dem ver: 
fterbenen fein unrecht erft abgebeten, und, wo er was ſchul. 
dig geweft, die erben bezahlt. + Die verföhnung erfors 
bert aud) eine wiedererftattung des mit unrecht dem näd): 
ften entzogenen, nad) dem erempel Zadjäi. Puc.19,8. Au. 
gufini vegeliftrichtig: Cum res aliena, quæ reddi poteft, 
non redditur, non agitur, fed fingitur penitentia : dag 
ift feine wahre, fondern erdichtete buffe, wo man fremdes 
gut nicht wieder erftattet, wo mans thun fan. Sef.r, 16.17. 
0.38,6. So lange das unrechte gut behalten wird , * 
währet die ſchuld des diebftalsimmerfort. b) Hates einer 
aber nicht mehr im vermögen, es zu erftatten, fo muß folche 
erftattung des ſchadens mit fo viel ernftliherm gebet von 
2.4499 2 Sort 
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Sort gefuchet werden, der fie alsdenn auch leiftet an unſe⸗ 
rer ſtelle. Das gilt nicht nur nach denn fiebenten, fondern 
auch nad) andern geboten, nad) weldyen man dem naͤchſten 
unrecht thun fan. Wer den nächften verleumdet , muß 
ihm feine ehre wiedergeben. Wer eine jungfrau mit fift 
zu falle gebracht, ift allerdings im geroiffen fhuldig, ihr ihre 
ehte wiederzugeben, wenn ihn ſchon die weltlichen geſetze 
losfprechen ; wo es Anders in seiner eigenen macht ftebet, fie 
zu ebelihen. Der. eichen ift auch von allen andern fällen 
Eugen. a) Fagius, b) Spen. in Pred. über Arnds 


riſt. 

V. 8. Iſt aber "niemand da, dem mans bes 
zahlen folte ; « hat diefer mann , dem nemlich ſolches 
entwendet ift, einen löfer oder blutsverwandten, daß 
alfo feine wiedererffattung gefcheben kan : fo fol mans 
die hauptſumma ſamt dem fünften theil dem Herrn 
geben für den priefter, 3 Moſſ5, 16. 6,5. daß erd 
zu feinem nugen anwende, über den widder der ver: 
ſoͤhnung, damit er verſoͤhnet wird. welches das 
fhulbopfer war für die begangene fünde, und dem prie⸗ 
fler nicht ganz zugehoͤrte fondern ein theil dem Herrn 
geopfert wurde. 3 Mof. 7, 2.6. 

Anmerf. Hieraus fiehet man, wie genau die fünden 
gen Gott und dem naͤchſten miteinander verbunden 
. Gott wil nicht vergeben , wo wir nicht auch dem 
naͤchſten — thun. v. 7 Auf der andern ſeite aber fan 
der naͤchſte zwar das ihm ſelbſt angethane unrecht feiner 
feits erlaffen , nicht aber die ſchuld, die wir bey Gott ges 
macht haben, fondern auch dieſem müffen wir zu fuſſe fal: 
len, und feine gnade ſuchen. * grt. Kein goel;oder köler, 
d. i. Fein blutsfecund, oder verwandter, dem an ftatt des he: 
leidigten und abgeftorbenen das entiwendete gut kan wies 
—— werden; welches ſich doch unter den Juͤden 
nicht wol zutragen konte, aber wol unter ihren proſely⸗ 
ten und deren nachkommen, als welche keine anverwand⸗ 
ſchaft in Iſrael hatten, und deren vorige freunde nicht ge⸗ 
rechnet wurden. a) Womit Gott alfolehrete, bey was für 
gelegenheit entwandte oder geraubte, und dergleichen uns 
rechtmäßige güter, den kirchendienern oder armen können 
vermadht oder gegeben werden , nemlich in ermangelun 
des rechten befikers oder erben derfelben. Wiewol au 
ur vergebung diefer fünde das opfer Ehrifti umd ein gläus 
ges gebet vonnoͤthen iſt, gleichwie bier ein widder der 
verföhnung. Und lehren b) die Juͤden felbft, daß, der al: 
fo fein ſchuldopfer gebracht, habe müffen gedenken, er habe 
den tod verſchuldet welchen ieo das vieh ãusſtehen müfte; 
daher ihm zu muthe feyn follen, als ob er felöft zum tode 
gef ret würde, a) Burman. b) Münfter aus R. 
nahem, 


.. 8.9. Desgleicyen fol alle* hebe, mas zum 
beiligthum gebracht wird, daß es vor dem Herrn in 
die höhe gehebet und geheil get merde, von allem, das 
die Finder Iſrael heiligen , dem Herrn zum priefter: 
thum wibmen, und dazu vermacht ift, und dem pries 
fter opfern , darkringen zu einer gabe und gefchent, 
fein des priefterd feyn. es fol ihm zufallen, alfo, daß 
es zu nichts anders Fan angewendet werden. f.c. 13,8- 

Anmerk + Diefes wort wird alhier dem webopfet 
nicht entgegen geſetzet, mie 2 Mof. 29,27. fondern wird 
insgemein genommen für; die dinge, fo dem priefter geges 
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ben, und alfo dem Herren gebeiliget wurben, und hinfort 
zu feinem andern gebraudy mehr Eonten verwendet wer ⸗ 
den. c.15,19. 2 Mof.25,2. Neh. 10,39. 

V. 10. Und wer etwas heiliget , a gelobet 
zum beiligehumt zu geben, das fol auch fein deſſen, der 
es bringet, feyn ; fo daß ers nach feinem willen ſchen⸗ 
fen kan, welchem unter den prieftern er teil ; und wer 
etwas dem priefter gibt, Das fol auch fein bes pries 
ſters feyn. und bleiben, fo daß ers nicht wieder zum 
beiligthum geben fol, fondern nach feinem gefallen ge: 
brauchen fan. 

Anmerk. Fr. Nach dem Ebr. lautet es faft, als ob 
einem ieden , der etwas dem Herrn heiligen oder opfern 
wollen, frengeftanden, welchem priefter er foldyes gönnen, 
und zugerheilet wiſſen wollen : daß alfo auch ſchon dazus 
mal mancher priefter , der etwan mehr liebe unter dem 
volfe, als ein anderer, gehabt, auch mehr einfommens ge: 
noffen , deswegen aber von den andern nicht dürfen beneis 
det iverden. 

Nutzanw. 1) v.6. Alle fünde, bie wieder den 
nächften begangen wird, gebet auch wieder Gott , ald 
der ung bie liebe des nächften befohlen hat. ı Joh. 4, 
20.21. Jat. 2, 10. 2) 9.7. O. Die fünde wird nicht 
vergeben, man babe denn das genommene wieberges 
ee — eine a # — *2 — 

f.33,14.f. 3) Tü. obienes gut muß wieder 
gegeben merben dem, melchem es abgeftohlen wor» 
den , oder feinen erben ; und wo folche nicht vorhan⸗ 
den, muß es entweder den armen, ober der kirche ge⸗ 
widmet werden. Merke das, mer du biſt, der du dir 
dergleichen fünde, eines groben oder fubtilen diebftald, 
bewuſt bift, und lade Feine fehuld auf deine feele, die 
dir auf deinem todbette zur unerträglichen laft werbe. 
Luc. 19,8. 4) W. Zur beilung eines betrubten und 
an eferhtene gewiſſens geböret beichte und bekaͤnt⸗ 
niß des begangenen unrecht , und glaubige ergrei⸗ 
fung des blutigen verſohnopfers Chriſti. Pi. 32, 5. 
Röm.5,ı. 5) v8. Le Blaubige, als geiftliche prie 
ſter, find um Eprifti willen bey Gott fehr hoch geach⸗ 
tet, und mag ibnen gefchiebet, ſiehet Gott an als fey 
ed ihm ſelbſt geſchehen. Matth.25,40._ 6) v. 9. 10. 
Gott forget für feine Diener, und wil, daß ſie ihren uns 
terhalt haben follen, Luc. 10,7. 1 Cor. 9,14. 


* * * 


(IN) Das verhalten mit einem des ehe⸗ 
bruchs befchuldigten weibe v. ıt: 31. 
1. Das noͤthige verhalten desmannıee ——wW.iT= 15 
1. Der fall, auf welchen ihm etwas vorgefchrieben wird. 
a, Adenn er feine frau im verdacht bes ehebruchs babe : 
. Und ber Herr redete ıc. v. 11.12, 
b. Es ihr aber nicht beweiſen könne: Und iemand ıc. v. 13. 
c. Gleichwol der fachen gewiß ſeyn wolle : Und der ze. v. 14. 
2. Das verhalten in folbemfall. Er fol 
a Seine frau zum prieiter führen : So ſol er ſie zxe. v. 15. 
b. Ein orfer über fie bringen : Ind ein opfer über ic, 
+ II: 15. 
DB. ır. Und der Herr redete mie Moſe, und 


r Rv. J. 5. 
ſprach 5 — 


V, 12.13.14. 


V. 12. Sage den Eindern Sfrael, in meinem 
namen, und fprich zu ihnen: Wenn ſich diefer fall zus 
truge, daß etwa irgend dines mannes weib fich * ver; 
liefe, abwiche oder würde abgewichen feyn, nach ber 
muthmaſſung und einbildung ihres manne®, vom wege 
der Feufchheit, v. 19. 20. und fich das weib auf ſolche 
art an ihm verfündigte, ihre eheliche treue und glau: 
bennicht hielte, fondern einen ehebruch beginge, 

Anmerk. * “urn. Diefes wort druckt mit aller ehr; 
barfeit den ehebruch aus, weil ein ehebrecherifches weib 
pfleget abzuweichen an einen befonders entlegenen ort, da: 
mit fie ihre ſchandthat heimlich begehenmöge. Daher ha: 
ben die talmudiften ein foldyes weib eıc fotah genennet, 
und ein ganzes buch unter dem titel Sotah verfertiget, dar: 
über der berühmte Joh. Chrift. Magenfeil eine gelebrte aus; 
legung gefchrieben hat, Es ift aber das worithifchteh billi 
nur vom verdacht zu erklaͤren; daher auch Wagenſeil dieſe 
Sotam ganz recht: muulierem adulterii ſuſpectam, ein 
berüchtigt weib, gegen welches der mann argwoͤhniſch wird, 

berfeßet bat. 


V. 13. Und iemand fienach des mannes meis 
nung fleifchlich befchläft, und würde doc) dem 
mann verborgen vor feinen augen , daß er fie nicht 
auf frifher that im ehebruch ergriffen, und würde 
"verdeckt, oder fie hatte fich verdeckt, d. i. ihre miffe: 
that verleugnet, Spr.30,20. daß fieunrein worden 
ift; und der mann kan fie nicht F überzeugen, es 
wäre fein zeuge vorhanden, denn fie ift nicht darin: 
nen im ebebruch begriffen; betroffen, und doch der 
böfe argwohn fich bey dem mann nicht molte verlieren, 


Anmerk. * Der verftand konte auch ſeyn: fie wäre 
imlich bey einem andern mann geivefen, dadurch fie urs 
lache gegeben, einen böfen argwohn von ihr zu ſchopfen, und 
daß ihr ehemann in eiferfucht wieder fiegerathen. } Wenn 
ugen vorhanden, daß fie in der that ergriffen worden, 
tar fiedes tobes fchuldig. 3 Moſ. 20, 10, 5 Mof.22,22, 
Joh. 8,4. 5. 

DB. 14. Und* der eifergeift entzündet « komt 
über ihn, entruftet ihn, daß er } um fein weib eis 
fert, er iſt daruͤber mit folcher eiferfischt eingenommen, 
daß fein gemuͤth fich nicht Fan zufrieden geben, unb weiß 
nicht, fie fey unrein, oder nicht unrein : ober fie mit 
ei oder unrecht, ſchuldig oder unfchuldig im verdacht 

e. 


Anmerk. Lutherus hat dis kurz, aber ſehr deutlich 
uͤberſetzet. Nach dem gre. lautet es eigentlich alfo: Und e⸗ 
komt über ihn der eifergeiſt, und er eifert uͤber ſein weib, daß 
fie verumreiniget worden; oder, daß fie nicht verunreiniget 
worden. * Das wort geiff, bedeutet bey den Ebraͤern oft 
die affecten und betvegungen des menſchen, Dadurch er, als 
wäre ervon einen geift oder übernatürlichen urfachen ges 
trieben, bald zu fünden und ſchwachheiten, bald zu allerley 
tugenden und guten werfen innerlich fich neiget, oder aͤuſſer⸗ 
lid) gereiget wird, Sjef.zı,2. 19,14. Hof.4, 12. ı Cor. 4, 
21. Gal. 6, 1. 2. 2Tim. 1,7. Der eifergeift wird albier 
genommen für eine eifernde bewegung des gemuͤths bey ei: 


1721 


nem ehemann, der einen böfen verdacht von dem verbal: & 


ten feines weibes gefaflet hat. Gall quꝰil foit jaloux de fa 
feınme, Und ift es gleichfam ein aus haß und liebe vers 
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mifchter affect, der aber gegen unterfcjiedene perfonen fich 
aͤuſſert: liebe gegen fein weib, haß gegen deujenigen, der das 
nehmen wil, wozu er kein recht hat. Er iſt von dem mißs 
gunft und neid hierin unterfchieden, daß der neid ſich an den, 
was er nicht hat, die eiferfucht aber an dem, was fie bat, 
ausläffet ; doch find fie auch in vielen ftücten gleich. Was 
das firliche dieſes affects betrift, fo ift die eiferfucht an fich 
feine fünde noch etwas böfes, denn fie entitebet aus einer 
begierde fein weib zu behalten, welche nach götlichen und 
weltlichen rechten fein ift, folglich auf diefe art Eeines ans 
dern ſeyn fan, noch fol. Die ehre des mannes, die wuͤrde 
des ganzen geſchlechts, und das erbe der Finder erfordert, dar: 
wieder zu ſeyn. Gott felber nennt fid) den eiferfüchtigen 
Bott, wenn er feine groffe liebe gegen die menfchen, und 
den haß gegen den teufel, der fie ihm nehmen wil, oder fie 
fid) von ihm verführen laffen, zu erfennengibt. 2 Mof. 20, 
5. Heſ. 16,42. Joel2,18. Doch iſt ietzt nachdem fall dies 
fer affect in keinem menfchen oder ehemann ganz rein, an 
ſich aber deswegen nicht unrecht oder fündlich ; a 
mehr , wenn er zu rechter zeit ans guten gründen fich Äuffert, 
recht und loͤblich, fan auch mit der wahren liebe wohl beftes 
ben. Gal. 4, 17. 18. Esiftaber auch glaublich, Gott wür: 
de dieſes gefeß den Süden nicht * haben, wenn er 
nicht theils ihre halsſtarrige, theils ihre argwoͤhniſche und 
—5 gekant hätte. Damit nun Lie unſchuld an den tag 
omme, der verdadht und argwohn benomimen würde, und 
der mann nicht fein eigen richter roüirde, ſo war diefes geſeh 
einmal für allemal da, ſchwere und fchädliche ausbräce zu 
verhüten. + Maimonides fehreibt: Man fol wiflen, daß 
ein mann verbunden fep, eifer auszuüben über fein mweib. 
Derjenige mann, der nicht auf die redlichkeit und treue fei: 
nes eheweibes, Einder und familie genau achtung giebet, und 
alle ihre Handlungen mit gröfter orafalt und Bi uns 
terfucht , bis er gewiß ift, daß ſie von aller fünde und lafter 
frey ſeyn, der iſt als ein gotlofer anzufehen. f. Hiob 5, 24. 
Amen. Bibl. 
V. 15. So foler der ehemann, fie zum priefter 
* bringen, wenn er fie zuvor mohlmeinend erinnert, 
dag fie um abwendung böfes verdachts willen, und 
weil fie bey den leuten in übler nachrede fey, die probe 
an fich folte ergeben laffen, und in ihrem namen ein 
opfer Füber fie bringen, damit ber Herr über fie ur: 
theile, ob fie fehuldig oder unfehuldig ſey, den schen: 
ten pi * —— —— gu - ein 
menſch ordentlich zum täglichen gebrauch nöthig 
und aufeffen Fan, f. 2Mof. 16,36. und fol Fein Bi 
darauf gieflen, + noch weihrauch darauf thun. 
wie fonft mol bey andern opfern gefihiehet, 3 Mof. 1, 2. 
weil dieſes opfer nicht dargebracht wird, vergebung 
der fünden und Gottes gnade zu fuchen und zu erlangen, 
melches durch das oͤhl und meibrauch bedeutet wird; 
fondern vielmebr, daß fich dieſe verdaͤchtige weibesper⸗ 
fon dem fluch Gottes unterwerfen molte, wenn ſie des 
ebebruchs ſchuldig waͤre. Denn es ift ein eiferopfer, 
und —— kein — ausſoͤhnen, ſondern 
zum ausforſchen, = ein ge chenifopfer, Das miſſe⸗ 
that rüger. oder an eine miffethat erinnert und zu ges 
daͤchtniß bringet, und vor allen leuten zu ſchanden ma⸗ 
et. 


Anmerk. * Die Rabbinen ſetzen: a) er muſte fie 
2.99 99 3 vorher 
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vorher warnen in gegenwart zweyer zeugen, fid) des ver: 
dächrigen umgangs zu enthalten. Redete fie hernach wie: 
der des mannes verbot mit einem verdächtigen menichen 
öffentlich, fo mufte der mann das pinpeben laſſen, und durf: 
te desrvegen auf die ruͤge nicht bedacht feyn: War fe aber 
mit demielben in geheim, fo ging der mann nicht mehr al: 
fein mit ihre um, Ehe miethete ihr ein befonder haus, 
undließfie da allein ſpeiſen, war auch nicht weiter um fie, 
als in gegenmart feiner Einder.oder hausgenoflen. Er zei 
getees auch gleich bey dem gerichte feines orts an, nahm die 
tüchtigen zeugen mit fid), mit welchen er hernach zu dem 
roſſen raih nad) Zerufalem gehen mufte, und führete dies 
% Elage wieder fie: Ich habe meiner frauen die ‚gemeinschaft 
mitdem und dem verboten, fie aber hat fich nichts deſtowe ⸗ 
niger mitihm verborgen. Weil fie ſich aber für keuſch aus» 
gibt, begebre ich, daß fie das bittere waſſer trinfen, und 
die wahrheit an den tag Eommen möge. Wenn nun ber 
mann fie beym gerichte angegeben hatte, und dafelbit das 
verhör gefchehen war, fo Fam es vor das obergericht nach 
Serufalem. Sobald diefes die Elage eingenommen , mufte 
der mann / aus dem gerichte abtreten, und dem teibe wurs 
de gar bemeglich zugerebet ‚fie folte ſich ſelbſt nicht muthwil⸗ 
figin gefahr des todes ftürzen, fonbern wo fie ſchuldig waͤ⸗ 
re, frey heraus bekennen, und es aufs trinken nicht ankom⸗ 
men laſſen. Liebe tochter, hieß es, vielleidhr-ift der übers 
flüßige wein ſchuld an deinem verfehen , oder dein liederlich 
wefen , oder deine kindiſche jugend. Vielleicht hat die mens 
ae deiner gotloſen nachbarn dir gelegenheit hiezu gegeben. 
Thue es tochter, dem groffen namen Gottes, der jo heilig 
aufgeichrieben wird, zu ehren, umd ib nicht zu, daß diefer 
hochheilige name mit waſſer müffe abgefpület und ausgeld» 
feher werden. Sie hielten ihr vor die erempel Judaͤ und 
Fhamars, Rubens und feines unters febsweibes ic. die ſich 
auch verfehen , daflelbe aber befant, buſſe gethan und felig 
geroorden. War das weih fchuldig und befante, fo ward 
fie war nicht getödtet , mufte aber ihrem ehemann einen 
fchein geben ‚ daß fie ehebtuch begangen und ſich ihres braut« 
ſchatzes verluftig gemacht, worauf fie auch oyne brautſchatz 
vom manne verſtoſſen ward. Bekante ſie aber nichts ſon⸗ 
dern blieb veſte darauf, ſie ſey unſchuldig und von ihrem 
manne fälfhlich verflaget , fo ermahnete de das gericht, ges 
troſt zu trinken. Worauf fie denn durd) viele mühfame ums 
e, dadurd) le befto mehr geängftiget und zum befäntniß 
ns folte gebracht werden, hach dem tempel zum priefter 
geführet ward. 7 Es irret alfo der fonft geehrte Seldenus, 
wennerinuxoreebr.1.3. c. 15. vorgiebet, nicht der mann, 
fondern der priefter hätte das opfer gebracht ; und aus benen 
Rabbinen der Chaskuni, wenn er meint , das opfer fey bes 
mannes, und nicht des weibes geweſen. + Da fonft bey an · 
dern opfern weizenmehl genommen wurde, fo befahl Gott 
hier nur gerftenmehl zu nehmen, und zwar, vole die Juden 
wollen , ungefichtet , daß die fleyendarın blieben. + Zu eis 
“nem fündopfer wurde nicht SH! noch weihraud genommen, 
3 Mof. 5, ır. denn diefes war ein bild des lichts , ber freu: 
de, der Feufchheitw. Hier nun war Eein fündopfer, wel⸗ 
ches freudig mit Gott ausföhnete; Fein —— welches 
Sort angenehm und ein ſuͤſſer geruch wäre, ſondern ein ei⸗ 
fer und ruͤgeopſer, fo in traurigfeit gebracht wurde, we⸗ 
gen einer im finftern begangenen fünde, und den alwiſſen⸗ 
den Gott entweder zu einem zeugen der unſchuld, oder zu 
einem raͤcher des v s erwecken ſolte. a) Lund. 


Nugzanw. H v . in. 12. Gott iſt ein keuſches we: 
fen und ein feind des ehebruchs. Ebr. 13, 4. 2)v. 15. 
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O. Die, welche ſich mit dem laſter des ebebruchs befle⸗ 

cken, haben , ehe fie buſſe thun, den H. Geiſt nicht, koͤn⸗ 

nen auch nicht recht beten , ob ſie gleich dem äufferlichen 

a wie andere, bepwohnen. Joh. 9, 31. 
eish. 1,5. 


11, Das noͤthige verhalten des priefters v.16:51, 
„) Das verbalten ſelbſt. Erfol 


a. Das weib vor den Heren fielen: Da fol ſie der ꝛc. v. 16. 
b. Ein beſonderes wafler zubereiten: Und des ꝛac. v. i7. 
c. Des weibes haupt entblöffen: Und ſol das ꝛꝛ. v. is. 
d. Das rügeopfer auf ihre hand legen: Und das ıc. 


e. Das zubereitete waſſer vor fich halten : Und der ıc. 
f, Das weib beichweren. 
1. Der inhalt der beſchwerung des prieſters. 
a. Im fall das weib unfchuldig: Und fol das ꝛc. v. 19. 
b, Im fall fie fchuldig: Wo du aber dich 1. v. 20⸗222. 
2. Das verhalten des weibes dabey: Und das ic. v. 22. 
g. Die fuͤche aufſchreiben und abwaſchen: Alſo fol ıc. v. 23. 
h. Dem meibe das waſſer zu trinken geben : Und fol ıc. v.24- 
ĩ. Das gebrachte opfer 8 Sol der priefier x. v. 25.26. 
k. Das waſſer nochmals zu trinken geben: Unb ac, 
2) Der erfolg auf folches verhalten. 
a. In abficht des weibes. 
1. Wenn fie ſchuldig: Und nenn fie das maffer ıc. v. 27. 
2 Wenn fie unichuldig: ft aber ein ſolch weib zc.v. 28, 
b, In abficht des mannes. 
1. Vorhergehende kurze wiederholung des vorigen : Die 
( iſt das ıc. v.29. 30. 
2. Anzeige bed erfolgsbey dem manne : Und der ıc. v. 31. 
c. Nochmals in abficht des fchuldigen weibes: Aber ıc. 
V. 16:31. 

V. 16. Da fol fie der priefter herzu führen, 
und vor den Herrn « vor das angeficht des Herrn, 
d. i. vor bie hutte des ſtifts, in welcher die bundeslade 
war , als ein zeichen ber götlichen gegenwart,, 3 Mof. 
1,3. ftellen: 

Anmerf. E. Das mochte ein ieder Jude fo oft hun, 
als folcher verdacht vorlief; denn es war ein mittel wieder 
deneifergeift der männer , daß fie fich darnach koͤnten zufries 
den ftellen; aber wieder die männer galtes nicht, dennein 
mann fonte das weib ehebruchs halben anflagen, und ihr ei» 
nen fcheidebrief geben , aber die weiber konten den männern 
keinen fcheidebrief geben, noch des rügeopfers fich wieder fie 


gebrauchen. j 

B.17. Und des heiligen waflers nehmen aus 
dem ebernen handfaß im vorhofe, bey dem brandopfer: 
altar , worin das waſſer war, fo zu dem gottesdienſt 
gebrauchet wurde, 2 Moſ. 30,18. 40,30, in ein ir: 
den gefaͤß, dergleichen zu unterfhieblichen reinigun 
gen gebrauchet ward, 3 Mof. 14, 5.50. und (taub 
vom boden der wohnung oh. 8,6. ins wafler 
thun. damit e8 deſto eher einen unlieblichen geſchmack 
verurfache- 

Anmerk. Im tempel Salomonis war an ftatt des 
handfaſſes das eherne meer, ı Chr. 19, 8. ı Kön, 7, 23. 
woraus dis waſſer genommen wurde. Warum ftaubund 
waſſer bierbey noͤthig geweſen, davon führer Abarbanel dies 
fe urfadhen an: weil die Sotah unrein worden durch ihren 
chebruch und ſchande, fo folte fie auch unrein waffer faufen; 
hiernaͤchſt folle fie bedenken, daß fie ftaub und erde ep, auch 


dazu 
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dazu wieder werden müffe, wenn das gefäß ihres leibes, wie 
Diejes irdene, wuͤrde jerbrochen werden. Auen. bibl. 

V. 18. Lind fol das weib vor den Herrn « vor 
das angeficht des Herrn v. 16. ftellen, nachdem ers al: 
fo gemacht, wie v. 17. befohlen war, und ihr haupt 
“ entblöffen ‚„ anzuzeigen, daß fie num des ſchutzes und 
beyſtandes ihres mannes beraubet und entblöffer fey, 
bis ihre . an den tag komme, und das rüge: 
opfer, a das opfer des gebachtniffeß, v. 15. das ein 
eiferopfer ift, auf ihre } band legen. Lind der 
priefter fol in feiner hand + bitter * verflucht 
« maffer ber bitterfeiten,, d. i. fehr bitteres und verflu⸗ 
chendes, d. i. fluchbringendes waſſer haben ; 

Anmerk. #Die weiber gingen fonft, zum zeichen ih: 
zer feufchheit und fremde augen von ſich abzuwenden, mit 
verhülletem augeficht. ı Mof. 20,16. Hier aber nahm 
“ man einem wegen ehedruchs verbächtigen weibe die decke ab, 
und entblößte ihr angefichts anzuzeigen 1) daß fie frey und 
ihrer felbjt mächtig war, und hiemit die gewalt hatte, eis 
nen eid zu thun: wie im gegentheil die decke auf dem haupt 
anzeigete die macht, fo ihr mann uͤber fie hatte. ı Cor. ız, 
5.10. 2) Daß fie, ihre worte und geberden von der ganzen 

eine beſſer konten gefehen und bemerfet werden. 3) Sie 
ch auch defto mehr jcheuen möchte, etwas anders als die 
autere wahrheit auszufagen, indem fie unbedeckt ftund vor 
dem angefichte Gottes und des ganzen volks. al Die Juͤ⸗ 
den machen noch diefe auslegung hiebey, daß ihr das haar 
abgeichoren , und ihre kleider bis auf die bruͤſte zerrüffen wor» 
den, und daß alsdenn die zerriffene Eleider mir einem Egy: 
ptifchen feil über ihren brüften rund mn zugebunden wor⸗ 
den: und fo habe man fie in aller männer und weiber gegen: 
art ins heiligthum und vor den groffen rath geftellet. Wels 
che ſchmach fo geh gehalten ward, daß ſich alle ehrliche weis 
ber aus allen Eräften hütetefi , damit fie ihren männern kei⸗ 
ne urfache zu einigem argwohn geben möchten, um fo der 
öffentlichen ſchmach vorzukommen, welche fie ſchwerer biel: 
ten als den tod felbit. 4) Die verdächtige weibesperfon mus 
fte alfe felbft Gott zum zeugen und hefchüßer ihrer vorgege: 
benen unfhuld anrufen. tb)&ie wurde gezwungen, fo 
lange dieje heil. verrichtung waͤhrete, ganz alleın den forb 
mit mehl zubalten, damit fie auch dadurch ermuͤdet wuͤrde, 
und defto eher befennete. + Bitter wird das waſſer genen: 
net, nicht forvol wegen des geſchmacks, als vielmehr wegen 
der fchrecklichen wirfungen, bitteren fchmerzen und des 
fluchs , den es mit ſich brachte, wenn das weib Ichuldig war. 
v. 22. 24.27. 2Mof. 32,20. Epr.5,4. Oder aud) des, 
en, e) weil es fo ungern von den weibern, gleich als 
—* es bitter geweſen, getrunken wurde, auch mit einer 
bitterkeit des gemüths und traurigkeit geſchoͤpſet ward. ef. 
24,9. Doch dat es auch nicht wohl ſchmecken können , we⸗ 
gen des ftaubes v. 17. und der mit diefem waffer abgervafche: 
nen tinte. v.23. Igrt. armıaondie da machen verflu: 
chen, d.i. ein wafler, welches den fluch mit fich bringe, 
denn es war an ſich nicht verflucht, fondern heilig. v. 17. 
a)Henfel. b)Lund. c)Cleric. 

V. 19. Und fol das verbächtige weib * be; 
fehweren, beeidigen, ihr auferlegen, daß fie mit ei: 
nem eid anzeige, ı Rön. 22,16. ı Mof. 24,37. ob fiedie 
ehe gebrochen ober nicht, und zu ihr fagen: Hat Fein 
fremder mann dich befchlafen, und haft dich nicht 
von deinem mann + verlaufen, « bift nicht unter dei: 
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nem manne jur unreinigkeit außgemwichen,, d. i. haft mit 
feinem andern mann fleifchliche gemeinfchaft gehabt, 
und an flatt deines mannes bey keinem andern gelegen, 
v. 20.29. fo lange du unter der macht und gemalt deis 
nes mannes geftanden, und ihn für bein haupt erkens 
nenmuffen? Epb, 5,23. Röm.7,2. daß du dich vers 
unreiniger haft, fo follen dir dieſe bittere verfluchs 
te waſſer nicht fchaden ; du folft frey feun und unbes 
ſchaͤdigt bleiben von der erbarmlichen wirkung dieſes 
5 das ſonſt, wenn du ſchuldig biſt, den fluch 
ringet. 

Anmerk. *Beſchweren heiſt eigentlich, einem bey 
dem namen des lebendigen und heiligen Gottes den fluch an⸗ 
kuͤndigen, wenn. er nicht thut, oder bekennet, was man 
von ihm fodert. Dergleichen bey den Juͤden gar gewoͤhn⸗ 
liche beſchwerungen. ı Sam. 14,24. ı Kön. 22, 16. Ho⸗ 
bel.2,7. ı Thefl. 5,27. Geſchichts nun ausredlichen ab: 
ſichten, die wahrheit dadurch gründlich zu erforfchen,, ifts 
an ſich Eeine fünde. ta) Der argmohn ging bey den Iſtae⸗ 
liten fo weit, daß fie auch bisweilen ſoſches fo gar aufbes 
weibes vater, leiblichen bruder, ja wol auf einen folchen 
warfen, der aus natürlichen urfachen zum wirklichen ches 
brechen nicht einmal tüchtig war ; drum galt es allerdings, 
wenn der eiferfüchtige mann dem weibe den umgang mit ans 
dern unterſagte. F Tes nnn fub viro tuo, b)Significa- 
tur actio mulieris fe viri imperio & confuetudini fubtra- 
hentis. a)Wagenfeil inSot. b)Cleric. 

®. 20. Wo du aber dich von deinem mann 
verlaufen haft, f.v.ıg. Daßduuntein biſt, und hat 
iemand dich befchlafen,, auffer deinem mann, 

Anmerk. Die beſchwerung ſchloß das nicht mit ein, 
was fie etwa vor ihrer verlöbniß begangen : auch nicht, wenn 
fie etwa durch einen fcheidebrief ale mann veritoffen 
mar, und er fie hernach wieder begehrte, unwiſſend, Daß 
fie ſich ungebübrlich gehalten. 

B. 21. So folder priefter das weib befchwes 
ren f.v. i9. mit ſolchem fluche, « mit dem ſchwur des 
fluches oder verfluchung,, d. i. er fol einen folchen eid 
von ibe fordern, mit welchem fie fich ſelbſt verfluche, 
ihr felbft Gottes fluch und ſtrafe wuͤnſche, wenn fie ded 
ebebruchs fchuldig ſey, und fol zu ihr fagen: Der. 
Herr fee dich zum * fluch und zum fchwur unter 
deinem volE, Gott mache dich, wenn du ſchuldig biff, 
fo elend und unglücklich, daß dich alle verfluchen, öfs 
fentlich anfpeien und verdammen, ja zu einem erempel 
bes fluchs und meineideß, baßalle, die einem andern boͤ⸗ 
ſes wuͤnſchen, fich gleichfam diefer redendart gebraus 
chen: Bott thue bir, oder es gefchebe dir wie dieſem 
weibe, damit andere dabey lernen fich vor dergleichen 
fünden zu hüten, Fer. 42, 18. 44,12. Daß der Herr 
deine büfte fchwinden , und deinen bauch } ſchwel⸗ 
len laffe. und fich alfo der fluch an den mwerkjeugen 
diefer ſuͤnde am meiften offenbare. 

Anmerk. Weil Gott ein reines und heiliges weſen 
ift, ein feind aller unkeuſchheit und ehebruchs, dem alle vers 
borgene fünden bekant, aber auch entdecken und wunderbar 

a ftrafen weiß: Spr. 5,11. 21523. 7.2527. fo hat er 
ier den ehebruch mit einer fo ſchweren verfluchung,, wun⸗ 
derbaren prüfung und nachdruͤcklichen ſtrafe beleget. or 
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mit alfo die keuſchheit und ehrbarfeit unter feinem volk moͤch⸗ 
te erhalten werden. (Er hat deswegen auch diefes gefeke 
auf dreyerley weiſe beftätigen wollen: 1) mit beeidigung 
der beichuldigten mweibesperfon; 2) mit befchreibung diefes 
.. auf einen zettel; v.23. 3) mit dem bittern waſ⸗ 

in welches der gefchriebene fluch mufte eingetunfet wer: 
den, und welches —— das weib trinken muſte v. 24. 
* Das gegentheil eines ſegens finden wir Ruth 4,11. 12. 
1Bon dem Ebr. worte f.c. % 3. Sef.66, 20. und 3 Moſ. 
21,9. wird es von einer ſchildkroͤte gebrauchet. a) Einige 
verftchens davon, daß fie wafferfüchtig worden. a) Jo- 
ſeph.l. 3. antig. c. ı0, 

V. 22. So gehe nun das verfluchte waffer in 
deinen leib, daß Dein bauch fchwelle, und deine 
büfte ichwinde, Und das weib jol jagen: noch da⸗ 
zu mit eigenen worten befraftigen : * Amen, amen. ja, 
ja , ich wünfche,, daß mir dieſes alles ıwieberfahre, wenn 
ich des ehebruchs fchuldig bin, 

Anmerk. Er geſchahe dieſe beſchwerung in der fpra: 
che, die das weib verſtund, denn wie hätte fie ſonſt amen 
Ion £önnen? ı Cor. 14,16. Nun waren überhaupt die 
Ebr aͤer in ihren beſchwerungen fehr durchdringend, zumal 
in ihrer an ſich nachdruͤcklichen ſprache. Schrecklich muß 
es alfo feun anzufeben und anzubören geweſen, da das weib 
noch dazu hat müffen amen fagen , mit welchen worte , wo 
fie ſchuldig war, fie fidy ſelbſt verfluchte. * Amen beift fo 
viel, als, es ift wahr oder werde wahr , oder wie es die LXX. 
geaeben: es geichehe alfo. Ind wird von den Ebräern ge: 

taucht, wenn ſie 1) in einer fache mit einftimmen ; 5 Mof. 
27,15.16.Neb.8,6. Off. 5,14. 2hre erzehlung beveftis 
gen, und fräftıg machen wollen; Matth. 5,18. 6,2. 3) 
ettvas gutes für ſich und andere wünfchen, Ser. 11,5. c.28, 
6. Dff. 22,20. Die wiederholung gefchicht , Die bedeutung 
ee deftomehr zu beftärfen: wie bier und Pf. 89, 53. 

.3,3- 11. 5,19. 

V. 23. Alfo fol der priefter diefe fluͤche wie fie 
jetzt feym erzeblet worden, auf einen * zettel «buch 
t fehreiben , und mit dem bittern wafler abwa⸗ 
ſchen; ober auslöfchen. Hiob 13,26. 2 Kön. aı, 13. 


Anmerk. * Die Epräer brauchen von ihren fchriften 
einerley wort, fie feyn groß oder klein. 3 Mof.24,1. 2 Cam. 
21,14. Jeſ 39, 1. ie dieſer ſchrift hier hieß es, wie 
Hiob 13 26. }Der priefter mufte nicht eher, als nach ges 
ſchehener beichwerung , auf eine nad) pergamentart zuberei⸗ 
tete haut die flüche ſchreiben, mit einer fonderbaren tinte, 
daß die buchftaben leichtlich haben koͤnnen abgefpület wer⸗ 
den, welche von ped): oder wachsrauch (nach einiger mei: 
nung aud) mit honig und galäpfeliwaffer vermifcht ) fol ſeyn 

emacht worden. Damit ſchrieb der priefter , nicht wie fie 

nft zu fehreiben pflegen, von der rechten nach der linfen zu, 
fondern gerade hinunter. Und ift alfo mit der fehrift der 
fluch ing waſſer geleget , doch hat es die wirfung nicht von 
der —— ſondern von der richterlichen verordnung Got⸗ 
tes t. 

— V. 24. Und ſol dem weibe von dem bittern 
verfluchten « fluchbringenden v. 18. waſſer darinnen 
er die fluͤche abgewaſchen hat, zu trinken geben. da 
mit es das anſehen habe, als ob das weib die fuͤche ſelbſt 
zugleich mit dem waſſer einſchlucke Und wenn das 
verfluchte bittere waſſer in fie gegangen ift, «daß 
das den fluch bringende waſſer in fie hinein Fomme zur 
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bitterfeit, d.i. daß ed den bittern fluch Gottes auf fie 
bringe, wenn fie ſchuldig iſt. Pf. 109, 18. 

Anmerk. Auf der goldfüfte von Guinea fol der ge: 
braud) fen, daß menn ein mann oder weib wegen einiges 
lafters, fonderlich wegen ehebruchs, verdächtig fey, davon 
man keine gewiſſe überzeugende nachricht habe , daß fodann 
ihr priefter eine befondere probe, die wahrheit heraus zubrin⸗ 

n, eben auch durch ein von ihm verfertigtes bitteres waſ⸗ 

ranıtelle. Wo die perfon ſich folches waller zu nehmen 
wegere, wiirde fie fofore für fchuldig erklaͤret. Wo ſie es 
aber nehme und ſchuldig ſey, fo ſchwelle ihr der bauch fo fehr 
davon auf, daß er e. Sey fie unſchuldig, fo wieder 
fahre ihr nichts böfes. Indeſſen wären diejenigen , welche 
diefe probe aushalten folten,, dabey gemeiniglidy fo furcht⸗ 
ſam, daß fie lieber die gewoͤhnliche ftrafe ausftünden , und 
ſich an Europäer für leibeigene verfaufen lieffen. Dam- 
pier T. 3, in feiner reife um die welt. und Berl. bebopf. 
2. beytr. p. 104. 

DB. 25. Sol der priefter « und ber priefter fol 
von ihrer hand das eiferopfer von gerftenmehl v 15. 
nehmen , und zum fpeisopfer vor dem Herrn we: 
ben , beivegen gegen die vier gegenden ber welt. und 
auf dem altar opfern, nemlich: 

B. 26. Soler a und der priefter fol eine hand 
voll des fpeisopfersnehmen zu ihrem rügeopfer, 
« gebenfopfer, dv. 15. und auf dem altar anzünden, 
und darnach dem weibe das walfer zu trinken ge: 


Anmerf. Hieraus ift zu ſchlieſſen, daß das opfer vor; 
hergegangen, und hernach das trinken, woben das weib 
a er zur bekaͤntniß ift ermahnet worden, und der mann 
auch, ober von feinem eıfergeift abfteben wolte. Bekante 
das meib noch vor dem opfer ihre miſſethat, fo ward das 
opfer in einen aſchenhaufen verbrant, die ſchrift bey feite 
gethan undvermwahret. Geſchahe das bekaͤntniß nach dem 
opfer , und nachdem die fchrift albereit abgefpühler worden, 
fo wurde das waſſer ausgegoffen:: folgte endlich gar kein ber 
kaͤntniß, fo mufte fie trinken, und wenn fie ihr auch mit eis 
ner eifernen dange das maul hätten aufbrechen und das waſ⸗ 
fer —— ſſen. Lund. 

27. Und wenn ſie das waſſer getrunken 
hat: iſt ſie unrein, und hat ſich an ihrem mann ver⸗ 
ſuͤndiget, a und wenn er (der mann oder der prieſter 
v. 30) ſie das waſſer trinken laſſen, fo wirds geſchehen, 
daß, wenn ſie unrein iſt, und eine frevelthat begangen 
bat an ihrem manne v. 12. durch ehebruch, fo wird das 
verfluchte fluchbringende waſſer in fie geben, alle 
ihre glieder durchdringen, und ihre bitter ſeyn, daß 
ihe der bauch fchwellen,, und die häfte ſchwinden 
wird, und wird Das weib ein fluch ſeyn unter ih⸗ 
rem volE, ſ. v. 2i. 

Anmerk. Dieſe kraft * das waſſer nicht an und 
vor ſich ſelbſt, ſondern es war Gottes fonderbare und u > 
ordentliche ſtrafe Über die ehebrecherinnen ım A. T. . 
mir alfo die keuſchheit und ehrbarkeit unter feinem vol 
möchte erhalten werden. a) Hatte nun der marın fich ſeldſt 
nicht wohl gehalten, fondern in unfeufchheit gelebet , fo ha: 
be das waſſer feine Eraft nicht gehabt , wie die Juͤden berich⸗ 
ten. Derjeniae aber, mit dem die ehebrecherin zugehalten, 
hätte auch die ftrafe empfunden: er ſey geweſen mo er — 

weit, 


1729 V, 27.28.29. 


wolt, fo wären ihm die huͤften geſchwunden, der bauch ge⸗ 
ſchwollen, das männliche glied abgefauler, und hätte elen: 
diglich verderben muͤſſen. Wesiwegen auch zuleßt b) un: 
ter dem andern tempel, da der Öffentlichen ehebrecher viel 
in Jirael geworden, das obergericht die erforichung Durch 
das bittere waſſer abgeichaft habe, nach Hof.4,14 War: 
um aber das weib nicht gleiches recht gehabt , ihren verdaͤch⸗ 
tigen mann anzuflagen , e) davon find mol dis die vornehm: 
ften urſachen: 1) da des mannes herfchaft nicht dadurch ge: 
fchroächer würde: 2) weil die weiher insgemein argwoͤhni⸗ 
fcher als die männer , möchten fie ſich eines folchen geſetzes 

rx zu freventlich gemißbraucher haben 3) Sey des wei⸗ 

s ehebruch dem eheftande ſchaͤdlicher als des mannes mit 
einer freyen dirne, weil bey des weibes ehebruch der mann 
nicht wifle, ob das find feine frucht fen, welches aber bey 
dem ehebruc des mannes micht geiiebe a) Lund. 
b) Lightfoot. hor. hebr. c) Friedl. ad Num. ı2. elaſſ 
ultim. quæſt. 27. it. Wagenfeil. inSot. 

V. 28. Iſt aber ein ſolch weib nicht verun: 
reiniget , ſondern rein, fowirds ihre nicht *jcha» 
den, «fo wird ſie unſchuldig, quit und frey ſeyn, nem⸗ 
fich vom fluch, und ed wird vielmehr dadurch, daß ſie 
das wafler getrunken bat, ihre unfchuld an den tag 
tommen , daß fie dem allen obngeachtet, noch ferner 
Ean tfchwanger werden. «daß fie mit befamet wer: 
de, d.i. ferner empfange und kinder gebare, wo fie 
nicht fonft vonnatur unfruchtbar gemwefen. 

Anmerk. Es haben indefien die unfhuldigen weiber 
dennoch, ob fle ſchon ihr gewiſſen freu gefprochen,, das waſ 
fer nidyt gern getrunfen,, und hätte manche, wenn es bey 
ibr geftanden waͤre, lieber den tod leiden mögen , als ſolchen 
oͤffentlichen ſchimpf. Ueberhaupt ift Diele probe fehr felten 
im A. T. vorgenommen worden, und haben barmberzige 
männer ‚wenn fie gleid) , vermöge diefes geſetzes, es hätten 
tbun Fönnen , lieber ihre weiber verlaffen, als fie durch fol. 
che rügung in die höchste gefahr ftürgen wollen. Matth. r, 
18.19. * Murde fie unichuldig befunden, durfte ſie der 
mann hernach nicht verlaffen: ſondern war durch das zeug: 
niß Gottes geſtaͤrket, und verbunden fein weib deftomehr 

u lieben, infonderbeit , weil er fie durch feinen argwohn fo 

eſchimpfet hatte + Aus diefem gegenfat fiehet man , daß 
das ſchwinden der hüfte und die geidroulft des bauchs, fie 
unfruchtbar gemacht habe: aber bey ihrer unfchuld hat dis 
waſſer zur fruchtbarfeit wol nicht helfen können, wenn ſie 
fonft nicht fruchtbar geweſen, wie doch die Juͤden vorgeben. 
a) Möller und Lund, , 

DB. 29. Disift das eifergeſetz, dad bie Iſraeli⸗ 
ten gebrauchen mögen, wenn ein weib fich von ih: 
rem mann verläuft, und unrein wird. wenn iemand 
fein weib ebebruchs halben in verdacht hält, fie fey ſchul⸗ 
Dig oder unfchuldig. 

Anmerk. Fr. Diefes gefets folte, nach Gottes aller: 
beiligften abfiht 1) die ehemänner von unnoͤthiger eifer: 
fuccht abhalten, und daß fie nicht etwa fogleic) , wenn fie ih: 
res unfchuldigen weibes bald überdrüßig wurden, auf eine 
unzeitige — oder gar unzulaͤßliche vielweiberey 

lien moͤchten: 2) auch die eheweiber von dem fo hoͤchſt ſtraf · 
aren ehebruch 3 Moſ. 20, 10. zuruͤckhalten, und damit 
dieſe nicht noch eher, als ledige weibesperſonen, unter dem 
deckmantel der ehe, und da ſie die ſchande der verlornen jung⸗ 
Page er zu befürchten hatten, zum fchändlichen ehe: 
I, ) * 
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bruch geneist ſeyn möchten. 3; Soltedas volf Gottes an 
diefem eifergejeß lernen, daß der Herr ein eiferiger Gott 
ey, 2 Moſ. 20,5 und der abgöttern, als den geiftlichen 
urern undehebrechern, Ser. 2,25. das bittere und fluchs 
ringende waſſer der götlichen ftrafgerichte werde zu trinken 
per &s fagten die Thalmubiften , daß diefes geſetz nur 
is aufdiezeit Rabban Jochanan, des ſohns Zakai , d.i. et: 
wa hundert jahr vor zerftörung des andern tempels gedau⸗ 
ret babe, da huren und ehebrechen in Sfrael fo zur geroohns 
beit worden, daß der groſſe kircheurath unmöglich iovief 
tvafferproben hätte vornehmen förmen. Es war auch nıcht 
für öffentlichen , fondern nur verdeckten und zweifelhaften 
ehebruch eingeſetzet Wagenfeil. 1. c. 
B. 39. Oder wenn einen mann der eifergeift 
entzündet, daß er um fein weib eifert: ungeachtet 


fie des ehebruchs nicht fchuldig ift: daß ers ftellevor 


den Seren, und der priefter mit ihr thue alles 
diefem gefege. f. v.ı4 r 
Anmert Aus der ganzen befchaffenheit diefes gefes 
es, und dem veritand deflelben, fan man emiger maflen 
chlieſſen, was Ehriftus mıt feinem finger zum andernmal 
inden ftaub auf die erde ſchrieb, als eine ehebrecherin zu ihm 
gebracht ward. f. Joh 8,6.8. Burmann, 

DB. 31 Undder mann *fol unfchuldig feyn an 
der miſſethat; da er aus böfem verdacht uber fein 
meib geeifert bat, und fie doch unſchuldig erfunden wor⸗ 
den, fo fol er Deswegen nicht abgeftraft werden ; aber 
das weib wenn fie ſchuldig befunden worden , fol ihre 
miffethat tragen. 3 Mof. 5, 1. wird ihre ſtrafe empfa- 
hen wegen ihrer unzueht. v. 27. Hef. 16,38. Mal. 3,5. 


Anmerk. * Oder, der mann, ſo dieſes gethan, ſol 
unſchuldig ſeyn an dem ehebruch ſeines weibes, wenn ſie 
ſchuldig erfunden wird; es ſey denn, daß er ihr durch die 
u gefeben. Solten aber dergleichen proben nicht noch 

t zu tage angehen ? keinesweges. Da Gott ung Chris 
ften dergleichen verordnungen nicht gegeben, und die im 
den vorigen verdorbenen zeiten angeftelte prüfungen durch 
fiedend waſſer, glüendes eifen, hexenproben und dergleis 
hen, vielmehr verfuhungen Gottes geweſen, dadurch 
viele taufend menidyen unfchuldig ums leben gefommen: 
fo fol man in ſolchen zweifelhaften fällen Gort die r 
überlaffen, und mehr zur vergebung und barmherzigk 
als zur ſtrengen unterſuchung geneigt ſeyn; zumal doch 
alle, odgleich bier verborgene ſuͤnden ſchon in der ewigfeit 
werden gerüger werden, und wäre genug, wenn nur die 
— ſuͤnden gehoͤriger weiſe hier moͤchten geſtraft 
werden. 

Die geiſtliche deutung dieſes eifergeſetzes gehet zuvoͤr 
auf das Juͤdiſche volk, welches ſich te, at 
zum ebemeibe erwehlet, Hof. 1.2 3. cap. ihm durch 
abgöttereyg 5 Mol. 32, 21. Nom 10,19. und verwerfung 
a 19,6.15. untreu worden und zum eifer gereizet hat. 

b. 2,17. Daber er esaud fo hoch befchiworen, 5 Mof 30, 
15- €. 32, 1.f. und alle flüche , die in feinem buch gefchrieben 
ftehen , auf fie geleget bar. 5 Mof. 19,20 Weldyefiea 
als ein bitter waſſer, zum fluch und nachdrüdlichen gen e 
eingefoffen haben. 'Pf. 109,17: 19. Pi. 69,23:25. Pf a5, 
29. Nom. ı1,9.10. Darnach hat diefes eifergefeß auch fein 
abfeben auf den ehelichen bund einer gläubigen feele mit 
Chriſto ſ. Hoſ. 2, 19.20 2 Cor. 1ı,2.3. Und habens alle 

diejenigen mit ſchrecken zu merken, welche bey der — 
rrrr ⸗ 
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€ die weltnoch lieb haben; Jae. 4,4. denn folche brin⸗ 
—— im lan und erben über ſich. 
J Auch kan —8 auf die letztern zeiten geſehen ſeyn, 
darin das abtruͤnnige Chriſtenthum, als die groſſe babylo⸗ 
niſche hure oder recherin Off. 17. vorgeſtellet wird. 
Denn —X ſich für eine feine und rechtmaͤßige braut und 
ehegattin des lammes; und wil, wenn fie von den Ki en 
der wahrheit, und durch fie von Chriſto felbft des geiftlichen 
ehebruchs befchuldiget, ja davon überzeuger wird, nichts 
weniger geftehen ale dieſes: daher dermaleins ſolche gerich: 

of 18. über fie ergeben werden, als ehemals an den 
ehehrecherifchen Yüdifchen weibern vorgebildet ift. vid.Alb. 
Wilh. Melchior de muliere adulterii nomine ſuſpecta 
ejusque myfterio, Franequ. 1727. 3. difl. 

Nutzanw. 1) v.16. Ehefachen gehören vor bie 
priefter , und follen diefelben keinesweges davon ausge: 
fehloffen werden. 2) Ehefachen, gewiſſens ſachen; nie: 
mand fey alfo ſelbſt darin Hager und richter , fondern 
‚bringe diefelben vor bie geiftlichen gerichte. Yv. 19. 
Argwwohn, verdacht, verleumdung , falfih zeugniß und 
unchriftlicher eifer find zu meiden , denn Gott flchet der 
unfchuld bey. Hift. Sufann. _4)v.20. f. D wie man; 
che ebebrecher und ebebrecherinnen würden heut zutage 
entdeckt werden, wenn Bott mit ihnen einen folchen me 
der entdeckung und beftrafung geben wolte! Doch mil: 
fet, ihr ebebrecher und ebebrecherinnen daß ihr dem 
zufünftigen zorn nicht entgehen werbet. Gal. 5, 21. Ebr. 
13,4. 5) IE der leibliche ehebruch von Gott fo ſcharf 
geahndet worden, wie vielmehr wird nicht der eifkli: 
che von ihm geftrafet werben. -6) Deffentliche fünder 
folfen in den bann getban, und von der gemeine ausge: 
febloffen werden. ı Cor. 5, ı1. 7)P. a) Womit einer 
fündiger, damit wird er geftraft. Weish.u, 17. 


Das VI. Sapitel. 
(1) Ein gefen für die, fo gelübde gechan 


v. 1’ 21 
eit des geluͤbdes zu verhalten ».1r12, 
u er Sufiwelchen Fer befohlen wird: Und ꝛc. v. 1.2. 
3. Das befoblene verhalten in ſolchem fall. 
2. An adficht der nabrung : Der fol ſich meind ae. v.3.4. 
b, In ahficht des baupthaars: So lange die zeit ic. v. 5. 
«. u abficht dertodten. Giefellen , 
3. ic an feinem todten verunreinigen: Die 1e. v. 6⸗g. 
5, Eich von unvermutbeter veuunreinigung reinigen. 
a. Die unvermurbete verunreinigung:: Indie. 9.9. 
b. Diereinigung davon , beftebet 
1. m beicheren des baupts: Darum ſol ꝛc. 
z —ã und brandopfers: Und ꝛc. v, 10. 11. 
p. Eines ſchuldopfers: Dakerdemm. v.ız, 
3, “in erneuerung der zeit des gelübdes : Aber ꝛtc. 
DB. 1:12 
nd der Herr redete weiter mit Hofe, und 
frab: [ent 
B. 2. Sage Befible in *— — den Ein: 
dern Iſrael, und fprich su ibnen: Wenn * ein 
mann oder weib frepen ſtuͤcken, denn niemand 
fol dazu gezwungen fepn, ein + fonderlich gelüode 
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thut = fich abfondern wird ein Naftraergelübde zu thun, 
3 Mof. 27,2. dem Herrn ein verlobter zu feyn, dem 
Heren, * fidy zu enthalten, « daß er fich abfondern 
wolte Bott zu ehren, von ber gemeinen weiſe zu leben, 
um defto eifriger dem Herrn feinem Bott zu dienen , und 
eine viel heiligere lebensart zu fuhren, ald andere 


menfchen, 

Kandgl. a) Geluͤbde thun heiſt auf Ebräifch Nefar, 
und wer fie hält, beift Nafir, welchemnach auch unfer 
ir Chriſtus Najarenus heiſſet, und er der rechte Naſit 
ift. Matth. 2,23. 

Anmerk. Es folget nunmehr indiefem cap. das ges 
fe von den Nafirdern, welches nicht aus menfchenfakun: 
gen , oder wieder Gottes gebut entftanden, wie die gelübde 

“ ım pabftehum , fondern aus götlicher einfeßung und verord» 
nung. Die Nafirder haben ihren namen von rer hat ab; 
gefondert, und ift ns ein Naſiraͤer, mit dem Sain gefchrie: 

‚ foviel als ein abgeſonderter, der von ber gemeinen art 
zu leben abgefondert ift, und feine zeit mit gebet und heiligen 
betrachtungen nüchtern und mäßig zubringet. Sie muͤſſen 
unterfchieden werden von den Mazarenern, die mit dem 
Tfade gefchrieben und von der ftadt reth benennet wer: 
den. f. Matth. 2,23. Die Naſitaͤerſchaft aber war eine freu» 
willige lebensart, welche Sort nicht ausdruͤcklich allen und 
ieden zu übernehmen befohlen hatte, ihm aber das wohlge: 
fiel, wenn fi iemand aus einer reinen und auten abſicht Das 

ubegab, um fi) am leib und geifte unfträflidy Sort darzu⸗ 
een und zu heiligen. Und Fdeinet aus v. 2. ſchon vor ges 
ung diejes gefeßes unter den Süden dergleichen im ges 
brauch geweſen zu feun. Damit aber niemand dabey auf 
einen unordentlich felbfterweblten gottesdienft verfallen 
möchte, fo hat Gott deswegen einige regeln gegeben. a) 
Zuweilen geichabe es, daß jemand die erftlinge und zehen⸗ 
ten feiner gliter Gott gegeben, und nichts mehr hatte, das 
er Gott heiligen konte; fo that er ein gelübde, fich felbft 
Gott zu heiligen, dadurd) er ſich eine yeitlang von dem ges 
meinen leben abfonderte, welches das aröfte geluͤbde war: 
und die fi dadurd; Sort verbunden hatten, nanten fi 
Eorban, d.i. eine gabe Gottes, als bie ſich Gott gebeiliget 
und gegeben hätten. Sonderlich waren zweyerley arten 
der Nafirder. Einige waren von Gott felbft dazu ausdruͤck⸗ 
lich erwehlte, wie Simfon, Nicht. 13, 5. Johannes. Luc. 
1,15. Einige aber aus eigenem oder der eltern frehem wil⸗ 
fen; und diefe theilen ſich wiederum in zweyerley arten. 
Denn mandıe blieben ihr lebetage Naſiraͤer, wie Samuel, 
ı Sam.ı,28 manche blieben e8 nur eine gewiſſe zeit, we⸗ 
nigftens 30. tage, v. 4.5. und fo lange fie ſich etwan dem 
Herrn verlobet hatten: Apg. 21,24. und von diefen ıft ins 
fonderheit bier die rede. Dergleichen gelübde geſchahen 
öfters in Erankheiten und andern ſchweren nöthen und an⸗ 
liegen: wie fich denn b) zur zeit des Juͤdiſchen koͤnigs Jan- 
ni aufeinmaldrey hundert Pafirder angaben *&sfons 
ten fowol männer als weiber , verehlichte und unvereblichte 
In diefen orden treten. So halten einige c) Simſons mut ⸗ 
ter, und andere d: die koͤnigin Berenice für eine Nafiräes 
rin. Doch e) mufte die mannsperfon dreyzehn jahr und 
die weibsperfon meniaftens zehn jahr und einentagalt, auch 
frey und feinem beren unterworfen ſeyn, denn fonft Eonte 
biefer ſolch gelübde aufbeben ; wie zu ſehen 4 Mof. 30,4 ꝛe. 
Ein kind durfte hierin nichts uhne vorbewuft der eltern , und 
ein weib ohne einwilligung des mannes thun. } wbarı> beift 
eigentlih, wenn er etwas — —— 
in 


VI, 2.3. 


thun wuͤrde; weil es nemlich für ein wunder und füreine 
beldenmäßige entfchlieffung zu achten war, wenn ein von 
jugend auf zärtlich gewoͤhnter menfch freywillig Gott zueh: 
ren, fid) durch ein gelübde zu einer ſolchen mäßigen, harten 
und ir ger lebensart verband. Zum geluͤbde thun 
ward auch vornehmlich erfordert, ein wirklich ausfprechen 
mit dem munde; denn twoferne jemand fold) fein im bergen 
gethanes gelübde nicht auch öffentlich mit worten ausgedru: 
cket hatte, fo fol, nad) der Juͤden auslequng , das ganze ge: 
Lübbe nichts gegolten haben. + Die Nafirder muften ſich 
von manchen bingen , twelche andern erlaubt waren, fonder: 
lich von dreyen ſtuͤcken enthalten: vom wein und ſtarken ge: 
tränfe, v.3. vom fehermefler, nz vom anrühren eines 
todten. v.7. Dagegen muften fie beftändig ein nüchternes, 
ſtilles, reines, eingezogenes leben führen, und ihre zeit in 
betrachtung götlichen geſetzes und der wohlchaten Gottes 

bringen, und alfo dem Seren aufeine befondere art hei: 
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igfeym. v. 8. Lund. a)Burmann. b)Jofeph.i.2.de ß 


bell. jud. c. i5. —— und Lorinus. ch Joſeph.l.e. 
€) Druſ. ad loc. diffic, Num. car. vid. Th. 
votis monaftieis& Naſiræorum. Kil. 1703. 

V. 3. Der fol fich * weins und + ſtarkes ge, 
traͤnks eines ieden getraͤnks das trunken macht, 3 Moſ. 
10, 9. enthalten, + —— ſtarkes getraͤnks 
eßig ſol er auch nicht trinken, auch nichts, das aus 
weinbeeren * gemacht wird. «feinen ſaft ven wein: 
begren foler nicht trinken. weder tunfe nochweinkofent, 
ber nur aus den huͤlſen, wenn waſſer darauf gegoffen, 
noch einmal ausgepreſſet wird, Damit er nicht vorwen: 
den könne, er habe dis oder jened nur getrunken , und 
nicht gemeinet , daß es ihm würde trunfen machen. Er 
fol auch deswegen weder frifche noch dürre wein: 
beere oder rofinen eſſen, 


Anmerk * Vom alten und neuen wein, und alles 
was vom weinftoc herkam, muften ſich die Nafirder ent: 
(ten, um aller gelegenbeit zur wohlluft zu entgehen. a) 
ber hatten die Syüden das ſpruͤchwort: bift du ein Nafl: 
raͤer, fo g* um, und nahe aud) nicht einmal zum mein: 
of. Die urfache diefes verbots war, weil fie ſich im ge: 
Gottes üben, und daher billig alles desjenigen enthal: 
ten jolten, fo ihnen das gehirn verwirren, und zu foldyen 
heiligen betrachtungen untuͤchtig machen können; auch) 
andern einerempel der — und maͤßigkeit ſeyn fol» 
ten. Dabey hat b) iemand ſeine beſondere gedanken, und 
meinet, es habe ein Naſiraͤer den zuſtand Adams vor feis 
nem fal abbilden follen: und weil Sort den NMaflrdern fo 
ernftlic und gewaltig den weinſtock verboten, fo muthmaſ. 
fet er daher weiter, es ſey der baum des erfäntniß gutes und 
böfes ein weinſteck gervefen,beffen frucht den erften eltern un; 
get worden. Es iſt aber noch lange nicht ausgemacht, 
daß die Nafirder zuftand Adams im ftande der unſchuld 
abbilden follen. c) Da aber iederman vondem je 
twein trinken mufte, 5 Mof. 12,17. 18. fo fragt —* 
ivie es mit den Naſiraͤern alsdenn gehalten worden. Trinki 
er, ſagen die Ebraͤer, fo uͤbertrit er das gebot von den Naſi 
raͤernz trinkt er nicht, fo uͤbertrit er das gebot von den je: 
henten. Diefen knoten mag Elias auflöfen, wenn er fomt. 
Allein, fie haben entweder aus nöthiger forgfalt niemals das 
gelühde fo angefangen , daß die verbindung Bis auf folche zeit 
gedauret hatte; oder #8 hat aisdenn in diefem fal beyeinem 
von beyden götlichen gefeßen eine freyheit ( dispenfation) 


allovius de 
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att gehabt. + Y2wift nach einiger d) meinung ber Ältefte, 
Se unverfälfchte, färfte mein, welchem an 
gemifcht getränfe entgegen ſtehet. Andere ©) uͤberſetzen 
es bier, und verftehen unter diefem gemeinen namen alle 
arke getränte, die da beraufchen fönnen , und dem mens 
en bie freyheit des verftandes benehmen ‚fie mögen num 
von frächten oder korn gemacht werden. Ohne zweifel iſt 
es wol ein algemeiner name eines jeden ftarfen und truns 
kenmachenden getraͤnks. Die Karräer und 
ehens von einem meth und aͤpfelmoſt: andere aber 
bloß vondem, was vom weinſtock herfomt. + Es ift alfe 
bier die rede von zweyerley efig, der aus wein, und bee 
aus anderm ftarken getränfe, audy mol aus moft gemacht 
wird. + Weil in den heiffen ländern kein wein yi ma 
fo bedienen ſich die Cophter in Egypten, die Abyſuner in 
Mohrenland, und die St. Thomas: Ehriften in Indien 
dafür des fafts der gefochten rofinnen im h. abendmahl. 
. Ludolfi comment. ad nift zthiop, 1.3. 58.p.378- a) 
urmann. b) Lightfoot. hor. ** ad Luc. i. 15. c) 
Lund. d)Paraphr Jonath.imNum.6,3. e) Saurin in 
difeurfe über die Bibel zter tbeil. p. 356. 

B. 4. So lange ſolch fein geläbde währe; 
«alle tage feiner enthaltung; auch foler nichts eflen, 
dasman * vom weinftod mache, ed mag namen ha: 
ben wie es wolle, weder weinfern noch hülfen. 
«von ben weinkernen an bis zu den huͤlſen. 

Anmert. ® Srt. vom tmeinftocde des weine, b.i. 
der weintrauben trägt, und —— Richt. 13. 14. dem 
wird entgegen gefeßet ein weinſtock der nichtsträgt. Hag. 


2, 80, 
; B.5. So lange *die zeit folches feines ges 
lübds ar fol fein } ſchermeſſer über fein haupt 
fahren, « überbingeben,, Nicht. 13, 5. 16, 17. bis 
Daß Die zeit aus fey, Die er.dem Herrn gelobet 
bat; denn er ift beilig, er iſt auf eine befondere art 
dem gelobet und zugeeignet, wird auch von al 
len für heilig gehalten, und fol + das haar = bie 
locken des haars auf feinem haupte mie auch den 
bart laffen frey wachfen. und aljo nicht abfcher 
damit er fich nicht mit ſchmuͤckung des leibes aurbab 
ten möge. . 
Anmerk. * Die ferift hat feine gewiſſe zeit beftimt, 

wie lange einer ein Nafirder babe bleiben follen, er war 
nur verbunden, fo lange zu bleiben, als er ſich felbft verlo⸗ 
bet hatte; die Juͤden meynen a) wenigftens dreißig tage 
oder ein monat, doch fund es ihnen auch frey auf ve 
eit. f Dem auffäßigen mufte man das haar mit einem 
ISermefier, zum jeiden 


ve unteinigfeit, abfcheren,, 
3 Mol. 14,8.9. den Nafirdern aber nicht, weil fie heil 
und dem Herrn verlobet waren. Doc b) habe ein etwis 
per Naſiraͤer die freyheit —5 — weil er ſonſt durch die 
aſt feiner haare unterdrüct worden wäre, alle ta: 
e ſich ſolche einmal abfchneiden zu laffen. Das fen 
brer haare folte fie zugleich des (teten wachsthums an tus 
genden erinnern, und tete die vermehrung der gaben 
des H. Geiftes: wie denn Simfon mit dem verluft 
—— auch die ſtaͤrke verloren. Richt. 16, 17. 20. *e) Die 
inder Iſrael pflegten ordentlich keine lange haare zu tra⸗ 
en, ſondern fehnitten fie ſtets nicht zwar ganz glat ve . 
och fo kurz, daß fie nicht einmal unter dem hut oder kopf⸗ 
bund bervorfaben ; trug nun einer lange haare, nme 
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ein Eennzeichen , daß er ein Nafirder fey. Und dieſes lan: 
ge haupthaar war ihm eben die zierde , die fonjt eine Erone 
einem baupte ift; Pf.1ı32,18. und hatte er dadurch eine 
macht auf feinem baupte ‚f. ı Cor. zz, 10. und bezeugte 
Gott feine unterthänigteit. Aus dem erempel Johannis 
des täufers mird gemuthmaffer, daß fie von grobem raud) 
und haͤrichtem zeuge, fchrvarz von farbe, ihre oberkleider oder 
oberröce gehabt, wie Elias 2. Kön.r,8. und andere pros 
pheten. Zach 13,4. Ebr. 11,37. Es finden ſich aud) einis 
ge , A) welche infonderheit dasjenige, was Gott vom abſche⸗ 
ren des haars vorgefchrieben , auf die — gebracht 
hat, als habe das geſetz von den Nafirdern feinen grund in 
den gebräuchen der beiden , und hätten es die Jüden ſchou 
vonden Egyptiern gelernet. Nun fan man nicht leugnen, 
daß die beiden, und infonderheit die Egyptier, viel aebräuche 
gehabt , die denen ähnlich, weldye das gefet den Ntafiräern 
vorgeſchrieben. Unter den beiden waren junge leute, die 
ihre haare wachſen lieffen, denen göttern fie zu heiligen. 
e) Wenn die Egyptier in groffer gefahr geweſen, follen fie 
denen göttern ihre haare verlobet haben, um von ihnen 
- bülfe zu erhalten. Sonderlich that man foldy aelübde, 
wenn man in gefahr war ſchifdruch zu leiden. Derglei: 
hen waren mehr. f) Aber es kan nicht hewieſen wer: 
den, daß diefe gebraͤuche unter den beiden Älter als die 
feyn, deren hier von Mofe gedacht wird. Wielmehr hat 
wol der fatan dergleihen nachaͤffung aus Iſtael erft 
in folgenden zeiten unter die beiden gebracht. a)b) 
Lightfoot. c)Lund. d)Clericus in Num.6, 2. P. 352. 
Cyrill, Alexandr. de adorat. in fpiritu & veritate, tom. 1. 
1.6. Spencer. de legibus hebr. differt.ı. e) Diodor. Sic. 
l.1.p.2 Spencer. l.c. f)Saurin.l.c. 

2.6. Die ganze zeit über, « alle die tage, die 
er dem “Aeren gelobet bat, foler zu Feinem todten 
« ju feiner feele des verftorbenen , oder tobten feele c. 9, 
6. 3Mof. 19,28. 21, 1. gehen. bey feiner leichenbe: 
Bet Fi finden, wie ſolches auch dem hobenprie: 
ſter verboten war, 3 Moſ. 21, 11. ı Cor. 7, 29-30. 


Anmerk. Den fteten Nafiräern muß dis nicht ſeyn 
verboten getvefen, fondern nur denandern. Wie es denn 
auch jene nicht gehalten, als zu fehen an Simſon, Nicht. 
14, 8.9.19. und Samuel. ı Sam. 15,33. i 

V 7. Kr fol fich auch nicht verunreinigen 
fo lange fein geluͤbde waͤhret, andemtode oder anden 
todten koͤrpern, d.i. er fol in Fein haus geben, darin 
ein todter körper iſt, oder bie leiche helfen begleiten, 
wenns gleich die leiche wäre * feines vaters, feiner 
mutter , feines bruders, oder feiner fchwefter: 
denn Das }gelübde feines Bortes die abfonderung 
des Nafirdatd v.4. 9. ı2. ift auf feinem haupt. 
nemlich das unbefihorne lange haar , ald ein notb- 
wendiges ſtuͤck zu feinem gelübde, und als das vor» 
nehmſte Kennzeichen, ſ. v. 19. daß er ein verlobter 
Gottes fey- 


Anmerk. ⸗In ſolchem fall möchte man denfen, md 
re es noch am erften erlaubt geweſen, aber Sort wolte auch 
diefe natürliche neigung zu den naͤchſten und liehften an: 
verwandten verleugnet wiſſen. Und folte ein Nafirder 
hiermit beweifen, daß er den verluft irdifcher und vers 
gänglicher dinge über dem dienft Gottes für ein geringes 
achtete, und der liebe Gottes auch vater und mutter nach: 
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feste. 5 Moſ 33,9. Auch zum zeichen deſſen, daß der tod 
der ſuͤnden ſold, Roͤm. 6, 23. ſich an feinem todten verun⸗ 
reinigen. Da aber des eheweibes nicht mitgedacht wird, 
fo ſcheinet hier dieſe ausnahme ſtatt gefunden zu haben, 
weil dieſe als eine perſon mit dem ehemanne anzuſehen 
iſt. Ein Naſiraͤer muſte alſo eingezogener leben, als die 
prieſter, welche auſſer der ſtiftshuͤtte und dem tempel durfs 
ten wein trinken, ſich auch an ſolchen todten verunreinigen 5 
dieſe aber nicht. 3 Mof.2ı,1.2. + Die langen haare wa: 
ren den Nafirdern ftatt einer krone. Wie denn das Ebr. 
wort ve auch bedeutet eine krone, nicht allein eines köni: 
ges, 2&am.ı,10. 2 Kön.rı,ı2. 2 Chr. 23,11. fondern 
aud) des hohenpriefters. 2 Moſ. 29,6. 39,30. 3 Mof. 8, 
9. 21,12, ; 

V. 8. Und die ganze zeit über feines gelübds 
fol er dem Herrn beilig feyn. 

. 8.9. Und wo jemand vor neben ober nahe 
bey ihm * unverfehens ploͤtzlich ftirbe ‚daß er nichts 
dafur Fan / fondern dieſes obngefehr ihm begegnet, fol 
er ſolches nicht gering achten, denn da wird oder alio 
daß da wäre das haupt feines gelübds verunreini⸗ 
get ; d.i. fein geluͤbbe, davon das haar auf dem haupte 
ein zeichen it, und mit zum gelübde gehöret , wird da⸗ 
durch gebrochen , under wirbangefeben, als ein uber: 
treter des geſetzes der Naſiraͤer, und muß fein gelubde 
ganz von neuem wieder anfangen: f.v.ı2. Darum meil 
das haar feined hauptes, fo er wegen bed geluͤbdes bie: 
ber muffen wachen laſſen, verumnreiniget worden durch 
den todten, fo fol er fein F haupt beicheren fein baar 
bi auf die haut mit einem ſchermeſſer abnehmen sm 
tage feiner reinigung, Dasift, am ficbenten tage. 
« + er fol felbiges beſcheren, denn fieben tage blieb er 
unrein wegen des angerubrten todten. 3 Moſ. 15,13 
vergl. €. 12,14. 19,1. 


Anmerk. * usa ano, das erfle erflären die Juͤ 
den, wenn einer in bepfeyn eines Naſiraͤers gemaltehäti 
war erfd;lagen worden ; das andere, wenn einer unverbo 
vom ſchlage gerühret wird, oder auf andere art plöglich 
ftirbt. Ueberhaupt mufte diefer zufall den Nafirder uns 
verfehens begegnen. + Diefes ift nur von denjeniger zu 

verfteben, die auf eine zeit Mafirder waren; denn die auf 
ihre lebenszeit ficy verlobit hatten, durften fidy nicht be: 
feheren laffen, wenn fie auch mit todten unigegangen wa: 
ren. fv.5. + Daß im Ebr. noch zweymal fteher, er fol 
felbiges befd;eren ; zeiget an, daß ſolches gewiß am ſieben⸗ 
ten tage geſchehen mülte. Amen. bibl, 

B. 10. Und am achten tage nach gefchebener 
verunreinigung fol ee *3wo turteltauben "bringen, 
oder 3wo junge tauben ‚zum priefter vor die thuͤt 
der hürte des ftifts. 

Anmerk. Hieher gehöret auch, dab er fich zu gebuͤh⸗ 
render zeit mufte mit dem fprengwafler befprengen laffen. 
f.e.19. Der,fo einen fluß am leibe hatte, mufte fich faft 
auf gleiche weife reinigen. 3Mof. 15, 14. * Das war ge: 
meiniglich das opfer armer leute. f. 3 Mof.r,14. 

B. ı1. Und der priefter fol fogleich eine zum 
fündopfer, und die andere zum brandopfer machen, 
und ihn verföhnen, Daß dieweil er fich an einem 
todten ſev. 6. verfündiger hat; auf eine — 

i 
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ö———— ———— — — 
liſche weiſe, da er durch den unverſehenen fall, fo ihm be: 
gegnet ift, verunreiniget worden, welches nicht hatte ge⸗ 
fcheben follen, darum muß ihn der priefter wieder ver: 
ſoͤhnen, und er fich ind Funftige deſto forgfaltiger bir 
ten ; und alfo 
gen, von der unreinigfeit losmachen, die ihm wegen 
des todten begegnet, 3.Mof. 8,30. und jur vorigen 
reinigfeit wieder verhelfen, daß er fein gelübde als ein 
Nafirder aufs neue wieder könne anfangen zu halten. 
v. 25. 

VB. 12. Daß er (darnach fol er) wenn er gerei: 
niget if, dern Herrn die zeit feines geluͤbos aus hal⸗ 
te; « er fol abfondern dem Herrn die tage ſeines Na: 
firaergelübbes , er fol aufs neue fein gelübde wieder 
anfangen, und die zeit, die er vorhin fchon verfprochen, 
in welcher er ein Nafirder ſeyn wollen, fol er nun treu: 
lich aushalten, weil das vorige gelübde gebrochen wor; 
den ; und fol ein jaͤhrig lamm beingen zum fchuldr 
opfer. foifter wiederum verfühnet. Aber dievorigen 
tage ba cr ſich vorder verumreinigung ſchon enthalten 
bat, *follen umfonft ſeyn: = fallen weg, follen nicht 
gerechnet , noch von der zeit, die zum geluibde beitim> 


met il — werden; ſondern er muß von vornen 


wieder anfangen, als wenn er ſich noch gar keinen tag 
enthalten hatte: darum, daß fein geluͤbde = die abs 
fonderung als die frone feines hauptes verunreinie 
get ift. v. 9. 


Anmerk. · Benner z.e. ein geluͤbde auf 100, ta⸗ 
ge gethan hätte, und er haͤtte am yoiten tage fid) an einem 
todten verunreiniget, fo war das alles vergeblich, und mufte 
er aufs neue wieder feine tage anfangen. Die Jüden 
erzehlen : a) die königin Helena, (Menobazi, königs der 
Adiabener fehrvefter, eine witive, b) die jamt ihren tin: 
der den Jüdischen glauben amgenommen,) habe ſich zum 
Nafirdat verlober auf fiehen jahre, und da fie ihre zeit 
faft vollendet , habe fie fi womit verunreiniget, weiches 
fie genöthiget ſich von neuen auf fieben jahre zu verloben; 
do fey es ihr aud) das anderemal fo gegangen , baher 
ihr Nafirdat überal ein und zwanzig E gewaͤhret. 
e) Beobachteten die Naſiraͤer die drey ſtuͤcke ihres gelübs 
des nicht genau, fo wurden fie gegeiffelt, und durch fcharfe 
auchtigung zu beobachtung ihrer pflichten angebal; 
ten. Ligthfoot defcript. templ, c.3. b) Jofeph an: 
tig. 1.20. c.20.. c) Lund, 


Nutzanw. nv.1.2. W. Wenn wir in dem or: 


den des Heren Chriſti feyn wollen, fo müffen wir und 
von — —— un und von —— Frans 
alten ; Jar. 1, 27. bingegen aber dem Herr 
Sorte in beiligkeit und gerechtigkeit, Die ihm gefällig 
iſt, unfer lebelang dienen. Puc.ı, 74.75. 2) Tü. Ges 
luͤbde follen gehalten werden; aber folche, melche der 
götlichen ordnung gemäß find. Mönchsgelübde find 
nur ein erfonnener und falfcher gottesdienft. Pſ. 76, 
12. Pred. 5,3.4. 5 Moſ. 23,18. 3) v. 3. ug. Wer 
ein wahrer Chriſt feyn mil, der muß auch feyn ein 
rechter Nafiraer , d.i. abgefonderter , und zwar nach 
feinem taufbunde auf fein ganzes leben, Bott gewidmet 
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fein haupt deffelben tages heili- fi 
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jum b. wandel, in enthaitung von allen fleifchlichen iz 
ſten, melche wieder die feele fEreiten, und von allen tod- 
ten werfen. Ebr. 9, 14. 1heſſ. 4,3. zu welchen zweck 
er feinen taufbund oft zu erneuren bat, jumal mo er 
ndet:baß er fich womit verunreiniget habe. 4) v. 5. 
O. Chriſten muͤſſen immerdar ein nůchternes leben fuͤh⸗ 
ven, und ſich huͤten, daß fie ſich des aͤuſſerlichen 
ſchmucks nicht alzufehr befleißigen. Rom. 13, 12. 
ı Zim. 2, 2 5) v.9. O. Ein Chriſt muß auch die 
fünden, fo wieder fein wiffen und meinen gefcheben, 
nicht verachten oder in den wind fchlagen. Pſ. 19,12. 
2 v. 12. 0. Nicht ‘die Levitifchen opfer find genug die 
unden abzuthun , fondern allein Das einige und vol, 
kommene opfer Jefu Chrifti. ı Joh. 1,7. Ebr. 9,14. 


* = “ 
N. Wiefie ſich nach verflieffung derzeit des geluͤbds zu 

verhalten v. 13: 2. 
1. Die eigentliche vorfcheift ihres verhaltend. Cie follen 

a G:ch dein Herindarkellen : Dis iftdasgefehic- v.13. 
b. Opfer bringen. 
1. Die zu bringende opfer : Und er fol bringen ac. v. 14. i5. 
2. Die upferung derfelben. 
a. Des fünd: und Braudopfers : Und der ıc. 
b, Des dant : fpeis = und trankopfers : And ze. 
€. Ihr baupt vom priefter beicheren laffen. 
1. Wie folches gefcheben folle : Und fol dem ıc. v.ı8. 
2. Was darauf geicheben ſolle Und fol ze. v.19.20, 
. 9. Erlaubniß haben wein zu teinfen: Darnach xx. 
3. Die wiederholung und nähere einihränfung ihres verbal: - 
tens: Das ift das geſetz ıc. v.21, 
B. 13: 21. 

V. 13. Dis was nun folget, ift das geſetz des 
verlobten : welches man bey einem Nafirder beob- 
achten fol: Wenn die zeit feines gelübds aus ift, 
und cr die tage, bie er Gott zu ehren gelobet hatte, 
richtig ausgehalten, fo fol man * ihn bieferhalb brins 
gen oder er fol vielmehr felber fommen , wenn er von 
ber verbindlichkeit feines gelübbes wil loßgefprochen 
feyn , vor die shür der hürte des ſtifts. 

Anmerk. * Dis verftehen einige a) vom verlobten 
felbft, v. 18. andere vom opfer, deffen v. 14. gedacht wird, 
damit Gott zu danken, daß er gnade gegeben, die zeit feines 
gelübdes zu erfüllen. 

D. 14. Und er fol zu dem ende, bamit er oͤf⸗ 
fentlich losgefprochen werde, bringen * fein opfer 
« gabe dem Herrn, Ein jährig lamm männliches ges 
ſchlechts ohne wandel das ohne fehl und volkommen 
gut ift, 3 Moſ. 22, 19. zum brandopfer, und Ein jaͤh⸗ 
zig fchaf ohne wandelt zum fündopfer , wenn ex 
etwa aus unmiffenheit fich folte verfündiget haben, 
Hiob 1,5. und Einen widder ſchafbock ohne wandel 
zum dankopfer, , und diefes alles zum deutlichen zeug · 
niß daß er Fein verdienſt darein ſetzen dürfe, als hatte 
er mit feinem geluͤbde was abverdienet ſondern er habe 
noch lange nicht ſeiner pflicht in einem ſo heiligen ſtande 
ein voͤlliges genuͤgen geieiſtet. 

Anmerk. * Hatte einer gar fein vermögen, ſolch 

Nerer3 onfer 


v.16, 
v 17. 
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opfer anzuſchaffen, a) fo habens andere gute freunde ent» 
weder ganz oder die helfte für ihn —2 koͤnnen. b) 
Dergleichen fol Agrippa auf viele Naſiraͤer gewandt ha: 
bein, welches auch Paulus gethanhat. Apg.zı,23.f. Alle 
die opfer aber bezeugeten, wie viel —* noch fehle, und 
wie gar unvolkommen die gotſelige uͤbung ſey, daher ſie 
durch das opfer erſt ihre tuͤchtigkeit und guͤltigkeit muͤſten 
erlangen. Auch muſten fie damit ihr gut gewiſſen, fleiß 
und forge bezeugen, daß fie Sort gern einen volkomme. 
nen dienft und gehorfam ın allen ſtuͤcken leiften wolten. 
+ Wenn er gleich nicht roufte, daß er bey feinem gelübde was 
verſehen hatte ; fo war er doch Ichuldig auch ein ſuͤndopfer 
3 Mof 5,2. unter audern darzubringen ; anzudeuten, daß 
auch die heiligen um die vergebung der fünden zur rechten 
zeit Gott bitten rn Pi ı9,ı3. 32,6. urmann. 
a) Lund. b) Jofeph. antiq. 1. 19,5. 

B. 15. Und über dem noch einen *Eorb mit 
ungefäuerten Euchen von femmelmehl mit hl ge: 
menget, und ungeluerte laden mit oͤhl beftrichen, 
welche bey verzehrung des dankopfers fulsen gegeilen 
werben , und ihre der vorhergehenden opfer v. 14. 
gewöhnliche F fpeisopfer und trankopfer. c. 28, 
5.7. 

nmerk. * Das wort bo bedeutet einen geflochtenen 
durchlöcherten korb, und mufte dergleichen darum genom: 
men werden, damit das eingelegte hervorragte. Derglei- 
waren die 3. weiffen förbe. ı Mof.40,16. Die Eu: 

in dem Eorbe bildeten a5 Chriſtum, das brodt des le: 
dens, fo mit dem freudenöhl des H. Geiſtes gefalbet wor: 
den. Auf diefen mit öhl beftrichenen fladen, fol nach der 
Ebräer erzeblung nicht allein daz bild eines kreuzes, fon: 
dern auch Meßias felbft mit dem erſten anfangebuchftaben 
er namens gebildet worden ſeyn. 3 Mof.7, 12. f Zwi⸗ 
den fpeisopfern und tranfopfern war diefer nnter: 
ſcheid, daß jene von trocknen, diefe aber von naffen bingen 
gervelen find : von dem fpeisopfer f. 3 Mof. 2, 1. von dem 
tranfopfer , s Mof. 23,37. und von beyden Soel 1, 9.13. 

V. 16. Und der priefter fols vor den Herrn 
bringen , opfern, und fol fein fündopfer und fein 
brandopfer machen. zubereiten, f.ı Mof. 35,14. ein 
theil von den vorgemeldten opfern, ald das fehaf, fol er 
nehmen zum ſuͤndopfer, das lamm aber zum branbopfer. 

V. 17, Und den widder fol er zum dankopfer 
machen dem Herrn, famt dem* Eorbe mit dem un: 
fäuerten brodt ; und fol auch fein fpeisopfer und 
ein trankopfer machen, 
Anmerk. » Aus dem forbe wurden drey kuchen vor 
dem Herrn geweher, 3 Mof. 8,26. die pe ne famt dem 
eifch von den danfopfern verzehreten die Naſirtaͤer mit 
ihren guten freunden. Cleric, 

9.18. Und fol dem verlobten das haupt 
feines geläbds das haupthaar und ben bart melches 
or die zeit über feine gelübdes frey machfen laſſen, 
* befcheren f.v.9. Upg.21,24. vor der thür der 
hörte des ſtifts; öffentlich alfo, vor iedermans augen 
zu bezeugen, daß fein gelübde nunmehr ein ende habe; 
und fol das haupthaar feines gelübdes das nun: 
mehr abgefchoren ift, nehmen, und f aufs feuer wer⸗ 
fen, + das unter dem dankopfer ift. damit es ver- 

enne. 
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Anmerk. * Lutherus gibts zwar, als hätte der pries 
fter ihn befchoren: aber die hräre legens von dem Nafl: 
räer felbften aus. Fr. Alles, was mıt einem Nazirder 
—— muſte Öffentlich geſchehen. f. v.ro.13- Saber 
weil man nirgends findet, daB dergleichen mit ‘Paulo vor« 
gegangen, fo ift nicht zu pen daß er wirklich ein Nazi: 
räergelübd auf ſich hg t, daher auch nicht unter die Na 
täer zu zeblen. f. Apg. 18,18. t Daß ein Nafirder diefe 
ceremonie zu Sjerufalem verrichte, hielten die Jüden a) 
für fo nothwendig, daß fie aud) vorgeben, wenn iemand 
noch ießo ein gelhdd des Naſitaͤats tyäte, fo müfte er ſich 
d dahin begeben. Es ſcheinet auch ausı Maccab, 
3,46. und e.4,6. daß man fdyon vor alters als ein noth⸗ 
wendiges gefeß eines —* angeſehen, ſeine haare im 
tempel zu verbrennen. ber Judas Maccabäus, und 
die Jüden, die unter ihm ſtritten, grofle Elagen darüber 
führten, daß fie dis ſtuͤck des Levitiſchen ceremontaldienftes 
nicht mehr erfüllen konten. Die beiden äffeten hierin 
dem volke Gottes nach daher heiſſen fie Ser. 9,26. 25,23. 
49,32. im Ebr. die befchnittene des winkels |. 3 Mof. 19, 
27. + Das fleifch des danfopfers ward gekocht im äuffern 
vorhofe, der hof der Naſiraͤer genant. diefem kleinen 
beſchot ſich auch der Naſtraͤer mit dem ſchermeſſer 
abl, und warf fein abgefchornes haar ing feuer, fo da 
unter den töpfen oder keſſeln war, darin das fleifch des dank⸗ 
opfers gekocht ward, undverbrantees. Lund. a) Ains- 
worth. Saurin. -' 
B. 19. Und «der priefter fol den gekochten 
"bug bie linke fehulter nehmen von dem widder, 
welcher nicht verbrant wurde, und Einen ungefäuers 
ten Fuchen aus dem Eorbe, und Einen ungefäuerten 
fladen, und fols dem verlobten auf feine hände le: 
gen, wie ſolches bey einmeihung ber priefter geichabe, 
2Mof. 29,24. nachdem er fein gelübde «feine Nas 
firderfchaft, d.i. fein haar, welches ihm zeit feiner ver: 
lobung gewachfen , abgefchoren hat : 
Anmerk. * Der rechte bug oder ſchulter mufte ohne 
das rohe dem priefter gegeben werden. 3 Mof. 7, 32- 
V. 20, Und der priefter fols vor dem "Herrn 
«vor dem angeficht ded Herrn weben. bewegen ge 
die vier gegenden der welt in ben handen des Ras 
raͤers. fe 2 Mof.29,27. 3Mof. 8,27. Das iſt hei⸗ 
lig dem priefter, für feine muͤhe, bie er mit 
tung der opfer gehabt, fo fol er das haben, ſamt der 
a webebruft und der rechten * hebefchulter. 
che dem prieffer zu feinem unterhalt von allen dank: 
opfern gehörte. 3 Nof. 7, 32. aMof.29,28. Dar⸗ 
nach wenn alles ordentlicher weile ift verrichtet wor⸗ 
den, mag der verlobre wein teinfen, nachdem nun 
bie zeit feines geluͤbdes vorbep iſt, kan er wieberum 
die lebensart in ſpeiſe und trank annehmen, wie bey 
andern es gebräuchlich ift, welches ihm die jeit des ges 
luͤbds über verboten war. 
Anmerk. * a) Fr. Hier wird die ulter zum 
letztenmal alfo genennet. Hernach heiſt fie nur die rechte 
ſchulter. e.18,18. Im Ebr. heiſt fie, die fhulter der ers 
böhung, die auf den Händen bald im die Höhe gehoben, bald 
wieder herunter gelalfen ward, alles zum vorbilde des zum 
heil der ganzen welt am kreuz und wieder abge: 
nommenen Jeſu. a) Dis war was befonders — 
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opfer des Nafirders, daß der priefter beyde ſchultern befam, 
jo in andern danfopfern nicht gefchahe, a) Cleric. 

V. 21. Das ift das geſetz von den opfern des 
verlobten, diefe ietztgemeldete ceremonien fol ein Nafl: 
vier halten, der fein opfer ſowol fein gelübde und 
was dazu gehöret, ald auch Die vorhin erzehlten opfer, 
"Dem Herrn gelobet, von wegen feines gelübds , 
«nach dem munde, d.i. nach dem ausfpruch oder in» 
halt feines gelübdeg , das er gethan hat, aufler dem, 
was er fonft} vermag, «was feine band erwerben 
tan, was er über die vorhin gemeldeten opfer freywil⸗ 
lig opfern wil, und nach feinem vermögen gelobet bat, 
ba er ein Naſtraͤer ward, iſt er reich und gefegner, fo 
ſtehets ihm frey auch ein mehrers zu thun ‚wie auf 
die art und weiſe, fo viel er gelober hat, fo viel fol er 
thun nach dem oder über und neben dem geferz fei: 
nes gelübds. nach dem den Nafirdern vorgefchriebe: 
nen geſetz 

Anmerk. * Derjenige, welcher ſich dem Herrn ge⸗ 
lobete, muſte ſich auch zugleich verpflichten , wenn die zeit 
feiner verlobung zuende war, alle die vorgeichriebene opfer 
zu bringen. + Mehr durfteer wol thun,aber nicht weni: 

er, fintemal die in dieſem geſetz vorgefchriebene opfer eben 
mol den armen, als den reichen auferleget find. Hier: 
aus ift auch zu fhlieflen, a) daß dasgelübd eines Nafirders 
nicht fo leichte ein armer menſch ha fönnen auffid) neh: 
men, wegen der vielen unkoften ; doch war es ihnen erlaubt, 
ihre zufluche zu guten freunden zunehmen, die ihnen foiche 
agen hülfen. ? Apg.21,23. b) Habe ſich iemand die 
Ifte zu geben erboten , fo habe der Drafirder die andere 
fte dazugeleget ; habe fie aber jemand ganz gehen wol: 
len, ſey es ihm auch frey geftandeif‘, und wen er die opfer 
für ihn hergegeben , ſey er zugleich mit ihm gleichſam da. 
durch Bebeiliget worden. Esiftaber leicht zu erachten, daß 
diefe ganze verordnung Gottes, von den Nafiräern, etwas 
befonders bedeutet bat. Und da diefe perlonen mit zu 
dem geſetz gehöreten, welches den fchatten der zukünftigen 
aüter gehabt,io ift auch Chriftus, unfer Heiland, unter dielen 
Mafirdern vorgebildet worden. Und dazu haben wir fol: 
gende gründe: 1) Wiffen wir c) daß Simfon und Ga: 
muel vorbilder Chriſti geweſen; da fie nun beyde Nafirder 
waren von mutterleibe an, fo find auch die übrigen Nafirder 
mit unter die vorbilder Chrifti zu rechnen. 2 Wird auf 
diefe fahe gedeutet Pſ. 132, 18. da von dem Meßia fies 
bet : über ihm fol blühen feine Erone (Nifro) da allem an: 
fehen nad) auf die Frone des haupthaars der Mafirder ge: 
zielet wird, als twelche mir eben dem namen von Mofe be: 
nennet wird; daß alfo hier Ehriftus, als das aegenbild der 
Nafirder, in dem geſetz vorgeftellet wird. Es iſt zwar 
Ehriſtus nicht alſo ein Nafirder geweſen, daß er aͤuſſerlich 
in einem ſolchen geluͤbde gelehet Bm, fondern er war es 
auf eine geiftliche weiſe, und hatte die bezeichnete fache der 
Nafirderichaft, er war heilig, unfchuldig und von den füns 
dern abgefondert. Ebr. 7.26. Denn daß er durch gelegen: 
beit feiner wohnung zu Nazarerh,ein Nazarener hieß, fol: 
ches ſchicket ſich eigentlich nicht bieher. f. Marth 2,23. 
Denn Mafirder und Nazarener find zwey verſchiedene 
torte, die auch verfchiedene bedeutung haben. Mas aber 
bie fache felbft betrift , fo finder ſich zwiſchen Chriſto und 
den Mafirdern eine groffe aleichheit , und ift allerdings 
Gottes abficht gewefen, unter den verordnungen der Da: 
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Ta — un 
Die Dean abzubilden. Denn €) x) hattendie Na: 
täer ihren namen von der abfonderung, weil ihre lebens: 
art von ber andern ihrer ganz umterfchieden und abgefons 
dert war ; und alfo wird uns auch Ehriftus befchrieben 
Ebr. 7,26. Hohel. 5, 10. 2) Sie waren verlobte Gottes, 
die durch ein befonderes gelübde verbunden waren , ihr fer 
ben zum dienft Gottes anzuwenden , und ſich in heiligen 
betrachtungen feines geſetzes zu üben : unfer Heiland war 
durch fein ganzes leben feinem Vater gehorfam, begab ſich 
freywillig zum Emecht Gottes, und hat mit Bintanfegung 
aller Bequemlichkeit und gemaͤchlichkeit, die er in der welt 
hätte haben können, allen rath Gottes von unferer ſelig⸗ 
keit volbracht. Joh 4,34. 3) Sie muſten ſich vom wein 
und ſtarken gettaͤnke enthalten, dadurch böfe Ike und bes 
gierden erreget werden Eönnen, damit fie alfo erempel der 
mäßigfeit und nüchternbeit unter ihrem volfewären: Yun 
bat zwar Chriftus diefes nicht nach den buchftaben des ges 
ſetzes beobachtet, er hat nicht nur zu Cana in Galilda wein 
geichaffen , fondern auch getrunfen; Matth. 26, 29. 
nichts deftorveniger ift er das allervolkommenſte mufter der 
mäßigkeit und müchternbeie gewwefen , indem er fich von 
allem unordentlihen gebraud der crearuren enthalten, 
und das allerkeufchefte und reinefte ders gehabt. 4) Sie 
muften ihre haare wachſen laſſen, welche ihr rechtes or⸗ 
denszeichen waren , und als die krone ihres haupts und 
ur ſache ihrer ftärfe; nie an Simfon. Daß nun Chriftus 
aͤuſſerlich folche lange haare folte getragen haben „ ift gar 
nicht wahrſcheinlich; das aber ift gewiß, daß er mehr Ahr 
die volbringung des willens Gottes, als für die pflege und 
ſchmuck feines leibes !geforget : auch in allen verrichtuns 
gen feines amtes eine recht männliche ftärfe bewiefen,, da 
er den, der des todes Er hatte, überwunden, und fein 
veich jerftöret hat. 5) Sie durften feinen todten berüb« 
ren, oder fid) über benfelbigen verunreinigen : Chriftus, als 
Kerr des ganzen gefekes, hat todte angerühret und lebens 
dig gemacht , auch geiftlich todten fündern den weg des les 
bens gezeiget, aber er ift dadurch nicht verunreiniget wors 
den, weil feine beiligkeit unendlich voltommener war, alg 
die heiligkeit der Nafirder im A. T 6) Sie werden als 
wobhlgeſtalte und fchöne leute befchrieben: Klag. 4,7. und 
Chriſtus ift der ſchonſte unter den menfchentindern. pi. 
45,3 7) Sie werden als eine befondere wohlthat , die 
Sort feinem volk gegeben, angefehen: Amos ıo, 11. die 
höchfte wohlthat, welhe Gott dem menfclichen geichlechte 
erweiſen Eönnen, ift diefe, daß er feinen eingebornen ſohn 
geihenfet bat. Es mülfen aber auch alle wahre Chriften, 
nad) dem bilde Chrifti, des rechten Nafirders , ſich als 
iftlihe Mafirder verhalten. 1) Sie müffen ein abge: 
ondertes und Gott zu feinem dienfte geweihetes volf 
feyn. Pi. 1,1. f. 2Cor.6,17.18. Tit.2,14 2: Siemüf: 
fen verlobte Gottes ſeyn, daß fie das geliibbe der heiligen 
taufe im ihrem ganzem leben heilig balten. Puc. 1,75. 
3) Sie müffen ſich der mäßigkeit und nüchternbeit , nach 
dem vorbilde Chrifti, befleißigen. 4) Sie müflen nichts 
an ſich dulden noch vornehmen, das ihrem ftande, als nach: 
folger Chrifti, zuwleder ift, damit ihnen ihre Frone nicht 
genommen werde. Off.3,11. 5) Siemüffen im geiftlicher 
verftande nichts unreines anrühren. 2 Cor. 6,17. 6; Die 
Naſiraͤer waren meiftens junge leute, Amos 2,11. fo müfs 
fen Ehriften ſchon In ihren jungen jahren ſich dem Herrn 
zum eigentbum fchenfen 7) Bey allem fleiß der heili: 
aung miüfjen fie dennoch duͤrch das einzige verföhnopfer 
Eprifti vergebung ihrer fehler bey Sort —* Dieje⸗ 
nigen 
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nigen, welche meinen, daß zuleßt die Pharifäer an ſtatt der 
Naſitaͤer aufgefommen, irren ſich jebr : ſ. Maith. 3,7. 
des gleichen diejenigen, welche hieraus die gelübde der mön: 
he , als wenn ſolche aud) Mafirder Gottes wären , bewei ⸗ 
fen wollen, und ift ſowol f diefe als g, jene meinung ge: 
nugſam von andern twiederleget worden. a) Cleric. 
b) Lund, ©) e) Ramb. Chrift. in Mofe. d) f) Burınann. 
g) Druf. lib, 2, de trib. ſect. c. 6. 

Nugzanw. v. 21.0. Auch bey unfern guten 
werfen bedürfen mir der vergebung der fünden , mei 
fie niemals fo volkommen find, daß nicht etwas fünd: 
liches folte mit unterlaufen, damit fie befleckt werden. 
PM. 19, 13- 


(I) Die vorfchrift das volk zufegnen M 


v.22:27. 
4. Die anzeige derfelben. Dagemeldet wirb 
1. Wer diefe vorfchrift gegeben : Und der Herr ıe. 
2. Wem er fiegegeben: Gage Aaron und feinen ıc. 
3. In welcher abficht er fie gegeben : Alfo folt ihr ıc. 
N. Die vorichrift felbft. 


v. 22. 
v. 23. 


1. Der erfie ſegenswunſch: Der Herr ſegne dich ꝛ. w.24 

2. Der zweyte ſegenswunſch: Der Herr laſſe leinıe. v. 25 

3 Der dritte ſegenswunſch: Der Herr hebe ſein ꝛc. v. 26 

DK Die urſache derſelben: Denn ihr ſolt meinen ıc. v.27 

V. 22. 23. 

V. 22. Und der Herr redete mit Moſe, und 
fprach : ſ. c. 1. 

2.23. Sage* Yaron und feinen ſoͤhnen, und 


fprich : Alfo folt ihr priefter 5 Mof. 21,5. Gir. 45, 
19. fagen zu den } Eindern frael, wenn ihr fie + feg- 
net : = fo folt ihr fegnen die Einder Iſrael, fagende Ir 
ibnen : wenn ihr nach vollendung des gottesdienſts 
und des opfernd dag volf wolle geben Laffen , fo follet 
ihr mit ausſtreckung eurer haͤnde folgende fegensfor: 
mel über fie fprechen: 3 Mof.g, 22. Sir. 50, 22. 36,19, 
Anmerk * Niemand anders durfte den fegen über 

das volk Iſrael fprechen, als bie priefter allein, entweder 
der hoheprieſter oder einer von dem andern, 1 Chr. 24,13. 
a) und zwar nicht mit ungervafchenen Händen ;aud) mufte, 
der den fegen fprechen folte, ganz ohne mangel und gebre: 
chen ſeyn. Man ltefet zwar von David 2 Sam. 6, 18- 
and Salomo, ı Kön. 8,55. daß fie das wolf gefegnet haben. 
Aber dis find nur gemeine fegenswünfche , wie ein guter 
freund dem andern alles gute wuͤnſchet, und von dem or: 
deutlichen priefteriegen unterſchieden geweſen. Was aber 
die priefter in diefem fegen den Findern Iſtael anwuͤnſch⸗ 
ten, das ward aud) den gläubigen, die dieſen fegen im glau⸗ 
ben annahmen, wirklich Trascient ; fodaßdiefer priefterliche 
fegen über die gläubigen nicht eine bloffe anwuͤnſchung, fon: 
dern eine wirkliche darreichung alles zeitlichen und .- 
ten gervefen. Denn b) wie die Ebräer nicht n 
gen, ſo F der prieſter, der da ſegnet, eben wie eine po⸗ 
ſaune. Gleichwie die poſaune den ſchal nicht gibt , fon: 
dern der, der fie blaͤſet; alfo fegnet nicht ſowol ber priefter, 
als Sort felbft durch den mund des priefters, Und wie 
durch diefen fegen das volk gefegnet ward, alfo wurden 
auch die priefter felbft, die den fegen fprachen, von Gott ge: 
fegnet. ı Mof. 12,3. c) Aaron und feine fühne waren, To 
oft fie den fegen über das volk ausfprachen , anzuſehen als 
vorbilder des Meßiä, fie wuͤnſchten nur dem volk den fegen 
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—— — — — — — — — — — — 
und die darin enthaltene guͤter an, konten ſie aber weder 


erwerben noch mittheilen. Chriſtus aber, der rechte hohe⸗ 
priefter, Ebr. 4, 14. hat dis alles gethan. Gal. 3, 13. 14. Se: 
ne waren nur knechte, er aber der ſohn im hauſe. Er hat ges 
ſegnet Luc. 24, 50. und thuts noch: Epb.ı,3. Ang. 3,26. 
an jenem tage aber wird er dieſes vorbild am volkommen⸗ 
ſten erfuͤllen. Denn wie die prieſter beym eingang in Ca⸗ 
naan auf einem berge den ſegen, und auf einem andern 
den fluch über das volf ausfprechen muften ; 5 Wof. 27, 12. 


{ fo wird er fagen zu denen zu feiner rechten: Kommet ber 


ihe gefegneten meines Vaters ıc. zu denen zur linfen: 
Gehet hin ihr verfluchten x. Sefern aber die priefter ums 
ter dem bobenpriefter und deffen aufficht geftanden , find 
fie vorbilder der gläubigen DR Teft. geweſen, el. 60,6. 
Off. 1,6. die fi und andere fegnen follen. ı ‘Petr. 3,9. 
atth.5,44:  ? Goch murde der fegen nur über 
das volk Iſrael im A. T. ausgefprohen. So bat Gott 
keinen beiden gethan zc. Pf. 147,20. Hiedurch folte der 
vorzug des Jůdiſchen voſks vor allen Übrigen voͤlkern im 
alten und neuen bunde abgebildet werden. Denn zu dies 
ſem volk war Ehriftus gefande, Matth. 15,24. und i 
wurde zuerft der fegen durch die Apoftel angepriefen. Apg. 


« 3,26. Da fie 2 aber nicht haben wolten, fo twurde er 
- bernadh auf bie 
dieſem fegnen oder fegeniprechen erfordern die Ebräer ſechs 


eiden nebracht. Apg.ı3,45. + d) Zu 
) Daß es in der heiligen ſprache fol: 
fe gefcheben ; 2) daß der priefter dabey itehe ; 3) die haͤn⸗ 
de aufhebe; 4) den fegen mit lauter ftimme fpredhe; 5) 
gericht — kehre; und Ru daf denen wer: 

mi er neunun namen € 4 
b) Lund. 5 Ramb. Chrilt in Mofe,. dj) Lund, 

Nutzanw. ı) v.23. Cr. Prediger follen über ih⸗ 
re zubörer Gottes fegen fprechen, und ihnen alles gute 
anmünfchen, denn dadurch wil Gott wirken, und kraͤf⸗ 
tig feinen fegen felbft mittheilen und fein gedeien ge: 
ben. M.122,6. 2) Sollen prediger ihre zubörer feg 
nen, fo müffen auch diefelben den ſegen erwarten, und 
nicht vor fprechung beffelben aus ber Eirche laufen. 
3) Wer den firchenfegen muthwillig verachtet , wird 
auch der Eraft deffelben nicht theilbaftig werben. 

V. 24: 27. 

B. 24. Der* Herr der Jehovah / Bott der Va⸗ 
ter, der die quelle iſt alles ſegens und der den rath des 
friedeng zum fegen durch den Sohn, in der kraͤftigen wir: 
fung des H. Geiſtes ausgefunden, f feane ſehe gnaͤdig 
an und vermebre Dich, und alles was dein ift, er thue 
dir wohl und überfehtte Dich mie allerlep wohlehaten, 
mit leiblichen und geiftlichen, irdiſchen und himliſchen 
zeitlichen und ewigen guͤtern, in dem Meßia, Eph.1, 3. 
und behüre+ dich. zur erbaltung und vermehrung 
des ertheilten fegeng , vor allen deinen leiblichen und 
geiftlichen feinden, als der vechte menſchenhuͤter, Hiob 

‚20. ber nicht fehlafet noch ſchlummert, Pf. 121,4. 
ondern die feinigen als einen augapfel bewahret 2 
aller gefahr leibes und der feelen, Pi. 17,8. welcher 
ein menſch im diefer welt fo vielfältig unterworfen it. 
Anmerk. Ein iedes theil diefes fegens iſt in fururo, 
oder in der zukünftigen zeit ausgefprochen , denn im grt. 
heiſſen die worte eigentlich alfo: Der HErr wird dich 
ſegnen 


. warum der name 


1745 


gnen und bebüten, der HErr wird fein angeficht 
ee laflen über dir, und wird dir ee 
der HErr wird fein angeficht über dir erbeben ‚ und 
wird die Friede geben. Hiemit folte angezeiget wer: 
ben, daß das hobepriefterthum Aarons nicht im ftande 
fey ‚ diejenigen güter , welche in diefem fegen enthalten 
find, ——— ſondern daß ein anderer hoberpriefter 
aufftehen würde, welcher diefe güter erwerben und ſhen 
Een jolte. So wurde aljo Jirael auf die zukünftige gnade 
vertröftet und gerviefen, davon doch diejenigen, die an den 
Meßiam glauberen, ſchon die erſtlinge und den vorfhmack 
genofjen. _ * Die dreymalige wiederholung des götlichen 
mens Jebovab, hat ein offenbares abjeben auf das ge: 
imniß der drep 28 perſonen, nemlich des Vaters 
den ſegen giebet; des Sohnes, der ihn erwirbet und 


VI, 24.25. 


E verdienet ; des H. Gelftes, der ihn —— und mitthei⸗ 


let. Sonft kan man feine gruͤndliche urfache angeben, 
Jehovah dreymal wiederholet werde. 
Und daß Gott eine uderfluͤßige und kraftloſe wiederholung 
Bi namens, in ſo wenig worten, zum algemeinen ge: 

rauch des Jüdischen volfs jolte angeordnet haben, ift gar 
nicht gläublid) , nod) feiner weisheit anftändig. Es mer: 
den auch einem ieden Jehovah hier ſolche verrichtungen zu: 
geeignet „ welche jonft auch anderswo in der fchrift einer 
iedert perfon ins befondere zugeſchrieben werden. Ya wir 

nden auch im andern fegenswünichen eine ‚gleiche drey: 
I wiederholung , 3. © P1.67,7.8. Pi. go, 4.9.20. 
aCor.ı3,12, Doch iſt diefe fegensformel niemals ſchaͤnd 
licher verdrehet worden, als in der verkehrten Wertheimi: 
fhen bibelüberfegung, weiche wil, fie hätten nicht die drey: 
faxhe wiederholung der worte gebrauchen dürfen, fondern 


. 8 wären überhaupt drey formeln , aus welchen fie eine 


haͤtten nehmen follen. f Wenn Gott felbft fegnet, fo feg: 
net er nicht, wie menſchen, mit blofjen worten, jondern mit 
ber that, indem er das gute wirklich mittheilet, was er 
nach feinem gnädigen und väterlichen herzen dem men: 
ſchen gönnet. Der Vater wird bier als die erfte quelle 
und uriprung des fegens vorgeftellet, weil er uns in feinem 
rathſchluß von ewigkeit her_allerley güter zugedacht und 
zubereitet hat. Eph.ı,3. Daher auch die gläubigen an 
jenem tage werden genennet werben gefegnete des Baters 
Marth.25,34. + Die behätung ſiehet auf unfere erhal: 
ton in der freundfchaft und gemeinichaft Gottes , oder 
die beivahrung vor allem böfen : und wird dadurch ver: 
ftanden dasjenige werk des bimlifchen Vaters, da er den 
menſchen erſtlich in dem befits des guten , welches er ihm 
mitgetheilet hat, einfeger ; und zum anderu alles dasjes 
nige übel von ihm abwendet, dadurch er aus dem beſitz bie: 


ſes guten heraus gebracht werden könte. 5 Mol. 32, 10, 


oh 17 11. 15. Es ift überhaupt eine wunderfame ver» 

indyng in den worten dieſes herlichen ſegens, da das nach: 
folgende wort Immer das vorhergehende erkläret. Alſo 
wird z. e. bier der jegen offenbar durch die erhaltung er: 
fläret, da Gott feine creatur im wefen erhält, und ihr al: 
lerley gutes chut an leib und feele, auch fie vor allem übel 
kraͤftiglich bewahret. * Wenn die priefter im fegenfpre: 
chen auf die worte famen : dich, dir; als welche im E: 
bräifchen zweymal die letzten ſeyn, fo hielten fie mit der 
ftimme lange aus, und wandten ſich gegen mittag und mit: 
ternacht ; anzuzeigen, daß diefer ſegen gegen alle theile der 
welt fich ausbreiten ſolte. Buxtorff, de ritu bened. Sa- 
eerdot. Lund. Ramb. Chrift. in Mofe, 


V. 25. Der Herr der Sohn Gottes, der dich 
}. Theil. 
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führet durch die müfte in das verheiffene gelobte land, 
vi in der. wolken⸗ und feuerfeule fein ® angeflche 
feine vorfehung und gnadengegenwart, } leuchten über 
dir,er fehe dich mit feinem gnadenangeficht aufs freunds 
lichſte an. E. Gott der Sohn komme vom bimmel ber» 
unter, Job. 6,38. nehme deinethalben menfchliche na= 
tur an fich, erlöfe dich mit feinem blute von deinen füns 
den, er gebe ſich dir mit allen feinen woblthaten zu ers 
fennen im evangelio,, welches er aus dem ſchos feines 
dimlifhen Vaters mitbringet, Joh. 1,18. und in deffew 
erfantniß du dad ewige leben haft, Fob. 17,3. und fey 
die gnädig : er erjeige dir in der tbat feine gnabe, er 
erbarme füch deiner, und vergebe dir deine ſuͤnden. 


Anmerk. 2) Das erfteftäc diefes fegens v 24. bez 
teift das leibliche leben und güter, wie ı Mer 1. und aud) 
fonft oft gefaget wird ; Gott fegnete fie ıc. Das andere 
ſtuͤck bier v. 25. betrift das geiftliche leben und die 122 
Denn foldes jegens ift das. wieh und gůter nicht fähin, 
fondern fie bleiben indem erften ftücke, da fie mit unsnach 
dern leide den gemeinen fegen haben. Und bie mülfen 
wir Ebräifh lernen , und der ſprache gewohnen. Denn 
es lautet im Deutfchen gar nicht, wenn ich ſpreche: Gott 
erleuchte fein angeſicht über dir. Und ift doch nicht 
wel anders zu geben noch zu verdeutfchen , und miüffeng 
aljo Ebraͤlſch nachreden, und bleiben laifen. nd ift auf 
Deutſch fo viel gefagt: Gott erzeige ſich dir freundlich und 
troͤſtlich, ſehe dich richt fauer an, noch zornig, erſchrecke 
dein herz nicht, ſondern lache dich froͤlich und vaͤterich an, 
daß du froͤlich und getroft vor ihm mwerdert, und eine freus 
dige * werke zu ihm babeft. Welches gefchicht, 
fo er unjere fünde uns vergiebet, und nicht mit uns redh= 
net , fondern durch jein wort und geift unfer betrübtes 
und blödes gewiffen losfpricht, daß unfer herz fühlen Fön: 
ne, wie ort unfere fünde nicht anfehen, fondern vergeffen 
wil ewiglich, und hinfort immerdar gnädig ‚ freundlich, 
tröftlich und fanft gegen uns feyn ıc. * Der Sohn Got 
tes wird auch fonft in der fchrift als das angeficht des Ba: 
ters vorgeftellet , 2 Mof. 33,14. weil Gott durch feinen: 
Sohn feine unfichtbare eigenfchaften, fonderlich die gnade 
feines väterlichen herzens den menſchen offenbaret bat. 
Lg. Hier aber nimt man das von dem Herrn unterfchies 
dene angeficht füglich von der leutſeligkeit des Mepiä felbft, 
nad) weldyer er die menſchen aufs liebreichfte anfiehet, und 
in gnaden heimſuchet. Da denn mit dem worte angeficht 
an wol auf die hernach zu feiner zeit erſt anzunehmende 
menſchliche natur mag gefehen feyn. Er wird auch vor» 

ftellet als das licht, welches denen aufgehen folte, die in 
Anfernif und [harten destodesfaffen. Luc.ı,79. f Das 
erleuchten zeiget an die offenbarung der gnade Gottes in 
Ehrifto, und wird dem Sohn, als dem Engel der angefichs 
ter, el. 63, 9. und des ewigen lichte, Pf. 36, 10. oh. 1,4. 
die erleuchtung zugefchrieben. oh.1,9. Eph 5,14. Ueber, 
baupt wird von Sort gefagt, er laffe fein angeficht leuch: 
ten, wenn er wirklich feine gnade, fernen und aufthaten er- 
zeiget; Di. 31,17. 50,4 8.20. 119,135. Dan. 9, 17.18. 
Wenn ein menſch einem gunſtig ıyr. fo flebeter ihn freund: 
lid) an, alfo,daf feine augen hell und klar leuchten : dage: 
gen, wenn einer einem Feind ıft, fo gibt er ihm auch einen 
böfen blick, und ſiehet finfter und fauer aus. + b) Die 
gnade bedeutet den überfluß des H. Geiftes und die meg« 
mebhmung der dienftbarkeit und des fluchs , und ift nichte 
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anders als ber gnaͤdige, freundliche wille Gottes, den füns 
der in feine gemeinſchaft aufzunehmen , und in derfelbigen 
u bewahren, Diefes hat fich fonderlid in Chrifto geof: 
Tenbarkt 2 Cor.ı3,13. Soh.ı,16. Daher Paulus fol» 
he in den anhange feiner briefe von ihm allen gläubigen 
zur vermebrung anwuͤnſchet. a) Luther. Tom V. Wit- 


teb, — rm. £.245. und Tom. V. Jen, germ. £.487. b) 
Ramb. l.c. 
8.26. Der Herr Gott der H. Beilt* hebe zur 


kräftigen zueignung aller von dem Bater in Chriſto 
verordneten heilsguͤter, fein angeficht über Dich men: 
de fich gleichfam zu tir , laffe Dich feine Freundlichkeit 
und grade, recht deutlich erkennen , welches nicht ges 
ſchiehet, wenn er fein angeficht verbirget oder abwen⸗ 
det, Pi. 51,13. 5 Mof.32, 20. Hef.7, 22. E- Gott der 
H. Geiſt zeige Dir daſſelbe liebliche angeficht von Got⸗ 
ted willen und Ehrijti verbienft immer fort und fort 
im wort und heiligen ſacramenten, er gebe bir den 
glauben an Chriftum, ſtaͤrke und vermehre benfelben, 
und gebe dir in ihm, in deinem gewiſſen, unter teis 
nm vol, und vor deinen feinden feiede. = fege bie 
den frieden, d. i. er beſtaͤtige über dich alles heil und 
wohifahrt an leib und feele, bier zeitlich und dort ewig: 
Lich, daß du mit frieden aus ber melt fcheideft, und in 
die ewige huͤtten des friedens verſetzet werdeſt. 


Anmerk. a) Das dritte ſtuͤck betrift auch das geiſt⸗ 
liche wohlfeyn und die feele. Lind ift ein wunſch des tro⸗ 
es und endlichen fieges unter dem kreuz, wieder tod, teus 
el und alle hölliſche pforten , famt der welt und übrigen 
boͤſen lüften des fleifches. Denn ob er uns wol anädig ift 
worden, die fünde vergeben bat, und mit feinem Geiſte ges 
ieret, fo haben wir gleichwol noch feinde vor ung, ja liegen 
ets im kampf wieder den teufel und übrige fünden. Denn 
auch der teufel, wenn er gewahr wird, daß wir Gottes gnaͤ⸗ 
diges worthaben, und aus feinem reiche geriſſen find, und 
Gottes finder worden ; fo wirb er auch toll und thöricht, 
und bett an uns der welt gewalt mit ſchwerdt, feuer ıc. 
dazu der welt weisheit mit ketzerey und irthum mannigfal: 
tiglich; auch der welt beiligkeit durch ſalſche brüder und 
heuchler. Daß wol noth ift, daß er nicht alleimanfabe uns 
u erleuchten und dem Geift m geben ; fondern auch an: 
Ite über ung, daß wir die fülle des Geiftes, und endlich 
den ganzen fieg erlangen. Denn nicht wer da anfähet, fon: 
dern wer da beharret, wird felig werden. * b) Es ift dies 
+ gewiß Feine fprache , die im gemeinen leben gebraͤuch⸗ 
ch iſt, indem wol fein vater, wenn er fein find feguen 
wolte, fich folder worte leicht bedienen würde, fondern es 
ift ein götlicher ausdruct , welches aud) die Propheten er: 
kant. Pſ.a4.7. Und hat Gott gewolt, daß auf ſolche weiſe 
feinem volk feine gnade, liebe, darmherziakeit, freundlich» 
feit und leutfeligfeit, huͤlfe, rath und troft in allen nöchen 
und bey aller bedürfniß des menichlichen lebens angewuͤn⸗ 
ſchet würde. Denn biefes alfes it in dem fegenswunfch, 
der Here bebe 2c. enthalten. Die erhebung des ange: 
fihts bedeutet bey den menfchen eine freurdichkeit und 
fonderbare gnade, welche ſich auch durch äufferliche zeichen 
effenbaret. c) Es wird demnach hiedurch verftanden das: 
jeniae werf des. Heil Geiftes, da er die feele der anade Got: 
tes. die er in Jeſu Ehrifto, dem angeſichte Gottes, effenpa: 
ret hat, Eräftig verfichert, und dadurd) das herz des ſuͤn⸗ 
ders mit troft und freudigfeit erfülle, So lange der 
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fünder diefes innerliche geugniß des H. Geiftes, daß ihm 
Sort gnädig fev, nicht in feıner feele empfindet, fo lange 
Aäßt er fein angeficht vor ſchande und ſcham zur erden nie: 
der , und unterftehet fich nicht den himmel anzuſchauen, 
wie wir am dem bußfertigen zolner ſolches fehen ; aber 
wenn der H. Geift fein angeficht über ihn erbebet „ fo ge 
trauet fich der fünder auch fein angeficht zu Gott zu erhe⸗ 
ben,denielben num freundlich anzufehen, ihn als feinen vers 
föhnten Vater anzuberen, und alles gute um Chrifti weil: 
fen von ihm zu empfangen. } Tü. Diefen frieden folle 
Gott feinem Iſraei ſchenken, geben und feßen, daß er ihm 
auf ewig geſedet ſey, und nimmermebr von ihm genem: 
men werde, auch durch den Herrn Meßiam, den fürften des 
friedes. Jeſ 9,6. 26,3. 27, 5. Job. 14,27. 16,33- 20,19. 
d) Der friede ift aber nichts anders, als der felige ftand 
der freundfchaft mit Gott, ſamt allen damit verfuäpften 
feligfeiten und heilsguͤtern, die man in zeit und ewigfeit 
genieffet. So lange nyn der menſch nod) ein feind Got⸗ 
tes ift, fo ſchmecket er nichts vondielem frieden ; wenn aber 
der H. Grift diefe feindfchaft wegnimt, fo wird dieſer * 
de in ſeiner ſeele veſt gefehet aegen alle ftürme und anläufe 
der welt, daß er wieein baum tief eingewurzelt, und nicht 
wieder umgeriffen werden fan. a) Luth. l.c, 
Franck. Predigten. c) d) D. Ramb c. 1. . 
®. 27. Denn ihr folt «alfo follen fie die pries 
ſter meinen* namen den hoben namen des dreyeini: 
gen Gotted, auf die kinder Iſrael t legen, indem ihr 
den fegen über fie fprechet, und alfo meinen namen 
anrufet, daß ihr in und Durch benfelben ihnen gutes 
wünfebet ımd erbittet; fo folt ihr eure band uber 
fie auftreten, und alfo meinen namen aleichfam auf 
fie legen, daß Ich ihr höchffed gut, fic +fegne. = ich 
aber mil fie fegnen, euer wünfchen und gebet bekraͤfti⸗ 
gen, und in gnaden erhören. 
Anmerk, * Duͤrch das ausfprechen diefes Hochbei- 
figen namens folten dem volk die verbeiffungen Gottes 
zugleich ins gemüch gebracht werden, womit es Gott defto 
inbrünftiger anflehete, daß er diefelbigen erfüllen möchte. 
ax Alle tage , wenn der fegen im tempel gegeben ward, 
fprachen die gemeinen priefter fowol, als der hobepriefter, 
den wefentlichen hechgeldoͤten namen Gottes Jehovah 
aus, nach ſeinen buchſtaben, wie er eigentlich lautet, und 
ausgeſprochen wird, weichen namen die Ebraͤer Schem 
bammphorafch nennen , d.i. den abgefonderten na: 
men , weil er von allen andern namen Sorteg abgeſon⸗ 
dert ift, und Gott allein zufomt ; oder den erklärten na: 
men, weil Gottes weſen dadurch erfiäret wırd. Auffer 
der ftiftshürte und tempel, ın den fchulen und fonagogen, 
‚brauchten fie diefen bochheiligen namen nicht , fondern 
einen andern von Gortes namen, nemlich Adonai ‚und 
das gefchahe demfelben zu ehren, damit er nicht durch alyu- 
öftern gebrauch alzu gemein würde, und im veradhrung 
fäme. + T. Dis geſchahe eines tbeils mit anrufung des 

örtlichen namens ; andern theils mit —— ihrer 

Ände über die aemeine, ats wenn fie in der that felbft den 
fegen hätten an Gottes ftatt dem volt wollen geben und 
mittbeilen. b) Denn weil fie bey einer ſolchen menge 
volfs die Bände nicht auf einen jeden Siraeliten legen fons 
ten, wie fonft beym fegnen gebräuchlid) war; ı Mof. 48, 
14. fo buben fie ihre hände in die hoͤhe, bis aegen die 
ſchultern, als ob fie denfelben zugleich auf die ganze ges 
meine kegen wolten Wozu auch noch kam, daB (e den 
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—— des namens Jehovah von ieder hand drey fin⸗ 
ger in die höhe gehalten , und die andern zwey niederge⸗ 
drücfet, um dadurch ein geheimmf zu erfennen zu geben. 
Drdentlid wurde der fegen taͤglich zweymal über das volk 
im tempel ausgelprocdhen: einmal früh, ivenn das morgen: 
opfer vollendet, und abends, wenn Das abendopfer geiche: 
ben war; doch wurde er am grojfen verfühnungsfeft, wenn 
alles zu ende war, von dem hohenpriefter ſelbſt auf eine er: 
babehe art ausgefprochen. Hiemit wurde denn zu erken⸗ 
nen gegeben, daß Iſtael denjelbigen fegen, darauf es tä 

lic) dey feinem opfer vertröfter ward, alsdenn erſt in völs 
ligem maß geniejfen folte, wenn der hobepriefter des N. 
Teft. mit feinem eigenen blute würde in das allerheiligfte 
eingegangen feyn, und eine völlige verföhnung und ewige 
erlöfung erfunden haben. Daher es denn nicht ohne fons 
berbare vorfehung Gottes gefhehen muſte, daß, als die 


geburt Johannis augefündiget wurte , fein vater Zachas _ 


rias, als er aus dem beiligen herausfam Luc. ı,22. und 
ben fegen über das volk fprechen ſolte, verſtummet war 
und fein wort fprechen Eonte, weil das Levitiſche und Aas 
ronifche priefterthum, das bisher den fegen gefprochen, vers 
ſtummen und abzefchaffet werden folte, nachdem der wah⸗ 
re hohepriefter des N. T. das werk der erlölung würde 
vollendet haben. + Der grund alles jegens war der Meſ⸗ 
fias. Nun wurde das volk Iſrael unter dem fluch des 
geiepes beftändig vertröftet auf den Eünftigen Meßiam, 
e den fluch Hinwegnehmen und den fegen bringen folte. 
Das geſetz verfprady zwar auch einen fegen : weldyer 
menfd) das thut, der wird leben, aber unter Feiner andern 
bedingung als eines volfommenen gehorfams. Diejen 
kan nach dem fall Fein menſch leiften, deswegen muß das 
menfchliche aefchlecht entiweder ewig unter dem fluch bleis 
ben, oder Gott muß einen ſenden, der diefen flud) weg⸗ 
nimt, und den fegen erwirbet. Und das war der —— 
fene weibesſame, welcher unter dem volk Sirael ſolte aufs 
7 So oft nun der fegen über fie ausgeiprochen rourde, 
d oft folte in ihnen das verlangen nach demielben gereizet 
werden. Pf.14,7. D.Ramb, Chrift. inMofe. a) Lund. 
b) Burmann: vid. Joh. Gerhard. difl. de benedidtione 
ec clefiaftica. J. H. Hxners de ritu benedidtionis facer- 
dotali Jen. ı67t. in Th. £.936. J.H. Hotting. de bene- 
di&tione facerdotali. Marb. 1709. in Th. t. i. p. 393. 
YIusanw. 1) v. 24. f. Siehe da, mein Chriſt! 
ein trefliches zeugniß von dreyen perfonen im görlichen 
‚wefen: ach, fey demnach nicht unglaubig , fondern 
gläubig ! 2) Gott iſt die quelle des fegens, und la 
auch den reichthum feines fegend zur mittheilung aus⸗ 
flieffen. Epb.1,3._3) Lg. Bey dem guten komt ed 
nicht allein an auf den anfang, fondern auch auf den 
fortgang: und auch der komt allein von Gott. Joh. 
17,11. 2 3,3. ıPetr.1,5. 4) Db zwar bie bes 
wahrung Gottes eigentliches werk ift fo muͤſſen ed 
doch die menſchen auch an ihrem theil nicht fehlen laſ⸗ 
fen. 1 Joh. 5,18. 5) Merke, ofecle! dad woͤrtlein 
dich, Dir, welches in dieſem ſegen fo oft vorkomt; 
fafe es doch im glauben auf, und fprich auch im glau- 
ben; Amen dazu. 6) dv. 25. Chriſtus iſt das licht der 
welt, und erleuchtet, fo viel an ihm ift, alle, die in dieſe 
welt kommen. Joh.n, 4. f. Eph.5, 14. Luc. i, 79. 
Mein Chriſt! erſuche ihn auch darum fleißig im ges 
bet. 7) Nur aus Eprifti fühle Finnen wir nehmen 
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gnade um gnade, Fob.ı, 16. Ach, daß wir unerinüs 
det darum bitten möchten ! Pf. 2 v.26, nr 
Nur ber H. Geift kan das von Chriſto erworbene heit 
mit allen feinen gutern ung fräftig zueignen, und da= 
durch Ehriftum in ung verklären. So, 16, 13.f. 9 
Der wahre feclenfriede iſt eine wirkung des H. Sei: 
fted. Gal. 5, 22. 10) d. 27. 0. Frommer leute wuͤn⸗ 
ſche find ſehr kraͤftig; Matth. 10,12.13. aber die 
zauberifche befehwerungen, da man einigen befondern 
orten eine verborgene Eraft und wirkung zufchreibet, 
find ein greuel vor Gott. 11) Cr. Gott Bil bad gebet 
des fegend erbören, auf daß alle, fo auf erden wohnen, 
erkennen, daß der Herr der ewige Bott fep, und alle 
welt ihn fürchte. Sir. 36,19. Pf. 67,8. 


Das VI. Capitel. 


Die opfer und geſchenke der zwoͤlf fürften 
Iſraels bey einweihung der ftiftshätte, 


(1) Die gefchentte wagen und rinder zum dtenft 


der ftiftsbütte ‚1:9, 

I. Die darbringung deffeiben. nn 
1. Wenn es gebracht worden: Und da Mofe die :c, v. i. 

2. Von wem es gebracht worden: Da opfertendiere. v.2. 

3. Was gebracht worden: Und fie brachten ihre ze. v3. 


. Die annehmung und anwendung deffelben. 
1. Gottes befehl dazu ; Und der Herr fprach zu Mofe ıc. v.4 5. 
2, Moſis sehorfam, — er das geſchenk den Leviten gibt, 

c mir 

a. nsgernein angejeinet : Da nahm Moſe die ic. 

b. m. —— 3m 
1. Wer etwas hekommen: Zwey wagen und ec. v. 7. g. 
2. Wer nichts bekommen: Den kindern Kahath ıc, * 


V. 1:9. 

nd*da «an dem tage, d. i. es geſchah zu der 

zeit, nachdem Moſe die wohnung die hütte 

des ſtifts, 2Mof. 40,18. aufgerichtet hatte, 

fo daß alles daran fertig war, und iedes an feinem ort 
ſtund, und fie geſalbet, 3 Moſ. 8, 10. mit dem Dazu 
verordneten falböhl, 2 Moſ. 30,23. wie befohlen wor: 
den, 2Mof. 40,9. und geheiliger, mit alle ihrem 


ft geräthe, Dazu auch den faltar nemlich ben brand: 


opfersaltar, mit alle feinem geräthe geſalbet und ges 
beiliget : j 


Anmerk. Im andern buch hat Moſe befchrieben, 
wie das gebäu der hätten aufgerichtet worden: in diefem 
cap. —8 er, mit was für geſchenke und gaben die fuͤrſten 
im volke Iſrael die heilige wohnung Gottes verehret ha 
davon er bisher noch nichts gemeldet, und dennoch wer 
ift, dafi mans wife. * Nemlich am erften tage des er: 
ften monats, im andern jahr nad) dem ausgang aus Es 
gupten. 2 Mof,40,17.18. Weil aber a) die Ebraͤer nicht 
eben allemal diejenige zeit von etlichen ſtunden einen tag 
nennen, fondern por berhaupt in weitläuftigem verftans 
de eine iede gewiſſe zeit, fo ift es aud) hier überfeget wor: 
den, zu derzeit ; denn diejenigen dinge, welche in den nadhs 
folgenden erzehlet werden, find ja nıcht an eben dem tage 


‚da die hätte aufgerichtet worden, fondern nach 
re 6% ſe und 


v 6. . 


“nn 
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möffen wir einen unterſchied machen zwiſchen ber einwei⸗ 
bung diefes altars, die fchon geichehen, 3 Mof. 8,10. f. und 
derfelben, die alhier befcprieben wird ıc. [.v.ıo.x. a) Cle- 
ric, en 6. de r freywill 
2. Da eben zu der zeit, opferten illige 
opfer, die fuͤrſten Iſrael, fc. 1, 16. die haͤupter wa: 
ren in ihrer vaͤter bäufern : und waͤhrete folch 
opfern ganzer zwölf tage nacheinander : v. 11. 12. x. 
denn fie waren die oberften unter den ftfämmen, 
und (tunden oben an oder voran, c.1,5.2C. unter des 
nen, die gezehler waren. denn fie hatten die übrigen 
helfen geblen, c. 1. und hatten über fie zu gebieten. 

DB. 3. Und fie* brachten zum dienſt und ge: 
brauch bep der Hütten des ſtifts ihre opfer ihre] ge: 
vor den Herrn, vor die thuͤr der hütten des 

ift8, damit ihren gehorfam, ehrerbietung und dank⸗ 
barkeit gegen Bott zu bezeugen, fechs bedeckte } wa 
en, gleichfam ruͤſtwagen, theild bie heiligen fachen, 
o barein 7* wurden, wieder den regen und unge⸗ 
witter,baß fie nicht verderbet würden, zu verwahren ; 
tbeild zu verbindern , daß dag volf nicht hineinfehen 
möchte, dadurch die heilige wohnung in verachtung 
koͤmmen könte, und zwölf rinder ; nicht daß fie ge: 
opfert wurben, fondern vor Die wagen zu fpannen : ie 
einen wagen gerechnet für zween fuͤrſten, und eis 
nen ochjen für einen, fürften, und brad,ten fie vor 
die wohnung, alfo daß zwey rinder vor einem wagen 
gingen, und ihn zogen. 

Anmerk. #* a) Einige halten dafiir , Gott habe es 
duch Moſen ausdrücklich befehlen laflen, daß die aaa 
diefe gaben bringen folten. + Diefe wagen wurden bers 
nach gebrauchet, Damit das h. geräthe, fo den ©erfonitern 
6.4, 25.26 und Meraritern e. 4,31. zu tragen anbefohlen 
war, alfo bequemer fortgeführet werden fonte , weils ih⸗ 
nen zu ſchwer war, alles auf den fchultern zu tragen. a) 
— a Lapide & Marbachius. Diſſentit Lorinus cum 
als, 

‚DB. 4. Und der "Herr fprach zu Moſe: aus 
der ſtiftshuͤtte, entweder von frepen ſtuͤcken oder weil 
Mofes nicht eigentlich wuſte, was mit den wagen zu 
thun fey, ob er fie annehmen folte, ald etwag, bag nicht 
eigentlich zum opfer gebörete, und deswegen um rath 
fragte, fo befam er dieſe antwort : 

DB. 5. Nims von ihnen, daß es diene ober 
daß ed ſeyn möge, mie vorhin v. 3. gemeldet, zum dienft 
der hätte des ftifts, €. 4,23. und gibs den Levis 
ten, einem ieglichen nach feinem amt. « nach der 
befchaffenbeit ſeines dienſtes. E. Du folt die magen 
unter ben Leviten alfo austheilen, nachdem ein ieber in 
feinem amt berfelben benöthiget ſeyn wird, wenn man 
bie huͤtte fortbringen wil. 

B.6. Da nahm Mofe nachdem er von beim 
Herrn verflanben, mas damit zu thun, die wagen und 
zinder, und gab fie den Keviten. theilete fie unter 

—— das ſchwereſte der huͤtte beym reiſen darauf 
u laden. 


DB. 7. dween wagen und vier rinder alſo nur 
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a1, 1: 4. Gal. 6, 9. 10. 
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balb foviel ald den andern, gab cr den kindern Ber: 


fon nach ihrem amt, v.5. meil fie leichtere fachen bat: 
ten, und mit zween wagen diefelben ſchon fortbringen 
fonten. €.4, 22:28. 

V. 8. Und vier w und acht ochfen 
ab er den Eindern ierari denn dieſe brauchten 
chon mehr huͤlfe, weil fie ſchwerere facben fortzubrin: 
en hatten, nach ihrem amt, v. zen der hand 

thamar , c.4,28. 1Mof.39,21. Aarons, des prie⸗ 
fters, fohns, 
Anmerk. &s fonte mit den wagen feine gleiche 
(ten werden, weil die Merariten mehr und ere 
fadyen, nemlid) bretter, viegel, feulen und füfle der woh 
nung zu führen hatten , als die Gerfoniten. c. 3,36. 


4,29. 31.32, ’ 

DB. 9. Den Eindern Kaharh aber gab er 
nichts , von biefen wagen, Darum, Daß fie ein” hei: 
lig amt auf ihnen hatten, die heiligften ſtuͤcke der hutte 
fortzubringen, und auf ihren achfeln tragen muften. 
ald welches aus ehrerbietigkeit gegen die heiligen Dinge 
geſchahe. 

Anmerk. *Grt. Der dienſt des heiligthums mar 
über ihnen, d. i. fie muſten die allerheiligſten ef und 

efäffe, welche €. 4,4. 5.6.15. erzeblet worden, auf ihren 
Au tern tragen, und ſchickte fichs nicht , daß diefelbe mit 
vieh fortgebracht wurden: überdem war es auch nicht die 
ſchwerſte laft, Daher befamen fie feine wagen, wie die Gerfo- 
niten und Merariten c.4,4: 15. 

Nutzanw. ı) v. 12. Cr. Welche obrigfeiten 
follen pfleger und erbalter der chriftlichen kirche ſeyn. 
ef. 49,23. 2) Dbrigfeiten find verbunden , im der 
tugend ber freygebigkeit ihren unterthanen mit gutem 
erempel vorzugeben. ı Chr. 30,2. f. 3) Zur erbak 
tung der kirchen und.fihulen fol ein jeglicher etwas bey» 
tragen, und zwar ein ieber nach feinem vermögen. Luc. 


(U) Die gaben und opfer bey einweihung des al: 


tars v. 10: 89. 
1. Die meldung der gebrachten opfer v.ı2: 8% 
1, Ingemein, 
3. Der darbringung des opfers: Und die fürften ꝛc. v.ı0. 
b. Des götlichep befebld wegen der ordnung im opfern: Und 
der Herr Iprach zu Mofe. v. u. 
a. Inſonderheit, 
1. Des fuͤrſten vom ſtamm Juda. 
a. Wenn ergeopfert: Am̃ erſten tage opferte ꝛc. v.ın. 
b. Was er geopfert. 
1. Ein fpgisopfer in filbernen geſoͤſſen: Und ec. vw.m. 
3. Einen duͤldenen köffel mit räuchwerk : Dazu ei: 


nen. v.4 
3. Ein brandopfer: Einen farren aus den ꝛc. v. ij. 
4. Ein ſuͤndopfer: Einenziegenbodjumm. 1.16. 
$. Ein dantopfer : Hnd zum danfopfer ıc. ».7 

8. Des fürften vom ſtamm Jaſchar. 
a. Die jeit der opferung : Am andern tage ic. v.18. 


b, Sein opfer: Seine gabe war eine ic. , v. 19⸗ 23. 

fürften vom ſammSebulou: Am dritten ıc. v. 4⸗2. 

$ fürften vom ſtamm Ruben : Am vierten ac. v. 30035. 

es füriten vom famm Simeon: Am sten te. 9.36:41, 

fürften vom ſamm Gad: Am fechiien ı. zn 
: 1. 


2 


2 


3 

4 
$. 
6, 
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7. Des fürften vom famm Ephraim: Am zten ıc. v.48:53. 
8. Des fürften vom kamın Manaffe : Am sten ıc. v. 54:59. 
9. Des fürften vom ſamm Benjamin:Am gten 1c v.66:65. 
10. Des fürften vom —— Dan: Am iotenꝛc. v.66:71, 
21. Des fürften vom kamım Affer: Aım rıtenac. v. 72:77. 
13. Des fürften vom fammNaphthali:Am ızten 16.0.78:83. 


V. 10:83. 

®. 10. Und die fürften opferten brachten dar 
und fhenkten zum gottesdienft ohne die wagen und och: 
ſen noch andere gaben mehr , sur *einweihung des 
1 altars · fle brachten die einweihung des altars an 
dem tage ‚ oder zu der jeit, da er geweiher ward, 
« gefalbet worden, 3 Mof. 8, 10. und topferten jur 
bejeugung ihres glauben® an den Mefiam, Ebr. 13, 10. 
15. ihre gabe vor dem altar. = vor dem angeficht des 
altars, nemlich des brandopferaltard. 

Anmerk, = T. Das Ebr. wort bedeutet eigentlich 
ein ſolches werk, wodurch etwas vermittelft gewifler cere: 
monien zu einem befondern gebraud) Sort bem Herrn ges 
beiliget wird. 2 Chr. 7,9. Efe.6,16. + Dem brand 
opfersaltar folte vor allen andern befondere ehre wiederfah⸗ 
sen , ohne zweifel um deswillen, weil er deu für uns gefreut: 

—— Jeſum Ebr. 13, 10. aufs deutlichſte vorbiidete. 
iefe wiederholung des wortes opferten, iſt entweder 
eine zierliche redensart in der hiſtoriſchen erzehlung , da man 
I gleichiam über ihre fertigfeit und wilfährigfeit verwuns 

t: fie opferten, ja fie opferten, fage ich zc. oder eine 
kurze nachricht, daß fie ohne die gemeldeten wagen und och⸗ 
fen noch viel andere geſchenke gebracht haben. ı Ehr. 30, 
6:9. Sonft ift dieſe mit den eriten opfern der fürften ge» 
fhhehene einweihung des altars wohl zu unterfcheiden von 
der, welcher vorher bey der prieftermeihe geichehen war. 
der — erſten tempels, auch des andern 

eb.12,27, Eft.6, 16. 

„® A. Und der Herr fprach su Moſe: meil 
die fuͤrſten alle auf einmal kamen und opfern molten: 
Laß einen ieglichen fürften *an feinem tage san 
dem tage, wenn ihr nemlich die reihe trift, nach der 
orbnung dedlager® , wie ed einmal angeordnet worden, 
6.2, 3.26. fein opfer bringen zut einweihung des al; 
tars. damit feine unordnung unter ihnen entſtehe, mel» 
ches gefcheben würde, wenn fie alle aufeinen tag opfern 
> ; und damit auch alles defto herlicher und anfehn: 

her zugebe. 

Anmerk. *Die räftwagen und schfen v. 3. wurden 
zwar alle auf einen tag gebracht und zur hätte verehret, aber 
biefe nad) einander erzehlten gefchenke, welche die fürften 
überreichten, dazu folte ein ieder feinen befondern tag has 


2. 12. Am erften tage juerffralio machte ben 
anfang, nicht zwar nach dem geburtsrecht, fondern 
der ordnung im lagern und fortreifen, c.2,3. 10, 

14. unbopferte überbrachte,nicht für feine perfon allein, 
ſondern im namen des ganzen ffammes, in welchem er 
fuͤrſt mar, feine* gabe Naheſſon, der fohn Ammiz: 
nadab, des ſtamms Juda. ald welcher auch bieris, 
wie in vielen andern fachen, zu ehren des Mehia,, der 
von ihm entfprieffen folte, den vorzug gehabt. Ebr.7,14. 
Anmerk. *Eben dieſes was hier geſaget wird, iſt 
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auch von den andern fürften zu verſtehen, und haben fie al. 
fe im namen ihrer ſtaͤmme geopfert , welche auch davon ehre 
hatten; und wolten fie hierdurch ihre ſchoͤne harmonie und 
einigfeit zeigen, und wie ihre gemuͤther allefanıt gleihfam 
verbunden wären, das ihrige dem Herrn willig barzugeben, 
Sie gabens aber nicht von einer zufammen gelamleren 
werd denn das volf Hatte ſchon yor fich genug zum ſtifts⸗ 
u bepgetragen ; ſondern fie gabens aus ihrem eigenen vers 
mögen, nicht etwa ihre fünden damit auszjuföhnen, ſon⸗ 
dern ihre freude und dankbarkeit an den tag zu legen, und 
das groffe einweihungsfeft defto anfehnlicher zu machen. 
8. 13. Und feine gabe war ine filberne 
fehäffel, zumgebrauchim vorhofe, etwa bepbemtifch, - 
woran bie priefter fpeifeten ; hundert und dreißig fe 
kel das iſt ohngefehr 65.thaler werth; Eine ſilberne 
fchale ‚ oder handbecken, die zwar im grt. mit den bes 
cken, ſo zum brandopfergltar gehörten, einerleynamen 
führen / doch aber, da fie aus er; gemacht waren, und 
dad opferblut damit aufgefangen murde, ſowol der ma- 
terie, als auch dem gebrauch nach von jenen fehr un: 
terfihieden waren, fiebenzig ſekel d. i.35. thaler werth, 
nach dem feel des heiligthums,, |. 1 Mof. 20,16. 
waren alfo beyde gefäffe am werth hundert thaler , bey: 
de voll femmelmehl mit oͤhl gemenget , zum fpeis: 
opfer; welches theild dem Herrn zu ehren verbrant, 
theild dem priefter gegeben wurde. 3Mof.2, 1.2.3. 
B. 14. Dazu überbem noch Einen güldenen 
a)*löffel, oder fchale, topf oder rauchpfanne, sehen 
fefel goldes [.ı Mof. 24, 22. obngefebr 40. ducaten 
werth , und biefeß gefchire mar voll rAuchwerfs ; 
und faffete fo viel in fich,, ald auf einmal nöthig war auf 
— — een — — 
a a ein £öpflein, ober inwendig runb, 
wie die felfrichen ofen 
nmerk. * Daß ns in feiner weitläuftigen bedeus 
tung auch ein loͤffel Heifle,, ſagen die Ebräer alle, und bedeu⸗ 
tet das ſtammwort etwas das rum und hohl iſt: es kan 
alfo überfeßget werden eine rauchpfann,oder gefäß, fo wie 
ein löffel geftalter war. Von diefen wurden woͤchent ⸗ 
lidy zwey auf den fchaubrodttifch voll weihrauch gefeket. 
Ameenit. Bibl. 


V. 15. Einen farren seinen fohn des ochfen; 
b.1. ein ochskalb, oder wie es font heift, einen jungen 
farren, 2Mof. 29,1. 3Mof. 4,3: 14. 16,3. aus den 
rindern, Einen widder, Ein jährig lamm zum 
brandopfer ; ı Mof. 8,20. 3Mof. 6,9. 

V. 16. Einen ziegenbod zum fündopfer; 
ſ. 3 Moſ. 4,23. 

3. · Und zum dankopfer 3Mof. 3,1. zwey 
rinder, fünf widder, fuͤnf boͤcke, und fünfjährige 
lämmer, Das ift die gabe Naheſſon, des ſohns 
Amminadab. 

Anmerk. Zum dantopfer konten alle dreherley thie⸗ 
te, rinder, widder und boͤcke, ja nicht nur das männliche, 
fondern auch dag weibliche geichlecht , fchafe und ziegen nes 
nommen werden, term fle nur fonft one fehl und mangel 
waren. Und weil auch lämmer eines jahres alt bier ges 
bracht wurden, ſo iſt offenbar, daß zum dankopfer Flein und 
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groß vieh babe geopfert werden koͤnnen, und iſt darin a) Jo- 
fephus der h. ſchrift —25 welcher ſchreibet, baß das 
thier beym dankopfer habe ber jaͤhrig ſeyn muͤſſen. a)l.3. 
Antiqu, ec. 10. 

B.18. Am andern tage opferte feine gabe v. 22. 
Nethaneel, ald welchen nun nach der ordnung der la: 
re diereihe traf, der ſohn duar, der fürft oder ober: 

er des ftammes Iſaſchar. . 

AnmerE, Die öftere wiederholung, welche nun fol: 
get mit einerley worten, von den gefchenfen der fürften, 
muß richt als unnoͤthig getadelt, auch bloß, wie a) 
manche meinen, der einfalt der älteften zeiten zugefchrie: 
ben werden ; fondern Gott wolte hiermit aud) der fpäten 
nachwelt anzeigen , wie gefällig ihm dieſe gaben von einem 
ieden Desmegen er auch einem ieden gleiche ehre 
wiederfahren laffen,, damit keiner meinete,, feine gabe wäre 
vielleicht dem groffen Gott nicht fo lieb gervefen, als eines 
andern. Ind deswegen find auch die namen der füriten 
nacheinander zum guten andenfen mit aufgeseichnet wor⸗ 
den, andern zum guten exempel, ihnen ſelbſt aber zum 
ruhm, daf fie fich fo —— ee laffen , etwas 

u ufe Sortes zu ſchenken. Lg. Es fan auch ſeyn, daß 
ke. ohne ſich worher mit einander beredet und einen gemei⸗ 
nen ſchluß gemachet zu haben, von Sort ſelbſt auf einerley 
art alfo dazu ſind angetrieben worden, und daher die beſon⸗ 
dere aufzeichnung geſchehen iſt. a) Clerieus. 

B. 19. Seine gabe war Eine filberne ſchuͤſ⸗ 
ſel, Hundert und dreißig ſekel wertb ; Eine filberne 
ſchale, ſiebenzig fekel werth, nach dem ſekel des 
beiligthums, beyde voll femmelmehl mit Shl ge 
menget , zum fpeisopfer ; ſ. v. 13. 

B. 20. Dazu Einen güldenen loͤffel, sehen 
ſekel golds werth, voll räuchwerfs; f. v.14+ 

B.21. Einen farren aus den rindern, Kis 
nen widder, Kin jährig lamm zum brandopfer s 
f. v. 15 
— 22. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer: 
ſ. v. 16. 

V. 23 · Und zum dankopfer zwey rinder, fuͤnf 
widder, fünf boͤcke, und fuͤnf jaͤhrige laͤmmer.ſ. v. 
17. Das iſt die gabe Nethaneel, des ſohns Zuar. 

V. 24. Am dritten tage opferte der fuͤrſt der 
kinder Sebulon, Ellab, der ſohn Helon. 

V. 25. Seine gebe war Kine filberne ſchuͤſ⸗ 
fel, hundert und dreißig fekel wertb ; Eine filber: 
ne fchale, fiebensigfefel werth , nach dem fekel des 
heiligthums, beyde voll femmelmehl mit Shl ger 
menget , zum fpeisopfer; ſ. v. 13. 

%.26. Einen ghldenen löffel, sehen ſekel 
golds werth/ voll raͤuchwerks; ſ. v. 14. 

V. 27. Einen farren aus den rindern, Einen 
widder, Ein jaͤhrig lamm zum brandopfer: ſ· v· 15. 

B.28. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer: 
J v. 16. 
V. 29. Und zum dankopfer zwey rinder, 
fuͤnf widder, fuͤnf boͤcke, und fuͤnf jaͤhrige laͤnmmer. 
f.v. 17. Das iſt die gabe Eliab, desfohns Helon. 

DB: 30. Am vierten tage opferte der fürft der 
Finder Ruben, Elizur , der,fohn Sedeur. 
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V. 31. Seine gabe war Eine filberne fchüß 
fel, hundert und dreißig ſekel werth; Bine filber: 
ne ſchale, fiebenzig ſekel werth, nach dem ſekel des 
beiligthums, beyde voll femmelmehl mie oͤhl ge 
menget , zum fpeisopfer: ſ. v. 13. 

.. 8.32. Einen güldenen löffel, sehen ſekel 
golds werth, voll raͤuchwerks: ſ. v. 14. 

V. 33. Einen farren aus den rindern, ir 
> widder, Kin jährig lamm zum brandopfer: 
+ds 15. Pr 
j Er 34. \Einen ziegenbod zum fündopfer: 
. d. 10. 
B. 35. Und zum danEopfer zwey rinder 
Inf wipder, fünfbdke, und fünfjäheige lammer. 

"v.17. Das ift die gabe Elizut, des ſohns Sedeur 
B. 36. Am fuͤnften tage opferte der fuͤrſt der 
kinder Simeon, Selumiel, der ſohn Zuri Sadai. 

V. 37. Seine gabe war Eine ſilberne fchüf: 
ſel, hundert und dreißig ſekel werth; Eine ſilber⸗ 
ne fchale, fiebenzig ſekel werth, nach dem ſekel des 
heiligthums, beyde voll femmelmehl mit oͤhl ges 
menget, zum fpeisopfer: ſ. v. 13. 

B. 38. Einen güldenen löffel, zehen ſekel 
golds werth, voll raͤuchwerks; ſ. v. 14. 

V. 39. Einen farren aus den rindern, Ei⸗ 
” widder, Kin jährig lamm zum brandopfer : 

[3 D i5+ 
’ F 40. Einen ziegenbock zum fündopfer: 
* » 1 [2 

V. 41. Und zum danfopfer zwey rinder 
fünfwidder, f önf boͤcke, und fuͤnf jaͤhrige Lämmer, 
f.v. 17: Dasift die gabe Selumiel, des fohns Zuri 
— ſech 

+ 42. Am ſechſten tage opferte der fuͤrſt der 
kinder Gad, Eliaſaph, der john Deguel. * ale 

B. 43. Seine gabe war Eine filberne fchüß 
fel , hundert und dreißig fefel werth; ine filberne 
fchale, fiebenszig feel werth, nach dem fekel des bei: 
ligthums, beyde voll femmelmehl mir oͤhl gemens 
get, * en ſiv. 13. 

.44. Einen güldenen loͤffel 
golds werth, voll raͤuchwerks: f.v. ee * 

V. 45. Einen farren aus den rindern, Bi: 

nen widder, Ein jaͤhrig lamm zum brandopfer: 


ſ. v. 15. 

F 46. Einen ziegenbock zum fündopfer: 

v. 16. 
DB. 47. Und zum dankopfer swey rinder 

fünf widder, fünf boͤcke, und fünf jaͤhri en 

f.v.17. Das ift die gabe Kliafaph, des fohns De 


j B. 48. Am fiebenten * tage opferte der fü 
* kinder Ephraim, Eliſama, der ſohn — 
ud. 
Anmerk. *Fr. Das war der ſabbat 
dadurch, was Gott zu ehren — rege —* = 
wu 


— 
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und zu liebe des naͤchſten gefchieher, nicht gebrochen wird; 
umal hier aud) diegewöhnlichen fabbarhsopfer mit biefem 
Yürfenopfer zuſammen famen, und die fabbarhsfeier vers 
gröfferten. 3 Mof.23,8. 2 Moſ. 20,8. Matth. 12,5. Fur, 
1 

* V. 49. Seine gabe war Eine ſilberne ſchuͤſ⸗ 
fel, hundert und dreißig ſekel werth; Eine filber: 
ne fAyale, fiebenzig fekel werth, nad) dem ſekel des 
beiligthums, beyde voll fenmelmehl mit Shl ge: 
menget, zum fpeisopfer: ſ. v. 13. 

D. 5o. Einen güidenen Iöffel, sehen ſekel 
golds werth, voll raͤuchwerks; ſ. v. 14. 

DB. 51. Einen farren aus den rindern, Bi: 
nen widder, Kin jaͤhrig lamm zum brandopfer: 
ſ. v. 15. 

52. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer: 
dv. 16. 
V. 53. Und zum dankopfer zwey rinder,fünf 
widder, fünf boͤcke fünf jährige lämmer. [.v.17. 
Das ift die gabe Eliſama, des fohns Ammihud. 

V. 54. Am achten tage opferte der fuͤrſt der 
Finder Manaſſe, Gamliel, der fohn Pedazur, 

B. 55. Seine gabe war Eine filberne ſchuͤß 
fel, hundert und dreißig ſekel werth; Eine filber:; 
ne ſchale, fiebenzig ſekel werth, nach dennfekel des 
beiligthums, beyde voll femmelmehl mit oͤhl ges 
menget , zum fpeisopfer; ſ. v. 13. 

V. 56. Einen güldenen loͤffel, zehen ſekel 
golds werth/ voll raͤuuchwerks: f. v.14, 

V. 57. Einen farren aus den rindern, Ei⸗ 

nen widder , Ein jaͤhrig lamm zum brandopfer; 
.v. 15. 
u V. 58. Kinen ziegenbod zum fündopfer ; 
v. 17. 
ſ 8 59. Und zum dankopfer zwey rinder, 
fünf widder, fünf boͤcke, fünf jährige laͤmmer. 
f.v.17. Das ift Die gabe Gamliel, des ſohns Pe: 
dazur. 


V. 60. Am neunten tage opferte der fuͤrſt der 
kinder Benjamin, Abidan, der ſohn Gideoni. 

V. 61. Seine gabe war ine filberne ſchuͤſ⸗ 
fel, hundert und dreißig fekel werth; Eine filber- 
ne fchale, fiebenzig ſekel werch, nach dem fekel des 
beiligthums, beyde voll femmelmehl mit oͤhl ges 
menget, zum fpeisopfer; f.v. 13. 

DB. 62. Einen güldenen löffel, zehen fetel 
golds werth, vollräuchwerks; f.y. 14. 

B. 63. Kinen farren aus den tindern, Ei⸗ 
nen widder, Kin jährig lamm zum beandopfer ; 


f.v. 15. 
f — 64. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer; 
v. 16. 

®. 65. Und zum dankopfer zwey rinder, 
fünf widder, fünf boͤcke, fünf jaͤhrige Immer, 
f-v.17. Das ift die gabe Abidan, des fohns Gi⸗ 
deoni. 


Das vierte Buch Moſe. 


‚VII, 66-83. 1758 


2. 66. Am zehenten tage opferte derfürft der 
Finder Dan, Abiefer, der fohn Ammi Sadai. 

2. 67. Seine gabe war Eine filberne fchfs 
fel, hundert und dreißig ſekel werth ; Eine filber: 
ne [chale, fiebenzig ſekel werth , nach dem fekel des 
heiligthums, beyde voll femmelmehl mit oͤhl ge: 
menget, zum fpeisopfer; f.v. 13. 

V. 68. Einen güldenen Löffel, sehen ſekel 
golds werth, vollräuchwerks; f.v. 14: 

V. 69. Einen farren ausden rindern, Einen 
widder,, Kin jährig lamm zum brandopfer :f.v.ı5. | 
c N 70. Einen z3iegenbod zum fündopfer ; 

v. 16. 

V. 7u. Und zum dankopfer zwey vinder, 
fünf widder, fünf boͤcke, fünf jährige lämmer. 
8 v.17. Das iſt die gabe Ahieſer, des ſohns Ammi 

adai. 

V. 72. Am elften tage «am tage ber elf tagen 
f. v.78. 1 Mof. 7, 11. opferte feine gabe der fuͤrſt der 
Finder Affer, Pagiel, der fohn Gchran. 

V. 73. Seine gabe war Eine filberne ſchoͤſ⸗ 
ſel hundert und dreißig ſekel werth; Eine filber: 
ne jchale, fiebenzig feel werth ‚nach dem ſekel des 
beiligthums , beyde voll ſemmelmehl mit oͤhl ge: 
menget, zum fpeisopfer: f. v.13. 

V. 74. (Einen güldenen Iöffel , zehen ſekel 
golds werth, voll raͤuchwerks ſ. v. 14. 

V. 75. Einen farren aus den rindern, Ei⸗ 
* widder, Ein jaͤhrig lamm zum brandopfer: 
V. 15. 
— 76. Einen ziegenbock zum ſuͤndopfer: 
«vd. 16. 

V. 77. Und zum dankopfer 3 rinder, 
fünf widder, fünf beide, fünf J——— 
f.v.17. Das iſt die gabe Pagiel, des ſohns ©chran. 

V. 78. Am zwölften tage «am tage der zwoͤlf 
tagen. v.72. opferte der fürft der Einder Naphtihali, 
Ahira, der ſohn Enan. 

V. 79. Seine gabe war Eine ſilberne fchäf: 
fel, hundert und dreißig fekel werth; Eine ſilber⸗ 
ne fchale, ſiebenzig ſekel werth nach dem ſekel des 
heiligthums, beyde voll ſemmelmehl mit oͤhl ge⸗ 
menget, zum fpeisopfer: ſ.v. 13. 

D. 80. Kinen güldenen Iöffel, zehen ſekel 
golds werth, voll rÄuchwerks; 

V. gi. Einen farcen aus den eindern , Eis 
nen widder , Ein jähriglamm zum brandopfer: 

V. 82. Einen ziegenbod zum fündopfer: 

V. 3 Und zum dankopfer zwey rinder, fünf 
widder, fuͤnf boͤcke, fünfjährigelämmer, * Das 
ift Die gabe Ahira, des fohns Enan, 

Anmerk. * Fr, Rarum fo vielerley opfer ? Anzu⸗ 
deuten, daß die färften infonderbeit, wiealfe Ehriften, durd) 
tägliche bulfe und freuzigung ıhres fleifches, ſich Gott opfern, 
und ablegen follen des farrens murrifches, unfreundliches 
weſen, der ziegen und boͤcke geilheit, der ſchafe dumheit, 
und der kaͤlber muthwilligkeit; hingegen an ſich nehmen 

der 
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der tauben einfalt, keuſchheit und liebreiches bezeigen, des 
falzes beftändigfeit, des oͤhls gelindigkeit, und des feuers 
2 glut im glauben, und in der liebe gegen Gott und den 


en. 

Llusanw. 1) v. 10. Mein Chrift! erinnere bich 
ier doch auch deiner ſchuldigkeit, und heilige und weis 

e deines herzens altarGotte. Spr.23,26. 2) v 12. Us. 
Eines glaubigen Chriſten gabe iſt dem lieben Gott fo 
angenehm als des andern. Lut.21,4. 3)0.13.f. M · 
Mie der füriten erfte gabe war ein ſpeisopfer und rauch» 
wert, alfo folten Ehriftlicbe fürften pfleger und ſaug⸗ 
ammen der Firchen feyn, Jeſ. 49, 23. mit ihren gutern 
die armen erquicken, und jur beförderung des reiches 
Goties ihr vermögen aufopfern , und im gebet fonder: 
fich befchaftig feyn , ie gröffer das ihnen anvertrauete 
amt ift; da fie fich dann auch fonft im glauben, buffe 
und banfbarer ergebung an Gott zu uͤben haben, 


N, Eine nachricht von der art der unterredung Bottes 
mir Moſe, mach gefchebener einweihung der ſtifte⸗ 


ürte und des altars ir v. 44⸗ 
a Eummariche wiederbolung der einweihung des altars. 
a, Insgermein: Das iſt die einweihung ıc, v.84- 


db. Infonderbeit in anfebung der fumme. 
1. Det filberd und geldes: Dazu die fürften 1c.u, 24:86, 
a. Der opferthiere: Die ſumme ber rinder ıc, v. 87. 88. 
3. Die art der unterredung Gottes mit Mofe darauf: Und 
wenn Mofe indie hütte ie. v.89. 
V. 84:88. } 

V. 84. Das ift die einweihung des brand: 
opfersaltars, zur zeit, Da er geweihet oder gefalbet 
ward ;Dazu die fuͤrſten Iſrael zum zeugnis ihres glau: 
bens, hofnung und liebe gegen Gott in dem Mein, 
Apg. 26,6. 7. opferten in einer fumme zufammen ges 
rechnet, dieſe zwoͤlf filberne ſchuͤſſeln, ʒwoͤlf ſilberne 
fchalen , zwölf güldenelöffel: 

B. 85. Allo, daß ie allemal eine iede ſchuͤſſel 
hundert und dreißig ſekel ſilbers, undiecine ſchale 
fiebenzig ſekel hatte; daß die ſumma alles fllbers 
am gefälle trug, zwey taufend und vier hundert fe: 
kel, oder ein taufend und zwey hundert thaler, mach 
dem fetel des heiligthums. welcher noch einmal fo 
viel ift, als ein gemeiner fefel. 

Anmerk. &s ſcheinet diefes alles auch deswegen fo 

u vom Mofe aufgefchrieben und wiederholet zu feyn, 

damit die priefter gewiß wuͤſten, wie viel gold und ſilber ſie 

von dem Küdifchen volt bekommen hätten , auch unter dem 
vorwand der unwiſſenheit nichts Fonte davon entwen 
undgeraubetiwerden. Cleric. 

2.86. Und der zwölf gäldenen löffel voll 
rauchwerks hatte ie einer sehen ſekel, nach dem fe: 
£el des heiligthums, daß die fumma golds an den 
Löffeln terug hundert und zwanzig ſekel. ungefehr 
480. ducaten. j 

B. 87. Die ſumma der rinder-zum brands 
opfer war, zwölf farren zwölf widder, zwölf 
jährige lämmer, famt ihren fpeisopfern, und 
zwölf ʒiegenboͤcke zum fündopfer. 
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8.88. Und die fumma der rinder = aller 
rinder zum dankopfer war, vier und zwanzig far, 
ven ‚ ſechzig widder, ſechzig boͤcke, fechsig ſaͤhri⸗ 
gelämmer, Das iftdieeinweihung des altarsı da 
er geweihet oder gefalbet ward. mit 252. opfertbies 
ven. Woraus zu jehen , daß e3 den Iſraeliten in ber 
—* an vieh nicht müffe gemangelt haben. e. 9,5 . 
2Mof. 3,1. 


V. — — Und wenn oder ſo oft Moſe in die huͤt⸗ 
te *des ſtifts nachdem dieſelbe verfertiget und dem 
Herrn geweihet war, ging, Daß mit ihm geredt wuͤr⸗ 


de , oder daß er mit Gott rebete, und in zweifelbaften 
fällen götlicpen willen und bericht begehrte, fo oft hoͤ⸗ 
rete er Die} ſtimme Gottes mir ihm reden von dem 
+anadenftuhl, der auf der lade des zeugnifles auf 
der bundeslade, in welcher das zeugniß, d. i. Die geben 


. gebote auf zwo fteinernen tafeln war ‚zwifchen + den 


zween Cherubim: über welchen Gott wohnete, 2 Mof. 
25,10. 1 Sam. 4, 4. 2 Rön. 19, 15. und durch folche 
imme fich offenbarte : von £ Dannen ward mit 


4:89. ihm geredt. redete Gott mit Mofe, wie ed ihm ver: 


heiffen war. 2 Moſ. 25, 22. 


Anmerk * Zwar hatte Gott mit Moſe aufdern ber: 
&inai und auch anderswo geredet, nachher aber von der 
ütte des ſtifts, 3 Mof.ı,r. und zwar, wie einige a) meis 
nen, indem allerheiligften , darein doch niemand, audy der 
—— ſelber nicht, als nur des jahrs einmal, am groſ⸗ 
en verföhnungstag, kommen durfte, 3 Mof 16, 2. f. es ſey 
dann zur zeit des aufbruchs, wenn fie fortzogen. Und fo 
hatte Mole allein das vorrecht gehabt , nad) feinem belieben 
indas allerbeiligfte zugeben, ſo oftergemwolt. Doch zwei⸗ 
feln b)andere daran, ob Mofe allemal nothivenbig in das 
allerbeiligfte habe hineingehen muͤſſen, götlichen ausſpruch 
anzuhören, oder ob es nicht wahrſchemlicher, daß fich die 
bimlifche ſtimme indem heiligen, durch den vorhang, der 
es von dem allerheiligften abfonderte, habe vernehmen laß 
fen, und Mofe in dem heiligen an der thuͤr wäre ſtehen blie: 
ben? Auf eben diefe art fan auch fonft Aaron zu anderer 
zeit Gottes antwort gehöret haben, wie Moſe, ohne in das 
alferheiligfte einzugehen. Denn es wird niemals gelast, 
daf er ins allerheiligfte habe eingehen mäffen, mit Gott zu 
reden, 2Mof. 29,42. } c) Einige halten dafür, es möffe 
diefes nur von einer innerlichen rede, die Moſes gleich als 
im einer entzäctung vernommen, erfläret werden. Noch 
d)andere, es babe hier nicht Gott unmittelbar , fondern ein 
Engel mit Moſe geredetz welches alles aber keinen grund 
bat. ondern wir glauben, es fey eine deutliche, ver: 
nehmliche ſtimme, wie eine andere menfchenkimme gewe⸗ 
jen. FT. Welcher aljo genennet worden , weil er ein jeugs 
niß war der gnade, die Gott uns erzeiget in Chriſto, ſeinem 
Sohn, durch welchen er vorzeiten geredet hat zu den vd 
tern, und nun viel flärer und deutlicher mit uns redet. 
Ebr.1,ı.2. +E.&o oft Mofe von Gott bericht ernpfing, 
fahe er niemand , fondern es ward bloß eine ſtimme gehöre, 
fo von dem gnadenſtuhl kam, und dauchte ihn als Fäne fie 
zroifchen den zween Cherubim hervor, welche den gnabens 
ſtuhl bedeckten. £ ©) Durch diefe manier oder art und 
weile, auf welche Moſe mir Gott geredet, wird abaebilder, 
wie Sort in Chrifto in gegenwatt der Engel und felgen gei⸗ 
fter mit feinem volk zu reden pfleget. a) B. K. een 
)Sau- 


1, 6t VIII, r.». 


b) Saurin.dife. LIV. qu.VII. 
bulenfis. e) Burmann, 
Nutʒzanw. ı)v.84. Cr. Wem Bott viel gegeben 
bat an gold und filber, der fol auch viel wiedergeben, 
und fich zur Dankbarkeit des wahren gortesdienfted und 
des veiche Jeſu Chriſti, in Eirchen , ſchulen und armen: 
bäufern annehmen. Tob.4.9. 2)v.88.0. Auch Ehrift: 
liche könige und fürften follen mit ihrem überfluß und 
reichthum das kirchenamt belfen erhalten und zieren. ı 
Ehr.30, 2.3.4. 3) Gott halt genaue rechnung uber alle 
ausgabe, {0 um. feinetwwälen gefehepen. Phil. 4, 17. 
Ebr.6,10. 4) Cr. Almofen verdienen zwar nicht bie 
erbörung,, dennoch aber ift bie gotſeligkeit zu allen din: 
en gut, und wil ſich Bott aus gngden unfere gute wer: 
{ aefallen und angenehm ſeyn laffex. = Tim. 4, 8. Epb. 
8. 5)v. 89. Chriſtus Jeſus iſt der rechte gnaden⸗ 
bl, und durch ihn bat ung Gdet feinen willen gnug⸗ 
zu erkennen gegeben. Ebr. 1,1.f. Darum laſſet ung 
denfelden hören. Matth 17,5. 6) Unſer umgang mit 
Gott iſt noch Fein Abancn , Kader ein hören. 1 Joh. 3 2. 


Das VII, Sapitel. 
(D) Von der ftellung der lampen auf dem 


p.66ı. c) Cajetanıs. d)A- 


gäldenen leuchter v. 1:4 

1. Die Hellung der lampen wird 
1. Bon Bott angeordnet: Und der Herr redete m. 9.1.2. 
2. Non Mofebeobachtet : Und Aaron thät alſo ıc. - v3 


t1, Die beichreibung des leuchterd. Da nemeldet wird. 
1. Wovon er geweſen: Der leuchter aber war ıc- 


2. Wornach er gemacht worden: Mach dem geficht ıc. 


V. 1:4. 
nd der „herr redete mie MJofe, und fprach: 
f.c.11. 7,8% 

Anmerk. Im vorhergehenden war gemeldet, was 
die fuͤrſten Sfrael bey einweihung des altars gethan haben : 
bier aber , was der Leviten verrichtung feyn folte, dazu fie 
denn vorher eingeweihet wurden, damit alfo iederman 
das feine zur beförderung des gottesdienftes thäte. { 

B. 2. Rede nun auch mit Aaron, und fprich 
zu ihm: Wenn du oder beine fÜhne morgend und abends 
* die lampen in der bitte des ſtifts faufſetzeſt, oder 
anzündeft « macheft aufgeben , 2 Mof. 25:37, 37,23 
27,20. 3Mof. 24,2. folt du fie alfo fegen, daß fie 
alle fieben a) vorwärts gerade über gegen dem 
leuchter d, i. an beyden ſeiten des ſchafts von bem leuch⸗ 
ter, fo daß fie gleichfam einander anfehen, und alfo 
ſcheinen. von beyben feitendes leuchters berleuchten. 

Randgl. a) D.i. die zeuͤten oder ſchnauzen an den lam: 
pen fol Aaron oder feine föhne gegen dem vorhang richten, 
daß es vor dem leuchter oder zwiſchen dem leuchter und vors 
bang lichte ſey. 

Anmerk. * Weil in der wohnung von auffen Fein 
licht durch ein fenfter hinein ſchien, fo mufte fie Durch die 
brennende lampen erleuchtet werden. + Es waren die 
lampen nicht mit dem ganzen leuchter auseinem ſtuͤcke ges 
trieben, fondern fie Eonten abgenommen und wieder aufges 
fetzer werden. Auch follen fie eine geftalt gehabt Haben tie 
menſchliche — nemlich laͤnglicht rund; und ſaͤmtlich 

ls ei * 
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mit den namen der ſieben Engel, die vor Gott ſtehen, ge⸗ 
eichnet geweſen ſeyn, und waͤren daher nicht ohne unter⸗ 
cheid, ſondern in ihrer mung ‚eine iegliche.an ihrem ort, 
aufgefeßet worden. + Der güldene leuchter hatte an feis 
nem fchaft ferhs röhren, mit jo viel lampen, und eine lampe, 
nemilich die mittelfte und gröffefte, rwar felbft an dem , 
2 Mof. 25,31 40. und mufte diefelbe nach dem ’ 
liaften zu brennen ‚ mach diefer aber ſich alle uͤbrige lampen 
kehren, fo daß drey gegen abend, die andern drey gegen mor⸗ 
gen branten, und alfo gegeneinander leuchteten. Lund, 

V. 3. Und Yaron ob er gleich hoberprieffer 
mar, erfante boch noch einen höhern über fich, und 
thaͤt alſo, und feste Die lampen auf, vorwärts 
dem Leuchter zu fcheinen; ſ. v. 2. wie der Here 
Moſe geboten hatte. 2 Mof. 27,21. 

B. 4. Der leuchter aber war dichte gold, 
«und diefe arbeit des leuchterd war voneinem ſtuͤck 
golds, d.i. nicht boßl, fordern ganz, auch nicht von 
vielen ſtuͤcken, fondern aus einem Elumpen heraus ges 
trieben und gearbeitet, 2 Moſ. 7 31. 37,17. beyde fein 
ſchaft und jeine blumen; = big zu deſſen ſchaft und zu 
feinen blumen zu, war er von einem ſtuͤck; nach dem 
geficht , oder mobel und muſter, das der Herr Moſe 
aufdem berge 2 Moſ. 25, 40. gezeiget hatte, alfo 
machte er den leuchter, j 

Nutzanw. 1)v.1.2. In dem gottesdienſt follen 
mir nichts nach unferm gutduͤnken und nach unfrer meis 
nung anftellen, fondern allein nach Gottes willen und 
2) Auch der leuchter des evan- 
gelii muß nicht unter einen ſcheffel geſtellet werden, fon- 
dern allenthalben belle leuchten. Matth. 5,15. 3) W. 
Evangelifche prediger müflen fich mit ihrer lehre gegen 
die herzen ihrer zubörer kehren, Damit ihnen Chri 
mit feinem ganzen verdienſt vor augen leuchte, und fie 
ihn mit demſelben in den herzen mit glaubendaugen fes 
ben und faffen können. Bal.4,19. 4)Le. Siehe da, 
mein Chriſt, ern herliches vorbild von Chriſto und feis 
nen glaubigen gliedern : denn mie er iff dag licht der 
melt, Joh 1,9. fo muͤſſen auch fie ſeyn brennende und 
feheinendelichter , Job. 5,35. Phil.2, 15. Die daß freu: 
denoͤhl des H. Geiſtes in ſich haben, und ihr liche leuch⸗ 
ten laſſen vor denleuten. Matth. 5,16. Mehre nutzan⸗ 
wendungen ſ. 2 Moſ. 25. 


> » * 
(TI) Don der einweihung der Leviten 
v. 5 H 22 
v. F19. 


1. Der Börtiherbefehl das 
1. Derbefeblielbit._ 
a. Ueberhaupt, ſie einzuweihen: Und der Herr ic, v. 56. 
b, Juſonderheit von der art der einweihung 
1. Durch beforengung mit fündmaffer: Alſo ꝛe. 1.7. 
2. Durch abicheren der haare ; Und ſollen alle ihre ıc, 
3. Durch waſchen der kleider: And ihre kleider ic. 
4 Durch opfern. j * 
a. Die zu dringende opferthiere: Denn ſollen ic. v. 8. 
b. Die opferhandlung. Da vorkomt 
1. Die vorttellung der Seviten: Und ic, 


v.9.10, 
Tr 8. 


Das 


1763 VIII, 2.6.7. 
2. Das auflegen der hände auf die Peviten: und 
diefinder ıc. 
3 Das weben der Peviten: Und Aaron ꝛc. ven. 
4 Das opfer des find: und brandopfers : Hud die ıc. 


v.12, 

5. Das nochmalige.meben. 
a. Wie es geſchehen felle: Und folt ıc, v.13. 
b. Wozu es gefcheben folle: Und foltie. v. 14. 


5. Durch antretung ihres dienftes. 
a, Wie fie ihren dienft antreten ſollen: Darnach fol: 
! 


len ic. v. 15. 
b Was vorher geſchehen folle: Alſo ſolt du ic. 
1. Die urſache des befehis Weil die Leviten waren 
a. Gottes geſchenk von den Iſraeliten, an ſtatt der erfige: 
burt: Denn fie ic. v.16: 18. 
b. Aarons gefchent von Gott: ind gab fie ic. v.19. 


V. 5 J T- 
V. 5. Und der Herr redete mit Mofe, und 
fprach: i 

3.6. Nim die Keviten aus den Eindern 
Iſrael, und *reinige heilige fie. fondere fie aus zu 
meinem bienfk. 

Anmerk. Die einweihung Aarons und feiner ſoͤhne 
ift 3 Mof. 8. befchrieben worden: bier wird angezeiget , wie 
die Leviten eingerweihet worden, als welche den prieftern in 
dem gottesdienft folten behuͤlflich ſeyn. Und bat es der 
götk.hen weisheit gefallen, die Leviten nicht zu gleicher zeit, 
auch nicht auf gleiche art, mit den prieftern zu weiben, ir: 

end desivegen, damit die Leviten nicht meinen möchten, 
ß fie den prieftern gleich wären, und ihnen den gebühren: 
den dienft entzögen. *Solche reini —— da die 
Leviten, nadıdem fie oͤffentlich von den übrigen ſtaͤmmen 
dem Herrn zu dienen find abgefondert worden, anfdie reife, 
wie v. 7. beichrieben wird, find beiprenget , beichoren und 
gewaſchen worden, anzuzeigen die fonderliche heiligfeit , die 
Gottes diener vor andern haben folten. 3 Mof. 10,3. Jeſ. 
52,11. 2 Cor.6,4.6. Zu biefer reinigung gebörete auch 
ihr fünd: und brandopfer. v.g 12 135. 

B. 7. Alfo ſolt du aber mit ihnen thun, daß 
du fiereinigeft. Du ſie ſollens nichtfelber thun, fon= 
dern du Mofe ſolt b) * fündwaffer ein waſſer der reini: 
gung, welches zur reinigung der fünden gebrauchet 
wird, auf fie fprengen ; und follen alle ihre f haare 
laffen rein abfcheren , « fie follen ein fchermeffer geben 
laffen über alleibre fleifch, LXX. über ihren ganzen leib, 
und ihre + Eleiver + wafchen ; fo find fie rein. und 
tüchtig zum gottesdienft, welches ein bild von ber geiſt⸗ 
lichen reinigung der Chriſten, fonderlich öffentlicher 
lehrer , welche vorbilder der heerde feyn follen. 


Kandal. age ift fo viel, als abfolviren und 
fosfprechen , daher das weh, damit fieabfolvirt rourden, 
beiflet fündwaffer. 


Anmerk. * Tü. Entfündigungsraffer ‚welches mit 
der afche eines ſuͤndopfers vermiſchet war ‚ denn die afche von 
der rohen kuh konte es nicht ſeyn, weil foldh opfer damals 
noch) nicht eingefeget war. c.19,18.19, Wiewol doch eis 
nige folches aus dem grunde behaupten , weil zwiſchen denen 
n ‚ fo bier und €. 19, 1. f. befchrieben werden, nicht vier 
e wochen, geichtweige viel jahre, verflofien; fondern alles 
fur; auf einander nefolget, auch es in der heil ſchrift gar 
nichts ungervöhnlicyes jey, daß desjenigen vorher mit we⸗ 
nigen gedacht werde, was hernach gefchehen, und alsdenn 
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weitlaͤuft iget befchrieben zu findenfey. ı Mof. 36,28. Es 
folte dieſes waffer, vermöge des ceremonialgefeßes, den mens 
fchen reinigen von feinen fünden, eben wie das opfer , fo zur 
verföhnung für die fünde geſchahe, ein fündopfer hieß. Es 
mar dabey ein vorbild des blutes Ehrifti.&b. 9,13-.14. Keis 
nesiveges aber hat es eine gemeinfchaft mit dem weihwaſſer 
der Römifchen kirche, welches mit feiner opferafche vermi: 
ſchet ift, auch ganz anders geweihet wird, und in Gottes 
mort , welches ung lehrer, daß die Levitiiche fakungen im 
MN-T. aufgehoben feyn, keinen grund hat. + Bey der rei⸗ 
nigung des auſſaͤtzigen 3 Mof. 14,8. 9. und der verunrei: 
nigten Naſiraͤer c. 6,9. ward gleiche ceremonie gehalten. 
Und folten ſich die Leviten hierin, als geiftliche, von den läb 
en, denen das baarabfcheren 3 Mof. ı9, 27. verboten war, 
unterfcheiden. Heſ. 44. 20. +aı Die Leviten trugen Eleider 
von weiffer leinwand, welche aber etwas geringer mar , als 
die Egpptifche leinwand, daraus die Fleider der priefter ge» 
macht worden. ı Ehr. 16,27. 2Chr.5,ız ı Sam 2.18. 
+ Auch diefes war üblich, wenn die unreinen folten gereinis 
get werden, 2Mof. 19,10. 3 Mof. 14,9. 15,5. und haben 
dieſe drey unterfchiedliche ceremonien angedeutet, daß die Le⸗ 
viten vor allen fünden, innerlichen und Ääufferlichen , fich bi: 
ten follen. ſ. 2Cor. 7,1. Ueberhaupt folten diefe ceremo⸗ 
nien bıllig die forafältige auferziehung und zubereitung der 
diener des Evangelii ung lehren. Man folte billig wehl 
adıtung geben, welche gemüther Gott von jugend a gleich: 
fam aue: und abfondere, denen er befondere gaben eines ftil: 
len weſens und fähigen verftandes verleihe: die folten denn 
aud) von dem eiteln weltweſen abgefondert auferzogen wer: 
den , daß fie im unfträflichen und heiligen leben aufwuͤchſen. 
a) Jofeph.libr. 8. antiquit. c. 2. und Lund, 

Nutzanw. 1)» 6.f. W. Die weihung ber fir- 
chendiener zu ihrem amte iſt nicht unntöbig : denn da⸗ 
durch werben nicht allein Die gubörer ermuntert, für fie 
zu beten, fondern auch fie felbft beherzter gemacht in al: 
ler gefahr und wiedermwärtigkeit. z)Lg. Wer ein rech 
ter lehrer fepn mil, der muß auch ein Levis fepn, der 
Gott vertraulich und genau anhanget. 3) My. Die 
ner Gottes follen von andern abgefondert ſeyn nicht bloß 
der kleidung, fondern vornehmlich den ſitten und tugen⸗ 
den nach, um allen unflath der fleifchlichen Lüften, des 
irdifchen geized, unnöthigen zieraths und anfehen vor 
der welt abzulegen. ı Tim. 3,2.f. Tit.1,7.f. 4) Wer 
fich zum prebigtamt roil gebrauchen laffen,, der muß zu⸗ 
voͤrderſt mit dem fündmwaffer, d. i. mit dem blute Jeſu 
Chrifti im glauben befprenget und von fünden losgeſpro⸗ 
chen ſeyn, damit er nicht andern predige und felbft vers 
werflich werde. ı Cor. 9,27. 5) Ebriften follen zuſe⸗ 
ben, daß wenn fie Chrif en im glauben angezogen bu; 
ben, fie auch beilig und unftraflich leben , und in ginem 
reinen und heiligen Eleide vor Bott bem himliſchen Bas 
ter erfcheinen mögen: dieſes aber gefchicht Durch die 
rechtfertigung und tägliche erneurung. .4,22.f. 

B. 8:1 . 

V. 8. Denn follen fie —— einen jungen 
farren, oder junges rind zum brandopfer fuͤr die ver⸗ 
ſoͤhnung, f.v. 12, und fein ſpeisopfer, welches allezeit 
zum brandopfer gehöre, nemlich drey jehenten ſem 
melmehl mit oͤhl gemenget : ald fo viel zu einem far: 

ren 
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ren erfordert wird, c.28, 12. und einen andern jun: 
gen farren folt du zum fündopfer nehmen, 

2. 9. Und folt die Leviten mit ihren einmeis 
Bungsopfern vor die huͤtte des ftifts bringen, 3 Mof. 
8 3-4. 2Mof. 29,4. daß fie gebeiliger werden, und 
Dazu die ganze gemeine der finder iraelverfamlen; 

DB. 10. Und die Leviten vor den Herrn « nor 
das angeficht des Herrn, der füch in der hütte des ſtifts 
offenbaret, bringen ; v. 9. und die vornehmſten oder 
oberften der Finder Iſrael follen im namen des ganzen 
volks ihre Hände auf die Aeviten *legen. 1 Moſ. 48, 
14: 3Mof, 1,4. anzuzeigen, daß dic Leviten an ſtatt der 
erſtgebornen unter den kindern Iſrael, zum dienft Bots 
te8 angenommen worden. 

Anmerf. * Etliche a) wollen: die Iſraeliten hätten 
dadurd; alle ihre fünden denen Peniten aufgeleget ; und haͤtte 
man fie als fündopfer anzufehen , die finder Sfrael u ver: 
föhnen. v. 19. mit man fie.aber nicht für des volks fün: 
de ſchlachten mufte, fo hätten fie, die Leviten, die auf fich 
durch handauflegung des volks auf ihr haupt gelegte füunden 
abermals wieder von ſich gewaͤlzet, und ante bat des far: 
ven gelegt, v. 12. wie man etwa ſtatt einer unreinen erſtge⸗ 
Gurt vom vieh eine reine opfern mufte. Zudem ende nd: 
ven fie auch v. 11. gewebet morden, welches wort nur von 
opfern gejagt würde. Allein, da diefe verföhmung bereits 
durch die opfer geſchahe, fo halten wir dieſes —— 
vielmehr für ein zeichen, 1) daß die Leviten an ſtatt aller 
erftgebornen zum dienft des Herrn ausgefondert und darge: 
ftellet , und 2) zu diefem ihrem amte und dienft verordnet 
und gebeiliget; und 3)diefe ordination oder verordnung 
zum dienft vom ganzen volfe gut geheiffen worden. Lind da 
diefe ceremonie im A. T. ſehr gewöhnlich, an ſich —— 
und erbaulich; ſo iſt dieſelbige nicht ohne wichtige ur 
N. T. in wichtigen faͤllen behbehalten worden. Marc. 7,32. 
10,16, Luc. 24, 50. Ag. 6,6. ı Tim. 4, 14. und bleibet 
in unſerer firche bisiego. a) Virringa inobf. S. c. 2.3. 

B. ır. Und Aaron fol die Leviten vor dem 
„eren * weben, 2Mof. 29,24. 3 Moſ. 7. 30. u. 8,27. 

egen alle vier gegenden der welt mit dem angefichte 
Allen oder fich menden laffen,, und fie Damit gleichſam 
als ein opfer dem Herrn übergeben, von den Eindern 
ober für, an ftatt der kinder Ifrael; anzudeuten , daß 
die Leviten für dad ganze volf an allen orten der welt hin: 
füro wachen, und dem Herrndienen folten, ald die da⸗ 
u erweblet, und vom ganzen volk durch auflegung der 
inde verordnet find; auf daß fie dienen moͤgen an 
dem amt des Herrn. nicht allein die ſtiftshuͤtte mit 
ihrem gerarbe zu bewahren, fortzufchaffen und zu tra⸗ 
gen, abzunehmen und mieber aufjurichten, fondern 
auch bey ben opfern und in andern heiligen verrichtun: 
genden prieftern zur hand zu geben. 

Anmerk. * Niemand darf ſich an foldye ceremonien 
ſtoſſen, fondern bedenken, daß Gottes thorheit Flüger ſey, 
als aller menfchen weisheit. ı Tor. 1,25. a 

®. 12. Und die Leviten follen nachdem bie fin 
der Firael ihre haͤnde auf fie geleget , v. 10. ihre haͤnde 
aufs haupt der farren ihre fünden zu bekennen, und 
daß diefe für fie geopfert werden , legen , babey fie denn 
im glauben auf das groffe opfer des Meßia zu fehen ha⸗ 
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ben, undeiner von den farren fol zum fündo der 
ander zum brandopfer dem Herrn — ——— 
den, «du ſolt einen zum ſuͤndopfer, den andern zum 
brandopfer dem Herrn machen, die Leviten *zu ver: 
— * 

nmert. *Fr. Zu antretung ihres amtes 
brauchten fie einen verſohnten und len — Da 
* — — ſie vor allen rg gnade bey Sort ſuch⸗ 

’ e zeit, € | 
— * z n nun huͤlfe in ihrem amte noth 

‚13. Und folt die Leviten vor Aaron und 
feine ſoͤhne ftellen , zum zeichen daß fie ihnen gegeben 
ſeyn, v.19. und vor dem Herrn * weben. « jum me: 
— Den nn —— ſich zum dienſt 

en gegenden der welt 
Den. geg darſtellen und fin 

NINELT. * Das wort weben oder. bewegen, Über: 
feßen die LXX. durch wiedergeben ober geben, ale ob —8 
viten dem Aaron gegeben wurden. Welche ceremonie alfe 
kan verftanden werden, daß Mofes den Prviten befohlen, 
daß fie ſich zu Aaron und feinen föhnen naben folten ‚als fer: 
tig und bereit denfelben wdienen. Weiches eigentlich diefe 
ihre webung oder bewegung fcheinet geweſen zu feyn. Burm, 

V. 14. Und folt fie « die Leviten, alſo mit fol: 
chen einmeihungsceremonien * fondern abfondern von 
den Eindern Iſrael, daß fie « die Peviten, mein feyn. 
1.63, 12. 13. 45. Joh. 17,6. daßfie meinen gottesdienft 
—— — ben prieſtern zur hand geben. 

Anmert. * Auf diefe abſcheidung und ab onderung 
ſcheinet im N. T. gefeben zu feyn, na die * Chriſti 
auch —— genant werden. Apg. 13, 2. Roͤm. ı,ı. 
.1,15. 

DB. 15. Darnach wenn bu fie wirft auf vorbe⸗ 
fehriebene art gereiniget haben, follen fie = die Beviten, 
hinein gehen, Daß fie dienen wirklich ihren dienſt an: 
treten, Dazu fie verordnet ſeyn, in der hätte des ſtifts. 
Alſo ſolt du fie Durch Die opfer reinigen und weben. 
fie follen obne diefe reinigung und verföhnung mit Bott 
ihr amt nicht antreten. 

V. 16. Denn fiefind mein «denn diefe find 
geben, ja gegeben find fie: oder fie find mir Art 
und gefchenfte leute, als ein gefchenE «.3,9: ı2. von 
den Findern Iſrael; die fie mir aufmein mort und be: 
fehl dargeſtellet oder übergeben haben; und habe fie 
mir genommen für alles, das zuerſt feine mutter 
bricht, c+3, 12. nemlich für die erftgeburt aller Fin 


der Iſrael. 


Anmerf. Eigentlich fan Gott, dem alles ohnede 
’ m 
Schon zugehöret, nichts geſchenket werden, und bat auch 
fein ſtamm über deu andern recht und geiwalt gehabt ibn 
ugeben. Allein, es heift ja auch das ein gefchenf, wenn 
ein knecht feinem ‚ein fohn feinem vater etwas aus 
banfbarfeit und gehorfam übergiebet unddarreichet. Nun 
it Sort fo gätig, daß er dasjenige als eine gabe und ge: 
ſchenk annimt, waser felbft er gegeben bat. Und hei 
es wol dem namen nach geſchenkt / in der that aber heift es, 
gehorfam geleifter. Eſt donatio non propria, fed impro- 
pria & nuncupatoria, Indeſſen da I zuſammen eine: 
Ttttt2 groff⸗ 
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groſſe lgeſelſchaft ( focietät) ausmachte, fo hatten fie auch 
einigermaflen recht und gewalt, ein theil von ihnen einem 
‘ andern au übergeben, und zu etwas befonders zu widmen. 
Amcen.bibl. 

V. 17. Denn alle erſtgeburt unter den Fins 
dern Iſrael iſt mein, 2 Mof 13, 2. ich habe fie mir 
durch ein ewiges und unwiederrufliches recht zugeeig⸗ 
net, ſowol mit ihrer als des ganzen volks einwilligung 
beyde der menſchen und des viches, ſint der zeit ale 

ich meinvolf aus der Egyptiſchen dienſtbarkeit ausfuͤh⸗ 
zen wolte und ich zuvor alle erſtgeburt an menſchen und 
vieh in Egyptenland durch den wuͤrgeengel ſchlug, 
2Moſ12, 29. und heiligte fie mir: eben zu der zeit, 
‚fonderte ſie aus zum immerwaͤhrenden andenken, theils 
der erloͤſung aus ſolcher tyrannıcy, theils der errettung 
von der band des wuͤrgeengels: 

B. 18. Und nahm die Leviten an für alle erft: 
geburt unter den Findern Iſrael, die fich deswegen 
Löfen muften , daß fieniche dienen durften, fondern an 
ibrer ftattbie Leviten mir bieneten. €. 3, 45. f. 

V. 19. Und gab fie zum geſchenke als diener 
in verrichtung des gottesdienfict, Aaron und feinen 

ſoͤhnen, aus «mitten aus den Eindern Iſrael, daß fle 
Dieneren am amt a zu dienen ober abzuwarten ben 
dienſt oder das amt der Einder Iſrael in der hörte 
des ftifts , welchen dienſt fie feloft oder ihre erfigeborne 
fonft hätten verrichten follen, wie denn diefe den gott 
dienſt verrichtet haben, ebe die Feviten genommen wa: 
ren / c,3,7. Die Finder Iſrael zu verſoͤhnen, durch 
opfern um beterr, darin die Leviten den prieſtern zur 
band gingen, auf daß nicht unter den Eindern Iſrael 
fey eine plage, 2 Chr.26, 16. fo fie fich nahen wol: 
ten zum beiltgthum. deswegen die Leviten in ihrem 
namen folches verrichten muſten, und nicht , wenn ein 
ander ungeſchickter den gostesdienft verrichten wolte, 
der Herr das ganze volf darum flrafte. 1,51. 3,10. 
2 Mof. 19, 21. 
Nugtzanw. nv.8. Zum geifklichen und dem evan⸗ 
elio würdigen dienft Gottes Fan man nicht anders ge: 
angen, alẽ durch wuͤrdige zueignung des verföhnopfers 
Ehrifti. Apg. 10,43: 2). 2: Bey einfegung der pre⸗ 
diger fol auch das volf geböret werden. Apg- 1,15. fr 
2.12. Chriſten find nach ihrem taufbunde ſchuldig, 
fh Gott ganz aufjucpfern. 4) Das evangelmm fol 
durch das amt des worte in die ganze melt ausgebreitet 
werben. Pf. 19,5. Roͤm. 10, 13. 5) Das lehramt iſt 
Gottes amt. "Niemand verachte alſo daffelde. Ich. 41, 
27. 6)v.2.0. Unfere perfonen und unfere merke ge: 
fallen Gott nicht anders, als allein um des einigen 
opfers willen, das Chriſtus der Sohn Gottes am kreuz 
verrichtet hat. Eph. 2.19. 73v 14 Prediger, in: 
ſonderheit fromme, find Gottes diener und augapfel. 
Wehe dem , der fie antaſtet. Pſ 105. 15. 8) Cr. Es 
find zwar mol alle Chriſten insgemein unſers Gottes, 
dennoch aber mil Gort aufdieprediger , ihres amts hal⸗ 
ben, noch ein;befonderd gnadiges auge werfen, und 
thr ſchuß und ſchirm ſeyn. Zach.2,8. g)v.18.19, 


Das vierte Buch Moſts. 


VII, 28.21.22. 


Gott wil, daß wir umfere eigene fachen —— und 
uns nicht in fremde haͤndel mengen ſollen. .12,7° 
20) Alle Ehriften von allem alter ſollen Bott ergeben 
ſeyn, fich aber auch billig mit der zeit in einem recha 
männlichen alter befinden, und recht flark werben im 
geift. Eph. 4,13. 14. 16, 10. Jop. 2,13.14. Ebr.5ı2, 


11, Die ausrichtung des görlichen befeble 
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v. 20222. 


1. Die algemeine anzeige davon: Und Moſe mit ꝛc. v. 20. 
3. Die beſondere anzeige davon: Da vorkomt 
3. Das reinigen der Leviten: Ind die Peviten ır. y.2, 


b. Das weben derielben : Und Aaron mebete fie x. 
e. Das antretenihresamts: Darnach gingen ꝛc. v. 22, 
V. 20:22. 

V. 20. Und Moſe der die Leviten zufammen 
brachte v. 9. 10. und fie darffellete, v. 13. mit Aaron, 
der fie webete / v. ı1. famt Der ganzen gemeine der 
Einder Iſrael, darunter die voruehmften ihre haͤnde ih⸗ 
nen auflegeten, v. 10. thäten mit den Leviten alles, 
ein ieder verrichtete ſein werk, wieder Herr Moſe ge⸗ 


boten hatte. 
Anmerk. Fr. Im Ebr. ſtehet noch am ende dabep: 
Den Leviten, fo tbäten * die am Iſrael, wie 


v. 22, die — der ſache anzudeuten, den lefer zut auf⸗ 
merkſamkeit anzuweiſen, auch zw zeigen, daß nicht Moſe 
und Aaron vor ſich, ſondern auf goͤtlichen befehl ſolchen 
unterſcheid unter den prieſtern und Leviten machten; tie 


gg; denn auch alle drey hauptftände hiebey das ihrs thaten. v. 5- 


6. 10,16, c. 4.47. 

u V. 21. Und die Leviten entfündigten fich, 
zeinigten ſich gebachtermaffen, v. 7 8- 2:Mof.29, 36. 
3Drof. 16. 18. durch die opfer und ceremonien ‚und wu⸗ 
ſchen ihre Kleider ; und Aaron webete fie vor dem 
Hertn, d. 11. und verföhnere ‘ie, daß fie rein wur: 
den. v. 12.15. daß ſie als gebei..gte perfonen für tuͤchtig 
erfant wurden, das amt des Herrn anzutreten. 

B. 22. Darnach gingen fie «die Leviten, hin: 
ein „Daß ſie ihr ame thaͤten in der huͤtte des ftifts, 
v.19. vor Aaron und feinen ſoͤhnen; «vor dem an⸗ 
gefichte Aarons, und vor dem angefichte feiner fühne; 
wieder Herr Moſe geboten hatte über die Leviten, 
aljo thaͤten ſie mit ihnen. v. 20. 

Bamm. 1)v. 20. Es iſt billig daß auch Chriſt · 
liche zuhoͤrer bey der ordination und reden * * 
digers zugegen ſeyn, und denſelben in ihrem gebet Gott 
mit vortragen. Apg.i, 24. vergl. v.ig. 2)v. 21,22. Cr. 
Wer Gottes diener ſeyn wil, muß mit dem blute Chriſti, 
1 Joh. 1,7. im evangelio, Job. 15, 9. gewaſchen ſeyn, 
auch abgefondert von allen gotlofen , Durch einen guten 
wandel ı Cor. 5,11. 3) Nicht eher iſt ein Ichrer zum 
lehramt recht tuͤchtig, ald bis daß er durch das blut 
Chriſti von fünden gereiniget worden. 

4 ” 


(III) Von den alter der zum dienft tuͤchti⸗ 
gen Keviren v.23:26. 
1. In welchem alter fie zum dienft tuͤchtig ſeyn: Und 2. v.25:24- 
11, In welchem alter fie nicht süchtig ſeyn. 
1. Deutliche meldung 
a. Was fie ſodann nicht thun follen : Abervon .  w.as. 
t. Was 
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b. Was fie im gegentheil tbum follen: Sondern ıc. v.26, 
2. Kurje — | Alſo er mit deu beviten ze, - 


« 235 
j = 2% Und der Herr redete mit Moſe, und 
prach: 
R DB. 24. Das ifts, dns den Leviren gebühret : 
was fie zubeobachten haben: Von fhnfundswanzig 
jahren, und drüber, tügen fie zum * heer, f.c.3,4. und 
« jollen fie Bommen eine elle zu verſehen am } dienſt in 
det hütte des ftifts. nemlich ſchwere haften zu tragen, 
und andere dinge, zur denen ſtaͤrke und leibesträfte er: 
fordert werben, zu verrichten, weil fie alsdenn noch in 
ihrem beiten alter feyn. 

Anmerk. Die Leviten waren im anfehung ihres als 
ters in 4.unterfihiedliche haufen abgetheiler. fdavon c.3,15. 
4. 47.__? Der dienft Gottes iſt gleihfam ein geiftlicher 
krieg, ſ Roͤm7, 23. 2 —— in welchem man dem Herrn 
wieder feine feinde dienet. ı Cor.9,7. 2 Eor.ıo,3 ı Tım. s, 
18. + Worinnen fonft ie dienſt inſonderheit beftanden, 
aufker im mache halten, tragen und heben, meldet die Schrift 
vor Davids zeiten nirgend deutlich und ausdrücklich. 

B. 25. Aber von dem funfzigften jahre am 
follen fie ledig und los feyn vom amse des dienfts, 
zuruͤcke kehren von den heer oder ſtelle des dienfteg, 
LXX. abfteben und fich enthalten von der gröften ar: 
beit und fchwerefben gelhäften, und-follen nicht mehr 
dienen; weil fie alsdenn ordentlich nicht grofk und 


ſchwere dienfle mehr verrichten können; 
Anmerk. —** ſie nicht a ket, ſon⸗ 
dern dieneten ihren brüdern nad) ihrer ſtaͤrke im leichter 


* werfen, aber von der mühfamen und fchrweren arbeit wa⸗ 
ren fie befreyet , weil die natur bey ſolchem alter alsdenn 
von fräften erihäpft und müde iſt, und ruhe nötbig hat. 
V. 26. Sondern fie follen die noch übrige le⸗ 
bengzeit ſo zubringen, daß ſte auf den dienft ihrer bruͤ⸗ 
der der andern Leviten, die in der huͤtte bes ſtifts dienen, 
und noch nicht funfjig jahr alt find, warten in der huͤt⸗ 
te des ftifis ; = dienen mit ihren brübderm in der ſtifts⸗ 
huͤtte; ihnen zur hand geben, fo viel das alter und die lei: 
besfräfte zulaffen, oder ald auffeher auf fie achtung ge- 
ben,damit nichts im dienſt Gottes verſaͤumet ſondern al- 
les nach dem götlichen gefeß verrichtet werde, indem fie 
als alte undlange im amt gemefene und erfabrne am be: 
ften wiffen, wie der gottesdienft ſol angeſtellet werden; 
des amts aber der täglichen und gewöhnlichen verrich: 
tung, was den Beviten unter funfjig jahren zu thun ges 
buͤhret follen fie nicht pflegen. Alſo folt du mit den 
Leviten thun, jungen und aften vorfihreiben, was ein 
ieder in feinem amte und nach ſeinen Eraften thun ſel daß 
ein ieglicher nachbem feine jahre es erfordern, feiner 
hut warte. feine anbefohlenen gefihafte verrichte. 
Anmerk. Dergleichen freyheit, welche hier Gott den 
Leviten geſchenket hat, daß fie nad) dem funfzigften jahre 
fid) Eonten zur ruhe begehen, darf feiner heutiges tages vers 
langen, indem wir mehr auf gemüchs : als leibesfräfte zu 
fehen, und unfere prediger mehr auf der fecle, «ls auf den 
leıbesichultern zu tragen haben. Es ging ohnedem auch dieſe 
verorduung mit auf die zeiten, da die ſtiſtshutte mufte von 
den Leviten von einem ort zum andern getragen werden. 
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Llusamv. 1) v.24. Zum lehramte in lirchen 
und ſchulen follen feine untüchtäge, auch nicht alzu junge 
leute gelaffen werben. 2Tim.2,2.f. Gir.ı8,19. 2) 
Bott wil Die befte zeis des lebens, die blüthe unferer jahre 
haben. Pred.ı2,1. 3) v. 25. Man fol keinem mehr 
auflegen als ſeine Erafte zu ertragen vermögen, das iſt 
der wille Gottes und fo handelt er mit ung. 1 Cor.ı9, 13. 
4) Ute und abgelebte prebiger, zumaf wenn fie ganz une 
vermögend werben, ſol man zwar ihres dienſtes uͤberhe⸗ 
ben, aber doch anch für ihren unterhalt forgen. 5) 0.26. 
My. Alte prebiger folle den jungen, infonderheit ihrem 
ſuͤbſtituten, mit rath an die band geben, und fich der lir⸗ 
chen beſtens anderwaͤrtig annehmen, da fie zuder muͤbſa⸗ 
men unterweiſimg unbequem werben. 6)Cr. Niemand 
greife dem andern vor, fondern the was ihm befoplen 
iſt. 1 Theff.4,ıı. 7) Weil das ſchulamt ein ſehr mübfas 
mes und ſaures amt ifk,fo iſt es billig,daß man die, ſo lan⸗ 
ge darin gearbeitet Haben, davon befreye und zu einem 
andern dienſt befte 


Das IX. Capitel. 
(1) Die begebung des puffabfeftes in der 


a: —— — v. 7714. 
1, begebung des paffab': oder cs v. t⸗ 1% 
> Der götliche befchl dazu m. 
a, Die jeit,da er gegeben worden: Und ber ıc. v. i. 
dDer iahalt defielben : Laß die linder Iſrael ꝛc. V2.3. 


2. Die beobachtung deſſelben 
a. Ben Moſe: Und Moſe redete mit ben rc 
b, Von den Tirasliten: Und fie hielten paflah ic. 


I= 5. 

nd der Herr redete ober hatte gerebet mit Moſe 
in der wuͤſten Sinai, im andern jahr, nache 
dem fieaus Kayptenland gezogen waren, im 
erften monden, 2Mof.12,2. 13,4. 23, 15. ebenochdie 
Einder Iſrael gejchlet worden, c. 1,1. welches geſchehen 

int andern monat des zweyten jahres, und fprach : 
Anmerk. Die gefhichte vom paffab in der wuͤſten, 
gehöret zwar eigentlich zwifchen dem ro. und ı r. cap. des 
3B Mof. zu dem erften mond des andern jahres. Weil 
aber Miofe wegen der unreinen und verreifeten auch die 
nachoſtern beſchreiben, und fie belehren wolte, wieund wenn 
fie ihre ofterfeier halten und ſolche nachholen ſolten, und’ 
diefe eben im die zeit einfie'en, in welcher alles das vorging, 
was Mofe furz zuvor befchrieben hatte: fo Eonte er foldyes: 
nichteher thum,als beydem andern mond, in welchem diefel: 
ben gehalten wurden; ſ. v. 6 11. undbey folcher gelegenbeir 
———— der erſten oder rechten oſtern mit v. 5. 
a diefe fonft zumerften mond des zweyten jahre gehörig, 

im dritten buch hätten Eönnen bejchriehen werden. 

B. 2. Laß die Einder frael paſſah den durch» 
oder ubergang, d. i. dag oſterlamm, zum andenken des 
vorubergegangenen wurgengeld, ZMof. 12, ır. 26. f. 

Mof. 23 5. balten «machen v. 3:6. Matth. 26, 18. 
— und zubereiten zu ſeiner « beſtimten zeit. die 
te dazu verordnet und angefeßer hat,nemlich am 14ten 
tage des monden Abib. 2 Moſ. 12, 3.6, 
Anmerk. Gott wiederholet den Bereits gegebenen 
beſehl von der feier, des oſterfeſtes 2 Moſ. 12, 14. albier; 
Teresa eheils 


v. 4. 
2.5. 


1771 IX ars. 


theils, daß Iſrael dieſer fonderbaren pflicht nicht vergeffen 

mochte; theilg, weil fie aus der erften einfeßung 2 Mof. 
12,25. wenn ibr ins land Canaan komt, fo balter 

dieſen dienſt, ſchlieſſen möchten, daß es in der wuͤſten 

gar nicht gefchehen folte. Da aber Gott das ofterfeft aus 

wichtigen urfachen wenigftens einmal in der wäften wolte 
efeiert wiſſen, fo war ein neuer deutlicher befehl noͤthig. 
. dv, 5. die anmerf. 

B. 3. Am vierzehenten tage Diefes erſten 
monden, zwifchen abends, « zwiſchen beyden aben⸗ 
den, Chald. zwifchen zweyen fonnen, nemlich der fich 
abneigenden und völlig unterachenden ſonne, LXX. ger 
gen den abend , d. i. nach unferer gemöbnlichen zeit» 
rechnung ohugefehr von drey bis gegen ſechs uhr, zu 
feiner zeic follen fie es halten, nach aller feiner 
*fagung und rechte, welche zu finden find 2 Mof 12, 
3 Moſ. 23. 

Anmerk. Im Er. fteher hier noch dabıy: ſolt ibr 
daſſelbe machen „ d. i. halten. v. 2. Gott wolte folches 
wiederholen , es feinem volfe deſtomehr einzufcärfen. 
* Set. nach feinen urtheilen und gerichte. Juxta judicia. 
Alfo heiffen Gottes faungen, weil fie nicht nur mit grofs 
fem judicio und bedacht vom groffen richter gegeben wor: 
den, fondern auch nach denſelben, als einer volfommenen 
richefchnur, iederman ſich felbft richten und feine bandluus 
gen beurtheilen fol. Armeen. bibl. 

B.4. Und Moſe redere mit den Eindern Iſ⸗ 
rael, daß fie das paſſah hielten. j 

B. 5. Und fie hielten paſſah am vierzehen: 
ten tage des erften monden, 3 Mof. 23, 5. welchen 
tag Bott wohl bemerket wiſſen wolte, zwiichen abends, 
in der wüften Sinai ; alles, = nac) allem, wie der 
Here Wofe geboren hatte, in diefem flück, was das 
ofterlamm betrift, fo thaͤten die Finder feael. 

Anmerk. Dis paffah wurde hier zum andernmal 
gehalten auf Gottes befehl, v. 2. theils, damit die aufge: 
zichtete ftiftshärte defto herlicher möchte eingeweihet wer⸗ 
den, theils zugleich das gedächtnuß, der vorm jaht erhalte: 
nen wohirbat der erlöfung, in Iſtael zu erneuern. Weil 
fie aber nichts als manına hatten, fo haben fie, wie a) eini⸗ 
ge urcheilen, daraus mehl gemacht; oder nach anderer b) 
meinung, aus dem benadbarten Midian, von Mofe ſchwaã⸗ 
ber , mehl zum ungefäuerten brodt angefchaft. Und iſt 
dieſes das einzige paſſah in der wuͤſten, davon man lieſet: 
entweder, e) daß es ihnen hernach an ſchafvieh gemangelt, 
fie auch ſolches von den nachbarn nicht kaufen fönnen ; 
oder, weil folches feft von andern nicht, als von befchnitte: 
nen Eonte gehalten werden, 2 Mof. 12,48. keine beſchnei⸗ 
dung aber in ber wüften geſchehen iſt, ſondern ei. im lan. 
de Canaan, Jof. 5, 2. 5. darauf aud) das dritte pa ab v.19. 
erfolgete. a) Gerhard, Brochmand. Urfinus, b) Bun- 
frerius. «) Clericus. 

Yluganw. ı)v.1.2.3. Man muß nicht nur gu⸗ 
te geſetze und ordnungen machen, fondern auch daru: 
ber halten. Röm.13,4. 2) Tü. Die b. facramenta 
follen fleißig ausgeſpendet (gehandelt und verwaltet) 
werden : verflucht iſt, wer des Herrn werk nachlaßig 
ehut. Jer.4g 10. 3) EB it nicht genug, daB man 
wor und ſacrement dat, fondern| man muß dieſelbe 
auch gebrauchen. Wehe denen, die es verachten. 
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Matth. 22,5. 4 O ſeele! erinnere dich hier auch des 
wahren und rechten oſterlamms, fo dein Heiland At, 

ı Cor. 5, 7. und trachte dahin, daß du ihn ins wahren 

glauben; taglich, Luc. 14,17. und befonders im b abends 

mahl genieffen mögeft. 5) Der fihatten iſt vergans 

gen, und wir haben dag weſen felbit. Ebr. 10,1. Col 

2, 17. 


* * * 
II, Eine dabey gegebene goͤtliche verordnung wegen der 
nachoſtern ».6:14. 
1. Die veranlaffung zu diefer verordnung war 
a, Die verunreimgung einiger leute: Da waren ic. v. 6. 


b. Idr verlangen paſſah zu halten : Und ſodachen ze. v. 7. 

c. Mofis aufrage bin Bott: Moſes fprach zu ꝛtc. v.3. 

*"D ufmelce pernen fie gerichtet fg: lad be 

2, Au e verfonen fie - ic. 0.9.19, 

b. Was fie in fich halte, — 
1, Im abſicht der verunreinigten oder verreiſeten: Der 
fol dennoch dem ıc. v. 10:12, 
s. In ber abficht der reinen: Wer aber ıc. v. 13. 
3. In abſicht der fremblinge: Und wenn ein ꝛc. v. 14. 
B. 6⸗ 14. 

V. 6. Da waren etliche* maͤnner und auch 
weiber c.19,11.14. unrein nach dem ceremonialgeſetz, i⸗ 
ber einem todten menfchen, « feele, 3 Miof.ıg, 28. ent: 
weder weil fie ihn angeruͤhret, oder in feinem hauſe 
und bey ber leichenbeftattung gemefen, 3 Mof. zı. 1. ır. 
daß fie daher nicht zugleich mit den andern , weil fie 
für unrein geachtet wurden, + Eonten durften Arab. 
ihnen nicht erlaybt war paſſah das oſterfeſt zu halten 
des tages ; am dem von Gott beſtimten und angeord: 
neten tage , ehe nicht die fiebentagige unreinigfeit ab- 
gethan war ; 6.19, 11. Die traten vor Moſe und Aa⸗ 

ron deflelben tages, 

Anmerk. * Im art. ftehet ein foldyes wort, welches 
er vornehmlich männer bedeutet, aber auch von weibern 

an verftanden werden, wie ı Miof. 39, 11.14. + Das 
pallah war gleichfam wie ein danfopfer anzuſehen, davon 
inionderheit den unreinen zu eflen verboten war. 3 Mof. 
7.19.20. Daher wolten zur zeit Chrifti die Juͤden nicht 
in Pilati richthaus geben, da ein bluturtheil folte gefäller 
werden, damit fie nicht unrein würden, fondern Die oftern 
effen möchten. Job. 18,28. 

‚ 3.7. Und « dieſe menfthen, fie mögen nun alle 
männlichen, oder auch einige weiblichen geſchlechts ges 
weſen feyn , fprachen zu ihm: Wir find unrein 
über einem todten menfchen 2 welches ihr befant 
niß lobenswerth war : ı Job. 1, 8: 10. warıım * follen 
wie geringer feyn, zuruͤck und abgehalten werten, 
daß wir unfere f gabe unfer paflahepfer dem Herrn 
nicht bringen müffen oder folten zu feiner zeit un: 
ter den Eindern Iſrael ? wir begehren das oſterfeſt 
mit unfern brübern zu begeben ; weil wir aber unrein 
find, fo beforgen wir, mir möchten ung verfündigen, 
wenn wir unfer paffahopfer dem Herrn brachten: wie 
follen wir ung in dieſer fache verhalten ? 

Anmerk. * Esfceinet, a) daf fe diefes ganz offen 
berg und getroft zu Moſe müffen gelaget haben , finte: 
mal bey der erften einſetzung des ofter den men 

. nicht 
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nicht verboten worden, fi des ofterlammeffens zu enthal: 
sen; und hattens vielleicht nur andere etinnert, es ſchicke 


ſich nicht ‚daß fie, als unreine , dennoch —— einer ſchloſſen 


ſolchen heiligen mahlzeit wären. } Das paflah wird bier 
im get. und v. 13. au 2 Mof.12,27. vergl. Marc.ı4,ı2. 
ein opfer genennet; theils weil das ofterlamm dabey alsein 
opfer gefchlachtet und fein blut vergoffen ward, welches fo: 
wol zum — der erloͤſung aus Eghpten geſchahe, 
als auch Sort für ſolche erlöfung dank zu opfern ; theils auch, 
weil das oſterlamm ein vorbild war des opfers Ehprifti. 
ı Cor.5,7. a) Cleric. 

B. 8. Mofe fprach zu ihnen : Harret, war: 
tet, « ſtehet, bleibet hier, ich wil hören, was euch der 
"Herr, den ich deswegen fragen wil, gebeut. ob ihr 
ietzt folt mit oftern halten, oder aufeine andere zeit. 

Anmerk. Es wil Mofe nicht antworten, ehe erden 
Herrn gefragt, denner hatteihm verbeiflen, 2 Mof. 25,22. 
in wichtigen fachen ibm fich zu offenbaren und zu arfwor: 
ten. Fr. Moſes, der Y fte propbet, ſchaͤmete fich alfo nicht, 
feine unwiſſenheit zu bekennen, und unterricht in götlichen 
bingen zu juchen. Wie denn den propheten überhaupt 
nicht alles ſogleich und durchgehende vorher bewun gewe: 
fen. 2 Moſ. 27,23. 

V. 9. Und der Herr redete mit Moſe nach: 
bem er von ihm wegen des oſterfeſtes der unreinen vor: 
* er gefraget worden, aus dem allerheiligften, und 

prach : 

V. 10. Sage den kindern Iſrael, und fprich: 
Wenn iemand zur beftimten zeit des oſterfeſts unrein 
über einem todten, = feele, oder ferne von euch 
über” feld ift, « auf einem fernen weg ift bey euch, d. 
i. es ſey entweder jet bey euch, oder unter euren 
freunden, « gefiplechtern, d. i. bey euren nachkommen, 
denn es fol dis gefeß auch ins künftige gelten , daß 
wenn jemand im erſten mond des jahre, wegen ange: 
fuͤhrter urfachen , mit den andern dag ofterlamm nicht 
effen fan, der fol dennoch} dem Herrn paſſah und 
gleichfam nachoftern halten ; 


nmerk. * Die meinung und ber zweck diefes ges 
febes gebet auf die, bie aufferhalb landes und auf einer 
weiten reife waren, und alfo verhindert wurben , das paf: 
fah zu rechterzeit zu halten. + a) Diefe nachoftern wur⸗ 
den nicht fieben , fondern nur einen tag gehalten. Und 
ift diefe erlaubnis zwar, dem buchftaben nad), nur den un: 
reinen und reifenden gegeben, toeil aber andere verhinder: 
niffe, die eben fo wichtig find wie diefe beyde, als Frank: 
beit, Erieg, gefängniß, Eindbette ıc. Eonten vorfallen, fo kön: 
nen diefelben auch darunter verjtanden werden. b) Das 
it denfwürdig, daß Jeſus denen, die ihre unreinigkeit bes 
fennen, oder ferne ſedn über land, tröftliche nachoftern er: 
laubet. Alfo hat er auch dem Thoma, der ſich über feiner 
leiche in gedanken hatte verunreiniget, und in feiner öfter: 
lichen freudigfeit verfpäter, gnädige nachoftern befteller, acht 
tage nad) feiner auferftehung. oh 20,26. + Fr. Wer 
bräer meinung 15. oder nad) unfern meilen zu 

rechnen 4. meilen von Serufalem noch entfernt gemwefen, 
und Jeruſalem der friegesdienfte oder anderer verrichtung 
Iber zur zeit des ofterfeftes nicht erreichen können ‚dem 

ft body jolches noch nachaufeiern erlaubt gemefen. 
folte vermuthlich den bishero von Ehrifto entfernten hei⸗ 
den, und die etwa ſpaͤte ſich zu Chriſto befehren würden, 
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ein vorbild feyn, daß wenn fie nur no kommen würden, 
ihnen die gnadenthur zum reiche Chriſti nicht folte ver: 

v —* a) Buxtorff. Lex, Talm,voc.nos b) Her. 
berger. Magnal, P. 2. ad h.l. 

BD. ı1. Aber doch mit dem unterfcheid, nicht 
im erften, fondern im * andern monden, Fam vierze: 
henten tage zwifchen abends , «zwifchen bepben 
abenden follen fie es eſſen, und fols dag ofterlamım, 
neben mit ungefiuertem fülfen brodt darin kein ſau⸗ 
erteig ift,, und falfen « mit bitterfeiten oder bitterm 
frauterfalat effen. f. 2Mof. ı2, 8. 

Anmerk. * Auf diefe art ift das paſſah einmal ger 
halten worden, zut zeit des koͤnigs Hiskin. 2 Chr. 30, 2.18. 
Es hatten alio diejenigen, bie obenerzehlten urfachen halben 
das paſſah nicht halten Fonten, einen monat lang zum bes 
ften, ſolches zu halten, aber hernach nicht mehr : denn wer 
in dem erften oder andern monat ſoiches nicht Eonte verrich⸗ 
ten, der mufte warten bis das jahr um war. + Sm monat 
Sif, oder wieer hernach bey den Ebräern heift, Tier, wwels 
&er halb In unferm April und halb im Mäy falt Mof.ı2,2. 

V. 12. Und follen nichts daran überlaffen 
bis morgen, bis auf den folgenden tag, fondern ent= 
meter ganz und gar aufeffen, oder wenn ja etwas übrig 
bleibet, daffelbige mit feuer verbrennen, 2 Moſ. 12, 10. 
auch Fein bein daran zerbrechen, 2 Mof.12, 46. zum 
vorbild des lammes Gottes in feinem leiden, ob. 19, 
33. 36. und follens nach aller weife v.3. des paſſah 
nach der erften einfegung, wie ed gleich anfangs befoh⸗ 
len, 2 Moſ. 12. halten. nur mit dem unterfcheid, Daß 
es gefchehe im andern monat, 

e 13. Wer aber rein und nicht hber feld 
ift, zu der zeit, da man dag paſſah halten fol, und bat 
des wegen feine entſchuldigung vorzumenden, fondern 
kan es mit andern halten , und läffer anıtehen das 
paſſah zu halten, entweder aus verachtung oder nach⸗ 
läßigfeit, des feele derfelbe menfch fol* ausgerortet 
werden Bott wird einen folcyen gotlofen verächter ſei⸗ 
ned wortd ald einen unnügen zweig gleichfam ab» 
_- Darth. 3,10. von feinem volk:r ihn deswegen 

afen bier zeitlich, und mo er nicht buffe thut, dort 
erviglich : Darum, daß erfeine gabe dem Herrn 
nicht gebracht hat zu feiner zeit; Er fol feine fünde 
b. i die ſtrafe feiner fünbe, 3 Mof.5,1. tragen. « berfelbe 
mann er wird der flrafe feiner fünden nicht entgehen, und 
darfdie ſchuld auch niemand anders, als ihm felber 
jumeffen. 

Anmerk. * Dis ausrotten konte geſchehen entwe⸗ 
der durch die todesſtrafe an ſich, oder daß ein ſolcher aus dem 
lande verjaget rourbe. f. von dieſer redensart ı Mof.17,14- 
2Mof.ı2,19. Fr. Eben diefe redensart finden wir auch 
von der ftrafe der unterlaffenen befchneidung. ı Mof. 17,14. 
Bar nun an bepden facramenten des A. T. fo viel gelegen, 
daß wer diefelbigen unterlieffe , und nicht nach der einfe: 
&ung des Herrn gebrauchte, die ftrafe des leiblichen todes 
geroiß zu ertwarten hatte : en! was meinet ihr, o! ihr Ipdt: 
ter und verächter der von Ehrifto fo weislich, heilfam und 


Das zum fiegel der gerechtigfeit Roͤm. 4, 14. eingefekten facra: 


mente N 


T. wie wirds euch geben, die ihr beionders-da 
b. abendmabl, darin euch nicht b 


oßungefäuert brodt, nichs 
lamm⸗ 


1775 IX, 13.14» 


kammfeikh, fondern der wefentliche leib und blut Ehrifti, als 
eines unfchuldigen und unbefledkten lammes, ı Pet. 1,19. 
1 Joh 1,7. zur verfiherung der gnade Gottes und des 
ewigen le zu eſſen und zu trinken fol gegeben werden ? 
a) Die urſache und der nußen, warum das gene volk paſ⸗ 
ſah halten, und in demſelben das oſterlamm ſchlachten ſol⸗ 
ten,waren; 1) daß fie an ſolchem paſſah oder oſterlamm eine 
go: erinnerung hätten der groffen wohlthat und des her: 
ichen werks der ausführung aus dem dienſthauſe Eay: 
pten. 2Mof. 12, 17. 26. 27. 34,18. Pf.rıı,4. 2) Daß 
die gläubigen an ah opfer und facrament des oſter⸗ 
lamms ein vorbild und erinnerung hätten des Herrn Mefs 
id, welcher ſich würde für uns ſchlachten und opfern laſſen. 
ı Sor. 5,7. 3) Daß dadurch den leuten der glaube und 
bie sidide, nade verfiegelt würde. Daher das ofterlamm 
ein zeichen heift. 2 Mof 12,13. Fbr. 11,28. 4) Daßalle, 
welche ſich deſſelben nach görliher ordnung und im glaus 
ben gebrauchten, dadurch aller götlidhen gnade, ber verges 
buug der fünden und aller nüter, welche der Meßias fünf: 
tig erwerben würde, und daher in anfehung foldhes fünf: 
tigen opfers bereits gegeben werden Eonten , theilhaftig 
zourbden. a) Speners Glaubenstroſt am grünen donnerſt. 
DB. 14. Und wenn ein fremdlinger der ge: 
rechtigfeit , der aus den beiden, aber doch beſchnitten 
it, 2 Mof.ı2, 48. bey euch wohner, und ſich zu eu 
rem gorte&dienft und lehre befennet , Syr. der bey dir 
mobnet , ter zu mir befebret ift , der fol auch dem 
Herrn paſſah halten, und fols halten nach der fa; 
zung und rechte f. 9.3. 3 Mof. 5,10. des peflah. fo 
wie es bey haltung des oſterfeſtes gebräuchlich iſt. 
Dicfe ſatzung fol euch gleich feyn, ed verbindet dieſes 
geſetz einen ſowol ald den andern, es if gegeben dem 
fremden, wie des landes einheimifchen. und fichet 
feinem frey hierin etwas zu andern, dazu oder Davon zu 
tbun, fondern es bleiber aeg, wie es einmal iſt ange⸗ 
ordnet. 2Mof. 12, 49. 
Nuganw. 1) v.6. Tü. Prüfe ja deinen zuffand, 
9 menfch! wenn du zu dem tiich des Herren nahen wilft, 
und reinige zuvor bein herz durch wahre buffe, ebe du 
Eprifti Jeib und blut genieffen wilſt. ı Cor. 11,23. 2) 
9.8. Cr. Gottes wort fol richter ſeyn, wenn in glau⸗ 
bensſachen ſtreit einfält. Jeſ. 8, 20, Luc. 16, 209. 3) 
v. 10. Lg. Auch die, fo aus dem ſtande ber gnaden ruͤck⸗ 
fallig worden, behalten einen zugang zu berfelben. 
Ier.3,1.12 4) d.15. Nicht mern man der farra: 
mente entrathen muß, da man fie doch gern hätte, iſt 
verdamlich : fondern wenn man fie vorfeglich verach: 
tet. Non priyatio, fedcontemtus damnat. Auzuft, 
5) v. ia. Auch im U, T. ift den heiben die gnadenthuͤr 
nicht verſchloſſen geweſen / wenn fie ſich nur nicht ſelbſt 
aus geſchloſſen hätten. Apg 10,34. 6) O. Alle Chri⸗ 
ſten muͤſſen auf einerley meife, durch Chriſtum, als das 
rechte paſſah und oſterlamm, und durch den glauben 
an ihn, ſelig werden. Apg 4, 12. oh. 3, 16. 


(U) Nachricht vonder wolken; und feuer: 
feule über der aufgerichteten ftiftshütte 
v 15: 23. 

Die beichreidung derielben. Da gemeldet wird 
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1, Wenn fie fich über 2* ſehen laffen: — 


ges, da ic. 
2. Wie fie beſchaffen gemeien, 
a. Destages — eine wolke auf der ıc. 
b. Des uachf3 : Und des abends bis an den morgen x. 
3. Wie lange fie gemähret : Alſo geſchahs immerdar ıc. v.16. 


11, Der gebrauch derfelben. i 
1. Ueberhaupt zum zeichen bes fortsichend ober rubens : 
; Und ıc. 2. 17.18 
a. Inſonderheit. 
a. Wozu fie gebienet. : 
1. Wenn fie lange geruhet: Und wenn te. 9.19.20. 


2. Wenn fie u: Wenn die wolke ꝛc. v2. 
3. Nochmals wenn fie gerubet oder ſich erhoben: Wenn 


ei. ».22. 
b. Warum fie dazu gediemet + Denn mach des ir. v. 23. 


V. 15:23. 

B. 15. Und des tages, nemlich am erſten tage 
im andern jahre, 2 Moſ. 40,17. da die wohnung 
aufgerichter ward, bededite fie eine wolke als ein 
zeichen ber götlichen gegenwart , von welcher molfen 
gemeldet worden 2 Mof.ı — 40, 34. auf der huͤt⸗ 
te des zeugniſſes; ⸗bebeckte eine wolke bie wohnung 
bis zu der huͤtte des zeugniſſes, d. i. die wolke bedeckte 
das allerheiligſte, als den vornehmſten theil der huͤt⸗ 
te, darin die lade des bundes oder des zeugniſſes mit 
den gelegtafeln war ; und Des abends bis an den 
morgen war über der wohnung eine geftalt des 
feuers. die wolfe ſchien des nachts feurig, und erleuch- 
tete das lager, Eonte auch leicht des tagen von andern 
wolken unterſchieden werben , weil fie fich nicht vom 
winde bewegen ließ, auch nicht ſchneller fortging , als 
die Iſraeliten mit ihren weibern, kindern und vich rei; 


konten. 

V. 16. Alf geſchachs immerdar, fo lange Iſ 
rael in der wuͤſten reiſete, daß Die wolke fie die huͤtte, 
bedeckte, des tages, und des nachts die geſtalt 
«wie bie geſtalt, ober gleich der geſtalt* des En 
teben die molfe, welche bey tage ihnen ſchatten mach 
te, und fie vor der fonnen hitze ſchuͤtzte, eben dieſe war 
ihnen des nachts ein helles feuer, und gab ihnen das 


— licht 
nmerk. * Bey tage machte die wolke ſinſter, und 
bey nacht heile. Gott verſicherte hiemit die Iſraelitiſche 
kirche beydes ſeiner gegenwart und beyſtandes. 2 Moſ 
14, 20.23. Pſios, 39. In Chriſto haben wir uns gleichet 
wohlthaten zu verſehen, der uns heyſtehet und zugegen iſt 
durch ſein wort und geiſt. Jeſ. 4,0. 2 Pet. t, iv. + EFr. 
Ob es gleich Fein natürliches feuer war, fo war doch in diefer 
wolfe wirflich feuer, dasda, gleich dem natuͤrlichen feuer, ja 
unfehlbar einen weit hellern und angenehmern fdyein als 
das natürliche feuer von fid gab. Denn foldyes mu 
auch etliche meilen, als fo weit fich das volk Iſtael mit ie: 
viel 100200. mann ausbreitete, gefehen werden. Hiedurch 
wurde ſowol die erleuchtung als auch mächtige beſchit⸗ 
mung , die Ehriftus feiner kirche gnaͤdigſt gonnet, auis 
deutlichfte abgebildet, fo wie diefe wolke jelbit ein vorbild 
auf Chriftum war 1) nach feiner perfon:: da das hellleuch⸗ 
tende feuer feine götliche, und die wolke die menfchliche natut 
abbildete; 2) nad) feinem mitleramse, und zwar dem bo: 
benpriefterlichen, weil Die wolfe die dem hohenprieſterthum 
gewid 


jeroibimete wohnung, und darin fonderlich das allerheiliafte 
yefüllete ; nach dem prophetiichen und föniglicyen , weil 
vie wolfe den Iſraellten zur leitung und zum jchuß dienete. 
3 17. Und nachdem fich die wolke *auf: 

yub von der hätte, fo war daß ein gewiſſes merk; 
nahl daß ſie fortreifen folten, fie war auch in folcher 
yöhe und gröffe,, daß fie gar gut von allem volf kon 
e geſeben werden, und jo zogen machten fich alabald 
:eifefertig die Finder Iſrael; und an welchem ort 
sie wolfe blieb, ſtille hielt und aufhoͤrte fortzugehen, 
»a war es ihnen ein kennzeichen auch fiilie zu en 
and fich lagern und da an demfelben ort, lagerten 
Ich die Finder Iſrael. ed war alfo die wolke ein bes 
tandiger wegweiſer und beerrührer des ganzen volls 
merk. Ob man gleich bier und in den folgenden 

'inerley fache’mir wenig veränderten worten fo.oft liefet, 
aß Iſrael fid im ziehen und lagern nad) der wolkenſeule 
:ichten muͤſſen, fo hat doch ſolche Öftere wiederholung eis 
1en defto ſtaͤrkern eindruck von der ganzen ſache; gibt auch 
!inen antrieb, das gegenbild von diefer wolfenfenle, Chri: 
tum, defto jorgfältıger ju ſuchen. Vielleicht hat auch 
Moſe die läfterung der Eynptier , als ob ſich Iſrael in 
der wuͤſten verirret, 2 Mof 14.3. und welches die beiden 
») fo nachgeichrieben, weıl ihnen die rechte urfache der vier 
yigjährigen reife unbefant war , hiermit zu fchanden ma: 
hen wollen, da fie überall Sort, als den beften wegweiſer, 
ebabt, und ihm gefolget find. * Wenn ſich die molfen: 
—* von der huͤtte in die hoͤhe hinaufzog, ſo war dis ein 
zeichen, daß ſie aufbrechen und zur reiſe ſich anſchicken fol: 
ten So bald die prieſter das merkten, gingen fie in 
die huͤtte, nahmen ben innerften vorhang ab , bedeckten 
die bundeslade , den ſchaubrodttiſch, den leuchter, raͤuch⸗ 
altar ,.mit den gehörigen dedfen. Die Leviten brachen 
flugs die wohnung ab, und nahmen alles von einander, 
und veifeten der wolfen nad), a) Juftin. lib.36. c.2, 


hiltor. 

B. 18. Nach dem wort des Herrn « nach 
dem mund,.b. i. willen und befehl, den der Herr durch 
bie wolfe, wenn fie ſich auf hub oder ſtille ſtund, offen: 
barete, zogen dıe Finder Iſrael, nemlich wenn fich 
die wolfe aufhub , und nach feinem wort wenn die 
molfe verzog, oder fich niederließ und ſtille und, la: 
gerten fie fi). So lange die wolfe auf der woh⸗ 
nung blieb, fo lange lagen fie ftille. 1 Cor. 10, 1. 

V. 19. Und wenn die wolfe viel tage ver: 
zog «viele tage verlängerte, v.22. ı Mof.26,8. 2Mof. 
32: 1. einelange zeit rubete auf Der wohnung. fo war: 
seten die Einder Iſrael auf die hut des Herrn, biel: 
ten wache und gaben acht, wie lange die wolke ftille 
lag, v.21. 23. warteten dabey auch fleißig den gottes⸗ 
dienſt ab, mit opfern und andern verrichtungen, mie 
der Herr geboten hatte, c.1,53. 3. 7. vergl. 3ZMof. 8, 
35. und sogen nicht. von der ffelle, fo lange die mol» 
fe rubete. ’ 
DB. 20. Und wenns war,daß die wolke auf 
der wohnung war etliche anzahl der tage,’ tage 
der zahl, d. i nicht fo gar lange, fondern nur etliche 
wenige tage, die einer leicht zehlen Eonte,v. 19. 1 Mof. 
34, ie fie ſich in folcyer ordnung, wie 
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befohlen war, c. 4, 1.26 nach dem wort des Herrn; 
v. 18 und zogen nach dem wort des Herrn, wenn 
fich die wolfe wieder aufbub. 
= 2.21. Wenn * — da —— von aben 

an den morgen, daß ſie nur eine einige nacht hin⸗ 
durch ſtehen blieb, und fich denn:erhub, sd fie; 
oder wenn fiefich des tages, oder * des nachts’ er« 
hub, fo zogen fie auch. darum muften fie nicht num 
des tages fleißig acht geben, fondern auch des machte 
etliche wachen. v. ıg. 


AnmerE. * Yan findet zwar Feine geroife nach⸗ 
richt, ohne beym durchaang durchs rothe meer. 2 Mof. 13, 
daß die Finder Iſrael auch des nachts in der wuͤſten J 
ren gereiſet. tt Fan aber feine verborgene urſachen ges 
habt haben, warum er bisweilen das Iſraelitiſche lager 
auch des nachts wachfam und munter hat halten wollen; 
sum vorbild aller, Die nicht wwiffen, wenn fie Gott zur reis 
fe gen himmel abfordern wil, daß fie allezeit auf feinen 
wink zum zuge bereit feyn follen,, tie die junafrauen mit 
ihren lampen. Matth. 25. Zeltner gibt es; oder auch, 
wenn fie einen tag und nacht über Calfo 24. ftunden) blieb 
und fodann aufbrady, fo gingen gleichfalls weiter... 

B 22. Wenn fie aber sween tage ‚ oder eis 
nen monden , oder etwa lange « tage, wie ed auch 
der eine Ebaldaer bier überfegt, d. i. ein jahr, ı Mof. 
4,3: 3 Mof 25,29. auf der wohnung blieb, « vers 
zog anf der wohnung, uber ihr zu wohnen, v. 17.18. 
ſo lagen « fo lanerten ſich 2 Mof. 40, 36.37. die Eins 
der Iſrael, und zogen nicht ; und wenn fie fich 
denn erhub, LXX, wenn fie die ſtiftshuͤtte uͤberſchat⸗ 
tete , fo sogen fie. 

V. 23. Denn nach des Herrn munde lagen 
fie , « lagerten fie fich, und nach des Herrn munde 
zogen fie; f.v. 18. alles ging nach Gottes willen, 
welchen fie daher erfanten, wenn fich die wolke aufs 
bub oder niederließ und ſtehen blieb, ob fie ſtille liegen 
oder fortzieben foltey , welches auch in Diefer ungeheu⸗ 
ven wuͤſteney nötbig war ; daß fie dabey fie denn be: 
ftandig auf des Herrn hut warteten, fv. 19. nach 
des Herten wort durch Moſe. « durch die hand 
d. i. durch den dienſt Gal. Fr 19. Mofe, 2 Mof. 
4,13. 3Mof.8,36. denn derfelbe regierete das volk, 
es war fein mund und band im gebet, auch gute aus 
ſtalt zu machen, und görliche orbnung zu balten, allezeit 
umter der guten hand Gottes fehr gefchäftig. c. 10,35. 
36. vergl. Wi. 77.21. ef 63: 12. 

Anmerf. Ein mehrers voh der wolkenſeule, und 
derfelben vorbild auf Ehriftum ſ. 2 Mof. 13. 

Nugʒanw. ı)v. 15. Gott verbirget ung vor der 
verfamlung der böfen. Pi u4 3._ 2) Chriſtus Jeſus 
bat nicht nur eine menfcpliche , fondern auch görliche 
natur. Roͤm.9, 5. 3) v. 17. Chriſtus ijt unfer ſchirm, 
Jeſ. 4,6. der rechte burchbrecher,der vor ung berzeucht, 
Mich 2,13. und wenn er fich aufmacht, muͤſſen fich 
die feinde jerftreuen. Pf. 68,2. 4) Lg. Auch ein ie⸗ 
der Chriſt muß feine geiftliche beweguna und ruhe im 
glauben und in der liebe nach dem wort bed Herrn an⸗ 

Uuuuu ftellen, 
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flellen, und daher nach feiner eigenen wahl in eigenem 
willen weder ruben noch ſich bemegen. Röm. 9, 16. 
Auf der reife durch die müfte dieſer welt zu dem 
Canaan iſt Ehriftus der rechte und befte 
rx. Wohl denen, die feiner leitung und führung 

en. Pf. 143,10. 25, 45. 


Das X. Kapitel. 


(1) Der götliche befehl zu anfchaffung und 


gebrauch der trommeten v. 1:10, 

1. Zur anfchaffung derfelben. 
s. Wer folche befoblen : Und der Herr redete ıc. v. 
a. Der befehl felbit : Mache dir gm trommeten ic. v2 


N. Zum gebrauch derielben 
1. Heberhaupt > Daß du ihrer braucheſt die gemeine ic. 
2. Infonderheit. Sie folten dienen 

a. Zurverfamlung , 
1. Der ganzen geineine : Wenn man mit ıc. 
2. Der fürften und oberſten: Wenn man ıc. 
b. Zum aufbruch des lagers 
1. Gegen morgen: Wenn ihr aber trommetet ic. v. 5. 
2. Gegenmittag. 
a. Was für ein zeichen zugeben : Und wenn x. v.6. 
b. Wenn diefes zeichen nicht zu geben ; Wenn ic. v.7. 
© Zum gebrauch der priefter: Es jollen aber ıc, v8 
d. Zum zeichen des ſtreits: Wenn ihr in einem ic. v.9. 
e. Zum jeichen der freude an feſttagen: Deſſelbigen te. v. 10. 


v3. 
v 4 


B. 1⸗ 4. 
nd der „Herr redete mit Hofe, und fprach : 
: el, * 2 
.2, Wache dir laß dir durch die bazu ge⸗ 
ſchickte meifter machen zwo * trommeten von dich: 
tem = getriebenen f filber, du folft fie aus einen gan- 
gen ſtuͤck machen, nicht fhüskweife zufammengefeget, auch 
nicht gegoffen, fondern aus einem einzigen ſtuͤck ſilbers 
herausgearbeitet, fo wie der leuchter gemacht war, 
8,4. Daß du ihrer braucheft, die gemeine +3u bes 
zufen, fonberlich die oberften derfelben, es fey in fir: 
chen: oder weltlichen ſachen, v. 3.4. 7.10. und folft 
die trommeten auch brauchen, wenn das heer entwe⸗ 
der zum fortziehen, v. 5.6. ober auch zum ſtreit mies 
der die feinde v. b; aufbrechen fol. damit alles ganz 
ordentlich gefcheben möge. 

Anmerk. * msn Chazozroth ift ein wort, wel⸗ 
ches ohne zweifel nad) dem tom oder ſchall des inftruments 
genant worden, und komt das teutfche wort trompete ohn 
pi auch von teomm ber, welches feinem ſchalle nach 
n den ohren ein geräufche und Enarren andeutet; die eis 
gentliche geftalt der trommeten bey den Süden iſt ietzt 
nicht befant. 
beſchreibet fie als eine art pfeifen, noch feine volle elle 
kang, vorne am mundflüc etwas weit, daß fie den othem 
oder wind annehmen können, enge wie eine ſchallmeypfei⸗ 
fe, die ſtuͤrze aber , oder das unterſte theil, weiter und aus: 
ſchweifend/ wie ein glöclein oder pofaune , twie dis wort 
auch überfeßet wird. ı Chr. 14,8. tfelben- muften 
jo gemacht werden, weil damals nur zween priefter wa⸗ 
ren, Eleafar und Ithamar, welche allein damit blaſen mu: 
ften; v.8. Joſ 6,4. auch zum anfange bey der einrich: 
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* feften, 3 Mof.23,24. 5 Mof.16,14. ı Gam.2o, 5. 3 


a) Joſephus, der dergleichen viel gefeben, 


X, 2.3.4. 


tung der Juͤdiſchen republif wol 
es far glaublic), daß hernach 
worden feyn ; wie denn Salomo, wo anders 
lauben, derfelben 200000. fol haben verfertigen laffen, von 
en gewiſſen anzahl man aber in der h. ſchrift nichts lie: 
‚ auffer 2 Chr. 5,12. da 120. priefter mit trommeten 
iefen. hr nutz war vielfach, und wurden gebraucht zur 
verfamlung, v. 2.3.4. jur reife, v.5.6. zum flreit, v. 9. 
zur freude, v. 10. und nach erhaltenem fiege, Nicht. 3, 26. 
27. ı®am.ı3,3. bey aufrichtung gemiffer bůndniſſe, 2 Chr. 
15,4. ben königlichen krönungen, ı Kön. 1, 33.34. 2 Kin. 
‚13. 11,14. einmweibung des temıpels und der ſtadt 
erufalem, und andern frölichen begebenheiten , 2 Chr. 5, 
12.13. 7,6. Efe. 3,10. 11. Neh. 12,35. an den 7 
25,9. alle tage bey eröfnung der thore am tempel, wenn 
brand » und danfopfer gebracht wurden, und befonders 
wenn das trankopfer anging, 2 Chr.29,27.28. ir. 50 
17.18. bey algemeinen landplagen und in trübfeligen jefe 
ten, - gu 5. 3 a 2.5 Zeph. 15. > ach 9, 
14. dey aufruhr; wiewol dis leßtere mehr zu ihrem miß⸗ 
brauch als gebrauch gehoͤret. en 20,1. F Weil die 
fes metal nicht allein der reineften eines ift, ſondern auch 
unter allen andern den beften und belleften klang gibt, da; 
mit vorgebildet ift bie reinigfeit und der helle klang des 
tlihen worts und evangelü. ef. 34 Heſ. 333.4 
fı2,7. + SEs ſcheinet wol, daß die fürften und vornehm ⸗ 
en in jeglichen ſtamm nicht zu Äufferft im lager ihre gezelte 
gehabt, fondern gleich vornan gegen dem lager der priefter 
und geviten zu. Denn weil auf den trommetenfchall eines 
priefters die hirften zufammen kamen, v. 4. muͤſſen ihre 
elte die naͤchſten an ber priefter und Leviten lager 2 
ehn, daß fie den trommetenſchall haben hören können, da 
denn glaublich, daß ein priefter um der Leviten lager herum: 
geritten, und erft gegen morgen geblafen, bernach gegen mit» 
tag, und fo ferner. ivenn er aneinemort geblafn, 
fo haben fie es wegen der ziemlichen weite nicht überal 
ren können. Wenn aber das ganze volf folteverfamlet wer: 
den, und zweene priefter an werden die fürften, diers 
in ihren gejelten haben hören koͤnnen, flugs durch ein gewiß 
fes — es durch alle ſtaͤmme haben andeuten laſſen, daß 
geblafen, und fie herzu berufen worden, weil fonft durds 
ganze lager, fonderlich an ben äufferften enden, ſolcher troms 
metenfchall unmoͤglich wegen der groffen weite bat kön: 
nen gehöret werden. Lund. a) Äntiqu. üb. 3. c.ı1. I8 


c. 11. 

2.3. Wenn man oder wenn fie, die priefter, 
v. 8. mit beyden « mit denfelben nemlich bepben trom⸗ 
meten ſchlecht nicht mit einem gebrochenen ton , mit 
v. 5.6. fondern mit einem gleichlautenden ſchall ſchlecht⸗ 
weg bläfer, fol fich zu dir verfamlen die ganze ge 
meine vor die thuͤr der hätte des ſtifts. 


Anmerk. Es hat ein unterfheid im blafen muͤſſen 
gehalten werden, damit ein jeder fogleich aus dern ton wiſſen 
Fönnen, was es bedeute, und zu was für einem endzweck ges 
blafen werde. 

B. 4. Wenn man nur mit einer fehlecht hin: 
tereinander in einem ton blaͤſet / fo follen fich zu dir 
verfamlen die *fürften,, und die oberften über die 
fend in Iſrael. = die fürften ald haͤupter über die tau⸗ 
fend der Iſraeliten. | 

Anmerf. 


‚1 X, 5.6.7.8. 


Anmerk. * Diefe hatten ihre fonderbare verſam⸗ 
ngen, bey welchen das volk fich nicht befand, da binges 
+ fie allen —— 4 volks —— * 

en. Man verſamlete ſich auch nirgends, Mo⸗ 
en in diefem fall ein vorbild war auf Thriftum. Ebr. 
‚I.2. - 

T Tusanıw. 1) 0.1.2. Herliches vorbildder ſtim⸗ 
ie des evangelüi , dadurch die menfchen zur gemein: 
Haft des reiche Chriſti verfamlet werden z dem das 
euch in allerley fprachen und doch deutlich gepre- 
iget werden. Röm. 10,18. ı Cor. 14,8. 2) 
nd evangelium find in der kirche N. Teſtaments die 
mo trommeten, welche lehrer und prediger fleißig bla⸗ 
en D. 6. lehren follen : aber mie kalt und ırage gehet 
8 oftmals damit zu, und o! wie gern laffet mancher 
ındere an feine ftelle auftreten , foltens auch nur Fu: 
ter fepn. 3) Es iſt nicht genug, Gottes wort und 
»a8 evangelium haben , fondern man muß auch daſ⸗ 
Abe brauchen, und es fleiffig verfündigen. Marc. ı6, 
20. 4) Eich der glocken, zur berufung der gemeine 
um gottesdienſt, bedienen iſt nicht unrecht. 

B. 5: 10, 

B.5. Wenn ihre aber zum erftenmal* trom⸗ 
meter, « mit gebrochenem, bald fteigenden, bald fallen: 
den hoͤhern ton , oder lermen blafet, fo daß der ton oft 
verändert wird, mie man auch fo beym jauchzen mit 
dem munde zu thun pfleget, Richt. 7, 20. fo alddenn 
follen die läger aufbrechen, die gegen morgen lie; 
gen. nemlich der ffamm Juda, und die unter fein 
panier gehören, Iſaſchar und Gebulon. 

—— en is De eaeäißene 

i tegt fo wenig zu ren, A 
——————— feib VBermuthlich deutet Panlns 
auf dieie ungleiche art zu blafen ı Cor. 14, 8. 

B. 6. Und wenn ihr zum andernmal « nach 
der ordnung nemlich , die Gott ihnen vorgefchrieben, 


mit einem oft veränderten ton teommerer, fo follen 9 


die läger aufbrechen , die gegen mittag liegen ; 
nemlich Ruben und die unter fein panter gehören, 
ais Simeon und Gab : und fo fol es auch mit den 
übrigen lägern gehalten werden, die gegen mitternacht 
liegen : denn wenn fie veifen aufbrechen follen, fo folt 
ihre trommeten. gleichfam zum marfch blafen. 

B. 7. Wenn aber die gemeinezu verfamlen 
ift, v. 2. folt ihr ſchlecht v. 3. blafen, und nicht 
teommeten. 2, daß a. * auf und nieder ge⸗ 

vielfältig verändert. 
N ar Ay a follen aber folch blafen mit den 
trommeten Die föhne Aarons , die priefter, und 
feine andere , thun; "co fol en der 
n; 3of.6,4: 13. 1Chr. 16,24, 17742 1 

* an Es —2 es fol euch eine einſetzung 
der ewigkeit ſeyn. ſ. Mof. 13, bey euren nad) 
Eommen. ihr folt die trommeten für und für, fo fange 
die Mofaifihe policep währet,alfo gebrauchen, wie ichs 
euch - 


ei 
Anmerk. * Diefes Hat abgebildet, wie Chriſtus 
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felbft durch fein — fein pri um, und bie das 
durd) erivorbene wohlthaten in aller gleichſam auss 

faunen,und allen völkern fund machen werde. Sjef.61 ‚1.2. 

r. Diele trommeten find eine ſchoͤne abbildung ı) des 
Hörlichen wortes, und zwar theils nach ihrer materie, wel⸗ 
che war fein Dichte und ohne zufat rein gearbeitetes fllber ; 
fo rein und volkommen ift auch das wort Gottes: Pf. 12,7. 
18,31. 5Mof.4,2. theils nad) ihrer kraft und wirkung, 
da ihr ſchall dutchdringend und allenthalben gehöret wur⸗ 
de ; fo aud) das wort Gottes: Roͤm i0, 18. 1,16, Ehr. 
4, 12. theils nad ihrem nußen: fie riefen die Iſraeliten zue 


Geſetz verfamlung; Gottes wort auch: Jef.2,3. 55,1. Luc. 14, 


17. fie erinnerten die Syfraeliten, 
in den ftreit zu gehen ; das thut j 
ung zum geiftlichen fampf und flreit, Epb.6, 10: 17. 

2 Tim. 2,3. 5. verfihert uns auch des götlichen beyſtan⸗ 
des. Joh. 16, 33. Pf.3,7.8. 118, 11, 10. Die pofaunen 
erwedten ein freudengeſchrey; Gottes wort auch es for⸗ 
dert uns auf und vermahnet uns, zu trachten nach der 
freude des geiftlichen lebens Pi. 95,1. Zach. 9,9. Luc, ro, 
20. Röm. 12,12. Phil, 3, i4. 1 Theſſ 5,16. und ewigen 
lebens. ı Cor. 15,52. Matth. 25,21. 2) Der lehrer göts 
liches wortes, denn wie die priefter A. T. diefelben recht 
brauchen muften, bald Schlecht, bald mit abwechſelndem te: 
ne v.3: 7. fo follen auch die lehrer des N. T. das wort 
Gottes recht brauchen, recht theilen, aTim. 2,15. Jef.sg, 
1. jene mujten mit den trommeten ganz alleine blafen: 
v. 2. 8. fo fomt den predigern N. T. auch, ungeachtet das 
geiftliche priefterchum allen Chriſten oblieget , nur allein 
zu, öffentlich in der gemeine zu lehren. Mal,2,7. Röm. 
10, 15. Ebr. 5, 4. 2) Es follen die diener des evanges 
ki , deflen ſchall in alle lande ausgehen fol, Röm, 10,18. 
bald ſchlechthin und gelinde blafen , zur erbauung in der 
verfamlung, dann auch gleichfam lerm blafen , und 
die ficheren fünder aufwecken, und die gerichte Gottes aus⸗ 
pofaunen. Jeß 58, 1. Hof.g,ı. Daher dann die 7. Engel 
mit_den 7. pofaunen, die zu den verfchiedenen 7. jeiten des 
N. T. erweckte fonderbare männer bedeuten, die Die zu fols 
hen zeiten vorhandene gerichte haben auspofdunen , und 
zum geiftlichen ftreit die gläubigen aufmuntern muͤſſen. 


d ocken 
* — ruft 


.8,9. 10,7. 
— 3.9. Wenn ihr in einen ſtreit ziehet in eu⸗ 
rem lande wieder eure feinde, die euch beleidigen, 
« beängftigen, in die enge treiben, 3 Mof. 18,18. fo folt 
ihr trommeten mit den trommeten, Daß euer ges 
dacht werde oder, fo fol euer gebacht werden ı Mof. 
8,1. vor dem Herrn, eurem Bott, « vor dem anges 
ficht bed Herrn, und erlöfer werdet «euch geholfen 
werde von euren feinden, durch dieſes Aufferfiche 
zeichen wil ich mich gleichlam rufen faffen , daß i 
euch mit gnaden anfebe, mich zu euch wende, und 
wieder eure feinde ſchuͤtze. 

Anmerk. Nice , als menn die erlöfung und wohl: 
fahrt des volks auf dem trommetenſchal beruhet hätte, ſon⸗ 
dern es war ihnen ein zeichen ee des götlichen 
beyftandes, und daß fte den ftreit auf befehl und mit 
vertrauen auf feine huͤlfe a auch den freitern einen 
muth zu machen nieder ihre feinde. Judith us, 3. 

3.10. Deffelbigen gleich n, wenn ihr froͤ⸗ 
lich feyd «am tage eurer freude Hobel, 3, 11. und an 
euren feften, « in euren beftimten feiertagen - 3 Mof. 

Yuuuu2 23, 2. 


783 X, 10. 


23,2. wenn ihr eure opfer an den fefttagen bringet, 
und vor dem Herrn ein freudenmahl halten mollet, 
Mof. 16, 14. und in euren neumonden, «it den ans 
Angen eurer monate, f.c.28, 11. Neh. 8,1. 10. 11. folt 
ihr mit den Fteommeren blafen über (unter wäh: 
genden) eure brandopfer 2 Chr. 29,27. und dank: 
opfer, fo langeman opfert ‚daß es euch fey sum ge: 
Dächtnis vor eurem Bort. zum zeugniß und verfis 
ner Gott an euch in gnaden gedenfe, euer ge» 
bet erhoͤren, und euch väterlich befchugen und verfors 
wolle, und ihr dabey auch an euren Gott geden⸗ 
et, ibn wegen feiner gutthaten zu loben und zu preis 
fer. Ich bin der Herr, euer Bott. der ich euch ſol⸗ 
ches geboten habe, und wil Diefe meine verbeiffung erfül- 
len, ihr koͤnnet meinen worten gewiß trauen, ed getroft 
und voller zuverfiche thun. 


Anmerk. * Soldes gefchahe , wenn fie von einer 
ſchweren plage und gericht Gottes waren befreyet worden, 
oder eine wohlthat ihnen wiederfahren war. Alsdenn 
war das volk frölich, und dankete Gott im öffentlicher vers 
famlung. f. Pi. 47. undııg. + Nachher bat Gott durch 
David und diepropheten noch viel andere inftrumente ver; 
ordnet und erlauber, auf welchen die Leviten haben fpielen 
follen, die werden 2 Chr. 7,6. ſaͤttenſpiele des Herrn genen⸗ 
net, als pjalter, harfen, eymbeln, pauken sc. ı Chr. 16,5. 6 
Pf. 150,345. 


Nutʒanw. v. 5. So wirds auch feyn zur zeit 
des jüngften gerichts, wenn die groſſe poſaune blaſen 
wird, da wird das lager ber welt abgebrochen wer: 
den. 1 Iheff. 4,15. Ad, lieber Herr Bott! wecke ung 
doch auf, daß wir bereit ſeyn ꝛc. 2) 9.8. Keine an: 
dere als von Bott gefalbete geiftliche priefter find 
würdig und tüchtig, das evangelium lauterlich zu ver: 
fimvigen. 3) v. 9. Cr. Prediger follen zu den fünben 
der zubörer, und zu falfcher Ichreniche ftille fehweigen, 
fondern ihre ffimme mie eine pofaune erheben. ef. 
58,1. Heſ. 33,3. denn dadurch wird den feelen der meg 
zu dem ewigen vaterlande-gejeiget. 4) Cr. Das ge: 
bet der glaubigen iſt eine belle pofaune, das durch die 
wolken dringet, und nicht abläit bis daß der Höchite 
drein febe. Sir. 35, 21. 35) Chriſten müffen fich durch 
den ſchall des götlichen worts auch zum ſtreit wieder 
ihre geiftlichen feinde ermuntern laffen. ı Petr. 5, 8. 4 
6) v.10. Bey dem gottesdienſt eine anſtaͤndige muſik 
machen, ift Gott an fich gar nicht zumieber ; doch ſehe 
man dabin, daß ein geiſtliches und erbauliches lied ge: 
ſungen und gefpielet, und aller mißbrauch forgialtig 
vermieden werde. Eph. 5,19. Eol.3, 16.17. 7) Beilt: 
liche lieder follen auf infirumenten gefpielet werben, 
nicht aber allerley leichtfertige burenlieder, wie leider 
beym faufen und tanzen unferer heutigen Chriſten ge⸗ 
ſchicht. 8) Wie berlich muß es doch auf den feſten 
der Firaeliten jugegangen feyn ! Mein Chriſt! noch weit 
berlicher wird es im bimlifchen Ferufalem zugeben; 
da iſt freude, da iſt weide, da iſt manna / und ein ewigs 
Hoſianna. Off. 14, 2.f. 15, 3 4. 
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“a. %* 
(1) Der aufbruch der Iſraeliten aus 


der wüften Sinai v. 11:28. 
I. Das zeichen dazu mit der wolkenſeule. ’ 
1. Wenn folches gegeben worden : Ana ziuartsigiten etc. 
2. Wie ed gegeben worden : Erhubfich diemoltere._ . 
U, Der darauf erfolgte aufdruch der Iſraeliten, wird befchrichen 
1, Ueberhaupt. Dagemelbet wird 
a. Wo fie weggejogen : Und die kinder Iſtael ic. 
b, Wo fie bingegogen : Und die mol: blieb ec. 
2, Inſonderheit, die ordnung des aufbruchs. 
2. Das lagengegen morgen. Dazu ala, 





v. II. 
v. 12. 


i. Juda: Es brachen aber auf die erſten ꝛtc. 

3, are : Und über das heer des ftamına ıc. 

3. Sebulon : Und über das beer des ſtamms ꝛc. 
b. Die Gerfoniter und Merariter: Da zerlegte x. 
e. Das lager gegen mittag, und zwar 

1.Ruben: Darnach zog das panier bes lagers x. 

2. Gimeon : Und über das heer des Hammes x. 

3. Bad: UndElifapb, der ſohn Deguel ır. 

d. Die Kabathiter : Da zogen auch die ıc. 
e, Das lager gegen abend. “ 

1. Seat m: Darnach jog das panier des ıc. 

2. Manaffe :Und Gamliel, der john Pedazur ıc. 

3. Benjamin: Und Abidan, der fohn Gideoni ze. 

f. Daslager gegen mitternacht. 

1. Dan: Darnad) zog das panier:c. 

2. Affer: Und Pagıel, der john Ochran ie. i 

3 Naphthali: Und Ahira, der fohn Enan ac. v. 27.58, 

V. 11:28. 

V. u. Am zwansigften tageimandern mons 
den nachdem fie gezeblet waren, c. 1,1. 18. des andern 
jahrs, nach dem auszuge aus Egppten, €-9, ı. nad: 
dem fie inder wuͤſten am berge Sinai fich faſt ein ganz 
zes jahr aufgehalten, erhub fich Die wolke won der 
wohnung des zeugnifles. f. c.9, 17. und gab alſo 
das zeichen zum aufbruch aus diefer wuͤſten. c. 9, 15.17 

Anmerk. Nachdem die Iſtaeliten ein jahr weni⸗ 
ger zehn tage ‚vergl. 2Mof. 19,1. am berge Sinai in der 
wüften gelegen , in welcer zeit das. heiligthum vers 
fertiget und aufgerichtet morden, fo gefchabe nun der auf: 
bruch, im jahr der welt 2515. vor Chrifti geburt 1485. nach 
—— — am neunten Junii des mittewochs. 

urm. 1.cC. 

V. 12. Und die Finder Iſrael* brachen auf, 
« fie reiſeten fort nach ihren reifen, d. i. fie reifeten fo 
nach gerade almablie) weiter fort , mie eine fo groffe 
menge volf3 fortfommen konte, 1 Mof.33, 14. ober 
auch fie reifeten nach der ordnung, die ihnen Gort, mie 
v. 5. 6. auf ber reife zu halten befoblen, und zogen aus 
der wuͤſten F Sinai, und die wolfe blieb « mohne: 
te, b.i. fie rubete, LXX. ſtund nemlich über dem 
der finder Iſrael, befonders über der ſtiftshuͤtte lich 
fich nieder und ſtund ftile in der wuͤſten * Paran. 
ıMof. 21,21. 


Anmerk. * Der aufbruch geſchahe ganz ordentlich 
So bald fich die wolke von der ſtiſtshuͤtte ab in Die höhe 
bub, fo merfte ganz Iſrael, daß man aufbrechen und ſich 
zur reife ſchicken folte. c.9,15. a) Alsdenn gingen die 
priefter in die ſtiftshuͤtte, nahmen alles ab, packtens ein 
und trugens heraus. Die Leviten aber nahmen das uͤbri⸗ 
ge zufammen, cheils wurde es getragen, theits auf ee 
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en geladen. Ein ieder Iſtaelit packte feine fachen ein 
nd zerlegte fein gezelt. auf bliefen die priefter mit 
ren filbernen trommeten zum aufbruch, viermal nad): 
inander. Beym erften blafen ftellete ſich Juda mit feis 
er fahne nebft Iſaſchar und Sebulon in ordnung: beym 
ndern blafen Ruben, Simeon und Sad : beym dritten 
Ephraim, Manaffe und Benjamin; beym vierten Dan, 
ler und Naphthali. Kam es nun wirklich zur reife, fo 
vard die bundeslade von vier Kahathitern voran getra: 
ven. Bey dem aufheben derfelben rief Moſes die v.35. be: 
indlihen worte. _ Eine viertelftunde darauf 309 der 
tamm Juda mit feinem regiment , nebft Iſaſchar und 
Debulon , denen folgten die Öerfoniter und Merariter, 
vebft ihren mit allerhand geräthe der —*** aufgepac: 
‚en ruͤſtwagen. Deun zog Nuben nebft Simeon und Sad 
ogleich nad), und nach diejen trugen die Kahathiter mit: 
sen zwiſchen den zwölf ſtaͤmmen den ſchaubrodttiſch, leuch⸗ 
ter , räuch = und brandopfersaltar, handfaßıc. bedeckt und 
wohl verwahret auf ihren fhultern, bey denen auch Mo: 
fes und Aaron und die andern priefter waren. Hinter 
dieſen zog Ephraim, Manaffe und Benjamin, bie endlich 
Dan, Aller und Naphthali beichloffen. In diefer ord: 
nung zogen und reileten fie fo lange , bis die wolkenſeule 
fi wieder etwas in die höhe 309, und ftille hielt, welches 
denn ein zeichen war , daß auch die Kahathiter mit der 
bundestade ftille ftehen folten. Darauf zog fid) der ſtamm 
Juda herum gegen morgen der bundeslade, die Gerfoni: 
ter führeten ihre rüftrwagen ſogleich nach der bundeslade 
hin, pacten eilends die ſachen ab, richteten die ftiftehätte 
auf. Muben lagerte ſich indeffen mit feinem panier gegen 
mittag, und die Kahathiter famen hinter ihnen ber , und 
ſatzten die Heilige ſachen in der hütten ein iedes an feinen 
ort. Darauf rief Miofes die worte aus nach v.36. und 
Ephraim zog fich gegen abend mit feinem panier- Die 
priefter und Leviten ſchlugen ihre gezelte auf, Moſes und 
Aaron gegen morgen, die Kabathiter gegen mittag , die 
Gerloniter gegen abend, die Merariter gegen mitternacht, 
und fo war das lager fertig. } Am berge Sinai ift ſowoi 
die Iſtaelitiſche kirche als republik eingerichtet , gleichwie 
auf dem berge Zion im N. T. die Iehre des evangelii kund 
emacht Luc. 24,47. und die fire Chriſti angeordnet ift. 
pg 2,7. + Die kinder Iſtael find nicht gleich unmit: 
telbar von der wuͤſten Sinai in die wuͤſte Paran gefom: 
men, fondern haben noch zuvor etliche lagerftätte gehabt. 
£.11, 3. 34. 35. 13,8. 33,8. Gelbiges Paran wird 
beichrieben,, daß es eine fehr groffe wuͤſte fen, die fich er: 
ſtrecke vom berge Sinai bis an Radesbarnen oder an das 
land Eanaan, eilf tagereifen lang. Es fol eine foldye un: 
gebahnte dürre gegend feyn, daß man weder hütten noch 
menden , weder thiere noch vögel , weder bäunte noch 
firäude, fondern nur hohe herge und felfen gefehen hat ; 
in welcher dennoch Iſrael fich acht und dreyßig jahr auf: 
halten muͤſſen. Diefes it ein bild unfers elenden und 
mühlamen weges in der wallfahrt nach dem bimlifcyen 
Eanaan, durch die wuͤſten dieſer welt. Ebr,4,9. 1,1 3.41% 
Calov. a) Lund, Amen. Bibl, . 
V. 13. Es brachen aber auf die erften, «al 
© zogen fle vors erftemal fort, nach dem wort 
«mund,d. i. befehl des Herrn 2 Moſ. 4,14. 15. durch 
ofen: f.c.9, 23. 
®.14. Nemlich das panier des lagers der 
Einer Juda unter welchem panier noch zween ande: 


se fFınme mit begriffen waren, Iſaſchar und Sebu⸗ 
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Ion, c. 2 3. zog am erften * voran mit ihren beer, 
«und es brach auf das panier oder die fahre des la⸗ 
gers der kinder Juda nach ihren heeren, d.i. nach den 
abgetheilten ordnungen und haufen oder regimentern, 
die unter ihnen gemacht waren, denn da waren ober» 
uber taufend und über hundert , und über ihr 

heer war Naheſſon, c.ı, 7. der fohn Amminadab. 
der war gleichfam geueralfeldmarſchal. 

Anmerk. * Fr. Sowol nach dem väterlichen fegen 
ı Miof. 49,8. als auch) nad) Gottes befondern befehl, folte 
Juda der erfte und oberfte feyn unter feinen brüdern, und 
mit feinem hauptpanier voran ziehen, c. 2, 3.4. allesin der 
fhönften ordnung, wohin auch LXX. zielen, alfo aud) ein: 
mal am jüngften tage, da die gläubinen auch dem leibe nach 
in ihrer ordnung in das himlifche Canaan einziehen wers . 
den. ı Cor. 15,22.23, 

V. 15. Und über das heer des ſtamms der 
kinder Iſaſchar der mit zum lager Juda gehörete, 
war Nethaneel, der fohn zuar. 

V. ı6. Und über das heer des ſtamms der 
Finder Sebulon der auch zum lager Juda gehörete, 
wer Eliab, Der fohn Helon. 

D. 17. Da serlegte man die wohnung, « fie 
wurde niebergelaffen,, abgenommen, c. 1, 51. d+i. aus⸗ 
einander genommen, und 30gen die Einder Gerfon 
und Merari, und trugen die wohnung. auffer dem, 
was fie auf den wagen führeten , die ihnen zugegeben 
worden. €.7,5:7.8-9 

Anmerk. Die Serfoniter und Merariter folgeten 
frafs dem panier Juda, die denn zuerſt die ſtiftshuͤtte aufs 
ſchlugen, nachdem Äh das lager Juda niedergelaffen, mits 
lerweile brachten die Kahathiter aud) die übrigen heiligen 
gerathe herzu. v.21. 

V. 18. Darnach auf diefe Leviten zog Das pa: 
nier des lagers Ruben mit ihrem beer, f. v. 14. did 
war das andere beerlager der Einder Iſrael, darin Rus 
ben der vornehmite war, und über ihr heer war Eli⸗ 
zur, der fohn Sedeur, 

V. 19. Und über das heer des ſtamms der 
Finder Simeon der mit zum lager Rubens gehöre 
te, war Selumiel, dee fohn zuri Sadai. 

B. 20. Und Eliaſaph, der fohn Deguel, f.c. 2, 
14. Über das heer des ſtamms der Finder Bad, 
welcher auch mit zum lager Rubens gebörete. 

V. 21, Da zogen auch nach dem andern beer: 
lager die Kahathiten, das drittegefchlecht der Beviten, 
und trugen auf den achfeln ‚c. 4,5. 15. 7,9. das heis 
ligthum, d. i. die vornehmite heilige fachen der huͤt⸗ 
ten, als die bundeslade, den leuchter, tiſch, altaͤre, 
und alle geraͤthe dazu, darum fie auch in die mitte der 
ganzen gemeine genommen wurden, und jene die ers 
foniter und Merariter,melche vor den Kabathitern fort> 
gezogen waren, f. v. 17. a) richteten die wohnung 
auf, bis dieſe die Rahatbiter, hernach kamen, und ſo⸗ 
fort ein iegliches an ſeinen ort geſtellet werden konte. 


Randgl a) Indes die Kahathiter das heiligthum 
hernach itugen, waren dieweil vorhin die Gerſoniter 
YUuuuu 3 und 
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und Merariter,, und richteten die wohnung auf, baß die 
Kahathiter mit der (ade die wohnung bereit funden. 

B. 22. Darnach zog das panier des lagers 
der Finder Ephraim fo das dritte beerlager war, 
6.2, 18.24. mit ihrem beer, und über ihr heer war 
Eliſama , der fohn Ammihud. 

V. 23. Und Gamliel,der fohn Pedazur, über 
Das heer des ftamms der finder Manaſſe. welcher 
mit zu dem dritten heerlager gehörete. 

B. 24. Und Abidan, der fohn Bideoni, über 
das heer des ftamms der Einder Benjamin. wel: 
cher auc) zum lager Ephraim gehörete. 

Anmerk. Rach einiger meinung fol David pr 80, 
2. 3. auf diefe ordnung bes heerlagersjehen. Burm. .ı 

B. 25. Darnach zog Das panier des lagers 
der Einder Dan mit ihrem beer , "und Pr waren 
Die läger alle auf; « welches panier , nemlich Dan, 
beſchloß alle Läger nach ihren heeren LXX. fie waren 
die legten im fortziehen , c.2,31. und befchloffen den 
ganzen haufen, machten die arriergarde aus, ſ. Joſ 6, 
10.13. und vermabreten die binterften und ſchwache⸗ 
ften, welche vormals von den Amalefitern waren ges 
feblagen morden, 2Mof. 17,8. vergl. 5 Mof. 25, 17.18 
und Ahiejer, der fohn AmmiSadai, war 
ihr beer. 

Anmerk. * Einige tollen, es werde hiermit auf 
die maroden, Franke, müde , ſchwache x. geiehen , Die 

ch hinten nad) zum bepten lager Dan gehalten hätten. 
in h.l. Amen, Bib 

%. 26. Und Pagiel, der fohn Ochran, über 
Das heer des ftamms der Finder Affer. welcher zu 
dem beerlager Dan mit gehoͤr ete. 

9. 27. Und Ahira, der fohn Enan Über 
das heer des ftamms der Finder Naphthali. wel⸗ 
cher auch zu dem letzten heerlager mit gehoͤrete. 

V. 28. So zogen die kinder Iſrael mit ih⸗ 
rem heer. = diß waren bie zügeder Finder Iſrael nach 
ihren heeren , wie fle zogen. 

Anmerk. Sie zogen alfo nicht , wie fie ſich ges 
lagert hatten, in einem dierech, fondern in einer ſchoͤnen 
langen ordnung nacheinander in der wuͤſten daher , wenn 
fie reifeten,, fo daß die zwey zahlreicheſten laͤger vornen 
und hinten waren. e j 

uganıo, 1) dv. n. Gott führet fein volk nicht 
allein durch fein wort , fondern auch oft durch auffer- 
liche fichebare gnadengeichen. P.78,14- 2) Cr. Der 
Sohn Gottes t vor und ber, und er wil feine fire 
cbe beſchuͤtzen , und auf allen unfern wegen unfer ge: 
feitsmann feyn. Joh.14: 6. 3) W. Bote läffet und 

ugfam durch bie predigt ſeines P. morted unterwei · 

n, damit wir feinen willen wiffen , wie mir ihm zeit: 
lich und ewig dienen follen. 2 Tim. 3, Y 4) v.12. 
W. ort laft feine, bigen, wenn er fie ſchon von ei⸗ 
nem freuz ausgefuͤhret und erlöfer hat , nicht gleich 
darauf gar ohme freuz feyn , und nimmt fie nicht uns 
mittelbar in den himmel ; fondern er führer fie immer 
fort von einem Ereuz in das andere , bis er diefelben 
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endlich zu der ewigen freude in den himmel bringet : 
man balte alſo Gott nur in geduld flille. Röm. 8, 17- 
5) v. 13. Ehriften müffen Gott ſtets vor augen haben 
und ihm alleine folgen. Epb. 5, 1. 6) Cr. Ber ind 
ewige vaterland reilen wil, ber muß feine reife vor⸗ 
nebmlich nach Gottes wort und befehl anftellen : denn 
das wort Gottes iſt unfere richrfihnur , und mer nach 
demfelben einbergebet, über dein wird ſeyn friede und 
barmberzigfeit. Gal.6,16. 7) Tür Die Ehriftliche 
firche jiebet von einem ort zum andern, wohin fie Gott 
weiſet. — 


(I Die fortreiſe der Iſraeliten v. 29⸗ 36. 

1. Die vorbergehenbe ofis mit feinem ſchwieger; 
vater, bein , 

1. Mofis bitte und verfprechen an ihn: Und Moſe ꝛc. 1.29. 


2. Hobabs weigerung: Er aber antwortete: che, v. 30. 
K. 9.3032. 


3. Mofis anderweitige bitte und verfprechen: 
11, Die fortreiſe felbit. 
1. Wie lange fiegemähret : Alfo zogen fie von dem ꝛe. 1.33. 
2. Was fic für einen wegweiſer gehabt : Und bie lade ac, 
3. Was jie für bedeckung gehabt: Und die wolke xc. v. 34. 


a. Da die lade fortgezogen : Und wenn die lade ꝛc. v. z5. 
b, Da dielade file geitanden; Und wenn fie ic. v. *. 


V. 29: 32. 

V. 29. Und Moſe fprach zu feinem ſchwa⸗ 
ger f Hobab, dem fohn oder enfel Reguel, = Reuel 
oder Rebuel, 2Mof. 2,18. 3,1. aus Midien: Wir 
ziehen dahin an die ftätte, Davon der Herr gefagt 
bat, ich wil fie euch geben ;fo Fomm nun mituns, 
fo wollen wir das befte bey dir chun, = Dir gutes 
thun, ung danfbar gegen dir erzeigen, denn der Herr 
bat Iſrael guts zugefügt. = hat gutes geredet über 
Iſrael; 2 . 7,19. 1 Mof. 18, 19. wir werben alſo 
mittel dazu haben, dir gutes zu thun, denn wir verlaffen 
ung auf die görliche verheiffungen. 

Anmerk. * Oder, batte gefprochen ; denn etlicher 
meinung nach a) fol dis Geichehen ſeyn das erftemal , als 
er in die wäften fommen. 2Mof. 18, 27. t Diefer Ho 
bab wird von denen ‚fo voriger meinung find, fuͤr Jethto 
2 Mof.3, ı. gehalten, und habe derfelbe einen dreyfachen na: 
men geführt, Reguel, Jethro und Hobab, welches aber erft 
zubeweifenift. Und obwol 2 Mof. 18, 27. gemeldet wird, 
er fen roieder in fein land gezogen, fo fey er mie: 
dergefommen. Andere meinen mit beflerm grund, Hobab 
je rg ve pin, a alfo Mofis gun au gervefen, den 

tofe, als Jethro, fein ſchwiegervater, von ihm gezogen, bey 
fich bebalten; daher auch deifen nachkommen mit unter 
Ifrael gelebt haben, und das gute mit ihnen genoflen, wie 
&8 ihnen bier verheiffen wurde. Richt. 1,16. 4, 11. ı Sam. 
15,6. 2 Kön. 10,15. ı Chr. 2,55. Jer. 35,2. Obwol im 
Ehr. am ſtehet, fo heiſſet ſolches nicht allein ein ſchwieger⸗ 
water, fondern auch einanverwandter. Doch fan man den 
Ehr.tert auch alfo überfegen : und Moſe fprach zu Ho⸗ 
bab,dem fobn Reguels, des Midianiten, des ſchwie⸗ 
gervaters Moſis. a) Burmann, 
B. 30. Er aber antwortete: Ich wilnick 
mit euch, nach Canaan, fondern in mein land M⸗ 
dian, zu meiner freundfchaft ziehen. mich verin 
get nach meinem vattrlande, und haben ihn viell.cht 
2 eiche 
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Hiche, wicdermärtige fälle, die den kindern Fkael in 
er wuͤſten begegnet waren, abgeſchrecket. 

Anmerk. Die, fo Hobab für Mofe ſchwiegervater 
ehmen, meinen, Hobab habe nur fo weit Moſe feine bitte 
bgefchlagen, daß er zuvor nad) haufe gehen , und feine 
reundfchaft befuchen tollen, hernach aber jey er wieder; 
efommen , weil hernach Richt.1,16. 4, in. der Keniter, 
:iner nachkommen, gedadır wird, 

V. 31. Er Mofe ſprach: Kieber, verlaß uns 
jicht, denn du weiffeft, genau und richtig, wo wir 
n der wuͤſte uns lagern follen , und folft unfer au: 
te feyn, = für zwey augen und feyn, d. i. unfer ge: 
eitsmann oder wegweiſer durch diefe ungebahnte wuͤ⸗ 
ten und und unbefanten weg , weil er dir viel 
etant ift, ba dus in diefer gegend, in Midian f. v.29. 
ewohnet haft; 


Anmerk. P. Du wirſt uns an flat der alls 


en feyn ; wohin auch die Arabiſche uͤberſetzung gehet. Anz - 


ere, du wirſt uns vor augen feyn, d. l. du folt uns nicht aus 
‚en augen fommen, fondern wir wollen, wie bisher, fo auch 
erner für dich ſorgen. Eigentlich mufte ihnen die wolken. 
eule den weg zeigen, c.9, 17. und bedurften fie den Hobab 
richt 2. tmegiveiter. Aber er konte ihnen doch in vielen din⸗ 
en nuͤtzlich fepn. Vernünftige mittel und mittelsperfonen, 
onderlid) wenn fie uns Gott gleihfam an die hand gibe,find 
sennoch beym vertrauen zu Gott, und gewisheit feiner 
zötlichen gnade, nicht zu verwerfen. Hobab war der ge: 
zend Fundig, und wuſte vielleicht, wo fie am bequemften 
ʒas lager aufſchlagen konten, von welcher ſeite fie den feind 
zu fürchten hätten, wo brunnen und futter fürs vieh anzus 
‚reffen, wo fie am beften das nöthige von den beiden fon, 
en einkaufen. Und in dergleichen dingen mehr Eonte er 
hnen an die hand gehen. 

V. 32. Und wenn du mit uns zeuchſt, was 
der Herr gutsan uns thut,das wollen wie an dir 
hun. du wirft mit und gleiches glück zu genieffen has 
sen , und wird dich alfo bie reife nicht gereuen. 

Anmerk. Fr. Grt. und es wird gefchehen, wenn du 
rirft mit ung geben, und das gute wird erfolgen, das 
der Herr ung zu gute thun wird, fo wollen auch wir dir 
roohl thun. Der eine Chaldaͤer fügt hier bey: in der 
rustbeilung dcs landes, 

Nutʒanw. 1) v.29. 30. Cr. Alter und verſuch⸗ 
ter leute beuftand und rath iſt mitzunehmen; denn wer 
ine fache Flüglich führet, der finder gluͤck. Spr. 16,20. 
2) Dasband der freundfchaft muß uns nicht abhalten, 
Borted wink zu folgen. ı Moß 12,1: 5. Matth. 10,37. 
Die mit einander befreundet find, follen unter einander 
zinig ſeyn, und einander rathen und helfen, damit es 
hnen zeitlich und ewig wohlgehe. ı Mof. 13, 8. f. 
Sonderlich laffet und unfere freunde mit ing bimli: 
fe Canaan nöthigen. 3) Wenn einem ein glück zu: 


ftöffet, fo fol man e8 einen andern auch genieffen laſſen. ein 


4) Ein guter freund iſt ein edle Kleinod, und mit 
feinem gelde zu bezahlen ; Gir.6,15. darum ift er 
billig fieb und werth zu halten. 5) Chriften fol: 


(en fich in diefe welt nicht zu fehr verlieben und an bey 


zeitliche güter das ber; bängen; damit fie nicht 
darüber bed ewigen verluflig gehen. Pf. 49, ı2. 62, 
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11. 6) O. Unfer fleifch fleucht vor dem Freus, welches 
diejenigen drückt, fo nach dem himlifchen vaterlande 
fireben. Matth.ıg, 21.22. 7) v. 31. Cr. Prediger 
follen nicht ablaffen , fondern ieberzeit anhalten mit 
erinnern und lehren, ob endlich der nächfte zu gemwin- 
nen fey. 1 Tim. 4,13. 8) Lg. Sich von ſelbſt 
leiten laſſen, und dabey doch einen getreuen und er⸗ 
8 menſchen zum rathgeber und leiter haben, das 
itet nicht miteinander, 9) W. Wenn wir gleich 
ber gegenwart Gottes und feines beyſtandes in unfern 
nöthen verfichert ſeyn, bürfen wir darum die ordent 
lichen mittel , die er und gleichfam in die hand * 
10) v. 
32. Gutthaten ſel man fuchen e mweife zu vers 
gelten. Tob.ı2,1,f. 17) Weil Bott gütig und wohl: 
tpatig ift gegenung, follen wir und auch alfo beweiſen 
egen unfern nächften, er fey reich oder arm, freund oder 
eind. Lue 6, 36. 12) Richts Faneinen Chriſten mehr 
zur mildthatigkeit reizen ‚ald Die betrachtung der wohl: 
thaten , welche Bott ihm erzeiget. Buc. 19, 8-9. 
V. 33 36. A 
V. 33. Alfo nachdem fih Hobab mitzureifen 
hatte überreden laffen, zogen fie von dem berg des 
»eren nemlich Sinai , dabey fich ihnen der Herr fo 
herlich geoffenbarer hatte, ſ. 2Mof.3,1. 33,6. drey 
tagereiſen; und die*lade des bundes des Herrn 
zog alfo, daß fle von den prieftern getragen wurde, 
5Mof. 31,9. F vor ihnen her die drey tagereifen, 
nicht. al8 wenn bie lade ganzer drey tage wäre voraus⸗ 
egangen, fondern es wahrete fo lange,che die wolken ⸗ 
eule wieder ftille ſtund, daß fich die lade niederlaffen 
fonte, ihnen zu weifen , = auszufunbfehaften und zu 
erforfihen, wo fie ruhen ſolten. « die ruhe, d. i. ih⸗ 
nen einen rubeplag auszuſehen. 


Anmerk. 2) Der aufbruc von Sinai erinnert ung 
an die beweglichkeit des teftaments an diefem berge, Gal. 
4,24. Ebr. 12,27. und fo lange der menſch noch unter der 
sucht des Ä ker iſt er der ſteten unrube unterworfen, 
und ſchmeckt noch nicht die ruhe des unberveglichen reiche 
in feiner feele unter dem N. T. der freyheit. * Sie wird 
eine bundesiade genennet, weil die beyde fteinerne tafeln 
darin waren... welche Mofe hinein gelegt, als der Herr 
einen-bund mit Iſtael gemacht. 2 Mof. 25,16. ı Kön. 8, 
9. 2Chr.5,10. b) Bl bier die ſtiftshuͤtte, nachdem fie 
drey tage abgebrochen gemelen , wieder aufgerichtet ward, 
fo ift auch die huͤtte des leibes Chrifti,nachdem er drey tas 
ge zerbrochen geweſen, durch feine auferftehung wieder 
a gerichtet worden. + &s ift hieraus zu ſchlieſſen, da 
die bundeslade vor allem volf vorangegangen,, und da 
fie nicht in der mitte der zwoͤlf ftämme mit andern heilt: 
gen dingen fey getragen worden. Lg. Wie heilfam ift 
er feele,, wenn fie nad) dem wort, und nach der leis 
tung des Herrn theils zu heiliger bewegung ak erwecken 
läft, theils in ihm ruhet; auch felbft die art ihrer geiftlis 
hen ſeelenruhe, und den weq dazu zu gelangen, in und 

t ſuchet, als worin ſich die doppelte haupteigen⸗ 
fchaft des glauben recht gefchäftig erweiſet. a) Myſi. 
und Proph. B. b) Burmann 


V. 34 
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DB. 34. Und Die wolfe des Herrn war des 
tages über ihnen, in der luft, und dienete ihnen nicht 
nur zum wegweiſer, ſondern befihügte fie auch vor 
der geoffen hige, wenn fie aus dem lager sogen. 

B. 35. Und wenn dielade 50g, von den prie: 
ftern aufgehoben und fortgetragen wurde, fo ſprach 
Moſe: Herr, Jehovah, der du in der wolken über 
der laden fichtbar und gegenwärtig bilf, als ber ei- 
nige führer bed Jfracliti.chen volks,* ſtehe auf, oder 
du wolleſt dich aufmachen, Bi. 35,2. 132,8. und dei 
nem volk beyſtehen, laß Deine und deines volks fein: 
de die ſich dir oͤffentlich mit gemalt wieder ſetzen, } 3er: 
ftreuer, auseinander gejaget werden, und die Did) 
halfen, deine heimliche feinde, bie Durch Lift und aller: 
lenr ranfe, f. c. 25,18. deinem volf und reiche abbruch 
„gu thun ſuchen, und ung den eingang in Canaan meh: 
ven wollen, flüchtig werden vor dir, «von dir 
ganz hinweggetrieben , daß fie vor deinem angeficht 
nicht bleiben mögen. 


Anmerk. Wie der Herr eine gewiſſe formel des fe: 
= e.6, 23. vorgefchrieben und befohlen , jo hat auch 
zoſe hier fich einer gewiſſen gebetsformel bey dem aufbre: 
hen und niederlagern bedienet, welche zwar kurz, aber ber» 
aus nachdrucklich ıft ; daher ee auch ım grt. zwifchen be: 
fondere und auſſerordeutliche zeichen , die wie ein umge 
kehttes e min ausfehen , eingeichlofien ift , welche dem 
‚leier zu einem nota bene dienen, und ihn jur aufmerkiam: 
keit erwecken ſollen. * Mit diefen worten redet Moſe 
nicht die lade des buudes, ſondern Gott den Herrn * 
an, der durch dieſes aͤuſſerliche zeichen unter ſeinem vrik 
soohnete , und bey ihnen zu ihrer beichirmmng und erld: 
fung gegenwärtig war. Denn weil Gott verheiſſen bat: 
te,daB er ben der lade gegenwaͤrtig feyn wolte, jo bat Mo: 
fe nach der verheiffung Gottes, daß er nun aud) in der 
welfen vorbergehen , und feine gegenwart und macht be; 
weilen mödjte. Er rief alſo biemi Gott in dem Me 
fla , deſſen vorbild die lade war , zum beil und erldiung 
der kirchen an. Leberhaupt’aber wolte Moſe mit diefen 
woͤrten den Eindern Sfrael drey richtige wahrbeiten vor: 
legen : 1) Daß nicht er , ſondern Jehovah , der Sohn 


Gottes, ihr einiger führer fey , und daber kamen ihre 3) 


meifte verfündigungen in der wuͤſten, daß fie diefes nicht 
bedachteit, ſondern immer Moſe und Aaron auf dem hals 
fielen. 2 Moſ. 16,3. 17,3. 2) Daß er für fie flreiten 
und ihre feinde zerftreuen werde. ſ. 2 Moſ. 14,14 15,6. 
) Daß fie, wenn fie einige vorrheile über ihre feinde ers 
halten hätten, fich ferner alfo verhalten folten, baf Gott 
weiter unter ihnen wohnen , und fie vermehren. und fegs 
nen könte ; welche wahrheiten man täglich, aud auf der 
reile nach dem himliſchen Canaau wohl zu bedenken hat. 
91.32, 8. Jeſ 49, 10. 58, 11. Es fol der ſtamm Juda 
Diele worte ſeiner fahne geführer haben. + Iſt iemals 
ein volf jerfireuet worden, ſo find es die Juͤden ſelbſt; al» 
fo , daß dasjenige wieder fie in die erfüllung gegangen, 
mas ehemals Für ıhre feinde gebeten worden; darum, bag 
f ſich as feinde des Herrn bezeiget, und nicht woolten, 
af er über fie herſchete. Burmann. 
®. 36. Und wenn fie ruhete, da fich die mols 
fe zur rube niederließ , fo Iprach er; Aomm wie: 
der, fehre wieder zurück zu Deines volf, und bleib bey 
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ung, mit deiner gnabengegenmart unter ung zu wohnen, 
und uns zu fegnen , Herr , ber du Iſraels Gott biſt, sw 
der menge der * tauſend « zu den taufenben ber zehen 


taufenden Iſrael. d.i. zu der febr 8 menge der 
finder Iſrael, welche faft unzehlbar iff. 1 Mof. 13:16, 
15,5. :6, 10. Chald. wohne mit deiner herlichkeit mitten 


unter den taufenden. 


Anmerk. *Darin jteteinverborgener wunfch:daß, 
feichreie bisber Gott fen volk vermebret, und die * 
ungen, die erdem Abraham gegeben, erfuͤllet hätte; 

folle er noch ferner fortfahren, ihre zahl ın gehn taujendmal 
tauiend zu vergröflern. Es find aber auch diefe worte» 35. 
36. eine weifjagung von Ehriſto und ſeinem reiche, welches 
er nach feiner auferftehung und Himmelfahrt aufrichten und 
bis ans ende der welt peter werde: ‘Denn ı jfie wur⸗ 
den von Moſe geſprochen, fo vft die bundeslade fortging 
oder rubete, diefe aber ift ein vorbild auf Ehruftum geweſen. 
fh 2Mof 25,9:16. 2) Der H. Geiſt gibr ‘Pi. 58. eine er; 
—* datuͤber, welcher pſalm von der auferſtehung und 
bimmelfahrt Chriſti, und ſeinem reiche handelt. "Pi. 68,19. 
Eph 4,8. Pi. 21,9 10. 11. Was fonderlich die letztern 
worte des 36 v. betrift, fo wird die kleine heerde fich vor: 
nehmlich in der legten zeit ın viel taufendmal taulend ver: 
mehren , daß fie das erdreich befißen, und unter dem ſchutz 
recht Ehriftlicher obrigkeiten ruhe und friede genieflen wer: 
den. Erfeldit aber wırd mitten unter Ihnen wohnen, und 
feine gnadengegenwart durch merkwuͤrdige zeichen offenbas 
ten, und fie jegnen und ihr Gott ſeyn. Öff. 21,3. Ebr.ı2, 
22. Ramb. Chrift, in Mofe, 


Yluzanw, 1)v.33. Der Herr ziebet mit feinen 
gläubigen, er führer fie wieein auter hirte den rechten 
weg, daß fie nicht fraucheln und ihre trittenicht wan⸗ 
fen. Selig find wir, wo wir in dieſer unferer walb 
fahrt einem fo guten und fichern geleitsmann felgen. 
Bf. 23.1.f. 2) 0. Ob es ſich wol anieben laſt, daß 
dag kirchenamt mitten unter dem haufen von der welt; 
fichen obrigkeit gefchütget werde; io erfordert doch bie 
netbdurftin alle wege, daß uns das firchenamt den weg 
zeige ‚Dadurch wir zum ewigen vaterlande rei ſen muͤſſen. 
v. 34. Cr, Bott leitet und ſchuͤtzet uns, reiſet mit ung, 
und bleibet bey uns; was kan ung denn ſchaden thun? 
Röm. 8,31. Pſab 8. 4)v. * 36. Auch gegen die hoch⸗ 
würdigen ſaeramente fol man ehrerbietig ſeyn 5 ; -r. Die 
feinde der wahren kirche find auch zugleich Gottes feinde, 
Ypy.9,4-5. 6) Schöne litaney! mein Chriſt !bete fie oft, 
ober auch mit andacht und im wahren glauben. 7) My. 
D möchten regenten in den noch vorhandenen kriegs⸗ 
und friebendzeiten nur Moſe wunſch recht beberzigen, v. 
35.36. wie erfprießlich wuͤrde ſolches ſeyn, mann der 
‚Herr fo allewege bep ihnen und ihren reichen ware. Un. 
terdeffen bat eine iede feele zu feufzen , DaB der Herr ik 
ten ausgang und eingang behuͤten wolle. Pf. ıaı. 9 
Chriſten follen allesihr thun mit gebetund dankfagurg, 
und im namen Gottes anfangen und auchenden. Col 3, 
ı7- 9) EinChrift fol ni bt nur des morgens, fonrern 
auch des abends zu Gott beten und feinen namen prei⸗ 
fen. Pſ. 55, 18: Matth. 14, 23. 

Das 
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Das beftrafte und mit wachteln gefpeifere 
ungeduldige und lüfterne volE, 
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¶ Das mit feuer beftrafte ungeduldige volk 


2,153. 
v1 


. Die ungeduld des volls: Und da fich das volk ic, 
1. Die ſtrafe Gottes darauf. 
- 4. Die zußbicfung der ſtrafe. 
a. Der grund davon. 
1. Das götliche mißfallen: Gefiel es üßel vor den ıe. 


2. Der götliche gorm: Und ald es der Herr hörete ıc. 
b. Die ſtrafe feldft : Und zündete das feuer dedıc. 
2. Die abwendung derfelben. 
a. Der ern mar 
1. Des volks ichreien: Da ff v2, 


per das volk zure. 

a. Mofidgebet: Und Moſe bat den . 

b, Die abmendung felbit : Da verſchwand das feuer. 
1, Die benennung der lagerftätte daher : Und nran ıc, 


V. 1: 3. 
sh: ed geſchah da fich das unbaͤndige * volE + un 


eduldigmachte, = fich fehr beflagte und klaͤg⸗ 

ich fteflete, nicht ſowol mit worten, ald viel: 
nebr mie laglichen geberben , ihren heimlichen verdruß 
ınd unmillen deutlich genug ‚offenbareten, theild daß 
ie jahr und tag ſchon in der wüften mit vieler beſchwer⸗ 
ichkeit herumgezogen, und doch noch nicht an gelobte 
and gefommen waren; theils daß fie auf diefer ver: 
wießlichen reife immer einerley fpeifeeffen muften, ge: 
tel es übel vor «e8 mar übel in den ohren des 
Serrn. Und als es das flagen der “Herr hörere, ih; 
es herzens gedanken erfennte, ergrimmete entbrante 
ein zorn ‚ fein zorn entzündete ſich gleichfam als ein 
euer , und zuͤndete + das feuer des Seren 3 Mof. 10, 
ı. unter ihnen an, ivelches der Herr wunderlich über 
ie entweder aus ber feuerfeule , oder aus dem himmel 
ech den blitz, oder ſonſt auf eine andere weite, hat 
ommen laſſen, alfodaß fie leicht merfeten , dieſes feuer 


väre über fie vom Herrn zur ſtrafe ihres böfen und ver: ha 


ehrten klagens gefandt worden, 2 Kön. 1, 10. Pf. 78, 
1. Amos 7,4. das verzehrete die Äufferften läger, 
samende des lagers, bie gezelte ſamt denen , die darin 
vohneten, menfihen und vieh, weil diefe ohne zweifel 
um meiften ſich verfündiget hatten, und das Hagen an 
ge da fie müde und matt waren von der reife. 
; Mof. 25, 18. 
Anmerk. # Der lange aufenthalt der Iſraeliten in 
ver wuͤſten an einem orte, hatte fie zur bequemlichkeit und 
veichlichkeit angewöhnet. Daher hat esihnen gar bange, 
aß fie drey tage hintereinander reifen muften.f.c.10,33.MBeil 
ie nun eines fo langen weges ganz müde und überdrüßig, 
vurden ſie unmwillig und murreten wieder Gott. Weil > 
es pöbelvolfs gedacht wird, ( f. auch 2Mof. 12, 38.) fo 
vollen einige auch hier daffelbe allein unter dem namen des 
‚olts verftehen, und die Jfraeliten alhier frey fprechen. 
Aber wenn mir Pf. 78,21. mit anſehen, fo wird die ſchuld 
ınd fünde, darüber das feuer anaegangen, Jacob oder 
Iſtael ſelbſt zugeichrieben. Ueberdem fo ift mas v.4 ge⸗ 
neldet wi = biefem vers nicht einerley gefchichte, Wir 
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verftehen alfo mit gutem grunde, das vol Iſrael felbften. 
t rap heift eigentlich innerlich groffen fehmerjen 
und folden nicht zwar mit tworten / aber deutlich genug mit 
Fläglichen geberden an den tag legen. Rlagl.3,39. Es 
die bier umt ner meinung. Ginige 
das ganze capitel für eine einzige ihte, alfo daß in den 
erſten drey verſen gleichſam der inhalt verfaſſet fey, 
welcher hernach in dem uͤbrigen weiter au werde 
Alſo wäre dieſes, ſich ungeduldig machen, zu erflären duch 
dasjenige, was v.4- ſtehet. Andere aber halten die drey verfe, 
für eine eigene geſchichte, nemlich daß das volf ungeduldig 
worden, meil ihnen die —— e reiſe ſo ungemaͤchlich 
weſen, daher ſie ſich ungeduldig et doch alfo, daß die 
ungeduld nur inden herzen überhand genommen, ohne äuf: 
ih auszubrechen : jedoch es der Herr mit feuer ges 
firafet. Nach diefem aber jey erft ein neues murrennadh 
dv. 4. entftanden, und auch au ‚aber auch darauf 
eine grofk plage gefandt worden. Diele erlärung komt 
dem buchitaben am naͤchſten. Es beſtund denn die fünde. 
bes volks darinnen, daß fie darüber unqufeieden waren, daf 
fle in der wuͤſten, wegen der reifen und anderer ungemaͤch 
lichkeit, es nicht alfo Haben konten, wie fiegern wolten, fons 
dern alles nad) ihren ſleiſchlichen begierden ohne ungerna 
verlangten, und dagegen die gnade undehre, Gottes 
zu ſeyn, fo gering achteten: es war alſo der irdifche finn die 
eigentliche Hauptfünde. + Das fener des. Herrn verftehen 
einige von einem peftilenzialifchen brennenden roinde, der: 
gleichen in der wüften bisweilen entftehen fol. Bleibet man 
aber bey der ordnung des tertes und dem buchftaben,, fo wird 
vielmehr ein eigentliches feuer verftanden, das nicht won 
ungefehr Fam ; fondern Gott, der feinen feinden ein verzeh⸗ 
rend feuer ift, bat daffelbe unmittelbar angezündet, und ſich 
hierdurch bewieſen als den höchften richter und fönig des 
volks, demes zukomt die rebellen zu zůchtigen, und der alle 
elemente zur rache gegen die feinde wafnen fan. Es ift 
merfwürdig, daß die verbrechen, fo fie vor der Fundınas 
dung des gefeßes verüber,, ihnen noch ziemlich zu gute hin: 
Beanngen ausgenommen bie einzige begebenheit mit dem 
gi kalbe. Seitdem aber das gefet gegeben worden, 
zeigte ſich Gott ganz anders gegen fie, und ahndetedievers · 
brechen fchärfer, weil er ihmen mehrere erfäntniß gegeben 


tte. 
D. 2, Da fchrie das volk fomel fehulbige ald 
unfchuldige zu Moſe weil fie deffen hülfeund diefraft 
feines gebet3 ſchon oft in dergleichen fallen verfpüret 
hatten, und Moſe, der einen mitler zwiſchen Gott und 
dem volfe abgab, und dadurch Chriſtum in feiner vor: 
bitte für und ı Joh. 2, 1. vorbildete, bat den Herrn, 
daß er ſolchem ubel ſteuren ‚möchte, ihrer verfchonen, 
und nicht das ganze volf verderben, Da verſchwand 
«8 faßte ſich Hef. 32, 14. Oasfeuer. oder ed wurde ge: 
— und ausgeloͤſchet, daß es niemand mehr ſcha⸗ 
e 


Anmerk. Dis i der ſi ch, womit die Juͤbden noch 
vun tage das Panda —* aufhalten und loͤſchen 
wo 


V. 3. Und man er, nemlich Moſes, und ieder⸗ 
man hieß die ſtaͤtte den namen deffelben ortd, * Tabee: 
ra, d.i. einen brand ober entzuͤndung Darum, Daß 
fich unter ihnen des Herrn feuer angezündet harte, 

AnmerE, -* An diefem ort haben die finder rar! eine 
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lagerſtaͤtte achabt , fo fonft Kibrorbtaava gemennet wird. 
2.34.35. unterfcheid diefer beyden namen gıbt zu er: 
£ennen den unterfcheid beyder oͤrter, ındem Tabeera gegen 
Egypten, und Kibrothtaava Canaan gelegen. In 
exzeblung der —— wird Tabeera nicht gedacht c. 33 
16, fondern nur Kibrothtaava. Bender namen bedeutung 
folte das volf ihrer fünde und der görlichen ftrafe erinnern. 
ZMof. 9,7. 22.24. 
: Barııy. Dv.ı. Durch ruhige tage werben 
bie menfchen gar leicht verwehnet, und bey einiger be: 
ſchwerlichkeit vergeffen fie das viele gute, ſo ſie genof: 
fen. <. 20,2 f. 2) Bott ift alwiſſend und auch alge: 
enwärtig. Pf.139,2.F.94,9. O menfch! glaube es 
und fürchte dich vor Gott. 3) Plöglich redet Bott 
wieder ein volk, daß er ftrafen wolle; menn es fich aber 
bekehret, wil er wieder fehonen. Fer. 18.7. 4) Die 
vergnügfamkeit iſt eine fcyöne tugend: ı Tim. 6,6. man 
muß fich in mangel und überfluß recht ſchicken lernen, 
und den lüften des fleifches nicht nachhangen. Phil. 4, 
21. Röm. 13,14. ı Cor.10,6. 5)v.2. In gefahr und 
noth iſt beten das befte mittel. Pi.50,15. 86,7. Jon. 2, 
2. 6) Des gerechten gebet vermag viel; und waren 
' nicht fromme, fo wäre Die welt längft im feuer des göt- 
lichen zorns untergegangen. Jae.5. 16.17. 7) Wenn 
Gott zewiffe ftrafgerichte ergeben laffer, fo pflegen fol: 
che zwar anfänglich ein groſſes ſchrecken zu veruriachen, 
aber von den meiften bald wieder in den wind geſchlagen 
zu werden. O mie manche brandftatte findet fich nech 
bis aufden heutigen tag, die doch fo wenig im andenfen 


zur befferung behalten wird ! 
[3 * * 
(IT) Das mit wachteln geſpeiſete und beſtrafte 
lüfterne volE v.4:35. 
3, Das verbalten des lüfternen volks v.4:9. 
1. Ihre luͤſernheit; Denn das pöbelvolt unter ıe. v. 4. 
2 "hr meinen: Ind faſſen und weineten ſamt etc. 
3 Ihr klagen, 
Zueber mangel gewoͤhnlicher fpeifen: 
.Des fleiſches: Und ſprachen: Wer wil und se, 
2. Der Eghptiſchen ſpeiſen: Wir gedenken x. v5. 


b, Ueber ihre mannafpeife. . 
1. Die geführte lage: Nun aber iſt unſer  __v.6. 

2. Das manna , darüber fie Hagen , wird beſchrieben 

a. Dergeitalt nach: Es war aberuc. 

b. Der famlung nach Und das volk lief ec. 

e. Der zubereitung nach ; Und lieh es mit ıe. 
4, Dem geſchmack nach: Und es hatte einen ıc. 

e, Dem berabfallen nach : Und wenn des ıc. 

V. 4:9 

V. 4. Denn «nnd ober aber das poͤbelvolk 
«ein zufammen gefundenes, zuſammen gelaufeneß, 
LXX. und Ehald. untermengetes volk unter ihnen die 
ſammen gerottete menge der Egyptier, die mit den 
fraeliten zugleich —— 2 2Mof. 12,38. und deffel: 
ben landes Ipeifen gewohnt waren , und nun bie Sfraeli» 
ten zum murren mit reigeten und verfübrten, war I: 
ftern worden , « begehrten die beaierde d. i. war ſehr 
begierig v. 34. M. 106, 14. 1 Cor. 10, 6. Luc. 22, 15. 
fleifch zu effen, und fallen und * weineten ſamt Den 


v. 7. 
v. B. 


v 9 
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Eindern Iſrael, «umdes mweineten wiederum auch bie 
kinder Iſrael, und ſprachen: Wer wil uns fleil 
zu eflen geben? ach dag mir doch in diefer wuͤſten fol 
ſchoͤn niedlich fleisch zu effen hatten, als wir in Egypten 
ebabt haben, fodaß wir alle daran gnug hatten , o wie 
ehr haben wir und durch den ausgang aus Egppten 
verfchlimmert ! 

AnmerE. Es iſt diefes wieder ein neues murren, und 
wohl zu unterfcheiden von dem, foin Tabeera wegen unges 
mad) der reifegeichehen , und darauf die —— folgete. 
f.v.1. Diefes murren aber geſchahe wegen luͤſternheit nad 
fleiſch, und wurde aud) mit einer andern plage v. 33. beftras 
fet. * T. Eigentlich, darum kehrten und weineten auch die 
Einder Sfrael : d. i. weineten wiederum, denn das wort keh⸗ 
ren, fo es bey einem andern verbo adtivoftebet , bedeutet 
oft nichts anders, als eine wiederholung deſſelben werks, 
das gethan wird. Fr Das mwarenthränen der bosheit und 
ungeduld, nicht bußthraͤnen, wie Richt. 2,4. 

B. 5. Wie gedenken der * fifche, ( = des filches 
ober ber Ricger , 1 Mof.1,26.) die wir in Egypten 
umfonft gar wohlfeil um ein gering geld affen, und der 
Fürbis, pfeben, einer art melonen, }lauch, zwie 
bein und lauch. welches alles wir da vollauf par 
ten, und uns damit oft erlabeten. · 


Anmerk. *Egypten war ohnedem ein ſehr fiſchreich 
land, und der Nilſtrom gab deren eine unzehlbare menge, 
fo daß viele menfchen bloß davon ihre nahrung hatten. Jeſ 
19,8. 2Mof.7, 18. + Die reifebeichreibungen berichten, 
a) daß in den morgenläudern die fürbiffe, zwiebeln und 
fnoblaud fo ai und angenehm ſchmecken, als die allerans 

enehmyten früchte und fpeifen in unfern abendländern,, das 
edarf man ſich nicht wundern, daß fich die Iſraeliten fo 
hr darnach geſehnet haben. Wenn aber einige b) meiden, 
daß die Egpprier zwiebeln und fnoblauch unter ihre götter 
echuet, und daß fie diefeiben nicht haben effen nuch yer: 
Auen dürfen, biefe Egyptier aber unter den Syfraeliten 
nothwendig dergleichen ehemals müffen gegeflen haben, 
weıl fie fonft nicht einen fo ſtarken appetit hätten darnach ge⸗ 
habt; c) fo dienet hlerauf zur antwort, daß nur die priefter, 
nicht aber das gemeine volk fich ſolcher gartenfruͤchte ent» 
balten. a) Jac. Sponius in ıtiner. Part. I.f.s6, b)Pli- 
nius, Juvenalis Satyr.ı5. c)D. Ramb.Hift. eccleſ 
V. 6. Klum aber ift unfere feele « leben ı Mof 
19,17. matt: « vertrodknet , LXX ganz bürre worden: 
denn «eg iſt da nichts überal, d. i. wir verſchmachten 
daß wir fehler in ohnmacht finfen möchten, vor mangel 
neuer und frifcher fpeifen, da mir in jahr und tag nichts 
bergleichen gebabt : denn unfere augen * ſehen nichts, 
was zur norhdurftigen erbaltung und dienlich ſeyn 
möchte, denn das } man, das brobt, welches täglich 
vom himmel falt, damit muͤſſen wir ung bebelfen, dar⸗ 
an wir uns doch lange ſchon uberbrüßig gegeffen , auch 
feine hofnung haben etwas anders zu krigen. 


Anmerf, * Bir fehen feine andere fpeife, und ver: 
ffen auch feine andere, wir muͤſſen uns mit dem marına 
allein behelfen. Eben ſolchen efel haben viele gotlofe an 
Ehrifto und feinem wort, und findläftern nach menfcbenfas 
Kungen, oder menichlichen gnugtbunngen, Gal. 3,3. 10. 
4,9. folcher menjchen augen fehen das verborgene * 
nicht. 
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nie Off. 2, 17. + Grt. es ift alles nichts: nur auf das 
man, leben nemlidy unite augen: fo abgebrochen reden fie 
im affect vor zorn und bosheit, dadurch freylich oft ein 
menſch alfo fan verblender werden, daß er mit fehenden 
augen nicht fieher wie viel gutes Gott an ihm thut. Von 
dem manna und deffen eigentitchen 3 auch vors 
bilde auf Chriftum ſiehe 2 Wiof 16, 13. f. 

B. 7. Es war aber Das man ber gröffe nach 
wie corianderfamen , 2 Moſ. 16, 31. fo Hein und rund, 
T und anzufehen der farbe nach fo Hell und durchfichtig 
wie bedellion. oder fo klar und weiß mie perlen, und 
eine gar vortrefliche fpeife ,-und doch wars ihnen nicht 
zu* ınfe, fondern murreten barüber. 

Anmerf. * Srt. Und fein auge, d.i. feine farbe; 
alfo redet die fchrift, weil die farbe mit dem auge geſehen 
wird. Die meinung ift, das manna habe feiner aͤuſſerli⸗ 
hen geftalt nach eben eine farbe gehabt, wie bedellion, 
u Mol. 2,12. welches ein gummi ſeyn fol, jo auseinem 
baum gleidyes namens treuft,, und ſehr hell und dutchſichtig 
ift. a) Andere aber haben deutlich bewieſen, dag nichts 
anders als perlen dadurch zu verftehen. Und war dem: 
nad) das manna an farbe ganz glänzend, weiß und rund, 
tie die perlen, an gröffe und geftalt aber wie corianders 
famen. Meofe führer diefe beichreibung des manna mie 
fleiß bier wieder an, dadurch das volk feiner undanfbar: 
feit zu uͤberweiſen, und daß fle nicht urfache gehabt, fo 
verächtlich und fpöttiih davon zu reden. a) Bochard. 
hieroz. * 

2.8. Und das volk lief hin und her, und 
famlere, alle tage, ausgenommen ben fabbath , an wel: 
chem es nichts fand, fondern des vorigen tages zwie⸗ 
faͤltig ſamlete, 2 Moſ 16,25. und ſtieß es mahlte ed 
entweder klein mie muͤhlen, und zerriebs oder zerſtieß 
es in moͤrſern, und kochte es in toͤpfen, oder backte 
28 beym feuer, und machte ihm aſchenkuchen daraus, 
die in beiffer afche oder auf kolen gebacken wurden, 
1 Mof. i8, 6. und es hatte wenn ed gebaden war, ei: 
nen geichmad wie ein oͤhlkuche. «fein geſchmack 
war, wie der geſchmack des beiten ſafts von oͤhl, d.i. 
wie frifches oͤhl, das keinen ſchlimmen, ſondern füffen 
geſchmack hat; ed war alfo eine fette, füffe, nahrhaf⸗ 
te und angenehme ſpeiſe. : 

Anmerk Obgleich 2 Mof. 16, 31, ftehet, es hatte 
“nen geſchmack roie jemmel mit honig, bier aber wie ein 
ohlkuche; fo Fan doch beydes gar wol beyſammen ſtehen und 
mit einander verglichen werden. Es harte nemlich zugleich 
die füßigfeit des honigs und fettigkeit des oͤhls: wenn es 
jefocht ward, fo ſchmeckte e6 wie etwas das in oͤhl gepre- 
jelt iſt: doch Fonte es auch roh verzebret werden , fo 
Khmedte es wie honigkuchen. 2 Mof. 16, 31. Es war 
fo eine angenehme und heillame fpeife, die lieblichkeit 
and gnade vorzubilden, deren wir genieffen in Ehrifto, 
yer dag rechte brodt vom himmel iſt. Pſiug9, 103. Ho: 
jel.5,1ı6. ı Pet. 2,3. 

DB. 9. Und wenn desnachtsder *chau über 
Jieläger fiel, fo fiel das man mirdarauf. nach dem 
bau, und wenn ber verging, fo blieb dad man 
‚und warb gefeben, Daß es konte gefamlet 
werben. 
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Anmerk. * Fr. Das manna lag alfo aleichfam zwi⸗ 
ſchen zween ehauen verbergen, Denn erſtlich fielder thau, 
und hernach das manna auf den tbau gleichſam als aufeis 
nem bette, 2 Moſ. 15,14 und denn fiel wiederum thau 
auf das nıanna. Wenn nun diefer thau vergangen, füs 
be man erft recht das manna: der thau iſt ein bild der 
görlichen gnade. Hof. 6,4- 

Nutʒzanw. ı)v.4 5. Wer die handan denpflug 
feget und ziehet fie wieder zuruͤck, ber iſt nicht geſchickt 
zum veich Gottes: Luc. 9, 62. und wer Gott dienen 
mil, muß fich nicht nach den fleiſchtoͤpfen Egppti und 
den lüften diefer welt ſthnen =) Wie man hier des leib⸗ 
lichen , fo werden die Chriſten heut zu tage, leider, des 

eiftlichen manna leicht muͤde und uberdrußig, und 
— ſich nach den eitelen leckerbiſſen der unreinen 
weltluͤſte. Aber, o ihr Demasbruͤder! huͤtet such, 
daß euch Gottes ſtrafgerichte nicht treffen. 2 Tin. 4, 
10. 3) Bon der geſelſchaft der gotlofen fan mar bald 
angeſteckt und zu gleicher bosheit verfubret werden, 
Eir. 13.1. 4). Das find gotlofe leute, welche des 
evangelii , und der berlichen guter , fo indenfacramen« 
ten den gläubinen geſchenket werden, unangefeben es 
die rechte felenfpeife if, dennoch überdrüßig merben, 
ed verachten, und einen efel daran haben: ſolch ge 
fehlecht ift den kindern gleich. Matth. 11,16. 

* * * 


ll, —* ni her Hr Dun dabey 2.10:19, 
1. Geine iche Elage. 
a. lieber ferne lat: Da, nun Mofe das volk ꝛc. w.ı0:12, 
b, lieber fein unvermogen Er 
1. Bleifch zu ſchaffen: Woher ſol ihdleifhre- "w. 13. 
2. Die laft zu ertragen: Ich vermagdasvelfic 2.14, 
2. Sein ungeduldiger wunſch: Und wilſt du alſo x. v. i5. 


V. 10:15. 

V. 10. Da nun Moſe das volk hoͤrete weinen 
unter ihren geſchlechten, indem er hie und da durchs 
lager ging, einen ieglichen in ſeiner huͤtten thuͤr, da 
ergrimmete der zorn des Herrn ſehr, wegen der 
groſſen undankbarkeit, der wunderbaren erloͤſung und 
vieler andern wohlthaten, und daß ſie um geringer ur⸗ 
fache willen nun anfingen zu murren und unruhe zu mas 
chen, und Moſe ward auch bange. = auch in ben 
augen Mofe fahe ed übel aus, es mißfiel und verdroß 
ihm Firaeld undanfbarkeit und bospeit, und er fahe 
fchon , daß es ohne gerechte frafe nicht abaeben wurde, 

B. ı1. Und Moſe welcher bey diefem murren 
des volfd ein wenig von ber ungebuld übernommen 
murde, fprach zu dem »heren : indem er fich beklagte 
und befchwerte: Warum befhmmerft du deinen 
Enecht? nemlich mich? Und warum finde ich nicht 
gnade vor deinen augen, « warum baft du an dei⸗ 
nem knecht fo übel gethan? und warum babe ich nicht 
gnabe funden vor deinen augen, ıMof. 6,8 daß du 

die laft dieles ganzen volfs auf mich leget ? f.v.15. 
als wolte er fagen : womit babe ichs verfähuldet , daß 
ich mit der ſchweren regierung dieſes unbandigen und 
bartnacigen volt3 mich plagen muß, dumuft mich ja 
mit gewait ſtrafen, und mir gay Feine liebe erweiſen 
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wollen, bern ſonſt wuͤrdeſt du meine erfte entſchuldi⸗ 
u. — dagegen haben gelten laſſen. 


Anmerk. Yon a) einigen wird Moſe hier entſchul⸗ 
Biget, es wären feine worte bloß anzufehen als eine demuͤthi⸗ 
ge bitte, daß ihm Gott nicht mehr auflegen wolte, als er 
ertragen koͤnte. Aber die fragweiſe eingerichtete worte zeu: 
gen fiber von feinem unrubigen und unzufriedenen gemuͤ⸗ 
the, und fan man ihn nicht von aller ſchwachheit freyfp 
hen, ob fiegleich Sort aus 


balb nicht einmal zur rede , vielmeniger geftrafet hat. 
2 zur redeg geſtt 


feet man auch bieraus, in was voreine groffevers fl 


traulichkeit und freundfchaftliben umgang Moſe mit 
Gott muß geftanden haben. *Es konte zwar Moſe fo 
iechterdings nicht fagen , daß ihm bie laft allein auf dem 
Ife liege , denn er hatte janach dem rath Jethro 2 Mof. 
18, 21. 25. fchon viele unterrichrer gefeßet , die ihm feine laft 
tragen halfen. Aber die hauptlaſt fiel doch auf ihn allein, 
theils wegen der halsftarrigkeit des volfs, welches mit dem 
ausfpruch der unterrichter allemal nicht zufrieden waren, 
und alfo doch endlich an Mofe appellirten,, oder ihre ſachen 
brachten, daß der einen befcheid daruͤber geben folte : theils 
wegen menge der götlichen geſetze und rechte, welche feit der 
zeit am berge Sinai gegeben worden , darüber denn allerley 
zweifel und ftreitfragen entffunden, deren erflärung man 
von Mofe, als dem oberften richter, erwartete und verlanı 
te. Wiewol einigen b) glaublicyer fcheinet , daß bie s 
fung der richter und Äiteflen biererft v.16. fol geicheben fern, 


und daß alfo, was 2 Mof. 18, 24:26. durch eine vorerjehs. Der 


lung gedacht wird, bier erſt vorgefallen ſey. a) Philo. 
b) Burmann, 

B.ı2. Habe Ich nun alles voll empfangen 
oder geboren , oder gezeuget, Daß Du zu mir fagen 
magft: Trage esin deinen armen « in deinem ſchoß, 
1 Theff. 2,7. Pf. 89,51. (wie*eineamme « ein pfleger 
oder pflegevater, warterin, ein Eind = ben faugling 
träger) in } das land, das du ihren vaͤtern 
fchworen haft? d. i. mit einem eidſchwur verbeiften 
haft. E. Iſt ed auch billig , daß ich diefes volls halben 
foviel mube haben muß, daſſelbe auferziehen, und ih⸗ 
nen fpeife und trank fchaffen fol, als ob ich daſſelbe in 
meinem leibe getragen und zur melt geboren hatte ; wie 
kan ichs alleine thun, und fie in das verheiffene land 
führen? 

AnmerE. * mein treuer pfleger, waͤrterer, in ma- 
feul. Daher es in der Juͤdiſchen überfeßung heiffet : gleich 
als tie ein erzieher ; P. wieder vormund den fäugling trägt ; 
(das ift aber nicht eigeritlich eines vormundes amt) a) man 
wil es waͤren damals die Enechte zu Einderroärter gebrandht 
worden; da aber bis heut zu tage bey ung ein werk bes weib⸗ 
kichen geſchlechts iſt, fo hats Lutherus um beflerer verftänd« 
niß wegen gar wohl gegeben ‚eine amme. Mofe fonte nicht 
thun , was Ehriftus thut. Set 40,11. + In Tanaan hat 
fie Mofe nicht bringen fönnen, dann er ſtarb ehe er dahin 
fan, 5 Mof. 34, 5. anzudeuten, daß dag gefet den men: 
fehen nicht vermag zu Gott zu bringen , was aber demfelben 
unmöglich qeivefen, das hat Gott gethan, und gefandt fei: 
nen Sohnic.Rim 8,3. a) Amen. bibl, 

B. 13. Woher folich fleifch nehmen , daß ich 
alle diefem volk gebe? Sieweinen vor «uber mir, 
- und fprechen: Gib uns fleifch, daß wir eſſen. 
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Anmerf. Fr. Vieh hatten die Iſraeliten wol, fo fie 
yum paſſah und andern feften , ja zum täglichen opfer ae: 
raucht, €.7,15: 9,5. 3 Mof. 9,17. denn fie hatten alleihe, 
vieh mit aus E genommen, daß nicht eine Flaue da: 
binten rn . —*— 26. —* 3, —— eine 
menge volks von drey millionen täglich zu unterhalten, 
wurde auch viel erfordert ; überdis mochte das der here 


&; tweibe in Egypten gewohnte vieh nicht meht fo tragbar feun, 


wie vorhin: und mas thut nicht das mißtrauen auf die vor: 
e Gottes, nicht uur bey wenigem, Marc. 8,4. fondern 
Fe Lil vielem vorrath, ja bey allem reichthum und über: 


B. 14. Ich vermag das volE nicht allein al: 
les ertragen, denn es ift mir zu ſchwer. alle die lafl 
und forge uber dieſes groffe und dabey rebeifche volf. 

V. 15. Und wilft du alfo mie mir thun, jo hart 
mit mir umgeben , fo * erwürge mich lieber , laf 
mich eher fterben, bamit ich dieſer ſchweren laſt nur Ic$ 
werde, habe ich anders vor deinen augen 
funden, daß ich nicht meinungläd « übel fo ſehen 
muͤſſe. daß ich nicht fo lange von dieſem volk gequälet 
werde , ober bu fie gar im grimm aufreibeſt, daran ich 
meinen jammer fehen würde. 


Anmerk. *Dergleichen unzeitige wuͤnſche des todes 
find auch dem Elia ı Kön. 19,4. und Diobe:7, 15. entfahr 
ten, und es fam aud) bey Moſe aus ungednid und verdruß 
Doch leufet er bald wieder ein, und redet mit bedin: 
gung: fo ich anders grade funden babe, welches anzeigt, 
tvie verwirret feingemüth geivejen , wie verdruß und 
fenbeit , fleiſch und geift im kampf geftanden. 38 
Gott —D feine auserwehlten werkzeuge bisweilen folde 
ſchwachheiten fühlen, daß er fie in der demuch behalte, und 
fie wegen ihrer befondern gaben nicht ftolz werden, und at» 
dere, die ebenfals ihre ſchwachheit empfinden , ſich mit der: 
geichen exempel tröften önnen, und nicht gar verzagen. 
Anbep zeiget dis erempel Mofis, daß frommeregenten ih 
rer unterthanen unglüc für ihr eigenes anfeben , fo wie es 
auch überhaupt eines ieden Chriften pflicht erfordert, feines 
* — herzen gehen zu laſſen, als vbs ihn 
Nugsanw. v. 10. Treue regenten merken halt 
auf die klage ihrer, untertbanen, nehmen folche zu her⸗ 
en, und werden uber ihre mißbandlung wider Gert 
merzlich betrübt. Hiob31,16.f. 2) O. Gott zü 
beftig uber die undankbarkeit, und ift folche ihm bachft 
3) v.11.12. Cr. Unſer alter 


jumider. Matth. 23,38. 
rt, und fan jur ungebuld fehr leicht 


adam iſt gar 
bewogen werden. Jon. 4,8. 4) Ein oberkeitliche 
wohl denen, die es 


amt A 3 ge amt; doch 

mit fleiß und in geduld führen. 2Mof. 18, 18. 
Obrigkeitliche perfonen müffen ein mürterlches j 
gegen ihre unterthanen haben. 1Moſ. 41,43. 6) 
Kinder und Enechte Gottes ſtehen in einer 

und geheimen, aber auch gebeiligten vertrauiichkeit 
mit Gott. 1 Mof. 18.30. 31.32. 7) Gott bar mit der 
menfchlichen ſchwachheit rechtichaffener knechte, und 
auch gewiſſenbafter regenten, denen ihre regierunge: 
laſt oft unerträglich werden mil, gebuld, und übers 
fiehet gnadigſt ihre fehler, 8)». 13. Der unglaube 


bia: 
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inbet Gott an natürliche mittel, und hält alles für 
nmöglich , mas unfern augen u lich fiheinet. 
ach. 8,6. .9) v.14. Cr. Wenn einem lehrer, regenten 
nd bausvater, fein lehren, regieren und haushalten 
u ſchwer faͤlt, fo fol er feine zuflmcht zu Gott nehmen, 
md bey ihm huͤlfe, rath und troft fuchen, denn er forget 
ur ung. ——*5 10) v. i5. Gott macht oftmals 
einen heiligen das kreuz fo ſchwer, daß fie lieber todt 
eyn wollen, denn leben. Hiob 7, 15. 1 Kön.ıgı4 
dob. 3, 6. Phil.ı,23. 

= * ® 


II, Das verhalten Gottes 
1) In abftellung der Flagen v.16 : 32, 
a) Die götliche — ng wie benfelben abgeholfen 
werden folte. 
a. Der lage Moſes, durch beftimmung der 70 älteften. 
a. Wat Mofes thun folte: Und der Herr ıc. v. 16. 
b. Was Gott thun wolte: So wil ich ıc.  v.ı7. 
8. Der Hage des volks, burch verfchaffung des fleiſches 
a. Was das volk thun ſolte: Und zum volk ıc. v.18. 
b. Mas Gott thun wolte, Er wolte fleiſch verfchaffen. 
1. Die bewequrfache dazu: Denn euer weinen ıc. 
3. Die verſchaffung des fleifches. 
a, Wie fie geicbeben ſolte: Darum mird ıc. 
b. Auf mie lange zeit fie geſchehen ſolte: Nicht 
einen xx. 2.19.20, 
e. Warum dis gefchehen folte: Darum, x. 
6) Der einmurf damider, wird 
1. Don Mofe norgebracht : Und Mofe ıc. v. 21.22, 
.. 2. Den Bott beantwortet: Der Herr aber x. v. 23. 
© Die kundmachung an das volt: Und Moſe wc. v.24. 
d) Die bewerkitellung : 
s) In beftellung der 70 älteften, berfelben 
a. Beriamlung: Und verfamlete die ſiebemig 1. 
b. Darftellung: Und fiellete fie um die hütte ber. 
c. Ausröftung mit dem H. Geiſt, und jmwar 
ı. Der verlamleten: Da kam ber Herr x. v. 25. 
2. Der pween zurück gebliebenen. 
a. “ihre ausrüfiung mit gleichen gaben: Es 
waren ıc. v.26 
b. Die nachricht daven: Da lief ein ꝛc. v. 27. 
c. Der mißfallen darüber ward 
1. Bon Joſua bezeuget : Da ıc. v. 28. 
2. Bon Moſe beſtrafet: Aber Moſe ic. v. 29. 
2) In verſchaffung des fleiiches. 
a. Die beinerfte zeit : Alfo ſamlete fich ze. v. 30. 
b. Die berbenführung der wachteln : Da ıe. v. 31. 
«, Die famlung der wachteln : Da machte ıc. v.32. 
2.16 = 20. j 
8.16. Und der “Herr der uber das ungebul- 
dige Hagen Moſe nicht zornig worden, fprach zu Moſe: 
nachdem er fein ſehnliches Hagen geböret :Samle mir 
u deiner hülfe, weil dir die regierungslaft zu ſchwer 
alt * fiebenzig männer unter den aͤlteſten bauptern 
der gemeine in Ifenel, 2 Mof.3, 16. 18,21. 3 Mof. 4,15. 
die du weiffeft, Daß fie die Älteften im volk nicht 
eben an jahren, fondern an würde, klugheit und ans 
feben , und feine amtleute = unterrichter, LXX, 
ſhreiber, bauptleute Jof. 1,10. 3,2. 2Rön. 1, O: 14. 
9,5. Epr. 6,7. oder befeblähaber 2.Mof. 5,6. 5 Moſ. 
16, 18. find, und nim fie ober bringe fie, nachdem du 
fie erwehlet und audgeficchet haft, vor die Hütte des 
fifts, und ftelle fie dafelbft vor dich, 


2.16 : 35. 
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Anmerk. * Diefe fiebenzig männer mäffen nicht 
verwechſelt werden mit ben erften älteften, 2 Mof. 3, 16. 
aus denen dieje erft berufen werden folten, noch auch mit 
den unterrichtern, bie auf Sjethro rath 2 Mof. 18, 21. 25. 
gefeßet waren, und nur geringe ſachen, die nicht viel auf 
ſich hatten, fhlichten muften. Sondern diefe wurden aufs 
neue verordnet, daß fie Moſe zur feite ſeyn folten, als rer 
gierungsrätbe, ihm die laſt zu erleichtern ; desivegen 
aud) mit befonderm maß des Geiftes dazu 
wurden. a) Ohne zweifel find aus jeden ſtamm ‚und 
alfo zufammen zwey und fiebenzig durchs los erwehlet 
worden. Weil ihrer aber nur jiebenzig feyn folten, I 
zween davon zu baufe in ihren hütten geblieben , 
welche Short felbft, durch die mittheilung feines Geiftes, 
0.26. hernach den ausfsrudy that, daf fie folten zu den 
fiebenzig männern mit gerechnet werben. Einige b) mei: 
nen, daß dieſe Ältefien * zuvor unter dem volk gewe⸗ 
‚ und nad) der zahl der ſiebenzig ſeelen, die mit Sjacob 

u Egypten gefonımen, verordnet worden. Welcher zahl 
fo oft in der ſchrift gedacht wird, und daß die fiebenzig Als 
= nun in der wüften, gleichwie andere dinge der alts 

ter mehr, von Gott albier beftätiget worden. c) Allein, 
obmwol zuvor Ältefte in Iſrael geweſen, mit welchen auch 
Mofe redete, als er von Gott zu Pharao gefandt ward, 
2 Det 4,29. A re ge ee 2* 
2 Moſ.n8,14. erhellet, alle t auf ſi 
hatte: welche muͤhe und klage ee eben gel i 
tar zur anordnung dieſes groffen raths der fü ältes 
ften, von welchen man vorher nichts liefet. Es iſt alfo 
diefer rath hier nicht erneuert oder beftätiget, fondern erſt 
eingefeget worden. Dieſe verordnung der fiebenzig Als 
teiten fol auch, nad) vieler d) meinung, der grund und ur: 
ſprung des groffen raths, Sanhedrins oder Synedrii zu Je⸗ 
ruſalem ſeyñ, welcher aus prieftern, Leviten und andern 





Iſtaeliten beftund. 2Chr.19,8. und zur zeit des andern 


tempels fonderlich berühmt war , in welchen alle goͤtliche 
und menfchliche, bürgerliche und todeswürdige fadyen ges 
richtet und geurtheilet wurden. Von diefem groflen rath 


iſt endlich Chriftus zum tode verdammet worden. Daraus 


man fieher,; wie ſchrecklich die allerbeiligften ordnungen 
Gottes endlich ausarten und önnen. a)D.Ramb. 
Hit. eecl. b) Grotius.Calov. e) Burmann, d)Schickard. 
de jur. reg.Hebr.Cunzus de republ.Hebr.Leusden,philol, 
hebr. mixt. diſſ. 46. Selden. de J. N. & G. 

8.17. So wil ich * hernieder Eommen, in 
der molfenfeule v.25. und mit die Dafelbft reden, 
und T deines Geiſtes, der auf die ift, « ich mil neh⸗ 
men von eben diefem geifte der auf bir if, d.i. der 
jabe meines Geiſtes, 2 Koͤn 2, 9. bie in dir find, nem: 
ich weisheit und tapferkeit zu regieren, womit ich dich 
ausgerüftet habe, nehmen, und auf fie legen, ich mil 
ben fiebenzig alteften eben folche gaben des Geiſtes weis⸗ 
lich und ug ju regieren, neben, daß fie mit die die 
laft des volfs tragen, daß Du nicht allein trageft. 
fondern daß fie neben dir dem volf in der regierung 
recht und wohl vorfichen. 

AnmerE, * Das herniederkormen wird menfchlicher 
weile von Gott gefaget, ſ. Moſ. 11,5. 35,13. und kan 
bier auch anzeigen, daß fid) des wiederfpenftigen 
a die Ben 8 der hätte —* En, —— die 

ogen, un ott wegen ungehor der 

ng ihmen weichen wollen. cap. ı2,5. 16,42. 
Kırrr 3 t Sort 


— 


+ Gott hat nicht von derſſeele Mofe etwas genommen ; fle 
{ft zwar wol ein geift, fan aber nicht anders als Durch den 
t0d genommen, auch nicht getheilet und vielen förpern ges 
geben werden. So wird aud) nie von der ſeele gefagt, 
daß fie auf dem menichen ſey. Auch nicht von ber forge 
und befümmerniß Mofe, welche Gott von ihm nehmen, 
feine laft erleichtern, und einen theil davon dem ſiebenzg 
männern auflegen wolte, weil forge und mmernuß 
niema's ein aeıft genennet wird; fondern es ift allerdings 
von dem H. Geiſte, der dritten perfon in ber gortbeit, und 
deflen gaben zu verftehen, weiche Gott den fiebenzig älte 
ſten, ohne abyang der 9 aben des H Seiftes, mit 
denen Mofe erfüllet war, ebenfals wolte mittheilen, daf 
fie zu foldhen wichtigen amtsaefchäften alle nöthige eigen⸗ 
fchaften beſitzen folten. ſ. v.25 bie anmerfung. Fr &s 
folten dadurch Mofis gaben nicht geſchwaͤchet oder verrin: 
ert werden, lonbern wie, nach RBachai erklärung, ein 
icht von dem andern, ohne ſchaden feiner flamme ange: 
zündet wird: alio ſolte auch aus der fülle der prophetiſchen 
n Mofis genommen, und diefen 70 maͤnnetn mitge: 
theilet werden, damit auch hiedurch der Herr Meßias vor- 
gebildet würde, als von deſſen fülle wir alle genommen 
made um gnabe. vid C. l.udovici de Spiritu Mofis in 
exx, feniores pofito. Lipf * inTh eı.p 400. 
Baig. Und zum volk damit auch diefts nicht 
weiter urfache babe zu Mayen, fondern zufrieden ges 
flellet werde, fole du fagen ; “Heiliger euch auf mor: 
gen, 2Mof. 19,10. 3 Mof.ı1, 44. richtet eure fachen 
alfo ein, Daß ihr morgen rein ſeyd, alsdenn fol e8 ger 
ſchehen, daß ihr fleiſch effer, welches ich euch durch 
meine almacht auf eine wunderbare art geben mil. 
denn euer weinen ift vor die ohren des Herren 
Eommen, « ihr habt gemeinet in ben ohren des Herrn, 
das ift vor Gott, der es geböret, v. 13:20. die ihr 
fprecher : mit murren und ungebuldigen Flagen: Wer 
gibt uns fleifch zu eilen : Denn es ging uns wohl in 
sEaypten ? Darum wird euch der Herr in feinem 
den , dazu ihr ihn gereijet babet, feifch geben, daß 


ihr effer. 
B.19. Nicht einen tag, = folt ihr effen, wie ſchon 
vormals gefepehen ift / 2Mof. 16, 13. f. nicht zween, 
nicht fünfe, nicht sehen , nicht zwanzig tage lang, 
®B.20. Sondern einen monden lang, « einen 
monat der tage, d.i. einen voltommenen monat, der 
alle feine tage hat, i Moſ. 29, 14. bıs daß cs euch zur 
nafen ausgehe bis ihr deſſen fo überdrüßig werdet, 
daß ihr es nicht mehr riechen noch feben, vielmeniger 
effen möget, fonbern euch recht anftinfer, oder daß es 
euch durch erbrechen zum maule und zur nafe beraus 
fahre, und euch *ein ekel jey, welcher das brechen 
verurfachet , und gemeiniglich auf eine alzugroſſe freß⸗ 
begierde zu folgen pfleget, darum, wird euch 
eifcpeffen jo übel befommen, und merbet ben tod Das 
von haben, daß ihe den Herrn durch unglauben und 
murren verworfen habt, der unter euch ift, mitten 
unter cuch wohnet, euch verforget und regieret, ihr 
ihm aber euch halsſtarrig wieberfeget, um: 
“ vor feinem angefisht geweiner, und für um 
geſagt: Warum ſind wir 
fhönen fruchtbaren lande, gegangen ! 


eduld 
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und vor ihm- 


aus Egypten einem folchen t 
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UAnmerf. * nr in difperfionem a En 
fpeyet aus dem munde, daß die male — 2 wur 
ribitur per & ad majorem deteflationem, majusve 
odium exprimendum. b) Andere verftehen es von einem 
fehr igen geftanfe. a) An-cen. Kibl. b) Com. aLap, 
utzanw. ı) v.1ı6 Es iſt gut, daß in einem 
amte mebrere feyn, die gleiche laſt tragen. Pred. 4.9. 
2) Es iſt febr gefahrlich, unerfahrne und unverfländige 
perionen ohne unterfiheid zu hoben ebrenäamtern zu be: 
fördern, Pred. ı0, ı6. 3) Daß manche hohe ehrenaͤm⸗ 
ter mit groffem ruhm und nugen verwalten, fomt auch 
von Bott. Spr.8,14 ı5 ı6. Eir.ı0.4-5. 4) Hat 
Gott für gut befunden, dem Moft in feinem amte treue 
gebülfen zur ſeite zu fegen , fo ift e8 eine groffe vermeſ⸗ 
ſenheit, wenn mander mehr auf fich ladet, als er bes 
ſtreiten Fan, Spr. u 14. 5 Es ift fehr wohl gerbanı 
wenn Fönige und groſſe berren ihnen kluge und fromme 
leute erweblen, die um ihnen feyn, und ihnen mit rath 
und that an die hand geben koͤnnen. 2 Mof. ıg, 21 
2Chron 19,7. 6) v.ı7. My. Regenten follen Gott 
bitten, daß über ihnen und andern, die ihnen die laſt 
follen tragen belfen,, der Geiſt Gottes ruhen möchte, 
der allein dazu tüchtigfeit geben Fan, nicht aber die 
verkehrte klugheit der welt. Spra8, 15. 7: Auch 
aus der fuͤlle Chriſti nehmen die glaubigen gnade um 
gnade / ob.ı 16. und empfangen ſeinen Geiſt. Gal 4, 6. 
8) O. Gott pfleget die, jo andern vorgefeget werden, 
auch mit nothmendigen gaben zu verfeben. 4 Moſ. 27, 
15.16.17. 9) O. Wenn Gott angerufen wird, fo legt 
er ung feine gröffere laft auf, al$ wir ertragen fönnen. 
ı Cor. 10,13. 10) v.18. W. Gott erhörer auch ofter⸗ 
mals der gotloſen gefchrey , und nieber ihnen, was fie 
haben wollen. ı1) ».20.Cr. Ueberfluß ift manchmal 
nicht ein. gnaden fondern ein zornzeichen. Mal. 2,2. 
12) Anders mwirb das gebet der frommen, anders ber 
gotlofen erböret. Jenen gibt er in gnaden. mag fie 
begehren, diefen aber im zorn. ı3) Tü, Der fegen 
wird öfters zum fluch, und geſchiehet es oft, daß, mo 
man zu fatt wird, man Gottes vergißt. Gpr. 30,9. 


V. 21:23. 

%. 21. Und Moſe bem das faſt unglaublich 
.. ‚daß Gott einer —— —*— volts 
auf einen ganzen monat lang, fleiſch ſolte verfthaffen 
koͤnnen, fprach : * Sechs hundert taufend mann 
fußvolks ohne weiber, finder , gefinde und fremblinge, 
die noch vielmal mebr ausmachen, ift es, darunter ich 
bin, und die alle fleifch effen wollen, und Du fprichft: 
Ich wil euch »fo viel hundert taufend, ja millionen 
menfchen , fleifch geben, daß ihr effer einen ganzen 
monden lang. 

Armert. Hier wurde Moſe abermal won feine 
ſchwachheit übereilet, daß er fic gleich einen begrif von 
der görlihen hüffe machen wolte, deren weile er Gott 
hätte überlaffen follen, daher ihm auch Gott v. 23. de mes 
gen beftrafte. 2. Ron.7,2. * Droben £.1,46. erftreckt fi 
die * auf drey tauſend fünf hundert und funfzig mehr, 
als bier angegeben werden. Entweder die finder Iſtael ha; 

ben 


805 XI, 20. 03. 
sen fich feit der 
Moſe nimt bier eine gerade und vollommene zahl für eine 
ine — dergleichen auch geſchiehet 2 Mof 12, 40, vergl. 
Moſ.5,13. 

B. 22. Sol man ſchafe und rinder ſchlach⸗ 
en , Daß ihnen” gnug fey? « daf man für fie genug 
Inde, nemlich fleifch, mir dem fie gefättiget würden, wo 
ol fo viel vieh herlommen, fol etwa dad übrige vieh 
»es volts abgefchlachtet werden, und wie meit würde 
as reichen, und wenn es verzehret, wober fol man 
yernach mehr nehmen? ®der werden fich alle fiſche 
»es meers welche allerdings auch fleiſch haben; 3 Mof. 
LU. ı&or.ı ‚39. herzu verfamlen, daß ihnen gnug 
ey? mie wil dag möglich ſeyn hier in der müften ? 

Anmerk. Dieſe worte zeigen an einen zweifel und 
nistrauen in Moſe, denn er war nicht allein ein prophet, 
ondern auch ein menſch, wie er fic) auch bernad) verfün: 
yigte, c. 20. deswegen er dafelbft geftraft wird, weil es ifent: 
ic) geſchahe vor dem volf; hier aber hat ers nur mit Gott 
illein zu thun , welcher es ihm * gute halt. Siehe ein 
gleiches exempel Joh.6,7.. * Das Ebräifche wort heift 
igentlich finden, wird aber hier für gnug feyn, genommen, 
wie auch Jof.17,16. Richt 21,14. Das vieh der Sftae: 
iten wäre auch in der that nicht genug gervefen für jo viel 
nillionen menfchen, wenn man diejelben hätte damit fpei: 
en wollen. Sie hatten zwar thiere aus Fgppten mit ge: 
racht, diefe waren aber in-der wuͤſten nicht fo fruchtbar 
als wie fie in Egypten geweſen, da fie in der fetten weide 
gegangen ; und wie bald würde dieſer vorrath aufgegangen 
eyn ? uͤberdem fo glauben einige, daß Sort den fraeliten 
serboten, fo lange fle in der wüften feyn würden, won die: 
en thieren zu effen, er hätte dieſelben allein zu den opfern 
id) vorbehalten. &ie berufen ſich ben diefer meinung auf 
3Mof.17,3.4. und sMof.12,20. 21. Saurin.T.ı. Difc.5g. 

2.23. Der Here aber fprach zu Mofe: bes 
trafte ihn darüber, und wies ibn auf feine almacht : 
Iſt dern Die hand die almacht 2Mof 3, 20. 7:4. des 
Heren verküeze? Jeſo 2. Glaubeſt du denn nicht, 
aß ich noch fo almachtig bin, als da ich im anfang 
Mes aus nichts gefchaffen, auch fchon dieſem volfe 
yurch meine götliche wunderfraft brodt und fleifch vers 
Wbaft habe? 2 Mof. 16, 12.13. folte nun mein vermögen 
d geringe ſeyn, Daß ich dasjenige, was ich geredet, 
che folte ind werk richten Bönnen ? Aber du folt 
est fehen, ob meine worte Ednnen dir erwas gel: 
en, « ob mein wort dir begegnen ( wiederfabren oder 
u flatten kommen) werde, oder nicht. Ich mil dir 
n der that und im werk ſelbſt jeigen daß ich wahr: 
yaftig und almachtig fey, es fol dir dasjenige wieder: 
ahren, und der glaube davon in die hand kommen, 
va8 ich jegt durch mein wort verfprochen babe. 
BAND. 1) v.21. Mein Chriſt! erinnere dich 
ier ber liſt des teufels, und der ſchwachheit deines 
eiſches, als welche ung oft reizen nach unſerm mwig 
Botted almacht zu meffen und zu Elügeln. Joh. 6, I 
) Auch die gr en beiligen Gottes find nicht gar ohne 
entcpliche ſchwachbeit. Marc. 6,37. 8,16. 3) Co 
chet es und, wenn wir Gottes wunderwerfe nach ben 
ſchwachen begriffen unſerer vernunft auſehen und 


* 
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seit vermindert ; ober, welches glaublicter, 
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beurtbheilen. 4) v.22. O. Wer mit böfen leuten zu 
tbım hat, der wird eher böfer ald beffer. 5) v.23. 
Nimmer laft und an der pi und almacht Gottes 
zweifeln. Gott kan und wil und wird alles thun, was 
ung nuͤtz und gut iſt. Pſ 33 4. 5. 6) Cr. Groffe kraft 
des wortes Gottes, davon der menſch lebet, und nicht 
allein vom brodt. 5 Moſ 8,3. Matth. 4,4 
B. 24:20. 

.. 8.24. Und Moſe ging heraus, aus ber 
butten des ſtifts, dabin er fich begeben hatte, um 
gleichfam in den ſchoß Gottes feine klagen auszufchüts 
ten ; 6.7, 89. und fagte dem volk des Herrn wort, 
ſowol von der anordnung eines neuen raths, als auch 
von dem fleifch , welches ihnen Bott geben wolte, und 
verfamlete die fiebenzig männer unter den Alteften 
des volfs, und ftellete fie um die hůtte des ſufts 
ber. ausgenommen ihver zwey, welche in ihren hutten 
zuruͤck blieben. v. 26. 

V. 25. Da Fam der Herr hernieder in der 
wolke fo die hütte bedeckte a Mof. 40, 38. welches 
ein zeichen der majeftat, und gegenwärtigen ericheis 
nung Gottes war, c.12, 5. und redete mir ihm. mit 
Mofe, wie die regierun —* angeordnet und gefuͤhret 
werden; und zwar geſchahe dieſes mit folcher lauten 
ſtimme, daß es auch die fiebenzig älteften nebft andern 
haben hören innen, Und nahm des Beiftes,f.v. 7. 
der auf ihm war, die himlifche gabe der weisbeit und 
denfraft, das volk zu regieren, und * legte ihn auf die 
fiebenzig Älteften männer, ohne dag Mofe von feiner 
Geiſtes gabe was entzogen ware. Und da der Geift 
auf ihnen rubete, als fe nun mehr gaben des Geiſtes 
empfangen hatten, denn fie zuvor gehabt, weiffageten 
Ne, fingen an zu reden, Durch eingebung und trieb des 
H.Beifles, von groffen dingen und götlichen geheiin 
niſſen, und befonders was zur berubigung des volkes 
dienen konte, und ſolches auf eine ſonderliche und über» 
natürliche weile, wie die Propheten thäten, wenn der 
Geiſt Gottes über fie Fam, ı San. 10, 5.12. Joel 3, 1. 
Apg. 2,17. und hoͤreten + nicht auf. und hielten nicht 
inne zu weiſſagen, d.i. von dem tage an, verlich fie 
die gabe der weiffagung nicht, fondern fo lang ihr amt 
waͤhrete, und ed vonnoͤthen war, hatten fie auch alles 
eit folcher fonderbaren gegenwart des H. Geiſtes und 
Kiner gaben fich zu erfreuen. 

AnmerE. O. Der H. Geiſt bat mit dleſer geſchichte 
abmahlen wollen die ſendung des H Geiſtes über die Apos 
ftel am pfinafktage. Apg.2. *a) Es ift dis nicht fo zu 
verfteben, als ob die geiftesgabe Moſis wäre im fiebens 
dig tbeile getheilet worden : fondern alſo ſoiſt du die figue 
dieſer geheimen rede betrachten, als ob Noſe und der Geiſi 
in ihm eine leuchte mit einem fehr hellen lichte geweſen, 
von welchem Sort andere fiebenzig angejünder welchen 
der glanz dieſes hauptlichts alfo zu theil worden, daß das 
urfprüngliche licht davon doc) Feinen abgang erlitten. 

Weiſſagen, ift ein wort, b) welches allemal eine folche 
wirkung anzeiget, die von Gott berrähret, und das or: 
dentliche vermögen der menſchen fberfteiget 5 als, zufünf: 
tige dinge vorher fagen, tiefe und dunfele materien er 
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deln koͤnnen. Ob nun hier Diefe ſiebenzig älteften wichtige 
dinge von dem fünftigen zuftande des volts, von Gottes 
en und anderen verborgenen geheimniſſen geredet; oder 
davon gerveiffaget, wie Gott dem volt wolte fleifch Ichaf: 
fen, e) oder fe dern vol£ ihre bosheit zu gemüthe gel 
ret, und fie wieder ruhig gemacht haben, day fie fich beifer, 
folgfamer und —— gegen dem Herrn bezeigen ſol⸗ 
ten, iſt nicht ausgedruckt, und beruhet nur auf bloſſen 
fichen im get. dieſe worte, dde ab, 


muthmaflungen. Es 
& nınquam ceflarunt, und fie 


welches d) einige geben: 


baben niemals aufgebörer, daß der radix nor überein der 


komme und verrwechjelt werde mit dem radice m>, welches 
* aufhören, wie es auch Lutherus alfo überfeßet bat. 
ndere aber wollen es lieber nach der gemeinen bedeutung 
des worts nor geben: & deinde non addiderunt,, d.i. fie 
baten nichts mebr binzu. 5 Mof.5, 22. Darnach aber 
weilligeren fie wicht mehr, fubren nicht beftändig fort im 
meiflagen, welches auch zu ihrem amt nicht eben nothwen⸗ 
dig war. Denn fie waren nicht bauptfächlich berufen d 
weiffagen, fondern das volk zu regieren. Einmal für alle: 
mal aber muften fie doc) vor dem ganzen volf in ihrem amt 
beftätiget werden, daß das volk erfenne, der Geiſt Gottes 
wäre in ihnen, dadurd) fie denn bey dem volk in ehre und 
aniehen gekbet wurden. 1Sam 10,6. 10.13. Die Moft: 
Bibel gibt es: Und tbaͤten nichis binzu, nemlich ans 
eineneni triebe. a) Origenes’'hom. 6. in Num. b)Saurin, 
om.1.dife.59. c) Cleric. d) Vitrin acit.D. Ramb. 
Hit. ecclef. vid. C-Ludovici exerc. de piritu Mofis in 
feptuaginta feniores pofito. Lipf. 1724. Auguft. Pfeiffer 
theol. ınyftica Vet. Teftam. per typos rariores promul. 
gata & ad hit, NT. applicata, in ı2. votbild. pag. 234- 
vom geift Mofe als einem pfingftbilde. 
B. 26. Es waren aber-noch zween männer 
im lager blieben , * weil fie etwa durchs los von den 
übrigen abgefondert waren, doch aber auch mit folten 
dazu gerechnet werben , oder weil fie vielleicht vergef: 
fen, und zu langfam gefordert worden; ober auch, wie 
der eine Chaldaer hinzu feet, weil fie ich vermutblich 
wie Saul verftectet,und aus furcht vor einem fo ſchwe⸗ 
ren amte mit fleiß zurück geblieben, der eine hieß El⸗ 
dad / der andere 11Jedad, und der Geift rubete auf 
ihnen: en auch mas von den aufferorbentlichen 
gaben des H. Geiſtes empfangen: denn fie waren auch 
angefchrieben, auch in der zahl der fiebenzig mit auf 
gezeichnet , v. 16. und doch nicht nur nicht hinaus 
— zu der hätte, und um dieſelbe nicht berges 
ellet worden,und fie} weiſſageten im lager. 
ganz was feltfames und ungewöhnliches mar. 
Anmert. + Nas diefe zween männer für urfachen 
ehabt, daß fie im lager oder in ihren hätten zu haufe ge: 
lieben, beridhter Mofe nicht. Es kan,aber fern, daß aus 
einem ieden ſtamm ſechs, folglich zwey und ſiebenzig ange⸗ 
ſchrieben worden: weil aber nur fiebenzig ſeyn muſten, 
v.,6. fo find dieſe durchs los abgefondert und zu hauſe ges 
blieben. Gott aber thaͤt ihnen die ehre, und begahte fie 
ebenfals mit dem Geift der weiffagung. ſ. v.16. die aumerk. 
Andere a) meinen, es wären nicht mehr als fiebenzig auf: 
geſchrieben geweſen diefe beuden aber hätten die regies 
rungslaſt geii ‚Kı®am.to, 22. und ſich deswegen inne 
gehalten. Sie erklären demnach diefen ort alfo: b) 
und ſechzig von ben fiebenzig kamen hinauf zu Mofe , zu 
der hürten des ſtifts, nachdem fie erwehlet waren U 
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Eldad und Medad,ziween, bie Moſe mit erwehlet batte,fchie: 
nen —* zu ſeyn, die ehre, fo ihnen angeboten wurde, 
von fich abzulehnen; weil fie ſich vielleicht nicht für tuͤchtig 
genug hielten, ein foldhes amt auf ſich zu nehmen, und 
derohalben gingen fie nicht hinaus zur hütten des flifts, 
fondern blieben im lager. Aber Gott der Herr überzeugte 
fie, daß es ihm etwas leichtes fen, fie zu einem jeglichen 
ame, zu welchem er fie berufen molte, mit fähigkeit auszu: 
ruͤſten. Und derohalben verliehe er ihnen die gabe des 
Geiſies, daß fie im lager meiffageten, wie bie andern ber 
e hüten des flifts. + Fr. Der eine Chaldder wil nebit 
Hieronymo die ſache wiſſen, wovon ſie geweiſſaget, nem⸗ 
(ich von den zeiten des Herrn Meßiaͤ, auch von dem unter: 
gang Gogs und Magogs, weil von diefem Heſ. 38, 17. der 
Hert fpricht: du bifts, von dem ich vorzeiten gejagt babe 
durch meine Diener, die Propheten in Sfrael, daß dich 
über fie kommen laſſen wolte. a) Clericus, b) Schuckford. 
B. 27. Da lief ein knabe junger mann ober 
jüngling, vermuthlich auf veranlaffung anberer, bin, 
und fagte es Moſe an, denn er meinete, es gefchede 
aug eigenem menfchlichen willen, a Petr. ı, 21. und 
fprach ; Eldad und Medad weilagen im lager. 
Anmerk. Die Jüden fagen, der knabe fey Serien, 
der ſohn Mofe gervefen, diefer habe berichtet, daß Eldad 
und Medad den tod Mofe geweiflaget, und daß er nicht 
toerde in Canaan kommen, welches eben den Joſua fo 
fehr entrüftet. R. Jarchi in Num. XI, 27. fol.162. p. 2. 

2.28. Da antwortete Jofun, der ſohn Nun, 
Moſe diener, den er erwehlet hatte, « * einer von 
feinen erwehlten, den er als feinen getreueften diener 
immer zur feiten hatte, und fprach : aus ungeitigem eifer: 
Mein herr Moſe, wehre ihnen. verbiete ed ihnen, 
daß fie nicht mehr weiſſagen denn wenn dieſe gabe ſolte 
fo gemein merben, fo wird deinem und der ermwebiten 
manner anfehen nicht wenig abgeben, e8 iſt auch wieder 
alle ehrerbietiz keit gegen die ſtiftshuͤtte und den Herrn 
in derfelben, indem fie an einem gemeinen orte, im la 
ger, weiſſagen; Daher thue ihnen einhalt. Lut. 9, 49- 

Anmerk. * Weil nirgendswo der auserfornen j 
finge, die Moſe um ſich gehabt, ohme des Joſuaͤ — 
wird, fo wollen dieſes a) einige lieber verftehen von den 
fieberpig erwehlten männern. v.24. Fr. Jofua aber bir 
aud) billig ein erwehlter, weil er ein vorbild des Mepid 
ſeyn folte, weldyer mit eben diefem Ebr. und Gr. worte ein 
auserwehlter heit. Jof.24, 1. 2) Clericus, 

9.29. Aber Moſe der in dieſem flüc gan 
ander finned war, und nichtd weniger zum a 
hatte, ais feine eigene chre, ſprach heldenmürhig su 
ihm : Bift du der eiferer für mich ? wilſt du hen 
mein anfehen erhalten, meine ebre vertbeidigen , und 
ums meinetwillen fo neidiſch und miggünfig fepn , wenn 
andere gleiche gaben des heiligen Geiſtes empfangen, 
wie ich? Fob.3,26. Wolte Bott, ach Daß es Gott gebt, 
nie diefes mein inbrünftige8 verlangen ift, 5 Mof 5, 24 
daß alle das volE des Serrn weiflagte, und der 
Herr der MeBiad, der in der woltenfeule in und über 
der flifesbütte feine wohnung hat, feinen Beift Röm 8, 
11. 1 Betr.a, 11. Jeſit, 2. 61, 1.über fie gäbe! F. Ich 
mißadnne ihnen die gabe des H. Beiftes jo gar nicht, 
bergen munfche, daß alle Iſraeli 

ten, 
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en, feinen ausgenonimen, eben dergleichen gaben, und 
icht allein den Geiſt der weiffagung, fondern auch des 
ehorſams hatten! ı Eor. 14, 5. 


Anmerk. Mit dieſen worten ſiehet Moſe zugleich 
uf die zeiten des Meßla, von welchen er aus prophetiſchem 
Beiſte wohl wuſte, und nun wuͤnſchte, daß der tag bald 
nbredyen möchte, an welchem der Herr einmal feinen 
Heift über alles fleisch ausgieſſen werde. Joel z,t. Denn 
Noſe war hierin ein vorbild Chrifti, der auch firdenzig 
Anger und feine Xpoftel hatte, und feinen Geift über fie 
usgoß, durch welchen fie weiffageten, mit fremden ſprachen 


edeten, und das geiftliche Syiracl des N. T. richteten: Im ÿpᷣ 


brigen bat weder Moſe noch ſonſt iemand unter dem A. T. 
en H.Geiſt mitgetheilet, denn der H. Geiſt ward hier nicht 
on Moſe gegeben, ſondern unmittelbar von dem Herrn. 
chriſtus aber hat allein den H. Geiſt geſandt und den feinen 
nitgerbeilet. Apg. 2,33. Bechai cit, D. Mich. Burmann, 

Nugʒanw. 1) 0.24. Lehrer und prediger müffen 
ven willen Gottes ihren zubsrern nicht verfchweigen, 
ondern fund machen. Dal. 2,7. Hef. 3,17: 2) v.25. 
>r. Der H. Geiſt wird von Gott gegeben durch das 
nündliche predigtamt des wortes Bottes. Apg. 10, 44: 
;) Cr. Mein Chriſt! erinnere dich alhier der ausgieſ⸗ 
ung des Heil, Geiſtes über die Apoftel am pfingſttage 
Upg- 2, 4. f. und wiſſe daß auch Die zeit erfcheinen wird, 
»a Gott diefen jeinen Geiſt ausgieſſen wirb über alles 
Teich. Joel 3,1. 4) v.26. Cr. Gott weiß neue prebi: 
yer wunderlich, und auch mol oft wieder ihren vorfaß 
ind willen bervorzuzichen , und gu feinen dienſten zu 
zebrauchen. Ter. 1,6.7.f. Marc.16,20. 5) v.28.29. 
My. Boriteber der kirchen ſollen mit Moſe wuͤnſchen, 
daß der Herr über afles volf feinen Geift gebe, und 
deſſen gaben in andern, auch geringen gliedern ‚ nicht 
wehren oder beneiden. ı Theſſ.5, i9. 6) ©. Auch fromme 
und heilige leute können zuweilen vom neide angefochten 
werden, weil fie den alten adam nicht gänzlich von ſich 
\egen könnten, 7) Cr. Untreue lehrmeiſter wollen lieber 
ihre kunſt für fich allein behalten, und mit ſich erfterben 
laſſen, als daß fie folche andern mittheilen. 8) Es ftchet 


unſerm Gott frey, feine gabe mitzutbeilen,mwen er mil. f 


1 €0r.7,7: 12,4:11. 9) Cr. Ehriftus muß geprediget 
werben, es geſchehe zufaͤlliger oder rechter weiſe. Phil, ı, 
18. 


V. 30:32. 

V. 30. Alſo ſamlete verfuͤgte ſich Moſe zum 
lager, und die aͤlteſten Iſrael. ſie wandten ſich nun 
von der ſtiftshuͤtte zum volk, nachdem die beſchderde 
wegen der regierungslaft gehoben mar ; worauf denn 
auch der Elage, woher für alles volk fleifch zu nehmen, 
v. 13. abgebolfen wurde; wie num folget. 

B.31. Da fuhr aus der*wind von dem Herrn, 
9f.135,7. der Herr ließ einen ftarken wind wehen, und 
ließ f wachteln Eommen « und rief machteln her vom 
meer, « aus diefem meere, nemlich dem ſchilfmeer, ſo 
im N. T. nach den LXX. das rothe meer heiffet, und 
ftreuere fie indem fie von dem weiten flug ganz ermüdet 
fich nieberlieffen + über das lager, hie eine tagereife 
lang, da eine tagereife lang, fie lagen nicht nur in 
dem lager, men * auſſer dem lager nyey tagreifen, 
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dei zehen bis zwoͤlf meilen weit in die wüßte hinein, um 
das lager ber, und zwar an manchen orten zwo ellen 
hoch über der erde, « mie (d.i. faſt unge De) zwo 
ellen hoch uber die fläche der erden, fo dick agen fie 
uber einander, daß man fie gar leicht fangen Eonte. 


Anmerk. *Es war kein wind, der fonft aus natür⸗ 
lichen urſachen entftehet, fondern der Herr erregte ihn 
durch feine almacht: ſ. March. 8, 24. und zwar fol eg a) 
ein ſuͤd⸗ oft: wind nach ‘Pf. 78 ‚26. feyn geweſen, weichet 
von dem Perfifchen und Arabiſchen meer eine unbefchreibs 
lidye menge wadıteln —— Vielleicht aber werden 

.78, 26. beyde geſchichte, ſowol 2 Moſ. 16. als hier 
dieſe, zuſammen genommen, und hat alſo das erſtemal 
2Mofı 6. der oft: oder morgemwind, und dieſes anderemal 
der mittags oder füdwind gewehet. And alsdenn hätte 
diejer wind die wachteln vom rothen meer hergetrieben. 
Fr. Es ift uns aber mit dem cr nu wahrid,einlicher, 
Gott habe den oitwind zurück getrieben, und durch feine 
almacht den ſuͤdwind erreget. F Mit biefer fpeife, nemlich 
der wachteln,, find die Finder Iſrael ſchon einmal gefpeifet 
worden beym anfang des manna, aber nur auf eine Furze 
zeit. Und muͤſſen diefe beyden geſchichte unterfchieden 
werden, denn ſie ſind geſchehen in verſchiedenen zeiten; 
jene, davon 2 Moſ. 16. gedacht wird, den funfzehenten tag 
des andern monats, im erften jahr nach dem ausgang aus 
Eaupten ; dieſe aber den zwanzigften tag des andern mo: 
nats im andern jahr, aljo ein ganz jahr ach: an vers, 
ſchiedenen Srtern, das erftemal in der wüften Sin, ehe 
fie an den berg Sinai famen, die anderemal, als fie von 
demſelben berg gezogen, in der müften Paran : auf ver 
ſchiedene weife, dort wurden die wachteln nur fr einen 
tag, hier für einen monat gegeben ; dort bedeckten fie nur 
das lager, hier waren fie rund um das lager her eine tags 
reife weit; dort wurden fie ohne eine plage Goftes gegeſſen, 
hier mit derfelben. Dieſer unterfcheib iſt merklich genug. 
Was es eigentlid) für arten der creaturen gemwefen, die bier 
Sort ben Findern Iſrael zur er — iſt nicht 
ausgemacht. Mofe nennet fie hier und 2 Mof.1s. im grt. 
Selavim, welches einige b) von beufchresten haben erftären 
wollen, dergleichen auch nahmals Johannes Matth.3,4. 
in der wüften gegeffen. Da fid) aber auch alles, was hier 
gefaget wird, gar wol e) von den wachteln erklären läffer, 
0 iſt noch Eeine wichtige urfache vorhanden , diefe gemeis 
nefte erklärung fahren zu laffen, welche Durch die ibereins 
fiimmung aller alten und neuen ausleger beftätiget ift. Es 
wird zwar d) vorgegeben, daß man die erzehlung Mofe 
mit den wachteln unmöglich zufammen reimen koͤnne, 100 
man nicht der natur gewalt anthun, und lauter wunder 
werfe erdichten wolle. Allein, hierauf dienet zur antwort : 
daß in der fache felbft allerdings ein wahrhaftes wunder 
werk gewefen. Denn daß ſich zuweilen eine groffe menge 
vögel an einem ort zufammen einfinden, daraus wird mie: 
mand ein wunderwerk machen. Aber daf eine groffe men: 
ge vögel bier zu einer beftimten zeit, die Gott vorher ges 
jagt, ankommen; daß fie ferner auf einen gewiſſen und 
gleichſam abgemeilenen platz ſich niederlaffen, und dafi fie 
endlich in einer gewiffen menge kommen, welche hinläng: 
(ich war eine fo groffe anzahl von leuten auf einen ganzen 
monat lang zu ** das zeiget an, daß fie ſich auf eis 
nen unmittelbaren be eh des Schöpfers eingeftellet haben. 
Dod fan aud) das meifte gar wohl alfo von den wachtein 
erkläret werden, daß man nicht überal nöthig hat, zu neuen 
wunderwerken feine zuflucht zu nehmen. Denn wenn 
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geſagt wird, daß fie ein ſtarker mind vom meer herüber 
gefüyret; fo melden ja die gefhichte: e) daß ſich eine grofle 
menge von wachteln um das Arabifche meer herum aufs 
halten, welche heerdenweiſe vom meer herfämen und vom 
winde fortgetrieben wuͤrden; auch oft, wenn fie auf der 
reiſe über das meer berüber müde würden, auf die fegel 
der ſchiffe, Die fie unterwegeus anträfen, ſenderlich des 
nadırs ſich miederlieffen, und durdy ihre laft oft ganze 
fa). ffe verfenfeten. f) Es ſollen auch groffe armeen, b 
zu fagen, von wachteln in dem heiſſen ländern ofters zu: 
fammen fliegen, und melder E) iemand, er habe fie geſe— 
ben, daß es eine art von vizein fen, die unfern Europäis 
feren wachteln nicht ungleich famen, Maren cs beu: 
ſchrecken geweſen, fo würden bie Syfraeliten diefelben wol 
nice für die Egyptiſchen leckereyen v.5. angenommen ba 
ben. Denn ob man gleich) im morgenlande eine gewiſſe 
art der heuſchrecken zu effen pflegte, fo fiehet man doch 
os dem erempel Johanms des täufers, daß es Feine 
leckerhafte ſpeiſe geroelen, fintemal er in der wuͤſten eine 
rauhe und barte lebensart führere, die von allen niedlichen 
ſpeiſen entjernet war. Zeltner meinet,es ſey eine gewiffe 
art giflügelter ſeeſiſche geweſen; welches fi denn freylich 
mit dem aufbengen und trocknen v. 32. fehr wohl reimen 
lieſſe. $ Da fie der wind über das lager bergetrieben, und 
darauf nachließ fie zu tragen, fo fielen fie von fich ſelbſt 
aus muͤdigkeit herunter auf die erde, und zwar in folcher 
menge, daß fie an einigen orten zwo ellen body über der 
erden nicht geflogen, denn fo häzren fie diefelbe in fo kurzer 
zeit in folcher menge nicht fanılen können , fondern über: 
einander lagen, und alfo gar leicht gegriffen werden fon: 
ten. a) Burmann. Ramb. cl. b) Jobus Ludolfus in 
Comment, ad hift. zthiop. c) Bochart. hieroz. part. 2. 
lib.1.c 15. d) Job. Ludolf.c.1, e) Jofeph. Diodor. 
Sicul. klin. hiftor, nat. l.ıo. c.23. Vento vchi volunt, 
propter pondus corporum vireszue parvas. f) Bochart. 
e.l. g) Mandrell ın der reife nach Aerufalem p. 82. 

V. 32. Da machte fich das volE auf (welches 
von ihrer. munterfeit zeuget, daß fie nicht faul dabey 
geweſen) denſelben ganzen tag und Die ganze nacht, 
und den andern ganzen tag, zuſammen zwey tage 
und eine nacht, und famleten wachteln, und welcher 
em weniaften famlete, der famlere schen* homor, 
3 Meſ 2716. fie verforgeten fich alfo auf eine lange 
zeit mit fleiſch, und bengeten t fie auf um das lager 
ber. « breiteten fe ordentlich aus ums lager ber, daß 
fie nemlich vom winde getrocknet, gedoͤrret, vor faul: 
niß verwabret; und alfo aufgehoben werden, und fie 
lanze davon effen möchten. 

Anmerk. * Ein bomor war jehen epha, und das 
orte maß der Ebräer, ungefehr fo viel als ein kamel 
eder 2. ei! tragen fonten, nad) unferer maſſe etwa adıt: 
halb fheftel. Es war hundertmal fo viel als ein gomer, 
welches dag maß des manna war, daran auch der flärfite 
mann auf einen tag lang genug hatte. 2 Mof. 16,16. 36. 
Hef.gs, ı1. Daraus denn einige weirer ausgerechnet, 
daß die Araeliten über zwolf tauſend millionen wachteln, 
deten fie mol jahr und tag genug gehabt, geſamlet haben 
müßten. Weil dieſe zahl faſt unglaublich und über Get: 
tes verheiffiung ıft, fo wollen einige, daß dis maß nicht von 
einem teten menichen, fondern von einem ieden bausvater 
durds fern bausgefinde geſamlet fen. Oder man verftehet 
bier durch bomor Fein gewiß maß, fondern nur einen 
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baufen, wie ſolches das wort auch bedeutet, 2 Mof. 8,14. 
Rıidyt.ız,ı6. Hab. 3,15. und wie man fo Die vöael Flop: 
oder bündelweile pflegt zufammen zu machen. Dre zahl 
zeben wird auch fonit für viel genommen. cop.ı4, 22. 
ıMof.31,7. Nehem. 4, 12. Hiob 19, 3. 3 Mol.26, 26. 
ıSam.ı,g. Pred. 7,20. + Dis verftehen einige fo, daß 
fie die wachteln getödter, eingefalzen , und alſo in die huft 
ums lager berum aufgehangen, daß fie gedörret, und nicht 
faul noch ftinfend würden, welcher meinung auch Lurbe: 
rus geweien. Andere aber meinen, daß fie diele vögel ler 
bendig in ihren hütten bervabret und erbalten, bis fie felbis 
ge nach und nach gefchlachrer und geneflen, und überfeken 
es deromegen alſo: und fireueten fie vor fich aus um 
das lager ber. Burmann. D. Ramb. Le. 

Nutzanw. ı) v. 31. Trefliched zeugniß , daß 
der H. Geiſt eine götliche, aber doch vom Vater und 
Eobn unterichiedene perfon fey. Marib. 3, 16. 17. 
2) Das gebeimniß der heiligen Dreyeinigkeit iſt auch 
in der alten Jüdifchen firche bekant geweſen, und ge 
glaubet worden. Warum mil man es doch num in 
zweifel ziehen? 933,6. Iel.6,3. Matth. 28, 10. 
3) Herliches zeugniß, dag Gott wahrhaftig, gütig 
und almachtig, Pſ. 33, 4. Luc. 6, 35. der auch ven 
fündern gutes thut, 4) Gott fan belfen, wo aud - 
nicht der geringfte anſchein zur bulfe iſt, und der 
menfch fich laurer ummöglichkeiten vorjtellet. Puc.1,37- 
2Kön.7,2.fe 5) H. Gottes band ift in allen bewe 
gungen feiner gerinaften creaturen, und obne feinen 
mißlen fan auch nicht ein ſperling auf Die erde fallen. 
Matth.10,29. 6) H. D Herr! deine hand iſt nicht 
verkürzt zu geben, laß nur unfere nicht zu kurz oder 
verfihleffen feyn zu nehmen. Jeſ 59, 1. 7) v.3% 
Cr. Bey gotfeligen armen fol ein weniges ſehr gebeten 
und weit reichen; ı Rön.ı7, rı. f. denn dag wenige, dad 
ein gerechter bat, iſt beffer, denn das groffe gus de 
gotlofen. PH. 37,16. 

s * 
2) In beftrafung des lülternen volks ©.33: 35. 

a. Die zeit diefer beſtrafung: Da aber das fleiich sc. u. 5 

b. Die beitrafung ſelbſt. 

ı. Der arund daven: Da ergrimmete der jorm x. 
2. Die frafe : Und ſchlug fie mit einer ſehr ıc. 
e. Das andenten davon: Daher diefelbige Hätte se. 9.34 
d. Der erfolgte aufbruch des volls: Won denm. 67355. 
3. 3 ⸗ 35. 

V. 33. Da aber das fleiſch noch unter ihren 
äh wer, und fie fehen einen monat lang ihre luft 
daran gebuffet, Pf.78. 30.31. und ebe es auf wer, 
«ehe eö noch Hein gekauet war, indem fie noch daven 
affen, v. 20. aber wenig Dankbarkeit gegen Gott datıy 
ſpuͤren lieffen, fondern mel gar aus neugierigkeit wicr 
auf andere fpeifen fielen, Da ergrimmete der zom 
dcs Herrn unter dem volk, wegen ihres aufrübri- 
fihen und wiederfpenftigen weſens und fchlug fie fen: 
derlich die vornehmſten und anfehnlichiten, BI.78 , 31. 
mit einer ſehr aroffen * plage, darin viel tauſend 
umkamen und plöglich bingeriffen wurden, welche da 
fleifch fo luͤſſern verlanget und gegeffen hatten, dad 
ibnen doch lange fo gefund nicht mar, ala das manra. 

Anmerk. 
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Anmerk. Manmöchte ih wundern, warum Gott 
hier die finder Iſrael fo hart geſtrafet wegen des verlangens 
nach fleifch, da er doch das eritemal, 3 Mof. 16. alser ib: 
nen fleifch gab, ihrer gaͤnzlich verfchonete. Man bedenke 
aber nur, dafi fid) die Iſraeliten hierviel ſchwerer verjün: 
digten , als das eritemal. Nun it eine iede fünde, wenn 
ie zum anidernmal begangen wird ‚ ſchon ſchwerer, als wenn 
jie das erftemal gefchiehet. Das erſtemal hatte das volf 
aus hunger und mangel gemurret, denn damals hatten fie 
noch nicht das manna ; hier aber hatten fie das manıa, und 
alfe nothödurft, die fie wuͤnſchen Eonten, und fchrien alſo nach 
fleifch nicht aus north, fondern aus wohlluft und uns 
dankbarkeit. Vormals hatten fie das geſetz noch nicht em: 
vfangen, und waren noch nicht fo unterridyret worden: 
nun aber hatten fie dafjelbe empfangen, und ſich zugleich 
durch einen öffentlichen bund zu allem gehorfam verpflichtet. 
Ja man lieſet nicht, daß fie ſich diegüte Gottes, der ihnen 
Dre bitte gewährete, hätten laffen zur buſſe leiten, und daß 


fie ihre ſuͤnde famt der mohlverdienten jtrafe Gott abge: [3 


beten hätten ; und aljo hatten fie diefe ftrafe wohl verdiener. 
Pf. 78, 30. 31. Pf. 106, 14.15. * Worinnen eigentlic) 
die plage beftanden, und wie viel daran umgefommen, 
wirdnicht gemeldet. a) Einige meinen, es jey Das v. 1. ge⸗ 
meldte feuer geweſen, aber auf ſolche weife machte man aus 
zwey gefchichten nur eine. b) Andere halten, es ſey eine 
graufame und fhmerzbafte krankheit in dem eingemweiden, 
eine dufenterie, oder eine peſt oder dergleichen geweſen, 
dieſe hätte Gott durch ein wunder unter das volf femmen 
laffen,, und dadurch ihre luͤſternheit geitraft. e) Noch an: 
dere haben vorgegeben, daß diefe wögel felbit einen gift bey 
ſich gehadt, welcher den Iſraeliten den tod gebradt. Es 
war aber ganz natürlich, daß ihnen das fleifcheffen nicht 
konte wohl befommen. Denn die unmäßige begterde, mit 
welcher fie nach fleifch ſchrien, bewegte fie auch, daſſelbe od» 
ne mäßigung jo begierig hinein zu Ihlingen, Nun waren 
ihre mägen feit einem jahre die leichte ſpeiſe, als das manna, 
zu verbauen gewohnet, und konten härtere ipeifen nicht vers 
tragen. Folglich verurfächte ihre unmäßigkeit ihnen jelbft 
die ſtrafe, wie es ſolchen leuten gehet, die fich im überfluß 
nicht mäßigen können. Das heiſt ja mol recht vom fleiſch 
das verderben ernten, Gal. 5,7. und iſt diele ganze geichichte, 
von der luͤſternheit der kinder Iſtael nach fleiſch, ein bild 
derjenigen Ehriften, welche fogleid murren und Elagen, 
wenn ihnen bey ihrem Chriſtenthum einige beſchwerlichkeit 
oder mangel zuftöllet. Sie fehen der gotlofen ihr vermein: 
tes glück, ehre und guͤter dieſer welt neidifch und mißgünftig 
an, und gelüften nach denielben , denfen auch wol: waͤreſt 
du nur in Eanpten, d.i. in deinem vorigen fündenleben ge: 
blieben, fo koͤnteſt du es vielleicht eben fo gut haben. Dero: 
wegen gehührer ung zu bedenfen, daß wir bier in ber welt, 
als in einer wülten ſeyn, und daß die heſte luft uns indem 
himliſchen Canaan aufgehoben werde. Indeſſen wil ung 
doch Gott unſere notbdurft Matth. 6, 25. 33. ſamt dem 
himliſchen manna und den waſſern feiner gnade, die ins 
eroige leben quellen, hier gern pen Mit welchen allen 
wir vergnuͤgt feyn, und das glück der gotlofen nicht begeh⸗ 
ten follen, damit e6 uns Bott nicht auch in feinem jorn ges 
be, ımd uns nad) leib und feelverberbe. Darum werden 
wir gewarnet ı Cor 10,9. Burmann, I.c. a)Bochart. 
b) Amen, bibl. c)Baal-Thurim in der Bibel des Bür: 
torfs. 
B. 34. Daher diefelbige ſtaͤtte zum immerweh⸗ 


renden andenken götlicher gerichte, bey den nachkom⸗ 
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men heiſſet Iuftgräber, «die gräber der Inff oder ber 
begierde, darum daß man dafelbft begrub das In: 
fterne volk. das fich ſelbſt Lüffern gemacht, und mie 
groffer unbeſcheidenheit und allerhand lafterlichen re: 
ben v. 5.6. fkifih verlanget, welches ihnen auch der 
Herr , aber im zorn, gegeben hatte. 

V. 35. Von den luftgräbern aber zog das 
volk aus gen Hazeroth, eine andere lagerſtatt der 
finder Iſrael in der müften, c. 33,17. sMof. 1,1. und 
an Nr eine rg weil da wieder 

r handel fich zutrug mit Mirjam un 
wieder Mofe, ihren Bender ci. — 


Nutzanw. ı)v. 33. Ti. Siehe was bie welt⸗ 
freude endlich für ein ende nimt. Jef 65, 13. Puc. 16, 
25. Ja6.4,9. 2) Cr. Gottes zeitliche gaben find den 
unbußfertigen fchadlich, und iſt ein zeichen des zorug 

ottes wenn cr fie in ihres herzens lüften laͤſſet dabin 
leben. Pf. 78, 30. ‚3)B. Wie wiederfommende krank⸗ 
beiten gefährlich, ja gar tödtlich find, alfo jiebet die 
fünde, fo einmal vergebung gefunden bat, wenn fie 
wiederholet wird, gemeiniglich den tod nach fich. Jac. 
1,14. 15. Gottes gelindigkeit mißbrauchen,, ziehet 
endlich feinen gewiſſen zorn nach ſich. Gir. 5,2: 9. 5 
Wenn die menjchen am ficherfken find und in den lüften 
erfoffen, fo ſchlaͤgt Gore mit feinen gerichten drein. 
ı Theff. 5,2. 3. Matth. 24, 37. f. 6) v. 34. 0. Gott 
laͤſſet es bisweilen zu, Daß es den gotlofen nach ihrem 
willen gehet, aber jufegt werden fie hart geſtraft / und 
muͤſſen mit der haft bezablen. Hicbzı, 7. f. pf. 73, 3.f. 
Gir. 17,19. VDas heiſſet durch luͤſte in irthum 
fich verderben. Eph. 4,22, ja ſich ins grab fFürzen, 
D wie viel luſtgraber macht nicht die berfchende finde ! 
H)Cr. Es iſt nicht unrecht Gottes wohltbaten und fra; 
fen burch eigene namen der oͤrter zu bezeichnen und im 
gedachtniß zu behalten, denn daran haben die nachkom⸗ 
men einen denkzettel der ſuͤnden und der darauf erfolg: 
ten ſtrafen. 9) Gote iſt ſehr langmuͤthig und warrer 
lang auf befferung,, wenn aber die nicht erfolgt, fo läf 
fer er feine ſtrafen deſto ſchwerer und groͤſſer ergeben. 
Eir. 5,4. f. Roͤm. 2, 4.5. 10) Wenn die menichen 
am aller fücherften ſeyn, und fich der ſtrafe am aller: 
wenigſten verfeben, fo iſt fie gemziniglich am allernäch: 
fien. Matth. 24,37.f. 110.35. O. Biel find berufen, 
aber wenig find auserwehlt. Matth.22, 14. 


Das XI. Capitel. 


Die beftrafung der murtenden Mirjam mit 
auſſatz. 
(I) Das murren wieder Moſen dv. 1:37. 
1. Die perſonen, die aemurret: Und Mirjam und Maren v. ı, 
Ir. Das murren , welches angejeinet wird 
1. Ieberhaupt: Redeten wieder Mofe. 
2. Inſonderheit 
a. Warum es geſchehen: Um feines meibes millen ıc. 
b. Wie es geſchehen: Und ſprachen: Redet benn e. v. 2. 
11, Die unſchuld Diofe: Ader Diofe war ein ſeht ꝛc. v. 3. 
Ayyppy 2 V.1.2. 
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fer, Amrams und der Jochebed tochter aus dem 
baufe fevi, 2Mof.2,1. 6,20. 4 Mof. 26, Fi 
eineprophetin, 2 Mof. 15,20. und Aaron auf anſtiften 
feiner ſchweſter, indem er von ihr mit aufgebeget wur: 
De, redeten + wieder Mofen, ſtieſſen harte worte wies 
der ihn au, und fingen an fich zu zanken mit ihrem 
bruder, dem mann Gotted, und geſchahe ſolches um 
feines + weibes willen, der Zipora, 2Mof. 2, 21. 
der FMohrin, = von wegen der urfache, oder au 
veranlaffung der frau aus Mohrenland, die aus dem 
lande Midienwar, welches in Arabien lag, und zu dem 
ande Chus oder mohrenland gerechnet wird die er ge: 
nommen geheiratet hatte, Ff Darum, Daß er eine 
Mohrin und alſo eine auslandifche zum weibe genom: 
men hatte, welches fie Moſi zum groffen ſchimpf und 
verkleinerung ausdeuteten, und ihn deshalb verach⸗ 
geten,. 


Anmerk. * p. Hier wird die urfache angezeiget, war: 
um dag volk in Hazeroth geblieben fey ? fc. 11,35. f Mir: 
jam führen einige a, ber von m» wiederfpenftigkeit, 
groffer ungehorfam, rebellion. Sie hat aber den namen 
nicht von diefer gefchichte, daß fie fich nieder Gott und 
Mofe geſetzet. Denn davon fan ıhr vater, der ihr den namen 
gegeben, unmöglich gewuſt, noch daran gedacht haben, er 
müfte es denn prophezeyet, und götl. vorfehung es fogefüs 

er haben. Vielmehr mag ihr vater fid) betr bet haben 
berden ungehorfam der iraeliten in Egypten. Hef. 20,7. 
8. Die LXX. nennen fie Marian, von mar bitter und ja 
erhaben ; weil damals Syirael inf Egypten bitter, elend hatte, 
aber von Gott würde ausgeführer und erhaben werden. 
Sb fie funfzehn jahr Älter gewefen als Mofe, und zehn jahr 
älter als Aaron, iſt ungewiß. + Mirjam ift ohne zweifel 
die erfte anfängerin diefes zanks geweſen, 1) weil es im art. 
in gen. fomin, heiſt: fie, die Mirjam, redete, folglich 
machte fie den anfang, Naron vereimgte fid nur mit ihr, 
und ward von ihr aufgehetzt. Wie Eva ſuͤndigte, und nad) 
ihr oder durch fie der Adam; a Tım.2,14. 2>weil ihrer 
äuerft gedacht wird cheals des Narons, ihres bruders; 3) 
weil fie infonderheit von Gott geftraft worden. v. 10. 
+ Mofis weib hieß Zipora, 2 Moſ. 2, 21. und war eine 
tochter Jethro, des prieftersin Midian, O. Andere mei: 
nen, dis fen ein ander weib, und Zipora wäre ſchon tod ge: 
weſen, oder Mofes habe neben ihr vor wenig tagen eine ans 
dere zum weibe genommen, welche eine Mohrin geweſen, 
die mit Iſrael aus Egupten gezogen, und hernach in der 
mwüften von Mole geehliaet worden; welches aber nicht 
glaublich iſt. K Grt Ehufitin, biwelches eben nicht eine 
mohtin, fondern vielmehr eine Araberin, zu überfetsen ift; 
denn Midtan lag in Arabien am ufer des rothen meers, uud 
bekam fie alle diefen namen von ihrem vaterland oder volf, 
von dem fie entiproffen. T. Nicht von den Ehufiten, die 
von Ham herfommen, ı Mof. 16,5. fondern von den Mi: 
dianitern; wie es denn Icheinet, daß Lie b. fchrift, unter den 
namen der Ehufiten nicht allein die Mohren, fondern aud) 
die Egypter, Araber, Midianiter und andere gegen mittag 
gelegene völker verfiche. ı Mof 2, 13. 10,6. c) Mi: 
dian arenzte nahe an Oſtmohrenland, ja gehörte zu Chus 
und war ein theil deſſelbigen. Weſtmohrenland lag über 
oder jenſeits Egypten, welches aniegt Ethiopien oder Abyſſi⸗ 


— 


V. 1. 2. 
SW * „denn + Mirjam Mofe und Aarons ſchwe⸗ 
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nien heiſt. Oftmobrenland lag diffeits Egypten, und war 
das befante Arabien, wo die Sjimaeliter, Midianiter und 
Amalefıter wohneten,, und allo ein theil vom lande Chus 
inne harten. 4) Weil nun die Ehufiten zwar ein mächtig, 
aber doch veracht wolf waren, Amos 9% fo ward bier Zis 
pora zu gröfler verachtung vielmehr eine Chuſitin, als eine 
Midianitingenant. ff Oder, denn er batieeine Mob: 
ein zum weibe genommen.. Es fcheinet aljo, die urſa⸗ 
che dieſes gezänfs ſey geweſen, weil Mirjam und Aaron ib: 
ren bruder darüber verachtet, daß er ein ausländıfch weib 
genommen. Mofe hat ucht deutlich geſetzet, welches bie 


f geiegenbeit zu diefer verfündigung fen geweſen. 


nu die Rabbinen allerley läppiiche und kindiſche muthmaſ⸗ 
fungen hervorgebracht, die nicht werth find erzehlet zu wer⸗ 
den. e) Ohne zweifel hat Mofis frau die anverwandten 
ihres mannes wodurch beleidiget , welches denn dieſe alſo 
aufgenommen haben, als ob fie fi) auf die vorzüge ihres 
mannes etwas einbilde, und ſich mehr heraus nehmen 
wollez als ihr gebühre; dadurd) denn Moſis anverwand- 
ten fich verleiten lieflen einige worte auszuftoffen, welche 
Moſe zu nahe gereder waren. 2 Amen. bibl. b)Schuck- 
ford Vol. ı.p.ı13. c)Am.bibl. d) Burimann.c.l. e) 
D. Raub, Hiſt. ecclef. vid. Jac, Schmalz. diff’ de uxore 
Mofis zthiopifla, ad illuftrandum locum Num. 1, 1. 
Lipf. 1673. 1703. in Th.f. 330. 

B. 2. Und fprachen : fonderlich Mirjam, die 
das wort fuͤhrete: Reder denn der Kerr nur ı Mol. 
6, 13. allein durch Moſe ? iſt er allein ein propbet? 
ift Aaron nicht auch ein propbet? 2 Mof. 4, 15. find ie: 
go nicht fiebenzig manıer propheten des Heren wor: 
den? jabinich nicht auch eine propbetin? 2 Mof. 15,20. 
Redet erder Herr, nicht auch Durch uns ? E-nemlich 
Mirjam und Uaron? find wir nicht ſowol mit dem H. 
Geiſt begabt als du? Fa wen uns die regierung des volts 
Iſrael übergeben wurde, wolten wir demfelben amte 
vielleicht beffer und mit mehrerm nugen vorſtehen, ald 
du, mireinem folchen weibe , die deinem ſtande und ges 
ſchlecht eine unehre iſt, und wird endlich das wolf dich 
nicht für tüchtig erkennen, daß du bag regiment länger 
führen ſolteſt. Und der herr *beretees. und ward 
beftig über beyde, Mirjam und Yaron,erzürner, obgleich 
— aus geduld und großmuch that, als hoͤrete ers 
nicht. 

Anmerk. Die ſuͤnde Mirjams und Aarons beſtund 
in einem ſuͤndlichen hochmuth, welcher aus neid herruͤhre⸗ 
te, da ſie ihrem uͤngern bruder, Moſe, die vorzuͤge, die ihm 
Gott gegeben hatte, nicht gonneten; und ſich dahet ver: 
lauten ſieſſen, fie wären eben fo gut als Mofe, fintemal 
Gott ſowol durch fie, als durch ihn geredet habe. Denn 
Aaron hatte ſchon in Ennpten die propbetifche gabe empfan: 
gen, und war des Mofis mund in der gefandfchaft an Pha⸗ 
rao geweſen, Die Mirjam aber, feine ſchweſter, wırd 
2 Mof. 15,20. ausdrüclich eine prophetin genenner ; und 
alfo meinten diefe guten leute, weſche bier in das fieb des 
fatans geriethen, und von demielben gefichtet und gerüt: 
tele wurden, fie waͤren nicht geringer als Mole, und es 
ftche nicht fein, daf er fich ein befonderes anſehen und ge⸗ 
walt anmaffe, und auch jeinem weıbe verftatte,, einen glei⸗ 
hen vorzug zu verlangen. Denn obgleid) Moſe ein pre: 
phet, fo folte er doch, nad) ihrer meirung, auch fein geſchwi⸗ 
fter anhören, und ihrem vath folgen, die ebenfals propbe: 

ten 


17 XI, 2.3, 


a, und eben ſowol macht hätten an ihm zu firafen was un: 
be und tadelhaft wäre. Denndie geifter der propbeten 
ıd den propheten unterthban ı Kor. 14,32. Man fiehet 
'd hieraus, wohin ein menſch bey einer aufjerordentlichen 
‚ade und gabe verfallen könne, wenn man nicht wohl auf 
ner hut ſtehet; und wie forgfälrig man fich bey den geift: 
hen gaben vor einbildung zu * habe. Hätte ſich 
tirjam und Aaron die algegenmart Gottes, die alles hoͤ— 
t, vorgeftellet , würden fie fid) nicht fo vergangen haben : 
nn nichts iſt, das einem mehr von der fünde zurück halten 
m, = man nicht voller unglauben ıft , und Gott verleug: 
’n mtl. 

Nutzanw. Dv.1.2. Auch unter rechtfchaffenen 
hrern, die eines glaubens und einer religion find, fan 
ıveilen zank und mißhelligfeit entftehen. Luc. 22, 24. 
pg · 15,39. Gal.2, 14. 2) Niemand fol fich dem an⸗ 
ern vorziehen und uber ihn erheben, denn wer richten 
sil , der richte zuvor fich ſelbſt. Luc. 6, 42. Gir. u, 4. 
) W. Groffe leute haben viel neider. ı Sam. 10,27. 
Es ſtehet fehr übel, wenn jo gar geſchwiſter einan: 
ex beneiden; fein und lieblich aber iſts, wenn fie ein- 
rächtig bepeinander wohnen. Pi.133, 1. 5) Im eifer 
nd zorn fich einander vorwerfen , was man von einem 
oeiß ift nicht gut, und ſtehet infonderheit Chriſten 
icht an. Gir. 61,9. Auch unter heilige Gottes faet 
atanas eiferfucht und zank aus. Luc. 22,24. Apg. 15, 
9. MNIchts kan einen menfchen mehr von der ſuͤnde 
üruͤck halten, ald das aljebende auge und alles hörende 
hr des groffen und majeftätifchen Gottes. Gir. 23,28. 
Eob. 4,6. B)Ein Chriſt fol fich nicht von einem an: 
yern gegen feinem naͤchſten einnehmen laffen. 2 Sam. 
0.3 . 4. 9) Zwifchen dem hobhenprieſter A. und N. T. 
ſt ein groſſer unterſcheid, jener war mit fünde 5* 
yiefer aber iſt ohne ſuͤnde. Ebr. 7,26. 27. 10) Kein 
nenſch iſt ohne feinde, ſolten es auch feine eigene freun⸗ 
de und hausgenoſſen ſeyn. Pf. 41,10. Foh.13,18. 11) 
3. Mißgunſt weiß oͤfters mehr als einen grund zu fins 
ben , woraus fie eine urfache eines eifer® machen Fan. 
ıSam.18,6.f. 12) Ehrgeizige leute wiffen auch an 
ben beften perfonen und aus bem beiten werfen, etwas 
tadelhaftes hervor zu fuchen. 13) Hoffart fan gar 
feichtlich der grund Ded aufrubrg werden. 2Gam. 15,1, 
14) Gott höret das unrecht, fo feinen Enechten und fin- 
dern angethan wird, gar genau. 2 Mof. 3, 7. 


V. 3. Aber Moſe der ſehr groffe propbet und S 


mann Gotted, war ein fehr a) * geplagter menſch 
«der mann Moſe war ſehr ſanftmuͤthig, (vulg. mitifi- 
mus, LXX. gar) geduldig ‚ langmuthig, der fich 
nicht leicht zum zorn bewegen ließ, über alle menfchen 
auf erden. wie er denn auch zu dieſem zugefügten uns 
recht ſtille ſchwieg, und war der neibeifche ehrgeiz ſeines 
bruders und ſchweſter deſto aͤrger und ſtrafbarer, da 
fie dieſen demuͤthigen und beſcheidenen mann fo unver: 
ſchamt anfielen · — 

Randgl. a) Das iſt, ein elender menſch, der viel leiden 
muſte. Pi.18,28. 132, 1. Spr. 18,12, 

Anmerk. Dieſes zeugniß, das Moſe ihm ſelbſt hier 
geben muſte, haben ihm feine wiederſacher ausgeprẽſſet, 
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welche ihn eines hochmuths und herſchſucht befchuldigten, . 
ba er doc) in feinem gewiſſen daszeuguiß hatte, daßer weit 
davon entjerner fey. Er erfante alio, dem götlichen wil⸗ 
len gemäß zu ſeyn, daß er das zeugniß feiner fanfts und des 
muth ablegete, gleichwie es der wahrheit gemäß war. Dies 
fes zeugniß aber kan mit gröfferm recht unlerin Heilande 
gegeben werden, daß er nemlich der allerfanftmüthigfte und 
demuͤthigſte unter den menfchen gervefen. f. Miatth. 11,29, 
"E.D.i. Mofe mufte ſich wol leiden, indem feine eigene 
blutsfreunde fowol, als das andere undanfbare volk, ihm 
alle plage anthaten, er war aber dabey ſanftmuͤthig, und 
trug geduldig alle wiederwärtigkeit. Er hat ſich zwar auch 
oft vom zorn übereilenlaffen, c.16,135. 24,11. 2 Mof.ıs, 
20. 32,19. 3 Mof. 10,16. Pſ. 106, 32. 33. doch ward in 
trübfalen feine fanftmurh am meiften erkant. T.Sonft 
ift das wort im grt. fehr ähnlich dem, ſo truͤbſal und armuth 
bedeutet, weil die ſanftmuͤthigkeit infonderheit in der zeit 
der träbfalen und dürftigkeit füch hervorthut, und durd) als 
lerhand noth und leiden recht geuber und bewaͤhret wird. 
Daß es aber hierdurch fanfemürbig muͤſſe gegeben wer⸗ 
den, ift aus dem zuſammenhang der fachen leicht zu erſe⸗ 
ben. Und komt der unterfcheid nur daher, daß, die e8 durch 
geplagter überfegen, einen buchftaben für den andern, die 
auch beyde einander faſt gleich fcheinen , baben angefeben ; 
wie auch beyde wörter, die einen fantftmüthigen und einen 
geplagten bedeuten, im grt. von einem ftammtvorte herkom⸗ 
men. Ueberhaupt wird ſoviel angezeiget: Moſe habe dag 
unrecht, jo ibm Aaron und Mirjam angethan, geduldig 
gelitten, auf fein anfehen nicht getroßer, oder Gott um ra⸗ 
de angerufen. 

Nutʒzanw. Nv. 3. Cr. Die in geiſtlichen und 
weltlichen ämtern ſitzen, find geplagte leute, wenn fie 
ihr amt ihnen einen ernft feyn laffen. 2 Mof. 18, 17. 18. 
2). Die gerechten muͤſſen viel leiden und werden von 
ihren eigenen freunden oft mehr umgetrieben ald von ans 
bern. Pf. 18,28. 132,1. Spr. 18, 32. Hiobıg:2. 3) 
Tü, Wer tüchtig feyn wil andern vorzufteben, muß 
fanfemüthig und geduldig feyn, und auch böfe reden 
überhören können. ıSam, 10, 27. 4) Lg. Sanfte 
much und geduld Fan alle feiden überwinden. 5) Lg. 
Es iſt an einer hoben, ja eines jeden obrigkeit , nicht® 
löblicher als die mit dem gehörigen ernfte . de 
maßigte ſanftmuth und gelindigkeit. Und diefer jollen 
fie fich billig fo vielmehr befleißigen , da fie fich gnädige, 
gnaͤdigſte und allergnadigfte Herren nennen laffen, das 
mit fie es auch in der that ſelbſt ſeyn mögen. Apg. 24, 4. 

ir. 4,8. 6) H. Se weniger ein menfch für fich ſelb⸗ 
ſten redet, defto mebr ſtehet ihm Bott bey. 7) H. Gott 


vertrit allezeit deffen ftefle , der fich nicht ſelbſten rächet. 


Iob.8,50. 8) H. Sanftmuth und tapferfeit mögen 
gar wohl in einem bergen beyſammen wohnen. 


(II) Die beſtrafung deſſelben von Bott v. 4:10, 


6.13,Is 
1.900 fie geſchehen, bey der hütte des Rift. * 
1. Das herbeykoiumen Aaron und Mir jams, nebſt Moſe. 


a. Von Gott befohlen: Und ploͤslich ſprach ıc. v. 4. 
b Von ihnen geſchehen; Und fie gingen alle drey ic. 
2. derer des * A ler - a v.5. 
3. Das hinaustreten Yarons und Mir, I 
II. Wie fie geicheben, * 
Yyy py 3 H Mit 
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) Mit worten. 
a. Durch vertheidigung des vorzugs Moſis. Da Gott 
j anzeiget, 
1. Wie er fich andern propheten offenbare: Und ıc. v.6. 
3, ie er ich Mojioffenbare. Dismird angezeiget 
a. Verneinender meiſe: Aber nicht alfoc. v. 7. 
b. Bejabender weile: Muͤndlich redeihre. v. 8. 

b. Durch einen verweis an Aaron und Mirjam. 

1. Der vermweis felbit: Warum habt ihr euch ꝛtc. 

3. Der erfolg darauf , die wegweichung 

* 4. Dis Heren ; Und der zorn des Herrn ic v. 9. 

b. Der wolken: Dazu die wolke wich auch ꝛe. v. 10. 
2) Mit auſſatz an Mirjam, defielben 
a. Zufchickung: Und tiehe , da war Mirjam ic, 
db. Wahrnehmung: Und Aaron wandte ſich ꝛtc. 
c. Heiluug 
1. Wie ſie geſchehen. 
a, Der bervegungsarumt dazu mar 
1. Aarons abbıtte: Und ſerach gu Mofe 1e.v. 11.12. 
2. Moſis vorbitte: Mofe aber ſchrie ic. v. 13. 
b. Die heilung ſelbſt, dabey 
Der goͤtliche befehl, 
3. Was vorher geſchehen ſolte: Der Herr te. v.14. 
b. Was hernach geſchehen fönte : Darnach xe. 
2, Die ausrichtung des defehls: Alſo ward etc. v. 15. 
2. Wie ie abgewarter worden , 
a. Der verugdes voltks: und das wolf zog nicht etc. 
b. Der erfolgte abzug des volts: Darnach ıc. er. 
V. 4,10. 

V. 4. Und ploͤtzlich da Mirjam und Aaron 
wieder Moſen redeten, Sprach der Herr nicht erſt ein 
Engel, fondern der Herr, der groffe und majeſtaͤtiſche 
Gott jelber , aus der woltenfeule, er nahm fich alfo ſei⸗ 
nes treuen knechts an, raͤchete dad ibm angethane un: 
recht, und rief namentlich zu Moſe und zu Yaron, 
und zu Mirjam: Beber heraus, ihr drey, aus euren 
huͤtten, und komt vors gericht, zu der hörte des ſtifts. 
Und fie gingen alle drey heraus. der beklagte mit 
den Hägern ; aber mit mag für einem berzen ,, iſt leicht 
zu erachten :denngleichtwte Mofe fich feiner unſchuld bez 
wuit war; fo haben die andern beyden ohne zweifel aus 
der beſtrafung ihres eigenen gewiſſens ſchon gemerket, 
was ibnen begegnen wurde: zumal ba Die anrede Got 
tes wol wird ernftlich geweſen ſeyn. 

Anmerk. Der ftreit unter diefem geſchwiſter hätte 
ben dem volk eine ſehr unglüclicye wirkung können nach ſich 
ziesen. Denn jo die männer, welche, wie iederman be: 
fant war, der unmittelbaren offenbarung des götlichen 
wiliens aewrirdiget worden, ſich einander wiederſprochen 
hätten, wie würde die gemeine gewuſt haben, von wem fie 
fich felte renieren laflen ? Es würden parteyenund fpaltun: 
gen aus ſolchen ftreitigkeiten entftanden feyn. Deswegen 
flug fich Gott ſelbſt ine mittel. 

B. 5. Da Fam der Herr hernieder in der 
wolfenfeule, als auf feinem thron oder richterftubl, 
nachdem er vorder ſich weiter als gewöbnlich war , mit 
derfelben in die heͤhe gezogen batte, als hatte er von 
dannen weichen wollen , mie auch bernach gefchabe, v.9. 
10. undtrat in derbärten thuͤr; mit einem theilder 
wolfe , bie fich über der ſtiftshuͤtte bis zur erden nieder⸗ 
gelaffen , fo ein gewiß zeichen war der gegenwart Got: 
te8, und rief Aaron und Mirjam, foderte fie nanıent: 
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lich vor fich als den richter, und die beyde gingen hin; 
aus. mit zittern und jagen, wie ubelehater pflegen, und 
zwar etwas beyfeitd von Moie , daß fie naher hinzu tras 
ten, und des Herren ſtimme aus der wolken anböreten. 
B. 6. Under fprach: Boͤret meine wortes 
benn ich bin der Herr euer Gott, der ich miteuch rede: 
Iſt iemand unter euch ein prophet des Seren, dem 
wil ich mich Eund machen in einem * geficht,, in ei⸗ 
ner erfiheinung durch ein bild oder gefkalt, melches ich 
ihm, werner wachet, Werde zeigen und. feben laſſen, und 
durch daffelbige meinen willen im offenbaren, und ihn 
— —— re unterrichten, oder wil mit ihm 
eden in einem Ftesum. wenn er ſchlaft, foda kin 
verftand und wille ungewoͤhnlicher meife .. a 
und eben daran erkennet, Daß es ein görlicher traum fev, 
1 Mofı 20,3. Yu 1.25. 28. und ihm dadurch etwas 
sr und — geoffenbaret werde. 
nmert, * Hierdurch werden alle unter 
arten der offenbarung verftanden, durch welche eo 
willen den propheten, wenn ſie wacheten, eröfnet bat: 
gleichwie durch den traum diejenigen, wenn fie fchliefen, 
und pflegte beydes auf unterſchiedliche weile zu gefheten. 
Bon den propberifchen gefichten f. ı Mol. 135, 1. 49, 2. 
+ Von den gotlichen erſcheinungen im traum |. Mof 20, 
3.28,12, Wie vielerley arten der görlichen offenbarungen 
im A. T. geivefen , davon find unterfchiedliche meinungen. 
Wenn es Ebr, 1, 1. heift : worumigss na erurgerer &c, 
fo wollen einige a)diefe vielfältige arten goͤtlicher offenba⸗ 
tung hier an diefem orte gefunden baben, und machen ders 
felben fünfe nambaft: Gott fen nemlich den Propheten 
erichienen, 1) durch gefichte , da entweder von Gott de: 
nen leibes: oder gemutheaugen ber Propheten gewiſſe bilder 
nad figuren, die zukuͤnftige dinge vorbilderen, gezeiget wor · 
den, als 2Mof. 3, 2. 3. ı Kon. 22,17. Jer. 24. Amos 
7,8. Heſ. 37. Off. 1. deren deutung aber, bey dem gefichte 
insgemein den propheten, entweder von Gott felber uns 
mittelbar , oder von einem Engel, entdeckt worden, bamit 
fie die fache verfichen, und felber in der aewifneit getärktt 
werden möchten, Ser. 1, 11. 24,5. Dan. 7, 15: 8, 15. 
ON 4 2 20. Es zeigten —* —— bis weilen am ta: 
ge, Apg. 10, 9. :7. ja um ben mittag, Apg ro,ın.bi s 
len des nachts, doch daß fie —— als — 
konnen dergleichen geſichter manchmal wirklich denaugen, 
manchmal auch nur dem gemuͤthe, oder der einbildungs⸗ 
kraft, durch einen ſtarken eindruck vorgekommen fun. 2) 
Im traume, da, nachdem die perfon in tiefen fchlaf verfal: 
len, und alle Auffere finne gebunden waren, Gort ihrem 
verftande ewiſſe dinge, geftalten und bıldungen arzeit, 
mit einer foldyen Eraft und nachdruck, dap fie Gottes nullen 
daraus erkennen , und wenn fie erwacht , deilen gewiß ſern 
Eonten. Die Jüden pflegen die aötlichen räume in zwer 
erley arten einzutbeilen; die erſte nennen fie erinne 
rungsteäume, da Gott diefen oder jenen vor bevorſtehen⸗ 
der gefahr auſſerordentlich gewarnet hat, als den Pharas, 
Abimelech Laban, Joſeph ꝛe. Die andern nennen fie 
propbetifche träume , wenn Gott eine dermaſſen Eräftigt 
wirkung in dem gemuͤthe oder einbilbungstraft des Propbe: 
ten fpiren laffen, daß er von der im traum gezeigten ſache 
nothiwendig götliche Überzeugung befommen; welches Bis: 
rogilen fo geſchahe, daß die ſache dem verftanderecht flar und 
deutlich, ohne dunfele und raͤtzelhafte vorftellung, einge⸗ 
druckt 
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ruckt worden, dergleichen dem Samuel beh der erſten offen: 
arung im tempel wiederfahren; bisweilen aber durch 
ine erfcheinung, dag auch der fchlafende menſch gewiß er⸗ 
ennen koͤnnen, daß ein von Gott geſandter Engel mit ihm 
ede. Es muß dieſe art, ſich durch träume zu offenbaren, 
onderlich zu Hiobs zeiten, fehr geroöhnlich geweſen eyn, wie 
us Hiob4,13. 33,15. 16. zu erſehen, doch auch ſchon zus 
‚or und hernach, davon die jeugniſſe ı Mof. 15, 12.10. 37, 
"9.1 Sam. 28,6. ı Kön.3,5. Dan.ı,ı7. 2,19. 7,13. 
vorhanden ; zu geſchweigen/ was Gott disfals fo gar an un: 
Häubigen beiden, als an Pharao, Nebucadnezar gethan 
‚at. 3) In raͤtzelin oder dunkeln worten, dadurch irdildye 
md leibliche dinge himliſche und geiftliche angedeutet wer: 
ven: wie dem Seremia durch einen Frug die zeritörung dex 
tadt Jerufalem gewieſen worden. Jer. 19,11. Hef. 17,2. 
Dan. 5,17. Pf.78,2. Matth.13,34.35. 4) In figuren 
ind —— wenn fie allerhand bilder ſahen, als adler, 
»önel, kriegsheere, dergleichen quch der ſiedende topf, der 
vackere ſtab. Ger. 1, tĩ. 13. Heſ. 24, 3. gewefen; dod) kan 
aiſes fuglicher auch zum erſten gezogen werden. Endlich 
war 5) die vortrefliche und böchfte art, die in der welt zu fin: 
yen war, noch übrig, mündlich, von angeficht zu angeficht, 
velche ehre nur ſonderlich Mofe wiederfuhr ; baher auch die: 
er hoͤchſte grad,gradus mofaicus,die offenba rungsweiſe, des 
sen ſich Gott nur gegen Mioft gebraucht, genennet woird, 
2Mof. 33,11. Es folaber der vorzug des Mofein folgens 
yen vier ſtuͤcken, wie die Juͤden fagen, beftanden haben: 
1, Daß Sort bey allen dem Mofi ertheilten offenbarungen 
unmittelbar zu jeinem verſtand geſprochen, ohne einigein 
sie phantafie oder einbildungskraft vorher eingedruckte bil: 
der, ohne fichtbare erfcheinungen, träume und nachtgeſich⸗ 
ver; 2) daß Mofe feine offenbarungen ohne die gerinafte 
angft, ſurcht oder Schrecken bekommen, da andere prophe: 
son insgemein vor dem angeficht des erſcheinen Gottes hefs 
tig erzittert; 3) daß Moſe nicht nöthig gehabt, fidy zum 
einpfang götlicher offenbarung erft vorzubereiten, fondern 
gerades weges zum Herrn ſelbſt gehen, und ſich mit ihm bes 
prechen können, wie ein mann mit feinem freunde redet ; 
da hingegen andere propheten öfters durch mancherley vor: 
bereitungen den Geiſt der weillagung erft haben erwecken 
möäffen; 4) daß Mofe den Geift in freyer gewalt gehabt, 
under alfo zu allen zeiten , wenn es ihm beliebt, weiſſagen 
and götlichen einfpruc) erlangen Eönnen. Welches letztere 
doch billig im zweifel gezogen reird, Doc bat man dieſe 
grofle — anzuſehen als eine beſondere gat⸗ 
ung des unmittelbaren innerlichen eingeben, welches die 
Juͤden erpn ma den H. Geift nennen, als die gefchehen 
zurch Eräftige einfprechung und erleuchtung des H Geiftes, 
zurch welche götliche einflüffe die propheten gefchickt wor; 
den, die ihnen offenbarten dinge Elar zu verftehen und zu 
jegreifen, Dis ift die eigentliche fo genante Fuurnuria, 
3as görliche eingeben , durch welches die h. fchriften aufge: 
eichnet worder, 2 Petr. 1,21. 2 Tim. 3,16. b) Andere 
etzen diefe dreyerley arten der götlichen offenbarung: 1) 
yas Urim und Thumim, 2) die yernemliche ftimme, 3) 
yen Geiſt der weiſſagung. Die Juͤden nennen folgende; 
ı Nebijah, die weiſſa ung, 2) Haruach hakkodefch, den 
H. Seit. 3. Urim& Thumim, lihtundredht. 4) Bath 
sol, die tochter oder wiederſchall der ffimme. Und diefe 
ılle berufen ſich aufunfern ort, 4 Mof. 12,6. 7. 8. können 
id) aber nicht um die rechte ordnung veroleihen, Dem 
gedaͤchtnis zu helfen, fehe man folgende vorftellung : 
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1) Unmittelbar , entroeder 
Frey und rein ( fimpliciter ),da er in die feele rebt; oder 
In bildern und fymbolis,, wenn unterſchiedene dinge 
vorgeftellet rourden, entweder 
Den äufferlichen finnen dem gehöre, gefihte , ge 
fühle oder 
Der einbildungskraft und phantafie, 
Den wachenden in der entzuͤckung; 
Den ſchlafenden in träumen, 
2) Mittelbar 
Durd Engel, 
Durch menſchen. 
Bey dem allen bleibt es wahr: e) Modirevelationis divinz 
varii & inexplicabiles funt ; die arten götlicher offenbaruns 
gen find fehr mancherley geweſen, und können fo leicht von 
uns nicht alle erzehlet oder vollig erflärer werben. a) Aug. 
St.Eugubinus. b)Gürtlerus, Cave. e) J. G. Neumann, 
in Theol. Aphorift. L. de revel. div. Aph. XI p.104. Con- 
fer. J. H Hottingerus in T hef. philol 1. 2, c. zußget. 4. de 
prophetis & prophetiis p. 569. fg. Th. Godwin in Mofe 
& Aaron l,4.c.7. Voktius part. 3. difpp. feledt. p. 1036. 
Witſius inMifcell S.T. ı l.r. e. 3.p 16. Vitringa in typo 
doctrinæ prophet. c.2. Lundii Juͤdiſch. Heiligth. lih. 3. e. 6. 
V. 7. Aber nicht alſo mein *Enecht Moſe, 
daß man ihn den andern propheten gleich ſchaͤtzen wol⸗ 
te, denn er uͤbertrift fie weit, der in meinem ganzen 
t.baufe + treu ift. dem ich deshalb das groſſe volk und 
die verwaltung ihre3 gemeinen wefend anvertrauet ha⸗ 
be, ı Cor. 4,2. daß er als der oberfte regent uber die 
andern alle fey, und an gewalt , offenbarungen und 
—— alle andere propheten weit uͤbertreffe, 
in welchen ſeinen amtsgeſchaͤften er bis anhero ſich treu 
und fleißig allezeit finden laſſen. 


Anmerk. * Wenn Moſe bier ſchlechthin ein knecht, 
und anderswo als ein freund Gottes 2 Mof. 33, 11. beſchrie⸗ 
ben wird, fo ift das einander nicht entgegen. ob. 15,14. 135. 
Denn man muß einen Enecht, deffen irdifcher und leibli: 
her zuftand insgemein armuth, elend und verachtung bey 
ſich führt, von einem knechte des Herrn, des allerhochſten 
Gottes , nach biblifcher redensart, unterfcheiden. Deriel: 
ben zuftand ift eine herliche , freye , berfchende , regierende 
knechtſchaft. ı Cor. 7,22. Haben dach Fönige ihre mini 
fters,, die gewiſſermaſſen ihre Enechte find, und die fie doch 
auc) als ihre vertrauteften freunde anfehen, wie Huſai Da: 
vidg diener und freund 2 Sam.ı5,37. ı Kön. 4, 5. genant 
wird. Abraham war ein freund Gottes, Jac.2, 23. und nan: 
te fich doc) auch feinen Enecht. ı Moſ. 18,3. tDiefes haus 
ift ohne zweifel die Kiftshütte, darin die bunbeslade ftand, 
und Pi. 42,5. Gottes haus heift; und Moſe war Gottes 
baushalter , der bey dem haufe des Herrn fehr viel zu thun 
hatte, priefter umd Peviten beftellete, das götliche geſetz und 
machte, und allenhalben gute ordnung zu erhalten be 
fchäftiget war. a) Es fan auch fo gegeben werden, daß 
ihm das ganze haus Gottes, d. i. die ganze Juͤdiſche kirche 
und republif anvertranet gervefen. Da Gott andern pros 
pheten dann und wann feinen willen offenbarte, über dieſe 
oder jene menfchen,, fo vertraute er Moſe feine ganze firche, 
daß er dielelbe mit Eirchengefeken verjehen folte, nach wel⸗ 
chen fie damals und nach der zeit folteregieret werden. Es 
konte alfo nach ihm Fein Prophet kommen, der etwas ſa⸗ 


gen konte, das er nicht gejagt, (was das weſen des bundes 
betriſt) 
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betrift \ und der von ihm Fein zeugniß hatte, welches alfı 
ein groſſes vorrecht Mofe vor allen andern beten war. 
+ b) Einige meinen, es fey alhier die rede, de fidelitate 
pafliva, von einer foldyen treue, da Gott dein Moſe et» 
was zu treuer verwaltung anvertrauet habe, wie denn das 
wort im grt. zaxı eben fo viel fey, als das griechiſche vıror 
nynrare , dag von Paulo gefagt wird, «Tımiı,ı2. Doch 
mwırd aud) fidelitas adtiva, die thärliche treue, die Moſe 
in verwaltung ſeines amts erwieſen hat, nicht aus: ſondern 
mit eingeſchloſſen; welche treue gegen Gott er fonderlich 
beym Pharao erwieß, da er durchaus nicht mit ihm accordi: 
zen, fondern auf Gottes befehl feine Elaue dahınter laſſen 
oolte. 2 Moſſis, 26. Sin diefer groffen treue war er ein 
vorbild Ehrifti, dem auch das ganze haus Gottes unter dem 
NM.T folte anvertrauet werden, nicht als einem Emecht, wie 
bier Moſe war, fondern dem Sohn und baumeifter feines 
baufes: Ebr.3, 1:6. der deswegen mehr war als Mofe, Joh. 
3,31.13. und in dem der name Öottes war, Mof.23,21.d.i. 
der die natur und den willen Gottes erforfcher und weiß, und 
ihn fo geliebet, wie er werth iſt geliebet zu werden, und wie ſich 
Gott ſelber liebet, und iſt alſo eins mit Gott. a) Burmann. 
Lec. b) Seb. Sehmidir Comm. in ep. ad Ebr. c. 3, 2. ꝑp. ati. 
3.8. Muͤndlich « ven mund zu mund, b.i. uns 
mittelbar * rede ich mit ihm, « ich wil in ihm und 
mit ihm reden , mie ſchon vormald 2 Moſ. 33, 11. und 
iest, fo fold auch künftig gefcheben, obne vermittelung 
und unterhandlung eined Engels, fo Har und vertraut 
offendare ich ihm meinen willen und geheimniß mie ein 
guter freund mit dem andern ein lieblich gefprach halt, 
und das öfter und deutlicher, als mit briefen oder durch 
unterbandler, und er + fiehet den Herrn in feiner 
+ geftale, er fichet mich fo offenbar , al$ im biefem le— 
ben von fterblichen menfchen geſcheben Fan, ich babe ihn 
das urbild der ſtiftshuͤtte ſelbſt ſehen laffen, 2 Wof. 25, 
40. nicht durch * dunkele worte oder Fgleichniß. 
ich rede mit ihm micht durch dunfele traume, worte 
und bilder, daß er fange müfte nachdenfen und forichen, 
was fie bedeuten, fondern ganz Har und ausdrudlich. 
Warum babet ihr du Mirjam und Naron v.ı.cuch 
denn nicht gefürchter nicht geſcheuet und mehr ehrer: 
bietigfeit gehabt, fondern euch freventlich unterſtanden 
wieder meinen Eneche Moſe den ich wegen feiner 
treue fo lieb und ehrenwerth halte, zu reden ? euch 
mit ibm aus neidifchem ebrgeiß v.2. zu zanten, als 
waͤret ihr eben fo gut ald er, aber meit gereblet ? 
Anmerk. Es wird hier Moſi nicht abgeſprochen, da 
er ein prophet geweſen, denn das ſtehet ausdrücklich 5 Moſ. 
34,10. fondern es wird gejeiget, daß da Sort ſich andern 
propheten durch träume und geſichte v.6. nur offenbare, 
er mit Moſe viel vertrauter und gemeinfamer umgegangen. 
Und findet ſich hier ein dreyfacher vorzug Moſe vor andern 
propbeten; i) daß der Hert mit ihm geredet von angeficht 
zu angeſicht, wie ein vertrauter freund mit dem andern; 
2) daß er fich ihm gezeiget in effenbarem geficht, nicht im 
dunkeln wort oder wie in einem fprüchwort; 3)daf er die 
geftalt oder gleichnit deß Herrn geſehen hat. *a) Eszehlen 
einige 173. geipräche, die Gott mir Moſe gehalten har ; und 
folches war eine anzeige des prophetifchen amts, welches Mo: 
fe unter dem Iſraelitſchen volfe verrwalter hat. b) Deun 
es waren die propbeten unter dem volfe Gottes nicht anders 
anzufehen, als getreue freunde Gottes, deren geichäfte darin 
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beftund: ı) daß Gott mit ihnen redete, 2) doß fie wieder 
mit Gott redeten,3) daß fie von Gott zudem volf reberen. 
Und eben diefe drey ftücke finden wır au Mofe,darin er zu» 
gleidy ein vorbild Chrifti, des grofien Propheten zMof.1 8, 
15. „6,84. Luc,7,16. 24,19. geweſen. 1) Gort bat 
mit Moſe geredet, fo wie ein freund mit dem andern, und ihm 
feinen willen geoffenbaret ; c.12,6. 7.8. daher es auch ſehr 
oft beift : Wer Herr redete mir Moſe, und ſprach. 
Aber auf eine noch viel vertrautere weile hat der Vater 
geredet mit feinem eingebornen Sohn, der felbit Gott von 
angeficht zu angeficht gefehen, und dejien verborgenen rarh 
und willen von ihm geböret, und in — ſchoes gelernet 
bat, Joh 1, 18. 5,30. 12,49.50. 2) Hat Moſe wiederum 
mit Gott geredet, und ım gebet ſowol für ſich, als für das 
volk gefämpfet. c.16,22. 2 Moſ 32,12.12. Mie fleifig 
aber unter Heiland mit feinem Vater gereder, und ım ges 
bet geiprochen habe, bezeugen die evangelifchen geſchichte. 
Luc 3, 21. 9,29 6,12. 3) Hat wiederum Moſe von Gert 
u andern menfchen geredet, und feinen willen ihnen vers 
ündiget, ſowol den willen des geſetzes als des evangelü, 
weldyen er unter fo mancherley weilfagungen und vorbils 
dern dem volte offenbaret, daben auch viel Fünftige beges 
benbeiten entdectet hat. Chriſtus har fein hauptwert fun 
laffen, den willen ſeines bimlıldıen Vaters den menſcheu 
fund zu machen, und alfo von Gott zu uns zu reden. Sjob.ı, 
18. Er bat auch viel fünftige dinge vorker verfündiger. 
Matth. 24. und 25. } gr. Durdy aniehen und anfchauen, 
LXX. ir 154, d.i. gleichſam gegenwärtig, ver dem angeficht, 
2 Mof.25, 39. ſiehet er den Herrn ic. ; c) Einige ha en die 
meinung gehabt, Gott haͤtte ſein weſen dem Moſi albereit 
auf dieſer welt ſehen laſſen, wie deſſen angeſicht die Engel 
ſehen. Mattheus, 10. Dem ſtehen aber folgende örter 
entgegen: 1 Joh. 3, 2. Job.ı,ı8. 2Mof. 33,20. ı Tım.6.16 
d) Andere fagen, Gottes Sohn felber fey ihm zasararınac 
in menschlicher geſtalt erſchienen, und hätte fidy im ſolcher 
geftalt feinem gefichte ſehen lailen, feine firalen ſegat 
Mofe gefichte mitgerbeilet. Auf diefe art haben die an: 
dern propheten Gottes angeficht nicht gefeben, d. i. die mas 
jeſtaͤtiſche geftalt der herlichkeit Guties 2 Mof.33. und 34 
oder wie e8 andere verſtehen, den Soͤhn Gottes, der das 
ausgedruchte bild des weſens Gottes iſt. Joh 5,37 Plr7.15, 
Ebr.1,3. Welches bild, nemlich Ehriftum, Moſe anfchaue: 
te, jo oft er Gott fahe, weil-fonft Gott, nemlidy den Vater, 
niemand gefeben bat. Sjoh. 1,18. Daber bie Süden von 
Mofe fagen, daß die propbeten durch zehen fpiegel gefeben, 
Mofe aber nur durd) einen. Daß fie durch einen dunkeln 
und befleckten fpieael geſehen, Mofe durch einen bellen und 
reinen. * Gtt. raͤtzel, aufgervorfene frage, ſcharfſinnige 
rede, zu deren erfindung ſowol, als zu der auflöfung, ein 
ſcharſ gar kopf erfordert wird, verborgene rede, da 
etwas gejagt, etwas anders darunter verjtanden wird, 
Die LXX. gebens defar, die herlichfeit Gottes. el. 6,1. 
ob,ı2,41. a) Bakit Expof Evang. P. I. p.iso. b)D. 
amb. Ebriftus in Moſe 21. — 2 Eugubinus, Ba- 
filius, Ambrofius, cit. Am.bibl. d) Burmann, i 
V. 9. Und der zorn des Herrn ergrimmete 
= entbrante über fie, uber Mirjam und Aaron, und 
wandte fich weg. « er wich von ber hütte, oder, wie 
ed der Arab. uͤberſetzet fein glanz oder feine berlichfeit 
mard weggenommen ober aufgebaben. Nachdem Bott 
ibnen beyden einen empfindlichen verweis gegeben, fo 
entfernete er fich im zorn von ihnen in der molfenfeule, 
und entjog feine figurliche gegenmart, indem fie noch 
alle 
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alle beybe da flunden, ehe fie noch bem Herrn etwas 
antworten fonten, er wolte fie nicht wirdigen, ferner 


mit ihnen zu reden ; wie ein richter Davon gebet, nach * 


gefprochenem urtheil, feinen zorn, und daß Feine gnade 
mehr vorhanden, dadurch anzuzeigen ; oder wie man 
von einem weggehet, den man nicht einmal des anfes 
hens mehr würdigen wil. 


Anmerk. Hiermit beiveifet Gott, wie er den fündern 
feine bejondere gnadengegenwart entziehe, und ihnen damit 
Kali ein grojles von feiner ftrafgerechtigkeit ſchmecken 
a 


e. ſ. Richt. 16, 20. 1 Sam.ı6,14. 18,12. Hof. 9, 12. 


B. 10. Dazu « benn, fo gar auch Die wolke 
das zeichen der götlichen gegenmwart, in welcher der 
Herr war, und-alfo der Herr felbft wich auch von 
der hätte, 303 ſich plöglich von der bütte des ſtifts 
wieder in Die höhe und von ihnen weg, daß auch das 
volf daraus das ungerechte verfahren Mirjamg und 
Aarons erkennen ſolte. Lind ſiehe, Gott ließ es nicht 
bey der mündlichen beftrafung beenden, fondern es 
Fam noch eine haͤrtere züchtigung dazu ; denn ehe man 
ſichs verfabe, da war * Mirjam + auffizia, fo daß 
fie uber und über, vofl weiffer todtenfaͤrbigen flecken war, 
wie der ſchnee. 5 Moſ 24,9. der farbe nach war fie fo 
weiß anzufehen als der ſchnee, als wein fie mit ſchnee 
bedeckt mare, 2 Kön. 5, 27. denn dergleichen weißlichte 
farbe verurfachte der auffaß, P.68, 15. Und Aaron 
wandte fich zu Mirjam. fahe feine ſchweſter an, und 
wird gewahr, mit groffer beftürzung und ſchrecken, 
daß fie auſſatzig ift. 

Anmerk. Weil fie die urheberin war dieſes handels, 
als welche Aaron dayu gereizet hatte ; und durch ihre ftrafe 
konte Aaron auch leicht gebeſſert werden. y.rı. Hiernaͤchſt 
war auch wol die urfache der götlichen uͤberſehung an Aaron, 
weil Gott etwa das erſt kürzlich gejkiftete priefterthum an 
dem hobenpriefter ſelbſt nicht fofort zum betrüßten ſcheufai 
und ſchauſpiel ſetzen, und ihn dadurch zu den nöthigen amt 
verrichtungen untüchtig machen wolte, er hat doch aber ohne 
zroeifel deſto mehr an feinem gemuͤthe gefühler: wie er denn 
daher ſich auch gar nicht fiir unſchuldig hält, fondern dabey 
feine fünde bußfertig erfennet, wie das folgende ansdriicklich 
anzeiget. Und da es gelöehen tar, mufte es dazu dienen, 
dap man foviel mebr erfeımen möchte, Aaron fey noch nicht 
ber rechte Hobepriefter, fondern bilde ihn nur vor. IT. Dis 
war nicht ein algemeiner und überal befanter, fondern ein 
fonderbarer auſſatz, der in Egypten rexieret,und den Siraelis 
ten ihrer fünden halben angeflebet.3 Mof.13 und a) Es 
war die allerabſcheulichſte art vom auffaß, melcher dag fleiſch 
von den knochen verzehrte und wegfraß, und den menfchen in 
ein lebendig aas verwandelte. Die damit behaftet, wurden 
am ganzen leibe,als härten fie fein blut, und bleich wie der 
tod, weilihr ganzes geblüüte überal verberber war. 2Mof.4,6. 
&ol nun der —— wie die Jůden fagen,eine ſtrafe gewe⸗ 
fen ſeyn für fonderbare fünden, als für mord und todtichlag, 
»Sarm.3,27.29. geiz, 2Koͤn.5, 27. eingri, inein fremd amt; 
2 Chr 26, 20. fo war ers auch bier für neid und zanf. Denn 
die fünde Mirjams war allerdings ſchwer 1) an fich felber, 
Gal 5,19 f. 2) ward fie ſchwerer, weil es ein verbredyen 
der fchwefter gegen den bruder war, 2 Petr.i,7. 3) am 
allerſchwerſten wurde fie, da ein io greſſer prophet und 
mann Gottes —— und beleidiget ward. Zach 2, 8. 

hei 
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Enc.10,16. €) Wie Mofe mufte von feinem ſchwarſen 
weibe hören, daß ihm diefelbe nicht wohl anftünde : alfo 
ward auch Chriſtus verläftert, daß er die jölner und füns 
der zu ſich nahm; Matth. 9,11 Luc. 7,34 15,2 aber da 
hernach Mirjam mit auffa& geftraft ward, wer war ha die 
fhönfte ? Mirjam, oder die Mohrin ? alfo, da man die 
Pharifier und Schriftgelehrren nach dem geſetz urtheilete, 
melche waren da die frömften? Matth.zı,3ı. a) D.Ramb, 
Hit. ecclef. b) Burmann. Am. bibl. c) Calov, 
Nutzanw. ı) v.4. Der Serr hält über die 
feinen, und ſchuͤtzet fie für iedermans troß. If. 31, 21. 
2) My. Sanftmuth und gebuld im leiden, da man in 
feiner eigenen fache an Feine rache gedenkt, bat eine 
groffe belohnung: daun fo höretd der Herr, v.2. und 
nimt fich der fachen an, und vertbeidiget ung fo mach: 
tig, daß man endlich noch für feine beleidiger zu ihrer 
heilung und befferung bitten muß. v. 13. Jeſ. 30, 15. 
3) H. Wer die ehre feined Schoͤpfers 5 — dem kan 
es an ehre und ſchutz nicht ermangeln; denn der ge⸗ 
radeſte weg zu der rechten ehre iſt Die wahre gotſelig⸗ 
keit. Sir. 4,12.f.2,8.9. 4) H. Wo man ſich nicht 
fürchtee bey bellem fonnenfchein zu ſuͤndigen, da wil 
auch Sort nicht baben, daß man die flrafe heimlich 
verbergen fol. s Tim.5, 20. 5) v.6. Ein ieber fey 
mit feinen ſtande und mit feinen gaben Ares ‚und 
gebdenke, daß er ihm ſelbſt nichts nehmen fan. Joh.3, 27. 
6) Ein richter muß niemanden unwerhoͤrt ober unuber: 
zeugt verdammen. Sir. 4.8.9. ıRön. 3,16.f. 7)v. 
Cr. Es gefchiehet manchmal, daß bie ung plagen, af: 
terreden, und unterdrucken wollen, ung eben recht ch» 
ren, vor Gott und menfiben erheben, und baher vielmehr 
unfer lob ferner ausbreiten müffen. ı Mof. 39. 13. 14. f. 
Eitb.3,8. f. vergl.6,10.f. 8) Ein treflicher Tobfpruch. 
Trachte darnach lebrer ! daß du auch fo treu vor Gott 
erfunden werdeſt. ı Cor. 4,2. 9) v. q. 10. Tü. D wie 
unglücklich find die, von welchen ſich der Herr mendet ! 
weh und ſtrafe folgen ihnen auf dem fuſſe nach. Hof.g 12. 
ı0) Wer fich den dienern Gottes wiederſetzet Dem ges 
bet e8 enblich fehr übel, Pſ. io5. 15. denn Bott nimt fich 
ihrer treulich an. 11) Lg. Der auffag iſt eine ganz 
aufferordentliche Eranfheit, und ift in anfehung der fünz 
de, ber gerechtigkeit ; und der barmberzigfeit Gottes, ber 
zuſchickung und — nach, zuzuſchreiben. 
.112 12. 

V. iu1. Und derhalben ſprach Aaron, welcher 
üben den anblick feiner. ſchweſter dergeſtalt erſchrocken, 
daß er ſeine thorheit erkante, und fuͤr ſeine ſchweſter 
bat, zu Moſe: er ſelbſt, Aaron, getraute ſich nicht eine 
vorbitte bey Bott für feine ſchweſter einzulegen, weil 
er bergleichen felber bedurfte, und eigener ſuͤnden ver⸗ 
gebung noͤthig hatte, deswegen gab er Moe nun gute 
worte, und that ihm zugleich eine demuͤthige abbitte: 
* Ych mein err; » ach! lieber, um meinetwillen, mein 
Herr! nemlich bitte ich, vergib ung, laß Die fünde ſo⸗ 
wol deren ſchuld als frafe, wie eine unerträgliche laſt 
nicht auf uns bleiben ‚ = lieber, lege bie fünde nicht 
auf ung, d.i. rechne fie und nicht fo zu, daß wir derfel: 
ben fehuldig ſeyn, und unfere miſſethat tragen muͤſſen 
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Damit wir ich ſowol ald Mirjam, närrifch « hart 
naͤckig und boshaftig gethan, und uns verfändiget 
haben. wir befennen und berenen unfere narrbeit, 
kaß wir dich gröblich beleidiget haben, bitte nur für 
ung, damit der zorn Gottes und die wohlverdiente firafe 
von und abgemwendet werde. 


Anmerk. Aaron hat zwar mit gefündiget, v.r. und 
muß es auch hier befennen, er wird aber nicht fo hart als 
Mirjam mirbeftrafe ; theils weil er vermuthlich weniger 
fſchuld hatte, denn die fünde deſſen, der gereizet und ver⸗ 
führer wird, ift geringer als des verführers ; theils weil 
er hoberpriefter war, der rein ſeyn und von anderer leute 
auflat urtheilen muſte. Indeſſen ging er nicht frey aus, 
als wäre er ganz unfchuldig gewelen, \ondern frigte erſt 
einen nahdrüctlichen vermeis v. 8.9. und hernach mufte 
er zugleich an Mirjams auffatz dag jeinige mit leiden, da er 
fid) feiner ſchweſter ſchamen, und Gottes gericht an ihr er: 
fernen mufte. Gott pflegte ohnedem, wenn ihrer mehrere 
fündigen, nur einen oder etliche nachdruͤcklich zu beitrafen, 
des einen oder der andern aber zn verſchonen, damit die 
eriten ein bepfpiel und erempel götlicher geredhtigfeit, die 
andern aber ein denkmal adtlicher güte und barmherzig⸗ 

- £eit vor affer welt fenn mögen. * Das ware eine feine 
beichte und befäntniß der fünden. Calov. 

B.12. Daß* dieſe unfere ietzt auffätige ſchwe⸗ 
fter nicht fey wie ein todtes, Das von feiner mut: 
ser leibe Fome ; wie ein Eind, fo tobt zur welt Fomt, 
deffen fleiſch, wenn es aus mutterleibe komt, ſchon halb 
verfaulet iff, oder wie eine mißgeburt, dafuͤr ſich an⸗ 
dere ſcheuen muͤſſen; darum halt mit deinem gebet bey 
Gort um gnade an, und kom̃ mit deiner vorbitte ung bey 
zeiten zu bülfe, daß fie wieder gebeilet werde ; Ehald- 
fie iit gleichreol mit ung in der müften gewefen, bat 
viel elend erlitten, und getreulich bey ung ausgebalten, 
und nun, da wir bald in Canaan wollen eingeben , fol 
fie von ung ausgefchloffen ſeyn: bitte für ihr todtes 
fleifch, daß es lebendig werde; es hat ſchon die bälfte 
ihres fleifches gefreffen. der auffag bat ſchon das 
angeficht und ein groffes theil des feibeg eingenommen, 
und ift gefahr dabey, daß es weiter möchte um fich 
greifen, und alled an ihr vergiften und verzehren. 

Anmerk. *Grt. Laß fie doch nicht ſeyn wie ein 
todtes, welches, wenn e8 aus feiner mutter leibe komt, fo 
ift die hälfte feines fleifches verzehret. 

Ylusanıw. 1) v.ı. Ereuz treiber zur buffe und 
Gott. Jeſ 25,16. Jer-31,18. 2) W. Wenn wir fe 
n, daß andere geflraft, wir aber von unferm gewiß 

fen überzeuget werden, daß wir mit_ihnen in einer 
fhntd ſtecken, fo füllen wir mit ber buffe und demuthis 
gen abbitte vor Gott nicht verziehen, big die ftrafe ung 
auch ergreifet, fondern altobald zur wahren buſſe ſchrei⸗ 
gen, und um abwendung der ſtrafe bitten. 3) LE. ie 
in den guten Sauter weisbeit iſt, alſo ift hingegen das 
boͤſe voller tberbeit und unverftand, 4) H. Eine des 
müthige berjensbuffe iſt ein algemeines arzenepmittel 
gegen alle serichte Gottes. on. 3,5.f. 5) Bott mil 
die fünde, fo wieder ben nachiten begangen worden, 
nicht eher vergeben, bis man auch ſolche dem nachften 
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befant, und ihm gehörige abbitte getban babe. Matth. 
6,12.14.15. 5,23.24. 6) Es fol fich einer des an⸗ 
bern unfall annehmen und Ir bergen geben laffen , in» 
fonderbeit aber follen folches freunde thun. Luc.10,33- f. 
13. Moſe aber ſchrie mit ernſt und eifer, 

mebr mit =. begierbe des herzeng, ald mit äuffer« 
licher ſtarker flimme zu dem Herrn, der allein nach 
feiner götlichen almacht bier rathen und helfen Eonte, 
und fprach + Ad) Gore! heile fic. « ey lieber heile, ey 
lieber fie, oder ach heile fie doch, vergib ihr Die begange⸗ 
ne finde, nach deiner groffen gute, und befreye fie wieder 
vom auffag , bu biſt ja der rechte arzt. 2 Moſ. 14, 26. 
Nutzanw 1) 0.13. Cr. Wir follen auch gern 
ohne alle vorhergehende abbiste denjenigen, welche ung 
etwas zu leide gethan haben , vergeben, fur fie bitten 
und fie lieben, Matth.5,44. 2) Das geſetz von ter 
fiebe der feinde iſt nicht erſt im N. T. gegeben, jondern 
auch im U. T. fchon befant geweſen. 3 Moſ. 19, 18. 
3) Gott iſt allein der arzt, der unfern mir dem auffage 
der fünben bebafteten feelen helfen kan Pſ. io3. 3. 4) Wies 
der die, fo ung beleidiget haben, infonderheit wenn ſie 
ihr unrecht erfennen, bekennen, und um vergebung bit 
ten, foflen wir nicht zorn im herzen behalten. Match. 5, 
25. Yuc.15,21.22.f. 5) Wenn andere unferer mitglie⸗ 
ber oder befreundten in unglück kommen, ſollen wir fein 


ſolch hartes und unbarınperziges * haben, daß wir 


ed ihnen gönnen oder daruͤber frolocken; fondern wir 
muͤſſen von herzen mitleiden mit ihnen tragen, und ihnen 
alle werke der barmherzigkeit erweiſen. Luc. 6, 36. 


BD. 14. 15. 

SALE B.14. Der Here fprach zu Moſe: auf fein 
inbruͤnſtiges gebet Erigte er biefe antwort: * Wenn ihr 
feiblicher vater ihr ins angeficht Ä gefpeyer « mit 
fpepen gefpeyet, d.i. mit rechtem ernſt oder im gerech⸗ 
ten eifer angeipeyet hätte, 5 Moſ. 25 9. ſolte fie nicht 
fieben tage ſich jchämen ? wenn fie ihren leiblichen 
vater erzüurnet hätte, alſo daß er ihr vor zorn ins anges 
ficht gefpepet, fo würde fie ſich zum wenigſten ſehaͤmen 
und feheuen, ihm in ſieben tagen vors angeficht zu kom⸗ 
men, fondern würde ihm vielmehr die erſte zeit aus den 
augen gehen : wie vielmehr fol fie fich fehamen , fich vor 
fieben tage im diefem lager, darin ich mobne , feben zu 
laffen, nachdem fie mich, ihren himliſchen Vater alfo er» 
zuͤrnet daß fie beffen ein zeichen in ihrem angeflcht trägt, 
und ich fie andern zum erenipel mit dem auſſatz geftraft 
babei + Laß fie verichlichlen fieben tage + auffer 
dem lager ; an einem befondern ort, wie mit den aufs 
fägigen gefchiebet, 3 Moſ. 13:4. 31, 46. bis man febe, 
daß fie vom auffag gereiniger ſey; Darnach mach vers 
flieffung der fieben tane fol fie auf Mofe geber wieder 
wunderbarer weife gereiniget werden, alsdenn laß fie 
wieder aufnehmen. in die gemeine des volks Jradl. 

Anmerk. *a) Oder roie folte ich fie ſo plößlich heilen, 
daf fie alfofort in die gemeine kommen fonte, da fie mich 
fo erzuͤrnet bat, daß fie deifen ein zeichen in ihrem ichte 
traͤget, fie muß andern zum exempel eine zeit davon abgeſon⸗ 
dere feyu.sMof.r3,46. 7 Nicht nur bey den Juͤden. Hiob 
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bey ben heiden, iſt das ſpeyen 
ins angeficht ein zeichen der aͤuſſerſten ſchmach geweſen, die 
jemanden angetban werden Eonte. |. Marc.r4,55. + Obſchon 
Moſe gar neneigt war zur vergehung, fo zeigt.ihm dod) der 
Herr, daß jie, als eine ungehorfame tochter, ſolche fchimpf: 
liche zuͤchtigung wohl verdienet Habe. E. Aljo verfagt Sort 
dern Moſe feine bitte nicht, feiner ſchweſter zur nefundheit zu 
verhelfen, nur allein wil Gott mit ihr verfahren, wie mit 
andern aujjägigen, daß man fie auſſer dem lager thun fol. 
Dadurch ſoite fie deitomehr zur erfentnif der fünde, zur 
willigen ertragung.der ftrafe, zur buffe und abbitte gebracht 
werden. Und ſo war eseigentlich nicht ızweiz, eine fkrafe, 
‚fondern vielmehr wasdsia, eine züchtigung ihr beftes zu be; 
- fördern. Lg. Man fan leichtlich erachten, wie der Mirjam 
muß zu muthe gewefen ſeyn bey diefer ganzen facye, Denn 
in ſich felbft hatte fie ein nagendes und beiſſendes gewiſſen; 
an fich den ſchmerzvollen und abſcheulichen leib; auffer ſich 
die ſchande vor dem ganzen volfe; und, welches das ſchwe⸗ 
refte war, über fich einen ungnädigen Gott : bey welcher 
beſchaffenheit ihr dieſe ſieben abfonderungstage wol zu fieben 
monaten werden mochten. Doch das beite ift wol gewe⸗ 
fen, daß fie ſich diejelbe ohne ziveifel zu redsren Buß: und 
bettagen wird haben dienen laffen. Daher ihr denn auch 
an leid und feele von Gott gnade wiederfuhr. Es febei: 
net die Mirjam ein bitd abgegeben zu haben von der wie: 
terfpenftigen Juͤdiſchen kirche, wie fich diefe dermaleing 
Chriſto, welchen Miofes vorbildete, ſamt dem Aaren, das 
Ye, dem Levitiſchen priefterthum , wiederſetzen, aber darü: 
er in einen ſolchen ftand der verwerfung gerathen wär: 
de, daß fie durch alle fieben Periodos der zeiten des Neuen 
Teftaments würde von der gemeinichaft Gottes und fei: 
ner wahren firche, als dem lager der geiftlichen Iſraeliten, 
ausgeſchloſſen ſeyn, aber darauf endlich mit gnaden wieder 
auf: und angenommen werben. Röm.ıı,23. Hof. 2,5. 
B.15. Alſo ward Mirjam fieben tage ver: 
fchloffen auffer dem lager. und Moſe ward durch die: 
fen bandel vor allem volf gerechtfertiget, und feine ehre 
gerettet, Miriam durfte aber nicht, da fie gereiniget 
mar, erftlih der gewoͤhnlichen eeremonien fich bedienen, 
weil dieſes eine aufferordentliche wunderbare heilung 
mar. Und das volE*30g nicht fürder, reifete che 
nicht weiter fort, bis Mirjam aufgenommen ward. 
denn fonft hatte fie muͤſſen zurück gelaffen werden, weil 
fie nicht unter dem volk feyn können vor ihrer heilung. 


Anmerk. Daß diefe aufnehmung der Deirjam mit 
fonderlichen frolocken des volks geſchehen fen, ift leicht zu 
erachten, und gereichte dem Moſe zur ausnehmenden bo: 
beit, daß Mirjam auffägig gemacht, daß fie ihm feine chre 
antaſtete, und daß fie allein wieder durch fein gebet vom 
auſſatz befreyet ward, und daß unterdefien das volk mufte 
ftile liegen. Da fih Mirjam eine gleiche ehre mit dem 
Moſe hatte anmaflen wollen, ſ. v. 2. fo wurde ihr auffieben 
tage ein denfzeichen der unehre angehänget ; und da fie in 
der verfamlung Gottes auch etwas hatte feyn wollen, fo 
ward fie gar aus derfelbigen auf eine zeitlang hinausge⸗— 
ftoffien. Hierdurch ward dann das anfeben Mofe aufs 
neue veft geſetzet, und zugleich aud) das goͤtliche anſehen 
des geſetzgebers felbft: indern Gott diefem feinem treuen 
knecht nicht nur ein zeugniß feiner treue, v.7. und des ver: 
trauten umganges mit ihm gab, v. 8. fondern auch dieje: 
nigen, die fein anfehen und amt batten verringern wollen, 
mit worten und in der that abftrafte, und fle zur erkentniß 
und befäntnig ihres unrechtes und fünde brachte. *Daraus 
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ift abzunehmen, aus was urſache die Iſraeliten zu Haze: 
roth ſeyn geblieben, wie c.rı, 35. gemeldet wird, 
Gap. X. 9, r. 

Darnach ald Mirjam von ihrem auffag wieber mar 
gefund worden, zog das volE Jirael von Hazeroth, 
5 Molı,r.und lagerte fich in die wäfte* Paran. und 
in berfelben infonderbeit gegen den ort Rithma, welcher 
auch) Kadesbarnea heiffet, und am den grenzen des ” 
lobten landes lieget. v. 4. ſ. c. 33, 18. und ı Mof.14,0. 

Anmerk. * Daran f. c. 10,12. ſt eigentlich der nas 
me eines berges, 5 Mof. 33,2. und befomt die wuͤſte und 
gegend un diefes gebirge davon den namen. f.v.4 Es 
war diefer ort die dritte lagerſtatt nad) der geſetzgebung, 
und die vierzehente nach dem ausgang aus Eghpten; darin 
fie fi aber wol eine geraume zeit aufhalten mochten, weil 
vermuthlich alles, was c.15.16. 17. 18. erzeblet wird, alda 
vorgegangen ift. Die bauptfache, die hier vorging, war " 
die abfendung der funbfchafter. v. 3.4. 

Nutzanw. 1) v.14. Wo ift cin folcher Gott wie 
unſer Bott iſt, der finde vergibt? Mich.7, 18. niemand 
alfo, der buffe thut, verzage an ihm. 2) Bußfertigen 
fündern ftebet die gnadenthüre, zu Gott und feiner ger 
meine zu Eommen, ſtets offen. Luc. 15,21. f. 22,61.62. 
2&am 12,13. 3) Tü. Gott züchtiget auch noch die, 
benen er die fünden vergeben hat, mit leiblichen ftrafen, 
andern zum erempel, zur bemütbigung, warnung und 
befferung. 2 Sam. ı2, 11. f. vergl. 16,22. 4) v. i5. 
Die fünden der regenten find eine groffe binderung der 
wohlfahrt des gemeinen weiend. 5) Auf dem wege 
dieſes lebens/ darauf wir zum ewigen vaterlande fort 
reifen, fallen viele hinderniffe vor; das beſte It, daß 
man fich nur immer bereit halte, beftändig fey und 
fleiffig bete. 6) Cr. Dir ſchwachen Brüder fol man 
ſich annehmen, daß fie nicht gar bintergelaffen noch 
ganz verloren werden. Röm.14,r. 1511. 


Das XI. Sapitel. 


Die verfundfchaftung des landes Canaan. 
(1) Die auffendung der kundſchafter v.2,21. 
1, Der görliche befehl dazu. . 
1. Wozu männer ausaefandt werben folten: Ind ıc. v. 2. 3. 
2. Welche männer ausgefandt werden folten : Aus ıc. 
11. Die ausſendung auf Gottes befehl. 
1. Ueberhaupt; Mofe der fandte fie aus der mültenıc. v. 4. 
2. Inſonderheit. N 
a. Die namen der ausgeſandten kundfchafter : Ind bief: 
nee fen alfo 1. v.5:17. 
b, Die mitgegebene verhaltungsbefchle. 
1. Wohin fie zieben folten: Da fle nun ic. 2.18, 
2. Was fie erkundigen folten: Ind beſehet v.i921. 
3. Was fie mitdeingen folten: Seyd getroſt, und ıc. 
c. Die zeit der ausiendung: Es war aber even um ır. 


V. 2 21 

—F nd der Herr redete mit Moſe, nachdem das 
volk Iſrael fo lange in der wuͤſten Paran gerei⸗ 

ſet, daß ſie endlich gen Kades Barnea kommen, 
c.32, 8. welche ſtadt hart an das gebirge bes landes Ca⸗ 
naan ſtieß und das volk kundſchafter auszuſenden ber 
gehrte, Moſe auch ſolches dem Herrn vorgetragen, ſo 
willigte der Herr darein, und ſprach: ſe5 Moſ. — 
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B.3. Sende « fende dir, wenn dichs ſo gut duͤn · 
ket, männer aus, damit nur dem verlangen des volf 
ein genügen nefchebe,die das land Cangan erfunden, 
aufs genaueſte und eigentlichfte alles ausfpüren, Pred.7, 
26, das Ich den Findern Iſrael geben wil, wie ich 
ihnen ſolches verheiffen habe, 2Mof.3,8. aus jeglichen 
ſtamm ihrer väter folt du fenden einen « einen mann, 
einen mann sd i. von iedem ſtam einen, ı Mof7,2.* vor 
nehmlichen oder der ein fürft, ein oberfter unser ihnen 
fey , den verftäntigften und glaubwürdigften mann. 


Anmerk. Yan fieher aus sMof.ı,22. daß vor dies 
ſem befehl des volks bitte vorhergegangen, und daß das 
volf, da es num am die grenzen des verheiſſenen landes 

etommen war, zuerſt auf die gedanfen gerathen, daß fie 
Fundfchafter voraus fenden mwolten, bie ihnen den weg 
‚ den fie bindufziehen könten, und über: 
beichaffenheit des landes und den einwoh⸗ 
zuverläßige nachricht einziehen und 
überbringen ſolten. Mofe brachte diefes vor den Seren, 
um zu vernehmen, wag er anfangen folte. Gott that den 
ausipruch, und befahl ihm, einige anfehnliche männer aus; 
zufuchens und damit diefe auswahl nicht verdächtig ſeyn 
möchte, wurde ihm angedeutet, aus iedem ſtamm ie einen 
mann zu nehmen Es jcheinet diefes mehr eine erlaubniß, 
oder götliche zulaffung, als ein ausdrücklicher befehl zu 
‚ wie man aus dem ausgang Ichlieffen möchte, Sie 
—— nie immer in einfaͤltigen gehorſam des glaubens 
fortzieben follen, fo wären fie wiel cher und leichter in das 
verheiffene land gefommen; fo aber wolten fie Gott zuvor: 
tommen, und verlangten aus mißtrauen, uuglauben und 
frübzeitiger meugierigkeit , das land zu erfunden Gott 
erlaubte es dem Mole: er fol nur den willen dieſes hals⸗ 
ftarrigen volfs erfüllen, er werde hernach wol ſehen, was 
es fir nutzen bringen und für einen — 5 gewinnen 
werde. Andere wollen lieber”, es ſey der ernſtliche befehl 
Gottes gewelen, und eine groffe güte, daß er auf diefe art 
dem zweifel und kleinalauben der fraeliten hätte wollen 
zu ftatten kommen; der boͤſe ausgang babe fich zufälliger 
weife begeben. * Da man fonft zu fundicaftern, der 
gefahr wegen, die ſchlechteſten leute zu nehmen pfle t, ſo 
wurden hier die beſien und verſtaͤndigſten, die glaubwuͤr⸗ 
diafter, anfehnliche tapfere männer genommen. E-. Diele 
Eundicsafter waren von den oberften und fürften der ſtaͤm⸗ 
me, direr c.2. gedacht wird, unterſchieden, wiewol es ouch 
anfebnliche männer waren in den geſchlechten ober haͤu⸗ 
fern, aber nicht frften der ganzen lämme. Denn es find 
doc) in iedem ſtamme, aufler den ordentlichen bäuptern 
und fürften, immer-einige geroefen , die an Elugbeit, ver: 
Fand und anſehen andere übertroffen ; aus ſolchen hat 
Mofe diejenigen erwehlet, die er ihrer herzhaftigkeit und 
weicheit halber vor allen andern zu diefem fo wichtigen 
werke am geſchickteſten gehalten bat Ä 
B. Moſe nachdem er geſchickte männer zu 
tundſchafter auggefichet, der fandre fie aus der wuͤſte 
* Daran, f.v.ı. nach dem worte = mund Des Herrn, 
wie es der Herr dem volk erlaubet, 5 Moſ.i, 22. 23 die 
alte vornehmliche männer waren v 3. unter den 
Eindcen Sirael. nemlich von iedem ſtamm einen, und 
zwar im fünften monden, al die zeit der erſten wein: 
trauben war. v. 21. 

Anmerk "Der ort,von welchem Mofe die kundſchaf⸗ 

ter ausgefandt, führer in der h. fihrift drey namen ; bier 
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heift er Paran, c.33,18. Rithma, Yof.14, 7. Kadesbarnee. 
\ ; ran hieß die ganze grofle 
ungeheure wüßte, in welcher Rithma ein Kleiner fleden, 
uud nicht weit davon Kadesbarnen lag, die ſtadt der Moa⸗ 
biter. Nun haben die Finder Sfrael zwar niemals im der 
ftadt Kadesbarnen felber geftanden, fondern an dem nahe 
daran liegenden flecten Rithma:: weil aber diefer ein ſchlech⸗ 
ter unbetanter ort, Kadesbarnea hingegen ein anſehnlicher 
berühmter ort geweſen, fo wird Jof.ı4. Radesbarnea ‚oder 
die um diefe befante ftadt herum liegende gegend genant. 
Muß aber mit dem Kades; in der wüften Sin gelegen, 
e. 20, t. nicht verwechſelt werden. 

V. 5. Und hieſſen alfo: Sammus, d.i. dom man 
gehör gibt, oder Bott hat erbör:t, der fohn Sacum, d.i. 
den man im gedaͤchtniß halt, des ftamms Ruben ;ber - 
alfo von dem Sammua, Davids john, 2 Sam. 5,1 
1Chr. 15, 4. und von dem Leviten gleiches nam 
Reh. 11,7. 12, 18. unterfchieden wird. 

2.6. Saphat, d.i Gott bat gerichtet, der fohn 
ori, d.i. weiß, des ſtamms Simeon; 

Anmerk. Andere männer diefes namens , die alfo 
von diefen wohl · zu unterfcheiden find, fiehe ı Chr. 3, 3- 
28, 29. ı Kön.19,16.19. 2.Rön. 3,18. 6, 31. 

3.7. Ealeb, d.i. nach munfch, nach bem herzen. 
v. 31. Joſ. 14,7. der fohn Jepbunne, d.i. abgewandt, 
des ſtamms Juda; deffen kinder und nachfommen 
f.ıChr.2,18:50. 

B.8. Igval, b.i. Bott mird retten, erköfen, dew 
fohn * Jofeph , b.i. zuthuer , nicht des Joſephs, der 
ein fohn Jacobs und der Rahel, und ein herr über 
Egyptenland war, 1 Mof. 49, 22.f. fondern des Jo— 
ſephs, melcher war des ftamms Iſaſchar; 

Anmerf. * Andere diefes namens fiehe Matth.s,:6. 
27,57.59. Apg.ı,23. ı Chr.26, 2:9. Eir 10,42. Neb. 12,14 

B.g. molen,"d.i. ach hilf lieber Gott, fonft im⸗ 
mer Joſua genant, v.17. der john Nun, d. i. nach 
kömling, des ftamms Ephraim; 


Anmerk. * Eonft führten auch andere diefen namen 
Hofer, davon f.2Rön.ı7,3. Hol ı,a.2ehr.28,20.Neh.1o,20. 

V 10. Palti, d.i. Gottes rertung, der ſohn Raphu, 
d.i. geſund oder arjt, des ſtamms Benjamin; 

V. u. Gadiel, d.i. Gottes geruͤſteter, der ſohn 
Sodi, d. i. mein geheimniß, des ſtamms Sebulon; 

9.12. *Baddı, d. i. ein baufe, oder bag umbauen 
Gottes, der john Sufi,d.i. mein pferd, des ſtamms 
Joſeph von Manaſſe; 

Anmerk. *Diefer Gaddi if nicht zu vermengen 
mit Gadi, wie die LXX. thun, deffen ſohn, Menahem, von 
Thirza heraufjog, gen Samaria Fam, den koͤnig Sallum 
tödtete, und an Kine ftatt fönig ward. a Koͤn 15,14 

B.13.*mmiel, d.i. ein volf Gottes, der fohn 
Gemalli, d, i. mein vergelter,, des ffamms Dan ; 

Anmerk. * Ein anderer Ammiel war zu den zeiten 
Davids, deffen fohn hieß Machir, a Sam.9, 2 17, 27. k 
bieß auch unter den kindern Obededom der ſechſte Een 
Ammiel, unter den thorbütern der Leviten. ı Chr. 27,5. 

B.14. * Serhur, d.i, verborgen, nemlich unter 
dem fihuß des Almachtigen , der ſohn Michael, d.i. 
wer iſt mie Gott ? des ftamms Affer ; 

Anmerk 
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Anmerk. In dieſem Sethur haben einige bie zahl des 
hiers ſechshundert ſechs und — 2— und daß er 
n feiner bedeutung ein geheimniß bezeichne Off 1 3,18. 17.5. 

B.15. Nahebi, dei. der verborgene Gottes, der 
ohn Vaphfi,d.i. zerſtuͤcker, des ftamms Naphthali; 
3.16. Guel, d.i. Gott iſt hoch oder praͤchtig der 
fohn Macht, d. i. armfelig, mager, des ftamms Bad. 
B.17. Das find die namen * der männer, deren 
zwoͤlfe waren, nach der zahl der ſtamme Iſtael, die 
Moſe ausfandte zu erfunden das land; Canaan, fo 
mol von des landes beſchaffenheit/ ald auch deifelben 
einmohnern eine zuvertaßige nachricht einzuholen ; aber 
den Hoſea, dv. 9. d.i. Gott hilf, wunſchweiſe, den ſohn 
XTun,nante Moſe aus Gottes fonderbarem eingeben 
+ Jofun. d.i. der Herr hat geholfen, erfüllungsiweife, 
der wunſch it an ihm erfuller. 
Anmerk. *Aus dem ſtamm Levi wurde feiner mit 
eſandt, weil derfelbe kein erbtheil im lande Canaan haben 
olte. + Die zeit, wenn dieſe namensveränderung vorge: 
angen, wird eigentlich nicht bemerket; vermuthlich ge 
es, als diefer tapfere und wackere mann die erite probe 
feiner tapferfeit gegen die Amalefiter abgeleget hat. 2Mof. 
. Andere glauben, er habe bey dieien umftänden 
f. v. 31. N erft befommen: aber da frägt ſichs, warum 
Eateb nicht ebenfals einen ebrennamen-davon getragen ? 
T. Es iſt glaublich, daß Mofe ihm diefen namen aus 
fonderbarem eingeben Gottes beygeleget, weil er fein 
nachfolger feyn, das volf Iſtael ins gelobte land bringen, 
und alio in der that em heiland und erlöjer ſeyn jolte, wie 
fein name Joſua oder Jeſus es mit ſich bringet. E. Denn 
Joſua deutet auf einen, dem von Gott geholfen, und durch 
Delchen Gott aud andern helfen mil, nemlidy auf Jeſum, 
der von Mofe und vom volf ward gewuͤnſchet, i Moſ 49,18. 
und in der fülle der zeit fich bat eingeftellet, Matth.ı, 21. 
deilen vorbild Joſua war. Vielleicht mochte Mofe bier 
bey der namensweränderung mehr weiflagen, als er felber 
verstanden, (denn damals wuſte er nody nicht, daß ihm 
die ehre, Iſtael nad Canaan zu führen, werde genommen, 
und dem Joſua überlaflen twerden,) und der H. Geift bat 
alfo durch ihn und im ihm foldhes geroirfet. + Unter diefen 
wolf Eundichaftern find fonderlich die zween merkwuͤrdig, 
Ealeb von ftamm Juda, und Hofea vom tamm Ephraim; 
denn diefe hielten ſich nach der wiederfunft allein gut, tru: 
gen auch daher die verheiſſung mit der erfüllung davon, 
daß fie ins land famen. Am, bibl. conf. Plinius de muta- 
tione nominum pag. 823. j . 

B. 18. Da fie die zwölf beffimte männer, v.5.3. 
nun Moſe fandte, das land Eanaan zu erfunden, 
und fie wirklich ihre reife antraten, ſprach er su ih⸗ 
nen: gab er ibnen folgenden unterricht und bef: bI, fich 
darnach zu richten: Ziehet der eine gebe bie, der an: 
dere da hinauf = jiehet diefen, nemlich weg oder ſtraſſe, 
(den Moſes ihnen gleichfam mit fingern wird gezei⸗ 
get haben, Daher LXX. hinzu fegen : ziebet dieſe mu: 
fen hinauf) an den * mittag, nicht in anfehung des 
lagers Iſrael, fo damals zu Kadesbarnea lag fondern 
in anfehung ber lage des landet Canaan; fanget an 
von der mürten Gin, d. i. die mittaasieite, und durch: 
jiehet das land dis an bie mitternachtögrenge, Rehob, 
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v.22. und gehet auf } Das gebirge ; nemlich der 
Amoriter, Seir und Edom, fo auf diefer feite an dag 
gelcbte land grenzet. . 

Anmerf, gIn anfefung Canaans, deffen mittägiger 
und trodener theil alfo genennet wird. v.29. ı Mof.ız,t. 
t Heift ſchlechthin das gebirge, vermuthlid) darum, weil 
es ihnen vor den augen gelegen. 

V. 19. Und beſehet das land, wie es befchaffen 
ift, und das volk, das darinnen wohner, obs ftarf 
oder fihwach, « matt, müde, laͤßig, ob ed an leibes⸗ 
gröffe und gemüthe ſtreitbare kriegsleute oder verzagte 
meichlinge, die fein herz haben, und ob es an der zahl 
wenig oder viel iſt; 

B.20. Lind was für ein land ift, darinnen 
fie wohnen, obs gut oder böfe ſey: obs wohl ger 
bauet, oder ungebauet und wuͤſte liege: und was es 
für ſtaͤdte ſind, darinnen fie wohnen, ob man fie 
leicht erobern koͤnte, oder ob fie wohl verwahret und 


veſte And, ob fie in * geselten, « in lägern oder bütten, 


fa, wie die meiften Araber, auf frevem felde oder offenen 


börfern, oder veftungen in veften oder verfihloffenen 
fladten, c. 32, 36. fo den hütten und gezelten entgegen 
gefeget werden, wohnen. « fich lagern. 

Anmerk. + T. D.i. in offenen und ungemauerten 
Örtern, in denen die lager ſich pilegten aufzuhalten, wie die 
Araber, fo keine gewiſſe haufer oder ftärte hatten, fondern 
auf dem felde hie und da ſich niederliejfen ; wie auch heu⸗ 
tiges tages die Tartern thun. 

DB. 21. Und erkundet euch, * was für land fey, 
obs fett oder mager fey, fruchtbar oder unfruchtbar, 
daß es einem die arbeit belohnen möge, und ob baͤu⸗ 
me = bolj, als nötbige ſtuͤcke eines gefegneten landes, 
darinnen find, oder nicht. Spr. 26,21. Hei.39, 10. 
Seyd gerroft, « ſtaͤrket euch, mache euch ſtark fend 
wohlgemuth und unverzagt, volbringer did werk mit 
freudigem berien, und nehmet euch etliche der fruͤchte 
des landes. bringet fie anhero mit zurück , daß das 
volf daraus abnehmen könne, wie fruchtbar es fey, 
auch ihm dadurch zugleich alle fich dagegen gemachte 
zweifel benommen werben. war aber da fie 
aus jogen das land zu erfunden, eben um die zeit der 
t erften weinteauben. und aljo die bequemſte zeit, 
da fie gute gelegenheit hatten, von den früchten des 
landes ein wahrzeichen mitzubringen. 

Anmerk. Moſe ertheilte nicht deswegen dieſe be⸗ 
feble, v.18: 21. damit er ſelbſt nachricht davon einziehen 
möchte: denn weil er in Egupten erjogen worden , welches 
dieſem lande Canaan angrenzete, fo konte ihm die gelegens 
beit und der zuftand defjelben nicht unbefant fen. Er 
tolte nur damit feiner ermahnung an das voik einen defto 
Pe nachdruck geben, wie er felbit diefen zweck bemers 

.5Mof.ı,2ı. * Die kundichafter folteri fonderlich 
auf dreyerley achtung geben : ı) auf die beſcheffenheit 
der einwobner, ob fie ſchwach oder ſtark, viel oder wenig 
wären ; v.ı9. 2) auf ihre lehensart, ob fie in bütten 
wohneten, oder in vefte ſtaͤdte ſich verfchloffen hätten ; v 20, 
3 ) auf die befchaffenheit des landes, ob es fett oder ma⸗ 
ger, er es unfruchtbar fey : Deswegen fie auch 
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eine probe von den früchten mit zurück bringen folten, + Zur 
zeit da die weintrauben anfingen zu reifen, welches in heiſ⸗ 
fen [ändern , jun monat Julio geſchiehet. Dieſe anmerfung 
macht Mole, fowol um des vorhergehenden, nehmet der 
feüchte xc. alsdes nachfolgenden v.24. willen, fonft hät, 
te man denken mögen, es feu vielleicht aufler der zeit gewe⸗ 
fen, da feine früchte anzutreffen. Clericus, 
Nutzanw. 1v.2.3.Cr. Ob man wol Gottes ord⸗ 
nung und verheiſſung vor ſich hat, ſo ſol man doch or⸗ 
dentliche und gebuͤhrliche mittel nicht verachten, noch 
Bott verſuchen. Matth. 4,7. 2) Chriſten ſollen ſich 
nach dem zuſtande des ewigen lebens und vaterlandes 
erkuͤndigen, und mit allem fleiß trachten daſſelbe einzu⸗ 
nehmen: wohl denen, die ſolches tbun! Matth. 7.13. 
14. Luc. 3, 24. Phil. 2,12. Roͤm 8,18. 2 Tim. 4,8. 
30. Weil Geit rechtmaßige kriege zu fuhren zulaͤſt fo 
ſt ihm auch der Eundfhafter verrichtung an ſich ſelbſt 
nicht zuwieder. 4) Viele menfihen wollen Gott nichts 
glauben, wo fie es nicht mit augen feyen : oder ſchaͤnd⸗ 
Jichen unart! 5) Die, fo von der obrigkeit heimlich 
oder öffentlich beſtelt find, auf eins und das andere ach: 
tung zu geben, dieſes oder jenes zu erforfiben und ann: 
zeigen, follen feine verräther , fondern vedliche leute 
ſcyn. 2Mof. 18,21. 6) v. 4. Cr. Gotfelige Chriſten 
forſchen fleißig in der h. fehrift nach, und erkundigen 
Den rechten weg , darauf ſie zum ewigen leben gefuhret 
werden. Der rechte weg aber iſt: glaubean den Herrn 
Sefum. Job. 14, $ 6. 10,7. _ 7) Mit menfhlis 
iber iweisbeit, klugheit und vorfichtigkeit iſt es nicht 
allezeit audgerichtet. Sir. 18, 6. Es miplinget auch 
oft den allerkluͤgſten, und groffe leute fehlen auch. Pr.62, 
10. Hp. i. f. Auf reifen in fremde lander und ftadte, 
fol man nicht bloß guf berg und thaͤler, aufbaufer u. fm. 
ſehen, fondern auch auf den zuſtand der kirchen und 
fihufen, des bandeld und der nahrung , auf ihre reli ˖ 
gion und fitten , und andere denfwürdige geſchichte, fo 
ſich darin zu krieges und friedenszeiten begeben haben. 


” * [} 


(11) Die verfundfchaftung des landes v.22 = 25. 
1. Von der soiten Fin bis aen Rehob: Sie gingen ꝛc.  v.22. 
1. Won Rebob bisgen Hebron; Sie gingen auch ꝛc.  v.23. 
I. Von Hebron bis an den bach Eſcol. 
3. Die reife dabin: Und fie kamen bis am den ie. 
3. Ihre verrichrung daſelbſi 
3, borin fie beffanden ; Und ſchnitten bafelbik ze. 
b. Wie fie im andenten erhalten worden : Der ort ic, v. 25. 
V. 22: 25. 

V. 22. Sie die kundfchafter, * gingen nicht alle 
zugleich an einen ort, fondern einer oder zwey mit ein⸗ 
ander , doch aber gingen fie alle hinauf, von der feite ge: 
gen mittag auf das nebirge, richteten auch alles wohl 
aus, was ihnen aufgetragen worden, underfunderen 
das land fic durchzogen es innerhalb vierzig tagen, 
v. 26. vonmittag bis gegen mitternacht , won der wi: 
ften + Sin, die cin ſtuͤck war der wuͤſten Paran, fonft 
auch Kades hieß, und an den grenzen der Philiſter lag, 
6.33, 36. bis an bie misternachtd grenze gen + Rebob, 
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eine ftadt an den mitternachtigen grenzen des landes 
Canaan, da man gen + Hamath aebet. d.i. durch 
welchen — man ziehen muß, wenn man gen Hamath 
reiſen wil. 


Anmerk. * &s mar dieſes feine geringe, ſondern 
ſchwere und gefährliche fache , das land Canaan zu durch⸗ 
ſtreichen, daſſelbe in augenichein an nehmen , und wohl auss 
zufpiiren. Daber auch Moſe ihnen zuredet: ſeyd getroit! 
v. au. Ob nun gleich nicht zu zweifeln, daß Gott feine hand 
über fie gehalten, fo ift doch auch glaublich, daß um mehrer 
fiherheit wegen, ohne wie lermen und aufleben zu machen, 
nicht alle zwölfe werden ſeyn beyſammen geblieben, fondern 
ſich an der grenze zertheilet haben, einer allein, oder zwey 
und zwey mit einander gegangen ſeyn, wie Caleb, fo zu He⸗ 
bron war, 1. Joſ. 14,12. 13. ünd aljo das land durchwan⸗ 
dert haben, bis fie an der grenze, abgeredeter maſſen, nach 
40. tagen wieder zufammen kommen feyn. + Diefe wuͤſte 
lag Canaan gegen mittag, und muß mit der wuͤſten Sin, 
zreifchen lim und Sinai, 2 Mof. 16,1. nicht vern chſelt 
werden. + Diefe ftadt iſt hernach im loos dem ſtamm ſſet 
zugefallen, Joſ. 19, 28 Richt. 1,31. und grenzte abend» 
werts gegen Sidon. Es find aber Zin und Rehob gleich: 
fam die äufferfte grenzen geweſen des landes Canaan, dir 
länge nach zu rechnen von mittag bis gegen mitternadt. 
+T. Der name einer groſſen Stadt Amos 6, x. oder land: 
ſchaft, an den mitternäcdhtigen arenzen, nad des landes Ca⸗ 
naan fonnen aufgang, am berge Libanon gelegen, die von eis 
nem der föhne Canaans, namens Hamathi, erbauet, ı Moſ. 
10,18. ı Chr. 1,16. daher deſſen einwohner Hemathiter 
beilfen, und hernach dem ſtamme Naphthali zu theil worden. 
of. 19,35. Anden Moſe diefer beuden ftädte gedenket, die 
gegen mirternacht gelegen, und fie, die Eundfchafter , von der 
deiten gegen mittag ın das land Canaan eingegangen ; fo wil 
er hiemit andeuten, daß fie. das ganze land von einem ende 
zum andern durchgezogen find. Reland. Palzftin, illuftrat. 
p. 122. 122. 

9.23. Sie gingen auch * hinauf gegen den 
mittag, mie ihnen Moſe geboten hatte, v. 18. und Eas 
men «erfam, nemlich Caleb, Joſ 14,9. 12. bis gen 
Hebron; eine alte beruͤbmte ſtadt, die aufeinem berge 
lag; da war das merkwuͤrdigſte an dieſem ort, welches 
infonderbeit einem ieden In die augen fiel, Die groſſe leu⸗ 
te von ungemeiner lange, nemlich Abiman, welcher 
name jo viel heiſt, ald wer iff mir gleich? wer iſt mein 
bruder? d. i. niemand int von meiner gröffe, Seſai, d.i. 
ein geſechſter, der ſechs ellenbogen oder ellen lang war, 
und Thalmai, d. i. einefurche , weiler am lange einer 
furche landes gleich war, oder weil er mit feinen fußſta⸗ 
pfen gleichſam furchen machte, die Einder } Enak. 
es waren biefelbigen leute lauter ſohne eines groffen be: 
ruͤhmten riefen, von dem alle riefen, Enafim, Enals 
finder beiffen. v. 29. 34; 5 Moſ. 1,28. * Hebron a: 
ber ſonſt auch Kiriarb Arba, die ſtadt des Arba ges 
nant, 1 Moſ. 23,2. Joſ. is, 13. war ſieben jahr ge⸗ 
bauet vor + Zoan ober Zaniß, der beruͤhmten refüdeng 
der fönige in Baypten. Pſ. 78,12. 

AnmerE. * Andere a)gebens: fie gingen wieder 
berunter oder zurück, waren auf der ruͤckreſſe: denn fie 
find von mitternacht wieder nach mittag zuruͤck nach haufe 
gegangen, doch mehr auf die morgenfeite. Aber im bin: 


, 
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aufgehen,nad; mitternacht zu, gingen fie mehr auf die abend» 
ſeite. * Enak b)oder Anaf, der name ıhres vaters, heiſt 
d viel als einer, der eine halskette-träger, wie bey den 
ömern Manlius von einer foldyen ketten Torquatus ge: 
nennet wurde, Es iftauch Anak unter dem namen Anar 
bey deu Poeten als ein ſohn der erden oder riefe berühmt ge: 
weſen: daher jcheinen auch die nachkommen Inachi von 
morgen in Öriechenland gefommen zu ſeyn. Ja von diefer 
familie feynd darnach, twie einige meinen, die einwohner 
des ſandes Canaan Phönicier, oder eigentlih Bene oder 
Phene Anaf,d.i. Eimder Anaks genant worden. Wiewol 
andere dafür halten, daß dieſer name einfältiger von dem 
wort Per roth, welches der name Edom oder Efau war, 
£önne bergeführer werden , der and) deswegen Erythras bey 
den Griechen genant worden. Welcher, weil er mit jeinen 
nadyfonmen weit und breit in der gegend diefer ande regie⸗ 
rer und alfo fehr berühmt war, fo fen dis land von den Gries 
dyen ım ihrer fprache, wie mehrmal gefchehen,, Pbönicien 
nad) feinem namen genant worden. Gleichwie aud) aus 
eben derielben urfacdye das meer, über welches er berichte, 
Mare Erpehräum, oder das rothe meer genant ift. + Vor: 
mals hieß fie Kiriath Arba, die ftadt des Arba, der einvas 
ter war des Enafs, von welchem unterfchiedliche geſchlech⸗ 
ter der alten riefen herſtammeten, die ſich nach der fündflut 
in diefer ftadt und gegend veſt gefeßet hatten, und noch da 
waren, als die Eundichafter in felbiger anlangeten. c) Sie 
dar die allerälteite ftadt nach der fündflut, noch fieben jahr 
eher als Zoan, und diefe drey jahr vor Babel, erbauet. Die 
Rabbinen erklären dis alfo: Hebron iſt fiebenmal edler ge; 
wefen als Tanis. d) Sie fol 22. meilen gegen mittag von 
Serufalem gelegen haben. T. Etlidye ſchlieſſen aus Joſ. 
14,9. 12. Caleb fey allein gen Hebron fommen, und ſeyn 
die Fundfchafter damals von einander geſchieden, damit fie 
defto licherer und unerfanter möchten fortfommien. Bon 
den Öriechen Tanis, vermutblich von dem worte Tfohan 
alſo genant. Mofe gibt der ſtadt Hebron dem alterthum 
nad) einen vorgug vor Zoan, vielleicht desivegen, um den 
Sfraeliten die falichen begriffe zu nehmen, welche fie bey 
den Egyptiern von dem alterthum des landes Eghpten be: 
kommen hatten: denn diefe machten fich fehr breit damit, 
und ftiegen weit über die zeiten der erfchaffung der welt hin: 
auf, wenn fieden urfprung ihres landes und volkes ſuchten. 
Sie fagten fogar, daf ihr land viel Älter fey als die götter, 
als in welchem diefelbigem zuerft entftanden wären. Cleri- 
cus. Saurin Difc.sg. a) Toftatus, b) Burmann. c)Ca- 
lov. Am. bibl. d) Eufeb. onomaflicum in voce«sx»'p. 21. 
3.24. Und fie kamen bis anden *bach oder 
thal Eſcol: d.i. der traube, LXX. traubenthal, und 
ſchnitten dafelbft im ruͤckwege eine reben eineganze 
meinrebe ab mit Einer weintraube, die fie megen 
ihrer fehönbeit und gröffe vor andernermebleten, und 
lieffen fie F3ween auf einem ſtecken tragen, da: 
mit fie nicht, wenn ſie einer truͤge, zerquetſcht und ge: 
druͤckt wuͤrde, fondern deſto bequemer ganz und unver 
legt zu befto gröfferer un dem volf Iſrael 
jeigen möchten, dazu auch nahmen fie mit fich , wie ih⸗ 
nen folches alles von Gott durch Mofe erlaubet und be⸗ 
foblen war, f& v. 21. + geanatäpfel und feigen. die 
mit den meintrauben zu einer zeit reifeten. Hohel. 
2, 1% 
Anmerk. * Das wort im grt. bedeutet beydes, 
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bach und ebal, a) doch feheinet die letstere Bedeutung hier 
bequemer zu fepn,als die erfte. Der ort hat hernach von dies 
fer geichichte,, fo ſich dabey zugetragen,, den namen empfans 
gen. v. 25. F Eine ſolche groͤſſe einer trauhen ift nicht uns 
glaublich, maffen dergleichen auch in andern Ändern gefuns 
den werben. Es haben alfo die fchrifefpötter hier nicht die 
geringfte urfache, ſich Über diefe fache, als über eine uns 
glaubliche begebenbeit, dabey man feine vernunft gefangen 
nehmen müfte, aufzuhalten und diefelbe zu verfpotten. Es 
fagt Plinius, e) daß in Syrien an einigen orten ſolche arofs 
fe weintrauben wuͤchſen, daß fie kaum koͤnten von einem bes 
quem getragen werden. *Hiebey haben einige d) ein vors 
bild Chrifti angemerkt, der der rechte weinſtoch ıft, Joh. 15, 
1. und iſt aus dem rechten Kanaan kommen, in welchem als 
ler faft unfer feligteit und geiftlichen freude verborgen liegt. 
Welchen die propheren und apoftel vortragen, und gehen 
die propheten vor, die apoftel aber nach. Oder, er wird 
von den glaudigen Altes und Neues Teftaments getragen ; 
beyde haben an ihm theil, doch fo, daf jene voraus gingen 
und diefe nachfelgeten, und doch Chriftus in der mitten war. 
ie fahen auf ihn, als den, der nach ihnen kommen folte ; 
wir, als auf den, der da gefommen und vor uns ift, doch ift 
er ein gemeiner feligmacher. Apg. ı3, 11. Dievorbergehens 
de und nachfolgende rufen zugleich: Hofianna dem fohn Das 
vidsıc. Matth. 21,9. a,Cleric. b)inGemar. Sot. cap. 

.Sedt.4. c) Plin. Hifl. nat. lib. 14. c.1. d) Auguftin. 

alov. Burtann. vid. M. Beckii diſſ de uva magna Cana- 
nza, Jenæ. 1679. in Th. f. 355, j 

D. 25. Der ort heift bach) a) Efcol , um des 
traubens willen, den die kinder frael die kundſchaf⸗ 
ter der Iſraeliten, die dahin von Mofe gefandt waren, 
daſelbſt *abfchnitten. ü 

Randgl. a) Eſcol Heift eine traube, daraus wird der 
traubenbadh. 

Anmerk, Es mar diefes fein diebſtal, daßflein eis 
nes andern weinberg die trauben abfehnirten, denn Gott, 
der ober: und eigenthuns Herr über Canaans weintrauben, 
hatte ihnen ein recht dazu gegeben. f.v. ar. 

‚ Ylusanw. nv.24.Cr. Getreue lehrer und pres 
diger muͤſſen Chriſtum / als die rechte mweintraube,am holz 
des kreuzes hangend, durch die ganze welt tragen, jur 
vergebung der funden. Sob. 15,1. Jeſ 63,2, ı Mof.49, 
u. Matth. 28,19. ı Cor. 1,23. 2)Mein Chriſt! erins 
nere dich hier ber erftlinge des Geiſtes, welche die gläue 
bigen fihon in der müften und aufder wanderſchaft dier 
ſes lebens zum vorſchmack bekommen, um ihren lauf 
nach dem Simmel deſto getrofter zu richten und fortzus 
fegen. Röm. 8,23. Ebr 6,4. 5. Iv 25. Cr. Unſere 
erforſchung des zuſtandes des himliſchen Canaans iſt 
hier nur ſtückwerk und unvolkommen, wenn wir es aber 
ſelbſt zum befig "einnehmen werden, werden wir es 
volfommen erfennen. ı Cor.13, 12, 


(111) Die zuruͤckkunft der Eundfchafter v.26: 34. 
1. Die zuruckkunft ſelbſt. 

1, Wenn fie zurück getommen? Und fiefehreten ꝛc. v. 26. 

2. Wohin fie gefommen : Singen hin, und ıc, v. 27. 


— 


"11, Ihre mitgebrachte nachricht. 


1. Insgemein; Und ſagten ihnen wieder, und der ganzen ıc, 
a. Inſonderheit 
| Don 
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a. Mon den früchten bes landes+ Und erzebleten ic. v. 28. 
b. Don den einwohnern und veſtungen: Ohne ic. v. 29. 
c. Bon den grenzen der einmohner: So wohnen ıc. v. 30. 
11, Ihr verichiedenes verhalten daben. i 
1. Das qute verhalten Ealebs: Caleb aber ſtillete 1. v. 31. 
2. Dat üble verhalten ber übrigen. kundſchafter, welche 
2. Das volt von der einnehmung des landes abrathen : 


Aber die ıc. v. 32. 
b, Das land und feine einwohner — uͤbel beſchreiben: 


ic. v. 33. 34. 
V. 26:30, 


V. 26. Und ſie kehreten um, da fie das land 
erkundet hatten, nach * vierzig tagen; im ſechſten 
mond ded andern jahres nach dem ausgang aus Egy: 
pen, kurz vor dem feit der lauberhuͤtten, das am funf» 
jebenten tage des fiebenten monden gefeiert ward. 
5 Moſ. 16,13. 

Anmerk. * Nach unſerm kalender den 17. Julii, 
kamen fie wieder gen Kades in die wuͤſten Paran. 5 Mof. ı, 
24.25. Welchen taa die Süden einen unglücklichen tag nens 

. nen,als an welchen Moſe die geſetztafeln zerbrochen, 2 Mof. 
32,19 Nebucadnezar Jeruſalem belagert, 2 Kön.25, 1. 
und die böfen kundſchafter mie ihrem ſchaͤndlichen berichte 
ein groß murren unterm volk verurfacht haben. ſ. v. 33. 
&14,1.10. Amen. bibl. 


V. 27. Öingenhin, und Eamen zu Moſe und 


Aaron, und zu der ganzen gemeine der Finder Iſ⸗ 
rael , indie wülte Paran gen Kades; Bartıen, €. 32, 
8. bey Rithma, an den grenzen Edom, und fagten ih: 
nen wieder , «fie machten das wort zu ihnen ruͤckkeh⸗ 
rend, d.i. fie ftatteten bericht ab Mofe und der ganzen 
gemeine, welche bey ihrer wiederkunft war zufammen 
berufen, den bericht von ihrer botfchaft mit anzuhören, 

wie es ftünde, und lieflen fie die Früchte des landes 
ſehen. 

Anmerk. * Ein ander Kades war in der wuͤſten Sin, 
1 Moſ 14, 7. alwo Mirjam ftarb: c. 1. dis mar die ſtadt 
Kadesbarnea, an den grenzen Edom gelegen. ſ. die an: 
merk. v 4. 

V. 28. Und erschleten ihnen, «ihm, nemlich 
fonderlich Mofe, ald dem vornehmſten der ganzen ge: 
meine, in beyfeyn Aarons und des ganzen volf8, deut: 
lich und umftändlich alles, ſtuͤck vor ſtuͤck nach einan: 
der, wie fiees hatten angetroffen, und fprachen : Wir 
find ins land kommen, dahin ihr uns fandter, « Du 
(Mofe) und fandteft, v. 4- und haben es gefundenalg 
ein land , * da milch und honig innen fleuft, da alles 
Die fuͤlle iſt, es ift in wahrheit ein ungemein gut und 
fruchtbar land, 2Mof. 3,8. 33,3. und ſehet da, fdis 
iſt ihre frucht. Dis iſt eine ihrer, weintrauben, und dig 
find ibre granatapfel und feigen, v. 24. die wir zum 
beweis mitgebracht baten. 

Anmerk. * Die fruchtbarfeit des landes Canaan 
reird von Gott ſelbſt, 2 Muf. 3, 8. auch von Mofe, 5 Moſ 
8,7. und bier von den kundſchaftern ſehr geruͤhmet, und 
zrvar meiitentheils mit den befanten worten , ein land, das 
von milch und honig flieffet. Es haben einige a)ermwiefen, 
daß diefes eine gemeine redensart fey , deren fich auch andere 
geſchichtſchreiber byund Poeten bedienen, wenn fie ein über, 
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aus fruchthar land, oder die güldene zeit befchreiben wollen. 
Es wird aber damit fo viel angezeiget, es fey cin land, darin 
fchöne koͤſtliche weide fär vieh und bienen ſey, daher ein grofs 
fer überfluß von milch und honig dafelbft anzutreffen. Es 


iſt auch Fein zmweifel, daß an mandyen orten bis ſptuͤchwort 


nach dem buchftaben eingetroffen; tie wir denn vondem 
honig wiſſen, daß derfelbe oft von den Bienen in hohle häume 
und Reincigen eingetragen worden, da er denn hernach dutch 
die hige der fonnen zerſchmolzen und wirklich auf die erde 
berunter gefloffen ; tie wir ein felches erempel finden. 
ı Sam. 14,25. &o werden auch an manchen orten, wo 
groffe heerden vieh gemolfen worden, pfüle von mild, auf 
der erden geftanden haben, weil man wegen des uͤberfluſſes 
fo genan nicht genommen, wenn etwas vorbey aefleilen. 
Das honig wurde daher auch in groffer menge aus Canaan 
in die benachbarten länder , fonderlich nach Tyrus und nach 
Egppten verführet. Uuter milch und honig aber muß man 
mit verfteben einen uberfluß aller dererjenigen Dinge, welche 
ur nothöurft und zur ergößung gehören. Denn milch und 
nig find dinge, die man auf unzählige weife zur nothdurft 
diefes lebens gebrauchen Fan. + indem fie das fagten, jo 
zeigten fie dabey zugleich eine probe von den frückten des lan⸗ 
des, nemlich die auffererdentlich geoffe weinrraube, ſamt 
einigen granatäpfeln und feigen von einem föftlichen se 
ſchmack. a) Bochart. in Hieroz. b) Euripides. Virzil. 
ecloga 3. Ovidius Metamorph. lib. ı. v. 111. feq. 

. 8.29. Ohne «ausgenommen dieſes, ober bier 
endiget fich und hoͤret auf Das erzehlte gute ; das land 
an ſich ware wol gutgenug ı ald daran nichts auszuſe⸗ 
tzen iſt, aber Richt. 4, 9. bie herliche land einzunehmen 
wird noch was rechts Foften, darum daß ſtark ein mach⸗ 
tig, LXX. verwegenes Jeſ. 25.3. volE von ungemei⸗ 
ner leibesgröffe und ſtarke deinnen wohnet, die wit 
nicht fo leicht werden können überwinden, und ſehr 
groſſe und vefte unuberwindliche ſtaͤdte find ; und 
mas uns am furchterlichften gefchienen,wir fahen auch 
Enaks Einder dafelbft. rechteungebeuer und wunder 
menfchen wegen ihrer gröffe und ſtaͤrke ſ. v. 2. 

Anmerk. Der bericht, welchen die kundſchafter von 
ber fruchtbarkeit des landes abftatteten, v. 28, war zwat 
ſehr erfreulich und angenehm: allein fie ftelleten dabed die 
gröffe , länge und ftärfe der einwohner fo entfetslich vor, daf 
fie Dadurch das volk furchtſam machten, und zu den gedan: 
fen verleiteten, als ob es nicht mächtig genug wäre , daſſel⸗ 
be einzunehmen. Daher es das anfehen hat, daß fie das 
land nicht eigentlich wollen rͤbmen, fondern den Eindern 
Iſrael vielmehr verleiden. a) Diefe 10. kundſchafter ftellen 
ung vor die ungläubigen und muthlofen Chriften, fon: 
derlich deren vorgänger, twelche zwar das gute, die geiftliche 
und himliſche dinge loben, aber doch über das ungemadı, 
ftreit und unmöglichfeit dazu zu gelangen ſich beſchweren de 
nen ber fatan, die welt und bas fleifch als lauter riefen ver; 
fommen; es fendoch unmöglich, fo genau und heilig zu leben, 
die gebote Gottes zu halten, wir wären ſchwache menſchen 
und dergleidhen; und machen alfo dem geiftlichen Eangan 
ein böfes gefchrey,, da man in dem geift Joſua und Talebs 
mit ganzem berzen in der glaubens kraft des Herrn Jeſu, 
fi) , die welt und fatan überwinden koͤnte. So find es 
auch die 5. äuffere finnen, und die 3. innere unferer verderb⸗ 
ten natur, da ung jene die welt von auſſen, und Diefe die 
welt in uns als ſolche unuͤberwindliche veftungen vorftellen. 
2&or.10,4.5. a) Myſt. und proph. Bibel, 


B. 30% 
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‚. ®. 30. So wohnen die * Amalekiter ein 
Treitbarvolf, die zwar eigentlich zum lande nicht gebo; 
ren, aber doch den eingang fehr ſchwer machen werden, 
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im lande gegen mittag, die Hechiter und Tebufiter " 


und Amoriter wohnen auf dem gebirge ; } die Ca: 
naniter aber wohnen am tobten meer, und umden 
Jordan. 1 Mof. 12,6. «ander hand des Jordang,d.i. 
am ufer des fluffegoder an dem arme des Jor daus: folche 
grenzen bat es, und mit dieſen mächtigen und fFreitba: 
ven voͤlkern iſt das ganze land umgeben, welche dazu fo 
liegen, daß man ibnen wenig wird anhaben koͤnnen. 
Alcber welche vorftellung das ganzevolt in heftige bewe⸗ 
gung und unrupe gerietb, 5 Diof. 1, 28. und wieder 
More ſtreiten wolten. c. 14, ĩ. 2. 


Anmerk.*T. Dieſe wohneten eigentlich nicht im 
lande Canaan, aber doch — ſie ſo nahe daran, daß 
fie dern anſehen nach den kindern Sfrael den paß verlegen 
und ſie an ihrem vornehmen, das land einzunehmen, vers 
hindern konten. } Dir name ber Canamter begreift im 
weitlaͤuftigen verftande alle heidnifche völker des landes Ca: 
naan, inengerm verſtande aber nur diejenigen , die von La: 
naan herſtammeten. Und dieje werden bier genennet. 
2 Moſ. 135,21. 


Nugʒzanw. 1)v.26.Cr. Boͤſe menſchen, weiche, 
‚wenn fie nur ein wenig in h. ſchrift geleſen, aufmenfih: 
liche gedanken fallen, und die geheimniſſe Gottes nach 
ihrer vernunft beurtheilen, und was damit nicht uͤber⸗ 
einſtimmet, alsbald für unrecht erklaͤren. 2 Cor. 10,5. 
2)v.28.29 Weltfinder fehen in ihren noͤthen nur auf 
ihre ſchwachheit und auf die gröffe ihrer noch, nicht 
aber auf Gettes verbeiffung, wahrheit, barmherzigkeit 
und almacht. 3° Dferle! wil der ſatan die reife nach 
dem himliſchen Canaan dir auch ſchwer und ſauer, ja 
gar unmoͤglich machen, glaube und traue ihm nicht, 

bleibe aber veſt an Gott und ſeinem wort. Pf. 119, 9. ır. 
24: 4) Das iſt des unglaubens art, der macher alles 
groß, nuc Gott nicht, denn er hänger ſich an das äuf- 
ferliche und wird Darüber nicht allein ſelbſt zu fehanden, 
fondern ziehet noch viel andere mit ſich ins verderben. 
ob, 6,5.6.7. 5)H. Mein Chriſt! esiftwahr, unfer 
gelobtes land iſt droben, die frucht deffelben füß und 
berlich, die reiſe aber dahin ſehr ſchwer, denn es ſtehen 
uns im wege die kraͤfte der finſterniß; allein erſchrick 
ur vor denſelben nicht, ſonſt wirft du mit deinem fcha> 
den erfahren muͤſſen daß hauſſen find Lie verjagten. 
Af. 22, 15. 6) Wer auchfeine Cananiter , d. i. feine 
geiftliche feinde uͤberwinden wil, der muß weder auf ſei⸗ 
nen noch feiner Feinde arm, fondern allein aufdie hand 
undden mund Gottes ſehen. Pf.108,14. Epb. 6, 10.f. 
DNiftrauen mache die gefahr immer geöffer und die 
huͤlfe immer Eleiner, Matth. 8.24.25. 8) Le.Böfeleh: 
ver ſtellen das rechtſchaffene weſen des Chriltentbumg 
ald viel zu ſchwer und gar unmöglich vor, und ſchreien 
das, was doch nur von einem gründlichen anfangege: 
meinetift, für eine volfommenheit, dazu man nimmer: 
miehr —— toͤnue, aus, und reden nur von lauter 

ei 
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menfchlicher ſchwachheit. Solche aber mögen das 
reich Gottes nicht ererben. Matth. 23,4. 13. 
DB. 31:34. ; 

V. 31. Caleb aber der aus dem ſtamm Juda 
mar, nebfk fofin, c. 74 6.30. Jof. 14,8. * ſtillete das 

volE gegen Moſe, ald er jahe, Daß die andern fund» 
fchafter Durch ibren abgeftatteren bericht des volks berz 
verzagt und mißvergnugt gemacht hatten, 5 Mof. 1,28. 
als welches er. aus ihren geberden und worten wohl abs 
nahm / er bemubete fich dann dag volk auf beffere geban» 
ken zu bringen, und ihr erbittertes herz wieder Mofen 
zu befänftigen, und fpeach : Laffet uns binaufsiehen 
« burch aufſteigen laft ung hinaufſteigen, 2 Mof.23 20. 

30. und das verbeiffene land Canaan einnehmen, erb: 
lich befigen , weil e8 Gott unfen vätern fo theuer ver: 

fprochen bat, denn wir mögen es Äberwältigen, 

P. wir £önnen feiner wol mächtig werden, mit der hül« 

fe Gottes, derung, wenn wir ihm folgen, nicht verlaf: 

fen wird. 

Anmerk. *Ecr machte, daß das volk ſchwieg, ent: 
weder durch einem ſtarken laut, ober durch einen unñdeutli⸗ 
den ton, wie ſolches durch den groffen endbuchftahen Sa- 
mech im grt. vielleicht angedeutet; wie wir mit denn buch⸗ 
ftaben Seinen laut zu machen pflegen, wenn mir eine ftils 
le haben wollen, oder durch ein winken mit der hand, wie 
Apg- 13,07. Des Joſua wird F nicht gedacht undmag - 
Caleb wol das volt zuerft geſtillet haben, nachdem es aber 
aufs neue, und noch heftiger zu toben angefangen, c. 141f. 
fo ift Joſua aufgeftanden,, bat nicht nur Calebs reden bes 
ftätiget , ſondern mie noch gröjlerer herzhaftigkeit nebft dem 
Caleb das aufgebrachte volf zu beruhigen geſucht; daher 
auch feiner c.14,6.7. zuerft ruͤhmlich gedacht wird, was 
für ernft und eifer er in dieſem handel beiviefen, weiche treue 
und aufrichtigkeit ihm Gott auch gnaͤdig belohnet hat. 
6. 14,30. 

V. 32. Aber die männer, die andern jeben, 
die mir ihm dem Laleb, waren hinaufgezogen, alle 
ausgefchiskte Eundfchafter auffer Joſua und Ealeb, 
ſprachen: Wie vermögen nicht hinauf zu ziehen 
gegen das volE: das imlande Canaan wohnet: denn 
fie find uns zu ſtark. fie übertreffen und an groͤſſe des 
feibes und auch wol an der menge, darum iſt vergebens, 
daß wir hinauf ziehen wollen , und ftehet unfer verders 
ben darauf : fie feßten alfo Gottes zufage, almacht, und 
alle bereits gefchehene wunder , ganz aus den augen. 

V. 33. Und machten dem lande Canaan, das 
ſie erkundet und vorher v. 28. wegen feiner fruchtbar⸗ 
keit ſo ſehr geruͤhmet hatten, ein boͤſes geſchrey «fie 
machten, daß ein boͤſes geſchrey unter dag volf ausging, 
fie fuhren mie böfen worten heraus, fagten mehr als- 
wahr war, und fprengeten lügen aus unter den Ein: 
deen Iſrael, und fprachen: Das land, Dadurch 
wie gegangen find zu erFunden, friſſet feine ein, 
wohner; theild wegen ber ungefunben luft, Daher man 
wenig alte leute barinnen findet, theild weil bag land 
an fich fo raub und hart iſt , Daß man ſich abarbeiten und 
die leibestraͤfte vergepren muß, wenn man früchte Davon 
haben wil, theild wegen ber blutigen Friege und räubes 

Aaa aaa reyen, 
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reyen, barin die wilden einwohner, als ein barbari- 
ſches volf, untereinander ſelbſt oder mit ihren nachbaren 
leben, fich einander tödten und aufreiben, mie denn die 
YAmoriter von den Moabitern, c. 21,26. 27. und die X: 
vim von den Caphthorim ober Philiftern find vertilget 
worden; 5 Mof. 2, 23. und Falles volk, das wir 
darinnen jahen, find leute von groſſer abjcheulicher 
Linge. = männer der maffe, lauter groffe baumſtarke 
riefenbafte leute, die man mit ellen ausıneffen möchte, 
sMof.1,28. 3, 11. unter welche man ſich ohne gefahr 
nicht wagen darf 
Anmerk. * Die befihreibung des landes Canaan 
war nicht nach der lautern wahrheit, und hatten die finder 
frael diefe lügen mit fingern greifen können. Denn erft 


gten fie von dem lande, es waͤre fehr que, und zeigten auch. 


die früchte deſſelben; darauf thun ſie hinzu: das land friſſet 
feine einwohner, d. i. es iſt jehr hart zu bauen ꝛe. Mit diefer 
legten erzehlung wiederiprachen ſie ihrer erften. Judeſſen 
befamen diefe boͤſen führer doc) einen groffen anfang. e.14,1. 
Es mag ſich zuaetragen haben, daß die Eundfchafter unter: 
ſchiedliche leichbeftattungen in Canaan gefehen haben; und 
fagen die Nabbinen, daß es Sort fo geihicket , damit die 
&ananiter deſtoweniger auf die Fundfchafter acht geben 
möchten. Es machen aber diefe daher einen falfchen fchluß, 
daß in den lande viel fterbens, und alfo nicht gut wohnen ey. 
an fan auch) diefen abſchnit alfo überfeken: Wer ſich in 
dieiem lande wolte wohnhaft niederlafien, der wuͤrde ge: 
wiß von demfelben, nemlich den übrigen einwohnern des 
landes, verzebret werden. + Auch dis waren lügen , da fie 
nur einige leute von anfferordentlicherfänge gefehen , fo ga: 
ben fie vor, alle einwohner wären fo beſchaffen; undroefekt; 
daß auch ganze familien und gefchlechter von ungewoͤhnli⸗ 
der groſſe geweſen, fo war doch dis noch nicht alles wolf, fonts 
dern nur hauptfächlich die Enakskinder. v. 34. 23. 

DB 34. Wir ſahen auch * riefen dafelbft, 
ı Mof. 6,4. t Enafs Finder von denalten groffen be: 
ruͤhmten riefen: dem riefen gefchlechte:. und wir was 
ren gegen fle wor unfern augen + als die heufchre« 
den, es dauchte uns nicht anders, als ch wir kleine ges 
ringe wuͤrmlein gegen fie waren, und alſo waren win 
auch vor ihren augen. E. dafür ung diefe groffe riefen. 
binivieder hielten und anfaben. Dannenbero ift es 
hoͤchſt bedenklich und ehr gefahrlich, ung an dieſe völ: 
Eer zu wagen, wir möchten ſonſt ſchaͤndlich muffen ein; 
buͤſſen. 


Anmerk. * Von dem Edr. namen der riefen f. Moſ 

6, 4 14,5. Die riefen waren menſchen, weiche das maß: 
der gemohnlichen ſtatur und laͤnge Äberfchritten , und ihre 
röik und ftärke zur ausübung allerley gewalthätigkeiren 
und bosheiten mißbrauchtenz ob man gleich deswegen nicht 
urſache bat, eine alzugroffe und ungeheure länge zu erdich⸗ 
ten. Daß es nun dergleichen riefen gegeben , iſt gewiß, 
&. 12, 23. 34 von drren-länge auch etivas gemeldet: wird 
5 Moſ 3, rı. ı Sam. 17, 4 0b uns gleich ganz genauere 
nachrichten von denfelben fehlen. Im gelobten ande wa: 
ven dergleichen rieſen, nicht alle einvoohner,, fondern nur.et: 
liche , doch mehrere, als fonit gewöhnlich inandern ländern 
efunden werden. Weil Enak zu der zeit der befchrieen: 

J rieſe war unter allen volkern, ſo wurden von ihm alle 


weſen Enakskinder genennet. |, v. a3 So redet 
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man, wenn man etwas recht und greulich vo 

und andere recht furchtſam eh u wu Bu er — * 
groͤſſe dieſer leute alzuſehr, und machten aues groͤſſer, nis 
es in der that war, daher war ihre nachricht von Canaan 
nicht aufrichtig, fondern mit wahrheit und offendaren in 
gen vermifcht, 

Nusanw. Dv,31. Der glaube leugnet nicht, daß 
er ſtarke feinde babe, aber fürchtet fich auch vor der 
menge dev ſtarkſten feinde nicht, denn er trauet Gottes 
almacht, güte und wahrheit alles zu. Eph. 6, 12. f. 
ı Vetr. 5, 8.9» 2)W. Lermenblaͤſer machen viele un: 
eind. Gir. 28, 15. Friedensflifter aber vice einig. 
Matth. 5,9. 3Gott erwecket auch immer leute, die fei: 
ner —* beffes füchen. ı Kön. 18, 13. 19,10. 4) 
Wie feine gefelfchaft von allem verderben * alſo iſt 
auch fo leicht keine, da nicht zum wenigſten einer folte 
treu erfunden werben. Euc. 17,15. 5)H, Wahrhafte 
Chriſtliche tapferkeit ſcheuet fich auch nicht allein zu fies 
ben, undalle ihre feinde aufgufordern. ı Sam. 17,44.f. 
6) H. Der glaube ift herzhaft und achtet alle gefahr 
geringe, die ihm andere einbilden, Apg. gı, ı1. ı2. 13. 
DL. Rechtſchaffene evangelifihe lehrer ſuchen immer 
andere von der evangeliichen möglichkeit der uͤberwin⸗ 
dung zu aberzeugen, und ihnen allewege mit gutem ex⸗ 
empel vorzugehen, und find alfo auch erben des ewigen 
lebens. Phil. 4,13. 8)v.32. Cr. Es ſtehet nicht in uns 
ferm verwögen das ewige leben zu verdienen oder zu er ⸗ 
werben, dennoch wil e8 und Gort geben als cin ges 
ſchenk. Röm.6,23. 9) Cr. Des alaubens Eraft, na⸗ 
tur und eigenfchaft ift, Beine gefahr achten, fonderm: 
burch Gottes ſtaͤrke möglich halten, was nach unferm 
vermögen unmöglich ift. Martb. 17,20. Mare. 11,24. 
10) v. 34. Cr. Derteufel ſchreckt die menſchen durch vies 
lerley larven, infonderbeit zur zeit des ſterbens; aber 
durch) Chriſtum und deffen theures verdienft koͤnnen 
wir alled überwinden. Job. 3:36. Fef. 49,25» 


Das XIV. Gapitel. 
(I) Der beftiafteaufrubr des volks 
v.1:38,. 


1. Der aufruhr des volfs. v. 14. 
1. Jbr ſchreien und weinen: Da fuhr die ganze sc. v1, 
2. hr mureen 
a. Wieder Mofen md Aaron: Und alle kinder ꝛc. v.2 
h. Wieder den Hexen: Warum führet und der ꝛc. 1.5 
3. 30 boͤſer gie —— 
a. Worin cr beſtanden: ILS nicht beſſer, mie zi 2 
b, Wie fie ihn ausführen wollen: Und einer — * v. 4. 


B. L: 4. 

a als die kundſchafter c. 13, 33. 34. bie fache fo 
77 führer ‚ und ganz unmoͤglich gemacht, kg 
volffolche boͤſe zeitung geböret hatte, * fuhr + die 
ganze gemeine die meiften in derſelben, einige, als Jo⸗ 
fün; Ealeb, Pinebas, Eleafar und andere Leviten audges 
nommen, auf, «erbub, nemlich fich in einen aufrube 
wieder Mofe und Aaron, oder bub feine ffinune auf, 
ıMof. 21,16. Richt. 2, 4. und fchrie, und Das volE 

weinste die nacht. aus bosheit und ungebuld. 
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Anmerk. * Diefer aufruhr brach aus auf dreyerley 
art: 1) in ein ungeduldiges weinen und heulen; v.a. 2) 
in ein greuliches murren gegen Gott, und Mofe;v.2. 3) 
in eine verwegene berathfchlagung den Moſe abzufegen, und 
an feiner ftart einen andern führer zu erwehlen. v. 4. 
werden oft durch die ganze gemeime nur die vornehmften 
unter der gemeine, oder ein groffer theil des volks verftan: 
den, und waren wielleicht viele unter den Iſraeliten, wel⸗ 
che an diefer empdrung nicht theil namen. v. 22. Inſonder⸗ 
beit werden Joſua, — Eleaſar und andere aus dem 

amm Levi ausgendmmen , Die ſich dieſer ſuͤnde nicht theil⸗ 
ftig gemacht, und dannenhero auch hernach ins gelobte 
fand kommen, wie des Eleaſars im buch Joſua zum oͤftern 
gedacht wird. 
V. 2. Usd alle finder Iſrael audgenommen ei: 
nigef.v.1.24-28. ı Cor. 10, 10, * murreten murmel⸗ 
ten insgeheim untereinander wieder Moſe und Naron, 
und hiemit wieder Gott ben Herrn ſelbſt, deffen Diener 
fie waren, 2Mof. 16,8. Matt. 25, 40. und Diegan: 
ze gemeine durch ihre baupter oder älteften , die ſie an 
Mofen und Aaron abgeſchicket, fprach zu ihnen: 
Ach! mir wuͤnſchen, daß wir in Egyprenland ge: 
ftorben wären, odernoch ftürben in dieſer wuͤſten! 
fo wären wir alle den une luͤck entgangen, welches und 
ietzt und noch Fünftig begegnen wird ! 

Anmerf. * Srt. Vajillonu, daher einigedas Deut: 
fche wort , launen, berführen wollen. 2 Wiof. 16, 2. Mur- 
murare eſt fecreto murmure indignationem fuam often- 

“ dere. Drufius, Sind worte groffes unglaubens und uns 
daufbarkeit, Pf. 106, 24.25. und gefchnhe es aus lauter 
ungeduld, zorn, unmillen und verzweifelung, und daß fie 
ihren böfen willen nicht ſteuren Fonten; da denu der legte 
wunſch erfüllet it. v. 35. 

V. 3. Warum Flagten fie, führer uns der 
Herr in dis land, Daß unfere weiber durchs 
fchwerdt fallen , und unfere Finder ein raub wer: 
den? « daß wir durchs ſchwerdt fallen , und unfere wei: 
ber und finder ein raub werden, nemlich den Canani⸗ 
tern, unfern feinden? die groſſen ſtarken leute werden 
ung im lande Canaan alle mit einander todtfihlagen? 
Its nicht beffer, wir ziehen wieder «ehren wie: 
der um in Egypten? fievergaffen alſo muthwillig ber 
groffen drangjal, die ihnen in Egypten begegnet var, 
und der vielen wohlthaten, die Gott ihnen bieper er: 
erwieſen. 

Anmerk. «T. Es ſcheinet, als wolten fie Gott der 
unbedachtſamkeit anklagen, als ob er nicht verſtuͤnde, was 
er vorgenommen; oder der untreue, als mern er nicht wol⸗ 
te basjenige ausführen, was er verfprochen; oder der un: 
möglichkeit, als wenn er es nicht thun koͤnte. 

B.4. Undeiner fprach zudem andern :* Lafı 
fet uns zu dieſem unferm vorhaben v. 3. einen Haupt» 
mann, ein haupt, einen führer , und zwar einen andern 
als den Mofe, aufwerfen , und wiedert in Egypten 
ziehen. 

Anmerk. * a) Das erklaͤren ein 


„52 Dat stlreneiig at cine etihe 
betheurung; mir wollen nicht fanft legen; und 
folte es unier aller koͤpfe koften, 2 





wollen twir doch wieder 
nach Egypten ziehen. R- Salon. Jarchi urtheiler hierüber 
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aljo: bier hätten die Iſraeliten, zu der ftunde, als fie fo ges 
fprochen , den grund umgeriffen, und die allerſchaͤndlichſte 
abgötterey wieder Gott egangen ‚ Ihre glaubensartikel vers 
worfen, und fid) vom wahren Gott zu falfıhen goͤtzen gewen⸗ 


Es det. + Egypten war zu diefer zeit dergertalt geichtwächer, 


daß es gar leicht einem ieden einfall um raube werden kon⸗ 
te. Der koͤnig und fein volk, hauptleute und wagen, ka⸗ 
men im meer um. 2 Mof.ı4, Das fönisreich war kurz 
vorher feines ſchatzes beraubet worden, 2 Mof. 12, 36. imd 
jedes geſchlecht war durch den verluftder erſtgeburt gefchtväs 
det. Bey ſolchen umftänden geriethen die Nfraeliten viel: 
mals auf die gedanken, wiederum dahin zurück zu kehren, 
wenn fie in Kancan einzugeben, allerhand fchiwierigfeiten 
antraffen. Ob fie ſich fhon nicht für mächtig genug biels 
ten, die Cananiter, die ihre ſtaͤrke noch alle beylammen hat: 
ten, zu überwinden, jo furchten fie fich dech nicht es mit eis 
nem erfchöpften volf auszumachen. b) Und diefe gedanfen 
waren auch an und vor fich ſelbſt fo ungegruͤndet nicht. Als 
lein es war doch auch eine thorbeit: denn wer woite ihnen 
| dem rückweg proviant geben * woher würden fie manna 

befommen bey ihrer rebellion ? wie twürden fie die feinde 

durch ihre grenzen gelaſſen Haben? wie wolten fle durchs 

rothe meer fommen? Lg. Wir haben albier ein bild von des 

nen, welche, nachdem fie einmal entflohen find dern unflat 

der welt und ber dienftbarkeit der fünden,, ſich wieder ein: 

flechten laſſen in das vorige fündenleben, alſo daß fie übers 

wunden werden, und das lefstere Anger mit ihnen wird, ale 

das erfte. 2 Petr.a,20,f. a)Am.bibl, b)Schuckford. 

Vol, 3. p. 140. Calov, 

Nutzanw. Yv.1.Cr. Ein Chrift muß fich vor 
boͤſe exempel wohl vorfehen, denn ein wenig fauerteig 
verfäuert den gangenteig. ıCor.5 6. 15,33. Sir.1z,1. 
2) Groffe verkehrtheit der menfchen ! über das, worüber 
fie nicht Ir weinen urſach haben , meinen fie, wo fie aber 
weinen jülten , nemlich über Die fünde, iff der augens 
brunn vertrocknet. Luc. 23,27.28. Rlagl.3,39. Z)Die 
rotte zum böfen ift viel flärker ‚ als die geſelſchaft zum 
guten, und vermag durch einen geringen bewegungs⸗ 
grund leicht viele zum böfen zuverführen. Wohl des 
nen, foihnen fein gebör geben. Spr. 1,10. 4)v.2. >. 
O der groffen unart! daß die menjchen die lügen lieber 
haben , und ihr mehr glauben, als der wahrheit. ı Mof. 
3,4. f. &uc. 24, ı1. Joh. 20,8. 2 Lg. Eine verkehrte 
gemuͤthsbewegung Fan den men 
er nicht allein bosbaftig handelt, fondern auch recht un 
vernunftig urtheilet , oder boch, mag er bedenken ſolte, 
nicht erweget. 6) Wenn der menſch ſich erſt eine ſuͤnde 
einnehmen laͤſt, ba verfält er auch leicht in andere fürs 
ben. 2 Sam.n,4.15.f. Unglaube iſt insgemein mit 
mißtrauen gegen Bott, mit ungeduld, eigenmilfen und 
verachtung Bottesverbunden. 7) Esifkeine erſchreck⸗ 


liche fünde , Gott wiederſprechen und meiffern. T 
Chriſt! huͤte dich vor folcher ee ! ob 
38.2. Bv.4. Die beſtaͤndigkeit iſt eine einem bri» 


ften ſehr anſtandige tugend, und wer fiein feinem Ghri= 

ſtenthum ausuͤbet, erlanget die krone des He an 

Dff-2,10. 9) Es iſt ein böfes ding um den aufrubr, 

denn er ziebet zeitliches und ewiges verderden nach fich. 

Gir.7,2.8. 10) Wer feine band an den flug leger, 

und wieder zurust, der iſt nicht geſchickt zum reich 
aa aaa 2 2 


chen alſo bienden, daß - 


# 
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Gottes. Luc. 9,62. 11) H Verzagte gemuͤther , wenn V. 7. Und ſprachen zu der ganzen gemeine 
ihnen ein freug begegnet, fehen nicht vor fich, fondern derEinder Jirsel: mit fehr nachdrucklichen worten: 
laſſen fich ihren guten anfang gereuen , und münchen Das land, Das wir durchwandelt haben zu erkun⸗ 
lieber alle andere tchwierigkeiten zu ertragen, alödenen, Den, ift fehr gut. = jehr, fehr gut, über_bie maffen Hu, 
dievorhanden find , zu begegnen. Wie viel find derer, (oder wie es ſonſt ausgedruͤcket wird, faft fehr, ı Mol. 17, 
welche ihren fuß von dem engen mege abgefeget haben, 2. 6. 20. und Hef. 16, 13. überaus jchöne,) es übertrift 
bloß um der anfechtung willen, die fie beyibrer ee an güte und fruchtbasteit Egypten weit, und’ verlohnt 
furcht ausftchen follen. Luc. 8,13. 12) Cr. Viel And bes ſich wohl der mühe, auchmit der gröften gefahr hinauf: 
rufen ‚ aber wenig find auserwehlt. Mattb.20,16. Dar⸗ zugiehen, und unsdeffen zu bemachtigen. 
um wer da ftebet, ſehe zu, daß er nicht falle. ı Cor. 10,12. D. 8. Wenn der Herr uns gnädigift, «luft 
a A an hi bar i * 15, —— 22, a — 
11, Das verhalten der wohlgeſinneten dabey  n.5:ı0. Mer begehret, Seh. 1, 11. Ral 3, 1. gefallen an uns hat, 
1. 3 Aarons: ee und Aaron 7 v.s. Pf. at, 12. und ung lieb hat, 2Chr.9, 8. vergl. 1Koͤn. 
2. Joſua und Calchs. 10,9. mie wir feine theure zufage baben, auch vor aus 
a. Ihr verfuch den aufeubr zu flillen gen eben, da erin der wolfenfeulevor ung bergebet , fo 
et —— re un — — mir ung nur nicht ſeiner gnade durch gotloſes und mies 
"2 Die nätedeslomdesrühmen: Und. v.7. derſpenſtiges weſen verluſtig machen, ſo wird ex uns 
b, Den bnkand Gottes anpreiien: Wennz. v.8. ganz gewiß in daſſelbe and bringen, und uns geben; 
c. Zur beitändigkeit und berapaftigkeit erinuntern : = ein —* if da —— rg innen fleußt. 
alletıc. v.% f.6.13,28. Bott fan und wil und in daffelbe land brins 
——— nn Da ſorach: v. id. gen, unb ihr folt ganz und gar feinen zweifel an deffel« 
er ben einnehmung tragen. 

B. 5. Moſe aber und Aaron welche dieſen auf: er alle nicht abe « werdet nicht abtrüns 
ruhr des voltd mit anfehen, und fo viel gottestäfterliche nig, Joſ. 22,18. 19. abfallig vom Herrn, Frane.ne 
schen mit anhören muften, bezeugsen Darüber ihr hoͤch foiss point rebelles, feyd ja nicht rebellew wieder dem 
fies mißfallen und leidivefen, und * fielen auf ihr an: gerrn durch unglauben und aufruhr, daß er feine gras 
geficht zur erben, ba fie faben, daß alle vorftelungen ge nicht von —— ſondern wendet euch wieder in 
vergeblich feyn würden, und thaten ſolches vor der yaprer buffezum Herrn, und fhrchrer euch vordem 
ganzen verfemlung der gemeine der Finder Sfeael. volle dieſes landes das euch fo groß und ſtark beſchrie⸗ 
ob fie Durch ihr demuͤthiges bezeigen von ihrem boͤſen geuift, micht,, gebt Gott die ehre, vertranet ihm und 
vornehmen abzubringen waren. feinen wort überafled, denn wie wollen fie + wie 

Anmerk. Man kan ſich gewiß nichts traurigersals brode freffen. «fiefollen unfer brodt ſeyn, es fol und 
denjenigen zuftand, in welchem ſich Moſe damals befand, fo leicht anfommen, fie durchs ſchwert aufjureiben, als 
voritellen, und e8 ſchien als wäre es nun aufs Äufferftegt: ein bungriger das brodt verzehret. 5 Mof. 32,42. Es 
konimen, und müfteer alles für verloren fhäßen. Womit ift ihr + fchug a hatten, der Herr, der fie biöber 
folte er nun die erbitterten gemuͤther der wiederfpenftiaen vor fremden völfern febüget bat af. Es 
Sfraeliten, die einen fo gefährlichen aufftand erreget hatten, ichen; ihre boßbeig if 5: . g ** n ih⸗ 
Befänftigen 3: Dis gefchahe aus groffer und tiefer demuth, nen gewichen; ihre hosheit aufs höchffe Fommen, 
um das erbte wolf dadurch zu beivegen, daß fie von dem und Gott bat ihnen allen muth, rath und gluͤck entzo⸗ 
böiem vorhaben, wieder in Cghpten zu ziehen, adſtehen, ſich gen, und wil fienun vertilgen, wer wil fie alſo fchügen? 
der vorigen autthaten erinnern, und nicht felber fo muth⸗ ihre ſtarke veſtungen und groffe riefen werdend nicht 
willig ins verderben bineinrennen folten. Oder fie fielen thun; Dee Herr aber ift mit uns: 1 Mof. 21, 20. 22. 
nieder Gott anzurufen, ſowol für das volf, daf er es bebeh⸗ a Kön. 6,16. 2 Chr. 12,7.8. mit feinem Rus und bey: 
ven: als für fich ſelbſt, daß er fie aus gegenwaͤrtiger gefahr ffand, wer mag denn wieder und fepn? Röm 8,31. 
erlöfenwolle. Beſſer haͤtte ſichs freylich geſchielt, die got: fürchtet euch nicht vorihnen. weil ihr, da der Herr 


1 1 a 3 ß r 
a nenn ockine be &artundunm  MIE und Feine rfache Dazu habt. 590f.7,17:21.31,6.7-8. 


ervere führung demüthig angefprochen: allein fie waren Anmerk. *Ermif fagen: fegb nur dem Herrn nicht 
tafend und Ahermürhig, und bey folchen [entewfchläget fanft- wiederſpenſtig, denn fonft kan er euch nicht mohlmwollen, 
mutb und liebe bisweilen am erftenan. &pr.27,3.4. Ehre umd eure Schuld iſts alsdenn, wenn er im zorn die hand von 
mufte demnach der noth weichen, auch mochte ihr niederfals euch abziehet, und eud) beym einfall in Canaan gänzlich ver» 
ken aus Ichreufen gefchehen. Matth. 17,6, läft. Sie mahneten fie alſo ab von der rebellion gegen 
8.6. Und Joſua, der fohn Nun, und Caleb, Gott, und ſuchten fie zum alauben md vertrauen gegen 


i Gott und feinen benftand zu erroecken. F Es mag dis damals 
der fohn Jephunne, die auch nebft den andern zeben J h 
Das anderkunder hatten, wandten auch die äufferffe = Iriereyg 2 po reiglaig — er — > 


bemuͤhung an, das volk aufbeffere gedanken zu bringen, gaip wollen wir mit ihnen fertig noerben: toie den 
zerriffen vor ſchrecken und traurigfeit ihre kleider, ind he a —— ihren eh race cha 
feıMof 37,29. da Mofe ſelbſt der groſſe regent dieſes menhaden. Andere gebens: fie follenunf.rs brodts effen, 
‚volfs „ud der hoheprieſter Yaron auf der erde lagen. d.i.fie follenuns als knechte und mägde dienen. + us 


. 
. 
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ift ein finnbild der bedecfung und erquickung, Sef. 75, 4.f. 
PT. 17,8. 5 Moſ 32, 10. 11, und ſcheinet diefe vedensart 
den Iſraellten bergenommen zu ſeyn von der wolfe , tn wel⸗ 
cher Sott vor ihnen herging, f.v. 14. unter deren fchatten 
fe vor aller bite in der wüjten bedecket, und vor aller ge: 

ahr ihrer ſeinde, als durch einen ſchutz und ſchirm gefichert 
waren. Die ftärfe der Iſraeliten beftund nad) des Jofud 
und Ealebs glauben darinnen,, daf der Herr mit —— 
Und unter dieſer betrachtung fahen ſie die Cananiter als ſo 
che an, die von Gott verlaſſen, und * viel zu ohnmach⸗ 
tig wären, ſich zu wiederſetzen. Die LXX. gebens: die be: 
queme zeit, nemlich buſſe zu thun, iſt von Dun gewichen, 
die beftimten jahre ı Mof.15,16. find nun bald zum ende 
und ihr fündenmaßiftbaldvoll. Andere a) verſtehen durch 
dieſen ſchatten ihre groffe, mächtige färften, und kluge re⸗ 

enten , unter beren flügel und [chatten fie ficher geweſen, bes 
Enders den frommen Hiob, der um den Sjordan im lande 
Canaan gewohnet, und num geftorben war, der habe mit 
feinem andaͤchtigen gebet bisher Gott verſoͤhnet, und den 
gänzlichen ruin des landes und der einwohner zurück gehal: 
ten. Die Sjüden veritehens von dem ſchutzengel des landes 
Canaan. a)Cornel. aLapide, Fagius, 

V. 10. Da fprach das ganze volE, bey wel⸗ 
chem Feine vorftelung mehr helfenwolte, *man folte 
fie Joſua und Galeb, fteinigen. es wurde durch folch 
treumeinendes zureden noch mehr erbittert, und in größ 
fere much geſetzet / ſo daß alle, die ihnen in ihrem vorbas 
ben zuwieder waren in gefahr des lebens ſtunden. Da 
indem es nun aufs bö e gefommen war, * erfchien 
plöglich auf eine wunderbare weiſe die herlichkeit des 
Herrn undalfo Gott ſelbſt in der molfenfeale, dem ge: 
wöhnlichen zeichen feiner gegenwart, und ließ fich nieder 
in ober über der hlste des ſtifts undoffenbarete feinen 
zorn, vermuthlich-durch eine folche geftalt, welche ex: 
ſchrecklich anzuſehen war, allen Eindern Iſrael. die got: 
loſen aufrübrer dadurch von ihrem graufamen vorneh⸗ 
men abzuhalten, und die unſchuldigen aus ihrer hand zu 
errettenzdenn das toben des volks ward biemit gleich ge: 
fillet, und Mofe und Aaron verfügten fich zur fliftsputte, 


Anmerk. » Das volf wolte nun ihr vorhaben, nach 
Egypten wieder umzukehren, mit gewalt ausführen. Man 
fieher hieraus , daß es Moſe mit einem folchen volfzu thun 

ehabt, das keinesweges dazu geſchickt geweſen, daß er ihm 
d was weißmachen fönnen ; ja mit einem volf, das ihm 
nichts zu gefallen geglaubet bat, und alfo —** nim⸗ 
mermehr als goͤtliche würde angenommen haben, wo fie 
nit durd; uñwiederſprechliche zeuaniffe und beweisthi: 
mer waͤren überzeuget geweſen, dab ihm folche von Gott 
gegeben wären ; und dienet alfodas wiederfpenftige und auf: 
—2 gemuͤth der Iſraeliten zum beweis, daß Moſis 
ſchriften umd angeordneter gottesdienft einen goͤtlichen urs 
ung allerdings habe. +&s ift diefe ericheinung entweder 
der ſtiftshuͤtten oder in der thuͤr derſelben geweſen, und 
zwar dismal auf eine majeftätifchere art, alsiemals; ſo daß 
es die Einder Iſrael bald merkten und ſtille wurden. Da 
denn Gott 1) den hartnaͤckigten unglauben des volks beftra: 
fete; v. 11. drohete daſſelbe durch die peſt zu vertilgen; 
v. 12. 3) endlich aber doch auf Moſe demuͤthige vorbitte 
verſprach die ſtrafe aufzuſchieben, und die rebelliſche haufen 
—* auf einmal hinzuraffen, ſondern nach und nach aufzu⸗ 
zeiben, 
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Nutzanw. ı)v.5. Wenn gotlofe menfchen vol 
ler gorn find, fol manlieber ein gut wort geben, als mit 
ungeflümen werten auf fielodgeben. Apg.21,40. 2) 
Lehrer und prediger follen in ihrem vortrage licher evans 
gelifch als alzıgefeglich feun. 2Fim. 4,5. 3) v. 
Tü. Die frommen ſollen billig vor den riß ſtehen, und 
das irrende volk mit nachdruck ſuchen zurechte zu brin⸗ 
gen. Aber wie wenig iſt ihrer zu finden! 2 Mof. 32,10. 
11. 9. 106,23. Hef. 22,30. 4)v.8. Ehriftenmüffen 
nicht auf sich und ihre krafte fondern auf Gottes gnade 
und beyſtand feben: denn iſt er für und, mer mag wies 
der und feyn. Rom. 8, 31. Jeſ. 8, — 1Moſ. 26, 24. 
2 Kön. 6, ı6. 2Chr. 20, 17. Pf. 46, 12. 5) Gottes 
gnade und wohlgefallen ift der baupefchüffel und Bruns 
quell aller götlichen wohlthaten. Pi. 67,2. 6)v. 10. 
Cr. Ein unbeftändig ding iſts um den pöbel, er vergiſt 
gar bald aller wohlthaten und belohnet treue prediger 
und regensen mit undanf. Matth. 23.37. 8) Bott bilft 

rechter zeit. Pſ. 91,14. 15. 145,18.19. 7) Uebelthat 

ur gutthat geben, iſt gemeiniglich ber dank für. treue 
und aufrichtigkeit. ı Mof.zur. 40,23. 1 Sam. 25, 10. 
2&am.ı0,4._ 9) Nichtd ald die gegenmwart Gottes 
ſchuͤtzet am beften wieder alle feinde. Pf. 118, 6. 10) 
Cr. Wenn die kirche und ihre getreue diener von allen 
menfchen verlaffen find, und alle menſchliche huͤlfe aus 
iſt, fogebet Gottes huͤlfe wieder an; darnach wiſſe fich 
ein ieder zu richten. 
»* * * 
in. Die gedrohete und abgewendete ſtrafe der gaͤnzlichen 
vertilgung v. 10 20. 
1) Die götliche drohung derfelben. 
a. Die vorhernebende ericheinung des Herrn : Da ıc. v. 10. 
b, Die drohung der gänzlichen vertilaung. 
ı. Dergrund deffelben : Und der Herr ıc. 
2. Die drobung ſelbſt: So mil ich fie sc. 
3. Die Moſi daben gegebene verbeiffung: Und dich 
3) Die abmendung derklben durch Moſis vorbitte, 
a. Mofisvorbitte. Daer 
1. Den üblen erfolg aus der gedroheten vertilgung an: 


et. 
a Die urfache folches erfolgs: Moſe aber 16.9. 13: 15, 
b. Der üble —— So wuͤrden die ꝛc. v. 15. 16. 
2 Eine vorbitte einleget: So laß nun m. v. 175 19. 
b, Gottes erbörung derſelben: Und der Herr ꝛe. 9.20, 
5 DB. 11:20 

V. ı1. Und der Kerr fprach zu MJofe: der mit 
Yaron nach diefer erfihrecklichen erfcheinung fich der 
ſtiftshuͤtte genäbert hatte daß er den redenden Herrn aus 
ber wolke deutlich hören Fönte: Wie lange läftert mich 
das volf?* mie lange fol ich Die läfterungen diefed uns 
dankbaren volks dulden, als wenn ich nicht mehr gut, al» 
mächtig , wahrhaftig und getreu ſey? Lind wie lange 
wollen fie nieht an mich glauben ob ich gleich durch) 
allerley zeichen, } die ich unter ihnen gethan und da- 
durch mein wort beſtaͤtiget, meine afmacht zur gnüge ers 
wiefen babe? wenn wollen fe anfangen achtung zu ges 
ben auf alle die minder, mit welchen ich meine mache 
und gutthaͤtigkeit unter ihnen überflußig bewieſen habe, 

und ihr vertrauen auf mich zu ſetzen. 
Yaaanaz Uns 


v. 1, 
v. ia. 
% 
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Anmerk. * sun Dis wort hat den nachdruck; Wie 
Jange wil mic) das wolf fo gar ſchrecklich erbittern, mid) aus 
verachtung aufbringen, zum zorn reizen, aushöhren, gering 
Halten, be der nafe gleichlam herumführen und erzürnen. 
 +Lg. Diele alten Iſraeliten waren ein bild ur leichgefin: 

neten nahfommen: als welchen ber. Kerr Chriſtus in den 
tagen feines lehramts aud) zum öftern feine wunderthaten 
zur beſchaͤmung ihres unglaubens vorhält. J05.10,37.38- 
B.12. *So wo mich deine bemutbige vorbitte 
und des volks herzliche buſſe nicht aufhalt, fo wil id) 
fie } mit peftilenz fchlagen und vertilgen , « enter 
ben, dag verheiffene erbe ihnen entmenden, und binge: 
gen dich und deinen famen famt denen, bie dir anhan⸗ 
gen, zum groͤſſern und mächtigern volfe machen, 
Denn dis iſt. Ich Fan mein dem Abrabam , Jlaac 
und Jacob gegebenes und mit einem eidſchwur beftas 
gigtes wort dennoch erfüllen, ich il nemlich dich, ald 
«men fobn von ihnen, in deinen Findern und nachkom⸗ 
men fo ſehr vermehren und ausbreiten, daß fie an 
macht und menge dieſes volk weit übertreffen follen. 
Anmerk. + Diswar nicht ein bloſſer eathfhtuß, fon 
i e drohung , damit Moſe zum eifrigen gedet, 
Ben ao Dh — aufgebracht, die gröſſe ıhrer ſuͤn⸗ 
den, Gottes zorn zu rächen und guade zu erzeigen, und bie 
Eraft des eifrigen gebets Moſe, Fund würde. + Gottes 
ausiprud) war ihm ein ernſt, und was er fagte, Das wolte 
er audı wirklich ihun, doc) nicht abfolut ohne alle bedin- 
gung; fondern, wie alle umftände wmeifen,, mit der bedin: 
gung , woferne nicht deine Eräftige vorbitte, (die ich doch 
fihon zum voraus fehe, und durch meine drohung dich jel: 
ber dayı bewegen und anreizen toll, ) darzwiſchen komt. 
Märe dieſes nicht Gottes meinung geweſen, jo wiirde er 
das uetheil feiner gerechtigkeit ſtraks velzogen, nicht aber 
erft dem Moſe unnötbig geoifenbaret haben. Andere er: 
Elärens : Ich wil dich zu einem fürften über ein volk 
feßen, das noch gröffer (ft als Iſrael, und verſtehen da» 
durch die beiden. llein, Gott redet nicht von einem 
volte aus den beiden, fondern von den Eindern und nach: 
tommen aus Mofe lenden, die folten ſich in Kurzer zeit 
weit mehr ausbreiten, als Abrahams geſchlecht feit hundert 
jahren her. Und da wäre die dem Abraham gejchehene 
verbeiffung gleichwol erfüllet worden, weil Moſe felber 
aus Abrahams ftamm war. Gott hatte dieje ehre dem 
Mofe ſchon einmal 2 Mof.32, 10, angetragen, hier thut 
ers aufs neue, Moſe folte nur eintoilligen, jo wolte er ein 
folches voit , welches nicht mehr werth wäre, daß es der 
‚erdboden träge, zu grunde richten: und lich ſich Gott auſſer 
dem erften erbieten, feine nadıfommen zu vermehren, noch 
mehr beraus, daß er ihm verſprach, deſelbe viel gröffer 
und mächtiger zu machen, als diefe aufrührer, und ihnen 
ebenfals das ſchone Canaan —T Welches aner⸗ 
bieten aber Moſe demuͤthig von fi ablehnete. 2.13. f. 
B. 13. Moſe aber der hierauf, wie 2 Moſ 32, 
n. 12. eine vorbitte that, ſprach zu dem Herrn: ſtel⸗ 
jete ihm vor, was erfolgen würde, wenn er es mit ben 
kindern Iſrael gar ausmachte , nemlich: So wenn du 
al’o verfahren wilft, werdens die Egypter hören: 
mit bobngelächter und groffer freude, wie du dis volf 
vertilget babeft, und daffelbe, da es der Egpptifchen 
Vienftbarkeit habe entfliehen wollen, in viel groͤſſern 
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jammer gerathen, und elendiglich umkommen waͤre: 
denn du haſt Dis volk mit deiner kraft mitten aus 
ihnen geführet. 2 Mof. 32, 12. « hinauffleigen oder 
gieben laffen. , Sie werdens nicht glauben, daß fie um 
ihrer miſſethat willen umkommen find, fondern Dich 
fur einen ohmmachtigen Bott ausrufen- und fagen, du 
batteft ihnen weiter nicht rathen noch helfen können. 

Anmerk. Drey urfadyen wendet Mofe ein, warum 
er für das volk bitte: die erfte ift genommen von den feine 
den Gottes und feines volfs, welche Gottes heiligen na: 
men würden ſchaͤnden, fo er fein volk würde ausrotten. 
v. 13-16. Die andere, von der natur und dem gradens 
bunde Gottes, 8.17. 18. die dritte, von den vorigen quts 
thaten und erempeln der götlichen gnade, die er fo oſt an 
dieſem volk erwiefen. v. 19, 

V. 14. Und man wird ober die Egyptier vers 
den fagen zu den einwohnern Ddiefes landes, Car 
naan, in deſſen grenzen wir ietzt find,* die Da gehoͤret 
t haben, » denn fie werben hören, daß Du, + “Herr, 
unter Diefem volk feyeft, Daß Du von angeficht, 
« von auge zu augg, d.i. augenfcheinlich und auf eine 
fonderbare ausnebmende weiſe geſehen werdeſt, und 
deine wolke ftehe über ihnen, als eine decke gegen 
die hitze der fonnen, und dehne fich alſo aus, daß fie 
das ganze lager überfchatte, und Du, Herr, gcheft 
vor ihnen ber, biſt felöft ihr führer, umd laͤſſeſt dich 
feben * in der wolfenfeule des tages, und feuerfcule 
des nachts : F 2 Woſ. 137,27. 4Mof. 9,15. 

Anmerk. * Der ventlichfte verftand ift wol dieſer: 
die Eghpter werden fagen zuden Tananitern, Midianitern, 
Moabitern ꝛc. welche geböret haben, daß du, Herr, unter 
ihnen wohneſt, ihnen erfcheineft und vorgeheſt; das und 
das hat Gert gethan ꝛc. fie erden ſich beyde, Egupter und 
Cananiter hoch erfreuen, fich ſelbſt untereinander gluͤck wuͤn⸗ 
fchen, daß nunmehro das volk umkommen, welches Egppten 
fo groffen fhaden gebracht, Canaan aber noch bätte bringen 
vollen und follen, und werden fprechen: Endlich ıft ıbr 
Sort ohnmaͤchtig worden, und unfere götter haben über 
den Sjehovah der Ebräer denncd) gefieget und triumphiret. 
+ Lg- Hier finden wir, daß bie —— des landes Ca⸗ 
naan, und folglich mit den Egyptiern alle benachbarte Ata⸗ 
biſche und uͤbrige morgenlaͤndiſche volker gar wohl gehoͤret 
haben, daß Gott unter dem Iſraelitiſchen volke ſey, und 
daß er fie mit der wolkenſeule leite, und mie viele wun⸗ 
derdinge er unter und mit ihnen vorgenommen babe; als 
welches ihnen auch unmöglich hat verborgen bleiben koͤn⸗ 
nen, da fie in fo erftaunlicher anzahl fo langwierige zuge 
in der wüften thaten; und erfeunen wir bieraus, wie daß 
allen folchen völfern damit gleichfam ein licht angezuͤndet 
fen, alfo daß fie mit leichter bemähung dadurch zur wahren 
erkentniß Gottes hätten gelangen fünnen. Da aber die 
allermeilten ſolches in den wind aefchlagen Bahen, fo haben 
fie eben damit die gerechten ftrafgerichte Gottes noch mebe 
über ſich gebäufet; inzwiſchen find fie zu ihrem defto größ 
ferm gerichte dod) unentichuldiget. F Moſe gibt hier gleich: 
fanı Gott zu bedenken, ob das mit feiner groſſen ehre und 
boheit wohl würde beftehen können, oder nicht vielmehr 
derfalben zuwieder ſey, wenn er ein ſolches volk wolte voͤl⸗ 
lig ausrotten, dem er doch ganz ausnehmende —— 
erwieſen dergleichen ſich ja kein ander volk ee 

+u 
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M.147,20. + Daraus folget nicht, wie einige wollen, 
daß zwo wolken geivefen, die eine hätte fie vor die hitze bes 
ſchuͤtzet, die andere aber wäre wie eine ſeule geftaltet geweſen, 
und hätte ihnen den weg gewieſen; fondern die meinung 
iſt, daß die eine wolfe zweyerley nußen gehabt, daß fie vor 
ihnen bergegangen, und auch in der hitze Über ihnen ge: 
fanden. Welchen ſchatten die Iſtaeliten vor der greulichen 
hitze in der Arabifchen wuͤſten auch hoͤchſt noͤthig hatten, 
denn fonft* würden fie eine gar verdrießliche reife gehabt 
baben, wenn Gott, vermittelt der wolkenſeule, die fid) 
ausbreitete und das lager Überichatrete, diefe bike nicht ge: 
mäßiger hätte. Di.103, 39. Pi.rzı,5.6 Weish.ı9,7. Und 
darauf bat Paulus ohne zweifel fein abfehen. ı or. 10,1. . 

B.15. Und wuͤrdeſt dis volEtööten, wie Ki: 
nen mann, alle auf einmal zugleich , ald obs nur Ein 
mann wäre, Richt. 6,16. fo würden die beiden fas 
gen, die ſolch gefchrey « deinen ruf, dein gerüchte, 
LXX. deinen namen, 1 Moſ. 29,13. — von 
dir hoͤreten, daß du dis * umgebracht haͤt⸗ 
teſt, und ſprechen: 

V. 16. Der Herr konte (= aus mangel bed 
koͤnnens oder der macht) mit nichten das volk ins 
land bringen, das er ihnen geſchworen hatte, es 
mangelte ihm an kraft dazu, darum hat er ſie ge⸗ 
ſchlachtet i Moſ. 22, 10. wie unvernunftig wieder ſpen⸗ 
ſtig vieh, Heſ. 21, 10. mit einem gewaltſamen tod, Jer. 

‚6. 52,10. hat fie niedergeſchlagen in der wuͤſten. 
ı&or. 10,5. 

%.17. So laß nun die Fraft des Herrnẽ groß 
werden, E. erweiſe beine herliche macht, gute und 
bülfe, durch erfällung deiner verbeiffung, und ob gleic 
dis volk es nicht werth ift, daß du ihrer ſchonen foltefk, 
fo fchone doch deines berlichen namens, damit deriel: 
bige unter den-heiden nicht verlaftert werde , denn du 
wirft ja die ehre deines namens vetten und rächen, 
Daß derfelbige ie mehr und mehr von den beiden er⸗ 
kant, gefürchtet und gepriefen werde, wie du gefagt 
baft, und gefprochen : 2Mof. 34,6. (E8 find alfo 
folgende worte v.1g. nicht worte des Mofe, fondern 
Gottes des bimlifchen Vaters.) 

Anmerk. Dis ift die andere wide, ** Gott 
ehen fol, hergenommen von der natur und dem gna: 
Denbune us 17.18. [.v.13. * Das grofle jod im 
et. fol anzeigen eine erhöhung und fonderbare gröfle goͤt⸗ 
icher güte, weil nemlich jod im Ebräiichen zehen bedeu. 
tet: und wenn dic) auch zehenmal das volf verfucht, und 
tieder dich gemurret hätte, fo laß doch deine guͤte zehen: 
mal gröffer ſeyn, ale dieſes gotlojen volkes undank und 
fünde. Jo. Buxtorfii Tiberias p. 157. 
B.18. Der Herr ift geduldig, « langfam zum 
en, oder langmüthig, 2 Moſ. 34, 6. und von groß 
er barmberzigkeit, und vergieber mifferbat und 
hberrretung, und*läffer niemand ungeitraft, ober 
hält den fehuldigen nicht für unfhuldig, und wird, wie 
beyde Ehaldaer dinzufegen, einen bebarlichen fünder 
nicht frey, oder losſprechen; vor feinem gericht find 
alle menfchen fünder, und ffvafwürdig, daß Feiner ſich 


iner gerechtigkeit halben vor ibm rühmen kan, fondern 
rd Ah vor ihm demuͤthigen, und feiner gnade 


Das vierte Buch Moſe. 


n XIV, 19 ⸗ 20. 853 


leben muß, die ſolches nicht thun wollen ſondern ſich ihm 
wiederſetzen, laͤſt er nicht ungeſtraft ſondern heim: 
ſuchet F die miſſethat der vaͤter über die Finder 
ins dritte und vierte glied. f. 2 Mof.34,6. 20,5. 
Anmerk. + Moſe gedenket neben der barmberzigfeit 
Gottes audy feiner gerschtiakeit, welche in Gott ungertrens 
fich find, und in Ehrifto zu feiner zeit zugleich" folten offens 
baret werden. Deswegen er nicht Klechehin gnade bes 
gehret, fondern dergeftalt, Damit Gottes gerechtigkeit und 
barmderzigkeit zugleich in feinen nerichten hervorleuchte. 
Nab.ı, 53. Ser. 30, 11. } Wie Sort feine gläubigen in 
gnaden heimmucher, ı Mof. 21,1. alfo ſuchet er auch im zorn 
im die finder. 2 Moſ. 32, 34. 

3,19. So fey nun gnädig der miſſethat dies 
fes volEs, nach deiner geoffen barmberzigkeit, 
vermöge deiner gnade und barmberzigeit in Chriſto 
die bu felber 2Mof. 34, 6.7. Eund gethan haft, wie du 
auch vergeben haft dieſem volk aus (Egypten, bis 
bieher. bu haft Lich ja vorhin fo oft gnädig ermiefen, 
melan fo thue es disinal auch ; werde des erbarmens 
ietzt noch nicht überbrußig und mube. 

Anmerk. E. In diefen worten ift die ſumma des 
gebets Mofe begriffen, welches er gethan, da er vierzig 
** vierzig nächte vor dein Herrn gelegen und gebetet. 
5 Moſ.9, 25. Im diefem vers iſt num die dritte welache, 
warum Bott vergeben fol, genemmen von den vorigeit 
gutthaten und egempeln götlicher gnade, die er fo oft am 
dleſein volk erroiefen. * Moje gründet feine vorbitte auf 
Gottes untrügliches wort, und Chrifti,des großen mitlers 
volfommene verfohnung, damit er dadurch Gott verföhnen 
und zur barmberzigkeit bervegen möge. } D.i. weil du 
did) in deinem wort geoffenbaret haft, daß du fehr barm⸗ 
berzig feuft, fo —* daſſelbe iegt mit der that, und ers 
zeige ein erempel folder deiner groffen Barmherzigkeit. 
©. Gott wird alfo gleichſam gezwungen, wenn wir feine 
görliche verheiffungen ihm verhalten, und aus wahres 
glauben ihn darüber anrufen. j 

3.20. Und der Herr welcher fich durch diefe 
ernftliche vorbitte Mofis ließ erbitten, daß er das volk 
auf gedachte weife v. 12. nicht tödten wolte, fprach : 
Ich habs vergeben, fünde und gedrohete ſtrafe, mes 
gen deiner auf Chriſtum und deſſen gerechtigkeit ger 
gründeten vorbitte, wie du gefaget haft. fo wie du 
es verlangeft, fo wil ich dich deiner bitte gewähren, 
und nicht alfobald alles volk vertilgen, vielweniger fle 
von meinem angefichte verftoffen, und ewig verdam⸗ 
men, wie fie wol verdienet hätten, boch wil ich fie zůch⸗ 
tigen, und am dem zehen kundſchaftern, als urbebern 
diefes ſchaͤndlichen aufruhrs, ein erempel vorftellen, 
daß fich andere daran fpiegeln follen. v. 23. 36. 

Anmerk. &s find gewiſſe zeiten und umſtaͤnde da 
fein vorbitten auch der mächtigften vorbitter Hilft ; Jer. 
15,1. inzwoifchen Heß fich doch Gott hier nicht ganz und 
gar unerbitlih finden, fondern gab Mofe einigerniaſſen 
gehör. Tü. Man muß nicht dafuͤr Halten, als wenn Die 
von Mofe vorgebrachte dem Herrn vorbim: 
nicht befant gewefen wären, und nad) dieſer geſchehenen 
vorftellung iön erft bewogen dem volf zu vergeben. er 
fondern was der Herr v. ã2. gefagt, das fagte er nur * 
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ingun ‚und den Mofe zu prüfen. Es iſt ein groſſes, 
2. 22 hoheit ſo ae fteiget,und mit ſich als 
mit einem menſchen handeln laͤſt, auch fo mit Moſe fpricht. 
Nuganw. ı) v.n. F die geringe Gott 
det, Jeſ 59, 2. fo redet Bott auch meht gern gu 
= gotlofen , — zu den frommen. 2) Wer ſich 
mieber Gottes wort und diener ſetzet, dev wiederſtre⸗ 
ber nicht menſchen, ſonderu Bote ſelbſt. Luc. 10, ı6. 
Apg-g:4. 3) 9. 12- Peſtilenz iſt eine ſtrafe der ſuͤnden. 
at 26,25. 5 Mof. 28, 21. 2Gam.24,15. 4) Cr. 
Sort ift an kein volk gebunden, und Fan auch wol aus 
feinen Abraham ſamen erwecken. — 52 5) Bott 
iſt nicht nur wahr haftig ſondern auch almachtig. 1 Moſ. 
17,1. 6) Gott ift eriihrestlich wer fan vor ihm be; 
ftehen. Pf. 76, 8.9. 7) Dbmol Bott. geduldig und 
langmüthig iſt, und viel üßerjeßen Fan, fo ſtraft er doch 
auch hart, wenn man die fünde forttreibet. Gir.ı6, 12. 
) v.r3. Alsdann ift unfer geber am allerfraftigften, 
nennt dir ung darin auf Gottes ehre und wahrbeit be> 
rufen; denn das gehet ihm an ſeine krone und an ſein 
er Facy,6- ) v. 14 Ein Chriſt muß auch fuͤr ſeine 
aͤrgſte ſeinde beten. Matth.5.44. 10) Chriſten muͤſſen 
ufdig und auch liebreich fepn. Matıb.u,29. Col.3,12. 
MWahrer Chriften fchuldigkeit in gebet iſt Gott auch das, 
mag er weiß, vorzubalten, um ihm unfere ebrerbietung, 
und bey erbetener huͤlfe unfern glauben an ihn Damit zu 
beweifen. 19.17. Ta. Gott foßlen wir im gebet ſelbſt Kin 
wort vorbalten. Pi.27,8- 12)v.18- So gnadig Sort iſt, 
fo gerecht ift er auch. Und fo groß feine geduld, jo groß 
ift auch fein zorn. Gir.5,7. 13) Tü. Barmherzigkeit und 
gerechtigfeit Aind in Goft beyſammen. Eine iebivebe 
eigenfchaft zeiget er, und uͤbet ſie aus in ihrer ordnung. 


ri Gottes noch mächtiger. Roͤm.5, 20. 
” * » 


iv. Die evfelgee trafe Ba Re 
1) Die antündigung dericlben. j 

25 Die antündigung jelbit. Da gemeldet wird 

1. Der trafe gemißheit ; Uber fo er alsiche. v. 21. 

3. Der firafe befchaffenbeit Lie aus chlieſſung von der 

beisung des gelobten landes. 

a. Wer aue geſchloſſen feon ſolle: Denn alle ꝛc. v 22. 23. 

b. Wer nicht ausgeſchloſſen ſeyn ſolle: Aber 1c.v,24.25. 
3. Der ſtrafe anfang: Morgen wendet euch ıc. 


r. 54. 
die guade 


v.21:38, 


ie mwiederbolung der anfündigung. 
De görliche mikfallen an dem murren des volks: 
Unb der Herr ıc. v. 26 


26. 27. 
2. Die wiederholung der angekuͤndigten Krafe, und zwar 
2 Der beichaffenbeit derſelben. 
1, Wer ins g.fobte land nicht kommen foRe: 
Darum iprich au ı€. v.28: 
2. Wer gegentbeils hinein kommen ſolle. 
a. Totna und Ealeb: Ohne Ealch, ꝛe. v. 30. 
db. Die kinder der rebellen : Eure kinder ıc. v. 31. 
3. Nochmals, wer nicht hinein kommen folle ; 
Aber ihr 2c. v. 32. 
4. Was dagegen aeſchehen ſolle: md re. v. 33. 34. 
db. Der dewithen derielben : ch der Here ic. v. 35. 
H Die velgiebung derielben an den Fundfchaftern, 
a. An welchen die ftrafe —— worden F Alſo ꝛc. v.36.37- 
Wache davon frep geblieben: Uber Joſua x. v . z8. 
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14) v. 20. Wo bie fünde machtig ft, da Hi 


XIV, or.aa. 


DB. 21 = 25. 

9.21. Aber” fo wahr als Ich lebe, fo gewiß 
ich felber dad leben und ein lebendiger Gott bin, H fo 
fol alte welt = der ganze erdboden Der herlichkeit 
des Herrn voll werden. Jeſ 49,5: meine gerech⸗ 
tigkeit und almacht fol vor allen menjihen zu meiner 
ehre offenbaret werden, wenn ich die aufrubrer geftraft, 
mein vol munderbarlich ind gelebte land gebracht, 
und wieder ihre feinde werde beſchuͤtzet baden. 

Anmerk. *&o gewiß als id) lebe, fo gewiß wil ich, 
ob ic) fie gleich nicht ewiglich verdamme, doch ein augen: 
ſcheinlich erempel beweifen, daß die ganze welt erfüllet 
werden fol mit der erfäntmß, daß ıch ein gerechter, heiliger 
und almächtiger Gott ſey, damit nicht, twenu ich ohne bie 
geringfte züchtigung vergebe ‚ die ehre meines namens 
verachtet werde unter den beiden. + L. Das ut, ihr vers 
fuchet mic), und unehret much, ich will mid) aber an euch 
beweifen, und es fo angreifen, daß die welt fol meiner chre 
voll werden, d.i. man fol von mır fingen, jagen, loben, 
ehren, und mich fürchten art allen orten, weun fie höcen 
werden, was ide gethan habe, den ihr fo verfucht. 

3.22. Denn alle die männer, die meine hers 
lichEeit und meine zeichen gefchen haben, die ich 
— und eben damit vor allen andern meine maje⸗ 
ſtaͤt und herlichktit kund gemacht habe in Egypten 
und in der wuͤſten, und mich nun * zehenmal oft 
und vielmald+ verfucher, mir nicht geglaubet, mo fie 
nicht immer neue wunder gefehen, 2 Moſ. 17,2.7. und 
meiner ftimme nicht gehorchet haben, 

Anmerk. * Zehenmal fan, nad) einiger meinung, 
a) überhaupt fo viel beiffen als oft und vielmal , auf 
mancherlen mweife, ohne aufhören; wie diefe rebensart alfo 
gehraucher wird ı Moſ. 31,7. 3 Mof.26,26. Ned. 4. 12. 
iob 19, 3._Pred.7, 20. und wird eine gewiſſe zahl für 
eine uigewiſſe geſetzet. Doch haben and) andere b) er: 
wiejen, daß wirklich zehenmal das volf Jfrael auf der reife 
den Herrn verlucher babe, nemlih ı) am rothen meer, 
2Mof.ı4,11.12. 2) zu Mara, 2 Mofı5,23.24. 3) m 
der wüften Sin, 2Mof.1s, 2. 4) als fie das manna 
wieber Gottes gebot aufhuben bis auf den andern tag, 
2Mof.ı6, 20%. 5) als fie am fabbat manna aufiamlen 
wolten, eMof.ı6,27.28. 6) zu Raphidim, 2 Mof.ı7, 1. 
2.3. 7) zu Horeb mıs dem gü:denen Falbe, 2 Wof.32,1.f. 
8) zu Tabeera, c.ır,r. 9) zu Kibrothtaava bey den | 
gräbern, c.ıt,4. 10) nun bier in Paran bey dem durch 
die kundfihafter gemachten aufruhr. c. 14, 1.f. c) So 
fagen auch die Jüden, zehenmal iR unfer Vater Abraham 
verſucht worden, und ift allezeit * geblichen, auf 

feine groffe lebe zu Gott offenbar würde. Aber mit 
zehen verfuchungen haben Gott unſere väter in der wüften 
verfinht. Welche zehen verſuchungen verfchiedentlich ges 
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30. Fon werden. Daß alfo Sort hierauf Nie zahl der fünden 


eher, und fie nicht um der erften fünden vorflen ſtrafet, 
londern um die jehen „ationalfünden des ganzen volks. 
Ob mit diefer zahl auf die heiligen zeben gebote zugleich 
gefehen werde, die fie alle uͤbertreten hätten, ift fo geroiß 
nicht zu Pam. Fr. Bon Gott verfuchet werben ift uns 

ilfara, f. e Mof. 22,1. aber Sort felbft und zwar zu vers 
—— malen vor ven, iſt eine groffe ſuͤnde und bos: 
beit. Denn das it cune verdamliche art des unglaubens, 
da man goͤtliche almacht, alnuiffenheit ; güre, —— 


a. 
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und wahrheit in zweifel ziehet, und nicht eher glauben mil, 
bis man zeidyen und wunder ſiehet. Joh 4, 48. a) Cornel. 
alapide, Cajetanus,Jo,Oleariüs &c. b) Ofiander,Ca- 
lovius. c) Burmann. 

3.23. Derer *fol Feiner } das land fehen; 
« wenn fie follen das land ſehen, v. 30. nemlich fo wür: 
de ich nicht ein wahrhaftiger Gott fepn, oder wie ber 


eine Chaldaͤer dazu feget, fo wahr als ich lebe v. 21. [0 5 


gewiß ſol auch keiner das land ſehen, Das ich ihren vaͤ⸗ 
tern geſchworen habe; daß ichs ihren kindern und 
nachkommen geben wolle; auch Eeiner fol es ſehen, 
der mich + verläftert hat. «verachtet, durch vers 
achtung zum zorn gereizet hat, als koͤnte ich mein volf 
nicht in das verheiffene land bringen, wegen des ſtarken 
‚polf8, der veften ſtaͤdte, und gewaltiger riefen , <. 13, 
29.in Canaan, auch wegen der benachbarten mächti: 
gen völfer, v. 2 und wegen ber graufamfeit diefer 
leute, v.33. als wareich jo unkraͤftig, daß ich fie nicht 
dampfen Eönte, und meine zuſage fo eitel, daß ich fie 
summer erfüllen würde : 

Anmerk. * T. Eigentlidy: wenn einer ober ein ein: 
ziger das land fehen fol. Hiebey muß man’ nothwendig 
gewiſſe worte darunter verfteben. Denn bier wird von 
Sort auf menſchliche weile geredet , weiles bey den Ebräern 
gebraͤuchlich, daß fie in den eidſchwuͤren den ausgang oder 
das übel, fo fie ihnen, im fall nicht recht von ihnen geſchwo⸗ 
ren wird, anwiünfchten , pflegten zu verfchmweigenz derglei: 
chen eidſchwur wird auch fonften Gott augefigrieben , v. 28. 
35 und c. 32, 11. 12. 5 Moſ.1, 35. 2 Ron.9,26. Pf. 89, 
36. + Dasurtheil, welches Gott wieder die aufruͤhriſchen 
Iſtaeliten ausſprach, führere zwey betrübte bedingungen 
mit ſich: 1) folte das ihre ftrafe feun, daß feiner, der aus E⸗ 

vpten gezogen, und fid) fo undankbar erzeiget , ins gelobte 

and kommen folte: 2)daf auch diejenigen , welche hinein 
folten gelaffen werden, nicht fo gleich hinein kommen folten, 
ten, fondern alsdenn erft, wenn fie vierzig jahre inder wüs 
ften herumgefuͤhret worden. f.v. 31.33. Mas iftdas aber 
für eine vergebung, wenn gleichwol die gedrohete ftrafe er: 
folgen fol? Hieraufdiener zur antwort: Gott vergab zwar 
beydes, ſchuld und ftrafe, aber nicht fchlechterbings , fon: 
dern wie fish der tert felbft erkläret, v. 20. wie du Mofe ge: 
fagt haft. Nun ging Mofe vorbitte nur fo weit, daß ort 
nicht das ganze volk völlig ausrotten und verderben wolte, 
daß er feine heiligkeit und berlichkeit nicht den beiden zu laͤ⸗ 
ftern preis geben wolte; wicht aber, daß alle firafen und 

uͤchtigungen gar mit einander folten aufgehoben feyn: das 
note und verlangte Mofe nicht. Wie demnach dievorbits 
te, fo die erhörung und görliche antwort: Nicht das ganze 
volk und fonderlich ihre nadyeommen , eltern und finder,fon: 
bern nur die eltern allein fol dieſe ſtraſe treffen, der finder 
wil ich verfchonen, und alfo doch ein volk erhalten: ja id) ha: 
be ihnen die fünde und die wohlverdiente ewige höllenftrafe 
vergeben und erlaffen, ob ich gleich zur ehre meiner berlidy: 
feit, zu nöthiger zuͤchtigung, aud) um andere durd) diefes 
zrempel von dergleichen bosheit abzuſchrecken, dieſes zeitli: 
he unglüc über fie verhängen wil, daß fie in der wüften 
terben follen. Diefer ihr zeitlicher tod aber war feine ge: 
augthuung für ihre finde; denn wer Fan in eroigfeit gnug« 
am dafür buͤſſen, daßer den unendlichen ewigen Gott be: 
eidiger bat ? fondern theils etwas nüßliches und gutes, theils 
ıber eo. gas und nothwendiges. Traf der zeitliche 

Cheiul. 
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tod einen bußfertigen, ſo war es nuͤtzlich, andere durch dieſe 
plage abzuſchrecken; was gutes aber für den menfchen ſelbſt, 
denn er gelangte der ſeelen nach in ein ſchoͤner und beffer land, 
im himmel. Traf er einen unbußfertigen, fo war diefes 
ihm nad) allem rechte eine doppelte firafe, eine zeitliche und 
ewige; denn niemanden vergibt Gott fünde, ohne den buß⸗ 
fertigen, wenn er fie aber veraibt, fo iſt ſchuld und ftrafe 
aufgehoben. Und fo fagen einige: der tod fen den unglaͤu⸗ 
igen eine ſtrafe geweſen formaliter, aber den gläubigen nur 
materialiter. +Diefes gehet fonverlich auf die fundichaf: 
ter, welche dem lande ein böfes geſchrey machten, und an 
der wahrheit und almacht Gottes jweifelten , und dadurch 
Sort verachteten, auch urfache zu dem murren und läftern 
des volfes gegeben hatten. €.13, 32.33. 14,9, Am.bibl. 

B. 24. Aber meinen knecht Ealeb, der mir 
geborfamilt, darum, daß ein ander geift mit ihm 
ift, denn bey den andern geben kundſchaftern, in wel⸗ 
chen iſt der geift des unglaubend, ber rebellion und des 
murrens, Mich. 2, 11. el. 19, 14. ı Kön. 22,23. in 
dieſem aber ift der Geiſt des glaubens, Gal. 5,22. der 
ihn treibet zum gehorfam und furcht des Herrn, und 
bat mir treulich nachgefolget, « er iſt mir völlig 
nachgefolget , bat fich treu und ftandhaft erwiefen. c.32, 
1. SMof. 1,36. Joſ. 14,14. ı Kön. 1,6. den wilıch 
vor allen andern in das land bringen, Darein er 
kommen ift, daffelbe augjufundfihaften, und fein 
fame fol es einnehmen, « er fol$ feinen famen erben 
laffen , er und feine nachkommen follen ein gewiſſes theil 
davon, nemlich Hebron, völlig ale ihr eigenthum beſi⸗ 
Ben, wenn die übrigen auch zu ihrem erbe kommen 
werben. 

Anmerk. * Sofa ift unten v. 30. mit benennet, 
aber hiernicht,a) weil Gott dis urtheil fprach uber das volk, 
das im lager war, da Caleb ſich aufbielte; Joſua aber war 
init Mofe und Aaron vor derhüttendesftifts. Zwar find 
Mole und Aaron auch nicht in Canaan fommen , aber 
nicht wegen des murrens , fondern um einer andern urſa⸗ 
he willen. c.20,12. Um Hebron herum, weldyes La: 
leb erfundiget hatte: dieweil die Fundfchafter fich vermuths 
lich vertheilet hatten, damıt fie defto eher und mit wenis 
germ verdacht durch Canaan kommen möchten. ſ. c. 13,22. 
a) Calov. R , 
V. 25. Dazu die Amalekiter eure argften fein: 
de, 2Mof. 17,8, und Eananiter, *dieim}grunde 
wohnen. « e# wohnen aber die Amalefiter und Canas 
niter im grunde oder thal, nemlich auf der andern feite 
des gebirges umd lauren aufeuch , fie ſtellen euch ſchon 
binterliftig nach. v. 43.45. Derohalben Morgen ie 
eher ie lieber, Damit fie euch nicht angreifen , und ihr von 
ihnen gefchlagen werbet , + wendet euch, von den gren: 
zen dieſes landes weg, und ziehet wieder zuruͤck in die 
wüfte auf dem wege zum + fehilfmeer. da ihr ber 
kommen feyd, und kehret dem lande, dag ihr ohnedem 
fo verſchmaͤhet habt , den rücken zu. 

Anmerf. Das vau im grt. womit ſich diefer vers ans 
hehet, ift nicht eigentlich mit dem worte dazu, als welches 
eine undeutlichfeit verurfachet,, fondern mit aber zu übers 
fe Und hänge alfo diefer vers nicht mit dem vorber: 
gehenden zufammen, als wenn ber fame Calebs und der 

Bbbebbb uͤbrigen 
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übrigen Siraeliten das land der Amalekiter und Eananiter 
fotten einnehmen: das mar von dem in engerm verſtande 
alfo gecanten lande der Cananiter nur zu verftehen ; und das 
son ift albier die rede nicht. Sondern fie werden vor ihren 
als ihren zunächft umliegenden feinden gerearnet , gegen 
welche ihnen Bott ießt * beyſtehen wuͤrde, deswegen ſie 
wieder zuruͤck nach dem ſchilfmeer ziehen, und dafelbft wei⸗ 
tern befehl erwarten folten. * P. Als fprächeer: werdet 
ihr den berg einnehmen, fo werden fie euch mit getvafneter 
Hand angreifen. + Aus diefem und v. 45. It zu eben, daf 
einige im arunde, einige aber auf den gebirgen müflen ge: 
wohnet baben; oder, a)ba fie fonft meiſt auf den gebirgen 
wohneten, fo lagerten fie ſich im grunde, als ſie den einfal 
der finder Iſrael mit gewalt verhindern wolten. Noch an: 
dere fagen: Sie hätten ſich zuerft in die thaler und gründe 
aus furcht verfrochen, nachtem fie aber gefehen, daß die 
norb nicht fo groß, fowären fie beherzter worden, und hät: 
ten fich auf die höben und berge gewagt. + Dielen befehl, 
Siegel nieder zuriick zu führen, erhielt zwar Miofe , allein 
fie traten ihren rück zug wegen ihrer hals ſtarrigkeit nichteher 
an, bis nach der unglücklichen unternehmung wieder bie 
Cananiter v.44 45. + Oder binfenmeer, T. weil im ro⸗ 
then meer, und ſonderlich am ufer deffelben viel binfen touch: 
fen, wird es fo genennet. ©. 21,4. Pſ. 106, 7.9.22. 1 36, 
ı3. a) Calov. in, bibl, illuftr. p. 533. 

Nutzanw. ı)v. 21. Tü. Gott machet ben men⸗ 
fiben feine herlichkeit fund , durch merke der gnade und 
durchgerichte, die er ausübet. 2) v 22. 23. W- Ob⸗ 
ſchon Bott die fünden auf das gebet ver ziebet , und bie 
verdiente ervige ſtrafe nachläffet , fo bleibt doch oft noch 
zeitliche ffrafe undzuchtigung übrig. 2 Sam. 12,13. 14 
3) Cr. Gott bleibt in feinem worte dennoch wabrhaftig, 
erjüret feine verheiſſung an den gotſeligen obichonder 

‚groffe baufe ich ſelbſt durch unalauben folcher verheifs 
jung beraubt, Roͤm 3,3. 4) Es gehet denen fehr übel, 
die aufeubr anfliften und dazu helfen , fie werden ohn 
alle barımberzigkeit geſtraft und verrilget. 5) v. 24. 
Gott läffet gute werke, fo aus dem glauben herkommen, 
nicht unbelohnt. ı Tim. 4,8. 6) Tü. Der frommen 
fobn , fonderfich derer, die in wichtigen fällen vor ben 
augen der welt den namen Gottes ge ifiget haben, iſt 
groß und gewiß. Matth 25. 21. Dan. 12,3. 7-25 

‚Bott ift fo uͤberſchwenglich Fromm und gutig, daß er 
auch die, ſo es nicht eben gut gemacht, und wol ein an⸗ 
ders bey ihm verdienet batten, dennoch für ſchaden war» 
net , damit fie nicht alsbald umkommen : Hel. 18, 32. 
8) Do:h hüte dich vor ſicherheit und mißbrauch görli 
cher langmuth. 

V. 26:38. 


%. 56. Und der "Herr redere mie Moſe und 
Aaron, da er vorhin nur allein mit Mofe geredet, fo 
beftitigteerg nun auchin beyfeyn Aarons und fprach: 

B. 27. Wielangemurret diefe bife gemeine 
wieder mich? = mie lange fol ichg mit biefer böfen ge: 

neine zu ſchaffen haben ( oder mie lange fol ich ibr nach: 
ſeben, dulden, gnaͤdig ſeyn und vergeben, ) indem fie 
wieder mich murren © Denn ich habe das murren 
der Findce Iſrael, Das fie wieder mich gemurrer 
haben, gehoͤret · 
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verfuͤndiget hatten, gedraͤuet war, 


XIV, 27⸗30. 160 
Anmerk. Das murren wieder Gott, iſt eine ſehr 
geek fünde, und ift nichts anders als ein aufruhr wieder 
ott , da das arme geſchoͤpf, der fündliche ftaub , wieder feir 
nen Schöpfer und höchften wohlthäter rebelliret und ſich 
empöret , daraus endlich ein läftern entſtehet, da er Gott 
den majeftätifchen und anbetungsmürbigften in aller tadeln 
wil. Man kan die gröffe dieler fünde am beften aus der 
gröffe der ftrafe erkennen. ı Sam. 2,10. Sef. 45,9: 
DB. 28. Darum fprich zuihnen: *So wahr 
Ich lebe ‚ fpricht der “Here: Ich wil euch tbum, 
wie ihr vor meinen ohren geſaget babet. und euch, 
da ihr murretet dabin erkläret habt / daß ibr lieber in 
der wüften fterben, als in Canaan ziehen wolt. v. 2. 


Anmerk. %* P. Ich wil nicht Gott ſeyn, fo ich euch 
nicht alfo thun werde. 

DB. 29. Eure leiber follen in diefer wuͤſten 
verfallen, getödtet werden, Pſ. 106, 26. Ebr. 3,17. 
und nicht in Canaan, da eure väter liegen, begraben 
werden, und alle, die ihr gesäbler feyd, « alle eure 
mufterungen nach aller eurer zahl, fo viel ihr zum krie⸗ 
getüchtig, von zwanzig jahren und drüber, t. 2,32 
die ihr wieder mich gemurrethabt , ſowol manner 
ald weiber. 

B.30. Solt nicht in das land Eommen, 
«wenn ibr in das fand kommen merbet, Darüber ich 
nach menfchlicher weife zu reden meine * hand gebe 
bet einen eid gefchmoren babe, (verfiche dabey) fo mil 
ich nicht Bott feyn, v.23. daß ich euch darinnen 
wohnen lieffe; fohne Ealeb, der john Jephunne, 
und Jofur, der ſohn Nun. und andere, die nicht mit 
gemurret haben. — 


Anmerk. * 3) Die menſchen ihre Hände gen 
himmel auf, wenn fie einen eıd ſchwoͤren, alfo redet Gott 
auch men'hlicher weile von fi. Off.ı0,5.6. Gott bat 
aber darum feinen wid nicht gebrochen. Denn obſchen bie 
aufrührer nicht find in Canaan bineinfonmen, fo habens 
doch ihre kinder, die auch Abrahams nachlommen waren, 
erhaltenzc. ı Mof. 15,18. _ }Dermißverftand dieſer ftelle 
ber einen irthbum veranlaffet, da man insgemein daflr 

ält, daß unter allen denen, welche aus Egupten — 
nur Joſua und Caleb in das gelobte land gekommen. ls 
fein, es ift das urtheil Gottes einzuſchrenken auf diejenigen, 
welche über zwanzig jahren uud zu Friegesdienften tuͤchti 
waren, v.29. und die ihn zehenmal verfucht und feiner 
ſtimme nicht gehorchet haben:c. v.a2. So waren vielleicht 
viele unter den Sfraeliten, welche ſich nicht diefer miſſethat 
theilbaftig gemacht hatten , und aljo in diefe ftrafe nicht ver: 
wickelt wurden. Kolglich muͤſſen ausgenommen erden 
nebſt Joſua und Caleb r) die Leviten , denn die wurden 
daffelbemal e.2. nicht mitgezehlet, weil fie keine krieges⸗ 
dienfte mit thun durften. c.1,49. Aus dem ftamm Lei 
waren auch feine Eundfehafter mitgefandt, c. 13,17 haben 
auch an dem algemeinen murren v. 1. und deflelben jtrafe 
nicht mit theil genommen, als welche alein denen , die ſich 
koͤmt es, da 
Eleafar , weicher über zwanzig jahr alt war, da er aus Egh⸗ 
pten gina, im lande Canaan gefunden wird Jof. 14,1. 
2) Alle, die Damals unter zwanzig jahr alt waren: denn bie 

nd auch nicht mitgerählet worden, weil fie noch nicht zu 

riegesdienften geſchickt waren; deren aber muß gewitz * 

gro 
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grofle anzahl gemefen feyn; fintemal in den meiften famili: 
en vier bis fünf perfonen zu feyn pflegen, die unter zwanzig 
jahren find. 3) Alle weiber, die auch nicht zu friegesdiens 
fte gebraucht werben Eonten. Won diefen drey gattungen 
find viele taufend ins land Canaan hineinfommen ; die übris 
gen aber, die in den vierzig jahren ſturben, f.v. 33. die find 
—— nicht alle verdamt worden, ſondern haben ohne 
aweifel ſich viele darunter noch bekehret, und ihre unbußfer⸗ 
zigfeit und unglauben ernftlich bereuet. Burmann. D,Ram: 
bachs hift, ecclef. Saurin. dife.59. a)Calov. 

3. 31. Eure unmündige noch nicht völlig erwach⸗ 
fene Einder , davon ihr fagtet: D.3. fie werden ein 
zaub ſeyn; die wil ich hinein bringen, daß fie erEen: 
nen einnehmen, befigen und genieffen follen das land, 
Das ihr verwerfet. ob ihrs gleich fo verachtet, fo follen 
De 25 in ber that erfahren, daß es ein überaus gutes 

d ſey · 

DB. 32. Aber ihr «maßaber euch betrift, die ihr 
wieder mich gemurret und aufrührifch geweſen, ſamt 
euren leibern d.i. eure eigene leiber jollen in diefer 
wüften weun ihr lange genug herum geirret, verfal: 
len, nach und nach wegſterben und in der wuͤſten hin 
und wieder begraben werben. Ebr. 3, 17. 1 Cor. 10,5. 

Anmerk. Theodor, feßet hier ein vorbild, wie die 
Befchnittene Küden ausgeſchloſſen, die unbeſchnittene kin: 
der und beiden aber angenommen werden. Match. 8,11. 

V. 33. Und eure finder follen * hirten feyn 
«meiden, mie eine heerde vich bin und ber gehet auf ber 
weide, d.i. ein mübfames und unrubiges leben führen 
in der wuͤſten mit viebzucht ihr leben zubringen. ja feloft 
wie eine beerde vich muͤhſelig herum ziehen, und keinen 
gewiſſen fig baben } viersigjahr, Die zwey jahre, Die 
von dem aus zuge an fehomverfloffen find, mit eingerech- 
net , 033,38. 5Mof. 1,3. 2,14. und eure + hurerey 
bie ſtrafe wegen ber geiftlichen hurerey, der abgötterey, 
bes ungehorſams, murreng, rebellirens und wiederſpen⸗ 
ſtigkeit ihrer vater, derer fie ſich einigermaſſen mit theil⸗ 
haftig gemacht, tragen, bis daß eure leibe all wer⸗ 
den aufgeraͤumet und verſtorben ſeyn in der wuͤſten. 

Anmerk. *Wie eine hirtenhütte in der wüften bald 
hie, bald da hingeſetzet wird. Jef.38,12. +T. Fünftage 
weniger ‚ welches gleichwol in einer rechnung von fo viel jah⸗ 
rennicht zuachten. Denn fie find aus Egppten gegangen 

den gehenten tag des eriten monats, c. 33,3. und haben ih⸗ 
ten eingang in Sanaan gehalten dem zehenten tag des erften 
monats, indem 41. jahre ihres auszugs, of. 4, 19. + Die 
geifttiche hurerey ıft abgötterey. 2 Moſ 34, 15.16. Und ob: 
wol diefe Einder die ſtrafe ihrer eltern litten, indem fie foviel 
jahre durch) die wuͤſte gewandert, fo Fan doch Sort feiner un: 
gerechtigkeit befchuldiget werben, weil fie eben fomol mit 
mannigfältigen fünden behaftet gewweien, fo dieſe ftrafe wohl 
verdienet. an unglauben nennet er hurerey, weil ihr 
herz nicht aufrichtig war, wie des Calebs und Joſua, und 
nei fie nicht auf die ehre Gottes fahen, und ihm nicht dienen 
- wolten, fondern füchten vielmehr ihren eigenen nutzen, und 
achteten die irdifchen dinge höher und fürchteten den verluft 
berfelben, feßten auch ihr vertrauen auf diefelbe und nicht auf 
Gott. Aus dieſen gerichten Gottes fchlieffen einige, daß der 
opferdienft in den nr Imraie auch ftille geftanden. Amos 
4,25. Apg 7,42: Weil Goit nach diefem zweyten abfall des 
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volks keinen wohlgefallen daran gehabt, wie vor etwas meht 
als einem jahr durch die ſuͤnde mit dem guͤldenen kalb auch 
—— und weil auch alle junge leute, Die in der wuͤſten 
geboren wurden, unbefchnitten waren, und alſo ungeichickt 
zu den opfern; Sof. 5, rı. daß alfo im diefen 40. 2* be⸗ 
ſchneidung und opfer zugleich ſtille geftanden. burmann. 

B.34. Nach der zahl der vierzig tage, darin 
ihr durch die ausgeſandten kundſchafter das land er⸗ 
kundet habet, ie ein tag fol ein jahr gelten, ſoviel 
tage ihr mit der erfundigung Canaans jugebracht habt, 
fo viel jahre fol eune wallfahrt in der wuͤſten waͤhren c. 33 
38. und in folcher zeit werdet ihr, Die ipr über zwanzig 
jahr feyd, wegſterben, Daß fie eure finder, v. 33. f viers ⸗ 
zig jahr eure ihrer vater mifferhat teagen, daß ihe 
innen werdet, inder that erfahret, ee er esauf 
fich habe, für ſchwere gerichte und frafen es nach fich zie⸗ 
be, wenn ich die hand meine gnade, ſchutz, leitung und 
bepitand von den halsſtarrigen fünvern abziehe. « daß 
ihr innen werdet mein abweichen, oder meine abziehung 
von euch, d.i. wenn ich wegen eurer bebarlichen wies 
derfpenftigkeit von euch weiche, und meine band und 
hulfe abziehe , oder wenn ihr von mir abweichet, dag ihr 
alödenn erfahre, mad für eine flrafe das verdienet. 

Anmerk. *Es wird hier vom ganzen volfe gefagt, 
was doch nur zwoͤlfe gethan , und zwar deswegen, weiles 
dod) des ganzen volks vorſchlag war, die Eundichafter auge 
zufenden, 5 Mof. 1,22. da denn ein ieder vom den zwoͤlfen 
als das haupt jeines ffammes angefehen wird. as num 
iemand durd) einen andern thut iſt eben fo viel als hätte 
ersfeldft gethan. + Wil man denn 40. jahr von der zeit am 
rechnen, da die Fundfchafter zurück gefommen, fo ftehet die 
volfommene oder gerade zahl für die ungerade, denn fie find 
ſchon im 39. jahr ins land Eommmen ‚vergl. c.32,13. 5 Mof. 
2, 14. das zweyte jahr nad) dem ausgang aus Egypten lief 
ſchon zu ende, als fie dis ureheil empfingen, daß alfo von 
den vierzig jahren bereits faft zwey jahr oder wenigitens ans 
derthalb jahr verfloſſen waren, und fie alſo nach acht und 
dreißig und einem halben jahr nach diefer zeit in Canaan ka⸗ 
men. 2) m übrigen ift die zahl vierzig, wie bier, atfo auch 
anderswo, oft ungluͤcklich der kirchen gewefen. Bon Abras 
bams famen ward gefagt, daß er vier hundert jahr, d. zehen⸗ 
mal vierzig jahr in Egypten folte unterdräcer twerden. 
ı Mof. 15,13. Da diefe um waren, kamen andere vierzig 
jahr der züchtigung in der wuͤſten. Von dem ausgang aus 
Egypten bis zur aufbauung des tempels Salomons waren 
zwoͤlfmal vierzig, d.i. vierhundert und achtzig jahr. ı Kon. 
61. So aud) im N. Teft. von der eriten groffen verfols 
gung an bis zur regierung Conftantini des Groſſen, im jahr 
drey hundert ein und funfzig, in welcher zeit die firche vers 
fo'get ward, und gleichfam in der wäften war, waten zwey 
hundert und achtzig jahr. 

B. 35. Ich der Herr habs gefagt, v. 23. 29. 
das wil ich wahrlich auch thun aller dieſer boͤſen ge⸗ 
meine, Die fich wieder mich empöret hats «Die vers 
famlet. worden, oder zufanugen Fommen find wieder 
mich, die mich gelaͤſtert und meine diener bat töbten 
wollen, v. 10, was fie v. 2. gewuͤnſchet haben, dag 
dräue und kuͤndige ich ihnen nun ald eine gerechte ſtrafe 
ihres aufruhrs an: in dieſer wüften follen fie au 
LXX. verberbet werden, fie follennach und nach durch 

Bbbeobbb 2 meine 
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meine gerichte, die ich merde über fie kommen laffen, 
umlommen , und dafelbit fterben. Pf. 95, ro. 
V. 36. Alfo fturben damals fogleich plößlich, 
zum aunenfcheinlichen beweis gätlicher rache, durch die 
plage der peſtilenz v. 12. vordem Herrn « vor bem 
angeficht des Herrn, gleichlam vor feinem richterflubl, 
fobald er das todesurtheil über fie gefallet hatte , alle 
die männer, welcher zehen waren , die Moſe gefandt 
hatte, das land zuerfunden , und wieder Fommen 
waren, und Dawieder murren machten die ganze 
gemeine, da denn ihr tod eine verficherung gab, daß 
auch anden übrigen die goͤtliche drohung unfehlbar er⸗ 
füllee werden folte. 


Anmerk. So muften denn alſo die Jfraeliten inder 
wuͤſten nacheinander hunfterben, und wurden die kundſchaf⸗ 
ter , als urbeber der rebellion , zuerftbingeriffen. Bey die: 
fer gelegenheit fol Mofe den so. Pf gemacht haben. Noch 
beur zu tage halten die Süden zum andenten diefer entſetzli⸗ 
chen plage anf denfiebenten tag des ſechſten monden einen 
befonders traurigen fafttag. Zach 8,19. + Durch einen 
ploͤtzlichen tod, den Gott über fie ſchickte; und haltem die 

lage fajt die meiften für eine peft. Anderewollen, es fey 
—* aus der ſtiftshuͤtten hervorgeſchoſſen, und habe ſie wie 
Nadab und Abihu, verzehret, weil es eine plage vor dent 
Herrn genant wird. a) bhilo. Toſtatus. Olearius &c. 
b) in Gemar. Sot.7, 17. e)R. Nachmann.ci. Wagenfeil. 
V. 37. Damit, daß fie dem lande ein gefchrey 
machten , indem fievondemfelben falfchlich vorgaben, 
daß es boͤſe ungeſund unüberwindlich und mörberifch 
wäre. (.13,29. 30.33. 34 

Anmerk Die wortediefer deyden verſe v. 26. 37,lans 
ten eigentlich nach demgrt. alfo: Und die männer, die Moſe 
geſandt hatte das land zu erfunden, und die wiedergekom ⸗ 
men waren, und die ganze gemeine gegen ihn hatten murren 
gemacht, dieweil fie ein boͤs geſchtey über das land hatten 
ausgebracht , durch eineplage vor dem angeſicht des Herrin. 
Sonſt find hier die drep oͤrter des NT worin die zueignung 
dieſer ganzen geichichte zur lehre und warnung an die aläus 
bigen unter dem neuen Bunde gemacht wird, wohl zu merz 
fen, als: ı Cor.10,3:& Ebr. 3,8. Jud. v. 5. 

V. 38. Aber Joſua, der fohn Nun, und Cas 
leb, der fohn Jephunne, blieben lebendig als zwey als 
ge zeugen der wunderwerke, die Gott gerban an Iſrael, 


aus den mäÄnnern, die gegangen waren das land 
zu erkunden. v. 30. 


Anmerk. Joſua und Caleb bildeten ab die überbleis 
dung der aläubigen, die in der gemeinen verwerfung der 
Juͤden, und fo auch hev allenvölkern in alaemeinem abfall 
und —— von Gott allezeit nech bewahret werden. 
2) Gott gab gleichfam dem Joſua die vierzig jahre zu, die 
er dem burruädigen volk hatte abgenommen, denn nach⸗ 
dem er ihre Finder ins land Sanaan gebracht, war er hun⸗ 
dert und zehen jahr alt, of. 24,29. er war aljo damals 
ehngefehr ficbenzig jahr ale, und ın Cauaan lebte er noch 
vierzig jahr, gleichwie fie vierzia jahr in der wuͤſten blieben 
und turben, welche vierzig jahr Gott gleichfam von ihrem 
leben nabm und dem Joſua gab. a) Burmann, 


Nutzanw. ı)v. 28. Womit iemand fündiget, 
damit wird er auch geftraft. Weish. ı1,ı7. 2) Gott 
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ift gerecht und bat feinen moblgefallen an der fünde. und 


mer böfe ift, bleibt nicht vor ibm, Niemand fiherge 
alfo mit der buffe. Pi. 5:5. Gir.5,2.f 3)p. 33 
Gott läffet auch oft die finder der eltern bosheit entgel: 
ten. br elterm bedenkt es doch, und huͤtet euch vor 
fünden, damit nicht Gottes zorn auch eure finder treſ⸗ 
fe. 2Mof.20,5. 4)v. 34. Cr. Auf eine kurze und Heis 
ne freude der gotlofen in diefem leben fol dort ein groß 
ſes leiden, und auf die kurze traurigkeit der frommen, 
fol dert eine ewige und über alle maffe wichtige herlich⸗ 
feit erfolgen. 2 Cor. 4rı7. Ief-65,13. 5) 0.35. 36. 
Billia werden die raͤdelsfuͤhrer harter geftraft, ale die 
verführen. 5 Mof. 19.19.20. Hef.13,9.10. Unglei⸗ 
che fünden ‚ ungleiche ffrafe. 3Mof. 24,13: 16. 6) 
v.38. Gott pfleget oft die rechtſchaffenen gotieligen 
mitten unter ber gotlofen firafe zu erbaften und zu errets 
tem. ıMof. 19,15. 7) Wer im guten bebarret undauf 
dem wege ded lebend fortgebet bat gnade bey Gott; 
wer ed aber nicht but ‚wird gewißlich verdammt. Matth. 
24,13. Mare. 16,16. 

* 


” ” 


¶ h Die verfüchte einnehmung des landes Ca⸗ 
naan » v. 39 gs 45. 
Diefe ward 
kVom volfe —— vorgenommen. 
1. Was vorhergegangen 
* Die belansmachung der aötlichen Drohungen : Und 
Moſe redete ie. v.59. 
d. Das traurem des volks: Da traurete das volf:e. 
2. Der eigenmwillige vorfag des volks: Ind machten ic. 9.49 
. Bon Moſe miederratben. 
s. Die abmabnung Mofis: Mofeaber ſprach ꝛc. v. 41. 42. 
2. Die urfacbe derfelben : Denn der Herr if ıc. v.42.4% 
Lt. Dom volke dennoch bewerkſtelliget. j 
r. Das hinnehen des volks: Aber fle waren förrigie. v. 4. 
& Mofis verhalten daben = Aber die Lade des bundes ©. 
IV, Don Gott gehrait: Da kamen die Amalekiter ıc- v. 45. 


DB. 39:43- 

8. 39. Und Miofe redere diefe worte welche 
ihm der Herr geſagt v. 20. 21. 26.f daß alle Diejenigen, 
welche gemurret hatten, nicht in das verheiffene land 
kommen , fondern in der wuͤſten fierben folten , zu allen 
Eindeen Iſrael: ds traurete Das volk fehr, wurde 
von herzen erfchrodten und beftürgt ı Mof. 37,34. über 
diefe zeitung und angedrobete ſchreckliche firafe, Daß fie 
fo lange in der müften folten herum ſchweifen, und doch 
nicht ins gelobte land kommen. 


B. 40. Und machten ſich des morgens frö: 
he auf, da ſie die angebrobete ſtrafe Gottes vernommen, 
v. 39 ſo reuete es ſie, daß ſie ſich durch die kundſchafter 
feig machen laſſen, und wurden nun begierig es zu wa⸗ 
gen, undin das land einzugeben, wolten nun bie fünde 
des vorigen tages und ihr mißtrauen mit einer verwe· 
genbeit verbeffern,und zogen wieder Gottes befehl v.25- 
auf Die hoͤbe des gebirges, welches zwiſchen dem lande 
Sanaan und ihnen lag , um wieder die Amalekiter > 
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Eananiter zu ffreiten, und wenn fie diefelben wuͤrden 
uberwunden haben, gerades weges ins land Canaan eiu- 
zubrechen, und fprachen: Hie find wir, und wollen 
binaufsıehen an die ftätte , Davon der Herr geſa⸗ 
ger hat, was wir zuvor durch furcht und mißtrauen ver: 
feben haben, das wollen wir ießo durch much und ta» 
pferkeit erfegen und wieder gut machen, * denn wir 
haben gefündiger. mit unferm vorigen wiederſtreben 
und zagbaftigkeit, wollen alfo dag merk wieder die fein⸗ 
de nunmehro beherzt und kuͤhnlich angreifen. 
Anmerk. Dan ſiehet Hier die undeftändigeeit und 
feltfame veränderungen dieſes volts. Erſt wolten fie dem 
befehl Gottes zumwieder, nicht ins land Canaan ziehen, dar: 
nach waren fie wieder fein verbot nicht davon abzuhalten. 
Da denn das eine eben fo fhlim und unglüclidy war als 
das ander. * Dis war feine rechtſchaffene fündenbes 
Fäntniß oder wahre bufie, weil fie von einer fünde jwar 
ablaſſen, aber in eine andere fünde des ungehorfams fals 
ten, da fie wieder Gottes befehl das land Canaan einneb- 
men wollen. Tolltühnheie und verwegenbeit iſt feine 
laubensfreudigfeit, wie raferen Fein heldenmurh z_gehors 
dm muß ſich auf goͤtlichen befehl gründen, fonft ift es ein 
eigenfirmiges verfehrtes weſen: zu geſchweigen, daß fie 
ott verluchten, nur bloß der fhrafe Dadurch lorzumerden, 
und endlich aud) das anfehen haben wolten, als wärerr fie 
tapfereleute. Wer dieles wohl überlegt, wird Iſraels hitzi⸗ 
8 verfahren feine Buffe, fondern vielmehr dumheit, unge: 
orſam, ungeduld und hochmuth nennen, auch ſich gar 
nicht wundern , daß Gott then ihren frevel nicht habe 
wollen gelingen fallen. Lg. Wir finden bier eine merf: 
wuͤrdige figur von dem, wie es im trachten nad) dem reiche 
Gottes zu geben pfleget. Denn gleichwie ſich eines theils 
der groſſe haufe mit der unmöglichfeit und ſchwachheit 
entichuldiger, und an Eeinen ftreit wil, auch die wiederwärs 
tigfeiten, welche einem auf dem zuge in das himliſche Ca: 
naan begegnen, nicht können ertragen , fondern gern in 


Egupten bleiben; oder, 100 fie Darausgezogen find, wieder 


garı Egyptiſch oder irdifch gefinnet , und darüber ihrer fe: 
igkeit verluftig werden: ai find hingegen andere, obwol 
in vergleihung mit jenen vielweniger,, welche den geiftlis 
den zug und flreit im eigenfinn bey felbft erwehlten me: 
gen und weifen antreten, Gott vorlanfen, und was den 

uſſerlichen verfall der kirchen betrift, die beſſerung davon 
gleichſam erzwingen , und das geiftliche Babel, wie fie zu 
reden pflegen, ſtuͤrmen wollen: aber, twie im eigenfinn, alfo 
ohne Gott und mit den erfolg, daß fie darüber felbit ans 
jaufen und fallen. Daher man fid) vor beyden abwegen 
forgfältig zu hüten bat. 

V. 41. Moſe aber marnete fie, und mwieberrieth 
ihnen ihr vorhaben, und fprach + Warum überge: 
bet ihr alfo das wort «den mund , d. i. befehl und 
verbot c. 3,16. 9,18. 5 Mof. 34,5. des Yeren? v. 25. 

vor, da ihr ind land ziehen foltet, moltet ihr nicht, 

ndern woltet umkehren nach Egypten ; nun, da 
euch Gott gebietet zurück zu febren , unb in der 
wuͤſten zu verbarren, ja noch drauet euch ſterben 
zu laffen, und nicht in Canaan zu bringen, ba 
wolt ihr fortziehen, miffet alfo feine maffe zu halten, 
vorher maret ihr aus mißtrauen zu Eleinmüthig ietzt 
fepd ihr zu vermeffen und trogig? Es wird euch 
nicht gelingen, = ed wird euch fehlen. Dan. u, 27. 
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Bott wird euch nunmehro zu eurem vorhaben Fein 
glück noch fegen geben , fondern wo ihr anfangt , ſo 
wirds euch übel geben. 

B. 42. Ziehet nicht hinauf: denn der Here 
ift nicht unter euch, * « in eurem innerſten, oder er 
wird nicht mitten unter euch fepn mit feiner grade, 
bülfe und beyſtand, deshalb ift mein rath, bleibet zus 
ruͤck, daß ihr nicht gefchlagen werdet vor euren 
feinden. « vor dem angeficht eurer feinde. 

Anmerk. * Wie das ein fehr troftwolles wort iſt: 
Gott iff mit dir , oder der Herr ift mit uns, v.9. als 
fo ift es hingegen fehr (betrübt, wenns heift: der Herr iſt 
nicht mit uns. 5 Mof. 31,17. j 

B. 43. Denn die Amalefiter und Cananis 
ter als zwey fleitbare völfer, melche euch ohnedem 
ſchon fürchterlich find , find vor euch dafelbft, auf 
dem gebirge, mit denen ihr werdet freien muffen, und 
ihr werdet Durchs fchwert fallen , im ſtreit oder 
frieg umkommen, darum , daf ihr euch vom Herrn 
« von dem rücken des Heren , oder hinter dem Herrn 
4Mof. 32, 15. gekehret habt, ihm zuwieder lebet, da 
er euch hieß hinauf: und num euch beiffer zuruͤck zie⸗ 
ben , und der here wird nicht mit euch feyn. mit 
feiner huͤlfe und beyſtand, und ohne Bott werdet ihr 
eure feinde uninöglich überwinden können. 

!luganıw. ı) 0.39: Tü, Heuchlerifche buffe 
wird gewiß zu ſchanden. 2 KRön.17,9.18. 2) v. 40 
Ti Gott ifts allein, der den fieg gibt, und wer nicht mit 
Bott Erieg führer, Fan fich Feines glücklichen ausgangs 
getröften. Pf.144,9. 10. Spr.21,31. 3) D melch ein 
trogig Ding ift doch das menfihliche herz was es thun 
fol, thut es nicht, und was es nicht thim fol, thut cd 

ar leicht und bald. Ier.ı7,9. 4) Sobald die menfch» 
liche vernunft von Bottes wort abweichet, weiß fie kei⸗ 
ne maffe zu balten. Man vergeffe alfo der rechte Bots 
tes nicht. Pſ. 11g,16. 5) v. 41. Ohne Gottes rath, 
beftebet feine that. Weſ denen, die ohne Gott etwas 
anfangen, denn e8 wird ihnen nicht gelingen. ef-30, 1. 
6) D mie übel ift doch der welt zu belfen! bringet man 
fie ſchon an einem ort zurecht, fo verfündiget fle ſich wies 
der an einem andern. 2 Chr. 20, 32.33. 7) V+42.43. 
Nur da iſt fieg und glück, mo der Herr mit un iſt. 
Er ift aber mit ung, wenn mir und von bergen zu ibm 
befebren. 55— 12.13.14. 8) Treue lehrer und 
prediger follen ihre zubörer wor ſchaden warnen. Heſ⸗ 


3, 17« 
V. 44 45. 

V. 44. Aber fie waren bem allen ungeachtet, 
ſtoͤrrig baldftarrig , kehreten verachtlich den ruͤcken 
Moſi oder dem Herrn zu, und blieben bey ihrem finn, 
binaufzu ziehen auf die hoͤhe des gebirges: 5 Mofe 
1,43. fie wolten durchaus die hoͤhen erſteigen, und ohne 
Gott den feind befiegen : aber die lade des bundes des 
errn daß zeichen götlicher gegenmwart, und bie verfls 
cherung bimlifcher bülfe,und Moſe der rechte beerfübs 
rer, der daß unglüct vorher fahe, und an Gott fich nicht 
mit verfündigen wolte, auch Aaron und andere woblges 

Bbbbbb 3 ſinnett 


1857 XIV, aan. 


finnete mehr, Eamen nicht aus dem lager. « fie wi: 
chen nicht , bewegten fich nicht aus dem mittel bed la⸗ 
gers, weil fie wieder Gottes willen hinauf zogen. 


Zinmerf, * T. Das wort im grt. heiſt fo viel, ale fres 
ventlich und mit ungeſtuͤm ausziehen, infonderheit fo man 
eine höhe wil erfteigen. 

DB. 45. Da Eamen die Amalekiter und Cana⸗ 
niter, Die auf dem gebirge wohneten, v. 25. von 
den hoben bergen, bie fie hatten eingenommen, herab, 
und fchlugen und zerſchmiſſen fie bis gent Hors 
ma. 


Anmerk. * Sie zerſtieſſen fie, tie man oliven zer⸗ 
ſtoͤßt, daß fie Shl geben, daher das Deutſche ſpruͤchwort: { 
il did) ſchlagen, daß du ſolſt oͤhl geben. L. Solches bes 

tiget Gott mit treflichen exempeln in der b. ſchrift. 

n darum ließ er den koͤnigreichen der Amoriter und 
Sananiter durch fein volk zum erften friede anbieten, und 
wolte nicht, baf fein volf anfinge zu ftreiten, auf daß ſolche 
feine lehre beftätiget würde. c.21,21.22. 5 Moſ. 20, 10. 
Wiederum, da diefelbigen Fönigreiche anfingen und zwun⸗ 
gen Gottes wolf fich zu wehren, mufien fie alle zu trüm: 
mern gehen. Man fichet aus diefem erempel, wie übel 
es ablaufe, wenn man aus eigenen Eräften gegen die feinde 
Sottes kämpfen, und die ſcharte gleichſam wieder auswe⸗ 
wolle. Da das volk fid) verfündiget hatte, fo wolten 
ie das vorige gut machen , und wolten ohne götlichen be: 
ehi gegen ihre feinde fechten. Das läft Gott nicht ges 
ie ‚ wenn man als ein Pelagianer ohne goͤtliche gna⸗ 
denfräfte und beuftand das verfehene gut m roil, fon: 
dern man muß ſich vor Gott demächigen und gnade von 
ihm fuchen , das vorige zu erfeßen. ? D. i. verbannung 
ader verfluchung. Entweder ift diefer ort hernach von ber 
verbannung der Cananiter c. 21,3. alfo genennet , oder 
weil die kinder Iſrael daſelbſt ihren flud) und niederlage 
empfunden und jammerlich geſchlagen wurden. Die ftadt 
Horma ift hernach dem fhanım Simeon zugefallen. Sof. 
19,4-5- 

Nutʒanw. 1) v.44. Cr. Blindheit und ficher: 
beit find dir rechte wabrzeichen und vorboten, jo ind: 
gemein vor allen frafen vorbergeben : wo derglei⸗ 
chen fich findet, da iſt die firafe auch nicht ferne. 
1 Sbeff.5,3. Matth.24,38.39. Ier.6,14. 2) O. 
Dem gotlofen fol man in feiner unbefugten fache nicht 
beyfteben , damit man nicht mit ihm geſtrafet werbe. 
%[.82,2.3.4. Spr-24, 23. 24.25. 3) Cr. E8 find 
noch alleyeit etliche wenige leute , die Rich nach Gottes 
millen geborinmlich verbalen. Luc. 17,15. Fromme 
follen nicht mit den gotloſen gemeinfchaft haben, und 
ihnen feinen bepftand leiſten in fundlichen Dingen. pPſ. 
1,1. 2Chr.19,2. . 4) Mit halsſtarrigkeit wird nur 
Gottes zorn beſto a gehaͤufet denn Gott lat fich 
nicht trogen. @al.6,7. 5) v. 45. Kriege, die man 

- aus muthwillen und unrechtmäßiger weife führet, pfle⸗ 
gen indgemein einen ſchlechten ausgang zu haben. 
2 Rön.14.9+ 12. 6) Wer nicht hören mil, der muß 
fühlen : fo gebet es denen, die ihr berg ſtellen wie eis 
nen demant Zach. 7,12. 7) Ein Ehrift fol auch den 
geiftlichen ſtreit nicht nach feinem eigenfinn und willen 
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ſuͤhren, denn auch ſolches pfleget uͤbel abzulauſen 
1 Cor. 9, 25. 26. N 


Das XV. Sapitel. 


‚(D) Einige verordnungen Gottes. 


v. I: Ze 
1. Vom fpeife -und trankopfer , ‚1:16, 
1) Was diefals zu beobachten vorgeichrieben wird. 
a, Veberhaupt. 
1. Die jeit der beobachtung : Und der Here. v. 1.2. 
2. Die ju beobachtende fache : Und wolt ıc. v.3.4 
b. Juſonderheit. j a 
1, Die meldung der befchaffenbei des fpeije = und trank: 
pferd, 
a. Beym opfer eines lammes. . 
1. Das fpeifeopfer : Einen jebenten feinelmmebls ıc 


2. Das trankopfer : Und wein zum ıc, v. 5. 
b. Beym opfer eines widders: Da aber ꝛc. v. 6. 7. 
Beym opfer eines tindes: Wiltduxc. ©. 8: 10. 


2. Die wiederholung und einſchraͤnkung: Alſo ec. v. 1.12. 
8) Die perfonen, deneu dis vorgeſchrieben wird, And 


a. Die einheimiſchen: War ein einbeimiſchet ic. 8.13 
b. Die fremdlinge: Und ob ein fremdlinger ꝛtc. v.14. 
Die ganje gemeine: Der ganjengemieine ꝛc. 9.15.16. 


J V. I: 16. 
Sr der Here redete mir Moſe, und ſprach: 
Fe.1,1. 7,89. 


Anmerk. Es ſcheinet allem anfehen nah, a) daf 
die Finder Iſtael in dem lager zu Kades, eine lange zeit, 
vielleicht einige jahre geblieben, 5 Mof. 1,45. und iſt da: 
felbft nod) alles, was in diefem und folgenden capitein ers 
zeblet wird, vorgefallen : und zwar in dem letzten halben 
jahr des zweyten jahrs nad) dem ausgang aus Egypten. 
Wie denn von Moſe nur die gefchichte der zwey erften und 
des letzten jahres ber. vierzig jahre in der wuͤſten erzeblet 
werden. Hernach hören wir faft in 37. jahren — 
mehr von ihnen. In welcher zeit ſie in der wuͤſten aufs 
und niederzogen, und fich 17. mal lagerten, 6.33, 19: 36. 
nachdem fie Rithma in der wuͤſten Den verlaffen hatten, 
bis fie nach Kades in der wäften Zin famen Indeſſen 
ſtehet die geſchichte dieſes capitelsin einem guten zuſammen⸗ 
bang mit dem vorhergehenden. Denn da Sort eben ie 
vertraut wieder mit feiner kirchen umgebet, als zuvor, ehe 
der aufruhr entſtanden; feift diefes ein kennzeichen, er babe 
das vorige alles vergeben und vergeflen, er fep ihnen anädig 
und wolle fie aufs neue unterrichten, wie fie ſich gegen ihn 
verhalten folten. Einige b) halten aber dafür, daß die 
in diefem cap. enthaltene geſetze gegeben wären, innerbald 
der vierzig tage , da die Fundfchafter durch das land Ca⸗ 
naan —— und um dieſe zeit ſey auch der mann, ſo 
am ſabbath holz aufgelefen, ge iniget worden. a) Bur- 
mann, b) Schuckford, Vol. 3. p.132. 


B. 2. Rede mit den Eindern Iſrael, und 
fprich zu ihnen : * Wenn ihr bie ihr noch unter 
zwanzig jahren feyd, und das verheiffene land 
nen twerdet, da unterbeffen, ehe es gefchiehet , eure aufs 
rübrifche eltern ſterben follen, c.14,29. ins land eu⸗ 
rer} wohnung kommet, da ihr eure gemiffe bleibende 
wohnung haben, und nicht mehr wie bier in der wuͤſten 
berum ziehen werdet , das ich euch geben aus lauter 

ge 
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e- ſchenken, und euch zu feiner jeit gewiß hinein 
Fingen werde, 

Anmerk. * Dran fichet hier, daf dis gebot die Iſ⸗ 
raeliten nicht eher verbinden folte, als bis fie aus der wü; 
ſten in Canaan eingegangen , und darinnen ruhig woh⸗ 
teten. f Sjn dem lande Canaan folten fie ihre befländige 
wohnungen in ftädten und dörfern bekommen, zum vorbil: 
de, wie die gläubigen in Chrifti herlichem reich wohnen wer: 
ben in bäujern des friedens, in fiheren wohnungen und in 

olgerruße, Jeſ 32, 18. da fie durch Feine innerliche noch 
ujerliche unrube mehr werben geftöret werden. 

V. 3. Und wolt dem Seren opfer thun, ale 
welches im lande Canaan öfter geftheben kan als hier 
in der wüften, da ihr keinen überfluß babe von dem, 
was zum opfern nöthig iſt, es fey ein brandopfer, 


« einfeueropfer , das ganz verbrant wird, oder ein, 


opfer zum bejondern geluͤbd, das ibr dem Herrn 
- gelobet habt, 3 Moß 7, 16. oder ein freywillig opfer, 
Dazu ihr durch Fein gefeg verbunden feyd, es aber brin⸗ 
get, Gott für empfangene gute dankbar zu ſeyn, oder 
euer feltopfer, die an den hoben fefttagen auf Oſtern, 
Pfingſten, Lanberhuͤtten, nach dem geſetz 3 Mof. 23: 2. 
follen geopfert werben. auf daß ihr dem Serrn einen 
*ſuͤſſen geruch macher daß Bort ein mohlgefallen 
daran habe,und fich verföhnen laffe, von rindern oder 
won jchafen. 

Anmerf, Nachdem Gott c.14. das urtheil hatte bes 
Eant machen lafen , daß er den rebelliſchen haufen in der 
wüften nad) und nach aufreiben und vertilgen , ihre Ein: 
ber aber in Canaan bringen wolte; fo twiederholte er eini: 
ge ceremonialgelete, die indem lande Canaan folten beob: 
achtet werden, welche betreffen 1) die ſpeisopfer, die mit 
dem blutigen opfer verfnüpft werden folten, v. 4:16, 2) die 
ordnung / die in darbringung der erftlinge folte beobachtet 
toerden, v. 17:22. 3) die verföhnung folder fünden, die aus 
irthum und unvorfihtigkeit theils von dem ganzen volf, 
theils von einzeln perfonen begangen worden. v. 22:29. 
* Sott als ein Geiſt hat ardgeworadös zu reden, fein geift: 
Sich wohlgefallen an den opfern mehr und öfter durch den 
geruch als geſchmack anzeigen ; umd zugleich dadurch ung 
weifen wollen, daf er bey unfern guten werfen nur allein 
den geruch feiner ehre verlange, die werke felber, an denen 
fo gar viel unreines, wolle er ſo genau nicht nehmen, fon: 
dern unfere fchrwachheiten dabey uns aus gnaden um des 
blutigen opfers Jefu willen vergeben. Eph. 5,2. J.A. Oſi- 
"andri Comment, h.l. . 

B.4. Wer nun feine gabedem Herrn opfern 
wil, der fol das* fpeisopfer thun, 3 Mof.6, 14. ei; 
nen zehenten eined Epha , b. i. ein gomer 2Mof. 16, 

6. tfemmelmehls fo viel ein menfch auf einen tag ef 
en mag, gemenget mit oͤhl, eines vierten theils vom 
+bis, 18. everfchalen oder anderthalb nöffel. 

Anmerk. * Das fpeisopfer konte vor ſich geopfert 
werden, oder als ein augeböriges zu Brand: und danfopfern. 
+ a) Das femmelmehl deutet auf Chriftum dag brodt des 
lebens. Joh 6, 48. Auch bilder disab, wie unfere gute werfe 
ſeyn follen. Durch das ſemmelmehl ift die reinigkeit des 

emuͤths, durch das oͤhl die liebe und Barmherzigkeit, durch 
— wein die geiſtliche gnade und iunerliche lieblichkeit, ab: 
gebildet. + Wie Gomor und Epha eine art des maaſſes tro⸗ 
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&ener fahen waren; alfo war das bin, ein maaß fluͤßiger 
fachen, und enthält zwölfleg. f.2 Mof. 29,40. 3 Mol. 14, 
I0. a) Calov, 

V. 5. Under fol auch thun* wein zum } trank« 
opfer , auch eines vierten theils vom hin ‚. zum 
+brandopfer, oder fonft zum opfer, da Ein lamm 
geopfert wird, «oder zum fehlachtopfer fürEin lamım, 
zu einem jeden lamm bag geopfert wird, fol man fo viel 
oͤhl und wein geben. 


Anmerk.* Vom beften und ſtaͤrkſten, und alſo 
rothen weine, a) als der für noch föftlicher immorgenlande 
gehalten wird, als der weiſſe, daher aud) einige den wein 
von folcher röthe, traubenblurgenant haben. F DieLXX. 
gebens insgemein wwsrdur, welches eigentlich, Bort zu 
ehren etwas ausgieffen, bedeutet; 2 Sam. 23, 17. allo 
ift 123 ein trankopfer, nicht anders als run, eine aus⸗ 
gieflung , und zwar des meins, welcher allemal zu einem 
— genommen wurde. Soviel ohl zum ſpeisopfer 
kam, fo viel wein kam auch zum trankopfer. Nachdem die 
thiere waren, nachdem war auch das maaß des trankopfets: 
ſo viel auch der thiere waren, ſo viel ward es auch verdop⸗ 
pelt, und richtete ſich der trankopfer zahl nach der thiere zahl. 
v.3. 28,7. Zuallenfpeisopfern gehörte ein tranfopfer,ohne 
alleın bey en er eines auflätsigen, da zwar ein fpeisopfer 
aber fein tranfopfer war; 3 Wie). 14. fonften in allen an⸗ 
dern opfern, zu welchen ein fpeisopfer gehörete, gebörcte 
auch eintrankopfer; 2 Moſ. 29, 38 41. allemal aber war es 
das letzte, welches einige darum geſchehen zu ſeyn wiſſen 
wollen, weil man bey mahlzeiten zuerft das eſſen, hernach 
erft Das getränfe aufzufegen pflege. Warum ihm aber Gott 
mein opfern laffen, davon urtheilen b) einige alfo : weik 
bie brandopfer gleihfam Gottes mahlzeit geweſen, da 
Sort fein fleifch, fein falz, fein brodt, feine butter, nemlich 
femmelmehl mit öhl, gehabt; fo habe er auch dazu getränfe, 
und ztvar das befte, den edeljten wein verlangt. XBie denn 
ein opfer allerdings Gottes geftmabl und des höchften fpeife 
genant wird. c.28,2. + Wie alle feueropfer von brands 
und danfopfern, wit ihren fpeis: und trankopfern muften 
vergefelichaftet werben; fo lebret uns dag, wie alle unfere 
glanbensübungen und dankfagungen vor Gott mit der thä- 
tigen fie gegen — nädhfien ur er er er 

m Bott die gutthaͤtigkeit und freygebigkeit fehr . 
Lund. a) Aın. bibl, b) —————— 

V. 6. Da aber ein widder geopfert wird, 
folt du das fpeisopfer machen , zween zehenten 
ſemmelmehls mit dhl gemenget,eines dritten theils 
vom bin; d. i. 24. eyerfchalen oder vier nöffel , für 
einen jeden widder. 

3.7. Und wein zum trankopfer , welches 
fich nach der gröffe des ſpeisopfers richten muß, auch 
des dritten theils vom hin, das folt du dem Herrn 
zum füflen geruch v. 3. opfern. f. 1 Mof.35,14- 

B. s8. Mile du aber ein rind «ben fohn eines 
rindeß, ein ochſenkalb, daß ohngefehr ein jahr alt iſt, 
zum brandopfer, oder zum befondern gelübdopfer;, 
oder zum Dankopfer dem Herrn machen : ober zu⸗ 
bereiten: c. 6, 16. 

2.9. So ſolt du «fofol er, nemlich der 
das opfer bringet,, zu dem rinde ein fpeisopfer 
tbun , drey zehenten ſemmelmehls — 

t 


1871 XV, os 14. 
mit öhle,eines halben hin, 36. alen oder 6. 
ul bin, 36. eperſch 


B. 10. Und wein zum trankopfer, auch ein 
balb hin, das iſt ein opfer ober ein feueropfer dem 
Herrn zum füffen geruch. 

Anmerk. Das kleine maaf log , beträgt 1. nöffel, 
oder 6, eyerfchalen voll; bin,ı 2. log oder nöffel oder 72 eyer: 
ſchalen; batb , 72. nöffel oder 109 oder 432. eyerſchalen 
ı Kön. 7, 26. oh. 2,6. cor, 720. noͤſſel oder log. oder 4320. 


alen. 

B. n. Alfo fole du thun mir Einem ochfen, 
mit Zinem widder, mit Einem fchaf, vor läm: 
mern und ziegen : = Flein vieh. 2 Mof. 12,3. 

V. 12. Darnach die zahl ift Diefer opfer, 
«a nach der zahl (der opfer) die ihr machet, d. 1. bie 
ihr zubereitet ober barbringet, v.8. darnach fol auch 
die zahl der fpeisopfer und trankopfer jeyn, wenn 
man 2. fihafe, widder oder Finder opfern mil, fo muß 
man auch zmal jo viel ſemmelmehl, oͤhl oder mein 
nehmen, als zu einem fchaf, widder oder rinde ; opfert 
man 3. fihafe ꝛc. fo muß auch dad maaß des ſpeis⸗ 
und tranfopferd drepfach feyn. . 

Anmerk. ».ır.und 12. machen im grt.nur einen vers 
aus, daher iftin der Deutichen bibel ein vers mehr als in 
der Ehräuichen. Gott ftelte es zwar in der Iſraeliten be: 
fieben , was für opfer fie, nach ihrem vermögen, bringen 
wollen, doch wil er, daß fie dabey eine proportion oder 

leichheit beobachten follen. Sie konten ſich leicht einbil⸗ 
ee daß Gott mit den Aufferlichen opfern nicht gedienet 
war; doch fahen fie diefes daraus , Daß die mildthaͤtigkeit 
Sort ſehr angenehm waͤre; und daß fie auch alle ıhre 
güter und gaben, alle ihre fräfte, ja ſich felbft ihm aufzu⸗ 
opfern fchuldig wären. In der geiftlihen bedeutung 
velen die fpeis: amd trankopfer auf die gemeinſchaft Chri- 
fi ‚ ber unfere geiftliche ſpeiſe und tranf ift. Job. 4,14. 
6,55. Sie bilden auch ab die geiftliche dankopfer der 
aldubigen, die in der gemeinichaft Ehrifti und durch deffen 
kraft fi Gott zu ſolchen ſpeis- und trankopfern aufı 
opfern, und find Gott angenehm, als feine fpeis und tranf ; 
worzu abfonderlich die verfolgungen und marter gehpren, 
durch welche der gläubigen blut gleihlam bey Chrifti 
blut gegoffen wird , und fie als ein tranfopfer geopfert 
werden. 2 Tim.4,6. Col. i, 24. ſ. 2 Mof.29,40. Bur- 
mann. ® 

DB. 13. Wereineinheimifcher geborner Iſrae · 
fit ift, der fol folches thun, daß er dem Herrn opfe⸗ 
re ein opfer zum füffen geruch. 

V. 14. Und ob ein fremdlinger ber dem ber: 
fommen nach ein ausländer, aber unter euch zu mob: 
nen ‚| und zur Sfraelicifchen religion und gottesdienft 
ſich begeben, bey euch wohnet, oder unter euch bey 
euren freunden ift, « in euren gefchlechten, ber unter 
euch ift von einem andern volfe, 3 Moſ. 22, 25. und 
wil dem Herrn ein opfer sum füllen geruch thun, 
der ſol thun, wie fie die Iſraeliten thun. = mie ihr 
thut, nemlich ihr einbeimifchen. 

Anmerf. Fr. Des Levitiſchen gortesdienftes darf: 
ten fich zwar gläubig gervordene fremdlinge anmaſſen und 
bedienen ; aber bey aussheilung des Juͤdiſchen landes wur⸗ 
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den fie ausgefchloffen, auch) nicht leicht zu einem obrigfeitl. 
amte gelaffen, durften ſich auch nicht in beirat mit Sudi 
ſchen weibesperfonen, injonderheit vornehmes ftandes, ein: 
laffen , um alle vermengung der Sfeaelitifchen ftämme 
zu vermeiden. 

B.15. Der ganzen* gemeine die aus gebors 
nen Iſraeliten und dazu gekommenen fremdlingen ge⸗ 
ſamlet iſt, ſey Eine ſatzung, beyde euch und den 
fremdlingen. fremdlinge ſollen im gottesdienſt wie 
einheimiſche einerley recht frepbeit, vortheil und nutzen 
haben. Eine ewige beſtaͤndige ſatzung fo lange als 
ber Levitiſche gottesdienſt waͤhret, fol das ſeyn euren 
nachkommen, daß vor dem Herrn der fremdling 
ber eure religion angenommen, fey wie ihr. geborne 
Iſraeliten. 


Anmerk. — Sie moͤgen alle zuſammen opfern, oder 
einer beſonders fuͤr feine perſon dergleichen opfer bringen, 
der fol nichts ändern, nichts auslaſſen, nichts neues dazu 
2. ‚ Sundern bey angeordneten ceremonien genau 
eiben. 

V. 16. Ein gefen , in recht fol euch und 
dem fremdlinge feyn, der bey euch wohner. Es 
fiehen Iſraeliten und befehrte fremdlinge des gotted 
dienſtes halben in gleichen anfeben vor Gott, und ſol⸗ 
len einerley fagungen und ordnungen unterworfen fepn, 
3 Mof. 22, 18. 

Anmerk. Zn religionsfachen und in firafen Hatten 
die fremblinge ein geſetz mit den einheimiichen: 2 Mof.ız, 
49: 3 Mol.24,22. „In bürgerlichen ſachen aber da war eis 
niger unterfheid zwiſchen ıhmen. 3 Mof.25, 25. 44. 2. 
5 Mof.23,20. Dis war ein vorbıld des berufs der bei 
den zur wahren kirche, daß fie des algemeinen verföhns 


‚opfers Chriſti, im glauben an das opfer Thrijti, Epb. 5, 


2. der vergebung der fünden und anade Gottes bey ihren 
opfern könten genieffen. 1 Kön.8,41.f. Calov. 
LIuganw. ı) v.3. O fele! erinnere dich bier 
bes opferg deines Heilandes, denn an diefem bat Gott 
ein folch wohlgefaflen gehabt, daß er allen gläubigen um 
deffelden willen gnadig fepn wil. Joh. 3,15.f. 2)» 
12. Wenn wir von Chriſti opfer am kreuz, fo durch 
aufopferung feines fleiſches und blutes geſcheben, mus 
Gen haben wollen, fo muffen wir es auch eſſen und trin« 
fen: Joh.6, 366 dieſes aber geſchiehet durch den 
47.54. 1 Cor. 10, 3.4. und im b. 
abendmahl, wenn wir zugleich mit dem broot Chriſti 
wahren leib, und mit dem wein ſein blut mit dem 
munde empfangen. Matth. 26,26.f. 2) v. 14.15. 0. 
Mit ſolchen werken und gebrauchen, Die Gott nicht bes 
fohlen bat, wird er vergeblich geehret. Matth. 15,41. 
4) Bott hat auch die fremblinge lieb, folge du feinem 
erempel nach. Röm. 12,13. Mehr nutzanw. f. 3 Mof. 
1.2. ae 5) v. 16. Tu. Auch die fremdlinge find 
im 9.2. niche fehlechterbingd vom reich Gottes aus: 
geichloffen gemefen. 6) Cr. Heimliche weiffagung, 
daß im. T. Fein unterfcheid feyn wird unter fremden 
und einheimifchen, und unter mann und weib. Gal. 3, 
23. Eph.2, 10. 4,3. 


HN, von 


3 XV, 17/20. 
® 

Yon den erftlingen i v. 17: 21, 
Die befohlne befantmachung dieſer verordnung: Und > 
v. 17.18, 

2, Die gegebene verordnung. 
a, Die jeit der beobachtung: Wenn ihr ins land koint ıc, 

b, Die art der beobachtung. 
1, Was zu thun: Daßibe effet des drodts ꝛc. v. 19. 
2, Wie es zu thun; Nemlich eures teiges ac, p.ao.ai. 

B. 17:21. 


B. 17: Und der Herr redete mis Moſe, und 
* 


ch 

B. 18. Rede mit den kindern Iſrael, und 
bh zu ihnen: Wenn ihr ins land komt, darein 
euch bringen werde, ſ. v. 2. : 

B. 19. Daß ihe nicht mehr bebürfer, daß ich 
manna vom himmel gebe, fonbern effer des brodts 
ande, alle jahre, wenn ihr werber nach ber ernte 
t backen von neuem korn, Jof- 5,10. 11. 12. foltihr 
ottes ehren dem Herrn den prieffern des Herrn 
44,30. eine hebe » abichneidung geben ; oder, 
yebopfer heben, d. i. opfern, zum gottesdienſt ab» 
zen, Die erſtlinge eures brodts zur Fiftöhire brin⸗ 

welche der prieſter in die hoͤhe hebein wird, hie⸗ 
zu bezeugen, daß ihr Bott für euren gũtthaͤter und 
Iter erfennet. Pf. 136, 25, 

3.20. Nemlich eures teiges erftlinge folt 
zinen *Euchen zur t hebe geben ; wie die + he⸗ 
or der jcheunen , oder tennen, « bie erftlinge 
3 teigeß, einen Fuchen  folt ihr heben als ein heb⸗ 
:, nach dem bebopfer der feheune ; Alſo folt ihr 
lbigen, nemlich kuchen heben, ober zum bebopfer 
ringen. d. i. Nachdem ihr den teig groß oder Flein 
yen werdet, aufgleiche weiſe wie ed mit den erften, 
ıf der tennen gebrofchen werben , als weißen, ro⸗ 

erften ꝛc. zu thun befohlen, 3 Mof. 23, 10. 17. da 
ye arftlinge eurer Früchte aus den fcheunen, dem 
en zu bringen pfleget , daß ſie der priefter in die 

hebe, eben fo jolt ihr die erfilinge eures teigeg 

priefter in die höhe zu heben bringen , und dar⸗ 

eis 
inmerk. * Das brodt ift von den Juͤden auf bie 
ebacken worden , wie bey uns die gewöhnlichen ku⸗ 
‚ a) Dis hebopfer der erftlinge des teiges, hat nach 
Yüden auffage, in dem vier und zwanzigſten theil des 

‚ weldyes dem priefter gegeben worden , beftanden. 
ganze teig ward durch diefen erftling oder andruch ges 
jet. Nöm.ır. 16. Diefer kuchen ward hernach in 
yel geliefert ; Neh. 19,37. Die Yüdifchen weiber 
n noch betitiges tages den gebrauch , daß, wenn fie 
t backen / fie von dem teig ein ſtuͤckgen, als ein ey groß, 
nen, und ſolchen Fuchen abfondern und Gott gleichfam 
n. Und weil fie denfelben nun nicht mehr in den tem: 
ringen und dem priefter geben können , fo werfen fie 
in den ofen, und verbrennen ihn darin, damit niemand 
sn effe ; oder heben ihn auf, ſchreiben gewiſſe zeichen, 
ftaben,, namen. unbefanter Engel, und dergleichen 
gläubifhe dinge darauf , werfen ſolches, wenn eine 
ai — ins feuer, und meinen ſolches da: 

£lis 
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mit zu löichen. Nemlich dem priefter zum e, 
.b) ie Talmudiſten zeblen diefe —* „vi 
gaben , die fie auch auſſer Serufalem verzehren durften. 
* Das bebopfer der ſcheunen gaben fie von den fruͤchten, 
Me in diefelbe famen, 3 Mof. 2,14: 16. davon fie die erſt⸗ 
linge auf das pfingitfeft gaben, da die ernte ein ende hat: 
te zu der zeit fie die erftlinge der zwey bugpeabrodte, 
3 Mo. 23. 17. und dieſe erftlinge der ſcheunen drachten; 
€) welche aus ſolchen Früchten beftunden , die im gelobten 
lande im überfluß waren. 5 Mof 8,8. 7 Buxtorff. gros 
Lexic, Goodwin. Leighii Critiea $. b) — bibl. 
c) Burmann. 

B. 2u. Alſo ſolt ihr auch dem Herrn eures 
teiges erſtlinge zur hebe geben, wodurch der ganze 
teig als angenehm geachtet und geheiliget wird, Roͤm. 
11,16. bey euren nachkommen. 

AnmerE. #Fr. Dis geſetz Gottes von den erftlingen 
zielete mol auf etwas mehrers, als nur auf die erhaltung der 
priefter ; c.18, ur, denn g8 folte dadurch zugleich abgebildet 
werden theils Ehriftus als der erjtgeborne und erftling, 
&ol.ı,135.18. Off. 1,5. ı Cor. 15,20.23. theils aud) die 
Ehriften, fo durch die geiftliche twiedergeburt das vorrecht 
der erftgeburt und der erftlinge erlanget Gaben. Röm. 8, 
23. 16,5. ı Cor. 16,15. Ebr. 12,23. SJacıı, 18. Dff.14,4. 

Nutʒanw. 1) v.20. Wenn wir effen und rin, 
fen wollen, follen wir zuvor für fpeife und trank Gott, 
aus beffen guͤte wir folched empfangen , danken, und 
ihn bitten, daß er ed und wolle gebeien laffen. Joh. 6, 
ı1. 1Tim. 4,4. 2) 0. Ein Chriſt muß auch den prie⸗ 
ftern und armen aus feinem vermögen guted thun. 
Gal. 6,6. Ebr.13, 16. Giehe mehr nutzanw. 2 Mof. 
23. N. 24 

a * 


IU. Von den opfern derer, die aus unwiſſenheit geſuͤndiget 
v. 22: 24, 

1. Das opfer einer ganzen gemeine. , 
> u — Und wenn ihr durch ꝛc. v. 22. 23. 

Ihr opfer. 
T Waß fie opfern ſolle: Wenn nun die ıc. v. 24. 
2. Wozu fie opfern ſolle: Und der prieſter m. v. 25. 20. 
3. Das opfer einer einzelen perſon. 

a. Ihropfer : Wenn aber eine feele durch 0. b. 27. 28. 
b. Die algemeinheit des opfers: Und es fol ır. v. 29. 


9.22:29. 

9.22. Und wenn ihr durch unwiffenheit 
« burch verfeben , aus irthum , 3 Mof. 4; 2. unvorſich⸗ 
tigkeit, vergeffenheit werdet irren, LXX. wieder willen, 
und alfo nicht muthroillig, mit fleiß oder vorfag, diefer 
— irgend eins nicht thut, die der Herr zu Mo⸗ 

e geredet hat, 
er V. 4 Und alles, was der Kerr euch durch 
Moſe geboten hat, von dem tage an, da er anfing 
zu gebieten von ber zeit an, da euch dieſes geſetz gege⸗ 
ben ift, = und fernerhin nemlich befehlen wird auf eu⸗ 
re nachkommen. denen es eben ſowol ald euch ge 
fagt ift, wenn ihr deren etwas nicht thut, mas Gott 
geboten, ober thut was er verboten, und alfo fündis 
ger, nicht vorfeglich , ſondern aus unvorfichtigfeit } — 

ccecec 
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folt ihr eine folche fünde mit einem opfer verföhnen, 
De befchaffenheit der perfonen , bie da gefündiget 


en. 

B. 24: Wenn nun die ganze gemeine etwas 
unwiſſend thäte, « fo fol ed gefcheben, wenn etwas 
auffer den augen der gemeine aus verfehen iſt begans 

en wolden, 3 Mof. 4, 3. in den dingen, die ben gotted- 

ienſt betreffen, fo fol die ganze* gemeine Einen jun: 
gen } farren d. i. ein ochskalb/ mie ed auch LXX. durch» 
gebends überfegen, aus den rindern zum brandopfer 
machen , zum füflen + geruch dem “Herrn, famt fei: 
nem fpeisopfer und trankopfer, wie es recht ifl, 
». i. mach Gottes befehl, und mit beobachtung aller 
eeremonien, die Gott haben wil, und Einen ziegen» 
bod zum fündopfer. 

Anmerk. * Weil dis opfer in vielen ftäcfen von 
dern opfer,das 3 Mof. 4,13. für die ganze gemeine verords 
net war, unterfchteden iſt, fo fcheinet es, daß won verfchie- 
denen gattungen der gemeine an beyden örtern geredet 
wird. T. Einige verftehen bier fonderbare gemeinen, die 
in ftädten und dörfern des landes Eanaan würden ſeyn: 
aber 3 Moſ 4, 13. von der ganzen gemeine Jfrael, wie fie 


in der wüften verfamlet war. _ Anderer meinung ift, @) Ken 


es werbe bier nur von denen fünden geredet , welche den 
gottesdienſt betreffen ; da 3 Mof. 4. von allen und ieden 
möglichen fünden gehandelt werde. Cajetanııs fagt: bier 
ſey die rede von einer fünde contra jus divinum naturale ; 
aber 3 Mof.4 contra jusDei pofitivum. + Das waren 
öffentliche opfer , die aber den privatopfern gleich waren. 
+ Obrool das gebrante fleifch der thiere eben einen lieblis 
chen geruch kan von ſich geben, fo Fan doch das, was geiftlich 
dadurd) verftanten wird, nemlich die austilgung der fünde 
und viehifchen käft-, anders nicht als dem Herrn einen 
anmuthigen geruch geben, einen geruch oder geſchmack und 
empfinden der rube, wie es eigentlich heift ;_da die ſuͤnde 
Gott gleichfam lauter unruhe, verdruß, mübe und arbeit 
madıt, a) Olearius, 

V Y: Und der priefter fol alfo die ganze ge: 
meine der Finder Iſrael verföhnen,, fo wirds ih: 
nen vergeben ſeyn, denn es ift eine unwiffenheit. 
irthum. Un» fie follen bringen folche ihre gabe 
zum opfer « feueropfer, weil der farre ganz muſte ver⸗ 
brant werden, 3Mof. 4,21. dem "Herrn, und ihre 
fündopfer vor den Herren, über ihre unwiflenheit, 
ihr verfeben. 


Anmerk. Die unwiſſentlichen fünden erlangen . 


I der unfer opfer und priefter ift. ı Joh 2,1.2. Man hat fie 
daher nicht geringe zu achten , fondern urfache täglic) zu 
beten: verzeihe mir auch die verborgene fehle. Pſus, 13. 


9. 26. So wirds vergeben der ganzen ges 
meine der Finder Iſrael; dazu auch*dem fremd: 
linge, der unter euch wohnet : = e# fellen auch bie» 
felben , die fich zu dem volf Gottes halten , biefer ver: 
fdhnung mit genieffen und theilhaftig werden : weil 
Das ganze volk ift in folcher unwiffenheit. «benn 
das ganze volt iſt durch irthum dahin gerarben , des: 


nicht vergebung, als nur 113 und um Eheifti willen, 


wegen auch für alle und jede inſonderheit, fie ſeyn ein: des geſetzes Gottes 
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erg oder fremblinge, folch opfer iſt dargebracht 

Anmerk. Es hat alſo damals Gott ſchon gezeiget, 

daß er auch ein Gott der beiden ſey. Roͤm. Ir = ig 

B. 27. Wenn aber Kine feele eine einzele per» 
fon aud ber gemeine durch unwiffenheit, = au® vers 
ſehen fündigen wird, die fol eine jährige ziege zum 
fündopfer bringen : * 

V. 28. Und der prieſter ſol verſoͤhnen ſol⸗ 
che unwiſſende ſeele die perſon, die aus verſehen oder 
irthum gefündiget bat, mit dem fündopfer, für Die 
unwiffenheit , vor dem Herrn ; daß er fie verfdh: 
ne, fo wirds ihr vergeben werden. . Dis fichet auf 
die gnade in Chriſto, Ebr. 5,2. der ſich David träftet, 
und n bittet; verzeihe mir die verborgene feh⸗ 
le. K 19, 2 

nmert, *Lg. Zu biefen und ben vorhergehenden , 
verfen ftehen 3. fhüde zufammen: nemlich die ſuͤnde, der 
fünden verföhnung durchs opfer , und die aus der verſoh⸗ 
nung flieffende vergebung; welche drey ftücke zum prieſter⸗ 
thum gerechnet werden; zum herlichen vorbilde von Chriſto, 
wie unſere fünde durch fein verföhnopfer aus gnaden verge · 
werde. Nom. 3,24. 

V. 29. Und es fol Ein gefen ſeyn, Das ihr 
für die unwiſſenheit thun folt, beyde dem einheis 
mifchen unter den kindern frael, und dem fremds 
linge, dee unter euch wohnet. 

Anmerk. Dis ift eine geheime weiffagung vom 
zuftande des N. T. da fein unterfepeid ift unter fremden 
und einheimifchen. Sal.3,28. Epb.2, 14. 4,3. Juͤden und 
beiden find durch fein ander opfer, als durch Thriſti tod 
verföbnet worden. 

Nutʒzanw. 1) v.22.f. Es iſt ein unterſcheid uns 
ter den fünden : etliche geſchehen aus unmiffenbeit und 
ſchwachheit, etliche aber wiffentlich und aus bos heit; je 
ne werben den glanbigen verziehen um Chriſti willen, 
diefe aber verurfachen Gottes jorn, betrüben den 9. 
Geiſt, und treiben ihn aus. Man laffe alfo die finde 
nicht berfchen in feinem ferblichen leibe. Röm. 6, 12. 
130.5, 16. 17.18. 2) 24. Tü. Auch um verges 
bung der verborgenen febler müffen wir Bott bitten. 
W.19,13. 32) d. > 0. Es find fomol der beiden 
als der Tuben ſuͤnden durch Fein ander opfer, als durch 
den tod Chriſti verföhnet worden. r Job. 2, 2. 


= ” * 
IV, Von der ſtrafe der ſrevelhaſten uͤbertreter 
1. Die übertretung : Wenn aber eine ſeele aus ıc, 
2. Die ſtrafe derfelben. Diele wird 
np sekhehen fole: Gofihe fet fol 
1. Was ge ole: er 
2. Warum es gefcheben folle: Dean fe — * = 
b, Wiederbolet : Sie ſol fchlecht ausgerottet werden. x, 
E ‚ B. 30 3ı. 

« 30. Wenn aber eine fecle a) * aus frevel 
= mit aufgereckter und erhabner hand, N i. vorfeglich, 
muebwillig , obne fiheu, aus hoffart und verachtung 
5Moſ. 8,14. etwas thut, es fey 

ein 


v. 50.31 
9.30, 
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ein einheimiſcher oder fremdlinger, der hat den ſey ihr. ein ſolcher kan niemanden als ſich ſelbſt befchuf: 
“ern geſchmaͤhet: Jeſ. 37, 6. «geläftert, Hef.2o, digen, und muß feine ſtrafe leiden zeitlich, und mo ee 
2. LXX gereijet , erbittert mit folcher muthwilligen nicht buffe thut, auch ewig, und gehet er aus eigener 
—— arg um 14 ee n nr ſchuld verloren. 3 Mof. 20,9. 
gerottet werden aus ihrem volEe, er fol ſterben, en Nutzanw. 1) v.30. Bosbeirfündenmürfen 
weder Daß die obrigkeit ihn am leben ſtrafe, ober ba ——— bleiben. — 5. oa 5,19. m Br 
diefelbe Durch bie finger fehen wuͤrde, fol er von Gott recht vorfeslicher weife, wieber beffer fen und gewiß 
felber ein fpmäplich ende zu erwarten haben, und fein fen, boſts ehr, und ihm Die fünde gar nicht wil wehren 
ganzed geſchlecht mie ſtrumpf und ſtiel ausgerottet laffen, bey dem findet ſich eine mehr ais HLoß menfepliche 
werden. bosheit. S mie entfeglich ifk das zu hören, wenn ein 
Kandgl. 2) Das ift die fünde, welche niche wil fände menſch dahin verfält! 3) Dbmol im. Z. auf offen: 
from, pubern sehe haben, wwie ber feger und rotten fände, dare pospeitfünden Feine opfer zur verföhnung und vers 
.. — wort und geſetz Ändert, undmach ihrem wil⸗ * —98 —*— ea welche nf Er zu ale fände 
j und fchande thür und thor wii et haben : fo 
fe geieg bimu, baß diejenigen, bie vorfeglicher weife die Dillig⸗ ——— fie recht bußfertig erfant werden. 
gebote Gottes übertretem würden , ohne barmberzigkeit 10h. 1,7. 2,2. Röm-s,20 F 
ausgerottet werden ſolten; dietveil folche fünden durch Fein «1,7 2,2. 5, 20, 
ur verföhnet werden Fonten. Darauf Paulus zielet arg r 
br.10,26.28. * Mit aufgehabener hand,d. i. recht vors . 
feglicher weiſe aus troß und hochmuth, wieder beffer wir (II) Die beftrafte entheiligung des fabs 
Ken —8* sen ur * * —* * baths v.32:36. 
noch recht, macht und gemalt dazu, fich die fünde gar ni _ i 
wehren lajfen wollen ; fondern, bern gefeg Öffentlich und " —— —7 rg he —— 
—— ung Am — 2. Wie ie gefheben : Sunden fie einen mann holz leſen ıc. 
San, Roh (33,3. 2 Mof14,8. 21.14 + T.Gor 3 Zlelih die Sialiten dabep verhalten: Gie brachten dem 
wird geſchmaͤhet nicht allein mit worten, fondern auch mit a. Zu Mofe: Und die ihn drob funden hatlen ꝛc. v. H. 
werken. Ein frecher und verwegener fünder iſt vor Gott b, Ans efängniß: und fie Icaten ihn gefangen c. 1.34. 
eben wie ein gortesläfterer : Heſ. 20,27. 28. denn er wil 11, Die na ner entheiligung, 
Gott entweder zu einem unwiſſenden Gott machen, der 1. Gottesbefehl dazu: Der Herr aber fprach zu ic. v. z5. 
feine bosheit nicht ſehe, oder zu einem ſorg⸗ und Fraftlofen 2. Die ausrichtung des götlichen defehls: Da fuͤhrete ıc.v.36, 


ie fteinigung, 


(ort, Fo ver Fa) noch —* Finn * vie Be V. 32:36. 
en. o muthwillige bosheitſuͤnden kein ö 
»pfer zur verföhnung und ver —— * — damit nicht V. 32. Als nun die Finder Iſrael in der wuͤ⸗ 


ufälliger welſe dadurch der fünder in feiner * eſtaͤr⸗ ſten waren, funden ſie einen mann holz leſen hin 
on aller fünde und fchande thuͤt * thor —* wuͤr⸗ imd ber zerſtreuetes holz zuſammen ſtoppeln oder ſam⸗ 
e. Mancher haͤtte ſonſt mögen denken, die fünde hat . len 2Mof. 5,7. am fabbarhtage, flebetrafen ihn über 
iel zu bedeuten, hier ift ein opfer dafür, es ift einerley, ob i der that, die Doch oft verboten war, daß man nemlich 
it wiſſen und vorfaß oder aus unwi it und irthum am fabbath Feine dienftarbeit thun folte, darum er ka⸗ 


indige 20. Auf diefe art folten die Sjiraeliten den unters in der unmiffenbeit vorwenden fonte, fondern 
yeid unter groffen und Eleinen fünden, fhiwachheitzund ME fein der unwiſſen ONte, 
'g itfänden een —— Ueber Arne and ein mar offenbar, daß er den ſabbath vorfeglich und muth⸗ 


rbild , daß Gott im N.T. alle fünden, die aus irtfum willig gebrochen hatte. 

d ſchwachheit geſchehen, durch das uni rifti nmerk. Dis ift gleich en erempel eines menfchen 

** Ni > ı, Od nun gleich ein folder muthtoilliger der Gottes geſetz muchiwillig verachtet  v. 30. 31. obglei 

ıder für fich Eein opfer bringen durfte, ſo konte er doch, zeit und ort nicht ausg wird, wenn und in welcher las 

nn er wahre buſſe that, gnade und vergebung feiner füns erftätte es 9 wg 2) Einige muthmaffen, es ſey ge: 

ı erlangen, da er fi) denn diejenigen opfer, welche taͤg⸗ fehen innerhalb der vierzig tage, da die Eundfchafter 
und am hohen verföhnun sief für alle menſchen ges durch das land Eanaan gereifet. a) Schuckford, Vol.3. 

ht wurden, im glauben mufte zueignen, daburch er benn p-132 

ır von der ervigen verdamniß, aber nicht von der leiblis B. 33. Und die ihn drob funden hatten, da 


iſtrafe befreyet wurde. Wie denn auch das verfähn; 
i „ er bols las, brachten ihn zu Moſe und Aaron, und 
Eee Fr BERN PIDIR, EIER DE VODIVE vor die ganze gemeine. vor die aͤlteſten und richter, 


welche die ganze gemeine vorftelleten. 2 Moſ. 29, 4- 
V. 31. Denn fie hat des Herrn wort ner ' 29,4 
tet, He ein gebot laffen fahren : « zernichtet, B. 34. Und fielegten ihn gefangen ; lieſſen ihn 
rochen / unfräftig gemacht, nicht gebalten, a Sam. in verwahrung bringen ober fegen; denn es war nicht 
4. BSiob 5,12. $ef.33,8- welches Bott zur ſchmach klar im gefeg ausgedrudt,nicht ———— 
chet x fie fol ſchlecht allerdings, ohne etwas da⸗ was man ihm thun ſolte. was für eine art bed or 
er einzuwenden, ausgerotter werden; die fchuld berieniie 5* —— ra entheiliget, — 
ce cet 


1879 XV, 34.35.36. 
* 31,15. 35,2. befohlen, daß ein ſolcher ſterben 
ſolte. 


B. 35. Der Herr aber der wegen dieſes miffe: 
tbäters befraget worden, fprach zu Moſe: Termann 
fol des *ſtodes fterben , die ganze gemeine folihn 
+ fteinigen auffer dem lager. daher das ſteinigen herz 
nach auch aufferhalb der ſtadt geſchahe. 

Anmerk. Hiedurch wurde das gefe& v. 30. an bie: 
fem erften übertreter beftätiget. &o hat es Gott immer 
gehalten, daß er an dem allererften übertreter eines aus: 
drücflichen gebots ein erempel ftatuiret, daran ſich alle 
—— uͤbertreter gegn konten. Alſo iſt Nadab und 

*3 Achan, Saul, Ananias und Sapphira paafok 
am leben geftraft worden. *a) Ob mol dis ho zauflefen 
eine geringe fünde zu ſeyn feheinet, fo hat man dieſelbige 
nicht zu ſchaͤtzen nach unfern gedanken ; fondern 1) ans &ot- 
tes verbot, und wurde hier nicht ſowol das Äufferliche twerf 
Beftraft, als vielmehr die innerliche gemuͤthsbeſchaffenheit, 
aus welcher das werk efloffen: denn es war eine muthwil⸗ 

lige übertretung des siklichen geſetzes. Gott harte es nicht 
nur verboten, ſondern auch die todesftrafe darauf gefeket. 
2Mof.15,2.3. Da nun diefer mann fich nichts daran ge: 
fehret Hatte; fo wurde das urtheil mit recht an ihm volzo⸗ 
gen , und mufteer erfahren, daß ſich Gott nicht fpotten laſſe. 
2) &ogeldyahe hiedurch eine entheiligung des namens Got; 
tes; 3) wird die ganze rip durch A böfes erempel 
geärgert; 4) fo iſt auch feine gröffere fünde,, als unglaube 
und verachtung des götlichen worts. + Auf viereriey art 
wurden die übelehäter unter Iſrael — mit dem 
ſchwerdt, 5 Mof. 13,15. mit feuer, 3 Moſ 29, 14. mit ſtei⸗ 
nigen und mit aufhaͤngen am hoize. 5 Mof. 21, 22. 23. 
Fr. Wie diefe leßtere todesart die allerſchmaͤhlichſte war, alſo 
wird das fleinigen insgemein für die allerempfindlichfte 
matter gehalten ; daher auch die gröfleften fünden nach göt: 
Hdhern befehl damit befeget twurden, als wiehier fadbarh: 
fehänder , abgötter, 5 Mof. 13,6«10, 17, 2:5. ehebres 
der, 5 Mof. 22, 21.23.24. Joh. 8,4. jauberer, 3 Mof, 
29,27. flucher und gottesläfterer, 3 Moſ. 24,14. ı Kön. 
21,10.13. Apg- 7, 59. diebe und räuber, Sof. 7,25. den 
eltern ungehorfame, 5 Mof.2ı,18:21 a)Calov. 

B. 36. Da*führere auf ausdrücklichen befebl 
Botteß v.35. die ganze F gemeine vielleicht durch 
geroiffe abgeordnete aus allen flämmen, ihn den 
miffetbäter, hinaus vor das lager, damit es biedurch 
nicht verunreiniget würde, und fteinigtem ihn, daß 
er + ſtarb, wie der Herr Mofe geboten hatte. 
Weil folche entheiligung vorfeglicher meife_gefcheben 
war, alfo mufte ein ernftlich erempel vorgeftellet wer⸗ 
den, baß fich das volf vor vorfeglichen fünden und ſon⸗ 
derlich mutpwilliger entheiligung des ſabbaths huͤten 

ke. i 


Anmerk. * Ob es gleich ari eben dem tage nefchehen, 
oder wie die Fäden meinen, desandern tages nach den ſab⸗ 
bath, oder ob man einige tage verzogen, um ihm fein un« 
recht defto nachbrücklicher vorzuftellen, feiner bosheit ihn zu 
fiberführen, zur nöthigen todes vorbereitung in bufle und 
alauben etwas frift gelaffen habe ‚ft ungewiß. a Die Juͤ⸗ 
den halten dafür, daß dieſes der zweyte fabbath geweſen, 
der in der wuͤſten gefepret worden , an welchem fich diefe 
chichte zugetragen, benm obgleich diefelbe hier erft erzehlet 
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wird, fo wollen fiedod, daß diefelbe lang zuvor gefheben- 
Es ift aber einfältiger , wenn man bey der ordnung der ges 
ſchichte bleibet. Denn obgleich dem gericht über die 
aufrübrer c. 14,33. die oe nen ftillgeftanden zu 
fenn , jo ward doch der ſabbath in der wuͤſten ſcharf gehalten. 
+ Indem das ganze volk durch gewiſſe abgeordnete bey vol⸗ 
ziehung des todesurtheils mit hand anlegte, fo befante es 
dadurd) öffentlich, daß die geſetze Moſis görliches urfprungs 
wären, und waren davon fo überzeuget, daß es ſelbſt an 
den übertretern derfelben das urtheil ohne wiederrede vols 
ziehen half. + Ob im I. T. die jabbarhfhänder noch am 
teben zu ſtrafen, wird von b) einigen bejabet, von andern 
aber verneinet. Aber foviel ift dod) gewiß, 1) daß obrig- 
keit nod) iett ſabbathſchander ſchaͤrfer ftrafen folte, als es 
feider gefchiehet; 2) daß Gott felber bey der menfchen nad 
laͤßigkeit die ſabbathſchaͤnder, nach feiner drohung Ser. 17, 
27. Amos 8, 11. 12. Hef. 20, 13. mit feuer, entziehung 
feines worts und andern zorngerichten, vielmal zu ftrafen 
pflege; 3) daß auch im N. T. die obrigfeit das ſchwert bes 
halte, und nad erforderung der umſtaͤnde auch frevelhafte 
fabbathidyänder , wie andere capitalfünder., am leben mit 
allem rechtftrafen könne. a)Burmann. b)Gisb. Voetu 
P. 3. difpp. ſelect. 
Yluganıw. 1) v. 32. Es iſt feine aröffere ſuͤnde 
als unglaube, verachtungdes wortes Gottes, und ent⸗ 
eiligung der fonn: und Feittage. er. 17,27. 2) 0:33 
tliche ebre fol manretten , und —— bey andern 
leuten zu verhůten und abzuwenden fuchen. 5 Moſß 19,19» 
20. 3)Einen uͤbelthaͤter fol nicht ein ieder menſch von 
ſelbſt (trafen ‚ fondern daß ffrafamt denen überlaffen,bes 
nen esvon Gott ifFanbefohlen worden. Roͤm i3, 4. 4) 
Auch fabbarhfibander muffen der obrigkeit angezeiget 
werben, Damit fie von ihnen geftraft werden. 5) v. 4. O⸗ 
brigfeiten follen in einer hochwichtigen fache, die leib und 
feben detrift, nicht mit dem urtheil eilen, fonbern zuvor 
alles nach den gefegen und vor Bott überlegen. 6)Cr. 
Dbne Gottes dath und willen fol man nichts vorneh⸗ 
wen. Sir. 3,23. Col.3,17. W.ng,25. Die, übel 
thäter fol man nicht nach gunft und eigenem gutduͤnken, 
fondern nach vorgefehriebenen rechten ſtrafen und rich: 
ten, und weder zu gelinde , noch ju ſcharf feyn. 3 Mol. 
19, u sMeof. 1, ı 7 Joſ. 1,7-8. 8) d. 35- Welche 
ſcharfe ſtrafe iſt das über einen ſabbatbſchaͤnder! wie 
fehr müffen dann ſolche ſuͤnden Gott mißfallen? 
Gott ift ein eiferer wieder die, fo den fabbarb ent 
gen: ihr ſabbathſchaͤnder fürchtet euch alfo vor feinem 
jorn! 10) Auch Chriftliche obrigfeiten follen ſcharf 
uber die heiligung des Chriftlichen ſabbaths halten, und 
zufeben, daß bie zeit, fozur predigt und anhoͤrung goͤt⸗ 
fichen worts beftimt iſt nicht mit weltlichen gefchaften, 
oder mol gar mitallerhand uppigkeit zugebracht werde. 
Thun fie es nicht, fo wird Bott ſie und ihre untertbanen 
frafen. er. 17,21.27. 11) Ran Bott nicht leiden, da 
diefer mur einiges holz am fabbath aufgelefen; mie groß 
wird denn feinzern über die fepn, ſo an fepertagen fref: 
fen und faufen, und andere bosheiten augüben? 12) 
Lp. Auch die, welche, wenn fie zum geiftlichen feelens 
fabbath gelanget , denfelben freventlicher weile in und 
bey fich felbft wieder zerftören, und nicht bep zeiten m 


XV, 372.38. 
kehren, follenvon Gott geſtrafet werben. ı Cor. 
7» ? ‘ 

u. 8 98% 


) Die verordntng der denkzetteln.37,41. 
verordnung derfelben 
er inbalt der vererdnung: Und ber Herr. v.37.38 
die abficht derfelben: Und ſollen euch die ʒzc.  v.39.40 
e guͤltigkeit der verorbnung : Sch bin der Herr ꝛc. v.ar. 
V. 37:41. 
DB. 37. Undder Herr fprach zu Moſe: «und 


(nmer®. Die Jůuͤden halten dieſe Verordnung. 37: 
» bed, daß fie foldhe täglich zweymal morgens und 
ds in der ſynagoge, oder wenigſtens an gewiſſen fabbas 
1, und am andern und fünften tage in der wochen, von 
m maͤnnern /die frühe morgens Dre benfzettel angelegt 
'n leſen und wiederholen laſſen. Am. bibl. Relandi 
iqu. P.L.C.X.$.6.p. 119. ſeq. 

%.38. Rede mic den Eindern frael, und 
ich zu ihnen , daß fie ihnen *läpplein oder fran: 
‚ wie an den enden gewebeter leinemand zu ſeyn pfle⸗ 
i, oder quaften machen an den } fittigen flügeln 
recken ihrer leider, unfer allen euren nachkom⸗ 
n , welche ebenfals diefen gebrauch follen haben, und 
le bimmelblaue + fehnürlein zufammengedrehere 
d verdoppelte faben auf die läpplein. franfen an die 
tige an die Aufferften enden und ecken de Kleider 
un, fie follen unten anden fäumen ihrer kleider befon» 
ve gebrame machen , und gelbe ſchnuͤrlein daran bef: 
n, daß fie am ſaum oder gebrämeherabbangen. 5 Mof. 
2,12. Matth. 23,5. 

Anmerk. Weil vieleicht der übertreter des ſabbaths 
„32. zu feiner entſchuldigung vorgegeben hatte, er hätte es 
ergellen gehabt, es waͤre ihm entfallen geweſen, daß Gott 
» ernftlich alle arbeit am fabbathtage verboten, fo verord: 
ete Gott bey diefer gelegenheit, daß alle und iede Sfraeli: 
en unten an den vier aipfeln ihrer Kleider fid) eindenfmal 
nachen folten. *Zizich im gre. fomt her von ps eine aus⸗ 
icht, was —* ‚ oder gleich in die augen faͤlt, fo heiſt 
sv 39 fiefollen euch zum vorfchein oder vorfidit ſeyn, daß 
be ſie anſehet, und darbey gedenkt ꝛc. a) Die Cabbalıften 
inden hierbey ein fonderlich geheimnis; Zizich macht der 
zahl nach 600. aus, dazuzeblen fle acht faden und fünf fnos 
ten ‚ fo fomt die zahl 613. heraus; und eben fo viel zehlen 
fie der gebote Gottes, deren fie ſich bey diefen ſchnuͤrlein ers 
innern fönten und folten. +} b) Das lange oberfleid der 
Süden hatte vier zipfel, vorne zwey und hinten zwey, da es 
infhligen aufgelpalten war. An einem jeden ſolchen zipfel 
folte ein denfjettel Hängen, das ift eine franfe mit himmel: 

blauen fäden, von eben der farbe, die an dem rod des ho⸗ 
benpriefters war. 2 Mof. 28,5. @o oft die Süden diefe 
franfen ihrer kleider erblickten , folten fie fi dabey erin.ıern, 
daß fie ein priefterlich volf und verbunden wären, ihre vers 

richtungen nach den geboten Gottes einzurichten. v. 39. 

+ 0) Diele ſchnuͤrlein waren franfen an den ecken ihres klei⸗ 

de4 , oder an dem, was an dem einfchlag des Eleides her: 

ausaing. Die heutige Juͤden machen diefe ſchnuͤrlein fo, 
daß fie von ihrem —— — an ein viereckigt kleid 
tragen, welches aus zwey viereckigten ſtuͤcken beftehet , die 
mit ſchauͤtlein aneinander gebunden werden. Welch kleid 
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fie über das haupt anziehen, fo daß bie vier ecken von vornen 
und hinten herab bangen. Aneinem ieden ecke hanget ein 
lang ſchnuͤrlein, welches aus acht weiſſen mollenen faden 
gemacht und fünf Endpfe hat: welche weiſſe faden fie an ftatt 
der gelben oder himmelblauen nehmen, weil fie meinen, daß 
fie die rechte farbe nicht mehr wiflen. Es fcheinet, daß 
Ehriftus auch dergleihen franfen an feinem Fleide getragen, 
wie er fich denn in allen ſtuͤcken nad) dem gefeß Gottes ge: 
richtet, und daß das blurflüßige weib foldye franfen feines 
Eleides angeruͤhret. Luc. 8,44. Die Pharifäer aber pflegs 
ten dieſe Jerathen ihrer Eleider fehr breit und lang zu mas 
dien, fo daß fie ſolche oft an der erden hinter ſich her 
welches Chriſtus an ihnen beſtrafet, Matth. 23, 5. weil e6 
aus aberglauben und heuchelen herruͤhrte. Sja,einige 
ten gar in die ſchnuͤtlein der franfen fpigige Dornen zu fle 
ten, damit fie durch dag ftechen der Dornen in die fälle, der 
pi Gottes erinnert werden möchten. Kine beichreis 
ung und zugleich eine fiaur von diefen zierratben der Eleiber 
fan man finden in Lundii Juͤdiſchen heiligthuͤmern p. 798: 
a) Am. bibl. b) D.Ramb. Kirch. Di ec) Burınann, 
oodwin.Mof. & Aar,lib,r, e. 10. vid.Mich. Beck.de uſu 
phyladteriorum Judaic, Jen. 1684. ilaf 
B. 39. Undfollen euch dieläpplein dazu dies 
nen, *daf ihre fieanfeher, und gedenker aller gebo⸗ 
tedes Seren , undehutfie, dafihreure augen, finn 
und gedanken richtet aufdie gebote des Herrn, nach dens 
felben allerdings zu leben, und euch nimmermebr davon 
abwenden laffet, daß ihr nichteures } berzens duͤn⸗ 
Een * nach richtet ‚Lenn dadurch wird dern Herrn vers 
geblich gedienet, Matth. 15,9. noch euren + augen 
Inach huret. nicht demjenigen folget , wozu bie aus 
gen verleiten, noch thut, das böfe berzeingibt und 
begehret, 1 Job. 2,16. fondern alle eigene weisbeit, 
varbichläge und ausgefonnene wege verleugnet: 5 Moſ. 
29, 18. ef. 55, 7. ı Cor. 3,18. 
AnmerE. Es war Be Gott dem Herrn nit um 
die Äufferliche zierathen der Eleider zu thun oder daß fie bloß 
dadurch von andern voͤlkern unterfchieden wuͤrden, fondern 
um die fache, daßfie fich beym anſchauen der läpplein, goͤt⸗ 
lidyer gebote zu fteter beobachtung erinnern, und ihre finne 
und gedanken, vom allen aberglauben , irthuͤmern und ans 
dern fanden dadurch folten abhalten laffen. Es hatte damit 
faft fo eine beſchaffenheit, als wenn man ſich zuweilen einen 
knoten am ſchnupftuch knuͤpfet, * einer gewiſſen ſache wie⸗ 
derum daben zu erinnern. fDaß ſie den boͤſen gedanken 
und luͤſten ihres herzens nicht folgen moͤchten; womit er ſie 
alſo beſchulbiget, daß fie ſolches gethan. + Eigentlich, wie 
die kundſchafter nachforſchen, alzu ſorgfaͤltig ums are dis 
fputiren,, obs arund habe oder nicht ? nicht eher gehorchen 
wollen, man verftehe denn alles, und wiſſe bey iedem ums 
ftande deflen volfommene urfachen. LXX. duxgirer. Aus 
gen , oder was in biefelbiaen fält, locken und reizen meiftens 
theils am erften und ftärfften. Cor & oculi fignificant ani- 
milubitum, jagt Grotius, £ 2) Selbftermehlter got⸗ 
tesdienft ift vor Gott eine geiftliche hurerey, cder abgöttes 


rey, wenn man auffer Gottes geſetz, nach feinem eigenen 


herzen und augen Gott dienet. Hof.2,2.19. a)Calov. 
B. 40. Darum fole ihr gedenken, und thun 
alle meine gebote, feines audgenommen, nicht aber 
eure aus eigener was heit ausgefonnene gebote und mens 
febenfagungen, und heilig feyn eurem Bott. bemfel+ 
Ceccec 3 ben 
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ben ganz und gar mit leib und feele, verſtand und willen, 
in lehre und leben, ergeben ſepn. 


B.4ı. Ich binder Herr, euer Bott, ber rechtẽ 


wahre Gott, der fihöpfer,erlöfer und beiligmacher, und 
zwar der euch aus Egyptenland mit groſſer macht 
und vielen wunderzeichen gefuͤhret bat, und in dieſem 
werke ganz ausnehmend bewieſen, daß ich euer Bott 
wäre: ber fich eurer in ber groffendrangfal angenoms 
men: Ich dee Herr, euer Gott: erfordere folched, 
was ich befoblen , mit ernft von euch allen, und ihr fol» 
let nicht nach eurem, fonbern nach meinem willen und 
gefeße leben und mir dienen. 


Anmerk. Die dreyfache wiederholung, ich euer 
Gott gehet auf die drey nen im götlichen wefen, und 
find bundesworte; ı Job. 5,7. Dagegen es von dem volf 
billig hieß: wir find dein eigenthum, und wollen dir fols 
gen und gehorfam feyn. 2 Mof. 19, 5.6. 


Nutzanw. 19.37.38. Cr. Menfhliche vergef: 
fenbeit kan nichts leichter ald Botted wort hintenanfes 
gen. 2)Auch das, was an fich ſelbſt gut und wohl ge 
meinet ift / kan in mißbrauch gegogen werden. Matth. 
23,5. Marc.12,38. Luc. 20,36. 3) W. Ehriften fol: 
len fich alfo Heiden , daß ſowol fie aldauch andere gute 

gedanken daraus fchöpfen können , und iedermanihr des 
muͤthiges herz erkennen möge. Gir.19,27. 4) v. 39. 
Tü, Niemand folge den böfen gedanken feines verkehrten 
Deren : Gottes gebot ift die richtfchnur , der wir nach. 
olgen follen. Jeſ 8,20. Lue. 16, 29. Joh. 8, 31, Bal. 
6, i6. 5) Was dem worte Gottes nicht gemaͤß und 
aͤhnlich iſt, daran hat auch Gott keinen gefallen; dar⸗ 
um laſſe man ſich an feinem worte genuͤgen und diene 
ihm nach demfelben. Col.2,20. 6) Cr. Wenn man 
das wort Gottes, als das licht unferer füffe, außden au: 
gen feget, fo rennet man im fein zeitliches und ewiges 
verderben. Pf. 119, 105. Gpr.6,23. 13,13. 7)Lg- 
er den einfallen feines eignen duͤnkels und wahns, und 
allemdem, was ihm in die augen falt ‚daß es die begier: 
De erwecket, und inunlauterfeit von Bott aufdie creatus 
ven ziehet, nachhänget, der buret geiftlicher weiſe wie; 
der Bott. Far. 4, 4. 8) v. 40. Ohne die wahre heilig: 
keit des herzens kan niemand Gott gefallen, er mag auch 
aͤuſſerlich noch fo ehrbar einher geben. Ebr. 12, 14. 
Matth.5,8. 9) Gute werke, oder ein beiliger wandel, 
findein —5 daß man heilig, fromm und gerecht fey. 
Joh. 13,35. 10) d. 41 If Gott unfer Herr ‚fo find 
mir ja feine Diener , und fo müffen wir ihm auch gehor⸗ 
fam feyn. Mal.1,6. 11) Der götlichen mohlthaten 
follen wir ung fleißig erinnern, und ihm sein geborfa- 
mes herz dafür geben. Pf.103,1.f. 12) Ach Bott fprich 
du auch zu meiner feeles ich bin dein Bott , damit ich 
wiederum fagen koͤnne; ich bin bein eigenthum, und 
du biſt mein Gott. Job.20,28. 13) Bott ſuchet die 
menfchen mit feilen der liebe zu feinem gehorſam zu bes 
wegen: Ach! daß fich nur fein viehg möchten zu ihm 

ziehen laffen! Hobel. 1, 4, 
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Das XV. Capitel. 


(1) Der beftrafte aufrubr der votte 
Borab, Dathan und Abiram. B.1:40. 
1, Der ertegte aufrubr v.1:3. 
1, Die perſonen, welche ihn erreat: Und Korab, ꝛc. v. 1. 2. 
8. Die fache, worüber ſie ihn erregt: Und fie e. u} 
V. 1z3. 
nd *Borah, der ſohn Jezehar, ber ein brudet 
Amrams, des vaterd Mofe und Aarons war, 
des ſohns Kahath, des fohns Levi, und alfo 
ein kevit und naher anverwandter bed Mofe undYaren, 
nemlich berfelben vater bruders ſohn, famt und mit ihm 
noch drep perfonen aus dem gefchlechte Ruben, nemlich 
Dathan und Abiram, den föhnen Eliab, und f ®n, 
dem fohn Pelerh, ven föhnen nachkommen + Ru 
ben, bes erftgebornen ſohnes Jacob, Die ubel zufries 
den waren, daß das recht der erfigeburt auf andere ge» 
kommen. 1 Moſ. 49,4» 
Anmerk. * Grt. Und es nahm Korah, nemlich zu 
ſich, noch andere gehuͤlfen, den Dathan, ıc. mit dieſen gi 
er beyſeits und —3* einen aufruͤhriſchen anfchlag. 
waren alſo die raͤdelsfuͤhrer und haͤupter der zufammenvers 
ſchwerung, wovon v. 2. ꝛc. erzeblet wird. F Deſſen mird " 
bernach weiter nicht gedacht , vielleicht weil er bald umge: 
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t und buſſe gethan; andere meinen, er fep auch mit 
—— — der ſtamm Ruben 38 aͤtte 
neben dem ſtamm Levi, und inſonderheit neben ge⸗ 


ſchlecht Kahath hatte, aus weldhen Korah entſproſſen mar, 
v gab ihnen dieſe nachbarſchaft anla lche gefährli 
* zu —— gt — an 
gent. 1677- 

V. 2. Dienemlich vorhin erzehlte raͤdelsfuͤ 
empoͤreten ſich wieder Moſe, = ſtunden vor ** 
gende Mofe , in feiner gegenwart fo frech und unver: 

t waren fie, famt etlichen männern machten ſich 
alfo einen anhang unter den Findern Iſrael, zwey 
—— und funßig vornehmften « erbabenen oder 

rſten in der gemeine, die bey der ganzen gemeine in 
geoffem anfehen funden, ı Mof. 23, 6. eathsherren, 
« berufene von der zufammenkunft , welche Drofe pflegte 
vor bie ſtiftshuͤtte gu berufen, 2 DMof.18,21.22. im fchiwes 
ren fallen rath zu halten, oder bem voll etwas fund zu 
thun, und ehrliche geehrte leute. berühmte männer, 
die wegen ihres reichthums, verſtandes und ehre al: 
lenthalben wohl angefeben waren , und überbem noch 
viele taufend von bem übrigen volfe waren mit in die 
— ine v. 32.49. 

nmert. Zu dieſer empörung mochte i 
ben das groffe mi gen über ben —— 
—— — — hin Dein in Canaan. 
entſtu n nigen eine mißgunft, da 
Aaron fo groffe ehre hatten, welcher fie —— 
theilhaftig ſeyn, und erregten deswegen einen aufrubr. 
Korab, weil er ein Levit, meinete nad) feiner einbildung 
gleiches recht zum hoben ae zu haben, als Aaron; 
und mochte ihn verdrieflen, daß er nicht einmal zum ober« 
ften unter den Kabathiten, fondern dazu Elizaphañ genoms 
men war, 63,30. und daß die Leviten nur den priefternaufs 

mar; 
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rten und ihre ger ſeyn ſolten. Den Rubenitern 
er verdroß es, daß, da ihr aͤltervater der erftgeborne fohn 
cobs geweſen nicht einer aus ihrem (fammeanMofe ftatt 
berfchaft führe : und Eontens alfo noch nicht —5 
ıcob das recht der erſtgeburt mit welchem die herſchaft uber 
andern verfnüpfet war, Ihrem ftamm entzogen hatte. 
jo war der ehrgeiz die vornehmfte urfacye diefes aufruhre. 
V. 3. Und fie die vorgedachte fürften und ans 
»nliche männer , von denen man am wenigften der⸗ 
eichen bosheit hatte vermuthen follen , * verfamleten 
machten einen aufitand wieder Moſe und Aaron, 
d fprachen aus neid Pf. 106, 16. 1 Mof. ‚26, 14. 
I, 37, 4.11 zu ihnen; Ihe machts zu viel ; ihr 
‚bet A zu viel heraus, und maffet euch alzugroſſe 
walt über das volfan, « vieleuch,, d.i. es iſt genug 
weuch, 1 Mof. 45,28. 5 Moſ. 3,26. nemlich daß ihr 
ber über das volf geberfchet habt ; denn die ganze 
emeineift Fübergl heilig, fie fommen alle, fo gut 
s ihr, ausdem famen ber heiligen erzuäter ber, und 
nd Gottes eigenthum, 2Mof.19,5. 6. und der Kerr 
tt unteribnen; «inihrem mittel, d. i. mitten unter 
men, (womit fie auf bie ſtiſtshuͤtte, die ihr lager mit; 
'n unter den ſtaͤnmmen Iſrael hatte, €.2, 17. zielen ) 
zott iſt ſowol bey ihnen, als bey euch mit feiner heiligen 
egenmwart, und heiliget fie ſowol als euch, warum 
erhebet ihr euch und herfchet eigenmächtig über die 
‚meine des Heren? nehmet bie hoͤchſten ämter im 
eiftlichen und weltlichen regiment,, fodaß folche hobeit 
ey euch und euren nachfommen immer bleiben fol ? 
‚bergebet einmal eure amter, und laffet andere auch 
azu, die nicht weniger tüchtig und gefchickt find. 


Anmerf. » Sietiefen wie unfinnig aufammen, nach: 
em Rorah einmal diegemüther aufgebrachthatte. Joſe⸗ 
‚dus fchreibe: Es war ein ſolches wüter bey diefen aufruͤh⸗ 
ern, daß dergleichen, weil die welt ftehet , niemals weder 
sy den Griechen noch Barbaren gehörer worden. &ie 
volten behaupten, man hätte Feine urſache, Mofe und Aa: 
on fo unterthänig und geborfam zu ſeyn, und hielten ihnen 
senden dasjenige ver, was Gott gefagt hatte, a Mof. 19, 
5,6. welches fie aber falſch erklärten, als hätten fie beste: 
yen macht, ihre opfer ſelbſt zu verrichten, wie vormals geſche⸗ 
ben, und koͤnten, als ein volk Gottes, nicht fo unter eines 
einigen herſchaft gebracht werden, wie dieſelbe auch ſonſt 
niemals bey einem gewefen wäre. &ie fönten nun nicht 
länger dazu ftille ſchweigen, noch zuſehen, daß das volf 
Gottes fo unterdruͤcket, und um feine privilegien und freys 
heiten gebtacht würde. Und unter dieſem ſchein eines rech⸗ 
ten machten fie die ganze gemeine aufräbrifch. a) Alſo 
rühmeten fie fih und wolten nicht willen, daß alles volf 
der fünde ſchuldig ſey, und einen einigen hobenpriefter her 
dürfe, der fie zu Gott fuͤhrete; welches au) Gott fie leh⸗ 
ren wolte, da er das hobepriefterthum Aarons aufrichtes 
te ,undalle opfer zn Einem altar bringenließ. *Es berief 
die rotte Korah ſich nur auf Die äufferliche Eirche, wie alle 
heuchlet thun, die ba meinen, es fen ſchon genug ſich nur 
zur Auferlicen wahren kirche zu dekennen. + .Öierin tha⸗ 
ten fie Mofe ſehr unrecht, ale der ſich weder feldft zum haupt 
aufgeworfen, dabey er ohnedem lauter mühe und verdruß 
hatte, noch aud) feine ehre und vortheil fuchte,, ſintemal er 
kine föhne unter den gemeinen Leviten gelaſſen. 1 Chr.23,14, 
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n der that wolten Korah und fein anhang dem gefe& Got: 
* nicht unterthaͤnig —* durch welches as in 
aneine familie gebunden war. Indem fie fich aber wieder 
Aarons prieftertäum —— ſo wiederſetzten ſie ſich 
—2 dem Prien in * ge * — * 
er amt, deswegen auch hernach ihre ftrafe fo gro 
und nachdrüclich war. a) Coccej, Lex.cit, Bibl.Miehae 
Nutʒanw. v. 1. 2.0. Auch im volke Gottes 
und unter feiner gemeine können empörungen entiteben ; 
es rühren äber ſoiche nicht her von der lehre bed evange: 
fü, fondern von ehrgeizigen und übermürbigen leuten, 

2) Gorlofe leute find gleich einer tobenden fee, denn wie 

diefelbe voller unrubigen wellen, alfo können fie auch 

nimmer ftille figen. 3) v.3. Tü. Eiferſucht ift eine 
mutter vieler lafter. Mein Chriſt! fep du mit deinem 
beruf und ſtande zufrieden , und trachte nicht höher zu 

fteigen , als dich der finger Gottes leitet. Eir. 3, 19.20, 

23.23. 4) Acufferliche ehröarkeit ohne wahre herzens 

buffe iſt vor Gott nicht angenehm. Jef. 29, 13.14. ;) 

Neid und ebrgeij fan ein friebliche® regiment im geiſt⸗ 

und weltlichen ſtande jämmerlich 3errätten. 6) W. Es 

mögen getreug männer fich noch fo wohl in ihren amts⸗ 
verrichtungen halten, fo finden fich doch immer boshaf: 
tige leute, die ihnen übel nachreden, und fie um ebre 
unddienft, und in fpott und fchande zu bringen fuchen. 

2 Sam. 15,3. 7) Eine einzige that fan einen nicht zum 

frommenmann machen. fromm feyn wil , der fey 

immerbin fromm. Off.aa,ı. YEin Chrift — nicht 
nur einmal, ſondern immerfort der fünde wiede eben, 
denn wo er einmal wieder in — williget, ſo gilt 

alle feine vorige gerechtigkeit nichts. 33,12. 9) 

Nichts gefält dem gemeinen manne beffer , ale jubören, 

mie feine obrigkeit gefchoften , und er gelobet wird. 10) 

Wie ein raͤudiges ſchaf viele andere, und eine peſtilen⸗ 

zialiſche druͤſe ein g koͤnigreich anſtecken Fan, alfo 

auch ein gotloſer viele andere. Gir. 13,1. 9 Wenn 
der ſatan dieſes oder jenes unbeil anrichten wil, fo ges 
braucht er fich dazu der vornehmſten und beſten; denn 
wenu er diefe erſt in feinen ſtricken hat, fo folget alsdenn 
auch der pöbel, mie die bienen ihrem koͤnige 2 Sam, 

20, 1.fa 12)H. Yeufferliche vorrechte des geblůts kon⸗ 

nen wenig gelten wieder einen fonderbaren beruf von 

Bott. 13)H. Alle obrigfeit iſt der mißgunft unterwor⸗ 

fen. 1 Sam. 10,27. 14; Wiealle bobetbürme ſich vor 

dem wetter fürchten müffen , alfo auch alle hope in ber 
welt vor ihren untertbanen. 2Rön. 12, 20. 15) Ein 

Chriſt fol ftille feyn, und tbun was ibm befohlen uf, 

nicht aber nach eines andernehrenfkelle fireben. ı Theſſ. 

Ir 

* » * * 

U, Mofis verbalten dabey v. 4219. 
1. Gegen Gott: Da das Moſe boͤrete, fieleraufse. v.J. 
2. Gegen die aufrührer. 

a) Segen Korab und feinen anhang, denener 
1. Derfpricht,daß Gott den —— in ihrer ſache thun 
werde: Und fpradh ıc. v. 5. 
a. ihr dazu nörhiges verhaltemangeiaet. 
».Das geforderte verhalten: Das thutıc. v. 6.7. 
db. Die urfache deffelben:: Welchen der Herr ır. — 
3 Ei: 





XVI, 4.5.6. 
3. Einen nachdrüdlichen verweis gibt. 
2. Heberhaupt , wegen ihres üblen verhaltens: Ihr 
machets zu ıc. 
b. Infonderbeit, wegen 
1. Re unvergnüglamfeit: Und ıc. 
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v. 8 * 10. 
. Jres erregten aufruhrs: Du und ie. dit. 
5) Gegen Dathan und Abiram. 
1. Mofis foderung derfelben: Und Mofe ıe. . 
3. Jhre trogige antwort , ba fic fagen lieffen 
2,Sie wollen nicht zu ihm kommen : Sie aber ſpra⸗ 
r 


chen ıc. 
b. Moſes fen luͤgenhaft und ungereiöt Iſts au mer 
ig xt. v. 13. 14. 
«, Sie wollen durchaus nicht koumen 2 BEER 


3. Mofis — wunſch deswegen: Da ie. v. ix. 
c) Nochmnals gegen Korah 
1. Mofis befehl vor dem Herrn zu erſcheinen. 
a. Wer ericheinen folte; Und er fprach iu. 9. 16. 
b. Wie fie erfcheinen folten : Mnd ein ı€. v.17. 
2. Die ausrichtung des befehls: Und ein ıc. v. 18. 
3 Die verfamlung der gemeine wieder diaron und Moſe. 
a. Wer fie verfamlet : Und Korah re. 19% 
b, Was dabey gefchehen : Aber die herlichkeit bes ıc. 


B. 4:11. 
V. 4. Da das Mio hoͤrete, was die aufruͤh⸗ 
rer fuͤr 9— reden gegen ihn ausſtieſſen, ſo beſorgte er 
gleich es wuͤrde dis frevelhafte beginnen den rebellen 
eine ſchleunige ſtrafe und untergang uber den hals zie⸗ 
ben , fiel er alfobald, ehe er noch ein more mit ihnen 
wechfelte, auf fein angeficht, nieder zur erben, elite 
vorbitte bey Gott für fie einzulegen, fich auch felbft 
raths zu erholen, mager thun und antworten ſolte. 

V. 5. Und nachdem Gott ihm unter dem gebet 
ſeinen ſinn in dieſer ſache geoffenbaret batte, * ſprach 
Mofe zu Bora ald dem rädelsführer, und zu feiner 

anzen rottez dv. 1.2. ju allen, die er mit aufgewie elt 

atte , und theild aus neugierigkeit, theils aus bosheit 
mit herzu gelaufen waren, und ihm infolcher rebellion 
anhingen: Morgen frühe bey dem räuchopfer, v. 7 
16. 17. wo ihr unterdeffen euren finn nicht ändert , wird 
der Herr Fund thun, + wer fein fey , ihm aufeine bes 
fondere art angehöre, und gleichfam feine ftefle vertrete 
im hobenpriefterthum und in der regierung, wer hei⸗ 
ligfey vor ſein angeſicht ing heilige treten, und ihm 
opfern fol; » wen er zu ſich naben laſſen wil, für das 
volt dad opfern und andere flücte des gottesdienſtes 
verrichtenfol: welchen er erwehlet, durch ein wuns 
derwerf anzeiget , daß ihm das hobepriefterliche amt zu 
verwalten anvertrauet fey, v. 7. derfolihm opfern. 
den mil er zu fich nahend machen, der fol fich ihm na: 
bern zu dienen. f. 2 Moſ. 19,22. 

Anmerf. +T.Aus fonderbarem götlihen eingeben 
und trieb, in guter zuverficht, die ſache werde einen er: 
wiünfchten — gewinnen. + Wer ihm angenehm ſey, 
und wen er ermeblet und berufen habe, daß er fein priefter 
feyn und fein volk regieren fol, wie wir bisher gethan haben. 

7,6. Das thut: Nehmet euch * pfannen, 
f.2Mof. 27,3. eittieder babe fein räuchfaß, damit Fund 
werde, weflen dienft Gott zur anzundung des räuch- 
werts begebre oder verwerfe, Korah und feine gan: 


v. 12. 
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ze rorte, bie wey hundert und funfjig vornehme und 
berühmte männer , ſo es mit ihm Kae. v. i. * 

V. 7. Und leget feuer drein, und thut raͤuch⸗ 
werk darauf vor dem Herrn « vor Dem angeſicht des 
Herrn,mwelchesfonft dem hohenprieſter zutomt,morgen« 
Welchen der Herr erwehlet, der fey heilig. v. 5. es 
treffe nun wen es wolle, den er für tüchtig erfennet. 
Ihr machets zu viel, ihr Einder Levi. nicht ich und 
Aaron, wie ihr uns v. 3. fchuld gebet , fondern ihr ſeyd 
mit eurem ſtand, darein euch Gott gefeget hat, nicht 
zufrieden, fondern ſtrebet nach höbern dingen , die euch 
nicht zukommen ; laft euch doch an der ehre begnügen, 
bie ihr habt. Oder laffers bleiben, was ihr vorpatt, 
ihr habt ſchon der fache zu viel gethan, und Gottes zorn 
wieder Au — 

. 8. Und Moſe ſprach inſonderheit zu Ko⸗ 
rah: als dem erſten urheber dieſes neee und zu 
Pe ir * Lieber, hörer ‚doch, ihr Eins 

er Levis: 


Anmerf. + eine r 
keine yimadın, Bach. ebensart einen roth und bes 

2.9. Iſts euch zu wenig, Daß euch der 
Bott Iſrael ausgefondert Dat Kater — ftams 
men von der gemeine feael, daß ihr ihm opfern 
«zu ibm nahen ſollet, baß ihr dein Heren an ffatt des 
ganzen volks den aufferlichen gorteöbienft beftellen , und 
alfo nahe genug zu Gott kommen duͤrfet, daß ihr die⸗ 
net im amte der wohnung des Herrn, und vor die 
gemeine tretet, ihre zu dienen? daß ihr den gotted 
—— — —* helfet, ein ieder an ſei⸗ 

u einer pflicht, die i i 
der kinder Iſrael? c. Ki a a ae 

Anmerk. Hier redet Mofe dem Korah und feinem 
anhang ernftlih ins gewiſſen, er folte bedenken, was er 
madye und mit wen erszu.thun habe, nemlich mir Gott 
fetbf, —— — ber den Aaron dazu erweh ⸗ 

und beſtellet, daß er das regi 
oͤffentlichen gottesdienſtes habe, — ia 

V. 10. Er hat dich undalledeine bruͤder, die 
kinder Levi, ſamt dir, zu ſich genommen; zu ſei⸗ 
nem dienſt, und euch alſo auf vielfältige art, an ſtatt 
des von eurem vater euch gedroheten fluche, ı Moſ 49, 

. gefegnet , in der verrichtung, die er euch auferleget 
bat; und ihre ſuchet nun auch das prielterthum. 
ihr begehret das amt des priefterchumg. ja daß euch 
Aaron das hoheprieſterthum fol abtreten, dazu ihr 
doch von Gott nicht befteller ſeyd. 

Anmerk. Es war dei Leviten ehre genug, daf fie 
Gott dieneten, und bie opfer ihrer brüder re 
ftus ward abgebildet durch die hücte des ftifts und des pries 
ſterthums Aarons, dem nun zu dienen ift ehre genug. Bur- 
mann. Coccej. 

B. ır. Du und deine ganze rotte machet einen 
aufruhr = feyd verfamlet wieder den en nicht 
wieder Aaron allein , wie ihr etwa meinet , fondern wies 
der Bott ſelbſt, der ben Aaron zu feinem bobenpriefter: 
amt ermeblet bat, und dasjenige, was feinen dienern 

und 


39 XVI, n. 
ab gläubigen wiederfähret, fo annimt, als ob esihm 


sfcheden, 2 Mof. 15,7. 16,7.8. ihr empöreteuch alfo % 


vieder den Herrn. Was ift Aaron, anders als cin 
iener Gottes, ı Eor.3,5.daß ihe wieder ihn mur: 
et? iſt er nicht von Gott ſelbſt zu feinem amt berufen ? 
vd ihr wieder Aaron, fo fepd ihr anch wieder Gort, 
er ihn zum hohenprieſter gefeger hat. ı Sam. 8,7- 


Anmerk. 2) Aaron mufteerfahren, daß, ober gleich 
inen — beruf zu feinem prieſterthum hatte, Dennoch 
ine böfe rotte, darunter Korah der rädelsführer war, fi) 
egen ihn empörete, und ihm die chre des —— 
hums nicht goͤnnen wolte. Eben ſo iſts unſerm wahren 
ohenprieſter Chriſto ergangen, der in den tagen feines 
leiſches einen beitändigen wiederſpruch von den fünbern er: 
itten, Ebr. 12,3. und der auch noch ießo leiden muß, daß 
ine ſchnode rotte, derer rädelsführer Secinus iſt, ihm fein 


yohespriefterlihes amt flreitig machen wil, und ollerlep mwä 


atze vorbringt, welche zum nachtheil deffelden gereichen. 
>) Auch finden wir in diefer rotte das falſche antichriftiiche 
orieſterthum abgemahlet, das aus chrgeiz immer die wah⸗ 
ren propbeten und priefter, die zeugen der wahrheit, benei: 
det, und gegen diefelben gemeiniglich, zum gröffern fchein, 
die oberften im weltlichen und firchenftand, famt anderen 
wegen Änfferlicher ebrbarfeit angeſehenen leuten, und das 
gemeine volk zu erregen pfleget ; wie wir foauchein erempel 
haben Apg 13,50. Welchen ehrgeiz Korab, und den geld» 
geiz Dileams, und den mord: und verfolzungsgeift Cains 
der apoftel Judas v. sı. gar nachdenklich zufammen feßet. 
Wovor Paulus bezeuner ſich gehutet zubaben, ı Theil. 2, 
5.6. worin ihm aud) alle wahre Diener des evangelit folgen 
mülfen. Sonſt ſchmeicheln jene auch immer dem ro 
haufen, und geben ihn für heilig und für die kirche Chtiſti 
an, und beichuldigen die zeugen der wahrbeit, als wolten 
fie alleine beilig feyn. a) Ramb. Ehrift.in Moſe. b) Myſt. 
und proph. BD. 


Nutzanw. 1)v. 4. Fromme Chriften überheben 
fich ihrer gaben nicht, fondern find von berzen demuͤ⸗ 
thig, und üben fichin der liebe und geduld, und ertra⸗ 
gen dadumrecht. ı Petr.s,5.6. 1Theſſ 5,16. 2) In al» 
len ſchweren fallen iſt das gebet das befte mittel. Pf. 50, 
15. 39.5. Tü. In wiederwaͤrtigkeit fey getroſt, und 
troge auf dein amt. Gir. 10, 31. 4) Cr. Gott beruft 
einen ieden, den er zum-amte gebrauchen mwil; darauf” 
fol man warten und nicht ſelbſt laufen. Ser. 23, 21. Ebr. 
54 5) 8. Gute obrigfeiten halten viel genauer über 

ie ehre Gottes, als uber ihre eigene; und find viel em⸗ 
pfindlicher,, wenn Gott beleidiget wird, als wenn man 
fie beleitiget. Joſ. 7, ı6.f. 6) Im gefahr und noth iſts 
am ficherften Bott zu vertrauen. Dan. 3,17. 7)v.8. 
Cr. Wie der ofen bewährt bie neuen töpfe,, alfo bewaͤh⸗ 
ret die trubjal des menfchen finn. Gir. 27,6. 8) In 
empörungen fol man glimpf, befcheidenbeit und ver: 
nunft brauchen, nicht gleich gewalt und böfe worte. 
Richt. 9:31 Sir. 21,19: 9)v.9. Auchlebrer und pres 
diger , wenn fie unrecht thun, verdienen beſtraft zu mer: 
den. 10)0. 10. 11. Niemand nimt ihm ſelbſt Die ebre, 
fondern der auch berufen iſt von Gott, gleichwie auch 
EN 5,4. 11) Wer fkh wieder lehrer und 
l. Helle 
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prebiger feget und fie antaſtet, der taſtet Gott feldtt an, 
uc. 10,16. 
B. 12:19. 

V. 12. Und Moſe ſchickte hin, und lich Da: 
than und Abiram die ſogleich nach ihren vermeffe: 
nen reden v.3. Davon gegangen waren, *rufen, die 
fihne Eliab. denenfelben molte er gleichfals eine ernſt · 
liche und nachdruͤckliche vorſtellung thun. Sie aber 
fprachen: zudem abgefchistten boten: Wir Fommen 
nicht hinauf. fie wegerten ſich alſo fhlechterdings zu 
erfcheinen, und wolten des Moſis ricpterlichem amte 
nicht mehr unterthanig und geborfam ſeyn / ja lieffen 
—— noch allerley trotzige und hoͤhniſche ſchmaͤhworte 

en. v.13. _ 

Anmerk. * Mofe lie fie rufen, zu verſuchen, ob 
durch freundliches zureden und vermahnen fie zu bewegen 
ren, daß fie von ibrem vorhaben abftänden,, wie auch 
bey Korah, aber vergebens, verfüchet worden. Vorher v.ı. 
wird auch On genant,, deifen wird aber bier nicht gedacht, 
vielleicht hat er feinen erften böfen finn geändert. 

B.13. Its zu wenig, haft du ung noch nicht 
genug betrogen, Daß du uns aus dem lande geführer 
haft, nemlich aus Egypten, das unferm bedünfen 
nach weit beffer ift, als Canaan, und ebenfald ein land 
iſt, da mild) und honig innen fleuſt, wieduvon dei: 
nem Canaan bis her gepraler haft, und doch nicht vers 
mögend bift ung hinein zu bringen, vielmehr erfennen 
wir nun beine tüske, daß du uns * toͤdteſt nach und nach 
umbringen wilft inder wüften, da weder zu beiffen 
noch zubrechen, und wir endlich alle mit einander ver: 
derben müffen , und dag iſt noch nicht genug, du muft 
auch noch über uns herfchen «berfchend berfchen, 
du unterſteheſt dich noch eine unumfchrenkte gemalt und 
ſtrenge herſchaft über und anzumaffen. 

Anmerk. * Mofe hatte auf ausdrüclichen befehl 
Gottes der gemeine angedeutet, daß feiner, der über zo Jahr 
war, ausgenommen Joſua und Caleb, folte in Canaan 
kommen, ſondern fie würden im der wüftenfterben. Die: 
fes war nun die gelegenbeit zu dieſer empörung,, und wurde 
dem Mofe hier vorgeruͤckt, und aljo gedeutet, als wenn er 
daran ſchuld wäre. [. v. 41. 

V. 14. Wie fein haft du uns bracht « auch 
baft du und nicht gebracht, wie du nemlich fo oft ver» 
forochen haft, 2Mof. 13,5. 3. Moſ. 20, 24.11. in ein 
land, da milch und honig innen fleuft, und haft 
uns Ader und weinberge sum erbtbeil gegeben ; wie 
haſt du ung mit deinen verheiffungen betrogen , und mit 
leerer bofnung und wind abgefpeifet , * wilt du den leu: 
ten « diefen leuten (auf welche fie mit fingern mwiefen ) 
auch die augen ausreiſſen ? meineft du , du koͤnneſt das 
volk dermaſſen verblenden und aͤffen, daß fie deinen be: 
trug und tyranney nicht merken ſolten, da es doch band: 
greifliche betriegerenen iind ? Wir kommen nicht bins 
auf. wir erkennen bich nicht mebr für. unfere ordentli: 
che obrigkeit, vor die wir ung ſtellen muften. 

AnmerE. * a) Andere gebens: und wenn dr ung 
gleich die augen austiffeft, fo wollen wir auf deinen befehl 
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doch nicht kommen. Denn den ungehorfamen und rebelli⸗ 
ſchen unterthanen wurden gemeiniglich zur ſtrafe die augen 
ausgeriſſen oder geſtochen. Noch andere, als wolten fie 
fo viel fagen: b) wilſt du durch diefe rauchpfannen eintas 
ſchenſpiel anfangen, und den leuten die augen verblenden, 
und uns damit betriegen? + Da fie ietzt nicht wolten bin: 
auftommen oder fteigen, müllen fie hernach Hinunterftei: 
gen. v.33. a)Fagius&c. b)Grotits. 

D. 15. Da auf diefe ausgeftoffene läfterungen 
erarimmete Moſe ſehr, = entzuͤndete den Mofe, nem: 
lich ein beiliger gern und eifer, oder es fchmerzere ihn 
fehr heftig, 1 Sam. 15, ı1, daß nicht ſowol feine als Got: 
tes ebre von den feinden Gotted und feiner heiligen 
ordnung jo cifenbar gefchändet wurde, und fprach 
zu dem Herrn: teil er bey feinem gerechten eifer 
Diefe gotlofe manner feiner rede mehr wertb hielt: Wen: 
de dich nicht zu ihrem }fpeisopfer. zu ber gabe, 
welche fie dir durch raͤuchwerk aus den pfannen , zum 
atar bringen wollen, fiche es nicht gnadig an, zunde 
es nicht mit himliſchem feuer an, fondern ehue durch ein 
öffentliches zeichen Fund, daß dir ihr opfer und gotlos 
wefen nicht gefalle , weil fie in ihrem vornehmen hals⸗ 
ftarrig fortfahren, fich muthroillig wiederſetzen und ſa⸗ 
gen: fie wollen nicht fommen. Ich mas mich betrift, 
babe nicht einen Fefel zum gefihenf, geſchweige ct» 
was mehrers nach dem recht der regenten, ı Sam.$,ı 
von ihnen genommen , und alſo feine urfache dazu ge: 
gebe, daß fie mich und meinen bruder von unfern aͤm⸗ 
tern verſtoͤſſen wollen, und habe ihr keinem « feinem 
einzigen von ihnen mit miffen und willen nic Fein leid 
geihan. vielmehr habe ich allen und jeden zu ihrem 
recht verholfen. 

Anmerk. * Mofe nahm Gott zum zeugen über feine 
unſchuld an, und bat ihn, daß er diefelbe offenbaren möchte, 
welches auch hernach geſchahe. + Das vom fpeifeopfer fonft 
gebräuchliche wort, fteher bier im weitläuftigern verftande, 
zu dem opfer des raͤuchwerks nemlich daß fie dir bringen 
molfen , wende dic) nicht , daß du es, wie das opfer Deiner 
gefalbten priefter, gmädiglich anfeheft. 3 Mof. 9,34 *Ein 
efel war zwar damals nicht ein ſolch verächtlich thier wie 
ben uns, doch aber fhrein geringes thier geachtet, 2 Mof. 
13,13. Moſes wil ſagen, ich Habe mich gar nicht als ein 
fönig aufgeführet,, unter defien rechten feet: eure eſel 
wird er nehmen, und feine geſchaͤfte damit ausrichten, 
ı Sam. 8, 16. fondern ic) habe euch umfonkt, Gott zu ehren 
und aus liebe regieret. 

B. 16. Under « Moſe fprach zu Rorah: ber 
bey ihm gegenwärtig mar, feine rede mit angehöret 
Hatte und auch am nachften bey feinem gezelte wohne: 
te: Du, und Deine ganze rorte folt "morgen vor 
dem Heren «vor dem angeficht ded Herrn, d.i. vor 
der hütsen des ſtifts LXX. bereit tfeyn; da der Herr 
erfeheinen wird; du, fie auch, die es mit die halten, 
und Yavon. 

Anmerk. + Dis wort Stehet im gtt. am ende des ver: 
fes. +Bon dem bereit fen zum guten, ſ. Pſ. 57,8. Luc. 
20,33. oder zumböfen. K Apg.23,15.21. 

8. 17. Und einieglicher nehme feine pfanne, 
undlege raͤuchwerk drauf, und tretet nabet herzu 
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vor den Herren, ein ieglicher mit feiner pfanne, 
das find zwey hundert und funfsig pfannen. = und 
du und Aaron, ein jeglicher feine kohlpfanne. 

Anmerk. *Es ift wahrſcheinlich, daß fie ſich, in ges 
wiſſer hofnung das priefterthum durch diefen aufruht an 
Aarons ftatt zu erlangen , ſolche pfannen Ichon vorher haben 
verfertigen laffen , damit fie foiche fogleich, wenn es * e, 
brauchen koͤnten. Oder, es iſt eine groſſe anzabl vo 
tauchpfannen mit geweſen unter den koſtbaren aefchirren, 
weiche die Iſtaeliten den Egyptiern entwendet hatten, a) 
weil dergleichen gefälle vor alters faft in allen haͤuſern ars 
zutreffen geweſen. Lg. Weil die täglichen opfer vom 
räuchtwerk fich anhuben, ſo wird alhier auch des räucherns 
allein ausdrüctlich gedacht : da denn, to diefes den auftuͤh⸗ 
rern wuͤrde von ſtatten gegangen feyn, fie auch wol würden 
die übrigen opferhandlungen vorgenommen haben. Mor 
fes aber fahe wohl vorher , wie es ihnen fofort bey dem er⸗ 
ften anfange der priefterlichen verrichtungen ergehen wuͤr⸗ 
de. D. Ramb. Kirch, Hiſt. Saurin.dife. LX. a) Cicero 
Tom, 2. Oratio in Verrem 9.p. 169. Demofthenes Orat, 
in Timocr. p. got. 

B. 18. Und ein ieglicher nahm den andern 
morgen v. 16. feine pfanne , und legte feuer darein, 
* und that räuchwerf darauf, und traten + vor die 
thuͤr der huͤtte des ftifts, auf der einen feite, und 
Miofe und Aaron auch. traten auch vor die hürte des 
ſtifts, auf der andern feite, doch hat Aaron wol nur 
allein dieräuchpfanne gehalten. 

Anmerk. * Diefer leute verwegenheit war hoͤch 
ein zu beroundern , denm da Gott Aaron erweblet , und 
in priefterthum vor allem volf beftäriget hatte: 3 Mof. 9, 
24. fo unterftunden fie fich dennoch vor dem Herrn zu taͤu⸗ 
dern, welchesihnen als ein ftück des priefterthunns nicht ge: 
börte. Man fiehet alfo an diefen leuten die götlichen ge 
richteder derſtockung und verblendung, und wie es mit ei⸗ 
nem folchen menfchen immer Ärger wird, der ber göttlichen 
ordnung wiederftrebet. Rom. 13, 2. +or der thuͤr des 
vorbofs, unter freyem himmel, nicht aber ins heiligthum 
hineln; welches auch des wegen nöthig war, daß das volk die: 
jenige probe mit anſehe, welche da ſolte gemacht werben. 

V. 19. Und Borah verfamlere weil Dathan 
und Abiram noch nicht da waren, wieder fie mieber 
Mofe und Aaron die ganzegemeine ſonderlich feinen 
anhang aus der gemeine, der ed mit ihm bielte, dazu 
auch das übrige ganze volk, wie aus v.22.24. deutlicher: 
hellet, daß fie folten gufchauer und zeugen feyn, und, wenn 
der Herr ihr räuchwerf annahme, den Moſe und Aaren 
fogleichüberfallen,und als Betrüger toͤdten, zu welchem 
ende fie folten alle zufamımen kommen vordie thuͤr der 
huͤtte des ſtifts. Aber die fache friegte ein ganz ande: 
res anfehen, ald fie meineten,die herlichkeit des sseren 
ein majeftätifcher glanz und hell lichtes feuer c. 12, 5. 14 
so, erfchien bligete aus der wolfenfeule vor der gan 
3en gemeine. Moſe und Aaron zum troſt und ſchutz, ib: 
ven feinden aber zum ſchrecen, daß fie nichts boͤſes veru- 
ben durften: denn durch dieſes auſſerordentliche he 
gab Bott feine gegenwart zu erkennen, und daß er ji 
als das haupt ber gemeine.diefen handel ſchlichten wolte. 

Nutʒanw. »v.ı2. Cr. Niemand laffe ſichs ir 
ren 
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n, ob er ſchon in feinem amte ſchimpf und ſpott muß 
m lohn Haben: denn wer fand überal machen, daß es 
nem ieden gefalle. 1 Sam. 10, 27. Matth. ı1, 16. 2) 


g- Das find unevangelifche Chriſten, welche, wenn 


? burch ben in ber b.taufe mit Gott aufgerichseten 
nabenbund bem reiche bed fatand, ald dem geifllis 
ven Egppten,entriffen find , bernach wenn fie die wege 
zottes wandeln follen, mieder Gott und feine getrene 
jener im eigenfinn murven, und die unreine und ſchaͤnd⸗ 
che Lüfte dieſer welt für ihr hoͤchſtes gut halten, wel⸗ 
8 fie Doch allein in Gott und feiner feligen gemein⸗ 
haft ſuchen folten, und auch finden wuͤrden. 3) Wer 
ch Bote und feinen dienern wiederfeget „deffen verdanıs 
iß iſt gar recht. Pſ. 2,2.5. 4)v. 15. Ob zwar obrig⸗ 
eitliche perſonen in ihrem amte ſanftmuͤthig und geduls 
ig ſeyn muͤſſen, ſo muͤſſen ſie doch auch, wenn es noͤ⸗ 
big, gebuͤhrenden ernſt beweiſen, im gerechten und ges 
yeiligten eifer wieder dag böfe. Zach. 7,9. Weish. ı, 1. 
;) Lg. Unter einem fleifchlichen und gebeiligten eifer ift 
in groſſer unterſcheid. Jener entſtehet aus einer na: 
türlichen hitze bep unfautern abfüchten ; diefer aber hat 
die liebe zur wahrheit und den gebeiligten haß alles got; 
lofen weſens zum grunde. Ep. 4,26. ıKön.ıg,ıo. 
6) Wer ein gerechter richter feyn und heiſſen wil‘, ber 
muß Feingefchenfe nehmen auch niemand unrecht thun. 
ı Sam. ı2,3. 5Mof. 27,25. Kef.5,23. T)Cr. Obrig⸗ 
keiten follen ihren unterebanen nicht urfach geben zum 
ungehorſam und aufrubr. 8) Sich feines guten ges 
wiſſens in wiederwaͤrtigkeit rühmen koͤnnen, macht 
guten muth. ı Petr. 4,15. 917,4. Hiobzı,5. 1Sarı. 
12,3. Apg.20,35. 9) W. Ein getreuer regent fol 
ſich nicht ſowol einer eigenen, aldber unterthanen nu: 
gen laffen angelegen ſeyn, und denfelben befördern, 
10)v.10. Giehe hier ein bild unverfihämter heuchler, 
fie haben eine hurenſtirn, ſchaͤmen fich nicht, treten 
vor Gott, nebmen feinen bund in ihren mund, ob fie 
gleich zucht haſſen, und Gottes mort hinter fich merfen : 
Ser. 3,3. 9.50, 16. Hüte bu dich aber, daß deine yot- 
tesfurcht nicht heucheley feyıc. Gir. 1,34. Matth. 7, 
21, 11) 0.19. Cr, Gott iſt ein fifter der regimente, 
und über Iſrael iſt er felbft Herr , darum Hält er auch 
daruͤber. Sir. 17, 14.15. 


111. Die goͤtliche ftrafe 
) Welche gedrober aber verbeten worden. 


* . 


v. 20⸗ 40. 


a, Gottes drohung der ſtrafe: Und der Herrie. v. 20. 21. 
b. Mofis verbittung derſelben: Sie fielen ıc. v. 22. 
a) Welche volſtrecket worden. 
a) Eine verfhlingung von der erden, 
1. Die vorbereitung dazu 
a. Auf Gottes feiten: Und der Herr ic. 9.23.24 


b. Auf Mofis ſeiten, da er 
i. Von den hütten der rebellen zu weichen beſihlet. 
a. Mofis beſehl deswegen; Und Moſe ic. v.25.26. 
b. Die ausrichtung des befehls. 
1. Die ausrichtung ielbft : Und ſie ıc. v. 27. 
e. Der rebellen verhalten dabey: Dathan ıc. 
e, Die götliche ſtrafe ankuͤndiget: Und ıc. v.28 +30, 
s. Die verſchlingung jelbit , wat 
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a, Eine plösliche; Und als er dicſe worte ic. v. 3u. 
b. Eine erſchteckliche, in abficht 
1. Der übelchäter: Und thaͤr ihren ꝛc. v. 32. 33. 
2. Der zuſchauer: Und ganz Iſrael, das ic. v. 34. 
b)) Eine verzehrung vom ſeuer. 

1. Die frafejelbit: Dazu fuhr das feuer ausm. v. 35. 

2. Das andenken davon, das aufhangen der pfanuen. 

a. Gottes befehl deswegen: Und der ıc. v. 36:58. 

b. Das aufhängen der pfannen: Ind Elcafar ıc. v. 39, 

' c. Der endzweck des aufbängens; Zum.  v.40. 
B. 20:27, 

DB. 20. Und der Herr redete mit vernehmlis 
cher ſtimme aus dem erfihienenen glanz mie Moſe und 
Aaron, (die andern aufrühver wirdigte er nicht 
feiner anrede, ) und fprach: 

B. 21. Scheider euch fondert euch ab LXX. 
reiſſet euch mit gemalt ab von «dem mittel *diefer 
gemeine, von diefen aufrührifchen haufen, damit euch 
mein gericht, welches ich über fie wil ergeben laſſen, 
nicht mit betreffe, daß ich fie plötzlich =“ aldin einem 
augenblick vertilge, von der erben ausrotte, weil kei⸗ 
ner von dem volf diefen aufrübrern wiebderfpricht, und 
fich dadurch Diefer bosheit theilhaftig machen. 

nmerk. *Diefesift zu verftehen von allem die zu: 
fammen gefommen waren, v. 19. weil fie auf mancherley 
art, durch ihre unnöthige gegenwart, ſtilſchweigen und heim⸗ 
liches gefallen an der millerhat der rechten aufrührer mit 
theil nahmen. 

V. 22. Sie Mofe und Aaron fielen aber auf 
ihre angeficht,, und wandten es durch ihr geber ab, daß 
das außgefprochene urtheil v. 2ı. nicht alſo fort volzo⸗ 
gen wurde, und ſprachen: Ach Gott, der du biſt 
ein Gott der geiſter der ſeelen alles * fleiſches: 1 Mof. 
6, 13. aller menſchen, die du alle erſchaffen haft, und 
alſo einurbeber biſt des menfiplichen lebens, Bf. 31,6. 
146, 4. Pred. 12,7. Luc. 8,55. folglich erhalten und 
verderben kanſt wer du wilt; auch das innerſte des gei⸗ 
ſtes kenneſt und durchdringeſt, daher alſo leicht wiſſen 
kanſt, daß nicht alle ſeelen dieſer gemeine aus gleicher 
bosheit, wie Die aufwiegler gefündiget haben: F Ob 
Kin mann Korah der anfuͤhrer, nebft etlichen wenigen 
boshafter weife gefündiger hat, wilt du darum über 
die ganze + gemeine wäten? «und du wolteſt über 
diefe ganze gemeine bichfo bocherzürnen, Bienicht eben 
aus bos heit / fondern neugierigkeit und unverftand, von 
andern mit aufgebracht if. 

Anmerk. *Fleiſch bedeutet Bier den ſichtbaren Aufe 
feren theildesmenichen. Jeſ. 40, 5. 6. FE Korah und fei: 
ne geſellen, die Ihm anhangen, welche alle nur wie ein mann 

u rechnen, gegen einer h groſſen gemeine, welche über 
chsmal hundert taufend mann in fich begreift ohne weiber 
und finder. + &s wäre bald der gerechte zorn Gottes wies 
der Die ganze gemeine zu ihrem —— entbrant, wo 
nicht Moſe und Aaron mit ihrer vorbitte ſolchen wieder ge⸗ 
illet haͤten. Eine faſt gleiche vorbitte leſen wir von Abra⸗ 

m. 1 Mof. 18,25. 

B. 23. Und der Herr redete mit Wiofe, er be: 
fahl ihm von neuen, waser thun folte, und ſprach: 

D. 24. Sage der gemeine , welcher ich wil ver⸗ 
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ſchonen, wie ihr gebeten habt, und ſprich: Weichet 
ringsrum von der wohnung Rorah , und Dathan, 
und Abiram. denn an diefen hauptrebellen und allen 
ben ihrigen wil ichein exempel meiner gerechtigfeit be⸗ 
weifen , derbalben follen fich die andern ferne von ihnen 
thun, wenn fie nicht zugleich mit ihnen wollen umfom: 
men. 

B. 25. Und Moſe ſtund auf, *und ging auf 
Gottes befibl ind lager zu Darhan und Nbiram ; da 
fie nicht zu ihm kommen wolten , denn Kovah famt den 
zwey hundert und funfzig männern blieben mir ihren 
raͤuchpfannen bey der ſtifts huͤtten; v. 18. und die Al: 
teften Iſrael die fiebenzig manner, bie ihm halfen die 
laſt der regierung tragen, c. 1 1,17.25. folgeren ihm 
Mofe nach. 

Anmerf. + Nicht ſowol um ihrentwillen, v. 12. als 
daß er andere warnen möchte. v. 26. 

B. 26. Und redete mit der gemeine, bie zu 
nächft um die huͤtten diefer aufruͤhrer ihre gezelte hat: 
ten, und fprach: Weichet von den hütten diefer 
gotlofen menichen, diefer unruhigen und flörrigen 
leute, und ruͤhret nichts an, was ihrift, daß ihr 
nicht vielleicht umfommet = verderbet , angebracht, 
dahin geworfen werdet in irgend ihrer finden flrafen 
einer. daß ihr nicht der fhrafe mit theilhaftig werdet, 
Die Aber fie wegen aller ihrer fünden fommen werden. 

B. 27. Und fie die noch gutgeſinnete Iſraeli⸗ 
ten, welche nicht mit zu der rotte geböreten, gingen 
berauf naher zur bütte des ſtifts, und fonderten ſich al⸗ 
fo auf Mofis befehl ab von der wohnung Korah, 
Dathan und Abiram. «ringsherum. Dathan aber 
und Abiram gingen ganz verwegen heraus, und tra* 
ten Mofe zum trug (imd mie der eine Chaldaer hinzu 
feßer, mit ſchmaͤhworten) an die thür ihrer hhrten, 
in die Öfnungen ihrer gegelten, mit ihren weibern, 
und föhnen, und fleinen Eindern. mit ihrem ganzen 
bausgefinte, waren dabey ganz frech und unverſchamt, 
und wolten feben, mas Moſe thun würde, fülleten alfo 
ihr ſuͤndenmaaß voll. ı Sam. 17,16. 

Vlusanw. ı)v. 21. Tü. Ziehet nicht an einem 
fremden joch mit den unglaͤubigen, und gehet aus von 
ibnen daß ihr nicht ebeil nehmei an ihren plagen. 2 Cor. 
6,14-f. Off. 8 4. Pſ.i, i. 2) H. Vor Gotteß alge- 
meinen gerichten gebet gemeiniglich eine abſonderung 
vorher. 3;0.22. Ein Chriſt ſol auch für feine feinde 
bitten, infonberbeit als denn, wenn Gottes ftrafen vor 
der thuͤr find, 1Moſ 18,23. 4° O. Die anſtifter des 


aufruhrs folman ſtrafen, und bes uͤbrigen haufens ſcho⸗ ha 


nen. 5) Gott iſt nicht nur der ſchoͤpfer, ſondern auch 
der erbalter von dem ganzen weſen des menſchen: 
Hiob 12, 10. und ihm komt auch das gericht uber den» 


ſelben zu. Matth. 1028» 6)». 24. Gott iſt mitten im ben. 


gern eingebenf feiner barmberzigkeit, daß er andere 
warnet und ihrer ſchouet. Pf. 106,45, 7)V. 25-26. 
Le. Wabre Chriſten müffen , auffer dem bürgerlichen 
oft unvermeidlichen umgange mit gotlofen wienjchen, 
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alle ihre ſuͤndliche gemeinſchaft ernſtlich vermeiden, 
um nicht mit dieſem peche ſich auch zur ſtraſe zu be⸗ 
ſudeln. Pi. 1, 1. 2 Cor. 6, 17. 8) v. 27. Hoffart und 
unglaube verbartet das herz, und macht auch vers 
jagte gemuͤther verwegen , und folches find gemeinigs 
lich die, jo umkommen follen. 2Mof. 14,23-f. 


V. 28:40. 

8.28. Und Moſe fprach: da ibm Bort ſchon 
feinen willen geoffenbaret und verficberung Davon ge 
— hatte, was er thun wolte, zu den vor ihm ſte⸗ 
henden rebellen: Dabey ſollet ihr merken, das, was 
ietzt geſchehen wird, fol die probe ſeyn, daraus ihr 
Eönnet abnehmen, Daß mich der Herr geſandt hat, 
und ich mich nicht felbft zum haupt uͤber euch aufger 
worfen » noch zu Diefem amt gedrungen , fondern 
Gottes ausdructlicher befehl gemefen, daß ich alle 
diefe werke thaͤt, die bisher ben meiner regierung 
gefcheben find, und daß Aaron zum priefterthum 
verordnet if, und nicht aus meinem herzen. 7 
nach meinem eigenen gutbünfen, wie ihr mir fäl 
lich und ungerechter weife es vorgerücfet. v. 3. 

Anmerk. Hier redet Mofes faſt eben wie Chriftus, 
den er auch hierin vorbildete. Joh 5, 36. 

B. 29. Werden fie dieſe aufrübrifche men: 
fchen fterben, wie alle menfchen ſterben, eireönar 
türlichen todes, oder heimgeſucht, wie alle men» 
fchen heimgefucht werden, etwa durch eine gemeis 
ne krankheit oder mit andern gewöhnlichen gerichten, 
fo hat mid) der Herr nicht gefandt. ſo wil ichmich 
binfüro für einen betrüges fihelten laffen, wie iht 
gethan babt. v. 14. 

3.30. Wird aber der Herr etwas neues 
fehaffen, = eine erſchaffung fchaffen, d.i. durch feine 
görliche almacht ein neues und unerbörtes wunder 
werk thun, daß die erde ihren mund aufthut, fich 
von einander thut und zerreiffet, und verfchlinget 
verſenket Hiob 10, 8. verdecket c. 4, 20. fie mir ab 
lem, das fie haben, daß fie lebendig hinunter in 
die * hölte ind grab oder in die grube fahren, in 
den riß, fo durch götliche Eraft in der erben fol ge 
macht werden, fo werdet ihr erfennen, aus folk 
chem aufferordentlichen frafgerichte, Daß dieſe leu⸗ 
te nicht allein mich und Yaron, fondern vornebmlich 
den Herrn in meinem amte geläftert oder verach⸗ 
tet , Luc. i0. 16. getroget haben. indem fie mich falfch- 
lich befchuldiget, daß ich niche nach des Herrn be 
febt fondern nach eigenem gutduͤnken gebandelt 

e. 


Anmerk. Bon dem worte Scheol f ı Mof. 3535. 
Tü, Es bedeutet den ort und and der todten, und war 
bier der verdamten, weil diefe leute in ihren ſuͤnden fturs 


V. 31. Und als er Mofe, diefe worte hatte alle 
faum ausgeredet,*zeeriß antwortete gleichfum Dic erde 
aufdie ſtime Mofe, und that fich von einander durch ein 
erftaunlicp wunder, unter einem furchterlichen 8 ents 

* 


7 XVI, 32.33.34. 


ı ben butten Korah, Datban und Akiram waren. 

- 32 And thaͤt ihren mund auf, und 
rſchlang fie, mit ihren haͤuſern, hütten, darinnen 
mie in baufern wohneten, mit allen menfchen, mit 
‚en ganzen familien und gefinde, Chald. allen man: 
en ibrer baufer oder familien, die bey* Korah als 
n anbang waren, und mir aller ihrer habe, güs 
:, vich und reichthum, wurde alles jugleich-von der 
ben mit verfihlungen. 

Anmerk. * Osgleich fehr mweitläuftig von dem Ro: 
b, feinem verbredyen und dem ungluͤcke derer, die es mit 
m bielten, geredet wird, fo ift doch nicht eigentiich die 
t der ftrafe bemerfet, mit weldyer Korah felbft beleger 
orden. Sinsgemein wird dafür gehalten, er ſey mit Da: 
an und Abiram von, der erde verſchlungen. Andere 
‚er glauben, welches auch fehr wahrſcheinlich er felber fey 
it feiner pfanne, nebft den zivey hundert männern noch) 
y der Hütten des ftıfts gemefen, und hernach mit ihnen 
om feuer-verzehret worden. v. 35. Die finder Korah 
ser find noch am leben erhalten worden, ſ.c. 26, 11. und 
eſchiehet ihrer vielfältig in den Pfalmen meldung. Pf.42, 
5.46.47. Sie haben vielleicht ihres vaters gotlofes vor: 
ebmen nidyt gebilliget, oder find doch bey zeiten von dem 
(ben ahgeftanden, und haben fidy auf befehl ANtoke aus den 
ütten ihrer böfen eltern tegbegeben, v. 24.26. oder haben 
(8 Leviten eben in der ſtiftshutte ihres amtes abgewartet, 
aber hat Gott ihrer verfchonet. Herm. With Diflert. 
e feditione & exitio Corz, die feinen Meletematibus 
.eidenfibus beygefüget ift, $.35.37. p.270. Buddei Hi- 
tor, ecel.V. T. Jac. Saurin. dife. LX. p. 753. fq. 

DB. 33. Und fuhren hinunter fie wurden bin: 
inter geſtuͤrzet lebendig in die hoͤlle, oder in die tie: 
€, |. v. 30. mit allem, das fie hatten, und alle, die 
hnen zugehöreten, und die erde deckte fie zu, begrub 
ie, daß fie ganz verborgen murben, und Famen um 
zus Der gemeine. = mitten aus der gemeine. 

Anmerk. Novum fcelus, nova & inaudita poena, 
ineneue und unerbörte fünde, verdiente hier eine neneuners 
zoͤtte ſtrafe. Und mie Henoch und Elias lebendig gen 
jimmel gefahren , fo find diefe lebendig in die hoͤlle hinab 
yeftürzet worden. Ti. Man muß aus diefen worten 
aicht folgern, daß die hoͤlle unter oder mitten in der erden 
ſey: denn diefe böfe menjehen wurden den leibern nad) ges 
tödtet, und von der erde verfhlungen, ihre feelen aber in 
diefem erfchrecklichen tode und gericht von den leißern ab: 
gefchieden, und verfeßet in ben ort und ftand der verdam: 
tengeifter. _ Es iſt demnach gottlos, was einige fpötter vor: 
aeben, Moſe Habe den ort, wo die hätten der aufrührer ge: 
fanden, untergegraben, daß fie alfo in die erde hinunter ges 
funfen wären, und alfo habe er durch diefen betrug fich in 
feinen oberherfchaft aber das volk aufs neue feft gefeger, 

Vielmehr der Kerr, welchem Moſe den ausipruch 

in der gangen fache überließ durch ein aufferordentlich ges 

richt den ausichlag geben wollen, daß Mofe und Aaron feine 
treue knechte waͤren v 28: 30. Was einige Arheiften und 
ſchriftſpotter gegen die ſe geſchichte eingewendet haben, dag 
findet man wiederlegt in Dan. Gottfr. Werneri Dim de 
interitu miraculofo Korachi, Dathani & Abiramıi. Je- 
nz, 1720. 


8.34 Und ganz Jfeael, das um fie her war, 
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lichen erdbeben unter ihnen, denen diein und ne: 


um fie herum mohnete, fahe und börete mag mit des 
aufrührern vorging, flohe vor ihrem *gejchrey, dan 
fie von ſich gaben, indem fich der abgrund aufthaͤt, fie 
zu verfihlingen, denn fie die andern kinder Ffrael, fpra» 
chen : Daß uns Die erde nicht auch verfchlinge- 
darum laffet ung fliehen. a 

Anmerk. * Man ſchlieſſet Hieraus, daß diefe leute, 
bey dem erften erſchuͤttern des erdbodens und bemerfrem 
plotzlichen untergange, ein graufames gefchrey , erbärmlis 
ches heulen und winjeln müllen angehoben haben. 

V. 35. Dazu dabey blieb es noch nicht, Daß Da⸗ 
than und Abiram,und Die in ihren und des Korab hütten 
blieben , v.27. 32. in ben abgrund lebendig binunter 
geffurzet waren, fondern Gott ftrafte auch die übrigen 
anhanger diefer aufrübrifchen rotte, denn auf der wol⸗ 
ckenſeule fubr das * feuer gus von dem Herrn, und 
fraß verzebrete den Korah mit feinen anbangern die 
zwey hundert und funfzig männer, die das räuch» 
werk opferten. die fich mit Korah des priefterehums 
molten anmaffen , und mit ihren rauchpfannen noch 
vor ber thuͤr der huͤtte des ſtifts verſamlet waren. 
v. 18. 19. 

Anmerk. Durch diefe ungewoͤhnliche hintichtung 
wolte Gott das anſehen Moſe und zugleich das priefter: 
thum Aarons aufs neue bejtätigen, wie auch die gätlichkeit 
des Moſaiſchen geſetzes und deileiben ganze haushaltung. 
Und ift er faͤlſchlich befchuldiget worden, als habe er aus 
hochmuth oder andern politischen urfachen eine neue Fir: 
henverfallung angerichtet, vielmehr hat er alles nach goͤt⸗ 
licher vorkhrif gethan. + Mit feuer hatten fie gefündiget, 
mit feuer wurden fie geftrafet. Und Fan gar wohl feyn, 
daß fie, wie Aarons föhne, Nadab und Abihu, an ivren 
förpern unverſehrt gehlieben, 3 Mof. 10,2. und das feuer 
nur in ihr inwendiges gegangen , und ihre lebensgeifter 
vom bliz, wie ja noch wol beutiges tages geſchiehet, ges 
tödtet worden : wie auch die Rabbinen fagen. Amen. 


Bibl. . 

B. 36. Und der Herr redete mie Mofe, und 
fprach : 

Anmerk. Bon diefem vers gehet im get. das 17. 
capitel an. 

V. 37. Sage nicht dem Aaron, bamit berfelbe, 
da er mit geräuchert,, fich nicht an dem todten veruns 
reinigen möge, 3 Mof. 21, 1.10.11. fondern dem Elea⸗ 
far / dem fohn Aaron, des priefters , daß er Die 
pfannen aufhebe aus dem brande, daß fie nicht in 
der brennenden afche und glut ganz verzehret und uns 
brauchbar werden,und ftreue das feuer * hin und her. 
es fol nicht aufeinen haufen, fondern hie und da verſchuͤt⸗ 
tet werben, zu defto mehrern abfchen, und daß ed verloͤ⸗ 
fihe, und nicht wieder auf ben altar komme, weil ed ges 
mißbrauchet morben. 

Anmerf, 7. Anden, fern — : das * er 

eblen,, daf man diefes fremde feuer a 
5 ia wo An die alhen ftreuete, hinfhaffe. Da: 
mit der Herr bezeugen — F an dem raͤuchwerk 
dieſer leute durchaus kein ge 

V. se die pfannen folcher ſuͤnder 
ODddddd 3 worin 
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worin fie feuer und räuchwerf vor dem Herrn ge: 
bracht, * find geheiliget «fie find heilig worden oder 
verbannet dem Heren , und durch das rachfeur zum 
gottesoienft abgefondert, und können alfo nicht mieder 
zum gemeinen gebrauch genommen werden, 3Mof.27, 
28. f durch ihre feele, « wieder ihre feele, indem fie 
fich felbft durch ihre eigene ſchuld ums leben gebracht 
haben, ı Rön. 2,23. Spr. 20,2. Daß man fie zu breis 
ten blechen ſchlage, (= die, nemlich pfannen, follen ſie 
zubereiten zu breit gefihlagenen blechen , d. i. breite 
platten daraus maxhen,) und den altar den brand» 
opferdaltar Damit behaͤnge: fie ſollen an demfelbi: 
gen herum angebheftet werden : denn fie find geopfert 
vor dem Herrn, a denn ſie haben fie vor das ange: 
ficht des Herrn gebracht, da fie räuchern wolten, find 
aber daran verbindert worden, und + geheiliget, dar⸗ 
um find fie heilig worden, dem heiligthum axheim ge 
fallen, zum gebrauch des Levitifihen gottesdienſtes, und 
follen den Findern Iſrael zum zeichen feyn. zur 
warnung dienen, daß fich niemand des prieſterthunis 
anmaffe, fondern vielmehr eingebenE fey der firafe Got: 
tes wieder bie aufrübrer. v. 40. ' 

Anmerk. * Diefe worte ftehen im get. noch zu ende 
des 37. verfes, und fängt ſich v. 38. im grt- eigentlich alfo 
an: die pfannen diefer fünder wieder ihre feele, die jollen 
fie zubereiten ac. Oder man fans auch alfo geben: Was 
die pfannen derjenigen betrift, welche wieder ihre feele ge: 
ündiget haben , fo machet diejelbe zu bleden x. + Der 
fündiger wieder feine feele oder leben, der aus bosheit ſich 
felbft des todes ſchuldig macht. Andere gebene durch ihren 
tod, d.i. ©. obwol ihr raͤuchwerk Gott eingreuel geweleu; 
irdennoch , weil diefe finder durch dem tod ıhre ftrafe erlit: 
ten, fo find ihre räuchfäffer durch diefen handel Gott ges 
widmet undgebeiliget, daß fie in der ſtiſtehuͤtte andern zum 
ſchrecken verwahret werden können. + Die unbefugten 
räucherer, die die pfannen gemißbraucher, haben ihre vor: 
diente frrafe num erlitten und Gore ift verföhnet ; die an 
ſich unſchuldigen, obwol zur ungebühr emißbrauchten 
werk zeuge aber ſollen nicht mehr vor —8 gehalten, ſon⸗ 
dern zu einem guten endzweck erhalten und genuͤtzet 
werden. 

V. 39. Und Eleaſar, der priefter , nahm die 
ehernen ober Fupfernen pfannen, Die Die verbran: 
ten v. 35. geopfert berzu gebracht hatten , und 
»ſchlug fie zu blechen, zu breiten platten, dental: 
gar zu behengen, zu bedecken, ober zu überziehen. 


Anmerk. * Das wort im grt. heift eigentlich, mit 
ſchlagen etwas ausdehnen und breit machen. f.v. 38. f Die 
breitgefchlagene pfannen wurden an die oberfeule des als 
tars rund um und um angehänget oder angebeftet, denn 
da fonten fie aud) am bequeniften hängen, und ift aljo das 
eherne gittertverf_oder die nnterfte ſeule von ihnen nicht bes 
dechet worden. Die finder Iſrael konten fiealfo ftets an: 
fehen, und dabey eine warnung nehmen, daß ſich niemand 
unterjtehen dürfte, den prieftern eingrif zu hun in ihr amt. 


a Petr 4,15. Lund, 
B. 40. Zum gedächtnis gebenkzeichen der 
Einder Iſrael, durch den anblick rauchpfannen 


um den altar, v. 39. fol allen ein ſchrecken eingejaget 
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werden,daß nicht iemand* fremdes fich herzu mas 
che, der nicht ift Des famens Aarons, und aljo nicht 
zum priefter beruffen iſt, zu opfern raͤuchwerk 
vor dem Herrn; nuf dag es ihm nicht gebe er 
nicht werde, wie Rorah und feiner} rotte, wie der 
Herr ihm geredet hatte vorbergefagt und gebräuet 
durch Moſe. €. 1,51. 3,10. 8, 20.20. 


Anmerk. * Nur den föhnen Aarons gebührte das 
priefteramt zu verrichten , alfe andere , auch die Leiten 
felbft, wurden in dieſem fal als fremde geachtet. 7 Die 
rotte Korah iſt nach Judaͤ v.ır. ein vorbild gewiſſer irgeifter 
des N. T. geweſen, nemlich ſolcher perſonen: 1) die bisher 
fuͤr glieder der — kirche gehalten worden; 2) ſich 
durch geiſtlichen hochmuth bewegen laſſen, ſich denen, 
welchen das öffentliche lehranit anvertrauet iſt, zu wieder ſe⸗ 

en, und zwar 3) unter einem befondern ſchein der heilig: 

eit,die dabey 4) ſich einen anhang machen, aber 5) bald 
entdecket werden, und inihrem vorhaben zu grunde geben. 
Dergleichen kennzeichen in der erften zeit anzutreffen waren 
an den Gnolticis, die aber noch ietzt viel ihres gleichen ba: 
ben. Die rotre Korah Ean auch betrachtet werden als ein 
vorbild der antichriſtiſchen geiiter, welche fich in das pries 
ſterthum Chriſti mit eindringen, und ihre guten werfe fir 
nem verdienſte an die ſeite Sehen wollen, mie von allm 
werkheiligen, und aud) im pabjtchum geſchiehet. D. Ramd 
Kirch. Hut 

Nutʒzanw. v. 29. Cr. Die gorlofen nehmen 
gemeiniglich ein ende mit ſchrecken. 9.55.24. 73,19 
162,25. 2) Tü. Gott rettet die ebre feiner knechte. 
Puc,1z,34.35. 3) 0. Gott ſtraft gotloſer eltern from 
me finder nicht, wenn fie in der eltern gotlofen wefen 
nicht willigen. He. ı8, 19. 4) Wenn Heine warnun 
gen nicht fruchten wollen, fo greift Gott in feinen koͤcher 
und ſuchet feine toͤdtliche pfeile hervor. Pſ. 7, 12. 13.14. 
5) Cr. Gott rüftet die creatur zur rache , und er rveiß 
mancherley mittel nnd wege, dadurch er die gotloſen 
hinrichten fan. Weish 5,18. 6) 2.33. O. Kein auf 
rubr hat einen glücklichen ausgang. Epr. 24. 21. 22. 
2&am.ıs,ı.f. vergl.c.18,14 7) 9.34. O. Chriſten 
müffen fich von den gotlofen abfondern, Damit fie nicht 
mie ihnen gleiche ſtrafe empfangen. Off.18,4- 8) H. 
Es it eine thorbeit, vor der ſtrafe flieben , und micht 
ver der fünde. Sir. 21,2. 9) v. 35. Wer fich inein 
fremd amt eindringet, hat weder gluͤck noch fegen da; 
bey zu gewwarten. Eir.3,24. 10) H. Es iſt eine ge 
fabrliche fache , ſich geiftliche amter unrechtmaßiger 
weifeanzumaffen. ı1) H. Affe elementen ffimmen zuſam⸗ 
men , ihrem Schöpfer zur rache zu dienen. Gir. 39, 
53.34. 12) Cr. Go wirds auch allen gotlofen erge: 
ben, er wird fie mit feuer tief in die erde fhlagen, daß 
fie nimmermehr wieber aufftchen. P104,32.35. 13) 
v.38. Nichte nicht aufruhr an in der ſtadt, und benge 
dich nicht am den pöbel, auf daß du nicht tragen mul: 
ſeſt zwiefältige ſchuld. Sir. 7,7. 13) v. 40. Daß 
übelthater felbft, oder ihr gedaͤchtniß und mablzeichen 
aufgerichtet werben , dienet zum abſcheu gegen Die 
fünde, und kan in der Ehriftenheit gar wohl gebuldet 
werdem O daß fich viele daran ſpiegeln moͤchten f 

wur 
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ürde man wenig galgen und räber gebrauchen ! 
ef. 66,24. 
“ * * 
(1) Die angegangene und wieder abge⸗ 
wendete plage über das murrende volE 
D. 41: 50 
Das murrende wolt. * 
1. Das volt, welches gemurtet; Des andern xc. _ 2.41, 
2. Das murren deſſelben. Wie es feine unzufriedenheit bes 


zeuge 

a. Mit worten: Und ſprachen; Ihr habt des Herrn ıc. 

b. Mit der that : Und da ſich die gemeine ıc. v. 42 
3. Moſis und Aarons verhalten dabeh: Wandten ſie ır. 

» Die plage über das murrende volk. 

1. Wie fie angegangen. 

a. Die ericheinung gi : Der fie angehen laſſen: Und 

c. 


ſiehe, da ıc. 
L. Moſis verhalten daden: Und Moſe und Aaron ic. 1.43. 
c. Botsesantändigung der ganzlichen vertilgung:: Und ıc. 
a A v. 44 45. 
¶. Mofis verbittung derſelben: Ind fie fielen ıc. 
2. Wie fie abgemendet worden. 
a, Das mittel, dadurch fie abgewendet werden, Yarons 


zauchern. 
u. Moſis befehl dazu : Und Moſe Iprach zu Aaron ıe v.46. 
=. Naronsgchorfam: Und Aaron nabmıc. 1.47.48. 
b, Die abwendumg felbft. 
3. Die anzeige derjelben : Da ward der plage ıc. 
8. Die beygefügte nachricht von den verforbenen: Derer 
aber ꝛc. v. 49. 
3. Die nochmalige anzeige ®. abwendung der plage: 
Und x. * v. 50. 
V. 41:45 
V. 41. Des andern morgens ben folgenden 
ag darauf aber nachbem fie fo ſchreckliche exempel ber 
trafgerichte Gottes an Korah, Dathan und Abiram 
ind ihren aıhangern gefeben, murrete Die ganze ges 
meine der Finder Tirnel fle fingen wieder an, wo fie 
es gelaffen, und machten, da fie doch hatten vorfichti- 
ger und froͤmmer follen werden, neuen lerm und auf: 
rubr wieder Moſen und Aaron, und fprachen: 
Ihr habt des Herrn volE fo viel vornehme leute, 
und ſelbſt welche won euren eigenen anvermandten, 
und fo viel tauſend andere zum eigenthum Gottes er: 
wehlte Iſraeliten getoͤdtet. ihr ſeyd ſchuld daran, daß 
geſtern ſo viel elendiglich ums leben gekommen find, 
ja ihr feyd urheber von diefem unglück, und rechte mör: 
der ‚ihr folt ung nun deswegen rechenfchaft geben. 
Anmerk. Wuudernswürdig und erftaunend ift die: 
fes volfs halsftarrigfeit, das — ſo groſſe wunder nicht 
beweget ward noch in ſich ſchlug. Nun ſolte Moſes und 
Aaron an allen ſchuld ſeyn, als ob fie ſolches begehret hät: 
ten, und blos um ihrentwillen vom Herrn geſchehen waͤre. 
V. 42. Und da ſich die ganze gemeine ver⸗ 
ſamlete der aufruhr und lermen recht anging wieder 
Moſen und Aaron, * wandten ſie fich alle beyde zu 
der hütten des ftifts, als gleichiam zu ihrer veſtung, 
und nahmen in folcher noth ihre zuflucht zu Gott, Pf. 
46,2. theild ſich zu fehügen wieder die wuth de volfß, 
theild für daffelbe zu beten, und fiehe, Bott gahm fich 
ihrer nachdruͤcklich an, da bedeckte es die ſtiftshuͤtte 
die wolke, und Die herlichkeit des Hevrn erfchien. 
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v. 19. eben das zeichen der goͤtlichen gegenwart in mas . 
jeſtetiſchem glanz, weiches bey dem erftern aufrubr kei⸗ 
ne gute vorbedeutung geweſen, fiellete ſich bier aufs 
neue ein, ben aufrübrern als ein trauriger vorbote ih⸗ 
— NMoſe und Aaron aber zum ſchutz und 
vo 
AnmerP, » Oper man fans auch geben : das volk 
wandte fid) zur hätten, Moſe und Aaron zu tödten. LXX. 
fie ſtuͤmeten auf fie. Apg 7,56. 
V. 45. Und Moͤſe und Aaron gingen bins 


. eim getroft und voller auverficht zu « zum angeſicht 


der hütte des ftifts. inden fie augenscheinlich ſahen, 
daß fig Gott wieder ihre feinde ſchuͤtzen wolte. ſ. Bi. 
31, 214 5 

V. 
fpradh : 

B. 45. Hebet euch aus diefer gemeine; auß _ 
der mitte dieſer verfamlung ‚ trennet euch von diefen 
aufruhrern ; ich wilfie plöglich vertilgen. f.v. 21. 
nachdem ich ihrer fo lange umſonſt verfchonet babe. 
Und fie Mofe und Yaron, fielen auf ihr angeficht. 
D. 22. demuthig zu bitten, Daß er ihrer verfchonen, oder 
fie doch nicht zuſammen vertilgen wolle, fondern feiner 
barmberzigfeit eingedenk feyn. 

Anmerk. Moſe und Aaron baten zwar inſtaͤnu⸗ 
digſt fuͤr das volk, allein Gott machte gleich den anfange 
ſeine rache auszuüben, und ſchickte eine gewiſſe plage uns 
ter das volk, v. 46. von welcher viele plößlich dahin ſturben. 
Sie würden auch ſeyn geroiß vertilget worden, wenn ſie 
nicht durch die vorbitte Moſe und das raͤuchwerk Aarons 
wären ausgeföhner worden. 

Nutgʒzanw. ı)v. 41. D der erſchrecklichen und 
verbamlichen verblendung und halsſtarrigkeit der mens 
ſchen! denn wenn fie ſchon die hoͤlle vor fich ſelbſt bren⸗ 
nen ſehen, wollen fie dennoch durchaus fich nicht bes 
kehren, und fegen fich wieder alles, mas gut iſt. Spr. 
18,1. 2) W. Es iſt nichtd neues, daß den frommen 
bie urfache alles uͤbels, oder der ſtrafen, fo in der welt 
vorgeben, bepgemeffen werde. ı Rön. 18, 17. 3) v.42 
Der frommen —— r zeit der noth iſt der 
fromme und treue Gott: Pf. 91,2. f. Sir. 34, 16. f. 
a 18, rn er a Bott 8 ſchutz * 

chirm zu ſuchen. Jeſ 4,5. Pſ. 3zt, 21. 4) v. 45. Cr. 
Alle drohungen Gottes — durch gebet und wahre 
buſſe zuruͤck getrieben und abgewendet werden. Fon. 3, 
4.1. Wi.50, 15. 5) Ein Eprift fol auch feinen feinden 
gutes thun. Matth.5. 44- 
V. 46 # 50. s 
2. 45. Und Moſe welcher der zugeſchickten 


44: Und der Herr redete mit Moſe, und 


plage gleich gewahr wurde, fprach auf gätliches einges 


ben zu Yaron 3 * Ylim eilend die pfanne , deine or» 
dentliche rauchpfanne , und thue feuer darein vom 
altar, vom brandopferaltar, weil Fein gemein feuer 
zum zäuchern durfte genommen werben, 3 Moſ. 1o, 1. 
16, 12. 13. und lege raͤuchwerk darauf, und gehe ei» 
lend fäume dich nicht, lauf geſchwinde zu der gemeis 
ne, und verfähne fies beste für fie, zu Joe Ben 


1903 XVI, 46750. 


im glauben vor das künftige verföhnopfer des Mebia, 
der fir alle fünden genug thun wird ; denn das wa: 
ten « groffer zorn iſt vom Herrn ausgegangen, ber 
erzürnte Gott bat eine groffe ftrafe ausgefandt, + und 
die plage ift angegangen. Gott ſchlaͤgt ſchon zu, und 
die plage müter ſchon granfam , oder bie peſt iſt ſchon 
im lager. 

Anmerk. * Eben zu der zeit, da Gottes geredhtig: 
feit die aufrührer verfolgte, zeigte auch feine guͤtigkeit dem 
Moie ein mittel, der plage zu fleuren 7 Entiveder bat 
Sort es dein Moſe geoffenbaret, oder er hörete mitten un: 
ter feinem gebet das jämmerliche geſchrey und erbärmliche 
heulen derer, die ſchon umkamen. + Was es jüreine plage 
geweſen, ift nicht befant. a ce 

DB. 47. Und Aaron nahm, bie heilige rauch: 
pfanne, wie ihm Moſe gefager hatte, und lief jo ge: 
fchwind ald er nur fonte, misten* unter die gemei⸗ 
ne, (und ſiehe, die plage war angegangen unter dem 
volke,) und räucherte, er firenete das heilige rauch: 
wert, als ein vorbild der vorbitte Chriſti, auf die koh⸗ 
fen, fehickte auch mie dem auffteigenden lieblichen rauch 
ſein gebet und fenfjen gen himmel, und verſoͤhnete Das 
volk. Weisp. 18,21. 

Anmerk. + Was Aaron hier auf Mofis hefehl vor: 
nahm daß er auffer dem heiligen, im lager räucherte, 
2Mof. 30,37 ift was anfjerordentliches, und findet man 
davon fein erempel mehr in der ganzen b.fhrift. 

DB. 48. Und ftund mit groffer ſtandhaftigkeit 
und anhaltendem gebet, in ſeinem hohenprieſterlichen 
ſchmuck Weish.ı3 22: 25. zwiſchen den todten die 
durch die plage ſchon getödtet waren, und lebendigen. 
damit diefeldigen noch vor der plage ficher blieben. 
Da ward der plage gewehret. LXX. fie legete fi, 
1Mof.g, 1. das plögliche ſterben hörte gleich auf. 
1.25, 8. 2 Sam. 24.21, 

Anmerk. In diefer fache war Aaron ein vortref⸗ 
lich vorhild Chriſti, welcher als der wahre bobepriefter zwi: 
fchen den feligen und verlornen , wie jener zwiſchen leben: 
digen und todten ſtehet, und mit dem ſaſſen und lieblichen 
geruch feines opfers und feiner vorbitte wehret,, Daß der 
jorn Gottes die plage, fo wir verbienet haben, nicht das 
ganze menschliche geſchlecht verzehre ef 53,12. Rom.8,34. 
Denn was hätte fonft das Aulferliche raͤuchwerk bey Gott 
thun oder ihin gefallen konnen? aber weil folches ein vor⸗ 
Bild der vorbitte Ehriſti war, fo ift der Herr dadurch vers 
föhnet ımd der plage gewehret worden. 

DB 49. Derer aber, Die an der plage Gyr. 
ſchnellem tode geftorben waren, war vierzehen raus 
fend und fieben hundert, als welche fich am meijten 
werden verflindiget, und Dad murren v. 41. erreget has 
ben. ohne die, ſo den tag vorber mit Korah = mes 
gen oder um der fache Korah ſturben. bie theils von 
der erden verſchlungen, theils durchs feuer verzehret 
murben. 

B. 50. Und Xaron Fam wieder zu MJofe, 
nachdem er fehr gut ausgerichtet, was ihm diefer befoh⸗ 
fen batte,v. 46. vor die thuͤr der hůtte des ftifts,und 
der plage damit Bott die aufrübrifche Iſraeliten abge 
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verderben müften. Cor. 5, 20. 
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ſtrafet hatte, ward voͤllig auf vorhin beſchriebene wei⸗ 


ſe gewehret. ſo daß kein einziger mehr dadurch hinge⸗ 
riſſen ward. So viel gilt bey Gott die vorbitte der 
glaͤubigen, ſo auf Chriſti verdienſt gegruͤndet iſt. 
c. i2, Ile i4, 13. 

Nutʒzanw. 1)v.46. Ein Chrift muß nicht boͤſes 
mit böfem vergelten Rom. ı2, 17. fondern das böfe mit 
gutem. 2)H. Ein ieder Ehrift muß beten um abwen⸗ 
dung der rache, aber noch mebr lebrer und prediger. 
3) Wer mit demüchigem gebet zu Gott kommet. darf 
fich vor feinen plagen nicht furchten. 4) 0.47. Cr. 
Was die gotlofen gern wollen, das iſt verloren ; Bf. 
112,10, fie gehen zwar auf einem feinen pflafter , aber 
das ende ift der böllen abgrund. Sir. 21,1. Wie⸗ 
der Gott und feine Diener fol man fich nicht empoͤren, 
fonit hat mangleiche ſtrafe zu gewarten. Gal 5, 10. ges 
ſchiehet es nicht in dieſem, fo gefihiehers Dach gewiß in 
jenemleben. 6)v. 48. Dfeile! erinnere dich bier dei⸗ 
nes Heilanded Jeſu Ehrifti, welcher der mirler zwis 
ſchen dem lebendigen Gott und ung in den tod gefallene 
menfchen ift. ı Zum. 2,5. Erftebet vor feinem himli⸗ 
fehen Bater und vererit und: Roͤm. 8,34 _ durch ihm 
werden die glaubigen vom ewigen tod erlfet und zum 
ewigen leben erhalten. 7)H. Ein volf das Fromme 
lehrer hat, die fich ihres heils bey Gott rechtſchaffen 
annehmen, und für figgberen, Fan nicht leichtlich vers 
derben. 8) O. Der fremmen gebete wenden oft eine 
algemeine landftrafe ab, oder lindern boch diefelbige. 
Eir. 35,21. g)1B. Gerechtigkeit und gnade iſt in den 
gerichten Gottes um Chriſti willen alfogemößiget , daß 
oft die gnade die gerechtigkeit überwiegt. Roͤm 3.24. 
10) H. Ob gleich die welt alle verachtung über Icbrer 
und prediger außichüttet, fo find fie doch Die, welche 
die menfcyen mit Gott verjähren , und ohne welche fie 
e 11)0.49. W. Wenn 
die gorlofen auf Gottes ſtrafe nichts geben, noch ſich 
beffern wollen, fendern in vorigen fünden fortfub: 
ren, und es ie langer ie arger machen; fo pfleget 
auch Gott mit feinen firafen ie langer ie ſchaͤrfer ans 
jubalten. 3 Mof. 26, 18. 
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Das beftätigte priefterchbum Aarons durch 
den grünenden ſtecken. 
(1) Das darbringen der ftedien vor den Herrn 


„is 7⸗ 
1. Der nötliche befehl dazu. — 
1. Der befehl ſelbſt. 
a, Wie viel Hecken gebracht werden folten: Und ie. w. 1.2. 
b, Bon wem fie geneminen werden folten: Bon ieglichen 
en x, 


c. Was damit gemacht werden folte : fie folten 
1. Mit der fürfien namen Ieeiane werben: Lind 
— reibe ıc. v2 
2. In die hütte des ſtifts gelegt werden: R 
2. Die urfache des befebls. — ee 
a. Das prieſterthum zu beftätigens Und welchen. w.s. 
b. Dub 
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b. Das murren des volts zu ſtillen: Daß ich das ır. 
Die beobachtung des befehls, da Moſes 
ı. Den Nfraeliten Gottes willen befant macht; Mofe ze. v.6. 
2. Die fecten von ihnen nimt: Und alle ihre füriten ıc. 
3. Gie in die Hiftsbütte leget: Und Moſe legte ıc. 


3 V. 1:7. 
nd der here redere mit Miofe, und fprach: 
f. €. 1,1.7, 89. er 
3.2. Sage den Eindeen Iſrael, mas ich dir icht 
fehle, befibl ihnen auch zu thun in vorgefihriebener 
dnung, und nim von ihnen zwölf * ſtecken, grt. nim 
on ihnen ſtaͤbe ftabe, von jeglichen fürften oberften 
ines vaters haufes einen ; von einem jeglichen ſtam̃ 
en ſtecken; und FT fchreibe eines ieglichen namen 
uf feinen fteden. dag man einen vor demandern ers 
men koͤnne. 


Anmerk. &s wird nun in diefem cap. eine gar for 
erbare gefchichte erzehlet, welche aber ihre abfiche hat auf 
as jenige, was im vorhergehenden 16. cap. iſt erzehlet wor; 
m; da ſich fonderlich Korah mit feiner rotte wieder Aaron 
uflehnete, €. 16, 10.11. ber aud) dafür feinen lohn befam. 
16,35. Weil aber dag voi’noch nicht aufhoͤrete zu murren, 
wolte nun Gott durch ein übernattrlidies wunderwerk 
en Maren und feine familie in dem beſitz des hohenprie— 
erthums beveftigen, damit des zankens einmal ein ende 
rede. 1.5.10. Deswegen befahl Gott, daß olle oberften 
er zwölf ſtaͤmme ein ieglicher eiuen ftab bringen , und 
'inen namen darauf fehreiben folte. Fr. Und zwar ift al: 
ier zu merken, daß der ſtamm Levi noch mit unter die ı 2. 
taͤmme Afrael gerechnet wird, der aber, weil Joſephs föh: 
10, Manaffe und Ephraim, mit unter die ı2. ſtaͤmme auf: 
enommen worden, wenn es befonders zur theilung des lan: 
es Canaan tomt, 5 Mof.27, 12. weggelaflen wird, wie auch 
hen bey der eintheilung des lagers geſchehen; c.1,5.Pf 

Miof. 48,5. fonft müften 13. ftecten gewefen feyn, wenn 
Fphraims und Manaffe ſtamm mit gezehlet werden folte. 
.v.6. *Ob die ſtecken erft grün abgefchnitten, oder ſchon 
yürre und gebraucht gewefen, ijt nicht aufgefchrieben. Es 
ft aber glaublich, a) day die haͤupterſder zwolf ſtaͤmme ge: 
viſſe fäbe als fennzeichen ihres regiments und anſehens ges 
vohnlich geführer haben, c. 21,18. Sherz 48, 17. daher es 
uch wol gefchehen ift, daß Gott eben hölzerne ſtaͤbe zum 
verfzeuge des vorhabenden wunders erwehlet babe. Alle 
yiefe jtäbe aber (einen von mandelholz geweſen zu fern. ſ. 
».8. + Aufeinem ieden mufte der name des fürften geichrie: 
sen, oder auch, wie einige meinen, melches aber doch der 
yeundtert nicht anzeiget, eingefchnitten ſeyn, zum Ferizeichen, 
saß ieden der Herr mit namen kenne; auf diefe art aber 

ud ei vor den andern beifer erfant werde. a) Ains- 
wortn h. 1 

V. 3. Aber den namen Aaron weil dieſer der 
oberſte aller prieſter und Leviten, ſolt du ſchreiben 
auf den*fteden Levi: denn ie allemal für Fein 
haupt _oberften ihrer väter hauſes fol Ein ſtecken 
ſeyn. 

Anmerk. * An ſtat daß auf die ſtecken der andern 
ſtaͤmme die namen ihrer fürften ‚und nicht die namen der 
ſtaͤmme, gefchrieben wurden ; folte auf dem ftecken Levi der 
name Aaron geichrieben werden. + Seder ftab fol den 
fürften feines ſtammes anzeigen. Denn obwol der ffamm 
De rg in priefter und Leviten abgetheilet war, 

" eil. 


v. 7. 
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fo folten ie doch dismal zufammen unter einem haupt, Kar 
ron, gerechuet werden. Und jo ſcheinets auch mic Ephrauz 
und Manaffe unter dem namen Sofeph gehalten zu jeyn. 
ſ. v.6. 3 Moſ. 27,12. 

- DB. 4. Und lege fie «Taf fie übernachten, (Felle 
fie bin in die hürte des ſtifts, vor dem * zeugniß, 
« in der bitte der zuſammenkunft, in dem angeſicht 
des zeugniſſes, d. i, in dem allerbeiligſten, dahin auch 
v. 10. Aarons grünende ruthe wieder zuruͤck getragen 
wurde vor bie lade des bundes darin das geſetz, wel⸗ 
ches ein zeugniß goͤtlichen willens iſt, da ich euch 
zeuge. ⸗woſelbſt ich mich für euch wil finden laſſen, 
alwo ich mit div allein zu reden pflege, und ummittel: 
bar meinen willen, den du dem volf anzeigen folt, zu ers 
kennen gebe. 1 Moſ 25 


25, 22. 


Anmerk. * Um allen argwohn eines betrugs zu 
vermeiden, und zu zeigen, Gott ſeiber wolle aus feiner 
wohnung dem ſtreit ſchlichten, und der jänkerey ein ende 
machen. 

B. 5. Und welchen von den fuͤrſten ich *er- 
wehlen werde, zur verwaltung des hohenprieſterli⸗ 
chen amts, dep ſtecken ob er gleich duͤrre iſt, in Fein 
erdreich geftecker wird, noch wurzel bat, wird dennoch 
auſſer der ordnung der uatur grünen: auch Llüben 
und fruͤchte tragen, v. 8. und derjenige mann, deffen 
ſtab alſo erfunden werben wird, fol für din hohenprie⸗ 
ſter des Fudifchen volls, ohne fernern wiederfpruch 
erfant werden: daß ich auf folche weile durch ein 
augenfiheinlich wunder das murren der Einder Zr 
rael, daß fiet wieder euch Mofe und Yaron murs 
ren, als batte ſich Aaron ſelbſt zum immermährenden 
bobenpriefter aufgeworfen, und ſtuͤndeſt du ibm darin 
bey, als deinem bruder, ftille. LXX. megnebme von 
mir, einmal fur allemal ihnen das maul ſtopfe, daß fie 
ſchweigen müffen. 

Anmerk. Get. Das wird der mann ſeyn den ich ers 
weblen werde: feine ruche wird grünen. Es zeiget alfo 
diefer vers den zweck an, den Gott bey diefer handlung ges 
habt, welcher diefer war: er wolte einen von Diefen dihrren 
ftäßen übernatürlicher weile grünen und frucht tragen laſ⸗ 
fen , und dadurd) denjenigen ſtamm bezeichnen , bey mel: 
chem das prieſterthum beftändig bleiben ſolte. * Es iſt 
nicht eben alle wahl und verwerfung, wovon in h. fihrife 
vorfomt , eine wahl zum ewigen leben oder verwwerfung 

ur ewigen verdamniß, fondern es gibt auch andere ertsehs 
Tagen und verwerfungen, twie bier, 3 Mof. 18, 5: Pſ.78, 
67.68.75. + Grt, von mie, wieder euch, d.i. ich wwil 
machen, daß fie abfteben, wieder mich, und hiermit auch wie: 
der euch; denn indem fie wieder euch murren, murren fie in 
* that wieder mich ſelbſt, da ſie ſich meiner ordnung wieder⸗ 

ei ‘ 

V. 6. Moſe redete mit den Eindern Iſrael; 
er binterbrachte ihnen den götlichen befehl , welchen 
fie thun folten ; und alle ihre fürften gaben ihm 
zwoͤlf ſtecken, ein ieglicher fürft Zinen befondern 
ftedien, nach dem hauſe ihrer väter, fo wie cin ieder 
ein oberfter eines ffammes war , und” der fteden 
Aaron des oberften des ſtammes Levi v. q. war such 

Eee ee e unter 
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unter « in der mitten , oder mitten umter den ſtecken, 
nicht an einem befondern orte, der wolfenfeule oder 
dem gnabenftuhl naher , fondern wiſchen der andern 
oberiten der ſtaͤmme, ihren ſtecken. damit fie nicht 
fagen möchten, er babe ſchon vorher gegrunet und 
geblübet,oder er fey naher an ber feitenach der bundesla⸗ 
de geleget worden, oder ed wäre fonft ein betrug darin 
vorgegangen. 

Anmerk. O6 foldes der zwoͤlfte oder dreyzehente 
geweſen, weil Joſeph in zwey ämme, Ephraim und Ma: 
naffe , abgetheilet war, darüber find die ausleger nicht eis 
nig. (.v.2 3. Fr. Dod) ift giaublicher, daß nicht 13. fons 
dern nur 12. ſtecken gewelen, und alfo Aarons ſtecken mit 
unter diefelbigen gerechnet worden, Man erfiehet dis faſt 
deutlich im Edr. da es im grt. eigentlich heiſt: Und es 
brachten zu ihm, nemlich zu Mofe, alle ihre fürften den ſte⸗ 
den, ein fürft einen ſtecken, nach dem haufe ihrer väter, 

wölf fteden, und den ſtecken Aarons mitten unten ihren 
* Durch ſolche wiederholung einerley ſachen pfle⸗ 
get der H. Geiſt den verſtand der worte ie mehr und mehr 
aufzuichlieffen. Es meinen zwar einige, der ſtecken Aarons 
fen des Moſe wunderſtabd geweſen, und berufen ch auf 
€. 20, 9. das Fan aber nicht ſeyn, denn das hätte bey den 
andern groffen verdacht geben fönnen, als ginge Moſe mit 
Betrügerey um, daß er jeinem bruder feinen wunderſtab ge: 
be, fie aber nur gemeine ftecten hätten; und zudem würde 
der H. Geift diefen befondern umftand nicht verſchwiegen 


a 
9 8.7. Und Mofe legte die ſtecken indgefamt 
vor den Herrn, in der hürte des zeugniffes. wie 
ibm der Herr befohlen hatte, v. 4. d. i in dem allerhei⸗ 
figften vor der bundeslade. 

Yluganw. 1) v. 1.2. Ehe Gott rufet find alle 
menſchen gleich, alle gleich untüchtig zu der gnade Got: 
te8 , alle finder des zorns. Epb.2, 1.2. 2) Cr. Es 
find vielerley gaben eines leibes, ein ieder mie ihn Bott 
berufen bat, alfo thue er das feine, und greife dem an 
dern nicht vor, auf daß alled ordentlich zugehe. ı Cor. 
7,17. ı Petr. 4,15. ı Cor. 14, 40. 3) v. 4. Cr, Unfer 
Herr Gott brauchet allerley mittel, und verſuchts durch 
ernft und freundlichkeit , ob und wie er ung auf den 
rechten weg bringe. Wohl denen, die alles beilfamlich 

ebrauchen, und ihm folge leiften. 978,1. 1. 2 W. 
ott ſtiftet nicht nur ämter, und feget gewiffe perfo- 
nen drein, fondern bält auch über fie, und mil Diefel- 
ben, wenn fie — werben, treulich ſchuͤtzen und 
vertbeidigen. PM. 105,15. Jer. 1, 18.19. 5) v. 5. Cr. 
Es liegt an Gottes erwehlen und —— wie hoch er 
einen ieden ſetzen wil: man achte alſo die prediger 
nicht dep aufferlichen anfehen nach, fondern nach ih: 
rem amte, dag fie von Gottes wegen tragen. 2 Eor.3, 
5. 6) Cr. Es iſt nichts neues, fondern eine alte weile 
Gottes, daß er ung feines willeng mil durch fein wort 
und durch zeichen, Die er felber gibt, gewiß machen. Luc. 
2,12. 7)».6. Cr. Wiewol Gott der oberfte kirchen: 
pi tron ih und bleibet auch zu feinem amte ermeblet, mel: 
—— er wil, fo gebrauchet er doch zuweilen mit⸗ 
ielsperſonen dazu. Apg · 15,22.25. 2 Tim, 2,2, 
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¶ M Das durch Aarons ſtecken beftätigte priefters 

tthum deffelben v.8:1% 

1, Die beichaffenheit des ſteckens, Dadurch es beftätiget worden. 

1. Die befchaffenheit felbft: Des morgens aber ıc. v8. 

2. Die kundmachung derielben : Und Moſe trug !«. v = 
lt. Das aufheben der fecken zum befländigen andenten der beit 


tigung · 
1. Gottes beſehl dazu: Der Herr ſprach aber zu xx. 


v.10. 
2. Mofis aeborfam : Mofe thät, wie ihm der ıc. v. in. 
111. Das verhalten des volks dabey: Und die kinder u. 2.12.15 


V. 8.9 
V. 8. Des morgens aber, da Moſe den 
vorher die zwoͤlf ffäbe vor den Herrn in die huͤtte 

ſtifts geleget, fo hatte fich in der folgenden nacht was 
ſonderliches dabey zugetragen, denn es gefchab des ars 
bern tageß, als fich die oberften der jfanıme famt Dos 
fe und Aaron vor der ſtiftshuͤtte verfamlet hatten, da 
Mofe in ihrer aller gegenwart in Die bütte des 
zeugniffes und zwar in das allerheiligfte hinein ging, 
2.4.7. welches fonft niemand, als jährlich eimmal am 
groffen verfühnungstage dem hobenpriefter frep ftund, 
doch aber ietzo Mofe, als dem haupte ber fichrbaren 
Iſraelitiſchen Firche, auf Gottes beiondern befehl er» 
laubet wurde, fand er den ftedien worauf der name 
Aaron, gefchtieben ſtund, der der oberſte war, des haus 
fes oder ffammes Kevi,* grünen, (a ſiehe da grünete 
der ftab Aaron für das haus Levi) und die blüte auf: 
gangen , und fmandeln tragen, «= er hatte augen 
oder Enofpen hervor getrieben, und Die blüte gebluͤhet fie 
war aufgegangen, und er trug « gab reife mandeln; und 
das war alles in einer nacht an einem ſtecken gefcheben, 
welcher doch vorher, mie die übrige, bürre und unfruche: 
bar gemefen , und weder erde noch wurzel gebabt hat. 
Anmerk. a) Hier war ein vielfältiges tounder : 

1) daß allein diefer ſtab fo gefunden ward, und nicht die an: 
dern, die doch einerley art waren; 2) daß Über und wieder 
die natur ein dürres vertrodinetes holz zeugniß eines les 
bens von fihgab; 3) daß diefer ftab grünete auffer der kraft 
der natur; 4) daß er alfofort aufgehende blüte hatte, 5) 
auch fo bald frucht, reife mandeln, getragen ; 6) alles in 
einer nacht geſchahe; 7) bapı auffer der zeit der mandeln, 
und über das 8) allezeit gruͤnend, blühend mit der fruche 
der mandeln erhalten, nimmer verdorret und vertrocdnet 
fey im erliche hundert jahren. * Die erfüllung ift gröffer 
als die verheiſſung. Gott hatte v. 5. nur verheiſſen, daß 
ein ftecken grünen folte, und gibt in der erfüllung viermal fo 
viel; er grünete, hatte Enofpen, blüte und mandeln. Daf 
es, ein wahrhaftiges wunder geweſen, daran fan Fein ver» 
nünftiger menid) zweifeln. Wie viele zeit gehoͤret fonft da: 
zu, ehe ein mandelbaum ausfchläget, blübet, und reife mans 
dein träget. Dis alles aber geſchahe bier in einer einigen 
nacht, an einem dürren ſtecken welcher noch dazu an einen 
trockenen ort geleget war. Das mar freylich eine aufleror: 
dentliche wirkung der almacht Gottes, der im anfange der 
ſchoͤpfung in einem augenblict ungeblbare fruchtbare nu 
mit blättern und frächten, aus der erden hervor tachfen 
ließ. Dig wunder war fo angenſcheinlich daß das ganze 
obgleich rebelliiche wolf, die hand Gottes Sarunter erfante, 
und fi forthin nicht mehr unterftund, den Aaron in dem 
beſih 
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fi des pricfterthums zu beunrußigen. } o'mwfomt her 
m pw wachen, eilen, Pſ.27, 1. Spr.8,34. weil der 
andelbaum vor allen andern bäumen eilet ;ugränen und 
üchte zu bringen; b) er bluͤhet unter allen Bäumen zuerſt, 
ad zwar in den morgenländern ſchon im Sjanuario, und 
ler gleichfam mit feinen fruͤchten, die er Ihon im Merz 
ervorbringt, und alfo am zeitigften vom minterfchlafe in 
inen blühen und früchten ſich hurtig erweiſet. Er bluͤhet 
m erften und verlieret feine blaͤtter am letzten. Der ſtab 
‚arons wird alſo ohne zweifel von einem mandelbaum ab; 
eſchnitten gemelenfeyn , und ift nicht vermuthlich, daß 
5ott, da das wunder ohnedem groß genug, no) etwas 
ieder die natur gethan habe: und jcheineres, daß ſich an 
nigen orten die blüte, an andern aber fehon bie reife fruche 
er mandeln gezeiget habe. Aus dem ftabe Aarons laͤſt 
hs ferner muthmaſſen, daß auch die übrigen fhäbe der 
berfien von mandelbolz gemad;t gewefen, weil nach eis 
iger e) meinung , bey den findern Sfrael gebräuchlich 
sar , die regimentsftäbe von mandelholz zu machen. 
) Diefes wunder bildet zuvorderft Ehrifti ſtets blühen: 
es prieſterthum ab, da fein leib die eine nacht wie eindürs 
er ſtecken im grab gelegen, nad} der auferftehung aber 
un immerdar im wahren —— vor ſeinem vater 
luͤhet, und viele frucht in feinen gläubigen hervorbringet. 
Joh 15,5. Diele find denn auch von natur folche därre 
ecken, die hey dem anbrechenden morgen der gnaden zuförs 
verft die Enofpen des geiftes im innerften befommen, dar: 
uf Die blüte einer gotieligen befentniß komt, Pi. 116,10, 
yanın auch die Früchte des Geiſtes folgen, davon Gal.5, 22, 
ı) Calov. b) Urfini Arborerum biblie, de Schekedim 
>. amygdalis -c.31. n. 3.4. ce) Dieteric. Antiq. bibl. 
ıd Exod. 39,32. vid. Dan, Lundius de virga Aaronis 
dorida. Upf. 1707. d) Myft. und Proph. Bibel, 
V.9. Und Mofe trug Die ſtecken alle her: 
aus aus dem allerheiligiten, ba fie vor der bundeslabe 
gelegen hatten, von dem Herrn, welcher über ber buns 
deslade in der molfenfeule fich offenbarete, vor alle Ein; 
der Jirael, * daß fie es faher: ; infonderheit zeigte er fie 
bei oberften der zwoͤlf ſtaͤnme, da fie denn mit ihren 
augen fahen „ daß fein ſtab als der ſtab Aarons ges 
grunet, gebluͤhet, und mandeln getragen ;_und nun 
daraus völlig überzeuget wurden, Daß auch forthin al⸗ 
fe ubrige ffamme von der verwaltung bes priefter: 
thums folten ausgefihloffen, der ſtamm Aarons aber 
in dem befiß deſſelben beftätiget werben ; und} ein 
jeglicher von den oberſten nahm feinen jtedien. wies 
der zu fich, alfo daß fie über bem, mas vorgegangen, vol⸗ 
ler vermunderung waren. 

Anmerk. * &r wird ohn zweifel den ftab Aarons in 
die hähegehoben, und alfo allen, die gegenwärtig waren, fons 
derlich den Älteften und fürften der hämme Sfrael, gewieſen 
haben, daß fie ihn nur recht folten in augenichein nehmen, das 
mit fie nicht meineten, es ſey nur blendiverf damit. + Sie 


aben fih nunmehro gefaffen darein,und merketen wohl, daß 
fein nichts wieder Aaron ausrichten w ; Gottes 
d feg mit und über ihm. 


Nutzanw. n v. 8. Cr. Die wahrheit wol 
gedruckt, aber nicht ganz unterdrückt werden. 2Cor. 4, 
9. 2) Tü. Der gerechte grumet wie ein palmbaum; 
die gepflanget find in dem hauſe bed Herrn, werben in 
den vorhöfen unferd Gottes grurien. Pf. 1,3. 52,10, 
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92, 13.14. Spf · 11,28. Jeſ. bi, 3. ZW. Wenn Gort 
etwas thun wil, fo ift er nicht an natürliche mittel ges 
bunden, fonderner kans auch ohne dieſelbe thun. Roͤm. 
4,17. Epp. 3,20. 4) Schönes vorbild Chriſti, er iſt 
die ruthe aus der wurzel Iſai, Jef.rı,ı. denn ob er 
mol aldein verdorreter zweig im grabe gelegen, fo ift er 
doch in feiner auferftehung wieder berlich hervor gegruͤ⸗ 
net. Joh 12/ 23. und hat diefihönften früchte getragen. 
Zach.6,12. 5) Bott wird auch am jüngften tagebie ver: 
borreten gebeine aus ber erden hervor grünen, und 
fchön verklärt auferftehen laffen, auf daß fie die herli» 
che frucht des lobes und der dankſagung Gottes tra- 
gen: Wen wolte nun vor dem tode grauen? Hiob ıg, 

25. Heſ 37, 7.8. 6) Dbgleich Chriſtus mit andern 
menfchen von gleicher menfchlichen natur iff, fo iſt er 
doch auch feiner menfchheit nach durch unendliche vor: 

rechte uber alle andere menſchen erhöhet. Ebr. 2, 14. 

Phil.2,9. 7.9. Die von der welt geſchmahet wer 

ben , und unrecht leiden müffen, follen ihre fache Gott 

befeblen, als welcher zu rechter zeit ihren guten namen 

retten, und der andern laͤſterungen und verleumdun⸗ 

gen ang licht bringen wird. ı Cor. 4, 5. Matth.ı2, 36. 

8) Lg. Auch Chriſtus iſt zum ſchrecken der gotlofen, 

und zur freube der frommen aus dem grabe fiegreich 

hervorgegangen, und durch die predigt der Apoftel der 

ganzen welt verkuͤndiget worden. 

B.10 : 13. 

D. 10. Der Herr fprach aber zu Moſe: Tra⸗ 
ge den ſtecken Aaron fo grün als er iſt, mit feiner 
blute und fruchten wieder vor das zeugniß, vor die 
bundesfabe, lege ibn bey den tafeln des gefeged, Ebr.g, 
4. daß er eben wie dad manna, 2Mof. 16, 32. *ver» 
wahret werde zum zeichen den ungehorſamen Ein: 
dern, = kindern des ungehorſams ober der wieder⸗ 
fpenftigkeit, damit fie füch kuͤnftig beffer in acht nehmen, 
und Durch ſtete erinnerung dieſes wunderwerks von als 
lem aufruhr wieder meine anordnungen nachdrücklich 
mögen abgeſchrecket werden, Jeſ. 30,9. Idaß ihre mur: 
ren ihr Flagen von mir uber mich aufhoͤre, = Damit 
ihrem aufrubr einmal ein ende gemacht werde, daß fie 
nicht fterben. wenn ferner etliche mich und den ho⸗ 
benpriefter verläftern wolten, fo würde ich folches nicht 
ungeftraft laffen hingehen, folglich würben fie fterben, 

Anmerk. * Zum beftändigen andenfen, bamit auch 
die nachkommen dadurch Üüberzeuget werden Eönten , daß 
Aaron allein das priefterredyt von Gott empfangen habe, 
folglich der ganze Levitiſche gottesdienft Gott felbit zum 
— und beſchuͤtzer habe. — pet ir 
an der wahrheit diefer geſchichte zweifeln darf, weil Gott 
ſelbſt dieſem zweifel zuvorgefommen, und den ftab, an mel: 
dem das wunder geichehen, in die bundeslade beplegen laſ⸗ 
fen, damit er, wenn es noͤthig waͤre, gezeiget und die fache 
betviefen werden koͤnne. Daher auch glaublic) , daß die: 
fer ftab viele jahrhundert nacheinander bis auf die pe 

oͤrung des erften tempels erhalten , und grün geblie 
daß die blätter und blüte daran niemals verwelket, noch 
die reifen mandeln verdorret und abgefallen find ; wie auch 
das manna, welches font leicht perwefete , unverweslich 
Ereeeea erhal: 
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erhalten worden, ob wol a) einige das gegentheil davon be: 
haupten wollen. Diefer ftab bat bis auf Salomons zei: 
ten in der bundeslade gelegen. f. Ebr.9,4. b) Salomo aber 
hat ſowol das mannafrüglein, als diejen ftab heraus neh⸗ 
men, und ın einen nebenkaften neben der bundeslade fe: 
Ken laſſen. Daher es 2Chr. 5,10. beift, es fey damals 
nichts ın der lade gewelen, als allein die geſetztafeln, weil 
nemlich beyde beiagte fthcfe aus der lade herausgenom: 
men und ineimenebenlade geleget worden. F Andere geben: 
alſo folt du ein ende machen an ihrem murren wieder mid, 
d. i. fie abhaiten, daß fie nicht wieder mich murren, v. 5. 
a) Urfinus. Jof. Hall. b)D. Ramb. Kird. Hift. 

DB. ı1. Moſe tbär, wie ihm der herr aebo: 
sen hatte. er legte den ſtab anden von Bott felbft ihm 
angewieſenen orte in die beilige bundeslade, « alfo that 
er, cr richtete fich genau nach götlichem befehl. 
f. 2 Moſ. 49, 16. 

3. 12. Undaber die Einder Iſtael fprachen 
zu Moſe: nachdem ihnen nun die augen erſt recht auf: 
gingen, wie aröblich fie fich vergangen, daß fie wieder 
Aaron und Mofe ſich empoͤret, und beklagten fich: 
*Siche, wir verderben, und Eommen um; wir 
werden alle vertilger, und Fommen um. a wir ge: 
ben den geift auf, und kommen um; ja wir alle fom- 
men um: einige find ſchon mit dem fchmert erwuͤrget, 
einige bat die erde verfchlungeit, viel tauſend bat die 
peſt bingeraft, wie wirds ung endlich noch gehen , wir 
muflen doch alle verderben. 


Anmerk. * Als wolten fle fanen: omas haben wir 
übel gethan, dag wir an der rechtinäßigen wahl Aarons ge: 
zweitelebaben : hat Gott deswegen icht aufs neue ein wun: 
der thun muſſen, unferer boeheit zu ſteuten ? wie uͤbel dürf: 
te uns das bekommen, wie banae tft uns hierbey, daß uns 
ort in feinem arım vertilge. Es fcheinen dieles wol Feine 
bußfertige, ſendern aus unmillen ausgeftoflene Flagen zu 
ſeyn. ie befürd)teten, es möchte dieleg neue wunder em 
vorbote einer neuen plage ſeyn, und ihnen allen ergeben, 
wie Korab und feiner rotte: da doch Gott imgegentheil fie 
durch dieſes mittel vor dem verderben warnen, und jeiner 
barmberzigksit, güre und langmuth verfichern wolte. 
v. 5. 10. 

V. 13. Wer* Ich nahet zu der wohnung des 
»eren, ſich des prieſterauits anmaſſen wil, das ibm 
nicht gebuͤhret, der ſtirbet. Sollen wir denn gar 
unteraeben? ſol es denn noch Fein ende baben mit um: 
ringen ? ſellen wie denn alle big auf den letzten mann 
vertilger und ausgerottet werden?ift denn Feine grade 
für uns bey Bott? 


Anmerk. *Wie leute, welche einmal in furcht und 
fchrecken geſetzet ſind, ohnedem alles vergroffern, was ihnen 
angft einjager, fo ſprechen fie: fo weit wirds endlich fom: 
men, daß Fein menfch fich mehr wird nähern dürfen der 
ſtiftshuͤtte, wenn er nicht wil eines gewaltſamen todes ſter⸗ 
ben. Oder, nun erkennen wir, daß niemand mehr ſich na» 
ben fol zu opfern , als Aaron , den Gott dazu berufen bat. 
ESie klagen niche über ihre halsſtarrigkeit, fondern über 
die ſtrafen. 

Ein ieder fiehet aber leicht, daß Gott bey diefem wunder 
mit dem ftab oder rutbe Aarons, roichtigere und höhere abs 
ſichten gehabt, als bisher erzehler worden; a) Der gtuͤnen⸗ 
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de ftab Aarons fan zuförderft Betrachter werden als ein bild 
des Pevitifchen priefterchums. Denn tie zroifchen denſte⸗ 
cken Harons und denen hbrigen an fich ſelbſt Fein unterfcheid 
war; alfo war derfiamm Levi an fich ſelbſt nicht befler und 
geſchickter zum prieftertbum,, als die andern ffänıme. Wie 
aber Aarons ſtab anf götlichen befehl in einer nacht grünetez 
alſo folte auch das Aaronıfhe prieſterthum, fo lange die 
nadıt des A. T. noch währete, fortarünen, d. i. bis auf Chri- 
ftum fortgepflanget werden. Es ſolte biühen , d. i. mit fon 
derbaren vorrechten gezieret ſeyn, früchte bringen ; Früchte 
der verſohnung des volfs, ber vorbitte , lehre, unterricdt in 
erfäntni Gottes und feiner wege. Hernach aber weiſet 
uns Paulus Ebr. 9,4. 9. daf der gruͤnende ftecfen Narons 
ein vorbild himliſcher dinge geweſen. Nemlich Aaron mit 
feinem hohenprieſterthum hat Chriſtuw, den wahren hehen⸗ 
prieſter abgebildet: wie ſener ſich nicht ſelbſt die ehre genom⸗ 
men, hoherprieſter zu ſeyn; alſo hat Chriſtus auch einen 
götl. beruf dazu gehabt. Ebr.5,4:6. Wie Aaron deswegen 
viel feinde gehabt; alſo auch Chriſtus. Ebr. ı2, 3 Wir das 
haupt der feinde Aarons ein Levit war, Korah; alſo bat ouch 
Chriſtus von dem ſtamm Levi, den boͤſen hohenprieſtern 
und ſchriftgelehrten, die meiſte verſolgung gehabt. Wie 
aber Gott die feinde des prieſterthums Aarons vertifget, ihn 
aber in ſeinem prieſterthum durch das wunder des bluͤhen⸗ 
ben ſteckens beveſtiget hat: alſo hat er auch die feinde Chti⸗ 
ſti geſtuͤrzet, ihn aber durch viele wunder, inſonderheit 
durch feine auferſtehung, in ſeinem ewigen prieſterthum des 
ſtaͤtiget. Da denn das vorhin gruͤne holz, das Levitiſche 
prieſterthum, weil es ih Chriſto dem anfangs durren zweig 
wiederſetzet, hat muͤſſen verdorren und ausgerottet werden, 
Chriſtus aber fruchtbar gemachet, gruͤnet und bluͤhet als 
ewiger hoherprieſter. — 11,1. Heſ 17,24. mnad) ift 
der grüinende ſtecken Aarons anzujehen als ein bild der aufs 
erftebung Chriſti, weil zwiſchen bepden eine volkommene 
ähnlichfeit anzutreffen, 1) Der ſtechen Aarens muite zuver, 
ehe er blühere, von dem mandelbaum , da er als ein grüner 
zweig geroachfen war, abgelchnitten werden, verdorren und 
feinen faft verlieren: Chriftus ftund als ein grünesreis, auf 
dem ſtamm ai, ef. 11,1. 53,2. ward durch den tod abs 
geſchnitten, da er vorber im leiden feinen lebensiaft verleren. 
WW .22,15. 2)Der ſtecken Aarons war von einem mans 
delbaum , welcher unter allen Bäumen am erften bloͤhet, die 
andern aber in der blüte ihm nachfolgen: alſo iſt Chriſtus m 
feiner auferftehung der erftiing, ı Cor. 15,23. mir aber 
kommen hinter ihm ber. 3) Vor dem blühen diefes ſtabes 
ging vorher das murcen des volks; vor Ehrifti tod und auf 
eritehung ging vorher eine rebellion des Juͤdiſchen volts. 
oh.19,15. Pſ.2, 1. 2. 4) Der fteden Aarons blieb nicht 
jo därre, fondern da er eine nacht vor dem angeficht Gottes 
elegen, war er frühe morgens grünend und bluͤhend; Chris 
us blieb nicht als ein dürrer und unfruchtbarer zweig ım 
rabe, fonderndaer zwey nächte gelegen, am er in der frü: 
en morgenſtunde des dritten tages lebendig hervor. 5) 
Der ftecken Aarons hat nicht nur gegrünet , fondern auch 
gebtühet und früchte getragen : Chriftus- grünete, da er 
durch feine auferftehung im ein ewiges und unverwelllichts 
leben eintrat; er biühete, da fein auferweckter Leib mit ber» 
lichen eigenſchaften, als mit leiblichen blüten geyieret war; 
er trug endlich reife früchte feiner auferftehung, die er durch 
fein hohesprieſterthum uns erworben, erwige gerechtigken, 
friede, freude im H. Geift. Off.22,2._ 6) Der ftedten Aa: 
rons trug mandeln,, eine lebliche und füfle frucht, aber in ei: 
ner bittern und rauhen fchale eingewickelt ; die gr 
auf: 
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auferſtehung Chriſti find herlich und angenehm und ſtaͤr⸗ 
ken die ſeele, ſind aber in einer herben ſchale eingewickelt, 
nemlich leiden, und wer die fruͤchte genieſſen wil, muß 
duſſe thun und ſich verleugnen. 7’ Der blühende ſtecken 
Aarons wurde den oberſten, die es hernach dem ganzen vols 
Fe fund meadıten, gegeiger: der auferftandene Jeſus erzeig: 
te fich lebendig den Apoſteln, dieje machten ſdiches weiter 
befant. Apg. 2, 36. 8) Alle andere ftäbe blieben dürre, 
nur Marons blühete: nad) Chriſti auferfiehung ward offen: 
bar, daß die ſtaͤmme Iſrael dürre und unfruchtbare zweige, 
nachdem fie den Meßiam verworfen haben. Nöm. u, 20, 
9) Der arünende ſtecken Narons wurde ins heiligthum ge: 
tragen, daſelbſt er grün gebliebe it; Chriſtus iſt nad) * 
ner auferſtehung eingegangen ins heiligthum, zu erſcheinen 
vor Gottes angeſicht für uns. Nom. 6,9. Ebra7,16. 10) 
Wie Aaron durch das blüben feines ſteckens gegen allen wie⸗ 
derſpruch in feinem hohenprieſterthum beftätiget, und da; 
durch das murcen der kinder Syfrael geſtillet wurde ; alfo ift 
durch Chriſti auferftehung der ganze ſtreit ausgemacht, ob 
er der eimge erlöfer und boherpriefter fey. Köm. 1,4- 
Fr. Sonft fan auch diefe ruthe Narone füalich abbilden die 
gläubigen als geiſtliche priefter,, die ſchon hier als gerechte, 
od fie gleich in den augen der welt, auch ihrem Heilande 
ähnlich, als verdorrete reifer ausfehen,, bennod in den aus 
gen Gottes alsbäume der gerechtigkeit zu feinem preife gruͤ⸗ 
nen, blühen und fruchtbar ſeyn: Pf.1,3. 52,10, 72,7. 
92,13:15. Spr. 11, 28. noch weit mehr aber wenn fie 
ebenfals mit ihrem Heilande ın das alferheiligfte verfeßer, 
und ewig grünen und blühen werden. b) Audere haben 
die blühende ruthe Aarons als ein bild der empfaͤngniß 
Ehrifti vorgeftellet. e) Noch andere, den H. Geiſt mit 
feinen pfingftgaben , die h. taufe mit ihren fruͤchten, lehrer 
und prediger Neues Teftaments. a) Ramb. Chrift. in 
Mole. 6y. Betr. p. 803. Kortholt, Diſſertat. de virga Aa- 
ronisflorida. b) Aug. Pfeif. Theol.myſtiea vet. teft, im 
15. vorbilde p. 256. feq. Calov. in bibl, illuftr. Tom. I, 
c) Am. bibl, 


Nutzanw. HYv. 10. Ot Gottes werke und wun: 
dertbaten fol man in feine vergeffenbeit ftellen,, fondern 
ſich ihrer ſtets erinnern und feine luft daran haben. Pf. 
11,2. 2) Gott bat nicht uff am tode des ſuͤnders, 
fondern daß er fich bekehre und lebe. Hef. 18,23. 3) 
Wer nicht auf hoͤret zu fundigen, ff gewiß des ewigen to: 
des. Rom. 6, 23. Bf. 31, 18, Dff.21,8. 4) v. 12. 
Welch ein trogig und verzagt ding iſt doch das menfch- 
licheperz! Wer kan esergründen ? Fer. 17,9. 50.13. 
Cr. Niemand fan durch gerechtigkeit eigener werfe vor 
Bott beitehen, fondern durch Chriſtum haben wir ei: 
nen zugang zu Gott. Ebr. 4,16. 6) Gott ſchickt den 
fündern deswegen ſtrafe zu, daß fie dadurch gedemuͤ⸗ 
tbiget , von fünden abgehalten, und zur wahren buffe 
gebracht werden. er. 31,18. Hef.20,37. Hof. 6, 1 
7)H. Bott weiß auch bie alleraufgeblafenien zu demuͤ⸗ 
thigen, und ſeines namens ehre aus den allerverſtock⸗ 
teſten großſprechern heraus zu preffen. Dan. 4, 27:34. 


Das XVII. Capitel. 


Der priefter und Leviten verrichtungen 
und hebungen. 
(Ihre verrichtungen 


v. 1 7 . 
1, Die verrichtungen ber prieſter: Und ber Herr re. 


v1, 
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11. Die verrichtung ber Leviten. 


1. licherbaupt : Aber deine bruͤder, des ſtammes Pevisc.v. 2. 
2. Inſonderheit. 


a. Was fie thun follen: Und fie follen deines ic. v. 3. 
b. Was fie nicht thun ſollen: Doch zu dem geraͤthe ıe. 
e. Mas fie thun jollen: Sondern fie follen dey ꝛe. v. 4. 
d. Warum es geicheben ſolle: Go wartetnundesie, v. 5. 
e. Wie fie dabey angeichen werden follen: Denn x. v. 6. 
Nochmals die verrichtiingen der priefter: Duaber:c v. 7. 
« 1:7, 
‚nd der Kerr fprach zu Aaron: f.3Mof. 16,1.2, 
N nachdem er und fein gefchlecht durch da götliche 
wunderwerk e. 17,8. wieder die fafterungen ci» 
niger aufrubrer aufs neue in feinemamte mar beflätiget 
worden: * Du und Deine ſoͤhne, und deines vaters 
baus der ſtamm Levi, mie dir, folt dieſmiſſethat des 
heiligthums } tragen ‚von euch werde ich recbenfchaft 
fordern, wenn im heiligehum und in meinem dienfte etz 
was folte verfehen werden, und du und Deine föhne 
mit dirfoller die mifferhat eures priefterehums dazu 
ich euch , ſolches zu verrichten, ing befondere berufen, 
und aufs neue beflätiget babe, tragen. ihr folt dag 
priefterehum alfo verwalten, wie fichg gebuͤhret; wird 
nun darin wieder meine anordnung etwas vorgehen, fo 
werdet ihr deswegen geftraft werden, darum mögee 
ihr euch wohl vorfehen, daß ihr euch nicht womit vers 
fundiget. 2 Moſ. 28, 43, 


Anmerk. » Nachdem Gott dem Aaron das priefters 
thum, theils durch frafgerichte, theils durch ein wunder, 
c. 16. und 17. aufs neue beitätiget und die Leviten zum gehors 
fam gegen Aaron angewieſen und gebracht hatte; fo wird 
ihnen beyderfeits aufs neue ihr amt vorgehalten, v.1:7. 
wie auch, was fie dabev fir unterhalt haben follen:v. $:32- 
Die priefter trugen ihre eigene miffethat, d. i. fiefoltenes 
verantworten. Wenn etwas im opfern verfehen, undeis 
nige unordnung einfchleichen wurde, daß fie etwa einer 
fremden berzunaben lieffen, 2 Chr. 26, 16. fo folten fie das 
für ſunder ſeyn und mit verdienter frafe beleget werden. 
Durd) diefes gebot folten denn priefter und Leviten deito 
fhärfer zu genauer beobachtung ihrer amtsverrichtunger 
angehalten, die Sifraeliten aber zu defto beſſerer erfäntnif 
der wichtigfeit des priefterlichen amts gebracht werden. 
Insbeſondere fuchte der gütige Gott hiedurch die wieder 
Aarons priefterehum aufgebrachten gemuͤther zu befänftis 
gen, und fie verfichern, fie folten, wie fie kurz vorher c. 17. 
12. 13. befürchtet, nicht fo leicht, und um einer geriugen 
miffethat willen fterben ; zumal wenn buſſe und glauben art 
den Heren Mefiam, alsden rechten bobenpriefter, darzwi⸗ 
ſchen kommen würde: fondern durch Aarons prieftertbum, 
und den ganzen Levitiſchen gottesdienſt, vorbildungsweiſe 
auf Chriſtum, ——— der fünden erlangen. Fr. Es 
batten die priefter A. T. viel fünde zu tragen , denn fo trus 
gen fie 1) die mifferhat der gemeine, 3 Mof. ro, 17 d.i. 
wenn einer fich in weltlichen und bürgerlichen Dingen vers 
fündigte , und wieder Örttes gefeß handelte; 2) die mifjes 
that des heiligthums 2 Mof. 28,38. wenn nemlich beym 
gottesdienfte andere perſonen, die Eeine priefter waren , ſon⸗ 
dern nur das opfer brachten, und etwan , wie ber eine Chal⸗ 
däer auch hier binzufeßet, zu unvorfichtig dabey waren, 
mithin leicht etiwas verfehen Fonten. 3 Moſ 22,14 3) 
Die wiſſethat des prieftertbums, d. i. was bey pries 
ſterlichen verrichtungen gefündiget oder verjehen ward, 
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das alles ward den prieftern , auch v.23. den Leviten, die 
bier Aarons vaters haus heiffen , beygemeſſen, als ob fie es 
feibſt gethan hätten. Es erheller alfo auch hieraus die ſchwe⸗ 
te laſt und groffe verantwortung,, fo auch ſchon die priefter 
des X. T. zum vorbilde der priefter des N.T. auf ſich hatten, 
indem fie nicht allein für ihre eigene , fondern auch anderer 
feelen forgen und rechenfchaft geben muften. Vornehmlich 
folten die prieſter des A. T. den Herrn Meßiam, ale den 
rechten Gobenpriefter vorbilden, als der ſowol die ſchuld als 
die ftrafe aller fünden der ganzen melt, folglich auch bie bey 
dem predigtamte des N. T. etiwan aus ſchwachheit und über: 
eilung,und roegen menfchlicher unvollfommenbeit begangen 
werden, tragen undauf ſich laden folte. 2 Mof. 23,21. 
%.2. Aber deine brüder, des ſtammes Le 
vi, Deines vaters , = dei ſtammes deines vaters, Die 
mit dir von einem vater berfommen, fole du zu Dir 
nehmen, « zu dir naben laffen, daß fie * bey dir bir zu: 
gethan, mit dir vereiniget feyn , und Dir dienen: = fehr 
fleißig dienen, in ihrem dienfte forgfaltig und fleißig 
feyn , alles thun und ausrichten, was bu ihnen befehlen 
wirft, im vorbofe fehlachten, tragen, mafchenic. Du 
aber und deine ſoͤhne mit dir, als priefter, feyd vor 
der hütte des zeugniffes. ihr folt opfern auf dem 
brandopferdaltar, der vor der huͤtten des — 
c. 17.4 ftehet / und daſelbſt, wie auch in der fliftshutte,den 
gottesdienſt mit priefterlichen verrichtungen abwarten. 
AnmerE. * Daswort im grt. fiehet auf den namen 
@evi , welcher foviel Heiffet, als zugethan , zugelellet. ı Moſ. 


29,34. 
V. 3. Und fie die Peviten, follen deines dien: 
ftes und des dienftes der ganzen huͤtte warten. E. fie 
follen acht haben, daß fie mit allem fleiß verrichten, was 
du ihnen zu thun BIER. Doch zu dem geräthe des 
heiligthums , ehe und bevor bie heiligen geratbe in Die 
Becken eingerwickelt find, und zu dem altar zu opfern fol: 
ler fie fich nicht machen; denn daffelbe iſt allein den 
prieftern befohlen; Daß nicht beyde fie die Leviten, 
wo fie wieder mein gebot hingunaben, und ihr mo ihre 
zulaffet, fterber. durch meine firafgerichte. 
Anmerf. Die Leviten waren den hobenprieftern 
leichſam als handlanger zugegeben, doch muften fie ſich al: 
er priefterlichen verrichtungen enthalten, fein blut fpren: 
gen, nicht opfern, nicht zum brandopfersaltar kommen; 
vieimeniger fegnen, räuchern, lampen zurichten, fchaubrodte 
auflegen ‚ auch ing heilige nicht hinein kommen. c. 4, 19. 

V. 4. Sondern dag folder Leviten ihr amtfeyn, 
fie follen bey dir feyn, dir und den andern prieftern zur 
band gehen, um und neben euch feyn als eure Diener, 
Daß fie des dienftes warten f.C.3, 6.7. 26. an der 
häzte des ftifts in allem amte der bürte; was nur im 
gottesdienſt bey der hütte bes ſtifts vorfält, das fie 
thun können und dürfen, das follen fie alles mit fleiß 
verrichten; und Eein fremder ber nicht vom ſtamm 
Beviift, fol fich zu euch prieftern thun. wenn ihr in ber 
Hütte des ſtifts euer ame verrichtet ‚fol fich niemand, 
auffer den Leviten, in folche verrichtung mit eindringen, 
dag er wolte helfen mit anfaffen. 

Anmerk. Die Leviten muften wache halten bey der 
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—*— des morgens den vorhang in ber thitr des vor: 
ofs — und den eingang Fu, auch bes abends 
wieder herunter machen, und nachmals beym tempel die 
thore: auf und zuthun. Beym gottesdienft muften fie auf: 
2... ‚ s —— ur —— ſingen, wein, oͤhl, 
weihrauch un eichen in acht nehmen Sopfer 
den, braten, kochen ꝛe. Lund, sg 

V. 5. So wartet nun des dienftes des heilig. 
thums , alle gefchäfte im heiligen bey dem räuchaltar, 
guͤldenen leuchter, eifch und_fchaubrodten, ohne daß 
ihr iemand anders dazu laffet , und des dienftes des 
alters, im vorbofe, beym branbopferaltar , und 
habt mit fleiß acht auf euer amt , daß ihr darin nichts 
verfehet, Daß fort ins Fünftige nicht mehr ein * wi: 
sen = ein heftiger zorn komme über die Finder Iſrael. 
wenn jemand fremdes wie ſchon geſchehen, c. 16, 18. ju 
dem heiligen amte fich eindringen wolte. 

Anmerk. * mn» ein ſchaum, ein recht ſchaͤumender 
und btennender zorn, wie ein topf werner ſiedet, wie das 
meer ſchaͤumet, wenn es durch ungeftüm Des windes erres 
get wird. Ein zorn, der nicht anders als durch eine aufkror: 
bentliche rache kan geftillet werden. c. 16, 46. Niemand 
aber bilde fih von Bott dergleichen heftige bervegung und 
veränderung des gemüchs ein, wie bey menfchen, fonderluch 
gotlofen und zornigen, ſich äuffert, obaleich die ſchrift auf 
menſchliche art von Gott alſo redet. Denn das wuͤten ven 
Gott bedeutet nichts anders, als feinen ernſten und gerech: 
teften wiederwillen gegen das böfe,iwelcher ausfeiner twefent: 
lichen gerechtigfeit und heiligfeit herruͤhret, nach welcher er 
das böje nicht leiden fan, fondern nothwendig firafen und 
abthun muß, wie er an Korah und feiner rotte c. 16 bewieſen. 

3.6. Dennfiehe, Ich habe die Leviten, eu: 
re brüder, genommen aus « mitten aus den Ein: 
dern Iteael, 6.3, 12.45. 8,18,19. 16,6. und euch) 
gegeben *dem Herrn zum gefchenf, c.3,9, fie find 
mir zwar gefchenfet an ſtatt bererften geburt, aberich 
fihenfe fie euch , prieftern, wieder, nicht zu euren eige: 
nen bausgefchaften als knechte und mägbe, fondern mir, 
dem Herrn, zu dienen, daß fie an ſtatt der erfigebornen 
unter den findern Iſrael des amtes pflegen an der 
hürte des ftifts. E.daß fie euch bebulflich ſeyn, damit 
ihr uber Die gar zu groffe arbeit, und mancherley ver: 
richtungen , euch nicht zu beſchweren habt, weil euer jo 
—— 

nnert. * T. Sie find euch zwar zu dienen 
ket und uͤbergeben worden, doch mit dem Force daß fie kei⸗ 
nem andern als dem Herrndienen, und auf feinen dienſt bes 
ftellet ſeyn follen. Wie denn auch, was dem priefterihum, 
das den vorbildete, geſchenket war, der Herr als ihm 
ſelbſt geſchenket rechnete. a) Da diefes ſchon vorhin etlichemal 
iſt geſaget worden ſo ſcheinets hier ſonderlich wegen des Ko⸗ 
rah gemachten aufrubr,twieberholet zu werden. a) Clericus, 

V. 7. Du Aaron aber und deine ſoͤhne mitdir 
folt eures priefterthums warten, daß ihr dienet in 
allerley gefchäfte * des altars, ihr allein folt beym al⸗ 
tar zu thun haben, mit opfern, aber kein Levit fol ſich 
das unterfteben, und ihr allein folt hinein geben inwens 
dig hinter demvorbang: im heiligen täglich, 2 Mof. 
30,7. 8. im allerheiligften jährlich der hobepriefter al« 

lein, 
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n, am verföhnungsfefte: 3 Mof. 16. denn euer prie: 
erthum gebe ich euch zum amte, zum gefchenfe, 
um dlenſt eines geſchenks oder zum gefchenften dienſt, 
i. ich gebe euch die prieſterliche wurde umſonſt und 
18 in, pe ‚ zu einem folchen amte, Damit ich euch aus 
fonberet ghade beſchenket babe, darum ifts billig, daß 
r euer anıt befto fleifiger abmwartet. Wenn ein frem: 
er ſich berzu thur, der nicht von Aarons gefihlecht, 
nd wil ſech doch der priefterlichen verrichtung anmaf 
n, der fol fterben. ffraft ihn nicht die obrigfeit, ſo 
l er von mir getöbter werden. 2 Chr. 26,18: 20. 
Anmerf, * E. Dadurd) verftehen a)einige die ges 


häfte im heiligen beym räuchaltar , güldenen leuchter und 
Banbrodtstifke, durch das inmwendige aber hinter dem 


orhange, das allerheiligfte allein. Andere hingegen, und : 


mar die meiften, eben durch! die geichäfte des altars, 
(les was im vorbofe und beym brandepfersaltar der pries 
er zu verrichten hatte. Durch das hinter dem vorhange 
ber, das heilige und allerheiligſte, da jedes durch einen eis 
enen vorbang von dem vorhofe unterfchieden war. + Der 
rieiter amt wird bier nachdrücklich ein geſchenkter dienſt 
enennet, weil ſie ihn als eine befondere ehre und gnadenge⸗ 
Hhenk, nicht aus verdienft, auch nicht dazu gezwungen, fons 
ern der ihnen frey aufgetragen und umjonit gefchenfet waͤ⸗ 
€, folten anfehen. Marth.ro,8. Fr. Wie diev. 6. ihnen 
ur beyhälfe in ihrem amte zugegebene Leviten ein geſchenk 
var , foauch ihr amt ſelbſt; und dis wurde ihnen zu dem ens 
ye befonders vorgehalten, damit fie fich in betrachtung def» 
en zu defto mehrerer treue, fleiß und forgfalt für das heil 
yer kirche Gottes, und befonders zu unermüdeter abwartung 
des wahren gottesdienftes, anveizen lieſſen; auch inerins 
nerung dieſes beftändig in wahrer demuth vor Gott war: 
dein, und nicht vergeflen folten, 9— fie dis prieſteramt nicht 
etwa durch ihre gelehrfameit und Äufferliche gefchicklichFeit 
verdiene , fondern lediglich als ein gnadengeſchenk von Gott 
befommen hätten. Apg. — Röm.ı,;. Iſt nun das 
predigtamt ein gnadengeſchenk Gottes, ſo iſts ja wohl gewiß 
eine groſſe fünde, für ſolche bedienung etwas nehmen und 
geben Apg.8,18.f. b) Andere gebens: Ich gebe euch euer 
prieftertjum zum amt, daßihr mir Diener; ee geſchenke, 
weil ihr reihen unterhalt davon habet. c) Alſo iſt auch das 
eiftliche,, fo hierunter vorgebilder , nemlich unfere gemeins 
ft mit Chrifto,unferm himlifdyen hohenpriefter,famt deſ⸗ 
(ben feligmachenden verdienften und wohlthaten , ein pur 
auteres gnadenwerk des Herrn. Jef. 9, 6. Nöm. 3, 24. 
Eph.2,7.9. O. Zum vorbild 
den prieftern worgebildete Meßias das werk der verfühs 
nung verrichten koͤnne, und er der ei ige mitlerfey. a)Ca- 
lov. b)R. Nachmann. cit, Am. bibl. c)Calov. 
Nutʒzanw. 1)d.1.Cr. Des Herrn auge ſiebet auf 
die, fo ihn fuͤrchten, und auf feine guteboffen. Pſ. 33, 18- 
2) Yredigtamt, ein ſchweres amt! Wehe denen die fich 
nachlaßig darin erfinden laffen! Hef: 3, 18. Ebr. 13, 17. 
)v. 2. Tü. Der unterfiheid der geiftlchen amter iſt von 
tt felbft georbnet; keiner fol alfo uber feinen beruf 
fehreiten. Epb. 4,11. 4) Gott zu verführen ſtehet nie» 
manden zu, als allein dem rechten bobenpriefter Chri⸗ 
fio. ı Tim. 2,5. Ebr.9, 19. 5)». 6. Lehrer in firchen 
und ſchulen find Gottes. gabe und gefchent. Matth.g, 
3. 697. Niemand fol in ein fremb amt greis 


Das vierte Buch Moſe. 


XVnt, 8 1918 
en Per, 15 Wer es thut, verfals in Gottes 


” “ a 
(1) Ihre — v. 832. 
I, Des Aarons und feiner ſoͤhne v. 8:20. 
i) Don den opfern. 
a. Die hebeopfer : Und der Herr fagte zu ie. v. 8. 
b, Die ſpeis⸗ ſuͤnd⸗ undfchuldepfer. 
1. Die benennung derfelben ; Das folt du ꝛe. v.9 
2. Die vorichrift wegen des effens : Am ıc. v. 10. 


e. Die webeopfer: Ich habe auch das hebopfer ec. v. i1. 
2) Bon den erſtlingen: Alles befte oͤhl, und allen xc. v. 12.13. 
3) Bom verbanneten : Alles verbrante in ıc. v. 14· 
M Von den erſtgeburten. Dis wird gezeiget 
a. Ueberhaupt; Alles mas feine mutter ic. v.15. 
b. Inſonderheit, da gemeldet wird 
1. Welche gelöfet werden folte. 
a. Die anzeige der ju Löfendenerfigeburt: Doch daß te. 
b Die art der löfuny : Sie follensaber ıc. v. 16. 
2. Welche nicht gelöfet werden folte: Aber. v. 17. 18. 
5) Don den hebopfern 
a. Welche fie haben follen : Alle bebopfer,, die die x. v. 19. 
b. Warum fie folche haben follen ; Und der Here ic. v. 20. 


V. 8:20, 

3. 8. Undder "Herr fügte zu Aaron: Siehe, 

Ich habe *dir gegeben damit ihr euch um unterbalt 
nicht befümmern und irdiſchen gefchaften nachgeben 
duͤrfet, Dadurch denn der gotteödienft verfäumet wuͤr⸗ 
de, ſo habe ich euch zu eurer befoldung bey meinem bei» 
ligen dienft 3 Mof.6, 14:16. angewieſen meine «die 
verordnung meiner fhebopfer alle diejenigen opfer, 
bie man vor mir in die höhe hebet, davon folt ihr alles 
haben, mas nicht auf demaltar muß verbrant werben, 
6. 5,9. von allem, das die Finder Iſrael heiligen, 
zum opfer bringen, und folches dem Heren übergeben, 
davonfolt ihr auch euren eheil haben und zur befoldung 
nehmen, das andere aber mir zum füffen geruch auf dem 
altar verbrennen, und folchen ſchoͤnen lohn und reichlis 
chen unterhalt gebe ich dir, Aaron,und deinem geſchlecht 
für dein priefterlich amt, «wegen der falbung, 
Mof. 8,12. 30. weil ihr gefalbet und Dadurch zu pries 
en verordnet ſeyd, und deinen ſoͤhnen, allan deinen 
nachkommen , die eben das für ihre amtöverrichtung 
haben follen, zum ewigen recht. «faßung, fo lange 
dag Bere priefterthum ſtehet, bis auf die zukunft 


en, daß allein der von des 


Anmerk. * ch Habe dir als das dei 
. eitte gnadenzei⸗ 
chen,badurch ich dein prieſterthum noch ferner * zum 
fohn und unterhalt meine hebopfer gegeben , und zugleich 
das recht, euch derfelben zu bedienen. Alles, was die Einder 
Iſrael als ein opfer dem Herrn heben ober übergeben, als die 
erftlinge, löfung der erftgeburt, die zehenten ıe. welche auf 
biefe art geheiliget und vom gemeinen ———— 
werden, die babe ich dir wieder hiemit übergeben : von mir, 
dem Herten, und Eeinem andern, befomft du lohn und brodt 
mit deinen findern. + &rt. diehut oder aufbehaltung meis 
ner hebe, d.i. dasjenige, welches, ob es gleich Gott ges 
bradht,; dennoch aber nicht mit feuer verbrant, fondern Äbrig 
und aufbehalten wird. Vulg. cuſtodiam primiriarum, 
Male, neque enim cuftodes erant, fed domini harım 
oblatiomum , ut docent fequentia, i 

V. 9. 
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2.9. Dasfolt du fürdichallein, und nicht fir 
deine hausgenoffen haben von dem * allerheiligiten, 
« von ber beiligfeit der heiligkeiten , d. i. von dem febr 
heiligen, ober einem der allerroichtigften.opfer , 3 Moſ⸗ 
2,5. das fiedie Jiraeliten, opfern: «vom feuer, d. i. 
was von den feueropfern, davon bie fettheile zum altar 
fommen, übrig bleiber, und nicht verbrant wird: Alle 
ihr gaben · opfer mit alle ihrem (peisopfer, an brodt 
und trank, und mir alle ihrem fündopfer, und mit 
alle ihrem fchuldopfer, das fie mir geben, bringen 
werden zur dankbarfeit, fur das, was ich ihnen gegeben 
babe, das fol dir und deinen föhnen das allerhei: 
tigfte fern. ihr foltes für fehr heilig halten. 

Anmerk. * E. Es wurden etliche opfer die allerhei: 
ligſte genennet , davon die priefter ihr antheil hatten, aus⸗ 
genommen, die opfer, deren blut ins allerheiligfte gebracht 
ward, derjelbentbiere fell, miſt, eingeweide, kopf, wurden 
aufier dem lager verbrant,dbavon befamen die prieſter nichts. 

B. 10. Am* allerheiligften ort folt du es ei: 
fen: imvorhof nahe vor der ebur der butten des ſtifts, 
3Moſ. b/ 16. zu welcher ſich Fein Iſraelite nahen darf: 
was fᷣmannlich iſt, fol davonſeſſen: denn es ſol dir 
heilig ſeyn. du ſolt damit umgehen, als mit einer heili⸗ 
gen ” dem Herrn ausgefonderten fache, 3 Mof.6, 
18. 7,0. 

Anmerk. * 7T. Es ſey entweder in dem heiligen, oder 
voran drauffen indem vorhof beym brandopfersaltar, der 
felber auch das allerheiligfte genennet wird. 2 Moſ. 29,27. 
Dieſer ort hat den namen des ** nicht davon, 
weil ers in der that war, (denn das allerheiligſte tar ei⸗ 
gentlich der ort, wo die bundeslade ſtund) ſondern in ver⸗ 
gleichung anderer örter, da man zu eſſen pflegte, und weil 
er nicht veit war vonder innerſten und allerheiligſten theil 
der ſtiftshuͤtte, auch in anſehung des uͤbrigen ganzen vor⸗ 
hofs, da die gemeine hinkam. Und bat Gott haben wols 
fen , da die priefter alhier diefes alles eſſen folten, hiemit die 
heiligkeit diefer opfer anzudeuten: fo denn auch damit die 
priejter , fo an dieſem ort , vor dem angefichte Gottes gleich 
jam ats feine gäjte affen, deftomehr ſich von aller ungebühr 
und unmäßigteie enthielten. Was aber ın ihren eigenen 
haͤuſern folte gegefien werden, und von wen, (v.ir.13.19 
+ Fr. Weil die priefter,als Chrifti vorbilder,die nrijfethat der 
heiligen 2 Mel. 38, 25. oder des —— c.18,1. fo: 
wol , als die miſſethat des prieſterthums, auch die millerhat 
der nemeine 3 Diof. 10,17. tragen, und fie vor dem Herrn 
verführen folten: fo durfte von dieſem opfer niemand vom 
weiblichen geſchlechte, welches doch beym danfopfer nod) 
zugelaflen war, 3 Mof. 10,14. tondern nur mannsperfonen, 
woes altars fie aud) waren, 3 Moſ. 6,29. von den andern 
opfern effen, damit auch hiedurch des Meßiaͤ männliches ges 
ſchlecht und alter defto deutlicher vorgebildet werden möchte. 

B. 11. Ich babe auch * das hebopfer ihrer 
gabe, an « nebſt oder mit LXX. von allen webeöpfern 
der Finder Iſrael, diefie aldeine freywillige gabe brin⸗ 
gen, dir und deinen ſoͤhnen und deinen ftoͤchtern 
dir und allen hausgenoſſen + gegeben, ſamt dir, zum 
ewigen rechte: damit biefelbe auch zu eſſen haben, 
weil fie von dem allereiligften nicht effen duͤrfen; zMoſ. 
10,14. 22,10. 5Mof. 12,18. wer rein iſt in deinem 
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hauſe, foldavon effen. manns und mweibeöperfonen, 
finder und gefinde , wenn fie fich nicht verunreiniger ba» 
ben; ©. denn der kirchendiener gefinde muß auch zu 
eſſen haben. 3 Mof. 22, ır. 

Anmerk. * Hernach in Canaan waren es die erfl: 
linge von allen früchten , die im lande waren‘; von roden, 
weisen, haber gerſten, feigen, granaten, huͤlſenfruͤchten 
wein, Shl, honig, und von allem was gefhet wird, eder auf 
baͤumen waͤchſt. + Keinesweges aber eines priefters toch 
ter, wenn fie an einen andern gemeinen Iſcgeliten verber: 
ratet war. Auch Eein fremdliug oder tagelöbner muſte da’ 
von eflen, weil er dem prieiter nicht zugebötete, noch von 
feinem hausgefinde war. _ + Auc) fogar ihr vich durfte 
diefe erdfrüchte verzehren helfen. Was fie nicht aufeſſen 
fonten, durften fie auch verkaufen. Lund. 

- 9.12. Alles befte * oͤhl, « fette des oͤhls, 
undallen beiten moft « fettigkeit des moſts, neue 
weinund Eoen ihrer } erjtlinge, die fie dem sheren 
geben, habe ich + dir gegeben. zu deinem unterbalt. 
Denn wer dem altar dienet, der jol vom altar leben. 
ı Cor. 9,13. 


Anmerk. *Oehl, moft und korn waren die beſten 
und vornehmften früchte, welche von der güte des landes 
Canaan zeugten, t Mof. 27,28. daher fie auch oft berſam⸗ 
men ftehen. 3 Mof. 7,12. u1,14. 12,17. 18,3.4.  1&s 
muſten die erftlinge von ähren, 3 Moſ. 23, 74. von brodten 
am pfingften, 3 Mof. 23, 17. vom teige wöchentlich e. 15,20. 
von den gefamleten früchten am laubhuͤttenfeſte gebracht 
werden, wie auch alle erftaekurt von menkben und wich 
dem Herrn gehörete. 2 Mol. 13,2. + Fr. Es muften al⸗ 
fo die priefter das erfte und beite befommen, 3 Met. 21, 22. 
vorzubilden die fhonen und reichen gaben des evanaclı, 
welche ſowol die lehrer als andere läubige N. T. reichlich 
zu ge. ielfen haben wuͤrden, Besen line ſeele in wohlluſt fett 
den ſolte. Jeſ. 55, 2. 

V. 13. Die erſte frucht alles des, das in 
ihrem lande iſt, und dem menſchen zur nahruug jahr: 
lich waͤchſet, das fie dem Herrn bringen, nach den 
geſetz ihre Dankbarkeit zu beweifen, fol dein fern: 
2 Moſ 23, 16. das jolt du nehmen, und gebrauchen fo zut 
du kanſt: wer * rein ift in deinem banfe, + fol da: 
von eflen. gedraten, gekocht, oder ſonſt aufandere weiſe. 


Anmerk. * Er mufte feine todten, oder ans, oder 
auſſatzigen angeruͤhret, kein unrein thier gegeſſen, keincn 
ſamenſluß oder monatliche reinigung haben. Die redeift 
von der Levitifchen veinigfeit, und die jpeifen von Denjeni: 
gen dingen zu verftehen, die dem Herrn geopfert wurden 
Was die priefter allein befamen, das Eonten auch die une 
reinen verzebren helfen. Sim geiftlihen verftande abır 
zeigets an, daß man ſich beym genußder geiftlichen güter 
der heiligung befleißigen müffe. + Sieraus wollen einge 
fehlieifen, die priefter hätten jolches weder verkaufen, nah 
den fremdlingen ſchenken dürfen, fondern nothrvendig ent: 
— ern ihrigen ofen, ei andern priefterfamilien 
auch wol den armen und dürftigen Die zum 
effen fchenfen muͤſſen. P — — 


V.14. * Alles verbannete in Iſrael madi 
frieges: ober friedenszeiten dem + 
fol dein ſeyn. leiten dem Herrn gelober wird, 

An: 
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Anmerk. * Was iemand durch ein gelübde dem 
deren fo zugefprochen, daß zugleich ein fluch darauf geleget 
sard, wenns jemand zu anderm gebrauch oder eigenem nu⸗ 
en anwenden mwolte; 3 Mof. 27,28. es mochte vieb, gold, 
aenfch, baus oder land feun, das gehörete den prieitern, 
%0f.6, 24. 11, 12. Fr. 
a es fo viel als ausrotten beiffet ; theils in gutem verftande 
enommen, und bedeutet fo viel als, einem etwas widmen 
der geloben, 3 Mof. 27,21, Daher auch) foldhes, was dem 
derrn in ſolchem verftande verbannet war, v. 28. das aller: 
veiligfte, d. i. eines der allerheiligften fachen heiſſet. Heſ. 
4, 29. 

Nutʒzanw. ı) v. 8.f. Man fol ſowol die, fo im 
sredigt: als fchulamt ſtehen, mit nöthigem und binlang: 
ichem unterhalt verfehen. 1Cor. 9, 2 ı Tim. 5,18. 
Matth. 10, 10. Luc. 10,7. 2) Auch alle bige, als 
zeiftliche prieſter follen bey ber getreuen aus uͤbung ihres 
zeiftlichen prieſterthums ber heildgürer in Ehrifto gar 
»eichlich genieffen. 3) v. ı.f.My. Es bleibet noch 
sine fhetige fchuldigfeit : ehre den Herrn von deinem 
zut ıc. Spr. 3,9. Daß man vielen dienern ber kir⸗ 
hen, befonder® auf den börfern, den unterbalt fo kaͤrg⸗ 
ich zugemeffen, und fie uberbem in die laſt des acker⸗ 


baues geſteckt, dad Gott im 9. 3. nicht haben wollen, geſchaͤ 


ſtehet zu einer groffen verantiwortung vor dem Herrn. 

4) Zur erhaltung bes kirchen ⸗ und —— und der 

armen ſol man nicht das ſchlimſte, ſondern das beſte 

dargeben. Mal. 1,8. Gir. 35,14. 5) v. 13. 0. Kir⸗ 

chendiener ſollen ehrlich geſinde halten, welches inſon⸗ 

derheit von grober unreinigkeit befreyet iſt. Pſ. or, ı.f. 
15 20, 

B. 15. Alles, das feine mutter bricht daß 
zuerſt geboren mird, und alfofolche zuerft eröfnet, un: 
ter allem fleifch, Das fie dem Herrn bringen 2 Mof. 
13, % 2. 34, 19. alle erfigeburt, es fey ein menfch 
oder vieh, fol dein ſeyn. es fol dir feyn, du folft 
es haben. v.13.14. 18. 5, 9. 10. Doch daß du die 
* erfte menfchenfeucht die erfigeburt von menfchen Id: 
fen laffeit; und die + erfte feucht eines unreinen 
viches auch loͤſen laffeft. weil e8 nicht kan zum opfer 
gebrauchet werben. 


j Anmerk, * Am dreuflaftentage feines alters, um 
fünf ſekel oder drittehalb thaler, v 16. (wie andy der eine 
Chald. hier ausdrüclic) hinzuſetzet) die der priefter befam 
2Mof.13,13. Won diefem gefeß waren die priefter felbit 
und die Leviten befrept, wie auch ihretöchter, wenn fie in 
einen andern ſtamm heirateten, 4 Die mufte fchlech: 
terdings gelöfet werden mit einem fchafe oder etwas geld, 
acht oder zwölf grofchen. 2 Mof. 13,13. Fr. Die erftgeburt 
eines unreinen viehes, wie ebenfals der eine Chald. hinzu: 
füget, mufte mit einem fehafe, oder mit fo viel gelde als ein 
ſchaf geſchaͤtzet wurde, gelöfet werden; denn unreine rhiere 
durſten nicht gegeflen werden, 3 Mof. 11,4. mithin waren 
fie auch den prieftern nichts nüße, und muften alfo mit einem 
andern reinen thiere vertauſchet und gelöfet werden ; 
2 Mof.13,13. doch wird unter den unreinen thieren nur des 
eiels gedacht, 3 Mof. 27, 277. diefer auch vermuthlich bier nur 
allein verftanden, weil der andern unreinenthiere, 3. e. der 
Amel, — katzen, hunde x, erſtgeburt nicht fo 

Cheil. 
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leicht erfant werben fan, denn diefe thiere werfen gemei: 
nialich viel junge auf einmal, und fan man dabero niche 
willen, welches zuerit aus feiner mutter leib gefommen, 

3.16. Sie follens aber Iöfen, bie loͤſung 
beffelben, nemlich eines menfchen, c. 3,44 :51. fol ge: 
ben, wenns * eines monden alt ift, und folts 
zu loͤſen geben um + geld, nach deiner ſchatzung 
um + fünf fekel, nach dem ſekel des heiligthums, 
das macht brittchalb thaler, der gilt zwanzig gera. 
das ifteinen halben thaler. c.30,13. 3, 47- 

Anmerk. * Am ein und dreißigften tage ward das 
föfegeld gefällig ; fiel ein ſabbath ein, ward die Löfung verſcho⸗ 
ben bis auf den — tag. Fr. Hier iſt nicht die rede 
vom reinen vieh, lo nicht v. 15. durfte geloͤſet werden, und 
am achten tage nad} feiner geburt zum opfer ſchon tüchtig 
war, 2 Mof. 22,30, auffer was die ofterlämmer waren, 
die vermuthlidy zum opfer ftärfer und ermachfener feyn mu; 
ften; a Mof.ı2,5. fondern es wird hier nur angezeiget die 
jeit, da theils das unreine vieh mufte getöfet , theils die erſt⸗ 
geburt eines menichen dem Herrn dargeftellet werben, 
3 Mof.ı2,6. welches auch bis die reinigungstage einer 
findbetterin um waren, verſchohen, und alfo beydes zu: 
gleich verrichtet werden konte. 3 Moſ. 12,4:8. Luc. 2,22, 
+ Weil Gott hier ſchon felbft den preis , und wie hoch es ſolte 

Get werden ‚ angezeiget batte , fo fan bas Ebr. wort 
auch fo viel heiffen, als: nach deiner anordnung. 2 Mof. 
40,23. + Das mufteder arme forvol geben , als der reiche, 
und durfte niemand deswegen mit bem priefter Dingen. 
Wolte aber der priefter aus freyen ſtuͤcken es einem armen 
wieder fchenfen, ſtund es ihm frey. Lund. 

V. 17. Aber die erſte frucht eines ochſen oder 
lammes, oder ziegen, ſolt du nicht su loͤſen geben, 
denn fie find heilig: fie find reine thiere, v. 15. ohne 
das zum opfer —— 3Moſ. 27, 26. und muͤſſen 
deömegen geſchlachtet und dem Herrn geopfert werden: 
ihr blut folt du fprengen aufden altar , und ihr fett 
folt du anzünden zum opfer des fäflen geruchs dem 
Herrn. 3Mof. 4,7. 1, 2 

B. 18. Ihr fleifch fol dein feyns wie guch die 
webebruft,, die zuvor gervebet wird vor dem Herrn, 
nach allen vier gegenden der welt und darnach dem pries 
ſter, der dad opfer verrichtet, anheimfalt, und die 
echte fchulter von den dankopfern €.6,20. 3Mof. 3, 
9. 7,29. deinift, dem gehöret,der dad opfer verrichtet. 

nmerk. Kein priefter hatte noͤthig, wenn die woche 

an ihm war, den gottesdienft abzuwarten , etwoas fpeis oder 
tranf mit fi Fr : indem fie Gott von feiner fafel 
und aus feiner kuͤche reichlich verforgte, und fie faft von allen 
opfern das ihrige hatten. ſ. Matth. 10,8.9. 10. ı Tor 9,11. 
bil.4,16s18. Fr. Bon den meiften opfern wurde das 
ett, wie auch der ſchwanz von dem rücken abgeriffen, und 
alles fett, das daran war an den lenden, und das net um die 
feber an den nieren verbrant, und das blut um den altae 
umber geiprenget ; 3 Mof.3,3.1c. das fleiſch aber wurde 
den prieftern zu theil, befonders die bruft und die [hulter. 
Diefe heiſſet die bebeichulter , weil fie mufte in die höhe ges 
boben , und gleichfam Gott und den prieftern gegeiget wer⸗ 
den ; jeneaber, die webebruſt, weil fie ebenfals auf den haͤn⸗ 
den gegen alle vier theile der welt gewendet und beiveger 
werden mufte, v. in. 2 Mof.29,26:28. 3 Mof.7,29-34. 
9,21. 10,14.15. 5 Mof. 18,3. 
Ffffff V. 19. 
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%. 19. Alle hebopfer «alle hebe der heiligfei- 
gen; d. i. alle heilige hebe, die in die böbe gebaben werden 
von den prieftern,, die die finder Iſrael heiligen dem 
Herrn, babe ich dir gegeben und deinen föhnen 
unddcinentöchtern, famt dir, zum ewigenrecht; 
Das fol ein a) *unverwefentlicher bund «ein bund 
des ſfalzes ( Chald mie falz, fo das opferfleiſch ſuͤſſe 
macht, nicht wird vergeben‘) d.i. feſt und dauerhaft, 
wie etwas, das mit falz eingemacht iſt, feyn ewig vor 
dem Herrn, ſo lange daß Levitifche prieſterthum wahr 

vet , die und deinem famen famt dir. beyde mannli: 
ches und weibliches gefchlechts. 

Randgl a) Im Ehräifchen heift es ein falzbund, daß, 
wie das falz erhält das fleiich unverweslich, alfo fol auch die: 
fer bund unverruͤcklich ſeyn. So redet die fchrift auch 
2 Chr. 13, 5. Gott hat das reich David gegeben, und den 
feinen, miteinem falybund. 

Anmerk. *T. Wie das gefalzene dauerhaft iſt, und 
für der verwefung,, fäulung oder abgang auf eine zeitlang 
bervahret wird, 3 Miof. 2, 13. fo folte diefer bund auf eine 
Beftimte zeit dauren. Sir.45,7- 8. 

V. 20; Und der Herr fprach zu Aaron: 

Du fole mit dem ganzen gefchlechte ber priefter in ih⸗ 
rem lande Canaan, das ich ihren vatern verbeiffen, 
und fieganz gewiß hinein bringen werde, daß ich ſchon 
vor gefege geben fan , wie es kuͤnftig darinnen fol ges 
halten werden, 5 Mof. 10,9. nichts befigen, auch 
* Fein theil landes unter ihnen gleich den übrigen zwölf 
flämmen der Finder Ifrael, haben: denn} Jch bin 
dein theil, und deinerbgut unter den Findern Jiras 
el. E. Ich mil dich und diedeinen als mein eigenthum 
verforgen, dir an ſtatt eines flatlichen erbtheils und 
fruchtbaren landes ſeyn, und mil dir deinen unterhalt 
zeichlich verfchaffen vor meinenopfern, die mir gebracht 
werben, und verordnen, daß unterdeffen, ba du das prie: 
fleramt verrichteft, dir und den deinkn an täglicher nah: 
rung nichts abgeben fol. v.23.24. Jof.13,14. Gir.45,27- 

Anmerk. * Den prieftern und dem ganzen ſtamm 
Levi (vd. 2x. 23. fiel zwar durchs loos fein ſolch erbtheil zu, 
als den übrigen ftämmen , damit fie durch nichts von ihren 
priefterlichen verrichtungen folten abgehalten werden , fon: 
dern ungebindert ohne alle forgen dem Herrn dienen, und 
ihres berufs warten Fönten. Sir. 38, 2527. Indeſſen be; 
kamen fie doch hie und da gewiſſe ftädte zum beftändigen be: 
fi. €. 35,6.7. 3 Mof. 25,32. 33.10. Jofzr,gı. Weil fie 
unter menfchen wohnen folten , fo muften fie bäufer haben, 
und aud) weide und gras, teil fie vieh befamen. Nonex 

ıre babendi, fed ex conceflione fratrum. Jure non 

zreditario , ſed uſu fructuario. Sie bekamen die ftädte 
nicht als ihr —* ſondern nur aus zulaſſung von denen 
ihren brädern gehörigen ftücken,diefelbigen für fich zu nutzen. 
Dabey litte num wieder feinestveges Gottes gegebene ver⸗ 
beiffung , da er allen nachkommen Sjacobs das land verſpro⸗ 
hen : weder priefter noch Leviten durften ſich darüber be: 
fhmeren , weil Gott auf eine andere und beflere art reich: 
lich für fie geforget. So wenig fid) einer be en wird, 
dem hundert thaler klein geld verfprodyen, und er befäme 
dafür neunzig ducaten, oder fonftetrvas höhers. F Ermols 
te gleich ſam ham: Ich forge fuͤr euten unterhalt, meine 
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macht und weisheit, verhelſſung und zuſage ſol euch ſo gut 
ſeyn, als das fruchtbareſte land und fihönfte erbtheil. Fr. 
Aus einem fo fchönen erbtheil ausgefchloffen zu werden, 
mochte manchen ichmerzen, daher eine groffe verleuanung 
wol fein ſelbſt, und ein tapferer kampf wieder fleifch und 
blut wird nöthig geweſen ſeyn; doch da der Herr felbit ihr 
theil und erbaut jeyn wolte, Eonte fie diefes fatfam tröften 
und aufrichten : denn die verfiderung, die ihnen bier und 
fonft ſehr oft daruͤber gegeben ward, war ihnen gewiß gnug 
zum vorbılde aller gläubigen A. und N. T. deren befter theil 
auch der Herr ift. 5 Mol 18,1. Hef.ıg,2. Pf. 16,5.6. 
73,26.119,57. Klagl. 3,24. Luc. 10,42. Amcen bibl. 
Nutzanw. 1) 0.16. O feele! erinnere dich bier 
deines Heilandes ; derfich auch für Dich zum loͤſegeld ta: 
hin gegeben , und ergreife ſolches im glauben. ı Petr. , 
i8. 2) v. 20. o. Kirchem iener follen ihres amtes flif: 
fig warten, und ihre ſorge für ihres leibes unter baltung 
auf Gott werfen, der wird fie ernaͤhren. ı Petr. 5,7. 
) Tü. Dfelig ift , deffen theil und erbgut der Herr ift! 
3, 26. Roͤm.8,17. 4)Chtiſtus ift das beſte theil 
und erbgut, Ebr. 1,2. Pſ.2, 8. und durch ibn kommen 
feine wahren glieder , als feine miterben, Roͤm. 8, 14. 
zum erbtheil der heiligen im licht , Apg- 26,18. Col. 112. 
und empfangen in ihm die erſtlinge des geiſtes, Röm. 8, 
23. Jac. :, 18. bis fie endlich zum Fünftigen groffenerbe 
fommen. ı Petr. 1,5. 
* 


N, Der Leviten 
1, Die hebung der zehenten vom volf. 
a, Wer diefelben heben folte: Den kindern ꝛcꝛ. _ v.a. 
b, Warum das gefchehen folte. Dis wird angezeiget 
1. Neberhaupt: Fuͤr ihr amt, das fie mirtbun x. 
2, Inſonderheit weil die Peviten 
s, Fuͤr die Iſraeliten dieneten : Daß ze. 
b. Kein erbaut befaffen : Und fie follen ze. 
c. Die jeheuten von Gott geichentet befamen: link 


2. Die mittheilung des zehenten von ben 
a. Wovon fie mittheilen ſolten. 


#.21:32, 


v. 22. 23. 


iebenten, 


». Bon den jehenten: Und der Herr ır. v.25:38. 
2. Don allen übrigen gaben: Von allem ꝛc. v.29:51. 
b, Warum fie ſolches thun folten: Go werdet.  ».52 


V. 21:24. 

‚. B. 21. Den kindern aber Levi « und fieheden 
Eindern Levi, überhaupt dem ganzen ſtamm Levi habe 
ich alle * zehenten den zehenten theil von allen ein: 
£unften gegeben in Iſrael zum erbaut + für ihr amt, 
« zur abwechſelung oder vergeltung ihres dienſtes, LXX. 
an ſtatt ihres dienſtes, 5 Do. 14,22. 2Chr.31, 4. 5.6. 
Neh. 10,36 :38. Mal.z, 8. zum lobn und 2 
das fie mir thun an der huͤtte des ſtifts. 3 Moſ. 27, 
50: 33. 

Anmerk. E. Nachdem Gott den priefteen ihre beſel⸗ 
dung verordnet, v 8:20. fo verforget er icht auch die andern 
Leviten, welche nicht von Aarons gefchlecht oder nachkom⸗ 
men waren, mit ıbrem nötbigen unterbalt. Und wie die 
Iſraeliten von ihren erbguͤtern ihre nahrung hatte: alfo 
folten fie von den zehenten, die ihnen von den andern Iſrat⸗ 
liten folten gebracht werden, ihren aufenthalt haben. 
* a) Davon hatten fie ein fo zeichliches eintommen , daß fie 

r einkünfte von feldfrächten, getreide, wein, oͤhl und 
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eßwaaren hatten, als Fein einiger der übrigen ſtaͤnmme, fin: 
temal das land Canaan fehr fruchtbar, diefer ftanım aber 
der ſchwaͤchſte war, und gegen andere ffämme zu rechnen, 
kaum den goften theil mannichaft hatte. c.3,39. Lundius 
bat ausgerechnet, p. 898. daß der ſtamm Levi Abelich fünf: 
mal mebr als ein anderer ſtamm eingenommen habe. f.au 
auch v. 31.die anmerf. Da haben alfo bie priefter und Pe: 
viten fehr reiche einfünfte gehabt, und nicht fo elende und 
arme befoldung , wie heut zu tage manche pfarrer und fchul; 
bedienten haben. + Die kLeviten hatten mit den opfern für 
die Finder Iſrael zu ihrer verföhnung viele mühe, befonders 
auch in der erg mit forttragen der ftiftshärte, welches 
der 2 Geiſt feldft eine laft nennet ; c. 4,27. 31. und ob auch 
gleich diefes hernach in den tempel zu &erafalem aufbörete, 
fo Hatten fie doch wegen des weirlänftigen gottesdienftes tag 
und nacht arbeit gnug. Für folchen dienft muiten ihnen die 
finder Iſtael den zehenten des landes zum lohn geben, zumal 
fie aud) das den Leviten zufommende zwoͤlfte theil vom lan: 
de mit innen hatten. a) Jo.Conrad, Hottinger. de deci- 
mis Judæorum. Relandi antig. Hebr. Part. 3.c.9. 

D. 22. Daß hinfort die Finder Iſrael nicht 
sur hürte des ftifts fich hun, ſich nähern, des amts 
der prieſter und Leviten aug frevel und vorwig fich an: 
zumaſſen, und ſolchergeſtalt Fünde auf fich zu laden, 
3 Moſ. 20,20. 22, 2 und beöwegen fterben. c. 3, 10. 
jammerlich und plöglich umfommen, oder eine finde 
thun, Die ihnen den tod bringet , wie Korah und feinem 
anbang wiederfahren. c. 16, 1f. 

V. 23. Sondern die Leviten follen des amts 
pflegen «diefer Levit, LXX. der Levit ſelbſt fol feinen 
Dienjt dienen / d.i. fein ame verrichten, wie es der Kerr 
ihm vorgefihrieben, c.3,8. an der hätte des ſtifts, 
und ſie jollen jener « ihre, der finder Iſrael, auch ib: 
ve eigene miffethat tragen ; die finde und ftrafe fol ih: 
nen, und nicht den findern Iſrael zugergchriet werden, 
wenn im gotteddienff andere mas verſehen, oder auch fie 
ſelbſt unvorfichtig in ihren amtsverrichtungen find; 
zum ewigen recht diefe ordnung fol unverbrüchlich 

ehalten werben auf eine fehr lange zeit bey euren nach: 
mmen. 0.20.21. Und * fie die Leviten, follen des⸗ 
wegen, bamit fie ben gottesdienſt defto beffer abwarten 
können, unter den Eindern Iſrael Eein erbgur befi: 
sen. Feine liegende gründe haben, den ackerbau und 
bandel zu treiben. ſ. v. 20. 


AnmerE. «Fr. Alſo Mofes auch nicht, denn er ges 
pörne zumftamme Levi; daalfofein bruder Aaron und defs 
en föhne, als priefter , nebft den andern Leviten einen fo reis 
hen unterhalt, f v.31. ſtatt ihres erbtheils erhielten, fo 
möchte man mol fragen, was dod) Gott Mofl für fein 
ſchweres obrigfeitliches amt, und da er der höchfte regente 
im volk, auch der hoͤchſte und getreueſte diener in dem gan: 
zen haufe Gottes war , e. 12,7. für eine beioldung zu jenen 
und der feinigen unterhalt muͤſſe beftimmer baben ? Da er 
einsmal,vor der einſetzung des priefterehums, hobenpriefter, 
liche verrichtungen abwarten muſte, befam er wol fein theil 
vom opfer, wie ein priefter ; feine föhne wurben auch wol 
— mit unter die Leviten des gefchlechts Kahath, daher 
fie kamen, gerechnet:c. 3,1. wag Moſi aber vor eine beſol⸗ 
dung und unterhalt zur belohnung feiner fauren dienfte, aus; 
geſetzet worden, findet man nirgends ses erhellet baraus fein . 
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vergnägtes und treues herzgegen feinen Herrn, denn ie treu⸗ 
er ein diener, deſto weniger jucheter lohn; er arbeitet nicht 
in der welt um gold oder filber , ſondern bemübet ſich Sot- 
tes ehre zu befördern‘, und land und leuten nuͤtzlich zu ſeyn. 
6.156,13. Neh. 5,14:18. Apg. 20, 33:35. 
DB. 24. Denn den zehenten der finder Iſrael, 
‚den fie dem * Herrn heben, Bort u einem bebopfer 
übergeben, v. 8. behalt ich nicht, als der alles deffen 
nicht noͤthig bat, fondern das alles hab ich den Levis 
ten zum erbgute an ſtatt ihres erbtheils im lande Ca⸗ 
naan gegeben, daß ſie zugleich ihren unterhalt davon 
haben ſollen, 3 Moſ. 27,30. Darum babe ich zu ih⸗ 
nen geſaget, v. 23. daß ſie unter den kindern Iſrael 
Fein erbgut beſitzen ſollen. Neh. 10, 37. 

Anmerk. * T. Hieraus erſcheinet, daß die zehenten 
find ein zeichen geweſen (des glaubens ), der unterthaͤ ig: 
feit, gehorfams und Dankbarkeit, fo die Syfraeliten Sort, als 
ihrem ‚Seren und wohlchäter,, für feine wohlthaten zu leis 
ften ſchuldig gewefen. Ebr. 7,4- 

Nutʒanw. ı)v.21. Cr. Ein arbeiter iſt feined 
lohnes werth: Luc. 10,7. ı Tim. 5,18. Wer ihn vor 
enthält, nieder ben fihreict er in den himmel. Tob. 4, 
15. Jat.5,4. 2) Gott mildert nicht allein oft den buß⸗ 
fertigen Die zeitliche ſtrafe, fondern verwandelt fie auch 
manchmal in einen groffen fegen. 1Moſ. 49, 5.f- 3) 
Lg: Auch zu dein genuß der guter des neuen bundes Fan 
keiner auffer der vorgefihriebenen heilgordnung gelans 
gen. Apg. 4,12. 5)v.24- O. Kirchendiener follen fich 
an ihrer nahrung , fo viel fie zu dieſem zeitlichen leben 
nötbig haben , begnügen Taffen. ı Sim. 6,6.7.8. 6) 
Dbwol ein ieder lehrer feinen nöthigen und binlanglis 
chen unterhalt haben muß , fo iſt es doch auch nicht uns 
recht, fondern Chriſtlich und billig, daß denen, fo ein groͤſ⸗ 
fered und ſchwereres amt haben, auch eine gröffere und 
mebrere befoldung gegeben werde. Wehe aber denen leh⸗ 
rern, die wol viel einnehmen, aber wenig dafur thun 
mollen. 

1 B. 25:32. 

V. 25. Und der Herr redere mi 
fprach: v. ı. ä j 

V. 26. Sage den Keviten, und fprich zu ih⸗ 
nen: Wenn ihr den zehenten nehmer von den Eins 
dern Iſrael, den ich euch von ihnen gegeben babe 
zu eurem erbgut, v. 21. fo folt ihr davon ein heb⸗ 
opfer dem Herrn thun, je” den zehenten von dem 
zehenten.ihr folt von denzehenten,die ihr empfanget von 
den Iſraeliten/ allemal deu zebenten theil wieder bers 
ausgeben , und dem Herrn heiligen, und den prieftern 
des Heren zu ihrer erbaltung abgeben. 

AnmerE. Fr. Wie die priefter nicht allein bey ihrer 
einweihung ein dreyfaches opfer, 3 Mof. 8, 14 : 28. fondern 
auch täglid) für ihre eigene fünde, c. 9, 7. befonders der hohe: 
priefter,c. 16,5: 15. auch die Leviten ben ihrer einweihung 
€.8,8. undaud) fonft täglich, ohne zweifel ſowol als andere 
Iſraeliten, ihre opfer darbrachten; alfo muften infonderheit 
die Peviten ihre bebopfer auch, zur bezeigung ihres glaubeng 
an den Herrn Meßiam, dardringen. Und diefes beſtund 
darin, daß auch ſie wie andere Iſraeliten / v. 24 zur bezeigung 
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nicht allein ihrer umterthänigkeit gegen den wahren Gott 
Sfraelis, fondern auch ihres ech und ihrer ehrerbie: 
tung gegen die priefter,, als ihre vorgeſetzten, den zehenten 
theil der empfangenen zehenten den prieftern abgeben mus 
ften ; wodurd) denn das priefterlicdhe einkommen, weil die ans 
zahl der priefter viel geringer war , als der Leviten, um ein 
ſſes vermehret ward. * Auf diefem grunde füllen auch die 
genanteAnnaten beruben,die pabft Jchannes XXIII. oder 
Bonifacius IX. eingeführet hat; Eraft welcher alle 5* 
und prälaten alle ihre einkuͤnfte des erſten jahrs der paͤbſtl. 
kaminer bezahlen muͤſſen, und die gewiß ein groſſes ausma⸗ 
chen.ſ davonbolydor.Vergil.de rerum invent.cit,Am.bibl, 

V. 27. Und ſolt ſolch euer hebopfer achten, 
es wird ſolch euer hebopfer geachtet werden von dem 
Herrn, als gebet * ihr korn das euch ſelbſt gemachten 
wäre aus der ſcheunen, und a) fülle von dem reichen 
fegen ‚ den euch Bote an moſt, mein, oͤhl, gegeben bat 
aus derfelter. d.i. ald volle , völlig reife trauben und 
oliven, damit die felter angefüllet wird. 2 Mof. 22, 29. 
5Moſ. 15, 13. 14. Hoſ. 9,2. 2,8. Joel 2,24 . 

Randgl a) Das iſt: moſt, wein, oͤhl unddergleichen. 
Anmerk. a) Der Herr wil ſdviel ſagen: der zehent, 
den ihr von euren zehenten an korn und wein den — 
geben werdet, ſol eben ſowol dem Herrn angenehm ſeyn, und 
euch dienen zur beiligung der übrigen früchte,die ihr habt, ale 
der zehent, den die kinder Sfrael geben von ihrem forn, das 
e felbft von ihren aͤckern geerntet, und von ihrem wein, den 
e felbft geteltert haben. * Die zehenten, fo die Leviten em: 
pfingen, jollen ihnen ftatt einer von ihnen wirklich beſeſſenen 
fiheune oder kelter ſeyn, fie eben zu den zehenten verbinden, 
als wenn fie folche wie ein anderer Iſraelit befeffen. Viel 
zehenten, viel reichthum ; ver zehent nehmen, und vw» reich 
werden, find zwey toörter, die ge ehe mit einander ver: 
wandt find. Am.bibl. a) Calov, 

B. 28. Alfo folt auch Ihe das hebopfer dem 
Herrn geben von allen euren zehenten ‚ die ihr neh: 
met von den kindern Iſrael, daß ihr folches heb⸗ 
opfer des Herren dem priefter * Aaron und dem gan 
zen priefterlichen geſchlecht gebet. «daß ihr gebet das 
von, yemlich von den jebenten, das hebopfer des Herrn, 
dem priefter Aaron. E. Ihr folt Aaron und feinen nad): 
folgern im amt zu ihrer befoldung dem zehenten theil 
geben. 

Anmerk. * Hier wird nicht der hoheprieſter allein, 
3) fondern auch die unterpriefter mit verftanden: er befam 
mar einen groffen theil voraus, aber doch nicht allen zebent, 
fondgrn er mufte den andern davon austheilen. Denn zu 
ibm wurden die zehenten gebracht, damit er ſolche unter die 
priefter austheilen möchte, ja indem tempel wurden fle in 
kine aewiſſe ſchatzkammer gebracht, und unter der auſſicht 
eines Leviren bis zur vertbeilung aufbehalten. ı Chr 28, 
27.28. Chr. 31,10:12 Neh. 10, 30:34. —— 13,12. 
Bonft wirft das das verzehenten auch als eın zeichen der un: 
terthänigfeit angemerft, v.24. Ebr.7,5:10 da Levi in 
Abrabom dem Melchiſedek den zehent gegeben ; welches 
ein vorsild, daß wir alle dem wahren hobenpriefter Chriſto 
alles unfer vermögen aufzuopfern ſchulbig ſeyn, davon er 
uns doch gern unfere nahrung gönnet ; aber fo, daß wir aud) 
andern erwas follen mitthenen, welches der Heiland als 
ihm felbft gegeben wil —— ı Cor. 16,153, Matth. 
25,40, Mare.22,41, a)Lund, 
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V. 29. Von * allem, Das euch gegeben wird, 
von allem zehent, ben ihr von ben kindern Iſrael empfan⸗ 
get, v.28. folt ihe dem Herrn allerley hebopfer 
«alle hebopfer geben, von allem a) + beften, «fetten, 
Das Davon + geheiliget wird. welches dem Herrn 
dargebracht wird, das übrige dadurch zu heiligen. 

Kandgl. a) Ebräifch heilt es das fette, Daher auch die 
reichen bie fetten heiſſen, das ift, die beften im volk. Pfau 
10. Pf. 22,13. 

Anmerk. *So wenig im weltlichen ftand iemand zu 
weit greifen und feinen bruder im handel und wan del ver: 
vortheilen fol: ı Theſſ. 4,6. fo wenig folten auch dis die prie: 
fter und Leviten im geiftlichen ftande untereinander thun : fie 
folten nichts unterjchlagen , fondern die Leviten folten den 
prieftern , und die priefter den Leviten alles geben, was ihnen 

ehoͤrete, und Gott ihnen beftimmer hatte. 5 Mof. 27, 33- 
tal. 1,14. Sir. 14,9. 35,12:15. Esift auch daraus abzu⸗ 
nehmen, wie reichlich Gott feine priefter verſorget bat, 
den Aaron und damals feine zween ſohne, alfo, daß fie fat 
£önigliche einfünftegehabt. + Iſt eine erinnerung,, weiche 
die Leviten, ſowol als insgemein alle anaebet, die zehenten 
den Leviten und prieftern geben folten. + Das theil, das um 
Herrn geopfert ward, dienete zur heiligung des übrigen, das 
mit Gott die nußung defielben fequete, und fie es mit gutem 
gewiſſen genieflen fönten. v.33. Neb. 12,45. Gef. 47,4 
V. 30. Und fprich zu ihnen: Wenn ihr alfo 
das befte Davon hebet, opfert von den zehenten, bie 
ihr von den kindern Iſrael empfangen habt, fo fols den 
Ceviten gerechnet werden, wie ein einfommen 
der fcheunen,und wie ein einkommen der Felter.v.27. 
als wenn ihr das land ſelbſt gebauet, und die früchte ein: 
gefamlet hattet, LXX. als ob es euch zugewachſen waͤ⸗ 
re, und ihr davon dem Herrn ein opfer brachtet. 

BV. 31. Und mögers effen nicht bloß im vorhofe 
der ſtiftshuͤtte, fondern an allen ſtaͤtten, mit gutem ge: 
wiſſen, überal wo es euch gefalt, an reinen und unreinen 
orten, (denn hierin hatten die Leviten etwas mehr frey⸗ 
beit als die priefter, ) ihr und eure finder ; = euer haus, 
familie; denn es ift euer * lohn für euer amt «der 
lohn zur vergeleung , oder flatt eures dienſtes in der 
huͤtten des ftıf 8. 


Anmerk. * Fr. Diefer lohn, den der gätige Gott zum 
unterhalt feiner diener beftimmer hatte, war alfo vortreflich, 
und daher defto Höher zu ſchaͤtzen, weıl ſolcher nicht ſowol von 
den Sfraeliten, alsvon Sort jelbit kam. Denn Sort gab es 
von dem feinigen, nemlich von demjenigen, was die Sirarlis 
ten, als getrene unterthanen, ihn, als ıhrem koͤnige und lan 
desherrn, v. 8. f. gleichlam ftatt der ſteuren und zinſen zu ge⸗ 
ben fchuldig waren. Das alles theilete Gott mit ihnen, und 
zwar foreichlich, daß nach einiger ausrechnung ein ieder Les 
vit, mann vor mann gerechnet, wol gmal fo viel, ein priefier 
aber, befonders zu &alomonis zeiten, wol ı mal fc viel als 
ein anderer Ifrgelit einfommens gr konte. 
auch ein Levit föhne hatte, deftomehr bekem er jährlich fi 
fein tbeil, fo bald nur der john drey jahr alt mar ; welches wol 
ebenfals auch von den priefterföhnen zu verfteben ıft. 2 Chr. 
31,:6.&o reichlich wuſte alſo Gott das jenige zu erfcken, was 
der ftanım Prvr bey austheilung des landes Canaan entre: 
then mufte. Denn Sort gab zu ihrem unterbale (I) den pries 

ftern wol über ziwepmal ſoviel, als den Leviten da doch det 
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priefter damals viel weniger waren,als derfeviten. Und muß 
Aarons und feiner 2. ſohne, des Eleafars und Sjthamars ein» 
fommen,befonders im anfange,und ehe nod) das priefterliche 
eſchlecht fich vermehrete, ungemein groß geweſen feyn. 
enn fie befamen 1) alle erfilinge, fowol die freywillige 
3Mof 2, 14. als die fchuldige, welche waren die zweh webe⸗ 
brobteam pfingftfeft, 2 Mof. 23, 16. die erftlinge des teiges, 
€. 15,20. 21. der feld’ und gartenfrüchte; 5 Mof. 18,1: 4. 
2) das loͤſegeld von allen erftgeburten der menfchen c. 3,12. 
und des unreinen v. 15. oder zum opfer untüchtigen viehes ; 
3 Mof. 22,20, 3) das erftling der ſchafſchur; 5 Moſ 18, 
4. 4) alles gelobte; 4Mof 6,19.20. 5) alles verbanne: 
te; 3 Mof. 27,28. 6) die wöchentlich abgenommene ſchau⸗ 
brodte; 3 Mof.24,9. 7) alles fleiid von dem erftgebornen 
vieb, v. 17.18. und von andernopfern, 3 Mof. 5,13. 6,16, 
26. 7,9. 4 32. f. infonderheit die hebefchulter und webebruſt 
von allen bebopfernz; 3 Mof. 10,15. 8) die fehle von den 
opfertbieren,fo nicht ganz durften verbrant werden; 3 Mof. 
7,8. 9) ben fünften theil über dasjenige, womit einer fei: 
nem naͤchſten unrecht gethan hatte, c. 5,8. oder ſich an hei: 
ligen fachen vergriffen hatte; 3 Mof. 5,15.16. 10) einen 
antheil vonder beute der feinde. c.31,29. 30, (I) Den 
Leviten gab Gott den zehent von allen früchten des feldes, 
auch vonallen erftlingen, und alfo auch des viehes. 3 Mof, 
27,30. Bon diefem zehenten muften nun zwar die Levi⸗ 
sen auch ihrem zehent dem bobenpriefter abgeben ; nichts 
deſtoweniger behielten fie doch für ſich und die ihrigen ans 
1och einen ſehr reichen unterhalt : v.26. hatten auch über 
yiefes vermuthlich in ihren vorftädten mehr viehzucht und 
eldbau, als die priefter, welche fie auch beſſer, ats diefe, ab: 
varten fonten. Sa, diejenigen, die ihre wöchentliche aufs 
vartung in der —— — oder tempel hatten, 5* 
zuch von den opferſtuͤcken, die die prieſter unmöglich alle, 
umal bey anfang der fliftshütte und bey ihrer gemöhn: 
ichen anzahl, verzehren Eonten, gleichwol aber an heiliger 
tätte v. 10, und fonft nirgends verzehret werden muſten. 
Auch befamen fie von den andern und dritten zehenten, 
en ein ieder hausvater noch über den erften zehenten bin: 
uf an heilige ftätte bringen, und dafelbft nicht allein mit 
* ee auch mitden Leviten verzehren mufte, 
iY .27.30% 

. 32, So werdet ihr nicht fünde aufeuch 
aden «nehmen, oder euch berfelben fehultig machen, 
n demfelben , in diefer fache, noch euer gewiſſen bes 
hweren, wenn ihr "das befte davon hebet, dem 
jeren beiliget, und nicht } entweiben « entheiligen; 
handen, befudeln, mit eurem geiz verunreinigen das 
‚eheiligte der Finder frael, die zebenten , welche 
ie kinder Iſrael freywillig dem Herrn gebeiliget und 
egeben haben, und+nicht fterben, melcyes gefches 
en würde, wenn ihr euch von dem geiz einnehmen 
nd blenden lieffet , und nur dahin trachtetet, mie ihr 
iel guͤter ſamlen möchtet, ald daß ihr auf den unter: 
alt des gottesbienfted woltet bedacht ſeyn. 


Anmerk. * Wenn man unter dem namen der zehen⸗ 
n das fhlimfte brachte, fo war es eben fo viel, als wenn 
an das geheiligte, was Gott gewidmet ift, entweihet und 
wein gemacht hätte, weil man auf diefe art Gott und 
enfchen betrügen wollen; das heiflet des Herrn fpotten. 
‚al. °,7.. + Entbeiligen heiffer in feiner forache: etwas 
chtſinnig und liederlich verachten, gleihfam mit füffen 
sten, die ſchuhe daran wiſchen: wird gemeiniglich von 
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entheiligung und verunreinigung des gottesdienftes und 
götlicher dinge gefaget. 3 Mof. 19,8. —9 74,7. + Wel⸗ 
ches ſonſt gewi ehen wird, wenn ihr den pri in 
übergebung eurer zehenten theils zu kurz thaͤtet, oder das 
ärafte, und nicht das befte darftelletet ; denn das rwiederführe. 
dem Herrn felbft , der ihr theil und erbgut ift, und 
eigenthum fie ſeyn, und alsdenn würde Gott den 
und undanf gegen ihn und feine diener mit plagen und 
—— gerichten beſtrafen, daß ihr ploͤtzlich wuͤrdet um⸗ 
ommen. 
Nutzanw. 1)». 26.f. Lehrer ſollen von dem, 
was ihnen Gott bey ihrem amte oder auch fonft auf 
eine rechtmaßige weiſe von leiblichen fegen zumivft, 
dem —— Chriſto, den zehent geben, welches 
geibiehet, wenn fie feinen gliedern reichlich gutes thun. 
atth.25, 40. 2) 0.29.30. Das befte dem beiten, 
d. i. dem Herrn deine ſeele, o menfch ! folche ift das 
beite; ach gib fie doch Gott dem Herrn. Spr. 23, 26. 
» v,31. 32. O. Wer einen reichen fegen von Gott ers 
— mil; der ſol feine ſchulden recht und treulich 
zablen , umd zum Eirchenamte nicht Farglich, fonbern 
reichlich geben. 4) Lg. Beiftliche priefter haben in 
Chriſto auch groffe vorrechte- 


Das XIX. Sapitel. 
Das — von der aſche der roͤth⸗ 


en Eub. h 
(1) Die fchlachtung und verbrennung der rörhlis 
lichen kuh v. 1:10, 
I, Die ſchlachtung berfelben. 
1, Die befchreibung der zu fchlachtenden kuh: Und ꝛtc. v. 1. 2. 
‚ 2. Die Ichlachtung felbit: Und gebet fiedem priefter ıc. v.3- 
3. Die jprengung ibres blutes: Und Eleafar, der 6, v. 4. 
» Die verbrennung bderfelben, 
1. Das verbrennen felbft. 
a. Die ju verbrennende ſtůcke: Und die kuhe vor itc. v.5. 
b. Das noͤthige verhalten dabey. 
1. Des prieſters. Der fol i 
a, Eedernbols, nfop und wolle auf die kuh werfen: 


: Un ꝛc. v. 6. 
b Eich reinigen durch waſchen und baden: Und fol 


ine !c. v. 7. 
2. Des mannes, der die kuh verbrant: Und der x. v.8. 
2. Die ſamlung der aſche von der verbranten kub. 
a, Die ſamlung felbit. oe: . 
1. Wie fie geſchehen folte: Und ein reiner mann ıc. v. 9. 
2. Wozu fte geicheben folte : Daß fie dafelbit zc. 
b. Die reinigung deflen, jo ſie geſamlet: Indie. v. 10. 
ni. Die dauer folcher handlung: Dis folein ewiges recht sc. 


— 
2 


V. 1: 4. 
—— der Herr redete mit Moſe und Aaron, 
und ſprach: c. 1, 1. 

Anmerk. Fr. Sowol bey einſetzung und beſtaͤtigung 
aller andern opfer redete der Here nur allein mit Moſe; 
3Mof. 1,1. 4,1. 5, 1. 4Mof 4,11. aber bier heift es: der 
Herr redete mir Mofe und Aaron; und faft fo auch beym 
ofterlamm. 2Mof.ı2,1. ende foltenalfo mit einſtim⸗ 
migem munbde und vereiniatern eifer, wie in dem ofterlamm, 
alſo auch in diefem fünbopfer, Chriftum, als das rechte ofters 
lamm unb das wahre verföhnepfer, den Iſraeliten lebhaft 

sirfifa vor 
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vor augen zu ftellen, und ins herz zu bilden bemüher ſeyn. 
Weil auch beyde opfer au dem wichtigſten teile des Levitis 
ſchen gertesdienfts gehöreten ; fo wurde der weltlichen obrig« 
£eit, in der perfon Moſe, der geiftlihen gewalt aber ın der 
erſon Aarons, dermaffen nahdrüdlicd, von Sort anbefoh: 

en, daß fie mit gefamter hand fteif und veite darüber was 
chen und halten folten, bis der höchfte und ewige hoheprie⸗ 
fter,, Chriftus Jeſus, diefe benden ‚vie alle andere opfer, 
mit feinem etoigen verföhnopfer erfüllen, und fodann, als 
fernerhin unbräuchlih und unnoͤthig, gänzlich abt hun und 
aufheben würde. Merkwirdig ift es aud), daß Gott das 
leßte fündopfer befonders Moſi und Aaron, als zween 
—— welche beyde dem tode nahe waren, anbefahl; 
bermuthlich zu zeigen, daß ie naͤher die glaͤubigen zu ihrem 
gode kommen deſto tröftlicher fey ihnen die glänbige erinne⸗ 
zung des verjöhnenden todes ihres Heilandes. 

V. 2. Diefe * weife die iegt folget und ich der 
Herr euch gebiete, fol ein geſetz ſeyn, = dis iſt die ein: 
fegung vom geieg, das dert Here geboten neben an: 
Bern vielen ceremonien verordnet hat, und gefagt : 
Jehovah hat geboten, da er redete : v. 1. Sage den 
Eindern Iſrael daß fie aufgemeine unkoften des gan: 
zen volks zu dir führen «daß fie nehmen zu dir, d. i. 
zu dir bringen vor dein gericht , vor die ordentliche 
gerichtsſtaͤtte, vor die thüre der ſtiſts uͤtten €. 19, 12. 
eine + röchliche = blutrothe LXX. feuerrotbe Eube, 
«tjunge kuh, die aufgehöret hat ein kalb zu feyn, im 
dritten jahr, Anoß 4,1. Lohne wandel, an der Fein 
fehl «kein ſchandfleck jey, die volfommen, untadelich, 
daran fein gebrechen oder mangel ſey, und auf die 
noch nie Ft Fein joch Eommen ift. zum vorbilde 
Ehrifti, welcher war obnefünde, Joh. 8, 46. nie dem 
joch der fünde unterworfen, 2 Cor. 5, 21. als der Herr 
des geſetzes, unterwarf fisch aber demfelben freywillig 
um unfertwillen. Gal. 4,4 


Anmerk, Diefe Handlung ifteine von ben nachdenf: 


ft im ganzen ceremonialgeleie geweſen, wie folches zu 
Be cap. fol gezeiget werden. * pm etwas, das veſt 
und unausioſchlich, gleichſam im ſteine eingegraben iſt, 
s Mof.4,6. Pſ. 2, 7. a) wird mehr von evangeliſchen un 
wandelbaren gnadenverheilfungen, als vom frengen gefet 
gebraucyet. Fr. Gleichwie durch das folgende wort min, 
im weitläuftigen verftaude genommen, nad) dem zeugniſſe 
vieler Ebraͤer, überhaupt die gotliche evangeliſche gnadens 
lehre, oder der ganze rath Gottes von unferer feligkeit an: 
enter wird: alfo bezeichnen diefe beyde Ebr. wörter zu: 
mmen fehr ſchoͤn das vorbilb der heilfamen worte, vom 
(auben und von der liebe in Chriſto Jeſu. 2 Tim. 1,13. 
nd ein foldyes vorbild der heilfamen lehre, worinue die 
liche alaubensfehre von unferm blutigen fündentilger 


e 
un efe der rothen kuhe. + Fr. Die alten Ebr. wun: 
dern Ki bier felbften, nicht allein, warum der name Jeho⸗ 
vab weyhmal genennet wird, fondern auch warum es 
zwenmal heiſſe: Jehovah redet, fprichtze. Allein eben 
deswegen follen wir defto gewiller ſeyn, Gott der Herr 
babe diefes fündopfer zum vorbild des Herrn Meßiaͤ, als 
des rechten fündopfers ‚ zum troft feines volks eingefeßt ; 
daher dir auch allen fpöttern ſolcher götlichen dinge gleich 
entgegen ſetzen fönnen, Jehovab bats ne 
vab bats geredet. Jac.1,16. Dif.1,ı: 8. Pſ. 33, 6. 
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deutlid) vorgetragen wird, ift das hier von Gott gege⸗ 
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Wenn aber und um welche zeit Gott der Herr alio zum 
erftenmal von diefem geſetz zu Moſe geredet, und folches 
geboten , wird nicht ausgedrücet. Einige meinen, es ſey 
diejes geſetz ſchon Moſi in der wuͤſten Sinai, auf dem ber: 
ge, unter andern geleßen von Gott gegeben worden, und 
eines der erften opfergeieße gemein 2 Moſ. 32,32. zur 
ausſoͤhnung des durch den Fälberdienft erzuͤrnten Gottes 
gebraucht worden, ob es gleich nur ieto auf Gottes befehl 
ſchriſtlich verfaſſet und befant gemacht ward x. + b) 
Sie mufte uͤberal fo ganz roth ſeyn, daß auch nur jmey 
weiſſe oder ſchwarze haare die kuhe hiezu untächtig machen 
konten. Sie ward oft ſehr theuer gekauft , weil folde 
anz rothe kuͤhe fehr rar und ſchwer zu befommen maren. 
ieſe kuh, und was mit ihr yorgenommen ward, bildete 
Chriſti opfer und die dadurch z gebrachte reinıgung 
von unfern fünden ab. Ebr.9, 13. fiehe am ende diefes cap. 
Fr. Zu dieſem fündopfer wurde weibliches vieh genommen ; 
anzudeuten , daß durch das fündopfer des Herrn Mefid, 
als des gebenedeyeten weibesfamens , auch die durch das 
erite weib in die wel: eingeführte fände ı W2of.3,6. ı Tim. 
2,24. getilget, und unfere fündlicye geburt durch fein blut 
gereiniget werden folte. * Sie fol weder zu jung noch zu 
alt jenn. Es iſt aus dem bier befindlichen Ebr. wort zu 
fchlieffen, daß es eine folche Euh feyn mufte, die fo erwach⸗ 
fen war, daß fie trächtig werden Eonte, denn man fan dal: 
felbe herleiten von dem Ebr. wort 12, fo wachſen und 
feuchtbar feyn beiffet, ı Moſ 32, 13. 4,1. ıc. doch fan man 
nicht eigentlich fagen, wie alt fie habe müffen. Der eine 
Chald. nennet fie eine zweyſaͤhrige kuh; Loch ift eben fo 
muthmaßlich, daß fie drenjährig bat feyn Eönnen, derglei⸗ 
hen ſchon Gott vom Abraham zum opfer foderte, ı Mof. 
15, 9. weil ſolche eıne rechte gröſſe und ftärfe hat. Die 
Yıden verftehens allein von der röche, fie fol über dem 
ganzen leib recht roth ſeyn. &ie folte aller der fehler kei: 
nen an ſich haben,die 3 Wof.22,205 23. erzebler werden; 
auch ıft merkwürdig, daß, da von andern opfertbieren nur 
geiagt wird, entweder fie follen obne wandel ſeyn, oder 
obne febl ſeyn, bier beyde redensarten zug'eich fteben ; 
damit anzudeuten, theils die wichtigkeit dieſes opfers, tbeils 
auch die volfommenbeit desgegenbildes des Herrn Mefids 
daher wir auch beyderedensarten zufammen finden ı Pkt. 
1,19. tr Weil fie zum gottesdienft und zu einem opfer, 
die fünde auszutilgen, folte gebrauchet werden , fo ziemete 
ſich nicht, daß fie zuvor zum dienft der menfchen waͤre ge⸗ 
braucher worden. ı Sam.6,7. a)Am, bibl, b) Bo- 
chart, hieroz. part. ı. 1.2. c.29, Druf. comment. ad loc. 
diffic. Num. 6.68. & 73. Lund. 


B.3. Und geber du Moſe und Aaron, fie bie 
rothe tube, dem priefter * Eleaſar, Aarons fohn, den 
oberften priefter nach ihm, e. 3, 32. } der fol fie + hin: 
aus * vor das lager führen, «er fol fie geben la: 
ſen, fol beforgen Daß fie hinaus vors Inger geführet 
werde , mofelbft die uͤbelthaͤter hingerichtet werben, 
ZMoi.24, 14. und daſelbſt Evor ihm = vor feinem 
angeficht fchlachten laffen. = er fol fie ſchlachten 
LXX. fle follen fie ſchlachten laſſen; er muſte fie unter 
feiner aufficht fchlachten laſſen, damit alles nach der vor- 
ſchrift Gottes gefchehe. 

Anmerk. + Barum Gott den Aaron worbeyarsam 


gen, darein haben ſich vıel Süden und Chriſten nicht finden 
können, a) Die alte Jüdische kirche hat bezeuget, — I 
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siefes gefchehen, weil Eleaſar eine geheime bedeutung ges 
yabt auf den heiligen und —— d. i. den Mehiam, 
Roͤm. 9,5. und auf das lekte jündopfer, was derfelbe berei⸗ 
en würde, Aarons priefterthum jolte auch bald ein ende 
jehmen, hingegen aber ein priefter ewiglich nad) der ord⸗ 
ung Melchiſedek fommen, ‘Pf. 110,4. Ebr.5,6.10. 7, 17, 
Es führere fie Eleaſar nicht ſelbſt, ſondern es geſchahe 
urch einen andern prieſter; wie in den folgenden zeiten, 


») da fie vom hohenpriejter einem andern priefter überlies, | 
ert ward, welcher, wenn er zu dieſer verrichtung beftimmet eher 


var, ganzer fieben tage vorher fein haus verlaflen, und 
ih tag und nacht imtempel aufhalten mufte, um nicht wos, 
wie verunreiniget und zur ausführung dadurch untüchtig 
u werden. + Daburd) ift Eleafar zum bobenpriefter 
uffer. der Levitiichen ftifrshlitte, und auſſer dem Inger des 
eremomendienftes, zum vorbilde der priefters nad) der 
oeiſe Melchiſedechs, bejtellet worden. . + Vorbin ward, 
ie kuh an Gottes gerichtftätte geführet, v. 2. nadıdem nun 
Noſes imnamen Gottes das todesurtheil über fie geſpro⸗ 
yen, mufte fie auch die todesftrafe leiden; fo. auch unfer 
idender Heiland. Luc. 9,51. 2505.13, 1. 14,28. Im lande 
Janaan geſchahe es vor der jtadt Sjerufalem, an dem oͤhl⸗ 
erg, gerad gegen dem tempel über ; da. ward in der erden 
ine geoffe geube, in geftalt einer kelter gemacht, und mit 
olz ausgefüßk, wie die alten Ebr. erzehlen. Oben darauf 
ourde die. kuh mit ftrichen gebunden, und alfo geleget, daß 
e mit dem bals gegen mittag lag, und das geſicht gegen 
bend nad) dem tempel zu ummwandte, Hierauf watd fie 
1 gegenwart aller ammefenden, und zwar, wie die Ebräer 
aelden, von dem priefter ſelbſten geihlachtet. Fr. Beil 
hott mitten unter jeinem volfe wohnen wolte, 2 Mof. 25,8. 
9, 45.46. daher auch die ftifshütte mitten unter den läs 
ern der 12 ftämme ihre lagerftätte hatte; c. 2, 17. fomufte 
Iles, was unrein geachtet wurde, aus dem lager heraus: 
eſchaffet werden, Damit felbiges janıcht etwan verunreini« 
er werden möchte. Die geheime bedeutung aber gin 
abin, daß die Sifraeliten —* merken folten, wie der al: 
rheiligſte Gott keine fünden unter feinem volke leiden 
volte. 3Mof. 4,12. 24, 14. Aber bey dieſem jündopfer 
ufferten ſich noch viel mehrere und wichtigere umftände : 


am auffer diefem war fonften kein einiges jündopfer im ges 
65, welches vor dem lager oder nach erbauung des tempels 
or der ftade Sjerufalem geichlachtet worden. Die fünd: 


ofer, deren blut ins beilige und allerheiligfte gebracht 
ned, muften zwar auffer dem lager verbrennet werden ; 
Mof. 29,14. 3 Mof. 8, 17. fie wurden aber doch in dem 
oxhofe der priefter » eichlachtet, mithin zu der ftelle, wo man 
e verbrante, todt hinausgetragen. Der verlöhnboc wur: 
ya am grofien verföhntage lebendig zum lager hinaus: 
‚führet, 3 Mof 16. 10.20. allein ob er gleich an die gewön, 
he gerichtftatt Fam, ward er er nicht getödter ; fondern, 
ım vorbild des aus dem tode ing leben gegangenen lebens: 
rſten, lebendig erhalten: aber hier bey der rorhen kuh und 
ren aufopferung ging es ganz anders zu. Was an je: 
ın opferbildern noch mangelte, das ward hier hinlänglich 
feget und erganzet, Denn bis einige fündopfer mard 
cht allein lebendig hinausgefuͤhret, ſondern auch wirklich 
x dem thor des lagers und der ftadt aufopfert. faac, 
r einige Abrahams, wurde zwar auch von feinem 
ıter hina bret, und mufte mit ihm auf den ber 
torija gehen, aber er wurde doc) nicht geſchlachtet; 
Mof.22,3 aber an der herausfuͤhrung der rothen fu 

rgewoͤnlichen richtſtatt, konte man deutlich abnehmen, wie 
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der Kerr Meßias als eim fhlachtopfer zur ſhlachthant 
Jeſ. 53,7. an die öffentliche richtftatt fich werde muͤſſen füh: 
ven, und dafelbft auſſer dem umfang der ftadt Jeruſalem 
unter fregem himmel aufopfern lafien, weil er nicht allein 
ein Gott der Juͤden, fondern auch der beiden, Roͤm. 3, 29. 
ja das heil ſeyn folte bis ander wwelt ende. Sefg9,6. E Er, 
mufte zwar der verrichtung mir und zufehen, 
daß alles ordentlich ‚aber ſelbſt Feine band daran 
egen. Die alten Ebr. fagen, er hätte feine augen nicht 
ber von der rothen kuh müffen, als bis fie völs 
ig zur afche verbrant geweſen. Es ift auch zu glauben, 
daß eine fo folenne und feierliche aufopferung unter einer 
groffen menge volks gefchehen , zur abbildung des 
igten Heilandes, dein auch zu feinem frenze viel nach⸗ 
folgete es geſchahe auch ſoiche auf einem hohen berge, 
da, fie iederman mit anſehen konte. a) Bernh. Walt. 
yet rs letztes fündopfer im geſetz P- 119-523. 

un 


B. 4. Und Eleaſar, der « biefer priefter, der 
flatt des Aarons das amt eines hohenprieſters verrich- 
ten fol, fol wenn die kuhe gefchlachtet , und das blut 
aufgefangen worden, ihres bluts « von ihrem blut, 
und alfo nicht alles blut , fondern nur etwas von ih⸗ 
rem blut, mit feinem finger nehmen, ing blut tunfen, 
und} iteaEs gerade gegen die hätte des ftifts = im 
angeficht ber ifespünte das iſt abendwaͤrts, da erge: 
gen morgen ſtund,* ſiebenmal ſprengen. f.3 Moſ. 4 6. 


Anmork. Fr. Man fiehet hier, daß Eleafar,der das 
blut fprengen folte, die rothe kuh nicht ſelbſt geſchlachtet. 
Denn da die fprengung des blutes, ſobald dieſes aus der 
zerfchnitrenen gurgel warm hervor prudelte, geicheheu mu⸗ 

e, fo war es nicht möglich, daß er alles beybes verrichten 
onte ; denn der fie Ichlachtete, mufte mit einer hand ihr 
an die fehle greifen, mit der andern aber das ſchlachtmeſſer 
halten und den ſchnit verrichten. Da nun ber priefter, 
der die ſpreugung des bluts verrichten folte, nach der ges 
meinften meinung der Ebräer das blut mit der einen hand 
auffangen, mit der andern aber forengen mufte; fo hatte 
ja ſowol derjenige, der Das ſchlachten verrichtete, als auch 
der das blut fprengen mufte, mit beyden handen zu thun. 
Denn bier wurde das blut nicht in einem becken, wie beym 
ofterlam, 2 Mof. 12,22. 24,6 fonderu mit der rechten ho⸗ 
len hand aufgefangen, und in die linke gegoffen, im welches 
der prieiter den finger der rechten hand emtauchte, und bamit 
die fprengung verrichtete : ſo rauften alfo Eleaſars beybe 
hände mit blut gefüllet , und blutroth gefärbet werden; 
und wohin zielete diefes anders, als daß die am kreuz mit 
ſpitzigen nägeln durchbohrten Hände des Herrn Jeſu, und 
das ausfelbigen hervor ſprudelnde blut abgebildet werden 
möchte. * 20,25. 7 Er muſte allemal unter dem ſpren⸗ 
n in tiefſter Demuth feine augen gegen die ftıftshütte, und 
ach gegen den tempel wenden, und ſtark dahin gegen 
abend BE wie es die Syüden einmuͤthig berichten. |. Ebr. 
22,24 9,14. Fr. Denu weil in der ſtiftshuͤttenthuͤre Gott 
feine gerichtsftätte hielt, 3 Moſ. 15, 7. fo folte auch hier ange: 
jeiget werden, wie der leidende Heiland fein blut, ale ein 
vollgüftiges Iöfegeld zur ranzion der ganzen welt, unmit⸗ 


8 teldar vor görliches gerichte, und vor dem richterſtuhl ſei⸗ 


nes himliſchen Vaters darlegen, andy nicht cher aus dev 
angft und gericht, Ef. 53, 8. genommen werden würde, als 
bis er der götlichen gerechtigkeit die volkommenſte genug. 

ſthuung 
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thuung wuͤrde geleiſtet, und den ſtrengſten richterſtuhl Got: 
tes in einen erbarmungsvollen gnadenthron verwandelt 
haben. Deswegen durfte auch bey aufopferung der roten 
kuhe der vorhang vor der thür der huͤtten nicht etiwan 
vom winde zugewehet werden, damit ja der priefter beym 
blutfprengen gerade bin auf die thür, und durch diefelbige 
weiter bineinzufehen nicht verhindert würde. Ja, nad) 
erbauung des tempels wurde deſſelben Äufferfte mauer um 
ein merkliches niedriger als die übrigen gemacht, damit der 
auf dem fcheiterhaufen der rorhen kuh am gg ng 
priefter, weun ex das blut derfelben fprengete, we 
und durch die pforte Nicanors bin, zuder thuͤr des — 
in gerader linie ſehen koͤnte. 
auf die volkommenheit des blutes Chrifti geſehen, welches 
war zu allen zeiten, aber. doch fonderlich in dem fieben 
Testen zeiten des N. T. feine Eraft berveifen wird, 
‘Ilusanıw, 1)v. 1. 2. o. Seele! gedenke albier 

an deinen Heiland Jeſum Chriſtum, als welcher ſich ſelbſt 
ohne allen wandel durch den heiligen GeiſtGott geopfert 
bat, um dein geroiffen durch fein blut zu reinigen von 
tobten werfen, zu dienen dem lebendigen Gott; Edr. 9, 
13. 14. ach! eigne dir ihm gläubig zu- 2) Chriftusift 
im ftande der erniedrigung der ſchwachheit, doch ohne 
fünde, unterworfen gervefen, Ebr. 4,15. 3) Ob zwar 
Chriſtus für fich felbft keinem joche, weder ber junden 
noch des geſetzes unterworfen gemeien; fo bat er ſich 
doch um unfertwillen freywillig dem joche des gefeßes 
unterworfen. Gal.4,4.5. 4) Chriſtus ift ganz ohne 
fünde und voltommen heilig. Ebr.7,26. 2 Cor. $ 21. 
5) Die opfer für die fünde muͤſſen allerdings volkom⸗ 
men und dem geſetz Gottes durchaus in allen ſtuͤcken ge: 
mäß fepn, damit fie vor dem gerichte Gottes beſtehen 
fönnen. Pf. 40, 7:9. 6) Dhme blutvergieffen ge: 
fehicht Feine vergebung. Ebr. 9, 22. 7) Daß bie 
verföhnung für aller menfchen fünde durch blutver⸗ 

ieffen geicheben folte, iſt auch im A. T. deutlich ver⸗ 
Fündiget- Jeſ. 63, 1. 8) Auch Chriſtus, unfer freund, 
ift nicht nur weiß in feinem leben, fondern auch roth 
in feinem leiden. Ebr. 7,26. ef. 7 ı. Hobel. 5, 10. 
9) v.3. Chriſtus, das gegenbild, iſt auffer Jeruſalem 
abgetban worden, Ebr. 13, 12. und bat feinen Olutigen 
angſtſchweiß daſeibſt auf die erde fallen laſſen Luc. 22, 
44. 10) v. 4. 0. Das Blut Jeſu Chriſti iſt vor 
den augen Gottes reichlich vergoſſen worden, und rei⸗ 
niget uns von allen 7* ſuͤnden. 1Joh 1,7- 


.5210. 
V. 5. Und die kuhe nachdem ſie geſchlachtet 
und das blut davon geiprenget worden v,4. *vorihm 
«vor feinem angefichte, alfo daß er alles mit anfebe, 
verbrennen laffen, durch einen andern priefter, t bey: 
de ihr fell und ihr fleifch, dazu ihe blut ame ihrem 
mift. = fol verbrennen ganz und gar, alles mag 
an ihr ift, folverbrant werden, O. So iſt auch Chri⸗ 
ſtus vor den augen ber Juden geweſen, als ob er al» 
ierdings verzehret und zu afchen worden mare, ba 
” in rg 
nmert. * Eleaſar behielt zwar bey der ſchlachtung 
und verbrennung der rothen kuhe die beftändige aufficht, 
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Hiermit wird ſonderlich Joh 
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daß er alles, tuas damit vorgenommen wurde, ordnen und 
einrichten mufte; aber erfelbft durfte Feine band dabey ans 
legen. Sondern es geichabe alles durch andere, aber mit 
feiner genehmbaltung, und nach dem willen Gottes 
emäß gemachten veranftaltung. einige, was Elea: 
w felber dabey that, war die jprengung des bluts, welche 
er mit feinem eigenen finger verri mufte. a) Wir ſe⸗ 
ben bierin deutlich vorgebildet, was Johannes zu der ſtun⸗ 
de bes blutigen fündopfers Chriſti fo bedenklich wahrgenom⸗ 
men und angemerfet: Jeſus wuſte, da er nunmehr leiden 
und fterben folte, daß ihm der Water hatte alles, was bey 
feiner aufopferumg vorgehen folte, in feine hände gegeben. 
3,3. Die rothe kub zeigte nur an, was Ehriftus wuͤt⸗ 
de ausftehen müflen. Eleaſar aber bildete daben vor, wie 
er ſolches alles mit volfommener einficht, überlegung und 
entichlieffungja aus felbft eigener rmohlbedächtiger zulaffung 
und —— — ausſtehen wollen. Eleaſar ftellete 
alſo Chriſtum in folgenden umftänden fehr I vor. 
1) Er war der oberfte über alle oberften und Leiten: 
ame 13,32, Ehriftus,das haupt aller finder Levi nach dem 
eift, und der aufieher über das ganze geiftliche priefter: 
thum des neuen bundes. Mal.3,3. Off. 1,6. 2) Ermar 
niedriger als Aaron, da ihm Gott das opfer ber beipren: 
gung auftrug. Er wurde aber, eben durch dis opfer, weit 
ber feinen vater und brüder, ja uͤber alles, toas in Iſtael 
herlich war, : Ehriftushat ſich felbft erniedriget, 
darum bat ihn auch Gott c. Phil. 2, 8. ꝛc. 3 
war die aufſicht und regierung über die ftiftshütte und 
deren völlige einrichtung und unterhaltung aufgetragen : 
e.4.16, Ehriftus, der bobepriefter über das haus Gottes, 
Ebr. 10, 21. der daffelbe bauet, träget, reiniget, ſchuͤret und 
erhält. 4) Durch ihn mufte man Gott fragen, und befam 
durch das licht und recht götliche antwort: Chriftus, der 
wabre hoheprieſter mitdem aötlichen licht und recht, durch 
welchen Gott zu ung geredet. Efr.2,63. Neb.7,65. Ebr. 1,2, 
Sob.1,18 Off. 1,1. 5) Eleafar war der erſte, weichem Gott 
bot, den kindern Iſtael ihr erbe auszutheilen. c. 34, 17. 
oſ. 14, 1. 2.2c. Esift auch wahrſcheinlich, daß er der erfie 
geweſen, der den Iſraeliten den eingang in Canaan erof⸗ 
net, als oberpriefter an der ſpitze geweſen, und mit feinen 
füffen inden Jordan getreten: Joſ 3, 6. ꝛc. Chriſtus thet: 
let feinen glaͤubigen das erbtheil aus, Apg. 26,18. ı Pet. ı, 
3.4. Epb.ı,rı. Pſ. 16, 5. 8. ı Tim. 6,12. under iſt voram 
gegangen in ben himmel, fie folgen ihm nach. 6) Mitdem 
grabe Eleafars laͤſt Gott das buch Joſua befchlieffen, wer: 
in die kriege und fiege der kirche N. T. abgebildet find, durch 
welche fie in dasreich Gottes eindringet, und ſich des ver: 
heiſſenen himlifchen erbes verfichert: Joſ. 24,33. Chriftus, 
der lebens: und fiegesfürft, hat aus feinem grabe einen ſchau⸗ 
plat der auferftehung zum eroigen leben gemacht, alle glaͤu 
bigen muͤſſen ihm nachfämpfen, 2 Tim. 2, 3:5. ar. 12. 8. 
durch tod und leben zu ihm dringen. + Micht als bärten 
fie erft das eingerveide herausnehmen, das fell abthun, den 
mift ausdructen, und folche ſtuͤcke üben dem mift werbren: 
nen mülfen, wie einige wollen ; fondern die kuh foltegany 
mit äuflerlihem felle, inwendigem blute, den in den dirs 
mern befindlichen mifte, verbrant werden, tie beym fünd- 
opfer. 2Mof. 29,14. Denn fo ſolte auch der ganze Chri⸗ 
ftus an feele und feib, innerlich und Aufferlich marter und 
feiden fühlen, und ganz und gar dem wuͤtenden zornfeuer 
feines bimlifhen Waters übergeben werden, damit aller 
koth und unflath der ſuͤnden möchte verbrant und von 
genommen werden. 2) Marperger cl. . 
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83.6. Und der priefter nicht Elenfar, fondern 
ein anderer priejter, welcher von ferne ſtund, und aufs 
feuer acht gab, bis ed angezundet war, fol * cedern: 
holz, und  yfopen, daraus die fprengwebel gemacht 
murden, und roſinrothe wolle = fharlach, zum zeug⸗ 
niß ber reinigung von fünden, ef. 1, 18. Pf. 51, 9. 
Ebr. 9,19. nehmen, und auf * diebrennende = mit: 
ten in ben brand auf die kuhe werfen. daß es zugleich 
mit verbrenne, 


Anmerk. * Das koͤſtliche balſamiſche dauerhafte 
edernholz bildete ab Chriſti vortreflichkeie, hoheit, lebens: 
£raft und unvermeslichkeit, wie hingegen der yſop feine 
demuth und niedrigkeit. Denn, daß der yfop eines der nie: 
drigften gewächfe geivefen, erhellet ı Kön. 4, 33. daſSalomo 
von bäumen redete, vom ceder an zu Libanon, bis an den 
vſop, der ausder wand waͤchſt, und den yfop alfo dem hoben 
cedernbaum entgegen Be Wie nun das cedernholz den 
ſtand der erhoͤhung Ehrifti abgebildet, fo auch der yfop den 
fand feiner tiefiten erniedrigung. 3 Moſ. 14,4. } Einis 
ge halten dafür „Laß es rosmarin gewefen. ſ. Mof.ı 2,22. 
2) Diefe fachen folen auf die brennende kuhe ſeyn gewor⸗ 
fen worden, um den ſtank vom verbranten fell und mift zu 
vertreiben: aber a der fcharlach wol wieder den geftanf 

nutzen können? Daher b) andere meinen, es fey aus Dies 
fen dreyen ein fprengbüfchel gemacht, f.3 Mof. 14,49: 52. 
und aufs feuer geworfen, anzudeuten, e8 werde die kub ver: 
brant, daß fie zum fprengen dienlich ſeyn fönne. a) Lyra 
Num.ıg, b) Bonfrer. ad Num. 19. cit. Lund, 


DB.7. Und « der priefter, ber dis auf bie bren: 
nende kuh geworfen, v. 6. oder wer kuͤnftig did ver: 
richten wird, fol feine kleider wafchen, und feinen 
leib * mit wafler baden, und darnach ins lager 
gehen, und « ber priefter fol unrein feyn geachtet 
werden } bis an den abend. 


Anmerk. Weil der priefter felber ſich verunreinigte 
mit ſolchem opfer, das doch andern zur reinigung dienete 
und er waſchens vonnoͤthen hatte, eben indem er das wolf 
entfündigte; fo fan hieraus leichtlich die unvoltommendeit 
des Levitiſchen pieſterthums abgenommen werden. Chr. 
7,27.28. * Nicht mit dem fprengwaffer, fondern mit ans 
derm reinen brunnen » oder flieffenden waſſer, an einem 
gewiſſen und befondern orte, + Der menfch behält auch 
nad) völlig_erlangter —** feiner ſuͤnden noch unrei⸗ 
nigkeit an ſich, und bleibet alſo bis auf den abend ſeines 
lebens unrein, bis er endlich am groſſen tag der erneuerun 
volfommen rein feun wird, Doch ift hierin auch abgebi 
bet, daß diefe Levitiſche reinigung nicht die rechte fen, weil 
die mifjethat noch nicht völlig verföhnet, und die ewige ge: 
rechtigkeit noch nicht dargebracht fen; Dan. 9,24. fondern 
dadurch nur vorgebilder werde, daß ſie auf den abend, im 
legten theil der zeit, Eommen werde, und diefe werde vols 
kommen ſeyn. 

B. 8. Und der fie verbrant hat, « ber ver: 
brenner, fol auch feine kleider mit waffer wafchen, 
und feinen leib im waffer baden , und unrein feyn 
bis an den abend. anzuzeigen, baß auch die, fo Chris 
flum gekreuziget und getöbtet haben, koͤnnen gereiniget 
werden von ihren ſunden. Apg. 2, 23.30. 


Anmerk. Hieraus erheliet auch » daß Eleafar das 
J. Theil. 
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ſchlachten umd verbrennen %. 3. 5. nicht felber, fondern 
ducch einen andern thun laſſen. j 

V. 9. Und ein*reiner } mann ein anderer 
+ manın, der ſich an ben vorigen opferbandlungen noch 
nicht verunreiniget hatte, und fonft nach der Levitiſchen 
reinigfeit rein war, fol die + afche von der kuhe auf; 
raffen, « famlen, Ebr. 9, 13. und fie$ ſchuͤtten «ru: 
bei faffen, oder zur ruhe bringen, E auffer dem lager 
an eine reine ſtaͤtte, da fein todtes aas noch ſonſt was 
unreined hingeleget worden, Daß fie dafelbft** ver: 
wahret werde « jur vermahrung, LXX, zur aufbes 
baltung , fo lange big fie verbrauchet worben für die 
gemeine der Finder Iſrael, zum +} fprengwaffer : 
«zum waſſer für die unreinigfeit ; v. 12. denn es ift 
nemlich die verbrante kuh, ein + +fündopfer. « bie. 
funde, d. i. eine entfundigung oder LXX, reinigung von 
fünden. v. 12.13.19.20. 


Anmerk. * Die vorher mit diefem opferthier zu 
thun hatten, befonders der es herausführte, ber es ſchlach⸗ 
tete, der es verbrante, der cedernholz, yſop und rothe wolle 
drauf warf, muften eben and) reine ſeyn. Fr. Ja die als 
ten Ebraͤer bezeugen, daß der priefter, der Eleajars ftelle 
vertreten , und die rothe kuhe verbrennen follen , fieben 
tage vor deren verbrennung fich von feinem hauſe abfons 
dern, und nad) erbauung des tempels in eine befondere 
kammer, fo man das fteinhaus, oder bie fteinfammer nens 
nete,tag und nacht einfchlieilen, auch über ſich alle dieſe fies 
ben tage hindurdy mit der von allen ſolchen rothen kuͤhen 
gefamleten aſche, fowiel als derfelben noch vorhanden war, 
und mit dem daraus — ſprengwaſſer, muͤſſen 
beſprengen, auch von feinen brüdern weder beſehen noch 
anruͤhren ne : welches doch dem hohenpriefter in der 
auch fonft ſchweren worbereitung zum groſſen verföhntage 
ZMof. 16,32 erlauber war, der auch nur ben dritten und 
fiebenten tag, und Aſo nicht alle fieben tage durfte beſpren⸗ 
get werden. + Weil diefes Ebr. wort auch oft fo viel heiſt, 
als ein jeglicher, zumal wenn es gedoppelt ſtehet, 3 Mof. 
15,2. fo halten die Ebräer dafür, daß diefe afchelamlung, 
wenn der anfang nur einmal_von einem reinen mann ges 
ſchehen, von einen jeden menfchen, mithin auch von reinen 
weibern geſetzmaͤßig fortgefetzet und vollendet werden koͤn⸗ 
nen: amjudeuten, daß gotfelige weibesperjonen, als miters 
ben der gnade, ı Petr.3,7. in geiſtlichen sungen tie au 
gefchäftig erweiſen follen. + Diele aſche wilde heilig 
aufgehoben, und wenn ein unreiner gereiniget werden folte, 
fo wurde fie mit flieſſendem waſſer vermiſchet, v. 17. ein 
vfopbüfchel hineingetauchet, und der unreine am dritten 
und fiebenten tage nach feiner verunreinigung damit bes 
fprenget. v.18.19. ** Die alten Ebr. reden ſelbſt, wie es 
bier nach dem grt. heiſſet, von diefer afchen alfo, und Tagen, in 
dem afchengefäfle oder in der vormauer des tempels rube 
die afche des fündopfers: welches dan das fteinerne es 
des Herrn Jeſu ſchoͤn vorbildete, darinne er den Juͤdi 
fabbath über feine ruhe hatte. Luc. 23, 56. Jef.ıı,ro. EFr. 
Sort beftimte zwar zur aufbehaltung und verwahrung der: 
felben Eeinen geroiflen ort , fondern es tar genug , daß fie 
nur auffer dem lager an einem reinen orte, es moͤchte der⸗ 
felbe feyn wo man fle him werlangte, aufbehalten wurde ; 
anzuzeigen, daß das —5— der welt, die aufopfe: 
rung des Herrn Meßid , zur algemeinen reinigung ber 
menfcen unter allen, völfern, und in allen theilen der welt 
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ien ſolte. Doch wurde dieſe aſche, als eine theure bey» 
‚an einem ſichern orte, und, wie die alten Ebraͤer er: 
len, in einem irdenen gefäfle aufbehalten, auch in folgen: 
den zeiten, fo oft eine rothe Fube verbrant wurde, in drey 
theile eingetheilet , deren ı. theil zwar nicht im vorhofe, 
doc) in der vormauer des tempels, welche als der Auflerfte 
pla des tempelberges, den vorhof der beiden, denen die bes 
forenaung des bluts Jeſu auch zu teil werden folte, ein: 
ſchloſſe. Der 2.theil aber wurde auf dem oͤhlberge, doch 
nicht ebenan dem orte, wo die aufopferung der rothen kuhe 
zeſchehen, aufbehalten , damit die auswärtigen, wenn fie 
nad) Serufalem zum gottesdienft reifeten, und ſich etwan an 
einem todten verunreiniget hatten, vorher mit foldyer aſche, 
und dem daraus verfertigten ſprengwaſſer, gereiniget wer: 
dentonten. Der 3.theil ward unter die priefter und Levi: 
ten, und durch diefelbige in alle ftädte und örter des ganzen 
Südifchen landes, unter gläubige Iſtaeliten vertheilet, da: 
mit an allen orten, wo etwan menjchen, bäufer, oder gefäf: 
fe über einem todten verunreiniget würden, folche reinigungs: 
aſche alfobald zur hand feyn, und man ſich derfelben bedies 
en fonte; anzuzeigen, daß Chriſti verdienft ein algemeines 
verdienft fenn werde, und alle durch fein blut zu ihrer rei: 
nigung würden gelangen koͤnnen. ** Die afhevon einer 
einzigen kuhe konte aufeine lange zeit binreichen, weil nur 
allemal wenig genommen wurde, doch fo viel, daß man die, 
feibe im waffer ſehen können. Die Ebräer geben vor, es 
wären in der ganzen zeit des Levitiſchen gottesdienftes nur 
neun rorbe tüße verbrant worden. Aber fiebaben davon 
feine gereisheit. tt Andere überfegen es; wafler der abs 
fonderung,, weil man die von andern wegen ihrer unrei: 
igfeit abgefonderte dadurch wieder gereiniget und ausge: 
5 net hat. Eben mie das blut Chrifti wird genennet, 
bluc der befprengung, Ebr. 12,24. Durch den tod des 
bis ins grab erniedrigten Ehrifti, ift uns das heilige waſſer 
der — und abſonderung zubereitet worden, daß 
wir damit im —— von der ſuͤnde erlöfer, 
und nicht mehr abgefondert, fondern wjeder zur gemeins 
ſchaft Gottes gebracht werden. Weil forwolder eine Chald, 
als die LXX. vermutblich das hier befindliche Ebr. wort 
feihft nicht recht zu überfeßen gerouft, oder geglaubet , daß 
das befprengen der natur des waſſers gemäfler fey, alsdas 
abfondern, fo nennen fie es hier Das waſſer der befpren: 
gung, oder wie Lutherus, der ihnen hierin gefolget, das 
jpeengwaffer. ++ lm der Ähnlichkeit willen mit dem 
fundopfer Des hobenpriefters oder der ganzen gemeine, 
3 Mof. 16 wird es fo genennet : da es eigentlid) jonft fein 
opfer war, und die kuhe nicht im innern vorhof lach: 
tet yourde, auch nichts davon an ober auf den altar fam, 


Maimionid, fepreibt : die verbrante kuhe wird ein fündopfer ha 


genennet, weil fie die reinigung bey dem an todten verun: 
teiniaten zuroege gebracht, daß der verunreinigte wieder 
ins heiliatbum eingeben und vom heiligen offen koͤnnen. 
Denn nachdem er unrein geworden, durfte er in ewigkeit 
nicht mehr ins heiligthum fommen, roenn diefe rothe kuhe 
nicht waͤre, die diefe finde oder unreinigfeit gleichſam trä. 
get, eben wie das ftirnblat des hohen 16, 2 Mof. 28,38. 
fo die unreinigkeit verföhnet. Lund. 


Unter den vortreflichtten opferbildern unfers wahren 
twefentlichen fünbopfers , find fonderlich zwey vor andern 
febe merfwihrdig und berlich geweſen. Das erite war das 
fühn: und fündepfer des groſſen verföhntages; 3 Moſ. 15. 
und das andere das fündopfer der rothen kuh, als dag letzte 
aͤndopfer imgefeg. Beyde waran algemeine opfer Für das 
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ganze volf, zeigten die wahre und volfommene reinigung 
von allen fünden an, welche allein durch Ehrifti blut und 
erlangen fe, ftelleten auch das leiden und fterben des 
Erlöfers nach deſſen merfwürdigften umftänden vor. Wie 
aber das ſohn⸗ und fündepfer des groffen verföhntages in 
fonderheit wiefe, daß wir durchs blut Ehrifti vor Gott fols 
ten gerechtfertiget, und mit ihm wieder verföhnet werden; 
fo gab hierüber auc das fündopfer der rothen kuh vors 
nehmlich noch zu erkennen, daß uns Ehrifti Blur und tod zus 
gleich in unferm gewiſſen reinigen, und denen, die dadurch 
erechtfertiget würden, zu einer täglichen erneuerung und 
iligung dienen ſolte. Das fündepfer des verföhntages 
bildete vor, wie die fünde der ganzen welt, dem verdienft 
nad), aufeinen tag würde getilget werden. Zach.3,9. Das 
fündopfer der befprengung aber, zeigte im Ichatten, wie ung 
der gefreuzigte Heiland, in der zueignung feines eroig güls 
tigen einigen opfers, alle tage ein freyer offener born * 
würde, wieder alle ſuͤnde und unreinigkeit. Ueberhaupt 
muß man merfen, daß das ſuͤndopfer zum ſprengwaſſer als 
ein anhang und zugabe des ſoͤhn⸗ und fündepfers am groffen 
verföhntage von Gott fey vorgeleget worden. Wie denn 
alles , was in biefem —** entweder noch gar nicht, 
oder nur dunkel, oder nicht recht volſtaͤndig hat koͤnnen ab⸗ 
gebildet werden, in jenem ſuͤndopfer nachgeholet, erläutert, 
und mit einer völligen vorftelung geoffenbaret ift. 


3.10. Und derfelbe,der die afcheder Fube aufs 
geraffet hat, «ber famler, der aufraffer, fol feine Fleis 
der * wafchen, und + unrein feyn bis an den abend. 
Dis fol ein ewiges recht feyn fo lange das kevitiſche 
prieſterthum wahren wird, den Eindern Iſrael, und 
den + fremdlingen, die unter euch wohnen. die fich 
zu eurer religion befennen, und die befchneidung ange 
nommen haben. 


Anmerk. * Die andern v.7.8. muften nicht allein 
ihre kleider mit wafler waſchen, fondern auch ihren leib mit 
waſſer baden ; diefer reine mann v. 9. aber durfte nur die 
fleider waſchen. + Alle, die Diefes opfer verrichten folten, 
muften rein ſeyn, v. 9. doch wurden fie dadurch verunreinis 
get; das zeiget an unfere unreinigkeit der fünden, welche in 
wahrer bufle muß erfant werden, alsdenn werden wir mit 
dem, blute Ehrifti zur heiligung befprenget. ı Pet. ı, 2. 
+&o algemein war bie gefeß, dab es auch, wie einige wollen, 
die unbeichnittenen unter Iſtael verband. 3 Moſ. 16,29 


Nutʒanw. 1) 9.5. Chriſtus Jeſus hat fich nicht 

Ib, fondern ganz für ung dabingegeben, und an ibm 
ift,der menfchlichen naturfnach,nichtg ohne leiden geblie⸗ 
ben. O ſeele! ergib du dichibm auch ganz. Jelrsz, ıı. 
ı Petr.2,24. 2) Tü. Chriſtus ift im feuer des goͤt⸗ 

lichen zorns auch aufgeopfert worden für und. 3) v.6. 

O. Chriſti tod komt nur dengläubigen zu gut, Job.17, 9. 
4) 2.7.8. Er. Auch die, fo Chriſtum gefreuziget umd 
getödtet, haben dennoch durch wahre buffe gnade und 
dergebung ber fünden wieder erlangen können. Apa. 2, 
23- 38. 5) Lg. Chriſtus iſt um unfertwillen zu einem 
folchen fündopfer gemacht worden, welches gleichfam die 
ſuͤnde felbft ift. 2 Cor. 5,21.  6)v.9. W. Die reini: 
gung von fünden ift allein ber Chriſto zu fchen.ıJob.ı,7. 
Ypg.4,12. 7) ».10. O. Huch Chriſtus, ob er * 
m 
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ohne fünde war, und und von der unreinigfeit unferer 
unde gereiniget hat, ift er boch vor der menfchen augen 
als ein unreiner und lafterhafter menfch geachter wor: 
den. Matth. 27, 38. Seh 53, ra. 

=” * * 


(11) Die befchreibung der unreinen, welche mit 
dem ſprengwaſſer zu reinigen find v. 11:16. 
1, Die Beichreibung derſelden. 
ı, Der unreinen menfchen über einen todten 
a, Die verunreinigung: Wer nun irgend einen. v.n. 
b. Die reinigung davon Er 
1. Wie fiegefcheben folle: Der fol fich biemit ze, v. ı2, 
2. Wie fie nicht unterlaffen werben ſolle. 
a. Das verbot Davon; Und wo er fichnicht zc. 
b. Die urfache desverbots: Wenn aber x. v. 13. 

2. Der unrcinen häufer und * : Dis iſt dasꝛc. v. 14. 15. 

U. Die wiederholung und * — Auch war ic. vᷣ. 16. 
. 11:16, 

B, ı1. Wer nun irgend einen todten menfchen 
tobten leichnam eined menfihen, es fey eined Juden 
oder fremdlinges, 3 Moſ. 19,28. anruͤhret, « wer da 
ruͤhret an einen tobten, nach aller ſeele des menfchen, 
d. i. der tobte fey wer er wolle, der wird * fieben ta⸗ 
ge unrein feyn: v. 14. 5 Mof. 21, 1. 

Anmerf. * innerhalb folcher ſieben tage burfte er 
nicht in die wohnung des Herrn fommen, nod) was 
ges anrähren, 3 Mol. 17, 19. 21. oder im lager ſich aufbals 
ten; e. 5, 2. biemit anzudeuten, daß die, fo mit fodten wers 
ten ihre gewiſſen werumreiniget, Ebr. 9,14. feinen zugang 
ins imlifche heiligthum haben follen. Offenb. 21,27. 2 Cor. 
6,17.18. Abjonderlich zeigete Gott, wie groß die unrei: 
nigkeit des menfchen fen: des thiers unreinigkeit machte ei: 
nen menfchen nur unrein bis an den abend. v. 7. 8. 10. 3Moſ. 
21,24. 25.31. Hag.2,14.15. Aber eines menfchen unreis 
nigfeit, oder das anrühren eines todten Förpers, verunrei: 
nigte fieben tage, 3 Mof. 12,2. f. 15,13.19.24. Burmann, 

2. 12. Der welcher einem todten menſchen zu na⸗ 
be gefommen, v. 11. fol fich *biemie mit dem fpren 
waſſer entfimdigen von ſuͤnden losmachen LXX. reis 
nigen f am dritten tage, und am fiebenten tage, 
fo wird er rein; und wo er fich nicht am dritten 
tage und am fiebenten tage entfündiger, fondern 
erwehlet * ſeinem eigenen gutduͤnken einen tag, ſo 
wird er nicht + rein werden. wenn er gleich des 
ſprengwaſſers fich bedienet, fo wirds ihm zur reinigung 
doch nichts helfen. E. weil er biefe meine ordnung 
vermirft, bie fchuld feiner unreinigfeit wird auf ihm 
bleiben, und, er wird ſich mehr und mehr durch unge: 
borfam in fündenfchuld vertiefen. 

Anmerk. + &s Haben zwar a) einige gemeinet, daß 
auch andere unreine, die ſich nicht am todten verunreiniger, 
mit diefem fprengtvafler v. 9. waͤren befprenget worden ; 
wovon man aber nichts liefet. b) Sondern ſowol die 
fchrift als andere Ebräer lehren, daß niemand damit be: 
fprenget worden, ohne alleine diejenige, die an den todten 
unrein geworden, famt ihrem geräthe, fo mit verunreiniget 
worden. c. 31,19. + c) Das fpreugen mufte nothwendig 

u zweyen unterfchiedlichen malen gefchehen, alfo, daß zwi⸗ 
rd der erften und andern fprengung drey volle tage wa: 
zen, wie zwiſchen drey und fieben drey volle zahlen find. 


Das vierte Buch Wiofe. 


ilie N 


XIX, 13. 1942 


Verzog er mit feiner reiniguna, fo tward der tag erſt vor den 
dritten gerechnet, an weldyem er zum erftenmal befprenget 
ward, und der vierte nach ſolchem der ſiebente. Vor dem 
dritten tage aber, nach gefchehener verumreinigung, durfte 
er ſich nicht befprengen laſſen, auch nicht vor dem fiebenten 
zum andernmal. Fr. Beyde tage, ber dritte 1 Moſ. 31, 32. 
und der fiebente, c. 2,3. find in b. fchrift ofi merfrourdige 
tage. Ein unreiner folte bis auf den dritten tag, und alle 
bis zur erften befprengung, zeit und raum gewinnen, jeine 
soft unreinigfeit zu erfennen und zu bereuen, anben die 
teinigende gnade des dreyeinigen Gottes, als eine uuſchaͤtz⸗ 
bare wohlthat, dankbarlichſt erkennen, und felbige au feiner 
unreinen ſeele jo Eräftig wirken lajfen, daß er mit Jeſu, 
dem gefreuzigten, am dritten tage von dem geiftlichen tode 
auferitebe, und alfo die am drittentage nad) feiner Ereugi: 
ung geichebene fiegreiche auferftehung in beftändigern ge⸗ 
htm halte. 2 Tim 2,8 Derfiebente tag aber,den Gott 
zu feinem ruhetage gebeiliget, ı Mof. 2,3. folte die unreinen 
erinnern, daß fie durch die reinigung ihrer feele, ſchon hier 
in ber Zeit, noch volfommener aber in der ewigkeit zu wah⸗ 
rer ruhe eingeben folten. + T. Soviel dieje äufferliche 
ceremonie anlanget : und twurde der, fo ſolche ordnung ver: 
achtete, und ſich gar nicht reinigen ließ, am leben geftrafet ; 
v. 13. ja er blieb, wie es hier heiſt, unrein. Und fohat auch 
derjenige, der fich in diefem leben durch Chriſti blut nicht voif 
reinigen lafjen, in jenem leben und nad) dem tode feine reis 
nigung mehr zu gerwarten. a) Lyra ad Lev. II. Lev. 16, 
um.ı9. Vrſin. paffion. p. 290, in Vaccarufa. Bochar. 
hieroz. part.ı. lib. a. c.33. p.310. b) c) Lund. 


Nutzanw. 1) v.11. Ein wiedergeborner kan im 
umgange mit geiſtlich todten gar leicht angeſtecket wer: 
den, und ſich ihrer fünden theilhaftig machen. Sir. 13,1. 
2) Mein Chriſt! fo oft du einen leiblich todten menfi 
fieheft, fo erinnere dich dabey des fündenfals und deiner 
fündlicpen unreinigkeit, und demuthige dich desbaiben 
vor Gort. Röm. 6, 23. 3) Cr. Obgleich der tod der 
fünden fold ift, fo iſt doch der tod dererjenigen, die felig 
von der welt fpeiden,werch geachtet vorBott.Pf, 6, 15. 
Dff. 14, 13. 4) v. 12. Auch geifklich todte menfchen 
bedürfen der reinigung : ach! daß fie fich doch alle moͤch⸗ 
ten reinigen faffen. Sef 1,164 f. 

3.13. Wenn aber jemand irgend einen todten 
menfchen anrühret, v.14:16. und fichnicht entfün: 
digen wolte, mit dem rengwaſſer nicht reinigen lafs 
fen wolte, fondern unterjtünde ſich fo unrein muthwillig 
zur ſtiftshuͤtte oder zum tempel zu kommen, der * verun- 
veiniger entheiliget die wohnung des Herrn ‚wenn 
er auch nur im vorbofe neben andern reinen fich hinftel- 
let:3 Mof. 15, 31. 16,16. 19, 8. 20, 3. 21, 12, Hefag,ır, 
22, 8. und folche muthwillig bleibende unreine Teele 
weil fie nicht mehr ehrerbietigkeit und furcht vor Bote 
bat, + folausgerortet werden aus Jfeael: er fol nicht 
allein von der gemeine ausgefchloffen, fondern auch am 
leben geftraft werben : v. 20. 3Mof.1o,:. Darum, daß 
das + ſprengwaſſer v. * nicht uͤber ihn gefprenget 
iſt, foifter # unrein, fr lange er fich nicht davon reis 
nigen läffet, « feineunveinigfeit iff noch auf ihm, wird 
auchArab. immerdar aufipn bleiben, und er endlich als 
ein verächter ber reinigung des blutes Chriſti dag bier: 
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unter abgebildet iſt, in feiner unreinigkeit ſterben, und 
von der gnade Gottes ausgefchloffen bleiben muffen. 
Ebr.6,5.6. 10,26. Eph. 3,5. Off. 18,2. 22, Ir. 
Anmerk. * Er verunreinigerdie wohnung des. Herrn 
an ſich, er gibt groß Ärgerniß, und zeiget , daßer Feine ſcheu 
be vor görlicher gegenwart , und alfo ein frecher menſch 
. + Deumn das haus Gottes iftein haus des lebens und 
der gerechtigfeit. Gott ift nicht ein Gott der todten, 
fondern der lebendigen. Matth. 22,32. + Wegen wichtig: 
$eit der fache wird eben diefes v. 29. mit befonderm nachbruck 
wiederbolet. Mufte nun der ausgerottet werden aus ſei⸗ 
nem volfe, der das ſpreugwaſſer nicht zu feiner reinigung 
er wolte; wie fols dem ergeben, der das eng 
dder h. taufe verachtet, und nicht gebrauchen wil? Edr. 
10,26:29. Sonſt war im A. T. bey andern arten der 
unreiniateit,zu feiner reinigung aud) gemein waſſer ſchon 
genug. 2Moſ 29,4. 3 Mof. Te 9.15,5.7.10, 11.16. 
37,15.16.5 Mof. 23,10.11. +Daran war nicht die unreis 
nigkeit ſchuld, fondern der unreine menſch ſelbſt der ſich nicht 
wolte reinigen laſſen, und dieſes von Gott verordnete rei⸗ 
nigungsmittelverachtete. So wird im N. T. nachdem der 
ftachel des todes, welcher iſt die fünde; ı Cor. 15,55: 56. 
erbrocyen , kein menfch eigentlich um ber fünde roillen , fon» 
ern desivegen verdamt , weil er ſich vonder fünde nicht wil 
reinigen und befehren laffen. Die vornehmfte urſach der 
. verbamnißiift und bleibt der unalaube und des fünders hals⸗ 
ftarcige unbußfertigfeit. Joh. 3,18. Marc. 16, 16. ı ob. 
5,10, 1. j 
V. 14. Disiftdas gefers, dieſe ceremonien fols 
ihr beobachten , wenn ein menſch in dee* hürten In 
feiner wohnung zu haufe ſtirbet: F Wer in die huͤtte 
gehet, darin ein todter lieget, bey deſſen abſterben er 
als ein verwandter oder Au: zugegen gewefen, ober 
er komt hinein, wenn er noch unbegraben da lieget , und 
überden auch alles, was in der Hätte ift, an menſchen 
vieh , bausgeräthe v. 15.68 mag namen haben, mie ed 
mil, fol unrein feyn fieben tage. Durch welches ftrens 
ge gefeg Gott auch alle blutfchulden verhüten wollen. 


Anmerf. * Was hier von ben hätten gefagı voird, 
darin die Iſraeliten damals, als Gott bis gelet gab, woh⸗ 
weten, ı Mof. 9,21. das mufte auch in nachfolgenden zei: 
ten von den häufern verftanden werden. +Die Jüden fas 
gen: wer auch nur eine hand durch ein wandloch gefteckt, 
da ein todter geweſen, ift ſchon unrein, und mußdurd) dies 
fes fprengwafler gereiniget werden. 

V. 15. Und alles offene geräthe, oder gefäfle 
v. 17. im hauſe eines todten, das Feinen deckel ber recht 
auf. und anlieget, noch band = zufammengedreheten 
faggn 1Mof. 38,25: hat, dag nicht recht bedecfet und 
zugebunden ift, fondern etwas von ben unreinen aus: 
duͤnſtungen in daffelte eindringen fan, ift unrein. fo 
lange dis es mit dem ſprengwaſſer gebubrlich gereini: 
get iſt. €.31,20. 3Mof. ı1, 32.33. 15,12. 

%.16. Auch wer *anrührer auf dem felde ei⸗ 
nen erfchlagenen dv 18. mit dem fchwert, c.31, T9- 
oder Feinen todten, oder Feines menfchen bein, 
todten fnochen, v. 18. oder + grab, der ift unrein 
fieben tage. 

Annierk. * Alles, was nur einigermaffen in die ges 
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meinfchaft eines todten fam, war unrein, weil der tod aus 
der fündeift. a) Daher ıft bey den Juͤden die gewonheit 
kommen, auffer der ſtadt ihre todte körper zu begraben : wie 
auch daß fie den ort, da einer begraben war, mit einem 
riffen aufgerichteten zeichen bemerkten, Damit ein jeder ſich 
hüten koͤnte; fie pflegten auch wol ein grabmahl darüber zu 
machen. Matth. 23,27. Geier de luct. Hebr. c.6.$. 18. 
a)Lorinus, ® 

Nutzanw. ı) v. 13. Wo die finde berfchet, da 
feheider fieung von Bort, Fan auch feine felige gemein: 
fehaft mit Gott zulaffen. Jeſ 59,2. 2) Ohne den glas 
ben, als ben rechten — * ‚ kan ſich niemand 
den verföhnungstod Chriſti zueignen. Joh. 3,16. 3) 
er Ehrifti verföhnungstod nicht im glauben ergreifet, 
tan auch nicht felig werden, fondern wird gewiß ver: 
damt. Marc. 16, 16. Jch.3, 16. Apg.4,12. 4) Ein 
menfch, der in unbußfertigfeit dahin gehet, iſt lebendig 
todt. Ach, daß mans doch erkennen und in zeiten ums 
kehren möchte! Epb. 2, 5. Roͤm. 6,8. Col. 3,1. 5) 
v.15.W. Lieber Chrift! wenn du dein herz nicht vor 
der welt bewahreſt, fonbern ihr die thur deiner jeelen 
oͤfneſt, fo biſt du unrein. 6)Lg. Der in der herſchen⸗ 
den fünde beftehende geiftliche tod, iſt Die murgel und 
der grund des zeitlichen und ewigen todes. Roͤm. 6, 23. 
5,12. 1 Cor.15, 21. 22. 


(1) Die subereitung und der gebrauch des 
fprengwallers v.17:22. 
1, Die zubereitung deffelben: So ſollen fie nunfürıe. v. . 
I}, Der gebrauch deffelben — deſprengung der unreinen. 
Die beſprengung felbit. — 
a. Von wem fie geſchehen folle: Und ein reiner ꝛc. 8 
b. Wie fie geſchehen ſolle: Sol hſopen nebinen, und x. 
c. An wem ſie geſchehen ſolle: Und die huͤtte ze. 
d. Wenn fie geſchehen ſolle: Es ſol aber ber ıc. 2.19% 
e. Mas barauf geſchehen ſolle: Und fol feine kinder ıc. 
2. Die ftrafe der verächter folcher beiprengung : Welcher, 
».20 


3. Die beftändige Dauer diefer verordnung : Und dis ıc. ». ai. 
4. Das verhalten und die beſchaffenheit deſſen, der geipren: 


et bat. 
a, Sin verbaiten : Und der auch, der mit dem ır. 
b. Seine beihaffenbeit. 
1. Er ift unrein : Und wer das ſprengwaſſer ze, 
2. Er macht unrein was er berühret ; Und ic. 
V. 17:19. 

V. 17. So follen fienun für den unreinen der 
felbft oder dag feinige verunreiniget ift, v. 14. 15. neh⸗ 
men etwas der *afchen dieſes verbranten fünd: 
opfers, «von dem ftaube der verbranten fündenku, 
d. i, vonder kuhe, diezudem ende gefchlachtet und ver» 
brant worden , v.6,9. baßfle wie ein opfer fepntelte, 
dadurch die fündliche unreinigkeit weggenommen werde, 
und +flieffend «Icbendiged waſſer Chald. brunnen 
waſſer * darauf thun frifches waſſer aus einem brums 
nen ober fluß, das nicht faul ober ſtinkend iſt, in ein 
+gefäß. «neben ober mit ihr, der aſche, in ein gefaß 
thun, welches fauber und rein iſt. 


Anmerk. "Nun befihlet Gott, wie man das fprerig« 
waller 
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waſſer bereiten und gebrauchen fol. Fr. Hier wird diefe 
aſche mit einem andern Ebr. worte, als v. 9. 10. benennet, 
fo aber mit jenem nicht allein dem urfprung , fondern auch 
ber bedeutung nach, geofle verwandtſchaft hat, dech mei: 
ftentheils durch ſtaub, ı Moſ. 13,16. auch ſehr oft durch 
erde , daraus der menſch gemacht war, und darein er aud) 
wieder durch den tod vertwandelt werden folte, uͤberſetzet 
wird. c.13,19.21. Hiob 2, 12. Merkwuͤrdig iſt es, daß 
dieſes Ebr. wort auch Pſ. 22, 16. von dem todesſtaube ges 
brauchet wird, darein der Herr Chriſtus in ſeinem leiden ge⸗ 
legt ward. Und eben darauf wird hier gezielet, da die aſche, 
als der todesſtaub des verbranten ſuͤndopfers, in rein flieſ⸗ 
ſend waſſer gethan, und zu einem heilſamen ———— 
tel, zum vorbilde der reinigung, fo durch das blut Chriſti 
gefcheben folte, verordnet ward. Deswegen auch diefetod« 
tenafche fehr forgfältig von der gemeinen holzaſche unters 
fchieden werden muſte. Wer beyde unadhtfamer weile un: 
tereinander warf, der zog fich, nach der alten Ebräer mei: 
nung, ein ſchwer urtbeil über den hals. So folte auch das 
blutige verdienft Chriſti fein allein gelaffen, und unter dafs 
felbige nicht die todtenafche des verdienfts der verftorbenen 
iligen,, oder eigener gerechtigfeit, vermenget werden. 
Quellend waſſer, als das befte zum vorbilde der blutbe: 
prengung des Meßiaͤ. Mad) erbauetem tempel nahmen 
r das waſſer hiezu aus dem Brunnen Gihon oder Si: 
oa, welches fie mit fteinern bechern ſchoͤpften, und mit der 
afıhe vermiſchten. Fr. Waſſer mufte dazu gebraucht wer: 
den , denn ohne daffelbe hätte die afche nicht fünlich zur reis 
nigung eines folhen fünders fönnen gebraucht werden. 
Und wie fonft der Geift Gottes mit feinen heiligungs: und 
erneuerungsgaben, durchs waſſer ſchoͤn abgebildet wird, 
Seh 443. Def. 36,25. Joel 3,1. Apg. 2,14. 17. fo folte 
Zac bier angedeutet werden, daß, wie fonft ohne den H. 
Geift niemand Jeſum einen Heren nennenfan; ı Cor. ı2, 
3. alfo auch, ohne deffen Eräftige mitwirfung, folches fpreng: 
waſſer den fündern zu ihrer reinigung nicht dienlich und heil: 
fam ſeyn werde, ja wir nicht einmal wiſſen oder verftehen, 
wie das blue Chrifti recht zu unferer reinigung anzuwenden 
und zugebrauchen fey. Daß aber aud) die gabe des H. eis 
ftes vorher durch das blut Ehrifti ung Habe müffen erworben 
werden, wird bier angezeiget, da nach Gottes vorfchrift 
die mit opferblut vermengte afche erft genommen, hernach 
aber in das flieflende waſſer gethan, und bie [prengung allo 
mit blut und waffer verrichtet werden mufte. Ebr. 9,22. 
+ Fr. Hier mufte die alche, als das vornehmfte ftück des 
fprengwaflers, nach der alten Ebr. erzehlung, oben auf den 
waſſer ſchwimmen, und foviel von der aſche allezeit genom: 
men werden, daß das waſſer dadurch, wie durch das blut 
Ehrifti die fünden der menſchen, bedectet wurde, und die 
aſche alfo am erften in dieaugenfiel. + Fr. Diefes waren 
fteinerne oder marmorne becher, weil fie meinten, die ges 
fäffe von ftein und marmor fönten nicht fo leicht verunreinis 
gr werben. Doc) fonte man auch alle andere reine gefäf: 
‚ fonderlid) aber die aus leim und thon verfertiget wur: 
den, zu diefem fprengwaffer gebrauchen; anzuzeigen, daß 
auch die herzen , die ſich die aͤrmſten und elendeften zu feyn 
dünfen, de aefäffen der gnaden und Eraft des blutes und des 
Geiſtes Ehrıfti folten bereitet werden. Lund. 

B. 18. Und ein reiner mann nicht eben ein 
priefter , fondern wer Dazu erbeten wird, wenn er nur 
rein iſt, fol * yfopennebmen, einen fprengmebel aus 
dem cedernholz, pſopen und rofinfarbenen molle ma: 
chen, 3 Mof.14, 4.5. und ins waſſer ttunken, das 


Das vierte Bch Moſe. 


XIX, 18.19.20. 1945 


mit der afchevon der verbranten kuhe durchmiſchet ifk, 
und die hürte feine wohnung v. = befprengen , dar⸗ 
ineiner geftorben iſt, und alle geraͤthe / v. 16. und Als 
le ſeelen, die Drinnen find; alfo auch den, der eis 
nes tedten bein, v. 16. oder erfchiagenen, oder 
todten, oder grab angeruͤhret bat. 


Anmerk. * Drey ftengel yfop wurden an einem ee⸗ 
dernftiel mit einem band von Icharlachfarbe gebunden, und 
die fpigen davon in das fprengivalkr eingetunft, und der 
unreine damit befprenget. + Fr. Obwol ein unreiner au 
fi) ſelbſt hätte mit dieſem fprengteaffer befprengen Fönnen, 
jo verordnete doch die götliche weisheit , daß jolche beſpren⸗ 
gung durd) eines andern hand gefchehen mufte; um dadurd) 
vorzubilden , tie die befprengung mit wafler inder b taufe 
durch einen abfonderlichen tufer geſchehen, und ordentlich 
alfo der täufling eingetauchet oder mit waſſer befprenget 
werden ſolte, daher auc) das eintauchen oder das beiprens 
gen mit waſſer den Griechen oft einerleyift, und von ihnen 
mit einem worte ausgedruckt wird. 

B. 19. Es fol aber *der reine den unreinen 
am dritten tage und am fiebenten tage v.12. befpren» 
gen , und ihn am fiebenten tage nach vorhin beſchrie⸗ 
bener weile v.17.18. entfündigen, reinigen, und von 
der finde befreyen, und folder unrein geweſen iſt, ſei⸗ 
ne } kleider wafchen , bie er getragen, da er fich bie 
unreinigkeit zugezogen, und fo langeer unrein geweſen, 
und fich in waſſer baden ; fo wirder amabend rein, 

Anmerk. * Motte fich der unreine felber befprengen, 
fo war es ungültig. Denn es mujte nad) götlicher verords 
nung von einem andern, ber nach dem Levitifchen gefeß rein 
war, geſchehen. ; 

Nutzanw. nv. 17. Tü. Wer von feinem fündens 
auſſatz mil gebeilet werben, bedarf auch einer feharfen 
reinigung. 2)v. 18.19. W. Nur dag blut des gefreus 
digten Heilandes hat die Eraft, ung von ben todten wer⸗ 

n ber fünde zu reinigen, Damit unfere feelen nicht von 
der zahl der auserwehlten kinder Gotted ausgerottet 
werben. Ebr. 9, 13.14. 1 Job.1,7. 3) Cr. Weil wir 
noch bier auf erden leben, ift noch zeit zur buſſe; wenn 
aber die woche dieſes lebens aus ift, fo iſts mit der buffe 
auch aus. Ebr.ı0,29. 2 Petr.2,ı. 4)Dfeele! erinnere 
dich doch auch bier deiner taufe, als in welcher du von 
allen deinen ſuͤnden bift abgewaſchen, gebeiliget und ges 
reiniget, und in den gnadenbund Gottes auf: und anges 
nommen worden. ı Cor. 6,11. Tit.3,5. 5) O. Wenn 
Chriſtus nicht felber von fünden wäre rein geweſen, fo 
batte er und unreine nicht reinigen koͤnnen. Pf. 49, 8-9» 

V. 20:22. 

V. 20. Welcher aber unrein feyn wird, und 
fich "nicht entfündigenwil, v.12. 13. 3Mof. 16, 18. 
des feele + folausgerottet werden aus der gemeine: 
v.13. denn er hat das heiligthum des "Herrn v. 13. 
verunreiniget, undift mit ſprengwaſſer « dem waſ⸗ 
fer für die unreinigfeit v. 9. nicht befprenger , ehe er 
wieder ing beiligebum fomme, Darum ift er unrein. 
und wegen folcher verachtung des götlichen geſetzes 
folsher ffrafe der ausrottung ſchuldig. 
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Anmerk. * Wer nad) feiner reinigung fraget‘, fon, 
dern mit feinem alten herzen und finn in den himmel wil, 
von dem wirds heiffen: Freund,wie bift du herein tommen ? 
Matth. 22,12.13. fHieraus fiehet man, daß Gott den 
gehrauch dieſes fprengwaflers nicht bloß erlaubet , fondern 
daß er eine hoͤhere abſicht dabey gehabt, Ebr. 9, 13. 14. und 
fo ernftlich geboten, daß er auf die unterlaffung deffelben die 
todesitrafe gefeßet. Es iſt demnach ein hoͤchſt ungereimtes 
vorgeben, wenn der befante Engelländer Spencerus a) ſich 
einbilbet , das ſey alles geſchehen zur nachahmung der Egy: 
ptier. Weil die Sfraeliten gefehen, daß die Egyptier in ges 
wiſſen fällen rothe ochfen geſchlachtet, und daß fie ein & 
wiſſes weihwaſſer gebrauchet, fich damit zu reinigen : fo 
be Gott dem Iſraelitiſchen volf auch dergleichen erlaubet. 
Was hätte Gott auf dieſe weile aber anders gethan, als 
daß er das Sfraelitifche volk in feiner fündlichen neigung jur 
nachahmung des heidniſchen aberglaubens beftärket, und 
gleichlam privilegiret hätte? Ramb. Kirch. H. a) Spen⸗ 
cerum bat indiefem ſtuͤcke wiederleget Majus in di. pnilol. 
de luftrationibus & purificationibus Ebrzorum Spencero 
oppolita. Giell. 1692, 

®. 21. Und dis folihnen in der Mofaifchen po⸗ 
ficep einewiges recht feyn. bis auf die zeit des Meßia. 
Ebr. 10,1. Und der auch, der mit dem [prengwaf: 
fer gefprenget har, dervorbin zwar rein war, D.18- 
19. aber durch diefe verrichtung unrein wurde, fol feiz 
ne Kleider waſchen. 
anruͤhret, der ſol unrein feyn bis an den abend. 

Anmerk. Durch diefes alles lehrete Gott, daß fein 
reich ein reich des lebens ſey, und daß niemand zu demfelben 
elangen könne, der einige gemeinſchaft mit der fünde und 
5 — todes bat, es ſey denn, daß er durch das blut 
Chriſti entfündiget ſey. * Fr. Ein bloſſes anruͤhren des 
ſorengwaſſers verunrainigte an und vor ſich felbft wol nicht, 
fondern derjenige wurde nur unrein , der etwan zür ungeit, 
und wie die Ebräer ſagen, auffer dem nothfall, und zu der 
zeit, da deilen niemand benöthiget war, imgleichen auffer 
dem nur zur entfündigung der reinigungsbedürftigen von 
Gott beitimten —— ſich deſſen bedienete, und da et: 
wan einer die haͤnde, und nicht den yſop in das ſprengwaſ⸗ 
fer eintauchte , mithin ſolches nicht nach der götlichen vor; 
fehrift anrührete, und damit umginge. Denn in götlichen 
Bingen, und was zu einem wahren gottesdienft gereichen 
fol, muß nicht nad) menſchlichem vorwig und eigenfinn, fon: 
dern lediglich nach götlicher vorfchrift gegangen werden. 

V. 22. Und *alles, was er «ber umreine ans 
rühret, wird unrein werden, und } welche feele 
welche menfiben er anrühren wird, « und die anruͤh⸗ 
rende feele, d.i. der menſch, der dasjenige anrübret, 

was der an einem todten verunreinigte angerühret hat, 
ſol unrein feyn Fbisan den abend. mil er anders mie: 
der rein werben, fo muß er feinen leib und feine Fleider, 
wie gefagtift, v. 21. majchen. . 


Anmerk. * Alles, mas mit der kuh ihrer aſche, und 
dem ſprengwaſſer umging,, daſſelbe berührete und damit zu 
thun hatte, ward alles unrein , auffer den unreinen, der da» 
mit befprenget ward, der ward durch die beyde obgedachte 
befprengungen v. ı 2. rein, babdete fich am fiebenten oder leb⸗ 
sen tage feiner beiprengung, und wuſch feine Fleider, und 
war, jobald die fonne Über ihm untergangen twar, ganz 
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rein. + Wenn folche unreine perion, die einen todten 
angeruͤhret, oder einen unreinen befprenget hatte, v..19. 
von einem andern, gleichfam als von der andern band 
angeruͤhret ward, fo blieb diefer nur den. tag über unrein, 
bis an den abend, der unreine felbft aber blieb fieben tas 
ge unrein, v.ıu.14. + Dis bedeutet, daß mir in unfer 
teinigung bis an unfer ende verharten follen, und an dem 
abend unfers todes erft alle unreinigkeit volfommen abs 
legen werben. v. 7. 

Daß diefe verbrante kuh mit bem fprengmwaffer ein vors 
bild auf Chriſtum gemefen ; jeiget Paulus Ebr. 9,13. 14- 
auch David. Pi.zı,H. Chriftus mird uns bier vorgeftel: 
let in feiner perfon,, nicht unter dem bilde eines ochfen, fon 
dern einer kuhe: wegen der ſchwachheit im ftande feiner ere 
niedrigung, 2 Cor. 13,4. geduld und ſanftmuth, fruchtbars 
—— ı Petr. 2,2. Die rothe farbe bilder ab Chris 
fti blutiges leiden in der geiffelung ‚Erönung und freuzigung. 
Daß es eine junge kuhe war ohne natürlichem fehl ; die jüs 

end, Eraft, ftärke, unſchuld und beiligkeit Chrifti. - Daß 

ie noch Fein joch getragen hatte; Chrifti völlige frepbeit, 
nad) weldyer er niemals das joch der fünden aetragen, noch 
derfelben knecht gervefen, vielmehr willig un» wchorfam, oßs 
ne allem zwang, fidy dem leiden und gefe& unterworfen, 
Die kuhe ward von der ganzen gemeine angeſchaft; dis zeigt, 
dag Chriſti menſchheit aus den Züden, und ein ieder aleis 
ches recht an feinem leiten und verdienft haben fol. 
ſtus wird ung auch vorgeitellet in feinem hohenprieſterli⸗ 
amt. Eleaſar ward hier aufferordentlich ein hobers 
priefter ; —* nicht aus den ſtamm Levi, ſondern nach 
der weiſe Melchifedeh. Die kuhe wurde einem von des ho⸗ 
benpriefters föhnen gebracht; Chriftus in feinem leiden 
dem Caiphas, einem fohn Aarens, dargeftellet, der über 
ihn das todesurtheil fällete, und dadurch unrein ward. Die 
kuhe wurde hinausgeführet vor das lager ; Chriſtus hat ge⸗ 
litten ouffen vor dem thor. Ebr. 13,12, Sie ward ouf den 
fheiterhaufen geean, mufte ſich alles blut abzapfen laſſen 
und alfo fterben: Chriſtus hat fein blut am holy des kreuzes 
vergoffen, und fein leben gelaflen. Das blut der kuhe 
ward ſiebenmal gegen das beit igthum gefprenget ; Chriftus 
bat fein vergoffenes verföhnungsblut Gott im himliſchen 
erg übergeben , als das löfegeld für unfere fünde. 
us der afchen mit waſſer vermifcht vurde ein reinigungss 
mittel gemacht für die unreinen: die Fraft des leidens und 
erbens Ehrifti wird mit dem heiligen Geift , der unter dem 
de des waflers vorgeftellet wird, den bußfertigen zugeeig⸗ 
net, und reiniget ihr gewiſſen von den todten werfen. Heſ. 
36,25:27. Es wird uns aber auch abgeblidet unfereum, 
reinigkeit und fündenzuftand durch die veruntein ung at eis 
nem todten. Der leibliche tod bildet ab den gei lien , da 
man ohne götlich leben ift, und alles, was ein folcher menſch 
thut, todte werke find. Ebr. 9,14. Mie alle todte thiere 
und men vor Gott unreine find, alfo auch alle, die uns 
ter der berfchaft der böfenlüftefteben. Die etwas vom tods 
ten anruͤhreten, twaren untein ; alfo die mit eiftlid) todten 

und ihren fünden gemeinfchaft haben vor Gott. @ol 
unreine wurden vom öffentlichen gottesdienft ausgefchlofs 
fen; foift der zugang iur gemeinschaft Gottes allen geiftlich 
todten verfi « Alle offene gefäffe in eines todten Haufe 
wurden unrein : fo iſt die ganze natur um des menfchen wils 
len unter dem fluch und die ganze welt vor Gott ein unreis 
neshaus. Wer von diefer unreinigfeit woil ereiniget feyn, 
muß ſich des ſprengwaſſers, d.i. des Slutes — bedienen. 
Mufte, der gereiniget ſeyn tvolte, ſich erft für unrein ers 
ken 
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fennen, fo auch ein geiftlich todter, reinigung be: 
dürfe. Lief fich der unreine ſiebenmal befprengen ; fomuß 
ſich ein bußfertiger Chriſti verdienft im glauben fiebenfach, 
d.i. volfommen zueignen. Da das mit der aſche vermiſch 
te waſſer füglich dietaufe vorgebilder, fo fiehet der gläubige 
bey der zueignung auf den taufbund und gnade. d wie 
der, welcher fich mit dem waſſer befprengen ließ, rein war ; 
fo geſchicht durch die gläubige zueignung des blutes Chriſti 
uerft die reinigung in der redhtfertigung ‚ und wird fortges 
User in der täglichen erneuerung und beiligung. 
reinigte durfte wieder zum öffentlichen gottesdienft kom⸗ 
men: fo gibt die zueignung des blutes Ehrifti einen freyen 
zugang zu Gott und allen heilsg Ebr. 10,22. 23. Rom. 
‚u2. Solte der, welcher ſich nicht wolte reinigen laf: 
‚ ausgerottet werben; jo wird auch derjenige, welcher 
Ehriftum im glauben nicht ergreifet, fondern im geiftlichen 
tode bleiben wil, verdamt. Marc. ı6,16. Sjob. 3,34. 
Ramb. Ehriftus in Moſe. Betr. Fir Marperger , das legte 
fündopfer imgefeß, als ein volſt ndiges vorbild des gefreu: 
igten Jeſu. Burmann. h. I. Langii Myft. Chrifti p. 474. 
rpzov. de vacca rufa. Lipf. 1668. 1692. J. C. Kesler de 
facerdote vaccam rufam comburente. dif. 2. Brem. 1702, 
YTuganıw. 1) v. 20. Cr. Schreckliches urtheil 
wieder bie, fo das blut Ehriffi mit füffen treten , und 
Durch einen andern weg vermeinen von der fünde los 
und feligzumerden. Ebr. 10,29. 2 Petr. 2,1. 2)v.3ı. 
O. So eine groffe unreinigfeit ift Die fünde, dag auch 
ber , welcher den unveinen entfündiget und reiniget, ei» 
nigermaffen felbft unrein dadurch geachtet wird. 
Oo. Einem menfchen, deffen herz Durch den glauben nicht 
gereiniget worden, iſt alles unrein. Tit.ı,ıs. Roͤm. 14, 
24: 4) Die fünde iſt nicht etwas geringes ſondern etwas 
roſſes, und ziehet Gottes jorn nach fih. Menſch! 
ute dich davor , und fJeuch vor ihr als vor einer ſchlan⸗ 
ge. Gir.21,2.f.; 
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(I) Der tod Mirjams v. 1. 
1. Die zu bemerkeuden umſtaͤnde \ :n ihrem tode. 
1. Die wuͤſte, da fic geftorben : Und die finder Iſrael ıe. v.ı. 
2. Die jeit ihres todes: Im eriten monden. 
3. Das damalige lager des volks: Und das volk lag x, 
N. Ihr tod felbk: Und Mirjam ftarb hafelbft. , 
g1, Ihr begräbniß:: Und ward dafelbit begraben, 


B. 1. 

nd die finder Iſrael deren reife nunmehro zu en⸗ 

de ging, nachdem fie neun und dreyßig jahr in 

der wuͤſten zugebracht, und welche nun ganz 

neue leute waren, weil die alten geſtorben waren, nach 
Gottes Drohung, €.14,29. kamen an bie grenzen des 
gelobten landes mit der ganzen gemeine die nicht nur 
aus Firaeliten , fondern auch aus vielen befebrten 
fremdlingen beftund, deren vieleaus Egypten mitges 
jogen waren, und ihren befondern plag im lager bat: 
ten, in die wüfte * Sin, die von Gin 2Mof. 16,1. zu 
unterfcheiden iſt, Fim erften monden, des vierzig: 
fien jahres nach dem ausgang aus Egypten , €.33, 38. 
und des acht und dreyßigſten nach der ausfendung der 
kundſchafter, 5 Mof- 1,28. und das volflagzu + Bas 
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des. an oder bey Kades, das zwiſchen der wuͤſten Zin 
und den grenzen der Edomiter liegt ‚ und von Kades 
Barnen, wo ſie vor acht und dreißig jahren geftanden, 
e. 13, 26. 32, 8. 5 Moſ. 1, 2. unterfchieden ift. Und 
Mirjam eine propbetin und ſchweſter Mofe und Aa 
ton 2Mof. 15,20. + ftarb nicht lange nach ihrer an⸗ 
kunft dafelbft, zu Raded, und ward dafelbft mit eis 
nem öffentlichen leichengefolge begraben. 


Anmerk. HBis hieher gehet die hiſtorie der 
benheiten von den zwey erſten nach dem —— 
aus Egypten. Nun folten folgen die gefchichte, die in den 
folgenden fieben und dreißig jahren vorgegangen find, denn 
vierzig jahr find fie in der wuͤſten geweſen. Allein, davon 
bat uns Mofe feine nachricht binterlaffen; fondern nur 
bloß dienamen der fieb tlagerftättee. 33,19: 35. er⸗ 
zehlet, in welchen die Siraeliten in diefen 37. jahren ſtille 
BR b) In dieſer zeit find fievon den mitternächtigen 
gegenden der wüften um das Idumaͤiſche gebirge Seir * 
umgezogen bis an Ezeongaber, welches gegen mittag liegt 
an dem Arabifchen meer. Auf diefem langtvierigen wege 
find denn die fr von denjenigen umgefommen, von 
welchen Bott in feinem zorn geſchworen hatte, daß ſie nicht 
ins land Canaan eingeben folten. €.i4,23. 5 Mof. 2,14. 1c. 
Sie hätten den er ſtrich landes in fünftagendurchreis 
fen können , darüber fie 37. jahr zubringenmuften. Dars 
aus erhellet, daß fie zuweilen ganze jahre lang in einer la⸗ 
gerftatt müflen ftile gelegen haben. Was aber in diefen 
37. jahren für ein elender und betrüßter zuftand des volfs ges 
weſen, fan man aus dem 90, Pf. erkennen, den Mofe in 
diefer zeit gemacht hat. c) Der öffentlicye gortesdienft 
ſcheint in diefer zeit faſt ganz aufgehört zu haben , weil fie in 
der wuͤſten ohnedem nicht vieh genug hatten, die opfer zu 
verrichten: Amos 5,25. dabey auch das ofterfeft und fo gar 
die beſchneidun ut bat. Raum war die hätte und 
ber gottesdienft aufs befte eingerichtet ‚fo ging alles rwieders 
um jeinen weg, und die ordnungen Gottes blieben gröftens 
theils ohne Beobachtung ; hingegen wurde mancherlep heims 
liche abgötteren und felbft erwehlter gottesdienft vom voik 
—— * Diefe wuͤſte lag gegen mittag, nahe am lande 

dom ‚ dahin Mofev. 14. borfahafe u dem Edomiter Eöni 
fandte. Tü.Zin ift wohl zu un iden von Ein, we 
che ein befonderer ftrich in der Arabiichen wüften von Eur 
bis an Sinai, aMof. 15,22. 16,1. und wo esaud) manna 
zuerſt geregnet. Die wuͤſte Bin —— Mn er —— 
renzen gegen mittag, nahe an Edom. Zwi er 
— 13,1. und diefet wüften Zin haben die finder fracl acht ⸗ 
jeden lagerftärte gehabt. c.33,18.36. +&s feket der eine 
bald. hinzu , den sebenten tag des monats Abib oder 
Niſan, fo unferm Martio gleid) fam, als des erften mos 
nats des 4often jahre nad) ihrem ausgang aus Egypten, 
d) im jahr der welt 2353. Dis erhellet 1) daraus daß " 
bald nad) dem wunderwerk des waſſers, fo aus dem felfen 
gefloflen, von diefem ort eine botfchaft zu den fönig der Es 
bomiter geſandt worden; v. i4. 2) aus 5 Mof.2,7.8. 3) 
weil Aaron um dieſe zeit geſtorben, der iſt aber im vierzigs 
ften jahr geftorben. c.33,33. + Kades eine abfondes 
rung. ©) Hier folder koͤnig von Sodom gefchl feyn, 
ı Mof. 14,7. wo bdiefer ort auch der born 834 beift. 
Ob diefes Kades von Kadesbarnea, alwo die Finder Iſrael 
ſich vor 38. jahren gelagert hatten, c.32,8. 5 Mof. ı, 2. 
19. 2,14. wo auch die kundſchafter waren ausgefendet wor: 
den. 6.13,2.27. 32,8. 5 Mof.9,23. Joſ. 14, 6. zu m 
12 
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tericheiden , find die ansleger nicht einig. Es war diefes die 
zwey und dreißigfte lagerftatt. f.c.33. 5) Die Juͤden fe: 
a diefen tod Mirjams auf den zehenten tag des monate 
ifan, wie aus der Süden kalender zu erſehen, welche das 
andenken ihres todestages nod) feiren mit faften. Sie 
ftarb zwey, oder wie andere rechnen, vier monat vor Aaron 
und elf monat vor Mofe, welcher hundert und zwanzig 
jahr alt genen. Sie war eine tochter Amrams und So: 
chebed, Kahaths enkelin, und des Levi, als des flammvarers 
der Peviten, urenkelin, Aarons und Mofis fchwefter, eine 
weibsperfen vor groffern geift und männlichen gaden, daher 
fie auch eine propherin heift, 2Mof. 15,20. und ihren bruͤ⸗ 
dern, Mofi und Aaron, Mich. 6,4. als eine herführerin an 
die feite gelefst wird. 2Mof. 17, 10, 4Mof. 12,1. Sie 
war aber älter als Mofe, 2Mof. 28 iſt alſo ungefehr 
hundert und dreyßig jahr alt geweſen. Es muſte hier Mir⸗ 
jam die ſchuld ihres wiederſpruchs gegen Moſe c. ı 2. buͤſſen, 
und in der wuͤſte ſterben. An dieſem ungluͤckſeligen ort 
verfündigten ſich auch Mofe und Aaron gleichfals mit un: 
alauben , deswegen fie nicht ins verheifiene land Famen.v.ı 2. 
Daß alſo endlich die vorgänger und führer dem ganzen hau: 
fen, der innerhalb diefer vierzig jahren geftorben , folgeten ; 
weil fie fih auch ihrer ſuͤnden zum theil hatten theilbaftig ges 
macht. a) Ramb. Kirch. Hiſt. b) Cellarii geograph. 
antiq. lib 3.c.14. Miri fragen von den reifen der Finder 
zearı durch die Arabifche wuͤſten. ce) Ramb. Kirch. Hiſt. 
)Schuckford. e)Reland.p.urz. f)Burmann, 
Nutzanw. 1) Ende gut, alled gut. Ach Gott: 
ich bitte durch Chriſti blut, machs doch mit meinem en: 
degut. M.n6,ı5. 2) Ein Chriſt fol bey feinem aus: 
gange aug.diefer welt nicht nur um die beerdigung ſei⸗ 
nes leibed befümmert feyn , fondern vornehmlich forge 
tragen, daß er feine feele in wahrer buffe und glauben 
feinem treuen Heilande Jeſu Ehrifto empfehlen möge. 
Luc. 23, 46. Apg · 71 58: * — und ach⸗ 
tet auch das weibliche geſchl ‚und theilet ihm 
uweilen befondere berliche gaben des H. Geiſtes mit. 
p9.16,14. 4) Dertod ſchonet fein menfchen , feis 
nes ſtandes und Feines alterd. Eir. 4012. 3. 4. Luc. 7,12. 


(I) Das demmurvenden volke gegebene 
waſſer aus einem felfen v.2:13. 
1. Das murrende vol R v.2:3 
1. Die urfache des murrens : Und die gemeine hatte ıc. v. 2. 
2. Das murren ſelbſt g e 
a. Mit der that: Und verlamleten fich wieber sc. 
b, Mit worten, 
a. Ahr ungeduldiger wunsch : Und das volf ıc. 
a. Ihr unbefuates fihelten 
a. leder die führung in diefe wie: Warum ꝛc. ».4. 
b, Ueber die ausführung aus Ennpfen :lind ic. v.5. 
3. Moſis umd Aarons verhalten dabey: Mofe und. v.6. 
B.2:6, 

V. 2. Und die gemeine hatte * Fein waffer, 
wie 2Mof. 17, 2. diefer mangel machte fie gleich unge⸗ 
duldig, und verfamleten fich wieder Mofen und 
Aaron. machtens alfo nicht beffer wie ihre vater, da 
fiein eben folche noch geriethen. 2 Mof. 17; 1. 


Anmerk. Jofephusfehreibt : Als Mofe das volk nach 
monatlichen frauren mit der afche von der rothen Eub ges 
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teiniget, führte er das volk gleich durch die twüfte auf Aras 
bien zu, an die hauptftadt des landes Petra, mofelbit Aa⸗ 
ron geftorben. Er laͤſt die geichichte vom murren ganz aus, 
und die botſchaft zum könige der Edomiter feht er vorher, 
verrückt alfo die gefchichte gar ſehr. * Man hält dafür, daß 
das waſſer aus dem felfen — 2Mof. 17. ihnen bisher 
ftrommeife nachgefloffen, ı Cor. 10,4. als fie aber in der 
wüften Zin angelanget, fo habe dieſes waſſer aufgehörer. 
Die Züden fagen: mit dem tode Mirjams babe zugleich 
das waſſer aus dem felfen aufgehöret zu flieflen. il ſie 
an dem eingang des landes Canaan ſtunden, ſo vertrocknete 
dieſer fnß, oder weil fie wieder an das meer kamen, c.33, 
36. 5 Mof.2,8. hat ſich der fluß darin ergoffen umd aljo 
gleichlam verloren. Fr. Jedoch wollen daran noch einige 
zweifeln, weil folhergeftalt zu verforgung fo vieler mıllıes 
nen menfdyen und im groſſe bäche voll waller wuͤrden er: 
fodert worden ſeyn, mithin diefes eines der gröften wunder 
würde gemefen feyn, fo Gott iemals gethan; es würde fols 
ches auch der H. Geiſt nicht verſchwiegen, fondern deſſen 
aneinem orte gedacht haben, wie cs von dem marına , wenn 
es angefangen, 2 Moſ. 16,14. und wenn es aufgehört, 
Sof. 5,12, ya gan worden. Es bat zwar diefe ges 
ſchichte eine groſſe verwandefihaft mit derjenigen , welche 
2 Mof. 17. erzeblet wird; fie find aber doch merflich von eins 
ander unterfchieden,r) ber zeit nad): ienes gefchahe im eriten, 
diefes imvierzigften und leßten jahr; 2) dem ort nach: jenes 
in der wuͤſten Sin am berge Horeb, diefes in der wälten Zın, 
anden grenzen Edoms; v.r. 3)derlagerftätte nad: jenes 
habe in der 1 sten, 2 Mof. 17,2, diefes aber in der 33ften 
agerftätte; 4)der art und weiſe nach: dort zanfte das wolf 
nur mit Mofe, 2 Moſ. 17,2. bier aber verjamlete es ſich 
wieder Mofen und Aaron zugleich; v. 2. 4.5. dort fchrie 
Mofes zum Herrn nur auſſer derhätte, 2 of. 17,4 bier 
aber in der ftiftsbürtenthür; v. 6. dort hieß Sort Moſen 
ten fels fchlagen, 2Mof. 17,6. hier nur anreden; ».$. 
dort wurde der befehl Gottes von Mofe u vol 
bier aber fiel fein glaube ineine ohnmacht, er er ih 
von dem eingang in Canaan ausgefcyloffen wurde. Sau- 
rin 62. difc. Burmann, ” 

DB. 3. Und das volk * haderte jantete, fing 
friegan mie Moſe, fie wurden aufruͤhriſch und + fpra 
chen: ſtieſſen babey harte worte aus, und münfcheten 
fich aus ungeduld den tod: Ach! wolte Bott, daf 
wir + umEommen wären, « ben geift —— bät; 

N und jam⸗ 
mers loskommen wären, da unfere K brüder Korab, 
Datban und Abiram, mit ihren anbangern umEamen 
eines ſchnellen und gefchwinden todes ſturben wor dem 
Herrn. «vor dem angeficht bed Herrn. c. 14,2. 

Anmerk. *Es iſt der finder Iſrael, von der zeit des 
aufruhrs Korah, Dathan und Ahiram an, bis fie in dieſe 
noth geriethen, nicht vr worden. Vermut hlich bat 
fid) das volk, wie a) einige meinen , die fieben und dreufig 
jahr über gar gehorſam erwieſen. Nun huben fie aufs neue 
an wieberipenftig zu ſeyn. fgrt. Sie iprachen fagende: es 
ging alles bitsig, heftig und mit ungeftüm. +T.Dieles 
ad) ! zeiget an die ſchmerzliche angſt ihres herzens, fo ihnen 
diefen wunſch ausgepreffet , da fienicht allein ihre Finder vor 
durft verſchmachten ſehen, ı Mof. zı, 16. fondern auch 
felbit durft fterben folten. Richt. 15, 18. + Sie meinten, 
plößlich in die erde fahren, oder jäblings verbrennen , fey 
doch leichter, als nach und nach in der hie und durft vers 
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ſchmachten, und fo jammerlihumfommen. FXkr. Nicht 

allein wegen des fälberdienftes, 2 Mof. 32,27. 28. fondern 

auch bey den luftgräbern, 4 Mof. 11,33. ingleichen bey 
dem aufruhr der totte Korab, c. 16, 33.35.49. und nad): 

—— ſchon innerhalb 38 jahren eine *— enge ihrer 
ruͤder und anverwandten umgefommen. Sich nun den 

tod aus ungeduld wuͤnſchen, daß fie auch möchten mit um: 

gefommen jeyn, war ein offenbares zeichen ihres boͤſen her⸗ 

u . — fie fünde mit ſuͤnde häufen. a) dchuckford. 

V. 4. Warum habt ihr Mofe und Aaron die 
gemeine des Herrn in dieſe wüften bracht ‚ft etwa 
dieſes bie abficht,, daß wir hie fterben mit unferm 
vieh? bat ung Gott deswegen in die wuͤſten neführet, 
und faft vierzig jahr darin herum ziehen laffen , daß 

ei bier ſollen durſtes flerben? e. 21,5. 2Mof. 17, 3. 

16, 3. 

Arnmerk. Siehartenden verdacht geſchoͤpfet, Gott 

wolte fie alle zufammen eines gewaltſamen todes fterben 

laſſen, in eben dem augenblick, da er fie folteins land Ca⸗ 

Haan einführen, 

B. 5. Und "warum habt ihr uns aus Egy- 
pten geführet « herauf ziehen Taffen , viel beffer mare 
es geweſen, wenn wir da geblieben und gefforben ma: 
ren, als bier Fan diejen boͤſen = beflichen ort, da 
man + * ſaͤen kan, weil der boden duͤrre und um: 
fruchtbar iſt, da noch feigen, noch weinſtoͤcke, noch 
granarspfel find, Ex welcher früchte wir vollaufhat: 
ten in Egypten, bier aber dergleichen nicht befommen 
können, und ift dazu was noch dad erbarmlichfte iſt, 
Fein waſſer zu trinken? iſts nicht hoͤchſt unverant⸗ 
wortlich, daR ihr eine folche groſſe menge volks in fol: 
chen jammer und elend gebracht habet ? 

Anmerk. * Das war der danf der wunderbaren er» 
köfung Gottes, aus dem dienftbaufe und feuerofen Egys 
ptens. + Amart.ift auf 1edes wort ein nachdruck gelegt: 
dieſen, Diefen ort, diefen febr böfen ort. Gott he: 
ſchreibt fetbft Diefe wuften als ein wildes und dürres land, 
da fein menſch wohne. Ner.2,6. Weilnun Gott Canaan 
als eın recht aelobtes land feinem volk fo öfters angepriefen, 
2 Mof. 3,8. fo fpotteten fie bierrecht ſolcher görlichen ver: 
beiffung. c.16,4. 4* &ie wollen fagen: wir werden ob» 
nedem ins land Canaan nicht kommen, bier werden wir 
bleiben, verfhmadhten und verhungern und verdurften 
muͤſſen: denn wir haben feinen acker oder aetreide, fein 
waſſer, fein odft, feigen :c. zur labung. Billig muß man 
euch halfen, anfeinden, todtſchlagen, weil ihr © viel volks 
in augenſcheinliche todesgefahr hinein gefuͤhret habt. 

V. 6. Moſe und Aaron antworteten dem vol: 
fe nichts, ſondern gingen von der gemeine «von 
dem, angeficht der verfamlung, nemlich bie fich wieder 
Mofen und Aaron v. 2. verfamlet und empöret hatten, 
fie floben vor und vondemaufrübrifchen gefinde, weil 
fie fich einer gewalttbatigkeit von ihnen beforgen mus 
ften, und nahmen ihre zuflucht zu der thuͤr der huͤtte 
des ſtifts, mo fie vor allem unglück gefichere waren, 
€. 16,43. auch daſelbſt defto andachtiger beten fonten, 
* und fielen zur bejeigung ihrer Demuth und tiefiken 
ar Moſ. 17,3. auf ihr angeficht: ſchuͤt⸗ 


teten ihre forgenin ben. ſchoos Gottes aus, und beteten, 
daß er ihnen zu hilfe kommen wolte: PL ıy.7. 142, 
2:4 und +Ddie herlichfeit des "Herrn erichien ih⸗ 
nen. bie molfenfenle lich fich vor aller augen berunter, 
und Gott offenbarete durch einen hellen glanz feine ge: 
genwart, zum troft und verficherung ber götlichen gna= 
be, den glaubigen Firaeliten, den fundern aber zum 
ſchrecken. c. 16, 19. 


Anmerk. Die worte ihres gebets werden nicht außs 


gedruckt, doch die Vulgata ſetzt ſolche alſo: Corruerunt 
proni in terram, clamaveruntque ad Dominum atque 
dixerunt: Domine Deus! audi clamorem hujus populi, 
&aperi eis thefauwum tuum, fontem aquæ vivæ, lit ſa- 
tiati,, ceflet murmuratio corum. O "Kerr Bott! böre 
das gefchren diefes volks, und thue ihnen aufdeinen ſchatz, 
ben brunnen des lchendigen twafler® doß fie gefättiaet wers 
den, und ihr murren aufböre. + Zum zeichen, daß er fie 
erhöret und ihnen beyſtehen wollen, €. 14,10, 


Nutʒanw. 1)v.2.Cr. Die leidige bauchforge if 
eine groffe ſuͤnde, denn fie treibetzum unglauben,, miß» 
trauen und zur ungebuld wieder Gott. Man pure fich 
alſo davor. Mateh.6,31. 2)v.3.Cr. Das iſt des teu⸗ 
feld boſsheit, daß er eben zu der zeit am meiften die from» 
men anficht, wenn er fie ſchon mit trübjal beſchweret 
findet. Hiob 19, 1. 3)Tü. Warum murren doch 
die menfchen wieder das Freug, und wollen nicht wif 
fen, daß Bote dadurch fie prüfen mil, und daß fo groffe 
feligkeit darin verborgen lieget?_Hiob 5, 17. Ebr ı2, 
117. Weish.3,4.5.6.. ı Perr.,67. 4) Falſch evan⸗ 
gelifche , welche bey dem evangelio zeitliche guter ſu⸗ 
then , und Ebriftum nach dem fleifch erkennen, 2 Cor. 
5.16. find unbeftandig. und febren, wenn es nicht 
nach ibres herzens wunſch geber, Ebrifto den ruͤcken zu. 
Joh 6, 26 66. v.5. Siehe hier, mein Chriſt! die 
unart des menfehlichen herzens, das kan und wilnicht 
weiter glauben , als es ſehen kan. Ah, daß mandoch 
aber erkennen wolte, daß Gottes wege böber find denn 
unſere wege. Jeſ. 55 9. Joh. 6.7.9. 6,0: So groß 
iſt die bosheit und der unglaube in der menſchen —* 
daß, wenn ihnen Bott gleich viele gutthaten erzeiget hat, 
und ein wenig ein rauber wind ibnen unter die augen 
gebet, fie alsbald von Gott abfallen, und feiner gute 
nicht mehr trauen wollen. Mattb. 16, 8-9. 10. 7) 
v 6. Wennman in nöthen ift, folman immerdar im ges 
bet zu Gott fliehen. ‚PB. 50, 15. Epr. 18, 10. Gott 
verlajt die feinen nicht, wenn ſie auf ihn trauen. Gir. 
2,10. u1. 

” ” ” 
U. Das demfelben gegebene waffer aus einem felfen v.7:13. 

i. Der nötlicbe befebl deswenen: Und der Herr. v. 7. B. 

2. Die bervorbringungdes waſſers. 

a. Moſis anſtalt dazu, dacr 
1. Den ftabnimt: Da nahm Moſe den ftab ır. 
2. Die gemeine verfamlet: Und Mofeundıe. v. 10. 
3. Den fels fehlägt: Und Moſe bub feine band ev. nn. 
b. Die bervorbringung felbit: Da ging viel waſſers ic. 
3. Gottes unzufriedenbeit über Aaron und Moſe:Der ic. v.12. 
4. Die benennun J waſſers: Das iſt das ic. v.13, 


v. 9. 


7° 


3955 KR, 7.8. 


B. 7:1. 
®. 7. Und der Herr welcher das gebet feiner 
Fnechte erböret, redere fonderlich mie * Mofe ‚auf def: 
fen anerdnung Aaron alles that, und fprach: 


AinmerE. » Mofe folte in der bevorftehenden hand⸗ 
lang vornehmlich geſchaͤftig feyn und das meifte dabey thun- 
‚,. ®.8. Nim * den ftab, mit welchem du ſchon 
viel wunder in Egyptengethan, 2 Mof. 4, 17. und fchon 
einmal auch wafler auseinem fels hervorgebracht haft, 
2 Mof. 17,6. und verfamle die gemeine, fonderlich 
die alteften derſelben, du und dein bruder Aaron, 
und Tredermit *Sdem fels reber den fels befehlsweiſe 
an, daß er waſſer gebe, dieſen felfen, nemlich den ich 
euch gleichfam mit fingern mweife , und thut folched vor 
ihren der älteflen augen: in ihrer gegenwart, damit 
aller verbacht eines betrugs mwegfalle: der barte feld 
wird fobald ihrs ihm befehlet und den ſtab nur weiſet, 
fein waffer geben, lo aufdiefe weile fol du ihnen 
den kindern Ffrael zum beften, waſſer aus dem fels 
bringen, und die gemeine tränfen und ihr vich, 
2Moſ. 17,5.6. Pſ. 78,15. 16. 


Anmerk. * Einige meinen, es ſey Aarons ftab ges 
weſen, welcher vor acht und dreyßig jabren geblüber und 
mandeln getragen. 6,17. Diefe ihre meinung gründet fi 
auf v. 9. woſelbſt ſtehet, Moſe habeihn weggenommen vor 
Dem Herrn. Denn, fagen fir, daß Moſe ftab, mit wel: 
em er die wunder in Egupten und am rothen meer ver⸗ 
richtet, ins heiligthum geſtellet worden, davon finden wir 
Feine nachricht; Mofe wird vielmehr denfelben ordentlich 

etragen haben. Aufden einwurf, daß ſich Moſe ftab beſ⸗ 
er zum ſchlagen geſchicket, als Aarens ſtab, antworten fie: 
Es werde bier nicht befohlen den felg zu fchlagen , wie vor: 
mals. 2 Moſ. 17,6. Es folte hier auf eine ganz andere weis 
fe angeben : Sie folten den grünen fruchttragenden ftab nur 
mit ſich nehmen und den fels anreden , daß er im namen des 
Heren waffer gebe, fofolteesgefchehen. Daher wäre aud) 
Moſe und Aaron beftraft worden, daß fie es nicht alfo ge: 
macht , fond-rn den fels gefchlagen hätten. f.v.ı2. Met 
Mofe ftab wäre geſchlagen, aber mit Aarons ftab hätte nur 
der fels follen angeredet werden. Wobey fie dann folgen: 
de gedanken haben: Das geſetz fdhläget und jermalmet, das 
evangelium aber tröftet und erquicket. Zach 11,7. Der fels 
bedeuter Chriſtum, 2 Mof. 17. roeldyen die Juͤden im ftande 
der erniedrinung zuerft geſchlagen, hernach aber zuletzt, 
wenn ihnen die ruthe Narons, d. ı. das tröftliche evangelium 
von dir auferftehung und verföhnung Ehrifti des einzigen 
wahren Mebiä wird gewieſen, d. i. geprediget werden , fo 
werden fie mit bem feljen reden, d.i. Chriftum heiligen, v.ı 2. 
anbeten und verherlichen vor der ganzen welt. Der ftab 
Aarons iſt ein bild der. auferitebung Chriſti; f.c. 17. mer 
nun den felfen Ehriftum wird anrufen, und ihm die kraft 
feiner auferftehung vorhalten, der fol waſſer des lebens, b. i. 
den H. Geiſt befommen. ef. 44,3. Joh. 4, 10.14. Da ſich 
Diefe meinung auf dem foloenden v. gruͤnden fol ; to fol auch 
ben demfchhen gezeiger werden, daß die gemeine erklärung, 
daß die rede von Moje wunderitab ſey, Damıt wohl beftenen 
tönne, und vor gebachter erklärung einen vorzug babe. 
Andere ertlärens: ihr folt den fels ſchlagen; aber 127 
deutet diefes nicht. Auch felfen müfjen bören, wenn 
Gott mit fie reden läft; ſie muͤſſen folgen , wenn ıhuen um 
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namen ihres Scöpfers etwas befoblen wird. Lg. In Ho⸗ 
reb mufte vor 39. jahren der fels gefchlagen werden, 2 Mof. 
17,6 bier aber feite es nur bey der bloffen anrede bleiben, 
um fo viel mehr die götlihe almacht, auch die Moſi von Gott 
gegebene autor ität und anjehen dem volke zu zeigen, dabey es 
aber Moſes nicht bervenden lief. + Welchen fels ihn ohne 
geeit der Herr, wie 2 Mof. 17. wird gewieſen haben. 

er Mareuskirche zu Venedig wil man diefen fels noch ieko 
weifen. Ein verftandiger wird aber wol ſchwerlich glauben, 
daß derfelbe diefer fels ſey, welcher hier waſſer gegeben. 
Am, bibl, Ainsworth in Num. XX. v. 70-12. p. 126% 

V. 9. Da nahm Moſe den ftab * vor dem 
»eren, «vondem angeficht des Herrn, d.i. aus oder 
vor der ſtiftshuͤtte wie er der Herr, ihm geboten hat⸗ 
te. daß er ihn zu dieſer folgenden handiung ſolte nehmen 
v. 8. und zu einem neuen wunderwerk gebrauchen. 


Anmerk. *Daß aus dieſen worten einige Ichlieffen, 
Moſe habe Aarons gruͤnenden ſtab, der in nun dia ve am 
vermahret wurde, genommen, ift bepm vorigen vers angts 
führer worden. Solches laͤſſet fi aber mit Feiner gewißs 
beit fchlieffen,, fondern mol eher, daß Moſe feinen ab. wo⸗ 
mit er ſoviel wunder thun muͤſſen, zum andenken in der 
ſtiftshuͤtte geleget habe; oder es laſſen ſich die worte, vor 
dem Herrn, auch wol alſo erklaͤren, daß Moſe, deſſen büts 
te naͤchſt der ſtiſtshuͤtte war, feinen ſtab mit groſſer ehrer bie⸗ 
tigkeit vor dem angeſichte des Herrn und vor der ſtiftshůtte 
genommen babe, Die befchls worte, nim den fHab,v.8. 
muͤſſen er; nicht anders verftanden werden, als fie vors 
ber ſo oftmals in ben buͤchern Moſis vorfommen. &olten 
fie bier von Yaruns ſtah zu verftehen feyn , jo wärde Moſes 
es ohne zweifel deutlich dabey geſetzet haben. Aarons ftab 
wurde in der bundeslade ja nur derwahret zum zeugnifi , daß 
Sort Aarons priefterehum twieder die aufrührer beftätiget 
hätte. Daß fie zu etwas anders, und infonderbeit zu hers 
vorbringung des waſſers aus dem felsfolten gebraucher wers 
den, finden wir feine deutliche fpur. . 

V. 10. Und Moſe und Aaron verfamleten die 
gemeine vornehmlich bie älteften des volks, und führe: 
ten fieaus dem lager vor den fels, daraus dag 
berfommen folte, denn inihrer gegenmwart folte derfeld 
angeredet werben, v. 8. aber an —* daß ſie auf Got⸗ 
tes befehl den fels haͤtten anreden ſollen, redete Moſes 
bie Iſraeliten an, und ſprach im zorn zu ihnen * vb 
ret ihr Fungehorfamen, ihrrebellen,, wiederſpenſti 
geund ungläubige, + werden wir euch auch wa 
beingen aus diefem fels? glaubet ihr denn, daß mwafs 
fer berausflieffen wird, wenn wir gleich auf Gottes ber 
febl den feld ſchlagen werden? wir zweifeln daran, derm 
ih ge —* — — mu nun des erbarmend 
uber euch müde ſeyn, und alle feine verpeiffungen zurüct 
jiehen. Dis waren worte eines zweifels. en 


Anmerk. *E. Es war Moſe und Aaron 
von 

befohlen mit dem fels zu reden v. 8. das iſt ————— 
Almaͤchtigen zu gebieten, daß er waſſer von ſich geben fulte, 
welches fie denn unverändert hätten verricyten,und dabed om 
der ** ſolches worts des Herrn gar nicht zweifeln fols 
len. Aber deren keines erſcheinet aus dieſen wotten, indes 
fie a) nicht zum felfen, iondern zum volte reden; 2) &ots 

n gar nicht gedenken; 3) ihre worte fragmeile 


ftelen, und eine ungewißheit andsuten,, die fie fü) wegen 
des 


1%7 RX, rom, 


des volfs ungehorfem einbildeten ; 4' Gottes befehl auffie: 
ben, indem nicht mit dem fels geredet, fondern derfelbe 
zweymal geſchlagen worden, undalfo 5) diefes aus groffer 
unbedachtiamkeit und unglauben bergefloffen, tie aus Pf. 
106,33. ericheinet, und ſolches Sort, als den herjensfündis 
er, wohl bewuſt geweien, Darum er fie auch deswegen ger 
afet. v.22. Wlan fieher hieraus wie gefährlich es ſeh nicht 
dem buchſtaben des befehls Gottes genau bleiben , fon; 
dern das wort Gottes mit Diefen und jenen menfchenfaguns 
gu vermehren wollen, 3 Mof. 4, 2. 12,32. pr. 30,6. 
23,18. f Tü. Hier fündigten Moſe und Aaron,theils 
daß fie imgrimm das volk alfo anfuhren, Pi. 106, 33. theils 
daß fie zweifelten, ob ſie um des gotfofen vol£s roillen twafs 
fer aus dem felfen bringen würden. + a) Andere fuchen 
Die fünde nicht in ihrem unglauben und zieifel, ſon dern viel: 
mehr in ihrem hochmuth/ einbildung und wermefienheit 
glaubt ihr nicht / daß wir euch waſſer aus diefem felfen her» 
vorbringen können ? welches doch nicht ihr werk, fondern 
ein werk des Hoͤchſten war, und fie alſo beicheidener Hätten 
feyn follen. 5 Mof.1,37. a)Cafalio. 


B. ı1. Und Moſe der nicht nur unbebachtfam 
diemal gercdet, fondern auch, wieder die gewöhnliche 
art feined gemuͤths, c. 12, 3. durch ungeduld und jorn 
uͤbereilet wurde, vergaß bey der unruhe ſeines gemuche 
den götlichen befehl, *Hub feine Hand auf, und fchlug 
den felfen mie dem «mit feinen ftabe +3weymal: 
welches nicht befohlen war, fondern nur mit dem feld 
zu reden, 5 Moſ. 32,51. dem ungeachtet gefchabe dis 
‚ srefliche wunder 3 da ging nicht durch wirkung ihres 

glaubens , fendern durch Gottes almache viel —* 
ſer heraus es ſprang haufig wie aus einem brunnque 
heraus, PR. 74, 15. Daß die gemeine trank daß fie 
alle ben durſt löfcheten, und ihr vieh. 


Anmert 3) Einige glauben, Mofe abe dari 

. ⸗ n nicht 
gefündiget, daß er den felsgefchlagen, dener nur re 
und gebieten follen: denn, fprechen fie, er Eonte ja wol den: 
fen, daß Gott um feiner andern urfache willen befohlen 
den ſtecken zunebmen,, als daß er den fels damit ſchlagen fol: 
te, wie er bereits in Horeb den fels auf Gottes befehl fchla- 

gen müffen. 2 Mof. 17,6. Bon der eiftlichen bedeutun 
diefes felfen f. ı Eor. 10,4. und ausführlich 2Mof. ei 
Da er gefehen, da aufden erften ſchlag nicht gleich waſ⸗ 
er folgere,, fo ſchlug er in ungeduld nod) einmal. * Fr.So 
ließ der über fein volk ſich noch immer erbarmende Gott dem 
wolf die fünde ihres regenten nicht entgelten, fondern über: 
fabe hier vorießo Mofis und Aarons fehler, und gab dem 
dürftigen volk waſſer die fülle. 5 Mof. 8, 15. Di. 65,10, 
74, 15.16. 105,41. | 114,8. Nel.48,21. b) Diefes waſſer 
gab ihnen Chriftus, der der fels war, und fie begleitet; 
ı Cor. 10,4. 9. aus dieſem flieflet das waſſer des lebens, mit 
welchem wir ung nicht allein wafchen, fondern aud) unfern 
durſt löfchen. Joh. 4, 14. Den beiden find vielleicht diefe ges 
ſchichte nicht ganz unbefant gervefen,, fie haben fie aber fehr 
mmelt und verdrehet. So wird von ihnen gefagt, 
FE) dag eine Bachuspriefterinne mit einem mit epheu um: 
wundenen ſtecken an einen fels des berges Cytheron ges 
fhlagen, aus welchem ein from bervorgeichoffen. d) Dem 
riapo wird die Fraft, brunnen zu entdecken, zugefchrieben. 
Des —* en enom ano, —— und — 
J e aus einem felſen hervorgebracht. 
a) Saurin di, 62, b) Caloy. e)Gerh, oa idol, 
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€. 30. p. 231. Bocharti Phaleg lib. 1. part. 2. c.16. p. 43t 
d) Huet. Demonftr. evangel. propof. 4. p. 89. 
—— Dv.g. 2 Bott iff Fein din —* 
ich. Luc.1, 37 . 18,29. Jer. 3u/ 17. 2) My. Chri⸗ 
Fi — der fels des heile nachdem diefer einmal mie 
dem flabe Moſis ober dem fluch in feinem gefeße ge 
fihlagen, wie 2Mof. 17. vorgebilbet, darf er bernach 
nicht mehr aus ungeduld oder andern muthwilligen 
fünden gefchlagen , fondern nur im gebet und * 
angeredet werden, ſo — er ſchon ſein waſſer. ı Cor. 
10,3.4: Job. 4114. 6, Pr 3) 0.9.10. O. Auch 
—— maͤnner koͤnnen zuzeiten in kleinmuͤthig⸗ 
eit und unglauben gerathen, und haben alſo urſach zus 
beten: führe und nicht in verſuchung. Matth. 6, 13. 
4) Cr Wenn man Gottes befehl und verbeiffung vor 
fich bat, fo fol man veſt daran halten, auf daß man niche 
auf eine tborbeit gerarbe. P.85,9. 5) v.ır. Bott 
iſt von groffer macht, Hiob 42,2. Man vertraue ihm 
alfo und erwarte feiner bulfe. Bi. 27,14. Hab. 2, 3. 
6) Gott thut auch den gorlofen guts, um fie dadurch 
zur buffe zu locken; Nöm.2, 4, Matth. 5, 45. erfolge 
aber Feine befferung, fo erfolgt feine frafe ganz gewiß. 
Sir. 17, 19. 7) O. Gottes gute iſt fo groß, dager 
uweilen mit feiner gnade und mohlehat unfern unglaus 
ben überwindet, und ung gibt, was wir nicht hatten 
hoffen dürfen. Klagl. 3, > 23.24 


. 12» 

Der Herr aber ber durch dieſes unbebachtfame 
und übereilte verfahren feiner Enechte erzurnet warb, 
fprach zu Moſe und Aaron: * Darum, daß ihe 
euch dismal fo vergangen , und nicht an mich + ger 
gläubet Habt, in diefem flücte, daß ihr meinen wor⸗ 
ten keinen glauben gegeben, noch getban, was ich euch 
befohlen, daß ihre mich * heiligtet mich herlich * 
tet, durch euer gutes exempel das volk anmiefet, wie fie 
mich ehren und meinen worten glauben ſolten, c. 27, 
14. 5Moſ. 32,51. aber das habt ihr nicht gethan vor 
den Eindern Ffrael, « in den augen, b.i. in der gegen 
wart ber Finder Iſrael, welches eine defto gröffere und 
frafbarere fünde ifk, «11, 21:23. ihr habet euch nicht 
genau nach meinem befehl gerichtet, und den feld in 
meinem namen er ‚ fondern habt ihn in zorn 
und ungeduld gefchlagen , und felbft an der wahrheit 
meiner verheiflung und an meiner güte gepweifelt, des⸗ 
wegen ſolt * ihr diefe gemeine nicht ins land brin⸗ 
n , weil ich dismal Feine ehre von euch gehabt babe, 

0 fole ihr auch nicht die ebre haben dis volf in das 
ee Canaan mir — ich er ob ihre 
eich daran gezweifelt , ganz gem — 
be « gegeben babe, nemlich in den fo vielmal 
wiederholten verheiffungen, die nun follen erfüllet wer⸗ 
den. ı Mof.ı2,7. Das fol dafür eure ſtrafe ſeyn, 
ihr folt beyde flerben’, ehe ihr das land Canaan errei- 
chet: (welches harte ursheil zwar Moſe abzubitten 
ſuchte, aber für dismal feiner bitte nicht gewaͤhret 


ward. 5 Mof. 3,23: 26.) 
Rest, 3 4 iſt eine ſande. Es wurde aber 
Obb bpb 2 bie: 


* 
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hiedurch angedeutet, daß das volk des geſetzes durch ihren 
lehrer, den Meſe, nicht konte zur feligfert gebracht werden, 
und daß zu Chriſti zeiten das ungläubige Juͤdiſche volk fal⸗ 
len werde. 


Anmerk. *Dieſer vers ſolte alfo uͤberſetzet werden: 
Weil ihr mir nicht treu waret, mid) vor den augen der kin⸗ 
der Iſrael zu verberlicyen, oder zu heiligen, barum folt ihr 
dieſe gemeine nicht in das land bringen, 6 —*—* ten 
babe. Hieraus ſiehet man, dag Mole und Aaron bey die: 
ſem handel allerdings einen fehler begangen , und mufte 
auch Aaron die ſchuld mit tragen, weil an ihn der götliche 
befehl mit ergangen, v,8. er auch zu Mofis ſuͤndlichem unter; 
nebmen ftılle geſchwiegen, und ihn nicht ernſtlich Davon ab: 

eratben , meldyes er doch Fraft jeines priefterlichen amtes 
Cie ıbunfollen. Es war aber Eeine herſchende muthwil⸗ 
lige fünde, fondern vielmehr eine menſchliche ſchwachheit. 
Sie waren menfchen, hatten ebenfals das fündliche verder: 
ben an ſich. Lind ob fie gleich durch Gottes anade darüber 
die herſchaft erlanger, und es in dem werk der beiligung weit 
gebracht hatten, fo blickten dennoch bie und da ſpuren ihrer 
mienfchlichen ſchwachheiten und unvoltommenbeiten ber: 
vor, Worinnen aber ihre verfündigung eigentlich beftans 
den habe, darüber wird von den auslegern fehr geftritten. 
Ein a) gewiffer Rabbi hat acht und zwanzig meinungen 
ezehlet, welche die Nüden von diefer ſache gehabt. b) Lieher: 
bau aber finder fich ein drevfacher fehler, den Mole und 
aron bierbey begangen: 1) Im offect,da fie fich vom zorn 
und unwillen übernebnien laflen, aud) dabey an der gotli⸗ 
chen verherfiungzmweifelten. v.rı. 2) In worten. Gott 
batte befohlen, den fels anzureden, fie aber redeten die ge: 
meine voller jorn und ungeduld an, v. 10 welche worte von 
Sort fehr übel aufgenommen wurden. Pf 106,32. 3) In 
der hat felbft. Gott harte nur befohlen, den ftab zu neb: 
men und den fels anzureden, an deſſen ftatt aber ichlugen fie 
denfelben, und zwar zweymal, welches in der that eine ver: 
leugnung der unendlichen macht Gottes war, davon diefer 
ſchlag ein zeichen ſeyn folte ; da hätte fich alfo ein einiger 
ſchlag beſſer dazu geſchickt, dieſe unendliche macht vorzuftel: 
fen. + Mofe U ſchon broben c. 11,21» 28. etwas uns 
glauben blicken laffen, aber nicht fo Öffentlich wie dismal, 
vor den augen des ganzen volfs, darum er bier beitrafet 
wurde. Der unglaube war die hauptjache , die Gott fo 
ſehr mieficl: denn man fan ihm durch nichts mebr beleidis 
gen als durch unglauben. c) ja fiegaben durch ihren uns 
lauben dein,votf anlaß zu zweffeln, forwolander almacht 
ottes, als wenn eg eine unmogliche fadye wäre, daß aus ei: 
nem fo dürren felfen fo viel waſſer folte hervor gebracht wer; 
den, daß ein fo groffes volk davon trinken folte; als auch an 
der wahrbeit feiner verbeiffung, daß das volf ins land Ca⸗ 
naan folte gebracht werden, welche hofnung fe bier in dem 
volfnicht aufweckten, ſondern vielmehr niederichlugen. ſPſ. 
99,68 1%,33. Wie alſo ehemals bey dem vorigen felien 
Horeb nur der unglaube des volfs war offenbar worden, 
fo wurde bey diefem felfen ſowol der unglaube des volks, alg 
der führer deflelben, des Moſe und Aarong, offenbar; und 
wurde der fame des unglaubens, fo in ihren herzen verborgen 
war, durch den unglauben des volfs rege gemadıt. Wo: 
tin man bie ſchwachheit anch der allerbeiliaften fiehet : da 
Mofe, der bieber in feinem glauben fo ſtandhaft geweſen, 
nun durch den unglauben des volks in feinem aemüth fo. ae, 
ſchwaͤchet und veritöret wird, daß er anfing zumanfen, fi 
an dem Herrn verarif, und ſeldſt an der macht und verbeif: 
fung Gottes zweifelte. + Sie hätten Dem volke mit nach: 
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druck ſollen vorhalten, wie treu Gott in ſeinen verheiſſun⸗ 
gen, wie guͤtig gegen die murrenden; ja ſich ſelber durch 
glaͤubige beweiſung und gehorſame volziebung alles deſſen, 
was er ihnen befohlen hatte, dem volt zum exempel, wie 
man Gott ehren muͤſſe, darſtellen. Anſtatt deſſen aber 
thaten und redeten ſie, was er ihnen nicht geboten hatte; 
und gaben den kindern Iſtael dadurch gelegenheit, ſich eins 
zubilden, die hälfe Eönte wel vieleicht von ihnen und von 
ihrer eigenen kraft herfommen. d) Befonders beiffer Gott 
heiligen : ihm als beilig erfennen, an ihn aläuben, ibn eb» 
ren, feine heilige eigenfchaften Fund machen und auebreis 
ten, auch endlid) wie hoch und heilig man ihn halte, in der 
thaterweifen. Lg. Da nun Mofeund Aaron Gott hätten 
heiligen follen durch ihre glaubensfreudigteit, diefe aber bin: 
weg fiel, fo unterließ doch Gott nicht durch das munder: 
werk bey den Iſraeliten ſich felbit zu heiligen, d. i. fidy nad) 
feiner güte und almadır, feiner verbeiffung gemäß zu ver» 
berlichen , dabey denn auch an Mofe und Aaron die mit 
vieler guade gemäßigte gerechtigfeit verberlichet wurde. 
5 Moj. 32,21. + e) Soviel taufend Sfraeliren, dte viel 
He im unglauben ftedtten,rourden ins land Canaan hinein; 
geführer ; Mofe aber und Aaron, die es nur einmal fehr 
verfeben , muften zurück bleiben. it lernen bieraus : 

1) Daß Gott nichts weniger vertragen könne als den un: 
glauben, und daß er ſolchen auch an feinen treurften knech⸗ 
ten, und hebften Eindern nicht ungeftraft lafle ; daber in: 
fonderbeit lehrer der Eirche , bie Sort durch ihren glauben 
verberlichen tollen, fid) vor dem unglauben wohl zu hüten 
haben. 2) Daß Mofe und Aarun, d.t. das geſetz und Levi: 
tiſche prieſterthum, die menfchen nicht zur wahren rube, noch 
inden himmel, als das gegenbild des landes Canaan, brins 
gen können, fondern daß ein Joſua, ein Jeſus dazu erfor: 
dert werde. 3) Sehen mir auch daraus die grofle aufridy: 
tigkeit Mofe, der hier feine eigene fehler nicht verichmienen, 
fendern treulicd) und nach allen umftänden mit befchrieben 
bat. Woraus erhellet, daß er nicht feine eigene ebre, fon 
dern bie ehre ſeines Gottes geſuchet, welche er auch dadurch 
u befördern bofte, daß er durch den unglückfichen ausgang 

mes unalaubens andere vom unglauben abfchrecken moch 
te. a) ®iehe SepherJechania five Schelfchelech Hacka- 
balah fol, ı2. p. 1. cit. J.Saurin. b) Ramb. Kirchenhiſt. 
c) Burmann. d) Am bibl. e) Ramb. c.l, vid, Sontag. 
de peccato Mofis. Alt. 1691. 1716, 


. 12. - 

Das ift das * baderwafler, « bad waſſer 
Meriba, d.i. des haders oder zanis, 2Mof. 17,7: 
darüber die Finder Iſrael mit dem} Heren hader» 
ten ; als wuͤrden fie muͤſſen in der wuͤſten durſts flers 
ben, und könne Bott fein wort nichterfüllen, fie in Ca⸗ 
naan zu bringen ; und ba fie ihm verſuchten, gefchabe 
ed, daß er + gebeiliger berlich gemacht ward an ih: 
nen. durch das herliche wunderwerk bed aus dem 
felfen bervergebrachten waſſers / womit er ermoiefen, baf 
ag beiliger, wahr haftiger, gütiger und gnadiger Gert 

v 


Anmerk. # or neun und drevßig jahren nante 
man den janfort, wegen eben der urſache, Maſſa und Meris 
ba, 2Mof. 17,7. welches aber eine ganz andere geichichte, 
die zu einer andern zeit und an einem andern ort gefchehen. 
r Eigentlich zanfen fie mit Mofe , dem Diener des Herrn, 
dv. 3. woraus man benn fiebet, daß Gott dasjenige annimt als 
ſey es ihm gefchehen, was den gläubigen, alsgetreuen 
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Gottes, wiederfaͤhret. + T. Haben Mofe und Aaron den 
Herrn nicht geheiliget , geehret durch den alauben und ge: 
horſam, fo hat doch der ‚Herr fich felbft herlich gemacht, 
durch das wunderwerk an dem felfen; andern theils durch 
die abitrafung ihres unglaubens : und alfo beydes die eb- 
re feiner almacht und gerechtigkeit laſſen erjcheinen. 3 Mof 
10,3. 

Nutzanw. ı) v. 12. Cr. Gott ſiehet die perfon 
nicht an: wer da fündiget, er ſey hohes oder niedriges 
ſtandes der wird geftraft. 1Sam 2, 25. Jef.g, 14. 
2) Cr. Der unglaute entbeiliget Gottes namen. Ebr. 

‚12. 3) Chrius allein bringt ung ing ewige leben. 

P9.10,43. 4,12. 4) W. Auch bie heiligen Gottes 
koͤnnen e8 grob verſehen und in groffe fünde fallen. 
2Gam.1t,4. ı Cor. 10, 12. 5) Durch jorn und un: 
glauben fan man auch den eingang ind bimlifche Ca: 
naan verfiherzen. Gal.5, 19. f. Marc. 16, 16. 6) 
Auch ** und uͤbereilungsſuͤnden find Gott 
zuwieder, und bleiben nicht ungeffraft. Sir. 
21,4. 7) Lg. Es kan einer im wahren ſeligma⸗ 
chenden glauben an Bott fiehen , und doch in 

ewiffen ſtücken Hleinglaubig feyn. Marc. 9, 24. Troͤ⸗ 

e dich deſſen du angefochtene ſeele, und laß dein ver⸗ 
trauen gegen Bott nicht ſinken! 8) Lg. Wer Got ⸗ 
tes heiligkeit mit allen übrigen weſentlichen eigenſchaf—⸗ 
ten recht beiliglich erfennet, und ſich ſowol nach der 
innerlichen faffung feiner feele , als dem ganzen wan⸗ 
bel dem willen Gottcd gemäß bezeiget, auch andere 
mit feinem eyempel dazu anleitet und reizet, der heili⸗ 
get Bott. 

= » * 

(HI) Der gefuchte aber verfagte durchzug 
durch Das land der. Edomiter v. 14:21. 
1. Wie er gefucht worden 
- 3. Die vorhergehende vorftellung 

a. Der erlittenen befchwerden in Egnpten: Und Moſe ıc. 

v. 14.15. 

b. Der erlöfung aus Eghpten: Und wir fihrien ıc. 4 F 

e: Des 53*8 aufent halts an den grenzen der Edomiter: 
Und fiehe, wir find :e. 

2. Die anfuchung um den durchzug. 

a. Das verlangen: Laß und durch dein ıc. v.ı7. 

b. Das verfpreihen dabey: Wir wollen nicht durch ıc. 

I1. Wie er verfager worden. = 

». Das erkemal: Die Edomiter aber fprachen x. 

2. Das anderemal 

a; Irael nochmaliges anhalten: Die kinder ıc. 
b, Der Edomiter wiedriges bejeigen 

1. Mit worten: Eraber fprach: Du foltnicht ie. v. 20. 

2. Mit der that: Unddie Edomiter zogen aus ıc. 
c. Iſcaels verhalten dabep. 

‚1. Die urfache beffelben : Alfo wegerten diese. ».ar. 
2. Das verhalten sr : Und Iſrael wich von ihnen. 
M 14 * 17 · 

V. 14. Und Moſe ſandte auf befehl Gottes 
5Moſ. 2,46.* botſchaft = boten oder geſandten aus 
Bades, aus dem lager bey Kades, zu dem * koͤnige 
der Edomiter: 1 Mof. 36, 31. ber auf dem gebirge 
Seir wohnete, und ließ ibm folgendes anmelden: Al: 
fo läft die dein bruder nicht allein Mofe, fondern 
derfelbe im namen des ganzen volks Iſraei das von 


2.19. 
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Jacob herfomt, (umd hatten die Edomiter von Eſau, 
mit dem zunamen Edom, ihren urfprung, “Jacob aber 
und Eſau waren bruͤder, 1 Mof. 2. 25.26.) fagen t 
Du weiffeft wirft ohne zmeifel geböret, dich auch er⸗ 
fundiget und vernommen haben alle die mähe, ⸗ er⸗ 
müdung, 1Moſ iq, in. die uns betreten = gefunden 
oder betroffen bat, 5 Mof. 31,17. 4,20. E« bir iſt 
nicht unbewuſt was wir bisher für wiederwärtigfeit 
und elend ausgeſtanden haben. 

Anmerk. Diefe botſchaft hatte Gott ſelbſt beſohlen, 
5 Mof. 2,4. 5.6. und beſtund in der höflichften verſicherung 
aller geneigten freundfchaft gegen die Edemiter: v. 17. und 
durften ſich die kinder Iſraei nicht im geringften an ihnen 
vergreifen, fondern fie folten fich beyde als brüder begegnen. 
Weil beyder väter, Efau und Jacob, zwillinge geweſen, und 
von Iſaae herftammeten, drum hieſſen auch die Edomiter 
noch Immer brüder der Ifraeliten, in bofnung, daß fie noch 
würden zur wahren kirche gebracht werden. * Ob ihr koͤ⸗ 
nig damals Hadar geheiffen, deflen ı Mof. 36,39. gedacht 
wird, oder Hadad, ı Ehr. 1,50. ift ungewiß. . 
D.15. Daß unfere väter in Egypten binab» 
gesogen find, und wir lange zeit « viele tage, d-i. 
viele jahre in Eaypten gewohner haben ; 2Mof.12, 
40. mit unfern voreltern ; und die Kaypter hans 
delten uns und unfere vaͤter Übel. zwar fr lange 
Joſeph ihnen gutes that, ihr land und einmohner er» 
hielt, daß fie nicht hungers ſturben hielten fie und werth 
und ging ed und wobl : aber nach der zeit haben bie 
Egypter und und unfern eltern boͤſes gethan. 

8.16. Und wir fchrien zudem Herrn, 2Mof. 
2,23: 25. der hat unfere ſtimme erbhöret, und einen 
Engel den Sohn Gottes felbft 2 Moſ 32, 34- 13. 21 
14,19. 23, 20.21. gefandt, und « und aus Egypten 
geführer. 2Mof.14, 19. Und fiche, wir find zu 
Bades nahe bey und um Kades in der (tadt an deis 
nen grenzen. in der flabt bed endes deiner grenzen, 
oder am ende deiner grenze. , 

V. 17. Laß uns mit ficherm geleite ohne ſcha⸗ 
ben und in gutem frieden durch dein land welches 
und ietzt der naͤchſte weg nach Canaan iſt, ziehen; 
wie wollen nicht durch acker die geſaͤet und gebauet 
find, c.21,22. 22,23. noch weinberge geben, nichts 
feindfelige8 ausüben , auch nicht wafler aus dem 
brunnen trinken: daß ihr etwa darben müflet: die 
landſtraſſe = die koͤnigsſtraſſe, d. i Arab. die groffe 
beeritraffe, Die nach dem algemeinen voͤlkerrecht ieder⸗ 
mann offen fteber, v.19. wollen wir ziehen ‚allen 
ſchaden zu verhüten, weil wir blutsfreunde find, wes 
der zur rechten noch zur linfen weichen , mie des 
weg ung fubret, wollen wir durch dein land reifen, bis 
wir Durch) deine grenze kommen. « werden gegans 
gen feyn , bein land durchgezogen find. c. 21, 21.22. 
5 Mof.2, 26: 28. 

Anmerk. a) Diefes freundliche nnd bewegliche ans 
fuchen, mit vorftellung der brüderlichen vermandticyaft, der 
ausgeftandenen groflen noth, der ſchwierigkeit der umrelfe, 
der verhütung alles ſchadens und dergleicher, hätte ja der 
Edomiter berz gewinnen follen. a) Calov. 

b3 8 us· 
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Nutʒanw. ı)v.ı4. Chriſten müffen ftandhaft 
ſeyn, und in ihrem much nicht matt werten koch ablaf: 
fen. Ebr.12,3. 2) v.ı6. Tü. Gelige leitung, we mar 
von dem Herrn geleitet wird, der zeigt und durch feinen 
Engel den rechten weg. Pi. 73, 23.24- 1 Mof. 24, 40. 
3) v. 17. Das gluͤck der gotlofen fol man mit geduldi⸗ 
gem und friedfertigem gemuͤthe anſehen, und fich nicht 
Darüber erzürnen, wenn es ihnen wohl, den frommen 
aber übel ergebet. Pi.37,1.f. 4) 0. Es gebührt eis 
nem frommen Eriegsoberften, ohne ſchaden Durch der 
freumde (and zu zieben. Luc. 3,14. 5) W. Freunde 
follen einander vor fchaden bewahren, und nicht als 
feinde verfolgen. Col. 3,12. 13. 

B. 185 21. 

V. 18. Die Edomiter aber in beren berzen 
noch mol der brüderliche Haß Eſaus übrig ſeyn muſte, 
1 Mof. 27, 41. Hef. 35, 5-6. lieffen ſich durch ſolche 
freundbruͤderliche boiſchaft nicht gewinnen, ſondern 
ſprachen zu ihnen : gaben den abgefandten von ben 
kindern Ifrael abfiplagige antwort: Du folt nicht 
durch mich d.i. durch mein land ziehen ; ich verſtat⸗ 
te dir keinen durchzug; oder ich wil «daß ic) nicht 
möge, wo du mit gewalt ben durchzug ſucheſt, die mit 
dem jchwerte und gewafneter mannfchaft entgegen 
gichen. die grenzen befegen und Dich alfo zuruͤck halten. 

Anmerf. itifche ftaatsurfahen ſtunden auch 
wol im rege, haß he fi die Cananiter nicht zu gefährlichen 
nachbarn machen möchten , noch ihr land ein Eriegesplaß 
würde, wenn die Cananiter den Iſt geliten entgegen zoͤgen. 
Darum verweigerten fie den Jitasliten den dur ug und 
woltenalfo, na —— art zu reden, neutral bleiben. 

. 19. Die Einder Iſrael fprachen zu ihm ; 
die abgefandten hielten nochmals inſtaͤndigſt an, und 
verfprachen dabey auf das allertreuefte : Wir wols 
fen auf der gebahnten algemeinen (teaffe « auf dem 
aufgefchiitteten oder erhoͤheten wege ziehen · «hinauf: 
ziehen, LXX. vorbep geben. Und jo wir Deines war 
ſers teinfen, dv. 7- wir und unfer vich, «ich (Jirael) 
und meinvieh, fo wollen wirs bezahlen; « wil ich 
geben den wertb, d.i. das geld, das es gilt, wir begeh⸗ 
ren feinen trunf waſſers umfonft, fondern wollen al: 
fes, was für und und unfer vieh zu erhalten feyn mag, 
mit dank bezablen, und nicht das geringfte mit gewalt 
- ober wieder euren willen nehmen ; wie wollen nichts 
es ift ja Feine fache) denn nur zu fuffe hindurch 
ziehen. egift ja feine fache von wichtigteit, baruber 
ananı fich lange bedenten müfte , wenn mir Durch dein 
{and zu fuffe geben, wir wollen ung weder darin aufhal⸗ 
ten, noch den einwohnern den geringften ſchaden aufs 
gen, fondern in aller eil ganz ftille hindurch ziehen, deſto 
weniger haft Y urfache, — uns zu fuͤrchten, oder 

m und zu vermuthen. 
* 20. Ver aber ver Ebomiter koͤnig, war miß⸗ 
trauiſch, und wolte ed aufs ungewiſſe nicht wagen, und 
fprach : es bleibet bey dem einmal gefaften entfchluß 
und der geqgbenen antwort: Du folt nicht herdurch 
ziehen. ich und miein vol werden den Iſrae⸗ 
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liten mirten durch mein land keinen durchzug verſtat⸗ 
ten. Und die Edomiter zogen aus ihnen entgegen, 
mis mächtigen volE und ftarfer hand. kamen mit 
einer groffen mannfihaft, und molten die kinder Iſrael, 
von ihren grenzen abhalten. v.18. ı Mof.50, 9- 

V. 21. Alſo da fie folches nicht nur abfihlugen 
fondern auch ihnen entgegen zogen, wegerten die S⸗ 
domiter Iſrael zu vgrgönnen durch ihre grenze zu 
ziehen. od fie gleich aufs freundlichite darum erfu— 
cher waren, fo bewieſen fie doch fchlechte freundfchaft. 
Und Iſrael wich zog füch zuruͤck von ihnen. und 
nahm einen weiten und beſchwerlichen umweg, c. 2u, 
4.5. weil Gott ſcharf verboten hatte ſich nicht im zes 
ringſten an ben Edomitern zu vergreifen, nech gewalt 
zu gebrauchen, 5 Moſ. 2, 4.5. darauf ſich auch die Edo⸗ 
miter wieder zuruͤck gezogen haben. c. 21,4. 5 Moſ. 2, 


45 
Anmerk. Obgleich die Edomiter Iſtael nicht mits 
ten durch ihr Sand, Kädte und dörfer, wie die landftraffe ges 
gangen, ziehen laſſen; fo ift doch glaublich, a) daß fie es ihnen 
eben nicht verwehret, daß fie hernach die Äufferften grenzen 
ihres landes berühret, da ſie auf dem mege bes gefildes von 
Elath und Ezeomgaber geblieben, bis fie endlich durch den 
weg derwüften der Moabiter gegaugen; Nicht. 11, 18.20, 
jo en geld einige nahrungsmutel von ihnen bekom⸗ 
men haben. 5 Mof.2,28.29. b) Gott lenkete auch dies 
fen umftand alio, daß feine wahrheit dabey beftätiger wur⸗ 
de. Denn, wären die Iſtaeliten durch diefen kutzen und 
nächften weg aliobald in Canaan eingedrungen, fo wären 
auch Mofe und Aaron mit hineinkemmen, die damals noch 
lebten. Diefe aber folten nad) der örtlichen Drohung vors 
ber fterben. So waren auch die 40. jabre noch nicht er» 
füllet, welche fie nach dem götlichen rathſchluß in ver wuͤſten 
ubringen folten. Daher muften die Edomiter durch ihre 
ernädigfeit gegen die Spftaeliten gelegenheit geben, daß 
die Iſraeliten einen umſchweif nehmen, und alt noch läns 
er da der wuͤſten verbarren muften. Bey diefer gelegen: 
eit mufte aud) offenbar werden, wie das Edomitifipe volk 
egen dag Iſraelitiſche geſinnet ſey, wie nemlich der haß 
Eh, gegen feinen bruder Hr auch auf feine nachkom⸗ 
men fortgepflanget worden. Pf. 137,7. Endlich folte das 
bey auch angezeiget werden, daß diejenigen, Die nach dem 
himliſchen Canaan reifen, auch den ha ihrer fleifchlichen 
bruͤder und anverwandten öfters erfahren muͤſſen. a) Uſ. 
fer. in annal, p.ıg. Waltheri harmon.bibl. p. 156. Ar- 
noldi Lux in tenebr. p. 502. b) Ramb. Kirchenbift. 


Nutʒanw. 1) v. 18. Die in gutem woblſtande 
figen, haben oft gar feine —— und mitleiden 
mit denen bedrengten kindern Gottes oder armen leuten. 
Jac. 2, 13. Spr. 21,13. Luc. 16, ze 2) Ein freund 
fol dem andern fo viel möglich zu willen, und nicht zumie 
der leben. 5Mof. 2,28.29. 3) v. 19. Cr. Es gebd 
rer zur Chriftfichen Friegesgucht. niemand wieder recht 
zu berauben, zu beſchweren und zu brandfchagen. 
i Sam. 25,7. 4)v. 20. Cr. Das find gotloſe leute 
welche mit den elenden fein mitleiden haben , und der 
tirchen glück und wohlfarth, ohne eine erhebliche urſa⸗ 
che, aus lauter muthwillen verhindern wollen. Joh.5 
16, f. 59.22. Cr. Chriſten ſollen micht zur wo 

en, 
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fen, noch boͤſes mit böfem vergelten, fondern auch jur 
weilen von ihrem rechte weichen, Roͤm ı2, 21. Epr.30, 
Er 6) 0. Was wir mit gutem gewiffen nicht befigen 
nen, follen wir auch nicht Begehren. Epr. 23, $. 


* e 


= 
(EV) DertedAarons - 
1. Die vorbereitung dazu 
1, An feiten Bottes, welcher 
a, Den tod Aurons anfündiget. 
1. Der ort, wo er ihuankündiget: Und. v. 22,23. 
3. Die art deranfündigung : Laß ſich Aaron.  v.24. 
b, Eleaſar an feine ſtatt zu fegen berblet: Nim aber. Mas 
con xc. v. 25,26, 
2. An feiten Mofis, welcher 
».Mit Yaron und Elcafar aufs gebirge ſteiget: Da ıc.v.27. 
b. Aarons kleider dem Elealar anziehet: und c. v.a8. 
MH, Der tod Aarons ſelbſi. Und Aaron Hard dafcibſt ıc. 
111. Der erfolg darauf. 
a. Don feiten Mojis und Eleaſars: Moſe aber und ıe. 
b. Don feisen des volks: Und die ganze gemeine ie. 
DB. 22: 28. 

D. 22. Und die Einder Iſrael brachen auf 
«und fie reifeten fort von Bades, v. 1. wo die geſand⸗ 
ſchaft an den koͤnig der Edomiter abgegangen war, 
v . 14. und kamen mit der ganzen gemeine und es 
kamen die Finder Iſrael (nemlich) die ganze gemeine 
gen" Hor fonft Mofer und Moferoth, c.33, 31. 5 Mof. 
10, 6. am gebirge « an dem berg Hor, 4 Mof, 33, 37. 
da fie ſich gelagert an den grenzen des landes Edom, 
moryemmarts, 

Anmerk. *D,i. hoc, ein berg gegen mittag an den 

en der Edomiter, nahe an der ftadt Petra, davon Aras 

ia ’Petraa den namen haben fol, zwey und zwanzig meilen 

von erufalem gegen füdwelten gelegen. Etliche wollen 

auch einen berg gleches namens ander mweftlichen jeiten des 

berges Lıbanon wiſſen. Hiller, in demonftrat. h.l, Rel. 
in palzftina p. 87. 

8.23. Und der “Herr redete mit Moſe und 
Aaron zu Hor am gebirge, «am dem berge Hor, an 
den grenzen Des landes der Edomiter, und ſprach; 

B.24. Laß fich Aaron durch ben tod * ſam⸗ 
len zu feinem vol£: zu feinen gläubigen voreltern, 
die im himmel find und bey Bott leben, er fol mit ih⸗ 
nen vereiniget werben, und bey ihnen feyn und bleiben: 
Ebr. 12,23. 1Mof.25,8. denn er fol nicht in das 
land Eommen, das ich den Findern Jfeael gegeben 
babe, darum, daß ihr meinem munde befehl unge: 
horſam geweft feyd,bey dem haderwaſſer. v. 12,13. 
6.27,12..14. 5 Moſ. 32, 49: Sı. 

Anmerk. Hier erinnerte nun Gott den Mofe und 
Aaron wieder deflen, wodurch fie ihren unglauben bey dema 
elfen bewieſen und offenbarte ihnen, daß er nun feine dro; 
ung durch welche fie vom lande Canaan ausgefchloflen wors 
ben, ın dieſer gegend an dem Aaron volziehen wolle, * L. 
amıt wird ausaedruckt, daß der tod ein gang ift au mehr 
volf, die auf uns warten. ı Mof.49,29 Fr. Das ift die 
angenehme beichreibung eines felgen todes, ı Moſ. 25,8, 
Chr. wort wird fonft auch fehr fchön von aufra g 

und famlung der sodtenaiche von der rothen kuhe zum 


v. a2⸗ 29. 


v. 29. 
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rn ga — die, ſo ſich an einem todten verunreinigt 
ten, gebraucht. €. 19,9. ü 
. 25. Nim aber Aaron und feinen —— 
far, und führe fie «laß fie hinaufſteigen auf #9 
am gebirge. aufdenberg Hor. 
Anmerk. *Diefer berg auf welchem Aaron er 

ben v. 28. und begraben worden, wird 5 Mol. 10, 6. Pi Ri 
enennet ‚weldjes a) einige für den namen des ganzen a 
andes halten, in welchem der berg Kor gelegen. 2 alle 
dere meinen, Hor habe auch ſouſt Moſer geheilfen, um 
weynamengeführet. 2) Budd. Hift. Eccl.V. T. 3 
hndı palzitina illuftrat, p.uıg.lib,1.c.a5. b)J. A. 


ander, , 

V. 26. Undzeuch Aaron zum zeichen ı sn 
fein amt nun niederlege, feine hoheprieſterlichen Ref. 
der aus , melche du ihm bey feiner einmeihung 2 u 
29,5.f. angezogen haft, und zeuch fie Eleaſat any 
feinem fohne ; und fegeipn mit folchen —— u 
hohenprieſter ein an feines vaters ſtatt: — Ar 18 
ſol fich dafelbft auf dein angezeigten berge famlen, a = 
diefer welt abſchied nehmen , und zu feinen glaubige 
voreltern burch einen feligen tod kommen, v. 24. 
— E inen pries 

nmert. * Nicht die täglichen oder gemeinen 

erkleider , fondern * — die hohenprieſterlichen —* 
igen amtskleider, wie es der eine Chaldaͤer erklaͤret fer; 
die fonft auffer dem heiligehum nicht getragen toerden durf⸗ 
ten: dieſe muſte dann Aaron kurz vor ſeinem tode anziehen, 
gleich als ober in das allerheiligfte eingehen, und fein hohes · 
priefterliches amt verrichten folte. Einige propheten - 
beidenthum follen es hierin den Aaron nachgemacht, u 
ihre heiligen Kleider mit beſondern ceremomien ** 
ben, wenn ſie ihren geiſt aufgeben wollen. Saurin diſc 62. 
p. 762. Ainsworth. in Num. 20. p. 130. 

V. 27. Da alſobald, nachdem der Herr feinen 
millen vom tode Aarons geoffenbaret hatte, thaͤt Mo⸗ 
fe, wie ihm der Herr geboten hatte, und fliegen 
Mofe, Aaron und Eleafar, auf Hor, am gebirge, «auf 
den berg Hor, v.25. vor der ganzen gemeine. zn 
den augen , d.i. in gegenwart, des ganzen volls Iſrael, 
v.29. welches nicht weit von diefem bergeim lager war. 

B. 28. Und Moſe sog feinem bruder Aaron der 
in feinem ganzen hobenpriejterlichen ſchmuck erfühien, 
nicht ander®, als ob er in das allerbeiligfte eingehen fol: 
te, feine Eleider oben auf dem berge aus , und 30g fie 
Eleaſar an, feinem fohne. es wurde alfo hiemit der 
vater ab: und ber ſohn wieder eingefeßet, und zum nach« 
folger des hohenpriefterlichen amts erfläret ; welches 
alles in gegenwart der ganzengemeine,, ber ſolches vor⸗ 
ber ohne zmeifel kund gethan worden, fehr beweglich 
muß gelaffen haben. Und Aaron fobald er mit dem 
ausziehen feiner kleider auch fein ame niedergeleget , und 
unter herzlichen gebet von feinem bruder und fobn abs 
fehied genommen, t ftarb «gab feinen geift ar hir 
felbft im hundert und drey und zwanzigſten jahr - 
alter, €.33,39. und warb begraben Mof. 10, 
toben auf dem berges = auf ber fpige des berges: der: 
je aber und Eleaſar fliegen nach dem tode en 
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wieder herab vom berge. und kamen zu ben Findern 
Iſrael, und verfündigten ihnen den feligen abſchied ih⸗ 
res treuen hohenpri 


Anmerk. * Die hoheprieſterliche wuͤrde iſt bey der 
familie Eleaſars geblieben , bis auf diezeiten Ei. Da ſonſt 
dem hohenpriefter verboten war , bey feinem todten zu kom: 
men, 3 Mof.zı,ır. fo war doch bier Eleaſar bey dem 
tede feines vaters. a) Und war dieles etwas jonderbares. 
&s fe nun, daß er in der chat noch kein hoberpriejter war, 
oder daß der tod Aarons, der auf eine ungewohnliche art ge: 
ſchahe, von ter gemeinen regel abging. : Fr. Da biefe ein: 
mweybung Eleafars zum hohenprieſterlichen amte hier auf 
auf dem berge Hor etwas ganz auſſerordentliches war, und 
fonft in der jtitshürte und nachher im tempel geichejen mus 
fe; 2 Moſ. 29,4. 10. 11. 30. fo iſt fein zweifel, daß, da 
ein hoherpriefter iedesmal bey antrit des hohenpriefterlichen 
amts aud) gelalbet werden muſte, und zwar befonders am 

aupte, da bey den gemeinen prieſtern nur ihre Kleider gelals 
et wurden, 2 Mof.29,7. ſolche falbung auch an Elea⸗ 
far in der ſtiftshuůtte werde ſeyn volzogen worden. 
ward nicht lebendig gen himmel geholet, ftarb auch 
nicht eines gervaltfamen todes, fondern Gott nahm feis 
ne’ fecle = eine fanfte und angenehme art zu ſich, 
vermuchlic aber jaͤhling, gleich als an einem ſchlag⸗ 
flufie. b) Der tod Aaroiıs geſchahe am erften tag des 
fünften monats, oder nach unferm kalender den 18. Aus 
guſt, im vierzigiten jabr des auszugs aus Egupten, als dem 
legten jahr, in der wüften, im ı23ften jabre feines alters, 
€. 33, 39 folglich vier monat nad) dem tode der Wiirjam 
und fieben monat vor dern tode Mofe, tn jahr der welt 2552. 
vor Chriftigeburt 1452. + Der körper ift von feinem bru⸗ 
der Mofe und feinem ſohn Elenjar, wo nicht von ihnen felbit, 
doch durch ihre veranftaltung , mit welchem affect iſt leicht 
uerachten , oben auf dem berge begraben; c) wie man auch 
nft vor alters vornehme er an hohe örter zu begras 

eate. of. 24, 30.33. Nicht. 2,9- > 

ne. ift a der deurlichiten vorbilder Ehrifti. Chris 
ftus war dem Aaron ähnlich 1) jeiner menjhlihen natur 
nach, Ebr. 2, 16. 17. Röm.9,5. 2, feiner eritgehurt nad. 
. Aaron mar der erfigeborue in feinem geichlecht. 2 Moi-6,20. 
Ehriſtus ift auch der eritgeborne feines Vaters, ‘Pi. 2,7. 
&ob.ı,18. und feiner rsurter der Mariä; Meatth. 1,25. 
Km. 8,29. 3) Seiner erwehlung nach : Yaron ward von 
Sort zum prieiterthum erwehlet, Ehriftus ıft der ausers 
mehlte Gottes; Jef.42,1. Luc. 23,35 4) feiner falbung, 
nad: Aaron wurde gejalbet, Chriſtus iſt der gefalbte ; Pſ. 
45,8. Neiner benengung nach: Aaron wird ein prieſter 
enennet,Ebritus heiſt Mepias,d.i. ber gefalbte, ein prieiter, 
oherprieiter ; 6, Teinemamte nach, (a,ım opfern: Maron 
opierte fürfih unddas vol, 3 Mol. 9, 7.f. 16,6.15. Chri⸗ 
ftus opferte zwar nicht für fich, dod) für alle menſchen; 
Ebr.7,27. 6 9.14. (b)im beten: Aaron betete, 016,22. 
20,6. Chriftus auch: Martb 26, 39. 42 44 Ebr.5 7. 
Roͤm 3. 34. (cim ſehren: darin beſtund Aarons priefter: 
amt, 3Mof 10,10. 11. aMof.4,16 7,0 fo lebrete auch 
Chriſtus; Jeſ. 50,4 Mattb 7,28.29. (d, im fegnen : 
Haren ſeanete das volk, c.6,23. 3 Mol 9, 22. durdı Chris 
fum folten alle wölter aefegnet werden. Eph. 1,3 Ag. 3, 
26 25 26 Sal. 3,8. Was endlich Aarons tod betrift, d iſt 
amzuſehen 1) als ein zeichen der unvolkommenheit des 
Levitiſchen hohenvtleſterthums, A) diew⸗il der tod den Aa⸗ 
ron in ſeinem hohenprieftertbum nicht beiben hieß, under 
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zeigte es an, baf noch ein heberpriefter zu erwatten ſcy, dee 
ewiglich bleibe und allezeit lebe, Lamıt er für ſein velf uns 
aufhorlich bitten Eönne. Edr.7,24.25. 2) Als eine abbil ⸗ 
dung der todesumſtaͤnde des wahren bohenprieſters Jeſu 
Chriſti. Nemlich Aaron und Chriſtus find beyde auf einen 
berge geſtiegen und daſelbſt geſtorben, Aaron auf dem berg 
Hor, Chriſtus auf dem berge Golgatha. Beyde haben die 
zeit und den,ort vorher gewuſt: Aaron wuſte es nur einge 
augenblicke vorher, aus götlicher offenbarung; Chriſtus 
aber wuſte es lange vorher aus dem lichte feiner ewigen all⸗ 
wiſſenheit. Beyde haben vor ihrem tod ſich ihre kleider aus⸗ 
iehen laſſen, welche hernach andern zu theil werben find; 
arons kleider ſeinem ſohne und nachfoiger, die leider Chris 
ſti aber der keinen nachfolger nooͤtbig hatte, ſind den krieges⸗ 
knechten gegeben worden. a Burmann. bCalov. 
€) Bocharti Phaleg. Pars poſterior. lib. 1. c- 23. p. 460. 
d)Sanrin.dif. 62, Burmann. Ramb. Kirchenhiſt 
Nutzanw. 1)v 23.24. Cr. Gort zimmer über die 
fünte, und beweiſet gleiihiwel auch gnade, vergibt fünde 


Er und ſtrafet. Pſ. 99,8. Jer. 30, U.. Man interwerfe 


ſich nur in geduld und Sie ber wohlverdienten 
fira’e. Mich. 7,9. 2) Die urfache unſers todes iſt die 
finde. Roͤm. 6,23. Mein Ehrift, erkenne es doch. und 
meide fo viel möglich alle fünde. 3) Lg. Die feelen der 
verftorbenen find unfterblich und noch vorbanden , und 
zwar die glaubigen in einem beſondern feligen , die un⸗ 
glaubigen aber im unfeligen zuflande. ı Sam. 25, 29 
Pred. 12,7. Matth. 10,28. Zur. 16,22.23. 4) 18. 
Ohne Eprifto können wir nicht m das durch Canaan 
vorgebildere reich Gottes kommen. Apg. 4. 11. 12. 5) 
v. 26. f. Cr. Ein Chrift fol fich zumtode willig erfinden 
laſſen, denn der tod fan undnichtstbun, als daß er umd 
entleidet. 2Cor. 5, 4- Leib und feele muß ung nieder 
merden. 6)v. 28. Aledenn fan ein frommer lebrer 
oder regente frölich fterben, wenn er einen fremmen 
wachfolger hinter fich laffer. ı Kön.2 10. 7) Ed ge 
reichet wol einem vater zu einem arcffen troſt, wenner 
einen folcben fohn bat, der nach ihm fein amt würdig 
wieder befleiden kan. er 30,4. f. Pred. 2, 18. 19. 
⸗* 2 . 

Und da die ganze — *ſahe, deß Aaron 
nicht wieder vom berge kam, da er doch mit hinauf 
geſtiegen war, und von Moſe und Eleaſar vernahm, 
daß Aaron dahin war, «den geiſt aufgegeben batte, 
ihr gewefener boberpriefker geftorben war, } beweine 
ten fie ihn trugen leid über ibn Joh. 11, 31. 35. Sdreyß 
fig tage, eitten ganzen monat, 1 Moſ. 50, 3. 5Mol. 
34,8. Das aanze haus Iſrael. alte und junge , man⸗ 
ner und weiber, nebft ihrem bausgefinde, und bezeug⸗ 
ten hiemit ihre gotfelige zuneigung, welche fie zu ihm ges 
tragen hatten. 

Anmerk. * 2) Eine foldye zeit lang mochte damals 
die trauer geichehen über iemand, der in einer hoben bedie; 
nung geftanden ; da font bey gemeinen leiden Die traue 
nur fieben tage währete. Sir. 22,13. Den Moſe bewein 
ton fie hernady eben fo lange, wie bier den Aaron. 5 Diof. 
34,8. Und it der unterfcheid ber trauer bey gemeinen und 
vornehmen leihen, am ſich nicht zu verwerfen. 2) Bur- 


manu. 
VNuß 
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Nutʒanw. ı) Wenn mohlverdiente leute tobt 
find, alddann erkennet man erſt, was man an ihnen 
gehabt und verloren babe. Pur. 23,47. 2) Ta. Den 
tod rechtfchaffener lehrer fol man fchmerzlich betrau⸗ 
ren. 1 &a91.25,1. Ebr.13,7. 3) O. Es iſt billig, daß 
Ehriften ihrer freunde,und Onerlic vortreflicher leute 
abfterben beklagen, damit fie ihre Chriftliche und got: 
felige zuneigung zu ihnen zu verftchen geben. 2 Chr.35, 
25. 1 Moſ. 50, 10. Eir.38, 16. f. 


Das XXI. Capitel. 


e , — 
(1) Der erſte ſieg über die Cananiter 
v. 13. 
1. Der ſtreit mit dem Cananiter koͤnige Arad. 
1, Die veranlaſſung dazu: Und da der Eananiter, ber ic, v.1, 
a Der fireit felbft ; Gtritt er wieder Iſrael, und.führete ıc. 
11, Der ſieg über denſelben. Dieler wird 
1. Don Iſrael erbeten: Da gelobte Iſrael dem ic. 
2. Bon Bott verliehen : Und der Herr erhörete die ic. 


v2. 
V. 3. 


3 DIR is 3. 

2Mnd da der* Cananiter, der koͤnig f Arad, der 
gegen mittag in anfehung des landes Canaan 
wohnete, und zwar in feiner reſidenz zu Arad im 
Sande Canaan, hoͤrete, weil die kinder Sfrael ihm ziem⸗ 
lich nahe kamen, und ſchon an dem berge Hor, c.20, 22. 
der an ber grenze des landes Canaan lag, fich befunden, 
daß Iſrael herein komt in Canaan und in fein land, daſ⸗ 
ſelbige einzunehmen, durch den weg + der kundſchaf⸗ 
ter, durch welchen vor acht und dreyßig jahren die von 
Mofe ausgefandte zwoͤlf kundſchaſter ind land kommen, 
c.13, 18. ſtritt er wieder Iſrael, ungeachtet fie gegen 
fein land noch Feine feindfeligfeit veruber hatten, und 
+ führete etliche gefangen. = fie fingenaug ihnen eine 

gefangenfchaft. €. 31,12. 5 Moſ. 21, 19. 

Anmerk. * Der name der Eananiter wird theils 
in weitläuftigem verftande genommen, darunter alle, bes 
fonders die vonden fünf übrigen föhnen Canaans herftam: 
mende beidnifche vwölfer, als die Hetbiter, Jebuſiter, 
Amoriter,Sergefiter und Heviter begriffen werden ; theils 
inengerm verftande, und darunter werden nur diedamals 
in einem gewiſſen ftrich des landes Canaan wohnende völ: 
fer, die fich nach ihrem ſtammvater Canaan, Cananiter nen: 
neten, verftanden. ı Mof.rz, 21. Und von diefen ift bier die 
rede; denn meil fie an den grenzen Canaans mwohneten, fo 
waren fie auch bie erften, mit denen die Iſraeliten zu ſtrei⸗ 
tenhatten, + Arad ift a) fowol der name einer ftadt und 
refidenz, Jof. 12, 14. als auch der name eines föniges, von 
dem etwa die ftadt dennamen gehabt. Nicht: 1,26. Alfo 
haben auch die Cananiter ſowol als bie Edomiter e. 20, 14. 
Ichon damals, und alfo noch eher, als die finder Iſrael ihre 
koͤnige gehabt. + Die LXX. haben es als ein nomen pro- 
prium angenommen, #d0v "Adager, als wäre damals ein ge: 
wiſſer weg, der weg Atharim genant, befant geweſen, oder 
es fey der name einer gewiſſen ſtadt geweſen. Andere er: 
Elärens alfo, es hätten die finder Syfrael, wie Fundfchafter, 
durch einen verborgenen verdeckten weg ins land dringen 
voollen. od) andere alfo: b) durch Den weg, durch oder 
auf welchem die Fundfchafter fommen waren ; nicht die, fo 
vor 38. Pe ansgefandt, denn die waren bis auf zwey todt, 
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ſondern die anietzo vorausgeſchickt und des landes oder ſtraf 
ſen kundig waren, oder doch wuͤrden, und hernach den kin⸗ 
bern Iſrael an dieſen ganz unbekanten orten den weg wie⸗ 
fen, und denen fie folgeten. c.13,18._ *Der anfang jur aus: 
rottung der heidnilchen völfer Tanaans war alfo fehr 
fehlecht, welches die Iraeliten feiger, ihre feinde aber trogis 

er machen Fonte; allein dis ließ Gott geichehen, dem volf 

iemit zuerfennen zu geben, daß fie das land nicht wuͤrden 
durch ihre eigene ftärfe und tugend einnehmen. 5 Mof. 9, 
4.5: Pf.44,3.4. a) Saurin, Rob, Gell. b) Glallius in 
Philol, S, 1. ı. 8 

B. 2. Da über diefen unvermurbeten und feind⸗ 
feligen angrif ihres heers weil zumal einige gefangen 
meggeführet wurden, ward das volf entrüftet und ges 
lobte Iſrael dem Herrn ein gelübde, ı Mof! 28,20, 
Gott defto eher dadurch zu bewegen, daß es von ihm 
den fieg wieder biefe Cananiter erhalten, und den zus 
vor empfangenen ſchaden an ihnen rächen möchte, und 
fprach : Wenn du dis volE unter meine band in 
meine gewalt « gänzlich gibft , daß ich fie uͤberwinde 
und ihre ſtaͤdte einnehme, fo wil ich ihre ftädte* ver: 
bannen. ich wil fie nicht für mich, oder zu meinem vor: 
£heil behalten , fondern dir heiligen und Dir zu ehren 
ganzlich zerſtoͤren, und nichts von menfchen und ihren 
gutern und göttern behalten, fondern dir allein dienen. 


Anmerk. * Völlig verwüften und vertilgen, nichts 
von menfcen, vieh, gütern, Eoftbarfeiten, aufbehalten, 
ſondern alles verheeren und verbrennen. Dis ift die erfteart 
bes bannes oder fluches beyden Ebräern. 3 Mof.27,21. 28, 
sMof. 13,15: 17. Die andere art,dagold, filber und erz 
zum nuken des gottesdienftes erhalten, imr menſchen und 
vieh erwuͤrget wurde. Joh.6, 21. 24. Die dritte art, da als 
lein die menſchen getödtet, vieh und geraͤthe aber als beute 
den kindern Iſrael zu theil worden. Sof. 8, 26. 27. Lund. 

V. 3. Und der Herr erhoͤrete die ſtimme If 
rsel, weil nach feinem willen gebeten ward, und er : 
laͤngſt befchloffen hatte, bie Cananiter wegen ihrer groß 
fen funden außjurotten, ı Mof. 15,16. und gab die 
Eananiter, in ihre gewalt, daß fie im ſtreit unterliegen 
muften , und fie machten dazu icgt den anfang, völlig 
aber gefchahe es hernach, Joſ. 12,7. f. Richt. 1, 17.18. 
Iſrael verbannete fie famt ihren ftfdten; f. v.z. 
und * hieß die ſtaͤdte = den namen ded ortd a) Har⸗ 
ma. b.i. ein ort, fo ber zerſtoͤrung und ausrottung ges 
widmet iff, weil folche ftädte, vermöge des gelübds v. 2. 
zur vertilaung und ausrottung verbannet waren. 

Randgl. a) Das ift ein dann. 

Anmerf. Diefer vers ſcheinet anzuzeigen , als ob 
die Finder a diefe Tananiter zu ietziger zeit überwuns 
den, und fie nebft ihren ftädten gänzlich vertilget hätten. 
Allein diefes geſchahe damals noch nicht. Denn der fönig 

u Arad ifteiner von denen, die von Sofua befieget wurden ; 
oſ. 12,14. und die ihnen hier gedrohete rache wurde ents 
weder durch feine eigene hand an dieſem volf ausgeüber, 
oder durch Juda und Simeon, als fie die Cananiter zu Ze⸗ 
phath fchlugen, und verbanneten, Richt. 1,16, 17. vollen- 
det. Das koͤnigreich Arad ward zu Miofe zeit noch nicht eins 
genommen. Daher faft glaublich, daß die erfteren worte 
dieſes verfes erft nachhero irgend von Joſua hinzugeſetzet 
Jii iii worden; 


* 
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worden ; es muͤſte dann Moſes aus prophetifchem geift es 
vorher geſehen und gefchrieben haben, * Die Einder Iſrael 
nienneten den ort alfo, zum zeichen, daß fie ſolchen wuͤſte mas 
«en wolten, fo bald ihnen Gott vermögen darzu verleihen 
würde. Sie fahen fich aud) zur zeit Joſua, Joſ. 12, 14. 
oder kurz nad) feinem tode Nicht. 1,17. im ftande, diefes 

elüdde wirklich zu volgiehen. Schuckford harmonie der 
Bei und profanferibenten in den geichichten ber welt, 

6 12. Bud). p. 186. 

Nutʒzanw. 5) v.1. Auchalle, fo nach dem himli⸗ 

fihen Canaan wandern, muͤſſen immer im flreit feyn auf 
erden, und viel truͤbſal, hinderniffe und feindfchaft erbul: 
den. Hiob7,1. Apg.14,22. Wohlaber denen, bie al» 
les mit ſtandhaftigleit überwinden. Pf. 68, 36. 2) 
v. 2. Solange als dierutbe boͤſen kindern über dem na⸗ 
een liegt,wollen fie fromm werden, aber fo bald die ftrafe 
aufhoͤret, fo bald iſt das alte neu. Jeſ 26,16. 3) v. 3. 
Ein glaubiges gebet iſt nicht vergeblich, Gir.35, 21. denn 
Dadurch fan man auch die feinde ſchlagen und uͤberwin⸗ 
den. Pf. 18, 30. 2Mof.ı7,ı. 4) Wer andern in 
ihren berufewegen eine binderniß legt, und die elenden 
plagt, thut fehr übel, und bleibe nicht ungeftraft. Pi. 69, 
26.27. Eir. 4,3. Gpr.24,18._ 5) Das kriegesgluͤck 
iſt fehr unbeftändig, wer heute flegt, kan wol morgen 
unterliegen. Dan überhebefich alfo deffelden niemals. 
» Rön.20, sı. Pf.37,8.10. 6) Wer im flreite wieder 
feine geiftliche —— auch gluͤcklich ſeyn, und ſie 
uͤberwinden roil,der muß Bott um feinen beyſtand anru⸗ 
fen, und fo wird er fie gewiß überwinden. Epb.6, 18. 
Pſ. 108, 14» 


” » 


(II) Die ftrafe der feurigen ſchlangen und 
aufrichtung der ehernen fchlange v.4: 9. 
3, Die ffrafe der ſeurigen ſchlangen. 
1, Die urfache diefer firafe. Das murren des volks. 
». Wenn fich folches geäuffert : Da zogen fie ꝛc. 
5. Mie es fich geäuffert : ünd redete wieder 1. 
a. Die firafe 3 : Da ſandte der Herr feurige ic. 
u. Die aufrichtung der ehernen fhlange. 
3. Die urfache davon. 
a. Des volts buffe: Da kamen fle zu Moſe, und sc. 
b. Moſis gebet: Mofe bat für das volk. 
2. Die aufrichtumg ſelbſt. 
1. Der götliche befehl dazır. 
a. Der befehl felbit : Da ſprach der Herr zn Mofe ıe. v.8, 
b. Die verheiffung daben: Wer gebiffen iſt umd ıc. 
2. Dieausrichtung des beſehls: Da machte Miofes ıc. v.9. 
3. Der gebrauch berfelben : Ind wenn ie manden eine ze. 


v. 4. 
v 5. 
v. 


v.7 · 


V. 45 

V. 4. Da zogen ſie die Iſraeliten auf Gottes 
befehl von Hor wohin fie e. 20, 22. gekommen, am 
gebirge, und von Zalmona, c. 33, 41. * auf dem wege 
vom fchilfmeer, c. 14, 25. 2Mof. 10, 19. welches der 
alte weg war, 2Mof. 13,18. daß fie um der Edomi⸗ 
ter land hinzoͤgen. weil fie von ihnen dem burchjug 
mit frieden nicht erlangen fonten ; c. 20,20. deshalb 
ſte von der richtigen landſtraffe, die zum ande Canaan 
führete, abwichen, daß es das anfehen hatte, ald würs 
den fie viel cher in Egypten als in Canaan kommen. 
Und das yolk = bie ſeele des volls Iſrael ward we⸗ 
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en des weiten umweges, da fie der reife Bein ende ſa⸗ 
en, fondern fie gleichlam von neuem wieder anfangen 
folten, F verdroffen es entfiel ipnen der much auf dem 


wege. 

Anmerk, * Andere fegen : durch den weg der 
zum rotben meer fübret, ettvas gegen Egypten zu, Damit 
fie der Edomiter land , welches an das rothe meer ftich, 
1 Kön. 9,26. umzoͤgen, und muften aufs neue mit ibres 
teije einen verdrießlichen zirfel machen. + art. Der athem 
ward ihnen gleichſam zu Furz, ihr geift ängitete fich, LXX. 
fie wurden ganz kleinmuͤthig, funten faf in ohnmadit, 
weil fie abermals einen fo verdrießlichen weg herumgefühs 
ret wurden. 

V. 5. Und dad volf* redete aus — 
u wieder Bott ber fie burch die wolfenfeule 
hrete, und wieder Moſen: der ohne wieberfpruch 
Gottes keitung folgete: Warum battdu “warum 
babe ihr, Bott und Mofe, oder auch Mofe und Aarom, 
uns aus Egypten geführet,daß wir fterben in der 
wüften? Denn es ift Fein brodt noch F waffer bie; 
fo wie wird gerne haben wolten, und unfere feele 
ekelt über dieſer lofen «leichten fpeife. welche uns 
ern appetit nicht recht fattiget,, bald zu verbauen iſt, 
und davon man fo wenig nahrung bat , welche wir 
auch ſchon folange gegeffen, daß wir der ſelben ganz übers 
beußig find. c. in, 6. 2Mof. 16,3. Pf. 106, 14. 15. 

An . * Sie murreten ietzo zum achtenmal ⸗ 
memlich 1) aus beſchwerlichkeit der reife, e.rz,2. 2) aus 
mangetbes jleifches, c.11,4. ꝛc. 3) aus mißgunft ber Mo⸗ 
fe vorzug, c. 12. 4) aus miftrauen das land einzunehmen, 
&.13:15. 5) ausneid und aufruhr wieder Moſe, c. 16. 6) 
aus ungebuld über der ſtrafe des aufruhrs, c.17,19. 7) aus 
mangel deswaflers c.20. und 8) aus verdruß des weges 
und efel am manna. c. 21. 

Nutzanw. 1) v. 4. Lieber menfch! wilt du auch 
in das rechte gelobte land und in Gottes rube eingeben, 
fo muſt dur dich weder die länge noch die beſchwerde des 


um 
fo 


weges aufhalten laſſen. Hier heiſts: mur frifch daran! 


2 Fin. 26: 4,7-8. 1Cor. 9,24. Apg . 14, 22. 2) im 
haͤrtſten kampf und ſtraus halte aus. Off. 2, 10. 
v. 5. Das ſind keine gute Chriſten welche die leibli 
gaben Gottes gering halten oder wol gar verachten. 
5 Mof. 32,6. 4) Tü. Es iſt ein zeichen eines groſſen 
verberbeng, und gewiß berannabender groffen gerichte 
Gottes, wenn den menfchen vor dem himliſchen mans 
na. dem morte Gottes ekelt. ı Cor. 10,9.f. BL Boͤſe 
und zaͤnkiſche menſchen fangen allenthalben zank an, ſol⸗ 
ten ſie auch eine urſache vom zaune brechen. Pſ. 120, 7. 
6) Wer Gottes gaben verachtet, der verachtet Gott 
ſelbſt, denn fie fommen von ihm ber. Fac.ı, 17. 7) Das 
find gotloſe menfchen, welche die ſtinkende miftpfügen 
der umreinen weltlüfte lieber haben, als die reine luſt am 
Herrn und an feinen evangelifchen heildfchägen. Pi.1,2- 
2) Hutet euch, ibr menſchen, vor ungeduldigem murren 
uber goͤtliche er 2 Mof.ı5, 24. 16,2. 17, 3% 
Matth. 20, 1. 9) Wieder Gott und feinefnechte murs 
ren, ift bag eigentliche werk gotlofer menfchen. Jud. v. i6. 
Jef.58,3. 10) Zwiſchen Gott und feinen Fnechten iſt. 
eine 
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eine genaue gemeinfchaft, und was biefen wieberfähret, feit, wie ein blik und pfeil, denen reifenben im der wüten 
—— er obs ihm ſelbſt geſchaͤhe. Luc. 10.16. auf den bals fahren. Dergleichen auch in der Arabiſchen 


z1) H. Es iſt eine gefährliche und unverftändige fache, 
fich/mit einem mächtigen menfchen in ſtreit einzulaffen, 
aber noch gefahrlicher id, mit dem almachtigen 
flreiten, Apg.5, 39. 9,5. 12) Wie ein boshaftiges 
ind wegwirft, was ihin gegeben mwird,meil es nicht bat, 
was es ſelbſt haben wolte, fo machen es die gotlofen auch 
mit allen gaben Gottes. 5 Mof'32,5.6. 13) Die Egp⸗ 
prifeben wohlluͤſte find den gorlofen lieber als das manna 
es görlichen worts. 2Tim.3, 4. 14) H. Ein voller 
magen verachter auch bonigfeim. Wie füffe und lieb» 
Tich ift das evangelium ! nicht allein die vater A.T. fon 
bern auch die Engel begehrten in biefe berliche geheim: 
niſſe einzufcbanen, und doch efelt ung davor. Diefe 
uͤbernatuͤrliche fpeife ift und eine lofe fpeife, das grobe 
brodt unſerer menſchlichen wernunft und tiefiinnigen 
redner art ift und weit annehmlicher. 


2.6. 

Da diemal Mofe zu den giftigen lafterungen bed 
volks ganz ftille ſchwieg, und die rache Bott völlig über» 
ließ, fandte * der herr als einegerechteftrafe a) f feu: 
zige «brennende + ſchlangen bie burch ihre vergif: 
tung einen tödtlichen brand und durſt verurfacheten, uns 
ter das volk, die * biffen « flachen das vol, daß ein 
groß volE eine ſehr groffe menge in Iſrael plöglich 
eineg fehmerzlichen und jammerlichen todes burch ben 
giftigen ſchlangenbiß ftarb. welches ein bild war, mie 
wir durch die alte ſchlange, den fatan, vergiftet wor⸗ 
den, und des erwigen todes ferben müften, ı Mof. 3. 
Roͤm. 5, 12. wenn und nicht durch Chriſtum geholfen 


wuͤrde. 

R . a) Da ige, daß bie feute, 
—— a — rs 
den, und für hige fturben, wie 334 „oder carbun: 


kel, ıc. 


Anmerk. *Es geſchahe diefes nicht von ohngefehr, 
denn ſichs ja innerhalb 40. jahren bier zu Zalmona c. 33, 
41. 44. nur eineiniges mal zugetragen. Die Arabiſche 
wuͤſten mar mit allerley arten der ſchlangen angefuͤllet, und 
war es ein groffes wunder, dafi die Sjfraeliten bisher in 39- 
jahren nicht davon befchädiger worden , fintemal die band 
Gortesbiefelbige abgehalten hatte. 5 Moſ 8, 14.15. Sekt 
tar es denn eine ganz fonderbare firafe Gettes über die 
murrenbden Jfraeliten. f Entiveder a) wegen ihrer feu: 
rigen farhe alfo genant, oder weil fie durch ihren niftigen 
biß bey denen, fo von ihnen gebiffen tourden, das fleiſch bren⸗ 
nend machten, undeine tödtliche entzuͤndung, zugleich auch 
einen unleidlichen durſt erweckten, daſi fie eines —* lichen 
und jaͤmmerlichen todes ſturben. + es für eine art 
ſchlangen geweſen, deren ſich Gott Bier zur ausübung feiner 
rache bedienet, kan fo eigentlich nicht gefaget werden. Es iſt 
wahrſcheinlich, b) daß es folche ſchlangen gemefen, welche 
die Griechen hydros, waſſerſchlangen nennen, die fich aber 
auch, wenn fie fein waſſer haben, an trocknen orten aufbal: 
ten, und alsdenn defto giftiger find, und cherfydri genennet 
werden, quafi vögssir zier#, hydrus in arido, Unter 
welche letztere gattung auch bie feurige fliegende ſchlangen 
gehören „ Sef. 14, 29, 30, die mit der geöften geſchwindig⸗ 


wuͤſten werden geroefen fepn , in welcher zwar fein zung 
trinken dienendes reines wafler, aber doch ohne zweifel mas 
taftige fümpfe waren, in und bey welchen fie ſich aufhalten 
fonten. c.20,2, 5 Mof. N + Strafe ud verdrechen 
Fam bier genau miteinander Überein. Lügenhaft, auf ans 
trieb der hoͤlliſchen ſchlangen, ı Mof 3, 2.20. hatten fie 
wieder Gott geredet, ihre zunge wieder Gott und Mo 

ſchaͤrſet, mit Lem waſſer und manna waren fie sicht zus 

ieden, otterngift war unter ihren lippen ; Pf. 140,4. 58, 
5. deswegen wurde bieles fchlangen und otterngezuͤchte 
mit feurigen fhlangengezüchtiget, a) Burmann. b)Bo- 
charti Hieroz, part. 2. lib. 3. p.422. Chrift. Sam. Zie- 
græ difl. de ferpentibus ignitis, populo Ifraelitico in de- 
ferto divinitus immillis. Jena, 1732. 

Nutzanw. ı) Cr. Wernicht hören wil, der muß 
fühlen , und die anfechtung lehret aufs wort merken, 
2) Wieder Gott murren , feine knecht verläftern, und 
an feinem worte einen efel haben, find drey erſchreck⸗ 
liche fünden, fo Bote nicht ungeftraft laffet. Matth.23, 
37:38. _ 3) Wie böfe kinder, welche nach allem füprepen, 
daran fie nur gedenken, durch ihre verſtaͤndige mütter * 
gezüichtiget werden, fo handelt Gott auch mit feinen uns 
artigen Eindern. Ebr. 12,6. 4) Gottes firafen 
über die gotloſen find fo gerecht als Billig. DIf. 
19,2. 5) Womit einer fündbiget, damit wird er 
auch geftraft. Weish. 11,17. 12,27. 6) H. Gott hat 
die hand im fpiele, wenn auch die geringfte creatur und 
einigen ſchaden zufügt, wie viel weniger Fan uns denn 
eine böfe zunge etwas leides thun obne ihn. 2 Moſ. 8, 
22. 7) H. Wenn wir mit Bott im ftreite leben, fo koͤn⸗ 
nen wir und feines friedens mit ben creaturen verſe⸗ 
ben, fondern eineiebe berfelben freuet ſich, die rache ib⸗ 
res Schoͤpfers auszuführen. Gir. 39, 35. 36. 37. 
Weisb. 5,18. 8) H.Dieohren Gottes ſtehen nicht als 
fein offen dem gebet des glaubeng, fondern auch ben fluͤ⸗ 
chen ded unglaubend. Sir.17:16.17. 9) H. Wir bie 

ute fachen, um melche wir bismeilen unachtfamer mei: 
beten, un verfaget werben ; fo werben im ges 
gentbeil und öfters Diejenigen böfen fachen, welche 
wir lieberlicher weife wuͤnſchen, und dos) zu baben nicht 
begehren, und gemehret. c. 14, 2. 10) Diejenigen, 
melche gern Hagen ohne urfache,befommen gemeiniglich 
endlich etwas zu llagen. Pſ. 78, 18- f. 


7. 8. 

V. 7. Da ſchon die feurige ſchlangen viel zu tode 
gebiſſen hatten, ı Cor. 10, 9. und fie alſo durch dieſe 
plage wieder gebemüthiget worden, den jorn Gottes 
fübleten, —28 ſchwere finde erfanten , Eamen fie 
« das volf zu Moſe, wieder den fie vorhin gemurret, 
der mufte doch nun ihr nothhelfer feyn, und ſprachen: 
Wie haben gefündiget, 2.14, 40. ı Sam. 7,6. Dan. 
9,5. daß wir wieder den Herrn und wieder dich 
geredet aus ungeduld gemurret haben; bitte den 
Heren, 2Mof.8, 8.28. denn wir wiſſen, Daß bu mit 
deiner Fräftigen vorbitte viel bey Gott ausrichten kanſt, 
(+12, 11. 14,5. 16,50. 2 Moſ. 32, 11.12. 14. fo bitte dann 
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auch digmal, daß er * die fchlangen von uns nehme. 
daß wir nicht fo jammerlich umfommen. Moſe bat 
für das volk. daß es doch möchte erhalten werden, 
ob fie füch gleich fo oft bisher aufrührifch und undanf: 
bar gegen ihm erzeiget hatten : worin er ein vorbild 
Ehriftimar, der auch für feine feinde gebeten. Jeſ· 5312. 

Anmerk. * Sm get. in fingulari, die fhlange , das 
garftige geſchmeiß, die game menge diefer ſchlangen. 

B. 8. Da ſprach der Herr zu Moſe: Ma⸗—⸗ 
che die eine eherne « feuerrothe ſchlange, die wie 
die feurige fehlangen ausſiehet, nemlich von erz oder 
Fupfer, v. 9. und richte fie zum zeichen auf: = ſetze 
fie auf einen pfal oder ſtange, gleichſam zum panier, 
daß ſie von weiten kan geſehen werden, und ſage den 
kindern Iſrael: = und fol geſchehen, Wer gebiſſen 
iſt, und * fiehet fie im glauben und vertrauen auf 
Gott an, Ebald. wer fein berz richtet anf den namen 
des worts des Herrn, d. i. den Herrn Meßiam, wer fie 
Arab. in buſſe anſiehet, fder fol leben. lebendig 
bleiben, der giftige ſchlangenbiß fol ihm nicht ſchaden: 
‚zum deutlichen vorbifde anf Chriſtum, Job. 3, 14, 15. 
der am kreuz erhöber, für ung ein uch werben, auf 
daß er ım3 vom fluch erlöfete, Gal. 3, 13. und zum zeis 
chen aufgerichtet ſtehet, Jef. 11,10. daß wir mit den 
augen des giaubeng ihn anſchauen, aus der böllifchen 
fchlangen rachen geriffen, nicht verloren werden, ſon⸗ 
dern durch den glauben an ihn dag ewige leben haben. 
Joh 3, 15.16. 

Anmerk. *Fr. Diefe eherne ſchlange war nicht zum 
andeten, fondern man mufte fie nur anſehen; nicht bloß und 
obenbin, fondern im alauben auf den Meßiam, welchen fle 
vörbildere. Es würden auch die Iſraeliten diefelbe nicht 
mit in Canaan genemmen und bis auf Hisklaͤ zeiten aufs 
behalten haben, wenn fie nicht gewuſt hätten, daß fie auf 
etivas geheimes und geiſtliches gezielet. F Dieles geſcha⸗ 
be nicht natuͤrlicher weiſe, ſondern durch ein wunder und 
durch die kraft des hiedurch vorgebildeten fuͤrſten des le⸗ 
bens ; Apg. 3, 15. ob. 6, 40. indem weder die materie 
des £upfers, noqh die figur einer ſchlangen eine natürliche 
kraſt hat, toͤdtliche wunden zu heilen, und die unordentlis 
he bewegung des durch den giftigen biß erhitzten und vers 
giſteten blutes zu beſaͤnftigen, und in ordnung zu bringen. 

Nugʒzanw. n w7.,Cr. Ernſte und heilſame 
buſſe, iſt mit erkantniß der ſuͤnden anzufangen. Pf. 51,6. 
Dan. 9,5. Luc.15,18. 2) Jn der noth iſt kein an 
ver und befferer weg , ald Daß man fich bußfertig zu 
Gott wende; Pf. 50,15. Jon. 3,41. das gebet des ge⸗ 
rechten verman viel, wenn es ernſtlich iſt. Jac.5, 16, 
3) ©. Den bußfertigen fol man die verzeihung der ſun⸗ 
den nicht abfchlagen. Mattb.5,25. Luc. 6,37. MH. 
Denn bedarf man feinen antreiber, wenn man er 
ſelbſt die fehmerzen fühle. Nicht gut ware es alfo, 
wenn wir menfcben obne trübfal ſeyn folten, denn folz 
che treiben und zum gebet und zur buffe- Jeſ 26, 16. 
) Wer vergebumg der fünden erlangen wil, muß folche 

den Gott fuchen. Pi 32, 5. 51,6. 130, .f 6} v0.8.W. 
Gott brauchet zu unferer erlöfung und Hulfe oft gar ge 
ginge unanfehnliche mittel, damit feine gnade ung deſto 
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berlicher offenbarer werden möge. Marc. 7, 33. 7) 
So aroß iſt Gottes güte, daß er nicht mil den.tod des 
fünderg, fondern dag er fich befebre und lebe. Hef. 18, 
23. Dieurfache der erhoͤhung Chriſti am Frenz iſt die 
fünde des menfchlichen gefchlechts. Jeſ. 53; 5. 


V. 9. 

„ Da machte Moſe auf Gottes befehl eine eherne 
küpferne * fchlange, v. 8. und richtete fie aufan einer 
boben ftange ober pfal zum zeichen : v.8. Und «8 ge⸗ 
febab, wenn iemanden eine fchlange biß, fo f abe er 
« [chauete er eigentlich,mit inniafter anſmerkſamkeit und 
unverwanbten augen,in glauben auſGottes verbeiffung 
die eherne fchlange an, Weish. 16, 6: 8. 2Chr.20, 
12. und blieb leben. meil alsdenn das gift Feine 
kraft hatte ibm zu ſchaden. v. 8. Ief.17,7- 

Anmerk * Dieſe ſchlange ift bis auf diezeit des fl: 
niges Histik, und alſo über ſiebenhundert jahr lang unter 
dens geräche des heiligthums aufbehalten werden „ bis fie 
dieſer koͤnig zerbrechen jaſſen, weil das vol anfing — 
damit zutreiben, zKön. 18,4. f Luth. Da die finder J 
rael von den feurigen ſchlangen gebiffen waren, muften fie 
ſich nicht mit denfelben ſchlangen herumzerren, fondern fir 
muften die todte eherne Ichlange allein anſehen, da fielen 
die lebendigen ſchlangen von fi) felber ab und vergingen, 
Alfo mut dur dich im todemit dem tode Eprifti allein dekm⸗ 
mern, fo wirfk du das Leben finden 

In der geiftiichen deutung dieſer gefchichte haben a) 
einige dafür gehalten, es habe die erhöhere eherne ſchlange 
nicht Epriftum, fontern den ſatan abgebildet, fo fern der ſel 
an dem kreuge Chriſti ſchau getragen, und als ein überwuns 
dener feind im triumph aufaefi vet werden ſollen. Wel⸗ 
che meinung alzufehr von der erklärung Ehrifti abweichet. 
Daher b) andere fie beſſer als ein vorbild von der erbös 
bung Ehrifti am kreuz betrachten ; welches auch mit der 
eigenen ——— Joh. 3, 14. 15. uͤber einſtim⸗ 
met. Alle umſtaͤnde dieſer geſchichte find fo beſchaffen, 
daß man nothwendig dieſes geheimniß darunter erkennen 
muß , auch ı Cor. 10,9.6. unter die vorbildende ſachen 
gezeblet wird. Es wird ung vorgeftellet 1) das tiefe 
verderben unferer natur, an den ſchlangenbiſſen. Es 
waren feurige, giftige Ichlangen: der fatan wird als eine 
ſchlange vorgeftellet, » Mof. 3,15. Off. 12,9. und hat eine 
giftige höfe natur. Die ſchlangen biffen die Iſtaeliten, 
und brachten ihnen dadurch ein tödtliches gift bey: der ſa⸗ 
tan bat durch den fündenfall Adam gebijlen, und dadurch 


der den ganzen menſchlichen geſchlecht das gift der fünden 


beygebracht. Das gift der ſchlangen brachte den tod: 
durch die fündeift der geiftliche, leibliche und ewige ted im 
unfere natur gebracht. 2) Das einige mittel gegen 
dieſes groſſe elend , nemlich Chriſtus. Die ſchlan 

ſeibſt war ein bild Chriſti. Gott verordnete ſie zum — 
mittel , alſo feinen Sohn zum Heiland. Sic war nicht 


ft aus gold und fiber ‚ fondern ans erz. Dis fteflete vor 


Ehrifti niedrigkeit. Off. , u5. &ie war nicht aus fchlans 
genfamen gerenget, jondern im feuer zubereiter ; Chrifti 
menfchbeit iſt nicht nach dem geleße ber natur gezeuget, ſon⸗ 
dern durd) überfchattung des H. Geiſtes, von der Gottheit 
ſelbſt, die ein verzehrend feuer if, zubereiter. Sie ſahe 
aus wie die andern ſchlangen, hatte aber Fein gife im ſich: 
Ehriftus hatte die geftalt des fündlichen fleifches, Roͤm 8, 3- 
aber Eein fändengift Ebr. 7,26. Die erhöhung der ſchlan⸗ 

gt 
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ge bildete ab die kreuzigung Chriſti. Sie wurde erhoͤhet an 
einem pfal; Chriſtus am kreuz. Joh. 3, 14. 8,28. 12,32. 
Sie wurde mitten unter ben verwwundeten Yfraeliten auf: 
erichtet; Chriſtus mitten unter den uͤbeſthaͤtern. Die 
Flame wurde in der wuͤſten erhoͤhet; Chriſtus in der wuͤ⸗ 
ſten der welt und des verderbten Judenthums. ef. 40, 3. 
3) Der rechte gebrauch dieſes mittels, durch das anſe⸗ 
der ehernen ſchlange, welches ein bild des glaubens an 
briftum. Joh. 3, 14.15. 6,40. Die Jfraeliten fuͤhleten 
vorher das gift der ſchlangenbiſſe; der Jünder muß vorher 
feine fünden ichmerzlich empfinden. Sie befanten ihre füns 
den ; dasmußder menich auch thun Pi.32,5. Sie famen zu 
Moſe u. zu holen, und um feine vorbitte anzubalten; 
frage, o fünder! einen fmecht Gottes: was muß ich thun, 
daß ich jelig werde? Da Mofe z auf bie fchlange wieß, kluͤ⸗ 
gelten fie nıcht Lange darüber , fondern brauchten dis mittel: 
du muſt dich nicht Argern an dem geheimniß des freuzes, fort: 
dern dein glaubensauge einfältig binrichten auf Jeſum. 
Die —— wandten ihre augen von ſich ſelbſt und ihren 
aufgeſchwollenen leibern weg, auf die erhoͤhete ſchlange: du 
muſt deine augen von deinem elend hiniveg wenden/ Roͤm. 
4, 19. 20 und mit glaubensaugen Chriſtum anſehen. Der 
anblick der ehernen ſchlange bey den Ifraeliten war verbun⸗ 
den mit einem veſten verttauen des herzens auf die goͤtliche 
verheiſſung; du muſt auch mit dem vertrauen deines her⸗ 
zens hangen an den goͤtlichen verheiſſungen. Job. 3, 16. 
) Die berlidse wirkung diefes mittels war, welche die 
blange anſahen, die wurden vom tode, vonder krankheit, 
von den —— errettet, und voͤllig geſund. Dis ſtellet 
vor eine vierfache wirkung des glaubens an Chriſtum. 1) Er 
ſtillet die ſchmerzen des verwuñdeten gewiſſens; 2) er däm: 
fet die kraft der krankheit, indem er die herſchaft der ſuͤnde 
richt; 3)er befregetvom ewigen tobe; ph. 8,51. 4)er 
bringt geiſtliche lebenskraͤfte mit fih. a) Efpagne. Bur- 
man, Vitringa in obf. facris. Bernh. Seb, Cremer. 
b)Ramb. Chrift. in Moſe. Cellarii di! de ferpente zneo, 
Chrifti crucifixi typo, Leucop, 1668, 


Nutzanw. Wer von ben biffen der böllifchen 
ſchlange, und von der fünde heil werben mil, ber muß 
Jeſum Chriſtum den gefreuzigten glaͤubig anſchauen. 

oh. 3/14. 15. 2) Da die ganze welt im argen lag, mus 
F Chriſtus gekreuziget werden. Johriun, zo. 3) Ehe 
Chriſtus am pfal des kreuzes mitten unter den uͤbelthaͤ⸗ 
tern angeheftet ward, iſt er auch von Bott und men: 
ſchen gefchlagen und gemartert worden, Jeſ. 53,4. 
leichwie die eberne fchlange erſt unter den hammer mu= 
de. 4) Auch in der niedrigen menfchheit Chriſti leuch⸗ 
tet ber glanz aller götlichen tugenden, und eine unbe: 
fleckte unfchuld und reinigfeit hervor. Col.2,9. 
Das einige mittel wieder die ſuͤnde iſt Chriſtus, für ung 
gekreuziget, 1 Joh 1, 7. und in ihm allein ift alle felig: 
Feit zu ſuchen. Jeſ 43,11.25. 6) Nur bie, ſo Chriſtum 
im glauben anſehen, erlangen freyheit vom andern to⸗ 
de und ein ewiges leben, ſamt einer beſtaͤndigen geiſt⸗ 
lichen geſundheit und munterkeit. Job. 3,14: 15. 16. 
7) Der wahre glaube ift von aroffer kraft und wirkung, 
underbalt ung beym leben. Joh. 3, 16. g) Tü. Bilder 
darf man mol haben , aber nicht anbeten. Matth. 4, 10. 
g)Lg. Wer auch zu feiner geiftlichen genefung gelatıgen 
wit, der muß feiner ſeelen ſchaden recht erlennen, nach 
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Chriſto fehnlich verlangen / und fich fein verbienft recht 
zuverfichtiich zueignen. Roͤm. 4,5. Gal. 2,16. 10) 
Chriſtus hat uns nicht nur erlöfee von der fünden fchuld, 
fondern auch von der fünden ſtrafe. Jeſ. 53, 4.5. 
| “ = 
g verfchiedener lager 
v,10:20. 
v0, 


»il, 
v.i2, 


a 
(ID) Die erzeblun 
ſtaͤtte 


1. % Dboth : Lind die kinder Iſrael jogen aus ıc. 
N. Ju Tim, am gebirae Abarım : Und von Obotb ic. 
. Am bach Ga 
IV, Am Arnon: Don dannen jogen fie, und ıc. v.13:15, 
V. An einem brunnen: Und von dannen zogen le. v.16:18, 
Vi. In Mathana : Und von diefer wuͤſten jogen ſie ꝛc. v. i8 
VII In Nabaliel und Bamotb: Ind von Matbanazc. v.ı9, 
Vi, Am berge Pisga: Und von Bamoth in das ie. v. 20 
V. 10:20 
V. 10. Und die kinder Iſrael sogen aus, 
reiſeten fort, nachdem fie von Hor nach Zalmona 
fommen, und in Phunon gewefen, c. 33, 41:43. und 
lagerten fich in * Oboth. d.i. waſſerſchlaͤuche. 
Anmerk. * Diefer ort hat den namen vom ſchlauch⸗ 
vielleicht deswegen befonmag, weil ſich das volk daſelbſt 
mit neuen ſchlaͤuchen verſehen, den guten Moabitiſchen 
wein, der von Hesbon, von Jaeſer, von Silma und Eleas 
de fomınen,, darein zu faffen, Jeſ. 16,6 7.8- Ser. 48, 34 ſ. 
wie Hillerus muthinaffet; oder weil fie alda ihre leere 
ſchlaͤuche aufs neue mit waſſer gefüillet haben. Am.bibl. 
V. 11. Und von Öborh zogen fie aus, und 
lagerten fich in Jjim , am * gebirge «an die bügel 
oder haufen des gebirged Abarim, d.i. der überfurtben, 
in der wüften gegen fMoab d.i derMoabiter land ges 
gen hber , gegen der fonnen aufaang. c. 33, 4. 
Anmerk. * P.Sielagerten fic an die hůgel Abarim. 
Wuͤſte oͤrter haben insgemein lauter fand und fteinhaufen. 
Fr. Bielleicht ift dieſes ein ort ober gebirge geivefen,, ba man 
viel paͤſſe zu paßiren gehabt, oder da man an vielen ortett 
leicht bat durchkommen können; doch ſtehet im Chr. nichts 
vom gebirge; daß aber Abarim dergleichen geweſen, ſiehet 
man c.27,12. 3 Mof. 32,49. 34,1. 4 Moſ. 33, 47. alfo 
bat Lutherus zu befferer erklärung das wort, gebirge, ganz 
wohl —— 1 Die Moabiter kommen ber von 
der blutſchande Lots: 1 Mof. 19, 37. fie bewohnten eis 
nen gewiſſen ftrich landes in Arabien, welchen fie den Es 
mim abgewonnen. v. 26. Die hauptftadt des Königreichs 
hieß Ar. Das land Moab ift von dem gefilde der Moabis 
ter, das jenfeit des fluffes Arnon lag, unterfchieden,, und 


red: Bon dannen zogen fie, undar, 


5) ift deswegen nur fo genennet, weil es dem Eönige ber Moas 


biter zugehoͤret, ebe es von dem Eönige der Amoriter erobert 
worden. v.13. 5 Mof.2,9.10. 11.18.29. RelandiPalx- 
ftina lib. 3. p. 577. 578. Saurin. dife. 64. p. 780, 

9.12. Von dannen zogen «reifeten fie, und 
lagerten fich am bach ober thal c. 13,24. Sared. d. i. 
reificht, reifer von baumen, fonderlich vom rebenftds 
cken, melche gegend fonft Dibon Bad genant wird. «.33, 
45. 5Mof. 2,13. 

V. 13. Von dannen sogen fie, und lagerten 
ch 5 Mof. 2,24. difleitam fluß* Atnon, d. i geraͤu⸗ 
€, getöfe vomwaffer, welcher ift entfpringet in der 

Fir iii3 Aras 
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Arabiſchen wäften , und heraus reicht, flieffet von 
der grenzeder Amoriter. 1 Mof.14,7. Denn a) Ars 
non iftdie grenze Moab, Jwifchen dem lande Moab 
ıMof. 19,38. und den Amoritern, 

Randgl a) Iſt derſelbe hohe fels, der in Befupha, das 
iſt in wolfen, twinden und wetter ftehet. Unten flieſſen 
bäche,, und er an denfelben bächen bin, waͤhtet bisgen Ar. 

Anmerk. *T.Am ufer Arnous, welches der name 
eines fluffes, der die Moabiter von den Amoritern ſcheidet, 
und ins tode meer fält, wie denn v. 14. der bäche Arnon 

wird. ——— 2,24. Joſ. 12, 1. 2. Nicht. 11,13. 

ach haben die aͤlteſten voͤlker die gewonheit gehabt, durch 
üfle die grenzen zu unterfcheiden. Er entſprang im Ara⸗ 
» bifchen gebirge, floß durch die wuͤſten und fiel ins todte 

meer , wie Joſephus berichtet. Doc) fans fenn, daß Ar: 
non ein hoher fels geweſen, am oder unter welchem der fluß 
gleiches namens gefloffen. 

V. 14. Daher fpricht man ⸗ wird geredet in 
dem* buch von den ftreiten des Herrn: ber friege 
des Herrn, die durch ſchickung und Fraft des Herrn von 
feinem vol£ find geführet worden: Das oder von ſVa⸗ 
heb in + Supha, und die bäche oder von den bachen 
am Arnon. nemlich fpridgg ınan in dieſem buche. 


Anmerk. * a) Einige verftehen durch das wort Se- 
er nicht ein buch, fondern eine erzehlung, alfo: wenn 
uftig des Herrn kriege in diefem oder einem andern bibli» 

fchen Buche merden erzehlet werden, fo wird man auch da: 

von fagen müffen, was der Herr hier gethan hat , oder wie 
weit die grenze Moab geweſen etc. Es ift aber wol vielmehr 
ein von einem gefchickten Juden geſchriebenes und zu der 

eit in Iſrael befantes buch geweſen, darin die kriege und 

h ‚die die Iſraeliten durch Gottes hülfe und beyftand,von 

Abrahams zeiten an bis bamale , über viel und mancherley 

feinde erhalten haben , auf poetifche en anne 

gewefen; hernach aber, weil die Eirche deffelben buchs gar 
wohl entrathen können , verloren worden, dadurch denn 
der volkonmenheit der h. ſchrift, als miwelcher diefes buch 
feinesiweges gehöret hat, nichts abgehet. Fr. Derglei 
bücher, die in der heil. fehrift genennet werden, auch unter 
dein volfe Bottes befant geweſen, und gelefen worden, ber: 
nach aber untergangen und nicht mehr vorhanden, ſind 
olgende: 

' : . Das buch von ben ffreiten des Herrn, in diefem vers 
a. Das bud) des frommen, of. 10,13. 

3. Die rechte deskönigreihs, ı Sam. 10,25. 

+ Das buch der redlihen, 2 Sam. 1, 18. 

5. Salomonis 3000.fprüche,umd ı 005.lieder,uKön.4,32. 
6. Die Chronica Salomonis, ı Kön. 11,41. 

7. Die geſchichte Samuels des Sehers, 

8. Die geſchichte des propheten Nathans, 

9. Die geſchichte Sad, des Schauers, 

10, Ehronica des propheten Nathan, 

ır. Die prophe zeyung Abi von Silo, 

12. Die geſchichte Jeddi des Schauers, 

13. Die geſchichte Semaja des propheten, "} 
14. und Yeddi des Schauers, JaChr.i2,15. 
15. Die geſchichte Jehu des ſohns Hanani, 2 Ehr.20,34. 
16. Die ſchrift des propheten Eli an Joram, 2Cht. 21,12. 
17. Die gefchichte der fönige Jirael, 2 Chr. 33,18. 

18. Das buch der befehle Cores , Eſr. 5,17. 6,2. 

19. Die geſchichte Mardochai, ERh. 9,20.21. 


ıChr.30,20. 


2 Ehr.9,29. 


RK 1214. Das vierte Duch Mio, 


KM, 1415.16. 1989 


20. Das buch) der worte wieder Babel, Ser. 51,60, 
21. Die epiftel andievon Laodicen , Eol.4, 16. 
22. Die weilfagung Henochs. Judaͤ v. 14. 

Doc) Laflen ſich auch einige Diefer benauten bücher vom 
unfern bibliſchen Büchern, oder von gewiſſen ſtuͤcken im 
denfelben verſtehen, wie am gehörigen orte angezeiget 


wird. 

.T. Wieder Vaheb nemlich waren die ſtreite des Herrn, 
oder ſtritte man. Andere meinen, dis ſey der name des 
Moabitifchen königes, der von Sihon überrounden worden. 
v.26. Etliche verftehen dadurch eine gewiſſe ſtadt der Moa⸗ 
biter , in der gegend Supha, mobey ein fluß gleiches na⸗ 
mens Baheb, wie Arnon v. 13. befindlich geweſen. Fr. Ba 
beb wird v.ı8. genennet Mathana. + T. Ein ert oder 
gegend im lande Moab, 5; Wiof. ı,ı. nahe am fluß Arnon, 
twelcher die grenze Moab ft. Eliche verdolmetſchen es ein 
fturm oder wirbelwind, andere Das rothe meer, ſonſt das 
fhilfmeer genant. Die Myſt. Bib. überfeßt es: das 
Vaheb am ende. b) Es fännen diefe worte nicht recht übers 
feßet werden, weil wir nicht wiſſen, wie der ——— 
in dem buche geweſen, woraus ſie genommen find. 
dergleichen komt auch v.27: 31. vor aus einem liebe von 
Chesbon, und kan eben fo wenig auſſer dem contert ver: 
ftanden werden. a) Am.bibl. b)Zeltn, 


B. 15. Und die quelle «der ablauf ober abfluf 
derbäche, ſo aus dem fluß Arnon fich ergieffen, wech 
che reicher hinan zur ſtadt «mohnung Ar, einer 
ftade im Moabiter Sande gelegen, zwiſchen dem bach 
Sared und Arnon, v.28. 5Mof. 2,9.13.18 24. Ich 
15,1. welche auch beift Rabba, oder Rabbat Moab, 
of. 13, 25. und lenket fich / undift die *grenze ⸗es 
ftöffer oder grenget an Moab. T. Bil bieber lauten bie 
morte des buchs von den fireiten des Herrn, und wer⸗ 
den E, zu dem ende angezogen , bag man darausfeher 
daß der fluß Arnon an den grenzen der Moabiter her 
gelaufen fey. Richt. ıı, 18. 


Anmerk. Die meinung des v. 14. 15.ift. Man ſagt 


chen in der geſchriebeuen erzehlung von den Friegen des Herm: 


von Vaheb in Supha, und von den bächen, vornehmlich 
von Arnon nd von der quelle oder abfluß der baͤche, welche 
ſich an die refidenzftade Ar lenkt, daß fie die grenze Moab 
ausmade. Dis war Mofe zweck aus dem buche von den 
ftreiten des Heren zu beweifen, daß der fluß Arnon an det 
grenze Moab bergelaufen fey, und Moab damit von an 
dern laͤndern abgeſchieden ſey. * Der ganze ftrich Landes, 
vom [hilfmeer an bis an diegrenge Moabs, wird bier küry 
lid) gemeldet ; den die finder Iſtael, wie es ſcheinet, das 
anderemal gereifet haben, als fie wieder an das fchilfmerr 
baben zurück ziehen müflen, c.14,25. da ſie zu Vaheb ge. 
legen, und von dar bis an den fluß Arnon , und fo ferner in 
die gegend von der Moabiter hauptſtadt Ar, und alfo an die 
grenze Moabs, gekommen find. Welcher weg in dem buch 
der Eriege des Herrn, von Moſe, Joſua oder jonft iemand, 
aufgezeichnet, und hernach in das buch Sjofua eingetragen 
worden ift, da die friege des Herrn, die die Finder Yran 
wieder die Cananiter geführet haben , zum theil befchrieben 
werden. Gefchiehet Ken des orts Vaheb nicht weiter mel, 
dung , fo wird doch der Ss Arnon, und bie bädhe andern 
berg Pisga gemeldet, Joſ. 12, 1. 2. 3. da auch von diefen 
gegenden geredet wird. 
V. 16. Und yon dannen sogen fie bie Iſraeli⸗ 
ten 


r 
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ten zum *brunnen : « Beer, welcher dazumal entfprun: 
gen: Das ift der brunn, Davon der Heer zuvor, ebe 
der brunn hervor gequollen oder gegraben war, zu Mo⸗ 
fefagte: f Samle das volE, damit fie einen brunnen 
graben, ich wil ihnen wafler geben. 

Anmerk. "Di. ji dem ort, wo ihnen Gott ganz 
freywillig, ohne ihr vorbergehendes murren, einen bruns 
nen u —— anwies, der auch davon den namen hatte. 
T. Diejes orts wird c. 33. in beſchreibung der reifen und 
lagerftärten nicht gedacht. Es war nicht der brunn, der in 
Kades aus dem gefchlagenen felfen quellete, fondern ein 
ganz neuer brunn. 7 Diefe geichichte ift fonft nirgends auf: 
geseichnen, und wird bier von Moſe nur mit wenig werten 

eyläufig erzehlet. Fr. Es Fan feyn,daß hier das volE wie: 


derum, aber mit mehrerer demuth und beſcheidenheit, als - 


zum erſten, 2 Mof. 15,23. 24. andern e. 17, 2.3. und drits 
tenmal, 4 Moſ. 20,2. wailer gefucht habe. 

DB. 17. Daan dem ort und zu ber zeit, ald der 
brun gegraben ward, * fang Iſrael wegen dieſes ſchoͤ⸗ 
nen brunnen, ber ihnen fo wohl zu ſtatten kam, Gott 

u ehren f diefes lied, Fund fungen um einander 

ber dem brunnen, « fpring heraus (kom hervor) 
du brunn, (dis war nemlich der anfang des liedes) ant⸗ 
wortet darauf, finget dis lied chorweile um einander. 


Anmerk. Weil ihnen Gott dieſen brunnen aus wi 
em willen gab, ohne ihr vorhergehendes murren, wie fie 

nit gethan hatten, fo waren fie hier deswegen felber ganz 
roͤlich und luſtig; denn weil fie ſich nicht verfündiget, fo 
durften fie audy Feine ftrafe noch plage befürchten. + Fr. 
Die Chaldäer haben 10. fonderbare lieder angemerfet : das 
ı. weiches Adam als ein pfalmlied auf den ——— 
macht, welches der Pf. 92. iſt, und damit Gott alle ſabba⸗ 
the gedanket, daß er ihm feinen ſchweren fündenfall verge⸗ 
ben. Das 2. habe Moſes mit den kindern Iſrael am ros 
then meer gefangen. 2 Moſ. 15, 1. Das 3. welches die kin⸗ 
der Iſrael Bier dem Herrn wegen eröfneten brunnens ans 
ſtimmeten. Das4. ftimmete Mofes, der prophet an, bey 
herannahung feines todes, und da er von dem volk abſchied 
nahm. 5 Mof. 32,11. Das 5. fang Joſua, als er dem 
Herrn für das wunder der ftillftehenden ſonne, und den das 
bey erhaltenen fieg danfete. Er 10,12. Das 6. ftimme: 
ten Barak und Debora an für die niederlage des feldhaupt⸗ 
manns Siſſera, und feines beers. Richt. 5,ı. Das 7. 
fang Hanna, Gott zu danken für die geburt Samuelis. 
ı Sam.2,4. Das 8. habe David gefungen 2 Sam, 22,1. 
Mi.ıg,1. eier alle ihm erzeigte götliche mwohlthaten. Das 
9. fey das hohelied Salomonis, welches vor allen andern 
das allervortreflichfte fey. Das 10. würde, feyn dasjenige 
lied, welches die gefangenen Süden einmal fingen reürden, 
wann fie der Herr aus ihrer bisherigen drangfal rwieder vers 
famien, und in das heilige land bringen würde,nach Syef. 30, 
a9. +©rt.fteigauf, d. i. fpring hervor , du brunnen, ant: 
wortet ihm, d.i. finget von ihm um einander, oder un 
fer antwortet ihm damit, daß ihr hervorquellet. T. So 
fing ſich dis lied an, welches fie fungen , indem fie den bruns 
nen genden und nad) dem waſſer mit freuden verlangten. 
a) Der wunſch des volfs war: fpring hervor du Brunnen; 
und der brunn antivortete gleichjam auf den wunſch und 
wort des volks, und fam hervor. Dergleidyen gefänge 

fı Sam. 18,7. 2 Moſ. 15, 21. a)Burmann. 


V. 18: Das iſt der berühmte brunn , den die 


Das vierte Buch Moſe. 


XXI, 18.19.20. 1982 


fürften oder oberfien, die vornehmften ı Mof. 26, 18. 
gegraben haben , die edlen im volk «die freywilligen 
des volks, LXX. die koͤnige, 9. 47,10. haben ihn ges 
graben, fie haben felbft darüber vor freuden gegraben 
durch den } lehrer = mit dem gefeßgeber , meifter, 
nemlich Mofe, der das beſte dabey gethan, und fieges 
lehret, wo fie den brunnen graben folten, daß fie ger 
wiß Er maffer fanden, und ihre d) ftäbe. welche Die 
fürften zum zeichen ihres amtes und regiments in haͤn⸗ 
den hatten, mit welchen fie, nachdem es ihnen Mofe 
angeriefen , den ort bezeichneten, two der brunn gegras 
ben werden folte. Und von diefer wüften zogen fie 
gen + Mathana. d.i.gefchente. 

KandglL d) Stäbe mögen auch hier heiffen die fuͤrſten 
felber , wie im Jeſaia der koͤnig in Egupten ein ftab heift, 
darum, daß fie das vol regieren, wie ein hirte das vieh mit 
feinem ftabe. 

AnmerE, a) Diemeinung ift: Nachdem der brunn 
einmal auf Gottes almächtiges wort —— ſo 

en bie edlen im volke durch ihre autorität, auf ihre bes 

ehle und anweiſung mit den ftäben weiter die graben aus⸗ 
führen und fortleiten laſſen, daß durchs ganze lager weit 
und breit das waffer flieffen , und alfo diefe wohlthat von ies 
derman im lager recht gepriefen werden koͤnne. Anderer 
meinung ift: b) Die fürften des volfs haben den brunnen 
felber gegraben mit ihren jtäben, die fie in ihren Händen hats 
ten, d.i. ohne fonderliche mühe und grofie arbeit, weil es 
ein weicher und fandigter boden war ; weilaber der ort nicht 
bequem war, natürlicher weiſe viel waſſer zugeben, fo hat 
Sort durch feine kraft daſſelbe fo reichiich herausfpringen 
lafien. * Fr. So antwortete das volf den vorfänger, gleich» 
fam zwey chöre, genen einander , und reimseife,, tie esim 
Ebr. lauter ; im grolfen chor ; das ift der brunn ‚den die fürs 
—— gegraben haben; im andern chor: die edlen im volk has 

en ibn gegraben. + T. Gott felbft, der ein geſetzgeber ges 
nennet wird. ef. 33,22. + &ie famenan diefen ort, ob 
fie gleich Fein befonder lager dafelbft hielten. Tü. Einige 
meinen, es ſey Vaheb, und bedeute eines ſoviel als das ans 
dere. [‚v.ı4. a)Am,bibl. b)Burmann. 

B. 19. Und von Mathana gen *Ylahaliel; 
d.i. Gott hat eingenommen oder zugetheilet; und von 
Xrahalielgen + Bamotb; d. i. böben. 

Anmerk. * Andere überfeßens: groſſe regenbäche, 
und haltens für einen fluß, der in der wuͤſten Mathana, jens 
feits des Baches Arnon gefloffen. Fr. Der Ebr. name eis 
get an, daß diefes ein ort gervefen , wo viel thäler und bäche 
oder flüffe gervefen. e-13,24. + Sol der name einesthals 
fepn, oder vielmehr eines orte, der zwifchen Nahaliel und 
dem thal, das im felde Moab liegt , gelegen, und mag mol 
von einigen zur abgötterey gemußbrauchten hoͤhen alle ges 
nennet ſeyn. Sof. 13, 17. 

B. 20. Und von Bamoth in das *thal, das 
im felde Moab lieget, zu dem hohen berge + Pisaa, 
«an ber höhe ober fpige (bed berges) Piöga, der ges 
gendie * wuͤſte = gegen das angeficht der einſamkeit 
— € 23,28. My. über die wuͤſte hinaus geſehen 
m 


Anmerk, · Weil Gai im Chr. fo viel heiſet als ein 
tbal, fo kan es ſeyn, daß durch diefes thal hier eine ſtadt, fo 
diefen namen geführer, verfianden wird, 5 Mof. *8 
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ein hoher berg, der zum gebirne Abarimgebörte , und 
se Doabiter bey * ſtaͤdten Pisga und Nebo 
elegen war. c.23,14. Es war der hoͤchſte gipfel des berges 
He . S Mof. 3,17: 27. 341.6. Grt. Jefimorh iſt 
einigen ein nomen proprium, eine ſtadt oder ort, nicht 
woeit von der wüften Mahon. ı Sam.23,19.24. Einige 
haltens für einsmit Bethjeſimoth. Joſ 13,20, * 
Nutzanw. 1)v. 10. Chriſten find rechte reiſen⸗ 
de pilgrime, und baben hier keine bleibende ſtaͤtte; 
ach! daß fie die zukünftige recht ſuchen möchten. Ebr 13, 
14. 2) v.16. Obgleich die reife zum himlifchen Cana: 
an auch voller mubfeligfeit und ungemach ift, fo laͤſt 
doch Gott die feinen nicht ganz ohne erquickung. Pf. 23, 
3.4. 3) Auch das waſſer if eine theure gabe Gottes, 
omenſch! erkenne es und danke Gott dafur. Marc. 9, 
41. Sir. 39, 31. 29, 2 4)v.17. Tü, Auch fur den 
fieg fol man Gott dank fagen. Judith 16, 1-F. )So 
recht! ein ums ander und in die wette follen Ehriften 
Bott lobfagen. Eol.3,16. 7) Ein Eprift fol den an⸗ 
dern zum lobe Gottes erwecken und ermuntern. ol. 3, 
16. 9. 87,7. 148,12.13. 7) v. 20. Auch auf dem we⸗ 
ge zum himmel gibt es bobe berge zu überfteigen ; wohl 
dem, der Gott zum geleitsmaun und führer hat, ber 
wird ihn glücklich hinuͤber bringen. 
. * 


(IV) Die einnebmung des landes ber 
Amoriter v.21:32. 

i laffung dazu j 
r De errhlagene burchzug durch der Amoriter land. 

2. Wie eraefucht worden: Und Jirael fandte rc. v. 21.22. 

pie er abgefchlagen werden: Aber Sihen ꝛe. pP. 23. 

a. Der feindliche J A der Ampriter: Sondern ic. 
te ci mungieldit. 
ar — vom Arnon bis anden Jabef. 
a. Die einnebmung deffelben ; Iſrael aber ſchlug ic. v. 24. 
db. Die bewohnung deſſelhen. 
1. Die bewohnung ſelbſt: Alſo nahm c. v.25.26. 
3. Die daher ensitandenen iprüchmwörter+ Daber fagt 
itd imliekenden ſtaͤdten een 
er ftadt Jaeſer mit den umli i 
u folche eingenommen worden: Aljo:c. v. zi. 
b. Wie fie eingenommen worden: Und Dioie ze. v. 30. 
* 21: 32» 
V. 21. Und Iſrael fandte c. 20,14. boten ab: 
efandten zu* Sihon, dem Eönige der + Xmoriter, 
und ließ ihm fagen : 5 Mof- 2, 26. 

Anmerk. * Sonft hat auch eine ſtadt im lande Dos 
ab diefonnamen. Ser. 48,45- + Diefe haben ihren namen 
von befehlen, fie waren vermutblich die vornehmften uns 
ter den —* und hatten den andern zu befehlen. 
Aundere uͤberſetzen es Aa — plauderhaftes volk. 

oͤſſe wird geruͤhmt Amos 2,9. 
* ze 22, 2.B mich mit frieden durch dein land 
ziehen: wir wollen nicht weichen in die Äder, noch 
in die weingärten, wollen auch ohne deine einwilli- 
gung und ohne bezablung des brunnwaflers nicht 
trinken; die landftraffe wollen wir ziehen, und nies 
mand ſchaden tbun, bis wir durch deine grenze kom⸗ 
men. « werden bingezogen feyn , welches denn kein 
unbilliges begehren war. f.c.20,17. 5Mof. 2,26:28. 
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Anmerk. Die Amoriter wurden bier freundlich un? 
einen durchzug erfuchet durch die Äufferfke grenze ihres lan⸗ 
des, wie folches die Edomiter und Moabiter den findern 
Iſtael einigermaffen v net hatten, damit fie alſo an 
den Sjordan fommen möchten. 5 Mof. 2,25. Und wurde 
alfo den Amoritern zuerft friede angeboten; da fie ihn num 
nicht — wolten, ſondern Iſrael feindlich anfielen, 
hatten fie hernach die niederlage und den verluſt ihres lan: 
des fich felbft zuzufchreiben. ſ. v. 24-25. 

V. 23. Aber Sihon geftattete den Findern 
Iſrael den zug nicht Durch feine grenze; ber Herr 
verſtockte ihm fein herz, auf daß er ihm in ihre bande 
gebe, 5 Mof. 2, 30. er ließ fie alfo nicht mit frieden 
durch fein land ziehen; fondern « Gihon famlere alle 
fein vol, und zog aus Ifraelentgegen in dic wäfte; 
und als er gen * Jahza Eam, ſtritte er wieder 
Iſrael. . 


Anmerk. * Diefe ftadt iſt hernach den Rubeniten zu⸗ 
gefallen. Joſ. 13,18. 

2.24. Iſrael aber fchlug ihn den koͤnig Sihon, 
und das volf der Amoriter mie der fchärfe dcs 
fchwerts, 2 San.ıı,25.und nahm fein land = erbluh 
ein,von Xenon an bis an den fluß* JaboE,und bis an 
die Finder Ammon:denn die geenzen der Finder Am: 
mon waren veſte. folglich ſchwer zu gewinnen, daber 
der könig Sibon ihr land micht koͤnnen einnehmen, wie 
er der Moabiter land eingenommen hatte; v. 26. und 
weil Gott den Ffraeliten verboten, die Ammoniter und 
Moabiter als nachkommen Lots zubefriegen, 5 Mof. 2, 
19. fo nahmen fie auch fir dismal nichts feindliches wie 
ber fievor. 

Anmerk. *T. Iſt auch ein fiuß, entfpringet in Aras 
bia, und wällert das Ammoniterland,, bat den namen von 
vergeben, all werden, weiler bisweilen vertrodinet , er 
ergeuft fi unter dem fee Genezareth in den Jordan. Joſ. 
12,2. Sit eben der fluß, worüber Jacob mit jeiner familie 
ging, und dafelbft mit dem Sohn Sortes rang. ı Mof. 
32, 22.23. 

V. F Aſo nahm Iſrael alle dieſe ſtaͤdte, 
und ⸗Iſrael * wohnete hernach in allen ſtaͤdten der 
Amoriter , infonberbeit zut Hesbon und allen ihren 
toͤchtern. dörfern, flecken und Kleinen ftädten, v.32. 
die der ſtadt Hesbon, ald der mutter oder hauptſtadt zu: 
geböreten. 5 Mof. 3, 5. 

‚Randgl. c) Das ift, die dörfer und flecken, welche um 

bie hauptitadt Hesbon, als die mutter, berlagen. v. 22. 
nmerk. * Hier wird im Ebr. Iſrael noch einmal 
genennet, daß man es janicht fo obenhin anfehen folle, was 
Sort für barmberzigkeit an feinem volfe ießo that; denn 
nun war das fündenmaß der Amoriter Au wie es nech 
nicht war zur zeit Abrahams. Moſ.15, 16. + Die haupt: 
und refidenzftadt des koͤnigs Sihon, dieer den Moabitern 
abgenommen hatte, und alfo ieft nicht mehr den Moabi⸗ 
bitern gehörte; denn fonft hätten fie die Sfraeliten diemal 
nicht erobern dürfen, weil Sort verboten, wieder Moab 
etwas feindliches vorzunehmen. Die Moabiter forderten 
es auch einmal wieder von Jephthah. Nicht. ıı, 15. 26. 
Die bey Hesbon am thor Bathrabbim gelegenen teiche vom 
rein 
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geinften und klaͤrſten waffer find bekant und berühmt gewe⸗ 
fen, Hobel. 7,4. 
B. 26. Denn Hesbon die ſtadt der hauptort 
des ganzen landes und der königliche ſitz, war Durch Fries 
gesrechteigenthümlich geworben Sihons ‚des Fönigs 
der Amoriter, ber war damals rechtmäßigen herr und 
befiger der ffadt, und daß kam daher, er hatte zuvor 
mit dem vorigen *Eönige der Moabiter der etwa kurz 
vor Balak regieret hatte, geſtritten, einen krieg ges 
Bir und ihm alle fein land ängewonnen, «au 
einer band genommen, bis gen Arnon. das übrige 
hatten die Moabiter behalten, aljo hatte Iſrael nicht 
wieder die Moabiter geftritten, weil Hesbon nicht mehr 
ihnen, fondern den Amoritern zugebörete. 

Anmerk. Hier zeigt Moſe die urfache an woher Hes/ 
bon, das ſonſt den Moabitern gehoͤret, von Iſtael einge⸗ 
nommen fep: nemlich die Amoriter wohneten erſt auf dem 
gebirge Judaͤa, gingen aber hernach uͤber den Jordan, und 
nahmen den Moabitern Hesbon weg, und alles, was zwi⸗ 
fihen Jabok und Arnon war. v. 28. Daher find damals 
nicht mehr die Moabiter, fondern Amoriter befiger ber 
ſtadt geweſen. O. Man wird auch) zugleich damit benach⸗ 
richtiget, was für ein groß land die Iſraeliten damals ein: 
genommen, nemlich , daß es ein gut theil des landes Moab 
geweſen, das Sihon ihnen abgenommen gehabt. * Einige 
meinen, es ſey der erftekönig der Moabiter und flifter des 


weiche gervefen. 

%. 27. Daher fagt man ſpottsweiſe im ſpruͤch⸗ 
worte: fügen die gleichnißrebner, LXX. die ratfelver: 
foffer, die Sananitifchen poeten Hef. 17,2. oder die 
Amoriter, welche gleichfam ein lieblein daraus machten, 
den übermundenen Moabitern zum fchimpf,, welches 
bernach die Iſraeliten auch brauchten,und die Amoriter 
mit ihren eigenen worten aufjogen , und ihnen eben mit 
demſelbigen maaß meffeten: Rommer gen Hesbon, 
daß man dierefidenz: ſtadt des koͤnigs Sihon nemlich 
Hesbon, baue daß mir in denſelben zuflucht,umd ficher: 
beit haben mögen / fie ift mobl werth , daß man fie noch 
mehr beveftige und mit Föftlichen gebauen außziere und 
aufrichte. « es muͤſſe die ſtadt Sihons gebauet und bes 
veftiget werden, weil vieles in derfelben durch bie Frie: 
ge verwuͤſtet iſt. 

V. 28. Denn ein krieges ⸗ feuer ift aus Hesbon 
gefahren, eine flamme von der ſtadt des koͤnigs Si⸗ 


hon, nachdem dieſer ort Hesbon eingenommen, iſt er. 


ans dieſer hauptſtadt mit ſeiner mannſchaft herausgezo⸗ 
gen, ausgebrochen wie ein feuer wieder Die Moabiter, 
die hat gefreſſen verbeeret und verderbet bie ſtadt Ar 
im lande der Moabiter, und die *bürger «die ber: 
ren , welche wohnen auf der Höhe dag find die Bamo⸗ 
thiter, v. 19. am fluß Arnon. dieſe find überwunden 
. worden. 

Anmerk. * T, Die Herren, fürften und priefter , fo 
die ſtadt durch ihren abgott nicht haben können erhalten. 


Jer 48,7- 
V. 29. Wehe dir, Moab, du volk *Camos 


biſt verloren: du bift unglücklich und verdorben, du 
volf — du dem abgott Camos dieneteſt, und 
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auf feine huͤlfe und ſtaͤrke dich verlieffeft , der doch we⸗ 
der dich noch fich felbft har können retten: man hat feis 
ne ſoͤhne in die flucht geſchlagen / « nl3 flüchtlinge, 
und feine töchter gefangen geführet, Sihon , dem 
koͤnige der Amoeiter. euer göße Camos, deſſen fühne 
und töchter ihr geweſen, bat müffen leiden, daß feine 
verehrer , männer und weiber flüchtig werben müflen, 
er iſt zu ohnmaͤchtig geweſen, euch fchugen. 

Anmerk. * Camos hieß der goͤtze der Moabiter, 
sMof. 19,38. Richt. 11, 24. 1Koͤn. 11,7.33. 2Koͤn. 23 
13. welchen auch die Ammoniter verehreten; und war wol 
einerley mit Nebo und Belphegar, auch mit Baalpeor, 
oder Priapo. ı Kön. 11,7. 

B. 30. Ihre berlichkeit des reichs, LXX. ihr 
fame ift zu nichte worden, « wir haben fie nies 
bergefallet, oder wir haben fie mit pfeilen gefchof 
fen, von Hesbon bis gen Dibon ; « Hesbon iſt vers 
loren (zu grumde gangen) bis gen Dibon, eine ſtadt 
und veftung der Moabiter; Jef. 15, 2. Ver. 48,18 22 
fie ift verſtoͤret «wir habens verwuͤſtet bis gen To» 
pha, die Da langet bis gen Medba. 


Anmerk. ueberhaupt merke man, dafi dergleichen 
triumphslieder , zum hohn dengefhlagenen zu fingen, das 
mals gewöhnlich gewelen, wie bier und ı Sam. 18,7. zu 

Fr &onft ift von diefen ftädten noch zu merken: 
ibon , die eine der vornehmſten fkädte in Moab war, ift 
bernad) dem ftamme Sad zu theil worden, c. 32,3. auch 
von diefem angebauet, v. 34 und wurde vermuthlid Dibon: 
Sad genennet, c. 33,45. mochte aber vielleicht vor andern 
der abgötterey ergeben feun. ef. 15,2. Nopha und Med; 
ba find ebenfals Moabitifche ſtaͤdte, welche die Amoriter in 
händen hatten, v. 26. nunaber von den Syiraeliten ebenfals 
eingenommen und verftöret, auch wieder erbauet worden 
waren. Syn folgenden zeiten aber, und da die Moabiter 
nicht gänzlıdy ausgerottet waren, fondern fi) noch immer 
wieder erboleten, auch bis auf die zeiten Sjeremid und ans 
derer propheten fic) erhielten , wurden dieſe tädte auf goöͤt⸗ 
liches verhängniß den Spfraeliten wiederum abgenommen, 
und blieben den Moabitern bis auf ihre gänzliche ausrot⸗ 
tung in haͤnden. 

B. 31. Alſo wohnete Iſrael bernach, da «8 
völlig eingenommen mar, im lande der Amoriter. 
indemfelben theil des landes, welchen die Amoriter ju: 
vor den Moabitern abgenommen hatten. 

B. 32. Und Woſe ſandte aus Fundfchafter 
gen (= zu verkundſchaften) Jaeſer, die hauptſtadt der 
Amoriter , fo zuvor den Moabitern gehöret, ſ. e. 32,3. 
34 35. Jer. 48, 32. 2 Cam. 29, 5. und gewonnen 
eroberten * ihre töchter , dörfer und flecken, die zu der? 
felbigen ſtadt geböreten, v. 25. und nahmen die Amos 
riter ein, a trieben ſie heraus, Die drinnen waren ; 

AnmerE. * Jaeſer felbit werden fie vielleicht damals 
noch nicht Haben bezwingen können. Fr. Nachgehends 
kam biete ftadt auf die finder Sad, fo fie auch wieder baue: 
ten,c. 32,35. Joſ. 13, 25. und endlich wurde fie als eine 
Levitenſtadt dem geſchlechte Merari nebſt ihren vorftätten 
6.21,39. 1 Chr. 7,81. zugetheilet. Es heift aber auch die 


gend das land Jaeſer, c. 32, 1.3. welches von der 
Tr (ade 
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ſtadt zu unterfcheiden ift, die in folgenden zeiten auch vielen 
ſchickſalen unterworfen war. Jeſ. 16,8.9. Der. 48,32 
Nuganw. 1) v. 21. 22. Cr. Glimpf und beſchei⸗ 
denheit ftchet einem Friegesoberften jehr wohl an. Spr. 
20,28. 2) Ehe man blut vergieffet, fol man in alle 
wege den frieben verfuchen. 5 Moſ. 20, 10. 3) v. 23. 
Niemand fange ohne urfache krieg an denn bergleichen 
läuft gemeiniglich ſehr ubel ab, 2Ehr.25,17.f. 4) 
2.25. Tu. Rechtmäßige Eriege find zugelaffen, und da 
gibt Bott auch ben fiegmieder den feind. 5 Moſ. 20,1. 
)v- 31.32. W. Db zwar Gott mit erfüllung feiner ver» 
Eekfungen oft — ſo laͤſſet er ſie doch nicht gar 
auſſen bleiben. Pf. 33,4. Hab. 2,3. 6)0. Wenn bie 
unbußfertigen die gute und langmuth Gottes eine ge: 
raume zeit gemißbrauchet haben , und bazu noch andere 
ſchimpflich verfporten, fo ſtraft Gore fie endlich defto 
harter, Röm. 2,4. 5. 


(V) Der fieg über den koͤnig zu Baſan 
v.3% 6.22, 1. 
1. Der ſtreit bes koͤniges zu Bafan wieder Iſrael. 


1. Die gelegenheit hazu: Und wandten fich, undıe. v. 33. 
2. Der fircit feld: Da 308 aus ihnen entgegen ıc. 

N. Iſraels fieg üner denfelben. Dieſer wird von Gott 
». Beriprochen : Und der Herr fprach zu Moſe: a. v. 34. 
3. Geſchenket: Und fie ſchlugen ihn und feine ıc, v.35. 


U, Die darauf erfolgte anrückunggegen Jericho : Darnacı jo: 
gen Die ic. 6.22.1. 


V. 33 (.22, L 


V. 33. Und wandten fich, vonder ſtadt Jae⸗ 
fer , und zogen hinauf des weges zu * Bafan. eine 
groſſe landſchaft und fehr fruchtbare gegend, worin 
vortrefliche vichweide war. 5 Mof. 32, 14. Dazogaus 
ihnen entgegen mit einem groffen friegeöbeer T ©, 
der Eönig zu Baſan, der ein könig der Amoriter und 
ein riefe war, mit alle feinem volE, fovieler nur auf: 
bringen konte, deswegen fich die finder Iſrael auch an: 
fangs fürchteten, v. 34. und fing mit ibnen anzu ſtrei⸗ 
ten in + Edrei. einer ftabt im Fönigreich Ogs. 
sMof.3 10. 


Anmerk. * ©, i. in ihr iſt ruhe, a)andere über: 
ſetzen es fettigkeit, weil es ein vortreflich fruchtbar und fets 
tesland, Jeſ 33,9. wie denn der berg Bafan mit der woh⸗ 
nung ottes verglichen wird; Pf.68, 16. auch der eichen 
Dafan, Sef.a,ı3.20. ber ochſen, Pf. 22,13. der kuͤhe, 
Amos 4, ı. der lämmer, twidder und boͤcke in Baſanz Moſ. 
32. gedacht wird. Er lag jenfeit des SJordans am Gali⸗ 
läifyenmeer. + Es war einer vonden alten riefen, 5 Mof. 
3,1: 11. wird erzeblet, daß er eineifern bette 9. ellen lang 
und 4 ellen breit gehabt: diefes war noch zu Mofe zeit zu 
Rabbath, der hauptſtadt der Ammoniter . welche fchon vor 
den Sfraeliten mit Og krieg aeführet, unter andern auch 
diefes bette mit weggenommen hatten. + Eine herliche und 
prächtige ftadt, jenfeit des Galiläifchen meers, in lande 
Gilead, 13 meilen von Sjerufalem, wurde hernad) zum 
ftamm Manaffe gefchlagen- 3 Mof. 1,4. 3,10, of. 12,4. 
Ein ander Edrei muß wol geweſen fenn, fo dem ftamm 
Naphtali zu theil ward. Joſ. 19, 37. a)Chytrzus, 
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B. 34. Und der Herr fprach zu Moſe: fprach 
ihm aufs neue einen much ein: Sürchte dich nicht 
vor ihm: wie groß, ſtark und mächtig er auch fey: 
denn ich habe ihn in deine hand gegeben mit land 
und leuten, durch meinen beyſtand folt dus ihm über 
winden, und folft mit ihm thun, wie du mit Si: 
bon, dem Fönige der Amoriter,, gethan haft, der 
zu Hesbon wohnete. v. 24. 


V. 35. Und ſie ſchlugen ihn und ſeine ſoͤhne, 
die auch rieſen waren, indem Og vielleicht von vielen 
weibern auch viele kinder gehabt hat, und alle ſein 
volk,, ſo ausgezogen war wieder Iſrael zu ſtreiten, 
bis daß keiner uͤberblieb, von fogroffem und mach» 
tigem volf, und nahmen bie Finder Sftaeldas * land 
«erblichein. in erbliche und eigenthumliche befigung. 

Anmerk. * Im lande Bafan waren fechzig fädte 
und viel andere flecken ohne mauren. Da fie denn das vich 
zur beute machten, die einwohner aber alle mit der jhärfe 
des fchwerts ſchlugen. Dieſes und der Amoriter land, wel 
ches alles difleit des Sordans gegen morgen lag, wurde 
nachgehends ausgetheiler unter den ſtamm Ruben, Gad 
und den halben ftamm Manaſſe, und wurde diefen dritte 
bald ſtaͤmmen zum heftändigen erbtheil angeriefen. a) Hier 
machte Gott einen anfang von der erfüllung derfelben vers 
beiflung, in welcher er den findern Iſtael das larıd Canaau 
zum erbtheil verfprodhen. Die Amoriter find die erften, 
welche der unerfchaffene engel vor den kindern Sirael aus: 
treiben folte. 2 Mol. 23, 23. Beyhde fiege find —— 
als ſiegel der goͤtlichen wahrheit, und als ein unterpfand 
von der erfällung der Äbrigen verbeiffungen Gottes, dieer 
feinem volk von der einnehmung des landes Canaan gege: 
ben hatte. a) Ramb Kirch. Hiſt. 

Cap. XXL. V. 1. 


Darnach nach dieſer uͤberwindung ber zwey fd« 
nige v. 21. 33. zogen die kinder Iſrael, vom gebitge 
Abarim e. 33, 48. und lagerten ſich in das * gefilde 
auf der ebene Moab ſo vor dieſem den Moabitern ge⸗ 
böret, hernach den Amoritern, nun aber den Jiraeli: 
ten durch Friegesgemwalt zufiel, jenfeit «diffeirg, denn 
die Iſraeliten waren noch nicht berüber gegangen, und 
lagerten fich alfo vor dem Jordan, gegen Jericho. 
davon nicht weit der Jordan floß, und welches dad 
zwey und vierziafte oder legte lager gewefen, c.33,48 
49: wo fie auch geblieben, bis fie mit Joſua von dan⸗ 
nen gezogen, und über ben Jordan ind gelobte land 
gingen. of. 3, 1. 

Anmerk. * Das wort im grt jeiget einen ebenenert 
an, auf freyem felde, wo weder hohe berge noch erbabenz 
bügel anzutreffen find. T. An diefem ort haben ſich viel 
merfwürdige dinge begeben, die von Diefem cap. bis zuan- 
fang des buchs Joſuaͤ befchrieben werben. 

Nutʒanw. ı)v.33.34. Wieder Gottes almacht 
vermag feine ftärke und mache zu befteben. Pf. 135.10. 
2) Wer fich auf feine groffe macht verlaͤſt, mird indae: 
mein zu fehanden. Pf 33.16. 17. 3)0. Wenn mir und 
auf die verheiffungen des evangelii verlaffen , fo werden 
wir den fieg wieder den fatan erhalten ‚und — 
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erbe erlangen , welches und Ehriftus durch fein blut 
—* a Eph.6, 16. PER ———— 


Dos XXL. Capitel. 


(1) Eine doppelte gefandfchaft Balaks 
an Bileam v.2:20. 
L Dieerfte geſandſchaft. v.2:14. 


1. Die gelenenbeit bau £ 
a. Der fieg Iſraels über die Amoriter: Und dar. v. 2. 
b. Die furcht der Moabiter und Midianiter ; Und ac, v.3-4- 

,Die —— ſelbſt. Derſelben 


a. Abfertigung. 


1. Ber fie abgefertiget: Balack aber, ber ſohn ꝛtc. 

2. Anwen er fie abgefertiget : Ind erfandtex. 9.5. 

3. Was er für verbaltungsbefchle gegeben: * * 
n ic. 5.6. 


i 
b, Ankunft den Bileam: Und die ꝛc. v. 7. 
e. Antrag an Bilcam. . 2 
1, Der antrag jelbft: Und fagten ibm die werte Balack. 
3. Bileams erflärung darauf , daß er 
a. Des willens Gottes gewiß werden wolle ; Und er ic. 


v.8:12 
b. Den antrag nicht annehmen könne: Dam. v. 13. 
4, Ruͤckreiſe zu Balack: Unb.die e. v. 


14. 
V. 2:6. 

ndda *BalaE, der Moabiter koͤnig Joſ. 24, 9. 
Richt. 11,25. Mich. 65. der ſohn Zipos, ſahe 
vernahm alles, was Iſrael gethan hatte den 
Amoritern ihnen nemlich ihr land genommen hatte, 

und daß er Iſrael mit waffen nicht überwinden konte. 
Anmerk. 7. Es ſcheiuet, daß mehr denn ein koͤnig 
in der Moabiter lande geweſen, denn der vorige, deſſen 
c.21,25. gedacht wird, hatte alle fein land verloren. Fr. 
Es fey dem da, wie einige wollen, (weil doch jenes eine 
geraume zeit vorher muß gefchehen ſeyn) feit dem die Mo: 
abiter fih wieder erholet, und einen andern koͤnig bekom⸗ 

men, der Balaf geheiffen. v. 4- 

B. 3. Und daß fich Balak fomol als fein ganzes 
wolf die Moabirer welche er wieber Iſrael zum ſtreit 
anführenmolte, fehr fürchteten fich ſcheueten, 5 Mof. 
“3,17. 18,22. entfegeten, Hiob ai/ ı6. vor dem volke, 

Iſrael / das fo groß war; unddaßden Moabitern 
Zrauete fie fich entruͤſteten / einen eckel und verdruß hat: 
ten, und in ängffen waren vor den Findern Iſrael; 
welche im anzuge waren wieder fie, und ihres Gottes 
ſchus beyfich hatten: daher nahm er bie Midianiter als 
nachbarn und bundesgenoffen zu huͤlfe, und berath- 
ſchlagte fich mit ihnen , wie fie es anfangen wolten bey 
dieſen umftanden. v. 4 
Anmerk. Die nen ftunden nun an den grens 
en der Moabiter. Diefe tamen ber von der blutichande 
— weiche er unwiſſend mit feiner aͤlteſten tochter ge: 
trieben, ı Mof. 19,37. Weil nun Loch ein blutsfreund 
Abrahams geweſen, fo wolte Gott nicht, daß bie finder 
Sifrael, als nachfommen Abrahams, bie oabiter ale 
Feinde anfehen und beleidigen , fondern fie in den ruhigen be: 
fig ihres landes laſſen folten. &ie bewohnten aber einen 
gewiſſen ftrich in Arabien, welchen fie den Emims abges 
nommen, und ihre hauptftadt hieß Ar. 5 Mof. 2,10. Weil 
aber die Moabiter nichts von dem befehl wuſten, welchen 
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Gott den Jitaeliten gegeben ‚ ber Moabiter zu ſchonen, fo 
itterte und bebete ihr koͤnig Balack, da er ein fo groſſes und 

egreiches volk in feiner de an den grenzen feines 
andes ſtehen ſehen mufte , und traf alfo ne ein, was 
Moſe in feinem dankliede, nad) dem durchgang durchs ro⸗ 
the meer gefangen hatte. aMof. 15,15. Die Moabiter 
meinten, es würde ihnen nicht beffer ergeben, als den Amos 
titern, die ſchon durch die Finder Iſtael vertilget worden 
waren. d.4- 

B. 4. Und*fprachen « ba fprach Moab su dem 
Alteften der F Midianiter: welche der Monbiter 
nachbarn und bundesgenoffen waren, aber auch mit 
ihnen gefchlagen wurden: c.25,1.6.17. 31,2. KNun 
wird dieſer haufe aufretzen, was um unsift, wie 
ein ochs Eraut auf dem felde aufreger. er wird alles 
verzehren verheeren und verwüften, tie ben beyden 
Eönigreichen Sihon und Dg c. 21. gefchehen ift, wo ihr 
und wir mitgefamter hand ihm nicht begegnen und ihr 
vertreiben. Balak aber, der ſohn Zipor, war zu 
der zeit ba diefed vorging Ednig der Moabiter. v. 2. 

Anmerk. * Sn einem deutlichen zufammenhange 
möchte es alfo heiſſen: Und da Balaf erfahren, was Iſtael 
gethan hatte den Amoritern, da fürchtete ſich Moab fehr 
vor dem volk Sfrael: denn es war groß und viel, und es 
gemu ihnen vor Sfrael. Derhalben fprachen die Moa⸗ 

iter zu den Midianitern ꝛc. f Balak getrauete fi nicht 
allein die Sfraeliten mit waffen anzugreifen, deswegen hielt 
er einen rach mit denen benachbarten Midianitern , die von 
Midian, dem fohne Abrahams herftammeten, ı Mof. 25, 
2, wie fie esmit einander im dieler wichtigen ſache anzufan⸗ 
gen hätten. F Die Moabiter ftellen den Midianitern die 

toffe gefahr vor augen, und wollen fie durd) dieſe vorftels 
ung ermuntern, mit zufammengefeßten Eräften bey zeiten 
diefen mächtigen feind zurück zu treiben. 

B. 5. Und er Balak fandte nach gebaltenem 
rath mit ben Midianitern boten ausfchickte eine anſehn⸗ 
liche een von fürftlichen perfonen und vornehs 
men herren v.14. fowol von feinem eigenen als Midias 
nitifchen bofe v. 7. zu * Bileam, d. i. verfchlingung 
des volkls dem ſohn a)} Beor, gen + Perhor , einer 
vn in Mefopotamien, €.23,7. 5 Mof.23,5. alwo ſich 

efer berühmte propbet auf hielt, der wohnete « wels 
che, nemlich ſtadt, liegt an dem + waſſer am groflen 
flug Euphrated, zwifchen dem Phrath und Tyger, 
ıMof. 15,18. im lande der Einder feines volfs, in 
Syrien oder Mefopotamien c.23, 7. und war alfo von 
Moab weit entlegen, daß fie ihn forderten , herhole⸗ 
ten, und ließ ihm fagen: Siehe, es iftein volk aus 
Egypten gezogen, «fiehe Das bedecket wegen feiner 
groffen menge das angeficht «ba auge der erden, 
und «baffelbelieger hat feinlager — gegen 
mir. gerade gegen mein land und fönigreich, ung zu 
überfallen, und mit feiner macht völlig zu vertilgen. 

Kandgl. a) Oder Bofor 2 Petr.2,15. 

Anmerk. *Es haben einige den Bileam a) für den 
Elihu , einen freund Hiobs, gr ten. Allein fie haben fich 
darin fehr betrogen ; denn Elihu führt einen ganz andern 
namen, bezeiget ſich auch weit verftändiger gegen Gott und 
Hiob; fol auch nad) einiger meinung wohl 100, jaht vor 

Kteftfa Bileam 
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Bileam, als die kinder Iſrael noch in Egypten waren, ges 
lehet haben: fo waren auch beyde dem vaterlande und ihrer 
berfunft nach weit unterfchieden , denn Elihu war aus dem 

eſchlecht Bus, eines entels des Abrahams, und alfo ein 

raher, Hiob 32,2. Bileam aber ein fohn Beor. Mid.S, 
5 undalfo ein Syrer. c.23,7.5 Mof.23.5. Bileam war 
kein abgötter oder zauberer , der nad) den regeln der wahr: 
fagerkunit, fo zu diefen zeiten unter den dienern ge: 
bräuchlid) geweſen, geweiſſaget hätte ; oder der durch hülfe 
des fatans verborgene dinge entdecken, und wunderbare 
wirfungen hervorbringen koͤnnen, wie ihn einige unter den 
b)alten und c)neuern alfo befchrieben haben. d)Aber er 
war auch nicht ein folcher mann, wie ihn die Jüden erheben, 
die ihn gar an prophetifchen gaben dem Moſe gleich ſchaͤtzen. 
Er gehöret unter die anbeter des wahren Gottes, v. 8. die 
damals auffer der Iſraelitiſchen Firche unter den heiden zer: 
ftreuer lebten, dergleichen rwwaren Melchiſedech, Jethro, 
Hiob, Elihu und feine übrigen freunde, auf welche die er: 
kentniß Gottes und des Mefiä durch den Noa und feine 
föhne mündlich fortgepflanzet worden. e) Dabey war er 
auch ein wahrer ** den Gott der Herr geheimer of⸗ 
fenbarungen würdigte, der auch dafuͤr unter den benadybar- 


ten völfeen erfant wurde; v. 6. der auch von dem Mefia 


felbft prophezeute, deswegen er von Petro ein prophet ges 
nennet wird. 2 Petr. 2, 16. Aber er blieb in feiner erkent⸗ 
niß nicht treu, ſondern ließ ſich durch den geiz verblenden 
und zur untreue gegen Gott verleiten. 2 Petr. 2, 13. 16, 
Daher ift er auch, nachdem Gott feine hand von ihm abges 
zogen, immer tiefer gefallen, und endlich aus einem wahr 
ren ein falfcher prophet worden. e. 24, 25. 25,1.2: 31,16 
Denn er war jo gotlos, daß er Syfrael fluchen wolte, und 
den gotlofenrath gab, die Iſraeliten zur abgötterey und hu: 
teren zu verführen, daß Gottes zorn über fie ergeimmete: 
Judaͤvb ıı. Off. 2,14. Daher auch endlich die cache Got⸗ 
tes ihn verfolgte , under unter den Midianitern mit erſchla⸗ 
gen ward. €.21,8. +'Petrus nennet ihn einen fohn Boſor. 
aMPetr.2,15. Beor und Vofor aber find nur der ausipra: 
«be nad) unterfchieden F)Der Ebräifche name heift nr>; 
Griechiſch Boſor, wie die Griechen mehrmal dag Schua in 
ein o verwandeln, als vor =10 Sedom feßen fie Sodom, 
Die Chaldäer aber, welche das Ebräifche „ zade in » ain 
verwandeln , pronunelirens Beor, wie fie aus 1s hoftis ma: 
den ww. Was das aber für ein Beor geweſen fey , willen 
wir nicht. 8) Boſor beiftfleiih, Beor aber bedeutet einen 
thoren, darum da St. Petrus ſaget, die thorheit des prophes 
ten ſey durch die efelin gejtrafet worden, rühret er das woͤrt⸗ 
lein Beor an: daß er aber den lohn der ungerechtigfeit be: 
lieber bat, ziehet an das wörtlein Boſor; Bileam aber ift 
foviel als verfihlingen , denn alle falfdye lehrer verſchlingen 
der welt gut , leib und feele. + Die eigene jtadt aber , wor: 
inne er fih aufgehalten, wird von den LXX. und h) Hiero: 
nymo Fatura genennet, welche 1 10. meilen von der Moa- 
Biter grenze fol gelegen haben. Weil nun Abraham, und 
fonderlih Jaeoh ſich eine zeitlang in Meſopotamien bey 
dem Laban aufgehalten, fo waren daher noch einige über: 
bleibſel von der erfentniß des wahren Gottes in dieſem ftrich 
landes übrig blicben, davon aud bey Bileam noch einige 
funfen anzutreffen waren. SPhrath oder Euphrath, wel: 
«ber from wegen feiner gröffe und ſtaͤrke nur ſchlechthin dag 
waſſer bieß. 2 Ruperius Abbas lib. 2.de Trin. & oper. 
ejus c.16. Solche meinung bat Spanheim twiederleget. 
in hiftor. Jobi cap. 13. b) Amibrof. Cyril, Auguft. 
e)Ifaac Volius, Wit. &s d) Burm. e)Deyling obf, 
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facr. part, 3.obf. 10, p. 102. feq. de Balaayıo divino adila- 
tu vaticinante , da er fonderlich wieder Jo. Marckium dars 
thut, daf er veri nominis prophera gemwefen. Buddeus 
in H.E. p753: f) Ramb. in H.E. p, 909. g)Luth, 
Tom, ı. Altenb. p. 694. h)inlac. Hebr. 

8. 6. So komm nun, undnun fo kom doch zu 
mir in mein land und * verfluche } mir zu gefallen und 
zum vortbeil das volE, Iſrael, Eu thue es in den bann 
und übergib es allen teufeln in der hoͤlle, daß ihnen 
Bott zu ihren maffen fein glück noch fegen gebe, denn 
es verlaͤſt ſith auf feines Gottes beyſtand und iſt mir 
zu mächtig; sch Fan es nicht uͤberwinden und ſchlagen, 
ed ſey denn zuvor in den banngethan , darum werfluche 
e8; ob ichs fehlagen möchte, vielleicht vermag ich 
es zu fchlagen mit Dem fehwerdte, und aus Dem lan» 
de ju vertreiben; denn ich weiß, ich babe gehöret 
und glaube es, daß, + welchen du fegneft, der ift ge: 
ſegnet, und welchen du verflucheft, der ift ver: 
flucht. = wird verflucht werden, du. Fanft mit deinen 
beſchwerungen mugen und ſchaden bringen, 
Anmerk. * Balak unterftund ſich nicht, mit den 
wajfen dem groffen volf Iſrael entgegen re geben, deswe⸗ 
gen ſchickte er zu Bilcam, als einem berühmten wahrſager 
und propheten. a) Denn die —* meineten, daß die 
wahrſager und prepheten allerley ungluͤck uͤber ein volk 
bringen koͤnten. Daher findet man, daß fie diejenigen, 
welche fie mit krieg überziehen wolten, zuvor b) durch eis 
nen priefter verfluchten, und dem verderben übergabert. 
+ Fr. Im grt. fiehet eben das wort, twelches Sort gebraus 
het, da er nach dem fall die ſchlange, ı Mof.3,14.denader, 
v.17. Cain, c.4, 11. die erde, c.5,29. verfluchet : ingleis 
den wenn er 5 Mof. 27,13 :26. jmölfmal, und c. 28,166 
19. fechsmal auf die Übertreter feiner gebote den flud) leget. 
Daraus die eigentliche bedeutung dieſes Ebr. wortes, und 
zugleich die abjcheulichkeit und ſchaͤdlichkeit dieſes fluchs, 
aud) Balaks verbittertes herz gegen das volk Gottes zu er: 
Eennen if. ‘Denn er wolte, daß den Iſraeliten alles boͤſe 
auf den hals gewuͤnſchet würde. Es fan auch fenn, das 
Balak verlangete das volk Gottes alfo zu verfluchen,, daf 
nad) heidniſcher meinung ihre ſchutzgoͤtter von ihmen mei: 
hen, und ihm beytreten ſolten, und er fodann fagen könte: 
wir wollen fie wie brodt freſſen, es ift ihr fhuß von ihnen 
gewichen. c. 14,9. + Dis zeiget von dem fonderbaren 
ruhm, darin Bileam bey iederman geitanden , oder Balak 
bat ihn pelüche mit lobfprüchen 8 ſchmeicheln. Es kan 
aber wol ſeyn, daß Gott durch Bileam verſchiedene aus: 
ſpruͤche (oracula) damals gethan hat, welche durch den 
ausgang und erfolg der ſache beſtaͤtiget worden; welches ihn 
denn in ein ſo ge es aufehen bey ben benachbarten välfern 
gefeßet hat. Nimmermehr aber würde ihn Gott eines ie 
vertrauten umganges gewuͤrdiget haben, wenn er ein zau⸗ 
berer geweſen wäre, und in einem geheimen verftändunig 
mit dem teufel geftanden hätte. a) Saurin, diſe. 64 
b) Macrob, Saturnal. lib. 3. c.9. p. 286. 


Nutzanw. ı)v.2.3. Gott gibt aus groffer lang 
much auch den — und raum zur buſſe, wenn 
aber feine beſſerung erfolgen mil, fo laͤſſet er fie mit 
ſchrecken überfallen, daß fie beben wie die baume. 
If. 7,2. 2 H. Gotloſe menjchen achten die gerich⸗ 
fe Gottes felten , es fey denn, daß fie ſelbſt davon ge⸗ 

ruͤhret 
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ruͤhret werden. 2 Mof.12,30.f. 30. 4. H. Es darf 
eine fihlechte gelegenbeit kon melche gotlofe herzen 
zuſammen verbindet, Daß fie wieder die kirche Got: 
tes fich —— rotten. P.83,3.f. 4)v. 5. Die 
tirche Gottes zu verfolgen bat der teufel Feine ruhe, 
und Fan er fie nicht vertilgen, fo ſucht er fie doch in 
groffen ſchaden zu bringen. Off. 12,15.f. 5) Derteu: 
fel hat zweyerley Funftgriffe: gemalt und Tugen; kan 
er der kirchen Gottes mit dem erften nicht ſchaden, fo 
thut ers mit dem andern. oh. 8,44. 6) v. 6. H. Es 
iſt ein zeichen einer verzweifelten ſache, wenn man den 
fatan zu feinem rathgeber und zu feiner zuflucht er⸗ 
waͤhlet. ı Sam. 28,7. 7) Nichts, als verderben, kan 
ein boöhaftigeß berz vergnügen. Pf. 35,19. 20.21. 8) 
Gotloſe menfihen erfinden auch gotlofe anfchlage. Pi. 
10,2. g)Halt Balak den fegen und Auch des Bileams 
fo wichtig, wie folte denn der fegen und fluch, den 
fromme Fnechte Gottes ausfprechen „nicht groffe Fraft 
und wirkung haben: 1Moſ. 9,24. f.27, 33. 
V. 7: 12. 
V. 7. Und die Älteften der Moabiter gingen 
bin mit den Älteften der Midianiter, reifeten hin 
Bileam, und hatten den lohn * des wahrfagens 
Em ibren haͤnden; in ihrer verwahrung bey fich, daß 


fie ihn in handen vorzeigen Eonten, den Bilcam, - 


als einen ‚geizigen mann, dadurch defto eher zu ge: 
innen; 2 Petr.2, 15. und gingen zu Bileam ein, 
und fagten ihm mit vorjeigung ber geſchenke die 
worte Balak. 


Anmerk. * T. Grt. die wahrſagungen, d. i. den 
Sohn der wahrſagungen, welchen Petrus heiſſet den lohn 
der ungerechtigkeit. ꝛ Petr. 2, 15. Ser. 22, 13. a) Sie 
beobachteten hierin nicht nur die im morgenlande herge⸗ 
brachte gewonheit, da man niemals zu anſehnlichen perſo⸗ 
nen ohne gefchenke kommet; fondern fie gedachten aud) 


durch diefe geſchenke das herz Bileams zu gewinnen, daß er fen fü 


defto eher inihr begehren willigen möchte. Andere verftes 
ben dadurch eine gewiſſe aufgeleßte form , nach welcher Bi: 
feam habe follen dem volk fludyen. Esift hieraus abzuneh⸗ 
men, daß Balak den Bileam für einen zauberer und wahr: 
fager gehalten. c.23,23. Joſ. 13, 22. a) /Elianihiftor, 
variar. c. 32. P. 19. 

DB. 8. Und er Bileam, ſprach zu ihnen; Blei⸗ 
bet hie uͤber nacht; herberget bey mir, denn ich muß 
zuvor auf des Herrn ausſpruch warten; ſo wil ich 
euch wieder ſagen, eine antwort bringen, wie mir 
Der Here ſagen wird. ob ihm unſer vorhaben gefal⸗ 
le oder nicht, und was ich thun oder laſſen ſolle. 
Alſo blieben die nacht uͤber die fuͤrſten der Moa⸗ 
biter bey Bileam. um zu erfahren, was Gott ihm 
autworten wurde. 

Anmerk. * Inden fih Bileam auf den Jehovah 
beruft, welchen er zuvor um rath fragen müfle, obes mit 
feiner genehmbaltung geſchehen £önne, daß er mit ihnen 

iehe, fo muß er von demfelben eine erfäntniß gehabt ha: 
en. Er muß kein zauberer und gößendiener geweſen fepn ; 
Berm ex wendet ſich nicht zu Baal, oder einem andern heid⸗ 
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nifchen gößen, fondeen zu dem ° ‚dem » 
— — * er dir 


3.9. Und Bott felber, nicht ein Engel, Eam viel: 
leicht im traum, zu Bileam, in der nacht, und fprach: 
Mer find dieleute ‚die bey dir find? E.nicht ald wii» 
fe e8 Gott nicht, fondern er wil, daß Bileam es ſelbſt 
fügen möchte, damit er in dieſer erzehlung das unbilli⸗ 
ge begehren der gefandten erfennen und von feinem vors 
haben abfteben möge, 

V. 10. Bileam ſprach zu Bott: BalaE , der 
fohn Sipor , der Moabiter Einig, hat zu mir ges 
fandt ; und mir fagen laffen: 

Anmerk. Bileam gehet alfo gegen Gott , beflen als 
—— er ohnedem wohl erfante, aufrichtig und frey 

a “ 

V. ı1. Siehe, ein volE ift aus Egypten ges 
zogen, und bedecket Das angeficht der erden; mei⸗ 
nes landes; ſo Fomm nun, und * luche ihm; ob ich 
mit ihm ftreiten möge, und fie vertreiben. « vers 
* mir daſſelbe, vieleicht vermag ich wieder dafs 
elbe zu ſtreiten, daß ich es vertreibe. 

Anmerf, * T. Das wort im get. (welches zwar 
nicht eben das v. 6. befindliche, doch aber mit jenem gleicher 
beseutung ift) heift eigentlich), mit boshaftinen reden jes 
mand durchftechen, und wird oft fir gottesläftern genoms 
men. 3 Mof. 24, 11. 

B. 12. Gott aber fprach zu Bileam: * Gehe 
nicht mit ihnen; fahre nicht fort in deinem boͤſen 
vorfage ; verfluche das volk auch nicht ‚, an dem orte, 
da bu wohneſt, denn es ift gefegnet. und wird auch 
gefegnet bleiben, 1Moſ. 27,33. ich bin diefem volf ges 

en, und mil ihm ferner wohl ehun, darum folt 
du den fluch wieder fie nicht außfprechen, fie haben 
es nicht verbienet. 

Anmerk. Es muß alſo Bileam allerdings, wenns 
ihm Gott nicht verboten haͤtte, mitzugehen willens gewe⸗ 

n ſeyn. 

Nutzanw. 1)9.7.Cr. Miethlinge thun um eine 
hand voll gerſten und biſſen brodts willen unrecht. 
* 13,19. Jud. v. in. 2)Das iſt der welt art, daß 
ie durch geld und gut alle ſchlimme haͤndel ſuchet 
durchzutreiben, und mas krum ift, ige zu Mas 
then. Pred. 10,19. Z)v.8. Tür Go iſts recht, wenn 
man uber alle dem, mas man vornimt, den Herrn 
fraget. Uber es iff niche genug, fragen, fonderm 
man muß auch geborchen. Jac. 1,22. 4)v. 9.0. 
Gott iſt alwiſſend, er hüter und wacht ‚und es ſteht alles 
in feinee macht. Gir. 17,17. 5)H. Das iff ein eites 
ler ruhm, ſich zu beruͤhmen: Gott hat mit mir geredet 3 
denn fo fan er auchmol ben goflofen, ja dem fatan felber 
thun. ı Mof. 4,9. Hiob 1,7. 6)v.ı2. Gott hat keinem 
mobhlgefallen an den anfchlägen der gotlofen, ſondern 
verhindert fiegern. Hiobs,ı2. 7)O.Der batın, ober 
wol an fich felber gut ift, fofol er doch nicht wieber dies 
jenigen gebrauchet werben, welche es nicht verbienet 
haben. 8) Tü. Wen ber Herr ſegnet, dem kan aller 
fluch und alles böfe vornehmen der gotlofen nicht ſcha⸗ 

BEE RER 3 dem 
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den. Spr. 26. 2. Neb. 13, 2. O ſeele, ſiehe zu, daß 
du vom Herrn geſegnet ſeyſt und bleibeſt. Eph · 1, 3- 

) Lg. Götliche gebote und verbote haben allegeit bie 
wichtigften urfachen zum grunde, ob fie gleich nicht al: 
fegeit ausgedruckt werben. O wie noͤthig waͤre es, daß 
groſſe Herren ja alle menſchen, ihre befehle und an⸗ 
drdnungen auf gute und heilſame abſichten richten und 
auf binlanglichen gründen bauen möchten. 10) Lg. 
Man nehme fich ja in acht, daß man denjenigen, wels 
che die gefegneten des Herren find, nicht fluche , fie ver: 
laftere oder fonft beleibige ; denn ob man ihnen gleich 
damit gar nicht oder boch wenig fthabet , fo beraubet 
man fich doch dadurch ſelbſt des geiftlichen ſegens. 
2Sam . 16, 12. 9 H. Die hand Gottes intertreibet 
manches uͤbel, welches wir nicht meinen, daß es und 
zuftoffen folte. ı Gain. 25, 26. 

DB. 13. 14. ‚ 

B.13. Da ftund Bileam des morgens auf und 
ſprach zu den fuͤrſten Balak: Gebet hin in euer land; 
ich kan nicht mit euch zieben, vielweniger das volf flu⸗ 
chen ; denn der Herr wils nicht geftatten , = wegert 
fich mir zu verftatten, ı Mof. 20,6. 39,8: 2 Mof: 4,23. 
daß ich mit euch siehe. Erfagteihnen aber nicht, dag 
ihm auch wäre unterfagt worden, das volf aufeinige 
art zu verfluchen; und daß ber Herr ihn wiffen laffen, 
daß daß volf von ihm beſonders gefegnet ſey, Daß alfo 
eines theils keinmenfchlicher fluch an fie haften, andern 
theild aber derjenige, fo dieſem zum fegen gefejten volfe 
zu fluchen ſich unterjtehen werde ‚eine erſchreckliche füns 
de begeben würde, und leichtlich angejehen werben 
fönte, ald ob er Gott ſelbſt geflucher:: von dieſem allen 

edenket er nichts, und laͤſt ſie alſo zwiſchen furcht und 
ofnung, mag auch wol ſelber gemeinet haben, Gott 
werde feinen ausſpruch auf ein andermal aͤndern · 

Anmerk. Bileam ſchlaͤgt die Bitte fo ab, daß man 
wohl merfen fonte, er wuͤnſche noch angelegentlicher geber 
ten zu feyn. Denn er fpricht nicht ; der Kerr hat mir ver: 
boten Sirael zu fluchen, fendern er ng nur: der Herr 
wit nicht haben, daf id) mit euch ziehen fol. Alfo handelt 
er hier ſchon nicht —9 — es bekomt ſeine froͤmmigkeit 
ſchon einen gefaͤhrlichen ſt 
Und die fuͤrſten der Moabiter mach⸗ 
ten ſich auf, wieder nach hauſe zu reiſen, kamen zu 
Balak, und ſprachen: Bileam wegert ſich mit 
uns zu ziehen. 

Anmerk. Es ſcheinet als ob fie dieſe worte mit einer 
gar veraͤchtlichen mine — ‚und den Bileam für 
einen ftolzen wahrfager, für einen hochmäthigen und geis 
zigen mann , den niemand guug ehren könne, ausgeſchri⸗ 
en haben. Von Gottes verbot ſchweigen fle ganz ftille. 
T, Wie Bileam diefen Moabitifchen gefandten nicht alles 
angezeiget, was Gott zu ihm geſprochen alfo verfündig: 
ten fie auch Balak nicht alles, fo fie von Bileam verftanden 
hatten. Hiemit vernimt Balak überal nichts von dem, 
tag Gott geredet. So ſucht fatan Gottes wert nach und 
nach zu ſchmaͤlern. 


Nugzanw. ı)v.13. Gott muß man mehr gehor · 


V. 14. 
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chen , ald den menfchen. In 5,29. 2)Cr. Wenn die 
gotlofen fünde zu begehen ſcheu fragen, fo thun fie es 
nicht aus liebe der tugend, ſondern aus furcht ber ſtrafe. 
2Moſ.14, 25. 3)6. Prediger muͤſſen der melclichen 
obrigieit zu gefallen nicht thun mag dem worte Goittes 
zumieber iſt. Apg-5,29. 4) Aufrichtige wahrheit ſu⸗ 
chet Eeinen umgang oder umſchweif in dem, was fie vors 
bringet. Epr. 12, 17, Mare. 8,32. Joh. 7,13.26. 9) 
v.14. Ein diener fol das gefchaft feines Herrn ordem⸗ 
lich und bald ausrichten. Math. 2ı, 2.6. 8,9. 


11. Die zweyte geſandtſchaft y.15:10% 
». Die abfertigung derfelben ; Da ſandte Balak ꝛe. ws 
3. Das anbringen derfelben. Deifen 

a. Inhalt ; Da die zu Bileam famen , ſprachen ꝛtc. v. 14.17. 

b, Wirkung bey Bilcam. 
1. Eine entfchuldigung: Bileam antwortete ꝛc. v.18. 
2. Eine a ‚ daß er fuchen wolle Gottes willen iu 
ren, 

a. Wie er fich deswegen erflärct: Go:c- 2.19, 

b. Wie ihın Gott feinen willen kund gethan: Da kam 
Eott ic. 9.20. 

DB. 15: * 

V. 15. Da ſandte Balak wieder zum andernmal 
«fubr fort zu fenden, noch groͤſſere und berlichere 
fürften, in mehrerer anzahl und von noch hoͤberm rang, 
denn jene die erften waren. mit noch berlichern verbeil. 
fungen und gefihenten , dabey er ihm alle beförderung 
in feinem königreiche ließ anbieten, v. 17. umihn dahin 
zu vermögen , daß er ibm wilfabrete. 

Anmerk. Balak beforgte, es möchten dem Bileam 
entweder die erften gefandten nicht vornehm genug , oder 
ihre gefchenfe zu gering geweſen ſeyn. Daber fertigte er 
eine noch anne andefbaft an ihn ab, die ibm zu⸗ 

(eich noch groͤſſere verſprechungen thun muſten. Dirk 

—2*— haben es auch 7 130. meileweges gewaget, und al⸗ 

fo mit deu erſteren auf ihrer hint: und herreiſe 440. meilme: 

ges zu reifen gehabt, daß diefe überbringung Bileams muß 

ziemlich lang, über acht wochen ao den ben. ſ. v. 5 

Solche lange zeit über hat Iſrael muͤſſen in felbigern Lande 

ſich aufhalten. lav. 

V. ı6. Da die zu Bileam Eamen, fprachen 
fie zu ihm: Alſo läffer die fagen Salaf , der ſohn 
Bipor: Kieber ,wehre meigere, dichnicht, « laß dich 
doch nicht abhalten zu mir zu zielen ; laß dich Fein göt- 
fiches eingeben Davon abſchrecken. 

...,®. 17. Denn ich wil dich * hoch ehren, «ich 
wil dich mächtig fehr verehren,fonberlich mit gefchenten, 
v. 18. ehre und reichthum fol ber gewiſſe lohn deiner bes 
mübung ſeyn, und « alles was du mir fageft, das wil 
ich thun: E. begehre nur von mir geld und groffe ehre 
ſo viel du wilt, ich wil dirs verſchaffen, es fol Dir nichts 
abgedungen noch abgeſchlagen werben? lieber, ich bit: 
te dich gar ſehr, komm, reife doch nun mit und fluche 
mir zum beſten dieſem volke. 


Anmerk. Neue geſchenke werden ohne zweifel mit 
kommen ſeyn. *T. Zuvor ſuchte er ihn ad rs 
gereinnen, nun aber durch anerbietung groffer ehre und wär: 
de. Er vermeinet was der geldgeiz bey Bileam nicht ver: 
mochte, das fol der ehrgeiz bey ihm zuwege bringen. 


Nug 


997 KK, 18.19. 

Nutʒanw. nv.ı5. Wie blind und ficher find 
och die gotlofen, fie wollen Bott nicht weichen, fondern 
vieber den himmel ftreiten. 1 Dof.ır, 4. 2) D wie 
mfig find die gotlofen , ihre anfchläge auszuführen ! 
Zpr. 4,16. Matth. 27, 1. Ach dag wir fo fleißig feyn 
— 2 — unſer beſtes zu beſorgen in geiſtlichen dingen! 
) B. Eine abſchlaͤgige antwort vergröffert nur die bes 
jierben eines emfigen bittens deſto mehr. Matth. ıs, 
2.f. 4)v.ı6.f. Es iſt ein zeichen eines secht ver: 
uchten gemuͤths, wenn man von feinem nachften et: 
a8 begehret, das Gott und feinem worte zuwieder iſt. 
Mof.39,7:8.9. 5) H. Die, welche felbft von eitel⸗ 
eit und ehrgeiz eingenommen find, meinen, daß fein 
erz die macht babe, ihren offerten (erbietungen) wies 
erffand zu thun. 6) Verheiſſung groffer ehre, wohl⸗ 
abrt und güter find die Fricke, wodurch fatan und die 
selt noch viele feelen zu feifeln pfleger. Matth. 4, 9. 


6; 15. 
V. 18:20, 

B.18. Bileam antwortete, und fprach zu 
ven dienern abgefandten Balak: E. aus — 
chem und heuchleriſchem herzen, nicht aus rechtem 
rnſt: * Wenn mir Balak euer koͤnig fein Haus fein 
janzes ſchloß t voll filbers und goldes gäbe; c.24, 
3. alle feine [hage und reichtbirmer , die er in feiner 
chatzkammer bat; fo koͤnte ich doch nicht + über: 
sehen übertreten wieder beffer wiſſen und gemiffen 
as wort des Herrn, + meines Bottes , Eleines 
‚der groffes wieder daffelbige und feinem willen zu 
b 


un, 

Anmerk. * Anfänglich ließ ſichs alfo Blleam nicht 
nerken, bag ihm durch den neuen vortrag ber abgefandten 
‚as ber; fo empfindlich gerähret worden ; fondern ftelte 
ich, als wäre er böfe worden, daß man ihm, mit übertre: 
ung götlichen willens, dergleichen zumuthen wolte: aber 
‚er ausgang wies es, warum es ihm zu thun fen. + Auf 
‚ie angebotene ehre fahe er fo fehr nicht, als auf den ange⸗ 
otenen reichthum, weil er mehr geldgeitig als ehrgeikig 
var. + &o fehr ihm auch hungerte nad) den Moabiti 
chen ſchaͤtzen, fo getrauete er fich doch nicht, ohne Gottes 
oillen und befehl, darnadı zu reifen, welches aber bey ihm 
sicht mehr —— aus einer gruͤndlichen und aufrich⸗ 
igen gottesfurcht, ſondern aus einer knechtiſchen furcht 
‚or Gott, don deſſen ‚geoflen macht er einige erfäntniß 
yaite, + Hieraus ift eben zu fehlieffen, daß Bileam den 
vahren Gott muß erfant haben , er hat fich aber durch 
hre und reichthum laffen verhlenden und verführen, daß 
r nicht treu und aufrichtig geblieben. 

V. 19. So bleiber doch * nun hie auch ihr 
yiefe nacht, wie bie vorigen gefandten auch gethan 
aben, f daß ich erfahre , und genau miffen md: 
e, was der herr weiter mit mir reden werde, ob 
r mir vielleicht ietzo die mitreife und die gefuchte ver: 
uchung der kinder Iſrael zulaffen möchte. 

Anmerk. * &s fheinet daß die gefandten nach geges 
ener erften antwort des Bileams nod) ferner an ihn ge: 
tzt mit geſchenken und verheiſſungen, und ihn endlich 

ermocht , daß er den Herrn von neuem geftaget, ob er 
itziehen folte. Denn mas fol doc) das über nacht bleiben 
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und warten, womiter fie aufhält? Tü. Hieraus ift eben 
der finn Bileams zu erfehen. Er hätte die gefandten 
gleich follen ipeggeben iſſen, aber durch ihre verheiffun: 
gen ließ er fi) blenden, daß er Gott den fluch wieder Iſ⸗ 
rael gleihfam abzwingen wolte. + Das brauchte es 
nicht, er wuſte * ottes willen ſchon zuvor,v.r2.13 war⸗ 
um haͤlt er noch einmal um erlaubniß an, da es ihm ſchon 
abgeſchlagen war ? Ein gutes gemüth laͤſt ſich eine ſache 
nicht zweymal von Gott verbieten. Das war eine verſu⸗ 
hung Gottes. Er ftellte ſich, als wolte er nichts thun, 
als was Sort würde gefallen , und dody ftund ihm auch 
geld undehre an. Und fiehet man deutlich, wie der affect 
des geizes ſchon feinen verftand babe verfinftert gehabt, 
indem er fi) einen grundfalfcyen begrif von Gott machte, 
als ob derfelbe in fenien ratbichläffen veränderlicy wäre, 
und heute fo, morgen wieder anders reden koͤnte. 

V. 20. Da Fam Gott des nachts zu Bileam, 
und fprach zu ihm : durch eine ffimme, ı Sam.3,4- 
oder heimlich wort : * Sind die männer Eommen 
« wenn die manner kommen find die zu rufen , + 
mache dich auf, und zeuch mit ihnen ; eynun wil 
du ja bingeben, und auf deinen willen und meinung 
feft beftehen, fo thue e8 auf deine gefahr hin, wenn du 
es nicht beffer haben wilſt, ich kan e8 mol gefcheben 
laffen ; doch du folft das volE nicht luchen, wie Bas 
lat haben wil, fondern was ich dir fagen und in dei» 
nen mund legen werde, folt du chun. und reden, auch 
ungern und wieder deinen willen. 

Anmerf. * Srt, Wenn die männer kommen 
find dir zurufen. Dis erklären a) einige alfo : Gott 
gab ihm erlaubniß mitzureifen, mit dem beding : wenn die 
männer des morgens fämen, und ihn riefen, alsdenn folte 
er mitgeben, wenn fie aber nicht von feldft wieder zu ihm 
fämen , fo folte er auch zurücke bleiben. f. v.22. Diefe 
torte find Fein gebot , auch nicht der gnädige und gute 
wille Gottes , fondern eine bloſſe zulaflung und zwar im 
jorn. v.22. Gott ließ es wieder feinen willen geſchehen, 
2 Rön.2, 16.17. und wolte foviel fagen: vermeineft du Gott 
und dem mammon zugleid) dienen zu können, fo wags auf 
deine gefahr : ich weiß ſchon mas id) thun wil. Alſo ließ 
es ihm Gott endlich zu mit den gefandten zu aieden, allein 
er gab hernach genugfam zu verftehen, daß er feinen gefal⸗ 
len daran Hätte. v. 22. ließ es zu b) die bosheit Bile⸗ 
amts defto mehr zu entdecken, und feine herlichfeit zu offen: 
baren, indem er den Bileam gezwungen das volE zu ſeg⸗ 
nen, welches er doch in ſinn hatte zu verfluchen. 5 —2 
a) Schuekford. b) Burmann. 

Nutʒanw. nv. 18. Ein Chriſt fol ſich weder 
durch gunſt noch ungunft , vortheil noch ſchaden von 
Gott abwenden laffen. Apg. 5,29. 4,19.20. 2) Cr, 
Geitz, eigennuß und geſchenkſucht, find beſonders an 
kirchendienern groffe lafler. ı Tim.3,3. 6,5. 3) Lg. 
Das iſt geigiger leute art, fie wollen den fchein haben, 
als fürchteten fle Bott, aber es iſt ihnen doch kein ernft. 
Geld her, geld ber, ift ihres herzens wunſch und bes 

jehr* Luc.16, 14.15. 4) Wo frömmigfeit anf den 
ippen und geldgierigfeit im herzen fich findet, da ftes 
bet es mit dem Chriſtenthum gewiß noch fehr ſchlecht. 
Matth.1g, 17:22. 5) v. i9. My. Die buchftäbliche 
erfantnig macht noch lange Feinen getreuen knecht und 
mann 
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mann Gottes aus, Mattb. 7, 22. ald welcher infonder: 
beit den geiz und unehre von menfchen recht von ber: 
zen flichenmuß. ı Thell.2,5.6. 6) v.19. Falſche lehrer 
feben nicht auf Gottes ehre, ober der kirchen nugen, fon: 
dern nur auf ihren eigenen gewinn, und laffen fich den 
lohn ber ungerechtigfeit belieben. 2 Petr. 2,15. 7) Wer 
es treu mit feinem Gott meiner , laft ibm eine fache 
nicht zwey⸗ oder mehrmal verbieten, fondern iſt gleich 
geborfam. 8) H. Wenn wir bitten, was uns befob- 
len iſt zu bitten, fo ſind unfere bitten defto angeneb- 
mer ; wenn wir aber um verbotene dinge bitten, fo iſt 
anfer gebet Gott unangenehm und ein greuel. 1Joh.5, 
15. 30h.9,31. 9) v.20. W. Wenn die menfchen dem 
Haren worte Gottes nicht glauben wollen, fo ſendet ih · 
nen Bott zur ſtrafe kraftige irthuͤmer, daß fie verfüb- 
vet werben. 2 Theſſ. 2, 10. 11. 10) Es ift ein groffer 
unterſcheid unter dem wohlgefalligen und nur bloß zu: 
laͤßigen willen Gottes, 


(11) Die reife Dileams zu Balak v. 2135. 
auf welcher vorkomt 
1, Der wiederftand des Engels v. 21: 35. 
1. Die reiſe, auf welcher er ihm wiederfinden: Dam. ».2t. 
3. Die urjache des wiederſtandes: Aber der zorn ic. v.a2. 
3. Die beiihaffenbeit deffelben, Der Engel wiederitund ihn 
a. In dem feldivege. 
. Des Engels wicderitand: Ind der Engel des ıc. 
2. Der eſelin verhalten Babey : Und die eielin c. v. 23. 
3. Bileams verhalten dabey: Bileam aber ſchlug ıc. 
b. In einem engen wege. 


». Des Eugels wiederſtand: Da trat der ıc. 2.24. 
2. Der eſelin verhalten dagegen. 
a. Die beſchaffenheit Deffelben : Unddabdie re.  w.2S. 


b, Die wirkung deffelben bey Bileam: Und er ſchlug 
ex. 

c. In einem überaus engen wege. 

1. Des Engels wiederſtand: Da ging ber ic. 

2.Der eſelin verhalten dagegen, Deffelden 

a. Beſchaffenheit: Und da die eſelin den ꝛꝛ. v. 27. 
b. Wirkung bey Bileann: Da ergrimmete der ic, 
V. 21. 22. 

B. 21. Da * ſtund Bileam der mehr feinem 
eigenen als Gottes willen folgete, des morgens uf, 
faumete fich nicht lange, und ſattelte durch feine 
knechte feine efelin, auf dergleichen thier damals nicht 
allein gemeine, fondern auch vornehme leute zu reiten 
pflegten, Nicht. 5. und zog mir den fürften der Moa⸗ 
biter. 

Anmerk. + Bileam dachte, da er einmal die erlaub: 
niß zum hinziehen von Gott erhalten hatte, jo wolleer auch 
ſchon die erlaubniß zum fluchen nod) von iym erlangen. 
Auch fiehet man aus der fertigkeit, mit welcher er ſich auf 
den weg machet, feine heimliche begierde nach ehre und reich: 
thum. + DBileam ritte auf einer efelin, nad) der damali: 
gen gewohnbeit , nicht aus ehrbarfeit und demuth. Die 
morgenländif,ben efel waren auch muthiger, und liefen ge: 
ſchwinder, als die unfrigen. Richt.5, 19. ı Kön.ı3,23. Die 
ſchrift meldet von den efeln fiebenerley nußene 1) lajten zu 
tragen, ı Mof.42,26. 45,23. 2) an Die wagen zu fpannen, 
lan. 3) zumadern, 5; Mof.22,10. 4) die mühle zu 


” 
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treiben, Match. 18,6. 5) im kriege, zur teuteren, 2 Sam. 
16,2. 5, bey Aufferfter kriegesnoth zum effen, 2 Kon. 6,25, 
7) überhaupt darauf zu reiten. ı of 22,3. 

3.22. Aber der zorn Gottes ergrimmete, 
« entbrante über Bileam, dag er fo frech, in der abſicht 
Iſrael zu fluchen,*binzog. da er doch wohl wuſie, 
Bott wolte durchaus die Iſraeliten nicht verflucht ba: 
ben, v. i2. die Moabiter ihm aber bloß um diefer urſa⸗ 
che willen lieffen holen. Und} ver Engel des Herrn 
der Sohn Gottes, der die finder Iſrael begleitete, trat 
« ſtellete fi) in den weg, und zwar in angenommener 
menſchlichen geftalt, mit einem bloffen ſchwerdt in der 
band, v.23. * daß er ibm wiederftände ; ibn 
von feinem vorbaben abbielte ; er aber ritte auf feis 
ner efelin , und zween Ensben feine Enechte, waren 
mis ihm, ritten neben ibm und begleiteten ihn. 


Anınerk, * Diserflären einigealfo: a) Gott wur: 
de zornig, nicht weil er ginge, fondern wın om wweil er 
von fich felbft ginge , dasift, obne fo lange zu arten, 
bis des Balaks boten des morgens famen, und ıhnı riefen. 
v. 20. Er hatte keineerlaubns zu ziehen, cs ſey denn, daf 
die boten am morgen wiederfämen. Bileam aber wartete 
am morgen nicht, biser gerufen wurde ; Vendern (fund früs 
be auf, und zog wieder den ausdrücklichen befehl und erds 
nung Bottes; und diefes war eben der fehler, den er beaing. 
Die angehotenen vortheile verblenderen ihn, und er fiel ın 
diefen irthum um genuffes willen. Zudav. ır. 2 Pat.2,15. 
Es war ihm nidyt gleichviel, ober mit zöge oder nicht ; Yon: 
deren er drunge fid) dazu mit einem * und geldgeigigen 

rzen Die andern ausleger alle ſetzen Bileams fehler 
Bor darinn, daß er mit ſolchem boͤſen vorhaben, dem Balak 
zu wilfahren und Iſrael zu verfluchen, ſey fortgereiſt. Wels 
che gedanken der herzenskuͤndiger wohl erkant. Bevde 
meinungen aber koͤnnen gar wohl mit einander veremigtt 
werden, by Viele unter den alten haben ihn für den En: 
gel Michael ; die Juͤben aber fir den Engel Gabriel gehals 
ten. Aber alle unfande bewieſen, daß es der Enael des 
Hedrn gewefen, der der Herr lelber ift. v.32. + Ört. ihm 
zu einem ſatan; weldyes wort überhaupt cin wiederſacher 
beift, und kan alſo im auten verftande genommen werden. 
Matth. 16,2% a) Schuckfords barmonie Vol. 3. p.aoı. 
b) Burmann. . 

Nutzanw. 1 v. 2i. H. Die geisigen bedürfen - 
Feines weckers, ihre eigene begierden machen fie ſchou 
fehr unrubig. O dag mir mit folcher begierlichfeir die 
rechten reichthümer, die ung allein glückfeelig zu machen 
vermögen, ſuchen möchten! Matth.6, 33. 2) v. 22. 
Tü. Es iſt nicht genug, in der erften verfuchung geſie⸗ 
get zu haben, fondern man muß auch fland halten, 
denn das ende muß das werf frönen. Matth. 4, 1. f. 
Jar.1,ı2. 3) Cr. Ob zwar Gott den gotlofen jumei- 
len zulaft, andere zu befchädigen, fo dürfen fie doch nicht 
weiter geben, als er wil. Hiobı,ı2. 2,6. 4) Siebe, 
mein Ehrift, welche vorforge Bott träget, die frommen 
zu Khugen, und den gorlofen zumehren. Ach! darum 
uͤberlaß du dich ibm ganz und gar. 1Mof. 31, 24- f 
5) H. Den lauf des boͤſen zu verhindern, er ſey durch 
abratben oder durch gewalt , iſt ein englifcher dienft. 
6) Wie der böfen Engel ihr wert iſt fich den frommen 

u 
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zu wieberfegen, daß fie das gute nicht volbringen, alfo 
„it der guten Engel werk, fih den gotloien zu mie: 
berfegen , daß fie ihr boͤſes nicht volbringen. 2 Mof. 


14,19. 
VB. 23:27 

B. 23. Und Die efelin fahe den Engel des 
Herrn im wege ftehen, aber Bileam mit feinen beyden 
knechten jaben ihn nicht und ein bloa fchwert in feiner 
band. = fein ſchwert war entbloͤſſet in feiner Hand, als 
einzorm = und rachzeichen. Jof. 5,13. Und die efelin 
wich aus dem wege , das fonft wieber die art ber 
eſel iff, Die grade zugeben, und ging auf dem befäe: 
ten felde ; aus furcht und fehresfen, c.20,17. Bi 
leam aber welcher feinem naͤchſten keinen fehaden thun 
mwolte, welches an fich gut und loͤblich war, fchlug fie, 
mit feinem ſtabe, v. 27. daß fiein den weg folte ge= 
ben. « daß er fie in den weg lenkete, da fie fich nicht 
k a weg begeben wolte , weil der Engel im wege 

und. 

B. 24. Da old Bileam weiter fort ritte und 
zwifchen zwey mir wanden umgebenen weinbergenfam, 
seat der Engel des Herrn der zum andernmal und 
auf einem andern weg erfchien, in den pfad, in dem 
engen fußſteig, bey den weinbergen, da auf beyden 
feiren wände mauren waren. = eine mauer war an 
dieſer ſeiten und eine mauer an der andern feiten, bar: 
zwiſchen Bileam aufeinem engen fußfteig reiten muſte. 

DB. * Und da die eſelin den Engel des 
Herren aufs neue mit einem bloſſen ſchwert ſahe, 
dr angete fie fich, damit fie dem/Engel aus dem wege 
wiche, an Die wand, und Flemmete Bilcam den fuß 
an der wand: under fchlug ſie deswegen noch mehr, 
« er fuhr fort fle zu ſchlagen, noch heftiger. 

DB. 26. Da ging der Engel des Herrn wei- 
tee, und trat an einen engen moch engern ort, da 
Bileam notwendig durchmufte und Fein weg war 
zu weichen, weder zur rechten noch zur linken. es 
ſey dent daß der Engel gewichen. 

DB. 27. Und da die eſelin denEngel des Herrn 
ſahe, fiel fie auf ihre Enie unter dem Bileam. und 
wolte nicht aus ber ftelle fortgehen, denn fie konte und 
burfte dem Engel nicht entgegen achen. Da er: 
geimmeteper zorn Dileam, und fchlug die efelin 
mit Dem ftabe. noch viel härter als zuvor. 

Anmerk. & kam noch nicht hinter die urſache, daß 

Gott ein mißfallen hätte an feiner reife, fo fehr hatte ihn 
der unter dem fein des rechten bey Balak zu erwerbende 
Iohn — ——— ee ehre, Fear und ein: 
eno m: 4 durch die ungewöhnliche wiederſe 

fichfeit feiner efelin leicht hätte Eönnen zum nachdenken = 
bracht werden, es müfte hierunter was verborgen feyn, und 
hätte ſich alfo eher zu Sort wenden, als dieles unfchuldige 
tbier fo undarmberzig mishandeln follen. Spr. 12, 10. 


I Tuganı. ı) v.23. Le. Mancher einfältiger kufin 


menfch erfennet Chriſtum viel cher, ald man eifch- 
ich gefinneter und irriger lehrer, ı Cor. 1, Er — H. 
Sott ge oft die ſchwachen und unverftändigen, die 
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weiſen und mächtigen zu ſchanden zu machen. ı Eor.1,27. 
3) v. 24. Cr. Die heilige Engel freiten für die kirche, 
wieder diegotlofen, Ebr.1,14. 4) Auf dem wege, da 
fich Gott ung wiederſetzet, fol man nicht verbarren, fons 
dern davon in zeiten abtreten, bamit nicht feinzorn wies 
der ungergrimue. 5) v.25. Ein menfch fol fich niche 
muthwilliger weife in gefahr begeben, Sir. 3, 27. thut 
ers ſo iſt er noch arger als ein vieh. 6) Ein thier ſchla⸗ 
gen, wenn es nicht gehorchen wil, iſt nicht unrecht, doch 
fol es auch mit maſſen geſchehen. Gpr. ı2, 10. 2 v. 
26. Das antlit des Heren ſtehet wieder die, fo boͤſes 
thun. 9.34, 17. 


= * * 


II, Die rede der efelin mir Dilcam i 
1. ober fie das vermögen daza befommen: Da ıc. 
2. Wie fie mit Bilcam geredet. 
- a, Der efelin Hage äber Bileam: Und fie fpruch zu x. 
b. Bileams drohung: Bileam fprach zur eſelin x. v.29. 
e. Der eielin frage: Die efelin ſprach zu ꝛtc. v.30. 
d, Bileams antwort: Er iprach : Nein. 


V. 28 * 39% 5 
9.28. Da er nun fo unbarmberzig mit ihr ums 
ging: that der "Here nach feiner wunderbaren almacht, 
ibn ju befehamen, der efelin* den mund auf; daß das 
ſtumme laftbare thier redete mit menfchenftimme, 2 Pet. 
2,16. wie der teufel Durch die feblange im paradied; und . 
fiefprach zu Bileam: Was hab ich dir gethan, daß 
du mich gefchlagen haft nun dreymal? viel fchläge 
zu dreyen verfihiebenenmalen gegeben haft, v. 23-25. 
27.32. und dazu unnoͤthiger weile 
Anmerk. * Die Jüden a) meinen, als ob Bileam 
in einer entzuͤckung gelegen, und nur in einem geſicht gehoͤ⸗ 
ret und beantwortet, was der eſel zu ihm gefaget hätte. Als 
lein,daß es eine wahrhaftige geſchichte und ein wunder ges 
weſen, daran hat man nicht au ziwerfeln, denn Petrus vers 
ſicherts ung. 2 Petr.2, 16. Es ift faft Fein thier ungeſchickter 
zum reden, alg ein efel. Nichts deftoweniger wuſte Gott 
es fo zu machen , daß eine menichenftimme aus der eſelin 
munde gehöret wurde. Es ift nicht glaublich, b) daß dass 
jenige, was die efelin ausiprach, von ihrer Überlegung ber 
eruͤhret, oder ein ausdruck ihrer gedanfen gemefen, Tondern 
e redete fo, wie fie zur ausfprechung der worte beiveget ober 
regieret wurde, ohne daß diefe worte, die fie ausſprach eis 
nige verbindung mit der efelin gedanken gehabt, oder fiedies 
felben verftanden hätte, Und bierin findet fich ein wirkli⸗ 
ches wunderwerk: aber nicht der geringfte Schein einer uns 
gereimten meinung. c) Hiemit bewies auch Gott, daß er 
alle zungen in feiner hand und gewalt Babe, und daß er auch 
bald des Bileams zunge bewegen wolle, ſolche worte auf: 
zufprechen , welche in feinem munde eben fo fremd Elingen 
würden, als die menfchliche rede in dem munde feiner efe« 
lin. Man liefet in der ganzen h. fchrift nicht, daß Gott 
dergleichen wunderwerk weiter gethan haben folte. In 
den fabeln der heiden aber wird oſt vorgegeben, daß dieſe 
und jene thiere geredet haben ſolten, welches aber entweder 
erfindungen der poeten, oder betruͤgereyen des teufels gewe⸗ 
d. Doch aber werden unvernuͤnftige ſprachloſe thiere 
und andere creaturen, den menſchen oft zu lehrmeiſtern ges 
geben, wenn * ſich — m — laſſen. 
Hiob 12,7.8.Pf.19,1.2 „Jel-1,3. Jer-8,7- 26,74 75. 
zu 118 d) Auch 


v. 28: 30, 
v. 28. 
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d) Auch fheinet von dem niederfnien der efelin das ſpruͤch⸗ 
wort der Pythagoriſchen weltweifen entftanden zu feyn, 
‚man mufje auf dem wege nicht fortgehen,, da ein efel nieders 
gelegen, d.i. man muͤſſe feine dinge, die uͤber unfer vermds 
genfind, anfangen. a)Rab. Mof. Maimionides in dodto- 
se perplexorum part, 2.c. 48. bb) Schuckford. c. L. 
e) Ramb. H.E. p 916. d)Huet. demonftrat. propof. 4, 
p. 45. Burınann, vid. J. W. Hilleri Bileamus, ejusiem- 
que afina loquens. Witteb.1673. 1702. 
2.29. Bileam *fprach zur efelin: micht ans 
ders, als ob er ſchon mehrmal mit ihr geredet hatte, 
darum, Daß du mich hoͤhneſt. meiner fpotteft , und 
mir fo viel handel macheft ‚indem du fooft aus dem we 
ge weicheft , und mich bald gar hatteſt fallen laffen (ev 
mardalfodurch dieſes wunder noch nicht gerübrer , ſon⸗ 
dern vielmehr in gröffere muth geſetzet) Ach daß ich 
ietzt ein fchwert in der hand hätte, ich wolte dich 
gereißlich jegt erwuͤrgen. ımd gleich in ſtuͤcken zerhauen. 
LXX. erflechen. wie Joh. 19, 37. Dff.1,7. did Gr. 
wort vorkomt. 

Anmerf. * Man folte meinen: Bileam wiirde vor 
ſchrecken und beſtuͤrzung über diefe ungewöhnliche begeben: 
heit, da er feine efelin reden börete, verſtummet feyn; er 
aber thär, als ob er ſchon oft mit ihr ein geſpraͤch gebalten 
hätte. zrauf antivertet a)Clericus: Man muͤſſe ent: 
weder fagen, Bileam fey in eine ſolche raferey des zorns 
hinein gerathen, daß er nicht im ftande geweſen, ſolches 
sounder in betrachtung zu ziehen; oder, er habe die wars 
deruna der feelen aus einem koͤrper in den andern geglaubet, 
und fich eingebildet , daß eine menfchliche feele,, die vormals 
ſchon in einem menſchen gewohnet und des redens gewehnt 
geweſen, in ferne efelin gefahren, und in derfelben bisher 
gewohnet. Allein, es kan ſeyn, daß Bileam über der efelin 
zede nicht wenig erſchrocken, ob ſchon Moſe, der nur die 
vornehmſten umſtaͤnde Fürzlich erzehlet , davon ſtilſchwei⸗ 

et. Wie denn bı Jofephus fagt: Bileam ſey ſehr dars 
Aber erftaumergewefen. a)in Nun22,28. byin A. J. 
B.30. Die efelin fprach zu Bileam: Bin ich 
nicht deine efelin, darauf du geritten haſt zu deiner 
zeit, «fo lang du fihen geritten haſt, bis auf diefen 
taa? Hab ich auch ie gepfleger dir alfo zu thun? 
iſts wo iemals gefchehen , daß ich wieder deinen willen 
und lenfon ware aus dem mege gegangen , oder batte bir 
den fuß geklemmet, oder nicht aus ber ftelle gehen wol: 
len? Er jprach: Nein. 

Nutzanw. 10.28. Cr. Ehe Gotted mort vers 
ſchwiegen bleiben folte, müften auch die ffeine und alle 
unvernünftige ereaturen fehreyen, Luc. 19, 40. Hiob 12, 
7. 2) Die wohlredenheit, ja alles reden komt von Gott. 
2Mof. 4,11. 3) Auch unvernünftige thiere muͤſſen 
noch oft unjere thorheit ſtrafen. Jeſ. 1,3. Spr. 6,6. 

)v.29. Cr. Der gerechte erbarmet fich auch feines vie» 
; ‚ aber das berz der gotlofen if unbarmberzig. Spr. 
12/10. 5) Auch gegen umtergebene fol man barmber: 
zig ſeyn. Mattb.g,5 6. 6)v. 30. W. Wer Bott in ſei⸗ 
nem worte nicht hören wil, der muß bernach leiden, daß 
ihm mol ein unveritandiger die wahrheit fanet, Joh. 
19,19. Mattb 27.54. 7) My. Gott bebienet fich der in 
augen der welt dumm fipeinenden geringen glaubigen, 
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denen oͤfnet er die augen und mund, ber propheten thor⸗ 
peitzubeftvafen. a Petre2,1.. 


ut. Die rede des Engels mit Bileam 2. A⸗ J. 
1. Bileams erblickung des Engels: Da äfnetederre. v.31- 
3. Dis eig vi rede mit ihm. 

a. Des Engels ſcharfer verweis: Und dere. v. z32. 33. 
b. Bileams antwort, welche enthaͤlt 
1. Eine demuͤthige abbitte: Da ſprach Bileam ꝛtc. v. 34 
3. Ein erbicten wieder umukehren: Und nun, fo xc. 
e. Des Engels erlaubnig fortjureiſen. 
». Die gepebencerlaubniß: Der@ngel des m. v. 5. 
a. Die annehmung derfelben : Alfo zog Bileam 26, 


V. 31:35. 

B.31. Da nachdem die efelin fFille ſchwieg, of: 
neteder Here Bileam die augen ; bie zuver gleichſam 
mit blindheit gefchlagen und bedeckt gehalten worten, 
1Mof. 19, 11. daß er den Engel des Herrn abe in 
menfchlicher geftalt im wege fteben, den er disber 
nicht gefchen hatte, und ein bloß Ichwert in feiner 
hand: damit er dem Bileam drobete: ı Chr. 22,16. 
und Bileam voller furcht und ſchrecken, flieg ven der 
efelin herunter, neigete ſich mit feinem baupte, und büs 
ckete fich mir feinem anaefichte. nach mergenlande 
ſcher art, zue erderr, demuͤthigte fich vor dem Enge 
mit groffer ebrerbietung. 

2.32. Und der Angel des Herrn fprady 
zu ihm: * Warum haft du Deine efelin gefchlagen 
nun dreymal? Biſt du nicht ein unverflandiger mann, 
kanſt du fo viel nicht nachdenken, da dieefelin dreymal 
nach einander aus dem wege gehet, und kanſt fie mit 
fülagen nicht in orduung balten, dag die jchuldnicht 
an ihr liegen munfe, ſondern an bir, der du wieder 
Gottes willen dich haft auf den weg gemacht ? Du 
haͤtteſt vielmehr ſchlaͤge verdienet, denn die erelin iſt 
ehrerbietiger und geborfamer al® dur, der bu in dew 
nem böfen vorfage hartnäckig bleibefl. Siehe, Ich 
bin ausgegangen, Daß ich dir wiederftehe: auf 
goͤtliche algewaltige art im diefer deiner reife, die in 
dir vorgenommen, weil Gott daran Fein gefallen bat: 
denn der weg ben bu in ber abfiche reifeft, Iſrael zu 
fluchen, ift }_ vor mir verkehrt. « weichet von mir 
aus, ober, lauft gegen mich an, du laffeft Dich durch 
die begierde nach reichthum und ebre von dem rich 
tigen wege und orbnung Gottes abführen. 

Anmerk. * Dannhauer ſchreibet: Gott machteang 
einem eſel einen propheten, und aus dem propheten einen 
blinden dummen eſel. + Daraus ift zu ſchlieſſen, daß die⸗ 
fes nicht ein erfchaffener Engel, fondern der Sohn Gertes 
felöft fen, der herzen und nieren prüfet, und den gotloien 
vorfaß Bilennis erfante. ı Sam. 16, 7. 

B. 33. Und die efelin hat mich gefehen, und 
mir dreymal gewichen; fie war geſcheider als du; 
fonft, wofienicht vormir gewichen bätte, fo wol: 
te ichdich auch iegterwürget, wiebu der eſelin den 
tod angedrobet, v. 29. und Die efelin lebendig behal · 
sen haben, Es hat durch ihr abweichen das unvernünfe 

tige 


of XXI, 33.34.35: 
e tbier Dich beym leben erhalten , und für diefe wohl: 


'£ Beine fhläge verdienet. ı Koͤn. 13, 14. 
Anmerk. T. Dumwolteftdieefelin erwuͤrgen, da fie 
" ein wenig aus dem wege getwichen , wie ielmehr haft 
dem tod verdienet, weil du jo freventlich von den wegen 
ttes abweicheſt. Dis find wiederum worte Gottes, und 
‚reines erfhaffenen Engels, denn Gott aflein hat macht 
menſchen zu töbten und beym leben zu erhalten. Calov. 
B. 340 Da ſprach Bileam zu dem Engel des 
ven: Jch habe gefündiger, denn ich habs nicht 
vuft, daß Du mir entgegen ftündeft im wege. 
ı Gott gefandt, mich von meiner reife abzuhalten. 
d "nun, fo Dies nicht gefäller, «fo es böfe iſt in 
ien augen, (da8 wufte er aber wohl, und durfte 
t lange fragen ) wil ic) wieder umkehren. «ich 
umkehren mir, d.i. mir zum beften, daß ich nicht 
sdtes werde, ober mich etwa ein noch gröffer un⸗ 
# betreffe. 
enmerk. #Diefe Bedingung zeigt fhoneine beuche: 
‚ oder wenigftens einen gehorfam mit und ausverdruß 
Es geſchahe fein erbieten aus feinem aufrichtigen, fons 
ee einem heuchleriſchen herzen, und aus Fnechtifcher 


V. 35. Der Engel des Herrn fprach zulaß⸗ 

gsweiſe und mit unwillen zu ihm : * Zeuch hin mit 
ı männern; weil du ja auf deinem Eopf ** 
fort wilt, fo zeuch bin, da du ſchon 5 weit biſt; 
ber. das ſey dir hiemit nochmals ernftlich eingebun: 
und anbefohlen, v,20. Hnichtsanders, denn was 
‚zu die jagen werde, +foltdureden. nichts dem 
ige zu gefallen reben noch thun. Daraus Bileam 
bt abnehmen Fonte, er wurde ſchlechte chre einlegen, 
» wenig dank davon bringen. Alſo 308 Bileam 
te feine reifg weiter fort mit den fürften BalaE, 


Anmerk. * Heil weder das erſte verbot des Herrn, 
2.nod) die gefahr, fo er nun auf dem wege ausgeftans 
‚ fein herz von feinem irthum ablenfen fönnen,, fo er: 
bet ihm der. Herr hinzuziehen, und übergibt ihn biemit 
en eigenen böfen luͤſten. Er, als der herzenskündiger, 
wohl, daß ſein herz nicht redlich noch rechtfchaffen war, 
dern daß der geiz bafielbe beſeſſen, und es ihm daher 
er wärde eingegangen ſeyn, wenn er wieder hätte um: 
een mäffen. Daher ließ er ihn gleichwol ziehen, weil 
doch auch folche reife zu feiner verherlihung einzu: 


wen wuſte. Denn was folte er ihn viel zurüicke halten, - 


doc) fein herz undneigung mit den fürften Dalaks wars 
'*? und mas folte ihm mit einem gezwungenen gehors 
ı gedienet feyn? Wenn er herz und neigung nid)t ge: 
nen Ean, foverlanget er auch den leib und deffen verftel: 

nicht. Gott wil zwar das böfe nicht, aber er wiles 

nicht allemal zurüc halten, ob er ſchon nad) feiner als 
cht koͤnte: er weiß es aber zu einem guten zweck zu len: 
- 7 Nieraus erbellet am deutlichften, bob es fein er: 
ıffener Engel, fondern Gott ber —* ſelbſt geweſen, der 
a Bileam widerſtanden: denn Goit bat ihm unmittel: 
oſfenbaret, was er reden folte. v.12. 13.18.14 9% +Dls 
ms ber; war Gott mehr alszu wohl befant , da er ſich 
de weft genug vorgefeker, dasjenige zu teden, was ihm 
rt ſo ſcharf geboten hatte, und des wegen wurde ihm dies 
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unet nochmals fo nachdrücklich eingefdyärfet. + Einis 
— 3 meinen, als ob Bileam wirklich ih dem gebrauch fei« 
ner junge überwältiger worden, da er die finder Sjfrael ges 
fegnet, an deffen flatt er fie wuͤrde gefluchet haben, wenn 
er feine zunge nach feinem willen hätte gebrauchen koͤnnen. 
Andere aber b) wollen lieber dafür halten, daß ihm Sort 
die frepheit eines ungeswungenen und feldft wirkenden we⸗ 
fene, d.i. eines_mit vernunft umd frevem willen begabten 
menichen, gelaſſen, nachdem ihm der Engel gedrohet, daf 
er ihn, wenn er feine freyheit indiefem ſtuͤcke mifbrauchte, 
tödten wolte; und dieſe drohung habe den Bilcam vom flus 
hen zurüc gehalten, Und ob er ſichs fchon vornahm und 
in feinem herzen wuͤnſchte, dem Balak, fo vielmöglich, zu 
efallen zu leben; fo durfte er es zuletzt doch nicht wagen: 
ondern fagte dem koͤnig alles , ohne etwas dazu oder davon 
u thun , was ihm Gott geoffenbaret hatte. c.23. a) Phi- 
© Jud. lih, ı. de vit. Mof, Jof. Antigg. lib.4.c. 5. b) 
Schuckford. Vol.3. 
Llusanw. ı)v. 31. O. DieEngel, weil fie ee 
ſter find , kan man mit leiblichen augen nicht fehen. Ebr. 
1,14» 2)0.32, Cr. Es iſt ſchwer wieder den ſtachel 
zu lecken. Apg. 9,5. Darum hat mancher ſtolzer menfch 
müffenabfatteln, und Gott und feiner firche gewonnen 
geben. 3) Auch uber den unbarmberzigen und alzu 
tyrannifchen gebrauch der armen ſtummen creatur mil 
und Bott zur rechenfchaft fodern. 4)Le. Wie es viel 
unerfante fünden gibt , alfo gibt ed auch viele unerfante 
wehltbaten. Fer. 5,23. 24. 5) Sich der thiere imreis 
kin und fahren ober fonft zu feiner bequemlichkeit bedies 
nen können, iſt auch eine groffe wohlthat Gottes, die 
man mit einem dankbaren und ergebenen auffehen auf 
Gott erfennen fol. 6) 0.33. O. Bott hatein mißfallen 
an ber firchenfehrer unbeftandigkeit , menn fie nach ges 
ſchenk und ehren ftreben und ihr amt nicht recht abıvars 
ten. Hef.24,2.f. 7) W. Heuchler geben oft vor, fie 
wollen gern den willen Gottes thun ‚ wenn fie denſelben 
nur wuͤſten unter deſſen nehmen ſie doch dag nicht in acht, 
was fie wiffen, daß es Gottes wille ſey. 8) Sol unſere 
buſſe Gott angenehm ſeyn, ſo muß in unfern herzen kein 
falfch feyn. PH 32,2.f. 9) Seine fünden erkennen und 
Gott bekennen iſt noch nicht genug , fondern man muß 
auch davon ablaffen. Epr. 28.13. z0)v.35. Lehrer und 
prediger muffen Gottes wort reden, als aus Gort, vor 
Bott, und in Jeſu Chriſto. 2 Cor. 2,17. ef 51,16. 
Matth. 28, 20. 


* “ * 


A) Die zuſammenkunft Balaks und 
Bilcams v.36:40, 

1. Balafs einholung des Bileams: Da Balak ꝛc. v,;6, 
11. Balaks unterredung mit Bileam. 
1. Balaks fragen: Und ſprach zu ihm: habe ich nicht ıe. v. 37. 

2. Sileams erklärung darauf: Bileam antworteterc. v. ;8. 
111. Shre ankunft zu Haufe : Alfo 309 Bileam mit ıc, v. j9. 
iV. Balaks anſtait jur bewirthung Bileams: Undic. v. 40. 


V. * * 40. 

V. 36. Da Balak hoͤrete, daß Bileam kam, 
zog er aus ihm entgegen in die ſtadt der Moabiter, 
die da lieget an der grenze Xenon, melche grenzeder 
fluß Arnon macht , welcher ift an der Auffeeften gen: 

gli ill a 38, 


-2007 Xi, 36,40 


3e, bafelbft Balak feiner erwartete, und ihm königlich 
empfing. 

Anmerk. Man ſiehet daraus, twie viel dem Balat 
um die ankunft und hülfe Bileams zu thun geweſen und 
wie hoch er ihn geehret. Dadurch wurde dem Bile⸗ 
am zugleich ein falftrick geleget. 

V. 37. Undfprach zu ihm: gab ihm anfangs 
einigen vermeißs Hab ich der ich doch eiu koͤnig bin, 
nicht meine vornehmften bedienten zu dir gefandt, und 
dich fordern laffen? Warum bift du denm nicht 
gleich mit der erften gefandtfchaft zu mie Eommen ? 
Meineſt du, ich koͤnte dich nicht ehren ? laͤſſeſt Dich 
noch fo lange nöthigen, und denkſt mol, ich wiſſe nicht 
einem propheten ehrlich genug zu begegnen, haͤltſt du 
mich fuͤr ſo undankbar und unverftändig, oder unver: 
mögend, daß ich dir beine dienſte nicht belohnen wur» 
be, oder koͤnte? 

B. 38. Bileam antwortete ihm: Siehe ich 
bin Eommen zudir ; ich babe mich zwar auf dein vers 
bangen eingeftellet; aberich bin mein ſelbſt micht mach= 
tig, wie Ean ich wenn ich auch gleich dir zu gefallen 
wolte, erwas anders reden? Denn das mir Bott 
unmittelbar in den mund gibt, das muß ich reden. 
«dag wort , das Gott in meinen mund wird legen, das 
muß md mil ich reden, es ſtehet alfo dahin und iſt uns 
gewiß, ob ich dir mit verfluchung des volls merbe koͤn⸗ 
nen zu willen feyn ; indem ich mich hierin nach Gottes 
offenbarung und willen richten muß. - 

V. 39. Alfo zog Bileam mit Balak, und ka⸗ 
men in die * gaffenftadt. « Kiriath Huzoth eine Moas 
Bitifche ftadt, welche vielleicht eine groſſe bandelftabt 
geweſen, und von ihren vielen oder breiten gaffen den 
namen erhalten. 

Anmerk. * Er führete ihn in eine folche ſtadt, bie 
voller gaffen und menfchen war , ben Bileam defto eher zu 
bewegen / er möchte fich doch diefer fo groffen menge leute 
erbarmen , denen der untergang von den Iſraeliten gedro⸗ 
bet wurde. Andere nennen fie eine grenzſtadt, wo fidh die 
grenze ſcheidet, da er das volk Iſrael ſehen konte 

B. 40. Und Balak opferte entweder feinem 
Moabitiſchen abgott Camos, oder auf einratben des 
Bileams dem Gott Iſraelis, rinder und fchafe; damit 
er denfelden bervegen möchte, die verfluchungen wieder 
Iſrael in Bilegms munde zu legen, (oder man Fand 
auch geben: Balak ſchlachtete rinder und ſchafe ) und 

fandte von den opfern die fetteften ſtuͤcke nach Sileam, 
und nach den fürften, die bey ihm waren. bie erzur 
aufwartung dem Bilcam zugeordnet, dag fie bavon mit 
einander wohlleben folten; mie Bileam nebſt dem ehr⸗ 
amd geldgeize auch wol der wohlluſt mochte ergeben 


yn. 

Anmerk. Andere überfegens: es ſchlachtete Balak; 
meldyes auch gar wohl angehet , und ift der verftand diefer : 
Balak jtellete ein prächtiges gaftmahlan, und bewirchete 
dafelhft den Bileam und die andern vornehmen herren aufs 
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Moabiter das volk Gottes opfer ihrer goͤtter einlades 
ten, c. 25,2. fohätteer, Ende rechrfchaffener propbet 
Gottes gewefen wäre oder and) nur hätte ſeyn wollen / ſich 
vom goͤtzenopfer enthalten ſollen, Apg.r5,29. wie denn 
Gott von der heiden opfer zu eſſen ernftlich verboten hatte. 
2 Moſ. 34,15- 

Nusanw. v. 36. Gotloſe lehrer werben alle 
zeit in groͤſſern ehren gehalten, als fromme lehrer. 
Mich. 2 in. 2)v. 37. Lg. Keinem rechtſchaffenen leh⸗ 
rer iſt es darum zu thun, daß er von menſchen geebret 
werde, und zwar mit verletzung des guten gewiſſens 
3)v.38, Auch falſche lehrer wollen immer das anfehen 
bep ınenfchen haben, ald ob fie fo reden, wie es dem 
raih und willen Gottes gemäß iſt; aber Bott kennet ſie 
doch. 4) v. 40. Cr. Den gotlofen mangelt es nicht an 
Aufferlichen ceremonien und prangen vor ben leuten , lie 
haben den fchein eines gorfeligen weſens, aber feine fraft 
verleugnen fie; 2 Tim. 3,5. darum find auch alle ihre 
opfer eitet umd vergeblich. Pſ. 50, 13- 


Das XXI. Capitel. 
(1) Bileams zwiefacher ausfpruch über 


Iſrael v. 4126. 

1, Der erſte auoſpruch m4l:ta. 
1) Die vorbereitung dazu. 

a. Bon feiten Balafs : Ind des morgens ꝛtc. v4 


b, Bon feiten Bilcams , welcher 
1. au opfern befihlet : Und Bileam ſprach x. v.i. 2 
2. Den götlichen willen au erfabren juchet. * 
a. Bileams bemuͤhung diefermegen: Und x. v. 34. 
b. Gottes kundmachung feines willens: Der x. 9.5. 
3. Wieder zu Balat zurüd komt: Und daerıe. v.e. 
8) Der ausipruch Bilcams, darin er 
a. Anzeiget , 
1. In abficht feiner felbft, 
a. Mie erzu guchen gerufenfeg: Da hub ꝛe. 2 
b. Wie er aber ſegnen muͤſſe: Wie ſol ich ne. 3. 
2. In abſicht Iſraels, 
a. Wie es befonders wohnen werde: Denn x. 9.9. 
b. Wie es fich fehr vermehren werde: Iber ic. 2.1 
b. Wünfchet des todes Iſraels ju erben: Dreine ſerle 


muͤſſe ꝛtc. 
3)Der unwille Balaks darüber. 
a Mieihn Balak bereuget; Da ſorach Balakec. ».n. 
b. Wie ſich Bileam eutſchuldiget: Er antwortete x. v.1= 
Cap. XXII. V. 41. 


nd des morgens des andern tages mach dem ges 
gebenen gaflmahle,v. 40. nahm Balak den Di: 
leam, und fuͤhrete ibn bin auf die a) * hoͤhe 
Baal, aufeinen erhabenen ort , da det abgert Baal 
fund, und da man ihm mit opfern bienete , daß er von 
dannen fehen Eonte, bis zuende des volks. den auf: 
ferften theil des groffen heerlagers Iſrael, das er auf 
Balaks begebrenverflud en folte, um daſelbſt einen an 
fana feiner befchwerung zu machen. 
5* Kirchen Baal. 
nmert. * Bamoth heiſſen in h.ſchrift uͤberhaupt 
alle erhabene, huͤſchichte und — 132* A F ke me 


berlichfte. Fr. Sonſt, wenn Balaf dem Bileam von fei: götteribren gößen gewidmet, auf demfelben fi ebals 
BEER rikyen opfarlifp gefandtpätte, wiehernachdie ten, babep aber vie (arten Ber habn 2) Die 
+ „ gebem 


co9 XXIII, 12.2.3, 


ge meinten, daß fie an hohen örtern ihren göttern 
aͤher waͤren, als auf dem flachen lande, undalfo eher von 
‚nen gehöret werden Eönten. + Baal war ein algemeiner 
ame der heidniſchen götter , dadurch aber hier infonderheit 
er abgott der Moabiter Camos verftanden werden muß. 
dier folte nun Bileam jeine ftimme erheben, und das von 
em wahren Gott gefegnete volf, in gegenwart des ſchaͤnd⸗ 
ichen Baals, verfludhen. a) F.G. Freytag differt, de fa- 
ris gentium in montibus. Lipf. 1719. c. 23. 
Cap. XxuI. 3. 1:6, 

V. 1, Und Bileam fprach zu Balak: Baue mir 
sie* fieben altare,und fchaffe mir Hert fieben farren, 
nd fieben widder. alfodaß auf jedem altar eim zwie⸗ 
aches opfer , ein farre und ein wibder geopfert werde, 
ınd wolte Bileam mit fo vielen opfern es gleichſam er» 
wingen, baß er Iſrael fluchen bürfte. 

Anmerk. * Bileam wolte ſehr eifrig in feinem got: 
esdienft fcheinen, und den Jehovah recht anfehnlich bedie⸗ 
ven, um ihn defto eher zu bewegen, eine foldye antwort in 
einen mund zu legen, welche ben Balaf angenehm ſeyn 
'önte, a) Einige meinen: es babe Bileam auf fieben be: 
uͤhmte altäre fein abfehen gehabt , des Adams, Abels,Noä, 
Abrahams, Iſaaces, Jacobs und Moſe. Andere, er babe 

auf die fieben vornehmſten familien ober ſtaa⸗ 
vabitifchen reichs gerichtet gehabt, für die erges 
opfert. b) Allein diefe einbrldung ift ohne grund. Die 
Moabiter finnden unter einem oberhaupt , das war ihr ko— 
nig Balak. Der könige.oder häupter von Midian waren 
fünfe, und niche fieben. ce. 31,8. Wäre mun die anzahl der 
altäre, die Bileam aufrichtete, nach der anzahl der ftaaten, 
für die er opferte, angeordnet gewefen, fo hätte er beren 
nicht ſieben, ſondern nur fünfe bauen muͤſſen, oder fünfe für 
bie ftaaten von Midian, undeinen für den Eönig von Moab. 
c) Ueberhaupt war es wol eine bequemung zum heidnifchen 
nberglauben : denn die heiligen patriarchen baueten zwar 
bey den wichtigſten fällen altäre, brauchten aber nur einen, 
ob fchon viel,geopfert tward vor derngefeß. Moſ. 12,7. 8. 
13,4.18,. 22, 14. Die abadttifchen beiden aber machten 
viel altäre. 2 Kön.ıg, 22. Amos3,ı4. + Diefer anzahl 
opfer bedienten ſich auch auf görlichen befehl die freunde 
Hiobs, Hiob 42,8. und David bey einholung der bundes: 
lade. ı Ehron. 16, 26. 2) Abarbanel cit.D. Raınb. inder 
Kirch Hiſt. b)Schukford. Vol. 3. p.209.not.d. c) Calov, 

B.2. Balak thaͤt, wie ihm Bileam fagte; 
ließ die fieben altare bauen , und fchaffere die verlangten 
opfertbiere berbey , ob ihn mol nicht- Dazu die liebe zu 
Bott und deffen dienſt, fondern nur der hieraus gehof- 
te nugen antrich; und beyde BalaE und Bileam 
opferten welches bey den heiben ſowol die koͤnige als 
priefter thaten, ie auf einem altar aufeinem ieden er: 
— altar beſonders einen farren der ſonſt nach 
Gottes geſetz für eines prieſters fünde geopfert werden 
ſolte, 3Mof. 4.3. und einen widder. der bey den 
hulbopfern gebraucht warb. 3 Mof.5 15. 

Anmerk. * Diefes opfern geſchahe woi nicht aufeine 
Bott wohlgefällige weiſe: wenigitens war bey Balak fein 
glaube — von Chriſto bey den opfern ertheilte verheif: 
ung zu finden. 

B. 3. Und Bileam ſprach zu Balak: Trit 
bey dein brandopfer; bleib bey demſelben ein wenig 
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ftehen, Big ich mieberfommes ich wil hingehen, Gott 
aufs neue fragen und feinen rath einholen, ob vielleicht 
mir a)der Herr begegne, antworte und ſich UNE wi 
fenbare, daß ich dir anfage, was er mir zeiger: wa 
er mir offenbaret durch einen götlichen befehl von ver» 
fluchung des voll? Sfrael: und * ging hin eilend. 
= auf einen bügel oder höhe, er begab ſich aufeine noch 
erbabenere höhe, dafelbft eine görliche antwort zu er⸗ 
ran leugt Bil daß er wil zum Herrn 
L. a) Hierleuge Bileam , daß er e 
— im bereits gefagt hatte, daß er nicht ſolte 
fhuchen, fondern er gehet zu feinen zauberern unter des 
Heren namen, wie zu fehen ausc. 24,1. 
Anmerk. *E. Durchzauberifche Fünfte und beſchwe⸗ 
tung eine götliche antwort von des volks vermaledepung 
auszubringen. ſ. c. 24, 1. Denn ob fhon gegen = 
in ein wahrer prophet geweſen, fo hat ihm doch der eu 
geldgeiz, von Balak grofie ehre und geſchenke zu erlangen, 
verblender, daf er trachtete Sifrael nach Balaks willen zu 
fluchen, und weil er fahe, daß ihm Gott darin zumieder 
war, bat er ſich zu der zauberey gervendet, ob er dadurch 
feinen zweck erhalten möhte, 
DB. 4. Und Gott der Herr felber begegnete 
LXX. erſchien dem Bileam; und wehrete feinem zaube⸗ 
rifchen vornehmen, und wieberflund ihm, denn er wols 
te durchaus haben, daß er Iſrael nicht fuchen, fondern 
vielmehr fegnen folte ; eraber Bileam fprach suihm ; 
zu Gott: * Sieben altare habe ich zugerichret, und 
ie auf einem altar einen farren und einen widder 
geopfert. berohalben wirft du diefeß opferwerl mit 
gnadigen augen anfehen und mir zulaſſen, daß ich wies 
der Iſrael meiffagen möge, 
Anmerk. Er hält Sort großpraferifd) vor , tie der 
olye pharifäer, Luc. 18, 11.12. wie eifrig er ihm diene auf 
Bat, ie san Sad ie 
elt , warbiefer: 
ae ups min welche dem finn des Balaks ges 
mäß i 
: ". 5. Der * Herr aber hinberte fein vorhaben, 
und gab das wort dem Bileam in den mund, €.22,35+ 
ev gab ihm innerlich ein, was er rebenfolte, er wuͤrdig⸗ 


teibn einer götlichen antwort / nicht feine zauberey gut 


u beiffen,, fondern damit er feine verfluchung binderte, 
En beym koͤnige in reg en. 
—— hen Balak, und 


kommen, und fprach:: nad —— 


rede talfo. wie ichs dir 
anders v. 8.f. — 
Anmerk. Tu. Hieraus iſt zu erſehen, ilea 
i { Deor, fonsern dem wahren Gott 
ee eg die Gott ihm in den mund 
geleget, die er reden folte, finden wie v 8.10%. 

3.6. Und da er —. — — 
Balak Fam, fiehe , da ſtund er bey fein 
opfer, voll verlangen, ur) erfahren , was Bilcamı 
für eine antwort werde zurück bringen, famt allen fürs 
flender Moabitet. den vor en des reich®, _ 

gt 
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neugierig zu erfahren, wie edablaufen, und ob Bilcam 
Iſrael fluchen werde , theild dem könige zu dienen. 
Ylusanıw. yv . i. Das iſt die art gotlofer leute, 
daß fie ihre geöfte ſchallheit und bos heit mir dein namen 
Gotted und mit heiligen fachen zu bedecken pflegen. 
Joh. 4,1. 2)Tü. Eigenmilliger und zu einer fundlis 
chen ausführung abzielender gottesdienft Fan Gott 
nicht gefallen. 3) Es iſt eine probe einer roffen uns 
greue und unlauterfeit, wenn man nicht allein gegen 
feine ehemalige beffere erfäntnis, fondern auch wieder 
befondere götliche offenbarung handelt. 4) Gotted na: 
menzur fügen, gaufeley umd zauberey misbrauchen, i 
ein geoffer geenel vor Gott , und bleibt nicht ungeftraft. 
9f.50,16. 5) Cr. Tyrannen und falfche propbeten find 
en bepfamimen, wenn ed wieder Chriſtum und fein 
äuflein gebet. 9f.2,2. 6) Gottweiß auch die anfthlas 
ge der gorlofen zunichte zumachen, Jeſ. 8, 10. fürchte 
dich alſo vor ihrem trotzen nicht. 7) v. 4. Cr. Die got: 
fofen meinen mit ihrem auffern gotiesdienſt, vielen al» 
ofen , thun und laffen Gott den Herrn zu gewinnen, 
und ibm feine gnabe abzuverbienen oder abzufaufen. 
Jeſ. n u.f. 8)v.5. Auch dev beuchler und tyrannen 
berz und mund find in Gottes band, under kan fielens 
ken, wohin er wil. Jeſ 45,9. 64,8. Ach mein 


Gott ! lege du dein wort aufmeine junge, aber auch zu⸗ 


gleich ind herz. Apg. — 14. 


..7512, 

B. 7. Da* hub er Sileam anfeinen a) fpruch, 
« fprichwort, feine verbluͤmte prophetifihe rede, und 
fprach: Aus Syrien und infonderheit aus Mefopo: 
tamien hat mich Balak, der Moabiter Fönig, t bo: 
len laffen, a hergefuͤhret durch feine geſaudten, von 
dem gebirge gegen + dem aufgang: und mir fügen 
faffen: Eomta, verfluche mir zu gefallen, daß ich fchlas 
gen und überwinden möge Jacob; das gefchlecht und 
dienachfommen Jatobs +Eomm , ey machebichdoch 
auf, fehilt « verabfiheue , vermaledeye als etwas greus 
liches Iſrael. das volf, welches von Jacob , der auch 
Sraelpeife , 1M0f.32,28. 1 Kön. 18, 31. alſo genen 
net wird. 

Randgl. a) Spruch, heift hier oracula, das ift, folche 
worie, die ernicht von ihm felbft redet, fondern die ihm Gott 
indenmundgab. Als wenn ein gotlofer den tert des worts 
Gottes fpricht , das wieber ihn felbft und die feinen iſt. 

Anmerk. * Erbub an mit heller erhabener ſtimme, 
auf poetifche art, durch gleichniffe,, mit einer dhen myſti⸗ 


ſchen, d.i. dunkel und geheimnisvollen prophetiſchen redens⸗ 


E. Hiezu brauchte Bileam eine beſondere 
art zureden, und ſonderliche geberden, als ob er reimen haͤt⸗ 
ce daher gefungen. fBlileam gibt fein higeneigtes ge: 
mich gegen Balak zu erkennen, und lobt defien beſcheiden⸗ 
beit und hoͤflichkeit, er wolte ihm gern wilfahren,, wenn 
ee nur dürfte und fönte. * Grt. des aufganges Syrien, 
iſt geger der Moabiter land zu rechnen auf der feite gegen 
morgenland oder aufgang der fonnen gelegen. + Das wie: 
derholte komm, zeiget wol —— geſandtſchaft an, 
welche Balak an Bileam abgeſchicket. c. 22. v. 7-15. 
B.8.- Wie fol ich einem volfe fluchen, dem 


art, zu rufen. 
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Gott nicht flucher? nicht wil gefiholten haben, das 
Ban ich nicht thun, es wuͤrde auch vergeblich und in den 
wind geredet feyn, und der fluch nicht haften. Wie 
fol ich ein volf fchelten, den (bag) der Herr nicht 
na — wil ec fan «- mit mei» 
ng dem en/ ott wi net 
und geehret wirken. seſes 
Anmerk. Hier zeiget Bileam die urſache an, warum 
er nicht nach dem wunſch des koͤniges reden koͤnne, und wie 
feine herforderung aus der ferne, um Iſrael zu verfluchen 
umfonft ſey, indem er feine ungnade —— dis volf 
daß roſſe thorheit ja 
eine ſchwere ſuͤnde, einem dasjenige gute nicht gönnen , das 
einem Gott gönnet. Man beraubt ſich ſelbſt des götlichen 
fegens , und wird es doch nicht hindern können, daß Gott 
nach feiner weisheit nicht diefen und jenen mehr jegnet, und 
in der welt glücklicher machet, als einen foldyen menfchen, 
der burd) des teufels neid Weish. 2, 24. eines andern gluͤck, 
das Gott ihm beſcheret, zu mißgoͤnnen angetrieben wird, 


Roͤm. 8,31. 

B. 9. Denn von der höhe « bauipte, d.i. dem 
oberften tbeile der felfen fehe ich ihn won! : und von 
den bügeln darauf ich ietzt ſtehe fchaue ich ihn. ich 
wolte zwar gerne ihnen flnchen, denn ich fan den grofr 
fen haufen von diefer höhe ziemlich überfeben , aber es 
hilft alles nicht , fie find unter Gottes ſchutz; vielmehr 
muß ich an ihnen bemundern die groffe menge , bie ſchoͤne 
ordnung des lagerd, in deffen mitten der Herr felber 
wohnet, und deffen befondere fü fie genieffen. Sic: 
he, das’ volE wird als ein eigenthumliches und heilis 
ges volf Botted, * befonders allein und von dem heid⸗ 
nifchen voͤlkern abgefondert, wohnen , ein eigenesland 
haben , und darin von Bott durch eigene gefege regieret 
werden, und daher, weil es cine gan; befondere lebend 
art, wegen feiner gefege, religion und polizey führen 
wird, } nicht unter die beiden gerechnet werden. 
fondern von andern völkern ganz unterſchieden und ab« 
geiondert ſeyn. Pf. 147,19. 20» 

Anmerk. * Zu weldem ende Gott dag ceremonial: 
geſetz, als eine ſcheidewand und als ein zeichen der feindicaft 
zwiichen diefem vol und den Heiden anfgerichtet hatte. Epb- 
2,14.15. ?Nieraus haben nachgehends die beiden einem 
votwurf gemacht, und das Syfraelitiiche volk beichrieben als 
ein eigenfinniges und zur menfchlichen gefelfchaft ungeſchid 
ges volf, wie man diefe läfterungaus a) Juftino . 9 Ta- 
cito, €) Juvenaliund andern fehen fan. a)lib. 36.c.2. 
p)lib. 5. ce) Satyr. 14. verf, 10,1. 102.103. 

V. 10, Wer Ean zehlen den ſtaub bie groſſe 
menge der nachkommen Jacob / die mie der ſtaub auf 
erden follen vermehret werden, ı Mof.ı3, 16. 28,14 
und wer kan zehlen die zahl * des vierten theils Iſta 
el? es kan ja nicht einmal ber vierte theil, d.i, ein pa⸗ 
nier , welches dag vierte theil bed lagerd war, €. 10,25: 
vielweniger das ganze bauptlager mit allen vier theilen 
und panieren gejehlet werden? iſt mein wunſch: 
Weine } feele muͤſſe ſterben des todes + der gerech⸗ 
ten, « ber rechtfchaffenen, nemlich unter diefem volt, 
und mein ende «mein Iegted, d. i. der lohn, die 

ir 
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vergeltung , welche zuleßt gegeben wird, werde wie 
viefer ende. mein legtes ende und die feligfeit im ewi⸗ 
en leben ſey wie dieſer Iſraeliten ſeliges ende, denn ich 
veiß wohl, daß die gläubigen Iſraeuten auch im ſter⸗ 
ven werden felig feyn, 
ASnmerk. &o ferne war es, daß Bott Iſrael hätte 
ollen fluchen laffen, daß er vielmehr hier durch Bleam be: 
tätigre die verbeiffung und den fegen, weichen Gott dem 
Abraham gegeben hatte. * Das Iſraelitiſche heerlager 
var in vier grofle haufen, zum oder haupifahnen, zu 
eren ieder drey ſtaͤmme gehörten, eingetheilet; davon hatte 
Bileam einen eben im gefichte und Eonte kaum folchen vier: 
en theil überfehen. Deswegen führte auch Balat v. 13. 
Dileam an einen ort, von bannen er des volkes ende fehen 
ınd doch nicht ganz feben fonte; denn man fan fich leichtlich 
inbilden, wi zu 603550. menfchen, weiber und finder, 
uch ſchwache, alte, Enechte und mägde ungezeblet, ein 
olcher plaß erfordert werden, der ummöglid) auf einmal, 
mich auf denen höchiten berge, hat können uͤberſehen werden. 
"Die feele wird oft für Die ganze perfon genommen : meine 
eele löfe und trenne ſich fanft von dem leibe, oder ich felbft 
vuͤnſche daß ichifterbesc. ı Mof. 36,6. Nicht. 16,30. Er 
vünfchet, zu fterben des todes der gerechten, ohne von den 
eben der gorloien abzuſtehen, daher fein wunſch fruchtlos 
var, denn er ift mit andern feinden Gottes umfommen. 
31,8. Diefer wunſch wird auch noch öfters aus dem mun⸗ 
ve fleichlicher und ırdifch gefinneter menichen gehoͤret. Sie 
vuͤnſchen im tode einmal als gerechte erfunden zu werden, 
vollen aber in ihrem ganzen leben ſich nicht der gerechtigkeit 
nd aufrichtigfeit befleißigen , fondern dienen der ungerechs 
igfeit. Und hat alfo Bileam darin noch viel brüder , die 
leiches finnes mit ihm find. $ b) Durch diegeredhten ver: 
tehen die Süden abſonderlich Abraham , Yfaac und Jacob, 
) D.Ramb. Kirch Hiſt. b) Burmann. 

2. ı1. Da fprach Balak mit verdruß su Bile⸗ 
im: "Mas thuft du anmir? Ich habe dich holen 
allen, «ich babe dich genommen zu fluchen meinen 
einden ; und fiche, du fegneft. « du bafkfie fegnend 
jefennet, d. i. du haſt fie allerdings über und auss 
růcklich im rechten ernſt gefegnet. 

Anmerk. Iſt die gewoͤhnliche frage wenn man anz 
efkürze wird uͤber dem fehlſchlagenden anfchlag, der über 
lles denken ganz anders gelaufen ift. 

2.12. Kr Bileam aber behalf fich mit feiner aus⸗ 
lucht und erflarung , die er einmal gethan hatte, nichts 
mberdzufagen, als was der Herr ihm in den mund le⸗ 
jem wurde, €. 22, 38. antwortete, und ſprach? 
Muß ich nicht ob ich ſchon gern anders molte, das 
alten und reden, « dren, im acht nehmen zu 
eden, das mir der Here in den mund gibt? Ich für 
neine perfon wäre zwar bereit und willig dis volf zu 
'erfluchen,, aber Bott, der flärker iſt, denn ich bin, 
ibt mir den jenen ein, den muß ich ausfprechen. Du 
bilt ja auch ſelbſt = ich im namen Gottes den aus⸗ 
pruch uber dis dolk fol ergehen laſſen? 

Anmerk. * a) Joſephus gibt ſeine antwort aus fuͤhr⸗ 
cher alſo: Meineſt du denn es ſtehe in unferer macht, zu 
agen was wir wollen, wenn uns der geiſt treibet ? Fr redet 
md weiffaget durch uns, was er wil. Sc weiß zwar wohl, 


. Das vierte Buch Mofe - 


XXIU, 12.73. 2014 


warum du und die Midianiterfmich.Habenfrufen laffen ;! har 
be aud) die reife zu dem re ‚und war —“ 
mein wille und vorſatz, deinem begehren ein genügen Fr 
thun. Aber Gott ift mächtiger, als die, welchen ich habe 
wollen mwilfahren. &o bald er ung einnimt, ſo And wir 
unfer nicht mehr mächtig. Daher, ob ich ſchon ——— 
war, dieſem volk gutes zu prophezenen, fo hat mirs doch Go 
alfo wieder meinen vorſatz eingegeben. } Das woͤrtlein 
muß gibt den unlautern und ungeneigten willen Bileams 
Klar genug zu erkennen. 2) Jud. Geſch. B.4. c.8. 
utzanw. Hv. 8. f My. Bott hat auch die boss 
beit des menſchlichen herzens dermaſſen im zauım, daß 
es ohne fein verhangniß nicht mag ausbrechen, weber 
mit worten noch mit werfen: welches den —— 
zum ſonderbaren troſt dienet. 2 Sam.ı6, 10. 2)W.Bor 
gotlofer Teure fluchen darfman fich nicht fürchten , denn 
Gott verwandelt daffelbein einen fegen. 3)Cr. 7 
lich müffen auch die gotlofen gewonnen geben, und r 
muß geben wie Sort wil. Jeſ 14, 24. 4) klug re 
Gott, daß auch ein gotlofer wieder feinen willen 
wahrheit fprechen muß. Joh. 11,51. Spr. 16, 1+ > 
Gotlofe lehrer Fündigen denen, die unter dem fluc 
Gottes liegen, vergeblichden fegenan. 6) v. i0. Die 
unglaͤubigen ſprechen zwar oft viel vom ewigen leben, 
aber fie leben nicht alfo, daß fie es auch erlangen ; Luc. 
T 15. fie wollen gern felig fterben, aber weder recht 
glauben, noch gotfelig leben. 7)v. ı1. Cr. Go mas 
chens verftockte herzen, ie mehr fie von Bott in ihren 
anſchlaͤgen verhindert werben , ie mehr fie fich inihrens 
böfen vorfag verhärten. Eph. 2,2, 
» 
II, 55 jew Ts v. 13 26. 
1) Die vorbereitung dazu. 
—* rn Kim: u ſprach ju ihm c. 13.14. 
. au Blileams ſeiten. wer 
1. Balaf beym opfer zu Reben heiſſet: Und ꝛc. v.ig. 


3. Gottes willen ;n erfahren hingehet: Indie. v. 16. 
) * au‘ —— use —— Nind da er wieder ꝛc. v. i7. 
2) Dera eams. 
a. Seine anrede an Balak: Und er hub an ꝛtc. v. i8. 
b. Sein ausforuch ſelb. 

1, Bon der wahrhaftigkeit Gottes: Bottic- 4 

3. Don der nothwendigkeit Iſtael . feguen s Eicher 

3. Bon Yraels juftande, und hwar deffeit 
—— mohlffande : Manfichetm. - var. 

b, Errettung aus Eaypten : Bott ıc. v. 22. 


€. Sicherheit unter dem ſchutz Gottes: Denn ie. v.23 
d. Bevorfichenden fiegen: Eiche , das ie. v. 4. 
9 Der unwille Balaks darüber. 
a. Balaks entdeckung deffeiben : Da fprach ic. 
b, Bileams entſchuldigung dagegen; Bileam ıc. 


V. 13: 20r , 

V. 13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch mit 
mir an einen andern ortvon dannen du ſein ende 
den aͤuſſerſten theil dieſes volks ſeheſt, und doch nicht 
ganz ſeheſt; weil du durch das areffe anfeben de gan⸗ 
zen volls dich Blenden und fehresten laffeft; und flu⸗ 
chemie zum fehug und beſten ihm dafelbft. dennich 
babe gute hofnung, daß durch des orts veraͤnderung 
auch ber ausſpruch ſich andern werde . J 


v 25. 
v.26, 


J 
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Anmerk. *Grt.von dannen du es ſehen kanſt. Du 
wirſt nur allein fein äufferftes fehen, aber du wirft es nicht 
ganz fehen: und fluche mir ihm von bannen. 

B.14. Und er Balak führete ihn = nahm ihn 
aufeinen freyen plag ı · auf das feld Zophim , d.i. ber 
Zundfchafter oder wächter, weil man daſelbſt wachen 
auszuftellen pflegte, einen anfommenden feind wahr: 


zunehmen , und deffen anzug durch ein gegebenes Fi 
14 


chen kund zu mache‘, ı Sam. 14, ı6. Jer, 6, 17- 
3,17. aufder höhe* Pisga, und bauete auch daſelbſt 
fieben altäre / und opferteie auf einem altar einen 
farren, und einen widder. v. 1.2. 

Anmerk. + Bondiefemgebirge hat auch nachgehends 
Mofe vorfeinem tode das land Kanaan überfeben ; 5 Mof. 

‚27. Daraus man fdlieffen fan , daß es eine fehr groſſe 
—* müffe geweſen ſeyn. JHier wurden num eben dieje⸗ 
nigen ertihtungen wiederholet, welche bereits auf der vos 
rigen höhe Baals waren vorgenommen worden, und mei⸗ 
nete Bileam, der von Walaf wird verlanget haben, aufs 
neue altäre zu bauen und opferthiere bringen zu laſſen, er 
wolle und müffe die macht zu fluchen von Gott erhalten, und 
wil fie durch fein epfern mir gewalt erzwingen. ‚ 

B. 15. Und Bileam ſprach zu Balak: Teit 
alfo hieher bey dein brandopfer ; Ich wildort war: 
ten. „entgegen geben nemlich dem Herrn , am abge: 
forderten ort, zu vernehmen, was er mir befehlen und 
offenbaren wird, ob er mir vielleicht begegnen wird, 
v. 3.4. wie es auch geſchahe. v. 16. 

%. 16. Und der Herr begegnete Bileam ı er: 
ſchien ihm in einem gefichte „wie v. 4. und gabihm 
das wort v. 5. 6.22, 20. in feinen mund ‚und fprach : 
Gehe wieder zu Balak, und rede aljo. mie ich dir 
ietzo fange» v. 18:24, 

i 1. 17. Und da er wieder zu ihm Balaf Fam, 
fiehe, da ftund er bey feinem brandopfer, wie v. 6. 
famt den fhrften der Noabiter. ſ. v. 6. Und Balak 
ſprach zu ihm: * Was hat der Herr geſagt? 

Anmerk. * Er war ſo begierig des Herrn ſinn und 
meinung zu wiſſen, in hofnung, daß fie beifer lauten würde 

vor 
= fich felbiten anfing , fondern ihm mit fragen zuvorfomt. 
Fr. Uebrigens fiehet man bier, daß diefer heidnifche fonig 
einige erfäntnis von dem wahren Sort Iſraelis aehabt has 
be , weil er den weſentlichen namen des Herrn, Jehovah, 
gebrauchte; fonft nenneten die beiden ihre görter Elohim- 
ı Mof.2,4. 2 Tim. 2,19. j 

%. 18. Und cr huban feinen ſpruch, f. v. 27. 

ztlichen augipruch, den ihm Gottin den mund gege⸗ 
* hatte, und fprach: * Stebe auf, Balak, erbebe 
dich zur aufmerkſamkeit, das wort des Herrn mit ehr: 
erbietigfeit anzuhören, und höre ; nim zu ohren, 
habe acht, Hiob 32, 12. was ich fage, ⸗ neige deine 
ohren recht zumir, du ſohn Zipor. 

Anmerk. + Balat ftund fon, v. 17. er folte aber 
noch ferner, aus ehrerbietigfeit gegen das wort des Herrn 
ftehen, und fleißig acht baden. 

B. 19. Gott ift nicht ein menfch, daß er a) 
läge, Mal. 3,6. Pf. 5,7. Tit. 1 2. Ebr. 6,18, 1 Job. 5, 
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ı0. noch ein menfchenfind, daß ihn etwas ges 
veue. daß er unbeftändig und wankelmuͤthig fey in feis 
nem wort, willen und rath, , den er mil volzogen haben, 
und fich Durch Die menge deiner opfer folte bervegen laß 
fen, feinen vorfag zu ändern. 1Moſ. 6,6. 7. Solte 
Er etwas fagen, verfprechen , und nicht thun? 
Solte Er erwasreden, und nicht halten? «= beſtaͤti⸗ 
gen? Gott hat einmal verbeiffen, daß er dis volk mich 
ven und fegnen wolle, daffelbe wird er nicht ändern, 
fondern gewißlich halten, und zu flande bringen. 
2 Sam. 7,28. ıRön.8,36. Pſ. 33.4. 146,6. 2 Cor. 
1,20. 2 Tim. 2, 13. Ebr. 10,23. 

Randgl. a) Menſchen lügen, und muͤſſen auch zumel: 
fen fehlen, daß fie ihre zufage nicht halten können , denn fie 
find ſelbſt ihres lebens ungewiß. Pf. 145, 34- 

Anmerk. Hier leget Bileam ein trefliches zeugniß 
ab, von der wefentlichen wahrhaftigkeit Gottes. 

3,20. Siehe ‚* zu fegnen bin ich herbracht: 
«babe ich empfangen, nemlich den befehl von Gott, 
Chald. aus dem munde des heil. worts d i. des Herrn 
Meßia, als des ſelbſtſtaͤndigen wortes Gottes, und dem 
muß ich gehorſam ſeyn: ich ſegne, und Fans nicht 
wenden. = hat er (nemlich Gott) nun gefegnet, ſo 
werde oder Fan ichs nicht abwenden, noch dabin brin⸗ 

en, daß er feinen fegen wieder zurück nehme und in einen 
uch verandere. e. 22, 12. of. 24,9.10. Neh. 13,2- 

Anmerk. #Grt. Ich habe zu fegnen befommen, wie 
man im Deutfchen fagt ; ich babe zu predigen Gefommen, bag 
ift, es iſt mireine predigt aufgetragen worden. Alto auch 
bier ;officium benedicendimihi demandatum eft. P.Sie⸗ 
# ich Hab auch mich geneigt zu fegnenz denn er Sott) 

at gefegnet , darum rail ıch daffelbe nicht wwiederrufen. 

Nutzanw. nv.13. Die gotlefen find ſehr hal: 
flarrig und bartnacig, und mollen ihr vornehmen 
durchaus ing werk vichten:: es if aber vergebens. Pſ. 
112,10. @) v.16. Cr. Es muͤſſen auch böfe werkzeuge 
Gott zu ehren dienen, und Gott weiß auch der gerlofen 
zungen feiner firchen zum beiten zu gebrauchen. Jch. it, 
1. 3) Welch ein uncerfcheid iſt zwifcben Gott und 
menfchen! denn da diefe gern mit ihren worten viel hin⸗ 
tergeben und betrügen, fo ift Gott im gegentheil treu, 
und balt glauben ewiglih. Pf. 146, 5.6. Luc. 21,53 
Mein frommer Chriſt, tröfte dich diefes ruhms der 
wahrheit Gottes in anfechtungen, und glaube vet, 
Gott könne, werde und, wolle feine verheiffungen um 
Chriſti willen an bir erfüllen, und dir in wiederwaͤrtig⸗ 
keit huͤlfe leiſten. Roͤm 11,29. Yv. 20. Cr. Der got 
loſen unbilliges beginnen und fluchen muß dennoch zum 
fegen werden. Pf.109,28. 6) W. Der teufel kan we⸗ 
der vor fich ſelbſt, noch durch feine lieben getveuen al: 
les thun, was er wil. Pf. 93,4. 

V. 21:26. 


B. 21. Wan *fiehet Feine a) mühe mübfames 
weſen, da man ſichs fauer werden läffet , Feine abgötte: 
rey (wie es beyde Chaldaͤer überfegen) dadurch man ſich 
muͤhe macht, und durch einen eitlen dienſt viel ſchmer⸗ 

jen 





‚ beit, mühe :e. d. i. kein gerämmel, dergleichen bey den g 
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n und verbruß über den hals ziehet, in Jacob, und 

eine befipmwerliche arbeit in Iſrael. fondern es gebet 
ihnen alles nach wunſch, und dag komt daher: Hof. 6, 
8. 7,1. Der Kerr, jein Bott, ift bey Fihm; « mit 
ihm; wohnet in der ffifedhütte, und ziehet in der mol: 
Eenfeulevor ihnen ber, der iffdiefem volk günftig, hilfe 
ihm und bebütet ihn, daß fie niemand antafren darf; 
und + Das b) trommeten = das jauchzen, der ſchal der 
fülbernen trommeten oder pofaunen c. 10,9. + des Fo: 
a ift unter ihm. bey dem volk Iſrael. c. 10,2. 
2Chr. 13, 12. 9. 68,26. 

Randgl. a) Muͤhe und arbeit heiſt die ſchrift abgoͤttereh, 
oder falſchen gottesdienſt, und was ohne glauben gefchicht. 
Di. 10,77. Unter feiner zungen ift muͤhe und arbeit. b) Das 
iſt, die lieblichen trommeten Gottes, ihres koͤnigs, der fie zu 
machen befohlen hatte, darum fie unüberroindlich waren 
im ftreit. Mag auch wol heilfen, das wort Gottes, fo in 
diefem volke lauter und öffentlich geiehret ward. 

Anmerk. Nachdem grt. ift diefer vers alfo zu uͤber⸗ 
feßen: a) Er nemlich Sort, fieber nicht zu dem unrecht 
und der bosheit,, welche an Jieael begangen wird, das 

‚er beider nicht, daß man Iſrael boshaftig beleidige ; die 
ur ſache davon ift diele: Der Kerr, fein Bott, ilt bey 
oder mit ibm, und Dastrommeten des Eöniges, oder 
dag freudengefchren über ihren könig, den Meßiam, wird 
unter diefem volk geböret, d. i. man höret das volf über 
der gegenmwart ihres königes, der in der wolfenfeule unter 
ihnen wohnet, froͤlich jauchzen. * T. Er, der Herr, fie: 
bet nicht an die ungerechtigkeit in * und ſchauet nicht 
an die bosheit in Iſrael, d. i. er ift fo guͤtig und mildreich ge; 

en ni taeliten, daßer ihnen ihre — nicht zurechnet, 
——— ie verdecket, davon reiniget und heiliget. ‘Pf. 32,1.2. 
Andere gebens: Er ſiehet keine abgoͤtterey ıc. und keine ar⸗ 


tzendienern zu ſehen iſt. ı Rön.ı8,24:28. Pf.1o,7. 55,11. 
Hab. ı,3. + Das war was troͤſtliches; es deutet aber die: 
fe redensart ſowol aufdie geheimnißvolle vereinigung eines 
gläubigen mit Gott, als auch auf die befondere und gnaden: 
volle gegenwart Gottes, daraus aller geiftliche und leibliche, 
eitliche und ewige fegen flieifet. ı Mof. 21,22. Pſ. 46,6, 
oh. 3,2. + Auch nur der klang der hellen trommeten, 
den man in ihren lager hört, c. 10,9. zeigt von der gnaben: 
gegenwart Gottes, des groffen Fönigs unter ihnen, und ift 
allein genug alle feinde zu ſchrecken. b) Cramer feket hier 
eine weiſſagung von der perfon, amt und lehre Chrifti: der 
perfon nach ift er Gott mit uns, des amts wegen ifter koͤ⸗ 
nig , feiner lehre halben laͤſt er die trommeten feines evange: 
lii ſchallen in alter welt, dadurch er viel beiden zu untertha⸗ 
nen feines reich machet , daß fie ihm dienen in heiligkeit und 
erechtigkeit, die ihm gefällig iſt, Luc, 1,74. auch führet er 
fe aus ins feld wieder die geiftlichen feinde zu reiten. Eph. 
6,12. * Hier wird dem unerfchaffenen Engel des bundes, 
dem Meßia, welcher Iſrael in der wuͤſten führete, zum 
allererftenmal der titel eines Eöniges beyaeleget. ı Sam. 
2,10. 2uc.1ı,33. a)D.Ramb. Kirchenhiſt. b)Calov. 
V. 22. Gott bat fie aus Egypten geführer; 
eben laffen, oder gemacht, daß fie ausgezogen find, 
Fine freudigkeit « ſtaͤrke, die ihm der Herr gibt, ift wie 
eines * einhorns. 
Anmerk. *Tü. Seinehöhen find , gleichwie die 56: 
ben, —— hoͤrner einer zweyhoͤrnichten weiſſen 
1. The 
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mwaldziege. Andere meinen, das Ebr. wort man bedeute 
einen waldochſen, oder nasborn. T. Dis thier wird hin 
und ber inder h. ſchrift geruͤhinet, wegen feiner groffen ftäre 
fe, c.24 8. Hiob 39,92; 5 Mof. 33, 17. Pf. 22, 22. und 
ift dazumal befant geiwefen; was es aber eigentlich für ein 
tbier ſey, weiß man ießo nicht. Lutherus ift den LXX. 
Dolmetſchern nachgefolget. Nas von dem fo genanten ein⸗ 
horn erzehlet wird/ fcheinet fehr fabelhaft, es hat auch nies 
mand ein foldyes thier ie geſehen. Daseinhorn, foheutis 
ges tages in apothecken gebrauchet wird, iſt von einem fee» 

ſch, der vorne auf dem haupte ein horn haben fol. Daher 
andere bewieſen, a)daß diejes thier mw zwey hörner, und 


nicht ein horn gehabt habe, und verftehen badurch eine ge: 


wiſſe art zweyhoͤrnichter ziegen , die ſich in Arabien im fande 
aufhalten, — und hoch, wie ein hirſch, mit 
zwey hohen ptaͤchtigen hoͤtnern, und ſchoͤner find als alle 
andere ziegen, und infonderbeit ihr haupt und ohren fehr 
in die höhe recfen und tragen, davon fie auch den namen 
Dan befommen haben. So wil Bileam auch fagen,daf ſich 
das volf Iſrael über andere völker erheben werde,und das es 
bisher in Egypten gedrückt gewefen,, nun fein haupt empor 
heben werde, underhöher werden folte ; auch feinen feinden 
mit tapferer freudigfeit begegnen, und fie bejiegen werbe. 
a) Bochart, Hieroz. Part. ĩ. lib. 3. cap, 27. Burmann. 

®. 23. Denn *es ift Peinzauberer in Jacob, 
unter den nachkommen Jacobs, und Fein wahrſager 
«feine gaufeley in Iſrael. folche greuel werden bey 
ihnen nicht gelitten, fondern fie haben einen reinen got⸗ 
tesdienſt. Oder beſſer nach dem grt. es gilt kein wahr: 
vom wieder Jacob noch — wieder Iſrael. Zu 
feiner zeit bald nach dieſem, = um dieſe jeit, inners 
bald jahres frift, Fwird man von Jacob fagen, und 
von irael, welche wunder «mas, melche groffe 


d: —* Gott thut. gethan hat, in beſchuͤtzung dieſes 


volks, daß ihr gedaͤchtniß nimmermehr vergehen wird. 
Davon im buch Joſua ausführlich zu lefen. 


Anmerk. * Oßgleich diefes volk aus Eghpten gefühe 
ret worden, wo es — und wahrſager genug gab, ſo 
bat Iſrael unter ſich doch- dergleichen leute nicht gelitten, 
war auch bey ihnen beyleibesftrafe verboten; 5 Mof ı8,ro. 
Iſrael bedurfte auch Feiner zauberey , oder wahrfager noch 
teufelstünfte, welcheandere völker brauchten, verborgene 
dinge zu erfahren: fondern was fie willen wolten, dag 
offenbarete ihnen Gott felber durch Moſen und die prophe: 
ten. 308. 15,15. Indeſſen Fan es doch füglicher bier a) di- 
berſelzet werden: Es gilt Fein wabrfagen wieder Ja: 
cob, noch zauberey wieder Iſtrael; oder es haftet kein 
fluch an Jacob, und richtet feine zauberey gegen Iſrael et⸗ 
was aus, weiles nemlidyeinen gnädigen Gott hat, der alle 
fräfte der finfterniß , welche gegen Iſrael aufgeboten wer: 
den, zu fchanden macht. b) Alfo hat anch ohne zweifel 
Bileam, da er durch die ihm zu unterfchiedlichen malen ge: 
ſchehenen götlihen offenbarungen, feine abfichten alle jers 
nichtet ſahe, und gleichwol die beiörderung, fo ihm Balak 
anbieten laffen, A verdienet hätte, einen verfuch thun 
mwollen, was esfüreinen ausgananehmen würde, wenn er 
einige von den fünften gebrauchte, welche die gelehrteften 
voͤlker damals fo hoch ſchaͤtzten, und für fo ungemein vers, 
mögend hielten. So bildeten fie ſich ein, zeichen und wun⸗ 
der möchten ohne Gott, durch diefe Fünfte hervorgebracht 
we den. Und fo verfuchte es auch Bileam, dem dieſe wiſ⸗ 

Munm mmm ſenſchaft 
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ſenſchaft, als einem gelebrten , jedoch bisher ohne or 
deflelben, nicht undefant war. Aber er fand feine beſchwo⸗ 
rung wieder Jacob, nod) aud) einige wahrfagung roieder 
Sffeael ‚f.c.24,12. Was fuͤr befondere fünfte er gedrauchet, 
und nad) was für regeln der wiffenfchaft er verfahren , fan 
man nicht fagen. Vielleicht if die aufrichtung der fieben 
altäre, v. 1. cines von feinen kunſtſtuͤcken geroefen, darinnen 
er den Eghptiſchen prieftern nachgeahmet, welche dafür 
. Bielten , daß die fieben tage in der wochen unter dem einfluß 
fieben tichter des himmels fründen. ft Diefes geſchahe ſchon 
nad) verflieffung eines jahres, denn da waren die Finder 
Iſrael ſchon über den Jordan gezogen, und hatten mitvers 
tilgung der Cananiter Fern Kiel des landes ſchon ei⸗ 
nen guten anfan cht. Joſ 3, 13. 14. 4, 1. f6,1.2 
* Nicht nur was ro der groſſe Gott an ſeinem volke gu⸗ 
tes geihan, deſſen andenken nicht vergehen wird; ſondern 
was in kuͤnftigen zeiten für viel gröffere und preis wuͤr digere 
wunder Gott unter ihnen ausrichten werde, T. Andere 
bens: was ift das, das Gott gethan hat ? a) Ramb. <.1. 
)Schuckf. Vol.3.p. 208. 
V. 24. Siehe, das voll wird aufftehen wie 
ein junger muthiger und grimmiger loͤwe; und wird 
erheben wieein *löwe: = wie ein alter loͤwe, ber 
groß und ſtark if: es wird fich nicht legen, nicht 
eher zur rube begeben, bis es den raub freffe, « wird 
gefreikem haben ,d. i. alle feinde, nemlich die Cananiter, 
wird überwunden haben , und das blut der erſchlage⸗ 
nen derer die fich wieder ihn auflehnen, + faufe. E. wenn 
andere völfer ihnen wollen gemalt thun, fo werden fie 
fich wie loͤwen aufmachen wieder ihre feinde, und nicht 
ablaffen, bis fie dieſelben überwunden, beraubet und 
fich an ihrem blute gleichfam gefättiget Haben. c. 24, 9- 
ıMof. 49,9. 

Anmerk. *GHiedurch wird die tapferfeit des volks 
Iſtael angedeutet, wie ſich ein löwe nicht eher in feine höle 
niederleget,, bis er den raubverfchlungen, und das blut der 
erhaſchten und erbeuteten thiere ausgefauget hat: alſo wird 
Ssirael nicht eher aufhören au ſtreiten wieder die Cananiter, 
bis es einen volfemmenen fig erlanget und ihr ganzes land 
unter fich gebracht, twie das buch Joſua bezeuget. T Sich 
als ein inder erfättige an der feinde nieberlage und 
amtergang , wie fich ein durſtiger durch den trank fättiget 
und darauf vergnägt ift. Das blut der erfchlagenen 
faufen, jeiget an das harte und unbarmherzige verfahren 
guoen die feinde: Glaius erflärets: einen völligen ſieg 

ber die feinde erla Sef. 37,25. Off. 22,17: j 
DB. 25. Da ſprach Balak mit unwillen zu Bile⸗ 

am: Du folt ihm weder fluchen noch fegnen. « mwilt 
du ihm nicht fluchend fluchen, d. i. in ernſt und mit meb: 
rerm nachdruct fluchen, fofolt du ihn auch micht fegnend 
fegnen , d. i nicht fo nachdrücklich fegnen. Leil ich ſe⸗ 
be, daß du das volk nicht verfluchen wilt, fo wil ich — 
nicht haben, daß du es ſegnen folt: um des ſegens wi 
len hab ich fo viel unkoften auf dich nicht gewendet. 

Arnmerk. Balak mufte, aller feiner heidnifchen blind» 
heit ohmerachtet,, dennoch den nachdruck diefes — wohl 
einfehen, deſtomeht aber offenbarete fi} die t te feines 
berzens, daß er auch ietzo noch niche dieſen götlichen fegen 
dem volke Gottes gönnen, fondern felbigen aus neid von 
ihnen abgervendet wiſſen wolte. Balak war alfo ein rech⸗ 
tes bild neidifcher m ıMof.26,14- 


3.26. Bileam antwortete, und fprach zw 
Balak: Hab ich dir nicht gefagt , alles was der 
Herr reden würde, Das würdeichthun? c. 22,38. 
du ſieheſt, Daß die ſchuld nicht mein iſt; folte ed aufn 
ankommen , fo thäte ich dirs von bergen gerne au gef 
fen, aber Gott gibt mir andere gedanken ein. v. 12. 

Nutʒanw. V v. 2i. Auch die ſchrift A. T. zeuget 
von Chriſto. oh. 5, 39. Apg. 10, 43. 2) O. Bon 
heimlichen und verborgenen fünben urtheilet bie irche 
nicht , und Gott ſtraft nicht darum aldbald eine ganze 
groffe gemeine, ob gleich einige darin heimlich in 

erey und andernlaftern leben. 3)v.22. Tü. Die 
eudigkeit des geiſtes, die aus dem glauben Eomt, iſt 
der Chriſten edelſtes Heinod, da hingegen die inipren 
begierben erfoffene welt mit forgen und vieler arbeit Ad 
naget. 4)v.23. Tü. Sol Gott ein volk fegnen, fo 
muͤſſen die öffentliche ärgerniffe in demſelben abgethan 
werden. 5)Cr. Die wahre Firche iſt feind aller zau⸗ 
berepund abgötterey, und allem erdichteten gottesdienſt 
der in Gottes wort feinen grund bat ; denn wer von 
Gott ift, hoͤret Gottes wort. Joh.8, 47. Ein gläubi 
ner bat fich vor zauberey und teufefstänften nicht 
fürchten. 6) v. 25. Cr. Weltfinder find im ihrer reli 
re weder kalt noch warm , fondern nur lau: Dff 3,15 


der gerabe zu gibt die beften senner. 3 Ik 
» a ® 
(ID Die vorbereitung zum dritten auss 


peu v. 27 

1. Auf ſeiten Balaks. — 
Sein vorſchlag: Balak ſprach — y.27. 
2. Die ausführung deffelben : Und er führete ic. v.:8, 

11. Auf feiten Bileams. 
1. Sein befchl zu opfern : Und Bileam ſprach 2e. v. 29. 
2. Die ausrichtung des befehls: Balak thaͤt wie c. 1-50 


. 27:30 

3.27. Balak fprach zu ihm: ⸗Bileam: 
Komm doch, ich wil dich nehmen ‚ wir wolleng zum 
drittenmal verfuchen , ich wil dich an einen andern 
ort führen: obs vielleicht Gott gefalle, = vielleicht 
wirds recht feyn in den augen deines Gottes, Richt. 14, 
3:7.00ß du dafelbit « von dannen fie mir verflucheft. 

Anmerk. Der unbefonnene könig meinete, twenner 
die Örter oft veränderte, fo wuͤrde Gott auch feinen rath und 
willen ändern: und fi durch die viele opfer , gebeter und 
menge der altäre endlich) übertäuben laffen, dem propheten 
verfluchungen in den mund zulegen. 

B.28. Under führere ihn auf die hoͤhe des 
berges + Peor ‚welcher gegen die wüfte ſiehet . « ges 
gen das gefichte, oder angeficht Jeſimoth. c. 21,22. 

Anmerk. * Fr Balaks abergläubifches herz aͤuſſerte 
ſich auch darin, daß er, wie ſogar noch heute zu dage viele 
Chriſten thun, glaubte, ein ort ſey kraͤftiger als der andere. 
Es war diefes ſchon der dritte ortden Balak zur verfluch 
der Einder Iſtael erweblete. c.22,41. 23,14. [T. 
der name eines berges, von den Griechen or genant, 
worauf die Moabiterihrem abgott, dem Ba: or und feis 
nem gößenbilde, zu opfern vflegten; c.25,3.5.18. wo auch 
defien tempel war, Beih Peor genant. 5Moſ. 3, 2 

; ; 
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Bo hat auch eine ſtadt geheiſſen, die dem ſtamm Ruben ins 
loos ift BER: Sof. 13,20. 

. 29. Und Bileam E. ber tolle prophet, zau⸗ 
berer und geizhals, fähret in feiner unfinnigen weife 
eben ſowol fort / als der unbefonnene Eönig, und (prach 
zu Balak: Baue mir hie fieben altaͤre, und fchaffe 
«laß zubereiten mir ſieben farren und ſieben widder. 
Bileam wil dem abgoͤttiſchen koͤnig noch zum dritten: 
mal ſeinen guten willen erweiſen, ob ihm ort ſich wie: 
berum offenbaren wuͤrde. v. 1. 

2.30. Balak thaͤt, wie Bileam fagte, und 
opferte mit Bileam ie allemal auf einem ieden altar 
befonderd zum brandopfer einen farren und einen 
widder. v. 2. er laͤſt fich Feine mühe verdrieſſen und 
Feine unfoften bauren. 

Nutzanw. 1)v.27.Cr. Verkehrte und verſtockte 
leute laſſen ſich auf keinerlepy weiſe, auch nicht durch ei: 
nen ausdrücklichen befehl Gottes, von ihrem gotlofen 
vornehmen abhalten. 2 Petr. 2, 14. 2)Uch, welche 
unkoſten, mübe und arbeit wenden gotlofe und falfch- 

glaͤubige an, ihre falfche religion und boͤſes vornehmen 
fortjufegen,, und mie laffen fle ed doch an nichtd man 
geln! Ach ı bag man doch zu bem rechten und reinen 
gottesdienfte nur den taufenten theil gabe! Aber das 
glück hat Gott inder welt nicht. 3)v.29. O. Je weiter 
man auf einem abwege fortgehet, deſto mehr verirret 


man ſich, und kan deſto ſchwerer wieder zurechte fin» lich 
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menen abergläubifchen ceremonien, dadurch er vorbin 
— jeen vorhaben auszufuͤhren, ſondern richtete 
in angeſicht ſtraks su der wuͤſten ;gegen den ort, da 
bie Iſraeliten ihr heerlager hatten in dem gefilbe Moab; 
Kandgl. a) Hleraus merket man, daß Bileam alles 
zeit droben zur zauberey gegangen, unter Gottes namen; 
aber ber Herr ift ihm immer begegnet, und hat die mubes 
tey gehindert, daß er bat mäljen das rechte wort Gottos 
faffen und ausfprechen,, an ftatt der zauberep. 
Anmerk. * T. Hierausift abzunehmen,daf Bilcamı 
droben c. 23,3. 15. mit feinen altären, opfern und rathsfras 
bey Bott aflezeit etwas ungebührliches und zauber iſches 
Önbe laſſen unterlaufen, da aber der ze: ibm immer bes 
gegnet und bie zauberey verhindert. Die worte im gtt. jeis 
gen an, daß erdie ceremonien nicht vollzogen, und um den 
altar herumgegangen , oder getanzet, wie die gößendiener 
egten, wenn fie wahrſagungen fen wol⸗ 
ten, a) es war einer von den heidniſchen gebräuchen, 
deren fie fich zur glücklichen volziehung ihrer opfer bediens 
ten , daß fie mit gewiſſen fchritten, ruͤckwaͤrts und vorwaͤrts, 
von einer feite zu der andern ‚rurid um ihre altaͤre herum 
tanzten ober fi) bewegten. Diefes thaten die Baalspfafs 
* zur zeit des aber Eliä, als fie machen wolten, vr J 
er vom himmel fallen folte. ı Kön.ı8,26. Und die 
teremonie ſcheinet Bileam bey allen vorber opfern 
volzogen zu haben. Bey feinem letzten opfer aber unters 
in regnen CR 
ten als die umgeben auffolg; Erſt⸗ 
ich bewegten fie ſich gegen weſten, indem fie Bu. often 


zu thun 


den. Ebr. 6,4-f. *2 kehrten, und fungen einen lo . Alsdenn 
; fie von weñen toieder zurück . Und folche 
Das XXIV. Capitel. — — — AR 


(I) Bileams dritter ausſpruch über 
Iſrael 01:14. 


1. Der gefchehene ausipruch 


1. Die anfeidumg bayu: Da nım Bilcamfahe x. u... 


2. Der ausipruch f 
a. Dereingang dazu: Und er hub an ſeinen ꝛꝛ. v. 34. 
b. Der inhalt deſſelben. Er zeiget Iſtaels 


1. Beglückten zuſtand: Wie fein ſind deine x. v. 527. 
2. Herliche ſiege uͤber ſeine feinde: Gott hatıc. v. 8. 9. 
11. Balaks jorn darüber. 
.Mie erfich geauffert j 
a. Ju geberden: Da ergrimmete Balak im ıc. 
b, In morten ; Und Sprach zu ihm : Ich habebich te. 
2.2005 ergemirket. 
a, nd —— — : Ä ne ey bebe 7 
b. Eine verfagung rochenenchre: Ich ıe. 
14. Bileams entihuldigung und angebängtes * 
1. Seine entſchuldigung: Bileam antwortete :c. 
2. Sein verſprechen: Und num ſiehe, wenn ich ꝛc. 


V. 1:9. 

a nun Bileamfabe, ah es dem Herrn gefiel, 
«gut war in bed Herren augen, baß es Bott fo 
haben mwolte, e. 23,21. daß er Iſrael fegnete, 
ed wäre Bottedunmwanbelbarer wille,daß das voll Iſrael 
folte gefegnet bleiben, ging er nicht hin, wievormals, 
a ae ee ee at an be 
— —— —— 

ern r ‚d.i.er aunm 
weder ed abgbtilchen opferB noch ber Dabep vorgenpnt 


v. 10, 
im, 


v.12, 13. 
v.14. 


tet. a)Schuckford. Vol.3.p. 210. 

3.2. Hub «und Bileam hub feine augen auf, 
und ſahe Iſrael, wie fle in ſchoͤnſter ordnung in gezel ⸗ 
ten lagen « wohnetennach ihren ftämmen. Lind der 
Geiſt Bortes Chald. der Geiſt der meiffagung Fam 
aufihn. Bott gab ihm unmittelbarein, was er fagen 
folte , und trieb ihn, die wahrheit auch wieder feinen 
willen zu reden. 

Anmerk. + Disiftinder h. ſchrift die gewoͤhnliche re⸗ 
densart, die nur von den propheten, uͤber die der Geiſt des 
Herrn komt, von dem die heiligen menſchen Gottes zum re⸗ 
den find angetrieben worden, 2 Petr. 1,21. pflegt geſagt 
zu werden. 

V. 3. Under meil er num genugfam überzeuget 
war, daß Gott bad volf gefegnet, und nicht — 
haben wolte, hub fing aljobald, ohne vorhergegangene 
ceremonien, an feinen fpruch, feinen prophetilchen weif- 
ſagungsſpruch zum briteenmal , €. 23,7. und ſprach: 
in gierlicher und verblümter’rebe: Es ſaget Bileam, 
der fohn Beor, ı Eam. 19,20. es faget der mann, 
dem * die augen «daß auge gemiche und berzend 
Epb. — geoͤfnet find; Eph.1,16:18. 3,18.19. 


« eben was in künftiger kit 9 werde den Fin: 
— wie gut fie es haben werben. 

nmerk. * Tü. Dergeöfnetiflam auge. Ande⸗ 

ı deffen auge verfchloffen ift, oder verfchloffen war, und 

fan, tviees einige verfteben , bahin gejogen werden, daßer 

mm mmum a ziele 
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ziele auf das, was ihm aufder —** da er nicht ein⸗ 
mal den Engel geſehen, den doch die efelin geſehen. 

V. 4. Es faget * der hörer görlicher rede, v. 6. 
dem Bott durch fein wort die götliche weiſſagungen ge: 
effenbaret und augjufprechenbefihfet , der des almädı: 
sigen offenbarung ſiehet, bem Bott zukünftige dinge 
durch ein geſicht geiget, dem + die —— wer⸗ 
den, * wenn er niederkniet: « niederfalt, nemlich auf 
fein angeficht / aus ehrfurcht, oder aus ſchrecken. 

Anmerk. *Um feinen ausſpruͤchen ein deſto groͤſſe— 
res anſehen zu machen, beſchreibet er ſich als einen mann, 
dem ſich Goit offenbare: a) welches alles aber bey ihm kein 
habirustheologicus ( theologifche fertigkeit ) war, jondern 
nur eine vorbeygehende handlung , von welcher man aufden 
habitum theologicum der untiedergeborenen nimmer» 
mehr fehlieffen kan , eben ſo wenig, als man von dem auffers 
ordentlichen reden feiner efelin den ſchluß auf andere efel ma: 
hen , und denenfeiben aud) eine fähigkeit oder vielmehr fer: 
tigfeitzu reden zufchreiben kan. + by Einige Juden haben 
geglaubet, daß diefer prophet hlind geroclen ‚ allein es beift 
v. 2. ausdrücklich: und abe Iſrael. c) Vielleicht verlor 

er in der entzuͤckung fein geſichte, und wuͤrde man dieſe wor⸗ 
te alfo erflären können: derjenige, welcher in feinen * 
dungen die augen des leibes verſchloſſen bat, inzwifchen aber 
im geifte das gefichte des almächtigenfiehet. Andere übers 
ſetzens alſo: wenn er in eine entzückung geraͤth, aber die au: 
gen offen behält. + T. Wenn er entzüct wird, und ihm 
die flune und Eräfte des leibes aleicyfam entfallen , alfo daß 
er auf die erde niederfället, ı Sam. 19,24 und in folder 
entzůckung auch wieder feinen willen lauter fegensfprüche 
ausredet. a) D. Ramb. Kirch Hift. b) Jarchi in Num. 
€.24,3. cit. Saurin, c/Schuckf. c.l, 


V. 5. Wie fein gut, find deine hätten, Jacob, 


und deine wohnungen, negelte, Ifrael! E. wie bift du 


fo ein ſeliges volk, welches von dem patriarchen Jacob, 
der auch Iſrael gebeiffen, feine ankunft bat, und unter 
welchen der Herr wohnet. Wie ift dein lager ießt fo 
ſchoͤn eingerichtet, und wie berlich wirft du kuͤnftig in 
Canaan wohnen! 

Anmerk Daß Bileam hier mehr aus hohn als aus 
wahrheit rede, und feine worte diefe meinung haben folten : 
Ey mie fdhön fehen doch diezerriffenen und vom wetter und 
regen ganz verderbten hütten des hochgepriefenen geſchlechts 
Jacobs aus, feilicer : iſt grundfalſch. Er bewundert viel» 
mebr das von Gort felbft eingerheilte heerlager um die hüt: 
ten oder gezelte, darin fie lagen. 

V. 6. Wie fich die *bäche ausbreiten ‚E. wie 
die durch einen thal ftillrinnende bache oft von Heinen 
bruͤnlein ihren urfprung nehmen, ſich algemach weiter 
ausbreiten, und endlich zu einem groffen fluffe werben : 
alfo iſt dis volk, das von einem feinen brunn , dem Sa: 
cob ‚ entiprungen, zu einer groffen ungeblichen menge 

ewachfen wie die F gärten an den waſſern / «an dein 

vom oder fluß, Chald. Phrat oder Euphrat, welche 
befeuchtet und fruchtbar find,beren baume mit luft wach⸗ 
fen und früchte bringen zu rechter zeit, Pſ. 1,3. die feine 
fonnenbige austrocknet: fo anmutbig wird dig volk aus⸗ 
fehen , blühen und grünen bis aufdie gefegnete zeiten des 
Meßia, und wird durch keinerley wiederwaͤrtigkeit, 
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mie groß biefelbe auch fepn mag, aufgerieben werben, 
wie die + hütten, die der Herr pflanzet, E gleichs 
wieder Herr die hütten von bäumen, Darunter fich men= 
ſchen und vieh vor dem ungemitter und fonnenbige ver: 
bergen können , alfo läft dichte zufammen machfen , und 
fich in einander flechten ; alſo wird dag volf Gottes auch 
befchaffen fey , daß Feine gänzliche trennung wird kön: 
nen geſchehen, bis der Meßias koͤmt, melcher allen glaͤu · 
bigen wie eine huͤtte ſeyn wird, zum ſchatten des tages 
vor der hitze, und eine zuflucht und verbergung vor dem 
metter und regen, Jeſ 4,6. wie * die cedern an den 
waffern. hoch und ſtark aufwachſen, alfo wird dieſes 
volf wegen feiner berühmgen thaten in aller welt geprie · 
fen, und bis in den Himmel erhoben werben. .92,13.14. 
Anmerk. * Einigeüberfegens thaͤler, aber bo heiſt 
nicht immer ein thal, ſondern mehr einen durch einen thal 
flieſſenden bach. Fr. Beſonders wird bier verſtanden der 
bach Sared, e. 21,12. und der bad) oder fluß Arnon, v. 13. 
an welchen ſich in den angenehmſten thaͤlern die Iſtaeliten 
lagerten, und die hier zugleich dem Bileam in die augen fies 
len, durch deren gleichniß er zeigen wolte , daß auch die hüts 
ten und gezelte der Finder Stasi fig wie diefe flüffe und 
thäler oder gründe, (denn bepdes bedeutet dieſes Ebr wert, 
€. 13,24 Jin die ferne und länge weit erſtreckten und aus: 
breiteren. Durch welche ausbreitung er denn auch den 
fegneten zuftand der Iſtaeliten andeuten wolte : denn ia 
ausbreiten heift auch fonft in der heil. ſchrift fo vielals, wach⸗ 
fen und glücklich feyn. Hiob ı, 10. Zac. ı, 2 + Fr. Wie 
ein garten ohne waſſer ein bild eines * ſeligen zuſtan⸗ 
des iſt, alſo wird durch einen wohlgewaͤſſerten garten die 
gluͤckſeligkeit der kitche uͤberhaupt, und ins beſondere eines 
menſchen, einer ſtadt oder landes und deſſen fruchtbarfeit 
abgebildet. ı Moſ. 2,10. Hohel. 4 12. Jeſ. 1,30. 58, 11. 
Ser: 31,12. Pf.1, 3. Ger. 17,7. 8. Def.47, 12. Sir. 2440 
42. + grt. Wohlriechende baume, Sandelbäume, oder 
Aloe, oder fonft eine gewiſſe balfamifche ftaude. Pf. 45,9 
&Spr. 7,17, Hobel.4,14. Fr. Es mag auch wol eine ber 
gröften cederm geweſen jeyn, deren oͤhl oder gummi unter 
die koͤſtlichſte wuͤrze gerechnet ward, damit man die betten 
und Eleider ‚ wie auch die fpeifefaale wohlriechend zu machen, 
auch die todten körper zu balfamiren , und defto länger un 
verroeslich zu erhalten ſuchte. Andere erfläreng von dis 
den wäldern „darin die baͤume fo dichte aneinander wachſen, 
daß fie wie eine hätte menfchen und vieh ſchatten geben , die 
auch weil fie tief in Die erdegerwurzelt find, nicht leicht aus⸗ 
gerilfen werden können. + T. Diefes baumes bei ift ichen, 
waͤchſt hoch und dicke, und ift über die maſſen ftark und dau 
erhaft. ı Kön.6,9 10 alfo hatten nicht menschen haͤnde, fons 
dern Gott felbft fein volk als bäume gepflanzet an diefem ort, 
welches ein heidnifcher Bileam felbft erfennet. Pf. «04,16 
V. 7. Es wird waſſer aus feinem f eimer « fii« 
nen eimern flieffen , ihre baͤche und brunnen follen ihnen 
überfluß an waffer geben, br vieh zu tanken, 5 Moj.8,7. 
und fein + fame den fie in ihrem lande faen werden, wird 
ein+ groß waller werden; « wird an vielen waſſern 
fepn ‚d.i.er fol zeitlich mit regen befeuchtet und er quicket 
werden; Chald. der ſame ber Finder Jacob wird uber 
viel völfer berfchen , Pf. 65, 8. Iel. 8,7. 8- 17, 12.14 
fein diefeg volks, koͤnig wird höher werden denn 
++ Agag, der Amalekiter koͤnig (dev damals mag ber 
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sächtigfte inder gegend geweſen fepn, ı Sam. 15, 8.9.) 
nd fein reich wird fich erleben. = wird erhoben 
verden, gröffer und mächtiger feyn als andere reiche, 
» an Joſua und David zwar erfüllet iſt, aber fonders 
ich an dem Meßia, nach feiner erſten und andern zu: 
unft. Pi 2,2.7. 24,12f. 95 1. f. 

Anmerk. * T. Der Herr wird dis volf mit regen 
som bimmel hegieflen , d i. kgnen und fruchtbar machen. 
Es wird alles im überfluß haben , und andern noch mit: 
:beilen Eönnen , an lablıhen und geiftichen gütern. a) 
Waſſer der reinen feligmadjenden lehre wird aus dem ei: 
mer diefes volks reichlich hervorflieflen , Pſ.65, 10. wie 
denn daſſelbe dem triefenden regen verglichen wird. z Moſ. 
32,2. ndere: Iſtael wird in verfuchungen niemals ohne 
troft und erquickung gelaffen werden, da fonft andere vol: 
ker werden umfommen und —— muͤſſen. An⸗ 
dere verſtehens vom Meßia. Joh 7,39. + Fr. Weil mit 
dem bier befindlichen Ebr wort ein anderes verwandt ift, 
das einen zweig oder fpröslein bedeutet , auch hier bald 
darauf des famens gedacht wird: fo haben es die LXX. 
auch andere überfeßet, durch einen zweig, der aus dem fa: 
men Sjiraels hervorfproffen , und ein groffer mann wer: 
den foite. Da mir auch ohnedem nicht wiſſen, wer denn 
eigentlich diefer mann feyn folle, fo thun wir beiler, wir 
bleiben bey dem eigentlichen wortverſtande diefer rede, 

und glauben , daß bier allerley geiftlicher und leiblicher 
fegen ‘dem volfe Gottes verheiffen werde. ı Mof. 49,25. 
+ €. Seine nachkommen werden fich über die maſſen 
weit ausbreiten und vermehren, eben wieder fame, der an 
feuchten und fruchtbaren orten gefdet wird, Und in ans 
fehung des geiftlichen Ean der verftand ſeyn: b) Durch 
Gottes wort , den unvergänglichen famen , Te 1,21, 
x Detr.ı, 23. werden fo viel nachfommendem Herrn ges 
zeuget werden, daß deren menge wird unzehlich feyn. + Un: 
ter dem bilde der gewaͤſſer werden auch fon 
verftanden, unter welchen ſich ſonderlich in dem reiche des 
Mepiä der geiftlihe fame wird ausbreiten. 'Pf.65,8. ef. 
8,7 8. Off. 12,12. # Nad) einiger meinung fol Agag der 
algemeine name aller £önige der Amalekiter geweſen feyn, 
wie Pharao der fönige in Egppten, und im Roͤmiſchen reiche 
von Julio Cxfare der gemeine name Cxfar oder fäifer 
tomt. Diefe weiffagung wurde durch David und Salo: 
mo, noch mehr aber durch Ehriftum erfüller, auch durch 
diefe beyden könige der Meßias beſſer, als durch jenen heid: 
+ nilchen könig Agag vorgebildet, maffen diefer nicht wuͤr— 
dig war ein vorbild des Herrn Ehrifti zu feyn. a) Calov. 
b) c) Am. bibl. : 
V. 8. Gott hat ihn aus Egypten geführet, 
€.23,22. feine freudigkeit unermüdete tapferkeit und 
groffe ftarfe iſt « Gott, der ihn aus Egypten gefüb: 
ret, ift feine ſtaͤrke, wie eines einhorns. f. €. 23, 22. 
Er wird die beiden, feine verfolger, « beangftiger, 
feinde, Jef. 63,9. freſſen, €.14,9. ausrotten, und ihre 
gebeine zermalmen , zerbrechen, zermwerfen, fo daß 
nichts davon übrig bleibet, Hef. 23, 34. Zeph. 3,3. und 
mit feinen pfeilen zerfchmettern. «= zjerfchmeiffen 

und fie bis aufs haupt erlegen. 5 Moſ. 33,11. PH. 18, 

39. 68,22. 

2.9. Er hat fich nach erhaltener rube* nie: 
dergeleger « niebergefniet, jur rube begeben wie ein 

Iöwe, nach erlangtem fieg und raube / er wird des res 
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giments in ber flille friedlich abwarten, und wie ein 
junger graufamer und reiffender loͤwe; e. 23, 24. 
wer wil ſich wieder ihn auflehnen ? = wer wil ihn 
aufwecken, mer teil fich unterftehen ihn zum zorn zu 
reizen und zum ſtreit aufjufobern ? c.ı6,2. ı Mof 
49,9. fie werden das eroberte land Canaan rubig bes 
wohnen, weil andere an dem untergange —— 
gewitziget worden, wird fich wol einer eben: 
dürfen fie feindlich anzutaften ?.} Gefegnet fey , der 
dich fegnet,, E. mer deine religion annimt, und dir als 
les gutes wünfcher, ber wird auch derer götlichen wohl⸗ 
thaten, welche Gott über dich als fein volk wil ausgiefs 
fen, theilbaftig werben ‚und verflucht, der dir flucht. 
E. wer bir feind feyn wird, und wie Balaf , dich wil 
verfluche haben , den wird der fluch treffen, Gottes 
rache empfinden , und von Gott verftoffen werden. 
1Mof. 12,3: 27,29, 

Anmerk. » 3) Damit wird angejeiget, daß Iſrael 
das land Canaan fo übermwältigen werde, daß ſich nıemand 
wuͤrde unterſtehen dürfen feine ruhe zu ſtoͤren. Bileam 
redet bier im prophetiſchen geifte, als wenn biefer ſieg 
ſchon erhalten wäre, es ift aber erft hernach, und infonders 
beit unter Davids und Salomons regierung erfüllet: 
wiewol es auch in den folgenden zeiten der firchen feine 
erfüllung hat. tb) Diefe worte ftehen auch ı Mof.12,3. 
da es worte Gottes an den Abraham find , welche worte 
Sort bier wieder in Bileams mund feget, und fie durch 
we. beftätiget. a) Burmann. b) D.Ramb. Kirch. 

ift. 


Nutzanw. 19.1.2. 0. Der H. Geiſt gibt auch 
böfen und gotloſen menſchen bisweilen feine gute gaben, 
beren fie aber doch bey ihrer bebarlichen bosheit für 

re perfon wenig gebeffert find , indem fie dadurch. 
nicht wiedergeboren und frömmer werden. 2) v. 3. 
Es iſt noch nie Feine weiffagung aus menfchlichem mil: 
len hervorbracht. 2Perr.1,21. 2 Cr. Diekraft, wahr: 
beit und mwürdigkeit bed worts haͤnget nicht an der 
—* Die es vorträgt, ſondern ruͤhret vom H. Geiſt 
r, ber feinem donner kraft gibt. Pf. 68,34. Matth. 
10,20. 4) W. Wie böfe menfchen manchmal auch 
ute einfalle haben; fo Fan es auch ſeyn, daß böfe mens 
then eine reine lehre führen. Matth.23,2.3. 5) v. 
4. Cr. Der Geiſt der weiſſagung, zeichen und wunder 
iu tbun, wird auch wol den abtrunnigen und heuch⸗ 
ern mitgetheilet, Matth. 7, 22. nicht aber um ihrent: 
willen , fondern zu Gottes und feiner firchen ehre und 
beförderung. ı Sam. 10,10. 6) Wie man durch ein 
demuͤthiges gebet immer mehr zur wahren weisheit 
Fomt, Pf. 119,18. Jac.ı,5, Spr.2,3. alfo wird im 
gegentbeil dadurch die decke des unglaubend und der 
unwiſſenheit immer mehr von den augen hinweg ges 
nommen. 2Cor.3 15.16. 7) v.5. f. Schönes bild» 
nis der Ehriftl. kirche! fie iſt eine huͤtte und wohnung 
Gottes , darin die brünlein Gottes flieffen. Pf. 46,5. 
An ihren baͤchen fliehen , blühen und wachſen bie 
gläubigen , als baͤume der gercchtigkeit, Pi.ı, 3. 
ER 13, zur chre Gottes. ef. 60, 21. 61, 3. 
op. 4, 14. 7,38. 8) v. 9, Cr. Wer ‚der fir, 
mmmmm3 che 
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che Gotted und feinen glaubigen übeld thut, den 
oil Bott rn ſtrafen; 1Moſ. 12,3. wer ihr aber 
mit rath und bülfe beywohnet, dem wil Bott folches 
reichlich vergelten. — 6. 

. 10: 14. 

V. 10. Da ergrimmete Balak im zorn wie: 
der Bileam, und ſchlug vor grimm und herzeleid die 
haͤnde zuſammen, Arab. ringete im zorn die haͤnde, 
Hiob 27,23. Jer. 48,26. Hef.21,17- denn Bileam res 
dete ießt auf eine viel nachdrucklichere weiſe der Finder 
Iſrael beftes, ald er vorber gerhan hatte, und fprach 
zu ihm ; « Balak zu Bileam : gab ihm einen derben 
verweis, alfo : Ich habe dich gefordert , daß du 
meinen feinden fluchen folteft, und fiehe, du haft 
fie nun* dreymal gefegnet, €. 23, 11. bift alfo nicht 
für , fondern wieder mich. 

Anmerk. * Fr. Das erftemal geſchahe es c 23, 8:10. 
das andere mal 9.19: 24. das drittemal c. 24,3: 9. wenn 
man diefe dreymalige fegnung gegeneinander hält , fo fie: 

t man, ai nen — und —* die —— 

ei en fegeng, ber immer von jahr zu jahr 
Göher eigen, und fich über das volf Oortes aufn 
wᷣuͤrde, deutlich angezeiget wird. 5 Mof. 23,4 5- 
Balak felbft diefen fegen für einen Eräftigen und nach⸗ 
druͤcklichen fegen gehalten, fiehet man ans der Ebr. re: 
densart- c. 23, 11. 

V. ı1. Und nun* hebe dic) « fleuch dir, nem · 
lich zur heit und zu deinem beſten an deinen ort. 
packe dich fort, und mache daß du wieder nach Meſopo⸗ 
iamien kommeſt, ich gebe dir nun für deine muͤhe nichts. 


2 pn 1.22. 5. Ich gedachte, « hattegefprochen bey mir BEN 


‚ oder in meinem herzen, und burch meine gefands 
gen dir zwar zugefaget , ich wolte dich mit herlichen 
gefchenten ehren ; ehrend ehren, d. i. recht fehr eh⸗ 
zen; aber der "Herr hat dir die ehre ben reichthum 


Yerwehret. weil er dir nicht geftattet das volf zu gotl 


verfluchen, und um ſegnens halben meiner feinde thue 
ich dir gewiß Feine ehre an. 

Anmerk. * Diefe worte find ohne zweifel mit eis 
ner ernftlichen bedrobung ausgefprochen worden, daß er 
Dh m folte fortpacten, ober man würde übel mit ihm 
verfahren. 

3.12. Bileam antwortete ihm : « bem Ba⸗ 
lat: Hab ich nicht auch zu deinen boten jum vor: 
aus gefagt, c. 22, 18, die du zu mir ſandteſt, und ges 
fprochen: 

DB. 13. Wenn mirdalakfein haus voll filbers 
und gold gäbe, feinen ganzen Königlichen fchag, * fo 
Eönte ich doch vor des Herrn wort «des Herrn mund 
nicht über, « fo dürfte ich Doch micht den befehl des 


Herrn übertreten, boͤſes oder gutes zu thun, Tnach go 


meinem herzen; von mir felber, nach meinem wunſch 
und willen; fondern was der Herr reden wÄhrde, 
Das würde ich auch reden? wie kan ich nun anders? 
Ich —* feine ſchuld, ſondern Gort, der wil bir 
nicht zu wilien feyn, deswegen folteft du billig mich nicht 
deffen entgelten laffen, 

Anmerk. * E, Hiemit meinst Bileam den zorn des 
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Föniges zu lindern, und noch ettvas von gefchen 
zu bringen. + Am böfen willen fehlere es ihm nicht, 
aber wol am vermögen und können, diewell Gott dismal 
du nicht zulaflen wolte, daß Bileam nach dem tries 
be feines geijigen und boͤſen herzens handeln folte. 


8.14. Und nun fiehe, * wenn ich zu meinen 
volke an meinen ort v. ı1. 25. 3iehe, “ich. gebe zu meis 
nem volf, fo Eomm,molan, höre fo wilich dir F rachen, 
(nicht wie das volf Jfrael zur abgötterey und hurerey 
zu verführen, denn das gefchahe hernach, c. 31, 16. fon» 
dern) ich wil dir vor meinem abjuge noch entdecken, 
was dis voll deinem volke thun wird zur + legten 
zeit. = in den folgenden tagen, Daß nemlich zu ben jeis 
ten Davids 2 Sam. 8,2. Bott durch die Iſraeliten, 
fowol an den Moabitern ald auch an den Didianitern, 
feine Rrafgerichte ausuͤben werde. 

Anmerk. + Bileam erbot ſich zwar, wieder nad 
hauſe zu ziehen, weil er aber einen neuen trieb des pro: 
pᷣbetiſchen geiftes zum reden verfpfrte, verſptach er ihm 

wor anzuzeigen , was fich künftig noch mit diefem yoif 
Um werde. + T. Durch) diefen rach verſtehen einige 
die nachfolgende prophegeyung : v 17: 24. andere ben 


Daß Infen rat, daß Balak folte das wolf Jfrael durch die Mi 


dianitiſche weiber zur hurerey und abgötterey locken lafs 
fen. e.25,1. 31,16. Diefer rath aber ſcheinet mehr hernach 
v.25. als ieht gegeben zu fegn. Der Bileam fagt nicht, 
mas Balak und in volt den Iſraeliten, fondern mas 
diefe jenem volfe ihun werden, ja die folgenden herlichen 
verheiffungen, fo Bileam wieder feinen willen dem volke 
Gottes nad) dem munde des Herrn v. 13. thun maufte, zeu⸗ 
von keinem böfen rath. + In nachfolgenden zei 
nemlich zur zeit Davids. = Sam. 8,2. Sonſt weiſet dies 
fe befante redensart auf die zufünftige zeiten des menen 
teftaments. 

Nutzanw. y v. 10. Es thut dem teufel und allın 
ofen ſehr wehe, wenn fie ihren willen nicht haben, 
und ihr muͤthlein an den frommen nicht kühlen koͤn⸗ 
nen: darum jHlle, mein Chriſt! und erkenne, daß der 
Herr Gott ift. Pf. 46,11. 2) v.ı1. Cr. Gotloſe tre⸗ 
Gen auf ihr geld und gut, aber es wird fie nicht erret⸗ 
ten amtage des zorns des Herrn. Heſ. 7,19: 3) Wer 
unı geldes und gutes willen und um groffe ebre zu er⸗ 
langen unrecht tbut, mit bem lauft ed zuletzt übel ab, 
und er wird gu fchanden: man feye alſo dem geize von 

en feind. ı Tim 6, 10. 2 Petr.2,14. 4) Go lan: 
ge lehrer prebigen, was da gefalt, fo lange hören fie 
die gotlofen gerne ; aber fo bald fie etmas predigen, 
das dem fleifch verdrießlich iſt menden fie bie ohren von 
ihnen ab. ı Kön.22,8. 5) W. Nicht wahrheit und 
gotfeligkeit, fondern Lügen und gofloflgfeit wird von den 
der fich von Bott die eitele ehre diefer welt vermehren 
läffet; zumal wenn fie von ber art ift,daß man ſie ohne 
verlegung des gemiffend nicht ann fan. Dur. 
Lg. Wohl dem, der fich allejeit aufs willigſte und aufs 
richtigfte nach dem in ber h fehrift liegenden worte 

Herrn hält, und alfo nicht der + fondern 
Gottes Enecht iſt. Bal.ı, 10: Jac. 4, 4. 8) v. — 
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Fin Eprift fol fich nicht unterflehen, einem menjchen 
vu gefallen wieder Gottes gebot zu handeln ; wer 
es ehut, verlieret Dadurch Gottes grade. 9) Das ift 
die art und gemohnheit aller heuchler s ihre worte find 
zut, ader ihre werfe ab ich. 


# 


* = 
CI) Bileams weiffagung vonChriſto und 
wieder einige heidniſche voͤlker v.15:25. 
I, Don Chrifto 9.15:19. 
ı. Der eingang dazu: Under hub an feinen ıc, 
u Don tie — ch werbe ihn feben, ꝛc. » 
a. B 1 n, .17. 
b. Bon feiner herichaft über die beiden: Und re, w, 17: * 
V. 15:19 
B.15. Und er hub an zum viertenmal c. 23, 7. 
18. 24,3. feinen prophetifihen fpruch , oder weiſſa⸗ 
gung, und fprach: Es faget Bileam, der fohn Beor, 
es faget der mann, dem die augen geöfnet find; 
geifflicher weile ; c. 23,7. 

B. 16. Es faget der hoͤrer götlicher rede, 
und der die erfäntniß hat des Hoͤchſten, « der da 
meiß ober erfennet ben verffand oder die wiffenfchaft 
des Höchften, der die offenbarung des Almächtigen 
ı Mof. 17,1. fiehet, und dem die augen geöfnet wer: 
den, wenn er niederfniet. c.24,4. Damit Bileam 
anzeiget, daß er dasjenige, was er auf götlichen befehl 
vorbringen wolle, aus götlicher offenbarung herhabe 
und daß daher fein ausfpruch glauben verdiene, 
— —2— —— In —* 5* * 

viel gutes von ndern Iſtael wieder ſei⸗ 
nen willen muͤſſen, und lauter fegen über dag volf 
ausgeredet ; jo gefiel es Sort, daß er noch zum befchluß, 
ehe er noch von Balak abreifere, eine weiſſagung von 
Chriſto, als dem grunde und der quelle alles gene aus; 
fprechen folte , damit alfo auch unter diefen abgötti 
voͤlkern die erfäntniß des Meßiaͤ möchte ausgebreitet und 
fortgepflanzet werden. j ‚® 

B. 17. Ich werde* ihn den Meßiam, denver- 

beiffenen famen dieſes volfed Gottes, fehen, in den nach: 
kommen meines volls, welchen bie geburt ded Mefia 
durch einen flern wird offenbaret werden, aber jest 
Den. ah nahen. Sp weiß geniß, aß de Behr 
ben. ® gem 7 er 
Gottes es dem gefchlecht Iſrael einmal in die welt 
fommen , menfchliche natur an fich nehmen, und alle 
geiſtliche Jfraeliten, die ihn —— ſelig 
machen wird : aber iegt iſt Diefe zeit noch nicht 
vorhanden; ich erblicke ihn gleichfam nur von weiten, 
soie ein ſchiffer auf der fee nur von ferne das land er» 
blickt, ich ſchaue ihn genau, ob er gleich erft nach tau⸗ 
fend jahren erfcheinen wird. Ss wird ein } iteen 
aus Jacob aus Jacob nachkommen aufgehen, = «8 
iſt —— ‚ E. es wird ein koͤnigreich unter dem 
fönig David und feinen nachkommen aufgehen , und 
währen dis auf ben Meßiam, den Sohn — der 
aus dieſen volt wird kommen, und an ſtatt des irdi⸗ 
ſchen reichs, ein geiſtliches und ewiges reich anrichten, 
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— — — — — — ——— — — 
und ald der rechte morgenſtern Off. 22, 16. den feir 
nen vorleuchten zum ewigen leben , und ein +fceptee 
aus Iſrael auffommen, Chald. es wird aufffeben ein 

koͤnig aus Jacob, und der Meßias aus Ifraei erhöhet 

werden, Jel.ıı,ı. das wird nicht entwendet werden 

von Fuda , bis der Meftad komme , 1 Mof. 49, 10. 

welcher wird ein geiftlicher koͤnig feyn, und ein geifllis 

ches veich haben , und wird zerfchmettern + die 

fürften der Moabiter, und verftdren = mie eine 

mauer untergraben und umreiffen alle Einder # Seth. 

bie übrigen morgenlänbdifchen völker, die ſich ihres als 

ten gefchlechtsruhmen, daß fie von Seth, Adams fohn, 

berfommen, und fich dem volfe es, und fonderlich 

bem reiche Chriſti feindfelig wiederfegen. 

Anmerk. * Bileam redet hier 2) von dem Meßia, 
als einer ihm noch unbefanten und entfernten perfon, die 
er aber im folgenden deutlicher befchreibet. Da denn 
einige meinen, es fey diefes nach dem buchſtaben erfüllet 
worden an deri weifen aus Morgenlanıde, Matth 2,1. wels 
che, wo nicht felbft aus den nachkommen Bileams geweſen, 
dennoch aus feiner fchule bergefommen , und aus feiner 
weiffagung vom fern, der aus Jacob aufgehen würde, eis 
nige erfäntniß des Meßia gefchöpfer hatten. + Dadurch 
wirb verblämter weife ein befonders geoffer und allen uns 
ter die augen leuchtender menſch verftanden , vorbildlich 
David,eigentlid) Chriftus, der alfo genennet wird, Luc.1 ‚78. 
Off 22,16. Weil Bileam vermuthlich auch, wie andere 
—— befonders die Chald. und Arab, mit der 
ſternkunſt ſich viel zu ſchaffen machte ; fofiel ihm vielleicht 
biefe vergleihung des Herrn Meßid mit einem ftern am 
erften ein; denn roomit man umgehet, davon redet man 
gern. a) Im übrigen ſiehet diefe benennung vornehmlich 
auf das prophetiſche amt Chriſti, in welchem er das licht 
der erfäntnig Gottes der verfinfterten welt anzündet und 
mittheilet. Ob ſich Bileam mit der benennüng. eines 
fterns nad) den b) alten wahn gerichtet, daß die erfcheis 
nung ber cometen entweder die erhöhung oder den unters 
gang der Eönigreiche bedeute und anzeige laͤſt ſich niche 
gewiß fagen; c) ob zwar einige ausleger giauben, die 
meifen vom Öprorgenlande Matth. 2, 2. waͤren diefer meis 
nung ergeben geweſen. am andern Seculo verführete 
ein Juͤdiſcher betrüger viel Küden, d) unter der regierung 
des fäifer6 Hadriani, und Tieß ſich Barchocheba,, das if 
einen fohn des fterns nennen, und gab fich für den Met: 


fiam aus, auf welchen Bileam geyielet Nachdem 
die Iden aber ſeine ererey entdecket, fo nanten fie 
i rcoziba, d. i. einen ſohn der iͤgen. + Ein ſcepter 


iſt ein zeichen eines regenten und einer koͤniglichen macht, 
ı Mof. 49, 10. 2 Sam, 7.7. und heift hier sie! alsein koͤ⸗ 
nig ber einen fcepter träger , es wird alfo bier das —* 
liche amt Chrifti angezeiget, wie dern auch dem Meflia ein 
fcepter zugeſchrieben wird. Pf.45,7. 2,9. uro,2. Der 
alte Chaldaiſche dolmetſcher hat bier wirklich den namen 
bes Meßiaͤ ausgedruct , und aljo zu erkennen geaeben, 
daß die *22* kirche dieſen ausſpruch vom Meſſia 
verſtanden welches auch viele neuere Juͤden nicht 
leugnen können. Daher man ſich hoͤchſt wundern muß, 
daß e) manche fo blind ſeyn, und bier den Meßiam nicht 
finden können, und es bloß als eine weiflagung vom Da: 
vid anfehen. + Fr. Das Ebr. wort heift eigentlich ecken, 
und werben die fürften und regenten mit den ecken eines 
baufes verglichen; denn, werden dieſe weggeriflen, fo gen 
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es ber einen haufen ; alfo auch , fälfet der fürft, fo fallen 
auch die unterthanen. Diefe fürften folte nun der Meßlas 
zerichmettern. er. 48, 44.45. Einigermaſſen ift diefe 
weıflagung erfüller, 2 Sam. 8,2. doc) iſt die rechte erfül: 
iung geiftlicher weiſe zu der apoftel zeit durch dem beruf 
der beiden gefchehen. f) Es find aber auch die Moabiter 
im geiftl. verftande, infonderheit die ungfaubigen und ab: 
teännigen Juͤden, teil eben der verfolgungsgeift ſich in 
ihnen regete, der damals in den Moabitern wohnte, deren 
fürften, das ift , ihre oberften, hobenpriefter und Älteften, 
* folte der Mefias zerbrechen, und fie in einen folchen ftand 
verfegen , daß fie den lauf feines evangelii nicht ferner 
würden verhindern koͤnnen, wie ein jerbrochener ft 
nicht weiter gebraucht werden Fan iemand damit zu ſchla⸗ 
gen. J Seth iſt der ſtamvater des ganzen menſchli 

efdjlechts, weil die nachtommen Cains alle in der fünd« 
Auch umgefommen. Bon Seth aber ift Non abgeftam: 
met , durch deflen drey föhne das ganze menſchliche ge: 
ſchlecht fortsepflanget worden. Alſo ift der verftand die: 
fer : der Meßias werde nicht nur die Süden , die vorhin 
SRroabiter hieſſen, fondern auch alle übrige feinde feines 
reichs auch aus allen übrigen völkern der welt uͤberwin⸗ 
den, und zum ſchemel feiner fäffe legen. Pf. 72,11. 22,29. 
93, 1: 103,19. Dan.2,44. Einige g) meinen, daß ein 

eroiffes volE gervefen, welches Seth geheiſſen, wie v. 22. 
Kains gedacht wird, und dem lande Moab angegrenzet : 
oder daß ein Eönig zu diefer. zeit gelebet, der diefen namen 
geführet. Einige überiegen es die Finder des trunfenen, 
d.i. die Loth in trunfenheit mit feiner älteften tochter ge: 
zeuger hat, dieMobiter ı Mof. 19, 37. 2) Ramb. Ehrift. 
in Mofe, die 7u. Betracht. bj Juftin. lib.37. c. 2. Lucan, 
lib. 1. v.528. Juvenal. Satyr. 6. v. 407. Plin. hift. natur. 
lib.2,25. c) Saurin. diſe. 64. d) Eufeb. hift. lib. 4 
e.6. Aventinus in Annalibus Bojorum, lib. 2. Hottin- 

er. in hit. ecclef. N. T. fec.2. p. 66. ſq. Eifenmenger 
im entdeckten Judenthum p. 2. p. 654. €) Hugo Grotius. 
Clericus: B. Wertheim. & in Tract. die veftgegründete 
wahrheit der vernunft undreligion genant. $ 57. HRamt. 
e.1.p.832. Ej. Kirch. Hiſt. p-923. g)Cleric. in Num.24, 
ı7. Grotius, Vol.ı. Sacrur. Criticor. p.1077. vid.J.B. 
Carpz. vaticinium Bileami evangelicum. Lipf. 1892. 
Miegius de ſtella & fceptro Bileamico. Heidelb, 1669. 
in Th. t.ı. p. 423- 

V. 18. * Edom bie Edomiter d. i. bie Finder 
Eſaus, ı Mof. 25,25. 30. 36,1. wird er einnehmen, 
Edbom wird fein erbe ſeyn, er wird fie unter feine 
macht bringen,theil® zum geborfam ber feinigen,2 Sam. 
8,14. theild unter fein geiftlich reich, Ief 11, 10. 14. 
Sbad v.2ı. und} Seir die auf beim gebirge Seir im 
ande Edom wohnen, ı Mof. 36,8. wird feinen fein: 
den den kindern Iſrael unterworfen feyn; « wird ein 
erbe feiner feinde ſeyn; Iſrael aber wird wieder feine 
feinde fieg haben. « wird macht und ftärfe thun, d.i. mit 
feiner macht und ſtaͤrke alles ausrichten. feine macht und 
tapferkeit erzeigen zum fiege. Pſ.84, 8. 110,3. 118,15. 


Anmerk. * Nun meldet Bileam die zeit der anı 
kunft des Meßiaͤ. v. 18.19. Wenn die Edomiter dem Juͤ⸗ 
difchen volke endlich würden unterliegen, ſich mit demſelben 
vereinigen, und ibr geſetz und beſchneidung annehmen; 
telches kurz wor Chriſti Geburt unter Herode geſchehen 


iſt: darauf ſolte der herſcher aus Jacob kommen. Amos 
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9,r1.12. +T. Ein berg im Edom , durch welchen das 
ganze land, oder die einmohner defielben verftanden wer⸗ 
den. ı Mol.36,8. Tü. Seir ift eben fo viel als Edom: 
ı Mof. 32,3. 5 Mof.2,5. denn obwol der Edomiter ans 
fange noch geſchonet worden. c. 20,21. 5 Mof. 2, 45. 23, 
7. Richt. 11 18. fo find fie doch hernach von —— 
ten zum oͤftern bejroungen, und zuletzt den Juͤden gar uns 
terthan worden. ı Sam. 14,47. 2 Sam. 8, 14. 1 Kön.ıı, 
15. —— Aus 3 

.19. Aus Jacob von welchem diefes volt 
entſproſſen , und daher Iſrael genant wird, Roͤm.9, 
5. wird der herfcher in Jitael, der Meßias , der ki 
nig aller könige und Herr aller herren, Off» 19, 16» 


chen Mic. 51.2. kommen, « und wird alddenn herſchen 


aus Jacob, nemlich der Meßias, d.i. der da herſchen 
wird, wird aus Jacob kommen, Pf. 72,8. Luc. ı 33 
Matth. 2,2. und umbringen , = verderben mit dem 
Geiſt feines mundes und durch die erſcheinung feiner 
zukunft, 2 Thefl: 2,8. Pf. 119, 1. was übrig ıft* von 
den ftädten. « das übrige von der ſtadt, ı Kön.ır, 
ri 16. di, aus jedweder ſtadt, oder infonderheit bie 
adt und policey Jerufalems fat dem Juͤdiſchen got: 
tesdienſt / deren zerftörung durch die Römer gefchehen 
wird, damit bes Meßia reich, wenn diefe ſcheidewand 
zwiſchen Juden und beiden niedergeriffen worden, defto 
ungebinderter ausgebreitet werben könne. Obad. v. 18. 

ı = N ae 16. Dan. 7,26. 27. 

nmert. * Einige verftehen biefes 

Babylon mit ihren ig * EN 
Nutʒanw. 1) v.15.16. Der du andere lehreſt, 
ſiehe ja zu , dag du nicht ſelbſt vermerflich werdeſt. 
Cor. 9, 27. Sir. 45, 32. 2) Wer Gottes willen 
zwar weiß, und doc) nicht thut, Fan nicht ungeſtraft 
bleiben. Lue. 12,47. 3) de 7. Cre Der grund alle? 
teoftes iſt die verheiflung von Chriſto. Puc.2, 25- 
4) Tü, Chriſtus iſt der rechte ſtern aus Jaceb, Df. 
22,16. der aufgang aus der höhe, Puc.1, 78. der ab: 
glanz der herlichkeit Gottes, Ebr 1,3. der da kommen 
ift, die menfchen zum ewigen leben zu erleuchten : Jeſ. 
9‘ 2. 42,7. 60,1. Joh.1,9. D mie felig! mer diefen 
itern fich leiten, und ihn in feiner fecle aufgeben lafl. 
%f.27,1. 36,10. 2Petr.1,19. 5) Cbriſtus iſt nicht 
nur unfer Hoberpriefter, fondern auch unfer König und 
Prophet. Pſ. 45, & Dff. 2,26. 27. 19,15. Luc. 1,79. 
2,32. 6) W. Chriſtus iſt nach feiner perfen und 
amt wahrer Gott und menſch. Röm.g'5. 7) Ti 
Glückliche feelen! die fich unter dem fanften ſcepter ib: 
res Koͤniges Jeſu demuͤthigen. Denn mie fie unter 
diefem fecpter friede, freude und leben genieffen , alio 
werden fie auch mächtig durch denfelben beſchützet. 
Pf. 2, 10. fe 9.18. O. In der lebten zeit wird der 
antichrift mit feinen gliedern auch von der wahren kir⸗ 
che mit dem ſchwert des Geiſtes, dem worte Gottes, 
überwunden werden. 9) o. Bott hat immerdar er⸗ 
weckt, und erweckt noch vortrefliche helden, die mit 
dem antichriſt und den ketzern ſtreiten, und den ſieg 
erhalten. Off. 18. 20.21. 10) v. 19. Cr. Der get: 
loſen 
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fofen feepter wird nicht bleiben über dem hauflein der 
gerechten. Pf. 125, 3. 

* * * 


U, Wieder einige heidniſche voͤlker 
1, Die weiffanung jelbit 


v. 20: 25, 


a. Wieder die Amalckiter: Und da er fahe bie ze. v. 20. 
b. Wicder die Keniter. Derielben 
ö 1. Gegenmwärtiger wohlſtand: Und da er ſahe ꝛc. v. zu. 
2. Bevorſtehende ſtrafe. 
a. Die angezeigte ſtrafe: Aber, o Kain, du ꝛc. v. 22. 
b. Der beygefuͤgte wunſch: und hub ıc. v.2 


v. 24. 


e. Wieder die Alfyrer : Und ſchiffe aus Chitim ıc. —* 


2. Der darauf erfolgte abſchied: Und Vileam ꝛc. 
V. 20: 25. 
V. 20. Und da er fabe die Amalefiter, hub 
er an feinen prophetifchen ſpruch, feine weiffagung 
zum fünftenmal, dv. 15. und fprach:: a) * Amalek, die 
erſton «die erflinge unter den beiden, die am aller- 
erſten mit den Ffraeliten, als fie aus Egypten zogen, 
krieg geführer haben, 2 Moſ. 17, 8. aber } zuletzt wirft 
du gar umkommen. « fein ende (feine nachkommen⸗ 
ſchaft LXX. fein ſame) ift zum verderben, d. i. fol ganz 
und gar / immer und ewig verderben, ganzlich vertil: 
get werden, welches durch ben könig Saul gefchehen. 
Sam. 15,7:.8. 5Mof. 25,17: 19. 1 Chr. 4,4243. 
Randgl. a) Amalet war ber erfte unter den beiden, 
fo die kinder Iſrael anfochten, 2 Moſ. 17,8. aber durch 
Saul vertilget. ı Sam. 15,7. 
Anmerk. * Pr, Beil — Eliphas — 
von einem kebsweibe, Thimna, geboren war, jo 
—— als ob die aͤchten kinder Efaus mit den Amalefis 
teru nicht wohl einig wären , und in freundfchaft lebten, 







ie auch einganz bejonders volf ausmachten. ı Mof. 
— Sek Bu die erften —— des Juͤdiſchen volks, 
und wohnten gegen mittag des landes Canaan. c. 13, 30. 
LMof.36,12.16. } a) Diefes Fan nicht allein von den 
Amalefitern, die Saul gedemüthiget hat, verftanden wer⸗ 
den , von welchen v. 7. gehandelt iſt, fondern auch von 
den Saracenen, von EN Sef. 21, 16, 17. geredet wird. 
rmann. 
— 2.21. Und da Fſahe“ die Keniter, F. etli» 
che zerſtreuete völfer unter den Aggalckitern, Moabi⸗ 
tern und Midianitern, die von einem, Kain genant, 
v. 22. berfommen, und daher Keniter genennet wer⸗ 
den, ıMof. 15,19. ıGam.ı5,6. hub er an feinen 
fpruch, zum fechifenmal, v. 15. 20.22. und fprach : 
Veſt = mächtig, ſtark it deine wohnung, vor den 
* wohl ve ret, und haſt dein neſt in einem 
fels geleget. an einen unbewohnten aber wohlverwahr⸗ 
ten ort, daher bift du ſicher. Hiob 39, 27. Obad. v. 4. 
Hab. 2,9. 

Anmerk. * Hieraus ift zu fchlieffen, daß fie bey den 
Midianitern und Amalefitern gewohnt haben. iSam. i5,6. 
Er. Die Keniter zehlt der Herr felbft mit unter die zehen 
heidnifchen völfer , die er ansftoffen , und deren land er 
Abrahams famen geben wolte. fı Moſ. 15, 19. Von die—⸗ 
fen find wol zu unterſcheiden des Jethro , Moſis ſchwaͤ⸗ 
hers, nachkommen, welche Nicht. , 16. wie Auch andere, als 
Heber, der Jael mann, von dem findern Hobab, Mofis 
ſchwaͤher * ie 17. 5,24 1 Sam. 15,6, nur deswegen 
1. Theil, 
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f. fe völfer fommenmwürde: * Ach 
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Keniter genennet werdeifhiveil fie unter den Kenitern, oder 


vielmehr diefe, als ein geringes volf, unter den Midianitern 

wohneten. T Obgleich die Keniter fich fehr mochten ver> 

ſchanzet, und an einen veften ort gejetst haben, fo folten fie 

= en dem volfe Gottes bezwungen werden. er.49, 16, 
. 2. 

V. 22. Aber, nichts deſtoweniger, o* Kain, 
von welchem die Keniter herkommen, du wirſt ver⸗ 
brant werden, dein land und nachkommen werden der 
fvafe ihrer ficherheit und gotloſigkeit nicht entgehen, 


3. fondern mit feuer und ſchwert vertilget werden, wenn 


Aſſur der könig von Affyrien,Dich gefangen } wegfuͤh⸗ 
renwird, 

Anmerk. + Dis kan nicht Kain, der brudermörder 
Abels geröefen feyn, malen deſſen nachkommen durch die 
fündflurh ale umgefommen ; es muß aljo ein ander Kain 
gewefen jeun, von dem bie ſtadt Kain of. 15,57. erbauet 
und von ihm den namen befommen haben, von dem auch 
die Keniter hergeftammet. + Welche dafür haften, daß 
durch die Keniter hier die nachkommen des Jethro, welcher 
ein Keniter genant wird, Richt. 1,6. verftanden werden, 
feßen die erfüllung diefer weillagung in die zeit, da die Iſrae⸗ 
liten von Salmanaffer undSanherib weggeführet wurden; 
2 Kön, 17,6. 18,13. weil die nachkommen des Jethro uns 
ter ihnen theils im ſtamm Juda, Richt. 1, 16. cheils unter 
ben 10. ftämmen wohneten. Richt. 4,11. Es ift aber bey 
v. 21. gezeiget,daß die.Keniter ein befonders wolf geivefen, 
unter welchen Sethro zuerft gewohnet, und daher ein Kenis 
ter genant wird. 

V. 23. Und hub abermal an feinen fpruch, 
zum fiebentenmal, v. 15. 20.21. und fprach : ald er 
das unglück im geifte vorher fabe, welches über alle dies 
! wer wird lebeh,mer 
wird beſtehen vor diefen grauſamen gerichten Gottes, 
Chald. wehe den fündern , die folches unglück erleben 
werden, wenn Bott foldyes und das nun folget, v.24. 
thun « fegen wird? Matth.24,19. Mal.3,2. Die: 
ſes wird zwar nicht bey umfern lebengzeiten, aber doch 
zu ſeiner zeit gewiß geſchehen. 


Anmerk. * Dis find anzeigeworto: von allen, die 
jefst leben, wird diefe zufünftigen Dinge niemand erfahren, 
doch werden fie gewiß geſchehen; oder wunſchworte: o daß 
wir ded) die vorhergehenden frölichen eiten , die anfunfe 
des Mefıä felber erleben möchten ; Dratth, 13,16, oder 
Elagworte : wer wolte wünfchen denn zu leben, wenn ein 
foldyer jammer angehen wird! 

DB. 24. Undfchiffe aus a) * Chitim « ausder 
band oder gegend Chitim, ı Mof.ıo, 4. oder von der kuͤ⸗ 
ſte der Ehitäer ber, d.i. aus Macedonien oder Griechen: 
land mit ihrem kriegesvolk unter Alerander dem Grof: 
fen und feinen nachfolgern, werden verderben über: 
mwaltigen, den Affur dag Affyrifche reich , nachdem es 
wird unter die Perfifche macht gefommen feyn, und 
r ber; den Ebraern oder Juden werden fie auch al: 
les gebrante berzeleid anthun, mie es in Daniel und 
ben buchern der Maccabaer zu lefen ift ; Fer aber 
«aber auch diefer, nemlich aus Chitim, der Griechifche 
Monarch und ihre Monarchie wird auch umkoms 

Nnunnnn men, 
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men, bie Griechen werden von ben Römern wieder 
überwunden und unters joch gebracht werben. Chald. 
melches durch den Meßiam in der legten zeit gefcheben 
wird. Dan. 2,4. 39. f. c. 7,7. Dff. 17, 16.17. 18,8- 
Randgl. a) Sind die aus Europa, als der groffe Ale: 
zander und bie Römer, welche auch zuletzt untergehen. Und 
zeuget bie die weiſſagung, daß alle koͤnigreiche auf erden, 
eins nach dem andern untergehen mällen neben dem wolf 
Iſrael, welches ewig bleibe, um Chriſti willen. 
Anmerk. * Kithim war ein ſohn Javans und en: 
kel Japhets, t Mof. 10,4. ſeine nachkommen baben fi in 
Cilicia, Macedonien, Enpern und Italien niedergelaffen. 
Hier werden fonderlich die Griechen verftanden, die unter 
Alerander dem Groſſen das Aſſyriſche und Perſiſche reich 
zerftöret „ und den Juͤden groffe dranglal angethan. 
Die nachkoͤmliche Ebers , das find die 
nad) von Jacob, der auch Iſrael hieß, Iſraeliten, und 
von deffen fohne Juda die Süden genennt wurden; diefe 
folten durch die Romer überwunden werden, und jo folte 
ihr reich ein ende nehmen „ aber nicht das reich Chrifti, 
welches alsdenn über die ganze welt folte ausgebreitet 
werden. Jeſ. 23, 1. 12. Ser. 2,10. Hef. 27,6. Dan.ıı, 30. 
ı Mace.r,ı. 'Tü. Andere verftehen die völfer über dem 
Euphrat, ı Mof. 10,21. welche Alerander der Groffe auch 
überwunden. $ Dis verftehen einige von der Roͤnuſchen 


nonardhie und ihrem aegenbilde, dein thier, welches auch H 


zum verderben gehet: Off. 17,8. 21. fo Daß darnach allein 
das geiſtliche Eönigreich Chriſti beftehen fol. Burmann, 
B. 25. Und Bileam* machte fich 
heimreife, da er Balaks verlangen nicht 
nen noch dürfen, und t 308 bin, mit ſchimpf und fpott, 
und Bam daß er käme, wieder Fan feinen ort, in 
Mefopotamien, ward aber bey den Midianitern auf: 
gehalten, bis er endlich mit ihnen umfommen ift, e.31, 
8. 1 Mof. 32,1. Richt. 19, 27. ı Sam, 26, 25. und Ba⸗ 
IaE ;og gleichfald feinen weg. in feine vefiden, Es 
ſchlug alfo beyder hofnung und anſchlaͤge fehl. 
Anmerk + Aus e 31,8. läft ſich ſchlieſſen, daß Di: 
leam, nachdem er von Balaf roeggereifet, zu den Midia⸗ 
nitern, als Balaks bundesgenoflen gegangen; und um 
ihre gung zu erhalten, ihnen zu erkennen gegeben, daß 
wenn fie die Iſraeliten zur abgörterey verleiten fönten, 
fie fich hofnung machen möchten, ihnen obzuliegen. Hier 
sah nun Bileam denſelben Khändlichen und verfluchten 
rath, durch welchen er ſich guugfam verrathen, wes gei⸗ 
ſtes kind er ſey, und daß er auſſer der prophetiſchen hand⸗ 
kung ein falſcher prophet geweſen, nachdem er ſich durch 
den geiz hatte verblenden laſſen. a) Dieſer rath ging 
nun dahin, man muͤſſe die Iſraeliten, wenn man ihnen 
fehaden thun wolle, zur abgoͤtterey verleiten, fo werde ber 
Jehovah ſelbſt wieder fie ftreiten, und ihnen feinen ſchutz 
entziehen. Damit man fie aber zur abgötterep verleiten 
möchte, fo gab Bileam ferner den rath, daß in der nähe des 
Ssfraelitiihen lagers die ſchoͤnſten Moabitifchen und Mi⸗ 
Bianitifchen jungfern und weibesbilder folten verfamlun: 
gen und tänze anftellen, und die Sffraeliten zu ihren opfer: 
mahlzeiten einladen ; da fie denn, wenn fie vom wein er: 
biset feyn würden, gar leicht zur hurerey, und denn roei» 
ter zur abgötteren würden verleitet werden koͤnnen. 
Daß darin der verdamse rath Bileams beftanden , fan 
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raͤer, welche gi 
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man aus dem erfolg c.25, 1.2. fehlieffen, desgleichen e. 31, 
15.16. Off.2,14. Die er rath fand auch alfobald eingang 
am Midianitifhen und Moabitiichen hofe. f c. 25, 1.2.3. 
Man fiehet aber auc) hieraus, dag Bileam ein vorgänger 
und urbeber derjenigen gewefen, die üppige gaftmahle, 
balle, affembleen, tanze, opern und dergleichen für indif⸗ 
ferente und erlaubte Dinge ausgeben , und dadurch fi 
und anderg in die gefährlichften nege des unreinen geites + 
und feiner verfuhungen vermideln. Es it wahr 
cheinlich, weil Balak theils Bileams gute meinung und 
bereitwilligkeit zu fluchen gefchen , theils einen ao von 
Bileam befommen , er werde ihn wohl belohnet baten, 
welches auch erbellet aus 2 Petr.2,15. Jud. zz. +T, 
Andere meinen, Bileam fey zwar mach Haufe gezogen, aber 
wiederum zu den Midianitern gefehret, und famt ihnen 
erichlagen worden. e.31,8. b) Die Jüden verſtehen die⸗ 
en ort von der verdammung Bileams. Fr. Bileam war 
ein deutliches bild des antichriſts und aller falſchen lehrer, 
r) feinem namen nad), Bileam heiffet ein herr des volfs, 
oder ein folcher , der das volf verſchlinget und defien un: 
tergang befördert ; eben das thur der antichrift und alle 
faliche lehrer. Off.2,6.r4. 2 Theff.2,4. 2) Seinem vater: 
lande nach, melches Pethor ift, e 22, 5. heiffer iım Ebr. ein 
port, im welchem viele auslegungen, nicht des görlichen 
mworts, fondern der mwahrfagerey und zauberfunft waren; 
fo fiehets auch aus in der ſtadt des antichrifts. Col.2, 22. 
f.16,12:14 9) Seinem opferdienfte und prophetiſchen 
lehramte nach: Bileam bauete viel altäre, 6.23, 1.4.29 
wie die beiden gewohnt waren, hätte aud) gerne auf Das 
tats anhalten Iſrael verfiucht, wenn ihm nicht Gore wie⸗ 
derftanden; fo machts der antichrift, an fat, daß er die 
menſchen fol fuchen durch Eräftige beweisgründe zu übers 
zeugen , fo ſucht man fie Durch den bannferal zu erichres 
den. 2 Petr.2,12:25. 4) Seiner eingebildeten u er 
undgerechtigkeitnah. Bileam trat aufund zeblete 

gleihfam an fingern her, wie viel altäre er uet, und 
wie viel farren er geopfert ; fo wil man auch im der Et 
chen des antichrifts durch des geſetzes werk gerecht werden. 
Gal.2,16. 5,4 5. 5) Seinem falle und untergange 
nad. Bileam ward mitdem ſchwerte erroürget ; c. 31,8- 
Sof. 13,22. wie es dem antichrift ergeben werde, ift deut 
lich —— 2 Theff.2,8. Off.19,20.21. a) Joſeph. 
antiq. lib. 4. c,6. Philo de vitqoſ. l.ı. b) Saurio. cl 


Nutʒanw. v.20. Tü. Gett hat einem ieden 
fande fein ziel gefeget, wie lang und weit fie wohnen ſeb⸗ 
fen. Apg. 17,26. 2) W. Keine berfehaft noch reichiff 
in ber welt beftändig und ewig. Dan. — 2» 
21. 22. ©. Es find Feine veſtungen fo dar ‚daß fie vers 
bindern koͤnten Daß Gott fein gerechtes urtheil wiedet 
der menfchen fünde nicht volzieben folte. Luc. 19, 43-1. 
4) v.23. Bott verfchiebet zwar feine ſtrafen, aber er 
bebt fie deswegen doch nicht gleich auf. 2Mof. 32, 34 
5) 0.24. Cr. Alle reiche der welt muffen ein ende neh⸗ 
men, allein Chriſti reich iſt ein ewiges reich. Dan. 2, 
44. Mich.4,7. Wer alfo beftandige huͤlfe, rath, 
troft und ruhe haben wil, ſuche e8 im dieſem reiche. 
6) dv. 25. O. Alfo gewinnen alle anfchlage der feinde 
Gottes ein loch, und geben zuruͤck. Pf. 7, 15. Spr.2ı, 


30, Jef.8, 10, 
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Das XXV. Capitel. 
¶ Die beſtrafte leibliche und geiſtliche 


hurerey der Iſraeliten v. 125. 

1 Diehurerey der Iſraeliten. 

1. Die leibliche : Und Jirael wohnete in Gittim ıe. v1. 
2, Die geiſtliche, in verehrung der heidnifchen goͤtzen 
a. Die ort der verchrung : Welche luden das ıc, v2. 
b. Der göße, ben fie verehret: Und Iſtael ic. v. 3. 
11, Die Frafe berielben. 
a, Der götliche befehl dazu. Deffelben 
a. Grund in Bott: Da ergrimmete ber jorn 1. 
b. Inhalt. Da angezeiget wird der ſtrafe 
ı Befchaffenheit : Und ſprach zu Mofe: nimm. v.4. 
2. Endzweck: Auf daß der grimmige jorn des ic. 
2. Die ausrichtung des befehls: Und Moſe ſprach ic. v.5. 
V. 153. . 

?Pnnd das volt Iſrael wohnete hatte fein lager in 
Sittim. wo ihre letzte lagerſtatt war, nicht 
weit vom Jordan, €.33,48. in dem breiten 

felde der Monbiter , c.22,1. ehe fie in Canaan ein: 
Singen, bafelbft folgten Die Moabiter und Midianiter 
Dem rath Bileams, c.31, 16. und verführeten Iſrael zur 
abgötterey und hurerey. Und das} volk eine groffe 
menge unter dem volfe Iſrael, Hub an + zu huren leib: 
lich mit cheweibern und jungen dirnen, geiftlich dur 
abgötterey mit der Moabiter und Midianiter v. 6. 
17.18. töchtern ; vor dergleichen greucl doch das volf 
war gemarnet worden. 2 Mof. 34, 15.16. 


Anmerk. * Sie waren nunmehroaus der ungeheu: 
ven wuͤſten herauskommen, und hatten fich in einen wei⸗ 
gen felde, in einem fehr Iuftigen orte, von Beth Jeſimoth 
bis an die breite Sittim, des gefildes der Mioabiter gelas 
gert.c. 33,49. Gittim hat den namen in h. ſchrift von 
den fehr beruhmten bänmen , die an farbe und blättern 
dem weisdorn gleich, und fo groß geweien, daß man aus 
denfelben die breiteften bretter fchneiden können, von wel: 
hen die bundeslade,, tiſch, fangen und Bretter der woh: 
nunggeivefen. 2 Mof.25,5.10.23. Mit ſolchen ſchoͤnen 
und anmuthigen baͤumen mag dieſer ort gezieret geweſen 
ſeyn, amd alfo feiner anmuthigkeit wegen zur leiblichen 
und geiftlihen Hurerey ihnen recht bequem gedaucht ha: 
ben. + Nicht alle, fondern viel — dem volk, ı Cor. 
10,8. denn alle, die fich dergeſtalt verſuͤndiget hatten, find 
umfommen , dagegen bie, fo feſt an dem Herrn gehalten, 
Brom leben geblieben find. 3 Mof.4,3.4. + Die fchrift 
ſpricht Of. 2)14. Bileam habe Balak gelehret ein Ärger: 
niß aufrichten vor den Eindern Syfrael, oder nad) der En: 
kifchen überfeßung : den Einderg Iſtael einen ftolperbloc 
vorzumerfen , d. i. einen auſtoß in den weg zu legen ıc. 
Allein wir lefen nirgends , daß Bileam dergleichen rath 
dem Balak felbft unmittelbar gegeben habe. Es ift alfo 
wahrſcheinlich, daß er diefen rath erft den Mibianitern be: 
kant gemacht babe, nachdem er Balak verlaffen hatte. 
e. 31,16. Dod) vereinigten ſich beyde nationen miteinans 
der, Dasjenige, was er gerathen, ins twerfzurichten. Wlan 
ſtelte nemlich dem Baal Peor, einem Moabitiſchen nd: 

n, wwelcher auf der hoͤhe Peor verehret wurde, ein feſt am, 


oͤpferte demſelben, und richtete von den uͤbrigen opferftü, fi 


rächtige mahlzeitenzu,da denn die tiſche mit frauen: 
—* reichlich — waren. Zn diefen ſchmauſereyen 


— — — ng: 
wurden die Iſtaelitiſchen jünglinge vor andern eingelas 
ben, welche durch wein und böfe luft ſich bethören fiefjen, 
ge mit den weibern in unzucht einzufaffen, und damit dies 
e zu volbeingung ihres boͤſen willens defto williger ſeyn 
möchten, ihren Baal Peor zuerft zu verehren und anzubes 
ten. L. Man hat bier wohl zu betrachten , wie leichtlich 
einer von ber wahren religion fallen kan, und wie böfeund 
gewaltig der teufel ift ꝛc. 


2.2. Welche Iuden fieffen einladen mit 
freundlichen diebkofenden tworten auf Bleams rath, 
«31,16. Das volE Iſrael zum opfer ihrer götter. 
zu ben —— ſich mit ihnen zu ergößen, 
dadurch Ahern me bernach zur abgötterey und bus 
rerey verleiten en. Und das volE eine groffe- 
menge unter dem volk v. 1. ließ ſichs gefallen, * a, 
von den gößenopfern, twiffentlich und ohne ſcheu, wei⸗ 
ched doch Gott verboten hatte, Up. 15,20. 28.29. bils 
ligte alfo mit groſſem ärgerniß der Moabiter abgöttes 
ty , und betete ihre} goͤtter an. mit verleugnung 
des wahren Gottes. 


Anmerk. * Unter dem eſſen wird auch viel uͤberfluͤſ⸗ 
figes trinfen verftanden. Sir.ı9,2. Da nun die Iſt aeli⸗ 
ten ſich vor der erſten fünde, dem eſſen des goͤhenopfers 
nicht game, fo war es fein wunder, daß fie bald in mehr 
tere fünden verfiel. + Sie neigten fid) vor ihrer, der 

uren, gößen. a) Sobald die Moabitiiche huren die ers 

tzte begierde und brunft ihrer gäfte gemerkt, zogen fie for 
1 das bild ihres gößens, das fie zu dem ende bey 

ch führeten , hervor, und reichten ihnen vorher, ehe 
fie in ihre luſt willigten, ſolches —— anbeten dar, wodurch 
ie die Iſraeliten die andere fünde begingen. a) R. Sa- 
omon, 


DB. 3. Und feael* hengete fich an den «ge 
fellete fich zu dem + 2>aal Peor. Hoſ. 9.10. Pf 106, 
23. der Moabiter abgott , ber alfo genant ward, 
weil ihm auf bem berge Peor geopfert wurde , c.23, 
28. bemfelben erzeigten die Iſraeliten gottesdienſte. 
Da ergeimmete der zorn des Herrn über Iſrael, 
über diejenigen im volk Iſrael, welche fich hatten durch 
ſchmeichelworte zur unzucht und abgötterep überreden 
laffen. v. 2. 


Anmerk. * Wie ein paar ochfen durchs joch an eins 
ander gekoppelt , oder wie mann und weib zulammen ges 
bunden feyn. Richt. 19,3. Iſrael fingan diefen abgott zu 
verehren , und ihm öffentlichen gottesdienft zu erweifen, 
und fiel nad) und nach gänzlich ab vom wahren Sort. Sie 
kamen alfo erftlich zu den gößenopfern, vom opfer jchritten 
fie zur mahlzeit, von der mablzeit zur hurerey, von der hu⸗ 
retey zur abgötterey ꝛe. Die Samaritaner erzehlen von 
den Moabitiichen dirnen, wie die Eönigl. prinzeßin vorges 

angen, 24000. jungfern gefoiget, alle ihre bilderchen, 
Mond falden, delicateffen bey fich geführet ꝛc. + Baal⸗ 
Peor war ein ſchaͤndlicher abgott der Midianiter und ein 
unflätiges gößenbild, welches Hieronymus Theophnlactus 
und andere, für den Priapum hielten; deſſen verehrung 
auch in ſchaͤndlicher entblöffung des leibes fol beftanden 
eyn. Hieronymus fagt : Meofe hätte aus ſchamhaftig⸗ 
feit von diefer ſchandthat nichts weiter melden mol: 
len ; ud bandelten die ausleger ebenfals Flüglic), wenn 
Nnununn2 fir 
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fie ſich darnach richteten. Higron. Tom. 2. adverfus Jo- 


vianum lib. 1. p. 32. Idem Tom. VI. in Hofcam c. 4.13. 
Pag- 17. in Hof. cap. 9, 10. pag. 34- Schindl. Lex. pentagl. 
Nutzanw.. ı)v.1.Cr. Es iſt fehr gefährlich un: 
ter böfen leuten zu wohnen. Denn böfe erempel ver: 
derbengute ſitten. Weish. 4,12. 2)W. Wen der teu⸗ 
fel mit macht, nicht uberwaltigen Fan, den greift er mit 
liſt und fchmeicheley an. Matth. 4,3.5,6. Epb. 6. 11. 
3) Müßiggang lehret viel boͤſes, und iſt aller laſter an⸗ 
fang. Sir. 33, er 4) H. Keine fünde iſt dem fleifche 
angenehmer , ald die unfeufche wohlluft ‚und eine hure⸗ 
rey reiget zu ber andern ; beyde aber ziehen den zorn Got⸗ 
tes nach lich. Gal. 5,19. f. Moſ. 6,1. f. 5) Wie das 
unkraut leicht hervorkomt, fo gehets auch mit boͤſen rath⸗ 
ſchlaͤgen. 6)Lg. Auch noch zuletzt, nach faſt vollen⸗ 
detem laufe der erneuerung kan man, wenn man nicht 
über ſich wachet, wieder in die welt eingeflochten wer: 
den, und dag vorgefegte ziel ſich aus den augen rücken 
loffen. Darum, wer ftchet , ſehe zu, daß er nicht fal: 
le, und * zuletzt auf eine thorheit und miſſethat gera⸗ 
the. a Pett. 2,20.21. 7)v. 2. Wein und weiber bethoͤ⸗ 
ren insgemein die weiſen: Gir. 19,2. man huͤte ſich al⸗ 
fo vor beyden. 8) Abgoͤtterey und unzuͤchtige buͤberey 
find gemeiniglich nicht weit voneinander. Gal. 5, 19. f. 
y)Tü, Die gemeinfhaft der unglaubigen iſt, fo viel 
möglich, zu vermeiden ; beſonders aber muß man ſich 
huͤten vor ihrem gottesdienſt: Merkt es ihr, denen alle 
religionen in der welt gleich find. 2 Cor. 6,14. 10) 
Lg. Das iſt die art der fünde, wenn man ſich ihr erſt ein⸗ 
mal zum geborfam übergeben bat, fo verfalt man von 
einer zu der andern. Rom. 6, 19. 11) Er. Wenn der 
seufel an einem ort fühon abgetrieben wird, ſo ruhet er 
dennoch nicht, fondern durchwandert duͤrre ftätte , und 
gehet herum und ſuchet, welche er verfchlinge. Luc. ıı, 
24. 1 Petr. 5,8. Mein Ehrift! mache alfo fleißig, und 
bete ernſtlich Matth. 26, 41. 12) O. Die verſuchun 
gen, da und fatan mit wohllüffen und fhmeichlereyen 
nachftellet, find viel gefahrlicher , als wenn er ung mit 
iwieberwärtigfeit angreift. 13) v. 3. H. Wenn die böfe 
luſt die augen verblendet hat / fo Fan fie den menfchen 
verführen, wo fle immer bin wil, auch über allen un: 
terſcheid der fünden. 2 Sam, 13,14: 14) Werder füns 
de erſt in den augen raum macht, der wird gar leicht- 
lich bernach beydes an leib umd feele von ibr befeffen. 
2Gam.12,2.13,1.f. 15) Nichte ale die fünden der 
menfihen reizen Bott zum zorn. Roͤm. 2,5. 9. 


V. 4-5 


V. 4. Und der erzuͤrnte Gott v. 3. fprach su ‘ 


Miofe: Nim alle *oberften « häupter , berufe dieſel⸗ 
ben, als die ordentlichen richter des volfs , und nimm 
alle, die fich verfündiget, und andere mit zugleich zum 
gögen: und hurendienſt verfuͤhret haben, durch bie or: 
denelichen richter in Iſrael v. 5. gefangen, und} bAns 
ge durch diefer richter vermittelung fie diefelben von 
dem volke, welche mit dentöchtern der Moabiter gebu: 
ret, v. 1.und fich an den Baal Pror gehanger hahen, die⸗ 


Das vierte Buch Moſe. 


f. zu erwuͤrgen. 
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fe alle, ohne anſehen der perſon, es ſeyn oberſten ober 
—— leute, *dem Herrn auf befehl und zur ver: 

bung des Herrn, v.13. an die + fonne; hänge fie 
öffentlich am hellen tage, noch ehe bie fonne untergebet, 
vor iedermans augen an ben lichten galgen, zum öffent: 
lichen abfiheu und erempel; auf daß der grimmige 
zorn des Herrn von Jiraelgewande werde. wenn 
ihre übermachte ſchuld durch felche ſtrafe wird abge 
than ſeyn. 

Anmerk. * Häupter werden 2 Mof. 28, 25. genant, 
die über taufend, Über hundert, über funfzig und fiber zehen 
seien waren. Da nun Gott bier befibler, Moſe tolle 
alle bäupter oder oherften des volks nehmen, jo koͤnuen die 
folgenden worte, hänge ſie, wol nicht füglich auf diefelbege: 
zogen werden; fondern a) das woͤrtlein fie beziehet ſich auf 
die drey vorhergehende verfe. Solches beftärfer auch der 
folgende 5.0. Denn wie Mofes gemeiniglich bey bevein 
ander feget, was ihm Gott befoblen, und wie er ſolchen be: 
fehl ausgerichtet habe, fo finder ſich auch Gier v. 4. dere 
febl und v. 5. die ausrichtung des befebls. Indeſſen find 
doch viele ausleger der meinung, daß der befehl v. 4. dahin 
sehe, daß die oberſten, die durd) ihre hurerey und abgötterep 
andere mit verfübret, zuerſt folten aufgebänget werden; 
worauf hernach Mofes erft den befebl gegeden die Ahr 
Einige meinen, man babe nıcht nöt 
durch vn oberiten zu verftehen, denn £öpfe bedeuten berm 
umjehlen foviel als perſonen, weil vor alters die eure nach 
den föpfen gezehlet wurden ; c. 1,2. 31,26. 2 Wol. 30,12, 
Daß alfo der verftand fen: nim alle perfonen, welde die 
v.1:3. gedachte fünde gethan haben, ımd hänge fie auf x. 
Dis aufhängen geichabe wolricht fo, wie bey ung , fondern 
man pflenee die übelthäter erſt zu erwuͤrgen, oder ſonſt af 
eine andere art zu tödten, und alsdann aufzubängen. 5 Mo 
21,22. * T. Gleichſam zum opfer, damit fein jom ges 
flillet, und feine chre als eines gerechten Gottes, der die 
fünde haſſet, und nicht wil ungeftrafet laffen , gerettet mer 
de. 2 Sam. 21,6.9. + Was in winfeln und im verberge: 
nen geſtindiget, nun aber zum öffentlichen ärgerniß ausge: 
brochen war , mufte auch an der lichten fonne andern jum 
erempel und abichen gefirafet werden. 2 Sam, 12, 11. 12. 
a) Burmann, Lang. 

B.5. Und Mofe fprach zu den richtern Ir» 
el: melche er auf Gottes befehl zufammen rufen laffen: 
Erwürge einieglicher misdem ſchwert ohne alle gna⸗ 
de und barmberzigfeit feine Icure, die ihm untergeben 
find, zu feinem ſtamme gehören, und deren oberſtet 
oder richter erift, Moſ. 18,25. 32, 26. 37. * Die fid) 
an den Baal Peor gebänger und mit fehandlicher bes 
rerep und abgötterey beflecket haben. und Laffe fie dar 
anf aufhängen an der ſonne. v. 4. 

Anmerf. *Alſo nicht gleichdurch alle und iede, om 
bern nur die fchuldigen, die durch zeugen gerichtlich übers 
fübret worden, daß fie an verdächtigen oͤrtern, in hurem- 
winfeln mit den Moabitiſchen töchtern gemejen warm. 
5 Mof. 7, 3. 

Nuganw. »)v.4. Tü. Deffentliche und ſchwere 
finden muffen auch oͤffentlich und nachdruͤcklich de 
firaft werden, Damit der zorn Gottes offenbaret und 
abgewendet werde. 3 Moſ. 24, 13:16. 5 Moſ. 19, 19. 20. 
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Spr. 20, 30. 21, 1u. 2) Bey Gott iſt fein anſehen ber 
perſon, er ſtrafet die vornehmen ſowol, als die gerin⸗ 
en. Röm.2,6. 3) 0. Mo öffentliche laſter nicht ge⸗ 
Kraft werden, baerfolgen gemeiniglich groffe landſtra⸗ 
fen. 4) My. Die vorgaͤnger, bie dem volfe Fein gut 
erempel geben, und dem böfen nicht ernftlich fuchen zu 
wehren, fondern ſelbſt gemeiniglich darin leben, wil 
Bott auch oͤffentlich ftrafen, und an die fonne der wahr: 
beit, gleichfam an den pranger, jur fehau ftellen, und fo 
vor iederman veracht machen. ef 43: 28. Mat. 2% 
5) H. Wie die fünden groffer leute erempfarifch find, 
find ed auch ihre ſtrafen. aGam. ı2, 9. 10. 11. 12, 
1Sam.15,9. 23. 6) Wie gar anders richtet Doch 
Bott, ald die menfchen in der welt! Hier lajt man die 
"Heinen diebe benfen , und die groffen laufen ; aber Gott 
vergilt einem ieden, ex. ſey reich oder arm, nach dem e 
verdienet. Roͤm. 2, 6.f. MDv.5. W. Gott wartet mit 
volziehung feiner gerichte nicht immer bis auf den jungs 
ften tag ‚ fondern läffet diefelbe oft fchon in dieſem leben 
mit groſſem zorn ergehen. 1 Mof. 19, 24, _ 8) Gott ver⸗ 
fihonet auch der feinigen nicht, wenn fie muthwillig 
fündigen, fondern ſtrafet fienoch eher als ferne feinde. 
2 Sam. 24, 15, 


— € * 
(11) Des Pinehas ruhmwuͤrdige tbat,, in 
erftechung eines hurers mit einer Mi⸗ 
dianitin. v.6:15. 
1. Wie fie geſchehen. 
1. Die gelegenheit dazu: Und ſiehe, ein mann ic. v.6. 
2. Die ruͤhmliche that ſelbſt: Da das ſahe Pinehas?c. v. 7.8. 
1. Was darauf erfolget. Das aufhören der plage. 
1. Wie die plage aufgeböret : Da hoͤrete die plage ic. 
2. Wie vielin der plage umgefommen : Und es x. 
111. Wie fie von Gott gerühmet morden. 


v.9. 


1. Gegen wen fie Gott geruͤhmet: Und der Herr. v. 10. 
2. Wie er ſie geruͤhmet. Durch eine- 
a. Anzeige der nutzbarkeit ſolcher that: Pinehas ꝛe v.ın. 


b.r. Verheiſſung der götlichen anadenvergelsung: Darum 
! fage : Giche, ich 6, 2.12.13: 
sv. Welche die erſtochene perſon geweſen. 
1. Der hurer :_Der Iſraelitiſche mann aber , der ic, 
2. Diebure: Das Didiamitiiche weib, das ıc. 


v. 14. 
v.15. 


* V. 6 * 8. * 

B.6. Und ſiehe, eine unerhoͤrte und abſcheuli⸗ 

che that, ein mann mit namen Gimri, ein fuͤrſt des 
ſtammes Simeon, v. 14. welcher dem ganzen volf ein 
beffer erempel hätte geben follen, aus den kiadern 
"ifegel der fich wol einbildete, daß es ihm megen ſei⸗ 
nes boben ſtandes ungeahndet hingehen würde, dieſer 
fuͤrchtete fich nicht vor demzorn Gottes‘, noch der ſtra⸗ 
fe, die albereit angegangen war , jondern Fam, und 
brachte unter feine brüder die Iſraeliten imlager,ei- 
ne Widianitin, eined Midianitifchen fürfteh tochter, 
v. 15. daß er mit ihr in feiner huͤtte unzucht trelben moͤch⸗ 
te, ba die andern noch auſſer dem lager gehuret hat: 
ten , und ließ Moſe zuſehen, mie er fie bey hellem 1a: 
ze an der hand mit fich in feine butte führete ‚md ſcheue⸗ 
eſich imgeringflen nicht vor Mofe , und ließ es auch 
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ſehen die ganze gemeine der Finder Iſrael, die da 
weineten vor der thür der hätte des ftifts. welche 
ben gerechten zorn Gottes erlanten, wegen der ſchaͤnd⸗ 
lichen ſuͤnden ihrer brüber betrübt waren , und eine vor= 
bitte bey dem Herrn thaten, darum auch der ort Abel 
Sittim bieß. e. 33, 49. | 

V. 7. Da dasfahe Pinehas,(d.i. freymund 
oder ſiegmund) der fohn Kleafar, des fohns Aaron, 
des priefters, ftund er auf aus der gemeine, bie da 
vor der huͤtte des ſtifts weinete, Pf. 106, 30. und nahm 
einen fpieß in feine hand, 

V. 8. Und ging dem fraelirifchen manne 
nach hinein in den * hurenwinkel, in feine hütte, 
und f durchſtach fie beyde ‚ auf einmal, als fie eben 
unzucht und fchande trieben, den frselitifchen mann 


rs und Das weib, Durch ihren bauch. aus gerechtem 


eifer, darum ibm dis für ein gerecht werk gerechnet 
ward. Pſ. 106, 30. Da hoͤrete die von Bott zugeſchick⸗ 
te + plage auf von den Eindern Ziegel. die fchon weit 
um fich gegriffen, und fonderlich im ſtamm Simeon ei⸗ 
ne groffe lucke gemacht hatte, c.26,14. daß fie Gott 
nicht ferner wuren ließ. c. 16,48. 50. 

AnmerE, *E. Weil der fürft in feiner hätten hurerey 
trieb, wird fie billig ein hurenwinkel genenner. + Diefes 
war eine fonderbare heldenthat, dazu er durch den Geift 
Gottes in einem fo-dringenden vothfalle getrieben wurde, 
muß aber nicht inein erempel der nachfolge von folchen pers 
ſonen, denen es nicht infonderheit von Sort befohlen wor⸗ 
den, gezogen werden. a) Mac} diefen erempel Pinehas 


ſind nachgehends bey den Süden eiferer entftanden, die 


ohne ordentlichen beruf gottestläfterer und andere groffe fürs 
der getödter haben. Unter welchem fchein heilloſe menfchen 
zu Sjerufalem in der belagerung oft groſſe bosheit ausgeüber. 
ı Mace, 2,24. Apg. 7,58. 23,12. # b) Cornel.aLas 
pide hält diefes für die flebente Plage, damit Gott das uns 
gehorſame volk heimgeſuchet, als 1) ben den luftgräbern, 
€.11,33. 2) bey der rotte Korah, c.16,33. 3) da feuer 
ausging ic. v.35. M da eine meue plage des folgenden tas 
ges gefommen, 9.49. 5, der feurige fchlangenbiß, c.21,6. 
5) da die hnrer erwuͤrget und aufgehänget worden, c. 25, 
45. 7) die hier gemeldete plage, v.8- Fr. Was es aber 
für eine plage bier eigentlich geweſen, ob Gott durch peſti⸗ 
lenz, oder jaͤhlinge — die ſuͤnder hingeriſſen, weil 
etwa die richter das erwuͤrgen v. 5. nicht fo ſehr beſchleunig⸗ 
ten, oder auch darinne nicht ſogleich sugingen, mithin der 
ftrengen gerechtigfeit Gottes Fein genüge leiſten mod)ten, 
ift nicht mit gewisheit zu fagen. a) Grotius de Jure belli 
& pacislib. 2,cap. 20. Sect. 9. Selden. de Jure N. & G.lib, 
4.4. P-503. Burmann. b) J.A. Ofiandr, Comm. P 284 
Nutzanw. 1) v. 6. Cr. Teuflifche bosheit !frey 
fündigen, und dabey gedenken daß weder obrigfeit noch 
prediger , noch fonften iemand etwas drein zu reden ba» 
be; das iſt die rechte Sodoms art. Jeſ 3.9 1Mof. ıgr 
0: 2)E8 iſt ein zeichen eines recht Frechen und gotlo» 
en gemuͤths, auch mitten unter den ſtrafen Gottes 
öffentlich fundigen: Ach, daß man doch unter ung 
Chriſten nicht dergleichen hören möchte! 3) H. Wer 
einmal die grenzen der ebrbarkeit überfchritten hat, der 
wird bernach gar leichtlich vollends unverfchamt. 4) 
Ann ann 3 Ob 
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Ob mol die groffen und vornehmen in der welt meinen, 
fie dürfen tbun , was fie wollen , Pf. 73, 7.8. fo bleibet 
Gott doch richter auf erden. Pf.58, 12. 9Ls. Es iſt 
billig und wohl gethan, daß, wenn in einer gemeine von 
einigen gliedern groffe ärgerniffe gegeben werden, die 
äbrigen darüber auchleide tragen , und damit ihre uns 
ſchuld bezeugen , auch auf die abftelung des aͤrgerniſſes 
bedacht ſeyn; und dieſes iſt infonderbeit aller obrigkeis 
ten pflicht. 1 Cor. 5,2.6. 6)0.7.8. Cr. Es iſt ein ſon⸗ 
derbares glaubensſtuͤck und eine heldenthat , mit wor» 
gen und mit werfen ber gottesfurcht, Beufchbeit, gerech: 
ihn Haar en —— 
ernſtlich zu eifern. Pſ. 106,30. 7Obrigkeitliche per: 
ſonen —*— mit ernſt dem ausbruche oͤffentlicher 
wWandthaten und aͤrgerniſſe ſteuren, und inſonderheit 
iederliche hurenwinkel nicht ungeſtoͤret laſſen. Roͤm. 
13,4. 8) Ob zwar lehrern und predigern nicht eigent» 
lich zuſtehet mit dem ſchwert drein zu ſchlagen, fo müf: 
fen fie doch in der wörtlichen beſtrafung einen rechten 
ernft bezeugen. Fit.2,15. 9) Nichenurdie huren, ſon⸗ 
dern auch die burer fol man ffrafen. 3 Mof. 20, 10. 
10) W. Bott fehonet in feinemzorn und grimm nieman: 
den, fondern greifer die gewaltigen fo bald , und noch 
eher an, aldandere, v. iq. Weish. 6,7. 11) W. Wenn 
diejenigen die fünben und lafter frafen , denen es befoh⸗ 
len ift, fo wird dadurch der zorn Gottes von land und 
leuten abgewandt, und Gott belohnet folche gerechtig: 
keit mit andermeitigem fegen. 12) H. Gott liebet rech⸗ 
ten ernft und eifer in allem thun feiner Diener, und fo wir 
auch ja durch denielbigen in etwas der fache zu viel thun 
folten, ſo vergiebet er ung vieleher den irthum, welchen 
wir im eifer begehen, als wenn wir der ſache zu wenig 
thun, und weder kalt noch warm find. 2 Cor. 5.13. 
13) Cr. Wenn wir aufhoͤren zu fündigen, fo hört Gott 
auch auf y ſtrafen: und es iſt kein beffer mittel der ſtra⸗ 
fe Gotte An entgehen, ald durch wahre buffe und bes 
Eehrung. Son. 3,4-f. 
V. 9:15: 
3.9. Und cs wurden getoͤdtet in der plage 


€.11,33. 14,36. 16, 49. vier und zwanzig taufend. ' 


5Moſ 4, 3.4. Joſ. 22, 17. 

Anmerk. Paulus rechnet ı Cor. to, 8. nur 23000. 
Die nemlic) durd) die plage vom Herrn getödtet,, auffer des 
nen , welche aufgehaͤnget und durch die richter getoͤdtet wur⸗ 
den, v. 5. beren alfo 1000. geweſen, da 23000. vom Heren 
ſelbſt getödtet worden. Fr. Weil der ftamm Simeon c. 26, 
14. bey der dritten — gegenc.1,23. um 37100. ge⸗ 
zinger worden, der Iſraelitiſche mann auch bier, v. 14. der 
wmit der Midianitinv.g. indern burenwinfel erftochen warb, 

- ein fürft im haufe des vaters der Simeoniter war: fo hat 
vermuthlich diefe plageden ffamm Simeon am meiften be: 
troffen. Denn unterthanen , wenn fie zumal den fünden 
ihrer fürften nachfolgen, muͤſſen gemeiniglicy auch um der 
fünde ihres regentens willen am meiften leiden. Doch mag 
es aud) den ſtamm Benjamin, zumal einige gefchlechter, 
nicht wenig betroffen haben, meilc.26, 38, 41. nur 5 ſoͤhne 
Denjamins gezehlet werden, da er doch 10. Söhne gehaht, 
1 Moſ. 46,21. bieübrigen alfo entweder gar ohne Finder ge: 
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ſtorben, oder ettwan in den von Gott fo oft über diefinder 
Iſtael, befonders hier, verhängten lagen, mit aufgeries 
den worden, mithin ihr geſchlecht verlofchen und unter⸗ 
gangen ſeyn. 

V. 10. Und der Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: ſic. 1,1. 7,89. 


V. 11. Pinehas, derfohn Eleaſar, des ſohns 
Aarons ‚ des priefters, hat meinen grimm von den 
kindern Iſrael gewender, durch feinen eifer um 
mich, «biemweil er [meinen eifer geeifert bat in ber 
mitten der Finder Iſrael, d. i. weil er ffatt meiner auf 
das ernftlichfte, wie ein mann über fein untreues weid 
geeifert, E. er ift zu rechter zeit, bewogen Durch feinen 
götlichen eifer , dazwiſchen fommen, und bat das bw 
renvolk ermurget, daß nicht ich in meinem eifer die 
Einder Iſrael ganz und gar vertilgete, 


V. 12. Darum fage: mache ed ibm und dem 
ganzen volfefund: Siehe, ich gebeihm meinen bund 
des friedes: Pſ. 106,31. «denfrieden, oder zum frie⸗ 
den, Mal.2,5. ich gebe ihm die verficherung,, daß ed 
ihm und feinen nachkommen wohlgehen, er ein langes 
leben haben, und niemand von den freunden der gerdd- 
teten dieſen tod an ihm rächen fol. 


Anmerk. * Es wird dadurch allerhand gläcfjeligei 
und wohlergehen, fonderlid, aber —— ai = 
fet: wie denn Pinebas von vielen fehr alt wird, 
von einigen 300. jahr, von etlichen noch viel Alter. Daß 
er ein fehr hohes alter erreicher, ift aus Richt. 20, 28. ju 
—— ‚ baer zur zeit ſolches ſtreits wieder Benjaminneh 
gelebet. - 

V. 13. Under fol haben, und fein ſame nach 
ihm, den bund eines F ewigen prieſterthums, ſo 
lange der Leyitiſche gottesdienſt waͤhret, Ebr. 7, ı1.und 
bat er — dieſen todſchlag ſich keinesweges dei prie⸗ 
ſterthums unwuͤrdig oder verluſtig gemacht, ſondern 
es wird vielmehr —* und feinen nachkommen biemit 
aufs neue beftätiget, darum, daß cr nicht aus fündli: 
chem zorn in feiner eigenen fache, fondern für feinen 
Gott geeifert, meined namens ehre geretter, einfebr 
loͤblich werk verrichtet, und die Einder Iſrael verſoͤh⸗ 
net hat. nicht Durch fein werdienft und genugthuung 
für ihre fünde; Pf. 49, 8. fondern meil er durch dieſe eit: 
rige rache , die er an öffentlichen fündern ausgeuͤbet 
den zorn Gottes und diedadurch erregte plage vom voll 
Iſrae. abgewendet hat. c.31, 7.8. 16.17. Pi. 106, 30. 


Anmerk. *Es ſcheinet, als wenn der bund des prie 
ſterthums von dem friedensbunde v. 12. unterſchieden mer: 
de. Die wuͤrde eines hohenprieſters folte allezeit bey ic: 
nem gefchlechte bleiben : nur zu Eli zeiten kams eine yeitkans, 
und zwar in die hundert jahre, an Ithamars, des andern 
fohnes Aarons, nachkommen, denn Eli war nicht von Pi 
nehas entfproflen; durch Zadok aber, zu Salomons zes 
ten , erhielt dafjelbe himwiederum dag gefchlechte Pinehas 
ı Sam. 2,35. ı Er. 7,4.8. ı Koͤn. 2,26. 27.35. bemkir 
ne föhne imdiefer würde gefolget vor und nach der Yabplor 
nifhen gefängniß, ı Chr. 6,4. Efr. 7,1.5. vermutblich die 
auf die zukunft Chriſti. + Zur vergeltung, daß — 

ebdt 
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hte Gottes, aus liebe zu demfelben, fein leben in gefahr 
jeſetzet indem er einen fürften des volfs getöbtet. 

BV. 14. Der fraelitifche mann aber, der 
erſchlagen ward mit der 117 iDianitin, hieß Simri, 
ı Kön. 16, 9. 10, der fohn Salu, ein fürft nicht ei: 
ies ganzen jfammes,fondern im haufe in einer familie, 
- vaters der Simeoniter, die vom ſtamm Simeon 
yerfamen. 


Anmerf., * Diefen eifrigen Pinehas ſchreckte der 
ame und die hoheit eines fürften fo wenig als Johannem 
ven täufer. Matth.14,4. Weil diefer fürftein mann von 
toſſem anfehen war , und diefe unzächtige Mridianitin uns 
er feine brüder, die Simeoniten brachte: v.6. fo bat er viele 
nit feinem erempel verführet, welche durch die plage ums 
ommen ; wie denn diefer ftamm , der bey der vorigen mu: 
terung 59300. männer ſtark war c. 1,22. 23. nun nad) dies 
er plage nur 22200. ftarf befunden torden, €. 26,14. 

V. 15. Das Midianitifche weib, das auch 
efchlagen ward, dag Pinehas zugleich mit Simri 
urchſtach mit einem fpieß, v. 8. bies Casbi, eine 
ochter dur, ı Ehr.9,30. der * ein fürft « haupt, 
i. oberſter war eines gefchlechts unter den Midia; 
tern. 

AnmerE, * T.Ermird c. 31,8. ein Eöniggenennet, 
Beyde, ſowol der Sfraelitifche mann, ale das Midianitis 
er en ri —— * — war 
tſtlich, rſten au i nken und tu⸗ 
‚enden haben ſollen. Sjef.32, 8. .. 

utzanw. 1)v.9. Gottes zorn über die hurerey 
md unzucht iſt groß: omenfch! erkenne es doch und 
neide die hurerey. Ebr. 13, 4. Gal. 5,19.f. 2) Auf 
roſſe und ſchwere fünden , folgen auch groffe und fehroe, 
e ſtrafen. ı Mof. 19,24. 25. 3)v. 10.11. Cr. Das ge: 
icht des Heren faͤhet an von dem hauſe des Herrn: 
Petr. 4,17. Jer. 25, 29. darum trage man des Herrn 
en im geduld, denn wir haben an ihm —— 
Nich.7,9. 4)v.12, Gott laͤſſet gute werke nicht uns 
elohnet. Jef. 40,10. 5) v. 14. Kirchendiener müf 
n, wenn fie ihrer zubörer laſter aus Gottes wort bes 
trafen muͤſſen, keines ſtand, gewalt, reichthum ehre 
nd dergleichen anſehen, fondern einen jeden gebührend 
eftrafen, daß fich die andern ſchaͤmen. ı Tim. 5, 20. 
)Lg. Es iſt ſehr ſchaͤndlich wenn groffe Herren mit ih⸗ 
em böfen erempel, fonderlich des ehebruchs und ber 
urerey, Ihre unterthanen ärgern: Wehe ihrer ſeelen! 


* * * 
(111) Die befohlne rache an den Midia⸗ 
4 — d der — — 
n wen efehl er : Un e. v. 16. 
Was erin ſich gehalten m 
1. Dieart der rache: Thut den Midianitern ıc, 8.17. 
2. Die urfache derfelben:: Denn fie haben ıc. v.18, 


3. 16:18. 
— 16. Und der Herr redete mit Moſe, und 
wach: 


3.17. Thut infonderheit den * Midianitern 
elche an eurem verderben bie meifte ſchuld haben, ſcha⸗ 
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den, « handelt feindfelig mit den Pidianitern, angffi- 
get fie recht laſſet fie empfinden, daß ihr ihre feinde 
ſeyd, und + fchlaget fie. j 

on . * Es ſcheinet, daß Balak den böfenrarh, 
bie Zraeliten zur hurerey zu verführen, den Midianitern 
gegeben, und diefe die Moabiter mit dazu verleitet haben; 


die Midianitifche töchter auch wol das meiftezur verführung 


ber Einder Iſtael bepgetragen haben: v.6. und fo werden 
fie aud) vor den Moabitern geftrafet ; diefer ihr land hatte 
Gott geboten zu verfchonen, 5 Mof.2,9. fie haben, aber 
— Bien zu — yon —— — z ae 
‚2. i nad) unter der anführung des Pinehas 
1. — 5 Mof. 23,3.4. 2 Sam. 8,2, 
. 18. Denn fie haben euch fehaden gethan 
«eben diefe haben euch geängfkiget / oder find feindfelig 
mit euch verfahren, Off. 18,6. mitihrem lift, den fie 
euch geftellee haben mit ihren liffigen anfchlägen, 
ı Mof. 37, 18. fie haben euch nicht durch offenbare ges 
malt, fondern tuͤckiſch und hinterliſtig nachgeftellet, mit 
erdichteter freundfchaft, und dadurch euer aͤuſſerſtes 
verderben undeuren untergang gefuchet, 2 Mof. 1,10. 
Durch den Peor, «durch dag wort, d. i. die fache , ders 
banbel Peor , ihren abgott, da fie euch die abgötterey 
eingefchraget mit fymeichlerifchen worten, und * 
ihre toͤchter, ſonderlich durch ihre ſchweſter « dur 
das wort der Casbi die tochter des fuͤrſten der Mi⸗ 
Dianiter ‚die erſchlagen ift am tage der plage, da 
biefe fehon angegangen war, um des Peors willen, 
* und die plage darnach Fam. «und es geſchahe nach 
ber —* nemlich das der Herr zu Moſe fprach. c. 26,1. 
nmerf. » Diefe worte gehören eigentlich zu dem 
1. v. des folgenden capitels, und machen nach der Ebr. acs 
centuation einen vers aus, 

Nugʒanw. Dr 17.18 = ——— 
fol auch nicht ungeftrafi bleiben. Pſ.75, 9. Jer. 25,15 
2) 0. Wenn Gott feine Finder erft gejüchtiget hat, 
fo wendet er feine hand hernach wieder ihre feinde. 


Das XXVI. Sapitel. 
Die zehlung des volks. 
(1) Eine weitläuftige ersehlung 
I, Von ben lung — ſtaͤmme 
Die ibn Gott ergeben: Und.der ter ug ic. — r- 


v. 1 :62, 
Y,1:56+ 


5* on . —— 
2. Die geſchehene jeblung. 
Des ſtammes Ruben. Deſſen 
1. Geſchlechte und anzahl Inte upt: Ruben . - 
/ 0 ic. 5:7. 


geborne 

” Seid — — kinder ꝛc. v. 8. 9. 
e fie geweſen: i . ©8 

b. Warum fie merkwürdig geweſen, wegen ihres aufs 


s. Deſſen 
a Belrchum: Das ift der Datban ımd ic. 
; 1 eberwelche e ergangen: Iinddieie. v. 10. 
2. Ueber welche fie nicht ergangen: Aber ze. v. . 


b. Des s Simeon. en 
——— — 


»12.1 
—8 
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2. Anzablüberhaupt: Das find die geſchichte ec. v. 14. 
c, Des Rammes Gad: Die kinder Gad in ꝛc. v. i5⸗18. 
ed. Des kammes Juda: Die kinder Juda ꝛc. V. 19542. 
e. Bei fammes Iſaſchar: Die finder ic, v.23:25. 
£. Desftammes Schulon : Das find die geſchlechte etc. v-27. 
ed fammes Manaffe : Die finder Joſeph ıc. v.2B:34. 

‚ Des kamınes Ephraim : Die finder Ephr. rc. v. 35737. 
i, Desttammes Benjamin: Die kinder Benj. ıc. v. 38:41. 
k. Des kammes Dan: Die kinder Daninx. v. 4243. 
1. Des kammes Affer: Die kinder Alert. 1.4447 
m. Des ſtammes Naphthali. IN 

1. Die anzeige der anzapt deffelben: Die finder Nc>b: 

tbaliıc. __ v.43:50. 

2 Die beygefünte gänzliche ſumme: Das iſt ꝛc. v. 5i. 

3. Die aeg‘ 2 austheilung des Landes, welche geiche: 

en felte 
a. Nach der anzahl der gefchlechte : Und der Hert ꝛtc v. 52⸗54 . 
b. Durchs (008; Doch ſol man das ıc. v. 55 56 
V. 1:11. 
nd der herr * fprach nach der plage, bie c. 25, 
9. ı8. erzehlet iſt, zu Moſe und nach Aarons 
tode zu Eleafar, dem ſohn des prieſters Ya: 
ron: der nun an ſtatt feines vaters boherpriefter war, 
und bernach neben Joſua dad land Canaan unter bie 
ſtaͤmme aus getheilet hat: Jof- 14, 1. 
Anmerk. * T. Da nun alle diejenigen, fd von zwan⸗ 
9 jahren und druͤber geweſen, zur zeit als das volk wieder 
oit gemurtet, aus gerechtem gericht Gottes in der wuͤſten 
waren geſtorben, Caleb und Joſua ausgenommen. v. 63. 
64.65. c. 14,33:35- j 
B. 2. Ylıimm nehmet ober jehlet die fumma 
der ganzen gemeine der Einder Jfrael , von zwanzig 
jahren und drüber, welche dad smanzigfte jahr ihres 
alters erreichet haben , oder auch älter ſeyn, nach ih⸗ 
rer vater häufen, nach ihren gefchlechten , alle, die 
ins heer zu ziehen tuͤgen in Iſrael. ausgenommen 
Die Peviten, welche ihr hernach befonders zehlen folt. 
61,2. 

Anmerk. Diefe abzehlung der Iſraeliten wird für 
die dritte gehalten, nach ihrem auszug aus Egypten, und 
geichahe wie fie bald in Canaan eingehen folten: die erfte 
geihabe im jahr ihres auszuges, 2 Mof. 30, 12. und zwar 
deswegen, damit man fehen koͤnte, wie viel hebopfer zum 
—— gebracht werden ſolte. Die andere zu an⸗ 
ana des andern jahres, c. 2,2. wegen der ordnung im reis 
fen und lagern. ie dritte wird bier beichrieben twegen 
austheilung des landes, von welchem einer mehr als der an; 
dere, nach der menge feines ffammes befommen folte. Ans 

dere fegen mir die zwey letzten abzehlungen , und haben alfo 
nur zwey, und laffen die erfteaus, weil Die nicht wegen be: 
rechnung der Eriegesvölker , ſondern wegen löfung der haͤu⸗ 
Pe gefchehen ift. 2Mof.z3o,ı2. Es ſolte auch biedurch 
ederman cffenbar werden, theils goͤtliche almacht , die Sa: 
cobs nachkommen auf eine fo wundernswiürdige art ver: 
mehrt hätte, theils götliche wahrheit und weisheit, nad) 
welcher er, ungeachtet fo viel taufend ihrer fünden halber 
umfommen ‚dennoch bey nahe eben joviel von ihren kindern, 
und denen , die unter 20. jahren geweſen, der anzahl nad) 
in das verheiffene land einführen wollen und koͤnnen; alfo, 
daß allenthalben Gottes verſpruch erfüllet tworden, dener 
a Mof 12, 6,7. 15,18. 17,8. 267 3+ 28, 13,den altvaͤtern ges 
than hatte. 
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V. 3. Und Mofe redere mir ihnen, ben Iſtae⸗ 
liten, durch die zufammen beruffene älteften, (ame Elea⸗ 
far, dem prieſter, fie hielten ihnen den befehl Gottes 
vor , forderten ihre namen, die fie aufſchrieben, und 
alfo das wolf zehleten, welches geſchah in dem gefilde 
der Mioabiter, c. 22,1. an dem Jordangegen Jeri; 
che, «am Jordan Jericho (d. i. am Jordan der gegend 
Jericho), fprechende, ober, und fprach. 

V. 4. Die nemlich * zwanzig jabr ale waren 
c.1, 3. (find) und drüber, fol man geblen, wie der 
Hert Moſe geboten hatte, wieehemals ‚ fo auch iego, 
und den Eindern Jirael, die aus Egypten gezogen 
waren. von ihren nachkommen, denn es waren inder 
wuͤſten verfallen, alle, die über zwanzig jahr alt aus 


Egpypten gezogen waren. 


Anmerk. *T.Dis ift eineabgekürgte rede. Ande 
re meinen, die worte ſeyn ein anfang des verzeichnifles, wel 
ches Miofe bey zehlung des volfs gemacht und dem volt 
vorgelefen. 5 

B. 5. Ruben, dererftgeborne Iſrael. welchet 
aber dad recht der erſtgeburt verloren hatte. ı Moſ. 49: 
3.4. 1Chr. 6,1. Die Einder Ruben aber waren Ha⸗ 
noch , von dem das gefchlecht der. Banochiter 
Eomt; Pallı ‚von dem das gefchlecht Der Palluiser 
Fomt; 1 Moſ. 46,8.9. 2Mof. 6,14. 

B.6. Hezron, von dem das gefchlecht der 
Hezroniter Fomt ; Charmi, vondem das geſchlecht 
der Charmirer Fomt. ı Chr. 6, 1:3. * 

B.7 Das find die geichlechte von Ruben; 
die vornehmften, unter denen andere geringere geſchlech⸗ 
te des ſtammes Ruben begriffen find; und ihre sabl 
wer an ffreitbaren männern , bie erwachſen und wie: 
der den feind zu felde gehen konten, drey und vierzig 
taufend / fieben hundert und dreyfig. und/alfe bat: 
te er gegen die vorige zehlung €. 1,21. 2770. mann we⸗ 
niger ; denn damals waren 46500. c. 1,20. 21. 

V. 8. Aber die Finder Pallu d.i. aus ben fin: 
dern Pallu v.29. waren Eliab. 

B. 9. Und die Einder Eliab waren YTemuel 
und Datban und Abiram. Das ilt der Dathan 
und Abiram , die *vornehmlichen « berufene, c. 16, 
2.in der gemeine, bie vornebmiten und anfebnlichften, 
die man zu berufen pflegte aus der gemeine, wenn man 
von wichtigen fachen ratbfchlagen wolte, c. 1,16. 10,2. 
die fich wieder Moſen und Aaron auflchneten = jam 
feten, ober haderten c. 12,1. inder rotte Rorsh, in 
der aufruhrifchen zufammenrottung, davon Korab der 
anfänger und radelsführer war, da fie fich wieder 
den Herren — 16, 1. 2. 3. ſ. Luc. 10, 16. 

nmerk. * Männer die zu reichsſachen genommen 
werden, die vornehmen 1 — 

V. 10. Und die erde ihren mund aufthaͤt, und 
fie verſchlang mit Korah nemlich ben Dathan und 
Adiram mit den bausgenoffen Korah, denn er feltft, 
Korab, wurde nicht von der erden verfchlungen ſondern 
mit den 250. mann vom feuer verjebret , c.16,32.35- 

da 
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a Die rotte Chald. die ganze gemeine der gotlofen 
tarb; Da das feuer zwey hundert und funfzig maͤn⸗ 
ver fraß, und wurden ein a) zeichen. = ju einem pas 
ier / einem denfwürbigen zeichen des gerechten zorns 
Zottes wieder die aufrübrer , fo fich der im firchen: und 
egimentftande von Bott gemachten ordnung wieder: 
egen. 


a . a) Ein ſchreckzeichen, daran fie gedächten, 
nd ſich für gleicher fün — * 

V. ı1. Aber die Finder Korah ſturben nicht, 
»eder burch das feuer, foihren vater und feine rotte ver: 
‚bret , noch durch öftnung des erdreichs, dadurch ihres 
aterd bausgenoffen verfchlungen waren , weil ſie nicht 
erpilliget in ihres vaters aufrubr ‚ oder bey jeiten das 
on abgelaffen , oder damals bey der ſtiftshuͤtten den 
ottes dienſt abwarteten. ı Chr. 6,31.37. | 
NMutʒzanw. Yu. 12. W. Gott iſt mächtig, und 
utig, gerecht und wahrhaftig. Pſ 33, 4. Ebr. 6, 18. 
Mof. 28,14. 2)Tü, E$ iſt eine vornehme pflicht der 
brigfeit, eine genaue kaͤntniß von ihren unterthanen 
u haben, damit eine gleichheit unter ihnen in acht ges 
ommen, und einem ieden daß feinige zugetbeilet wer- 
en möge, man alfo auch das vermögen und die fraft 
es landeswiffe. 3) Gott kan ihm baldein ander volf 
nd anderefinder erwecken. Mattb.3,9. 4)v.3.Bot: 
es willen und gr fol man nicht verfchmweigen , fon: 
ern kund thun. Fob.ı2,8. 5) Ein Chriſt fol nichts 
hne Bott, ſondern alles mit Gort anfangen und thun. 
:ol.3, 17. 6)v.9. O. Wer fich wieder die ordentliche 
brigfeit und wieder fromme firchendiener auflehnet, 
er wiederſtrebet Gott. Röm.ı3,2. 7)v.ıo. Der 
rafgerichte, jo Gott über die gotlofen ergeben laͤſſet, 
man nicht vergeffen, fondern fich ihrer oft und fleißig 
rinnern, bamit manvor dergleichen fünden bewahret 
feibe. 8)v 11. Bott ſtraft an frommen kindern ihrer ef: 
zen bos heit gar nicht: Hef. 18,20. Undfo follen auch 
ı der firche, der eltern lafter den kindern nicht zum 
ormwurf gereichen. 

2. 12:56. 


V. 12. Die Finder Simeon in ihren gefchlech: 
en waren: Nemuel, ber atıch Jemuel beift, ı Mof. 
6,10. Daher komt das gefchlecht der Remueliter; 
Jamin, daher komt das gefchlecht der Jaminiter; 
Jachin, fonft Jarib, ı Chr. 4,24. daher das ge: 
chlecht der Jachiniter Fomt. 1 Mof. 46,10, 2 Moſ. 
1,15. IChr. 4,24. 

V. 13. Serah, welcher auch Zohar bieß, ı Mof. 
(6, 10. daher das gefchlecht der Serabiter Fomt; 
Saul, daher das gefchlecht der Sauliter Eomt. 
» 1122.23. 


Anmerk. Sechs fühne Simeons werden gezehlet, 
46,10. 2Mof.6,ı5. albier aber und ı Chr. 4,24. 
ur fünfe, und Ohad, der fechfte, ausgelaflen, und ift diefes 
an gefchlecht vielleicht gar verganaen, v. 14. 

DB. 14. Das find die gefchlechtevon Simeon, 
I, Theil. 
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zwer und zwanzig tauſend und zwey hundert. und 
alſo 37100. weniger als vormals. e. 1,23. 
ann ehe — 
dieſer ſtamm uͤber die e eingefchmolzen. einet, 
en andern fünden die Simeoniter fih durch Simri 
boͤſes erempel haben verführen laffen, und dadurch vor ans 
dern in groffer anzahl durch die plage aufgerieben worden. 
f.c.25,14. Und mag aud) diefes die urfache feyn, warum 
das eine geſchlecht von Simeon, nemlich Obad, ſov. 13. völs 
lig ausgegangen war. _Mofe, der vor feinem tode alle 
Aa, gefegnet hat, übergehet den ſtamm Sinieon in feis . 
nem fegen , und gedenket deſſen nicht mit namen, 5; Wiof. 33, 
weil derfelbe vornehmlich an dem Peor fi) verfündiget hats 
te. 0.25,9. N 

2. 15. Die Finder " Bad in ihren gefchlech: 
ten waren: 3iphon , oder Ziphion, ı Mof- 46, 16. 
daher Das geichlecht der Siphoniter Eomt; Hagel, 
daher das gefchlecht der Haggiter komt; Suni, da, 
ber das gefchlecht der Suniter komt; 1 Mof. 46,16, 

Anmerk. * Sad ift zwar der geburt nach nicht der 
naͤchſte nach Simeon, wird aber doch gleich nach Ruben 
und Simeon nun ‚teil er unter einem panier mit 
ihm begriffen war. f.v. 19. 6. 2,10. 

: g" 16. Oſni, fonft auch Ezbon, ı Moſ. 46, 16. 

daher das gefchlecht = en. fomt; Eri, das: 
er das gefchlecht der Eriter komt; 

i F * — daher das geſchlecht der Aro⸗ 

diter komt; Ariel, daher das geſchlecht der Arieli⸗ 

ter komt; 

V. 18. Das ſind die geſchlechte der kinder 
Gad, an ihrer zahl vierzig tauſend und fuͤnfhun⸗ 
dert. da der erſten —— c.i, 25. 45650. was 

nd alſo ießt sıso. weniger. 

* * —345 Juda, Ger und Onan, wel⸗ 
che beyde fturben «und ed ſturben Ger und Onan 
Chald. megen ihrer fünde, durch ein götliches gericht, 
1Mof. 38,7. 10. im lande Canaan. da fich Jacob aufs 
gehalten, ebe er in Egypten gezogen, 1 Mof. 371 1. 
38 1:10. 

Anmerk. Bey der ganzen zehlung ift in der ordnung 
nicht auf die würde gefehen worden , weil fonft Juda hätte 

uerft fteben mäffen: auch nicht auf die geburt: ſonſt müfte 
uda, und nicht Sad, nach Muben und Simeon folgen ; 
auch müfte Dan und Naphthali vor Sad, Affer, Sebus 
lon und afchar vorbergehen: fondern wie die läger und 
fahnen aufeinander folgeten ; melde ordnung bier In halten 
am bequemften war. Und alfo iſt von denen auf der mit: 
tagsfeite der anfang gemacht „ und fo fortgeſchritten worden 
nad) mitternacht, und endlich nach dem nledergang. 

V. 20. Es waren aber die Finder die nach: 
fommen Juda in ihren gefchlechten: Sela, daher 
das gefchlecht der Selaniter Eomt; Perez, aus bei; 
fen nachkommen Chriſtus entfproffen iſt nn. 1,30 
daher das gefchlecht der Peresiter Fomt; Serab, 
daher das gefchlecht der Serahiter Fomt. ı Mof. 
46,12. 1Chr. 2, 4. 5. 4, 1. 

Anmerk. Juda hatte in allen fuͤnf ſohne, ı Chr.2,4. 
deren ein ieder ein haupt feines geſchlechts würde geweſen 

Doo ooo feyn; 
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fen ; aber weil zween davon ohne leibeserben Aurben, fo 
werden albier zween andere von den enkeln, nemlich Hezron 
und Hamul, an ihre ſtatt genommen. 

V. 21. Uber die Finder Perez waren :* Hezron, 
daher das geichlecht der Hezroniter komt; Hamul, 
Daher Das geichlecht der Hamuliter Fomt. ı Chr.2,5, 

Anmerk. * Fr. Wie die föhne Joſephs, Ephraim 
und Manafle, Jacobs enfel, ſchon von diefem ihren groß⸗ 
vater fo gut als Ruben und Simeon zu haͤuptern beſonde⸗ 
zer ſtaͤmme gemachet wurden: ı Mof. 48,5. alſo werden 
auch die Einder ‘Perez, weil diefer ein kanımvater des Herrn 
Ehrifti werden folte, Matth. 1,3. Hezron und Hamul, Au: 
dä entel, ſowol als die andern fühne Judaͤ, an ftatt Ger 
und Onan, als häupter gewiſſer geſchlechter angefehen ; 
doch geſchicht ſolches aud) bey andern ſtaͤmmen, daB der 
bauptmann ſich in — — Ränune und familien theilet. 
v. 29. 30.33.3841. 

DB: 22. Dis find die gefchlechte Juda, an 
ihrer zahl, fechs und fiebenzig taufend und fünf 
hundert. und alſo 1900. mehr ald vormals, €. 1,27. 
da die anzahl 74600. war. 

Anmerk. Dis ift der volfreichfte ſtamm unter den 
Iſraeliten, weil Juda das koͤnigreich beftimt war, und den 
vorzug hatte, daß von ihm der Meßias herkommen ſolte. 
T. Alle ſtaͤmme unter dem panier Juda haben an mann⸗ 
ſchaft gegen c. 1. zu rechnen, zugenommen; da hingegen 
die von Rubens panier alzumal an der zahl geringer wor: 


den. 

V. 23. Diefinder Iſaſchar in ihren gefchlech: 
ten waren: Thola, daher das gefchlecht der Tho⸗ 
laiter komt; Phuva, Daher das gefchlecht der Phu: 
vaniter komt; 1 Mof.46, 13. ı Chr: 8, 1. 

Anmerf. Iſaſchar wird ſobald nach Juda genennet, 
weil er unter fein panier gehörte, c.2,5. 

2. 24. Jaſub, fonft Job, ı Moſ. 46,13. das 
ber das gefchlecht der Jaſubiter Fomt; Simron, 
Daher Das gefchlecht der Simroniter Fomt. 

V. 25. Das find die gefchlechte Iſaſchar, an 
der zahl vier und fechzig taufend und drey hundert. 
und alſo 9900. mehr als vormals, c.1,29. da die anzahl 
544709 mar. 

B. 26. Die Finder Sebulon in ihren ge 
fchlechten waren: * Sered, daher das geichlecht 
der Sarditer komt: Klon, Daher das geichlecht 
der Eloniter Fomt ; Jaheleel, daher das gefchlecht 
der aheleeliter komt. 1 Mof. 46,14. 

Anmerk. *Weder Sered noch Elon werden in dem 
gelchlechtsregifter der Einder Syfrael ı Chr. 1. ıc. gefunden, 
und muͤſſen dazumal ſchon verlofchen geweſen feun. 

B. 27. Das find die gefchlechte Sebulon, an 
ihrer zahl fechzig taufend und fünfhundert. und als 
fo 3100. mehr ald vormals, c. 2, 8. da ihre anzahl 
57400. mar. 

2.28. Die kinder Joſeph in ihren gefchlech: 
ten waren: Manaſſe und Ephraim. ı Moſ. 46,20. 

Anmerk. ©. Bon Joſeph find zween ftämme ent: 
fprungen : weil der ftamm Levi Gott gegeben und zugeeig: 
net war, ift der ſtamm Joſeph, als der allervolkreichſte, in 
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zween ftätnme abgerbeilet ‚in Manaffe und Ephraim ; dag 
alfo, obgleich der ſtamm Pevi von den andern abgelondert 
war, dod) zwölf ſtaͤmme oder fürftenthümer im volk Got⸗ 
tes blieben. 

9.29. Die * Finder aber Manaſſe waren: 
Machir, daher Eomt das gefchlecht der Machiri⸗ 
ter. Machir zeugere Gilead, Daher komt Das ges 
ſchlecht der Gileaditer. Joſ. 17,1 

Anmerk. * Die kindeskinder werden unter dieſen 
namen auch eingeſchloſſen. ı Mof. 48, 5. 

2.30. Dis find aber die Finder Gilead: Hie⸗ 
fer, oder Übiefer , Jof 17, 2. Richt. 6, z. daher komt 
das geſchlecht der Hieſeriter; Helek, daher komt 
das geſchlecht der Helekiter; c. 26, 30. Joſ. 17, 2. 
ıEhr. 8, 14. 

DB. 31. Aſriel, daher komt das geſchlecht 
der Afrieliter; Sichem, oder Gechem, of. 17,2 
Daher Eomt das gefchlecht der Sicheimiter ; 

V. 32. Smida, oder Semida, Iof. 17, 2 
1 Chr. 8,19. daher Fomt das geichlecht der Smidi⸗ 
ter; Bepher, Daher Eomt das gefchlecht der He 
pberiter. 

V. 33. Zelaphehad aber war Hephers fohn, 
und hatte Eine [Söhne ‚ fondern töchter, die hieſſen 
Mahela, Noa, Yagla, ı Chr. 8, 15. Mile und 
Thirza. denen in Canaan befondere erbtheile zu beſi⸗ 
gen eingegeben worden. c. 27, 1.7. 36,6. 11. Jof.17,3- 

V. 34- Das find die gefchlechte Manaſſe, an 
ihrer zahl zwey und funfzig taufend und ficben hun: 
dert. und afo 20500. mehr als vormals, c. 2, 21. da 
die anzahl 32200. war. 

Anmerk. Kein ſtamm hat ſoviel geſchlechter gehabt, 
und ſeit der erſten abzehlung c.1.2. an manuſchaft ſich fo 
fehr vermehret als dieſer. Da nun die zahl der finder Mas 
naſſe 20200. mann gröffer war, als die zahl der finder 
Epyraim, v. 37. ſo erhellet daraus, daß Ephraim noch nicht 
u war als Manaſſe, und daß der fegen, der dem Erhra⸗ 
im über Manaſſe gegeben worden, ı Moſß 48,19. nicht fo 
fehr auf die zahl geſehen, als vielmehr auf andere vorrechte 
Ephraims. Burmann. 

B.35. Die Einder Ephraim in ihren ge 
fehlechten waren: Suthelab , daher Fomt das ge 
fehlecht der Suthelahiter; Decher , daher Fomt 
das gefchlecht der Becheriter; Thahan, Daher 
komt das gefchlecht der Thahaniter. ı Ehr- 8.20. 
23:27. 

Anmerk. Droben e. 1. wurde Ephraim dem Ma 
naffe vorgesonen , vieleicht weil er an booo ftärfer war. 

B. 36. Die Finder aber Suthelah waren: 
Eran, Daher komt das gefchlecht der Eraniter. 

V. 37. Das find die gefchlechte der Einder 
Ephraim, an ihrer zahl zwey und dreyßig taufend 
und fünfbundert. und alfo 8000. weniger als vor: 
mald c. 2,19. da die anzahl war 40500. Das find die 
finder Sofephin ihren geichlechten. 

Anmerk. Manaſſe und Ephraim machten droßen 
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72700. bier aber 8520, folglich 12500. mehr, Fraft des fer 
gens Jacob über es 20, — 

38. Die kinder Benjamin in ihren ge= 
Ichlechten waren: Bela, daher komt das gefchlecht 
der Belsiter; Ysbel, daher komt das gefchlecht 
der Asbeliter; Ahiram, fonft Ehi, 1 Mof. 46, 21. 
und Arab, ı Chr. 9,1. 8,12. daher Eomt das ge: 
fchlecht der Abiramiter; 

V. 39. Supham, fonft Muphim, 1 Moſ. 46, 
21. Daher komt das gefchlecht der Suphamiter: 
Hupham , Daher Eomt das gefchlecht der Hupha⸗ 
miter. 

Anmerk. Der kinder Benjamin ſind zehen geweſen, 
ı Mof. 46, 21. weil nun bier nur fünfe genennet werben, 
io ift vermuthlich, die übrigen feyn ohne leiheserben geftor: 
Jen, oder es fey derfelben gefchlecht bald abgegangen. 

DB. 40. Die Finder aber Bela waren: Ard, 
and Naeman, daher Fomt das gefchlecht der Ar: 
diter und Naemaniter. ıEhr. 9,3. 

V. 41. Das find die finder Benjamin in ih⸗ 
ren gefchlechten,, an der zahl fünf und vierzig taus 
fend und fechs hundert. undalfo 10200, mehr als 
vormals, €. 1,37. da die anzahl war 35400. 

Anmerk Benjamin hat ietzt zwar weniger ge: 
ſchlechter als zuvor, ı Mof46,21. ader hingegen mehr mann⸗ 
fchaft als c. 1,37. denn ı Chr. 8,1. und bier werden nur 
s. föhne Benjamins angeführet, da ı Mof.46, 21. hinge: 
gen 10. gemeldet werden. 

DB. 42. Die finder Dan in ihren gefchlechten 
waren: Suham, fonft Hufim, ı Mof. 46,23. daher 
Eomt das gefchlecht der Suhamiter. «biefes find 
bie gefihlechter nach ihren familien. 

B.43. Dasfind die gefchlechte Dan in ihren 
gefchlechten, und waren allefamt an der zahl vier 
und fechzig taufend und vier hundert. und alfo 1700. 
mebr ald vormald, c. 1, 39. da die anzahl war 
62700. 

Anmerf. 96 wol im ftamm Dan nur ein geſchlecht 
war ſo hat er ſich doch nad) Juda unter allen ſtaͤmmen am 
meiften vermebret. Wie nun Dan ein finnbild vom Au⸗ 
ticheift iſt, 2 Mof. 49,17. fo wird der anticheiftifhe haufe 
fehr groß und mächtig ſeyn: wie Juda aber ein bild von 
Shrifto ift, fo wird Chriſtus einen noch gröffern haufen has 
ben, der endlich fieget. Off. 12,8. 19,14: 18. 

V. 44. Die Finder Affer in ihren gefchlech: 
ten waren: Jemna, Daher Fomt das gefchlecht der 
"jemniter; Jefwi, Daher Fomt das gefchlecht der 
Jeſwiter; Bria, Daher komt das gefchlecht der 
Sriiter. 1Mof.46, 17. 1 Chr. 8,30. 31. 

B. 45. Aber die finder Bria waren : Heber, 
daher Eomt das gefchlecht der Hebriter; Melchiel, 
Daher Eomt das gefchlecht der Melchieliter. 

V. 46. Und die tochter Affer hieß Sarah. 
ı Mof. 46,17. 

V. 47. Das find die gefchlechte der Finder 
Aſſer, an ihrer zahl drey und funfzig taufend und 
vier hundert. und alfo 11900. mehr. 
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41. da die anzahl 41500. war. Er hat alfo nebft Dia 
naffe am meiften in der wuͤſten zugenommen. , 
V. 48. Die Einder Vaphthali in ihren ges 
fehlechten waren: Jaheziel, daher Eomt das ges 
fehlecht der Jahezieliter; Buni, daher kom dns 
gefchlecht der Buniter; 1 Moſ 46, 24. 
— V. 49 = , a —* das geſchlecht 
er Jezeriter; Sillem, daher komt das 
der — di 
. 50, Das find die geſchlechte von Naph⸗ 
thali, «nach ihren familien, an ihrer zahl fünf And 
vierzig taufend und vier hundert. und alfo 8000. 
weniger ald vormalß, c. 1,43. da die anzahl war 53400, 
D. 51. Das ift die ſumma der finder Fırael, 
des neuen volks, nachdem das alte gefforben war, dag 
fich gewegert hatte in Canaan zu ziehen ; nemlich in der. 
ganzen anzahl, fechsmal hundert taufend, eintaus 
fend fieben hundert und dreyfig: ausgenommen die 
Zeviten, deren auch drey und zwanzig taufend gezehlet 
— v. — 1 
nmert. Wenn nun die, fo unter zwanziag 
waren, und die weiber, ſo beyderſeits hier nicht * —— 
net find, auch noch dazu genommen werden; fo mag ſich 
die zahl leicht auf etlihe millionen belaufen. Sieraus iſt 
abzunehmen die wahrheit und kraft Gottes in vermehrung 
des ſaamens Abrahä, denn da in 38 jahren mehr denn 
603000. Iſtaeliten geftorben , ſowol durd) den natürlichen 
tod, als auch durch viel harte plagen; c. 16,35. 49. 25,9 
18.16,33. 21,6. ſo hat doch Gott an deren ftatt faft eine 
leiche anzahl wieder geboren werden und heranwachſen 
laſſen: fo daß in diefer letzten zehlung nur 1 820.1eniger, alg 
6.1,47.gervelen,twelches bey einem fo groffen heer einen gerins 
gen unserjheid machet. Und fo hat der Herr die zahl deg 
F erhalten, denen er das land Canaan verſprochen ges 
abt. 
V. 


ll FRE — 
53. Diefen ge ern am 

das land austheilen = diefen fol daß land ——— 
werben zum erbe (denn Moſe hat nicht ſelbſi die aus 
theilung verrichtet, weil er noch vorher farb, ) nach 
der zahl der namen. ober perjonen, c.1,2. nachdem 
ein ſtamm oder gefchleche Hein oder groß iff, aus weni: 
gen oder vielen perfonen beſtehet, darnach ſol ihm auch 
menig ober viel gegeben werben. 


D. 54. Vielen in einem ſtamme fole du vi 
* zum erbe geben, «folt du fein erbe mehren, v. 56 
und wenigen wenig; «bem der wenig bat, folt du 
fein erbe vermindern; e. 33, 54. Jof. in 23- jeglichen 
folman geben nach ihrer zahl. in welcher fieießt find 
befunden undayıfgegeichnet worden, daß fie fich koͤnnen 
davon erhalten , undihrenahrung dabey haben. 
Anmerk. E. Diefes iſt alfo asgeredet mit Miofe, bi: 
feits des Jordans , und den Joſua befohlen , ſolches jenfeitg 
des Jor dans ins werk zu feßen, wie auch geſchehen of. 14 
1.2. * &o daß ein geſchlechte, weiches viele fBüne von 
zwanzig jahren und drüber hatte, viel land befam, welches 
wenig hatte, befam wenig land, Daß alfo weder die; 
D00 900 2 jenigen, 


52. Undder Here redete mit Moſe, und 
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jenigen, die jünger waren, noch die weiber erbtheile befa: 
men, wiewol ihnen beyderfeits das recht der nachfolge ihrer 
eltern und blutsfreunde blieb. Die familien wurden nun 
zwar nad) der zahl, welche bier in diefer zeblung —— 
ward, gerechnet, doch nach der meinung der Juͤden; fo, 
daß eine iede familie zu ihren eltern, dieaus Egppten gejo: 
gen, aber durch Gottes geeicht geftorben, gebracht worden : 
nad) welcher namen und zahl man alsdenn das erbtheil ge⸗ 
rechnet, ale ob fie noch beyum leben gemefen , das erbe here 
fen, darnach erft geftorben, und unter ihren nachfommen 
aledenn vertheilet wären. Daß alfo das land fo-gerheilet 
worden, als obes aleich nady dem ausjug aus Eghpten ges 
ſchehen, und als ob fie es von der zeit an nach der verheiſſung 
Gottes beſeſſen gehabt hätten. Das theil des landes für 
ieden ſtamm ward vielmehr nach der fruchtbarkeit, als 
nad) der aröfle des landesabgemeffen; fo daß der ftamın, 
‚ber ein fruchtbar land bekam, ein kleiner ſtuͤck hatte, als 
dem ein unfruchebar fand zu theilmard. Und auf diefe wei: 
fe wurden auch die theile der familien und hausgeunoſſen eins 
gerichtet. Burmann, : 
B. 55. Doch pl man das land durchs *loos 
theilen: fo vieldiegegend und gelegenbeit deffelben an: 
langet: nach den namen der ftämme ihrer väter 
follen fie erbe nehmen. das erbe antreten, daß die 
fremdlinge und ankoͤmlinge, wie auch der ganze ſtamm 
Levi, von dieſer theilung ausgefchloffen ſeyn 3 Mof.16,8- 


Anmerk. *Das land ſolte erſt durchs loos in zwölf 
ſtaͤmme getheilet werden, und hernach die ſtaͤmme in ihre 
eſchlechter, alles nach dem urtheil des heerfuͤhrers und des 
une: of. 17,14. Wie die ausrheilung durchs 
loos möge zugegangen ſeyn, darüber haben die Juden ver» 
fehiedene gedanken. Vemuthlich iſts damit aljo zugegan⸗ 
gen. Es wurden die namen der zroölf ſtaͤmme auf zwölf 
jetteln gefchrieben und ineinacfäß geworfen, Auf 12. ans 
dere zetteln wurden die ı2. theile bes landes Canaan geſchrie⸗ 
ben, und in einander gefäß geworfen. In beybegefälfe zu: 
gleich grif Jofua mit beyden Händen in deyſeyn der oberiten 
der tämme hinein, und zog aus iedem einen zettel heraus. 
Was nun alsdenn für ein 34 vom lande Canaan auf dem 
einen zettel ſtund, das bekam derjenige ſtamm, deſſen name 
auf dem andern zettel ſtund. Bey welcher loosziehung, 
weil fie auf ausdruͤcklichen goͤtlichen befehl angeſtellet ward, 
die beſondere vorſehung Gottes geſchaͤftig war, einem ieden 
ſtamm ſein erbtheil anzuweiſen. Joſ. 18,10.0. So wur⸗ 
de cs auch gehalten mit den vornehmſten familien eines ie 
den ftammes, welchem gleichfals durchs loos ——— 
landes, das ſie haben ſolten, angewieſen ward. bey 
Sort das loos allezeit ſo lenkte, daß eine groffe und zahlreir 
che familie auch eine groſſe portion ( theile des landes ), eine 
Fleine familie hingegen eine kleinere portion befam. Gott 
gab einem jeden durchs loos, was er ihm beftimmer hatte. 
®pr. 16,33. Welches infonderheit aus dem erbtbeil des 
Calebs und Joſuaͤ, welche das land durchs loos bekamen, 
das ihnen zuvor verheiffen war, erhellt. Burmann. 
D. Ramb H. E. 

V. 56. Denn nach dem loos « nach dem mun⸗ 
de des looſes, d.i. wie das loos lauten, und des Herrn 
willen offenbaren wird, Epr. 16,33. ſolt du ihr erbe 
austheilen, zwiſchen den vielen und wenigen. 


f.v. 54. 
Nutʒzanw. Hv. zi. O. Lieber menfch lerne bier 
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bie mahrbeit und gewisbeit der götlichen verbeiffungen 
erkennen , und wiffe, daß wenn du auch gleich nicht im 
das himliſche Canaan eingeben witft, ſo werde es darum 
an leuten nicht gaͤnzlich fehlen, die daſſelbe erbtheil des 
ewigen lebens mit dankbarem herzen annehmen und em⸗ 
pfangen werden. Matth. 7,14. Off. 7,9.f. 2) v.54. 
W. Gott beſcheidet einem ieden einen gewiſſen theil zeit⸗ 
licher güter. Spr. 30,8. Merkt euch das, ibr eltern, 
die ihr viel finder habt, und ſeyd nicht Fleinmurbig, fon 
dern vertrauet Bott. Er wil uns allefamt ernebren. 
3)0.55. Das loos über eine fache werfen , iſt richt um 
recht, denn dadurch wird oft vielem flreit abgebolfen: 
es muß aber Damit auch ebrlich und ordentlich ni ya 
App. 1,26. 4)v.56. Auch ein gläubiger Chriſt mag 
eigene erbgüter befigen. 5) 6. Ein Chriſt muß ſich 
auch des himmelreichs durch den glauben fo gewiß ge 
tröften ‚ala ob ers albereit inne hätte. 2 Petr. 1,10 
6) Mein Chriſt! Gott hat und auch wiedergeboren ju 
einem unverganglichen, unbeflecften und unverwelkli 
en erbe das behalten mird im himmel. ı Petr. 1,4. 
O trachte doch mit allem ernftedarnach ; denn, wirſt du 
überwinden, fo wirftdu edererben. Off. 21,7. 


It Von der seblung der Leviten 
1) Die jeblung derfelben. . 
1, Ihre geiblechte infonderheit. , 
a. Die meldung derielben : Und dasıfle- 2.57.58. 
b. Die ganz befondere meldung des geſchlechts Mefis 
und Aarons ; Und Amrams ıc. v.59:61. 
a. Ihre fumme überhaupt: Und ihre fummar. v.62. 
2) Die urfache diefer gehlumg : Denn fie wurden ıc. 


* 
v. 5764. 


V. 57:62 

V. 57. Und das ift die ſumma der ⸗ dis ſind 
bie gegeblten von den Keviten in ihren gefchlechten: 
Gerfon , Daher das gefchlechtder Berfoniter ; Ba 
hath, daher das gefchlecht der Bahathirer; Merari, 
daher das gefchlecht der Merariter. Diefedrey vor 
nehmſten gefchlechte der Leviten haben fich in andereges 
fehlechte weiter ausgetheilet. c. 3, 17. ı Mof. 46, 11. 

B.58. Dis find die geichlechte Kewi: Das 
gefchlecht der Libniter, die von Libni , Gerſons fohn 
und kLevi enkel, herfommen , c.3, 18. das gefchlecht der 
sebroniter, von Kahaths fohne, dem 'an⸗ 
bern ſohne Levi, v. 57.c. 3,19. 


2Mof. 6, 18. das ge 
fchlecht der Maheliter, das gefchlecht der Muſi⸗ 
ter, die von Maheli und Muſi, den föhnen Merari, dei 
dritten fohnes Levi, kamen, c. 3, 22. 33. ı Chr.24,21 23- 
das gefchlecht der Korahiter. von Korah, der Ka: 
haths enfel war. c. 16,1. Kahath zeugete Amram. 
nebft andern föhnen mehr. 2Mof.6, 18. 
nmerf, &s werden bier nur fünfe won den enfeln 
Levi gemeldet, da ihrer fonft achte waren. 2 Mof 6, 17.f. 
Warum die nachkommen von Simeon und Ufiel find aus 
gelaffen worden, kan man nicht willen; weil die fchrift 
nicht alle umftände immer zu erzehlen noͤthig achtet. 
" 93. 59. Und Amrams weib hieß Jochebed, 
2Mof. 2,1.2. eine tochter Kevi, Die ihm geboren 
wurd 
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ward «welche fie ( nemlich ibremutter ) bem Levi ge: 
bar in Egypten: und fiegebardem Amram, Aaron 
sro Moſen, und bieferbeyden ihre fchwefter Mir: 
jam. 2 Mof.2,ı. 6,20. ı hr. 7,3. 

"®.60. Dem Aaron aber ward geboren Na⸗ 
ab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. 2 Moſ. 6, 23. 

DB. 61. Nadab aber und Abihu fturben , da 
fie fremd feuer opferten vor dem Herren. 3Mof. 
10; Is 2. 

8,62. Und ihreber Leviten ſumma war drey 
und zwanzig taufend, alle maͤnnlein, von einem 
monden an und drüber. fie hatten fich alfo nach der 
vorigen anzahl c.3,39- auf taufend vermehret. Denn 
fie wurden nicht gezeblet unter die Finder Iſrael: 
welchen das land Canaan folte geheiliger werben , dar⸗ 
um fle auch nicht nach dem alter, da fie tuͤchtig waren 
zum Priege, von zwanzig jahren und brüber , ſondern 
von einem monden an gezehlet wurden: denn man gab 
ihnen kein erbe unter den kindern Iſrael. daher man 
fie nicht mit ihnen zufammen zehlete und ſetzte ‚ weil fie 
nicht3 vom lande erhielten, fondern von den zehenten 
und opfern erhalten werben folten. c.1, 47. 3,15.39+ 

Anmerk. Die Leviten,die bier gezeblet wurden, mas 
hen gerade fo viele aus, als an der plage Baal Peors, nad) 
der rechnung Pauli, geftorben waren. Cor. 20, 8. Daß al 
an der plage aufeinen tag fo viele fielen , ala der ganze ſtamm 
Levi groß war. 

utzanw. 1)v.61. Gott verfihonet auch das 

gefchlecht der frommen nicht , menn fie feine gebote über: 
treten. 2)0.62. Der frommen erbe und theil ift Bott 
der Herrallein. Pf. 16, 5- 6. h 


a * 


(it) Eine kurze ſchlußerinnerung v. 6305 
1. Bon wen die geblung gefcheben : Das ift die ıe. v.63. 
u, Wo fie geſchehen: Im aefilde der Moabiter ꝛc. 
111. Wer unter diefer fumme nicht mit begriffen gemefen 
1. Die anzeige derfelben : Unter melchen gar ıc. v. 64. 
2. Die urſache davon: Dennbder Herr — v. 65. 
V. 63⸗ 65. 

8.63. Das iſt die ſumma der Finder Iſrael, 
die Moſe und Eleaſar, der priefter, durch bephuͤlfe 
der älteften und richter im volke, zehleten, c. 1, 19. im 
gefilde der Moabiter, v.3. 1-33, 49.50. an dem 
Jordan gegen “Jericho. ba fie ihr — nicht 
weit vom Jordan hatten gegen der ſtadt Jericho über, 
daſelbſt fand fich die gemeldte anzahl der Iſraeliten. 

V. 64. Unter welchen gezehlten war Feiner 
aus der fumma, derer über arvanıig jahren , da Moſe 
und Yaron, der priefter, die Finder Iſrael zehle⸗ 
ten in der wuͤſten Sinai. c. 1. und 2. ı Cor. 10,5. 
Ehr.3,17: 9 

Anmerk. Daß num allein diefe gezehlte ins land Car 
naan kommen, da die erften nicht in baffelbe fommen , dar⸗ 
üher haben einige diefe anmerfung gemacht, daß dieſes als 
ein vorbild der Juͤden geweſen, die befdhnitten waren, 
Denn alles volf, das das erftemal gezehlet war, war bes 
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fhnitten; aber ins land Canaan war ein zweytes und neus 
es volk gebracht, welches als es gezehlt ward, nicht beſchnit⸗ 
ten , fondern inder vorhaut war. Melde auch ihr erbtbeil 
nicht von Mofe, fondern von Joſua befamen. Denn ob⸗ 
gleich Mofe einigen ihr erbtheil gab, fo gab er ſie doch nicht 
jenfeits des Jordans fiber weldyen er nicht kommen Eonte, 
und alfo nicht im lande Canaanı felbit: auch gab er ihnen Fein 
land, das von mild; und hunig floß , fondern nur ein folches, 
das das vieh zu weiden bequem war. Aber unfer wahrer 
Joſua, Fejus, gibt feinem ziweyten volk das wahre Canaan, 
weiches durch das irdifche land, das mit mach und honig 
floß, abgebilder war. 

- 8.65. Denn der Herr hatte ihnen gefaget, 
6.14,28. 29.34.35. fie folten des todes Iterben in 
der wüften: die von zwanzig jahren und drüber wa⸗ 
ven / weil fie fich megerten ind land Canaan zu ziehen: 
und blieb von denen über zwanzig jahren Feiner über, 
ohne Caleb, der fohn Jephunne, und Joſua, der 
fohn Yun. 5:Mof.2, 14. ale zwey alte zeugen ber tha⸗ 
ten Gottes. €. 14, 21:23. 32, 10. 12. 

Nutʒzanw. 1)v.65. O. Beftändig und wahrhaf- 
tig ift Gott, beydes in erfüllung feiner Drohungen und 
verbeiffungen,, man fürchte ihn alfo ald einen Herrn, 
und liebe ihn als einen Vater. Hef.ı2,23.f. 2) Biel 
find berufen, aber menig find auserwehlet. Matth. 19 


fo 30. 20,16. . 3) Wer Bott ungehorfam iſt, bat fich kei⸗ 


ne bofnung zu machen, dereinft ein erbtheil in jenem 
bimlifchen Canaan zu bekommen. 2 Theſſ. 1,8. 9. Ebr. 
3,12. 4) Wer bebarret bis and ende, der wird felig. 
Matth. 24,13. Off. 2, 10 


Das XXVII. Capitel. 


(1) Die bitte der toͤchter Zelaphehad um 
ein erbtheil v. iI Il. 

J. Wi ſchehen. 
—— welche etwas gebeten : Und die ic. v. 1. 
3. Die perfonen , vor welche die bitte gebracht worden: Und 


traten ic. v. 2. 

Der inhalt der bitte. 
a. Eine erjeblung , wie ihr vater ohne ſoͤhne geſtorben ⸗ 
Unſet vater ıc. v3 


b. Ein verl in erbtheil den töchtern zu geben: 
Ein verlangen, fein erbth _ 


v. 4. 
11, Wie fie gebilliget worden. 
1. Bie Moie ihre bitte vor den Herrn gebracht : Mofeie. v. 5. 
2. Wie der Herr fie gebilliget : Ind der Herr ıc- v.6.7. 
111, pie fie beffätiget orden,durch eine algemeinc verordnung- 
ı. Die vorftelumg derfelben , von ber erbfolge 


a. In ermangelung der ſoͤhne: Und ſage den ze. v. 8. 

b. In ermangelung ber töchter: Hat er keine ꝛꝛ. v. 9. 

c. In ermangelung der bruͤder: Hat er keine ꝛc. v. lo. 

d, nermandeumg der vettern : Hat er nicht ꝛ)c DiiM 
3. Die einihärfung derfelben : Das folden kindern is, 


V. I: 7. 

Ind die töschter Selapbebad, des fohns Hepher, 
des fohns Gilead / des fohns Machir, des 
fohns Manaſſe, unter den gefchlechten Ma: 

nafle ‚des fohns Joſeph, mit namen Mahela / Noa, 
Hagla, Milca und Thirza, kamen berzu, vor ber 
Doo 0003 ſtifts⸗ 


—— chͤr, Chald- zur gerichtsſtaͤtte, c. 26, 33- 
6,2. ol. 171 3+ , 

* v. 2. Und traten an den ort, wo uͤber bie aller⸗ 
wichtigſten dinge oͤffentlich gericht gehalten wurde 
vor Wofe, und vor Elesfar, den prieſter und vor 
die fürften und ganze gemeine, inionderbeit Die alte: 
ſten derfelben, vor der thuͤr der huͤtte des ftifts : 
und ſprachen: 

V. 3. Unfer vater ift geftorben in der wuͤ⸗ 
ſten, binnen dieſen 40. jahren unſerer pilgrimfchaft, 
und warnicht mit unterder gemeine, die fich wie: 
der den Herrn empörcten « verfamleten in der rot⸗ 
te Korab, €. 16,1. ſondern iſt an * feiner fünde ge 
ftorben / natürliches todes welcher um der fünde wil⸗ 
fen über alle menfcben gekommen, und nebft den ans 
dern iraeliten, welche in der wüften geftorben,, um 
der fünde willen, daß fie den kundſchaftern gehoͤr gaben, 
6.14, 1.29. und hatre Feine föhne. 

Anmerk. * T. Die ihm gemein war, theils mit al: 
fen menſchen, die alzumal mit finde beflecket und dem tode 
unterworfen find; theils mit allen andern Sfraeliten , die 

ch durch das falfche vorgeben der kundſchafter ſchrecken ließ 
* ins land Canaan zu ziehen. Sonſt hat er £eine befons 
dere übelthat begangen, deshalb er hätte follen verbannet, 
fein gedaͤchtniß und geſchlecht ausgerilget, und fein erbtheil 
in Canoanı fi r ihn und feine nachkommen verloren ſeyn. 

y 15. 
a Warum fol denn u. vaters -_ 

ter feinem gefchlechte untergehen, « vermin 

‚und Ari und gar verlöfchen, als ob er nie ge: 
febet, ob er wol dieweil er, Eeinen fobn bar? feine 
männficheleissgerben? E3 würde ung zu kurʒ geſchehen, 
und unſerm verſtorbeuen vater zur ſchmach gereichen, 
wenn ihr ung, als feinentöchtern, nichts vom lande Ca⸗ 


aan woltet einräumen? Gebet uns auch ein gutunter 


unfers vaters brüdern. wenn man das land durchs 
1008 theifen wird, daß wir an ſtatt unſers verſtorbenen 
vaters auch etwas —— erben, und nicht ein ganz 
echt uͤbergangen werde. 
ui 3 5. — hoͤrte fie nicht nur geduldig an, 
fondern brachte auch ihre fache «urtbeil, rechtsſa⸗ 
tben , ihre weislich vorgetragene rede, welche durch 
goͤtlichen aus ſpruch ſolte entſchieden werden , * vor den 
Derrn. «vor das angelicht des Herrn, in der huͤtten 
des ſtifts, da Moſe die ſtimme Gottes uͤber dem gnaden⸗ 
ſtuhl der bundesladen wiſchen den Cherubim hoͤrete mit 
ſich reden. c. 7,89. 
Anmerk. *Moſe wolte dieſe wichtige ſache nicht vor 
ſich entfeheiden: weil Gott noch fein ausdrücklich geſetz von 
folchern fall gegeben , Deswegen wolte er vielmehr die abfon« 
derliche verordnung von Gott erwarten. 
B, 6. Undder herr ſprach zu ihm: · zu Mo · 
agte: 
k rs * Die toͤchter delaphehad haben recht 
geredet: «fie find recht redende; Pſ 34.13.14. Iat. 
1,26. 3.8. Du folt ihnen eben ſowol, ald wenn fie ſoͤh⸗ 
ne wären, ein erbgut unter ihres vaters brudern 
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allerding® geben, und folt ihres varers erbe ihnen 
zuwenden. welches er empfangen hätte , wenn er noch 
im leben geweſen ware, alfo daß es nun ihren manner 
und kindern zufalle: c. 36,2.6.7- Joſ. 17, 3. 4. 


Anmerk. Weil diefe toͤchter Zelaphehads in anfehung 
ihrer fache und bevbringung ibrer gründe eine fonderbare 
weisheit bewieſen, deswegen fie auch won den Juͤden fehr 
gepriefen werden, ja ihre rede hier von Gott ſelbſt gut ge: 
beiffen wird, auch derielben an ber zahl fünfe waren: ».1. 
fo ſcheinets, daß Chriſtus in dem gleichniß von den fünf klu 


gen jungfranen, Mattb. 25,2. auf diele fünf jungirauen 


gefehen ; von deren verheiratung auch gelefen wird. c. 39,11. 
Burmann, 


Nutzanw. ı)v.r.f. Cr. Fromme kinder folen 
ihre eltern und deren wohlthat nimmermehr vergeſſen · 
1Mof.50,7- 0b.4,3. 2)Tü. Es iſt eine loͤbliche for: 
ge der finder , die fie fir ihr vaͤterliches erbe und bir ar: 
baltung ihres gefchlechtä und erbtheild tragen. ı Koͤn. 
21,3. 3) Ein Chriſt / wenner in zeitlichen gürernver: 
vortheilet wird, darf wol bey ber obrigkeit huͤlfe juchen, 
ed nıuß aber folches nicht aus neid und Haß gegen den 
nebenmenfchen gefcbeben. 3 Moſ. 19,17. 4) v. $-W. 
Obrigkeiten follen ftch der verlaffenen mwaiten treulich 
annehmen, und fie willig mit ibrer Flage anhören, auch 
ibnen zu ihrem rechte verhelfen. Gır.4,10.1. 5)0. 
Dbrigkeiten ſollen / fonderlich in wichtigen farben, nicht 

u geſchwind urtheilen, fondern nach den geſetzen und 
andesordnungen, welche dem gefege Gottes und der 
natur gemäß find, das urtheil fprechen- 2 Chr. 19. 6. f. 
6)v.6.7. Cr. Es iſt billig, daß die töchter ſowol als 
bie föhne ihr teil aus dem varerlichen erbe nehmen. 
7) Bott iſt befonderd ein Bater der waifen, BI 27,10: 
40, 18. 68, 6. 

B. S:ın 

V. 8. Und fage den Eindern Iſrael: mache 
ein geſetz von dergleichen fällen, dem man inskünfrise 
nachleben fol, «und fprich: * Wenn iemand ſtirbet, 
und hat nicht *iöhne, fo folt ihr fein erbe feiner 
+ tochter oder töchtern zuwenden. 


Anmerk. * Gott nimt aus diefem umftand mit den 
töchtern Zelaphebads, anlaß, den menſchen ewige geicke 
und rechte vorzulegen, die zu allen zeiten und unter slim 
völfern, die nur nach — geſetzen leben, in acht 
men werden. f Das erbtheil am lande Canaan —* 
len von dem vater auf den ſohn, die toͤchter aber waren mitt 
gaͤnzlich vom erbe ausgeſchloſſen. Sie erbten eben orel 
als die ſohne das geld und die beweglichen güter ( mohdien) 
ihrer eltern. Die liegenden grümde aber kamen nur ante 
fohne welche ihren ſchweſtern für ihr antdeil am demielßen 
ein ſtuͤck geld geben, und fi mir ihnen abfinden muften 
+ Hatte ein vater feinen ſohn, fo kamen feine liegende grin⸗ 
de an die töchter, wie es noch heut zu tage mit erlichen Ichar 
gütern jo beichaffen iſt, daß fie in ermangelung männlicher 
leibegerben auf die toͤchter fallen. Denn das land Cansan 
war in anfehung der Sjfraeliten nichts anders, als ein techn 
Gottes, welches die Jiraeliten von Gott zu lehn trugen. 


V. 9. Hat er keine tochter, fols ihrs nach feinem 
adſtet· 
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—— feinen, des mannes ober vaters* bruͤdern 
geben. F 

Anmerk. * Der vater ging noch den bruͤdern vor, 
ausgenommen der bruder , der des bruders witwe heiratete. 
Mutter brüder erbten nicht: Brüder föhne aber ſcheinen mit 
verftanden zu werden , denn Die waren des großvaters en: 
kel, dem ja das vaterliche erbe zugehoͤret hatte. » . 

B. 10. Hat er Eeine bruͤder, noch ſchweſtern, 
noch großvater , der an des vaters ſtelle trit, ſolt ihrs 
ſeinen vettern ſeines vaters bruͤdern geben. die allen 
übrigen verwandten vorgehen weil fie die naͤchſten dem⸗ 
jenigen ſind, von welchem das vaͤterliche lehngut her⸗ 
komt. 2 Cor. 12,14. 

V. ıt. Hat er nicht vettern, v. 10. folt ihrs 
feinen nächften freunden « feinem nahen fleifche,blutd« 
freunden vom vater ber ( denn von der mutter feiten 
erbte niemand bey den Iſraeliten) geben, die ihm 
angehören in feinem geichlecht, daß fie es einneh⸗ 
men. «beerben. c. 21,32. Das fol den Eindern Iſra⸗ 
el ein geſetz und recht = zur abzeichnung oder vorbils 
bung des rechts feyn , feft und unauflöslich bleiben,nach 
welchem.die richter binfort in dergleichen fällen urtheis 
len ymd richten follen, wie der Herr Moſe geboren 
har. 

Anmerk. Dererbe des weibes war der mann , auffer 
dem brautichaß, den die kinder befommen, oder diejenigen, 
von weldyen er kommen war. Kein weib oder mann tours 
de wegen des weibes zum erbe gelaſſen, auffer nur töchter 
und ſchweſtern. Die finder von einer magd, oder fremden 
meibe, die Feine Iſraelitin war, wurden nicht unter die 
aächften freunde gerechnet. Die guͤter eines profeliten fies 
en auch dem wieder zu, der fie zuerft gehabt, er hatte feine 
wben. Diefe ganze vorforge Gottes zielete ab auf Ehris 
tum, weldes wol manchem fremd vorfommen möchte,aber 
eicht erwiefen werden fan. Nemlich der Meßias folte 
ach den vorbergegangenen weiſſagungen aus einem ges 
viſſen ſtamm / nemlidy Juda, geboren werden. Soltedis 
zeſchehen, fo muften zur zeit Chrüfti die ftämme Iſraels noch 
voneinander abgefondert, und nicht unter einander gemen: 
et ſeyn. Eine ſolche vermiſchung der ſtaͤmme aber würde 
ntſtanden ſeyn, wenn die erbgüter von einem ſtamm auf 
en andern wären aebrad)t worden. Damit nun diefes 
sicht geichehe, fo wurden dieſe geſetze vom recht der nadıfol: 
e gegeben. Jo. Selden.de füccefione in bona defundi 
x jure Hebr&orum. Grotiusinh.l. 

Nutʒanw. 0.8. Obwol ein ieder macht bat, 
nit, feinen gütern zu tbun, was er wil; fo ift er doch 

urch das recht der natur ſchuldig, feinen freunden gu: 
28 zu thun; und deswegen follen auch fterbende, damit 
nter freunden ein gutes vernehmen bleibe, ihre güter 
uf ihre freundfchaft fallen laffen. 2) Cr. Yuch wei: 
esbilder haben fich der verbeiffungen des evangelii und 
es darin zugeſagten erbtheils zu getröften, ı Petr. 3,7. 
3al. 3,28. 3) Tür Die folge in den erbfchaften vol, 
ach dem naturlichen recht der verwandtſchaft, von der 
brigfeit wohl in acht genommen werden. 4)d. I. Cr, 
zottes mort bebet weltliche rechte , befiß , erb⸗ und eis 
enſchaft der güter nichtauf. 1Moſ. 24, 35 36. 
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(11) Die beſtellung Joſuaͤ an — — 


1. Die gelegenheit dazu. 
1. Die götliche anzeige des bevorftehenden todes Mofis. 
a, Der —— befehl, das land Canaan zu beit» 
e 


n: nr ber ze, v.12, 
b. Die aötfiche anzeige des todes Mofis. 
nd todes felbitz Und wenn du es geſehen ꝛze. v. 13. 


b. Der urſache deſſelben: Dieweil ihr meinem ıc. v. 14. 
2. Die bitte Moſis um einen treuen nachfolger. ß 
a. Derinbalt der bitte: Und Moferedete ꝛc. v. 15217. 
b, Die urfacbe der bitte: Das die gemeine des 26. 
U, —* fel F nik wird 
1. Anbefohlen. Da Gott : 
a. Die ju beitelende perfonen befchreibet: Und ꝛe. 9.18, 
b. Die art der beitellung anjeiget. Dazu gehört 
1. Das hand auflegen Mofis: Und lege deine ec.  _ N 
2. Das voritellen vor Elenfar und Die gemeine: Und fiel: 


r ea nn 
3. Das auflegen ber berlichfeit Moſis: Und !c.  Vd. 20. 
€. Dem prichter Eleafar iq allem zu flgen de diet : Under 


2. Bewerkſtelliget. Da Mofes ü 
a. Den Jofua Öffentlich vorfiellet: Moteshät, ıc. v. a2. 
b. Ihm die hand aufenet ; und legte feine hand ıc. v. 23. 
c. Ihm Gottes gebot vorftellet : Und gebot ihm ꝛtc. 


. 12:14. ‚ 

V. 12. Undder Kerr fprach zu Moſe: Steig 
aufdis gebirge = aufdiefen berg * Abarim, d. i. grenze 
berg, inionderheit auf den berg Nebo, beffen eine fpige 
Pisga heißt , und befiche das land, das ich den kin⸗ 
dern Iſrael geben werde. ⸗ gegeben babe, 5 Moſ · 
32, 48.49» 

nmerk. * Dis gebirge hat unterſchiedliche huͤgel 
oder fpißen, als Nebo, 5 Mor. 32,49 34, 1. Pisga, 4 Mofe 
21,20. een, darum, es ein wort der mebrern zahl ‚und 
haben fie an diefem gedirge gegen dem berge Nebo ihre lager» 
ftätte gehabt. Calov. 

B. 13. Und wenndu es geſehen haft  folt dus 
dich famlen zu deinem volke; du ‚folt alsdenn ſter⸗ 
ben und zu deinen vaͤtern kommen, die vor dir im glau⸗ 
ben aus dieſer welt abgeſchieden ſind, und ietzt bey Gott 
leben; 1 Mof. 15,15. 25,8. wie dein bruder Aaron 
auch zu feinem volfe verfamlet ift: c. 20, 28 . 

V. 14. Dieweil ihr meinem worte « munde 
ungehorſam mwieberfpenftig , gewefen feyd in der wüs - 
ften Sin, uͤber dem hader “im zanken 1Moſ. 26, 
20. der gemeine, da fie wieder mich murreten , als fie 
fein waſſer hatten ‚da ihe du Mofe und Aaron, mich) 
heiligen folter ſ. e. 20, 12. Durch das waſſer vor ih⸗ 
nen. «vor ihren augen ‚ d.i. in gegenwart ber finder 
Iſrael, aldich gebot ihr foltet waſſer aus dem felfen 
bringen , babt ihr beyde nicht gegläubet , daß ich folche® 
verfchaffen könte, und mich daher bey dem volf veruns 
ehret. Das iftdashaderwailer deſſen der Herr mels 
dung thut, um melches willen das volk mit Gott und 
Mofe gehadert hatte zu Kades in der wüften ine 
nicht weit von ber ſtadt Kades. 

Anmerk. Lg. Mofis und Aarons fünde war wol 


von der befaffenhei mit, Daß fir an ip ib einenuee 
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ſchlieſſung von dem eingange ins gelobte land würde nad) 
ſich gezogen haben. Da dieſe doch aber geſchehen iſt, ſo hat 
Gott die Iſtaeliten, und auch uns damit im geheimen ver: 
ftande auf etwas *8 führen wollen. Nemilich Moſes 
war wol in vielen ſtůcken ein vorbild von Chriſto; aber wie 
in einigen andern, alfo aud) in diefem ftucfe nicht: fondern 
albier ift er nur anzufehen,, als der es auffer dem evangelio 
nue mit dem gefeke zu thun hat. Da uns nun das geſetz nicht 
einführen kan in das reich der gnaden und der berlicheit, 
fintemal wir von natur zu deflelben erfüllung Feine kraft ha: 
ben, und daher es ung bey ſolchem unvermögen nur den fluch 
androbet, dabey doch aber das ewige leben gleichlam von 
ferne zeiget: 3 Mof. 18,5. jo hat Gott diefes mit dem vor 
dem eingange ins land verordneten tode zu erkennen geben 
wollen; und zwar mit dem umftande , daß Mofes das land 
Ganaan nur von ferne an und überfehen mufte , fo weit fein 
gefichte nach der höhe des gebirges hat reichen fönnen. So 
mufte auch Aaron noch vorher fterben, zu gene anzei⸗ 
gung , nemlich daß das ceremonialgeleß in ſich eben fo wenig 
das vermögen habe, jemand bey der demfelben geleifteten 
nachlebung felig zu machen. 


Nutʒanw. ı)v.m. Cr. Das gefeg kan nicht in 
den himmel helfen und volkommen machen, Ebr.7, 19. 
fondern es zeiget nur dag ewige feben von ferne, mit dem 
bedinge des volfommenen gehorſams. Matth. 19, 17. 
Luc. i0, 28. 
vormals degangenen und ſchon langft vergebenen fünde 
willen annoch die menfchen , zum denkmal feiner gerech⸗ 
tigkeit: lenket aber doch auch diefe zuchtigung ar be: 
ften des gezuchtigten. ı&or.11, 32. Ekr.12,6. 3) 
w. D6 fehon kinder Gottes wenn fie geſuͤndiget haben, 
bier zeitlich von Gott geflraft werden , fo fol ihnen doch 
die zeitliche flrafe, wofern fie über ihre fünden buffe 
thun, an ber ewigen feligfeit nicht ſchaden. WM. 118,18. 
4)H. Es iſt der fonderbaren güte Gottes zugufchreiben, 
menn erfeine finder nicht eher ſterben läftet als bis fie 
das bimlifche nelobte land im glauben gefeben under: 
plitet haben. Apg- 7,55. 5) Kindern Gottes iſt es kein 
hartes/ wenn fie von ihrem ende reden hören: an ihnen 
bat der tod feinen fehrecten verloren. Luc. 2, 29. 6) 
v. 14. H. Wenn wir gleich unfere fünden vergeilen ha⸗ 
ben , fo gebenfet Gott derfelbigen, und tbut ers 
auch gleich nicht allemal im zorn fo thut ers doch fo, 
daß wir ung derfelben damen: mas werden alfo die 
nicht zu gewarten haben, benen Gott wol tauſend groͤſ⸗ 
fere verbrechen vorzubalten hat! Matth. 3,7. 7) Es 
ift nicht ein zeichen des zorns, fondern der licbe und gna⸗ 
de, wen Bott feinen kindern ihre alte ſuͤnden wieder 
auf decket, und zu ihrer bemutbigung vorbalt. 8)H. 
Es ijt eine ſehr gefährliche ſache, in götlichen Dingen 
Gottes befehl übergeben. ı Sam. 15,26. 9)O. Gott 
verfeponet der feinigen gar nicht, wenn fie ſundigen, 
fordern fucht fie auch mit zeitlicher ſtrafe heim. 2 Saın. 
24,15. fürchte alfo Gort und büte dich vor ſuͤnden. 
10) 0. Diejenigen , welchen Gott um ibrer fünde willen 
zeitliche ſtrafen zufchickt , find deswegen nicht alsbald 
von Gott verworfen, Off. 3, 19. 
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V. 15:17. 
B. 15. Und Hofe rederemit dem Herrn, und 
fprach : 

Anmerk. Disift ein gebet das Mofe hier gefprochen, 
benn ein gebet ift eine rede mit Sort, wie Gott mit uns re: 
det durch fein wort, oder in feinem wort, fo reden wir mit 
Gett durchs gebet und im gebet, das macht ung eine freus 
digkeit. Denn fomans für eine hohe ehre achtet, Daß man 
mit groffen herren reden darf, jo ifts vielmehr für eine 
hohe ehre zu ſchaͤtzen, daß wir vor Gott treten und mit ihm 
reden dürfen. Calov. 

V. 16. Der Herr, der Gott Über alles le 
bendige fleiſch, «der Gott der geifter alles fleiſches 
von dem alle feelen mit ihren natur: und gnadengaten, 
die ihnen zur versichtung ihres berufs nöthig find , ber> 
fommen , ber leben und geift gibt, und Durch den tod 
nach ſeinem willen wieder nimt, P.90,3. und aller 
menfchen berzen kennet, 9.7, 10. und daher die tüchtig- 
ften auslefen fan, wolte einen tugendhaften, tapfern, 
verftändigen,, reblichen mann fegen über Die gemes 
ne, die ich mit viel mühe und arbeit kaum ein wenig in 
ordnung gebracht habe. E. ch bin zwar willig und 
bereit, weil es Dir alfo gefallet , ben tod mit gebulb zu 
feiden , nur bitteich dich, du wolleſt dein volk nicht vers 
laffen, fondern an meiner flatt einen mann ordnen, ber 
ihnen recht und wohl vorfiche. 

Anmerk. Moſe war befümmert um einen nachfols 
er in feinem amte; wobey er zugleich feine demuth beweis 
et, »aß ermicht auf feine führe gedacht , um ſolche zu nach⸗ 

fol von Gott auszubitten, fondern diefes lediglich Gott 
anbeimftellet. Gott bat auch feinen von ihnen 
wollen, nicht fo wol darıım, weil ihre mutter eine Midiants 
tin war, und ihre nachtommen hernach auch bald zur ab- 
ötterey verfielen: Nicht. 18, 30. als vielmehr, weil ſich 
ott unmittelbar die regierung über fein volk vorbehalten 
wolte, daher diefelbe Feiner gewiſſen familie ift anvertrauet 
worden , big fie fich felbit einen fönig ausbaten, da dann a); 
—— einer gewiſſen familie das reich iſt übergeben morden. 
ı Sam. 8,7- 

V. 17. Der vor ihnen bee „vor ihrem ange: 
ficht aus und eingebe, und allejeit vornen an der fpiße 
mit ſtehe, fowol zu friedens: als kriegeszeiten ihr rich⸗ 
ter fep, 5 Moſ. 21,2. ı Sam. 18, 13 8, 19.20. und ſie 
aus und einführe; mie ein hirte feine fchafe, Pi- 77, 
21. der ihnen mit guter lehre und frommen leben vor 
ftebe , fle glücklich und wohl regiere; daß Die gemeine 
des Heren nicht fey wiedie ſchafe ohne hirten. die 
in der irre geben, und der gefahr unterworfen find, 
ı Kön. 22, 17. 2Chr. 18, 16. ſolchen erbarmlichen p 
ftand wolle doch der gutige Bott in gnaden von feinem 
volfe abwenden. 

Nutzanw nv. 15. 16. Tü. Ein guter vegente 
fol gebuͤhrende forge tragen für eine gute * tsfol⸗ 
ge, und ſolches Gott im gebet vortragen. Apg. 1, 24 
2) W. Eine fromme und gute obrigkeit ift den untertha 
nen ſo noͤthig, aldein guter hirte den ſchafen. Auch 
eine gute obrigkeit iſt eine gabe und geſchenk Gottes. 
Heſ. 34 23: Jeſ. 3, 2. Hoſ. iz3, u. 4) Auching en 

. feitlir 
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eitliche amt fol ſich niemand eindringen noch einkaufen, 
ondern warten bis ihn Gott rufe. 5) O. Ein könig 
ol mehr fur feine unterthanen forgen, als für fein eigen 
eben. 6)Dbrigfeiten follen fich gegen ihre untertbas 
ien nicht als eyrannen,fondern als hirten bezeigen. Ser. 
2,3. 7) Im obrigkeitlichen ſtande wilßott feine muſ⸗ 
igganger und faullenzer,, fondern fleißine und treue ar: 
yeirer haben. c.12,3. 8)Einrechtichaffener lehrer traͤ⸗ 
zer nicht nur in feinem leben , fondern auch im tode alle 
nöglichfte forge für feine gemeine und wie fein amt nach 

möge befeget und beftellet werden. Apg · 20, 28. 

V. 18. 19. 

3.18. Und der Herr ſprach su Moſe: Nimm 
Joſua zu dir, den ſohn Yun, der ein treflicher 
Sam. 26, 15. mann ift, indem der Geift ift, der 
nit berlichen gaben des Bei es, der weißheit , des ver: 
tandes, des raths und der ſtaͤrke, der furcht des Herrn, 
ver geduld, ber maßigfeit, Fef. 11,2. die zur vegierung 
»onnöthen find, ausgerüfter iſt führe ihn mit befon- 
derm geprange vor diethür der hütte des ftiftd,und + le: 
ge unter andachtigem gebet deine Hände auf ihn. bie: 
durch ihn in feinem amte zu beffätigen, und durch dig 
zeichen ihn zu erinnern und zu verfichern , daß der Geiſt 
Gottes ihn mitmehrern gaben zu feinem wichtigen am: 
te ausrüften werde. 

Anmerk. #Fr. Joſua hatte ſich ſchon als einen hei: 
fand, wie fein name heift, erwiefen , da er die Amalefiter 
derch des ſchwerts ſchaͤrfe tilgete; 2 Mof.17,13. er hatte au 
als ein diener Moſis groffe treue bey ihm erwiefen, ef 
24,13. 32,17. 33.15. auch leuchtete feine redlich£eit hervor, 
als er nit wie die andern kundichafter des landes Canaanı 
das herz des volfs feige machte. €. 13,31. Und hier wurde 


er gar an ſtatt Mofis zum regenten und heerführer erwehlet, da 


fo guädig belohnet Gott treue Diener auch ſchon auf erden. 
t Die auflegung der haͤnde war damals —— 
ſun Moſ 48,14. hefonders bey einweihung und vorftellung 
zueinemamte. 4Mof 8,10. Welches eine nachdruͤckliche 
ceremonie war, wodurch iemand alfo bezeichnet und abfon: 
a —— _ enge und > ein foldyer 
ott vorgejtellet ward mit einem eiferigen s 
gegabendes heil. Geiſtes. un —— 
V. 19. Und ſtelle ihn vor den prieſter Elea⸗ 
far, und vor Die ganze gemeine, und fage, daß die⸗ 
ſes der mann ſey, dem fie nach deinem tode gehorchen 
follen, und ob iemand mit wahrheit wieder feine perfon 
und leben etwas einzumenden babe, und gebeur ihm 
vor ihren augen: daß er die regierung annehme, bie 
du ihm übergeben folt, und halte ihm in ihrer gegen: 
wart feine pflichten aufs nachdruͤcklichſte vor wie er ſeine 
regierung verwalten muͤſſe. 5 Mof. 31,7. f. 

Anmerk. Hieraus fieher man deutlich, daf Joſua 
weit geringer geweſen, als Moſe, welchen Gott felber uns 
— ſandte, unmittelbar dem voik vorſetzte, unter⸗ 
richtete ꝛe. 

Nutʒanw. Hv. 18. Dfeele! gedenke bier an dei: 
nen himliſchen Joſua, Jeſum Chriftum, als melcher 
durch — uns den rechten weg und die rech⸗ 

el 
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te thuͤr zum ewigen leben eroͤfnet. Joh. 10,7. 14,5-6. 
2) Tü. Zum regiment gehört ein geift des verflantseg und 
ber furcht Gottes. 2Mof. 18:21. „3) H. Das ange 
Gottes laͤſſet fich weder an dag geblüt, noch an die gas 
ben, noch an die fehöne geftalt, noch an die ſtaͤrke des 
leibeg binden. ı Sam.ı6,7. 4) Wo das gefeg fich en⸗ 
det, da nimt der Erlöfer feinenanfang. Wir können 
auch dag gelobte land im gefeße erfeben , aber Jeſus der 
mitler des N. T. vermag ums allein hinein zu bringen. 
2 Es iſt feine geringe,fondern groffe glückfeligkeit eines 
andes, wenn es gotfelige regenten hat: o daß man bey 
befegung der obrigkeitlichen ämter auch darauf vor» 
nehmlich fehen möchte! 2Mof. 18,21. 6)H. Es iſt ei⸗ 
nem Bote ergebenen bergen gleich, wen Gott erböhen 
wil: Ehrgeiz und wiederfinnigfeit find neigungen 
fleiſchlicher gemütber. 7) v. ı9. Einen Fönig feinen 
untertbanen, und einen lehrer feinen zuhoͤrern öffentlich 
vorftellen, iſt billig und Chriſtlich. 
V. 20:23% 
9.20. Und lege deine a) herlichkeit aufihn, 
«gib von deiner ehre uber ihn, gib ihm deine gemalt 
und amt, verordne ihn an deine ſtatt, damit ihn dag 
volf ehre, und fich ihm unterwerfe, wie es dir gerhan 
bat, daß ihm gehorche die ganze gemeine der Eins 
der Iſrael. daß fie allefamt Binfüre dem Sofia, ald 
ihrem fürften und oberherrn, gehorfam leiften. 5 Mof. 
31,14.15. 34,9. Joſ. 1,16. fr . u 
Kandal. a) Diefe auflegung der herlichkeit wird viel⸗ 
leicht eine fonderbare weile gemefen ſeyn, daß Mofe dem 
Sofua den ftah oder die hand aufs haupt geleget bat, gleiche 
wie man bie fönigezu ſalben, oder wie man Dielehn zu em⸗ 
—— pflegt; welches alles muß eine weiſe und gepraͤnge 


V. 21. Und er fol treten vor den prieſter 
Eleaſar, wenn in groffen und michtigen fachen etwas 

weifelhaftes vorfält , * der fol für ihn Joſua zum bes 
fen und nach deffen gefallen c. 22,11. 23 7. varbfras 
gen , denn ohne götliche offenbarung fol er nichts wich 
tigeß vornehmen, Durch die weife « durch das urtheil 
b)dest lichts vordem Herrn. durch Urim und Thu⸗ 
mim. Nach deffelben ded Heren munde ratb und vors 
wiffen , der folche8 durch den bobenpriefter, der das 
licht und recht auf dem amtichifblein tragt, offenbaren 
mil, c. 9, 17.18, follen aus: und einzichen, in den 
krieg wieder Die feinde, beyde er Joſua, und alle finder 
Iſrael mit ihm / und die ganze gemeine, 

Randgl b) Das ift das licht auf der bruft des haben. 
prieftere, 2Mof. 28,30. daher ſagen etliche, mern Gott 
der Herr habe aufs priefters frage geantwortet, das hat fol: 
len ja ſeyn, fo babe das licht glänze von fich negeben. Es 
babens aber hernach die koͤnige alfo gebraucht, wenn fie Gott 
um rath fraaten, als ı Sam. 28,6. 30,7. 

AnmerE, * In diefem ſtuͤck war Jofua geringer als 
Mofe, der unmittelbar mit Gott reden konte. c. 12, 8. 
ıMof. 25,2. + Hier wird nur des lichts gedacht, und das 
recht darunter mit verftanden. ı Sam. 28,6. ’ 
V. 22. Moſe thaͤt, wie ihm der Herr gebor 
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ren hatte; umd nahm Joſua, v.19.ald einen fünften 
und oberften.über Iſrael, der bisher nur fein Diener ges 
wefen war, und ftellete ihn vor den prieſter Elea⸗ 
far, und vor die ganze gemeine; er erklärte ihn zu 
einem fürften über das volk, und übergab ihm die res 
gierung mit fonberlichem gepränge. 
B. 23. Und legte feine hand « haͤnde auf ihn, 
2.18, und gebet ihm ‚wieder Herr mir Moſe » durch 
Die hand ober dienft Moſe geredet hasse. wie ers ihm 
befohlen hatte. | 
Anmerk. Der zweck, warum Moſe diefeganze erzeh⸗ 
lung ſeinen buͤchern mit einverleibet, war gedoppelt. 
») Dem Joſua, als einem mann, den Gott ſelbſt zu feinem 
suachfolger beftimmet und verordnet, das nörbige anfehen 
verfchaffen, und das volf zu überzeugen, daß die ganze 
— 253 der Moſaiſchen regierung ein goͤtliches werk ſey: 
Sofua aber nur als ein diencr Gottes anjufehen wäre, der 
doc) aber ſelbſt von Gott das zeugniß hetommen, daß fein 
Geiſt in ihm fey. 2) Die regierung Gottes unter ſeinem 
voik zu beftätigen, und ihnen diefen eindruck zu geben, daß 
nichts im weltlichen regiment ohne anfrage bey Gott vor: 
genommen werden folte. Ramb. Kirchenhift. 
Nutzanw. ı)v.20. Cr. Es iff Gott leicht, auch 
einen geringen zu erheben; Luc. 1,52. P. 113,7. man 
fevalfo nur treu und fürchte Bott. 2) Lg. Weil obrig- 
Beitfiche perfonen Gottes ſtatthalter auferden find, jo 
gehört ihnen anchbillig etwas von dem anfeben Gottes, 
welches er inder majeftät hat. Gie haben aber folchen 
nicht anzuſehen ald ihr eigenthum, fondern als etwas 
fie von Gott zu leben tragen, und welches fie mit 
verleugmung ihrer ſelbſt, und dabey alſo führen muffen, 
daß fie das ihnen von Bott angebangte bild weder durch 
tyranney oder übermäßige bärte mißbranchen ; noch es 
auch durch ein aͤrgerliches leben an ihnen ſchaͤnden und 
verunebren, und fich Damit bey ihren unterehanen ſelbſt 
3) Untertbanen find der obrigfeit 






werachtlich machen. 0 
allen geborfam zu erweiſen ſchuldig, doch nicht uber und 
wieder Bott. 5Mof. 17, 12.13. Roͤm. 13, 1. Fitz, 1. 
4)v. 21. Obrigkeitliche perfonen ſollen nicht immer ib: 
rem eigenen kopfe folgen ; fondern auch anderer , inſon⸗ 
derheit aber ihrer getreuen prediger rath gern mitneh ⸗ 
men, und nach Gottes wort fich rathen laſſen: So ge⸗ 
hets wohl, und fo komt fegen auf das voll. 5v. 22. 
Cr. Bott kan nüßliche leute bald hinwegnehmen, aber 
auch wol wiederum folche leute an ibre ftelle ſetzen. 
6) 0. Wenn die frommen in ihrem anbefoblenen amte 
fleißig und treu find, fo werden fie oftmals aus einem 
geringen ſtande zu groffen ehren erhaben. 1 Sam, ıö,ıu.f. 


Das XXVIII. Capitel. 
Wiederholung der gefege von opfern. 


(1) Von den täglichen opfern v.1:8, 
. Der ſchaubrodte: Und der Herr redete ic, v. 1. 2. 
11, Der laͤmmer, davon gehandelt wird 
ueberhaupt: Und ſprich zu ihnen: Das finde v. 3. 4. 
2. Infouderbeit 
3. Don dem nroraenopfer: Dazu einen ic. v.5:7. 
b. Bon dem abendopfer ; Das andere lauum ze, us, 
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R) V. I: 8 
nd der Herr redete mit Moſe, und fprach : 


Anmerk. Diefe wiederholung geſchahe, weil da bie 
nen volk war, und diejenigen, denen anfänglich dieſe vers 
ordnung gegeben, innerhalb 38. jahren geftorben, damit 
die gefee des. Herrn im lande Canaan , an deſſen greuzen fie 
man waren, nic)t vergeffen umd verfäumer werden imoch⸗ 
ten, 5 Mof. 12,8. 9. 

B.2. Gebeut den Eindern Iſrael, und fprich 
zu ihmens Die Opfer « meine gabe ober meine opfer, 
was ich zu opfern ‚befohlen babe, es mag fepn 
opfer es wolle, meines brodts, «mein brobt, 
gleichfam meine ſpeiſe nnd nahrung iſt, ZMof, 3,11. 
welches mein opfer des füllen geruchs ift « fire meis 
ne feueropfer, meinen ſuͤſſen geruch, d. i. als zus einem 
füffen oder lieblichen geruch , folt ihr halten zu feinen 
zeiten , bieich zum opferdienft umd feſttagen beftimmet 
babe, c.9, 2. daß ihr mirs opfert. « jolt ihr halten 
oder bemabren, daB ihr mir foiche zu gewiſfer zeit briu⸗ 
get, wie ich euch nemlich habe laffen vorfchreiben. 
3Moſ. 3, 11. 21,0. 

Anmerk. Durch sam verſtehet er zugleich die art, 
wie die opfer ſolten gebracht werden ; und durch vonb alle 
fpeife nebft dem aetränte, als flach, wein, öredt, ohl 
ſeinmel x. was ſonſt die menſchen au ıhrer jÄtrigumg und ers 
quickung zu genieljen pflegen. Und ſo find die opfer gleiche 
kam Gottes ipeiie, trank und nahrung, daduch das feuer 
immerdar erhalten wird, nicht an ſich, fondern um ſemes 
geliebten Sohnes willen, an dem feine feele wohlgefallen 
bat. Matth. 3, 17. 

9.3. Und fprich zu ihnen: Das find die opfer, 
«das feurige, dag feueropfer, das durchs feuer fol 
verzebrer werden, 2Mof 29, 25. die ihr dem ern 
opfern folt , jäbrige immer, nicht über, aber mel 
unter ein ganzes jahr, Die ohne wandel = volfeme 
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men ſind, keinen fehl oder gebrechen haben, 2 * 
3 


5. taͤglich zwey zum taͤglichen brandopfer. 
19 

V. 4. Ein lamm ⸗ das eine lamm ſolſt bu mas 
chen, d.i. zubereiten zum opfer des morgens, Chald. 
zur verföhnung ber nachtſuͤnden, das ander = foltft du 
machen , d. i. opfern zwifchen a)abends; Chald. zur 

verföhnung der tagesſuͤnden. 2 Moſ. 29,38. 39. 
Kandel. a) Ebr. zwiſchen den benden abenden , das ift, 
zwiſchen beyden enden des abends, oder zwiſchen bes abends 
eingang und ausgang. Der abend ging ein mit dem neigen 
des tages, obngefehr = ftunden vor der fonnen niedew 
gang, und gina mit deinfelben niedergang aus. Diefe zwey 
enden des abends werden zween abende genennet , dieweil 
der eine war das ende des abgehenden tages, der andere aber 

der anfang der anbrechenden nacht. 2 Mol. 13,6. 

Anmerk. Fr. Diefe beyden opfer waren alfo recht 
der alten Ebräer morgen: und abendfegen, die täglich für 
des poits finde Ebr. 7, 27. daraebracht und erfauft wurden 
aus dem gotteskaſten, zum vorbilde, Daß Chriſtus zum opfers 
kam für unfere Jänden werde erfauft werden. Matth 27, 6. 
B.5. Dazu einen * zehenten epha d. i. ein 
gomer 2Mof. ı6, 36, ſemmelmehls zum —— 
opfer, 
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»pfer , als welches zu einem ieden brandopfer muffe oe: 
sracht werben, mit oͤhl gemenger, das geftoffen ift, 
as aus den oliven ansgepreffer ift, eines vierten tbeils 
vombin. 2Mof.29, 40. E. welches auf drey noͤſſel ge: 
»echnnet wird. 3 3 19, 36. 

Anmerk. Fr. Zum ſabbathopfer v. 9. wurden 2. ze⸗ 
senden theile epha erfordert: denn zur verzehrung des opfer⸗ 
leiſches war auch brodt, oder ſonſt etwas von mehl gebacke⸗ 
zes, und wein zu trinken noͤthig. Jenes hieß ein ſpeis⸗ 
»pfer, biefeseintranfopfer; fo groß das —— ſo 
tark muſte auch das trankopfer ſeyn. Durch beybes folte 
Chriſti fleiſch, welches iſt die rechte ſpeiſe, und deſſen blut, 
velches iſt der rechte trank, tie durch das femmelmehl Chri⸗ 
tus, als das brodt deslebens, Joh 6,48. 55. tröftlich vors 
yebildet werden; deffen heilſamer genuß aber nicht eber ges 
heben fan, als wenn, gleichwie hier das ſemmeimehl mit 
hle vermenget werden mufte, die herzen folcher heiligen 
iſch äße mit dem allerlauterften öhle des H. Geiſtes gefals 
et fin 

B.6, Dasifteintäglichbrandopfer, das ihr 
am berge Sinai opferter, «dad am berge Einai ift 
zemacht, eingefeget und geboten zum Fi ihr 
aber in 39. ce unterlaffen habt, folches folt ihr mm 
‚unftig in Canaan tagkich opfern zum füflen geruch, 
an dem ich ein wohlgefallen habe, ein feuer dem Herrn. 
ni ehren. 0.3. 2Mof. 29,38. 3Mof.3, 12. 

Anmerf, Fr. Beil Moſe⸗ hier nur des opfers 
ket, das faft vor 40. jahren, am berge Sinai, * 
m iſt daraus wel abzunehmen, daß wegen des ſtetigen hin 
and herreiſens, auch wegen des immernsährenden murrens 
der Iſraeliten, nicht weniger weil fie doch hierzu nicht ſatt⸗ 
am opfervich haben möchten , der von Goti bene 
opferdienft nicht fo, wie hernachmals in Eanaan , in ords 
Kung gebracht worden. 

V. 7. Dazu fein tranEopfer , ie allemal zu eis 
nem lamm ein viertheil vom bin. v.5. des weins. 
Im * beiligehum, im vorhof der ſiiftshuͤtte wo der 
branbopfersaltar ſtehet, folmanden « reinen b) wein 
des tranfopfers + opfern vem Herrn. c. 15,5+ 

Kandgl. b) Wein ift Hier ficera,, nicht vermifchter, ſon⸗ 
dern reiner und ſtarker wein, dern das reine wort Gottes 
machet die feelen geiftlicher weile trunken. 

Anmerk. «Fr. Das alles Fam auf den brandopfers- 
altar, und konte nicht auffer dern heiligthum, wie einigeans 
dere opfer, verzebret werden , denn zu diefem altare wurden 
alle opfer gebracht, und was diefer altar nicht zuver geheilis 
get hatte, wurde für unguͤltig gehalten; anzudeuten, daß 
vas nicht im namen Jeſu und durch ihn Gott geopfert würs 
ie, dem Herrn nicht angenehm Ebr. 13,10. 1 Mof. 

4,20.21. Apg.4,12. FT. Dasmwort imart. bedeutet dag 
opfern, ſo von naffen dingengefchicht. Moſ 30,9. 

V. 8. Das ander lamm folt du zwifchen 
abends v. 4. machen, »fhlachten, zubereiten und 
opfern, wie das fpeisopfer Des morgens, undfein 
trankopfer zum opfer des füllen geruchs dem 
Herrn. das de angenehm iſt dem Herrn. v.2. 

Anmerk. „His bedeut unfer tägliches gebet,, das wir 
Gotte im geift undinder t morgens und abends alg 
eipangenejmes fprisopfer opfern follen, ‘Pi: 141,2. welches 
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ihm im gleuben an Chriſtum wird ein opfer feun des ſuͤſſen 
geruchs , und ihm roohlgefallen wegen des qlaubens und der 
vorbitte Chriſti zur gnädigen erhörung. ı Tim. 2,1. Off. 8, 
3.4. Joh . 16,23. 

.Vv. 2. Cr. Gott danken iſt das rechte 
ſemmelopfer; barmherzigkeit üben, dag rechte dank 
epfer ; und von fimben ablaſſen, ein gottesbienſt der 
dem Herrn gefalt. Sir. 35,5. 2)Tü. Gott milden gots 
teödienft genau und mit guter ordnung beobachtet wif⸗ 
fen. ı Cor. 14,40. 3) 0.n der religion fol man nichts 
anbern nach der menſchen willen und gutduͤnken Jeſg, 
20. 4)9.3. Dfeele,erinnere dich hier des lammes Got« 
ted, Jefu Chriſti, fo der ganzen melt fünde trägt. Joh. 
1,36. 5)W. Ein Chriſt fol täglich in allen gluͤcklichen 
und unglücklichen fallen Gott loben und preifen , ı Petr. 
4,16 underkennen, daß er von ihm leib und leben nebſt 
der täglichen nahrung babe, Hiob 10,8. und daß alles 
von ihm, um Chriſti des lammes Gottes willen gefchen= 
ket werbe. Roͤm. 8,32. 6)v.4. Tu. Früh und ſpat 
follen wir dem Herrn bienen, und unfer gebet vor ſei⸗ 
nem tbrone , ung felbft aber ihme zu einem lebendigen 
und Gott moblgefalligen opfer barbringen, welches 
ift unfer vernünftiger gottesdienft. Röm.ız,ı. 7) Cr. 
Ein Chriſt muß früb und fpat beten, feinefünde erkens 
nen und fich täglich befehren. Pf. 141,2. 55,18. B)Lge 
Ein glaubiger Chriſt muß fich die evangelifche lehre von 

verföhnung Chriſti, und ber daher entſtebenden ges 
rechtwerdung, beſtaͤudig jueignen. Phil. 3, %f._9) 
».8. Dfeele! Gott batander genugthuung feines Soh⸗ 
ned ein fo groffes wohlgefallen gehabt, er um feinete 
willen bir alle finden verzeihen und dieh zu einem erben 
des ewigen lebens aufnehmen til: freue dich deffen und 
lobe ben Heren; 1 Petr. 1,3.f. 


{Von denopfernangewiffen tagen 9.9=31. 
1. Am fabbath. Die opfer an demſelben werden 9 
1. Borgefchrieben : Am ſabbathtage aber je. v. 9. 
2. Eingeſchaͤrft: Das iſt das brandopfer eines ic. v. 15. 
I, Am neumond. Da folte geopfert werden 
1, Einbrandopfer. Da vorkommen 
a. Die opfertbiere: Uber des erften tages ze, v. u. 
b. Die bei gehörigen opfer. 
1. Die tpeisepfer ; Undie drey jehentene. 1.12.13. 
3. Die trantopfer : Und ihr trankopfer fol xc. v.14, 


a. Ein fündopfer: Dazu fol man einen jiegenbock ıe. 
11.4 m paſſahfeſt. $ 
1. Die anzeige des feſtes: Aber am vierzeheuten sc. v. 1648. 
3, Dic opfer an deinfelben. ’ 
a. Die verordnung davon. 
1. Bon den opfern felbif, 
a. Dem brandopfer : Und folt bem ie. 


v. 15. 


v. 19:2, 
b. Dem fündopfer : Dazu einen boıf ıc, Den 
2. Don ber zeit des opferd: und ſolt ſoiches ꝛꝛ.  v.23. 


b. Die wiederbolung derfelben: Nach diefer ic. v. 24.25. 
IV. Am tage der erftlinge, oder pfingitfeit 
1. Die befchreibung dieles fejles; Lind v. 26⸗ 
3. Die anjeige der opfer am demfelben, 
a. Die anzeige ſelbſt 
3 Des findopleg: "m. 
2. ndop un %. v. 520. 
b. Die meitere einfchränkmg ; Di ibew, en 
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B. 9:15. 

B.9. Am * fabbarhtage aber zwey jährige 
lämmer ohne wandel, v.3. und zwo zehenten fem: 
melmebls, v. — zum ſpeisopfer, mit oͤhl gemenget, 
und ſein trankopfer. vom beſten wein, einen halben 
bin. v, 5. Heſ. 46 4. 5. 

Anmerk. *Fr. Obgleich alle tage des Herrn ſind, ſo 
wolte doch Gott den tag der heil. ruhe des Herrn 2 Moſ. 16, 
23. vor andern tagen dadurch bemerkmalet haben, daß er 
gedoppelte opfer am ſabbathtage forderte. Ja im andern 
temmpel wurde an ſolchem tage ned) weit mehrers nemlich 
ein jechsfaches opfer vorgefhrieben, Heſ 46,4. 5. anzuden: 
ten, daß in dentagendes neuen hundes, wenn der Herr des 
ſabbaths Marc. 2,28. mehreregaben des H Geiſtes austbei: 
fen würde, diefer tag des Deren auch defto eifriger und defto 
andächtiger gefeiert merden folte, zum vorbilde der ewigen 
ruhe, die dem volfe Gottes noch vorhanden ift. Ebr. 4, 9. 

B.10. Das ift das brandopfer eines iegli⸗ 
chen fabbaths uͤber das tägliche « immerwahrende 
v.3, brandopfer, famt feinem teanEopfer. E. über 
das tägliche braudopfer und trankopfer, fol man noch 
die opfer hinzu thun , Die aufden ſabbath geordnet find, 
daß alſo am ſabbathtage nichts defto weniger das taͤgli⸗ 
che brandopfer verrichtet werde , neben dem apfer des 
ſabbaths. 

Anmerk. Am ſabbath wurde noch einmal ſoviel ges 
opfert als an andern tagen; alſo ſollen wir Gott am fabbarh 
zwiefach dienen, zum zeugniß ı) daß wir nicht ohngefehr 
in die welt fommen find; 2) daß wir anleib und frele von 
Gort mit gebuͤhrlicher nothdurft fters erhalten werden ; 
3) daf wir nicht zu dieſem vergänglichen , fondern zu einem 
andern leben,nemlich zur ewigen rube erichaffen feyn. Calov. 

B, 11. Aber des erften tageseurer monden im 
anfange eurer monate, an dem neumonb, c- 20,10. folt 
ihr dem Herrn ein brandopfer opfern, zween jun: 
ae farren, Einen widder, fieben jährige laͤmmer 
ohne wandel. 

Anmerk Die folte geſchehen theils zur dankbarkeit, 
daß ein neuer mond erreichet war, und fuͤr die im vorigen 
von Gott empfangene wohlthaten; theils zu erbitten, daß 
der ganze mond glucklich ablieſe den fie mit feierung des er; 
ften tages einwe heten; wie auch, daß die im vorigen began: 
gene Jünden verſohnet würden. (Es wurde biefes feit ge: 
feiert ı mit frölich ſeyn und mufleiren €. 10, 10. Di 81,4- 
5. 2) mit beit. verfamlungen, 2 Kon. 4,23. 3) mit hal: 
tung eines gaftmahls ı Sam. 20,5.6. 4) mit unterlajfung 
alles bandels. Amos 8, 5- 

B. 12. Und ie drey zehenten femmelmehls 
zum fpeisopfer mit öhle gemenger zu Einem far: 
ren, und zwo zehenten ſemmelmehls zum fpeisopfer 
mit oͤhle gemenget, zu Einem widder. c. 15, 9:12. 

V. 13. Und ie einen zehenten ſemmelmehls 
zum ſpeisopfer, mit oͤhle gemenget, zu Einem 
lamme. fo viel fammer man opfert, ſoviel zehenten 
ſemmelmehls fol man anch zum fpeitopfer nehmen. 
Das ift das brandopfer des füffen geruchs, ein 
opfer « feueropfer Dem “Herrn. 

B.14. Und ihr eranEopfer fol feyn ein halb bin 
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weins zum farren, ein drittheil hin zum wißder, 
ein viercheil hin zum lamme. daß alfo zu fieben 
lämmern ein und drey viertbeil hin gebraucht werden. 
Das ift das beandopfer einesieglichen monden im 
jahr. e. 29,4 15,4. 
Anmerk. Der neumond it ſonſt 3z Moſ 23. unter 
den feſten nicht zu finden. ſ. e. 10o, 10. Aus 1Sam 20, 27. 
iſt zu ſehen, daß ſie nicht allein den erſten tag des neuen mon⸗ 
den, ſondern aud) den letzten des vorigen monats gefeiett 
haben , dieweil der auch etwas von dem neuen licht harte, 
Und wie fie ſich am ſabbath der fhöpfung der welt , jo haben 
fie fih am neumend der erhaltung und regierung derfeiben 
erinnern Eonnen. Sie erholeten ſich alsdenn auch raths 
durch die propheten bey dem Herrn, 2 Kön. 4, 23. und hat: 
ten auch aufdenfelben ıhre befondere mahlzeiten. 
B. 15. Dazu folman Einen ziegenbod 3 Mof. 
16,8. zum fündopfer dem Herrn machen, aufden 
erſten tag eines ieden monats, über das tägliche 
brandopfer und fein trankopfer. das braudopfer und 
fpeisopfer , fo man alle tage opfern muß , fol doch ver⸗ 
richtet, und zu den andern nicht mirgerechnet werben. 
Anmerk. a) Es war der neumond Fein folder feiers 
tag, daran fie nicht arbeiten dürfen, ausgenommen den 
neuen mond im monat tijri, welcher der anfang des jahrs 
und alfo herlicher war als dieandern. Die urlache dieſet 
feier war: 1) das gedaͤchtniß der fchöpfung des liches, um 
Gott dafur zu danken; 2)das volk von der abgörteren der 
heiden abzuziehen, welche Die monate den planeten und him: 
lifcher zeichen zuichreiben; welche auch im anfang defielben 
dem mond zu opfern pflegten, wie fie der ſonne bey Ihrem 
aufgang ie: und wenn fie in ein gewiß zeichen trats 
3) die fünden der menfihen zu verföhnen, als welche oft die 
bimlifche bervegungen zu mißbrauchen , und wieder Gott 
ja murren pflegen, wenn er ander wetter und zeiten gibt, 
als fie gutdünfet ; wezu abſonderlich der bock des ſuͤndopfers 
gedienet. Es war aber infonderbeit der neue mond wit ein 
Ichatten der zukünftigen güter. Col. 2,16,17. Und fo bedews 
tet er die neue zeit, im meldyer Gott alles folte neu machen in 
Ehrifto, Jef. 43,19. 2 Tor. 5,17. und daß dermaleins ein 
neu licht in diefer finfterniß aufgeben folte, Da nun inder 
Ehriftenheit alle monate oder alle vierteljahr ein buß und 
bettag angeordnet ift; fo hat man fid) bey einer ſolchen er⸗ 
baulichen anordnung nicht über menichengebote zu beſchwe⸗ 
ren, weil ja dieſes zur erweckung der buſſe bey Dem verderb⸗ 
ten zuftande unferer kirche wol höchft nöthig if. a) Burm, 
Nugtzanw. »)v.9 Ob wir wol ſchuldig find, den 
Herrn Chriſtum und fein theures verdienſt die ganze 
woche durch zu betrachten, und Gott dafur zu preilen; 
fo fol doch folches vielmehr an forn: und feyertagenge: 
ſchehen Luc. 2414. f. 2 E. Chriſten ſollen der ſch 
————— nimmer vergeſſen. Pi. 136,5.f. 3)v-. 
g. Der mond ift ein fuͤgliches bild der kirche Chriſti 
auf erden: denn wie er an fich ſelbſt kein eigenes licht bat, 
fondern alles fein licht von den auf ibn falknden fira- 
len der fonne empfänget , fo muß auch die ſirche Chriſti 
auf erden alles ihr geiſtliches licht von Chriſto dem 
rechten und felbitändigen lichte der nelt, Job.8, ı2, 
und der ſonne der gerechtigfeitnehmen. Mal. 4,2. 4) 
Lg, Alle gemeinfihaft mit Chrifto ald dem wahren 
lichte 
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lichte der welt, flicffet aus dem grunde feines durch die 
opferbandlungen vorgebildeten verföhnenden mitler: 
amtes ber. 5) Lg- Iſt iemandin Eprifto, fo ift er auch 
eine neue creatur, 2Cor. 5,17. o daß doch alle buß⸗ 
und bettage in der evangelifchen kirche zu ſolchem zweck 
möchten recht angemendet werden. 6) Ob wir Chri⸗ 
ften gleich im NTI. nicht mebr an das neumondenfeft 
A. T. gebunden find, fo wil und doch gebühren , bey zus 
rüucklegung eines ieden monats Gott für die erzeigte 
wohlthaten zu danken, und um neuen fegen anzurufen. 
Pr. 103,1.f. Hiernaͤchſt follen wir auch tradyten, den 
alten mienfchen aus: und denneuen anzuziehen. Eph. 4, 
24. Thun wir das, ſo werden wir auch am ende volles 
licht und vollen troft haben, 7)v. 13. Cr. Auch unfere 
guten werke find ein geiftliched opfer, und ob fie wol uns 
volfommen find, fo find fie doch Gott, um des theuren 
verdienfted Chriſti willen , angenehm. ı Petr. 2,5+ 
V. 16:31. 

V. 16. Aber am vierzehenten tage des* ers 
ften monden ift das paſſah dem Seren. ju ehren zu 
feiern. f. 2Mof. 12. 3Mof. 23,5. 

Anmerk. * Diefer monat hieß Abib oder Niſan, und 
kam mit unferm Martio überein: weil die Finder Syfrael in 
diefem monden aus Egypten zogen ‚fo machte ihn Gott zum 
erften monden des kirchenjahrs, gleichwie der fiebente mo: 
nat im kirchjahr Tiſri oder Ethanim, das bürgerliche jahr 
anfing. 2 Mof. 12,2. 

V. 17. Und am funfsehenten tage deflelben 
monden ift feſt: der funfzehnte tag ift vor andern 

u feiern , denn es iſt der anfang des feſtes ber ſuͤſſen 
Eu Parc. 14,1. Sieben tage fol man ungefäu: 
ert brodt 3Mof. 23,6. effen. 

V. 18. Der erfte rag fol heilig heiſſen, daß 
ihr zufammen Eommer: «fol eine heilige verfamlung 
ſeyn an einem heiligen öffentlichen orte, Gottes wort zu 
hören, und den glauben durch die opfer zu ſtaͤrken: 
2 Moi.23,17. Feine dienſtarbeit = feine arbeit des 
werks 2Mof. 20, 10. foltihrdarinnen thun. 

B 19. Undfolt dem Herrn brandopfer « ein 
feueropfer ». 6. 8. thun, zween junge farren, Ei⸗ 
nen widder, fieben jährige immer ohne wandel; 
v. 3:11 

: V. 20. Samt ihren fpeisopfern,, drey zehen⸗ 

ten femmelmebls mit dhle gemenger zu Einem 
farren; v. 5.12.13. und zwo 3ehenten zu dem wid: 
der. «folt ihr bereiten. 

V. 21. Und ie einen zebenten auf Ein lamm 


unterden ſieben laͤmmern. es ſind alſo fieben zehenten 


zu ſieben laͤmmern, ſechs zehenten zu zwey farren, und 
wey zehenten zum widder kommen, das find zuſammen 
15. jebenten oder gomer, oder anderthalb le. 
’ ®. 22. Dazu Einen bock zum fündopfer, daß 
ihr verföhnet werdet. 
V. 23. Und folt folches thun am * morgen 
über das brandopfer, welches ein täglich brand; 
opfer iſt. ; 
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Anmerk. * Dasabendopfer unausgelaffen ‚obgleich 
nar des morgenopfers allein gedacht wird, weil damit das 
feft angefangen wurde. Wegen der menge der opfer hätte 
man giauben mögen , die täglidyen morgenopfer wären, we⸗ 
gen der vielen feftopfer , die zu gleicher zeit mit dem morgen: 
opfer geſchehen mujten , ausgeleßet worden, welches man 
aber von den abendopfern nicht fo leicht glauben konte, weil 
zur abendzeit fonft kein ander opfer geſchahe. 

B. 24. Nach diefer weiſe folt ihr alle tage, 
die fieben tage lang, Das brodt « bie fpeife bes feuer: 
opfers, d.i. das opfer, dag verbrant werben fol, v. 2. 
opfern ‚zum opfer des füffen geruchs ſ. 3 Moſ. 3,16. 
dem Herrn, über das täglıche brandopfer, Dazu 
fein trankopfer. 

Anmerk. Es wurde von den prieftern bey eingieffung 
bes tranfopfers getrompetet, und von den Leviten geſungen 
und muficiret , auch das halleluja oder die 6. Pfalmen Das 
vids, vom 113. bis 118, eben wıe am neumonden von der 
ganzen gemeine, gelungen. Woraufder feierliche fegen zus 
etzt unter der mufik der priefter gelungen , und von der gan⸗ 
zen gemeine Fniend angenommen ward..- Buxtorff, lex. 
"Talm. voc, bon 

B 25. Und der ſiebente tag folbey euch heilig 
beiffen , dag ihr zufammen Eommer , = er fol euch eis 
ne heilige zufammenfunft feyn, f.v. 18. Feine dienft: 
arbeit jolt ihr darinnen thun. 3 Mol, 23,8. 

V. 26. Und der tag der erftlinge,der pfingſttag, 
wenn ihr opfert das neue fpeisopfer von neuer frucht 
dem Herrn, wenn eure wochen um find, 3Mof.23, 
15. wenn nach dem ofterfeft fieben wochen oder 49. tage 
verfloffen , fo fol am funfzigften tage dieſes alles vers 
richtet werden , undderjelbe tag fol heilig heiſſen, daß 
ihr zufammen Eomt: «da foleinebeilige verfamlung 
beyeuchfeyn: v.25. Eeinedienitarbeit ſolt ihr drin: 
nen thun. 2Mof.23,16. 3 Moſ. 23, 15. 16. 

3.27. Und foltdem Herrn brandopfer thun 
zum füflen geruch zween junge farren, Einen wid» 
der , fieben jährige lämmer; 

Anmerk. Dis opfer fo am tage der erfilinge mufte 
geopfert werden , ift zu unterfcheiden von einem andern, defs 
fen 3 Mof. 23,18. gedacht wird. denn daffelbe dienere eis 
gentlich zum dienſt des pfingfitages ; dieles aber Fam dazu 
wegen der erftlinge, fo man dem Herrn mufte opfern, alfo 
daß fle beyde muſten in obacht genorumen werden, ohne bag 
eins das andere hätte aufgehoben. 

V. 28. Samt ihrem fpeisopfer, drey sehen: 
ten ſemmelmehls mit oͤhle gemenger zu Kinem ' 
farren, zwo 3ehenten zu dgm widder. . 

V. 29. Und ie v. 13. einen zehenten ſemmel⸗ 
mehls zu Einem Iamm der fieben laͤmmer. f.v. 13. 

B. 30. Und Einen ziegenbod euch zu ver: 
föhnen. auf welche verfühnung auch bie vorhergehen⸗ 
de opfer gerichtet waren. 3 Dlof. 1,4 

DB. 31. Dis folt ihr thun über das tägliche 
brandopfer mit feinem fpeisopfer ; *ohne wandel 
ker feyn, was ihr zumopfer bringet, dazu ihr trank: 
opfer. 

AnmerE. *Alles, das man opferte, folte vom beſten 

Pppppp ſeyn. 
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lauter und rein, 2 Mof. 27, 20. der wein ſtark und gut 


€. 28,7. das mehl vom beften und reineften weizen, 3 of. föh 


2,2. in welchen allen die hoͤchſte reinigkeit und volflommens 
beit Chrifti und feines theuren verföhnopfersift vorgebildet 
worden. Mal. 1.8.14. 
Nutʒanw. 1) v.17. Wer Chriſtum, das rechte 
ofterlämlein,genicffen wil , der muß erſt den fauerteig ei ⸗ 
ned unbeiligen lebend ausfegen, und fich von aller bos⸗ 
heit reinigen. 1Cor. 5,7. 2) v. 25.Cr. Ein iedes ding 
bat feine zeit: Pred. 3, . Darum mas an ſich ſelbſt gut 
und unftraflich iſt, gereichet zur finde, wenn es nicht zu 
rechter zeit geſchicht. 3) 0.26. Cr. In Gottes wort und 


feinen dienften follen wir nichts unfers gefallensändern, der. 


oder nach unferm gutdünten thun, fondern wie ed au 
Gottes munde ift ausgegangen und er es befohlen bat, 
dabey fol es bleiben. Heſ. 13. 3. 4)v. zu. Mein Ehrift ! 
wilt du Gott auch zur dankbarkeit etwas aufopfern und 
geben, ſo thue es mit reinem herzen und ohne heuchelep: 
ſolche opfer gefallen Gott wol. 


Das XXIX. Capitel. 
Wiederholung der opfer auf den feſttagen 


des fiebenten monden. 


(1 Amtrommetenfeft v.1:6. 
1, Die anzeige der opfer an demſelben. 
1. Der tag, an welchen zu opfern ; Und ber ic. v1 


3, Die opferan demielben. 
a. Die brandopfer. 


a. Die opfertbiere: Und folt brandopfer sc. v.2 

b. Das dazu gehörige opfer: Dazu ihr ıe. 2.3.4 

b. Das fündopfer : Auch einen jiegenbod ıc. v5 

11, Die weitere einſchraͤnkung derfelben : Ueber das ıe, v.6 


DB. 1:6. 
s($.nd der * eritetag des fiebenten monden von 
dem monat an gerechnet , barin der andgang aus 
Egopten gefiheben war , welcher fiebente monat 
ber erite war in dan bürgerlichen jahr , nemlich Tifri 
oder Erhanim , der zum theil im September, zum theil 
im Detober fallt, fol bey euch heilig heiffen, daß ihr 
zufammen Eommet : «er fol euch eine heilige zufammens 
kunft ſeyn: Beine dienſtarbeit folt ihr darinnen 
thun: es iſt euer Ferommetentag. «euch ein tag des 
blaſens, an welchem man mit trommeten oder poſaunen 
die gemeine zuſammen rufet. 3 Mof. 23, 24. 25. 
AnmerE. Sn diefem cap. werden die drey letzten ſe— 
fteinder andern hälfte des jahre, die zugleich indem fieben: 
ten monat gefeiert wourden® wiederbolet , und die opfer au 
denfelben verordnet , welches zuvor nicht geſchehen. 3 Mof. 
23,24. f- 
* Pr eher als im monat Tifri, fovon Nifan an der fie: 
bente monat war, in welchem unterfchiedliche fefte einfie- 
fen. Das erfte fiel auf den neumond, da das bürgerliche 
neujahr anging , nach weldyem fie die jahre ber welt gebieten, 
Es war alfo Diefer tag ein gedoppelter fefttag, einmal, weil 
es eben neumond war, und denn, weil an diefem meumond 
ein fonderlidhes blafen gebalten,und befondere opfer geopfert 
wurden, + Die Juͤden fagen, daf zum gedaͤchtniß der aufs 
opferung Iſaaes mit einem wibderhorn geblafen worden, 
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* Mom pfingftfeft an c.28,26. war fein jährlis. 
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und pflegten fie von früh morgens bis fpät abends zu blaſen. 


Bon diefem tage an rechnete man die andern tage zum ver⸗ 
nungsfeite , und bis zum fefte der lauberhütten, wie auch 
das fiebente fabbarhjahr, und das funfzigfte jubel: er laß oder 
balljahr. vid. J.H. Majus de aufpiciis anni civilis He- 
breorum, ejusdemque folennitatibus. Gieſſe, 1707- 
B. 2. Und folt brandopfer thun über die 
branbopfer des monden, v. 6.c.28,19. zum füffen ge: 
zuch dem Herrn, Einen jungen farren, Einen 
widder, fieben jährige lämmer , ohne wandel; 
B. 3. Dasu ihe fpeisopfer, c. 28, 20. drey 
sehenten von einem epha femmelmehls mit Ihle ge: 
menget zu dem farren, 3wo zehenten zu Dem wid⸗ 


V. 4. Und einen zehenten von einem epha 
6. 28,21. auf ein ieglich lamm der fieben laͤmmer. 
alfo zu fieben laͤmmern fieben zehente theile eines epha 
ober fieben gomer. 

V. 5. Auch Einen ziegenbod zum fündopfer, 
6.28, 22. euch zu verfähnen ; welche opfer alle mit ein: 
ander am erſten tage bed fiebenten monden folten ge 
opfert werben 

3.6. Lieber das brandopfer des monden, 
b.i. ded geumonden, man fol zu ben vorigen opfern 
nichts deftomeniger , auch die opfer bringen, welchejonft 
auf ben erften sage eines ieden monden zu opfern per: 
ordnet find, €,28, 11: 15. und fein fpeisopfer, und 


* aber das tägliche brandopfer , welches auch an die⸗ 


fem tage befonder® geopfert wurde, e. 28, 3:8. mit 


. feinem fpeisopfer, und mitihrem trankopfer, nach 
+ ihrem rechte zum füllen geruch. nach dem geſetze, 
das der Herr bievon gegeben und eingefeßer hat. 3 Mif. 
* 5,10. Das ift ein opfer dem Herrn. das ihm ange 


nehm und gefällig iſt. 

AnmerE, E. Esmuften alſo an dieſem tage dreverlep 
opfer verrichtet werden, das taͤgliche opfer morgens und 
abends; c.28,3 8. darnach, das opfer des nenmonden oder 


‚erften monatstages; v. 11:15. und zum dritten, das opfer 


des trommetenfeites oder des neujahre. Und alſo murde 
das neujahr mit feinem brand; ſpeis tranf: und ſuͤndepfet 
eingeweihet. Fiel das neujahr auf einen ſabbath, ſo kam 
dazu das ordentlicye ſabbathsopfer. 

Nutzanw. 1) v. 1. 0. Ein Chriſt fol bisweilen 
die tägliche Handarbeit und geſchafte unteriaſſen Damit 
er den gottesdienſt mit defto mehrerm fleiß umd ernftab: 
warten könne. 2) Dfeele! gedenke hier an Die pojaume 
und predigt bed evangelüi von der verſoͤhnung unierer 
fünden durch Chriſtum, und vonder ewigen hürte, die 
durch ihn bereitet worden; und höre Diejelbe ger. 
Roͤm. 10, 18. P. 19,5. 3)Tü, Wie beſchwerlich und 
koſtbar mar nicht der gottesdienſt des alten bunde und 
wie forgfältig waren nicht die Iſraeliten folchen zu bals 
ten! Ihr — Pe us eo. im neuen bunde im 
gottesdienſte wi ge, fon emfig 
Jer. 4810. * _ er 


(11) Am verföhnungsfeft . 
L, Die bejeichnungdes fees: DerichentetagWirfean, on 
u: 


Du 
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1. Die verordnung der opfer an deinfelben, 
1. Der brandopfer, 
a. An fich felbit : Sondern brandopfer ıc. v. 8. 
b. Der dazugehoͤrigen fpeisopfet : Mir ihren. v. 9.10. 
2. Des fündopfers: Dazu einen jiegenbogt ıe. v. ai. 


« 7:11, 
3. 7. Derzehente tag diefes fiebenten mon: 
ven auf welchen das verföhnungsfeft fält, ſ 3 Moſ 16, 
:0.31. fol beyeuch auch heilig heiffen, daß ihr zu⸗ 
ammen kommet; zum heiligen gottesdienſt; und ſolt 
ure leiber « feelen.” cafteyen, demütbigen, ihnen wehe 
hun mit faſten und mit enthalten alles deffen , mas dem 
leijche wohl thut, und Beine arbeit drinnen thun; 
Anmerk. * a) Das demüthigen folte gefchehen mit 
efäntniß und befäntniß der fünden, mit faften , beten, mit 
utem vorfaß das leben binfort zu beſſern, 3 Mof. 16, 29, 
vovon dig feit auch im N. T den namen führer, daß es die 
aften genenner wird. Apg. 27,9. b) Sie folten in 24. ftuns 
en nice eſſen, nichts trinken , den leib nicht wafchen,, den 
veibern nicht beywohnen, nicht einmal ſchuhe anziehen. 
Die neuen Rabbinen jagen, man folle fein froͤlich ſtuͤcke aus 
er h. ſchrift, als von der erlöfung aus Eghpten, von der 
infährung ins gelobte land, vom fall Hamans und erh 
ung Efther ic. fondern lauter traurige ftücke, als won der 
Babyloniſchen gefängnißi, die flaglieder Jereiniaͤ, die dro⸗ 
ungen der propbeten, bußpfalmen Davids ıc. an demfel⸗ 
en ſeſen. Weil alles andielemtage betrübt zuging, fonens 
ıen einige ihn nur den verföhnungstag, nicht aber feft, denn 
an feittagen muͤſſe man froͤlich jeyn. a)Calov. b) Am. 
11 


V. 8. Sondern brandopfer dem Herrn sum 
uͤſſen geruch opfern, Einen jungen farren, Einen 
vidder, fieben jährigelämmer, ohne wandel, « ſol⸗ 
en fie euch ſeyn, oder foltihr haben. c. 28/ 19. 

3.9. Mit ihren ſpeis n, drey zehenten 
emmelmehls mit oͤhle gemenget 
wo zehenten zudem widder, 

V. 10. Und einen sehenten ie zu einem der 
leben lämmer, 

V. 11. Dazu Einen ziegenbod zum fündopfer, 
iberdas fündopfer der verfdhnung , nemlich den zu⸗ 
orgedachten jungen farren, 3 Moſ. 16,3. 5. damit das 
olk von dem hohenprieſter verſohnet wird, wenn er in 
aß allerheiligſte gehet, und das tägliche brandopfer, 
nit feinem fpeisopfer, und mit ihrem trankopfer. 
odes morgens unb abends alle tage gefchehen. 

Anmerk. An diefem tage muften auch dreyerley 
pfer gefchehen : das tägliche opfer , Das opfer des feftes, und 
enn das verföhnopfer ; fie durften alfoan demfelben Gott 
ichts abbrechen. 

Nutʒanw. ) v. 7. Tü, Die mäßigfeit in fpeife 
nd trank, bie enthaltung von aller Iuftharfeit , faften 
mb beten iſt nüglich bey dem gottesdienfte, und befös- 
ert bie andacht. 2) Ein Ehrift muß nicht nur feine 
unbe erkennen, fondern auch gebührende reue und leid 
arüber tragen / denn ſonſt kan er Feine verföhnung in 
Spriftohaben. Jae. 4,9. 10. 3) Ach welchein groffer 
‚veuel find die vor Gott! denn zu deren verföh: 
ung bat Gottes Sohn felber muͤſſen menfch werden, 


zu dem farren, 
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und viel leiden über ch nehmen. Pf. 49,8. A)v-$- 
Mein herzens Jeſu, du haft dich ja auch für mich darge⸗ 
geben zur gabe und opfer, Bott zu einem ſuͤſſen geruch; 
Eph. 5,2. ſtaͤrke meinen glauben, daß ich nicht zweifle, 
daß ich Durch den glauben an dich auch Bott angenehm 


ey. 
* > De 


(IT) Am lauberhüttenfeft v.12:(,30,1 
1. Die verordnung wegen der opfer an diefem feite. 
1, Yın eriten tage. 


a. Die bejeichnung des tages: Der funfjehentex, w.ız, 
b, Die opfer an demfelben. 
- 1. Das brandopfer 

a. An fich felbit : Und folt dem Herrn re. v. 13. 


b. Das dazu gehoͤrige fpeisopfer: Samt re. v. 14. 15. 


2. Das ſuͤndopfer: Dazu einen jiegenbock ıc. v. 16. 

2. Am andern fage. 
a. Das brandopfer: Am andern tage ıc. v.17.18, 
b. Das fündopfer: Dazu einen ziegenbod ıc, v. 19. 

3. Am dritten tage. 
a. Das brandopfer: Am dritten tage elfıc. v.20.21. 
b. Das fündopfer : Dazu einen bock zum ıc, v. 22. 
4. Um vierten tage: Am vierten tage ıc, v. 23⸗ 25. 
5 Amfünften tage: Am fünften tage ıc. v.26:28, 
6. Am fechiten tage: Am fechiten tage w. v. 29⸗ z1. 
7. Am ſiebenten tage : Am ſiebenten tage ze, v.32: 34. 
8. Am achten tage: Am achten tage ıc, v.35:38. 

11, Die einſchaͤrfung derſelben. s 

1. Bon Gottesfeiten: Soiches folt ihr dem ett. v. 39. 
2. Bon Moſis ſeiten: Ind Mofe ſagte dem 16° .%,1, 


B. 12:39. 

V. 12. Der * —— tag des ffſiebenten 
monden auf welchen das feſt der laubhuͤtten einfich, foL 
bey euch heilig heiffen, Daß ihr zufammen Fomt, 
Feine dienitarbeit folt ihr darinnen thun und fole 
dem Herrn fiebentage feiern. « das feft halten Chald. 
dag feſt der huͤtten / fo daß alle fieben tage des feſtes zwey 
widder und vierzehen laͤmmer, und ein bock geopfert 
‚werden. 3Mof. 23,34: 5 Mof. 16, 13. 

AnmerE, *EFr Auch das feſt der ungefäuerten brodte 
wurde eben am i5ten tage des erften monden zu feiern an⸗ 
gefangen, weil an diefem tage, als am andern tage der 
oftern, die kinder Iſtael von Raemſes aus Egypten gezogen 
waren. 2 Moſ. 12, 37. Daher auch diefer 15. tag in der 
fchrift als ein merkwuͤrdiger tag anzufehen ift. Heſ 45,25. 
7 Diefer fiebente mond im Eirdyjahre, als der erfte mond 
im bärgerlidyen jahre, ward faft ganz gefeiert , denn am er: 
ften tage ward das feft bes blafens, v. 1. oder das neujahrfeft 

efeiret, Die folgenden tage waren auch bis auf den zes 
—— tag, da das groſſe verſoͤhnfeſt v. 7. einfiel, nicht ans 
ders als ee fid) aufdiefes feft 3 Moſ 16,38. 
zubereiteten, und das büngerliche jahr mit buffe anfingen. 
€. 23,27. Am ı5. tage diefes monden fing ſich v. ı 2. das laus 
berhuͤttenfeſt an, währete fieben ganzer tage, und ward 
mit dem achten tage v. 35. aufs feierlichite beichloffen ; alfo 
waren vom erften monat des bürgerlichen jahrs wenig tage 
übrig,die nicht gefeiert rourden. Das war ein ſchoͤner anfang 
des neuen jahrs. 

V. 13. Und folt dem Seren brandopferthunm, 
zum opfer des füflen geruchs dem Herrne am erſten 
tage dieſes ſeſtes: * Dreyzeben junge farren , = farten, 
one der ochien, d.i, oxhfenkälber, 3.Mof. 1,5. zween 
wi 


d⸗ 
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widder, vierzehen jährige limmer ohne wandel, 
a ſollen fie ſeyn. 

Anmerk. Nun wird hier die verordnung der opfer 
in den ſieben v. 12. bis acht tagen v. 35. hinzugethan: da 
denn die groſſe anzahl derielben zu bemerken uft, als eine ans 
zeige des groſſen ſegens, den ihnen Gott im lande Canaan 
beicheren twolte , welcher ausdrücklich bey diefem feft gemels 
det wird, 5 Mof.16,13.15. * Die zabl der farten fing den 
erften tag mit dreyzehen an, undendigte ſich auf den fieben: 
ten tag mit fieben farren. Welches alles nicht vergebens 
von Gott fo eingefeßer war, fondern feine bedeutung hatte. 
Heſ 45,25. werden auf dis feſt andere opfer — * 
In der leisten zeit fol das feſt der laubhůtten gehalten wers 
den, ſ Zach 14,16. Es it alfo dis feft ein vorbild der ganz 
zen jeit des N. T. Die gläubigen haben bier keine bleiben⸗ 
de ftatt, fondern im himmel, dahin ſie reiſen. 

B. 14. Samt ihrem fpeisopfer , drey sehen: 
ten ſemmelmehls mit oͤhle gemenget, ie zu einem der 
dreyzehen farren, ſo daß man 39. zehenten ſemmel⸗ 
mehls zu den dreyzehen farren nehme, und 13. maas 
oͤhls, zween zehenten ie zu einem der zween widder; 

V. 15. Und einen zehenten ie zu einem der 

vierzehen laͤmmer. 
V. 16. Dazu Einen ziegenbock zum fuͤnd⸗ 
opfer, uͤber das taͤgliche brandopfer, mit ſeinem 
ſpeisopfer, und feinem trankopfer. dem taͤglichen 
opfer ſol nichts abgeben, wie febr auch immer die an 
dern opfer weaen der fefttage gebäufer werben. 
Anmerf, Kein brand: und danfopfer ift ohne ſpeis⸗ 
und tranfopfer geopfert worden , nud kein fünd: und ſchuld⸗ 
opfer mit demfelben ; föndern alle fänd; und ſchuldopfer find 
ohne mehl, ohne ohl, ohme weihrauch, ohne wein geopfert 
worden. 

3. 17. Am andern tage, Chald, des feſtes der 
Laubbütten jol man opfern zwölf junge farren, sween 
widder, vierzehen jährige immer ohne wandel, 

Anmerf. In den fieben oftertagen waren die opfer 
dee fees alletage einerley, aber hier nicht. Zwar die zahl 
der widder und lämmer,, wie auch der ziegenbocke, war alle 
tage gleich , aber die zahl Der farren verringerte ſich taͤglich. 

B 18. Mitiheemfpeisopferund trankopfer 
zu den farren, zu den widdern, und zu den läm: 
mern, in ihrer zahl, nachdemrecht. v 6.£, nach⸗ 
dem der brandepfer viel oder wenig find, ſol man auch 
die ſpeis und tranfopfer darnach richten , zu iedem far 
ren drey zebenten, zu jedem widder zwo zehenten, und 
zu iedem lamm ein zehenten genommen. f. v. 6. 

B.19. Dasu Einen siegenbod zum fündopfer 
v.6. über‘ das tägliche beandopfer, mit feinem 
fpeisopfer , und mit ihrem trankopfer. 

B. 20. Am dritten tage des lauberhuͤttenfe⸗ 
ſtes fol man opfern elf junge v. 13. 17. farren, zween 
widder , vierzehen jaͤhrige immer , obne wandel, 

9.21. Wir ihren fpeisspfern und tranf: 
opfern, zu den farren , zuden widdern , und zu den 
fämmern ‚ inibrer zahl, nach dem recht. f.v. 6. 

B 22. Dizu Einen bock zun ſundopfer, 
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über das täglichebrandopfer, v. 6. c.28.3. mit feir 
nem fpeisopfer, und feinem tranfopfer. 

V. 23. Am vierten tage schen farren , 9. 20. 
zween widder, vierzehen jährige limmer, ohne 
wandel, 

B.24. Samt ihren fpeisopfern und tranE 
opfern , zu Den farren, zuden widdern, und zu den 
lämmern,, in ihrer zahl, nach dem recht. v. ©. 

B. 25. Dazu Einen ziegenbock v. ı6. 20. zum 
fändopfer, über das tägliche brandopfer, v. 6. 
c. — 3. mit ſeinem ſpeisopfer, und ſeinem trank⸗ 
opfer. 

V. 26. Am fünften tage neun farren, 0.20. 
zween widder, vierzehen jährige lämmer, ohne 
wandel, i 

V. 27. Samt ihren fpeisopfern und trank 
opfern zu den farren, zuden widdern , und zu den 
laͤmmarn, in ihrer zahl, nach dem recht. f.v.6. 

3.28. Dazu Einenbod v. ı6.20. zum ſuͤnd⸗ 
opfer über Das tägliche brandopfer, mit feinem 
fpeisopfer , und feinem trankopfer. 

V. 29. Am fechften tage acht farren, v.20. 
zween widder, vierzehen jährige lämmer, ohne 
wandel, 

V. 30. Samt ihren fpeisopfern und tranE: 
opfeen, zuden farren , zu den widdern, und zu den 
lämmern, in ihrer zahl, nach dem recht. f. v. 6. 

B.31. Dazu Einen bock v. 16. 20. zum fünds 
opfer, uͤber das tägliche brandopfer , mit feinem 
fpeisopfer, und feinem trankopfer. 

B. 32. Am * fiebenten tage fieben farren, 
zween widder, vierschen jährige laͤmmer, obne 
wandel, e 

Anmerk. » Fr. Siel diefer fiebente oder auch einan 
derer tag diefesfeftes etwa aufden fabbath, fo wurde diefer 
fo wenig, als durch andere dinge, die Gott zu ehren und liebe 
des naͤ * geſchahen, entheiliget, vielmehr wurde die 
ſabbathsfeier durch dieſes feſtopfer, wie durch das opfer der 
fürften e. 7,47. vergröffert. e. 28,9. 3 Mof. 23,8. 

B 37, Samt ihren fpeisopfern und trank 
opfern, sudenfatren, zuden widdern , und zu den 
lämmern, in ihrer zahl, nach dem recht. f.v.6. 

V. 34. Dazu Einen bod v. 16.20. zum fünd: 
opfer, über das tägliche brandopfer,, mir feinem 
fpeisopfer, und feinem tranfopfer. 

V. 35. Am * achten tage des lauberbuͤttenfe⸗ 
ſtes fol det tag der a) verfamlung « fol euch derbe 
ſchluß, LXX. ausgang oder das ende feyn: Chald. ibr 
werdet mit freuden wieder aus der hüttenän eure hau 
feg verfamlet werden, Arab. euer aufenthalt / euer ver⸗ 
zug wird ſeyn in dem heiligthum, d.i. nachdem ihr fies 
ben tage unter frevem bimmel in euren von ſchoͤnen 
bäumen, palmengmeigen nnd mäpen, von dichten bau⸗ 
men und bachweiden 3 Mof 23. 40, erbaueten huͤtten 
euch aufgebalten, fo folt ibr nun am achten tage in euren 
baufern wieder wohnen, auch ſelbſt in der ſtiftshuͤtte eu⸗ 

2 ren 


98 KK, 273739, 
ren aufenthalt bey öffentlichem. gottesdienſt haben : 
0b. 7,37: Eeine + dienftarbeit folt ihr darinnen 


um. 
Randgl. a) Als aufm kirchhofe verfamlet und befchlof: 
fen , zur anhörung des wortes Gottes. 

Anmerk. *Fr.Diefer tag war gleichfam bie zugabe 
des feftes, und war diefer achte, fo wie ber erfte, der aller: 
felerlicyfte tag des ganzen lauberhüttenfefts, denn es wur: 
den diefe beyde tage dem rechten ſabbath, der vor andern 
der fabbath des Herrn heift, 2 Mof. 16,25. 31,135. ai 
geachtet. 3 WMof.23,39.56. + Xis reifen, nn fiſchen, 
poͤgel fangen, mahlen, zu markte gehen, kaufen, verkau⸗ 
fen, zu gerichte gehen , tageloͤhnersarbeit verrichten. 

V. 36. Und ſolt brandopfer opfern zum 
opfer des füllen geruchs « zum geruch der ruhe 
h 3Mof 3,16. dem Herrn, Einen farren, Einen 
widder fieben jährige lämmer , ohne wandels 
und alſo an ber zahl weniger als in ben vorigen tagen. 

V. 37: Samt ihren fpeisopfern und trank⸗ 
spfern , zu dem farren, 3u dem widder, und zu 
den laͤmmern, in ihrer zahl, nach dem recht. ſ. v. 6, 

V. 38. Dazu Einen bod zum findopfer, über 
das tägliche brandopfer, mit feinem fpeisopfer 
und feinem trankopfer. alfo daß nebft dem fteten 
srandopfer an feffopfern geopfert wurden, 71. junge 
rinder , oder farren, PERS 105. fchafe , 8. boͤcke 
welche zufammen 215. ſtuͤck vieh ausmachten / ohne Das 
:agliche und andere freywillige opfer , mie denn auch: 
alle priefter und Leviten auf dieſes feft in den acht tagen 
nuſten geſpeiſet werben. 

Anmerk. Wer hier gerside waͤre die decke völlig 
wegzuthun, daß er in allen diefen opfern und ihrer zahl den 
inn des Herrn voͤllig einſchauen möchte: der wiirde gewiß 
sine erftaunende weisheit darinnen erblicken, welches is 
yerm unverftändigen ſo oft zu lefen efelhaft und verdriesli 


vird. 

V. 39. Solches folt ihr dem Herrn zu ehren 
thunauf eure feſte; = beflimte zeiten, ausgenommen 
was ihr gelober und feeywillig gebet , 3 Moſ. 7,16. 
m beandopfern, fpeisopfern, tranFopfern und 
dankopfern. ordentlich gebotene opfer follen die frey⸗ 
willigen aufferordentlichen nicht ausſchlieſſen, Feines 
fol das andere hindern ober aufheben. Die gemeine 
merfe des gottesdienſtes fol man wegen der fonderbaren 
nicht unterlaffen. 3 Mof. 23, 37- 38. 

Anmerk. Dub, aber fotil —— 38. an * 
ebracht wurden, kam daher, weil um die 
ey —— voͤllig eingehracht war; ſie ſolten alſo 
defto reichlicher ſolchen fegen erkennen, und dem, von def: 
fen frepgebiger hand er kommen, danken. Was durch die: 
fe feiertage und vielfältige opfer vorgebildet ift, har alles in 
Ehriſto feine endſchaft und erfüllung erlanget. Denn wir 
folfen zur bezeugung unferer dankbarkeit ihm ftets das dank⸗ 
opfer unferer lippen aufopfern , feinen namen befennen und 
gutes zu thun nimmermehr vergeflen. Ebr.13, 15.16. Wie 
alle fefttage und opfer auf Ehriftum fahen,, fo iſt auch der 
tod und das opfer Ehrifti durch eine wunderbare * 
Gottes I * kern aller fefte, opfer und zeiten vorgefi 
1Chei 
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len. Denn unter den jahren war das jubeljahr das vors 
nehmſte, unter den feften das ofterfeft, unter den tagen der 
fabbath,, unter den ftunden die ftunde des abendopfers, wel⸗ 
ches alle tage die ceremonien des an beſchloß. Ehriftus 
nun iſt geopfert zur zeit des abendopfers, er hat den ganzem 
fabbath über geruhet imgrabe, auch aufs ofterfeft, und das, 
tie viele rechnen, vierzehen hundert jahr nad) eintweihung 
des landes Saragp durch Joſua. Und war alfodas 28. ju⸗ 
beljahr von denf geſetz Mofe an. Fi fein tod fiel gerade 
mitten ins jubeljahr, welches im September anfing: fo 
daß er das jubeljahr gleichſam mitten durchſchnitt, um dafs 
felbe ganz zu vernichten, weil er nun das rechte jubeljahe 
Öfnete. Und fo hat dertod Chriſti allein afle die herlichftere 
zeiten des gefeßes in ſich gefaſſet, welche ohnedem alle auf 
ihn ſahen. Burmann. 
Cap. XXX. B.ı. 
B. 1. Und Moſe ſagte den kindern Iſrael mie 
aller treue und aufrichtigkeit, nach der fache nothwen⸗ 
digkeit und wichtigkeit alles, was ihm der Herr ges 
boten hatte. Matth. 26, 19. 

Nutʒanw. ı)v. i2. Mein Cpriff! bedenke bier, 
—— in einer gebrechlichen und baufaͤlligen büts- 
ten wohneft, und folche bermaleing nach dem naͤdigen 
willen Gottes ablegen muͤſſeſt: ſuche derohalben mit 
fleiß die zukuͤnftige. Ebr. 13,14. 2)v. 16. f. Oo. Wie 
die kraft des opfers Chriſti immerdar waͤhret; alſo fol 
auch fein gedachtniß durch das predigtamt täglich bey 
uns erneuert werben. 


Das XXX. Capitel. 


Die verordnung von gelübden, 
1. Diänliches gefchlechts. * — 
1. Wen die verordnung deswegen bekant gemacht worden: 
Ind Mofe redete ıc, vn 


2. Was fie in fich gehalten: Wenn iemand dem. i * 

11. Weibliches geſchlechts, und jwar u. 
1. Einer a egeläie af 

=. in welchen fall ihr gelübde gelte: Wenn fe 

b. an welchem fall es mcht gelte: Wo aber — & 


2. Eines eheweibes 
a. Wenn ihr gelübde gelte: Hat ſie aber ıe. v. 7. 
b. Wenn es nicht gelte: Wo aber ihr mann ꝛec.b. 
3. Einer witwen oder derſtoffenen, wann fie twas gelobet, 
a. Da fie keinen marın mehr hat: Dasgelübde rc. v, 10. 
b. Da fienoch einen mann gehabt, ( nach dem grt.) 
1. Die ordentliche anzeige. 
a. Wemm dergleichen gelübbe gelde : Wenn ic, v.u. 10. 
b. Wenn es nichtgelte: Machets aber deric. v. 13. 
2. Die wiederholumg. 
a. Die befondere : Ind alle gelübde ıc. 
b, Die algemeine: Das find die fagungen ıc, 


V. 2. 3 


nd* Moſe redete noch ferner mit den + fürften 

der ftämme · mit ben haͤuptern der fkäbe, f.c.17, 

„2. der Finder Iſrael, von welchen es bernach 

den übrigen fund ee worden, und ſprach: Das 

iſts, «dag iſt bie fache ober dag wort, das der Herr 
geboten hat: Nicht. 3,20. 

Anmerk. + Beil er c.29, 39. der geluͤbde gedacht, 

lehret er, welche gültig oder ungileig ſeyn. +Diefe wur⸗ 

Daggar ben 


v.14:16, 
v 17. 
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den vermuthlich durch der pofaumen lang vor Miofe gezelt 
gerufen. Dieſe fache von gelübden gehörte fonderlid für 
fie , damit fie Gottes willen nicht nur für ſich wiffen , ſon⸗ 
dern auch, wenns noͤthig, bey andern zur volziehung brins 
gen könten. 

DB. 3. Wenn iemand « ein mann dem Herrn 
ein geläbde thut, ohne eidſchwur, Dadurch er fich ver 
Ichet, freymwillig, von möglichen, zufaffenen , billi⸗ 
gen und rechtmaͤßigen ſachen, etwas zu geben oder zu 
tbun, Gott zu ehren, oder einen eid ſchweret, ber 
auch zugelaffen und nicht wieber Gottund fein wort iſt, 
etwas zu thun oder zulaffen, Pf. 119, 106. daß ex * feis 
ne feele fich ſelbſt verbindet «ein band über feine fee: 
fe zu binden, d.i. fich verpflichtet etwas zu thun, dad 
in feiner macht ſtehet und an ihm felber zulaßlich ift , als 
opfern, faſten, oder dergleichen etwas zu verrichten, 
der fol fein wort nicht ſchwaͤchen; « entheiligen, un · 
kraͤftig machen, es fuͤr eine gemeine und geringe ſache 
achten, damit er es hernach halten koͤnne wie er wolle; 
Pred. 5,3.4. Matth.5,33. ſondern alles thun, wie 
es zu feinem munde in rechtmäßigen fachen ift ausge: 
gangen. fonft wäre ed beffer gemefen nicht geloben, 
als wenn man etwas gelobet , daß ehrlich, Gott gefal: 
lig und möglich iſt, und daſſelbe hernach nicht halten 
wollen. 3 Moſ. 27, 2. 5Mof. 23, 21. Pred. 5,4. Pf. 
89, 35. 

Anmerk. * Wie man die leiber mit feilen oder ffri: 
een anbindet, daß fie an einem gewiſſen ort bleiben: alfo 
erden aud) die feelen der —2 durch geluͤbde gebun⸗ 
den, damit ſie das jenige, fo fie De fett und unverbrüch: 
lich halten. Wer etivas gelobet, der Bindet feine freyheit 
und wird ein gefangener. Wofern aber ein menſch aus 
übereilung oder mangel nöthiger Überlegung ſich zu etwas 
verbindlich gemacht, % Sort und feinem wort zuwieder, fo 
darf man folches nicht halten; es ift Gott lieber , ein ſolch 
fündliches gelübde bereuen, als daſſelbe erfüllen. Nicht. 11 
33.36. Apg. 23,14. 

Nutzanw. ı)v.1:3. 0. Es iſt beffer nichtd ge: 
loben , ald etwas geloben, das zugelaffen, dazu ehrlich 
und nicht unmöglich iſt und doch nicht halten wollen. 
9.76,12. 2) Tü. Gelübde ſollen mit gutem bedacht 
gethan, aber hernach auch dem Herrn beiliglich gehal⸗ 
ten werden: vor allem aber fol man das gelübbe des ge: 
horſams und der befferung des lebens freulich halten. 
3) Das höchite gelübde aller Chriften iſt das taufgeluͤb⸗ 
de: ı Verr.3,21. o daß mans erkennen ‚und folches auch 
unverbrüchlich halten möchte, Pf. 50, 14. q) Ein 
Chriſt muß nicht unrechtmäßige , fondern rechtmäßige 
gelübde thun. Apg. 23,14. 5) Böfe gelübde ift man 
sticht fchuldig zu halten ; mer fiehalt; begehet eine dop⸗ 
pelte fünde. ı Sam. 25, 21.35, 

> V. 4 ⸗ 17» 

3.4. Wenn ein* weibesbild eine unverheira: 
tete und noch nicht verlobte jungfrau, dem "Herrn ein 
+ gelübde thut, und fid) verbindet, + weil fiein ib: 
res vaters hauſe, und im magdthum « inibhrer find» 
beit, LXX. in ihrer jugend ift; daß fie noch unter des 
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zen oder hausherrn gemalt , ald magd , ober kind 
ebet. 


Anmerk. *Ein weib, dem geſchlechte nach; wie Ma⸗ 
ria, ob ſie gleich eine jungfrau war, doch ein weib 

wird. Gal.4,4. + Das alter, in welchem ein geluͤbde ge: 
fchehen mochte , war nach der auslegung der Süden bey ei 
nem mann dreyzehen, und bey einer tochter zwoͤlf jahr ; uns 
ter diefen jahren galts gar nicht. *Eine tochter pflegte im 
ihres vaters ne zu bleiben, bis fie fih verheiratete, ein 
fohn hingegen fo lange als es dem vater gefiel. Und alle 
brach ein vater das gelübde feines fohnes , fo lange er in ſei⸗ 
nem baufe war, aber ein mann durfte das gelübd feines weis 
besallezeit vernichten. Burmann, 

DB. 5. Und ihr gelübde und verbündnif, dss 
ſie thut a)über ihre feele, damit fie fich verbindet ar 
ihrer feele etwas zu thun, das in ihrer macht ſtehet, ehr⸗ 
lich, recht und loͤblich iſt, komt vor ihren vater, 
«und es böret ihr vater ihr gelübde und verbuͤndniß 
welches fie gebunden bat über ibre feele, und er ſchwei⸗ 
get dazu: heiſſet es ſtillſchweigends gut , nachbem ır3 
erfahren bat , und laßt fichs nicht merfen, daß ers wol⸗ 
fe ſchwaͤchen: fo gilt «fleber feſt und beſtaͤndig alle 
ihr gelhibde, und alle ihr verbuͤndniß, def fie ficy 
überihre feele verbunden hat. fo iſt fie ſchuldig alles / 
was fie gelobet zu halten. 

Randgl. a) Dasift, als wenn fie ſich verbuͤnde zu fa⸗ 
ften, oder fonft erwas zu thun mit ihrem leibe, Gott zw 
dienfte: daß alfo feele hie fo viel heiſt, als der lebendige Leib, 
wie die ſchrift es allenthalben braucht. 

Anmerk. Fr.&s wird hier zwar von töchtern ger& 
det, die föhne aber werden aud) mit drunter verftanden, als 
denen man etwan fonft mehr verftand und behutſamkeit zu 

hreiben koͤnte: teil aber ein fohn fowol als eine tochter 
ehe irren an, beyde aber unter das vierte gebot gehoͤ⸗ 
ren, and) der fohn ſowol als die tochter unter wäterlicher 
macht und gemalt ftehet,, fo ift ein vater ſowol über u 
er feines fohnes, als auch feiner tochter zu urtbeilen 
ugt. 

V. 6. Wo aber ihr vater * wehret «fie ab: 
wendet, LXX. ben kopf dazu ſchuͤttelt und’nein fanet, 
ſolches gelübte auf hebet deß tages, wenn ershörti 
ſogleich fich vernehmen laͤſt, er wolle in folch geluͤbde 
nicht reilligen : fo gilt Fein gelübde noch verbändniß, 
deß fie fich über ihre feele verbunden hat ; fondern 
es iſt ungültig und unfraftig, fol auch nicht gehalten 
werden; und der Herr wird ihr anädigfeyn ‚wirds 
ihr nicht ” fünde rechnen noch fie deswegen ſtrafen, 
fondern fich vielmehr den geberfam gegen bie eltern 
mohlgefallen faffen , daß fie es wieder ihres vaters wil 
fen niche erfüllet hat, weil ihr vater ihr gewehret 
bat. der macht über fie hat, und dem fie fich nicht mies 
derfegen dürfen, Matth. 15, 30 6. 

Anmerk. Gott hat bier das anſehen der eltern über 
ihre finder , und im folgenden der männer über ihre weiber, 
betätigen twellen , daß dielelbenichts ohne derfelben bewilli⸗ 
gung zu unternehmen folten befugt feyn. Und wenn die 
dinge haben koͤnnen gebrochen Bene. errang. die 
dennoch Gott find gelober worden ; alfo daß — 

n 
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nachfehen wolte, wenn ein vater oder mann bermeinete, 
daß es fein kind oder weib habe aus unverſtand oder überei: 
lung gethan: wie vielmehr haben denn folche verſprechun⸗ 
gen, die den menſchen gefchehen find, können aufgehaben 
werden. Hieraus fchlieffet man denn auch Billig, daß die 
ebeverbindungen, weldye ohne der eltern einwilligu 


ng und 
woillen geſchehen, ganz unguüͤ 


(tig feyn; dieweil die Finder 


in diefen wichtigen dingen nichts ohne der eltern rath und 


einwilligung thun follen, damit fie ihnen nicht hierdurch 
viel verdruß und grämen erwecken mögen ; toie foldyes an 
Eſau zu fehen ift. ı Moſ. 26, 35. * T, Man fiehet hier: 
aus: 1) daß der vater, nachdem er feiner tochter gelübbe 
vernommen, nicht viel zeit gehabt, fid) zu bedenken, ob 
er einwilligen wolle oder nicht 2) Daß die tochter, fo: 
bald der-vater r elübde abgefprocyen , nothwendig davon 
‚bat abftehen m fen. Diefe vorforge Gottes vor die erhal: 
tung des hausſtandes, welcher der grund aller Übrigen 
ftände, iſt mit ein kennzeichen von der götlichkeit der Mo⸗ 
faifchen geſetze. 

DB. 7. Hat fie aber einen mann, bem fie ver: 
trauet oder ehelich verlobet, und alfo unter feiner ge⸗ 
walt iſt, und bat ein gelübde auf ihr, Hat fie Gott 
was gelobet, oder entfährer ihr aus ihren lippen 
« ein unbebachtiamer ausfpruch ihrer lippen, ein ver⸗ 
bündniß über ihre feele, mit worten ober mit einem 
eide, v.2.9. I. 

V. 8. Und der mann *börets , «am tage ſei⸗ 
nes hoͤrens, Arab. es ſey welchen tag es wolle, da erd 
böret , und ſchweiget deffelben tages ftille: fo gilt 
ihr gelübde und verbündnig, def fie fich über ihre 
feeleverbimdenhat. n 

Anmerk. * Fr. Obgleid ein mann fein weib noch 
nicht heimgeholet hatte, fondern mit ihr nur verlobet war, 
fo konte er doch fchon Äberdasjenige, mas feine braut im fe: 
digen ftande gelobet , was fie in Ihrem künftigen ebeftande 
thun mwolte, urtbeilen, ob es gehalten oder nicht gehalten 
werden folte. ı Mof. 3,16. 

DB. 9. Wo aber ihe mann wehret def tages, 
wenn ers hörer; fo ift ihr gelübde los, zertrennet, 
ungültig gemacht, das fie auf ihr hat, und das ver: 
buͤndniß, das ihr aus ihren lippen entfahren ift 
über ihre feele; und der Herr wird ihr gnaͤdig ſeyn. 
ihre übereilung ihr vergeben , und ragen der ge: 
borfam gegen ben mann , deffen willen fie ſich zur auf⸗ 
bebung des geluͤbdes unterwirſt, gefallen laffen.2 Sam. 
15, 22. 

Anmerk. Hierin war ein weib alfo geringer als ein 
mann, mweilfie, indem —— ſchneller und ſchwaͤ⸗ 
her iſt, ihre affeeten zu bezwingen, als der mann, oft groſſe 
ungelegenbeit verurfachen wuͤrde wenn ihr gelübde und ver: 
bändnig aflezeit unroiederruflich feyn folte, 

V 10. Das gelübde einer witwen deren mann 
geftorben, und verftoffenen, die durch einen fiheider 
brief und ebefcheidung vom manne abgefondert , und 
über welche der mann nicht mehr herſchet, alles, we 
fie ſich verbindet über ihre feele, zu thun und zu hal⸗ 
ten, und an füch felbft nicht ſuͤndlich iſt, noch vorber in 
der ebe gefcheben und von dem manne aufgeboben if, 
das gilt = ſtehet, beftehet, LXX. bleibet auf ihr. daffel: 
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be iſt fiezu halten ſchuldig, weil fie ihrer ſelbſt mächtig, 
und niemand unterworfen ift, der e# ihr wehren koͤnte. 

B. u1. Wenn iemands * gefinde gelober, 
« wenn aber fie (das weib ) in dem haufe ihred mannes 
ein een gethan, ehe fienemlich eine witwe oder eine 
verftoffene worden ift, oder fich mit einem eide ver: 
binder über feine feele; 


Anmerk. Pfr. Obgleich durch das Ehr. wort, fo cin 
haus bedeutet, oft aud das hausgeſinde eines haufes ver: 
Kanden wird, ı Mof. 7, 1. 35,2. 41,40. 50,4. befonders 

Mof. 18,31. dasarme gefinde auch aus der befondern vors 
bene Gottes nicht ausgeſchloſſen iſt, wenn es fromm iſt; 
wie den auch gotfeligen dienſtboten, knechten und mägden 

um troft ein und das andere heilfame geſetz von Gott geges 
ift: 2 Mof.20,10. 21,832. v. en doch bier 
alle umftände, auch der ganze zufammenbang dieſes gefe- 
tes, daf hier nicht vom gefinde die rede fey, fondern dafi 
das geſetz von einer witwe oder verftoflenen bier fortgefeßer, 
und weiter erläutert werde. Daß foldyes auch nur von den 
gelübden der weiber und der töchter handele, fehen wir un: 
ten v. 17. ganz deutlich. 

DB. 12. Und der hausherr «ihr mann hoͤrets, 
und ſchweiget dazu, und wehrets nicht: fo gilt 
auch im ſtande ihrer witwwenfchaft oder abgefchiedenbeie 
au daſſelbe gelübde, und alles, weß fie fich vers 
bunden bat über feine = ihre ſeele. 

B. 13. Machets aber der haushere = ihr 
mann def tages los, ungültig und unfräftig Jiſt das 
mit nicht zufrieden, wenn ers höret : fo gilts hernach 
auch in ihrem erfolgten witwenftande nicht, was aus 
feinen «ihren lippen gegangen ift, das er (fie) ge: 
lobet , oder fich verbunden bat über feine «ihre fee: 
de: zu thun und — : denn der haus herr hats 
los gemacht, « ihr mann hat ſelbiges gelübde vernich: 
tet, weil fie unter feiner gemalt ſtehet und der Here 
wird ihm ihr gnädig feyn. nicht flrafen, daß fle 
ihr gelübde nicht gehalten hat. 

DB. 14. Und alle gelübde, und eide zu ver: 
binden, « der eid der verbindung, d-i. baburch man fich 

etwas verbindet, d.3. den leib zu cajteyen, = der 

eele wehe zu thun mit faften und harten übungen, fich 
auch der ehelichen pflicht zu entbalten, mag der haus⸗ 
herr «ber mann Träftigen oder fchwächen, alſo: 
f, 1 E01. 713.45. 

B. 15. Wann er «ihr mann dazu fchweiget 
« ſchweigend fihmweiget , d. i. ganz und gar mit vorfag 
fhweiget, von einem tage sum andern , fo befräftis 
get erallefeine « ihre gelibde und verbuͤndniſſe, die 
es aufihm «fie aufihr hat, daß er gefcehwiegen hat 
deß tages , Dners *hörete, 

Anmerk. Fr. Weil nun diefes fo oft wiederholet 
wird, v. 6. g. 9. 13. fo ift zu fchlieffen, daß ſowol ein vater 
v.5. als auch ein ehemann ſchuldig I: ir en gleich denſel⸗ 
bigen tag, da er es gehöret, das geluͤbde, fo er nicht billi⸗ 
gen oder für genehm halten wollen, aufzuheben und für uns 
gültig zu erflären,, damit nicht die, ſo es gelobet, in ibrem 
gemütbe fich ſolches fo fefte vorſetzen, fondern ſich daſſelbe 

Qag ggg 2 | ; bald 
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bald aus dem finn ſchlagen, und Eiinftig deftoweniger ihr 
gewiffenbeunrubigen durften. 

. B. 16. Wird ers aber ſchwaͤchen, « ſchwaͤ⸗ 
chend ſchwaͤchen, d. i. recht im ernſt ungültig machen, 
und das gelubde aufheben , nachdem ers gehoͤret aber 
doch vor ter aufbebung lange * ſtille geſchwiegen, 
und es damit gebilliget bar, ſo ſol er die « ihrt miſſe⸗ 
that der ſchuld und der, ſtrafe nach agen. E. wenn 
er um einer liederlichen oder unbilligen urſache willen 
ſeines weibes oder geſindes geluͤbde ſchwaͤchen wolte 
ſo wuͤrde er dafuͤr Gott rechenſchaft geben muͤſſen, daß 
ers liederlich verhindert: und iſt es anzufeben als hats 
te er fein eigenes gelübde gebrochen, Welches auch 
vom vater gilt. 

Anmerk. * T. Andere verdolmetſchen dis Ebr. wort 
weauehmen, der mann werde duch die vernichtigung des 
gelübdes die miſſethat der frauen hinwegnehmen, daß fie 
wegen des bredyens ihres gelübdes Feine ſchuld tragen noch 
ftrafbar feun werde. 

B. 17. Das find die farzungen, « bie rechte, 
gefege und fitten, Die der "herr Moſe geboten bat, 
zwifchen mann und weib, « feinem weibe, zwifchen 
vater und « feiner tochter, weil fienoch eine magd 
«in ihrer jugend ift v. 4. in ihres vaters hauſe. 

Anmerk. Diefer vers beftätiget, daß das, was 
v.11.1c. jeher, von den eheweibern, nicht aber vom aefinde 
zu verftehen ſey. Sonſt urtheilen einige von den gelüibden 
insgemein fehr verftändig, daß es nicht gut fey, daß der 
menſch an gelübden ſich gewoͤhne, fondern daß es genug fey, 
wenn er das thue, was das geſetz erfordert, und das, was 
es verbietet, unterlaffe. 

Nuczanw. v. 4. Tü. Gelübde der minders 
jährigen haben noch Feine gültigfeit, auch nach dem göt- 
lichen gefeße. 2) Sollen Finder ohne der eltern vor: 
wiſſen und einwilligung nicht einmal ein gelübde thun: 
wie viel weniger follen fie ſich heimlich auf die zeit ihres 
lebens ehelich verloben, 3) W. Auch mit ſtillſchwei⸗ 
gen fan man fünbigen und fein vecht verlieren. ı Sam. 
3,13. 4)v. 7. f. Der wille der weiber fol dem willen 
der männer unterworfen ſeyn. ı Mof.3, 16. 


Das XXXI. Capitel. 
Der Iſraeliten ſieg uͤber die Midianiter. 


(1) Wie er erhalten worden ».1:12. 
1. Der krien der Jfraeliten mitden Midianitern, 
s, Der götliche befehl dazu : Und der Herr ꝛtc. 
2. Die zuruͤſtung dazu. Diele wird 
a. Don Mofchefohlen: Da redete Mofe mit ıc. 
b, Bon den Iſraeliten ins werk gerichtet. 


V. l.2. 


v. 3. 4 


1. Die genommene foldaten : Und fie nahmen ꝛc. v.5, 
a. Der anführer derjelben : Und Moſe ıe. v. 6. 
3. Der krieg ſelbſt: Und fie fuͤhreten das heer ic. v. 7. 


N, Der ſieg der Iſraeliten. Dieſer wird gemeldet 
1. Kürzlich : ſind ermürgeten alles, was männlich ic. 
2. Weitlaͤuftiger. Da vorfemt 
a. Die ermärgung der Midianitifchen koͤnige: Dazu ıc.v. 8. 
b. Die ermwürgung Bileams: Bileam , den fohn ıc. 
c. Die geſangennehmung der weiber und kinber: Ind 16.0.9, 
d. Die beraubung der Midianiter: Ale ihr vieh etc. 
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e. Die verbrennung der ftädte: Und verbranten ıc. v. i0. 
f, Die darbringung des raubes zu Mofe: Unb ꝛc. v. u.ız, 


V. Is 6. 
nd der Herr redetemit Moſe, und ſprach: 


V. 2. Raͤche die kinder Iſtael «räche die ra 
che der kinder Ifrael, d.i. übe eine groſſe rache an den 
Midianitern, wegen des groffen bubenſtuͤcks, da fie 
nebft den Moabitern auf Bileams anratben das velf 
Iſrael zur burerep und abgötterey handlich verfubret 
baben , wodurch der Herr fehr erzuͤrnet und verumebret 
worden, € 25,1.2.17.18. Daß Dudarnach dich fam: 
left zu deinem volk. « zu deinen völfern , €. 27. richte 
diefen meinen befehl noch aus vor deinem bevorfie 
henden tobe, 

Anmerk. Nachdem Gott die —— abgeſtraſet 
hatte e 25. wegen der ſuͤnden, dazu ſie ſich von den Moa 
bitern und Midianitern hatten verführen laſſen; fo kam 
num die reihe auch an dieſe verfuͤhrer. Sein vulf hatte 
Gott mit verſchonen gezuͤchtiget; dieſe aber wurden ohne 
alle barmherzigkeit ausgerottet. Eigentlich wurde nur der 
krieg den Midianitern angekuͤndiget, weil dieſe ohne zwei⸗ 
fei die gröfte ſchuld gehabt an der verführung Sirneis; die 
Moabiter aber wurden auf eine zeitlang wegen des funder: 
baren befehls Gottes verfchonet. 5 Moſ. 2,9. 

V. 3. Da redere Mofe mir dem volE, fo gleich, 
er verzögerte nicht, fein leben Dadurch um etwas zu vers 
längern , denn Gottes chre und des volfs heil war ihm 
lieber, ald fein leben, und fprach : Ruͤſtet unter euch 
leute zum heer « ziehet heraus, machet einen audjug, 
foudert unter euch leute zum beer ab wieder die Mu 
Dianiter, « wieder den Midian, d.i. wieder Das ganze 
volf und heer Midiand, daß fie den Herrn rächen 
« die rache oder flrafe des Herrn zu geben, d.i. audjus 
üben an den Midianitern; 

DB. 4. Aus jeglichen ftamm taufend; « tal: 
fend voneinens ſtamm: taufend von einem ſtamm; daß 
ihr aus allen ftämmen Iſrael ausgenommen din 
ſtamm Pevi, v. 30.taufend mann in das heer fchider. 

B.5. Und fie*nabmen « und fie wurden darge: 
geben aus den taufenden Iſrael, aus der ganzen mens 

e des volks Iſrael, ie tauſend eines ftammes , in der 
—* machten ed zuſammen f zwoͤlf tauſend geruͤ⸗ 
ſtet zum heer. gewafuet zum ſtreit, mit leichter und be⸗ 
quemer ruͤſtung. 

Anmerk. * Dis geſchahe entweder nach dem lees, 
oder durch auslefung tüchtiger leute, oder durch ausrufcn: 
Es möge fid) in diefen ftreit begeben, wer da wolle. + Dis 
war gar eine geringe zahl ode die viel gröffere anzahl der 
Mibdianiter , und folglich geſchahe der angrif unter gar fen: 
derbarem beuftande Gottes. 

2.6. Und Mofefchidtefie « die taufend von 
einem ſtamm ind beer mit * « und Pinchas, &25,7- 
dem fohn Eleaſar, des priefters, der zupor funen 
eifer wieder der Jiraeliten und Midianiter hurerey er 
wiejen, 6.25, 8. und alfo Das gefchisktefte werkzeug zur 
rache wieder bie feinde war, ins heer: und dic heili⸗ 
gen kleider, « bie gefälle, oder geraͤthe des — 

it 
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Die bundeslade mit allen dazu gehörigen geraͤthen, ald 
den leibrock mit dem bruftfchildlein, darin dag Urim 
and Thumim ı das licht und recht, den Herrn in vors 
fallender noth um rath zu fragen, 2Mof. 28, 30. mel: 
che fie pflegten mit fich zu nehmen, wenn fiein den Erieg 
zogen, 6.141 44. Joſ. 4/ u. und die halltrommeten 
in feine band, welche von filber gemacht waren, €. 10, 
2.5. denn wenn diefeiben geblafen wurden, wolte Gott 
der Iſraeliten in gnaben eingedenk feyn, und den ſieg 
wieder ihre feinde geben. 2 Chr. 13, 12. 

Anmerk. * Weil fonft feines feldoberften gedacht 
wird, , der in diefen Erieg mitgefchicket worden , fo ſcheinets, 
daß Pinehas felbft commandiret, und zwar aufferorbdent: 
licher weile, weil er ſchon foldyen eifer bezeuget,, ba er den 
Simei und das Midianitifche weib mit eigener hand durch⸗ 
ſtochen. c. 25,8. Andere aber meinen, Joſua fey der heers 
führer geweſen, und fey Pinehas nur ale feldprediger ih: 
nen mitgegeben morden ‚um ihnen fowol durch zeigung der 

beiligen gefäffe, und durch den fall der trompeten einen 
muth zu machen , als auch felbige zum gebet und gottesbdienft 
anzubalten; 5 Mof. 20, 2:4. weil man fein erempel wiſſe, 
daß priefter fchlachten geliefert. Allein, Pinehas kan zum 
£riegesoberften bey bieſer fonderbaren gelegenheit wieder die 
emeinen verordnungen wol gefeßet ſeyn, und hat er hier 
owol das amt eines priefters als heerführers verwalten 
fönnen. Saurin, dife, 66. 

Nutzanw. 1)v.2.0. Ob mol eines ieden eigene 
rache von Bott verboten iſt, fo ſuͤndiget doch eine obrig- 
Zeit nicht, wenn fie nach dem befehl Gottes rache über, 
und das böfe ſtrafet, fondern leifter vielmehr Gott einen 
angenehmen geborfam. Roͤm. 13,4. 2) Cr. Gott gibt 
Die rache, Wi. 18: 48. ihm ſteht fie zu, er mil alles böfe 
vergelten, Ebr. 10,30. und er fan der fündelange ge: 
denken: darum follen mir und fürchten vor feinem zorn. 
3)v.3. W. Wenn man muthroillig wieder Gott fündiget, 
fo ftrafet er oftermaldmit Erieg. Richt. 10,6. f. MAuf 
burerey, abgötterey und zauberey erfolget gemeiniglich 
ein groffes kriegesfeuer. Richt. 20, 1. f. 

V. 7:12 

8.7. Und fieführeren das heer LXX. ſie ſtel 
feten ihr beer in die ſchlachtordnung und ffritten wies 
der die Midianiter, wie der, Herr Moſe geboten 
hatte; und erwürgeten * alles, was männlich war, 
ale erwachſene und gemafnete Friegesleute unter den 
Midianitern, diediefer fehlacht mit beygewohnet, ohne 
alle gnade und barmherzigkeit. 

Anmerk. * T. Diejenigen ausgenommen, fo mit 
der flucht ihr leben gerettet, und ineinem andern lande ihre 
ſicherheit gefucht , von dannen fie p den zeiten Gideons role: 
derkommen, und das volf ftael eine zeitlang gequälet has 
ben. Richt. 6, 1. 

B.8. Dazu die * Eönige der Midianiter er: 
wöärgeten fie tfamt ihren erfchlagenen, nemlich 
Kwi, Rekem, + dur, denvater Casbi, ded Midiani- 
ſchen weibes, c.25,15. Hur und Rebe, die fünf Ed: 
nigeder Midianiter ; und + Bileam, den fohn Be: 
er, srwärgeten [le quch mis Dem ſchwert. ben fie 
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auf dem wege, ‘da er wieder hinziehen wollen in Meſo⸗ 

tamien, angetroffen, weil er fich etwas vermeilet 

n Midian, c.24,25. da ihm denn fein gebübrlicher 

lohn, wegen feines gotlofen raths, v. 16. gegeben wor⸗ 

den , und trift ein böfer rath am meiften den rathgeber 
ſelbſt. 2 Petr. 2, 15. Spr. 26, 27 . 

Anmerk. *Die unterfürften die unter ben oberften 
koͤnig Sihon in Midian , ehe er von Moſe vertilget ward, 
vafallen gersefen, Sof. 13, 21. hernach aber fich ſelbſt für 
Eönige aufgeworjen haben, und mit den Moabitern im 
Bunde ftunden wieder Iſtael c.22,7. + Nachdem biejes 
nigen, fo für ihre fönige, und mit ihnen, als tapfere ſolda⸗ 
ten gefochten, erichlagen worden, find endlich auch die koͤ⸗ 
nige ſelber umfommen, + Durc) Zur verſtehet zwar hier 
der eine Chald.den Balaf, den john Zipor, den Moabiter 
£önig ;allein dem wiederſpricht Nicht. un, 25. daher iſt er 
vermuthlich entweder gar nicht ben diefer ſchlacht gervefen, 
oder dem ſchwerte entgangen. — muß hier durchs 
rachſchwert umkommen, da er ſich durchs draͤuende ſchwert 
des Engels c.22,23. von feinem vornehmen nicht hat wols 
len abhalten laſſen. Myft. Bib. 

B. 9. Und die Einder Iſrael nahmen gefans 
gen*die weiber der Midianiter, und ihre kinder; 
raubeten und plünderten nach algemeinem re 
und gebrauch, alleihrvich, alle ihre habe, ihr groß 
und Hein vieh, und alle ihre guͤter «ihr vermögen, 
ihren reichthum raubeten fie. 

Anmerk. *Mit den weibern hätten fie am allerhärs 
teften follen umgehen, allein fie verfuhren mit ihnen gelin« 
der, und erhielten fie beym leben: fie fahen fle nicht als vers 
führerinnen an, fondern erinnerten ſich bey deren erblickung 
der ftrafbaren füfte, welche fie mit ihnen gebüffet : darüber 
eben Mofe fo zornig ward. v. 14. 

V. 10.- Und verbranten mit feuer alle ihre 
ftädteihrer wohnung, « mitihren wohnungen, und 
alle ihre bürge. fchlöffer und veftungen, nachdem fie 
folche zuvor ausgeplündert hatten. 

B. 11. Und nahmen allen raub, bie gefange* 
sie leute, das vieh und andere geraubte fachen,, und al» 
les, was zu nehmen fortzubringen war, beyde men 
fchen und vieh: 

2, 12. Und * brachtens zu Moſe, und zu 
Eleaſar, dem priefter, und zu der gemeine der Eins 
der Iſrael, dieim lager zurück geblieben waren, und 
inbeffen gebetet hatien um fieg wieder ihre feinde, nem⸗ 
lich die gefangenen, «bie gefangenfchaft,, und Das 
genommene vieh, und das geraubete gut, ins las 
ger, auf der Moabiter gefilde, das am Jordan 
liegt gegen Jericho. 

Anmerk. Theils in der meinung, daß fie ihnen 
glüd wuͤnſchen folten wegen des erlangten ſieges, und bie 

te austheilen: 1 Mof. 14,7. ı Sam. 18, 6. theils zu 
igen, daß fie diefen vom Herrn erhaltenen fieg und gro! 

te nun auch ganz zu des Herrn verordnung überlieffen, 
und ſich nicht des gerinaften davon eigenmächtig anmaflen, 
noch für fich behalten wolten. 

„Ytusanım. 1)». 7. Wenn mir bedenke, wie 
jammerlich es im kriege zugehet, fo haben wir wol ur⸗ 
2a 4993 fache 
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fache zu beten: Gott gib friedbe in beinem lande :c. 
2 Sam.24,14. Gir.50,25. 2)v.8. W. Böfer rath 
bringet gemeiniglich denen den gröften ſchaden, Die ihn 
erdacht haben. Sir. 14,1. 2Gam. 17, 1.23. 3) Sie 
be! fo geben die gotlofen unter, und nehmen ein ende 
mit ſchrecken, und fahren in die ewige verdamniß. Pf. 
73.19. Phil. 3,19. 4) Wenn Gott erſt feine finder 
gezuͤchtiget, fo komt endlich diereihe auch an feine feins 
de. 5)Es iſt nicht genug, fich ein guteß und ſeliges en⸗ 
be —** ſondern man muß ſich auch mit ernſt dar» 
reben. c. 23, 10. Luc. 13, 24. 6) Geizige len: 
ge, wenn ſie im geiz beharren, gehen gewiß ewig ver: 
foren. Epb: 5,5. 


* * » 
IT) Was darauf erfolger v.13:54. 
1. D erwürgung a EEE weibsperfonen 


v.13:18. 
Moſis jorn über die gefangeunehmung derfelöen. 
ug er folchen entdedet : Und Mofe und ıc, 
b, Wie er ihn entdecket, in einem vermweife 
i. Der verweisfelbit: And Mofe ward ıe. 
2. Die urlache des verweiſes: Giehe, haben. pP. 16. 
2. Mofis befehl fie zu ermürgen. i 
a. Der befehl felbit Go ermwürget nun alles ıc, 
b. Die einſchraͤnkung deſſelben: Aber alles. 
V. 13:18. 

9.13. Und Moſe und Eleaſar, der priefter, 
und alle fürften der gemeine, gingen ihnen entge: 
gen hinaus vor das lager. fie zu empfangen, und 
megen ihres ſieges zu ſegnen. 

V. 14. Und Moſe ward bey ſeiner ſonſt groſſen 
ſanftmuth c. 12,3. zornig ergrimmete ſehr, ſtatt der 
eingebildeten freude uͤber die hauptleute des heers, 
die gezehlten, gemuſterten aufſeher ihrer ſtaͤrke, d.i, 
ihrer kriegesmacht, 2 Moſ. 14, 44. die hauptleute 
uͤber taufend und Über hundert waren, die aus dem 
heer « kriegeäheer und ſtreit kamen. ober ſchon ihnen 
zu ehren entgegen ging, wegen erhaltenen ſieges, ſo 
ward er doch entruͤſtet, als er ſahe, daß ſie die weiber 
hatten leben laſſen. 

V. 15. Und « Moſe ſprach zu ihnen: War: 
um habet ihr alle weiber leben laffen ? 


Anmerk. Eine frage aus verwunderung und ver: 
druß: Mic) verwunderts, daf ihr fo des Herrn befehl 
übertreten habet, ihr hättet fie durchaus nicht follen leben 
lajien. 

V. 16. Siehe, haben nicht diefelbigen wei- 
ber die Einder Iſrael ducch Dileams rar) «wort, 
argliffigen anfthlag abgewender, fich zu_verfändt 
gen am Herrn über dem Peor ; indem fie dag volf 
zur unzucht, und bernach mit guten worten jur abgöt: 
teren überredet haben; c. 24, 14. «fiehe, fiche, fie 
(nemlich die weiber vornehmes und geringes ſtandes) 
find geweſen den Eindern Iſrael nemlich urfache, Syr. 
um argerniß, Arab. verfübrerinnen nach dem wort, 

Id. nach dem rath Bileams, den kindern Iſraei 


v. 13. 


v. 17. 
v. 18, 
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untern fuß zu geben eine folche frevelthat wieder den 
Herrn unter ber fache Peors, d.i. des Peorg gögen: 
dienftes halber ; 2 Sam. 16, 21. und wiederfubr eine 
plage eine harte ſtrafe der gemeine des Herren ? 


Anmerk. Daiftes nun deutlich ausgedruckt, tvorin 
der rath Bileams beſtanden, und dab er durch die Widn. 
nitifchen weiber der urheber zum aͤrgerniß den Eindern Zü 
zael gewefen, 

D. 17. So erwürger nun alles, was maͤnn 
lic) ift unter den Findern ; c. 16,49. der Midianiter 
auch berfelden folt ihr nicht ſchonen, damit ſie nicht 
kuͤuftig wennfie erwachſen, ihrer väter tod an Jirael 
etwa raͤchen mögen; und alle weiber, die männer 
erkant, und bey legenhaben. «bie ermürget, indem 
fie euch am meiften verführer haben, und noch mehr 
verführen könten. Richt, 21, 11. 


Anmerk. Die oberſten des volks harten zwar derſel⸗ 
und fie leben gelaſſen, weil Gott noch 
feinen ausdruͤcklichen befehl wegen derfelben gegeben: 
allein fie Hätten deicht erachten Eönnen, daß in den augen 
Gottes diefe unzächtige und abadetifche weiber abſcheulich 
verhaßt feyn muſten. Daher befahl Mofe, der vielleicht 
deswegen von Gott einen eigenen befehl befommen , daf 
man diefe verführerinnendes volks,famt ihren kindern / ohne 
barmherzigkeit niederſtoſſen folte. Es iſt zwar fonft eine 
gtoſſe fünde, wenn in friegen, die nicht auf ausdr; ichen 
götlichen befehl geführet werden, fondern daben man nur 
irdiſche abfichten hat, foldye perfonen, Die zu friegesdiens 
ften nicht tüchtig find, unbarmberziz getsdter werden, 
daher billig der weiber und finder in riesen —— 
wird. Da aber dieſer krieg auf goͤtlichen Befehl aeführet 
wurde, und die abftrafung der Midianiter und ihrer füns 
de zum zweck harte, fo üt diefer fall von der gewöhnt, 
hen art auszunehmen. Es batte auch dieſe mi 

der weiber und männlichen finder ihren guten grund, 
Denn die unzüchtigen und abgöttiihen meiber muften 
bier billig Bent gelchaffer werden; theils weil fie die an⸗ 
flifterinnen alles ungluͤcks geweſen, welches über das 
volk Gottes gekommen, indem um ihrentwilfen 24000. 
Sfraeliten ihr leben einhäffen müffen; theils weil ſie noch 
ein groͤſſeres übel durch ihre verführung Fünftig bärren 
anrichten £önnen, wenn fie am leben geblieben wären. 
Den erwachſenen männern, die ihre tweiber jur ausfüh: 
2 5 —— —— ——— — hatten 
geſPahe auch kein unrecht, daß ſie ſolches mit dem leben 
buͤſſen muſten. Ramb Kirch. Hiſt. 

V. 18. Aber alle Finder, Die weibesbilder 
find, und nicht männer erdant noch beygelegen 
baben, = fo noch nicht erfant des bepfiblaf cine? 
mannleind, die noch jungfrauen find, die laffer für 
euch leben. fihenft ihnen dag leben, daß ihr ſie ald 
feibeigene bernach verkaufen, oder zu euren haͤusn 
chen gefihäften brauchen möger. 

Lluzanw. 1) dv. 14 15. Cr. So gar iſts mit 
unferm thun verlorn, daß bey unfern guten werfen afler« 
band mangel, gebrechlichkeit und ſchwachheit mir unters 
lauft , und nichts vollommenes iff, denn wenn man fies 
bet, fo zeiget fich dad unreine. Sir. 27, 5. 2) W. 

Got 
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Bottes befehl fol man ganz, und nicht zum halben thei 
erfüllen. Pf. 119, 5.69. Matth. 22, en. 3) Ss 
Wer andern ein ärgerniß gibt, und fie mit worten ober 
werken zur fünde reiget, den ſtraft Gott ernſtlich· Matth. 


18, 7- 
“ * ® 


V, Diereinigung der ſoldaten und besraubs v». 19: 24. 
1. Moſis anordnung in dieſem ſtuͤck. 
=. Wie lange fie auſſer des lager bleiben ſollen: Und la: 
„vert euch ꝛc. v.19, 
b. Mie fie entfündigef werden folten, 
1. Die menkhen: Daß ihr euch entfündiget ıc. 
2. Ulerhand jeug und hölgern gefaͤh: Undallex. v. 20. 
2. Eleaſars anordırung- er anzeiget 
a. Was mit feuer zu reinigen ſey: Und Eleafar te. v.21:23, 
b. Was mit waſſer zu reinigen: Aber alles, was ıc, 
©. Was am fiebenten tage ju thun: Undfolt ze. 
19:24 
V. 19. Und lagert euch auffer dem lager fie: 
ben tage, d.13. auf daß ihr daffelbe nicht verunreinis 
get, weil ihr die hände noch voll blut habet, und todte 
— — die jemand « eine ſeele, 
„4, einen menfchen erwürger, und bey der font recht: 
maßigen fache auch wol zu viel gethan ii = 
Die erfchlagene angerührer haben 3 c.19, 11:13« 
daß ihr euch * entfündiger mit dem fprengmaffer, 
c. 19, 2 18: LXX, reiniget am dritten und fiebenten 
tage, amt denen, die ihr gefangen genommen habt. 
Anmerk. * Auf vierfache art wurden unreine dinge 
nad) dem geſetz gereiniget, 1) burch waſſer, €.19,9. 2) 
durch feuer, c.31,23. 3) durch oͤhl, 3 Mof.14,16: 18. 4) 
dur) blut, 3Mof 17,11. Ebr. 9,22. modurd Gott die 
wahre reinigung durch den unbefleckten gehorfam und ge: 
nugthuung Chriſti, und die zueignung deflelben durch die 
kraft des H. Seiftes, abbilden ließ; mit wafler, Joh 3,5. 
feuer, Matth. 3, 11. oͤhl und einer ſalbung, ı Joh. 2, 20. 
beiprengung des blutes Chriſti, welche durch die kraft des 
I. Geiſtes gefchiehet. ı ‘Det.1,2. Welche namen dem 
>. Geiſt oder feinen wirkungen gegeben worden, nicht nur 
durch gleichniffe, ondern in anfehung diefer vorbilder; um 
au zeigen, daß er uns die wahre reinigung gebe, welche im 
geſetz durch diefe vier dinge abgebildet ward, Burmann. 

2. 20. Und alle kleider, und alles geräthe 
von fellen, = gefaffe des feld, 3 Moſ. 13, 49. und als 
les pelzwerk, « alled was von ziegenharen gemacht iſt, 
2Mof.25,4. und alles hoͤlzern gefäß, folt ihr ent» 
fündigen. alles was Fein feuer leidet, folt ihr mit waſ⸗ 
fer machen und reinigen. c. 19,5. 

%. 21. Und Kleafar, der priefter, fprach zu 
dem Friegsvolfe,das in ftreit gesogen war : «zu den 
männern des heers die da Fommen zum Erieges Das 
ift das geſetz, = das iſt eine abbildung oder entwurf 
des geſetzes ‚ welches der Herr Moſe geboten hat: 
und diefe weiſe und ordnung folt ihr hinfort nach dem 
befehl Gottes halten, wenn ihr von dem raub, fo ihr den 
feinden abgenommen , euch reinigen und entfündigen 
wolt. c. 19, 14. 

V 22. Bold,filber,erz, eifen,zin und bley, wel⸗ 
ches bie heiden zur abgoͤtterey gemisbraucht / und alſo 


v 24. 


ohne reinigung dem Herren nicht Fan ge wit met werden. 
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DB. 23. Und alles, was das feuer leider, durch 
das feuer gehet unbefchadigt, follet ihr * durchs feuer 
laffen gehen, und reinigen ; daß (darnach fol)es mit 
dem ſprengwaſſer « dem waſſer der abfonderung 
Tentfündiget werde. €. 19,9. weil es vongotlofen leu⸗ 
ten ebraucht iſt, nicht aber als wenn folche dinge an ihm 
ſelbſt unrein wären. Aberalles, wasnicht feuer leis 
det, folt ihr durchs waffer gehen laffen. damit wa⸗ 
ſchen und reinigen. 

AnmerE, * Entweder gem umfchmelzen, wie gold, 
filber , zum, bleyz; oder nur läutern und ausbrennen, wie 
erz,eilen, ſtahl. Doch vielleicht war diefes letztere genug 
zu aller metallen reinigung, daß feine durften umgefchmelze 
werden. Noch ieko brauchen die Juͤden der Chaſten ges 
fälle nicht , fie werden denn vorher auf eben diefe art 
a) Der — verſtand dieſes geſetzes iſt, 

ß alle menſchen, oit ſollen geheiligt werden, muͤſſen 
durchs feuer der truͤbſal bewaͤhret werden, und ſetzet Gott 
zwo proben Feuer uud waſſer, eine ſtarke und gelinde 
probe. Und nachdem Gott unfer vermögen wohl fen: 
net, was wir ertragen können, nachdem feßet er ung auf die 
probe. Die ftarfen trübfalen und hohe anfechtungen find 
die feuerproben, welche nicht ein jeder, wegen feines ſchwa⸗ 
hen glaubens ‚fan ausftehen : denn fo hat er die ſtark⸗ 

läubigen probirt : den Abraham mit der opferung feines 
obnes, welche ftarfe probe Paulus hoch ruͤhmet, Roͤm 4. 
da er auf die verheiffung geglaubet, auf hoffnung, da nichts 
u hoffen war ; den Hiob in feinem überaus ſchweren 

euz, die drey männer im feurigen ofen, Daniel in der loͤ⸗ 
wengrube, David in feinen fchweren anfechtungen, Sjonam 
im baud) des wallfifches. Derer ſchwachheit aber der lies 
be Gott fennet , die probirt er mit gelinder probe, laͤſſet 
fie durchs waſſer gehen, di. zeucht manche heifle thränen 
aus ihren augen, fpeifet fie mit thränenbrodt , daß fie zu 
Gott feufjen und weinen , und alfo beiliget fie Gott der 
Herr als einen raub, dem höllifchen feind genommen, und 
wat fie zu feinem heiligthum. f. Sef.43,2. a) Arnd, 

un 38. 

3.24. Und folt eure Eleider waſchen am 
fiebenten tage, c.19,19. fo werdet ihr rein; dar⸗ 
nach fols ihr ins lager Eommen. 

Nutʒanw. i) v. i9. o. Auch unſern guten wer⸗ 
ken haͤnget noch immer —* und unvoikommen⸗ 
beit an. 2) v. 22. 23. O. Obwol die creaturen Got⸗ 
ies an ſich ſelbſt gut ſind, ſo werden ſie doch fuͤr unrein 
geachtet , wenn gotloſe leute dieſelben mißbrauchen. 
HI, Die cheilung der beute“ v. 25:47 
1) Der gbtliche befehl dieſerwegen, 

a. Alle beute zu jehlen: Und der Herr redete ic. v.25.26. 

b. Sie zu teilen: Ind gib die hälfte denen ic. v.27. 


€, Dem Herrn davon ju heben 
1. Für die priefter : Und folt dem Herrnic. v 28.29. 
2, Für die Peviten: Aber von ber hälfte ıc. v. 30. 


2) Die ausrichtung des befehls. Da Moſe und Elenfar 
a. Die beute gehlen: Und Mofe und Eleafarıc. v. 31: 35. 
b. Gie tbeilen. Da gemeldet wird 

1. Was die in den ftreit geiogene befommen, und mas 
der priefter antheil daran geweſen: Ind die ıc. 


v.36= 41, 

2. Was die gemeine befomnmen. 
a. Die benennung deſſen: Aberdiere. v. 42- 46. 
b. Der Leviten antbeildarans Und Moſe ır. — 47. 
25⸗ 
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V. 25:47. 
3.25. Und der Herr redete mit Moſe, und 
fprach : 


2.26. Nim durch zehlung die fumma v.44. 
6.1,2. des raubes der gefangenen, beyde an mens 
ſchen und vieh ; du und Kleafar, der priefter, und 
die oberften viter « haupter der gemeine. damit 
die fache defto leichter und geſchwinder von ſtatten gebe. 

B. 27. Und gib die hälfte denen , die ins 
"heer ausgezogen find, « theile den raub unter die, 
fo den krieg handhaben , (d. i. unter die Eriegesleute, 
weiche ing beer , b.i. ind feld gejogen find, und unter 
die ganze gemeine ; nemlich alfo, daß jene bie halfte: 
und dieſe die hälfte bekommen, und alfo einer von be; 
nen, die den Erieg geführet, weit mehr, als einer von 
denen, bie im lager geblieben) und die ſchlacht ge, 
than haben ; nemnlich den zwölf taufend mann , weil 
fie diegefahr außgeftanden ; Fund Die andere hälfte 
der gemeine. 

Anmerk. T. Diefer verordnung ift David nad) 
kommen, als er die eroberte beute unter die, fo im ftreit ges 
zogen, und die andern, fo bey dem eraͤthe verblieben, aus⸗ 
getheilet hat. ı Sam. 30, 29. *Dieſe muſten freylich am 
meiſten ausſtehen und ihr leben wagen, daher war es bil⸗ 
fig , daß fie die helfte des raubes bekamen. + Weil der 
Herr ihnen diefen wunderbaren fieg befcheret hatte, fo mar 
es auch zum hoͤchſten billig , daß fid) das ganze volf diefer 
zeichen beute erfreuen möchte von ihren algemeinen 


z.. 3.28. Und folt dem Herrn welchem diefer 
fieg allein zugufchreiben, heben = einen wertb, eine lies 
ferung oder fchagung aufheben, LXX. gleichfam als 
“einen zoll geben , ihr folt zur Dankbarkeit etwas vom 
raube geben; und mie man bie opfer pflegt in die höhe 
zu heben vor dem Heren, alfo folt ihrs mit dem raube 
auch halten, zu bezeugen, daß ihr folche gaben von ihm 
empfangen, und den prieflern geben, v.29. von den 
Friegsleuten, die ins heer gezogen find, ie von fünf 
hunderten * eine feele, beyde an menfchen, rindern, 
efeln und ſchafen. auch ziegen mit gerechnet. 
Anmerk. * E. Die Leviten hatten von funfzig wei⸗ 
besbildern eine, und von funfzig ſtuͤck vieh auch eins, v 30, 
die priefter aber von fünfhundert weibsbildern eine, und 
von fünfhundert ſtuͤck vieh eins. Alſo hatten die priefter 
gleichfam den zebenten von dem, was den Leviten gegeben 
ward, wie auch fonften die Leviten von ihren zehenten an 
früchten, den prieſtern wlederum den zehenten geben mu: 
ften. c.18,26. Fr. Das war eine groſſe billigkeit und 
gleichheit, daß v. 30. von der helfte der finder Iſrael, die 
ur im lager geblieben, v. 4.5. und gegen den feind nicht 
mit ausgezogen waren , mithin nicht fo viel leib: und les 
bensgefahr wagen müflen, allezeit das funfziafte ſtuͤck, von 
der andern heifte der Eriegesleute aber nur von fünfhuns 
derten eine feele, den Herrn zum hebopfer abgegeben mer: 
den mufte; alle menſchen, beionders die reichen, zu erins 
nern, in — = * ihrer arbeit der billig⸗ 
leichheit ſich zu beflei 
— undg * Von * haͤlfte ſolt du « ſolt ihr es 
nehmen, und dem priefter Eleaſar geben, zur hebe 
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« ald ein hebopfer, LXX. als erfllinge, c.15,21. dem 
»eren. auf daß die prieſter es zu genieffen haben für 
fich und die ihrigen, Die mägde zum dienft, und das vich 
zur nahrung · 

V. 30. Aber von der hälfte der Finder if: 
rael von der andern hälfte des raubes, fo Denen gebö 
vet, die nicht in ſtreit gegogen, ſolt du ie von funfzis 
gen nehmen ein ſtuͤck* guts, «eines dag man ergrei⸗ 
fet beyde an menfchen, rindern, efeln und fchafen, 
und von allem vich , und folts den Leviten ge 
ben, die der hut warten der wohnung des Herrn. 
welche bey der huͤtte des ſtifts dienen, ein ieder an feinem 
ort. 0.47. 3Mof. 8,35. 

Anmerk. Es bekamen alfo die Leviten viel mehr, mail 
ihrer viel waren, als Eleafar der hobepriefter , weichem 
nur das fünfhunderte ftück von der einen hälfte des ranbes 
zugefprochen ward, aber den Leviten das funfzigfte, bej 
alfo niemand fidy zu befchweren hatte , weil ein jeder be⸗ 
kam, was ihm von rechtswegen gebührete, wie viel die hälfte 
ausgetragen. ſ. d. 42: 47.. * Wenn die geraubten mens 
ſchen oder thiere vor Moſe und Elcafar bey der angeftellten 
zehlung v.26, vorüber gingen , fo nahmen fie v.47. und 
ergriffen jedesmal von der einen bälfte der Friegesiente das 
—— von der andern hälfte des volks aber das 
unfziafte von menfchen und vieh. 

DB. 31. Und Moſe und Kleafar, der priefter, 
thäten, wie der Herr Moſe geboten hatte. fie rheis 
leten den raub, gaben die eine balfte den kriegesleuten, 
und den fünfhundertften theil davon den prieitern, und 
die andere halfte denen, Die im lager geblieben, und den 
funfjigften theil davon den Leviten. 

DB. 32. Und es war der übrigen ausbeute, 
die das Friegesvolk gerauber hatte, mas nicht et» 
man unterweges geftorben , oder durch Die 12000. 
mann aufgezebret worden, und alfo noch übrig geblie 
ben mar, fechsmal hundert und fünf und fiebenzi 
taufend fchafe, darunter auch ziegen gehören, ı St 
14, 24. 

DB. 35. Swey und fiebenzig taufend rinder, 

4 V. 34 Kin und fechzig taufend efel. 

nmert. Aus der unbefchreiblid, groffen Beute 18 
ſich ſchlieſſen, wie ftarf der feind mag peu fen. ı & 
5,21. Audithı5,8:9. 

8.35. Und der weibesbilder,die nicht män: 
nee erkant noch beygelegen hatten, « und die ſeele 
des menſchen, d. i. ganye perfonen anbelangende , und 
zwar von ben weibesbildern die noch nicht den bepiihlaf 
eines mannes erfennet, die noch unverbeiratete jung» 
frauen waren, denen auf Gottes befehl dag Iehen ge⸗ 
—— worden, v. 18.* zwey und dreyßig tauſend 

ecien, 

Anmerk. Fr. Da der ledigen weißes ich 
waren, wie yroß muß die u aller bier ie 
tenden Midianiter gewefen jeyn ?_ gleichwol brauchte 
Gott, dieſe zu beſiegen, nicht mehr als 1 2000. Siraeliten 
davon fein einziger in der [lacht umgefommen war. v. 4. 


Nicht. ıT- 
% 36. Und die hälfte, die denen, fo ins heer 
ge30 
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Bezogen waren, gehoͤrete war an der zahl drey hun: und Firchen und fehulen auch ———— 


dert mal und ſieben und dreyßig tauſend und fünf 1Moſ. 14,20. 


hundert fchafe, 

Anmerk. Hiemit Haben fie fleiſch und vorrath ges 
nug gefriggt , Damit fie vollends in das verheiffene land 
einfom fonten. 

B. 37. Davon wurdendem Herrn dem prie: 
ffer des Herrn, dem Eleaſar und feinen unterprieftern, 
denn Bott hatte ihnen jugeeignet, was man ihm gab, 
echs hunder ‚fünf und fiebenzig ſchafe: als fo viel 
ver fünf hunderte eheil der übrigen fumma ausmachte. 

V. 38. Item, imgleichen fechs und dreyßig 
auſend rinder ; Davon wurden dem Herrn zwey 
md fiebenzig. 


B, 39. Item, dreyfig taufend und fünf hun⸗ 


wert efel; Davon wurden deh “erenlein und 


echzig. 

. 40, tem, menfchenfeelen, perfonen, v. 35. 
Mof. 46,25. 26. ſechzehen taufend feelen; davon 
vurden dem Herrn zwey und dreyfig feelen. Die 
vurden ben prieſtern zu filaven gegeben, daß fie die⸗ 
elben zu ihrem dienft brauchen Eonten. 

V. 41. Und Moſe gab folche hebe des Herrn 
sem priefter Eleaſer; wie ihm der “Herr geboten 
atte. 0.28.29. c. 18, 8. 19. 

V. 42, Aber die andere hälfte, die Moſe 
ven Eindern Jieael zutheilete von den Eriegesleuten ; 
und von ber hälfte der Finder Firael, welche Moſe zur 
a lete v.27. von den Friegesmännern nemlich 
ia v. 47 

V. 43. Nemlich die haͤlfte der gemeine zu⸗ 
tändig, war auch drey hundert mal und fieben 
und dreypig tauſend, fünf hundert fchafe, 

DB. 44. Sechs und dreyfig taufend rinder, 

V. 45. Dreyfig taufend und fuͤnf hundert 


DB. 46. Und fechzehen taufend menfchenfee* 
en. nemlich jungfern, denn die übrigen find alle umge; 
racht worden. 

V. 47. Und Moſe nahm von diefer hälfte 
er Finder Iſrael, ie ein jtüc von funfzigen, beyde 
es viehes und der menfchen : und gabs den Levi⸗ 
en , Die der hut warteten an der wohnung des 
deren, 9.30. wie der “Herr Moſe geboten hatte. 

Anmerk. Der Leviten waren weit mehr als der prie- 
er , und mufte Die gemeine der Einder Iſrael von ihrer 
elfte den Leviten, die ftreitbaren männer aber den pries 
ern geben. Befamen alfo die Peviten zu ihrem antheil 
730. ichafe, po tinder, 610. efel, und 320.jungfern. Das 
anze friegesheer aber behielt 336325. ichafe, 35928. rin: 
id 35439. efel,; und 15968. weibesbilder die noch jungfern 
L) 

Nutʒzanw. ı) v. 27. Ein Chrift fol auch von 
en, was er durch feine faure mühe und arbeit erwor⸗ 
en, feinem mitbruder gern etwas mittbeilen. ı Sam. 
424. 2)Cr. Wenn kriege einen glücklichen ausgang 
— Ver jo fol man gegen Gott dankbar feyn, 

4) 


3) Tü, Fuͤr den fieg follen wir dem 
Herrn danken und ihm lobopfer bringen. 1 Mof.ı5, 
21. 4)0.29.30. W. In austheilung der belohnun 
fol man den nußen und die arbeit gegen einander hal: 
ten, und darnach die theilung anftellen, damit eine ge: 
bübrliche gleichheit gehalten werde. 5) ». 37. O, 
Was man den Eirchendienern gibt, bag ſiehet Gott an, 
als wenn es ibm ſelbſt gegeben worden. Matth.25, 40. 
6) v.47. ©. Bott wil, daß die, fo im predigtamt der 
kirchen dienen, auch ihre nahrung haben follen. ı Cor. 
9, 14. = 2 = 

iv, ur darbringung freywiljiger geſchenke von der 

eute ‘ v. 


beute 4854 
1. Die darbringung der gefchenfe. ) 
a. er fie gebracht : Und es traten herzu bie ıc. 
db. Warum fie folche gebracht : Und prachen au ıc. 
€. Was fie gebracht : Darum bringen wir dem ze. 
2. Die aunehmung derielben. Solche wird gemeldet 
a. Ueberhaupt; Und Mofe nahm von ihnen, famt ıc. v.5ı. 
b, Infonderheit : — goldes hebe ic, v.52:54, 


«48:54. 

B. 48. Und cs traten herzu die hauptleute 

v.14. 52.54. über die taufend des Eriegesvolts, 
nemlich die über taufend und uͤber hundert was 
zen, zu Moſe, , . 
DB. 49% Und.fprachen zu ibm: = zu Moſe: 
Deine Enechte haben die fumma genommen der 
Eriegesleute, die unter unfern haͤnden unter unferer 
aufficht, gewefen find, die wir commanbiret haben, 
und fehlet wicht einer. = wir find nicht geringer wor; 
den, man vermiffet feinen bey ber mufterung, wir has 
ben auf unfer feite nicht einen einigen mann verloren, 
Anmerk. Es war ja diefes wol ein hoͤchſt vetwun⸗ 
dernswuͤrdiger fleg, dergleichen wol feiner vorher geweſen⸗ 
folang die welt geftanden, daß von denen 12000. die doch 
mit dem ſchwert die Midianiter erfchlagen haben, v. 19. 
nicht ein einziger it umgefommen : role hernach gegen 
eben die Miidianiter , die 300, mann unter Gideon alle 
(is erhalten worden, Nicht. 7,22. desgleichen auch der 


v 48. 
D. 49. 
v.50, 


ts war, 2Chr.20. Welches alles ein vorbild 
Kanten offen herlichen fieg in der leiten zeit. Joel 3. 


.19. el. 23,18. , 
B. 50. . Darum zur Khuldigen dankbarkeit/ weil 


Gott in dieſem kriege uns ſo gnaͤdig beſchuͤtzet hat, und 
gluͤcklich wieder laſſen heinkommen, * bringen wie 
dem Herrn geſchenke,⸗ gaben, wie alles das vorige 
Gott von rechtswegen gefodert, alſo bringen wir ietzt 
aus freyem willen und verehren dieſes dem Herrn, 
was ein ieglicher funden hat von guͤldenem geraͤ⸗ 
the, kleinode, ı Mof. 24, 53. 1Sam.6, 8, Fetten, arm⸗ 
gefchmeide, oder fingerreife, 1 Mof. 41,42. ringe, 
ohrenrinken und fpangen; koſtbare aus gold und ſil⸗ 
ber verfertigte weibergurtel; 1Moſ. 24, 22. 30.47. 
2 Mof. 28,13. daß unfere feelen t verföhner werden 
vor dem Herrn. bitten dabey um grade, daß es Gott 
uns nicht zurechnen wolle, was mit ben weibern v. 14. 
15. und fonft etwa verfehen, 
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Anmerk. * Mit dem munde ſagen wirs, mit dem 
herzen ſind wir willig und mit den haͤnden reichen wirs 
bar. + Es ſolte gewiſſermaſſen ein danf » und zugleich 
auch ein verfohnopfer ſeyn wegen bes verfehens , daß fie 
die Midianitiſchen weiber hatten leben laſſen, und gefan⸗ 
gen mit ſich gebracht. v. 14: 16, 
B. 51. Und Mofenahm von ihnen, famtdem 
rieſter Eleaſar, das gold allerley geräthes. = als 
erley gefaß des werks oder der arbeit , nemlich des 
kuͤnſtlers, oder die kuͤnſtlich gearbeitet find, was man 
zu verſchiedenen fachen und verrichtungen brauchte, 
und künftlich gemacht war. 2 Mef. 26,31. 28, 6. 15, 
B.52. Und alles goldes hebe, das fie dem 
Seren huben, war ſechzehen taufend , und fieben 
bundert ud funfzig fefel, von den bauptleuten 
über taufend und hundert. 


Anmerk. Nach dem fefel des heiligthums war ein 
loth goldes 4. ducaten, oder 8. thaler, und aljo zufammen 
er ducaten oder 134000. thaler , oder 8375. ungen 
goldes. 

V. 53. Denn die Friegesleute hatten gerau: 

bet ein ieglicher fär fich. mas er geraubet hatte, 
mar fein eigen, ausgenommen die gefangenen menfchen 
und vieh. 5 Mof. 20,14. 
Anmerk. Fr. Weil diefes nicht von allen one vers 
feßung algemeincr liebe und barmberzigkeit, fo ein foldat 
auch im Friege gegen feinen feind zu beobachten hat , war 
geraubet worden , fo gab ein ieglicher deſto wiiliger dem 
Herrn ein reichliches geſchenk. v. 50. 

B. 54. Und Moſe mit Eleafar, dem priefter, 
nahm das gold von den hauptleuten über taufend 
und hindert, und brachtens in die Hütte des ftifts, 
"zum gedächtnis der Finder Iſrael vor dem Herrn. 
nachdem folches fomol durchs feuer , v.23. als auch 
durchs ſprengwaſſer gereiniget und entſundiget warı 
fo legten fle ſelbiges zumt fchag in die ſtiftshuͤtte, zum 
antenfen dieſes ſieges und zum zeugniß von der wahr⸗ 
beit diefer gefchichte, auch damit ſie es im nothfall hat: 
gen, und Bott der Herr. um folcher freygebigkeit willen 
fie defto mildiglicher ſegnete. c. 16,38, 

Anmerk. * Dis verftehen einige von einem Auffer: 
lid) aufgerid'teten denfmal, oder glaublicher von einer bey» 
gelegten tafel,darauf der erhaltene fieg und der officirer freys 
gebigfeit gefchrieben worden. 

Dieſer ganze fieg über bie Midianiter ift anzufeben 
als eine beitätigung einer doppelten wahrheit. ı) Da 
der Gott Iſraels ein wahrer Gott ſey, und ein rächer 
feiner verlegten ehre, dieweil er ein fo mächtig reiches 
volf , famt jeinen fünf königen verderbet, da es ihm eine 
andere gottheit , den Baal’Peor an bie feite feßen , und 
auch die Iſraeliten zu ſolchem dienft verführen wollen. 
2) Daß der dienft, welchen Mofe angeordnet, von Sort 
berrühre , weil Gott alles ungluͤck über die Sfraeliten 
kommen lich, wenn fie davon abrwichen ; hingegen ihnen 
fieg und fegen gab , wenn fie den gottesdienft nach feiner 
vorſchrift beubachteren. Ramb. Kirch. Hift. 

utzanw. 1) v.49 50. Tü. Bon dem erbente: 
sen gute gehört dem Herrn auch fein antheil. 2) Auch 
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groffeund vornehme leute find ſchuldig Bott und feinen 
dienern etwas zugeben: Aber mie gar rar find folche 
beufiged tages geworden! 1 Moſ. 14,20. Gie nehmen 
lieber dag firchengut, als dag fie von dem ihrigen 

dienſte Gottes mas geben wollen. 2) 0.54. Cr. 

reinen ift alles rein : und ed wird alles durch das wert 
undgebet gebeiliget. ı Tim. 4,5. 4) 0. Ob mir zwar als 
leg, was wir haben, Gott fchuldig find, fo iſts ibm dech 
angenebın , was ihm aus wahrem glauben geſchenket 
— er wils mit allerhand wohlebaten wiederum be 

ohnen. 


Das XXXII. Capitel. 
Das erbgut des ſtammes Ruben, Gad und 
des halben ſtammes Manaſſe, auſſer Canaan. 
¶ Das begehren dieſer drittehalb ſtaͤmme v. 15. 
1. Die urſache ihres begehrens. 
1. Die menge ihres vicbes : Die finder Ruben ꝛc. BL 
2. Die bequenlichkeit dieſes Landes zur viehzucht: Und x. 
11, Ihr begebren felbit. _ 
1. Ben wern fie es anbeingen : Und kamen x. 
2. Wie fices anbringen. Indem h j 
a, Die bequemlichkeit des landes zur viebjucht anzeigen: 
Das der Herr ıc. v.5;% 
b. Um daffelbe bitten : Und fprachen weiter =. v.5 


B. 1:5 
70 * Finder Kuben und die Finder Gad bie zum 


147 


ſtamm Buben und Gad gehörten, hatten ſehr 

vielt vieh: «die finder Ruben hatten vie 
vieh, und die Einder Gad fehr ſtarkes, nemlich vermid 
gen: mehr als fonft ein anderer ſtamm une Rio 
raeliten , und gingen vor andern auch init DIEY um: 
und faben+t das land Jaeſer darin Die ſtadt Jaeſtt 
lag, t. 21,32. und Bilead 1 Mof. 31,21 an für$ber 
queme ſtadte oͤrter, zu ihrem vich. da durch wich 
zucht etwas zu erwerben wäre, weil dafelbft gute weide 
vorhanden. 


Anmerf, *Nebſt dem halben ſtamm Manaſſe, v 33 
den in dieſem ganzen eap. die Samaritaniſche uͤberſetzung 
behgeſetzt aber allererſt v. 33. dazu getreten ift. 5 Moſ z312 
Diefer machte mit den ſtaͤmmen Ruben und Gad zuſant 
men 110580. mann aus , ohne weiber und Finder. Die 
giite des eingenommenen landes für ihr vieh reizte fi, 
daß fie baflelbe zum erbe befommen möchten ; und mol 
ten alfo ihren brüdern Canaan überlaffen, das ihnen fa 
auch durchs loos folte mitgerheilet werden? c. 26, 75. 11» 
Die Jfraeliten gingen viel mit der viehzucht um, ı Mil 
46,32. 34. darınn beitund aud) ihr gröftes vermögen, du 
her bedeutet das Ebr. wort oft foviel als das vieh : dech 
fcheints, diefe zween ftämme haben fich vor andern darauf 

eleget , weil fie vielleicht bey eroberung der koͤnigreiche 
ihons und Ogs und bey der niederlage der Mıdianiter 
ſehr darauf gefehen , daß fie viel_vieh befommen , et 
durch kaufen und eintaufchen an ſich gebracht. + Das 
die Sfraeliten furz zuvor den Amoritern abgenommn 
hatten. c.21,32. + Dieſe örter tagen in thälern, an den 
langen gebürgen Gilead, waren twallcr» und kraͤuterteich 
und diefe ganze gegend zwiſchen den bädhen Sabo 
und Arnon war voll fetter und fruchtbarer weide. 5 Moß 
32, 14 ©. 


101 Xxxxn, 2.2.4.8. 


V. 2. Und «die finde? Gab und bie finder Ru: 
en* Eamen, und fprachen zu Moſe und zu dem pries 
ter Eleaſar, und zu den füurften der gemeine: 
ie über die zwoͤlf ſtaͤnme gefegt waren, denn 
seils bie ganze gemeine anging, die etwa darunter lei⸗ 
en möchte, fo ward recht, der ganzen gemeine einwilli⸗ 
ung durch ihre oberften zu verlangen. 
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1. Die unbilligkeit ihres begehrens: Moſe lprahie v. 6. 
2. Die gefährlichkeit deſſelben, in möglicher empörung des 
volfö, welches er 
a. Vorſtellet. : 
1. Die vorftelung ſelbſt: Warum machet ie... - v.7. 
2. Die erläuterung mit dem erempel ihrer vorfabren. 
a. Derenböfes verhalten: Aliotbätene. 89. 
b. Der ſchade bavon : Und des Herrn me. v. 10: 13, 
b. Wiederholet ; lud fiche ihr jend x. v. 1415 





B. 3. Das land wo Og und Sihon ſonſt re\ 1, Der drittehalbtämne deutliche erfiärung ihres begehrens. 


iret hatten, v. 33. 34. in welchem folgende ftadte find, 
itroth,d.i. kronenſtadt oder Atharot v. 34. (eine andere 
adt dieſes namens lag, auch im ſtam Ephraim, Yof.16, 
7.) Dibon ; oder DibonGad am gebirgeAbarim, 
21, 30. Jaeſer, Nimra, die fonft BethNimra- v. 36, 
ch Nimrim beift, Sof. 13,27; Hesbon, oder Caßbon, 
Mact. 5,26. 36. welche ſonſt dierefidenz Sihong, des 
niges der Amoriter war, c. 21,26. Eleale, nahe bey 
esbon, Tefııs, 4. 16,9. Jer-48,33- 34. Seban, oder 
zibnia, Joſ. 13, 29. und Gibama, v. 38- * YTebo, und 
seor ‚ oder v.38- BaalMeon, und BethBaal Meon, 
saich. Jof. 15, 2. Hef. 25, 9- 

Anmerk. Unter den namen der befonder ftädte 
eritunden fie das ganze land der zween Amoritichen 
znige, das der Herr geſchlagen hatte ; da fie fonft nod) 
ıehr andere ftädte auſſer diefen erhalten hatten. Joſ. 13. 

Ehald. des Moſe kirchhof. 5 Mof 32,49. 34, 1. 

V. 4. Das «land, deffen einmohner durch die 
voͤlf taufend mann der Iſraeliten c. 31,5. der Herr 
efchlagen hat vor = bem angefichte der gemeine 
ſrael, nicht ſowol Iſrael, ald der Herr vor der gemei⸗ 
e, oder ihnen zu gut, €. 21,34. 55. 5 Mofı 2, 33. iſt be; 
uem zum vieh: « iff ein land des viebes v. 1. und 
fo viel beffer für die, fo fich auf die viebzucht legen, 
{3 welche fich mehr des ackersbaues befleißigen: und 
vir , deine Enechte, haben vieh. i 

B.5. Und fprachen weiter: haben wir 
nadı vor dir «in deinen augen funden, und wilt bu 
18 eine groffe wohlthat erweiſen, fo gib Dis land dei⸗ 
en Enechten zu *eigen, « jur einnehmung und befi- 
ung , fo wollen wir nicht über den Jordan zie⸗ 
‚en. wir wollen und de landes uͤber den Jordan ganz 
erzeiben, e8 unfern brüdern, den andern ftammen gang 
ıffer, und unfer erbtheil bier nehmen, barfit uns alſo 
icht über den Jordan fuhren, wir wollen mit diefem 
‚deheil auffer Canaan ſchon zufrieden ſeyn. 

Anmerk. * Diefes ſchien dem willen Gottes ganz 
wieder zu ſeyn, als der das land durchs loos zu theilen, 
nd das erbe nad) den namen der ſtaͤmme ihrer väter zu 
ebmen befohlen. ©. 26,55. u 

MNutzanw. > — F iſt eine ſehr 

ache, und ziehet Gottes 3 
N — W. Keiner fol ihm ſelber etwas neh: 
zen, fondern ſich deswegen bey denen gebuͤhrend bes 
serber, denen es jufteht, und die Darüber zu fprechen 


aben. .o 


11) Die unterhandlung davon 
Gens ſcharfe gegenrede, darin er vorſtellet 


Eigenn 


v. 6 3 27 


orn und ſtrafe nach ſich. 


ie wollen 
1. Ihr vieh und ihre kinder biffeit des Torbans laffen : Da 
._, traten ıc. v. 16. 
a. Berner das land einnehmen helfen: Wir aber ıc. v. 17. 18. 
3. Jeuſeit des Jordans nicht miterben : Denn wir ıc. v. 19 
IN..Mofis einwiigung. 
1. Die bedinaung, unter welcher er einwilliget. Derfelben 


a. Vorſtellung: Mofe fprach zu ihnen ıc, y.20:22, 

ak ung: Wo ihr aber nicht ꝛc. v. 23. 

2. Die einwligung felbit : Sobauet nun ı, v. 24 . 
IV. Der ſtaͤmme nochmalige erbietung 

1. leberhaupt: Die finder Gad und die ıc. v.25- 

2; Inſonderheit: Unſere finder, weiber x. v. 26. 27. 


V. 6: 15. 3 

3.6. Mofe fprach zu ihnen: « zu den fine 
dern Bad und Ruben ; Eure brüder follen in ftreit 
ziehen; und Ihr wolt hie bleiben ? ihr wolt dis land, 
das eure bruͤder gewonnen, in mußiggang befigen, und 
fie follen fechten und arbeiten, mit mühe und gefahr die 
länder jenſeit des Jordans einnehmen? 

Anmerk. Moſe wegerte ſich nicht ſchlechterdings 
ihnen dieſes land zu ihrem —— geben, denn Gott es 
den Iſtaeliten dazu gegeben: 5 Wof. 2,12. 32. fondern 
beſtrafte nur ernſtlich, daß fie ſich von ihren Brüdern ab⸗ 
fordern , fich zur ruhe begeben und biefelben allein in den 
ſtreit ziehen laffen wolten , und.des reifens überdrüßig, 
oder mistrauiih wären Canaan zu erobern , oder ihren 
eigenen nuken nur fuchten , und nicht viel darnach frags 
ten , wo bie andern blieben : welches ihren mithrüdern 
—— waͤre, ihr herz zaghaft machte, und das anſehen 
babe, als wenn ſie Gottes verheiſſung verachteten. — 

B.7. Warum machet Ihe mit folcher tren⸗ 
nung, wo nicht mit vorfag, doch in der that, der kin— 
der Iſrael herzen « ber wendig, Arab. verzagt; 
furchtfam , zweifel⸗ und zagbaft, daß fie nicht ur a 
ben fortzuziehen, fondern auch lieber ruhe haben wollen, 
daß fie hernach nicht werden wollen hinuͤber ziehen 
in das land, das ihnen der Herr geben wird ? 
« gegeben bat. : 

B.$8. Alfo thaͤten auch eure väter, vorfabs 
ven , bie zehen kundſchafter, daß fie dag volf abwendig 
machten, und dadurch den zorn Gottes uͤber das ganze 
volk brachten, da ich fie ausfandte von Bades Bar: 
nen , das land zu fchauen : c.13,33.24. 20,1. 

3.9. Und da fie hinauf kommen waren bis 
an den bach Kfcol, €. 13,24. an den traubenbach, 
und faben das land, machten fie in ber wieberfunft 
das herz der Finder Iſrael wendig, abwendia, bra: 
chen ihnen dag herz, und jagten ihnen eine furcht ein, 
v. 7 · daß fie nicht indas land wolten, dasihnen der 
Herr geben wolte, = gegeben hatte; weil fie weifelten 
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ed einzunehmen, und dafür lieber in der wuͤſten fterben 
wolten wie es auch nach ihrem wunſch gefcheben. v.7+ 
DB. 10. Und des Herrn zorn ergrimmete zur 
felbigen zeit, vor 38. jahren, über folchen ungehorfam 
und unglauben, und fchwur, und fprach : c- 14,21. 
V. 11. Diefe leute, die ans Egypten gesogen 
find, von zwanzig jahren und drüber, *jollen ie 
gewiß und wahrhaftig Das land nicht fehen, viel we; 
niger binein kommen, das ich Abraham, Ifaac und 
Jacob gefchworen habe; 1 Mof. 22,6. 26,3: 12, 7. 
darum,daß fie mir nicht treulich nachgefolget has 
ben; « fie haben nicht erfüller, —— zu wandeln 
nach mir, LXX. nicht beſtaͤndig nachgefolget, fie haben 
En meinen willen erfüllet nach mir ; Matth- io, 38. 
5,1. 

Anmerk. *Grt. Wenn dieſe leute« : ſehen fol: 
len: fo abgebrochen redet Gott in feinem zorn, wie e. 14 
23. auch ı Moſ.14, 23. welches viel geſaget ift : ich wil 
nicht wahrer Sort ſeyn, wo fie das land follen fehen : iſt 
alio ein recht theurer ſchwur. Ebr. 3, 11. 

V. ı2. Ausgenommen Ealeb, den fohn Je: 

» phunne,des* Renifiters, und TJofug, den fohn Nun: 
denn fie haben dem Herrn treulich nachgefolger- 
t. 14,24. 30. 31. 26,65. 

Anmerk. * Fr. Nicht weil er von dem geſchlechte 
der Renifiter war, die ı Mof.15,ı9. am erften genennt wer: 
den, von deren urfprumg fonft auch nicht weiter befant iſt; 
fondern er wird der Kenifiter genatt, von Kenas, feinem 

rofvater, aus dem ſtamm Juda ı Chr. 4,13. deſſen fohn 

ephunne, als Calebs vater, dreymal ein Kenifiter, wie bier 
alfo auch Sof.14, 6.14. genant wird. Kin anderer war 
IMof. 36, 11, ı Chr. 1, «6.52; 

B. 13. Alſo ergrimmete dazumal des Herrn 
zorn über Iſrael, und ließ fie hin und ber in der 
wüften ziehen « hin und ber bewegen, daß fie mie 
Kain untarundfluchtig waren, 1Moſ 4, 12.14. 2 Sam. 
15.20. vierzig jahre, Die zwey jahr vom ausgang aus 
Eoppten bis zur ausfendung der kundſchafter mitge: 
rechnet, bis daß ein end" ward alle des gefchlechts, 
das übel gethan hatte vor dem Herrn. big alle 
fturben , die von zwanzig jahren und drüber waren, 
melche durch aufitand und unglauben fich dem Herrn 
wiederſetzet hatten, e. 14, 32: 34. i 

DB. 14. Und ſiehe, ihr feyd aufgetreten an eu: 
rer väter ftart, ihr ſeyd noch nicht beifer als fie, wel: 
chen ihr in der bosheit und unglauben nachartet, und 
euch nicht wagen wolt an das gelobte land, vor furcht 
der Cananiter, Daß der fündiger defto mehr feyn, 
(= eine menge fündlicher menfchen fey , bie Ehald- 
als ſchuͤler Arab. von menfchen, nemlich von ihren va: 
tern gelehret find, wie fie in fünden fortfahren, und den 
zorn Bottes ferner reizen follen) da jener nur geben mas 
ren und ihr Das maß der ſuͤnden eurer väter füllet, ba: 
mit es ja nicht manıgele an böfen wiederfpenftigen leu⸗ 
ten, und ihr auch den zorn und grimm des Herrn 
noch mehr machet «zur biße des zorns Gottes und 
alfo haufet den zorn des geretbten gerichts Gottes Roͤm. 
2,2. wieder Iſrael, der doch albereit genug über und 
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ergangen iff, wegen eurer und eurer vater vielfaͤltigen 
fünven. 

B. 15. Denn wo ihr euch von ihm dem Herrn 
wendet, « von feinem ruͤcken, hinter ihm euch ableh⸗ 
ret, c. 14, 43 . Chald. von feiner furcht euch wegkehret, 
mit ſolchem ungehorſam, und wolt nicht weiter fortjie 
ben, fo wird er auch noch länger fie eure brüber laſ⸗ 
fen in der wüften ; = er wird ferner fortfahren, daß 
er ihn in der wuͤſten bleiben laſſe; ı Sam. 23, 10. und 
ihr werder dis volE alles verderben. ihr werdet 
urfache ſeyn, Daß fie alle aus Gottes gerechten zorn um: 
kommen in der wüften, und fich nicht an die Cananiter 
magen burfen. ı Sam, 30,10. 

Anmerk. Den wichtigften grumd fparet Mofe auf 
die legt, und bringet ihn bier bey, dag fie würden urſache 
feyn an dem völlıgen ruin des volfs , wo der zorn Get: 
tes von neuen erregt würde, der nun ſchon zweymal durch 
feine vorbitte war abgehalten worden. . 


Nugzanw. 1) v.6.f. Cr. Wag ärgestich ift, und 
einen böfen ſchein hat, folman meiden. ı Theſſ. 5, 21.22. 
3) Weltkinder bekuͤnmern fich mehr um das jeitliche, 
ald um das ewige. Pſ. 49, 12. 2 W. Man muß kei⸗ 
nem in feinem unrechtmaßigen begebren wilfahren,noch 
um etlicher weniger willen eine ganze gemeine in gefahr 
fegen. 4) W. Andern leuten ein argerniß geben, Das 
durch fie vom gehorfam gegen Gottes wort abgehalten 
werden, iſt eine groffe und unverantmortliche junde, die 
von Bott hart geitrafet wird, Matth. ı8,0.f. 5) v. 8. 
Diealten ftraferempel find helle gornipiegel, deren wan 
fich oft erinnern fot, fich dadurch vor junden warnenzu 
laffen. Pi. 106,7. 2 Petr. 2,6. ı Cor. 10,6. 6)0.1% 
Obrigkeiten follen fich gegen diejenigen , die mit böien 
ſtuͤcken umzugeben fcheinen, bart ſtellen jedoch ohne vers 
fündigung mie worten oder werfen. 
V. 16: 27. 

V. 16. Da* traten fie die Kubeniter und Ga 
biter herzu, und fprachen : wir geben nicht mit feb 
chen böfen ſtuͤcken um, fondern: Wir wollen nur 
fſchafhuͤrden « umzaınnıngen des viehes , befondert 
des Heinen, der ſchafe und ziegen, v. 24. bie bauen jur 
nächtlichen ficherheit vor dem anfall wilder tbiere 
ı Sam. 24, 4 für unfer + vich, und ſtaͤdte wohnun: 
gen in den zerftörten ſtaͤdten, fo viel ſich in gefchmin 
bigfeit bis zur wiederfunft aus dem lande uber den 
Jordan anrichten läffet, + für unfere Einder ; damıt 
Lu nicht den, umliegenden ‚feinden ein raub werden 
mögen. 


Anmerk. * Meil fie ein gut gewiſſen hatten, deſte 
freudiger und vertrauter fonten fie mit Moſe reden, und 
die ihm gemachten einmwärfe und verdacht mit oller bekbei- 
denheit ablehnen. f T. Das wort. im grr. bedeutet ör- 
ter fürs vieh , die mit zaͤunen, pallıladen oder mauren 
verwahrer find. u 24. + Man ſiehet hieraus , faat 
Rafchi, weıl fie das vieh vor die finder ſetzen, daß fie neh 
mehr ums vieh als um die finder beforgt waren ; deswe⸗ 
gen verbeffert Mofe ihre worte, und erinnert fie fhlichrei: 
gend : v.24. man muͤſte eher und mehr an die Finder, als 
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an reichehumgedenfen. + Darin fie famt ihren müttern, 
unfern weibern, aufenthalt haben koͤnnen, wieder die feins 
de. Sie wolten alfo ieko nur einen anfang zur erbauung 


der ſtaͤdte v.34.37. 38. machen,his fie wieder ans Canaan zu: 


rück und völlig zur ruhe gekommen ſeyn würden, 

V. ı7. Wir*aber wollen uns räften eilends 
begürten zum frieg, fo viel unfer noͤthig find, mit hin⸗ 
terlaffung etlicher , die dieſes land beichugen, v. 20. 21. 
27. 32. 6. 31, 3. 1Moſ. 49, ıg. Sof. 4,3. vorn an 
« eiligft, geſchwinde ı Sam. 20, 38. vor die Finder 
Iſrael, zu ziehen und zu reiten, bis daß wir fie 
bringen an ihren ort. bis daß wir gemeinfchaftlich 
ihnen zu gut das land eingenommen haben. Unfere Eins 
der follen in den verfchloffenen ftädten bleiben, um 
der einwohner willen des landes. damit unterdefi 
fen ihnen kein leid von denfelben wiederfahre. 5 Mof 3, 
15. 19. 8 

Anmerk. + Diefem verſprechen find fle dem auch 
nachgekommen, doch fo, daß nur 40000. gerüftet find mit 
hinüber gezogen, Joſ. 4,13 da die übrigen zur befhügung 
ihrer weiber und finder wieder die im lande berumftreifende 
beidnifche voͤlker in den ftädten geblieben find, weil diefe 
drittehalb ſtaͤmme vielmehr gerüfteter mann, nemli 
110580. e. 26, 7.17. 34 ausgemacht haben. + Nicht de 
felben landes, das die drirtebalb ftämme haben wolten; 
denn deſſen einwohner garen erfchlagen : und ob ſich gleich 
viele mit der flucht gerettet, und verfteckt hatten, fo getraue: 
gen fie ſich doch nicht gleich wieder hervor zu fommen : fon 
dein der benachbarten halber, der Ammoniter, Edomiter, 
Moabiter, deren raub fie leicht hätten werden können. 

V. 18. Wir wollen nicht heimkehren, bis 
die Finder frael einnehmen ein jeglicher ſtamm 
fein erbe. (welches fie auch treulich gehalten. Joſ. 
23,2,) ° 

V. 19. Denn wir wollen nicht mit ihnen er: 
ben * jenfeit des Jordans; «und weiter, nemlich bie 
an bie aufferfte grenze Canaand ;e. 16,37. fondeen un: 
fer erbe fol uns diffeits des Jordans gegen dem 
morgen gefallen feyn. « fol und fommen, LXX. mir 
wollen unfer erbe dahin haben, nicht nach dem loos, 

fondernnach deiner einrichtung, wofern ed mit beinem 
guten willen gefiheben fan. 

Anmerk. *Fr. Hier heiffet jenfeits und diſſeits im 
Ebr, einerley, wie aud) fonft, c. 24: 13. und muß es freylich 


nach befchaffenheit des orts, da man fich befindet, gedeutet . 


werden : teto waren fie noch nicht über den Sjogban, fon: 
dern ftunden nod) dilleits des Sjordans;, almo fie ihr erb⸗ 
theil einnehmen wolten , aber nachdem fie über den * 
dan gegangen waren, fo heiſſet dasjenige, was ietzo diſſeits 
genant wird, jenſeits. of 14,3. 

B. 20. Mofe ließ ihm ihre entſchuldigung ge: 
fallen, meil fie mit groffer befcheidenheit angebracht 
ward, und fprach zu ihnen: Wenn ihr das thun 
wolt, daß ihe euch rüfter zum ſtreit vor dem 
Herrn: « vor dem angelicht des Herrn, der auf ber 
bundeslade, bie mit in den Erieg getragen mird, mit: 
ziehen und kaͤmpfen wird. of. 4, 11:13. 

V. 21. So ziehe pber den Jordan vor dem 
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« angefichte ded "Seren, *wer unter euch gerüftee 
ift, v. 17. 27.30. bis daß er feine feinde die Canani⸗ 
ter austreibe «enterbe,, vertilge, aug dem erbe fteffe 
(. 14,12. von feinem angeficht, 
VB.. 22. Und das landunterthan « untermors 
fen unter euch gebracht werde * vor dem Herrn: 
zwar durch euren dienſt, den ihr dazu leiftet, er aber 
euch kraft, ſtaͤrke und fegen dazu verleihe: darnach 
folt ihr umwenden, und unfchuldig «ledig, quit 
und los feyn dem «vom Herrn, und vor Ifrael, 
es fol euch die ſchuld, deſſen ich euch kefchuldiger, v. 7. 
nicht zugerechnet werden , ihr folt los ſeyn von aller bes 
fihuldigung eines ungehorfams und des daher zu befor» 
enden unſegens, den ihr euch ſouſt würdet über bem 
18 gezogen haben , da ihr nicht nach der götlichen vor: 
ſchrift und nach den anbefopfnen log, fondern nach 
eurem eigenen nutzen dieſes land gefordert, und folt;dis 
land alfo haben zu eigen vor dem Herrn. feiner 
beſchenkung und mit feinem reichen fegen und fchug. 
Anmerk. * Diefe oͤftere wiederholung vor dem 
Herrn: lehret uns, wie von ung alles, als in der gegen, 
wart Öottes und in feiner heiligen furdht gefchehen fol. 

DB. 23. Wo ihr aber nicht alfo thun wolt, 
fiehe , fo werdet ihr euch an dem Herrn verfündis 
gen; und werdet eurer fünde innen werden, wenn 
fie euch finden wird. wenn Arab. auf folchem fall die 
ſtrafe der fünden euch begegnen , über euch kommen und 
euch treffen wird, deren fchärfe ihr wohl empfinden 
werdet. 

, V. 24. So bauet nun ſtaͤdte fuͤr eure kinder, 
richtet Lie verſtoͤrten ſtaͤdte wiederum auf, und huͤr⸗ 
den v. 16. für euer vieh, und thut, was ihr gere⸗ 
der verſprochen habet. ⸗ was and eurem munde ges 
gangen ift: es wird euch auf eure gethane erklärung 
nun von mir erlaubet. - 

V. 25. Die Finder Bad, und die Finder Ru: 
ben * fprachen « und es fprach, nemlich einer derſel⸗ 
ben, in aller namen zu Moſe: Deine Enechte follen 
thun, wie mein } Herr geboten hat ; 

Anmerk.* T, Sie ſprachen einmuͤthiglich, als 
wenn fie nur Eim mann geweſen waͤren; oder einer von 
ihnen in aller namen führete das wort. } Das war eine 
grofle demuth und ehrerbietigfeit, daß fie nicht allein ſich 
Moſis Enechte, fondern ihn auch einen herrn nennen, wel⸗ 
her name fonft allen dreyen perfohen der gottheit zugehoͤ⸗ 
vet, 1 Mof. 18,3, — 

V. 26. Unſere kinder, weiber, habe, d.i.als _ 
les was wir erworben haben, und beſitzen, e. 31,9. und 
* unſer vieh follen = dort in den ſtaͤdten Gilead 
eyn; d.1. 

V. 27. Wir aber, ‚deine Enechte, wollen alle 
getüftet v. 17.20.21. zum heer in den ftreit ziehen 
vor dem Herrn, v. 20. wie mein Herr geredt hat, 

Nutʒzanw. ı)v. 16. Cr. Zeitliche güter fol man 
mit Gott und ehren ohne vervortbeilung des nachften 
fücpen : Pf. 37,3. denn fonft iſt fein glück noch fegen 
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—— e ⸗ — — — —ñ— — — — — — 
in der ganzen grenze «das land mit den ſtaͤdten deſſel⸗ 


gen ihre obrigkeit , da diefelbe einen boͤſen argwohn auf 
fie geworfen , zuentfchuldigen , jedoch mit aller befchei: 
denbeit. 3 v. 20. Cr. Obrigkeit fol gute befcheidenbeit 
gebrauchen, die untertbanen nicht anfahren , fiebören, 
und wenn ſie ihre unfchuld dargethan, von der vorge: 
faften meinung abftehen , und der wahrheit beppflich: 
ten. Gpr.29,14. Jeſ. 1,17. Hiob29.15.16. 17. 4) 
9.23. Tü. Die fünde verbirget fich wol eine zeitlang 
vor den augen der fichern, aber julegt wacht fie im ge: 
wiſſen auf, 1 Moſ. 42, 21. 22: 


“ * * 


(111) Die uͤbergebung und beſitznehmung ihres 
erbguts v.28:42 

1, Die hbergebung deſſelben. — 
1, Die bedingung dabey. Dieſe wird 
a. Bon Moſe vorgeſtellet: Da gebot Mofe ꝛc. v. 28- 30. 
b. Yen den ſtaͤmmen angenommen: Die finder ꝛtc. v. zu 32. 
2. Die uͤbergedung ſelbſt: Alſo gab Moſe ıc. v 33. 

1, Die beſitznehmung deſſelben. 
1, Was der ſtamm Bad genommen: Da baueten x. v. 34:36. 
2 Was der ſtamm Ruben genommen : Die finder ıc v.37.38. 
3. Was der halbe fſamm Manaſſe genommen : ind c.v.39 42- 
DB. 28:42. 

1,28. Da gebor Mofe ihrer halben dem 
priefter Eleaſar, und Joſua, dem fohn Yun, fei: 
nem nachfolger, und den oberften vaͤtern der ftäm: 
me der Finder Iſrael weil Mofe wohl wuſte, daß 
er felber nicht über den Jordan kommen wurde. €.31,26. 

V. 29. Und « Mofe ſprach zu ihnen; Wenn 
die Finder Gad, und die kinder Ruben, mit euch 
aber den Jordan ziehen, alle gerüftee zum freie 
vor dem Herrn, und Das land euch unterihan ift, 
fo gebet ihnen das land Gilead zueigen ; 

V. 30. Biehen fie aber nicht mir euch geruͤ⸗ 
feet, famt euch das land Sanaan einzunehmen, to fol- 
len fie nicht diefes landes Gilead fich anmaffen , und 
man wird ihnen nichtd nened machen , fondern fie follen 
mit euch «in eurem mittel, d. i. mitten unter cuch er: 
ben nach dem loos ihr erbe nehmen, of 22,9. im 
lande Canaan. und biefe landſchaft fol fonften unter 
Iſrael vertheilet werden. 

V. 31. Die Finder Bad und die Finder Ruben 


antworteten, und fprachen: Wie der Herr der Sof 


Jehovah redet durch Dich zu deinen Enechten, wie er 
iegt befibler, fo wollen wir thun. 
B. 32. Wir wollen gerüftet ziehen v. 17.20. 
21. vor dem Herrn d.i. vor der bundeslade v. 20. 
27. 29. ins land Canaan, und unfer erbgut befigen 
« bey oder mit ung wird feyn oder bleiben der befig un: 
ſers erbrbeild c. 35,2. Diffeit des Jordans. und wol: 
fen fein ander erbtbeil verlängen über dem Jordan. 
V. 33 Alſo gab Moſe den Findern Bad und 
den Eindern Ruben , und Dem halben ftamme Ma— 
naſſe, des fohns Jofepb, * das Eönigreich Sihon, 
des Föniges der Amoriter, und das koͤnigreich Og, 
des Eoniges zu Baſan: Das land ſamt den ftädten, 


ben in den grenzen, d. i. bie fFadte des landes rings um: 
ber. €.34,14.15. 5 Moſ. 3,12. 13. Jof. 13,8: 31. 

Anmerk. *Diefe beyde königreiche, Sihon und Dy, 
waren febr groß und fruchtbar, daber wurde der halbe 
ſtamm Manaffe den zweyen ſtaͤmmen Gad und Ruben zu: 
gegeben. 1.0.39. Vielleicht haben fich einige aus Diefem 
ſtamme Manafle, fonderlich die Machiriter, vor andern 
febr tapfer gehalten; und bar Moſe des halben ſtammes 
mit fleıß hier gedacht , damit nicht der andere halbe ftamım, 
der fein theil in Canaan hberdem Jordan befam, diefe ıbre 
brüder gar verwerfen, oder für nichts achten möchte, und 
hernach nıdyt mebr zu ihren Kamm zeblen. ä 

DB. 34. Da* baucten v. 16. die Finder Gad vo 
neuem auf die vorbin zerflörten ſtaͤdte, fo viel ſich in 
der eil thun ließ, Dibon, v.2. Atarorh, f.v.3. Aro⸗ 
er, ampfluffe Arnon, welche unterfthieden war vonder 
ftadt gleiched namens. ı Sam. 30,28. 

Anmerk. Dis bauen und erneuern der ſtaͤdte, und 
einnehmen der dörfer , ob es gleich hier erzehlet wird, iſt 
nur fo zu verſtehen, daß dieſe drittehalb ſtamme zuräftun 
gen und ug ar anfang zu diefem bauen gemacht , undıhre 
weiber und finder da ruedergelaflen; fie felbft aber gin 
über den Sjordan , und halfen ba ftreiten und das land Ca⸗ 
naan einnehmen fieben jahr lang. v. 26. 27. 

D. 35. Atroth, v. 3. Sophan, ober Zapbon, 
of. 13,27. Inefer, v3. 1.21,32.-Jegabebsh, oder 
Nicht. 8, ır. Jagbehah, ohnmeit Noba. 

2.36. Beh Kimra v.3. und Beth Haran: 
Hof. 13, 27. verfchloflene ſtaͤdte veſtungen c. 13,20. 
undfchafhürden. v. 16. 24. 

3. 37. Die Finder Ruben baucten Hesbon, 
Eleale, v. 3. Kiriathaim, welche fchon gu Abrahams 
zeiten eine rieſenſtadt war, darin die Emim, ein ge: 
wiſſes riefengefchlechte, wohnete, 1 Moſ. 14,5. 

B. 38. Nebo, v.3. Baal Mieon, *und Än: 
derten Dienamen, und Sibama ; fonft Seban; v. 3. 
und gaben den ftädten namen, Chald. nach ihren 
erbauern, Arab. wie ſie wolten, die fie baueten. wie die 
uͤber winder p thun pflegten. 

Anmerk. *7Tü. Andere meinen, Muſabbot Schem 
im grt. fen eine ſtadt, und hätte man den ſtaͤdten andere na: 
men gegeben, weil Nebo und Baal gößennamen gemein, 
die nicht mehr haben ſollen genennet werden. 2 Moſ 23,14 

05.13.16. f. Jeſ. 15, 2. Ser. 48,1. 22, 

3.39. Und die linder * Machir, dea fohns 
Manafle, gingen in Gilead, welches Ruben und 
Bad noch nicht eingenommen baten, 5 Moſ. 3,13. und 
gewonnens ; und vertrieben Die Amoriter ‚die ut: 
innen noch übrig waren. 

DB. 40. Da aab Moſe dem Machir, dem 
ſohn Manaſſe, d. i. den findern und nachkommen 
Machirs, welche den halben ſtamm Manaffe ausmach⸗ 
ten, Gilead ; nemlich zur haͤlfte; ſ. 5 Moſ. 3, 12. und er 
in feinen nachlommen wohnete darinnen. 5 Mol. ;, 
15. Joſ 13,31. 17:1. 

B. 41. * Jair aber, der föhn ber enkel Manaſ⸗ 
fe, der vom vater aus dem ſtamm Jude , aber von der 
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mutter aus dem ffamm Manaſſe war, ı Ehr. 2,21. 22, 
ſchlug fich der mürterlichen freundfchaft. nach, zu Mas 
naſſe, gind hin, und gewann ihre ddrfer, fledten, im 
lande Gilead, Richt. 10, 4. 1 Chr. 2,23. und hieß fie 
Bavoth Jair. dei, flecken Zair, nach feinem na⸗ 
men. 5 Mof. 3,14. FR 

Anmerk. * Zair heift ein fohn Manaſſe, von feiner 
sautter ber: denn Hezron, der fohn Juda, hatte eine tochter 

Machirts geheiratet, aus welcher Segub, und von dielem 
Diefer Sjair gezeuget ward. ı Chr. 2,2123. Daß nun Jair 
nicht unter Juda, fondern unter Manaſſe erbte, undein 
ander ſtamm als feines vaters ſtamm ward, gefchahe, weil 
dis fein erbtheil nicht in Canaan, fondern in das land der 
Amoriter dilfeit des Jordans fiel. + ZJair hat dag ganze 
land Argot , bis zu dem grenzen der Gerfoniter und Waha: 
lathiter, gewonnen, und die flecken Bafan mit feinem nas 
men benennet, Havoth Sjair, und werden ihm ı Chr. 2,2r. 
22, drey und zwanzig, ja v. 23. fechzig ftädte beugeleget. 
Ein anderer Jair war es, deffen gedacht wird Nicht. ı0, 
3.4. &)Burm, b)Calov, 

V. 42. Nobah der auch mit unter dem ſtamm 
Manaffe war gingbin , und gewann Knath oder Ke⸗ 
nath v. 41. 1 Chr, 2,23. mit ihren toͤchtern, dem zu: 
gehörigen flecken und Dörfern, und hieß ſie Nobah/ 
nac) feinem namen. 

Anmerk. Gleichwie diefe — ſtaͤmme und der halbe 
ſtamm Manaſſe am erſten ihr erbtheil haben eingenommen, 
alſo ſind ſie auch um ihrer ſuͤnde willen am erſten gefaͤng⸗ 
lich aus dem lande weggefuͤhret worden. 2 Kon. i5, 29. 
1 Chr. 5,25.26. Daß dieſe drittehalb ſtaͤmme, ſonderlich 
des viehes wegen, lieber ihr erbtheil auſſer dem lande Ca⸗ 

naan nahmen, ſehen einige als ein Bild irdiſcher menſchen 
* an, die um ihrer zeitlichen gemächlichkeit und irdifchen vor 
teile millen ihr erbe in dem himliſchen Canaan verleug: 
nen. * Beil des Nobah hier nur ein —— gedacht 
wird, wie auch der von ihm erbaueten und benamten ſtadt 
Noba, Richt. 8, 11. fo It nicht bekant wer er geweſen, ver: 
muthlich aber ift er auch aus Manaſſe und Jairs geſchlech⸗ 
te, Burmann, 

Nutzanw. 1)v.32. Cr. Wie Gott wahrhaftig ift 
in feinen worten, fo ſols auch bey menſchen feyn und 
heiſſen: ein wort, ein wort; ein mann, ein mann. Pf. 15,4 
2) W. Es iftung zwar das himlifche vaterland und die 
ewige feligfeit bereitet; wir müffen aber in biefer * noch 
daruͤber kaͤmpfen und ſtreiten, bis wir den lauf vollen 
den. Phil 3, 13. 14. ı Tim. 6, ı2. 2 Tim. 4,7.8. 3 
v.33. Bort gibt feinen findern nach feiner uberfchmeng: 
lichen groffen güte mehr, als er ihnen verbeiffen hat. 
Eph. 3,20. 40:34:36. Veftungen bauen iſt nicht 
unvecht ‚ aber dach fol dag herz nicht daran bangen, fun 
er an Gott, ber die rechte veſtung in aller noth ifl. 
Dad. 1,7 


Das XXXIII. Kapitel. 
(1) Defchreibung der reifen undlagerftät, 
te der Ifraeliten v. 1⸗49. 


. Eine kurje nachticht daven: Das find die reifen, v. 1. 2 
u. —— erzehlung der lagerſtaͤtts. 
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1. Bon Raemſes bis nach Sinai: Sie jogen ausıc. v. 3x5,’ 
2. Bon Sinai bis Rithma, da fie umtehren muften: Dom 
— Siuai ıc. v.1ı6:18. 
3. Bon Rithma bis Hor, da Aaron itarb: Bon te. v. 14:40, 
4. Bon Hor bis an bie grenzen Canaan: Und.  9,41249s 


V. 22. 

as find die reifen der Finder feael, die viers 

sig Jahr über , weil fie in der wüften herum ges - 
‚wandert, die aus Egyptenlaud gesogen find 
nach ihrem heer, welches ſehr groß und in viel regi⸗ 
menter und orbnungen abgetbeilet war, Durch Mo⸗ 
fen und Aaron. « durch die band Mofe und Aaron, als 
werkzeuge, welcher dienſt Bott gebraucht in ausfuͤh⸗ 
sung dieſes volf8, wie die hand das vornehmſte werke 
zeug menfchlicher verrichtungen iſt. 1 Mof. 16,6. 39, 4« 
Anmerk. Da Gott beſohlen, alle lagerſtaͤtte zuſam⸗ 
men zu ſetzen, die Iſtael von feinem ausjug aus Eghpten, 
bis an den eingang in Canaan, nad) Gottes befehl hat bals 
ten muͤſſen; jo hat erdurch diefen twunderbaren uͤmweg fie 
defto flärer von feinerführung in diefer unfruchtbaren und 
wegen ber wilden thiere gefährlichen wüften, und von ſel⸗ 
ner almacht unterweifen wollen, daß fie aljo ins kuͤnftige 

auch ſich auf Sort in allen nöthen verlaffen folten. 

V. 2. Und Mofebefchrieb ihren auszug, und 
verzeichnete einen ieden ort infonderbeit, da fie ſtille 
gelegen waren, wie fie sogen nach dem befehl * des 
Herrn: «nach dem mund des Herrn, melcher durch 
die wolfenfeufe ihnen anwies, wohin fie reifen und wo 
fie fich lagern folten , und find nemlich dis + diereis 
fen #23.) ftationen oder lagerfkätte, ihres zugs: die 
oͤrter, an welche fie kommen find, fich einezeitlang aufs 
gehalten ‚ und von welchen fie wieder ausgezogen find» 


Anmerk. » Die wolfenfeule, die vor ihnen berBings 
eigete, wo und tie lange fie fich irgendwo lagern ſolten; 
o daß fie bisweilen an einem ort siehe blieben, bismeis 
len nur einen tag oder einenacht , oder etliche: Lind fo ließ fie 
Gott inder wuͤſten vierzig jahr herumziehen, da es fonft nur 
elf tage reifen waren von Horeb bis gen Radesbarnea. 53 Mof. 
1,2. f In allem zwey und vierzig: welche zahl mit den zwey 
und vierzig geſchlechten der voreltern Ehrifti, von Abrahaug 
bis auf Chriſtum Matth. 1,17. Übereinftimmiet. Von diefen 

wey und vierzig lagern haben fie in dem erften jahr vierges 
ben oder fanfıehen gehabt, und die andern in den folgenden 
39. jahren. Burmann, 

Nugʒzanw. ı)v. x Gott führet feine heiligen 
wunderlich, Pf. 4, 4. und läffet fie duͤrch viel truͤbſal 
ins ewige leben eingehen. Apg. 14,22. 2) Schöne ers 
innerung unferer geifflichen manderfchaft ! denn nach» 
dem wir durch die taufe aus dem reiche des teufels und 
aus feiner dienſtbarkeit ausgegangen find, fo kommen 
wir nicht gleich in das himlifche vaterland,fonbern muf 
fert in diefer wilden wüften der welt durch viel und mans 
cherley trübfal zum ewigen leben eingeben. Matth. 10, 

.f 3) w. Es iſt ſehr nuͤtzlich zeit: und jahrbucher 

n, darinnen die vornehmften geſchichte und vers 
anderungen verzeichnet werden. _4)v. 2, Chriffen fols 
len fich im ganzen leben, von Chriſto leiten und yon 

’ 
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nahe gelegen: berge gegen Migdol. wo fie vor Pharas 


laſſen, auch ohne ihm nichts thun noch vornehmen. 
5) Lg. Wohl dem, der auf dem wege 


Aha Girsiken Canaan weder falfche ruheſtaͤtte ſuchet, 
noch fich in eigenwilliger bewegung findet ſondern fich 
den richtigen weg von Bott leiten laffet! Pf. 143, 10. 


V. 3: 4 * 
V. 3. Sie „biefinder Irrael zogen aus (1) von 
#"Raeinfes der hauptſtadt im lande Goſen, wo ihnen 


von Pharao und Joſeph ihre wohnung mar angeriefen p, 


worden, ı Mof. 47,11. 2 Moſ. 12,37. am funfzehens 
ten tage des erften monden,, « im erſten monden, am 
funfzebenten tage ded erften monden , im monat Abib 
oder Rifan , von welchem die kinder Iſrael ihr kirchen⸗ 
jahr anheben, 2 Mof: 12,1. 2.10. des andern tages Der 
oftern, nachdem den tag vorher, am vierzebenten tage, 
das ofterlamm war geſchlachtet und gegeflen worden, 
durch eine hohe «mit erhabener hand, Gyr. des 
Herrn, durch herliche kraft, die Gott durch gewaltige 
wunder und gerichte erwies, daß alle Egypter ſahen. 
* 14,8. und niemand durfte ihren auszug ver⸗ 
) 


Anmer®, Raemſer war eigentlich Feine lagerftätte, 
fondern vielmehr der ort, von wannen ihre reife den ans 
fang nahm. 

B. 4. Und * begruben die Egypter eben die 
erftgeburt, die der Herr unter ihnen gefchlagen 
hatte: «und die Egypter begruben bad, was ber 
Herr gefchlagen hatte unter ihnen , nemlich alle erſtge⸗ 
burt, in der nacht vor dem auszuge der Finder Iſrael: 

denn · und der Herr hatte auch an ihren göttern 
gerichtegeäbet. indem er die gögen niedergeworfen, 
und bie erftgebornen fühne des koͤniges Pharao umd ſei⸗ 
tier fürften, die ald götter in Egyptenland, wie fonit 
alle obrigfeiten , anzufehen waren, erwürget hat. 
f. 2Mof. 12, 12. 

Anmerf, *Obmol Sie Egypter wegen diefer begräbs 
niß ihrer erftgebornen auf die Iſtaeliten grimmigft erzürs 
net waren, fo ſchickte doch Gott eine ſolche furcht und zag⸗ 
haftigkeit unter fie, Daß fie das herz nicht hatten, ihnen lei: 
des zu thun oder ihren auszug zu verhindern. 

V. 5. Als fie von Raemfes aussogen, la: 
gerten fie fich (2) in Suchorh. d.i. hütten oder des 
cken, zwey meilen von Raemſes, 2 Mof- 12.37. mo ib: 
nen Bott das gefeg von dem jährlichen Paſſah und Id 
fung der erfigebornen gab, 2Mof. 12, 37- 

V. 6. Und zogen aus von Suchoth, und 
lagerten fich zwey meilen davon (3) in Etham, di. 
barter Kiefichter grund und boden, welches liegt am 
ende der wülten. 2Mof. 13,20. 21. wo zuerſt der wol⸗ 
kenſeule gedacht wird. 

B. 7. Von Etham zogenfie aus, vier meilen 
weiter , da die wolfenfeule fie begleitete, und blieben 
(4)im ep Aahirsth ‚ di. das loch der bölen, oder 
gegen 
gegen * Baal Zephon; und lagerten fich zwiſchen 
die daſelbſt befindlichen zwey hohe und dem rothen meer 


as thal Hiroth, 2Mof. 14,2. welches lieger - 


eingebolet wurben. 


Anmerk. *Dis fol einftädtlein oder gögentempel am 
ufer des rothen meers aufeinem hohen berg oerwefen ſeyn, 
worin ein goͤtze —— welcher nach der Ebraͤer meinung 
den flüchtigen Eguptifchen knechten, damit fie nicht aus 
Eappten entrinnen möchten, hat wehren follen ; und mu: 
ſien ſich hier die Sfraeliten lagern, damit fie fehen mid 
ten, wie ſchlechte huͤlfe die Egypter von ihren gößen ha 
nwärden. 2 Moſ. 14,12. 

V. 8. Don Hahiroth zogen fie aus, und gin 
gen mitten durchs rothe meer, 2Mof. 14, 21. in die 
wüfte; Sur; c. 15,22. und reiferen drey tagerei: 
fen inder wüften F Etham, und lagerten fich jehen 
meilen meiter (5) in Marah. d.i, bitter, 2 Mof. 15,22. 
23. ba fie bitter waffer antrafen , welches Moſe, da er 
holz drein gelsget, fuffe gemacht. 2 Moſ. 14, 22. 

Anmerk. + Nicht, daf fie auf der ganzen reife vom 
rothen meer bis an Marah, ohne untermegens zu ruben, 
täten fortgereifet, fondern nur daß keine eigentliche lager» 
ftatt gemacht worden. Denn fie werden ohne zweifel des 
tages ein paarmal geraftet, und ſich aud) mit fpeife und 
ſchiaf erquicket —— Weil die mäften Sur und die müs 
ften Etham nahe beyſammen lagen , jo werden ihre namen 
oft mit einander verwechfelt, wie denn was bier Eıham 
beift, 2 Mof.15, 22. Sur genennet wird. 

B. 9. Von Marah zogen fie aus, und Famen 
wwey meilen (6) gen lim: d. i. Hirfchfeld , 2 Moſ. 
15, 27. an einem fehr luſtigen ort , da fie ſich wieder er⸗ 
frifchten und erquicketen: Darinnen waren 3 
wallerbrunnen,, und fiebenzig palmen: bäume ; und 
lagerten fich dafelbft. 

‚10. Von Elim sogen fie aus, und lager 
ten fich (7) an das fchilfmeer, vier meilen davon 

Anmerk. Diefer lagerftatt ift droben 2 Mof. 16,1. 
nicht gedacht „und wird hier nachgeholet und weitlaͤuftiget 
befchrieben , was dort Eurzgefaft ift. Denn von Elimreis 
feten fie wiederum gegen das ſchilfmeer zu , nicht ſowol mach 
ihrem balsftarrigen rn wieder in Eaypten zu geben, fon: 
dern weil es Gott ohnfehlbar fo haben wolte: von dem ſchilſ⸗ 
meer aber famen fie erft in die wuͤſten Sin, p. 11. nicht Zin, 
— v. 36. gedacht wird, dahero bepde wohl zu unterſcheb 

en. c.20,1. 

B. 11. Bondem fchilfmeer sogen ſie aus, und 
lagerten fich (8) in der wuͤſten Sin. d. i. dornicht, 
vier meilen vom febilfmeer , 2Mof. 16, 1. da fie wiedet 
den Herrn murreten und baraufdag manna bekamen. 

V. 12. Von der wüften Sin zogen fie aus, 
und Iagerten fich (9) in Daphka. d.i, anftoß, drey 
meilen von Sin. 

V. 13. Von Daphka zogen fie aus und lager: 
ten fich (10) in Alus. d.i. haufen leute, drey meilen 
von Daphfa. 

Anmerf, Auch dieſer lagerftatt wird nicht gedacht. 
2 Moſ. 16, 1. 

V. 14. Von Alus zogen fie aus, und lagerten 
ſich (11) in Raphidim; d. grasbaͤnke, zwey meilen 
von Alus: 2 Mof. 17,1.6. daſelbſt harte Das — 
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tein waffer zu trinken. deshalb Mofe den felien mit 
em ftab Kchlug / und alfo waſſer heraus brachte, 2 Moſ. 
7,6. ba ve auch mit ben Amalefitern zu flreiten bat: 
en. v. 8.f. 

B. 15. Von Raphidim zogen ſie aus, im mo⸗ 
at Sivan, 2 Moſ. 12, 2. am 47. tage nach ihrem aus⸗ 
ug aus Egypten und lagerten ſich (12) in der wuͤ⸗ 
ten Sinai. d. i brombeerbuſch, zwey meilen von Ra⸗ 
hidim. 2Mof.ıgız. da fie faft ein ganz jahr liegen 
‚lieben, big die ſtiftshutte aufgerichtet worden, wo fie 
uch die gehen gebote und viel andere fagungen von 
Bott enpfingen. 2 Mof. 25, 9. 

B.16. Von Sinai zogen fie aus, und lager: 
en fich (13) in die luftgräber. zwey meilen von Sinai 

11, 34.35. da fie mit machteln zu ihrem gerichte gefat: 
iget murben.c. 10,12, 33. 

B. 17. Von den luftgräbern sogen fie aus, 
nd lagerten fich (14) in Hazeroth. D.i. grundhoͤfen, 
wey meilen vonden luſtgrabern. wo Mirjam auffägig 
sard. €. 11,35. 13,1. i 

V. 18. Von Hazeroth sogen fie aus, und Ia: 
erten fich (15) in* Rirhma. d. i. wachholderffauden, 
wey meilen von Hazeroth, in ber wuͤſten Paran. 
.12, 10. 

Anmerk. Esvermurhen einige, daß hier Elias un- 
er einem wachholderbaum gefpeifet. * Rithma war wol 
ine gegend in der wuͤſten Paran, daher esvon allem, was 
ier vorgegangen , beift, es ſey in der wüften Paran geſche⸗ 
en. Von dar fandte auch Moſes auf befehl Gottes die 
undfchafter aus, darauf alles, was von c.14. bis c. 18. 
rzehlet wird, an dieſem ort muß gefchehen feym. 

V. 19. Von Rithma zogen fie aus, und la⸗ 
erten fich (16) in Rimon Pares. d. i. gerigte granat: 
pfel, anderthalb meilevon Rithma. Zach. 14, 10. 

V. 20. Von Rimon Pares zogen ſie aus, und 
agerten fich (17) in Libna. d. i. pappelbäume, ans 
ertbalb meile von Rimon. 

B.21. Von Kibna zogen fie aus, undlager: 
en fich (18) in Riffe. d.i- befprengung, anderthalb 
tchle von Libna. 

B. 22, Von Riſſa sogen fie aus, und lager: 
en fich (19) in Kehelatha. d. i. verfamlung , andert: 
alb meile von Riffa. 

V. 23. Von Rehelatha sogen fie aus / und la: 
erten fich (20) im gebirge Sapher. d.i. fehönbeit, 
—* berge in der wuͤſten Paran, eine meile von Kehe⸗ 
ıtha. 

9.24. Vom gebirge Sapher sogen fie aus, 
nd lagerten fich (21) in Harada. d.i. furcht und 
hrecken, anderthalb meilen von Sapher. 

B. 25. Von Harada zogen ſie aus, und lager: 
en fich (22) in Makeheloth. d.i. verfamlungen, eine 
seile von Harada. 

3.26. Von Makeheloth sogen fie aus, und 
agerten fich (23)in Thahath. d.i. an ſtatt ober fihre: 
fen, eine meilevon Makeheloth. 

i * vi Von Thahath zogen fie aus , und lager 


XXXIH, 14,07. Das vierte Buch Moſe. 


XXXIII, 27737. 2114 


ten fich (24) in Tharah. d.i. verfäumen, aufhalten, 
eine meile von Tahath. 2 Macc. ı2, 17. 

V. 28. Von Tharah zogen fie aus, und la: 
gerten fich (25) in Mithka. d. T füßigfeit, eine meile 
von Tharah. 

®.29. Von Mithka zogen fie aus, und lagers 
ten fich (26) in Haſmona. d. i. die menge hat geeilet, 
zwey meilen von Mithka 

V. 30. Von. Haſmona zogen fie aus , und las 
.. fi) (27) in Moſeroth. d. i. bande, acht meis 

en von Hasmona. 

V. 31. Von Moſeroth zogen fieaus, und las 

erten fich (28) in Bnejaekon. d. i. die finder Jahn: 
an, fech® meilen von Moferorb. 

Anmerf. ; Mof. 10,6. heiſt diefer ort Beroth Be: 
ne Jakan, d. i. die brunnen der finder Jafan : denn die ift 
mol fein anderer ort gewelen, doc) mögen dabey einige hrun: 
nen geroefen ſeyn, daher dieſe gegend alfo benennet worden. 

V. 32. Von Bnejaekon zogen fieaus, und Ias 
gerten ſich (29) in Horgidgad. d.i. berg Gidgad, 
fünf meilen von Bnejaefon. 5 Moſ. 10,7- 

V. 33. Von Horgidgad ober Budegada, 5 Mofe 
10, 7. welches zwifchen den ffädten Pharan und Petra, 
und zwiſchen den beyden bergen Hor und Horeb lag, 
zogen fie aus , reifeten ſechs meilen ‚und lagerten fid) 
(30) in Jathbatha. d.i. gegen Jothbatha hin. 

Anmerk. Fr. Mofe fheinet 5 Mof. 10,7. die lager: 
ftätte in einer andern ordnung anzuführen als bier ; denn 
bier 30 »33. fteben fie in folgender. ordnung, Moferoth, 
Dre Jaekon, Horaidgad, Jathbatha; 5 Mof. zo, 6.7. 
aber alfo, Beeroth Bne Jakan, Mofer, Gudegoda, Sarkı 
bath: allein es ift doch daraus fein groffer fcrupel zu machen, 
denn Mofes wii dort nicht ausführlich, wie hier, dieſe lagers 
ftätte befchreiben , fondern wiederholet nur daſſelbe kürzlich, 
und gedenfet einiger lagerftätte deswegen zufälliger weiſe, 
weiler von Aarons tode, und daß diefer auf dem berge Hor, 
welcher in der gegend Moſer lag, erfolget, mit wenigen 
worten reden wolte. Zudem bedeutet Diofer nicht die ſtadt 
Moferoth,v. 30.31. fondern diegegend, darin nicht allein 
Moferoth, fondern auch Bne Jaekon lag, denn es iſt zu 
glauben, daß diefe lagerftätte nicht weit voneinander gele⸗ 


gen. 5 Mof. 10,6. 

DB. 34. Von Jathbatha 30 fie aus, und 
lagerten —* (31) in Abrona. d. i. Zorn und Grimm, 
fuͤnf meilen von Jathbatha, alwo ſich die Iſraeliten 
abermal wegerten in Canaan zu ziehen. 2 

V. 35. Von Abrona zogen fie aus, und lagers 
ten fich (32) in* Ezeongaber. d. i. des mannes weg⸗ 
reiſe, eine ſtadt in Edom, nicht weit von Elath am 
ſchilfmeere, ſieben meilen von Abrona. 5 Moſ. 2,8. 

Anmerk. *Ob Ezeon Gaber, oder wie es auch ſonſt 
heiſt, Ezeongeber von dem holzleſen des ſabbathſchaͤnders, 
c. 15,32. oder von einem felfigten vorgebürge, fo die geſtalt 
eines ruͤckgrads gehabt haben jol, feinen namen erhalten, 
ift nicht geroiß zu jagen. Das ift aber gewiß, daßeseine 

adt in Edom geweien, welche nicht weit von Elath am 
here lag, welche bende ſeeſtaͤdte hernach dem Fünig 
David und Salomv, als welcher ſich felbft 2 Chr. 8, 17 
Sss 6s s gen. 
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en Elath und Ezeon Geber begab, und dieſe zween ſeehaͤ⸗ 
en in beſſern ftand feßte, aus Ophir geoffen reichthum zu: 
führeten. ı Kon. 9,26:28. 10,21. 22. 

V. 36. Von Ezeongaber zogen fie aus, und 
Aagerten fich (33) in der wuͤſten din, dasift * Aa: 
Des. d.i. abfonderung ‚ zwölf meilen von Ejeungaber, 
€.13, 22. €.20,22:28. da Mirjam ſtarb. 

Anmerk. * Mic diefem ift nicht zu vereinigen Kades 
Barnea in der wuͤſten Paran. c. 13,27. 

V. 37. Von Bades zogen fie aus, und lager: 
sen fich a andemberge Hor, d.i. boch, zwoͤlf mei⸗ 
len von Kated, an Der grenze des Iandes Edom. 
6.20,22:28. 

B.38. Da ging der priefter Aaron auf den 
berg “or , nach dem befehl munde des Herrn, und 
ſtarb daſelbſt im vierzigften jahr des auszuges der 
Finder Iſrael aus Egyptenland, am erften tage des 
*fünften monden, Ab. 6. 20,25.28. 5 Mof.32,50. 

Anmerk. * Welches ohngeſehr um die mitte des Ju⸗ 
lii, und wie einige meinen, der i8. Julii iſt. 

V. 39. Da er ⸗ und Aaron war hundert und 
Drey und zwanzig jahre alt war. «als er ſtarb auf 

dem berg Hor. 

V. 40. Und*Nrad, der koͤnig der Cananiter, 
der koͤnig von Arad, der da wohnete gegen mittag 
des landes Canaan, hoͤrete, ⸗ und es hoͤrete ber Ca⸗ 
naniter, der koͤnig Arad, und zwar eben derfeldige , der 
wohnete gegen mittag des landes Canaan, daß die 
kinder Iſrael kamen. und zog aus und ſtritte wieder 
ſie, ward aber geſchlagen und verbannet. €. 21, 12. 3. 

Anmerk. Fr. Hier ſiehet man ganz deutlich, wars 
um es dem H. Geift gefallen, diefe lagerftätte der Iſraeli⸗ 
zen fo nambaft und umftändlich zu befchreiben, da mans 
cher ungedultige fefer vielleicht meinen möchte, was diefe 
bioſſe und undefante namen, welche auch gröftenteils nir⸗ 
—— mehr vorkommen, zu wiſſen noͤthig waͤten. Allein 

y jeder ſtation haben wir wahrnehmen ſollen, was etwan 
merkwuͤrdiges dabey vorgegangen, dazu auch der Heilige 
Geiſt uns anleitung gibt, da er v. 38. was mit Aarons to⸗ 
de, und hier v 40. mır dem köntge der Cananiter vorgegans 
gen, mit einfchiebet und wiederholet. 

B. 41. Und von dem berge Kor zogen fle 
aus / und lagerten fich (35)in * dalmona. d. 1. ſchat⸗ 
tichter ort, ſieben meilen von Hor. 

Anmerk. *Fr. Zalmona fol im Ebr. daher feinen na: 
„men haben, weilnad) einiger meinung das bild der ehernen 
ſchlange in diefer gegend auf einem berge ſey aufgefeßet wor: 
den; €. 21, 8. daß es aber hier ftehen geblieben ift nicht 
—— maſſen diefes den umliegenden heidniſchen voͤl⸗ 
ern zur abgoͤtterey würde anlaß gegeben haben: vielmehr 
ift zu glauben, daß diefes bild der ehernen ſchlange mit in 
Eanaan genommen, und in der ſtiftshuͤtte, und hernach⸗ 
mals indem tempel, ben andern heil. geräthen zum anden: 
fen vertoahrlich aufbehalten worden. 

B. 42. Von Salmona zogen fie aus, €. 21,4 
und lagerten fich (36) in Phunon. d.i. winfelort, 
fünf meilen von Zalmona, an welchem ort Bott die 
feurigen fhlangen ſchickte. c. 21,60, 
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9.43. Von Phunon zogen fie ans, undlager« 
ten fich (37) in Oboth. d. i. ſchlaͤuche, ſechs meilen 
von Phunon, e. 21,10. 

DB. 44. Von Oboth zogen fieaus, nnd lagers 
ten fich (38) in Ijim, d.i. haufen, vier meilen vom 
Dboth, amgebirge Abarim, « in dem haufen der uber: 
führten in der Mogbiter grenze. durch dieſes gebir⸗ 
ge wurden die Moabteer vom lande der Ammoniter ges 
fchieden. c. 21,6» 

V. 45. Von Jjim zogen fieaus, undlagerten 
fich (39) in Dibon Gad. d.i. mift oder dunger bey 
Bad, vier meilen von Sim, das unterfchieden iff von 
dem andern Dibon, fo den kindern Ruben zugeböre 
of. 13, 17. €. 21,10. 

V. 46. Von Dibon Gad zogen fie aus, und 
lagerten fich (40) in Almon Diblathaim. D.i. ſti 
der zuſammen gedruckten feigen, oder Diblath und 
Beth Diblathaim, Fer. 48, 22. Hei. 6,14- 

V. 47. Von Almon Diblathaim zogen fieaus, 
und lagerten fich (41) in dem gebirge Absrim, d. i. 
durchfuhr, vier meilen von dem vorigen ort, gegen 
Yiebo. auf welchem berg Mofe hernach geftorben if. 
5Moſ. 32,50: € 34,15 

V. 48: Von dem gebirge Abarim sogen fie 
aus, und*lagerten fich (42) in Das gefilde auf dem 
ebenen felbe der ¶ Moabiter, an dem Jordan gegen 
Jericho. c. 22,1. 

Anmerk. * Das mar auf diefer reife das 42. lager, 
wenn Raemſes mit gerechnet wird; auffer diefem ort aber, 
als wofelbft fie anfingen auszuzieben,ift dis die 41 lagerftast, 
und die legte auf Diefer reife der Siraeliten. f Das zuerft 
den Moabitern gehörte, auch da es ſchon die Amoriter inne 
‘hatten, diefen namen bebielt. 

B. 49. Sielagerten fich aber von Beth Je 
moth, bag den Rubenitern hernach zufiel, Joſ. 13.15; 
20. bis an die breite Sittim, « und fie lagerten ſich 
am Jordan von Beth Jeſimoth bi an Abel Sitrim, 
d.i. bis an die klage Sittim, c. 25, 6. des gefildes 
der Moabiter 

Anmerk Sie waren alfo einmal aus der wuͤſten ber: 
aus, und hatten fich an einem luſtigen ort gelagert , da gras 
und blumen fieerfreueten. Wie angenehm muß ihnen das 
da fie nad) fo langwierigen reifen en 
an die grenze des landes Canaan Famen , und in daflelbe 
eintreten felten, zum vworbilde der gläubigen , die ins himm⸗ 
ifche Canaan kommen follen. Matth. 25, 21.23. 

Nutzanw. iHyv. 3. Wer die wallfahrt zum ent 
gen leben recht halten wil, der muß vergeffen was dabın 
ten it, und nachjagen dem vorgefteckten ziel , welches 
ung vorbalt die bimlifche berufung in Chriſto. Phil 3.14 
3)v. 4. Bey Gott iſt fein anſehen der perfon, er vper⸗ 
fehont auch die groffen nicht, wenn fie fündigen. Ep). 
6,9. ZPVv.38. Nicht Aaron fondern Chr 8 iſt der 
rechte exlöfer, aus: und einführer. Sob.14,6. 4) 
Ale menſchen mürfen flerben, mein Ehrift! halte did 
alfo allezeit zu einem feligen tode bereit. ” 39 ” 
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5)v. 40. Je näher die gotlofen ber ſtrafe find, ie weni: 
ger denken ſie an die buffe. 


* * ” 


(m) Gätliche verorönungen, wie fich 
Iſrael in Canaan verhalten folte v. 50:56. 
1. Ein befehl Gottes 
» Die Cananitcr ju vertreiden. 
a. Der ort, mo dieſer befehl gegeben worden : Unduc. v. 50. 
b. Der befehl felbft : Rede mit den kindern ıc. v 51.52. 
2. Die abgötteren auszurotten : Und alle ihre feulen ıc. 
3. Das land auszutheilen. 
a. Welches land ausgetbeilet werben folte: Daß x. v. 53. 
b. Wie es ausgetheilet werden folte: Und ſolt ꝛꝛ. v. 54. 
11. Eine beyaefügte drohung Gottes. 
1. Der fall, auf welchen Gott etwas drohet: Werdet xc. v 55. 
. 2. Die drohung auf folchen fal: So werden ꝛec. 2.55.56. 


B. 50:56. s 

VB. 50. Und der Herr redete mit Moſe, in 
Dem gefilde der Mioabiter, an dem Jordan gegen 
Jericho, und ſprach: da man mit einnehmung des 
ĩandes Canaan einen anfang machen ſolte, fo wieder ho⸗ 
lete Gott das, was er ſchon vor 38. jahren auf dem ber⸗ 
ge Sinai geredet hatte. 2 Mof. 23,32. 34, 12.13. 

. DB. 51. Rede mit den Eindern Iſrael, und 
fprich zu ihnen: Wenn ihe über den Jordan ge: 
gangen feydin das land Canaan, 

V. 52. So folt ihr alle einwohner vertreis 
ben «enterben , aus dem erbtheile treiben, wenn ihrs 
erblich befigen werdet, vor eurem angefichte, und 
alleihre feulen, «ihre bilder, F. kuͤnſtlich ausgehaue⸗ 
ne ffeine , 3 Mof. 26,1. 25, 1. welche fie vor die bilder 
festen, und Darauf knieten, wenn fie diefelben anbete⸗ 
ten, und alle ihre gegoffene bilder umbringen , zer⸗ 
ftören und verderben, 2 Moſ. 23, 24. undalle ihre hoͤ⸗ 
ben LXX. bilder und feulen, nebft den gößentempeln, 
die gebaude oder altäre auf den hoben bergen ı die zur 
abgötterey gebrauchet worden, vertilgen. 2 Moſ. 32, 
31. 5Mof.7,2°5- 

V. 53. Daß ihr alfo das Iand erblich einneh⸗ 
met, « erbet und darinnen wohnet : denn euch hab 
ich das land gegeben , daß ihrs ein nehmet. 

2.54. Undfoltdas land austheilen durchs 
1008 unter euregefchlechte: «im namen eurer fami: 
fien, weil die ſtaͤmme an der zahl ſehr ungleich find: 
c. 26,54. 55. Denen, derer viel ift, ſolt ihr defto 
mehr zutheilen ; und Denen, derer wenig iſt, ſolt 
ihr deſto weniger zutheilen. Wie das loos einem 

ieglichen daſelbſt faͤlt, fo fol ers haben, nac) den 
ftämmen ihrer väter. = euver väter, folt ihr dad erb⸗ 
theil einnehmen. f. c.26,53 56. 

B. 55. Werdet ihr aber die einwohner des 
landes nicht vertreiben = nicht aus dem erbe auß; 
ffoffen, v. 52. vor eurem angefichte , fo werden 
euch die, ſo ihr uͤberbleiben laſſet, zu dornen Arab. 
zu einem von flachfichten dornen verfertigten zaun 

werden in euren augen , ber euch einfchlieffen und in 


. Das vierte Buch Moſe. 


XXXIII, 52.56. arg 


bie enge treiben wird, *undzu ftachein. damit man 
das vieh ſticht, daß es fortgeben muß, in euren feiten; 
of. 23,13. Gpr.22,5. und werden euch drengen 
« angfiigen, allerley drangfal anthun, als untreue 
nachbaren, auf dem Iande, da ihr innen wohnet. 
- 2,3. e Moſ. 23,33. 34, 12. 

nmert,. *&ie werden euch nicht ruhe la i 
fle euch verleitet haben zu ihrer — —— 
ben, dadurch ihr ſchmerzen genug empfinden werdet leibli⸗ 
her und geiſtlicher weiſe, die euch auch geiſtlich blenden 
werden, und wie mit ſtacheln in euren herzen und gewiſſen 
peinigen. Calov. 

DB. 56, Sowirdsdenn gehen, daß ich euch 
gleich thun werde, eben es alſo mit euch machen wer- 
de , was ich gedachte ihnen zu thun. mit augrotten 
und vertilgen,, ihr folt alsdenn deren felle vertveten, 
derer ihr verfchonet, und lieber begehret eine gotlofe 
einigfeit und freundfchaft mit ihnen zumachen, als mei: 
ne billige rache an ihnen , euren und meinen feinden, zu 
— * 49,7: 

nmert. Diefe verordnung war der götlichen a 
gemäs, die Gott bey diefem volk hatte. &s 52* 
eigenthümliches volk und daher von andern völfern ganz 
abgefonbert ſeyn, und allein wohnen. . Daher muften alle 
—* —* — — — welches Gott dieſem 
volk eingeben wolte, un e wer e ihrer 
muften * demſelden vertilget we vorn aciacccn 

Nutʒanw. 1) v. 52. Bilder, damit man abgoͤt⸗ 
terey treiber, find nicht zu dulden, ſondern hinweg zu 
thun. 2 Moſ. 20,4-5. 2) Cr. Gott ift allem gotlofen 
weſen feind, man bite fich alfo, daß man mie den got: 
loſen Feine gemeinfchaft habe. 2Cor.6,15. 20.54. 
Die theilung und befigung der güter iſt Gore nicht zus 
mieder; doch fol niemand eg felbft etwas nehmen. 
Joh. 3,27. 4) Ein Chriſt fol mit dankbarem und zu⸗ 
friedenem gemuͤthe annehmen, was ihm Bott durch or- 
dentliche mittel gibt und befcheret. 5) In gewiſſen faͤl⸗ 
fen dag loos werfen, iſt nicht umrecht , fondern Fan auch 
von Ehriften geſchehen, nur daß es ehrlich, ordentlich 
und ohne betrug zugebe. Apg. 13, * Spr. 16, 33. 18. 
18. 6)v.55. Tu. Diefünde ſtraft ſich ſelbſt. Darum 
nim ja bie gebote des Herrn in acht, und folge denſelben 
mit aller forgfalt. Eir. 7,17. 21,2. 7)W. Man kan 
auch unzeitig barmherzig ſeyn, und darüber in gefahr 
kommen. 8) Wo man befehl von Bote hat zu ffrafen, 
da fol man auch nicht ſchonen. 


Das XXXIV. Capitel. 


Des landes Canaan grenzen und austheis 
lung. 
(I) Die grenzen deffelben 
1, Der befehl Gottes, dab es gewiſſe grenzen haben 
der Herr redete ic. 


D.1:1% 
folle: Und 
; ; ».1.2. 
11. Die anzeige der grenzen j 

1. Gegen mittag: Die ecke gegen mittag fol ır. v. 
2. Gegen abend: Aber die grenze gegenze. 
3. Gegen mitternacht :- Die grenze gegen ıc, 


9.7: 
4. Gegen morgen : Und folt euch meſſen ıc. " 
S38 888 2 ”q 


Banes 
gps 
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I der Herr redere mie Moſe, und fprach: 

V. 2. Gebeut den kindern Iſrael, und fprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins land Canaan komt, oder, 
weil ihr nun bald ind land Canaan eingeben werdet, 
fo fol das land ‚das euch zum erbrheil fäller, durchs 
1008 ausgetheilet wird, im lande Cansan, feine gren= 
ze haben. «wenn ihr ing land Canaan koint, fotol dis 
das land ſeyn, Das euch zum erbeheil zufallgn fol, nem» 
lich das land Canaan nad) feinen grenzen : und diefe ſol⸗ 
fen nicht verruͤcket werden; 5 Mof. 27. mehr land folt 
ihr nicht einnehmen, ald ich euch beftimmet babe. 

Anmerf, Es bat Gott feinem volf das land, fo er 
ihnen verbeilfen, nad) feinen grenzen befchreiden wollen, 
daß fie wuͤſten, was für völfer fie ausrotten, und wie viel 
land fie von rechts regen haben folten, damit niemand wei: 
ter greife, als ihm gebühre, » Mof.ı5,.8. 2 Moſ. 23,31. 

DB. 3. Die ecke gegen mittag fol anfahen an 
der wüften Bin bey «an den handen, d.i.an der ſei⸗ 
ten Edom: an den grenzen der Edomiter: of. 15, 1. 
Daf eure grenze gegen mittag fey vom ende « von 
der ecke Jeſ. 15, 2. des * falsmeers, todten meers, 
sMof. 19, 26. das gegen morgen liegt; 1 Mof. 14,3. 

Anmerf. * T. Alforwirb der &odomiter fee oder das 
todte meer genant, tveil es voll pechs und ſchwefels ift, zum 
unterfcheid anderer feen in Canaan, die ſuͤſſe waſſer haben, 
fonft beit es auch das meer am gefilde, 5 Moſ. 3, 17. und 
das meer gegen morgen. Joel 2, 20. 

V. 4. Und daß diefelbe grenze fich lände 
« berumgebe, ſich lenke, LXX. gleichfam in einem cir⸗ 
fel vom mittage hinauf Joſ. 15, 3. gen * Mirabbim, 
und gebe durch Sinna, eine —* der wuͤſten Zin, 
die von den vielen dornen, die daſelbſt waren, ihren na⸗ 
men hat, und ſein ende vom mittage, bis gen Kades 
Barnea, und gelange am dorf} Adar, oder Hazar 
Adar, Fo. 15,3. und gebe durch Azmon, eine ſtadt 
obnweit Gerar in der wuͤſten Paran c. 33, 29. 30+ 

"of. 15,3. 4. gelegen, ander weſtſeiten des gebirges Sir, 
nicht weit von Berar, 

Anmerk. + Diefer ort hatte gegen mittag das ſalz⸗ 
meer, und gegen aufgang das gebirge Edom, und hat im 
Ebr. feinen namen von fcorpionen. Daher es auch die Lateini⸗ 
ſche überfekung gibr, das auffteigen der fcorpionen, ber» 

' gleichen in dieſer gegend viele feyn mochten. 5 Mof. 8, 15- 
F art. Hayar, Addar , biefe zwey Örter werden zuſammen 
wefüget, weil fieaneinander oder nahe beyfammen gelegen: 
Sof. 135,3. werden fie unterfcheiden. 


DB. 5. Und lände lenfe fich von Aymon am . 


den * bach Eaypti, und fein ende ſey an dem 
meer. 

Anmerk + Dasurd) fan der Nilſtrom nicht verſtam 
den werden, fondern es ift da ein gewiſſer bach bey der ftadt 
Rhineeolura imdie mittelländilche fee gefloſſen, den fie and) 
Eichor heiffen, ol. 23, 3. 4. welcher daher fo genennet 
wird, weil er auf der feite mach Egypten zu gelegen ift. 
ı Chr. 14,5. Burm, Anıen, bibl. 
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3.6, Aber die grenze gegen dem abend fol 
diefe ſeyn: nemlich das * groffe mittellandiiche meer, 
das fey eure grenze gegen dem abend. an dieſem meer 
ſol fich endigen die mittagsgrenze des landes Canaan, 
und anfangen die grenze gegen aben ” 

Anmerk. + Dis wirdgroß genennet in Ns 
todten oder ſchwarzen ne fee —322 
anderer ſeen des landes Canaan, welche gegen jenes mur 
klein ſind. 

V. 7. Die grenze gegen mitternacht fol die 
fefeyn: Ihr ſolt meflen von dem groffen mittelän: 
difchen meer, da die grenze gegen abend auf der an 
bern feite fich endiget, und die grenze gegem mitter: 
nacht angebet, an den berg * “or. font Hermen, 
Joſ. 13,5. Girion und Senir , 5 Mof. 3,9. welcher liegt 
dem lande Canaan nahe, genen mitternacht, und an 
—* * er Ai jwar bier nicht, aber 
5Mof. 1,7. Joſ. 1,4. als diemitternachts 
allein gemeldet wird. —— 


Anmerk. * Diefer iſt von dem berge, wo 
ron ſtarb, unterfchieden, c. 20,22, der Er gegen ar her 
der grofien Arabiichen wuͤſten, diefer gegen mitternacht an 
— und as; —— vermuthlich dadurch ein am 

m meer gelegenes und ſich an daſſelbe weit bi 
des vorgebirge diefes namens —— ge 
. 3.8. Und von dem berge Hor ſolt ihr meſſen, 
bis man komt gen Hamathʒ eine berühmte königliche 
ſtadt unten am berge Libanon ; e. 13,22. 1Mof. 10, 18. 
2Gam.$,9. Amos 6,21. Daß fein ausgang fey die 
grenze * Zedada. 


Anmerk. * Diefer ort famt den folgenden 
fi) die länge nach an dem berg Alan. ben —— 4 
und fo ferner an der feiten des Jordans gegen abend, da die 
fer fluß feinen anfang hat, bis an das Galiläifche meer. 
Heſ. 47, 15. Jof.13,4:6 Calov. 
V. 9. Und deſſelben grenze ende «bie 

fol hinausgehen gen Siphron, und fein ende 
dorf Enan. oder Hazar Enan, Hef. 47, 17. 48. 1. 
auch Enbajor, of. 19, 37. nicht weit von Damake. 
Das fey eure grenze gegen mitternacht. 

%. 10. Und ei meſſen die grenze ge 
gem morgen, vom dorf Enan gen * Sepbam. oder 
Eiphamoth. 1 Sam. 30,28- p 

Anmerk. * Weder der ſtadt Ei 
ſtadt Sephan wird meiter — —— 
Siphiniter, über Davids weinkeller geſetzet war. ıÄhr. 
28, 27. . 
3. ır. Und die arenze gehe herab von Se 
pham gen Ribla oder Riblath, oder Diblarh, a Kir. 
23,33. 6.25,6. Hef. 6.14. eine Syriſche ſtadt im der 
landſchaft Hemath, 2Rön 23,33. 25, 6. 20. zu (ge) 
* Ain von morgenwärts: darnach gebe fie berab, 
und lenke ſich auf die ſeiten des meers + Cinererb 
ober Cinnareth, Joſ. 19, 35. oder Genezarerh, dad 
Galilaiſche meer, Luc. 5, 1. gegen dem morgen. 
An; 
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Anmerk. * Ain hat vermuthlich den namen von den 
guten waſſerbrunnen, die in ſelbiger gegend waren, und 
ward hernach dem ſtamme Simeon, endlich auch nebit ih: 
ren vorſtaͤdten den Leviten zugetheilet. } Tü. Dis iſt viels 
leicht von einer ſtadt im ſtamm Naphthali ſo genant, Joſ. 
19,35. welches hernach das Galilaͤiſche meer, oder das 
meer dey Tiberias genennet worden. 

« 12. Und komme herab an den Jordan, 
daß fein ende fey Das falsmeer. da der Jordan von 
den meer Genezareth meiter feinen lauf fortfeget,, und 
zuletzt in das todte meer faͤlt. Dasfey euer land mit 
feiner grenze umher, 5 Moſ. 3, 17. Sof. 12, 3. 

Anmerk. Dis find biegrengen des Iſraelitiſchen lan⸗ 
des bey der austheilung deſſelben v. 2. geweſen: und war ir 
feiner länge von Dan bis gen Berſeba ohngefehr 40.Deutfche 
meilen, und in der breite vom mittelländifchen meer bis an 
den Sjordan ı5. bis ıg. meilen. Welches aljo gegen die heu⸗ 
tigen Eönigreiche ein Eleines koͤnigreich, doch aber fehe frucht⸗ 
bar und in allem ſehr geſegnet geweſen; ſo daß ſie in einem 
jahr auch wol 3 mal weinleſe hielten. Sonſt werden die 
grenzen Canaans etwas weitlaͤuftiger beſchrieben, nemlich 

egen morgen Syrien und Arabien, gegen mittag die wi: 
ke Paran und he pie und das jchilf: oder rothe meer,gegen 
abend das mittelländiiche meer, und gegen mitternacht der 
berg Lıbanus undder Euphrat. 1 Moſ. 15,18. 2Mof. 23, 
3t. Sof.1,4. Burwmann, 

Jutzanw. 1) v. 1. 2. Gott hat auch hier auf er⸗ 
den einem ieden ſein theil beſtimt, welches ihm niemand 
nehmen fol. Pf. 74, 7 · Apa · i7 20. Wohl dem, der 
ſech auch damit genügen laft. 2) Grenzmable fegen iſt 
billigund recht, wehe denen, fo ſolche andern! 5 Mof. 
27, 17. 3)Cr. Auch um des verbeiffenen Meßia mil: 
len muß dag gelobte land feine gewiſſe grergen haben, 
ob. 4,22. auf daß man ihn im ber welt gewiß zu fs 
chen und zu finden wuͤſte. 4) Gott gibt inggemein fe: 
nen Eindern an zeitlichen gütern zwar wenig, doch zur 
gnüge; im himmel aber follen fie haben ſehr viel und 
— gaben. Joh. 14, 2. 5) v. 3. 6.7. 10. Cr. Die 
Chriſtliche kirche iff zwar ein Kleines bauflein, Luc. 
12, 32. dennoch aber muß fie ausgebreitet werden in 
alle vier gegenden der welt. 19,4. 6)v. ı1. O ſee⸗ 
fe, gebenfe bier, mie dis der ort ſey, an welchem 
Chriſtus fo viel gelebret und geprebiget , und fich 
um dein heil foviel mühe gegeben hat: ach! nimm du 
Doch auch deines heild felber wahr! 


“ “ * 


(ID) Die austheilung deſſelben 
Dieſe wird geboten 
I. Insgemein. Da angezeiget wird 
ı. Wem es ausgetheilet werden folle: Und Moſe ꝛe. v. 13. 
2. Wer daran mcht tbeil zu nehmen babe ; Denn 1€.0. 14. 15. 
11. Inſonderheit, denen fuͤrſten, die es austbeilen folen. 
s. Eine weitlänftige anzeige der austheilenden fuͤrſten. 
a. Der peiciter Eleafar und Yofua Und dere, v, 16. 17. 
b. Der fuͤrſt iegliches ſtammes: Daiu ſolt ꝛc.  v.18:28. 
a. Eine kurje —— Dis find Die 1c- v. 29. 
, 13:29. 
B. 13. Und Moſe gebot den Findern Iſrael, 
und ſprach: Das iſt das land, Das ihrdurchs loos 


0.13.29. 
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unter euch theilen folt, das der Herr geboten bat 
den neun ſtaͤmmen, und dem halben (tamme Ma; 
naffe zu geben, 

B. 14. Denn « edhaben genommen der ſtamm 
der Finder Ruben des haufes ihres vaters, und Der 
ftamm der Finder Erd des haufes ihres vaters, und 
der halbe ftamm Manaſſe haben ihr heil genoms 
men. e. 32,33- 

AnmerE, Diefes verfes anfang und ende ift nach dem 
get. einerley, dadurch anzuzeigen, daß es gewiß alfo und 
nicht anders gefchehen ſey. 

B. 15. Alfo haben die zween ftämme und der 
balbe ſtamm ihr erbtheil dahin, diſſeit des Jor⸗ 
dans gegen Jericho, gegen dem morgen, ⸗aufgang 
ber fonnen. c. 32, 19« 

8. 16. Undder Herr redere mit Moſe, und 
fprach: 

V. 17. Das find die namen 
das land unter euch theilen follen: damit wenn da 
fand im geben theile getbeilet , bernach das 1008 könne 
geworfen werden, und nach demfelben jeder ſtamm fein 
tbeil befommen:; * Der priefter Eleaſar, und Joſua, 
der fohn Klum Joſ. 14 1e 

Anmerk. # Der hohepriefter ift Hier dazu verorbnet, 
theils wegen des vorbildes Chriſti, welchem nd 
austheilung der himliſchen erbſchaft: teils wegen der billig: 
feit, damit den ander prieftern und Leiten nit uns 
recht gefchehe, Die jew kein eigen erbe hatten, es er 
ihnen aber gleichwol etwas zu aus allen ſtaͤmmen: tbeils 
daf er in zweifelhaften fällen ſich raths bey dem 2 
erholen fönte: theils um der gotfeligfeit willen, Daß bier 
fes ganze werk mit anrufung des namens Gottes anges 
fangen, und mit dankfagung zu Gott geendiget near 
möchte. Chniftus iff nad) feinem hohenpriefterlichen um 
föniglichen amt, durch Fleafar und Joſua vorgebildet, 
das himliſche Canaan auszutheilen, und wie er neben fi 
habe fürften, die b. Apoftel. Luc. 22,30. Matth. 19,28. 
Calov. 


B.18. Dazufolt ihe nehmen damit alles recht 
und ordentlich eingerichtet werde, und alles ohne vers 
dacht und argmohn zugebe, eines jeglichen ſtammes 
fürften, das land auszutheilen. c. 1, 4. 5* 

DB. 19, Und das find der männer namen: 
Caleb, der fohn Jephunne, des ftammes Juda. 
« dem ſtamm Juda, nemlich fol er fein erbe austhei⸗ 
fen, und fo auch in den folgenden. «1, 7. 

V. 20. Semuel, oder Samuel, des ſohn Am⸗ 
mihud,v.38. €, 10. fol dag Erbe des ftammes Sis 
meon. austheilen, c. 1,6. 

%. ar. Elidad, der john Chislon, des ſtam⸗ 
mes Benjamin; «I,IE 

VB. = Buki, der ſohn Jagli, fürft des 
ftammes der Finder Dan. €. 1,12. 

V. 23. Haniel; der fohn Ephod, fürft des 

ftammes der Finder Manaſſe, yon den kindern 
fepb. c. 1,10. 
8988 3 V. 24- 


der männer, die 


XXXIV, 24,09, 


V. 24. Kemuel, der fohn Siphtan, ı Mof. 
22, 21. fürft des ftammes der Einder Ephraim. 
B.25. Elizaphan, der fohn Parnach, c.3, 
30. fürft des ftammes der finder Sebulon. c. 1,9. 
3.26. Paltiel, oder Phalti. 1 Sam. 25,44- 
der ſohn Afan, fürft des ftammes der Finder Iſa⸗ 
ſchar. c1,8. _ 
V. 27. Abihud, der fohn Selomi, fuͤrſt des 
ftammes der Einder Aſſer. c.1,13. 
B.28. Pedabel, der john Ammihud, fürft 
des ftammes der Finder Naphthali. c. 1, 15. 
Anmerk. Diefe ordnung, nach der die ſtaͤmme mit 
ihren fürften folgen, komt weder mit der c. 1,7: 26. noch 
mit einiger andern in h. ſchrift überein, weil hier geſehen 
wird auf die ordnung , nad) der das land Canaan unter 
die ſtaͤmme folte vertheilet werden. Jof. 16.17.18. 19. 
B. 29. Dis* find die, perfonen, €- 1, 16. de: 
nen der Here gebot / daß fleden Eindern Iſrael erbe 
austheileten im lande Cangan. 
Anmerk. *Fr. Die Gott e. 4, 1. f. zudenerften für’ 
en und hauptleuten über einen ieden ffamm hatte erwaͤh⸗ 
en laſſen, waren geſtorben, theils um ihres ungehorſams 
willen, und weil fie nicht Joſua und Caleb, fondern den 
andern aufruͤhriſchen Fundichaftern des landes Canaan 
benpflichteten, und nicht dahin, ſondern lieber zuruͤck in 
Eghpten ziehen wolten. €. 14,4 
Nutzanw. 1) 0.13. 0. Das loos werfen ohne 
ordentlichen beruf und um zukünftige Dinge Dadurch zu 
erkundigen, ift fündlich; aber mohlgetban und nuͤtzlich 
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8, wenn man ein erbe oder andere güter dadurch ab» 
N 2) v. 14. 0. Den götlichen verbeiffungen fol: 


fen wir nicht weniger trauen, als wenn wirs ſchon in un: 
fern handen hielten, maß er ung verfprochen ; denn was 
Bott einem jeden befcheret , das mag ihm fein menſch 
nebmen noch wehren. Pſ. 119,89. 3) 9.17. Tu. 
Hprigkeiten ſollen das land recht abmeſſen und ſchaͤtzen 
iaſſen, damit feinen zu viel feuer zugerechnet, fondern 
in aflen eine gleichheitgebalten werde. 4) Ein Chriſt 
ſol ſich der aufrichtigkeit und redlichkeit befleißigen, und 
allen boͤſen verdacht meiden, damit man niemanden 
zum mißtrauen urſache gebe. 1 Theſſ.5, 22. 5) W» 
Bott handelt durch mittelöperfonen mit ung, und laͤſſet 
durch fie und auch das himliſche vaterland zutheilen: 
wohl denen, die ihnen nur glauben. Roͤm. 10, 16. 


Das XXXV. Capitel. 


Eine goͤtliche anordnung 
(1) Von den fitdten der Leviten 
„ Der algemieine befehl davon, 
: is Den teuiten frädte zugeben: Und der Herr ie, v. 1. 2. 
Die vorftädte dazu zu geben: Darzu die ıc, v. 3. 


u. Der beſondere befehl. 
Kon dem umfange der vorſtaͤdte: Die weite ꝛꝛ. v. 4. 


v· I: 8. 


4 
3. Don den frenitädten: Und unter den ſtaͤdten ıc. v.6 
3. Bon deranzablder Fevitenftädte:: Daßalle ıc. v. 
4. Bon der babey zu haktenden gleichheit ; Und foltıc, v 
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V. 1:8. 

(ind der Here redete mit Moſe auf dem gefl: 
de der Moabiter, denn nachdem das volf von 
dem gebirge Abarim ausgezogen war,lagerte es 

ſich alhier, am Jordan, gegen Jericho, und ſprach: 
6. 33, 50» j 
V. 2. Gebeut den Findern Iſrael, daß ſie 
den Leviten und den prieſtern, allen die zum ſtamm 
Levi gehören *ftädte geben, von ihren erbgütern, 
«von dem erbe ihres beſitzes, nemlich das fie num ın 
befig genommen und inne haben, da fie wohnen md 
gen ; Joſ. 21,2. 

Anmerk. * Obwol. die Leviten gleich dem andern 
ftämmen Fein erbtbeil im lande Canaan befamen, fo meolte 
Sort dennoch, daß fie hin und wieder im lande ihre wobe⸗ 
ftätte haben folten , ı Mof. 49,7. damit fie zugleich des 
volk defto bequemer in der erfäntniß Gottes unterrid 
ten, auch über der haltung des reinen gottesdienfi«s Ark 
fig acht und aufficht haben könten. Und waren ver fe 
viten tädte gleichfam ſchulen und univerfitären, von dan: 
nen die wiſſenſchaft und erkaͤntniß, infonderbeit als nad 
gehends die fpnagogen dazu kamen, Durch alle ſtaͤmme aufs 
gebreitet und fortgepflanzer worden. Mal.2,4. x. Le 
Diefer den prieftern und Leviten eingeräumten flähz, 
waren nebft den dazu gehörigen fechs freyſtaͤdten acht und 
vierzig, nah of.21,41. Da nun der priefter weniger 
waren, als der Yeviten, fo befamen fie von 48. ſtaͤdten nur 
drepzeben, die uͤbrigen fünf und dreyßig fielen den Leviten 
zu, Die dreyzehn priefterftädte aber waren indem ſtamm 
Juda, Simeon und Benjamin, damit fie des gottesdien⸗ 
ftes . deſto näher um Sertfalem ſeyn möchten. 

+3. Dazu die vorftsöre darunter die umlie 

genden landguter, aͤcker, wieſen, garten, meinberge x. 

zugleich mitgehören, um die ftädre her ſolt ihr den 

* Leviren auch geben, daß fie in den ſtaͤdten wob: 

nen; mit ihren findern und geſinde: und in den vor: 

ſtaͤdten ihr vich und gut « haabe und allerley this 
ve groß und klein vieh, haben. auch ſtallung für ihr 
vieh, ſcheunen, kornhäufer zum futter und getraide, and 
etwas feld zur viehzucht und zum ackerbau. ſ. 3 Br 

15, 34» 

Anmerf. * Fr. Dei prieftern fowol als den Leviten 
denn bende aehöreten zum ſtamme Levi, den Gott genen 
men hatte für dieerftgeburten. e.3,12. Diefe finder fen 
theilete hernach Gott ein in priefter und Leviten, doß ar 
die Leviten, wenn fie in weıtläuftigem verKande gener 
men werden, wie bier, alfo aud) fehr oft den ganzen temm 
Levi, priefter und Leviten, in engerm verftande aber vu 
die Leviten, die nicht zum prieſterthum, fondern nar ia 
andern geiftlichen verrichtungen bey der fliftshürte fomel, 
als hernach bey dem tempel beftimmet waren, andeuter. 

DB. 4. Die weite aber der vorſtaͤdte, « de 
vorftädte der ſtaͤdte, die fie den Leviten geben, fl 
taufend ellen auſſer der ftadtmauren «von ber manı 
der ſtadt an und hinaus umher haben. 

V. 5. So*folt ihr nun a) meſſen auffen « 
der ftadt, von der edie gegen dem morgen, zaxt 
taufend ellen, und von der ecke gegen dem abend 
zwey taufend ellen, und von der ecke gegen mitien 

nacht 
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tacht, zwey taufend cllen: daß die ſtadt im mittel 
ey. Das jollen ihre vorſtaͤdte feyn. 

KRandgl. a) Dasift geömetrica proportione geredt, 
iemlich die vorftadt fol rings umher an der ftadt taufend 
llen weit feyn, und eine jegliche feite der ſtadt zwey taus 
end ellen lang. Das beiftauf Deutſch: die vorftadt fol 
yalb fo weit feyn, als eine feite der ftadt lang ift. Sie ſey 
sierecfet, rund, dreyecfet, oder wie fie an, fo fol man fie 
neſſen, und in vier feiten theilen , und darnach fie groß 
md Elein ift, wird die vorftadt auch groß oder Flein. 


Anmerf. * 0, Weil die Leviten aud) wiefen und 


weide haben müffen für ihr vieh , fo fol man noch einen 
andern plaß feldes abmeſſen, und von dem ort anfangen, 
ya die taufend ellen —— und ſich allenthalben herum 
weiter ausſtrecken auf zwey tauſend ellen; daß alſo, an 
welchem orte der ſtadt man anfahe der Leviten guͤter zu 
meſſein, von der ſtadt, als dem mittelpunet an Bis zu den 
aͤuſſerſten umfreis dreytaufend ellen zu finden feyn, davon 
die eriten taufendellen zur vorftadt gehören, und die Übri: 
ge zwey taufend ellen zum felde und zur weide gebraucht 
werden. Daher durften die Leviten die häufer inden ftäds 
ten und gebäu in den vorftädten verkaufen, aber nicht das 
daranliegende feld. 3 Moſ. 25,33. 34. a) Andere find dies 
fer meinung, daß fie taufend ellen rechnen zur vorftadt und 
weide fürs vieh , und die andere taufend ellen zu aͤckern 
und weingärten, alfo daß von der ftadt an, bis zur aͤuſſer⸗ 
ften ecke hinaus zwey taufend ellen oder ein fabbatherwe 
eweſen, welcher meinung auch Philo und Joſephus ift. |. 
er lib. 4. c.29. a) Druf, loc, ditfic. ad Num. Light- 
fout cent. choragr, Matth. premifl, c.97. & ad Ad. 5,7. 


8.6. Und unter den ftädten , die ihr den 
S.ewiten geben werdet , ſollet ihr fechs freyftädte 
« ftädte der zuflucht oder aufnahme, gefrepte örter, da 
gewiſſe leute in fihug genommen werben und ihre zus 
flucht haben, geben, drey diſſeits und drey jenſeits des 
Jordans im lande Canaan, 4Mof, 4, 41. 19,2. Joſ. 
20,8. daß da hinein fliehe, wer einen todtichlag un: 
verſehens und ohne vorfaß v. 11. 15. 22.23. gethan 
bat. damit nicht etwa des tobtgefihlagenen anverwand⸗ 
zen fich an ihm vergreifen, und aus jorn und rachgier 
über ſich und das land eine blutſchuld bringen moͤgen. 
Lieber diefelben ſechs freyſtaͤdte folt ihr noch zwo 
und vierzig andere gemeine ftädte geben. 2 Moſ. 21, 
12, 1%. 

38. 7. Daß alle ftädte,die ihr den Leviten ges 
bet, ſeyn acht und vierzig, mit ihren vorſtaͤdten. 
Fof. 21, 3+ 

Anmerk. Davon den prieftern 13. den Kahathiten 
15. den Gerfoniten 13. den Merariten 12. zutheil morden. 
Sof.21,19.33.40.41. Es ward alfo Jacobs weiflagung 
erfüllet, ı Mof. 49,5. 7. und die firafe wegen ihres eifers 
für Gottes ehre in jegen verwandelt. 2 Mof. 32,25. War: 
um aber dem ſtamm Levi fo viel ftädte mögen zugeleget 
fenn ‚ da doch diejer ſtamm am zahl der leute unter allen 
der geringfte und Fleinefte getvefen ; hingegen andere 
ſtaͤmme, fo oft mehr als doppelt fü volkreich gemefen, weni: 
ger, und etliche nur zwoͤlf ftädte befommmen ? Kalten eis 
nige dafür , daß die fehrift zwar der priefter und Leviten 
ftädte alle mit namen nenne, der andern ftämme aber nicht 
alle namhaft mache. Wiewol auch die andern ſtaͤmme 
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aufm lande in derfern und meyerhoͤfen wohnen können, 
die Leviten aber nicht, weil fie nur ihre ſtaͤdte gehabt. 

V. g. Und folt derfelben deftomehr geben, 
von denen, die viel befizen unter den Eindern te 
rael, und deftoweniger, von denen, die wenig befis 
en: ein ieglicher nach feinem erbtheil, das ihm zus 
getheilet wird, fol ſtaͤdte den Leviten geben. e. 26, 
54 33, 54 5 

Nuczanw. ı)v.1.2. Cr. Zubörer find ſchuldig 
für ihre prediger zu forgen, und fie mit wohnung und uns 
terheit zu verfeben. ıCor.g, 14. Gal.6,6. 2) W. 
Dan kan des predigtamts nicht entbehren, wenn mal 
verlanget felig zumerden. Roͤm. 10, 14: _ 3) D-5+ Leh⸗ 
rer und prediger ſol man in der naͤhe bey ſich haben, und 
gern unter ſich wohnen laſſen. 4) v.6. Cr. Es iſt ein 
unterfheid zu machen unter fünden die vorfeglich, und 
ohne vorfaß begangen werden. 5) Tü. Es iſt uns 
vecht, nach dem erempel der heiben aus den tempeln und 

otteshäufern freyheiten auch für die zu machen, bie vor? 
liche mörder und andere grobe fünder find. 6) v. 8. 
o. Es iſt billig, daß diejenigen, welche viel haben, auch 
deſto mehr hergeben zu unterhaltung des predigtamts 
und der Firchendiener. 


* » # 


II) Von den freyftädten 

1. Die anordnung in dieſem ſtuͤck. 
1, Heberbaupt. Da Gott 

a, Trenitädte zu geben befihlet : Und der Herrie. v.9:11 
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b. Den nutzen derielben angeiget : Und ſoilen ꝛc. v. 12. 
2. Inſonderheit. Da gemeldet wird 
a. Wie viel freyſtaͤdte ſeyn ſolten: Und der ꝛꝛ. v. 13. 14. 
b. Wozu ſie dienen ſolten. Dis wird 
Insgemein angezeiget: Das find bie ıc. v. is. 


3. Meitlöuftiger ausgeführet. Da gemeldet wird 

a, Welche todtichläner fich der freyſtadt micht zu ge⸗ 
tröften haben : Aber ıc. v.16: 21. 

b. Welche fich derielben zu getröften haben : Wenn er 

’ ihn ac. j v. 22: 25. 
c. Wie fie in der freyſtadt follen bleiben bis zum tode 

des hohenprieſters. 
a. Der befehl davon: Und fol dafelbit 16.  Vv-25- 
b. Die gefahr in übertretung-defielben : Wird 


aber ı. v. 26:28, 

1. Die einichärfung ar + Das fol euch ıc. v. 29 
9⸗ 14 

B.9. Und der Herr redete mit Moſe, und 


fprach : j 

V. 10. Rede mit den Eindern Iſrael, und 
fprich zu ihnen : Wenn ihr über den Jordan ins 
land Canaan Eomt , werdet gekommen feyn, Joſ. 20, 
2: 5 Moſ. 4,41.42. 19,1: 4. 

V. u. Sole ihr ftädte*ausweblen, « begeg- 
nend machen, daß fie leicht zu finden ſeyn, d. i ihr fol 
euch gelegene ſtaͤdte wehlen, zur bequemen zuflucht, 
daß fie ein todefchläger nicht weit ſuchen dürfe, ſondern 
balde finden möge, 5 Mof. 19,3. daß freyftädte feyn, 
+oahin fliehe, feine zuflucht nehme und ſchutz finde, 
der einen todtfchlag unverfehens thut. « der eine 
ſeele unwiſſentlich ſchlagende töbtet, d. i. der nid ui 

willige 
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rilliger noch vorſetzlicher weiſe, fondern aus verſehen 
jemand todt geſchlagen. Joſ. 20, 1: 3. 
Anmerk. * m Das ja bie — ſo anordnen 
d beſtellen, daß fie an der hand und nicht weit abgele: 
— —— der unſchuldige todtſchlaͤger auf das ſchnel⸗ 
e dahin fliehen koͤnne, und nicht in die band des blut: 
rächersfalfe. a) Die wege zu den frenftädten muften da: 
gar wohl gebahnet feyn, zum wenigften von 32. ellen 
reit,, nicht feificht,, böcericht , tief oder uneben, fondern 
anz gerade. Weswegen aud) jährlid) im frühling , am 
nhschenten tage des monden Adar, leute hinaus gefandt 
worden, weldye die durch die winterwetter verderbte wege 
wieder machten , auch wo euwa flüffe oder ftröme durchhin 
floifen, und die briücten abgeworfen , ober zu ſchaden Foms 
men waren ‚ dieſe bruͤcken wieder zuscchte brachten, oder 
neue überlegten. Au den wegſcheiden ſtunden hohe feus 
fen, darauf gefchrieben war Miklach, freuftadt! damit ber 
todtichläger wwülte, wo bey den unterſchiedlich zufammen 
taufenden wegen er feinen weg hinnehmen folte. + Wenn 
das geſchah, fo blieb ein jolcher auſſen am thor der ftadt ftes 
hen, wo die Alteften der ſtadt zum gericht allezeit beyſam⸗ 
men waren , und —— feine ſache an : da fie ihn 
rm zu fich in die ſtadt 
— Are blutraͤcher ſich angab. Wenn num der ihn 
verfolgte, und als einen mörder berausbegehrte; ward er 
vor gericht geftellet, und feine fache unterfuchet. a) Lund, 
„g74. Burm. p. 718. 
Bm 9.12. Und follen unter euch folche freyftäd 
ee feyn, vor dem*bluträcher; = Goel dem nachiten 
anvermwandten bed erfihlagenen, der das blut des ent: 
feibeten rächen mufte; daß der nicht fterben muͤſſe, 
der inverſehens v.ır. einen todtſchlag gethan hat, 
+ bis daß er vor der gemeine vor gericht « vor bent 
angeficht ber gemeine zum gericht geftanden fey. in 
der ſtadt, wo die that geſchehen, bie fache umnterfuchet, 
die zeugen abgeböret, und wegen feiner hegangenen that 
sach urthel und recht erfant worden. 

Anmerk. * una heiffet ein ſolcher erlöfer , ber das 
gecht der erlöfung vermöge der nahen anvertvandichaft 
batte. Es muſte alfo nothwendig des entleibeten naͤch⸗ 
fter erbe oder blutsfreund feyn , wie er auch ein föfer der 
eutfremdeten aͤcker und weinberge war ; 3 Mof. 25,25. an 
ders harte er Fein recht, ſich an dem moͤrder des entleibe: 
ten zu rächen, ob er auch fonft ſchon ihm verwandt war. 
Nenn fichs dahero zutrug , daß ein vater feinen fohn er: 
ſchiug, dee wieder einen john hatte; fo mufte des entleib: 
ten fohn feinen grofivater, als den mörber, tödten. Hatte 
aber der eutleibte keinen fohn, fo konte es des erfchlagenen 
bruder nicht thun; weil nicht er, fondern der vater felbft, 
alsdenn den erfhlagenen der nächfte war. Hatte der er: 
ſchlagene Feinen binträcher oder erben , oder derfelbe feine 
pflicht nicht beobachtete, fo vertrat die obrigfeit feine ftelle. 
Der biuträcher nun hatte macht dem todt chlaͤger nachzu⸗ 
jagen, und ihn zu toͤdten, wenn er ihn antraf, wenn er gleich 
son dem gericht noch nicht verurtheilet war. + Dis 
ward nicht in der freyftadt gehalten, fondern in ber ftadt 
oder ort, da die that geichehen war. Es wurden zu dem 
ende aud) dem thäter zwey oder drey weife und im geſetz er» 
fahrne männer mitgegeben bey der auslieferung , bie den 
hluträcher mit guten worten von aller gewaltthaͤtigkeit 
abhielten , daß er ibn nicht antaften möchte , bis ſich der 
thäter vor gericht verantwortet hätte, Es kam aljopier 
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nicht bloß auf dem richter und deſſen urtheil, fordern auf 
die ganze gemeine, oder wenigſtens derfelben älteften an, 
weldye die ganze gemeine vorftellten. 


V. 13. Undder ftädte, die ihr geben werdet 
folten a euch fechs freyftädte feyn. deren fünfe die ke⸗ 
viten, und eine die priefter haben follen. 


V. 14. * Drey folt ihre geben diffeit des Jr 
dans, E. aufdaß die, fo unverfebens einen todrchlag 
begangen, nicht vom waffer aufgehalten werden, und in 
der blutracher bande geratben, und f drey im lande 
Canaan. « und drey fädte ſolt ihr geben im lande Ca 
naan: die follen feyn frepftadte jenfeit des Jordans, 
5Mof. 19,7.9. 10. welche einander gerade gegen uhr, 
und auch gleich weit von einander liegen. Joſ. 20,% 


Anmerk. * Diefe bat Mofe felber noch angeot 
net, Dezer im ſtamm Ruben, Ramoth in Gilead, im Kamm 
Sad, Golan in Dafan, im ffamm Manaffe. 5 Mof. 4,41. 
42.43. Warum eben fo viel unter ben drittehalb, als um 
ter den zehentehalb ſtaͤmmen, meinen einige, weil jenes ein 
ſehr weit und groſſes land gewefen. } Die Joſua dazuge 
feet bat: Sichem auf dem gebirge Ephraum, Kedes im 
ſtamm Naphthali, und Hebron im ſtamm Juda. 5 Mol 
19,15 13. ı Chr. 7,57.67. 76. a) Das land jenſen und 
dilfeit des Sjordang war in drey freife getheilet, da in iegli⸗ 
chem kreis eine freyftadt lag, eine gegen der andern über: 
Hebron genen Bezer, Sichem gegen Ramoth, Kades gegen 
Golan. Segliche ftadt lag auch gleich meit von einander. 
5; Mof.ı9,3. b) Die namen bdiefer freyſtadte Joſ 20, 
7.8. haben auch ihre geheime bedeutung auf Chriftum : 
1) Kades, d.i. heiligkeit: Chriftus der allerheiligfte, auch 
nach der menfchlichen natur, Dan. 9,24. Luc. 1, 35. Chr, 

‚26. bat ſich felbit für ung gebeiliger zum verföhngpfer. 
Kof.17,9. 2) Sichem d.i. ſchulter: Chriſti herſchaft ıt 
auf feiner fehulter, ef. 9,4: und er bat die gröfte laft der 
fünden und des zorns Gottes getragen. el. 53,4.5-1% 

0b.1,29.26. 3) Hebron, d. i. gelelfchaft oder gemein, 
haft, oder aud) eine wunde : Chriftus ift unferer natut 
theilbaftig worden, Ebr. 2,14. ift unfer bruder und freund, 
ob. 15,14. 15. Ebr.2,11.13,17. er iftunfer gefelle, Pſ 
45,8. und durch feine wunden find wir gebeilet. ef. 53,5 

) Beer, d i. daß feinefte geläuterte gold, Hiob 22,24 

ff. 11,3: 18. oder eine veftung; Chriftus gibt uns durc 
fein verdienft das rechte. Ädhte gold, Off.3, 18. und d 
Eraft feines verdienftes unfre ficherheit und veftung , mis 
der den fatan und alle feinde. Pf ı8,2. 27,1. 5) Ru 
moth , d. i. erhöhungen oder böben :. Ehriftus ift der 
un ‚ ja der allerhoͤchſte, ı Mof. 14, 18. er ift erb& 

et zur rechten hand Gottes. Eph. 1,20.21. 6) Golan 
d.i. der offenbaret wird: Chriftus ift als Gott offendaret 
im fleifh ı Tim 3,16. und wird auch einmal offenbar vor: 
den und erfcheinen in feiner herlichkeit zum gericht, 2 Thell. 
1,7. ı Tim.6, 14.15. Col.3,4. ı Per.1,8 und alsdern 
wird unfere völlige 5 erfolgen. a) Lund. Judiſoe 
Heiligtb. p. 874. b) Glafl, in Phil, S. p. 1391. Edit. Lipi 
p. 1713. 

Nutzanw. 1) v.ır. Der name ded Herrn Hi 
ein freves und veſtes fchloß, ber gerechte läuft dabin und 
wird befehirmet. Spr.18, 10. Jer. 16,19. Joel 3,21. 
2) Diele! Jeſus Chriſtus und fein tbeures verdienft ık 
die reihte freyftadt, welcher die,fo in ihrer gemwiffensunst 

wa 


XXXV, 15.16. 


im glauben ihre zufiucht zu ibn zu nehmen, gegen die 
Ihrafgerechtigteit Gottes chuͤtzet, feine blutige gnaden⸗ 
flügel über fie ausbreitet, und ihnen unter denſelben 
ſicherheit verfchaffet. Nöm. 5,9. 3) 9.12. o. Ob wol 
Gott an feinen hartnäckigen volk die gewaltthaãtigkeit 
geduldet ‚ fo if doch Chriſten folche eigene rache Feineß: 
weges zugelaffen, fondern man fol die ordentliche rache 
Bott und der obrigkeit anbeim ſtellen, damit wir im ra: 
chen nicht vielmehr dem zorn, als der gerechtigfeit fol⸗ 
gen. 5Mof.32, 35: 4) v.13.14. a) Mein Herr Jeſu! 
bein Beiliges haupt, das von dornen zerriffen ift, iſt mei⸗ 
ne erſte freyſtadt, da werde ich los der dornen meines bb: 
fen gewiſſens und erlange hofnung zur frone des ewi⸗ 
gen lebend. Deine durchnagelte rechte band iſt meine 
andere frepffadt, damit giebeſt Du mir ruhe fir meine 
ſeele, und alles, mas ich zur feligfeit bedarf. Deine 
durchbohrtelinfe band ift meine dritte freyſtadt, die nimt 
von mir weg alles, was mir ſchaͤdlich iſt. Deine auf: 
efpaltene feite ift meine vierte freyſtadt , dieift meiner 
relen troſtkaͤmmerlein, dabin ſchwinget ſich meine feeleı 
wie die tauben bey ungeſtuͤmen wetter fich in die boblen 
en verbergen. 5) Dein durchſchlagener rechter 
uß iſt meine fünfte freyſtadt, der zeiget mir die rechte 
affe zur himtifchen freude. Dein durchnagelter lin: 
er fuß iſt meine ſechſte freyſtadt der trit der alten ſchlan⸗ 
ge auf den kopf. In der mitte dieſer ſechs freyſtadte flieſ⸗ 
jet der Jordan deines allerheiligſten blutes, darinnen ich 
mich von meinen fünden waſche. a) Herberger, 


V. 15:29» 
B.ı5. Das find die fechs freyftädte, « ja frey⸗ 
ſtaͤdte follen fie feyn, beyde den kindern Iſrael, und 
den * fremdlingen , mit welchen ihr nicht anderd um: 
geben follet , als mit den einheimiſchen, Joſ. 20,9. und 
Den hausgenoflen = die mitten unter euch ; wohnen; 
ollen fol das recht und erlaubt feyn; Daß dahin fliche, 
zer einen todfchlaggerhan hat = eine ſeele fiplaget 
— v. IL. 
n + Diebe, ehebrecher, er , und der: 
leihen grobe fünder ‚haben in diefen dten feinen 
uß gebabt , weil derjelben feiner fo leicht ohne ſchuld 
ift, fondern biefe fünden mehrent ils wiſſentlich und 
muthwillig geſchehen. * Fr. Sowol den fremdlingen der 
gkeit, d.i. die das ganze geſe —7 zur 
ädifchen lirche bekanten und neiden lieſſen, auch 
lechthin, wie bier, alfo auch ſonſt fremdlinge heiſſen, 
3 Mof. 16,29. als den fremdlingen im thor, dieunter den 
SÄden’ zwar wohnen durften , aber das Juͤdiſche geſetz 
niche annahmen, und hier hausgenoſſen heiſſen 
geno freyſtaͤdte fo gut als die Iſraeliten, zum 
— — mn Sim 
einer ‚ a N 
r eben folte. Röm. 3,29. 
3.16. Wer iemand mit einem eifen werkzeug 
von eifen, damit man töbtenkan, fchlägt, nicht un: 
‚ fondernwiffentlich , ob er ſchon den vorfaß 
gehabt ihn zu töbten, fonbern nur zu vermunden 
= 1 befchädigen, Daß er bavon ſtirbet: der ift ein 
so a « ber tobfchlager fol des todes fter» 
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ben. ıMof. 9,6. durchs Srichterd ausſpruch und nach 
urtheil und recht fol er ſterben, ober ſchon in eine frey ⸗ 
ſtadt gefloben wäre, weil der todſchlag mir einem fol- 
chen inſtrumente gefcheben , damit er einen erfchlagen, 
mithin man vermuthen koͤnnen, daß ers nicht unverſe⸗ 
hens, ſondern mit vorfaß gethan. 5 Mof. 19, 12, 13. 

2. 17. Wirft er ihn miteinemgroffen ftein, 
ber die hand fullet, Damit jemand mag getoͤdtet wer: 
den, daß er davon ſtirbt: fo ifter ein todſchlaͤger, 
und fol des todes fterben. «wenn er mit dem (feine 
ber hand, ( Ehald. der mit der hand und alfo mit Heiß 
aufgehoben wird ) woran einer fferben fan, ihn fhlägt, 
fo fol biefer todſchlaͤger fterben : ja er fol gewiß fterben 
diejer todſchlaͤger 

B, 18. Scyläget er ihn aber mit einem hols, 
« hölzern werkzeug, einem ſtarken ſtabe, v.16. 17. da⸗ 
mit iemand mag todgejchlagen werden, daß er tie; 
bet: foifter eintodfchläger, und fol des todes fter- 
ben. v. 17- * 

3.19. Derrächer « der Goel des bluts v. 12. 
25.27. fol = mag den todfchläger zum tode brins 
gen: Chald. doch nicht eher, als bis er durch obrig⸗ 
keitliche unterfuchung und gewalt zum tode verdammet 
iſt: wie er geſchlagen hat, folman ihn wieder toͤd⸗ 
ten, « wenn er ihm begegnet, ſo mag derſelbe ihn toͤd⸗ 
ten, wo und wie er ihn antrift, auch Chald. ehe er 
noch zur freyſtadt kommen fan, oder ausfelbiger fre- 
ventlicher weife mieder gegangen ift. 

Anmerk Ueber einen mörder, mo die that offenbar 
tar, durfte nicht allezeit gericht gehalten werden, Jondern 
der biuträcher Eonte ihn flugs erſchlagen, doch nicht inder 
freyſtadt. Wenn ers aber nicht wolte oder konte thun, 
majlen auch mol der todfchläger des bluträchers fich haͤt⸗ 
te bemächtigen Eönnen, oder Eein bluträcher da war, mu: 
fte ihn das gerichte zum tode verurtheilen. Selden. de 
4 &G.lib. 4. c. ĩ. vid. Gœtaæius de redemtore He. 

orum, Jen. i661. in Th. N. T.f. 927. 

B. 20. Stcoͤſſet er ihn « herab, ftürzet ihn aus 
* haß, und feindſchaft, oder wirft etwas ie in aus 
lift, «aus vorfaß, oder mit hinterliffiger nachffef- 

g, daß er ſtirbt: 5 Mof. 19, ır. 

Anmerk. * Wenn iemand drey tage mit einem 
aus haß nicht geredet, das rechneten die Züden für haß 
tmma aus nachfiellung,, wenn er geleaenheit an ihn 
zu fommen geſuchet hat, wie ein jäger dem wilde Liftig 
nachſtellet. 

V. 21. Oder ſchlaͤget ihn durch feindſchaft 
mit feiner band, daß er ſtirbet: und ein ſolcher 
vorfeslicher muthwilliger todfihlager fliehet nach einer 
freuftadt, fo fol er des todes fterben, der ihn ge: 
fchlagen hat; er bat daſelbſt doch feinen ſchutz; denn 
er ift ein todfchläger: und er fol ausgeliefert mers 
ben: derrächer des bluts = der Boel ſol ihn zum to: 
debringen. « machen fterben, d.i. tödten, es vor ge: 
richte treiben, daß er am leben gefraft werde, oder 
ſelbſt im im namen der obrigfeit ——— wenn er 
ihm begegnet auſſer feiner freyſtadt. v. 17. 
Zerett V.22. 
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B. 22. Wennerihn aber ohngefehr « fchnel, 
plöglich ſtoͤſſet ohne feindfchaft ; oder wirftirgend 
etwas = allerhand gefaſſe oder inftrumente v. 18. auf 
ihn unverfehens ; = ohne hinterliftige nachftellung, 
ı &om. 24, 12. nicht aus vorlaß. e. 19,5. 

V. 23. Oder irgend einen ftein, v.17. Davon 
man ſterben mag, und hats nicht geſehen, daß der 
ſtein ihn möchte treffen und verlegen, " auf ihn wieft, 
ober fallend macht, daßer Fftirbet; underift nicht 
fein feind, hat ihm auch Fein uͤbels gewolt: = fein 
na —38 1Sam. er > vn 17 Beine 

uthung und anzeigung vorhan ift, er 
fucht haste ihn zu befhadigen. er 
Anmerk. * R. Salomo fagt: bat er den andern 
im heraufgehen des berges,und alfo hinter ſich mit dein (keine 
geworfen, fo ifter unichuldigs bat er aber vor ſich hin im 
nieberfteigen vom berge auf ion geſchmiſſen, ſo iſt er ſchul⸗ 
dig. Find zwar flugs: denn wo er noch eine zeitlang 
gelebet, hätte der thaͤtet feine urſache gehabt, flüchtig zu 
werden, und habe wieder einen folchen der biuträcher nichts 
wagen dürfen. 

DB. 24. Sofol* die gemeine mitibrer orbentli: 
chen obrigkeit richten zwifchen dem, der gefchlagen 
hat, und dem raͤcher des bluts dem anperwandten 
ded ertwürgeten, der folche that rächen wil in diefem 
gerichte. « nach diefem gefeßten recht, v. 29. ob er 
berechtiget fep, auf feine todesitrafe zu dringen, oder 
richt. v. 12. 

_ Anmırk. * &s mufte von denen bazu verordneten 
richtern unterfucht werden, v. 12. ob er auch ganz unfchul: 
dig an folchem todſchlag wäre; und fo das nicht war, fo 
mufte er allerdings an dem ort, wo der todfchlag began: 
gen, getödter werden, davor denn feine freyftadt Balf. 
Goodwin. Mof. & Aar. lib.2.c.5. Ofiandr. de Afyl.Hebr. 


6.23. 

V. 25. Und die* gemeine folden tödfchläger 
der unfchuldig befunden wird, weiler unverfehend den 
todſchlag en hat, erretten erloͤſen und beſchir⸗ 
men von der band des bluträchers, und folihn wies 
derfommen laffen mit einem fichern geleite zu der 
+ freyftadt, * dahin er geflohen und von bannen er 
zur unterfuchung ausgeliefert war: und fol dafelbft 
bleiben, + bis daß der hobeprieiter fterbe, (zum vor⸗ 
bilde des hohenpriefterd N. Z- durch deifen tod wir vom 
tode errettet werden, Ebr. 2,14.) den man mit dem 
heiligen dhle gefalbet bat. nach des hohenprieſters 
tod, unter deffen regierung er den todſchlag begangen 
bat , kan er wieder in fein vaterland undzu den feinen 
ſicher zurück kommeu. Jof- 20,4: 6. 


Anmerf. * Die Juͤden nahmen gemeinigfich 3. mal 
og alfo 21. richter dazu, die in der gemeine namen von 
todfchläger ureheilen folten. T Alfo ift das gerichte 
über ihn nicht in der frenftadt gehalten worden fondern 
da, too die that gefchehen, und die ſache am beiten unter: 
fucht werden konte. + E.&o der mord vorſetzlicher wei: 
fe begangen war ‚ ward der todſchlaͤger nicht wieder AUF 
enftadt gelaffen, fondern am leben geftraft. + Die 
bräer meinen, daß folche todfchläger ‚ fo lange fle in der 
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den, damit 
—— ——— 
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feeuftabt, als gleichfam wertriebene und arme erulanten 
bleiben muften, vom der mutter des bobenpriefters , mit 


fpeife und tranf, kleidung und andern norhdärftigen din 
felbige ja nıcht dem 
darum beten moͤch⸗ 


Burmann. 
3.26. Wird aber der todfchläger aus feiner 
freyftadt grenze gehen, dahin ex geflohen ift; 

Anmerk. Aufer der mauer im die vorftadt mochte 
er wol kommen, aber weiter nicht, fondern er mufte ſich 
innerhalb den grenzen der vorftädte halten. 
\ der bluträcher finder ihn auffer 
der grenze feiner freyſtadt , und ſchlaͤgt ihn todt: 
der F des bluts nicht ſchuldig ſeyn. = es fol ihn 
oder über ihm fein blut ſeyn, LXX. er fel derivon Gott 
darauf gefegren ſtrafe nicht ſchuldig feyn, ı Mof.g,6. 
er fol deshalb nicht wieder flerben , weil der enzleibte 
tieder Gottes ordnung auffer der freyſtadt fich gewa⸗ 
get , und fich feines rechts ui Meg bat , und 
= — vermoͤge der freundſchaft ſelbſt richter 

an. 

Anmerk. Tü. Die urſache iſt nicht, weil er mit fir 
nem mord, den er unverfehens und wieder willen begam 

‚ den tod verwirket; ſondern weil er wieder Gottes 
Fee ( aus der freyftadt gegangen, da Gott dem blutraͤcher 
macht gegeben ihn zu tödten, wenn er ihn würde. 
Sf At diefes ein ganz befonderes gefetze, fo heutiges tas 
ges keine obrigkeit nachmachen fan. 

B. 28. Denner folte fraft diefed befehls im fei- 
ner freyftadt bleiben, bis an den tod des hohenpries 
ſters; underft* nach des hohenpriefters ode wie 
der sum lande feines erbguts kommen. 

Anmerk. * Disiftein vorbild, daß ung unfer Eri# 
fer wieder zum himliſchen erbe gebracht hat, ı Pet.t, 3.4 
vid. Ikenius de homicidainvoluntarıo, exutante in urbe’ 
refugii usque ad mortem ponrificis. Bremæ, 1731. 

V. 29. Das foleuch ein vecht = zu einem bild- 
fichen entwurf, abriß und deutlicher — 
rechts ein richterlich geſetz, das euch Gott in di fo 
che vorgefchrieben bat, feyn bey euren nachkommen, 
wo ihe wohner. in allen euren wohnungen, daß ihr 
euch darnach richtet , folange eure policep waͤhret. 


Anmerk. Daß man auch heutiges tages tirchen und 
kloͤſter zu ſolchen freyſtaͤdten hat machen wollen, da auf 
oft muthroillige todfchläger Davon kommen koͤnnen, und 
dem gerechten gericht bier auf erden entzogen werden 
das ift ganz wieder den finn diefes geſetzes, umd alfe vor 
Sort gan unverantwortlich. 

Nuganw. ı) v.ı5. O. Mit ben fremdlingen 
ſol man nicht unbarmherziger umgeben, als mit denan: 
heimifchen. 2) d. 16. Cr. Vorfeglichen fünden und 
mutbmifliger bosbeit bat Gott feine freyftadt gemacht 
derohalben fol fich niemand unterwinben , dieſelbe zu be 
ſchoͤnen ober zu entfehufdigen. ı Mof. 9,6. 2 Mef.at 
12. 3) Obrigteiten tollen den mördern nicht das leben 
fehenten , fondern nehmen, aufdaß ſie nicht ungerochen 
blut auf das ganzeland laden. ıMof.g,6. 4) W. * 


ten. 
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todſchlag iſt Feine ſchlechte und geringe, ſondern eine 

roſſe und hoͤchſt ftrafbare ſuͤnde. 5) v. 25. Die be⸗ 
ou der gläubigen Iſraeliten von der gefangen: 
fchaft des geſetzes und bed todes, und das recht in das 
bimlifche vaterland einzugeben, entftehet fchlechter- 
dinge aug dem tode Jeſu des wahren bobenpriefters. 
Zach. g,ır. 6) Beleg, fluch, fataıı, tod und hoͤlle find 
die rechten bluträcher ; mein ar ce Han fol: 
chen. 7) v. 26. 27. Auſſer Ehrifto ift Feine fücherbeit 
vor dem zorn Gottes und ewigen verdamniß. Jeſ. 43, 
11.25. 8)v.28. W. Auch durch dentod unfer® ewigen 
eigen hobenpriefters Jeſu haben wir einen zutrit zu 
Bott und feinem feligen himmelreich. Ebr. 4, 16. 


m Von den ftrafen der todfchläger v.30:34. 

1, Die verordnung deswegen. Da befoblen wird 

ı. Eimen todfchläger wieder zutödten: Den ıc. v. 30. 
2. Wenigſtens zween zeugen ju haben: Nach dem ic. 

3. Seine verſohnung anzunehmen: Und ihr ꝛc. vV. zi. 32. 
11, Die genaue einſchaͤrfung derſelben: Und ic. v 33.34. 
V. 30:34. 

V. 30. Den todfchläger = einen jeden, ber 
eine feele ſchlaͤgt, d. i. einen lebendigen menſchen vorſetz⸗ 
fich und wieberrechtlich umbringet, * folman toͤdten 
nach dem munde d. i. nach dem klaren außfpruch oder 
auffage sweyer zeugen; 5 Moſ. 17, 6. 19,15. Matth. 
18,6. Ebr. 10,28. wenn durch diefelben die that ge: 
nugfam erwieſen , und diezeugen glaubwurbig, nicht 
verleumder oder fonft berüchtigte perfonen find: in 
einziger zeuge fol nicht antworten auf des richterd 
frage ı Sam. 12,3. über eine feele zum tode. Daß ie⸗ 


mand wegen eines einzigen zeugens auffage zum tobe perſon 


verurtheilet werde. 
Anmerk. * T. Dis betrift den richter und bluträ: 
cher, deren feinemerlaubt war , den todfchläger hinzurich. 
ten, ohne vorhergegamgene gerichtliche Überzeugung befr 
RER zi. rin ri Bu —— m. 
eld oder fonft etwas über Die feeledieperfon des 
— E. wer einen todſchlag vorſetzlich bes 
gangen, der fol ohne gnade ſterben, denn er ift des 
todes fchuldig; = er iftböfezumtode; und er fol de» 
wegen des todes fterben. 

Anmerk. Gott wolte einen frevelhaften todfchläger 
auf feine weife ausgeföhner wiſſen als durch feinen tod, 
Arab. und l XX. fein — me für die fünde, d.i. für 
die ertödtung eines nach feinem ebenbilde erſcha men: 

nannehmen, als das blut des todfchlägers ſelbſt, doch 
folte es nicht als ein verbienftliches blut angefehen mer: 
den, fo die vergebung diefer ſchweren ı verdienen kön: 
te, denn das komt allein dem blute Chriſti zu fondern es 
folte dadurch nur der götlichen ſtrafgerechtigkeit ein gend 
SE an a rd ee an 

au ‚der gar leicht einen ⸗ 
— — a ben koͤnte: fondern bie folten 


wenig 8 zeugen zugegen feyn, die faldhes einmuͤ⸗ 
thig —— — 
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V. 32. Und ſolt keine verſoͤhnung nehmen 
uͤber den, der zur freyſtadt geflohen iſt, LXX. du ſolt 
keine löfung nehmen zu fliehen, d. i. da einem mucth⸗ 
willigen todfchläger um geld erlaubet werbe in ſolche 
frepftade zu fliehen, noch auch daß er wiederkomme 
zu wohnen im lande, in feiner wohnung, bis der ho⸗ 
he⸗prieſter fterbe. wenn er auch alle fein haab und gut 
zu feiner ausſoͤhnung darböte, fol er doch nicht vor bem 
tode des hohenprieſters wiederfommen, in feinem lan» 
be 3 —— 

nnerk, Fr. Es galt alſo nirgends eine geldbuſſe 
oder das jo genante —— beige bobe —* — 
ten behutfam zu gebrauchen haben; denn es konte weder 
ein unvorfichtiger, und daher in etwas unſchuldiger tods 
fchläger * —— = der —— —— zu Vi 
nern haufe zu kehren, noch auch ein muthwi 
ger fein en und die befrepung vom tode, een 





fumme geldes erfaufen. So theuer iſt in den au , 


gen Gottes das blut eines nach feinem ebenbilde erſchaffe⸗ 
nen menichen. 5 Mof. 33,3. Spr. 8,31. ı Mof.9,5. * 
V. 33 . Und ſchaͤndet verunreiniget, entheiliger 
das* land nicht, Chald. macht es nicht ſchuldig, dar⸗ 
innen ihr wohnet: wenn ihr das vergoſſene blut nicht 
raͤchen woltet: Denn wer blutſchuldig iſt, wer biut 
ver bat / der ſchaͤndet Das land ; = denn eben 
daſſelbe blut fehandet das land; und das land kan 
vom blute ded unfchuldigen , Damit das land beſudelt 
iſt, nicht verfähner noch gereiniget werden, Das 
—— ver | n wird, ——————— ‚obs 
ne durch Das T blucdeß, der es vergoffen hat. 
berfelbe wieder fterbe. * 


Anmerk. * Er beflecket nicht allein feine eigene 
‚ fondern auch das ganze land, wenn esan ihm nicht 
za wird. Fr. Nicht verdienftlich, wie durch Chriſti 

ut, fondern damit hiedurch der frafgerechtigkeit Gottes 
ein genüge geleiftet, und der 2 Gottes abgewendet wer⸗ 
de. Einem bußfertigen todſchlaͤger iſt dieſes alſo ne 
nug, muß ihm auch jehr tröftlich feyn, daß durch fein blut 
die ehre der götlichen gerechtigkeit gerettet, die biutſchuid 
von ftadt und land abgewendet, auch feine nebenchriften 
durch fein exempel von Diefer abfcheulichen fünde abgeſchre⸗ 
et werden. Sein gröfter troft aber iſt, daß feine fünde 
durch Ehriftum ausgelöhnet ift, und er durch den glauben 
an Chriſtum felig werden fan. 

V. 34. Verunreiniget das land nicht, dar⸗ 
innen ihr wohner, darinnen Ich der Herr in der ' 
fliftöhürte und hernach im tempel auch « unter ihrem 
mittel, d. i. mitten unter ibnen wohne: und ſolch 
land von allen andern unterfcheide, und durch meine 
befonbere gegenmwart beilige, ber ich rein und heilig 
bin , und Fein unrecht leiden kan, darum huͤtet euch, 
daß ich euch mit meiner gegenwart und fegennicht mies 
der verlaffe, und mit allerhand plagen euch heimſuchen 
müffe: Pf. 22,4. denn Ich bin der Herr, der un: 
ter den kindern Iſrael wohnet. und nicht wird un- 
geſtraft laffen, wenn ihr das land meiner wohnung 
verunreiniget. 


Anmerk. Die freyftädte waren eine abhildung einer 
Tterttt a eöbern 
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ern zuflucht, die der menfc) wieder alles boͤſe vonnoͤthen 


t, und bie wir durch den glauben in Ehrifto finden, der ftä 


unfere zufluche ift, nicht allein roieder die gerwalt der men⸗ 
ſchen, fondern auch gegen alle bosheit des teufels, der nad) 
unferm blute und ewigen tod dürftet. Spr. 18,10. Dieſes 
fan man daher erkennen, weil diefe verordnung ein ſtuͤck 
des Levitiſchen gottesdienftes ift, das den [chatten gehabt der 
künftigen güter; Ebr. 10, «. und meil es priejterliche 
häbee waren, Sof. 21, 13.21. 27.32. 36.38. welche vorbil⸗ 
dende perfonen gervejen. Die frepftädte hatten ihr abfehen 
auf Ehriftum, fofern er die einzige zuflucht aufgewwachter 
iffen ift, und diejenigen, die an ihn glauben, gegen die 
—— Gottes in genugſame —** ſetzen kan. 
öm. 8, 33. 34._ Disläft ſich erweifen aus den oͤrtern der 
7 fchrift, darin Chriſtus als eine burg, ficherer ont und zw 
ucht der gläubigen vorgeftellet wird; Spr.ı 8,10. vergl. 
2 Mof.23,21. 34,5.6.7. Apg. 4,12. und 'Pf95, 1. mit 
Ebr. 3,7.8. 4,7. Jer 16,19. Joel 3, 21. da der glaube 
als ein fliehen und fommen zu Chrifto befchrieben wird ; Pſ. 
2,12. 36,8. Matth 11,28 Soh.6,37. auch aus der bedeu: 
tu ig der namen der fechs frepftädte. f.c 34,14. Diegebeime 
bed -utung diefes vorbildes ift folgende: Ein unvorfichtiger 
tohf hläger war ein bild eines Syiraelıten, der aus ſchwach⸗ 
heit das geſetz Moſe Übertreten. Der bluträcher ftelte vor 
die gerechtigfeit und heiligfeit Gottes. :Die freyftadt aber 
den veriprochenen Erloſer YEfum Ehriitum. Die frey- 
ftädte waren zwar eine grofle wohlthat, aber doch aud) ei: 
nem erträglichen gefaͤngniß ähnlih. Alſo wurden zwar 
die Sfraeliten durch den glauben an den zukünftigen Meſ⸗ 
flam vor dem zorn Gottes bewahret, uber fie waren dabey 
umter dem gefeb, als in einem gefaͤngniß manchen bes 
fhwerlichkeiten unterworfen. Daher fie auch als gefan⸗ 
* voraeftellet werben ef. 51,1. Pſi4 7. Zach. 9,11. 
al.3,25. Ebr.2,15. Dee freyſtaͤdte konten keinen mut 
willigen todfchläger ſchuͤtzen er muſte ſterben. v. z0o. Alſo 
wenn einer, der das geſetz Moſe muthwillig uͤbertreten 
hatte, gleich wahre buſſe that, und ſich im glauben zu dem 
verfprochenen Meßia wendeie, und vergebung feiner ſuͤn⸗ 
den bey ihm erlangete; fo konte er doch von der todes⸗ 
frafe nicht befreyer werden. e.15,30 31. Ebr. 10,28. Die 
erledigung aus den freyſtaͤdten war an dentod des hohen⸗ 
priefters gebunden: e 35,28. alfo wurden die Iſraeliten 
von der gefangenichaft des geſetzes erſt nach dem tode 
Ebrifti, und durch denfelben befreyet. Zach 9,11. Ebr.9,15. 
Ehriftus aber it auch eine freyſtadt in Neuen Teftament, 
Es wird uns in der verordnung von den freuftädten vorges 
ftellet 1) die ftrafiohrdigfeit eines fünders, welche auch fo 
e auf ſchwachheitſoͤnden hafter. 2) Die wahre geftalt 
hriſti und feines liebreichen hergens, welches allen busfer⸗ 
tigen fündern offen ſtehet. 3) Die evangeliſche ficher: 
beit, welche man in Chriſto findet, und Pf. Hu. befchrieben 
if. .oh.:0,28.29. Röm 5,9. Eolı,ıg. 4) Die kraft des 
todes Chrifti, Dadurch wir dag recht zum himliſchen erbe 
erlanget haben. 5 Die ordnung, in welcher man der 
Eraft des todes Ehrifti und der evangelischen ficherheit 
vor demjorn genicffenkan. Ein unvorfichtiger todſchlaͤ⸗ 
er muite fein bisheriges vaterland mit dem rücken anfe: 
—— ſich auf den 3 zur freyſtadt begeben; und inner⸗ 
halb derielben grenzen bleiben. Alfomuß auch ein fünder 
fein natürliches vaterland, die welt, augenluft, fleiſches⸗ 
fuft und hoffärtiges weſen verlaffen und verleugnen; fich 
auf den weg zu Ehrifto begeben, ın der ordnung der bu 
und desglaubens, und in ihm bleiben. 2 Pet. 3,17. Phil. 
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3,9. Rambachs Betrachtung über das vorbild der frey⸗ 
dte. Burmann, p.220, 

Nutʒanw. ı)v. 30. O. Obrigkeiten follennicht 
alsbald auf eines ieden verleumderd und obrenblaferd 
anbringen zur ftrafefchreiten. 2) v.32- Auch die fün: 
den, fo wieder willen gefcheben, find Gott zumieber. 3) 
v 33. Denfthenblut vergieilen ift eine bimmelfchreiende 
fünde. ıMof. 4,10. 4) v.34. Cr. Wenn fchon nichts 
anders und abhielte von fünden, fo folte und dennoch 
algegenwart von fünden billig abſchrecken. 


Das XXXVI. Sapitel. 


(TI) Die verordnung vom beirsten der 
töchter Selaphehad v.1:12, 
1, Der oberften von Manaffe geführte Klage, daß ihr erde 
mürde verſchmaͤlert werden. 
1. Wer bie klage geführet: Und die oberften ıc. 
2. Bor wem fie jolche gefuͤhret: Und rebeten vor ze. 
3. Was fie in ſich gehalten. Eine vorftelung 
a. Des befebl3, Zelaphebads erbtheil feinen Löchtern zu 
geben: Und fprachen ıc. pt. 
b. Der dadurch zu befürchtenden verfchmälerumg bed 
theils des ſſammes: Wenn fie ꝛc ‚4 
1. Mofis verordnung, daß fie auffer ihrem ham nicht beira- 
. „tenfolten. Da vortomt 
1. Eine biligung der gefhhrten Enge: Mofegebot ze. v. 5. 
3. Die verordnung felbft. 
a, In abficht der töcter Zelapbebad 
1. Was ihnen befoblen worden: Das iſts ıe. v6. 
3. Warum es ihnen befoblen worden: Auf doß ıe. v. 7. 
b, In abjicht aller töchter , die cin erbtbeil belommen. 
1. Was fie thun ſollen: Und alle töchter ze. 2.8. 
2. Warum ſie es thun follen: Auf daß ein e. v. 8. 9 
I, Der töchter Zelaphebad gehorſam. 
1. Worin er beitanden : Wie der Herr Moſe ie. 
2. Was er genutzet: Alfo blieb ihr erbtheil 26, 


B. 1:4. 

nd die oberften väter die ald haͤupter über bie 
andern, alters, verftandes und erfahrung halber 
gelegt, «bie haͤupter der vater der gefchlechte 
ober familien der Finder Gilead, des fohne Machir, 
der Manaſſe fohn war, von dem geichlechte der Fin 
der Jofeph, traten herzu, und redeten por Moſe, 
und vor denfürften der oberften väter der Finder 

Iſrael, 27,1 4- 

B. 2. Und fprachen: einer füralles * Zieber 
herr, der "Herr hat geboten, = der Herr bat mei 
nem Herrn, dir Mofe, geboten, c. 27,7. Daß man das 
land zum erbtheil geben folte durchs 1008 c. 26,55. 
den Eindern Iſrael: und du, mein herr, + baft ge⸗ 
boten durch den herren, = es iſt meinem Herrn von 
dem Herrn geboten worden c. 27,5-6.7- im namen 
und auf befehl bed Herrn , daß man das erbtheil 3 
laphehad, unfers bruders, nahen anvermandten, 
ıMof. 13, 8. 24,27. daS er ordentlich empfangen hats 
te, wenn er beym leben geblieben ware, feinen —9 


v. l. 


v. 10:1, 


fie geben fol. weil feine mänliche erben vorhanden find: 


dabey haben mir biefes bedenken. v. 3. 4, 
Anmerk. 
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Anmerk. » Einige ausfeger wollen bier nicht das 
befte von den oberften vätern v. 1. urteilen, wenn fie fas 
en: a) Da ſiehet man der welt lauf, da die fünf jung: 
auen nichts hatten, waren fie von jederman verlaffen, 
niemand wolte ihnen das wort reden, fie muften ihre ſache 
felber anbringen ze. f.c.27,1.2. 10. Jetzund, da fie reiche 
erbjungfranen werden, und ſtatliche guͤter haben, da fom: 
men bie oberften väter aus dem ſtam Manaffe, und reden 
für fie; fie wollen ſich einen fo fetten biſſen nicht entziehen 
ka Ob nun gleich diefes letztere en wahrfceinlich, fo 
Fan body wol die liebe zur gerechtigfeit und billiakeit die 
alten väter angetrieben haben, disfals eine nöthige anfrage 
bey Moſe zu chun. T.} Sie wollen fagen : das vorher⸗ 
hende gebot von austheilung des landes durchs Loos 
oͤmt mit diefem nicht wol überein, fo die töchter durch ih⸗ 
re beirat würden das erbtheil ihrer väter Edunen einem 
andern ſtam zubringen. a) Aın.bibl. 

V. 3. Wenn fieiemand aus den ftämmen der 
Finder Yfeael zu weibern nimmer , fo wird unfers 
vaters erbtheil weniger werden; weil ed als eine 
heiratsſteuer zu einem andern ſtam fallen koͤnte, da⸗ 
bin fie fich verheiraten ; und fo viel fiehaben, wird 
zu dem erbtheil kommen des ftammes, dahin fie 
Fommen: durch beivat , welches aber ung bedenklich 
vorfomt: alfo wird das loos unfers erbtheils ge: 
ringert. wir haben uns alſo deswegen key bir beklagen, 
und deinen beſcheid darauf erwarten wollen. 

V. 4. Wenn denn nun das halljahr der Fin: 
der Iſrael komt, nemlich das fnizigfte jahr, im 
welchem die güter ihrem erſten herrn wiederum heim: 
fallen, fo wird ihr erbeheil nichts deſtoweniger zu 
dem erbtheil des ftammes kommen, und bey deffel: 
ben befigung verbleiben, da fie find: dahin fie fi 
verheiratet haben, denn ihre ebemänner werden als 
denn nicht zulaffen wollen, daß derfelben theil wieder 
zu unferm gefchlecht falle: alfo wird unfers ſtam⸗ va⸗ 
ters erbtheil bey feinen nachkommen fo viel geringert, 
ſo viel fie haben. 3 Mof. 25,10. 

Nutzanw. 1) v.1. Niemand fol in feiner eige ⸗ 
nen fache fein richter feyn, fondern diefelbe vor bie obrig- 
keit bringen und derfelben fpruch erwarten. 2) v. 2. 
Gluͤck und neid find indgemein beyfammen. 3) Gott 
ſelbſt befihlet durch die obrigkeiten. Man fey ihnen alfo 


geborfan. Roͤm. 13, 1. 2. 4) W. Wenn uns eine ſtel⸗ 
e 


in h. ſchrift dunkel vorkomt, ſo ſollen wir den rechten 
verſtand und die rechte auslegung derſelben in einem 
andern fpruch fuchen. und nicht in unferm eigenen kopfe. 
5) v.3.4 Es iſt auch einem frommen menfchen unver» 
wehrt, feine beſchwerden bey der weltlichen obrigkeit an- 
aubringen, und der fachen enefcheidung von ihr zu begeh⸗ 
ven. 9.82,3.f. 6 Tü, Obrigkeiten follen billig auf 
—— *5 ya, — ——— Sr 
und, fovielmöglich, nicht zugeben, urch 
ubele haushaltung zu _ gehe. | 


. 5:12. 
D. 5. Moſe nachdem er Gott um rath gefraget, 


und befcheib empfangen hatte, gebot den Eindern If: 
rael nachdem befehl = munde des Seren, wie es in 
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dergleichen fallen nicht alein mit den töchtern Zelaphe⸗ 
hads, c+ 27,5. 7. fondern insgemein folte gehalten wer; 
ben, und fprach: Der ftam der Einder Joſeph har 
recht geredet. fie begehren eine billige fache, damit die 
vermengung der fFänme verhütet werde. 

V. 6. Das ifts, Das der "Kerr gebeut den 
töchteen delaphehad , und fpricht: Laß fie freyen, 
wieesihnen gefället; « nachdem eögut in ihren aut» 
gen, d.i. diejenigen männer follen fie heiraten, die ih⸗ 
ren augen, efallen werden, c.24,1. Richt. 14.3. Eſth. 
2,4. und ihren anverwandten: allein daß fie freyen 
unter dem gefchlechte* des ftammes ihres vaters. 

Anmerk. * Sie waren zwar verbunden, in ihr ges 
fehlecht zu heiraten, aber es ftund ihnen doch frey zu neh⸗ 
men, welche fie wolten. Welches denn eine befondere göt« 
liche weisheit ift, die in den eben folte beobachtet werden: 
da dem maͤnlichen gefchlecht die freye wahl gegeben ik 
dem weiblichen aber auch, daß fie macht haben, einzuwilli⸗ 

en, nach ihres herzens neigung , oder auch ſolches abzu⸗ 
——— Fr. Sonft war es mol den toͤchtern, die feine erb⸗ 
ſtuͤcke befaffen, und nur ihre ausftattung oder morgengabe 
ı Mof.24,5.3. 29,18. 34,12. vonihrem vater befommen 
hatten, erlaubt, auch in andere ſtaͤmme zu heiraten, wie denn 

lifeba, dietochter Aımminadab Nahaffons, des fürftens 
der finder Juda fchrvefter, den Aaron aus dem ſtam Levi 
heiratete; 2Mof. 6,23. die finder Levi auch uͤberhaupt, 
weil fie ohnedem Feine erbliche grundſtuͤcke befaffen, aus 
andern ftämmen weiber nehmen, auch ihre toͤchter dahin 
verbeiraten Fonten. 3 Moſ 21,14. Daher es denn kam, 
daß Elifaberh, des priefters Zachariaͤ eheweib, vom ftamme 
Levi, mit der jungfrau Marta, vom ftaın Juda, Luc. 1, 36. 
befreundet war. Da nun aber die töchter Zelaphehad erbs 
güter unter dem ftam Manaſſe befaffen, fo du fie wer 
gen der v. 44. angeführten urfachen in andere flämme 
nicht heiraten. f.auch v. 8. 

B. 7. Auf daß nicht die erbtheile der Finder 
Iſrael fallen = gewandt werben, ı Kön. 2, 15. von 
einem ftam zum andern: Denn ein ieglicher unter 
den Findern frael fol anhangen an dem erbedes 
ftammes feines vaters. ieder fol fein erbtheil, das 
er von feinen voreltern empfangen bat , bey feinem ges 
ſchlecht beftändig bleiben laffen, daß es nichtan einen 
fremden ſtamm geratbe. > 

V. 8. Und*alleröchter, die erbtheil beſitzen 
unter den ſtaͤmmen der Einder Iſrael, melche eigens 
thuͤmliche güter und erbtheil haben, follen freyen eis 
nen von dem gefchlechte des ftammes ihres var 
sers; nicht in fremde ſtaͤmme, damit nicht durch folche 
heirat daſſelbe erbe von feinem ſtam entfremdet, und eis 
nem andern zugeeignet werde; auf daß ein jeglicher 
unter den kindern Iſrael feines vaters erbe behals 
te : und feine unordnung und vermifchung unter den 





ſtaͤmmen entſtehe forderlich aber darum, daß der ſtam 
Juda, aus welchen der Meßias kommen fol; in keine 
verwirrung und zweifel gerathen möge _ 
Anmerk. * Dis geſetz gehet nur ich anf 
ſolche toͤchter, die ihr-eigen erbrhen hatten. Was aher 
jungfrauen waren, welche brüder 3, dürften gar wol 
in andere ſtaͤmme heiraten, dermtfalche hatten das 
Teette 3 " ; erbe 
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erbe des landes ihres vaters nicht. Und fo Eonten vers 
fehiedene ftämme, als die priefterliche und königliche ſtaͤm⸗ 
me, durd) eben wohl einander verbunden werden, deifen 
man aud) einige erempel hat.f 2 Chr. 22, 11. Dieerbtöch: 
ter aber, die Feine brüder hatten, und das väterliche erb: 
theil bekamen, muſten nothwendig in ihrem ftam , und 
‘wie einige dafuͤt halten , felbft au) in ihrem geſchlechte 
bleiben, ı Chr.24,22. Tob.6,12.13. 7,14- Durch dis ges 
ſetz nun wolte Sort den unterfcheid zwiſchen allen ſtaͤmmen 
Iſtaels bewahren, welches nicht beftehen Eonte, es ſey denn, 
daß die erbtheile unterichieden blieben: fonderheit aber 
dadurch zu) feinerieit die geburt des eßiaͤ nicht allein 
in den ftam Juda, fondern auch in dem haufe und ges 
ſchlecht Davids anweiſen. Daher einige lieſſen, daß 
Nraria, Jie mutter unfers Heilandes, eine ſoſche erbtochter 
geweſen, weil ihrer bruͤder nirgends in der ſchrift gedacht 
tird, dieden Joſebh der mit ihr aus dem gefhledhte Da: 
vide war, nad) diefem gefeß auch geheiratet habe. Luc.t,27- 
2,45. Burmann.p. 221. 222, 

9.9. Und nichtein erbtheil von einem ftam: 
mefalle v. 7. aufden andern; fondern ein jeglicher 
bange an feinem erbe unter den ſtaͤmmen der Finder 
Iſrael. 
V. 10. Wieder Herr Moſe geboten hatte, ſo 
thäten die toͤchter delaphehad⸗ 

V. 11. Mahela, Thirza, Hagla, Milca und 
Noa, und freyeten den kindern ihrer vettern, = fie 
‚wurden zu meibern den ſohnen ihres vaters brübern, 
‚und blieben alfo mit iprem erbeheilin ihrem ſtam / alfo, 
daß die eben noch vor bem übergang uber den Jordan, in 
dem halben ſtam Manaffe volzogen wurden. Joſ. i7,3. 


Anmerk. * Dazu fie leicht kommen konten, weil 
im heiraten auf vermögen gerne geſehen wird, und dieſe 
töchter die ganze erbſchaft ihres vaters erhalten harten, 
nach ** und Moſe ausſpruch, weil fie keine bruͤder 

alov. 

V. 12. Des geſchlechts der Finder Manaſſe, 
des ſohns Joſephs. nachdem das geſetz Moſe und 
die verwandfihaft es zuließ. Alſo blieb « war ihr erb⸗ 
theil an = ben dem ftamme des gefchlechts ihres 
vaters. 
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Yluganıw. ı) 0.5.6. Cr. Die ehe fol frey und 
ungeswungen ſeyn. 2) W. Im heiraten fol man 
niche num auf die perfon, fondern auch auf Gotted und 
der obrigkeit gefege fehen. 3) v.7. Ein Chrijſt kam 
auch eigene guter haben und befigen. ı Mof. 24, 35- 
4) W. Eltern follen ihren findern ingeböriger ordnung 
auch etwas famlen, damit fie ihnen zu ihrer verbeira: 
tung bebüfflich ſeyn. 2 Cor. 12,14. 5) v.IO. Cr. Die 
obrigkeit fol man ehren mit wonten und mit ber that. 
ı Petr. 2, 17. — 


(11) Der beſchluß des ganzen buches vnz. 
Da angezeiger wird 

1. Wat indem buche enthalten gemelen. Gebote und redte. 
1. Wer foldhe aegeben: Das find die gebote und rechte u. 
8. Durch men fie gegeben worden: Durch Moſen. 
3. Wen folche angegangen : Den kindern Iſtael. 

11. An welchem orte folche — gegeben worden : Auf dem x 

. 1% 

Das find die*gebote und rechte, Die der herr ge 
bot durch ofen « durch die hand Mofe den Eindern 
feel, auf dem gefilde der Moabiter, am Jordan 
gegen Jericho. 

Anmerk. * Fr, Weil in dem dritten und vierten 
buch Mofis die allerwwichtigften geſetze Gottes enthalten 
find, quch beſonders in diefem vierten buch ſeht merfwür: 
dige ſachen, welche in der vorrede $. 9. bemetket, vorgetta⸗ 
gen werden, als haben beyde bücher faſt einerlen beſchluß 
darinne eine kurze wiederholung enthalten iſt, umdabırd 
einen jedweden leſer zu ermuntern, ſolche wichtige ſachen 
nicht fo obenhin anzuſehen, fondern ſelbige mit aller aui; 
merkiamfeit zu betrachten, und fich zumuße zu machen. 

Nutzanw. y Gott iſt der hoͤchſte und weifeſte ge 
feßgeber , mas er ordnet das iſt loͤblich und herlich Pi. 
111,3. 2) Das volk Iſrael bat vor allen voͤlkern da 
befondern vorzug , daß es Bott felbft mit den berlüchiien 
—— — undregieret hat. Pſ. 147, 19. 20. 3) 

ie bücher Mofis geben auch das geiftliche Iſtael en 
daß es in allen von Mofe befihriebenen gefihichten, go 
fegen und vorbildern Chriſtum fische und finde, und de 
durch im glauben geftarket werde. Luc. 24,27. 
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6. 1. 

ie Ebräer nennen diefes buch mınn men e. i7, 

18. 30f.8,32. d.i. eine wiederholung des gefe: 

es, oder das andere geſetz. Sie pflegen es 

auch wol von den anfanasmworten zu nennen 

em no ct, 1. von den Mubbinen wirds 

oft genemnet nıamm 157, Pln ſtrafbuch, weil darinnen das 
off zugleich ziemlich beftrafet roird.. Diel.XX nennen 
66 brursgorsmes, DDER Bsvrigerimior, d. I. ein zweytes ge: 


fe, wie es auch c. 17,18. of 8, 32. das andere } 
nant wird; nicht ba Siehe barin ein neu —* 
tragen, ſondern weil er darin das geſetz wi ‚zum 
unterricht der neuen Iſtaeliten, die feit der zeit, da das 
geleh gegeben war, aufgewachſen, undalio bamalsentwe 
ber noch nicht geboren, oder doch untächtig twaren , das ge⸗ 
fets zu verftehen. Es ift alfo dis andere gefets chen dat, 
das auf dem berge Sinai gegeben worden ift,, nur ii 
durch Mofen zum andernmal mit erneuerung des kun 
ut 


gr 


des wieder holet worden; doch findet man darin auch in 
vielen Rücken eine mebrereerflärung , und kan zugleich als 
ud en der drey vorhergehenden bücher Moſis angefer 


$.2. Der ſchreiber diefes buchs ift Moſes c. 31, 9. 24. 
als der vorher das, was in biefem buche enthalten, mind: 
lich vorgetragen hatte; und muß man fich roundern, daf 
ſich a) leute gefunden, weldye dem angezogenen orte ſchnur⸗ 
ſtracks zumieder vorgegeben, daß fis reden nicht von 
ihm felbft, ſondern von den älteften im volf, oder von Jo⸗ 
ſua bemerfet und aufgeichrieben worden wären. $ 
aber das lebte capitel betrift, fo ift am wahrſcheinlichſten, 
daß es b)von Joſua hinzugethan worden, obwol einige 
folches dem Samuel oder Eſra zufchreiben, welches doc) 
aber der goͤtlichkeit dieſes buche gar feinen eintrag thut, 
weil auch diefe männer vom H Geiſte getrieben worden, 
Doc) koͤnte es auch feyn, daß c) Mofe feinen tod und be 
graͤbniß felbft im prophetifchen geifte befchrieben.. Denn 
wer Mofi —** undekante dinge, j.e. von der ſchoͤpf⸗ 
fnng, vom fal Adams x. enbaret, der bat ihm auch 
mol — dinge entdecken koͤnnen. d) Joſephus 
fehreibet, daß Moſes felbft feinen tod voraus erzehlet babe, 
damitnicht die Syfraeliten von ihm ausbreiteten, als wenn 
er von Bott um feiner beidenthaten und vortreflichen ga: 
ben willen waͤre entzuͤcket, und lebendig gen himmel geholet 
worden. a)conf. Lyrani Commentar. in Devteron, 
e.ı. b) Rabbini. c) Philo. d) L.4. Antiqu. e. 8. 

$.3. Wasdieze’s und den ort betrift, da dis buch ge: 

fehrieben worden, fo ifts geſchehen kurz vor feinem tobe, im 
eilften monat des —— jahrs, nach dem auszuge aus 
Egppten, im gefilde Moab c. 31,22. 

6.4. Die gelegenbeit dazu war, daß viele, fonderlich 
die jungen leute die ſaͤmtlichen werke Gottes die vierzig 
hre hindurch entweder nicht gefehen , oder nicht — 
rend beobachtet hatten, daher wolte Moſes, als ein treuer 
knecht Gottes, das geſetz wiederholen, und mit einiger ver⸗ 

Änderung der worte und deutlichern ausdruͤckungen erklaͤ⸗ 
ren. Und weilfie nunmehro im begrif waren, ins land 
Eanaan einzugehen, twofelbft nun die gegebene gefeße eis 

gentlid) folten beobachtet werden: fo war nötbig, daß ih⸗ 

nen alles aufs neue vorgehalten und eingefchärfet würde ; 
infonderbeit die götlihen verheiffungen und drohungen, 
nedft eruftlicher warnung vor muthwilliger Äbertretung 
der götlichen gefe 
gehorfam Zeitt. 

N 5. Das götliche anfeben diefes huches erhellet zur 
gnuge 


biichern Miofis.$6 | Die nichtige einwuͤrfe, welche die 
hriftfpötter dawieder machen, find leicht zu beantworten, 
and von feiner erheblichkeit. ſ. die Anmerk. c.ı,1. Das 
eugnig Ehrifti und feiner Apoftel von dem goͤtlichen anfe: 

n dieſes buchs ift ung viel Überzeugender, als welche ſich 
yar oft daraufbeziehen. 3.0. Ebr.12,29. aufc.4,24. Matt. 
„10. 7,4 aufc.6,4.6. 8,3. Apg. 10,34. auf c.10, 17. 
Ang ar 7,37. aufc.ı8,15. $o6.8,17. auf c. 19,15. 17, 
s. Sal.3.13. aufc.21,23. Martb.5,31. 19,7. aufe.24,1. 
Cor 9,9. und ı Tim. 5,18. aufc.25,4. Matth, 22,24. 
mfec.25.5. Gal 3,10. aufc.27,26. Ebr. 12,15. aufe.29, 
g. Roͤm ˖ 10,6.8.19 aufc.30,11.12 14. Roͤm 32,21. ı2, 
„und Fbr.1n,30. aufc.32,35. Dielem beweis von der 
Örlıchkeit diefes buchs fan man noch beyfügen, daß Mo: 
»80.4,2 12,32 allen perfonen, inderen hände dieſes buch 
omimien rohrde , ernſtlich anbefihlet, daß fie deren verfäls 
Hung nicht geftarren folten. 
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aus feinem verfafler. ſ. davon die vorrede zuden fünf göt 
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———— —— en worden, iſt im 
der vorrede über die fünf bücher angezeiget worden. 
6.7. Die febreibart komt mit der in den erftern buͤ⸗ 
chern grofien theils überein, doch bemerfet man in dieſem 
buche infonderheit, 1) daß teil er hier einen ausleger des 
gefetses vorftellet, er auch ganz deutlich fehreibet, wie es die 
art und hefchaffenheit einer auslegung erfordert. 2) Daß 
er, weil Gott durch einelebendige flimmermit ihm geredet: 
hat, oftmals den ort, die zeit und gelegenheit bemerket, 
wenn, wo, und wie ſolches geſchehen. Zeitfuchs, 

6.8. Der inhalt wird c. 1,5. von ihm ſelbſt angezeiget. 
Es wiederholet nemlich Moſes, nachdem Gott das volk 
um ſeinen ungehorſam geſtraft und ſie wieder mit gnaden 
ein wenig gelocket hatte, daß ſie aus wohlthat, da er ihnen 
die 2 koͤnigreiche gab, beweget wurden, feine geſetze mit | 
und liebe zu halten, das ganze geſetz mit allen geſchichten, 
ihnen etwar, (ohne was das priefterthum betrift) 
und erfläret alfo von neuem an alles, was beyde zum leıblis 
chen und geiftlichen regiment eines volls gehoͤret. Daß als 
fo Mofes, tieeinvolfommener gefeslehrer, allenthalben 
feinem amte gnug thät, und das gefeß nicht allein gäbe, fons 
dern auch dabev waͤre, daß mansthun folte, und wo es feh⸗ 
et, erfläret und wieder aufrichter. Aberdiefe erklärung 
in diefem buche hält eigentlich nichts anders innen, denn 
den glauben zu Gott und die liebe zum naͤchſten, denn das 
bin gelangen alle gefeße Gottes. Darum mehrer Mofes 
mit feinem erflären alle dem, das den glauben an Gott: 
verderben mag, bis in das 20 capitel, und alledem, das Die 
liebe hindert, bis an des buchs ende. Lutherus. 

6.9. Die vornehmſten materien und me 
digfien ftellen in diefem buche ſind folgende: 1) Die nös. 


thige eigenfchaften eines richters. e. 1,17. _2) Moſis bitte 
in Uansan miteinzugehen. 6.3,24:26. 3) Der befebl, nichts: 
dazu noch davon zuthun.c.4,2. 4) Sitaels vorzug vor al⸗ 


fenandernvölfern.v. 6:8. 5) Weiflagung von befehrung 
der Jüden.v.29 31.0.30,1.f. 6) Lehre vom einigen wah⸗ 
ten Öott. c.4,35.39. 7) Wiederholung der zehn gebote: 
c.5,6f, 8) Das vornehmfte gebot im gefeße.c.6,4.5: 9 
Einſchaͤrfung des wortes Gottes bey den findern.v.6:9.20.]. 
6.32.46. 10) Die annehmung Sfraels nicht aus verdlenſt, 
fondern ausgnaden. c.6,7.9. 11) Ererbung des landes 
Canaan nicht um ihrer gerechtigkeit roillen. e.9,4:6. 12) 
Mofis ernftliche vorbitte. v.26:29. 13) Vorlequng des fer 
s und „€ 11,26:28, 0.30,15.19. 14) Ber fun 
oͤtliches fegens. €.7,12°16, c.ı1,13.f. 15) Ari derfi 
chen propheten. e.13,1.f. 16) Strafe der verführer zur abe 
terey. c.13,6511. 17) Pflicht desköniges.c. 17,14 : 20, 
18) Verbeiffung des groflen Propheten. c.18,15.18.19. 19) 
Verordnung, daß in 2. oder 3. zeugen fol eine ſache beſtehen. 
€.19,15.. 20) Strafe eines ungehorfamen fohnes. c 21,1 8". 
a1. 21) Verordnung, einen vogel mit feinen jugen niche 
zugleich zu nehmen. c.22,7. 22) Strafe der hurerey und 
des ehebruchs mit dem tode. €.22, 20:25. 23) Gebot, daß 
fein burer in Iſtael fen. e.23,17. 24) Verordnung wegen 
des ſcheidebriefs. c.24,1,4. 25) Bekaͤntniß vor 'pries 
fter bey darbringung der erften früchte, c. 20,3.f. und bey dars 
bringung des geheiligten im zebenten jabre. v. 12.1. 
Bom fluch: und fegenfprechen auf dem berge Sri E 
Ebal.c.27,12.f. c.28,2.f. 27) Mofis valerfegen. c.3 3,1.fe 
28) Nachdrückiche ermahrnungen und marnungın insges 
mein:c.8,10:14. 10,12.f. c.11,18. 29) Beſondere ermabs 
nung zur gutthaͤtigkeit gegen arme, c. 73,4. 7° 11. 30) zum 
gehorjam gegen die priefter, e.17,9:13. 24,8. 0.22,1:3. 30 
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das verlorne dem naͤchſten wieder —— c.22, 1:3. 
32) das pfand eines armen nicht über nacht zu behalten, 
€. 24,10.13. 33) den lohn nicht vorzubehalten, v. 14-15. 
34) recht gewicht und maaß zu haben.c. 25,13 +16. 
$.10. Sonderbare nachdruͤckliche und zum tbeil 
Dunkele vedensarten find folgeude: 1) Gott har did 
getragen, (gezogen) wie ein mann feinen john träget, c.1,3t. 
(seucht e.8,5.) 2) Ich bin nicht unter euch. c. 1,31, _3) 
Gott hat dein reifen zu herzen genommen. c.2,7. 4) Ad) 
daß fie ein ſolch herz hätten, mic) zu fürchten ıc. €. 5,29. 
Es wird unfere gerechtigfeit feyn vor dem Herrn, fo 
wir haltem diefe gebote.c 6,25. 6) Du biftein heilig volk 
Gott dem Herrn ; dich hat Gott, dein Herr, erwehlet zum 
vol des eigenthums.c.7,6. 14,2. 7) Daß fund würbe, 
was in deinem herzen wäre. c:8,2. 8) Daß er dir fund 
thäte, daß der menſch nicht lebe vom brod allein xc. w.3. 
9) Der Herr ift ihr (der Leviten) erbe.c. 10,9. 10) Daß 
du den böfen von dir thuſt. e. 13, 5. €. 17,7-.12. €.19,19 


€.21,21. 0 22,21.22.24. C.24,7. 11) Daßdulerneftfürd: ſetzes Go 


ten den Herrn, deinen Gott, dein lebelang. c.14,23. 12) 
Hüte dich, daß nid,t in deinem herzen ein Belialstuͤck fey- 
615.9. 13) Der Herr wird dich fegnen in allen deinen 
werfen, darum folt du nur frölich ſeyn. c. 16,15. 14) Das 
recht ift, dem folt du nachjagen. c.17,20. 15) Daßer (der 
priefter) rg am bdienft im namen des Herrn. c.18,5- 
16) Du folt ohne —* ſeyn mit dem Herrn, beinem 
Gott.v.13. 2 Daß du den böfen von dir wegthuſt, daß 
es die andern horen ſich fürchten ac. c.19,19.20. 18) Dir 
Herr, euer Gott ‚gehet mit euch.c.20,4. 19) Gott warıs 
deite dir den fluch in demfegen. c.23,5. 20) Das wird 
dir vor dem Herrn eine gerechtigkeit ſeyn. c.24,13. 21) 
Gott dienen mit freude und luft des berzens. ©. 28, 47: 
32) Der ‚Herr witd wunderlich mit dir umgehen. c.28,59. 
23) Und werde eine wurzel untereuch, die galle und wer: 
muth trage. c.29,18. 24) Der Herr wird dein herz beſchnei⸗ 
den.c.30,6. 25) Das wort ift nahe in deinem munde ıc. 
0,30,14. 26) Daß ihr Gott lieber ıc. das iſt dein leben nnd 
dein langes alter.c.30,20. 27) Der Herr wird felber mit 
dir wandeln, und die hand nicht abthun.c. 31,6 8. 28) 
Freu ift Gott und Fein böfes an ihm ıc. e. 32,4. 
Danteſt du alſo dem Herrn, deinem Gott ıc.v. 6. 30) Er 
behüter ihn wie feinen augapfelic. v.ıo. 31 Die rache 
ift meinı.v. 35. _32) Sehet ihr nun, daß ichs allein bin 
x.6.32,39. 33) Das wort ift euer leben, und wird euer 
leben verlängern. 6.32.47. 34) Wie hat Gott die leute fo 
fiebic.c.33,3. 35)€8 iſt fein Gott, als der Gott der ges 
rechten, der im himmel fißt. c.33,26. 36)D volf,das du 
durch den Deren felig wirftae.c 33,29. Schwere, oder 
doch ſchwer fcheinende ftellen find: 37)°Der Herr vers 
Ärtete feinen (des Sihons) muth und verſtockte ihm fein 
erj.c.2,30, 38, Deine leider find nicht veraltet ic. c.8,4- 
39) Its doch holy aufdem felde ıc. e.20,19. 40) Der Herr 
bat euch bis auf diefen heutigen tag noch nicht gegeben ein 
berz, das verftändig waͤte 20.0.29,4- 41) Dein recht und 
dein licht bleibe bey deinem heiligen mann. c. 33, 8. 
$. it, Der endzwedk in diefem buche ift dreyfach⸗ 
nemlich geiehlich, evangeliſch und hiſtoriſch. Zu dem er» 
ten fan man redinen die erläuterung und neue einſchaͤr⸗ 
fung der geſetze Gottes, daß fie in ein buch zufammenges 
tragen, ande lanberhüttenfefte alle7 gebe gelefen,e. 31, 
12. 13. und allen Eindern Iſrael, die Fönige nicht ausge: 
nommen c. 17, 18. zumgebrauch bienen folte. Der andere 
endzwect it evangeliſch, im wie fern Moſes feingm volfe 
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den Meßiam gleichſam teſtamentsweiſe vermachet und 
verheiflet. e. 18, 15. Der dritte iſt hiſtoriſch, da uns nach» 
—* gegeden wird von ber ganzen amtsführung Moſis bis 
ende. 

$. 12. Was bie zeitrechnung biefes Buchs betrift, fo 
enthält fie eine hiftorie von wenigen tagen, nemlich vom 
erften tage des eilften monate des vierzigiten jahrs nad 
dem auszuge aus Egypten, bis an ben flebenten tag des 
vn monats, um welchen tag Moſes ſcheinet geftow 

zu ſeyn im jahr der welt 2553. _Varenius. Burm. 

$. 13. Die eintbeilung des fünften duchs Moſis ges 
ſchicht am fuͤglichſten, wenn man 4. haupttbeile feßer; denn 
es fomt darin vor: 1) Mofis erzehlung der bisherigen be: 
gebenheiten und götlichen wohlthaten, dadurch er dus 
volf auf die wiederholung des gefeßes zubereiten mil. 
2) Die wiederholung, erläuterung und einfchärfung des 
götlichen gefeßes unter vielen bemegungsgriünden und 
ermunterungen. 3) Diebeftätigung des wiederholten ge⸗ 
ttes und des Bundes dejjelben mit Sfeael. 4) Die 
leßten begebenheiten mit Mofe, dem treuen knecht des 
Herrn. Folgende tabelle wird dis deutlicher zeigen. 


Summarifcher inhalt des fünften buchs Moſis. 
Es enthält daffelbe 
Eine toiederholung und auslegung der götlichen geſetze von 
Moſe, kurz vor feinem tode. 


(1) Die ersehlung der bisherigen begebenbeiten 
und götlichen wohlthaten, zur vorbereitung 
auf die wiederholung des gefeges. 

I. Die erzehlung Mofis 

1. Bon ihren — auf der reiſe 
a. Am berge Horeb: 

ı. Gottes befehl zum aufbruch und zur einnehmung 
des gelobten landes. «Lı:$. 

#. Die beitellung der unterrichter. 9:18. 

b. zu Kades Barnea: 

1. Moſis rede an das volk nach volbrachter reife. 
19:21. 

2. Die verfundfchaftung des landes Canaan. — 

3. Der ungehorſam des volks. 26:40 
4. Der ftreit wieder die Amoriter, wieder Gottes 


befehl. 4: 4. 
c. Beym burchinge durchs land der Edomiter, Moe⸗ 
biter und Amfhoniter. e.1, 1533. 

2. Bon ihren von Bott verliehenen fiegen, 
a. Ueber Sihon, den Fönig au n. 2437. 
b. Ueber Og, den koͤnig zu Baſan. e.III,. iai. 
3. Bon der austheilung des eroberten landes unter bie 
drittehalh ſtaͤmme. 12:13. 
4. Bon der dem Moſe damals abgefchlagenen bitte in 
Canaan einzugeben. 23:29 


1. Die ermahnung felbit, 


U. Die daher —— ermahnung Moſis an das voll: 
a. Zum gehorfam gegen die götlichen gebote. .IV,ı.10, 


b. Zur vermeibung der abgötterey- 11,28. 

2. Eine angehängte verheiffung und nachricht: 
a. Eine verheilfung von der und wiedetan⸗ 
nehmung det Juͤden. 29:40. 

. Eine nad 

1. Von den aͤdten. 1:43. 
2. Bon der befantmacung der gefeße Gottes 
- 44149. 
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(N) Die wiederholung, erläuterung und eins 
fchärfung des götlichen geſetzes, unter vielen 
bewegungsgränden und eemunterungen,, 

I. Die arg - sehn gebote überhaupt 
1. Mad) ihren inhalt. =>. i er 
2. Nach ihrer befantmachung. 
I. Die weitere einfhärfung und — des —— 
1) des ſittengeſetzes. Da vorkomt 
a. Eine vermahnung 
1. Zur — der gebote Gottes, ſonderlich 
des erſten gebots e. VI, 119. 
2. Zur unterrichtung der kinder davon, 20:25. 
b. Ein verbot, ſich mit den abgöttifchen volkern zubes 
freunden: 
ı. Das verbot felbft. e. VII, 1:10. 
2. Eine angehängte ſegensverheiſſung. 11:26, 
e. Eine Be 
1, Zur — der cen gebote: 
a. Die ermahnung felbft. c. VIII, r, 
b Die bewegungsgründe dabey. 
2, Bus vermeidung der — 
Die —— Ai 11:14, 
——— sort nde derfelben —— 
1. Die wohlthaten und ſtrafen Gottes. 15:29. 
3 Die güte Gottes in fhenfung des landes Ca: 
naan, obnerachtet ihrer unwuͤrdigkeit: 
a. Die verfündigung der gewiſſen einne; 
mung des landes. 6IX,ı: 
b. Die vorhaltung der halsftarrigkeit = 
volks, welche folche — * 
dern ione. 
3. Die treue Gottes in erneuerung des —* 
mit ihnen: 
5. erneuerung bes bundes. e.X, 1sır. 
b, Die daher flieflende ermahmıng Mofis 8, 


4 Die — und zufänftige wejlihatn, 

e.Xl, 1:25 
% * ER fegen ober fluch bey dem 
verschiedenen verhalten gegen die gebore 
Gottes. 26: 32. 

a) Des kirchengeſetzes. Da vorkomt 

a. Eine verordnung vom dienfte des wahren Gottes, 
infonderheit dem orte des opferns und fleifchefs 


end. 6.Xll, 1,27. 
b, Eine warnun 
1. Bor heibni „Apktern 
a. Die warnun 28+32. 
b, Die ne Men, “> war 
1. Der verführer Eon. Ul,rzır, 
3. Der verfä 12,18, 


a. Bor verumteinigung. 
— * — * ichen des Leißed, e. XIV, 1.2. 


Summarifcher Inhalt des fünften Buchs Moſis. | 3146 


3. Dem laußerhärtenfefte. 
b. Ron den perfonten, ſo darauf erfeheinen —* 


IT. 

3) Des fitten-Firchen:und pelieeygeſetzes unte ten. 
Da dein gehandelt wird 

1. Bon beitellung der unterrichter in allen ftädten. 


18:20, 
2. Vom wahren gottesdienfte, a1:c.XVII, 7. 
3. Bon den oberrichtern und koͤnigen. 8:20 
Von den prieftern und Leviten. e.XVIIL, 1» 8. 


er Von der vermeidung der zauberey und wahrfage: 


rev. 9: 14. 
6. Von den propheten. 15:22, 
7. Bon ben freyitädten. «XIX, 1:13, 


3. Von beobachtung der grenzen und — fal⸗ 


r fcher zeugen, 14:21, 
9 Vom B und zwar 

a. Beym feldzuge. e.XX,1:9, 

b. Dey belagerungen, 10:20. 


10. Vom verhalten der obrigkeit, wenn ein erfihlage: 
ner gefunden wird. e.XXl,t:9. 
11. Dom verhalten in — eheſachen. 10:17. 
ı2. Vom verhalten bey lebensftrafen. „ 18:23. 
13. Vom verhalten in der wirtbichaft und dem gemei: 
nen leben. c. XXI, 1:12. 
14. Von beftrafung der unkeufchheit. 13330, 
15, Von erlangung des völligen bärgerrechts in F 
rael. e. XXIII, 1:8. 
16. Bom verhalten im gemeinafihen (eben. 9:25. 
17. Vom ebeftande. IV, 1:5. 
18. a gerechtigkeit gegen ben näcften und fich 


6:22 

19. Vom verhalten der richter bey ber er geifelung. 
„i»3. 

20. Bon der gerechtigfeit gegen das *8 4. 
a1. Vom verhalten gegen des bruders witwe. 3:10. 
22. Vom verhalten der richter gegen ein unv m⸗ 
tes weib. Ii. 12. 

23. Von richtigem gewicht und maß. 13:16. 
24. Bon ber vertilgung der Amalekiter. 17:19. 
25. Von den erftlingen und zehenten. c. XXVL, 1:15, 
26, Bon dem bunde mit Öots, 16:19. 


(11) Die beftätigung des wiederholten geſe⸗ 
* Gottes, und des bundes deſſelben mit 
ael — 
L. Di 
1. hey bar —— —— — zu einem altar. 


IL, 1160. 
2. —* vorhaltung des ſegens und fucs: 
"N Des fluchs über die ungehorfamen, 11 26. 
b. Des fegens ber die ———— ec. XVIII, I-14. 
—— fluchs ungehorſamen 15:68. 
U. Die wiederholte beftä 


unrei iſen, fonderlid). N — 
Ein —— en * * Kin — — L15. 
. rordnung von ver d ! 
—— — ngen: — 2. —— des ſchadens von —— * 
EEE en ange ULLE PBESpemekeErs an ur 
19433. urch eine teibu en bundes. 11:20, 
4. Bon ben vornehmften Juͤdi ſchen feften. "m Die l —— m begeben benheiten mit Woſe. 
a Von wi en jelbft, und zwar bemerfen 
. — * fe. e. — 1 L ker enfett u ve abſchlede. 
—— e.XXI, 15 13. 
1, Theil, — “Arie & Bon 
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Bon Gottes feiten. 30. Ueber ieglichen Ram befonders, f 
— Das lied Mofis, und mas Darauf efche, Me Ein en en 

1. Das lied felbft. e. I ,1543. IV. Der tod Mofis, und was darauf 
2. Der erfolg darauf. ı. Mofls tod. c. V,w7. 
a. Die ei a sam. 44:47. 2. Der erfolg darauf. 
b. Gottes befehl an Moſen, auf denberg Nebo zu a. Die trauer uͤber feinen tob. % 
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⸗ „ er berief die aͤlt emal zuſammen 
Das I. Capitel. — — Hohn im feinem ia 

* erregen wi en mw t, und me 
ee en 1m ii, ja Mi ran war A ie 
(1) Am berge Horeb v1: 18. ein gelett , daß Esdras oder Sofun, oder ein anderer, 


1. Gottes befehl sum aufbruch und zur einnch: 
mung des gelobten landes v.1:8. 
», Die vorbergebende meldung von dem reden Mofis über: 


upt. 
a. Anwen er fiegebalten: Das find die werte. m. ı. 
b, Woerfiegebalten: “Jenfeitdem Jordan ꝛc. v. i. 2. 
<. Wenn er fie gehalten : Und es geichach ze. v 3. 4. 
a. Die beſondere meldung des goͤtlichen befehls zum auf: 


e. 
a. Wo Moſes N befehl erichlet : Jen⸗ 
feit ic v5. 


b, Wie er ihn erjeblet. Da er anführet, 
ı, Wo und von wen er folchen befehl erhalten: 2@ 


x. 
8. Was der inhalt deffelben geweſen. 
a Dom berae Horch aufjubrechen. 
r befehl aum aufbruch: hr fend ıe. ©. 6.7. 
. Die meldung , wohin die reife gehen follen: 
Daß ihr zu ır. 
b. Das gelobte land einzunehmen: Giche m. v.B. 
V. I: 4 

as ® find Die worte, der beftrafung, mit welchen, 
dem volfe zu ihrer deſto mehrern überzeugung 
ihre verfimdigung in der müften vorgehalten 
worden, die Moſe auf befehl Gottes v. 3. } redete 
zum ganzen Iſrael, — oberſten und älteften , die 
das ganze volkvorfie , und auch bernach fchrich , 
6.31, 924. * jenſeit dem Jordan , da fieam ufer des 
rdans waren, und nun bald jenfeit kommen folten, 
in + der wuͤſten aufdem gefilde, auf dem blachen fel: 
de der Moabiter, gegen dem £fchilfmeer, zwifchen 
"* Daran und Thophel, F} Aaban, ++ Hazeroth 

4Moſ. 11,35. 13,1. und Difahab s 
Anmerk. * Einige fehen die worte an als eine tie: 
derbolung des vorher enden buchs Mofe, mit welchem 
nun diefes 5. buch verfnüpfer werde, daß es den verftand 
abe: Dis waren die worte,die Moſe ꝛc. Weil aber 
oſe jene worte nicht an den orten ausgefprechen, bie bier 
ausdrücklich genennet werden, fo fehen fie andere vielmehr 
als eine kurze vorrede diefes ganıen buchs an. Er bat 
nicht alles, was wir in diefem 


uche finden, auf einmalvor den 


der der goͤtlichen eingebung gewuͤrdiget tworden, eins und 
das andere eingefi ‚was zur erlauterung diefes bus 
etroas beygetragen ; fo folge doch noch nicht, Daß esten 
götliches anfehen habe. Man vergleiche hieben, was Cle. 
ricus in differt, de Scriptore Pentatevch,. Mofe, und Hue · 
tius in demonftr. Evangel. propof. 4. c. 14. erinnert ba: 
ben. Naͤchſthem ift das bier befindliche &. wort jivep: 
deutig, esheift bald diffeies, bald jenfeits, wie bepde be: 
beutungen unten zuſammen fommen. dem le: 
teen verftande wirds gefunden c.3, 20.25. Nol.2,10. 7, 
7. 9,10. 12,1. indenerftern c.3,8. Jof.rıs. 9,1.4 
21,13. Weil aud) das Ebr. wort fo viel bedeutet als eine an, 
furt, oder einen ſolchen ort, der an oder nabe an einem 
fluffeift, ı Sam. 14,4. fofanes auch bier fuͤglich gegeben 
werden: an der anfurt, d.i. an dem öftlichen ufer des 
Jordans, damıan dem fluffengbe war, und überzu 
mithin bald jenfeit des Sjordans zufommen, ſich ankhi 
Denn wie Moſes niemals über den Sjordan gefommen ift: 
alfo war das volf dazumal auch nody nicht hinüber, few 
dern wurde erft nach Mofis tode von Joſua durch den 
Sordan hindurch, und hinüber geführet. Jof.3,16. + Dw 
war bie groffe wuͤſte in dem fteinichten Arabien, im melder 
die finder Jfrael 40 jahr herumgezogen waren; bier wird ie 
fonders das ende derfelben verftanden, fo nahe bey dem lande 
Canaan war. Z mo Dis wort überfekt Luth. nach den 
LXX das fdhilfmeer. Es verftehen aber die meiften aus 
feger bier nicht das meer felbft, weil + nicht dabey ſtehet, 
fondern eine ſtadt diefes namens, die den Moabitern zuge 
böret hat, 4 Mof. 21,14. und kan a)esfegn, daf das mer 
einen namen von eben diefer ftadt bekommen, wie etwa der 
Genezarerh Luc.5,1. und das meer bey Tiberias Sch. 
21,1. ihre namen von den beuliegenden ftädten an: 
haben. ** Man kan diefes unmöglich von der groß 
Pen wüßte gleiches namens verftehen, fondern von einer 
ſtadt der Moabiter, bie nicht eben meit von Tepbel muß 
78* geweſen ſeyn. tt LXX. 324, b)alii Lebna. 
Iſt wahrfcheinlich Libna, 4 Moſ. 33,20. woſelbſt die Iſ 
raeliten die 17. lagerſtaͤte gehabt haben, wiewol die auf. 
re darüber A ftreitig find: mie dern auch die andern 
ftädte, Tophel und Diſahab, welche leßtere den namen im 
Ebr. von golde bat, weiter nirgends in heil. fchrift gefun: 
werden 5 Hier hatten die Sfraeliten die 14 la 
ger: 


2149 I, 144. 
gerſtaͤte. f. 4 Mof.33,17. c. i1, 35. a)Hillerus. b) 
Hieron, 


B.2. Eilf tagereifen von Horeb, 2 Moſ. 3, 1. 
4Mof. 10,33. war Mofe, als er feine legte reden an das 
volf hielt , Durch den weg des gebirges Seir fonit 
Edom genant, 1 Mof. 14, 6. oder nach v. 7. und 19. 
das gedirge der Amoriter, wenn man ben weg von 
Horeb auf das gebirge Seir oder Edom zu nimt, bis 
gen Bades Barnea. 4 Mof. 13,27. 20, 1.16. 


Anmerk. Kadesbarnen war die legte ſtadt der Amos 
riter nordwaͤrts nach der wuͤſten zu; bis dahin hätten die 
kinder Iſtael binnen eilf tagen fommen können, fie brach: 
ten doch. aber zuerft meift 2 jahr darüber zu, weil fie ſich am 
berge Sinai wegen gebung des gefeßes und erbauung der 
ſtiftshuͤtte lange aufgehalten hatten. Allein, da fid) das 
volk mit murren ſchwerlich an Gott verfündigte bey ges 
legenbeit der kundſchafter, die begdiefem orte waren aus: 

efchicket worden, 4 Mof.13,4.f. jo war dis ihre ftrafe, daß 

e noch 38. jahr in der wuͤſten herumziehen muften, in wel⸗ 
cher zeit alledie, fo über 20, jahr alt waren, fturben, und auf 
dieſe weife von dem wirklichen befiß des gelobten landes 
ausgefchloffen wurden. 

B. 3. Und es gefchach im vierzigften jahr, 
nach dem auszuge aus Egypten, amerften tage des 
® eilftenmonden, = imeilften monat, am erften tage 
des monat? , da vedere Hofe mir den kindern Iſrael 
v.ı. f alles, wieihm der Herr an fie geböten hatte: 


Anmerk. * Dis war der monat Sebat, und alfo ge: 
ſchahe dis einen monat vor feinem tode; twernanders dem 
Joſepho zu glauben, daß er den erften tag des folgenden 
mionats Ada geftorben. Sintemal einige dafür halten, 
daß Mofes den 7. tag des ı2. monats verftorben, f.c.34,5. 
und geſchahe dis roenigftens nicht lange vor feinem tode; 
Doch iſt Moſis tod nicht fo umftändlich, wie feines bruders 
Yaronstod, demtage und monat nach befchrieben, 4 Mof. 
29,28. 33,38.39. Sonſt war diefer etlfte monat im kirchen⸗ 
jahre, der fünfte im biärgerlichen jahre und hieß Schebet 
oder Sebat, Zad).ı,7. welcher halb in unfern Januarium 
und halb in den Februarium fiel. f.2 Moſ. 12, 2. und wird 
der albier befchriebene tag der zwanzigſte Februarii gewe⸗ 
fen zu ſeyn gerechnet. Die vorftellungen, mit welchen 
Moſe fein amt beſchloß, waren hoͤchſt nothig. Denn alle 
Iſtaeliten, die aus Egypten mitgezogen, und über 20. 
jahre alt geweſen, warengefterben. Das volk, das in der 
wuͤſten —— war, ſolte bald zum beſitz des gelob⸗ 
ten landes kommen: damit es ſich nun nicht inskuͤuftige 
mit der unwiſſenheit in glaubenslehren und lebenspflich⸗ 
ten entſchuldigen möchte, fo ſchaͤrft ihnen Moſes nicht nur 
das fittens ceremonial: und bürgerliche gefeß ein; fondern 
er fuchet fie auch durch vorbaltung der vielen und groſſen 
—— die ſie bisher genoffen, und fernerhin nach der 

iffung Gottes genieffen w ‚ zur liebe, furcht und 
gehorſam gegen Gott zu bewegen; wiedrigenfals fie ſich 
ſchwere gerichte Gottes zuziehen wuͤrden, wie bort Jacob 
mit feinen föhnen, ı Wol. 49, ı. Em Samuel ı i 
13,1. und David mit feinem john Salomo, ı Kön. 2, 1 .f. als 
fie fterben wolten, theils hart, theilsliebreich redeten. L. 
Das ift die befte * * u zu —— 
merker zu bewegen, durch die eva 
predigt der barmherzigkeit und zorns Gottes. 


DB. 4. Nachdem er Sibon , den König der 
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Amoriter, geſchlagen hatte, f. 4Mof. 21,23. 20. der 
zu Hesbon wohnete; Dazu Og, den Ednig zu Ba⸗ 
fan, der zu Aftharorh und zu Edrei c. 311.10, wohs \ 
nete. 4 Moſ. 21,33. Joſ. 12,4, 

Nutzanw. 1) o. 1. Rechtſchaffene lehrer treiben 
in ihren predigten nichtd mehr und lieber, als das ur- 
alte und peilige wort Gottes und Die heiligen geftpichte 
ber vater. 9. 78:2. 2) W. Ein Epriftlicherlehrer fol 
keine zeit und gelegenbeit Gottes wort zu lehren verfäu« 
men, infonberbeit aber fleig anwenden, daß die jugend 
in der erfantniß Gottes wohl unterrichtet werde. 2 Sin. 
3,14. 4,2. 5Mof.6,2.7. 32,46. M. 78,4. 3) Auch 
einerley oft zu wiederholen, und weiter zu erklären, muß 
fich ein lehrer gar nicht derdrieſſen laffen; denn folcheg 
—A— o gewiſſer. Phil. 3, 1. 2 Perr.ı,ıa. 
4) Zuhörer follen uber die wiederholung einerlep pres 
digt nicht überbrüßig werden. Joh. 3,30: 1Theſſ. 5, 
a1. Apg. 17, 11. v. 3. Cr. Was alte leute kurz vor 


5 
ihrem ſeligen ende Pak lehren und reden , dig fol 


billig viel bey undgelten. Gir.25,8. 6) Lehrer und 
prediger muffen nichts anders reden ald Gottes wort. 
1 Petr. 4, 11. Ser. 23, 22.28. 7) v. 4. Die erempel 
götlicher gnade und ungnade fol man wohl in acht neh⸗ 


men, und nicht fo bald in vergeffenbeit ſtellen. ı Cor. 
10, II, 


V. 5 8. 

V. 5. Jenſeit diſſeit f. v.r. des Jordans im 
(an bem) Iande der Moabiter, fing an Moſe auss 
zulegen mit einer deutlichen erflarung zu wiederho⸗ 
len, und weitläuftiger mit befonderm eifer und mit vie: 
len bewegungsgründen vorzuftellen, « Elar und deut: 
lich zu machen Matth. 18, 31. dis geſetz, und ſprach: 

Anmerk. Aus». 3. fiehet man, daß Moſe alles ge: 
redet nach der regel, die er hiezu von Gott empfangen hatte, 
Eben fo muß aud) noch die richtſchnur aller glaubenslehren 
und lebenspflichten — und allein Gottes wort ſeyn, 
welches er in den ſchriften der propheten und apoſtel ge: 
offenbarer hat. Aus dieſem grunde Eonte Mofec.12, 32. 
gebieten, daß fie zu feinen lehren nichts dazu, noch davon 
thunfolten. Qui loquitur in ecclefia, non #3sAsrepins 
aut fomnia rationis & hominum commenta, fed Dei 
oracula predicare debet. Chysrans. 

8,6. Der herr, unfer Bott, berungvor al: 
len völfern auserwehlet, und bereits mit unfern vs 
tern einen befondern bund aufgerichtet bat, daß wir 
ihn daher als unfern Bottanzunebmen, und ihm in al- 
lem zu geborchen verbunden find, redete mit uns mit 
mir in der hutte deg ſtifts, deſſen inhalt ich hernach euch 
vortragen muſte, am berge Horeb, und fprach; 
Ihe feyd lange genug an diefem berge gewefen ; 
⸗es iſt euch zu vielan diefem berge zu figen oder zu blei⸗ 
ben. c.2,3. 3,26. 1 Mof. 45,28. 4Mof. 16,3. 


Anmerk. Sie Haben ſich beymahe ein ganzes jahr an 
diefern berge aufgehalten. Denn zu anfang des dritten 
monats famen fie gen Horeb, 2 Mof ı9,i. und den 20 tag 
des andern monats im folgenden jahre 4 Moſ. to, 11.13. 
brachen fie erft roieder auf. Inzwiſchen war binnen die, 

Uuu unu 2 fer 
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fer zeit das gefek auf dern berge Sinai gegeben, die fifts: 
bütte nebft ihren heiligen geräthen und gefäffen verfertis 
get, u und das priefterrhum eingefeiger worden. 
7. Wendet euch « ſehet und reifet euch zum 
beften, 4 Moſ. 24, 11. ober vor euch bin, 1 Mof. 18, 21. 
ſchicket euch zur reife, und sieher hin, zu eurem vor: 
theil daß ihr zu dem gebirge der Amoriter aldan 
die aufferfte grenze des landes Canaan Eomt, und zu 
allen ihren nachbaren,, imgefilde, auf bergen und 
in gründen, gegen mittag, und gegen den anfurt 
des meers, im lande Canaan, und zum berge Li⸗ 
banon, "bis an das geoffe waſſer den fluß Eus 
Phrath; 1Mof. 15, 18. 

AnmerE. T. Hiermit warden die grenzen des landes 
Eanaan fummarifcher weıfe befehrieben : als nemlich das ger 
birge der Amoriter gegen aufgang, das meer gegen nieder: 
Yang, der berg Lıbanon gegen mitternacht, und gegen mit: 
tag eintheil des Mhilıfterlandes. In der mitten biefer 
grenzen war das land Canaan, fo alhier ins gebe berge 
und gründe abgetheilet wird. *&o meit haben die Finder 
Iſrael ihre herichaft ausgebreitet alererft zu zeiten Davids 
und Salomons, 2 Sam.8,3. ı Kön. 4,21. weil die, fo vor 
ihnen lebeten, ſich durch ungehorfam gegen Gott diefer 
wohlthat unwirdig gemacht. 5 Mof.12,20. 19,8.9 

B 8. Siehe da, fehet, ich habe euch das land, 
Das da vor euch liegt , gegeben ; = ich habe vor eu⸗ 
rem angeficht dag land gegeben, es ſtehet offen vor 
euch, ich gebe euch frey folche8 anzufallen, ed wird 
euch Feine macht an eurem vorhaben hindern können; 
gehet getroft und unverjagt hinein, und nehmets 
ein, « befißet erblich (LXX. eftrbet, zum vorbilde 
der gläubigen , Matth. 25,34.) dad land, Das der 
Herr euren vätern, Abraham, Iſaac und Jacob 
fchworen undfolchen eid oftermals, zu mehrerer bes 
—* ung feiner unveränderlichen wahrbeit, und ihrer 
menfchlichen ſchwachheit aufzubelfen , wiederholet hat, 
ıMof. 12, 7. f. daß ersihnen, und ihrem famen nach 
ihnen, geben wolte. 

Anmerk inter den befondern wohlthaten, die Gott 
Abraham undfeinen nachtommen verfprochen, war haupt: 
fäcylich das land Canaan, daß es der fiß und behaufung der 
Nihtbaren kirche Gottes auf erden ſeyn folte, woſelbſt 
Ehriftus geboren werden folte. Una bis dahin hat Goit au 


dir republif wieder alleanfälle beidhirmet daß ob fie wol f 


oft der überhäuften fünden wegen fehr geſchmaͤhet und ger 
drückt worden, dennoch nicht gänzlich hat untergedrüdtet 
werden koͤnnen. Die verbeiffung Gottes mufte erft er: 
fuͤllet werden, daß von Zion das geſetz, die lehre von Chri⸗ 
fto, das aefeß des glaubens, Röm. 3,27. und des Kern 
wort Apg 4,31. e.s 7 von Serufalem ausgehen folle. Nach⸗ 
dem aber diefes gefcheben, hat er an den undankbaren Süden 
feine fo lange verfchohene jerafgerechtigfeit ergehen laflen, 
dadurch, daß ers mit ihrer policeyein garaus gemacht, und 
fie gaͤnzlich verherret. 

Yluganw. 1)0.5. Tü. Obrigkeiten follen dag 
gefeß dem volf fleißig vorbalten und auslegen laffen. 
2&hr. 34,29.20. 2) Cr. Nicht das geſetz fondern 
die lebre des evangelüi gibt und wirket bag leben. Jeſ. 
2,3. 1€0r.3,9.20.24. 3) v. 6. Cr, Die ſchuld un⸗ 
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ſers verderbens iſt nicht Gott, ſondern uns ſelbſt bey: 
umeſſen. Hoſ 13,9. 4) v. 7. Tü. Gott iſt nicht 
chuld, wenn die menſchen nicht io bald zu ihrem zweck 
kommen; ſondern die wiederfpenfkigfeit derſelben hin 
dert fie zum oͤftern an gluͤcklicher ausfuͤhrung deſſen, wo: 
zu fie Gott felbft gewidmer. 5) v.8. Tu. m einer 
woblbeſtelten repubfit follen kluge leute zu obrigkeiten 
geſetzet werben, und alle aͤmter in gebuhrender orbnung 
fteben. 2Mof. 18, 21. 


Il, Die beftellung der unterrichter 
1, Die veranlaffung dazu. 

a, Mofisrede nindasvolt. Da er anzeiget, 

1. Die unmoͤgliche ertragung feines amts, melde er 
a. Anführer: Da fprach ich zu ıc. v.y. 

b. Beweiſet, und zwar 
1. Aus der menge des ibm anvertrauten volls: 
Denn der Herr :c. v.ic, 
2. Aus der gemünfchten vermehrung beffelben: 
Der Herr ꝛtc 


r e v il, 
a. Die nöthige erleichterung deffelben. 

>. Warum fienörbig ſey: Wie kan ich ꝛꝛ. m.ız, 

d. Wie ſie geſchehen konne: Schaffet her c. v. J 

b. Des volks zufriedenbeit: Da antwortetet xc. v. 14. 

2. Die deſtellung ſelbſt. Wie fie geſchehen 
a. Durch berufung verfländiger männer: Dame: v.ız. 
b, Durch ordentliche anmweilung derfelben au ihrem amte. 
Da vorfomt, » i 


v.9 18. 


1. Die anzeige 
a. Der ihnen anvertrauten unterthauen: Und ıc, 
b, Der ihnen anbefohlnen pflichten. 
1. Gerechtigkeit zu handhaben : Und gebot ic. v.16. 
2. Keine perfon anzufchen : Keine perfon ze. ». 17. 
3. Die ſchweren ſachen vor Moſen zu bringen: 
Wird aber :c, 


#. Die wiederhofung : al gebot ihbeuhe, v.id. 


j V. 9:14. 

‚V. 9. Da fprady ich auf anrathen meines 
ſchwaͤhers Jethro, 2 Mof. 18, 17. 18. 19. zu derfelben 
zeit zu euchz zu euren vaͤtern, die 
ben find: Ich Ean euch) die lafteuch zu regieren nicht 
alleın ertragen ; ich bin nicht im ſtande alle eure ſa⸗ 
then zu ſchlichten. 2 Mof. 18, 18. 

Anmerk. Fr. Diefes konte wol der Here Mefias 
thun, denn er trägt alledinge mit feinem kraͤftigen worte, 
trug er doch auch unfere krankheit; Jeſ 53,4- an melden 
beyden — das bier befindliche Ebr. und Gr. wort gele⸗ 
en wird, 

DB. 10. Denn der Herr, euer Bott, hat euch 
gemebret, daß ihr hrutiges tages jeyd, = und liche 
ihr feyd =: wie die menge der fternen am bi 
1 Mof. r5,5. die manvor ihrer groffen anzahl ſchwerlich 
zeblen kan. ef. 40,26. Hiob 25,3. 1 Mof. 12, 2 

Anınert. Es folte das Jfraelitifche volk ein vorbild 
des geiftlichen Iſraels N T. feyn; wie nun dem Abraham 
indem Meßia eine unbeſchreibliche menge verſprochen mors 
den, jo, daß alle geſchlechte auf erden in ihm geſegnet werden 
ſolten; fo war es der görlidyen gäte und weis heit gemäs, das 
volf deraeftalt zu vermebren, daß es auch in anfehung det 
anzahl vorbildlich feyn möchte. 

. 1. Der „Herr, euer väter Bott, mache 
eurer = feße hinzu zu euch noch viel saufend = taus 
fendmal 
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fendmal mehr „ı Chr. 22,3. und fegne euch, in an: 
fung eurer zahl amd alles übrigen geift: und leiblichen 
fegend, Epb. 1,3. Apg. 3, 26. wieereuch gereder 
und verfprochen hat! 4 Moſ. 10,29. 

V. ı2. Wie Fan ich allein folche * mühe, 
a eure befihmerlichkeit, die ihr mir machet, und « eure 
laſt, und hader eure fkreitfachen, die ihr wieder ein= 
ander erreger, und euch, felbige zu fihlichten, einzig 
und allein an mich haltet, LXX, euer wiederſprechen 
Ebr. 6, ı6. 12,3. Luc. 2, 34. Judaͤ v. ul. von euch 
ertragen? = und euren hader tragen ? 

AnmerE, * mi bedeutet überhaupt das, mag eis 
nem mühfam und beſchwerlich ift, deflen man daher über: 
druͤhig werden kan. Sef.r,ıg. a) Einige meinen, als wer: 
den durch diefe drey redensarten die pflicht eines regenten 
ausgedrudt: ı) daferalsrichter die flreitenden parteyen 
auseinander fee, und einen ieglichen recht wiederfahren 
laſſe; 2) dag er für nöthigen unterbalt des lebens forae; 
3) dahin ſehe, daß keiner dem andern unrecht thue. a) 

agıus. 
B. 13. Schaffer her « gebet ber (wehlet und 
führer her) euch, d.i. euch zum beften, Joſ. 18, 4- 
Richt. 20, 7. weife, verftändige und erfahrne « ben 
ftammen befante leute leute Die gute einfiche und er: 
fahrung , daneben als redliche manner einen guten nas 
imen haben unter euren (tämmen, die wil ich über 
euch zu haͤuptern fegen. « daß ich fle zu euren bau: 
ptern ftelle. 
Anmerf. 
obrigkeitlicyer perfonen. f. Marc.ıs,ı4 Nutzanw. Moſes 
fordert von ihnen 1) weisbeit, oder ein vermögen, die fa: 
chen recht einzufehen, zubeurtheilen, und fein vornehmen 
recht wohleinzuridhten: vergl ı Mof41,39. 5 Mof.ı6,19. 
ı KRön.2,9. 3,12. 5,7. Spr 16,14. 2) a) RKlugheit oder 
die tugend, die da lehret, was man thun und laffen fol. 
Weil ſich diefe aflezeit einen geroiffen endzweck * 
fo ſuchet fie auch die rechten mittel, und richtet ſich in allın 


Diefes find drey ſchoͤne eigenſchaften 


dingen nad) den perſonen, womit fie umgehet, nad) dem 


orte, zeit und gelegenheit :_ wie fie nun überhaupt allen und 
iegli noͤthig ift, fo befonders obrigfeitlichen perfonen. 
Denn vermöge derfelben machen fie gute —— und 
etze, ſie verſehen es ey; nicht mit ſtrenge oder gütigkeit, 
e ftıllen den aufrubr und fommen ibm zuvor. e erwe⸗ 
Een bey den untertbanen lıebe und ver bey den auswärs 
tigen freundſchaft, fie erhalten ſicherheit und ruhe, daß 
handel und faufmanfchoft blähe, und Mas dergleichen 
mebr ilt. 3) Erfabrenheit, oder mie das Ebr. wort gar 
wohl überfeßet werden fan , redlichkeit , aufrichtig» 
Feier, p9.6,15. da man felbft einen abicheu hat vor den ſuͤn⸗ 
den und laftern, die man anandern beftrafen muß. Noch 
mebr pflichten obrigfeitlicher perſonen ſ. v. 16 17. Fr. Die 
ılten Ebräer fordern fieben eigenfchaften von einem regen, 
en, als: weisheit, demuth, gottesfurdht , dem geize feind, 
iehe zur wahrheit, leutfeligkeit oder Freundlichkeit, undeinen 
uten ruf oder ehrlichen namen. a) Pidtet. 
B. 14. Da antwortetet "ihr mie, und fpra» 
ber: 3Dasiftein f gut ding, davon du fageft, daß 
u es thun wilt, 


Anmert, ® Fr, Davon fiefet man zwar nichts 
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2Mofıg,18.f. von welcher handlung des Jethro mit Miofe 
doch wol hier mehr dierede ift, als da Gott ſelbſt 4 Mof. ıı, 
16.17. f. diefe [chen von Mofe erwehlten hauptleute noch 
mit mehrern gaben des H. Geiſtes ausruͤſtete, und au ih: 
ren tegentenamte beitätigte. Es wiederhelet aber Moſes 
bier nicht allein daſſelbige, fondern was er dafelbft auffen: 

elaffen, holet er auch bier nad), underläutert felbige ge: 
chichte, wie er auch anandern orten that, biemit defto 
mebr. Daraus denn erbeller, daß jene oberiten und haupt: 
leute dem volke nicht aufgedrungen, fondern mit ihrer aus 
ten geneymbaltung gefeget worden. +} rt. ein gutes 
wort, das du redeſt zu tbun, Fromme unterthanen 
beifjen auch gut, was ihren obrıgkeiten gut daͤucht, und 
wiederfprehen ihnen in billigen DR nicht, fondern bes 
ten vielmehr fir die Fönige und für alle obrigkeit, daß 
Gott ihnen allezeit heiſſamen much, nuten rath und rechte 
werfe geben wolle. Denn folches ift aut, dazu auch ange» 
nehm vor Öott, unferm ‚Herrn, ı Tim. 2, 5. 

Nutʒanw. 1) 0.9. Cr. Wer einrechter regent 
ſeyn und heiffen wil , der muß auch das land und deffen 
beſchwerlichkeit zutragen wiffen. Jeſ 22,23., 2) v- ın. 
C:;. Dbrigfeiten und prediger find ſchuldig fur ihre uns 
terthanen und zubörer zu bitten , und ihnen allerley gu⸗ 
tes zu wuͤnſchen. 3) Ein Chriſt fol dem andern nicht 
fluchen, fondern ſegnen. Röm. 12,14. 4) v. 12. Rein 
Eprift fel eine ſchwerere laſt und bürde auf fich nehmen, 
als jeine ſchultern zu tragen vermögen. Sir 33,30: 9) 
v. 13. Bey befegung der pfarr⸗ ſchul und anderer welt⸗ 
lichen amter fol man die wahl nicht nach gunft anftellen, 
fondern auf erfahrung umdgottesfurcht feben. Apg- 2, 
22. f. 6,1:6. 2Chr. 19:5.f. 6v. 14. Cr. Wenn 
das regiment einmal * gefaſt iſt, fo ſol man es erhal⸗ 
ten, und nicht leichtlich andern. ı Per. 2,13. 7) 0. 
Untertbanen follen ihrer obrigkeit nugliche anfchlage 
nicht verwerfen, noch denfelben muthwilliger weiſe wies 
berffreben. Röm. 13, K Fit. 3,1. 

. 15 * 18. 

V. 15. Da * nahm ich die } bäupter eurer 
ftämme, die ihr mir vorgefteller hattet , weife und er; 
fabene männer, die beſtaͤtigte ich in ibren amtern, und 
Taste fie über euch zu haͤuptern, « zu oberften über 
taufend, « zu oberften über hundert, « zu oberften 
über funfiig, und = zu oberften aber zehen, und 
+amtleute unter euren ftämmen. 

Anmerk. * Es uns zu glauben, daß Moſe bey 
einfeßuna des obriafeitlihen ftandes unter den Syfraeliter 
nicht eigenroillig gehandelt, fondern mit genehmbaltung 
Gottes, daß daher dennoch berfelbeftand, ohne daß man 
— ausdruͤcklich von Gottes befehl etwas findet, für 
eine götliche ordnung zu halten war. Nöm. 13,1... Wie und 
warum er aber auch eine menfchliche ordnung heiſſe f. 
ı Petr.2,13._ +Albier werden nıcht verftanden die zwoͤlf 

upter oder fürften der ffämme. fondern dieienigen, fo bey 
und unter dem volke anfehnliche märmer waren, und für 
andern an gewalt und ehre etwas voraus hatten. £ 
nen Lutherus uͤberſetzet es amt leute. Das wort bat 
eine doppelte bedeutung. a: Einige halten ihr amt für 
ein folches obrigfeitliches amt, vergl. c.16,18. 29,10, 31,20. 
deffen anfehen noch etwas geringer als der Älteften und 
oberften geweſen. Junius nennet fie moderatores,, und 
. Yun unu 3 Caftell. 
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Cattell, tribunos tribuum. Die Syrer wie au LXX. 
eben es : ſchreiber, bie bie ſchrei oder Eanzelen be: 
Deren; andere hingegen halten fie für gerichtsbediente, 
a) unterrichter, welche einen ftoc und riemen trugen, vor 
den richtern ftunden , durch die ſtraſſen der ftadt gingen, 
und nach des richters ausſpruch alles anordneten. n 
ſolchein verftande wird das wort von den Spptiihen frohn: 
vögten gebraucht. 2 Mof.5,16.14. a) Sc ndler. inLex, 
Maimon. conf, Feffelii Adverf. facr. 1, ı.p.5. 
8.16. Und gebor an Gottes ſtatt euren rich: 
ten zur felben zeit, und fprach: Verhoͤret LXX. 
dıenuers ihr folt ganz genau abhören , alles durchhoͤ⸗ 
ven Jeſ. 11, 3. Upg. 23, 35. eure bruͤder, wo ſie einen 
ftreit vor euch bringen, und richter recht , c, 16, 18. f. 
zwifchen iederman, und feinem bruder, * und 
« zwifchen dem fremdlinge. « bey ihm. daß ihr ben: 
felben nicht , wie gemeiniglich gefchicht,, verachtet, und 
unterdrücken laffet. 

Anmerk. Sie oßrigkeiten götter auf erden find, und 
das bild Gottes an ſich tragen, fo follen fle allerdings einem 
ieden nach demerempel und vorfchrift Gottes ı Mof. 18, 
25. 2Mof.23,6. 3 Mofıg,ı5.35. 5 Mof.ro,ıg. 16,18. 
19. fein recht wiederfahren in: fol das aber geiche: 
hen, fo ift nöthig, daß fireitende parteyen, eine ſowol als 
die andere, mit geduld und ohne parteplichkeit ganz aus⸗ 
geböret werde: 18,14. 25.16. Gpr.29,7.14. wiedri⸗ 
genfals legt Sort ſowol auf den falichen rıchter den fluch, 
€.27,25. Spr.24,24. der den falſchen anklaͤger u, 
tri ren 25. 6.25.18. 19,5.9. 21,28. 17115. Se. 5, 
20. * Weil fremde groffen theils von den einheimufchen 
verachtet werden, fo hat Gott befonders vor fie gejorget, 
und ihrentroegen mandherley gehe gegeben. c.20,10. 24, 
17. 27,19. 3 Mof.25,35-47. 4 Mof.9,14. 15,14. 

B. 17. Beine perfon folt ihe im gerichte ans 
fehen; 2Mof. 23,3. 3Mof. 19,15. Roͤm. 2,11. fons 
dern fole den Elcınenhören, wie den groſſen, Apg- 
23,19. Sir. 4, 8. 2Sam. 14,5. den armen, verachte: 
ten und geringen fowol ald den reichen, geehrten und 
mächtigen, und vor niemands perfon und beffen an: 
ſehen euch fcheuen: oder fürchten, 4 Roſ. 2. 
ihr feine böfe fache ſchmuͤcken, oder ihm nach 
ſprechen woltet : * denn das gerichtamt ift Gottes. 
das gericht wird dem Herrn gebalten, 2Chr. 19,6. 
ihr feyd Gottes ſtatthalter, der Feine perfon anfichet. 

Wird aber euch eine fache zu hart ſeyn, daß ihr zu 
einer gewißbeit kommen koͤnnet, was für einen fpruch 
ihr thun follet, die laffer an mich gelangen, daß ich 
fie höre. vor Bott bringe, 2 Moſ. 18,19.26. und er: 
warte, was er für ein urtheil fällen werbe. 


Anınerk. Yu diefem und vorhergehenden verfe bes 
ſchreibet Mofe die übrigen pflichten der obrigkeit. vergl.v.ı3. 
Einmal, daß fie beyde parteyen hören fol; fodann, daf 
fie das recht ſprechen fol, nicht nach eigenem gutduͤnken, 
oder aus offecten, aus liebe, haß, zorn, hofnung, furcht, 
geldſucht und dergl. fondern lediglich nad) der richtſchnur 

tlicher und menfchlicher gefeke- Der bervegungsgrund 
ft wichtig, wenn es heiflet: Das gerichtamt ift Bots 
tes. L. Disift die höchfte und ſchwerſte tugend der fürs 
ften, nemlich die billigkeit und einfältigkeit des gerichts: 
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denn arme und unbefante urtheilen, ift leicht; aber Die 
ervaltigen, reichen und freunde, obnangefehen gebluͤt, ebre, 
echt und gunft, verdammen, allein angefehen die ſache, 
das ifteine götliche tugend, und das thut auch Fein fuͤrſt, 
er ſey denn —— Geiſt muthig ze. und geftär: 
ket. * a) Diefer ausdrucf gibt dem obrigfeitlichen ftande 
berliche vorzägeund begnadigung, fie verwalten ein goͤtli⸗ 
ches amt,unter ihnen, als göttern, ift Gott richter; Pf.82,1. 
wegen der väterlichen liebe, die fi) bey ihnen finden 
und der ihnen fehuldigen ehre werden fie genennet 


ee — oſ 41,43. —— —— HALF, 
Moſa,16. 7,2. t.ai, n 
ſchilde auf — 47,10. —— Bee alas 


82,5. Jeſas, 7. wegen ber befondern forge, die Gott —* 
fie trägt, fiegelringe, er. 22, 24. beilande, Richt. 3,9. = 
Koͤn.t3, 5. gefalhte des Herrn; —— 2 Sam.ıy, 
21. dazu fomt, daß Gott fie felbft mit nöthigen amts⸗ 


gaben ausrüftet, 4 Mof.u,16.17. ı Sam.ıo,26. und Gott 


die veradnung derfelben anfiehet als eine verwerfung ſein 


ſelbſt. Sam.8,7. Nöm.ız,a. b) An Betrachtung mun 
deſſen folten alle obrigfeiten bedenken, daß ihre gemalt von 
Sort fey. a Sam.5,ı2. Daher fie auch Gottes wort 
fleißig betrachten, 2 Koͤn.i 1, 12. den Herrn daraus erfen« 
nen und fürchten, a Mof. 18,21. den rechten gottesdienft 
eg 5.5.f. 1 Chr. 23,19. für ihre unterthanen 
eten,c.30,18. und gerecht ſeyn folten in beftrafung des 
böfen, 5 Moſ. 25,2. Spr.20,26.30. und in Beförderung 
des guten, Ser. 22,3. Pf.82,3. Spr-31,8. Sir 4,9. und 
in, bem ende geiz und gefchenfe baflen. 2 MRof. 23,8. 5 
0.16.19. Spr.15,27. Sef.s,23. Sir.go,12. c.2031 
Aus dieſem allen Er man zugleich, wie nichtig der cin 
wurf der wiedertaͤufer fen, welche zur zeit N. T. obrigfer: 
ten verwerfen. + Demnad thut eine obrigfeit weislich 
wenn fie j.e. in religionsfachen mit ihrem urtheil an ſich 
bält, und dergleichen ſachen andern, die beffere einſichten 
und erfahrungen haben, zu entſcheiden überläffer : fo mad: 
teesder beide Sallion. Apg.ı8,ı.. a)Friedi. b) Wirth, 
B- ı8. Alfo gebor ich euch zu der zeit euren 
damals lebenden vätern alles, was ihr thun folter. 
2 Moſ. 18,20. nach den fitten: ceremonial: und bürger 
lichen gefegen, d.i. ich habe nicht unterlaffen, von ber 
zeit an, fo oft ich von euch gefraget worden, euch das 
nöthige, was ihr thun foltet, zu lehren. 
Llusanıw. 1) v. 16. Schnell ſeyn zu hoͤren, und 
langfam zu reben, auch langfam zum zorn ftebet richtern 
infonderbeit fehr wohl an. Fac.ı,ıg. Gir.ıo,8. 2) O. 
Wenn man ineiner fache recht urthei ſo ſol man 
beybe parteyen zuvor mit fleißverhören. Koͤn. 31b. . 
Hiſt. Suſan. v. zu.f. 3) 9.17. In haltung des ge: 
richts ſol und muß man —— anſehen. 2Chr. ıg, 
6.7. 3Mof.19,15. Gpr.24,23.f. Jac.2,9. 4) 
Obrigkeiten ſollen ihr amt mit fleiß und recht abımar: 
ten. Röm.ı2,8. Jer. 22,3. 5) das gerichtamt 
Gottes, ſo kan auch wol änch ift mit gewiſſen 
ein obrigkeitliches amt verwalten. orange 5 
6) O. Es iſt beffer, daß man in einer imeifelbafrigen 
che mit dem urtheil inne halte, als aufs ungewiſſe den 
ausſchlag gebe ; denn ſolches kan ohne verlegung des ge: 
wiſſens nicht abgehen. Gir. 5,13: Pr 7) Hobe poten, 
taten haben wohl zuzuſehen/ daß fie den dingen nn 
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viel ober wenig thun, fonft wird ed Bott von ihnen for: 
bern. Pf. 82,3. 2Chr.19,6. 8) In gemiffen vorfäl- 
len von ber unterobrigkeit zu der hoben landesobrigkeit 
feine zuflucht nehmen, iſt nicht unrecht , fondern mol 
ingelaffen. Apg. 25, 10. 11. 


(1)) Su Kades Barnea v.19:46. 
I. Moſis rede an das voll, nach volbrachter rei: 
€ j v.19:21. 
1. Die — Hored bis nach Kades Barnea: Da ** 19. 
u Ze derfelben: Und kameu bis ıc. 
3 * rede an das volk, darin er es 
= 


Ichret,, von ihrer ankunft andengrenjen Canaans: 


Da ıc. v.20. 21, 
b, Ermahnet , ar beberjt einzunehmen : Zeuch ic. 
" 19 82. 

2. 19. Da sogen wir aus von Horeb, d. i. 
von Sinai, deſſen eine ſpitze, düge! ober theil Horeb 
beift, und daher oft eind für andere gebrauchet 
wird, 2 Mof.3,1.f. und wandelten durch die gan» 
ze wüften, * die groß und graufam fürchterlich ift, 
e. 8, 15. wie ihr gefehen habet, auf der ftraffe zum 
gebirge der Amoriter, wie uns der Herr, unfer 
Gott, geboten hatte, und Eamen bis gen Bades 
Barnea. f.V.2.7. Ä 

Anmerk. * a)Die bungen dieſer Arabiſchen 
wuͤſte geben unter andern dieſe eigenſchaften davon: bas 
erdreich koͤnne weder gepfluͤget noch beräet werden: man 
fehe daſelbſt weder menſchen noch vieh, noch voͤgel, auch 
keine baͤume, ausgenommen das holz Schittim um &is 
nai) oder irgend ein chſe, ſondern lauter berge und 
klippen; es ſey auch ſehr tief ſandig erdreich, welches von 
der ſonnen hitze ſehr heiß gemacht, gar übel reifen gebe: 
man ſehe da ganz feine wege, dabero diejenigen, ſo ietzo da 
durch reifen, einen compaß bep ſich haben, twornach fie ſich 
richten, auch redhte Piloten zu wegweiſern haben, wie zur 
fee. a) B.B.ex Philone, Drufio, Dieterico. R 
V. 20. Da fprach ich zu euch: zu euren Das 
tern vor 38- jahren: Ihe feyd an das gebirge der 
Amoriter kommen, nachbem ihr zwey jahr — in 
der wuͤſten geweſen, das uns der Herr, unfer Bott, 
geben wird; 

V. 21. Siehe da das landvordir, v.8. das 
der Herr, Dein Bott, dir gegeben hat ; und nun bald 
einräumen wird; zeuch fleig ober gebe ohne fernern 
berzug getrofl hinauf, und nims ein, = und befige 
28 erblich, wie der “Herr, deiner väter Gott, 
dir gereder verfprochen, und e® deinen vatern zuge: 
tbmworen bat; dv. 8. fürchte dich nicht, und laß dir 
sicht grauen. = erſchrecke nicht v. 29. vor der menge, 
jervalt und rauſamkeit deiner feinde. 

Anmerk. Diefe vorſtellung ift von groffem gewichte, 
aber auch das wolf fich defto ſchweret verfündiget hat durch 
ingehorfara. 7) Hatten fie die verheiflung BGottes vor fich, 
arauf fie Moſes verweifet; 2) mar eben ieko bie zeit, da 
Hort feine ſſung erfüllen wolte; 3) war das land of: 
m. _Zmear hatte es vefte fhädte, weil Gott aber den ein: 
ehnern den muth nahm, und er felber vor ihnen herge 
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wolte, fo hätten ben feine macht 
ee —— —* —— —— 
— — 
feine almacht, guͤte und wahrheit gründen. 

NW. 1) v. 19. Cr. Wer indewige vater» 
land gedenket, der muß feine reife nach Gottes befehl eins 
richten. Matth. 7, 21. 2)v. 21, Wer Bott vertraut, 
bat wohl gebautim himmel und auf erden. Weg dems 

mit ungeitigem ! 1 Petr. 3,14. Auch 
zu unferer geifklichen wallfahrt nach dem himliſchen va⸗ 
terlande wird ein tapferer muth und ein Gott gefafter 
finn erfordert. Wohl dem, der dem himmelreich gewalt 
anthut! Darth, 11,12. 


a a 
I, Die verkundfchaftung des landes Canaan 


v.22 25. 

1. Die abfertigung ber kundfchafter. Deren 

a, Deranlaffung: Da kamet ihr zu mir ıc. v.22. 

b. Bewerkſtelligung: Das gefiel mir wohl ır. v. 23. 
2. Die verkundſchaftung des landes: Da dieſelbigen ꝛc. v.24. 
3. Die zurckgebrachte nachricht von der güte des Landes 

a. Durch vorjeigung feiner früchte : Und nahmen ıc. v.25. 

b. Durch mändlichen unterricht ; Und fagten und ic. 


V. 22:25, 

3.22. Da *Eamet ihr zu miralle, und fpras 
het: Kaflet uns männer vor uns hinfenden, die 
uns das land } erkunden, und uns wiederfagen, 
nachricht bringen, durch welchen weg wir hinein 
« hinauf sieben follen, und die ftädte, da wir eins 
kommen follen, = zu welchen wir kommen werden. 


Anmerk. * Fr. D.i. eure väter und die vornehm ⸗ 
ften, welche die ganze gemeine vorftelleten, 2 Mof. 29,4: 
3 Mof.8,5. nun aber verftorben waren.v.ı. Daß aud nach 
dem worte oder befehl des Herrn bie verfundichaftung des 

gefchehen fey, fehen wir weitläuftig, 4 Mof. 13,2. 3. 
daß aber das volf foldye veranlafler —8* —8* ſonſt nir ⸗ 

d. Daß diefes aber auch geſchehen ſey, iſt wol zu glauben. 

ofes holet alfo auch hier nach, wieoben v 13 was 4 Moſ. 
13,2.f. mit ſtillſchweigen übergangen worden war, hier aber 
noch zur erläuterung der ganzen gefehichte, auch zu mehre⸗ 
rer aufmerffamfeit des volfes dlenen konte. + am beift, 
fich im fuchen viel mühe machen, als 3. e- um des waſſers 
yoillen brumnen ausgraben; ı Moi.21,30. 26,15.18.32- Pſ. 
35,7. 7,16. Pred-10,8. zeigt bier alſo an, ein land mit al: 
lem fleiß und ausforfchen und verkundſchaften. Er⸗ 
weget man nun bey diefem handel den grund und die ur» 
fache, fo wars des volfs ungehorfam, mißtrauen, ſchaͤndli⸗ 
che abweidhung von Gott und feinen verheiffungen, er: 
ſchreckliche undankbarkeit gegen Gott ic. In betrachtung 
diefer zufammenlaufenden — fagt David Pf.106. fie 
veracdhteten Das liebe land, welches doch Gott beſtim⸗ 
met hatte, Daß es der fiß feiner kirche und die fchule bes ver⸗ 
beiffenen Meßia feyn folte, darinnen er fich als den groffen 
propbeten bemweifen, und ale boberpriefter fein blut für der 
menfchen fünden opfern ſolte. Wenn es demnach 4 Mof. 
13,2. beift: Gott ſprach, fende männer zc. fo muß mans 
nicht ſchlechthin anfehen, als einen befehl, fondern als eine 


ben zulaffung Gottes; er willigte in iht begehren, er wuſte ib: 
te 


arsg, 1, 22⸗25. 


te halsſtarrigkeit. vergl. c.9,23. Lyra R. Salom. apud 
Drußum, 

V. 23. Dasgefielmir wohl: « ed mar gut in 
meinen augen, 1 Moſ. 41,37. 4 Mol. 24,1. damit ihr 
in eurem unglauben befipamet , und defto mehr gereizet 
werden moͤchtet, wenn ihr hoͤren wuͤrdet, was fuͤr ein 
herlich land es ſey; und weil ich hiezu ausdruͤcklichen 

befehl von Gott, der euch hierunter mit groſſer geduld 
trug, bekam, 4 Moſ. 13, 3. nahm ich aus euch zwölf 
— von ieglichem ſtamme einen. 4 Moſ. 
13,5.f. 

Inmerk. Da Gott feinem volke die guͤte und vers 
treflichkeit des landes Canaan fatfam befchreiben laffen, 
2 Mof 3,8. hätte felbiges keiner auskundſchaft gebrauchet, 
fondern fie hätten nur dem worte des Herrn trauen md» 
gen. Weil aber der gätige Gott nicht damwieder war, fo 
muſte fich Moſes auch dieſes, wie eins und das andre mehr, 
um ihres herzens bärtigfeit willen Matth. ı9,8. gefallen 
er nachdem er den Seren zuvor darum befrager hatte, 
4 Mof. 13, 3. 

V. 24. Da diefelbigen wegsingen, ſich 
wendeten, v. 7. und hinauf zogen auf das gebirge, 
und an den bach Eſcol 4 Moſ. 13,24. ein thal, dabey 
vermuthlich auch ein u; war, kamen; da befahen 
fie es. = kundſchafteten es aus. mo man am leichteiten 
eindringen, und fich des landes bemächtigen können. 

B. 25. Undnahmen etliche der beiten Früchte 
deslandes mit fich, 4 Mof. 13,24. und brachten fie 
berab zu uns; und fagten uns wieder, brachten 
uns geroiffe nachricht von ber annehmlichkeit und grof: 
fen fruchtbarfeit des landes, und fprachen : Das land 
ift*gut, 4 Moſ. 13, 27.28. Das der "Kerr, unfer 
Gott, uns gegeben hat, 

Anmerk. Bas 4 Mof.r4 7. nun Joſua und Caleb 
alleine gefprochen, das wird bier allen kundſchaftern beyge: 
leget, it aber auf jene beyde vornehmlich zu deuten. 

Nutzanw. 1) v.22. Rathfihläge, ſo aus fleiſt 
licher klugheit herflieſſen, pflegen ein boͤſes ende zu neh: 
men, wenn man fie in wichtigen fachen ohne anrufung 
Gottes vorbringet. 2) In götliche verheiffungen fol 
man kein mißtrauen fegen, fondern ihnen ſchlechterdings 
glauben. Ebr. ıı,1.f. 3) Unglaube und mißtrauen 
gegen Bott iſt eine 5* und ſchwere ſuͤnde und ziehet 
Gottes ſtrafe nach ſich. Man huͤte ſich alſo davor. Ebr. 

12. 2Koͤn. 7, 2. 17. 4) v. 25. Gott giebet feinen 
ndern gern, was gut und ihnen nuͤtzlich iſt. Pſ. 10,17. 
145, 18.19. e R 


= 
I, Der horfam des volEs 


v. 26⸗ 40. 
ı, Wie er ficb geaͤuſſert 
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b. Wie er vergeblich geweſen: Aber bas galtıe. v. 32.33 
4. Wie Gott dadurch ergürnet worden. 
a: Die beichreibung des götlichen zorns: Als aber se. 8.34. 
b. Die wirkung deffelben , in abficht 
1, Der befisung des landes Canaan. 
‚Da angejeiget wird 
a. Mernicht binein kommen folle: Esfolme. v. 35. 
b. Mer bincin kommen ſolle: Ohne Ealeb, se. v. * 


e, Nochmals, wer nicht hinein kommen folle: Auch 
f ward ıc. " 2.37 
d, Wer dagegen hinein kommen folle. 
1. zu : Uber Jojua. derfohn Nunm.  ©.3. 
„@ Die kinder der rebellen: Undeure 1. . ».39. 
a. In abſicht ihrer reife: Ihr aber wendet ic. d.40. 


V. 26: 33- 


V. 26. Aber ihr wolter nicht hinauf ziehen, 
und wurdet ungehorfam dem munde des Herrn, 
ihr wichet von dem befehl und verordnung eures 


Gottes; 

Anmerk. *Pr. Bas 4 Mofı14.1.2.f. die vaͤter de 
ten, das wird hier den kindern beugemeffen. Es Fan 
wol feyn, daß viele auch unter den kindern, obgleich damals 
in ihrer jugend, mit ihren murrenden vätern eingeftim« 
metıc. Wenn aud) die finder der eltern groͤbliches verge⸗ 
ben wieder Gott gebilliget, auch mol ſolches murren 
anderer gelegenheit, als wie bey dem andern 
4Mof. 20,3. f. nachgeahmet haben: fo hat 
auch den Eindern der väter miffethat aufgerücet, und ihnen 
diefes murren bepgemeffen. ‘Denn böle kinder, die in 
eltern fußtapfen treten, werden freplich auch um der 
eltern willen geſtraft: 2Mof.20,5. 24,7. da fonft from. 
me Finder nicht follen tragen ihrer eltern miſſ ı Moſ. 


9,26. Hel.18,20. 

V. 27. * Und murretet in geheim in euren hät; 
ten, 4Mof.14, 2.3. und fprachet s } Der. Herr ift 
uns geam: und baffet und: c. 9,28. darum hat er 
uns aus Egyptenland geführer, daß er uns inder 
Amoriter Hände gebe und zu vertilgen. 


Anmerk. * Das murren wieder Gott war eine ber 
truͤbte frucht ihres unglaubens. Hiedurch festen fie ein 
mißtrauen in Gottes weisheit, wahrheit, almadht und gäte, 
welches gewiß nichts anders als eine gortesläfterung war. 
Mof.ıg,ır. Denn obgleich der Herr aufs allerherlichſte 
bewiefen hatte, daß er Iſrael aus unermeßlicher aus 
Egppten durchs rothe meer geführet, und fo viel zeichen umd 
rounder dabey gethan, auch bis Bicher ihnen brod vom 
Ken ange 

cn jagen frey, öffentlich, ott aus iſti 
ri und fie ausgeführet , daß * Amor» 
tern eim Ichlachtopfer werben möchten. L. Siehe, mie 
der unglaube die gefährlichkeit mehr und g macht, 
denn fie an fich —26 das wort Gottes aber er fuͤt 
nichts. So man Moſi, der mit fo viel worten und wun ⸗ 
derzeichen Gottes iſt geruͤſtet geweſen, nicht glauben gibt, 


T 


a, lieberhaupt ; Aber ihr woltet nicht hinauf &,.  v.26. 

a ren — - U ums a an: me wermander mir ung, B u 
2. er er —X J 
3. Wie Mofis jufpruch dagegen vergeblich geweſen. beute wenig glauben, und bie ganze welt durch dem um 


a. Wie der zufpruch geicheben. Du er 
1. Ueberbaupt zur bergbaftigkeit ermahnet: Ich ze. v.29. 
3. Inionderheit Gottes bisherige bälfe vorbält 

Der Herr, euer Bott ıc, 


a. In Egopten: v. 30. 
b. J der wuͤßen Und in der wuͤſten ic. 


V. Aa. 


lauben wůtet 3 Mofi hangen nur zween an von einer ſol⸗ 
—— ELLE 
wor N 
bien. + Die nachdem Chr. entlich ex ober i 
io Domini nos, Es pflegennemlich die Ebraͤer die 


E3 5 
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mina verbalia Im gebrauchen, als infinitiva, die doch den 
cafiım oder bie conftruction ihres verbi beybehalten. vergl. 
Sel.11,9. 13,19. 29,13. ıMof.29,20. 4 Mof.ıo, 3. 
sMof.ıo, 12, 

V. 28. Wo follen wir * hinauf ? = ziehen? 
mir müffen und in augen iche tobedgefahr bege: 
ben, und niche nur wir, fondern auch unfere weile r 
und kinder. Unſere + beüder die das land erkundet 
baben, haben unfer herz —— gemacht, « ſchmel⸗ 
geasemapı, 2 Sam, 17,10. gleichfam wie wachs an 

fonmenhige, — weil ſie es ſelbſt mit augen 
geſehen, und ihnen glauben ſteht, Das volE fey 

er und höher, an 48 denn wir: die ſtaͤdte 

n groß, 4 Moſ. 13, 29. und bis an den himmel 
t. 9, 1. 1 Mof. 11, 4. vermauret; « beveftiget; hohe 
bergfchlöffer und veftungen; dazu haben wir die Fins 
der Enakim 4Mof. 13, 29. 34. riefen Dafelbft mit 
groffer verwunderung gefehen. c.2, 10. 4Mof. 13, 
33. 34. Richt. 1, 10.20. 

Anmetrk. * Das land Canaan lag höher, daher fie 
binaufzuziehen befehliget werden, v.2ı. und ieko um die 
mittel, es füglich zu erfteigen, bekuͤmmert find. Unverant⸗ 
wortliche thorheit war es, daß fie die auffage der boten mehr 
gelten lieflen,, als die yerbeilfungen Gottes. Hiedurch 
aber machten ſich zugleich die boten vieler fremden fünden 
theilhaftig. 4 Mof. 14, 36. 

V. 29. Ich aber weil ich auf Bott fahe, fprach 
zu euch: Entſetzet euch nicht, und fürchtet euch 
nicht vor ihnen; faffet ein herz zu Gott, und trauer 
es ihm zu, er werde dad werk berlich binausführen, 
ſoltet ibr auch zur zeit die art und weiſe feiner bülfe nicht 
begreifen können. 

D. 30. Der Herr, euer Bott, zeucht vor euch 

bin, des tages in ber wolfer ‚ und des nachts im feuer, 
und wird für euch ftreiten; eure feinde vertiigen; 
wieer = nach allen was er mit euch gethan hat in 
Egypten burch die zehen plagen und erfaufung Pha⸗ 
rad im rothen meer vor euren augem; 

B. 31. Undinder wuͤſten, da du geſehen haft, 
wie dich der Herr, dein Bott, ” getragen LXX. ge: 
duldet Apg · 13, 18. und in feine väterliche vorforge dich 
aufgenommen bat, 4Mof. ı1, 12. wie ein mann feis 
nen ſohn den er von herzen lieber, und trägt, daß er 
nicht wegen bes zarten alter8in gefahr gerathe, und auf 
unebenen wegen ſchaden nehme, 2 Moſ. 4,22. durch 
allen weg, daher ihr gewandelt habt, bis ihr in 
diefer ungeheuren graufamen wuͤſte an diefen ort kom⸗ 
men feyd. 

Anmerk. * Durch diefes wort wird angezeigt die 
unermeßlice liebe, geduld und freundlichfeit Gottes ge: 

en dis volf, womit er aber zugleic) —* wolte, wie ſein 
Ders gegenalle gläubige gefinnet fey. Dieſe wunderliche 
regierung Gottes bemerket auch das budy der weisheit, 
wenn es 610,17. beiffet: Er leitet fie durch wunderli⸗ 
che wege. 2 Er mwolte fie in Canaan aus dem dienft: 
baufe Eopti f bren, fo führete er fie erfklich in die wuͤ⸗ 
ften, da fie meineten von den Eguptiern, die ihnen nach: 
jagten, en ; er öfnete ihn nachmals den 
4. 
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ob wir nicht koͤnten in den himmel kommen. 
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weg durch das meer, bag ein wunderbarer weg war, er 
te fie durch die wuͤſte, die elende genu — aid ae 
te fie wunderbarlich , fo, daß fie wundern muften, 
wenn fie mit ernftan die wege gedachten. b) Nun diefe 
liebe, die er in feinen führungen den gläubigen noch ermweis 
fet, ift eine unverdiente, Hof 2,23. Kömg, 25. 1Petr. 2, 
to. ewige, Jer.31,3. herzliche, Hof.14,5. fonderbate, 
05.16,27. unausfprechliche, Epb.3,18. ı Joh.3,r. undin 
hriſto erjeigte liebe ; Y05.17,26. daher er fie auch mit ſchoͤ⸗ 
nen bildern erkläret, Je. bier mit dem bilde eines vater 
veral. c.8,5. Pf.1o3,13. Mal.3,17. eines adlers, 2 Mof. 
19,4: 5 Mof.32,11. einer alucbennen, Matth 23, 37. 
einer mutter, Sel.46, 3; * 49,15. eines braͤutigams, 
162,5. 54,5. Sonftüberjeten dieL.XX, das bier ber 
dliche wort wws durch dresdotoessa:, mag dag iſſe ſ. 
Apg-13,18. a)Spener. by Wirths Schriftfern. p. 1000. 

V. 32. Aber das galtnichtsbeyeuch , = aber 
auch durch dieſes wort, oder um dieſes worts willen 
wurdet ihr nicht gläubig, daß ihr an den Geren j aus 
zen Bott, bätter geglaubet: T. alles dasjenige, was 
ihr gefeben und geböret, bat euch darum nicht beiveget, 
daß ihr Bott geglaubet, und ein ſteiſes vertrauen ge aſ⸗ 
ſet haͤttet daß er feine verheiſſungen an euch erfüllen 
werde. Pſ. 78,32. Ebr. 4,2. 

D. 33. Der vor euch herging, «aufden wege, 
euch die ftätte zu weifen, zu erfundigen und zu er: 
forſchen/ 4Mof. 13, 3. woihreuch lagern foltet, des 
nachtsimfeuer, Daß er euch leuchtete und den weg 
zeigete, Drinnen ihr gehen folter, und des tages 
in der wolfen. [.2 Mof.13,21. 4Mof.14, 14. 

Nutzanw. 1) v.26, Nichts mißfält Gott mehr, 
als ein ungeborfames herz. ıSanı. 15,22. 23. 2) 
v.27. Dmeinfrommer Ehrijt! prüfedichhier, ob du 
nicht auch oft, wenn es dir übel gegangen, gedacht, ja 
wol gar gefpröchen : der Herr iſt mir gram. Hiob 30 21. 
ach! bitte auch diefe fünde Gott herzlich ab. 3) v. 28. 
Durch böfe erempel können viel verführet werben, 
Weish. 4,12. 4) O. Eobald wir unfere augen von 
ber verheiffung bed evangelii abwenden, fobald unter: 
ſtehet fich der fatan, ung in vergmeifelung zu .. als 

v.29. 
Cr. Die fich im glauben ftärker befinden, follen die 
ſchwachen tröften und aufhelfen. Gal. 6,1. 6) v.30. 
Cr. Der Herr iſt der rechte Eriegedmann, Herr iſt fein 
name. a 25 Gottes vaͤterliche liche 
laͤſſet ſich merklich fpüren in.allerley mwoblthaten, ſowol 
des leibes/ als ber feelen ; er erbarmet fich über ung, 
wie fich ein vater über feine finder erbarmet. Pf. 103, 
13. 8) v.32. Cr. Es find oftermald die menfchen fo 
boshaftig, daß fie fich weder durch ſtrafen noch durch 
gutthaten wollen beffern noch bewegen laffen. Matth. 


11,16 f. 


V. 34: 49% 

V. 34. Als aber der Kerr euer gefchrey = bie 
flimme eurer worte, eurentroß, wieberipenftigkeit und 
beimliches murren hoͤrete, ward er zornig, = ent, 
brante er vor zorn, vergl. 3 Moſ. 10, 6, ef. 47,6. 

372775 54,9. 
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% 9. Klagl.5,22. und ſchwur, f. 4 Mof. 14, 22.23. 
br. 3,11. nichtum feinetwillen, als ob er wanbelbar 
in feinen bedrohungen wäre; ſondern um euretwillen, 
daß ihr feinen gerechten eifer erkennen möchtet, und 


fprach : 

V. * Es fol keiner = von dieſen maͤnnern 
dieſes boͤſen geſchlechts } Dasgute land fehen, = ſo 
einer von dieſen maͤnnern dieſes böfen geſchlechts das 
gute land ſehen wird, d. i. ich wil nicht Gott ſeyn, 
wo einer ıc. Das ichihren = euren vaͤtern zu geben 
gefchworen habe; 

Anmerk. +Ausdem bisherigen betragen des volks 
—— wohl, daß es nicht aus — ſchwachheit, 

dern mit vorletzucher bosheit ſich verfündiget hatte. Das 
ber es auch Pf. 95,10, beift: Es find leute, deren herz im⸗ 
wer ben irweg wil, und bie meine wege nicht lernen wol⸗ 
len. f.Ebr. 3,10. + Das gute land war zugleich ein bild 
der rechten ruhe, die fie nach den beſchwerlichteſten Diefes le⸗ 
bens geniefjen jolten: daß dannenhero bie ausſchlieſſung 
von derfelben bier zugleich mit gemeinet ift. ſ. Ebr. 3,11.19, 
41f. 9:11. So gereuete demnach * maſſen Sort, 
daß er dieſem ſo wiederſpenſtigen volke das land zu geben 
verſprochen Hatte. In wie in ihm aber etwas gereue, 


f. Em za. 

2.36. Ohne Caleb , der fohn Jephunne, 
4 Moſ. 14, 30. und Joſua v. 38. der foles fehen, und 
ihm wil ich geben ald eine gnadenbelohnung feines 
gläubigen vertrauend gegen meine almacht, gute und 
wahrheit, das land, darauf er getreten und ed ver⸗ 
Fundfchaftet bat, v. 24.22. und feinen kindern; dar⸗ 
um, daß er « völlig treulich dem Herrn gefolget 
hat. « erfüllet hat hinter dem Heren, daß er beſtaͤn⸗ 
dig hinter dem Herrn her gemefen, und meber zur rech · 
ten noch zur linken ausgewichen iſt. 4 Moſ. 14, 24 
—— 

Anmerk. So war denn das wort Gottes dem Caleb 
ſeine regel, nach der er ſich gehorſamlich auch zur beſchaͤ⸗ 
mung ſo vieler hundert tauſend Sfraeliter richtete. Und 
dis erfordert auch der gehorfam gegen Gott, ı) daß wir 


nicht nur etwa einen theil feiner & te, die unferm fleifch 
um blut nach erträglich oder leicht zu fepn feinen md 
ten, halten; fondern daß wir götli willen in allen din: 


gen vorziehen, and) wenn er unſern neigungen aufs 
zutvieder waͤre; genug, wenn man toeiß, daß es Sort haben 
wolle. Ermußaud2) —— feyn, und 3) mit lu 
und liche, 4) nicht eine zeitlang, ſondern beſtaͤndig. Alle 
diefe eigen Gaften findet man an Caleb und Joſua, daber fie 
auch von Gert mit reichern fegen gefrönet wurden. 

V. 37. Auch ward der 
nie * um euretwillen, ihr gabet gelegenbeit dazu, 
“geil mich eure ungebuld zum mißtrauen gegen Gott 
brachte, aMofs 17,3 4Mof. 20,12. Pf. 106,32. 33. 
und ſprach: im zorn: Du folt auch nicht hinein ine 
fand Tanaan Fommen, 


Unmert. Von diefem vergehen Mofis und feiner 
firafe, anch was darunter vorgebildet worden, ſ.4Moſ 20 
13. Mofes mil hiermit die ſchuld nicht gaͤnzlich von ſich au 
andere fdieben, wie fonft gorlofe leute oft thun, fonbern nur 
anzeigen, Laß das volk durch fein murten Ihn hätte zum 


* 
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oͤch⸗ de nicht nur an ben 
fte kleine kinder, die n 


Herr über mich zors 
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zorn gereiet daß er aus Übereilung ſich an Gott verfündi« 
get hätte; als welches er mit wahrbeit fagen Eonte. Pf.106, 
32,33. Erbefennet dann hiemit alfo eines theils feine eige⸗ 
ne fünde, andern theils aber zeiger er an, wie foldye nicht 
vorfeglich von — geſchehen waͤre. 
Ir = r ad der ee eher derdein 
ienerift, « ber vor deinem ange um dich 
LXX. neben bie iſt, dir beyſtehet und zur band gebet, 
der fol bineintommen; denfelben ftärEe, mit Caleb, 
fprich ihm guten much zu, daß er getroft ſey, c-31, 7. 
0%.1,6.7.9.18. ſage ihm, daß er fich im Herrn ſtaͤr⸗ 
und ihm von ganzem berjenvertraue , denn er fol 
als fürft unter ben kindern Iſrael das erbe austheis 
ten. und dir alfo im regimente nachfolgen, und darin 
den Meßiam dem namen und amtengch vorbilden. 

Anmerk. Diefes ft mit dem vorhergehenden nicht 
zu gleicher zeit geredet worden, wie aus 4 Mof.zo,ı2. vergl. 
6.277,16. erhellet, fondern Moſes, welcher die ganze 
beit wwiederholet, ziehet alles Fürzlid) zufammen, und fuͤhret 
diefes, weil es auch dazugehöret, zugleich mit an. Sonſt 
aber und an fich ift Moſis ausihlfung ee gjahr fpdter 
als des volkes gefchehen. Ein gleiches £ 1,9:15. 
*Joſua bildete hier eine höhere perfon vor als Moſes; das 
F e6 zeigete zwar das land Canaan, Joſua aber, d.i. Jeſus 

hrt hinein. f. mehrere vergleichungen zwiſchen Joſua und 
Jeſu Ebr.4, 8. 

V. 39. Und eure kinder, davon ihr fagtet, 
4Moſ. 14, 31. fie vohrden denen Amoritern v. 27. ein 
raub werden; undeure föhne, die* heutigestages 
wegen ihres zarten alters noch Feine überlegung haben, 
und daber weder } gutes noch bdjes verftehen , Jeſ. 
7,15. Jon. 4 ‚11. die follen hincinfommen ; denſel⸗ 
ben wil ichs geben, und fie follens einnehmen, 
« erblich befigen. 

Anmerk. * a).Hier wird alfo geredet nach dem da 
maligen alter, als die Drohung und verbeiffung g ; 
da die 40 jahr vorbey waren, und dis buch gejchriel 
toorden, waren fie ſchon erwachſen. Dem obneradtet 
muſten ſie die that ihrer väter tragen vierzig jahr 
fang ; 4 Mof.14,33. fo erzürnet war Gott, daß er die fün: 
vätern ftrafte, fondern auch zeitlich 
an den kindern. vergl. Klagl.s,7. Es wird gefragt, ob 
an der mutter bruft liegen, wirkli⸗ 
che fünden begehen fönnen? Hierauf wird nun mit ja 
geantwortet. Die Papiften hingegen, Sorinianer und 
einige Reformirten leugnen es. ir behaupten aber dies 
fen ſatz jaus 1 Mof.6,5. 8,21. Pf.58,4. Jef48,8. 2) 
aus der natur und befchaffenbeit der erbſuͤnde, die niemals 
muͤßig ift, und ob fie auch nicht gleich in vorfeglichen fün« 
den hervorbricht, fo wirkt fie doch lauter regungen und 
bewegungen des berzens , bie wieder das gefe& laufen. 
Daher Luth fagt: Iinposfibile eft, ut fomes R absque 
actuaſi peccato; und Melanchthon ſpricht: Malum ori- 
ginale non eft res otiofa, femper in originali malo funt 
aftualia peccata. 3) Mer des glaubens fähig ift,der iſt 
auch der wirklichen fünden fähig, d. i. der unordentli 
regungen im ber zen, als welche bey Findern von 2 oder 3 
nat fid) * — 5* a. aubenslehre 
amazz p. Trin. p. 1300. Quenft, Syft, 

p. 102. h. a) Zelen, e — 


V. 40. 


I, 40. 41. 
.. 8.40. Ihr aber wendet euch, und sieher zu: 
ru nach der wuͤſten den weg zum fchilfmeer. 
von dannen ihr gekommen feyd. 

Nutzanw. ı) v. 34. 35 Cr. Ban Fan Bott 
nicht höher verunehren, noch eber zum zorn bewegen als 
wenn man an feiner huͤlfe und macht zweifelt. ı Moſ. 
18.13.14. 2) Auch an denen, welche Bott fonft gar 
lieb und angenehm gemefen find , t Bott den un: 
enger und das mißtrauen hart zu beftrafen. Man 

alfo fein en —— 12. 3) v. 36. 
Derer, die dem evangelio glauben, gehorchen und felig 
werden, find wenig. AchGott, vermehre du doch ihre 
zahl um Ehriftimwillen! Matth.7,14. 4) Wer in dad 
bimlifche vaterland eingehen und felig werden mil, ber 
muß fich in feinem wandel wicht dem haus 
fen — — liebe — ſt zu er * 

gy egen. ı Job. 2, 15. 16. 17. 5 e 
— im amte als Chriſtenthum bleiben von 
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€ 
Bott nicht ımvergolten. Dan.ı2,3. 6) 0.39. Cr. de 


Bläubige kinder ſollen der unglaubigen eltern fünde 
nicht tragen. Hef. 18,20. 7) W. Wenn man fehon 
Gott nicht glaubt , fo bleibt er doch treu und wahrhaftig 
= infeinen verbeiffungen. Röm.3,3. 2Tim.2,13. 8) v. 40. 
©. Obwol Bott den bußfertigen fündern ihre übertre« 
tung vergibt, daß fie nicht verdamt werben, fo leget er ih⸗ 
nen doch oftmals eine zeitliche ſtrafe auf, damit fie in 
wahrer buffe und erfäntniß Gottes zunehmen, andere 
- aber angetrieben werden, daß fle fich für fünden hüten. 
1 Sam. 12, 13. 14. 


IV. Der ftreit wieder die Amoriter, wieder Bots 
tes befehl v. 41:46. 
1. Des volks eutſchluß dazu: Da antwortete ıc. v. ai. 
#. Gottes befehl, nicht wieder die Amoriter zu ſtreiten. 
a, Wie Gott ſolchen dem Den befant gemacht : Sprach 


it. v.42 
b. Wie Mofes ihn dem volke befant gemacht : Da ır. er 
3. Des * halsſtarrige volziehung des gefaſten entichlufs 
a. Die volziehung ſelbſt: Gehorchet ihr nicht ꝛc. 
b. Der ſchade davon. 
1. Die niederlage des volks: Da zogen bie ec. v.44- 
8. Die entjiebung der gnabengegenwart Gottes: * 
br nun ıe. v.45. 
3. Dieunterbrechungber reiſe: Alſo bliebet-ıe. v. 46. 
V. 41 * 46. 

V. 41. Da antwortetet ihr, und ſprachet zu 
mie: * Wir haben an dem Herrn geſuͤndiget; 
4Mof. 21,7. nichts deſtoweniger dachtet ihr an Feine 
befebrung ſondern baufter durch euren fortdaurenden 
ungeborfam fünde mit funde: und denfelben bemiefet 
ihr eben dadurch, daß ihr wieder Gottes befehl fpra: 
chet: wir wollen hinauf, und ftreiten, wie uns 
«nach allem, was ung v,2r. der herr, unfer Bott, 
gebotenhat. Da ihr euch nun ruͤſtetet, ein iegli⸗ 
cher mit feinem harniſch, « da ihr nun ein jeglicher 
fein kriegesgewehr angegurtet hattet, ein jeglicher mit 
kriegswaffen ſich * f und war an dem, ihr 
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beſtundet darauf, waret bereit, LXX. verfamilet, Chafd. 
ihr ne * daß ihr hinauf zoͤget aufs gebirge; 
nmmert. *Wie verfol iht eigen gewiſſen? 
— ———————— indem A 
nen war ı)ein erfäntniß und gefeß, es fchrieb ihnen ver 
den willen Gottes; 2)eim zeuge, den fie nicht 
fonten, fiemuften ſelbſt wieder fih zeugen; 3) ein richter, 
— ne er 
ru mn, Ei en wort D 
als (prächen fie: Rebe, wirfind bereit Andere lg of 
es ein Arab. wort fey, und heiſſe etwas verachten, gering 
*22 ſo Ben ſeyn: fie hielten es für 
eringes, hinau Beyde bedeutungen kon · 
nen — zuſammen Sean werden. * 
V.a2. Sprach der Herr zu mir: Sage 
nen, und warne fie ernfllich daß fie nicht —** 
ziehen, auch nicht wieder die Amoriter ſtreiten 
denn Jch bin nicht mit meiner hülfe unter euch, auf 
daß ihr nicht gefchlagen werdet vor euren fein» 


n. 
Anmerk. Es ſolten allerdings die Iſtaeliteni 
wuͤſten ſterben, gleichwol wolte fie rn Sure x 
feinde tödten laflen, wenn fie fih wolten warnen laffen. 
V. 43. Da ich euch dasfagte, gehorchtet ihre 
nicht, wurdet —— dem munde des 
waret vermeſſen, frech und ſtolz, und 
zoget dennoch hinauf aufs gebirge. ſo —— kei⸗ 
ne furcht und ehrerbietigkeit gegen bey euch / daß 
ihr aus flolz » als hättet ihr den fieg bereits in banden, 
meine vorftellungen verachtetet. 
BD. 44: Da zogen die Amoriter aus 
ler kriegsruͤſtung, die auf dem = demfelben —— 
wohneten, eu entgegen, und jagten euch, « ver; 
folgeren euch , wie die bienen thun, zuthun pflegen, 
he dem, ber fle beleidiget, nachfegen, ftechen, 
abtreiben und veriagen, und daher ein fügliches bild 
ergrimter feinde find, Pal. 118, 12. Jef 18. und 
fehlugen euch * zu Seir, bis gen Aarmp. 4Mof. 
Be — 
nm * Srt.anSeir, alfo unten i 
von welchem die Amoriter herabk 2 u: * * 
—* welches die Edomiter dazumal bervohneten, waren 
bie Jftaeliten noch nicht gefommen, weil fie die Edomiter 
ihre brüder, ieo nicht befriegen durften c.2,5. : 
D. 45. Da ihe nun wiederfamer, mit grofs 
fem verluft,, und " weineter vor dem = angeficht des 
„even, vor ber fliftöhütte, da ihr euer unrecht ers 
Bantet, und umgnade flebetet , wolte der herr eure 
ftimme nicht hören, noch feinen ausſpruch wieder: 
rufen, v. 35. und neigte feine ohren nicht zu euch. 
Anmerk. = Es weinet mancher aus heucheley ein 
anderer aus ungeduld, wenn die hand Gottes ſchwet auf 
ihm ift; oder aus hochmuth, wenn er etwas gethan, was 
unrecht iſt, und weiler meinet, alle ehre würde auf einmal 
grunde geben. Es gibt auch bußchränen, weiche oft fo 
arf find, daß fie den almächtigen uͤberwinden, und den un: 
berwindlichen zwingen, und dem erzürnten Gott das 
rachſchwert aus der hand reiſſen können. Was nun die 
Kr xxx 2 thrä: 
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thränen ber gefchlagenen Syfraeliten beteift, fo fcheinen fie 
viel eher Efaus, als 'Petrithränen geweſen zu ſeyn, daher 
— nicht darauf achtete. Hiob 27,9. 35,12. Kel-8, 
15 Mih.3,4 
B. 46. Alfo blieber ihr in Kades Barnea 
4Mof. 32, 8. eine lange zeit. nach der kundſchafter 
wiederkunft, ⸗ihr bliebet in der wuͤſten Kades viel ta⸗ 
ge nach den tagen, da ihr daſelbſt geblieben waret. 
Nutzanw. 1)v. 41. So iſt unſere verderbte na⸗ 
tur. geartet, daß fie nie maß zu halten weiß. Was 
Bott verbeut, das thun wir, und maß er gebeut, un: 
terlaffen wir. Herr, leitemich alfo felbft Durch deinen 
Geift auf ebener bahn. Pf. 143,10. 2) Tu. Nies 
mand folge feinem eigenen willen, fondern fehe auf des 
Herrn beruf und leitung. GSpr.3,5.6.7. 3) v.42. 
Cr, Schwere ergangene und moblverdiente ſtrafen 
Gottes follen und dienen zur erfäntuiß ber fünden, 
wahrer buffe, und daß wir ung vor gleichen fallen ber: 
näch bitten. Fer. 31,19. Dan. 9,8. Hof. 6,5. Mich. 
7:9: 4) dv. 44. Unternehmungen, welche wieber 
Bott und fein wort angefangen werden, pfiegen gemei: 
niglich ein böfes ende zu nehmen. Pf. 2,1:5. 5) v. 45. 
Tü. Wer feinem eigenen willen folget, mag auch fich 
ſelbſt fchuld geben, wennd ubel gebet. 


Das II. Sapitel.” 
(I) Vom Durchzuge durch das land der 


Edomiter, Mionbiter und Ammoni: 
ter v. I: 23. 
I. Durch das land der Edomiter v.1:7, 
1. Die fortfegumg der reife überhaupt : Da wandten ıc. v. 1:3. 

3. Die reife durch das land der Edomiter inionderbeit. 
a. Der durchzug durch ibr land: Und nebeut ıc. 

b. ‚Das dabey von Gott befohlne verhalten. 
ı. In abficht des Erieges : Aber verwahret ꝛc. 
2. In abjicht der lebensmittel: Speife folt ıe- v. 6.7. 

I: Tr 

N wandten wir uns, und zogen aus zur nach 


v.4. 


der wäften auf der ftraffen zum fchilfmeer, 

mieber nach dem fchilfmeer zu, von bannen wir 
vor zwey jahren gekommen waren, wie der Herr zu 
mir fagte: c. 1, 40. und umzogen Das gebirge } Seir 
nach und nach mit mancherley ummegen eine lange 
zeit. = vieletage, d. i. jahre. c.1, 46.14. 

Anmerk. * Fr. Dasmuß fehr bitter eingegangen 
ſeyn. Denn da fienun fchon nahe an den grenzen Ca, 
naans waren, muften fie wieder an den ort, da fie ſchon ge; 
wejen und ber 
then meere 2Mof. 10,19. zuruͤckkehren; aber Gott that 
dis aus heiligen urſachen. Die, fodas irdifche Canaan ib: 
res murrens wegen 4 Mof 14,22.f nicht betreten folten, er: 
bielten von der langmuth Gottes defto mehr zeit, fich zum 
eingange in das himlifche Canaan wohl zu bereiten: v. 25. 
und wie alle diefe Sfraelitifche wandersleute, die nad) dem 
bimlifchen Canaan r.ifende Ehriften abbildeten ; fo folten 
auch dieſe an felbigen ein bevipiel nehmen , und lernen, 
wie kein Chriſt ohne Gottes befondern willen, und ehe es dies 
fern gefalle, indas himlifche Canaan eindringen Eönne ; fon» 
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dern in der wuͤſten dieſer argen welt, fo lange als es Gott 
haben wolle, in buffe und glauben, gebet und gedulbaus: 
balten muͤſſe. Phil.ı,aa:29. Lg. Die Aufferlihen Erüm- 
men und umwege ihrer jüge waren eine abbildung ihrer 
innerlichen irwege, Pf.95, 10. Ebr.4,10. da denn ım det 
zeit ſolches herumirrens die feiber nach umd nach in der 
wuͤſten verfielen. Und fo gehets manchem geiſtlichen Iſ⸗ 
raeliten, wenn er nicht recht auf feiner hut ift, nemlich 
daf, nachdem er durch wahre —— dem zu. 
Egypten entflohen, und dem himlifchen Canaan ſchon ſeht 
nahe gekommen ift, er wieder ructgängig roird, auch wol 
gar drüber verloren gehet. ſ. Pet.2,20. IT. In eis 
chen landtafeln wird neben dem gebirge Seir, oder Edom, 
foander mittagsfeiten des landes Canaan lieget, noch ein 
ander gebirge abgezeichnet, fo ſich erftrecfet von dem ro: 
then meer am nach dem eigentlid fo_genanten gebirge 
Seir oder der Amoriter,bey welchem die Finder Siraelın 
ihrer rücfreife gegen dem rothen meer lange zeit, nemlic 
38. jahr, zugebracht haben, bis ihnen Gott befoblen, wir 
der gegen mitternacht, neben dem Ebomiterland vorder, 
nad) der Moabiter landfchaft ihren Ir nehmen. Le. 
Da nun die Iſtaeliten ein ſehr anfehnliches lager hatten, 
welches fich auf etliche meilen ausbreitete, und von ber 
wolfenfeufe ganz offenharlich geleitet wurden, aud dem 
— ber mit den Egyptiern und Amalekitern auch an 
dern voͤlkern, in den daſigen und angrenzenden laͤndern, ſe 
viel recht erſtaunliche dinge vorgegangen waren: fo muß 
dieſes alles eine recht groſſe bewegung allenthalben unter 
ihnen gegeben haben. Es iſt auch nicht zu zweifeln, daß 
ſich manche ſolches werden zu einer guten und 
liebe gegen die wahre religion des Iſtaelitiſchen volts ha: 
ben dienen laffen. Mie dern der profelgten fo oft guck 
wird. c.10,18. 24,17. 27,19. 3 Mof25,35.47. 4 Mof.9, 
14. 15,14. vergl.c.1,16, 

V. 2. Und der Herr ſprach « fpradh ſprechen ⸗ 

de, d. i. mitallem nachdruck zu mir;: nach folcher lan: 
en zeit, im vierzigften jahre nach dem auszuge aus 
gupten, nachdem bie ungehorfamen im ber zeit, die 
Gott ihnen 4Mof. 14,33. 34. zur buſſe und befehrung, 
auch zu einem feligen eintrit in das himliſche Canaan, 
wenn fie folche gnabe annehmen wolten, beftimt hatte, 
verftorben waren. 
— 7 V. 3, Ihr habt dis gebirge nun genug nem 
lich 38. jahr umzogen, ce. 1,6. wendet euch geges 
mitternacht. verlaffet das rotbe meer, und menkt 
euch, baf ihr durch das land der Ebomiter, ſo ud 
zur linken , und der Amoriter, ſo zur rechten liegt, dos 
fo, daß ihr keins derfelben beruͤhret, v. 5.9. hindurq 
auf das land Canaan zu gehet. 

V. 4. Und gebeut dem volk, und fprich : Ihe 
werdet * durch die grenze eurer } brüder, 4 Meſ. 
20, 14. der Finder Eſau, ziehen, Die da wohnen zu 
Seir; + und fie werden fich vor euch fürchten. 
ſ.2 Moſ. 15,15. Aber verwahmt euch mir fleiß, « bir 
* Br ı 23,9» —— — Ig 23, 10. daß ibt 
ie nicht zu einem feindlichen reizet, ober ihnen 
nicht zu nabe kommet. 

Anmerk. * Man hat dis nicht ſchlecht u ver 
ben, fondeen in fo fern es nemlich die —8 — 
würden. Bil man nun wiſſen, 0b die Edomiter felhes 

erlau> 
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aber ihnen die Au grenzen des landes zu betreten, und 
brod und waſſer zu kaufen, zugeftanden haben. v.29. An- 
dere wollen, die Edomiter hätten fich zwar anfangs dem 
erfuchen der Sfraeliten wiederſetzet, nachher aber hätten 
fie ihnen gerwillfahret. + Fr. Ejau, von welchem die Edos 
miter « Moſ z09 herfommen, und Jacob oder frael, als 
der ffamvater der Sjiraeliten, waren brüder, c.25,24. alfo 
waren bie Edomiter und Iſraeliten nahfömlinge zweyer 
Brüder. 4 Mof.20,14. + Vielleicht weil fie wuften, daf 
Efau mit Jacob nicht brüderlich umgegangen war, und 
daher meineten, es würde deilen verfahren ießo gerodyen 
werden; ober vielmehr, weil fie gehöret hatten, wie Gott 
unter ihnen fey, und ſich mit vielen wundern recht herlich 
erzeiget babe. j 

B. 5. Daß ihr fie nicht bekrieget: v. 9. 19. 
«im fireit menget , wieder fie freitet, v. 24 Ser. 
50,24. denn ich * werde euch zur jeit ihres landes 
nicht einen fußbreit « biß auf den trit einer fußſole 
Apg. 7,5. geben ; Denn das gebirge Seir habe ich 
den Eindern Eſau fo fange bis dag maß ihrer fün: 
ben voß feyn wirb, zu befigen gegeben. « dem Efau 
zum erbe gegeben. 

Anmerk. * Die weiffagungen ı Wof.27,29. 4 Mol. 
24,18. folten allerdings erfüller werden, ietoaber war die 
zeit noch nicht da. Zurzeit Sauis aber fing fie an in ihre 
— Sam.ı4,47. 2&am.8,14. ı Kön. ıı, 
15. 2 Koͤn 8, 2ı. 

2.6. Speife folt ihr ums geld von ihnen Eau: 
fen, daß ihr eſſet: foihr ja etwas auffer eurem man⸗ 
na von den fruchten ihres landes genieffen mwollet: 
* und waſſer folt ihre ums geld von ihnen Eaufen, 
daß ihr trinfer. 

Anmerk. * Entweder das waffer, oder die freyheit 
Brunnen zu graben, 4 Mof 21,17. 18. oder ſchon ausgegrabe: 
ne der au erhandeln, und darum eins mit ihnen zu wer: 
den. 520). 3,2. 

DB. 7. Denn der Kerr, dein Gott, hat dich 
gefegnet *in allen werfen deiner haͤnde. Er hat 
dein reifen zu herzen genommen, « erfant, forge ge 
tragen für die erbaltung deines leibed und lebend. 
Arab. er hat dir wohl gethan auf der reife. Chald, 
er bat dir allen nöthigen vorfchub gethan, Durch die: 
fe geoffe wüfte; und ift vierzig jahr der “Herr, dein 
Gott, bey dir « mit dir 1Mof. 21,22. gewefen, t daß 
Dir nichts gemangele bat. —— 1. daher du nicht 
noͤthig haft, mit rauben und gemalt etwas an dich zu 
bringen. 


Anmerb. * Lg. Davonden Iſraeliten der werfe 
ihrer hände und dabey des fegens Gottes gedacht wird, fo 
hat man nicht zu zweifeln, daß fie in der langen zeit mit 
allerhand kunſtreicher arbeit find befchäftiget geweſen, und 
damit einen gar vortheilhafsen handel mit den benachbars 
ten fehr reihen Arabifhen völfern (und Iſmaeliten) ges 
trieben haben. Denn fie hatten ja viele foftbarkeiten zur 
arbeit aus Egypten mitgebracht: an wiſſenſchaft zur fünf: 
tigen arbeit, und an inflrumenten, welche fle auch theils 
mitgenommen, theils felbft verfertigen Eonten, wie man 


Das fünfte Buch Moſe. 


1,7. 2170 


ben dem ſtiftshuͤttenbau ſiehet, fehlete es ihnen auch nicht. 
Zeit genug hatten fie auch. a)Zu — der vleh⸗ 
Bat bie fie trieben, bey welcher fie Gottes fegen augen: 
cheinlich merken mochten. Chen diefe hand iit es noch, 
die die gläubigen oft reichlich feguet. Spr. 10,22. _ Mas 
Sort an Noah, ı Mof.s,ı. Abraham, c 12,2. 22,17. Jr 
mael,c.17,20. Iſaac, c.25,11. Jacob, c.28,3.4.14.15.. Jo⸗ 
fepd, c-49,25.f. Hiob c.1,10, 42,10.12, und andern 

das wil er auch ießo nody gern thun ; unfern unterhalt hat 
er. ung verfprochen, 3 Mof.26,5. Pf.rı 1,5. das wenige wil 
er laflen gedeyen, ı Kön.ı7,14. den ſchaden erfeßen, 2 Chr. 
25,9. und in feinem fegen feine liebe ſchmecken laſſen Pf. 
34,9 PI.63,4 a Billig ifts aber Jauch, daß wir 
ihn als unfern Gott erkennen, 2 Mof.ıs,ı2. Var. 3, 14. 
ihn um feinen fegen bey unferer arbeit anrufen, Pf.99,17. 
reihthum und güter für feine gabe achten, 2 Chr. 30, 16. 
ı Mof.26,12. 2 Chr.32,29 mit vernunft Haushalten, Spe. 

4.27. ihm danken, Jeſ.s2 9. Apg. 27,35. und von den 
gütern ihm ehren, Sef. 23,18. Spr.3,9. aud) dabey der 
armen gedenken. 5 Mof.26,10.12. Me. 8,10. ı Tim. 6, 
ı8. a) Fagius. Vatabl, 

Nutzanw. ı) v. 1. Gott bat einen wunderlich 
ſcheinenden gebrauch: die frommen läft er oft viel uns 
gemach, verfolgung und Ereuz ausſtehen, die gotlofen 
aber in guter ruhe und allem überfluffe figen. 91.733 f. 
2) v. 5. Ob wol ein Chriſt gegen alle menſchen liebe 
üben fol, ſo ſol es doch befonders gegen brüder und vers 
mwanbtegefcheben. 3) 0. Gott iſi der allerweiſeſte und 
Bereich bausbalter , ber die königreiche ‚ fürffen: 
tbümer und berfchaften, ja auch gemeinerleute güter 
wohl auszutheilen weiß; Dan. 4,14. darum fol feiner 
mit betrug oder gemalt nach fremder leute gütern fire» 
ben: denn er wird fie entweder nicht erlangen, oder 
boch wiederum fihanblich verlieren. 4) v 6. Es iſt 
eine groſſe fünde, die berauben, fo Bott unberaubet has 
ben wil. 5) Kriegesleute follen denen, durch deren 
land fie als freunde ziehen, Keine gewalt noch unrecht 
thun, fondern fich an ihrem fold genügen laffen. Luc. 
3,14 6)v.7. Auch die zeitlichen güter kommen von 
Gott ber. Jac.ı,ı7. Mein Eprift! erkenne es doch, 
und brauche fie um lobe Gottes, und des nachften nu⸗ 
gen. 7) Lg. Wohl dem, der auf den wegen Gotted 
wandelt, Pf. 1, 1.2. und in folcher ordnung auch von 
Gott rühmen kan, daß er ihn in allen werfen feiner 
haͤnde, und im lehramt in den werfen feines herzens 
und feines mundesgefegnethabe, ja daß er oftnicht al» 
lein vierzig , fondern auch wol mehrere jahre mit ihm 
gemwefen In. 

— * * 


Il. Durch das land der Moabiter v.8:15, 


ı. Der durchzug durch ihr land: Da wir nun ıc. v8 
2. Das dabey befohlne verhalten. 
a. Der befehl felbt : Da fprach der Herr ıc. v. 9. 


b. Die urſache des befehls: Denn ich wil ꝛe. 
3. Eine angehängte nachricht — 
a. Von den alten einwohnern des landes: Die Emim ha⸗ 
ben vorgeitene. v. 10⸗ i2. 
b. Don einem goͤtlichen befehl: So macht ꝛtc. v. 13. 
c. Bon der zeit der — > reife und diefes durchauges: 


te zeit x. v. 4. iJ. 
æxx xxx 3 8:15 


11, 8,14. 


B. 8: 15. N 

V. 8. Dawirnundurch unfere bräder , die 
Linder Efau , die und den fernern durchzug nicht vers 
flatten wolten, 4 Moſ. 20,20. gesogen waren, Die 
auf dem gebirge Seir wohneren, auf dem wege 
des gefildes, des flachen feldes, von dannen wir an 
die grenzen der kinder Edom kommen waren, von *iE» 
lath und Ezeongaber, 4Mof. 33,35. wandten wir 
uns, und gingen Durch den weg der wuͤſten der 

Hioabiter. 

Anmerk. * Das waren die beyden treflichen fee: 
bafen Edoms, die ſich David und Salomo zunuge mache: 
ten. f. 4 Mof.33,35. anmerf, 

B.9. Dar fprach der Kerr zu mir: Du fole 
die* Moabiter nicht beleidigen ängftigen , feinbfe: 
fig mit ihnen umgehen, und ihnen fchaden thun, c.25, 
17.18. 1Mof. 35,3. 4 Moſ. 24,8. noch befriegen: 
denn ich wil dir ihres landes nichts zu befigen ges 
ben , dennich habe} Ar v. 18.29. den Findern Kot 

. zubefiizen noch eine zeitlang gegeben. 

Anmerk. Fr. * Alfo hatten nicht allein die Finder 
Eſau dag privilegium, v. 5. fondern auch die Finder Am: 
mon,v.ı9. welche mit den Moabitern von Lot herſtamme⸗ 
ten; ı Mof.ıg,36 daher fie auch v.ı9. Pi.83,9 die Einder 
Sort heilen. Dahingegen die Deidianiter, als Abrahams 
nachfommen, c.25,2. 4 Mof3ı,1. von Mofe muften ge: 
ſchlagen werden, weil fie Bileams rath v. 16. am meiften 
gefolget, und das volk Gottes zur abgötterey und hurerey 
verleitet hatten. 

2.10. Die* Emim f. ı Mof. 14,5. erſchreckli⸗ 
che greuliche leute haben hatten vorzeiten drinnen 
gewohner : Das war ein ey ſtark und Hoch volE, 
wie die Enakim. 4Mof. 13, 23. 28. 33. ' 

3. 11. Man hielt fieauch für riefen, gleich- 
wie Enakim: und die Moabiter heiffen fie auch 
Emim. ſ. 1 Mof. 14,5. 

V. 12. Auch wohneten vorzeiten in Seir die 
Horiter: 1Mof.14,6. und die kinder Eſau vertrie⸗ 
ben « erbeten fie und vertilgeten fie vor ihnen, und 
wohneten an ihrer ftatt; gleichwie Iſrael dem 
lande feiner * befigung thaͤt, durch bie vertilgung 
des Sihons und Das, 4Mof. 21, 24. 33. 35. 5 Mof.1,4. 
Das ihnen der Herr gab. 

Anmer® + Grt. dem lande feines erbes, nem: 
lich den Cananitern undandern völfern , deren land Gott 
3 Mof.20,24. feinem volfe zum erbe geben wolte. c.9,26. 
Alfo werden hier nicht die Ebomiter verftanden, die Gott 
noch nicht ausrotten, fondern bis an die zeiten Davids ver: 
ſchonet willen wolte. f.v.5- 

B. 13. So machet euch nun auf, und ziehet 
durch den bach LXX. thal Gef. 40,4- Sared. 
4Mof. 2ı, ı2. Und wir zogen hindurch. « durch 
oder über den bach Gared. 

V. 14. Die zeit aber, die wir von Bades 
Barnea c. 1, 2. bin und ber zogen, bis wir durch 
den bach) Sared Famen, * war acht und dreyfig 
jahr: worunter auch die zeit, fo lange fie zu Kades 
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gewefen, c. 1, 46. mit begriffen iſt: } auf daß alle 
die Eriegsleute ftürben = bis daß das ganze gefch 
der manner bed, heers, (die über zwanzig jahr und ri: 
ber alt waren, als fie aus Egypten zogen) alle würde, 
ober ihrer ein ende wuͤrde v. 15. 4M0f.32, 13. im a 
ger, wieder Herr ihnen —— hatte. 4Reſ. 
14,23. 5Mof. 1,34. 35. 

Anmerk. * Die meinen, es wären die Jr 
raeliten 19. jahr zu Kadesbarnea geblieben, die andern 19. 
jahr aber wären fie in der wuͤſten him und ber u 
t Dis gen erfüllet worden. f.4 WRof. 26,631. 
rechnet fonft gemeiniglich, daß im einem jahre mad Dt 
menge eines volfs der dreyßigite mann flirbet. 
man dis hier zum grunde fetsen, fo wuͤrde mancher denfen, 
es fey bey dem aditerben der Syfraeliten nichts fonderbarrs 
geweſen, denn fo hätten ohne dem von 600000. dann 
des jahre 20000. fterben müffen. Nehme mannunzi. 
jahr, fo bringe dis eine zahl von 760000. verftorbenen. U: 
lein man bedenfe 1) daB, obtonl die meiften eines natktls 
chen todes geftorben, dennoch die gefchebene droßung und 

afgerechtigkeit Gottes zum grunde gelegen habe. 2) 
raf der tod nur folche, die über 20. jahr alt gemein, afit 
aus Fgupten gezogen, und die zum theil alters halterläns 
ger hätten leben können. 3) Toͤdtete Gott miele ju uk 
terfchiedenen zeiten auf einmal um worbergeanmamt 
fepwerer übertretung willen. Miele wurden hey den Inf 
mes erfchlagen, 4 Mof.t1,33. von feurigen Ihlanama" 
iffen, 4 Mof.zı. mit feuer getödtet 250.4 Moſi633. 8 
dern ſchwerdte 3000. 2 Moj.32,28. durch peftilen; 147% 
4Mof.16,49. ingleichen 24000. 0. 25,9. 

V. 15. Dazu (ed) war auch die "hand de 
Herrn wieder fie, in befondern plagen und Frans 
beiten ‚ Daß fie umkaͤmen + aus dem lager, bis 
ihrer ein ende würde. 

Anmerk. * Arab. feine ftrafgerechtigfeit und de de 
herruͤhrende plagen. [.v.ı en wie Gott der 
Herrn eine hand zu helfen, fo wird ihm auch eine hand a 
ftrafen beygeleger. 2 Mol.3,20 7,4. t vorher 
verzagt gemacht, und hernach umgebracht wurden. [. 
Ebr. wort 2Mof.14,24, 23,27. Joſua 10,10. 

Nutʒanw. ) v. g. Cr. Gott iſt ein berfht 
auch in allen koͤnigreichen der heiden, 2 Chr. 20,6. 
tbeilet fie aus wen und wie er mil. Dan. 2,21. 42% 
2) Ein Chriſt fol und muß nicht weiter greifen, add 
ihm gebuͤhret. ı Theff.4, 9._ 3) Auch bey einemäfent 
lichen gewaltfamen all der feinde kan Gott De, ® 
er befchügt und erhalten mwiffen mil, munderlid N 
wahren. Tröfte dich deffen in öffentlichen und end» 
feligen einfallen. 9f.37,19. 4) Gott lafferd and fl 
böfen findern um ihrer frommen eltern willenwohlge: 
ben, ı Kön. 11,32. damitfie Gott folfen erkennen 
fürchten lernen. 

“. . — 
II, Durch die grenze der ammoniter 2.16% 
1, Der befehl Gottes, dadurch zu sieben. : 
a. Die zeit des hefeblä: Und da alle ıc. v.un 


b. Der inhalt des defehls: Du wirſt heuten. MEN 
2, Der befehl Gottes, die Ammoniter wicht iu beieidinen. | 
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a. Der befehlielbft : Die foltdu nicht beleidigen. 
b. Die urlache deifelben : Denn ich mil dir ıc. 
3. Eine nachricht von den alten cinwohnern diefes landes. 
a. Die beichreibung derfelben , 
1. Vtem namen nach: Es iſt auch xꝛ. 
a. Ihrer beſchaffenheit nach: Das war ein e. 
b, Die ausrottung derielben. i 
1. Bon wem fie gefchehen : Und der Herr vertilgete 1. 
2. Auf was art fie geſchehen: @leichwie er ıc- v. 22.23. 


« 10 = 23. 

D. 16. Und a es gefchach da alle der Friegs: 
leute einende war, 4 Mof. 26, 65. daß fie nach und 
nach fturben unter dem volke; 

B.17. Redeteder Here mit mir, und fpracht 

B.18. Du wirſt heute eheſtens durch die 

enzeder Moabiter ziehen = die grenze Moab vor; 
uber geben v. 4.8.19. bey Ar, v. 9. damit du bem 
lande Canaan immer naher kommeſt · 

V. 19. Und wirft nahe kommen gegen die 
Einder Ammon; die folt du nicht beleidigen v. 9. 
noch befriegen: denn ich wil dir vor ico des lan⸗ 
des der Einder Ammon was fie tego inne haben, ſJoſ. 
13,35. Richt. 11,22. nichts zu befigen fein erbtheil 
barinnen v. 9. geben: denn ich habs den Eindern 
Cot zu beſitzen gegeben. 

V. 2 (Es ift auch geſchaͤtzet man hielt auch 
dieſes für der riefen land: und haben auch vor: 
zeiten riefen darinnen gewohnet, und die Ammo⸗ 
——— ſie Sammeſumim. gotloſe boͤſewichte. 
«il +14, 5+ 

B. 21. Das war ein groß, ſtark und hoch 
vol, wie die Enafım: v.10. 11. 1,28. und der 
herr vertilgete fievorihnen, und ließ fie die Am⸗ 
moniter diefelben befigen, daß fie an ihrer ſtatt da 
wobneten. 

V. 22.. Gleichwie * er gethan hat mit den 
Findern (Efau, Die auf dem gebirge Seir wohnen, 
da er die "oriter vor ihnen verrilgete ; "und 
ließ fie diefelben oder ihr land befizen, T daß fie 
da an ihrer ftatt wohneten, bis auf diefen tag. 
v. 12. 

Anmerf, * Fr. Alſo wird auch bier wiev.s. Gott 
dem Herrn billig zugefchrieben, was den Edomitern, Eſaus 
nachfommen, um ihrer frommen urväter roillen ges ges 
fchehen, wie etwan dergleichen gluͤck auch die Moabiter 
9. 9. und Ammoniter v.ı9. um ihres urvaters, des gerech⸗ 
ten Lots 2 Pet.2,7. willen genoflen. Denn Gott wil ja den 
frommen wohlthun, bis instaufende glied.. 2 Mof. 20, 6. 
+ Meofes erzehler hier und v. 23. mit fleiß den verzagten Iſ⸗ 
raeliten, wie Gott esandern, auch heidniſchen völfern, Die 
nicht fein volk waren, gelingen, und vor fie ihre feinde aus⸗ 
treiben laffen, damit fie an ſolchen ein egempel nehmen, ei⸗ 
nen guten muth faſſen, und glauben könten, Gott werde 
au jene verbeiffung an ihnen wahr machen und nicht feh⸗ 
len ta 
V. 23. Und die* Eaphthorim ı Mof. 10, 14. 
zogen ans Caphthor, und vertilgeten die } Avim, 
die zu * Hazerim wohneten bis gen Baza, 1 Moſ. 
26, 1. 4 auch die Avim, ſo zu Hazerim wohneten, bis 


v 20. 
v. ai. 
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gen Gaza, was nemlich anbelanget, ſo vertilgeten ſie 
die Caphthorim, die aus Caphthor auszogen, und 
wohneten an ihrer ftatt dajelbft.) d. ı, die Avim 
wurden von ben Caphthorim vertilget ıc. 


Anmerk. Beil man fonft nicht viel von diefen völs 
£ern und ihren thaten liefet, fo ift diefes freylich etwas 
ſchwer zu überfegen, Lutherus aber bat es am beſten ges 
troffen. Es fcheinet, ſowol diefe ale obige zwiſchen⸗ 
worte ſeyn nicht im der rede felhft, fondern im fehreiben 
erft von Moſe, um von dem alten zuftand diefer länder 
einige nachricht zu geben, dazu gefeßer worden. * Diefe 
Eaphthorim waren nachkommen des Mizraim, Hams 
fohns, ı Mof.10,6. diefe hatten ſich a) nady Eappadocien, 
oder wie b) andere wollen, nad) Colchis gewendet, fo 
bier Caphthor genennet wird: von dannen waren fie an 
die feefüften des landes Canaan gefommen, Amos 9, 7. 
und wurde das land von ihnen genennet Paläftina, oder 
das Philifterland. + Daß die Aviter zuerft im Phili⸗ 
Rerland gewohnet haben. f. Joſ.i 3, 3. 18,23. 2Koͤn. 17, 
24. Sef.37,13. + Sol eine ftadt der Philifter geweſen 
feyn gegen mitternadht. Andere: die in offenen fledfen 
oder dörfern mwohneten; tie fo das Ebr. wort gebrauchet 
wird Kof.ıg,g. 21,12. 3 Mof25,31. Sef.g2,ı1. 1Moſ. 
25,16. LXX. Aſedoth, foaber mır Asdod Sof.ı 1,22. nicht 
übereinfomt. a) BochartusGeograph, b) Cleric. 

Nutzanw. 1) v. 20. 21. Tu. Alle ftärke ber 
menfihen hilf nichts wieder Gotted arm und gewalt. 
Jeſ. 45/ 24. 2) O. Wenn die einwohner eined landes 
mit ihrem gotloſen leben ihr maß erfuͤllet haben, ſo 
erwecket Bott ein ander volf,das dieſelben entweder vers 
treibet oder gar vertilget. 


(il) Vom fiege über Sihon, den Ednig zu 
Besbon v. 2437. 
1, Der krieg wieder ibn. 
1. Die veranlaffung daju. 
a. Gottes befehl und verheiffung: Machet ꝛe. v. 24.25, 
b. Der von Sihon abgefchlagene durchzug durch fein land. 
1, Mofis bitte darum. Daerr „ 
a. Den durchzug begehret : Da fandte ich ıc. 1.26.27. 
b, Die zu beobachtende krieges zucht anzeiget: Und 
wo die ſtraſſe ac. v.27.28. 
©, Andere völfer zum erempel anführet : Wie 1c.v.29. 
d. Den endzweck des durchzugs anzeinet : Bis ꝛc. 
2. Sibons meigerung dagegen; Aber Sihon ze. v. za. 
©. Der nochmalige befebl Gottes: Und der Herr ic. v. 31, 


2. Der krieg ſelbſt: Aber der Herr, unfer Gott ir, v. 32. 
11, Der ſieg uͤber ihn. Deſſen 
1. Urſprung: Aber der Herr, unfer Bott rc. 2.33. 


Se cbe haupt Daß mir ihn fhlugen mit fl 
a, rhaupf: Daß mir ihn Ichlugen mil jeinenae, 
b, nfonderbeit, in abficht 
ı Des verbanneten : Da gewonnen wir ıc. 
2. Des geraubten ; Ohne das vichraubetenie. 1.35, 
3. Husbreitung. 
a. Wie weiter fich erſtrecket: Bon Arver ic. v.;6. 
b, Wer dabey verfihont geblieben: Ohne zudem ic. v.37- 


V. 24:37. 

V. 24. Macher euch auf, (rebete der Here 

mit mir und ſprach / v. 17.) und ziehet aus, und ges 
ber über den *bach bey Hınon, 4 a; 21, 13. 


v.34. 


Siehe, 
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+8iche, ich habe Sihon, den Eönig der Amo- 
riter zu Hesbon, indeinehändegegeben , mit feis 
nem lande : bebe an fahe an folch land einzuneh⸗ 
men , + und ftreite wieder ihn. ſ.4 Mof. 21,23. f- 

Anmerf, * rt. fetse über den fluß Arnon; denn Ar 
non war nicht allein eine ſtadt in , Jef.16,2. fons 
dern auch einer der berühmteften flüffe, er entiprung in 
den grenzen der Ammoniter, und erſtreckte fi bis ans 
todte meer , und feheidete die Moabiter und Amoriter. 
+ L.&s ift eine großmuͤthige zufage, daß der könig Sihon 
übergeben fey, daß fie verfichert wären des fieges halben. 
+ Die Iſraeliten folten das land der Amoriter, ja ganz Ca⸗ 
naan zum beſitz haben, doch nicht anders, als durch kampf 
und fireit: weiches ein feines bild der ftreitenden kirche 
auf — ſt. Von den uͤberwindungen ſiehe die verheiſ⸗ 

ng. Off. 3. 
ſung DB. 25. Heutiges tages ietzt mit dieſem flieg wil 
ich anheben, und machen, daß fich vor dir fuͤrch⸗ 
ten und erfchredien follen alle voͤlker unter allen 
bimmeln: « ju geben beine furcht und ſchrecken uber 
das angeficht der völfer: Daß, wenn fie von Dir 
« deinen ruf, dein gerüchte oder gefchrey 4 Moſ.14,15. 
hören, werden, ihnen bange und wehe werden po 
« bie werben zittern, und wird ihnen angft werben 
vor deiner zukunft. « deinem angeficht. wie. einer 
gebärerin, Joſ 2,9. 10,10. LXX. nad aölvug Ffm. 
vergl. en 2,6. er. 5, 22. 

. 26. Da fandte ich boten aus der wuͤſten 
* yon morgenwärts « aus der wuͤſten Kebemoth zu 
Sihon, dem Eönige zu Hesbon, Fmit friedlichen 
worten, ober in der güte ung einen durchzug durch 
fein land verſtatten wolte; wiewol ich mufte, daß er 
und abfchlägliche antwort geben wuͤrde dennoch folte 
ich ihn nicht ohne urfache mit krieg überziehen, und ließ 
ihm fagen: 

Anmerk. * Kedemoth war eine fadt, und fans 
feun, daß der ftrich derfelben wuͤſte von der fadt ihren na⸗ 
mn befommen ; und ift diefe vielleicht die ſtadt geweſen, 
welche Jof.13,16. erftlich dem ftamme Ruben, bernadhmals 
den Reviten, befonders den findern Merari c.21,37. ı Chr. 

‚79. zugetbeilet ward. get. Mit wortendes friedes, 
FBufte Mofes gleich ausgötlicher offenbarung, daß Sıhon 
ihm den durchzug nicht verftatten wuͤrde, jo wolte er doch, 
um ihnen nicht urfache zum Eriege zu geben, ihn imfrieden 
darum anfprechen; und fo machen es auch alle Ehriftliche 
fürften : ehe fie zum kriegesſchwert greifen, fuchen fie ihren 
‚ feind mit liebreichen friebensvorfhlägen zu gewinnen. 
Sort, ihr Fönig und oberherr, wils auch fo haben. c. 20,10; 
12. Richt 21,13. 

V. 27. Ich wil laß mich durch dein land zie⸗ 
ben, und wo die fteafle gehet, wil ich geben; 


«ich wil nur allein auf dem weg geben; ichwil mih N 


auf der Iandftraffe halten , und weder aͤcker noch wein» 
berge, noch ſonſt etwas befchädigen ; ich wil weder 
zur rechten noch zur linken ausweichen. 4 Moſ. 
21,22. 20,17. 19. vergl. 5 Moſ. 2,6. 

V. 28. Speife folt du mir ums geld verkau⸗ 
fen, daß ich eſſe; und waſſer folt du mir ums geld 
geben, fı 0.6. daß ich trinke; ich) wil nur zu fuſ 
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berburch ziehen. 4 Moſ. 2 — 


V. 29. Wie mir diekinder* Eſau gethan ha⸗ 
ben, f. v.4. die zu Seir wohnen ; und die Moabi⸗ 
ter, die zu Ar wohnen; welche mir vergönnet ba: 
ben brod zur fpeife zu Faufen : bis daß ich Eomme über 
den Jordan, ins land, Das uns der Herr, unfer 
Bott, geben wird. 


Anmerk. Dieworte: Wiemir die kinder Efatı + » 
die zu Ar wohnen; find, wie einige angemerfet, in paren⸗ 
thefin zu fchlieffen. * Fr. Obgleic auch der Eönig der Ede: 
miter 4 Mof.zo, 13.20.21. den Iſraeliten nicht den völligen 
durchzug verftattete : fo ließer ſie doch an Den grenzen v. 8. 
hinziehen, und mochte auch wol ums geld ihnen ſpeiſe und 
tranf zukommen laſſen. So auch die Moabiter. Ob die 
fe gleich den Iſtaeliten mit brod und waſſer bey ihrem aus: 

uge aus Egypten e. 23, 3.4. nicht zuvor kamen: fo mochten 

e ihnen doch aud ums geld fyeife und trank uͤberlaſſen 
—25* auch nicht, daß ſelbige, wie Die Amoriter, v. 30, 
die Sjfraeliten mit gewalt von ihren grenzen abgerrieben har 
ben: es wiederfpricht alfo diefes nicht dem, mas Richt.n,i7. 
18. gelefen wird. 

B.30. Aber" Sihon, der Eönig zu Hesbon 
wolte uns nicht f durchziehen « durch füch bin ziehen 
laffen, 4Mof. 21,23. Denn der Herr, dein Gott, 
verhärtere feinen much, feinengeift, 2 Moſ. 7. 3. und 
+ verſtockte ihm daß er halsſtarrig ward, 2 Ebr.36, 
13, fein herz: durch entziehung feiner gnade: f. 
9,18. = 3,8. aus gerechtem gerichte; auf daß er ihn 
in deine hände gäbe, wie es ietzt iſt am tage. c.4, 
20. 6,24. ı Moſ. 50, 20. Pf. 135: 11. 


Anmerk. * Weil Sihon 4 Mof.21,26. mit dem kh 
nige der Moabiter geſtritten, und ihm alles ſein land abge⸗ 
wonnen, fo war er durch ſolchen ſieg deſto hochmuͤthiger ae: 
worden, und meinete auch alſo das volk Gottes zu ui 
tigen, dahero antwortete er den friedlichen worten Moſi⸗ 
v.26. deftotroßiger. + _grt. durch ſich, d. i. durch ſein 
land; und wie es der eine Chaldaͤer gibt, durch feine grenzen; 
denn dieſes ftehet noch im Ebr. dabey. ſ and) 4 Mof. 20, 12. 
* Fr. Wie die verftofung Pharaonis 2 Mof.ıo,ı. alme 

wen andere Ebr. wörter, die ſtark und ſchwer machen 

eiſſen, gebraucht werden, fo anzunehmen ift, daß Gett 
nicht zum urbeber oder zu einer wirkenden urſache bieker 
verſtockung darfgemachet werden: alfo hat es auch gleiche 
bewandniß mit der verſtockung des Föniges der Amoriter, 
die nicht für eine weltliche oder politiiche, allerdinas 
für eine geiftliche verſtockung anzuſehen war. Denn den 
zu Abrahams zeiten bieß es ı Mof. 15,16, der Ameriter 
mifferhat ift noch nicht alle, d. i. ihr ſuͤndenmaß ift noch 
nicht voll. Weil fie aber darin fortfuhren, ſo waren fie ein 
befonderes erempelber langmuth Gottes. 


inive gab Gott 40 tage 3,4. der erft — 
‚4 er 
jahr, ı Mof. 6, 3. diefen abgöttifchen völfern aber vier od, 


——— b.i. 2 
uſſe. Da aber diefe nicht erfolgete, fondern der A 
bosheit immer ftieg, c. 14, 7. fo durfte man ſich nicht 
mundern, daß Gott fein oberrichterliches ame, und 
ne ſtrafgerechtigkeit alfo auch darin an ihnen ausübetr, 
daß er fie in verkehrten ſinn dahin gab, ie mehr und mehr 
thun, das nicht taugte. Roͤm. 1,28. Denn weil fieden 


ef Mof.rs, 13. v.16, frift zur 
motitet 
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nen anerfchaffenen und von Gott, wie aflen menfchen, 
weislich mitgerheilten freyen willen nicht zum guten noch 
jur heflerung Ihces lebens, oder zur buffe und ergreifung 
der ihmen über 400 jahr angebotenen gnade Gottes ans 
wenden wolten ; fo ließ er nunmehro, als ein gerechter rich 
ter, geicheben, daß ihr verftand ie mehr und mehr verbien: 
det, und ihr herz verhärtet wurde, mithin die a 
richte der völligen verſtockung über fie aus 3 it 
was für recht wolte man nun alfo den langmürbigen, aber 
auch gerechten Gott die geringfte fchuld des zeitlichen und 
ewigen verderbens folcher ſuͤnder beymeflen ? wer folte nicht 
befennen und fagen müflen: Pf. xı9, 75. Herr, ich weiß, 
daß deine gerichte recht find ! 

V. 31. Und der Kerr fprach zumir: Siehe, 
ich habe angefangen zu geben vor die den Sihon, 
mit feinem lande: v. 24. 4 Mof- 21, 21. hebet an 
einzunehmen = ju erben und zu befizen fein land. 
« fein land erblich zu befigen. 

32. Und Sihonzog nun jog zwar Sihon aus 
uns entgegen « er mic all feinem volE zum ſtreit 
gen Jahza. 4Mof. 21,23. Richt. 11, 19.20. Jeſ. 1, 
di fe roifeben Aroer und Hesbon liegt, nicht weit vom 

uffe Arnon. Sof. 13,18. 21,36. 1 Chr. 7,78. 

V. 33. Aber der “Herr, unfer Gott gab ihn 
voruns, « vor unfermangeficht , daß wir ihn ſchiu⸗ 
gen mit feinen kindern, = föhnen, und feinem gan» 
3en volke. 

Anmerk. Dis mar der erfte fieg der Finder Iſtael, da 
das land der Amoriter am erften von ihnen geerbet wurde. 
Diefe erfte niederlage ihrer feinde konte ihnen zu einer her: 
lichen ftärfung im glauben dienen, daß, wie hier, alfo auch 
kuͤnftig der Herr mit ihnen ſeyn, feine verheiſſungen an ih» 
nen —* und alle ihre feinde durch ſie zu boden legen 
wer “ 

DB. 34. Da gewonnen wir zuderzeit alle feis 
ne ſtaͤdte, und Gort führte durch ung feinen willen 
und erſchreckliches fErafgerichte auß, 4 Moſ. 21, 2. denn 
mir verbanneten * alle ſtaͤdte, und vertilgeten fienach 
dem befehl Gottes ganz und gar „beyde f männer, 
weiber undEinder, « mit den maͤnnern, und den wei⸗ 
bern, und den kindern, und lieffen niemand über: 
bleiben. was in ben flädtenwar , obwol vorher viele 
die flucht ergriffen, und ſich bepzeiten gerettet haben. 

Anmerk. + Nach dem Ebr. alle ſtadt der leute, 
d.i. alle leute in der ftadt. SA alfo hier eine Hypalloge, 
da die rede umgefehret ſcheinet So aud) Nicht. ı, 8. da 
es heift: Lind die finde rourfen fie ins feuer, d.i. fle wurfen 
feuer indie tadt oder zůndeten die ftadt an. vergl. 3 Mof. 
24,4. Hiob 40,25. Wurde nuneine ſtadt verbannet, fo 
wurde alles, was lebte, getödtet, und was leblos war, ver, 
btant oder verwuͤſtet, auf daß niemand einigen gebrauch da: 
von haben folte.ı Sam.ız. Hier erging die ve ng 
bloß über die menfchen. f. den folgenden vers. + Get. 
der gemeinen leute; denn im £riege fehen die reichen und 
vornehmen wol, wie fiedavon fommen, aber basgemeine 
volk muß aushalten, ſ. c.4, 27. vergl. e.28,62. c.33, 6. 

01. 3,235. 

B. 35. Ohne das vieh raubten wir für uns; 
und die ausbeute der jtädte, die wir gewonnen: 
fr €.3,7. 20,14. ° 

1, Theil, 
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DB. 36. Von * Aroer an, die am tufer das 
bachs bey Arnon liegt, und von der ftadt am + waf: 
fer, = die am bach liegt, bis gen + Bilend. Es 
wat keine ftade, £ die fich vor uns ſchuͤtzen Eonte: 
« bie und zu hoch geweſen wäre: der Herr, unfer 
Bott, gab unsalles = fie alle *" vor uns, 


Anmerk. *Arorr,am fluffe Arnon, gehörte fonftden 
Moabitern, wurde ihnen aber hernach von den —— 
entzogen, 4 Moſ. au,20. und den kindern Gad, die ſie auch 
anbaueten, c. 32, 34. zu theile; fie kan daher mit Ar, der 
hauptſtadt der Moabiter, und die den kindern Lot annoch 
zu eigen bleiben ſolte v. 9. 29. nicht einerley feyn. + Am 
der lippe, d. i. an dem ufer ı Mof.22,17. des fiuſſes Atnon 
welcher beſchrieben wird 4 Mof.zı,13. FLXX. im that, 
roo diefer bach flofke. > belfte Gilead gehoͤrete Sihon, 
bie andere belfte war Og unterworfen; > ‚12, 2.5. dem⸗ 
nad ift bier die rede vom gebiete Sihon. E am eis 
gentlich, die zu hoch auf den felfen lag, oder befeſtiget war, 
daß wir fie nicht haͤtten erfteigen, einnehmen und übers 
winden fönnen. vergl. Self. 26,5. **Grt. vor unferm 
angeficht LXX. inunfere haͤnde. Moſes fchreibet es bils 
lig nicht feinem groffen Friegesheere, fondern alles der hülfe 
und almacht des groffen Gottes bey. c. 3,3. 22, 

V. 37. Ohne zu dem lande "der Finder Ame 
mon Eameit du nicht: es einzunehmen: v. 19. 5 
noch f zuallem, das am bach IaboEwar, = zu dem 
ganzen ffrich am bach Jabof , noch zu den ftädren 
auf dem + gebirge, die den Amoritern gehöreten, 
und fehr beveftiget waren, 4 Mof. 21,24. noch zu als 
len, das uns der "Kerr, unfer Bott, zu befriegen 
+ verboten batte. 


Anmerk. * Vergleicht man hiermit Jof 13,25. fo 
heiſts dafelbft, daß Moſe den Findern Gad das halbe land 
der Finder Ammon gegeben habe. f. a. c.3,16._ Da nun 
bier gefagt wird, ſie hätten die Ammoniter in ruhigem befig 

elaljen, fo fheints allerdings, als freiten die benden ftels 
en miteinander. Allein, es hatten vorher die Amoriter 
den kindern Ammon den ſtrich landes abgenommen: er 
wird aber noch den Ammonitern zugefchrieben, nicht arı« 
ders, als hätten fie es wirklich noch bejeilen. Hiermit läf: 
fet fih auch vergleichen der ort im buch der Richter c,11,4 13, 
da die finder Ammon einen ftreit anfangen mit Jfrael, uns 
ter dem vorwand, als hatten fie ihnen das land genommen, 
da es doch vorher vonden Amoritern zum teil, und von den 
Meoabitern andern theils gefhehen war, denen es mach: 
mals erft die Einder Jfrael abgenommen hatten. f get. 
Zu allerhand, d.i. zu allem ufer, 2 Mof.2,3. 4 Mof.2,7. 
343. und was alfo nahelag am bach Jabok, welcher die 
grenze der Finder Ammon war,c. 3,16. Jof.ız,2. ı Mof. 
32,22. da er der furch Jabok heilt. : Weder die auf dem 
gebirge Seir v.5.29. den findern Eſaus zuftändig waren, 
noch auch zu den ftädten gehörten, fo die Ammoniter befaf: 
fen, und ſtark beveftiget waren: denn die arenzeder Finder. 
Ammon 4Mof. 21,24. waren vefte. + grt. geboten, 
nemlich fie nicht anzurühren, nicht zu beleidigen noch zu bes 
friegen, 0.5.9. 19. denn das gebot hält zugleich in ſich ein 
verbot, das dem gebotenen guten entgegen gefeßte böje nicht 
zu thun. Mo] 2,16. 17, 
Nuganw. 1) v.24. 25. Cr. Gott darf nicht 


17 — 


fange viel geſchuͤtz auf feine feinde losdruͤcken, ſondern 
App pyp er 
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er benime ihnen nur den muth, fo iſt der mann fi 
geſchlagen. Pi. 261613: Joſ.2 eine Richt. 7,3. 2 Chr. 
20,29. 2) v.26. 0. M fachen erſt mit 
glimpf anfangen , und wenn 1 eßdie —— 7 ei⸗ 
nen röffern ernſt gebrauchen. ) Das ift —* 

eute art, ie mehr man ſie ehret, deſto aufg 
er werden ſie. Spr. — * v. —— 

vor dem fall. Spr. 16, 18. 
ringet nach ungluͤck, da er doc a nl könte über: 
boben ſeyn. Spr. 11,27. W.109,17.18. 6) Aufdie 
verachtung vieler warnungen erfolgen zulegt gewiß 
Gotted de. ſtrafen. Matth. 23, 73 38. Luc. 19, 
3.44. er Cr. Der kirchen fieg wieder ihre 
ade ited wert, gefchenk und gabe, und wird 
durch in &uns kraͤfte nicht erhalten. ı Macc. 3, 19. 
8) v.22. gear ul ſelbſt 20% feines eigenen un: 
uͤcks und verberbend. Hof. 13 u, 9) v. 33. Tü, 
—— abſon 4323— feinde 
des wahren gottesdien es Pf. 144, 10. Spr. 21, 31. 
10) v. 34. Bott gibt zwar zeit zur bekehrung, wenn 
man ſie aber — N) erfolgt deſto ſchwereres urtheil 
und gericht. 2 Petr. 3, * ıMof.6,3- 7,11. Zur aus⸗ 
übung ber göttichen firaf ehr bedienet ſich Gott 
oft gemwiffer perfonen. Se 10, 5.6. Richt. yıal 
11) O. Wer der ſtraſe Gottes entflichen wil, ber hüte 
ſich, daß er nicht durch unbußfertigkeit fünden mit füns 
den haͤufe. Je. 1,16.f. 12) v. 36. Cr. Was einem 
Bott gibt und gönnet,, das fan man mit gutem geroiffen 
—2 eg nur daß mand auch mit danfbars 
m. 4, 4. 


Das II. Sapitel. 
(1) Die überwindung Ogs, des koͤnigs 


zu Baſan v. I⸗Il. 

1, Die eigentliche — dieſes ſieges v. i127. 
ı. Der gewagte angrif des föniges zu Baſan. 

a, Die gelegenbeit dazu: Und wir wandten u. »1, 


b. Der angrif jelbit : Und Og, der könig ıc. 

s. Die übermindung deffelben von den Iſtaeliten. 
a. Gottes befehl und verbeiffung deswegen: Aber ie. v. æ. 
b. Die übermindung jelbii. 

1. Der feindlichen armee: Alſo gab der Herr x. 

2. Desgamgenlandes: Da gemonnen wır ıc. 
e. Die verbannung der ftädte und menfchen : Und ıc. 
d. Die erbeutung des viches = — güter: “ 


U. Die anführung des von benden —— —— 
berten landes. 8:1. 
1. Die eroberung deslandes: Alfonabmenwir ec. vg. 
2. Die beichreitung des eroberten landes, 
a. Seiner lage nah: Jenſeit dem Jordan ꝛc. v.8.9. 
b. Seinemnamen nach: Aletädteaufder ꝛc.  v.ıo. 
c. Geinem vorigen deſitzer nach. Defien 
1. Beichreibung: Denn allein der koͤnig Dg_te. ' 
2. Heberblicbenes andenken: Siehe, fein cıfern ꝛc. 


B. 1:1. 
KH wir wandten uns / und sogen hinauf dem 


v.3. 
v 45. 
v.6,. 


lande Canaan näber den weg zu Bafan: folg: 
lich uber den Jordan zwifihen den dachen Jabof 


- 


Auch M 


— * 


der ob aller fame, wie es LXX. überfeßen, folg 
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und Arnon, alwo eine fette viehweide war, 4Mof. ar, 

33. und ®g, der Eönig zu Baſan, zog aus uns ent: 

gegen mis alle jeinem vol, « er und alle ſein volk, zu 

ſtreiten bey « in * Edrei. c. 29, 7. 

—— en 1a mb — 
zu nutze und in 

allein allem anſehen nad) — 
und darunter war das ger —— der ee 
* Edrei war eine prowinz, dem O3 zu . Zof. 13,12 
Es fan auch wol die hauptſtadt darinnen eidhen namen 
gehabt haben, a) wie denn etliche meinen, fie habe nid 
weit vom fluß I ag gelegen. a)Chytraus, 

V. 2. Aber der 2 fprach zu mir : Sürchte 
> rain, dennich babe ihn und allefein 
volk mit feinem lande in deine hände gegeben; 
4Mof. 21,34. und folt mit ihm thun, wie du mir 
Sihon, dem Eönige der Amoriter, gerban haft, 
der zu Zesbon faß. « mwohnete. c. 2,321. 

V. 3. *AMfo gab der Herr, unfer Bott, auch 
den Fönig Og zu Baſan in unfere haͤnde, mit allefeis 
nem volf, daß wir ibn ſchlugen bis daß ihm 
fnichts « ihn gar niemand überblieb. 

Anmerk. * An dem erempel Mofis koͤnnen kriege 
leute viel gutes lernen. Moſes troßere nicht auf ſeine 
groffe Eriegsmacht, fondern jekte fein vertrauen auf Set; 

ı Eam.ı4 6 Epr.zı,3ı. 2Macc. —— n,81. & 
—* auch ohne * ſein volk zum zu Gott um huͤtſe 
erwedet,c.20,2. 2 Chr.20,3. 2 M og ı Macc 344 
und nach erlangtem fiege Gott herzlich gedanket haben. d 
ef —— Richt 5,3 4. Diefes iſt hoͤchſt 


denn wenn Gott den ſieg nicht im unſctt 
bändeaikt, edler ihn nicht n —— mo der ‚Int 
nnen toir nicht über 


unfere haͤnde nicht reiten lehret, 
winden. a) Im übrigen wırds für eine graufamkrit ge 
balten, wenn man eine ftadt er bat, und diejenigen um: 
bringet, die An be wen —* koͤnnen, oder die ihr gewedt 
niedergelegt wird fie, menn man alte 
leute, wei Mia umpbringer, denn deren blut ſhreut 
um rache zu ort. Daß nun Moſe bier diefe —— 
acht nimt, darinnen wird ihn ein ieder rechtfertigen, 
er die befondern umftände, vornebmlichaber den —— 
lichen befehl Gottes, ſich vorſtelt. Grt. bis dañ er, nem 
lich der Herr, dem — reg war, sick 
überließ ein übriges, oder das We können. (4 
Mof.zı,35. Vof.g,22. 10,28.30,33. fı4.28. — 
106,11. Es iſt aber bier ſolches —* au verftehen, a4 
alle Amar 
mit firumpf und ftiel ausgerottet worden ; fondern alle, us 
niemand von denenjenigen, die bier wieder die Iſteelcen 
mit zu felde gezogen waren, oder in ihren ftädten fib finden 
lieffen, und ſich nicht etroa mit der flucht gerettet, Adrra und 
beym leben gelaffen, fondern alle erihlagen worden. Denn 
es blieb ja noch ein gotlofer Fame der Amoriter übrig, melde 
dem volfe Gottes noch immer drangfal genug anthaten, 
und vie Au ſchaffen machten. a) Pidtet. 

4. Da gewonnen wir zu der zeit alle feine 
ftädte, und war Feine ſtadt, Die wir ihmnicht nab- 
men ; fechzigftädte, Die ganze” gegend F Argob, im 
Königreich Og zu Dafan, 


AnmerE, Yan beift eine ſchuut: weil man nun de 
mals das land pflegte mit ſchnuͤren ausjumefien, c. 3:. 5 
3J 
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Joſ. 17,5.14. 19,9. Amos 7,17. fo heiſt auch das, was 
man ausgemeflen hat, ein ftrich landes. + Xrgob war eis 
ne gegend oder landſchaft jenfeit des Jordans im koͤnig⸗ 
reih Baſan, von 60 ftädten, darunter die vornehmſten 
waren, Aiteroth, Edrei und Gabes, nebft den ftädtlein Pel⸗ 
la, amgebirge Gilead, dahin die Chriſten bey der zerfid: 
rung Jeruſalems flüchteten. Diele landfehaft wurde ber: 
nadınals dem ſtam Manaffe, und infonderheit dem air 
zu theil, daher auch dieſe drter Havothjair, d. i. die flecken 
oder doͤrfer des Jait genennet wurden. 4 Moſ. 32,41. 

V. 5. Alle dieſe ſtaͤdte waren veſt, mit hohen 
mauren, thoren und riegeln: ohne andere ſehr 
viele” flecken ohne mauren. die ohne dem mitleichter 
muͤhe eingenommen werden koͤnnen. 

Anmerk. grt. Abgefonderte örter, da die haͤuſer 
nicht fo beyfammen, fondern etwas von einander abge 
fondert find, wie fie in offenen fleden und dörfern zu ſeyn 

en. 
* V. 6. Und wir verbanneten fie: c. 2, 34. 
gleichwie wir mit Sihon, dem koͤnige zu Hesbon, 
thaͤten. Alle ſtaͤdte verbanneten wir, beyde mit 
maͤnnern, weibern und kindern. f.v. 3. anmerk. 

B.7. Aber alles vieh und raub der ftädte 
raubeten wir für uns. c.2,35. 

V. 8. Alfo nahmen wir zu dee zeit das land 
aus der hand der zween mächtigen koͤnige der Amo⸗ 
riter, jenjeie dem Jordan, « das auf diſſeits des 
Jordans iſt, von dem bach bey Arnon an, mittag: 
waͤrts, bis an den berg* Hermon; nach mitternacht 
zu, als den legten theil des gebirges Bilend. c. 4, 46. 


7-_48- 
Anmerf. Fr. Hermon war ein ſtuͤck vom gebirge 
Gilend, oder Antilibano, welches bey der ftadt Sidon fich 
anhub, und an der grenze des gelobten landes, die länge 
eran gegen den berg Lıbanon ſich erſtreckte. Diefer ber 
t von dem vielen ſchnee, welcher das ganze jahr über a 
{bigen liegen fol, Ser. 18,14. feinen namen erhalten, daß 
er der weiſſe berg, oder der ſchneeberg Ferm möchte. 
5 Mof.ı,7. Es mochte aud) diefer berg Hermon wieder: 
um in Eleinere berge eingetheilet twerden, dergleichen war 
der berg Kor ; nicht der, auf welchem Aaron ftarb, 4 Mof. 
20,22. fondern einanderer diefesnamens; c. 34,7. imglei: 
chen der berg &irion und Senir oder Sion, v. 9. -c. 4,48. 
wie auch die Hermonim Pf. 42,7. und der berg Amana. 
2 Kön.s,ız. Alle diefe find vermuthlich Eleine abtheilungen 
dieſes berges Hermon geweſen, denn fie werden auch) hefon: 
ders mebjt dem berge Hermon zugleid) hin und mieder ge: 
nennet. Hohel. 4, 8. ı Ehr.6,23. 27,5. 

V. q. Welchen die 3idonier * Sirion heif 
fen ; «bie Zidonier hieffen den Hermon Girion; aber 
Die Amoriter heiffen ihn + Senir : 

Anmerk. * yore überfeken einige a) durch loricam, 
einen panzer, ı Sam. 17, 15. weil er durch den ganzen forms 
mer hindurch mit ſchnee, als mit einem panyer, bedecket ift. 
b) Andere füchen den urfprung des worts aus dein Arab. 
bey denen wein berg heiſſet. Und am ein gebirgi⸗ 
ges land. Sonſt wird diefer Sirion auch genennet Son, 
6.4,48. Richt.3,3. doch muß er mit dem berge Zion bey Je⸗ 
rufalem nicht vermenget werden. + Eine leuchte, weil 
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der berg von dem ſchnee in der naͤhe und ferne 
ſchien. a) Chytrzus. b) Cleric. ad 1 — 

V. 10. Alle ſtaͤdte auf der ebene, und das gan /⸗ 
ze Gilead, und das ganze Baſan bis gen Salcha 
und Edrei, die ſtaͤdte des koͤnigreichs Og zu Ba: 
fan. of. 12,4 5- 

V. 11. Denn allein der Fönig Og zu Bafan 
war "noch Äbrig von den riefen: c.2,20. Siehe, , 
tfein eifeen bette ift alhie+t zu Rabbath, = iſt ed 
nicht zu Rabbath, der finder Ammon, im der haupt 
ſtadt der Ummoniter? 2 Sam, ı2, 26. # neun ellen 
lang, undvierellen breit, nach) eines mannes els 
lenbogen. nach einem unter den menfchen gebräuchlis 


chen maſſe. Dff. 21, 17. 
& 


Anmert, * &s maren vordem verfchiedene 
fehlechte der riefen. Unter denfelben aber haben ſich 
fonders hervorgethan die Raphaim, und die Einder Enak. 
Bon dem erftengeichlechte war Og; er herichetezu Aſtha⸗ 
roth, Joſ.13, 120 mithinandem orte, den vormals Kedor⸗ 
laomer aefchlagen hatte. a Mol.ıg,5. T. Es wird aber 
dieſes, allem anfeben nach, hier erwehnet, entiweder zur preis 
fung der götlichen macht, welche in der vertilgung dieſes 
rieſens und jeines volks fich hervorgerhan hat, oder die vol: 
fommenbeit des fieges, fo die Einder Syfrael damals erhal⸗ 
ten, an den tag zulegen: denn weil er von allen dem riefen, 
fo diffeit des Jordans im lande geberfcher, übrig blieben 
war, und derielben land eingenommen hatte, fo war nuns 
mebr, nad} dem wieder ihr erhaltenen fiege, das ganze land 
volkoͤmlich bezwungen, und unter das jody gebracht. a) 
Bon eifen war es, eines theils das groffe gewichte feines koͤr⸗ 
pers zutragen ; doch hätte es von holz auch ftarf genug ges 
macht werden können: b) vornehmlich aber, damit er im 
dem beiffen lande von ungeziefer, fo fid im holze mehr als 
im eifen einzuniften pfleget, nicht bel —— moͤchte. 
Vielleicht —* er gar die abſicht gehabt, dadurch bey den 
nachkommen feines namens gedaͤchtniß zu ſtiften, und fie 
feiner gröffe en in vermunderung zu feßen; mie c) 
vom Alexandro M. befant ift, und auch mit Betten ein über» 
flug und hochmuth getrieben werden fan. Amos 6, 4- 
d) Es kan auch feyn, daß es zu mehrerer Fühlung, derem 
e inden beifien — wohl benoͤthiget waren, 
dienen ſollen. * e) Rabbath, fo ſonſt auch Rabba heiſt, 
ſol nachher Philadelphia genant worden ſeyn, nachdein ſie 
von dem Egyptiſchen koͤnige Ptolomaͤo Philadelpho ein: 
enommen worden. Vor ietzo war es die hauptſtadt der 
mmoniter, und haben fie, allem anſehen nach, das bette 
von Dafan mitgenommen, als fie die riefen rg und 
vertrieben hatten. c.2,20.21. + Wenn es wahr if, was 
Maimonides fagt, daß mannemlic gewohnt geweſen, ein 
bette um das dritte theil gröffer zu machen, als die per: 
fon gewefen, die darinnen bat liegen follen, fo muß Og 
tenigftens ſechs ellen lang eh feyn. a) Toflan, 
b) Cleric, c) Curtius L. IX. c. 3. d) Fr. e) Pto- 
lom, Eufeb. Hieron. 
Llusanıw. ı) Cr. In Gottes hand ift kraft und 
macht, und iff niemand, der ihm wiederſteben könne. 
2 Chr. 20,6. M.76.5. 2) Groffe tyrannen verlaffen 
fich nur aufdie menge und macht ihrer völfer,, und leh⸗ 
nen fich wieder Gotteß kirche auf. ı Kön. 20, 1. 26. fr 
3)v. 2. Tü, Nicht die macht der menfchen, fondern 
Yyyyyy 2 Gottes 
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Gottes rechte iſts die die voͤlker verderbet; Pf. 44, 4- 
feine hand zu helfen hat kein ziel ꝛc. 4) v · 6. Auch 
on vor vielen jahren begangene ſchwere ſuͤnden ſucht 
endlich mit groſſer ſtrafe heim, wenn keine buſſe 
et. 2 Moſ. 32,34- —* 6,1.2.3. 7,11. 5) 
Cr. ! gleichdagr des fatand veft vermahret iſt, fo 
muß ed doch bem reiche Ehrifti weichen. Luc. 12 ‚21. 
6) v. 7. Es iſt kriegesleuten erlaubt , die ihrer 
kinde, erbaltenem fiege über fie, für fich zu raus 
ben , und fich folche zu nutze zu machen. ef. 8,1. 2. f. 
Vv. g⸗ 10. Bott gibs und nimt bie königreiche, wen er 
wil. Dan. 2,21 






(II) Die austheilungdes bisher eingenom: 
menen landes unter die dritthalb ftämme 
Iſraels v. 1222. 

1. Die austheilung fe 


g elbſt 
ı. Das ausgetheilte land: Solch land nahmen. v. i12. 
2. Die ——— deſſelben. * 
a. Die meldung deſſen. 
1, Was die Rubeniter und *** bekommen: Und 
ie. 


ich ga 
3. Was der halbe ſtamm Manaſſe bekommen. ’ 
‚a, Ueberhaupt; Aber dasübrige Gilead ꝛc. v.13. 
b. Infonderheit Jair und Machir : Jair ic. v. 14-15. 
b. Die nähere anzeige des erbtheils der Rubeniter und 
ri Gaditer : Ind den Rubenitern ꝛc. v. 16. 17. 
11, Die dabey gehaltene reden Drofis 
1, An die dritthalb Kämme. Denen er vorhält 
a. Die ihnen wiederfahrene aötliche wohlthat: Und ıc. 


* 8. 
b. Ihre Dar ficfende picht, „ferner in en Areit zu 
chen 


1. Die pflicht ſelbſt: So Jiehet num geruͤſtet ıc, 
2. Die einſchraͤnkung derſelben, in abficht 
a. Vrer weiber, finder und des viehes: Ohne ꝛc v. 19. 
b Der jeitihrerfeldzüge: Bisbaßderie. v. 20. 
a. An Joſua, den erbeberit macht, 
a. Durch vorbaltung des bisherigen götlichen beyſtandes: 
i Und Joſua gebot ich ꝛc. v. 2i. 
b. Durch eine nachdrückliche ermunterung: Fuͤrchtet ıc. 
v. 22. 


V. 12:22. 
V. 12. Solch land nahmen wir « erblich ein 


zu derfelben zeit, von Aroeran, die am bach bey 
Arnon liegt. c. 2,36. Und ich gab das halbe ge: 


birge Gilead was nemlich gegen mittag am fluß Ja: 3 


bof liegt, mit feinen ſtaͤdten den Rubenitern und 
Gaditern. 

V. 13. Aber das übrige Gilead, und das gan⸗ 
ze Bafan des Ednigreichs ®g, gab ich dem halben 
ftamm Manaffe: die ganze gegend « ſchnur, nach wel» 
cher edabgemeffen war, Argob v. 4. zum oder nebſt 
dem ganzen Bafan, * das heiffer der riefen land, 
weil Dg mit feinem volfe, als eined von den alten ries 
fen, fich bisher noch daſelbſt aufgehalten bat. 

Anmerk. #* Diefer name nachdem die la 
den Syfraeliten zu theil worden a — 

V. 14. Dair, der ſohn der urenkel von ber 
tochter Manaſſe, 4 Moſ. 32, 41. (welcher von dem 
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Fair Richt. 10, 3. 4. wohl zu unterfcheiben iff) nahm 
Die ganze gegend Argeb, bis an die grenze * Geſ⸗ 
furi und Maachati, und hieß das Bafan nach fei: 
nem namen Havoth Fair , d. i. Jairs fleiten oder 
börfer, 4Moſ. 32,41. } bie auf den heutigen tag.) 

Anmerk. * Fr. Das land Geffuri und Maachati 
war eben ein theil des landes Baſan, am berge Hermen 
nahe an der quelle des Sjorbans, vonihren ſtaͤdten Geſut 
und Maachat alfo benennet. Es muß aber nicht das ganze 
land, fondern nur un Ir befonders Geſur und Aram, 
ı Ehr.2,23. dem ſtam Tanaffe zugefallen feyn ; weil Se 
für nad) 2 Sam.3,3. feine befondere * hernach hatte; 
oder es iſt zu glauben, daß dieſe landſcha Fa der botmdf, 

it des ſtammes Manaffe wieder entriffen, und ibr ber 
ee nigreich aufgerichtet habe. + Aus diefer redens: 
art fan man noch nicht beweiſen, daß Moſes dieſes bud 
nicht aefchrieben habe: _ denn die Ebräer brauchen dieſelbe 
gar of von einer gar kurzen zeit, von etlichen verflofjenen 
monaten. 
V. 15. Machir aber gab ich * Gilead. 

AnmerE, * n .n — landes. v. ra. 

inet, dieſer € gent ilead genennet voor: 
—5* —* aber, ſo den Rubenitern und Gaditern zu 
theil worden, habe man geheiſſen den halben theil Gileads 
v.ı3. und Zairstheil, Havoth Jair.v.ı4. mi 
muß man bier den Machie nicht haften vor den leibl 
fohn Manaffe, fondern vor deffen nachkommen. 4 Moſ 

2 \ 

: is 16. Und den Rubenitern und Gaditern 
gab ich daß ichs noch einmal fage, v. 12. des Bileads 
einen theil, bis an den bach) bey Arnon = bis an 
den bach Arnon mieten im bad), der die grenzeift, 
« die mitte bed bach zur grenze, oder auch, a) und bie 
grenze, d. i. das land das zunaͤchſt am bachelag, und 
bis an den bach Jabof, *der die grenze ift der Ein; 
der Ammon. a) Vatabl. 

Anmerf. *Nicht indem verftande, als wenn ned 
dazumal die Finder Ammon bdafelbft gewohnet bärten: 
denn Og wohnete drinnen; fondern weil fie vormals ſich 
dafelbft aufgehalten, von Sıhon aber daraus verjaget wer: 
denmaren. c.2,19. 4 Mof.21,26. 

V. 17. Dazu das gefilde, c.1, 1. und den Jor: 
dan, die ganze ebene, bie gegen morgen mach dem 
Jordan zuliegt, der diegrenzeift, bar und diegren: 
e, oderdasland, das zunächft am Jordan liegt, von 
Einererh Genezareth 4 Mof. 34, 11. Joſ. 12,3. an, bis 
an das meer am gefilde, nemlich das falsmeer, 
1Mef. 14,3. * unten am berge Pisga, gegen dem 
morgen. 

AnmerE, » mer heiffen eigentlich die’ quellen 
der bäche, die unten am berge hervorquellen. Sof ı2, 3.8. 
13,2. a) Andere, auch LXX. nehmen Asdorh zu. 
vor einen namen der ftadt, die zroifchen dem hoben berar 
Pisga und dem berge Peor fol gelegen gewefen feyn. Sef 
11,22. a) Dieu. Tolſſ En ? 
BV. 18. Und gebot euch drittehalb ſtaͤnmen 
nemlich den Rubenitern, Gaditern, und dem halben 
flamme Manaſſe, 4 Moſ. 32, 20. zu derfelben zeit, 
und ſprach: Der Herr, euer Gott, bat euch Far 


ag HI, 1822, 


land gegeben einzunehmen; fd ziehet nun geräfter 
vor euren brüdern, den kindern Iſrael, her, was 
ſtreitbar ift; « alle ſtarke, wehrhafte manner, von 
mans bis funfjig jahren. ı Mof. 47,6. 2 Moſ. 14- 
4Mof. 31,9. 

.19. Ohne eure weiber und Einder, und 
vieh (denn ich weiß, daß ihr viel vieh habet ) 
4Mof. 32,20. laffet in euren ftädten bleiben, die 
ich euch gegeben habe; 

V. 20. Bis daß der Herr eure brüder auch 
zur ruhe zum ruhigen befig ihres erbtheild bringe, 
wie euch; daß fie auch das land einnehmen , das 
ihnen dee “Herr, euer Bott, geben wird, jenfeit 
dem Jordan; fo follet ihre denn wiederlehren zu 
eurer beſitzung, Die ich euch gegeben habe. 

B.21. Und Joſua gebot ich 4Mof. 27,15. f. 
zur felben zeit, und ſprach: Deine augen haben 
gefehen alles, was der “Herr, euer Bott, dieſen 
zween Eönigen Sihon und Hg getban hat ; alfo wird 
der Herr auch allen Eönigreichen thun, da du 
binzeuchft. 

Anmerk. Was Mofes bier fagt, finden wir nir- 
gendswo; er holet alfo als ein Eluger geſchichtſchreiber nach, 
was vorher übergangen worden, aber nun noch zu eis 
niger erläuterung dieſer gefchichte dienen Eonte, 

V. 22, Fuͤrchtet euch nicht vor ihnen: denn 
der Herr, euer Gott, derfelbe ftreiter für euch. 
1,30. 2Mof, 14,14. 

Anmerk. Moſes verweiſet den Joſua auf Gottes 
güte und almacht, dem er alſo lediglich vertrauen, 2 Chr. aꝛo, 
6.12. 32,7.8. Pſaus,io/ i2. unter deſſen hand ſich demü+ 

igen, Joſ. 4,24. er. ST. und ſich vor menjchen nicht 

echten fol; of.10,8. Sef.sı,ız. in gläubiger betrach⸗ 
tung, daß Gott ihnen beyſtehen wolle und könne, Pf.18, 30, 
118,6. daß der allen feinden geroachfen, c.7,21. 9,3. Pf. 
65,3. Jeſ at iu.n2. 13. Joel 2,21. in den ſchwachen mächtig 
ſey, und mehr ehun könne, als wir verſtehen. 

Nutzanw. ı) v. ı2. 13. Dbrigfeiten follen ſelbſt 
die güter der untertbanen vertheilen, undzwar alfo, daß 
fie einem ieben geben, was vecht ift. Joſ 13, 1:7.32, 
2) 2. 18. Cr. Wer wohlthaten genoffen bat ; ber fol 
wohlthat mie wohlthat vergelten. 1 Theſſ. 5, 15. 1 Petr. 
3,9. 3) Tü. Der glaubensbrüder fol man fich ans 
Beben) und ihnen wieder ihre feinde huͤlfe und beyſtand 
feiften. Röm. 12,13. 1Mof. 14,13.14.f._ 4) W. Der 
das gute haben wil, der muß das böfe auch haben. 

iob2,10. 5) Cr. Wenn wir veftenfuß in geiftlichen 
—* eſetzes haben, ſo ſollen wir dem ſchwachen und 
u 


* zu hülfe kommen, und feine bekehrung und- 


lauben auch befördern helfen ; Luc. 22,32. Ebr. 12,12. 
Sal. 6, em me —* ſuͤnder * he 
eele vom tobe geholfen. Jar. 5,20. 6) v.ıg. Cr, 
w gerechten haufe iſt guts genug : aber in dem einkom⸗ 
men de gotlofen ift verderben. Spr. 15,6. 7) v. 20 
Die zu ü nbe beſchwerden follen , fo viel immer 
ich if, unter die unterthanen gleich vertheilet 
werden. 8) Cr, Ehriften ſollen einem ieden nicht nur 
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gönnen, mas ihm Gott gönnet , fondern auch bazu 
helfen und beförderlich ſeyn. ı Sam.20,15. 9) v. 21. 
23. O. So oft wir und unfers vorigen gluͤcks erinnern, 
welches oft gefcheben fol, follen wir dadurch beberzter 
und muthiger werden , und wegen des Fünftigen im 
berzlichen vertrauen auf Gott auch gute hofnung ha⸗ 
ben. Pf. 13,6, 
® * 


“ 
(III) Die dem Moſe damals abgefchlagene 
bitte um den eingang in Canaan v. 23-29. 
1. Wie Moſes um den eingang in Canaan gebeten. 


1. Die biktorifche nachricht Davon : Und ich bat ꝛtc. v. 23. 
2. Die bitte ſeldſt. 

a. Der eingang dazu: Herr, Herr, du haft ꝛe. v.24. 

b. Der inhalt derſelben: Laß mich gehen ic. v. 25. 

I. Wie Gott ihm folche bitte abgeſchlagen. 

1. Mit ausdrücklichen worten: Aber der Here. v. 26. 

2. Durch bloffe jeigung des landes: Gteigeauf m. v. 27. 

beitelung eines nachfolgers: Und gebeut etc. v. 28. 


3. Durch 
It. Wie ſich Iſrael damals gelagert gehabt; Akfo ic. 


V. 23:29. 

3.23. Und ich bat en flehete demuͤthig 
um gnade , um mein leben, und um abwendung der ſtra⸗ 
fe , daß ich das gute and nicht fehen folte, zu derſelben 
zeit, und fprach: _ 

Anmerk. Auch davon wird 4 Dtof. 20, ı2. f. nichts 
** ſondern bier nachgeholet, was daſelbſt uͤbergan⸗ 
gen ift. . 

DB. 24. Herr, Herr, Du haft angehaben zu ers 
zeigen mir Deinem * Enechte deine herlichkeit, 
aMof. 16,7. beine hoͤchſte majeftät, c. 5, 24. 9126. 
123: Pf. 150,1. und deine ſtarke hand; 2 Moſ. 3,20. 
6,6» 7,4. deine unendliche Eraft und almacht ; Denn 
wo iſt fein Bott im himmel und auferden, ber vom 
den abgöttijchen beiden verehret wird, ı Cor. 8,5. der 
es deinen werfen und deiner macht koͤnte nach« 
thun? « ber nach deinen merken, und nach deiner grofs 
fen macht thun koͤnte, was du vor und bey unjerm aus⸗ 
zuge aus Egypten gethan haft? 

nmert, * Fr. Ein knecht Gottes zu feyn, bielte 
Mofes für diegröfteehre. 4 Mof.ı2,7. 14,24. Das bier. 
von den LXX. gebrauchte wort fteht auch Ebr. 3,5. eben 
von Mofe, der in Gottes ganzem haufe als ein knecht treu 
war. + Man fans auch wol verftehen von groffen herren 
und richtern auf erden. So, daß Mofesiagen mil: du 
bift der koͤnig aller könige. Off.17,14. 19,16. Pi.77,14. 82, 
16. 96,5. Sonſt pfleat die h. fehriftgar oft Sort unver - 
gleichlich zunennen; 2 Mof.iz,ıı. = Sam.7,a2. Pf. 86, 
8. 89,7. SJef.46,5. Dan.3,29. wie er denn aud) in abſicht 
aufandere götter der beiden und ereaturen alfo ift, ſowol in 
feinem wen und eigenſchaften, als auch in allen feinen 

V. 25. Laß mich boch gehen ‚, und fehen das 
gute land jenfeit dem Jordan , dis "gute gebirge 
und den } Libanon. 


Anmerk. *Dadurch verſtehen a) einige den berg 
Moria, auf welchem nachhero von den cedern aus Libanon 
——— worden. b) Andere, das en fruchtha · 
re land Galilaͤaa. Noch andere, das ganze land Canaan, 

Day mnv3 welches 


v. 29. 


2187 III, 25.26.27. 


welches allenthalben viel berge hatte, + Fr. Es muſte doch 
der berg Libanon Mofi vor andern in die augen leuchten, 
welches man auch aus dem Ebr. fiehet, weil es daſelbſt nicht 
anders lautet, “als wenn Moſes bey einem ieden worte mit 
fingern darauf wieſe, und fein ‚herzliches wohlgefallen das 
durchausdrücte. Es iſt ganz wohlzuglauben, daß Mio 
fos ſolches beswegen gethan, weil er nicht allein gewuft, 
dafı ſchon ſo viel heilige Patriarchen dafelbit begraben wor: 
den, fondern als ein prophet auch voraus gelehen, daß ın 
diefem lande dereinft der tempel Gottes, wohin auch bier 
beuder Chaldaͤer überfeßung zielet, twerde gebauet, und der 
Herr Mefias daringeboren werden, a) Onkelos. b) 
Cleric, Jofeph, 

B.26. Aber der Herr war erzuͤrnet auf mich 
4Mof.20,12. 27, 14. = ift gleichfam aus jorn vor 
mir übergegangen, LXX. bat mich überfeben Apg. 17, 
30. um eurer willen , daß ich mich durch eurer vater 
wiederfpenftigfeit zur Heingläubigfeit hatte bringen 
faffen, und erhsreremichnicht , fondern fprach zu 
mir: Caß genug feyn, fey zufrieden mit dem, was 
ich bisher an dir gethan , fage mir davon nichtmehr; 
« fahre nicht fort von dieſer face zu reden, denn mein 
wille iſt bierinnen unveränderlich- c. 1,37. 

Anmerk. Diefer heilige mann Gottes, Ser. 15,1. 
der fo vielmal den zorn Gottes abgewendet hatte, welcher‘ 
bereit war, ein aufrübriich volk aufzureiben, konte die göt: 
liheradye, fo ihn verfolgte, nicht befänftigen. Da dem: 
nach die —* der Iſraeliten, weiche fo mißtrauiſch gewe⸗ 
fen, und ſich bey aller gelegenheit jo wiederſpenſtig erzeiget 
hatte, das mafler des Jordans fich zertheilen ſahe, um Ihnen 
einen weg zu eröfrien, da fie mit freudengefehren und frolo’ 
cken in das verheiffene fand hinein gehet; fo muß Mofes zu‘ 
rück bleiben, und das nachlehen haben, da er doch nur ein 
einzigesmal zweifelhaft und ungläubig geweſen. Dieles 
bevipiel fol allen denen zum ſchrecken und zur warnung Die: 
nen, deren beruf it, den menfchen den befehl Gottes anzu: 
fündigen. Saurin, Diſcour. LXII.p 753. 

V. 27. Steigeauf die hoͤhe des * berges Pis: 
ga, und hebe deine augen aufgegen'dem } abend, 
und gegen mitternacht, und gegen mittag, und 
gegen dem morgen, und + fichees mit augen ; Denn 
du wirft nicht über diefen Jordan geben ; 

Anmerk. * Das gebirge hatallem anfehen nadh ei: 
nen groffen umfang und daher verſchiedene namen gehabt; 
denn 4 Mof.a7,12. heifts, daß Moſes auf das gebirge Aba: 
rim geftiegen, 5 Mol. 34, 1. aber wird es genant Nebo, 
4Mof. 33, 47. und war ingbefondere der berg Pisga der 
hochſte higel des berges Mebo dieſer aber ein theil des gan: 

ngebirges Abarim ; 4 Mof.zı,zı. 20. mie weit nun Mo⸗ 

$ das land Cangan gelehen habe ſ.c. 34, 1.f. Tgrt. Gegen 
das meer, verftebe das mittellandilche, welches dem gelob: 
ten lande gegen abend zu liegt. + Gott ſchlaͤget zwar 
nach feinem einmal gefaften untandelbaren rathſchluß 
dem Meofi den eingang in Canaan ab, iedody erhöret er 
ihn gem maffen, und zwar in dem, defjen er ohne ſei⸗ 
nen rathſchluß zu ändern fähig war, nemlich das land mit 
feinen augen zu fehen. So iſt auch das gebet der gläubigen 
ntemale ohne allen nutzen, fie bleiben niemals bey Sort 
unerhört. Mofen führte Gott an fatt des irdiſchen in 
das himlifche Canaan, als das rechte gelobte land, und das 
Sjerufalem, das droben iſt. So gibt Sort noch den from: 
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men, obfchon nicht allemal das, was fle von ihm begeh⸗ 
ren, doch meit etwas befleres und mehreres, als fie bitten 
oder verftehen ; welches die menſchen, ob fie gleich in 
dem, das fie Bitten, ihrer meynung mach nicht erböret 
werden, zum fleifigen gebet anfpornenu folte, im der gewiſ⸗ 
fen —— daß ihr ſeufzen nicht durchaus umſonſt ſeyu 
werde. 


V. 28. Und gebeut dem Joſua, durch aufle⸗ 
gung deiner haͤnde und deiner berlichkeit auf ihn, 
4 Mof. 27,18. f. zeige ihm an alles, was er zur kuͤnfti⸗ 
gen führung ſeines amts zu wiſſen noͤthig hat , befon 
ders fprich ihm zu, Daß er getroſt und unversagt 
ſ. 0.22. 4Mof. 13,21. ſey: = und ſtaͤrke ihn, beveſti⸗ 
ge ibn: denn Er fol ber den Jordan zielen vor um 
volfe her; und folihnen das land erblich austhei⸗ 
len, Das du zum theil von ferne ſehen wirft, c. 1,38- 

3.29. Alfo blieben wir im thal gegen dem 
Haufe oder tempel * Peor. f. 4. Moſ. 25,3. 

Ammerk. Peor war einer der Moabitiſchen gögen 
und heiftdaher 4 Mof.25,3. Baal Peor. Werl nun auf- 
oder an dem berge Peor unfehlbar ein götsenhaus Diefem ab? 

ott zuehrengebauet war, fo hieß nicht allein dreier berg das 
—8* Peor, fondern auch der ort Beth Peot, da Moſes ſtarb, 
und von Gott ſelbſt begraben ward. c. 34, 5.6. 

Nuganw. 1) v.24.D feele! ‚nichts hoͤhers iſt 
und kan an kraft und wuͤrde ſeyn, als Gott allein! lode 
und preife demnach feine herlichkeit und macht. 2)v. 25. 
Mein Chriſt! fiehe, mie ſehnlich Moſes verlanget das 
irdiſche Canaan zu ſehen; ach trachte doch vielmebr 
nach dem, was droben iſt und begehre aufgeloͤſet und 
bey Ehriſto zu ſeyn. Phil. 3.13. 1,23. Roͤm· 8. 3- 
3) v.26. Cr. Gott ſchonet auch der feinen nicht, fon 
dern ober ihnen ſchon die fünde vergiebet , fo muͤſſen fie 
doch das irdifche kreuz zur ſtrafe und uͤbung, nicht zur 
genugtbuung , leiden. 2 Sam. 12,14. 4) W. Auch 
die beiligen Gottes thun manchmal , wenn fie zeitliche 
und irdiſche Dinge begehren , eine feplbitte. 2 Cor. 12,7. 
8-9. Deshalb aber müffen fie nicht meinen, daß it 
von Bott verjtoffen feyn- 5) Tü. Geſchiebet das am 
grünen holz, was wil am bürren werden? Hat Moſes, 
der treue knecht Gottes, um feiner übereilung willen m 
das land Canaan nicht eingeben dürfen ; mie viel weni; 
ger hofnung haben ſich denn offenbare und mutbrmillige 

ottesverächter und ſunder zu machen, dermaleins ins 

imlifche Canaan einzugehen ? Ebr.3,18.19. Gal. 5,19 f. 
6) W. Wenn man mit den gotlofen fundiger , fo muß 
man auch mitihnen ftrafe leiden. Manentfchlage ſich 
alſo ihrer geſelſchaft, fo viel immer möglich ift. 2Eor. 
6,14. 7) dv. 27. Cr. Go der, gerechte kaum erhalten 
wird, wo mil der gotlofe und funder erfcheinen? ı Prtr. 
4,18: 8) So machts Bott oft mit feinen kindern , die 
ihn herzlich lieben; er laͤſt fie oft in diefer welt die kraftt 
ber zufunftigen welt ſchmecken; er führet fie auf die bb: 
—— berzlichen andacht, Daß fie ſich mit den gedan⸗ 
in den himmel ſchwingen; ja, er zeiget ihnen, ob 
wol von ferne, die wahrbaftige ſchoͤnheit des bimli 
ſchen Canaans. Apg. 7:55.50. 9) v. 28. O. * 
m 
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Fönnen nicht durchs gefes ins himlifche vaterland tom: 

men, fondern durch das verdienft Jeſu Ehrifti, welcher 

rechte a ift, wenn wir es imglauben annehmen. 
m. 3:2 


Das IV. Sapitel. 


(1) Zine ermabnung zum gehorſam gegen 
die götlichen gebote . dı:o 
I, Die ermahnung felbit. Da er anzeiget . 
». Daß ınan den geboten Gottes gehorchen folle. 
a. Die foderung felbit : Und nun höre, Iſtael ic. 
b. Der jmeck derfelben: Auf dab ihr lebet ze. 
2. Wie man ihnen geborchen ſolle. j 
a. Dbne zu: oder Davon hun: Ihr folt nichts ac, 
b. Aufrichtig und beftändig: Auf daß ihr ıc. 
U, Die bepaefügte bersegungsgründe,, melche genommen find 
1. Vom ſchaden des ungeboriams ; Eure augen ic. v. 3. 
2. Vom nutzen des gehorſams. 
a. an erbaltung des lebens; Aber ihr ze. 
b. In erlangung groſſer weisheit. 
1. Wodurch ſie erlanget werde: Siehe ꝛc. v. 5.6. 
2. Wie ſie erkant und geruͤhmet werde: Denn ıc. 
3. Bon der von Gott ihnen vor andern voͤlkern ergeigten eb: 
re. Da er anzeiget 
a. Worin ihnen Gort befondere ehre erjeiget: Denn 
v 


R mo x. 7.8. 
b, Wie fie das andenken davon unterhalten folten: Hüte 
dich ic. v. 4,10, 


2.12. 
SH nun *böre, du volk Iſrael, daß du deinen 


v. 4. 


namen von Iſrael traͤgſt, als der mit dem 

ERROR — und von ihm den ſegen 
und dieſen namen erlanget bat, bu erſtgeborner fohn, 
2 Moſ 4,22. Ter.31,9. gegen welchem andere voͤlker 
nur als Enechte angefeben werden, höre t die gebote 
ZMof. 18, 4. verordnungen, fitten und meife des got» 
tesdienfted , nachft dem den ganzen rath Gottes von ber 
menfchen feligkeit nach dem * und evangelio, und 
rechte, das buͤrgerliche und zuchtgeſetz, die ich auf 
Gottes befehl euch lehre, daß ihr ſie nicht nur wiſſen 
und davon reden, ſondern hauptſaͤchlich gehorſamlich 
darnach thun ſollet: euren gottesdienſt, leben und 
wandel darnach einrichten: auf daß ihr nicht, wie eu⸗ 
re ungehorſame väter, aus Gottes gerechtem gerichte 
noch in der wuͤſten ſterbet, fonderu + lebet und wann 
ihr hinein komt, und das land einnehmer, Das 
euchder ‚eurer vaͤter Bott, gibt. 

Anmerk. Nachdem Mofes dem volke in den vorher: 
gehenden capiteln die wohlchaten Gottes und die wunder, 
die er ihnen zum beften gethan, vorgehalten: fo fänget er 
nun an, aus ſolchem vertrage eine ermahnung zum gehors 
fam berzuleiten. * a) Vox Ifrael, de pofteris Ifraelitis 
abfolute pofita, omnes Ifraelitas, etiam facerdotibus & 
ipfo ſummo pontificenon exclufis, comprehendit. b) 
Zur gläubigen bewahrung der gebote Gottes gehoͤret hier, 
angezeigter maflen, ı) das hören, 2) das lefen, Apg 8,28. 
a Ehr.34,30. 3)das andaͤchtige betrachten, Pf. 77,6. 4) 
das forgfältige behalten: daher es oft dem u) zu: 
gerufen wird : vergif nicht, halte, bebalte,v.23. Tob. 
4,2. 5Mof.5,1. 0.6,3. Spr.3,ı. Pfı19,55.61.93. 5) 
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bie wirkliche erfüllung. c.7,1r. 8,6. 6,3. P.un9,g. Auch 
ſetzet Moſes zugleich den bewegungsgrund hinzu, warum 
fie die gebote Gottes hören und ausüben follen, nemlich, 
damit fie das land Canaan möchten zum befig bekommen. 
Wil man überhaupt gründe anfehen, fo kan einen iegli⸗ 
chen menſchen dazu beivegen H der befehl Gottes ; c. 26, 
16. Sef.23,6. 22,5. 2) deffen wohlgefalie; Sir. 35, 1. 2. 
Joh. 15,14. 3) die gnade des evangelii ; Tit.2,ir. 4) der 
nuß insgemein ; Sel.1,8. Pf.ı9,ı2. 5) befonders der zeit 
liche, 2 Chr.31,21. geiftliche, 5 Mof.28,9. ı Job. 3,24. und 
ewige fegen. Off.22,14. Man merfet an, daß das 
wort pr, hefonders wenns allein ftehet, das ganze geſetz 
bedeutet ;c.4,6. 6,24. Er: wird es aber mit eren 
——— fo gehts hauptſaͤchlich auf dag ceremo⸗ 
nials und bürgerliche geſetz. ſ 3 Mof.26,45 5 Mof.6, 1. 
zu. 2 Kön.ı7,37- Daß bier hauptſaͤchlich das ewi 
eben zu verftehen ſey, f.3 Mof.ıs,s. a) Schmidt Coll. 
ibl, 6b) Wirth. 


bi 

/ 3.2. Ihe mit allen euren nachtommen ſolt 
* nichts auseigener vernunft, vormwig und vermeffen- 
beit Dazu zu dem worte thun, unter bem vorwand, 
als ware Gottes wort unvolkommen, und ‚ald bat» 
ten die von euch erdachten glaubenslehren und lebend: 
pflichten ihren urfprung von Gott, Das ich euch ges 
biete, und folt auch nichts davon thun: « vermin: 
dern ober verringern, als hätte ich keinen götlichen bes 
febl gehabt, es zu fchreiben,, ober als ſey ed etwas un: 
nöthiged: c. 12, 32. Epr.30,6. Off. 22, 18. Gal. 1,8. 
auf daß ihr bewahren moͤget die gebote des 
Herrn, eures Gottes, die ich euch LXX. ouueger, 
heute gebiete. 

Randgl. Denn menſchenlehre hindert Gottes gebot, 
und führer von der wahrheit. Tit. 1, 14. 


Anmerk. * Diefes gibt einen klaren beweis, daß bie 
fchrift alles, was zur feligkeitnöthig ift, volkoͤmlich in ſich 
alte; denn fie komt ber von einem volkommenen weſen, 
nemlihvon Gott. L. Demnach verbammet diefer ort als 
le menfchliche fatsungen, und zeiget auch, daß geroiffensfa* 
hen zu entſcheiden nichts rüchtig fey , denn das wort Got⸗ 
tes. Nimt ſich erſt der menſch die freyheit, nad) eigenem 
gefallen etwas davon zu thun, oder dazu zu feßen, jo hab: 
net er den reg entweder zum aberglauben, oder zur ſfrey⸗ 
geifterey und atheiſterey. Es heift aber das nicht et⸗ 
was Dazu thun, 1) wenn wahrheiten, die etwas kurz 
oder dunkel gewefen , von den heil. männern Gottes im 
MN. T. deutlicher find aufgekläret worden ; welches man wie · 
der die Papiften zu merken hat. 2) Wenn man etwas mit 
richtigen ſchluͤſſen hervorbringen an, da gilt die regel: 
Quædam in feriptura credenda funt, quæ tamen ibi 
non dicuntur: man ift verbunden, das alsgötlicye wahr⸗ 
beit anzunehinen, was gleichwol nicht (nemlich dem Elaren 
buchftaben nach) in it fchriftftehet; wenn mans nem* 
lich durch richtige ſchluͤſſe aus den ausdrücklichen worten 
der fhrift herausbringen fan. &o heift auch das nicht ein 
davon tbun, wenn z. e. David an ftatt der fiftshütte eis 
nen tempel bauet, die Leviten in ordnungen vertheilet 5 
denn diejes alles chat er mit Gottes einwilligung. Es 
geſchicht aber das wirkliche davon thun und hinzu 
tbun auf eine fubtilere und gröbere art. Lg. Auf eine 
fübtilere, wenn man fo viele prophetifche weiſſagungen, 
die noch nicht erfüller find, ſchon für erfüller ausgie * 
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als telches in der that fo viel ift, als nähme man fie gar 
aus der b: ſchrift hin undeben fo arg ift, als wolte mau 
das, was ſchon wahrhaftig in feine soirkliche erfüllung gu 
gangen, nogperft erwarten: welches denn fo viel jeyn wuͤr⸗ 
de, als etwas hinzu zu thun. Aufeine geöbere art geſchicht 
das davon tun, wenn man nur im fleiichlichen finne nach 
den evangelifchen verheiffungen und nach den heilsgätern 
greifet, * dagegen alle diejenigen lehren, welche in der 
erdnung des beils auf die wahre befehrung und heiligung 
hen, dergeftalt fahren laͤſſet, als ftünden fie nicht in der 
Sibel. ie —— wieder dieſes verbot vormals 
die Pharifäer, Sadducaͤer und Schriftgelehrten, und bis 
hieber die Papiſten verfündiget haben, ift befant, Bon 
der Yüden ihrem Talmud und den in demfelben ſich wier 
der Gottes wort befindlichen lehren fan man kuͤrzlich 
nachfehen Semlers Antiguit. der h. fhrift. ſ.nauch Quen- 
ftedt fyitem. Theol, P. I. p. 195: 107. f 
Nutzanw. 1) v. 1. Das wort Gottes iſt und 
nicht zur bloſſen betrachtung, ſondern nebſt der genauen 
erwegung auch zum ** gehorſam gegeben; und 
Gott wil nicht allein hoͤrer, ſondern auch thäter d 
worts haben. Jac. 1,22. Roͤm. 2,13. 2) Einem gläus 
bigen iſt alles gutes auch in dieſem feben verbeiffen, doch 
mit der bedingung des kreuzes und der verfolgung. 
ıZim 4,8. 2Tim 3,12. 3) W. Weil mir wegen un: 
ferer ſchwachheit das gefeg nicht halten koͤnnen; ſo muͤſ⸗ 
fen wir uns durch den glauben zu Chriſto menden , denn 
ber ift des 5* ende, und wer an ihn glaubt, der iſt 
erecht. Roͤm 10, 4. 4) v. 2. Cr. Die heilige ſchrift 
volfommen; man beflete fie alfo nicht mit auflagen 
der väter, ober menfchlicher weisheit. Ser. 26, 2. 
Matth.ıs, 2. Joh. 20, 30. Eol.2,8. 2) Ein lehrer 
kan zwar Gottes wort erklären; aber er muß ihm nicht 
einen andern finn beylegen , ald den Bott verftanden 
Haben wil:; Wehe dem, der folches thut. Off 22, 


18. 19. 
BB. 3,10. 

V. 3. Eure augen haben gefehen, was der 
Herr geihan hat €. 3, 21. of. 23,3. wieder den 
(megen bed) * Baalpeor; und um deſſelben willen an 
euren vaͤtern: 4 Mof. 25 , 3. denn alle, die dem 
Baal Peor folgeren, und ihn abgöttifcher weile vereh⸗ 
— hat der Herr, dein Gott, vertilget unter 
euch. 

Anmerk. »Ob der Moabitiſche goͤtze Chamos 4Moſ. 
21,29. mit dieſem Baal Peor einerley geweſen fev, laſſen 
wir dahin geftellet feyn.ı Mof.19,38. Pi-106,28.Kof.9,19. 

. 4. Aber hr, die ihr dem Herrn, eurem 
Gott, "anbinget, und euch von der abgötterey und 
hurerey unbefleckt behieltet, lebet alle zum zeichen der 
über euch waltenden gnade Gottes heutiges tages, 

Anmerk. * Wie ein getreuer ehegatte nach goͤtlicher 
verfigung an dem andern hanget. ı Mol.2,24. Denn dies 
fes bangen an Gott zeiget Die —— vereinigun 
und geiftliche vermählung der gläubigen mit Bott an Hoſ. 
2,19. Daher das Ehr. wort gebrauchet wird von Gott 
felbft, wie er feinen gläubigen mit innerlicher liebe und 

nade zugethan; ingleichen von ben (äubigen, die ihrem 
Sort nılt liebe, gehorfam und Eindli vertrauen, von 
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treuen unterthanen, die ihrem fönige, von fiebreiden el: 
tern, die ihren Eindern, und von freunden, die einander in 
aufrichtiger liebe anhangen. 

B.5. Siehe, ich babe euch gelehret gebott 
und rechte, v. r. wie mir der “Herr, mein Gott, 
geboten hat; daß ihr alfo ald nach einer regel und 
richtſchnur thun ſolt mit deſto willigerm herzen, mei 
ed nicht mein, ſondern Gottes wille und wertift, in 
lande, darein ihr kommen werdet, daß ihrs cin 
nehmet. » - 


Anmerk. Gott wolte die Iſtaeliten, als fein dm 
tbumsvol£, felbft ——** auf eine ganz ſonderbut art, 
nicht wie andere völfer beherſchet werden. Dahet man 
auch diefe regierungsform eine Theocratie ment, oder ent 
unmittelbare regierung Gottes. Zu dem ende gabrrihnen 
befondere Eirchen:und bürgerliche geſetze, er londerte Üe 
ab, und beiligte fie. Es war aber keinesweges die mein 
Gottes dabey, als folten andere völfer gar feinen theilder 
an haben; vielmehr wolte er, daß auch die, ſo aufkr de 


eg bürgerfhaft Iſraelis lebten, möchten herzugejgen, und 


als Juͤdengenoſſen derer freyheiten und 
theilhaftig gemachet werden. 
B. 6. So behaltets « bewahrets mun alt ei 

te beylage, 2 Tim. 1,r4. ſ. v. ı. anmerk, und hats. 
Baffet alle falfche wege, und haltet ſtracks die beſcht 
Bortes aus einem Gott liebenden , Joh. 14 15, mÜ! 
gen, Pf. 110,3. demuͤthigen, aufrichtigen Kon dbl. 
und beſtaͤndigen herzen. Denn das wird eurt mis 
heit und euer verftand feyn f. Jac. * Col. 1,967 
allen voͤlkern, = vor den augen der völfer, werditit 
Die haltung der gebote Gottes für eure weighen u 
Klugheit halten , fo wird Bott felbfk euch wieder dr“ 
und verfhaffen, daß euer gerüchtein der ganzen mi 
ausgebreitet werde: denn es wird gefcheben, "wi 
fie hören werden alle diefg gebore, daß fie mit 
fagen: + Ey, welche weife und vwerftändige lat 
finddas, und tein herlich = groß volk! 

Anmerk, * Bon den geſetzen machet man hät" 
nen fchlufaufdasvoll. Hatte mundas volt rad 5% 
befonders wohleingerichtete gefetze, fe konten eilt 
umberliegenden völfer nicht nur in vertunderung 1 
fondern auch bey ihnen ein verlangen erredten, fi& bat 
ben mit zu unterwerfen. + Es Fan auch nad dm # 
beiffen: geroinlich ift dis groffe volf ein weifes und ri 
diges voll, Man hat dis anzufehen als eine rirtun 
worte Gottes, es machet weiſe leute, es erleuchtet, 2“ 
nun folchergeftalt ein volf, das Gottes wort hat und bar 
wor ein weifes volk gehalten, fo wird zugleich Gott Wer 
mit verebret. Und bas ‘ eben der zrord, daf Ohr 
verherlichet werde; es fol jo angewendet werden, BET 
fen menfchen zum erempel diene, und daß Der uk 
worte Gottes ausgehe in alle lande. Wie 
Gottes name auch bey denen, die drauffen find, 
wird, wo man dem evangelio nicht wuͤrdiglich —J 
Daß nun hieraus die heutigem Fäden ihren verftant = 
Elugheit beweifen tollen, dazu haben fie auch nic man 
den geringften ſchein des rechts. Denn, da die m“ 
dasjenige erfennet und liebet, was wahrhaftig geredi # 
gut ift, und der veritand das befte erwehlet, und je“ 
angung deſſelben die mörhigen mittel anwendet: J 
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den aber den Meßiam verivorfen haben, und den nichtes 
wuͤrdigen —— ihrer blinden aͤlteſten anhangen; ſo 
find fie aus gerechtem gerichte Gottes vielmehr ein blindes, 
unverftändiges und ũnweiſes volE worden, ef. 42, 18. 
5 Mof. 32,21. Jer. 5,21. ein volk, das von feinen vaͤtern 
lügen geerbet hat. Jer.ı6,19. + a) Indem er dabey fü: 
et ein groß voll, fogibt er damit zu erfennen, daß die 
Iſtaeliten zu einer unzehlbaren menge folten vermehret 
werden; welches infonderheit nun in den letzten zeiten, da 
fie am meiften bey den beiden befant worden, gefchehen 
ift, a) Burmanın, 
3.7. Denn wo ift foein * herlich groſſes c.26, 
19. 28,1. 33,29. volE, dieſes volks ehre und ruhm 
Mi über alle völfer der erden, f zu dem goͤtter alſo na⸗ 
be ih hun, Lg, mit befondern offenbarungen , gna⸗ 
denbezeugungen und bülfsleiftungen, als der Herr, 
unfer majeftätifcher , algegenmwärtiger und gnädiger 
Gott, und Vater fich zu ung thut, fo oft wir ihn 
anen «in allem unferm rufen zu ihm? d. i. in 
an) darum wir ihn anrufen. Jeſ. 58,9. Pfr 34,18. 
l-145, 19. 
Anmerk. * Nach Röm.g,g. gehörte Iſrael die kind⸗ 
ſchaft, die herlichkeit, der bund, das gefeß, der gottes⸗ 
dienft, die verheifjung von dem Meßia; alle diefe vorzüge 
machten das voit herlich. Dem füger Moſes noch ben das 
guädige zunahen Gottes, d. i. feine wunderbare, Eräftige 
und geſchwinde hülfe inder noch , die bereitwilligkeit wohl 
u thun, und die herliche offenbarung feines willen, a) 
mnach muß man den Süden zugeitehen, daß ihre vor 
eltern von Gott zu einem befondern volk find angenom: 
men worden , und daß die fchriften Mofis und der pros 
pheten lauter goͤtliche wahrheiten in faſſen. 
mit ben ſchriften Moſis und der propheten feinen gottes⸗ 
dienft nicht vergleichen Ean, fondern diefelben wieder fich 
hat, der Fan unmöglich fein gewiffen beruhigen, noch fich 
| = — — — — —* — aber —* 
den hohe urſache, zu pruͤfen, ob ſie nicht Moſen wi 
ich haben. ee Sie können zwar wol einige glück: 
ligkeit genieflen, wie denn unter ihnen viele reich und begü« 
tert find; aber fie werden doch felbft erkennen, daß dieſes 
bey ihnen nicht das hauptwerk ſey Die welche 
die Juͤden, als ein beſonders volk Gottes, haben genieſſen 
follen , muͤſſen doch wol von einer ſolchen art ſeyn daß fie 
allen Juͤden, ſie moͤgen reich oder arm ſeyn, zu ſtatten kom⸗ 
men koͤnnen. Dieſe wichtige wahrheit haben die Juͤden 
u den zeiten Moſis und der propheten wenig erfant. 
Daher als Miofes voraus fahe, daß das volf, wenn es in 
das gefegnete land Canaan fommen würde, leicht auf die 
gedanfen gerathen dürfte, es waͤre eben um des beſitzes 
diefes guten landes willen für ein befonderes volk Gottes 
anzufehen; fo belehret er fie hier v.6:9. daß ihr eigents 
licher vorzug vor andern völkern darin berube, daß fie von 
Gott fo weile und gerate gebote überfommen hätten, und 
daß Gott ihr gnädiger Gott ſey; vergl.hiemit Pf 144.v.11. 
da die fremden finder, deren lehre Fein nuͤtze ſey v.ı1 =14- 
redend eingeführet werden v.is aber ihnen entgegen gerufen 
wird: wohl dem volf, def der Herr ein Gott ift! tDisnas 
berbun war ein groſſes vorrecht der EinderSifrael,betreffend 
den unterfheid, die hülfe und gegenmwart des lebendigen 
Bottes und gößen der beiden, welches auch felbft bisher die 
Egypter, Midianiter, Amaleklter und andere völfer mehr 
an .. — erſahren hatten. Was nun hier von 
„Theil, 


Das fünfte Buch Wok, 


Iv, 7.39. 2194 


dem ganzen volfe Iſtael geſaget wird, kan von einem jegli ⸗ 
chen Chriſten geglauber werden. b) Lutherus fpricht : dag 
ift die ſchoͤne verheilfung von der überfchwenglichen herlich⸗ 
feir der Chriften, dag fidy Gott ihnen fo tief heruntergibt, 
und fo nabe zu ihnen thut, daß er nirgend anders, denn 
in ihnen, und durch ihr wort und werk, mund und hand, 
fid) ſehen und hören lafjen wil: und damit gar einen groffen 
unterſcheid machet, zwiſchen ihmen und allen andern men» 
ſchen, daß auch ein einzeler Ehrift, wie gering er ift, viel ein 
anderer mann, und vor Gott höher vo ift, denn alle 
koͤnige, Eaifer, fürften und alle welt auf einem haufen 
welche von biefem ruhm und ehre nichts haben und wiß 
fen. ©) Zweyerley wird hier vom Beet gerühmet, 1) daf 
Gott feine gegenwart ans gebet gebunden hat; ob er wol 
der aller e ift, fo neiget er ſich doch zu ung, und IA 
fich fo tief herunter, daß er auch der allerelendeften 

icht verſchmaͤhet. 2) Daß fih Gott fo oft mit feiner 
freundlichfeit zu uns thut, alsıwir ihn anfchreyen. Gr 
wird nimmer müde zu hören. So liegt denn aud) darins 
nen eine groffe berlichfeit, mit Gott reden dürfen, term 
man bedenfet, daß mancher unterthan zeit feines lebens mit 
feinem landesfürften zu reden Eeine gelegenheit befomt. 
d) Wie nun diefe worte eine Ichöne und liebliche trd 
und treue verheiflung in fich fallen : fo Rehet man dach au 
dis daben, wie Gott das liebe Ereuy mit einwickelt; wie denn 
dis volf ** allezeit in truͤbſal geweſen iſt, und afle, 
die gottesfürchtig leben wollen, werden verfolgung leiden, 
auft daß der anrufende glaube ſtatt habe, und Sort urſach 
habe, ſich zu je . a) Rein, b) Kirchen: 
poſt. c) ers Liebeskuß. d) Luth. 

2. 8. Und wo ift fo ein herlich groſſes volE, 

das ſo gerechte firten = faßungen und gebote v. 1. 


Wer babe, als alle s dis geſetz f das Ich euch heutiges 


tages vorlege 


Anmerk. * Lg. Vom geſetze wird hler geſagt, daß 
es gerecht und heilig ſey, als weſches nad) der götlichen 
weisheit, — und a als ein abdrucd da; 
von, aufs befte eingerichtet if. Welches denn Mofes ver» 
ftebet von der ganzen seligionsverfaflung, toie fie folche von 
Sort hatten, nicht allein In dem moralgejeße, fondern auch 
in den ceremonial: und regimentsfagungen, roelche auf die 
Juͤdiſche kirche und policey gm: auch nicht weniger in 
den verbeiflungen von dem Meßia, feiner perfon, feinem 
amte und reiche; darauf nebft den meilfhgungen die vier 
len vorbilder gingen. +Diefer ausdruck beweifet 1) das 
anfehen der heil. ſchrift. Es redet zwar Meofes, aber mit 
groſſem vorzuge vor dem heidniſchen meltweilen, unter 
denen Pythagoras feinen ausfprüchen giofen nachdruck 
gab, wenn er ſprach: aures 59x. 2) Dasalterthum der 
wo offendarung feines willens. Es ift das wort 

ottes eher gewwefen, als die heil. ſchriff. Da Mofes 
diefe rwahrbeiten dem ganzen volke vorbielt, mar es nicht 
eine neue lehre, ſondern es war die ältefte, die von dein 


iacche uͤndli t 
uch Dicken aber fing Out ek an? Ve ne een 
lich zu verfaffen. 


V. 9. Adtedichnur, LXX, babe acht auf dich 
ſelbſt dan, 1,12. %0f.6,18. und bewabre durch 
die dir von Bott angebotenen und gefi gnaden⸗ 
kraͤfte deine ſeele wohl; mehr als alles andere, was 
zu bewahren iſt. Laß deine vornehmſte ſorge dahin ge⸗ 
richtet — "Daß du nicht nach apg der undantbaren 

33 333 vo 


IV, 9,10, 
vergeffeft der gefehichte, «ber worte, b.i. der fachen, 
ber dinge, die gefchehen find, 2 Moſ. 15,11. 13. die 
deine augen gefehen haben, am rotben meer, am 
berge Sinai und anderswo, und daß fie nicht aus 
deinem herzen Eommen, alledein lebenlang. Und 
folt deinen Eindern undEindeskindern ed Eund hun, 
daß fie ed fo gewiß wiſſen mögen , als wie du es geſehen 
Kaft , infonderbeit dentag ic. v. 10. 

Anmerk. * Die pfliht, zu der Moſes das volfers 
muntert, ift die dankbarkeit egen Gott für die fo reichlich 
empfangene wohlthaten. & efteht aber diefelbe darin’ 
nen, daß man ı)diewohlthaten als wohlthaten erkenne; 
2 Sam 718. ı Mof.32,10. Yef.26,1ı2. 2) fie mit dem 
munderähme;5 Mof.26,3. Pf.ros,ı. 3) ſich aud nach 
vermögen in der that dankbar ermweile.4 Mof.1 5,18. f. ©3T, 
49.50. Sit. 35,12. Hingegen ifts ein ſchaͤndlicher undank, 
wenn man z) nicht erfennen will, daß dis oder jenes eine 
wohlthat von Gott ſey, fondern fie andern urſachen zuſchrei⸗ 
bet; 2) wenn man aus unachtfamfeit nicht an Gott geden: 
Eet, oder fich befinner, voo es herfommet, oder esganz aus 
dem finne ſchlaͤgt und vergiffet. 


2.10. Den* tag, folft du ihnen Fund ehun, v. 9. 


da du f vor dem Herrn, Deinem Gott, ftundeit, an 
demberge Horeb ; da der Here zu mie ſagte: + Vers 
famle mie das volk, + dag fie meine worte hoͤren, 
« ich fie hörenlaffe, undlernen mich fürchten alle 
ihe lebetage auf erden; und lehren ihre Finder. 
v. 9. 

Anmerk. * Beſonders ſolten ſie dieſen tag, als den 
soften nach dem ausgange aus Egupten, da Gott auf dem 
berge Sinat fein gefeß gab, wohl merfen, und ihren fins 
dern fleißigvorhalten, damit fie deffen nicht vergeflen möcy: 
ten; deswegen fie auch das feft der erftenernte, oder das 
feft der wochen, welches die Griechen hernach das pfingftfeft 
nenneten, auf biefen tag feierten. 2 Moſ 23,14. 16. 34,22. 
3Mofa23,16. + Memlich in deiner findheitz denndie al 
ten, fo damals gelebt, waren nun woltodt, c.2,14.f. doch 
lebten unfehlbar noch einige, die im ihrer jugend ſolches 
mit angefehen, oder ſichs von ihren eltern erzeblen laffen. 
+ Daher heift diefer tag unten c.9,10. 18.16. der tag der 
verfamlung. e.10,4. * Ort. ich wil fie hören laffen, 
nicht allein das donnern und bligen, nebſt dem ton einer 
ſehr ftarfen pofaune; fondern auch die worte des geſetzes. 
Denn Moſes redete, und Gott antwortete ihm laut.2 Moſ. 
19, 16. 19. 20,18. FE Die furcht Gottes iſt die fruche, 
die da aus der anhoͤrung des wortes Gottes entſtehet. c, 
17, 18.19. 37,11. 1%, 

Nutzanw. ı) v. 3. Cr. Die götliche lehre wird 
durch die wunderwerke befräftiget und beftätiget; denn 
fie find gleichfam als das ſiegel an einem groffen brief. 
Marc. 16, 20. Joh. 20, 30. 3. 2) Tü. Ale 
fraferempel der b. ſchrift dienen ung zur warnung, 
daß mir nicht in gleiche ſuͤnden fallen, und abtreten von 
dem lebendigen Bott. 1 Cor. 10,6. 11. 3) v. 5. Cr. 
Rechtfchaffene lehrer und diener Bottes lehren nicht ib: 
re eigene meinungen, fondern Gotted wort. Matıh. 
24.45. 1Cor. 4,1. Sir. 348. 4) Das wort, fo 
fromme prebiger lehren , iftnicht ihr, fondern Gottes 
wort. Manachte alfo ihre predigten nicht gering. Jeſ. 
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21,10. 1 Theff.2, 13. 5) v.6. Tü. Wo meispeit und 
verftand ift, ba iff auch Frömmigkeit und gehotſam. 
6) W. Die be ng der gebote Gottes machet die 
weifeften und verftändigften leute. Spr.1,7. Mu. 
7) v.7. Tü. Wer Gott recht anruft, dem ift er nahe 
vᷣſ 145.18. 8) Die kirche Gottes Br: 
vorzug vor andern völfern ; ihr find fehr guter 
Anvertrauet. Ach, daß mans boch erkennen, und 
Bott gebührend davor danken möchte! PM. 147,2 

) Lg. Ebriften ſollen in allen ſtaͤnden bie Chrifticr 
ehre ſchmuͤcken, Fit. 2,10. und fchaffen, daß jaiht fh 
nicht verläftert werde, Roͤm 14, 16. 10) v.m. 0. 
Der eltern amt iſt, daß fie Die rechte religion auf ihre 
nachkommen fortpflangen. ı Moſ. 18,19, 

= » = 


(1) Kine warnung vor abgöteny 
v1, 
1. Die vorbergebende vorftellung , ba ſich Gott ihnen under 
feinem bilde offenbaret . Bililk 
1. Der ort, da fich Gott ihnen offendaret: Undihem. mil 

2. Die art ımd weile, mie ſich Gott acwlich 
a. Durch worte; Und ber Herr redete m. veu. 

b, Nıcht aber in einem bilde: Aber kein gleihni ı. 
3. Die befeble Gottes bey folcher ofienburung ; Ua 


11. Die daraus flleffende warnung vor abgöttereg. b-151ak 
») Die vortragung derfelben. 
a. Die warnung felbit, vor anbetung 
1. Gemachter bilder 
a. Neberbaupt: Go bewahret num ic. 
b, Infonderheit: Das gleich fen ic. 
a. Der himliſchen körper: Daß du auch x. 
b. Die berzegungsgründe dazu. 
a. Die geſchehene erlöfung aus Egnpten : Euch it. 4 
b. Die bevorkehende einfuͤhrung in Canaan- 
1, Wer nicht hinein kommen werde ; Und ıc. Mit. 
‚a. Wer dagegen hinein kommen wetde: hr am" 
2) Die wiederbolung derfelben. 
a, Die fache, wouor er warnet: So hütttm. *# 
b, Die ur achen, warum er warnet. 
1. Die gbtliche frafgerechtigfeit : Denn der X. Fi 
2. Die ihnen, im [u der begangenen abgöttern. PP 
wiß bevorfichende ſtrafen 
a. Der fall, in welchen Goit ſtrafen wade: um 


b. Die bevorſtehende ſtrafen in ſolchem fall. 
». Die gewißheit derfelben : Gorufe x. 
2. Die beichaffenheit derfelben. 
a. Dievertilgung aus Canaan: Dub ik 
b, er — unter dit —— * 
ng in ver i 
e. Die dabinge uni ——— 
V. 113 14. 
®. ı1. Und ihr tratet herzu, und flandeimil 
groffer furcht unten an demberge: 2 Mof. 1), n · der 
bergbrante” aber 2Moſ 19,18. bis mittenan vos 
+himmel; feuer und Dampf erftweckte fich fehrhedi 
und war da finfternig, Ebr. 12, 18. wolken und dw 
kel. 2:Mof. 20, 21. 
Anmerk. * Gre. mit fenerc. 5,22. bis an das Wi 
des himmeis, d.i. bis an die mitte des Iufthimmels; N“ 
es heift herz oft jo viel ale die mitte eines dinges; ae 


ns, 
nit: 
18 


uf. 
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13,8. weil das hery mitten imleibe liegt. f Gott gabfein 


seit prähtig, c.33,2. Apg 7,53. mächtig Mof.ıg, 19. fi 


ſchrecklich, 2 Mof.ıg,ı8. 20,18.19. a) Womit Gott 


a wolte, fomwol feine macht und majeftät, wie ein 
e er fey, der im augenblic alles mit feuer und 
liß zunichte machen könne, vor dem iederman erzittern 


müfle ; als aud) wolte er damit anzeigen, to dag geſeiz recht 
in dem gewiſſen erwachet und gefühlet wird, daß das geroif: 
fen dem menfchen feine fanden vorhält und Äberzeugt, daß 
—— ng und angft bey m a 

ehe , als beyeinem , der vom donner erſchrecket, 
kaum erholen fan. a) Speners Catech. Preb. 

V. 12. Und der Herr redete mit zu euch mit 
ten aus dem feuer: 2Mof. 19.19 die ftimme feiner 
«ber worte höreter ihr; Ebr. 12, 19, aber kein 
gleichniß geftalt ſahet ihr kein — bildniß, uns 
— 532 euch haͤtte vorſtellen koͤnnen, auſſer der 
— bloß allein die ſtimme der deutlichen worte hoͤ⸗ 
retet ihr. 

Anmerk. Barum Gott bey feines seines 
nicht unter einem gleihniß ſich al ee feben lafien. 
f.a Mof.2o,22.23. L. Diefer ort verdammet nicht allein 
die äufferlichen bildniſſe Gottes, die er gewolt hat, daß fie 
dem groben und Eindifchen volfe verboten würden; fon: 
dern am aflermeiften die innerlichen, welche find, wahn und 

anfen von Gott, die von uns aufferhalb der ftimme 

es erdichtet find. 

8.13. Und er verfündigte euch feinen bund, 
den er euch unter harten bedrohungen und gnaden⸗ 
vollen verbeiffungen gebot zu thun, euch in eurem 
thun darnach zu richten, nemlich die zehen worte: 
fe 2Mof. 34,28- 5Mof. 10,4. die zehen gebote: und 
ſchrieb fie auf zwo fteinerne tafeln. 2Mof. 31, 18. 
32, 15. 34 1 28 

. 8.14. Und der Herr gebot mir zur ſelben 
zeit, daß ich euch lehren folte gebote und rechte: 
fe v. 1. Daß ihr darnach thaͤtet im lande , darein 
ihesiehet, Daß ihrs einnehmet. = e8 erblich zu ber 
figen. 

Nutzanw. ı)v.ır. Mein Chriſt! warum folte 
doch das gefeg mit einem folchen ſchrecllichen anfehen ge⸗ 
geben werden? darum, baß ber menfch Gott fürchten, 
und nicht muthwilliger reife wieder fein gebot handeln 
möchte. Ach, hüte dich alfo vor übertrerung. 2)v.13. 
©. Daß gefe Gottes findet in einem menfchen, bernicht 
miedergeboren ift, kein fleifchern / fondern ein ſteinern / 
hartes und ungefchlachtes berz, bis ed von Gott er- 
nenert wird. Hef. 11,19. 36,26. 3) v.14 Lehrer an 
firchen und fchulen ſollen mit ihren zuhoͤrern und-fchis 
fern nichts öfter und lieber treiben, als die heilige ſchrift 
und dem catechifimum. 

V. 15:22. 

V. i5. So*’bewahret nun ı Tim. 6,20. Sof, 
23,11. Ser. 17,21. euve feelen « für eure feelen wohl; 
v. 9. daß ihr nicht in abgötterey verfallet; denn ihr 
habet Fein gleichniß geftalt gefehen destages, Da 
der Herr mit euch redete ausdemfeuer v. 11. auf 


Das fünfte Buch Mofe. 


IV, 5 419. 2158 


dem berge Horeb. = auf Horeb, mitten aus dem 
euer. 


Anmerk. * Man ſiehet, mit wel Moſe 
dem volke das J einfchärfet, ——— ab⸗ 
oͤtterey verbietet. benimmet ihnen allen vorwand, def: 
en fie ſich zur befchöni ung tten bedienen können; finte: 
mal er ihnen zu gemuͤthe führet, daß Gott aus bepforge, fie 
möchten ihn in groben bildern vorftellen, und denenfelben 
götliche ehre erweiſen, auf dem berge Horeb keine fichtbare 
geftalt angenommen. Merket man nun diefes, fo fichee 
man leicht, wie nichtig die gründe find, mit weldyen man 
den Aaron entfchuldigen wil, daß er das bildeines kalbes.ır- 
wehlet, unter demfi ger verpacken, Mana) 
pricht nemlich, er fi Sort vor ihm, mit Nadab und 
hu und den 70 älteften, auf einem Cherub, der die geftale 
eines ochien gehabt, ſehen laſſen: eben diefe götliche geftale 
habe er o unter dieſem bilde zum andenken vorftellen 
wolle. a) Moncaus in Aarone purgato, 

B. 16. Auf daß ihr euch = ed nicht verder: 
bet, und euch die erfchröcklichen flüche, die Gott den 
übertretern feiner gebote gedrobet hat, nicht treffen mo⸗ 
gen, undmachet euch irgend *ein bilde, = ein außs 
— geſchnitztes bild, um ihm goͤtliche ehre zu er⸗ 


en, und zwar etwa einfolched, das gleich fey eis 
re « die form ed mannes 


Anmerk. * Fr.Weil2Mof, 34,17.dasvon Aaron 
gegoffene kalb noch im frifchen andenken m, bieß es nur: 
du folt dir feine gegoffene bilder machen ; diefen wurden num 
auch die in holz oder flein eingehauenen bilder beygefüüger. 
Denn beyde waren Gott ein greuel. Zwar brauchte man 
zum zierach der ftiftshärte auch mol jchöne Bilder und ge: 
mäplde, 2 Mof.25,18. aber man betete fie nicht an. 

‚B. 17. Oder vieh « dag bild ober gleichniß als 
led viched, 2 Mof. 25,40. Pf. 106, 20. auf erden, 
oder das bild oder gleichniß aller vogel unter dem 
himmel, d. i. die auferden unter ber vefte des himmeld 
fliegen ; ı Mof. 1,20, wie ihr an den Egpptern gefehen 

merk. So ftelleten ſich die Egypter und eini 
‘andere heidniſche völfer die 9 — e. u 
Baal unter einer mannesgeftalt, die Aftoetis unter einer 
tweibesgeftalt, Iſis und Oſiris unter der geftalt eines ochfen 
und kuhe verehret ıc. 

V. 18. Oder gewürm auf dem lande, oder 
fiſch im waſſer* unter der erden. = das bild alles 
beffen, das auf der erben Freucht, oder die gleichniffe 
— — auf der ober Deere 
iſt. ſ. 1 Mof.ı, 26. 28. 7, 14. 21. 3Mof. 11,29. 46. 
Röm. 1,25. Weisp. ıı, * ach 

Anmerk. * a) Es balten fich einige ſiſche, als der 
Smelt, an wwäerigen orten in der erden auf, und werden 
aus derfelben gegraben ; dergleichen creaturen mehrentheils 
in Egypten gedienetrourde. a) Burmann. 

V. 19. Daß du auch nicht etwa *deine augen 
aufhebeft genhimmel, und feheft die fonne und den 
mond, und die fterne, Das ganze heer des him: 
mels, und falleft ab, « werbeft angetrieben, ver: 

31H 31 2 leitet 
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feitet und überredet zum abfall, 13,5. Spr. 7, 21. 
und beteft fiean, und dieneft ihnen: wie die Beiden 
um bich herum thun: denn fonne, mond ıc. find ja nur 
gefchöpfe , welche der Kerr, dein Bott, f verordnet 
« eingetheilet, weislich geordnet hat allen voͤlkern, 
unter dem ganzen himmel, zum bienft und nutzen. 


Anmerk. * ie diefer vers mit dem 15. genau zu⸗ 
fammenhänget, fo fiehet man aus demfelben, tie die ab» 
wendung des rg: von Bott durch die unordentliche 
eigenliebe und furcht, Ser. 10, 2.der grund aller abgoͤtterey 

i u biefem verderben, das in dem willen fidy hervors 

ſchut, kommen noch allerhand ſchluͤſſe daAsyırmai, Aöm. 1, 
a1. dadurch der. wille immer mehr von Gott abgemendet, 
umd in der unordentlichen liebe der creaturen beftätiget wird. 
Diefes groffe verderben putte ſchon vor der fündfluch übers 
- band genommen: nach der fündfluch ift vor andern Chal · 
däa, 3. oder 400 jahr nachher, damit gleichfam uͤberſchwem⸗ 
met worden. Und ift dabey am wahrſcheinlichſten, Daß die 
aötliche verehrung der fonnen und des monds die aͤlteſte 
“ art der abgötteren geweſen. Solches wird daher bewie⸗ 
fen: 1) weil bier fon Mofes davon redet, feine bücher 
aber die Älteften find ;denen das buch Hiob folget, in mel: 
chem erbezeugt, c. 31,26.27. daß feine hand niemals feinen 
mund gefüffet, d. i. daß er niemals mit der hand der fon 
‚nen gleichfam Eüffe zugeworfen habe. 2) Beftätigen fol: 
ches die weltlichen ee ten: 4.0. fagt a) Diodorus Si- 
eulus, daß die alten Egyptier die natur über fich mit ver» 
mwunderung angefeben, und daher geſchloſſen hätten, daß 
zwo ewige —— wären: die ſonne, die fie Oſiris, und 
der mond, den fle Iſis genennet hätten, 3) Erhellet fol: 
ches aus den namen YAuog, welcher mit a, (dev ein na: 
me Gottes ift) einegroffeverwandfchafthat. Lg. Es if 
dern menfchen, der an lauter finlichen dingen klebet, gar 
ſchwer, feine Betrachtungen und begierden zu einem unfihe 
baren und geiſtlichen weſen zu erheben; daher denn, um 
ſich das unfichtbare durdy das fichrbare vorzuftellen, die 
abgötterey entftandenift. } T.Zu ihrem nut und dienft ; 
als wolte er fagen: Gott bat fie erſchaffen, daß fie den 
menſchen dienen und näßlich ſeyn, nicht aber, daß die mens 
ſchen ihnen dienen, undfle an ftatt des fchöpfers verehren 
und anbeten follen.ı Mof.r,ı7. Und zwar ift der nuß und 
— dieſer ereaturen allen völfern gemein: aber mein 
und, den ich mit dir aufgerichtet habe, ift nicht allen ge: 
mein: ich habe mich dir allein zu erfennen gegeben; dar⸗ 
um folt du an mie und meinem bunde veft halten. a) L.ı. 
Biblioth Hiftor. 

V. 20.* Euch aber hat der Herr nicht nur dag 
ganze heer des himmels verordnet, v. en fondern bat 
euch auch angenommen, aus allen v ikern zu feinem 
eigentbum, und aus dem +} eifern ofen, d.i. ſchmelz⸗ 

ofen, nemlich aus Egypten, alwo ihr durch ein 
groſſes feuer heftiger truͤbſalen, 2Mof.ı, 14. als im 
ofen des elendes Jeſ. 48, 10. gepruͤfet und bewaͤhret 
wurdet / gefübrer, Daß ihr fein erbvolk ſollet feyn, 
c. 7, 6. M.16,6. wie es iſt an dieſem tage. 
— *Gott iſt * menfen Gott, wuegen ber 
öpfung, Pf.100,3- der erhaltung, Apg 17,27. und alge: 
—* fenbarung; Apg.14,17. Nöm. 1,19. doch aber ift 
er befonders derjenigen Gott, mit welchen er einen bund 
gemacht, fowol im AT. ſ. Mof.3,6. 19,5. —— 
32,9. als imM.T. Jer.31,1. ı Pett. 2,9. Eph. 2,29. 
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t Hierdurch wird fehr nachdrücklich die harte ſclaverey de 
ter Jfraeliten in Egypten ausgedrüdt. Ein ofen, indem 
eifen zum fluß gebracht wird, muß viel heiffer gemacht wer« 
den, als two gold oder filber geläutert wird. L. Mole 
nennet ben dienft Egypti einen eiſernen ofen, nicht allein 
um der Äuffern granfamfeit willen, fondern auch um des 
jammers willen der gewifien, die unter bem zorn des geſe⸗ 
— ab, beten bebratung tan welt Sfrunl I Hrn 

(3 deren tu ael ini 
Egyptiſchen oſen geweſen iſt. F * —* 

. 21. Und der Herr war fo erzuͤrnet Über 
mich, 4 Moſ. 20, 12. f. um eures thuns willen, um 
eurent willen, Daß er ſchwur, ich ſolte nicht über 
den Jordan geben, noch in das gute land c.3,25. 
kommen, das dir der Herr, dein Dort, zum erb⸗ 
— — wird: 

nmert. Was die verbindung dieſes verſes mit dem 
vorigen beteift, fo wil Moſe mit —— ſie war⸗ 
en gr. Re — eier —— Denn, wil er 
N, ott meiner nicht ver et, jo werbderi 
gewiß nicht ungefkraft bleiben. J ne 
V. 22. Sondern ich muß in diefem lande ſter⸗ 
ben, 1 Moſ. 48, 21. 50, 24. und werde nicht über 
den Jordan geben ; Ihr aber werdet hinüber ge: 
ben, und ſolch gut land einnehmen. « daß ihr dieſes 
gute land erblich befiger. 

Yrlusanw. ı)v. ı5. Gott iſt ein unſichtbares 
geiftliches wefen, Job. 1,18. kan alfo nicht auf körper» 
liche weife vorgeftellet werben ; wer aber feine rechteges 
ſtalt wiffen mil, muß ihn erkennen in dem Sobne. “ch. 
14,9. 2) v. iq. O. Gott hat.fonne , mond und fierme 
nicht dazu erfihaffen, daß fie von den menfthen follen an 

jebetet und verehret werben ; fondern daß fie mit ihrem 

icht den menſchen dienen, und die menſchen aus dieſen 
creaturen Bott, ihren fihöpfer, follen erkennen lernen, 
und ihr nach feinem willen , wie er fich in feinem werte 
geoffenbaret hat, ehren. 30.20. Der gutthaten Ber: 
tes folman nicht vergeflen , ſondern fich ihrer dankbar: 
lich erinnern ; infonderbeit aber fich diefelben die⸗ 
nen laſſen, daß man ſich ——— rei⸗ 
be. Pf.103,1.2. 4) Mein Chriſt! befindeſt du dich 
auch unter manchen ſchweren innerlichen oder auſſerſi⸗ 
chen leiden, ja wol unter behden zugleich , als in einem 
eifern ofen : fo fey nur aan und verfichert,, Daß ed 
auch von dir dermaleind, ja wo! bald heiffen werte: 
Dich hat der Herr angenommen , und aus bem eifern 
ofen geführet. Siehe aber zu, daß bu dir folche bite 
der trübfal zur reinigung von allen dir noch ankleben⸗ 
den ſchlacken immer mebr und mehr mögeft dienen lafı 
fen. Jef-48,10. ı Petr.1,6-.7. 5) v.21. Gott eiſert 
ſehr gegen bie übertretung feine wortd. ı Gam.ıs, 23. 
6) v.22. Cr. Die früchteder fünden find feham, — 
de und endlich der tod. Roͤm. 6, 21.23. 7) Ein Ehriff 
fol begangene fünden nicht geringfchägig balten , fon: 
bern tief zu gemürh faffen, und daruͤber görlich be: 
trube werden. Matth. 26, 75. 

B. 23:28 


3.23. So huͤtet euch nun, v. 9. 15. Daß ihr 
des 
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des bundes D.13. des Herrn, eures Öottes, nicht 
vergeſſet, dv. 1. ald ginge er euch nicht an, und als 
frage Gore nicht darnach, mie ihr euch dagegen 
tet, den er mit euch gemacht hat, und nicht 
v. 16. gefihnigte bilder machet einigerley gleichniß / 
wie — dein Gott, geboten d. i. verboten 
6.2, 37- ) . 

V. 24. Denn der Herr, dein Gott, ift ein 
"verzehrend feuer, 2Mof 24, 17. fein zorn wieber 
die fünder iſt erfchrecklich, feine verzehrende kraft Durch» 
dringet mark und bein, und ein + eiferiger Gott. 
2 Mof. 20, 5. der nicht fehonet, Ebr. 12,29. mo man 
feineebre einemanderngibt, und feinen ruhm den gö- 
gen. Jeſ. 42,8. 

Anmerk. * Gott heift alfo, theils wegen feiner heis 
ligfeit, nach welcher er das böfe nicht —— hinge 
laſſen kan, wofern feine verföhnung geſchicht; Pſ5,5. 14, 
5.7: theils wegen des eifers für feine ehre; el. 42,8. 48, 
zı. theils auch wegen feines ſchrecklichen zorns.c.9.3. el. 
33,14. 66,16.24. Heſ. 15,7. 21,31. 5 Mof. 32,22. 1 Sp. 
Wie ein ehrlicher ehemann nicht anders fan , als eifern, 
wo er fein ehegemahl folte fehen leichtfertigkeit treiben und 
einen ebebruch begeben ; hingegen, wo er barüber nicht eis 
ferte, fondern eh frey hingehen lieffe, Eein rechtſchaffener 
und ehrlicher ehemann wäre: alfo iſt ſolcher eifer auch bey 
‚Gott, wo er fiehet, daß wir einen geiftlichen ehebruch be: 
geben, welches durd) alle fünden geſchicht, daß er nicht 
anders als eifern und aus eifer * kan. Es ſtraft 
aber Gott unmittelbar oder mittelbar, im geiſtlichen und 
leiblichen, in zeit und ewigkeit. 

V. 25. Wenn ihr nun kinder zeuget und von 
ihnen kindeskinder, bekommet, und im lande woh⸗ 
net; = altwerbet, 3 Moſ. 26, 10. LXX. verziehet, 
Luc. 1, 21. Matth. 24, 48. 25,5. Hebr. 10, 37. und 
verderbet euch, v. 16. und machet euch um abgöt: 
terey zu treiben bilder einigerley gleichniß, daß 
ihr damit uͤbel thut vor dem Herrn, eurem Gott, 
« und alfo thun werdet, mas boͤſe iſt in ben augen dei⸗ 

nes Gottes, und ihr ihn erzürnet; 

V. 26. So rufe ich c. 30,19. 31,28. 32, 1. 
Gef. 1,2. Fer. 2,12. Mich. 6,2. heutiges tages über 
euch « gegen euch zu zeugen himmel und erden, 
die engel im himmel, Matth, 18, 10. diemenfchen und 
alle creaturen auf erben, die Gott zu feinem dienft, und 
durch fie rache auszuüben, gefchaffen hat, Daß ihre 
wwerder * bald} umkommen und ganzlich ausgerottet 
werben von dem lande, in welches ihr gehet über 
den Jordan, Daß ihrs einnehmer. Ihr werdet 
nicht lange drinnen bleiben; «die tage verlängern; 
€. 5,16. 11,9. 32,47. fondern werdet gänzlich ver 

tilget werden. und mithin an euch erfahren / was bag 
heiſſe, daß Bott ein verzehrend feuer fey, v.24- 
Anmerk. * Eshat zwar Gott einem ieglichen mens 
ſchen fein geroiffes lebensziel gefeßet ; Hiob 14,5. "Pf.139,16. 
Apg-17,26. doch fiehet man bier, vergl. Pf104,35. 109,8. 
55,24. daß Gott nicht ohne abſicht auf des menfchen zus 
ftand ſolches lebensziel verordnet habe, und es daher bald 
verkuͤrze, ſ. Mof.38,7.10, ı Sam.4,ıı. 25,38. Apg. 5, 
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5.10. bald verlängere, e.6,3. c.8,1. 11,8. 30,19. Jeſ 38,5. 
+ a) Theils, was eure perfonen betrift, theils die verfaf: 
fung eures regiments und eurer kirche. a) Lang. 

V. 27. Und der Herr wird euch zerftreuen 
als durcheinen wind ef. 41, 16. unter die voͤlker: 
128, 64. 30,3. Hef-22, 15. 11,17. “fer. 9,16. 13,24. 
und werdet ein geringer pöbel Äbrig feyn « leute der 
zahl, die man uͤberzehlen kan, c. 2,34. 1 Mof. 34, 
30. Jeſ 10,19. unter den heiden, dahin euch der Herr 
treiben wird. 


Anmerk. Wie das volk die Drohungen Gottes im 
den wind geichlagen, fo hat auch Gott dielelben wahr ges 
macht, indem er daſſelbe durch die Aſſyrer, Chaldäer, Grie⸗ 
hen und Römer weggetrieben und zerftreuer hat: a) dem⸗ 
nach gibt Bier vorberverfündigung mit. deffen genauen 
erfüllung ein berliches Eennzeichen der wahrheit der Meir 
ſianiſchen religion. Dergleichen vorherverfündigungen 
mit den erfüllungen f. 3 Moſ. 26, 23. 5 Mof. 28,64. c. 
a) Lange, 

B. 28. Dafelbft wirft du = werdet ihr durch 
das erempel der abgöttifchen völfer , unter welchen bu 
leben wirft, mit zur abgötterey dich verführen laſſen, 
und dienen nachdem dich Gott auß gerechtem gericht 
verlaffen, Röm. 1,24.28. den göttern, dDiemenfchen 
haͤndewerk find, ven * holz und, ftein, } die we 
der fehen, noch hören , noch effen, noch riechen. 
können. 2 Chr. 32,19. Jeſ. 37,19. 5 Moſ. 28,36. Jeſ. 
44 Io: 13+ 46, 6. 

Anmerk. * Fr. Nachdem Mofes hier der 96 
noeifmeifter befchrieben, * zeiget er F je —2 
materie an, daraus ſie verſertiget; worauf er endlich ihre 
ſchlechte wirkung, ihr unnuͤtzes und ohnmaͤchtiges weſen 
deruͤhret. Zur materie gibt er hier zwar nur holz und ſiei⸗ 
ne an, ſchlieſſet aber dabey gold, filber und eifen micht aus, 
errungen hei fchrifeftellen zu fehen it. t Der 
gögen . htiges weſen wird hier nad) dem mangel fi 
aller 5. Äufferlichen finne, die Gott dem menfchen, aud) 

ar den meiften un ftigen thieren, gönnet, ſehr ſchoͤn 

fhrieben; denn fie feben und hören nicht, fie ſchmecken 

und riechen, folglich fühlen He auch nicht. Weish. 15,15.16. 
Ser.2,28. 19,14 15. 1 Cor.8,4. Off.9,20. 


Nutzanw. 1) 0.23.24. O. Bilder, welche zum 
gottesdienſt aufgeftellen werden, find ein greuel vor 
Gott. 2Mof. 32,7.8. 2) Tü, Iſt Gott ein vergehrend 
feuer , und eifert wieder die ſuͤnde, wie folten wir denn 
nicht vor ihm wandeln in zucht und furcht ? Hebr.12,28. 
29. Er läft ja keine fünde ungeſtraft, wowir nicht 
buffethum, denn er iſt gerecht. Nab. 1,2. 3) v. 26. 
Cr. Gottes frafen bleiben nicht aus. Niemand fürs 
bige alfo auf Gottes gnade, mo er nicht ungnade jum 
lohn haben wil. Gir.5,4. 4) v. a8. Cr. Die fünde 
wird durch fünde geſtraft Km. 1,24. 2Theſſ. 2, 10. 
und dazu gebraucht Gott oftermals abgöttifche und uns 
glaubigevölfer. 5) So gehts, wenn der menſch Gott 


nicht dienen wil, fo gibt er ihn in verkehrten finn das - 


bin. Pf. 81,12,13, 


Ba (un Kine 


IV, 29.30. 


(11) Zine verbeiffung von ber bekeh⸗ 
rung und wiederannehmung der Juden 


v. 29 * 40. 
1. Die verbeiffung ſelbſt. 
s. Der inbalt derielben, welcher bandelt 
a. Don der wiederannehmung der Juden : Wenn ıc.v. 29. 
b. Bon der bekehrung derfelben : Wenu dur ıc. v. 30. 
2. Die gewißheit ihrer erfüllung Diele beweiſet er 
a. Aus den gbtlichen eigenfchaften , und war 
ı. Derbarmbersigteit: Denn der Herr ıc. 
* a. Der treue und wahrheit: Wird auch nicht ıc. 
b. Ausden bereits empfangenen wohlthaten. Deren 
ı, Dortreflichkeit: Denn frage nach ꝛc v.32:34 
2. Gewißheit: Du haſts gefeben : a daß IE. v.35:38. 
u, a bengefügte ermahnung zu gewiflen pflichten gegen 


1, Die pflichten,, welche zu beobachten. 
a. Die eräntnig Gottes: Go folt du nun &. v. 39. 
b. Der geborfam gegen Bott; Daß du haltet m. v. 46. 
a. Der nußen von — So wird x. 
* 29 5 409: 

V. 29. Menn du aber dafelbft unter den frem: 
den völfern, unter welche ich dich, oder deine nach: 
kommen, verftoffenmerde, den den Herrn, deinen Bott, 

abgöfterey verloren baft, fuchen anbeten 

deinen Bott ‚verebren wirft; « fo werbet 
von bannen fucchen ; * fo wirft du ihn finden, er 
wird 4 in gnaden wieder zu dir kehren, wo du ihn 
wirſt von ganzem herzen und von ganzer ſeelen 
22 — — nach ihm —— durch rech⸗ 
ten gebrau geſetzes und evangelii, durch anhal⸗ 
sendesbitten , flehen und anklopfen. 

Anmerk. * Darum ftrafet Gott die — 
—* er fie verderbe, ſondern fie zur erkaͤntniß ihrer fün 

nge, und in der 3 der wahren buſſe zu Chriſto 
pair ag Denn er verfpricht hier den bußfertigen nicht nur, 
daß erdie plage abwenden, fondern auch vergebung der 
fünden ſchen 
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v. 31. 


wolle, und zwar um des Meßlaͤ und um geoff 


des bundes willen, den er mit den vaͤtern gemacht hatte. v. 
31. Ser.18,7.8. 26,13. 
nem andern 
druͤcket welhes auch LXX. mit einem 

worte inöurusers überfegen; anzuzeigen, daß foldyes ſu⸗ 
hen nicht obenhin, fondern mit allem ernft und eifer, ja 
von ganzem herzen und vonganzer feele, und nad) c. 6,5. 
von allem — uncut glauben und et gefchehen 
ſolle; Gott alfo, und alles, was zu dem allerfeligften ges 
nuß diefes hoͤchſten gutes gereichen kan, recht ausgeforfchet 
und — werden m. ſ. 2Chr. 135,2. 

— wenn du geangſtiget in angſt, noth ben. 
und trübfal 1 Moſ. 35,3. 4 Moſ. 8 feyn wirft, 
von auffen und innen, und dich tr werden alle 
diefe dinge, « worte, v.26. "in den legten tagen: 
ı Mof. 49, ı. vergl. Jef.2,2. er. 23,20. 30,24. fo 
wirft du dich be ehren zu dem “eren,deinem Bott, 
«fo wirft — ——— zu dem Herrn, beinem 
Gott , wiederkehren, und feiner — feinem wil⸗ 
len, — befehl f gehorchen 

Anmerk. * Daß dieſe — *8 


icht 
fuͤller find, ſRom. im a5. wie auch noch nicht er 


‚45: 4 Moſ. 
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wunderbaren erlöfungen und errettungen 
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24.14 Hoſ 3,5. So beftehet denn der gehorfam barin, 
daß man nach den von Gott —— — 
as 36,27. fi von fünden abkehre, a riftem glaube 

44 Y Se: beilig lebe, +2 ‚13,18. 15, 5. 
mit auf Chr.30,17. willigen Spr. 21,15. um 
Sun m Luc. 1,74. 

h CE ee ift ein 
barmberziger Bott; bein gehet i bergen, 
es thut ihm wehe, er hat mehr — ald 
ein natürlicher vater ; 2GSam, 18,33. Je. 49, 15. Ja 
31,20. Pf. 103, 8.13. er wird dich nicht emiglid 
laffen, “31, 6.8: Er 1,5. Ebr. 13,5. noch dich ver: 
derben ; vielmehr wird erdichin gnaden auf: und ans 
nehmen; wird auch nicht vergeflen des bundes, 
« deiner väter, Den er deinen vaͤtern gefchworen 
hat, Hr. I38 fe doch ach 

2. 32 enn frage nach den 
zeiten, frage bie alten, Die von — ———— 
vet, was Gott zu allen zeiten gethan, die vor dir gu 
wejen find, von dem tage an, da Bort den men: 
fchen auf erden gefchaffen hat, voneinem ende des 
himmels zum andern: « und biß zum andern ende 
bes himmels: von morgen big es abend, von mit 
tag bis gegen mitternacht, c. .24,31. ob 
ie ein folch groß ding dpchen, « ob etwas ge 

‚ wie dieſes ding, oder desgleiches 


ie gehöret fey, 


Anmerk. Es hat groſſen nutzen, 
lehrte die hiſtorle, beſonders aber Den cheilberfeiben, theil derfelben, 

herlehret, was —— allen zeiten in feiner £irche vorgt 
nommen, fi) befant m : denn ı)lan 
fenfchaft derer wege und —2 ein mittel je 
den nererfäntnißwerden. So flehet man z. e. feine unbessch 
liche liebe, wenn man betrachtet, wie er feine kirche 
anfauge gefamlet, tie er ihr die benöthigte gnadenmittd 
gegeben, Ihn mancherley zeiten und auf mandheriev art 


V, 30 >_ 


almacht, —— und wahrheit in ihren witkungen am 
.. 2) Sft fie ein mittel, den glauben zu fir 
bey entftehendern zweifel, den man wieder die dallir 
che religion erregt. 3) Tröftetfie einen in a i 
wenn man ‚ wie ſich Sort vom anfı 
und liebreich gegen feine Ihr verhalten. a HR 
fie ein mittel, die liebe gegen Gott zu —28 emer 
man nemlich die veränderungen in der firche erfennet, = 
ie mehr man fiehet, twie der Sohn der liebe, Jeſus Er 
Is in ee —— —— —— 
et hat, deſto mehr wird man zur liebe gegen i angır-a 
5) Unterftäget fie die bofnung, wenn man Ne 
Gottes erwegct 
die er feiner kirche zu allen zeiten wiederfahren lafiem. ©) 
Befoͤrdert fie den fleiß in der heiligung , wenn man an la 
vielen erempeln liefet, wie Gott das bofe beftraft und das 
gute belohnet habe. Zu gefchweigen endlich der augere⸗ 
men beluftigung , womit das gemuͤthe de angefkäe gar. 
Rämbach. in proleg. in H, E. V. 

B. 33. Daß nicht etwa einund — 
ſondern ein ganzes groffed volE « eb ein volk Bares 
ſtimme recht deutlich und vernehmlich gehoͤret hat 
aus,dem feuer reden, wie Du gehörer ball, 
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dennoch lebeft? = und fey lebend blieben? ıMof. 
32,30. 2Mof. 19,9. 20,19. 5 Mof.5,21:24 

DB. 34. Gder ob Gott verfucht foniten ind 
werf zu richten vorgenommen babe hinein zu geben, 
und ihm ein volk misten aus einem volE zunehmen, 
durch verfüchung, T. mit welcherley Gott den Pha⸗ 
rao verfuchet oder probiret hat, ober die kinder Firael 
tolle ziehen laffen, und die kinder Iſrael, obfie Bott 
wolten vertrauen, durch zeichen, c. 7, 18. 19." 29,1. 
2.f. welche nicht anders, als durch eine götliche Eraft 
geſchehen können, ſ. 2 Moſ. 4, 8.17. 28 30. 8,23. PM. 
65,9. durch wunder, wie in Egypten geſchehen, durch 
ſtreit, wie Og und Sihon darinnen umgekommen, 
und durch eine maͤchtige hand, 2 Moſ. 3 20. 7 4 
und Durch einen ausgerediten arm, 2Mof. 6,6. 
und Durch fehr fehredliche thaten; « groffe ſchre⸗ 
den, davor einem das herz bebet; wiedas alles der 
Herr, euer Gott, vor euch und um euretwillen 
gethan bat zuvörberff in Egypten, vor deinen 
augen ? 

B. 35. Du hafts gefehen, = bift fehend ge: 
macht worden zu erfennen, d. i. es find dir gezeiget 
worden Ehald. wunderbare dinge, daraus du den 
breyeinigen Gott haft erkennen lernen, auf daß du 
wiſſeſt, daß der Herr allein Bott ift, und Feiner 
mebr. den du auffer dem anbeten und götliche ehre 
erweiſen duͤrfeſt. 

Anmerk. Durch ſolche und dergleichen wunder un« 
tericheibdet ſich der lebendige Gott, von allen goͤtzen. Er iſt 
allein Gott; wodurch er feine twefentliche einigkeit aus⸗ 
drücfet. c.32,37.39.40. Jeſ 44,6. e. 45, 5.6. ı Cor. 8,4.f. 
Ein gar Schönes zjeugniß leger davon Juftinus Martyr ab; 
mas er aber von der jchöpfung der welt, als einem bewei⸗ 
fe des wahren Gottes, anführet, mag billig von allen wahr: 
baftigen wunderwerken gefaget werden. Er ſpricht: Si 

uis dicet, Deus ſum præter unum; is debet mun- 
* huic parem condere & dicere: hic meus eſt. 
a) in libro de Monarchia. 

V. 36. Vom himmel hat er dich feine ftimme 
bören Iaffen, 2 Moſ. 20, 22. daß er dich züchtiate; 
lehrete und untermweifete; c. 8,5. 3Mof.26,23. ı Koͤn. 
12, 11. Tit.2, 12. und auferden hat er Dir gezeiget 
fein geoffes feuer, 2Mof. 19,18. 24,17. 18. 34, 28. 
29. 30. f. mitwelchem er umgeben geiwefen, und feine 
worte haft du mitten aus dem feuer gehäret; v. 33. 

B. 37. Darum, « und bad darum, daß er deis 
ne väter geliebet, undihren famen nad) ihnen * er= 
wehlet hat; wiewol fie nicht gänzlich in die fußſtapfen 
hrer frommen vater, Abraham, Iſaac und Jacob, tra: 
en; und hat dich ausgeführer F mit feinem ange: 
icht , mitder wolfen: und feuerfeule, 2 Moſ. 13,16. 21. 
urch feine groffe kraft aus Egypten. 

Anmerk. * Fr. Chriſtum, als den auserwehlten 
Sortes, Sel-4,1. Zuc.23,35. und feine gläubige, als die 
usermeblten Gottes. Jeſ 65,9. Roͤm 8,33. Col. 3,12. 
Yiefes vorzubilden, wurden die Leviten, befonders Aarons 
Achlecht, aus allen ftämmen Sjfrael erwehlet. 4 Mof.ı7,5. 
Bie aber fonft auch die Sfraeliten,, befonders auf ihrer 
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wanderſchaft, alle nach dem himlifchen Canaan, durch die 
wauͤſten diefer welt hindurd) —— glaͤubigen ſchoͤn ab⸗ 
bildeten: alſo heiſſen fie auch, eben dieſen zum vorbilde, oft 
mit ihrem ftamvater Jacoh, die auserweblten. Denn 
Gott hatte ihm v. 34. ein vol mitten aus einem volfe ges 
nommen, und felbiges fich zu feinem eigenthum erweblet. 
2Mof19,5. Pfıo5,6.43. 106,5. Daß durch das an ⸗ 
— Gottes der Herr Meßias, als der abglanz feiner 
erlichfeit und das ebenbild feines weſens, Ebr. 1,3. oft vers 
ftanden werde, f. 2Mof. 23,21. 33,14. 4Mof.6,25. denn 
er 109 vor den Eindern Iſrael ber, und leitete fie durch Die 
wolfeufeule des tages, und durch die feuerfeule des nachts, 
Daher es andy hier der Arab. uͤberſetzet: Er bat fie auss 
geführet mit feinem lichte; und-der,eine Chald. durch fein, 
wort, nemlich dag feibft{tändi h 
u 3; Daß er vertriebe vor dir her groffe 
gröffere voͤlker, c. 1,28.30, 7,1. 2: 12. und ftärkes 
re, denn du bift, ſowol was ihre groͤſſe und ſtatur, als 
auch was ihre macht betrift,, unddich hinein bräch- 
te, Daß er dir ihr land gäbe zum erbtheil, wie ea 
heutiges tages ftehet. c.2,30. 

V. 39. So folt du nun heutiges tages aus dem 
allen, was Gott mit deinen vätern und mit dir bisher 
gethan, wiffen und zu” herzen nehmen, « und in 
bein herz kehren, in dein herz zuruͤck bringen, d. i. fein 
oft aller dieſer wohlthaten dich erinnern, und daher 
uͤberzeugt werden, Daß der “Herr ein = derſelbe Bott 
ift oben im himmel, und unten auf erden, und kei⸗ 
ner mehr; « es iſt keiner mehr ; v.35. 

Anmerk, Weil der ſchwache verftandeines men⸗ 
ſchen nicht auf einmal die götlihen wohlihaten begreifen 
fan, fo befihlet Sort, ſich diefelben oft wieder in die ge» 
danken kommen zu laffen, und felbige ie mehr und mehr 
zu beberzigen. ſ. v. 9, 

DB. 40. Daß du halteſt bewahreſt, in acht neh⸗ 
meſt, 4 Moſ 3, 10. ohne etwas zuzuſetzen oder davon zu 
thun, v. 2. feine rechte und gebote, ſ. v. 1. die ganze 
heilsordnung nach dem geſetz und evangelio, 3 Moſ. 
18, 4. Die ich dir heute gebiete: fo wird dirs und 
deinen Eindern nach die wohl gehen; gut feyn; 
1Mof. 40,14. $ Mof: 5, 16.29. insbeſondere daß dein 
leben lange währe vergl. 2Mof. 15,26. ı Rön. 3,14. 
in dem lande, das dir der “herr, Dein Bott, gibt 
ewiglich. = alle tage, c.6,24. 1Mof. 43,9. 13, 15. 
17,7 * ewigen beſitz, iedoch unter der bedingung des 
gehorſams. 


NW. 1) 9.30. Cr. Suͤnde bringt angſt 
und traurigkeit des gewiſſens, Nöm.2,9. Iſt nun dies 
felbe eine götliche tranrigkeit, fowirket fleeinereue zur 
feligkeit , die niemand gereuet ; if fieaber nur einetraus 
rigfeit der welt, fo wirket fie den tod, 2 Cor. 7, 10% 
2) Tü. Herr! wenn trübfal da ifk, ſo ſuchet man dich 
und wenn du fiezüichtigefk, rufen fieängftiglich , Se. 
26,16. und anfechtung lehret aufd wort merken. Jeſ. 
28,19. 3) Botted warnungen und beftrafungen find 
nicht zum böfen , fondern zum guten gerichtet; verach- 
te alfo diefelben nicht, fondern laß dich auch dadurch 
zur wahren buſſe locken. 4) v.3ı. Cr. — 
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den tod des fünders, ſondern daß er ſich bekehre und les 
be, Heſ. 18,32. und das ſuchet Gott an uns, wenn er 
bie ſuͤnde heimſuchet. 1Cer. 11, E 5) Tü, Groffer 

‚ daß wir einen fo gütigen Gott haben, der ung 
nicht verlaffen noch verläumen wird ; Ebr. 13,5. fo 
laft ung denn feiner gutetrauen. 6) v.32. Cr. Es ift 
eine überaus groffe wohlthat Gotted, daß, nachdem 
er fein gefeg in die menfchliche natur gepflanzet hat, 
und es ſehr verfinftert worden war, er daffelbe mie: 
derum öffentlich hat wieberholen und erklären wollen. 
Pf. 119,140. Spr.30,5. 79,35. Tü. Es iſt nur ein 
einiger Bott. c. 64. ef. 45,5. 8) Cr. Gott macht 
und mit feinem gefeg mweifer dann unfere feinde find, 
darum iſts auch eriglich unfer fchag. Mi. 119, 98: 9) 
9.40. Cr. Wer —5 — lebt, dem fol feine gotſeligkeit 
niche unbelohnt bleiben. 1Tim.4, 8. 


[3 * a 
(IV) Zine angebängte biftorifche nach⸗ 
richt von der einfegung Dreyer freyftädte, 
und der befantmachung der götlichen gefe: 


ne v. 41:49. 
1. Bon der verordnung brener frenftädte v.41:43. 
1. Die lage derielben: Da fonderte Mofe ıc. v. 41, 
2. Der endweck derielben : Daß daſelbſt ie. v.4r. 
3. Die namen derfelben : Bezer in der wͤſten etc. v. 433 
11. Bon der bekantmachung der goͤtlichen geſe v. 4449. 
ı Die bekantmachung ſelbſt: Das iſt das geſetz i .. v. 44.45. 

2. Die jeit und der ort der befantmachung. 
a. Die meldung desorts : Jenſeit dem Tordanıc. 1.46. 


b, Die meldung der zeit, welche zu beinerten an den fiegen 

der Amoriter, 

u. Die fiege über diefelben : Den Mofe re. v.46.47. 

3, Die gröffe des dadurch eroberten landes: Don Aroce 
an ie. v.48.49. 
V. 41:49. 
V. 41. Da 4 damald fonderte Hofe * drey 
ftädte aus mach dem befehl Gottes 4Moſ. 35, 6. 
jenfeie diffeit vergl. v. 47. 49. mit zı,2. und 4 Mof. 
35,14. dem Jordan, gegen der fonnen aufgang, 
Anmerf. Fr. Esift alfo bier nicht die rede von allen 
fechs, fondern nur von drey freyitädten, fo diffeits des Jor⸗ 
dans, auf Gottes befehl, Khan 35,15. ermweblet werden 
muften. 1nd weil diefe albereit den Amoritern abgenom: 
men waren, konte Moſes felbige noch bey feinen lebzeiten 
felbft ausfondern, und mit namen nennen ; dergleichen 
er mit den andern 3. ftädten über dem Jordan und ım lan⸗ 
de Canaan nicht thun Eonte, weil fie noch zu feiner zeit in 
den handen der feinde waren. j 
B. 42. Daß dafelbft ein todſchlaͤger hinfloͤhe, 
wer feinen nächften rodfchläger unverfehens, aus 
irthum und unmiffenheit, 4 Mof. 35, 11. und ihm vor: 
bin = geftern und ehegeſtern ı Mof. 31,2. nicht feind 
geweſen ift ; der fol in der ftädre eineflichen, daß 
erlebendig bleibe: Ebr. 6, 18. . 

u. Daß — — — ug aus: 
fondert, Joſua aber noch andere 3. hinzugethan, ihre ge: 
eime Bedeutung gehabt, ift 4 Mof. 35. angeführet worden, 

8.43. Bezer in der wöften im ebenen lande, 
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fonderte nemlich Mofe aus v. 41. Jof,20,8. unter von 
den Rubenitern;, und Ramorh in Gilead, unter 
von den Öaditern; und Bolan in Bafan, unter von 
den Manafitern. 


Anmerk. Es find gute gedanten, die die alten 
er bey der bedeutung der namen diefer ftädte. 

fteinevefte ſtadt oder thurn. Chriftus iſt der rent 
thurn, das vefte ſchloß. [.Spr.ıg,ıo. Nah. 1,7. der fih 
kein ſchaͤflein wird aus feiner hand reiffen laffen. Joh 10,28. 
Ramoth, d.i. hoch erhaben. Chriftus ift der allerhöäczte; 
Pphil.2,10. Jel.52,13. 57,15. weldefrepftadt Stephauus 
im tode gefunden, da er jeine augen gen himmel aufbub, 
Jeſum zur rechten ſahe und rief: Herr Jeſu, mim meinen 
geift auf. Golan, d.i.unferrechter abıweizer ; Chriftus its, 
der die fyande der fünden von uns abwelze te. Odet es heiſ 
auch ein haufe der menge. Chriſtus ift uber haͤuft mir gn# 
de und vergebung. Pj.130,7. Roͤm. 10,22. Arnd. Jani la 
techiſmus der Ehriften nad) Lev. ceremonien. 

V. 44. Dasiftdas geſetz, der inhalt des geſe⸗ 
tzes, das Moſe bey der erften verfamlung den Findern 
Iſrael ben haupternderjelben, die das ganze volf ver: 
ftelleten, vorlegte. und einfcharfte, 

V. 45. Das iſt das zeugniß, das geoffenbarte 
85 fo da zeuget von dem willen, werken und weſen 

ttes, c.6, 17. 20. Pſ. 25, 10. 78,56. 93,5. und 
* gebot, undrechte, v.ı. die Moͤſe den kindern Iſ⸗ 
rael zu den kindern Iſrael ſagte, da fie aus Egypten 
gesogen waren; 

Anmerk. Fr.Wiedas wort zeugniß ein algemeint 
name der götlichen lehre ift, und alle drey arten des gotlichen 
gefeßes, nemlich das cerdmonial» policey: und ſittengeſch 
andeuter: alfo werden durch Diefe andern zwey Ebr. mörter 
oft infonderheit, und zwar durch das erfte, das ceremonials 
geſetz, als darin die meiften vorbilder auf Ehriftum, ned 
der eigentlichen bedeutung diefes Ebr. worts, 4 Mei. 19,2- 
vorgemahlet werden, durd) das andere aber.das policenze' 
gefets, obgleich nicht allezeit, doch gemeiniglich und ſeht sit, 
von einander unterjchieden und deutet. 

3. 46. Jenſeit c. 1,1. biffeit dem Jordan, im 
thal gegen dem hauſe Peor, gegen Betbpeor , diem 
orte, wo der Moabitiſche goͤtze verehret wurde, c.3.29 
im lande Sihon, 4 Moſ. ai, ai. des koͤnigs der 3 
moriter, der zu Hesbon fa, « wohnete, den Mix 
fe und die Finder Iſrael fehlugen, « gefchlagen, 
6. 1,4. Da fie aus Egypten gesogen waren, 

V. 47. Und fie nahmen fein land erblicheis; 
(.2,31. f. Dazu Das land Og, des Einige zu Baſen 
6. 3,3. der zweyer Eönige der Amoriter, die jenfeis 
difleit 9. 4u. dem Jordan waren, gegen der fonnen 


— 

48 .· Von Aroer an, c. 2,36, welche an 
dem ufer liege des bachs bey Arnon, bis an den 
berg* Sion, Girionoder Genir, c.3,9. das iftder 
Hermon. c. 3,9» 


Anmerk. Sien iſt nicht Zion, 


wenn 
auch nach dem Griechiſchen nur Sion ſchreiben —— 
die Ebr. ſchreibart zeiget einen ausdruͤdiichen um 


zwiſchen beyden an ; fo lag auch der berg Zion über dem cr» 
dan, darauf die burg Davids gebauet war. [.a Sam. 5 
4 
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V. 49. Und alles blachfeld, jenfeit diffeit dem 
Jordan, £.3,10. gegen dem aufgang der fonnen, 
bis an das meer imblachfelde , das falzmeer, «3, 17. 
unten am berge Pisga. « unter den klippen des 
Pisga. 

Nutzanw. 1) v. 41. f. W. Die fünden find 
nicht alle gleich. Matth. 12, 31. 32. 2 W. Fromm 
merben und Gottes ſtimme gehorchen, ſol man nicht 
lange auffchieben, fondern ed bald ind werk richten. 
P1-95,7. Gir.5,8. Mehrere nutzanw. ſ. 4 Moſ. 35, 
6. ra 3) v. 44. 45. Das gefeg ift nuslich. und gut, 
wohl dem, der es nur heilfamlich gebrauchet. Röm. 


7,12 
Das V. Sapitel. 
Die wiederholung der zehen gebote 


Gottes, 
1) Ihrem inhalt nach 
1, D eingang dazu, melcher enthält 
ı, Eine ermunterung j 
a. Zur aufmerkfamkeit: Und Mofe rief ıe. v. 1. 
b. Zum gehorſam: Und lernet fie, und behaltet ıc. 
a. Eine — von dem bunde Gottes mit Iſrael. 
a. Wer ihn aufgerichtet habe: Der Herr ıc. 
b, Mit wen er ibn aufgerichtet habe : Und hat ıc. 
c. Wie er ihn aufgerichtet habe. 
+ nmittelbar: Er bat von angeficht ıc. 
3. Mittelbar : Ich fund zu derfelben zeit ze, 
11, Die wiederholung der zehen gebote ſeldſt. 
1, Deserfiengebots Deffelben 
a. Anführung: 38 bin der Herr, dein Bott, ie. 
b. Erklärung und einſchaͤrfung: Du folt dir ıe, 
s. Des andern gebotd: Du folt den namen ıc. 
3. Des dritten gebotd. Deſſen 
a. Inhalt: Den fabbathtag folt du halten ie. v. ia. 
b. Erklaͤrung und einfhärfung: Sechs tage ꝛe. v.13:15. 
4 Des vierten gebots: Du folt deinen vater ıc. v.ı6, 
5. Des fünften gebots: Dufolt nicht tödten. 


v. 1:21. 


2, 
3. 
4. 


v. 
v. 
v. 
v 5 
v. 6. 7. 


v. 8 10. 
v. il, 


vn. 
6. Des ſechſten gebots: Du folt nicht ehebrechen. 2.18. 
7. Des fiebentengebots: Du folt nicht fehlen. v.1y. 
8. Des achten gebots: Dufoltkeinfalihie. v.20, 
9. Des neunten und sehnten gebots : Laß dich nicht ze. v. 21. 


V. 1:5 


Sg nd Moſe rief zur andern zeit dem * ganzen "If: 
rael, c. 4,44. und fprach zu ihnen: Hoͤre, If⸗ 
rael, Die gebote und rechte, c.4, 1. Die ich 

heute vor euren ohren rede; und lernet fie, und 
bebalter = bewahret fie, c. 4,1. 6. daß ihr darnach 
thut. denn dieſelbigen wiſſen iſt nicht genug. c. 41. 
nmerk. * Entweder alle oberſten unter den ftäm: 

men, undbie Ältejten, wie v.23. Die auch fonft Die ganze 
gemeine vorftelleten ; 2 Mof. 29,4. 3 Mof. 8,8. oder vers 
muthlich einen ſtam nach dem andern, wor die ftıftshürten« 
thür, da ohnedem die ordentliche gerichtsſtaͤtte war. 3 Mrof. 
16,7. 4 Mof.ı6,12, 

. 2, Der Herr, unſer Gott, hat einen * bund 
mit gemacht zu auf Horeb. 2Mof. 19,5, 5:Mof. 
1,2.6. 


Anmerk. * Das heiſt Ebr.g,9. das teſtament, das ſi 


l, Theil, 
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ñ— —— — — — — — 
Gott machte mit ihren vaͤtern, am tage, da er 
ergrif, fie Ad aus Eg —— ug 
V. 3. Und hat nicht allein Moſ. 32,28. Hoſ. 
6,4.6. Matth 9, 13. mit *unfeen vätern dieſen 
tbundgemacht, fondern mit uns, diewir bie find 
heutiges tages, und alle leben. hat er ihn ebenfalg 
emacht, daher ſich niemand mit der unwiſſenheit ent, 
gr ee 
nmert. * T. Nemlich Abraham, Iſaac, Jacob 
und andern gotfeligen woreltern, welche ee geftor: 
ben waren, als Gott diefes ganze gefeße in der wüften auf 
bemberge Sinai oder Horeb den volke Sfrael geoffenbarer. 
a) Andere verftehen esvonden vaͤtern, welche in der wů⸗ 
ften umgefommen, den bund Gottes Übertreten, und ſich 
defien rn gemacht. Andere verftehen es fo: b) 
Er Hat nicht allein mit unfern vaͤtern, fondern auch mit 
uns einen bund gemacht. Erwehlet man die erfte erfläs 
zung, fo muß man allerdings zugeben, daß Gott mit Abrar 
bam, Iſaac und Jacob einen bund gemacht habe, was 
nemlich betrift die wefentliche eigenfchaft des uchtgefeßes, 
und die verheiffung, daß von — der — geboren 
werden ſolle; Sal. 3,16.17. was aber die vieierley ſabun⸗ 
en, opfergebräuche und Tiennitdten anlanget, wodurch 
ott befto mehr feinen bund befräftiget hat, fo muß man 
fagen, daf Bott mit den vätern diejen bund nicht gemacht 
be. + Durch den bund wird bier verftanden Gottes 
gebot, welches — * —— —— alles 
ten gehaͤnget war. Burm, a) Fagius, Hebrxi 
atabl, b) Jarchi Vatabl. ” — 


B. 4. Er hat von angeſicht zu angeficht ſelbſt 
unmittelbar, 2 Mof. 33,11. 40,35. tie ein freund mit 
dem andern, gegenwärtig und mündlich mit uns aus 
dem feuer auf Dem berge geredt. ohne eine 
mittelöperfon zu gebrauchen, wir haben ſelbſt feine 
flimme geböret. 

Anmerk. ir finden inder hiſtorie, daf oft die bes 
träger, fo mit nachdruck eine neue religionzu ftiften vors 
—*82 vorgegeben, als wenn ſie mit Gott vertrau⸗ 
ß kundſchaft gep » Denndurd dis vorgeben meis 
neten fie in grofjesan au fommen, und die gemüther 
defto leichter zu geroinnen. Weil num das vl Sf ein 
hartes volk war, fo verhieß Gott Mofl, er wolte fo deutlich 
mit ihm reden, in gegenwart eines fo groffen volks daß feis 
ner unter benfelben ben geringften zweifel hegen folte, daß 
ec vom Gott erwehlet, um ihnen fein twort vorzute 
Auf die weife hat Gott feinen zroedd erhalten. Die den 
rühmeten lange nachher diefes betragen Gottes. Es hieß 
oh.9,29. wit willen , daß Gott mit Moſe gereder —* 
uſten Jeſu Chriſto fo viel himli 
immen zurufen, damit feine goͤtliche ſendung, weiche 
er war, als Moſis, unwiederſprechlich beſtaͤtiget würde, 
Matth.3,17. 17,5. Job.rı,a7. Saurin. p.m.563, 

V. 5. ( Ich ftund zu derfelben zeit * zwifchen 
dem Herrn Chald. dem worte ded Herrn Pf. 110,1. 
Joſ. 1,1. undeuch, als der mitler, daß ich euch ans 
fagte des Herrn wort: denn ihr fürchterer euch 
2 Moſ. 19,16. 20,19. vor demfeuer, vor dem, der im 
feuer — und ginget nicht auf den berg.) Und er 


ben um deswillen muſten 


prach: 


Aaa aaa a Anmerk. 
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Anmerk. Moſes war der mitler, das geſetz zu 
empfangen ; Gal. 3, 19. er war demnach nicht der rechte mit⸗ 
ler, der Sort und menfchen vereinigen folte und konte, Gal. 
3,30. erftund wol zwiſchen Bott und den Syfraeliten, aber 
nicht > hen den beiden, die nod) ausgefchloffen waren von 
der bürgerfchaft Iſrael. Er mar ein diener der verdamniß. 

2 Cor.3.79. Daher ein befferer mitler eines beffern te: 
flameuts Ebr.8,6. c.9, 15. 12,24. erwartet wurde, der 
nemlich den fegen niche nur ünter die Züden , fondern 
unter Juͤden und beiden bringen folte. Sal.3,28. Jeſ53, 
12. 49,6. ı Tim.2,5. a) Burmann, 

Nutzanw. 1) v.1. Die heiligen zehen gebotege: 
hen alle menfchen an. Pred. 12,13. 2) Wer ein wah⸗ 
zer Ehrift feyn und En wil, der muß Gottes wort 
fernen, Pf. 1,2. im herzen —— Luc. 8,15. Ser. 
18, 14. und darnach fein ganzes leben anftellen. Tacı 1, 
22. 3) v. 2. Tü. Groffegnade! daß Bort mit dem 
menſchen einen bund machet, worin er ihm feine grade, 
ja den himmel zufaget, wenn er ihm nur geborchen wer⸗ 
de. Uber noch Er nade iſts, daß Bott biefen 
bund ſo mit uns in Chriſto gemacht, daß, wenn wir 
an dieſen, der dem geſetz einen vollommenen gehorſam 
fuͤr uns geleiſtet hat, wahrhaftig glauben, wir ſelig 
werben ſollen. 4) W. Auch der ſelige taufbund ver: 
bindet uns Chriſten im N. T. zu heiliger beobachtung 
des goͤtlichen geſetzes. Ach lieber menſch, gedenke alſo 
fleißig an deinen taufbund. 5) v.5. O ſeele! erinnere 
dich auch hier des einigen und wahren mitlers zwiſchen 
Bott und den menſchen, Chriſti Jeſu, ı Tim. 2,5. und 
glaube gewiß, daß, werm diefer nicht den zorn Gottes 

‚ und fluch des gefeges aufgehalten hätte, weder Mofes 
noch du haͤtteſt vor dem feuer ber götlichen gerechtigfeit 
befteben können. 

V. 6; 15. 


3.6. Ich bin der herr, dein Bott, derdich 
"aus Rayptenland geführer hat, aus dem dienſthau⸗ 
fe. 2Mof. 20,2. 5Mof. 4,20. 

Anmerk. a) Man findet diefe erſten worte nicht in 
allen satebifmis. &ie find aber nörhig. Denn 1) find 
fie der grund des ganzen gefeßes, indem fie wer 
diefer geletsgeber fep, und was vor recht er zu gebieten habe. 
2) Iſt der verftänd des erften gebots nicht ganz ohne diefe 
worte; denn das wort andere götter feet aum voraus, 
daß das gefeß fchon geredet habe von einem Sort, der die 
andern ausichlıeft. 2) Wenn es heift: Ich bin der Herr, 
dein Sort, iftio viel, als: Ich bin der Herr, dein Heiland. 
Auf die weile redet Sort mit folchen, welchen er die felig: 
Seit anbietet. Diefe worte find evangelifch, treiben uns, 
da fie zur erfänmiß Gottes, als dem grund des wahren not: 
tesdienftes, führen, zugleich an zur liebe gegen den geſetz⸗ 
geber, ſchenken uns kraft, das une (auf —— artı 
zu halten und zu erfüllen. iefe erflärung fan fogleich 

“wit jur antwort dienen, bey der frage, ob die zehen gebo⸗ 
te eine formel des Bundes der werke oder der gnade find ? 
a) Jean d’ Efpagne. 

V. 7. Du folt Eeine andere goͤtter haben 
2 Mof. 20,3. vor mir. « vor Meinem angefichte, wo 
ich irgend , und fo langeich ſeyn werde , ober uber mei: 
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ne angeflchter, d- i. über bie perfonen , die mit mir in 
einer gotheit find. f. 5 Mof. 1, 17. 

Anmerk. Es fagt David Pf. 119, 95. dein gebot art. 
ifffebeweit. Wobey Kimchi'die ſchöne anmerfung ma 
et, wenn er ſpricht: Etſi preceptorum certus omnino 
fit numerus, rami tamen illinc prodeuntes (h.e. quæ 
‚per pronam confequentiam inde deducuntur) funt innu- 
meri: ita, vt intellectus finitus, illuminatus lieet, nun- 
quam exhaurire queat ejus divitias aut ınyfteria; ınuk 
to minusnaturalis, occlufus adhuc & obfcuratus, ea ca- 
pere. So muß man demnach die 10 gebote anfehen als 

meine ausſpruͤche, fo ohne einfhränkung alles das be: 
uten, was fie bedeuten fönnen. Es hat dahero a)Che- 
mnitius gewiffe fübe gemacht, an die man ſich beyerfiä 
rung der gebote halten fan. Nemlich 1) in allen geboten 
mußein gegenfaß gemacht werden, fo daß man in einem 
jeglichen gebote ein verbot, und in einem verbot ein ſu⸗ 
che. 2) Man muß achtung geben (a) auf bie grobe aͤuſſe⸗ 
re fünden, (b) auf die innere, die die vernunft noch einiger 
maffen erkennen kan, (e) aufbie innere fünden, die man bloß 
aus Gottes wort erfennen lernet. 3) Man har niche nur 
u ſehen auf die fünden, die mit den böfen werfen verknuͤpfet 
ind, fondern aud) aufdas unvermögen, und die waͤngel, 
die denen wiedergebornen nody anhängen. 4) Bon den 
groben Äufferen fünden muß man einen fehluß machen auf 
das greulich tiefe verderben im herzen, welches die vernunſt 
entweder verachtet, oder doch nur geringe achtet. ı — 
14. Matth.s,28. 5) Muß man eines jeden gebots 
endzweck wiſſen, damit man lerne, unter wel * 
und jene tugend oder ſuͤnde gehoͤre. 0) Muß u 
Halten über die eintheilung der 10, gebote, damit man 
wiſſe, was zur erften und was zur andern tafel gehöre; 
denn in gewiſſen fällen muß man die erfte tafel der andern 
vorziehen. 7) den einem ieglichen gebote merfe man die 
drohungen und verheiffungen, wie einige find algemeine, 
einige befondere, andere aufs leibliche, wieder andere aufs 
geiftliche gehen. 8) Zeige man bey einem ieglidhen gebe: 
te, (1) welches die fünden find wieder das gewiſſen, und 
modurd man Gottes gnade verlieret. (2) Die tungen 
den. (3) Die ſchwachheits ſuͤnden derer twiedergebornen. 
9) Zur vermeidung der pharifäifchen einbildung und ſichet · 
beit bedenfe mıan bey einem ieglichen, noie, und im wie ſer⸗ 
ne aud) den wiedergebornen die vollommene haltung der 
gebote unmoͤglich ſey. Legt man nun diefe regeln zum 
grunde, fo muß man fagen, b)daß Gott im 8 
te verbietet (a) die grobe und fubtile atheiſterey. (b) Die 
— rn da man er} holz * —— niederfäl: 
et, ie ſubtile, wozu gehöret der ung gegen 
Gott. Der blinde gehorfam gegen den menſchen. Das 
vertrauen aufcreaturen. Der hochmuth, die wohlluſt der 
geiz. (c) Der unglaube famtden zauserfünften. (d) Der 
unglaube, wenn man das mitleramt Chriſti verläugnet, 
oder es mit dem munde befennet, doch aber nur einen tod» 
ten biftorifchen glauben hat. (e> Der bilderdienft, ſewol 
der grobeals fubtile. CF) Allerhand felbftermeblter gottes⸗ 
dienft, nach eigner erfindung. (g) Alle quellen des falſchen 
gottesdienfts, als unwiſſenheit, nachlaͤßiakeit, unehrerbietg 
keit gegen Sort und ſein wort, uͤbermaͤßige verehrung dr 
vernunft, fleiſchlicher ſinn und dergleichen. Es wird aber 
auch geboten 1) eine heilige furcht und ehrerbietigkeit gegen 
Sort; 2) der dienft Gottes im geiſt undin der wahrbeit; 
3) eine aufrichtige liebe Gottes; 4) der glaube am Gert 
durch Chriſtum; 5) demuth gegen Bott; 6) —* 


2213 V,7’14 
fein felbit under creaturen, u. dergl. a) in LL, Th. 
Breith. Syft. Theo. b)Ramb. H. E. 

B.8. Du folt die Eein bildniß = gefchnigted 
bild machen einigerley gleichnif, von einigerlep ge⸗ 
ftalt , weder oben = von dem das oben im himmel, 
noch von dem das unten auf erden, noch von dem 
das im waſſer unter der erden. iſt. 2 Mof. 20, 4+ 
5 mn 12. 16. 17.18.23. 

.9. Du folt fie nicht anbeten , « vor ihnen 
bücken, noch ihnen dienen : denn Jch bin der Herr, 
dein Bott, eineifriger Bott, t. 4,24. der diemif: 
ſethat der vaͤter heimfuchet über®ie Finder , mit 
ober farıt den kindern, ins Dritte und vierte glied, 
die mich baffen; 2 Mof, 20,5. 

B, 10, Und (hingegen) barmherzigkeit erzeis 
ge in viel taufend, Die mich lieben, und meinege: 
bote halten. 2 Mof. 20,6. j 

B.11. Dufolt den namen des Herrn, deines 
Gottes, nicht mißbrauchen : «dennamen des Herrn 
nicht zur eitelfeit aufheben, Chald. Spr. Arab. bey 
dem namen Gottes nicht falſch ſchweren: 2 Mof. 20,7- 
denn der Kerr wirdden nicht ungeftraft unſchuldig 
ſeyn laffen, der feinen namen mißbrauchet. 

Anmerk. Es wuͤrde überfläßig feyn, die weitläufti« 
ge erflärung der 10. gebote * zu wiederholen, welche bes 
reits 2 Mof.20. befindlich ift, und dafeldft mit leichter muͤ⸗ 
be nachgeichlagen werben fan. , 
‚12. Den fabbathtag folt du halten, « nim 
wahr des ſabbathtages Daß du ihn zur ruhe und got: 
tesdienft heiligeft: 2Mof. 20,8.f. ĩ Moſ. 2,3. wie 
dir der Herr, dein Bott, geboten hat. 

B. 13. Sechs tage folt du arbeiten, und alle 
dein werk thun. 

DB. 14. Aberamfiebenten tage iftder fabbath 
des Herren , Deines Öottes : der ſelbſt andiefem tage 

erubet, und ihn zu folchem andenken gebeiliget: da 
Be du Feine arbeit thun, « weder Du, noch dein fohn, 
noch deine tochter, noch dein Enecht, noch deine 
magd, noch dein ochfe, noch dein efel, noch alle 
dein vieh, noch*derfremdling, noch} derin dei⸗ 
nen thoren ift; aufdaß Dein Enecht und Deine magd 
ruhe, gleich wiedu. 2 :Mof. 20, 16. 

Anmerk. * Das waren ſolche, die bloß der abgötte: 
rey abfagten, fih nach den 7. geboten Mod richteten, fi 
aber nicht befchneiden liefen. Diefe wurden frembdlinge 
imthor, oder fand: oder hausgenoffengenant. Diefe fols 
ten fie am fabbathtage mit der arbeit verfchonen, obwol 
jene ſonſt für ſich zu arbeiten pflegten, weil fie ſich nicht den 
Iſraelitiſchen geſetzen unterworfen. Man ſiehet alſo, daß 
die enthaltung von der arbeit mit eine urſache geweſen, 

warum Gott die heiligung des ſabbaths geboten hat. Denn 
es mochten wol viele ihren dienftboten übermäßige arbeit 
auflegen, welchen Gott hierdurch mieder eine erquicfung 
gönnen wolte. + Alf folte nicht allein der fremdling 
der gerechtigkeit, d.i. der fich beſchneiden kaffen , und das 
Südiiche geſetz in allen ftücken angenommen , mithin ohn: 
dem den fabbath zu feiern ſchuldig war, fondern aud) der 
fremdling im thor, d.i. der nur unter den Jirneliten zu 
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wohnen gebuldet ward, 3 Moſ. 16, 29. aber an das Juͤdiſche 
geſetz nicht gebunden war, der ſabdathruhe mit genieflem, 
um vorſchmack und worbilde, daß auch alle beiden, went 
e wolten, ſowol als die Juͤden, dereinft bey Chriſto würden 
ruhe für ihre feele finden Bönnen. Matth.ur,29, a)Selde- 
nus de I. N.& G, 

3. 15. Denn du foltgedenken, und dich bewe⸗ 
gen laffen gelinde mit deinem gefinbezu verfabren, fel: 
biged auch am fiebenten tage ausruhen zu laffen, daß 
du auch ein Enecht unter ſchwerer arbeit in Egy⸗ 
ptenland wareſt, undder Herr, dein Bott, da er 
dein elendfahe, und bein ſeufzen hörete, Dich von dans 
nen eben am fabbathtage 2 Moſ. 12,15. ausgeführer 
bat mit einer mächtigen hand, und ausgereditem 
arm. e. 4, 34. * Darum auffer dem gebachtniß feiner 
ruhe nach der fchöpfung har dir der Herr, dein Bott, 
geboten, daß du unb deine nachkommen den ſabbath⸗ 
tag halten folt. , 

Anmerk. * Dan fehe hlevon nad) die anmerf. in 
D. Lang. Proph. L.u R. Sef.56,1.2. Fr. Daß der ſab⸗ 
bath gefeiret werden folte, davon war, die urſache, 2Mof. 
29,11. weil Gott auch an demfelben geruhet, und das wich: 
* werk der ſchoͤpfung zu ende gebracht hatte. Hier aber 

noch eine andere urfache beygefuͤget, daß fie fid) der har: 
ten Enechtfchaft, die fiein Egupten ausgeftanden, erinnern 
und felbige nimmermehr vergeſſen, jondern Gott dafür 
herzlich danken felten, daß er fie aus dern dienfthaufe Egypti 
ausgeführet. 

Nutzanw. 1) v. 6. D welch ein evangelifches 
mort, das unfere feelen mit himliſchem troſt erfüller ! 
Gott iſt dein, ofeele! alfo auch alles, was er iſt und hat, 
allefeine feligkeit. Aber ift Gott dein, fo muſt du auch 
Gottes feyn, und ihm leib undfeele, und alles, was du 
bift und haft, zu feinem dienſt und eigenthum aufopfern. 
Hobel.2,16. 2)v.7. Cr. Schuldener find wir, nicht 
nach demfleifch, ſondern mach den geboten Gottes zu ler 
ben. Röm. 8,12. Darum ſtehet es niche in unſerm 
wilkuͤhr, fondern im befehl, nach beyden tafeln, Bott 
— zu dienen und zu gehorſamen. 3)v.8. Cr. 
ilder machen zur erinnerung, iſt an ihm ſelbſt keine 
abgoͤtterey, aber ſolche verfertigen zur anbetung „ iſt 
eingögenwerf. 4) v. 9. Gott iſt nicht allein barm⸗ 
berzig und Er auch gerecht und jornig. 
Weisp. 5,18. f. Sir. 5,7. PM 7,13. Ach laſt uns doch 
vor feinemgornung hüten. 5) v. 10. Cr. Od wol Bote 
bald fo zornig werden kan, als gnaͤdig er iſt, fo wiler 
doch lieber gnade ergeigen , als feinen zorn ergeben lafs 
fen. Wohldem, der ihm beybeg zur wahren buffe dies 
nen läffet! 6) v. 11. Tü. Wache, fünder! über deine , 
junge, fehone des götlichennamens, und fürchte dich, wo 

u ihn nenneft ; benn fo oft du benfelben vergeblich oder 
ohneehrerbietung nenneft, und bey demfelben flucheſt, ſo 
viele wunden ſchlaͤgſt du in dein gewiſſen und fo viel zorn⸗ 
fhläge werden dich in der hoͤlle treffen. Sir.23,9-f. 7) 
v. 12.f. Cr. Den fabbarb fol man nicht mit müßiggang 
verfchleudern, fondern mit heiligen werfen, ald beten, 
fingen, lefen, prebigen, predigt hören, farrament gebrau⸗ 
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tes dabey erinnern. 8) Tu. Schande wäre es für 
Ehriften, wenn fie, obngeachtet der Juͤdiſche ſabbath 
im N. T. aufgebaben ift, nicht einen tag in der woche 
Gott befonders zum dienſte widmeten. “fa, alle tage, 
o menſch! alleminuten und augenblicke ſolſt du mit eis 
nem lautern herzenẽdienſte deinem Bott aufopfern, und 
zu ihm ohn unterlaß dein herz erheben , beſonders aber 
vor ben werfen der ſuͤnde dich mit allem fleiß hüten. 
2 v.14. Merket das, ihr hausvaͤter und hausmuͤtter, 
br herren und frauen, und haltet finder und gefinde 
nicht zu hart , weil fie auch zu Gottes ebenbilde erfchaf: 
fen, und mit dem blute Chriſti erlöfer find. 
B. 16:21. 

2.16. Dufoltdeinen vater und deine mutter 
ehren; 2 Moſ. 20, 12. wiedir der Herr, dein Bott, 
auf dem berge Sinai,geboten hat: auf daß du lange 
. lebeft, « auf daß ſich (durch der eltern ihren fegen und 

gebet) euretage verlängern, und daß dirs wohlge: 
bein demlande, Das dir der Herr, dein Bott, ge: 
ben wird, = gibt. 

B. 17. Du folt nicht toͤdten. morben und tod⸗ 
fihlagen , weder auf gröbere noch fubtilere weile, weder 
dich noch einen andern , meber geiftlich noch leiblich. 
f 2Mof.20, 13. 

V. 18. Du folt nicht ehebrechen, weder in⸗ 
nerlich noch aufferlich, fondern dich vor aller unkeuſch⸗ 
ie gedanken, morten und werfen mit fleiß huͤten. 
3Mof. 20,14. 

V. 19. Du folt nicht ftehlen. deines nächften 
gut nicht wieder deffen wiſſen und willen wegnehmen, 
2Mof. 20,15. 

V. 20. Du folt Fein falfch zeugniß reden wies 
der deinen nächften. ſondern deſſelben unfchuld nach 
möglichkeit zu retten fuchen. 2 Moſ. 20, ı6. 

B. 2i. Aaßdichnicht * geläften = und dufolt 
nicht gelüften laffen in böfer luſt deines herzens 
es nächften weib. er babe fieentmeber ſchon ges 

kkeiratet , oder ſich doch mit ihr verlobet. Du ſolt nicht 
begehren = du folt machen, daß du nicht begebreft, 
ober bir in die gedanken kommen laſſeſt mitunordentlis 
cher begierde Deines nächiten haus, feinen acker / oder 
fonft etwas von feinen liegenden gründen, noch feinen 
Enecht,noch feine magd, noch feinen ochfen, noch feinen 
efelmoch alles,was fein ift. « was deines nachiten iſt. 
und deſſen hier nicht ausdrückliche meldung gefchicht. 
Anmerk. » &s unterfagt hier Sort mit dem torte 
sonn alle wirkliche böfe luft, die mit einer vollen zuftim: 
mung des roillens entſteht; wozu gehört 1) die reizung pr 
fünde, 2) eitle unordentliche gedanken, 3) fündliche träus 
me, dazu man den tag über gelegenheit gegehen ; inglei, 
den, wenn man ein verbotenesgut, als des naͤchſten weib, 
aber ein zuläßiges gut, als acker, welcher 2 Mof 20,17. nicht 
: , und bier nun beygefügt wird, baus ıc. mir unor⸗ 
dentlicyer heftigkeit begehret. Dabingehört der geiz, neid, 
ebrfucht, wohlluſt. Ergebietet abe. 1) alle heilige, gute 
tuft, als gegen Sort felbft. =) Allemittel, dadurd) unfe; 
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re gemeinfchaft mit ihm befördert werden fan. + Durch 
das wort mıRnn verbietet bie erbluft, es fol gar feine 
böfe luft in uns ſeyn; (Röm. 7,7. Anmerf. im gegentheil 
bietet er die erfte unfhuld, die wir in Adam gehabt; und 
is ift der hoͤchſte grad der forderungen Gottes in feinem ges 
kr. woraus man deſſen geiftlichkeit beurtbeilen fan. Die 
LXX. haben den unterfcheid diefer 2. Ebr. wörter nicht 
beohadhtet. 

Nutzanw. d v. 16. O. Fromme kinder follen 
nicht nur ein langes, fondern auch glückjeligeß leben 
von Bott haben. — 2)v.17. Bott gibt das leben 
allen menfchen, eg ſol alio Feiner daſſelbe weder fich noch 
andern nehmen ober verfürgen. 3) v. ı8. Cr. Daß 
ganze leben des menfchenfol rein, Feufih, und von als 
len unzüchtigen gedanken, geberben, worten und ters 
kenfrepfeyn. Man meide alfo alle hurerey und unrei: 
nigkeit. ıEor.6,18. 2Cor.7,1. 1Theſſ. 43. 4) 
v.19. Tü, Auch die, fo auch nur den nächften auf bie 
fubtilefte weife übervortbeilen, find diebe vor Gott. 
1 Theil. 4,6. 5) v. 20. Tu. Alles lügen ift fihande, 
und Ehriften unanftandig ; die fehandlichen lügen aber, 
da der nachite geläftert wird, find defto gräffere ſuͤn⸗ 
den, "und zeugen von einer recht vergifteten herzens⸗ 
quelle. Sir. 20,26. 6) v.2ı. Mein Jeſu! wenn 
auch boͤ e Luft mich anficht weil ich lebe, fohilf, daß ich 
ihr alfohald im anfang wieberfirebe ic. 


Ihrer befantmachung nach 
1. Die betantinachung felbft. Wie fie geicheben 
1. Unmittelbar von Gott ſelbſi: Das find bie ıc. 
a. Mirtelbar durch Mofen. 
a. Des volts bitte dazum. j 
1, Die veranlaffung dazu: Da ihr aber ıc. v. 23. 
a. Der inhalt der bitte, Da fie 
a. Eine groffe furcht bejeugen: Und m. v.24:26. 
b, Moſen zum mitler verlangen: Tritdus. v. 27. 
3. Das veriprechen dabey: Alles, was der Herr ıc. 
b. Gottes genehmbaltung der bitte. 
1, Die entdeciung derfelben 
a. Gegen Moſen, mit * wunſche: Da aber 
er 


x. v. 28. 29. 
b. Gegen das volk: Gehe hin, undfagee. v. 30. 


2. Die beſtimmung Moſis zum mitler: Du aber ic. 
» 


v. 31, 
u. Eine bengefügte erımabnung. 2 
1. Die ermahnung felbit : So haltet nun ıc. v. 32. 335 
2. Die abſicht derſelben: Auf dah ihr leben moͤget ic. 
V. 22:27. 

V. 22. Das ſind die worte, die der Herr 
1Moſ. 20, 1. f. redete zu eurer ganzen gemeine, auf 
dem berge, aus dem feuer, v. 4. und der wolfe, 
und dunkel, c. 4, 11. mit geoffer ſtimme, gleich eis 
nerpofaune, und thaͤt nichts dazu. redete ſelbſt nichts 
mehr laut zu euch, ſondern gab mir befehl euch feinen 
willen fund zu machen. Und fchrieb fie auf zwo fteis 
nernetafeln, f.2Mof. 31, 18. und gab fie mir, 

V. 23. Da ihr aber = und es geſchach daß ihr 
die flarfe und dabey ganz vernehmliche ſtimme aus 
der finfterniß c. 4,12. hoͤretet, und den ber mit 

euer 


v. 22:33. 


v.28. 
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feuer brennen faher; « und ber berg im feuer brante; 
flohet ihr aus äufferfter beftürgung von dem berge, 
2Mof. 20, 18. und darauf tratet ihr zu mir, alle 
oberften unter euren ftämmen, und eure älteften, 

.24. Und fprachet: Siehe, der Herr, 
unfer Bott, hat uns laffen ſehen feineherlichEeit, 
und feine majeftät;c. 3,24. = feine gröffe; Pf. 145,3. 
ıChr.30,11. 18:19. und wir haben feine ftimme aus 
« mitten aus dem feuer gehoͤret; heutiges tages ha⸗ 
ben wir gefehen, und aus der erfahrung gelernet, 
daß Bott mit menfchen redet, und fie = und er 
lebendig bleiben. c. 4,33. 

V. 25. Und nun, warum follen wir fterben, 
2Mof. 20,19. Daß uns dis groffe feuer versehre? 
freffe? Wenn wir fortfahren des Herrn, unfers 
Gottes, ftimme mehr hören: fo muͤſſen wir fters 
ben. c. 4 24. 

Anmerk. Hieraus erhellet denn, daß die majeſtaͤt 
Gottes, wenn ſie auch gleich nur auen eſtellet wird, 
der —— natur gletchwol bey ihrer heit un: 
ertraͤgli » 

: V. 26. Denn was ift alles fleifch, ein ſchwa⸗ 
cher, armer, flerblicher menfch, vergl. ı Mof.6, 5. 12, 
Pſ. 56,5. 78,39. Jeſ 31,3. Jer.ı7,5. fleiſch von 
- fleifch geboren, Job. 3, 8. daß es hören möge die 
ftimme des lebendigen Gottes 1Mof. 16, 14. aus 
dem feuer reden, wiewir, und lebendig bleibe? 

B. 27. Teit Du hinzu, und fey unfer mitler, 
v.5. Bal.3,19. und hoͤre alles, was der un⸗ 
fer Bott, ſagt, =» ſagen wird, und ſage es uns. Als 
les, was der Herr , unfer Gott, mit dir reden und 
uns durch dich befehlen wird, das wollen wir hoͤren 
und thun. 

Nutzanw. ı) v. 22. Cr. Gott mil alſo erkant 
und geehret werden, wie er ſich in feinemmorte geof: 
fenbaret hat, man meide alfo menfchenfagungen und 
felbſterwebhlten gortedbienft. Mattb.ı5,g. Col. 2,23. 
2) W. Das geht ift ganz volfommen , und ift darin 
alles begriffen, mas der menfch thun und faffen fol , 
und mas von ihm zum dienfte Botted und des neben» 
menſchen erfordert wird. Far. 1,25. 2Tim.3,. 17. 3) 
v· 25. Cr, Durch das gefeß Fomt erkantniß der fünden, 
Roͤm. 3,20. denm es richtet nur zorn an, Röm. 4, 15. 
7,11. und iſt ein amt des buchſtabens, der da toͤptet. 
2€or.3.6. 4) v 27. O. Wenn eines fündigen men⸗ 
ſchen berg den zorn Gottes empfindet, und dadurch er» 
ſchrecket wird , fo verheiffet er Bott vielmehr, als er 
fein lebetage leiften ta. 5) W. Daß Gott das heilige 
prebigtamt angeordnet hat und erbalt, iſt einegroffe 
moßlthat Gottes; denn folte er ſelbſt zu uns reden, wer 


wolte vor ihm ſtehen? 6) Siebe bier, mein Chriſt! 


des gefeßes natur und wirkung. Es ſchrecket und 
treibet und von dbemangefichte Gottes weg. Man fehe 
fich alfonach dem rechten mitler um , und nehme zu dem 


feine zuflucht. Bud pn Gal. 3124. 
. 28:33. 
V. 28. Da aber der "Herr eure worte = die 
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ſtimme eurer worte hoͤrete, die ihr mit mir vedetet, 
ſprach erzu mie: Ich habe gehoͤret die worte = bie 
ſtimme ber worte diefes volEs, die fie mit dir geredet 
haben; es iftalles gut, « fie baden wohl getban, was 
fie geredet haben. 

®.29. "Ach, daß fie ein folch herz hätten 
«wer wird ihnen ein folch herz geben 2 Moſ. 36, 3 
4Mof.11,29. mich zu fürchten, Pf. 1,14. und zu 
halten falle meine gebote ihr : « alle bie 
tage: €.4,1.5. 9.10. auf daß es ihnen wohl ginge, 
c. 4. 40. undihren kindern ewiglich! 1 Mofı 13, 15. 
17,7. vergl. ı Tim. 4,8. 

nmert. * Durch foldhe frage wil fie Gott zu deſto 
mehrerer —— —— und ernſt bewegen. 
Es war dem volke Br wohl befant, von wem fie ſich ein 
fol) herz erbitten muͤſſen. Die antwort, wersthun Fan 
und wil, ſ Sef.36,26.27. + Gott fodert mit recht, daß 
wir feine gebote alle halten follen. Die nur einen theil der» 
felden halten, befonders folche, die ihrem flgifche nicht zu ſeht 

umieder ſind, die geben zu erfennen, daß fie zwey herren 
ben, Gott und ihre Lüfte, denen fie dienen wollen. 

B. 30. Gehe hin, und fage ihnen: Gehet 
beim kehret zurück, nemlich euch zumbeften, «. 1, 7- 
4 Mof. 24,11. in eure hürten. aber laffet nie aus eu⸗ 
ven bergen fommen, c. 4,9. 15. was Bott zu euch ges 
redet hat, daß ihrs haltet und thut. 

An:nerk. Daß Gott dieſe worte 2 Mof.ı9. und 20. 
davon hier dieredeift, zu Moſe geſprochen, finden mir dar 

lbſt nicht; gleichwie auch nicht, was der Herr v. 29. lagt; 

ofes holet alfo auch bier weislich nach, was dort Äber: 

gamgen werden, er aber zu —— erläuterung dieſer 
merkwuͤrdigen geſchichte an. 

V. 31. Du aber ber ib Dich zum mitler erwehlet 
babe, v.27. folthier vor misftehen, 4 Moſ. 22 8. 
daß ich mis dir rede « fomwilichmit dir reden v. 4. 5. 
alle gefege, undgebote, und rechte, e. 4, 1. die Du 
fielehren folt: Daß fiedaenach thun im lande,, das 
Ich ihnen geben werde einzunehmen, «e8 erblich zu 
befigen. e. 4,1. 5. 

DB. 32, So hehaltet nun, daß ihr thut, e. 4,6. 
wie euch der “Herr, euer Gott, geboten hat; und 
weicher nicht, weder zur rechten noch zur linken $ 
,17,1.20 c. 28, 14. of 1,7: 23,7: Spr. 4:25.27. 
ef. 30, 21. 

V. 33. Sondern wandelt in allen wegen, 
v.29. beweiſet euren willigen gläubigen gehorfam ges 
gen alle gehen worte des bundes, die euch der Kerr, 
euer Gott, geboten har; auf daß ihr leben möger, 
und es euch wohl gehe, und lange lebet die tage ver⸗ 
längern möget im lande, das ihre einnehmen wers 
Det. 6.4140. 28,14. 

Plusanıw. ı) v.28. 29. Gott verlanget herz⸗ 
lid nach unferer Frömmigkeit md feligkeit. Pf 81, 4. f. 
2) Cr. Es ift unferm verdorbenen menfchlichen bergen 
unmöglich, Gottes gefeg zu erfüllen. Ser. 13, 23. Roͤm. 
8,3. 20. Gott Dar slim luft den menichen guted 
zu hun, als boͤſes, wenn wir und nur ſelber nicht im we⸗ 
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e ſtuͤnden und hinderlich waͤren. 4) Lg. Bey dem ge⸗ 
orſam und ungehorſam komt es nicht auf eine zum 
runde liegende nothwendigkeit, oder einen ſolchen ein⸗ 

welcher, oder welchem der menſch zum guten und 
Öfen nicht wiederſtehen koͤnne ſondern auf den gebrauch 

oder mißbrauch ſeines freyen willens an. Gir. 15, 14. f. 

. 5) v.3. Gott wilden gehorſam gegen feine gebote 

fh belohnen. 


Das VI. Sapitel. 


(1) Kine vermabnung zur beobachtung 
der gebote Bottes, infonderheit des erften 


, gebots v. 1519 
1. Eine 5 ermahnung. Deren 
1. Anhalt : Dis find aber die geſetze ic. 
a. Finfbärfung: Ifrael, du ſdit hören ıc. 
n. Belondere ermahnungen, nach dem erften gebot, 
1. Zur ertäntniß Gottes: Höre, Iſrael, der Herr ic. 
2, Zur licbe Gottes, und zwar . 
a. Gottes felbft: Und du folt den Heremıc, 
b, Seines worts. , 
1. Worin die liebe dazu beſtehe: Und diefe 1. 
2. Wie fie fich thätigermeile, _ 
a. Durch unterrichtung der finder: Und ſie ꝛe. ©.7. 
b. Durch beftändiges andenten daran: Und ıc. v.8.9. 


v. 1. 2. 
v. 3. 


v4 
v. 5. 
v. 6. 


3. Zum andenten an Gott. Da gemeldet wird 
2. Wodurch ſolches leicht konne unterdruͤcket werden: 
Wenn dich nun der Herr ıc. ».10.11, 
db. Wie ed müffe erhalten werden : So huͤte ıe. v.12, 


4.Bum wahren gottesbienfte 
2. Heberbaupt : Sondern folt den Herrin ic, 
db. Infonderbeit 
1. In vermeidung B 
a. Des falichen fchwerens : Und bey feinem ie. 
b. Der abaötterey : Und felt nicht audern ec. 9.14.15. 
e. Der verfuchung Gottes: Ihr ſolt den ꝛꝛ. v. 16. 
3. In beobachtung der gebote Gottes. 
a. Die vermahnung ſelbſt; Sondern ſolt ie. Y 718. 
b, Die bewegungsaründe dazu: Auf daß ꝛc. v.8.19. 


V. 1 * 3 
©: find aber die geferze / und gebote, und rech: 


v3, 


te, 6,4, 1. 5,31. Die der Herr, euer Bott, ger 

boten hat: daß ihr fie legnen und thun folt 
« euch zu lehren, daß ihr fie thun folt, c.4,5.9. im 
Iande, dahin ihr ziehet, daſſelbe einzunehmen ; 

B. 2. Daß duden Herrn, deinen Bott,fürch* 
teft, und folche furcht befonderd darinnen beweiſen 
moͤgeſt, daß du haltet = bewahreſt alle c. 5,29. feine 
rechteund gebote, die ich dir gebiete, Du und deis 
ne Einder, « bein ſohn, und deine Eindesfinder, 
« deines ſohns fohn, c.4, 9. alle euer lebetage, c.5, 
29. denn Bott wil fihlechterbing® einen beitandigen 
geborfam haben, auf daß ihr lange lebet. c. 5,16, 
33. 2 daß fie deinetage verlängern. c. 4, 40. Spr. 


3, 1.2. 

B. 3. Iſrael, bu auserwehltes volk Gottes, 
ich kan dirs nicht genug einfchärfen, € 5,29. Du folt 
hören, und behalten, = bewahren, daß du es 
chuſt: daß dirs wohl gehe, c. 5,29. und fehr ver: 
mehrer werdeft; wie der fand am meer, wie die 
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fterne am himmel, 1 Moſ. 15,5. 22,17. 26,4. 32,12 


und der flaub auferden, a Wof. 3, 16. 28, 14. 12,2. 
wieder Herr, Deiner väter Gott, Dir geredet gelor 
bet und geſchworen hat, ein «im land, da milch und 
honig innen fleuft. 2Mof. 3,8. 

Anmerk. Welch ein ernftift es Mofl, die gebote recht 


ch⸗ einzufchärfen, und das volfzur haltung derfelben recht anzu · 
oa 


? Beine bewegungsgrände 

mehr evangeliſch als geſetzlich. 
Nutʒanw. 1) v. 1. So ſtehts mit unferer traͤgen 
natur! wenn man den menſchen nicht immerdar ermah⸗ 
net und treiber, fo vergiffet er feiner ſchuldigkeit gegen 
Gott, und ehut nicht, mas ihm zu thun gebübret. 2) 
Tü, Es ſtehet nicht in unferm willuͤhr, ob wir Botted 
px halten wollen , oder nicht , fondern es ift Gottes 
efebl, und feine allerbilligfte anforberung an und, 
» Cr. Nim an die weisheit , denn fie iſt beffer ald gold. 
nd der frommen weg meibet bad arge, und wer ſei · 
nen weg bewahret, ber behält fein leben. Spr. 16, 16. 
4) ve2. Ein Chriſt muß nicht nur nacheinigen, ſondern 
nach allen geboten Gottes leben. 5 Mof.27,26. Jac. 2, 
I» 5)% * ©. Auch die menge des volls iſt ein ſegen 
Gottes. 6) Cr. Gelig find, die Gottes wort hören 
und bewahren in einem guten herzen, und bringen 


dabey find immer 


frucht in geduld. Luc. 8,15. 11,28. 7) Was Gott zu⸗ 
5 t, halt er — * ſein wort iſt wahrhaftig. 
334 


B. 4:9 
V. 4. Hoͤre, Iſrael, der Herr / unſer Bott, 
ben wir dafür zu erkennen haben / im gegenſatz der bei: 
den, die viele götter glauben, ift ein einiger “herr. 
« der Herr, unfer Gott, ber Herr iſt eins. Marc.ı2,29. 
Anmerk. a) Diefer ſpruch ift ein zeugniß der drey 
perfonen in der gottbeit. Der Herr, ift die erfte perfon ; 
unfer Gott, ift die andere, (und zwar wiſſen wir, daß 
Chriſtus abſonderlich auch unfer Kerr, und alſo auch unfer 
Gott genant zu werden pflegt.) Der Herr, das iſt die 
dritte perfon. Bon dieſen dreyen wird geſagt, es ſeyn dies 
felbedrev eins, oder ein Bott. Daß dieſe erklärung die 
rechte fey, läft ſich auch darthun. Es ftehtein Pfik zwiſchen 
den beyden mworten Herr, und einer oder eins: daß alſo 
die Juͤden mit dem lefen zwiſchen foldyen beyden worten 
etwas einhalten, daher auch diefelbe beyde nicht wohl zuſam⸗ 
men gehören können, daß fie ein Herr uͤberſetzt wuͤrden, 
fondern vielmehrder Herr, einer. Sonſt ift dieler vers 
init den folgenden bis v. 10. einer von denen, welchen die 
üden auf ihre denfzettel fhreiben. ſ. Matth.a3,5. a) Im 
brigen fuchen die Juͤden ein geheimniß darinnen, daB das 
» in pow, role aud) das 7 in rm gröfler — wird, 
als die uͤbrigen. Sie ſprechen mit der Cabbala: » ift ein 
zahlbuchſtabe und bedeutet 70. d. i. die 70. nationen , des 
tem c.32,8. gedacht wird. 7 in mr bedeutet 4 und iſt zu 
verftehen von allen 4. theilen dee welt: daß mithin dis 
ebot alle Juͤden in allen 4. theilen der welt angehe. An⸗ 
ere feßen » und 7 zufammen, fo fomt das twort yr, ein 
zeuge, heraus. Et vos eflis teftis meus, inquit Jeho- 
va: & vieiſſim Jehova eft teftis Ifraeli; ficut feripeum 
eft: & ero teftis acraftino, c) Ein anderer fekt » 
zufammen, und gibts in ztermum, bezeichnet alfo Damit 
die 


2221 VI, 4.5.6. 
die ewigkeit Gottes, d) Am beften aber führt diefe ver; 


gröflerung der buchftaben, auch in den alten codicibus, J 
en leſer wol auf mehrere beobachtung dieſes hauptſptu⸗ 


ches. a) Spener Glaub. Lehre. b) Baal Hattneim. 
ec) Rambach. d) Lange. v ) ana 

B. 5. Und du ſolt den Herrn, * deinen Bott, 
nach der hauptſumma des gebots, ı Tim. 1, 5. lieb has 
ben} von deinem ganzem herzen , von deiner ganzer 
feele, von allem deinem vermögen. f. Matth, 22, 37. 
Luc. 10,27. 2Rön. 23,25. ı Sam. 25,2. 

Anmerf. * L. Wenn Mofes fagt, der.Herr, dein 
Gott, ift ein einiger Herr ; fo nimt er alles vertrauen auf 
I hai andere hinweg. Wenn er ſagt, du folt den Herrn 
lieben ; ſo erweckt er einen froͤlichen und freyen dienſt Got⸗ 
tes. Denn wenn ich Gott wahrhaftig liebe, fo wil ich alles, 
was Gott wil, und ift nichts ſuͤſſers, denn hören und 
thun, was Bott wil; wie denn auch die fleifchliche liebe thut 
mit ihrem geliebten. Alfo.empfahen wir durdy die einig: 
feit Sottesim glauben alle dinge umfonft von Gott, durch 
die liebe thun wir alle dinge willig Gott, unferm Herrn. 
Sonft merken die ausleger an, daf in den werten: den 
Herrn, deinen Bott, zugleich einer der gröffeften bewe⸗ 
gungsgrände zur liebe Gottes ſtecke; denn wenn Gott ber 
Jeuget, daß er ein Gott dbesfänders ſeyn tolle, das machet, 
daß er ihm alsein liebenswärdiger Sort vorfomt, da fonft 

der von Gott fliehet. Gott nun fieb haben, ift nichts 
anders, als feine luft und vergnägung haben in der erfänt: 
niß und den volkommenheiten Gottes; ihm danken, und 
auf ihn vertrauen, und Gottes bild zu ſeyn fuchen, und 
Gott in ihm felbft zu verberlichen, fo daß in der liebe Gottes 
aller guter wille und geborfam, und auch abfonderlich die 
liebe des naͤchſten begriffen. Das ift aber die rechte liebe 
des naͤchſten, wenn man ihm das hoͤchſte gut zubringet, daß 
nemlich ort durch und in ihm verberlichet werde, wel⸗ 
ches in ber liebe Gottesbegriffenift. Gott num lieb Haben 
als be Gott, ift ein werk des glaubens, welches das 






t, Apg. 15,9. alle ereatur» und weltliebe tödter, 
„2,15. und madhet, daß wir Gott als unferm Gott, 
wenn mir auch fonft alles verlaffen folten, unverrüdt ans 
bangen; mit unferm verftande unfere luftan ihm haben, 
mit unferm willen vor ihm wandeln mit guten gewillen, 
und alle gelegenbeiten ihn zu verbeflihen, und freywillig 
und mit luft zudienen, ergreifen und ſuchen. + Lg. Die 
worte, berz, feele, vermögen, gehen aufammen auf ben 
unfterblichen geift des menſchen, und alle deffelben kraͤfte 
dergeftalt an, daß fie des nachdrucks wegen, da fonft eins 
genug feyn fönte, zufammen gefetst find. Gleiche bewand: 
niß hats mit dem zugleid) wiederholten wort ganz, ganz, 
alle, daß es den nachdruck vermehre, und anzeige, daß 
nicht allein die unterfchiedene Eräfte der feelen zur liebe 
follen angewendet werden, fondern daß fie auch ganz und 
ar und dergeftalt mit liebe follen erfüllet ſeyn, daf die lies 
volfommen fey, und alfo alles abgethan feyn muͤſſe, 
was der reinen und volfommenen liebe entgegen ftehet, 
mie es das anerfchaffene ehenbild Gottes mit fich bringet. 
Ob nun gleich der menſch die Fräfte zu einer ſolchen liebe 
nad) dem falle verloren hat, fo fodert Gott dennoch folche 
theure beylage von rechtswegen wieder. 

3.6. Und diefe worte, die ich dir heute ge 
biete, ſolt du* zu herzen nehmen, « follen in beinem 
bergen LXX. und in der feelen feyn , daß du deine luſt 
daran haft, und Bott um den Heil. Geiſt bitteſt, daß 
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er fie Durch denfelben dir ing herz fchreiben wolle. Pf.ı,2u ° 
er. 31, 33. 

Anmerk. * L. Nice allein ins buch, nicht allein 
in die gedanfen, fondern in die innerfte bewegung deines 
berzens und gemüths: denn wo dein ſchatz ift, da wird 
auch dein herafeyn. _ Denn, wo du fie fo indeinem herzen 
haben wirft, Ä wird feliglich hernach folgen, daß fie auch in 
deinem munde find, und daß du fie ſchaͤrfeſt deinen Findern. 

V. 7. Und folt fie deinen kindern a) fchärfen, 
daß fie als fpieffe und nägel in ihre herzen eindringen, 
und davon reden, nach vermögen fie auch erklären, 
und ihnen den finn und verftand davon beybringen, 
wenn du in deinem baufe figeft, oder auf dem wes 
gegebeft, ſ. Marc, 8,27. Luc. 24,14. Xpg.8, 28, 
wenn « und wenn Du Dich niederlegeft,, oder aufftes 
beft. Col. p ı6. Sir, 6,37. 14,22. Epr.6,22. 

Randgl. a) Immer, treiben und üben, daß fie nicht 
verroftennnoch verdunfeln, fondern ftets im gedächtniß und 
wort als belle und neu bleiben; denn ie mehr man Got: 
tes wort handelt, ie heller und neuer es wird, und heift 
billig, ie länger, ie lieber. Wo mans aber nicht treiber, 
fo wird es bald vergeffen und unfräftig. 
Anmerk. Diefevermahnung , daß elternnicht nur 
ihre Einder, wenns hoch komt, zur ſchule fhicken, und zur 
kirche anhalten, fondern öftere unterredungen mit ihnen 
anftellen, und die götlichen wahkheiten immer aufs neue 
einfchärfen follen, wird durch die ganze heil. fchrift ſtark ge⸗ 
trieben. Es kan demnach dieles gefcheben, daß man feine 
finder der goͤtlichen werke erinnere, zMof.ı»,2. c.13,1% 
Pi.442. 66,16. Jeſ 38,19 f. ihnen ſchoͤne iprüche vorhals 
te, Pj.49,5. 78,2. auch eine folche lehrart ermehle, da man 
fraget und die Einder antworten läftıc. 5 Mof.32,7. Jof.4, 
21. fieaber befonders zur furcht Gottes erwecke. Pſ. 34, 12. 
Epb.6,4. Sol aber diefe felige arbeit gefegneten nußen 


herz fchaffen, fomuß fie oft geichehen, fo, daf man nicht darin⸗ 


nen verdrießlic) und müde werde, ; Mof.ı1,ı9. Spr.22,19, 
ı Tim.4,6. 2 Tim.3,15. und ſich ſelbſt fleißig vorftelle die 
vielen —— bie einen dazu verbinden, ale ) 
Gottes ausdrädlicher befehl, Pf.7%,5.6. Joel 1,3. 2) die 
nothwendigkeit, PN, 78,7.8. Spr.6,21. 3) nutsbarfeit, 
5 Mof. 31,13. 32,47. Spr.7,2. Tob.ı4 11. Gal. 4, 20. 
2 Joh v. 12. 4) unwuͤrdigkeit der fahe; Spr. 1,5.6._ 5) 
endlich die vielen erempelderer, die foldhes gethan. ı Moſ. 
21,33. 26,25. 33,20. 5 Mof.31,22. Joſ 24,15 Joh. 4.53. 
£uc.2,41. Apg 10,2. €.16,34. Wirths Kern der h. fhrift. 

V. 8. Und du ſolt fie binden zum zeichen auf 
deine hand, und follen dir ein denfmahl = flirns 
band vor zwiſchen deinen augen feyn du folt dich 
und die deinigen beftandig der gebote Gottes erinnern, 
und zur haltung berfelben erwecken ſ. Hobel. 8,6. Jeſ. 
49, 16. Gpr.3,3. 6,21. 7,3. Dff. 13, 16. 

Anmerk Das fleiſchliche Judenthum hat diefe ver; 
mahnung dem buchſtaben nach angenommen, daher ſind 
die denfzetteh oder Guazxriera gekommen. ſ. 2 Mof.13,16, 
a) Das befohlne binden vor die ſtirn zwiſchen den augen 
mablete ab, wie die feele ftets im betradıtung des gehen 

eſchaͤſtig feyn ſolle, um recht zu prüfen, welches da fey ber 
ilige, gute und wohlgefällige wille Gottes. Das binden 
aufdie handlehrete, wie alle thaten nach der vorfchrift des 


geſetzes Gottes muͤſſen eingerichtet ſeyn; Jar. vr * 
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fhreiben an bie thuͤr des hauſes drang auf die vorfichtigfeit, 
un in dem ganzen wandel und umgange mit den men) 

die kraft des geleßes zu offenbaren. a) Lampe, 

- 83.9. Und ſolt fie zur befländigen erinnerung, 
fo zu fagen, über deines haufes pfoften an beine thur 
€. 11, 20, fehreiben, und an die thore. 

Anmerk. &s haben aus einer falſchen auslegung 
diefer worte die Jüden die gewohnheit gemacht, daß fie an 
alle hausthären und alle gemächer einen zettel von perge: 
ment, Mefufa genant, heften, darauf diefe worte: Höre, 
Syfeael, der Herr, unfer Gott, ift ein einiger Herr u.f.m. und 
Ausz Mof.rı,ı3 *20. gefchrieben find. Golden zettel 
nun wiceln fie zuſammen, ſtecken ihn in ein rohr ober 
Büchfe, und fchlagen ihn mit einem nagel in bie mauer an 
ben rechten pfoften im eingange des haufes, oder machen 
deswegen ein loch in den pfoſten. So oft nun ein from⸗ 
mer denſch in oder aus feinem hauſe gehet, fol er diefen 
zetel mit det hand anrähren, und ſagen: der Kerr behuͤ · 
te meinen ausgang und eingang von nun biß in ewigkeit. 
Hopfneri Hierofol, Antiqua p. 291.f. 

Nutzanw. ı) v.4. Obwol drey unterfihiedene 
perfonen im götlichen weſen find, fo ijt doch nur ein ei: 
niger wahrer Gott. ı Cor. 8, 4 5 6. 1Joh. 5,7. 2) 
v.5. Cr. Der gehorſam, ben Bott nach dem geſes von 
ung fodert , Kot geiftfich, volfommen , und ohne beuche: 
{ey feyn. Roͤm 7,14. 3) Tü, Die hauptfumma des 

ebotsift: liebe voh reinem herzen, von gutem gewiſ⸗ 

und von ungefarbtem glauben. a Tim.ı,5. 4) 
Lg. Es ift nicht genug, die unterfchiedenen frafte der 
feelen zur liebe anzuwenden ; fondern man muß fie 
auch ganz und gar, und dergeftalt mit liebe laſſen ers 
füflet feyn, daß die liebe voltommenfep, und alles ab: 
| n 
—* ſiehet, wie es das der menſchlichen natur an: 
erſchaffene ebenbild Gottes mit ſich bringet. 5) v.6. 
Tü, Das geſetz Gottes muß durch einen evangelifchen 
griffel in unfere herzen eingeſchrieben ſeyn, mo wir dafs 
felbe halten follen. 6) Wer andern Gottes gebote recht 
einfepärfen und lehren wil, der muß fie erft ſelbſt zu ber 
zen nehmen, und zwar dergeftalt, Daß er fein Chriſten⸗ 
tbum , glauben und wandel darnacheinzurichten fuche. 
Merkt euch das, ihr eltern und ſchulmeiſter, ibr haus⸗ 

väter und hausmuͤtter! Sir. 18, 10. Fl v. 7. Der Ca: 
 tecbifmus, ald der inbegrif der Ehriftlichen Iehre , fol 
nicht fparfam ‚ fondern fleißig in firchen , baufern und 
fhulen, von lehrern, eltern und ſchulmeiſtern getrieben 
werten. 2 Tim. 3,15. 8) Es iſt nicht genug, daß 
Schriftliche eltern, hausvaͤter und bausmütter, ihre 
kinder und gefinde faffen zur kirche und ſchule geben; 
fondern fie ind auch ſchuldig, folche zu Haufe aus Got: 
ted wort und dem Eatechifino zuunterrichten. Ihr el: 
tern, prüfet euch, ob ihr ed auch thut „ 9) v. 8-9. 
Gott mil feine gebote durchaus nicht vergeifen haben. 
Pſ. 119, 61: 83 93 x Zr Hof. 4 6. 


dich nun der herr, dein Bott, indasland bein: 
gen wird, das er deinen vaͤtern, Abraham, Iſaac 
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werde, maß der reinen und volkommenen liebe | 
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und Jacob, gefchworen hat, ı Mof. 50, 24. Dir 
zu geben, gr und feine ftädte, die du nicht 
gebauet haft; 

B. ui. Und bäufer alles autes voll, die du 
nicht gefäller und durch deine arbeit und fleiß ſolchen 
vorrath an lebensmitteln und fchagen zuſammen ge 
bracht haft, und” ausgehauene brunnen ‚ Die du 
nicht ausgehauen halt, und weinberge und oͤhl 
berge, die du nicht gepflanzet haft, daß du eſſeſt 
— wirft: 

nmerk. * Nice ſolche ausgehauene brunen, als 
ſich Iſrael machte, nad) Ser 2,13. da es Gott, die lebendige 
quelle, verließ, und den urfprung feiner wahren wohlfahrt 
in fremden quellen ſuchen wolte; fondern foldye brunnen 
werden hier gemeinet, die ineinen fels gehauen waren und 
darin dasregenwaller aufgefangen murde. 
3.12, So huͤte Dich, c.4,9. 8,11. f. daß du 
nicht des Seren vergefleft, den du aus allen kraͤften 
lieben folteft, v. 5. der dich) aus KEgyprenland, aus 


dem dienithaufe, c. 5,6. und aus dem cijernen ofen 
geführer hat; 
Anmerk. L. Moſes zeiget hiermit, auf 


weiſe man wieder das erfte gebot fündige. “Denn er 
den reichthum und überfluß, in fo fern'man fein vertraum 
drauf ſetzet. Denn des menfchen herz verläffet fich auf gr 
enwaͤrtiges aber auf das, fo nicht gegenwaͤrtig iſt. hatt 
eine zuverfiht. Nun mögen das vertrauen auf den reich⸗ 
thum, und der glaube und die liebe zunleich nicht herſchen 
im bergen; und das nent er bier ein vergeſſen des ‚Serra, 
feines Gottes. Denn das heiſt nicht gedenken des Hertn 
fo du feinen namen nur bloß im munde haft, fendern % 
du im bergen mit ftetem glauben an ihm hängeft und da 


B.13. Sondern folt den Herrn, deinen 
Bott, fürchten, und ihm LXX. allein dienez 
Matth. 4,10. anmerf. daß du alle feinerechte un Fe 
bote halteſt, v.2. und bey feinemnamen wenn es die 


ebre Gottes und des nächften wohlfahrt erfordert, [. 
1Mof. 14,22. * fchweren. Jeſ. iqh, 18. 45,23. 


Anmerk. * Lg. Die eibſchwuͤre werden am fi 
felbft nicht geboten, als eine ſolche fache, die am ſich keiht 
zum dienfte Gottes nehöre, wie dag glauben, Lieben, bern, 
(oben, danfen; aber fie werden doc) jugelaffen: und jmet 
dergeftalt, daß, mern es bey dringenden umftänden du 
obrigkeit vor gericht zur entſcheidung oder befraftisum 
einer fache erfordert, man alsdenn allein bey dem mo 
men des einigen wahren Gottes, d.i. bey ihm ſelbſt ihımd 
ren fol ; gleichtwie man, mit vermeidung des 
ftes, dem wahren Gott allein zu dienen iſt 
Es ift demnach der eidſchwur keinesweges an ſich ib 
verboten, fondern nur der mifbrauch deffelben, da man 
theils faͤlſchlich, theils leichtfinniger weife, tbeils and ber 


ereaturen ſchwoͤret, nach den verkehrten aufläßen da Pr 
rifher. f. Matth.5,34- e 


Nutzanw. ı) v.10.11. O. Es iſt nicht eine ar 


. 10:13. ‚ringe glückfeligkeit auf erden, wenn man bie dinge « 
9.10. Wenn « und ed fol gefihehen, mern ' 


nieffet , die von andern binterlaffen werden , und eb 
unfere arbeit und — 2) Cr. Wenn uns Gc 
mit vielfältigen fegen und wohlthaten u “ 
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follen wir daher urfache nehmen zum fehuldigen ger 
borfam und dankbarkeit. Ed muͤſſen aber flarfebeine 
ſeyn, fo folche gute tage ertragen follen. 5 Mof. 32,15. 
3) 9.12. O. Es iſt nicht foleicht bey groffem gut, und 
da man allen überfluß hat, fromm zu bleiben, alfogar 
find wir von natur verberbet, undzum böfen geneiget, 
4) Wenn man bey guten tagen geil und ficher wird, 
Gottes vergift, und feine furcht aus den augen feger, fo 
verfündiget man fich ſchwerlich an Sort, feinem bohen 
wohlthaͤter. 5 Moſ. 32,6. 5) v.13. Cr. Wo eis 
ue wahre gottesfurcht iſt, kan das gebet nicht auffen 
bleiben. Luc. 4,8. Matth.4,10._ 6) Der mwahredienft 
Gottes kan mit dem gögen: und fündenbienft unmöglich 
befteben. Matth. 6,24. 7) Eineneid ſchwoͤren, wenn 
ed nötbig, oder die fache wichtig, iſt nicht verboten ; 
doch hute man ich, daß man nicht ſchwoͤre leichtfinniger 
meife, falfchlich oder bey den ereaturen, denn folches 
ift eine groffe entheiligung ded namens Gottes. Matth. 
5,34 9.63, 12. Jeſ. 19,18. 45,23, 65,16. Jer. 4, 
2. 12,16. Ebr.6, 16. 
DB. 14:19 

B. 14. Und folt nicht andern fremden ı Mof. 
35,2. göttern nach dem erempel ber beiden nachfols 
‚gen, nachhaͤngen, c.5,7.8.9. 2 Mof. 20,3. ihnen die: 
nen und fie anbeten, = von den göttern der voöͤlker, 
die um euch ber find. BR 

B. 15. Denn der Herr, dein Bott, ift ein ei: 
feriger Bott unter dir: c. 2 4,24. 2 Mof. 20, 5. 
34,14. Daß nicht der zorn Nm. 1, 18, 1 Theff-ı, 
10, des Herren, deines Gottes, Über Dich ergrim⸗ 
me, in feurige flammen ausbreche, und vertilge 
‚Dich vonder erde. c. 4,26. 

B.16. Ihr ſolt den Herrn, euren Bott, nicht 
verfuchen: ſ. Matth. 4, 7. Luc. 4, 12. wie ihr ihn 
verfuchter zu Maſſa. 2Mof.17,2.7. 4Mof.20,1. 
ı &or. 10,9. 

V. 17. Sondern folt mit allem fleiß, ſchlech⸗ 
terbing® und fehr genan bewahren, beobachten und 
halten die gebote des Herren, eures Gottes, und 
feine zeugniffe, €. 4,45. und feine rechte, c. 4,1, die 
er « dir geboten hat: En j 

B. 18. Daß du thuſt, mit beftändigem, glaus 
bigem und milligem bergen, was recht LXX. was vor 
ihm gefällig ı Joh. 3, 22. Joh. 8, 29. und gut ift 
Röm.7, 16.18.21. nicht nach dem urtheil der menfihen, 
fondern vor denaugen des Heren, 1 Mof. 17,1. Hiob 
34,21. Pr, 5. auf daß dirs wohl gehe, c. 4,40. 
und (wenn du) eingebeft, und einnehmeſt oder ein» 
genommen haft Das guteland, Das der “Herr ges 
ſchworen hat deinen vAtern ; 

B.19. Daß er verjage 2Mof. 23, 27. alle 
deine feinde vor Dir; wie der "Herr gereder bat. 
3 Mof. 26,7. ' 

Nutzanw. 1) 0.14. O. Es gefchicht gar leicht, 
dag man der benachbarten religion und fitten begehret 
nachjufolgen. 2) Gott hat keinen wohlgefallen an der 

1. Theil. 
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ee 
abgötterey, und mil feine ebre Feinem andern geben, 
Iel42,8. 3 v. 15. O. Bott ſtraft die abgoͤtterey mie 
veranderung und verwuͤſtung ber koͤnigreiche und ber: 
fhaften. 4) v. 16, Wer mit feinem wis und weisheit 
weiter gebet, ald Gott wil, ihm vorſchrribet, wie und 
welcherley geftalt er helfen fol, und fich an den ordent: 
lichen mitteln nicht wil begnügen laffen , der verfuchet 
Gott; Gott aber verfuchen iſt eine verdamliche art des 
unglaubend. 2Mof. 17,2. 4 Mof. 14, 22. 5)». 18. 
Der wahre gotteßbienft muß nicht nur Aufferlic) vor 
den menſchen, fondern vor Gottes angeficht bauptfäch: 
lich geſchehen Mattb.ı5,8. 6) Ein frommes leben 
bat eine berliche Belohnung. Pferı,21.2.3. ı Tim.4,7.8. 
) Dbmol auch ein Chriſt fein liche muß leuchten laf: 
en vor den menſchen, fo muß es doch nicht um feinet: 
fondern allein um Gottes ehre millen gefcheben , anf 
daß deffen name dadurch verberlicher werde. Matth. 
6,5. 5,16. 8) v. 19. Cr. Gott it fuͤr und, wer kan 
wieder ung ſeyn? Roͤm 8,31. Damit aber Bott für 
und ſey, fomuffen wir ung der gotfeligfeit befleigigen. 


=“ * * 
(II) Zin befehl zur unterrichtung der kinder von 
den götlichen geboten v.20:25, 


1. Qenn fie bauptfächlich geſchehen fole : Wenn dich. v,20- 
Durch anführung 
1, Der götlichen mohlthaten, nemlich 
a. Der befrenung aus einem elenden zuftande, 
1. Der elende zuftand ; Go folt du deinem ıe. ve. 
2. Die befreyung aus demfelben : Imd der ic. v 22.23, 


b. Der verfegung ın einen glückieligen juſtand: Auf 
, daß er uns einführete ıc, 
2. Der göflichen gebote, und zwar 
a, Mach ihrem inhalt: Und hat und geboten ıc. v.24 
d. Dach ihrer heilſamen abficht, memlich der wohlfahrt 
1. In leiblichen: Auf daß es uns wohlgehe ıc. 
2. Im geiſtlichen: Und er wird unfere ıc. v.25. 


V. 20:25 
2.20. Wenn dichnun dein ſohn oder beine 
tochter heute oder morgen d. i, bernachmalg, ind: 
Funftige, über lang oder furz of. 4,21. ı Mof. 30, 
33. 4Mof. 14,25. 5Mof. 4,42. fragen wird, und 
fagen : Was find das für zeugniffe, gebote und 
rechte, c. 4 45. die euch der Herr, unfer Bott, ge: 
boten bat 
Anmerk. * Die töhter werben dadurch nicht aus: 


geſchloſſen; v. 7. denn fie find aud) miterben der gnade 
Gottes und des ewigen lebens. ı Petr.3,7. 


D.21. So folt du deinem fohn ober deiner 
tochter v. 7. fagen: Wir waren Enechte des Pha⸗ 
rao c. 5.15. 2Mof. 1, 11.14. in Egypten, und der 
„Herr führete uns aus Egypten mit mächtiger 
band; c. 4,34 

V. 22. Und der Herr thaͤt groffe und böfe 
gum verderben der Egyptier abzielende zeichen und 
wunder 2 Moſ. 14,21. über Egypten und Pharao, 
und alle feinem baufe, vor unfern augen ; wir ha⸗ 
bend nicht von börenfagen, fondern unfere augen ha, 

Bbbebbbeb ben 
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ben gefeben, twie ſchrecklich Gott den Pharao geflvaft 
bat. 2Moſ. 14,30. 

Anmerk. Ras zeichen und wunder find, und wie 
ſie / von einander unterihieden, [. Ebr. 2,4. weitläuftiger 
davon Langens ausführliche Einleitung in die Keil. Schrift 
im Moſ Licht und Recht. p. 60.f. 

V. 13. Undführere uns von dannen, wie ein 
vater feinen fohn, undeinadler feine jungen , auf daß 
er uns einführete, und gäbe uns Das land, das er 
unfern vAtern gefchworen hatte; 

V. 24. Und hat ung geboten, der Herr, zu 
thun nach allen v. 2. diefen rechten, Daß wirden 
Herrn, unfern Bott, fürchten , ı Petr. 2,17. auf 
daß es una wohl gebe, c. 5,16. alle unfer lebetage, 
«alle die tage, und beym lebenzuerbalten, v.2. wie 
es gchet heutigestages ; (+. 4, 20. 

V. 25. Und es wird unfere * gerechtigfeit 
feyn = eine gereihtigfeit, LXX. eine barmherzigkeit 
wird ed ung feyn c. 24,13. vor dem "Herrn, unferm 
Gott, L. auf die zeit haben wir wahrhaftig die und von 
Gott zugerechnete gerechtigkeit, mern wir glauben 
werden undlieben, und Gott von ganzem herzen fuͤrch⸗ 
ten , fo wir halten und thunf alle dieſe gebose, wie 
er uns geboten hat. 

Anmerk. * Da Mofe hier redet von ber lebensge: 
wechtigfeit, mie fie die glaubensgerechtigfeit, darauf die 
SHfraeliten in den opfern gewieſen wurden, zum grunde 

‚beude aber recht zu verfteben, viel daran gelegen ıft : fo 

ehe von jener Dratth. 19.17. Roͤm 10,5. Gal.z,ı2. Jac. 
2,10. von dieſer aber 2 Cor 5,21. Roͤm.3,21. Phil.3,9. 
Nöm.ıo,s. + Es ift Feine gerechrigkeit, die leichteſten 
Dinge des gefekes zu thun, und die ichtvereften zu unterlaf: 
fen; Mattb 23,23. aber das ganze geſetz erfüllen, ift recht 
und rübmlich; denn wer dem ganzen geſetze nachkoͤmt, 


und daffelbe annimt , der ift im bunde Gottes und bat ift 


ein zeugniß, nemlich der gnade der beiligung. Denn die 
haltung des geſetzes ift ein zeugniß eines lebendigen glau: 
bens; denn wie wir durch denjelben unfere gerechtigfeit 
baben, alfo entiprieffen aus demfelben alle die früchte der 
gerechtigfeit und heiligmadjung. Zu geſchweigen, daß un: 
ter allen geboten des Herrn auch war das gehot der befch. 
zung und des glaubens , in welchem unfere gerechrigkeit 
felbft heftehet. Und fo war es, daß Zacharias und Elıfa- 
from vor Gore waren, undin allen geboten und ſatzun⸗ 

gen des Herrn untadelich gingen. Luc. 1,6. Burmann. 
Nutzanw. 1) v. 20. f. Cr. Den catechiſmum 
und die heilige Einderlehre fol man bey der aufwachſen⸗ 
den jugend fleißig treiben; und das if vor Gott Fein 
Einderipiel , fondern er fordert folhed von und, als 
einen nöthigen und fonderlichen gottesdienſt. Pf. 34, 
12. Spr. 401. 2) Tü. Die guttbaten Gottes fol man 
vornehmlich feinen kindern anpreifen, und ihnen alfo 
ein dankbares herz gegen Gott gleich von jugend auf 
einzuprägen füchen. 3) Lg. Es iſt ſehr loͤblich, 
wenn finder in einer folchen begierde zum gutenfleben, 
daß fie ihre eltern felbft darum befragen. Gluͤckſelige 
eltern , die fich folcher Binder zu erfreuen haben! 4) 
9.25, Tüs Laſſet euch nicht verführen, wer recht thut, 
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ber iſt gerecht. ı%0h.3,7. Der glaube aber ohnemwers 
ke iſt code. Jac. 2, 26. 


Das VII. Capitel. 
(1) Ein verbot, ficy mit den beidnifchen 


völEern zu befreunden v. 1⸗10. 
I. Das verbot. 
1. Wenn es beobachtet werden folle: Wenn dich ꝛc. v. i.2. 
2. Worin es beobachtet werden joe. 
a. Juder ausrottung ber heidniſchen völter :&o folt sc. 
b. In der vermeidung des genauen umpanges mit ih⸗ 





„hen: Und joltie. v. 3.4. 
c. In der vertilgung ihrer götzen: Gondern ꝛc. v5. 
I. Die urfache deifelben. 
1, in abficht der Iſraeliten Deren 
=, Heiliateit : Denn du bift ein beilig volfıc. v.6: 


b, Annehmung er volfe Gottes, 
1. Die befchaffenbeit derielben: Dich hat Gott ic, 
2. Der grund berfelben 


a, Verneinender weife: Nicht bat euch ꝛc. 9.7. 
b. Bejabender weile: Sondern, bag er m ©. 

2. In abficht Gottes. Deflen . 
a. Güte und wahrheit: Go folt du num ıc, v.9. 
b. Gerechtigkeit: Und vergilt denen ic, v9, 


get, darein du kommen wirt, daſſelbe eins 

zunchmen , und ausrottet v. 22. viele völs 
Fer vor dir ber , die Hethiter, die auf dem gebirge 
wohnen, 4 Moſ.13, 29. Jof- 11, 3. Girgoſiter, über 
dem meer Tiberias, Matth. 8,28. Luc. 8, 26, Amos 
riter, auf dem gebirge jenſeit des Jordans gegen dem 
mittag, e, 20f. Joſ. 5,1. 4 Moſ 13.30. Canani⸗ 
ter, am meer und an dem ufer des Jordans, Joſ 51. 
4Mof. 13,29. Phereſiter, auf dem gebirge, Set, 
3. 17,15. (fodem ffamme Ephraim nachber zugefallen 
) Beviter unten am Hermon in dem lande Miz⸗ 
pa Sof. 11,3. und in Gibeon v. 19. Richt. 3,3. und 
ebufiter, auf dem gebirge, Joſ. 11,3. ficben voͤl⸗ 
Eer, Joſ. 24 11. vergl. 2Moſ. 3,8. 23,23. 33,2. die 
wenn fie zuſammen treten und vor einen mann ſte⸗ 
ben, 5Mof 11,23, groͤſſer und ftärfer find, denn 
Du; 


V. 1⸗ 5. 
SS“ dich der Herr, dein Bott, ins land brin: 


Anmerk. Eswerdenı Mof.ıs,19 f. zehn völfer 
zehlet, welche Sott den Sfraeliten in die bände zu 
verfprochen bat: da num hier nur ihrer fieben gedacht 
wird, fo meinen einige, daß die übrigen drey nach und 
nach von ihren nachbarn find überwunden worden, daß fie 
fein voll mehr geweſen, und ihr andenfen verlofhen, Es iſt 
aber die anmerE. die ſich Apg.ı 3,19. findet, viel gewiſſer. 

V. 2. Und wenn fie der Herr, dein Gott, 
vor dir gibt , daß du fie fchlägeft: fo folt du fie ver: 
bannen, c. 2,34. 3Mof. 27,21.28. Daß du Feinen 


bund mirihnen macheft, 2Mof. 23,32. 34, 12 Sof. 


9, 15. die durch die flucht ihr leben gerettet haben, oder 
mitdenen , bie fich dir auf gnade ergeben wolten, noch 

NEN 5 
nmerk. * Fr. grt. Da folt i ’ 
jeigen, LXX. Bi ihrer ale ke er 
um 


2229 VI, o2»s5, 


um flehen würden; c.3,23. denn einen verbanneten mens 
ſchen loͤſen, daß er nicht ſterbe, hatte —— verboten, 
3 Mof.27,29. ſo war auch das maß ihrer fünden nun voll. 
ıMof. 15,16. Zwar eine ſolche barmherzigkeit, die ein 
menſch nad) der algemeinen liebe auch den frembdeften bei: 
den fchuldig iſt, bat hier Sort nicht verboten ; fondern nur, 
daß man, der götlichen gerechtigkeit zuwieder, und ſolche 
nicht an dieſen hauptfeinden des volfes Gottes auszuüben, 
fid) ihrer nicht etwa mehr als der Iſtaeliten erbarmen, 
und diefen zum ſchaden jene nicht folte leben laffen. Denn 
fonft gebietet auch Ehriftus die liebe der feinde; Matth.s, 
44. fid) aber eines menfchen, der nach allen götlicdyen und 
weltlichen rechten den tod u gear erbarmen, und 
ihm das leben fchenfen, würde auch einem richter , der 
das ſchwert nicht umfonft träger, Nöm. 13,4. zu einer 
ſchweren fünde und groſſen verantwortung gereichen. O 
nun gleich nach der zeit die Pharifäer diefen befehl Got: 
tes gemisbrauchet, und gelehret, man folte feinen feind 
haſſen, f. Matth. 5,43. fo ift dennoch diefer ſatz hieraus 
nicht zu ermweilen; fondern bier wird nur, nebft einer un: 
zeitigen erbarmung über ruchlofe fünder und feinde Got⸗ 
tes, der vertrauliche umgang, in gemeinfchaft der abgoͤtte⸗ 
rey, heiraten und buͤndniſſe mit ihnen, verboten. f. Apg- 
10,28. Lg. Es hatte alſo die andefohlne verbannung oder 
ausrottung diefer völfer überhaupt aum grunde, theils das 
volgemachte maß ihrer ſuͤnden; ı Mof.ız,ı6. 3 Mof. ı6, 
24. theils bie verwahrung der Iſtaeliten vor ihrer ver: 
führung, und die verfhaffung völliger ficherheit in dieſem 
neuen lande. Da aber die vertilgung nur mach undna 
te fo dienete es zu ihrer befehrung, wie denn au 
ach, als fie gedem —— waren, ihrer geſchonet wur⸗ 
de, die denn zur zeit Salomonis zinebar wurden, ı Koͤn. 
19, 20.21. 
V. 3. Und ſolt dich mit ihnen nicht befreun⸗ 
den / euch nicht unter einander verheiraten Joſ. 23,12. 
und verfihwägern, ı Mof. 34,9. eure töchter folt du 
nicht geben ihren ſoͤhnen, und ihre töchter folt ihr 
nicht nehmen euren ſoͤhnen: 

Anmerk. Hier beftätiget zugleich Gott den eltern 
das recht , das fie in heiratsſachen über ihre kinder ba; 
ben. 2 Mof.34,16. Es erſtreckte ſich aber dis verbot nicht 
nur auf die 7. benante heidniſche wölfer, fondern durch ⸗ 
gehends auf alle; denn die abficht Gottes war, das volf vor 
abgötterey zu warnen. v.4. Daß demnah Salmon die 
Rahab, eine geborne heidin, heiratete, war nicht wieder 
Gottes befebl. ſ. Ebr. 11,31. , 

V. 4. Denn fie ihre töchter werden durch der» 
gleichen genaue verbindung eure föhne (von) mir 
abfällig machen, Daß fie andern göttern dienen; 
fo wird denn des Herrn zorn ergrimmen c. 6, 15. 
‚über euch, und euch bald vertilgen. c. 4,26. 

V. 5. Sondern, alfo folt ihr mitihnen thun : 
Ihre altaͤre folt ihr zerreiffen, ihre feulen maale ober 
maalſteine 3 Mof. 26, 1. zerbrechen, ihre häine 
Chald. baume ihrer anbetung, d. i. goͤtzenwaͤlder, 
6.16, 21. Hof. 4, 13. abbauen, und ihre goͤtzen mit 
feuer verbrennen, 2 Moſ. 34 13- 

Asp — — iſt doch —* * 
nicht, der für un eiten , denn unſer Herr um 
Gott alleine, a Chr· 20,15 Pſ. 18, 30. ſ. 2) Got 
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ift feind allen übelthätern und abgöttifchen. Bf. 5, : 
3) v.2. Cr, Obſchon der teufel ung viel zu machtig iſt: 
Hiob 41, 1. fo zertrit doch der Bott des friedes ben ſa⸗ 
tan unter unfere fuͤſſe, Roͤm. 16,20. und feine kraft iſt 
in den ſchwachen machtig. 2Eor. 12,9. 4) v. 3. 4. 
Tü. Die ehe mit un: oder falfchgläubigen ift hoͤchſt ges 
faͤhrlich und fehr zu wiederrathen; iſt fie aber volzo« 
gen, fo muß fie deswegen nicht getrennet werben. 
ı&or. 7,12. 5) Die bunbniffe und heiraten mit uns 
glaubigen, abgöttifchen und gotlofen leuten fol mar 
aufferft fliehen, und fich nicht fo leichtlich mit ſelbigen 
einlaffen. ı Eor.5,ır. 6) Kinder follen fich nicht * 
ne, ſondern mit bewilligung ihrer eltern in ein cheli⸗ 


ches buͤndniß einlaſſen. Jhr kinder, huͤtet euch alſo 


vor allen winfelverlöbniffen! 7) Wein und weiber 
fönnen auch die weiſen betbören. Mein Chriſt! huͤte 
dich vor beyden , und fuche deinen leib unbefleckt zu bes 
halten. Sir. 19, 2. 8) Auf abfall von Gott , erfolgt 
auch gewiß Gotted ſtrafe. Jeſ. 2. 4. 9) v.5. Abs 
götterey, und was diefelbe verurfachet, fol man abfihaf: 
fen; Fans nicht geſchehen durch die predigt, fo fol die 
obrigfeit das ſchwert ergreifen. 2 Koͤn 18,4. ı0) 
Nicht Ehriftliche und erbauliche, fondern heidniſche 
und argerliche bilder fol man abſchaffen, und in kir⸗ 
chen und haufern nicht dulden. 
B 6:10. 

2.6. Denn Dubifteinheilig ein vonallen ab: 
gefonderted, und mit vielen vorzügen vor andern bes 
gnadigted volE, Jeſ. 4,3. M. u 2Mof. 19,6. 
Gott, deinem Seren. Dich und kein ander volE hat 
Gott, dein Kerr, erwehlet zum volE (zum vorbils 
dealer glaubigen, als der auserwehlten Gottes, Roͤm. 
9,4.) "des eigenthums, Eph. 1, 14. Tit 2,14 
ı Petr. 2, aus allen voͤlkern, die auf erden find. 
und hat fich dir insbeſondere geoffenbaret, ald den Bott 
Iſraels. Pi 144,15. 

Anmerk, * „yo a)deutet an, daß Gott die ze 
raeliten unendlich lieb feyn werden, er wird fie als foftbas 
ve ſchaͤtze und Eleinodien bewahren, welche ein koͤnig ſelbſt 
verwahret. Unterdeſſen haben diefelben nicht urfach 
fid) über andere völfer zu erheben. Denn L. es hei 
nicht, du haft Gott erwehlet; bift auch nicht durch dein 
verdienft ein ertwärger worden der völfer, fondern durch 
erweblung, berufung und befehl Gottes. Sa, dafi bu 
wiffeft , daß fein umterfcheid ſey vor Gott, jwiſchen die 
und den beiden: fo merke eben das, daß, wenn du nicht 
wirſt erfüllen das wort Gottes » = fo wird der grimm 
bes Herrn über did) kommen , und dich ſchuell vertilgen. 
a) R, Menachem in Exod. XIX, 5. 

V. 7. Nicht bat euch der “Here vor andern 
völfern angenommen, undeuch erweblet, daß eus 
rer mehr wäre denn alle voͤlker; nicht wegen eurer 
vielbeit hat der Herr vor allen völfern luft zu euch; 
(.10,15, “ef.62,4-5. *denn du bift das wenigfte 
unter allen voͤlkern: = weniger, geringer , denn alle 
völfer, +4,38. 26, 5. 

Anmerk, * Heil es einigen bedenklich geweſen, zu 

Bbbbbbb a ſagen, 
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fagen, daß das volk Iſrael dag wenigftefey unter allen völ: 
fern, da es doch 2 bis auf ſechsmal hundert taufend be: 
lief; fo haben fie diefer fchroürigkeit abhelfen rollen, und 
gemeint , Gott fehe auf ihren Mama Abraham, von 
welchem, als einer einzeln perfon, durch beiondern fegen 
Gottes, das volk nach und nach fo angewachſen fey; da 
hingegen bey andern völfern gleich anfangs mehrere fami: 
lien zufammen getreten , und eine republik —— 
Dahin zielet Clericus, wenn er den tert fo ſetzet: 
Non quia numeroſiores eratis omnibus populis - nam 
pauciores eratis onınibus populis. Nachgehends heifts 
in der paraphrafi: Scitote, eam in rem fuifle eleftam 
Hebrzorum gentem, cum in uno Abrahamo, ac'pauciı- 
lis poftea capitibus tota contineretur. Man überläffet 
biefe erflärung eines ee prüfung. Uns fommet fie 
gezwungen vor. Und warum wolte man nicht den 
chſten verftand, den bie worte im munde führen, bebal: 
ten? 1) Meofes hat ſchon vorher c.4,38_ geredet von groi: 
fen völkern, die ftärfer wären, denn die raelıren. vergli: 
hen e.7,17.18.19.21. 91.2. C.11,23. 2) its nicht ein: 
mal nöthig, daß man die Sfraeliten entgegen ſetze allen völs 
fern auf dem ganzen erdboden , wie doch foldyes gefchehen 
muß, nach der verbindung diefes verfes mit v.6 fondern 
nur denen völkern, bie fie vertreiben folten. Diele waren 
fchon zu Abrahams zeiten ı Mofrz,19.20,21, ziemlich an: 
gewachſene völker : nun waren von derielben zeit bis hieher 
meniaftens 460. jahr, binnen welcher zeit die völker unftrei- 
tig ſich fehr vermebret hatten, und wo nicht an der zahl 
den Iſraeliten überlegen, doc) mwenigftens gleich waren. 
3) Geſetzt, daß die heidniſchen völfer auch der anzahl 
nach geringer gewefen wären, fo muß man bedenken, daß 
fie im gehirge wohnten groſſe veſte flädte hatten, und 
groflen theils gute ftreiter waren, welches alles den Iſ⸗ 
raeliten fuͤrchterlich war. 

3.8. Sondern, daß er « der Herr euch um 
eurer vorfabren unb um des Meßia willen, den er von 
euch mil laffen geboren werben, * geliebet hat , und 
daß er feinen eid hielte, den er euren vaͤtern ge: 
fchworen hat, 1 Mof. 15, 18. hat er « der Herr euch 
ausgeführee mit mächtiger erhabener hand, und 
bar dich terlöfer von dem haufe des dienites, und 
demeifernenofen, c. 4,20. aus der hand und gewalt 
of. 2,16. Pharao, des Föniges in Egypten. 
2Moſ. 13. 

Anmerk. * Liebe und wahrheit Gottes waren al: 
fo die beyden urſachen, die Gott bewegten, fein volf zu 
erlöfen. ı Joh.4 8 16. Que.1,7274. + Zum vorbilde der 
ewigen erlöiung, fo ebenfals aus lauter liebe durch Chri⸗ 
ſtum gefchehen ift, der auch daher unfer erlöfer heiſſet. 
iĩ Moſ. 48, 16. 

V. q. 50 folt du nun mit gläubigem und ger 
borfamen berzen willen, daß der "herr, dein bundeds 
Gott, v. 6. ein Gott iſt, = eben derfelbe (wahrhaf⸗ 
te, lebendige ) Bott if, ein treuer Gott, ‘der den 
bund und barmiyerzigkeit haͤlt Pſ. 103, 18. 25, 10. 
denen, die ihn lieben, und feine gebote halten , bid 
in* taufend glied: 2 Mof.20,6. Epr.20,7. 

Anmerk. * Fr.&o weit hinaus verheiffet der Herr 
feinen bund und barmberzigkeit. Es iſt nirgends, als bier, 
das glied, gre.die geburt oder gefchlecht ausgedruekt; dem 
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ob es gleich 2 Mof. 34,7. im Deutfchen Heiffet : du bewei⸗ 
feft grade in taufend glied, fo heiſt es doch im Ebr.nur: 
du bemeifeit gnade an taufenden. e.20,6. 5 Mof.5,ın. Es 
wird alfo die gnade Gottes hier in ibrer unbefchreiblichen 
länge und dauer beſchrieben, und dadurch angedeutet, daß 
wenn der ſtamm eines gläubigen aud) in taufend glieder 
hinaus fi ausbreiten folte, dennocdy Gottes of 
genug feyn würde, fie * zu uͤber ſchuͤtten, und alg 
ein ftrom des lebens fid) über fie zu ergieifen. Pf. 103,17. 
Luc.1,50o. Eph 3,8. 

V. 10. Und vergilt denen, als ein gerechter 
und eifriger Gott, c. 4,24. die ihn haſſen, und ihren 
haß durch ungehorſam, unglauben und wiederſpenſtig⸗ 
keit an den taglegen, 2 Moſ 20, 5. 5 Moſ. 1,27. indem 
fie nicht alleın heimlich, fondern fogar vor feinem 
"angeficht, d. i. öffentlich und ohne alle ſchen ſuͤndi⸗ 
gen, Daß er ſie «ihn, d. i. einen ieglichen derjenigen, 
die ibn haffen, umbringe, nach leib undfecle verderbe, 
Matth. 10, 28. und fäumer fich nicht, über Die jeit, 
damit durch feine geduld und langmuth feine liebbaber 
nicht mögen in gefahr fommen , daß er denen vergelte 
nach der firenge feiner gerechtigkeit und beiligkeit, 
vor feinem angeficht,, die ihn haſſen. die ſich nicht 
ſchaͤmen offenbar feindfelig gegen ihn oder feine kirche 
fih * —— 

nmert. * op bu, vor feinem angeſicht, 
einige auf Gott, daß es heiſſe: Er =. — 
feinem angeſichte, d.i. in feinem zorn. a) Andere jier 
bens auf die haſſende perfonen, daß es heiſſe: Er vergilt 
ihnen vor ihrem angeficht, d. i. augenicheinlich,, daß 
fle die goͤtliche ſtrafe erkennen muͤſſen. Am füglichiten 
aber ziehet man wol die obige erklärung vor. a) * 

Nutzanw. ı) v. 6. Auch du Chriſtenvoll folt 
ein heiliges volk ſeyn; aber biſt du es auchẽ ach daß du 
ed wäre! D trachte boch dahin, daß du es werden 
mögeft! Ebr. 12 14. 2) O. Aufferbalb der mabren 
lirchen iſt Feine feligfeit zu hoffen. 3) Auch die Chris 
ften N. T. find ein voll des eigenthums Gottes, ı Petr, 
2,9. fie muͤſſen alſo nicht ihnen ſelbſt, fondern nur Gott 
leben. Tit.3,5. 2,14. 4) 0.7.8. Tu. Gott erwehlet 
das geringe vor dem groſſen, ı Cor. 1,26. 27. 28.29. 
auf daß fich vor ihm niemand rühme. 5) Cr. Alle wer» 
fe Gottes find gnadenwerke: Gnabeifts, daß er und 
leib und leben gibt und erhalt; gnade, Daß er uns durch 
feinen Sohn erlöfer; gnade, daß er und erwehlet, be⸗ 
rufen und geheiliget hat. Man danke ihm alio auch 
für alles. Pf. 116,5. 17. 6) Lieber menſch! haben bie 
Juͤden und alleibre vater Bort nicht können das gelobs 
te land abverdienen, welches doch Hein, irdiſch mb 
endlich iſt; wie folten wir ibm dem himmel und dag 
ewige leben abverdienen können? Röm. 3,24. 7)Cı. 
Bedenke bier , mein Ehrift ! den endzweck warum und 
Gott erwehlet und berufen hat, nemlich, daß wir fol» 
len ſeyn beilig und unſtraͤflich vor ihm in der liebe. Eph. 
1,4: 8) Die welt iſt untreu und verlogen aber Bott 
iſt getreu und wahrbaftig. Nicht jener, ſondern die⸗ 
ſem folge nach. 9) p. i0. O. Goti ſtraft oft bald, das 
mit die gotloſen wiſſen, was fie gethan, und —— 

wiedee 
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wieber Gott mißgebandelt haben. 10) Tü. Gott laͤſt 
die fünde nicht ungeftraft an den unbußfertigen. 
” » 


(II) Eine verheiſſung des ſegens Gottes 
bey beobachtung feiner gebote v. 11:26. 

1. Ueberhaupt. 
3. Die ordnung, im welcher der ſegen verheiſſen wird: So 
behalte ꝛe. v. n. 


2. Der verheiſſene ſegen. 
I Die — des bundes an Gottes feiten : Und 
2 


wenn ıc. v1 
b. Die ertbeilung Teiblicher Fruchtbarkeit : Und ıc. v. 13.14. 
c. Die abwendung böfer Erankheiten: Der Herr ic. v. 15. 
11, Inſonderheit, ſieg über die feinde. 

ı, Die verheiſſung deſſelben. 

a. Die verheiffung ſelbſt: Du wirſt alle ıe. v.16. 
b. Die erinnerung dabey : Du folt ihrer nicht ze. 

3. Die bebung eines einwurfs von der macht der feinde- 
a. Der einmurf : Wirſt bu aber in deinem 26, v. i7. 
b, Die bebung deffelben , in vorhaltung 

1. Der vorigen bülfe Gottes: So fürchte ıe, v. 18.19. 
2. Der fernern hülfe deffelben. 

a, Ueberhaupt; Alfo wird der Herr ie. 

b, Sinionderbeit. Da Bott verfpricht 
1, Horniffen unter —— gu ſenden: Daztı 


mir K. v. 20, 

8. Bey Iſrael in gnaden gegenwaͤrtig zu ſeyn: Paß 

ir nicht ıc. v. ai. 

3. Die feinde nach und nach —— ju vertilgen: 

Er, ber Hert c. w.22:24, 

3. Die vermahnung dabey, die goͤtzenbilder auszuretten: 

. Diebilder ihrer: ae, v, 25.26. 
5 V. ı1 15 Y 

B. 11.80 behalte nun bewahret, nehmet 

in acht <. 6,17. Diegebote, und gefeze, und rechte, 

%. 4,142. die ich die heute gebiete, daß du darnach 

thuſt. 1.4,5.6.9.23. 5,3. 
V. 12. Und wenn ihr dieferechte hoͤret, und 


haltet fie, und darnach ihut: fo wird der Herr, 


dein Bott, auch « dir halten welches du zuverſich⸗ 
tiglich auf dich deuten kanſt, deu bund, und barm⸗ 
berzigkeit, v. Fa die ex deinen wÄtern gefchworen 
bat; ee: 3: 5 Mof- 28, 1. 

V. 13. Lind wird dich lieben, v. 8. ſich mit dir 
vereinigen , wie ein brautigam mit feiner braut, = Mof. 
28, ı6.17. ı Sam. ı8,20. Joh 14, 23. und dir aufs 
freundlichſte zugethan ſeyn, und ſegnen, mit geiſtli⸗ 
chem Epb. 1,3. und allerhand leiblichem ſegen, und 


mebren, €. 1,10. daß du werdeſt wieder fand ammeer, . 
und wird die frucht deines leibes ſegnen, die dir 
Fein menſch, fondern Bott allein geben fan, Pf. 128,3. 


1 Mof. 30,2. und die fruchtdeines landes , dein ae: 
greide, «deinen moft und oͤhl; die fruͤchte deiner kuͤ⸗ 
be, und die * frächte deiner fchafe LXX, und Chald. 
die heerden der ſchafe, oder des Meinen viehed;,; auf 
dem lande, Das er deinen vaͤtern gejchworen hat, 
Dir zu geben. 0.28,2=4. N 
Anmerf, Sort fobert nicht nr gehorfam gegen 
feine gebote, fonbern veripricht auch denſelben reichlich zu 
-belobuen Hier verheiſſet er allerley zeitlichen fecen, vergl. 


1 Moj.49,35. 3 Moj. 25, 29, 214 ‚au andern orten geufli« guade —* .. » gefpüret werden, und derglei: 
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hen fegen, 3 Mof.26,9.10. Pſ5,13. * 2 Cor. 9,10. 
m, 


auch ewigen. Dan.ı2,3. Mattbh.ı9,29. Roͤm.2,6.7. *Fr. 
Weil die beiden nicht wuften , oder nicht wiffen wolten, 
wo eigentlich der fegen ihres viehes herrührete, und wer 
fie ſolchen vornehmlid) fü danfen hätten, fo erdichteten fie 
aus diefem Ebr. wort Annex, Aftharoth und Afthoretb, 
davon vermuthlich der ort oder die ſtadt, darin diefer ab⸗ 
gott etwan am meiften verehret ward, auch Aftharoch 
genennet ward. ı Mof.14,5- 

3.14. Öefegnet wirft du feyn über allen voͤl⸗ 
Fern = gefegneter wirft du ſeyn als alle völker : ı Mof. 
49,26. es wird dir alles nach wunfch geben , reichthum 
und die fülle wird indeinem hauſe feyn : es wird * nies 
mand unter Dir unfruchtbar feyn , « ed wird nicht 
feyn ‚ein unfruchtbarer noch unfruchtbare bey dir, 
2Mof. 23,26. noch unter deinem vieh. alfo weder 
bey menfchen noch vieh, weder bey manlichem noch 
weiblichem gefchlechte. 

Anmerk. * Gott pfleget öfters nicht nur das weißs 
liche, fondern auch das maͤnliche geſchlecht mit unfrucht⸗ 
barkeit des leibes heimzufuchen ; daher wenn Gott eltern 
ben erwünschten ehefegen entziehet, fo hat weder der marın 
dem weibe, noch das weib dem manne die ſchuld allein bey⸗ 
zumeſſen. 1 ARof.30,1« 

B. 15. Der Here wird von dir thun alle 
krankheit, LXX. waraniav, Matth. 4,23. daß fie 
dich nicht treffe, oder fo du mit derfelben beleget werden 
folteft, wirft du doch davon wieder erlöfet werden , 
und wird Feine boͤſe feuche « frankheiten, die in eis 
ner abmattung, entkraftung, und daher entflandenen 
tragbeit ber glieder befteben, f der Egypter dir aufs 
legen, die du + erfahren und gefehen baft ; welcher⸗ 
geftalt die Egypter geplaget worden find; c. 28,60» 
und wird fie allen deinen haſſern auflegen. 
Anmerk. * .&o find denn franfbeiten ftrafen der 


fünden, und mithin einſtuͤck des todes, welcher der fünden 
angebrohet worden. c.28,22. Pf.ro7,17. a) Es 


wegen 
‚ziehen dis zwar einige auf die plagen, diedie Eghpter getrofs 


en, alsfiedie finder — — molten ausziehen laſſen: 
)allein es ift wahrſcheinlicher, daß eine gewiſſe hefliche 
krankheit, die in Egppten gemein geweſen, verftanden 
werde. * Fr. Weil Egypten vor andern ländern ein 
ungefundes land ſeyn möchte, darin oft garftige krankhei⸗ 
ten im e gingen, fo mochten fie, als fie in ſolchem 
lande waren, theils an ihrem eigenen leibe, theils an an⸗ 
dern folche ſchon erfahren haben. 6.258,27. 28.60. a)Ger- 
hard, b) Cleric. ' 
Tuganw. 1) v. ri. Lehrer und prediger muͤſſen 
nicht nur einmal, fondern oftermals die menfchen zu hal⸗ 
tung ber gebote Gottes anmabnen und erwecken Apg. 
20,20. 31. 2)0.12, Cr. Ob wir mol aus gnaden ge⸗ 
recht und felig werden , auch mit unfern merken nichts 
verdienen können , fo find mir Doch, zur begeugung ums 
ferer bereitmilligkeit , fchuldig gute merke zuthun, und 
unfern beruf und erwehlung veftezu machen, 2 Petr. r, 
10. 3) Cr, Bermahnen, troben, ſtrafen, verbeiffen, 
fehredten, famt den exempeln, daraus Gottes jorn, 


bb3 chen, 


Da ‘ VII, 1641, 


chen, find die mittel, Dadurch und Gott zum glauben 
und geborfam bringen wil. Wobl denen, fo ſolches 
nicht in den wind ſchlagen, fondern fich dadurch zu Gott 
leiten und führen laffen! 4) v. i3 O. Kinder findauch 
ein jegen und gefihent Gottes, Pf. 127,3. 5) v. 14. Cr. 
Die gotſeligkeit iſt zu allen bingen nuͤtz / und hat bie ver; 
beiffung dieſes und des zukunftigen lebend; ı Zim. 4,8. 
alfo locker uns Bott mit wohlthaten zu feinem gehorſam. 
6) O. Wie die verachtung der gebote unfrucht: 
barkeit und alled ungluck verurfacht ; alfo bringet bie 
haltung dergebote Botted nugen und fegen, auch in der 
ushaltung. 7) Lg. Obwol die unfruchtbarkeit oft 
naturliche urfachen bat, und daher fein zeichen des 
unſegens iſt: fo hat doch Gott, aldein Herr der natur, 
auch alle natürlichen urfachen in feiner hand, und koͤn⸗ 
nen auch die natuͤrlichen binderungen feinem fegen nicht 
entgegen fteben. 8) v.ı5. Die Erankheiten find eine 
Er derfünden. Gir. 38.15. Wohldem kranken, der 
olches bußfertig erfennet! 9) Cr, Krieg, peftilenz 
und theure zeit folget auf vielfältige fünde und miſſethat. 
Ihr menfchenkinder, meider alio nur die fünden, fo 
unterbleiben Gottes trafen. Denn Gott iſt bey den 
frommen from, aber bey ben verkehrten verehrt. 

Pſ. 18, 27. 

B. 16:26. 


3.16. Du wirft alle voͤlker freſſen, fiealdei: 
ne fpeife verzehren, c. 31,17. fie ganzlicp verheeren, und 
dich ihres guts bemachtigen, Pf. 14,4. 79,7. Jer.2, 

‚ dieder Herr, Dein Bott, die geben wird. Du 

Ir « dein auge fol ihrer nicht fchonen, c. 13, 8. 
19,21. Hef. 5,11. auseiner ungeitigen barmberzigfeit, 
undihren göttern nicht dienen: c. 6,14. Denn das 
wirde dir ein fall⸗ſtrick ſeyn. 2 Moſ. 23, 33. eine ges 
legenbeit und urfache deines untergangs werden. 
2Mof. 10,7. 34, 12. Joſ. 23, 13. 

V. 17. Wirft du aber in deinem herzen fa: 
gen: aus mißtrauenundunglauben bey dir gedenken: 
Diefes volks ift mehr, es iſt gröffer und ſtaͤrker, 
v. 1.7. dennich bin, wie Fan ich fie vertreiben? 
4Mof. 13,32. 5Mof. 1,28. 

Anmert. L. Miftrauen entftehet aus unmöglich 
feit und ſchwachheit unferer Eräfte, wenn wir fie halten 
gegen das befohlne wert. Demnach lehrer hier Miofes, 
roie die gebote Gottes zu erfüllen find, nicht durch unfere 
£räfte, fondern durch götliche ſtaͤrke, fo ung verfprochen iſt; 
und löichet aus mit einem wort unfere jtärfe und kraft, 
vertrauen und vermeilenheit, und unferer ſchwachheit miß⸗ 
trauen und verzweifelung. Die vermeflenheit indem, daß 
er anzeigt gröflere gebote, denn wir vermögen ; wie er bie 
befennert, daß der beiden, bie er = zu vertilgen, mehr 
und ſtaͤrker wären, denn Iſcael, ihre zerftörer. Ber: 
zweifelung loͤſchet er aus in dem, daß der Kerr alle din 
ge durch jie thun wird, die er ihnen gebeut.. 

B. 18. So fürchte dich nicht vor ihnen: 
63,22. 20,3. Joſ. 8, 1. gedenke, was der Herr, 
dein Bott, Pharao und allen Egyptern gerhan hat, 
2Mof.7.f. 1 Mo 15,1. 2Mof. 14,13. 

V. 19. Durch geoffe verfuchung, c. 4, 34. die 
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du mit augen geſehen haſt, und durch zeichen und 
wunder; Durch eine mächrigehand, 2 Moſ. 3,20, 
6, 6. und ausgeredten arm, damit Dich der Zerr, 
dein Bott, ausgeführer. Alfo wird der „Herr, 
dein Gott, allen voͤlkern hun, vor denen du dich 
förchteit« 29,23. 

D. 20. Dazu wird der Herr, dein Gott, 
horniſſen f.Jof. 24, 12. unter fie fenden, bis ums 
bracht werde, was übrig ift, und fich aus den 
ſtaͤdten heraus auf die flucht begeben, und auf den ges 
birgen, in mäldern, ober unter freyem himmel ſich 
verbirgetvor dir, 


Anmerk. * Dis waren vermutblich eine art weſpen 
*— eln.4 Moſ 21,6. 2 Mof.23,28. So vers 
folgte Gott auch die heiden mit ungeziefer, wenn fie etwa 
dem But, der Syfraeliten entfloben waren. Der erfte 
menſch führte die herſchaſt über die ereatur auf dem erd⸗ 
boden, er befahl ihr mit ſolcher macht und gewalt, daß der 
gehorſam drauf erfolgte. Nunmehr abetr iſt fie ſo fchlecht, 
daß wir uns auch der geringſten wuͤrmer nicht erwehren 
koͤnnen, wenn ſie uͤ nd nehmen. Und was wolten 
wir machen, wenn eine armee loͤwen, tyger, 
auf uns und unfere wohnungen zuſtuͤrmen folten ? 

B. 21. Laßdirnichtgrauen und dein herzent⸗ 
falle dir nicht vor ihnen: « entfeget euch nicht vor 
ihrem angefichte: c. 1,29. of. 1,9. denn Der Hert, 
dein Bott, ift unter dir, = in deinem mittel, d. i. 
mittenunter dir, oder nabe bey dir, c. 1,42. 4Mof. 
14, 42. mit feiner — und almacht, der 
groſſe maͤchtige und ſchreckliche Bott. der da groß 
iſt von rath, Jeſ 28, 29. Jer. 32, 19. von that, Jer. 
10,6. von gerechtigkeit, gericht und kraft und der 
wegen feiner majeſtaͤt und gröffe zu fürchten iſt. 2 Moſ. 
15, 11.94. 76, 18-12, 13. fer. 17,17. 

V. 22. Er, der Herr, dein Bott, wirddiefe 
leute ausrotten vor dir, « ausziehen, wie man eis 
nen ſchuh ausziehet und von ſich wirft, einzeln nach 
einander : = ein wenig, ein wenig, b.i. nach einander, 
almäblig: Du kanſt wirft fienicht eilend verrilgen, 
auf daß fich nicht wieder dich mehren die thiere 
auf dem felde. 2 Moſ. 23,29. 

Anmerk. L, Wie lieblich und vaͤterlich reizer et ſie 
zum glauben, auf daß er auch den ſchwachen gedanken des 
glaubens vorfomme, daß, wenn die verheiſſungen Gottes 
anbühen erfüller zu werben , und fo der —— 
theil geſchlagen wäre, und doch noch andere ıeben, 
ft nicht alsbald gedädhten, daß fie Gott verlieffe, oder daß 
ie durch die verbeilfung mwärden; fondern, daß 

ihnen ſolches alles zu gute geſchehe, aufdaß fie deſto weiter 
‚und volfönilicher das land einnehmen und befisen, und an 
statt der gotlofen verlornen menſchen nicht gezwungen mwers 
den, graufame beftien zu leiden, die aus der groffen Arabt: 
ſchen wuͤſten ſolche unberohnte oͤrter alsbald würden ein: 
genommen haben. Wiewol dieſer verzug auch dem beis 
den zu qute geſchicht, auf daß fie fich bekehren, die da wol⸗ 
fen. 2 Mof.23, 30. Ridhe.3,1. 

V. 23. Der Herr, dein Gott, wird fie vor 

die geben: und wird fie mit grofler Wales. * 
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ſchlagen, « mit groſſem ſchrecken erfehredten, 2 Mof, davon. 91.37, 35 


14, 24.25. biser fievertilge. ı Rön. 1,45. ef. 22,5. 

8.24. Und wird dir ihre Eönıge in deine 
hande geben, of. 10, 23. 5. (+11,12. (.12,7. und 
folt ihren namen umbringen unter dem himmel: 
Daß fie fein volf und reich mebr ſeyn: es wird dirmies 
mandwiederftehen, « niemand wird vor deinem arts 
ge befichen, bis du fie nach und nach vertilgeft. 

reichlich wird Bott deinen gehorſam belohnen. 

D. 25. Die « gefihnigte bilder ihrer goͤtter 
€. 4,16. folt dw mit feuer verbrennen: und folt 
nicht begehren = dich nicht gelüften laffen Joſ. 7, ar. 
Mid. 2, 2. *des filbers oder goldes, Das dran iſt, 
oder zudienehmen , daß du dich nicht drinnen vers 
faͤheſt: = verftrideft: v. 16. denn folches ift dem 
Herxn, deinem Bott, ein tgreuel. * 

Anmerk. * &s pflesten die heiden oft ihre aögen 
mit gold, filber oder kojtbaren Kleidern zu behängen: Syef.zr 
Lens. Jeſ 3,22. 2 Mace.12,40. fo bezeugt demna 

tt feinen eifer darunter, daß er auch io gardie luft und 
begierde, fich das gold an gößenbildern zu nuß zu machen, 
verbietet. Es bat auch Gott an andern orten vor feine 
ehre gr und nachdruͤckliche ſtrafen angefündiget 1) 
den goͤtzenmachern c.27,15. Pſ.iu5,8. Jeſ45,160. Weish. 
14,8. 2) den goͤtzendienern, Moſ 2220. 5 Mof.g,ı9 
20,16518. 3) den goͤtzenbildern ſelbſt 2Moi.23,13. 34, 
13. Ster.ro,tı. Hol.2,ı7. + Weil fie ſolches ſilber und 
gold nicht Sort, fondern dem teufel opferten, ı Cor. 10, 
20, fo war es Gott ein greuel.5 Mof.32,16, 

B. 26. Darum ſolt du nicht in dein haus 
den greuel bringen, Daß du nicht verbannet wers 
deft, Joſ. 7, 11.21.24-25. wie daffelbeift; fondern 
Du folt einen edelund greuel dran haben, «miirernff 
verabjchenen, 3 Moſ. ıı, zu. f. denn es iſt verban⸗ 
net. (2,34. 

Anmerk. * er von dem verbanneten etwas nahm, 
ward felbft verbannet, machte das lager Iſrael verbannet 
und brachte fie in ungluͤck. Jof. 6,18. 7,1. 3 Mof. 27, 21. 
+ Es mufte aljo auch verderbet und vernichtet werden, 
. denn ein verbannetes konte weder vwerfaufet noch gelöfet, 
fondern mufte getödtet, ausgerottet und mit feuer ver: 
brant werden. 3 Mof.27,28.29. 5 Mof.13,15. Jof7,24 

Nutzanw. 1) v. 18, Zur jeit der trubfal und 
noth kan und nichtmehr und beffer tröften ald Gottes 
wort, und die exempel der götlichen rache an feinen 
feinden. Pf. 85, 2.f. 2) v.ı9. O, Wenn Gott viel 
und mancherlen harte ſtrafen einem laude oder volf zus 
ſchicket, fo verfuchet er, ob fie fich befebren wollen. Sir. 
2,5. 5Mof. 8,2. 3) v. 20. Cr. Wer Gott zuwieder 
iff, dem muͤſſen alle creaturen en ſeyn. Weish. 
5,18. Eir. 40, 36. 4) W. Es iſt feine ungluͤckſeli⸗ 
gere creatur, als der menſch, der Gottes feind iſt Jer. 
2:19. 5) W. Gott iſt ein vergelter, und gibt einem 
ieden den lohn, den er verdienet. 6) v. 21. Alles ge: 
nug ‚wer Gott zum beyftand bat : denn, ift Bott für 
und mit und, wer mag doch alsdenn wieder und feyn ? 
Mim.8,31. 7) v.22. Cı. Die gotloſen ſtehen und 
blühen wol eine jeitlang , aber endlich müffen fie doch 
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8) v.23. Der bat gut kriegen, 
ber Gott zum gebülfen und beyftand bat. Pf.ıg , 30. 
2 v.25. Tü. Mit falfihem gettesdienft muß man gar 

ine gemeinfchaft haben, Ach Gott, laß ihn doch fers 
ne von mir feyn! 


Das VIII. Sapitel. 


(I) Zine ermabnung zum gehorfam ges 
gen die götlichen befehle v.1:10 
I, Die ermahnung ſelbſt. 
1. Welche befehle fie beobachten folten: Alle gebote ıc. v.1. 
2 Wie fis ſolche beobachten folten: Solt ihr halten ıc. 
U. Die bemwegungsgründe dazu. 
1, Die vermehrung des volfs und einnehmung des landes: 
= Auf daß ibex. 
s. Die gehabte gnädige führung Gottes in der wuͤſten. 
a, Die götliche führung —9— Deren 





1. Dauer: Und gedenkeſt alle des weges te. v2 
2. Endjwecf: Auf daß er dich demuͤthigte ꝛe. 
3. Beibaffenheit In abfiht 
a. fpeilung: Te demütbigte dich ie. v.3. 
b. Der kleidung: Deine kleider find ıc. v. 4. 
b. Die ſchlukfolge daraus: Go erkenneſt dur, v. 5. 6. 


3. Die ſchenkung eines febr guten landes. 
a. Die verheillung deffelben: Denn der Herr ie. v. 789. 
b, Die noͤthige Dankbarkeit dafür Und wenu du sc, v.ıc, 
V. 1. 

Ile gebote, die ich dir heute gebiete, follet ihr 
halten, « bewahren, in acht nehinen, ſtets 
s vor augen haben, c.4,1.2. Daß ihr Darnach 
thut: c. 5, 1. aufdaß ihr lebet, c.6,2. und gemeh⸗ 
ret werdet, c. 7, 12. und einkommet, und einneh⸗ 
met « beerbet das land, Das der Herr euren vaͤtern 

geihworenhat. 1 Mof. 22, 16. 

Anmerk. &s ift wahrfcheinlid), daß Moſes das volk 
von neuem zufammen berufen, und ihnen folgendes vors 
getragen habe, indem nicht glaublich ift, daß er alles im 
einer folge nad) einander folle geredet haben. 

Nutzanw. ı) W. Gottes wort kan nicht ſo oft 
gefaget werden, als wir es bebürfen. Dan ſey alſo nicht 
unzufrieden , wenn lehrer oft einerley predigen muͤſſen. 
Phil. 3,1. 2) Bon Gottes geboten muß man nicht nur 
eins und dag andere, fondern alle beobachten und halten. 
Luc. 1,6. 3) W. Wer Gott einen angenehmen dienff 
leiften wil der muß bey feinen geboten bleiben, und nicht 
aus eigener andacht etwas thun wollen, mas Bott nicht 
befoblen bat. Match. 15,9. Weg demnach mit allen 
papiſtiſchen meffen, rofenkrängen, monſtranzen und ders 
gleichen. 4) Mein Ebrift! ſey du nur im glauben dem 
worte Gottes achorfam ſo wirft du Gottes gnade und 
ervigeß leben haben : Roͤm. 10, 4. P.rı2,ı.f. Denn 
Sort läft ſich nicht umionfk dienen. 5’ O. Die vielheit 
bes volks iſt ein ſegen Gottes, ob gleich die welt das wies 
derſpiel glaubt. 

V. 2.4. 

V. 2. Und gedenkeſt alle des weges, durch 
den dich der "Herr, dein Bott, geleitet hat, und al» 
les deffen, mas bir dabey begegnet ift, dieſe * 

r 
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jahre in der wuͤſten; auf daß er Dich demuͤthigte, 
«betrübte, d. i. durch mancherley plagen deinen na⸗ 
tuͤrlichen flofz brechen möchte, Pfal. 18, 36. 119, 71, 
Kiagl.3, 32. 33. zu welchem ende er dich vierzig jahr in 

“der wülten herum führte, da du mol in etlichen wochen 
haͤtteſt ind gelobte land eingeben können ; dir ed über 
dem auch ’an waffer , brodt und fleifch gebrechen ließ, 
und verfuchte, nicht zum böfen, fonbern zum guten, 
prüfete deinen glauben und vertrauen, daß * Fund 
würde, nemlich, daß du an deinem theil erkennen 
möchteft, was in deinem herzen wäre, } ob du feis 
ne gebote halten wuͤrdeſt, oder nicht, 


Anmerk. * Fr. Nicht daß es Gott nach feiner al: 
wiſſenheit nöthig gehabt, als der da weiß, was im finftern 
lieget, denn bey ihm iſt eitel licht, Dan 2,22. ı Mof.20,6, 
fondern daß es die menſchen erkennen und zu herzen neh» 
men möchten ; damit wenn fie etrvan hören würden, Gott 
babe fein volk Hart geftrafet und heimgeſuchet, fie nicht 
etwa den gerechten Gott einer ungerechtigkeit befchuldi: 

‚ und durch falfche urtheile fich felbit den zorn Gottes 
ber den hals ziehen, fondern allenthalben Gott recht 
wiederfahren laflen möchten. Pſ51,6. Das ifteiner der 
allerheiligften endzwecke Gottes bey feinen verſuchungen. 
613,3. Richt.3,4. 2 Chr.32,31. Weish.ur,so, TL.Nem: 
iſch ob du Gott von ganzem herzen, oder um des bauchs 
willen lieben wuͤrdeſt. Denn wir erkennen nimmer ger 
wiſſer unfer herz, ob es Gott ums bauchs willen diene 
oder nicht, als wenn wir durch armuth oder mangel, oder 
fonft durd) feiden angefochten werden. in gläubiges 
herz liebet, gläubet und dienet Gott eben ſowol, wenn es 
in aͤrmuth und anfechtung iſt, als wenn es mitten im 
reichthum und guten leben ift. 

V. 3, Erdemärhigtedich,v.2. und ließ dich 
"ungern, in etwas eine zeit noth leiden, zur ſtrafe 
deines ungeborfamd, ı Mof. 12, 10. 3Mof. 26, 20. 
und fpeifete dich mit « diefem Man, 2 Moſ. 1614. f. 
4 Mof. 11,7. das du und deine vaͤter nieerfant hats 
teft: auf daß er dir Eund chät, und du aus erfah⸗ 
rung fernen möchteft, Daß der menfch nicht lebe und 
bey guten leibeöfraften bleibe vom f brodt allein, ins 
dem Gott daran nicht gebunden iſt, ob er es gleich zu 
einem natürlichen lebensmittel verordnet hat, jondern 
yon allem, das aus dem munde des Herren gehet. 
« daß nicht vom brodt allein der menfch lebe, fondern 
von allem ausgang ded mundes Gottes, Chald. mas 
da nur durchs wort gefchaffen wird, davon febet ber 
menfih ‚b.i. von allem, was ber Eraftige wille Gottes 
übernatürlicher reife und in einem augenblick zur erhal: 
tung der menfchen erfihaffen fan. ſ. Matth. 4,4. 
Anmerk. * Laͤſſet Gott noch zuweilen die feinigen 
in hunger gerathen, fo hat er doc) dabey heilige abfichten, 
und erfüllet nod immer , was Salomo Spr. 10,3. jagt! 
der Here läffer die feele des gerechten nicht hunger leiden, 
da es die Arab. und LXX. geben: er wird ihn in hunger 
nicht umkommen laffen. vergl. Spr.13,25. ı Mof.26,1.12. 
Sei 49,10. 6.655,13. Pi 33,19. + a) Das fihtbare brodt 
erbält unfer leben nicht allein, fondern die unfichtbare Eraft 
Gottes, die wir mit geniejlen. Solten wir allein vom 
brodt leben, jo möchten roi wol ohne unterlag voll brodt ſte⸗ 
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en: daß aber Gott ale welt durch die creaturen erhäft, 
und nicht durchs wort allein, ohne die creaturen, geſchicht 
darum , daß er ſein merk unter benfelden verſtecke, den 
glauben zu üben. Darum darf niemand mehr trauen, 
wenn er fie hat, oder mehr verzagen, wenn er fie nicht bat, 
Gottes wort muß doch alles ausrichten. L. Mer Got: 
tes wort hat und glaubet, der muß entweder im bunger 
brodt und zu effen Eriegen, oder, wo nicht, fo muß ibm ber 
hunger leidlicd) werden. -a) Müllers Liebeskuß c. 3. 
B. 4. Deine Kleider find nicht * veraltet an 
die , zwar nicht als ob Durch ein wunderwerk diefelben 
nicht alt geworden , mit dem leibe gewachſen, undalles 
eit neu geblieben wären ; ſondern daß dich Bott fo übers 
ügig mit Kleidern verfehen aus der wolle der thiere, 
die du in der wuͤſten geweidet, daß du nicht noͤthig hat⸗ 
teft, die alten leider fo lange zu tragen , big fiegam 
abgeriffen geweſen, und du dich nicht mehr hätteft be: 
decken koͤnnen, und deine füfle find nicht + geſchwol⸗ 
len , wegen ber mancherley befchwerden auf der reife, 
dieſe vierzig jahr. welches geſchehen ſeyn mürde, 
wenn aus mangel der fehube dus hatteft barfuß gehen 


müffen. 


Anmerk. * Die Jüden halten dafür, daß die klei⸗ 
der und ſchuhe nicht alleın vierzig jahre ohne alle abnahme 
an ihren leibern ausgebalten, fondern auch an den Kleinen 
findern mit den leibern gewachſen ſeyn, wie die häuslein 
mit den ſchnecken, daß fc aud) fein ungeztefer darinnen 
efunden ꝛc. Sie finden auch bey einigen Chriften bey⸗ 
ll infonderheit was die daurung der Eleider betrift Wel: 
he wichitge gründe aber diefer auslegung entgegen ſtehen, 
f. Langens Moſaiſches Licht und Recht p. iozi. conf. Hilli- 
geri veftimenta Ifraclitarum in deferto. Witteb, 1676. 
in Th.f.372. f Fr. Aud hiervon heift es c.29, 5. dein 
ſchuh ift nicht veraltet ; weil aber die morgenländer mei 
fteneheils barfuß gingen, oder nur die bloflen fuͤſſe mit eir 
ner fole verwahreten, ı Mof.18,4. fo bätten felbige in den 
fandigen und fleinigten wegen bey den vielen reifen leicht 

gefchwellen können. 5 Mof.34,7. Jof.ıs,ıı. 
Nutʒzanw. 1) v. 2. Der gutthaten Gottes fol 
man nicht vergeſſen, ſondern ſichihrer dankbarlich er 
innern. Pf.1o3,1.2. 2) Lg. Ein ieglicher ungeber; 
fam und eine iede wiederſetzlichkeit bat einen gemuͤths⸗ 
ſtet zum grunde. 3) Warum ſchickt Gott die trüdſol 
ber? o menſch! daß dein glaube geſtaͤrkt, dein fleiſch 
gezüchtiget, und dein gehorſam und geduld geprüfet 
werde. Röm.6,5.f. 4) 0.3. Cr. Ordentliche mittel, 
dadurch und Gott erhalt , find nicht zu verachten. 
Sind aber folche nicht vorhanden, fo follen wir auf 
Gottes bülfe nichts deſto weniger vertrauen. Matth. 
4,4: 1Koͤn. 17,8.9. 19,8. Pi-37,19. 5) Beyden 
brodt und übrigen nabrungsmitteln Fomt es eigentlich 
auf Gottes ſegen an. Man genieſſe alfo diefelben nicht 
allein mäßig, ſondern auch in der furcht Gottes, mit 
ebet und —— ı Tim. 4,3.f. 6) So langt 
ch der menfch auf Gottes verbeiffung veſtiglich ver 
laͤſt, fo hat er feinen mangel, fondern Gott gibe ihm 
zu rechter zeit auch feine leibliche fpeife und nabrung 
damit er feinen verheiffungen nachfomme. Pf. 37, 25: | 

DM. 


9241 VII, 549. 


7) ©. Die angft eined angefochtenen , betrüdten und 
nach gnade bungrigen gewiffen®, Fan niemand ftillen, 
als Sbrifkus, der das rechte Man und himmelbrodt ift. 
Joh. 6, 51. 8) W. Obwol Gott feinen kindern aller: 
ley wohlthaten erzeiget, fo leget er ihnen doch immer 
auch ein ſtuͤcklein kreuz dazu , aufdaß ſie fich der grof: 
fen grade Gottes nicht überbeben, ffolz werden, und 
fich an Gottverfündigen. 2Cor.ı2,5. 9) v.4. Gott 
Fan ung ſchon in dieſem leben mit noͤthigen Heidern ver, 
forgen. Wohl dem, der ipmvertrauet, Matth.6,25+ 


V. 5. 80 — ja € 15,9. in deinem 
herzen, bein eigen herz fagt dird, Daß der herr, 
dein Gott, Dich gezogen « gezüchtiget bar, mit ge» 
lindigkeit, nicht zu deinem verderben, fondern zur 
befferung, wie ein mann feinen ſohn zeucht, €. 1,31. 
436. 2Cam.7,14. Pi. 89,27. 28.33.34. 

V. 6. So halte nun die gebote des Herrn, 
6. 4,r. Deines Gottes, Daß du in feinen wegen 
wandelft, 1Mof. 17,1. Eol.ı,ıo. Phil. 1,27. und 
fürchteft ihn, Epb.5,21. Ebr. 4.1. 

Nutzanw. ı) v. 5. ©. Welche mie truͤbſal von 
Gott heimgeſuchet werden, die halten Die gebote Got: 
tes viel fleißiger, aldandere , denen es immerdar wohl 
und nach ihres herzens wunſch und willen gebet. Jeſ. 
28,19. 2) Bott gangelt ung, fo zu reden, wie die kin⸗ 
der. Ach, laſſet und feiner leitung folgen, und ung 
nicht muthwilliger weile von feiner liebeshand reifen. 
3) Cr. Iſt Gott unſer Bater, und wir feine Finder , fo 
wird er und auch treulich ſchuͤtzen, fpeifen, traͤnken 
nnd Heiden. Pf. 103,13. Mal.3, 10:12. 16+ 18. Züch: 
tiget er ung aber auch zuweilen, fo erfodert das fein 
vaterlichesrecht und unfere unart. Pſ. 89, 33. Ebr. 12, 
8. 4'v.6. Ein lehrer muß feine zubörer zu nichts 
fleißiger und mehr anmabnen als zur fleißigen haltung 
der gebote, und zum wandel in der furcht Gottes. 

. 7:10, 

B.7. Denn der Herr, dein Gott, fuͤhret dich 
inein gut land: c. 3,25. 2 Moſ. 3,8. ineinland, dag 
- im fegen bes Herrn liegt: ein land, da biche, und 
brunnen, und feen innen find, die anden bergen 
bervorquellen, undin den auen oder tbalern flieffen ; 
daher du dich nicht kuͤmmerlich bebelfen darſſt mit truͤ⸗ 
bem fumpfichten waſſer, wie in Egypten. c. 6, 11. Pf 
74 15. 104, 10, 

V. 8. Kinland, daweisen, ı Rön.s,ır. Hef. 
27,17. geriten, weinſtoͤcke, feigenbiume, 4 Moſ. 
13, 24. und granatäpfel innen find; ein land, da 
oͤhlbaͤume und* honig innen wichfet; €. 32, 13. 14. 
2 Moſ. 29,7. 

Anmerk. * Die Juͤden vorftehen eigentlich das ho⸗ 
nig, voelches fle aus palmen und dattelbäumen preffeten: 
wocvon fie auch die ertlinge geben muſten. 2 Chr. 3, 5. f. 
de Dieu. 

3.9. Ein land, da du brodt genug sueflen 
Haft, « nicht mit bürftigkeit effen mnft, Pred. 4,13. 

1, Theil, - 
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da auch nichts mangelt ; daß du daber nöthig hatt 
deines lebens nothdurft aus andern ländern zu — 
c. 2, 7. Neh. q/ 21. Pſ. 34, 10. 11. ein land, deffen fteis 
ne eiſen find, in welchem nicht weniger metal und ei: 
fenift, aldfteine, da du *erz aus den bergen baueft, 
da eifen und erzbergwerke anzutreffen find. 

Anmerk. * Canaan hatte alfo auch gefegnete berg⸗ 
werke, befonders die landfehaft gegen Sidon, welche dem 
ftamm Aſſer durchs loos zufiel. c.33,25. ı Chr 30,7. 

3. 10. Und wenn du geffen haft und ſatt bift, 
daß du den Herrn, Deinen Bott, * lobeft Roͤm. 14, 
6. und dankeſt für das gute in allem fo reichlich ges 
fegnete land, Das er dir auf lauter gnade ohne deis 
nen verdienſt und windigfeit gegeben bat. 4 Mof. 15, 
18. 2 5Moſ.6, 10. f. 
nmerk. * Alfo ſtehet es nicht in eines Chriſten 
wilkuͤhr, ob er vor oder nach tiſche beten und Gott loben 
wil oder nicht ; fondern das bat Gott ausdruͤcklich befoh: 
len, dem muß er auch gehordyen, wenn ihm die fpeife ge: 
deyen fol. That es doch auch Chriftus felbft. Mare 8,6.7. 
ı Cor.19,31. ı Tim.4,3. ©ir.32,17. Zu diefem Gott ge: 
fälligen loben aber gehört viererley: 1) daß man zum vor, 
aus erfenne,es fomme aller fegen von Gott. Spr.ıo,22. 
Jeſ 30,20. 2) Daß mans mit gebet und fegnen genieſſe. 
ı Tim. 4,5. mit furcht und freuden. Pred. 3,13. 3.18.19. 
3) Dabey der dürftigen gedenfe; * 16,49. beſouders 
aber 4) Gott erkennen lerne, 2 Moj.ı6,ır.12. Bar.3,14. 
ihn für die erhaltung nicht nur mit herz und mund lobe, 
ı Mof.28,20.21. 3 Moſ 23,14. fondern ihm auch) mit iwil« 
ligem herzen diene, P.uı9, 17.177. Matth.g,ı5. mit ver: 
nunft haushalte, Spr.24,4.27. zu rathe halte,» Macc.ı4, 
10. vergnägt fey,ı Tim 6,6. und Gott vertraue, Sir, ıı, 
12. Epr.ıo,22. f. Wirchs Schriftfern, 

Nutzanw. 1) v. 7. Cr. Gott hat alle zeitliche 
güter erfchaffen, erhält fie, und gibt fie wem er mil. 
2) Auch die brunnen und feen bey ſtaͤdten, flecken und 
börfern find eine groffe wohlthat Botted. 3) v.8.9. 
Wie viel gutes ebeilt und nicht die gute Gottes im rci; 
che der natur mie! ach laffet ung ihn dafür herzlich lie, 
ben und fürchten. Ser. 5,24. M. 104,28. 4) Gibt 
Bott ſchon fo viel auferden ; ey was wird im himmel 
werden? 5) v. 10. Cr. Faͤllet euch reichthum zu, fo 
haͤnget das herz nicht dran. Pſ. 62, 11. ı Tim. 6,17. 
6) Ale fpeife muß durchs gebet und dankſagung gebeili: 
get werden. Röm. 14,6. 1 Tim. 4.5. 


r 0 ⸗ 


(ID Eine warnung vor gottesvergeſſen⸗ 
heit v.i1⸗20. 
— ſelhſt. Dieſe wird 
». Kürzlich angeführet: So huͤte dich nun ꝛe. 
8. Weitläuftiger wiederholet Da angezeiget wird 
a. Woher die gottesvergeſſenheit entiiehen koͤnne: Das 
; „wenn du nun.  v.ua.ı;, 
b. Wie fie aber gu vermeiden fen: Daß denn ꝛc. v.14, 
11. Die bervegungsgründe dazu, welche beftchen 
1, In vorhaltung götlicher mohlthaten. 
a. Der ausfünrung aus Enppten: Der dich aus ır, 
b, Der gmadigen fuͤhrung durch die wuͤſten. 
Erseree . Die 


I. Die 


v. . 
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1. Die befchaffenheit folcher führung: Indie. w.ı5.16. den, wie denn auch das gebirge Afrabbim 
2. Der endweck derfelben. F — daher erhalten. 4 Moſ. * Das geſchahe zweymal 
a. lleberhaupt: Auf daß er dich demüthigte ꝛe. auf befehl Gottes, 4 in Hored zu Rapbibim, im er⸗ 
a. u — —— — Be Re TE ften jahre ihres —— * —— 8 
* nach int en ja u m der wuͤſten zin. 0%» 
— ea des xx. v.i. 20. ————— * — —— tus 
8 .16. Und ſpeiſete dich mit Man 2 Mof. 16, 
2. 11. So bite dich nun, und bewahre dein 4. inderwäften, an welchem deine väter nichts 
berzmirallemfleiß, daß dudes Herrn, Deines Got; gewuft haben, v.3. auf daß er dich demüthigte, 
tes, nicht vergeffeft, e. 4, 9. Damit, Daß du feine 27, * md verfuchte, Daß er dir bernach wenn du 
gebote, und feine geſetze unð rechte, Luc. 16. 5SMof- feine prüfungen zu deinen befke anwenden waͤrdet 
4,1.5. die ich dir heute gebiete, nicht halteſt: wohlihaͤt. imder folgendenzeit deines lebend, und im 
j F 12. Dee — * du — —“ he deinen nachkommen. 
attbift, von dem reichen vorrath/ und jchöne Arnmerk, *Die leiden ER RER 
fer groffe palläfte erbaueft, und darinnen wohneſt; eh rege n —— — 
3. 13. Und deine rinder, und ſchafe = fd deren urheber war bier Gott felber, verol. el. 45,7. 
mehren, und filber, und gold, « fich dir, nemlich Amos 3,6. Klagl. 3,3738. nooberer, wie hier, alle über: 
zum beſten, mehret, und alles, was du haft, fich Haupt, den unge bat: 1) Daß der menſch um feine 
mebret; —— L —— wuerde: lm, Je zo * 
i ie: glau vertrauen . 6.8, 2. 
—— ae ir N ———— ——— * —— 
x Mof.r,28. auch nach der ſuͤndfluth c.8,17. 9,1. wi » „Jer.3E,18. , 6,6. 
—— Kt 4 nur der natur der thiere zu» Gott verherlicher werde. Joh.9,2.3. 12,4 Pi.tı9,120. 
reiben, fondern fleißig an diefen götlichen fegen gedene Llusanm. r) v. ın Die Gotted und feiner 
n, und Gott den Herrn zum öftern dafür danken möc» wohlthaten vergeffen , find Gott nicht angenehm. Pf- 
ten; ſo hat er ihnen. die vermebrung ſo nachdruͤcklich und 106, 13,21. =) v,ı2.f. O. 8 iff nicht foeinegeringe 
zu oft wiederholten malen verbeiffen. ; fache, daß einer bey groffem glück fromm bleibe, 37 
B. 14. Daß denn dein beszfichnichterheber Zerben du reicher, und prüfe dich! Gedenkeft du au 
nicht ſtolz und hochmuͤthig werde, wiegemeiniglich im deines Gottes der dir fo viel gutes giebet , und 
5* guten tagen das herz ber menſchen trogig und du ihm auch dankbar ?° ober aber maͤſteſt bu Dich in bei» 
iz wird, Heſ. 28,2. 31, 10. Hof. 13,6. und verr mer gluckfeligkeit, und badeſi dich indeinen lüften ? M 
geffeft aus fehandlichem undan <. 6,12. des Keren, das legte, fobiffdirverdamt: Bc:16,1.f 4) 0.10. 
Deines Bottes, der Dich aus Egyptenland gef uͤh ir Gottes liebesbejrigumgen find auch feine vaterliche 
zer hat, aus dem dienſthauſe; c. 7,8. zichtigungerr gemeiniglich verbunden. Ebr: 12, 6. fr 
Anmerk. m ber er en — Mein ef du bift ja das vechte Man und 
wermahnung eingedenf geweſen, |. €.32,15. Hoſ. 2,8. 13,0% ich dich nenieffen ! 
2 5 Und bat — auf Fat * t, ach, on: z = 
gen wege Duvoh Die groffe: B. 17. Du möchteft ſonſt fügen in deinem 
und graufame Yrabikhe wöüfte, €. 1, 19. Gi 32; 10. herzen; a7 10, 6.11. ale Arnd — Spr.ı6,18- 
da* feneige fchlangen = in der müften der —— Meine Eräfte, mein unermübeter fleiß, und meiner 
den ſchlange 4 Mof: 21,6. — — 4 F haͤnde ſtaͤrke haben mir dis vermögen dieſen groffen 
die 4 best igpabee hu Fi reichthum ausgerichtet. = gemacht, d.i. — 
ı 33* v. Far  EwıR. 4. Jer. 
fen — duch feine almächtige kraft. 2 Moſ. — gebracht und erworben: ſ. v. 18. c. 9,4 
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Anmerk. Mofes führt den Sfraeliten dis wunder — ee 
iu gemüthe, —— — ————— an id babe, das mandochnicht hat. Ser.+8.29: Deirhin 
eblie ) f : 

viele ng tödtlichen ftichen geftorben, als Gott fie ih⸗ begehetein ftolzer eine ſchwere ſuͤnde der. abgötterev. 
ges murrens wegen ftrafen wollen: * me un: fol, a) nach 3.18. Sondern, daß du gedächteft = und 
einiger meinung, die waſſerſchlange feyn, die aber iprena: folt gedenken mit bemüthigem: herzen an den Herrn, 
tue verändern Pt, wenn es: ihr an wafler feblet, und fie Heinen Bott: c. 6,12. 8, 11.. denn Er ifts,der dir 
aus. north ſich an trockenen orten aufhalten muß. Wie⸗ feiner fonft opnmächtigen creatur Eräfte gibt, ſolche 
ar Der nn, Bf aan, le Teig reatensun: auf Daß Dit hie 
Kamange ein beftigrennendes gif haben. PUND, € 4,31: den eu deinen wäteen gefchworen bat; 
und damit fledhen, undtheils im roafer,. theils aufder er: Wie es gehet heuriges tages. 

denfid aufhalten, und fehr häufig in den heiffen morgen: Anmerk. * Nach dem grt; das vermögen foldhe 
Ländern, bejonders in der Arabifchen wuͤſten gefunden wer⸗ Eraft, ſolche ftärke v: 17. DI.444 auszurid,ten; an vielen 
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andern orten Bedeutet das wort ym, reichthum und güter. 
2 Mof.34,29. Hiob3ı,25. Pfay,ı. Ueberdem aber ift 
zu merken, daß In maob beiffe, etwas tapfer, unerſchrocken 
und gluͤcklich Hinauszuführen. 4 Mof.24,18. ı Sam. rg, 
43. Daß man alfo dieſen ausdruck in einem weitläuftis 
gern veritande billig zu nehmen hat. 

V. 19. Wirſt du aber des “Herrn, deines 
Gottes, vergeflen, v. 18. und andern göttern nach» 
folgen, v.6.14. und ihnen dienen, c. 7 4. und fie 
Anbeten: « dich vor ihnen büsken: fo bezeuge ich 
heute über euch, c.4,26. 30,19. daß ihr bald ums 
fommen werdet, (,7, 10. 

3.20. Eden wie die beiden, Die der Herr 
umbringet vor eurem angefichte , fo werdet ihr 
auch umkommen: darum, Daß ihr nicht gehorſam 
m der jtimme des Herrn, eures Gottes. P.16,4. 
er. 2,19. 

Anmerk. 3) Der unvarteyifhe lohn, der beydes 
den Juͤden und beiden gegeben werden fol, und bey deſſen 
austheilung Gott gleihdurd gehen wird, ohne unter den 
völfern einen unterjcheid zumachen, zeigt ganz offeribar an, 
Daß bey Gott fein anfehen der perfon — 5. Und 
obgleich nach der unterſchiedlichen haushaltung Gottes die 
Aüden einen vorzug vor den beiden bt Haben ; und Gott 
aud) nach feiner gerechtigkeit ben men Juͤden gewiß 
mehr gutes dereinft geben wird, als andern, (wohin das 
seare Röm.2,10. ficher) fo werben fie body aud) am ers 

en und hauptfählichften zur rechenichaft gefodert wer: 
er. c.10,17.19. Sjer.9,25.26. a) Anton, 

Nutʒanw. 1.17.18. Cr. Gott wil durchaus 
nicht ‚ daß man fich feiner eigenen kraͤfte und feines ver» 
moͤgens ruͤhme. Pf. rı5ı 1. 2) Das himlifche Car 
naatı wird nicht durch verdienſt, fondern aus gnaben er» 
langt. Röm. 6,23. Eph.2,8. 0. Pach ausgeſtan · 
denem und erlirtenem ungluͤck thut Gott den feinen 
wiederum guts, aber zuvor druͤcket er fie mit dem kreu 
aufdaß, wenn ſie davon erloͤſet ſind, fie alsdann erfah- 
ren, wie ſie alles von Bott erlangen muͤſſen. Tob.3,22. 
4) Tü. Zeitliche gluͤckſeligkeit iffein fegen Gottes, wo er 
aber nicht erfantwird, wirber zumfluch. 5) Gott ift 
ung niches fchuldig, was er und aber gutes thut, iſt ſei⸗ 
ne pur lauteregnade. 6) v· i9. 20. Cr. Der weg des 
lebens gehet uͤberwerts/ ——— machen, auf daß man 
meide die hoͤlle unterwerts. Spr.15,24. 7) Prediger 
follen feine ſtumme hunde feyn, fondern ſtrafen und 
dräuen. Hef.3,17.f. 2 Tim. 2,25. 4,2. 8) Gett ge⸗ 

aͤlt die ſuͤnde 3 ſie geſchehe von ſeinen feinden oder 


eunden. Er auch die ſtrafe keinem. Pf. 5, 6; 
Bal.6,8. 9) Mein Ehrift! hat Gott feines volks 
nicht verfchonet, fo wird er unfer auch nicht ſchonen. 


Drum ſchaue die güte und den ernſt Gottes, und thue 
buffe in zeiten. Roͤm. 11, 21. 22. 


Das IX. Sapitel. 


(1) Die verfündigung der gevoiffen ein» 
nebmung des landes Canaan 156. 
1, Die einnebmung des landes Canaan. 
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1. Was fie einnehmen märden: Höre, Iſrael ꝛe  v.r.2 
2. Durch weſſen hülfe fie es einnehmen würden: Gore, v.z. 
it. > urfachen yore Da —2* Dt 
1. u. nicht verur worden; Wenn ic. v. 
2. Wodu Eben veruriachet worden. 4 » 
a. Durch die ſuͤnden ber beiden: Go doch ꝛc. v. 4.5. 
b. Durch die treue und wahrheit Gottes: Daß er das ıc. 
3. Nochmals wodurch jie nicht verurfachet worden: & 
wife nun, daß ꝛtc. vo. 
DB. 1:3. 
oͤre, Iſraele c.4,1. 5, 1. du wirft * heute 
beutiged tageß, in kurzer zeit &ber den Jordan 
gehen, daß Du einfommeft einzunehmen 
« zu beerben die voͤlker, die gröffer und ſtaͤrker find 
denn du, €.7,7. geoffe ftädte, c. 1,28. vermaurer 
bis in den himmel: d.i. bie fehr hohe mauren haben 2 


Anmerk. Fr. Weil Moſe wuſte und im propfetis 
ſchen geitte voraus fahe, daß dis gewiß fen würde, fo 
ftellete er fich dieſen rag felbft als einen ſchon gegenwärtigen 
vor, und freuete — darüber. Joh 8,56. Zumal 
da Moſes wuſte, daß auch er, obgleich nicht in das irdifche, 
doch in das himliſche Canaan bald n würde; denn es 
waren nicht völlig zwey monat noch, da ſowol der Syfraelis 
ten eintrit indas irdiſche, als auch fein eintrit in das him: 
* gr — * —5 — ſeyn Re Es —* denn 
auch die Iſtaeliten tag a enwaͤrtig vor⸗ 
ſtellen und ſich daruͤber freuen. — . 

B.2. Kin groß hoch vol, die Finder Enz 
kim, c. 2,10. 11. die Du erfant haft ; durch deiner bruͤ⸗ 
der nachricht; von denen Du aud) gehörer haſt / durch 
eben diefelben Fundfchafter, die ba fagten, wer Fan 
wieder die Finder Enak beſtehen? <.1,28, 4Mot. 
13,34: 

3.3. So foltdu wiſſen heute, daß der “Herr, 
dein Bott, gehet vor dirber, c. 8,15. ein verzeh⸗ 
rend « freffend feuer: c.4,24. der allen deinen fein: 
den gewachfen iſt: Pf. ı8, 30. 118,6. vergl. c. 3, 22. 
anmerf, Er wirdfie versilgen, und (= jaer) wird 
fieunterwerfen «bampfen, demuͤthigen vor dir her; 
er wird ihren ſtolz durch feine gerichte brechen, Hiob 
40,7. fie aller herzhaftigkeit berauben, und dir in dei⸗ 
ne hande geben; Neh. 9,24. 2Gam.g,ı. und wird 
fie vertreiben und umbringen bald, €.7,22. Of. 
1,1. wie dir der Kerr geredet und verfprochen bar, 

Nutzanw. rn) v.1.2. Ach, mein Bott! ed wird 
ja auch einmal die ſtimme erfchallen: Höre, menfch ! du 
ſolſt heute durchs todesthal hinüber geben; ach aß mich 
alddann einkommen ing bimlifche Canaan, , und daffelbe 
einnehmen. 2) W. Die kirche Gottes bat groffe und 
maͤchtige feinde, fo ihr an menge, macht und flärke 
weit überlegen find. Marc 5.9. Hiob 41,18. Doch 
der Herr ſtehet und bey, alles zu überwinden. 3) 
v. 3. Groffe macht und viel liſt, auch bed fatand ruͤ⸗ 
ftung ift zc. wie kanſt du, ofeele, ihn aber uͤberwin⸗ 
den? Mit Gott. Pf. 108,14. 4) Wer auch dad him⸗ 
liſche Canaau erlangen mil, muß fich nicht vor dem 
teufel fünde und hoͤlle fürchten, fondern wieder die: 

Eric tcct 2 elben 
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felben kämpfen, und fich andenverbeiffunge 
angelüi veft halten. * IN BAR 
V. 4 ’ 6 

V. Wenn nun der Herr, dein Bott, fie 
ausgeftoflen hat c. 6, 19. vor dir her; fo fprich 
nicht in deinem herzen: <.8,17. aus fcpandlicher ein 
bildung eigener gerechtigkeit, als wodurch du auf ſub⸗ 
tile weile an dir felbft abgötterey begehen wuͤrdeſt, 
Luc. 16,15. Roͤm. 10, 3.5. Der “err batmich her: 
ein geführer, dis land einzunehmen, um meiner 
gerechtigkeit willen: ſo doch der Herr dieſe hei⸗ 
den vertreibet vor dir her, um ihres gotlofen wer 
fens befonders um ihrer abgötterey, hurerey, ehe: 
u. todſchlags und anderer unnatürlichen fünden 


Anmerk. a) Gottes vorſorge beweiſet ſich gewiß 
seht herlich in den veränderungen der fönigreiche und 
völfer. Manfebe, was Gott dem Sanherib fagen läffet 
3137,26. f. Esbleibet wahr, daß Bott herſche über die 
Onigreidhe auf erden, undfie gebe, ıvem er wil. Daher 
fönige nicht mit feufien und blut der armen veſte ftädte 
und ſchloͤſſer bauen, fondern dahin feben fellen, wie fie ei: 
nen gnädigen Gott haben mögen. ft der ihnen gnädig, 
fo wird dag reich beftehen , auch wenn es mit hölzernen 
zaͤunen verfehen wäre: ift er ungnädig, fo helfen auch 
keine eherne mauren. Zwar hat Gott oft gotlofen rei» 
hen herliche fie e geſchenket, worunter er aber dennod) 
Die aufbauung feines reiche zu ſtande gebradit hat. Es 
ben demnach hohe in der twelt diefen fpruch zu merken, 
daß fie fi vor Gott demüthigen und nichts ihren Fräften 
zuſchreiben mögen. a) Brentiusin Jef.c. 37.26. 
B. 5. Denn du Eomft nicht berein ihr land 
einzunehmen, um deiner gerechtigkeit Fit. 3, 5. 
und deines aufrichtigen berzenswillen; Bf. 119,7 
10, ald wäreft du in den gebeten des Herren bisher uns 
tadelich erfunden worden; ſondern der Herr, dein 
Gott, vertreibt diefe beiden um ihres gorlofen 
weſens willen; v. q. und weli dag maß ihrer fünden 
voll iſt; 1 Miof 15, 16. daß er das wort halte, das 
der Herr gefchworen hat deinen vätern, Abraham, 
Saac und Jacob. ı Mof. 12, 7. alfo nicht um euret, 


fondern um Gottes willen gel d ıng des 
landes Canaan. gelangeft du zur befigung be 


®.6. So wiffenun, ich fage es noch einmal, 
damit ich mir diefe nötbigefache vecht einfcharfe » d+f 
der Herr, dein Gott, dirnicht um deiner gerech: 
tigkeit veillen dis gute €. 8,10. land gibt einzuneh⸗ 
men: fintemal du beſonders die vierzig jahr hindurch 
in der wüften bis hieber ein * balsftarrig volE « ei: 
ned harten nackens bift. 2 Mof.32:9. 633,3. 34,9 
Anmerk. *Was das wort bedeute, ſL.Apg. 7,51. a) 
&o bat denn Mofes aus drey gründen bewiefen, daf das 
volf Sort die ehre rauben wuͤrde, wo es gedaͤchte, daß es 
durch feine gerechtigkeit ins land Cangan gekommen. Der 
erſte iſt, v.4. die heiden nemlich find um ihrer bosheit 
willen vertrieben worden. Denn der ſchluß iſt falſch: der 
und jener iſt geſtraft worden, ich nicht, darum ich beſ— 
fer als er. vergl. Roͤm.ru. Der andere grund iſt, v. 5. 
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Sort bat ohne Bedingung ben vätern das land verfpros 
en, diefen feinen eid wil er erfüllen. Der dritte arund 
ift in diefem verfe: du haft das land gar nicht durch deis 
ne gerechtigkeit verdienet, denn du bift ein halsftarrig volf, 
fo gar, daß von allen, die aus Egupten ausgegangen und 
über 20 jahr alt gewelen, nur zween ins gelobte land ein: 
gehen. So gebe nun bin, und prange, berühme dich 
und blafe dich auf, daf das land deiner gerechtigkeit ger 
geben ſey, der du nichts anders verdient zu boren, denn 
baß du ſeyſt ein hartnäckig vol, und alezeit dem Herrn 
ungeborfan. a) Luth, 

Nutzanw. 1) v. 4. Werkheiligkeit macht dad 
herz bofärtig; wehe aber denen, die bofärtigeg her⸗ 
ens find, fie werden dag reich Gottes nicht ererben. 
ef: + £ug.17,10. 18,11. 1,50%. Weish.5. 8-9 
2) Lg. Sir unferer eigenen gerechtigfeir, welche wir 
bey fo vielen abwegen aus bloffen naturfraften wir: 
fen , können mir ind reich Gottes nicht eingeben. 
Matth. 5,20. Phil.3;9. 3) Tü. Auch die zeitliche 
wohlthaten find unverdient. Mattb. 5,45. ı Mof. 32, 
10. 4) Die fünde und boehkeir iſt Khuld an dem ver; 
derben ber länder und leute; man fliehe alfo gotloſes 
welen. Luc. 13,3. 5) Bor Gort Fönnen wir und kei⸗ 
ned verdienftesrähmen: Epb 2,5. 6) v.5. Oſeele! 
bat das gelobteland, das nur irdiſch und Fein , durch 
menfchliche gerechtigkeit nicht können erfauft umdeins- 
genommen werden; wie fülte es doch möglich ſeyn, 
daß das unbefleckte, unvergängliche, unendliche und 
ewige erde, welches behalten wird im himmel, durch 
unvolfommene gerechtigkeit und eigene werke folte 
koͤnnen erlanget werden. Roͤm. 6,23. ı Petr. 1,3.4-5. 
7) O0. Wenn ung Bott unfere feinde unterwirft, fellen 
wir die urfache deffen nicht unferer unſchuld und gerech⸗ 
sen ſache zumeſſen, fondern dem gerechten urtheil Got⸗ 
tes, den ſie mit ihren ſuͤnden erzuͤrnet haben. 8) Cr. 
Unſere gnadenwabl, rechtfertigung und ſeligkeit, und 
andere geiſtliche und leibliche wohlthaten, find allein 
Gottes barmherzigkeit, wahrheit und verbeiffung in 
Chriſto zugufchreiben: darnin fan und fol der fünder 
nicht aus eigenem verdienſt felig werben. ) v6. 
Cr. Nur unfere natürliche angeborne unart if bie ur: 
füche, warum wir mit unfern eigenen merken, wür: 
digkeit und heiligkeit nichts verdienen können. Dein 
Chriſt! erkenne es doch, und demüthigedich vor Bott. 
ıCor.2,14. Nöm. 7,18. 8,6. Eph.2,1.. 10) W. 
Gott ift ein laugmuͤthiger Gott, und ſuchet der men: 
fehen gutes herzlich undernftlich. Ach laſſet ung feine 
geduld für unfere feligkeit achten. 2 Petr. 3, 15. 


. 
(11) Die vorhaltung der halsſtarrigkeit 
des volks, welche folche einnehmung verbin: 
bern fönte v.7:20. 
1, Die algemeine anzeige der balsftarrigkeit der Iſtaeliten. 
4, In einer ausruſung: Gedenke und veraiß ıc. v7: 
Nu einer verfiherung: Mon dem tage an ze. 

I, Die beiondere ergeblung der vergebungen Iſraels. 
») Bey dem berge Horeb, mit dem gegoflenen kaibe. PR 
a %: 
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— — e — 
a, Iſraels verfündigung. 
- 1», Die aröffe derielben: Denn in Horebır. v. 8. 
2. Die veranlaffung dazu. Moſis abweſenbeit. 
2.260 er ſich aufgehalten: Da ich auf den ıc. v.9. 
b. Wie lange er abweſend geweien: Undichıe. 
<.3u welchem ende er abmeiend gemeien : Und mir 
EBEN ‚ber. v.io.iu. 
3. Die eigentliche beſchaffenheit derſelben: Und ſprach 
UN. 2.12, 
b. Gottes jorn deswegen: Und der Herr ꝛc. v. 13. 14. 
c. Bun verhalten daben. Da cr 

2. Die geſetztafeln zerbrochen. 

a. Warum erfolches gethan: Ind als ich ie, v.ıs.16, 

b, Wicer es gethan: Da fallete ich 1. v.17 
2, Eine vorbitte eingelegt. 

2. Für das volk: Und fiel vor dem ıc, 

b. Fuͤr Aaron: Auch mar der Herr ıc. 

3. Das kald verbrant re. Aber eure fünde ıc. 

2) Zu Tabrera ve, Auch fo erjürnetet ihr 16. 

3) Zu Kades Barnca. u 
a. Des volks verfündigung : Und da er euch ic. 9.23.24 
b. Moſis vorbitte für das volf i 

1. Die biftorifche nachricht davon: Da fiel ich ic. v.25. 

2. Die anzeige ihres inhalts. 

a. Die eigentliche bitte: Ich aber batııe. v.26. 
b. Die bemegungsgründe dabey: Gedenke ic. v.27,29. 

, B.7:11. 

V. 7. Gedenke c. 8,18. und vergiß nicht, 
laß nie aus beinem gedaͤchtniß Fommen , laß dichs 
vielmehr zur demuthigen ſcham vor Gott bringen, 
wie du deine väter den Herrn, deinen Gött, « hef⸗ 
tig erzürnereft in der wuͤſten. Vondemtagean, 
Da du aug Egyptenland zogeſt, 2Mof. 14, 11.12. bis 
ihr kommen jeyd nach vierzig jahren allererft, und: 
das eben um eurer fünden willen an diefen ort, feyd 
ihr ungehorfam « abfallig, wiederfpenftig geweſen 
dem Herrn. wieder beffer wiſſen und gewiſſen und 
ohnerachtet der herlichen wunder, die Gott euch zum 
beſten gethan, durch welche ihr euch zum unverruͤckten 
gehorſam haͤttet ſollen antreiben laſſen. c.1,41. 5 Moſ. 


32, — 3: 39* 


v.18,19. 
v.20, 
v.ai. 
v. 22. 


.g. Denn damit ich euch geb mgeheehind ; 


nur ineinem und andern ſtuͤcke überführen möge in Ho⸗ 
reb am berge Sinai , zu melcher zeit euch die wunder 
bare errettung noch im friſchen andenken war, und die 
gegenmatt Gottes, und der neue bund, ben er mit’ 
euch daſelbſt io majeſtatiſch gemacht hatte, euch zur 
tieftten ehrfurcht genen ibn Bitte bewegen follen , er: 
zuͤrnetet ihr kichts deflomeniger den Herrn, Alfo, 
Daß er vor zorn euch vertilgen wöltes Arab. ed 
feblete nicht viel, daß er euch vertilgete, v. 19. 25; 
2Mof.32,10 ' 

V. 9. Da ich auf den berg genangen war, die 
fteinerne tafeln zu empfahen, 2Mof. 24. die tafeln 
Des bundes, den der Herr mit eucy machte; €. in 
welchem Gott fich verbunden ;' euer Gott zu ſeyn auch 
euch zu ſchuͤtzen und zu fegnen , und ihr euch verpflichtet 
a. 'geborfamen; und ıch vierzig tage und vlerzig 
Achte aufdem berge blieb, und Fein brodt im ge: 
rängften nichtd aß, und Bein waffer gar nichts trank, 

2 Moſ. 24,18. 34,28, 23,25. ir 
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V. 10 Und mir der „herr die zwo fteinerne 
tafeln gab, 2Mof. 24,12. 31,18. mit dem finger, 
Arab. durch die macht Gottes befchtieben, f.c.6, 6. 
2Mof. 8,19. und Darauf alle jepen 2Mof. 34, 28. 
5Moſ. 4, 13. worte, die der Herr mit euch aus 
dem feuer auf dem berge geredet hatte, 2 Mof. 19, 
18. 19. amtage der verfamlung. LXX. da ihr gleich: 
fam eine kirche aufrichtetet, am funfzigſten tagenach 
on — aus Egppten, da ihr unten am berge 

undet. 

B. ı1. Und nach den vierzig tagen und vier⸗ 
zig nÄächten, gab mir der Herr die zwo fteinerne 
safeln = die tafeln des bundes, - _ 

Nutzanw. ı) v.7. Lehrer follen ihren zuhoͤrern 
auch vergangene, obfhon vergebenefünden, fleißig zu 
gemuͤthe fuͤhren. Roͤm 6, 19-23. ı&or.ı2, 2. ı Petr 
2,25. 2) Ein bußfertiger flnder ift fchuldig auch fein 
ser ſchon begangenen fünden ſich oft zu erinnern, doch 
wicht anders, aldin wahrer demuth und wehmuth. 
9.257. 3) W. Bott hat einlanges gedachtniß, und 
kan nicht bald wieder vergeffen , mag wieder ihn ge⸗ 
fündiget worden, vornehmlich wenn man fich nicht 
befferts man fürchte alfo Gott, und meide fchande und 
fünden. 4) Ein Chrifk fol ſich gern erinnern laſſen 
wenn er geſuͤndiget bat. P.141,5. 5) 0.8. Cr Es iſt 
mit unſerm thunverlorn , wir verdienen nichts denn eis 
tel zorn. 6) v.9. Wenn Gott mil, fo fan er auch 
wol obne effen und trinken beym leben erhalten : laſſet 
und aber. den Heren, unfern Bott, nicht, verfuchen. 
Matth.4,7. 5Moſ. 6,16. 2Mof.ı7,2. 7) v. 10. 
Gott hat das gefeg in ſteinerne tafeln gefchrieben, zu jeis 
gen, wie verbartet bein berz von natur fey, wieder da 
geſetz Gottes, daß es deffen verftand und befehl nicht 
faſſen, vielweniger volbringen fan. Gal. 3, 10. So 
komt bie gerechtigfeitwahrlich aus dem gefeß. 

DB. 12:1: 

B. 12,: Und fprach zumie 4 MIache dich auf, 
2Moſ. 32,7. 8» gehe eilend hinab yon binnen ; denn 
dein wolf, das du aus Egypten gefuoͤhret haft, dag 
aber feiner micberfpenftigfeit wegen nicht mehr werth 
ift , daß es mein volk genennet werde , hats verderbet; 
« hat fich verderbet ; fie find fchnell da fie kaum durch 
bich allen gehorfam verfprochen, getreten von dem 


wege, den ich ihnen geböten habe ; betreffend ins⸗ 
befondere — fie Yaben —** n ges 
goffen bild (kalb) gemacht. 2Mofızd,g. 


..®- 13. Und der Kerr fprach zu mir: LKX; 
mehr als einmal habe ich dir gefagt: “Ich ſehe daßdis 


volk ein halsſtarrig volk iſt; *ich habe dis volfges 
Alan und fiche, ei it ei voft eines harten 22 — 
01,32, 10 ER ts 


V. 13. Laß ab von mir hoͤre auf für fiezuber 
ten, laß mich, meinen vorſatz an ihnen ins werk zu rich⸗ 
ten, f 4Mof. 14.137: 0aß ich fie vertilge, und ihren 
namen austilge unter dem himmel ; c.7,24. daf fie 
kein vold mehr ſeyn; ich wil aus dir ein ftärfer und 

Ccaecceca 3 groͤſſer 


2251 IX, 1418. Das fuͤnfte 


groͤſſer volk machen, 4Mof.14, 11. 12. denn Dis iſt. 
2Mof.32, 10. | 

Anmerf, a) O was wor ein gnaͤdiges wort If 6, 
daß fich der Herr gleihfam ſchwach machet, und fager: 
1af mich ; als fpräche er; du allein Fanft dis ſchreckliche 
urtheil durch deine vorbitte hindern und abkehren. Ac- 
eendit Mofen, fpricht einer der alten, ut ignem furoris 
imbre precum fuarum extingueret. a) Sreylinghauf. 
pred. vonder abgötterey. : 

B.15. Und alsich mic) wandte, = zurust fabe, 
£.1,7. a Moſ. 32,15. und vom berge ging , der mit 
feuer brante , und Die zwo tafeln des bundes auf 
meinen beyden händen hatte: 

2.16, Da ſahe ich, und fiehe, da hattet ihr 
euch an dem Herrn eureim Bott, verſundiget; daß 
ihr euch ein gegoſſen kalb gemacht, 2Mof. 32,8. 
und bald von dem wege getreten waret, den euch 
Der Herr geboten hatte. v. 12. 

B. 17. Da faſſete ich durch bed H. Geiſtes trieb 
und anregung und aus gerechtem eifer 2 Mof. 32,19» 
beyde tafeln, und warf fie aus beyden bänden, 
zum zeichen, daß ihr bundbrůchig geworden , und euch 
des ſegens, den euch Bott unter ber bebingung des ge: 
borfams zugefaget , verluftig gemacht hattet, und zer⸗ 
brach fiepor euren augen: D, 10. 

Nutzanw. » 2.12, f. Wenn viele menſchen nicht 
felig werden, iſt die ſchuld nicht Bott, fondern dem men» 
ſchen beyzumelfen. 2) Wenn die gotloſen boͤſes thun 
foßlen, fo find fie ſchnell und geſchickt genug, aber gu: 
tes chim wollen fie mi fernen. Spr. 1,16. Jef. 59, 7+ 
3) v.14. Gott fan bald fo zornig werben, als gnadig 
er ift, Sir. 5,7. undfein zorn brennet bis in bie unter: 

4) 0, Die frommen Fönnen 
Gott, wenn er zornig ift, durch ihr gebet aufhalten, 
daß er nicht firafe 5) D.15- Im gefeg iſt weder 
raſt noch ruh es 5 und bonnert auf den fünber, 
aber Chriſtus Jeſus iſt der rechte guadenſtuhl, ſchirm 
undhütte, Jeſ 46. er ſchuͤtzet und bedecket uns vor 
dem Goties, und ſtaͤrkt den ſuͤnder. 6) v. 16. 
Halfcher gottesdienſ iſt eine ſchwere fünde und Gott 
böchlich zumieber. - 7) 9.17. O. Daß gefeh fan nie⸗ 
manb erfüllen, darum kon auch Feiner dadurch felig 
werben, Roͤm.8 3 . 2 


fte hoͤlle. c. 32, 22. 


VB. 18 21. 
V. 18. Und fiel nachdem ich drey tauſend män: 
ner hatte ewigen laffen, das ganze volf ernſilich be: 
frafet unb das kalb verbrant, 2Mof. 32, 26. f. vor 
dem Herrn, mit innigfter bewegung und wehmuth 
wie zuerſt, vierzig tage und vierzig nächte, und 
aß ein brodt, und trank Fein. waſſer; * um 
aller eurer fünden willen, die ihr gethan hatter, 
da ihr folches übel thaͤtet vor Dem Heren, ihn zu 
erzürnen, } 
Anmerk. Fr, Das erftemal wird v. 9. beſchrieben, 
das anderemal geſchahe es nun hier; und p. 25. (Mo: 
fes ‚nach einiger meinung, . zum drittenmal auf deu berg 
h — 
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Sinai geftiegen, und dafelbft eben fo lauge bey Gott, Bis 
nach der wiederfuuft; der kundſchafter, ſich aufgehalten has 
den. Man fiehet aber fowol aus dem, was von v. 25. 
an,bis auf den anfang des 10 Capitels erzehlet wird, als 
auch aus deſſen ganzen zufammenhang, daß Moſes v. 25. 
dasjenige meinet, und nur twieberholet, was er v. 18. von 
dem andernmale erzehlet hatte. Ueberdis war auch die 
ſtiftshuͤtte zu der zeit, als die kundſchafter 4 Moſ. 13, 3. 
ausgelendet wurden, ſchon aufgerichtet, und Gott pflegte 
mit Moſe von feibiger zeit an nicht mehr vom berge zu 
reden, fondern aus der ftiftshätte, beſonders von dem orte 
—— da der gnadenſtuhl war. 2 Moſ. 25,22. 

.19. Denn ich furchte ſcheuete, entſetzte 
mich, LXX. Tnpopös dm, Ebr. 12, 21. vor dem zorn 
und geimm, Damit der herr Über euch) erzuͤrnet 
war, Daß ereuch vertilgen wolte; v.8. aberder 
Herr erbhörere mich dasmal auch. v. 14. 

V. 20. Auch war der Heer ſehr zornig über 
Aaranı 2 Mof. 32, 21. daß er ihn vertilgen wol» 
te: aber ich bat auch für Aaron zur felbigen 
zeit, 

Anmerk. * Fr. Das finden wir nicht 2 Mof.32,2t. 
wol aber, daß Mofes den Aaron deswegen ſeht hart anre- 
dete, und zu ihm ſprach: was bat dir das volk gethan, 
a du eine fo groffe fünde über fie bracht haft ? Moſes 
holet alfo auch hier, alsrein Eluger geſchichtſchreiber, dieſes 
nebſt andern umftänden nach, die dafelbft nicht erzeblet 
werden, bier aber zu mehrerer erläuterung diefer wichti⸗ 
gen begebenbeit gereichen konten. 

DB. 21 ‚eure fünde, Das kalb, das ihr 
gemacht hattet, d.i. das kalb, mit welchem ihr folche 
greuliche fünde der groben abgötterep begangen hattet, 
nabm ich, und verbrante es mir feuer, und zer⸗ 
fehlug es und sermalmete es, = jerrieb es mit rech⸗ 
tem fleiß, bis daß ich es zu faub jermalmet hatte. 
Shald. Syr. Arab. feilete es mit einer feile ab, und 
zerrieb es ganz, Jeſ. 30, 14. bis es ftaubward, und 
warf den ftaub in den bach, Des vom berge fleuft. 
2 Mof. 32,20. 

Nutʒanw. 1) v. i8. O ſeele! nicht Moſes, ſon · 
dern Chriſtus iſt der rechte mitler und vorbitter , wel⸗ 
cher iſt zur rechten hand Gottes, und vertrit uns. Roͤm. 
8,34. Ad, ergeeife ihn im glauben, und getröfte dich 
feiner vorbitte. ı Joh. 2,1. 2) Ein Chriſt ſol auch an⸗ 


derer leute finden zu berzennehmen, und fich Darüber 


don herzen betrüben und leide tengen. 1 Sam. 15 /3 · 
3) Wer fünde thut, der beleidiget und erzurnet Bott. 
4) 0.19, Die furcht des Herrn wehret der funde; wer 
aber ohne fu fahre, gefället Gott nicht. Eir.ı, 
26.27. 5) Ein gläubiges gebet Ban bey Gott viel 
ausrichten. Jac5,16.17.18- 6) v.20. Wenn auch 
die allerfrömften fünde ihun, fo entbyennet Gottes 
zorn / und ſchonet ihrer nicht. Heſ. 33, 12. 13. 7) Chris 
ften follen für einander beten, infntderpeit um verges 
bung der fünden. Jac. 5 15. 8) v. 21. Lehrer und 
obrigkeiten follen zu den fünben ihrer zuhoͤrer und un: 
tertbanen nicht file ſchweigen, fondern ihren ernft 
und eifer dawieder begeugen, und fie ſtrafen. = 

: . 29 
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V 22. Auch euch ein ander erempel eurer hals⸗ 

flarrigfeit vorzubalten, fo erzüeneterihr den Seren 

3u Tabeera, 4Mof. ır,1.2 f. und zu Maſſa, 2Mof. 

17,7. und bey den luſtgraͤbern. 4 Moſ. 11,3. 34. 

V. 23. Und (ingleichen) darer euch aus 
des Barnea ſandte, 4Mof. 13, 3. 32, 5 Moſt 122. 
und fpräch: Gehet hinauf, und nehmet das land 
ein, « beerbet es, das ich euch 3*3 habe: waret 
ihr ungehorfam;« fepd ihr rebellen geweſen v.4. gegen 
4Mof. 14,1. [des “Herrn munde, eures Gottes, 
und gläubetet an ihn nicht, und gehorchetet feiner 
ſtimme nicht, 4 Mof. 3,16. 

Dr 24. Denn ihr feyd ungehorfanr dem 
Herrn geweft, fo lange ich euch gekant und regie 
get babe. 

V. 25. Da fiel ich wie fehon gedacht v. 18. 
vor dem Herrn vierzig tage und vierzig nacht, 
die ich da lag: E. als ihr die greuliche fünde ber 
abgötterey mit dem güldenen kalbe begangen hattet, 
denn der Herr fprach, 2Mof. 32,10. 11. er wolte 
euch vertilgen, 

V. 26. Ich aber bat den Herrn, aufs beweg⸗ 
lichſte mit anhaltendem flehen, und ſprach: “eer; 
Herr, verderbe dein volk 2 Moſ. 15, 16. 5,1. und 
dein erbtheil c. 7,6, nicht, das du durch deine groſ⸗ 
fe Fraft erlöfer, und mit mächtiger hand aus Egy⸗ 
pten geführet haft; 2 Mof.32, 11. Pſ. 145, 3. 

V. 27. Gedenfe v. 7. in gnaden an deine 

Fnechte, Abraham, Iſaac und Jacob; ſiehe nicht 
an die haͤrtigkeit und das gotloſe weſen und die ſun⸗ 
de dieſes volks. als die betruͤbte frucht ihres unglau⸗ 
bens. 2 Mof. 32/11 12 Hef.3,7:9. Röm 25 
V. 28. Daß nicht das land die einwohner in 
Egypten fage, Daraus du uns geführerhaft: Der 
Herr konte fienicht in das land bringen , das er 
ihnen geredet verfprochen hatte, 2Mof. 32, 12. und: 
Bat fie Darum ausgeführer, daß er ihnen gram 
war, €.1,27. daß er fie tödtereimder wuͤſten. wo 
durch denn nur dein name wuͤrde verläffert werben. 

B. 29: Denn fie find b nicht meinvolf‘, v. 12, 

berm dein eigenthums⸗volk, dem bu. Dich ganz. bes 
onder® geoffenbarer und vor allen übrigen völfern: 
mit. ihm: einen bund gemacht haff, und dein *erbs 
£heil, 2Mof. 19; 5. 6. das du mit deinen groffen 
Bräfter, und mit deinem: ausgereckten arm haft 
ausgef uͤhret. 
Anmerk. Der beſſher dieles erbtheils und: eigen: 
thums find zwar überhaupt alle drey perfonen der Got⸗ 
beit, beſonders aber hat der Water feinen fohn Sjefum 
Ehriftum zum erben eingeſetzet, Ebr.z,2.. Pf.g,7. weil er 
fi vor dem Vater und H. Geift am meıften gesffenba⸗ 
ret,theils überhaupt in’ dem werke der erid ung, theıls bey 
ber ausführung-der Siraeliten aus Egypten, ı of. rz,1, 
a Mof.3 2. 23,20. auch ben der gefeßgebung auf dem berge 
&inai. €:20,1. Jer.gg,r. Matth.21,33.38, Das erbtheil 
And inſonderheit die Jüben, » Petr,2,9; 2 Mof, 19,6. doch 


Ka⸗ mird doch um deines namens wi 


Das fünfte Buch Moſe. ux, a9. Xra. -mar4 








nicht allein für fich, *— auch zum. vorbilde aller glaͤu⸗ 
bigen. Moſ. 34 9. Pf 28,9, 
Nuganw. ı) v. 22. Ach, mein Gott! nicht 
ein: ſonhern vielmal, nicht an einem, ſondern an vie⸗ 
fen orten babe icy wieder dich gefinbiget; o vergib 
—323 
D welch ein ſchlechtes zeugniß! Me er, 
Jeſu, hilf daß ich glauben und gut gewiflen bewah⸗ 
re, damit bu kunftig ein befferesgeugniß von mir vor 
deinem und meinem Vater ablegen koͤnneſt. Off. 2,17. 
v. 25. O. Eines getreuen Firchendienerd amt ers 
orbert, daß er Bott bitte, daß er das volf nicht 
ftrafe nady ihrem verbienft. Luc. 22,32. Apg. 7, 59r 
4) v. 26. 0. Auch der Gottes har und durch 
fein blut zu feinen erbeheif erworben. O menfch! 
erkenne e8 doch, und lobe ihn dafür. 5) v.29- Or 
Was wir begebren, können wir bey Gott am allerleich, 
tefte erlangen, wenn wir ihn aus t v glauben 
erinnern, daß er nicht zugebe, daß feine götliche maje⸗ 
ſtaͤt und almacht verkleinert werde. 


Mofis ermahnung zum wohlverhalten 
gegen den treuen Bundesgott- 
(1) Dietreue Gottes, in ermeuerung des bundes 


— —*2* — DIT, 
1. Dur ung. neuer geſetztafeln. h —— 
1. Die —* e —— deswegen: Zu berſelben c W.z- 
».Diea tung folcher verordnung : Alfo ıc. v.3:5 
I. Durch beſt ellung gorteödienklicher perionem, 
» Eines hobenpriefters an Aarons fat, _ 
a. Der tod Aarons: und die kinder Iſrael ie vr6 


b. Die nachfolge Eleaſars: Und fein fohn ie 
2, Der Leviten. 


a. Wenn pie beſtellet worden; Don bannen 9.7: 
b: Wozu fie beftellet worden : Zur felben jeit ıc: v. 8 
c. Was daher ihrentwegen verordnet worden: 

diex. v. 


len 
it. Durch bie gie erhoͤrung des * Moſis. 
1. Das gebet Moſis? rl aber Hund auf dem ꝛc. vw. 
2 et —** deſſe — n unh der 
a. Die verſicherung derſelben: Und der Herr ıc;- 
b, Der —* davon: Er ſprach aber u ie 


+ Is 6. 
S' derſelben zeit algich Bott durch meine vorbit» 


B.lTe 


te verfühnet hatte c.9, 18. ſprach der herr zw 

mie: Haue die zwo fteinernerafeln, 2 Mor. 
34, 1. wie dieerften, und komm zumir auf denberg, 
und mache Dir eine” hölzerne lade; 2 Moſ. 34 T«- 
32,15; 

Anmerk. *Esiftwaßrfdeinlich, daß dleſe lade nicht 
bie rechte bundeslade geweſen ſondern die nur fo lange ge⸗ 
braucht worden, bis die eigentlich fo genante bundeslade 
verfertiget worden. Die Rabbinen wollen wiſſen, daß in 
diefer lade nachhero die zerbrochenen tafeln des bundes find) 
verwahrlich aufgehoben worden 

V. 2. So wil ich auf die tafeln ſchreiben die 
worte‘, die auf den erften « tafeln waren, 2 Mof. 
34,28» die du zerbrochen haft; c. 9,17. und das 5 


ars X,0s6. 
nemlich die neu verfertigten , und mit bem finger Got⸗ 
tes aufs neue befchriebenetafeln v. 1. in die lade legen. 
©. 9,17. 2Mof. 25, 16.21. 32, 19. N 

V. 3: Alfo machte ich nach erhaltenem götli- 
chen befehl eine lade von förenholz , und hieb = bil: 
dete, ließ verfertigen zwo fteinerne tafeln , wie die 
erften waren, und gingauf den berg, 2 Moſ. 34,4. 
und hatte‘ die zwo tafeln in meinen haͤnden. = in 
meiner hand. 2 Mof. 32, 15. 5 Mof. 9,15. 

B. 4. Da fchrieb er der Herr auf die tafeln, 
wie die erftefchriftwar, die zehen worte, die der 
Herr 2Mof. 20. zu euch.redete mit lauter und deut⸗ 
ficher flimme sus dem feuer, auf dem berge , zur 
zeit der verfamlung: da ihr unten am berge ſtundet: 
2Mof. 19, 17. und der Herr gab fle mir. c. 4,13» 
2 Moſ. 32,16. F 

B.5. Und ich wandte mich, = mein angeſicht, 
und gingvom berge, und legte die tafeln in die la; 
de, 2 Mof. 25, 10.21. die ich gemacht harte, Daß fie 
Dafelbft wären, verwahret würden , wie mie der 
Herr geboten hatte, 2 Mof. 32, 15. 

B.6, Und die Finder Iſrael sogen aus von 
Beroth BneJakan, gen * Mofer. Dafelbit } [farb 
Aaron, 4 Moſ. 20,28. f. undift dafelbft F begraben: 
und fein fohn Eieaſar ward für ihn an feiner flatt 
prieſter. boberpriefter. 


AnmerE, * E. Ing Mof.33,31. ftehet, daß fie von 
Mo ſeroth ausgezogen, und ſich in Bne Jaekan gelagert, dars 
aus abzunehmen, daß die Iſraeliten im ſolcher ihrer reiſe 
zweymal an einen ort gefommen: das eritemal find fie 
ausgezogen aus Moferoth, und haben ſich gelagert zu 
Bne Jaekan, welche reife im 4 Mof.33. befchrieben wird; 
darnach find fie von Bne Jaekan oder Beroth Bne Jaekan 
wiederum zurück gezogen gen Moſer oder Moſeroth, rel: 
he reile alhie berieben wird. Denn weil fie ganzer 
40 jahr in der wuͤſten herumgewandert, iſt fein wunder, 
daf fie manchmal nieder an einen ort gefommen, da fie 
albereit vorher gerwelen. Demnad, wenn im 4 Mof.33,32. 
ftehet, daß die Sfraeliten von BneJaekan ausgezogen, und 
ſich gelagert im Horgidgad, ift ſolches alfo zu verftehen, 
dag, nachdem fle aus Bne Jaekan wieder zurück gen Mofe: 
roth fommen,fie von dannen gen Horgidgad gezogen, und 
aljo vermittelft des lagers zu Moſeroth ans Vne Jaekan 
gen Horgidgad gekommen. f E. Im4 Moſ. 2022. 33,38- 
Ss Mof. 32,50. wird gemeldet, daß Aaron auf dem berge 
Hoc geftorben, welches nicht wieder einander, denn der ort 
Moſeroth ift nahe am gebirge Hor gelssen, auf welches 
Aaron geftiegen und daſelbſt geftorben. Wodey auch in 
acht zu nebmen, daß Aaron bey Moferoth auf dem berge 

or geftorben; nicht zu der zeit, als die Iſraeliten das er: 
emal in das 26. lager gen Moſeroth gefommen, und 
von dannen gen Gudegoda, und von Gudegoda gen Sat, 
dath aezogen, mie alhie im tert folget, und 4 Mof.33,33- 
—— ſtehet; ſondern, als ſie das andermal in dem 33. 
ager gen Moſeroth kommen, welches im 40. jahr nad) 
dem ausaang aus Egypten geichehen. + Nach a) einiger 
meinung zeiger dieſes einen brfondern vorzug an. Vor⸗ 
nehme perfonen haben ſich vorzeiten gern an hohe Örter 
begraben laſſen. Jvf.24,30.33- Richt. 2,8. a) Bochart, 
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Nutzanw. 1) v. 155. W. Siehe hier, mein 
Cheift! ein vorbild unferer verlornen oder erhroche⸗ 
nen fräfte, und derielben erneuerung und erganzung 
durch den Heiligen Geiſt, der die gehen gebote bu 
feinen finger in unfere bergen ſchreibet, daß mir lu 
frigen unfer leben _gehorfamlich danach anzuftellen. 
Ser. 31, 33. 2) Ehriften muͤſſen das gefeg Gottes 
nicht bloß im gehirn haben, fondern in der lade des 
bergend wohl bewahren. Luc. 2,19. 52. Mehrere 
nutzanw. ſ. 2Moi.24. 3) v. 6. O. Es iſt eine bes 
ſondere gutthat Gottes wenn er an der verſtorbenen 
treuen kirchendiener ſtelle andere treue manner ſe⸗ 
get. 4) Cr. Gottes wort muß ewig bleiben, und durch 
menfchen geprediget und erhalten werben. Jeſ. 40, 8. 
Matth. 28, 19. 

V. 7:11 


V. 7. Von dannen zogen fie aus gen Gude⸗ 
goda. ſo 4Mof: 33, 32. 33 Horgidgad genenner wird. 
Von Gudegoda gen Jarhbarh, einland, da bäche 
wafferbäche find, welches Gott darum that, damit ſich 
das volk nicht wiederum durch murren verfündiger 
möchte, 4.Mof. 33, 32.33. 

V. 8. Zur ſelben zeit v. 5. nachdem ich vom 
berge Sinai herab geftiegen mar, fonderte der Herr 
den jtamm Levi aus, 2Mof. 32,29. 4 Mof.3,6.12. 
die lade des bundes des Herrn zu ? tragen, und zu 
ſtehen Ebr. 8,2. vor dem Herrn, ihm zu dienen. 
2Chr. 29, 11. Hef 44,11. 45,4. 5. und feinen nas 
men zu loben, « und in feinem namen zu fegnen, 
1 Chr. 24, 13. zum vorbilde auf Chriſtum/ den fegen 
öffentlich über die gemeine ber verfamlung zu ſprechen / 
4Mof.6, 23. f. bis auf diefen rag. : 

Anmerk. * Pr. Nichtda Aaron geftorben war, v 6, 
und die finder Iſrael zu — ihre zoſte lagerſtaͤtte 
—— 4 Mof. 33,33. ſondern die bier wiederholte abs 
ouderung der Leviten iſt alfobald mit der v. 3:5. wieders 
holten erzehlung des ſchweren fündenfals Narons,auf wel⸗ 
hen aud) jene bald gefolget, zu verfmüpfen. Doc) andere 
verbinden diefe zeit mir der antretung des hohenprieſter⸗ 
lichen amts, welches auf Eleazar nach dem tode Aarons ger 
kommen, Da denn Gottden ftamm Levi, der vorbero zu 
feinem dienft ausgefondert war, darin beſtaͤtiget. F Die 
bundeslade zu tragen, war infonderheit das amt der prie: 
fter, nachdem derfelben anzahl ftärfer worden war.4 Moſ. 
4,15. Doch wechfelten fie dann und wann um. c. 3,31. 

V. 9. Darum follen die Keviten Bein theil 
noch erbe haben mit ihren brädern: mern dag 
land Canaan nach dem loos unter die ſtaͤmme vertheilet 
werden wird; f. 4 Mof. is, 20. of. 13, 33- 18,7. 
Sir. 45, 25:27. denn der Herr ift ihr erbe; 4 Moſ. 
18, 20. 1Moſ. 49,7. von den erfilingen und zehen⸗ 
ten ; ſo dem Herrn gehören, follen fie leben; wie der 
Herr, dein Gott, ihnen geredet bat. c. 12,12. 14, 
27. Ib 18:7. 

V. 10. Ich aber ftund auf dem berge, wie 
vorhin, a das erſtemal, 2 Moſ. 24,18. vierzig tage 
und vierzignacht: ohne zu effen und zu trinken: und 

der 


2276 


2257 
der Herr erhoͤrete mich-inmeiner vorbitte Pf. 106, 
— e9/4. 18. und wolte dich nicht fo 
gleich verderben. ‚um ſeines namens willen: < 9,28! 
2 Mofi 32,11. 32.33.34 - 

B. 11. Kr * aber wi der Herr aber fprach zu 
mir: ich wildasvolfniche nur nicht umbringen; ſon⸗ 
dern ich wil auch demfelben gnade erzeigen: Mache 
Dich auf, undgehehin, Daß du vordem volk her+ 
zieheft, daß fie einkommen, und das land einneh⸗ 
men, Das ich ihren vAtern gefchworen habe , ih: 
nen zu geben. a 
Anmerk. * Fr. Nachdem Mofes v. 6.9. in einer 
erbaulichen pazenthef gezeiget, wie Gott Narons fünden: 

al weder an ihni felbft, noch.an feinem geſchlechte gerochen, 
kn. jo * —— ee —* Dee 
ier in ſelbiger ge] ort, und erze 4 
ee nette get fey; und was Gott zu ih gejptogen. “ 
Nutʒanw. v)}v;7. Es ift als eine groſſe und bei 
ondere wohlthat Gotted anzuſehen, wenn ein land, 
have ober dorf wafferreich iſt. Pſ. 65, 10. ‚107, 33- 35- 
Jeſ. 43,19. 2) v.8. Das predigtamt iſt eine von den 
äröften Zutthaten Gottes: ach, daß es die böfe welt 
docherfeimen möchte.‘ 3) v.g. Tü, Gott iſt der äläus 
bigen erbtbeil, 9173,26; Rem 8, ız mer mil ihre 
berlichkeie.umd reichthum ermeifeit? ' öfter trv 
Fr frommie und treue prediger : haben fie in der melt 
einen Tohn, fo ift und bleibet doch Gott ihr lohn und 
Eron. Matth. 10,40. 19,28.29. 4) v.10. Cr. Gott 
eichter mit linbigkeit ‚und regiert mit viel. verfchonen: 
ein Ehrift! Folge feinen erempel nach, und fep auch 
feommanbgüfig. Weish. 12, 18.19, — 
| 4 73 


ci) Die daher flieffende ermahnung Wiofis 
v.i2r22, 

1, Zur liebe Gottes. 
1. Die vorbergebendbeerinunferung: Nun Iſraelie. v.ı2, 


2. Die ermahnung ſelbſt: daß du den ꝛc. bv.iaiz. 
3. Die bewegungsgruͤnde: Siehe, himmel ꝛc. viq.is. 
11. Zur unterwerfung unter Gott. gr 
. | » 


1. Die vorgelegte pflicht So deſchneidel nun ıc. 
2. Die verbindliche dan: Denn der Herrie. 2.17, 
ul. Zur liebe gegenden nächiten, ſonderlich gegen fremdling 
1. Der grund derfelben:: Der keine e. v.ıT18. 
2. Die erweifung derfelben: Darum folt ihr ıc. 
—5 — Gottes, 


Iy, Zur fuscht ud v % . } 
1. Die —— *8— en Herrn, delnen ie. vao 
3. Die bewegungẽgruͤnde: Eriftdeinrubmin'« warez; 


ya var E99 9 et 
BD, ım. Nun Iſraei was fordert:dew Herr 
dein Gott, vondir, gewiß nichts anders denn daß 
du den Herrn, Deinen Gott,* fuͤrchteſt 1Petr. 2 
17: Ebr. 4,1. als ein Find feinen vater Job, 4,18. 
daß du in alfen feinen wegen wandelftY Col. 1,10, 
2,6. 1 Theff. 2,12. und Liebeft ihn, umverrüctt, Eph 
6,24. volföikmen, 1 Jop.2) * ‚12. und dieneſt 
dem Zereh, Deinem-Bott , als deinen eitigen Ober⸗ 
bern , von ganzem herzen, und von ganzer feele; 
€. 6,57 2) welches ja nichts koſtbares noch muͤhſames 
iſt a)zeltmik- : IEOR ae ein: sat 
A. Theil. 


X:-10,1r. 1%. Das fünfte Buch Moſe. 


ft für taub und afche halten. 


X, 1716, Dar 
Anmetk. Es hatte Sort dehPevitifhen adttesdienk 

Ri. tt, t tifchen gottesdien 
berelts eingeſetzet, und mochte'fhon der ——— 
unter dem volke eingeſchlichen feyn ‚ als Könten fie durch 
beobachtung der “Aufferlichen ordnung Gott verſohnen 
dis feiichliche vertrauen verwirft bier Mofes, wie 
Davıd Pi. 40,7. thut; und zeige durch die ordnung dieler 
mörter, fhechten, wandeln, Tieben, dienen, von: gan: 
ʒem berzen, L. daß fein Äufferlich gebot möge gehalten 
foerden, daß Gott: arfällig fev; wenm es nicht gehet aus 
einem furchtjamen, liebbabenden gehorfam und. dienftbar: 
lichen herzen, auf daß die Eraft des.erften gebots, welches 
ber Alaube iſt — und wirke in allen geboten und 
werfen, ohne weichem alle dinge nichts anders find, denm 
ein ſchein und ſchatten. vergl, Gal. 4, 3. die nukanın,. *Es 
twirde. 6,5. Zuerſt der liebe Gottes gedacht, da vorher es 
Immerlaeheillen hat, Sort fürchten. 3. & ı Wiof.zo,uı, 22, 
12. Mof.r,17.21. a) Durd)das fürdren bat die fchrift 
alle gorfelige bewegungen des gemüths gegen den Schoͤ⸗ 
pfet, „der feine groſſe macht im werke ber Ichöpfutig geof- 
fenbarer hat, ausbräcten wollen,’ by Wie denn gewiß 
die furcht gegen Gott nichts anders iſt, als eine dienfkli« 
He ehrerbietigkeit, die wir gegen die unendliche majeität 
Gottes beweiſen, fo daß wir ung vor. derfelben aufs tief 
fie demuͤthigen, und, wenn wir unfere ſchwachheit mie 
feiner almadıt , unfere unreinigfeit mit feiner beiligkeit, 
und unfere finfternig mit feinem. licht vergleichen , ung 
dr fi Hier aber wird furcht und 
liebe zuſammen gefeßet, welches bepdes der endzweck des 
— geſetzes iſt, und durch die gnade des evangell er: 
anget wird; wohin denn der ſel. Lutherus weiſet/ wenn 
8 in —— Sl 10, geben feßer : wit follen 

ott fürchten und lieben.c.6,5. a) .Burmann,-ad 
b) Piätet, Gittenlehte p.200. mad heh 


Br 13. Daß du die gebotedes Herrn halteſt 
und feine rechte, €. 4,1. die ich dir heute gebiere; 
auf daß dirs wohlgehe: c.6,24. of. 2a, 5 

DB.14. Siehe, himmel; der Luft: und fernen: 
bimmel ‚ und aller himmel himmel , der höchfte bims 
mel, 1 Rön.8,27. 2Cor.12,2. auch die Engel nicht 
ausgenommen, Pſ.8, 7. und erde, der ganze.erdfreig, 
undalles, wasdrinnen ift, das ift des Herren, dei 
nes Bottes. c.33,16. P-24,1. 50,12. 89,1. 115, 
16, 135,6. Jef.6,3. Er iftaller dinge Schöpfer und 
Erhalter,, und hatte ja nach feiner freybeit ein volfun: 


* ter dem himmel zu feinem eigenthum erwehlen Binnen, 


welches er nur gewolt hätte. 


Br 15. Noch hat er allein zu deinen vAtern 
luſt gehabt, 6.7,7:8, daß ee fleliebete: ohne ihr ver? 
dienſt und mürdigkeit: und Hat aus freyer gnade ihren 
ſamen erwehlet e. 4,37. nach ihnen, euch, über alle 
voͤlker; 2 Mof. h, 5 wie es heutiges tages fteber. 


und up mit side eben koͤnnet. c. I68. 
Anmert. Diefe vorſtellung i der bewegungs 
dp ee ee — r wil —* 8 
nade Gottihnen, feinem volfe; erwieſen hätte 
* ie nun auch verbunden, —— un ur 
. 16. 80 befchneider nun eures herzens 
vorhaut/ Chald athut weg die narheit, "Arab. den 
betrug eures herzens, euren unbaͤndigen eigenſinn 
Ddd ddd d ſ. Röm- 


X,16, 17.18, 


RIM. 2,29. Eol, 2,11. und feyd foͤrder nicht hals: 
ftarrig. Apg. 7, 51. = verhärtet euren naden nicht 
weiter , feyd nicht ferner fo hartnadig- c.9, 6. 
Anmerk. Es weile hier Mofes das mittel an, wo⸗ 
ducch man dem gerichte' der verſtockung entgehen Enne, 
Dazu geböret 1) daf man damider bete, Pi. 51,13. Jel- 
63,17. 2)die gnadenmittel nicht verachte, Zach 7, 12. 12 
W958. Jer ıg,ız. Ebr3,15.7.8. 3) der bosheit' nicht 
nadhhänge, Apg.7,14. 4) einander ermahne, Ebr.3,13 3) 
ſich andern fpiegele, 2 Chr.20,8. Röm.2,22. und. 6) das 
verliebene recht gebrauche. Luc. 19, 26. 1 mem 

2. 17. Denn der Herr, euer Bott, ift ein Eott 
aller goͤtter, ber engel, W.8,6- 97,7. 148,1. der 
obrigkeiten, 2Mof. 21,6. 7,8. Pf-32, 1. der gößen, 
2Mof.20,3. 5 Mof. 4,28. 18,20. und “Herr über 
alte herren; Dff. 17,14. 19,16. ıTim.6, 15. ein 
groffer Bott, 6, 7,21. ER von unermeßlicher 
Eraft und majeflät, Reh. 9, 32. Jer ˖ 32,18. und 
fchredlich , den ber a aus feinem morte 
recht erkennen, verehren, und ald den Herrn ber 
berlichkeit, wegen feiner algegenmwart ‚ almiffenbeit 
und aller götlichen eigerifchaften , demuͤthig anbeten 
und fuͤrchten ſol det Feine perfon achtet, = dad ans 
geficht nicht erhebet, Eph.6,g. Röm.2,tı. fondern 
einen ieglichen nad) verdienft ſtraft, Nicht. 1,7. Sek» 
5,19. Weish. 17, 17. 2Macc. 4, 26. 38. DH 13, 10. 
2 Mof.12,29. und gleich den gerechten richtern kein 
geſchenk nimt: «16,19. PH. 15,5. 

B.18. Und ſchaft recht « er macht.oder übet 
gericht den wäifen und witwen, Pf. 68, 6. 82,3 
146.9. Jel-1,17. zum beweis, daß, ober wol der al: 
lerhoͤchſte unter den richtern auf erden ſey, er fich den: 
noch nicht der armen verlaffenen ichäme, und} har die 
fremdlinge lieb, denen zum beften er auch gewiſſe ges 
ſetze gegeben bat, c.24,17. 3Mof. 25,35. 47. 4Mof. 


9,14 15, 14 daß er ihnen fpeile und Kleider 
geb s 


e. 
Anmerk. * .L. Mit diefen worten troͤſtet Gott gleich - 


alle arme, verlaſſene und. veradhtere leute in der ganzen 
welt, amd reizet ihre herzen zu ſich, daß ſie auf ihn ihr vers 
frauen jeßen, und fic) auf feine guͤte verlaffen. Gottes 
ttebe bemeifet fich beſonders gegen witwen und waͤiſen. Er 
forget für fie, 2 Mof.22,22 P Sefı,ı7. Zach 7. 10 er erhöret 
fi, Sr 35,17.18 ernähret fie, c.28,29. ı Kön.ı7,16. ſtraft 
ibre beleidiger, s Mof.27,19. 2 Mof 22.23.24 Gır.35,19. 
Sieb 23,9:10. Spr.23,10. 11. und belohnet.ihre wohlthä: 
er. Jer 22,34. @ir.g,a0.1 . Hingegen fordert er von 
ihnen, daß fie auf ihn hoffen, eifrig beten, ı Tem. 5, 5. Uns 
tadelich leben, Judith 8,7. und die ıhrigen wohl erziehen 
ſollen. Tim.s,4. + 2 bedentet forol einen, der auffer: 
halb ſeines vaterlandes fi) an fremden drtern aufhält, 
als auch einen Jüdenaenoffen, von weichen ſMatth 23.15: 
Jene heillen im art Eisen, Diefe wapuum : Eph 2,19. auf die 
erftern wird hier beionders gefeben und verſichert fie Gott 
feiner genauen worlorge. € 1,6.16. 14,21. 27,19. 2 Mol. 
22,21. 23,9 3 Mof.19,33. Pfır45,9. Yeri7,o. 1.Mer 
ꝓwoiſelt daß daher komme, daß mehrere reich, erhoͤhet und 
roß werden in fremden landen, denn die bey den eltern da⸗ 
Dein bleibend, erzogen werdeu? 


v 4 
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X, 19205 2260: 

.B.19. Darum weil Bott feldfk euch mit feinem 

exempel vorgeht, ſolt ihr auch die fremdlinge «dar 
fremdling lieben 3: und ihm allerhand 


erweiſen: Gal. 6, 10. denn ihr ſeyd auch fremd⸗ 
linge geweſen in Fgyptenlande. ımb wiſſet alfo, mie 
es euch gefallen , wenn euch in fremden landen gured 


mieberfahren if. 

Mutzanw. 1), 9.12.13. Cr, Menſch! esiifdir 
geſagt, mag gut ift: „Gottes wort ann, und“ liebe 
üben , und benrütbig ſeyn vor deinem Gott. Mich. 
6,8. D, welch ein fehöner Ebriftenflaat! 2) W. 
Bott hat ein gnadiges moblgefallen dran, wenn man 
her von em 3 F in — wan⸗ 
elt. v. 14. Go nd veic 
eh, wer wolre ihm nicht Genen? 4 Des 


ift eine vechte beſchueidung bie am. * 
















deren lob aus Gott “ R m. 2, > h 47% 
Gott iſt unſer Bott, barum Golfen Bir ch a 
vertrauen; ein Kerr über alle, drum folen wir ibt 
—7* und geborchen; ein groffer Gott, drum 
en wir ihn ehren; mächtig und fchredlich, dran 
eh ‚wir. und. dor fünd 5 dar 


ien zorn fallen; um i " 
Sie beucheley ihm dienen und | * 
Cr. Es iſt nicht genug fich bes glaube: 
fonpern man muß auch benfelben mit guten Averfer 
beweiſen. Jac. 2,18. 7) Fromme twitmen und 
fen baben einen‘ —— 
tröß dem, der fie belcidiget, 8) Ti 
war denen, die nicht Xfeneliten waren, & 
Here ar 66* 9) Db gleich Bort der 
und ber höchite iſt fo verachtet er. 
nicht. ° Ihr groffen im ber ——— 


— 


ingen 
fol 


f. auch gefager ſeyn. 


Br RL ——— 
V. 20. errn, Deinen fo 
fürchten, und dich ſcheuen ihnqu beleidigen — 
du* dienen, Math. 410 Ihm folt du anban 

mitliebe, zuverſicht und PR PA ı%11,22, 30,20 


Joſ. 22,5. Pir63, 9. 119,36. (woran fü ; 
Roͤm. 12,9.) und in wiche —— ei Vi 
nicht anders abzuhelfen, auf er — 


bey feinem namen ſchweren N 


12% 

Anmerk. * Fr. Dainit die Iſ fremd: 
— tdie Iſra 

linge; fo bey ihrer cheidniſchen ht ellkeer Km fie 
glelchwol gutes thun folten, ‚nicht etwa möchten zur heitints 
Ihen religion verführet werden fo fchiebet Moßts, ‚als ein 
kluger lehrer und geichichrichreiber, bier alfebald.diefe ver, 
mahnung ein, ‚ie ie Ich jaan dem wahren Gott 

i 





halten lolten, £,7,16. ‚Del44,7:9. # 


821. Erifi deinrubm = beinlob, T.ber.bie 
durch feine Anade and Sg * 
zu lohen und dich feiner zu beruͤhmen, in 
du ſteta in deinem mund und. beugen fü m, aMof. 
15,2. Jet. 17,14. 1 Cor, 1,30.38, ı Chr,16,35: DR 

45.5 800,47. 


2261 ‚X, 21,08% 


106, 47. "9,15. \unid dein Bott ‚= und derfelbeiftdein 
Bott der bey dir folche groſſe und ſchreckliche din» 
e gethan hat, folchedinge, die die glaubigen zur tief 
den ebrfurcht, die gotlofen aber zum ſchrecken vor fei: 
tier almacht bewegen können , Die deine augen an den 
gyptern gefehen haben. P.65,6. 2Gam. 7,23. 
6 66,33. Pe 145,6. Luc. 13 17 
22. Deine väter zogen hinab in Egypte 
mit ſiebenzig feelen: ı Mof. 46,27. aber nun hat 
dich der Herr dein Bose, gemebrer, = gefeßt, ber 


menge nach, wie die fterne am himmel, 1 Mof.15,5 , 


45,26.27. 22%of. 1,5. Apg.7, 14. welches alles du 
wohl zu bedenken ba 
Anmerk. Dieurface, warum hier Moſes das volf 


auf ihren vorigen und gegenwärtigen zuffand führer, war 


Biefe, daß fie aus dem allen, was lhnen gutes Rabe 
deſto mehr möchten Sort dankbar werden, und freu bleib: 
nicht aber fich folten berführen laffen von der heißen, 

€ unter ihnen wohnen würden. Wie ſichs denn ne 

ero ausgewieſen hat, daß die heiden das vol zur abgoͤtter 

verfübret haben, r Kön.tı,2. 14,15. 2 Rön.ı7.16. 4 Moſ 
25,6. Micht.2,13.. ‚welches dann greulich geftraft worden iſt 
1 Kön.ı2,31. 16,2. 17,1, 18,40. 2 Rön.9,33. 21,11.9e[.33,9. 

Lluganw. ı) v.20. Cr. Der wahre gottes⸗ 
dienſt, furcht, glaube, vertrauen, gebef und hofnung, fol 
Sort allein, und neben ihm Feiner creatur mitgeleiftet 
werden. Matth. 4,10. Jef 438. Hinweg demnach 
wit bembienfkter heiligen im pabſtthum. 2) O. Es 


ükein just des gottesbienffed, wenn man in einer wichti· fo 


gen fache Gott zum zeugen anrufet , die wahrheit mif 
ibn zu beſtãtigen als — weiß, und auch dem mein» 
eid rächen kan und mil, 3) Lg. Ein rechtmäßigen eib 
iſt an fichnicht unrecht, wid ort nicht zuwieder. 4) 
v.22. Es iſt dem groffen Bott ein leichtes, auß einem 
Eleinen einen groffen Banfeu machen. Luc. 1,37. 5) 
O, Obwol die kirche Bott — und ver⸗ 
aͤchtlich ſcheinet, fo nimt ſie doch algemach zu, daß ſie 
groß und zahlreich wird. 


Das XL. Capitel. 
(1) Bewegungsgruͤnde zur haltung der 
gebote Bottes 2 v.1:25. 
1: Die haltung der .gebote Gottes. 
1. Woher das halten derfelben flieffen mäffe: So folt ıe. Y.r,; 
2. Weiche gehote achalten werden müflen; Und feine.” ;.- 
3. Wie lange fie achalten werden müflen; Dein ıc, 
1. Die bewegungsgründe dazu. Diele liegen 
1, in den bereit ergeisten wohlihaten Gottes, 


a. Ueberhaupt : Ind erkennet heute, daß ıc, v2, 
b, Inſonderheit 
1. In Eappten: Und feine zeichen ie. v. 3. 
8. Am ſchlifmeer: Und was. ran bern, va. 


2. in der görlichen ſtrafgerechtigkeit 
fie jich errotefen : Und mas er:e. 
b, Wie eb mit angelehen worden: Denn cure ie. -v.7. 
3. In den zukünftigen wohlthaten Gottes: Dabingebört 

a. Die luͤckliche einnehmung des gelobten landes. 

1, Die dazu gegebene verheiſſung: Darumı. vebH.h. 

2. Die beichreibung des einzunehmenden landes 
a, Nach ſeiner fruchtbarkeit; Ein landın wg: 


v. 8.6. 
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dv. Nach der nörlichen aufficht über daffelbe: Yu 
— SE welch land rc, v.12 
b. Die glückielige befisung deffelben. ı’ 


„2268 


f 


1. Die ordnung, in welcher folche zu erhalten: Wer⸗ 
det ihr numıc, v.13. 


“2. Die glückfelige befigung ſelbſt: Go mil ıe. 
3. Die beygefügte ermabnun 


v.14 15. 


a. Gich vor abgötterey gu hüten : Hütetac, 1.16 ı7. 


b. Sic) die befeble Gottes fleißig vorzuftellen und bes 
ant zu machen: So faffet ıc 
e. Die vertreibinig der heidniſchen völfer. Derſelden 
s. Verheiſſung 
a. Die dedingung baden: Denm wo ihre. v.zs, 
b. Die verheiſſene vertreibun 
1. Wiefie aefcheben folle: 
2. Wie weit ſie ſich erföredken folle: Aleze.  v.24. 
u, 9, Gemißbeit: Niemand wird euch ıc. v.25. 


vB. t:4: ° ö JuNsy 

folt du nunden — ‚ deinen * Gott, lid» 

| ben: «6,5. 10 12. 13 . 20. 19,9. 30: 6 16, 

cr ‚undfiin gefeg, feine weife, feine fagungen, 

feine rechte, und feine gebote halten dein lebelang ; 

æ und folt bewahren feine bewahrung, d. i. was er wil 

bemabret oder gehalten haben, und feine fagungen, und 

feine gerichte und feinegebotealletage. «4,1, 12,1. 

J Anmerk. Lg, Wenn hier und anderswo die ſiebe 
ſodert wird, fo ſtehet dabey allewege der glaube an den 
deßiam, woraufdie Iſtaeliten in den verheiffungen und 

opfern, auch andern vorbildern,geführet wurden, zum grun: 

de. ohne glauben war es unmoͤglich, Gott zu gefals 
© ars zu fie — Na r ——— —— 
einer gnade, Und daß man bey ihm verſohnet 

vetſichert ſeyn muß: dieſe verſicherung aber befome Li. 

durch den glauben ;:baher er alfo der. grund von der liebe 

wird, daß er. dazu den Eräftigften antrieb gibt. ı- R 

8.2. Underfenner heute, gedenket, * daß eu⸗ 
ve kinder nicht wiſſen, noch geſehen haben: E. wie 
ihr wiffet/und mit augen gejehen, auch in der that erfab: 
ven habt / ⸗ und ihr erkennet heute, denn nicht mit euren 

Kindern, nemlichredeich, welche nicht erfant, und wel: 

che nicht gefehen haben, c.4,9. 6, 2. nemlich die zuͤch⸗ 

tigung des Herrn, eures Gottes, ba er euch. durch ſei⸗ 
ne fimme, vermittelft meines amts fo ich unter euch 

——— — Mi € —— =. auch 

dierotte Dathan, v6. geeulich geftraft bat; ihr, fage 

ich „erkennet heute feine Herlichkeit, = feine gröfe, 
majeſtat, c. 5.24. ſeine alimacht und alle. goͤtliche eigen⸗ 
ſchaften, Dazu insbeſondere feine mächtige band und 


ausgoreckten aeums; 2 Mof. 3,20. 7,4; 


‚ Anmerd: * Die meinutg ift, ich verhalte mich ger 
euch nicht als ein betrüger , der euch von groflen “in 
age, daran man nod) zweifeln koͤnne, ob fie auch hoirlich 
gefchehen. Was ic) euch fage, haben eure augen felbft gefes 
ben. Es mochten alfo 100l noch zu der zeit nicht ‚weni 
alte leute vorhanden ſeyn, die er Jo anreden Eonte ;nächtt 
dem waren bie herangewachfen, tweldhe bey Dem auszuge 
aus Eghpten noch nicht ihr zwanzigſtes jahr erreicht hat: 


"ten. Nach der arcentwarion im Chr. gehören die worte 


aufammen: Denn ihr erfennet feine berlichEeit, und die 
worte: denn (ic) rede nicht) mirreuren Findern, die da 
nicht wiſſen etc. fteben in parenthefi. 


Dod dodd B.;, 


v, 19:21, 


wird der ꝛc. v.23. 


nn 


Xl,346. 


2.3, Und feine zeichen Befonders die jebn groſ⸗ 
fen plagen in Eyypten, ald zeichen und beweisthuͤmer 
ber almacht Gottes und werfe, v. 7. die er gerhan 
bat « mitten unter den Egyptern, an Pharao, dem 
£önige in Egypten, und an alle feinem lande: 
2 Moſ. 1,8. 4Mof. 14,22. 

Anmerk. Lg. Dourch die werke verſtehet Moſes fon 
berlich die geben groſſen plagen: und wenn er dieſe pla⸗ 
gen nennet zeichen, To zeidet er damit an, wie ſie haben ſol⸗ 
len angeſehen werden, nemlich als ſolche dinge, welche das, 
was an ſich verborgen war, äufferlich eröfneten und bezeich⸗ 
neten, nemlich Gottes almadıt; und zwar, mie er damit 
gegen die Iſraeliten groffe güte und gnade, gegen die Egy⸗ 
pter feine richterliche gerechtigfeit erwieſe 

B. 4. Und was eran der macht der Egypter 
gethan bat, 2Moſ. 14, 25. f. an ihren roffen und 
"wagen, da er das waſſer des ſchilfmeers uͤber ſie 
führere, « über Ähre'angefichter ſchwemmen ließ 
Klagl» 3,54. Hel. 3276. On ſie euch nachjagten, und 
fie der Herr umbrachte, bis aufdiefen tag ; da des 
ven feiner mehr lebet. 2 Mof. 14, 23:28. 

Vlupanw. ı)v.ı. Alddann ift unfereliebe nis 
recht und acht wenn man Gott geborſam iſt und fe 
gebot halt. Ref 24,23. '2) Lg. Man muß Bott nicht 
allein als einen gnadigen und liebreichen vater, ſondern 
auch alg einen fouverainen fchöpfer, geſetzgeber und 
richter anfeben. 3) Unter den geboren Gottes muß 
man, dem geborfam nach, Feine auswahl machen nach 
feinem eigenen willen, fonbern gegen alle ohne unter» 
febeid fich folgfam ermeifenec 10; 12. 4) Es ſtehe 
nicht in ded menichen freyen willen, ob er nach Bot: 
tes geboten leben wolle, fondern es ift ein muß, und 
feine fehuldigkeit. 5) Die hauptſumma aller ge: 
bote iſt Die liebe. ı Zim.ı,5. Luc.10,27. 6)v.2. 

Bott den eltern befondere wohlthaten erweiſet/ follen: 
fie folche ihren kindern auch ergeblen. Pf. 442. 7) 
Gottes thaten und wunder nicht. gefefien haben ent · 
fehuldiget micht vor Gott ; gemig; daß wir, davon gei 
böret babe: ſelig finds die nicht ſehen, und doch glaus: 
ben. Joh 20, 79.1 8) Wi EB iſt bey unferm Gott Fein! 
feherz,. wenn er ung vor ſuͤnden warnet, und zu dem: 
guten anmabnet ; fondern ein folcher groffer ernit, 
daß er, wenn man nicht folget, ſchreckliche exempel 
feiner zornſtrafen febet. SiS; 24.f ; 192,500 
Pre et SEE EL 1): BOEiZB ee 


V. 5. Und was’ er euch gethan hat in der 
wölten, Da er euch gefpeifet, getränfet, gekleidet, 
bis ihr an diefen ort Fommenfeyd; ı Gam. 7, ı2. 
2 Sam. 7 18. 

8.6. Was er zur bezeugung ſeiner richterli⸗ 
chen gerechtigkeit Dathan und Abiram 4Mof. 16,1. f. 
26,5. 8. gethan hat, den Eindern Kliab „Des fohns 
Ruben; wiedieerdeihren mund aufthaͤt, und ver: 
fchlang fie mit ihrem gefinde,, « haufern, 4 Mof. ı6, 
32, mit ihren familien und findern, c. 18, 31. und hät: 
ten, und alle ihrem que, = mit allem ihren weſen, 
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oder dag ein weſen hatte, Das fie a) erworben hat⸗ het, daſſelbe einjunchmen,, iſt ein. land Yon, 
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botinaßigteit, war, ihnen zugehoͤrete mitten unter dem 
ganzen Iſrael. — — — 
Randgl. a) Das wort erworben, lautet in Ebr. eir 
gentlich ın ihren füllen, deraleichen art zu reden der Par 
triarch Jacob braucht: ı Wof. 30,30. Der Kerr bat di 
gefegnet durch meluen fuß, ich babe gelaufen und gerenner, 
daß ichs zufampnenbracht, es ifrmir fauer worden, ich habs 
rjadt, errant, erlaufent. ie 
"87. Denn eure augen haben die groffen 
werke des “Herrn (« alles das werk des Herrn, das 
groß iſt, P.rır, 2.) geſehen, die er gerban hat, 
daher ihr euch allch zur beftändigen ehrfurcht gegen ihm 
erwecken follet. ©. 4,3: 5,3. _ * Te 
BR. Dar ium damit ernicht dergleichen ſchreck⸗ 
ie Grafen über euch möge ergeben. laffen, ſolt iht 
ie die gebote v. 1. c. 10,20. halten, die ich die 
heute gebiere: auf daß ihr in eurem muthe geſtaͤr⸗ 
Eee ſtark, getroft, muthig und machtig werder, 
welches gewiß in der ordnung gefihebeu wird, fo ihr 
euch in beftandigem gehorſam gegen die gebote werdet 
finden laffen ‚ einzukommen / und das land eınzus 
nehmen, dahin ihr zrehet,,; Daß ihrs einnehmet; 
8.9. Und daß dırlange lebeft a daß ihr Die 
tage verlängert , nemlich durch den fegen Gottes, 
ben er allen geborfamen Eindern verbeiffen bat, c-4, 
26.40. 5,6. 6,2. aufdem lande, Das der 
euren vaͤtern gejchworen har, ihnen zu geben, und 
ihren fagmen; ein kand, da milch und Honig innen 
fleuft, e 8,7: 2 Mo. 3,8, , \. Pr 
“10, Denn dasiand, Ihn binkomft, das 
einzunehmen, iſt nicht \pie ®gyptenland, davon 
ihr ausgezogen ſeyd, welches mit ſaurer muͤbe und 
vielen beſchwerden gebauet und fruchtbar gemacht 
werden muß, da du Deinen faamen ffen, und vor: 
nehmlich (elf = durch deinen fuß, durch deine muͤ⸗ 
he und arbeit r Moſ. 30,30. tränken muſteſt, wie 
einen ge ı Mof. 13, 10. ı Kon. 21,2. x 
AnmerE:. Es ſiehet Mofes nicht auf die fruchtbar⸗ 
feitoder —— — ne daß eins vor 
dem andern einen vorzug babe, ſondern auf die art und 
weife, wie beyde fruchtbar gemacht worden. Und da hatte 
Canaan freulıch einen groffen vorzug. In Egppten fält 
fein degen, ber-fiuß Milüs aber ergieflet ſich zu aenulfen 
jeiten eajaben; undüberfhmerumet das ganze land, und 
äffet eine ungemeinefettigkeit auf dem lande zuruͤcke. Zu 
diefer zeit müffen die einwohner furchen machen, und mit 
groſſer mühe und gewiſſen maſchinen das woͤſſer dahin leis 
ten, wohin fiees haben wollen. Wenn nundas ſchlam⸗ 
michte waſſer dadurd; mit groffer mühe durch die furchen 
oder canäle durch Das 4 land war fortgeleitet worden 
(wohin es nenlidy nach feinem lauf nicht won ſelbſt bat 
tönnen), fo ging. allererſt die Taafzeit an. Ergo 
ſich aber in einem jahre der Milus nicht, ſo erfolgte q 
unfruchtbarkeit, denn die ſtatke ſonnenhitze trodnete das 
jandige erdreich vollig aus. 
B. ır. Sondern « das land, dahin ihr zies 
bergen 
und 


.. 
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‚undthälern, es bat. bergeund auen die der regen 
vom himmel traͤnken muß. = nach dem regen des 
himmels wirft du es mit waffer traͤnken, ohne m 
‚be undarbeit, welche regenmaffer die erde viel 
ruchrbarer machen, ald das waſſer aus den brun⸗ 
BEN. (3,25. au 3 
o ; Annierk, Wenn Mofes der berge gedenfet ins gegen« 


ſob auf Egupten, fo jeiget eu Damit an, daß Dielelben mit 


seine ur ſache des regens find, weil fie die wolken aufhalten, 
WB, 12. Aufwelch land der Herr, dein Bott, 
acht hats ⸗es ſuchet, fleißig aldein getreuer aufſeher 
‚nach demfelben fraget, es aufjuchet, Chald. daß er 
ihm wohl thue, Hr. 9,13. Hiob 3,4. Pi. 142, 6. Jeſ 
62, 12. er.30,17. und die Augen des Herrn, dei, 
nes Bortes, immerdar drauf ſehen, und es jn fel: 
er väterlichen voriorge hat, vom anfang, des jahre 
Bis ans ende. Dior. 18,3. Pſ65 12. 


Anmerk. Hierinnen liegt ein herlicher beweis der 
exhaltung und regierung Gottes. Er erhaͤlt alle dinge, 
— 104,10.13. beſonders erhält er 1, die wirken; 
‚satur, nicht nur der vernünftigen er Mof 1,28. und un: 
*. —77— ı Mof.ı,22. fondern auch det leblofen crea: 
nreh /1-Mof.i,n2. 2) wirket er andy in’umd mit den eres⸗ 
titeöt. a Mof-9,14. DI 74,5 Pſuz5,7. Man vergleiche 
hlemit vornemlich Pi. 65,10 =" uf werden wit 
dann fo oft gewieſen, a) 1) daß wir erkennen follen, daß 
die fruchtbarfeie Les landes nicht von ohngefehr , oder 
durch unfern- fleiß ‚ ſondern dur) feinen. milden -fegen 


entftehe., 2) Daß wır glauben follen, er forge für u 
ak unſere pflicht Kon Ei E 
3 
ehe 
Daß 







vertr nba 

wir wuͤrden der en hd eroigen, 
Bit 8 
menſchen auf das brodt des lebens au 4) 


wir lernen moͤgen, wie Gott in dieſem Teben noch ichmer 
fein, haͤuflein, dag ihm im geiſt und in der wahrheit an⸗ 
betet, erhalten, und vor deſſen erhaltung forgen wolle, 
a) Chyrreus-adh, & ‚nehör 

Tuganw! 7) v7. Cr. Wunderwerke find des 
worts ſtegel. 2) 0. 8:Lg. Wenn der menſch von Gott 
gnabe empfangen bat, fo kan er zu einem mehrern maf: 
fe ſolcher gnade ordentlicher weiſe nicht gelangen, es 
ſey dann, daß er die fehon empfangene wohl anlege. 
Matth. 13,12. 3)v:9. Lg. Daß ein land vor dem 
andern viele gůte und ſegen von Bart bat, dar innen er: 
weiſet Bott auch nach dem reithe ber natur den reich» 
chum feiner! güte: wohl benen ;' die ſich dadurch zur 
buffe und zum gehorfam locken und leiten: Taflen. 
Röm.2,4. 4) vLıo.ır. Es iſt zwar eine groffe,aber 
gemeiniglich unerkante wohlthat, waſſer nach nothdurft 
haben: o menſch! erkenne es doch, und danke Gott da⸗ 
fin. 5) Wie es eine groſſe landpluge iſt, wenn Gore 
den regen entziehet /ſo iſt es ine gegentheil eine groſſe 
moblehät Gocles wedn ar vegeh zu rechter heit befche- 
ret. 6)8.12.W. Ed’gefihiehet nicht von ohngefehr, 
noch durch menſchlichen fleiß » gefchicklichkeit und ar: 
beit, daß die erde ihr gewaͤchs giebet,fondern es komt 
vonder gnaͤdigen vorſorge des almaͤchtigen Gottes ber. 


da + 
55 aan von nn arten, 
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a 104,14. 147,8. 7) Dbmwol Gott auf alle lande, 
abteund doͤrfer acht bat, ſo hat er dochein beſonders 
aufjeben aufdiejenigen, mo viele feiner kinder wohnen: 
Weish. 3,9% :4,15: 8) Mache mich, mein Sort, auch 
zu einem folchen gefegneten lande, das unter deiner gnaͤ⸗ 
digen aufſicht lieget, und laß mich viel frucht brine 
gen.· Lue/8/ B..:c . vn. 
BZ ig. rs 


2 B. I. 3 
V. iz .· Werdet ihr nun meine gebote hoͤren 
= und es wird geſcheben/ wenn ihr hoͤrende hören, d.h, 
fleißig , ernſtlich bören- werdet aufmeine gebote, Die 
ich.euch heute gebiete, daß ihr den Herrn, euren 
Bott, lieber, v. 1. und ihm dienet * von ganzen 
herzen, und von ganzer feele: c. 6,5. F 
Anmerk. Lg. Fin anders ift, Gott dlenen von her⸗ 
—**— anders, non ganzem herzen und won ganzer feele, 
Das iſt, der dienft Gottes, muB nicht allein innerlich) ſeyn, 
und ihm im geifte, auf eine geiftliche art ‚geleiftet wer 
Sondern er muß auch feine rechte lauterkeit und feinen er 
im innerlichen haben, daß nichts halbiert fey. Daß es aber 
auch bey alfer lauterkeit in dem reiche der gnaden nur ftück? 
werk bleibe, und than daher der volkommenen gerechtig⸗ 
feie Ehrifti, um vor Gott Beftehen zu Eönnen, benoͤthiget 
fey, das iſt dabey auch wohl zu erkennen. 54 
B 14. So wil* ich eurem landeregen geben 
zu feiner zeit, Heſ 34,:6. früberegen ini: monat 
Ditober, im berbft, Ser. 5,24, Joel 2, 23. und ſpat ⸗ 
regen, jur frublingszeit im monat Merz’, gegen 
Pfingſten, da die erntezeit fich anbebt , 2 Moß. 23 
#416. Jac 57: :Spri 16,15: Hiob 29, 23. Farı 
3,3: Joel 2, 22. daß du einſamleſt mit reichem fer 
gen Dein getreide ‚Deinen moſt und dein oͤhl; 
3 Mof. 26,3:5. * on Me. 
NAnmerk * Moſes redet hier in der perſon Gottes. 
B:15. Und wil deinem vieh gras oder kraut 
1Mof. 1,11. 12. 29: 30. 3,18. Pf. 104,14. geben 
auf deinem felde, daß ihre menfchen und vieh, eſſe 
und fartiverder. daß miß wachs, theure zeit und hu 1 





gersnoth ferne von euch fey. — 
Vluganıw v.rz. cr. Das iſt die liebe zu Wort) 
daß wir ſeine gebot halten. ı Job. 5,3. 2) v. 14. Die 
tfeligkeit i ir allen dingen Hug, und bat die verheifs 
ung auch dieſes Lebeng. ı Zim. 4.8. - 3) Obmol die 
—— SER EB Hohen ber ſonnenſchein und ber 
regen ihre nat e urſachen haben, alſo daß, fie in ſo 
fern von ſich ſelbſt Eommen; fo muß man doch des wegen 
Gott nicht davon ausſchlieſſen. Pſ.147,8. Zach. 10,1. 
Upg:1471 J. 4) Mein Boto!.mache mich duch einem 
ſolchen acker gleich, der nicht allein den fruͤb ſondern 
auch) ben ſpatregen von dir annimt: laß mich in mein 
Ehriftenehum nicht nur gut anfangen; ſondern a 
fortgeben,: und«bereinft fig befchlieffen.: 
B.16-⸗ 25. Zu ee 
8.16. Huͤtet euch aber, daß nich euer her 
nicht überreden laffe, = betrogen’ werde, Nicht. 16, 
18. Hiob 31, 274 gelocket eder verlecket merbe, twie eine 
Ddd'ddddz3— taube, 


a XI, 16402, 
taube, Hofe 7, 11. daß ihr wieder beſſer wiſſen und 
gewiffen sbererer, 1Tim. 4,1. 2’ Tim, 2, 19. und die, 
net andern fremben görtern, der beiden, die um euch 
berunsfind, und beret fiean : « büsket euch vor ihnen : 
3Mof. 35,2. 44** 

B. 17. Und daß denn der zorn des Herrn er⸗ 
grimme uͤber euch, und ſchlieſſe den himmel zu, 
.28,23. 1 Mof. 16,8, 3Möf 26, 19. ı Kön. 8, 35. 
daß kein regen Fomme, undereuch den regen verſa⸗ 
ge, unddieerdeihr gewächs nicht gebe, und bald 
umkommet von dem guten lande, das ihr nicht 
mie faurer mühe, wie das. land- Egypten, waͤſſern 
duͤrft, Das euch der Herr der verheiffung nach gege: 
ben bat. Pr Kg 

Anmerk. Sort ftrafe den ünäehokfam der menfchen 
mit geiftlichen und leiblichen gerichten. "Unter die leiblichen 
ſtrafen gebörer auch, wenn er den vorrath am brodt weg 
gimt, Mof-47,13. 41,55. Jef3.1. Hoſf 418 oder ihm 
feinen ſegen entzteßt, daß er nicht gedeihet. 3 Mofas, 20. 
36. Jeſ.24,6.19. Hoſ. 4. 10. Hagn, 5. 6.9. 

B.18. So faſſet nun dieſe worte zu herzen 
und in eure feele: und bindet fie zum zeichen a 
eure hand, daß fie ein denkmahl vor euren augen 
ſeyn. f.. «6,69. REN ars 

DB. 19: Und lehrer fie eure kinder daß du 

Davon redet, Spr. 3, #1. 4,20:22. alfo, daß du 

auch darnach thuſt, und auch deine finder zumgebors 
‚anbaltit , wenn du in deinem hauſe figeft, oder 
auf dem wege gebeft, wenn du dich niederlegeft, 


und wenn du aufſteheſt. 6,6.7:. » 09 
: ®.20. Und fchreibe fie an die pfoften Deines 
hauſes und andeinerhore: f. <.6,9- 
8.21, Daß du und deine Finder langelebeft 
« daf beine und deiner finder tage fich vermehren Spr. 
3,2. 16. auf dem lande, Das der “Herr Deinen vaͤ⸗ 
ern gefchworen hat ihnen zu geben, c. 4, 40. * fo 
ange die tage vom bimmelauferden währen.. « wie 
die tage des himmels über der erden , fo lange tag und 
nacht ſeyn mird ‚. alfo follen auch deine und deiner Fin: 
der tage viel werden. 
Anmerk. + "Härte ſch Iſrael nur nicht mit ver; 
werfung des Meßik an Gott verafiften; fo hätte eg, auch 
nad) des neuen Teftaments anftalt und befferung, in fei; 
hem lande zugleich mit den geiſtlichen auch zeitliche wohl⸗ 
thaten beftändig-genieffen koͤnnen und follen.  Zelmer. - 
DB. 32. Denn wo ihr dieſe gebote alle keines 
ausgenommen ‚weil fie ohne unterſcheid von Bott 
euch zum beften gegeben worden , werdet halten, 
«ro ihr alles dieſes gebot bemaßren, und nicht allein 
LXX. fleißig bören, ſondern auch tbummerbet, c.4, 1. 
30. dieich euch gebiere, Daß iht darnach thut, daß 
ihr den Herra, euren Gott, lieber, b- 1. und wan⸗ 
delt in allen feinen wegen, 1 Mof. 17, 1. und ihm * an: 
hanget · ur j 
Anmerk. * Lg. Mit den worten, - Bott anban: 
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. gen, wird ſowol dex,glgube, als die liebe braeishmer ; und 
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zwar mit ſolchem ruck, der auf eine innige vereini⸗ 
gung und gemeinichaft mit. Gott gehet. Wie denn bag 
Ebraͤiſche wort p37 von den Griechen mit eben dem wor⸗ 
te norrasten, mponarraseg Überleget wird, welches "Parts 
lus ı Cor.6,17. gebrauchet. Wo nun der glaube mit der 
llebe nach folder eigenfchaft fidy finder, da fehler es auch 
nicht am wirklichen gehorſam, weldyer in den übrigeit 
worten gefodert wird. - Fri Wie ein getreuer ehegatte an 
dem andern, treue unterthanen an ihrem föniye, hebreis 
he eltern an der feele ihrer Finder, und treue freunde an 
einander hängen; fo bangen auch gläubige ihrem Gott 
an mit liebe, gehorfam und kindlichem vertrauen. 1 Moſ. 
2,24. 1 Kor. 6,17. . E ; 
DB. 23. So wird der Herr alle diefe völfer 
vor euch her vertreiben, c.9,3.5. daß ihr gröffes 
ve und ftärkere volker einnehmer, denn ihr feyd» 
= fo wird der Herr enterben (von ihrer beilgung ver 
treiben ) alle diefe.völfer vor eurem angeficht, daß 
2 ererbet völker, die gröffer und ſtaͤrker find, denn 


B. 24. Alle oͤrter, « ein ieder ort darauf eu⸗ 
ee fußfole teit, 4 Moſ. 32, 2. f. Jof. 1,3. ſollen euer 
feyn; von.der wälten an, die gegen mittag liegt, 
und von dem berge Libanon, gegen mitternaßht, 
® und yon dem waſſer Phrach , gegen morgen, 
bis ans Äufferfte .« ba andere oder binterfle meer, 
c. 3, 27. das mittelländifche meer gegen abend, fol eu⸗ 
ve grenze feyn. 2Möf. 26,22. 5Mof. 34, 2- 

. Anmerf. Damit die finder Jirael nicht weiter grei 
[rnit inebe berinnpen möchten, als Gott ihnen geleket, 

ie'die menſchen gerneiniglich nach ihrem verderbten ber 
gierden zu thun pflegen; fo werden hiet nochmals die gten⸗ 
jen des landes Canaan beſtimmet. Moſ 23,31.. 4 Moſ34 
2.2 . * Daß allererſt zur zeit Salomonis die grenzen 
des landes Canagn fich bis an den Euphrath erſtrecket 
ben, iſt Schon oben erinnert worden. c. 1,7. 

14", B, 25. Yliemand wird euch wiederftehen 
mögen. « fich vor eurem angeſicht entgegen. ſtellen, 
wie gern er forft auch wolte. Eure furcht und 
ſchrecken 6.2, 25. wird der Kerr Äber alle lande 
Eommen laffen, mie ihr bey eurem auszuge an den 
Egpptern gefeben, Pf. 105,38. 2 Mof. 15,16. vergl. 
%of. 2,9. 1. 5,1. Darin ihr reifers wie er euch ge» 
redet hat. 6.7, 24- 2Mof. 23,27- 

: Ylusanm. 1) v.160 W. Es iſt nicht genug Gott 


eine geitlang:bienen, ſondern «8 t darzu geoffe bes 
ſtaͤndigkeit. Denn die, ſo abweichen auf ihre krumme 
wege, wird ber Herr wegwerfen. Pſ⸗25, 5. 2) Auch 


der ſatan kan fich durch feine propheten ineinen engel; 
des liches verftellen :2Eor.t 1,3. 14. Darum fep nuͤch⸗ 
tern und mache: 3) Lg- Die menfchliche natur iſi mit 
einer ſolchen freybeis. ded willens weſentlich begabt, 
daß der menſch vor deu, wa ihm unanflandig und, 
ſchaͤdlich iſt fich huͤten kan. ¶) v · a7. Gott iſt micht 
allein gütig, / ſendern auch: gerecht. Daß der himmel 
feinen regen, und ein fruchtbar land nichts gibt, daran 
ift die bogbeit der menfchen ſchuld PH. 107, 33:34. 5) 
v.18,19, Ehriften muͤſſen Gottes wort Feichlich * 
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fid wohnen laſſen Col. z,16. 6) Nicht nur prebiger, 
fondern auch das gemeine volf fol Gottes wort und mil: 
len wiſſen $avie ukverantwortlich iſts menu men Die: 
ſem das: bibellefen ——— 7)0. Es ſte⸗ 
bet frommmen eltern 2 daß fie ipre finder mit fleißin 
der wahren gotieligfeit auferziehen. Epb.6,4. 8) v. 
20. Die mande in kirchen und —— ſol man nicht 
mit unnuͤtzen und eitien bildern, fondern licher mit bi» 
bliſchen hiſtorien und erbaulichen fprüchen bemahlen. 
9)v.21. ©. Es iſt feine arzeney wieder den 
unzeitigen tod, (dag ung der tob nicht zur ungeit kom⸗ 
me) als daß man die gebote Gottes halte. 10)v.22. 
Zum mahren dienft Gottes geböret liebe ju Gott, ge: 
borjam gegen Bott, und anbangen an Bott. 11) 
Merks wohl, mein Cprift ! es heiſt in allen; denn wer 
alich nur an einem fündiget,' der iſt das geſetz ganz 
ſchuldig. Jac. 2,10., 12). v, 23: Wieder "bie feinde 
ſchuͤtzet nicht beffer, als gotfeligfeit und gehorfam ge: 


gen die gebote Gottes. Pf; 46,7. Röm.g,z 1. 


* 
' (U) Die feyerliche anfündigung des fe- 
gens und des fluchs v.26+32, 
ie fie damals geiche Dis wird angejeiach - 
mArclen : Giche, 833 euch heute vor den I. 
“8, Werttäuftiger. - \ 
2. Dieantündigungdes ſegens: Dem fegen ıc, 
b. Die ankündigung des Huchs: Den Auch ıc. 
u, Be fie Künftig Def eben ſolte. 
. Die verordiiuing davon 2 
* a IBenn Die antbübisung ackbefen fofte Wenn ıc. 0.29. 
b. Wie fie geſchehen ſolte. Auf jween bergen. Deren 


v.26. 

e 
var. 
v.23. 


1. Beyennung: So folt du de iprecdenie.  _ 

2. Lager. Welche ſiud jenfeit Dan — Kr. 030. 
' 2. Die urläche davon: Dean du 33 nie, v.ä1, 
„3. Die bepgefügte ermahnung: So haltet nun it, B.32. 


V. 26:32. 

V. 26. Siehe, ich lege euch heute * por 
“vor eurem angefichte den fegen alles gute, das nur 
au wuͤnſchen ift, and ven fluch : den Gott euchivers, 
möge : feiner gerechtigkeit bedingungsweiſe drobet. 
630,419. P.109,17.18, ri Kr: 

Anmerk.* Fr. Es geſchah ſolches theils in vorbile' 
Bern, theils durch verheiſſungen und drohungen. Der 
menſch aber. hat macht und: frepheit befommen, beydes 
nicht obenhin, fondern genan einzufehen, auch nicht blind». 
lings zugehorchen, fondern ıwohldenächtig das; böfe zu vers 
werfen, und das gute zu erwählen. Denn’ obgleidy der 

err himmels und der erden, nach feiner unimfchräntten - 
macht und gemalt, die allergennuefte beobachtung feiner 
gebore, ohne weitläuftige vorlegung des fluchs Und fegens, 
des lebens und des todes, des guten und des böfen, von 
den menichen fordern fonte : fo verlanget er doch nicht eis 
en fo blinden gehorfam von ihnen, fehdern überläffet 

bigen ihrem freyen willen, ob fie den fluch oder fegen, 
eben oder tod, gutes oder böfes ermehlen wollen: damit 

alsdermn niche etiwan das, was ihnen gutes oder boͤſes 
— dem lauf der natur, oder einer unwandelbaren 
nothwendigkeit, ſondern einzig und allein ber almacht 
und mweisheit, guͤtigkeit und gerechtigkeit des Herrn un 
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jers Sortes zuichreiben, und etkeunen follen, daf.alles von, 
Sort fomme, glück und ungläd, leben und tod, armuch 

und reichthum. Sir.uı,g. . * 
B27. Den* ſegen, alles heil und wohlergehen 
im leiblichen, €. 4,40. 5,33. 12,28. 2Mof. 23,25.26.: 
15,26. 3Mof..25, 18. und geifklichen, c. 5 ,10.73019, 
ro. inzeit und ewigkeit / lege ich euch vor, v. 26. fo iht 
gehorchet den geboten des Herrn, eures Bottes, 

Be —* 630,19 - .. 

Anmert. * Der verbeiflene iſt nicht alleim 

das leibliche, ſonderu auch aller leh — gute, welch 
das volk aus der ——— und. dein daher 
flieſſenden geborfam, wifsde zu en haben. Den 
es waren alle irdiſ⸗ hund eirliche dinge, ja felbft das land 
Canaan Bilder der geiſtlichen und eroigen güter. Es get 
ben diefe fegen wieder zurüce auf Abraham ‚ja auf die 
*Patriardjen, als welchen der. grund und Die quelle 
es fegens, nemlich der Mefias; wwar verbeiffen, und mache 
hero unter mändyerley vorbildern vorgefiellet worden, bie 
er endlich in der fülle der zeit ſich im fleifch. eingefteller z 
worauf denn die Apoftel in ihrem amte haupt did ger 
tiefen, daß Jüden und Heiden diefes fegens konen hen⸗ 
baftig werde. Aygıa,ac Epb.ı 3. Sal.3,9,14 ; Im uͤbri⸗ 
gem vergleiche manıbiemie 3 Molay -5 M 24, liiee 
B. 28. Den fuch aber undallerley leibliche 
e.28,15-f. 8,19. 20,16. {12 Moi;1o,17. 3 Mof. 20, 
2. 26,16.f. und geiftliche ſtrafen «32,41. Hoſ⸗ 9. 
17. Jeſ. 48 / 22. 57,21. Hiob 8.11.14. 22, 17.18 
20.30. und ſchwere gerichte Botreßfege Ich euch vor, 
v.26. ſo ihr nicht gehorchen werderden geboten des 
Herrn, eures Gottes, und abtretet v. ı6. von dem 
wege, den ich euch heute gebiete, Daß ihr andern 
aöıtern nachwandelt, die ihr nicht Eennet. wohl 
wiſſet, daß ſ entre ter find. c.28,1. 2.’ Jer. 21,8 
Anmerk.Was biefer fluch auf fich babe f, Gal.3, 
13. Diefer fluch wurde durch das uͤcht und ceremonialges 
fee aufgeflärer und eutdectt. “Und zwar durch jenes, ins 
dem es die forderungen Gottes an die menichen in fich falle 
te, ob es wol feine kraft barreichte, Denielben einen volfom« 
nienen gebotſam zu leiften, daher ex auch nur eme:tödtene 
de, ſchreckende ktaft hatte. Durch dieſts aber, indem;jo, 
viel opfertbieresan die jtelle der libertreter bintretem „und, 
fish an deren ſtatt ſchlachten umd opfern Laffen muſten R 
V. 29.. Wenn «undedfol gefcheben, wenn dich. 

der herr, dein Gott, in das land bringet., da d 
se ‚DaB ou —— ſo —* du den 
fegen ſprechen lajlen auf dem berge” Brifim , und 
den * —2** berge fEbalz ſic. 27 12. f. Joſ 

31.· Jo 1.07 A — — 

..Anmerk. * Der berg Griſim und Ebal lagen in 
dent lande, weiches hernachmals dem ſtam̃ Ephraim zufiel, 
und waren zween grofle, huͤgel eines durd) einen thal, dars 
in,die ſtadt Sichem ‚oder Sichar lag, zertheilten berges;, 
x berg Srifim war wegen feiner Fruchtbarkeit, der fris 
ſchen wallerörunn und anmurbigen garten befant, das’ 
ber ſchickte er fi Akinz wohl zu demjenigen orte, auf tel: 
chem nach goͤtlicher vetordnung det ſegen üfer Diedehorfas 
mei aus geſprochen werden mufte. 1 Mof. 12,67. 43,20, 
Richt.9,7. Joh-4,20. + Der. Berg Ebal lag - ber 
rifim 
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Sriftt gegenüber, und war voll fteinflippen, öde und uns 
—— auch oft durch erdbeben erſchuͤttert worden 
feyn daher er deſto bequemer war zur ausrufung des goͤt⸗ 
lichen fludys über die ungehorſamen. Wenn dis ſprechen 
des fegens und fluchs zuerft geichehen, ob etwa nach erobes 
zung der ftadt Ai, ift nicht gewiß zufagen. 0|.8r28.30,31., 
Sal. 3,13. vid. Bergerus de montibus Griſitu & Ebal, 
Witt. 1700. . 


8.30. Welche berge, Griſim und Ebal, v. 29. 
find jenſeit dem Jordan der ſtraſſen nach, hinter oder 
gie feiten der landſtraſſe gegen ver ſonnen nieder⸗ 
gang; im lande der Cananiter die Auf dem blach⸗ 
felde ebenen lande auf dem gefilde , i. 2 Rön. 14,25. 
wohnen, gegen Bilgal über, bey dem haͤin Mo: 
ve, oc | Ä 

8. 31. Denn du wirft nun bald über den 
"Jordan gehen, Daß du einfommeft', das land 
Tanaan einzunehmen, Das euch der Herr, euer 
Gott, gegeben hat , daß ihrs einnehmet, und drin: 
nen wohnet. 

B. 32. So halter nun/⸗ bewahret habt acht / 
daß ihr thut nach allen geboten und rechten/ Die 
ich euch: heute vorlege. « die ich vor euer angeficht, 
d.i. im eirer gegenwart, vor eurem augen heute gebe. 
26, c. 4,8 : 


Anmerk. "Das bewahren ober. behalten geht aufs 
herz, das thun auf die that. c.5,1. 6,1. 831. 1 Mof,37,11. 


Nuganw. F 26. 5228 see 
von anfang der welt her Die mahl gegeben, und Ipnei les 
ben und rn vorgeleget : ach, daß Eis das beſte möch: 
tenerwehlet haben! Gir.15,14.f. 20.27.28. Gehor⸗ 
fan gegen Gott bringet fegen, aber ungehorfam ben 
Fluch: meide das legte, und thue daB e, ſo entgeheſt 
dur dem ärgften, underlangeft das beſte 3). Tü. Die 
wahl if, o menfch ! leicht getroffen zwiſchen fegen und, 
fluch ; wer molte doch fo ſeyn, und den fluch er« 
wehlen? Wilt du aber ** 0 gehorche den ge⸗ 
boten des Herrn deines Gott 4) W: Wenn wir 
ungluͤck haben und verderben, find wir felber ſchuld 
Daran, und nicht Gott, der Herr. Jer.2,19. 5)Cr. 
Fa und nein, fol wahrer, —— antwort ſeyn / was 
druͤber ift, das iſt vom übel. eh 6) W. In 
£eligionstachen thut man nicht zu viel, weim man die · 

igen lehren verdamt, die. nicht mit Wortes wort 
überein Fommen.Gal. 1,8. 7) W. Weil alle, die got« 
: 108 leben, wirklich: unter dem fluch und ec? 


ben; fo müffen auch prebiger folches ihnen ankündigen. 


05.3,18. 8)9.31.32. Cr. Bey vernchtung ber 
Bote Botted da 


du wi 
— Aka no ara A 
N - N mich allo #,. | 
Über mich ausfurecen fnnef! «u; 


id 
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ihm keiner von ——— 
edanken oder hofnung machen. Pf,73,17.18. MrLieh⸗ ihr 

auch, ‚wenn ‚du zum gericht, 


1 
RT “ 


⸗ 
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Das XII. Kapitel 
(1) Eine verordnung vom orte des 
opferns und fleiſcheſſens "9.127 
1, Die beftimmung des orts des opfer v.17 14. 
1. Die vorbergebendeermunterumg ; Das ſind die ꝛc. vu 
2, Die beilimmung, -_ Diefe geſchiht 
a. Durch einen BL me tötüng der jumi adsendienf 
beſfimten plaͤte und bilders” Verſtoret alle 1. 


* — sus," » v. 2. 
b. Durch) eine: ausdedichlicge- verdrdmung. vom orte. ber 


opfer. sehen a 
1. Derneinungsweiles, Jhrfolt bem Herrn. v. 4 
2, — 5 
a. Der beitimte vet: Sonbern an dem ie. 2.5. 
b. Das opfern an Demfelben : Und eurt €‘: 0.6. 7. 
©; Durd> ein. verböt das biſsbetigen verballcidi.  .;. 


1. Daswerbot; Ihr folt deren keines thun ꝛc. , · g. 
2, *559 * m N 
a, Des bisheringn verhaltens: Libre, vg 

b. Des verbotsdeffelben: Ihr weh ic. »ım 

d, Durch ein gebot aufs Minftige- x " 
1, Wenn es zubeobachten ſey: Wenn mun ı. v.i, 


2. Wovon es handele, Dis wird 
a. Angezeigetz Golt-ihe daſelbſt a7 „7 Plaza 
b. Eingehbärft : Hüte dich, dab du ie. Wine, 


VB. * 27. 
as find die gebote und rechte, die ihr halten 
follet, c. 4, . daß ihr darnach thut « die Ihr 
bewahren follet zu tbun ©. 1,32. im lande, das 
der Herr, Deiner väter Bott, Div gegeben hat eins 
zunehmen, fo lange ihr auf etden in dieſem lande 
lebet. = alle tage ‚die ihr lebendig ſeyd auf der erden. 
6. 4,10 5,29... . — 
Anmetk. Siefen vortrag herpe bey einer neuen 
zuſammenkunft der ter unter den Iſtaellten gethan, 
und faͤnget ihn faſt mit eben ſolchen worten an, mit wel⸗ 
hen er feine vorige rede befchloffen. c.11, 32. Woraus man 
ſiehet, wie angelegen er ſichs ſeyn laͤſſet, die gebote Gottes 
einyufhdrfen. ZWRH.I4 3. 20 
RR Pi 2 rn. “ —— vertilget mit = 
Heiß, ganz und gar, of. ayy13..alle orte, 
gerveihete I ber beiden, —— altaͤre und 
dergleichen, da die heiden, die deren land ihr eins: 
nehmen werdet / ihren götteen gedienet haben: es 
fey auf * hohen bergen, höhen, 4Mof. 21,19. auf 
bügeln, Ru 3. oder unter grünen baͤumen. ı Kön. 
14, 2 * 13. Hoſ. 4, 3. 
umert. Die urſache hiezu wat hauptſachlich daß 
die Iſraeliten deſto weniger —— haben ee 
ſich an den heidniſchen gögen zu verunreinigen, deuts, 
licher aber hier das gebpt ift, alle Ihe von ben heiden ges 
beiligte oͤrter zu — mehr perfhnbigte ga nad 
das volk,akg fie. auf, ben, hoͤhen und in gebuͤſchen oder ; 
aͤhnen altarebaueten, |. Röm. 11,3. * Die beiden meis, 
Heten — goͤttern auf, hohen bergen näher zu ſeyn, auch 
en abgöttilchen gottesdienft deſto ungeftörrer zu verridh: 
ten, auch mochten fie. folches wol thun, wor der welt deſto 
eher geſehen zu verden. Joſ. 8,30. 
V. 3. Und reiſſet um « brechet ab von grund 
aus ihre altare, 2Moſ. 34/13. Richt. 6, 30. ã Koͤn. 
23, 12 
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23,12. LXX. zararuapurs , grabet ſie aus, Roͤm. 11,3. 
und zerbrechet ihre ſeulen, 2 Moſ. 23, 24. 2Chr. 
23,17. 2Kön. i1, 18. er. 43,13. und verbrennet 
mit feuer ihre bäine, 1 Mof. 12,6. und die goͤtzen 
«basgefchnigte ; d. i die bilder, fo entweder in holz 
eingefchnitten, ober in erz eingegraben find, c.7, 25. ih⸗ 
rer görter thut ab, €. 7,5. reiffet fie nieder und vers 
brennet fie, und vertilger ihren namen aus demſel⸗ 
ben ort. daß ihrer nicht mehr gedacht werbe. 4 Mof. 
33:5» I 

Anmerk. Da Gott feinen abſchen fo fehr bezeiget 
wor den gößen der heiden, foifts auch einem Ehriften unan 


ndia, ſich der heidniſchen göken namen in der poeflezu ben 


dienten. Gott verbietet feinem volk 2 Mof.z3,13 daß bie 
namen andrer götter nicht aus ihrem munde gehöret wer ⸗ 
den folten, 2) Es haben auch folches die erften Eirchenwäter 
verworfen, a) Tertull,de Idololatria. vergl. Rambachs 
vorrede zu feinen poetifchen Feftgedanfen. 

B. 4 Ihr ſolt dem Herren, eurem Bott, nicht 
alfo thun s daß ihr ibm zu ehren, wo ed euch nur gut 
deuchten möchte, altarebauen woltet, (f.3 Mof. 17,4 
Randgl. ) vielweniger folt ihr andere götter neben ihm 
anderen. Ser. 11,13. ıKön.ıg,24. 3 Moſ. 18,3. 

B.5. Sondern *an dem ort, den der „herr, 
euer Gott, erwehlen wird, v. 21. 16. €-31,11. aus 
allen euren +itämmen, daß er feinen namen dafelbft 
läffee wohnen, = daſelbſt hinzufegen feinen namen, 
p. ır. 2Moſ. 20, 24. 2Chr.6,20. 2Kön. 21,4. 
T. ba er den öffentlichen gottesdienſt aufrichten, und 
durch eim ſichtbares zeichen, nemlich die bundeslade, 
feine gnaͤtige gegenwart bezeigen wird, vergl. Sam. 
6,2. ı Fr 8,29. + folt ihr forfchen, « nach feiner 
bütte, Ehald. nad) dem hauſe feiner Schechina, d. i.. 
feiner wohnung , ihr folt ben Herren ſuchen, nach fei: 
nem namen fragen, und ihn’vermittelft bed anzuftel: 
lenden gottesdienſtes für euren Bott erfeunen und an⸗ 
beten, ı Chr. 29,9. 2 Ehr. 15,2. Pſ.q 11. 14,2 
22,27. ef. 65, 10. und zu dem ende dahin Eom: 
men ; und vor Gott treten. Pf. 105,4. 


Anmerk. * Die beiden richteten goͤtzentempel auf 
100 fie wolten, Gott hingegen verwies fein vol£, in anfehung 
des Öffentlichen gottesdienftes, an einen ort; die urfachen 
biezu 3 Mof.ı7,4. Dieſer ort war dieftadt Serufalem, die 
auch daher eine dab Gottes heiſſet; ehe aber dertempel da: 
ſelbſt erbauet worden, war es der ort, wo die bundeslade ſich 
aufbielt, und die ſtiftshuͤtte aufgefchlagen ward, of. 18,1. 

7,9. 87,2.3_101,8. 122,1:3. ef.31,9. Joh.4 20. 
Das war der ſtamm Juda, welcher hiezu erwehlet zu 
werden die ehre hatte, weil der Meßias auch aus felbigenn 
berftammen folte.Pf.76,2.3. 78,68.69. + Hierauf fiehet 
der 105.1. v 4. wenn esaber dafeldft heift: t fein 
antlitz alle wege, foift nicht die meinung, als folten die 
raeliren gottesdienſt anftellen, wo flewulten, vielmehr 
zeigt das Ebr. wort an eine öftere wiederhofung einer fache, 
man folle Gott oftmals und in allem anliegen ſuchen. vergl. 
ı Chr. 16,11. Und dis fonte aud, von einem ieglichen ge: 
fcheben, wo er fid) auch aufbielt, wenn er ne nur mit 
——— nach Jeruſalem zu ſtellete, in abſicht auf 

ei ” 
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bie bundeslade, über wel wi den Cherubim 
Herr feine wohnung u weiten — 

V. 6. Und eure* brandopfer, 2Mof. 20 24. 
und eure andere opfer, « eure fehlachtopfer, 3 Mof.ı7, 
8. und eure zehenten, 3 Moſ. 27,30, 4Mof. 18.21. 
und eurer Hände hebe , hebopfer, v.ı'. eureerftlinge 
und alle opfer, bie in die höhe gehoben und gewebet 
werden, und eure gelübde, [.3 Mof.7,16. und eure 
feeywillige opfer, 4 Moſ. 15,3. und dieerfte geburt 
eurer rinder und ſchafe dahin bringen, 

Anmerk. * Fr. Das waren bie vornehmften opfer, 
bie vom feuer gräftentheils verzeßret wurden, und in die 
hoͤhe aufftiegen, als woher fie auch im Ebr. den namen ba: 
n — fie auch ganze opfer heiſſen. ı of. 22, 2, 

AD]. 15, 3» 

V. 7. Und folt dafelbft vor dem Seren, eu⸗ 
rem Gott, d.i. nicht allein in wahrer furcht vor Bott 
und feiner algemeinen gegenmart, fondern auch por der 
bumdeslade, in der ſtiftshuͤtte und im tempel. v. 12. 18. 
(x14,23. 26. 2Mof. 18, 12. effen mas euch von zehen⸗ 
ten und daukopfern zu effen erlaubt ift, und frdli jeyn 
über allem, das ihr und euer haus bringer, « ihr 
ſolt daſelbſt vor dem angeſicht des Herrn eſſen und frö⸗ 


lich ſeyn, ihr und euer hausgeſinde , in allem , wornach 


ihr eure haͤnde ausſtrecket, 
dein Gott, gefegnet hat. 


UnmerE. a) Der jehent gehörte den prieftern, 
auch die erftegeburt, das muften fie an beiliger jtärte Er 
doc fcheinet es hier, als wäre den opfernden Iſraelſten 
wieder ein ſtuͤck fleifch — eben worden. Sp.Wienun 
die alten von den opfern, welche fie bem Herrn brachten, af⸗ 
fen , umd dafiedavonaffen , fich dabey freueten , und ein 
zeugniß hatten, daB ihr opfer Gott gefalle, und fie bey ihm 
in gnaden und friede wären: fo vielmehr erinnern wir ung 
nicht allein Bey dem opfer, das unfer Heiland für ung ges 
opfert hat, werner uns im abendmahl feinen leib und blut 
zu eſſen und zu trinfen gibt, daß Sort foldyesopfer für ung 
in gnaden angenommen habe, und erfreuen ung deſſen; fon 
dern wir werden auch durch — * der kraft ſoicher ver» 
hnung thellhaftig. Fr. Gott wehret alſo feinen Eindern 
nicht, froͤlich zu ſeyn, nur daß ſolches nicht geſchehe, wie bey 
dem kälberdienft ; 2 Mof.32,6. fondern daß fie beftändig und 
bey aller frölichkeit den algegemmärtigen und alfehbenden 
Gott ftets vor augen haben. Pred.rı,9. untenv.ı2.18. c. 
2 26,11. 27,7. Neh. 12,439. a)Franzius, Olian- 

cr. 

Nutʒzanw. 1) v.ı. Lg. Woblthat und pfliche 
muͤſſen immer bey einander ſtehen. 2) Wie 

uͤte beftändig gegen uns iſt alſo ſey auch unfer gehor⸗ 
fm gegen Gott. 3) Es iſt Feinalter von haltung der 

ebote Gottes ausgenommen, fonbern ein icder, er fe 

jung ober alt,ijt fchulbig folchezu halten. 4) Ein Epri 
muß nicht nur einige tageund ſtunden, fondern lebend: 
lang fromm fepn. Sur. 1,74. 5) v.2. Cr. Wo Bott 
komt, muß der teufel zuvor weichen, und ſchaͤmen mürfen 
fich alle , die den bildern dienen, und fich der gögen růh⸗ 
men. 91. 97,7. Jeſ. 2,20. 6)v.3. Ein Chrift fol auch 
das, mas nur gelegenheit zur abgötterey geben fan, aus 
dem wege fchaffen. 7)v.4 Auch das iſt ſchon eine abgöt: 
Eee eee e terey, 


darinnen Dich der Herr, 
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terey, wenn manihmfelbfk einen gotteöbienft macht und 
erdichtet, und Gott anders ehret, ald er ed befohlen hat. 
Kicht.9,27. 8) v. 5. Seyd fleißig zu halten die einig⸗ 
keit im Geiſt durch das band des friedes. Eph. 4, 3. 2) 
Die auffer Chriſto keine vergebung der fünden if alſo 
gefalt Bott ohne den glauben an Chrifhum fein anderer 
gottesdienft, er mag auch fo herlich und fheinbar feyn, 
ald er immer wolle. 10) Dem einigen Meßia follen 
alle völker im glauben anhangen, und aller orten bie: 
nen. 11) 0.7. Lg. Es fan undfol auch ein glaͤubiger 
Chriſt uͤber dem genuß des ihm von Gott an zeitlichen 
guͤtern und gaben beſcherten ſegens froͤlich ſeyn, doch 
daß es im Herrn gefihehe, und mit beiliger ebrfurcht. 
. 8:10. 

V. g. Ihr foltderer Feines thun, das wir heu: 
tealbie chun, in ber wüften, ein jeglicher, was ihm 
recht dünker. « was in feinen augen recht iſt, LXX. 
ihm gefaͤllet. 4 Moſ. 23,27. ſ. Apg-7,42- 

Anmerk Die meinung iſt, in der wuͤſten koͤnne ber 
Levitiſche gottesdienſt nicht jo genau beobachtet werden; 
wie denn auch die beſchneidung * lange ausgeſetzet warb, 
fc.10,16. Amos 5,25. Würden fieabder ins land kommen, 
müften fiediefer verordnung Göttes genau nachleben. 

9,0. Denn ihr feyd bishero noch nicht zur 
rube ing Es Canaan, 4Mof. 15, 2. Chald. ins haus 
des heiligthums 84 9. kommen, zum ruhigen be⸗ 
ſitz des gelobten landes, 
theil, das dir der Herr, Dein Bott, geben wird. 


B. 10. Ihr werdet aber nach etlichen tagen’ 


Über den Jordan gehen, und im lande wohnen, das 
euch der Herr, euer Bott, wird zum erbe austhei · 
len : «euch erbend machen: und wird euch ruhe ge: 
ben of.22,4. von allen euren feinden um euch ber, 
und werdet ficher in guter zuverſicht und vertrauen 
wohnen. 1.33, 28. Mic)» 4, 4- 

Nutzanw. 1)v.8. Cr. Unfer bünfen, witz und 
vernunft, wild in geiftlichen fachen nicht ausmachen, 
fondern da muß Gottes wort allein die regel und richt 
feonur feyn. Gal.6,16. Col.2,18. 2) W. Es iſt ein 
uinterfcheid unter den oͤrtern, und iſt nicht an einem ieben 
alles erlaubt, 3. e. ſchwatzen, effen und ſchlafen darf man 
mol zu haufe, aber nicht in ber kirche. 3) v.9.10.Lg. 
Auch die geiftlichen Iſraeliten haben ruhe, und auch) 
nicht. Ruhe auch mitten in der unrube biefer welt , an 
dem veranüiglichen feelenfrieden.. Weil aber auch bie: 
e zunpeiten nicht allein von auffen , ſondern auch von 
nnen , durch allerfey verfuchungen und anfechtungen 
eftäret wird, fo erwarten fie der völligen ruhe erſt in 
enem leben. Ebr.4, 9 

B. 11:14 


8.11. Wenn nun der herr, dein Gott, * ei 
nenort erwehlet, daß fein name v. 5. dafelbft woh · 
ne: Plt ihr daſelbſt hinbringen alles, « und die 
wird der ort ſeyn, welchen der Herr, bein Bott ‚ erweh⸗ 
fen wird, daß fein name dafelbft wohne: daſelbſt folt ihr 
alles binbringen , was ich euch gebiete , eure brands 
opfer, eureandere opfer, « feplachtopfer, eure sehen» 
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ten, eurer haͤnde hebe, und alle eurefreye = auder« 
wehlte gelübde, v. 6. 4 Moſ. 15, 3.4. die ihr dem 
Herrn geloben werdet. 

Anmerk. * a) Der erſte ort mar Silo; Jof.ıs, 1. 
nachdem diefer entheiliget ward, erwehlte Sort Jeruſa⸗ 
ſalem: Pf.78,67.68. zwiſchen beyden aber ſtund dis geſetz 
eine zeitlang ftille, weil kein gewiſſer ort die bundess 
(ade war, indern diefelbe zu Mizpa, Gilgal, Mob, Gibeon 
und in dem haufe Obed Edoms berumpog, ebe fle einen ge: 
wiffen ort zu Jeruſalem befam. + Vor dem hatte man 
nod) auf den bügeln oder altären der patriarchen ger 
opfert, welches ihnen, in fo fern es ohne abgoͤtterey ge: 
ſchahe, erlaubt war. — Burmann. ad h. I. 

B. 12. Undfolt frölich feyn nicht auffleifchliche 
tweife, ſondern vor dem Herrn, undin dem Herrn, Ppil. 
4, 4, eurem Bott, dv. 7. ihr und eure föhne, und eure 
töchter, und eure * Enechte, und eure maͤgde: 2Mof. 
20,10. um zu berveifen, Daß der Herr auch für fie ſorge: 
und die Leviten, die in euren ehoren find; 4 Mof. 
18,24. Neh. 10 ,37. denn fie haben Fein theil noch 
erbe miteuch, 4Mof.ı8,20. ı Mof.49, 7. 

Anmerk. * Fr.Soforget Gott auch für arme dienſt⸗ 
boten, wie bey der fabbathefeyer, daß fie barben ihre leibliche 
und geiftliche ruhe genieflen, 2 Mof.zo,io. 5 Moſ.5,14. als 
fo auch bey dem opfer ihre erquickung haben folten. 

D. 13. Hüte Dich, vor ben ffrafgerichten Gots 
tes, daß du nicht deine brandopfer opferftan allen 
orten, die du fieheft; 3Mof. 17,4 el. 31:9. 

DB. 14. Sondern an dem ort, v. 5. 11. dender 
Herr erweblet * in irgend einem deiner ftämme, 
da ſolt du dein brandopfer opfern, beine aufſteig⸗ 
opfer aufiteigen laffen, nemlich im verbrennen, und 
thun alles, was ich dir in anfehung des Öffentlichen 
gottesdienſtes und genauer beobachtung des cetemonial⸗ 
gefeges gebiete, v. 7 

AnmerE, '*Die Juͤden fagen, Gott habe um der hei⸗ 
den willen den ort nicht nennen wollen, damit ſie ihn nicht, 
weil fie ihn nod) inme hatten, verwuͤſten; oder damit das 
volk aus ehrſucht nicht um denfelben unter einander zanf 
erregen möchte, indem ein jeglicher ftamım denfelben gern in 
feinem erbtheil hatte mögen haben wollen. 
Nutzanw. 1) v.ı2. Nicht zur weltfreude und 
üppigfeit folleneltern und herſchaften ihren kin dern und 
gefinde zeit und raum geben , fondern zur freude in dem 
Herrn. Wehe alfodenen,bie doch das erſtere thun! Jeſ 
5,20. . 2) O. Die firchendiener fol man mit nothduͤrf⸗ 
tiger unterhaltung verforgen. Matth. 10,10. 3013. 
Gott bat kein wohlgefallen an ber trennung, Phil. 3,2. 
fondern wil die eintrachtigkeit erhalten haben. 
denen, dDieda fagen: ſiehe bie ift Chriſtus, da ift Chriſtus. 
Matth.24,26. f. auchnuganm. v. 5. 


⸗ 
I. Die erlaubniß vom orte des fleifcheffens vers =» 27, 
1, —5**— engen grenzen des landes. 
4 


ie gegedene erlaudniß : Doch magſt bu ıc, v.15. 

b, Die erinmerung babey. 
1. Wegen des bluts : Dhnue dad blut xt. v.16, 
s, Wegen des dem Herren gebbeigen: Du man 
aber ic. 2.17.18. 


3. Wegen 


@277_ KU, 1.16.77. Das fünfte Buch · Moſe. XI, 17420, 2278 
* der beviten: Und huͤte dich ıc, v.19. nigen verſtanden werden, welche ein hatten: denn 
a. 86. erweiterung derielben. in ſolchem fall muften fie mit pe hehe welches 

. in — —— Wenn aber ꝛtc. v.20522. den prieftern anheim fiel ; fondern entiveder von der erftges 


1. In abficht des bluts:_ Allein merfe te. v.ez⸗a5. 
2. In abſicht des dem Herrn yebeiligten * Aber wenn 
du.  0,26,27. 
. V. 15 :10. 4 1 
V.i5. Doch magſt du dWiachten jim bausli- 
chen gebrauch und fleiſch eſſen in allen deinen" tho⸗ 
ren / in allen deinen fäbten, mach aller Luft deiner fee- 
len, «nach aller begierbe, mie es dich gelüffet, v. 20. 
21. c.18,6. nach deinem wunſch, Hof. 10, 10. wie dirs 
nur belieben wird, nach dem fegen des Herrn, deines 
©ottes, den er dir gegeben hat beyde der reine und 
Der unreine ſowol der, ber zur bütte des ſtifts treten, 
auch von den opfern effen darf 3Mof.7,20. 21. ald der 
Sich der verfamlungen des Herrn, wegen feiner unrei» 
nigfeit nach dem ceremonialgefeg, au gar 
gens eſſen, wie ein reb oder Hirfch. die fonft mol 
zum baulichen gebrauch, c. 14,5. u 8. 
nicht aber zum opfer angewendet werden koͤnnen 
Anmerk. *Durch das thor wird die ganze ſtadt ver: 
ftanden (per fynecdochen partis pro toto), * ı Mof. 
22,17. 2Mof.ao,ıo. Pf.87.2. Ser.ız,7. 0[.14,27- 
16,5.11,14. T Beyde a a nicht zum opfer genommen 
werden, denn dazu wolte Gott nich: roilde, fondern zahme 
thiere haben, weil Chriſtus, das rechte ſuͤhnopfer, nicht durch 
wilde, fondern durch zahme thiere vorgebildet werden wolte. 
V. 16 Ohne nur _ day er Be du * 
eſſen, 3 Moſ. 3,17. 17, 11. ſondern aufdie erde gieſ⸗ 
ſen, wie waſſer. aus ehrerbietung genen das opfer: 
biut, welches bad blut des Meßiaͤ vorbilder. 
V. 17. Du magftabernicht = bu Fanft nicht, 
d. i. Arab. du darffk nicht effen in deinen thoren in 
irgend einer ſtadt, wo du wohneſt, auffer dem ort, den 
ber Herr erwehlet, v.18. vom "zehenten deines ge: 
treides, deines mofts, weind, ı Mof. 27, 28.37. 
Deines oͤhls; noch von der erftgeburt deiner rın: 
der, deiner fchafe, oder von irgend einem deiner 
gelübden, die Du gelobet haft, oder von deinem 
frepwilligen opfer, oder von deiner hand hebe: 
weil ſolches alles dem Herrn heilig ift, 2 Mof. 13,2, 
3Mof. 27,26. f. und du dich an dem, dg8 dem Herrn 
geweihet iſt, verfündigen wuͤrdeſt. MÖ.5, 15. 16. 
Anmerk. * Esentftehet hier die frage, wie ein Iſ⸗ 
raelite von dem zehnten, erftgeburten,\erftlingen und freps 
willigen gehibden babe eſſen können, da ſolches alles nad) 
4Mof. 18. den prieftern von Gott war verordnet und ver; 
fchrieben worden. Es dienet aber zur antwort : mas die 
zehenten betrift, fo waren biefelben von mandherley gat- 
tung. 1) Es waren zehenten, die den Leviten gänzlich zufies 
len. 2) Muften noch andere zehenten abgelondert wer⸗ 
den, welche die zweyte zehenten hieſſen. f. bievon ein mehrere 
3 Mof.27,30. Hievon aflen die, fo ihn nad) Serufalem 
brachten; wie Joſephus jchreibet. 3) Muftendie Leviten 
von ihren zehenten den prieftern den zehent geben. 4) Mur 
fte ie das dritte jahr befonders ein ze it entrichtet werden. 
Mas anlanget die erftgeburten, fg koͤnnen hier nicht diejes 


“_ 


‚ ne band ausſtr 


f nicht * ver 


burt, wenn eseinmeiblein war ‚ oder wenn ein fhüct vi 
bey feinem herrn, nachdem er es gekauft, oder fonft an fi 
gebracht, zum erftenmal ein junges gezeuget hatte, ob es 
aud) gleich vorhero ſchon trächtig gewelen war. Endlich, 
was bie erftlinge und freywillige gelübde betrift, fo 
es a) einige von erklingen, die man als ein freywilliges ges 
luͤbde an die heil. ftätte gebracht und in frölichfeit verzebret 
tte. Denn fonft die beyderley arten der a} aben ſchlech⸗ 
terdings den prieftern zu theil tourden. a) Gerhardus, 
Ve 18. Sondern vor dem = angeficht des 
Herrn, deinem Öott ‚an heiliger fFätte, 3 Mof.6, 17. 
26. 7,6. folt dufolches effen, an dem ort, v. 5.11« 
14. 21.26. c. 15, 5. 6. den der “herr, dein Bott, ers 
weblet,, du und deineföhne, deine töchter , deine 
Enechte, deine maͤgde, und der Levit, der in deis 
nem thore iſt; v. 12. und folt frölich feyn v.7.12, 
vor dem Herrn, deinem Bott, über allem das 
du bringeft. 9f.137,5. Jer. 51,50. = wornach du dei: 


Und hüte dich, daß du den Leviten 
left, c.14, 7 weil er feinen theil anbeis 
nem erbe bat, er aber bein ffentlicher lehrer ift, und es 
auch daher billig iſt weil fein zwölftes cheil dedlandeg 
unter dich vertheilee worden if, 3 Mofı 27,30. fo lan⸗ 
ge du auf erden lebeft. 
Anmerk. +Meil Gott die Leviten ſtatt der erſtgebur⸗ 
tem aller finder Iſtrael genommen hatte, Mof.3,45. 16, 
10, daß fie aud) fein waren, fo hat er auch ehr reichlidy für 
6, als feine firchdiener,geforget. Sir.7,31 =3 5. Öleiche vers 
inblichkeit finder ſich noch im N,T. 2 Thefl.3,9. ı Cor. 9, 
u, er 3,17. &uc.10,7. Röm.ı 5,27. Gal.6,6, 

usanw. 1) v. 15. Es iſt das heilige abend» 
mabl, darin wir Chriſti fleifch effen und fein bint trin · 
fen, von andern gemeinen gaffmablen wohl gu untere 
eiden; wer es nicht thut,, wird ſchuldig am leib und 

blut des Herrn. Cor. 1127. 2)», 16. Gott 
keinen wohlgefallen an ber grauſamkeit. ) v. 17. Cr, 
In bürgerlichen ſachen haben wir noch tool infere freye 
wiltuhr, etwas fo oder fo zu machen; aberim gotted- 
dienſt muß es genau geficht, und ſchnurrecht allein nach 
Gottes willen und geoffenbarten wort gehalten werben: 
Wer das lieſet, der merke 4) 0.18. Wie wahre 


V. 19. 


Chriſten ihr ganzes Chriſtenthum führen müffen ’ 
vor Gott und in Gott, alfo mu — —* ed 
befchaffen ſeyn. Phil. 4,4. Jeſ. 61, 10. )Rv riq. Leh⸗ 
rern in kirchen und ſchulen fol man ihren Binlänglichen 
unterhalt geben. ı Cor. g, 13. 14, ı Tim.5,18, 6) 
v. 20. Chriſten ift es mol zugelaffen, fich ber leibli⸗ 
chen fpeifen nach ihrem appetit zu bedienen, doch daß fie 

des Herrn ihres Gottes nicht vergeffen. c. 8, 10, 
. 205 27, “ 

V. 20. Wenn aber der Herr, dein Gott, dei⸗ 
ne grenze bie er bir ſchon gefeget, a Mof. 23,31. 4Nf 
- 2 } = —— — 19, 8. wie er dir geredet 
;5Dof. 19, 8,9. undfprichft ; i il flei ; 
Eeeteeea N * at 
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fo etwaß dazu oder davon thun. Dff.22, 18. 


; wei ſo iß bemen — 
a 6% 3) 9.26. Wir innen daß tägliche brobe nice 


fleiſch nach aller luft deinerfeelen. v. 15. 

V. 21. Iſt aber dieftätte ferne von dir, (+14, 
24.25. Die der Herr, dein Bott, erwehlet hat, daß er 

. feinen namen dafelbft wohnen laffe : v.5.f0 ” fehlach» 
te von deinen rindern oder fchafen,die die der Herr 
gegeben bat, wie ich dir geboten habe; daß das blut 
vom fleifch wohl gefchieden merbe; v. 16. undißesin 
deinen thoren ; v. 15. nach aller luft deiner feelen. 
du darfſt es nicht erſt an die heilige ſtaͤtte bringen. 

Anmerk. * Die ſchlachtung zahmer thiere beſtund 
darinnen, daß die halsadern muſten entwey geſchnitten 
werden, damit alles blut abgezapfet werden konte. 

V. 22. Wie man ein reh oder hirſch iffet, 
v.15, magſt du es eſſen: beyde der reine und der uns 
reine mögens zugleich effen. 

B. 23. Allein metke, = fey ſtark, oder flärfe 
dich, 4 Hof 13, 21. nemlich nach meiner vorfehrift Dich 
zu halten, daß du das blut nicht effefts denn das 
blut ift diefeele, 3 Moſ. 17, 11.14, Arab. die wohnung 
der feele, Darum fole du die feele nicht mit dem 
freifch effen ; f.v. 16. 1 Mof.g, 5. 3 Mof. 17,10. 

V. 24. Sondern folt es auf die erde gieffen, 
wie waſſer . « du foltednicht effen, ( fage ich noch eins 
mal, fondern) auf bie erde folt du es gieflen. v. 16. 
3 Moſ. 17,11. 1% 


B.25. Und (fondern ) foltes darum nicht ef 
fen, daß dirs wohlgehe, und dein gehorfam dir mit 
allerley leiblichen und geiftlichen fegen vergolten wer: 
den möge, und deinen Eindernnach dir, daß du ge: 
than haft, was recht ift vor dem Herrn. c. 6, 18, 
3Mof. 17,13. 14 

B. 26. Aber wenn du etwas heiligen wilt 
«nur deine beiligfeiten, d. i. die thiere, bie du dem 
Herrn heiligen wilt von dem deinen, 3 Moſ. 22,16, 
6,17. 14,24: 26. oder geloben: fo ſolt du es aufla⸗ 
den, nehmen, und bringen an den ort, den der Herr 
erwehlet hat; v. 5. 6. 

9.27. Und dein brandopfer = beine brand: 
epfer v. 13. mit fleifch und blut thun auf den altar 
des Herren, Deines Gottes. ſ. 3 Mof. 1,3.4: 5. Das 
blut* deines opfers deiner dank⸗ oder anderer opfer, 
v . 6. ſolt du gieffen auf den altar des Herrn, Deines 
Gottes , und das fleifch effen. 

Anmerk. * Hiet ift die rede nicht mehr von dem 
brandopfer, von welchem nichts gegeſſen werden durfte, 
fondern von banfopfern, gelübde: oder iligen opfern, 
von welchen der priefter und der opfernde eſſen durfte. 
3 Mof.7,11.14.15.16, 

Nutzanw. ı)v. ar. Alles, mas wir haben, 
find Gottes gaben: laffet ed und nur mit danf er: 
iennen. 2) v.23. Gottes wort fol man nicht anders 
erklären, als ed Gott wil verflanden 


recht genieffen, wo wir ed nicht durchs wort und ge 
ber heiligen. ı Tim. 4,5. 


a . ® 

(11) ine warnung vor der beidnifchen 
abgötterey v.28:32, 
1. Der eingang dazu : Siebe iu, und höre ır. v.8. 

11. Die warnung felbit. 
1, Die jeit, wenn folche fonberlich in —* nehmen: Wenn 
tr ic. 2.24, 
3. Die fache, davor gewarnet wird: So huͤte dich ıc. u. 
3. Die urfache der warnung : Dufolt nicht alfo ıx. 2.31. 
NL, Die beygefügte ermabnung: Alles, was ich ic. v.32. 


V. 28⸗ 32. 

B. 28. Siehe zu, = huͤte dich, nim in ebacht, 
behalte v. 30. 3Mof.ıg, 5. 4Mof.30, 10. und hoͤ⸗ 
re alle diefe worte, die ich dir gebiete : auf 
Daß Dies wohl gehe, (+. 4,4. und Deinen kin⸗ 
dern nach dir ewiglich : daß du gethan haft, was 
recht und gefällig it vor dem Herrn, Deinem 
Gott. « wenn du wirft getban haben was gut und 
recht ift in den augen Herrn beined Gottes. 


2.8.25. 

$ 29. Wenn der herr, dein Bott, vordie 
bee die beiden wie einen faulen und unfruchtbaren 
baum c. 20,20. 2Rön. 18, 4. ausrorter, c. 11,23. 
daß Du hinkommeſt fie ihr land einzunehmen, 
und fie eingenommen haft, und in ihrem lande 
wohneſt: 

V. 30. So huͤte dich, v. 38. daß du nicht in 
den ſtrick falleſt = dich verfaheſt «7, 16. 25. Peg, 
17. ihnen nach, « hinter ihnen, Richt. 20 40. baf 
du nicht ihnen in den greueln ihrer abgötteren nach⸗ 
folgeit, und eben dergleichen joengerichte dir zur 
zieheſt, in melche fie gefallen find, nachdem fie vers 
tilget find vor dir; undnicht frageft v. 5. nach ih⸗ 
ren göttern, 3 Mof. 18,26. 20,23. 18,9. und [pres 
cheft: wie diefe voͤlker haben ihren goͤttern gedie: 
net, alfo auf die weiſe und mit den cerempnien wil 
Ic) auch) chun. und ihnen dienen. Pi 106, 35- 

V. 31. Du folt nicht alfoan dem Herrn, dei 

nem Bott, Gun: v.4. 3 Mof. 18,3. denn fie Haben 
ihren göttern gethan alles, was dem Herrn ein 
greuel it, und das er haſſet; c. 7,25. denn fie ha⸗ 
ben auch ihre föhne und töchter mit feucr vers 
brant ihren görtern. ſ. 3 Moſ. 18 2ı. 
DB. 32. Alles, was Ich eud) gebiere, das folt 
ihr halten, daß ihr darnach thut. br folt nichts 
darzu thun, noch Davon thun. und alfo obne alle 
menfbenfagungen folt ibr das wort des Herrn rein 
und lauter bewahren f. «4,2 


Nutzanw. nv. 28. Zuhörer gebrauchen immer 
einer erweckung, darum follen lehrer darin nicht müde 


haben; wehe werden. 2) Gute arbeit gibt berlichen lohn, und 


willi· 
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williger gehorſam bringe leben und fegen immer und 
ewiglich. 3) v.29.30. Giehe, ofeele! mwietreufich eg 
ber fromme Gott meinet, er warnet und vor fchaden, 
und fichet unſer befled. 4) v. 31. Cr. Wer feine Eins 
ber in die papifkifche kloͤſter ſtecket, oder in die Yefnitis 
ſche ſchulen ſchicket, der opfert folche auch dem teufel 
auf. 5) ©. Wer demmahren Gott anders dienet , als 
er befoblen bat, begehet eine abgötterey. 6) v.32. 
Nicht des pabftes, jondern Gottes wort iſt die einigeres 
gel und richtſchnur aller lehre und gettesdienftes. Luc. 
16,29. ob.8,31. Gal.6,16. 7) Fü. Das wort 
Gottes iſt volfommen , und leider feinen zufag, Off 22, 
18. 19. aber wol von Gott felbften : von dem man 

doch nunmehro feinen weitern zuſatz zu gewarten hat. 
Fer. 31,31. 8) 0. Ein frommer Chriſt fol keinen got: 
tesdienft aus eigenem gutdünten anrichten, noch von 
dem vorgefihriebenen worte Gottes abweichen, fonft 
wird ber rechte gottesdienſt gefaͤlſchet. 


Das XHI. Sapitel. 


Strafen der abgötrerey, 
(1) Die ftrafe der verführer 
1. Eines falichen propheten. Deffen 
T Verführung. 


9.1511 


a. Die beichaffenheit derfelben: Wann ein ıe, v.14. 
b. Das nötbigeverbalten dagenen. 
1. Das verhalten felbit : So folt du micht ze. 2.3. 
2. Der grumd deffelben: Denn der Herr ıc. v.3. 4. 
⸗. Strafe. Dero 
a. Beſchaffenheit: Der prophet aber,oderw, - v.5. 


b. ** : Darum, * er euch von dem Heren ıc. 
. Eines nahen anverwandten. , 
" A verfübrung deffelben: Wenn dich dein ze. 
2. Das nöthige verhalten dagegen. 
a, Die unparteyiiche wiederferung: Gobemwilligeic. v.8. 
b. Die belegung mit der todesitrafe. _Dero 
1. Beſchaffenheit: Sondern folt ihn ıc. , v. 9.10. 
2. Urſache: Denn er bat dich wollen verfuͤhren te. 
3. Abficht: Auf dab gan Ifrael höre ıc. v.ii. 


V. I: 5. . 
enn einꝰ prophet er ftche in einem prophetis 
ſchen amte, und fey ein ordentlicher lehrer, 
oder baß er füch auffer einem ordentlichen amte 
auf aufferorventliche offenbarung berufe, oder traͤu⸗ 
mer « ber einen traum traͤumet, v. 5. (.18,20.22, 
Arab. der fich eined traums oder weiffagung anmaffet, 
und fich einbilder, es habe ibm getraumer, Judaͤ v.8. 
1Mof. 12, 1. “er. 23,25. 27. unter euch wird auffte: 
ben, und bervortreten, 2 Mof.1,8. 4Moſ 3214. 5Mof. 
34, 10. und gibt thut c. 11,29. dir ein zeichen oder 
wunder; Ebr.2,4. ı Kön.ı3,1.5. Matth.24, 24. 
Anmerk. Keil Sort feine weiffagungen von zufünf: 
tigen dingen gemeiniglich durch träume offenbaret hat, wie 
an Abraham, Jacob, —— Abimelech, rao, Mebu: 
cadnezar u.a m zu ſehen iſt; fo bat der feind auch dieſe 
macht befommen, dem menſchen in der nacht mit feinen luͤ⸗ 
eneinbildungen in die phantafie der ſeelen beyzufommen. 
nd wie Gott hat pflegen feine propheten mit rg 
wundern zum fiegel der wahrheit zu verfehen: fo hat auch 


v.67. 
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Gott dem ſatan zugelaffen, mit allerley luͤgenhaften kraf 
ten, zeichen und wundern, a Thefl. 2,9. feine lügen zu beftätis 
gen, wie ſolches an den Egyptiichen zauberern au feben iſt. 
2Mo[.s,1t.12.22. 8,7.18.19. ı Sam 28,7. Math 9.34. 
Ap9-16,16. Dff.16.13.14. 19,20, Wie man folche fal 
wunder von den wahren erfenmen möge, f‘v.2. * Diet 
rer im A. T. heiffen gemeiniglich propheten, weil zu ſolcher 
zeit die gabe, Fünftige dinge zu weiffagen, davon eigentlich 
prop ben namen tragen, gemeiner geweſen ais mñn.t 

B.2. Und das zeichen wodurch der falfche pros 
phet feine götliche fendung oder eingebung behaupten 
wil ‚oder * wunder eine fache, fo über die natur ift und 
nach derfelben lauf ordentlicher meife nicht gefcheben 
Fan, durch bülfe oder blendwerk des ſatans komt, aug 
Gottes gereehtem gericht und zulaſſung, davon er dir 
* hat, und ſpricht: um ſeinen zweck an euch durch 

in vorgeben zu erreichen: Kaß uns andern göttern 
folgen, die ihr nicht kennet, und ihnen dienen: 
andgl, Diefer prophet lehret wieder die alte und bes 
flätigte lehre, und mil (mie er fagt, andere oͤtter) die erfte 
nicht laſſen bleiben, welchem man nicht fol glauben, wenn er 
gleich zeichen thaͤt. Aber im 18. cap. wird der prophet vers 
Damme, ber nicht twieder die erfte, ſondern meuelehre vor: 
gibt, der fol zeichen thun, oder nicht gehöret werden. 
Anmerf. * Ein munderwerf, im ei entlichen vers 
ftande genommen, ifteine aufjerordentlidye andlung, wel⸗ 
che theils ihrer übernatärlichen beichaffenheit, theils ihrer 
mejentlichen eigenfchaften und ihres zwecks wegen, feiner 
ereatur, fondern allein Gott zufömt, und von ihm mittel: 
bar, oder unmittelbar verrichtet wwird. Diefe wunder nun, 
wie fle an feıten Gottes zum zweck haben die verberlichung 
des namens Gottes in ermeifung feiner höchften freybeit 
und obermacht, auch unendlichen gütigkeit oder — 
keit: alſo iſt an ſeiten der menſchen der zweck, daß fie zue 
würdigen betrachtung der von Gott gelandten boten und 
ihrer lehre erwectet werden mögen. Daraus man denn 
ferner beurtheilen fan, obein wunder werk wahr oder falfch 
ſey, wenn man erweget 1) die gefchehene jachen felbft; 2 
die befchaffenheit des wurnderthäters, ob er nemlich fich fon 
als einen rechtſchaffenen diener Gottes bewiefen, ingleis 
«hen, ober der geoffenbarten wahren religion zugerhan fey 
oder nicht; 3) die befchaffenheit feiner iehre, die er durch 
tounder beitätiget; 4)den zweck, den er fich bey feiner wun⸗ 
derthärigfeit vorgeſetzet hat, ober feine eigene ehre, eigenen 
nutzen und eigene luft zur und mit verführung der menfchen 
ſuchet, oder die verherlichung des namens Gottes, und das 
wahre heil der menfchen; 5 auch gewiſſe umftände, wel, 
che fihdaben finden. 3 e. wenn etwas geichieber, wel⸗ 
dies, daß es geſchehen werde und felfe, von denen, welche 
ſich ſchon vordem als wahrhafte propheten bewiefen, ift vors 
ber verfündiget werden. Imgle chen, ob die twunder ofs 
fenbar vor glaubwärdigen perionen ıc. geicheben. Setzt 
man dis nun zum grunde, ſo folget, daß die wunderzeichen 
der falfchen propheten feine eigentliche wunderwerte ſeyn. 
Es find vielmehr falſche wunderkraͤfte, weiche eine dem ſa⸗ 
tan zugelaſſene macht zum grunde haben, f. D. Langens 
Einleit. in das Mof. Licht und Recht p ao f. 

V. 3. So ſolt du nicht * gehorchen den wor: 
ten folches propheten, oder traͤumers; ob du auch 
ſonſt gleich keinen betrug unter feinen jeichen und wuns 
bern merken möchteft, denn deines glaubeng grund 

Eee eeeez nicht 
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nicht die wunder, fonbern dag geoffenbarte wort iſt; 
Ruc. 16, 29.31. denn der “acer, euer Gott , laft auch 
durch gotlofe wunder thun, Matth.7,22. 24,24. Dff- 
13,13. 2 Theff.2, 9. und f verfucht euch, daß er ter: 
fahre , daß eg euch und andern offenbar werde, ob ihr 
ihn von ganzem herzen und von ganzer feele lieb 


habt. = ob ihr diejenigen feyd, die i eben Heren, eu: ge 


bergen und von eurer gan: 
und lieber alle 
fahren laſſet, 


ven Gott, von eurem ganzen 
zen ſeele liebet, €. 4,29. 6,5. 11,13. 
minder , die wieder Gottes wort laufen, 
als Gottes wort ſelbſt. 


Anmerk. a) Fraget man, warum Gott geteiffe wun⸗ 
berdinge zugelaflen babe, dafle von dem fatan und den der“ 
ührern zu einem fo böfen endzweck find gerichtet worden ; 
odienet zur antwort, #) daf Gott noch mehr böfes aulefi 
es.aber fo gar nicht gut beilfe, ſondern daß er es vielme 
endlich frafe- 2) Verbindert Gott die macht der böfen 
eifter nicht fehlechterdings durch feine almadıt. 3) Konte 
—S es Sort nachher deſto eher geſchehen baden 
weil er hier zum voraus davor warnet, und die kennzeichen 
andie hand gibt, darnach man fid) defto genauer richten koͤn⸗ 
4) b) Thuts Sott oft, oder laͤſſet ſolche — 
younderdinge geſchehen aus erechtem gerichte. 2 Theil. 2, 
zo... 5)Streitet folche zulaffung mit der götlichen weis: 
heit und gäre nicht, ob wir wol diefelbe ni voikommen 
Zerſtuͤnden. Denn wenn feine verführer wären, he man 
nicht, wer mit rechtem ernſt Gott anhinge, und wer es nur 
aus unbedachtfamkeit, weil ihm niemals nichts anders vor» 
gekommen ey, hue Es gibt auch folche verführung gele’ 
heit, daß viele tugenden von den Ehriften geübet werden 
koͤnnen, als,dietugend der vorficheigkeit, der wachſamkeit, 
der geduld, der fanftmuth, dev beftändigkeit, der bofmung, 
ie Gott dem fatanı geftattet, daß er fie auf vielerley 
beftreite und angreife, damit fie ihn auch auf ielerien weiſe 
Zerwinden; fo [AR ers ihm auch zu, fle mit verführung 
anzugreifen, da er ihnen aber bepftebet, daß fie nicht Über, 
wunden werden. Im übrigen lefe man von den verfus 
ungen Gottes nach Jac.ı, 12.13. 2 Petr.4,12. 1 Theil. 
3,5. und vom det prhfung der geifter Johan· * Fr. 
Die folten nicht gehordhen, wem auch gleich ein und das 
andere wunder eines faiſchen propheten auf Gottes zu: 
laffung erfolgete : denn diefes machet falſche lehre doch 
nice richtin, daß das andere wunder wirklich geſchehen 
n folte. Sal.ı,8. 2 Petr. 1,10. Das wort Gottes muß 
der einige probierftein ſeyn Die vornehmften kennzei⸗ 
hen und elgenſchaften eines wahren propbeten waren, £) 
fie muften von Gott — —* Jer. ans: 23,21.32. 
27,15:17. 2) ihre lehre mufte mit ber ° ofaifchen lehte 
und Serift Abereinftimmen, Sef. 8, 19.20. Jer. 23, 16.28. 
a)ihre weiflagung mufte wirklich erfüllet werden, Ser.28, 
9. Heh12,22:24- Hihre prophereyung ward roͤſtentheils 
durch) wunder bekraͤftiget 2Mof.4,1:9. 1 Rön. 18,38. 
5j05.10,37.38- INT. z) fie befliffen ſich eines heil. wan⸗ 
deis, Ser.23,13,15- S) fie waren eifrig in ihrem amte, Jef. 
56 10. 5,1. 2ur.6,27- 7) fie ſtimmeten mit andern wab: 
zen propheten genau überein. Sel.8,2. Jer.26,18.20._ 8) 
fie fonten fräftig beten. 2 Mo ‚32,14 4 Mof.14,20. Ser. 
27,18. } Gott verfucht Ur zum böfen, fondern zum gu⸗ 
ten,c-8,2- ı Mof.22,1. ſolches thut er auch durch zeichen 
und wunder. 2 Moß 15,25. 16,4. 20,20. + Nicht 
ſich zu erfahren, denn er, als der alwiſſende het zenskuͤndi⸗ 
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ger, ı Mof 20,5, wuſte fhon alles, ſond andern 
fund roürde. c.8,2. Te ne 

V. 4. Denn ihrfolt « hinter dem Herrn / ew 
rem Bott, folgen, c. 12,30. 1,36. 28,14. und ibn 
fürchten , und feine gebote halten, und ſeiner ftims 
me gehorchen, undihmdienen, und ihm anbans 


n. 

Anmerk. Dan fiehet hieraus, was es M i 
* 7 * 0 ren 

ernft fey, das volf zum sehorfam gegen Gott zu 4. © 

weil er daflelde hiezu mit 6. unterſchiedenen redensarten 

vermabnet. \ 

B.5. Der prophet aber, v.ı. oderder träus 
mer, fol wenn er feines verbrechens wegen ift über« 
jeuget worden, * fterben: und ausgerottet werben: 
(18, 20. Darum, Daß er euc) von dem Herrn , eu 
rem Bott, der euch aus Egyptenland geführer, 
und-dich von dem dienſthauſe erlöjer bat, abzufal⸗ 
len gelehret, a Theſſ. 2,10. und dich aus dem rechten 
wege verführet hat, den der Herr, dein Gott, ge 
boten hat, Darinnen zu wandeln; auf daß du den 
böfen von dir thuſt. « derfelbe propbet aber, der 
diefelben träume bat, fol getoͤdtet werden: denn er bat 
von einem abweichen geredet wieder ben Kes 
daß er dich von dem Herrn abtreibenm daß bu 
den gotlofen aus deinem mittel wegthueſt. c. 17,7. 22, 
21:24. 24,7. ı Cor. 5,13, 

Anmerk. * Das urtheil der todesftrafe twar 
billig und gerecht, wenn man bedenkt, daß im A. T. auf weit 
ginn verbrechen die todesftrafe gefetst worden. “Denn 
tt war nicht nur ein Gott Iſtaels nach der ſchoͤpfung, 
fondern auch deflelden Kerr und koͤnig, der unter ihnen 
wohnete, und ein regiment unter ihnen hatte. Naͤhſt 
dem war bie er die daher entftund, fehr groß. a) Denn 
das volk wurde abgezogen von Gott, und in ihr ewiges vers 
derben geftürzet. auch im N. T. dergleichen falſche 
lehre ein krebs genennet wird, 2 Tim. 2, 17.ĩg. welche als 
mahlich den menfchen ums leben bringt. vergl. Sal. 5,4. 
3,1. Ap9g.22,29. Und erfennet man hieraus, daß es ſalſch 
fey, wenn man gedenfen rolle, als liege an der lehre weni 
man möge lehren und glauben, was man wolle, es fen 
oder unrecht, wenn nur das leben chriftlich fey. Siehet 
man im übrigen die folgenden zeiten des Sfraelitifchen volts 
an, fo klagen hin und wieder die propheten Gottes über der» 
gleichen verführer undträumer, Ser. 23, 28.25. 5,13.31. 
6.13.14 7,4 8,20. 1414. und doch findet man kein ein⸗ 
—* erempel, daß fie von ber obrigkeit am leben wären 
itrafet worden; welches wol baber gefommen, weil ent: 
weder die groffen ſich felbft dazu —— laffen, 
ober doch ſoiche verführer bey den seiten ſich der⸗ 
geſtalt einzuſchmelcheln gewuſt, daß man viel eher wahre 
propheten verdaͤchtig gemacht, ihre dro als menſch⸗ 
liche erfindungen verworfen, und foldye heilige männer 


Gottes verfolget und getödtet bat. Sonfti 
daß die here bey den ** rern org I ir 


T, mwegfält; denn 1) ift ein groſſer unterſchi 

abgötterey und ber irrigen Be ion. SL diefe .. 

ſtrafe der geifklichen art des r chs Ehrifti nicht gemäi, 

daß vielmehr der, welcher ſalſche lehrer tödten man, hl: 

lig die worte Ehrifti hören muͤſte: Luc. 9,55. wiſſet ihr 

nicht, weiches geiftes Finder ihr feyd. |. auch Wiarth. 15, 
253 


XHI, 5.6, 


28 » 30, Tit.3,10. 2 Thefl.2,8 «12. Die gründe davon findet 
man b)in vielen f&hriften. Fr. Was eigentlidy für eine tos 
desitrafe den falfchen propheten folte angethan werden, 
ift zwar bier nicht ausgedrucket, weil aber v. 10. auf die 
verführung zur abgötterey umd falichen gottesdient die 
ftrafe der fteinigung gefeßet ift: fo ſchlieſſet man hieraus, 
daß eben auf folche art falfche propheten find beftrafet und 
getödtet worden: twiedann auch die Juͤden Chriſtum Joh. 
77 10,31. 11,18. fteinigen wolten,und Stephanum wirk⸗ 
i — a — ur 8,14 

2 23,17. Jer. 14,15. 28,15.16. Zach 13,3. a ner. 
b) Gerhard. inLL. Theol. *vi. Calov Syftem.Theol. 
T. I. c. 2. ſect. 2. quæſt. IIxI. Quenftedt Syftem. Theol, 
P.Lp.26.fequ, Polye. Lyſeri diſput. an quis ad fidem 
& religionem cogi posſit? 

Nutzanw. ı) v. 1.2. Auch die kirche Gottes 
muß dasleiden, daß faliche propbeten unter ihr aufſte⸗ 
ben; o wie nötbig bat fie alfo das huͤtet euch! wohl in 
acht zu nehmen. Mattb.7, 15. ı Cor. 11, 10. 2 Petr.a,1. 
2) Ein Chriſt fol denen nicht glauben zuſtellen und nach" 
folgen , melche eine neue lebre aufbringen, Die ber reis 
wen götlichen lehre entgegen ift. Matth. 24,26. Gal. 
2/8. 3) W. Nicht alle wunder und zeichen find zeug⸗ 
niffe der rechten ————— lehre. Matth. 24,24. 
2Theſſ. 2,9. 4) Sich in ein amt eindringen, ohne 
einen ordentlichen beruf zu erwarten, iſt ein gewiſſes 
Kennzeichen eines falfchen propheten und lehrers. Jer. 
23,32. _ 5) v. 3. Cr. Es muffen rotten unter euch ſeyn, 
auf daß die, 6 rechtfchaffen find, offenbar werden. 
ı&or.cı,19. 6) Tü. Wahrbeit gebet allen wundern 
vor ‚ und gilt fein wunder wieder die wahrheit. 7) 
2.4. Mein Chrift! fürchte, liebe und diene Gott allein, 
ober laß ed gar feyn. Matth. 4,10. 8) v. 5. Mit fal⸗ 
ſchen lehrern fol man feine gend par: 2 Joh. 
v. 10, fondern fie meiden, Tit. 3,10. fonff verfale man 
ftrafe. 

B 6 1r. 

2.6. Wenn dich dein leiblicher bruder, dei⸗ 
ner mutter fohn, LXX. dein bruber aus deinem vater 
und aus deiner mutter , oder dein fohn, oder Deine 
tochter, oder das weib in deinen armen, = daß 
weib deines ſchooſſes, gegen bie bu eine zartliche liebe 
trägft, c. 28,54 . Mich. 7,5. 2 Sam. 12,3. oderdein 
freund , der dir ift wie dein herz ‚ wie deine feele, 
D. i. den du fo lieb haft als dich ſelbſt, ı Moſ. 19, 17. 
Aberreden würde heimlich, und fagen: Pr uns 

hen, und andern göttern dienen, wie andere völ: 
er um uns her, die du nicht Eenneft, noch deine vaͤ⸗ 
ser; ſie als goͤtter erkant, vielmehr aus dem lichte der 
natur gemuftbaben, daß die goͤtzen nichts find, und ein 
greuel vor Bett. ı Sam. 26, 19. 

Anmerk. Von den falſchen propheten komt Gott 
auf die naͤchſten blutsfreunde, und wil auch die nicht ges 
fhonet wiſſen, fondern fie folten ihnen, ohnerachtet der na⸗ 
tärlichen zärtlichkeit und liebe, ein greuel feyn; das ma 
denn wol heiſſen: du folt Gott Aber alle dinge lieben. a 
Doch wird hieben des vaters nicht gedacht, damit der john 
unter keinem ſchein das recht befomuen möchte, feinen va⸗ 
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mit ihnen in gleiche 


Das fünfte Buch Mofe, 


XIII, 610, 2286 


ter zu tödten, vielmehr aber alle ehrerbietigfeit demſelben 
bemweifen ſolte. a) Burmann, 

B. 7. Die unter den voͤlkern um euch ber 
find, fie km dir nahe oder ferne, voneinemende 
der erden, bis andas andere: « von dem ende der er⸗ 
ben, big zum ende der erden. c. 4, 32. 

B.8. Sobewilligenicht, in ihre verfuͤhrung 
ı Kön. 20,8. Spr.1,10. 23,17. und gehorche ihm 
nicht, Tob.2,9. Matth.22,21. Apg.5,2g. Auch fol 
dein * auge um der freundfihaft willen feiner nicht 
ſchonen, daß du dich ftellen molteft, als ſaheſt du ihn 
nicht, c.19,13. und folt Dich feiner aus unzeitigem 
mitleiden nichterbarmen, noch ihn + verbergen : 

Anmerk. = Weil das menſchliche auge am erften 
das herz verräth, und anzeiget, was in dem gemuͤthe eines 
menſchen verborgen ift, fo beift es oft: dein auge fol fein 
nicht fhonen,c. 7,16. ı Mof.45,20: d.i. dufolt dich nicht 
erbarmen, wiehier daben fteher. Das mitleiden ift ſonſt 
eine natürliche gemüchsneigung, verındge welcher man 
über anderer leute unglüct betrübet ;_ demnach liegt liebe 
und traurigfeit hiebey zum grunde. Wie diefe gemuͤths⸗ 
befcffenbeit durch die gnade in rechte ordnung gebracht 
wird, Röm.ı2,ı5. Eol.3,ı2. ı Petr.3,8. Matth. 5,7. ſo 
beweiſet fie fi, fo lange der menſch in feinem natuͤrlichen 
zuftande bleibt , oft zur unzeit, wie an Saul zu ſehen; 
ı ®am.ı5,9. davor warnet nun bier Bott ernftlih. Matth. 
10,37. Luc:14,26. + Die Ebräer fagen, daß man zwar 
für andere miſſethaͤter geſprochen habe, wie fie dem tag 
und nacht gefangen bingefeßet worden, wenn ihnen ſchon 
das todesurtheil war gefprocdhen worden, ob noch binnen 
dieſer frift jemand etwas zu ihre vertheidigung benbrins 
gen möchte; diefem aber I alle vertheidigung abgeſchla⸗ 

en tworden, wenn er einmal ſchuldig befunden worden. 
a, wenn auch ſchon ein werführer war losgeſprochen 
worden, durfte er doch von neuem wieder angeklagt wer» 
den, es mufte aud) ohne wiederſpruch eine neue unterſu⸗ 
Kung angeftellet werden, 
B.9. Sondern folt ihn vor gericht anklagen, 
. 17,6. umd ohn alles verfchonen erwuͤrgen; « bu fblt 
ihn allerdings erwürgen ; * deine band fol dieerfte uͤ⸗ 


- ber ihn feyn, nach der verordnung Gotted, c. 17,7« 


daß man ihn tddte ; und Darnach die hand des gan⸗ 
3en volks. . 

Anmerk. * Daß die zeugen bey der fteinigung alles 
mal den erften fein auf den armen fünder geworfen, ift 
Ze: ‚56,57. nachzuſehen. Man merfe im übrigen, daß 
ein folcher verführer getödtet werden folte , nicht nur wenn 
er wirklich andere von Gott abgezogen, fondern wenn er 
auch feinen zweck noch nicht erreicht gehabt. f.v.8. a) Ein 
mörder und verführer zur abgoͤtterey durfte, wenn die that 
offenbar war, ohne vorhergegangene anklage getöbtet wer⸗ 
den, nurdaß es in —— ehen oder mehrer perfonen 
geſchahe. Gleiche bewandniß hatte es mit denen kirchen⸗ 
raͤubern, mit den prieftern, welche unrein waren, und.d 
des gottesdienftes warteten, mit denen, die Gott bey 
goͤtze nnamen fluchten, oder vorgaben, daß das gefeg Mofis 
nicht von Öott gegeben ſey. a) Philo. 

B.10, Man fol ihn zu tode fteinigen ; « baß 
er ſterbe; Apg. 7,56. denn ee bat Dich wollen vers 
führen a bat gefuchet dich abwendig zu machen a. 


— 
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von dem "Herrn, Deinem Bott, der Dich aus Egy⸗ 
ptenland von dem dienfthaufe 2Mof. 13 ,3. gefüh: 
zer hat; 17,45. 

B. 11. Auf daß ganz Iſrael höre, €. 17, 13. und 
fürchte fich, andere zum gögendienft, der Gott ein 
greuelift, zu verführen, und nicht mehr folch übel 
pornehme unter euch. « nicht hinzu fege oder fort: 
fahre zu hun nach dieſem böfen worte, d. i. nach dieſer 
böfen fache. 

Anmerf. 2) Esmerfen einige an, baden Sfraelis 
ten erlaubt geweſen, durch liftige ränfe dergleichen verfährer 
äu offenbaren, weldye weite die Jüden zu Ehrifti zeiten wohl 

u gebrauchen wuften, umihn zu fangen und als einen ver: 
ter aus dem iwegezuräumen. a, Burmann, 

Nutzanwo. 1) v.6. Wer vater und mutter, weib 
und finder mebr liebet denn Chriſtum, , ber ift fein nicht 
werth. Matth. 10,37. Luc. 14, 26. 2) Cr. Der ketzer⸗ 
teufei ſchleicht heimlich, und thut alles verdeckter weiſe: 
2 Yetr.2,1, 2 Fim 36. mein Chriſt! ſey demnach nuͤch⸗ 
tern und wache! 3) v. 8. Die neigung einer unor⸗ 
dentlichen liebe gibt ſich auch durch zuthätige blick: der 
augen zuertennen. 4) Wieder die wahrheit fol man 
Keinen entfcbuldigen noch vertheidigen. 5) Wenn auch 


unſere liebften und beften freunde boͤſes thun und wieder ziehen 


Gott fündigen , fol man ed nicht mit ſtilſchweigen über: 
gehen, fondern fie deshalb gebührend beftrafen. 6) 
v.10. Wer die frommen zu fallen fuche, wird ſelbſt in fei> 
ne grube fallen. Spr.28,10. 7) v.1. Deffentliche 
fünden muͤſſen auch Öffentlich geffrafet werden, damit 
fich auch die andern fürchten. -ı Zim. 5,20, 


= 2 » 
(N) Die ftrafe der verführten v. 12:18, 
1. Die verführten. Da ein fall geſetzet wird 
1. Der erhaltenen nachricht von einer geichebenen verfüh: 
rung: n du e. v. 12. 13. 
2. Der erlangten gewißͤheit darin: So ſolt du ꝛac. v.i4. 
N. Ihre ſirafe. 
+. Die befchaffenbeit derfelben: So folt du ıc. 
2.Das nötbige verhalten dabn. 
a. Das verhalten felbit: Und laß nichts vonꝛe. v.ı7. 
—— — Auf * der Herr ꝛc. 917.18. 
. 12: 1% 

V. 12. Wenndu böreft vonirgend einer ftadt, 
Die dir der Herr, dein Gott / gegeben hat, Darinnen 
zu wohnen / daß man ſaget: 

V. 13. Es ſind etliche Finder Belial ſ. 2 Cor. 
6,15. = es ſind männer, kinder Belials, Syr. kinder 
des fatand, 2 Sam.22,5. Wi. 18,5. ausgegangen un: 
ter dir, und haben als falfche propheten ı Joh. 4,1. 
Apg. 20, 30. die buͤrger ihrer ftadt verfuͤhret / und 
gefaget: Kaflet uns geben, und andern göttern 
dienen , die ihr nicht Fennet: v. 6. 

. B.14. So folt du fleißig « fehr wohl fuchen, 
* forfchen und fragen. nach allen umftänden , ob die 
anklage gegründet ſey. Und fo fich finder die wahr: 
heit, daß es gewiß alfo ift , daß der greuel unter 
euch geſchehen ift; daß nemlich ſolche belialsfinder 


9.15.16, 
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die bürger der ſtadt zur abgötterepzu verführen unters 
nommen , unddiefe fich wirklich haben verführen laſſen. 
617,2°3.4- 19,18. 

Anmerk. * Fr. Diefedrey Ebr. wörter von befon: 
derm nachdruck zeigenan, wie Gott die abgoͤtterey, damit 
fie ja nicht etwa heimlich einihleiche, auf das forgfältig« 
Re che ‚ unterfucher, und gänzlich abgeichajfet 

8.15. So folt du die bärger derfelben ftadt 
er mit des jchwerts fchärfe, «= mit Dem mun ⸗ 
de bes ſchwerts, 2 Mof.22, 19. und fie verbannen 
3 Moſ. 27, 21. 28. gänzlich vertilgen mit allem, was 
deinnen ift, und ihe * vie mit der fchärfe des 
ſchwerts. erwürgen. c. 2,34. 17,5. 13,15. 

Anmerk. Die gröffe diefes verbrechens ift ans der 
engl Kr ds ei en 

en der mifferhäter i 
wurde, fo muften bey beftrafung diefer fünde —— 
enkel getoͤdtet werden, mit allem, was vorhanden. * Fr. 
Wenn algemeine ftrafgerichte hereinbrechen, müffen ſowol 
die frommen zu ihrer prüfung und mehrerer läuterung, als 
auch unſchuldige thiere foldye mit über ſich ergeben laſſen. 
Moſß 6,17. 4Mof 16,32. Solche entfegliche und land: 
verderbliche gericne Gottes Fönnen ſalſche lehrer nach ſich 

2 ar 
‚8.16. Und allen* ihren raub ſolt du famlen 
mitten auf’ die gaflen, alle bervegliche guͤter folt du zus 
fammen tragen laffen und mit feuer verbrennen; beys 
de ſtadt und allen ihren raub, ihr vermögen mit eins 
ander, « ganj, 3 Moſ. 8, 22.23. dem “Herrn, deinem 
Bott: daß feiner beleidigten majeflät ein genüge ger 
fihebe : 4 Mof 25, 4. daß fie auf einem haufen liege 
ewiglich, « baßfie fey ein haufen der ewigkeit, Joſ. 8, 
28. und nimmer gebauer werde. 4 Moſ. 31,7. fr 

Anmerk. * Dismufte wol darum gefchehen, Damit 
nicht eine unſchuldige ftadt wegen ihres reichehums, wor⸗ 
nach ihre benachbarten begierig wären, verheeret werden 
mödte. Cleric, 

2.17. Und laß nichts von Dem bann an deiner 
hand bangen : laß dich nicht geluͤſten etwas für Dich zu 
behalten: ı Sam. 15,3.7:15. Joſ. 6, 18. 22,20. auf 
daß der “Herr von dem geimm feines zorns abge 
wendet werde, als der bie, fo ihren haß gegen ihn bes 
fonder8 durch abgötteren bewieſen, heimzuſuchen und 
zuflrafen an ec und findern bis insbritte 
und vierte glied gedrohet bat, und gebe dir barmbers 
zigkeit, befonderd daß dunicht auch mit deinem lande 
vertilget werdeft, Joſ 7,1. f. 22, 17. f. underbarme 
fich deiner, wie eine mutter fich ihres ſohns erbar- 
met, Jeſ. 49, 15. und mehre dich, wie er deinen 
in unter der bebingung des gehorſams geichwos 
ven bat; 

3,18. Darum, daß (menn) du der ftimme 
des Herrn, Deines Bottes , gehorcher haft, zu hal⸗ 
ten alle feine gebote, die ichdir heute gebiete,, Daß 
du ehuft, was recht ift, vor denaugen des Herrn ⸗ 
deines Gottes. 


Nutʒzamw. 
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Nuztzanw.) v. 12. Merkets ihr herren über 
ſtaͤdte und doͤrfer, Bott iſts, der fie euch gegeben, darum 
uberhebet euch nicht, und mißbraucher nicht eure 
gemalt, font werdet ihr in ſchwere verantiwortung fal: 
len. 2) v.13. Wie fein ort fo voll von gotlofen iff, 
Daß Gott nicht auch einen frommen haben folte; alfo 
iſt auch kein ort fo voll von frommen, es findet fich 
auch noch immer ein Find des Beliald, 2 Petr. 2, 6, 
7.8. Joh. 6,70. 3) v. 14. Cr, Gott wird nimmer 
eins mit dem ſchaͤdlichen ſtuhl, der das gefeß übel deu: 
zer. Pſ. 94 20. 4) Obrigkeitliche perſonen follen fich 
im gericht nicht übereilen, noch auf das bloffe hören 
fügen einen fünder ſtrafen, fondern zuvor fleißig for: 
fchen, bis fie auf den grund der wahrheit kommen. 
E©ir. 1, 7. 5) v. 15. W. Abgoͤtterey iſt eine todfünde, 
und unter allenlaftern bag fie. 6)v.17.18.Cr. 
Mer dem rechten wahren dienet , und von ihm 
nicht weichet, der wird gnade und barınberzigfeit bey 
Gotterlangen. 7) Aufrichtiger gehorfam gegen Bott 
bringet berlichen fegen bey und von Bott. Pf. 112, 


1.2. 3. 
Das XIV. Sapitel. 


(I) Zine warnung vor verunreinigung 


v. I:2L 
I. Durch mablzeichen des leibes v · 1. 2. 
1. Der eingang dazu: Ihr ſeyd kinder ıc. 
2. Die warnung ſelbſt: hr ſolt euch nicht mahl ꝛtc. 
3. Der grund davon: Denn du biſt ein heilig ıc, 


V. 1.2. 
53* ſeyd kinder des Herrn, (dad 


v. 2. 


— 


2 Moſ. 19,5. das erbtheil, 53Mof.g, 
—— .4, 37. — ‚2. Hof. 1,10.) 4 


eures Bostes: beweiſet euch berohalben wie kindern 
auftebet , gehorchet der ſtimme eures Gottes und ehut 
nicht wie die beiden, die von Gott nichts wiſſen: Ihe 
folt euch nicht, * mahl ftedyen, 1Koͤn. 18,28. Fer. 
47,5. 41,5 einen ſchnit in das fleifch ehun, 3Mof.2ı, 5. 
noch Eahl fcheren über den augen, = eine kahlheit, 
oder platte feßen wiſchen die augen, nemlich auf den 
baupteuber ber ffirne, zum zeichen groffer Betrübniß, 
u? —— 

nmert. Hier ſchreibet Gott feinen volke 
und gg —* — fie ſich a trauerfällen ei 
ten ſollen. ie beiden ewohnheit 
3 Mof. 19, 28. gewieſen worden. — —— 

V. 2. Denndu biſt ein heilig volk v. 21. c.7, 6. 
ı Petr. 2,9. dem Herrn, deinem Bott, und der 
Herr har did) erwehlet, zum vorbildealler glaͤubi⸗ 
gen, ald auserwehlten Gottes, €. 4, 20. Daß du fein 
eigenshum feyft, = zum volf des eigenehumg, ı Chr. 


30, 3. Tit. 2, 14. qus allen voͤlkern, die auferden 1 


find, 

Nutzanw. ) dv. I: Auch im A. T. haben die 
glaͤubigen das recht der lindſchaft Gottes gehabt. Röm. 
9,4 ; 2 Abgoͤttiſche gebräuche fol man nicht 


Das fünfte Buch Moſt. XWV, 34.5 


2299 


nachmachen. 3) Die weiſe todten zu betrauren, fol 
nicht ben heiden gleich fevn. 1 Theſſ 4,13. 4) W. In 
bein trauren über unjere lieben verjtorbenen muß man 
mafle halten. Sir. 38,17. 5) Niemand ift höher ber 
nadiget und beffer gendelt, als ein glaubiger Chriſt 
.3, 26. ıYetr.2, 9. 6) v. 2. Wer ein rechtes 
und echtes Find Gottes feyn und beiffen mil, der muß 
auch heilig ſeyn, wie Bote iſt. 1 Petr, 1,14. 15. 16, 


II. Durch genieffung unreiner fpeifen  9.3:21. 
1. Bon unreinentbieren. Da vorkomt 
a. Ein algemeines verbot: Du folt feinen ze. v. 3. 


b. Eine — bezeichnung der reinen und unreinen 


ere. 

1. Unter den vierfuͤßigen thieren. 

- 2,Die reinen tbiere. Dieſe werden 
1. Stuͤckweiſe benennet: Dibaberiftie. 1.4.5. 
2.Durch eine algeıneine regel bezeichnet: Und 

f » j alles. v.6. 
b, Die unreinen tbiere. 


1. Die erßeregeldavon: Dasfolt ihre, v. 7. 
2. Die pweyte regel: Das ſchwein ıc, v. . 

2. Unter dem, was im waſſer lebet. 
a. Die kennſeichen des reinen: Dasiltse. v. 9. 


b. Die kennzeichen des unreinen: Was aber ie. v.10. 
3. Unter den vögcln. Da vortomt 
a.Ein befehl um genuß der reinen; Alle reine ıe. w.rı. 
b, Ein verbot ded genuffes der unreinen: Das find 
’ fie aber , bieibe rc. v.ia⸗ i9. 
c. Ein —— befehl: Das reine ꝛe. v. 20. 
a Vom erſtorbeuen; he ſolt fein aas eſſen ꝛtc. v. ei. 
3. Dom unjeitig geſchlachteten: Du ſolt das böcklein ic. 


V. 3:20. 
V. 3. Du folt Eeinen greuel nichts was Gott 
nach dem ceremonialgefeg für unrein erklaͤret hat, eſſen · 


C 


pg-. 10, 14. 

V. 4. Dis ift aber das thier, das ihr effen 
dürft und folt: zum häuslichen gebrauch follen bie 
folgenden rein feyn , ob fie gleich hicht durchgehend 
zu Kurse tüchtig find : ochfen, fchafe, ziegen: 
3 Moſ. 11, 2 

B. 5. * Birſch, rehe, tpöffel, (dannhirſch) 
+ fteinbod, +tendlen, (gemfe) E urochs und 
“* elend. 

AnmerE. Diefe fieben tbiere werden 3Moſ. n. nicht 
namhaftig gemacht, weildajelbft nur überhaupt die kenn⸗ 
zeichen der reinen thiere gefeßet werden , nemlich welche 
riederfänen und die klauen ſpaken. Es haben berglei: 
chen thiere in den obern Einnbaden feine zähne, daher fie 
die fpeifen zuerft nicht wol kauen koͤnnen / fondern faft un: 
gekaͤuet niederſchlucken, diefelbe aber bernach wieder bins 
aufbringen, und fierecht fäuen. *Hirſche und rehe ſtehen, 
als die edelften thiere, unter dem fogenanten hochwild oben 
an, durften aliogegeflen werden, ı Kön. 4, 23- zum opfer 
aber taugten fienicht. 1.c.12,15.22. 2 Cam. 22, 34.2, 18. 
Fr, Der püffel fol eine art gemfen oder dannhirſche 
von rother farbe geweſen ſeyn; daher fie auch im Ebr. den 
namen haben follen, mitzadichten hörnern, die fie auch 
gleich den hirſchen abwerfen, die bäume aber damit ent: 
wen fügen Finnen. 1 Kö. 4, 22.23. + Soleine art wil: 
be boͤcke geweſen 7 deren die h. fehrift weiter nicht ge: 

Ber sie den, 
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denket. + Diefe follen ihren namen von den meiffen 
und afchfärbigen flecfen haben, und ebenfals eine art der 
dannbirfche oder brandbirfche geweſen ſeyn. Z Ober 
aurochs, foleine art der birfche, rehe oder gemfen geweſen 
ſeyn, welche in einer zubereiteten grube gefangen wurden. 
Sef.sı,20. ** Elend fol eine gemfe oder feldziege ge: 
weien ſeyn, und ihren namen aus dem Arab. von tanzen 
und fpringen haben, weil dergleihen thier von einem Ye 

n zum andern auf eine unglaubliche weiſe fol fpringen 

nen, 

2.6. Und alles thier , das feine Blauen ſpal⸗ 
tet, und wiederfäuer, unter bem vieh, ſolt ihr eſſen. 
3 Mof. ı1, 3.4 

2.7. Das folt ihr aber nicht eflen, das 
wiederfäuet,und Die Elauen nicht fpalter. Das ka⸗ 
mel, der hafe, und caninichen, die da wieder: 
Eäuen, und Doch die Elauen nicht fpalten, ſollen 
euch unrein feyn. 3 Mof.ır, 4-5. 6, 

V. 8. Das fchwein, ob es wol die Elauen 
fpaltet, fo wiederfäuetesdochnicht, fol *euch uns 
rein feyn. 3Mof. 11, 7. Ihres fleifchesfoltihr nicht 
effen , und ihr aas folt ihr nicht anrähren. 3 Mof. 
11, 7. % 

Anmerf. + Was das wort euch für nachdruck 
babe, it 3 Mof. 11, 4. angezeiget worden, 

V. 9. Das ifts, das ihr effen follet von 
allem, das in walfernift, alles, was floßfedern 
und fchuppen hat , folt ihr eflen. 3 Mof. 11,9. 10. 

- 3.10. Was aber Feine floßfedern noch ſchup⸗ 
pen hat, folt ihre nicht eſſen: denn es ift euch unrein. 
3 Mof. u, 10. 12. 

B. 11. Alle reine voͤgel effet. 3 Moſ. ır, 2. 

V. 12. Das find fie aber, die ihr nicht eflen 
folt s der adler, der Habicht, der fiſchaar; fifchgeier ; 
3 Moſ. 11,13. 20,25» i 

9.13. Der taucher, (die frähe) der weibe, 
der * geier mit feiner art; 3 Mof.ı1, 24. 

Anmerk. * Fr. Der geier heift hier im art. mm, 
ſo nach Bocharti Hieroz. P. II. p. 195. ein ſchwarzer geier 
beiffen fol, aber 3 Mof. ır, 14. heift er 7, von feinem 
ſchnellen fluge. . 

V. 14. Undalleraben mit ihrer art; 3 Mof, 


5 . 

V.15. Der ſtrauß, 3Mof.ız, 16. die nacht: 
eule, der kukuk, der fperber mit feiner art; 

3.16. Das Eäuglein, der uhu, die fleder⸗ 
maus; 3Mof. 11, 17.18. 

B. 17. Die * rohrdommel , der ftorch, der 
ſchwan; 3Mof. 11, 17:19. 

Anmerk. * Fr. Diefer vogel hat im Ebr. den namen 
vom ausfpeien, weil er die verfchlungenen perlenmufcheln 
wieder ausfpeiet, nachdem er durch die wärme feines 
bauchs eröfnet worden, under ſeine fpeife baraus genom: 
men. Es mag eine gewiſſe vita ui geweſen feyn, ſo die 
Talmudiſten, Araber und Perſer kuk nennen. Bey den 
Malabaren findet ſich auch ein langhaͤlſigter und langbei⸗ 
nigter waſſervogel, der ſich auf den wieſen an fluͤſſen und 
uͤmpfen aufhaͤlt, und von fiſchen, ſchnecken und froͤſchen 
t, die er erſt ganz verſchlinget, hernach aber ſich an ei⸗ 
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nen ort hinſetzt, das eingefchluckte wieder auskoͤcket, mit 
dem fchnabel und mit den füflen die gräten, und was ihm 
fonft nicht anſtehet, ablöfet, und das fleiich allein genieſſet. 

V. 18. Der reiger,, der heher mit feiner art, 
der wiedehopf , die fchwalbe, 3 Mof. 11, 19. 

3.19. Und alles gevoͤgel, das Freucht, fol 
euch unrein feyn, und folts nicht effen, 3 Mof. ır, 
20.41.42, 

B.20, Das reine gevoͤgel folt ihr effen. 3 Mol, 
11,21,22. 23. 

Nutʒanw. 1) v. z. f. Der iſt nur allein ein rech⸗ 
ter Ifraelit, der ſich auch) vor aller unreinigkeit des her» 
gend, nemlich vor fünden hütet. Matth. 15 , 17:2 
2) W. Durch das verbot des goͤtlichen worts werden 
reine ſachen dem menſchen unrein. 3) Die gluͤckſe⸗ 
—* der glaubigenim N. T. iſt weit groͤſſer als der 
— im A. Teſtament. 4)O. Wer auch im R. 

ftament auf den unterfcheid der fpeifen noch dringet, 
der führet und bringet verfebhrter weiſe den ſchatten 
des A. Teſtaments in bie kirche Eprifti, und beraubet 
diefelbe ihrer freybeit. ı Cor. 10, 25. 5) Tü. Obwol 
das gefeg von reinen und unveinen thieren im N. T. 
aufgehoben ift, Apg. 10, 11.f. Col. 2, 16.20. ı Tim. 4, 
3+ 4.5. fo fol man fich doch derjenigen thiere enthalten, 
. u eſſen ſchaͤdlich oder fonft natürlicher weiſe umrein 


V. at 
Ihr folt Fein aas eifen: 2 Mof. 22, 31. *dem 
fremdlingen in deinem thore in deinen ſtaͤd⸗ 
ten + maaft du es geben, Daß ers eſſe, oder ver: 
Faufe es einem fremden; Denn du bift ein heilig 
volE dem Herrn, deinem Bott. bu folt dich nicht 
an irgend einem unreinen verunreinigen. Du ſolt das 
boͤcklein nicht Eochen, weilcs noch feine mutter 
ſaͤuget. ſ. 2Mof. 23.19.34, 26. 3Mof. 22,8. Hef-44, 31. 
Anmerk. + Welchen fremdlingen es erlaubet gewe: 
fen, [.3Mof. 17, 15. t L. D. i. laſſet die todten ihre tod» 
ten begraben, mir follen keine —— haben mit denen, 
die ohne das wort des lebens find, ice cn 
abt, unddas verlaffen haben, und find geftorben , wie die 
ber, fo follen mir fie geben den fremblingen, b.i. fie fol 
len ung ſeyn, wie die beiden, zu denen follen wir fie ſich 
laſſen gejeflen, und folen ung ihr entfchlagen. Das beift 
kurz, du folt nicht gemeinſchaft haben mit fremden fünden. 
Ylusanw. 1) Cr. Der ſchwachen follen wir 
verfchonen, fie nicht ärgern „ ſondern vertragen bis fie 
flärker werben. Roͤm. 14, 1. 2) O. Ein Chriſt fol 
nebft der geſundheit fich auch der ehrbarkeit befleifigen. 


= = * 
(11) Fine verordnung von einlieferung 
der zebenten 9.22 :29. 
1. Des jährlichen zehenten 


des jebenten : Du folt alle ie. 


i. Si eig —* v.ı2. 
3. Die lieferung deſſe 
a. Wenn das teiligebummabe : Und joltsar. 2.33. 
b. Wenn es zu weit entſernet. 
1. Der geierte fall: Wenn aber des weges ix. 9.24. 
3. Das verhalten in ſolchem fall: So gibs m. vasıır. 
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m. Des bervjäbeigen jebenten. 
3. Die ausfonderung deffelben : Ueber dreu jahr ıc, v. 28. 
2. Die anwendung deſſelben: So fol kommen ıc. v. 29. 


3. Der davon zu hoffende vortheil: Auf daß dich ıc. 


V. 22:2). 


V. 22. Du folt allejahr den gehenten abfon: 
dern alles einfommens deiner ſaat, Das aus Dei, 
nem ader Eomt. 

2.23. Und folts eflen vor dem Seren, deinem 
Gott , «vor dem angeficht ded Herrn, nemlich in der 
feifodpünee ‚ 2Mof. 25,8. andemort, den ererweh: 
‚memlich die ſtadt Jeruſalem, daß fein name dafelbft 
wohne; 6.12, 5. nemlich vom zehenten deines ger 
greides, Deines mofts, deines oͤhls, und der erftge: 
burt deiner rinder und deiner fchafe: 3Mof.27, 
30. 32. vergl. 5Mof. 12, 17. auf daß du lerneft 
fürchten den Herrn, deinen Bott, dein lebenlang. 
“20, 2 u \ 


Anmerk. Fr. Die erftefrucht einesochfen oder lam⸗ 
mes, oder ziegen, konte nicht fo, wie die erfte menſchen⸗ 
Frucht, oder auch die erfte Frucht eines unreinen viehes ge⸗ 
Löfer werben; fondern fie mufte felbft in natur zur fifts: 
hürte, und hernach in den tempel gebracht werden; es 
muſte auch die erftgeburt eines unreinen viehes mit einem 
reinen vertaufchet werden. 4 Mof. 18, 15:17. Alles diefes 
zielete dahin , daß dadurch den Iſtaeliten eine wahre furcht 
Gottes, und durch diefe ein roilliger gehorfam, Gott auf: 
richtig zu dienen, beygebracht werden möchte. c. 10, 12. 

V. 24. Wenn aber des weges dir zu vielift, 
wenn bu zu weit von Ferufalem wohneſt, daß Du fol: 
ches die fruchte felbit nicht hintragen Eanft; dar: 
um, daß der ort die zu ferne ift, Den der “herr, 
dein Bott, erwehlet hat, daß er ſeinen namen da: 
felbft wohnen laſſe: c.12,5. (denn der Herr, dein 
Gott hat Dich geſegnet:) 

Anmerk. Die Ebräer ſagen, da diejenigen, fo nicht 
über eine tagereife nach der ſtiftshůtte oder Jeruſalem ge: 
babt, ihre zehenten in matur hätten entrichten müffen, da: 
mit allemal bafelbft ein vorrath an Früchten ſeyn möchte, 
Was darunter vorgebildet worden f. 3 Moſ 27, 30. 

B.25. So gibs um geld, verkaufe ed, ober 
fehäge ed nach dein werth, und faſſe das geld in deine 
band, ⸗binde das geld in deine band, in einen fäckel, 
und ſtecke edzudir, 2 Rön.ı2, 10. und gebe hin an 
den ort, den der Herr, Dein Bott , erwehler bat: 
du muft aber den fünften theil über dem werth noch zu: 
geben: 3 Mof. 27,31. 

3.26. Und gib das geld umalles, verwende 
bad geld auf dag, was deine ſeele gelüfter, « be 
gehret, ı Sam. 2, 16. 23,20. 2Gam 3, 21. es fey 
um rinder, fchafe, wein, * ftarken trank, ge 
tranfe, 3 Moſ. 10, 9. oderumalies, was deine fee- 
le wünfcher; «dich bittet ; Joſ. 19, 50. Pred.2, 10. 
und iß daſelbſt F vor dem Yeren, deinem Bott, an 
beiliger flätte, und fey froͤlich, du und dein haus ; 
[9 12, 7 · 
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Anmerk. * 13% twird dem gemeinen wein entges 
gen geſetzt, und zeigt anallesgetränfe, das einen trunfen 
machen fan; #8 wurde aus allerley früchten, befonders aus 
datteln, äpfeln, feigen ıc. zubereitet. c.29, 6. 3 Mof. 10,9. 
Nicht. 13, 4.7.  Diefes ftarfen getraͤnks muften fich die 
Nafarder enthalten. Luc. x,ı5._ta) Einigewollen, daf 
es im tempel habe müffen gegeffen werben: andere aber 
zen es fey genug geweſen, wenn es nur andemorte 
nnerhalb der ringmauren, two der Kerr fein heiligthum 
hatte, gegeſſen worden; in betrachtung, daß in der ſtifts 
huͤtte oder teinpel es am raum für fo viele leute werde ge: 
fehler haben. a) Varenius in trifol, facr, de decimis 
e. ıı. Goodwin, j 

8.27. Und der * Levit, der in deinemtbor 
in deiner ſtadt ift; fol ed auch mie genieffen; du folc 
ihn nicht verlaffen, c. 12, 19. denn er hat Fein theil 
noch erbe mit dir. 4Mof. ı8, 20. 

Anmerf. * Nebit dem Leviten, der in demfelßen 
bezirf mwohnete, wurden auch andere gute fremde und 
arme leute zu diefen —— die ohne dem meiſt an ho⸗ 
ben fefttagen angeftellet wurden, eingeladen. c. 12, 12. 

B.28. Leber drey jahr «amende dreyer pe 
folt du ausfondern alle zehenten deines einkom⸗ 
mens deſſelben jahrs, und folt es laffen = niederle 
gen und gleichfam ruben laffen 3 Moſ. 24, 12. im deinem 
thor. 3 Moſ. 27, 30. 

® 29. So fol Eommen der Kevit, der Fein 
theil noch erbe mit dir bat; c. 12,19. und der 
fremdling, und der wäife, und die witwen, die 
in deinem thor in beiner ſtadt find; und effen, 
und fich fättigen, auf daß dich wenn bu den arı 
men von beinen gütern gibft der Herr, Dein 
Bott, fegne in allen werfen deiner hand, die 
du thuft. c. 26, 13. Spr. 11,24. 3, 9. 10. 2Cor. 
9, 9-10. j 
nmerk. Diefer dritte zehent, der alle 3. jahr ein: 

liefert roerden mufte, war gleichfam der gemeine armen 
faften, daraus witwen, wäifen und andere verforget wur: 
den; wieer denn auch a) der armen zehent, und disdritte 
jahr das zehentenjahr genenmet worden. Er mufte auch 
allemal vor ofternentrichtet werden. a) Scaliger. . 

Nutzanw. 1)». 22. Tü. Bon unfern gütern 
follen wir billig einen theil, ein jeglicher nach feinem 
vermögen, für die armen ausjondern. 2) v. 24. 
Cr. In Gottes gebot bat keiner macht zu difpenfiren, 
(von der verbindlichfeitloszufprechen) ald allein Bott. 
3) v.27:29. O. Chriften jollen auch das kirchenamt 
erhalten. 4) Es ift fein beffer mittel von Bott ge; 
fegnet und reich zu werben , als bie frepgebigfeit und 
gutthätigkeit gegen Firchenbiener , fremde, arme, 
witwen / mäifen, und um ber religion willen vertries 
bene, Spr. 19, 17. 5) Niemand ift beffer dran 
ald fromme lehrer, witwen und waͤiſen, fie 
recht privilegirte perfonen, und Gott iſt ihr verforger. 
Pi.68,6. 27,10. 6) Gutthaͤtigkeit hat reiche beloh⸗ 
nung. Spr, 19,17. Man bite fich alfo vor unbarm- 


herzigkeit. 
Sir ffffa Das 
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Das XV. Capitel. 


(I) Vom erlaßjabr 
1. Die einſetzung deffelben : Ueher ſieben jahr ie. 
1. Die darin zu beobachtende pflichten. 
2. Gegen fihuldener. 
a. Das befohlne verhalten gegen fie. 
1. Der befehl, die kbulden au erlaffen : Alfo fold ac. v.2. 
». Die erklärung des befebld. Don einem ꝛc. v. 3. 
d. Die daben gegebene verheiſſung. 
ı. Die —— anzeige derſelben: Es ſol ic. 
2. Die beſondere meldung 
a, Der ordnung, in welcher die verheiſſung gu erlan⸗ 
gen: Allein, daß du der ıe. v. 5. 
b. Des verheiffenen guten: Denn der Herr ic. v.6. 
4, n arme. 
a. Die vorfellung der gegen fie zu beodachtenden plicht. 
1. Heberhaupt, ihnen zu leihen; Wenn deiner ie. v.7.8. 
2. Inſonderheit ſolches ohne tuͤckiſche abfichten zu thun. 
3. Wovor man fich in acht zu nehmen: Hüte ac. v. 9. 
b. Was man dagegen zu thun : Sondern du etc. v. 10. 
db, Die wiederholung derfelden: Es werben.  v.um 


V. 16. 


eber fieben jahr = am ende ber ficben jahre 
6. 14,28. fer. 34,14. folt du ein * erlaßjahr 
«eine erlaffung, nemlich ber ſchulden, der 
—— ‚ und des feldbaues v. 3. halten. ſ. 3 Moſ. 
25, 8. I 
Anmerk. * Fr. Es ift diefes Kleine erlaß · oder frey: 
jabr, fo alle fieben jahr mufte gefeiert werden, nicht mit 
dem groffen erlaß · oder frenjahre, oder wie es auch hieß, 
ball: und jubeljahre,, jo nach verflieffung fiebenmal fieben 
jabre,alfo in dem zoften jahre gefeiert werden mufte, 3 Moſ. 
25,10. zu vermengen; eb es gleich einerley endzweck, auch 
. einerlen bebeutung und abbildung derjenigen erledigung 
batte, welche Chriſtus unfer Herr predigen würde. Luc.4,18, 
Jeſ. 61, ı. vid. Lundius de anno Hebræor. feptimo, Upf, 


2710, ' 
V. 2. Alfo fols aber zugehen mit dem erlaß⸗ 
kbe t «bad iſt das wort, nemlichber anordnung, d.i. 
e fache und befchaffenbeit der erlaffung oder bed er: 
jahrs: Wenn einer feinem} nächften etwas ge 
fiehen bat, = ieber Herr des geliehenen feiner hand, 
B.i. ein ieber ſchuldberr, der aus feiner hand etwas 
feinem nachften geliehen hat, €. 24,10. 11. er. 15, 20, 
der fols nicht einmahnen = erpreffen, mitgewalt for: 
dern, ef. 58,3. 3,5. von feinem nächften, oder von 
feinem bruder: dennes heiſt ein erlaßjahr = denn 
man bat ausgerufen eine erlaffung dem Herrn. 3 Mof. 
23:4. 25, 10. 

Anmerk. *Es heift demnach dis jahr ein erlaßjahr, 
teil der fhuldherr das, was er feinem dirftigen bruder 
dargeliehen hatte, und dieſer es zu bezahlen nicht im ftande 
mar, erlaffen, die handfchrift wieder zuruͤcke eben, und 


2895 


v. 1911 
u, 


v.4. 


noch dazu fagen muſte: ich ſchenke dire, + Der näcite 
ſcheinet hier noch unterfchieden zu fenn von dem bruder, 
nnd kan man durch jenen verfteben einen Judengenoſſen, 


durch diefen einen gebornen Iſtaeliten. Was diefe er: 
kaftung abgebildet hat , ift 3 Mof. 25,10. zu finden. L. Es 
I dis wahrlich ein ſchoͤnes und billiges geſetz gewelen, wels 
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chem, wolte Gott ! nachfolgen möchten, die, fo heutiges ta- 
ges die welt regieren, fo hätten fie weniger lage und un⸗ 
ruhe, wenn die leute wuͤſten, daß die kriege, zank, fchulden, 
verbindniffe, rechte, —— und briefe, es waͤre einer 
ferne odernabe, alle aufeinmal aufs fiebente jahr müften 
tweggenommen, und ausgetilget, und nicht in unendliche 
Elage verzogen und behalten werden. Sie würden auch 
geimungen ſich zu hüten, daß fie nicht fo groffe fummen 

inweg lieben, wenn fie nicht fich die hofnmung machen 
fönten , daß fie ihnen vor dem fiebenten jahr air Ton mie: 
dergegeben werden. Alfo Enten die ſchlemmer und lofen 
feute ſich nicht verlaffen auf fremde güter, fo fie durch 
ſchuld und buͤndniß zufammenbringen, 

. 8.3. Von einem * fremden einem beiden und 
fremblingen im thor, 3 Moſ. 16,29. ber ald ein uns 
befchnittener nicht dein glaubensgenoffe it, magſt 
du es einmahnen; aber dem, der dein bruder oder 
nächfter v. 2. ift, folt du es erlaffen. «aber was dir 
—— bruder iſt, nemlich an ſchuld, ſol deine hand 
er v. 1. 2. 

Anmerk. *T. Hiemit hat Gott einen unterſchied 
machen tollen —— den hausgenoſſen des glaubens, 
und den unglaͤu * in ſachen, fo die bruͤderliche liebe be⸗ 
trafen, c. 23,20. ft aber , infachen des rechtens oder abs 
—8* der uͤbelthaten, ſolte kein anſehen der perſon ſtatt 

ben. 3 Moſ.24, 16.22. 4Mof. 15,30. 5 Moſe1, 16. Wie 
nun dis geſetz vorbilblich war, fo ſolte dieſer unterſcheid 
—— anzeigen, welcher geftalt Sort den gläubigen 
um ihres bruders und erlöfers willen die ſchuld und ſtrafe 
ber fünden erlaffen,, von den beiden aber und geiftlich un: 
befchnittenen für das im die natur gepflanzte und geſchrie⸗ 
bene geſetz volkommene bezahlung fordere. 

V.4. * Es fol allerding Fein betler unter 
euch feyn: « boch, ober auffer dem, nemlich wenn 
du ber flimme des Herrn geborchen wirft, fol kein 
armer unter Dir feyn, dazu gebe ich Dir eben dis gebot, 
bamit durch bein verſchulden niemand arm werde, 
und du biſt ſchuldig dis gebot zu beobachten: Denn der 
„Here wird dich fegnen = dich fehr fegnen im lande, 
das dir der Herr, dein Bott , geben wird zum erbe 
einzunehmen. Luc. 16, 20. 


Anmerk. * a) Einige fehen die worte an als ein ge: 
bot oder geſetz, als wolte Gott ſagen: Laſſet Feine Bettler un: 
ter euch ſeyn, ſondern leihet ihnen, oder komt ihmen auf 
alle weife zu huͤlfe; ihr duͤrft euch daben Feines ſchadens bes 
forgen, denn ich wil euch, fo ihr gehorchen merder, fehr 
fegnen. b) Andere fehen fie an alseine verheiffung, fo daß 
die meinung Gottes fen: ich wil euch fo ſegnen, daß feiner 
nöthig haben wird vor fremden thüren fein brodt zu ſuchen, 
wenn ihr nur gehorchen wolle. Wilman einwenden, daß 
ja v 7. ftehe: es werden allegeit arme ſeyn im lande; fo 
ift frenlich bepdes wahr, wenn man bedenkt, wie Gott 
bey feinen geboten gleichtool vorhergefehen , was geſche 
hen werde, darum er dem auch hierdurch hat vorbeugen 
wollen. Denn daß nach derzeit liehlefigkeit gegen arme 
überhand genommen, fiebet man aus den beftrafungen 
der propbeten. Amos 5,11. 8,4-5. ‚7,10. Epr. 19, 
4.17. &.21,13. 22,22. So waren die Süden zur zeit 
Chriſti gefinner, welche die thuͤren des tempels aufs ber» 
lichſte f muͤckten, aber des nothleibenden lahmen mannıcs 
vergaſſen. Apg.3, Im übrigen, e) aus faulheit, mit ük: 

gen 
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gen 2* und mit vielen fünden betteln, iſt ſchimpf⸗ 
ich , ſchaͤndlich und verdamlich: allein aus dringender, 
Auflerfter noth, wegen alters und ſchwachheit, wegen man: 
gel der arbeit, oder wegen unbarmberzigfeit der leute des 
srts, mit Ehriftlicher geduld und Demuth kin hrodt vor den 
ehüren fuchen, ift weder fchimpflich noch ſchaͤndlich, vielwe⸗ 
niger verdamlid). Luc. 16, 20.f. Fr. Wenn etwa diejeni: 
gen, die ihrem bruder, v.3. d,i. nicht allein ihren anver: 
wandten, fondern auch ihrem glaubensbruder, denn in fok 
chem verftande wird bier der brudername genommen, 
x Mof. 13,8. in ſolchem erlaßjahre etwas ſchenken und er: 
laſſen muften, auf die beforgniß fielen, fie möchten felbft 
dereinft darben und in armuch gerathen,, welches denn die 
gemeinefte entfchuldigung der geizigen und aller dererjeni: 
en ift, die den armen nicht gerne autesthun: fo wil Gott 
iemit ihnen diefe unnöthige forge benehmen, da et ihnen 
die fchöne verbeif tbut, er wolle ſie dafür grt. fegnend 
ſegnen, d. i. überflüßig fegnen, und fie nicht verarmen, 
vielmeniger an den bettelftab kommen laflen. Denn wer 
ſich des armen erbarmet, der leihet dem Herrn ic, Spr. 
19,17._ a) Gerhard, Cornel,aLapide,Burmann, b)Fa- 
gius. Watabl. c) Wirth, 
D.5. Allein , daß du der ftimme des Herrn, 
deines Gottes, gehorcheft, und halteft alle dieſe 
gebote , Die ich Dir heute gebiere, Daß du darnach 


uſt. 
ibe 2.6. Denn der Herr, dein Bott, wird dich 


fegnen, ober, weil dich der Herr wird fegnen, wenn du 
nemlich geborfam feyn wirft, wie erdir geredet hat. 
So wirft du ober,und bu wirft vielen voͤlkern leihen, 
meil bich Gott viel mehr fegnen wird als andere völter, 
und du wirt von niemand borgen, Du wirſt 
viel voͤlker herſchen, und über dich wird niemand 
berfchen. als deine ordentliche obrigkeit. 

Anmerk. Dis führt Mofes an, umzuzeigen, daß 

richt urfache hätten Mi gebenfen, auf dieweile, wenn 
& ihren brüdern im erlaßjahr die ſchulden erlaflen folten, 
wuͤrde ihr vermögen groffen abbrud) leiden. Wielm 
wuͤrde fie Gott ſegnen, daß fie von ihrem uͤberfluß auch an: 
dern völfern würden borgen Finnen, Man vergl. hiemit 
Pf. 112,5. Spr. 19, 17. Sir. a9, ı. 

Nutzanw. nv. ı. D fee! erinnerebich hier 
der gnäbigen erlöfung und des rechten erlaßjahrs, das 
Chriſtus für alle geiftliche Iſraeliten angerichtet hat, 
dadurch er bezahlet bat die handſchrift, fo wieder ung 
war, Eol. 2,14. und fep von bergen dankbar. 2) v.4. 
Muthwillige betler find ein groffer ſchandfleck der Chris 
ftenbeit. Wer alfo arbeiten kan, ber fehaffe mit feinen 
handen etwas guts und lege fich nicht aufs betteln. 
2 Thefl- 3, 11.12. 3) Hat Bott kein wohlgefallen dar: 
an gebabt, wenn unter feinem volk fich betler baben 
finden laſſen, wie folte ibm doch immer der müßige 
bettelorben im pabſtt hum —— können. 4) O. Die 
gewohnheit, da man das brodf vor den thuͤren bettelt, 
bringet viel ungelegenheisen mit fich , und fol in Ebrift: 
lichen wohlbeftelten regimenten billig verbeffert werden. 


B. 7:18 
B. 7. Wenn deiner brüderirgend einer arm 


iſt, in irgend einer ſtadt in deinem Iande, das der 
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ebe weil du das geliehene nicht wieberfordern darfſi 
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Herr, Dein Bott, die geben wird: fo folt du dein 

berznicht * verhärten, Ebr. 13, 15. durch unbarm ⸗ 

zigkeit, noch deine hand zuhalten gegen deinem 
armen bruder ; ihm beine hülfe verfagen. 

Anmerk. Die gtuͤnde, die uns von der unharmher⸗ 
sigfeit, da man fein mitleiden hat, abziehen ſollen, find 
n bier der götlihe mißfallen und marnung, 2) unfer 

briftenftand, Pf. 37,26. Spr. ı2, 10. Col.3,ı2. Puc,6, 36. 
3) die gedrohete Aral, Amos 6,3.4.7. Jac.2,13. Sir 35, 23. 
bie ftraferempel, Luc. 10,31.32. Diefe fünde ift ein kodt⸗ 
43 der im herzen begangen, und im sten gebot ernſtlich 
verboten wird. +a) Haben arme fich nicht felber muthwil 
lig in ihr elend geſtuͤrzet, und fürchten daben Gott, fo koͤn⸗ 
nen fie fich damit aufrichten: 1) Daß ihre armuth von 
Sort fomme; ı Sam. a,7. Sir. 11,14. 5 Mof.g,3. 2) ee 
wiſſe um fie und ihre armuch ; Hiob 34,19. Off.2,9. 3) er 
forge für fie, und nehme ſich ihreran; 2 Mof.23 , 6.7.11. 
3Mof. 19,9. 10.'91.33, 19. pr. 10, 3. Ebr. 13,5. koͤnne fie, 
wo es ihnen an der feligfeit nicht hinderlich, reich machen, 
weil himmel und erden fein ift; ı Ehr. 30, ii. Pf. 24, 1. 
f.50, 10, ı1. Hagg. 2,9. Sir. in, 23. 5) die armuth 
e nicht von feiner liebe ſcheiden; Nim.a, 35, 6) 
ihnen den bimlifchen reichthum verbeiflen; Matth. 5, 
6,20. Ebr.1o, 34. Yac,2,5. 7) Chriftus ift auch arm 
pie Matth.8, 20. 2 Cor.8, 9. 8) andern heiligen 
ee auch nicht beffer gegangen. ı Mof. 12,10, 25,1. 42,2. 
uthı,20.2r, ma ı Kön. 18,2. 2. Rön.4, 38. 
Apg.rı,28. 1 Cor.4,11. 2) Wirths Schriftfern. p. 952. 
.8. Sondern folt fie deine band ihm aufs 
thun, und ihm leihen , nach dem er mangelt. ni 
nur gegen ein unterpfand und befnung ed NIEDER zu bes 
u.6, 34.35. 
‚8.9. "Hüte dich, daß nicht in En ber; 
zen einbelialstüdfey, €. 13,13. 14- das da fpreche: 
Es naher herzu das flebente jahr, das erlaßjahr ; 
v. 1. und feheft deinen armen bruder unfreundlich 
an, «und dein auge arg ſey, und-gebeft ihmnicht ⁊ 
0.2. 
fo wird er fiber dich zum Herrn rufen, ſo wirft dw 
es fünde haben. 

Anmerk. Solche gebeten konten fich lieblofe al⸗ 
lerbings machen. L. Allein wieder diefelben handelt bier 
Mofes mit fharfen worten, und heift ſoich bezeugen ein 
bartes herz, ein unnuͤtzes wort, eine fhälkliche that, ein 
(halfhaftig auge, und zuletzt eine fünde,, die da fchreyer zu 

ott; auf daß du fehen mögeft, tie Mofes und Ehriftus 
übereinfomme, da er wil, man folle leihen, da man auch 
nicht hoffen koͤnne es wieder zu befommien. 

V. 10. Sondern du folt ihm geben, und dein 
herz nicht verdrieflen laffen, daß du ihm gibft: und 
dis nicht nur etwa einmal, fondern wenn er auch das 
andere und mehreremal deiner hilfe benoͤthiget wäre, 
und ſolt es williglich ohne murren tbun: denn um fols 
ches willen wird dich der Here, dein Bott, fegnen 
in allen deineg werfen, und was du vornimf. €. 12, 
4.7. ıTim.6, 18. 

V. 11. Es werden alleseit armen feyn im 
Iandes Mattb.26, u. denn ich weiß, daß ihr meiner 
ſtimme nicht folgen merdet :_d. z. Darum nichts deſto 
weniger gebieteich dir, f, 2 Cor. 8, 8. und fage, daß 

füffte— | de 
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Du deinehand aufthuſt deinem bruder, der bedräns 
get und arm ift in Deinem lande. 


: AnmerE. &s folten die armen nicht aus einer ftadt 
in die andere, vielmeniger auf der beiden grenze gehen ihr 
brodt zu fuchen, fondern fie folten von den reihen unter: 
halten werden. a) Zu den legtern zeiten haben die Juͤden 
almofenpfleger beſtellet, welche erft den blutsverwandten, 
darnach den armen, die ihre hausgenoffen waren, alsdenn 
den armen ihrer jtadt, und endlich denen, die von andern 
Örtern waren, almofen reicheten. a) Burmann. 
Yluganw. ı)v. 1 ee von Gott mit jeitlis 
chen gütern gefegnet worden, iſt ſchuldig feinem armen 
nebenmenfchen in feiner noch damit zu helfen, und ibm 
zu leihen. Sir. 29, ı 2) Denen, die durch ungluͤck 
derarmet find, fol man leihen ohne zinſen und ohne mag 
zu hoffen. Luc. 6, 30.34. 3) Ein anders iſt arm und 
nothdürftig feyn, ein anders ein betler. 4) Wohl 
dem, der fich des dürftigen annimt. Pf. 41, 2. Epr. 
19, 17. Gir.29, 12. 35, 26. ef. 58, 6. 7. Matth. 
40.45: 5) v.9. O. Obwol die armen den reichen 
Aal: folen mit ſchmaͤhworten übel nachreben , fo Ela» 
gen doch ihre feufjer der reichen unbarmberzigkeit vor 
ott ar. 6) v. 10. 0. Einen frölichen geber bat 
Gott lieb. 2Cor. 9, 1 7) v. 11. Reiche und arme 
müffen untereinander feyn,der. Herr hat fie alle gemacht. 
Spr. 22, 2 
® » * 


(11). Von erlaffung der Enechte und mäg- 

de im fiebenten jahr ihres dienftes v.12518. 
1. Im fall fie fren fenn wollen. 

1. Was fodanı zu beobachten. _ Der Heer fol fie 
a. Poslaffen: Wenn fich bein bruder ac. 
b. Beichenten: Und wenn du ihn frep ze. 
2. Warum folches zu beobachten : Und gedenke ꝛtc. 
11, Im fall fie im dienste bleiben wollen. 
1. Der geleste fall: Wird er aber zu dit ꝛc. 
. 2. Das verhalten in ſolchem fall : So nim eine xc. 
3. Die beugefügte erinabmung : Und laß dichs ꝛtc. 
V. 12⸗ 15. 

9.12. Wenn * ſich dein bruder, ein Ebraͤer, 
oder Ebraͤerin, 1 Mof. 10, 21. + die zum knecht ober 
magd verfaufer z aus armuth: 2 Mof. 21,2. 3 Mofe 
25, 39. f. fo fol er dir fechs jahrdienen, + im fie: 
benten jahr feiner dienftbarkeit ſolt du ihn frey loss 
geben. 


Anmerk. * Es fan nach dem Ebr. auch heiſſen: 
wenn dir dein bruder verfauft wird. Denn daß mit knech⸗ 
ten handel fen getrieben worden, ift 3z Moſ. 25,39. ange: 
führer worden. + Dis wort ftehet hier mit nachdrud, 
denn nach dem zeugniß Joſephi durfte Fein Ebräer feinen 
Bruder einem beiden verkaufen. Siehe im übrigen von den 
viererley arten der knechte a Mof.2ı, 2. + Einige mei 
nen, daf den fnechten das erlaßjahr auch fen zu ſtatten ges 
tommen; andere aber behaupten mit mehrerer wahrſchein⸗ 
lichkeit auch aus diefem verfe das gegentbeil. Wenn fi 
jemand gleich nach dem erlaßjahr verfaufet, und folgli 
feche jahr gedienet hatte, wenn mieder ein erlaßjahr kam, 
Jo ging er an demſelben auch frey aus. ſ. Mof. 25,40. 

B. 13, Und wenn du ihn frey losgibft, folt 


v. 13. 14 
v.15. 


v.16, 
2.17. 
v.18, 
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Du ihn nicht leer ohne mitgabe und gefchenf won dır 
geben laifen : 


“Berg. Sondern folt ihm auflegen « bu jolt 


ihm auflegend auflegen, d. i. willig ohne mißgunft 
und zwang mittheilen von deinen fchafen, von dei⸗ 
ner tennen, vom getraide, won deiner Eelter ; vom 
mein; daß du gebejt von dem, das dir der Herr, 
dein Bott, gefegnet hat, damit er frölich aus deinem 
dienſte ‚geben mög . — 

V. 15. Und wenn bu ihm ein geſchenke mit auf 
den weg gibft, fo überhebe dich nicht deines, vorzugs 
wegen vor ihm, fondern gedenke, daß dıfauch Eneche 
wareſt unter ſchwerer dienftbarfeit in Egyptenland, 
und der Here, dein Bott, Dich erloͤſet har; und dich 
mit bem gutder Egppter ausgehen ließ : Darum gebie: 
te 2 dir folches heute. 

utzanw. 1) v. 12. Haft du einen Enecht, fo 
über ihm als über dich felbft. Gir. 33, 31. 2) un 
men dienftboten fol man ihre treue dienſte vergelten und 
nicht alzubart über fie ſeyn / noch ihren verdienten lohn 
verkürzen. 3) Es iſt eine himmelſchreiende fünde,menn 
man dienſtboten zu viel thut Jer. 34, 16.17. 4) Auch 
bie dienſtbarkeit iſt eine ſtrafe der —* Mein Chriſt! 
biſt du alfo ein knecht berufen, ſorge dir nicht; doch, 
kanft du frey werben , fo brauche des viel lieber. 
ıCor. 7,21. 5) 0.15. Nichts kan einen menfchen 
mehr zum mitleiden bewegen, ald wenn er bedenket / 
mag erfelbft entweder gemefen , uber künftig noch mer: 
den könne. 6) Was ihr mwollet, dag euch die leute thun 
follen, das thut ihr ihnen wieder. Matth. 7, ı2. 

B.16: 18. 

8.16. Wirder aber zu dir fprechen : Ich wil 
nicht ausziehen von dir, Denn ich habe did) und 
dein haus lieb, 2Mofı 21,5. (weilihm wohl bey dir 


ift:) 

B. 17. Sonim eine pfrieme,, und bohre ihm 
durch fein ohr, ander thür , und laß ihn ewigli 
deinen Enecht feyn. 2 Moſ zı, 6. fo lange bu — 
ober bis aufs jubeljahr. Mit deiner magd ſolt du 
auch alſo thun. du ſoltſt ſie im ſiebenten jahr ihrer 
dienſtbarkeit frey auslaſſen, und ſie beſchenken, oder 
ihr zur era gan 21, T, j 

.18: Und laß dichs nicht fchwer d 
daß du ihn frey los gibit — mit — 
fe; denn er bat dir ala einzwiefältig * tagelöhner 
fechs jahr gediener : laͤſſeſt du ihn num im betrach" 
tung deſſen willig und beſchenkt von dir: wird der 
Herr, dein Öotr, dich fegnen in allem, was du thuſt. 

Anmerk. * Ein tagelöhner vermiethete ſich nur auf 
drey jahre, ef. 16,14. 21, 16, konte niche fo, alsein knecht, 
gezwungen werden, befam auch jährlich mehr als ein 
Enecht. Moſes wil alfo entweder fagen, es würde dir 
noch einmal jo viel gefoftet haben, wenn du in der zeit ei: 
nen tagelöhner gehalten hätteft: oder, a) der, fo einem ans 
dern verkauft wird, thut ihm zweyerley fchaden, 1) das, 
was er durch feinen dienſt gewinnet, gewinner er feinem 
bern. 2) Verfäumet er feinen eigenennußen; daher es 
denn 
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den hoͤchſt billig fen, ihm nicht feer ausgehen zu laffen. 
a) Luth, adıh. I. 

Nutzanw. 1) v. 16. Es iſt ein kennzeichen, for 
wol einer guten herſchaft, als auch guten geſindes, 
wenn beyde lange beyeinander verbleihen. 2) Eine 

ütige herſchaft macht auch insgemein ein gutes ge⸗ 

nde. 3) d. 17. Dienſtboten follen geborfam ſeyn 
und in ihrem dienſt fich treu und fleißig erweiſen. 
Col. 3, 22. Tit.2, 9. 4) .18. Ob wir wol allen gu 
tes zu thun dig find, fo ſollen wir doch ſolches in⸗ 
ſonderheit thun an den glaubensgenoffen. Gal. 6, 10. 
5) Siehe, wie gelinde Bott mit ung verfähret , und 
wieer in allen dingen ein mitleiden mit ung hat, und 
aus mitleiden allenehalben unfer befted ſuchet. D ers 
kenne es doch und danke ihm dafür. 6) Aber feinem 
nächften gutes thut, dem thut der Herr wieder gutes. 
7) Here Jeſu! ich bin viel jahre ein Enecht der fün- 
den gemefen, ach / verfege mich in die immerwährende 
freyheit. * ” “ 


(II) Vom gebrauch der erfigeburten des 
wiches v. 19:23. 
1, Derer, die ohne fehler find. 
1. Mein fie gewidmet werden folten. 
a. Die anjeige deſſen; Alle erſtgeburt 2c. v 
b. Ein beygefüntesverbet: Du folt nicht ackern 26, 
2. Wo fie geneffen werden folten : 
11, Derer, bie einen fehl haben. } 
1. Die anzeige der fehler: Wenns aber einen ıc. 
3. Der gebrauch folcher eritgeburten. 
a, Wie fie nicht zu gehrauchen: So folt dure. 
- bi Wie fie zu gebrauchen : Sondern in deinem ıc. v.22. 
3. Die beugefügte — wegen des blius: Allein, 
ic. 


v.23. 
V. 19:23 

%.19. Alle erſtgeburt, die unter deinen rin: 

dern und fchafen geboren wird , Das ein mäÄnlein 

ift, ſolt du dem "Herren, deinem Gott, heiligen. 

3Mof. 27,26. 2Mof. 13,3. Du folt nicht ackern mie 


Vor deme. v. 
v. 21, 


dem erſtlinge deiner ochfen, und nicht beſcheren chenh 


die erftlinge deiner fchafe. denm dis alles ift dem 
priefter verordnet, €.18, 4. du ſolt es keinesweges erft 
nutzen, und durch ſchwere arbeit entkraͤften. 

B.20. Vor dem Herrn, deinem Gott, ſolt 
du priefler, bem die erſtlinge gehören, fie effen c. 12, 18. 
jährlich, an hohen fefttagen, c. 16, 14. an der ftätte, 
die der Herr erweblet, du und dein haus, 

V. 21. Wenns aber einen fehl bat, 3 Mof. 
22,20. daß es hinfet , oder blind ift, oder ſonſt ir⸗ 
gend einen boͤſen fehl: 3 Mof.22, 22.24. fo folt du 
es nicht opfern dem Seren, deinem Gott. 

.22. Sondern in deinem thore in beiner 
ſtadt folt du es eſſen, du feyeft unrein oder rein, wie 
ein reh und hirſch. c. 12, 15.22. 

3.23. Allein, nur huͤte dich, daß du feines 
bluts nicht effeft, e. 12, 23. 3Mof. 17, 10, fondern 
Auf die erde giefleft, wie waſſer. ſac. i2, 16. 

Nutzanw. 9,1923. Cr. Gib Bott feineehre 
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mit frölichen augen, und deine erftlinge ohn allen fehl. 
Eir,35,10. 2) Dadjenige, mad man gutes von 
Gott empfangen, ift man fchulbig wiederum zu fei: 
nen ehren und bed nachften nug und wohlfahrt anzu: 


wenden. 
Das XVI. Sapitel. 


Von den vornehmften feften der Juden. 


(1) Die fefte der Juden dv. 1:15. 
L. Das oiterfch v1:8 
1. Die zeit, wenn dieſes rt zu feiern: Halte den ꝛc. v.i. 
3. Die opfer an dieſem feſte. 
a, Insgemein, wus es fr welche fenn follen : Und ic. v,2:4, 
b. Juſonderheit das ofterlamın ; da angezeiget wird 
1. Das davon nichts übrig zu laffen : Umd fol. 9.4 
2. Wo cd gefchlachtet werden folte. 
a. Verneinungsweiſe; Du kanſt nicht ıc. v. 5. 
b. Bejahungsweiſe; Sondern an ber ıe. v. 6. 
3. Wenn ed geſchlachtet werden ſolle: Des abends re. 
4. Wie es bereitet und gegeffen werben folle; Und ie. v. J. 
3. Die dauer diefes feſtes: Sechs tage folt ac. v. 8. 


V. Is 
> ee erg 1. 
orafaltig, gib febr wohl acht au mo 
66, „2a der reifen kornaͤhre, 2 Mof. 12,2. 


"19 13,2. 4. daß du in demfelbigen Paffab halteñ das oſter ⸗ 
JJ ſelbigen Paſſah halteſt das oſt 


erſt 2 Rön. 23, 21. 22. dem Herrn, deinem Gott: 
denn im mond Abib hat dich der Herr, dein Gott, 
aus Egypten gefuͤhret bey der nacht. 2 Moſ. 12, 12. 
23,5. 3Mof. 23,5. Ä 

Anmerk. Es ift die mır eine wiederholung von fel⸗ 
eu des ofterfeftes. Die erfte einfeßung finden wir 
2 Mof. 12,2: 27. mofelbit es am allerumftändlichften, nach 
allen dabey üblichen veremonien und der eigentlichen ur⸗ 
fache deflelbigen, befchrieben wird, Es wird aber befielbis 

en auch gehende e. 13, 3:10. und inder —— mit 

en uͤbrigen feſten c. 23, 13. 34, 14. noch ausführlicher 
aber 3 Mof.23,4:14. 4 Moſ. 28, 16:25. und an dieſem orte 
eingeichärfet, welche ftellen man denn hierbey zu vergleis 

nbat 


Nutzanw. 1) Cr. Siebe bier, ofeele! ein ſchoͤ⸗ 
nes bildniß von dem anfang, mittel und ende deines 
Ehriftenebums. Das Paſſah erinnert Dich der blurtaufe 
Chriſti, dadurch er dich erlöfer hat; Mattb.2o, 22. bag 
—* ſtfeſt der waſſertaufe, darin du aus waſſer und 
if mwiedergeboren biſt; Job. 3, 5. bad Laubbuttens 
feft aber deutet auf deine ganze pilgrimz= und wander⸗ 
ſchaft, die du mit glauben, thun und leiden zubringen 
muft. Phil. 1,29. 2) Unſere feft-und feiertagefollen 
wir nicht den heiligen Engeln oder abgeftorbenen hei⸗ 
ligen menfchen zu ehren, ſondern dem Herrn ynferm 
Gott halten. J Es ift nicht gnug wiſſen wenn bos 
he feſte einfallen, ſondern man muß ſie auch auf eine 
Gott wohlgefaͤllige art feierlich begeben. 4)Gott iſt kei⸗ 
ne zeit un nicht die machtzeit , unbequem und gutes zu 
thun. P.r21,4: 5) Wiedie gorlofen die nachtzeit boͤſes 
zuthun anwenden, fo thut uns Gottim gegentbeil auch 

des nachts gutes. Mein Chriſt! folge du ihm —— 
«2: 


’ 


WI. 2.3. 4. 


V. 23 8. 

B. 2. Und folt dem Herrn, deinem Gott, 
das Paffab fehlachten, = Moſ. 12, 6. nicht allein das 
ofterlamm, fondern auch die thiere, bie du auf dem fefte 
opfernmuft, 4Mof. 28, 18. 19, 2 Er. 30, 15. nem» 
lich ſchafe = Hein vieh, dahin fchafe und ziegen gehoͤ⸗ 
gen, und einder, ander ftätte , die der Herr erweh⸗ 
len wird, daß fein name dafelbft wohne, «12, 5. 
daß er dafelbſt nach feinem gefege verehret und bebdienet 
werde. 

Anmerk. a) Eigentlich mufte das oſterlamm ge’ 
fehlachtet werden: weil aber nächft dern auch, wie ausden 
ne ftellen zu ſehen, brandopfer, auch —A— 
dankopfer gebracht wurden, 3Mof.23,8-12.13. fo wil Moſes 
auch derfelben hiermit gedenken, denn fie auch gemeiniglich 
nur das Paffah genant werden, 2 Chr. 35,8. 9. oh. 18, 28. 
und fonderlich in den darauf folgenden tagen der ſuͤſſen 
brodie wieder Araber auch anmerket, geſchlachtet wurden 
b) Andere aber meinen, daß dieſe fchafe und rinder 438 
am 14. tage des monden nebſt dem oſterlamm haben m ſſen 
geopfert und verzehret werden, weil den fremdlingen, ih⸗ 
ter meinung nach, frepgeftanden, gleich nach dieſem tage 
wieder in ihre wohnung zuruͤcke zu kehren; diefe opfer 
aber allen anbefoßlenmworden. Ja fie behaupten fo gat, 
daß das wort Paſſah niemals die am ofterfeite zu ſchlach⸗ 
gende opfertbiere bedeute, und uͤberſetzen diefe worte ne 
©) andern fo: du folt Paſſah oder das ofterlamm ſchlach⸗ 
ten, und über dem aud) ſchafe und rinder. d) Da es 
aber im folgenden vers heift, baß man neben und bey dem 
a 7.tage ungefäuert brodt eflen müffe; fo hat man 

eili 


2303 


ilich) am füglichlten dadurch auch zugleich die hbrigen 

affahopfer,, wonen die opfernde mit ihr theilgenoffen, zu 
veritehen; welche zum theil den erſten abend mit dem oſter⸗ 
damm , theils aber die übrigen tage in ihren oſtermalen 
(mn) genoffen wurden. 2) Walth,Harm. b)Reitz. 
De l.c. ce) Pfeiffer Dub. vexat.inh.l. Zeltn. 

B.3. Du folt Bein gefäuertes auf das feft 
« mitdemfelben, nemlich dem ofterlamm eflen. 2 Mof. 
12, 15. f.1Eor. 5,7. Sieben ta folt du ungefäuert 
brodt = dad brodt des elends eſſen: T. zum gebacht- 
niß des elends und ber armuth die du in Egypten 
ausgeftanden , ba bu oft bein brodt nicht haft fauren 
oder woblgeſchmackt backen können, ſondern dich mit 
ungefäuerten, ungefalzenen und ungefchmagtten, aus 
bloffen mehl und waſſer beſtehenden behelfen muͤſſen, 
befonderd beym ausjuge aus Egypten : denn mit 
furcht undzittern , und —— eil biſt du aus Egy⸗ 
ptenland gezogen; 2Mof. 12, 39. deswegen ſolſt du 
um dieſe zeit jahre folch brodt des elends eſſen, 
auf daß du des tages Deines auszugs aus Egypten⸗ 
land gedenkeſt dein lebenlang · 

Anmerk. * br heiſt eigentlich aͤber oder neben 
demfelbigen, umd laͤſt fich dahero nicht fo füglich von dem 
oiterfefte , als vielmehr von dem zu fchlachtenden ofterlamm 
und opfern verftehen, mir und neben weldyen Fein gefäner: 
tes , fondern ſuͤſſes brodt die ganze 7. tage hindurch mufte 
geoefien werden. Die geiftliche deutung f. ı Cor. 5, 6. 

urın. B. Fr. Zeltn, 


V. 4. Es fol in fleben tagen kein gefäuerres 
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gefehen werden in allen deinen grenzen : 1Cor.5, 7. 
und fol auch nichts vom fleifche,vom ofterlamm, —— 
des abends am erſten tage geſchlachtet iſt, uͤber 
nacht bleiben bis an den morgen. 2Mof. 12, 10. 
34:25: 4Mof. 9, 11.12. 

Anmerk. Fr. Es durſte fonft das fleiſch des lebopfers 
gleichfals nicht bis auf den andern morgen uͤbrig bleiben; 
3Moſ.7, 15. Hier aber hatte es noch eine beſondre abſicht, 
weil das ofterlamm ein vorbild auf Ehriftum war,und zeigte 
an, daß diefer nicht allein ganz, nad) feinem — 
amte und allen erworbenen wohlthaten, ſondern auch lie: 
ber heute als morgen muͤſſe genoffen werden, weil der 
menſch nicht weiß, ober auch bis morgen leben wird, und 
die annebimlichkeit feiner anade wohl verdient, ihrerie eher 
ie lieber theilhaftig zu werden. 

B.5. Du kanſt darfft und ſolſt nicht Paſſah 
fehlachten in irgend deiner thore einem, inbeiner 
mohnftätte, die die der Herr , dein Bott, gegeben 
hat: ameinem andern orte, ald ben der Herr ausdruͤck⸗ 
lich dazu verordnen und erwehlen wird. 

V. 6.Sondernan der” ftärte, « bu folt hinge* 
ben an die ftätte, die der "Herr , dein Bott, erweh⸗ 
len wird, Daß fein name daſelbſt wohne, vd. 12. 
c.12, 5. da ſolt du das Paffah fehlachten, v.1.2 Moſ. 
12, 6. + des abends, wenn die ſonne iſt untergan⸗ 
gen, 3Mof- 23, 5. « ungefebr wenn die ſonne unterge: 
bet , zu dee + 3eit, = zu der gefegten zeit Chald. des 
anfangs eurer —— die Gott von ewigkeit her zu 
eurer erlöfungund ausgange beſtimt hat, als du aus 
Egypten zogeſt. 2Mof. 12, 12. 


Anmerk. Durch dieſe ftätte hat man den ort zu ver: 
ftehen , wodas heiligthummar; es war aljo erftfich Eis, 
oder wo fonft die ftiftehlirte und bundeslade befindlid) ges 
weſen, gehends aber Jeruſalem, ſonderlich nachdem 
dafelbitdertempel erbauet worden. + &o heiſt es auch 
Ru 5,10. hergegen aber 2 Mof. 12,6. f. zwiſchen abends, 
oder eigentlich, zwiſchen a. abenden. Der eine Chaldaͤiſche 
überfeßer er bier noch hinzu: und foltes eſſen bis zur 
mitternacht. + Die eine Arabifche Äberfekung gibt es: 
indem augenblice deines ausgangs aus Egypten, d. i. es 
ſolle ganz genau um die minute geſchlachtet werden ; wel: 
ches aber aus dem Ebr. worte eben nicht erweislich if. 
3.7. Und folts ” Eochen, am feuer braten, 
2 Mof. 12, 8. 9. und effen an der ftätte, Die der Herr, 
dein Gott, erwehlen wird: und darnach kanſt du 
dich wenden T des morgens , nach volbrachtens 
fefte, und heimgehenin deine huͤtten. in bein baus. 
Anmerk. * yes heiſt nicht bloß etwas im waller 
kochen, fondern wird überhaupt gebraucht, wenn etwas vos 
bes und zum effen noch unreifes durch bige in den ftand 
geriet wird, daß es von menfchen Fan genojleu werden. 
ie e8 denn auch fo gar von den meinbeeren und andern 
fonnenhite reif werden, gebraucht 
wird. ı Mof.40,10.10. Daß es aber an dieſem orte durch 
braten zu ertlaren, erhellet aus a Mof.ı2,8. 9. Daaber 
einige in den gedanken ſtehen, daß dis, wie einige andre 
umftände, nur bloß aufdas erfte ofterlamm einzu chraͤnken 
wäre; fo erhellet es nach flärer aus 2 Chr. 25, 13. da dieſes 
wort gleihfals gebraucht wird, und vom oſterlamm ftebet, 
daß es blog am feur, nicht imtöpfen ac. gahr gemacht, dahin" 
gegen 


früchten,, die von der 
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gegen das fleiſch der andern ofterthiere in töufen, keſſeln und 
dergleichen gefocht feyn. + a) Etliche meinen, daß alsbald 
des andern Morgens, nachdem das ofterlamm fen gegeffen 
worden, ein ieder habe dürfen nach haufe gehen, den fieben: 
ten tag aber habe er muͤſſen wiederfommen. Es ift aber 
viel wahrſcheinlicher, daß bier der morgen nach den fieben 
fefttagen gemeinet werde. b) Zwar durften fie in die huͤt⸗ 
ten, die auffer der ſtadt Jeruſalem aufgefchlagen waren, 
gehen, aber Feineswweges nach Haufe. Denn den erften tag 
war ein felttag, da fie nicht über einen fabbather wegreifen 
durften, an andern tagen muften fie vor dem Herrn im 
tempel erfcheinen. & fiehet man auch 2 Chr. 35, 17. 
30, 21. daß das volk 7. tage auf dem fefte geblieben, Daß 
im übrigen der 3.4. 5.6. tag nicht fo heilig gehalten torden, 
man auch darinnen babe arbeiten und gerichte halten dür: 
fen, ftehet3 Mof. 23,7.8. Lg. Doc mögen manche auch 
wol befonderer umftände wegen fchon am ısten tage wie: 
der von dannen gereifet jeyn. a) Cajetanus. Lyra, Cleri- 
cus. Burm. Reitzius in Goodwin.Zeltn. b) Lightf, hor. 
Hebr. ad Luc. 2, 43. Calov.inh.l. 

V. 8. * Sechs tage folt du ungefäuertes effen : 
und am fiebenten tage ift die T verfamlung ober 
ein feiertag des Herrn, deines Gottes : f. 3 Mof. 
23, 36. da folt du Feinearbeit chun. f. 3 Mof. 23,7.8. 


Anmerk. * Es wird v.3. ingleichen a Mof. ı2, 15. 
3 Mof. 23,16. 4 Mof. 28, 16. gefagt, dag man die 7. tage 
nad) dem Paſſah ungefäuertes effen folle. Hier aber wer: 
den nur erſt ſechs gezehlet, weilder ftebente gleich — uge⸗ 
than toird, der destvegen nicht von den vorigen abzufondern, 
als ob man an demielbigen gefäuertes habe effen können ; 
fondern es wird feiner belonders gedacht, weil er viel feierli⸗ 
cher jubegeben, man auch an demfelbigen ſich öffentlich ver« 
famlen, und von aller handarbeit ruhen mülfen. Man 
möchte es alſo deryeftalt erklären: Sechs tage, bie nach 
dem Paſſah folgen, foljt du ungefäuert brodt effen; aber 
am fiebenten haft du über dem noch zum gefegneten föhfuffe 
des feftes der feierlichen verfamlung zur ehre Gottes mit 
beyzumohnen , und von der arbeit zu feiern. + mm» 
bat vermöge feiner abftammung die bedeutung des ein: 
fchränfens, verbietens und einfchlieffens ; und wird infon: 
—— und feierlichen tagen und verfamlun: 
gen gehrauchet, 2 Koͤn. 10,20. Sjoel2, 15. weil diefelbige 
auf gewiſſe zeit und ceremonien eingefchränfe find, auch 
mit andern in einem ort — eingeſchloſſen, und 
die gewoͤhnliche arbeit ver 
nige einen verbotstag nennen. Er wird deswegen auch 
nicht unfuͤglich von Luthero die verfamlung des Zerrn 
überfeet, der hierin auch eine Arabifche und Chaldäifche 
überfekung zu vorgängern hat, und womit die Engl. über: 
fetsung übereinftinmet ; denn es war an diefem letzten tage, 
leichwie am erften, fonderlich eine recht feierliche verfam: 
ung. 2 Mof. 12,16. 13,6. 3 Mof. 23,8... Daberoes zu 
verwundern ift, daß b) manche dergleichen gänzlich leug: 
nen wollen. Doch iſt nicht zu leugnen, daß wie das ſtam⸗ 
wort die bedeutung des zuſchlieſſens hat, alſo auch dis wort 
am meiſten von dem letzten tage eines groſſen feſtes von 7. 
tagen gebraucht wird; als alhier vom ofterfefte, ingleichen 
3 Mof. 23, 36. Meb.8, ı8.f. vom lauberhüttenfefte, und 
2Chr. 7,9 von der einmeihung des altars, welches feft 
gleichfals 7.tage waͤhrete. Esiltdahero ein nachdrücklich 
wort, das ſowol den fchluß des feſtes, als auch die dabey zu 
baltende recht feierliche verfamlung bezeichnet. a) Burn, 
Jun. & Trem. verf, Beig. b) Burman, 
L Theil, 
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,Nutzanw. ı) P. 2) O. Wir follen feinen andern 
Chriſtum für einen mitler und erlöfer erkennen, denn ai 
fein den einigen Jeſum von —— ‚ welcher als das 
twahre lamm Gottes zu Jerufalem leiden folte. 2) v.3. 
Haben die Iſraeliten der leiblichen erlöfung aus Egy- 
— nicht vergeſſen ſollen, wie viel weniger ſollen mir 
erlöfung unſers Herrn Jeſu Chriſti aus der geiffli- 
chen dienſtbarkeit bes ſatans vergeſſen. 3) Das beik- 
e evangelium fol man mit feiner falfchen lebre verfäl- 
en, noch mit einem gotlofen wandel befudeln. Match. 
16,6. 4) v. 4.0. Wer Chriſtum in diefem leben nicht 
im glauben genieffet, dem wird im jenem Fein ander. offer» 
lamm mehr übrig ſeyn, deffen blut ihn von der verdam: 
niß errette. Job. 6,54. 5) v.6. Auch am abend dee 
welt hat Chriſtus für un® gelitten, 6) v. 7. Wenn 
man des ſontags den gottesdienſt recht abgemartet , fo 
fol ınan bed montags auch wieder an feine berufdar- 
beit geben. Luc. 2, 43. 51. 7)v. 8. Ein Ehriff muß 
auch zuweilen von den weltlichen und ihäuslichen ge- 
fchaften ruben, damit er den gottesdienit Eönne recht 
abwarten und die b. faramente gebrauchen. Mehrere 
nutzanw. ſ. 3 Mof. 23. 


11. Das feft der wochen, oder pfingſtfeſt v.9⸗ 10. 
1. Wenn es zu feiern: Sieben wochen folt se. v. 9. 10. 
2. Wie es zu feiern. 

a Dur darbringung freymilliger geſchenke: Daß du ir. 
b, Durch frölich fegn : Und folt frölich * 2.11 
3. Woran andemielben Be. au gedenken Und ar, v.ı2 
. 9 12: 

8.9. Sieben * wochen folt du dir zehlen; 
von dem andern tage des ſabbaths: 3 Moſ. 23, 15. und 
anheben zu zehlen, wenn man anfäher mit der 
fichel in der faat. welches den andern tag des oſterfe⸗ 
fies abe. 3 Mof, 23,10. = von dem an, daf man 
mit der ſichel an dem ſtehenden getreideanfängt, ſolt dus 
fieben wochen anfangen zu geblen. 

Anmerk. + Disfeft wurde alfo das feft der wochen, 
oder Pfingften, ingleichen das feft der ernte, und dererft- 
lingen genant. 4Mof. 28, 26. |. ein mehrer 3 Mtof. 23, 
15.16. Wir merken bier nur an die übereinftimmung des 
Pfingftfeftes A. T mit dem im N. T. nemlich 1) 
verfündigte im A. T. an diefem tage fein gefeß unter don» 
ner und bligen. &o ift audy über die apoftel, nicht zroar 
mit donner und blitz, doch aber auch durch das zeichen ei: 
nes ftarfen windes, unter der geftalt feuriger zungen, das 
geſetz des glaubens in ihr herz gefchrieben worden, Ser. 
31,33. Hel.36,26.27. Nun mar es weiß zur ernte, nur fol 
ten die apoftel einſamlen. 2) Am Dfinafttage A. T. 
wurde Iſrael durch die pofaunen zufammen gerufen: am 
Pfingfttage N. T. durch einen ſchall vom himmel. Apa.2,2, 
3) Die erftlinge vom weizen wurden am Pfingſttage 
A. T gebracht, welche mehr auf ſich haben, alsdie erftlinge 
von gerften in oftern, hatten auch zu einer zugabe meit 
mebrereopfer : dis bedeutete insgemein, daß nach Chriſti 
(eiden und bimmelfahrt in der erften firche die Früchte deffel: 
ben fehr überflüßig ſeyn folten. Pf. 22,27. Pf.23. 4) Dort 
wurden die 2. weizenbrodte von den eins mit fauer: 
teige vermenget : bier im N. T. kamen auch die beiden, 
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als ein fauerteig , mitunter den füßteig, fingen auch, gleich 
einem fauerteig, an, fich überall auszubreiten. Matth.13, 33. 
Apg.ı. 5) Dort war alles froͤlich; v. 11. hier waren bie 
apoftel und die erftlinge der gläubigen auch überaus frd: 
lich Eph. 5,18. Pf. 68, 25. Jer 31,14. Zad.9,15.f. 7 
findet fich ben diefer übereinftimmung auch ein merklicher 
unterfheid, indem die Pfinaften N. T. einen groſſen vor: 
zug vor jenen haben. 1), Die gefeßgebung ging zwar auf 
eine herliche , doch erſchreckliche art zu, in donner und blitz, 
und erdbeben, daß der ganze berg rauchete und fich berve: 
gete; daher das ganze volf zitternd davon flohe, 2Mof. 19. 
und 20. ja Mofes felbit ſehr erfchroden war. Ebr. 12,21. 
In den erften Pfingften N. T. aber , obgleich der H. Geift 
in einem ftarfen und durchdringenden winde über bie 
apoftel in geftalt feuriger jungen fam, war doch nichts 
fuͤrchterliches, fondern es liefen vielmehr gar viele hinzu, 
* and lieffen ſich fo gar durch die holdfelige rede geroiunen, 
2) Das gefeh auf Sinai ward nur in fteinerne tafeln ges 
fhrieben; das gefeß des glaubens aber auf Sion in bie 
fleifherne tafeln des herzens, fo daß man zugleich Fraft und 
£rieb zur ausubung deffelbiaen befam. 3) Jenes gefeß 
war zwar auch noch in gegenwaͤrtigem zuſtande den men: 
ſchen in vieler abficht heilfam und gut, auch die befondern 
Iſraelitiſchen geſetze, die zugleich mirgegeben wurden, wa⸗ 
zen nach ihren umftänden auch unverbefferlih und ihnen 
vortheilhaftig; doch aber insgefamt beſchwerlich und ſtren⸗ 
ge, und konten eine feligkeit verfchaffen ; das gefets des 
glaubens aber angenehm, leicht und höchft volkommen. 
4) Sim A. T. muften an diefem tage von den Sfraeliten 
die erftlinge in den tempel gebracht werden: die aläubige 
N. T. aber dürfen nicht ſowol erfilinge bringen, fondern 
empfingen vielmehr an dem erften Pfinafttage M. T. die 
erſtliuge des Geiftes von Gott ſelbſt. So muß demnach 
auch 5) die freude am ‚Herrn an dieſem feſte N. T.uͤber 
die ausgieffung des Heiligen Geiftes viel gröffer und koͤſt⸗ 
2. er als dort über den erhaltenen reichen fegen im 
iblichen, 


2.10. Und folt halten das feft der wochen, fon 


wenn die fieben wochen, die ihr vom ofterfefte an ge 
zeblt habt, umfind, v. 9. 4 Moſ. 28,26. dem "eren; 
Deinem Bott ; zu ehren; Daß du eine * freywillige 
* deiner hand gebeſt, = mit einer ſchatzung eines 

reywilligen opfers das ihr Bott, eurem Oberherrn, 
als dankbareunterehanen , fkatt eines geringen tributs 
au überbringen habt, f. Moſ. 35, 5. 22.27. nach dem 
Dich der Herr, dein Gott, gefegner bat. 


Anmerk. Dis feft wurde eigentlich einen tag ges 
feiert ; doch um der vielen freywilligen opfer willen, die zu 
der zeit gebracht wurden , wurden die folgenden 6, tage mit 
dazu genommen, * ""9?, foim Ebr. nur dis einemal 
vorfomt, wird zwar nicht ohne grund von a) vielen ein 
tribut oder zoll nberfeßt , weil das fonahe damit verwandte 
wort FE TTD gewoͤhnlich diefe bedeutung bat, b) Are 
dere aber firchen lieber deffen bedeutung aus dem Chaldaͤi⸗ 
ſchen herzuleiten,, weil es in diefer fpracdhe oft vorkomt, 
und wird dadurch das Ebräifche genug ausgedrudet; 
wie folches zu fehen aus ihrer dolmetſchung. ı Mof. 33,9. 
2 Mof.2,4.3 Mofır2,8. Spt 30,8... Und ſo wuͤrde der 
verstand diefer ſeyn: die freywillige gabe, die du darbringſt, 
fol nad) deinem vermögen, ſoviel du bequem aufbringen 
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kanſt, beichaffen ſeyn. vergl. v. ı7. Denn obgleidy Feine 


freywillige opfer gezroungen waren, fo war doch ben den 
übrigen —— die beſchaffenheit und art vorgeſchrie⸗ 
ben; dieſe aber wurden völlig nach belieben zum Arad, 

racht, 


Doch bot für die Leviten, armen und dienftbeten dar 


welches fie mit ihnen verzehreten. a) Michael. St 
Freyb. b) Grot. Calov, Schindler. in Lexico, 

B.11, Undfolt froͤlich feyn vor Bott, Deinem 
Herrn, «vor bem angefichte des Herrn, daß du dich 
in folcher freude nicht ubernimft und ausfchweifeft, fon 
dern die furcht ded Herenlaffeft vor deinen augen feyn, 
Bf. 2, ı1. Du, und dein fohn, deine tochter, dein 
Enecht ‚ deine magd, fo viel deren füglich mit aufs 
feft reifen können, und der SLevir, der in deinem tho⸗ 
re ift; der fremdling, der waͤiſe und Die witwe, 
die unter dir find ; v. 14. an der ſtaͤtte, die der “Herr, 
dein Gott, erweblet bat, daß fein name da wohne, 
(.12,11.12, 17. 18. 26. 14, 26.27. 29. 

Anmerk. Das waren die liebesmahle derSyfraeliten, 
welche die Ehriften beubehielten und anftelleten, fo oft fie 
zum h. abendmahl gehen wolten, f.davenı Kor. rı,2ı. Die 
geiftliche abbildung davon f. Pf. 22, 27. wofelbft David ver: 
ſtehet alle die heilsgditer durch Chriſtum erworben, derer 
alle geiftlich arme undelende theilhaftig werben follen,fodaß 
fie darüber vor dem Herrn froͤlich ſeyn fönnen, Matth. 
11,28. Jeſ. 25,6. 55, 1.2.65, 13. 06.6, 27:63. Nöm.ı4,17. 

V. 12. Und gedenke, daß du Enecht in Egy⸗ 
pten gewefenbift: c. 5, 15. 15, 15. d. i. erinnere dich 
mit dankſagung der leiblichen erloͤſung und bofnung der 
volfommenen geijtlichen und ewigen erlöfung Durch den 
Meßiam: daß du halteft und thuſt nach diefen gebos 
ten. laß daher auch deinen dienſtboten dad gute an dies 
fen fefte mit genieffen, und ſtelle ibnen unter dieſem bilde 
vor , wie auch fie ihre opfer, feeleund leib, Bott brins 
gen, und alles fegens in bem Meßia theilbaftig werben 
ollen. 

Nutʒanw. 1) 0.9. Die zeiten, tage und fFunden, 
an und in welchen uns Gott befondere wohlthaten erwies 
fen, und welche wir ihm zu ebren feierlich begeben follen, 
follen wir uns wohl merken, und des lobes Gottes nicht 
vergeffen. 2) v. 10. Angroffen feften fol man ſich auch 
der groffen gutebaten Gottes erinnern und ibm dafür 
danken. 3) Nicht einen gezwungenen, fondern frey⸗ 
willigen dienft wil Bott von uns haben. Pf. 110, 3 
4) v. ı1. O. Eine Chriftliche freude ft Gott nicht zur 
wieder. 5) Eltern und berfchaften follen ibre finder 
und gefinde auch zum lobe Gottes ermuntern und ars 
balten,nicht aber zur üppigkeit. Luc, 2,41.42. 6)v.ı2. 
Nichts Fan einen mehr zur liebe gegen feine untergebene 
bewegen , ald wenn man bedenfet, mer mar ſelbſt fey, 
und was man wieder werben koͤnne. 2 An hoben fcs 
fen fol man feinen dienftboten auch des guten, fo ung 
Bort giebet, genieffen laffen. 8) Wer aus einem nies 
drigen ſtande zu einem heben ehrenamt gelanger ift » fol 
feines vorigen zuftandes micht vergeſſen, fondern fich 
denfelben oft vor augen ftellen, fo wird hochmuth das 
herz nicht leicht einnehmen können. 

u. Das 
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II, Das laubhuͤttenfeſt v.13 215. 
1. Wenn es zu feiern: Dasfeft der laubhättene. 1.3. 
2. Wie es zu feiern: Und folt frölich ſeyn auf ıc. v.14, 
3. Wie lange es zu feiern: Sieden tage jolt du 2c. v. 15. 


4. Warum es zu feiern: Deun der Herr dein ꝛtc. 


V. 13515. 
D.13. Das feft der laubhuͤtten ſ. 3 Moſ. 23 
34. f. ſolt du « dir, dir ſelbſt zur freude und nutzen 
balten fieben tage, wenn du haft völlig * einge 
famlet von deiner tennen , und von deiner Eelter, 
aMof. 23,16. 


Anmerf, · Es heiſt daher 2 Moſ. 23, 16. das feſt 
der einſamlung, und ward gehalten am ende des hürger: 
lichen jahre, im monden Tifti, Croelcher in der mitte unſers 

ptemders den anfang nimt) nachdem alle Früchte , nicht 
akein auf dem felde, fondern auch in den gärten und wein⸗ 

tgen, eingelamlet waren; und konte alfo als ein alges 
meines dankfeſt für alle das ganze jahr hindurch empfan: 
gene gaben Gottes angefehen werden: dahero es auch 
oft vorzugsweife ſchlechthin das feft genant wird , als 
2 Chr, 7,9. Job. 7,37. „Es ward in hütten gehalten, theils 
ihren zuftand in der wuͤſten in beftäudigem audenfen zu 
behalten; theils auch unferen aufenthalt in den gegen: 
waͤrtigen irdiichen bitten abzubilden, darin wir uns fo 
nge aufhalten müffen, bis wir ins verbeiffene erbe ein: 
geführer werden. 2 Cor. 5,1. f. Ebr.1r,9.f. Sonft finden 
wir von dieſem feſte in der ordnung mit den m 
2 Mof. 23,16. 34,22. 3Mof. 23, 34:43.am allerausführs 
lichften aber 4 Mof.29,12:38. Calov. 
V.14. Und folt froͤlich feyn auf deinem feft, 
f.3 Mof. 23, 40. du und dein fohn, deine tochter, 
dein Enecht, deine magd, der Levit, der fremd» 
ling, der wäife und die witwe, die in deinem 
ehore = in beinen thoren find. unter dir wohnen. 
Neh.g, ı2. 
D. 15, * Sieben tage folt du dem Herrn, dei⸗ 
nem Bott, das feſt halten, an der ftitte, die der 
Herr erwehlen wird, Denn der Herr, dein Gott, 
wird dich wenn du in feinen geboten wandeln wirſt, 
e. 28, 1.f. fegnen c. 14, 29. in alle deinem einfommen, 
und inallen werfen deiner haͤnde: Darum folt dw 
“+ nur, d.i. recht ſehr frölich feyn. laß alle befüm: 
merniß fahren, md ſey nur recht frölich und guter din: 
ge. Jef-g,2. 16,10. Feel ı, 13. 9.4, 8. 

Anmerk. + Som 15. bis auf den ar. des fiebenten 
monate. Sonſt wird angemerkt, a) daf die beiden in 
den gedanfen geſtanden, als verehrten die Jüden, mie fie, 
mit ihrer fiebentägigen frölichfeit den Bachyum, und wird 
Baher vom Plutarcho auch auffer feinen ordentlichen na: 
men Sugaopoels genant. + b) 7x heiſſet fonft nur, zuwei⸗ 
len aber vermehret es den nachdruck des benftehenden wor⸗ 
tes, wie c.28.29. Pf 23,6. daher es e) einige bier lieber dur 
febr überfeßen : es druͤcket aber das wörtlein nur pi 
eben folches aus ; denn wenn man ſaget, fey nur frölich, 
fo heiſt das eben ſoviel, laß dich an deiner freude nichts bin: 
dern; dadurch deun eben eine groffe freudeentftchet. Es 
verlanget alfo Gott hier eine groffe freude über feine groff⸗ 
wohlthaten; vergl, 3 Mof. 23, 40, doch folte ſolche ohne 
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ausichweifung in der Furcht des Seren gefchehen, v. ır. wel 
ches aber leider groͤſtentheils nicht beobachtet wurde, f. 
Philo indem buche von den Cherubim. a) Cunzus de 
republ, Hebrxor.l. 2. c.24. b)Grot.inh.l. c)Cleric, 
Nutʒanw. n v. 13.14. In diefem leben wohnen 
wir in zerbrechlichen hütten,darum laffer ung defto fleif: 
figer nach der ewigen ſehnen Ebr. 13,14. 2Cor. 5, 4 
wo Chriſtus ſelbſt unfere huͤtte ſeyn wird. Off 21, 3. 
2) Eindankfeft nach volbrachter ernte halten, ift billig ; 
es fol aber folches feſt nicht mit jauchzen und fpringen, 
freffen und faufen zugebracht werden, fondern zum berlis 
chen lobe Gottes. 3) Iſt die herlichkeit diefeg feftes fo 
gr gervefen , wie groß wird die herlichkeit in der him⸗ 
iſchen huͤtte ſeyn; denn da folt du die rechten palmzmeis 
ge in deinen handen zum zeichen bes fieged tragen, und 
ein ewiged Hoſianna fingen tag und nacht. Off 21, 4. f. 
4) v.15. Allerfegen komt allein von Gott, und er gibt 
folchen den frommen ; wer wil ihnen alfo denfelben neh» 
men? Pf 34, 11. 


* ” a 


(1) Die erfcheinung der Juden auf denfelben 
feften ä v · 16. 17. 
1. Die perfonen, fo erſcheinen ſollen: Dreumalic., __ v.16, 
11. Die ſeſte, auf melchen fie ericheinen ſollen: Aufs feft :c. 
11. Die art und weife, wie fie ericheinen follen. Dieſe wird 
1. Angezeiget : Es fol aber nicht leer vor dem ıc. 
2. Erfläret: Ein ieglicher nach der gabe feiner ie. 


B. 16. 17 


DB. 16. Dreymal des jahrs 2Mof. 23, 14. 17 
34, 23. fol alles, was * mäÄnlich ift unter dir , vor 
dem Herrn, Deinem Bott, erfcheinen, imeigner pers 
fon fich flellen / ander ftätte , dieder Herr erweblen 
wird: aufs feſt der ungefäuerten brodte; oder oftern; 
v. 8. aufs feft der wochen; ober pfingften; v. 10. 
und aufs feft der laubhuͤtten. v. 13. Es fol aber 
eine folche manneperfon nicht + leer vor dem Herrn 
erfcheinen: ⸗es fol aber das angeficht ded Herrn 
nicht leer angefihauer werben, 2 Moſ. 23, 14- 17. 34 
20. Sir. 35,6.7. 
: —— * ey und alte —— —** vn 
fchont geblieben ; doch fagen a) einige, daß knaben, fo 
fie einen bufch haben tragen Eönnen, der auf dem ag 
büttenfefte mufte geführet und gefchüttelt werden, f. 
3 Mof. 23, 40. mitgenommen worden find. Den meibs: 
erfonen war es zwar nicht ausdrücklich geboten, doch er⸗ 
(aubt, mit vor dem Herrn zu erfcheinen, wie es denn 
wirklich von gotfeligen frauen beobachtet ward. ı Sam. 
1,3.f. Quc,2,41. Warum aber Gott dis gefeß gegeben, 
bayu bat er feine weife urfachen gehabt. Er wolte nems 
lich, daß das ganze volk ein lebendiger augenzeuge werden 
möchte der arofien wohlthat, dieer ihnen insgelamt, bes 
fonders in dem ofter: und pfingftfefte, erweiſen wolte. 
Mean erinnere fich nemlich, daß Ehriftus um die ofterzeit 
gefreuziger wurde, alfo zu einer folchen zeit, da fo viele 
taufend,ja millionen Juͤden beyfammen waren. Was das 
‚Pfinakfent anbelanger, fo wurde an demſelben der H. Geiſt 
ber die apoftel und jünger des Heren ansehen. Auch) 
diefes geidhahe, da viele taufend von ausländifchen Juͤden 
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zu Serufalem waren; Apg. 2. denn weil Pfingften 7. wo: 
chen nad) Oftern gefeiert wurde, fo blieben die ausländer, 
die binnen diefer kurzen zeit nicht mach haufe amd wieder 
nach Sjerufalem reifen Fonten, gleihda: alle diefe ſahen 
das, was Joel c. 3, 1.2- —— hatte, in der erfuͤllung. 
Auf die weile wurde die froͤliche botſchaft von dem Meßla 
unter allen völfern befant. Eben dis war num Gottes 
abficht, warum alle maunshilder auf diefe feſttage kom: 
men muften. Mas endlich das Lauberhürtenfeft be: 
trift, fo hat man bauptfächlich zu merfen die weillagung 
Zacharid. c.14,16:19. Es war nemlicd dem Japhet vom 
oah verbeiffen worden, daß erin feinen nahfommen in 
den hätten Sems wohnen folte; ı Mof.9, 27. die nach⸗ 
kommen Sems befamen in dem lande Canaan Feine hüt: 
ten noch aezelter, fondern fefte häufer und wohnungen, 
Gleichwol muften fie gegen das ende ihres bürgerlichen 
jahres aus ihren häufern heraus, und in hütten wohnen. 
Da nun Zacharias meiffaget, daß alle beiden , wenn es an: 
ders über fieregnen folte, den Eönig von Serufalem, den 
Herrn Zehasth, anbeten, und zum Lauberhürtenfeft ſich 
einftellen müften: fo wird damit angezeigt, daß die heis 
den, wenn über fie der Geift der gnaden und des gebets 
ausnegoflen werden folte, Zac. ı2, 10. fie ſich zu den huͤt⸗ 
ten Zems wenden, und den koͤnig Meßias anbeten muͤ⸗ 
ften. ir Es zielet dis gebot darauf, daß man vor 
Sort nicht mit einem leeren berzen erſcheinen muͤſſe, das 
leer von buffe und glauben , leer von den geiftlicherropfern, 
die Gott gefallen, leer von allen geboten; wie der Chald. 
überjeßer ſolches fo gar mit in den tert hineingerüctet bat. 
Ebr. 12,14, 2 Petr.1,8. a)Lightf.hor. hebr ad Matth. 
21,9. ſeq. b) Reinbecks Betracht. der Augfp. Eonfefl. 
Th. III. p. 164.250, 
V. 17. Bin ieglicher nach der gabe feiner 
hand, nach feinem vermögen, nach dem fegen,, den 
Dir der Herr, dein Gott, gegeben hat. 

Anmerf. Lg. Mit diefer gabe folte man zu erken⸗ 

nen geben, daß man alles Gott audanfen babe. Inter 
dem neuen bunde hat man fich zuvörderft felbit Sort zu 
feinem eigentbum und dienft aufjuopfern, und diefes in 
der willigen liebe gegen den nächften zu betveilen, und da: 
bey infonderheit diejenigen oͤffentlichen lehrer in kirchen 
und schulen, die vor andern der beyhülfe werth und bedürf: 
tig find, zu bedenfen. Die von dem Herrn erlöfet find, 
müffen nicht leer noch unfruchtbar ſeyn. 2 Petr. ı, 8. 
Michaelis. 
Nutzanw. 1) 2.16. Höre, o menfch! nicht leer 
ſolſt du vor Botefommen : mweift du ſonſt nichts zu brin⸗ 
gen, fo bringe ein zerknirſchtes und zerſchlagenes herz, 
das wird Bott nicht verachten. 2) v. 17. Bott bat 
man alle? zu danken. 3) Nicht über vermögen , fon: 
dern nach dem vermögen , bag dir Gott giebet, folt bu 
geben, ft du alſo wenig / fo gib auch daß wenige mit 
willigem herzen. Tob. 4, 9. 


Das XV. Capitel. 


Einige policey⸗ und Eirchengefene. 
(1!) Von beftellung der unterrichter in allen 
ftdten c. 16, 18:20. 


E Die zu beſtellende richter : Richter und anıtleuteıe. u. 18. 
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Il. Das amt derielben. 
1. Was fi thun follen: Daß fie dag wolf richten ıe. 
2. Was fie meiden folen: Du folt das recht nicht ze. 
3. Wornach fie fich richten ſollen: Wasrecht iſt ıc- 


V. 18:20. 


“N Sichter und } amtleute ſ. c. 1, 15. folt du dir 
Ip legeninallendeinen * thoren, die dir der 
Herr, Dein Bott, geben wird unter deinen 
ftämmen : daß fie das volfrichten mit rechten ge» 

richt. und nach dem gefeße. 
Anmerk. * 3) Vor und lange zeit nach der finds 
fluth war das richterliche amt ben den wätern oder erſtge⸗ 
bornen in der familie. Allein, unter dem gefeß wurden 
von Mofe die älteften in der wuͤſten ausgeſucht; c. i, 13. f. 
wobey nunmehro einige änderung nöthig war, da fie in 
ftädte und dörfer folten eingetheilet werden. (ietzo der auffer: 
ordentlichen richter, tie z e. Joſua, Samgar, Debera, 
Gideon, Simfon und a, m. gervefen,nicht zu gedenken.) Ob 
die älteften unter den richtern ihre regierung ——— 
kan nicht gewiß geſagt werden. ſiehet man aus die⸗ 
fem verſe, daß die Iſtaeliten zwererley untergerichte ges 
habt, deren eines bey den prieſtern beſtund, die die ſtreitig⸗ 
feiten bes Levitifchen gottesdienftes beylegten, das andere 
aher von weltlichen richtern verwaltet wurde, welche in 
allen ftämmen, ja in allen ftädten das vol richteten, 
deren anzahl Joſephus in allen ftädten auf 7. feet, wel⸗ 
ches aber ganz unrichtig ift; denn weil die ftädte ungleich 
waren, fo waren auch die gerichte verſchieden. So war 
3. €. das grofle gerichte,, fo aus 71. perfonen beftund, zu Sie: 
rufalem. Das mittelgerihte war in fleinern ftädten , da 
mehr als 120. bürger waren, und beftand aus 23. perfonen. 
Diefe ſchlichteten geld: und injurien: auch wol halsſachen 
doch mit gewiſſen einfchränfungen. ſ. Goodw. L.5. c-4.$.10 
Das untergeridyte wurde, wo Feine 120. bürger waren, ge: 
balten,, beftund nur aus drey perfonen, welche gemeine 
leute ſeyn Eonten ; diefe richteten auch tiber geldfachen, raub, 
diebftahl, ſchaden, aewalt und verleumdung. Diefe beide 
leßtern gerichte faflen im thore, wofelbft ohne zweifel ein 
geroiffer ort dazu beftimt geweſen. + crew find derſo⸗ 
nen, fo die befehle der obern ausführten ; dabero fie nicht al⸗ 
fein im frieden unter den richtern und anderer weltlichen 
obrigfeit, Moſ 5,6.10.14.f. fondern auch zu Friegeszeis 
ten unter ben heerfuͤhrern geſtanden. 5 Moſ 20, 5.f. Joh- 
1,11, ja auch unter denen ordnungen der Leviten führen ei: 
nige diefen namen. ı Chr. 24, 4. Hier nun find ſolche per 
fonen zu verftehen, die den vorgedachten richtern unter: 
werfen, vor ihnen im gerichte ſtunden, b) mit einem ſtocke 
und riemen in den gaflen der ftadt umberainaen, alle unges 
rechtigkeit und bosheit zu verhindern, auf maß und ae: 
wicht acht zu haben, und überhaupt auf die beobachtung 
ber bürgerlichen gefetse und befehle der richter acht zu ge: 
ben. Man meinet, daß diefes eben diejenigen find, die Luc, 
12, 58. we&xloe heiften , fo von Luthero durch ſtockmeiſter 
uͤberſetzt iſt. Doch ift bey alle dem zu merken, daß diefe ner: 
fonen,, wenigſtens in den erftenzeiten, in gutem anfeben 
geftanden , wie folches aus 5 Mio. 1,15. 29,10. 31,28, zur 
genuͤge erbellet. Sonſt ſtimt c) Joſephus mit dem, was 
oben von ihnen gefagt ‚ überein, da er fpricht , daß in iedem 
gerichte 2. Diener geweſen, welche aus dem ftamme Levi 
ſeyn muͤſſen; welches denn, wenn es richtia wäre, und 
diefe Schotherim anzeigen folte, ihr anfehen noch mehr 
beftätigen würde, weildiefer ſtamm im gröften anfeben ben 
den 


2.19, 
v.20. 
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den Iſraeliten ftand. + d) Die tbore, heift zwar fonft 
fo viel als, eine ftadt. v. 14.20. c. 15,7. Allein, hier fang zu: 
gleich um deswillen fo gefetst ſeyn; meil die gerichte in 
den ordentlichen fädten, auſſer Jeruſalem, unter den thos 
ren pflesten gehalten zu werden; weldyes deswegen ge: 
ſchahe, damit fie vor aller augen gehalten, und deſtoweni⸗ 
er parteilichkeit dürfte gebraucht werden , auch alle feier: 
che verbindungen und verträge defto leichter allen befant 
werden möchten, weildafelbft iederman aus: und einging. 
a) Hapfner. Hierof. antiq. Maimon. Schindler, 
Lex. c) Antig. Jud, L.IV, d)Calov, 

B. 19. Du folt das recht nicht beugen, 
2Mof. 23,6. 3 Mof. 24, 17. 27,19. den verftand des 
geſetzes, oder die fache des bedraͤngten Klagl. 3, 35 
nicht nach beinem willen verdreben und verkehren, 
und folt auch * keine perfon anſehen/ c. 1, Di 
—5 — 15. weder aus furcht noch Kung: I 
oder haß das urtheil fällen, ſondern alles nach wahr- 
beit und gerechtigkeit richten , noch geſchenk neh⸗ 
mens c.27, 25. 2Mof. 23,8. denn die gefchenfe ma⸗ 
chen die weilen bie fonff einen erleuchteten verftand 
haben, blind, und verkehren die fachen diemorte der 
gerechten, 

Anmerk. Bon den pflichten der * auſſer die⸗ 
ſen c. , 17. 2Moſ. 23, 8. 3Mof.ı9,ı5. * Was eine perſon 
anſehen heiſſe, ſ. Apg. 10,34. NRöm.z,ır. Es wirdaber 
bier gleich bey das verbot geſetzt, das recht nicht zu beugen, 
weil das anfehen der perjon oft ein grund von jenem if. 
Spr. 18,5. +Dies ift der zte grund, warum man das 
recht oft zu beugen pflegt. i Sam. 3. Hiob 34,18 Spr.17,23- 
Sp. Es fraget fi, ob diedanfbarfeit erfordere, daß man 
denjenigen, welche iemanden zu dienften befördern, oder 
auch obrigfeitlichen perfonen und richtern , die ung recht 
fprechen follen , gefchenfe gebe, aufs wenigfte, wenn nun? 
mebro die ſache zu ende ſey. Nuniftnichtohne, daß ziem⸗ 
lich ſcheinbar hievon gefprochen werden moͤchte, ſonderlich 
wo man eine rechte lache gehabt, und darinnen befördert 
wordenift. Wo tmir aber die fache recht einfehen, fo wird 
fich finden , baß einmal ſolche art der vermeinten dankbar: 
feit Gott nicht gefalle ; deffen worte lauten alzu klar 2 Mof. 
23,8. fo hier v. 19. wiederhofet werden, da die regel Gottes 
wohl in acht genommen werden muß, daß nemlich alles 
ein verbotenes gefchenfe fen, fo einen fehenden nicht eben 
blind machet, fondern blind machen fönte ; nun find nicht 
nur die gefchenfe , welche vorher aegeben werden, fondern 
auch die man verfpricht nach der fache zugeben, ja aud) die 
bofnung der künftigen gefchenke, fo bervandt, daß fie ein 
gemuͤth einnehmen, und blind machen können. Denn 
wo man nod) vor recht hält, daß nad) endigung der fache 
ein banfgefchenf folgen dürfe, und mit gutem gewiffen an: 

enommen werden möge, iftfehr zu forgen, daß ein richter 
immer fi mehr auf die feite eines folchen neinen werde, 
von dem er, wenn es fo in die gewohnheit komt, wiederum 
eine veraeltung erwarten fan, als einesarmen, von dem 
ernichts hoffen darf. Dabero auch ſolche art der geſchenke, 
weil fie offenbarlich mit unter der urfache des verbots fte: 
cken, auch jelbft in dem verbot begriffenſind, und deswegen 
von Ehriften, die fich vor boͤſem ſchein zu hüten haben, we: 
der gegeben noch genommen werden follen; welches auch 
von beförderungen zu dienften zu verftehen ift. Diejeni⸗ 
gen, welche die dienſte zu vergeben haben, find amts und 
gewiffens halber verbunden, folche allegeit zu befördern, 
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welche die tüchtigften find, und deren tugend folches erfor- 
dert; daher fie esnichterfterfaufen dürfen. Sobald aber 
foldye vermeinte danfbarkeit anfängt aufzufommen, wird 
denjenigen, die wol die tüchtigften find, aber nicht groffe 
mittel haben, leicht ihre beförderung ſchwer gemacht , oder 
der weg gar verfperret, mit unrecht an ihnen, und des ges 
meinen weſens ſchaden. Daher die, welche auf ſolche 
weife einzufommen ſich bemühen, fich eben dadurch, wenn 
fie fonft rüchtig geweft wären, nicht nur untüchtig 

und feinen fegen zu erwarten haben, fonbern aud) ihren 
patronen in der that nicht dankbar werden, denn fie mas 
hen fie damit fündigen, und laden ihnen mehr fluch auf 
den hals,als fie ihnen zur dankbarfeitzu geben meinen. Es 
meldet a) ein Rabbine, daß Salomo nad ı Kön. 10, 
18.19, fich einen elfenbeinen ftubl von 6. ftufen habe banen 
laffen ; ſo oft er nun denfelbigen beftiegen,, babe ein herold 
gegen über geftanden, und wenn Salomo die erfte ſtufe bins 
** gerufen: du ſolt das recht nicht beugen: 
Salomo aufdie andere getreten, babe er re: du folt 
feine perfon anſehen. auftrie auf die dritte fiufe: 
du folt fein gefchenfe nehmen. Beym vierten trit: du 
folt keinen haͤin von bäumen pflanzen. Beym : 
du folt Feine feule aufrichten , welche der Herr, dein Gott, 
haſſet. Beym fechften: du folt dem Herrn deinem Gott 
feinen ochſen oder fchaf opfern, das einen fehl oder irgend 
etwas böfes an ihm hat: denn es ift dem Herrn, deinem 
Gott, ein greuel. a) Bechaiex Midras. 

V.20. Was recht ift, dem ſolt du nachja⸗ 
gen: Gpr. 15,9. Jeſ. 51, 1. = der gerechtigkeit der ges 
rechtigfeit, d. i. nur, oder einzig umd allein der gerech" 
tigkeit ſolt du mit folchem eifer nachjagen, ald man einen 
fliebenden feind oder ein aufgejagtes wild verfolger, 
Gef. 2,5. auf daß du leben und einnehmen beftandig 
befigen mögeft das land, das dir der “Herr, dein 
Gott; geben wird, 

Nuganw. ı)v.13. Der obrigfeitliche (Fand ift 
von Gott. Roͤm. 13,1. 2) Auch unter obrigfeitlichen 
perfonen find gewiffe ordnungen noͤthig. ı Petr. 2, 13 14. 
3) Wie kein leib ohne haupt iſt alfo fan auch fein re 
ment ohne obrigkeit befteben. 4) v. 19. Höret ihr 
nige , und lernet ihr richter auf erben, Pf.2, 10. ihr 
feyd Gottes reichs amtsleute, aber ihr führet euer amt 
oftermals nicht fein, und haltet Eein vecht, und thut 
nicht nach dem. das der Herr geordnet hat. Weish. 6,5. 
5) Esiftein gefährlich ding um die geſchenke, obrigkei: 
ten follen diejelbe nicht annebmen , weder vor noch nach 
getbanem fpruch. Pf. 26, 10. Gpr. 15,27. 6) v.20. 
Wie ungerechtigkeit Gottes zorn und verdamniß nach 
fich ziebet , alfo die gerechtigkeit Gottes fegen und das 
ewige leben. ı Cor. 6, 9. Matthı 25, 46. Dan. 12, 2+ 
ob. 5, 29, Röm.2, 6, 10. 


* * * 


(1) Vom wahren gottesdienfte 

Sie follen j 

1. Keinen häin pflanzen beym altar : Du folt keinen ꝛe. v. 2ı, 

11. Keine abgötttiche ſeule aufrichten: Dufolt dir ꝛe. v. 22, 

1, Kein verwerfliches opfer bringen. 

1. Was nicht zu opfern: Du folt dem Herrn ze. €.17,1. 
2. Warum cd nicht zu opfern: Denn es iſt dem ıc- 

689 9889 8 3 IV. Kei⸗ 


v 21 th, 17, 7. 


ds XVI, at.22. XVII, 1. 


IV. Keine anbere goͤtter anbeten. 


1. Wie folches etwa geſchehen könne : Wenn unter sc. v.2. 3- 
3. Wie es re werben ſolle. 


». Die unterfuchung der that: Und wird dir ıc, 


| v.4. 
b. Die beſtrafung derfelben: Ge ſolt du ıc. 


0,577 
V. 21: 17,1% 


D.21. Du folt a bir Feinen bin €.7, 5. 
von = allerley bäumen pflanzen auffer und bey dem 
altar des "Herren, Deines Bottes, Den Du Dir ma» 
cheft. T. in meinung einigen gottesbienft Dadurch zu 
verrichten. 

Anmerk. + Die Heiden verehreten ihre götter in 
dunkeln buͤſchen, um deftomehr ehrfurcht für die goͤtzen 
beym volfe dadurd) zu erlangen. Die aber haſſete Gott 
und befahl, ‚folche —2 gänzlich auszuhauen, ja mit feuer 

verbrennen. ſ. c. 12, 2. 3. 2 Moſ. 34, 13. Ob nun wol die 

uͤden ſcharf über dieſem befehl gehalten, ſo gar, daß nicht 
allein fein baum, ſondern auch ſelbſt keine ſeule im vorhofe 
des tempels zu finden, ſondern der ganze ledige platz mit 
ſteinen gepflaftert geweſen, fo hat ſich doch die mutter des 
koͤnigs Alfa damit verfündiget. 1 Koͤn. 15, 12,13. ſ. a.2 Kon, 
23,6. 17, 10. 

3.22, Du folt «und bu fole die Eeine * feule 
feinen mahlftein aufrichten,, daß du davor anbeteft, 
3 Mof. 26, 1. welcye der Herr, dein Gore, haſſet. 

Anmerk. * Seulen aufjurichten war vorher nicht 
ſchlechterdings verboten, wiezufehen ı Mof.2R, 18. 31,45. 
35,14. Bor der gebung bes gefeßes geſchahe es ofte Gott 
zu ehren und zum denfmahl feiner wohlthaten. Gegen: 
wwärtig aber wurden fie den Juͤden ganz unterfagt,, weil fie 

geneigt zum gögendienft waren, und inallen ſtücken die 
Den nachzuäffen ſuchten. Die rede ift bier alfo von fols 
chen feulen,bey welchen man,nad) art der götsendiener, feine 
andacht haben, und fremde götter verehren wolte. a) Sta- 
tua lapis unus eft & granais, inter lucum & altare, inquo 
idolorum mıyftagogi fuas cantiones voce & inftrumentis 
mußcisrecitarunt. a) Mofes Nachmanni. 


Gap. XVII. V. L 


Du folt dem Herrn, deinem Bott, Feinen 
ochfen oder ſchaf « Hein vieh opfern, das einen fehl, 
oder irgend etwas böfes an ihm hat: c. 15, 21. 
4Mof. 19, 2. 3 Mof. 22, 19rf. denn es iſt dem Herren, 
deinem Gott, ein areuel. und würdet ihr Dadurch 
—* die gnade, ſondern den zorn des Herrn auf euch 

aden. 

Nutzanw. ı) v.21.22. Cr. Gott wil nicht hoͤl⸗ 
gerne, fondern lebendige baume in feinen vorhoͤfen ge: 
pflanzet haben. 9.92, 14, 2) My. Die bäine, da⸗ 
von noch viele drter ihren namen baten, follen ung 
des goͤtzendienſtes unſerer vorfohren erinnern , daß 
wir ung alfo unferer voreltern nicht zu ruͤhmen, und 
es beym alten immer laffen wollen, fondern mit beſchaͤ⸗ 
mung und demuth daran gedenken. 3) v. 1. Cr. Vers 
Em deine gabe nicht, wenn duopfern folt, denn es 

nicht angenehm ; fische nicht vortheil wenn du opfern 
folft:: denn der Herr ift ein rächer. Gir. 35, 14: 15. 
4) Bey ſamlung der collecten , und wenn man fonjt 
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beym gottesdienſt etwas einleget und opfert, ſol man 
gutes und nicht unguͤltiges geld geben. 
. 8:7. 

B.2. Wenn unter dir in der thore einem, in 
einer beiner flädte, c.15, 7. Die Dir der herr , dein 
Gott, geben wird, funden wird ein mann oder 
weib ‚der da uͤbels thut vor den augen des "Herrn, 
deines algegenwartigen und alfebenden Gottes, und 
fich fo gar durch abgötterey verfündiget, v 3. daß er 
feinen Gottes) bund ben er mit euch auf Sinai ges 
macht, nemlich dem einigen wahren Gott zu bienen, 
übergebet ;unb das gefeg muthwilliger weiſe verwirft. 
Ebr.10,28. Joſ. 23, 16. 

Anmerf, Im 13. cap. hat Gott gefehret, wie man 
mit falfchen propheten, die andere zur abgötterey verfuͤh⸗ 
ten wollen, umgeben folle ; bier redet er von folchen, die fi 
felbit verführen, oder verführen laffen. 

V. 3. Und hingehet, und dienet andern goͤt⸗ 
teen, und betetfiean, « buͤcket ſich vor ihnen, es fey 
fonne oder mond, oder irgend ein heer des him⸗ 
mels; c. 4, 19. «oder das ganze beer des himmels, das 
ich nicht geboten babe; er. 7,31. fondern vielmebe 
unter harter bedrohung verboten, 2Mof. 22,20. 34, 14. 
3 Mol. 20, 2:5. ja vor einen greuel in meinen augen ers 
klaͤret; v.4. c. 12, 31. 

DB, 4. Lind wird dir angefagt / und hoͤreſt es, 
fo folt du wohl darnach fragen; «.13,14. und wenn 
du beygenauer unterfuchung findeſt, Daß es gewiß 
wahr ift, und gewiffenbafte zeugen darüber verhoͤret 
worden find , die da ausfagen, daß folcher greuelin 
Iſrael geichehen ift; 6. 13, 14. auch der angeklagte 
felber feine ſchuld bekennet; Apg. 25, 16% 

B.5. So foledu denfelben mann, oder daſſel⸗ 
be weib ausfähren, die folches Übel ſolche greuliche 
that v. 4- gethan haben, zu deinem thor, nachdem 
in demfelben Das verbrechen gerichtlich unterfuchet 
mworbenijt, folt du die uͤbelthaͤter zum thore hinaus auf 
den gerichtäplag führen, « nemlich den mann oder bag 
weib, und ſolt fie zu tode fteinigen. f. «+ 13, 9.10 
4Mof. 15,35. 

Anmerk. Die grobe mifferhäter muften, wie aus 
dem lager, da fie noch in der wüften waren, 3 Mof. 24,14. 
AMof. 13,36. alfo nachgehends aus ihren ffädten hinaus 
geführet werden, danıit ihre wohnungen , darin Gort felbft 
auf befondre weiſe gegenwärtig war, nicht möchten ver: 
unreiniget, und auch feldft das andenfen foldyer ſchand⸗ 
thaten, fowiel ‚nöglich, aufgehoben werden. Und fe mufte 
auch Ehriftusum deswillen, weil er aller mienfchen fünden, 
- feine eigene, auf ſich hatte, drauſſen vor dem thote leiden. 

r.13, 12. 

B.6. Auf zweyer oder dreyer zeugen mund 
fol fterben, Ebr. 10,28. Job. 8,17. « der fterbende, 
d.i. wer des todes werthift: aber auf Eines zeu⸗ 
gen mund fol er nicht fterben. c. 19,15. 4 Mof.35, 30. 
weil einer Fan leicht beſtochen werden ein er) zeug: 
niß zu geben, und auch ſchwerlicher in feiner falſchheit 
ertappet werben, weil niemand gegen ihn verhoͤret wer⸗ 
den Fan. 

Yu 
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Anmerf. Es gehet dis gehot, von der verwerfung 
eines einzelen zeugen, wol hauptfächlich nur auf halsfa- 
hen. Denn fonft a) ward aud) ein einzeler Zeuge wie⸗ 
ber ein ehebrecherifchesweib angenommen, damit fie nicht 
von dem bittern waffer trinken durfte. 4Mof. 5. Auch 
in geldfachen konte ein jeuge in fo weit gehöret werden daß 
dem beflagten ein eid auferlegt ward; wie denn auch b) 
einige meinen, daß in religionsfachen auch ein zeuge ange: 
nommen jey. Sonſt muften die zeugen von gutem gerüchte 
ſeyn. e) Eswurden feine wahnmißige perfonen, noch die 
unehrbare bandthierung trieben, oder geftohlen batten, 
und fonft was gethau, was ſchlaͤge verdiente, auch feine 
finder unter 13. jahren zum zeugen — Ja Joſe⸗ 
phus d) behauptet fo gar, daß von keiner frauensperfon, 
aud) feinen fnechten ein zeugniß angenommen fey. Doc) 
Fan Diefes wol, wie viele andere daben vorkommende ums 
ftände,erft in folgenden zeiten hinzugethan feyn. a)Reitz, 
inGoodw. b) Jun.adDeut. 19,16.not.. c)Grot. d) 
Antigusit. Judaic, L,4. Cleric. 

3.7. Die hand der zeugen fol die erfte feyn, 
ihn zw toͤdten; c.13,9. Apg. 7,57. anmerf, und dars 
nach Die band alles volfs: Daß du den boͤſen von 
dir thuft. dv. 12. 6. 13,6, ı Cor. 5, 13. 


Anmerf. 4) Dis gericht wird den richtern in allen 
feädten anbefohlen, und fo haben fie wenigſtens anfangs 
alle in ihrer mafle die halsgerichte gehabt. Lg. Es wird 
aber dis gebot bey dem nadymaligen groffen verfall des vol: 
kes fo wenig beobachtet feyn, als das c. 13. von verführifchen 
propheten. a) Burm, 

LTusanw. 1) v.2. Gott iff alleuthalben gegen: 
waͤrtig, o menfch ! bite dich alfo ver fünden : benn der 
beine bosheit fiebet, der wird fie auch ftrafen» Sir. 23, 
25,f. 2) v. 2 Iſt nichts, mag zum heer des himmels 
in einiger abſicht gerechnet werden kan, anzubeten; fo 
muß man auch bie Engel nicht anbeten. Neh. 9, 6. Off. 
19,10. 4) v. 5. 0. Ob wol im N. Teſtament fein be: 
febl weder von Chriſto noch von den apoſteln vorhan ⸗ 
den iſt, daß man die abgoͤtter mit dem tode ſtrafen 
fol: fo ift Doch gewiß/ daß fie des einigen todes werden 
fterben müffen, mo fie nicht buffe thun. Gal. 5, 19. 
5) v.6. Dan fol niemand zum tob, verbammen , wo 
er nicht auch vor menfchen iſt recht überzeuget worden. 
ıZim.s,ı9. 6) Bey verurtbeilung eines menfchen 
zum tode Br man alle vorfichtigkeit gebrauchen , damit 
nicht unfchuldig blut vergoffen werde. Hiſt. Sufan. 
v.45.f- 7)v.7. Dieobrigfeit fol die böfen ſtrafen und 
nicht durch die Anger fehen. €.19,19. 20, Spr. 20 30. 
Kom. 13, 4 


Ct) Yon den oberrichtern v. 8213. 
1. Das amt derſelben, in ſchweren fällen das urtheil ju fpres 
chen: Wenn eine fache vor ıc. v.8.9. 

21. Das anfebenderfelben. Diserhelfet 
1. Aus der gültigkeit ihrer urtheile: Und du ſolt ze. v. 10,11. 
2. Aus der gewalt, diefrechen wiederiprecher mit dem tode 
zu beftafen : Und wo jemand sc v. 13.13, 


B. 8:14 
V. 8. Wenn eine fache vor gericht vor ir: 
gend einem untergerichte die * zu fchwer feyn wird, 
ein urtheil zu fprechen / weil die umfkände jo vertworren, 
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nn nn, 
daß du zu Feiner gemwißheit kommen kanſt c. 2, 17% 
t zwifchen blue und blut, ob eine mordtbat mit vor⸗ 
fag oder aus unvorfichtigkeit begangen worden ‚ und 
daher ber todfchläger mit recht in eine freyftabt fliehen 
dürfe, oder nicht, 4 Mof. 35, 1.2. ingleichen ob man fie 
mit Diefem ober jenem fehon ausgemachten fall mit recht 
vergleichen fönne, zwifchen + handel und handel, 
in bürgerlichen ffreitfachen, + zwifchen fchaden und 
ſchaden, 2Moſ. 2ı, 18. fo einer dem andern im hader 
und föplagerepen jugefüget bat, und was zankiſche 
fachen ſtreithandel ſind in deinen thoren ſtaͤdten: 
fo ſolt £ du dich aufmachen, und hinaufgehen zu 
der ftätte, Die dir der "Herr, dein Bott, erwehlen 
wird; woſelbſt zugleich das obergerichte gehalten 
wird, vor daffelbe laß deine ſtreitſache kommen, und 
von demfelben darüber fprechen. 


Anmerf, + Die ſchwuͤrigkeit konte daher unter ans 
bern mit kommen, wenn zwar ein gefeß vorhanden war, 
doch aber wegen feines algemeinen ausipruchs oder inhalte 
ſich nicht wohl auf die bey einem handel vorfommenden 
nebenumftände appliciren ließ. + Dis gibt die Vulgata 
zwifchen verwandten und verwandten, als unter 
welchen oftmals wegen der väterlichen x. verlaffenfchaft, 
und wegen anderer fachen mehr, ſtreit entftehen konte. 
+ Man nimt dis billig in weiten verftande von allers 
ley rechtshaͤndeln, von geldfachen, fhimpfreden , weldye 
nad) befundenen umftänden wilkuͤhriich beitraft wurden. 
+ »i2 bedeutet ſowol eine gemwaltfamfeit, die einer ge: 
gen ben andern beiweifet, ı Mof 26,29. of.9, 18. als auch 
die plage des auſſatzes, 3 Mof. 13,9. 17. 20. undandere ans 
ſteckende feuchen und krankheiten. —X 38,12.35,11. Hier 
aber fan nur das erſte fuͤglich verſtanden werden, weil 
der auffaß gar nicht vor die gerichte gehörete,, fondern es 
bloß der priefter amt war,davon zu — 3Moſ. 13, uf. 
# Du, ſcheint hier auf den richter ſelbſt zu gehen , von 
und zu dem vorher gefagt wird: wenn dir eine fache zu 
ſchwer fenn wird, och) fan auch folches von ihm ſchrift⸗ 
lid) gefhehen feyn, oder er fan auch den parteien felbft 
befehl gegeben haben, vor höheren gerichten zu erfcheinen, 
Dieſe appellation ging mit genehmhaltung oder auf bes 
fehl des unterm gerichts vor das gericht der 23. männer, 
wenn dergleichen in der ftabt war. Won da ging man zu 
einem foldyen gerichte der mächftgelegenen ftadt , dahin dies 
jenigen gleich appelliren muften, die an ihrem orte Fein 
gericht der 23. hatten. Weiter gingen fie zu dem gericht 
der 23. zu Jeruſalem, das unten am tempelberge feinen 
fig hatte, Won da zu dem andern gerichte der 23 die am 
— — des vorhofs vom tempel ſaſſen. So auch da die 





ſache nicht entſchieden werden konte, gelangte fie an den 


hohen rath, bey deffen ausfpruche denn die fache bleiben 
mufte. Clerie. Burn, 


V. 9. Und zu den prieftern, den Keviten, 
ben Levitiſchen prieftern, 2 Chr. 19, 8. ı1. deren 
oberbaupt der hoheprieſter if, und zudem richter, dem 
oberften richter mit feinen beyfigern im groffen rathe, 
der zu der zeit ſeyn wird, Fommen, und fragen $ 
deinen zweifelhaften fall vorlegen: die follen dir das 
urtheil fprechen. « die fache des rechts anzeigen, d. ie 
— was in deiner ſache nach dei geſetz zu beobachten 
I v. Io, ih Am 


279 XV, 9. 


Anmerf, = Re. zwar eich, a) —— ob im 3 

di fande zwey obergerichte geweſen, nemlidy ein geift: 
es und en tweltliches. Der meinung aber wiederfpre: 
hen andere, und behaupten, daß bloß ein ee ge: 
wefen , in welchem der hobepriefter über geiftliche fachen, 
der gerichtsvater (Ab-beth din) aber, der unter den beyſi⸗ 
ern an jahren der alteſte war, das oberhaupt in buͤrger⸗ 
henfachen geweſen. Wir machen aus einem b) Autore 
folgende anmerkungen. 1), Mofesredet hier von der zeit, 
da das volk Iſrael noch nicht von koͤnigen, fondern von 
richtern regieret wurde. Welche regierungsform bis auf 
Saul 22 bat. 2) Der richter fan hier nicht von 
einer einzelnen perfon verftanden werden, fondern twie 
er mit feinen beyfigern ein —— ausmachet. Denn 
wie ſichs mit den prieſtern und Leviten, deren oberhaupt 
der hobepriefter war, verhielt; eben ſolche bewandniß hatte 
esmitdemrichter. Daber twas bier in der einzeln zahl 
ſtehet c.19, 17. ſowol von den richtern als prieftern in der 
mebrern zahl von vielen gefagt wird. f.a. 2 Chr. 19, 8. ı1. 
3) Alle diefe, nemlich die Levitiſchen priefter und Syfraeliten, 
baben zufammen den groflen rath ausgemacht, deren 
oberhäupter der hoheprieſter und der gerichtsvater, der 
nit auch das haupt der väter Iſrael hieß, waren. Das 
ind (a) unfer vers, als worinnen von einem gerichte 
edet wird, und doch beifiet: die follen dir das urtheil 
rechen. (b) Hat fi auch Joſaphat nad) diefem aus: 
ruch Mofis' gerichtet , und geiftliche und weltliche raths⸗ 
* mit ihren haͤuptern zuſammengebracht, daß ſie nur 
eineverfamlung ausmachten. (c) Lehren auch ſolches die 
Rabbinen. 4) In dieſem gerichte bat der hoheprieſter ges 
ochen, in dingen, die entweder gan oder doch dem grö: 
* theil nach geiſtlich waren; wie hingegen das haupt der 
väter Iſrael in Dingen, welche entweder ganz, oder doch 
ftentheilszur policeygehöreten. Dis ſiehet man deut: 

ich in unferm verfe, und 2Chr.ıg, ı1._ 5) Ein jegliches 
mitglied hat macht gehabt ein urtheil zu fprechen und feine 
ſtimme zu geben. ? Matth. 26,66. vergl. 2 Chr.19,g. A 
fynedrio magno res controverfa tam diu examinatur, 
donee confentiant omnes aut major pars, fagt Ramban 
ad Sanhedr. c. 10, Mifchn, ı1, 6) Hat diefer groffe rath 
das gefeß als eine regel ihrer urtheile gehabt, v. ur. = Chr. 
19, 9. Job. 7, 51. Apg. 23, 3. doch fonten fie auch irren, und 
ihre ausforiche fonten nicht vor unfehlbar angefehen wer: 
den. Wevon das urtheil über Ehriftum ein beweis ift. 
Sim übrigen wollen die papiften hieraus erweiſen, daß der 
Roͤnſche Pabft, als das fichtbare haupt der kirchen, in 
glaubensfachen emen unfehlbaren ausſpruch hun könne, da 
doch diefer versnichts weniger alsdis bemeifet. c) Denn 
1) ift ein groffer unterfcheid unter dem regiment X. T. in 
bürgerlichen fahen, umd dem kirchenregiment des N.T. 
2) folge nicht: im A. T. ift ein fichtbares haupt der firche 
weſen, fo muß esauhim N. T.feun. Die freye Eirche 
T. erfennet feine folhe obrigfeit, die fhon Paulus 
&ol. 2, 15. verworfen bat. f. unfre anmerf. dafelbft, u. Lan: 
ens Mof. Lu. Recht. adh. l. 3)&Sorederüberdem Mo: 
bs nicht von glaubens: fondern von bürgerlichen und cere: 
monialifhen fachen. Auch redet er 4) nicht von einem 
einigen oberhaupte, fondern in fo fern daffelbe mit den bey: 
fißern eine verfamlung ausmadhet , welches der Pabft nicht 
thut, fondern fich allein die freiheit vorbehält. 5) Verfte: 
bet er ein ſolches gerichte, das ſich an geſetze bindet, und 
nicht über diefelben ſeyn wil, v. ıı. 3 Mof. 1, 11. imgleichen 
das da erkennet, daß es irren und fehlen könne, a) Leusdeu 
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philol. Hebr. difp. 50. b) $. Schmidt, Colleg.bibl. c) 


Quenftedt Syftem. Theol, 

B.10, Und du folt thun nach dem, das fiedir 
fagen = nach bem inhalt bed worts, nach ihrem auf: 
fpruche, den fie tun, * an der ftätte, Die der Herr 
erwehlet hat: und foltes halten, Daß du thuſt nach 
allem, das fie dich lehren werden. 


Anmerk. * Bor erbauung des tempels wurde dis 
erichte gehalten bey der ſtiftshuͤtte. Mach der zeit ift es zu 
—— geweſen, ob man gleich nicht eigentlich weiß an 
welcher ſtaͤtte. a) Denn die nachrichten der Rabbinen 
find jo unterfchieden, daß man faft gar an der wahrbeit der 
ganzen face zweifeln folte. Nach erbauung des andern 
tempels aber war ein £oftbares zimmer dazu geribmet, 
welches hart an dem tempel gegen mittag lag, und von 
dem Simeon Ben Setah dem gerichtsvater fol erbauet wor: 
den ſeyn. Halb lag dieſes Eoftbare gebäude auf dem h. be: 
ben des tempels, und halb auf gemeinem lande; daher 
diefe gerichtsftube Halb heilig und halb gemein war. Es 
batte auch zwey eingänge und thüren, die beilige auf dem 
heiligen boden, durch welche der fürk mit den beyſitzern 
ging, und die gemeine auf dem gemeinen boden, durch 
welche die beflagten eingeführet wurden. Der gemeine 
theil war weit gröffer und höher als der heilige: auf diefem 
Wr die drey vornehmften, mie auch die koͤnige aus dem 
geſchlechte David ; auf jenem die richter und übrige beyſiber 
a) Hapfneri Hierofol. Antiqu. 


B. 11. Nach dem götlichen geſetz, = nach dem 
munde / d. i. inhalt des geſetzes, Das fie dich lehren, 
und nach dem recht, Das fie die als richter , amts 
wegen, nach der vorfchrift und maßgebung des goͤt · 
lichen gefeges fagen, * fole du dich halten: 
daf du von demfelben = dem morte, das fie bir 
fagen, nicht abweicheft, weder zur rechten, noch zur 


f 


linEen. 


Anmerk. Geſetz und rechte find entweder hier ei: 
nerley, fo daß eines das andere erflären fol; oder vielmehr 
gehet das erftere auf das geſetz, in fo fern es lehret, was 
man tbun und laffen fol ; wie es fo gebraucht wird of, 
8, 31. ı Kön, 2,3. 2 Chr. 17,9. das letztere aber auf den rich: 
terlichen ausfpruch in ſtreitſe nad) dem —— ge: 
ſetz. a) Demnach folte fich der hohe rath mit feinen 
urtheilen und ausiprüchen an die Mofaifche geiege umd 
ausiprüche halten; denn eben die im geſetz gegebene vor 
ſchrift brachte eine fo groffe macht und anfehen mit ſich 
Denn da nach dem geſetze Gottes auf fo manches verbre‘ 
den, im diefen und jenen fällen, eine ſchwere leibes: ja gar 
todesftrafe gefeßt war : und ob fie verbienetfey, oder nicht, 
aus dem geſetze nach ber fachen beſchaffenheit beurtheilet 
werden mufte; fo konte es nicht anders feyn, als daß dieje: 
nigen, welche es im wolf eigentlich mit une 
ſehes zu thun hatten, d. i.die priefter und Pewiten,das gröffe: 
fte anfeben , wie unter dem ganzen volfe, alfo auch in den 
gerichten, ment indem hoͤchſten zu Sjerufalem, haben 
muften. b) Sim übrigen folget auch hieraus nicht, mas 
die Papiften erzwingen wollen nemlich, daß man fchlechter: 
dings bey den ausiprüchen der Roͤmiſchen bifchörfe Blei: 
ben muͤſſe. * Dabin verwies auch Chriftus feine zubärer 
Matth.23,2.3.f.a.Sjef.8,20. a)Lampe. b)Friedlich 
Cal. conic. p. 784 

B.n, 


XVII, 12.13, 


V. 12. Und wo iemand * vermeffen handeln 
würde, daß er nicht etwa aus irthum oder auch mit 
gutem grunde etwas wieder ben richterlichen ausfpruch 
in aller befcheidenbeit erinnerte, fondern daß er dem 
rath, und fonderlich dem prieiter d. i. hohenprieſter, 
aus hochmuth, troß, eigenfinn und wiederſpenſtigkeit 
nicht gehorchete , und fich deffen nach Gottes wort 
eingerichtetem ausfpruch wiederſetzte, auch mol gar 

aufruhr anzurichten fich unterfangen würde, der da⸗ 
felbft in des Seren, deines Gottes, amt ftehet, 

c. 10,8. oder dem richters der fol tfterben, mit 
der todesſtrafe beleget werden, undfolt den böfen res 
bellifihen menfchen aus Iſrael thun; umd dadurch 
der zu befürchtenden fpaltung begegnen. 

Anmerk. * m zeigt einen ſolchen ſtolz an, da ein 
menfch, toegen der in ihm berfchenden eigenliebe, ſich über 
andere erhebet, Gott aus den augen feßet, und ſich dem ge: 
borfam,den er hoͤhern ſchuldig iſt, entziehet, feine meinung 
ar ** ——* 3 gi * —— 
ruhiger weſen andern zur laſt wird, ja wol pa 
und — erregt. T Hiebey kan abermal den Papiſten 
nicht eingeräumet werden, was fie verlangen, wenn fie 
dieben ſchluß machen: wenn im A. T. die am leben geftraft 
wu eden, diefid dem ausfpruch des —*3 wieder ⸗ 
ſetzten, ſo hat mit deſto mehrerm recht der Roͤmiſche Pabſt 
dieſe macht, die wiederſprecher zu ſtrafen. 

B.13. Daß ſolches alles volE* Höre, und ſich 
fürchte, und nicht mehr vermeffen fey. e. 13, 1. fon» 
dern bedenfe, daß die obrigkeit von Bott verordnet fey, 
der manin allen billigen Dingen zu geborchen verbunden 
it. Röm. 13, 1. 

Anmerk. * Wurde ein menſch am leben geffraft, fo 
wuͤrde es allen 12 ſtaͤmmen von dem groffen rath befant 
macht: es wurden auch wol die miflerhäter verwahret 

auf das naͤchſtkommende hobe feſt, damit alle mannfchaft, 
die zu der zeit zufammen kommen mufte, davon ein augen: 
zeuge feyn möchte. 

Nutʒanw. 1) v. 8.9. W. Es ift wohl erlaubt 
an höhere obrigkeit zu appelliren. Apg · 25,10. 2) Cr. 
Alle rechte und abſchiede follen mit Gottes wort über: 
eintommen, unb wenn auch in religionds ehe: und Be 
wiſſensſachen ftreitvorfalt, fol man es an die Conſiſto⸗ 
ria gelangen laffen. 3) Obwol lehrer und prebiger 
nicht einen fuß auf der angel, und den andern auf dem 
rathhauſe haben follen; fo iſts dochbillig, daß man in 
wichtigen fachen fle zum menigften mit zu rathe ziehe. 
4) v. ı0. ı1. Dbrigkeitliche perfonen, wie auch lehrer 
und prebiger, fol man in ehren halten, denn fie find 
Gottes diener. Roͤm. 13,4. 1 Cor. 4,1. 2 Moſ. 22,28. 
Pred. 10,20. Sir. 7,31.32.33. ı Tim. 5,17. 5)v.12, 
Ungeborfam gegen lebrer und obrigfeiten iſt eine grof: 
fe fünde, 6) Cr. Der audfpruch der Kirchenlehrer 
ſowol ald das recht der obrigkeit, iſt umſchraͤnkt mit 
Gottes wort und befehl, ef. 8, 20. und in fo fern 
fol man ihnen auch gern glauben undfolgen. Apg. 5,29. 
7) Dem lehrftande im N. 3. ift keine richterliche au⸗ 
torität über die zuhoͤrer in gewiſſensſachen eingerau: 

1. Theil, 
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8) v.13, Ungeborfame und wie; 
bart firafen, auf daß ſich auch 


met. 2Cor. 1, 24. 
derfpenflige fol man 
die andern fürchten. 


IV) Von den Ednigen 9.14:20. 
L, Die wahleines königes. , 
1. Wenn ſolche angeſtellet werben fhnne : Menn du ic. v 14. 


2. Wie fie angeftellet werden ſolle: So folt du ıe, v.15. 
II. Dasrechtdesköniges. Da angezeiget wirb 
1. Was er unterlaffen fol. In anſchung 
a. Den pferdepracht : Allein, Daß er micht ze. v.16. 
b, Die vielmerdereg: Er fol auch nicht viel ie. var. 
€. Den get: Und fol auch nicht viel filber ic. 
2, Was er beobachten fol. In anfehung 
a. Des morts Gottes. ö fol er 
1. Abfcpreiben laffen: Und wenn ee num ic. v4. 
2. Fleißig leſen: Das fol ben ihm feun ꝛe. v.19. 


3. Zreulich halten: Auf daß er lerne fürchten ıc. 
b. Seiner regierung: Er fol fein beranihtw. v. 20. 


V. 14. 15. 

V. 14. Wenn du ins land komſt, das dir der 
Herr, dein Bott, geben wird, und nimſt es ein, 
und wohneſt darinnen, und wirft fagen: * Jch 
wil einen Eönig über mich fegen, wie alle velker 
um mich ber haben: . 


Anmerk. » Gott fahe nach feiner alwiſſenheit vor: 
ber, daß ſie der regieruugsform, nach welcher Sort felbft 
Ihe £önig war, märden überdrüßfg werden, und daf fie 
würden aus unbedachtfamkeit und einer ungeitigen fuft 
zur veränderung, nach dern erempel anderer yölker, zur 
wahl eines koͤnigs fchreiten; welches alles fo erfolget iſt. 
ı Sam, 8. Grotius hält zwar dafür, es ſey Gott nicht 
ſchlechterdings zuwieder gemwefen, daß fie einen könig über 
ch gefodert hätten; ſondern dis habe Sort nur nicht ge: 
fallen, daß fie ſolches beym leben eines von ihm geſetzten 
aufferordentlichen regenten , des Samuels , — 
Aber Iſtael ſolte ein freyes volk, und Gott woite allein ihr 
£önig ſeyn, daher er eine theosratifche regierungsform ein⸗ 
gefeßet, worinnen ordentlicher reife die priefter Gottes die 

röfte geroalt hatten. Und der goͤtliche unwille über die 

. nad) einen koͤnige rührte daher, weil fie Sort 
felbft verwarfen, daß er nicht mehr koͤnig ſeyn folte, und die 
theocratie aufzuheben ſuchten. ı Sam.8,7 ı12,12.19. Gott 
bezeuget alfo nur hier, daß er ihnenzulaffen werde, einen 
fönig zu erwehlen; doch ſchreibet ew ihnen, ſowol als dem 
fönige jelbft, ıhre gelete vor, nach welchen ſich beyde zu 
richten hätten. Er richtete audy die fache zu einem guten 
endzweck, und bildete nicht allein unter der perfom diefer 
koͤnige, ſonderlich Davids und Salomo, das königliche amt 
Chriſti ab, fondern erwehlte auch das königliche geſchlecht 
Davids zum ftaınmbaufe des Meßiaͤ, umdadurd folchen 
dem volfe defto Eentlicher zu machen. 

V. 15. So folt (magft) du den zum Eönig 
über dich fenen, den der herr, Dein Gott, ent: 
weder durch einen propbeten oder durchs lood, F er: 
weblen wırd. Du folt aber + aus deinen brü: 
dern einen einen Sfraeliten von geburt sum Eönig 
über Dich ſetzen. Du Eanft (folt) nicht irgend 
einen fremden, einen auslander, der nicht dein 

Hbhebhhih bru⸗ 
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bruder ift, über dich ſetzen. damit er nicht, die ge: 
fege Gottes verwerfe, und ben gögendienft einführe. 


Anmerk. * a) Hiermit vergab Gott en feine 
önigliche gewalt über Iſrael nicht ; fondern behauptete 
folche beftändig unter diefem feinem eigenthümlichen volfe, 
in befonderer abſicht. Denn, toie aus diefem verfe erhel⸗ 
let, mufte feiner zum könige angenommen werden, als den 
er ſelbſt erwehlen würde, und er fchrieb ihm auch geſetze 
vor, ı Sam. 13,8. 15,3.9.f. ſo, daß er nur eigentlich als 
Gottes ftatthalter anzufehen mar; daher, wie Gott fonft 
überhaupt ein konig aller könige ift und heift; fo Eonte er 
in befonderer abficht nod) ein koͤnig der Eönige feines volfes 
geriant werden. t So wurde David und Saul durch den 
propheten Samuel und durchs loos ermwehlet; ı „10, 
1.f. 16,1.f. b) Nachher aber that Gott dem Davıd, um 
des Meßia willen, die gnade, daß er bey feinen nachkom⸗ 
men das fönigreich erblich machte. c) Was num übers 
ptden obrigkeitlidhen ftand betrift, fo ift er nach dem 
alfe unumgaͤnglich noͤthig: denn, wenn alle menichen ber: 
ren wären, fo würde das gröfte elend daraus entſtehen, 
die bürgerliche gefelichaft würde nichts anders, als ein han: 
fen feindfeligerdeute ſeyn, unter welchen mord, raub und 
die Ärgfte bosheit im ſchwange gehen würde, weil immer 
einer den andern würde feyn wollen. Man fehe nur 
Rıdt.1ı7,6. 21,25. was es vor ein elend getvefen, da Feine 
zichter in Iſtael waren, und ein ieglicher that, was er 
wolte. Diefer fats entſchuldiget aber das unternehmen 
des volfs Iſrael garnicht, da fie fich einen koͤnig erwehlet, 
denndaffelbe ſtund unter götlicher regierung, und ihre wahl 
war nichts anders, als eine rebellion wicder Gott ; da fie 
fid) Bereits über die 309. jahre in folcher regimentsform, 
und zwar, wenn fie nach den götlichen gehoren als gehors 
or unterthanen gelebet, im vortreflichen wohlſtande be: 
unden hatten ; aufler dem aber fonte ihnen ihr koͤnig nichts 
helfen. 2 Rön.6,27. Hofırz,no.c. + Fr. Auffer dem, daß 
durch einen fremden leicht die abgötterey hätte können ein: 
geführet und die unterthanen mehr mitgenommen werben, 
war aud) bierben dis die görliche abſicht, daß die ehre des 
volkes Gottes dadurch nicht ſolte verdunfelt rwerden, dem 
Gott einen vorzug vor allen völfern auf erden beugeleget 
hatte: ja es folte ihnen dadurch auch eine verſicherung ge: 
gen werden, gleichwie diefe irdifche Eönige aus ihrem ge: 
läte herftammieten, alfo folte auch der Meßias einmal 
gewiß won ihnen herfommen. Aus diefer urfache that es 
auch den Juͤden fo wehe, daß fie einem fremden Eaifer un: 
terthan ren, und ſolchem den zoll entrichten ſolten. Matth. 
22,17 d) Sa, fie hielten auch fo ſcharf über Dis geſetz, 
daß fein profelit oder Juͤdengenoſſe Fönig werden fonte, 
wenn es gleich nach vielen gefcylechten war, es fen denn, baf 
er eine Siraelitifche mutter, wie Agrippa , der jüngere, 
harte. Woraus auch bernadh die Zeloten fhloffen, daß fie 
fremden önigen, 3 e. Derodi u. a. m. nicht gehordyen dürf: 
ten; da doch von einer freywilligen ermwehlung, nicht aber 
von einem regiment, das ausnorh oder gewalt eingefüh: 
ret worden, hier die rede iſt. e) Sonſt fragt ſichs noch 
bierhey, was es nöthig geweſen, dieſen hefehl zu geben, da 
fie nur diejenigen über ſich feßen folten, die der Herr erweh⸗ 
len würde? Es geſchahe foldyes um deswillen, meil ſich 
leicht eine partey wieder den von Gott geſetzten rechtmaͤßl⸗ 
gen könig empören, und einen andern feßen Eonte, wie zur 
zeit Rehabeams geichabe : in welchem falle,ob es Sort gleich 
nicht billigte, Loch diefes infonderheit aufs fhärffte verbo: 
ten ward, daß fir ja feinen ausländer erwehlen folten. 
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a) Witfii orat, de theocrat. Ifrae. b) Lange. c) 
Pi&tet, d) Burmann, e) Clerie, — 


Nutzanw. ı) v. 14. Bott verſtehet auch bie ge: 
danken der menfchen von ferne, Pf. 139, 1.2. und weiß 
wie eitel fie find. P.g4,ı1., 2) v. 25. Das regiment 
auf erden ſtehet in Gottes handen, umd er gibt zuweilen 
einen tüchtigen , zumeilen aber auch einen ——— 
regenten. Sir. 10,4. Hiob 34, 30. Jeſ. 3.4. 3) Di 
erwehlung eines koͤniges und anderer perſonen zu wich⸗ 
tigen aͤmtern fol nicht ohne , fondern mit Gott geſchehen. 
ı Sam. 9,16. 11,14. 16,1. 2E&am.2,4- 5,1. 4) 
Könige und herren find um des volls willen, nicht aber 
dag volk um deöföniges willen ; drum ſol ſich niemand 
überbeben. Bf. ızı, 1. 5) Es iſt fehr gut, wenn ein 
landesherr mit feinen unterthanen einerlep religion hat, 
denn dadurch wird manchem unbeil abgebolfen. 


« 16. 17. 

V. 16. Allein, Daß er nicht * viel roͤſſer 
pferde.balte, zum pracht, auch fein vertrauen nicht 
drauf feße, undfähredas volk nicht wieder in S⸗ 
aypten, umder vöffer menge willen ; weil der Here 
euch durch mich f gefagt bat, daß ihr fort nicht wie: 
der durch diefen weg Eommen « umkehren folte 
welches ich euch hiermit befant mache 

Anmerf. * Daß die Heiden, und befonders die Egh⸗ 
pter vielaufroffegehalten, fie zu den ftreitwagen gebraucht, 
und darauf getroßet, ſiehet man ı Kön.10,28. 2 Mof.14,7 
Sof 17,16. 2 Sam.ıo,18. Jel.zı,ı. Pi.20,8. Hierwie⸗ 
der gibt nun Sort den Fönigen in Sirael ein ausdrädlides 
verbot. 1) Darum, daß des königs herz ſich micht erber 
ben und ſtolz werden möchte ; indem man ſich fonft ordents 
lich der efel bediente, fowol zum pfluge c.22,10. und laften 
zu tragen, als auch zum reiten, deren fich fo gar die fürften 
nicht geſchaͤmt haben. f. Richt 5,10. 10,4. 12,14. 2) 
Daß er nicht fein herz von Gore abwenden, und fich auf 
feine macht undroffe, noch auf Egppten, der role wegen, 
Sefar,ı. Hef.7,15. verlaffen möchte. 3) Daß er burg 
diefelben feinen unterthanen nicht moͤchte ſchwer fallen. 4) 
Daß er fein volf nicht wieder nach Egupten führen möchte, 
um daffelbe zu befriegen und zu erobern. 5) Daß ſich 
das volf nicht gewöhnen möchte, nach Egupten zu ziehen, 
den pferdehandel dafelbft abzumarten, zugleich aber theilan 
der abgötterey (der die Egppter vor andern wölfern am 
meiften ergeben waren, 2 Moj.8,26.) zu nebmen. Hier⸗ 
wieder that Salomo, ı Koͤn 10,26.28. worinnen ihn 
andere entfhuldigen, a) und meinen, Gott habe ihm dies 
fes erlaubt, zur vermehrung feiner herlichkeit, b) da ereim 
vorbilddes 9 ir war, und nidıts deftoweniger Gott ges 
fallenhabe. c) Andere entihuldigen ihn aus dem gruns 
de, weil eg nun, nad) beynahe 500, jahren, ı Kön.s,ı. nicht 
mehr fo gefährlich gewefen, als wenn es bald nach ibrem 
auszuge aus Egnpten geſchehen wäre, indem man nicht 
mehr zu Salomons zeiten befürdyten dürfen, daß das volf 
wieder luſt befommen möchte in Egupten zuruͤcke zu kebren. 
Alleine die erftern urfachen, die wir angeführet , blieben 
doch, und Salomo gerieth unter andern auch dadurch auf 
die vielen ausſchweifungen und druck des volkes; vielleicht 
ift er auch dadurch zur vermählung mit der Egyptiſchen 
prinzeßin veranlaffet worden, ı Koͤn. 3,1. wodurch er zur 
abgötteren verleitet ward. c. 11,1.f. 7 Wir finden Pr 
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ein foldyes verbot in der heil. ſchrift nirgends mit ausdruͤck 
lichen worten; doch hat Gott feinen mıßfallen dem volfe pi 
erkennen gegeben, fo oft fie wieder nad) Egypten gewolt. 
4 Mof.ı1,1:6.Jef.42,13.14. Hingegen bat er es ihnen alg 
eine ſtrafe und zeichen ſeines zorns gedräuet, fie als knechte 
in ganzen ſchiffen binzufchicken. 5 Wiof.28,68. a) Ger- 
hard, b) Bochart. in Hieroz. c) Cleric, 

D. 17. Er fol auch nicht * viel weiberam al: 
lerwenigſten von ausländifchen heidniſchen völfern c. 7, 
3.4. 2 Moſ. 34, 16. nehmen , daßfein berznicht ab: 
gewandt werde: zur wohlluſt, und meiter zur abgöt: 
terey: und ſol auch nicht } viel filber und gold ſam⸗ 
len. weder aus geiz noch zur verſchwendung, bie un: 
tertbanen ausjufaugen, und fein vertrauen darauf 
zu fegen, 

Anmerk. * Die a) Juͤden verfehren mit ihren 
auslegungen —** und ſagen, es duͤtfe ein koͤnig wol 
mehr als ein weib Haben, wenn er nur nicht alzu viel neh⸗ 
me. Demnach ſetzten fie die zahl auf 18. und meineten, 
fo viel wären wol erlaubt. Dabey ihm noch erlaubt ge: 
wefen, einer ieden nad) belieben einen fcheidebrief zu geben, 
und anderen ſtatt eine andere zu nehmen. Es braucht dis 
aber Eeiner wiederlegung und Feines erweifes, daß Gott 
bier fchlechterdings die vielweiberey verbiete. Hiewieder 
fündigte David, fo groß und weile er fonft auch war; vor: 
nemlid) aber Salomo, ı Kön.u,ı.3. an dem auch die bes 
trübte wirkung erfolgte, weldye Gott als einen bewe 
gungsarund diefes verbots anführer. ı Kön.ız,g.f. Die 
gründe unterdeflen, warum die vielweiberey und der Cons 
eubinat verboten, f.ı Mof.2.”” } Lg. Daß Gott einem re: 
genten einen reichen vorrath von-gold und filber gar wohl 
gönne, wenn er nur mit recht, und ohne beſchwerungen 
der unterthanen erlanget wird, das fiehet man an Galos 
mo; als welchem aus einer befondern regierung Gottes 
ein groffer reihthum zufiel. ı Kön. 3,13. 10,14.27. Wie 
fchlecht er aber ſolche groffe glückfeligkeit ertragen können, 
das erwies der fortgang feiner regierung. Auf alzu 
groſſen reichthum folge gerne verſchwendung und weichlich⸗ 
keit, welche nicht allein die koͤnige, ſondern auch dag ganze 
volk anſteckt; wie ſolches aus dem erempel der Perfianer 
und übrigen meiſten morgenländiihen vwölfer erbeiler. 
Weberdem macht er hochmuͤthig und tyranniſch, wie ſolches 
aud) bey Salomo erfolgt ift.ı Rön.ı2,4. a) Selden. de 
uxor.hebr. b) Cleric, 
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ren haben auch ihre geſetze, und dürfen nicht nach ip: 
rem eigenen gefallen und gutdünfen leben. 2) Einem 
koͤnige hilfe niche feine groffe macht, roſſe helfen auch 
nicht, und ihre groffe ſtaͤrke errettet nicht: Pi. 33, 16. 
17. wer mwolte fich alſo darauf verlaffen. Pf. 20,8. 
3) O0. Ein ieder fol fich an feinem ſtande begnügen laf: 
fen, darein ihn Gott durch ordentliche mittel gefeget 
hat. 4) 2.17. Wein und weiber betbören die weiſen, 
- um Feine liſt ift über frauen liſt. Gir. 19.2. 25,18. 
Hiſt. Suſan. v· 56. 1 Koͤn. 11,3. Man hüte fich vor 
beyden. 5) Fürften und groſſen berren ſtehets nicht 
frey, in unzucht und hurerey zu leben: mebe ihnen, 
wenn fie ed gleichwol thun. Ebr. :3,4. ı Kön.ıı,3. 
Matth.ı8,6 7., 6) 18. Iſt die vielmeiberey den td: 
nigen und allen uͤbrigen regenten, auch allen menſchen 
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uͤberhaupt unterfagt, alſo noch vielmehr der concubi⸗ 
nat, da man auffer dem ehelichen Bande noch mie meh⸗ 
rern zubaft. 7) My. Bandesobrigfeiten follen andern 
zum erempel die welt verleugnen, als fleiſchesluſt. 
augenluſt und hofaͤrtiges leben, und zuͤchtig, gerech 
und gotſelig leben. Fit.2, 12. 8) Derjenige regente 
iſt der reichte, ber auch reiche unterthanen hat dent 
be Ft der noth kan er, nacht Gott, fich auf ihre bey⸗ 

uͤlfe verlaffen. Landesherren haben ſich alſo vor dem 
geiz zu büten, Luc. 12, 15. und ihren unterthanen auch 
etwas zu gönnen, 


‚ 18:20. 

DB. 18. Und « es ſol geſcheben wenn er nun fls 
tzen wird auf dem ſtuhl fe:nes Eönigreichs ; fol er 
* Dis Andere gefen LXX. +0 devrspoven rare, VOR 
den priefteen, den Leviten, nehmen, undaufein 
buch T fchreiben laffen. = er fol ſich eine abfebrift Dies 
ſes geſetzes in ein buch fehreiben von der urfcprift, die 
bey den prieftern verwahret wird. 

nmere. * Ginige verftehen, wiewol ohne grund, 
allein dis Eönigliche geht vonv.ı5.an, anderenur die 10. 
gebote. Joſ 8,32. Einige Jüden aber nehmen es billiger 
von diefem ganzen fünften buche Mofis, + Der könig, 
wie es im Ebr. lautet, mufte es felbftabfchreiben. Es ıft 
aber biefer verordmung nicht nachgelebet worden, wie zu fe: 
ben 2 Chr. 34, 18. f. 

„2.19. Das fol bey ihm feyn, wo er fich auf: 
halt, zu baufe und fonft allenthalben, Fof. 1,8. Pf.ıg, 
16.24 97. und fol drinnen lefen feinlebenlang : Pf. 
1,2. erfoldrinnen meditiren, bamit umgeben, ı Tim, 
4,15. mit —— gehorſamen herzen, mit ehr: 
erbietigem aufmerken auf den rechten verſtand, Sof r, 
7.8. auch daran gebenfen, wenn er wirklich nicht drin: 
nen liefet: c. 6,6. 1118. Jef.26,9. Pi1,2. 42,4 
aufdaßerleene fürchten den Heren, feinen Gott, 
daß er halte alle worte dieſes fitten: und moral ges 
fees, und diefe rechte, Firchgefege und Levitifche 
anordnungen, Daß er darnach thue, c. 4, 5. 6. und 
alles nach vermögen beptrage , wagzur erhaltung des 
wahren gottesdienſtes noͤthig iſt. 

Anmerk. So war dis geſetz bie regel und richt, 
ſchnur ſowol feines lebens als feiner regierung. Obrigkei⸗ 
ten, und unter denfelben die hoͤchſten und gefrönten haͤu⸗ 
pter, find verbunden, Gottezu geben, was Gottes ift, d.i. 
daß fie _ e, was allegeit. Gottes geweſt ift, und ftets 
bleibet, alfo gebrauchen und anwenden , wie es Gott ge: 
fällig ift, und feine ehre erfordert : folglich follen fie Gott 
geben fich ſelbſt, mit allen fräften leibes und der feelen, ihr 


‘re regierung, land undleute, nichts ausgenommen. Da: 


hero liegt ihnen ob, und iſt die vornehmfte regentenpflicht, 
daß fie Gott herzlich vor * haben, und glauben, die 
gotſeligkeit werde von ihnen fo ſehr, ja in gewiſſer maſſe 
noch mehr erfordert, als von andernleuten, weli ſie nem⸗ 
lic} eine rechte Eönkgliche, fürftliche und ofrigfeitliche tu⸗ 
end ift, undder obrigkeit beufpiel einen groffen eindruck 
n die gemuͤther der unterthanen hat. 2) Daß fiedas 
götliche wort jtets, und nicht weniger, ja wol mehr als an: 
dere lefen, hören und betrachten, als das rechte regentens 
— — Sud, 
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buch, daraus fie zu leben und zu regieren lernen muͤſſen. 
3) Daß fie ftets ernſtlich und eifrig beten. Sie müllen 
wiſſen, wie viel ihnen nörhig iſt zu ihrer vegierung, und 
daß fie folches nicht felbit haben; alio müffen fie es erbits 
ten. vid. Jo, B,Carpz. de jure decidendi controverfias 
theolog. Lipf. 1695. 

. B.20. Er fol fein herz nicht erheben über 
feine brüder, er fol bedenken, daß feine unterthauen 
mit ibm, ob er gleich ihr königift, von einem vater, 
cob, berflammen, auch überdem einen Vater im 
era — und ſol nicht* —5* durch beſtaͤn⸗ 

en ungehorſam von dem gebot, Pf. 119, 51. 102. 
und miepin ſelbſt von Gott; fondern , wo er auch folte 

ewichen ſeyn, ſol er wieder in ſich ſchlagen, und 
geben in den geboten des Herrn untadelich, und nicht 
ferner abweichen. + weder zur rechten noch zur lin⸗ 
Een: c.28,14. Fol. 1,7. Spr. 4,27. fondern ſchnur⸗ 
ſtracks fo leben, ald es Bott in feinem morte geboten 
bat: auf daß er feine tage und jahre verlänge auf 
feinem Eönigreiche, er und feine Einder in Iſrael. 
64,40: 5,16. Pſ. 21,5. Dan. 2,4.%. 

Anmerf, * Es wird berührter maffen hauptfächlich 
geredet von einem fortdaurenden abfall von Sort und eis 
ner muthroilligen wiederſetzlichkeit. In ſolcher bedeutun 
font das Ebr. wort auch vor. %of.23,6. ı Kön. 15,5. Pi. 
19,102. + Das verhalten der menſchen gegen die gebote 
Gottes wird in der heil. fehrift oft ein genennet, }- e. 
Pf.119,27.32. 2 Mof.32,8. 5 Mofg,ı2. 'Pi.s,9. und das 
wort Öortes heift ein licht auf ſolchem wege, Pf 119, 105. 
Richtet man nun fein leben und wandel nach dem worte 
Gottes, fo daß man mit willen und vorfaß Feine pflicht 
wieder die erfte und andere tafel werfäumet, auch mit weils 
ligem gehorfam und gläubigen herzen thut, was geboten 
iſt; fo gehet man richtig einher. Was demnach c. 4,2. 
davon thun hieß, das heift Hier abweichen zur linken: zur 
zechten aber, wenn man etwas hinzu thut. So ſiehet man 
auch hieraus, daf der fegen und fluch c.27, 28. feinen un: 
terfcheid mache unter einem Fönige und unterthanen, denn 
Sort iftein Herr über alles, und bey ihm ift fein anfehen 


ber perfon. 

unanıe, 1) 0.18.19. Regenten müffen über 
Gottes gefeß, recht und gerechtigkeit fleißig halten, und 
der unterthanen beftes fuchen. Pſ. 82,3. 2) Das bei- 
lige bibelbuch follen ng und fürften vor andern lieb 
baben, und fleißig darin lefen. Pf. 1, 1.2. Jof.1,7:9. 
aRön.ıı,ı2. 3) 0, Es ſtehet einer frommen obrig: 
keit zu, daß fie fich um bie religion und glaubengjachen 
eben fowol verfiche,als um die weltliche geſetze, aufdaß 
fie nicht allein fromm fey, fondern auch die rechte reli⸗ 
gion mit fortpflangen helfe. 4) Der anfang aller wah⸗ 
ren weisbeit ift die mabre furcht Gottes. Gir. ı , 16. 
5) v.20. Der gorfeligkeit belohnung ift langes leben, 
friede und gut glückinallen Dingen. 6) Cr. Es iſt fein 
beffer rath und mittel, wenn Ebriftliche Fönige , chur- 
und fürften ihre berichaft gern lange zeit gerublich be: 
figen, und auf ihre finder erben wollen, als daß fie Gott 
fürchten. ı Tim. 6,9. 10. 7) Ein fürft fol mit feinen 
untertbanen nicht als ein tyrann umgeben, 
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mitbrüdern. 8)O. Es iſt der allerficherffe weg, wenn 
man dem worte Botteßfolget , ald welches eine 
unferer füffe ift. Pi-119, 24. f. 


Das XVIII. Capitel. 
(1) Einige goͤtliche verordnungen 


2.1I:1% 
I, Von den prieftern und Leviten ».18 
1. Don ihrer befoldumg überhaupt. j 
a. Was ſie für befoldung haben folen. Dis wirb 
1, — angezeiget; Die prieſter ic. v.L2 
3. Stüdmeile vorgefchrieben: Das ſol aberx. v. 3. 4. 


b. Wofür fie folche haben ſollen: Denn der ic. v. 3. 
a, Inſonderheit ber antommenden Leviten. 
a. Die anfunft derfelben. Deren 
1, Beſchaffenheit: Wenn ein bevit fomt xc. v.6. 
2. Endimed : Daß er diene im namen ıc. v.7. 
b, Die befoldung derfelben : Die jollen gleichen ꝛc. v. 8. 


DB. 18. 
ie priefter, die Leviten des ganzen ſtammes 

Levi, d.i. alle Leviten und priefter , nebft dem 

bopenpriefter, follen in austheilung des landes 
Canaan nicht theil noch erbe haben mit den übris 
gen ſtammen Iſrael. im lande Cannan- c. ı2, ı2. 

Mof. .18,20:. 24 Die feuer »opfer des Herrn und 
ein erbtheil fonderlich die zehenten und erftlinge,nebft 
ben gelubden und anderngaben, follen fieeffen. 1 Cor. 
9,13. 10,18. €: 

V. 2. Darum follen fie die Leviten = er, ber 
ganze ſtamm Levi v. 1. Feinerbe unter ihren brüdern 
haben, 1Mof. 49,7. daß der Herr ihr erbe ift, 
und fie von dem, maß ihm eigentlich gehöret, leben 
follen, wie er ihnen gereder bat. dv. 1. c. 10,9% 

4 De 18, 4 . 
nmerk. Daß der ftamm Levi bey ber austheil 
des landes leer ausging, d gereichte * nicht zur rend 
ber fondern zum vorzug vor allen feinen bruͤdern. f.v.5. 
%.7,5. 

BD. 3. Das fol aber dAs recht der priefter feyn 
an dem volk, und infonderbeit an denen, die da 
opfern, ein freywillig opfer bringen, « ein ſchlacht⸗ 
tbier fehlachten, es fey ochs oder fchaf: Hein vieh: 
daßmandem” priefter gebedenarm, die webebruff 
und bebefchulter, und beyde + baden, finnbacken, 
ni den wanft; den magen, ober bauch und einges 
meibe. ; 

Anmerk. * Hierdurch iſt der priefter zu 
den die ordnung traf, des amts zu pflegen, meil die opfer 
nirgends als an beiliger ftätte durften verzehret werden, 
3 Mof. 6,16. + Bey diefen baden mufte, a) wie einige 
wollen, die zunge und das maul ſeyn. Wiewol andere 
find, bie den baden vom ganzen kopfe verftchen wollen, - 
a) Münfterus. Fagius, 

B.4. Und das erftlingdeines korns, deines 
mofts, und deines dhls, und von allen übrigen nutz ⸗ 
baren früchten, die aus der erdefommen, als feigen, 


fondernald granataͤpfeln etc. c. 26,2. 2Mof. 23,19. 34,26. und 
> das 
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dns erſtling won der fchur deiner fchafe, = folt du 
ibm geben. ‘ 

Anmerf. Wieviel man habe bringen mäffen, wird 
nicht gefagt, doch |. davon 3 Mof. 23,17. dieanmerk. Die 
Rabbinen feßen, es muͤſſe davon der Göte theil gegeben 


werben. 
V. 5. Denn der Herr, dein Bott, hat ihn ben 
Levi erwehler aus allen deinen ftämmen, 
4Moſ. 3, 10. 17,5. 18,2. Daß er ſtehe am dienft 
1. 17, 12. im namen des Herrn, um feinetwillen und 
nach beffen verordnung, c. 10,8. er und feine föhne 
—— ewiglich. fo lange nemlich der Leviti⸗ 
che gottesdienſt wird im ſchwange ſeyn. 
nmerk. *Lg. Im hamen des Herrn, nemlich des 
Herrn Meßias, des auserwehlten des Herrn, ı Petr. 2, 4. 
ber von Gott gleich wie Aaron berufen, Ebr.5,4. und alſo 
in feines Vaters namen gefommen ift, Job.5,43. welchen 
auch der priefter A. T. auf eine befondere art abbildete. 
8.6. Wenn ein Levit komt aus irgend ei: 
nem deiner thor, oder ſtadt, oder fonftirgend aus 
ganz Iſrael, aus dem lande Iſrael, da er ein gaft 
iſt; umd feines lebend unterhalt bisher daſelbſt geſucht 
et und Fomt nach aller luft feiner feelen c. 12,15. 
t eine herzliche begierbe die wohnung Gottes zu fehen, 
ber but des Heren zu warten, und dergeitalt dafelbft 
Gott zu dienen an den ort, den der Herr erwehlet 


Bat; c. 12, 5.14. 
Anmerk. Leviten waren in allen ftädten,, denn fie 
waren nächft den prieftern die ordentlichen lehrer in den 
ſynagogen. Hatte nun einer einen trieb, Gott befonders 
bey der ftiftshücte, oder nachher zu falem zu dienen, 
fo war es ihm unverwehrt. Wiewoſ foldyes nachgehends 
nicht mehr gefchehen durfte, da fie von David in gewifle 
claſſen getheilet, und einem ieglicyen feine verrichtung an; 
gewiefen worden. v. 7. 

2.7. Daß er *diene im namen des Herrn, 
feines Öottes, v.5. wie alle feinebrhder, die Aes 
viren, die fich ordentlich bey der ſtiftshuͤtte (oder, mie 
nach ber zeit gefcheben , zu Ferufalem ) aufhalten, die 
dafelbft vor dem Herrn + itehen: ihr amt zu ver 
walten. 

Anmerk. *Es mar unter den prieftern und Peviten 
ein unterfchied. Ein ieglicher priefter war mol ein Levit, 
aber nicht ein jeglicher Levit ein priefter. Beyde waren 
aus einem ftamme, nemlic) Levi. Was hier befonbers die 
Leiten betrift, fo muften fie völlig dreyßig jahr alt feyn, = 
fie zur verwaltung desamts gelaffen wurden, vom 25. jahr 
an aber wurden fie dazu angemwöhnt. * verrichtun⸗ 
gen nun waren bey der ſtiftshuͤtte, daß fie die hätte und 
alle beilige geräthe in acht nehmen, beym fortreifen alles 
abnehmen, forttragen und wieder aufrichten, auch beym 
gottesdienft den prieftern huͤlfliche hand bieten muften. 
Nachher in dem tempel muften fie Die thore bewahren, 
wein, öhl und weihrauch in acht nehmen, auch fpeisopfer 

urichten. David brachte fie in gewiſſe orbdnungen. Zu 
en zeit waren derfelben3g000. Er machte nemlid) 4. 
orbnungen. In der erften waren 24000, diefe muften 
» beum gottesdienfte den prieftern dienen, und das werk 
am haufe des Herrn treiben; und diefe wurden vor allen 


Das fünfte Buch Moſe. 


XVIIL 7.8. 2330 


Te andern 4000, dieſe folten fäns 
. der dritten waren auch 
4000, dieſe wurden zum üten beftellet, und ſcheinen 
unter allen Leviten die geringften gemwefen zu fen. ver 
Pf.84,11. In der vierten waren 6000. Diefe ſolten 
richter und amtleute feyn, und in allen ftädten aufficht 
haben, als die vornehmften beyfißer inallen gerichten, da⸗ 
mit alles wohl und ordentlich zugehen möchte. f.ı Chr. 24- 

Daß fowol der hahepriefter als die übrigen priefter und 

iten ihr ame haben ſtehend verrichten müffen, und 
warum, ſ. Ebr.8, 1. 

2.8. Die follen gleichen theil su effen haben, 
und alles genieffen, eben fo, wie es die genieffen, bie 
bey der fliftäpütte ordentlich ihre amtöverrichtungen 
haben, über das er hat von dem *verFauften gut 
feiner vAter. « auffer feinen verfaufungen wegen der 
vater. a) Er darf fein haab und gut verkaufen, und 
eben das zu genieffen vecht haben, was die vor her‘ 
fommen, damit er das geld, fo er für fein verfauftes 
erbgut gekriegt, nicht angreifen dürfe, fondern alles 
zeit, wenn er mil, mit bemfelben fein verkauftes wieder 
einlöfen fönne. a) B.Berleb, 


Anmerk. * &s fan diefes entweder fo verftanden 
werden: a) auffer dem, was an feine vorfahren verkauft 
worden, und er aljo noch zu baufe an u glichen guͤ⸗ 
tern beſitzet; oder aber: by auſſer dem, was er von ſol 
erbſtuͤcken verkauft hat, davon folle er nichts zuſetzen, und 
Ihm deswegen nichts weniger gegeben werden, als ben 

rigen. c) Andere überfeßenes: auffer dem, was ihm 
von feinen vorfahren übergeben roorden ; tweil das ſtamm⸗ 
wort 720 in feiner erften bedeutung übergeben beift, ſ. 
Richt 2, 14. 4,9. Kel.30, 12.10. welches denn , dem vers 

ande nad, mit jenem meift übereinfomt. Obgleich die 

eviten fein theil hatten ander austheilung des landes, fo 
wurden ihnen doch 48. ftädte eingeräumet. Diefe ftädte 
waren wie hohe fchulen, in welchen die neuangebenden 
priefter und Lepiten unterrichtet wurden, die fie hernach in 
alle Kädte im lande in die fonagogen vertheilten. War 
num ein Levit in irgend einer ftadt, fo durfte er hie und dar 

& ein gewiſſes erbftüc von dem übrigen Iſraeliten ans 

aufen und wieder verfaufen, hatte auch das recht, es wie 
der, wenn es ihm — einzuloͤſen; ſ. 3 Mof. 25,32. f. 
aber das feld vor ihren ſtaͤdten konten fie nicht verkaufen, 
fondern es blieb iger in ba ihrem ftamm. 3 Mof. 25,34. 
L. Es ift wohl zu glauben, daß die gebot hart geiveien iſt 
denen, fo in der hüttengedienet haben, daßfleihr theil in 
fo.viel zu theilen gezwungen worden, fonderlich wo fie gel: 
zig und ohne glauben gervefen find. Aber Gott hat ih: 
nen das zu einer Übung des glaubens und der liche gebo: 
ten, aufdaß fie lerneten das ibre willig mitzutheilen, und 
geroißtih gläubten, daß fie Gott ernährete. a) Pagnin. 

) Bechai. c) Cleric. 

‚lusanw. 1). 1.2. Chriften müffen um Chris 
ſti willen alles zeitliche willig bincenanfegen, und fich nur 
ſehnen nach dem ewigen erbtheil imbimmel. 2) W. 
Welche des gottesdienſtes pflegen, ſollen ihre nahr 
und unterhalt davon haben. ı Cor. 9, 14. Gal. 6, 
3) Manfol auch jungen ftudirenden leuten helfen, damit 
fie in ihrem ſtudiren wohl fortfahren , und Gott und feis 
ner Fische, oder dem gemeinen weſen dereinft mit ruhm 

PINIITE und 


Leviten genennet, 
ger und muficanten 
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und gutem nugen dienen mögen, 4) W. Dievonben 
gotieligen alten geſtiftete Firchenguter follen auch zu ih⸗ 
rer und der kirchendiener unterhaltung angewendet; 
das übrige aber zur erhaltung der armen, aufrichtung 
mebrerer fchulen, wäifenhaufer u. d. g. verwendet mer: 
den. 5) Einem lehrer ander kirche oder ſchule fol an 
befoldung fo viel gereichet werden, daß er mit weib und 
Eindern fich ehrlich davon erhalten fan. 6) v. 3.4. 
GBläubigeglieder Chriſti, als geiſtliche priefter , haben 
in der gemeinfchaft Chrifti alles reichlich zu genieffen. 
‘oh. 10,11. 7) d.6. Cr. Fremde fludenten, welche 
reifen, Gottes wort oder ſonſt was redliches zu ſtudi⸗ 
ren , follen wir befördern, und fieunferer wohlthaten, 
berberge, koſt, Heidung und almofen gern tbeilbaftig 
werden laffen. 8) v.8. E3 ift billig, daß die, fo in 


gleichem amte ſtehen, und gleiche arbeit haben und thun, € 


auch gleichen lohn empfangen. 


« .0 8 
Il, Von vermeidung der zauberey und wahrfage; 
rey v.9514. 

3. Was zu vermeiden. 
a, ueberhaupt; Wenn du in das land komſt ꝛe. v. 9. 
b. Inſonderheit: Daß nicht unter dir ıc 9.10, 11, 
2. Warum es zu vermeiden. 
a. Weil es Bott mißfalle: Denn wer folhesıe. v. 12. 
b, Weil es den Jfraeliten unanftändig ſey: Duskes ic. 
Pu} 

c. Weil esder-heiden weile ſey: Denn diefe ıc. v. 14. 

V. 9:14. 

DB, 9. Wenn du in das land Eommeft, das 

die der Herr, dein Bott, geben wird, fo folt du 
nicht lernen thun die greuel v. 10. 11. diefer voͤlker: 
die iego in folchem lande wohnen, mwelcheich um deren 
willen binaustreiben werde. v. 12. 
V. 10. Daß nicht unter dir funden werde, 
der feinen fohn oder tochter dem Moloch zu ehren 
Durchs feuer geben laſſe, f. 3Mof. 18, 21. Apg- 7; 
43. oder ein * weiſſager, der durch verbotene mittel 
aufünftigeoder verborgene Dinge vorherſagen mil, oder 
einttagwebler, der auf die wolfen, fterne und pla« 
neten acht bat, und daraus künftige dinge errathen 
wil, oder + der auf vogelgefchrey achte, 3Mof. 
19,26. oder ein} sauberer; f. Gal. 5, 20. 


Anmerk. * a) Einige meinen, daf eigentlich ein 
foofer, der durch das loos etwas zuvor fagt, verftanden 
werde; Eftb.3,7. 9,24. vergl. Hel.zı,zı. fodannand) b) 
einer, der feinen ſtock oder holz frage. Hof4,ı2. Wenn 
nemlich iemand feinen ſtock mit fpannen oder fingern ab: 
maß, undalfoerfahren wolte, ober diefes oder jenes thun 
folteoder nicht, und ſich alsdenn nach der abmeffung rich: 
gete ; oder fie fchrieben auf verfchiedene ftäbe namen, und 
welcher dann am erften heraus kam, der galt. Zu diefen 
wahrfagern gehören, die die leber und übrigen eingeweide 
befahen. Heſ 21,21. f mehr davon 3 Mof.19,31. +.davon 
3 Mof.19,26. Diefe vermeinte kunſt ift auch unter den 
Ehriften verſchiedentlich, wiewol zum theil auf eine fubtis 
lere und behutfamere art, ausgeüber worden, unter dem 
namen der Altrologix Judiciarie. Daman gemeinet, 
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daß die ſchickſale eines ieden menfchen von den geftirnen ab: 
bingen, womit gewiſſe zeichen inden Händen übereinfämen; 
welches der grund des nativitätitellens und der dyiroman: 
tie ift. Hat aber fatan, als der herr in der luft, gleich fein 
werf in den kindern des unglaubens; Eph. 2, 2. ſo achten 
doch finder Gortes dergleichen thoͤrichte Fünfte nicht. Sie 
ftehen unter Gottes bejondern vorfehung. Mattb. 10, 30, 
und beobachten dagegen die zeichen ihrer zeiten forgfältig. 
f. Matth.ı6,3. + ©7122 bezeichnet infonderheit eine vors 
berfagung einer fache, fo man von den ſchlangen herge⸗ 
nommen (oSopayrılav), die bey den heiden nicht um 

wöhnlic war. Denn das Ebräifche wort hat mit ma 


eine ſchlange, einen urfprung. Doch begreift es zugleich 
alle übrige arten der wahrfagungen , fo von lebendigen 
tbieren hergenommen werden, fonderlich von den vögeln 
(sen douavreiav), als wovon man in den Älteften zeiten der 

haldaͤer fchon viel gemacht, welches von ihnen auf die 
Griechen, und p weiter aufdie Römer gefommen ; melde 
dieien aberglauben fonderlid) aufs höchſte gerieben haben, 
und nicht allein auf den gelang und flug der vögel genau 
acht gegeben, m mut vieler forgfalt junges feders 
vieh anfbehalten, damit fie an ihrem eſſen ſehen möchten, 
ob die fache gut von ſtatten gehen wuͤrde, die fie vor hatten. 
Bon welchem aberglauben Alexander ab Alexandro L. ı. 
c..29. weitläuftig handelt. vergl. L. 5.0.13. Hieher geböret 
denn auch der gewöhnliche abprglaube, alsob es, wenn ie⸗ 
manden eine ziege, haſe sc. über den wegläuft, einen eine 
kraͤhe anfchreiet, eine grille ın den häufern finger ıc. etwas 
* wo iſt eine benennung der Egyh⸗ 
ptiſchen wahrfager, die Pharao dem Moſi entgegen ſetzte, 
2 Mof.7,u. 8,7.17.135. deren Eunft, wie die meiften mei⸗ 
nen, darin beftanden, daß fie Die augen der umftehenden 
durch eine gar groffe geſchwindigkeit oder Durch andere 
kuͤnſte geblendet , "daher man fie gemeiniglich für gaufter 
hält. ec) Da es aber —— iſt, daß ſie wirklich 
etwas durch ihre zauberey hervorgebracht haben ; fo ſcheint 
es, daß auch an — orte ſolche zauberer zu wer: 
ftehen, die mit bepbülfe des fatans mehrentheils zum ſcha⸗ 
den des nädıften rounderbare wirkungen bervorbringen, 
Die LXX. überfeten es dutch Papuaxss, weldyes einige, 
jur befkätigung der gemeinften meinung , durch falben: 
oder ſchminkenkraͤmer Äberfeßen, d. i. foldye leute, die der fa: 
he eine andere geftalt geben, als fie wirklich hat: beifer aber 
gibt man es: folche menſchen, die durch allerhand Eräuter 
und andere natilrliche dinge aufferordentliche wirkungen 
hervorbringen, und andern menſchen zu fchaden allerhand 
dinge untereinander miſchen. Sonſt komt dis wort am 
meiften vor, und wird daher vermuthlich mebrentbeils von 
den übrigen arten der zauberer mit verftanden. a) Burm. 
b) Michael. c) Lg. in 2Mof. 7. 

B. 11. Ö®der* befchwerer , der mit den teufeln 
gemeinfchaft hat, und mit deren hülfe uͤbernatuͤrliche 
wirfungen zu thun vermeinet, oder + wahrfager, ſ 
3Mof. 19,31. oder zeichendeuter, 3 Mof. 19,31. oder 
der die ? todten frage. 


Anmerf. * san a) zeigt eigentlich ein binden oder 
verbindniß an, entweder, wie einige meinen, wegen ibrer 
genauen verbindung mit dem fatan, der mit ihnen wirket, 
weil fie eine bindende Eraft zu haben vorgeben, daß fir 
ftröme und ſtarke winde mit ihrer zauberen ftıllen und 
aufhalten können; oder, wie die meiften dafür ad” 

ie 
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ſie durch ihre zauberey viele thiere, als ſchlangen, ſeor⸗ 
pionenw. koͤnnen —— bringen; wie ſie ſich denn auch 
daben mehrentheils gebundener rede oder der verfe bedienen, 
denen fie eine befondere kraft zuſchreiben; daher fie folche 
abzufingen pflegten; woher aud) die benennung dmasiswv, 
vergl. Sir. 12,13. und incantator ruͤhret. Auffer dem be: 
dienten fie ſich gerne fremder und rauhklingender wörter, 
bie fie ren bermurmelten, ja fo gar ſpruͤche aus 
dem götlihen worte auf eine verwworrene und zerftümmels 
te art, fonderlic in unbefanter ſprache, brauchten , und 
dadurch einige wirfungzu thun vermeinten. + get. Der 
den Obh frage. b) a1 zeigt zwar eigentlich einen ſchlauch 
an, teil ſolche teuflifhe perion ganz von dem wahrlager: 
geift erfuͤllet, und der leib ſo gar als ein fchlauch aufſchwol⸗ 
e; wie man denn auch vorgibt, daß in Peru der fatan 
aud) aus ſolchen fhläuchen antwort gegeben habe. Es 
wird aber nachgehends nicht allein von dem wahrfagergeift 
ſelbſt, fondern wie es 2 Chr.33,6. feheinet, auch von foldhen 
perjonen, die den wahrfagergeift haben, gebraucht. + Eis 
nige meinen, daß ſolches Fan durch die wahrſager geiches 
ben, f.3 Mof.19,31. daß die todtenfrager ſich mit gewiſſem 
raͤuchwerck beräuchert, eine ruthevon myrten in der hand 
gehabt und bey dem grabe eines todten des nachts einige 
toorte geſagt; voocanf eine anmort mit leifer ftimme, Jeſ. 
8,19. und c.29,4, plöglich, als aus der erden, zu dem 
eodtenfrager gekommen, welche er vielmehr durch feine eins 
bildung, als durch feine ohren vernommen. Es fan auch 
feyn, daß fie ſich des nachts beym grabe niedergelegt, und 
die antwort, ihrem vorgeben nach, im traum erhalten ha: 
ben. Vielleicht koͤnte man aud) durch die todten zugleich 
die gösen verftehen, die Pf.106,28.todte genant werden, 
a) Reiz.- b) Goodw. & Reiz. 


B. 12. Denn wer folches thut, der ift dem 


Herrn ein greuel: und um folcher greuel willen , 


vertreibet fie die heidnifchen und abgoͤttiſchen völfer 
der Herr, dein Bott, vor dir her. und weg. 


Anmerk. &o ernftlich verabſcheuet Gott foldhe fün- 
den, die doch der menſch gemeiniglich als Fleinigkeiten an: 
fiehet. Der grund dazu ift —— neugierigkeit, und 
dieſe komt her entweder aus hochmuth, da man alles wiſ⸗ 
fen wil, oder aus leichtfinnigfeit, da man unbedachtſam in 
allem herumflattert, Daß nun diefe arten der fünden fo 
groß find, fan man daher erkennen: weil diejenigen, fo 
fie begeben, den teufel um rath fragen, oder doch zu folchen 
leuten gehen, die fie felbft für des teufels mundboten halten 
möffen. 2) Uebertreten fie das ausdrückliche gebot Got: 
tes, fo hier und 3 Mof.ı9,31.zu finden. 3)3weifeln fie 
an der guͤtigkeit und vorforge Gottes. 4) Iſts thoricht, 
wenn man aus dem geftien fein glück oder unglücf erfahren 
til. 5) Weil die heiden feldft folche lente für die thoͤrichtſten 
gehalten haben. f.Cicerol 2 deDivinat. 6) Weil nie, 


mand den teufel fragen kan, wie er etwas gutes thun moͤ⸗ den 


ge ? Ber gläubig ift, der harret feines Gottes. Pidter, 

B. 13. Du aber folt ohne wandel « volfom: 
men, db. i. aufrichtig und ungerheilt Spr. 28, 18. 
Eph 4,13. Jac. 1,4. Phil. 3,15. feyn mir dem "Seren, 
(>» vor ı Sam 1,21.) deinem Gott. bu folt ihm 
allein anhangen, und im vertrauen auf feine liebreiche 
vorforge und regierung in feiner furcht wandeln. 

5. 14. Denn diefe völfer, Die du einnehmen 
wirjt, gehorchen den tagwehlern und weiflagern ; 
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v. 10. "aber du folt dich nicht alfo halten gegen 
dem "Herrn, deinem Gott. der fich fünftige dinge 
vorberzufagen allein vorbehalten Hat, ef. 41,21. 42," 
8. 9. und wieder deffen dienftes heifigkeit laͤuft, zugleich 
an falfchen greueln theilnehmen wellen. 
Anmerk. + Wie ſolches nad) dem grt, eigentlich 
beiffen müffe, f.v. 15. anmerf. 
utzanw. 1) v.9.Eingläubiger Chriſt, der an 
einem gotloſen ort leben muß, ſol den leuten ſolches orts 
nicht im boͤſen nachfolgen. ı Petr.4,1:4. 2) Was 
gotlofes ſehen und bören, kan wegen ded umgangs mit 
den gotlofen nicht leicht vermieden werden, nur muß 
man nicht lernen und mitmachen. 2 Petr. 2, 8. 
v. 10.11.12, W. Wer in feiner oder der feinigen angeles 
genen noth die wahrfager , ſchwarzkuͤnſtler, —— 
allſeher, zigeuner, teufelsbeſchwerer, ſegenſpre⸗ 
cher, zeichendeuter und planetenleſer um rath fraget, 
der thut ein groſſes uͤbel vor Gott. 3 Moſ.19, 31. 20, 
6. 4) Wer ein guter Chriſt ſeyn mil, fol auch einen 
guten wandel fuhren. Matth. 7,20. 1Petr. 2,11. 12. 


(ID Zine weiffegung Mofis, von Chris 
to dem groffen Propheten v. 15:22, 


1. Die weiffagung felbft. 


M ——* Einen propheten ꝛc. v. 15. 


1. Mit 
2, Mit anfübrung der worte Gottes. Deren 
a. Deranlaffung: Wie du denn von dem Herrn ꝛc. v. 16. 
b, Inhalt. Da Gott ö 
1. Der Sfraeliten verhalten rechtfertiget indie. v.17. 
8. Ehrüfum zum mitler verfpricht : ch mil ic. v. 18, 

‚3. Die ungehorfamen bedrohet : Und wer, v. 19. 
II, Ein angehängter unterricht von falichen propbeten. 

1. Wie fie zu beftrafen: Doch wenn ein prophet ꝛc. 

3. Wie fie zu erkennen: Obdu aber in ıc. 

V. 15:22, 

B. 15. Einen *propheten, wiet mich, Ebr. 
3,2.f. wird der Herr, dein Bott, Die terweden, 
+ausdir, ovolf Iſrael, Luc. 7,16. und zwar infons 
derheit aus deinen brädern; aus dem ffamm Jude: 
1 Mof. 49,10. Röm. 1,3. dem ſolt ihr # gehorchen. 
«hören, d.i. ſo hoͤren , daß ihr ihm gehorchet. Apg ˖ 3, 
22. Marth. 17,5. 1. 

Kandgl. Hier wird Elärlich eine andere predigt verheif: 
fen, denn Mofls predigt, welche nicht fan das geſetz feyn, 
das genugſam durch Mofen gegeben, darum muß es das ev: 
angelium feyn. nd diefer prophet ift niemand anders, 
— Se — ſelbſt, der ſoiche neue predigt auf er⸗ 

racht hat. 


v. 20. 
v,21.22, 


Anmerk. Was den zufammenhang diefes verſes 
mit dem ———— betrift, fo hatte Gott das volk 
vor den abgöttifchen greueln und weiſſagungen gewarnet, 
und zum beichluß des 14. verfesgefagt , eigentlich nad) dem 
Ebr. Was dic betrift, fo hat dir der Herr, dein Gott, fol: 
yes nicht gegeben: vielmehr hat er dir den groffen Prophe⸗ 
tengegeben, und er wird nicht allein felbft fein volE regier 
ten, und es durch feine propheten lehren, fondern infonder 
heit zu feiner zeit feinen Sohn felbft, als den srofen * 
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pheten und mitler zwiſchen Gott und den menſchen, ſenden. 
Demnach redet Gott hier nicht von der erweckung der pro⸗ 
pbeten überhaupt, oder, tie Die Juͤden rollen, vom Je: 
remia oder von Joſua, jondern von feinem Sohne: mie 
denndie heil. männer Öottes diefen ſpruch auf Chriftum ger 
ogen haben, Apg.3,22-_7,37- %05.1,46. 8,16. 6,14 
atth.17,5. 21,10.11. Ebr.3,136, uc.7,16. 24,19. und 





mußjman dabey fonderlich ftets die gelegenheit diefer görlis 9 


en verbeiffung vor augen haben, die in den folgenden 
— eg urfache hinzu gethan wird. Bey lo bel: 
feın lichte des evangelii muß man ſich verwundern, daß 
nicht allein Grotius, der vom Calovio gründlich wieder 
iegt ift, fondern auch Clericus, ( welche Doc) beyde es alfo 
ertlären, daß zugleich und infonderheit auf Chriftum mit 
geſehen werde ) ondertich aber der urbeber des Werthbei: 
mifchen Bihelwerks diefen fpruch ganz verkehrt uͤberſetzet; 
welcher letztere ihn alfo gibt: Gott wird kuͤnftighin alle⸗ 
zeit ſolche weiſſager, wie ich bin, aus eurer eigenen nation 
aufftebenlaflen , und am diefe Eönnet ihr euch halten. ſ. 
die rojederlegung dleſer wortverdrehung in Reinbecks be. 
eracht. der A. C. T. LIT. vorredep. 26. f. Es werden a 
ſolche verdreher diefer Ban n vom Mefia, ſelbſt von 
einem groffen theile der Jüden eſchaͤmt, welche diefen ort 
von dem Meßia erkläre. * Ehriftus wird ein Prophete 
genennet, und zwar mit dem gröften nachdrucke, der zu⸗ 
jeıd) zwiſchen Gott und dem menſchen ein mieler ıft. . Ein 
sicher , der nicht mur gefeß, fondern bauptfächlich grade 
und wahrheit verfündigen, und zur annehmung folder gu 
de Züden und beiden herbey rufen würde. in foldher, 
dem Gott nicht nur einige erleuchtung gegeben, daß er nach⸗ 
mals an Gottes ſtatt, was ihm derſelde befohlen, andern 
verfündigen möge; fondern der felber in dem ſchooſſe des 
Maters wäre, und aus demſelben berfäme, mithin von 
dem rathe Gottes von ber feligkeit der menfihen am allereis 
gentlichiten zeugen könne. Joh.ı, Man muß aber hiebey 
das prophetifche amt Ehrifti nicht abfondern von feinen 
übrigen beyden Amtern, fondern vielmehr jene hiebey zum 
geunde legen, oder doch mit einfchliejlen. + Mrofes hatte 
einen vorzug vor allen andern propheten. Aller andern 
weiffagungen haben geroifler maſſen ihren grund in ben 
ſchriften Mofls. ofes aber redete mit Gott wie ein 
freund mit dem andern, nicht duch engel, geſichte und 
träume. Mofeszeigte den Iſtaeliten nicht nur dem willen 
Gottes an, fondern Bott machte burch ihm mit dem volke 
einen bund. Daher er einmitlerwar.c.5,5. Gal. 3,19. |. 
a.Fhr.12,24. ı Tim.2,5. Moſes hat die ausführung der 
Einder Zirael aus Egypien beforgt, die ein vorbild unferer 
geiſtlichen erlöfung von allen un enfeinden it. So groß 
nun Mofes war, fo groß, ja unendlich gröffer folte der von 
ihm verbeiffene Prophet feyn, als welcher im N. T. gleich» 
toie Mofes im A. T. Über das ganze haus Gottes geſetzt 
war. Ebr.3,5.6. Chriſtus wird daher m der Herr der 
propheten. Oiffend. 22, 6. f. Walther. harm. biblic, in h. 1. 
+ Hiedurd wird angenegt: 1) feine geburt und fendung 
ins fleifch. Pi.2,7. Ebr. 1,5. 2) Die faldung mit dem H. 
Geift. Und ift alfo ebendas, was Ebr. 5,5. Job. 3, 17. 
Apg 7,37. gefagt wird. * Dis zeiget an, der Meßias 
werde nächft der görlichen natur Sei.48,17. Joh u 18. auch 
toahrer menſch feyn. Apg.7,37. Pſ45,8. Joh 334. Eol. 
2,3. Erfolte aber nicht ausden beiden, fondern aus den 
Iſraeliten nicht aus Mofis ober Aarons gefchlechte, fon: 
dern aus deu übrigen ſtaͤmmen geboren werden. Di 
fagte hier Moſes nicht ohme urſache; denn wie aus dem 


* 
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folgenden verſe zu ſehen, fo hatten die kinder Iſtael gebe: 
ten, daß Gott nicht möchte unmittelbar mit ihnen reden; 
vergl. 2 Mof. 25,19. nun ward zwar Mofes von Gott lo 
wol als dem volke Iſrael zu ihrem mitler geſetzt; als em 
fterblicher menſch aber fonte er nicht ihr beftändiger mirler 
ſeyn, daher er ihnen nun, da er fein mitler: und ptopheti⸗ 
fches amt bald endigen folte, einen andern und 
en Mitler, den Sohn Gottes verfpriht. FE Die ver, 
bindlichkeit ift dieje : ihr fole ibm geborchen, in allem, 
und zu aller zeit , ob er auch einiges des vorigen geiches 
aufhuͤbe. Ihr folt ihn nicht nur — ſondern euch auch 
um glauben an feinen namen bringen laſſen. Maimon. 
* : wer nicht glaubet an den koͤnig Meßias, und wer 

ine ankunft nicht erwartet, der verleugner nicht allein die 
propheten, fondern auch unfern lehrer Diofes. vid. Kap- 
pen de MesfiaPropheta. Gryph. 1719. 


V. 16. Wiedudenn von dem Herrn, deinem 
Bott, gebeten halt zu Horeb, €. 4,10. 9,8. 2Mof. 
3,1. amtage der verfamlung, da du auf Gottes bef 


ger Dich zur anbörung fine geſetzes verfamlet hatteſt, 


€. 4, 10. 2Mof. 19,17. und fpracheftz «5, 24. f. 
2 Moſ. 20, 19. Ich wilfort nicht mehr hören die 
ftimme des Herren, meines Gottes, fo unmittelbar, 
wie ietzo, und das groffe feuer nicht mehr feben, 
— > nicht fterbe. denn niemand kan Gott ſehen 
und leben. 


Anmerk. Lg. Man kan hieraus fchlieffen , daß dieſe 
verheiſſung v · 15.18. faft 40. jahr vorher gegeben worden, 
nemlich fo fort im erften jahre nach dem ausgange aus Egy⸗ 
pten, als das volk Iſtael fich unter dem berge Sinai gelas 
gert hatte: und zwar bey diefer gelegenheit, da ihnen bey 
der gehung des gejeßes Die befondere bezeugung der geofkn 
majeftät Gottes unerträglich ivar ; und fiedaher vom bers 
ge flohen, und zu Mofe ſprachen: rede du mituns x. Da 
das volk nun Moſen alfo zum mitler zwiſchen Sort und 

ich ausgebeten hatte, jo hat Bott, aufden von De Bee: 
enen vortrag, diefe verheiflung von dem rechten Witler, 
dem Meßia, gegeben. Und da Moſes foldyes damals, wie 
vermurblich if ‚ dem volke durch die aͤlteſten zwar werfündi: 
get, aber bey der geichichte von der geletsgebung nicht ver: 
zeichnet hatte, fo thut ersießo; und zwar alſo, daß er die 
verheiffung erſtlich mit feinen eigenen worten a 
und rn anzeiget, wenn und bey welcher gelegenbeit fie 
ehemals von Sort felbft ſey gegeben worden, Fr. Andere 
aber ftehen in den gedanfen, daß Moſes die 40. jahre bins 
durch folche götlidye verbeiflung ganz verborgen halten 
muͤſſen; ı) weil, wenn das volk eher gewuſt hätte, daß fie 
einen noch beffern Propheten und Mitier bekommen fols 
fen, es diefen obnedem über alle menichen auf erden ge: 
plagten mann 4 Mof. 12,3. 44,10. 2 Mof.r74. vielleicht 


noch mehr wuͤrde verachtet, und fich wieder ihn em 
haben. 2) Weil dieie na. nun am nöthigften 
war: da fie durch den tod dieles bisherigen mitlers und 


e durch die verheiffimg eines noch gröffern ‘Propbeten , 

itlers und Heerführers wieder zu tröften. 3) Ihnen 
einen defto ftärkern eindruck von dieſem verheiffenen grof- 
fen Propheten zu geben, weil die leßten worte einer wertbs 
Seien perfon gewöhnlich lange im herzen bleiben. Die 


Kin propbeten folten betrübt werden ; fo mar nötbıg, 
j 


ſraeliten ſolten denn bey der beobachtung der durch Mo: 
n ertheilten, fonderlich Levitiſchen gefeße, beftändig ihre 
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gedanken nicht ſowol auf ihn, als vielmehr auf den 
verheiffenen gröfferen Propheten richten, bis er felbit als 
der Herr in leinem heiligthum erfcheinen, und den neuen 
bund fEiften würde. 

BV. 17. Undder Herr ſprach sumir: Siehe: 
ben wohl geredet. ich laffe mir ihre bitte wohlgefal⸗ 
len: du (oft — ihr mitler ſeyn; aber ich wil 
ihnen noch viel etwas groͤſſeres hinzu thun, und ihnen eis 
nen befländigen und ewigen mitler geben. 

B. 18, Ich wilihnen einen Propheten, wie 
du biſt, der gleich wie du, ihr mitler ſeyn, fonft aber 
unendliche vorzuͤge vor dir haben wird, ſ. v.ı5. er⸗ 
weden aus ihren brädern , *und meine worte in 
feinen mund geben : €. 31,19. 2Sam. 14,3. 19. daf 
mithin alles, was er reden wird, meinemmorte und 
willen wird gemäß ſeyn, Job. 7, 16.f- 8,26. 28.40. 
und er mit groͤſtem nachdruck wird in feinem lehramte 
ſprechen koͤnnen: der fol nicht im feuer, ſondern 
freundlich zu ihnen } reden alles, was ich ihm ges 
bieten werde. und dazu fol er ohne maß zu feinem 
amte mit dem H. Geifte gefalbet werben. Pf. 45, 8. 
Jeſ. 11,2. Joh. 3, 34. Ypg. 10, 38. 

Anmerk. %* a) Diefe redensart zeigt an, nicht nur 
überhaupt einem eine-fache anbefehlen, ſoudern auch die 
worte vorfchreiben, mit welchen die ſachen follen vorgetra: 
gen werden. So gar fehr hat Gott forge getragen, daß 

ie propheten nichts nach eigenem willen reden möchten, 
daher er ihnen auch felbit die worte in den mund gelegt. 
er.1,9. 5,14 2 Mof.4,ı5. That Gott aber dis beyden 
propheten 4.8. bat er esnicht weniger beym Meßia ge: 
than. Fr, Doch zeigt ſich noch dabey ein groffer unterfcheid 
unter ben propheten und dem Sohn Gottes. Denn was 
Gott den propheten in den mundlegte, das hatten und ber 
faffen fie nicht von natur: der Sohn Gottes aber befißt 
es von ewigkeit her, vermöge feiner ewigen geburt und der 
einigfeit feines wefens mit dem Vater; melches er felbft als 
einen grund davon angibt. FJoh.rg,ro. Inzwiſchen wird 
von ihm eben foldye redensart gebraucht, als von den pro⸗ 
pheten, wegen feiner menfchheit und des ſtandes feiner ers 
niedrigung, da er fich feiner götlichen alwiffenheit und 
weisheit entäufferte, und an weisheit wie andere mens 
ſchen wuchs. uc.2,52.40. In welchem zuftande denn 
der Vater durch feinen Seift dem Meßia, gleichwie feine 
werfe, Mattb.4,1. alio auch feine worte regiereteund ihm 
in ben mund gab, was er reden folte, fo, vB er fagen konte: 
das wort, das ihr böret, ift nicht mein, fondern des Vaters 
we. Joh.14,24. 19,18. + Zumreden gehöret ſowol alles 
hun, 3.0. die wunderwerke, die er zur beftätigung feiner 
lehre gethan, Marc.ı,3S. Luc.24,19. als audyalles leiden, 
wodurch er eben den grund gelegt zur ausföhnung der men: 
ſchen mit Gott, als weiches die Hauptfache des mitleramts 
tar. a) Mufculus in Commentar. Jel.sı,16. 


DB. 19. Undwer « und ed wird — *— der 
mann,ber meine worte nicht hören und ſich Durch dies 
felbe nicht zum lebendigen glauben und heiligen leben 
bringen laffen wird,die er der verheiffene Prophet v.15. 
18. in meinem namen als ber von mir gefandte, Job. 
7,28.von mir verflarte, Matth.3,17.Joh.12,28. und mit 
wundern betätigte Prophet, fonachdrustlich, Matth.- 
1 Cheil, 
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7,28. treulih, Joh. 12,50. und Luc. 
22, 53. öffentlich und insbeſondere auf eine holdſelige 


und erquickende art Luc. 4, 22. reden wird: von dem 
wil Ichs nach meiner heiligfeit und gerechtigkeit fors 
dern, c. 23 / 21. IMof.42,22. und ihn feines unge: 
borfams wegen mit leiblichen , geiftlichen und ervigen 
gerichten flrafen. ſ. Apg- 3,23. Joh. 3,36. 8,24 

Nutzanw. 1) v. 15. Welche berliche weifagung 
von Ehrifto! fo hat auch Moſes von ihm gezeuget. Joh. 
5,39. 2) W, In nöthen, Erankpeiten und andern mies 
drigen aufällen fol man fich zu dem Herrn Eprifto , und 
nicht zu den wahrſagern, fegenfprechern 2c. wenden, 
Mattb.g, .6. 9,18. 3) Chriſtus iſt nicht allein wah⸗ 
rer Bott, fondern auch —— menſch. Roͤm. 4) 
Auch die ſchriften alten teſtaments zeugen von Ebrifto, 
Apg« 10,43. S) Nicht Mofes, fondern Chriſtus iſt der 
rechte einigeund wahre mitler : o daß es bie blinden Füs 
bei erkennen möchten! 6) Cr. Chriſtus iſt der alges 
meine Propbet , Ebr. ı, 1. Matth. 17,5. und führer fein 
amt noch durch lehrer und prediger. Epb. 4, u. 7 
v.16. Tu. Wohlung, die wir einen fo berlichen Pros 
pheten haben, ber freundlicher mit ung im meuen als 
im alten bunde redet, drum laſt ung ihn hören, Ebr. 
2,1. 8) v.ıg. Chriſtus iſt nach der menfchlichen natur 
gefalbet, Pf. 45,8. und nach derfelben hat er auch ges 
redet aus der fuͤlle Gottes. 9) Chriſti worte und 
werke find auch ded Vaters. Jobh.5,19. 7,10. 8, 
28.38. 14,24. 10) Der böret Chriſti wort nur 
recht , welcher e8 auch im glauben auf: und annimt, 
und ihm im glauben gehorfam wird. Joh. 8,47. 11) 
v. 19: O. Es iſt eine groffe und übermachte bospeit, 
undankbarfeit, und der ewigen verdamniß werth, 
wenn iemand die im evangelio angebotene gnade und 
güte Gottes balsitarriger weile von fich ſtoͤßt und vers 
achtet. 

V. 20:22. 

V. 20. Doch wenn ein” prophet vermeffen 
ift · hochmuͤthig, LXX. gotlos handeln wird zw 
reden in meinem namen, werner eine neuelehrefür 
eine von mir befohlne ausgeben wird, er. 14, 14.15. 
das ich —* doch nicht geboten habe zu reden; und 
(oder) welcher redet in dem namen anderer götter: 
und alfo abgöttifche lehven einzufüpren fucht : derfelbe 
prophet fol fſterben. 

Anmerk. * Hier — ———— 

opheten · geredet: theils von die ein 

ai — * * bund, als Moſes gethan, lehren, ob fie 
leich nicht zur abgötterey verführen würden; genug, wenn 
* wieder beſſer wiſſen und gewiſſen im namen Gottes, 
der fie doch nicht geſandt, mit dem volke handeln würs 
den; teils aber von ſolchen, weldye mit ihren lehren gar 
zur abgötterey verführen würden ; von welcher letztern art 
e.13,1.f. nachzuſehen iſt. Beyderley arten verdienten eis 
nen gervaltfamen tod. Denn jene unterftunden ſich, wies 
der des Herrn willen , von dem fie doch gefendet zur ſeyn 
boshaftiger meife vorgaben, zu reden, die einfältigen zu be⸗ 


rücten, den namen Gottes zu entheiligen, und das volk 
Jii iii i von 
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von Gott ab, und auf aberglauben und mancherley uns 
fauterfeiten zu führen: diefe aber läfterten den heiligen in 
Iſrael, zogen das vol auf grobe abgoͤtterey, und führeten 
den grimm Gottes über fie. Zeltner verftehet folche falſche 
propbeten, bie fi für den Meßiam ausgeben würden. 

Die Züden verfteben bier abermal die würgung, als bie 
geringfte todesftrafe; f. e. 17,12. obgleich dieſes billig, 
hm größte bubenſtuͤck, eine gröffere firafe des todes 

enete. 

2.21. Ob du aber in deinem herzen fagen 
würdeft: Wie Ean ich merken, welches wort der 
Herr nicht geredet hat? das duch der prophet für 
des Herrn wort ausgibt? fo merke folgend®: 

3.22. Wenn der prophet redet in dem nas 
men des Herrn, von zeichen und wundern, c. 13,2. 
eine neue lehre uber die meinige, als eine götliche zu be 
flatigen, und wird nichts draus, und komt nicht? 
die erfüllung beſtaͤtigt feine weiſſagung nicht: das ift 
das wort, Das der "Herr nicht geredet hat ; der 
prophet hats" aus vermeflenheit (n f-c.17,12.) 
geredet , Darum fcheue dich nicht vor ihm. und feis 
den drohungen, trage auch Fein bedenken , ihn nach 
meinem befehl zu töbten. 

Randgl. Hier redet Moſes vonden propbeten, foneue 
fehre, uͤder die alte, vorgegeben: foldyen fol man ohne 
zeichen nicht glauben ; denn Gott allezeit fein neu wort mit 
neuen zeichen beftätigt. Aber droben c. 13,2. redet er von 
den propheten, jo wieder bie alte beftätigte lehre predi⸗ 
= — man nicht glauben ſol, wenn ſie gleich zei⸗ 

en thun. 

Anmerk. »7. Siehe ein erempel davon Jer. 28, 
2f. Doch merke, daß bisweilen auch die rechten propheten 
etwas in dem namen des Herrn verfündigen, das doch nicht 
gericht, wie zu fehen 3563 Son.3,4. Denn ſolches 

in der meinung verkuͤndiget wird, als wenn es alfo 
fchlechrerdings und obne einige bedingung folte geſche⸗ 
ben; fondern mit dem vorbehalt, wenn es der Herr aus 
gewiſſen urfachen nicht ändern wil, und ihm foldyes die 
menfchen durch ihre buffe und eifriges gebet nicht abbitten. 
Ein ficheres kenzeichen eines falfchen propheten war, wenn 
die weiſſaqung nicht eintraf, und doch gleichwol die fachen 
blieben, welche den grund der mweiffagung enthielten. a) 
Andere erklären diefe worte aus er.28,8.9. alfo : wer gu: 
tes vorber faget, und es gefchicht nicht, der ift gewiß ein fat: 
ſcher propbet. Er bat es nur getban, den leuten polfter 
unterzulegen und esmit ihnen nicht zu verderben. Und 
eig ar eylich bey dem aroffen verderben der menſchen 
die angenehmen vorberfanungen für die verdächtigften zu 
balten. Am allerwahricheinlichften aber ift‘, daß man 
bier die ausfprüche der falfchen propheten nicht ſowol von 
zukünftigen dingen, fondern vielmehr und zunaͤchſt von ei: 
ner neuen lehre, über und auſſer Moſis lebre, erkläre ; wel: 
ches and) Lurherusgethban. a) Cocc. Lex. 

Nutʒzanw. ı) v.20. w. Nur den wahren. und 
nicht den falfchen propheten follen wir glauben zuftellen. 
Mattb. 7, 15. Tit. 3, 10. 1 Job. 4,1. 2) Wie alle 
gotlofe menfchen wieder Gott find, alfo find infonder: 
beit faliche propheten Bott fehr zumieder. 3) Es gibt 
falfche prepheten, ſiehe rich wohl vor, daB bu nicht 
von ihnen verführet werbefl. 4) var 22, Cr. Glaͤu⸗ 
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bige Ehriften follen den teufel und alle feine werkzeuge 
* herzen verachten und verlachen. Pf. 15,4. 
Betr. 3,14. 5) O. Gott kan nicht lügen, darum 

len die nimmer , welche aus feinem befehl zukünftige 
Dinge verfündigen. 6) Heiliger Vater! heilige mich 
— 

reden; i n 

det, Kolb iur meter — en 


Das XIX. Capitel. 


(I!) Don den frepftädten 
1, Die anordnung derfelben. Da 
1, Angezeiget wird 
a. Wenndie frenftädte auszuſondern; Wenn der ıc. 
b, Wie viel ausjufondern: Solt du dir drep ıc. 
e. Mie fie ausjufondern : Und folt gelegene xX. 
d. Wozu fie auszufondern. Dis wird 
ı. Kürzlich gemeldet : Daß dahin Hiche, wer se- 
3. Weiter erläutert: Und das ſol dir ic. v. 46. 
s. Wiederholet wird { 
a Was zutbun: Darum gebiete ih dir, daß ıe. 
b. Wenn ed zu thun: Und fo der Herr, bein. v.8.9. 
€. Zu welchem ende es zu thun: Auf daß nicht ꝛc. v. i0. 
It. Die unzulaͤnglichkeit derſelben, in abſicht eines muthwilli⸗ 
gen todſchlaͤgers. 
1. Der geſetzte fall: Wenn aber iemand haß ıc. 
2. Das verhalten ber ar ſolchein fall: 
ex. 


D,17 12 


v. i. 
v. 2. 
v. 
v. 7. 


9.11. 
©» follen 
2.12.13. 


rotter hat, welcher land dir der Herr, dein 
Gott, geben wird, daß du fie ihr land eins 
nehmeft,und in ihren ftädten und haͤuſern wohneft: 
4Moſ. 35, 11. f. 
Anmerk. Gott hatte bereits 2 Moſ 21,73. gleich 
unter den erſten geſetzen eines von den freyſtaͤdten mit 
ben, und ſolches 4 Wof. 35,6. 10 15. weiter einge 
An gegenwärtigem orte aber wird es noch mit mehrern 
umftändenwiederholet. a) Die nächfte und erſte haupt ⸗ 
urfache folcher anordnung war wol die hartnaͤckigkeit und 
bite diefes volkes, welche Sort mehr geduldet, als gebilli⸗ 
get, gleichwie Gott folcher in mehren ſtuͤcken nachgefeben. 
Matrh.ı9,8. Sonſt hätten foldye freyſtaͤdte können ge: 
* werden; gleichwie wir deren heutiges tages nicht 
vonnoͤthen haben, da kein verwandter berechtigt ift, feis 
nen von iemand unvorſetzlich erfchlagenen freund wieder mit 
dem tode zu raͤchen. Indeſſen bat Gott dadurch an dentag 
l ni ch reichen greuel er ander vergieſſung des mien, 
bluts babe. Dahero er diejenigen, welche auch um: 
vorſetzlich den nächften erfchlagen , in gewiſſer maſſen der 
ewalt des biuträchers uͤberlaͤſt; doch aber jenen 6. freps 
ädte verordnet, theils zu ihrer ſicherheit, theils auch zu 
ihrer ftrafe, oder wenigftens zurzüchtigung, da fie aus 
rer vaterftadt bis aufden tod des hobenpriefters fo gut als 
i warm. a) Ofiand. vv. 

V. 2. Solt du dir jenfeit des Jordans in dem 
eigentlichen lande Canaan drey ſtaͤdte ausfondern 
wie du diſſeit des Jordans dir deren drey ausgeſondert 
haſt, €.4,41. 4Mof.35, 13. 14. im lande, das Dir 
der "Herr, dein Bott, geben wird einzunchmen. 

Anmerk. 


V. 1:10. 
—88 der Herr, dein Gott, die voͤlker ausge: 
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Anmerk. Joſua bekam dieſen befehl nochmals, und 
richtete ihn auch ins werk. Sof. 20, 1. f. 

3.3. Und *foltgelegene derer wehlen, « und 
ſolt dir den weg bereiten, daßer nicht unbequem zu rei» 
fenfey, und die grenzedeines landes, das dir der 
„herr, dein Bott, austheilen wird, int drey Freife 
fcheiden, fo daß in iebem Freife eine freyſtadt fey, 
daß dahin in dienächfte fiehe, wer einen todfchlag 
aus unvorfichtigfeit an feinem freunde v. 4.5. gethan 
bat. c. 4,42. 4Mof. 35, u1. 

Anmerk. *  eilder todſchlaͤger ganz ungehindert 
‚und fchnel fliehen muſte, daß ihn der bluträcher nicht einho⸗ 
ten möchte; fo mar nöthig, daß die wege ganz eben, breit, 
und ohne einige hindernifle wären. Nach verflleffung des 
kointers wurden allemal gerviffe perfonen aus dem hoben 
rathe ins ganze land geſchickt, diefe wege zu befichtigen, 
und wo fie im ſchlimmen wetter verborben waren, wieder 
ausbeffern zu laffen. Es find auch noch dazu allenthalben 
aufden ſcheidewegen fteine ſtatt wegweiſer gefeßt morden, 
darauf das wortubpn, d.i. zuflucht, geftanden, damit fie 
um defto weniger des meges verfehlen möchten. Und fo be: 
reitet Sort durch fein wort und Geift, und durch feine Diener 
gleichfals den weg zu feiner freyſtadt, zu feinem Heilande 
und erretter, damit nichts aufdern wege zu ihm binderlich 
fallen und aufhalten möge ;_ tie es jo durch Johannem 
gefhahe. Matth 3, 3. FT Esfolte das Sfraelitifche land 
aufder abendfeite des Jordans in3. gleiche theile abgethei: 
let, und in iedem die mittelfte ſtadt zur freyſtadt erwaͤhlt 
werden, dergeftalt, daßfoldye 3. freyftädte gleich weit von 
einander entferiet wären, damit fie, fo viel möglich, allen 
gieich —* 5 —— —— ollen, en 

e men en gleich nahen zugang zu der algemeinen 
gnade Gottes in Ehrifto haben ie s 

B. 4. Und das foldiefache der fall feyn, daß 
dahin fliehe, dereinen todfchlag gethan hat, Daß 
er lebendig bleibe: bis aufgerichtliche unterfuchung, 
ob der todfchlag aus unvorfi 
35, 12. wenn nemlich jemand feinen nächften fchlägt; 
* nicht vorfeglich , und has vorhin keinen haß auf 
ihn gehabt; 

Anmerk. * &s halfen dahero die freyftäbte denen 
nicht fonderlich, welche aus feindieligem gemüthe den an: 
dern todt gefehlagen, geftochen, oder fonft toͤdtlich verwun⸗ 
der, ob fie gleich nicht dabey die abficht gehabt, felbigen wirk⸗ 
lid) zu tödten; fondern nur denn bolfen fie , wenn der tod: 
fehlag ganz von ungefehr und unwiſſend gefchehen war. 
Vielweniger Eonten andere miffethäter dadurd) eine 
erwuͤnſchte ficherheit und befreyung erlangen. Daraus 
denn der groffe unterſcheid zwiſchen dieſen frepftäbten der 
Iſraeliten und den Aſylis der beiden und papiften erhellet, 
welche die gröbiten miſſethaͤter, der gerechtigkeitzum truß, 
der gervalt der weltlichen obrigfeit entziehen, und ihnen den 
gefuchten ſchutz bey ihrer bosheit wiederfahren laſſen. 

2.5. Sondern, einen fall zum bepfpiel anzufuͤh⸗ 
ren, barausdie übrigen leicht zu beurteilen find , als 
wenn iemand mit feinem naͤchſten in den wald gin · 
ge, holz zu hauen, und holete mit der hand die 
art aus, Dashokabzuhauen, und das eifen führe 
vom ftiel, und träfe feinen nÄchften, Daß er (tür: 


igkeit geſchehen: 4 Moſ. 
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be; der fol in diefer ſtaͤdte eine die ibm am macht 
liegt , fliehen, daß er lebendig rn Eich 
V. 6. Auf daß nicht * der bluträcher einer 
von ben anverwandten des entleibten dem todjchl Ager 
nachjage, weil fein herz erhigtift; T. nnd in der 
erften hitze vor ſchmerz und zorn nicht bedenkt ‚ Daßbey 
diefem todſchlag Fein vorfaß oder böfer wille mit unter: 
gelaufen ; und ergreifeihn, + weilder weg foferne 
ift, = zu viel wird, und fchlage ihm feine feele ’ 
d.i. dergeſtalt, daß er feinen geift aufgeben muͤſſe, fo 
doch Fein * urtheil des todes an ihm ift, und erg 
nicht verſchuldet bat, Daß er wieder umgebracht werde 
weil er Feinen haß vorhin zu ihm dem erfiplagenen 
getragen hat. 
— * Der blutraͤcher 
nd und anverwandte des lagenen, fon i- 
ner macht, fi an dem mörder zur‘ 4 Sof —— 
bey nun behaupten die Juden , daß wenn der todfchlag von 
einem nahen anverwandten geſchehen ſey fo habe foldes 
nur von demjenigen, der der nächfte zur erbfchaft fey, gero- 
chen werden Fönnen. So habe 3. e. ein fohn den mord fer: 
nes vaters, wenn er von dem großvater geſchehen ıpäre, an 
demfelbigen rächen können, weil er ein näherer erbe, als 
feingroßvater ſey. , Aber eines bruders mord babe man 
nicht an dem vater rächen können, weil der hater erbe fey - 
x. „+ Dis iftdie urfache, waram m dte, als eis 
ne, und warum fie in einer jo wohl eingerichteten lage von 
einander angeordnet werden müflen. + Fr. Solces ur. 
—— der gemeine muſte durch ihre aͤlteſten zroifchen beyden 
theilen an oͤffentlicher gerichtsftaͤtte geſprochen werden. 
4Mof. 35, 24. Es konte demnach in jeder ſtadt geſche⸗ 
hen, und durfte nicht — in dem vorhofe der ſtiftshuͤtte 


oder . —— gefaͤll 

7. Darum gebiete ich ber Herr dir, = fa- 
gende, d. i ich gebiete dir nachdrücklich und in —— 
ernſt, daß du drey ſtaͤdte ausfonderft. b.3. 

V. 8. Und fo der Herr, dein Gott, deine 
grenze weitern wird, wie er deinen viren 
fehworen bat, c. 12,20. 1Mof. 28, 13.f. und gibe 
dir alles land, das er geredet hat deinen vätern zu 
geben : zu einem eigenthümlichen und ruhigen befig. 

3.9. (So du anders *alle diefe gebote hal: 
ten wirft, daß du darnach thuſt, die ich dir heute 
gebiete daß du den Herrn, deinen Bott, liebeft, 
und in feinen wegen wandelft ı Mof. 17, 1. dein le- 
benlang:) .4,1.5.9. 6,1.f. fofole du fage ich noch 
—— ige ik —— ſtaͤdte thun zů 

ieſen dreyen; die ich diſſeit des Jordans au 
tee : 441. 2 er 
nmerd. * a) Viele meinen, daf, weil di : 
geilfung die frömmigfeit des volks zum oh Fre, Bi 
aber nicht erfolget ſey, fo ſey auch nichts draus worden. 
f.Richt.2. Denn es habe ihnen Gott ehemals werfpro: 
hen, diegrenzen ihres landes auf der einen feite bis an den 
Euphrat, aufder andern aber bis an das meer zu erweitern 
und ihnen zum befig zu geben, c. 11,24. ı Mof. 15,18. Sof. 
1,4. foldes aber jey niemals gefchehen. Denn obgleich 
David und Salomo über einen ſehr groifen theilder umlie: 
genden *7 die herſchaft dekommen; fo habe ſich doch das 
iiiiiia volk 


war ber naͤchſte biuts, 


wolf felbft nicht fo weit ausgebreitet, fondern es wären die 
alten einwohner darin geblieben, und nur dem koͤnige von 
R zinsbar geworden. b) Andere behaupten mit R. 
lomon, daR noch) auffer denen vorher erwehnten 6. freys 
ftädten 3. andere wirklich im lande Canaan hinzugethan 
worden: davon wir doch in der heil. fhrift Feine nachricht 
finden; da fonft die vorigen 6. mehr als an einem orte 
nambaftig gemacht find. Esläft ſich aber am füglichften 
von eben den 3. freuftädten erflären, wovon v.2. und 7.98: 
handelt worden; fo,daß in diefem vers ihnen ſolches noch⸗ 
mals eingefhärft, und der hauptgrund ihrer verbindlichs 
Seit zur beobadytung folches gelekes zugleich vorgehalten 
werde, weil das ganze land ein land des Herrn, und fie 
ſolches von ihm zum gefchenfe empfangen folten; er ih⸗ 
nen auch nur den befiß deffelben unter der bedingung des 
orſams und der —— unter ſeine gebote ver⸗ 
eiſſen. a) Calov. Cleric: Mich. Lg. Fr. b) Ly- 
ra. Dionyf. Ofiand. Brent. Druf. 

B. 10. Aufdaß nicht unfchuldig blut in deis 
nemlande vergoffen werde, das dir der Herr, dein 
Bott, gibt zum erbe, und kommen biurfchulden 
5 5 die firafen des vergoffenen menfchenblutd auf 
dv 


Tusanıw. Dv.n2.3. Wie ein unterfcheid uns 
ter den fünden iſt, fo ift auch ein unterfcheid unter den 
ſtrafen zu halten. 2) Ehriften follen bey empfindung 
ibrer fünbenfchulden ihre zuflucht infonderbeit zu Chri⸗ 
flo, ald der rechten frepftabt, nehmen. Spr. 18:10. 
3) Epriftus ift mit feinem verbienft allen gleich nabe. 
Mattb. 11,28. Sob.6,37- & Ein Ehrift muß in feir 
ner fündennorh nicht nur zu Chriſto feine zuflucht neh» 
men, fondern auch bey ihm beharren, mo er vom ewi⸗ 
gen verderben befreyt bleiben wil. Matth.24,13. 2Petr. 
3,17. 5) 0.10. W. Die obrigkeit iſt fchuldig nicht nur 
die fchuldigen zu fErafen , Tondern auch die unfchuldis 
gen zu ſchuͤhen und zuerretten. Roͤm 13, 2. ı Petr. 2,13. 
6) W. Blutfchulden, greuliche ſchulden, denn dadurch 
wird ein ganzes land verunreiniget, und geräth ind 
verderben. Hof. 4, 2.3- 

B. 11:13. 

B. ı1. Wenn aber iemand haß trägt wieder 
feinen nächften, und lauret auf ihn, ſtellet ihm li⸗ 
ftig nach, und fücher gelegenheit eine mordthat zu bes 
geben, Spr.1,11.18. 12,6. PM. 10,8 Mich. 72. 
und machet fich über ihn, « ftehet gegen ihn auf, 
wie einfeind gegen den andern, 1 Mof4,8. und fchlägt 
ihm feine feele code, bringe ihn und leben, v. 6. und 
fleucht in diefer ftädte eine: 

V. 12. So follen die Alteften bie obrigkeit in 

iner ftadt hinſchicken, und ihn von dannen aus 

r freyſtadt holen laffen , und ibn wenn er als ein 
muthwilliger moͤrder Rpulbig befunden worden iſt 
in die haͤnde des blutraͤchers geben, v. 6. Daß er 
ſterbe. 4Mof.35, 19. d. i. nach gerichtlicher unterſu⸗ 
chung mit ibm nach des blutraͤchers willen verfahren. 

8.13. Deine augen follen fein nicht verfchos 
nen: und jolt Feine verfühnung nehmen über die ſeele 
bed vorfeglichen todſchlaͤgers, 4 Moſ 35, 31.32: und 
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folt das unfchuldige blut durch gerechte rache aus 
Iſrael hun, Daß dirs wohl gehe, 1.4,4% c. 5 
29% 3+ 
utzanw. 1) v. ır. Cr. Zorn iſt ein wütend 
ding , und richtet mord und todſchlag an. Gpr. 17,19. 
27:4. Hiob 36, 18. Mein Ehrift ! laß dich alfo den zorn 
nicht einnehmen. 2) Haß und feindfchaft ift nicht ein 
eringes, fondern groffed lafter, und fchleuft und vom 
Bimmselveich aus. Matth.5,22. Gal. 5, 19. 20. 3) 
v. 12. 13. Cr. Wer dem gotloſen recht ſpricht, und den 
gerechten verdamt , die find bepde dem Herrn ein 
grow Epr.17,15. 4)», 13. Tü. Obrigkeiten fols 
en keine bluefchulden auf dem lande laffen ; fondern die 
verbrecher mit dem tode ſtrafen. 


+ * * 
(II) Von der beobachtung der gefesten 
grenzen v. 14. 
1. Das verhalten gegen bie geſetzten grenzen. 
s. Re geſetzten grenzen: Du felt deines €. 
2. Das verhalten dagegen: Nicht zurücke treiben. 
I. Die billigkeit folches verhaltens. Weil - 
1. Die grenzen von der obrigkeit ei worden: Die die. 
2. Das land ein erbe von Gott iſt: Das du erbeil im ı. 


DB. 14. 

Du folt deines nächften grenze nicht zuruͤcke 
treiben , durch verrikfung der grenzſteine, daß du die 
beinigen erweitern mögeft, die die vorigen LXX, beis 
ne vater gefegt haben werden gefeßt haben in dei- 
nem erbtheil, das du erbeſt im lande, Das dir der 
Herr, dein Bott , gegeben bat einzunehmen. 

Anmerk. Diefe fände ift gröffer, als fie insgemein 
geachtet wird. Gott legt auf ſolche ungerechtigfeit den 
fluch, e. 27,17. ſ. a Hiob 24, 2. Spr. 22,28. und ift auch 
nach den rechten der voͤlker hoͤchſt ftrafbar geachtet worden. 
Jofephus bezeuget, daß dis gebot von den are bes 
nachbarten feindlichen völfer zu verſtehen fen. Die urſache 
aber, daß Moſes es bier ſonder lich einfchärfet, iftdiefe, voril 
esbey den freyſtaͤdten vor allen andern auf die richtigen 

renjen ankam: denn wenn folche hätten flreitig werden 

Hen: ſo war zu befürchten, daß, ehe folcher ſtreit gehoben, 
leicht menfchenblut vergoffen werden können; weit die uns 
verſehene todfchläger fo weit frepheit hatten, als die grenzen 
des feldes ihrer freyſtadt fich erſtreckten. Ob nun gleich 
übrigens hier über die verrückung der grenzen feine ftrafe 
a en fo ift —— mit der 
ei aft worden; ja, einige Rabbinen fetsen die ftrafe 
Des Biebftabls drauf, Be Freyb. Che 

Nutzanw. ı) Tü. Die änderung und verfegung 
der grenzfteine ift eine ſchwere fünde. c. 27,17. Sor. 
23,10.11. Hoſ 5, 10. 2) Cr. Du folft deines naͤchſten 
erbenicht begebren, noch alles , was fein iſt. 


(II) don der beftrafung falfcher zeu⸗ 


gen ' v 1 21 

1, Bon der gültigfeit und ungültigkeit der jeugen. : 
1. Don ber ungültigkeit eines einzigen zeugen : Es fol ı. 
2.15. 
».Den 
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2. Bonder alltinteit mehrerer zeugen; Sondern in ıc, 
4, Don ber beitrafung falicher zeugen. 
1. Das falfche uam: Wenn einfreweler zeuge x. 
2. Die unterfuchung deſſelben. n ’ 
a. Von wein fie gefcheben ſolle: So ſollen die ie. 
b. ie fie geſchehen folle: Und die richter ıe. v. 
3. Die beſtrafung deſſelben. 
a, Wenn esbeftraft werden ſolle: Und wenn der ic. 
b, Wie es beiteaft werben folle. - 

1. Dach der gerechtiafeit : So folletihr ihm ıc. 

2. Defientlich: Anf daß es dieandern hören ıc. 

3. Unparteyiſch: Dein auge fol fein nicht 26, 

V. 15:27. 

B.15. Es fol Fein einzeler zeuge wieder ie: 
mand auftreten c. 17, 6. 4 Mol. 35,30. über irgend 
einer mifferhat oder fünde, wieder Gott oder den näche 

en, es fey welcherley fünde es fey, die manthun 

an: fondern in dem munde d. i, nach ber auffage 
zweyer oder Dreyer glaubwürdigen zeugen fol die 
fache befteben, . 

Anmerk, Dis gebot komt fchon c.17,6. und 4 Mof. 
35,30. und alfo hier zumdrittenmalvor. Daraus wir fe; 
ben, wie Gott in den gerichtskätten alles nach gerechtigs 

eit wil gerichtet wiflen, ſonderlich wenn es auf halsſa— 
hen ankomt. . 

DB. 16. Wenn ein freveler « gewaltthätiger 
zeuge entweder aus eigenem triebe oder muthwillen, 
oder aufanregen anderer wiederiemand auftrit, ds 
ber ihn zu bezeugen « zu beantworten, wenn er nem: 
lich vom richter darum befragt worden, eine übertre: 
gung: «eine abweichung vom götlichen gefeße, oder 
ui — die der beklagte gleichwol nicht ges 


v.16, 


v. 17. 


v. i9 
v.20, 
v. ai. 


Anmerk. Es wird das letzte wort dieſes verſes won 
einigen nicht ohne wahrfcheinlichfeit auf den falſchen zeu⸗ 
n gedeutet, und heiſſet alsdenn, ein verfehrtes und got» 
fes zeugniß ablegen. Denn alſo muß es v. 18. in einer 
Alnlichen tedensart gegeben werden, vergl. auch c. 13,6, 
eric, 

‚ V. 17. Sofollen die beyden* männer, die ei⸗ 
ne fache mit einander haben, vor } dem Herrn, ber 
im gerichte gegenwärtig iff, + vor den prieftern 
und richtern ſtehen, die zur felbigen zeit feyn 
werden: 

Anmerk. * Lg. Dadurch iſt der beſchuldigte und 
Der zeuge zu verftehen. + Einige wollen, e8 feydie meis 
nung, als jolten fie vor die fiftshätte kommen. Ob num 
or nt die redensart die bedeutung hat; fo machts doch 
—— folge. Es konte ja das mitlere gerichte, welches 
23. Ber 
nehmſten Iſraeliten beftund, ingleichen das untergerichte 
gewi fhlichten, ohne daß es eben hätte vor 
den groflen rath gelangen m Warım wolte man 
aber vondiefen beyden letztern jagen, daß der Herr nicht mit 
ihnen im gerichte ge ?286r.19,6. Pf.82,1. + Die 
Ban heiffen entweder: vor den prieftern, die zugleich als 
richter im rathe ſitzen; oder, vor den prieftern und Alte: 
fien. f. biervon ar 

D. 18. Und die richter follen wohl forfchen, 
und allen ernft in unterfuchung der fache ud ber mtr 
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ı9. geantivortet wieder 


ete, und aus prieftern, Leviten und den vor, fe 
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flände berfelben anwenden. c.-13, 14. Lind * wenn 
ibr finder, daß der falfche seuge oder anfläger hat ein 
falfch zeugniß wieder feinen bruder gegeben, = und 
fiebe, der jeuge iftein lügenhafter zeuge / luͤgen hat er 
Beer ar bruder. * 

49 · So ſollet ihr ihm thun, wie er gedach⸗ 
te = arglif befchloß feinem bruder zuthun, daß 
du er, boͤſen von dir wegthuft; c.13,5. 2Mol. 
21, 23. * 

AnmerE, Gott zeuget bier von dem rechte der mies 
bervergeltung, Ebr. ig er theils unmittelbar, theils 
mittelbar burch die obrigkeit beobachtet. Roͤm. 12, 19. &o 
bat e. Gott an Pharao, 2 Moſ. 1, 15. 14,24. Adonibes 
pet, Richt. 1,7. Haman, Efth. 7,10. undandern eben das 
gethan, vas fie andern zu thun gedachten, oder ſchon ges 
He hatten. Esgeben zwar die Juͤden vor, daßdiefes ur 
ichs falfen yeugen aufge vtelch ne Aral (dom 

es fa zeugen auffage wi ine e ſchon 
empfangen. Eoldes aber ftreitet wider diefen goͤtlichen 
befehl, da es heift: wie er andern zu tbun g ‚ 
wenn er auch feinen muthwillen nicht binausführen Eonte. 

Denn es folte dis eine ftrafe feiner bosheit ſeyn. Es ward 
aber mit der zeit dis geſetz mir auf halsfachen eingeſchraͤn⸗ 
fet. f. Grot. und Burm. Daß auch die Süden —— 
botene recht der wiedervergeltung noch in andern ſtuͤcken 
verändert, ſ. in Reizii not. adGoodwin, Mofen & Aa- 
L.V. c.3. 6.5, 

V. 20. Auf daß es die andern hoͤren, c.17,2ie 
fid) fürchten, und nicht mehr ſolche boͤſe ſt ͤcke vor⸗ 
nehmen zu thun unter dir. 

V. 21. Dein auge du obrigkeit fol fein nicht 
aus unzeitiger erbarmung ſchonen auf ſchwere fürs 
ben follen ſchwere ſtrafen folgen. Roͤm 13,4. v. 13« 
Seele um ſeele, 2Mof. 21,23. auge umauge, zahn 
um zahn, band um hand, fußumfuß. d.i. es muß 
e- völlige gleichheit zwijchen ſtrafe und verbrechen 
epn. 

AnmerE. Wie die Phariſaͤer hieraus mit unrecht die 
ſelbſtrache gerechtfertiger, 8 Matth.5,38. anmerk. Im⸗ 
95 daß und wie auch bey den heiden die beftrafung der 
alſchen zeugen üblich geweſen, f. in Pi&tets Mor. p. 766. 

utzanw. Hv. 15. Einzeuge, keinzeuge 2). 
Weil die menſchen von natur mehr zur Tügen als zue 
wahrheit geneigt find, fo follen auch obrigfeiten niche 
alles, was ihnen vorgebracht wird, leicht glauben. 
Gir. 19,16. 3) v. 10. Tü, So groffe unrube durch 
falſche zeugniß und verläumdung in dem gemeinen we⸗ 
fen gefliftet wird, fo groffe ſtrafe folte billig Darauf ges 


ron, 


etzet werden, um bie zungen ber verläumber befto mehr 
zu bandigen. Gir.s, ı7. 4) v. 18. Richter follen ihr 
richteramt nicht obenbin führen, fondern in unterfüs 
hung einer fache nach alles genau forfchen und fras 
en, aufdaßbdie wahrheit an dentag komme. 5) v.198 
alſche jengen follen mit groffem ernſi geffrafet werden, 
und eben die ſtrafe leiden, barein fie ihren unſchuldigen 
nachiten zu bringen gedacht. Hifi Sufan. v. 62. 6) 
». 20. 0. Obwol die weltliche obrigkeit der menſchen 
berzen Zinn De vnbefientn: fo Fan ſie doch 
i ver: 


Xu 


verbüren , daß viel laſter nicht zu gemein werden. 7) 
v.2ı. Die rache gehört Gott und der obrigfeit, und 
niche ung, 
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Dom verbalten im kriege. 
(1) Beym feldsuge 2.19. 
J, Ju anfebung des auszugs: Die vermeidung der furcht. 
x, ovor fie fich nicht fürchten ſollen: Wenn du in ic. v1, 
3. Warum fie fich nicht fürchten ſollen: Denn der ıc. 
11. m anſehung einer feldichlacht. 
1, Die vorbergebende reden 
a. Des priclicrs. ! 
1. Die yeit, wenn er reden folle: Wenn ıheic, v.2. 
2. Was er reden ſolle. Er ſol das volk 
a. Zur berzbaftigteit ermuntern : Und gu ie. v. 3. 
b. Des behſtandes Gottes verſichern: Denn te. v. 4. 
b, Der amtleute, an diejenigen, 
1. Die ein neues baus gebauet: Aber bie ꝛc. v 
2. Die einen weinberg gepflanzt: Welcher x. v 
3. Die ſich verlobet: Welcher ein weib ihm ꝛc. v. 
v 
v 
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4. Die ſich fürchten: Und die anıtleute ıc, 
2. Die zu machende fchlachtordnung: Und wenn ıc. 


B. 1. 


enn * du in einen Erieg zeuchſt wieder dei: 
ne feinde, und fieheft roſſe mit ihren reu 
tern und + wagen <,17,16. Des feindlichen 
volks, das groͤſſer fey denn du, = eine menge Die 
ſtarker als du , fo fürchte dich nicht vor ihnen: 
Denn der Herr, dein Gott, der Dich aus Egypten⸗ 
land das fich mehr, als andere, auf roſſe und wagen 
verläft, geführer und dich damals von fo ſtarken 
feinden erretter bat, ift mie dir. Jef. 8, 10. ſtaͤrket 
deinen arm, und gibt dir fieg, ohne daß du nöthig halt, 
auf roffe und magen x. zu gedenken. 
Anmerf. Kriege führen läuft an ſich nicht twieder 
Bas fünfte gebot, wen man nur nicht graufam handelt, 
oder feinehuf und freude am niedermeßeln und morden hat. 
a) Es ift Feine fünde, krieg zu führen, aber wol, wenn 
mans um raubens und plünderng willenthut; die tapfer: 
keit, die ein land von auflen gegen den einfall der feinde, 
von innen gegen gewaltfame unterdrüdung ber ſchwa⸗ 
hen, oder auch die bundesgenoffen, wenn ihnen iemand 
gervalt und unrecht thut, beſchirmet und beſchuͤtzet, die ift 
voller gerechtigkeit und billigkeit. f die anmerf ben Roͤm. 
13,4. Was ım übrigen rechtmäßige, oder unrechtmäßige 
Priege feyn, f. Pietets Sittenlehre. p.1332. Die b) Rab 
Binen machen bier einen unterſcheſd unter ben Eriegen der 
fraeliten; und nennen eine art derfelbigen den Erieg des 
gebots, die andere aber den krieg der zulaljung. Zu jener 
dechnen fie die Friege gegen die 7. Eananitifchen völfer in 
fonderheit, wohin au ee muß gezo⸗ 
gen werden, ſa Mof.r7,14.}. 4 Mof. 24,20. ꝛc. nebft denjer 
juigen, woju ſie fonft befondern götlichen befehl erhalten. 
Moſ 31,2.f. 25,17.10. Diele aber, die friegeder zulaf 
fung, wurden zur beſchuͤtzung ihrer freybeic, oder font für 
das gemeine befte geführet dergleichen von einem koͤnige 
nicht ohme befragung Gottes Durchs licht und recht, oder 
ohne bie eintwilligung des groffen raths durften geführet 
wer 
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den. Auf welche letztere auch einige die frepheiten v. 


XX, 1.2. 2348 


5.f. einſchraͤnken; e) andern aber wil unterfcheid 
gar nicht gefallen, weil von Gott KR erleiden nicht 
gemacht würde: doch finden mir jelbft in Diefem capitel 
dv. 15.f. eine nicht undeutliche fpurdavon. My. Henn 
Sort fein vol mit Erieg in Canaan bat wollen einfeken, 
und damit auch vertbeidigen, fo hat er hiermit den I: 
eh. vordilden wollen, twomit das bimlifche erbe er’ 
worden, und gegen die geiftlichen feinde muß vertbeibiger 
werden. Epb.6,10.f. T Durchdiefe wagen find bie fireir: 
* der alten zu verſtehen, welche den ſoldaten leichter: 
ne furcht und ſchrecken einjagen Eonten. f von denfelben 
ol. 1,4. 6.die anmerf. a) Ambrof. L.r. de ofic. e. 
27. b) R. Maim. c) Calov. conf, ad c.20. &kır, 

Danzius de Hebrxor, re militari, Ien. 1690, 


Trusanım. ı) Cr. Iſt Gott für und, wer 
wieder und ſeyn? Roͤm. 8,31. Er Lehrec unfere hände 
ftreiten und unfern arm einen ehern fpannen. 
Pſ. i8, 35. 144,1. 2) Es iſt einem chriftlichen Föni: 
ge wohl zugelaffen, daß er, wenn er Feinen frieden vor 
feinen feınden haben kan, und es die ebre Borted und 
die mohlfaprt feines landes erfordert, einen Erieg füb: 
re. 3) In allen gefährlichkeiten it die gnadengegen: 
wart ded gütigen, treuen und almachtigen Gottes ber 
beite und gröfte troft. Pi. 27,1. 46,8. 118,6. @Ehr, 
20,15. 4) Db wol Gott auch bey den ibm mißfalli: 
gen friegen feine hand bebalt, fo iſt er doch mit feiner 
gnadengegenwart und bepitand infonberbeit da allein 
anzutreffen, wo man rechtmäßiger weiſe Erieg führet- 


B.2:4. 

3.2. Wenn « und e8 fol gefcheben, wenn ihr 
nun hinzu Eommet zum ftreit, fo fol der priefter 
berzu treten, und mit dem volE reden; 

Anmerk. a) Im kriege der Iſtaeliten hatten gei 
liche ſowol, als weltliche perſonen gesamt ir 
—— — war ber vornehmſte der gefalbte des krie⸗ 
ger, cher bie — prieſter nebſt den heiligen geraͤthen 
n aufſicht hatte. Dieſe muften ı) drommeien, wenn bie 
Iſraeliten in den ftreie zogen wieder ihre feinde, damit fie 
Sort von denfelben erretten möchte. 4 Moſ. 10,9. 2) Solr 
te die fchlacht angeben, fo muſte der priefter dem volfe ein 
herz einiprechen, und zu ihnen die worte fagen, die hier v 
— nebſt noch andern, die ſie aus einem buche la⸗ 

ieſes aber geſchahe eigentlich von dem geſalbten des 
krieges, als dem oberſten feldprieſter, an einem erhabenen 
orte ; worauf es nachgehends theils von den andern pele ⸗ 
ſtern, theils vonden Schoterim durch alle ſchaaren ausge 
rufen ward. 3) Ward auch oftermalen die bundeslade 
mit insfeld gebracht. ſ. Jof.6,5.f. 1 Sam.4,4.f. Die 
weltlichen perfonen waren ı) der feldhauptmann. Der: 

leihen war Joſua, aMof. 17, 9. Abner, 2 Sam. 2,38. 

oab, 2 Sam. 8,16. Benaja,ı Kön.4,4. 3) Die haupt: 
leute, welche in der ſchlacht vor dem volke ander ſpitze fter 
re muften.v.9. 3) Die amtleute, welche die beſehle der 

auptiente ausrichten und vor der ſchlacht das volk anceden 
muften.v 5.f. Was im übrigen die pflichten der 
leute find, und wie fie befonders durchs gebet ſich von 
gluͤck und fegen erbitten follen, ift €. 3, 3. geyeiget worden. 
a) Hapfneri Hierofol. Antiqua. p, 216. * Cunzus de 
Kep.Hebr. vid. Dorfcheus de undo belli facerdote- 
Havniz 1714. 

Anmerl. 
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2.3. Und zu ihnen.fprechen Iſrael, höre 
zu: Ihr gehet heute in. den fireit wieder eure 
feinde, euer herz verzage nicht, Jef.7,4. Fer.sı, 46. 
2 Rön.22, 19. werde nicht weich, fürchtet euch nicht, 
und erfchreder nicht, und laffer euch nicht grauen 
vor ihnen: 

Anmerk. Diefe worte v.3.4. find, nach der meinun 
der Rabbinen, vom nemeldeten gefalbten des Erieges na 
denen v. 5 +8. abgerufen, und nachgehends durch die übris 
gen priefter , vermmehlich diejenigen, die die drommeten 

liefen, durch alle fehanren befant gemacht worden, und 
wurden gefprochen, wenn das volk ſchon in feine glieder un⸗ 
ter die oberften und hauptleute geftellet war, 

B.4. Denn der Herr, euer Bott, gehet mit 
euch, Daß er für euch ftreite mie euren feinden, 
euch zu heifen. €.31,6. 2Mof. 14, 14. 

Anmerf, ie vielliege daran, daß man ein gutes 
geroiffen und gerechte fache habe, wenn man im Friege fein 
vertrauen auf Gott feßen, und glauben fol, daß der Herr 
mitgehe ꝛc. Wir haben uns als geiftliche priefter vor Gott 
rege im Rick wieder die geiftlichen feinde alfo zuzurufen. 
b ‚ı0,f. 

Llusanıw, 1) v.2:4. Es iſt ein alter, aber gu: 
ter gebrauch, im Eriege —— bey ſich zu haben, 
damit man ſich des wortes Gottes und der heil. ſacra⸗ 
menten auch bedienen koͤnne. 2) Auch feldpredigern 
lieget es ob, im — kriege die ſoldaten in ih⸗ 
ven feldpredigten zum ſtreit zu ermuntern. 2Chr. 20, 
15.20. 1 Maece.3,18. 30. Ob es wol nicht ie: 
dermans thun ifk, ſich zum Eriege gebrauchen zulaflen, 
fo führt doch ein ieglicher Ehrift billig einen ſtetigen 
Erieg wieder den teufel,mit grofler gefahr, Daß er nicht 
unten liege: das beſte ift, daß ihm Chriſtus beyſtehet 
und den fieg giebet. 4) Höre, mein Ehrift! auch dein 
ganzes leben auf erben iſt ein immerwaͤhrender fFreit, 
Hiob7, 1. Fampfe demnach auch einen guten Eampf, 
aufdaß bu das himliſche Canaan erlangen moͤgeſt. 
ı Tim. 6,12. 2 Tim. 4,7.8. 5) Im kriege fol man 
den ſtreit nicht mit fluchen anfangen, fondern mit. Got⸗ 
tes wort, gebet und Ehriftlichen ermumterungen. 6) 
Nichts fan mehr much einem foldaten im Friege machen, 
als wenn ergewiß weiß, daß Gott mit ihm iſt; denn fo 
Können wenige viel taufend fchlagen. 7) Auch zum geift: 
lichen kampf und ſtreit fol ein Chrift den andern —* 
zu ermuntern; inſonderheit iſt ſolches die ſchuldigkeit 
der lehrer. Eph. 6, 10. f. 8) Ein Chriſt iſt im kampf 
wieder feine, geiſtlichen feinde nie allein, fondern Gott 
iſt ihm beſtaͤndig zur feiten. 


. i 9 
V.5. Aber die — v. 2. ſollen mit dem 
volke reden, und ſagen: Welcher ein neu haus ge⸗ 
bauet hat, und hats noch nicht * eingeweihet, der 
gebe hin, und bleibe in = kehre wieder zu feinem 


baufe; auf daß er nicht fterbe im Eriege, und ein. 


ander = Mann weibe es ein. 


Kandgl. Ein Haus eimveihen Heift auf hebraͤiſch, wenn 
Man dreinzicher, darinnen zu wohnen ic» 
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Anmerk. * ey dem en der häufer hatt 
die Iſtaeliten ae ielleicht hat an —* 


bey geſungen und gebetet, wie man aus Pf. 30, 1. Neb.ız, 
27. ſchlieſſen fan, auch geopfert, Efr.6,16.f. und gute freun: 
de zu ſich geladen, mit denen man im Herrn frölich gewe⸗ 
fen. Warum aber einer, der fein haus noch nicht bez 
oder doch noch nicht ein jahr drinnen gewohner, frepheit 
befam, aus dem krlege zu gehen, re wol unter an⸗ 
dern darum, 1) daß ihm nicht fein mähfam geſuchtes un« 
fehuldiges vergnügen entzogen werden, und ein anderer 
den eritennußen ausdem haufe ziehen möchte. Denn dis 
hatte Gott den ungehorfamen als einen Fluch gehrohet. c. 
28,30. 2) War zu beforgen, es möchte ein folcher im 
freie — zurücke ziehen, feiner fhonen, oder gar zungeof 
ſchaden anderer, die baburdy würden feige geworden 
feyn, die fluche ergreifen. 3) Wolte hierdurch Gott fels 
ne barmberzigfeit die ſchwachen unbeherzten bewei⸗ 
fen. Und geitalt wurde niemand zum Friege gezreuns 
geh.v.8. Eben diefe urfachengelten auch bey den v. 6. 7. 
ertheilten freybeiten. 

3.6. Welcher einen weinberg ober baums 
garten gepflanzer has,und has ihn noch nicht ges 
mein gemacht, di. hat noch Feine früchte für fich 
davon genieffen koͤnnen, (meil der mweinderg die drey 
erften jahre noch in feiner vorhaut war, und die früch- 
te dem Herrn im vierten jahr muften geopfert wer» 
den, 3 Moſ. 19,23:25. fer. 31,5.) der gebe bin, 
und bleibe daheim = fehre wieder zu feinem hauſe; 
daß er nicht im Eriege fterbe , und ein ander 
« man mache ihn gemein. fo, baß er deſſen erfte 
fruͤchte genieffe. 

3.7. Welcher ein weib ihm vertrauet hat, 
« ebelich verlobt, und har fie noch nicht heimge⸗ 
holet, Matth. 1,18. 20, der gehe hin, und bleibe da⸗ 
heim ; ein jahr lang, c. 24, 5. = kehre wieder zu fer 
nem baufe; daß er nicht im Friege fterbe, und 
+ ein ander « mann hole fie heim, nach anderwer: 
tiger verlobung. 


Anmerf. * Es ward die hochzeit und heimhofung 
auch bey den alten einige zeit nach der verlobung v 3 
doc) ift es wol ein ungegruͤndetes vorgeben der Rabbinen 

daß foldyes 10, monat ch erfi ** duͤrfen 
Goodw. & Reiz. L.6. c.4.5.8. Die zeit und heim⸗ 
oluny geſchahe bey ihnen mit vielen, und nad) beſchaffen ⸗ 
it der perfonen, pr dem umftänden und gebräucen. 
1 Mof.24,2.f. 29,18.f. ı Macc.9,37.f. vergl.Goodw. 
l.c. 10. &s bedarf aber nicht fo vieler umftände: das 
nothwendigſte ift, daß es mit andaͤchtigem gebet und dankfa+ 
gung geſchehe. + Lg. Obgleich ſonſt nicht unrecht war, wenn 
die verlobte nad) dem tude ihres braͤutigams ſich ander- 
werte wieder verlobte; fo molte doch Gott nicht zulaflen, 
* ein feldzug der volziehung ber ehe entgegen fl 
olte. 
V.g8. Und die amtleute v. 2. ſollen weiter 
mit dem volke reden, und ſprechen: Welcher ſich 
fuͤrchtet, und ein verzagtes herz hat, der gebe hin, 
und bleibe daheim ; = Fehre wieder zu feinem haufe; 
Richt, 7,3. 3 Macc. 3,56. auf Daß er nicht auch eu 
L 
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nee beider herz feig mache, = damit nicht ihr ber; 
zerfchmelge, wie fein herz ift. : 

Anmerk. a) Diefe freyheit galt nur in freyroilligen 
kriegen: von dem kriege des gebots aber war, nach einis 
ger meinung, niemand befrehet, auch ſelbſt ein bräutigam 

dt. Doc) was die verzagten betrift, ſo muften fie wafs 
fer und fpeile ins lager tragen. Daß diefe anordnun 
hoͤchſt weislich gegeben ſey erhellet daraus, weil die blös 
den bald auf die flucht bedacht find, und aljo mehr ihren 
eunden als feinden ſchaden, tie Joſephus wohl anmer* 
et, a) Drufius. Burmann, 

3.9. Und wenn die amtleute v. 5. ausgere 
det haben mit dem volf, und Diejenigen, fo frey⸗ 
beit bekommen haben, zurücte gegangen find, v.5:8+ 
fo * follen fie die hauptleute dag ubrige volf mu⸗ 
ftern und fich vor das volk an die fpige ftellen. 
E. die Friegsleute defto muthiger und beherzter zu 
machen. 

Anmerk. * Diefe worte find verſchieden überfeget 
worden , welches von der verfchiedenen bedeutung Des 
worts 17» ſonderlich herrübret. Die gemeine Lateinifche 
überfegung fheinet nad) guedänfen einen bequemen vers 
fand erfounen zu haben, indem fie es ausbräcdet: einies 
der fol feine ſchlachtordnung zubereiten. Die LXX. ge: 
ben es: fie follen die oberjten des heers als anführer des 
voltsfegen; da es aber icheinet, Daß fle vorn im der mebs 
rern zahl genommen. E⸗ heijt aber 172 nicht allein, ie: 
mand über eınen feßen ; fondern auch, mujtern und zählen ; 
aMof. 38,21. ı Sam. 13,15. und jo ift der verſtand die: 
fer: daß, nachdem jene v.5=8. zurücke gewichen, die öbers 
ften das übrige volk ander ſpitze 
ftern ſolten. Cleric. Michael. &c. 

Nutʒanw. v 5. Auch in ſolchem kriege, der 
mit recht unter Gottes beyſtand gefuͤhret wird, koͤnnen 
einige ums leben fommen. 2) Cr. Weltliche freude 
und ergöglichkeie iſt zugelaffen, nur muß man dieſel⸗ 
be nicht mißbrauchen. Pred. 5, 17- 8,15. 3) Zu fol; 
daten fol man nicht alle und iede ohne unterfcheid 
nebmen, ſondern vielmehr eine gute wahl machen. 4) 
W Gott fäft einen ieden gern bie frucht feiner arbeit 

ieffen, damit er nicht vergebens muͤhe gehabt ha⸗ 

‚und ein anderer derſelben froh werde. 5) Au 
in dem geiftfichen freite auf erdenmuß man mit den 
ſchwachen gedu haben. 6) v. 6.7. Augeuluſt, fleis 

esluſt und hoffaͤrtiges leben, macht auch ung zur 
bung der geiftlichen ritterfchaft untuͤchtig: Huͤte dich 
alfo vor folchen. 1%30h.3,16.17.18: 7) U» 8. Niche 
ein ieder iſt zum Friege gefchiskt, faule und furcht⸗ 
fame taugen nicht dazu ; auf eine rechte herzhaftigkeit 
ift mehr zu feben, als auf die ſtatur bed leides. 8) 
2.9. W. Die andern vorgeſetzet find, tollen ihnen auch 
mit gutem erempel vorgeben. 9) Wie ein tapferer 
offieier ſich im Friege nicht hinter die andern verſte⸗ 

ten, fondern vornan gehen und fechten muß: alfo 

müffen reibtfchaffene_prediger Im geiftlichen kriege 
auch nicht die binterften, fondern die vorderſten ſeyn. 
10) Ein Ehriit fol nicht vermeffen fon, ſondern fich 
in allen nöchen der menfchlichen mittel gebrauchen. 
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deffelben zählen und mur, 


XX, 1091% 2352 
l 5 * 7" J 
(IT) Bey belagerungen 9.10+20. 


1, Ben belngerungen überhaupt, und iwar 
1, Der ſtaͤdte aufferhalb Canaan. 
a. Die fich ergeben wollen. 
1. Die aufforderung jur Äbergabe: Wenn du c. v.1m. 
3. Dus verbalten, im fall fie fich ergeben; Autwor⸗ 
, i wortet fie Dir ic. v. ih, 
b. Die fich nicht ergeben wollen. 


1. Die belagerung ſolcher Bat Wil ſie ꝛc. vs 
. Das verhalten, nach geichebener eroberung. 
—2** ſelbu Und wenn ſir ꝛe.. vazu⸗4. 
b. Die einicbräntung deffelben auf die ſtaͤdte auſſer⸗ 
halb Canaan: Alſo folt c. v. i5. 
2. Der ſtaͤdte innerhalb Cangan. 
2. Das verhelten gegen dielelben: Aber inte, v. ib. i7. 


b, Die urfache folches verbaltens. 
1. Der götliche befehl: Wie Dir der Herr, dein ıc. 
2. Dievermewdung der abgöstereg: Aufdaßze, v. 18. 
11, Bey langwierigen belagerungen inionderbeit. 
1. Der fall einer langwierigen belagerumg: Wenn rk. 
2. Das verhalten in ſoichem fall. Die belagerer ſollen 
8. Der fruchtbaren baͤume fchonen. 
1. Der befehl deswegen: So folt du die Bäume ıc. 
2. Die urfache deffelden : Denn du kauft davon ıc. 
b, Die unfruibsbaren daume zum bolmert brauchen : Wels 
ches aber bäume find ꝛtc. v. 20. 
V. 10:15 
V. io. Wenn du vor eine ftadt zeuchft and 
rechtmäßigen urfachen geheft, ein volk und ſtadt uın 
dich ber zu befriegen, und fie zu beftreiten, fo ſolt du 
ihe den frieden vor ber belagerung anbieten. = ihr 
frieden zurufen. 


AnmerE. 3) Zu den rechtmäßigen urfachen eines 
krieges rechnen die Edraͤer folgende: wenn unter ihnen eis 
ne ftadt fich zum gögendienft gervender hatte, oder vom ges 
fets abgefallen war; wenn Husbare könige abgefallen war 
ren, wie2.Kön. 3,5.6.3u fehen, und wenn folche rebellirs 
ten;2 Sam. 10, 1. 7. oder wenn man einem ſchuldigen bey⸗ 
geitanden hatte ; Nicht. 20, 13. 14. wenn man dem £önige 
oder der republit ſchaden zufügt und unrecht angethau 
hatte;2 Sam. 10,7. wenn das volk das ihm vormals zus 
gehörige wiederforderte ; wenn man den feind abhielt, oder 
ibm zuporfommen fonte ; 4 Mof. 21,4. wenn man ausjog 
wieder einen feindlichen bundesgeno jen,2 Sam. 3,5. wie⸗ 
der einen tyrannen, oder einen freund aus Der feinde ges 
walt zu retten. a Mof.14,14.{. a) Grot. 

B.1ı. Antworter fie Dir friedlich, ergibt fich 
dir, und thut die auf: fo fol alle das volk, das 
darinnen funden wird, die zinsbar und unterthan 
feyn. 1 Mof. 49,15. %of. 16,10. bie du auch zur vers 
richtung fchiwerer handarbeis brauchen kanſt. ı Kön, 
9,15:22. 2Chr.8, 7-f- 

B.12. Wil fie aber nicht friedlich mit dir 
handeln, Pf. 7,5. und wil mit dir Friegen: fo be 
lägere fie. fhlieffe fie ein, ängftige fie, gehe feindfelig 
mit ihr um, und treibe fie in die enge, dag fle nicht 
„2 wiffen, wohin fie fich wenden follen- <. 28, 52. 
ı Kon. 8, 37- 

B. 13. Und wenn fle der Kerr, dein Gott, 
von dem allein der fieg komt, wenn menſchlicher witz 


v. 17. 


“und kraft gleich die beſte anſtalt gemacht hat, Dir in 
deine 
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deine band gibt: fo folt du alles, * was mäÄnlich 
darinnen ift, mit des fchwerts ſchaͤrfe fchlagen; 
4 Moſ. 31,7. damit fie nicht nachhero wieder bich ver 
belliven; 2 Sam. 8, 14. 1Koͤn. 11, 15.16. 
ten Di ei nn 
er em a anzunehmen fey: 
ob Sort en die freyheit ertheilet nach ihrem gutduͤnken 
zu ſchonen, und fonderlich diejenigen, welche dem goͤ 
dienft abfagen, profelyten werden, ‚und ihnen dienſtbar 
werden wolten. Es fiheinet das leßtere guten grund zu 
baben, 3.0. heiſts 4 Moſ. 31,7. daß alle mannshilder der Mi⸗ 
dianiten getödtet worden; wäre dis fehlechterdings nach 
dem buchſtaben zu verftehen, fo würde man nicht wol da⸗ 
mit reimen können, role Richt.6,r. gefagt werden möge, daß 
Gott die finder Iſrael in die hand der Midianiter geges 
ben. b) Anders aber verhielt ſichs mit den 7. Cananſti⸗ 
chen voͤlkern, welche mit dem fluche Scherem belegt wur⸗ 
den, nach welchem feine gnade zu hoffen war. 3 Mor 27,29. 
Uebrigens gehört dis unter die fcharfen verordnungen des 
alten bundes, die Gott nach feiner weisheit und beiligkeit 
twieder die abgöttifchen völker gegeben: davon man aber im 
neuen bunde billig abgehet, und die erwachſene mannspers 
fonen, von denen bier die rede ift, lieber zu Eriegsgefanges 
nen macht. a) Saurin. b) Pider. 

DB, 14. Ohne die weiber ‚Finder ald von mel» 
eben Du dir nichts boͤſes zu beforgen haft, und vieh, 
und alles, was in der ftade ift, und allen raub 
folt Ou unter dich austheilen,, und folt eflen von 
Der ausbeute deiner feinde ‚die dir der "Kerr, dein 
Gott, eben bat. 

. 15. Alfo fole du allen ftädten thun, die 
ſehr ferne von dir liegen, und nicht hie von den 
ſtaͤdten find diefer voͤller. imlande Canaan. v. 17. 

Nutzanw. ı) v. 10. Landesherren follen mehr 
luſt zum frieden — ‚ 2)Epe man zu 
ben waffen greift, fol man erſt den frieden feinen fein, 
den anbieten. 3) v.ı1. Haß erreget ‚ aber cine 
freundliche antwort ſtillet dengern. Spr. 10, 12.. 2 
Mic freundlichen und frieblichen leuten fol man au 
freundlich und friedlich umgehen. . 5) W) Auch zu fries 
geßzeiten fol man nicht freventlich wuͤten/ noch tpran⸗ 
nep an den leuten üben, fondern in allem gebuͤhrende 
maß balten, und fich gern mit ben feinden verföhnen, 
zumal wenn ſolche verföhnung und friede begepren. 
6) v. 12.13. Die rebellen und miederfpenflige zur Fries 
geözeit tödten und umbringen , if zwar nicht untecht ; 
‚Doch fol man im neuen bunde die begwungenen lieber zu 
Eriegedgefangenen machen.  7).0.14. Cr. Griebe, 
fieg, raub und ausbeute, fol man empfangen mit 
Dankbarkeit ald gefchenfe und gaben Gottes. Jeſ. 45, 

. 8) Cr. Tröftet die kleinmuͤthigen, traget bie 
fepwachen, ſeyd geduldig gegen iederman ; vergeltet 
nicht boͤſes mit boͤſem, allezeit jaget dem guten nach. 
 Thefl-5, 15. 
B. 16 118. 


V. 16. Aber in den ftädten diefer voͤlker, der 
verfluchten einmohner Canaans, v. 15. die dir der 
Herr/ —e zum erbe geben wird, ſolt du 

‚The x 
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nichts leben laffen, nemlich von menfchen, ſ. Sof. ır, 
14. Ir 10,40. was den odem hat ; wern fienicht fich 
friedlich unterwerfen; Joſ. 11, 19. 

V. 17. Sondern folt fieverbannen; c.2,' 
nemlich die Hethiter, Amoriter , die infond 
fogenante Eananiter, Pherefiter, Heviter, und 
Jebuſiter, und andere mehr, ı Moſ. 15, 19.f. 5Mof, 
7 1. wie dir der Herr, dein Gott, geboten hat: 

V. 18. Auf daß ſie euch nicht lehren thun alle 
die greuel, die fie ihren goͤttern thun; und iht 
euch verfündiger an dem Herrn, eurem Goit. 
c.7,4. 6.18,9. 

Anmerk. Die urfadje demnach, warum Gott die‘ 
Eananiter befahl auszurotten, war eines theils, damit nicht 
die Sfraeliten, die ohnedem zur abgötterey fehr geneigt war 
ten, möchten verführet werden; andern delle, damit nicht 
fo viel alte einwohner übrig blieben, die mit der zeit die 
neuen vertreiben fönten, zumal wenn fie als ihres gleichen 
unter ihnen hätten wohnen follen. 

Nutzanw. 1) v. 16. Cr. Wenn fich die voͤlker 
nicht belehren, ſondern ohne buſſe in fünden verbarren, 
fo wil Gott das garaus mit ihnen machen. Hef. 7, 23. 
2) 0.17.18. Anders folman mit glaubensgenofferi, are 
ders aber mit beiden und Zurken im Friege nmgehen, 
3) ©. Wenn man diejenigen, fo Gott vertilgt haben 
wil , nicht vertilget , fo haͤuft man fich dadurch Gottes 


firafe. 4) = erempel reizen inſonderheit die einfals 
tigen bald zur funde: man ſchaffe alfo folche im zeiten 
aus dem wege. Weish. 4, 12. 


V. 19. 20, 

V. 19. Wenn du vor einer ftadt lange zeit 
liegen muſt, wieder die du ftreiteft, flezu erobern ; 
fo folt du die fruchtbaren bAume v. 20. nicht vers 
derben, Daß du mit Ärten daran fahreft; es fey 
dem, daß ſie dir bey der belagerung binderlich wären : 
denn du Eanft davon eflen, Darum ſolt du ſie nicht 
ausrotten. und abhauen. * Ifts doch holz auf dem 
felde, und nicht menfch, bu barfit dich alſo vor ih⸗ 
nen nicht fürchten , ald würden fie dir, mie etwa ge; 
wapnete menjchen , fehaden und abbruch thun, a) daß 
es vordir ein bollwerk feyn möge. = daß es vonbir 
in bie veftung gehen ſolte, nemlich deinen feinden zu 
helfen wieder dich. 

KRandgl. a) Was wilt du dich wieder die bänme legen 
und hauen, als wäre es ein menſch oder hollwerk vor dir ? 
es ift holz auf dem felde, und nicht in der ſtadt, es thut dir 
nichts, und ift dir ” Welches 28 weiſe dahin kan 

tet werden, daß man nicht fol wieder dieſelbe ftreiten, 
für uns, und nicht wieder ung ſeyn. 

Anmerf. a) Es gehöret dis verbot gewiſſer ma 
zum fänftengebote. Denn obgleich in eigentlich 
von menfchen geredet wird, fo mag mans doch auch fo weit 
ausdehnen, daß Gott auch nicht haben wolle, daß man ei⸗ 
nige feiner ereatur — und bloß aus muthwillen 
verderbe. b) Dis iſt au warn und abficht Got» 
tes gemäß, weil alles au des menſchen beften erfchaffen, 
und alfo auch dahin angewendet werden fol. Daher man 
denn nichts fo mißbrauden ‚undohne einengröffern nutzen 
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dadurch zu erhalten, my mung daß es alsdenn kei⸗ 
nem menſchen zu nußen Eommen fan, too mannicht als 
ein feind aller menſchen wil angefehen fegn. c) Es ift aber 
dis noch weniger zu verantworten, wenn an den ſtehen⸗ 
den frächten des feldes dergleichen geſchicht, und fonft ders 
gleichen landverwäftende graufamkeiten vorgenommen 
werden. d) Was nun bier zu Eriegszeiten verboten wur⸗ 
de, durfte man vielweniger zu friedenszeiten thun. Das 
im übrigen, was 2 Kön. 3, 19. vorgenommen worden, iſt 
aufbefehl Gottes geſchehen. * Diefe torte find um ihrer 
ſchwierigkeit willen von den auslegern fehr mannigfaltig er: 
Fläret worden. Esiftaber wol am allerungezwungeniten, 
wenn man die partifel »> fragweife uͤberſeßet, wie die 
„ LXX.gethan: iſt das bolz oder die bäume auf dem fel: 
de ein menſch? d.i. es iſt ja ſolches Fein menſch; oder: 
es ift holz und Eein menfch. Womit auch der e) eine 
Chaldaͤiſche dolmerfcher übereinftimmet. Die LXX. und 
Lutherus geben die folgenden worte : daß es vor direin 
bollwerk feyn Eönne ; da denn diefelbigen mit den obis 
gen: du folft fie nicht abbauen oder ausrotten, zuſam⸗ 
menbängen würden. Die kurz vorhergehenden aber muͤ⸗ 
ften alsdenn in parenthefi ftehen; dergleichen auch fonft 
f) von ſehr vielen auf verfchiedene art angenommen wird; 
welches doch den g) gr der Ebräilchen abtheilungs- 
lehre zuwieder ift: fintemal bier ein gröffer abtheilungs: 
beym a der parenthefis als an deren ende 
wuͤrde. Die alte Deutfche uͤberſetzung erfläret es alfo 
bequemer: daß es die anzabl deiner feinde vermeb: 
re, d. i. Dir wiederftehen fünne; womit verfchiebene an: 
dere ausleger h) übereinftimmen: da denn 7Y5 nicht ſo 
wol gegen dir Über, wieder dich zu ſtreiten als vielmebr, 
von deinem angefichte weg, zu geben ift: (Es ift das 
hol; fein menſch daß es von deinem angefidhte, oder vor 
Dir weg geben folte indie belagerte ftadt, und den feinden 
gegen dich beyſtehen. i) Andere Überfegen und erklären 
die worte alfo: Denn, o menſch, es find bAume des 
feldes dazu, oder es iftbols des Feldes gemug da, daß 
es vor dich komme zur belsgerung, und allodarfit da 
nicht fruchtbare bäume dazu unıhauen. a) Speners Ca: 
tech. Pred. b) id. Lebenspfl.am VII.p, Trin. c)B. 
Berleb. .d) Burm. Walther. Harm, 
f) Verf. Anglic. Pagnin. Vatabl. Pi, g) Mich. 
acc.p. 16.4. h) Cleric, Grot. Calov. verf. Gallic. 
i) de Dieu, Lang. Zeltn, * 

V. 20. Welches aber baͤume ſind, die du 
weiſſeſt, daß man nicht davon iſſet: die ſolt (kanſt) 
Du verderben undausrotten, undbollwerfdaraus 
bauen wieder die ſtadt, “Fer. 6, 6. Die mit Dir Erie- 
get, bis daß du ihrer mächtig werdeft. «= big fle 
(die ſtadt) berabfteige, d. i; big ihre mauren über 
den haufen geworfen find ; oder bis fie fich bequeme fich 


dir zu ergeben. 
Nutzanw. 1) v. 19. Cr, Chriſtliche foldaten fol: 
fen auch im rechtmäßigen Friege nicht unchriſtlich tyran⸗ 


nifiren , vauben , morden, brennen und verbeeren. 
3) Die edlen und guten gaben Gottes fol man nicht 
muthwillig verderben, denn es kan eine zeit kommen, 
daß man derfelben noch bedarf. 3) v. 20, Cr. Schein 
gründe der ketzer, aus der philoſophie genomnien, fol 
man wieder die ketzer gebrauchen, umd fie als mit ib: 
rem eigenen ſchwert fchlagen. ı Sam.17,51. _ 4) Sries 
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€) Onkelos, _ 


XXI, 23 Bx6 


gedrüftung und Priegeßmittel zu gebrauchen iſt von 
Sort zugelaffen, doch fol man fein —— nicht 
darauf ſetzen. 5) Mein Gott! gib daß ich geiſtlich ein 
fruchtbarer baum ſeyn moͤge, der nicht umgehauen 
und ing feuer geworfen werde, ſondern fruͤchte trage 
ind ewige leben. Eol- 1, 10.11. 


Das XXI Capitel. 


(I) Dom verhalten der obrigkeit, wenn 
ein erfchlagener gefunden wird D.179. 

I, Der fall, daß ein erichlagener gefunden worden, aljo 

ı. Daß er im ſelde liege: Wenn man cincn ı. 

2. Daß der mörber undekant jey: Und man weiß ıc. 
11. Das verhalten der obrigkeit in folchem fall. Gie fol 
1, Die nächite ſtadt yon dem erfchfägenen abıneffen: &e 
follen deine x. vn 


Lu 


3. Ein opfer bringen. , 
a. Die obrigkeit, welche es bringen fol: Welche m. v. 3. 
b, Das zu bringende opfer.. 
1. Das opfertbier: Gollen cine junge kuh von ec. 
3. Der ort der ſchlachtung: Und ſollen fie ic. v.4- 
3. Ihre unfchuld bezeugen. 
3. Durch haͤndewaſchen: Da follenberu ie. + 
b. Durch worte : Und ſollen antworten und ıc. 
111, Der endiweck folches verhaltens: Go werden x. 
DB. 19. 


enn man einen erfchlagenen findet im lande, 

SI Das dirder Herr, Dein Bott, geben wird 

einzunehmen ;_und berjeldige liege im fel⸗ 

de, «der aufs feld gefallen iſt und man weiß nicht, 

wer ihn erjchlagen bar: ohnerachtet man allen fleiß 
in ausforfchung des shaterd angewendet : 

V. a2. So follen deine Alteften und * zichter 
hinaus geben , und von dem erfchlagenen } meſſen 
an die ſtaͤdte, die umher liegen. wenn man vorher 
nicht ſchon weiß, welches die nachfte ſtadt fep. 

Anmerk. * a) Es wurden zu folder ſache die rich⸗ 
ter in ungerader zahl angenommen, etwan 3. oder 5. x. 
b) Es waren aber foldye ınden erften zeiten nicht aus dem 
böbenratbe, fondern aus den benachbarten ftädten ſelbſt. 
fDurch dieſe weitläuftige und muͤhſame ceremonie ward 
der todſchlag defto ruchtbarer, und fonte alfo auch, weil es 
allen befant ward, defto leichter entdecfet werden. Es 
wäre Gott fonft ein leichtes geweſen, entweder durchs licht 
und recht, oder durchs loos, oder fonft auf andere artdiee 
mörder zu offenbaren, oder ihm andy felbft zu einener ex⸗ 
fäntniß zu bringen; er hat aber feine Heilige und Itebreidhe 
urfachen, warum er manches nicht fo gleich offenbaren 
jaͤſt; er wolte auch dadurch dem eifer ber richter, die gerech⸗ 
tigkeit aus zuͤben, erforſchen und ausfpüren, woraus 
auch noch heut zu tage die obrigkeiten ihre pflicht lernen 
können. a) Grot. b) Eler. 

V. 3. Welche, ftade die *nächfte ift, derfels 
ben Alteften follen eine junge kuh von denrindern 
nehmen, damit man nicht } gearbeiter, auf dem 
acker, c. 15, 19. noch am joch gesogen bat. 

Anmerk. * Disgefhabe, weil zu vermuthen mar, 
daß der todfchläget aus der nächften ſtadt wäre: wenn aber 
a. tädte gleich nabelagen; jo muften deren un dm 
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teſten kommen, doch nicht ziwen, ſondern beyde eine kuh ger 
ben. + Diefe kuh, welche bechitene 2. jahr alt ſeyn fon: 
te, folte abbilden den mörder, der als ein belialstind, .d.i. 
Kr geſetz frey und ungebunden gelebet hatte. a) Zu: 
gleich bezeichnete fie aber auch die ſchuld und ftrafe, unter 
welcher nicht nur der todfchläger, fondern auch dag ganze 
land, in welchem der todfchlag ae war, lag, welche 
flrafe fie aber durch das blut der kuhe abmwandten. Es fons 
te demnach in gewiſſer abficht ein Ichuld: und fühnopfer ges 
nant werden, es ward aber dazu fein altar, noch fonft an⸗ 
dere zum opfer erforderte ceremonien gebraucht; bahero 
man es auch nicht einmal mit der rothen kuhe 4 Mof 19, 
2.f. vergleichen kan. 
get werben, wie groß die ſchuld des unfchuldig veraofienen 
menfhenblutsfey; ı Mof. 4, 10:12. 9,5.6. und wie fie 
bereit wären, wenn der mörder befant wäre, ein gleiches 
an ihm zu thun: inzwiſchen ward diefe kuh in feine ftelle 
geſetzet, daß es alfo in gewiſſer maſſen mit der bey ung ges 
wöhnlichen ererution eines abtefenden, die an feinem bild: 
niffe volzogen wird, eine ähnlichkeit bat. Es hatte aber 
auch diefes eine vorbildende abficht auf Ehriftum, der an 
ſtatt des miſſet haͤters geichlachtet, in der beften blüthe feiner 
jahre, der auch zugleich als priefter die gemeine verfähnen 
m ., a) Burman. conf. Ikenius de vitula decol- 
lata ob inventum occifum. Bremz, 1726. 

D. 4. Und = die älteiten der ſtadt follen fie 
hinabführen in einen * Fiefichten grund, der t wer 
der gearbeitet durch pflügen bearbeitet noch beſaͤet 
iſt, noch ſonſt zu irgend einem nutzen der menſchen an⸗ 
gewendet werden kan, und daſelbſt im grunde ihr 
den hals *abhauen. anzuzeigen den greuel, welchen 
Gott an vergieſſung menſchliches bluts habe, daß, da 
ber thaͤter nicht vorhanden, denncch wieder blut ver» 
goffen werden muͤſſe. 


Anmerk. » a) Andere überfegen dis wort: bey ei⸗ 
nem ſchnell flieffenden ffrom; indem nicht allein das 
wort In» aud) ein ſtrom heift, fondern auch b) wir aus 
einem Arabifhen ſtammworte Fan hergeleitet werden, wel: 
ches ein immerflieffendes waffer anzeigt. vergl. Amos 5, 
24- Pi. 74, 15. ꝛc. Es heiſt aber jenes, befanter ma en, 
auch ſehr oft ein thal; dieſes aber überhaupt etwas flar: 
fes, dahero es hier füglicher einvefles, rauhes tbal über: 
feet wwird, wie ſolches durchgehends von den c) alten dol- 
metfchern gefchehen ift, welchen Zeltner beyfall gibt. vergl. 
Moſ 24, 21.10. vergl.ı Kön 18,40. Diefes rauhe eat 
folte abbilden den greuel bermordthat, umd die bosheit des 
mörders, vor welchem man einen abfchen haben folle ; wie 
auch den ort der qual, deffen fidy der mörder ſchuldig ger 
macht Battee So ward aud) Chriſtus an einem rauhen 
und wuͤſten orte, nemlich der fdhädeltärte , gefreuziget. 
tr Es mujte alfo ſowol die junge Fuh, als auch das thal von 
aller arbeit frev geweſen feyn, um alfo zugleich die unfchuld 
derjenigen, die disthier fchlachteten, zu bezeugen. + m 
grt. heift es eigentlidy das genicke brechen, |. 2 Mol. 13, 
13. 34,20. ef. 66,3. es ift aber vermuchlid) durch ab: 
bauen gef 
dem 5. v dabey zugegen waren. a) S.Schm, 
chael. c) Onkel. Syr. Arabs, LXX. Vulg. 


V.5. Da ſollen herzu kommen die priefter, 
die kinder Levi; c. 18,1. (denn der Herr, dein 


) Mi- 


Gott / hat fie. erwehlet, 4.Mof. 17,5. Daß fie. hm 
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en, vielleicht durch die priefter, welche nady 


( 
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dienen, (.10,8. 18,5. und feinen namen loben + 
«» in feinem namen fegnen: Mof. 6,23. und nach 
ihrem munde follen alle facen: « aller ffreit, und 
alle fchäden = alle fchläge, und alfo auch der tod⸗ 
fiblag gehandelt werden;) c.17, 8.9. 19,7. und 
*— F alteften der ſtadt wegen dieſes todſchlaͤgers bes 
ragen. ſ. v. 7. 

B.6. Und alle älteften derſelben ftadt follen 
herzu treten zudem erfchlagenen, = Die dem —* 
genen am naͤchſten ſind, und ihre haͤnde waſchen 
zum zeichen ihrer unſchuld, Pal.26,6. 73, 13. ſ. 
atth. 27,24. über die junge kuh, der im grunde 
der hals abgehauen ift, 

Anmerk. &s haben alle 
zeitendes andern tempels gegen 
ret, da bas todfchlagen ganz gemein geworden, Es bat 
aber davon wol die verföhnung und reinigung bey den Gries 
hen und Römern ihren urfprung genommen, welche fich 
von Eeinen miflethaten fo oft und feierlich durch u 
und andere manieren reinigen liefen, als vom todfchlage, 
ob er si — u) Burmann, 

.T. en ragenden prieftern ant⸗ 
worten, oder auch, ſie ſollen ——— ver⸗ 
ſichern und ſagen: Unſere haͤnde haben Dis blut 
nicht vergoſſen, ſo habens auch unſere augen nicht 
geſehen: wir haben in unſerm amte bisher michts vers 
fäumet , fichere wege zu halten, auch diefem thäter 
fleißig uachgeforſchet, unfere hände find aljo rein und 
—— an dieſem blut. 

nmerk. Lg. Es haͤtte Bott zwar ſolchen faͤllen 
unter den Juͤden den thaͤter auf mid nee: 
he art entdecken können; allein es hat ihm niche beliebet, 
ein wunderwerf zu thun, wenn folches der zweck, den er 
dazu ſonſt vorgeſetzet hatte, nicht erforderte. ti: 
gen fiehet man bier, wie man ſich fremder fünden koͤnne, 
aber ge nicht follecheilhaftig machen. davon Köm. 
1,3. 2 Joh. v. 11. 

B8. Seygnädig ⸗ verföhne, Ebr. 4,16.d-i. 
vergib das ſuͤnden · und ſtrafuͤbel/ rechne ed um des 
volkommen zu bezablenden und nun fchon gültigen 
verföhnopfersdes Meßiã nichtzu, erlag auch die ſtrafe 
Ehr. 30,18.19. Pf.65,4. 78,38. deinem volk fs 
rael, 2Mof. 15, 16. das du, dersserr, erlöfet haft, 
aus dem dienſthauſe Egypti, c. 24,18. 15,15. lege 
nicht das unfchuldige blut c. 19,10. auf dein volE 
Iſrael; befreye ed von dieſer blutſchuld; Pſ. 51, 16. 
Ich 4,4. Heſ 7, 23. Hoſ. 4, 2. 6,8. * fo werden ſie 
über dem blut verſoͤhnet ſeyn. « und das blut wird 
fuͤr fie verföhnet ſeyn, dei. T. auf diefe weiſe werden 
fie des — entladen, daß er ihnen nicht zugerech⸗ 
net w . 


Anmerk. Diefegebetsworte find wol von den anwe⸗ 
fenden prieftern efprodden worden, wenigſtens ift es von 
ihnen gemeinfchaftlich geſchehen. * Dis find nicht mehr 
worte, die zum gebet gehoͤren, ſondern Moſes zeiget —— 
mit an, 35 bey beohachtung ſolcher ceremonien, Gott 
das unſchuldig vergoffene blut ihnen und dem ganzen lans 
de NER re werde, auch der ader, — 
— 


dieſe ceremonien in den 
deſſen ende ganz aufgehö. 


2359 XXI, 8.9. 
der tobte gelegen, ni ie untein feyn folte, 'gleichroi 
Athen in fol (ale das ——— todte dm 


gen, — at 
9. Alfo folt du das unfchuldige blut die 
ſchuld und trafen des unſchuldig vergoffenen bluts won 
dir «aud deinem mittel thun: 4 Moſ. 35 , 33. bie 
ſthuld mit einem folchen epfer trachten au buffen , und 
mit einem ernftlichen gebet alle auf dem lande ſonſt lie: 
ende blutfchulden wegen des erfchlagenen ſuchen abzu⸗ 
tten, und Bott alfo zu verföbnen, daß * du chuft, 
was recht ift vor den augen des Herrn. 

Anmerk. *Di⸗ kan den verſtand haben: wenn du 
thuſt, was recht und dem Herrn gefaͤllig iſt; ſo ſol die uns 
ſchuld beſchirmet werden, und die gotloſen menſchen ſollen 

aufkommen, ſondern unter deiner macht und unter 
deinen fuͤſſen ſeyn. Burmann. 

Nutʒanw. 1) v. 1. Oprigkeitliche per ſonen muͤſ 
ſen in ihrem amte ſorgfaͤltig ſeyn, und infonberbeit un: 
ſchuldig blut rächen, die ffraffen rein halten, und den 
thater verfolgen. ı Theff 5,22. Röm.ı2,8. 2) v.3. 
Todfchläger verdienen zur gerechten zeitlichen ſtrafe 
einen gewaltfamen tod. ı Moi.9,6. Röm.13,4. 3) 


v · 4. Dfeele! gedenke hier an bie fchadelftäte, wo dein Ni 


Jeſus iſt getödtet worden. 4) v.5. Lg. Die collegia 
der vechtögelehrten haben wohl zuzuſehen daß, wenn 
ihnen acten vom tobfchlage zum rechtlichen fpruche zu⸗ 
geſchickt werden , fie ber fachen weder zu viel noch zu 
wenig thun. 5) Das amt derlehrer N. Zeftamenzs ift 
nicht, richten und fehlichten, fondern lehren und catechi⸗ 
firen. Luc. 12,14. Roͤm. 12,7, 2Tim. 2,4. 6) p. 6. 
Oo. Wir waſchen alsdenn unfere hände über Chriſtum, 
wenn wir und an fein leiden halten und ung Darauf ver 
laſſen, und feftiglich glauben, daß wir durch feine rei: 
nigteit und genugthuung vor Gott feinem himliſchen 
Bater gereiniget und gebeiliger fepn. 7) v. 7.f. W. 
Der todfehlag ift eine ſehr ſchwere ſuͤnde vor Gott, da: 
ber er ſolchen nicht wil ungerochen fepn laſſen, wo er 
sicht Darüber verföhnet wird. ıMof.g,6. 8) Cr 
Der todichlag verhindert die erhörung des gebetd : 
darum wer recht beten wil, muß reine bande haben. 
Fefe1,15. 9) Tü. Obrigfeiten und prediger follen op: 
ne unterlaß für da velf und diegemeine bitten , daß 
öffentliche argerniffe ihr nicht zur fchuld vor Bott gerei- 
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V. 10. Wenn du in einen ſtreit zeuchſt wie⸗ 
der deine feinde, ein heidniſches volk, und der Herr, 
dein Bort, gibt fiedir indeine Hände , daß du ihre 
gefangene weaführeft; 4Mof. 21, 1. 

Anmerf. Diefes, was hier bis an den 14. v. erlaubt 
wird, * nicht auf die Amalekiter und Cananitert, indem, 
wenn jolche überwunden wurden, alle lebendige menſchen 
ohne verfchonen muften ausgerottet werden ; c. 20,14. 16, 
und war infonderheit die beirat mit denfelbigen 
lic) verboten. c.7,3. 2 Moſ. 34, 16. 


V. ı17. Und fieheft unter den gefangenen ein 
ſchoͤn weib, und * haft luft zu ihr, 1 Moſ. 34: 8- 
ı Kön.g, 19. 2Chr. 8,6. f daß du fie zum weibe 
nehmeſt: 

Anmerk. * Die Ebraͤer verſtehen hierdurch deu 
beyſchlaf; fie vergleichen die redensart mit v.14 da es heiſt: 
du haft fie gedemäthiget, d. i. wie fle vorgeben, beſchlaſen. 
Alsdenn aber twäre es fein gebot geweſe, fendern Gore 
bätte es um ihrer herzen Ben willen affen, eben 
wie das gebot vonder eheſcheidung. Es iſt aber gar nicht 
nöthig, dis zu beha ; vielmehr zeigt es eine befondre 
liebe gegen he an.ı Mof.34,8. T a) Die Jüden meinen, 
ein Ebräifcher foldar habe einmal bey einem heidnifchen 
überwundenen weibe fchlafen mögen, hätte ers aber zum 
andernmal thun wollen, hätte er fie erſt ordentlich heita⸗ 
ten müffen; doch habe Gott, um dieſes zu verhindern, v. 
ı2. befohlen, daß fie fich durch hanrabichneiden ıc- 
renfolte, damit folche liche und verlangen nach ibr au 
ren moͤchte. b; Allein dergleichen vorgeben ıft der görlie 
hen heiligkeit gar I unanftändig, gleich als ob. Sort einen 
ungezähmten beyichlaf zu erlauben, aber die 
ebe mit einer ſolchen perfon, wenn fie ſich gleich zum wah⸗ 
ven Gott befehrte, zuverhindern, oder wenigftens ſchwer zu 
machen, anftünde. Vielmehr ordnet Sort, daß fie 30 tas 

e —8* nehmen ſolten, ihre begierde zu baͤndigen, und 
die ache genauer zu überlegen. Ju foldyer ordnung aberers 
faubtees&ott, woferne nur bie reiber ihrer abgötteren ab · 
fagten, die Juͤdiſche religion oder wenigſtens die 7. gebote 
Noahannahmen. conf. Michaclisannot, uber. ad Ruth 
c.1,4. Burmann. a) Talmud. Mofes Gerundenf. 
Maimonid, Michlal Jophi. b) Philo, Calov, 

B. 12. So mim fie nicht fogleich zum meibe, 
fondern vorher führe fie in dein haus, und laß ihr 
das * haar abicheren, « das haupt befcheren, und 


chen, aber auch dahin trachten, daßfolchenachmög: ihre nägel t befchneiden, = machen, abmachen, als 


lichkeit abgethan werden. 


nige Ehriftliche ausl 


ſchneiden. 


Anmerk.* Gott hatte hiebey den zweck, wie a) eis 
mit jenen Rabbinen meinen, daß 


( erde verhalten in einigen eheſa⸗ fie nicht fo leicht gefallen tragen möchten an dergleichen pers 


n »,10:17. 
L. a heiratung einer gefangenen 
n 


1. Wenn fieein mann zum meibe bebält. 
a. Der vorfag fie zu heiraten: Wenn hu in 1. v. 10.1. 
b. Die nötbige vorbereitung zur beirat :So re. v.12.13. 
e. Die beirat felbft : Darnach ſchlaf bey ihr, und €. 
8. Wenn er fie nicht behält. 
a, Das verbalten in ſolchem fol: Wenn bux. 
kb, Die urſache befielben ; Darum, daß du fie ꝛc. 


fonen. 
weibesper: — 


Denn, ıfts einem weibe eine zierde, wenn fie lan⸗ 
haar trägt, ı Cor. 12,15. fo wird fie nicht wenig vers 
Det, wenn iht das haar abgenommen wird. b) Es war 


v. 1014, von aber vielmehr zeichen ber trauer, 3 Diof. 21,5. 2 Sau. 
19,24. 25. undgebörte auch mit zur reinigung eines folchen 
heidniſchen roeibes. 3 Wof 23, 33. 
lihmachen, welches denn nicht fo v 
folten wachſen laffen, wie €) einige in 
9.14, damit dadurch einem foldyen manne die 
ven, 


+Im gute eiger 
viel heiſt, daß fie felbige 
F 5*— ſtehen, 


fie zu beiras 
rröehenmöghte; fonbern vielmepe foldhe a) auf “ 


» 


— 
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ne beſondere art zubereiten und reirilgen oder abfchneider, gezwungen efehriebene art abfehneiden, und eis 
ui feteins üöchsgoßnithabenurfidr iu at 2 Game See le Hass mufte, — hofnung der heirat, 
19,24. und ſcheinet dergleichen wol nicht zur trauer, ſon⸗ 


bern zur reinigung gefcheben zu feyn. e) Lebrigens wär: 
de das wachſen der nägel in einem monat nicht eine ſolche 
bel eit verurfacht haben, daß Gott um deswillen dis ges 
ot hätte geben folen. a) Tremell. Pifcat. Amama, 
Pelarg. Grot, b) R,Becchai, Cajet. Vatabl. Pagnin, 
Cornel, aLapide. Calov. Cleric, Michael. Lang. B. 
Freyb. c) Zeltn, R, Akibaprzter citatos, d) LXX, 
Jonathan, Vulgata. R.Eliefer. e)Calov, Burmann. 
®. 13. Und laß fie die * Fleider ablegen, dar: 
innen fie gefangenift, und laß fie figen in einem 
trauerkleide in Deinem haufe, bu auf ihr betra⸗ 
gen und fitten merken könneft, und beweinen einen 
mondlang 348 4Mof. 20,29. ihren vater und 
ihre mutter ; ald von welchen fie glaubet, daß fie im 
‚ ober zu denen wi 


a. umg 

fie feine hofnung bat; wenn fle ihr abgöttis 

ſches weſen verlaffen ; und die seligion ange: 

nommen, bu auch inbeffen wirft erfahren haben 4 
a 


fie von niemand anders beſchlafen worden, f 
bey ihr, undnim fie zur ehe, wohne ihr ehelich bey, 
und laß fie dein weib feyn. 

Anmerk. * Durch das leid barin le gefangen wor» 
ben, verftehen diejenigen, die ſich von der Rabbinen vors 

* rien la n ſch ah —— an —* 

e ſie ſchm en anlegen s gruͤndet 
ſich aber auf die erdichtete nachricht, also@ ke heißnifhen 
weiber vor der ſchlacht ihren ſchoͤnſten puß angezogen, das 
mit, wenn die Yfraeliten den fieg davon tragen möchten, 
fie in ihren fhönen Fleidern bey ihnen gnade finden moch 
ten: davon aber finden wir feine fpur imtert. Es iſt fols 
ches vielmehr nur deswegen gefshehen, damit fie, wie fie ins 
nerlich eine ganz andere art und gottesdienft annehmen 
folte, alfo auch aͤuſſerlich alles, fo vielmöglicy, von ihrer 
alten geftalt ablegen möchte. Jeſ. 61,10. JJin gre. heift 
es eigentlich, Eomm zu ihr, roelches eine zuͤchtige befchrei« 
bung der ehelichen beywohnung iſt. Es iſt aber diefe, wie 
Die Süden meinen, erft nad) 3. monaten gefhehen, bamit 
man erkennen möchte, ob fie vor oder nad) der gefangen: 
ſchaft ſchwanger geworden. Burmann, 

B.14. Wenn du aber nachdem bu fie derge⸗ 
ſtalt einen mond bey dir gehabt haft, "nicht mehr luft 
zu ihr haft, ſo ſolt du ſie auslaſſen, « laffe fie fahren, 
Mal. 2,16. ſchicke ſie weg, + wo ſie hin wit, an 
ihrer feele, nach ihrem gefallen, LXX. Arab. du fol 
fie frepfaffen Jer. 34, 16. und nicht um geld ver: 
Paufen, noch verfesen; um mit ihr als einer leib⸗ 
eigenen wucher zu treiben; c.24,7. Darum, daß du 
fie +gedemüthiger haft. 

Anmerk. * ir verfiehen es billig von derzeit, ehe 

fe fein weib geworden. ? Zeltner gibt dis: für ibre per: 
on, d.i. er folle fie geben tofen, was ihre perfon beteift, 
die mit ihr eroberte beute fönne er wol behalten. 
+ =, demürbigen wird zwar oft für einen gemaltfa- 
men beyſchlaf oder ſchaͤndung gebraucht, c. 22,24. 2 Sam. 
13,12. 14.22 32. Nicht.20,5. Es ift aber fchon das de: 
mütbigen genug, daß fie nicht aflein von ihren eltern ent: 
führer und fich die Haase abfcheren, und bie nägel auf eine 


1 fe Dembigung u geifr kon, wenn fe gat un 

t , wenn 

befugter weife nn mu ip wes⸗ 
halten einige 


n ſie billig frey aus muſte. 
dafuͤr, daß, —* fd. * * bequemen wollen, die 7. 
ebote Noah anzunehmen, und die abgoͤtterey zu laſſen, ſo 
tte fie getödtet werden müflen; gleichwie fle nicht hätte 
dürfen von einem Syfeaetitem geheiratet werden, woferne 
um die ganze Sfraelitifche religion annehmen wollen. 
f aber diefes einige von der ebefcheidung erklären, iſt 
ohne d, davon c. 24, 1. f. gehandelt wird, 
utzanw. ı) v. 10. u. Cr. Den gefangenen 
lindert Gott oft ihr kreuz, hat ein auge auf fie, und ers 
pt ihr fe Pſ. 107 13. 2) W. Im kriege wer⸗ 
eltern, ehegatten und finder von einau⸗ 
der geriffen, daß fie einander ihr lebetage nicht mehr 
befommen. Laſſet ung alio fleißig beten: Bor 
Hrieg und biutvergieffen behüt und lieber Herre Gott ! 
—— ı9.f. 3)vbN. 12. Cr. Heiden und un⸗ 
gläubige können auch zur gemeinſchaft der Finder Got⸗ 
ted fommen , und theil erlangen an dem brautigams 
Chriſto; wenn fie nur ihren heidniſchen wahn ablegen, 
und Durch wort und facrament miebergeboren werben. 
zu. 1% 4) v. 1% ar ” Ar es 
nen elend mit gnaben an. 1 Mof. 39, 3-1 21-T- 
zucht mit den gefangenen where Eriege treiben, if 
en foldaten gar nicht erlaubt; wehe denen , die dieſes 
dahin deuten wollen. 
[| L} » 
ll. Bey der erbiheilung unter zweyerley on 
1. Die anzeige eined möglichen vorfalld, 
a. Daß jemand zwey weiber ne v.1% 


b. Das er eine liebe, und die andre baffe: Eine, die ıc. 
c. Daß der erfigeberne von der feindielinen fen und ie. 


d. Daß er das erbe austheilen wole: Unddien. v. 16. 
2. Das befohlne verhaltenin ſolchem fall. 

a, Was der vater nicht tbun tönne: Golan er 1. 

b, Was er dagegen thun folle nz 


1. Das verhalten : Sondern er ſol den ıe. 
9. Die fein deffelben ; Denn derſelbe iſt ꝛc. 
B. 15:17. 

V. 15. Wenn * iemand zwey weiber hat , eine 
dieer lieb hat, ı Mof. 29, 30. f undeine Dieer f haß 
fer, ober weniger als die andere liebet, ı Sam. 1,5. 6. 
Matth. 6, 24. und fie ihm Einder gebären, beyde 
die liebe und die feindfelige, Daß der erftgeborne 
der feindfeligen ift; 

Anmerk. # Obgleich hier mit feinem worte die viels 
tweiberen beſtraft wird, fo folgt doch keinesweges , daß 
Gott fie qutheiffe: eben fo wenig, als wenn man fagen 
tolte,cap. 23,18, verordnet Gott wegen des hurenlohns, 
darum gefället er ihm. Ja es kan auch wol von zwey wei? 
bern nacheinander erfläret werden, da er nad) dem tode 
der einen eine andere heiraten darf. Sonſt fee man 
von der vielveiherey Matth. 19,4. f. ein mehrers. 2. 
he 1 4 wie ein vater das recht der erflg * 

Ktefkttt3 n 
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nicht einem abnehmen und dem andern zulegen koͤnne. 


Mit Cain, Eſau und Ruben hats eine andere bervandniß. 
+ Die Yüden, welche vorgeben, daß, wenn jemand ein 

fangen weib, das in ihrer abgätterey bleibe , gleichwol 
East, er ſolche endlich baffen und mit derfelbigen einen 
eigenwilligen fohn zeugen werde ; dahin fie 2 Gam.3, 3. 3ies 


ben, und geben dis für den grund an, warum von diejen —* ft 
t 


den materien nach jener alhier v. 15. und v. 18. f. gehande 
werde: welches alles denn einen lolchen mann zur bebut: 
famfeit und unterlaffung einer heirat mit einer abgoͤtti⸗ 
ſchen bewegen follen. 

B. 16. Und die zeit komt, daß er feinen Fin: 
dern das erbe austheile: Sir. 33,24. Io" kan und 
darf er nicht den ſohn der liebſten zum erſtgebor⸗ 
nen ſohn machen, und ibm cine doppelte portion ver: 
machen, für den erftgebornen fohn der feindfeligen ; 
« in gegenwart oder vor den augen des erftgebornen 
der feindfeligen, 1 Mol. 11,28. 4Mof 3,4. ihn zu be⸗ 
ſchaͤmen. 

Anmerk. * a) Einige erklaͤren dis geſetz fo, daß ob⸗ 
gleich der vater um erheblicher urſachen wıllen unter jeınen 
Findern ben eritgebornen zuwellen nachſetzen können: ſo 
ſey es doch nicht erlaubt geweſen unter den kindern von 2. 
weibern, damit es nicht ſcheinen möchte, als ob es aus haß 
der mutter geſchehen. Es ift aber hievon der grund nad) 
»17. weil er feine erite kraft iſt; daher dieſes nicht gilt. 
Aus erheblichen utſachen. wenn fie wahrhaftig, koute fol: 
ches wol geſchehen; gleichwie Joſeph, der ſohn ber geliebs 
ten Nadel, unter den ſohnen Jacobs ein doppeltes erbtheil 
son Gott felbft empfing, 


V. 17. Sondern erfolden fohnder feindſeli⸗ 


für den erften fohn erkennen, daß er ihm 
* sweyfältiggebe noch einmal fo viel, als einem ieden 
der übrigen ſohne, alles, das vorhanden ift; denn 
derfelbe ift feine erfte kraft, 1 Mof. 4y,3. und der 
exftgeburt recht ift fein: v. 16. 

Anmerk. * Daß dieſes bloß von den väterlichen gü: 
teen könne verftanden werden, fiehet man leicht von felbs 
fen. Alle erftgeborne der mutter wurden erfigeborne der 
heiligkeit genant; denn alles, was die mutter bricht, folte 
dem Herrn heilig feyn. = Mof. 13,2. Die aber au zu: 
gleich in adſicht des vaters erſtgeborne und feine erſte kraft 
twaren, batten die übrigen vorzuͤge zugleich: wovon bier 
eigentlich die rede iſt. Dd es aber mut den föhnen der mut: 
ter auch jo gehalten worden, ift nicht ausgemachet. Daß 
Elifa hierauf fein abiehen gehabt, f. 2 Kön.a, 9. 

utzanw. 1) v.ı5. Cr. Mebr denn ein weib 
baben, iſt durch Chriftum im N. T. abgefchaft, Matth. 
19, 5. in der Mofailchen policey aber geduldet wor⸗ 
den. 2) v.16. Cr. Was einem Gott und bie natur 
gibt und gönnet, dag fol man ihm nicht mißgoͤnnen. 
2) Man fol niemanden fein vecht nehmen, noch ihn 
darum zu bringen begebren. Pf. 94, 15: 4) d- 17.0. 
Vater follen nicht ihren weibern zu gefallen (fonderlich 
wanns ffiefmürter find,) den kindern aus der erften 
ebe ibre freyheiten und guter, bie ihnen von rechte 
wegen jugebören , entzieben; fonbern obne vorgefa⸗ 
juncigung mit der austheilung des erbed umge: 

, wie ed bie billigkeit an ihr ſelbſt erfordert und 
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den rechten gemäß ift, damit aller janf vermieden 
werde. 5) Tü. Gegen kinder unpartepifch iſt 
eine vornehme pflicht der eltern. 6) Mein Jejis! du 
bift ber rechte erfigeberne vor allen ereaturen, Ebr. 
1,6. Eol, 1, 15. 18. und alles, was der Bater bat, das 
iſt dein, Job. 16,15. 17,10. und du bift auch der erbe 
über alles: Ebr. 3,6. ach, mache mich auch zu einem 
erfigebornen, auf daß ich theil haben möge an dem 
ewigen und bimlifchen erbe, 


= — [2 
(III) Dom verhalten bey der lebensfiras 
fe 2.18:23. 
I. Eines ungeborfamen ſohnes v. 182% 


1. Das verhalten der eltern. Gie follen 

a. Gelber ihren john güchtinen: Wenn iemand ꝛe. ».18. 

b, Ihn vors gericht führen: Go ſol ihu jein ze. v. 19. 

ce. Ihn nach Der wahrheit anklagen: Und zu den ze. v. 20. 

a. Das verhalten der einwohner der ſtadt. 
a, Das verhalten ſelbſt: So ſollen ıbn ıe. 
b, Der endzweck deffelben : Und folt alfo:c, 

B. 18: 21. 

. B. 18, Wenn iemand einen * eigenwilligen 
unbandigen und ungehorfamen john hat , der feines 
vaters und + mutter ftimme nicht in feinem ſtuͤck 
+geborchet, fich allem geborfam, den er ihnen ſchul⸗ 
Dig iſt, entziehet, und wenn fieihn $3&chtigen, mit 
nachdruck die brobachtung feiner pflicht verlangen, und 
alle gelinde und hartere mittel ihn zu bewegen anınens 
den, c. 8,5. 1Koͤn. 12, iu. und dergeſtalt gezüchtiget 
haben, ihnen nicht gehorchen und ſich auf keine wei⸗ 
ſe beſſern wil: 


Anmerk. Hieraus erhellet, wie ernſtlich Gott uͤber 
dent aten gebot wolle gehalten willen. Man vergleiche das 
mit2 Mol.a1,15.17. 3 Moj.20,9. * mo Dis wort wırd 
gebraucht 1) von einer unbandigen kuhe, die ſich unter Fein 
joch wit bringen laffen.$0f.4,16. 3) Bon einem menfchen, 
der ſich aller zucht, guten ordnungen md geieken boshafti⸗ 
ger weileentzieher, ſeinem eigenen willen folget, und weder 
goͤtliches noch menſchliches gebot achtet. eil dis wort 
nun einen groflen grad ber bosheit anzeigt, überdem auch 
mit 2, welches eine völlige vorederipenftigkeit und aufs 
ſaͤtziges weſen anzeigt, 4 Moſ 14.9. 20, 10.1. zuſammen 
geſetzt wird; fo ſiehet man, wie viel ſchwere verfündiguns 
gen zuſammenkommen muſten, wofern das urtbeil an eis 
nem folchen ſohne volzogen werben ſolte. fGott macht 
unter vater und mutter keinen unterſcheid, ſondern wil 
beyde in gleicher ehre gehalten haben, darum ſetzt er a 
vater und mutter fo oft zuſammen, 2 Moſ 20,12. 3 Moſ. 
19,3: 20,9. 5Mof: 27,16. Spr.ı,8. 20,20. 23,22. 
20 17. Eph.6,1.2. + Unter dem gehorfam werden alle 

beige pflichten begriffen, a) Estollen aber tie finder ih⸗ 
ren eltern gehorſam ſeyn, nicht alleın. in den Dingen, bie am 
ſich felbft heilig, gut und dem willen Gottes gemäß find, 
fondern auch in ſolchen Dingen, die an ſich weder gut noch 
boͤſe find, deren anzahl gar ſehr groß iſt, fie mögen ihnen 
nun jo hart vorfonmen, als fie immer wollen. Ja in 
denjenigen dingen, da wir unfern eltern nicht gehot ſamen 
fönnen, follen wir uns doch alfo verhalten, doß fie ſehen 
können, wie wir geengehorfam feyn wolten, wenn nur —* 

gewi) 


va, 


2365 XXT, ı18,ar. 
ewiſſen damit zufrieden wäre. + Die züchtigung ift den 
Eindern ſehr näßlich, Spr. ı — 19,18. ses J 13. 
14. 29, 15. 17. jedoch muß man die ſchlaͤge nur ſehr ſeiten, 
und mit vernunft gebrauchen: ſchlaͤgt man fie zu hart, fo 
"werden fie erbittert, ſchlaͤgt man fie zu oft, fo 44 ſie der⸗ 
ſelben nicht mehr. vergl. Er. 12,710. a) bictet. 
. B. 19. So ſol ihn fein vater und mutter wenn 
keine hofnung der beſſerung da iſt, Spr. 19,20. grei⸗ 
fen, of: 8,23. ſich feiner bemaͤchtigen, und zu den 
Alteften der ſtadt zu den richtern führen, und zudem 
thor deffelben orts; wmofelbft man das gericht zu bal- 
ten pflegt, fe. 16,18, 17,5. 8-f. 22, 15. 25,7. 1Mof. 
19,1. 22,17. und a) ihre bande auf fin haupt legen. 
a) Jofeph. 

Anmerk. Einige rechnen dieſes, was v. 19. und 20. 
erzehlet wird, noch zum vorſatz, darin der fall vorgetragen 
wird, in welchem ein ſolch urtheil, was v. 21. vorgeſchrie⸗ 
ben wird, ſolle volzogen werden, wenn nemlich die eltern 
ihn vor das gerichte im thor ſtellen, und ihr fuchen gegen. 
det befinden würden ; fo jolten alle umftehende folchen 
gotlofen fohn ftenigen. Es wird alſo nicht den eltern fol« 
ches ſchlechterdings anbefohlen. fonderh nur erlaubet, mit 
ihm dergeftalt zu verfahren; denn es ift fat nicht glaufs 
lich, daß die eltern, welche von natur eine fo zärtliche neis 
gung gegen die finder tranen, felbft ihre Finder zum tode 

u führen durchs geſetz hätten follen verbunden werden. 
Hd hieraus laͤſt fich denn zugleich fehlieffen, dafi wol nicht 
wi u oft erempel von folder erecution mögen vorgefal: 

en ſeyn. Calov. 

DB. 20. Und beyderſeits einhellig, die fache 
glaubwürdig und gewiß zu machen, zu den älteften 
der ſtadt fagen: Diefer unfer fohn ift eigenwillig 
und ungeborfam , v. ı8. und gehorchet unferer 
ftimme nicht, und ift ein fchlemmer der alles aus 
leichtfinnigkeit durch die gurgel jagt, und fich Daher 
vor allen ehrliebenden menſchen abfeheuiich und vers 
achtlich macht , Epr. 23,21. 28,7. Rlagl. 1,8.11. und 
erunEenbold: ein weinfäufer. Matth.u,ıg. 


Anmerk. Die ſchaͤndlichkeit und unverantwortlich⸗ 
keit dieſer beyden laſter, des freſſens und faufens, erbellet 
aus ı Cor.s,ur. 6,16. Gal.s,21. ı Petr.4,3. Die Rabs 
dinen erkennen hier denjenigen ſchon für fhuldigic. der auf 
einmal ein pfund ſleiſch gegeſſen, und ein viertel oder 18. 

unzen wein getrunken, daneben auch gefiohlen. Burn, 
8.21. 50 follen ihn wenn die richter es fo 
wirklich befunden fteinigen alle leute derfelbigen 
ſtadt, daßerfterbe: Apg. 7 ‚58. und folt alfo den 
böfen von die thun, c. 13,5. 22, 21.22. 24. daß es 
ganz Iſrael hoͤre, c. 13,11. 17,13. und fich fürchte, 
6 IQ, 19.20. 

Anmerk. Keil die Juͤden mit ihren falfchen erklä- 
rungen dis gebot fehr eingelchränft, fo ifts gefchehen, * 
nach dem zeuügniß der Nabbinen, Fein einziger ungehorfa: 
mer john am leben geftraft worden. Wie man denn auch 
einem fohne nicht einmal nach den auflägender aiten an⸗ 
leben fommen Eonte, ob er gleich feine eltern gefchlagen, ja 

getödtet, wofern er nicht zuvor wegen der ftrafe, die 
rauf ſtund, gemarntgewefen. Nach diefer verordnum 
Gottes durften eltern ihre Finder eigenmächtiger tet 
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nicht tödten, fondern muften erft die obrigfeit Darüber et: 
kennen laffen. gegentheil davon findet man bey den 
erfern, Römern und Galliern. Cs ift aber böchft uns 
illig, daß eines men leben dem eigendünfel eines 
mannes überlaflen werden fol, zumal da es fo graufame 
und boshaftige eltern gibt, daß fie in der erften hitze eis 
nes rafenden zorns, wol um der geringften uͤrſache willen, 
ihre finder in die ewigkeit ſchicken — Dieſes geſetz 
aber, welches mit zu dem buͤrgerlichen Iſraeiſtifchen ge⸗ 
ſetz gehoͤret, verbindet nicht mehr in egenwaͤrtigen jeiten. 
Diele fchärfe gehörte mit zu den babe ftrafen im alten 
bunde: doc) aber muß ein folder gotiofer menſch 
nicht fred ausgehen; fondern es muſſen fich vielmehr 
Ehriftlihe obrigfeiten Eurdy ſolchen ernft des A. T. ers 
muntern lajlen, folder bosheit gleichfals nachdrücklich zu 
fteuren, und ſoichen unglücklichen eltern mit den zucht und 
arbeitshäufern, nach) maßgebung der umftände, zu ftatten 
zu fommen. 

Nutzanw. 1) v.18. Den vater ehren, iffbeir 
ne eigene ehre,aber deine mutter verachten, iſt deine 
eigene ſchande. Sir· 3, 13. 2) v. 21. Wenn ungera⸗ 
thene kinder ſich nicht mit ber ruthe der eltern wollen 
suchtigen laffen, fo muß fie endlich der henker zuͤchti⸗ 
gen. Spr.30,17. 3) Cr. Strafe muß ſeyn, andern 
zum abjcheu. 4) Cr. Richter und ſchoͤppen follen nach 
art der verbrechung die ſtrafen lindern oder fehärfen. 
5) O. Ungehorfame kinder haben vor Bote richt nur 
den zeitlichen, fondern auch den ewigen tod verſchul⸗ 
det. 6) Kinder follen der eltern gutberzige vermah⸗ 
nungen nicht freventlicher weile verachten, denn es 
ift ihnen nicht gut. 7) Es iſt beffer , wenig und 
fromme, ald viel und gotlofe kinder haben. 

® ® 8 
Il, Eines ſuͤnders, der das henken verdienet 
v. 22 23. 
1. Die todesſtrafe deſſelben; Wenn jemand einer. v.22 
2. Der beſehl dabey, ihn nicht haͤngen bleiben zu laſſen. 
a. Der befehl felbit: So ſol ſein Leichnam x. v. 23. 
b. Die urſache deſſelben: Denn ein gehenkter ıc. 
V. 22.23. 

V. 22. Wenn iemand eine ſuͤnde gethan hat, 
die des todes würdig iſt, und wird alſo getödter, 
daß er > an ein => * und iſt getoͤdtet, 
und du haſt ihn darnach an ein holz gehaͤnget: 

V. 237. So fol fein * leichnam nicht über 
nacht an dem holz bleiben , fondern folt ilyn deſſel⸗ 
ben tages f begraben: bed abends nach ber fonnen 
untergangs denn Fein — iſt verflucht bey 
Gott ; iſt ein fluch Gottes; ſ. Gal. 3, 13. E. nicht fo 
wol der ſtrafe als der ſchweren ſuͤnden halben, fo er 
begangen, dadurch der zorn Gottes über eine ganze ge: 
meine gebracht wurde, wenn fie niche gebührlich ge⸗ 
firaft murde; 4 Mof. 25,4. 2Sam 21,6, 4,4. Joſ. 
8,29. auf daß du dein land nicht verunreinigeft, 
dasdirder “here, dein Gott, gibt zum erbe. 

Anmerk. » Einen lebendig auſhaͤngen, war Feine ger 
wöhnliche ftrafe bey den Juͤden; folte aber einer aufger 
benfe werden, fo wurde er erft zu Code geſteiniget, ji 
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3» Sam.4, 12 


mi ters ge 
* folte das begraben geſchehen zu bezeugung 


XXI, 22. 


m die Hände zuſammen ‚und ans 
—— Denn gleichwie einige, nachdem ſie hinge⸗ 
richtet yoaren, tern ihr verbrechen fehr groß war, auch 
wol verbrant wurden; f.7,25. fo wurden auch manche, 
und zwar noch *— nachdem —— — —* 

waren, e aufgehangen. Jeſ. 10, 26. 
—— Di ** eines hingerichteten gro: 
he nur gegen der fonnen untergang- 


nung, daß zu feiner zeit die gedächtnif und erinne» 
er fiuchs und der fünden durch die begraͤbniß Chri⸗ 
folte ausdem lande weggethan und begraben werden ; 
“ deffen zuverſichtlichen ergreifung auch foldhe gröbfte mif 
ferhäter ihren ſchmerzlichen und fhmählichen tod ſchon 
damals leiden Eonten. ' Weberdem, menn ein erhängter 
Hätte follen hangen bleiben, und endlich herab gefallen 
wäre, hätten dh nad) dem Pevitifchen geſetze viele daran 
verunreinigen koͤnnen. 
ehenft morden war, wurde en ſchon wieder von einem am’ 
ern loggemacht, und mit dem holje begraben. + Das 
hegräbnig ward nicht allein einem —— ſondern 
auch einem ieglichen andern getödteten miſſethaͤter erlaubt; 
denn dvwoard bey ihnen für etwas unanftändiges gehal⸗ 
ten, einen leichnam eines menſchen unbegraben auf dem 
elde li jaſſen. Bey dem erhenften aber war es 
ie ner ig zu erinnern, weil er leicht in der hoͤhe 
ätte können hängen bleiben. * Dieſe worte werden vers 
edentlic) erkläret: a) Einige nehmen das wort fluch, 
‚als wenn es mit der ſtrafe gleich wiel wäre, vergl. c. 29, 
27. rMof.8,21.x. und fo hieffe es denn fo viel: der erhäng» 
e 


Kaum alſo, da er von einem au 


0 fbon genug von Gott geſtraft, neimlich durch bie tich⸗ 
— Gottes. Es kan aber nicht völlig vor 
eins genommen werden. Denn odgleich ein ieder fluch eis 
neftrafe ft; fo macht doch mich gleich iede firafeeinen ver« 
fl b) Andere geben hp durch eine erleidhterun 
nemlich des götlichen jorns, weil das ſtamwort etwas lei 
tes anzeigt; es aber nur alsdenn auf eine geringfchäs 
Hung und vergleihung, fo fich Hier nicht ſchicket. c) Ander 
Fe nehmen war dis wort in feiner gewöhnlichen bedeutung, 
überfegen aber v durch obgleich: od ber erwürgte gleich 
ein fluch vor Gott ift, fo fol ibm doch die ehre eines begraͤb⸗ 
niffes nicht genommen Es geſchahe aber dis wol 
er eigentlich dem todten miffethäter und deſſen förper 
zu ehren; fondern theils, damit Gott felbft dadurch nicht 
verunehret werde, indem darineine vernänftige, nad) Got⸗ 
tes ebenbilde erfchaffene feele geroohnet ; teile aber, nad) 
eines finnreihen d)auslegers meinung, um ber damali · 
gen rohen zeiten willen, da die menſchen, wenn fie einen 
imenfchlichen körper eben fo, wie bas aas vom vieb auf 
dem felde, hängen oder liegen fahen, an dem vorzuge des 
erften vor dena letzten —— * eg er 

eln möchten. 8 liegt alfo wo efem 7 
zweifeln möcht he 


wie oben gemeldet, die den fluch weru 

it der fände sum 9 ‚ welche die ftrafe verdienet 
Sort aber fonte zum gedachtniß deffelbigen in feinem vu 
feße des A. T. ſoiche mit einer gewiſſen art einer leibli⸗ 
hen todesftrafe verfnänfen, wie es ihm beliebte. Er that 
es aber bey einem aufgebänaten, weil unfer verföhner 
ſelbſt eines ſolchen todes fterben , und dadurch den nad) 
dem geſetz verfluchten tod, den fluch des gfgeh von ung, 
und ihm noch vor der fonnen untergang ing gra mit tras 
gen folte: feit welcher zeit denn diefer Fluch, den das ge: 
fe auf foldhe miffethäter legte, aufgehoben, und auch ſol⸗ 
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che perfonen , wenn fie in wahrer reue und an 
Ehriſtum fterben, feines fegens theilbaftig ſeyn önnen. ©) 
So war auffer dem ein gehängter bequem , ſolchen 

recht vorzuftellen : weil ein folder gewöhnlich von dem 
gröbften miffethätern war; fo ward er auch gleichſam 
nicht wuͤrdig geachtet, mit feinen füllen die erde zu uns 
ren, ja man mufte auch mit ihm eilen, ihn aus der 

und unter die erde zu bringen; anzuzeigen, daß unfere miſ⸗ 
—— = fomol a) erden, ” im him« 
mel verlu a ten. a) Grot. run- 
* he c) Vatabl. in not; d) Malin 

o . 8, 29. 


e) Brent, 
Nutʒzanwo. ı) v. 22.23. W. Die aufbenfung 
der meer eine groffe ftrafee 2) Auch im po» 
licepgefege der Tuben ift bie und da auf ben ) 


gefeben worden. 3) Mein liebfter Jeſu! du bift ja 


fr auch ein fluch für mich und alle menfchen geworden, 


13,14. ‚damit wie vom fluch befreper würden: 
babe dank für beine liebe! 


Das XXI. Capitel. 
Einige befondere befeble in anfehung der 
haushaltung und der Eeufchheit. 

(1) Befehle in anfehung der haushaltung 


v.112, 
j Und gwar in anfehung 
I. Des viehes des nächiten, 
1. Das irre ke 
a, ze wi fal: Wenn dubeines ze. ut. 
b, verbalten iu ſolchem fall. 


1. Wenn man den eigeuthumsberen fennet : So folt bu 
x. 


2. Wenn man ihn nicht fennet : Wennabern, vn: 
8. Das zu Schaden gekommen: Wenn du deines xc. v4 
I, Die vermechfelung der kleider. j ß 
1, Was hierin ju vermeiden ; Ein weib ſol nicht u, 9.5 
s. Warum es zu vermeiden: Denn wer ſolches ixx. 
111. Des gefundenen vogelneites. 
1. Der geſetzte fall: Wenn du auf dem wege ic. v. 6. 
2. Das verhalten in ſolchem fall. Se 
a. Was nicht zu thun: So felt du nicht bie sc. 
b. Was dagegen zu tbun: Sondern folt bie ıc. 7 


IV, Der wohnung. 
1. Wie folche zu bauen: Wenn bu ein neu. v.8 
3. Warum fie aljo zu banen : Auf dag dur nicht blut ıe, 

V. Des meinberges und aders. Da verboten wird 
1. Den weinberg mit andern ſamen zu befüen: Du. u.9 


3. Mit imenerlen vieh zu ackern: Du ſolt nicht ıc. v. 10. 
VI. Der kleidung. 

. Welche kleider nicht zu tragen: Du foltnihte. v. uu. 

a. Womit der mantel auszugieren : Du ſolt dir a6. B,12, 


B 1:4. 
SSH du deines bruders er fey Tube ober hei» 


de, freund oder feind, aMof.23,4- Mal. 2, 

10. ochfen) oder fchaf « Hein vieh fieheit 

irre gehen: fo folt du dich nicht entziehen von ib» 

nen, W.55,2. LXX. nicht überbinfehen, als wuͤrdeſt 

du deifen nicht gemahr, fondern ſolt fie wieder zu 
deinem bruder führen. 

Anmerk. Sellen wir unfers naͤchſten irrendes vieh 

nicht hingehen laſſen, ohne huͤlfe: vlelweniger fan man * 
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nen naͤchſten, wenn er verivret ft, ı Petr. 2,25. in feinen 
fünden liegen laffen. Sac.5,19.20. Gal.6,ı. Röm. 15,1. 

B.2. Wenn aber dein bruder v 1.dir nicht 
nabe ift, und Eenneft ihn ben ochfen oder das ſchaf 
nicht: fo ſolt du ſie in dein Haus nehmen, « mitten 
in bein haus famlen, daß es ja wohl aufgehoben werde, 
daß fie bey dir feyn, zur verwahrung, bis fie och» 
fen oder fchaf, oder was für vieh es ſey, dein bru⸗ 
der fuche, und denn ihm wiedergebeft. und abfol: 
gen laſſeſt. 

Anmerk. Es ſol zu Jeruſalem ein gewiſſer ſtein ge⸗ 
weſen ſeyn, an welchen der, ſo etwas verloren gehabt, bins 
getreten, und es öffentlich ausgeruſen; tie dergleichen heu⸗ 
tiges tages an vielen, fonderlich anfehnlichen orten, durch 
dergleichen dazu beftelte perfonen, gefchicht. , 

B.3. * Alp foltdu chun mit feinem efel , mit 
feinem Eleid, und mit allem verlorenen, das dein 
bruder verleuret, und du es findeft: du kanſt darfſt 
und folft dich nicht entziehen. 3 Moſ. 6,2. f. 

tee 2 —* —— alſo —* u... 
. bey den folgenden worten wiederholet, damit a uzei⸗ 
28 — wohl muͤſſe in acht genoinen wohn. 


V. 4. Wenn du deines bruders v. 1. efel, chen 


oder ochfen fieheit fallen auf dem wege: wenn fie 
nemlich unter einer lafferliegen: 2 Mof. 23, 5. fo folt 
du dich nicht von ihm entziehen, v. 1. 3. fondern 
folt ihm aufhelfen. 

Anmerf. Der grundzu diefen pflichten liegt in der 
liebe, die man feinem nächften ſchuldig iit, 3 Mof.ıy, 17. 
und im rechte der natur, da mandas andern thun fol, was 
man wil, das andere uns thun mödıten. Match. 7,12. 

Nutzanw. nv.1. Die liebe ſucht nicht das ihre, 
ı Cor. 13,5. 2) Die liebe des nachften muß aus dem 

runde der gnade,mwie mit nörpiger kraft ‚alfoauch in al: 
* Iauterkeit geübet werden. 3) Lg, If man nach 
der wahren liebe dem nachften ſchuldig leiblichen ſcha⸗ 
den zu verhuͤten; wie vielmehr fol man fich bemuͤhen, 
auch den geiftlichen und ewigen fihaden an feiner und 
der feinigen feele, nach allem vermögen, abzumenden. 
4) dv. 3. Auch das gefundene fol man nicht fehlechter: 
dings behalten , fondern ſich bemühen, folches feinem 
rechten eigenthümer wieder einzubändigen. 5) v. 4. 
Cr. Das berz der gotlofen ift auch gegen ein vieh un. 
barmberjig. Spr.ı2,10. 6) O. Fuͤr des nachften 
vieh fol man eben fo groffe forge tragen, al für unfer 
eigen. 7) Bott forget 2. für das vieh. 


* 5+ 

fein * weib fol nicht mannes rt geräthe 
tragen, und ein mann fol nicht weiber kleider an: 
thun : + denn wer folchesthut, derift dem Herrn, 

deinem Öott, ein greuel, 
Anmerk. * Die urfahe, warum ſolches nicht ge: 
ſchehen folte, war ı) daßdie Jiraeliten fih von den heiden 
terfcheiden folten, als unter welchen die männer der goͤt⸗ 
= Menus, und die weiber dem Eriegesgott Mars, inglei: 
—* der Venus ſelbſt, Cwelche bey den Heiden in beyderley 
—* abgebildet ward) zu ehren ihre kleider verwechſel⸗ 

1. Theil. 
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ten. 2) Erfordert das recht der natur, daß ein ieglichee 
fein geſchlecht, ob er mann oder weib fen, durchs kleid an: 
zeige; fintemal der unterſcheid am gefichte nicht allemal 
zureichend ift, bey manchen auch nicht einmal recht erfant 
werden fan, Selhſt bey den heidniihen Römern wurde 
diefer muthwille für unerlaubt gehalten, ja als eine ftrafe 
gegen feige foldaten und überläufer, auch gegen ehebreche⸗ 
rinnen gebraudht. 3) Was konten nicht für greuliche füns 
den unter der vermengung der Eleider vorgehen? und hier⸗ 
durch erklären einige die im DB. der Weish. an den beiden 
beftrafte avanaayıv Yankee. c. 14,26. Es erfennet aber 
im übrigen ein ieglicher gar wohl, daß hier nicht vom noth⸗ 
fall die rede fey, da man z.e. um feinem feinde entgehen zu 
mögen, feine kleider verwechfeit Wie eg Dingegen eine 
ganz andere bewandniß hat mit den verfleidungen der opes 
riften und comödianten, welche allerdinae ärgerlich und 
fündlich find. Ein mann, fonderlid) ein lehrer, wenn er 
etwwasthut, das ihm nicht anftehet, ift eben als einer, der 
feine Eleider verändert hat. Denn dadurch wird nicht nur 
et, fondern auch das amıt, dag er führet, verunehret, daß 
man davor wenig refpoct haben Fan. Tit. 2,15. + Zum 
mannes geräthe gehören auch alle mannes getvehr und 
walten, wie denn auch Das wort ars, fo im gre ftehet, oft 
warfen anzeigt. Richt. 9,54. + Aus diefem nachdräcklis 

beyfaß, welchen wir fonft bey den übrigen gefeßen fel« 
ten finden, erhellet, daß mandis gefeß nicht mit zu den ces 
vemonial: noch au zu den befondern Syiraelitiichen polis 
ceygeſetzen rechnen Eönne; fondern es it ein algemeines 
naturgefeß, welches alle menſchen verbindet, mienus den 
vorher angeführten gründen gleichfals erheller. Uebrigens 
ſcheinet es daß die Siraeliten dergleichen etwas bey den ab⸗ 
goͤttiſchen Egyptern geſehen, als von denen auch das faſt⸗ 
nachtsweſen unter den heiden ſeinen urſprung genommen 
bat. Calov. 


Nugʒanw. 1) v. 5. Le. Es iſt hoͤchſt unchriſt⸗ 
lich und ſuͤndlich, wenn perſonen maͤnliches geſchlechts 
ewiſſe perſonen weibliches geſchlechts nicht allein der 
— nach, ſondern auch in gewiſſen reden und 
handlungen comoͤdiantiſcher weiſe vorbilden. 2) Tü, 
Maſquen und wechslungen der kleider ſind Chriſten 
unzulaͤßig, und geben zu vielen ſuͤnden anlaß: man 
bitte ſich alfo davor. Eph. 5.4. 3) Wie Gott beyde 
efchlechte, mann und weib, in ber natur unterfchieden 
at, alfo wil er auch, daß ein iedes kleiber tragen fol, 
die ihm nach feinem gefhlecht gebuhren. Männer fol: 
fen fich aljo nicht auf eine weibiſche art Eleiden. ı Cor. 
Ir4f. 4) We Wie die verwechölungen der Kleider 
unrecht find, alfo auch die verwechslungen der aͤmter. 
Ein ieder bleibe in dem beruf, dazu ihn Bott berufen 
hat; der mann thue was einem manne gebuͤhret, dag 
weib aber mag einem weibe gebübrer. 


3. 6:8. 

V. 6. Wenn du auf dem wege findeft ein 
vogelnejt , auf einem baume, oder auf der erden, 
mit jungen oder mit eyern, und daß die mutter auf 
den jungen oder auf den eyern fire: fo ſolt du nicht 
die mutter mit den jungen nehmen ; 

Anmerk. Aud dis geſetz ward, wie einige meinen, 
bey seiegendet 5 heidniſchen gewohnheiten gegeben, * 
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she glaubten, daß ihren alles nach wunſche geben wuͤrde, 
wenn fie die alten mit den jungen ausnähmen. Clerie ex 
Aquinate, Gewiſſer ift, daß auch beiden entweder aus die: 
fern goͤtlichen geſetze, oder aus der natur die unbilligkeit fol: 
ches verfahrens erkant. f. davon puren beym Cler. in h.l. 

- 8.7. Sondern folt um alle unbarmberzigkeit 
auch an unvernuͤnftigen thieren zu vermeiden * die mut⸗ 
ter Rals welche in ihrem Gott gefalligen naturamt 
begriffen, fliegen laffen, und die jungen nehmen ; 
auf daß dirs wohl gehe, und lange lebeft. 
a) Zeltn, 

Anmerk. * a) Es ſcheinet dis von Feiner fonderli- 
hen erheblichkeit zu ſeyn, und dürfte man fich anfänglich 
wol wundern, warum Gott über eine folche Eleinigkeit ein 
Befonders gefetsgegeben babe. Allein, wenn wir daffelbe 
in eine genauere erwegung ziehen, fo wird ſich finden, daß 
auch diefes gefeß allerdings fein gewichte gehabt babe. Wir 
moſſen nemlich bey einem jeglichen gejeß auf die abficht 
deflelben fehen, fodann können wir es erft recht beurtheilen, 
s5 es von wichtigfeit und nußen fey oder nicht. Wenn 
wir nun bey dem obangeführten —V nach deſſen buch⸗ 
faͤblichen inhalt, auf die goͤtliche abſicht unſere augen 
richten; fo fönnen wir erſtlich daraus abnehmen, daß 
Gott dem volk Jirael dadurch habe beybringen wollen, fie 
mäffen nicht fogleich nach den erften finnlichen vorftelluns 
gen und denen daraus entfpringenden unordentlichen 
gemärhsberwegungen handeln , fonderm auch bey den ge: 
ringſten dingen, die ihnen vorfämen, ſich zu einer rechten 
überfegung gewoͤhnen. Wenn iemand ein vogelneft fin: 
det, und er fiehet die mutter drauf fißen, fo ift wol feine 
erite gemuͤthobewegung, die mutter zugleich mit zu er 

Da nun aber Gott diefes nicht hat verftatten wol 
len, fo fieget in diefem befondern verbot die algemeine 
ehre, daß man nicht ſogleich, ohme weiteres bedenken, ſei⸗ 
nen erften gemäthsbervegungen folgen müffe. Denn, 
wenn Öott dergleichen bey einer foldyen kleinigkeit unter: 
fagt; fofolget , daß man eben dergleichen bey wichtigern 
antermebmungen zu vermeiden habe. Da nun die Juͤdi⸗ 
ſche eltern von Gore befehliget wurden, feine geleße ihren 
Eindern recht einzufchärfen; und aber der kinder eigen: 
fehaft ift , daß fie gerne vogelnefter fuchen und voͤgel fan: 
gen; fo find denm auch die eltern durch diefe goͤtliche geſe⸗ 
de zugleich verbunden worden, ihre kinder von jugend auf 
dazu zu gewöhnen, daß fie nicht fogleidy ihren erften bewe⸗ 
gungen zu folgen, fondern weiter zu fehen hätten. And 
roorauf folten fie denn bierbey fehen ? fonder zweifel auf 
die nadyfommenfchaft, Daß es auch derfelben an nutzbaren 
voͤgeln von allerley art nicht gebrechen möchte. enn, 
wenn man allenthalben die alten mit den jungen tödten 
und fich zu nuße machen wolte; fo würde mit der zeit das 
gefchlecht der vögel einen gar zu groffen abgang leiden: fo 
aber folten die Sfraeliten, wie in diefer Eleinigkeit, alfo viel: 
mehr in wichtigern dingen, (oichergefalt verfaren, daß fie 
allemal das befte ihrer nachkommen mit vor augen hätten. 
Folglich hat Gott feinem volk einen ſolchen finn beybringen 
wollen, daß es nicht auf feinen bloß gegenmärtinen mu: 
—— ſeyn, ſondern fuͤr die nachkommen zugleich mit 

rgen folte. Woraus denn zugleich die algemeine lehre 
füleſſet, daß auch landesherren ihre geſetze und veranftal: 
tungen fo einrichten muͤſſen, daß daraus der nachkommen⸗ 
ſchaft kein ſchade, der oft in ſehr vielen jahren nicht zu er: 
feßen ſtehet, erwachſen moͤge. So ſolten ſie auch dadurch 
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belehret werden, bie herſchaft Aber die thiere nicht zu mi: 


braucen , londern nad) dem götlichen willen einzurichten 
und einzufchränten. b) Im übrigen verſtehen die Juͤden 
dis gebot allein von wilden vögeln, indem verftande, daß 
die mutter nur andem orte, da dasneft war, nicht durfte 
gefangen werden, um fie nicht zu quälen, durch anfchenang 
der beraubung ihrer jungen, wol aber hernach an einem 
andern orte. Mad) der abficht des geletses iſt es billig, 
— erklären, wie auch c) heidniſche feribenten dis 
x etz alfo erfläret haden. Uebrigens ſcheinet hiervon das 

ruͤchwort herzurühren: die mutter über die Finder tod- 

lagen ı Mof. 32,11. Hoſ. 10, 14. Zumal bier in dem 
e auch Einder ftebet. + Gott wil durch angehaͤngte groß 
e verbeilfungen und bedrohungen auch die geringſcheinend⸗ 
ften gebote gehalten wiffen, und hängt hierbey die verheiſ⸗ 
fung an, die er dem vierten gebote t. Wiewol 
der eigentliche zweck Gottes hierbey nicht ſo ſehr iſt, daß 
er ſich uͤber die vögel erbarme, vergl. ı Cor. 9. ſondern, daß 
er den menfchen 2 pflicdyt anmeie, wie fie ſich vor aller 
graufamfeit zu hüten haben ; wovon infonderbeit Diefes die 
gröfte ftufe ift, wenn man die kinder, und darauf die mut: 
ter ermärget, dergleichen erempel 2 Maec. 7,1.f. vorfomt. 
Und fo liegt darin diefe algemeine lehte, einen betruͤbten 
nicht noch mehr zu betrüben. c.25,18. Jeſ.42, 3. Zah. ı, 
15. a) Reinbecks Betracht. der X. &.IILp.ı53. b) 
Burmann, ce) Porphyr. cit. Calov. 


V. 8. Wenn du ein neuhaus baueft, c. 20,5- 
fo mache eine* lehne f. Dattb. 4,5. Darum auf dei- 
nem dache: Faufdaf weil das dach platt iſt, mie 


ein boden, Marc. 2, 4. Joſ. 2,6. 1Sam. 9, 25. 2 Sam. 


has 11,2. 16,22. Du nicht blut eine blutſchuld auf dein 


haus c. 19, 10. ladeft, wenn iemand herab fiele. 
aus unvorfichtigkeit, und alfo ſchaden an leib und le: 
ben nahme. 


Anmerk. * Es wird dis wort fonft verfchieden über: 
fett, weil es bloß an diefem orte vorfomt. Einige geben 
es eingitter, andere einen zaun, die LXX eine frone oder 
kranz. Es ftamt das wort im gre. von einem Arabifchen 
ab, welches joviel heiftals, zurücte halten. Michaclis. Gro- 
tius. Polus, } Hieraus fiehet man, daß fremdes blut eis 
nem zugerechnet werden fan, wenn man durch feine unvot⸗ 
ſichtigkeit gelegenheit gegeben, daß iemand um fein leben 
komt. Im get. heiftes: und du ſolt nicht blut feßen in dein 
haus; dahero diefes auch alsein, bey gelegenheit jenes be 
fondern gebotes, gegebenes algemeines gefeß von innen ans 
gefehen wird, daß man alles ın feinem = verhüte, was 
dem andern fehaden £önne, 3. e.eine baufälligetreppe, beiß 
fige hunde, ftößiges — w. doch iſt das folgende als 
denn nicht fo bequem mit diefen worten zu verfnäpfen : Ins 
zwifchen flieffet jenes ohnedem mit aus dieſem gejege, weil 
gleicher ſchaden dadurch gefchehen wuͤrde. 

Nutzanw. ı) v. 6.7. Gott forget auch für die 
Hleineften vögel. Mattb.6,25._ 2) Obwol Gott dem 
menfchen alle feine geſchoͤpfe zu feinem gebrauch überlaf- 
ſet, fo träget doch der menfch diefeß recht von Bott nur 
zur lehn, und fol es daber nicht mißbrauchen. 3) Auch 
gegen vögel fol man nicht unbarmberzig feyn. Spr. 
12,10. 4) W. Ein Chriſt fol nicht alles auf einmal 
durch bie gurgel jagen. 5) Sol man den unvernünf: 
tigen thieren nicht etwas thun, das der grauſamkeit 

ähnlich, 
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mlich, wie vielweniger einem menſchen, ber nach 
ottes bild erfihaffen. 1 Cor.g,g, 6) v. 8. Cr. Suͤn⸗ 
vermeiben , iſt die gelegenbeit der ſuͤnde vermeiden, 
ub ber thut auch ſchaden , der gelegenheit gibt zu ſcha⸗ 
n. . 7) Lg. Auch durch unterlaffung einer fchuldigen 
rforge bey gefährlichen Örtern , Fan man eine ſchwere 
huld auf fich laden. 8) Es iſt eine noͤthige pflicht der 
menden, daß ſie die geruͤſte und ſonſt alles fo zurichten 
ſſen, daß allem ungluͤck vorgebeuget werde. 9) W, 
n allem unfern handel follen wir Flug und vorſichtig 
yn, und keine urſache geben, fo viel anunsift, daß 
mand unfihuldig und — um ſein leben komme. 
:I2. 

3.9. Du ſolt deinen weinberg nicht mit 
mancherley beſaen: 3Mof. 19,19. « du folt nicht 
einen weinberg mit zweyerley arten befaen ober bes 
flanzen: Daß du nicht zur f fhlle + heiligeft folchen 
imen, Den dugeläcthaft, neben dem einfommen 
es weinbergs. 


Anmerk. * Man pflegte in den warmen morgens 
indern, wegen der fruchtbarkeit des landes, zwiſchen die 
seinftöcke andern ſamen zu ſaͤen, welches bier ganz verboten 
oird; da Hergegen 3 Mof. 19, 19. nur die vermiſchung des 
amens auf einem acer unterfagt wird. f Lg. Diefülle 
yeift allerley feucht vom korn und obſt, nach der randgloſſe 
tucheri. 2 Mof. 22,29. vergl.4 Mof. 18,27. Da nun die 
‚ebenten vom weinberge zum heiligthum muften gebracht 
verden, fo hätte eine ſolche fülle von andern — 
VDer baͤumen, zugleich mitgebracht werden muͤſſen; wel⸗ 
hes aber Gott nicht he war. Da folche ſachen an 
ſich feibft nicht verwerflich waren, fo ift mit diefem geſetze 
aur im fittlichen verftande darauf geſehen worden, daß 
man alle vermengung der an fidy unterichiedenen dinge, 
und alfo auch alle heucheley und unlauterfeit, nach wel: 
cher man ſich bald fo, bald anders verhält, vermeiden folle; 
worauf aud) die beyden folgenden verfe gehen. + Heili⸗ 
gen wird von einigen, nebft dem Ehaldärichen uͤberſetzer, im 
gegentheil für encheiligen und verunreinigen verftanden, 
wie deraleichen inder grundſprache nicht ungewoͤhnlich iſt; 
Glaſ Rhetoric. p.82. fintemal es wirklich durch die ver: 
miſchung ſolcher fruͤchte nach den Levitiſchen ſatzungen ent⸗ 
heiligt wurde, ſonderlich in den 3. erſten jahren, da bie 
Früchte des weinberges und die baumgärten noch für uns 
rein geachtet wurden, da denn zugleich alles, was bey den» 
Telbigen ftunde, gleichfals unrein würde geweſen feyn. An: 
dere nehmen es jo, als ob alles dem Herrn beimfalle, weil 
die ganze ernte dem Herrn gehörete, den. Syfraeliten aber 
mit dem bedinge zugeftanden ward, daß fie Davon vorber 
die erfilinge brachten, als ein opfer dem Herrn; foldhes 
aber habe nicht geſchehen koͤnnen, wenn das neträide theils 
mit den weinftöcen, theils untereinander vermilcht waͤre; 
darum es alles den Leviten zu theil werden müflen. Cle- 
ric. Lud, de Dieu, 

V. 10. Du folt nicht adern zugleich mit eir 
nem ochfen undefel. T. theils wegen ungleicher ſtaͤr⸗ 
fe dieſer bepben tbiere, und damit das fehmächere 
nicht übertrieben werde; theild auch ‚ damit du von 
aller ungiemlichen vermifchung des reinen mitdem un: 
reinen abgehalten werdeſt. (denn ber ochfe gehoͤret une 
ter bie reinen, derefelumterbieunreinentbiere,)  ° 
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Anmerk. Selbſt die Rabbinen haben bie geiſtliche 
deutung hiervon gemacht, wie fie denn fagen,; &) daß fein 
gerechter mit einem gotlofen gemeinfchaft haben ſolle, vergl. 
280r.5,14. Offa,15. ı Cor 5,6. Eph 45. und fan das 
durch infomderheit der uͤbelſtand abgebildet feyn, wenn z, 
ganz verfchiedene und ungleich:gefinnte arbeiter in Gottes 
agterwerke zufammen verbunden werden. ı Cor. 3,9. 

nft fuchen b) andere die urfache diefes verbors darınnem, 
damit nemlich nicht ein thier ein anderes von anderer Hack 
tung belaufen möchte: 3 Mof. ı9, 19. welches daher nicht 
Ag —* —— — — —— pers age Lt 

en folgenden .gebote mit folchem gleichfals ver 
werden, b) Grotius, °' 


B.ır. Du folt nicht anziehen ein Eleid, von 
wolle und leinen Zugleich gemeniget, 3 Moſ. 19, 19. 
E, und aus beyben gemacht ; es wird aber durch die 
verbot der vermikhung angedeutet, Daß Bott feinen 
gefallen trage an verrichtung derer fachen, fo einem 
amts halben nicht befohlen, noch an mengerey in glau⸗ 
bensfachen, noch an heuchlerifchen fitten sc. 


Anmerk. Da biefes allen Iſraeliten überhaupt ver» 
boten war, foift es ungereimt und ungegründet, wenn Jo⸗ 
fepbüs vorgibt, daß den prieftern ſolche kleider erlaubt ger 
weſen wären: vielmehr melden die Rabbinen, daß auch alle 
übrige vermifchung von andern fäden in kleidungen verbos 
ten ſey, welche mit diefer von wolle und leinen einige aͤhn⸗ 
lichkeit habe, damıt aller anftoß vermieden würde. 


9.12. Dufolt dir laͤpplein franfen ober ſchnuͤ⸗ 
re « gebrehete faden machen Mattb. 23,5. an den 
vier firtigen deines * mantels, „ deiner decke, Das 
mitdu Dich bedeckeſt. f. 4 Mof. 15,38. 39. 

Anmerk. Einige halten diefes für etwas ganz an 
ders, als was 4 Mof. ı5.andefohlen wird, undan fatt eis 
nes denfzettels dienen folle. Diele ſchnuͤre aber, woran 
gteichfals quaͤſte geweſen, wären dazu gebraucht tworden, 
Damit die 4. fehlißen des oberrockes zur bedeckung des kibes 
möchten zuſammengehalten werden. B. Freyb, 


Nutʒzanw. 1) v. 9. O. Auch das gefält Gott 
nicht, iſt auch kein glück dabey, wenn iemand viel ſa⸗ 
chen zu verrichten fich unterftchet , die doch nicht ſei⸗ 
nes berufs find, 2) Wahrer glaube und beucheley 
können nicht bepfammen flehen. 2Cor. 6,14. Man 
kan nicht Gott und dem, Mammon zugleich dienen. 
Matth.6,24. Jof.24,14. 2Kön. 17,33. ,3) d.1OAM, 
Cr, Unvertragliche collegen in lirchen / ſchulen vegis 
menten und baufern, bauen nichts gutes. 4) Chriſten 
müffen ſowol dem finn, als der rede und ganzen wandel 
nach, fich der lauterkeit befleißigen. 5) O. Gott bat 
kein gefallen daran, wenn man zugleich wiederwaͤrtige 

fauben annimt , nnd halb papiſtiſch und halb evanges 
Kifeh fepn und beiffen wi, 6) Auch ungleiche eben 
find Gott zuwieder. 7) v. 12. W. Gottes wort fol 
man ſtets befrachten. 8) Die Heider bat Gott nicht 
egeben zum pracht und ſtolz, fondern und damit zu 
leiden, und unſere fchande zu decken. 


Billa 


a) Baal Hatturim, 


(11) Ber 


XXI, 137 15, 
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(II) Befehleinanfehungder keuſchheit v.13:30. 
I, Bon der beſchuldigung wieder die —2 
1, Die mögliche beſchuldigung: Wenn iemand ıc. v. 13. 14. 
2. Das verhalten dabdey, und iwar 
a. Der eltern der befchuldigten: So ſollen ie. 9.155717. 
b, Derrichter, wenn die verklagte 
1. Unſchuldig erfunden worden: So follen ie. v.18.19, 
2. Sauldis erfunden worden ; Iſts aber ic. v.20,21, 
N. Bom ehebruch. 
3, Der ebebruch : Wenn iemand erfunden wird ıc. 
2, Die ſtraſe deſſelben: So ſollen fie beyde erben ı6, 
HI, Bon der hureren- 
1, Mit einer verlobten jungfrau, 
a, In der ftadt. j 
1, Dieböfe shat : Wenn eine dirne iemand ie. 
8. Die ſtrafe derfelben : So folt ihr fie alle ıc. 
b. Auf dem felde. 
1. Die böfe that: Wenn aber iemand ir. v.as. 
2. Die ſtrafe des hurers: Go ſol der mann allein x. 
3. Die losiprechung der geſchwaͤchten: Umd ac, v. 26, 27. 
2. Mit einer jungfrau , die nicht verlobet. 
a. Die ſchaͤndliche that: Wenn iemand an ıc. v.28. 
b. Die firafe derfelben: So fol, ber fie befchlafen 16. v. 29. 
IV, Don der blutſchande. 
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v3. 
D.24, 


1. Das verbot.in sinem möglichen fol: Niemand ıe. v.30, W 


3. Die urfache des verbots:: Und nicht aufdecken feines ıc. 
B. 13:21. 
V. 13. Wenn iemand ein weib eine jungfrau 
weibe nimt, und wird ihr gram, wenn er fie 
befchlafen fich ehelich zu ihr gehalten hat; ı Petr.3,7. 

DB. 14. Und* lege ihr was fchändliches auf, 
«und legt ihr thaͤtliche dinge, fo fchandlich find, auf, 
und bringer ein } böfe gefchrey über fie aus, 
4 Moſ. 13,33. und fpricht; Das weib hab ich ges 
nommen, und da ich mich zu ihr thaͤt, = zu ihr na⸗ 
hete, ſ. c. 21, 13. fand ich fie nicht jungfrau: v. 
17. 20. 

Anmerk. * Andere gehens: Et impofuerit caufas 
ſeu occaliones verborum & rumorum: er machet, oder 
ift urfache, daß fie in einen uͤbeln ruf komt. } Dasgegen- 
theildavon finden wir an Joſeph. Matth. 1,19. 

B. 15. So follen der vater und mutter der 
diene oder, nach deren abfterben, die fie erzogen ba: 
ben,und nun der eltern flelle vertreten, fie'nehmen, und 
vor die Alteftender ftade die in dem thore gerichte 
halten, c.21, 19. hervor bringen barthun der dir. 
nen * jungfraujchaft. f. v. 17. 

Anmerk. * Einige verftehen dadurch die zeichen der 
jungfraufchaft ; oder es find vielleicht, dis zu unterfuchen, 
andere aufferordentliche mittel geweſen, wie dergleichen 
4Mof. 5. von der feufchheit eines weibes gegeben war. f. 
re Leo Africanus in der Beichreibung von Africa. 

baben auch die Süden bey dieſem gefeße viel einfchrän- 

kung gemacht. Burmann, Am allerwahrfcheinlicyften 
und vernänftigften ift wol die auslegung des fel. Franzii, 
der da fager : die jungfraufchaft fey dargethan worden, 
wenn falſchheit oder gerüchte und befihuldiaung des man: 
nes, der ihr gram geworden, ausden wohlläjtigen trieben 
defleibigen und übrigen umftänden, ingleichen aus dem bes 
ftändigen guten wandel der tochter, durch —— 
nachbaren und andere gerechte leute, erwieſen, und alle 
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ches Be 
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feine a me urfachen gründlich wiederleget; inſon⸗ 
berheit aud) die monate ihrer fehroangerfchaft zufammen 
gerechnet worden. f. Walther Harm. wofelbft man, wie 
auch in Pfeifferi Dub, vexat. und Poli Synopf. in h,1. und 
noch) andere meinungen nachlefen fan, 

B. 16. Und der dirnen vater ſol zu den aͤlte⸗ 
ften fagens Ich babe diefem manne meine tochter 
zum weibe gegeben, nunijter ihr gram worden, 

3. 17. Und legt ein fchändlich ding auf fie, 
v.14. und ſpricht: Ich habe deine tochter nicht 
jungfrau funden ; hie ift die jungfraufchaft (der 
beweis derfelben f. v. 15.) meiner tochter. Und 
follen vater und mutter *die Eleider vor den Alteften 
der ftadt ausbreiten, 


Anmerk. * 3) leider ausbreiten, fheint eine 
aͤuſſerliche ceremonie gervefen zu feyn, dadurd) fie an den 
tag legen wolten, daß fie die unfchuld ihrer tochter fo offen 
bar dargetban, als fie dieſe fleider vor allem volfe ausbreis 
teten: veral: c,25,9. wo auch eine folche änfferliche ceres 
monie vorkomt. Gleichwie denn auch der mit wa fo 
nahe verwandte radix win etwas oͤffentlich fund machen, 
erzehlen, erklären ꝛe. bedeutet. a) Luther. Franz, 
alther. 

V. 18. So follen die Älteften der ftadt den 
mannnebhmen, und zuͤchtigen, (.21,18. 

Anmerk. * Einige halten davor, daß er einen derben 
vermweisbefommen, und bie geldftrafe v. 19. habe erlegen 
müffen. Andere aber, daß er 39. geiffelftreiche f. Jofeph: 
L.4,8. quicum vulgataconfentit, befommen; und hal 
ten e8 einige vor eine vergeltung deſſen, daß er fie geſucht 
hatte ihrer ehre zu berauben, dahero ihm feine dergeftalt 
benommen worden. Es iſt aber dergleichen bey ben I f 
dengar nicht ſchimpflich geweſen. ſ. Hotting. in Goodw. 
L.5. c.8.$. 12. 

B.19. Und * um hundert ſekel filbers buͤſ⸗ 
fen , ſtrafen um den geboppelten brautfchag, und dies 
felben der dirnen vater geben, darum, daß er eis 
ne jungfrau in Iſrael beruͤchtiget unverfchuldet ind 
geſchrey gebracht bat: und fol fie t zum weibe haben, 
daß er fie fein lebenlang nicht laffen möge. daß ihm 
nicht verftattet werde ihr einen feheidebrief zu geben. 


Anmerk. * Der brautſchatz mar fünfzig ſekel v. 29, 
oder 12. thaler 12. gtr. Weil fih nunder mann — 
gemacht hatte, als wolle er denſelben nicht ausgeben, 
en müffen, wenn er ihr einen fcheibebrief 

egeben o wurde ihm eine folche ftrafe t, bie 
ka noch auf einmal fo hoch erftreckte. Dis geichabe 
u einer gerechten vergeltung, weil er aus ungezähmter luſt 
fieverfteffen wolte. 

DB. 20. ts aber die wahrheit, daß die dir: 
ne nicht ift jungfrau finden: Fan ihr ehemann ben 
beweis richtig wieder fie führen; 

V. 21. So folman fie heraus (ober vielmehr 
von dein tbore hinein) * vor die thuͤr ihres vaters 
baufes führen, allen eltern zum ſchreck und warnung, 
dag fievor ihrer töchter ehre und Feufchbeit alle forgfalt 
fragen möchten, und die leute der ftade ſollen fie zu 
sode fteinigen; darum, daß fie eine — 
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ers hauſe gehuret und ſich dabey nichts deſtoweni⸗ 
jer für eine jungfrau ausgegeben bat; und ſolt fol: 
bergeftalt das boͤſe von dir thun. c.13, 5. 21,21. 
Anmerk. Lg. Daß mit einem überroiefenen ehewel⸗ 
ve fo gar hart verfahren wurde, da fonftauf eine ſchwaͤnge⸗ 
ung feine todesitrafe gefeßt war, nach v. 28. 29. auſſer 
ern, . wenn es eines priefters tochter betraf; 3Moſ. 21, 9. 
‚as kam daher, weil fie ihre fchande verborgen gehalten, 
id) für eine jungfrau ausgegeben, und ihren ehemann be: 
rogen hatte, vielleicht auch wol nach der verlobung,, wohin 
:8 andere gänzlich) einjchränfen. vergl.'v.23.24. Wo 
nan gleichwol nicht glauben darf,daß esalsdenn mit v.23.f. 
:inerley gejeßfeyn wuͤrde: denn jenes gehet auf den fall, 
venn ſie gleich auf frifcher chat ergriffen wird, dieſes aber, 
wenn es nach der hochzeit erſt von ihrem ebemann entdes 
ket wird. # Es ift diefes etwas ganz befonders, da fie 
onſt die miflerhäter haben aus dem thor hinausführen, und 
viernand in der ftadt fteinigen oder fonft hinrichten muͤſſen. 
17,5. 4Wof 15,36. Joſ.7 25. ı Kön.zı,ı3. Daher a) 
inige In den gedanken ftehen, als ob dieſe redensart joviel 
yeille als, aus der ſtadt hinausführen, wie v. 24. jo aber 
nuͤſte man durchs vaters haus, die vaterftadt verfteben, 
ndem das haus auch eine familie und geſchlecht anzeigt, 
welche be den Iſraeliten zufammen eine ftadt ausmadı: 
te: und fo würde man diele verbindungsart (conftruction) 
mite.17,5. vergleichen Eöunen.v.24. a) Freyb, 
utzanw. 1) dv. 13. 14. Cr. Meid, hader, laͤ⸗ 
ſterung, boͤſer argwohn find groffe fünden. ı Tim. 6,4. 
Dan fol niemand unfchuldiger weile ins gefehrey brin: 
gen, noch mit ungegrundetem argwohn belegen und 
betruben. 2) v.15. Cr. Eitern find ſchuldig, nicht al; 
lein ihre Finder mit effen und trinken und anderer noth⸗ 
durft zu verſehen, fondern auch bey einem guten namen 
ju erhalten, und in allen billigen fachen zu vertreten. 
3) v.18. Gott iff den lügnern und verläumdern feind, 
darum fol man fie auch in weltlichen gerichten firafen. 
Sir.28.22. Gpr. 18,20. 4) O. Bott hateinernft- 
liches auge aufdie, welche mit verläumdungen und fals 
ſcher anflage unbilliger weiſe beſchweret werben. 
v.20.21. Cr. Wenn eine weibesperfon unter dem fehein 
der jungfraufchaft ihren brautigam betrügt, fol er 
ungezwungen fepn biefelbe zu bebalten, und das meib 
fol der weltlichen obrigkeit zur ſtrafe übergeben werden. 
6) W. Gott iſt aller unzucht, buverey, ebebruch und 
olutſchande fehr feind, und bat ſchwere frafen dars- 
auf geſetzet. ı Cor. 6,9. 7) Junge leute müffen 
hren Iedigen ſtand keuſch, zücheig und in allen ehren 
ubringen, auch alle gelegenbeit zur unzucht vermei- 
yen. Tob. 3,17. 1Mof.39,8-f. 8) Verlobte follen 
hren verlobten einen veinen leib in die ebe bringen , und 
us cheleute einander treu bleiben. Ebr. 13,4. 
A V. 22:30. 
.22. Wenn iemanderfunden wird,der be 
inem weibe fchläft, ſ.3 Mof. 20, 10. Die einen =: 
nann hats fo follen fie beyde fterben, und geſtei⸗ 
get werden, v. 24. Joh. 8,4. 5. der mann und das 


An 
— 


boͤſe von Iſrael thun v. ar, ar. 

, Anmerk. E⸗ iſt dieſes gebot zwar eine genauere er⸗ 
laͤuterung des Stengebotes, und alſo eines moralgeſetzes: 
doch aber, was die von den richtern zu volziehende todes⸗ 
ftrafe betrift, gehört eszu den policepgefeßen der Iſraeli⸗ 
ten ; denn die algemeinen ſittengeſetze in den 10,geboten 
find an ſich einem ieglichen menſchen nur in der abficht ger 
geben, feine eigene innerliche und äufferliche handlung dar» 
nad) einzurichten. Gleichwol wäre es billig, daß wegen 
des greuels, der durch dieſe ſunde begangen wird, von Chriſt⸗ 
lichen obrigkeiten in der beftrafung deflelbigen dis Iſtaeliti⸗ 
ſche policeygefeß zu einem mufter gefeßet würde. a) Eher 
bruch ift eine viel gröffere fände, als die hurerey zroifchen le⸗ 
digen perfonen, Denn Hbricht der ehebruch den bund, 
den ebeleute mit einander vor dem angefichte Gottes und 
feiner gemeine gemacht haben; 2) ift er die allergröfte un: 
gerechtigkeit, maſſen ja vereblichte perfonen dergeftalt un» 
ter einander verbunden find, daß keines von beyden über 
einen leib geralt hat; 3) raubet der ehebruch dem nächften 
einen gröften ſchatz, nemlich fein weib, die ein leıb mit 
ihm worden ift; 4) machet er in einem haufe eitel unord⸗ 
nung; 5) wer eines andern eherveib zum ehebrud) verlei⸗ 
tet, der ihut fehr groſſen fchaden. Er bringt fie um ihr 
gut gewiſſen und ehre, macht fie bundbruͤchig, und wo es 
ihr mann erfährt, wird fie in ihrem haufe recht unglückfelig ; 
auch folgt oft mord undtodfchlag darauf. a) Picter. Sit: 
tenlebre. L. VII c. 16. 

DB. 23. Wenn eine dirne jemand vertrauet 
verlobet ift, undein mann krigt ſie ergreift fie mit 
gemalt in der ftadt, mo fie, menm fie niche ſelbſt eins 
gewilliget hatte, durch ihr geſchrey ihn würde von fich 
baben abhalten können , v.24. und fchläft gi‘ ihre 
wenn fie ſchon noch nicht von ihrem bräutigam iſt heim⸗ 
gebolet, und die ehe volzogen worden: denn bereits 
ber cheliche bund gemacht worden ift. 

V. 24. So folt ihr fie allebeydezu der ſtadt 
thore ausführen, auf ben gerichtsplatz, und folt fie. 
beyde fteinigen, Daß fie fterben: die dirne darum; 
daß fie nicht gefchrien hat, weil fie in der ſtadt 
war; und durch ihr gefchrey den mann von fich hätte 
abhalten, oder bey gebrauchter gewaltthaͤtigkeit um 
bulfe rufen können: den mann darum , daß er feis 
nes nächften weib mit der er fich verlobet gehabt, 
Mattd. 1,20. kuc. 2,5. gefchänder gefchivächet, ges 
demuͤthiget c.21,14. bat; und folt das boͤſe vondie 
thun, vd. 21. 

B. 25, Wenn aber iemand eine vertrauete 
verlobte v. 23. diene auf dem felde kriget, und er: 
greifer fie, mit gemalt, und fchläft bey ihr: fo fol 
der mann allein jterben, der bey ihr gefchlafen 


2. 26. Und der diene folt du nichts thun, 
denn fie har Feine fünde des todes werth gerhan: 
Sondern gleichwie wenn iemand ſich wieder fei, 
nen nächften erhübe, und fchläge feine feele (ihn) 
todt, nahme ihm fein leben, c. 19,6, 11. ı Mol. 19, 
17. fo iſt dis auch, 

git ill ig 2.27. 
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V. 27. Denn er fand fie auf dem felde, und 
die vertrauete einem andern verlobte diene fchrie: 
ohne zweifel, nach bülfes und war niemand, der 
ihr half. 

Anmerk. Shen ein ſolches urtheil hat man aller⸗ 
dings von denfenigen zu ſprechen, welche in der ftadt we⸗ 
der durd) gefchren, noch fonft huͤlfe erlangen koͤnnen: dergleis 
hen erempel 2 Sam. 13, 11. f, ander Thamar. 

B.28. Wenn jemand eineledige mannsperſon 
an eine jungfrau komt, Die nicht vertrauer iſt; vers 
lobet; v. 23.25. und ergreifer fie, mitgewalt, v. 25. 
und — bey ihr, 2 Mof.22, 16. und finder fie 
alfos fie find darüber betroffen, ober deffen uͤberfuͤh⸗ 
ret worden, 

V. 29. So fol, der fie befchlafen bat, ihrem 
vater fünfzig ſekel filbers ( nachunferer rechnung 12. 
thaler 12. grofihen) geben, zur ffrafe, oder zur mors 
gengabe; 2Mof.22,16. und ſol fie wenn ſich anders 
ihr vater nicht wegert, 2 Moſ 22, 17. zum weibe ha⸗ 
ben, darum, Daß er fie geichwächer bat: er Fan 

e nicht laffen feinlebenlang. ebenaldiemand, der 
einem jungen eheweibe ſchuld gegeben , er habe fie nicht 
jungfrau befommen. v. 19. 

V. 30. Niemand fol feines vaters weib neh+ 
men; (27,20. Z3Mof.ı8,8. 20,11. 1Cor. 5,1, 
und nichtaufdeden feines varers Decke. oder flügel. 
£.27,20. Ruth 3,9. Heſ. 16, 8. 

Anmerk. Weil die Ebräer ſtatt der beinkleider, fo. 
wie fie ietzo gebräuchlich find , fich mit langen mänteln, bie 
bis an die füffe gingen, deckten; die männer nächft dem 
diefen mantel,oder wenigſtens ein ſtuͤck davon, in volzie: 
hung der ehe, zum zeichen der beihirmung , aufdie braut 
legten, vergl. Ruth 3,9. Kef. 16,8. felbigen auch wieder 
wegzunehmen feiner recht hatte, als der Bräutigam; fo 
wird durch diefe ebrbare und zuͤchtige redensart eben das 
angezeigt, was3 Mol. 18,8. heilt, feines vaters weib, d. i. 
feiner hiefmutter ſchaam blöffen. : 

Nutʒanw. 1) v. 22. Daß der ehebruch heutiges 
tages ſo ſchlecht beſtrafet wird, komt wol daher, daß 
mancher ſich dieſes laſters ſchuldig findet, der es bes 
ſtrafen ſol. Joh 8,9. 2) Cr. Der mit einem weibe die 
ehe bricht, iffeinnarr, und bringet fein leben ing ver⸗ 
derben, dazu trift ihn plage und Ichande. Gpr- 6,32, 
3) Der eheliche bund fol veſt und unverbrüchlich gebal- 
gen werben. 4) Lg. Der cheliche contract iſt von eis 
nem bloß bürgerlichen fehr unterfchieden. 5) v.23.24. 
Cr. Hurerey eine greuliche fünde, x Cor. 3,16. drum 
fol fie auch von Ehriften nicht gefagt werden. Eph. 
5,3. 1 Theff. 4,4. Eol.3,5. 6) 0. Wenn zwey ein: 
ander mit bewilligung ihrer eltern oder vormunder 
zur ehe verfprochen find, fo And fie vor Gott rechte 
eheleute , ob fie gleich noch nicht hochzeit gebalten, und 
ſich ehelich beygewohnet haben. Darum, welche 
perfon nach gefchehener eheverlobung bureren treibet, 
die begebet einem ebebruch. 7) Auch der, fo fich von 
andern zur fünde bereden und verführen lait, bat eine 
fchuldauffih. 8) 9.25: 26.27. Wie obrigfeiten mit 
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fleiß dahin fehen follen , daß vorfegliche unb aus muth⸗ 
willen begangene fünden geftraft werden ; alfo follen fie 
im gegentheil, wo kein muthwille iſt, in etwas uberfes 
ben. 9) Dberefollen in iprem amt vorfichtiglich han⸗ 
dein, und den ſchuldigen ſtrafen, den unfchuldigen aber 
loslaffen. 10) v. 28.29. Meidet die hurerey und 
lernet euer faß rein zu behalten in heiligung und 
ren. ı Theſſ . 4, 4- J v.30. Blutſchande eine grenliche 
fünde; wehe dem, der ſolche begehet. 1 Cot . 51. f. 


Das XIII. Capitel. 


Einige politiſche geſetze und verordnungen. 
(1) Von erlangung des völligen buͤrgerrechts 
in Iſrael v.158. 

1. Wer dazu nicht gelangen könne. : 


1. Ein zerftoffener und verichnittener: Es ſol kein ꝛe. v1, 
2. Ein hurenkind: Es fol auch kein hurenkind ıc, v. e. 
3. Die Ammoniter und Moabiter. 
a. Dos verbot deswegen: Die Ammonitet und ꝛc. v. z. 
b, Die urſache des verbots: Darum, daß ic. v. 456. 
U, er dazu gelangen könne Dieſe werden 
1. Genennet: Die Edemiter ſolt du nicht für ic. v. 7. 
2. Beſonders beſchrieben: Die kinder, die fie te» v8, 


DB. I: 2 

8 fol Bein zerftoffener = vermundeter durch zer⸗ 
ftoffung noch verfchnistener Lg. Feiner ber, 
durch zerffoffung oder abiihneidung ber ſa⸗ 
mengefäffe zum kinderzeugen untuͤchtig gemacht worden 
iſt, *in die gemeine des Herrn kommen. zu gerichtẽ⸗ 
verfamlungen gezogen werden, er kan weder cin öffent: 
——— bedienen; noch als ein buͤrger unter 

ben Iſraeliten aufgenommen werden. 

Anmerk. a) Einige verſtehen dis, wie auch v. 2. von 
den hurfindern , vonfremdlingen, daß ſolche nicht als buͤr⸗ 
ger unter den Afraelıten fönnen aufgenommen werden; 
wie esdenn von den übrigen morgenländern befant iſt, daß 
fie ihrer heidniſchen wohllüfte wegen viele verichnittene ge: 

alten haben, dabero dıefes gebot wenigfteus auf fremde 
ine abfiche zu haben ſcheinet. Denn von denen, welche 
von natur fo befchaffen find, Mattd.ı9, ı2. oder durch eine 
krankheit, iſt bier wol nicht jo eigentlid) Die rede. * Es 
durften foldye leute wol in die verfamlung der gemeine zum 
ttesdienft kommen , denn dieſes wird allen ohne unter: 
Ehieb erlaubt, 2Mof. 12,48. 3 Mof. 22,18. 4Mof. 9,14. 
aber eine Iſraelitin durften fie nicht heiraten, T. hatten 
auch Eeine ftimmen in öffentlichen verfamlungen, oder ın 
den äufammenberufungen der regenten, richter und beam: 
ten des volks, dergleichen verfamlungen audy die gemeine 
Gottes genennet werden; Pf 82, 1. eben wie zudem pries 
fterlichen amte feine angenommen wurden, die preſthaft 
toren, oder einige gebrechen an ihrem leibe hatten. 3 Mof. 
21,17. Die urfache diefes geſeizes ıft vielleicht geweſen, 
weil eines theils folche perfonen gemeiniglich zaghaft find, 
und andern thefis ſoiches zur verkleinerung oder beſchim⸗ 
pfung des amts hätte gereidyen können. Lg. Es liegt aber 
tool ohne zweifel unter dieſem gebete diefer geheime vers 
ftand, daß niemand Eünftig zu dem volke der geiftlichen Sf: 
raeliten in dem reiche des ih gezehler werden folte, der 
nicht tüchtig ſey, die vermehrung des geiltlichen u“ zu 
or⸗ 


- 
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befoͤrdern, und mit ſolcher ſeiner untuͤchtigkeit anzeige, daß 
es ihm auch noch ſelbſt an der wiedergeburt fehle. Daß d 
aber gemwi fe fremde und verſchnittene, oder verſchnitten ge⸗ 
wefene, ſollen unter dem geiftlicdyen Jfrael pla& finden, das 
fehe man verheiſſen Jeſ 56,3.f. a) Lange. 

V. 2. Es fol auch Fein *hurenFind in diege: 
meine des Herrn Fommen, f. v.ı. auch nach dem ze: 
henten alied; d.i. nimmermehr, fo lange die Firaelis 
tifche republik fteben wird, um dadurch iederman von 
der hurerey, welche ihm und feinen nachkommen eine 
ſolche unerfegliche fchande und fchaden bringt, abzu⸗ 
ſchrecken; fondern fol fchlecht nicht in die gemeine 
des — kommen. 

nmerk. *Daß Je ein oͤffentliches ehrenamt 
bekleidet hat, war was —— aan Richt. * Durch 
hurkinder verſtehen die Juden alle, ſo aus unerlaubtem bey⸗ 
ſchlaf geboren worden; Eſr, 10,44 Neh. 13,24. f. und ward 
dis geſetz auch gegen diejenigen ee von denen man 
nur gegründet zweifeln fonte, ob fie auch nicht etwan folche 
wären, oder ausfoldyen abftammeter: wohin vermurblich 
Efr.2,59.61.f. Neh. 7,61.63. zurechnen iſt. Die Athes 
nienfer hatten eben dergleichen geſetz, die Egypter aber ein 
diefem gang zuwieder laufendes gefeg.: Es hat damit aud) 
wol follen angezeiget werden, daß die, fonicht in redyter 
ordnung aus Gott geboren wuͤrden, nicht theilhaftig wer: 
den koͤnten des bürgerrechts des himlifchen Sjerufalems. 
Nutzanw. ı)v.r. W, Gott hat feinen gefallen 
daran, wenn man fich verfchneiden und zum eheſtand 
untüchtig machen laffet, denn dadurch wird wieder 
Bott und die natur gehandelt. 2) ©. Bott wil nicht, 
daß man die ordentliche Fortpflanzung des menfchlichen 
geſchlechts verbindere. 1Moſ. 1,28. 9,1. 3) v. 2 
Dem heiligen Gott iſt —— und unzucht ſehr zuwie⸗ 
der; wer wolte ſich alſo unterſtehen ſie zu billigen. 
4) W. Uneheliche kinder muͤſſen im zeitlichen der bos⸗ 
beit ihrer eltern entgelten, Weish. 3, 16. man meide 
aljo allehurerey. ı Theſſ. 4,4. 5) Nichtalle, die in 
der Chriſtenheit geboren, fondern bie in gehöriger 
ordnung aus Gott geboren worden , werden in die 
gemeine, die droben ift im himmel, aufgenommen 
werben. ob. 3.3.5. 


«3:8. 

j DB. 3. Die Ammoniter und Moabiter; ob 
ihnen wol nicht fchlechterdings die feligkeit abgefpro: 
chen wird, fo* follen fie doch nicht in ihren nachkom⸗ 
men in die gemeine des Herrn Eommen ,‚v.ı. au 
nach dem zehenten glied; f.v.2. + fondern fie follen 
nimmermebr hinein kommen: Neh. 13, 1. f. 1Koͤn. 

11, 1.2. " 
Anmerk. Weil die redensart, in die gemeine des 
Herrn kommen, heiſt, ein öffentliches amt verwalten, wie 
dv. 2. gezeigtift: fo ſiehet man wol, daß dis geſetz bloß die 
mannsperfonen betraf, mithin die eben, die zwiſchen den 
Iſtaeliten und Moabitinnen, wofern diefe nur ihren beid: 
niſchen greueln abfaaten, nicht fchlechterdings verboten tva: 
ren. Ruth 4, 10. * Wenn das verbum xs mit a conftruirt 
wird, fo zeigts allezeit an einen eingang oder anfunft mit 
der abficht, daß man dafelbft bleibe. 4 Mof. 31,23. Jof.23, 
7. 2» Koͤn. n, 2. Pf55,6. 66,12, + Diefes gebot hub 
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nicht aufdie bürgerliche freundfchaft, die die natur und 


och das geſetz der liebe des nächften gebietet. 2 Sam. 10, 1.2. f. 


Es war doch inzwilchen eine ſcheidewand, die im A. T. zwi⸗ 
fchen den Juden und beiden war, da diefe von der bürgers 
Schaft Iſraelis ferne waren: Eph. 2,12. und obfie gleich zu 
dem wahren gottesdienft als Judengenoffen mit ausm 
men wurden, fo waren fie doch in anfehung des Auflerlichen 
ftandes viel geringer als die Äbrigen Iſtaeliten, und nicht 
viel beſſer als jelaven geachtet ; aber durch Chriſtum ift diefe 
ſcheidewand aufgehoben. Eph. 2, 14. 
2.4. Darum, daß fie nemlich die Ammonis 
ter ‚eine® theild euch nicht zuvor Eamen f. Ebr. 7,1. 
mit brodt und waffee mit nöthigen lebensmitteln 
auf dem wege , da ihr aus Egypten zoget; c. 2,29. 
und dazu andern theild wieder euch dingeten den 
Bileam, 4Mof. 22,3.4. fr den fohn Beor von 
Pethor, aus Meſopotamia, oder Syrien der zween 
wg daß erdich verfluchen folte. welches infonder: 
it von ben Moabitern gefchabe, doch waren die Am— 
moniter nicht ausgefchloffen gemwefen. Neb.13..1. f. 
Anmerk. Es waren zwar die Ammoniter und Moa ⸗ 
biter durch blutſchande rg, he: wird bier befonderg 
edacht der undanfbarfeit. n ı) verbot Gott dem vol⸗ 
e Sjirael, c. 2,9. daß ſie die Moabiter nicht bektiegen ſolten; 
2) hatte lange vorher Abraham den Pot, als den ftamvater 
biejer beyden völfer, aus der feinde gemalt errettet; 3) den: 
noch begegneten fie den kindern Iſrael a) nach der landes 
gewohnheit nicht mit waſſer und brodt, um felbiges für 
geld zu Faufen: H)dungen fie den Bileamı wieder fie: 5) 
und welches das Ärgfte war, richteten fie unter den Iſrae⸗ 
liten ein groß Ärgerniß an, indem fie diefelben zur geiftli: 
den und leiblichen hurerey verführten, und fie an leib und 
feele zu verderben fuchten, und groffen theils wirklich tha⸗ 
ten. *l.g. Weil Bileam nebft Balak und den Moabitern 
ein bild vom Antichrift und falichen propbeten geworden 
find, gleichwie die aboöttifchen und unzüchtigen weiber der 
Moabiter von der babyloniſchen hure; fo ist mit diefer vers 
ordnung angezeiget worden, welche perfonen künftig von 
dem geiftliden Iſtael und bimlifchen Jerufalem ausge: 
ſchloſſen ſeyn folten. a) Fagius. 

V. 5. Aber der Herr, dein Bott, wolte Bi- 
leam nicht hoͤren, ja ibm nicht einmal zulaffen,, daß 
er einen fluch wieder dich ausiprache, und wandelte 
dir den fluch in den fegen: 4Mof. 22,12. 23,10. 
Joſ. 24,9. 10. darum, daß Dich der Herr , dein 
Gott, um deiner vater, und fonderlich des Mefia 


ch willen, lieb hatte. 


2.6. Du folt ihnen weder gluͤck noch autes 
wünfchen « emfigfüchen, E. du folt ihre wohlfahrt 
im geringften nicht befördern, meil fie dich um zeitli⸗ 
che und ewige wohlfahrt zu bringen ſich bemuͤhet, 
dein lebenlang ewiglich. ſo lange eure republik ſte⸗ 
ben wird. v. 2.3. 

Anmerk 2) Die Juͤden verſtehen dis alſo, daß man 
ihnen nicht, wie andern völfern, den frieden anbieten ſolle; 
wenn fie aber zuvor fämen, und den frieden zuerft fuchten, 
daf man fie alsdenn annehmen müfte.2 Sam.ıo,2. Richt. 
11,6. 2&am.ı0,6.7. b) Man fans aber naͤchſt dern auch 
fo erklären, daß fie niemals ihnen wieder andere völfer zu 


huͤlfe formen, mit ihnen feinen bund zur ausbreitung = 
au 
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_ aufnehmen derfelben machen, und dadurch in geroifler 

maſſen das an ihnen —* folten, was fie an ihren vorſah⸗ 
ren getban.v.4. Gott jahe nach feiner alwillenheit vor» 
aus, daß diele völfer tederzeit in die fußftapfen ihrer vorfah⸗ 
den treten wuͤrden. a) Burmann, b) Cleric. 

3.7. Die* Kdomiter folt du nicht für greuel 
halten: fie nicht als ein fchandlich, ſchaͤdlich, verfluch: 
ies volk verabfiheuen : er ift dein bruder, 4Moſ. 20, 
14: dag volf Edom ſtamt her von Efau, deines vater 
Facoböbruder, ı Mof. 25, 25.f. Den Egypter folt 
Du auch nicht für greuel halten: denn du bift ein 
feemdling in feinem ande gewefen. 

Anmerk. * Die Edomiter, ob fie wolden Findern 
Iſrael nicht allerdings fo, begegnet , wie es ihrenahe ans 
derwandſchaft und die brüberliche liebe erforderte; 4Moſ. 
20,14.f. Richt.ur,ı7. fo ſolten ſie doch, weil ſie ihre bruͤder 
waren, in ihrem lande gleiche rechte mit den eigentlichen 
Yfraeliten haben. Die Amalefiter aber, fo ein zweig von 
Den Edomitern waren, f. ı Wof.36,12. waren davon ganz 
lich ausgef&hloffen. 2 Moſ. 17, ı f. + Die Egypter genop 
fen mit den nahfommen des Elaus feiche vorzäge unter 
den findern Sjirael: dern ob dieſe gleich fo viel drangfal die 
lebte zeit ihres aufenthalts in ihrem lande hatten ausfteben 
müflen; fo wäre es doch unbillig geweſen, deswegen alles 
Basjenige undanfbarer weife zu ver Dan was ihren vors 
fahren, den Jacob felbft und re R nen, nebft ihren kin⸗ 
dern und zum theil Eindeskindern,vorbero wiederfahren, als 
welche, wo nicht durchgehends im gröften überfluffe und 
aniehen, doch in gutem auskommen und rube lange jahre 
dafelbit gelebet, ehe die zeit der verfolgung und drangfal ih* 
ren anfang genommen. 

2.8. Die Einder, die fie nachdem fie üben: 
genoffen geworden, im dritten gliedezeugen, follen 
in die gemeine des Herrn Eommen. ſev. i. 

Nutzanw. 1)v.3.4. O. Wenn man den näch: 
ſten, da er unferer bülfe bedarf, verachtet und ver 

fäumet, ſo iſt folches nicht allein eine unfreundlichkeit, 
fondern auch einegraufamteit , fo Gott nicht ungeftraft 
bingeben läft. 2) v5. O. Die rechte wahre urfache 
unferer ſeligkeit ift nicht unfere liebe, Damit wir Gott 
unvolfommen lieben, fondern die liebe Gotted, damit 
er ung erft geliebet hat, und ung unwuͤrdige noch lies 
bet, um feineg geliebten Sohnes willen. 3) Wer anı 
dern böfeg münfchet , ladet ihm ſelbſt Gottes ſtrafe 
über den hals. 4) Ein glaͤubiger Chriſt muß fich mit 
den gotloſen nicht einlaffen , fondern allen umgang mit 
ihnen , fo vie immer möglich ift, fliehen und meiden, 
damit er nicht auch angeſteckt werde. 5) v. 6, Chri⸗ 
ften follen ihre feinde nicht haffen, fondern lieben und 
für fie bitten. Mateb. 5,44: 48 6)v.7. 0. Die 
zuvor empfangene wohlthaten follen mehr bey und gel: 
ten, als die hernach geſchehene beleidigungen. 7)Uns 
fere blutsfreunde und wohlthaͤter follen mir nicht ver- 
geffen, fondernihnen, mo wir können, gutes thun. 8) 
v. 8. Auchim A. T. hat den heiden die thure ber gnaden 


offen geftanden. — 
(11) Vom wohlverhalten im gemeinfchaftlichen 
leben v. 9 J 25. 


Das fünfte Buch Mofe. 
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1, Vom verhalten im lager gegen feinde. 
1. Die vermeidung des böjen: Wenn du aus ıc. v9 


2. DR —— der reinlichkeit 
a, Bey geſchehener verunreinigung: Wenn xc. v. 12. 
b. Ben verrichtender nothdurft. — 


1. Das befoblne verhalten: Und du ſolt ꝛꝛ.  w.ızı 
2. Die urſache deſſelben: Denn der Herr ıc. v. ce 
11, Bom verhalten gegen einen entlaufenen kuecht. 
1. Was nicht gefcheben folle : Du foltden fneht re.  mw.ır. 
2. Mas gefcheben folle: Er fol bey dir bleiben ꝛtc. v.16. 


1, Bon hurern und huren. Man fol 
1, Dergleichen nicht dulden ; Es fol keine bure ıc. vr. 
2, Kein hurenlohn noch hundegeld in das haus Gottes brin: 
4 gen: Dufolt ein ꝛc. v8. 
IV. Bom wuchern. 


1. An wem es nicht gefchehen ſolle: Du folt ze. v. i9. 

2. An wem es geſchehen könne: An dem fremden. v. 20. 
V. Bon gelübden. 

1. Ein ernitlicher befehl fle zu halten: Wenn du ꝛc. v ai. 
* Se —* *2** ae du das ꝛc. v. 22. 2). 

» Vom verbalten in des naͤchſten ſaat und wei 

1, Indem —— deſſelben. — 

a. Was erlaubt ſey: Wenn du in beines :c. v. 24. 


b Was nicht erlaubt ſey: Aber du ſolt nichts im ze. 
3. In der faat beffelben. : — 
a. Was darin frey ſtehe: Wenn du in diese. 
b, Was nicht freu ſtehe: Aber mit der ſichel ze. 
DB. g: 14 

B. 9. Wenn du aus dem lager geheſt, wenn 
bu ins lager ausziehen wirft mit deinem kriegsheer wie 
der deine feinde: a) fo Hüte dich* vor allem böfen. 

Randgi. a) Da du ſelbſt nicht fräflich ſeyeſt, und alſo 
den ſieg zut ſtrafe verliereft, und geſchlagen werdeſt, wie zut 
zeit El und Saul geſchach. 

Anmerk. * Dis begreift gar vieles in fi, als 1) 
daß fie nicht mit ihren feinden ein heimlich verftändniß zum 
verderben des vaterlandes haben; 2) ſich nicht beftechen 
laſſen, noch ſich mit dem gelde der gemeinen foldaten berei⸗ 
ern; 3) daß fie durch ihre unachtiamfeit nicht viele men: 
ſchen auf die ſchlachthank liefern; 4) dafifiegute ordnung 
halten ; weil dadurch rauberey, plündern und andere bos- 
beit gehindert wird; 5) dafı fie fich der reinigkeit befleißigen; 
worvieder ſonderlich von Ertegsleuten mebrentheils gefün: 
digt wird, dahero hievon abfonderlich im folgenden gehan⸗ 
delt wird. Noch mehrere pflichten der Eriegsleute findet 
man in Picters Sittenlehre 9. D. 16. Eap. Sichel fie 
vornehmlich bervegen die gefahr, in der fie ftehen, denn fie 
find als leute anzufehen, die ietzt fterben ſollen. Nebſt 
dieſer ma und verfündigung, fo wieder bas zucht · 
gefets lief, verbietet Gott aud) bey den Iſtaeliten die cere' 
montalifche unreinigkeit. 

B. 10. Wenn iemand unter dir in deinen feld» 
fägern v. 9. 11. iſt, der nicht rein iſt, nach dem cere⸗ 
monialiſchen geſetz, daß ihm des nachts" was wies 
derfahrenift: wenn ihm der famen enigehet: 1.3 Moſ. 
15, 16. der ſol hinaus vor das lager gehen, und nicht 
wieder hinein kommen, 

Anmerk. * Hieher rechnen einige ı Sam. 29,2%. 
wo faſt eben diefe ausdrüde vorkommen ; doch wird der 
nacht nicht gedacht. 

9%. 11. Biservorabends fich " mit ſchlechten 
reinen waſſer bade. Und wenn die fonne unter: 

gan 


v.25, 
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Anmerk. Es wird dieſes gebot, welches 3 Mofısf. 
berhaupt gegeben wird, infonderheit auch denen Erieges 
‚uten im felde anbefohlen, damit diefe infonderheit dadurch 
or aller unreinigkeit ſich deſto forafältiger huͤten möchten, 
ieweil es tie ine geichehen können, daß es zu folcher 
sit fich begeben hätte, ba fie wieder ihre feinde ftreiten 
anffen, welches um defto gefährlicher war, wenn es den 
:[dhauptmann, oder andern groffen Friegeshelden begegnet. 
Ind es iſt allerdings fehr merkwürdig, daß, da hier nichts ers 
vehnet wird von der fo groffen verunreinigung, welche bey 
er niederlage fo vieler todten Lörper unvermeidlich war, 
‚or diefer verunreinigung fonderlich fo gewarnet wird. Da 
sum eine unvorfegliche verunreinigung in den augen Got: 
es fo abſcheulich ift; fo folten die kriegesleute dadurch um 
sefto mehr vor der muthwilligen gewarnet werden, damit 
ie infonderbeit nicht ungichtig webesvolk mit fich ins la⸗ 
yer zögen, welches auch aͤuſſerlich im lager viel unordnung 
ınd fchaden verurfacht: dabero auch ben den Mömern 
nd andern wohlgefitteten beidnifchen voͤlkern dergleichen 
richt erlaubt geweſen. * Schon die Egupter hatten dies 
e gewohnheit. Es ift dis aber Bier ein vorbild der reini: 
yungder gemeine und Firche Ehrifti durchs waſſerbad im 
vort, Eph. $,26.27. 

«12. Und du folt auffen vor dem lager wenn 
du in den ſtreit zieheſt v. 9. einen ort haben, dahin 
du zur noth hinaus geheſt. 

Anmerf. Dis kan nicht von dem beerlager der finder 
Iſrael in der wuͤſten verftanden werden, wie a)einige wol⸗ 
len ; und b) andere dahero gar unterjuchen. obes nur vom 
lager Gottes und der Leviten zu verftehen ey. Der zuſam⸗ 
menbang mit v. 9. zeiget ein anders. Es hataud in einem 
ſo groſſen lager, worinnen au die 3. millionen m 
wenn man weiber und finder mitrechnet, muͤſſen geweſen 
feyn, disgefeß nicht wohl können beobachtet werden, c) viel, 
mehr muͤſſen dafelbft andere anftalten gemacht worden ſeyn. 
Daß es aber nachmals auch im lande Canaan fo gehalten 
voorden fev, wollen einige aus der heit der Eſſaͤer 
(roovon beymv. 13.) mtbunaßlich Khlie n. a) Reim 
bet Betracht. der A. C. T.Ill.p.ı52.: b) Druß. Lyra, 
Ab,Efra. Salom, Jarchi, c) Cleric, Lang. 

D. 13. Und foltein * fchäuflein} haben : und 
wenn du Dich drauſſen fesen wile, ſolt du damit 
graben; und wenn du gefeffen bift, deine füffe gede⸗ 
et, rSam, 24,4. und dag werk der natur getban 
baft, ſoit du zufcharren, was von dir durch den 
natürlichen gang gegangen ift. Math. 15, 17. 

Anmerk. Diefes ift fonderlich von den Effdern beob⸗ 
achtet worden, bie ein fhäuflein bekommen, wenn 
fie in diefe gefelfchaft aufgenommen wurden, und allemal 
einen ſchuh tief. in die erde graben muften. * de bello 
Judaic. L. 2. cap. 8. & exerc. Porphyrius. * Esheift das 
wort im grt. zwar fonft ein nagel, 2 Mof. 27, 19. Richt, 6, 
26. 16,13.14. bier aber bedeutet es ein ſpitziges inſtru⸗ 
ment, womit ee Bin R —* — welches 
vielleicht auch ſonſt im kriege als ein gewehr hat koͤnnen ger 
braucht werden. + Im grt. ſtehet noch ta br; welches 
wort hier nur einmal vorkomt; es komt von einem Chald. 
und Syr ſtammwort her , welches bewafnen beift, und 

tan alſo bier fäglich über oder auſſer und neben deine 
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angen ift, fol er wieder ins laner gehen. 3Mof. waffen fiberfegt werben, ‚gleihiie im ein 
: 3Mef Ida von en en Rampe dt. Alma. 
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Epb. 6, 11.13. biefe ‚und das 
örrz ausdruͤcket. Die LXX. —— es zwar an 
orte Durch Gar, welches aber nach der alten bedeutu 
gleihfals alle waffen überhaupt bedeutet, und vermurhli 
von eben dieſem Syriichen ſtammworte berfomt. Daher 
es in der alten Lateiniichen unrecht durch einen gürtel 
überfetet wird. a) Einige verftehendiefe worte fo,-alsob 
dis inffrument mit den ſchwert in. eine 
— * u tage — en unſern ſol⸗ 
en; h)oder, daß es weni an dem m 
getragen tvorden. a) Malven Det r 
B.14. Denn * der Herr, dein Bott , wandelt 
unter deinem lager, 3 Moſ. 26, 11.12. daß er dich 
errette, und gebe deine feinde vor dir, Darım 
fol dein lagerheiligreinlich feyn, Daß Feine fchande 
« blöffe einer fache, nemlich einerfoldhen, die da folte 
verdeckt werben, unter Dir gefeben werde, und er 
wegen folcher frepliegenden unflaterey, oder auch ans 
drer leiblichen und geiftlichen unreinigkeit fich von 
dir hinter dir wende, 


Anmerk. * Hier wird die wichtige urfache angeges 
ben, warum das lager reinlich folte gehalten werden. Sel 
die beiden, twie man von den Egyptern befonders lieſet, has 
ben geglaubt, daß die götter am der reinlichkeit einen gefals 
ler Bitten. Mebft diefer urfache Fönnen aber auch noch 
andere ftatt finden. Denn ı) erforderts die natürliche 
ehrbarfeit, wie uns denn bierinnen manches thier vorges 
det, fonderlich katzen und affen, als welches feine unreinig« 
keit verfcharret; 2) iſts der gefundheit zuträglich, befonders 
in den warınen ländern, damit durch den geſtank nicht et: 
wan anfteckende feuchen und krankheiten erreget werden 
moͤchten; 3) erforderts auch die billigkeit und liebe, daß 
man niemand beſchwerlich falle; 4) folteden Iſraeliten 
bierunter andie hand gegeben werben, wie. fie allerdinge 
aufdie reinigkeit imlehen und wandel zu fehen hätten, in 
errvegung ber gegenwart Gottes. Zumal ihnen ſchon von 
den Egyptern die meinung beygebracht war, daß Gott eis 
nen abfhen vor folchen den menſchen eceihaften fachen 
gleichfals habe. Polus in h. J. 

Nutzanw. 1) 0.9. Kriegesleute follen ſich aller 
tugenden , inſonderheit aber ber keuſchheit, befleißigen. 
2)-W. Zu einem glückjeligen Erieg gehören auch fromme 
folbaten. 3) Saufen, fluchen, Gott läftern, huren, 
rauben, gemalt thun 2c. find gemeine fünden unter ben 
Eriegesleuten: fo ſols aber nicht unter Ehrifklichen fol- 
baten bergeben, Luc, 3, 14- ) v. ıo.ı1. Tü, 
Gott die leibliche reinigkeitfo fehr unter den Iſraeliten 
befohlen, mie fol und nicht die geiftliche reinigfeit fo 
ſehr anbefoplen feyn? 5) Ohne wahre reinigfeit und 
beiligkeit Fan niemand ins himlifche lager eingeben. 
Epb.5,5. 6) v. 12. 13. Chriſten ſollen nicht unhöflich 
und ohne ſcham ſeyn, wozu vieles thut, wenn man 
von jugend auf zur hoͤflichkeit und ſcham —* ge⸗ 
woͤhnet wird, auch in ſolchen werken, welche die natur 
fobert. 7) v. 14. Wer fich nicht wil vor menſchen 
ſchaͤmen, der ſchaͤme fich doch vor Gott. 9) Ein 
Chriſt fol. Gott ſtets vor augen haben. 1 Mof. 1771. 

Kmm mmm ım 9) Durch 
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9) Durch nichts fan Gott eher mit feiner gnadengegen; got 


mart von und getrieben und zum zorn gereiget werden, 
ald durch einen unreinen und unkeufchen wandel. 


V. 15. 16. 
B. 15. Dufolt den* buch nicht feinem herrn 
überantworten, der wegen feinedaljuharten traeta⸗ 
ments von ihm zu dir fich entwandt hat. 


merk. Gemeiniglich verftcht mans von einem 
Eananitifchen kuechte, der wegen der graufamfeit feines 
herrn entlaufen, und ſich zu den Iſraeliten gewandt, aud) 
ihre religion angenommen hatte. Solchergeſtalt war das 
land der Iſtaeliten eine freyſtadt für ſolche knechte. 2) 
—— ſonſt in Egypten der tempel des Herculis fols 
chen knechten war. by Es wurde aber nichtsdeſtoweniger 
dem herrn der knecht aus dem gemeinen ſchatzkaſten bezah⸗ 
let. a) Cleric. ex Herodoto, b) Mofes de Kofi 
przcepto jubente 190. 

B.16. Er fol bey dir « mitten unter dir blei: 
ben und alle rechte, welche fonft den fremblingen zu 
theil werben fönnen, genieffen, ( T. nachdem bu Fund: 


fihaft der fache eingenommen, und befunden, daß er % 
rechtinäßiger urfachen halben von feinem herrn gewi⸗ 


chen: es wäre dann, daß du ihn koͤnteſt mit, feinem 
beren verföhnen, und ihn aljo wiederſchicken) an dem 
ort, den er erwehlet in deiner ihore ſtaͤdte einem, 
616,5. 17,2, ihm zu gut: oder, da es ihm gut duͤn⸗ 
fet: und ſolt ihn nicht fehinden. drücken noch betr: 
ben, 2 Mof- 22, 21. fondern vielmehr, wenn er dem 
—— und andern heidniſchen greueln abſagt, alle 
iebe und dienſte erweiſen. 

Nugzanw. 1) v.15.16. Gegen einen knecht, der 
aus noth ober andern erheblichen urfachen zu entlaufen 
gebrungen worden, fol man barınberzig feyn. Philem. 
v.ı0.f. 2) DObrigkeiten follen die, welche von an: 
dern —— trattiret, gedreuget und gedruckt wer⸗ 
den, in ſchutz nehmen, und ihnen allen beyſtand lei⸗ 
ſten. 3) Tü. Flüchtlinge fol man aufnehmen, und 
ihnen gutestbun. 4)Bott forget auch für arme dienſt⸗ 
boren, und fan niche leiden, daß man ihnen gemalt 
und unrecht thue. 

B. 17.18. 
2. 17. &s fol Eeine * hure feyn unter den 
töchtern irael; und Fein } hurer unter den ſoͤh⸗ 
nen Iſrael. | . 


Annerk. * mern Dis wort komt von dod her, wel⸗ 
ches nad) einiger meinung auch zubereiten heiſt. Mit⸗ 
bin wird, wie verfhirdene glauben, eigentlich eine ſolche 
unzuͤchtige perfon verſtanden, die ihren leib iederman fell 
bietet, und aus der hurerey ein handwerk machet. Diefe 
hielten ſich gemeiniglich auſſer der ftade auf. ı Moſ. 38, 21. 
Die beiden hielten dergleichen perionen bey ıhren goͤtzen⸗ 
tempeln ; wie mach der zeit Diefe peft unter Iſrael nach der 
heiten weile eingeriif nm, f.ı Koͤn. 14 24. 15,12. 2 Kön. 
23,7. Dof. 414. Da aber daswort vı> gemöhnlich nur 
beiligen und widmen bedeutet, fo ift formel dis wort von 
unzichrigen weibs als das folgende von dergleichen manus⸗ 
perfonen zu nehmen, welche ſich nach dern damal igen greueln 
der heiden in dern dienfteder Venus und andern dergleichen 
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gotloſen goͤtzendienſt der hurerey und geilheit widmeten, 





und dadurch den goͤttern ſich gefaͤllig zu bezeigen glaubeten: 
welches denn durch vergleichung des folgenden ver ſes noch 
wahr ſcheinlicher wird. FLXXA.geben es vapos; daß num 
dadurch ein folcher böfer bube verftanden werde, der um el: 
nes lohns willen hurerey treibet, ift Ebr. 12, 16. angezeiget 
worden. AbenEfra verſteht dadurch einen, der mit 
mannsbildern fchande treibt. Nom 1,27. Warum mer: 
den denn die Öffentlichen huren nidıt ausgerottet in ber 
Ehriftenheit? Iſts nicht ſchon unglücts genug, daß man die 
eimlichen Huren — und niedrigen ſtandes dulden muß? 
ie, wenn der teufel einmal eine hure bolete, und 
ihren ſchutzherrn, nebſt dem, der ihr anhanget, und alfo 
ein leib mit ihr ift, ı Cor. 6, 16. zugleich mit auf? 
B. 18. Dufolt Eein* burenlohn, Hef- 16, 31. f- 
Hof. 2,5. 9,1. Mich. 1, 7. noch + hundegeld denlohn 
eined hurers oder knabenſchaͤnders, ber gleich iſt eis 
nem hunde, in das haus Gottes, deines “eren, 
bringen, ausirgend einem gelibde: E. das ein fol» 
ther fchandbube oder dergleichen weibgperfon getban 
jur beſchoͤnung ihrer milferbat: denn das ift dem 
eern , Deinem Bott, beydes ein greuel. 


Anmerk. * Die Heiden pflegtendentohn der öffent: 
lihen Huren, 3. e. ſchafe oder andere thlere, und dis inion- 
derheit, wennes, wiedasblindevolf vorgab, zur ehre ib’ 
ver götter in oder vor dem tempel geſchahe imtempel anzu 
nehmen, und den göttern zu opfern. + Mach einiger mei» 
nung dag geld oder etwas anders, das man für einen hund 
befommen. Andere erflären es nicht ohne arund und 
wahrſcheinlichkeit von den erftgeburten der hunde ; denn da 
‚alle erfigeburten dem Herrn beilig waren, und bie von aw 
dern unreinen thieren, als efel, entweder muſten mit einem 
ſchafe nelöfer, oder ihmen das genick werben, 
aMof. 13,12. 13, —— — ſo man die erſt ⸗ 
geburt vom hunde mit nichts loͤſen dͤrfen, weil dem Herrn 
ein hund fonderlich unangenehm ſey, weil ein hund das bef- 
lichſte und unreinſte zu freifen pflegt. Bey den beiden bin» 
gegen zung heil waren die hunde in groffen anfeben ; fo daß 
einige ſolche gar anbeteten, andere aber zu opfern gebrauch“ 
ten, andere fte fonft hoch hielten, fo daß fie foldhe gar, wenn 
fie geftorben, balſamirten, und in heiligen kiſten, und mir 
andern thörichten ceremonienbegruben. Andereaber ver 
ftehen am fuͤglichſten den lohn, den einfhandbube nad) v. 
7. mit der greulichen fiinde der unfeufchbeit verdienet, und 
welcher daher wegen feiner unflätigkeit nicht für einen merw 
fchen, fondern für einen hund zu halten. Diff. 22,15. vergl. 
&. 21,8. ı Cox. 6, 10. Es wurden foldye greuliche nen: 
ſchen auch Eynädi genant, und pflegten das durch ihre 
ſchande gewonnene geld, oder doch ein theil davon den umrei« 
nen gößen zu widmen und zum opferzu bringen: welches 
dann Gott verbietet , daß manes bey feinem heiligthum 
nicht alfo machen folte. Dahero dieſe leßtere meinung 
wegen der verbindung mit dem vorigen billig den vorzug 
verdienet. 

Nutʒanw. 1) v. 17. 18. Cr. Um burerey, ums 
teinigkeit, ſchaudliche brunft, böfe luſt und den Be j 
komt ber zorn Gottes über die Finder des unglau 
Col. 3,5. 6. 2) Lg. Wie wird ed manche obrigkeit vor 
Gott verantworten, wenn fie Chriſtlich beiffet , und 
dennoch folche greuel bie und da theils verſtattet 
teils nicht hinlangfich verwehret. 3) Golte * 
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feine hure ſeyn, womit wollen fich in der Chriſtenheit 
wol diejenigen immermehr-entfchuldigen , welche den 
buren nachieben, und der burerey das wort reden. 
Eph.5,3. 4) Der gotlofen opfer und gaben gefallen 
Bott nicht. Spr. 15,8. 5) W. Niemand, der hun: 
besart an fich bat, Kanin Gottes peiligthum eingeben, 
ober ein ihm gefällig gebetSopfer bringen. 6) My. 
Wenn man bie ſtrafen fo die menfchen wegen ihrer b6: 
fen,neidifchen und um fich beiffenden natur gemeiniglich' 
geben müffen, zu gotfeligen dingen widmen ıwil, mag 
Gott nicht angenehm feyn. 


. 19:25. N 
.... „2-19. Dufoltandeinem bruder einem Iſrae⸗ 
fiten f. .3,18. 3Mof.ıg, 17. nicht wuchern, = eis 
nen beiffenden wucher treiben, 2 Mof- 22,25. 3Mof. 
25, 36. weder mit geld, noch mir fpeife, noch mit 
allem, Damit man wuchern Ean. 

Anmerk. De. 5,% f. iftein ereripel einer ſchweren 
übertretumg diefes geſetzes. Disgebot, keinen wucher an 
einem andern Sfraeliten zu treiben, war zu der don Gott 

emadhten einrichtung und zum flor der ganzen republif 
ehr nöthig, damit kein armer unter ihnen ſeyn mochte, und 
die andern zu diefem endzweck gegebene gefeße ihre Eraft 
erhalten möchten. Denn wenn es erlaubt gervefen wäre, 
mit dem gelde an andern Iſraeliten wucher zu treiben ; fo 
würde niemand von einem armen einen acer mit der von 
Gott anbefohlnen bedingung 3 Mof 25,10. f. gefauft ha⸗ 
ben, daß er ohn alles entgeld ſolchen an den erften befißer im 
jubeljahr wieder fommen lieffe, fondern fein geld auf wu⸗ 
det gethan En fo würde auch mancher von dem gelie: 
benen gelde fo vielzinfe verlanger haben, daß der, dem es 
geliehen worden, feine erleichterung davon genoflen, wenn 
es ihm am fiebenten, alsandemgroffen erlaßjahre, mufte 
erlaffen werden; c. 15, 1. f. dahetd dis gefek zur behauptung 
diefer beyden angeführten gefeße nothwendig war. Meiſn. 
Phil,Sobr.L.3.p. 363. 
DB 20. An dem” fremden magftdu wuchern, 
3 Moſ. 25,36. vergl. 5 Mof. 15,3. aber nicht amdeis 
nem bruder; einem © gg daß en der 
Herr, dein Gott, jegne in allem, Das Du vor⸗ 
nimft im lande, « wohin du deine hand ausſtreckeſt / 
dahin du kommeſt, daſſelbe einzunehmen. 


Anmerk. * Durch den fremden koͤnnen nicht, wie 
einige wollen, verſtanden werden die volker, die Gott ber 
fohlen Harte auszurotten, und mit denen die Syfraeliten uns 
aufhörlid krieg fuͤhreten, es ift vielmehr von allen und ie: 
den fremden ohne aqusnahme zu verſtehen; obgleich einige es 
infonderbeit auf die kaufleute ziehen, die das geld um han ⸗ 
dels und gewinites willen auf wucher nehmen. a) Es 
ſcheinet im übrigen, als habe Gott um zweyer urfachen wil · 
ten den Züden das wuchern an ihren brüdern verboten: 
erftlich, damit nicht unter dieſem volk, das fehr geizig war, 
die reichen die armen ganz unterdrücen möchten. Zum 
andern, wegen ihres regiments, damit keine fogroffe un⸗ 
gleichheit des vermögens unter ihnen ſeyn möchte, weswe⸗ 
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zumal durchgehends abgötter, und alfo feinde Gottes wa- 
ten, fo geichahe denfelben auch nicht unrecht , fondern Bott 
hatte das recht, ſolches ihnen zur ftrafe anzuordnen; biers 
nächft aber auch den Iſraeliten defto mehr die gelegenbeit 
zu ihrem vertrauten umgange, und der daraus ju befürdps 
teuden verführung abzujchneiden. Dahero beutiges tages 
bie Jüden keinen behelf daraus hernehmen fönnen, an den 
Epriftenwucher zu treiben; vielmeniger fie zu vervortheis 
len * betrügen, welches ohnedem niemals erlaubt wor⸗ 
den, Dieart des neuen bundes bringt es mit fich, ſoichen 
wucher gegen ieberman zu unterlaffen : Pf. 15,5. Spr.ag,B. 
‚ Kef.18,8. rechtmäßtge sinfenaber , fonderlicy von leuten, 
die damit ihren vorcheil machen, zu nehmen, ift nicht uners 
laubt. Lg. Daß die zinfen nicht überhaupt können uns 
rechtmäßig feyn, das kan man leichtlich aus der verpacht 
der liegenden gründe, oder der Äfer und der landgüter, auch 
der hänfer und ftuben erkennen; denn da ift ja der pacht 
oder die miethe nichts anders als der zins nun bie: 
fen niemand für unrechtmäßig halten kan, und es mit dem 
gelde, auch gewiſſen waaren, gleiche beichaffenheit hat, daß 
man fie zu feinem nußen anıvendet : fo ift auch billig, daß für 
ſolchen freyen gebrauch eine gewiſſe belohmung gegeben 
werde; zumal wenn diefe nicht allein mäßig iſt Ya 
auch der gläubiger die alfo —* intereſſen zu feinem und 
der feinigen unterhalt felbft gebraucht, und auch fonft feis 
nem naͤchſten zum beften getreulich anmender, und der 
ſchuldner davon auch felbft einen rechtmäßigen gewinft ge: 
habt hat. Und daß mit den gütern der unmündigen Einder 
infonderheit alfo von den vormündern müffe verfahren wer⸗ 
den, das ifteine befante ſache. f. davon ein mehrers in D. 
Langens Licht und Recht und Calovio über diefen ort, fort: 
derlich aber des fel. D. Meiſners Philof. Sobr. P.3. Sedt. ı. 
cap. 6.qi1, 6.P.295-428. 2) Pufendorfl. Jus Nat. & 
Gent.L. V.c.7. 

BD. 21. Wenn du dem Seren, deinem Bott, 
ein " gelöbde thuft, ſ. 4 Mof 30 ,3.f. 3Mof.27,2. 
fo folt du es nicht verziehen dreh, 5,3. 4. von tage 
zu tage auffchieben ed f zu halten: wenndu anders das 
zu im ſtande bift: denn der “Herr, dein Bott, wirds 
von dir fordern, und wird dir fünde feyn. und 
daher von Bott geſtraft werben, wenn du dein ges 
luͤbde nicht gleich haͤltſt und dich gegen Gott dadurch 
untreu bezeugeſt. 

Anmerk. * 2)-Ein geläbde iſt, wenn ein menſch 
Gott, 7 er fonberbare weile, etwas zu feinem dienft oder 
ehre zu thun nnd zu halten verſpricht. Sollen diefe rechter 
art fen, fo gehörer dazu M daß man fie feiner creatur, und 
alfo and) feinem heiligen, fondern Gott thun muͤſſe Pi.50, 
14. 'D1.65,13. 76,12. Sef.ı9,zı. 2) daß manfie unge zwun⸗ 

‚aus frenem willen thue, zu einer jolchen zeit, da man 
I völligen verftande iſt; Pf 54,8. 3) daß die dinge, die 
man gelobet, feine unmögliche dinge find, ſondern fie der, 

fo fie gelobet, bewerfitelligen fan; 4 Mof.30,5. 4)daß man 
feine gelübde in lächerkichen und unnoͤthigen dinge thuez 
u welchen bepden claffen die meiften gelübde der ® apiften, 
— der moͤnche gehören; f.. davon Calovium 
dieſen ort, 5) daß man keine gelübde thue, die ung anden 


en auch Sort das kleine und groffe halljahr angeftellet- dingen, wozu twir obrie dag verpflichtet find, hindern Fön, 


atte. Daß aber Gott foldyen beiffenden wuchet gegen 
fremde erlauber, fcheiner gleichfals etwas hartes zu ſeyn, 
welches Sort um ihres herzens härtigkeit roillen, ein gröfe 
fer übel zu verhäten, zugelafien. Weil aber diefe 


nen; 6 - - —— - —— 2 
‚in unbeſonnenheit etwas gelo⸗ 
* — *3 Ob manwol feine geluͤbde zu hal⸗ 


mummmma 
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nn nn — — — — — — — — 
Dan ift, fein rn brechen. 3... hätte iemand 

weife ein gelübde gethan, diefe und jene fün: 
de zu volbringen, wie David, ı Sam. 25,22. 31.34. U 
die Juͤden, Apa. 23,21. fo würde man ja alsdenn eine ge: 
doppelte fünde begehen: 1) daß man was böfes gelobet, 2) 
daß mans auch ins werfrichtet. a) Picter. Sittenlehre 
L:UI © 16: 

®.22. Wenn du das geloben unterwegen 
Iäffeft,, fo ift dies Feine fünde. Gott zwinget dich 
keinesweges daß du ihn etwas gelobeft, es ſtehet bey 
dir, du kanſt es thun und auch laſſen. 

Anmerk. Allenthalben, wo von gelibden geredet 
yoird, fiehet man, daß es ein freywilliges weſen geweſen. 
Die Süden hatten zweherley gelübde. Bey einigen vers 
en und verfluchten fie fich ; diefelben mochten nicht 
geänbert werden, War nun was lebendiges verlobet, P 
mufte es gefchlachtet werden ; war es aber etwas leblofes, 
R re es dem Herrn dem. 3 Mof. 27,28. Bey andern ge: 

uͤbden, babey man ſich nicht verſchworen hatte, Fonte bie 
fache gewechſelt oder gelöfer werden; und wenn bie fache, 
fo man gelobt hatte, verloren war, muſte doch ber we 
derfelbigen, oder ein ander ftücke won eben folder art und 
werth, gegeben werden. Pidtet. l.c. 

BV. 23. Aber was von billigen und möglichen 
gelübden v. 21. zu deinen lippen ausgegangen ift, 
4Dof, 30, 13. folt du halten, und darnach hun: 
wie du dem Herrn, deinem Bott, freywillig ge: 
lober haft, das du mitdeinem munde geredet haft. 
Pſ. 50 14. 

Anmerk. Exempel von einem gottgefaͤlligen geluͤbde 
und deſſen haltung ſ. Moſ. 28, 20. f. ı Sam, 1,11.26. f. 

V. 24: Wenn du in deines nächften wein» 
berggeheft: ſo magſt du der trauben eflen nach deis 
nem willen , « nach deiner feele, d.i. nach dem wun⸗ 
fehe und verlangen deiner feele, e. 14,26. Hef. 25, 15. 
bis du ſatt habeft: aber du fole nichts in dein ger 
faß thun. und mit hinweg nehmen. 

nmerk. Gott erlaubet hiermit denen, die etwa un: 
gefehr vor einem weinberge voruͤber ‚gingen daß fie nach 
ihrem appetit, der doch aber billig in ſchranken bleiben muß, 
einige trauben abbrechen und eflen durften. Matth. 12,1. 
Doch verſtehet fich diefes nicht von foldyen , welche ſehr oft 
oder gar täglich ihre mahrung auf diefe reife hätten fuchen 
vollen, Es gilt aber dieſes gleichfals bloß den Süden, als 
ein poficeygefeß: denn Gott hatte fie mit einem befonders 
fruchtbaren grunde geſegnet, fo daß fie ohne groffe arbeit 
eine aroffe menge frächte befommen fonten, wovon fie 
denn ihren nothleidenden naͤchſten ohngehindert etwas fol: 
ten geniefien laffen: wodurch aber die reichen unter den 
Chriſten follen beroogen werden , ihren nächften gleichfals 
von ihrem uͤberfluſſe mitzutheilen. 

V. 25. Wenn du in die ſaat Deines nächten 
seheft :fo magft du mit der hand ähren abrupfen ; 
Matth. 12,1. Luc. G, 1. aber mit der fichel fole du 
nicht drinnen hin und her fahren. muthwillen zu 
üben, ober darunter unverſchaͤmt und unbefcheiden ge⸗ 
gen deinen nachiten zu handeln. 

Anmerk. Es ift diefes gebot, ——— das vorige, 
richt bloß vom den arbeitsienten, wie es beyde Chaldaͤiſche 
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überfi men, ſondern überhaupt von allen , bie etwa 
ee ie wandersleuten,, tie es Joſephus 


nd erfläret, zu verftehen. 


Nutzanw. ı) dv. 19. 20. ©. Wenn wir Gott 
zu gefallen einen gewinn ausfchlagen oder fahren laſſen 
fo mil er ſolches an einem andern ort mit reicherin fegen 
wiederum erftatten. 2) Tü. Bon armen fol man keine 
zinfe nehmen, fondern ihnen fuchen auf » und aus zuhel⸗ 
fen. 3) Ungerechten mucher treiben iſt eine greuliche 
fünde. Pf. 15,5. 4) v.21:23. Cr, Gott wilnicht von 
ung einen gepwungenen, fondern freywilligen gottes⸗ 
dienft haben. Jer.31,32. 5) Rechtmaßige und Ehrijls 
liche, nicht aber unbedachtfame und gefährliche gelub⸗ 
de fol man halten. ſ. 4 Mof.30. 6) v. 24,25. W. 
Den fegen auf dem felde befchert Bott nicht alleın für 
und, fondern auch für unfern bürftigen na 
7) Ss — * er — — er 
jeiget hat, fofol ihm fein dienft nicht zum gerei- 
chen: vielweniger folen wir ihm das feinige mit gewalt 
ober lift nehmen. 


Das XXIV. Capitel. 


Fortſetzung einiger verordnungen, 
(1) Vom eheſtande y ‚mir 
r. Dom der eheicheidung und verheiratung der geſchiedenen. 
1. Die ebefcheidung. Deren 
a, Urjache : Wenniemand ein weib nimt x. su 
b. Beſchaffenbeit: Sp ſol er einen ſcheidebrief as 
2. Der gefchicdenen verbeiratung. ' 
a. In wie fern fie erlaubt fen: Wenn ſie denn ꝛc. ©: 
b. In mie fern ſie nicht erlaubt ſey: Und Lerfelbe ze. v. 3.4, 
11, Bon der befreyung eines meulich verheirateten. 
1. Wovon er frep ſeyn ſolle: Wenn jemand, v. 5. 
3. Wie lange er ſeyn ſolle: Er fol feen in feinem ꝛc. 
3. Wozu er freg icon ſolle: Daß er irölich jen ıc. 


B. 1:5. 


enn jemand ein weib nimt undehelicdht fie, 

wohnet ibr auch ehelich bey; und fie nicht 

gnade finder vorfeinen augen, er wird ihr 

gram, um etron einer "unluft willen: = biemeil er 

mas ſchaͤndliches an ihr gefunden hat: + fo fol er ei⸗ 

nen + fcheidebrief fehreiben, Jeſ. 50 ,1. Matth. 5: 

31. 19,7. und ihr in die hand geben, und fie aus fei, 
nem hauſe laffen. 

Anmerk. *Nach dem grt beifts, die nacktheit eis 
nes dinges, wie c. 23, 14. Die Rabbinen wiſſen felbft aicht, 
was fie daraus machen, und worinnen fie das laſter ſetzen 
follen, um weldyes willen ein mann feinem weibe einen 
ſcheidebrief geben koͤnne. Es iſt befant, daß zwey namhafs 
te fecten unter den Juͤden geweſen. Die eine rührte her 
von Rabbi Schammai; dieje hielt —* es koͤnne kein 
mann feinem weibe einen ſcheidebtief geben, es ſey denn um 
eines ſchaͤndlichen dinges toillen, als unfeufcbheit, wenn fie 
etwan den hals, arm und dergleichen gegen andere mannsı 
perfonen zu ſehr eneblöffet, oder auch ungeziemend, wild 
und fred) von unanftändigen und unzuͤchtigen rede. 
Denn wirklich ihre ehebrecherinnen wurden gar gefteiniget, 
3 of. 20,19, 4 Moſ. 15,35. und wenn fie ſich nur des 
woegen 


* 
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vegen verdaͤchtig gemacht, muftenfie das bittere verfluch⸗ 
e waſſer trinken. 4 Mof. 5,18. ie andere fecte, die es 
nit dem Rabbi Hillel hielt, glaubte, daß der mann fein 
veib um irgend einer unluft willen von ſich laffen Eönte. 
3. e. wenn fie dem manne was zu effen gegeben, davon der 
ehnte noch nicht entrichtet worden; oder, wenn fie gelo: 
et, fie wolte nichts borgen noch verleihen: ingleichen, 
venn fie mit bloffem haupte auf die gaffe ginge, auf ber 
‚affen fpinne, oder wenn fie ihren Eindern feine fchöne klei⸗ 
‚er woite machen laffen, ger, wenn er eine fehönere, als 
ie ift, bekommen könne, wieR. Akiba vorgibt ; welche fich 
och insgefamt auf höchft unverantwortliche art auf diefe 
telle berufen. f.ein mehrers beym Lightf. Hor. Hebr, in 
Aatth,e 5.v.31. Diefe leßtere meinung nun vo vie: 
en beyfal, teil fie der verderbten natur angenehm war, 
nd wurde endlich jur algemeinen regel gemacht. ie 
enn * — ** Fir ken p fa hin —* 
ächerlich, oder doch nicht hinreichend find, zählen. \.Reitz. 
n Goodw, L,6. c.4. $.20. Daher zu Chrifti zeiten die 
Yüden kamen, und fragten: obsrecht fen, daß ein mann 
zra märev aırlav, um allerley urfachen willen fich von 
einem weibe ſcheiden bürfe ? Matth.ı9,3. So gewaltig 
euget zuweilen das gewiſſen wieder die falfchen grundſaͤtze, 
‚ie menfchlidyer | | 
dams erfonnen. Da nun aber Ehrifto hiermit gelegen. 
yeit gegeben wurde, das geſetz hievon nach feinem eigentlis 
hen zweck zu erklären, fo zeigete er, daß Gott ihnen das 
'einesmwegesgeboten, fondern es ihnen, um einem gröffern 
ibel vorzufommen, nur erlaubt; erfläret auch die von 
ver ehe anfangs gegebene grundgeiche vor unzertrenlic), 
serwirft die faliche —— von allerley urfächen, und 
serhindet die ehefcheidung bloß mit dem ehebruch. Daß 
veiber, welche vorbero von dem manne in ſchimpf und 
ande gebracht worden, gar nicht dürfen geſchleden wer: 
sen, [. 6.22, 19.29. Sp. Gott macht hier zwar die ver 
dnuͤng bey den Sjiraeliten, abernicht, daß er folches felbft 
yebilliget hätte, indem eine fheidung der heiligkeit des eher 
tandes entgegen ift, fonderndafi er der härtigfeit des ber: 
‚ens bev feinem volf etivas zu gute halten wolle. Matth. 
19,8. Marc.10,5: (Indem die Juͤden fo unbarmberzig 
nit ihren weibern, aufiwelche fie einen haß geworfen hat: 
ven, umgingen, daß fie wol gar diefelbigen wuͤrden er 
sracht haben, wenn ihnen der fcheidebrief verhoten wäre 
deweſen.) Indeſſen wurde die fache mit unterfchiedlichen 
amjtänden ſchwer gemacht, damit man fich ja lange bedaͤch⸗ 
se, ehe man zu ſolchem mittel fchritte. Es mufteder mann 
Ser frauen alles eingebrachte und den brautſchatz wieder zu 
ecke geben, obgleich die Nabbinen viel ausname machen,) 
welches oft ſchon hat können vergehretfenn. Es mufte der 
icheidebrief mit zugiehung mehrerer, und wie die Rabbinen 
jagen, zehen zeugen gefchrieben werden? da fich ein mann 
nicht nur ziemlich bedachte, ehe er feine beſchwerde vor fo 
vielen andern offenbarete, fondern auch zu boffen war, 
daß immer einige derfelben fuchen würden, ‚das befte zu 
der ſache zu reden, undden ſtreit beyzulegen. Es war fer: 
ner alsdenn alle hofnung der verföhuung aus ; da fich wie⸗ 
berum ein mann lange bedachte, ebe ex zu ſolchem mittel, 
damit alles künftige abgeſchnitten würde, fchritte. Inden 
hingegen, wo dieſes nicht geweſen, zu forgen geweſt wäre, 
daß manche ben iedem unwillen, noch um geringerer urſa⸗ 
che willen, wuͤrden ihre weiber von fich geſchaft haben, wo 
fie hätten gedenfen Fönnen, wenn fie es einmal reuen wir: 
de, daß fie fie allegeit wiederum würden nehmen koͤnnen; 
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dadurch noch mehr unordnung ſeyn möchte, indem 
fie auf ſolche weiſe einander die gleichſam, unter 


dem vorwand des ſcheidens, nur gelehnet haͤtten, dadurch 
viele leichtfertigkeit wuͤrde verurſachet worden ſeyn; wie 


derglei renel nicht allein ehemals bey den Egyptern, 
—— en —— im — 
erer 


he Im übrigen merke man, daß wenn esin unf 
esung Zutberi heift: er fol ihreinen fcheibebrief geben; 


es —5 heiſſen muͤſſe wenn iemand ein weib &bhelis - 
es 


ſaer Matth. 
8,7. vorgeben, fondernnur eine zulaffung ſey, CT. dafelbit 
inder antwort Ehriftiv. 8. Jauf dem fall, wenn der manız 
was ſchaͤndliches an ihr finden würde. Gleichwie auch aus 
Mal.2, 16. gen erweifen, daß es ein gebot fey, fondertt 
es wird dafeldft vielmehr davor gemwarnet, wenn man dei 
grt. und accente genatı betrachtet, Man hat bier wohl zu 
merken, daß die 3. erften verfe gehören zum der rer 


de, daß ſie den vorfaß ausmachen, ante len fall 


beftimmen,, worauf die nachfolgende —— ehet: 
im sten verſe aber allererſt der nachſatz folge, er eis 
un einbefebl ift, wie man fi) alsdenn zu verhalten 

abe; daß nemlich, wenn nach folcher ebefcheib das 
weib ſich anderweitig verheiratet , es nachgehends nie 
wieder mit. dem vorigen manne ſich verbinden koͤnne. 
+ Der fheidebrief beißt in feiner fpradye mmınmıa 920, d.t. 
ein buch oder fchrift des von einander bauens, weil da: 
durch das ebeliche band, dadurch fie gar zu einem fleifche 
verbunden wurden, voneinander getvennet; oder gar des 
ausrottens, weil, tie es andere erklären, das weib das 
—* gleichſam aus — mannes ausgerottet, 
und bis auf die wurzel, d.i. gänzlich ausgehauen und weg ⸗ 
genommen ward, Ein ſolcher brief aber muſte nothweñ⸗ 
dig einem weibe gegeben werden, ehe fie als eine gefchtede: 
ne konte angefehen werden: weil fonft manche hätte unter 
dem vorwande einer ebefcheidung mit andern unzucht trei⸗ 
ben können, dahero aud) dieſe anordnung 4 dieſer götlis 
chen hulaflung einen nüglichen zweck hatte Es durfte bloß 
ein mann der weibe einen ſcheidebrief geben, aber nicht dag 
weib dem manne, wie bey den Römern wol gefchabe ; doc) 
findet man auch beym Joſepho ein erempel unter den 
Jüden, welches, nachdem ihre republik und policey ganz 
verfallen war, vorgegangen, da nemlicy Salome, Hero: 
dis ſchweſter, ihrem mann Boftobaro dergleichen getham 
welches ſie vermuchlich wegen ihres hoben Eöniglichen ſtan⸗ 
des ſich herausgenommen. Indeſſen hat doch ein tweib im 
gewiſſen fällen ſolchen fdpeidebrief —— und dadurch 
richterlichen ausſpruch erzwingen Einnen. Bey den heus 
Kan Süden fi die freybeit, einen fcheidebrief zu geben, 
fehr eingelchränft,. da es ber mann niemals vor einen kopf 
thun darf, ſondern fie muͤſſen dazu die erlaubniß ihrer Rab⸗ 
binen erſt haben, welche ihnen aber fo viel fchivierigkeiten 
dabey machen, daß bey ihnen faft eben fo felten, als hen den 
Ehriften eheſcheidungen vorgeben; dadurch fie denn felbft 
den ausſpruch Chriſt beftätigen, und die viele damit vers 
Erle unbequemlichfeiten in der tharzugeftehen, dergleir 
den heute zu tage noch in den ———— zur genuͤge 
konnen beobachtet werden. Burman, vid. Boheim, FR 
divortio,Judxis a Deo nunquam Precepto, neque etiam 
legaliter permiflo, Alt, 1729, 
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BARBEN crzuchlen — 

%.2. Wenn fie denn ober gefeßt nun, daß fie 
aus feinem hauſe gangen it, und hingeber , * und 
wird einesandern weib; 

Anmerk. * Eine anderwärtige verheiratung ward 
dem gefchiedenen weibe, welcher bey der oftgemeldeten ver, 
fehrten art der Juͤden mehrentheils unrecht eſchahe, billig 
erlauber, gleichwie auch heute zu Lage = den Ehriftli. 
chen rechten dem — theil dergleichen verſtattet 
wird. Des aber daher ruͤhrenden offenbaren ehebrud)s 
fAuld und ftrafe fält allerdings auf den ſchuldigen theil, 
u er ne neue ehe von rechtswegen nicht zu erlau: 

ift. 

B. 3. Und derfelbe andere mann ihre auch 
gram wird, ob fie ſchon einige it ihm ehelich beyge: 
wobhnet , und einen jcheidebrief fehreiber, und ihr 
in die hand giebet, und ſie aus ſeinem hauſe laͤſſet; 





oder ſo derſelbe andere mann ſtirbet, der ſie ihm 


zum weibe genommen hatte: 
V. 4. So kan fie ihr erſter mann, Der ſie aus⸗ 
ließ, nicht wiederum nehmen, daß ſie ſein weib 
fey , * nachdem fie iſt unrein; «nachdem fie iſt ver⸗ 
unreiniget worden, nemlich ihrem erſten manne, der 
fie nicht ohne verunreinigung wieder berühren Fan: 
Richt. 13, 7. denn folches ift ein greuel wor dem 
Heren , 617,1. auf daß du das land nichtzu ſuͤn · 
den macheft, durch nahe heiratung in das gebluͤt, 
oder durch andere verfündigungen , Die wieber die hei» 
ligfeit der ehe laufen, Das dir der herr , dein Bott, 
zum erbe gegeben bat. er. 3, 1. 
Anmerk. Die ven haben allemal Über dis gefek 
gehalten: dahergegen ſie erlaubten, daß fie wieder zu ib: 
tem manne ee wenn fie noch an keinen verehlichet war ; 
jagar, wenn fie auffer einer verehlichung von einem andern 
in unehren beichlafen war, welches doch aber mit diefern 
geſehe und defien endzwecke fich nicht reimet. * E. Wer 
gen ehrlicher beywohnung des andern mannes dazu der 
erjte mann mit feinem fheidebrief oder verfaſſung urfache 
gegeben, und wenn fie zu dem erſten mann wiederfehrte, 
und ehelich bey ihm wohnete, fo wäre die andere ehe mit die: 
fer verftoffenen weibesperion nicht anders als ein ehebtuch 
zu achten: dadurch zugleich genugſam zu verſtehen gege⸗ 
den wird, daß Gott ſoiche eheſcheidung ganz nicht billige, 
odtvol um der Juͤden härtigkeit willen, und damit nicht zur 
heimlichen hinrichtung durch gift und andern unheil moch⸗ 
te urſache gegeben werden, er diefelbe hat zugefaffen. Dan 
vergleiche nun hiermit was Gott Jer. 3, 1.f. von dem geiſt⸗ 
lichen ehedunde zwiſchen ihm und feinem volf fagt, a) als 
wofeldſt er zeiget , wie groß feine barmherzigkeit ſey, daß, da 
in einem geringern nicht bald ein rechtſchaffener mann 
ſich wurde hervegen laſſen, ein ſolches weib, welches er iemal 
mit reiht verftollen zu haben vermeinet , wieber anzunebs 
men; jadadergleihen, damit es nicht von andern zu einem 
deckel andrer fünden geſchehen möchte, von Gott feldft ver: 
boten werden müflen, er es gleichwol felbft thue, undeine 
son ihm abrrünnige, die die treue gebrochen habe, wieder zu 
gnaden annehme. Welches er denn nicht allein macht hat, 
weil die ucſache, warum menfchen folches zuthun verboten 
ift, ben ihm nicht platz findet ; fondern er auch die übers 
feiner Barmherzigkeit dadurch anzeiget, 


nalıche groͤſſe 
en weiter ſolche gebet, als es bey einem menſchen auch 
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nur zugelaffen werden dürfte. a) Speners glaub. troft am 
3.poit Trin. 

D.5. Wenn“ iemand neulich ein weib ger 
nommen bar: dee fol nicht in Die heerfahrt in den 


Krieg ziehen ı c. 20, 7. und man fol ihm nichts anlas 


gen. von Öffentlichen befihiwerden, ſteuren und der: 
gleichen, oder daß man ihn mit zu felde zu gehen zwin» 
genwolle. Er fol frey in feinem haufe jeyn, ein jahr 
lang: daß er froͤlich ſey mis feinem weibe, Pred.9, 
9% Gpr.5,18.19, 4 baß er fein weiberfreue, das er 
genommen hat. 

Anmerk. * Da dieſes bereits c. 20, 7. verordnet 
worden, fo ift es wol hier um deswillen von neuem geidyes 
ben, damit dadurch einem jungen eheweibe alle gelegenbeit 
der —— , folglich auch ber « i benommen 
werde. 

LTusanw, 1) v.1,4. Die eheftbeibung im A. 
Teſtament iſt von Bott nicht eigentlich geboten, fondern 
nur zugelaſſen. Marc. 10,4 Matth. 5.31.32. 2) W« 
Gott laffet öfters etwas gefcheben, daran er eben kei⸗ 
nen gefallen hat, um geöffer übel und unheil abzuwen⸗ 
den. Matth. 13,30. 3) W. Wenn Bott ſchon aus ges 
rechten urfachen manchmal einem in eınas nachfiehet, 
fo ift ed darum nicht einem andern vergönt. Matth. 
19,9. 4) W. Db fchon dag geſchiedene und mit ei⸗ 
nem andern mann verehelichte weib zu bem erfien 
mann feinen zutrit mehr bat; fo wil doch Gott der 
Herr bie groffen fünder, bie ſich von ibm verlaufen, 
wiederum annehmen und begnadigen, wenn fie 
nur durch wahre buffe umkehren. Ser. 3,1. Freue 
dich deſſen, o bußfertiger fünder! 5) O. Durch der 
einwohner bosheit wird ein land bermaffen verunrei⸗ 
niget, daß es von Gott hernach geſtraft und wuͤſte ge⸗ 
macht wird. 6) v. 5. 0. Gott laͤſſet ihm die ebeliche 
liebe und liebliche beymohnung frommer eheleute nicht 
mißfallen; wehe alfo denen, die verbieten ebelich zu 
werben. ı Tim. 4,3- 


II) Don de igkei 
a 


1; Gegen den naͤchſten, und swar 
1. vu — die yo —* 
AWas man von ihnen nicht zum ofan 
men". 
; n nichtt e: 
2. Gegen menjchendiebe- * 
a. Der * fall: Wenn iemand funden ze. 
b. Das verhalten in ſolchem fall: Solcher dieb fol sr. 
1, I I Er ‚ bey der krankheit des auffages. 
ı, Ein befe 
a. Sich vor dem auffag gu hüten : Hütebich ic. ’E 
— tricherbefeplebabrpnı beobachten: Defbu x. 
3. Eineermunterung dabey, an * ſtrafgerechtigkeit Gott 
zug en: nee, was 
a —— Bedenke, der Herr ic. my. 
1. Der borgen wil. 
a 
1. Wie man ein pfand nehmen folle : k ; 
. 4 Wenn man RER folle: —— us 
b, Der bewegungsgrund: Dad wird dir vor dem xc. 
e. Der 


v. 7. 
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3. Det feinen lohn verdient hat. 
a, Dasbefohlneverhalten. ; 
1. Was nicht geſchehen folle; Du folt dem ıc. 
a. Was geſchehen folle: Sondern jolt ie. _ 
b. Die urfache des befehls Denn er iſt dürftig ıe. 
3. Der das leben verwirkt bat. Da angezeigt wird 
2. Wie daben nicht verfahren werden tolle ; Die e. v. 16. 
b. Wie dagegen verfahren werden folle: Sondern ic. 
4. Der ein fremdling, witwe, oder wäile üft- 
a. Das befohlne verhalten gegen dieſelben 
1. Im gerichte: Du folt das recht ze. ».17.18. 
2, Im gemeinen leben. Man tolle ihnen lebensmittel 
uuflieſſen Laffen - 
3. Vom acker; Wenn du aufbeinem ꝛc. v.19. 
db, Bondenbäumen: Wenn du deine c. d.20, 
© Von den wein : Wen du deinen ie. v. ei. 
b. — zu: Und folt ze, v. ae. 


67 ' 
D. 6, Du folt nicht sum * pfande nehmen 
« er (ber fihuldherr ) fol nicht nehmen + den unters 
ften und oberften möhlftein: « die mühle (ober 
nocheigentlicher: beyde müblfteine ) noch deu oberften 
‚mühlftein, d. i. nicht einmal einen von beyden, weil 
alsdenn der andere Doch unbrauchbar feyn wurde: denn 
er hat dir die feele das leben, oder das/ womit er fein 
leben unterhalten muß , Spr.27 ,27. zu pfande geſe⸗ 
et. = er (der gläubiger) würde dir alsdenn bie feele 
zum pfande nehmen. 
Anmerk.* a) Diegebung und nehmung des pfan: 
Des bat zum grunde das mißtrauen , daf der nehmende dem 
gebenden ohne pfand nicht trauet, und alfo auch die un: 
:treue, mach welcher der betrug gar gemeinift. ‘Da einer 
‚nun ein pfand auch wol mit gutem gewiſſen an ſich behal⸗ 
ten kan bis zum abtrag der ſchuld: % muß man doc) die 
dinge, deren niemand zu feinem unterhalt oder auch bedes 
=. entbehren kan, bald wieder zuruͤcke geben. 2 Mof. 22, 
26.f. b) Auch muß man keine fo kurze zeit feßen, nach wel: 
der das pfand uns verfallen fol, auch kein pfand , das mehr 
werth ift, behalten. Dis gefek lehrer, mit einem gemeinen 
ſprichwort, daß man niemand fein handwerk, davon er ſich 
‚ernähret und aufhält, ſchuld halben fol aufheben ; wie denn 
‚eine wuͤterey ift beyunfern res lenten, daß fie die ſchuld⸗ 
ner in den kerker werfen, bis fie gan bezahlen, oder, daß 
man ihnem das handwerk und arbeit verbietet. Dieweil 
er bie fpricht, daß genug ſey, daf er feine feele zum pfande ge: 
& n bat, d.i. weil er ganz dein ſchuldner it, und er durchs 
handwerk erwerben muß, dadurch er dich bezahle. Darum 
iſts graufam und unbillig, daß man einem das wil aufbe: 

n, dadurch er mit zweyfaͤltigem ſchaden dieeinige ſchuld 
zu bezahlen gezwungen werde. Ein fchade ift, daß fein 
‚müblftein diewelle müßig ftehet ; der andere, daß er andere» 
wo neue ſchuld mache, oder das feinige verfaufe, dadurd) 
er bezahlen möge. + Im gelohten lande hatte aus man» 
gel des waſſers ein ieglicher feine 
müblfteinen, 4Mof.n,R: Jer. 25,10. dergleichen eine von 
der fauerften arbeitivar, und dahero den felaven pflegte auf“ 

elegt zu werden. 2 Mof. ır,s. a). mit mehrern Pangens 
oph. Licht und Recht bey Hef.ıg,ıg. b) Pidter Sitten: 
ehre6.B.7 c. 

. 3.7 Wenn iemand funden wird * der Aus 
feinen brüdern eine feele einen menfchen Moſ 66. 
DO. 18, 12. 13. ftichlet aus den Eindern send, 
2 Mof. 21,16. und verſetzt = treibet gewinft damit, 


v. 14. 
v.i5. 
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oder verkauft fie, ı Tim. 1, 10. folcher dieb + fol 
fterben ; Daß du Das böfe und zugleich den, der daſ⸗ 
felde begangen, von die chuft, 
Anmerk, * Die urſache davon liegt Flar am tage 
weil ein menſch eben das recht hat, welches der ander 
bat, und ihm nichts koftbarerift, als feine freyheit. Altes 
nun ſchon eine geoffe jünde, fich an dem gute feinesmäch: 
ften zu vergreifen, und ihm folches zu entwenden; wie viel 
röffere fünde iftes nicht, wenn man einen freven menfchen 
Fibre au fehlen, und ihn in die felaverey zu verfaufen, oder 
ihn fonft zu etwas zu gebrauchen, wovor er einen abfcheu 
bat, und alfo dazu fo gut als ein fclave muß gezwungen wets 
den, ſich unterftehet. Bey den Afraeliten war esum 
gröflere fünde, weil fie ihm nicht füglich anders als an 
den hätten verkaufen können; dadurd) fie ihn nicht allein 
ihrer eyrannifchen herfchaft und wil über feinen leid 
und leben übergaben, fondern ihn zugleich in gefahr ftür: 
zeten, daß er wuͤrde zur abgötterey und andern heidmi 
ueln genöthiget werden. Das erempel des bs 
onte ihnen auch deutlic) zeigen, wie vielerley g und 
elend fie alsdenn ihren bruder unterwürfen, wenn fie ihn 
It einer fremden und tytannifchen her vers 
Fauften. .+ Das gerichte Gottes offenbaret ſich hier innen 
ar deutlich in Juda dem verrächer, der ſich feldft das le⸗ 
aus verzweifelung nahm, da er unfchuldig blut verra⸗ 
then hatte. |. Apg. ı,18.anmerk. L. Dis gefet gehörer zu 
ben leutedieben, und zu denen, die menſchen fahen; a) und 
verfündiget ſich eine obrigkeit gar fehr an den unterthanen 
andrer obrigkeit, wenn er fie durch unbefugte gewalt ihrer 
rechtmäßigen obrigkeit entziehet. Alle folche unternebs 
mungen mögen vor menfchen entfchuldiget werden, wie fie 
wollen, jo find fie. dody fünde vor Gott. Und wenn fie 


gleich vor menfchen ungerochen bleiben folten , fo wird fie 


doch der oberfte richter nicht ungerodyen lafen. Wer ſich 
eines fremden guts mit gewalt anmaffet, wird nach dem 
geſetz Gottes als ein räuber angefehen , der das reich Gottes 
nicht ererben Eönne. ı Eor.6,9.10. Wie folten denn folche, 
die das an einem m thun, was fie an deſſen gütern 
ohne fände nicht thun können, vor Gott unſchuldig wer⸗ 
den. a) Reinbeck Betracht. ber A. €. T, 2. p. 253. 

Nutzanw. ı) 9.6. Tü, Im darleihen und pfand 
nehmen fol man billig die lindigteit und barmberzigkeit 
vorwalten laffen. 2) 0. Glaubiger follen mit ihrem 
ſchuldigern alfo handeln und umgeben, Damit fie der got; 
ſeligkeit, billigkeit und mirleidigkeit nicht vergeffen. 
Luc. 6,35. 3) Lg. Ein Ehrift fol vom feinem nachiten 
nichts das ihm unentbehrlich iſt, zum pfande neh— 
men. Hef.18,7. 4) Cr. In KbuldpFänden. mie ſonſt 
auch in allen contracten , fol die Chriſtliche liebe kaͤyſe⸗ 
rin (regiererin) feyn. 5) v. 7. Eltern ihre Finder 
heimlich entführen, iſt eine groffe fünde: wer es thut, 
iſt ein dieb, und verdient frafe. 


3.8.9. 
D. 8. ‚Hüte dich vor * plage des auſſatzes, 
daß du dir nicht denſelben durch verfündigungen als eis 
ne gerechte ſtrafe Gottes zuzieheſt, « nim dich in acht in 
der plage des auffages, dag du, neinlich fo du damit 
beleget worden biff, dich nach den gefeßen richten md; 
geft, welche hiervon gegeben worden find, 3Moſ.13, 
14. daß du mit fleiß haͤlteſt, und thuſt alles, was 
dich 
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‘Dich die priefter , die Leviten ; die Levitifche priefter, 
fe c. 18,1f. lehren. 3 Moſ. 13, 8.f. 14,2. Und wie 
fie euch gebieten, = wie ich ihnen geboten habe, als 
welche meine gebote euch bekant zu machen, einzuſchar⸗ 
fen, und darnach mit euch zu verfahren haben, Das 
folt ihr halten , und darnach thun. 
Anmerk. Es ſcheinet, als habe Gott fonderlich bie 
fünden, fo wieder das priefterthum und opferhandlungen 
begangen tworden find, mit dem auffaße, als einem der aller: 
ſchwerſten ftrafübel, 2 Samı. 3, 29- 2.Rön. 5,27. geitraft: 
anzuzeigen, daß man bey der verachtung des groſſen hoben: 
priefters und feines opfers in jünden bleibe, und vom erb: 
theil der Heiligen im licht ausgeſchloſſen fen, und dabey der 
erfchrecklichften ſtrafe fich theilhaftig mache, Ebr. 10,29. 

V. 9. Bedenke, was der Herr, dein Bott, 
tbät mit Mirjam meirter ſchweſter, einer propbetin 
aMof, 15,26. auf dem wege, wie er fie mit auſſatz 
ftrafete, und fie daher fieben tage muſte verfchloffen 
werden, da ihr aus Egyptenzoget. 4Mof. 12, 10. 

Anmerk. Mofeswilfagen: Iſt fogar die Mirjam 
bey ihrer auflägigkeit gegen mich, als einen knecht Goites, 
von dern eufpe nicht verichoner blieben, und hat fie müflen 
7. tage abgelondert leben, als fie mit auffaß geſchlagen 
worden: jo hat ein jeglicher anderer fi um defto mehr 
‘vor folcher ſtrafe zu fürchten 5 auch follen alle auffägige 
fid) von der bürgerlichen gemeinfchaft zurücke halten, da; 
mit fie nicht durch das um ſich freſſende und anfteckende 
übel andere verderben. A 

Nuganw. 10.8.9. W. Verachtung bed pres 
digtamtes umd ungehorſam gegen daſſelbe bringet nichtd 
gutes, fondern unter andern plagen auch abfeheuliche 
franfheiten mit ſich. 2) Wer mit abfcheulicher und 
anftectender krankheit behaftet iſt, fol ſich fo viel moͤg⸗ 
fich der gemeinfchaft anderer leute er feiner gene: 
fung enthalten, damit er fie nicht anſtecke, und ihnen 
an ihrer gefundbeit fihaden zufüge- 3) 0. Wir follen 
viel lieber bey anderer leute fchaden , als bey unferm ei⸗ 
genen unglück lernen Flug werden. 

V. 10:13. 

3.10. Wenn du deinem nächften irgend eis 
ne ſchuld borgeft: ihm etwas geliehen haft: fo folt 
du nicht aus unbarmberzigkeit in fein haus gehen, 
und ihm mit gewalt ein pfand nehmen; 

Anmerk. Der zweck diefes gebots ift, die gelindigkelt 
und billigkeit gegen den naͤchſten zu beobachten. Denn, 
dürfte mancher in feines ſchuldners hans gehen und neh⸗ 
men , was er wolte, fo würde er am erften nad) feiner 
fiebloftafeit und eigennuß das nehmen, was fein nächfter 
am noͤthigſten hat; v.6. wie man denn wol erempel hat, 
daß man dem ſchuldner eingemauerte töpfe, keffel ꝛe. aus; 
gebrochen und weggenommen, pferde oder ochſen wegge⸗ 
trieben, die man zur beftellung des adersnöthig hat, und 
dergleichen. 

V. ır, Sondern, du folt hauffen jtehen, und 
er, dem du borgeft, fol fein pfand zu dir heraus 
bringen. und bir verpfänden nach feinem guebefinben, 
was er wil, und am erſten entratbenkan. . 
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ſegen über fich br i 
und großgenug ſeyn⸗ ‚ben fo mancher reicher geipal 


V. 12. It er aber ein dörftiger, «mann, fo 
folt du dich nicht fchlafen legen über (ober mit) 
feinem pfande: du folt dich nicht eber fehlafen 7* 
bis du ihm fein pfand wieder zugeſtellet haft, ſolſt ed 
nicht wieder fordern, d.i. du folft gar fein pfand von 
ihm nehmen, weil du es ihm doch fo bald wiedergeben 
mufl, Gerh. 

3,13. Sondern folt ihm fein pfand wieder» 
geben , wenn Die fonne untergebet; daß cr infei: 
nem Eleide das er als eine decke zur kalten zeit braucht, 
2 Moſ. 22, — ſchlafe, E. daß er deſto rubiger 
ſchlafe, wenn er ſein pfand, deſſen er nicht entrathen 
fan, vor nachts wiederbefommen, und ſegne dich. 
wuͤnſche dir allen fegen von Bott an, Hiob 29, 13. Das 
wird dir vordem Herrn, Deinem Dort, eine gerech: 
tigkeit feyn. T. einguted und Bott in dem Meßia 
mohlgefälliged wert, als welches aus wahrem glauben, 
zu feiner ehre, und nach dem gefege (fo eine richt 
ſchnur der gerechtigkeit iſt) gethan worden, nach wel» 
chem bie, ſo durch den glauben gerechtfertiget find, zur 
bezeugung ihrer Danksarkeit gegen Bott einherwandeln 
follen: c. 6, 25. 9,5. Pi. 106,31. 113,9. Hef.18,79. 
Luc. 1,74, oder, Gott wird dirs zurechnen als eine als 
mofen , welche oft eine gerechtigkeit genant wird. 
Matth. 6,1. Pſ. 112,9. 2 Cor. 9,9. 

Anmerk. Wie Gott hier den ſegen verſpricht denen, 
die nach der liebe mit ihrem naͤchſten nn, fo drohet er 
anderweit den unbarmberzigen den fluch. 2 Mof. 22, 27- 
Sac.2,13. a) Spricht nun der geizige und eigennügige: 
wenn id) Fein pfand nehmen fol, fo wil ich den dürft 
lieber gar nicht borgen, denn ich befomme ja fonft mi 
wieder : fo verräth er gar fehr rn tieblofigkeit. Stelle 
dich doch, o menſch, an des dürftigen ftelle, und bingegen 
dieſen indeine, und frage dich felbft, was du von ihm nad) 
aller billigkeit erwarten wuͤrbeſt. Solteſt du es nicht ges 
gen Gott mit bank erkennen, daß er dich fo hoch gewuͤrdi⸗ 

et babe, fein werkzeug zur erquickung der nothleidenden zu 
ey ? und ſolſt bu daher nicht deine gabe mit aller willigs 
keit, ja mit freudenhingeben, und erwegen, daß geben wiel 
feliger ſey, alsnebmen? Du folft nicht einmal warten, bis 
dich der dürftige um etwas anſpricht, wenn du feine dürf- 
tigkeit weiſt und merfeft, daß ihn nicht der ſtolz, fondern 
die bloͤdigkeit und ſchamhaftigkeit von der Bitte zutuͤcke hält, 


nebſt der beyforge, du werdeſt ihn mit einer harten antwort 


abıweifen, wie reicher leute art ift. 1 906.3,17. a) Lange 
ad Hefek, 18, 7.16. f, 

Nugzanw. 1) v. 10. 11, O. Wie die leichtfer⸗ 
— gar nicht zu loben iſt, fo etwas zu ent: 
lehnen und nie wiederzugeben gar Feine ſcheu tragen; 
alſo ſtehet es denen im gegentheil auch nicht mobl an, 
die niemals etwas verleihen wollen , mo fie nicht bep> 
pejt ober vierfach fo viel zum pfande dafür haben. Wobl 
dem, berdaleihet, und nichts dafür hoffet. Luc. 6, 35- 
2) v. 12, 13. O. Gute werke geben ya daß der 
menfch gerechtfertigetfey. 3) Lg. Ran man durch die 
barmberzigkeit gegen einen bürftigen ſchuldmann einen 
ngen: fo wird auch der fluch gemis 
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damit über fichziehet , wenn er mit pfändern und auch 
fonit gegen feinen bürftigen nächiten fo hart verfahret. 
2 Diet 22,25. 26. da 18, 7: — 2,8. Hiob 29,13. 

* 14 :ID. 

B. 14. Du folt dem duͤrftigen und armen fei- 

nen lohn nicht vorbehalten : (Holl · ihn nicht verdruͤ⸗ 
en) wenn er deſſelben eben beduͤrftig iſt, und ihn 
nicht bey dir kan ſtehen laffen, vielweniger folt du 
ihn vervortbeifen, und ihm den lohn abbrechen: 3 Mof- 
19,13. er fey von deinen bruͤdern oder fremdlin: 
gen, der in deinem lande und indeinem thore beis 

ner ſtadt iſt; 

V. 15. Sondern ſolt ihm ſeinen lohn = an ſei⸗ 
nem tage, d. i. des tages an welchem er ihn verdienet 
‚bat, und ihn zu feiner nothdurft verlanget geben, 
daß die ſonne nicht Darüber untergehe s ı Tim.5,1$. 
denneriftdürftig, und erhält feine feele fein leben 
damit, «er fehnet fich darnach mit feiner feele, Pf. 
3511. 86,4. 143,8. Spr. 19,18. Hof. 4,8. Pf-24,4- 
Jer. 22,27. aufdaß er nicht wieder Dich den Heren 
Anrufe, undfey dir fände, fer. 22, 13. 

B. 16. Dieunfchuldigen väter follen nicht für 
die ſchuldigen Finder, noch die unfchuldigen Finder 
für die fchuldigen vaͤter ſterben; fondern ein iegli; 
‚cher folfür feine fünde fterben, 2 Rön. 14,6. 2 Chr. 
25, 4. Ser.31,29.30. Heſ. 18, 2.f. 

Anmerf, Gott gibt hiemit den obrigkeiten. befehl, 
wen fie ftrafen follen, nemlich bloß diejenigen, die felbft ges 
fündiget haben. Mithin verbietet er feinem volk, was an⸗ 
dere barbariſche völfer, fonderlich die Perfer und Mack 
donier, vielleicht auch die Egypter oder andere benachbar⸗ 
te völfer ‚ gethan haben, da die finder , blutsvermwandte 
und naͤchſten freunde mit entgelten muften, was ber vater 
unrecht gethan hatte. Wil man aber ferner einwenden, 


— — no 


daß Sort die mifjerhat der väter an den findern bisingdrit» h 


te und vierte glied zu ftrafen gedrohet habe, a Moſ. 20,5. 
* fo ift ſolches zu verſtehen a) von denjenigen kindern wel 
den eltern in ihren ſuͤnden nachfolgen, und alfo ſelbſt auch 
die ftrafe verdienen : fo legt Gott gleiche fteafe ihnen aufz 
und roie denn aud der eltern fünden in foldyen Eindern 
find, fo ftraft fie Gott auch indeufelben. Aber was dieje⸗ 
nigen finder anlangt, die ihren gotlofen eltern nicht mad): 
folgen, fondern fromm find, von denen fagt Gott ausdräd: 
fich, daß er fle um der eltern willen nicht ſtrafen wolle, fon: 
‚dern die regel folte gelten: welche feele fündiget, die fol 
fterben. Hel.18,4.14:17.20. Was die leibli träbfalen 
anfanget, da ifts wahr, daß zumeilen Gott um der bien 
‘eltern willen e8 frommen Eindern in der welt läffer übel ge: 
ben: aber foldhes unverlegt feiner gerechtigkeit, denn Gott 
ehut ſolches nur alsdenn, wenn er fiehet, daß es den fin: 
dern gut ift, allerhand zu leiden um ihres beftes willen. 
Mof14,33.34. Klag $7. So gehet auch dis geſetz nicht 
et feibft, fondern die obrigkeit an; Indem er nad) feiner 
heiligkelt und weisheit allemal die beften wege ermehlet, 
wenn wir fiegleich nicht verftehen. a) Speners Catechiſ. 
Predigten. 

Nuganw. 1) 0.14. Berbienter und vdrenthal⸗ 
tener lohn fehreyet gen himmel. Tob. 4,15. Sir. 34, 
27. Jac.5, — 2) v. 15. Cr, Gott weiß unſern vor⸗ 

Thei 


I, 
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rath, obwir haben oder darben. Matth. 6,32. 3) Q» 


Wenn man eines fremden fachen ihm zu lange vorents 
halt, iftfolches eben fowol ein diebftahl vor Bott, als 
wenn man einem andern bag feine nimt. 4 v. 16. 
Gott wil nicht den ichuldigen mit dem unfchuldi gen vers 
dammen. Hef- 18, 4. 5) Obrigkeiten jollen keinen um 
des andern willen, fondern nur ben, ber es verſchul⸗ 
bet, firafen. Hef: 18,4 | 
B. 17:22. 

V. 17. Du folt das recht des fremdlingen 
und des waͤiſen nicht beugen, c. 16,19. 27, 19. ſ- 
6,10, 18. und folt der witwen nicht das Eleid oder 
mas fie fonft zu ihrer nothdurft gebraucht zum pfande 
nehmen. alleftrenge gegen fie fahren laffen,, und dich 
gegen fiebeweifen. 2Mof. 22, 21.22. 
. 18. Denn dufolt gedenken, daß du knecht 
in Egypten gewefen bift, v. 22. c.5, 15. 10,1% 
16,12. und der Kerr, dein Bott, Dich von 
dannen erloͤſet hat. ıEhr. 18,21. Darum gebiete 
ich dir, daß du folches thuft. unter ernfklicher bes 
drohung ſchwerer ſtrafen, wofern du ungeborfam biſt; 
c.27, 19. 2 Moſ. — Spr. 23, 10. 11. Hiob 22, 
9.10, Gir.35,19. Mich. 2,9. aber auch unter ge⸗ 


wiſſer verheifſung dich zu ſegnen, wofern du meine 


gebote haͤltſt. c,14,28.29. Jer.22,3.4. Jac. 1,27. 

Eir.4, 10. 11. 
V. 2 wenn du auf deinem ader geerntet 

haft, 3 Moſ. 19,9 23,22. und * einer garben 


vergeſſen haft auf dem ader, fo folt du nicht ums 


Eehren Diefelbe zu holen; fondern fie fol des fremd: 


lingen, des woAifen und der wirwen feyn : auf 


daß dich der Kerr, dein Bott, in biefer orbnung, 
> ohne dein verdienft, ſegne in allen werben deiner 
nde. 


Anmerk. L. Hie, glaube ich, hat Moſes äberfläßig 
und Flärlich genug das fiebente gebot ausgelegt und ges 
handelt, du folt nicht ftehlen, darinnen verboten wird (ha: 
den in frembdengütern, und wird geboten, des nus 

zu fchaffen. * a) Die Juͤden verftehen dieſes derge⸗ 
alt, daß nicht allein die arbeitsleute, fondern auch der haus⸗ 

r, ja alle, die e8 einiger maſſen anging, biefelbigen mu 
ften vergeffen haben, fonft fie für Feine vergeſſene garbe 
babe können g 
tie viele andere, fo ſie machen, der mittheilung und barıms 
berzigkeit, als dem ga dieſes gan Kar nachtheil ges 


reichet. b) Wie aber, wenn ſolche garben nicht den armen, 
fondern getlofen oder geizigen leuten, bie es fo möchig nicht 
tauchen, zu theilwerden? Hierauf antwortet ⸗ 


e den armen zum beſten liegen laͤſt, und uͤbet alſo den ver⸗ 
angten gehorſam aus. Hiernaͤchſt werden auch diejenige, 
fo deſſen nicht bedürfen, zugleich erinnert, ſich daran nicht 
zu vergreifen.. fie ſich aber gleichwol daran ver: 


b 
= einmal über derjenige doch Barmherzigkeit aus, der 


Wenn fie 
greifen würden, fo entwenden fie fremdes gut, ja mas 
noch mehr ift, das gut der armen und elenden : dabero 
folche gleichfals, als muthwillige übertreter dieſes goͤtli⸗ 
chen geſetzes, die ſchwerſten ſtrafen auf ſich laden. a) 
Burm, b) Calov. 

V. 10, 


Nun nnnn 


— 


erechnet werden; welche auslegung aber, - 
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V. 20. Wenn du deine oͤhlbaͤume haft ge: 
ſchuͤttelt, die oliven mit ſtecken abgefchlagen,, fo ſolt 
ou nicht nachichüttelns und die afte von neuen wies 
ber durchſuchen: eu fol desfremdlingen, des wäis 
fen, und der witwen feyn. was noch an früchten an 
den öhlbaumen übrig geblieben. 

V. 21. Wenn du Deinen weinberg gelefen 
baft, fo fole du nicht nachlefen: und die trauben, 
die etwa bie und da bangen geblieben , abichneiden, 
noch die beeren auflefen : “el. 17,6. Jer. 49, 9. 
Dbad.v.5. Mich. 7,1. es fol des fremdlingen,, des 
zohifen, und der witwen feyn, 3 Moſ. 19, 10. wel: 
chem im zten und schten, bem Fleinen und groffen 
freyjahr, alle iolche fruchte ohne unterfchied muͤſſen 
gelaffen werden. 3 Mof. 25,45. 

V. 22. Und fols gedenken, daß du Enecht in 
Egyptenland geweſen bilt:v.ıg. und dich erinnern, 
wie einem elenden und armen menfchen zu muthe ſey, 
und dadurch zum mitleiden und barmberzigfeit gegen 
folche perionen dich bewegen laffen: Marth. 7,12. dar: 
um gebieteichdir, daß du folchesthuft. 

Nutzanw. 1) 0.17. 0. Es iſt eine graufamfeit 
und tyranney, wenn man einem betrüubten noch mehr 
befümmerniß machet. 2) W. Niemand fol den 
fremdlingen , erulanten, witwen und waͤiſen zu viel, 
fondern vielmehr alles gutes thuns Denn ie mehr 
guted man ihnen thut, defto gröffer iſt die vergel: 
tung. 3) v.18. O. Wenn wir felber eine gefahr auge 
geftanden haben, follen wir einem andern daraus zu 
beifen defto milliger ſeyn. 4) Lg. Gott koͤnte nach 

iner fouverainitas (hoͤchſten macht) über das menſch⸗ 
iche gefchlecht nur fihlechehin gebieten, aber er laffet 
ſich gegen die menfchen fo weit berunter, daß erauch 
urfachen von feinem willen anführet , um fie von der 
nothwendigkeit und bili.feit fo vielmehr zu uͤberzeu⸗ 


Thůt nun diefes Gott ſelbſt, mie vielweniger iſt 


n. 
denn ein menſch von dem andern einen blinden 
gehorſam, chne ihn von feiner ſchuldigen pflicht uͤder⸗ 
Jeuget zu haben, fodern. c. 10, 18 19. 2Mof. 23,6. 
) v. 16. f.r. Auch die, fo nichts eigenes haben in 
er welt, find doch bey dem lieben Gott verſorget, 
und einem ieden bat Bott fein theil auf des andern 
acker wachfen laffen. 6) O. Fromme leute leiden 
durch ihre freygebigkeit feinen ſchaden, fondern em: 
pfinden virlmebr aus Gottes fegen, daß ihre Be: 
fich vermebren und zunehmen. 7) Cr Gott locket 
und durch feine vergeltung zur mohlthätigkeit : denn 
le mebr einer gegen ſeinen naͤchſten gutebätig iſt, de: 
flo mehr ihm Bort feanet, und gluͤck in alleın feinem 
votnehmen giebet: aber nicht alfo denen geizhaͤlſen. 
8) v.22. Ulled. mas euch die leute thun follen, das 
chut ihr ibnen auch. Matth. 7,12. 9)O. Ehriften 
follen nicht gar zu genau noch neizig ſeyn: deun ie 
— wir geben, deſto mehr gibs und Gott wies 
7 
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Einige götliche verordönungen. 
(1) Vom verhalten der richter bey der geiſſe⸗ 
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lung v.1:3. 
1. Die vorberaebende unterfuchung der tbat. 
1. Die zu unterſuchende that: Wenn ein baber ıc. vi, 
2. Die unterfucbung derfelben. Diele folgeicheben 


a. Gerichtlich: Sol man fic vor gericht bringen ıc. 
b. Nach der billigkeit: Und den gerechten recht ie. 
I. Das verbalten der richter bey der firafe der geiffelung. 
i. Me zuerkennung derielbeits Und fo dbergotloier. ».2. 
2. Die beihaffenbeit derfelben. Sie fol eingerichtet wer⸗ 


den 
a. Nach der befchaffenbeit der miffethat: Und fielen ır. 
b. Mit vermieidung der unbarmher igkeit. 
4. Derbefchl davon: Wenn man ıbm €. 
2, Die urfache des befehls: Auf das nicht ze. 
Bi: 3- 
enn ein bader ffreitfache ift zwifchen maͤn⸗ 
NS nern: fo folman fie vorgerichte bringen, 
« follen fie vors gerichte treten , und die rich» 
ter jollen fie richten, und nach genauerunterfuchung 
* den gerechten recht fprechen , d. i. loßfprechen , 
und den gotlofen ber unrecht hat, verdammen. fur 
ſchuldig erkennen, und verurtheilen. 


Anmerk. Ron den pflihten der obrigkeitenift c.t, 
16. 17.18. gehandelt roorden. * Hier gilt die regel, daß die 
verba achva und pasfiva oft nur declarative genommen 
werden müffen, nemlich von der anzeigung defien, mie «6 
gefunden wırd. Denn eigentlich heiſts bier nach dem grt. 
gerecht machen, gotlos madıen, ed muß aber durch recht 
Iprechen, für gerecht halten, erkläret werden. 2 Mof. 23,7. 
2 Sam.ız,4. ı Ron.g,33. Spr.ı7,15. Daß im übrigen 
man mit gutem gewiſſen im notbfall vor gericht treten 
könne, das fiehet man nebft andern fehrıfftellen auch aus 
biefer verordnung Gottes. vergl. ı Cor.s,g. anmerf. 

3.2. Und = ed fol gefihehen, fo der gotloſe 
v,1. fehläge verdiener hat: = ein fohn des ſchlagens 
ift: ı San. 20,31. 26, 16. fol ihn der richter oder 
Die richter v. ı. heiſſen niederfallen, und follen ibn 
*vor ihm ſchlagen, doch nicht nach des richterd 
mutbrillen, rachgier und aus privataffecten, fondern 
Fr * maffe und zahl feiner miſſethat. = nach dem 
es fur feine gotloſigkeit gnug ſeyn wird, nach ber zahl, 
d. i fo, daß die ra und beftrafung einander, 
fo vielmöglich, gleich ſey. 

Anmerk. Es war daher ımredt, daß bie Jüden 
nadımals bey dem geringften verbrechen allemal zum wenig⸗ 
ften 40 ftreiche weniger einsgaben. Wiewol ſie ſich damit 
entichuldigen , daß ſie nach beſchaffenheit des verbrechens 
ftärfere oder gelindere ſtreiche gegeben haͤtten: wie fiedenn 
auch zuweilen dornen, haͤcklein oder auch bleyerne kuͤge⸗ 
fein fornen an die riemen banden: wovon die erftern ſcor⸗ 
pionen hıeffen, weil fie wie korptonen flachen ı Kön ız, 
11. * vb wird von den alten auslegern auf den mılles 
thäter gezogen, daß derielbige auf den vordertbeil feines 
leibes hätte füllen gefchlagen werden: es aber viel 
meht auf den tichter , wieesin der Deutſchen uͤber ſetzung 
and) gegeben worden, 8 

3. 


ve z. 


XXV, 3, 


DB. 3. Wenn man ihm * vierzig ſchlaͤge gege⸗ 
ben hat, Face. 11,24, fo folman ihn nicht mehr 
(lagen: auf daß nicht, foman mehr fchläge gibs, 
er zuviel gefchlagen werde, und dein bruder der 
doch, wie du, vom famen Abrahams ift, ſcheuslich 
por deinen augen fey. übel zugerichtet T. und ge 
ginger werde, weder das gefeß ber liebe erfordert, 
und dem volfe Gottes anftebet ; oder zu graufam und 
unmenfchlich mit ihm, als mit einem heidniſchen fela> 
ven oder unvernunftigen thiere, verfahren werde, ja 
—* gar in gefahr ſeines lebens gebracht werde; oder 
auch, damit du nicht eine geringfchäßigkeit gegen deine 
bruder durch folchen fcheuslichen anblict bekommeſt, 
und Dich daher zur graufamfeit und tyrannifchen vers 
fahren gegen fie gemöpneff. 

Anmerk. Bender ſtrafe wurdeallerdings nicht nut 
auf die groͤſſe des verbrechens, ſondern auch auf die ſtaͤrke 
oder ſchwaͤche der perſonen geſehen. * Man meiner, es wä: 
ren dem miſſethaͤter gegeben worden 13. ſchlaͤge auf die bruſt, 
26. auf beyde fhultern, und der 4ote zroifchen den fehultern. 
Geſetzt auch, daß der diener einen ftreich mehr gegeben, als 
Bei und der mifferhäter Darüber geftorben fey, fo hät: 
te er als ein unverfehener todſchlaͤger in eine freyftadt fliehen 
müffen. Esfind aber inden folgenden zeiten nicht 40.volle 
fchläge gegeben worden, fondern nur 39. f.2 Cor. 11,24. 
Wenn fie aber einem 40. volle ftreiche gaben, zeigten fie 
damit an, daß, wenn er nocheinmal dem richter in die haͤn⸗ 
de gerathen folte, er in todesftrafe fallen würde. Es haben 
aber die Juͤden doch zuweilen bey aröfferm verbrechen dies 
fe anzahl von ſtreichen überfchritten ; indem fie ihn nach der 
geiffelung gebeilet, und alsdenn wom neuen gefchlagen: 
wodurch doch in der that dis gefeks übertreten wurde. Sonſit 
geſchahe diefe ftrafe, welche nach der todesftrafe die härtefte 
war, undleicht ben tod zuziehen fonte, nicht öffentlich, und 
beraubte niemand feiner ehre: wie ſie denn fo gar dem ho⸗ 
benpriefter und den oberften des hohen raths angethan 
werden Fonte, welche aber doch nicht wieder in ihr amt 
eingefeget wurden. Sa fie glaubten, daf, wenn jemand 
die götliche ausrottung verdienet hätte, erdurch diefe ftrafe 
Eönte verföhner werden: wiewol, wenn dergleichen zum 
andernmal hätte geſchehen follen, ein elender tod daraufer« 
folgte. oodw. Burm, 

Nutzanw. nv... Chriſten follen ſich nicht ſelbſt 
rächen, ſondern ihre ſache lieber vor die obrigkeit kom⸗ 
men laffen. Roͤm 12,19. 2) Obrigkeiten follen nie: 
mand gemalt noch unrecht thun, fondern dem, der 
recht bat, recht fprechen , und den, der ſtrafe ver: 
ſchuldet hat , zur firafe verdantmen. Röm.13,4. 3) 
9. 2.3. O, Weil die mißbandlungen und übertretun: 
gen nicht gleich find, fo muß man auch die ſtrafen bar: 
nach einrichten, und ſie, nachdem die übertretung iſt, 
lindern oder ſchaͤrfen. 4) Obrigfeiten und richter 
müffen nicht nur ein urtheil fallen, fondern daffelbe 
auch volſtrecken, und nicht lange damit verziehen. 
Röm. 13,4. 


—2 
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V. 4. 

Du ſolt dem ochfen , der da deifcher, daß 
korn in ber teune entweder mit feinen füffen aus 
trit, oder einen dreſchwagen oder walgeziehet, nicht 
das maul verbinden. 9 Cor. 9, 9. ı Tim.5, 18. 
die erflärung und abfiche diefes geſehes) ihm keinen 
zaum anlegen. 

Nutzanw. ) v. 4. O. Auch gegen dag unver⸗ 
nuͤnftige vieh ſollen wir ung nicht zu hart erzeigen Spr. 
13,10. 2) Cr. Sorget Gott für die unvernünftige 
thiere, wie vielmehr wird er fürdie Diener feines worts 
und für alle glaubige insgemein forgen. ı Cor. 9,9. 
3) Tü, Ein arbeiter ift feines lohns werth. Hiob 24, 
11. Matth. 10,10. Zur. 10,7. 4) Ein Eprift fol 
nem jeden, der ihmarbeitet, feine fpeife oder lohn ges 
ben, es ſey dem vieh, oder dem menjchen. Pf. 36,7. 





(II) Yom verhalten gegen des bruders witwe 
17 5 4 IO, 
I. Der geſetzte fall: Wenn brüder bev einander ıc. v5. 
N. Das verbalten in ſoichem fall. i 
1. Wenn der ſchwager die witwe heiratet. _ F 
a. Diebeirat: Go fol des veritorbenen weib nicht se, 


b. Diebenennung des eriten fohnes; Unddenu. v4. 
2. Wenn er fie nicht heiratet. Da fol die wilwe 
a. Den ſchwager verklagen: Gefällets aber ıc, v. 7. 


b. Ihn beſchimpſen. 

1, Wenn ſolches erſt geſchehen dürfe: So ſollen ıc. v.g, 

2. Wie cs geſchehen folle. 

a. Durch werke: Go fol feine ſchwaͤgerin ꝛc. 1.9. 
b. Durch worte: Ind lol antworten ıc. 
3- Was darauf dep andern erfolgen werde: Und ıc. v.ı0. 
V. 5: 10% 

3.5. Wenn bruͤder von einem vater, bie ein 
gemein erbebeil haben + bey einander wohnen, fodaß 
ibr erbe bey einander liegt, und + einer ſtirbt ohne 
Einder: fo fol des verftorbenen weib nichteinen 
fremden mann drauffen auffer ihrer freundſchaft 
nehmen; damit fie nicht die guter aus dem gefchlechte 
ihred verftorbenen mannes bringe; fondern ihr 
h fchwager ihres mannes bruder , foer noch ledig iſt, 
ol fie befchlafen, und zum weibe nehmen, und 
fie ehelichen. 227 er fol das recht, fo er ald ih⸗ 
res erſten mannes bruder durch das gefeg erhält, ge⸗ 
brauchen. 

Anmerk. Dis gebot fkreitet nicht mit der verord⸗ 
nung Gottes 3 Miof.2o,21. nad) welcher es für eine ſchaͤnd⸗ 
liche that gehalten wurde, wenn iemand feines verftorbes 
nen bruders weib nehmen wolte. Denn dort muß mans 
mit der bedingung verftehen, wenn ſchon von dem verflors 
benen bruder ein erbe dba war: wo dis nicht war, fo ginge 
es bey der damaligen verfaflung des Sifraelitifchen volks 
nach diefem verfe gar wohl an. (Welches aber nunmehs 
ro, da diefe abfichr aufhoͤret, ſelbſt von den Juͤden bey ftras 
fe des bannes verboten ift.) Doch war hievon ver hohes 

riefter ausgenommen, als welcher durchans Feine witwe 
iraten durfte. Die urfahenun, warum Gott bier die 
tat in die nächfte bintsfreundfchaft gebietet, jedoch unter 
Nunnunnz anges 
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angezeigter bedingung, war 1) daß die geſchlechte nicht un 
tergingen; 2) daß Gott die witwen auf die weiſe verſorgen 
‚wolte. * Durch bruͤder hat man bier nur diejenigen zu 
verftehen, welche einen vater hatten, dieweil foldye unter 
einander gemeinichaft und recht am erbtheil hatten ; es ſey 
denn, daß 2. halbbrüder von einer foldyen mutter abſtam⸗ 
meten, welche, weil fie feine brüder gehabt, das erbtheil 
ihres vaters überfommen: f. 4 Mof. 27,7; f. da fie denn 
verhunden gervefen, das erbtheil ihresgroßvaters muͤtterli⸗ 
her feite nach diefem geiebe zu behaupten und fortzupflans 
zen, und dem verftorbenen halbbruder auf fein erbe ſamen 
u erwecken. — Aus dieſer einſchraͤnkung, daß ſie noch 
einander wohnen ſollen, ſchlieſſen einige, daß der ande⸗ 

te bruder, der noch am leben geblieben, und dem dis geſetze 
gilt, nur alsdenn dazu verbunden geweſen, wenn er noch 
nicht anderivärtig verheiratet war. vergl. ı Mof. 38, 11. 
+ Sm grt. heiſt es zwar, und einer von ihnen ftirbt, und hat 
feinen john; es ift aber überhaupt von den findern beyber: 
ley geſchlechts zu nehmen, weil fonft die töchter, in erman⸗ 
gelung der föhne, des erbes fähig waren, und dem bruder 
vorgingen. 5 Mof.27,8.9. Es wird auch diefe auslegung 
Matth 22, 24. Marc. 12, 19.21. beftätiget. + >» jeiget 
bloß ihres ehemannes leiblichen bruder an, ı Mof. 38, 8- 
eichtwie das famininum 1n3r ſowol deffelbigen eheweib 
deutet, Nuthı,ıs. als auch des bruders nachgelaſſene 
frau. f. alhier v. 7.9. Und kan dahero aus diefem geſetze bie 
verbindlichkeit der andern naͤchſten anvermandten, in er» 
mangelung leiblicher brüder, nur bloßdurd) eine folge und 
ausder abficht diefes götlichen geſetzes gefchloffen werden. 
Bon diefen aber wird nie =, ſondern bea gebraucht. 
Ruth 3,13. 4,1.4.6. 2,20. welche dahero hierin eine 

nicht fo groffe verbindlichkeit harten. 

Ob diefes gefeß nicht mehr nach der Babylonifchen gefan: 
genſchaft beobachtet worden, mie einige aus dem grunde 
glauben, weil damals die erbfehaften alle untereinander vers 
mengt gewefen wären, läft fich nicht gewoiß ſagen: es ſcheint 
aber aus Matth. 22,24. ıc. das gegentheil zu erhellen. a) 
Daß esfchon zu den zeiten der Patriarchen müffe beobach⸗ 
tet worden fepn, ift aus ı Moſ. 38. erweislich; da es noch 
nothroendiger muß gehalten feyn, weil jonft Onan folcher 
ehe ſich gerne würde *— haben, b) Diejenigen, 
welche es nur bloß auf die hinterlaffene witwe eines erft: 
gebornen bruders einfchränfen, deuten ben geiftlihen finn 
auf Chriftum , als den erftgebornen bruder, deffen name 
und erde ewig währen muß, undnie untergehen. c) An: 
dere aber ziehen es auf alleghäubige, daf, wenn man gleich 
fieet, daß dieſer und jener an geiftlichen kindern unfrucht⸗ 
bar geblieben, oder an einer feele ohne nu&en gearbeitet, 
man gleichwol aufs neue fuchen folle, an feldyem Frucht zu 
fchaffen: welches fonderlich lehrer angehet, da einer dem 
andern, der in feinem amte vergeblich gearbeitet, folget. 
a) Luther. b) Jun. Burm. c) Lange, 

2.6. Und = es fol gefchehen den erftenfohn, 
den fie gebierer, fol er beftätigen nach dem na⸗ 
men feines veritorbenen bruders: « er ſol fteben 
über (oder in dem) namen, d. i. er fol bie guter von 
feiner mutter verfforbenen erften manne erben: dDabey 
feines namens noch immer gebacht wird: daß fein na» 
me nicht vertilger werde aus frael. und fein ges 
feblecht untergehe. 4 Moſ. 27,4» 

Anmerk. Cr. Dis geſetz bat ein ſchoͤnes geheimniß 
infid anf Chriftum Die kirche des A. T. war dem ger 
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ſehe, als einen manne; vwertrauet: Rom.7 2. da ihr der ⸗ 
ſeide abſtarb, erweckte Chriſtus ihr fanıen, daß die einſame 
mehr kinder hat: Jeſ. 54, 1. denn ergab ihnen macht, Got: 
tes Einder zu werden; und ſolch Einder geſchach ber: 
nach durch die Apoftel. ı Kor. 4,15. 4,19 

V. 7. Gefällets aber dem manne nicht, daß 
er feine fchwägerin nehme: und feinem brubder eis 
nen famen erwecke: fo fol fie, feine fchwägerin, 
bruders frau, hinauf gehen unter das thor vor die 
Alteften, die dafelbft an einem hiezu beftimten:orte 
gerichte halten, und fagen: Mein ſchwager we 
gert fich feinem bruder einen namen zu erweden 
in fenel, und wilmich nichtebelichen. = als ein 
ſchwager. ſ. v5. 

V. 8. So ſollen ihn die aͤlteſten der ſtadt fo⸗ 
dern, und mit ihm reden. ihm zureden, daß er nach 
dem geſetz ſeines verſtorbenen bruders witwe heitate. 
Wenn er denn ſtehet, d. i. darauf beſtebet, und 
fpricht s Es gefäller mir nicht fie zu nehmen: 


v. 7. 

V. 9. So fol feine ſchwaͤgerin zu ihm tre⸗ 
ten vor den Älteften , und ihm * einen ſchuh aus« 
siehen von feinen füffen, = von feinem fuß,. (ver> 
muthlich dem rechten, wie auch die Rabbinen bes 

aupten,) und ihn } anfpeyen, und ihm folcherger 

alt öffentlich befchimpfen, 4Mof. 12, 14. und fol 
antworten mit lauter ffimme bejeugen und fpres 
chen: Alfo fol man thun einem jeden manne, der 
feines bruders haus nicht erbauen wil. noch def 
fen geichlecht,, erbgut und namen erhalten, ı Mof.16, 
2. Ruth 4, 11. 

Anmerk. *+Diefe ceremonie folte anzeigen, 2 
er fernerhin kein recht mehr habe, ſich feines en 
Bruders vermögens zu bemädhtigen. Pf. 60,10. 108, 9. 10» 
2) War felbige ein zeichen einer groffen impfung, 
Sef.20,2.4. denn die Enechte gingen barfuß. 7 Daß eis 
nen anfpeien, die gröfte ſchmach fey, ſ. Matth. 26,67. Was 
daflelbe hier betrift, fo glauben viele, daß a) das weib dem 
manne ins angeficht gefpien; b) andere aber wollen, fie 


habe mit ihrem angefichte gegen ihm über geftanden, umd 
vor ihm, in feiner gegentwart auf die erde gefpien, damit 
die Älteften defto genauer den hätten ſehen können. 


Wenn man übrigens diefe gebräuche gegen diejenigen bält,. 
ſo Ruth 4,7. vortommen, fo ſiehet man daz einen 
ansnehmenden unterfcheid, woraus aufs neue erhellet, daß 
v. 5. zugleich die übrigennächften verranbten, fo den nas 
men eines Goels führeten, mit zu verfteben feyn. ar Verf. 
Chald, Samar. Syr. Münfter. Pagnin, Pifcator. alii, 
b) Verfio Tigurina, Junii’Tremell. Arab, 

3.10. Und fein name fol in Iſrael heiſſen 
zum unvergeßlichen andenken der verweigerten liebe 
gegen feinen verſtorbenen bruder, des barfüſſers 
haus, = das haus deſſen, dem der ſchub iſt ausgezo⸗ 
gen worben. 

Anmerk. Die Juͤden fagen, daf vor dem gerichte 
der Ältefte richter dieſem ſchwager der witwe die fchub aıt- 
zugehen befohlen, die bepden beyſitzer aber mit denäbrigen 
mnftehenden dreymal ausgerufen; der ſchuh iſt me 

2 
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gen; hierüber fey nachher eine öffentliche fchrift_ertheilet, 
und vermöge derfelben der ſchwager von allem beſitz der gů⸗ 
ter feines verftorbenen bruders ausgeichloffen worden. Da 
hingegen die witwe erlaubniß erhalten, ſich nad) belieben 
anderwaͤrts zu verheiraten. vid. Sontag, de jure leviratus 
apud Ebrxos. Alt. 1698. 
Nutʒzanw. v. 5. 6. W. Blutsfreunde follen 
ſich der hinterlaſſenen witwen und waͤiſen in ihrem 
geſchlechte mit rath und that treulich annehmen. 2) 
Bort hat macht, nicht allein dis und jenes zu gebieten, 
fondern auch das gebotene wieder zu verbieten. Wer 
ift der ihn wil meiltern? 3). Was zu einer zeit vecht 
und zugelaffen iſt/ iſt nicht allewege recht und zugelafs 
fen. 4) 0. Es iſt ein ſtuͤck eines götlichen fluche, wenn 
ein gefehlecht untergebet. 5)v. 9. 10. Cr. Welche zum 
heiligen predigtamt berufen find , und die hand vom 
pflug abziehen, und wollen dem Herrn Chriſto nicht 
geiftlichen famen erwecken, die find barfuß und unges 
ftiefele zu treiben das evangelium des friedes; Eph. 
6,15. und find werth, daß ınan fie anfpeye, darum, 
— ſie den heiligen dienſt ihrem Herrn und bruder 
Chriſto und ſeiner braut verſaget haben. 


(IV) Vom verhalten der richter gegen ein un: 
verfchämtes weib v. II. 12, 
1. Die unverfchämte that eines meibes. 
ı. Die gelegenbeit Dazu: Wenn fich jmeen ı€. 

2. Die unverkhämte shat ſelbſt: Und ſtrecket ihre ıe. 

N. Das verhalten der richter dagegen. Sie follen ſtrafen 
1. Nachdrüdlich: So folt du ihr die hand ıc. v.12, 
2. Unpartepiich: Und dein auge fol ihr ie. 

V. 1. 1% 

V. 11. Wenn fich zween männer mit einan⸗ 
der badern, und fihlagen,, und des einen weib läuft 
zu, Daß fie ihren mann errette von der hand des, 
der ibn fchlägt; und ftreder ihre hand aus, und 
ergreifet ihn mit willen’ und vorfag * bey feiner 
fchaam; 

Anmerk. * &s konten inden warmen ländern ſich 
mannsperfonen leicht entblöffen, weil fie nur lange roͤcke 
trugen, und keine beinkleider. Die abficht bey diefem ge: 
feß ıft, daß unter dem volfe Gottes nichts, fo der ſchamhaf⸗ 
tigkeit zuwieder, vorfallen folte. Da nun fonderlih dem 

meiblichen geſchlechte die fhambaftigkeit wohl anftehet, 

Spr. ıı,22. fo hat Gott an demſelben ein ſolches unver: 

fchämteswefen, wobey überdem einem manne groffer ſcha⸗ 
den gefchehen Eonte, fo hart beftrafet reifen wollen. 
V. 12. So ſolt du ihr um auch andere von einer 
ſolchen unverfihämten that abzuſchrecken die hand ab; 
bauen , und dein auge fol ihe nicht verfchonen. 

c 13,8. 19,214 

Anmerk. Die Rabbinen legen diefes auf eine ganz 
verkehrte art aus; fie fagen: Es fey einem meibe Feen 
manne beyzuſtehen, ſowol jenes, was v. ır. gefagt tor: 
den, erlaube; als auch, wenn fie ihm gar die hand abs 
hauete; ihr auge durfte feiner nicht ichonen,, teil dis ein 

erechter eifer um ihren mann fey: womit auch Örotius 

Übereinftimt; es bat aber diefe auslegung nicht allein etwas 


v. it. 


Das fuͤnfte Buch Moſe. 


XXV, 12716 2410 


heßliches, und der heiligkeit Gottes unanſtaͤndiges bey ſich; 
ſondern es iſt auch ganz deni get. entgegen, als welchen 
unfere Deutiche uͤberſetzung an diefem orte genau ausdrus 
det , da bergegen bey jener das genus und die perfon mehr 
als einmal muß geändert werden. 

Nuganw. 1) v. ı1. ı2. Unzucht und ſchamlo⸗ 
figteit an einer weibesperfon ift Gott fehr zumieder. 
Spr. 11,22. 2) Alle unzüchtige betaftungen find 
fünde, und hoͤchſt ſtrafwuͤrdig vor den augen des hei⸗ 
ligen Gottes. 


(V) Vomrichtigen gewicht und maß v. 13:16» 


1, Ein verbot 
1, Deo unrichtigen gewichtes: Du folt nicht ıc. v.13. 
s. Des unrichtigen maffes : Und in deinem ıc. 9,14, 
I. Einbefehl , richtig gewicht und maß zu haben. 
1. Der befehl felbit: Du folt ein völlig und rechte. ».15. 


2. Die uriache des befehls: Auf daß deinleben ie. v. 15. 16. 
V. 13:16. 
V. 13, Du folt nicht zweyerley gewicht 
« ffein und fein, d. i. fleine von unterfchiedenem ges 
wichte in deinem fa, groß undElein, haben. daß 
du den groffen beym einkauf, den Heinen beym verkauf 
ber maaren gebrauchen wolleſt. 3 Mof. 19, 35.36. 

B. 14. Und in deinem haufe fol nicht zweyers 
ley fcheffel, « Epha, groß und Elein, feyn. in der 
abjicht, andere damit zu betrugen. 

V. 15. Du folt ein völlig und recht gewicht, 
und einen völligen und rechten fcheffel Haben; auf 
daß dein leben lange waͤhre in dem lande, das die 
der Herr, Dein Bott, geben wird. 

Anmerk. Im handel unrechtehun, ſt eine arteines 
roben diebftahls, davon ung abziehen fol 1) das ausdruͤck⸗ 
iche verbot Gottes, wie hier, alfo auch 3 Mof.ı9,11.33:36. 

— 2) die betrachtung, daß Sort alwiſſend, Hiob 13, 
9. Ames 5,12. Sir. 23,28. feine perſon achtet, 2 Chr. 19,7. 
alle ungerechtigkeit haſſet, Spr.us,t. 20,10.23. Micdh.6,ır, 
12. und derfelben raͤcher und richterift ; Nef.3,14.15. ı Theff. 
‚s. 3) des nächften a ı Cor. 6,8. 4) diegedrohete 
afe insgemein, Nab.3,ı. Habac.2,6. Ser. 5,25.26. bes 
fonders mangel an der erfäntniß, Ser. 9,6. zerftiebung der 
güter, Hiob 20,15.18.21.®pr.13,23. 22,16.'Preb.s,7. Amos 
‚It. ®ir.27,2.4. 40,13.14. 14,9. verbeerung des landes, 
mos 8, 4. f. ausrottung ber nachkommen. Sir. 40, 15. 
troftlofigkeit in noth und tod, Hiob 20,22. Spr. 10,2. 117,4 
27,17. 21,7. Pf.49, 10.11. Pred.5,12.13. Sel.17,14. 
Heſ. 7,19. Bir. 5,ıo. und ausſchlieſſung aus der ſeligkeit; 
ı Eor.6,9.10. 5) endlich auch der fenen aus dem gegentheil, 
wie hier Gott verheiſſet. Wirth. Schriftkern. 

2. ı6. Denn wer folches thut, der ift dem 
»eren, deinem Gott, ein grewel: wie alle, die 
übel thun. = ein ieglicher, der unrecht thut. c. 7, 
25.26. 12,31. 13,14. 17,1. 18,9. 12. 20,18. 23,18» 
24, 4: 

Nutzanw. ı) 2.13. Tü. Falfches gewicht und 
maß iſt ein groffer greuel vor Bott. Spr. 20, 10.27. 
11,1. 2) Cr. Der gerechte braucht feines guts zum le- 
ben, aber ber gotlofe braucht feines einfommeng zur 

Nnunnnnz fünde 
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fünde. Spr. 16,16. 3) Gerechtigkeit und aufrichtig ⸗ 
keit verlängert das leben, aber betrug und falfchheit 
verfürget ed. Spr.1o, 16. 


(VI) Von vertilgung der Amalekiter v. 17⸗19 · 
1. Die urfacheibrer vertilgung. Diele wird 
1, leberhaupt zu bedentengegeben ; Gedenke, was ꝛe. v.ı7. 
3. nionderbeit angezeiget : ie fie dich angriffen ic. v. 18. 
11. Der befehl fie zu vertilgen. 
1, Der befehl ſelbſt. 
a. Wenn er ausgerichtet werden fole: Wenn ꝛc. v. 19. 
b. Wie er ausgerichtet werden folle: Go ſolt due. 
s. Die einfchärfung deffelben: Das vergiß nicht, 
V. 17:19. 

%. 17. Gedenke, was die Amalekiter thaͤten 
auf dem wege, da ihr aus Egypten zoger; 2 Mef. 
178.14. 1Sam. 15,2. 3. 

V. 18. Wie fie dich angriffen auf dem wege, 
und * fchlugen deine hinterſten, of. 10, 19. alle die 
+ fhwachen, die die hinten nachzogen, da Du 
müde und matt wareft; von der befchmwerlichen reife; 
und firchteten Bott nicht. Lg. fogar, daß fie ſei⸗ 
nem volfe, von welchem fie boch folche wunderdinge 
gehöret hatten, und alfo ihm ſelbſt, fich feindfelig mies 
derſetzten. 

Anmerk. * >, decaudare, heiſt hier den hin⸗ 
terften trupp ber feinde erreichen und ſchlagen. Sjof. ro, 
19. Die Jüden verftehen dis alfo, bie Nınalefiter hät: 
ten, um der befchneidung zu fpotten, (daher es bier auch 
eben in diefer abſicht hieſſe: fie fürchteten Gott nicht) eis 
nigen kranken, die hinten nachziehen muͤſſen, das männ: 
liche glied ausgefchnitten. Dem fey, wie ihm wolle, fo 
fiehet man die verbitterung der Amalefiter wieder die Iſ⸗ 
raeliten, deren erfte feinde fie gewefen find, und die fie 
vom anfange her zu vertilgen gefucht haben. Gleichwie 
fie nun wolten, daß Iſtael kein volk ſeyn folte, fo hat auch 
Das recht der wwiedervergeltung erfordert, daß fie felbft wie⸗ 
der vertilget und ausgerottet würden, Sonſt fiehet man 
bier, als in einembdilde, was es für ſchaden bringen Fan, 
wenn man geiftlicher weiſe ſchwach und matt wird, da man 
fo viel feinde hinter ſich hat. + Die ſchwachen find zum 
theil,, weiber und Einder, nedft andern ohmmächtigen und 
kranken perfonen; theils diejenigen, weldye wegen einer 
Levitiſchen unreinigkeit nicht unter die übrigen kommen 
durften, fondern hinten nachziehen muften.” Die LXX, 
Heben es worıwrrug, welches Matth. 11,28. von Ehrifto 

ebraucht wird, diejenigen anzuzeigen, welche unter der 
aft des gefeßes abgemattet waren. a) Diefe dienen denn 
denjenigen zur warnung, welche das geiltliche Egypten 

rverlaſſen haben, aber doch auf dem wege zum * 

en Canaan laß und müde werben, und dadurch in ſeelen⸗ 
gefahr gerathen, ſonderlich wenn es aus eigener ſchuld 
geichiehet : welche denn Pauli ermahnung Ebr. 12, 13, 13. 
wohl zu beherzigen haben. a) Lange. 

B. 19. Wenn nun der “Herr, dein Bott, dich 
ur ruhe bringet von allen deinen feinden umber 
of. 1, 13. 2Sam. 7.1. und bu ficher unter deinem 
teinftot und feigenbaum figen Fanft, im lande, Das 
dir der Herr, Dein Boss, gibs zum erbe einzunch: 
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men: fo ſolt du das gedaͤchtniß der Amalekiter 
nicht nur die mannsleute , fondern das ganze volf 
% austilgen unter dem himmel. daß fie kein volf 
mehr ſeyn, und ihres namens nicht gebacht werde. 
Das vergiß nicht. zu thun. 

Anmerd, * T. Dis ift zum theil erfüllet worden 
di l,ı Saın. 15,2. 3. und zu den zeiten Ezechiaͤ durch 
die Simeoniter, ı Chr. 4, 42.43. und noch ferner durch die 
Eönigin Eſther wieder Haman und feine 10. fühne, welche 


"auch aus diefem verfluchten gefchlechte der Amalekiter ges 


weſen. ERd.3,1. 10. 7,10. 9,12.13. Die geiftliche deu: 
tung, welche hievon die Glofla ordinaria macht, ift nicht 
uneben, wo es folgender geftalt lautet: Die Amaleliter 
bilden die — ab, welche ung, wenn wir durch die taufe 
aus dem geiftlichen onen ausgegangen, fich twiederfeken, 
und nenn wir auf dem befchwerlichen nsege ermiden, - 
eingebung der ſuͤnde geiſtlich zu tödten ſuchen. Diefe muͤſ⸗ 
fen wir mit ber kraft Gottes tapfer beftreiten, ihre verfus 
ungen und eingebungen vertreiben und verrilgen: denn 
co wir mit dem Saul einige Äberbleibfel davon laſſen, jo 
konnen wir leicht als ungehorſame mit denen , die ihres 
theils find, ins verderben gerathen, und gänzlich uͤber⸗ 
mwunden werben. 

Nutʒzanw. 1) 0.17. Cr. Rachgier ift fünde, 
wenn aber Bott die rache betiblet , fo wird Bott dadurch 
geheiliget, und das land verföhnet. 4 Moſ. 25,9. 35, 
33. 2)v.18. Die graufamfeit und unbarınherzigkeit 
f ein greuliches laſter vor Gott. 2.19. Strafe, die 

ott aufgefchoben, it barum nicht aufgehoben. 4) W. 
Gott zürnet heftig darüber , wennman gervalt bat, und 
mißbrauchet diefelbe zur unterdruͤckung der Ichmachen 
und geringen. DMattd. 5,7. 5) Ach mein Gott! ich 
bin auch nach deinem götlichen wort ſchuldig, wieder 
meine feinde, fünde , weltund hölle, zu flreiten. Ach 
febreib doch auch : das vergiß nicht, durch den finger 
deines H. Geiftes tiefin mein herz. 


Das XXVI. Capitel. 


(1) Don den erftlingen und zebenten 
D.1715. 
I, Von den erftlingen B.1: 18. 
1. Die überbringung derfelben. 
a. Die überbringung ſelbſt 


1. Wenn fie gefcheben folte: Wenn du ind me. v1, 
3. Mas gebracht werden folte : So folt du ic. v. 2. 
Wohin es gebracht werden ſolte: Und ſolt ıc. 
b. Die dabey jufprechende worte: Undfolt un. 9.3 
s. Die opferung derielben. Da vorkomt 
a. Dieart der opferung: Und derpriefier fol. 0.4. 
d. Diedabey zu iprechende worte, Diele enthalten 
1, Eine erjeblung : 
a, hrer erlittenen drangfalen in Eghpten: Du 
folt ꝛtc. v.5.6. 
b, Der götlichen erfettung daraus: Da ıc. v. 7.8. 
e. Des götlichen fegens: Und brachte unge. ©. 9. 
2. Eine bezeugung ihrer Dankbarkeit: Nun ıc. v. i0. 


c. Das laffen der eritlimge vordem Heren: Und ſolt ıc, 
d. Das andeten vor dem Herrn: Und andeten vor ꝛtc. 
3. Die freude Darüber ; Und frölich ſeyn Über ar. v. in. 


V. 154. 
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V. I:4 
enn du ins land Kom, das dir der Herr, 
dein Bott, zum erbe geben wird, und nims 
mefts ein, und wohneft Drinnen: 
B.2. So fols du nehmen * allerley erfte 
früchtedes landes, aMof. 23,19. 34,26. 3Mof.2, 
14. die aus der erden kommen, die der Herr, Dein 
Gott, dir gibt; und folt fie in einen Forb legen, 
und hingehen an den ort, den der Kerr, dein Bott, 
erweblen wird, daß fein name dafelbft wohne. 
6.12, 11. 5 

Anmerk. * Im grt.heiſt es: von denerfllingen 
aller frucht der erden, oder des landes: wodurch denn 
wol hauptſaͤchlich die baumfruͤchte zu verſtehen find, wel⸗ 
che auch nur fuͤglich in einen korb koͤnnen und pflegen gele⸗ 

zu werden: dahero es nicht gar zu gegruͤndet zu ſeyn 
wenn esdie Jüden auf die ſieben arten der fruͤch⸗ 
te des landes Canaan deuten, weldye c. 8,8. erzeblet wer⸗ 
den: alsdarunter auch weisen und gerften nambaftig ge- 
macht werden; wovon doch die erftlinge ſchon in einer we⸗ 
besarbe am zweyten oftertage muften dargebracht werden. 
3Mof. 23,6.10.f. Diefe aber, welche Biccurim genant 
werden, muſten, wie a) einige meinen —— lauberhuͤt⸗ 
tenfefte, vergl. e. 16,13. oder, wie die b) abbinen wahr: 
feheinlicher behaupten, am pfinftfefte, neben den erftlingen 
der 2. twebebrodte und bes teiges wor dem Herrn gebracht 
werden. 4 Mof. 28,26. 2 Chr. 31,5. Neh.ı0,35.37. ©) 
Damit fie nundie eigentli erftlinge bringen len, 
fo ward genau acht gegeben, welche Er reif wurden, und 
diefelbige gezeichnet. d) Diefe erftlinge waren denn auch, 
gleichwie die erftgebornen, wovon c. 21, 17. zu fehen, ein 
vorbild Ehrifti und feiner gläubigen ; indem durch jenen, 
als den volkommenſten erftling, alle, die an ihm theil ha⸗ 
ben, zugleich geheiliget und von aller unreinigteit abgefon: 
dert werden: ja diefe feibft find jenen heiligen erftlingen 
ähnlich, info ferne fie von dem gotlofen haufen der weltfins 
der abgefondert find. ar. 1,18. Auſſer diefem bilden fie 
ab, daß, weil ihre vorfahren durch die gnade des Mehia 
Gott heilige eritlinge geweſen, alfo auch das ganze wolf 
Iſrael nicht ewiglich könne verftoffen bleiben, fondern ber: 
maleing wieder, als ein heiliges volf, zu gnaden angenoms 
men werden folle. f. Jer. 2, 3. ſonderlich aber Röm. 11,16. 
a) Calov. b) Luther, Brent. Burmann, &c €) 

röt. Jun. d) Burmann. 

B. 3. Und foltzum priefter Fommen, der zu 
Der zeit da iſt, und zu ihm ſagen: Ich bekenne heus 
te dem Herrn, deinem Gott, ich erkenne es dank⸗ 
barlich vor Gott, daß ich kommen bin in das land, 
Das der Herr unſern vaͤtern geſchworen hat, uns 
— der Herr hat ſeine verheiſſungen in gnaden 
e et. 


V. 4. Und der priefter fol den Forb nehmen 
von deiner hand, und vor dem altar des Herrn, 
Deines Bottes, niederfegen. 

Anmerk Die ceremonien, mit welchen die Iſtae⸗ 
iten die erftlinge vor dem altar des Herrn brachten, beftuns 
den darirmes Um die erntezeit kamen alle ftädte eines 
landes, oder freifes, fo unter der aufſicht eines prieſters 
fund, in die hauptſtadt deffelben zulammen, bamit fle in 
einer groffen menge hinauf gingen, nach dem ſprichwort 
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Spr. 14,28. fle fchliefen aufder ftraffen, damit fie nicht et» 
ma in den häufern möchten unrein werden : des morgens 
ftunden fieauf, und der oberfte unter ihnen ermunterte fie 
aus Pf.ı22, 1. den worten: auf, laffet ung gen Zien 
reifen, zu dem haufe des Herrn, unfers Gottes, Ein ochfe, 
der darnach b einem dankopfer geſchlachtet ward, ging mit 
vergüldeten hörnern, und einem franz von oͤhlzweigen um 
das haupt, famt einem pfeifer vorher, bis fie nach Jeruſalem 
famen, und unterwegens fungen fieden ı22. Pfalm. Und 
wenn fienabe bey Jeruſalem kamen, fprachen fie oftmals 
die tworte aus Jel.30,29. und wenn fie zur ftabt kamen, 
fandten fie boten voraus, welche ihre ankunft befant mach⸗ 
ten, en erft — eu ihre —* 
um r zu zeigen. rauf gingen 
einige von den vornehinſten prieftern und ſchahmeiſtern des 
tempels entgegen, und fo bald fie indie thore Jeruſalems 
traten, fungen fie aus Pf. 122. den 2. vers. Worauf ihnen - 
alle beamten der ftadt entgegen liefen, fie bewilkomme⸗ 
ten, und ſprachen: Seyd wiltommen, lieben bräder und 
bürger der ſtadt N. Und fo kamen fiemit einem ſpielmann, 
der auf der fchalmey fpielte und vorher ging, zum berge 
des tempels, daeinieder feinen Eorb (niemand ausgenome 
men, der reiche einen güldenen over fülbernen, der arme 
aber einen zinnernen) mıt feiner Hand angrif, und den 150, 
Palm ganz ausfang. Und fo mufte von dar an ein jeder, 
niemand ausgenommen, feinen Eorb felbft auf feinen ach⸗ 
fein tragen, bis fie an den ug kamen, alwo die prieſter 
den 30. Pſalm ſungen. Da gaben ſie alsdenn ihre koͤrbe 
und erftlinge den prieſtern, wie auch turteltauben und jun⸗ 
ge tauben zum brandopfer, welche fie nach ihrem eigenes 

tdünfen an die koͤrbe gehänget. Nachdem nun fo ein 
ieder feinen forb auf feiner fchulter hatte, fing er an bie 
worte, die hier v. 3. vorgefchrieben werden, auszufprechen. 
&o bald er nun auf die worte des 5. verjes kam, Mein 
vater xc. ließ er den korb von feinen fchultern herab, und 
ae ihn bey den handhaben; inzwiſchen legte der priefter 

ine band darunter, und bewegte ihn aufund nieder, bie 
er die tworte bis aufdie hälfte des 10. verfes ausgeſprochen, 
alsdenn fette er den Eorb zur feiten des altars, neigte ſich, 
undging feines weges. Bey welcher aufopferung der erſt⸗ 
finge die Juͤden anmerken, daß diefe —— 
muften wahrgenommen werden: » fte der hausvater 
in eigener perfon feine erftlinge über den berg des tem⸗ 
pels in den vorhofbringen, und indem er diefelben noch auf 
feinen fehultern hatte, die worte des 3. verfes: Sich befenne 
beuteic.ausipredhen. 2) Der priefter mufte darauf dem 
£orbvon der hand des hausvarers nehmen, und denſelbew 
vor den altar feßen.v.4. 3) Inzwiſchen mufte der haus⸗ 
ter die bekaͤntuß v. 5» 10. abftatten; melde ihm zu dem 
ende vorgelefen ward, 4) Bey dem opfer der erfllingers 
ward ein danfopfer geopfert: denn es war da feine freude 
ohne opferfleiih; womit zu erkennen gegeben wird, daß 
feine wahre freude ohne die gemeinichaft Gottes if. 5) 
Ward dabey ein gefang der plälmen gefliget; als ohne wel⸗ 
hen kein opfer geſchahe. 4, Das opfer der erftlinge ward 
son dem priefter auf und in bie böhe geheben. 7) Der 
—— muſte über nacht in der ftadt bleiben, zu bewelſen⸗ 

fer kommen ſeh, nicht fo. obenhin, fondern Sort mit ernſt 
für feinen feaen zu danken: den mächften morgen mochte 
er wieder hingehen. Burmann, Lundius, 


Nutʒanw. 1) d.1. Auch das ewige leben iſt eine 
gabe Gottes: Rum, 6,23. Ach mein Gott, gib, . ot 
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dereinft auch ererben mag!- v Wie alles von 


Gott kommet, alfo auch die früchte der erden, ald gras 
baume, laub und Eraut : o menſch! erkenne es doch, und 
laß dich auch dadurch zu Gott führen. 3) v. 3. ©. 
Wenn wir und gegen Bott für die empfangene wohltha⸗ 
ten nicht allein mit worten , ſondern auch mit frepgebig: 
keit zur unterhaltung der firchendiener und der arınen 
dankbar erzeigen ; fo geben wir ihm anlaß und urfache, 
daß er und mit noch mehr und gröffern gaben überfchut; 
te, 4) W. Gott follen wir für jeine gaben und guttha⸗ 
ten danken. P.50,14.15 5) Dankjagung und gebet 
find zwey gefchrifter , bie ſtets bey einander feyn, und 
nicht getrennet werden muffen. 


DB. 711. 

V. 5. Da folt du antworten bem priefter auf 
feine gewöhnliche frage: was trägft du indeinem for: 
be? und fagen vor dem Herrn, deinem Gott: 
* Die Syrer wolten meinen vater umbringen; Der 
30g hinab in Egypten, 1Mof. 46,5. und war Das 
felbft ein fremdling mit geringem volf,von ſiebenzig 
feelen, und ward dafelbft in Egypten ein groß, ſtark 
und viel volk. | 

Anmerk. * Grt. Engl. Fran. mein umkom⸗ 
mender vater, nemlic Jacob, derbey feiner flucht aus 
feines vaters haufe fin arımet, oder verderbter, verlorner 
mann, und dem verderben nahe war, Hiob 29: 13. &pr. 
31,6. war ein Syrer, d.i. hielte ſich in Sprien oder Me⸗ 
fopotamien auf: denn alfo ift es nad) den accenten zu fer 
Ben, und wird hiemit unter andern auch gedeutet auf das 
ungläct, fo ihm fein ſchwager angethan, amt den andern 
hefehwerlichkeiten, die erforvol in dem dienft Pabans, als 
her nach bey feiner wiederkunft von dannen ausgeftanden. 
vergl. ı Mof. 31,34. 37. 47,9. Die Holl. und Berlenb. 
bibelgibts: mein vater war ein verdorbenet Syrer. Es 
läuft aber alles auf eineshinaus. Sonſt Eönte es auch 
von der hungersnoth erklaͤret werden, in welche er, nach⸗ 
dem er aus Mefopotamien bereits lange zuruͤck gefommen 
"war, geriet, worinnen er und feine famille hätten um: 
fommen können, wofern ihn nicht Gott burch Joſeph ver: 
forget, und ihn nach Egypten hätte ziehen laſſen, dadurch 
er denn zu einem ftarfen volk geworden, und brodesdie fülle 
dafelbft dekommen, welches fie denn gleichfals als eine mit: 
urfache ihres groſſen wachsthums beftändig dankbar u ers 
Eennenbatten. Disfoltendie Einder Iſrael darum jagen, 
‚auf daß fie ſich erinnerten der empfangenen görlihen 
wohlthaten, und zu Ihuldiger dankbarkelt andere gereizet 
töüirden. Jof.24,2. Hoſ. 12, 12. 13. Sonſt wird Jacob 
‚aud) um anderer urfachen willen ein Syrer genant, theils 
wegen Abraham, deifen herkommen geweſen von Haran in 
Syrien, ıMof. 11,31. tbeils weil feine mutter aus Mefos 
potamientwar, er auchdaringebeiratet , und feine Finder, 
auffer Benjamin, dafelbft gezeuget, auch feine meifte haa⸗ 
de dafeldft ermorden hatte. i 

%.6. Aber die Egypter "handelten uns bel: 
4Mof. 20, 14.15. gingen unbarmherzig mit und um, 
und thaten ung allefchmach an: und zwungen ung, 
und legten einen harten dienft auf uns. 2 Mof: ı, 
11. 14. wieed 1 Mof. 15, 13. von Gott geweiſſaget 
worden, 


Das fünfte Buch Woſe. xxvi, c⸗n. 


24 6 
Anmerk. * a) Einige wollen wiffen, daß die a 
zur ſchmach andere kleider bätren tragen an k * 
pten gewoͤhnlich rar, damit fie fie kennen möchten, und daß 
fie endlich mit Ichlägen, arbeit und hunger bis auf dentod 
wären geplager, auch aus den ftädten geltoffen, und ihnen 
nicht erlaubet worden, daß ſie die ıhrigen begraben, ja auch 
nicht einmal betrauren und beweinen möchten. a) Philo, 

V. 7. Da ſchrien wir zu dem Herrn, dem 
Gott unferer vaͤter, 2 Moſ. 2, 23 24. und der 
Herr erhoͤrete unſer ſchreyen, und ſahe unſer elend, 
angſt und noth: mit mitleiden an: 2 Mof. 2,25. 
4 Mof. 20, 16. 

2.8. Und der Herr führete uns aus Egy ⸗ 
pten mit mächtiger hand c. 6, ar. 7,8. 9,2% 
2Mof.13, 3. 12,51: 3,20% 7,4. und ausgereck tem 
arm, 65,15. 2 Moſ. 6,6. und mit groſſem ſchre⸗ 
cken, derfeinde, durch zeichen und wunder: c. u1, 
2.3.4. ſonderlich c. 4, 34. 

.9. Und brachte uns an dieſen ort, und 
gab unsdısland, Canaan, da milch und Honig in⸗ 
nen fleußt. 2Mof.3,8. 13,5. 33,3 

B. 10. Nun bringe ich zurdankbarlichen erin⸗ 
nerung aller folyer unverdienten wohlthaten Epb.a, 
iu. die erſten fruͤchte des landes, die du, Herr, 
mie durch deinen milden ſegen gegeben haft. Und 
foljt wenn du bein befantnig abgelegt, fix laffen vor 
dem Herrn, Deinem Bote: v. 4. vor dem altar: 
und anberen vor dem herren, Deinem Bott: mit 
loben und danken. . 

B. 11. Und frölich feyn Äber allem gute, 
€. 16, 11.14. Das dir der "Herr, dein Gott, gege 
ben bat, und deinem baufe ; du und der Levit, 
und der fremdling ‚ der bey Dir iſt. e. 12,7. 11. 14. 
18. denen du ein freywilliges gaſtgebot zu geben haft. 

Vruganıw 1) v.5. Auch in den Chriſtlichen ges 
meinen fol man, wenn Gott das feld mit fruchten fegr 
net, dankgebete erfchallen laffen. 2) Tü. Welcye 
Gott aus. der armuth umd dem flaube erhoben und 
reich gemacht hat, follen von ihrem veichthum auch 
jur erhaltung des gottesdienfted, der armen, der 
witwen und waiſen ſteuren. 3) Cr. Almoſen ſollen 
nicht geſchehen oder gegeben werden aus ehrſucht, 
zum gepraͤnge, ſondern aus glauben. 4) v. 6. Zwin⸗ 
* und drengen, und arme leute bis aufs blut aus⸗ 

ugen,, ift aller gotloſen menſchen art; mein Chriſt 
huͤte dich davor, und ſey vielmehr barmherzig und 


mitleidig. 5) v. 7. Wenn die gerechten ſchreyen, ſo 
hoͤrets der Herr ꝛc. Pf. 10, 17. ) In kreuz und 
noth fleuch hin zu Bott. Pi. 50,15. 


7) 0.8.9. Der 
alten geſchichte und gutthaten, die unfern —— e⸗ 
ſchehen, und derer wir noch zum theil genieſſen, — 
len wir nicht vergeſſen, ſondern ung derſelben fleißig 
erinnern. Pſ. 44. 8 v. 10. Das erſte Gott, und nicht 
dem ſatan. Merkt euch das, ihr juͤnglinge und jung- 
frauen, und opfert die beſte und erfhe blüche eurer jahre 
Gott auf. Pred. 12,1. 9) Alles, mag mir haben, find 
nicht. unfere, ſondern Gottes gaben. 

II, Don 
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Il, Don den zehenten v.12515, 
1. Die abfonderung und anwendung berfelben: Wenn du 
alle ya ic. v12. 

a. Das gebet babey. Diefes enthält - 
a. Eine verficherung , dab mannach Gottes willen gehan⸗ 


„delt: Und folt re. j v. 13. 14. 
b, Eine bitte um fernern ſegen Gottes: Siebe ꝛe. v.15, 


V. 12:15. 

V. 12. Wenn du alle zehenten deines einkom⸗ 
mens zuſammen bracht voͤllig eingeſamlet haſt im 
dritten jahr, welches von dem erlaßjahr an gezaͤhlt 
werden muß, und alfo deren 2. bis an ein neues er- 
laßiahr find, 3 Mof. 27,30. 5 Mof. 14,08. dasiftein 
befonderes zehentenjahr: (meil alddenn der umlauf 
ber verzebendung zu endefam:) fo ſolt du dem Levi: 
ten , dem fremdlingen, dem waͤiſen und der wit: 
wer geben, daß fieeffen in deinem thore, undfatt 
werden. ſ. (.14,29. 

Anmerk. Es ward von denen henten, ſo ſonſt den 
Leviten zukamen, auſſer dem, was ſonſt zu einer heiligen 
mahlzeit in Jeruſalem und an zehenten fuͤr die prieſter da⸗ 
von abging, in dieſem dritten jahre das meiſte den armen, 
witwen und waiſen zu theil, welches nicht nach Jeruſalem 
gebracht, ſondern an einem ieglichen orte ausgetheilet wur⸗ 
de; wodurch denn der uͤberfluß der zehenten der Leviten ſolte 
gemaͤßiget werden, die nun den vollen zehenten von zwey 
jahren genoſſen hatten. f. bis weitläuftiger beym Burınann 
in h.l. ingleichen unfere anmerfung c.14,28. 3 Mof.27, 30. 

DB. 13. Und folt fprechen vordem Herrn, dei: 
nem Gott: Ich habe bracht, das gehbeiligt und 
zum zehent verordnet ift, aus meinem haufe, und 
habs gegeben den Leviten, v. 11. 12. den fremds 
lingen , den wäifen und den witwen, nach alle 
Deinem gebot, c. 14, 27 . Das du mir geboten haft; 
"Ich habe deine gebote mit vorfaß nicht übergangen 
noch vergeffen ; 

Anmerk. Die befäntnißmufte gefchehen am fetten 
tage des ofterfefts, da nichts mehr in ihren haͤuſern mufte zu 
finden feyn, ſo da zu entrichten geweſen wäre, umd fie vor 
Gott bezeugen muften, daß fie die zehenten richtig ausge: 
theilet, und nichts davon tuͤckiſcher weiſe verhalten, oder 
fonft zu einem unerlaubten gebrauch angervendet hätten. 

B. 14. Ich habe nicht davon geflen in mei: 
nem * leide, a) oder armuth, da ich ſolches vonnoͤ⸗ 
then hatte, oder in traurigkeit, da doch der zebente in 
frölichkeit gegeffen werden fol, Hof. 9,4. und babe 
nicht davon gethan in unreinigeit; fonbern habe ed 
wohl in acht genommen und verwahret, daß es nicht 
unrein geworden, wenn etwa in meinen haufe iemand 
geftorben, 4Mof. 19, 14-15. oder ich habe nichts br 
einem unheiligen oder andern gebrauch gewidmet, 
diefen von Gott verordneten; ich habe nicht zu den 
+ todten « dem todten Davon gegeben; T. d. i. zu 
einer trauermablzeit, oder tobtenbegräbniß, bey de: 
nen fonft die freunde und benachbarte zufammen om: 
men, fpeife mitbringen, und fich unter einander troͤ⸗ 
ſten; Jer. ib, 7. Hef. 24: 17. Hoſ. 9, 4. auch nichts 

l. Theil. 
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ben todten goͤtzen, oder den abgeſchiedenen feclen ge- 
opfert; Ich bin der ftimme des Herrn, meines 
Gottes, gehorfam geweft, und habe gethan nach 
dem geſetz von den erfilingen und zehenten alles, wie 
du mir geboten Halt. a) Burmann. 

Randgl. Gottes opfer fol frölich, rein und beilig feyn, 
darum jol nichts in eraurigkeit davon gegefjen, nichtsin uns 
reinigfeit davon genommen, nichts den gößen oder todten 
nn feyn. 

mert. Warum Gott bey den zehenten bie reinia« 
feit beliebt habe, iſt 3 Mof. 27,32. angeführer a 
* Diefes recht, daß die zehenten muften mit freuden und 
vergnügen verzehret werden, tar der gewohnheit der Egh 
pter entgegen geſetzet, welche der Iſis die eritlinge traurig 
zu bringempflegeen, nad) Diodorijeugniß. F Durd) den 
todten verftehen einige den Oflris, oder die Iſis der Egy: 
m welche fie als todte verehreten und betraurerem, 

ericus, 

V. 15. Siehe herab von deiner heiligen 
wohnung vomhimmel, ı Rön.8, 43. 49. Jeſ6415. 
fey ung gnadig, und fegne dein volk Jfrael, und das 
land , das Du uns gegeben haft: wie du unjeen vs 
teen gefchworenhaft, ein land, da milch und hos 
en fleußt, v. 9. 

utzanw. 1)», 12.13. T. Solche gaftereyen 
find Bott am allerangenehmſten, wenn man he ladet, 
welche einem zwar dafur danken, aber es nicht wieder 
vergelten können. Luc. 14, 12. 13.14. 2) W. Wenn 
wir einen frölichen tag haben, follen wir arme leute, die 
es nicht bezahlen noch wieder vergelten können, mit ung 
effen laffen ; ober ihnen von unferm tifch etwas fchicken 
und geben, bamit fie deffen auchgenieflen, 3) Wenn 
ung Gott gibt, follen wir es feine Diener auch mit genief 
fenlaffen. 4) ©. Alsdenn wird der fegen Gottes reich: 
lich bey und feyn, wenn wir dasjenige, was nicht zu 
unferm nutzen, fondern zur erbaltung des gottesdien: 
ſtes und nahrung der armen verordnet ift, von unfern 
eigenen gütern aufs allergenauefte und fleißigfteabfon; 
bern, und uns an keinem kirchenraub verfihulden. 5) 
Ach mein Gott! laß mich doch bier auch alſo wandeln 
und handeln, daß ich freudig dereinften fagen kan: Ich 
babe dein en nicht ubergangen und vergeffen. 6) 
v. 14 · O. Bott iſt ein urbeber und ſtifter der immermäh» 
renden freude, der wahren reinigfeit und des ewigen 
lebend. 7) Die zebenten und mas man fonft zu * 
ſchuldig iſt, ſol man aufrichtig und voͤllig geben, damit 
man Gott nicht zur rache reize, als welcher alles ſiehet. 
8) v. i5. Cr. Ein almoſengeber fol nicht nach vergel⸗ 
tung und log der leute gaffen, ſondern allein auf Bot: 
tes reiche belohnung an jenem tage. Jeſ. 58,7: f, 


” * “ 
(II) Von dem bunde mit Bott 2.16:19. 
I, Die algemeine erinnerung deswegen: Heutiges x. v. 1%. 


11. Die beiondere anzeige. 
1. Was die \iraeliten Gott verfprochen: Demi. nr. ı7. 
2. Was Gott den Iſraeliten verfpeochen : Ind ber Herr 
bat dir w. v. 18,19, 


Ooo 000 0 V.16s1Q. 
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V. 16:19. 

V. 16. Heutiges tages gebeut dir der Herr, 
Bein Bott, Daß du thuft nach allen diefen geboten 
undrechten: daß dufiehalteft, unddarnach thuſt 
von ganzem herzen, und von ganzer feele. c- 4,1. 
2,5. 6,5. 

Anmerk. Es mufte denn bey abſtattung der gehen: 
gen einieglicher hausvater für ſich unddie feinigen den bund 
mit Öott erneuren, und fich zur fleißigen haltung dev gebote 
des Herrn verbinden. 

V. 17. Dem Herrn haft du heute * geredet, 
= fagengemacht, daß er dein Gott ſey, indem, 
du deinen bund mit Gott erneuret haft, haft du ihm ge: 
Vegenheit gegeben , daß er fich als einen bunbesgott ges 
gen dich erkläret,, doch mit der bedingung, daß duin 
allen feinen wegen wandelft, und halteft feine ges 
fege, gebote und rechte, c. 5,31. 7,11. 8, 11. und 
feiner ftimme gehorcheft. 

Anmerk. Diefe aufrihtung ober vielmehr erneue⸗ 
zung des bundes, weldher auf beyden feiten, ſowol Gottes 
als des menichen, imeiner anfrage oder befragung beftund, 
hatte eine groffe ähnlichkeit mit der täglichen ernenerung 
des taufdundes, von welchen Petrus ı Ep.3, 21. handelt: 
da der menſch Gott fragt: wie er gegen ihn gefinnet ſey? 
und die antwort erhaͤlt: Er (Gott ſey vaͤterlich gegen i 

den menſchen) gefinnet. So dann fragt Gott den mens 





en: ob er wolle entſagen dem teufei e.? unddermenih 


anttvortet mit ja. f. mit mehreren hievon in Porfts Theol. 
viator.praftica L.IV. c.5. *Clericus gibt diefe worte 
alfo: Du haft dem Herrn (durch mich) fagen laffen. 

V. is. Und der Herr hat Die heute geredet, 
« bich fagen gemacht, fo daß du unter der bedingung 
des gehorſams freudigkeit haft zu glauben und zu ruͤh⸗ 
men, oder a) du haft ihm durch mich fagen laffen, daß 
du ſein eigen volk ſ. e 7, 6. 14, 2. feyn folt, Zach.13,9. 
wie er dir geredt hat, 2 Moſ. 19, 5. 6. doch fo, daß 
du alle feine gebote halteft; a) Cleric, 

DB. 19. Under dich das hoͤchſte zum vornehm⸗ 
fien volfe mache, nach feiner überfchwenglichen güte 
und treue, in ber ordnung des gehorſams, v.18. c.4, 
3. 28, 1. und du gerähmet, gepreifer und geehret 
werdeft über alle völker , die er gemacht hat ; 
« und damit ‘er dich das hoͤchſte gemacht babe über 
alle voͤlker, die er gemacht bat; zu einem lob, Zeph. 3, 
19.20. Jer· i3, 11 33,19. und zu einem namen, und 
u einer zierde , nemlich zuförberft Gottes, (der durch 

altung dieſes bundes von ihnen würde verberlicher 
werden) und denn auch deiner ſelbſt, wenn fich andere 
voͤlker über dich verwunbern, c. 4,7. und verlangen 
ragen werben, deines fegend in Gott theilbaftig zu 
werden; Daß du folchergeftalt dem Herrn, Deinem 
Gott, ein heilig volEfeyft, c.7,6. 28,9. 2Mof. 19, 
6, wieer geredr hat, dich fo herlich, gerecht und hei⸗ 
lig zu machen, 
Nutzanw. 1) v. 16. O. Bott erfordert zu er: 
fuͤllung feiner gebote den ganzen menichen, mit allem feis 
nem vermögen, Eraften und zuneigungen ; weil aber ſol ⸗ 
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chen volfommenen gehorfam dem gefege Gottes nies 
mand leiſten kan, ſo muß man im glauben feine zuflucht 
zu Chriſto nehmen. 2) v.17: 19. Diezucht halten iſt der 
weg zum leben, und der gerechte wird nimmerinehr 
umgeitoffen. Spr. 10,17.30. 3) Tü. Wer den Herrn 
ebret, den wil und wird er wieder ehren. ı Sam. 2,30. 
4) Dfeele! erinnere dich auch bier deines taufbundes 
mit Gott und deiner pflicht gegen ibn, und werde ferner 
nicht mehr ungehorfam und bundbrüchig. ı Petr. 3,21. 
) Wer Gottes volf ſeyn und heiffen wil, muß auchein 
Beilig volt epn. ı Petr. 1,15. 16. 


Das XXVII. Sapitel. 


Die beftätigung des bumdes mit Bott. 
(1!) Durch aufsurichtende gedenffteine zu einem 
, altar v. I⸗O. 
1. Die vorhaltung des bundes mit Gott: Und Moe. vi 
11, Die beftätigung deffelben durch ein denfurahl. 
1. Deſſen aufrichtnug. 
a. Der kurze befehl davon: Und zu der zeit, ꝛc. v. 2. 3. 
b, Die wiederholung und weitere erlauterung deſſelben. 
. Wenn und wo das denkmahl ſolte aufgerichtet wer⸗ 


den; Wenn ihr ıe. v. 4. 

2. Wie es ſolte aufgerichtet werden: Und ꝛc. vw.4:6. 
3. Wozu es felte aufgerichtet werden. 

a. Zum opfern : Und brandopfer xc. ».6.7. 

b. Zumandenten des geſetzes: Und folt re. v. 8. 


2. Moſis erweckungsrede dubey. Dieſe enthält 
1. Eine vorhaltung des bundes mit Gott: Indie. 2.9 
2. Eine verinahnung jur treuen haltung des bundes : Daß 
du ber fimme ıc. ».10, 


B.1:4 

nd Moſe, der ietzo noch kurz vor feinem tode dad 
volf unterrichten und er n wolte, famt den 
älteften Iſrael welche binfüro ſamt den pries 
flern v. 9. ſeine ſtelle vertreten, und deswegen ietzo mit 
dazu genommen werden folten, bamit fie nach feinem 
tode darinnen deſto eifriger fortfahren möchten , gebot 
dem volE, uno fprach: Behaltet alle gebore , die 
ich euch heute biefe zeit über , die wir auf dem Moa⸗ 
bitifchen gefilde find , gebiete. und laffet fie die regel 
eures lebens ſeyn, fonderlich da c# die legten find, Die 

ihr von mir böret. 

B.2. Und zu der zeit, wenn ihr über den 
"Jordan gehet, Jof. 3,17. ins land, Das dir der 
Here , dein Gott, geben wird, folt du groſſe fteis 
ne feulen aufrichten, ald ein maalzeichen auf den 
grenzen, daß bieits land’ dem wahren Bott und Schds 
pfer himmels und der erden zu feinem dienſt von dem 
volfe , dad er erwehlet bat vor allen andern voͤlkern, ge⸗ 
widmet fen, und daß fie daher als heilige und gehotſa⸗ 
me einwohner fich in diefem lande betragen follen, und 
fie mit kalk rönchen, Matth. 23, 27. damit fie ges 
ſchickt werden mögen , etwas drauf ſchreiben zu können, 
und die fteine ſelbſi aneinander beveſtiget werden moͤ⸗ 

en. 
s B.3. Und darauf * fchreiben } alle worte 
diefes gefeges , wenn du hinüber geheſt oder komſt t 
au 
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auf daß du komſt ins land, das der Kerr, dein 
Gott, dir geben wird, ein land, da milch und ho⸗ 
nig innen fleußt, c.26,15. 2Mof.3,8. wie der 
Herr, deiner vaͤter Bott, Dir geredet zugefaget 


t. 
Anmerk. * Hätten die worte des geſetzes follen ein, 
egraben werden, fo hätten die fteine wolnicht erſt dürfen 
bertünchet werden: esift alſo wahrſcheinlich, daß fie mit 
irgend einer farbe darauf gefchrieben worden find. + Eini: 
ge verftehen dadurch dis ganze fünfte buch Mofe, Cauf bie 
weiſe wil man Joſes, 32. erflären) oder wenigftens einen 
auszug aller darin enthaltenen gejese, fo, daf man die dar, 
in vorfommende gefhichte ausgelaffen ; andere,die zehen 

ebote; noch andere, die fegen und fläche, die in diefem und 

Igenden capitel ausgefprochen werden. Die letztere mei: 
nung findet bey den auslegern am meiften benfall. 

V. 4. Wenn ihr nun Öber den Jordan ge: 
bet: fo folr ihr folche feine aufrichten ( davon ich 
euch heute gebiete,) aufdemberge Ebal, «. 11,19. 
und mit BalEtünchen. v. 2. 

Nutzanw.. ı)v.r. Es iſt Gottes ernſter wille, 
daß wir ſeines geſetzes nimmermehr vergeſſen ſollen. 
2) Es iſt nicht genug zum wahren Chriſtenthum, daß 
man nur nach einigen geboten Gottes wandele; ſondern 
wir muͤſſen ſie alle halten. Jac. 2, 10. 3) Wer getauft 
iſt, und alſo geiſtlich beſchnitten, verbindet ſich dadurch 
auch zu allen Chriſtenpflichten. Gal.5,3. 4)v.2. 
Tü, Im U. Teftament wurde das gefes in fleine ein: 
gefchrieben. Im N. Teſtament fol ed in die tafeln 
des herzens eingegraben fepn. er. 31,33. 2 Cor. 3,3. 
5) v. 3. Es iſt cine groffe gnade Botted, daß Bott fein 
wort auch aufichreiben laffen: denn dadurch hat es be: 
fto beſſer und unverfälichter auf die nachfommen kom: 
inen Fönnen. O menſch! babe alfo das geſchriebene 
wort Gottes lieb, und danke Gott dafür. 


V. 5. 6. 

B.5. Und folt dafelbıt dem Herren, deinem 
Gott, einen fteinern altar v. 2. bauen, darüber 
Kein eifen fähret. 2Mof. 20,25. ihn damit auszupo⸗ 
liren, und recht anfehnlich zu machen. 

Anmerk. Es ifthier nicht die meinnng, als wenn 
die feinen. 2. 4. von dieſem altar unterfchieden geweſen waͤ⸗ 
ren, fondern daß die fleine in form eines altars zufammen 
gefüger worden ; denn was Jofua c.8. im 3 1.verfe nenneteis 
nen altar, eben das nennet erim 9. verfe fteinere. Cleric, 

83.6. Von ganzen ı Kön. 6,7. nicht von aus: 
polirten und mit kuuſt zubereiteten , fonbern von na: 
türlich gewachfenen feinen fole du diefen altar dem 
Herren, Deinem Gott, bauen; und brandopfer 
Darauf opfern dem Herrn, Deinem Bott. 


Anmerk. Warum Gott einen altar von unbehaue: 
nen fteinen haben tollen, war wol die urfache, daßer me 
auf die innere befhaffenbeit der opfernden, als die äufferli: 
che zierde fehen wolte. Nächftdem, daß fienicht den heis 
den es gleich thäten, alsderen opferaltäre künftlich zuberei: 
tet waren. Es fanaber Gott überdem auch auf die gerins 
ge geftalt des Mehiaͤ im fleiſch geſehen haben, indem durch 
diefen altar derfelbige abgebilder ward, ſ. Mof. 20,25, 
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Yrusanıw, ı) v.5. W. Auch ber Epriften erſte 
und vornehmfte forge fol die religion, der wahre gottes⸗ 
dienft und die betrachtung des heiligen wortes Gotted 
feyn. 2) Ein lehrer muß bey und mit feinen zuhoͤrern 
nicht nur die lehre des geſetzes, fondern auch Des evan⸗ 

elii fleißig treiben, aufdaßdiejenigen, ſo aus dem ge⸗ 
* erſchrecket ſeyn, aus dem evangelio wieder troſt 
empfangen. 3) Cr. Vom geſetz muß Fein tittel abge⸗ 
ben, fondern ed muß sich erfullet werben, wie auch 
durch Chriſtum gefchepen ift. Matth.5,17. 4) Le. 
Bott gefalt die einfalt um des Meßia willen, als der in 
ſchlechter knechtsgeſtalt fich ſelbſt ald den altar, den 
priefter und das opferdarftellen würde. 5) Auch die 
Epriften muffen zum geiftlichen altar dem Herrn zus 
bereitet werden. 6) W. Da wir das gefeß nicht vols 
kommen halten können, follen wir undzu dem Herrn 
Epriffo mit wahrem glauben wenden. Roͤm 8,1. 
30. 3,16. 7) v.6. O. Auch Chriſtus hatte in feis 
nem leiden Feine geftalt noch anſehen, Fef.53, 3. und 
war dennoch der allervollommenſte, Gottes und bed 
menfchen Sohn, dazu ohn alle fünde, ja der ſtaͤrkſte 
feld, daß alle die, fo fich mit wahrem glauben an ihm 
aufrichten, nicht ewiglich verloren werden. Joh. 5, 16. 
8) Auch Chriſtus iſt das rechte brandopfer, Dadurch 
wir mit Bott verfähnet werben. 

V. 7: 10. 

V. 7. Und ſolt dankopfer opfern, und da⸗ 
ſelbſt eſſen und froͤlich ſeyn t. 16, 11414. i5. 26, 11. 
3 Mof. 23,40, um alle des guten willen, das dir der 
Die bisher erwiefen, und dir ferner zu ermeilen vers 

eiſſen hat, vordem Herrn, deinem Bott. 

Anmerk. Zum opfern durfte man fonft feinen altar 
brauchen, als den in der jtiftshütte. 3 Miof.3.und4. Da: 
je = was aufferordentliches, und nur ein für allemal 
geichahe. 

V. 8. Und folt auf diefteine v.5. alleworte 
diefes geferzes v.3. fehreiben, Else und deutlich, 
mit deutlichen und groffen buchitaben, bamit fie wohl 
gelefen werben koͤnnen. Woraus denn folget, daß 
un daB ganze gefegbuch Mofis darauf Eönne gefchries 

en ſeyn. 


3. 9. Und Moſe, famt den prieſtern, den 
Aeviten, den Pevitifchen prieflern, c. 18,1. redeten 
mit dem ganzen Iſrael, und fprachen: Merke 
wohl auf, LXX. fiy flille und hoͤre zu, Iſrael! 
Heute Diefes tages bift du ein volE worden des 
Herrn, Deines Bottes; 1.26,28. 29,12. an wel⸗ 
chem Bott feine herlichkeit und macht bemeifen wird 
in der einfuhrung in das land, das er ihren vatern 
gefihmoren bat. 

B. 10, Daß du der ftimmedes Herrn, Deis 
nes Bottes, gehorſam feyjt, und thuſt nach feinen 
geboten undrechten,, Dieich dir heute gebiete, 

Nutzanw. ı) v.7. 0. Ehriften follen fich ge: 
gen Bott dankbar erzeigen, mit bekennen, Toben, wohls 
thum gegen die armen, und was fonft den geboten Gottes 

D00 00002 gemäß 
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gemaͤß iſt. 2) O. Auch in ber zukünftigen welt follen 
wir durch die kraft des todes Seit freude haben vor 
dem Herrn. O, gedenke doch fein oft daran ! 3) 
v.8. Gottes wort ift an ihm felber nicht dunkel, wofern 
nur erleuchtete augen des gemuͤths dazu gebraucht 
werden. 4) Ehriiten follen die wände in ihren ſtuben 
und Fammern nicht mit narrenköpfen und andern 
ſchaͤndlichen fachen bemahlen laſſen, fondern lieber mit 
erbaulichen gemäblden und fprüchen beiliger ſchrift. 
5) v.g. So oft wir Botted wort hören oder lefen, fü 
oft ruft und auch Gott zu: merk und höre zu. 6) 
v.10. W. Auf den troft des evangelii ſol auch gleich 
wiederum eine vermabnung —— gegen das 
geſetz Gottes folgen. - 7) 0. kan unter dem volk 
Gottes nicht platz haben, welcher ſich nicht unter den 
gehorſam Gottes ergeben wil, ſondern ſich halsſtarri⸗ 
ger weiſe ihm wiederſetzet. 


“ * [1 


(11) Durch vorhaltung des luchs über die uns 

gehorfamen v. 11:20. 

J. Ten wem und mo derfelbe künftig folte öffentlich vorgehal⸗ 
ten werden. 

1. Die biftorische nachricht davon: Und Moie ıc- 

2. Die eigentliche anzeige, j 

a, Wo und von wen der jenen folte ertheilet werden: 

Dieie follen fteben ıc. v.12, 

b, Wo und von mem der Auch folte ausgeſprochen werden: 


V.II. 


Und dieſe ſollen ie. v. 13 
l. Wie er vorgehalten werden ſolte. 
1. Den abgöttern, _ 
a. Der Huch über fie: Und die Peviten follen te. v. 14. 15. 


b. Des volts antwort ; und alles wolf ıc. 
9. Den übertretern des vierten gebots: Berflucht ie. v. 16. 
3. Den ungerechten 

a, Gegen des nächiten arenzen: Verflucht fin,  v. 17. 

b, Gegen gebrechliche leute : Verflucht len ıc. v. 13. 

€. Gegen fremdlinge, witwen und waͤiſen: Berfl.tc. v.19. 
4. Den unteufcyen und unreinen :Berfluchtie. v.29:23. 
5. Den heimtuͤckiſchen: Berflucht fen, wer ıc. v.24. 
db, Den ungercchten richtern: Merilucht fen ıe. v.25. 
7. Den übertretern des geſetzes überhaupt : Verf. ic. v. 26. 


DB. 11:13 

B. ı1. Und Moſe gebor dem volke deffelben 
tages , und fprach: 

B. 12. Diefe ſtaͤmme follen ftehen aufdem ber⸗ 
ge” Brifim, zu fegnen das volE, wenn ihr über den 
Jordan gangen feyd: + Simeon, Kevi, Juda, Iſa⸗ 
fchar, Jofeph und Benjamin. 

Anmerk. ie diefer befehl, nachdem fie ing gelobte 
land gekommen, ausgeführet worden, f. of. 8,33 34. 
* Diefer fruchtbare und wegen der wafferquellen fehr an: 
genehme berg lag gegen mittag im ftamme Ephraim, und 
hatte er einige — mit dem ſegen. Er blieb auch bey 
denen nachkommen um deswillen in beſonderm andenken. 
Lg. Denn als zu den zeiten Alexanders, des groſſen, Ma: 
naſſe, ein bruder des hohenprieſters Jaddi, des Samarita 
niſchen fuͤrſteus, Sannaballats tochter geheiratet hatte, 
und darüber nicht unbillig von feinem bruder und dem Juͤ⸗ 
difchen volke uͤbel angefehen wurde, fo ließ er durch feinen 
ſchwiegervater, den Süden zum troße, einen gegentempel 
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dafelbft aufbauen: beffen fidy die Samaritaner bedienten, 
bis aufdie zeit Johannis Hyrcani, der ihn nach 200. jah⸗ 
ren wieder zerftörete. Welch ein andenten davon jur vers 
ehrung Gottes noch bis zu den zeiten Chriſti bey den Sa: 
maritanern geblieben fen, das fiehet man 06.4,20. Dis 
waren lautet ſohne von Lea und Nabel, worunter auch der 
ftamm Levi, ob er wol in Iſrael Fein erbe harte, feinen ”- 
einnehmen mufte. Der ſtamm Joſeph begrif Ephraim u 
Manaſſe. Diefe kinder nun von der freyen, gegen welche 
der gen gefprochen murde, bildeten ab, daß niemand den 

efomme, als die Einder der verheiſſung, die von der 
freyen find. Gal.4,22.f. Auch folte dadurch, daß 7 ſtaͤm⸗ 
me (denn Joſeph hatte zwey ſtaͤmme) zum fegen ver: 
ordnet worden find , zu verftehen gegeben werden , daß 
Sort in Chriſto viel mwilliger und bereiter ſey zu fegnen, 
als zu fluchen. e 

V. 13. Und dieſe ſtaͤmme follen ftehen aufdem 
berge * Ebal, der dem berge Grifim gegen über zur 
linken, oder gegen mitternacht liegt, zu Auchen : den 
fluch auszuſprechen: + Ruben, Bad,Affer, Sebulon, 
Dan und VNaphthali. 

Anmerk. * Derberg Ebal war ein därrer unfrucht: 
barer berg, und bildete abden fluch, der ausgeſprochen wer⸗ 
den folte. Wende berge geben alfo ein bequemes bild dei: 
fen, was am jüngften tage gefcheben fol, wenn der richter 
alles fleifches eine ſcheidung vornehmen, und die fchafe zur 
rechten, die boͤcke aber zur linken ftellen, diefen den fludy, 
jenen aber den fegen anfündigenroird. } Dis waren ins 
der der mägde, ausgenommen Ruben und Sebulon, von 
welchen jener der ältefte fohn von der Lea mar, der aber 
von feinem vorrechte verfioffen war, ı Moſ. 49,4. und dies 
fer der jüngfte fohn derfelben; anzuzeigen, daß die Finder 
des fleiiches und der dienftbarfeit unter dem fluch find. Sal, 
428.30. 31. 3,9. 10.12, 

Nuganw 1) v. 11-13. W. Schoͤne abbil⸗ 
dung des juͤngſten gerichts, an welchem der ewige ſegen 
und fluch wird aus geſprochen werden. Matth. 25, 31. f. 
O laſt uns liebe Chriſten! ſo leben, daß wir den —* 
und nicht den fluch ererben moͤgen. 2) Gott iſt uns in 
Chriſto mehr geneigt zu fegnen / als zu fluchen: Matth. 
5, 1. f. Luc. 6, 20. f. wohl und des kinen Herrn ! 

Cr, Wie Gott feinen geborfam nicht wil unbelobnetlaf 
fen, alfo mil er auch die fünde nicht ungeſtraft laffen. 
Eir. 16, 14. 4) Niemand gebet bier frey aus: du 
ſeyſt auch wer du ſeyſt, fo geböreft du entweder unter 
den fegen , ober unter benfluch. 5) Niemand fan den 
fegen befommen als die finder der verbeiffung, die von 
der freyen find ‚, d. i. die nicht unter der dienſtbarkeit 
der fünden fliehen. Roͤm. 8, 17. Matth. 25,34. 

B. 14: 16. 

DB. 14. Und* die Leviten die Levitifchen prie⸗ 
fter, Joſ 8, 33. follen anheben, und fagen zu ieder⸗ 
man von Jfraelmit lauter ftimme: daß fieauch von 
denen entfernten, als bie ebenfald antworten fellen, 
verftanden werden können. 

Anmere. * Dav.ı2.gedacht worden, daß der ftamım 
Levi auf dem berge Grifim feinen platz befommen, fo muf 
dief:s wol von den prieitern verftanden werden, bie unten 
im thal mit der bundeslade ſtehen geblieben, und dem fegen 

und 
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und fluch gegen die 12. ſtaͤmme auf beyden bergen ausipra: 
den; undl.g. bierinnen waren fie einvorbild des Meßiqͤ, 
als des wahren hohenpriefters , der durch das geſetz den 
üher die fünde und den fündern liegenden fluch würde offen: 
baren und recht zu erkennen geben, aber auch nach, dem ev⸗ 
angelio hinwegnehmen, und in lauter fegen vertvandeln. 
Daß aber wirklich ſich unter denfelben auch Levi befunden, 
zeigte an, daß fein menſch fey, der nicht entweder zum fluch 
oder zum fegen gehöre. a) Was nun die manier felbft bes 
teift, nach welcher fie den fegen und — ausgeſprochen, 
fo ging es alfo zu. Die Leviten, nachdem fie ihr angeſicht 

egen den berg Griſim gewandt, huben den fegen an, und 

rachen: Geſegnet ift der mann, der kein bildniß machet ıe. 
worauf die fämme auf dem berge Grifim antworteten: 
Amen. Welche fegensformeln hier nicht ausdrücklich von 
Moſe hergeſetzet find, weil fie leichte vom gegentheil Fön: 
nen gefaffet werden. Es liegt aber auch dis geheimmiß 
barın, daB gegenwärtig dag geſetz nicht ſowol ſegen, als 
fluch bringe, ondern jener allein in Jeſu und feinem ev» 
angelio zu finden fey. ob. 7,37. Apg.3,26, Darauf 
kehrten fie ihr gefichte mach dem berge Ebal zu, uud fpra: 
den eriten fluch aus: Verflucht ſey, wer einen goͤtzen mar 
chet, ꝛc. worauf die auf demfelbigen befindlichen faͤmme 
wieder antworteten: Amen. Und fo mit den übrigen, 
daß immer nach dem fegen der fluch folgete. - Wenn diefes 
geſchehen, fügten fie das folgende 28. capiteldazu, als eine 
erklärung der vorhergehenden fegen und flüde. Und fo 
glaubten fie, daß fie den heiligen eid gethan, und den bund 
mit Gott gemacht harten. * die Juͤden ſetzen hinzu, daß 
die Iſtaeliten für einander bürge geworden, und daß von 
der zeit an der eine um des andern miſſethat willen ges 
ftraft worden. a) Fagius, Burmannı, 

V. 15.” Verflucht fey, 1 Mof. 27,29. ꝛc. twer 
einen gögen « ein geſchnitztes oder ausgehauenes c.4, 
16. 10,3. oder gegoffen bild 2 Mof. 34, 17. ma» 
chet, 2Mof. 20,23. 3 Mof. 19, 4. einen greuel des 
Herrn, c. 7. 25. 26; 12,31. 13,14. 20, 18. ein werk 
der werfmeifter haͤnde, c.4,28. Jeſ. 46,7. Jer. 2, 
26. 28. Weish. 15,8. und ſetzet es verborgen; ı Mof. 
31,34. daß es die richter nicht erfahren follen ; c. 13,9. 
19%, 17, 4.5. und alles volk fol antworten und 2 
gen: Amen. es geſchehe alfo , ich gebe es ein, und 
bins zufrieden. 4 Mof. 5,22. 

AnmerE. * a) Aus der beleidigung der allerheilig. 
ften gerechtigkeit Gottes komt ber der fluh. Ein fluch ift 
aber, wenn Gottes gerechtigkeit ſolche rache Üübet, da einem 
verfluchten nichts gutes wiederfahren kan, weder von Gott 
noch einiger creatur, daß er allem fleiſch und allen creatu: 
ren ein greuel wird. el. 66,24 Diefer fluch führer mit 
fih alle ſtrafen über den —— menſchen an ſeele und leib, 
in zeit und eroigkeit. F Das erfte verbrechen, wowieder 
Gott den fluch ankündiget, gehet wieder die erfte tafel, und 
befonders wieder die offenbare oder verborgen gehaltene 
abgötterey: denn, wurde es fundbar, daß einer ein gößgen: 
bild anbetete, fo wurde er getödtet: e. 13. welches denn 
auch von den übrigen verbrechen,, worauf die todesitrafe 
ftund, gelten muß. a, Arnd, 

B. 16. Verflucht fep, wer feinem vater oder 
mutter flucht: 2Mof. 21 17. 3Mof. 20,9, Gpr.30, 
11.17. 20,20. = verunehret: €.5,16. undalles volk 
fol fagen , Amen. 


Das fünfte Buch Moſe 


XXVII, 16⸗21. 2426 
Anmerk. Fr. Es iſt hier merkwuͤrdig, daß eisen 
der erfte unter diefen 12. flächen, v. 15. auf die Äbertrerer 
des eriten gebots in der erſten tafel; alfo der andere in dies 
fem vers auf die übertretung des erften gebots der andern 
tafel zielet, und auf foldye art dag vierte gebor mr dem er: 
ften verfnüpfet wird; anzuzeigen, daß nächft Gott die el» 
tern, und alle, die deren ftelle bekleiden, die erften find, 
denen man geborfam und ehrfurcht fchuldig iſt. Da denn 
bie übertreter der Äbrigen gebote, wenn fie hier gleich nicht 
namentlich, angeführet werden, doch gleichfals darunter ber 
griffen find, f.v.26. Sonſt ift hierbey noch zu merken, 
daß diefe flüche alle menfchen treffen, fo lange fie unter dem 
geſetze und werfbunde, und nicht unter der gnade des evan⸗ 
er ftehen, und diefe noch verachten, und wicht im glau⸗ 
n annehmen wollen. v. ig. : 
Nuganw. 1) v.14. Nur der wahre hobepri 
fer‘, Chriſtus, kan den durch das gefeg über der ſuͤnde 
und ben ſundern liegenden fluch offenbaren und vecht zu 
erkennen geben ; aber auch nach dem evangelio ibn bins 
wegnehmen, und in lauter fegen verwandeln. Gal- 3, 
13. 2)v.15) Tü, Im geſetz iſt nur fluch, aber im ev: 
angelio gnade: wie herlich find alſo die zeiten N. Teſta⸗ 
ments. Gottlob! daß wir fieerleber haben. 3) Weil 
der menfch von natur unter dem fluch lieget , fo kan er 
deg ſegenẽ nicht eber theilhaftig werden, bis der fluch 
erft if vor ibm hinweg genommen worden. 4) Die 
rechte zeit der ſegnung war nicht die zeit des Alten, ſon⸗ 
dern Neuen Zeifamentd. 5) ©. Die wüniche, welche 
von frommen leuten aus götlichem eifer iemand anger 
wuͤnſchet werden, haben einen gewaltigen nachdruck. 
6) w. Wer Gottes gebot übertrit, verdient fluch an 
leib und ſeele zeitlichund ewiglich · _7) v. 16. O- Unge⸗ 
horſame kinder haben feinen beftändigen weder zeitli« 
chen noch ewigen ſegen zu rg | 


. 17:26. 

2.17. Verfluche fey, wer feines nächften 
grenze engert: c. iq, 14. Gpr.22,28. 23, 10, und 
alles volE fol fagen, Amen. 

B. 18. Verflucht ſey, wer einen blinden irre 
machet auf dem wege; 3 Moſ. 19, 14. und alles volE 
fol fagen, Amen, 

Anmerk. Nach der Chald. und Arab. uͤberſetzung 
ehören hieher auch reilende, die des weges nicht er. 
nd, unddarin einem blinden gleichen, Ingleichen gebd: 

ten diejenigen bieher, welche aus bosheit einem unwiſſen⸗ 
den, ber fie befrager, fchädliche rathſchlaͤge geben. 

3. 19. Verflucht fey, dv. 15. wer das recht 
des fremdlingen, des wäıfen und der witwen beu⸗ 
get: c. 10, 18. 24.17. 1 Moſ 38, 11. 2Mof. 22,21. 
und alles volEfolfagen, Amen. 

3.20. Verflucht fey, wer bey feines vaters 
weibe feiner ffiefmutter liege, 3 Mof. 20,11. daß er 
aufdecke den fittich feines vaters: d. i. das Heid, 
welches allein fein vater aufzudecken macht hat: c. 22, 
30. 3Mof. 18.8. undalles volEfolfagen, Amen. 

B.21. Verflucht ſey, wer irgend bey einem 
vieh liegt: 2Mof- 22, 19. 3 Moſ. 18,23. 20, 15. und 
alles volEfolfagen, Amen. 

0000003 V. 22. 
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"®. 22. Verflucht fey, wer bey feinerfchwe ben, (weldes fie doch alles haben müften) To haben fie 
ſter liegt, 3Mof. 18,9. 20,17. die feines vaters Mar die heiligen 10. gebote, und find nad, denfelben ver: 
oder feiner mutter tochter und alfo auch nur baid⸗ bunden Gott über alle dinge, und ihren naͤchſten als ſic 


it. felöftzu lieben. Ber ift aber unter ihnen, der das 
ſchweſter ift: und alles volt fol fagen, Amen, in feiner ſchaͤrfe erfülle, oder erfüllen könne ? 25* 


V. 23. Verflucht ſey, wer bey ſeiner ſchwie⸗ aper dis gefet iucht volkoͤmlich halten; fo heiſt es: verflucht 
ger vergl.⸗2Moſ 18,1. 3, 1. Richt. 4,3. bey feines u ihr ganzes volk iſt fchuldig, * das Amen 
weibes mutter liegt: 3 Moſ. 20, 14. und alles volE zu ſprechen, und ch alſo diefes fluchs wuͤrdig zu erklären. 
fol fagen, Amen. Kan mn bey foldyen umftänden wol ein einziger Jude mit 

3.24. Verflucht fey, wer feinen nächften grunde von fich jagen, und hoffen, daß er zum volfe Got‘ 
heimlich ſchlaͤgt: 4Mof. 35, 20.21. und ihn ermin- tesgehöre ? vielmehr gilt ihnen, mas Kof. 1,9. ftehet. So 
get wenn er mit ihmalkein ift , fodaß kein zeuge wie · elnen weiten umfang, aber das gefeß bat, fo geiitlich if «6 


; : oe: ift keinesweges zufrieden mit dem aͤuſſerlichen, 
er ihn aufgeffellet, und er folglich von der obrigfeit auch, und ift Feines 

; ndern esdringet indas inwendige des herzens, Röm. 7, 

men, j Denn da ftehet das geſetz, gebeut und dringer ung, daß 

V. 25. Verflucht ſey, wer geſchenke nimt, wir ſollen fromm jeyn, und Gott lieben von ganzem herzen, 

ſ. «. 16,19. aMof. 23,8. Daß er Die feele des unfchul: und unſern naͤchſten als uns jelbit ; das thun wir nicht, iſt 


digen bluts einen unfchuldigen menfchen fchlägers uns auch unmöglich zutfun. Weil wirs aber nice thun, 
daß er fiber ihn wieder beffer miffen ein todesurtheil fäls nimts uns gefangen, d.i. 8 verklagt uns, und fället ein 
A uetheil über uns, daß wir des ewigen fodes und verdamniß 
let: und alles volk ſol fragen, Amen, ſchuldig ſeyn. vergl, Sal. 3,10: 13 Rim.a,n:23. Aber 
— ⏑ ——3 
4 re ich wol, e elte, 
beym — — cn * ihm allein an * ne 5 nr —— 
26. Verflucht ſey, wer nicht* alle worte flucht 3 Zac. 2,10. at, Du 50 nicht das geringfte vom 
6.28, 58. vergl. Jac. 2, 10. alle fachen diefes geferzes geſetz balten, du ſeyſt äufferlich fo fromm du wolleſt, wie 
erfüller, = befkätiget , oder außrichtet , ſ. ıSam. ı, twolteft du es denn ganz und * halten ? auch iſt es von 
23. 15,11. 2Rön. 23,24. Daß er darnach thue ; Gott nicht darum gegeben, Daß es durch menfhliche Eräfte 
N ; gehalten werden fol, oder könte ben menfchen ſelig madıen, 
— M > ’ ur nr ee sr er = denn es folches —*5 — wäre uns Eee au — 
HN — a «119,21. muß; fondern, darum iſts gegeben, er menſch feine 
und alles volEfol ſagen, Amen. fünde, unvermögen und verdammiß daraus erfennen fol, 
Anmerk. Hatte Mofes im vorhergehenden eilf id: und aljo durch das gelek (ernen an ihm ſelbſt verzweifeln, 
cke genennet, über welche der Im ausgeiprochen werden und anderswo nemlich bey Chriſto, rath und Säfte fuchen. 
folte, fo faſſet er hier alles zufammen, was irgend Gott * DieLXX. bie Samaritan. äberfeßung und Paulus Gal. 
in feinem geleß verboten a a) —— aber nur ey. eilf de Sa re —— — * —— vie 
e infonberheit nam emachet werden, ba do en andern ftellen gegrundet It : auch in ut⸗ 
Be ** art eben fo —E ja zum theiln ſchen überfeßung wg zu mißbilligen if. a) Cleric. v. 
fehtverere werbredhen geſtraft werden, fanman zwar nicht 17. b) Neinbeds Vetracht. der A.C. P.II. p.28>. 
eigentlic) ſagen; doch iſt es wahrfcheintidh, daß ſolche in: c) Lutheri Predigt am feft der Himmelf. Chrifti im Sup: 
fonderheit hier vorfommen, * bey * Eananitern, an de⸗ plem. der Kirchen Poſt. p. 129. 
ren ftelle fie kamen, am meiſten im ſchwange gegangen. B m . ; 
Sage es F in folcher weite muͤſſe — werden, | Ka er kan =: pi —— 
ches Haben die alten Iſraeliten auch jelbft wohl ver: u a ereinfältigen - * u tlangen. 2) v. 
ſtanden. n der folgenden zeit aber haben die Juͤden ı8. 0. Wer einfältigen leuten, die bey ihnen ſelbſt nicht 
ausflüchte Ey und wollen es nur von etlichen geboten, rath finden Können, folchen rath mittbeiler , baruber 
und groar nue vom denen allein, die in, dieſem capitel vor, fie anlaufen ober zu fpott werben, iſt ein vwerfluchter 
kommen, verftehen. Allein der ſchluß wieder fie ift rich menich. 3) 9.19. 0. Gott forget auch für die, melde 
tig: aus welcher gebote erfüllung der jegenfomt, aus des von menfchen verachtet und verlaffen werden. 4 v. 
ren unterlafjtng komt aud) der fluch. Nun aber fomtder 20. 0. Blutfchande iſt auch ein den beiden abfehenti: 
fegen aus der erfllung aller gebote, c. 15,5. 28,21. folglih ches (after :1 Cor. 5, 1.f. D der fehande, wenn unter 
fomt aus der unterlafjung aller gebote auch ber lud. Und den Chriſten von dergleichen muß eböret werben 
wäre ort nicht ungerecht, wenn er erliche fünden (tra, O0. Auch beimliche L d { 4 
fen, etliche aber nicht ftrafen wolte? 2⸗ fiehet man 9,24 I AU i 3 mord und todſchlag 
auch hieraus, daß die „Jüden nidhe mes besechtiger find, fh Gott nicht ungeftraft. 6) v.26. Durch die haltung 
für Gottes eigenehämliches vol anzufehen. Denn, zu ge: des geſetzes kan Fein menſch vor Bott beftehen, ale, 
fchroeigen, daß die Joͤden nicht im Rande find, ſich nad) daß er dadurch für gerecht erfant werde. 7) Alle 
allen Pevitifchen und bürgerlichen gelegen , die ihnen doch menfchen find unter dem fluch, Können auch auffeine 
Gott ganz beionders gegeben hat, zu richten, weil fie nicht andere meife davon errettet werben, als burch ben 
das land befigen, auf welches die meiften gefeße gerichtet glauben an Chriſtum. 
waren; noch weniger Jeruſalem, tempel und altar, den 
famm Levi, und infonderheit dis nachkommen Aarons has D as 
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"Das XXVIO. Sapitel. 


Der fegen über die geborfamen und fluch 
Öber die ungehorfamen. 
(1) Der fegen Äber die gehorfamen v.ı:14 
1. Die ordnung, in welcher er zu erlangen : Und wenn ıc, v.ı,2, 
21. Der ſegen felbit. Dieſer folte ſeyn 
1, Ein leiblicher fegen. en 
a, Beichaffenheit, in abficht 
1. Der handlung und des ackerbaues: Geſegnet ze. v.3. 
2. Der fruchtbarfeit bey menfchenund vieh: Geſegnet 
wird ſeyn ıc. v. 
—— it. 95.6, 
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i 
3. Der nahrung uͤberhaupt: Geſe i 
420 feinde Iſtaels: Und der Herr wird. v. 7. 

b. Quelle und urfprung: Der Herr wird ıc, v8. 

2, Ein geiſtlicher ſegen. Deſſen 

a. Eigentliche beſchaffenheit: Der Hetr wird ır, v. 9. 
b. Groͤſſe: Das alle volter auf erden etc. ‚9.10 
3. Nochmals ein leiblicher fegen ; indem verbeiffen wird 

a. Aller uͤberfluß im leiblichen ; Und der Herr ıe. v. rı. 12. 
b, Hobeit undberfchaft. 

3, Die verheiffung derfelben: Und der Herr ic, 

2. Die bedingung dabep : Darum, daß du ze, 

. 1:14. 


IR # ed wird gefchehen wenn du der ftimme 


v. 13 
v. 13. 14. 


des Herrn, Deines Gottes, gehorchen wirft, 

daß du halteſt und thuſt alle feine gebote, 
€. 4,1.2:5. 7,11. 27,10, die ich Dir heute gebiete: 
fo wird dich der Herr, dein Bott, Das hoͤheſte 
an gewalt, wurde und reichtbum, obgleich nicht an 
der anzahl, c.26, 19. machen = geben, d. i. a) veſte 
fegen, alsein folches beftändigerhalten, ı Chr. 18,(17,) 
22. vergl. 2Gam.7, 24. über alle voͤlker auf erden. 
LXX. iripzwm dm warte ra Im &c, vergl, Eph. 1,21. 
(fo folten fie denn ein vorbild ded Meßias ſeyn, um 
deffen millen fie auch fo hoch erbaben wurden, ) 
a) Ainsworth, 

DB. a2, Und werden Aber dich Eommen alle 
diefe fegen: €. 11,27. 14,29. Das gegentheil der im 
vorigen cap. befindlichen 12. flüche, welches v. 3.4. 
ferner ausgefuhret wird: und werden dich treffen, 
dich ergreifen ‚an dich gelangen, darum, Daß du in 
ber ordnung, wenn du der ftimmedes Herrn, dei: 
nes Gottes, bift gehorfam geweft. 

„3. Geſegnet wieft du feyn in der ſtadt, in 
deinen bauslichen verrichtungen, gefegnet auf dem 
ader. in beinem aderbau, und allerhand feld: wein 
und gartenfruchten, 

Anmerk. Seil derfegen Gottes auch im leiblichen 
nicht von ohngefähr Eomt, fondern ein erfolg des gehor: 
fams und der haltung der gebote Gottes iſt, v. 1.2. fo ihut 
ein menſch wohl, a) wenn er )fich fein oft fraget, mebft 
fleißiger lefung des worts Sottes, ob eralles, mas Gott ber 
fihlet , vermöge der ihm verliehenen gnadenfräfte halte; 
Zen er fich täglich prüfer, ob und worinnen ers des tags 
über verfeben ; 3) wenn er oft bedenft die wohlthaten, die er 
von Gott empfangen, und die pflicht, die ihm von Gottes 
wegen obliegt, die Belohnungen, die er derien, die nad) feinen 

ebotenthun, geben wil; 4) wenn er Gott bittet, daß er 
ibſt alles, was er ihm befohlen, in 2 wirken und vol: 
bringen wolle. a) Pistets Sittenlehre LU. ©, VII. 
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du aus geheſt. allesfoldir gelingen, 
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B. 4. Öefegnet wird ſeyn die Frucht deines 
leibeg, <.7,13. 30,9. du wirft nicht allein fruchtbar 


ſeyn, fondern deiner finder erziehung wird auch ges ' 


fegnet feyn, die feucht deines landes, und die feucht 
deines viehes, und die Früchte deiner ochfen, und 
die fruͤchte deiner fchafe. d. i. dein ackerbau und vieh⸗ 
sucht wird wohl von flatten gehen. Pf. 144, 1215. 

B.5. Gefegnet wird fein dein a) Eorb, er 
wird vol vom fchönften obft und andern frächten, c. 26, 
2. ſonderlich voll brode feyn. Matth. 14,20. 16,9 
en —— * — backtrog. 

a a) Was du gegenmwärtigbrauchft. b) was du 
bey feite legeft zu behalten, Sic. & xx : 

V. 6. Geſegnet wirft du feyn, wenn du ein ⸗ 
geheft: in allen deinen vornehmen: gefegnet, wenn 
geheſt. alles ſol und von ſtatten ge⸗ 
hen, einem ieglichen in feinem ſtande, amte und bes 
ruf, (f von dieſer redensart Apg. 1,21.) 4Mof. 27, 
16.17 Pr,z. Pſ. 121, 8.f. 

V.7 ˖ Und der Here wird deine feinde, die 
fich wieder dich auflehnen, vor dir vor deinem ans 
gefichte ſchlagen: 3 Mof.26,7. Durch Einen weg fols 
len werden fie ausziehen wieder dich, wenn fiedich 
mit vereinigter Eraft anfallen wollen, und durch fies 
ben b.i, durch viele wege 1 Mof. 415.24. 3Mof.26, 
18. 21. vor dir fliehen, der Herr, dein Bott, wird deis 
ne waffen wieder fie fegnen, daß fie durch ein aufferor⸗ 
dentliches ſchrecken ı Sam. 14,15. in gröffer unord⸗ 
nung die flucht ergreifen, und ein haufen da, der ander 
dorthin fliehen und ficherbeit füchen wird. 

B.8. Der "Herr wird gebieten dem fegen, 
3Mof.25, 21. Pf. 133,3. nach feiner macht, die er in 
feinen handen hat, und fegnen Kan, welche er wil, daß 
er mit dir ſey in deinem keller, in deinen ſcheunen, 
Spr. 3, 10. und in allem, das du vornimft; ⸗wo⸗ 
bin du deine hand ausſtreckeſt, wie c. 15,10. 23,20. 
und wird dich fegnen in dem lande, das dir der 
Herr, dein Gott, gegeben hat. 

2-9. Der Herr wird dich ihm beftändigsum 
heiligen volk aufrichten, und dich dadurch der ewi 
gen und unverganglichen güter fähig machen, c. 7,6. 
26, is 29, 13. wie er dir geſchmoren hat; daß er 
dich. beſonders ſchuͤtzen, und dich auf adleräflügeln 
tragen und leiten wolle, wie ein mann feinen fohn leis 
tet, Darum, Daß (wenn) du die gebote des Herrn, dei⸗ 
nes Gottes, hälteft, und wandelft in feinen wer 
gen: [.v. 2. 

B.10. Daßalle voͤlker auf erden werden feı 
ben, mit vermunderung, und zum theil zu ihrer ewi⸗ 

en wohlfabrt, wenn fie dadurch zum ernfflichen vers 
angen, an folcher wohlfahrt theil zu nehmen, fich 
werden antreiben laffen, daß du * nach dem namen 
des “Seren — biſt, T. daß du das volk des 
Jebhovah bift, 4 Mof. 11,29. Richt. 5, 11. 2 Sam, 14, 
13. wie er dich felbfi nenter, 2 Mol 5,1. 15,16. der 
ſich mis dir verlobet bar, und dazu auch dein Water 
ſeyn 
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ſeyn wil,ıMof. 48, 16. und das um des Mebia wil⸗ 
len, der aus dir geboren werden fol, und werden 
fich vor + dir fürchten, 

Anmerk, * a) Man haͤlts in der welt fuͤr eine gna⸗ 
de, wo ein groffer herr etwas aus feinem wappen einem in 
fein wappen gibt, fo vielmehr, two man etwas von feinem 
namen oder titel annehmen dürfte. So mar diefes eine 
von deu hochſten würden des Juͤdiſchen volks daß es bieffe, 
es wäre nach dem namen Gottes genennet: Jeſ. 43,7- Ser, 
15,16. dag hatte aber die meinung, weil fie nemlich Got⸗ 
tes volf genant wurden. Nenn nun diefes ihnen eine 

ro 

Ele zu heiſſen, denn das ift fo viel als, hriſti volf, 
feute, die Chrifto zugehören. ſ. Apg. 11,26. g. In 
weldyes anfehen und furcht Bott das Juͤdiſche volk in der 
nähe undferne geſetzt hatte, das konte man unter andern 
fonderlich aus dem verhalten der Roͤmer gen daffeibe fe: 
ben. Denn gegen keine einzige nation ba en fie fo viele 
hochachtung gehabt, alsgegen die aͤdiſche; als welche fie 
zu der zeit der Maccabaͤer, ba fie fo viele andere königreis 
che ſich mit gewalt unterwuͤrfig machten, als bundesgenoſ⸗ 
ſen gar ehrerbietig und befcheidentlich tractirten; ihnen auch 
er; angemaßter oberherfchaft doch ihre regimentsform und 
eigene fönigelieffen. Daß aber die Süden bagegen auch oft 
find verächtlich gehalten, und von andern völkern ſchon vor 
dem unter das joch gebracht worden, das bracht der fluch 
ihrer fünden wegen allo mit fih. a) Speuers Glaubens⸗ 
Troſt am Feſttage der Beſchneid. Chriſti. 

B. ı1. Und der Herr wird machen, daß du 
überfluß an gütern haben wirft; « der Herr wird 
dich laſſen überfluß haben, als feinen erfigebornen 
fobn, ı Mof- 49,4. vergl. 2 Mof 4,22. er wird dich 
reichlich fegnen : an der Frucht deines leibes, an der 
feucht deines viehes, an der feucht deines aders, 
v. 3.4. aufdemlande, Das der Herr Deinen vaͤ⸗ 
gern geſchworen hat, Dir zu geben. 

B.12. Und *der Herr wird dir feinen guten 
ſchatʒ feine ſchatzkammer oder ſchatzbehaͤltniß Jer 50, 
25. Matth.2,11. aufthun, nemlich den himmel, 
1Mof. 7,11. Daß er Deinem lande regen gebe <. 11, 
14: 3 Mof. 26,4. zu feiner zeit; den fruͤh⸗ und fpats 
regen; und daß er fegne alle werte deiner hände. 
Und f du wirft vielen voͤlkern leihen, du aber 
wirft von niemand borgen. einen ſolchen überfluß 
an geld und gut wird dir Gott fhenten, daß du vie: 
fen andern im ihrer dürftigkeit wirft ausbelfen können. 
(15,6. 23,20. (Das gegentbeil hingegen fand fich 
au Nehemias zeiten aus bosheit der bemittelten, 
Reh. 5,2 f.) 

Anmerk. * a) Die heidnifhen völfer zum theil 
glaubten , daß, wem fie den fernen, der fonne und dem 
monde ibre ehre anthaͤten, fo hätten fie aud) von ihnen wie: 
derum fruchtbare wirterung zu hoffen. Daher fie auch an 

eroiffen fefttagen mit gewiſſen muficalifchen inftrumenten 
pielten, um von diefen vereinten gesbeiten fegen zu erlans 
gen. Solchem — irthum wil Gott vorbeugen, und 
Die er die ſchluͤſſel zu den ſchatzkaſten, dem luft: und wolken⸗ 
immel bat; b) (welchen die Juͤden nebft dem ſchluͤſſel des 
rodts, Pf. 1.45, 16. des ehefegens und des todes Hef-37,12. 
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würde tar, fo ifts ung eine nicht geringere wuͤrde 
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vergl. Off. 1, 18.f. infonderheit Gotte beylegen, er: 
fcheider er fich nicht nur hiedurch von —* pen 
m Ser. 14, 22. Apg 14,17. fondern er verheiffet auch 

inem volke, daß er ihnen, doch unter der bedingung des 


ehorfams, regen zu — geben wolle. Spr. 3, 20. 
er.5, 24. Mal. 3, 10. Hiob 38,37. Pf. 147,8. Denge: 
droheten fluch hingegen. f.v.23. fc) Hietaus erhellet, daß 


es den Iſraeliten nicht gaͤnzlich verboten gewe mit 
mden voͤlkern handel er wandel au ha —— 
geſchahe, daß feine gefahr der verfuͤhrung zur abgoͤtterey 
und andern heidnifchen — zu beſorgen war. a) Bur- 
mann, b) Goodw. L.6.0.4.$.12. c) Lange, 
B.13. Und der Herr wird Dich zum*haupt 
machen, er wird Dich zu ehren bringen, Dich über an: 
dere erböben,. daß du ihnen an anfehen, machtund eb: 
ve überlegen feyft, und nicht tzum ſchwanz: bu wirft 
dich nicht in Fümmerlichen verächtlichen umftanden 
befinden, ober Dich nach dem befehl anderer völfer rich 
ten müffen, noch ibnen an würde nachſteben dürfen ; 
+ und wirjt oben fchweben, im Friege mird beine 
band über deinen feinden ſeyn, fie überwinden, und 
nicht unten liegen: darum, Daß du gehorſam biſt 
_ —— ſeyn * den geboten des 
errn, Deines Gottes, die ich dir heute gebiete 
ba und * thun. v. 2. en 
nmert. * Was das haupt dem leibe ift , im anfe: 
bung des verftandes, des regimente ie BE 
te das volk Iſtael vor allen andern völkern feun. In der 
bedeutung, daf das haupt einen vorzug vor andern anzei: 
ge, findet mans jef.9,14.15. 19,15. + Der ſchwam, 
a) wie erdas Äuflerfte und verächtlichite glied eines thieres 
it, fo werden im uneigentlichen verftande dadurch bezei 
net die geringften, verachteften unterthanen, knechte und 
felaven. + Hiemit hat man zu mehrerer erläuterung zu 
vergleihen Pf-65, 12. Jeſ 51,23. Klagl.5,5. Yef.58,14. 


a) Flacius in voce cauda. 


V. 14. Und daß (menn) du nicht weicheft 
von irgend eiffem wort, das ich euch heute gebie⸗ 
te, weder zur rechten noch zur linEen :f. c.17, 11. Joſ. 
1,7. Damit Du andern gdttern nachwandelft, ib: 
nen zu dienen, c. 5, 7.8+ 

Nutʒanw. ı) v.1. Cr. Die furcht des Herrn, 
welche aller weisheit anfang ift, die ift edler denn per: 
fen; und alles, was du wünfchen magſt, iſt ihr nicht 
zu vergleichen; langes leben ift zu ihrer rechten band, 
zu ihrer linken iſt reichthum und ehre ac. Spr.3, 15: 18- 
2) v.2.f. W. Wenn mir von herzen fromm find , und 
Gott in feinem wort geborchen, dürfen mir nicht erft 
fragen: was wird ung dafür? Matth. ıg, 27. fon: 
dern wir follen deffen mit überreichen mannigfalti: 
gen fegen auch zeitlich zu genieffen haben. 3) Tü. 
Sehe! fo wird geſegnet der marın, ber den Seren 
fürchtet, Pf. 128,4. A) Tür Hier haben wir das eu: 
angelium des alten bundes , welches ung unter dem 
irdifchen fegen den bimlifchen vorſtellet. 5) Mein 
Herr und mein Bott ! verbeift du ſchon ſo viel auf er: 
den, ach, wagwird im hiinmelwerden! 6) Lg. Gott 
bat ſich an die nach der ſchoͤpfung einmal g —— 

richtung 
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richtung und gefeße der natur nicht gebunden ; ſondern 
er bebalt es fich vor , davon nach feinem freyen willen 
abzugeben , und ſich berielbenalfo zu bedienen, wie es 
ihm gefällig ift, und der zuſtand des menfchen es mit 
ſich bringt, nicht allein durch wunderwerke, fondern 
auch durch anderwaͤrtige beſondere fuͤgung. 





* * * 
(11) Der fluch über die ungehorfamen v.15:68. 
1. Die weitläuftige erzehlung der mancherley ar: 
ten des fluches v.15:47- 
2 Die anzeige der urfache des Huches; Wenn due. v. i5. 
b) Die erichlung der arten des fluches ſelbſt. Da gedrohet 
wir 
1. Alles —5 in allem thun und vornehmen. Dis 
wir 
a, Stoͤckweiſe bemerket: Verflucht wirft ie. 1.15: 19, 
b. Ueberhaupt gebrobet : Der Herr wird zc, v.20, 
2. Gefährliche krankheit : Der Her wird ıc. ».21.22. 
3. Unfruchtbare witterung und mißwachs: Dein him⸗ 


ö mel ic. . v.23.24. 
4. Niederlage und flucht vor den feinden : Der Herr 


wird dich vor ꝛc. v.25.26, 

5. Allethand krankheit 

a. Des leibes: Der — wird Dich ſchlagen ꝛc. 

b. Der ſeelen: Der Herr wird dich ꝛtc. v. 
6. Gewaltſame beraubung des ihrigen. 

a. Der weiber: Ein weib wirſt du dir ꝛc. v. 

b. Der unbeweglichen güter: Ein haus wirft bu ꝛc. 

€. Des viehes: Dein ochie wird ic. . 

d. Der finder; Deine föhne und deine ze. v.32, 

e. Alles nugens von ihrer arbeit; Die früchte 1. v.33.34. 
7. Nochmals eine böfe —— : Der dere. xc. v.35, 
8. Verſtoſſung unter abgoͤttiſche völfer: Der ie. v. 36.37. 
9. Bergebliche hofnung das ihrige zu genieffen: Du wirft 

ic. 


vie 20.38:42, 
10. Unterdrückung unter fremde: Der ie. v. 43. Fr 
c) Die nochmalige anzeige der urfache des luches: Und 
merden ic. 0,459 47. 
®. 15:47. 

B.15. Wenn du aber nicht gehorchen wirft 
der ſtimme des Herrn, deines Gottes, 1.30, 17 . 
3Moſ. 26,14.f. 2 Chr.34,24. Dan. 9,11. Mal, 2,2. 
Bar, 1,20.21, 2,28.29. Daß du halteſt und chuft 
alle feine gebote und rechte, Dieich dir heute gebie- 
te: fo werden alle diefe flüche über dich Eommen, 
und Dich treffen. ergreifen, wie ein kriegsheer feinen 

feind ergreift. ſ. 0.2.45. Ser. 42,16. Zach. 1,6. 
Anmerf. Es folgen nunmehro die erfchredlichiten 
üche, welche Gott den Sftaeliten im falle des ungehor⸗ 
ms drohet, und bey denen vorbergefehenen wirklichen 
verbrechen derfelbigen zugleich in gewiller maflen vorher 
verfündiget: wobey man fid) denn über die hartnaͤckigkeit 
derfelbigen entjegen muß, die ſich durch die groͤſſe der ger 
dräueren flrafen, die man nicht ohne innige bervegung be: 
trachten Ean, nicht ins geringften von ben ſchwerſten ſuͤn⸗ 
denn abſchrecken laſſen. Man hat aber auch dabey die her« 
lichen ſchaften Gottes zu erkennen und zu verehren; 
inſonderheit feine gerechtigkeit, da er die ſuͤnder mit fluch 
und den fehrverften ftrafen beleget: dabey aber aud) feine 
gäte und verſchonen, nach welcher er doc) immer diefes 


v. 27. 
8. 29. 


voltes, fo viel möglich, ſich hat jammern laſſen, und nicht 


I, Theil, 
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alle fchalen feines zorus, welche hierin angebr 
fie ausgegoffen I — e·* 

16. Verflucht und hoͤchſt ungluͤckſelig wirft 
ke h ninderftadt, v. 3. verflucht auf dem ader, 

3,17 

Anmerk. Einige trafen, die der angefündigte flu 
mit ſich führer, gleichwie oben der fegen, ie auf ger 
leiblichen, einige auf den geiftlichen und ewigen tod. E— 
hat alfo diefer fluch ſchon feinen grund in Mof.2,ı7. Zu 
dieſem zeitlichen tod gehören nun alle leiden und unge: 
mad), die einen men bier inder welt betreffen können, 
und die ertbeils an feinem leibe, theils an feiner haabe und 
— erfaͤhret, von welchet art groͤſtentheils Drofes hier 
n dieſem ganzen capitel redet. 

.. 3.17. Verflucht wird feyn dein Eorb, und 
deinübriges. « bein 08. v. 5. 

V. 18. Verflucht wird feyn die feucht deines 
leibes, die frucht deineslandes, die frucht deiner 
— * die frucht deiner fchafe. 

nmert, Eigentlid wird die crentur, fle ſey unver 
nünftig oder leblos nicht geftwaft, aus ihrer eigenen vers 
fhuldung, fondern zufälliger weife, umdes menfchen roile 
len , der durd) feinen ungehorfam Gott zur frafe reizer. 
Roͤm. 8, 20. 1 Mof. 3,17. 8,21, 

Be1g. Verflucht wicht du ſeyn, v.ı5, wenn 


%. du eingeheft, und verflucht, wenn du ausgeheft: 
ya, 9 6. Zach. 8,10, Amos 5,3. 


B. 20, Der Kerr wird unter dich fenden uns 
fall, = ben fluch, Mal.2,2. 3,9, Jeſ 24,6. Jer. 
44,22. 2Koͤn. 22, 19. Gpr.3,33. 28,27. unrath 
« verfiörung, unruhe, ſchrecken c. 7, 23. i Rön. 1,gr. 
und ungluͤck, = ſchelten, Jel. 66,15. Pſ. 8017. 9,6. 
in allem, Dasduvor die hand nimit, v.8. Das du 
thuft: v.8. alledeineanfchlage wird Gott verffören, 
bintertreiben umd zernichtens bis du vertilget wer« 
deft, und bald untergeheſt, oder dich das land aus; 
fpeie, um Deines boͤſen wefens willen, ef, ı , 16. 
Ser. 4,4. 21,12. Hoj.g, 15. Daß du mich verlaflen 
haft. Ief.1, 4.28. 65, 11.12. Jer.17,13. 10am. 88. 

DB.21. Der Here wird dir die flerbedräfe 
anhen.gen: « bie peft ankleben: f- 3 Mof. 26,25. bis 
Daß er Dich vertilgein dem lande , dahin Du Eoms 
* —* einzunehmen, 

nmere. Diefe drohung ift zu unterfchiebenen zei⸗ 
ten in ihre erfüllung gegangen, Jer.21,6.7._ 24,10, Br. 
32,24. Heſs, 12. 6,12. 33,27. um der verfündigung Das 
vids willen furben zu einer jeit 70000. mann. Daß 


es al⸗ 
fo mol heiſſen mag: rer mid) verlaͤſt, den wil ich wieder 


verlaffen. a) Sonſt glauben bie — —* Gott gewiſ⸗ 

ger mit — plagen —5 — habe. 3. e. mit 
r wenn diejenigen nicht getdötet worden, 

* fterben ſollen, inglei Y wenn diearmen be 

verfänmet worden. a) Burm, Grot, 

DB. 22. Der Kerr wird dich fchlagen mie 
hwuift ‚ ober — h3 * 26, I fieber, 
“anzjundung, mit feuriger u iger l 
hitze, mitbrand, dabey ber menſch —— 
empfindet, (hingegen LXX, und Vulg. 

Pppppp p 


mit Fälte, 
faltem 
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kaltem fiber) brunft, entzundung, gicht, duͤrre, 
1 Rön. 17,7. Jer.14,2.3. Hag. 1,10. LXX. nor Para, 
mit ſchwert) giftiger luft, trockner luft, 2 Kön. 19 
26. bie daB getreide verbrennet, 1Koͤn. 8,37. Amos 
4,9. und geelfucht : oder mehlthau, oder brand: 
forn: Amo84,9. Hag-2,17. ı Kön.8,37. 2 Chr. 
6,28. und wird dich ald ein feind verfolgen, bis 
er Dich umbringe. 

Anmerk. Die verfchiedenen auslegungen diefer woͤr⸗ 
ter, wovon wir nurdtegegründteften hergefeber, Fan man 
im Polonadyfeben. Unter dieſen 7. plagen betreffen bie 3- 
erften den mienfchlichen koͤrper: die 2. folgenden, die fchädli- 
che luft; die 2. legten aber, ſchaͤden am getreide. Pifcator. 

V. 23. Dein himmel, der dir zu gutefonftre: 
gen geben folte, der über deinem haupe ift, wird 
ebern feyn, ı Rön.8,35. 2Chr. 6,26. und dieerde 
unter dir eifeen. €. 11, 17. ſ.3 Mof. 26, 19. 

B.24. Der Herr wird deinem lande ftaub 
und aſche für regen geben vom himmel auf dich, 
wird ed regnen, fo fol der regen beinem lande den: 
noch feine fruchtbarfeit verurfachen, oder er wird 
an ftat ded regend flaub geben, der vom minde in 
die höhe getrieben ‚ auf dich wieder zuruͤcke fallen 
wird, als regte ed flaub, bisdu vertilger werdeft. 
turch hunger. 

Anmerk. Nach der accentuation mufi biefer vers al: 
fo Äberfetet werden : Der Yerr::geben. Vom bim: 
mel wird er hber dich herabkommen, bis du vertil: 
ger werdeft. Bon dergleichen ftaubregen im morgenlan: 
de jehe man Thevenots reifebefchreibung. P.I. L.2. c 80. 
Hieraus aber fonte nun nichts anders, als groffe theurung 
entfteben , dergleichen landftrafe das land oft hat fühlen 
muͤſſen. Ruthı,ı. 2&am.zı,ı. ı Kön.ıg,2. 2 Kön. 6, 
25. 8,1. a) Einen folden aus ber dürre entftehenden 
hunger ſchreiben die Juͤden der fünde zu, wenn die je 
benden nicht recht bezahle und falſch zeu pers wor: 
den: wenn er aber aus frieg und * x entſtanden, 
ruͤhre er daher, daß man ſich an ſolchem getreide gefättis 

t, wovon der zehend nicht iſt entrichtet worden. 2) 

urman. Grot. 

V. 25. Der Herr wird dich vor deinen fein⸗ 
den ſchlagen: 3Mof. 26, 17. 36. Durch Einen weg 
wirft duzu ihnen ausziehen, und Durch fieben we: 
ge wirjtdu vor ihnen fliehen ; v. 7. und wirjt" zer: 
ftreuet werden unter allereicheauferden:; f. 0.64; 
3Mof, 26, Be fo daß du feinen gemiffen fig irgendwo 
haben wirft. 

Anmerk. * LXX. dizewsga, vergl.SJar.ı,r. ı Pet. 
1,1. Diefe drohung iſt durch die binmwegführu gewiſ⸗ 
fer ſtaͤmme in fremde koͤnigreiche zum thell erfuͤllet wor: 
den; 2Chr.29,8. Jer. 15, 4. 24,9. Heſ. 23, 46. am al: 
lereigentlichſten aber, da fie. 40. jahr nach Chriſti auferſte⸗ 
hung von den Römern find verjagt, und in alle lande zer: 
firener worden. So wahrhaftig ift Gott in feinen ver: 
heiſſungen und drohungen. 

V. 26. Dein leichnam wird an ſtat eines 
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und niemand wird feyn, der fie fcheucht. Ser. 7; 
32. 16,4. 19,7. 9,22. 

B. 27. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
dehfen Egypti, c. 7,15. 2Mof.g,g. 15,26. mit 
geſchwuͤren / mir feigwarzen, mit der güfdenen aber, 
ıSam. 5,6. 6,4.f. mit grind und Fräge, 3 Mof. 
21, 20. Daß du nicht kanſt Heil werden. 

V. 28. Der Herr wird dich fchlagen mit 
wahnfinn, Zach. 12,4. 1 Sam.2ı, ı5. 2 Koͤn. 9, 20. 
blindheit, ſ. Roͤm. 1,21. 2 Perr.1,8.9. Hiob5, 1% 
und raſen des herzens oder erflarrung und befhürs 
jung, E. er wird dir feinen guten Geift entzieben, 
und dich in verkehrten finn dahin geben. Zach. 12, 4. 
— Roͤm. 1, 28. ef. 6, 9. 10. Jer. 5, 21. Apg. 
28,26. 

V. 29. Und wirft tappen = Mof. 10, 21. im 
mittage, 2Petr. 1, 9. bie leichteften Dinge werden 
dir ſchwer zu begreifen und zu beurtbeilen werben , 
du wirſt dir weder rathen noch helfen können, Hiob 
12, 24:25. Gef. 59,9. 10. wieeinblinder tapper im 
dunkeln: und wirft auf deinem wege in allen dei⸗ 
nen vornehmen, Fol.1,8. Spr.3,6. 4,26. Hicb 
22,28. Eein glüd haben: MW. ı,3. 1 Mof. 21,22. 
39, 23. 4Mof. 14,41. und wirft gewalt und uns 
recht leiden muͤſſen wenn anderedich drucken. und 
fich deines vermögend mit gewalt bemachtigen,, 3 Moſ. 
19,13. dein lebenlang , und niemand wird dir bel» 


* fen. zudeinemrecht, deine fache führen und dich ver: 


theidigen. 

V. 30. Ein weib wirſt du dir vertrauen laſ⸗ 

ſen, aber ein anderer wird aus Gottes gerechtem ge⸗ 
richte, nach welchem er das boͤſe zulaͤſſet, ob ers gleich 
nicht billiget, bey ihr ſchlafen. ſeinen muthwillen mit 
ihr treiben, und fie ſchaͤnden, Jeſ. 13,16. Zach. 14. 2. 
Mattb.ı4,4. und das werden beſonders deine feinde 
tbum, wenn fie wieder dich ffreiten, und dich befiegen. 
Bin haus wirft dubauen, Jeſ. 65, 22. aber du wirft 
hichtdrinnen wohnen. deine feinde werden dich aus⸗ 
treiben. Einen weinberg wirft dupflanzen, aber 
du wirft ihn nicht gemein machen. f. c.20,6. 

V. 31. Dein ochfe wird vor de'nen augen ge: 
fchlachtet werden , aber du wirft nicht davon effen. 
fondern ihn deinen feinden überlaffen müjfen. Dein 
efel wird vor deinem angeficht mir gewalt genoms» 
men, und die nicht wieder gegeben werden. Dein 
ſchaf wird deinen feinden gegeben werden, und 
niemand wird dir helfen. daß du das beinigemieder 
bekommeſt. 

V.32. Deine ſoͤhne und deine toͤchter werden 
einem andern volk gegeben werden: Dafi Deine aus 
gen zufeben , tie fie in Die felaverey gefübret werden, 
und verfcehmachten bein angeficht wird vor meinen 
und kummer verfallen 3 Mof.26,16. Pf. 38,11. 69,4 
Hiob 11,20. Klagl. 2,1. 4,17. über ihnen täglich, 


ebrlichen begrabniſſes, eine fpeife feyn allem gevd: wenn du an fie gedenken und vergeblich wünfiben wirft, 
el des himmels, und allem thiere auf erden: daß fie doch wiederfommen möchten, und wird Ecıne 
i ſtaͤrke 


24377 2XVIII, 32,36, 


pet in deinen bAnden feyn. fie deinen feinden wie: 
der abzunebinen, und in freybeit jufegen. ı Mof 31,29. 
Neb.5,4. Spr.3,27. 3) oder auch: ed wird nicht zu 
Gott deine band ſeyn, d.i. bu wirſt entweder deine band 
gar nicht zu Bott im gebet aufheben, oder ed doch nicht 
erhoͤrlich thun. a) Malvenda. 

B.33. Die früchte deines landes, und alle 
deine arbeit Pf. 78,46. 128,2. 105,44. Gpr. 5,10. 
was du mit deiner arbeit gewonnen haft, wird ein volE 
verzehren, das du nicht Eenneft: 3Mof. 26, 16. 
und wieft uneecht leiden, ſehr gedruͤckt werden, v.29. 
und zerftoffen geangftiget und unbarmberziger weiſe 
rg werden ı Sam.12, 3. 4. Hiob 20, 19. 
Amos 4, 1. Hof.5,11. dein lebenlang. 
a2. 039: Und wirſt unfinnig werden v. 28. 
2Rön. 9, 11. Jer. 29,26. Hof. A Zach. 12, 4. aus 
— — „ber h damit ſtraft, weil 
du unfünnig.gegen ihn ‚gebandele aff, vor dem, das 
deine augen fehbenmüäffen. — 
r DB. 35. Der Herr wird dich fchlagen mit ei- 
ner * bsſen druͤſe v. 27. Hiob 2, 7. f an den Enien 
und warden: daß du nicht Eanft geheilet werden, 
yon dem fußfolen an bis auf die heise, Jeſ. 1,6. 
2Sam. 14,25. , ‚ 

Anmerf, * 9 a) Pofitivus hic eft pro fuperlati- 
‚vo, : Nam cum nullum ulcus bonum fit, adeoque po- 
fitivus non diftinguat, necefle eft, ut intendat. Hiob 
2,7. Dis war eine Eranfheit, die in Egypten febr ge: 
mein war. + b)Morbi crurum Cairi funt gravisfimi, 
‚& multgrum crura portentoſæ craflitiei cernuntur, a) 
Michaelis in Annot, uber. ad Job.2,7. Zeltn. b) The- 
venotius in itinere Orient. P.ı.L.2.c, 80, 

2.36. Der Herr wird dich und deinen* Ed: 
nig, den Du Äber Dich gefeger haft, « wirſt geſetzt 
in treiben v. 25.untereinvolE, das Du nicht 
Eenneft, mit welchem du feinen umgang fonften gehabt, 
weil es bir zu weit entlegen geweſen, verftebeft auch 
beffen — ae deine väter: und} wirft 
daſelbſt Dienen andern göttern, holz und fteinen. 
ft 4,28. 

Anmerk. Diefeftrafe der gefangenfchaft und exilii 
eignen die Juden der fünde der abgötteren, unkeufchheit, 
beyfeitfegung des ruhejahrs und vergieffung unjchuldigen 
bluts vor andern fünden zu. Woher aber rübret denn ein 
‘fo langes exilium von bald too Jahren da fie ſich doch 
der erftern verbrechen, fonderlich des groben gößendienftes, 
welche das ſchwerſte darunter iſt, ſint der zeit nicht auf eis 
ne ausnehmende art fehuldig gemacht. haben, Ruͤhret es 
nicht daher, daß fie das unichuldigfte blut des allerheiligs 
en Sohnes Gottes fo ſchnoͤde vergoffen, und n * 
urch ihren unausloſchlichen haß gegen ihn die bosheit ih 
rer gotlofen vorfahren genehmbalten, und’ alfo daran theil 
nehmen? * Dis ift erfüllet worden an Hoſea, Manaffe, 
Sojafım, Jojachin und Zedefia, 2 Rön. 17,4 f. €.24 und 
25. 2Chr 33,11. + Die Chaldäer erflären dieſe worte 
ihr werdet den völfern dienen , welche der abgötterey 
eben find. Denn die Jüden waren nie von eigener ab: 
tterey mehr eutfernet , als da fie in der. gefangenichaft 


po 
er 
Ben abgoͤttiſchen volkern unterworfen waren; gleichwie 
.. ET 
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diefes auch Ser. 5,19: 16,13. nicht undenelidh fo erkläret 
wird, Medus 1,3. in Dan, 11, 36. be 


2. 37. Und wirft ein fcheufal,' ı Kön. 9,7. 
2Chr. 7,20. 9.73: 19. (fein) = zum erftaunen dei. 
ner, du wirft allen voͤſtern gelegenheit geben, daß fie 
fich uber dich entjegen und erftaunen, 2 Kön. 22,19 
2 Chr. 29,8. Jer i9, 8. 9.73.19. und ein fi I 
wort, = bepfpiel, und ſpott feyn Pf. 44,15. 69,12, 
22,8. Ser. 18,16. 24,9. Rlagl. 2, 15. 12,17, 
unter allen völfern , da dich der Herr bingetrie: 
ben bat. oder wird bingetrieben haben, c. 4: 27. fie 
werden mit fingern auf bich weiſen, bönifch mit dir 
verfahren, und ihr gefpötte mit dir treiben, und dich 
zum bepfpiel des gröffen elendes anführen. * 

B. 38. Du wirft viel ſamens ausführen 
das feld, Gpr. Arab. das feld wird ol e — — 
vorbringen und wenig ein ſamlen es wird nicht zur 
reife kommen oder es wird dir doch nicht erlaubet fepn, 
es für Dich einzufamlen, gefchneige es zu genieffen : 
v.33. Mich. 6,15. Hagg. 1,6. 2, 17. Jer.12,13. Hef. 
8,7. denn die heufchreden werdens abfreflen, 
Joel 1,4. > Mof.10,4.12.f. * 

B. 39. Weinberge wirft du pflanzen und 
bauen, v.30. aber feinen wein teinfen noch leſen: 
du wirſt keine weintrauben einſamlen: denn die wuͤr⸗ 
me werdens verzehren. ber wurm , welcher die wein⸗ 
trauben abfriſſet, (F oder 7p, convolvulus) wird dies 
felbige abfreffen. Boch, Hieroz, Cleric. ' 

V. 40. Oehlbaͤume wieft du haben in allen 
deinen grenzen, aber du wirft dich nicht falben 
mit Shl: Mich. 6, 15. denn dein dhlbaum wird 
ausgeriffen werden. ober es wird die frucht davon 
abfallen, oder vommindeabgemorfen werden, ehe fie 
reif wird; ober (wie es auch nach dem gr. füglich heif: 
fen kan ) fie werden von dem feinde geraubet werden. 

B.41. Schne und töchter wirft du zeugen, 
und doch nicht haben: Hof. 9,13. daß du dich uber 
fie in deinem alter erfreuen koͤnneſt denn fie werden 
gefangen weggeführer werden. v. 25.36. 3 Moſ 
20, 33. 
: V. 42. Alle deine bäume und früchte deines 
landes wird das unziefer die heuſchrecken, die megen 
der menge oftmals die fonneverfinftern, und feharten 
aufder erden machen, (worauf das wort im get. zielet) 
freſſen. 3 Moſ. 26,20. 

V. 2 Der fremdling, der bey die ift, nicht 
anders, als mit beiner vergünffigung bey bir wohnet, 
wird über dich fteigen, mehr macht, ehre, güter und 
reichtbum erlangen als Du, und immer oben fchwes 
ben: v.13. die oberhand haben: Du aberjwirft her · 
unter ſteigen / vor ſeinen augen verarmen, und immer 
unterliegen. = du wirft immer tiefer herunter ſtei⸗ 
gen, zuſehens geringer werden. 

B. 44. Er wird die leihen, v. 12. Du aber 
wirft ihm nicht leihen: Er wird das haupt feyn, 
und Du wirft der ſchwanz feyn. ſ.v. 13. 
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®. 45. Und werden allediefe lüche hber dich 
Fommen, und dich verfolgen und treffen, f. v.2. 
bis du vertilget werdeft: ganz von deinem blühenden 
wohlitande herunter Fommeft, ja groffen tbeus jäm: 
merlich umkommeſt: v. 20. darum, daß du der 
fimme des “Seren, deines Gottes, nicht gehor⸗ 
chet haft, daß du feine gebote und rechte hielteft, 
Die er dir geboten bat. 

V. 46. Darum werden zeichen und wunder 
$.13,2. an dirfeyn, « und fie die fluͤche) werben zei⸗ 
xhen und wunder an dir ſeyn, fodaß man mie vermuns 
berung die gerichte des aörlichen zorns an dir wird 
wahrnehmen können, e. 29, 23 f. und an deinem ſa⸗ 
men ewiglich: fo lange er in deine fußſtapfen treten, 
Aand ben geboten des Herrn ungehorfam feyn wird 

; .» 47: Daß du dem Herrn, deinem Bott, 
nicht gedienet haft mit freude und luft deines her: 
3ens, da Du allerley genug batteft. c. 6, 11. 31,20. 
33,15. Neh. 9, 25.26. welches dir doch deine sehe eb: 
re hatte feyn follen, dem zu dienen und gehorfam zu 
fepn, der dich vor allen andern völfern fo hoch geadelt 

e; und deine hoͤchſte pflicht , in wahrer dankbarkeit 
geſchenkten ſegen ohne allen mißbrauch wuͤrdig 
anzuwenden. 
Nuganw. 1) v. 15. So reichlich Gott den ge: 
horſam belohnet, fo erſchrecklich ſtraft er im gegen: 
il den ungehorfam. 2) Die fünde bed ungehor- 
ams gegen Bott ift die einige urfache alled ungluͤcks 
ber welt: 3) D menfch! du biſt befümmert zu er: 
fahren, mie es dir binfuro in der welt ergeben wer: 
de, und wilſt aud dem geſtirn und calendern Icrnen, 
was für zeiten einfallen werden: ach nim mur dis ca⸗ 
pitel vor, das wird dird ſchon fagen, was für gluck 
und fegen du erlangen wirft, wenn du Gott wirſt ge: 
borfam feyn , und was für ungluͤck und fluch dich 
treffen wird, fo du nicht der ffimme deines Gottes 
gehorchen wirft. Pf. 128,1. 4) v.20. ©. Wer Gott 
nach feinem kopf und gutdünfen dienen mil, der ver: 
laͤſt eben Dadurch den wahren Bott. Matth. 15, 8. 9. 
5) v. 28. Gottes ſtrafen find viel und mancherlen, 
und eine immer ſchwerer als bie andere. 6)v.30.f. 
Krieg und allerhand noth und ungemach, fo damit 
verfnüpfet, find betrübte früchte ber fünden. 7) v. 
43-f: Daß vornehme und reiche familien ganz herun: 
ter, und hingegen geringe und arme empor kommen, 
gefchiebet nicht von ungefehr, fondern durch götliche 
regierung. 
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il. Die befondere meldung der zerſtreunng "I: 
raels unter die beiden v.48: 68. 
n) Die vorberachende jaͤmmerliche gerftörung des Jüdifchen 
landes durchein maͤchtiges volk. 
a. Die fernte, welche es gerkören würden ; Und i6. 4.48.50. 
b, Die zerſtoͤxuug ſelbſt. Diele * fenn 
1. Eine allgemeine ; Und wir Een ꝛc. v.st, 
2. Eine gratrfame ; Und virb dich Anditen ic. y.52, 
€, De wirkung lolchet gerflörung, 
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1. Entſetzliche hungersnoth: Du wir ıc. v. 53⸗57. 
2. Anſteckende ſeuchen. Deren 

a. Urſache: Wo du nicht wirft halten ıc. 2.78. 


b. Beichaffenbeit: So mird der Hert ꝛc. 2. 5Y:62. 
2) Die erfolgende jerſtreuung Iſraels unter die beiden. 
2, Die — anzeige derſelben: Und wie ic. 
b. Die beioudere meldung _ 
1. Wobin fie folten vertrieben werden: Denn". v64 
2. Wie 0 * daſelbſt ergehen wuͤrde Sie würden 
eben 


v. 6. 


a, In abgöttereg: Und wirft daſeldſt andern :r. 

b. Ju beitändigen ſchrecken: Dazu wirft ı. D. 65:67. 

c. In groffer dienſtbarkeit und verachtung: Und der 
Herr x. v.68. 


V. 48 — 68. 

B. 48. Und weil du dem Herrn, deinem Gott, 
nicht haft dienen wollen, wirft du deinem feinde, ven 
die der Herr als feine geiflel dich damit zu ftrafen zu⸗ 
ſchicken wird, dienen müffen in hunger und durſt, 
in blöffe und allerley mangel: und wird ein eifern 
joch Jer. 28, 14. auf deinen hals legen, er wirb Dich 
zu felaven machen, mit benen man viel harter und un= 
parte, he wird, als font mit filaven von 
andern völfern, bis daß er dich verrilge. 

Anmert. Hier mass heiflen: womit einer fündiget, 
damit wird ergeftraft. Das volf, wenn es Sort nicht mit 
willigen herzen dienen, und fein leichtes joch nicht tragen 
wolte, Hol.ız,4.f. Ser. 2,20. 5,5. ſondern als eine ichme: 
re laft anfahe, Jer 23,38 +40. 33. f. würde 
werden, den unbarmberzigen feinden zu dienen: da es 
te follen bey gutem wohlſtande Gott fürchten, muß es im 
mangel, hunger und durft ein ſclave unter dem fchroerften 
joche ſeyn. Ser. 5,19.23.f. 

V. 4 Der Herr wird ein volf über dich 
ſchicken es gleichfam auf feine fchulter nehmen und ber: 
zu tragen, c. 1,31. 2Mof ıo, 19. von ferne, von 
der welt ende, ef. 5,26. 13,5. wie ein adler 
fleucht, fo geſchwinde und —— «ein volf, 
des |prache du niche verfteheft: P.38, 15. 1 Mof. 
42,23. Jeſ 33, 19. Jer. 5,15. 

Anmerk. Diele drobung ift durch die Römer, wel⸗ 
che in ıhren fahnen adler führten, vergl. Martb. 24, 28. f. 
erfüllet worden, welches aus den folgenden umftänden noch 
deutlicher erhellet, da fonft auch andere völfer mit adlern 
verglichen werden. Ser. 46,40. He. 17,3. Diele zerſtoͤ⸗ 
rung des landes und des gauzen Levitilchen gottesdienfts iſt 
aud) von Bileam 4 Mof. 24,24: vergl. 3 Moſ. 26,33. und 
Dan. 9, 26. 27. verfündiger worben. Daß man alio bier 
einen character von der MeBianifchen religion und deren 
wahrheit hat, wenn man bedenfet, wie genau alles erfül- 
let worden. a 

V. 50. Bin frech Dan.g,23. Gpr.21,29. 
7,13. Pred. 8, ı. ſtark, hart undzum mitleiden unbe 
weglich volk, Spt. 21,29. Pred. 9,r. = hart oder 
ſtark von angeficht, LXX. voh geficht unverſchaͤmt, 
das nicht anfiehet Roͤm. 2, 11. 1 Mof. ıg, 21. die 
perfon des alten , noch) ſchonet der jünglinge. der 
kleinen knaben, fondern ſolche, als unbrauchbar zue 
ſclaverey, noch eher als andere niederhauer. 


V. 51. Und wird verzehren die Frucht Deines 
viches, 
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viehes, und die frucht deineslandes, bis du ver: 
tilget werdeft: daß du fein volk mehr ſeyeſt, und nicht 
mehr die alte verfaffung deiner regierung und Leviti⸗ 
ſchen gottes dienſtes behalteſt: und wird dir nichts 
überlaffen an Eorn, moft, ober wein, oͤhl, an 
feüchten der ochfen und ſchafe, bis Daß dichs um» 
bringe. er. 5,17. umalle deinen wohlftand bringe. 

B. 52. Und das volt wird dich Ängften Neh. 

‚27. Ser. 10,18. in allen deinen thoren, ſtaͤdten, 

is daß es niederwerfe = biß daß niederfallen c. 20, 
20. deine hohe und vefte mauren, ef, 2,12: 15, 
Darauf du Dich verläffeft in alle deinem lande : 
und wirft geängftiget werden «ed (das volf) wird 
dich aͤngſtigen in alle deinen thoren, in deinem 
ganzen lande, Das dir der "Herr, dein Bott, ge 
geben bat. 

Anmerk. Eben dergleichen ward den Juͤden von 
Chriſto felbft von der Roͤmiſchen —— geweiſſaget, 
Luc. 19,43. 44. woraus denn abermals nicht unbillig zu 
ſchlieſſen, daß dieſe drohung zugleich als eine weiffagung 
davon anzuſehen fey. 

B. 53. Du wirft aus unerträglichem hunger 
Die feucht Deines leibes freflen, 3 Mof. 20,29. 2 Kön. 
6, 28. er. 19,9. Rlagl. 2,20. 4,10. das fleifch 
Deiner föhne und deiner töchter,, die dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat, in der angft = belage: 
rung Röm.2,9. undnoth, Damit Dich deinfeind 
Drängen wirds “ef. 29,3.7. 

Anmerk. Daß diefes fonderlic) inder Roͤmiſchen ber 
fagerung in der erſchrecklichen noch und elende gefchehen 
fey, f. Jofeph. de beilo Judaic.1.6.c.4. (1,7.c, 21.) 

B. 54 Daß ein mann , der zuvor fehr zaͤrt⸗ 
lich weichlich und in läften geleber hat unter euch, 
Die nieblichften fpeifen gegeffen, fo daß ihm die gemeis 
nen fpeifen nicht gut genug gewefen find ‚- wird feinem 
bruder, und dem weibe in feinen armen, in feinem 
ſchooſſe, c. 13,6. und dem fohn, der noch übrig ift 
von feinen föhnen, vergönnen, « der mann: wird 
übel oder mit neidifchen augen anfehen feinen bruder, 
und dag weib - und feine übrige Finder, die er noch ubrig 
wird bebalten haben. 

V. 55. Su geben jemand unter ihnen daß er 
nicht einem von ihnen was geben wird von dem fleifche 
feiner föhne, das er noch übrig bat, und davon 
friſſet: fintemal ihm nichts übrig ift von allem 
gute, in der angft und noth, Damit dich dein feind 
Drängen wird in allen deinen thoren, v.53. 

DB. 56, Ein weibunter euch, das zuvor zaͤrt⸗ 
lich und in lÄften gelebet hat, v4. Jeſ. 47, 1. daß 
fie nicht verfucher hat ihre fußfolen auf Die erde zu 
fegen, vor zaͤrtlichkeit und woblluft : Jeſ. 3, 16-f. 
fondern bat fich tragen und fahren laffen, wenn fie 
uber die ſtraſſe hat geben wollen ;- die wird dem man: 
ne in ihren armen, und ihrem fohn, und ihrer 
tochter vergönnen = beren auge wird mißgönnen 
ihrem manne t« v. 57. 
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BD. 57. Die aftergeburr, die zwiſchen ihren 
— beinen find ausgangen, vergleiche im grt. 
ı Mof. 49, 10. dazu ihre föhne, ihre Finder, die fie 
eben ietzo geboren bat: Diefelben wird fie ihrem mans 
ne, ihren erwachfenen fühnen und töchtern nicht geben 
wollen : denn fie werden fie = denn fie, die mutter, 
wird fie für fich alleine gern behalten und vor allerley 
mangel heimlich eflen, in derangft, und noth, Das 
mit dich dein feind drängen wird in Deinen tho⸗ 
ren. ftäbten. v. 53.55. 
' V. 58. Wo du nicht wirft halten, daß du 
thuft alle c. 27, 26. worte diefes gefezes, die in 
diefem buch den vorhergehenden 4. büchern, deren 
inhalt gegenwärtig näher eingefchärft und wiederbo⸗ 
let wird, v. 6r. gefchrieben find / daß du fuͤrchteſt 
dieſen herlichen und fchredlichen namen, ſ. 3 Moſ. 
24, 11. den Herrn, deinen Bott: dem alleine diefer 
name, Jehovah, zutomt. 

Anmerf. * a) Nomen Jehovæ magnificum nor 
funt littere & (yllaba nominis, fed ipfe Deus, per nomina 
fua appellatus & celebratus, quia nihil de Deo predicarl 
aut laudari poteft fine mentione nominis eius. conf. Pf. 
8,2. 2Mof.2,4. 23,24. Jeſ 60,9.f. Daß fonft diefer un 
der folgende vers bey der geiffelung find vorgelefen worden, 
ift 2 Cor. rı, 24. erinnert worden. a) 8. Schmid. 

B. 59. So wird der "Herr wunderlich mit 
dirumgeben, « fo wird der Herr wunderbar machen 
beineplagen, daß ſich, der es nur hoͤret, verwundern 
und entſetzen wird, 2 Moſ. 11,7. “ef 29, 14. mit pla⸗ 

n auf Dich und deinen ſamen, mit groſſen und 

ngwierigen « wahrbaftigen, gewiffen, veſten und 


dauerbaftigen plagen, mit böfen und langwierigen 


Erankheiten. die nicht eher ablaffen follen, bis fie dich 
aufgerieben haben. 

V. 60. Und wird dir zuwenden und über dich 
kommen laffen alle fehmerzbafte feuchen Egypti, 
2.27. 7, 15. Davor du Dich wegen ihrer bauer und 
lange anhaltenden unerträglichen ſchmerzen, den fle 
dem Eörper von innen und auffen verurfachen, fürche 
teſt: und werden Dir anhangen. 

B.61. Dazu alle Erankheit und alle andere 

lage, die nicht * gefchrieben find in dem buche dies 
Es gefeges, v. 58. wird der Herr über dich Eoms 
men laflen , bis du gröflen theils vergl. v. 62.f. vers 
tilger und in bie elendeften umfkände gefeget werdeſt. 
v. 51. ꝛc. 

Anmerk. *Da Moſes dieſes zum volk redete, waren 
von ihm ſchon die 4. erſten buͤcher geſchrieben, auch wol von 
diefem fünften buche ſchon ein gut theil. 

V. 62. Und wird euer wenig pdbels übers 
bleiben, es werben euer nur wenige und verachtete 
leute an einem orte zufammen bleiben, c. 4,27. 26,5» 
2Rön. 25, 12. die ihre vorhin gewefen feyd, wie 
die fterne am himmel e. 10,22. 1 Moſ. 13,5. 12,% 
nach der menge: darum, daß du nicht gehorcher 
haft der ftimme des Herrn, Deines Gottes. 

V. 63 
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B. 63. Und = es wird geſchehen wie ſich der 
Herr über euch zuvor freuete, nach feiner guͤte, 
liebe und barmberzigkeit, daß er euch gutes thaͤte, 
und mebrete euch : c.30,9. Jef.62,5. Zeph. 3,17. 
alfo wird er fich Über euch freuen , nach feiner 
richterlichen gerechtigkeit, Spr. ı, 26. Je. 1,24 
Jer. 8, 17 18. 13,14. Daß er euch umbringe und 
Yertilge; Jer. 21,5. Hof. 5, 14. Roͤm. 2,8. 9. Amos 
9,8. Jer. 44, 11.27. oder. auch nach dem grt. alſo 
wird der Herr über euch freuend machen (dem fein: 
den durch euer unglüst aniaß zur freude geben) euch 
zu verderben ꝛe. und werdet verftörer ausgerottet 
werden von dem lande, Da du jest einzeuchft, es 
einzunehmen. Pſ. 52,7. Spr.2,22: 15,25. 

B. 64. Denn der "Herz wird Dich zerſtreuen 
unter alle voͤlker, v. 25. 36. e. 4, 27. 30,1. 3Mof 
36,33. Neb. 1,8. von einem ende der welt bıs ans 
ander: 6.13, 8. (7.) und wirft dafelbft andern göt: 
tern dienen, f.v. 36. die du nicht Eenneft, noch deine 
väter, Jer. 9, 16. 16,13, holz und fteinen. 

Anmerk. a) Da Gott vorherſahe, daß das Jüdische 

* nad) ihrer ausbreitung und langen beſitzung des landes 

anaan würde auf alle theile des erdbodens zerſtreuet wer⸗ 
den, fo verfündiget ers vorher, bier unde.4,27. 30, LE 
3 Mof. 26, 33. und haben die Jüden mit uns bie * 
bisher geſehen, da ſie noch bis au dieſen tag waͤhret. Da 
aber auch die anderswo dazu gefügte verbeifung von ihrer 
befehrung noch gewiß werde in 
die zeit auch gewiß genug lehren. a) Lange. 

. 8.65. Dazu wirſt du unter denſelben vol: 
Bern kein bleibend wefen haben , « feine rube baben, 
und deine fußfolen werden Feine ruhe haben. Denn 
der Herr wird dir daſelbſt ein bebendes herz ge⸗ 
ben, Jef 72.das in beſtandiger angſt, furcht und 
ſchrecken iſt, dein eigen gewiſſen wird dich qualen, und 
verfchmachtete augen, d. 32. und verdorrete feele. 
« mattigteit der ſeele. 3Mof: 26,16. ı Sam. 2,33. 
Pſ. 88, ID. 2 

Anmerk. L. Mofesfaffet biemit alle fläche als in 
einer ſumme zufammen, und beſchreibet das mite 
tibel des gewiſſens. Denm_alfo erſchrockene leute macht 
das ſaͤndhafte geroiffen aus feiner natur, daf fie aud) vor 
dem raufchen eines fliegenden blats ſich fürchten. Dazu fo 
macht das gewiſſen der fünde ein traurig und bleich ange: 
fichte, welches Moſes bie blöde augen nenniet, darum, daß 
die augen das vornehmfte theil des angefichts jeyn, in dem 
am allermeiften ericheinet die freude oder traurigkeit: die 
feele aber aus betruͤbniß verzehret,d. i. das gr leben in 
den Äufferlichen finnen traurig, verroorfen, ſchwer und per’ 
drießlich macht, alſo, daß es feine (uft Habe zu leben, und 
doch einen abſcheu habe zu fterben. 

3. 66. Daß dein leben wird vor dir ſchwe⸗ 
und deine leben werden div hangen gegen wre 
du wirft in neter gefahr d 
XTacht und tag wirft du 
dich fürchten, 3 Moſ. 26, 36. und Deines lebens 
nicht ſicher feyn. Hiob 24,22. «du wirſt nicht trauen, 
fein vertrauen ſetzen auf bein leben. 


ben, 
gleichfam an einem faden / 
lodes ſeyn. Jeſ. 38, 12- 
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ihre Eraft gehen, das wird gl 
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Anmerk. Diefen vers haben die alten kirchenvãter 
faſt einhellig von Chriſto verftanden, der das leben der 

läubigen ift, b gern das leben der ganzen welt ſeyn roll, 
832 ı $ob.t,1.2. 5, 11.12.20. Phil.i,21. der ans 
Freuz gehangen worden ; babero er auch mit dem bier vor: 
kommenden worte von ſchimpfsweiſe von den gotlofen Juͤ⸗ 
den genant wird: und an jelbigem vor ihren a geban: 
gen. Pur fcheint es ungereimt zu ſeyn, daß deſſelben mit 
ger unter allen fluͤchen ae geichehe. Es mufte aber 
doc) detielbige felbft ein fluch für uns werden, damit mir ın 
ihm des fegens theilhaftigwerden möchten. Eigentlich aber 
wird in diefem zufammenbange diefes eben als die haupt: 
urfache ihres letztern fo groffen und langwierigen elendes, 
fo ihnen von den Römern verurfacht worden , angefeben, 
daf fie Jeſum ans Ereuz aus bosheit gebracht, aber wicht 
in wahrer buſſe und betreuung diefer miſſethat, und in glaͤu⸗ 
biger zueignung feines verdienites troft und ruhe in ihm ges 
ſucht an vergl. v. 35. anmerk. Und fo heift es denn: 
dein leben (in der mehrern zahl ‚dee grund deines zeitli⸗ 
den, infonderheit aber geiſtlichen und ewigen lebens, 
wird am kreuße hängen, er wird ſich in den ſchmaͤhli⸗ 
chen tod geben, fein herliches leben dir mittheilen zu koͤn⸗ 
nen, die zu gute, wenn du ihn in wahrem glauben er: 

eifen — gegen dir uͤber, infonberheit der 
fat Yerufalem, aus deren thoren er iuansodfähttt ı wer: 

n fol; du aber wirft an ſtatt von ihm rube und troſt 
zu erlangen, Dich gleichwol tag und nacht fürchten: 
und wirft fein vertrauen ferzen auf dieſes Dein leben ; 
oder: weil du diefen deinen Heiland, dein leben, nicht im 
auben ergreifen wirft, wird dein fluch und elend, und 
alfo auch deine Furcht und pein nicht von dir genommen 
werden. Calov. in h. 1, 

8.67. Des morgens wirft du ſagen: meil 
du bey deiner groffen noth gleichwol keine freubigkeit 
und muth zu fherben haben wirft: Ach daß ich den 
abend erleben möchte! oder auch: ach daß es doch 
erft abend- wäre ! weil du alddenn einige ruhe zu erlan⸗ 
gen hoffeft. Des abends wirft Du fagen: Ach daß 
ich den morgen erleben möchte! ach, wenn es doch 
erſt morgen wäre! meil du inunrubigen und ſchlaflo⸗ 
fen nächten noch übler dran feyn wirſt, als am tage, 
vorfurchtdeinesherzens, die dich fchredien wird: 
und vor dem, Das Du mit Deinen augen feben 
wieft. 

Anmerf. L. Hier befchreikt Moſes mit recht ger 
ſchickten und eigentlichen wotten die angit eines böfen ge: 
toiffens. Denn alfo hat der feinen much, der einen er 
zürnten verletzten Gott bat, d.i. der mit dem gemillen 
der fünde umgetrieben wird, daß er auch alles, was da ſi ⸗ 
cher ift, fürchtet. faias Spricht : die gotlofen mallen, 
wie das meer, dag nicht ruhe hat. Denn alfo treiben den 

otlofen die wellen der gedanken, der Furcht, der verzwe⸗ 
elung , des mißtrauens, daß er wahrhaftig einem wal— 
lenden meer verglichen werben Fan. 

8.68. Und der Herr wird dich mit fchiffen 
voll wieder in Egypten führen, Lg. ed wird durch 
feine provibenz dabın fommen, daß die Sidonier und 
Syrer die von ben Aſſyrern und Babploniern erfauften 
en flaven häufig werden nach Egypten führen, 
undibren handel damittreiben, Hof. 9,3. Joel 3,9. 1. 

a)fer 
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a) fonderlich aber , Daß bey ber legten zerftörung Durch 
kim die ftärkften jünglinge zur arbeit dabin geſchickt 
werden, durch den weg, Davon ich geſagt habe! 
Du folt ihn nicht mehr fehen. c. 17, 16, Und ihre 
werder dafelbft euren feinden zu Enechten und maͤg⸗ 
den verfaufer werden, ja.euch ſelbſt aus armuth 
verkaufen wollen, und wird kein Eiufer da feyn. 
theils weil ihr fo verachtlich ſeyn werdet; theils meil 
ihr in fo groffer menge werdet verfaufet werden, daß 
endlich Feine fäufer mehr übrig feyn werden. a) Jo- 
ſeph. de bello Jud. L.6. c.9. L.7. c. 16, 

LTugamm. 1) 0.49 Beym feindlichen einfall 
fol man vornehmlich auf Bott feben, ald welcher die fein: 
de ineinland fhicket, daſſelbe abzuffrafen. -2)v 53.f. 
Hungersnoth iſt ein unbeſchreibliches elend : wer Der: 
gleichen nicht erfahren, daufe Gott, und breche gern 
dem bungrigen jein brodt Jeß 58,7... 3) v.59. Lang: 
wierige krankheiten und anſteckende feuchen unter men: 
ſchen und vieh find ruthen Gottes; laß dir dergleichen 
zuͤchtigungen zum beften dienen. 4) ». 64. Die jer: 
ſtreuung der Juden unter alle völfer it ſchon im geſetz 
Moſis geweillaget worden, 5) v. 65. Ein böfes ge: 
wiffen iſt das gröffefte übel, und vergroͤſſert alle un‘ 
fere noth; wie hingegen ein gutes gemiffenund getroft 
machet, und alles leiden lindert. ı Joh, 3, 2r. 


Das XXIX. Capitel. 
Die nochmalige‘beftätigung des bundes : 
— — mit Gott. 
(1) Durch eine herzliche ermahnung Mofis, 
ihn zu halten v. 115. 
1. Der bund, der zu halten: Dis find die worte ır. v1, 
1, Dieermahnung, ihn zu halten. 
1. Diebervegungsgründe. Die mohlthaten Gottes 


a, In Eanpten. Derem 
———— 


it: Und Moſe rief dem x. :' v,2.3. 
2. Bisherige uͤble anwendung: Und der ı,- . 27 
b. In der würten: Et hat euch vieriig ıc. 3 
e. Gm lande der Moabiter: Und da ihre. v.7.8. 

3. Die ermahnung felbit. . 
a. Ueberhaupt: So haltet nun die worte ıe. v 9. 
b. Inſonderheit. Da angeſeiget wird 
1, Wer den. bund halten folle: a fiehbete.  w.ıo., 
3. Wie fie ihn halten follen: Daß due v.ız, 
3. Warum fie ihn halten follen: Aufdaßerıe.  ».1. 
4. Wer ebenfals zur haltımg des bumdes.verbänden fenn 
» folle: Denn ich mache ic. 9.14.15, 

B. I ’ & 


is find* die worte des bundes, den der Herr 
Moſe geboren har, zu} machen ju erneuern; 

kurz vor feinem tode mit den Findern Meael, 

in der Moabiter lande, c.1, 1.5. nachdemficandie 
grenzen Canaans gefommen waren, 
in daſſelbe einzugehen, zumandernmal, nachdem er 
denfelben gleich nach der ausführung aus Egupten mir 
ihnen gemacht hatte 2 Mof. 19,5. 24,7.8. 34. 10, 
« gehauen hatte v. 14. 1 Mof. 15,18. er.34,18. in 
Horeb. c. 52. 


und ſich anſchickten 
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nme u — 
Anmerk.Sa in andern ausgaben dieſer ganze 
vers zum vorhergehenden capitel gejogen wird; fo würden 
alsdenn alhier durch die worte dieſes bundes alledie 7 
Ge, welche vom gtencapıtel an verzeichnet find, 
terftanden werden, wovon diefer vers alsdenn der befchluß 
feyn würde, worauf denn indiefen folgenden capiteln das 
volE nochmals zum gehorſam durch die nachdrücklichiten er⸗ 
mahnungen aufgefodert wird, f.Diefer bund ift dem we⸗ 
fen gach von demenicht unterichieden, den Gott am dem ber⸗ 
ge Horeb mit den kindern Iſrael gemacht hatte, jondern bloß 
in abficht derzeit, des orte und der perfonen.. Denn in 
Horeb wurde er gemacht mit denen, die aus Egypten ge: 
gangen und nunmehro geftorben waren ; bier aber mitdes 
nen, die indeſſen geboren, ober doch groß geworden waren 
und muın in Sanaan eingeben folten. Es Eonte demnach 
diefe erneuerung und beeidigung dieſes kundes, denen ins 
land Canaan eingehenden eimen defto tieferen eindruck ge: 
ben, der jtimme des Herrn zu gehorchen zumal fie. nun: 
mebhro aud) diejenigen ſtucke aufs genauefte beobachten fol» 
ten, die fie in der wuͤſten nicht fo bequem verrichten Fon 
ten, oder darin ihnen doch war nachgefehen worden. c.12,1. 
So). 5,2.f. v. 10. u. 
BUnd Moſe rief dem ganzen Zirkel, al⸗ 
len afteften und oberſten, die daß voit vorſteeten die 
aber nachher bag‘, was Moſe mit ihnen gerebet hatte, 
ibm hinterbringen muſten, f. c.5, 1. und fprach zu ib» 
nen: Ihr baber gefehen 2 Mof. 19,4: tbeils felbik, 
als Finder-und unmündige, theil® in euren voreltern 
Alles, was dee Herr gethan hat in Egypten vor 
euren augen, dem Pharao mit allen ſeinen knech⸗ 
ten, und ſeinem gansenlande: ' | 
Anmerf. Hier erzehlet Mofesv. 2:8. Gottes andk 
ge Führungen der Sfrüeliten, da er fie theils aus aller noth 
und gefahr herauisgeriffen, und Ichon daneben, unerachtet 
aller uudantbarkeit und. wiederftrebung, mit befondern 
wohlthaten überhäuft hatte; wodurch fie um. de omebr 
dur erinnerung des. bundes, dem. fie bisher jo oft übertres 
ten, und zum veſten vorfa&, ihm insfüänftige genauer zu 
beobachten, folten angereiger werden. : , 

B. 3. Diegroffen verfuchungen ; c. 4,34. Die 
ſchweren gerichte,, die Bott an denen Egyptern ausge⸗ 
uͤbet bat, die deine augen geſehen haben, daß es 
grofle zeichen und wunder waren. (.7,19. 11, 2.3. 
2Mof. 13,8. 4Mof. 14,22, 

B. 4. Und "der Herr har euch bis aufdiefen 
heutigen tag aus eurer ſchuld des ungeborfams und 
der miederffrebung noch nicht gegeben und geben 
können , weilihr die angebotene gnade nicht danfbarlich 
annehmen wollet, Matth. 23, 37. f. Röm. ıı, 7. 8. 
2 Mof. 10, 1. ein herz, das verſtaͤndig wäre: ef, 
6,10, er. 5,21. Heſ 36, 26. augen, Die da fäben; 
‚und ohren, die da hoͤreten. Apg. 28,26. 27. Matth. 
13, 11: 15. 
AnmerE. % Clericus überfegt albier #bı durch hon- 
ne? annon? vergl. 2 Mof. 8,2%. ı Sam.20,9. und gibt 
den ganzen faß folgender maſſen: Hat euch der Gere 
nicht gegeben cin herz zu verfteben , d.i. eine ver, 
nöänftige jeele, augen zu feben, weiche fehen Eönn 
und ohren zu hören, welche hören können, und ee 
. alles 
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alles bis auf dieſen tag erhalten 3 und fo liegt die ſchuld 
eurer unvernänftigen aufführung nicht an Gott, ſondern 
an euch, daß ihr die Eräfte eures gem ths nicht gehoͤrig an⸗ 
gewendet habt. vergl. Ser.5,21. S46,9.10. Sinzroilchen, 
wenn man auch unlere überfegung, davon man auch viel 
paraflelftellen hat, bepbehält, a) fo klagt Moſes doch Gott 
richt an, fondern das ungeborfame volf, daß fle bisher mit 
ihrer beftändigen wiederſtrebung erwielen hätten, u 
nen Gott noch feinen andern finn gegeben habe ‚ oder 
geben können, ba er ihn niemanden anzwingt. Diefen 
verftand zeigt der ganze zuſammenhang, nderlich v.9.18. 
25. da das volf ermahnet wird, von der wiederfpenftigfeit 
abzulaffen, und in diefer ordnung dabin zu — dafi 
man weislich handeln möge in allem thun. 4pg.7,51+ Jeſ. 
43,20. nun dem volfe die gnade zum glau⸗ 
ben und gehorfam nicht Härte geben wollen, fo reja dies 
fe vermahnung, mit fo vielen andern, vergeblich jen; ſ. 
6.1,31. 7119. 8,2. 9,4. PI- 78, 32.20. jo 10 ve auch der 
wunfch Gottes c. 5,29. 32,29. nicht au u geweſen. 
Jedoch hat Moſes c. 30,6. eine beſſere an ns Eünftis 
ge, da der neue bund Gottes durch Ehriftum: in ihr herz 
tolle gefchrieben werden. Jer. 31: 34- a) Lange im Proph. 
Licht und Recht über Jel. 5, 1:7. *. 45. Zeltn. 

B. 5. Er hat euch « habe euch (Gott ſelbſt⸗ 

der in dieſem und dem folgenden vers ſelbſt vedend eins 
eführet wird, vergl« €. 11, 13. f.) vierzig jahr in der 
wüften laffen wandeln: c.8,2- 4 Moſ. 33,1. Eure 
Kleider find an euch nicht veraltet f. davon c.8,4 
und dein ſchuh ift nicht veraltet an deinen füllen. 
du haft nicht noͤthig gehabt deine ſchuhe fo lange zu 
tragen, bis fie ganz alt und unbrauchbar gemorben ; 
wie es dir nicht an fpeife, fo hat dirs auch nichtan ber 
Heidung gefehlt. Ne. —7— 5 
3.6. Ihe haber diefe vierzig jahr hindurch 
kein gewöhnlich brodt das aus ber erben mächfet 
en, denn mit manna habe ich Dich gefpeifet, c- 8,3 
3Mof. 16, 12. und keinen wein getrunken, no 
ſtark getränfe: zum erweis, daß ich euch ohne folche 
ordentliche lebensmittel habe erhalten und mit wun⸗ 
derbarer berporbringung bed waſſers aus ben felfen 
verforgen können: Matth. 4, 4 auf daß du wiſſeſt / 
aus eigener erfabrung, daß Ich der Herr, euer Gott, 
bin. c. 8,3. ein ſtarker und almachtiger Har 5 

B. 7. Und da ihr kamet an diefen ort, näher 
an die grenze des von euch einzunehmenden landes, 30 
aus der Eönig Sihon zu Hesbon, €. 1,4. 2ı 26. f. 
AMof. 21, 21. und der Eönig ©g zu Bafan, €. 3,1.f. 
4Moſ. 21,33. uns entgegen, mit uns zu ftreiten. 
Und wir haben ſie gefchlagen, denn ber Herr, un: 
fer Gott ’ gab fie vor ung. c. 2, 33* 

V. g. Und ihre land eingenommen, 4Mof. 
52,33. und zum erbtheil gegeben den Aubenitern 
und Baditern, und Dem halben ſtamm der Ma⸗ 
nafßiter. € 3,12. 

Clusanw. 1) vr. O liebe feele! erinnere bu 
dich hier des neuen bundes, ba Bott und menich 
die perfönliche vereinigung einen unertrenlichen bun 
gemacht , und dadurch das menfchliche gefchlecht zu 
dem ervigen gnabenbund auf: und angenommen 
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und lobe ben Herrn. 2) v. 2.3. Prediger follen in 
ihren predigten ihre zuhoͤrer auch fleißig der_alten 

utthaten und wunder Gottes erinnern, Damit fie der: 

Iben nicht vergeffen, fondern Gott gebührend bafür 
danken. 3) v. 4. O. Go lange Bott des menſchen 
verſtand nicht erleuchtet, fo bleibt er blind und unge: 
borfam. 4) Cr. Strafe der muthwilligen ift verbiens 
dung. Jeſ. 6,10. Jer-5,ar- 5) Tü, Wer Gott nicht 
*2 wil, dem gibt er auch kein verſtandig herz; 

ergleichen aber Fönten alle haben, wenn ſie nur ber 
an ihnen arbeitenden gnade nicht wieberfienftig mas . 
ren... 6) v.5. Wir haben auch unfere Fleidung von 
Gott. 7) Cr. Wenn Gott und laſt erzeplen und vor’ 
haften die vorher bezeugte wohltbaten , fo iſts nichts 
anders, al® eine aufrucfung der vergeffenheit. 8) ©» 
6. Bott fan auch mol ohne Das tägliche brodt einen 
menfchen erhalten: Mattb. 4, 2. doc) weil wird 
ben, fo laft es ung auch gebrauchen, und Gott ba 
danfen. 9) Bey allen gutihaten hat Gott diefen heil: 
famen endzweck, daß wir ihn erkennen follen. 10) 
v. 7. Gläubige finder Gottes mögen hinziehen, mo: 
bin fie wollen, fo finden fie immer melche, die ihnen 
juwieder find und fle haſſen. 


V. 9:15. 

V. 9. So haltet nun umbiefer fo mannigfaltis 
gen aten willen die worte diefes bundes, und 
thut darnach: auf daß ihr a) weislich und in der 
orbnung _ — handeln möget in allem eu⸗ 
rem thun. ol. 1,7.8. ıRön. 213. Pi 19,8. 

Kandgl. a) Ohne Gottes wort ift alle unfer thun 
narbeit. 

nmerf. Ssiftc.28,58. a et worden, daß 
die Jüden bey der geiffelung jene beyde verfe bergelefen, 
diefer 9.vers war gleichjals noch einer von denen, Die laut 
vorgelefen werden muften, und den beſchluß davon mad: 
te aus dem 78. Pfalm der 38. vers. 

B, 10, Ihe ſtehet heute alle vordem Herrn 
eurem Bott, al folche, die ihr mit ihm euren bund 
erneuern und beſchweren folt, die oberften eurer 
ftämme, eure Alteften, eure amtleute , c. 16, 18. 
1,15. ein iederman alle männer, alle i 
leute in Iſrael; 

B, 11. Eure finder, eure weiber ‚dein fremd: 
ling, dee aud Egppten mit gezogen, und nun noch im 
deinem lager ift; 2Mof. 12, 38. beyde dein holz 
bauer, und dein wafferfehäpfer: der dem anichen 
nach allergeringfte. vergl. Joſ. 9, 21.27. 

Anmerk. Wie ſich diefer Bund über alle, vornehme 
und — erftrecten, und iederman verbinden felte, ſo 
wolte Gott einem ieden ſeinen willen laſſen, damit 
ſie ſich nicht nach der zeit mit der unwiſſenheit entſchul⸗ 


digen ten. 

B. ı2. Daß du * einher gehen ſolt in dem 
bunde · daß du hindurch geben ſolt durch dem bund 
des Heren, deines Bottes; und inderneide, oder 
fluche, d. i. in dem von dir teuer beſchwornen bunde, 
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den der Here, dein Bott, heute zu diefer zeit mit 
dir machet; 


Anmerk. * Vielleicht zielet Moſes auf die ceremos 
nie, die bey ftiftung und aufrichtung eines bundes beobs 
achtet wurde. ja Moſ ı15,9.10, Jer. 34, 18.19. Lg. Gleich 
wie nun aber auf feıten Gottes der bund veſte ſtund, er ihn 
auch den vÄtern durch einen eid, d.i. der it 
feiner eriftenz und weſens beftätiget hatte; ı Mof. 22, 16. 
aljo war er von dem volke der fchuldigkeit nach, auch 
mehrmal mit verbindung zum gehorfam, gemacht und er 
neuert , fonderlich fo oft fie theils nach einer zächtigum 
theils nad) einer befondern wohlchat dazy waren —— 
tet und erwecket worden. 

V. 13. Auf daß er dich heute v. 12. c. 27, 9. 
ihm vor allen andern voͤlkern, aus welchen er dich er⸗ 
wehlet hat, zum volk ſeines eigenthums mit neuer 
verbindung aufrichte, beſtaͤtige und oͤffentlich erklaͤ⸗ 
re, 28,9. und Er dein bundes Gott ſey, wie er 
dir geredet hat; und wieer deinen vaͤtern, Abra⸗ 
ham, ıMof. 17, 7. 8. 22,16:18. Iſaac, ıMof. 26, 


3:5. und Jacob, ı Mof. 28,13: 15. gefchworen hat. 


V. 14. Denn icy * mache diefen bund und dies 
fen eid nicht mit euch alleine: €. 5,3. 

Anmerk. * ns bedeutet eigentlich etwas zerſchnei⸗ 
den, zerreiffen und wegwerfen : wird es aber mit ma vers 
bunden ſo heifts einen bund aufrihten, vermittelft des 
bluts, das dabey vergoffen ward. ı Mof.15,9.10, Dis fon 
te anzeigen, einmal, daß Gott mit keinem menfchen in den 
bund und freundfchaft eintreten könne, wo nicht das blut 
des mitlers Hebr.7,16.22. 9,16. vergl. Pſ50,5. —— 
kaͤme, welches daher Zach 9,ır. vergl. Matth.26,28.Hebr. 
10,19. das blut des bundes genennet wird... Sodann, daß 
er die Üübertreter bes bundes zerfcheitern und wegwerfen 
muͤſſe, Luc. 12,46. vermöge feiner Heiligkeit und gerechtig⸗ 
feit. Non dubium, quin omnibus eadem extiterit oc- 
cafio, quam vel hoftia ad ſanctionem faderis percufla 
fuppeditabat, vel fanguis federis tunc effufus, five fa- 
erkeii ad confirmandum eledti, five ipfarummet per- 
fonarum inter fe pacifcentium, Danzius in Interpret, 
6.163. p.221, . 

DB. 15, Sondern beyde mit euch, die ihr heu⸗ 
ze hie feyd, und mit uns ſtehetſvor dem Herrn, un» 
ferm Bott; und mit denen, die heute nicht mit 
uns find. d. i mit unjern nachkommen, und allen bes 
nen , die andiefer gnade antheil zu haben fuchen. ı Moſ. 
12,3. 49,10. vergl. c.5,3. Joh. 17,20. Apg. 2,39 

Anmerk. Hier ſiehet man deutlich, daß der bund 
nicht nur denen damals gegenwärtigen iten, und 
ihren nachkommen, jondern auch denen aus dem beiden zu 
. Ehrifto fi befehrenden gelten folle , weil der mit Abra⸗ 
bam, Sfaac und Jacob aufgerichtere und hier nur erneuer: 
te Bund ſich auf alle gefchledyte der erden, die da noch ges 
fegnet werden folten, erſtreckte. 

Nutzanw. 1) v. 9. O. Alsdann verrichten wir 
unfere fachen weislich, wenn wir nach dem wort Got: 
tes leben. 2) Die furcht des Herrn ift der weisheit 
anfang. 3)». 10.11. Tü, Auch laͤpen follen das wort 
Gottes hoͤren. 4) Kein menſch, weder hoher noch nies 
driger / — noch alter, weder reicher noch 

— 
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Fnecht , weder fraunochmagd, hat freybeit von Gott, 
—— leben, als die gehen gebot ausweiſen. 5) 
Cr. aller muͤtter kinder Kind unter die ſuͤnde bes 
fhloffen, fo find auch alle ſchuldig dem gefeß zu gehor⸗ 
famen. Wer ed nicht thut,, wird fein urtheil empfage 
gen. 6) v.14. 15. Der fegen nach bem gnabenbunde 
gebet nicht allein auf die nachkommen der Juden, ſon 
dern auch ber übrigen völfer. ı Mofe1a,3. 49,10. 


(11) Durch vorftellung des fehadens von der 
übertretung deffelben 9.1629. 
I, Die übertretung des bundes Gottes. 
2.Die Abertretung DUB Daß aid ce 
2. Die ng ſelbſt: i 
I, Der fi de von fi — — 


v. 16.17. 


olcher übertrefung. Diefer wich 7 7 


1.lieberbaupt angejeiget: Da wird der E 
8. Snfonberbei —— Er Fe 
a. Beſchaffen un werden 
b.ürfachen. Derfelben nit, Mana) 
1. Erferichung : So werden alle völker ıc. v.24. 
2, Anzeige. 


— bed alfa ne Dieb 
. : volks, welche die göfli 
gerichte verurfachet: So ten 
ge: ie. f v.25.26, 
2. Das dadurch verurfachte gericht Gottes: Dars 
um iſt des ie. "9.27.28, 
b, Die mn. — Das. v2 
. 16° 19, 

V. 16. Denn Ihe wiffer,, befonders ibr, bie i 
damals bereits den völligen gebrauch eures — 
hattet, euer zwanzigſtes jahr aber noch nicht erreichet 
hattet , wie wir in Egyptenland gewohner haben 3 
und mitten Durch die beiden gezogen find, durch 
nun ihre 30get. 

«17. Und fahet ihre greuel ihregößen, an 
welchen der lebendige Bott einen greuel * en 15. 
209,18.f. 1 Kön.tı,5.7. 2Koͤn 23, 13. Ser. 7,30% 
13,27. 16,18. 32,34. und ihre dreck⸗ goͤzen; bey 
deren verehrung fich nicht allein ihre Diener verunreie 
nigen , befubeln und Gott ein greuel werden, ſondern 
— ganze land verunreinigt wird, 2 Rön. 21, ar. 

ſe 18,6. 6,6. 3Mof. 19,4. 26,30. holz und 
ftein, c.4,28. 28,36. filber und gold, die bey ih: 
nen waren. und wie vernünftig es alfo ſey, dieſen 
verachtlichen gögen dig ben rücken zuzukehren, 
und hingegen biefen theur befchtwornen hund mit dem 
fo majeftätifchen Gotte ewig zu halten. 

V. 18. Daß nicht vielleicht ein mann, odee 
ein weib, oder ein gefinde, eine familie, oder ein 
ftamm unter euch fey, ober einmal —— def 
herz heute fich von dem Herrn, unferm tt, ges 
wandte habe; durch unglauben und ungehorfam ; daß 
es hingehe, und diene den goͤttern dieſer voͤlker, 
und werde vielleicht eine wurzel unter euch, f. Ebr. 
12, 15. 1Macc. 1 , 11. Die da galle ein bitter giftig 
kraut 3* Jer. 8,14. Amos 6, 12. Hof. 10,4 
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und wermuch Jer. 9,15. Klagl. 3, 15. 19. Amos 7. 
a 5,4. tenge; 1 Apg. 8,23. d-i. viel unheil ans 
richte. 


Anmerk. &o war denn die fünde der groben und 
fubtilen abgötterey oder verwerfung des wahren Gottes 
(von welcher leßtern art im folgenden verfe geredet wird) 
die hauptfünde, durch welche fie ſich aus dem bunde her⸗ 
ausfeßen und den fluch Gottes fich zugiehen würden. Die⸗ 
fer fündenun haben ſich die Süden oft theilhaftig gemacht, 
am meiften aber, a) da fie Chriſtum als einen verführer 
verworfen: im gegentheil von Gott, feinen tempel, ge⸗ 
rechtigkeit und dienft, heidniſche gedanken hegten , auch 
mehr furcht und vertrauen auf die Römer fegten, als auf 
Gott feldk. Wobey in vieler herzen eine bittere wurzel voll 
galle und wermuth hervorgewachſen, baf daher Paulus 
denen Juͤden zu feiner zeit , die ſich bereits dem anfange 
nad) zu Chrifto befehrer hatten, eben diefen ausdruck Mor 
fiszu gemürhe führer. Ebr. 12,15. 13,12. Mit welchem 
runde aber mag wol das heutige Juͤdiſche volk ſich noch) 
Gottes volE nennen können? f.c. 27,26. a) Burm. 

DB. 19. Und ob er fehon* höre und gar wohl 
wiſſe die worte dieſes Auchs, ober theur beſchwor⸗ 
nen bundes, v. 12 14. auf deſſen uͤbertretung ein ſtar⸗ 
ker fluch ſtebet, ſ. v. 20: 21. und der auch die nachkom⸗ 
men verbindet, v. 14. 15. auch wohl erkenne, daß es 
Gottes ernftlicher wille ſey, zu ſtrafen alle übertreter, 
dennoch fich jegne in feinern herzen, Pal. 10, 3. 
49,19. Zach. 11,5. daß er aus leichtfinniger verwe⸗ 

jenheit den gebroheten fluch in den wind fchlage, fich 

r glücklich halte, und fich allen fegen veripreche, aber 
zu feinen gröften betrug und fchaden , und fpreche: 
a) Es gehet mir wohl, es hat mit mir Feine noth, es 
ifflauter friede da, Fer, 44, 17-18. 6,14. Hef. 13,10 
a Tbeff. 5,3. b) weil ich obich ſchon vergl. Jof. 17,18. 
wandele, wie es meinem herz dünker; P.81, 13. 
Jer. 3, 17. 7,24. 13,10. 18,12. 23,17. nach meiner 
eigenen, obgleich falfchen einficht, getlofen gedanken 
und einbildung » ef. 55,7- — ohne mich von ie⸗ 
mand binden zu laſſen, noch viel werks zu machen won 
der beſchneidung des herzens, oder der wiedergeburt, 
davon c. 30,6. meil ich glaube, daß mein mwille mein 
‘himmel ſey; + duf daß die trunkene mit der dur: 
ftigen dahin fahre. = daf er bie erquickte feele zu 
der durftigen hinzu tbue. . 

Kandgl. a) Das ift der ruchlofen leute wort und ge: 
daten: en!die holle iſt nicht fo heiß. es hat nicht noth, der 
teufel ift nicht fogreulich, als man ihn mahlet, welches alle 
werkheiligen frech und dürftiglich thun, ja noch lohn im 
himmel gewarten. b) Weil ich fo thue und meine abgoͤt⸗ 
terey treibe, iſt eitel glück da; wer Gott dienet, dem gehts 
nimmer wohl. 

Anmerk. Ein gewiſſes fennzeichen ift es, daran man 
prüfen fan, ob man noch unter der fünde fen, und unter des 
ren herfchaft, wenn man die Drohungen und gerichte Got. 
tes gering achtet, Pi. 37, 1.2. wenn man ſich feinen litten 
und begierben übergibt, Roͤm 6, 13. wenn man feinen vers 
druf, jondern freude an der begangenen fünde bat, Spr. 2, 
14: und an der geielfchaft der gotlofen, Pf. 50,18. wenn 
man ferner Gott nicht erkennen wil, Hiob a1, 14 f. und ihm 
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nicht zu dienen verlanget. Ingleichen, wenn man ſich wie: 
der die beftrafungen teßet, Pi. 50,17. und bartnädiger 
weiſe wieder fein gewiſſen ſuͤde begehet. Alle dieſe kenn 
zeichen liegen in diefem verfe. * Solcher art leute mennet 
Paulus Eph4, 19. aryayuxöras, die bedeutung diejes werts 
fuche dafelbft. + T. Allem anſehen nad) iſt dis ein fpric: 
wort geweſen, bergenommen von einem trodenen grunde 
oder erdreich. Pf. 65,11. Jeſ 44, 3. 58,11. Heſ. 19,12. 
Amosg,ıı. Denn wie daffelbe muß befeuchtet werten, 
alfo trachtet aud) der gotlofe, wie er die fünde, darnach 
ihm dürftet, könne vermehren, damit er alle feine luſt vol» 
koͤmlich buͤſſen moge. Oder von den trundtenbolden ; denn, 
wie diefelbe noch, über das natürliche er den durft 
zu ftillen, nach mittel trachten, wie fie ſich überall füllen 
und runfen machen können: alfo thue ihm auch der gotlos 
fe , welcher , da er albereit höle genug iſt, doch ſich ſelbſt 
gleichlam yon. mache, noch ärger zu werden, und 
mit fünde zu häufen. Hiob 34, 7. Matth. 12,43. 4 45 . 
Eph.4,19. Hebr. 6,8. 2 Petr. 2,20. Etliche verftehen 
durchdie trunkene und befeuchtete erde den dienſt des wah⸗ 
ten Gottes, der eine quelle des lebens ıft; und dutch bie 
dürftige, den dienft der gögen, welche gleich den ausgehauer 
"nen löchrichten Brunnen kein waſſer halten. Jer. 2,13. % 
Andere verftehen durch die gefättigte ſeele diejenigen , 0 
vonder guade des Evangelii gelättiger, welche von den ver: 
führerifchen geiftern wiederum zur dürren weide des gelekes 
geführet werden. Es ſchickt ſich aber gleichfals zum zuſam 
menbange nicht. b) Andere erflären es beſſer alſo: aus 
diefem ruchlofen wefen wird endlich erfolgen, daß en ger 
fchlecht mit dem andern, das hohe mit dem niedrigen, das 
volle undreiche mit dem leeren und armen, auch ofterma' 
len in den algemeinen gerichten die [huldigen mit den un: 
ſchuldigen dahin fallen und verderben. Jer 15,2. 51,22.X. 
Der, welches mit dem vorigen auf eins hinausläuft , daß 
die trunkene (oder der gotlofe) verderbe (mit fich ins ver: 
derbenreiffe) die durftige (den gotlofen) ; wie es fo die LXX. 
und Vulgat. erflären. &s ift aber hiebey zu merfen, daß 
150, welches zwar ı Mof. 18,23. und an andern orten 
die bedeutung des verderbens —— kan, doch in mehte⸗ 
ren ftellen, ſonderlich wo eine ſolche verbindung, wie al: 
bier ift, als 4 Mof. 32,14. el. 30, 1. durch binzurbun ju 
erklären ift. Hierzu komt noch, daß " "7, melches nur 
in diefer ftelle vorfomt, feiner form nach füglicher ein fub- 
ftantivum, als adjectivum feynfan, und alſo eine 
waͤſſerung bequem fan gegeben werden. Und fo wäre es 
alfo zu überfeken: Damit ich eine waͤſſerung aufdas 
dere land (vergl. ı Moſ. i, . 10. Hef.ıy,ı3._ 5 Mol. 8, 
15.) binzurbue, oder daffelbige waͤſſere. D. i.ich wil 
nad) meinem gutdünfen leben und meine ſachen einrichten, 
damit ich meine begierden, welche als ein bürres land um 
erfätlich find, erfüllen möge, und alfo meinen durjt ſtille. 
Eine ähnliche redensart findet man Jeſ. 44, 3. ob fie gleich 
dafelbft von der ftillung eines beffern und beiligen durftes 
gebraucht wird. ſ. davon ausführlicher beym Clerico: vor 
welchem auch [hen c) andere diefer auslegung ziemlich 
nahe gefommen find. a) Coccej. Burm, 2 lacius 
in claveSer.$.p.262. B.Erneft. Lange. Bibl. Freyb, 
aliique plurimi. c) Pifcator, Vatabl. Calvin. Med 
tere meinungen findet man in Poli Synopfi. f. a. 
Kirchenpoftill im Supplem. der Epıftol. Predigten, p.15- 
edit. nov, Pfeifferi Dub, vexat. in h. 
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Nutʒanw. 1) v. 16.17. Heibnifche greuel mit 
anfehen, ijk nicht eben unrecht , zumal wenns von ohnge⸗ 
fehr geſchiehet; doch huͤte man ſich, Daß man fich nicht 
damit beflecke. 2) v. 18. Cr. Obwol die fünde fuß ein: 
gebet, fo träget fie doch fchadliche und bittere fruchte. 
€. 32, 32. Spr. 23, 32. 3) W. Abgoͤtterey und fünde 
ift eine boͤſe wurzel, die galle und wermuth träger, und 
nicht nur diejenigen, fo damit bebaftet find, tödtet , fon: 
dern auch andere anſtecket, verführet, undin dag zeitli⸗ 
che und ewige verberben bringet. Apg 8,23. Ebr.ı2,15, 
4) v.ı9. Tu. Gelbflbetrug und faljche einbildung von 
feinem guten Chriſtenthumsſtande führet woldie mei: 
ften menfchen zur hoͤlle. 5) Cr. Keine gröffere vermef: 
fenbeit Fan feyn, als wenn man frey ſuͤndiget, und fich 
ſelbſt beredet, man ſtehe gleichwol bey Gott in gnaden. 
Pi.10,3. 13. Gir.53. 6)0. Abgoͤttiſche heuchler ver: 
heiſſen ihnen ſelbſt alle wohlfabre, wenn fie neue gotted> 
Dienfte , Die fie nach ihrem kopf eingerichtet, üben , und 
füchten ſich keiner ſtrafe dabey. 7) Nuchlofe leute feg- 

‚nen fich ſelbſt bey ihrem guten glück, und glauben nicht, 
daß die Hölle fo heiß , und der teufel fo greulich ſey, ald 

man ihn abmahlet. 8) ©. Wenn man die lafter fiebet 
und duldet, denen man wohl hätte können wehren, fo 
iſts eben fo viel, ald wenn man dazu geholfen hatte, 

⸗ B. 20: 29 · 

V. 20. Da wird der Herr dem nicht gnaͤdig 
feyn: wollen, Pſ50, 21. « es wird dem Herrn nicht 
gefallen ihm zu vergebens fondern denn wird fein 
zorn und eier fein feuereifer Ebr. 10,27. rauchen 
2 Sam 22,9. (Pf. 18,9.) Pf.go,5. 74,1. feine erı 
ſchreckliche gorngerichte werben uͤber folchen mann, 
zufammen fchlagen , und ihn, wie das feuer eines gluͤen⸗ 
den ofens, welched man aus dem rauche beurtbeilen 
Fan, verzehren, gleich als floppeln, und werden fich 
auf ihn legen alle fläche, die in diefem buche ge: 
fehrieben find, c. 28, i5.f. Undder Herr wird feis 
nen namen austilgen fein gebachtniß augrotten und 
untergeben laffen unter dem himmel: in aller welt, 
daß man feiner nicht mehr gebenfen wird. c. 25, 19. 
4 Moſ. 27,4. vergl. 2Mof. 12,15. Lg. Wie auch 
vielen gefihlechten und perfonen unter den abgörtifchen 
und wiederſpenſtigen Juden wiederfahren iſt: ſonder⸗ 
lich den zehen ſtaͤmmen in Aſſyrien. 

"8.21. Und « der Herr wird ihn* abſondern 
als einen unreinen von den reinen, nicht zum beil 
und errettung, wie 2Mof. 8,22. 9, 4. fondern zum 
unglüd, zur ffrafe und zum verderben, wie vormals 
fich die finder Iſrael von der rotte Korababfonderten, 
da dieſe der Herr verderben wolte, aus allen ſtaͤm⸗ 
men Iſrael, ald deſſen burgerrecht,, vorzüge und be: 
gnadigungen er verloren, Mal. 2, 12. laut aller fluͤ⸗ 

‚che des bundes, der in dem buche dieſes geſetzes 
gefchrieben ift. welche flüche den bundbrüchigen ge: 
drohet werben. 


Anmerk. * 3) Hierauf fichet wol das, was Matt. 
3,12. von Jeſu gefagt wird, er werde dieronrfichaufel in 
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feine hand nehmen, und feine tenne fegen. vergl. Pf.ı,4 5. 
Mal.3, 2.3.4. Sjel.8,ı2, 28,16. Mef.20,35, 21,18. Das 
gegentheil von gotieligen fremdlingen ſ. Jef.56 ,3. a) 
var Til in Matth. 3, 12. 

V. 22. So werden denn fagen die nachkom⸗ 
men eurer Finder, Dienach euch aufkommen wer: 
den; und diefremden ‚die aus fernen landen kom⸗ 
men, fd fie die plagen diefes landes ſehen, unddie 
Eranfheiten, Damit fie der Herr beladen bar; 
7,15. 28,27- 

3.23. Daß er alleihe land mit fchwefel Pf. 
11,6. Hiob 18,15. Jeſ. 34,9. Hef.38,22. und falz 
Richt. 9, 45. verbrane hat, ſchwefel und ſalz, und 
verbrennung Jeſ. 64,10. Ser. 51,25. ift ihr ganzes 
land ober feld, d.i. T. das ganze land iſt aus gerech⸗ 
tem urtheil und fluch Gottes fo mwunderlich geſchaͤn⸗ 
bet und verderbet , wie vorzeiten Die gegend Go» 
doms x. Daß es nicht befier werden mag, noch 
waͤchſet, noch kein kraut drinnen aufgebet: c. ar, 
4. Pal. 107,34. Ser. 14,5.6; 17,6. Heſ. 47, 11. 
gleichwie Bodom und Bomsrra , Ndama und 3e: 
boim Hof. 11,8. 1Moſ. 19, 24. Klagl. 4, 6. Jef. 1,9. 
umgelehret find, die der "herr in feinem zorn und 
geimm umgekehret hat. Jud. v. 7. 

Anmerk. a) Daß heutiges tages das land Canaan, 
das ehemals ſich in fo geſegnetem zuſtand befunden, unter 
dieſem fluche und unfruchtbarkeit liege, und mebrentheils 
gar nicht gebauet werde, bezeugen diejenigen, welche nad 
der zerftreuung der Süden diefe länder durchwandert, 
welches denn mehrentheils von frermden, als Chriften und 
Muhamedanern, gefchiehet: daß alfo das hier gedrohete 
fatfam erfuͤllet worden: wiewol die götliche güte es in fo 
meitgemildert, daßes nicht gleichwie Sodom ıc. gar mit 
feur und ſchwefel vom himmel verzehret worden ift. vergl, 
c.28, 15. aumerk. a) Lange. 

V. 24. So ja, es werden alle voͤlker ſagen: 
wenn ſie ſoiche gerichte Gottes hoͤren oder gar ſehen 
werden: Warum hat der Herr dieſem lande alſo ge⸗ 
than? ı Kön.9,8. 2Chr. 7,21. Jer. 22,8. Was ift, 
das für fo groffer grimmiger zorn? und die urfas 
che deffelben ? 

3,25. So wird man zur antwort fagen: 
Darum, flieht das land fo jammerlich,, Daß fie Die ein» 
wobner den bund des Seren, ihrer vaͤter Bott, vers 
laſſen haben, den er mit ihnen machte, da er fie 
aus —— fuͤhrete; 

. 26. Und find hingegangen, und haben, 
andern göttern gedienet, und fie angebeter; fol; 
che götter, die fie nicht Fennen, und die ihnen 
nichts gegeben haben; mie Bott ihnen dag land 
Canaan gleichwol gegeben bat. er. 22,9. 

3.27. Darum ift des Herrn zorn ergrims 
met über dis land, Daß er über fie hat kommen laf 
fen alle flüche, die in dieſem buche gefchrieben fter 
ben; v.20. 

B. 28, Undder Herr hat fie aus ihrem lande 
geftoffen berausgeriffen, 1 Rön. 14 115. Hef. 19, 12. 
und gleihfam berausgemorfelt mis groſſem zorn, 

2aqgggg2 grimm 





Dass XXIX, 28,29 


geimm und ungnaden; und hat fiein ein ander land 
geworfen, wie bie ſtuͤcken eines zerſcheiterten thieres 
bey ſtiftung eines bundes von einander geworfen wer⸗ 
den / wegen uͤbertretung ihres mit Gott gemachten bun⸗ 
des, wie es ſtehet heutiges tages. c. 4, 38. da wir 
auch noch auffer dem lande ſtehen. 

B.29. Das geheimniß des Herrn, unfers 
Gottes, iſt offenbaret Pf. 147, 19. 20. * uns und 
unfeen Findern ewiglich, « bie verborgenen dinge 
find des Herrn unſers Gottes (gehören für den Herrn, 
unfern Gott, 6.32, 34. Hiob 28, 12. f. Jeſ. 45 15. 
Riomn 33) aber die geoffenbarte für und und unſere 
kinder ewiglich, c. 30, 11-f. M.147,19.20. daß wir 
thun follen alle worte dieſes geſetzes. 

Randgl. Er wil ſagen, uns Juͤden hat Gott vor allen 
voͤltern auf erden feinen willen geofenbaret, und was erim 
finn hat, darum jollen wir au deito fleißiger feyn, ihm zu 
dienen und zu gehorfamen. 

Anmerk. Es Hatte Mofes von wichtigen dingen in 
dem vorhergehenden und diefem 29. cap. geredet, er wolte 
auch weiter davon reden in dem folgenden: damit er aber 
das volk von der neugierigkeit und vorwitzigem nachſinnen 
der gerichte Gottes und der den beiden zu erweiſenden 
gnade abziehen, und vielmehr anmwelfen möchte, wie ihre 
pflicht ſey, allen — J das geſetz zu beweiſen; fo 
gibter ihnen diefe lehre, daB fie Das, was Gott als verbor: 

n fich felber vorbehalten hat, welches aber gleichwol 
Feiner zeit offenbaret werden folte,, auszugrübeln fich nicht 
vornehmen folten. Durch das geheimniß verfiehen nun 
a) einige, wie ſchon gedacht, die firafgerichte, deren eigentlis 
che art, zeit, ort und Übrige umitände fich Bott zwar vorbe: 
halten, fie aber dennoch geoffenbaret hat, oder davon bat 
zeugen laflen, daß man fich deitomehr davor hüten, und 
den heilfanen rath und willen Gottes von der menfchen fe: 
Higkeit, den er in feinem worte geoffenbaret hat, defto willi 

erannehmen möge. Denn es ſcheinet, als ob die häupter 
der Iſraeliten, die Diele Drohungen uerft anböreten, mel: 
che an manchen orten zu leich prophetiſch abgefaflet find, 
begierig gewefen, zu wiflen, ob ihre nachkommen ſich wol 
ame verfündigen wuͤrden, daß Gott foldhe ftrafen über 
feoebingen folte; und zu welcher zeit und mit was für 
efondern umftänden ſolches wol geſchehen wuͤrde: worauf 
denn dieer vers die antwort zu enthalten ſcheinet b) Ans 
dere aber feben es nicht ohne grund am als eine fortießung 
dern. 24:28. eingeführten rede der beiden, die ſich über ben 
elenden zuftand der Süden verwundern würden, dabey aber 
die gnade Gottes im Meßia, welche ihnen nunmehro nach 
der Yüden verftoffung wiederfahren, mit freuden ruͤhmen, 
in folchen worten: das, was von der welt ber bis auf diefe 
erfreuliche zeiten des N. T. noch nicht fo klar geoffenbart, 
fondern aröften theils ein geheimniß gewefen, iftnun ga 
deutlich geoffendaret, uns und unfern findern eroiglich, da 
wir thun follen afle worte diefes geſetzes, oder des rechten 
weges zum leben ‚in wahrer furcht Gottes; welches fie 
muthwillig Abertreten baben, wir aber in der kraft Jeſu 
Ehrifti, durd) deſſen gemeinfchaft wir mit Gott im bunde 
fliehen, als ein eigenthumsvolt Gottes , erfüllen koͤnnen: 
vergt. Röm.ıı, 14. f. und fo iſt esdenn bauptfächlich von der 
Elarheit des Evangehii zu verftehen, infonderheit aber auch 
von der künftigen befehrung der beiden, wie fie denn Pan: 
ius gleichergeftalt alfo nennet. Eph.3,9.9: Roͤm. 11,33, 
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16,25.26. * Im Ebr. ſtehen über dieſen worten auſſeror⸗ 
dentliche punete, welche e) nach einiger meinung anzeigen 
ſollen, daß man nicht aus u dis geheimnniß zu 
erforfchen ſich unterwinden ſolle: d) oder aud), daß man 
defto aufmerfiamer lefen, und wohl bedenfen folle, was 
man nach dem willen Gottes zuthun babe, wenn man dem 


gedroheten entgehen wolle. a) Cornel. aLapide. Clc- 
ric, Lange, b) Ainsworth. Coccej, Burmann, c) 
Lightfoot. d) Ainsworth., 


Ylusanıw, 1) v.20. Gottes allergröfte ſtrafe i 
nicht gnädig ſeyn wollen. Hüte dich alfo, o fünder r 1 
du Gottes gnade nicht verſaumeſt. 2) W. Ruchlofe 
fünder ermecten Gottes zorn und eifer wieder fich ſelb⸗ 
ſten, damit fie defto härter geſtrafet werden. Jer. 4,4. 
Merkt doch das, dieihr Gottes verzeffet, baß er euch 
nicht hinreiſſe, und fey Fein erretter mehr da. Pſ50, 22. 
FH v. 23. Gott ſtrafet Das land um der gotlofen willen 
ehr graufam. 4) Cr. Die exempel des görlichen zorns 

und frafe an den gotlofen folman nicht in den wind 
fihlagen. 1 Cor. 0, ın 5) p. 25. Cr. Wer frevent ⸗ 
lich wieder Gott fünbiget , bleibe nicht ungeſtraft, und 
muß darnach fehimpf , hohn und fpott zum fchaden has 
ben. Jer. 22, 8. Klagl.2,15. 6) v.27.28. Cr. Gott 
iſt nicht urfache des menfchlichen verderbens, fondern 
durch ihr fündliched leben reisen und verurfachen fie 
Gott zum zorn daß er ganze länder verwuͤſtet. Pf-82,5- 
2 v.29. W. Wo Bortes wort geprediget wird, da hat 
ich niemand der unwiſſenheit halber zu entfchuldigen ; 
fondern weil er Gottes willen fo woblgemuft,, und uͤ⸗ 
bergangen , wird er billia doppelt geſtraft. Luc. 12, 47+ 
8) Cr. Daß iſt unfer ruhm und troſt, daß wir vor als 
fen beiden ſolche lehre haben , die nicht aus menſchlicher 
vernunft entſproſſen, ſondern von Gott offenbaret iſt. 
Roͤm 16,25. 1Cor. 2,7. TFit.1,3. Col.1,26. 9) 
Gottes wort fol man treulich bören und halten, und 
nicht feinen eigenen gedanken und traumen folgen, 
10) Wer ein rechter Ebrift ſeyn wil, der muß die bes 
kaͤntniß feines glaubend auch mit heiligem leben und 
wandel bezeugen. 


Das XXX. Capitel. 
(I) Kine gnadenverbeiffung zur beftäs 


tigung des bundes mit Gott «1: 
. Wem fie gegeben worben. Dem buffertigen. u 


ı. Die veranlaffung zur buffe: Wenn num über ı 
3. Die buffe felbit : Und bekehteſt dich zu dem et. " ei : 
11, Was fie im ſich gehalten. Eine verheiffung vs 
1. Des leiblichen ſegens 
a. Der erlöfungausder gefangenkhaft: Gew... v.3.4. 


b. Der einnehmung und befisung Eanaans : Und re, 
8. Des geiftlichen fegens der buffe und des glaubens At ndber 
ert % 2 
3. Nochmals des leiblichen ſegens. : er. 
a. Die quelle und beichaffenbeit deſſelben: Indie. 1.9 
d. Die ordnung zu denfelben zu gelangen : Darum ıc.v.10, 


V. Is 5 
enn nun über dic) komt dia alles, €. 28. 29. 
es fey der ſegen wenn du gehorfam bift, oder 


der fluch, wenn du der ſtimme des Dame 
n 
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ned Gottes , nicht geborcheft,, = und es wird gefcheben, 
daß oder wenn alle diefe worte werden über bich gekom⸗ 
men ſeyn, ber fegen, und der fluch: (nachdem du durch 
ungehorfam ben fegen von dir wirft zuruͤcke geſtoſſen 
haben, ) die welches beyded ich dir vorgelegt babe; 
* und in dein herz geheft, « wiederkehreſt, ıRön 8, 
47. dich laſſeſt durch dein elend, darin du liegeft, zur 
erfantniß deiner fünden und zur wahren buffe bringen, 
Two du o volf Iſrael von allen ffammen, unterden 
beiden bift, da dich der Herr, dein Bott, bin ver: 
ſtoſſen hat; c. 28,64. Jer. 16,15. 

Anmerk. * Einige machen bier den nachſatz der 
rede nicht ohne grund auf die weile: Wenn nun über 
dich Eomt : = fo wirftdu in dein berz geben zc. Daß 
alfo diefe verbeiffung, gleichwie in dem vorigen capitel die 
drohungen, zugleich propbetiich find. + Hierauf ſiehet 
Gott Hei. 20,23. wenn er dalelbft bezeuget, er habe ſchon 
in der wuͤſten dem volfe Die Aſſhriſche Thaldäifche und Roͤ⸗ 
miſche gefaugenihaft angekündiger, weil er vorher geſe⸗ 
ben, daß es jeine gebote und fabbathe nicht halten, * 
gegen nach den gößen ihrer vaͤter ſehen wuͤrde. n⸗ 
oaen aber gehet es auf die letztere zerſtreuung nach 
der Roͤmiſchen gefangenfchaft, als darauf dasjenige, was 
zu ende des 28. ingleichen im vorigen cap. gedrohet wird, 
angezeigter maflen, mehrentheils gehet. Coccejus erklärt 
dieje worte Moflsyw 1:10. dergeftalt, daß darin 6. zeichen, 
daraus die ankunft Chrifti zu erkennen fen, enthalten wären, 
worinnen ihm auch Burmann ziemlich nahe komt 

V. 2. Und nebſt dem demuͤtbigen bekaͤntniß 
deiner und deiner varer miſſethat, 3 Moſ. 26, 40. be; 
kehreſt dich wirſt dich bekehren zu dem Herrn, dei⸗ 
nem Bott, vermöge der gnade die dir dazu angebo⸗ 
ten wird, daß Du ſeiner ſtimme gehorcheſt « nach 
allem, was ich dir heute gebiete, Du und deine Ein: 
der, von ganzem herzen und von ganzerfeele, in 
allem, das ich dir heute gebiete: 

V. 3. 30 wird der Kerr, dein Bott, dein 

efängniß v. 1. wenden, Amos 9,14. Hel. 6, 11. 
Ser. 29,14- 30, 3.1. Dich wieder in dein land bringen, 
und jich deiner erbarmen; c. 4,31. 2Mof. 34, 6. 
WW. 103,13. 106,45. 46. Jeſ. 49,10. Ser. 31,20. 

of. 2,21.23. und wird Dich wieder verfamlen 

er. 32,37. aus allen voͤlkern, dahin dich der 
Herr, Dein Bott, verftreuer bat. c. 4,27.f.3Mof. 
26, 42. 43. 

Anmerk. * Diefe weiffagung ift zum theil zu den 
eiten Eich und Nehemid erfüullet worden. Dieb. 1,8. 9. 

ie völlige erfüllung aber iſt noch aufünftig. ſ. davon ein 
mehrers in Pangens Mol. Licht une Recht adh. 1. und den 
ganzen zuſammenhang au diefem orte. 

V. 4. Wenn du bis an der himmel ende vers 
ftoffen wäreft: c. 4.32. Neh. 1,9» in die vom latıde 
Canaan entlegenften örter: = wenn nun ein verfries 
bener von dir wäre am ende des himmels: fo bat 
dich Gott gleichivol nicht verworfen, und eckelt ihm 
nicht vor bir, 3 Moſ. 26, 44+ fondern ed wird dich 
doch der “Herr, dein Gott, von dannen famlen, 
und dich von Dannen holen; Jefe 27,12.13. Jer. 
32,36, 37. Mich. 4, 6.7. Zeph. 3, 19.20, 
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B. 5. Und « ber Herr, dein Gott, wird dich 
in das land bringen, das deine vaͤter beſeſſen has 
ben; und wirft es einnehmen, und wird dir gus 
tes thun, und dich mehren, über deine väter. 
du wirft auch leiblicher weiſe in einen gröffern flor kom⸗ 
men, als zu den zeiten, ba ehemals beine republik in 
groͤſter blüte geweſen. (dergleichen zu Davids und 
Salomonig zeiten war.) | 

Flusanw, 1)v.1.2. Zeitliche frafen abzuwen⸗ 
den oder zu mildern,ift die wahre herzensbelehrung das 
befte mittel. 2) Schöne befchreibung der wahren buſ⸗ 
fe. O fünder! gebe hin, und thue desgleichen Jef. 
46,8. 3) v.3. Cr. Das gefeß richterzornan, Roͤm. 
4,15. und beweget Bott zur ſtrafe, Dadurcher die men⸗ 
(chen zur buffe und erkaͤntniß der fündentreibet. 4) Or 
Denen, fo wahrhaftig buffe thun, verzeibet Gott um 
Chriſti willen ; und ob er gleich ihr zeitlich ungluͤck nicht 
allerdings hinweg nimt, fo andert er doch daffelbe in 
eine heilfame feelenarzeney, auf daß der alte Adam 
dadurch im * gehalten werde; und zwar maͤßiget 
ers alſo, daß wirs ertragen können. 5) Cr. Zur heil⸗ 
ſamen buſſe iſt nicht genug die fünden erkennen, und ihm 
diefelbenlaffen herzlich leid feyn , fondern das erbarmen 
Gottes muß man mit wahren glauben ergreifen, und 
einen ernſten vorfag fallen fein leben zu beffern , und 
der ſtimme Gottes ju geborchen. 6)». 4. Cr. Gott 
ift an allen orten gleich mächtig, und keiner ift ihm zu 
tief gefallen , oder zu meit abgefeffen, daß er nicht von 
—— huͤlfreichen hand ſolte erkant und erreichet wer⸗ 

en. 

V. 6 10. 

BD. 6. Und der Herr, dein Bott, wird dein 
herz befchneiden, ſ. Röm-a 29. Col. 2; ı1. 3 Moſ. 
26,41. Jer.4,4- 32,39 f. Hef.uı,19- 36,20. und 
dir zu deiner befehrung in reichem maffe anade fchens 
fen, LXX. er wird es reinigen, Ava. 15 , 8.9. Ebr. 
9, 10,2. 22. und das herz Deines famens: dei⸗ 
ner finder: daß du den Seren, deinen Bott, liebeſt 
von « deinem ganzem herzen , und von « beiner 
ganzer feele, mit aufrichtiger und ungertheilter liebe, 
64 29- 6, 5. auf Daß du leben mögeft. « um dei⸗ 

lebens willen, 

Anmerk. Eine ſolche beſchneidung des herzens, wel⸗ 
che das Iſtaelitiſche volk und deren nachkommen anneh⸗ 
men follen, und dazu fie ſich durch das gefühl ihres jaͤm⸗ 
merlichen elendes hätten entichlieffen follen, finden wie 
nicht in den zeiten nach der Babyloniſchen gefangenſchaft, 
alsnur bey ſehr wenigen, wenn man fiegegen die groffe ans 

ahl von allen ı 2. ſtaͤmmen halten wil. Chriftus und feine 

poftel Elagen felbft darüber. Matth.13,13. 23,37. oh. 

12,40. Apg 7,51. 28,26. Röm.rı,8. 2 Cor. 3,14:16. 
So ift denn noch die erfüllung zu erwarten. Lange. 

3, 7. Aber diefe Füche wird der Herr, dein 
Bott, alleauf deine feinde legen; undauf die, die 
dich haflen und verfolgen : 

V. 8. Du aber wirftdich bekehren, und der 
ftimme des Herrn gehorchen; daß du thuft alle 

24499493 feine 
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feine geböte, Die ich dir heute gebiete, v. 2, 2Cor. 
3,10» 


9.9. Und der Herr, dein Bott, wird dir 
ft geben £.28,3. 11. « machen daß du einen uͤber⸗ 
Rußhaft, fc 28-11. in allen werken deiner Hände, 
an der feucht deines leibes, c.28,4. Pf. 132, 11. an 
derfrucht deines viehes, an der frucht Deines lan: 
des, daß dirs zu gute komme; = zum guten: Denn 
der Here wird fich wenden, von feinem jorn, daß er 
fich = wird fich wieder über Dich freue,c.28,63- Jer. 32 
41 .a)dirzu gut, « zum guten, wie er fich über deinen 
pitern gefreuet hat: Abraham, Iſaac und Jacob. 
Kandgl. a) Denn die getlofen haben aud wol ehre 
und gut, oft mehr denn die heiligen, aber zu ihrem und ande: 
ger verderben. } 
V. 10. Darum, in ber ordnung, daß du der 
flimme des Herrn, deines Gottes, gehorcheit, zu 
halten feine gebote und rechte , Die geich:ieben 
ftehen im buch diefes gefeges ; ſec. 29, 21. ſo du Dich 
wirft befehren denn du wirft Dich befehren zu dem 
Herrn, deinem Bott, von = deinem ganzem bers 
zen, — von · deiner ganzer feelen, p· 2. 8. ©, 6,5 
Hal. 3:6. 

Llusanw. 1) 0.6. W. Unfere buffe und bekeh⸗ 
gung ſtehet nicht in eigenen fraften, fondern muß von 
Gott gewirket werden. Jer. 31,18. Hef- 11,19. 2) 
Es ift zweyerley beſchneidung, eine aͤuſſerliche am 
fleifch , und eine innerliche am herzen, Roͤn 
3) Muß Gott von ganzen berzen und ganzer ſeelen ges 
fiebet werden, fo darf man daſſelbe zwiſchen Bott und 
dem fatannichttbeilen. 4) v.7. O. Gott racher auch 
feine kirche oftmald an ihren feinden noch in diefem le⸗ 
ben. 5) O. Wer dem evangelio nicht glaubt, wird 
verdamt. Marc. 16,16. 6) v.8. Es fichet noch eine 
bekehrung der Jüden bevor. Röm. 11,8. 7) O. Wel- 
che durch den glauben find gerecht worden, die thun 
rechtichaffene gute werke: welcher geborfam, ob er 
tof nicht allerdings voltommen ift,, fo gefallet er doch 
Gort wohl um Chriſti willen, ald ob er ganz und 
durchaus volfommen wäre. 8) v. 9. Buſſe des arı 
men fünderf richtet freude im bimmel an. Luc. 15, 10, 
9) Wohl dem, der ſich bekehret, und den Heren fuͤrch⸗ 
det. Wi. 112,1.2.3. 30) v. 10. Cr. Man muß nicht 
buffe thun aus zwang ber ſtrafe, fondern aus Eindli» 
chem geborfam gegen ben lieben Gott. 11) Wilt du 
dich, o menſch! befebren,, fo befehre dich vechrfchaffen, 
denn beuchler bleiben nicht vor Gott. Pi. 38,12. 12) O. 
Nicht den unbußfertigen , fondern ben bußfertigen ift 
wohlthat undfeligfeitverheiffen. Pſ. 38,1. 


. CT) Eine befehreibung des gemachten 
bundes mit — v. u⸗20. 
1. Wie er nicht fen. Dis mird angeseiget, 
ie deutlichen und ausdräcklichen worten: Denn ie. v. u. 
a. Mit gleichnißworten ; Noch im himmel ic. v,13,13, 
11,,Wie er dagegen fen. 
2. Deutlich geoffenbaret. 
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a,lleberbaupt: Denu es iſt das wort faſt nahe ꝛat. v.i4. 
b. Inſonderheit durch 

1. Deutliche vorſtellung des zu haltenden bundes: Sie⸗ 


he, ich ıc. v.15.16, 
2, Bepgefünte bemegungsgründe , welche bergenom: 
en 


m 
a. Von den wohlthaten Gottes : Und leben ıe- 
b. Bon der firafgerechtigkeit Gottes: Wendeſt bu ıc, 


. v. 17.18, 
2. Nachdruͤcklich — Ich nehme ꝛc. nn 
. 1:13. 

B. ı1. Denn das gebot, Das ich dir heute ges 
biete, daß du dir dein berz befchneiden laffen, im glaus 
ben an deinen mitler fteben, und in folcher ordnung in 
feiner kraft die gebote Gottes halten ſolt, ift dir nicht 
verborgen, el. 45,19. 48,16. 17. 4 nicht zu wun⸗ 
derlich, nicht zu dunkel und ſchwer, daß es deinen bes 
griff uberfleigen folte, €. 17,8: Hiob42,3.x. nad: 
dem ed dir geoffenbaret worden iſt, noch iff dag gebot 
ju ferne; E, daß du es nicht erlangen oder dazu kom ⸗ 
men koͤnteſt. 

Anmerk. Keil Paulus Roͤm. 10,6. f.diefen und die 
hen verfe anziehet, jo fan man dafelbft dieanmerf, 
na 


en. 

B. 12. Noch im himmel, Bott bat e8 weder 
gänzlich noch einen theil davon verborgen gehalten, 
Jeſ. 45,19. Daß Du möchteft ſagen: Wer wil uns 
in den himmel fahren, und uns holen, und ed zu ung 
bringen, Daß wirs hören und thun? = und er und _ 
es hören laffe , und wir es thun mögen. ſ. Roͤm. 10, 6. 

B. 13. Es ift auch nicht jenfeit des meers, 
daß mans durch langwierige und gefährliche ſchiffahr · 
ten herbey bringen muffe, und daß Du daher möch: 
teft ſagen: Wer wil uns über Das.meer fahren, 
“ wer wird ung binuber gehen auf jenfeit des meers, 
* ed uns holen, Daß wirs hören und thun? 
v. 12. 


Nutzanw. 1) v.ır. Cr. Das mittel, dadurch 
ung Bott befehret und gnade verkuͤndiget, iſt fein wort, 
welches er albie auf erden infeinem predigtamt durch 
die ſchluͤſſel des himmelreichs zu verwalten befoblen bat. 
Roͤm. 10,9. 2) Lg. Auch den Firaeliten ift in dem 
ganzen Kevitifchen gottesdienfte das evangelium vor« 
bildlich vor augen gemablet geweſen. Röm. 10, 5: 10, 
3) v. 12.13. Cr. Gott fahrer zu ung bernieder , und 
offenbaret fich gegen ung, nicht aber fabren wir zu ibm 
hinauf, und erkundfchaften ihn. Darum follen mir 
uns aufferhalb des worts nicht befummern, mas Bott 
über ung befchloffen babe ; auch nicht meinen, daß wir 
mit unfern werfen und wuͤrdigkeit etwas bey ihm vers» 
dienen können; fondern und an feine gnadige erfcheis 
nung und barmberzigfeit halten ; fontten fabren wir 
gar zu boch. 4) W. Unter dem gnadenbund, infons 
derbeit im N, Teſtament, wird die ſeligkeit durch Chri⸗ 
ſtum erhalten. 

V. 14:20. 


V. 14. Denn es ift das wort de# evangelü 
faft fehr nahe bey dir in deinem munde, “ du 
von 
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davon rebeft, undes befennefl , und in deinem ber: 
zen, daß du es glaubejt, Röm. 10,8. aber auch daß 
du es thuſt. und nicht ein bloffer hoͤrer ſeyſt. 

Anmerk, L. Rarum feet Mofes zuvor immunde, 
ehe denn er fpricht im berzen, dieweil ein ding ehe mu 
im bergen fegn, denn im munde; denn Gott wırd ehe ge⸗ 
liebt, denn er geprediget und gelehret wird ? das thut er, 
daß er anzeige, daß die weile, dasgebot Gottes zu erfüllen, 
muß kommen durchs wort des evangelii, welches zuerft 
durch den mund geprediget, und darnach von zuhoͤrern ges 
glaubet wird. So leitet nun Moſes das volk mit diefem 
tert auf ein ander fünftiges wort, welches, es im 
bergen angenommen, madyen würde, daß es fein gebot auch 
lieb hätte ; als wolte er ſprechen; Mein gebot wirft du 
nicht erfüllen, nenn du es höreft, fondern twenndu es von 
berzen liebeſt: das wirft du nicht thun, denn allein durchs 
wort, das dir durch- den mund des predigers verfündiget 
wird, und von dir im herzen geglaubet wird ; alfe wird mein 
gebot nicht ſchwer noch ferne feyn. 

B.15. Siehe,ich habe dir heute vorgelegt 
das leben und das gute, Lg. da das gute feiner aus⸗ 
ubung nach die ordnung iſt, in welcher man zum les 
ben, oder aller wahren wohlfahrt, der zeitlichen, geift- 
lichen und ewigen, gelanget, Den tod und das böfe; 
oder die fünde, melche der weg zu allem zeitlichen, 
geiftlichen und ewigen umbeil iff. c. 11,26. Pf. 109, 

17. Ser.2ı,8. Gir. 15, 16. 17. 

V. 16. Der id) dir heute gebiete, daß du 
den Herrn, ald deinen Bott, zueignungsmeife, lie: 
beft, v.6. c. 11,1. und wandelft in feinen wegen, 
und feine gebote, gefeze und rechte haltet, und 
leben mögeft,c. 6,2. 8,1. und gemehret werdeft; 
und Dich der “Herr, dein Bott, fegne im lande, da 
du einzeuchft, daſſelbe einzunehmen. « erblich zu 
befigen. 

3.17. Wendeft du aber dein herz, c. 1,24» 
und gehorcheft nicht ; fondern läffeft dich verfüh: 
zen, « getrieben wuͤrdeſt, daß Du andere Bötter an: 
beteſt und ihnen dieneſt: c. 4,19. 

B.18. So verfündige ich euch heute, daß 
ihre hoͤchſt elendiglih umkommen werdet; c.8, 19. 
und nicht lange in dem lande bleiben, €. 4,26. Da 
du hinein zeuchft «wohin du gebeft über dem Jor⸗ 
— daß du hineinkommeſt, daſſelbe einzunehmen. 
v. 16. 

V. 19. Sch nehme himmel und erde c. 4,26. 
31,28. 32,1. Pſ50, 4. Joſ. 24 27. ef. 1,2. Engel 
und menjchen ı Tim. 5,21. heute über euch zu zeu: 
gen; ic) babe euch leben und tod, fegen und fluch 
vorgeleget, v.15. E.ich habe dir verbeiffung des le: 
bend und bes fegend auf einem theil, und drobungen 
bed todes und des fluchs auf dem andern theil vorge: 
legt, und Dir gezeiger, wie du kanſt fegen und leben ba: 
ben, auch wie du dir den tod und fluch koͤnneſt aufden 
hals ziehen, Daß Du nach deinem freyen willen , 
nicht mit gewalt zu etwas gezwungen wird, Das leben 
und alles gute in zeit und ervigkeit erwehleft, Jof.24, 
15. und Du und dein ſame leben mögeft. 
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Anmerk. Moſes legt ihnen hier 9.1519; nicht als 
fein den fegen, fondern auch den fluch vor augen; und zeigt 
damit an,-daf er eine doppelte bedienung habe: eine, die 
ihm mit den vÄtern gemein war ‚die verbeiffungen, derer 

en, zu ers 
neuern und in gröfferes licht zu feßen, welches zum leben 
war: die andere, die ihm eigen war, das gefeß zu verfüns 
digen, das nad) der verheifjung neben einfommen war, 
Nöm. 5,20. und mit demielbigen zu donnern; we 
die bedienung des todes war. 2 Cot. 3,6 7. Und fo gibt er 
ihnen die wahl, ob fie durchs ewangelium wollen leben, 
oder durchs geſetze fterben; Iſrael aber waͤhlet das aͤrgſte: 
ſie verwarfen das wort der gnaden und des lebens, und 
erwahleten groͤſtentheils den fluch, das geſetz, das gegen: 
waͤrtig alle menſchen verfluchet. Pſ. 109, i7. Burmann. 
V.20. Daß ihr (= du) den Herrn, euren (= 
deinen) Gott, und feinen eingebornen Sobn, den Mef 
ſias, erfennet, liebet, v. 6. 16. und feiner ſtimme ge: 
echet, und ihm mit kindlichem vertrauen und wahr: 
ftigem glauben anhanget: c. 11,22. a) d.i. dem 
zeugniffe Gotted von der gnade in feinem Sohne die 
ehre gebet, hungert und durftet nachder gerechrigkeit, 
verlangen nach. dem heil Bottes traget,; und euch dem: 
felben ganz ergebt, damit alfo die verbeiffung und der 
fegen über euch fomme; denn das ift dein leben, c. 
4,49. 5,33. = er ift dein leben, er wird dirs erhal: 
ten, verlängern, und Dich mit allem gut überfchutten 
9f.27,1. Apg. 17,28. Gal. 2, 20.%x. -und dein lan: 
ges alter, « grt. die verlängerung deiner tage.c.4:26- 
2 Mof.22, 26. Pi. 31,16. 139,16. Daß du im lande 
wobhneft, das der Herr Deinen vAtern, Abraham, 
Iſaac und Jacob, gefchworen hat, ihnen zu geben, 
& gr 24. vergl. Joh. 17, 3 a) Burmann, 

Nutzanw. 1)v.14, Cr. Wenn wir durch wah⸗ 
ren glauben und befehrung die evangelifche gerechtig⸗ 
keit in Ehrifto erlanget haben, fo find und Gottes ge: 
bote nicht fihwer ; ı Sch. 5,3. und fo balten wir fein 
gebot, und thun, mag ihm gefällig. ı Job. 3,22. 2) 
v.15. Cr. Wen Gottes barmberzigkeit , verbeiffun 
und wohlthat nicht bewegt gute zu thun, und Gotte 
ungnade, draäuung und ſtrafen richt abhalt vom boö⸗ 
fen, an dem ift denken Calle bofnung) verloren. Sir. 
15,16. 3) Treue lehrer follen ihren zubörern nichts 
verſchweigen, ſondern ſtrafen, drauen, lehren, ermah⸗ 
nen mit aller geduld, es ſey zu rechter oder zur unzeit. 
2 Tim. 4,2, Apg. 20,26.27. 4) v. 16. O. Die, ſo 
durch den glauben find geteibtfertiget worden , und 
denfelben mit früchten einer wahren buſſe bemweifen, 
die find erben des ewigen lebend, und fpuren auch in 
diefem leben ihres bimlifchen Waters — ge⸗ 
muͤth gegen ihnen. 5) v. 17. 18. Wie gehorſam gegen 
Bott ung bringet Gottes ſegen; alſo Fan ungehorſam 
ihn bald zum zorn bewegen. 6) O. Gott ſtraft die abgoͤt⸗ 


der tifche auch in Diefem leben, und hernach fllen fie auch 


das reich Gottes nicht ererben. ı Cor.6,g. 10. PL. 19+ 
Obwol treue lebrer und 7, ihren zubörern ſegen 
und fluch vorlegen muͤſſen, fo iſt doch ihr belibe 
mut 
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wunſch und begehren, daß ſie den ſegen erwehlen und 
felig werden. Röm. 10,1. 8) v. 20. Cr. Beyde das 
zeitliche und ewige leben ift Gottes gefibent und gabe. 
Apg. 17,28. Roͤm. 6 23. Joh. 3.36. 9) Cr. Bott 
wil die gorfeligkeit nicht unvergolten laffen.ı Tim.4,8. 
10) W. Leben, langes alter, und zeitliches wohlerge⸗ 
ben ift eine fonderbare gutthat Gottes, damit er die 
bußfertigen und gläubigenum Chriſti willen belohnet. 
ı Tim. 4,12. 


Das XXXI. Capitel, 
Die anftalt zu Moſis abfchiede, 
(1) Von Mofis feiten. Seine reden 9. = 
I. An das volE Iſrael v,1:0. 
1. Die nachricht davon: Und Mofe ging bin ıc- vn 
2, Der inhalt derfelben. 
a. Eine anzeige von der einführung Iſraels in Canaan. 
-— 2. Daß Mofes das volk nicht hincinführen werde: In 


fprach ie. v. 2. 
2. Daß es der Here durch Joſua thun werde: Der 
err: v. 


c. 3. 
3. Daß Bett die feinde ſchlagen werde: Und ꝛc. v. 4. 
b. Eine ermunterung 
1. Mit den feiuden nach Gottes befehl zu —— 2 


Wenn ſie ꝛc. 
3, Sich auf Gottes benftand zu verlaſſen: Seyd ꝛc. v. 6. 


3.1.2 
—* Moſe * ging bin, fing wieder zu einer an⸗ 
dern zeit an, und redete diefe worte mit dem 
ganzen feel. den älteften, welche das ganze 
vol vorftelleten, und feine worte, die fie vielleicht auf: 
zeichneten, den übrigen Iſraeliten befant machten. c. 


29,1. %. 

Anmerf. * Aus feinem gezelt zur ftiftshätte ; oder 
es kan auch heiffen, er fuhr fort zu reden: oder, mie a) am 
dee. meinen, ev ging hin, fich zu feinem tode zu bereiten. 
a rent, 

j ®.2. Und fprach zu ihnen: Ich bin heute 
Hundert und zwanzig jahr alt, meine augen find nicht 
dunkel worden, und meine kraft ift bisher nicht vers 
fallen, c. 34; 7. ich Ban nicht mehr oder vielmehr, ich 
werde hinfort nicht mehr können, d. i. nicht duͤrfen 
1 Mof. 43,32: 2 Mof. 22, ı8.. aus: und eingeben; 
das amt eures vorftehers, richters und führer® ver: 
walten, ı Sam. 18, 16.26 4Mof. 27,16.17. fs Mof. 
28,6. dazu hat denn es bat der Herr zu mir ges 
fagt :4 Mof. 20,12. f. Dufolt nicht über diefen Jor⸗ 
dan gehen. und mein volf in das land Canaan eins 
führen. €. 1,37.26 

Yluganw. n v.r.2 Wie lange gleich ber 
menſch lebet, fol er dennoch ſtets bedenken, daß er ſterb⸗ 
ich fey, Pſ39, 6. 90, 12. und ſich in zeiten befehren. 
Gir.s,g. 18,22. 2) Cr. Das alterift an ihm felbft 
eine Franfheit und bringt viel gebrechlichkeit mit fich 
darum fol ung auch die abwartung deſſelben die tuff 

u diefem leben geringer machen. Pred. 12,1. 3) Cr. 
Der da lange lebet, der fündiget lange, und verbienet 
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auch viel ſtrafe; wem molte vor dem flerben grauen? 
0. Wenn wir gleich lange gelebet haben, jo müffen 
mir boch endlich flerben, und zwar oft zu der zeit, ba 
es und am wenigften gelegen iſt. 5) Ein Chriſt fol 
fich ſeines bevorſtehenden flerbeftündleind oft erin⸗ 
nern, und feine fachen vor feinem abſchiede recht beſtel⸗ 
len, auf daß in allem hernach eine richrigkeit ſey. Jeſ. 

81. 6) w.Gterbende gotfelige leute follen ſich um 

en woran ber nachfömlinge, und fonderlich der kir⸗ 
che Gottes befümmern, daß es ihnen wohlgehen moͤ⸗ 
ge. 2 Petre1, 13.14. 15 





V. 3 — 6. 

8.3. Der Herr, dein Bott, wird felber vor 
dir hergeben, c.9,3. 2 Moſ. 14, 19. 32,34. 33, 2. und 
mit feiner mächtigen, zuweilen auch aufferordentli: 
chen und munderbaren bulfe in gnaden zugegen feyn, 
er wird felber diefe voͤlker vor dir ber ver: 


dp tilgen, daß du fie ihr land = erblich einnehmeft: 


€.7,1. Joſua der fol vor dir hinuͤber gehen, (+ 3, 28. 
4Mof. 27,18. wieder Herr geredet hat. 

Anmerk. T. Mofes gedenfet des Herrn und Jofuk 
zugleich, damit das volf mit defto gröfferm vertrauen und 
geborfam ſich von Joſua führen liefe, als welchen es nicht 
allein als einen würdigen nachfolger Mofis, fondern auch 
als einen ftatthalter Gottes anfehen und betrachten folte. 

V. 4. Und der Herr wird ihnen den feinden 
thun , wie er gethan hat Sihonund Og, den koͤni⸗ 
gen der Amoriter, c.i, 4. 8.f· 29,7. und ihrem 
lande, welche er vertilger bat. und euch ihr land zum 
befigeingegeben. 4 Mof. 21,24.f. 35-f. 

B. 5. Wenn fie nun der Herr vor euch geben 
wird: ſie zu ſchlagen, und ihr land einzunehmen ; fo 
folt ihr ihnen thun nach allem gebot , das ich euch 
geboten habe. c. 7, 1. f. . 

2.6. Seyd getroft = ſtaͤrket euch, c.3,28- c-2ı. 
LXX. avdeicu x) iexve, ſey mannlich 4 Moſ. 13, 21. 
und fey ſtark im glauben, Eph. 6, 10. ı Eor.ı6, 13% 
und vertrauet auf Gott, der unter euch wohnet und 
unverzagt, « bevefliget euch, ſeyd tapfer, wenn ihr 
feben werdet, daß eure feinde viel gröffer und ſtarker 
find, ald ihr, fürchter euch nicht, c. 1,29. 1Moſ. 
15, 1. und laffet euch nicht vor ihnen grauen ı ⸗ ents 
feget euch nicht vor ihnen: e.7, 21. Luc. 21,9. denn 
der Herr, dein Bott, wird felber mit dir wandeln, 
und wird die hand nichrabthun, «Dich nicht fahren 
laffen , noch dich verlaffen. v.8. c.4,31. Joſ. 1,5% 
ı Ehr. 29,20. vergl, Ebr. 13,5. Joh. 10,28. 

Anmerk. Mit fo vielen worten richtet Mofes den 
ſchwachen glauben der finder Jrael auf. Moſes ſelbſt 
weiſet fie hiemit von ſich ab auf Gott, und begibt ſich gern 
der ehre, ſie ſelbſt ins land Canaan zu uͤberbringen, oder ſol⸗ 
ches für einen aus feiner familie zu juchen ; ſondern er ver⸗ 
mweifet fie auf Sofa oder Sefum, das vorbild Eprifti. 

Nutzanw. — Cr, Wenn eltern von ihren 
kindern und guten freunden ſich durch den tod ſcheiden 
müffen, können fie ihren Findern und verwandten keinen 
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beffern vormund und fchugberrn fegen, ald den treuen 
Bott im himmel , dem follen fie ſolche mit herzlichen ge: 
bet empfeblen. 1 Mof. 48 ‚21. 2: Dbes zwar gewiß 
iſt und bleibet , daß Gott der befte vormund iſt aller ver; 
daffenen , fo iſt ed doch auch billig, daß man fich nach 
Ehriftlichen perfonen umthue, denen man die vormund: 
ſchaft über unmuͤndige auftrage. 3) D liebe feele! er: 
innere dich hier deines himliſchen Joſua, und befipl 
bemjelven beine feele, der wird fie geleiten und führen 
ind ewige vaterland. Pf. 31,6. 4) v. 4. Cr. Wenn 
Bott etwas verfpricht und zufaget, das er thun wil, 
fo bemweifet ers fofort mit erempeln von dem, was er 
ſchon gethan hat. 5) v.5. Wenn wir die feinde übers 
winden, fo gebubret nicht uns die ehre, fondern Gott 
allein, ald welcher fie ung in unfere hande giebet. Pf 

4,12. - 6) v.6. Cr. Chriſtus ift unfer leben, und 

erben unfer gewinn; Phil 1,21. Was follen wir und 
denn vor unfern geiftlichen feinden, fünde, tod, teufel 
und bölle, fürchten? 7) Keinbefferer troft ift in der 
legtennoth und auch foniten, als wenn man weiß, daß 
Gott mit uns ift. Röm.g,31. 8) Höre feele! Gott 
wil dich nicht verlaffen noch verfaumen , warum bekuͤm⸗ 
merft du dich denn fo, undbift fo unruhig in mir? Har⸗ 
re auf Bott, und balte dich nur, an feiner wahrheit und 
treue. Ebr. 13,5. Pſ. 42,6, 


II, An Joſua. i 
1. Die vorforderung deffelben : Und Mofe rief ıc. v7 
2, Dieredeanibn. Diele enthält 
a. Eine ermunternng getroft zu ſeyn: Sey getroft ic. 
b. Eine verficherung 
1. Von der gewiffen einnehmung des landes: Denn du 


wirſt ıc. 
8. Don der mächtigen hülfe Gottes; Der Herr ic. v. 8, 
©, Eine nochmalige ernunterung : Fürchte dich ıc. 


V. 7. 8. 
3.7. Und Mofe rief Jofun, 4 Moſ. 27,23. 
und fprach zu ihm vor den augen des ganzen If: 


rael: das füch zu dem ende verſamlet hatte: Sey ges 


troſt und unversagt: v. 6. 23. c. 1,38. 7,18. Joſ. 
1,6. 8,1. Ebr. 135. denn Du wirft dis volk ins 
land bringen , das Der Herr ihren vaͤtern geſchwo⸗ 
zen hat, ihnen zugeben; 1Mof: 50,24. 15,4. und 
Du wirft es unter fieaustheilen. c. 3, 28. 

\ V. 8. Der Herr aber, der fiber vor euch. 
a vor deinem angeficht hergebet ; v.3. Sof. 1,5. der 
wird mitdirfepn, v. 6. 1Moſ. 21,22. und wird die 
band nicht abthun, « wird dich nicht fahren laffen , 
noch dich verlaffen: Fuͤrchte dich nicht, und er» 
ſchrick nicht. v.6. Fof.ı,g. daß du fo ein wichtiges 
amt übernehmen folt. 
Nutzamw. 1) 0.7. Niemand fol fich ſelbſt in ein 
amtdrengen, fondern des ordentlichen berufd erwarten. 
Ebr.5, 4. 2) Mein Jeſu, du biſt ja derjenige allein, 
der die gläubigen ins rechte gelobte land bringen kan ; 
ach, bringemich doch auch dereinft dahin ! - 3) v. 8. 
Ein gegend EL — ſeyn. 4)0. 

aaa ©" ei 
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Kriegesleute follen Rich nicht auf ihre macht und ſtaͤrke 
verlaſſen, fondern auf Gott ihre hofnung feßen. P.33, 
16.f. 5) Tu. Wo der Herr und vorgebet und und 
den weg bahnet, da dürfen wir und ja nicht fürchten. 
So wandele denn getroft den weg zum bimlifchen vater⸗ 
lande, in welchem bir eſus vorangegangen 


‚U. An die Leviten und aͤlteſten. 


1. Die übergebung des geſetzhuchs an fie: Indie. v.y. 
3, Die rede Moſis dabeh. Darin vortomt, 
a, Ein befehl, das geſetz Öffentlich zu leſen. 
1. Wenn folches geſchehen folte: Und ꝛe. v.ıo,1. 


8. ————— ſolte: Solt du dis geſetz ze. 
3. Wem es vorgeleſen werden ſolte: Nemlich tc. v.ız. 
b. Eine anzeige der urſachen des befehls. Diele find 
a. Die erlernung des gefeget : Aufdaß fie hören ıc. 
b, Die fortpflanzung deflelben auf die nachfommen : 
; Und daß ihr ıc. v. 13. 
V. 9:13. 

V. 9. Und Moſe ſchrieb Joſ. 24,26. 2Mof. 
17,14. 34,27. dis geſetz, dis fünfte buch, nachdem 
von ihm die vier erſten buͤcher ſchon waren geſchrieben 
worden, und gabs den prieſtern, daß fie Daffelbe 
dem vol lehren, abfchrift davon nehmen, und Dis ges . 
fes in ein kaſtlein neben der bundeslade legen folten, v. 
36. den Findern Kevi , Die Die ladedes bundes des 
Herrn trugen, c.17,18: 4Mof. 4,15. of. 3,3- 6.8. 
6,6. 2Sam. 15,29. 1Koͤn. 8, 6. und allen Alteften 
Iſrael; aldwelche das ganze volk vorftellten , auch üs 
ber die beobachtung bed gefeßes halten muften. 

V. 10. Und gebotihnen, und fprach : Te über 
« am ende der ficben jahr zur zeit des erlaßjahrs, ſ. 
€. 15, 1. f5 Jer. 34,14. 15. am feft der laubhutten, 
16,13.f. 2Mof. 23, ı6. 3 Moſ. 23:34. 4 Mof. 29, 
12. welches denn fonderlich für arme perſonen eine recht 
angenehmeund fröliche zeit war. 

2. ı1. Wenn das ganze Iſrael komt, zu” ers 
fcheinen vor dem Herrn, deinem Gott, 2Mof. 23, 
17, 34, 23. an dem ort, den er erwehlen wird, im 
vorbofe des heiligthums/ da die Öffentliche verfamluns 
gen.opfer : und gerichtshandlungen angejtelt werden, 


1.12,5. 2Mof.20,24- 29,42. folt du dis gefeg bie 


fünfte buch Mofiß, v.9. (oder auch mol das ganze ges 
feß der letztern 4. bücher) vor dem ganzen Iſrael 
ausrufen öffentlich lefen laſſen vor ihren ohren; 

Anmerk. Am lauberhüttenfeft erſchien das ganze 
vol vor der hätte des ftifts, und nachhero vor dem tempel 
zu Sjerufalem ; felbige zeit im erlafjahr war fehr bequem, 
mit aufmerfjamteit, luft und freuden das gefeß anzuhören, 
Denn zu der zeit wurden keine ſchulden eingemahnet, Eeine 
landarbeit gethan, die Früchte des feldes waren auch einge: 
erntet. Jin übrigen meinen a) die Rabbinen, daß es das 
amt der fönige geweſen, das geſetz vorzulefen. b) Andere 
fügen, derhobepriefter babe esthun müffen: daß es Eſra 
ethan, f-Meh.8,1.f. Auſſer diefer algemeinen und feier: 
ichen bekantmachung bes geſetzes, welches in dieſem rubes 
jahre in gegenwart des ganzen volfes geſchahe, mar nicht 
allein der £önig verbunden, beftändig im gefeße des Herrn 
zu ftudiren, c.17, 18. fondern ein iediveder hausvater mufte 
es immer im andentenhaben, und feinen-Findern und ger 
Rrrreee finde 
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finde einfchärfen. c. 6, 6.f. c) Sonft hat die feine geheime 
abſicht auf den fiebenten fabbatifchen zeitlauf der kirche ge: 
habt, darin das wort Gottes reichlicher, als in den vorigen 
ten, unter den gläubigen wohnen wuͤrde. * Es findet ſich 
ierbey eime ähnlichkeit mit weltlichen republifen, da die uns 
terthanen oder deren deputicte zu gewiſſen zeiten auf erfor 
dern ihres föniges in feiner refidenz erſcheinen müffen, feinen 
willen und befehleanzubören: denn Gott war auf beſonde⸗ 
ze att ihr Eönig und — ihrer republik. Clerie. a) in 
Sota, it. Raſchi. b) Joſephus. c) Lange. 

V. ı2. Nemlich vor der verfamlung des 
volfs, « ba folt du dag volf verfamlen, 3 Moſ. 8: 3+ 
4Mofe 8,9. beyde der männer und weiber, Finder, 
und deines fremdlings , der in deinem thor ift: 
unter dir wohnet, und den wahren gottesbienft an⸗ 
genommen bat; auf daß fie hören und lernen, Da: 
mit fieden Herrn, ihren Bott, fürchten , Pred. ı2, 
13. und halten, Daß fie hun alle worte Diefes ge: 
fees : 

B. 13. Und daß ihre Finder, c.6,7. 2 Moſ. 
12,26, 13,8. die es nicht willen, fonderlich wenn 
fie eine fehlechte ergiebung und unmiffende eltern haben, 
auch hören und lernen, Damit fie den Herrn, eur 
zen Gott, fürchten alle euer lebtage, die ihr auf 
dem lande ‚lebet, darein ihr gebet über den Jor⸗ 
Dan einzunehmen. = ed erblich zu befigen. v. 3. 

Nutzanw. 1) 0.9. Cr, Gottes wille ift in den 
fehriften der propheten und apoftel verfaffet, darauf ſte⸗ 
ben wir — b.2,20. Luc. 16,29. 2) ©. 
Yuch weltliche obrigkeit und andere fromme Chriften, 
fol man in entfeheidung der fkreitigen religionsfachen 
nicht gan; und gar ausſchlieſſen. 3) Die b. fehrift ges 
bet alle perfonen in allen ftanden an, und Bott hat fie 
ihnen allengegeben. 4) W. Obrigfeiten follen mit ih⸗ 
rem ſchutz und ſchirm uber dem reinen wort und uber 
der religion halten, Gottes willen aus der fehrift ler» 
nen; ihr regiment barnach anftellen und führen, auch 
der kirchen und derfelben dienern die hand bieten. c. 17, 
18.19. 5)v.11.Esift nicht genug , daß man Gottes 
wort in Büchern verfaffer bat, fondern man muß ed auch 
lefen und bören. 6) Gott iſt auch bey und im worte 
amd in den farramenten zugegen. 7) Tü. Das wort 
Gottes fol immerhin und im reicheften maß ben gemei⸗ 
nen befant gemachet, und an ibr berg geleget werben. 

2Tim.4,2. 8)v. 12. Cr. Go mögen auch wol die 
Täyen die Bibel leſen und hören ? Je fie finds zu thun 
—— Pi. 119, 130. 7 v. 13. Auch den Kleinen fin: 
dern fol man dieb. ehrife efant machen, Joh. 21,15. 

E32 = = 


(11) Von Gottes feiten, Ein ergangener dop⸗ 
pelter befehl Gottes an Moſen v. 145 30. 
I, Der erſte befehl, mit Joſua vor Bott zu er 
fcheinen, 
1. Die vorhergehende anzeine des todes Mofis: Und etc. v.ı 
3. Derbefehlielbit: Rufe Joſug, undsretet in Die ic. 
3. Die ausrichtungbdeflelben : Moſe ging bin ıc, 


4: 


B. 14. 
Und der Herr ſprach aus der molfenfeule im als 
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ferbeiligften zu Moſe: Siebe, * deine zeit ift herbey 
Eommen, 1Mof.47,29. 1Koͤn. 2, 1. “ef.38.1. Petr. 
1,14. Daß du ſterbeſt: Rufe Jofua, und tretet « ftel: 
let euch in die Hütte des Rifts, daß f ich ihm befehl 
ehue, wegen führung feines Fünftigen amts. Moſe 
ging hin mit Joſua, und traten « ftelleten fich in 
die hätte des ftifts. in den vorhof derſelbigen. |. 
v. 15. 

Anmerk. *Daß unſer lebensziel ben Gott ftehe, daß 
er es auch oft verlängere oder verkuͤrze, ſ. e.4, 25. 26. Hio 
14,5.10. 7 Gott wil felber öffentlich, ohne mitler, mit 
Joſua reden, und ihn in feinem amte beftätigen, daß er 
—— bey dem voike in gehoͤriges anſehen geſetzt wer⸗ 

moͤge. 

Nůtzanw. 1 v . i4. Cr. Wenn Gott einen aus 
einer beſtallung abfodert, fo ſol ein ieder, fo viel an ihm 
ift, daraufbedacht feyn, daß er einen guten nachfolger 
befommen möge. 2) Wenn die zeit unferd mubfeligen 
febensvorbep ift , follen wir gern aus der welt gehen. 

> 8 * 
IL, Der zweyte befehl, Moſis lied bekant zu ma⸗ 
en 2.15 :30, 
a. Die vorbergegangene umflände. 


1, Die ericheinung Gottes; Der Herr aber ı€. 1.15, 
2. Die anzeige 
a. Don Mofis tode : Und der Herr ſprach ze. v. 16. 


b. Bon den verſndigungen des volks: Und dis ꝛtc. 
Vvon der götlichen Itrafe über daſſelbe: Go ze. v. N.B. 


b. Der befehl ielbit. Deſſen BE 
1. Aubalt: So Ichreibet euch num dis lied ꝛc. v. i9. 
8. Endiwed. Dieferwird , 
a. Kürzlich gemeldet: Das mir das lied ıc, 
b, Weitläuftiger vorgeitellet: Dennichre. v. 20. 21. 


3. Ausrichtung von Mole. Wie folche geſcheben 

a. leberhaupt: Alſo schrieb Moſe dis lied e. v.22.25. 

b, Inſonderheit, durch —— 
ı, lebergebung des geſetzes an die Peviten. 
a, Wie folche gefheben: Danunz. v. 2426. 
b. Warum fie gefcheben : Daß es ıc. v.26.37. 
a, Gegebinen befebl zur ſamlung des volks: “ 13 

v.2 


3. Bekantmachung feines liedes: Alfo ıc. 2 
V. 15:18. 

DB. 15. Der Kerr aber erfchien in der hütten, 
3Mof.g9,4. ineiner wolEenfeule: 2 Moſ. 13,21. 33%, 
9. 4Mof. 12,5. Pſ. 99, Z aus welcher er gar oft. 
viele jahre hindurch mit Mofe geredet hatte: und die; 
felbewol£enfeule 2Mof. 13,21. ſtund in der huͤtten 
thür. am vorbofe, in dem eingang ber ſtiftsbuͤtte. 
2Mof. 33,9. 4Mof. 12,5. 

®. 16. Und der Herr fprach zu Moſe: Sies 
be, du ;wieft fchlafen 2Sam. 7, 12. 1Koͤn. 2, 10. 
Dan.ı2,2. flerben mit deinen vÄtern ; zu dem auf: 
entbalt deiner glaubigen vorfahren gefamlet werden ; 
ı Mofs 25, 8. 35,29: 49,33. Und dis voll wird 
aufkommen, fich audbreiten, und wird fremden 
göttern nachhuren, 2Mof. 34,15. 32,6. 3 Moſ. 
20,5. deslandes, Ganaan, foder abgötterey ergeben 
ift, darein fie kommen; und wird mich verlaffen, 

a: v. 17. 
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d.E7. 6.332,15. mich nicht mehr für feinen Gott erfens 
ner, annehmen und fürchten, und den bund fahren 
laffen , den ich mit ihm ald meinem eigenthumsvolke 
vor allen andern völfern gemacht habe. 

V. 17. So wird mein zorn ergrimmen c. 32, 
22. 2Mof. 20,5. uͤber fiezur felbenzeit, und wer: 
de fie verlaffen, wie ein ehemann feiner treulofen ebes 
genoßintbut, aus gerechtem gericht, weil fle mich ver⸗ 
laffen hat, v. 16. 2Chr.12,5. 15,2. 24,20. und wer: 
de als ein erzuͤrneter könig mein gnaden:antlig vor 
ihnen verbergen, Pf. 13, 2. T, d. i. meinen fegen 
und hulfe, damit ich meine gnädige gegenmart pflegte 
zu bemweifen, ihnen zu — daß ſie wie brodt 
verzehret werden, c. 7,16. 4 14 ?: ‚von ihren 
feinden. Und wenn fiedenn viel unglüds und angft 
ı Mofı 35,3. 4Mof. 24,8. treffen = finden ı Mof. 
44,34: 4Mof. 20,40. wird, werden fie aus uber: 
jeugung ihres anklagenden gewiffend fagen: = an fels 

igem tage: Hat mich nicht dis hbelalles betreten, 

« gefunden , betroffen, weil mein Gott den ich fo 
fcbandlich verlaifen babe, nicht mit mir ift? « in 
meinem mittel, d. i. mitten unter mir, mir beyaufteben. 
+1,42. 7,21. 4Mof. 14,22. Hoſ. 9, 12. “Joel 2,27. 

B.18. Ich aber werde mein antlig = ganzlich 
verbergen d.17. c. 32 20. Hiob 13,24. und fie in 
ihrer noth huͤlflos laffen, zu der zeit, weil ihre veue 
nicht ernftlich, und ihre erkaͤntniß nicht gruͤndlich iſt, 
um alles boͤſen willen, Das flegerhan haben, da 
fie fich zu andern göttern gewandt haben. v ˖ 20. 
6.30, 17. vergl. Hof. 2,4: f. 

Nutʒanw. 1) vis. Wo zween ober drey ver 
ſamlet find in Chriſti namen, da iſt er mitten unter ih: 
nen. Mattb. 18,20. 2)0. Wenn Bott heutiges ta= 
ges ung fich offenbaren , und feine gegenmart anzeigen 
til, fo wickelt er fich gleichfam in die wolke feines wor⸗ 
tes und der heil. farramente. 3) v. 16. Cr. Gerechter 
feute tod bringt änderung und oftmals fehaden. ef. 
57,1% 4) Bott weiß alle dinge, und verſtehet des 
menfchen gedanken von ferne. Pf. 139, 2. 5) v. 17. 
Bott zürnet über die fünde, darum follen wir ung fürchs 
ten, und nicht wieder folchegebote thun. 6) O. Es iſt 
ein guter anfang zur wahren buffe, wenn man erfennet, 
daß die fhrafen und von Gott zugeſchicket werden, um 
unfer fündemwillen, dvamirhvir Gott erzürnet haben. 7) 
v. 18. O. Es iſt kein wunder, auch nicht unbillig, wenn 
Gott umfonft zur buffe ermahnen laffen, daß er und 
darnach eine zeitlang unter dem Ereuz ſtecken und feufzen 
Jaft: doch mil er die bußfertigen nicht von fich ſtoſſen. 
Jeſ. 42,3. 8) Wenn die fünder inihrer noth zu Gott 
fehreyen , werben fie nicht allezeit gleicherhöret, fon 
bern wie fie Bott verlaffen, fo verlaͤſt er ſie wieder, und 
bezahle fie mit gleicher muͤnze. 


PB. 19:21. 

B. 19. So fehreiber euch nun bu Mofe, Joſua, 
ihr prieſter und aͤlteſten, Dis lied, c.32. und lehret 
es = und (beſonders du Mofe) lehre ed die Einder 
Iſrael, und leget = und lege es in ihren mund; 
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6.18,18. 4Mof.22,20. 23,5. Jeſ. 51,16. bringe es 
einem ieglichen ind gebächmiß, daf ers wiſſe, und das 
von reden könne: daß mir das lied ein zeuge c. ar. 
fey unter den kindern Iſrael. ein denkmahl, wie ich 
fie vorher gewarnet, und ihnen bezeuget habe , daß bie 
uber fie verbangte ſchwere gerichte gerechte ſtrafen ih⸗ 
rer fünden find. 

B. 20. Denn ich wil fie aus väterlicher barm⸗ 
berzigfeit c. 9,5. ins land bringen, das ich ihren vaͤ⸗ 
tern gefchworen habe, c. 30,20. 1Moſ. 12,7. 50, 
a4. da milch und honig innen fleußt. 2 Moſ. 3,8. 
Und wenn fie effen, und fatt c. 6, 10. ı1, und fett 
werden: 9. 22,30. wenn ich fie mit allem gut werde 
ben: c. 28,47. 32, 15 

Spt «30, 9» 29,18. 30, 17. 31, 18. fo werden fie fich 
wenden zu andern göttern, v. 18. undihnen dienen, 
und mich läftern, 4Mof, 14, ır. zum jorn reizen, 
4 Moſ. 16,30. Tel. 1,4 5,24. und meinen bund 
fonderlich den bund der gnaben durch den Meßias, den 
fie F * ſtoſſen werden, fahren laffen. und vernich⸗ 
ten. fol. 7, 11. 

‚. ®.21. Und « es wird gefchehen, wenn fie denn 
vielunglüd und angft betreten « finden wird: v. 17. 
fo fol dis lied ihnen autworten als ein Hager c. 19, 
16. = vor ihrem angefichte. Gal. 2, 11. Apg. 25, c 
sum zeugniß: es fol mieber fle zeugen, daß ich ihnen 
en vorher die ſtrafen gedrohet habe; denn es fol 

t vergeſſen werden aus dem munde ihres fa: 
mens. auch ihren nachtommen fol zu dem ende das lieb 
befant gemacht werben. Denn ich weiß ihre gedan- 
Pen, das tichten ihres herzens, wie ed zur — 
und abfall von mir geneigt iſt ıMof.6, 5. 8,21. Dar 
mit fie fchoniegt umgeben, ı Chr. 29,9. P.139, 2. 
Amos 5,25. ehe ichfie ins land bringe, das ich ge; 
fhworen habe, ihnen zu geben, 
und lobgeſaͤnge aus Gotted wort genommen, gefallen 
Gott wohl, und iſt nuͤtzlich wenn man fie auswendig 
lernet-: 2) v. 20. Ein Ehrift folbey gutem wohlftaude 
nicht ficher ſeyn, fondern beten ; Herr, e mir nur mein 
befcheiden theil. Gpr.30,8. 3) O. Die, melche von 
ber rechten religion abfallen , reben gemeiniglich ihrer 
vorigen religion übel nach. 4) Undanf iſt der welt 
lohn: fo machts die welt auch mit Gott, und gibt ihm 
für feine guethaten, uͤbelthaten. Dder fihande! er. 
5,24. 5)v.21. Beiftliche lieber haben ihren groffen 
nugen, Denn tie leichtfertige bulenlieber bed mens 
ſchen herz vereiteln und beflecken, alfo bringen die geiſt⸗ 
lichen Lieder einen menfchen zur erfäntniß der fünden. 
ıSam. ı6,14.f. 19,9. 6) Aufgroffe berfünbigung 
an Bott kan nichts anders als viel und groffe ſtrafe fols 
gen. ı Mof. 6,5.6.7. 7) Bott ift alwiſſend / wehe de⸗ 
nen, bie ein anders gedenken. Gir.23,28. 43,18. f- 
Pſ. 139, 2. f. 8) Gott iſt nicht ſchuld daran, wenn die 

— um der ſuͤnde willen geſtraft werden, ſondern 
die menſchen felber. er. 2, 19» 
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2.22. Alfo fchrieb Moſe dislied v. 19. zur 

felben zeit, nach dem befehl Gottes, und lehrete es 

Die Finder Iſrael. 

®. 23. Und Gott befahl durch Mofe dem Jo: 
fus, dem fohn Yun, und ſprach: Sey getroft und 
unverzagt: f.v.6,.7. Joſ. i, 6. denn Du folt die Ein: 
der Iſrael ins land führen, das ich ihnen geſchwo⸗ 
ren habe, v.20. und Ich wil mit meiner befondern 
gegenmart in gnaben wieder deine feinde mir dir feyn. 

D. 24. Da nun « und ed gefchahe, da Moſe 
die worte dieſes gefezes inden vier büchern ganz bis 
zum ende ausgefchrieben hatte, in ein buch, «,bid 
daß fie allewaren, trug fichnoch folgendes zu , welches 
une entweder felbft, oder Durch andere vers 
zeichnet. 

3.25. Gebot er den Leviten, ben prieftern, 
ben Eindern Levi, v. 9. Die Die lade des zeugniſſes 
2Mof. 25,16. des Herrntrugen, Joſ. 3,3: 6: 8. 6,6. 
2 Cam. 15, 29. und fprach: , 

2... B. 26. Nehmet das buch diefes geſetzes, bie 
funfbücher, und leget es* in die ſeite in eine beylade 
zur feiten Der lade des bundes des Herren, eures 
Gottes, Daß es Dafelbft ein zeuge fey wieder dich. 
du volf Jfrael, v. 21. wie dergleichen fonderlich zu Jo: 
fia zeit ſich gegeiget. 2 Koͤn. 22, 10.f. 

Anmerk. * Die Rabbinen find nicht einig, wo die 
5.buͤcher find aufgehoben worden. Kimchi meinet, daß fle 
im die bundeslade felber geleget worden, welchem noch a) eis 
nige andere beypflichten. Jarchiaber ad h. 1. ſagt, fie haͤt⸗ 
ten in einer befondern beylade aufferbalb der bundeslade zur 
rechten feite gelegen; dergleichen ı Sam.6, 8. meldung ges 
ſchicht. Und diefe leßtere meinung findet mebrern beyfall, 
und ift auch Jonathan in feiner Chaldaͤiſchen überfekung 
diefer meinung. a) Clichtovzus. conf. Quenfted, Sy- 
ftem.P. 1.p.60. Prideaux T. ı. p.ı82, Reland. p. 49. 

3.27. Denn ch Eenne aus langmwieriger ers 
fabrung deinen ungehorfam, wiederfpenftigfeit,c.9,7. 
4Mof. 14 2 
barten nacken: Jeſ. 48 4. 2Mof.32,9. Neh. 9 26. 
Zach. 7,11. 4Mof. 17,25. Siehe, weilich noch heu- 
te mit euch lebe / feyd ihre ungehorfam geweft wie: 
der den Herrn; c.9,7. wie vielmehr werdet ihr un: 
geborfam feyn nach meinem tode? 

Nutzanw. 1) v. 22. Chriſtliche regenten und 
obrigkeiten muͤſſen thun, was ihnen Bott in feinem wort 
befihlet. Sir.g.22. 2) Cr. Sterbende follen binter- 
laffende zur beftänbigteit in der wahren Ehriftlichen re: 
figion, und fonften zu allem guten treulich ermabnen. 

b. 4,1. ıRön.2, 1:3. 3) 0,23. O. Welchen ein 
gewiſſer berur ordentlicher reife auferlegerift, denen 
gibt Bott auch Frafteund glüsklichen fortgang. 4) So 
recht! unverzagt und ohne grauen folein Chriſt, wo er 
öft, fich ſtets laſſen ſchauen. Ach, mein Bort ! gib mir 
do h auch ein folch getrofted und unverzagtes herz zu al: 
fer zeit, infonderheit wenn ich ind bimlifche Canaan 

durch den tod gehen fol, Luc. 2,29. 23,46. 5) 0124. 
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Die heil. ſchrift ift nicht mangelhaft. 2Tim. 3,16. 6) 
Wichtige und nugliche fachen fol man gern ganz aus 
fhreiben, denn dadurch kan vielem übel vorgebeugt mer 
den. 7) v.25.26. Cr. Gottes wort ift die felige bepla- 
e und der rechte Firchenfchag , wer das verachtet, der 
t ſchon der ihn richtet: Joh 12, 48. 8) Tü. Die 
heilige fehrift fol mit groſſem fleiß aufbehalten und vers 
mwahret , auch auf die nachkommen gebracht und ausges 
breitet werden. 2 Ron. 22,8. 23,1.2. 9) Lebrer muf 
fen das wort Gottes nicht nur jo bloß obenhin ihren zu⸗ 
börern predigen, fondern auch fo viel möglich forge tra: 
gen, daß ed von ihnen in ihre herzenslade wohl möge 
vermwabret werben. Luc. 8, g 10) Chriſtus hat das 
gefeg volkömlich mit und in ſich auf er den gebracht. Mi. 
0,9. x) Ach, mein Bott! lege du doch auch dein ge» 
pa in mein herz, damit ich auch mit wahrheit von mir 
rühmen Fan: dein gefeg habe ich in meinem bergen. Pi. 
49,9. 12)9.27. Cr. Urt laͤſt von art nicht, & qui 
femel eſt malus , femper præſumitur talis. (und wer 
einmal böfeift, den halt man immer dafür. ) Ser. 13,23. 
O menſch! erkenne es doch , und bitte Bott unabläßig 
um die vegierung feines Geiſtes. 13) Prediger mirlen 
ihren zubörern nicht beucheln, fondern ibmen ibren ber» 
genszuftand recht aufdeckten , ed magibnen lieb ſeyn oder 
nicht. 2 Tim. 2,15. e> Hei. 13, 18: 19. 
* 28 * 30. 

V. 28. So verſamlet nun vor mich alle aͤlte⸗ 
ften eurer ſtaͤmme, und eure amtleute: daß ich die 
fe worte Die worte dieſes liedes v. 19. vor ihren ohren 
rede , und himmel und erde engel und menfchen c. 4, 
26. Jr 1,1. wieder fie zu zeugen nehme. (+ 30,19. 
32, I. ” 

3.29. Denn ich weiß, aus götlicher offenba⸗ 
rung, Apg. 20,29. daß ihrs nach meinem tode v. 27. 
« ganzlich verderben werdet, IMof.6,ı2. »Mof.32,7- 
Pſ. 14,1. und aus dem wegetreten, durch verachtung 
der gebote Botted, den ich euch geboten habe. So 
wird euch denn unglüd begegnen v. 17. * hernach, 
« im legten der tage, Darum, daß ihr Übel gethan 
habt vor den augen des Herrn, daß ihr ihm erzörs 
net = jum jorm gereizet durch eurer haͤnde werk. 
6.2735. 4,28, d. i durch dengögendienft, welcher dem 
Herrn ein grewel iſt; c. 12,31. 32, 16.21. auch ſonſt 
durch allesandere, was ihr mir zumwieber vornehmet. 

Anmerk. * Diefer ausdruc wird gar oft von der 
leßten zeit des Neuen Teftaments gebraucht. ſ unter am 
dern c.4, 29. 30. 3Mof.a6,41. Jeſ. 2,2. Mid.4, 1. 
Apg. 2, i7. vergl.c. 32,20. Es haben daher einige ‚ge 
wohl eingefehen, daß diefe —— ch am beſten ſchicken 
auf die zeit; da die Roͤmer der Juͤdiſchen repudlik ein ende 
gemacht haben. 

V. 30. Alſo redete las ab Moſe die worte die⸗ 
fes von ibm geſchriebenen liedes c. 32. ganz aus von 
anfang bis zu ende vor den ohren der ganzen gemei; 
ne Iſrael. c. 32,44: 45. a) gab es auch den Leviten zur 
abſchrift, daB fie ed dem ganzen volte befant machen 
undlehren konten. a) Cleric. 


Tuganıw. 
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TTeisanw. 1) Bing. — fehiehet gar vft daß 
auf den abſchied frommer lehrer die kirche einen groſſen 
anſtoß leidet, darum ſollen ſterbende lehrer auch darauf 
bedacht ſeyn, wie ſie nach moͤglichkeit ſolches abwenden 
mögen. 2Rön.12,2. 2) v. 29.Cr. Obgleich prediger 
wiſſen, , daß fie nicht bey —— gleiche frucht 
ſchaffen, ſollen fie dennoch darum ihr amt nicht ver ſau⸗ 
men ,; Jer ag, 10. 3) O. Bor der verſtoſſung des Für 
diſchen volks, weil ſie den Herrn Meßiam nicht anneh⸗ 
mern wollen zeuget auch die ſchrift A. Teſtaments. 4) 
v · 30. Lehrer müffen ihren zuhoͤrern allen rath Gottes 
von ihrer feligkeit vorbalten. Apg. 20, 27. 5) Predi⸗ 
ger müůſſen nicht nur den geringen, fonbern ee und 
ieden gliedern ihrer gemeine,fle ſeyn wer fie wollen, veich 
oder arın, Gottes willen Fund thun. Jer- 5,4: 5. 


Das XXXI. Sapitel. 
Das lied Moſis, und was daraufgefcheben. 
(1) Das lied Mofis felbft. v.1:43. 
I. Der eingäng dazu. Diefer enthält 
ı. Eine ermunterung jur aufmerffamkeit: Merket e. v.ı, 
2. Eine anjzeige der 2" ————— Meine ic. v. 2. 
22. 


i 
Zerket auf,* ihr himmel, €. 4, 26. 30, 19. 
\ 6 31, 28. ihr einmohner des himmelg, ich wil 
aus eingebung des H. Geiſtes reden : und die 
erde alles was auf der erden wohnet here die rede 
« bie worte oberreden meines mundes. Ich rufe al: 
le creaturen zugeugen bed Bundes, den Gott mit Iſrael 
aufrichtet. 
Anmerk. Es ift diefes das zweyte lied Mofis, wel: 
ches in feinen bächern als befonders merkwuͤrdig aufgezeich⸗ 
net worden, nachdem es auf befondern trieb und eingeben 
des H. Geiſtes von ihm verfertiget war: Das erftere ward 
nach der erköfung Iſraels aus Eghpten gemacht, auf wel: 
ches Dffenb. 15, 3. gezielet wird; bieſes aber, welches kurz 
vor feinem tode verfertiget worden, beftraft das volk zum 
voraus wegen deffen voraus gefehenen übertretungen, und 
weiſſaget deutlich, was ihnen vom anfange bis zum ende 
begegnen werde; wie undanfbar fie ſich infonderheit gegen 
den Meßiam bezeigen würden, und deshalb würden ver: 
worfen werden; da hingegen bie beiden folten angenom; 
men und zur zeit des N. T. Gottes auserwehlte kirche wer: 
den. Doc ſolten die fraeliten nicht auf ewig verſtoſſen 
bleiben, vielmehr würde Gott ihre feinde erſchrecklich 
heimſuchen, ıhrer aber ſich erbarmen.f.a die anmerk. beym 
43.0. Die Rabbinen felbft bekennen, daß darinnen vieles 
die zeiten des Meßiaͤ betreffe, indem R. Bechai ausdrückt 
lich behauptet, es fange von erfhaffung der welt an, und 
gehe bis auf die zeiten des Meßiaͤ. a) Sonſt nennen fie 
es einen kurzen inbegrif des ganzen gefekes oder der bücher 
Mofis, weil darin von der herlichkeit und nothwendigen 
verehrung des einigen Gottes; von der vortreflichfeit der 
fhöpfung; von der fündfluch; zerftreuung der völfer ; er: 
wehlung Jfraels zum volke Gottes; deffen führungen in 
der mwüften ꝛc. gehandelt. werde. 
befielbigen aber ift, nicht allein eine Überzeugung der Zfe 
raeliten von der gerechtigkeit Gottes, c. 32,21. fondern 
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aud) eine nüßliche anleitung zur 
ben, welche darin felbft nicht undeutlic) ver 
weiffagerwird, v. 36.43. f. und aud) mit den fhönften und 
Eräftigften bewegungsgründen dazu verfeben. L. Das lied 
Moſe iſt vol ſtrafe, er —— ung der groſſen 
und mancherley gutthaten Gottes, die Gott einem un⸗ 
dankbaren und boͤſen volke erzeiget hat, und er ſagt ſchlecht⸗ 
n, daß es dazu kommen werde, daß fie Gott veriaſſen, 
h zu andern göttern kehren, und dadurch die vorgefagten 
üche auffichiaden werden. Und darinnen thut Moſe feis 
nem amte, d.i. demdienft und predigt des geleßes genug, 
aljo; daß er beißt, ſtraft, fchile, drohet, flucht: daß man 
man bier gleich als in einem fpiegel feben mag die natur 
und eigenfchaft des gefeßes, daß es zorn wirke, und unter 
dem fluch behalte.  * Daß Meofes in diefem eingange zur 
bezeugung feines grofjen ernftes, und zur ermunterung des 
volkes, himmel und ed erg tuft, fan r) darum 
gefdehen feyn, b) weil diefelbige nach feinem tode übrig 
leiden, und Gott durch diefelben die.übertreter ftrafen kaıı, 
L. Simmel. und erden, d.i. alle. creaturen ruft_er an, 
und es geſchicht auch, daß, wenn Gott die ungläubigen 
heimſucht, und fie angreift, daß fie achten, daß ihnen alle 
ereaturen feind find. Alſo verwilliget alle creatur mit 
dem gefeße, alsfie fey des zeuge. 2) Zu bezeugen, c) daß, 
da die mienfchen groffen theils hiebey gleichſam mie taube ot⸗ 
tern bey der ftimme des beichwerers — * wuͤrden, die leb⸗ 
loſen ereaturen ſich fo gar entſetzen wuͤrben wegen der ſchreck⸗ 
lichen ſuͤnden eines volks, dem Gott vor allen andern ſo 
viel gnade gethan. ch Bey welcher meinung wir aber 
gleichwol wieder erinnern, daß, nach vieler ausleger mei⸗ 
nung, per metonymiam durch den himmel die einwohner 
deshimmels, wie es auch. die Araber überfeget haben, oder 
die engel, durd) die erde. aber die menfchen, als deren eins 
mohner, verftanden werden. 3) Die wichtiafeit dieſer fa: 
hen anzuzeigen , indem fie die aufmerkfamkeit aller ges 
fhöpfe verdiene, e) Sonftverftehen einige durch den hims 
mel die fürften und vorfteher des volfes Gottes, vergl. Ofr 
fenb. 12,12. durd) die erde aber das Syiraelitiiche, ja alle 
übrige völfer der erben, bie den Sohn Gottes, als ihren 
£önig, einmal mit freuden annehmen würden; vergl. ‘Pf. 
9,1. * 6. anderer erklaͤrungen zu geſchweigen. 
a) Polus. b) Fagius. c) Varablus, d) Cleric, 
e) Burmann, 

2. 2. Weine * lehre von bem wahren und les 
benbigen Bott , wie man ibn und alle feinegeift: und 
leibliche wohlthaten recht erfennen , und ihm dankbar 
werden fol, ef. 29,24. Spt. 1,5. + triefe wie + der 
regen , und meine rede flieffe wie der thau Hoſ. 14,6. 
Spr. 19,12. * wiederfanfte regen auf das gras, und 
wie die häufigen tropfen auf das kraut. Hiob 29,22, 
Mich. 5,6. 

Anmerk. * mb von mpb etwas empfangen: So 
nennet Mofes feine lehre, theils weil er fie von dem Herrn 
empfangen, ı Cor. ıi, 23. 15, 3. theils weils ein anneh⸗ 
mungswirdiges twort ift, ı Thef. 2,13, ı Tim. 1,15. 4,9. 
gleichwie in der h. ſchrift auch an andern orten die darin 
vorfommende lehren mit dieſem worte bezeichnet. werden. 
f.Spr. 1,3. 4,10. + Das Ebräiiche wort Tin, welches 
in dergleichen bedeutung nur noch einmal, nemlich c. 33, 28. 
vorfommet, beiffet in fo reichlichen tropfen fi ergieflen, 
wie das blut eines enthaupteten menſchen oder thieres zu 
flieffen pfleget. Da ein milder regen auf einem dürren 
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acer Höhft angenehm und erfreulich iſt; fo hat man nicht 
nörhig, mit Örotio und andern zu glauben, daß der Ehals 
däifche Onfelos und die LXX. welche dis wort durd) ans 
enebm feyn überfeget, a1,» gelefen, indem fie une, wie 
onft oftermalen, den verftand auszudrucken fich bemühet 
nben. Webrigens fan diefer ausfpruch, gleichwie der fols 
gende, in feiner fprache ſowol prophetifcher als befehls⸗ und 
vounfchroeife überfeget werden: 1) es wird meine rede von 
manchen Sfraeliten begierig angenommen werden: 2) es 
ift diefes der götliche wille, daß es von allen beobachtet mer: 
de; und 3) iit es auch mein herzlicher wunſch, daß foldyes 
eſchehe. + Diegeiftlichen gnadengaben und ſchaͤtze des 
A. T. werden gar oft unter dem bilde eines fanften regens, 
der das trockene erdreichic, pflanzen und kraͤuter erquicket, 
vorgeftellet. Pf. 68,10. 72,6. 65,11. Jel45, 8:32,15: 
3. 55,10. 11. 35,6.7. Heſ. 3625. 34,26. Hoſ. 6, 3» 
vel2,23. Zah. 20,1. Demnach gehet die meinung Mo: 
sdahin, daß er mit ſo vielen worten, die faft eine ſache bes 
zeichnen, fagen mil: Ach! daß doch meine rede gnadenhuns 
gerige herzen finden möchte, fo wuͤrde fie diefelben erquicken, 
aufrichten, beleben, ftärfen, und ihnen zur geiftlichen frucht⸗ 
barkeit recht nütslich fen. Denn es gehöret beydes zuſam⸗ 
men, daß dielehre heilfam fey, und der gubörer durftig und 
tehrbegierig. Es ſetzet hier auch Mofe L. dietropfen, ben 
regen und den than entgegen den wolken ohne waſſer, wie 
da find menichenlehre, dienichts u. find, darum wil er, 
daß fein wort ein regen fey, und nicht eine leere unnüße 
wolte; das gras und kraut aber feßet er dem fande und ſtei⸗ 
nen entgegen, bey denen es keine frucht geſchaffet: und fo 
wünfchet erdiefer feiner tehre folche zubörer , da es früchte 
bringen fan. + Bey diefen legten worten des verſes 
fommen die ausleger gröftentheils darin mit einander 
überein, daß durch das gras junge, zarte Eräuter zu verfter 
ben ſeyn; hingegen durch das kraut foldhe, wenn fie 
mehr angerwachien und ſtaͤrker geworden. vergl. Mof.t,ır» 
Nur meinen a) einige, daß durchden regen, der auf das 
zarte gras falle, eingelinder regen, bergegen durch die tro® 
pfen, die aufdas erwachſene Fraut fallen, ftarke regen zu 
verftehen feyn, weil diefe twol denſelbigen nuͤtzlich wären, 
wenn es groß ift, hergegen wenn eserft aufgelaufen, ſchaͤd⸗ 
fich: fodenn müffe man das wort amısw, welches fonft haa⸗ 
re bedeutet, von einem binnen, doch häufig und milden 
ftaubregen erklären, welcher, wenn er niederfält, das ans 
hen als haare hat. Da aber das ſtammwort etwas rauhes 
und fuͤrchterliches anzeiget, auch mw ein ſchweres unge: 


witter heiſt, &’ma7 aber, welches nachgehends gebraucht 


wird, fauͤglicher einen häufig fallenden regen anzeigen kan, 
veral. Di.65,11. 72,6.10. fo iſt es füglicher fo zu erklären ; 
wie ſtarker regen auf das fürzlich aulgegangene gras, und 
wie ein gelinder, doch reihlicher regen auf die erwachſene 
fräuter. Sintemal ein ſtarker regen dem jungen grafe zu 
defto beſſerer nahrung dienet, aber die erwachſene ſaat nies 
derfchläget, und zur FAulniß bringet ; wie foldyes Clericus 
mit dem zeugniß des Thhcophrafti und. Plinii darthut, auch 
die Chaldäiiche, Griechiſche und Lateiniiche alte uͤberſetzun ⸗ 
genmit unferer erklärung übereinfommen,. 2) Kinchi. 
Müntfter. Calov, &c. 


Nutʒanw. 1) v.r. Die beil. ſchrift ift von böch» 
ſtem anfeben. 2 Petr. 1,21. Dein Ehrift, fey alfo bey 
ieſung derfelben ja aufmerffam. =) W. Wenn Bott 
fein wort predigen laͤſt, fo achten® oft diemenfchen gar 
nicht. Jer. 44,166 3) v. 2. O, Gott wirfetinden ang; 


* 
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XEXUY Bar 
ermwebtsen Durch dad amt des wortd , fo wielihnenzuib: 
rer feligkeit vo iſt. 4) Gottes wort. fol bey 
und nicht wenig, ſondern ehr viel gelten , denn es bat 
Aal nugen. 3 Tim. 3, 16. Gotted wort iſt von grois 
traft. Jef- 55, 10» — — 
5 wir 


- en EL —J8 Me. + 12753 
IL, Die abbandlung m. 3... 938 
ı. Der vortrag : Br ich wilden namen 6, +. ** 
2. Die ausführung. Da vorkomttgg 
a. Eine erhebung der beiligteit umb treue Gottes: Er 


; s ‚ tein ze | v.4. 
b. Eine anzeige der unverantwortlichen uutreue Iſraels. 
Dieſe geſchiehet 17 u a ren 
1, Kürzlich ; Die verkehrte und böfe ärtıe.  v.5.6. 
2. Weitläuftiger. Da geztiget wird 
2) ie — zZ * * 
1. Höchite undi —— r vielen ⸗ 


ten So 
i. u34 


— 


—— 


ie erde. v.6.7. 
2. BVortheilbafte — Judem Gott 
das volk Iſrae 


1. In ſeiner feinde Landeingeieht:Da 1.0.8 9. 
2, Es anädig befchüget :. Ex fand ıc. v,10:12, 
3. Es reichlich verſorget: Erlichxe. v. 13.14 
2. Eigeutliche beiihaffenbeit, Derſelben 
a, Deutliche anzeige: Da er ꝛ·. ISIS, 
b. Nachdruͤckliche wiederbolung: Sie 1e.9.17.18. 
b) Die götliche frafgerechtigkeit. 85 


4. Wie fie ergehen ſolte. r 
a. Auf wasfür urfache: Und da ꝛc. 1.19-24 
b. Aufwas fürart: Denndbasıe. w.22:25, 


2. Wie noch erbarmen daben ſtatt finden folte. 
a. Was Gott shun könne: Ich wil jagen etc. w.26, 
b, Warum er es nicht thun wolle, nemlich um 
des ſtolzes der feinde willen. 
1, Eine anzeige deſſelben, und zwar 
a, Seiner beichaffenheit : Wenn. #.a7. 
b. Geiner urfache: Denn esift ze. _ v.28. 
3. Ein angehängter wunſch, im abficht der 
feinde Iſraels. 
» a. Shr bevoritchendes umalück einzuieben : 
. das jie sc. v.20. 
b, Die urfachen zu erkennen , warum I% 
rael von ihnen Öberwunden worden, 
welche find 
1, Die ſtrafgerechtigleit Gottes : Wie 
‚. ‚Bebetsquie. v.30. 31. 
2, gr bosheit Iſraels: Denn ꝛtc. v.32.3% 
” 3 7. 

B. 3. * Denn ich wıl den namen des „heren 
unferd Gottes, und befonderd ded Meßia 2 Mof. 3,2 
4. 33,21. Jer.23,5.6. preijen: ⸗ ausrufen, öffent» 
lich davon predigen: 2Mof- 33,19. 34, 5. 6. 1 Mof-4, 
26. 9. 73,28. Gebet unferm Gott + allein die ehre. 
Jeſ. 42,8. 1Chr. 29, 11:14, Dif.21,24. Pſ. 62, 12, 
145,3. die geöffe und majeftat, daß er, mit ausfchlieffung 

ler andern götter, allein der wahre, lebendige, majeftäs 
tifche Gott fey , erkennet ihn dafür, und erhoͤhet feinen 
— 1Chr. 19. Pf. 39,1. 68, 35. 96, 7. 8. Roͤm. 
3 * 1 4 [2 
i andgl. Hat unfern Gott allein Gott feyn, und alle 
ben, und keinen andern. 


nmerk. # Das Epräifche woͤrtgen > Fan auf ver 
feredeme 


ehre 
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hiedene art angefehen werden, nachdem nemlich der vor: 
ergebende vers erftäret wird: wenn man Diefelbige als pro: 
hetiſch anfiehet, daß er die gewiſſe hoſnung babe, feine 
yorte werden ſrucht Ichaffen ; fo zeigt er in diefen worten 
en grund folcher hofnung, weil er den Herren um ſolchen 
gen demüthigft aufleben wolle, oder, wie es auch fange 
eben werden, ſchon wirklich angeflehet habe, und der er: 
derung vergeroiffert fen, dafür fie Gott zu danfen und ihm 
fe ehre undberlichfeit beyzulegen haͤtten. Sonſten aber 
wman es durch wenn überfoßen. und diefen vers alſo er: 
ären: indeflen, daß ich in herleſung dieſes liebes des Herrn 
jajeſtaͤt und berlichfeit preifen und verfündigen werde, 
ebt ihe zugleich aud) Gott die ehre. Der Araber überfe: 
et diefe worte, dach rwieder den grt. dem ich rufe eud) zu 
n namen des.Heren, gebt Gott die ehre. Einige verfte: 
m dis alfo, als ob himmel und erden noch angeredet wuͤr⸗ 
m, welche die ehre Gottes und Chrifti verkuͤndigten. 
Diefes wort allein, ob es gleich nicht imigrt. ftebet, wird, 
sch nicht ohne grund, alhier und v. 6. 39, vom Luthero, 
ie an andern orten, fonderlich Roͤm. 3, 28. binzugefekset, 
ie aus den angeführten parallelftellen fatfam erhellet. 


B.4. *Er der Sobn Gottes, der Meßias, 
datth. 16,18. ı Cor. 10,4. vergl. 2 Mof.ıı7.6. 4Mof. 
0,8, iſt a) ein fels: v.1518.37. unbeweglich und un 
bermwindlich im feiner macht umd ſtarke, gewiß und 
ahrhaftlg fin feinen verbeiffungen und drohungen, 
nd ein fücherer fchug feiner Firche; die auf ihn gegruͤn⸗ 
at if, vergl. Matth. 7,24. und allen denen, die zu ihm 
fen, und füch bey ibm mwieber.ibre feinde verbergen : 
5pr.18,10. W.18,3.32. 19,15. 28,2. 118,22. ı Gain. 
‚2. Jeſg,14. 17,10. 28,16. Hab.ı,na. Röm.g, 23. 
feine werke fonderlich die, welche ihr dieſe vierzig 
ihr über, euch zum beiten, gefeben, Pi. 95,9. ihn aber 
ichts deſtoweniger verfucht und getadelt habt, find 
aſtraͤflich: « volfommen, 2 Sam. 22,31. Pſ. 18, 3r. 
f. 11 1,2.3.er bat gethan, was er den vatern verfpro> 
ven bat, wird auch noch in künftigen zeiten das recht 
wliche Meßianifche werk ber erlöfung binausfübren 
id vollenden :FJobh.17,4. 19,30. denn alles, was er 
yut, das ift vecht.« alle feine wege find das recht, 
i. dem rechte hoͤchſt gemäß, und weichen nicht im ge: 
ngften davon ab. ef. ı, 27. Heſ. 18, 25. oder auch, ed 
ıd gerichte. Pf. 27.1. Joh.5, 22. er uͤbet allezeit ges 
hte, fowol wenn er die gotlofen ftraft, als wenn er 
 fünde vergibt, ber denn auch den ſchuldigen nicht 
ſchuldig haltı2 Diof. 34,7. und wird alfo gebeiliger 
ech gerechtigkeit. Jeſ. % , Treu ift Gott, « Gott 
wabrbeit,c- 7,9. 4 Moſ. 23,19: ef, 11,5 x Job-5, 
. Joh. 14, 6. 1,5: 2 Cor: 1, 18-f. 1Eor-ı, 9. 
‚13. 1 Theſſ. 5, 24. 2 Theff. 3,3. und Fein boͤſes an 
m: feine ungerechtigkeit, Feine unbilligkeit, 2 Chr. 
‚7. W. 92, 16. Jef.53, 9. Serra, 5. Hiob 34, 10. Jod. 
4% 1 Petr. 2, 22. b) gerecht, Nöm. 9,14... und 
art. 10,18. = Moſ. 9,27. Gef.1ß,25. 33,17, f. Jeſ. 
‚11. Zach. 9,9. und fromm ⸗ve haften Jeſab, 
Pſ. 55. u, 6. 18,20, 45,8: Sob-g,31.ilter. gr 
das recht und gerechtigkeit ſelber nicht, fon: 


on ſtraft bie ungläubigen, und ſpricht die gläubigen 
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los/ er beweiſet fich in allen feinen wegen und fuͤhrun; 
gen fo, Daß alled, was er fagt und thut, von dem ge: 
—5— — ——* — und * erkant wird. 

92,16. er. 2,5. Jeſ. 53, 9.11. + 9,9. 

Kandgl. a) Die —*86 ſprache heiſt — fels, 
d.i. ein trotz, troft, bort und fiherung, allen, die ſich auf 
ihn verlaffen, und ıhm vertrauen. b) Bey den gotlofen 
muß Gott immer unrecht haben, und ſich meiftern laſſen. 
Matth. 11,19. Die wiſſen alles beiler ; wie es Gott macht, 
fo taugts nicht, 

Anmerk. * 3) Bey Gott findet feine veränderung 
ſtatt: fondern er ift unveränderlich in feinem weſen, erfänt« 
ni, willen und rathſchlaͤgen. Iſt aber er unveränderlich, 
fo ift feine heilsordnung aud) unveränderlich, und wir müfs 
fen ung zum geborfam bequemen, und nad) derfelben richten. 
Er ift unveränderlich in jeinen verbeiffungen und drohuns 
gen: er blelbet immer einerley gefinnet, gegen die from⸗ 
men, fie zu lieben, und gegen die gotlofen, fie zu haffen. 
Wenn menfchen fehr eigenfinnig find, fo muß man ſich oft, 
weil man es nicht ändern fan, in fie ſchicken. Mandmal 
gewinnen aud) gewiſſe fünden, wenn fie erft zur algemeinen 
aewohnheit worden find, bey den menichen eine andere ges 
ftalt, und werden nicht mehr jo, wie anfänglich, verabfcheuet. 
Darüber bilden fich die menichen wol ein, = » Gott werde 
fid) auch ſchon mit der- zeit nach ihnen richten. Er aber 
bleiber unveränderlich, und wird fi nie das gotlofe weſen 
gefallen laffen. Auſſer dem aber fiehet die benennung ei« 
nes jelfen hauptfächlich mit auf den ſchutz, den gläubige bey 
Gott finden: denm in dem lande Canaan, und in den bes 
nachbarten gegenden waren viele felfen, welche zur zuflucht 
wieder feinde und räuber pflegten gebraucht zu werden: 
worauf David fonderlich fiehet Dr 8,3. vergl. Spr.ı8,1n.10. 
gie und die folgenden ausfprüche, die hier faft alzus 

hr aufgehäuft zu ſeyn feheinen, geben insgefamt dahin, 
die unverbefferliche und heilige führungen Gottes anzujeis 
gen; welches denn einer erhabenen und poetifchen ſchreib⸗ 
art infonderheit wohlanftändig ift; hauptfächlich aber den 
groffen ernft Mofis zu erkennen giebet, tie febr ihm die 
verberlichung Gottes am herzen gelegen, und wie angeles 
entlich er folche feinem volfe einzufchärfen gefuchet. a) 
einbecks Betracht. dee A. C. 1. Th. 7 124. 
D.5. Die verkehrte und boͤſe art fäller von 
ihm ab; fie find fchandfleden, und nicht feine Eins 
der. « * bat ers (Gott) ihm (dem volfe, oder, mit dem 
volfe) verberbet? oder, hat er ihm (feine mege) verder⸗ 
bet? 1 Mof. 6,12. 2 Moſ. 32,7. 4Mof. 32,15. Hof. 
13,9. 4 1 am. 33,10. 23,10.15. Joh. 7,12. 10,33 
wit nichten! 4 Mof. 22,30. « Sofa, 14.26. feine finder 
ef. 1,2, find ihr ſchandfleck Spr. 0. 7. (fie bringen 
fich felber in unglück, dadurch, dag fie Durch muthwil⸗ 
ige bosheitsſuͤnden den namen Gottes fehanden , un 
fogar nicht ihrem beruf wurdiglich wandeln ) ein vers 
—4 und krummes geſchlecht. LXX. ſie ſind tadel⸗ 
bafte finder. «1,35. Apg. 2,40. Matth. 12,39. 17, 
17.9bil.2,15. 2 Petr. 3,16. Jeſ. 5, 20. Ser: 8,9. Pie 
125) 5. 78,8. Amo85, 7. 6, 12. 2 Sam. 22,27. 
Anmerk. &s iſt diefer vers infonderheit ehemals von 
den auslegern fo mannigfaltig und verworren uͤberſetzet 
toorden, daß man daraus falt gar feinen verftand finden 
können; wie man ſolches bey den yom Polo angef > 
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auslegungen zur genüge erkennen kan: da er dach, wenn 
man ia ge * rt, —9* m ange —— 
maſſen leicht zu ve it; daß wir aud) hi 
* ige Elerico den Ebräifihen test nad) dem 
Samaritanifchen Eodice zu verbeſſern. Moſes harte im 
vorhergehenden verfichert, daß alle wege Gottes, fonder: 
lich die er in abfiht auf das volf genommen , höchft uns 
fträflic), heilig und gerecht: biewieder aber wuͤrden der: 
einften mandye unter dem volke in ihrer noth vieles ein: 
wenden wollen, daß Gott nit unverbefferlidh mit ihnen 
‚gehandelt, fondern ihnen vieles zu nahe vie Hierauf 
antwortet erdenn in diefem vers, daß die Schuld nicht an 
Gott, fondern an ihnen felbft gelegen, indem fie ſich der 
ötlichen wohlthaten unwuͤrdig gemachet. * Die unter: 
re rede jeigt an, wie der geift Mofe in Sort erha⸗ 
ben geweſen ſey, woraus er aber feiner unordnung beichul: 
diget werden fan: vielmehr hats der Heil. Geift, der ietzo 
durch den mund dieles propbeten redet; in ordnung bringen 
wollen. + Mofe ftellet feine klage fragiveile vor, damit 
er allen, die die wahrheit lieben, und nach derfelben urtbei: 
fe wollen, zu bedenken geben möge, ob wol mit irgend ei: 
nem fchein Gott koͤnne befchuldiget werben, als fey es bey 
ihm etwa aus übereilung feines affects gefchehen, daß er ſein 
volf verftoffen. Solcher eftalt führt die frage eine deſto 
ärfere verneinung mit ſich: fle zeiget aber auf der andern 
eitean, daß die ſchuld einer fo ſchweren ftrafe lediglich bey 
dem volfe zu ſuchen len, als welches den fels ihres heils vers 
worfen, und ſich felbft des ervigen lebens unwerth gemacht, 
‚Einige erklären diefes infonderheit von Chriſto und —9* 
wandel, den er in den tagen feines fleiſches auf erden geſuͤh 
ret, der hier gegen die gotloſen Juͤden gerechtfertiget wuͤr⸗ 
de: Iſt bey ihm verderben? d.i. fan ibn iemand einer 
fünde mit wahrheit zeihen ? Joh 8,46. nein! (Es iftaber 
diefes wieder Die gemöhnliche bedeutung des worts in Piel, 
wiewol fie es für ein nomen anfehen, und es aus Hof.13, 9. 
zu beftätigenfuchen. Die folgende worte üherfeten fie fols 
ender maffen: Es find feine Einder, die ibre ſchand⸗ 
fiecten find, (die für dem volfe der Jüden als zölner und 
fünder in hoͤchſter verachtung ſtehen, find wahre und glaͤu⸗ 
bige nachfolger und Finder Gottes; dahero er auch indie: 
fer abficht gar feinen tadel verdienet) fiebingenen, (wels 
he die jünger Ehrifti mit ihrem meifter ſelbſt fo verachten; 
der gröfte beit des Juͤdiſchen volkes) iſt ein hoͤchſt ver: 
kehrtes geſchlechte. f. die oben angeführte ftellen. a) 
Burman, Coccejus, 

B.6. * Dankeft du = vergeltet ihr 2 Chr. 32, 
25.9.7, 5. ı Theſſ. Fl .alfo dem Herrn, (deinem 
Gott,) der mit dir I in einen bund eingelaffen, bat 
er das um bich verdienet, daß du Dich gegen ihn fo 
wiederfpenflig und gotlos be ee du toll und the: 
zicht du närrifch und unweiſes volE?c. 4, 6. Jel.zg, 
14. Mattb, ı5, Meet ‚I. Iſt er nicht dein Vater 
nach dem rechte ber fchöpfung. Jeſ. 64.7. Mal. 2, 10. 
und erlöfung, Jef-9. 6. 8, 18. bat er fich nicht mit dir 
in einen bund begeben, und dich an Findes ſtatt ange 
tommen? Jef- 1,2. 63,16 und} dein Herr? «dein 
befiger ober ermerber, ber bag nachfte recht zudir hat, 
weil er dich nicht allein: aus deiner leiblichen knecht⸗ 
febaft in Egppten; fondern auch und nemlich mit eis 
nem theuren löfegelde von der geiftlichen erfauft bat? 


2 Moſ. 15,16. 19,5: Matth. 20,28. Apg. 20,28, 8 
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1 Perr.1,18. 2 Petr.21. Off.5,9. Iſts nicht er allein, 
Ho · 3. er iſt es / der dich gemacht und bereitet has 
PB.4 1003. 119,73 Jeſ. 43721. zu ſeinem volf, 
« und dich beveftiget (vertheidiger und befchirmet) hat, 
wieber alle deine feinde, ſowol geiftliche, als leibliche, 
auch deinen gang gefördert , und dir glü zu allem 
werk deiner ande gegeben bat? vergleiche Pf37 * 
40, 3. 7,10% 90,17: Jel.44,21. Je groͤſſer alſo 
die wohlthaten find, bie du vor allen andern voͤllern 
genoffen, defto greulicher und unverantwortlicher iſt 
deine thorheit, daß du gegen einen fo * Gott 
fo undanfbar biſt. Pf. 35,12. Joh. 10/ 32. Apg. 10, 
38. Spr 17,13 
Anmerk. a) Ausdem 5 und dieſem verfe, wie auch 

aus dem 22:25. fan man ſchlieſſen, daß Moſe hier beion: 
ders fein auge und gedanken gerichtet habe auf die zeit Chri⸗ 
fti, als zu welcher durch die Phariſaͤer, Sadducder undans 
dere verderblig;e lecten, das algemeine verderben unter dem 

Juͤdiſchen volke am hochſten geke m̃en war,und die v 22:25, 
gedrohete ftrafen recht eigentlich an ihnen erfüllet worden 

find? *Garredht heiſts 2 Theſſ.n, 3. wir ſollen, öpeirsum, 
es iſt unſere ſchuldigkeit und pflicht, wit muͤſſen, vermögeder 
billigfen, Gott danken. ſ. daſelbſt ein mehrers von der ver: 
Bindlichkeit Sort zu danken. vergl: Col.a,ı7. Rönı.ı,s. Phi: 
lem. v.4: h) Es ift aber eine art des wirklichen danff, 
daß wır Sort aus dankbarkeit gehorſam ſeyn, und ihm treu⸗ 

lich dienen. Unb des ift eben die vornebmfte dankbarkeıt; 
weil alles, was wir haben, fo gar unferleib, feele undalle 
kraͤfte, nicht unfer, fondern Gottes gabe und gefchäpfe find, 
auch uns dazu gegeben, daß wir fie zu feinem dienſt mit 
fleiß anwenden jollen: da er hingegen fonft nichts, als ſel⸗ 
chen gehorfam neben einigem lob von uns befommien fan; 
fo wäre esdergröfte undanf, wo wirfoicher feiner gaben 
und uns ertbeilter geſchenke gar wieder ihn gebraudtm; 
weldyes durch alle fünden geſchicht, und alfo derjenige, 
welcher aus frevel fündiget, die gaben Gottes nımt, und 
ibn damit verleßet. Hingegen if die natürlichfte und eins 
fältigfte danfbarkeit, daß man feine kräfte zu feinem dienſt 

braucht, und ihn alfo ſeinen zweck an ung erreichen laͤſ 
et. Wie Gott hingegen über den undank klage, ſ. Jeſ. 7, 
2.f. 5,3,4. Jer.2,20, 5,23.24: Heſ i6, 32f. daher er 
auch das undankbare Iſrael nennet verlogene kinder , die 
Bott, ihren Heren nnd Bater, verleugnen. Jeſ. 30,9. ©) 
Hiebey kan man auch lernen, daß die fünden gewiſſe ftufen 
baben, und daß daher der, fo viel wohlthaten von Gott 
empfangen , und defto öfter durch feierliche buͤndniſſe ihm 
verbindlid) geworden, allerdings deſto gröffere ſchuld habe, 
wenn er fündiget. Math 25,24 f. ı1,21. Yac.y,ı7. Lur, 
12,47. Job. 19,11. 2 Petr.2,20. Mödm.2,9, 6,1. 
1,2. Ser.2,13: 2Sam 12, 7. + d) VBornehmlid wird 
bier aufdas werfder erloͤſung gefeben, vergl. 2 Mof.ız,ıC. 
daher auch die Chriſten N. Sc. beiffen ein erfauftes volt 
ein volf des eigenthums. ı Petr.2.9. Eph 1,14. ı Thcfl, 
5,9% 2 Theſſ 2, 14. Ebr.10,39. Pf.78.54. Ang: 20,28- 
a) Til ad Pſ. XXVIII. _ b) Speners Led. Pflichten am 
14. Trin. c conf. Baumgarten ia difp. de gradibus 
peecator. Flaciin in voce posfere. 

8.7. nee Pf. 5,2. 94, 8. 50, 22. der vo⸗ 
rigen zeit bis Daher: = der tage der ernigfeit, ober 
von fehr langen jahren ber :c. 4, 32. 1Moſ 6 4. Hict 

/8. 10. Pſ.77, 12: 143,5. und beseachre, « betrad> 
, kt, 
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tet, ſehet ed mit nachſinnen ein, Ph 50, 22. waser ge: 
than bat an den alten vAtern. « bie jahre von ge 
fehlecht zu gefählecht, Pi. 90,4. Pred. 1,4: dieſe wer: 
ben euch zeugen, was Gott von zeit zu jeit guted an 
euren vatern gethan, und insbeſondere wie er euch 
ſchon in Abraham zu feinem volke erwehlet hat. * Fra⸗ 
e deinen vater, der wirddirs verfündigen, Deine 
Iteften, die werden dies fagen. f. «,6, 7. 
Anmerk. * Hieraus wollen die Pape ihre tradi⸗ 
tiones_ oder fahungen beweien. vergl. 2 Muf.ı3, 8. Nicht. 
6,13. Pf.4 4,2. welches ihnen zugegeben werden Fan, wenns 
fo viel heiſſen fol, daß die ſchon eöfkubarte wahrheit durch 
mündlichen unterricht zugleich fortgepflanget, und infonder» 
heit die ehemals geſchehene werke und führungen Gottes, 
wovon bier nur die rede,ihnen beygebracht werden folle; tools 
len fie es aber von neuen glaubensartifeln, die in der h. ſchrift 
nicht aufgezeichnet worden find, verftehen, fo iſts eine ver: 
drehung der fchrifeftellen. f. die betweisgründe der Papiften, 
twieberlegtin Auenftädt Syftem. Theol, P. ı, p. 115.legg- 
Nutʒanw. ı) v. 3. Nichts fol lieber und mehr 
aus der Ehriften munde gehoͤret werden. ald Gottes lob. 
9. 34,2. Drum lieben Ehriften ! lobt ihn mit herz und 
miuñde. 2) Bott preifen beift nichts anders, als mit 
dankbarem munde und herzen befennen,daß Gott unſere 
zuverficht und flärke, ein frommer, weiſer, wahrhafti⸗ 
ger,getreuer, gerechter,gutiger und barımberziger Herr 
fey. 3)v. 4. Der name des Herrn iſt ein veſtes fchloß, 
der gerechte lauft dahin, und wird befchirmet. Spr.ıg, 
10. Nab.1,7. 4) Cr. An Gottes wort werden und 
lauter götliche werke und wunder vorgehalten , von un: 
ferer ſchoͤpfung erloͤſung und beiligung. 5) O. Gottes 
werke follen wir imglauben allerecht beiffen und uns ge⸗ 
fallen laſſen, ob ſie gleich oft der menſchlichen vernunft 
uwieder fcheinen. Moſen z1. 6)O liebe ſeele! er; 
nnere dich bier des felfen des heils, deines Heilandes 
Jeſu Chriſti, und merke, wie die glaͤubigen A. Teſta⸗ 
ments auch an ihn geglaubet; folge du ihnen im glau⸗ 
ben nach. Matth. 16,18. ıEor.10,4. 7) 9.5. Bot: 
loſe leute find verkehrtim glauben, verkehrt im ganzen 
feben. Mattb. 17,17. 8) Gott iſt niche fehuld daran, 
wenn die menfchen von ibm abfallen, fonbern Die men: 
ſchen felber. H0f.13,9. 9) v.6. Die, welche die mei: 
ften guttbaten von Gott empfangen, find gemeiniglich 
die undankbareſten; wehe aber ihren feelen! Spr: 17,13. 
Weish. 16, 29. Jer 2, 22.f. 10) 9.7.Cr, Die alten 
vater find fchuldig Die jungen zu lehren, die jungen aber 
find ſchuldig, bie alten grauen baupter wegen ihrer er: 
fabrumg zu ebren. 3 Mof.1g, 32. 11) Cr. Die Eprift- 
liche firche ifkeinzeuge der wahrheit. ı Tim. 3, 15, 
V. 8 — 14. 

2.8. Da der allerhöchfte die völker bey dem 
thurmbau zu Babel sertheilete, « ihnen das erbe aus⸗ 
theilete, 6. 31, 7. und zerſtreuete = da er von einander 
fonderte ı Mof-10,5.25.32. 11,8.9. der menfchen 
Finder: da fegteer die grenzen der voͤlker Apg. 17, 
26. Pf 74,17. nach der zahl" der Finder Iſrael. d.i, 
fo,da — Iſrael, wenn ed einmal aufkommen wuͤr⸗ 

er * 
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be, fo viel plag übrig behielte, als es feiner anzahl nach 
nötbig bätte: indem er folches land indeffen den vers 
fluchten nachkommen Canaans zu bewohnen , gleichfam 
als ein lehn,auf kurgezeiteingab, welche dereinftend von 
ihnen folten vertilget werden, und alfo folches gleichlans 
ben kindern Iſrael zum beiten bewahren muften, da fie 
es felbfE noch nicht befigen können. 
Anmerk. Der endzweck, warum dis Moſe ſagt, ifk, 
daß er das volf erinnern weil, welcyergeftalt Gott von ngen 
—* her an ſie gedacht, und lange vor Abraham 
chon das land abgemeffen, welches fie —— bewoh · 
nen folten. 4 Moſ 343. 328: * Die „geben es : 
nach der —— el Gottes. Es haben nemlich viele un: 
ter den alten geglaubt, daß 72. voͤlker, deren iegliches feine 
befondere fprache habe, in der welt wären, die ? 
ufammen zehlen. Ein iegliches volk nun babe feinen bes 
ondern [hugengel. Diefe meinung haben bier die LXX. 
ergriffen, und fie gar inden tert eingerüct: aus welcher 
unrichtigen überfeßung noch verfchiedene andere thörichte 
auslegungen entftanden. Andere bi diefer anya 
von 70, völfern, und zwar nach ber zahl der finder Iſtael, 
die in Egypten zogen: mehrere aber verftehen bier Durch die 
völfer bloß die Cananiter, deren lande ehends den 
kindern Iſrael zufielen, als deren anzahl mit der zahl dee 
ftämme Syfrael gleich wäre: nad Moſſto, 152 18. Es iſt 
aber dabey zu merken, daß theils an diefem angeführten ot ⸗ 
te nur 11. kinder Canaans angefuͤhret werden, theils aber 
nicht einmal das land aller dieſer 11. voͤlker ihnen zugefallen, 
da nur 6. bis 7. völfer von ihnen vertilget, und deren land 
von ihnen eingenommen wurde. f.c.20,17. pt Dabero 
toir am füglichiten bey der oben gegebenen erklärung bleiben, 
und mit Lutheri worten fhlieflen: Die erfterwohlthat, de 
ren hier Mofes meldung thut, beftehet darin, daß, ob er 
gleich ein Bott aller völker, welche er zerftreuet, ı Mof. 11. 
und ihnen den erdEreis eingetheilet, aud) einem jeglichen vol« 
ke fein geroiffes ſtuͤck und grenge Apg. 17. angerielen ;er doch 
nicht alle ihm zum volfe erwehlet, daß er ihr Gott in beſon⸗ 
dererabficht wäre; fondern er bat gewiſſe grenzen geſetzet, 
daf allein, wo Finder Iſtael wären, daſelbſt fein volk fey ; 
wo aber ihre grenzen fich endigten, daſelbſt auch das volE 
Gottes aufbörete, unddie grenzen ber beiden ihren anfang 
nahmen: (welches er denn vermittelft des folgenden verfes 
noch näher kuͤrzlich darthut.) Calov, inh.l. 
B.g. Denndes Heren*theil c. 9,29. 2Mof. 
19,5. fo er fich ausallen voͤlkern erwehlet * ſ1354. 
pg.14,16, 7,7. iſt ſein volk. Jirael, c. 7,6. 10, 15. 
4,20. 2Mof. 3,10. 5,1. Pf. 135,4. er iſt ein koͤnig uͤ⸗ 
ber daffelbe, 4 Mof.23,21. und * chet unter denſelben. 
Jacob ift die ſchnur feines erbes. das volk, dem et 
das erbe ſchenkt, Das er ihm ſelbſt ausgeſetzt und gleich: 
ſam mit der ſchnur zugemeffen bat. ı Ehr.16,18. Sof. 
17,14. 199: D.78,55- 16,6. L. Sein volk gehet nicht 
weiter, als Jacob ober Iſrael gehet. 
Anmerk. * a) Solus hie populus vere colit, invoeat 
& glorificat Deum: reliquæ gentes colunt & glorificant 
diabolum. conf. Jerem. 10,16, 51,19. Gläubige haben 
demnach vor den gotlofen diefes zum voraus, daf Gott für 
fie am eigentlichften forge träget, 1. c.4,4- PI.33,18- 37,19 
25. 73,24. 77,21. 9u,tı. Ebr.r,ıg. Matth.ro,31. Dies 
fe find gleichfam ber fern des menſchlichen geſchlechts, um 
deren willen Gott die welt erhält. Daher es’Pf.33,18-beilt, 
Sss 838 8 daß 


2483 XXXI, 9, In 
daß das auge, d. i. die gnaͤdige vorſorge Gottes, gerichtet fer) 
aufdie, ſo ihn fuͤrchten. a) — voce Er: 
"  B10. Er* fand ihn Pf. 11y,176, Hef.16,5f 
Lutc. 15,4. in « dem lande der wuͤſten, e.1,19. 2 Moſ. 
+15, 22. als ein verirreted fehaf, in der dürreneindde, 
da es heulet. = in der wuͤſteney bed geheuls und ber 
einöde , da bloß diemilden thiere fich zufammen finden, 
eulen, Fef. 13,21. 22. und vor hunger aufraub ausge: 
hen, aber Feinmenfch anzutreffen iſt. Ier. 2,6. f. Hof 
13,5.f. Er führete ihn, mitder wolfenfeule, 2Rof.13, 
21. 14,19. 977,21. 78,53: 107,7. 136,10. er um: 
gab ihn, wieeinadler feine jungen , v. 11. und war ihm 
eine feurige mauer rings umber, Bach.2,9: Di 125,2. 
34,8. 32,7. und gab ihm auf dem berge Sinai das 
gefe : = er unterwies ihn, Pf.147,19.20. 2Mof20,1.f. 
er behütere ihn } wie feinen augapfel, daß weder 
menſchen noch vieh ihm ſchaden Eonte, und wer ihn an- 
taftete, das rechnete er (Gott) als thate mans ihm ſel⸗ 
ber. Pf.17,8. Zach 2,8. Gir.17,18. 

Anmerk. * Gott wird hier gleichfam unter dem bil⸗ 
de eines bräutigams vorgeftellet, der da ausgehet, und fich 
eine braut fucher. Diefe fand num Gott in der wuͤſte gleich 
Jam unverheiratet, ganz frew, ohne eigene gefeße und ve 
te, die fie zu beobachten gehabt hätte: er begab fich nun mit 
ihr in einen bund, und bewies feine herzliche liebe gegen 
diefelbe: er nante fie nad feinem namen, und war ihr Kanes 
er breitete aleichfam feinen mantel über fie aus, und verlob: 
te ſich mit ihr ꝛe. vergl. Heſ. 1s, 5 f. Die LXX. und der 
Chaldaͤer uͤberſetzen es: Er hat ihnin der wuͤſten verandgt, 
ihm genug gegeben, von allem, mas erbedurft, vergl Heſ 
34,1 — fie auch 4 Mof.tr, 22. Joſ 70. Richt. 
21,14. däs Ebraͤlſche wen fo uͤherſetzen. Andere erklaͤren 
dis, daß Gore Iſrael in der würten funden, fo, als ob Gott 
es ihm alfo zugeeignet, wie man zu einer fache, die nie: 
manden zugehoͤret , berechtiget ift: welches nleichniß fich 
doch um deswillen nicht wohl ſchicket, weil Gott, als der 

err über alles, auch fchon vorher ihr Herr war. } Mü. 
is ift eine troͤſtliche beſchreibung des. ſchutzes Gottes. 
Das yartefte alied des menſchlichen leibes ift das auge, dar: 
um hats Gott mit fieben haͤutlein verroahret, und mit dem 
« augenliedern bedecket, daß fein ftäublein hinein fallen fan, 
—— menſchen fo fleißige vorforge eingepflanzt, es zu 
befhjägen. Nun spricht er ja felder, daß die. gläubigen 
fein augapfelfeyn. Daraus lerneft du, daß Gott die from: 
men fo lieb habe, ale der menſch fein auge. Wer wolte um 
ein kaͤſſerthum feine augen geben? alfo ift ein dläubiger 
Chriſt Gott viel lieber, denn alle reiche dar welt: daß Gott 
fo fleißige vorforge fir ungträgt, als ein menfc für feine 
augen; und fo wenigeiner leiden fan, daß man ihm feinen 
angapfel anrühre und verleße, fo wenig fan es Gott leiden, 
daß man feine heiligen beleidige ; wer ihnen leid thun toll, 
muß zuvor dem herzen Gottes leid thun. Pf. 105,14. ı 
B. 11. Wieein * adler ausführer feine jungen, 
«a wie ein adler feinneft (feine jungen ) aufweckt, T. mit 
einem getöß aufmuntert,und ihnen zu verſtehen gibt,daß 
er fie wolle das fliegen lebren, 2 Mof. 194. und uͤber 
ihnen = feinen jungen ſchwebet. fich hin und ber mit 
fluͤgeln uber ihren beweget. Er breitete fo breitete er 
feine fittige aus, und nahm ihn, den Jacob, d.i. das 
volf Iſrael, und trug fie 6.5, 31. Jeſ. bz9. auf ſeinen 
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If ein. Ief.40,31: W.55;7. E. befchugte fie wieber 
ihrefeinde, duldete ihre fhwachheiten; und ſtaͤrkete ſie 
durch ſeinen Geiſt, daß ſie almaͤhlich ie mehr und mehr 
im glauben, liebe und furcht des Herrn zunahmen. 
Anmerk. * a) Die adler ſollen die art an ſich haben, 

daß fie ihre jungen, wenn fie etwas ſtark geworden, auf ih⸗ 
re flägel nehmen, und fich in etwas indie höhe i 
hernach aber follen fie fie fallen laffen, damit fie gendt 
werden möchten „ihre füge zu ſchwingen, und fid 8 
flug zu gewöhnen, So babe Gott die Finder Iſrael in 
—— in einem neſte, erhalten und gepfleget; er ſchi 
hnen aber Moſen zu, der fie zum Auszuge reizen folte, und 
nachdem er fie von feinem bepftande und gnädigen gegens 
wart verſichert hatte, fuͤhrete er fie aus, und begleitete fie 
mit jeiner wolten: und feuerfeule: durch deren aufbruc fie 
ermuntert und erwecket wurden zu reifen. 2 Moſ 40,36% 
4Mof. 9, 17. welche auch gleichſam über dem volke ſchwe⸗ 
hete, und fie bedeckte wieder ihre feinde. 2 Mof.14,19.20. 
aMof.r4,14. 7 Andere vögel faſſen ihre jungen in die 
klauen, damit fle fie vor den liftigennachfkellungen anderer 
räuberifchen vögel beichirmen mögen. abler aber, ber 
ſich vor feinem vogel fürchtet, nımt feine jungen auf feine 
flügel, damit fie nicht etwa durch einen ſchuß oder pfeil 
mögen getödtet werden. - Eine ſolche liebe bat er alſo zu 
ihnen , daß er lieber feinen eigenen leid der gefahr unters 
wirft, als jeine jungen. Sonſt merfen ——* b) einige 
an, daß ſowol die kirche A.und N.T.mit jungen vögeln vers 
wlichen werde, die von ihrer mutter beicdyüker werden: Im 
x T. ſey es ein adler, um die macht abzubilden, womit Gott 
fein vol aus Eaypten getragen: ım M. T. eine benne, die 
gmade und liebe Gottes gegen die menichen im evangelio 
&) Ainsworth. b) Bochart, 

* a 2. = Herr era der inerſchaffene Ens 

‚2 +3, 24 * 194 pQu7, 4 23, 20: 2, 

Moſ. 2056.f. der im Baier umd rin mit ihm it, Sob. 
10, 30. leiteteihn, f.v. 10. aus Egypten, durchs rothe 
meer, und in ber wuͤſten, und war Fein fremder Bote 
mit ihm. der es gefuͤhret haͤtte wie fie wol einmal thoͤ⸗ 
richter weiſe vorgegeben, 2 Moſ. 32, 4-f. 

“Ber. Er ließ ihn hoch herfahren auf ers 
den; «erließ ihn. reiten auf den böben der erden; 
c. 33, 2 + Jeſ 58, 14. = Hab, 3,9. Pi. 66, 12. Amos 
4,13. Hab; 4, (3) * T. er fuͤhrete ibn durch eine 
wunderliche.und herliche meife aus ber wuͤſten, in eim 
gut und fruchtbar land, und gab ibm bochgemauerte 
und vefte ſtaͤdte ein; c. 1,28. 2,36. 3,1:10. 9,1 
4 Mof. 21,:5.32. und naͤhrete ihn in felchem lande Ca⸗ 
naanmitdenfrüchten Des feldes: c.3.7.f. undlief 
ihn honig (augen aus den feljen, 4Moi. 20,8. al® 
welcher bafelbft bey dem groffen uͤberfluß der bienen 
nicht allein in wilden Bäumen und auf der platten erden, 
fondern auch in den rigen ber felſen zu finden ift, 2Mof. 
3, 8.17%, Richt, 14,8.9. 1 Sam. 14,25. Pf. 81.17. und 
Shl aus den harten fteinen; Lg.von ben Shlbaumen, 


‚welche auf ben felfen flunden, Hiob 29,6. da fie nur mes 


sig erde hatten, (‚welche redensarten die groffe 
barkeit des gelobten landes anzeigen —28 Bon 

Anmerk. Lg. Mit diefen und den folgenden tworten 
ſiehet Moſes nicht auf das vergangene, fondern 
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Eünftige: davon er-aber, nach art der pronhetiichen ichreib: 
art, der gewißheit wegen, als von einer Schon geſchehenen ſa⸗ 
che redet. L. Sort kan machen und nehmen, wenn, 
und wie ershaben wil, ja auch aus feinen brodt und wals 
fer bringen, damit er die ganze welt fpeifet; denn man in 
der ganzen welt ihn alfo —* ſiehet, und alles, was fie hat, 
durch eitel foldye wunder gehet. Wir finds zwar alfo ger 
wohnt, daß das korn jährlic) aus der erden mwächfer, und 
durch ſolche gewohnheit fo geblendet, daß wir folches werks 
nicht achten. Denn was wir täglich fehen und bören, das 
halten wir nicht für wunder: und ift dodyja fo groß „ ja, 
wenn man recht davonreden fol, wol gröffer wunder, daß 
er aus fand und.fteinen das Eorn gibt, als daß er mit 7. brods 
ten fo viel ro00, menfchen fpeilet. Denn wag ift ein duͤr⸗ 
ver fand anders, denn eitel zumalmete ſteine ? ober. einfteim 
anders, demm ungerriebener fand oder erden ?: wie fan 
aber aus einem fteine brodt werden,. das man effen fönte, 
und waͤchſet doch allein aus fand und erden? Mas iftdas 
agt: honig fomt aus dem felfen, und oͤhl aus harten 
inen? Nun geſchicht es ja alſo, daß beyde, forn und baͤu⸗ 
me, fo die ſuͤſſeſten fruͤchte tragen, find geſetzt auf ſtein oder 
fand, und daheraus wachſen, und nirgend anders ber ihren 
ſaft und kraft empfaben. Da mir alfo täglich über land 
eh * —* da es vor uns waͤchſet, da ſehen noch ver⸗ 
n wir nichts. » 
D. 14. Butter von den kuͤhen / Sef.7,22. ind 
mild) Jef. 60, 16. von den fchafen, « Heinem vich, 
vergl. 2 Mof.3,8.17.20. famtdem * fette von den laͤm⸗ 
Bea - a nl und mit —— Ba⸗ 
n, d.i. bie in Baſan in fetter weide gehen, 4 Moſ. 32 
1. 3zz · Hef.39,18. Amos 4,1. Pſa2,13. Jer.so,19. und 
e 4 Noſ. 7, 7. mit fetten nieren, und weizen; 
« ingleichen mit weizen, gleich den fetten nieren deren 
Körner mie fette nieren aufgefchwollen und dicke find ; 
P.81,17. 147,14: und tränkete ihn mit gutem trau⸗ 
benblute. « und trinken traubenblut, ( d. i. rothen 
wein, i Moſ. 49 u1. i Macc. 6,34. Spr. 23/31. und zwar) 
seinen wein, ber bereits ausgegohren iſt Jeſ 27, 2. 
Anmerk. * Es ward vorhero v.13. der wohlſtand 
Iſraels in der vergangenen zeit im grt. ausgedrücet: Er 
bat gegeſſen ıc, nun aber redet er ihn felbft im der Fünftigen 
an: wieft teinfen, tät mebrentheils in ſolchem 
fall einen gegenwaͤrtigen genuß mit der geroiffen bofnung 
ber fortdauer davon rn woraus ſich nicht ohne arund 
eine langwierige dauer ſolches wehlftandes fchlielfen \äft. 
(vergl. Pf. 1.v, 2: anmerf,) ,. a) Einige wollen, daß die zeit 
der zukunft des Meßiaͤ dadurch bezeichnet twerde,. weichen 
fie verwerfen würden; ml, wenn fie ihr land in fries 
de und überfluß von all beißen wiürdens da fie 
denn dieſe worte alſo erfläten: Jacob oder das dolk Af: 
frael hat diefen ſegen in den vorigen zeiten genoffen ; und du 
geneuft fie nun auchin der zeit der zukunft des Sohnes Got: 
ges.‘ a). Cocceji- Burmann, ..ı ’ r 
Luna, 1) v. 8. Nur Gott allein iſt der aller⸗ 
böchfte ‚nicht aber kaͤyſer ind koͤnige/ denn ffe find nur 
von Gottes gnaden· Ihr potentaten, erfennerz doch, 
und überhebt euch nicht eurer Hoheit und gewalt. ı Mof, 
50,19. Dan. 4,22. 2) v. fo. 11. Gott findet ung, 
und nicht wir ihn ; feine gnade iſt alles und in allem. 


50.1319. 3) TB, Wie glickſeiſg find nicht die from 
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men! der Herr hehuͤtet fie wie einen augapfel, er 
fe — flügeln. If 90,2: 17,7.8: 4) A 
Teiblichen wohlthaten die Bott feinem volfe bezeiget, 
find zwar viel und groß, aber bie geifflichen noch meht 
und gröffer. Pf. 19,11. 119, 103 45,8. 5) O. Gott 
duldet auch noch unfere roffenund vielen ſchwachheiten 
nach feiner ungrme ichen gute, und muntert ung ims 
merbar auf, dag er ben glauben in uns ſtarke ſamt der 
hofnung und liebe, bis er ung durch die wilde nsüften dies 
fer welt ind ewige vaterland einfuͤhret. -6) v.13. Mein 
erzens⸗Jeſu! du biſt ja der rechte feld, aus welchem 
s allerfüffefte honig des evangelüi flieffe, und der ung 
allein mit dem hl des Heil. Geiftes begaben Fan; ach 
begabe mich auch damit, and ag mich aus bir den rech⸗ 
sen honig faugen! 


B. 15:18. 
B.t5. Da er aber fett 2 ward,·⸗ da er aber 
Jeſchurun c. 33, 5.26. Jeſ. 44,2. fett ward / ward er 
eil.· ſchlug er ( aͤls ein muthwilliges pferd oder kalb) 
inten aus. Apg 9,5. 26,14. 1 Sam.2,29. vergl. Hof. 
13:6. und obene. 31,20. Erift —F und dick und ſtark 
— DLR fen he ⸗ 
gen w 1527. Pſ.3/2. Reh.9.25 
hen überfluß: und hat den Gott fahren iaſſen, Jef.2,5. 
Jerr2,5 +13. Hof. 2,7. der ihn gemacht hat.v.6, Er 
at den fels feines heils den Neßias v. 4 P.g5, 1. 
%.45,21,24. 26,4. Pi18:32. 89,27. 94,22. Matthe 
16,18." 1 Cot.ro,4. F gering geachtet: und feine vers 
Beiffungen und drohungen in den mind gefthlagen. 


Anmerk. * ion So wird Iſrael genant. Und 
komt das Ebr, wort her entweder von er, vechtfchaffen, 
aufrichtig, womit alfo Moſes hat zu verftehen geben 
wollen, wie dag volk Iſrael billig ſeyn folte: nemlich es fols 
te aufrichtig und ohne falfch gegen Sort ſeyn, iemehr ſich 
Sort umfle verdient atte; 4 Mol. 23, 10.0der «6 
komt der von mw, feben, anfeben, weil es gewürdiget 
worden, P herlichfeit des Herrn, den Sohn Gottes, erſt 
in der wolkenſeule, auch in den vorbildern, nachgehends aber 
gar im fleiſche zu fehen. Andere wollen es herleiten von 
mw, ein ochſe, fo bad Mofes das volk mit einem gemär 
fteten und .mutbroillig gewordenen ochfen vergleichen und 
beftrafen wil. Daß indeffen Mofes auf den namen Iſ⸗ 
xael, dem er ziemlich ähnlich Flinget, in diefer benennung 
fein abſehen gehabt, ift wol hoͤchſt wahrſcheinlich: ob wir 

lei) a) denjenigen nicht beypflichten, welche glauben, es 
* rider a —* mit ſolcher endigung ausgeſpro⸗ 
chen worden, wie man etwa den namen der kinder oder an⸗ 
derer perſonen aus ſcherz oder liebe pflegmauszufprechen. 
t Die ofteritialige veränderung in diejem vers der perſon 
zeigt hier den heftigen affect degredenden an. + Diefe 3. 
ausdrüce ziehen by einige:aufdie 3. bauptveränderungen 
der Iſraelitiſchen republik: Es fep dis volE fett geworden, 
nachdem es lange mager geweſen zu den zeiten der richter 5 

‚den zeiten der koͤnige fen es did geworden; nach der ge: 
— ſey es mit fett uͤberzogen worden, da ſie ſehr 
vermehret und mädhtiggemworden: indem fie fo weit ſich in 
aller welt ausgebreitet, auch das ganze gelobte land, nebft 
dem lande Edom und der Philifter, ja von der wuͤſten bie 
nach Damafcus Hin beſeſſen. Ob man aber diefen zuftand, 
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da fie doch nicht mehr eigentlich eine eigene und fo anfehn: 
liche regimentsverfafjung hatten, den zeiten Davids und 
Salomons —* konne, mögen andere unterſuchen; 
und ſcheint eine ſolche eigentliche und genaue beſtimmung 
der eig nicht gar zu gegründet, welches aud) von ber 
3fachen fünde, die man in diefe 3fache zeiten feßt, zu ur’ 
theilen ; indem fie das geil werden, oder hintenausichlagen 
auf die zeit der richter einfchrenken, da fie wieder ben ſtachel 
des geſetzes ausfchlugen, und gegen das verbot Gottes al- 
tar und bilder aufgerichtet, welches doch auch zu dem zei 
sen der koͤnige gefchehen: den Bott, der ihn gemacht bat, 
haͤtten fie bey der einführung falfcher götter fahren laſſen, 
welches 8 zu den zeiten A und anderer vor 
und nach ihm geſchehen. Es geſchahe aber aud) ſchon haͤu⸗ 
fig zu den zeiten der richter. Die dritte fünde aber, nem⸗ 
lich die geringſchaͤtzung des felfens ihres heils, gebe infon: 
derheit auf Chriftum, welches wir denn gern zugeben; tie 
gleich folget. & Hierin befteher die eigentliche fünde der 
Sfeaeliten, daß fie Gott von ſich geftoflen, und den fels ih: 
res heils gering geachtet, welches fie in den zeiten A.-T. au 
die unverantwortlichfte und gröbite roeife Durch den goͤtzen 
dienſt gethan, welches aber doc; Gott iedesmal mit kuͤrze⸗ 
rer ftrafe beleget. Das hauptverbrechen aber iſt die ver: 
werfung des MeGik , welcher deshalb hier infonderheit 
durch Gott, und durch den ſels des heils, CT. die oben anges 
führte parallelftellen) zu verftehen ift: dabey denn das 
bier gebrauchte wort >22 fonderlich merkwuͤrdig ift, ©) 
welches die gröfte geringfchäkigfeit und verachtung bedeu: 
tet. Ser. 14,21. Nah. 3,6. Mich. 7,6. ja aus vergleichung 
der abgeftamten wörter erhellet, daß es anzeige, einen für 
den gotlofeften und leichtfertigften menfchen, e 22, 21. Jo 
7,15. Richt. 20, 7. 10, der des IchAndlichften todes würdig, 
€. 21,23. Pf. 79,2. erklären: welches denu von dem ver⸗ 
halten der gotlofen Juden gegen Chriftum zur anäge zutrift. 
a) Grot. b) Cdecej. Burn. dc) Michaelis, conf. 
Hafeus de jefchurune,  ejusque in, rupem falutis ſuæ 
delidto. Breme 1730. 

2. 16. Und hat « fie haben, nemlich eure vor: 
fahren von fo viel jahrbunderten, ihn zu eifer zug eifer: 
fucht gereizet v. 21. c.4,25. durch fremde; v.21. durch 
die abgötterey, ald einen geiftlichen ebebruch ‚d. i. greu⸗ 
liche abgötteren, Hof. 2, 4:7. Durch die greuel c. 18, 
9. 1RöM 11,5. 14,24. Jer. 710/ 44,22 Heſ. 43, 8. 
20,7.f 2Koͤn. 21,2⸗ 11. 13,13. und opfer, die fie in 
ibrer unbußfertigfeit, und ohne Dasrechte verſohnopfer 
dabey zu erkennen, bringen, Amos 2,25,26. hat er a ha 
ben ſie ihn erzuͤrnet. Pſ 78, 58 . 

Anmerk. Nunmehro ſtellet er eine vergleichung an 
zwiſchen den alten ſuͤnden der gößendiener, mit der neuen 
finde der verwwerfung des Mepiä, welcher unterfchied wie: 
derum durch veränderungder perfonen v. 18. merklich wird. 
Burman, 

B 17. Sie babenden * feldteufelm ben böfen 

eifteen , welche in wuͤſten felbern gern ihre wohnung 
en, Puc.11,24. und denen durch die gögen gedienet 
wird ı@or. 10, 20. geopfers, Pi. 106,37. und nicht 
(ihrem) Bott ; dengöttern, a) die fie ihre gläubige 
vworfahren nicht Eenneten; c. 13,7. Apg. 17,18. den 
neuen, göttern , die auß ber nahe ober ohnlangſt erft 
aufgefommen find, und al vor nicht geweſt find, bie 
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nicht von ewigkeit her find; Moſ. 21, 49,28. 
57,15. Ver. 23,23: Haß 1,12 habt br 
erwieſen * —5 nicht —— * 
2,12. 4 ſich m or entfeßen 
rentheilsentfegliche bifdniffe waren. * 


Kandgl. a) Davon fie keinen befehl noch Gottes wort 
gehabt, fondern ſolchen neuen gottesdienft aus eigener an: 
— * haben. 

merke Syr eigentlich verwuͤſter 

d n. — —e— al lan 

zu verſtoͤren trachtet, oder weil er in wuͤſten orten feine 
wohnung hat. Luc.12,24. 2) Andere leiten es ab vom 
Fe 

ichnet, "weil fich derfelben 8 anı 
* Luc.4, 6. So ſchrecklich verfielen alſo die Iſraeli⸗ 
ten, daß ſie den heiden gleich wurden und den 
verrichteten, den der teüfel ſelbſt ausgeſonnen So 
iſt denn —— und Mei ſinn ein ſchweres gericht 

ottes, womit er die veradhtung feines worts 
befirafthat. a) Michaelis, 

DB. 18. Deinen fels, « den feld, v. 15. Dee 
dich als ein vater geseuger hat, hä 
durch die wiedergeburt Joh. 1,13. Wetr. 1,23. dich in 
das reich feiner araden aufzunehmen, worvieber du dich 
aber durch deine verwerfung deffelbigen gefeßet,, haft 
du o volf frael, fonderlich zu Den zeiten des Mefidaus 
der acht gelaffen: Ser.23, 27. 3,17. und haft 
vergeflen Gottes, der dich gemacht und dich mit 

bat. 
517. I 137B. 66,8. 43, 4 6.24. 51,7 19» 
Jutzamw. 1) 0,15.Cr. Gute tage und alles voll; 
auf haben, ift oft eine urfache der berachtung des götli- 
——— —— ver 2) W. Es muf 
er ſtarke beine feyn , Die gute tage vertragen können, 
3) v. 16. Gott iſt nicht ein Gott, dem gotles melen 
gefalt, wer boͤſe iſt / bleibet nicht vor ihm. Pf 5,5. 2 
v. 17. Wer bilder von ſtein, ber, aptb und , 
der betetin wahrheit nichts anders, als den teufel ſelbſt 
an. Matth.4,1ı0., 5) O. Wenn ein, gotte: obne 
Gottes befehl geubet wird, ſo dienet man bem ‚und 
nicht Gott. 6) v. 18, Ach mein ef! mie oft babe 
ich auch dich, den wahren feld, verlaffen und beiner 
vergeffen; o vergib es mir immdeintdnamenswillen, 
ich wils nicht mehr thun, durch deine alledvermögende 
Gottes kraft. en 


DB. 19: 29., u 
DB. 19. vs Died ere Rbe, Mes 
18,21. 37, 20. P1. 14, 2, ward er 30 ,4 
4 Mof.14,11. Pf. 10,3,14. Rlagl. 2,6. Jer.ıq,ar. über 
feine jöyne und toͤchter. um die er ſo ſauer 
werden laſſen, «er ver bete fie vor verbruß an ſei⸗ 
nen föhnen und feinentöchtern, aus gerechtemjorn, dem 
er wieder —5 hatte. 

Anmerk. Es folgen nunmehrto die ſtraſen der vother 
erzehlten ſuͤnden, welche eines theils vermittelſt der Alfyrer 
und Babylonier, am allermeiſten aber durch die Roͤmet 
ausgeuͤhet worden find. wovon es im folgenden vers heiſt: 
Sich wil ſehen, was ihr lehtes ſeyn wird. "Die en 
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vorte können auch ſo uͤberſetzet werden 4 tuegen bes verdrufs 
zs feiner föt me und — oder den ſie wahren kindern 
hottes angethan hatten, drum hielte er fie veraͤchtlich und 
erroarf fie. vergl. a Theff.a,4:16. Burmann, 

V. 20. Und er ſprach: Ich wilmeinantlig 

‚oe ihnen verbergen: und meinen fegen und alle 
armberzigkeit von ihnen nehmen ; c. 31,17.18. Jer . 33, 
« vergl. 1 Mof.6,5.6. wil fehen , was ihnen zulent 
viederfahren « was ihr letztes ſeyn wird, ober mas ed 
ir ein ende mit ihnen nehmen wird; v. 29. Rlagl.ı,9. 
enn es ifteine verkehrte art, v. 5. Phil.a,ı5. Matth, 
7,17. 32:39. Apg. 2,40. diediemahrbeit Gottes ver: 
threit, 3,16. Röm.1,25. und aus finfterniß licht 
tachen, Sef.5,20. Fer. 8,8.9. Spr. 6,14, es find un: 
reue Finder. « finder, in denen feine treue iſt. ef. 1,4. 

AnmerE. a) &s wird von diefem und folgenden ver: 
n Gott der Vater felbft redend eingeführet bis gegen das 
ıde des liedes,v.39. *L. Das antlik verbergen, heiſt, 
e verblenden, daß fle ihn weder fennen noch finden, wie 
hr fe Km auch fuchen und rufen. ſ. Röm.ıı,8.10. a) 
tark, Notæ ſel. in v.3r. 

V. z1. Sie haben mich = zum eifer* gereizet 
nb zur gerechten eiferfucht bewegt, v. 16. Pf.78,58. an 
em, das nicht Gott iſt: Jer.2,u. 5,7. 10,15. 5I, 
3. 1Eor.8,4.f. 10, 19.f: an den gögen , die ſie vereh⸗ 


:t , wich aber verlaffen haben ; mir ihrer fabgdtres $ 


ey haben fie mich erzuͤrnet. da diefe bocheitel find, 
nd kein leben und keine kraft zu helfen in ihnen iſt. Und 
ich wil fie + wieder « zum cifer reisen eiferfüchtig 
sachen, um dieſelbe dadurch zum geiegneten nachdens 

bringen, Röm. u, 11.14. andem , dasnicht ein 


Mau 
SIE Gottes ie: nicht werd I, Daß cheinvalt bie, 3) 


eil es bisher den gögengedienet, und ohne alle erkaͤnt⸗ 
iß Gottes geweſen, Hof. 2,23. Roͤm. 9 ,25-f. $ an ei⸗ 
em närrichten volE welches in der that alfo iſt und 
elches ihr auch mit gutem grunde dafur haltet, Roͤm. 
‚21. 22. f. wilich fie erzürnen. zum zorn anreigen, 
Roͤm. 10, 19. 

Anmerk. * Die LXX. haben das wort wagadyay 
elches Paulus aus diefem ſpruche den Eorinthiern in große 
mernſt vorhält, und fle vor ihrem troß und eigenfinn war: 
t.ı Cor. 10,22. Im grt. heiſt es zwar nur, mit ibs 
n eitelfeisen, wird es mebrentheils in der fchrift 
n abgötterey und heidnifchen greueln gebraucht. ı Köı. 
',13. Sjer. 14,22. 2,5. 8,19. 10,3.8. undfan es auch 
genmwärtig alfo genommen werden; doch iſt nicht bloß 
! verehrung der gögenbilder hieher zu rechnen, fondern 
ch dag vertrauen auf ihre gerechtigkeit, daß fie ihnen 
bit helfen koͤnten, da fie fich ſelbſt zum abgott machten, 
eils bag vertragen, das fie auffremde koͤnige, fonderlich 
letzt auf die Roͤmiſche Färfer fetten ; Mal. a, 11. Joh. 19, 
15. 11,48. auch ſo gar dasjenige fleiſchliche vertrauen, 
lches fie auf einen noch kuͤnftigen Meßilas ſetzen, der als 
ı bloffer menich und weltlicher here, fie von allen ihren 
blichen feinden etloͤſen, und ſtadt und tempel erhalten 
er wieder berftellen fol. Diefes alles waren ſchwere ab« 
tterepfünden, welche bey verwerfung und muchwilliger 
uzigung des Sohnes Gottes, —* deſſen glaͤubige er⸗ 
"fung fie davon hätten erlöfet werden können, die er⸗ 
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färecklichfte" ſtrafen ihnen auf dem Hals ziehen muften. 
+ Lg. Es ift hier eine gleichnißrede von einem getreuen 
€ in, welcher über jein eues eheweib ** 
weiſe eiferfüchtig iſt, vergl. v J nad es dergeftalt 
fet, daß er vor ihrem angefichte ſich mit einer andern, wels 
che von ihr, wie eine magd, vorbero verächtlich gehalten 
worden, ehelich verbindet, und diefe mit dem fchmucke, den 
er jener abgenommen, zieret und beehret. Won dergleichen 
verfoffung die Vafthi ein erempel ift im buch Efther: 
Auf ſolche art wird nun bier die wohlverdiente vertwerfung 
der Juden und gnädige annehmung der beiden vorgeftellet ; 
wodurch jene folten eiferfüchtig gemacht iverden, um das 
durch zu ihrer befehrungfich zu entfchlieffen. a) Daß alfo 
—— und ſtreuge gegen das volk Iſrrael vermifcht ift. 
meii, 14. 22. Strenge war es, daß die Juden verwor: 
fen wurden: gnade, daß ſie durch die heiden ſoiten zum eis 
fer gereizet werden. Doch war es wiederum ſirenge, da 
es durch jolche geſchehen ſolte, die vorhero fein volk Gottes 
waren: welches aber nach dem gerechten vergeltungsrech⸗ 
te Gottes gefchahe, teil fie ihn felbit zur eifer ſucht gereiget 
hatten andem, daß fein Gott war. + b) In diefem les 
ten ſatze wird wol am wahrſcheinlichſten das leibliche ſtraf⸗ 
gerichte Gottes gemeinet, fo er durch die Römer, fo in beids 
niſcher Blindheit einher giengen, und deren gehülfen und 
nachfolger, über fie verhänger hat, welche dreunng ia fols 
genden weiter fortgefeßset wird: und diefes war die vergel⸗ 
tung dafür, daß ſie gleichfals den Herrn, ihren Gott, zum 
orn beivogen hatten, tie kurz vor ergemeldet ward. a) 
urm, b) Calov, Burm. &e. 
D. 22. Denn das rach-feuer c. 4,24. 2Mof.24, 
17. Pf. 50,3. 21,10. 17,6, 97,3. Hef 1,27. Matth. 
312. Col. 3,6. allerley landplagen, hunger , peftilenz, 
Eriegic. ift angegangen » angebrant ef. 50,12. Jer. 
15,14. 17,4. durch meinen dorn, nachdem der reich: 
um meinee geduld und langmuth lange genug verach: 
tet worden ift, Roͤm. 2,4. 2 Theff, 1,7.8. Dff.6, 17: 
vergl. Röm. 1,18. Gir.5,7. und wird brennen bis 
in die*unterfte hölle, L. e8 wird nichts übrig ſeyn, 
meder vom gebaude noch vom gewaͤchs, fondern auch 
ber boden und die berge, da die gebäude geſtanden, fol: 
len verbrant werden, eben ald woltedas feuer vor oben 
berab durchs erdreich bis in die bölle brennen, und 
wird verschren das land mit feinem gewächfe, und 
wird anzünden Die grundveftederberge. Mal. 4, 1. 
230 Pi. 83,15. Klagl, 4, 11. Nahıı,5.6. P-82,5. 
2 .317.10.f, 
Anmerk. Diefesgedrohete gerichte Gottes ift erfol: 
get, ba die ganze policey des Juͤdiſchen landes gleich als 
durch ein feuer verzehret/ Jerufalem und der zerftös 
tet, das ganze land einer unfruchtbaren wuͤſten aͤhnlich ge 
worden, und das volk in alle winde . + Durch 
bölle verftehen bier einige eine grube, dergleichen ftarke 
flammen zu machen pflegen, wie das feuer, das auf So⸗ 
dom und Gomorra fiel, wo ieko ein ganzes iſt; 
ıMof. 19,24 f. vergl, SMof.29,23. oder derglelchen 
arube die geweſen, dahin Korah, Dathan und Abiram le: 
bendig fuhren. 4 Mof. 16,30.33. Andere tollen lieber 
bie ewige verdamniß dadurch verftehen , indem das goͤt 
liche 5*— den ſunder, der fein verla nach gnabde 
bat, fo lange verfolger, bie es Ihm zum 23— der hoͤl⸗ 
len geftoffen. Calov. 
Ses 88893 
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u B,23. Ich wil alles ungluͤck uͤber fie häufen ; 
24.25. es fol gleichfam alle unglüsk auf ſie regnen; 
3743 Heſ. 38,22. 13, 11.13, ich wil alle meine 
pfeile Pf. 91,5. unvermuthet in ſie ſchieſſen. « ges 
gen fie verfchieffen, verbrauchen, und fie follen benfelben 
nicht entkommen koͤnnen. 
Anmerk. * Durch) die pfeile werden in der heil- 
verftanden alles ungluͤck und gefahr, fo einem ploͤtzlich 
ji Pi.91,5. Hiob 6,4. 34,6. PI.38,3. 64,8- 
3,12. Def.s,16. Zach.9, 14. und wird in ben beyden 
folgenden verfenerkläret, was man dadurch zu verfteben. 
B.24. Vorhungerfollen fie* verfchmachten, 
everbrant werden, Dan. 3,19. fle follen vor hunger 
ſchwarz mie eine fohle ausſehen, Klagl. 4,8. und vers 
zehret werden vomf fieber « vombrand , von hitzi⸗ 
gen geſchwuͤren, vergl. c. 28, 22. und jaͤhen tode. 
«bittern verderben Jef. 28, 2. oder ſeuche. Pi.g1,6. 
Ich wilder +rhieresähne 3 Mof.26, 22. Heſ. 14,21 
Hff. 6,8. unter fie fchicken , und der fchlangen gift. 
Pf. 140,4. Jer. 817. Amos 9,3. Hiob 6, 4- Pſe585 . 
nebſt dem feurigen gifte der aufder erde friechenden 
fehlangen. Mich. 7,17. 

Amertk. * ''? ift ein Chald. wort, und wird viel- 
leicht gezielet auf den ſchweren frieg der Chaldäer, In 
welchem viele vor hunger ſterben muften. Klagl. 4,8. f. 

ne bedeutet z)eine gluͤende Eohle, Hohel.8, 6. 2) bogen* 
Koie: 176,4 Hiob 5,7. 3) den donnerftrabl, Pf.78,48. 
wohin auch einige Hab. 3,5. und den gegenwärtigen ort 
zechnen ; da es aber füglicher überfegt wird 4) ein hitziges 
anftectendes peftfieber, welches allen faft auszehret , und 
vielleicht eine ähnlichkeit mit dem fleckfieber hat, oder auch 
wol eine peſibeule oder druͤſe, wie denn ſolche auch bey den 
Pateinern anthrax oder carbunculusheift. FDurch thiere 
und fhlangen verftehen hier a) einige zugleich die beidnifche 
wölfer und Eönigreiche, die ohnedem bey den propheten uns 
ter diefem namen oftermal pflegen abgebildet zu werben: 
unter welches fie nad) der umrun ihrer policey herum 
gehen, und ihren grimm und gift, daran dieſe noch thiere 
und ſchlangen überträfen, aushalten folten. 2) Burman. 
B. 25. Auswendig vor ben ftädten auf dem 
farbe wird fie das ſchwert ber finder berauben, 
1 Mof. 43,14. daß ihnen ihre Kinder vor ihren augen 
merben erwurget werden / und inwendig das ſchre⸗ 
den: 2Cor. 7/5. beyde jünglinge und jungfrauen, 


die fäuglinge «den faugling mit dem grauen mann, 
3Mof. 19,32. und wird alfo kein alter, fand oder ges 
Schlecht verfehonet werben. Fer. 51,22. 2Chr. 36, 17: 


Randgl. Auffen Tollen fie wit wen und mailen werden, 
durch Ichwert und gefängniß der finder, männer und weis 
Ber beranbet: nwasaberinnen bleibt, fol Durch fchrecken, D.i. 
durch Hunger, peſtilentz, aufruhr, jämmerlich umkommen 

87 26. Ich wil fagen: ich möchte beynahe ſa⸗ 
gen: Wo find fie? “ich wil fie* in die winkel (ecken) 
treiben ı 8 fol feine gegend unter dem himmel feyn, wo⸗ 
hin ich fie nicht vertreiben wil, fie ſollen hin und ber 
zerflreuet werben. ı Petr-],1. Ich werde ihr gedächts 
nifl aufheben unter den menfchen. ja ich wuͤrde fle 
ganjlich von der erden vertilgen, wenn wi nicht 6.0.27. 
2 Mofyn7114. 32,10% Hiob 18,17. vergl. Ier- 9,16. 
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AnmerE, a) Andere leiten zwat das @bräifche wort 
Emwor gleichfals von mo, ein winkel oder das Aufferfte 
ber; erklären es aber von der ehemaligen gewohnheit der 
Sfraeliten, welche den acker fo abmähen muften, daß bas 
alferäufferfte-ftehen blieb, fo den armen beftimt war, 3 Moſ. 
19, 9. welches die Juden auf den ſechzigſten theil ſetzt 
So wolte Gott fie au abhauen und ausrotten, daß micht 
mebe von ihnen überblieben , als aͤhren nad) gemeldetem 
einfchnitte auf dem felde ſtehen bleiben, a) Cler. Daffov, 
H. B, Starke, 

V. 27. Wenn ich nicht den zorn = verbruß 
die verdrüßliche aufführung ı Kön-21, 22. 2 Kön. 3, 
26. der * feinde = des feindes, besteufeld Pi. 8, 3. und 
feiner knechte, der feinde der firchen, ſcheuete, Me. 
22,3. daß nicht ihrefeinde ſtolz verwegen und ubers 
müthig würden, « ed fremde machten, d. i. frems 
den göttern ober ihrer eigenen macht zufihrieben, 
er. 19, 4. da fie doch wiſſen follen, daß ich es getban 
babe, Hiob 21,19. und möchten fagen: c. 9, 28» 
4 Mof. 32, 12. Unfere macht ift hoch, = unfere hand 
iſt erhaben, c. 15,30. 2 Mof.14,8. 4Moi- 33, 3- 
Hiob 38, 14. wir haben fie vom erdboden vertilget, und 
der Herr bat nicht folches alles gerhan. fonbern 
unfere abgötter haben unfere haͤnde geftärtet , der 
Gott Iſrael aber hat feinvolfausunfern handen nicht 
erretten können: wo ich baber folche —— mei⸗ 
nes heiligen namens nicht beforgte (nach 2 Mof. 32, 
12.f. menfchlicher weife zu reden) fo würde ichs mit 
ihnen fchlechterdings ein ende machen; vergl. Fel.48,11- 
‚B- 4Mof.14, 16. Pf. 74, 10. 79, 1. Hef. 20,14 
v aber, damit meine berliche nacht und reichthum mels 
ner barmberzigkeit moͤge in aller welt befant werden, ſo 
wilich fie einelange zeit als ein mufter des zorns Gotted 
bingehenlaffen, und vor ihnen mein antlitz verbergen, 
aber zu feiner zeit wil ich fie wieder aus den voͤllern ng 
len , und fie wieder mein volf und meine finder nennen. 


Anmerk. L. Dasfpricht er, denn vorzeiten bat er 
feinen zorn verzogen, und bat auch die unmürdigen, und, 
- die e8 nicht verdient, erlöfet; aber das hat er gethan um 
feines namens roillen, aufdaß er nicht geläftert rmürde von 
den abgörtifhen. Darum bebt er hier auf den ruhm der 
Süden, und komt ihnen zuvor, die vielleicht fprechen wuͤr⸗ 
den ; wir find nicht fo —2— hier Moſes ſagt. Er ſinget 
auch von uns nicht, denn, wie wir ſelbſt erfahren haben, 
fo Hat ung Gott oft wunderbarlich erlöjet. Dieſen ant⸗ 
wortet er: es ift nicht durch euer verdienft — 
allezeit die vorgefagten plagen verdieneten; ſondern darum, 
daß ich euch zum volk angenommen habe, bin ich gezwun ⸗ 
gen, meinen namen zu verfehen am euch unmärdigften. 
* Zu biefen feinden gehören auch dlejenige, und infondere 
beit, welche, nachdem fie aus den beiden fich aͤuſſerlich zur 
finden des * g. — bs een — * due⸗ 
potten, und es aufs empfindli nach ihrem vermoͤ 
verachten, druͤcken und verfolgen: und um dieſer per 
wolte Gott unter andern bas volf Iſrael noch aufbe⸗ 
—5 ja ſie zu ſeiner zeit wieder zu gnaden annehmen. 
m. 11,17. 


- YWluganw. ı) 0.19. Cr. Der fiebet und 
hoͤret alles, auch das —X ſtraft F — 
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Pſ.94,9. 2) W. Undank und bosheit wird von Gott 
in ſeinem zorn und grimm mit allerley aͤuſſerlichen und 
innexlichen plagen ſchon bier in dieſer zeit geftraft:* 3) 
v.20. Das iſt die allergröfte ſtrafe der funden, wenn 
Bott mit feiner gnade von einem volk weichet, und es 
verlaͤſt. Dmenfch! achte alfo die gnade Gottes hoch! 
Hof. 9,12. ı Sam. 28,15.16. 4)v. 21. Gott ſtraft ſehr 
ungern, wenn er aber dennoch feine ſtrafen ergeben laͤſt, 
fo find die menfchen fihuld daran. Klagl. 3,33: 5) Bey 
Bott ift ein recht der wiebervergeltung ; mie bie men⸗ 
fchen ihm thun, fo thut er ihnen wieder. 2 Theſſ. 1, 6. 
6) v.22. Tü, Gottes zorn brenner big in bie unterfte 
hölle. Freche fünder,bdie fich vor dieſem zorn nicht fürch: 
ten! 7) v. 24.25. Gott bat ein groffes heer in ber 
welt, die gotlofen zu ſtrafen. Weisb. 5,ı8.f. Wenn 
Gottes zorn anbrennet , fo iſt kein fchonen. Sir. 5,7. 
0) v.26. O. Bott erhält gewiß den fieg uber die gotlo⸗ 
en. Pſ.5,5.f. 
DB. 28 133. 


3 

V. 28. Denn esift = fie find, nemlich die feinde 
v.27. "ein volE, nı da Eein rath feine einficht in ift: 
das, weil ed guten rath nicht annehmen wil , durch fei: 
ne eigene aufs verderben abzielende rathſchlaͤge fich 
ſelbſt ins ungluͤck ſtuͤrzet, Pi. 95,10. 4 Mof 15,39. Pf. 
81,13. Ser. 4,9: 7,24: P.106, 43. und ift a) Fein 
verftand in ihnen. baber fie auch nicht3 nach gnade 
oder zorn fragen, noch denken, mie fie ſich beſſern wollen. 
beſ andsl. a) Sie achten Gottes wort, wiſſens wol 

eſſer! 

Anmerk. *Durch das unverſtaͤndige volk verſtehen 
einige bie yet andere aber füglicher die feinde, Jon: 
derlich die Roͤmer mit ihren nachfolgern. Wie denn auch 
im get. ein wort gebraucht wird, das mehrentheils den 
heidniſchen völfern eigen iſt (vergl. Sef. 27, 11. da aber 
von Sirael die rede ıft.) Durch diefe molte Gott die 
Iſraeliten zum zorn reizen: welche, ob fie fonft verftand 

enug hatten, dennoch bierinnen fo unmeile wären, daß 
ie nicht den ‚gone: Gottes in verfioflung feines volfs ers 
ennen wolten: denn diefes erfordert, der zuſammenhang 
diefes liedes. f.u 43. anmerk. b 
V. 29. ©! daß fie die feinde Iſraels weife waͤ⸗ 
ren, und vernaͤhmen a verſtuͤnden oder betrachteten 
olches: o! daß fie die verborgene und meife gerichte 
oties demüthig verehren und erkennen möchten , daß 
Bott fein vol um feiner fünde willen verworfen, ſle aber 
ausbarmberzigkeit angenommen, und daß ftein ſolchem 
unbarmherzigen und hochmuͤthigen verfahren gegen Iſ 
rael fich vor ener gleichen verwerfunggu fürchten urſa⸗ 
che hätten, Gott aber bergegen jene wieder annehmen 
Könnte, Röm. 11. vergl. Pf.2,10. 107,43. Hof.14,10. daß 
fie verftünden, wasihnen hernach begegnen wird! 
« und aufihrende ober letztes v. 20. merften, Pſ. 73, 17. 
d.i. entweder auf das ende oder bie ſtrafe ber Juden, bie 
denfelben wieberfahren , zu ihrer eignen warnung merk⸗ 
gen: oder auch , daß fie acht hätten und vorher bebäch: 
gen , was es bey folchem feindfeligen ſinn gegen Iſrael 
und ihrer anderwärtigen bosheit und unglauben,mitibs 
sen ſeibſt fuͤr ein ende nehmen werde vergl. Gir. 7,49: 


. —— leute zu wiederſetzen. 
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B. 30. Wie gehts zu, daß einer von ben fein⸗ 
den wird ihrer taufend Iſraeliten jagen, und zween 
werden zehen taufend fluͤchtig machen? Iſts nicht 
alſo, Daß fie ihr fels v. 4. 15. 18. verkauft 6.1,42, - 
Richt. 2,14. Pſa4,13. und ben feinden indie haͤnde ges, 
geben bar? und daß ich eöbeutlicher gebe, der Here, 
hat fie übergeben ? c. 23, 10. Rlagl.2,7. keinesweges 
aber ber heiden goͤtter, v. 27. da fie ſonderlich durch bie 
heidniſchen kayſer in ſolch elend geſetzt worden. N 

Anmerk. Es hatte Gott c.28,7. 3 Mof. 26,8. 
vergl. of. 23, 9.10, verbeiffen, daß, wenn fein voll wuͤr⸗ 
de gehorfam ſeyn, folten ihrer fünfe hundert jagen, ıc., 
Hier wird nun, nach einiger meimung, der verheiflung die. 
drohung entgegen geſetzt Wir haben aber aus dem zu? 
fammenbange gefeben,, daß Gott es hier nicht mehr mit 
den Sjftaeliten, fondern mit den feinden Iſraels zu hun har 
be, denen er ihren unverftand und hochmuth vorhält, und 

iget ihnen hier, daß fie ohnmoͤglich wuͤrden von den feins 

n koͤnnen übermältiget worden ſeyn, woferne es nicht 
vom Herren geſchehen wäre, von dem fie bey ihrem wohl⸗ 
verhalten ganz gegenfeitige verheiffungen hätten. Die 
redensart aber, daß einer von den feinden taufend Iſrae⸗ 
liten jagen koͤnne, möchte man von ıhrem gegenwaͤrtigen 
elenden zuftande mit verftehen, da fie nicht fähig find, 
fid) der verfolgung und beleidigung der geringften und vers 
nbdere im gegentheil er» 

ren es von den feinden der —5 kirche dergeſtalt, 
daß, da dieſe vor bekehrung der heidniſchen kaͤſſer, kaum 
den tauſendſten theil der feinde ausgemacht, ſie glei 
den ſieg uͤber dieſelbige davon getragen. Man ſehe das 
von den Burman. in h. l. 

B. 31. Denn unferfels v,18, ift nicht wie ihr 
fels; «denn nicht wie unfer fels ift ihr feld, wie ihre 
götter, v. 37. oder wieder teufel, dem fiebep ihrer abs 
görterey opfern , und auf den fie ſich verlaffen: der Herr 
iſt unendlich mächtiger, als jener , und würde dahero 
niemand fein volk wieder feinen willen haben überwaltis 

en können: des find unſere feinde felbft richter 

e können es ſelbſt nicht leugnen. 2 Moſ. 14,25. 8, 15e 
ı Sam. 4,8. Unfere feinde müffen es ſelbſt geſtehen, 
theils Diejenigen, die fich nachgebends wahrhaftig zur; 
kirche Gottes gemendet, und es alſo mit wahrer einſtim⸗ 
mung ihres herzens alsdenn bekennen; theils auch, die 
ſich nur aufferlich zu derſelbigen halten, muͤſſen Doch we; 
nigftend aufferlich Gottes almacht zugefteben , und vor 
der weltbefennen , daß folches alles von Bott herrubre. 
(Und alfo ſiehet dieſes auf die befebrung der beiben zur 
Chriſtlichen kirche: und wird obs bon * durch 
beſchuͤtzer und vertheidiger ber Chriſtlichen kirche er⸗ 


klaͤret.) 


Anmerk. Es wird dieſer vers von vielen als in pa⸗ 
rentheſi eingeſchloſſen angeſehen, und, da die vorhergehen ⸗ 
den und nachfolgenden eine rede Gottes enthalten, Mo 
oder der firche zugefchrieben. Es ift aber ſolches nicht noͤ⸗ 
thig, fondern man Ean es gleichfals füglich für worte des 
Waters, der im namen der ganzen Drepeinigfeit redet, hal⸗ 
ten: weil foldye ben Meßias, als den fels, verordnet bat, f. 
Sef.28, 16. und die feinde der wahren kirche auch feine feins 
de find, f,Calov, HB, Stark. Not, Select, &c. 

V. 32% 


. kirche 
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B. 32. Denn * ihr weinſtock ift von der art 
des weinſtocks zu Sodom, und von dem acer Go⸗ 
moren: « vondenfeldern@omorrä: T. ſie ſeyn zwar 
ein herlicher weinſtock geweſen, von dem Herrn felber 
6, Pi. 80,9. Iehsef er.a,21. nun aber find 
außder art geſchlagen Jeſ. 16,8, und habens denen 
von Sodom und Gomorra nachgethan: Jeſ 1,10: Heſ. 
16, 46.f. an ſtatt guter trauben haben fie boͤſe ſchaͤdli⸗ 
che und gifti efruͤchte hervorgebracht; fie bedienen ſi 
einer fleifchlichen freyheit, und geben in fündlichen lüs 
ften einher : ihre trauben find = trauben der galle, 
fie haben bitterebeere. « weintrauben. c..29, 18.16. 
hre lehre und leben iſt im grunde verdorben. 


Anmerk. Es wird die fi süchsroortereife gefant; 
und angezeigt, daß, wie die Jfraeliten Sodoms thaͤ⸗ 
ten, ſo Helden fie auch gleichen lohn mit jenen empfangen. 
Und dergeftalt könte denn diefes gar wohl als ein grund 
angeführt worden jeyn , den Sort den feinden vorhält, 
roarum er mit Iſtael fo . angen ſey. Es Fan aber 
auch von den feinden Iſraels ſelbſt erflärer werden, deren 
viele fich war Aufferlich zur Chtiſtlichen kirche gewendet; 
f.v. 31. aber doch einem ſ yädlichen weinftoce gleichen wuͤr⸗ 
den, und fich nicht zum rechten weinſtocke Jo als 
wahre reben halten würden. &) Einige erflären denn 

8 infonderheit von dem antichriftiichen kirchent egt⸗ 
ment zu Rom, deſſen haupt der Pabſt iſt, der ſich Chriſto, 
dem wahren veinocke, wiederſehzen wuͤrde. Bey welchen 
erflärungen man das anfangswörthen » durch jedoch 
überfegen muß: wie Ser.2,20. Sef.7,16. Mal.ı,12. ob* 
gleich ihre Feinde (nad) v. 31.) dem Gott Iſcaels recht geben 
iwerden, ja ſich zu feiner kirche gar bekennen ; fo find fie doch 
gröftentheils nicht rechtſchaffen. 

B. 33. Ihe wein d. I. ihre Ichre ift Drachen: 
gift, fchlangengift ſie haben recht ſchadliche gefährli- 
che lehren erfonnen, und wuͤtiger grauſamer ottern 
galle. wer von diefem mein ber falfchen lehren trinket 
muß ſterben, weil faliche lehren dein gotlofen wefen und 
werten des teufeld, ald ba find, unwiſſenheit, blind» 
beit, verftodkter ſinn, abgoͤtterev undbergleichen , den 
weg bahnen, der zum verderben unb untergang fuͤhret. 


Anmerk. 3) Bon den ——— man, daß 
ſie * begierig nach wein ſeyn ſollen, welcher, wenn er 
won hnen genoffen worden, zum ftärtften ift werde: 
die otterngalle aber iſt das giftigſte unter allen, Wo: 
durch denn angezeiget wird, daß olche * glieder der 

Chrifti an ftatt der beilfamen früchte, bie fie von 
Eprifto, dem guten meinftocte, erhalten könten, jchädlis 
he und töbtliche einernten , und an ſtat der früchte des 
Geiſtes Eph- 579. Sal. 5,22. die werke des fleifches, Sal. 
5,19. geiftlihe hurerep , verfolgung der wahren glieder 
Chrifti ze. bey ihnen im ſchwange gehen wärden; und ba 
aud) fonft der wein die üter des heils in der heil. ſchrift 
absildet, Spt. 9,2.5- Sobel. 5, 1. Iaf.55, 1. fo Fan hies 
durch zugleich das gegentheil derfelbigen, Die eingebilbete 
eigene gereditigfeit, verdienftlichkeit der werfe und ber 
miangel aller gnadenſchaͤtze mit gemeint ſeyn. a) Bur- 
mann. 


Nutzanw. n) 0.28. Wen nicht mehr zuratben 
ſteht , dem ſteht auch nicht zu belfen ; die firafe wird ihn 
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alſo gewiß treffen. 2) v.29. O. Bott hat kein 

gefallen an der gotlofen — en 
Cr. Stoffe treue Gotted, er begehrt nicht den tod des 
fünders. Hef. 18,23. 33, 11. 4) Cr Wenn Gott fire: 
fenmwil, to gehet erſt blinbheit und ficherheit vorber. 
— ee 
er Die r ‚m eich vorhan } 

ben fie doch nicht auffen , fondern kommen rn 


ih 6) Tü. Merket auf! ihr fterbliche, fepb weiß, — 5 


auf das kuͤnftige fürchtet den Herrn, denn er vergilt den 
gotlofen, wie fie ed verdienen. 7) v. 30.31. Wenn 
Bott feine hand abzeucht, fo iſts gar leicht mit und ges 
tban , baanögen wir wieder uufere feinbe nicht beſtehen. 
Richt. 2,14. 10:7.8. 8)v.32. Cr. Ein böfer baum 
kan nicht gute Früchte tragen. Matth. 7,18. 


u. Der befchluß. Da vorkomt 
1. Die ee er > In 


3. Die urſachen ſolchet ftrafen. ihn. v.335. 


a, Gottes barmherigkeit: Denn der Herr ic. v. 36. 
b, Der feinde abgoͤtterey: Und man wird ꝛc. 9.37.38. 
c. Gottes almacht: Gebet ihr nım, daß ıc- v.39.40, 
d. Gottes frafgerechtigkeit: Wenn ich den x, v.4. 
3. Die frafen ſelbſt: ch wilmeine pfeile ıc. v.42, 
4 Der troft für Jirael dabey: Jauchyet alle, die se. v. H. 


DB. 34 : 38. 

B. 34. Iſt fölches folche frafgerichte , die ich 
bier den feinden drohe, nebft denen von beyden feiten 
begangenen verbrechen nicht bey mir verborgen, 
« befchloffen, und gleichfam aufgezeichnet und verwah⸗ 
vet, und verfiegelt in meinen ſchaͤtzen ? des jornf 
Roͤm. 2, 5. der zu rechter zeit einbrechen , und ihnen 
aufden fopftommmen wird, auch in meinen fchagtiften, 
Efr.6,1. fo bie kirche in vermahrung hat, nieberges 
ſchrieben en verfiegelt? c. 29:29. 12,9. Hieb 
14,17. “er. 32,11. 14. 

Randgl. Sie glaubens nicht, bis 
es ift —— a — 

V. 35. Die rache iſt mein, Pſ. 94,1. ich det 
eichter aller welt ı Moſ. 18.25 · —— iſt 
die vergeltung. c. 7, 10. Jeſ. 61,2. 63,4. Röm. 12,19» 
Ebr. 10, 30. ı Petr. 2.23. Zu feiner zeit fol ihr der 
feinde fuß gleiten: 9.38 ,17- 94,18. 17,5. 66,9- 
und fie follen den verderben anbeim fallen: denn die 
seitihres ungluͤcks «ihr nebelichter oder dunkeler tag 
ift nahe, « Spr. 24, 25. P.18,19. Hiob 21,30. 2 Sam. 
— und ihr Fünftiges = was ihnen zubereitet ifl, 
—— ee 8,1 Hab.ı,g. Pf. iq, 60. 

22 

B. 36. Denn * der Herr der M wird 
fein volk die glaubigen feines volfs — Sim 
11,1. das zwar von ihm abgewichen war , nunmehre 
aber ihm in wahrem glauben anhanget, richten, und 
fich feiner wieder alle feine feinde annehmen , ihnen wie 
ber folche recht ſchaffen in ihrem elende, (Pſal 54 
72,4. da eben die wort im get.) Pſ. 431. J 
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Mal. 3,18. und über feine knechte von denen er nun: 
mehro verebret und gefuͤrchtet wird / wieder fich ers 
barmen. T. wenn der Herr fein volf wird geifraft 
haben, fo wird er fich deffen wieder erbarmen, und. 
feinen zorn und rache über feine feinde ergeben laffen. 
⸗ es wird ihn reuen, nemlich was er ihnen getban; 
ober eigentlicher: er wird ſich troͤſten über fie, nemlich 
durch die rache an ihren feinden, dienach ihrer über 
machten bosbeit mit ihnen umgegangen find, und 
ſchaͤrfer mie ihnen verfahren, ald e8 Gottes wille gewe⸗ 
fenift. Jef. 1,24. He. 5113. Pſ. 90113. 135, 13. 
Denn er wird anfehen, oder wenn er feben wird, 
v. 19. 2Mof.3,7. daß ihre macht «ihre band, ba: 
mit fie etwas ausrichten können, v. 27. 1 Moſ. 49, 24- 
3 Mof. 14,31. ihr regiment dahin ift, Off. 3,8. Dan 
13,7. f und a) beyde das verfchloffene und verlaf: 
fene weg ift. 

Randgl. a) Daß alles dahin, beydes das fie werth 
bielten, und deſſen fie nicht groß achteten, und alfo nichts 
mehr übrig, 

Anmerk. * Esredet Hierder Vater von dem Soh⸗ 
ne. vergl. Joh. 5,22. T. Allem anfehen nad) war bis 
ein fprüchwort, damit eine äufferfte verwuͤſtung und elend 
zu bedeuten. vergl.ı Kön. 14, 10. 21,21. und infonderheit 
2 Kön.ı4,26. 9,8. Die meinung ift, wenn ihnen alles vom 
feinde genommen fey, beydes, was fie werth und verichlof: 
fen hielten, und das fie nicht achteten ; oder auch ihre per: 
fonen, ſowol die fi) in den ftädten verfchloffen hielten, 
ihre angeſehenſte bürger, als auch die in weitem felde ſich 
befunden, arme landleute und bauren, würden in aͤuſſer⸗ 
fter gefahr feyn, ohne bofnung , daß jemand entrinnen 
mödte: fo wolle alsdenn ort vom himmel hülfe und ers 
rettung ſchicken. Caloy, 

B: 37. Und man (er LXX. der Herr, Richt. 
10,14.) wied fagen: wenn feine hand fich zu den Flei: 
nen, verftoffenen des Füdifchen volles wenden, und 
wieder deifen feinde wird aufmachen: Wo find ihre 
görter? ı KRön. 18,27. Sef.21,9. 46,1. Jer.50,2 
51,44: ihr fels, v.3t1. darauf fie traueten? Pf. 2, 
= und bey denen fle ruͤhmeten, daß ihre macht hoch 

.«d.27- 

Anmerk. &s werden hier v. 37. 38. die feinde der 
waßren firche, welche insgelamt zugleich abgötter find, 
als grobe gößendiener —— indem fie ſich eben fo, 
wie diefe, wieder Gott verfündigen; ob fie gleich mehren: 
theils nicht dem — heidenthum ergeben ſind. 

V. 38. Don welcher opfer die ihnen (den goͤ⸗ 
Gen) gebracht wurben fie nach der gößendiener ge: 
wohnheit fett aſſen, = die das fett ihrer fchlachtopfer 
affen, und trunfen den wein ihres trankopfers : 
der ihnen zu ebren mar aufgefeßet worden: Laſſet fie 
ſich ee euch dankbar beweiſen/ und aufftehen, Pial. 
12, 6. und euch da ihr in noth ſeyd, und meiner macht 
nicht wieberfteben könnet, helfen , Pf. 22,9. undeuch 
fehügen. «laft es euch ein ſchlupfwinkel (ein fehirm ) 
feyn. Pi. 32,7. 119, 114. Jer. 4,6. 

Anmerk. * Bey den Jiraeliten mufte nach götli. 


chem befehl kein fett vom opfervieh gegeflen, fondern al, Burman 
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les verbrant werben. 3 Mof. 3, 17 7,23. 9,10. Die hei⸗ 
deu bergegen affen das fett von Ann opfern. — 
Nutʒzanw. n) v. z5. Es iſt beydes ſchrecklich und 
troͤſtlich, daß Bott ihm dierache vorbehalten bat: denn 
er vergilt ſowol das boͤſe als das gute. 2) ne die 
vache Gotted , ſo huͤte Dich ja, daß du dich ſelbſt nicht 
racheft , und ihm in fein ame greifeft. Röm. 12,19. 3) 
Je ficherer die gotlofen find, ie naher iſt ihnen die rache 
und ſtrafe Gottes, und wenn ſie komt, ſo komt ſie eilend. 
Ser. 8/7. 4)v. 36. Groſſer und herlicher troſt! Gott 
zuͤchtiget die ſeinen nicht immer, ſondern nimt ſich ihrer 
enblich wieder an. 9.97.11. 5) v. 37. Cr. Wenn 
man in notb und gefahr komt, fo wirboffenbar, daß 
Sort allein der vechte und wahre Gott iſt, und fein an: 
ber. Vef. 43 11. 33,22% 6) v.38. Cr. Bey falſcher 
lehre ift kein fhug noch hulfe von Gott zu erwarten. 


. 39 * 43. 

D. 39. Sehet ihr nun, Matth 26, 46. Hff.ı7: 
aus der erfahrung, ihr feinde, oder wolt ihrs noch nicht 
erkennen, daß Ichs der Jehovah, der Meßias allein 
« derfelbe ſ. v.3. bin, 2 Moſ. 3, 14. Jeſ. 43, 10.27. 
Pf. 102, 28. Er. 1, 12. = fehernun, daß ich, ich derjeni: 
ge bin, wofuͤr ich mich nemlich ausgegeben, ihr aber nicht 
babt annehmen wollen, v. 15. und ift Fein Bort neben 
mie? v.12.0.4,35. 6,4. 3,24. Jeſ.45,5. 44,6. 
48, 2. allegögen findeitel. Ich Ean toͤdten und les 
bendig machen, ich habe gemalt über tod und leben, 
ı Sam. 2,6. Hiob 5,18. ı Tim.6,13. Off.1,ıg. Matth, 
28, 18. Ich Ban fchlagen, c. 33, ı1. und Ean heilen ; 
2Mof. 15,26. Fer.17, 14. ich habe gefdlagen c. 33, 
11. Pſ. 68,24. und wil heilen, Hoſ. 6 1. a. wenn ich 
mich an meinem volk werde als einen —— richter 
erwieſen haben, ſo wil ich mich auch als ihren arzt und 


heiland erweiſen: und iſt niemand, der aus meiner 


band errette. Off. 18, 8. 2Sam. 14, 6. Jeſ. 36, 18. 
2Chr 25, *. 
nnerk, Nunmehto trit der Sohn ſelbſt auf, und 
zeiget ſich ſeinen rg als ihr —5— erzuͤrne⸗ 
ter richter, von welchem bisher der Vater ſo vielfältig im 
vorigen *28 
40. Denn ich wil meine hand in den him⸗ 
mel (gen himmel) heben, als ein menfch, der bey Bott 
fchweret, 1 Moſ. 1 22. f. — und wil als 
wahrer Bott bey mir ſelbſt ſchweren Jeſ a5, 23. Jer. 44, 
26. 1Mof.22,16. Ebr.3,13. und wil fagen ; Jch lebe 
f18,47- 42,3. ıGam.20,3. Ebr,10,31. ewigli 
m.6,9.10. Er. 13,8. Off. 1, 18. fo wahr ich der les 
bendige Gott bin, ı Mof. 16,14. fo gewiß fol meine 
band ausrichten, maß ich befchloffen babe, und niemand 
fol mich daran hindern. 

Anmerf. Hieraus A. ganz deutlich abzunehmen, 
daß der Sohn Gottes felbft redend eingeführet wird, da 
er nach feiner menfhlichen natur gen himmel feine hand 
bebet, und alfo bey Gott ſchweret, wie auch Dan. 12,7. 
von ihm gefchicht ; dergleichen wir nicht vom Vater lefen: 
Hingegen auch bey fich felbft als wahrer Sort fchweret. 

n 
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u B. 41 Wenn Jch den blis meines ſchwertes 
mein glänzend ſchwert 1 Mof. 3,24 — Pſ. 7, 13. 
Hiob 20,25. Off.iq, 15. wegen werde, €. 0,5, 162 
4. 45,6. 120,4. 140,4. und meine hand zur ftrafe 
zum gerichte Dizt 5. greifen wird, Hiob 23,11. Off. 
19, 11, fo wil ich mich wieder rächen an meinen 
und meines volts feinden: = die rache aufmeine feinde 
wieber bringen; ı Sam. 4, 6:9. ef. 59,18. 63, 9 
Nah. 1,2. P.97:3. 78, 66. 149,6.7. Apg.9ı4. und 
denen, die mich haſſen, vergelten. v.35. 3 Mof. 26, 
25. 2Mof. 20,5. Pur. 19,27. Off. 17,14» 19,15. 
Anmerk. Sofchredlic Gott infeinen gerichten iſt, 
ſo iſt dennoch hier faft kein wwörtlein, das nicht Gottes lang: 
muth preife. Er zürnet nicht ploͤtzlich, und ſchlaͤgt nicht 
alsbald den fünder nieder , fondern er wetzet zuvor fein 
fehwert, und greift zur tadhe , obs vielleicht der ſuͤnder mer 
Een, und fich bekehten möchte, denn er wil lieber fchonen, 


als . 

V. 42. Ich wil meine pfeile v. 23. mit blut 
trunken machen, Jeſ. 34,5. Jer. 46,10. vergl. 4Moſ. 
13, 33. meine pfeile follen viel blut vergieffen, und mein 
— ſol fleiſch freſſen Jeſ. 1, 20. Off. 19, 18. 21. 
und allenthalben wuͤrgen, über ober mit dem blut und 
wegen bed bluts der erfchlagenen.c,ar,ı. ſo ſie erfihla: 
gen haben, v.43. Df.17,6 .18,24- fage ich, wil ich meine 
pfeile tranten,und über dem gefängniß,von den gefan⸗ 
genen 4Mof. 21,1. 31,12. und deren blute (mil ich 
meine pfeiletrunken machen, und * aber von dem ent⸗ 
blöfferen d. i. in die fehmäbliche knechtſchaft gehgten 
—— des feindes. wil ich xache nehmen. a) 2 

fut meiner märtyrer wil ich rächen mit vergieffung des 
bluts meiner feinde, die nicht allein im-Friege umkom- 
men, fondern anch durch das gericht fallen , getoͤdtet 
werden, wenn fie werden uͤberwaͤltiget und gefangen ge: 
nommen werden. Abfonderlich wil ich rache uben uber 
das haupt ber feinde, d.i. der menfih, ber fich ſelbſt dad 
haupt der firchen zu ſeyn anmaſſet, der antichriſt, 2Theſſ. 
2,8. der v.32. welchen Gott außrotten wird. a) Burman, 

Randgl Das find drey ſtrafen des ſchwerts: Die erfte, 
daß ihrer vielerfchlagen werden ; die andere, daß fie gefan: 
gen geführet werden ; bie dritte, daß ihr haupt fol bloß wer: 
den, d.i. ihr fönigreidy und priefterthum fol von ihnen ges 
nommen werden, welches durchs haar auf dem haupte be; 
deutet iſt. 

Anmerk. * Einige überfesendiefe letzte worte des 
verfes alſo und von dem baupt (wird) die rache der 
feinde (ihren anfang nehmen », ott wird bey ihrem hau: 
pte, d.i. den vornehmften anfangen, und bis auf die al: 
lergeringften gehen : indem no im Chaldaͤiſchen die be 
deutung der rache hat, und aud) alfo Richt. 5, 2. zu neh⸗ 
men ift. Andere geben es, von dem baupt der rache 
des feindes, oder von einer hauptrache, von einer aus: 
nehmend groffen ſtraſe des feindes, und verbinden ſolches 
noch mit den obigen werten: wil ich meine pfeile trun 
ken machen. Die myftifche bibel überfeget es, von dem 
barichten baupt, und verftehet dadurch den antichrift. 
Die worte in derfelben lauten alfo : _ Unter denen fein: 
den, an welchen ſich der Herr in den lebten tagen rächen 
teil, zur erlöfung feines volfs, wird fonderlich gemeldet. 
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der groffe antichrift unter dem finbild eines harichten 
hauptes, angefehen fo viele völfer ihm anbangen im 
glaubensfachen, nicht anders als Die haare vom haupte; 
eben wie auch Saul, dem das volk wieder David anhing, 
im vorbild auf den antichrift ‚ein baarfchedel genennet 
wird, Pf. 68,22. und zwar diefes alles im gegenfaß des 
mahren Haupts, das uns Salomo im Hohenlied e.5, 11. 
beſchreibet. Es gefchiehet aber diefes hauptfeindes mel« 
dung insbefondere , erftlich , weil er aus dem teftament 
des drachen ein erbe ift des Roͤmiſchen throns, auf wel⸗ 
chem vormals geſeſſen die heidniſche monarchen, die das 
Juͤdiſche land zerſtoͤret; ur darnach, weil bey fei: 
nem untergang nicht allein das heil dem ganzen Iſrael 
wird wiederfahren, ſondern auch die fuͤlle der heiden ein⸗ 

ehen, wie dieſes lied lautet: Jauchzet, ihr beiden und 
ein vol, nemlich die Sjuden, denn er wird das blut 
ner knechte rächen und ausföhnen fein land und fein 
durch das wahre föhnopfer feines Sohnes , das fie 
verworfen. Welches demnach uns, die toi 
den gläubig worden, einen muth machen fol 
Juden nad) allem vermögen zu fördern , weil folches 
vollendung unferer freude dienet: wie denn auch die 
te Mofis im grt. folches mit ſich bringen, als welche fi 
lid) mögen gedeutfcher werben: O ıhr beiden, machet 
jauchzen fein volf, die Juden, d. i. bietet ihnen an die mittel 
zu ihrer befehrung , Daß fie in einigfeit des glaubens an 
den fels ihres heils ‚ den fie fo ſchmaͤhlich tractirer , mit 
euch mögen frolocen bey anbredgendem reiche Gottes, 
und ſich feiner groffen gnade mit freudigfeit rübmen ; wos 
von ferner zu lefen. Ser. 31,7. 

3.43. Jauchzet vor freuden alle, die ihr fein 
volkfeyd : = macht jauchzen ihr beiden fein volf, Mi. 
65,9. Hiob 29, 13. reijet ed an zum jauchgen, v. 21. oder 
jauchzet gemeinfchaftlich mit ihm in die werte, Roͤm. i5, 
10. denn er wird das blut feiner Enechte v. 36. raͤ⸗ 
chen, bie rache auffeine feinde wiederbringen, v. 42. 


earzie 


88 


Off. 6, 10. 18,20. 19,2. 1Mof. 4,10: Pi.g,13. Matth. 


23,31.f. und wird fich an feinen feinden rächen, 
v.35. 41.f. Pf-94,1. 58, 11.12. und gnädig feyn dem 
lande feines volks. « und wird verföhnen fein land 

und) fein volf. Vermoͤge der einmal gefihebengp vers 

hnung wird er fein land, das land Canaan, Wicder 
vom bann Dal. 4, 6. befrepen, und fein voll in der ord: 
nung der befehrung wieder zugnaden annehmen , und 
fie wieder in ihr land bringen. 


Anmerk. a) Hier folgt der triumph der Firchen im 
dem berlichen reiche Chriſti, die alsdenn durch den 
erloͤſet ift auf der hand aller ihrer feinde, die fie gedränget 
haben; gleihwie man auch Off 19. ſolche triumphelieder 
böret. Unde.15,2:4. 7,9.10 11,15. vorn Syef. 12. 
und 25.26. da alle beiden mit feinem volf Iſrael, das ſich in 
diefer festen zeir zu Ehrifto befchren wird, nach e. 30. den 
Herrn loben und preifen werden wegen feiner grofien 
macht, die er an feinen und ihren feinden bewieſen bat ; 
und daß er fid) num wieder hat verföhnen laſſen, in dem 
blut feines lieben Sohns, und fie wieder in iht land gefuͤh⸗ 
ret, welches von ihren blutſchulden fehr war befledtet wor: 
den. (vergl. Jeſ 35,10. undD. Langens anmerk. daſelbſt 
$ ER Demnadı find in diefem liede alle begebenbeiten des 
ifchen volfs, und der kirche Chrifti, die aus Juͤden und 
iden vom anfang anift gefamlet worden, bis an ihr ende 
ent; 
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enthaiten, in 7.ſtuͤcken: 1) wie das evangelium unter den 
Süden verkuͤndiget werden, Esel gläubigen fehr vers 
achten wuͤrden. v. 155. 2) 
Sottes ſehr mißbrauchen, und ſich nicht dadurch zur er» 
kantniß ihres heils würden führen laflen, fondern den feis 
ihres heils auf eine erfchreckliche weile vermwerfen würden, 
v.6:18. 3) Wie Sort beswegen das ſchwere gericht der 
verftörung über fie wuͤrde ergehen laffen.v.19:25. 4) Wie 
Gott auch ihre feinde, die Römer, richten , iedoch auch uns 
ter ihnen fein volE haben werde; als zu welchen ſich di 
feinde zwar —— bekennen, und ihre richter und fh. 
ger werden, aber auch einen fremden weinſtock unter ſich 
auffommen laffen wÄrden, von welchem die bittere früchte 
ber weltlichen Lüfte würden erwachſen: da ſich denn die 
Juͤden nicht ftoffen folten, "daß die kirche N. Te nach ihrem 
Aufferlichen zuftande fo verderbet werden würde, tie die 
idrige, von wegen der menfchen anfehen und fastingen, fo 
fie unter fih auf beyden feiten zu ihrem verder en haben 
erfahren muͤſſen v. 26:33. 5) Wie Gott, indem er ſich 
an den verderbern feiner kirchen rächen würde, auch feines 
bedrängten volfs zugleich fich wieder gnädig werde anneh⸗ 
men.v.34:39. 9 Wie Gott feinen feinden völlig das 
rer machen wolle.v.40:42. 7) Und wie hierauf end» 
ich fein volf, das er zu gnaden angenommen, mit den hei: 
den in wahrer vereinigung des Geiftes Ehriftuin im feinem 
herlichen reich loben und preifen werde. w.43. 
Nutzanw. 1).v.39. Höre Ffkael, der Herr, un⸗ 
fer Gott , iſt ein einiger Bott. c. 614: Jeſ. 44,6 451 5. 
2) Das recht über leben und tod komt Jeſu Ehrif dal: 
keine zu. Off. 18. 3) Chriſtus iſt der wahrhaftige 
ewige mitler, ef. 43,10:25. 4) Bir haben einen 
tigen undlieben Gott. Dfünder! eile zu diefem 
en arzt, und laß dir belfen ; 'aber wiſſe auch, daß 
wo du ihm ungehorſam bift, er dich ſchlagen und töten 
kan. Bott zürmer nicht immerdar, ſondern erbar⸗ 
met ſich auch wieder. Pf. 71,20. 30,6. 6)v. 40. Ct. 
Gottes Hand ſchwebt allejeit oben; und er ſieget alles 
zeit wieder Die feinde feinen Fiechen , indem er fein heili⸗ 
ed wort und feine glanbige Chriſtenheit ſchuͤtzet und eis 
Dale ſ. 46, 1:6. 7) Die tprannen aber und Chris 
ſtenmoͤrder ſchicket er mit blutigen —* zur hoͤllen. 
3) Tü. Gott iſt die quelle eines umendlichen und vol⸗ 
kommenen lebend, aus welcher wir fomol dig eitliche, 
als auch dag geifkliche, und was das vornehmſte ift, daß 
ewige leben ſchoͤpfen. Sob, 10, 11. 5,26» 9) v. 4u. 
W. Wenn Bote die feinde lange genũg/ als eime ruthe/ 
feine Finder wegen ihrer bosheit zuzuchtigen,- gebrau⸗ 
het bat; fo zerbricht er endlich dierurbe, und wirft fle 
ind feuer. Ar 75,9. 10) v. 42. Gott wird die feinde 
feiner] firchen endlich völlig befiegen. 11) v. 43. 
Til. So lieb hat der Herr feine knechte, daß er ihr blut 
raͤchet an feinen feinden. Ihr tyraͤnnen, feheuet euch 
demnach, euch an die kinder Gottes zu wagen undihnen 
wehe zu thun. Mattb. 23,34:36. 12) Wer hier fein 
leben verlieret um Chriſti willen, der wirds dort in der 
ewigen berlichkeit gewiß wieder finden. Matth 10,39. 
aim. 2,12. r a \ P 


(II) Der erfolg darauf 0. 44:52. 
L Die einfchärfung des ‚bekantgemachten lies 
des v. 44⸗ · 
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1. Die befantmachung deffelben: U Mofe u 
a2. Die einfchärfung — F— rer se 
a. Weun ſolche geſchehen: Da nun Mofe ic. 4. 
b, * ſie —— RR 
1. eine ermaͤhnung: Gpradh er zu ie. v.46. 
2, Dur ein verbeiffung: Denn es iſt ıc. Bar 


D. 44:47 

B. 44. Und Miofe Fam, vorbieflitgärte,und 
redete alle worte diefes liedes vor den ohren des 
volks, «31,30. er und Jofur, = Hofen, 4Mof. 14 
9.17. der fohn Fun. (Lg.bet bey Deofe ut, und 
ju allem fein gaͤubiges und ſtilles Amen fagte “3, 
108.) alg 73 zeugniß unter ihnen bis and ende der 

31,9. f. 

D.45-. Da nun Mofefol es alles ausgered 
hatte zum un Iſrael, ? 

nmere, a) Vielleicht iſt bey biefer öffe 
fefung —5 — die el Hi F Fertige 

me edrerbietigfeit und aufmerkſam · 

keit zuerbalten, ftehen blieben. — * 

V. 46. Sprach er zu ihnen: Nehmet zu her⸗ 
sen Hagg. 15.7. = richtet eure herzen auf alle wor: 
te, und wahrbeiten, "die ich-euch heute bezeuge, 
6. 31,28. erweget fie fleißig, daß ihr euren kindern 
befehlet, €.6,7. ıMof.18,19. 2Mof 13, 8. daß fie 
halten undehun in willigem glaubigen gehorfam alle 
worte diefes geferses. 

DB. 47. Denn es iſt nicht ein vergeblich Eph. 
5,6. Ebr. 4 12. wort an euch , bey bem ſichs niche 
der mühe belohnen folte, darauf acht zu haben ſondern 
es euer leben, t. 30 * 8/3. Matth.4,4. Jeſ 
38,16. ob. 6,63. es iffa erding® viel dran gelegen, 
euer zeitliches und ewiges wohl Beruber darauf, und 
ſolch wort wird euer leben « durch Diefeß wort mer, 
det ihr die tage verlängern (23,7. 4Moſ. 9, 19, 
auf dem lande, da ihr bingehet über den Jordan, 
Da ibeseinniehmer. c. 31,13. denn e8 zeiget euch den 


nun m 
utzanw. 1) d.44. Treue prebiger follen ihre 
— beyzeiten warnen F 2*— unter den Mor 
ecken. Wohl und gut wenn fie e8 annegmen; aber 
wehe ihnen, wenn fiealle warnungen verachten ! ef3, 
19. 2) v. 46. Wie fehr fehärfet Bott die catechifation 
und —— der kinder ein ! welches obrigkeiten 
und lehrer ermuntern fol, fleißig für bie fchulenzu for: 
gen. 4) v.47. Cr. Gottes wort erquisket dag herz, 
und erleuchter die augen; Y. i9, 9. felig find alfo, die 
eö hören, und auch bemahren. Luc.ıı,28. 5) Q 
Gott belohnet auch aus gnaden den unvolfommenen nes 
—— welcher aus wahrem glauben komt, mit aller: 
ey zeitlichen gütern. 


U. Gottes befehl an Moſen auf den berg Nebo zu 
fein unddsfelbftzufterbn v. 48:52 
1, Der. befehl ſelbſt. 


a. Wenn er gegeben worden: Und der Herr ic. v. 48. 
b. Was er 1 elle, Moſe folte 

“3 Auf den berg Nebo ſteigen: Gche auf ꝛe. v 49. 

Ttttttta 2, Das 


2:03 XXXI, 48752. 
#. Das land Cangan befehen : Und befiche das 1. 
3. Auf dem berge ſterben: Und ſtith auf ic. v.so. 
2. Die urſache des befehls: Darum, daß ihr ie. v. 5i. 52. 
V. 48⸗52. 
V. 48. Und der Herr redete mit Moſe def 
felbentages, und fprach: 
V. 49, Gebe aufdas gebirge Abarim, 4 Moſ. 
27, 12%, f. auf den berg oder hügel — 
Nebo, 4Mof.32,3. der da liegt im Moabiterlan⸗ 
de, gegen Jericho über; und befiehe das land Ca⸗ 
naan, das Ich den Eindern Iſrael zum eigenthum 
a jur befigung geben werde; 
B. 50. Und ftirb du folft flerben auf dem 
berge, wenn du hinauf kommen biſt, « woſelbſt du 
Yinauf ſteigeſt, das land in der ferne zu beſehen, 0.34, 


1. f. weswegen bu dich gegen dieſen aufferordenelichen | 
— qubereiten haft und verfamledich unddufoltge . 


ſamlet werden 1Moſ. 25,8. 17. 15, 15. zu Deinem 
volk; vergl. c.13, 16. der feelen nach zu deinen glaͤu⸗ 
bigen voreltern und freunden in den himmel verieget 
werben; gleichwie dein bruder Aaron ftarb 4 Mof: 
20, 24.' 27,13. 33,38. auf dem berge Hor, 4Moſ. 
20, 22. 27. und ſich zu feinem volk verfamlete; 
y merk. Diefesgebot war eine vorbereitung zu dern 
folgenden fegen Mofis, dem er vor feinem tode nachließ.: 
leichwie der fegen wiederum eine vorbereitung zu feiner 
enfaeisung auf den berg war, auf welchem er nad) 
vollendung des fegens fterben folte. Burm. adc.33.v. 1. 
DB. 51. Darum, daß ihr euch an mir verſuͤn⸗ 
diget habt 4 Mof. 20, 12. 27, 14. unter den Eindern 


Iſrael, bey dem ep 4Mof. 20, 13. 24 


2Mof. 17,2. 7. su Kades Hef. 47, 19. in ber. wüften 
Sin, Daß ihe mich nicht heiligrer durch gehorſam 
unter den kindern Iſrael. ſ. 4 Moſ. 20, 12. 27,14. 
vergl. Pf. 106, 33 . ——— 

DB. 52. Denn du ſolt das land gegen dir «ge- 
genüber fehen, c. 34,4. Das Ich den Eindern Iſtael 
gebe, aber du folt nicht hinein kommen. 

Anmerk. Lg Dishildetab, wie unsdas geſetz weder 
mit feinen geboten, nech mit feinen ſchattenwerken in das 
reich Gottes einführen könne, ſondern dazu der rechte Jo⸗ 
fua, Jeſus, der Heiland der welt, erfordert werde. 

Nutzanw. 1) v. 48. 49. Tu. Das geſetz kan 
ung nicht in den himmel bringen, es iſt ie dazu zu un⸗ 


vermögend. Röm.3,28«. 2) v.50..Der tod heiliger MV 


feute ift ſehr werth geachtet bey Gott : Pf. 116, 15. wer 
d ſtirbt, bleibt unverloren. Weisb. 3, 1. 3) d. 51.Cr, 
Di gericht fange an im baufe des Herrn, fo aber zu 
erft an und, was wild für ein ende werden mit denen, 
die dem evangelio Gottes nicht glauben? Und fo der ges 
rechte kaum erhalten wird, mo wilder gotlofe und ſuͤn⸗ 
der ericheinen? ı Per. 4, 18. 4) W. Gott urtheilet 
viel ander® vonder flnde, ald wir inenſchen. 5) d.52. 
Oo. Die , ſo an Chriftum gläuben ‚werden bennoch von 
Bott geliebt, ob fie gleich zeitlich ſterben muffen, und 
nicht alle zeit in diefem leben erlangen, was fiegern wol⸗ 
ten. 6) Bort züchtiger die feinen hier auf erben um 
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der fünde willen, aus vaͤterlicher liebe ; aber deswegen 


beraubet er fienicht des ewigen vaterlandes, Ser. 30u. 


Das XXXIII. Capitel. 
Woſis prophetiſcher ſegen. 


(I) Der eingang m B.1:5. 
tefer ent eine anzei 
1. Des urbebers diefes ſegens: Dis iſt er v. i. 


. Der geſetzgebung, und zwar ‚ 
a, An jich ſelbſt: Und fprach: Der it, 
b, Der dadurch geoffenbarten menichenliche: Wie ze. 
e. Des mitlers dabey ; Mofe hat uns das ıc. 

14. Das richteramt Mofis: Under vermaltete ꝛc. 


i V. 1: 5: 
is = und big ift der prophetifche * ſegen, damit 
Moſe, der mann Bottes, FJof 14,6. Pi-90,1 
=. ı&hr, 24,14. 2 Ehr.30,16. Efr.3,2: und pros 
phet des Heren,, die Binder Iſrael alle zwoͤlf ſtanme, 
und einen ieglichen beſonders vor feinem ode ſegnete, 
und ihnen ihren zukuͤnftigen zuſtand verkuͤndigte. 
Anmerk. *Es pflegten die gläubigen patriarchen 
Ihren nachkommen durch den SH. Geiſt einen prophetiſchen 
fegen vor ihrem tode mitzutheilen, wie wir unter andern 
an den erempel Sfaacs, ı Moſ 27,2. 4. 27. f. und infon: 
derheit des Jacobs, ı Mof. 49. fehen, da er gleichfals, wie 
bier Moſes, alle feine nachkommen der 12. ftämme gefeg: 
net; welches capitel man bey dieſem zu vergleichen bat, in⸗ 
den oft eins Durch das andere erflärct werben fan. 


da biefes kurz vor feinem abjchiede neichahe ; fo ift folcher fer 


genden auflerorbderirlich begnadigten mannes und freun« 
Des Gottes zugleich als einteftament anzuſehen, darin ex 
im. namen Gottes einem jeglichen der ſtaͤmme Sifraels 
leichſam etwas befonders vermachte. a) Einige ausl 
en hierin eine weiffagung vom zuftande des N Teiae 
ments, als des Afraels nach dem geifte, und zwar in einer 
fiebenfachen abtheilung,, weil dergleichen zahl im der Ofr 
fenbarımg nis bey den fichen gemeinen, flegeln, por 
Juumen se-vorfomt, efe 7. abebeilungen werben nun 
folgender maffen geſetzet: 1) Ruben und Juda, 2) Levl und 
BDenjamin, - 3) Ephraim und Manaffe, ® Sebulon und 
Iſaſchar, 5) Bad, 6) Dan — halt, 7) Alter und 
mit ihm das ganze Iſrael: da doch, wie man aus ihren erfläs 
tungen im folgenden ſehen fan, vielmehr Juda und Levi, 
Benjamin und Joſeph (f. die anmerf. v. 16. ), imgleichen 
Naphthali und After (ſ. v. 23.25.) hätten follen verbuns 
den werden: welches vielleicht aus verfehen mag geſchehen 
n.. Daß übrigens das Iſtael nach dem feif ein vor 
bild des geiſtlichen Iſraels gerweien, kan niemand wieder 
reiten: mir muß man den buchftäblichen finn mit dem ge: 
imen nicht verwechfeln. Der einwurf, ben man bier: 
zu machenpflegt, daß das wenigſte von diefem fegen an 
dem leiblichen Iſtael — iſt — — un 
erweislich; wel uns das meifte von deffen eigentlichem 
zuftande undekant ift: dahero auch freylich vieles darin 
nicht völlig fan erfläret werden. + ont vn, ein mann 
Gottes, 2 Petr. 1,21. ( ra @r5) wird gemöhns 
lich in der h ſchrift A. T. nicht im der gemeinen be 
wie ſolches ein jeglicher gläubiger und infonderbeit ein I 
rer ift, 2 Tim. 3,99. ſondern in fofern einer ein mundbote 
Gottes und vom H. Geiſte aufferordentlich gefalbter und 


‚amgetziebener gefandter ift, verfkanden. ı Sam. 2,27, 96H 
Ben ‚„ ıKön. 


\ 
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ı Kön.13,1.f. 17,24. 20,28. a Kön.ı,9.f. 4,7. 7,2 
17. f. und Richt. n 6, f. wird gar ein engel Pogenan. Sie 
nun Mofe in diefem capitel von zufünftigen dingen redet, fo 
iſt er mit recht ein prophet zu nennen , und felte dag volf 
durch diefe benennung, die an diefem orte in der heil. fchrift 
zum erftenmalvorfomt, dadurch werden, biefes 
als Gottes eigene worte anzunehmen. conf. Vitring. in 
typo doctrinæ proph. p. 7.94. ſeq. und in obferv, SS.L. 
VLp.4ı, a) Burmann, Coccej. 
B.2. Und fprach: Der “Herr ber unerſchaffe⸗ 
ne Engel bed bundes, der Herr Meßind, Apg. 7, 38- 
a Mof. 13,21, 19,3. ift* von Sinai + Eommen, zu 
Iſrael, und ift ihnen aufgangen von + Seir; dem 
berge der Idumaͤer; c+2,4. 5. 1Moſ. 146. 36,9. er 
ift hervorgebrochen = er hat hervor geleuchtet, als 
ein blig und belleuchtender fonnenftrabl von dem ber: 
get Paran, c. 1,5. 1Mof. 14,6. indem Moabitifchen 
gefilde, Hab. 3,3. f. undift kommen prächtig, berlich 
und ſchrecklich mit vieltaufend « mit ben Ejeben tau⸗ 
fenden des beiligtbumg, den heiligen. engeln- ſ. Apg. 7, 
3. Bal,3, 19. Ebr.2, 2. Su feiner rechten (hand) 
» 110, 1. ift oder kam ”* ein feuriges geſetʒ er, 23, 
29. Ebr. 4,12. Luc. 24,32. an ober für fie. d. 1. feine 
lichkeit. und majeftat beweiſet ev als ber hoͤchſte ge: 
esgeber, daß er ein feuriges geſetz, welches die übertre 
ter anklaget, bie fünden lebendig machet, Nöm. 7,9. fei' 
ne ftrengiten forderungen tbut, indem geriffen wuͤtet 
umd tobet, zum gefühl des zorns Gottes bringet, und 
in furcht, angſt und ſchrecken ſtuͤrzet Roͤm 4,15. an 
fie überliefert: dabero es auch unter dem feuer, unter 
beſtaͤndigem donner und blig, gegeben ward. c. 4, 11.36. 
5,23. 2Wof. 19,16. f. 

Anmerk. * won das prefixum » wird überfeßt 
mit von, indem verftande, daß er angefangen habe von Si⸗ 
nai feine berlichfeit zu offenbaren, a) und von bannen mit 
den. kindern Iſrael Toutgegogen fen bis an das Moabitiſche 

efilde, wo Mofes fi damals befand. b) Andere über: 

eben das v durch ad zu, in dem verftande, er iſt auf den 
berg Sinai gefommen ; wie das » fonft auch fo gebraucht 
wicd. vergl. ef. 59, 20. mit Röm.ıı,26. a Chr.6,30. mit 
ı Rön. 8,30. Es führete aber ſowol die ganze wuͤſte, als 
der berg, deſſen be einer Horeb hieß, diefen namen ; und 
fo war denn dis Sinai auch um bestoillen meriwoͤrdig. 
weil ſich daſelbſt der Sohn Gottes dem Moſi zuerſt aus ei: 
nem feurigen bu ich o ‚und,dem volke Af: 
rael zum'trofle und — zu ſeinem prophetiſchen de⸗ 

entenamte den erſten ruf gab. 2 Moſ. 3,2.f. Doch ward 
eine majeſtaͤt und herlichkeit daſelbſt bey der geſetzgebung 
allerdings weit vortreflicher offenbaret: 2 Moſ. 19 16. f. 
24, 15. welches auch vor den augen des ganzen Iſraels 
geſchahe. + c) Die hier vorfommende 3. redensarten von 
der ericheinung des Herrn Meßiaͤ, ma, mr und mer, fol: 
len nad) einiger meinung insgefamt von der fonnen ber: 
genommen ſeyn, als welche erſtlich einige ſtrahlen voran. 
Ichickt, nachgehends ſelbſt aufgebet, und endlich den ganzen 
erbboden erleuchtet. So hätte fidy auch Gott nach und 
nach immer berlicher, anfangs erft in ge ftrablen in 
&inai, nachgehends etwas mehr in Seir, zuleßt am ber: 
lichften in Daran geoffenbarer, welches bach wie bald ge: 
jeiget werden fol, —c. angewendet wird. * In 
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biefer gegend, In welcher fich die Syfraeliten gleichfals lange 
aufbielten, c. 2, 1. verfündigte —— murren ge⸗ 
a Gott, daher Mofes auf Gottes befehl eine eherne 
——— mußte. 4 Diof 21,4.f. d) Danun bie 
fe ein vorbild Chriſti im fleifche —— 3,14. 15. fo 
koͤnte durch dieſe verbindung derſelbigen mit der gelckaer 
bung enpejeige! worden tie das evangelium auf das 
geſehze folge ; Rom. 7, 4. f. 3,23. wie denn auch Chris 
ſtus in der h. fchrift der aufgang aus der Höhe genant wird. 
Zus. 1,78. 79. vergl. Mal.4, 2. 2 1.2. 4Mof.24, 
17. 5 Diefes gebirge und die e gleiches namens if 
eichfals fehr merkwuͤrdig bey dem aufenthalt der finder 
frael in der wuͤſten geworden, indem fie fich gleich von 
inai dahin begeben, 4 Moſ. 10, 12. ſich in die end 
am meiften aufgehalten, und mehr als einmal an Eihige 
herumgegogen find. Hier ward Mofe fonderlic) von dem 
volfe jehr geplaget, da es nach fleiſch läftern geworden :tmors 
auf fie zwar von Gott wachteln empfingen, auch die 70. aͤl⸗ 
teften erwehlet wurden, die Mioft die regimentslaft in ets 
was erleichtern muften; aber auch ein feuer vom Seren 
über das lüfterne vol® entbrante, daher die fätte luftgräs 
ber genant ward; 4 Moſ. ır. wie denn auch fonft in deren 
gegenden neben den vielfältigen wohlthaten Gottes auch 
viel frafgericher gegen das unaehorfame volk geäbet wur⸗ 
deu. 4 Mof.13,14.16.10. Und fo waren denn diefe 3. 
angeführte gebirge die merkwuͤrdigſten örter, da fich die 
kinder Iſrael in der wüften aufgehalten haben, da Sort 
feine herlichkeit am meiften fehen laffen : dahero es auch vie» 
le alſo erflärer, als würden bier die majeftätifche fuͤhrun⸗ 
gen des Herrn, welche Yfrael die ganze 40. jahre in der 
wuͤſten erfahren , kürzlich und ——* vorgeſtellet: 
welche ſich immer herlicher gegen fie offenbaret hätten. Je: 
doc), da fie angeführtermafien gleich anfangs, nachdem 
fie von Stmai aufgebrodyen, nach Parangekommen ; ber: 
gegen erſt die allerlegte zeit um das gebirge Seir herum: 
gezogen, fo würde es, wie ein ieder ſiehet, fich gar nie 
ſchicken, wenn man fagen wolte, die berlichkeit Gottes waͤ⸗ 
te zu Seir aufgegangen, in Paran aber nachgehends in 
8 e ſtrahlen, wie am mittage, ausgebrochen, da das in 
aran ehe geichehen, als was beym gebirge Seir vorges 
gangen: zu geſchweigen, daß alsdenndie herlichkeit , fo 
ſich bey gebung des geleßes in Sinai fehen laſſen, als die 
gerinafte angeſehen würde, da doch ihres gleichen nicht 
weder in ber wäften, noch im lande Canaan geſehen wor⸗ 
den. Es iſt dabero befier, daß man alle 3.jäte von der 
geſetzgebung erkläre, welches mit Richt 5,4. 5. PI. 68,9. 
Hab. 3, 3. f. und zugleich aud) dem leßtern theile dieſes vers 
fes beffer Äbereinfomt : es wird nemlich fowol bier, als in 
den angeführten parallelftellen angezeigt, daß Gott in fei- 
ner herlichen, doch erfchrecklichen ankunft fich eeft von ferne 
auf den fpigen der bepden gebirge Seir und Paran, die 
von den Eindern Iſrael konten gejehen werden, denielbigen 
gezeiget: fo, daß der glanz Bottes in dem araufamen ges 
witter ihnen erftlich vom gebirge Seir aufaegangen, nach⸗ 
mals noch heller und deutlicher vom Berge Paran indie aus 
gengeleuchtet ; bis er endlich mit dem ungemwitter von dem’ 
elbigen auf den bera Sinai gefommen , und fi daſelbſt 
geleker habe. Ef) Einige von denen, die nicht ben ganzen 
vers vonder geſetzgebung erklären, verftehen durch die ze: 
ben taufende oder die vielen taufende der heiligfeit das volk 
Iſrael, indem eben damals, da fie in die wuͤſten Paran 
gefommen, 4 Mof. 10,36. gemeldet wird, dab, wenn die 
lade des Herengerubet, Mofes gefprochen: Kerr, fomme 
Tteetteta mieber 
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toieder zu dem zehentaufenden Sfraels.ı Sam.ı3,8. 8 

frael aber werde ein heiliges volE gemant; nicht, als o 
e alle heilig gervefen , fondern wegen ber vielen heiligen, 
die fidy unter ihnen befunden. zn oben erwies 
fenen finne diefer worte und mit vergleihung Apg.7, 53. 2c. 
ift wabhrfcheinlich, daß hier von den h. engeln geredet werde, 
als welche in unzählicher menge, fonderlich bey folchen feis 
ndlungen, dem Sohn Gottes, alsihren Herrn, 
bedienen, Pf.68,18. Dan. 7,10. Luc.2, 13. Ebr. 12,22, 
d.v.14. **Im grt. beit es: feuer des geferzes, oder 
ner und gefetz oder befehl fam an fie: da denn, wenn 
vorige vom ganzen aufenthale Syfraels in der wuͤſten 
enommen wird, durch das feuer zugleich die feuerfeule mit 
verftanden werden Eönte, als durch welche den Sfraeliten 
der befehl, aufzubrechen und fille zu liegen, gegeben ward. 
4Mof.9,ı5. h) Andere aber, die es von der handlung 
der ee erklären, nehmen es alfo, als ob das feuer 
leichſam als ein gefe oder verbot, Den zugang zum berge 
inai zu veriehren , von Gott fey gebraucht worden. 
a) Clericus. b) LXX. Vatablus. c) Jun. d) Ly- 
ra. Ainsworth. e) Bonfrerius. Oleafter. Michaelis, 
f) Cleric. 2 Luther. h) R,MofeGerund. Hil- 

ler. H.B.Stark. Not, Seledt, 

B. 3. Wie bat er ber Herr, v. 2. ber Sohn 
Gottes, *die leute fo lieb! « doch tragt er in feinem 
fchooß, Pf. 89,51. Epr. 8,31. Jeh.1o,28. 13, 1. 10h. 
3, 1.16. (aldein vater fein kind, zur bezeugung feiner in: 
nigften liebe) die völfer, Juͤden und beiden, als für wel⸗ 
che er die bürgfchaft übernommen, Ebr.7,21. f. alle feis 
ne heiligen Pf. 16,3. 50,5. biefein, des Mefid loͤſe⸗ 
geld im glauben fich zueignen, von ber ungerechtigfeit 
‚abtreten, und dem hinfort leben, ber für fie geftorben iſt. 
%oh. 17. find in deiner hand : unter beinemliebreichen 
md almächtigen ſchutz Weish.3, 1. o Gott Vater Jo 
10,29. du erhalteſt fie, und machſt fie felig, Läffeft ſie dir 
auch nicht aus deiner hand reiffen, ef. 49,16. ſie wer: 
den } fich ſetzen · fle find geftellet — zu deinen 
fuͤſſen, als lehrbegierige ſchuͤler, Apg.22,3. 2 Moſ. 
19, 17. 24 11 10. und werden lernen von deinen 
worten, c.18,18. Joh. 3, 32. 8,26. 38. = ed wirb 

ein jeder ) nehmen von deinen worten, und fich zur er⸗ 
aͤntniß Gottes und feines heils bringen laffen. ef. 54, 
13. Joh. 6,45. PT. 147, 19. 

Anmerk. Im vorigen verfe hieß es, daß ber Kerr 
ein feuriges gefets an fein volk gehabt habe: hier aber be⸗ 
zeugt Mofes, daß er —— auch eine innige zarte liebe zu 
bnentrage, und fie gleichſam auf ſeinen ſchooß —* welche 
fiebe er in der that fo viele jahre hindurch an feinem volke 
bewiefen.c. 9,26. 2Mof.5,1. 19,5.6. Es ſtreitet alfo je: 
nes nicht mit dein —— und verheiſſung Gottes vom 
Meßila, fo ſchon im paradieſe gegeben ward. * Dadurch 
—5 einige allein das Iſraelitiſche volk. Nun bat das 
wol an ſich feinen guten grund, Iſrael hatte das nächfte 
recht dazu wegen des gnabenbundes, und ſolchergeſtalt koͤn⸗ 
te man dag wort Wr in plurali vonden ı 2. ſtaͤmmen ver: 
ftehen; Nicht. 5,14. Apg.4,27. ı Mof.18,19. a) weil 
doc) aber der Meßias ein Heiland aller menfchen ift, und 
er feine liebe gegen fie dadurch erwieſen, daß er für fie ges 
‚ftorben, fo nimt mans bier auch billig in weitlaͤuftigem 
verftanbe. YA Da das Ebräifche wort bloß an dieſem 
orte inder h. fchrift vorkomt; fo iſt deflen eigentliche bedeus 
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tung nicht ga if, und geben es andere: fie liegen 
zu Beinen fülke — wodurch die gröfte 
ehrfurcht vor Gott, und bereitwilligkeit feine gebote aus 
zurichten, angezeiget wird. vergl. ı Mof. 17,3. Pf. 99,5. 
Dff- 4,10, 5,8. a) Lyra. b) Schmid, Cleric. Mi- 
chaelis. B.H.Starke, Maj, 

B. 4. Moſe ber treue Fnecht Gottes und unfer 
mitler vor Bott Ebr. 12,24. ı Tim.2,5. hat uns das 

eſetz das bürgerliche: fitten: und zuchtgefeg geboten, 

ob. 1,17. 7,19. dem erbe «zur erblichen befigun 
der gemeine Jacob. Lg. daß ednemlich am gefeße, 
fern es auf n rath Gottes gebt , ihr beſtes erb⸗ 
theilerkennen ſol. Pſ. 147, 19. 20. vergl· Pſ. ug,1rc. 

merk. Dis ſehen einige als eine antwort des vol ⸗ 

kes an, die ſie dem ſterbenden Moſi gegeben, damit ſie ſeine 
worte bekraͤftiget und dankbar angenommen. 

B. 5. Und*ervermwaltere das amt eines koͤni⸗ 
ges; = under war Fönig in Jeſchurun, d. i. über Fir 
rael,f.c-32, 15. und} hielt zufammen die haͤupter 
des volfs, = ba fich verfamleten 2Mof. 10,7. bie 
haͤupter des volks, ſamt den ftämmen Iſrael. 

andglgl. Er war nicht koͤnig, hatte auch nichts da⸗ 

von, und hielt doch das volk zuſammen, alſo, daß es ein 

—— hatte, wie einen koͤnig, und nicht zerftremet in der 
rre ging. 

nmerk. * SHier entftehet bie frage, von wem Mor 
fesrede ? Einigemeinen, er rede von fich felbft, daß er koͤ⸗ 
nigliches anfehen unter dem volfe ob ihm gleich der 
eigentliche name gefehler habe, aud bo hier fo viel 
fey als ho», gleich als ein koͤnig. Doch fireitet hierwies 
der e. 17, 14. wie er denn auch feinen tribut von ihnen ger 
nommen. — 14.15. Er handelt nur mit ihnen als 
ein knecht Gottes in dieſes ihres koͤniges namen. Andere 
verſtehen es alſo beſſer von dem Sohne Gottes, dem Mef: 
ſia, vergl. Pf.2, 6. 24,8. 89,19. Jer. 23,5. Zach. 9 9. wie et 
fo ı Sam. 12, 12. genennet wird. Er bewies auch fine mas 
eftär unter feinem volfe, wenn er ihnen gefege gab, Die 

upter in Iſrael zuſammen berief, in der wolken und feuer: 
eule feine gegenwart offenbarete, und vor ihnen hetzog. 
.% 1Sam.8,7. Richt. 8,23. So langedasregiment mur 
rt den richter beitellet ward, hielte frael niemanden, 
als ‚ für feinen koͤnig: diefem allein brachte es tribut, 
und richtete fic nach deflen geſetzen. Welches denn bier 


defto deutlicher zu fehen , da vonder bungi 
menbange die rede ift, wobey nicht ie —— 


ſelbſt das amt eines koͤniges verwaltete, indem er die g 
und fo gar diebürgerlichen, gab; fo ein kenngeichen der 
niglichen gewalt iſt. + Diek Eönigliche ewalt bewies der 
Sohn Gottes am meiſten, wenn er die haͤupter und aͤlte⸗ 
Fr * _ on en ‚ undibnen feis 
urch diefen feinen nd that: 
u. verfamlung ren e.18,16. u. en 
utzanw. 1) v.ı. Prediger follen in 
digten das füffe mit bem Aesni sl ——— 
füffen vermengen, d.i. ſtrafe und troſt fein mit einander 
verbinden. 2 Tim. 2,15. 4,2: 2) Es iff gewiß ein 
recht edles kleinod von Gott , wenn er ung ein vernuͤufti⸗ 
ges ende befcheret. Mein Bott! Fans fepn, fo gib mirs 
auch. Br v.2, Cr. Das iſt die höchfte wohlthat und 
ber gröfte troſt, daß ſich Gost durch fein wort im gefeg 
und 


’ 
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und evangeliogeo pet, und feinen namen über alles 


berlich gemacpt hat. Pf. 138,2. 4) Wie felig find wir das 
d 


och im N. Teftament ! da ung nicht ein ——— 
geber, ſondern ein freundlicher Heiland erſchienen ift, 
durch bie herzliche barmherzigkeit Gottes. Fur 1,78. 
Wohl uns feinen Herrn! 5) O. Das geſetz er» 
ſchreckt brennet und ängftet die gewiffen heftig. Röın. 4, 
15. 650.3. Cr. Iſt das leutfeligkeit , daß Bott feinen 
willen in feinen gefeg geoffenbaret hat: wieviel gröffer 
wird bie liebe feyn, daß er feinen eingebornen Sohn ge: 
geben? Joh.3,16. Tit.3,4. 7) Hbmwol in der welt 
viele peuchler find, fo Hat der Herr dennoch auch die fei: 
8) Groffer und herlicher troſt! 


Das fünfte Buch Moſe. 


XXXII, 6.7,"  orid 


torte eigentliche fegenstworte find. Esmar Die das gute, 
bm verbeiffen ward, er folle nicht, wie ers verdient, . 
gans ausgerottet werden : doch lolleer auch nie hoch empor" 
mmen. f.ı Mof.49. d) Nach dem geiftlichen fcheinet 
durd) Ruben hier abgebildet zu werden der zufland des ab: 
trünnigen volks Iſraels und ihrer kirchen zu Chrifti zeiten, 
welche den fels des beils, ihren ewigen Vater, ſchaͤndeten 
und verſchmaͤheten, und dadurch die ausrottung verdies 
neten; wie Ruben im baufe zyraete ‚ der zwar der erſt⸗ 
geborne war, aber doch ein ertreter, und hatte feines 
vaters bette geſchaͤndet. Doch wolte Gott, wie vom ſtam⸗ 
me Ruben, von ihnen noch einige uͤberbleibende bewahren. 
Rom9,27. 11,7. Wasım Abrıgen ben ftamm Simeons 
betrift, fo wird er in dem fegen übergangen, und mit ges 


nen. 2 Tim. 2, 19. h ‘ rechnet entweder zum ſtamm Ruben, oder zum fkanım 
u. —— = 5 wer folteund —— —— Sat ii. g denn — dieſem — —* er⸗ 
r lieben. ı Joh. 4, 19. anget hat, Jol.19,1. 1Chr. 4,42. auch diefe m⸗ 
> wort, als me Ne beerzüge mit einander gemeinfhaftlich thaten. 


9) Nr ein 

und beiffen mil, —33 

auch gute ordnung halten. 
— “* [ ] 


11) Der fegen felb v. 6:29. 
1. a iegli Feen Kl SER nemlich über den — 


1. Ruben : Ruben lebe und ſterbe nicht, und ıe, 

2. Juda: Dis iſt der fegen Juda, und ıc, v7. 
3. Levi: Und zu Levi ſprach er ır. v.8:1, 
4. Benjamin: Und zu Benjamin ſprach ıc. v.ı2. 
s. Ephraim und Manaffe: Und zu Jofeph ıe. v.13:17. 
6. Sebulon und Iſaſchar: Und zu Gebulonze.  ».18.19, 
7. Gab: Und zu Gad ſprach er: Gad ſey ıc, v.20,21, 
8 Dan: Und zu Dan fpracheric v. 22. 
9. Naphthali ——— ſprach erıe, — 3 
10. Afler: Und zu Aſſer ſprach er 24. 25, 

11. Ueber alle ſtaͤmme insgefamt Er wuͤnſchet ihnen 


1. Gottes beſtaͤndige gegenwart u. huͤlfe: Es if ic. v. 26, 27. 
2. Gottes reichen ſegen: Iſrael wird ficher ıc, v. 28. 
3. Sieg uͤber die feinde: Wohl dir, Iſraei ie. v. 29. 


V. 6. 7. 
V. 6. Ruben der erſtgeborne ſohn Jacobs, ſein 
flamm,* lebe, und ſterbe nicht, er werde nicht ganz und 
gar ausgerottet, wegen der ſchweren verfundigungen, 
womit deffen ſtamvater ſich an Jacob verfündiger hat, 
1 Mof. 35.22. und } fein pobel fey gering. « deſſen leu⸗ 
ge aber ſeyn eine anzahl, d. wenig, daß man ſie leichte 
ehlen könne, 4,27. 1 Moſ. 34, 30. 1Chr. 16, 19. 
ii 105 ,12, er. 4 ‚28. Je u 2 fomme —* 
nem beſondern anſehen vor ſeinen bruͤ ern, z 
ſtertbum und fönigreich, welches beydes ihm, als dem 
erſtgebornen, gehoͤret hatte, komme nicht wieder aufdies 
ſen Km ı Moi. 49, 3. 4. 

Anmerk. a) Einige meinen, daß Moſe dieſen ſegen 
und weiſſagung dieſem ſtamme um deswillen zu einigem 
troſte gegeben, weil ſolcher in der wuͤſten merklich abgenom: 
men: 4 Mof.26, 7. f. wiewol doch de en abnahme, wenn fie 
mit der übrigen ihrer verglichen wird, nicht aufferordent« 
lich it. 4 Mof. 1,20. f. + b) no wollen einige durch 
todte überfegen, es follen wweriige von ihmen fterben ; da 
doc, dis wort cum (: durchgehende die bedeutung der 
menfchen bat. Es geſchicht aber diefes um deßwillen von 
ihnen, weil fich foldye worte fonft nicht zum fegen ſchicken 
würden: daher c) andere auch das wörtchen nicht aus 
dem vorhergehenden wiederholen. Es fol ihre anzahl 
nicht gering ſeyn. Wiewol es nicht noͤthig ift, daß alle 


Richt.i, 3. ie denn auch e) einige glauben, es ſey in 
dem anfangsiworte des Sten verfes yuw vergl. ı Mof. 29, 
33. fein name der ſache nad) enthalten. Die LXX. ziehen 
die legten torte dieſes Sten verfes auf ihn, weil er uns 
mittelbar der geburt nach auf den Ruben olgte, und fü 

feinen namen fo gar ausdrüdlidy in den tert: und Si⸗ 
meon fey ſtark am der zahl: welche erklärung denn aud) 
andere billigen, um fo vielmehr, da es diefem ftamme am 
nöthigften gemwefen, weıl kein ſtamm unter allen einen fol« 
den abgang in der wuͤſten empfunden, als diefer: fintes 
mal von 59300. nur 22200, De gehleben find. 4Mof. 


1,23. vergl. mit c. 26,14. weifet dieſes bierbey 
nod) nichts. a) Cleric, b) id. oc) Michsel d) 
Burm. e) Rafchi. 


2.7. Disiftder fegen Juda : a und did iſt für 
Juda: und er (daßer, Mofe) fprach : Herr, *erhöre 
die ftimme Juda, und + mache ihn zum regenten in 
feinem volke, « bringe ihn zu feinem volfe, nemlich 
wohlbehalten zurück, und laß feine hand, d. i. feine 
macht €. 32,27.36. 1,6, groß werden, ftärke feine 
—* wieder feine feinde, oder feine macht wird zwar 

ark genug ſeyn, vergl. c. 1, 6. und ihm müffe wie: 
der feine feinde geholfen werden. «doch feydu ſelbſt 

ſeine huͤlfe wieder ſeine beangſtiger. Pſ. 6 
ſiehet 


Anmerk. » Worauf dieſe redensart ziele, 
man gleich in folgenden worten; fo , daß fich die ftimme 
oder der munfch Kuda gründet auf den ſegenswunſch des 
fterbenden Jacobs, in weichem ihm das königreich zuers 
kant worden. Mächft dem Eans aud) den verftand has 
ben, daß Gott die ftimme Juda erhören wolle, fo oft er 
wieder feine feinde ftreiten und ſich Hälfe und fegen dazu 
von Gott erbitten wÄrde: wie au, daß das gebet der 
£önige, die aus diefem ftamnı geboren werden folten, und 
unter denfelben infonderheit des Meßiaͤ, möchten erhoͤ⸗ 
vet und erfüllet werden. ' Nach dem Ebr. heift es eis 
gentlih: und bringe ibn, führeihn ein, zu feinem volE, 
entweder, fo oft er wieder feine feinde ausziehet, bringe 
ihn wieder mohlbehaltenzu feinem volfe zuruͤcke, weil er 
de chlich den Erieg nieder die Cananiter führen folte; 
it. 1,1. f. oder feßeihm über fein volf, wie ihm dur 
Jacob verheiffen worden, ı Mof. 49,8 f. Sonft föntees 
auch vielleicht jein abfehen haben auf die wiederkunft aus der 
Babplonifchen gefängniß, welche diefem ftanıme infonders 
heit für den übrigen wiederfahren, und — 
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weifel fo viel rechefchaffene feelen in der gefangenfchaft zu 
Bott geflehet. ringe ihn wieder zu feinem volke, zudem 
lande feines volfes; weldyes wenigftens füglicher angeben 
£önte, als wenn es andere von der erften einnehmung feis 
nes landes erflären,, da es noch niemals ein land feines vol: 
kes gewefen: welches er auch über dem mit allen übrigen 
fämmen gemein hatte. a) Andere verftchen bier durch 
Judam, , den fohn deffelben, nemlich den Mefiam. . Die: 
jenigen aber, welche diefes alles auf die Coriftiche kirche 
deuten, fehen bier Judam an als ein bild der auserwaͤhl⸗ 
ten aus den wiederipenftigen Juͤden, für welche er bitte, 
daß Gott fie zu den miterben der gnade, die unter den völs 
£ern zeritreuet waren, und alfo zu einem volfe verfamlen 
wolle: und ihnen Eraft und geiſt verleihen, nicht allein 
dem namen nad, fondern auch in der that, befenner zu 
feun, und wie Juda, geiftliche koͤnige und glückliche über; 
winder abzugeben, a) Malvenda. 

Nutzanw. 1) v. 6. Unfer Gott iſt fehr reich, 
reich an leiblichen, und reich an geiſtlichen wohlthaten, 
und theilet einem ieden davon mit, wie viel er wil. 2) 
Cr. Gott laͤſſet auch oft den lindern und nachkommen, 
in austheilung der zeitlichen güter, ihrer voreltern fünde 
mit genieffen. Ihreltern , hütet euch alfo vor fünben, 


wandelt vor@ott , und ſeyd fromm. ıMpf.ı7z,ı. 3) f 


pie Bott die fünde vergibt, fo ſtraft er fie auch, Sir. 171 
19.20. 4) v. 7. Cr. Der heiligen fieg beftebet einig 
und allein im glauben und gebet, nicht aber in eigenen 
Kräften und vermögen. 5) W. Gott pflegt immer eis 
nen menfchen oder ein gefchlecht vor dem andern hervor 
zu ziehen und mehr zu ehren, ald das andere; aber alles 
nach feinem gnädigen wohlgefallen, Niemand unter: 
ftehe fich, ihn despalb iu — 
2 


«#712. 

93.8. Undzu Levi ſprach er: Dein recht und 
dein licht in dem bruſtſchildlein, und aller übrige pries 
fterliche ſchmuck, fo der hohepriefter, der aus deinem 
ſtamm iſt trägt, 2 Mof.28,29.30. bleibe bey deis 
nem * heiligen 2 Sam.22,26. Pi.ı8,26. mann, «bey 
dem manne deiner gunft und gewogenheit, den du aus 
graben zu deinem priefter auser ſehen und ermeblet haft; 
bey Aaron undfeinem gefchlechte, als der ein berliches 
vorbild auf den rechten gunſtgenoſſen, den Meßiam iſt, 
Pf. 16,10. Matth. 3,17. es fey bey ihm beitandig, 
4M0f. 20,28. den, welchen Aaron nicht allein, fons 
dern zugleich fein gegenbild, den Meßiam, ſ. 4 Mof 20, 
2.13. der dein mann führer und fönig mar, du o Iſrael 
verfucher haft zu Maſſa, in Raphidim, 2Mof. 17, 
2. 7. da ihr haderter an dem haderwaſſer. « mit 
dem bu gehadert haft an ben waſſern Meriba, Pf. 95,8. 
welches auch nachgebend3 zu Kades 4Moſ. 20. mit ei 
nem unglücklichern ausgange geſchahe. 

KRandgl. Er wil hiemit ſagen: bein priefterlid amt 
B, glücjelig vor Gott und den menfchen mit beten und 

ehren, 

Anmerk. #* Da diefes Ebr. wort von auch allerdin · 
ges „umweilen durch beilig zu uͤberſetzen ift, fo Fan auch fol: 
he eigenichaft dem Aaron nicht abgeſprochen werden. a) 
Denn ob er gleich fich ſonderlich deym kaͤlberdienſi er+ 
fehrestlich verjündiget; = Mof. 32,5. fo ward doch foldhe 
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übertretung ihm nach berzlicher berenung durch ben glaus 
ben an den rechten bebenifer ig vergeben; Saber 
auch ſolche nachgebends ihm nicht wieder vorgebalten, 
nod) beftrafet worden. Die verfündigung aber zu Kades, 
welche er mit Miofe gemein hatte, war eine ſchwachheits ⸗ 
fünde , welche zwar , weil dadurch der beiligung des na, 
mens Gottes vor dem ganzen vol zu nahegetreten war, 
bier zeitlich beftvafet ward, doch ſetzte ihm ſoiche gar nicht 
aus dern ftande der guaden: wie er denn auch am feiner 
ftiene die re des Herrn trug, 2 Wof.28,36. 39,30. 
und den allerheiliaften hohenprieſter Ebr. 7,26. f. vorbil, 
den mufte. b) Andere überjegen das Ebräifche wort: 
dem manne Deines beiligen, das ift, dem hohenprie⸗ 
fer, der von Gott oder dem Meßias dazu eingeſetzet, das 
mit er beftändig, wıe das Urim und Thumim, oder die 
“y im bruſtſchildlein, mit himliſchem glanze der wahr: 
eit und des beiligen lebegg leuchten möchte. “Das fols 
genbe erklären fie denn f6: welchen (deinen beiligen, den 
* du doch, o ſtamm Levi, in Maſſa m denn 
‚ und dich alfo nicht an feine beiligkeit und unaus: 
prechliche wohlthat, die er dir für dem ganzen Iſrael er⸗ 
wiefen, gekehret. Deshalb denn Mofes dieſen heiligen, 
doch gätigen Gott, welche beyde bedeutungen das mwort 
bar, bitte, daß er ſolches dieſem ſtamme nicht entgelten laſ⸗ 
e. Sie ſetzen aber dabey unerweislich voraus, als ob der 
ſtamm Levi dazu die Übrigen angereizet habe, da man doch 
vielmehr aus 3 Mof. 32,5. f. dag gegentheil fchlieilen fol» 
te. Es koͤnte alſo füglicher fo gegeben werden: Dein licht 
und dein recht, der hobepriefterliche ſchmuck und fen 
amt, dergleichen du, o Sfrael, vor allen völfern auf er« 
den eigen baft , bleibe bey dem mann Deines heili ⸗ 
gen, bey Aaron, den der heilige und gnädıge Gott dazu 
erwählt hat, welchen (Xaron; Du, 0 Sirael, verfücht 
haft? a) B.Freyb. bj Starke Not, Select. Ainsw. 
Raup. Biblioth. Port. 

V. 9. Wer zu feinem varer und zu feiner mut: 
ter ſpricht: ich ſehe ihm nicht; ich achte feine per⸗ 
fon nicht; und zu feinem bruder: ich Fenne ihn 
nicht; c- 1,17. und zu feinemfohn: ich weiß nicht: 
«und feine bruber nicht erfennet, und feine kinder nicht 
weiß: die haltendeine rede, und bewahren deinen 
bund; (.32, 10. wie der ſtamm Levi gethan hat in bes 
firafung der begangenen abgötterey ihrer brüder. 
2Mof. 32, 26. fi 

+ Eswirdhier geſehen auf 2 Moſ 32, 26. f. 
da Gott dem ſtamm Levi, der fich mit dem kälberdienftenicht 
verunreiniget hatte, erwehlte, als mittelsperſonen, durch 
die er feine ftrafgerechtigkeit an den uͤbrigen ſtaͤmmen auss 
üben wolte; welche denn auch ſolches ohne abſicht der ver« 
wandſchaft und liebe ausrichteten. Inſonderheit galt Dies 
fes dem hobenpriefter, der ſich nicht einmal zu den eltern, 
wenn fie geftorben waren, nahen durfte: 3 Mofzı, 11. wel: 
ches denn die —— alles irdiſchen, woran man noch 
haͤnget, welche den Chriſten, als geiſtlichen prieftern, um der 
ehre Gottes willen oblieget , abbildet: wie dazu Ehriftus 
ausdruͤcklich ermahnet. Matth.10,37-. 12,49.50, 19,29. 
Lue 14,26. Sonderlich aber mülfen öffentliche lehrer und 
prediger im der ſache Gottes, ohne alles anfehen der perfom, 
auch der welt abgeftorben ſeyn. Und fo wirddenn in dies 
fen worten theils die loͤbliche that der Leviten gelobet, theils 
ihnen noch ferner ihre ſchuldigkeit eingefchärfet, die fir auch 
infonderheit in beurtheilung der ſtreitigkeiten c. 27, 9. zu be: 


2513 XXXIII, 9/11. 


obachten haben. a) Mit Gott ſollen wit die allergenaueſte 
verbindung haben. Alle diejenigen verfnäpfungen, tel: 
he wieder diefelbe laufen, mälfen ohne einzige barmber; 
—— —— —— So * aud) * 
e verrichtun eviten zu cheinet, ſo iſt ſie 
doch 8* werth ee fie den Befehl Sorten, und den dr 
für feine —* zum grunde hatte, Es hieß auch ijetzo, ges 
le — — — 38 
doſes di t bey nahe 40. jahr na 
Bottes ſachen und dienſt ſollen wir weder vater noch mutter 
£ennen. Denn wiewol feine gröffere gemalt ift auf erden, 
denn vater und mutter gemalt: jo ift ſie doch aus, wenn 
Gottes wort und werk angeben: denn in götlichen fachen 
fol weder vater noch mutter, oder irgend ein menfch, fondern 
allein Gottes wort lehren und führen. Und wo dich water 
und mutter würden etwas beiffen, lehren, oder auch bitten, 
zu thun gegen Gott und im gottesbienft, das nicht durch 
Gott Elärlich geboten und befohlen ift, du zu ihnen 
gen: was babe ich mit dir zu fchaffen? a) Saurin. LEIL. 
ifcurf, p. 584. b) Euch. Kiechen:Poft. II, poft Epiph. 
D. 10. Die werden o Herr, Jacob deine rech⸗ 
telehren, und den Iſrael dein geſetz; ald welches 
das amt ber prieſter und Leviten if, c.17,9. 3 Mof.1o, 
1. 4Mof. 19,2. Mal. 2, 7. ſie werden ihr ame treulich 
und redlich ausrichten. Die, die priefter des hauſes 
Aaron, inſonderheit werden raͤuchwerk vor deine 
nafe d.i. Dir zu einem ſuͤſſen geruch legen, 2 Moſ. 30, 
7.8. 2Chr.26, 18. und ganze opfer 3 Mof.6,,15.f. 
auf deinen altar. ihr rauchern und opfern für 
volks fünde wird dir angenehm feyn. 
Anmerk. Es werden hier einige hauptſtuͤcke der 
amtsverrichtungen der priejter und Leviten angeführet, 
auf welche hier Moſes den jegen leget; womit denn zu⸗ 
leich alle ihre‘ übrige amtsverrichtungen eingefhloflen 
ind. Sie find aber insgefamt abbildungen der geiftlis 
hen amtsverrihtungen der Ehriften : diefe müffen ſich 
untereinander untermeilen, Eph. 5,19.20. Col. 3, 16. 
2 Thefl. 3,ı2.14. fie muͤſſen den weihrauch des gebers zum 
füflen gerudy dem Herrn bringen, Off. 8, 3.4. 5,8. imglei— 
hen fid) ſelbſt Gott zum angenehmen opfer barftellen ; 
Röm.ı2,ı. ı Petr.2,5. wie denn diefe auch infonders 
beit den götlichen beyſtand dazu und zur glücklichen befles 
gung ihrer fo —— —— — m folgenden 
verfe gehandelt wird, vonn en. 
⸗ —* ı1. Herr, fegne fein des ſtammes Levi ver⸗ 
mögen, ſegne ihn an ber ſeele, am leibe und auch an 
leiblichen gütern, und laß die gefallen die werke 
= bas werk feiner haͤnde: Pf. 90,17. feine zum theil 
fehwere verrichtungen bey der Wifshürte : 4 Moſ. 4. 
beweiſe bein gnaͤdiges wohlgefallen an feinen gottes⸗ 
dienſtlichen verrichtungen, und lege einen ſegen nach 
dem andern auf die bemuͤhungen, die du dieſem ſtamme, 


„bie lehre und goͤtlichen wahrheiten vorzutragen und, 


fortzupflanzen, auferlegt haſt; zerſchlage den ruͤcken 
derer, die ſich wieder ihn auflehnen; 4 Moſ 16, 3. 
und das prieſterthum an ſich reiſſen wollen: und de 
rer, die ihn als einen knecht Gottes Matth. 10, 22. 
24,9. Sob.15,18. 17,14. 1Joh 3,13. haſſen, daß 
fie nicht aufkommen. a von dem an, da fie ſich aufleh⸗ 
nen werden. 
Il, Theil, 
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des Lieb hatte, ı 
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zu Benjamin fprach er: * Das 
lieblicye « der gelichte des Herrn wird ficher in 
ſicher heit, oder vielmehr zu feiner ficherheit,, zu feiner 
geiftlichen und leiblichen ruhe ı Rön. 4:25. Röm.sıı. 
8,33. wohnen: «bey ihm: allezeit wird er über 
ihm halten, « wird den ganzen tag (täglich) ihn bes 
ren £. und ein wachendes auf ihn 

— —— Vin home a he 

ge n di e ein bet⸗ 
haus bleiben wird, und nicht wird jur —— 
gemacht werden, a) und wird zwiſchen + feinen 
fchultern wohnen. mitten unter ihnen mit feinem 
vous und gnade a ' / 

A a) Der tempe eru 
reich war in —— — — 


Anmerk. Beil der Levitiſche gottesdienft — 

n ober 
doch an der grenge Denjamın gehalten ward, N wird der 
fegen Benjamins mit dem fegen Levi verknüpft; twie denn 
£evi hier zwiſchen Juda und Benjamin ſtehet, gleichwie 
der tempel zwiſchen beyden grenzen — eine ſchei⸗ 
dung machte; und dieſe 3. Be nd auch beftänd: 
verbunden geblieben. * a) D.i. der Sohn Gottes, Jeſ. 
5,1.2. Matth, 3,17. 17,5. Ser 1,6. Eol. 1,13. 3, 
35. deflen vorbild Kanı ı Mof.22,2. und infonderheit 
Salomo war, der eben diefen namen Jedidjah führete. 
2 Sam.ı2,25. Es zielet aber auch mol diefe benennung 
auf den Benjamin felbft mit, den fein vater vor andern 
0f. 44,20. und ihm den namen Benjamin, 
d. i. den fohn der rechten, gab, 3 der Meßias ins 
fonderheit verdienet. Pf. ıno,ı. + Dis fieher auf die woh⸗ 
nung Gottes in dem tempel zu Serufalem , welches im 
ſtamm Benjamin lag, of. ıg, 21.27.28. wiewol das heis 
ligthum des tempels fei ft im ſtamme Juda war. Pf. 7, 
68.69. vergl. Joſ. 15,63. rum wird gefagt, daß 
Gott als zwiſchen den bepden wohnte; wie nachgehends 
Juda und Benjamin aein dem Haufe Davids und dem 
tempel anbingen. + Cinige legen diefes alfo aus, daß, 
weil die grenze Benjamin zwifchen den finden Juda und 
Jolepbs lagen, Joſ 18, 11. dieſe beyde fämme » fo die 
ftärkiten in Iſrael waren, bier durch die fhultern verftans 
den würden. . b) Beſſer aber lält es ſich fo erklären: 
der geliebte des Herrn, der Sohn Gottes, wird zwiſchen 
in 5 7 ihres landes or —* wohnen: wie denn nna 
aljo Sof. 15, 8. 10. 11. a wird. a) Burman 
Lange, 9 Coccej. — u res 

Nutzanw. 1) v.8. W. Obwol die biener Got⸗ 
tes viel und groffe feinde haben, die fie begehren mit ih⸗ 
ven amt zu unterdrücken: fo ſtehet ihnen Doch Gott zur 
feiten, ſchuͤtzet fie und leiſtet ihnen hilfe , aufdaß fie mit 
ihrem heil. amt ie mehr und mehr nugen fehaffen mögen. 
Jer. 1119. 2)0.9. W. Die, welche Gott recht dies 
nen wollen, müffen ihn mehr lieben, als vater und muts 
ter. Matth.10,37. 3). 11. Diefeinde ded evangelii 
muß zulegt der fluch treffen. 4) v.12. W. Kirchen» 
und gorteßhäufer haben einen ſchoͤnen namen, fie find 
daß liebliche des Herrn. 84,2. 5)O feele! gedens 
fe auch bier an den rechten Benjamin, Chriſtum Jefum, 
der um deinetwillen, nach vollendete merke der erloͤ⸗ 
fung, burch die hinmelfahrt, auch nach der menfchlichen 

Huuunuu natur, 


V. 12. Und 


” 


2515 XXXIII, 13517. 


natur, zur rechten der majeſtaͤt Gottes iſt erhoͤhet wor: 


den; M.ıro,ı.f. und laß ihn dein allerliebſtes feyn. 
9f.73,25.26. 6) Lg. Chriſtus iſt der rechte gelichte 
des Herrn, Matth.3, 17. und unter ihm haben alle geiſt⸗ 
liche Benjamiten Köue und bepftand. 
. 13:19. , 

V. 13. Und zu Joſeph den ſtaͤmmen Ephraim 
und Manaffe fprach er: Sein land liegt im fegen 
des Keren, « gefegnet vom Herrn ift fein land, ĩMoſ. 
49,25. da find edle Früchte Hobel. 4, 13.16. 7, 13: 
Berliche gaben und gefihente vom himmel, « mit dem 
ebelften des bimmeld, vom thau, vermittelft des 
fruchtbaren thauesvombimmel, v.28. ıMof. 27:28. 
und von der tiefen, die bunten lieget, und mit den 
wafferreichen quellen, die ſich durchs land ziehen , und 
daſſelbe waffern und fruchtbar machen. <. 8, 7: 

V. 14. Das find edle Früchte von der fonnen, 


fo von der fonnenhige veifwerben, ober vielmehr, bie od) 


jährlich einmal reif werden, und edle reife jrüchte 
der monden. da ein jeglicher monat feine befondere 
reife früchte gibt, auch wol erlichemal des jahre, und 
nach verflieffung einiger monate reif werden. Dff+22,2+ 

B. ı5. Und von den hohen bergen « von den 


haupte oder fpige ber berge ı Mof.g 5. gegen mor 


gen, « die vom anfange her geweſen find, und von 
den bügeln für undfür: die für und fir bleiben wer: 
den. Fr. d. i. alled, was von ben veſtſtehenden lange 
daurenden bügeln und fruchtbaren bergen annebmlich 
und nußbar feyn fan. 1 Mof. 49,25: 

DB. 16. Und edle feöchte von der erden, 
a) und was drinnen ift. « und ibre fülle, Pi. 24,1. 
die ftädte und wohnpläge, mit welchen das land erfuͤl 
fetift. Die gnade gunft und wohlgefallen v. 23. Pf. 
5, 13. des, der in dem bufch wohnete, des unerſchaf⸗ 
fenen Engels des bundes, des Meßia, 2 Mof. 3,2. Apg- 
7, 30. vergl. ı Mof. 48,16. Eomme auf das haupt 
Zoſeph, und auf den fcheitel des Naſir unter fei: 
nen — den übrigen kindern Jaeobs. ſ. ı Mof- 

ı? . R 
2 andat. a) Dis, (was v. 13 + 16, gemeldet worden ) 
ift vom ge Iſrael gefagt, mel hoch gefegnet 
ward mit allem, das himmel, fonne, mond, erde, berg, 
thal, waſſer und alles zeitlich gut trug und gab, dazu. 
auch propheten und heilige regenten hatte. 

Anmerk. Es wird diefes insgefamt, was vondem 
herlichen zuftande des ftammes Joſephs geweiſſaget wird, 
von einigen auf den, dem leiblichen nach, blühenden zus 
Hand der Ehriftlichen kirche unter Conftantino M. gejo: 
gen; fo, daß die Fırche, die in Juda fireitend und in ker 
vi leidend war, und alles verleugnete, in Benjamm den 
anfang der einmohnung Gottes an einem fidyern orte un: 
ter ıhnen erlauget, in Joſeph aber die Fruchtbarkeit, frıe: 
de und herſchaft befommen, daß felbft fürften, Eönige und 
Faifer fie beichirmt und ihr gedient haben: mie alfo Bur: 
mans worte lauten. 

V. 17. Seine des Joſephs herlichkeit ift wie 
ein* erſtgeborner fochſe, = er hat eine herlichkeit 
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waltigen königreichd wird recht berlich und vortreflich 
feyn, und feine + hoͤrner find wie einhoͤrners hoͤr⸗ 
ner: er wird an ftärfe und macht feinen feinden überle- 
gen, und ohne furcht feyn : 4 Mof.23,22. mir denfelben 
wird er die völEer Itoffen Pf. 44, 6. Dan.g.7. ver 

2 Mof.21,28.f. ıKön, 22,11. zu hauf, er wird fie 
ſchlagen und jagen bis an des landes ende. + Das 
find die tauſend « die zehen taufend Ephraim, der 
in diefem ſtamme, ob er gleich der jungfte, den vor: 
zug hat, und die taufend Mich. 5, 1. Manaſſe. der 
jwar feinem bruber Ephraim nicht gleish kommen, 
1 Mof. 48, 19. doch aber auch an fich ein volkreicher 
ſtamm feyn wird. 1 Sam. 18, 7- 

Anmerk. * Es kan zwar durch einen erfigebornen 
ochſen ein recht vortrefliher und fetter ochſe verſtanden 
werden, doch zielet Moſes wol hiermit auch auf das recht 
der erftgeburt, welches Joſeph erhielt. a. Chr. 6,2. + Die 
fen waren bey den alten in befonderer hochachtung, als 
ein bild der ftärfe und gemalt, und pflegte man gewalti⸗ 
ge leute alfo vorzuftellen, ı Mof. 49,6. 34,25. dahero auch 
die Egypter ihre Eönige nach ihrem tode unter foldyer ge 
ftalt verehreten. In den hörnern hat ein ochfe feine 

röfte ſtaͤrke, weswegen ſolcher bier zur abbildung der 
ärke der beyden ftämme Joſephs meldung geichicht : von 
deren ftärfe man of. 17,14. 15. f. vergleichen fan. + Was 
hier von den beyden föhnen — dem vorzuge des 
ſuͤngern vor den aͤltern geweillaget wird, ſehen einige auch 
als ein bıld der Eirchen an, die um damalige zeit (He 16.) 
gleihlam in 2. haushaltungen , gegen a und mors 
gen, beftand: wovon jene, als die jüngfte, die gröfte und 
ftärffte — 
. 18. Und zu Sebulon ſprach er: Sebulon, 
a) freue dich deines auszuges; wieder deine feinde, 
und auf der ſchiffahrt, 1 Mof. 49, 13. aber Iſaſchar, 
frewe dich deiner huͤtten. ı Moſ. 49,14. 15- 25: 27« 
4,20. und deiner einträglichen nahrung im lande. 

Randgl. a) Dis hat Debora und Barak gethan. 
Nicht 4.6. 5,12. 

Anmert Nach der geiftlihen deutung wollen dis 
einige von den zeiten des twiederfpruchs gegen das pabits 
thum, dergleichen von den Waldenfern und andern nach 
ihnen gefchehen ift , verſtehen, welche aus der gemein« 
—— ausgegangen, und alle in ihren huͤtten 
gewohnet. 

V. 19. Sie dieſe beyden ſtaͤnme, werden die 
voͤlker die ihnen angrenzenden heiden, mit denen ſie 
handlung treiben, auf den berg Zion 2 Ehr. 33, 15- 
2Mof. 15,17. rufen, nach Jeruſalem zu dem tempel 
locken, ef. 2,2. 3. Mich. 4, 1.2. und dafelbftopfeen 
opfer der gerechtigkeit. Pſ. 4,6. 5ı,21. danfopfer, 
fie werben frölich auf den berg des Herrn geben, und 
von ihrem überfluß willige opfer bringen; fte werden 
nicht vonräuberepen, fondernvon ihrem eigenen opfern, 
nach der vorfchrift des geſetzes fie werden fleinfonder> 
beit im vertrauen auf den Herrn Meßiam, der unfere 
gerechtigfeit iſt Jer. 23, 5. 6. bringen. Denn fie 
werden diemenge « ben überfluß des meers faugen, 
an fiſchen und allerley kaufmanswaren, die ibnen 





mie ber exftgeborene feines ochfend, die macht feines ger zugeführet werden, einen überfluß haben, und zu groſſem 
reich· 
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reichthum gelangen, und* die verfenkten ſchaͤtze im 
fande. = bie bedeckten dinge der verborgenen (fchäße ) 
deöfandes ‚ E. im grunde des meers, fo entweder vom 


meer dafelbft hervorgebracht worden, als perlen, pur⸗ 


purfihnesten, corallen , agtftein und dergleichen, oder 
durch ſchifbruch darein verfenfer find, 

Anmerk. * Einige ziehen es auf das alles , was 
das meer von ſich gibt; andere auf die gold: und ſilber⸗ 
gruben, aus welchen die im fande verdeckten ſchaͤtze von 
ihnen würden berausgefucht werden: tie auch, daß fie 
die durch ſchifbruch verſenkten fhäke würden aus dem 
grunde-bervorfuchen , und dadurch zu groffem —— 
gelangen. Es koͤnnen fuͤglich die meinungen zuſam⸗ 
men genommen werden. Clericus beweifet im übrigen 
aus alten a) feribenten, daß in den arenzen Sebulon der 
fluß Belus geweſen, welcher eine art des fandes mit fich 

eführet, aus welchem|die Eoftbarften fpiegelund glas vers 

ertiget worden, welche in die entfernteften oͤrter verfüh: 
vet rodrden wären. Auch hierauf fan der ausfprud) Mo: 
fis mir geyielet haben. Gleichwie auch Jonathan in fel: 
ner Chaldaͤiſchen dolmetſchung es fo erkläre, a) Strabo 
L.XVL Plinius hift. Nat. L.XXXVI.c.26, Täacitus. 
Jofephus, 

Nugsanw. ı) v. 13. f. Cr. Gott erjeiget 

lich auch den gotlofen allerley gutes, Damit fie durch 
folche feine freundlichfeit zur wahren befehrung gereizet 
werden ; wenu ſie aber nicht wollen, fo wird ihr gue den 
gerechten vorgefparet und aufbehalten. Spr.1322. 2) 
W. Bott belohnet daß gute,das den eltern erwieſen wird, 
reichlich. Sir. 3,11. 3) v. 18.19. W. Krieges: und 
Eauf: und ackerleute leben in einem Bott mohlgefalligen 

ſtande. Ihre befte luft aber fol feyn ander hutte Got⸗ 
tes, und daß fie fich ſelbſt Gore zum opfer hingeben. 
‚12,1 

V. 20:29. 

9.20. Und zu Bad fprach er: Bad fey ge: 
fegnet , der raummacher; « gelobet fey (Gott) ber 
raum machet dem Gab, 1 Mof. 26,22. 30,11. ber ihm 
ein weites land eingeräumet, €.19,8. 1 Mof. 26,22. 
auch ihn, wenn er wieber feine feinde ziebet, nicht in 
der enge laͤſt, fondern herausführet, und ſiegen laͤſt, 
1Mof. 49, 19. Richt. 11, 7.33. er lieger ficher, und 
vor feinen feinden unerſchrocken, wie einlöwe, = eine 
loͤwin, ı Mof: 49:9. —— 23,24. feinen feind⸗ 
lichen nachbarn fürchterlich, ı Chr. 6, (5.) 18: f- 13, 
(12,) 8. f. und raubet zerreiffet 9.7, 3. Jer. 5,6. den 
arm und die ſcheitel. koͤnige und — 2 mit ihren un⸗ 
terthanen fuͤhret erzumraube, und feet an allen orten. 

Kandel. Den fegen Sad bat der Eönig Jehu ausge: 
richtet, 2. Koͤn. c.9. c.ı0, da er Baal vertilgere, und das volf 


wieder zurechte brachte, und fchlug zween koͤnige todt, das 
zu auch Sjefabel. 
Anmerf, * Da bier Moſes den preifet, der 


ad hilft, fo er dadu eich feine wohlge⸗ 
——— dieſen kan — u * 
V. 21. Und er ſahe, daß ihm ein haupt gege⸗ 
ben war; aund er ſahe vor ſich einen anfang ( bie 
erftlinge) ‚er ſuchte ihm folche aus, nemlich an dem 
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lande, das ihm jenſeit des Jordans vor den andern 
ſtaͤmmen eingeräumet wurde, 4 Mof. 32, r. 5f Fof. 
1,13. f. er verforgte fich zuerſt; ein lehrer, der vers 
borgenift: = * denn dafelbfk iſt er in dem theil des ges 
ſetzgebers (das ihm Mofe anwies) bedeckt, ficher vor 
ben feinden, J welcher Eam mit den oberften des 
volks, ging über den Jordan mit den übrigen ſtam⸗ 
men, und verfchaffete die gerechtigkeit des Herrn, 
vr ——* der Cananiter, und feine rechte am 

rael. 

Randgl. Diefer lehrer iſt Elia, der prophet, der in 
—— — und —— 1Kon. 17, 3. 

2, il. er war ein buͤr 
* * ger aus Sılead, im 
nmert. * Die meinung ifk nach der gruͤndli 

ften ansfegung diefe. Der gefegeber ift Mofes, 
4Mof.21, 18, diefer hat dem flamme Gad ihr erbtheil 
diſſeit des Jordans ſelbſt angewieſen; da herg den 
uͤbrigen ſtaͤnmen ihr fand durch Sofa und Elenfar 
durchs loos zugetheilet ward: im demfelben lande waren 
viele ſchoͤne, hohe und beveftigte fädte, in welchen die Gar 
biter ihre weiber und Finder verbargen und in ſicherheit 
brachten, als fie vor ihren brüdern im freit herzogen. 


no) a) Andere geben es: dafelbft wwar diefer theil, als erpag 


verborgenes , weil dis landes jenfeit dem Jordan 
niemals den Eindern Iſtael von Gott noch von Mofe vors 
ber verheifen worden. b) Mach der Chaldäilchen bes 
deutung dieſes wortes fönte man es fo geben : er iſt das 
felbft mit einem theile des gefeßgebers oder von demfelbi« 
ir beehret worden: dieweil, nie gemeldet, dieſes etwas 
onderliches war, das den andern zehenthalb ſtaͤmmen 
nicht twiederfabren.. + Das gehet auf den ſtamm Sad, 
als welcher mit den fürften kam, feinen bruͤdern zu hei⸗ 
fen, damit bie w feit des Herrn verfchaffet würde: 
d.i. daß Gott durch ihn die Eananiter ſtrafte, vertilgte, 
und feinem volfe das land einräumete, nad) 4 Mof 32, 
27. Jof.ı,ı2. 4,12. 22,1.2.. Gad wird als ein bild 
der gläubigen angefehen, die unter der fahne des Lammeg 
wieder ihre felnde ftreiten, das fleifh der huren zerreiffen, 
Dif. 17,16. die macht der welt Fraftlos machen, die ges 
techtigkeit des Heren durchs befäncniß der wahrheit ver: 
ſchaffen, und die kirche mit erfäutniß des namens des 
—— au Bein u. lehren würden , nach 
we er bie menſchen frey ſpricht o 
a) Guſſet. Calov. b) — — ——— 
V. 22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein jun⸗ 
ger loͤwe, tapfer und fühn, er wird flieſſen = her: 
vorfpringen von Baſan. er wird, gleich den loͤwen, die 
aus Bafan, mo viel ſtarke loͤwen find, unvermutbet 
auf diefelder bervorfpringen , und feinen feinben auf 
den hals kommen, ſich anibnen zu rächen. ı Mof. 49, 
17. vergl. Richt. 13,2. 18,29. of. 22, 1. f. 
Anmerk. Diefe weiſſagung fol geiſtlicher weife dens - 
jenigen zuffand der Eichen vorftellen, wenn fie die zůch⸗ 
tigungen Gottes fühlet, und durch die feinde geruͤbt wird; 
da diefelbige dennoch ihre ftärke im glauben und beftändig« 
keit beiveilen, und, wie ein junger loͤwe, der aus feiner 
hoͤle gejaget ift, ihren feinden erſchrecklich feyn würde. 
V. 23. Und zu Haphthali ſprach er: Naph⸗ 
thali wird genug haben, deſſen, was er begehret, 
Uuu unuua2 und 
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und wird voll fegens des Herrn feyn ; « Napbtbali 
wird fett vom wohlgefallen, Pf.145,16. und voll fes 
gend des Herrn fepn ; das land, das ihm zufallen wird, 
(in Galilan , welches ausnehmend fruchtbar und 
volfreich geweſen) wirb an allem einen gefegneten über» 
fluß haben; gegen * abend und + mittag wird fein 
befig feyn. « wirft du ed befigen, 
Anmerk. * Eigentlich am meer, nicht ſowol am 
mittelländifchen über Sidon, welches dem ftamme Aſſer 
ber war, fondern am Galiläifchen meere. Diefe bes 
ichnung des erbtheils des ya Naphthali beziehet 
ich auf die ftadt Lais, als auf deren muthige einnehmung, 
icht. 18, 1.27. f. fonderlich im vorigen vers geſehen ward, 
welche die Daniter nad) ihrem namen Dan nenneten, 
als gegen welche ftadt das erbtheil der Naphthaliten mit: 
tagwärts lag, da es fonften gegen das eigentliche land der 
kinder Dan nad) mitternacht bin ſich erftreddete. Di 
fegen —— wil man auf den groſſen ſegen, den bie 
kirche nach ihrem ſtreite uͤberkommen werde, Die verge⸗ 
bung der ſuͤnden, und wegnehmung des zornbechers, und 
die ausbreitung der kirchen in orient gegen abend und mit⸗ 
tag, nach der unterdruͤckung, die ſie vom antichriſt erlei⸗ 
den muͤſſen, im geiſtlichen verſtande deuten. 
V. 24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer ſey ge⸗ 


ſegnet mit ſoͤhnen; er vermehre ſich und werde ſehr 


ſtark, 4 Moſ. 26,47. 1,41. und babe feine freude an 
deinem wohlſtande, Si 125,4. 5. er fey angenehm feis 
nen brüdern, Ejlb. 10,3. denübrigen ffammen, und 
tunke feinen fuß in oͤhl. babe einen überfluß davon. 
Hiob 29,6. f.ı Moſ. 49,20. 

V. 45. Eiſen undersfeyan feinen « an deinen 
ſchuhen, E. die berge in feinem lande, darauf man mit 
füffen trit, werden viel eifen und erzgeben, c.8,9. daß 
er mit wehr und waffen wieder bie feinderitterlich frei 
ten, auch wieder fie beftehen und obfiegen könne; oder 
auch: a) dein ſchuh ſey von erz und eiſen, er fey damit 
ausgezieret, fo haufig fey dergleichen bey euch anzutref⸗ 
fen, dein alter fey wie deinejugend. = fo lange deine 
tage wahren, wird beine b) ruhe feyn. a) Cleric, 
b) Pfeiffer dub, vexat. 

Anmerf. Dis, was vom leiblichen Affer geweiſſagt 
wird, ziehen oft gemeldete ausleger auf den huftan ders 
jenigen fire, die Ehriftum nach der überwindung feis 
ner feinde in feinem reiche fehen würde, da fie böchft 
fruchtbar feyn, mit einander in gröfter einigkeit leben, 
Zeph. 3,18. 19, einen überfluß u im irdifchen, abfon- 
derlich aber an geiſtlichen gütern haben, ihre thore mit ei⸗ 
fern riegeln verwahren, daß niemand dadurch brechen 
könne, und Gottes Geift und wort nimmermehr von id: 
nen weichen würde. Jeſ 59, 21. Und zwar deuten fie es 
infonderheit auf die Eirche gegen abend, die zu der mor: 

enländtichen folte gefuͤget werden : weil Affer weftlich von 
aphthali lag. 

Nuganw. 1) v. 20. 21. W. Ein Chrift muß 
dasjenige, dazu ihn Bott berufen, fleißigebun, und feine 

efabr ſcheuen; er ſol es aber nicht thun um feines, fon: 
nn um dei nutzens deönachftenwillen. 2) v.22. W, 
Es ift eine groffe gnade Gottes, wenn ed bey einer ge⸗ 
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meine oder volf viel ſtarke, beberzte und muthige män- 
ner gibt „bie fich vor keinem feinde fürchten , fondern ei⸗ 
nem ieden freudig unter die augengeben. 3)». 23. W. 
Daß ift daß gefegnetefte land, mo man nicht allein irbi- 
ſche gute bequemlichfeit , fondern zuvoͤrderſt die reine 

rebigt bes heiligen wortes Gottes hat. Da gibt Chri⸗ 

us leben und vollegenüge. Joh. 10, 11. 4)V. 24- 25. 
nn ee ie fein, wo. —— und that mit ein⸗ 
ander uͤbereinſtimmen. 5) Gute leibesgeſundheit im 
alter iſt eine groſſe gnade Gottes, 

+ 205 29. 

B.26. Es iſt kein Bott, als der Bott des ge: 
rechten, « keiner iſt wie Gott, o Jeſchurun, oder wieder 
Bott von Jeſchurun, v.5. .32,12.15. der Gott Iſraels, 
der Meßias, deinkönig, diequelle alles fegend, der im 
abretauf den 
—* iioii. 68,5. 104,3. der ſey deine huͤl⸗ 

e Moſi8,4. «dir zur huͤlfe, und des herlichkeit in 
wolken iſt. Hiob 36, 28. Spr- 3, 
Joſ. 10, 91. = und in feiner herli 
fahrer. 


Anmerk. Auch diefes, was auf das ganze Iſtael 
gehet, wird von —— auslegern auf bie kirche N. T. 
gedeutet. ſ. weitlaͤuftiger beym Burm. 

V. 27. Das iſt die wohnung oder —— 
Gottes von anfang, = eine (ſichere) wohnung iſt Gott 
von alters (von ewigkeit) ber , Mich. 5, 1. Pf. 55, 20. 
und unter den armen ewiglich, = von unten, (d. i. 
in allen nachfolgenden jeiten,) bie (ſtarken) arme der 
ewigkeit, welche in erwigfeit bauren werben ; oder auch : 
und ( nemlich) unter jeinen een armen ift deine zu⸗ 
flucht; womit er dich, o Iſrael, ſchuͤtzet ı Mof. 49,24. 
Und er wird vor dir her deinen feind austreiben, 
wie er bisher ſchon an dir folche treue bewieſen, und bir 
fernerbin zu thun verfprochen hat, 2 Moſ. 23: 29, 30. 
34,11. und fagen: Sey vertilget. = vertilge. wenn 
er gebieten wird, fo wirds gefcheben. 

Kanpgl. Gottes wohnung ift im volf Sfrael vom an: 
fang, unter welcher fie bleiben ewiglich, als unter den ar: 
men oder flägeln des adlers. 

8.28. Iirael wird ficher allein wohnen: 
denn der Hoͤchſte iſt fein ſchutz, Jer. 49, 31, auch wird er 
fich mit andern völfern nicht vermengen, 4Mof. 23,9. 
und feine beſondere regierungsform haben: der brunn 
Jacob wird ſeyn « und ed wird Iſrael ficher wohnen 
allein bey dem brunn Jacobs, Pſ.68, 27. ef. 12,3. 
Joh. 4, 12. Jeſ. 49, 10. aufdemlande, da Eorn und 
moft ift, « im lande bed lorns und moſts das anbeyben 
einen groffen überfluß bat, Dazu fein Himmel wird 
mit thau triefen. und das feld fruchtbar machen. Spr. 


3: 2 
Wohldir, ſ. 1,1. Hrael, wer ift 


20. PM. 18,13. 14. 
auf den weiten 


V. 2 
dir gleich 7c. 4,.7. O volk, das du durch den Herrn 
den Meßiam, der aus deinem ſamen wird geboren wer» 
den, ſelig wirſt: Matth.2i. Apg.4, 12. Jeſ.45,17. 
der deiner huͤlfe ſchild, Pſ. 3,4. 7, 11. 83. 287. 
84,10: 


assı XXXIII 29. 


84,10. 12. und das ſchwert Deines ſieges iſt. « das 
ſchwert deiner herlichkeit, dein herliches ſchwert, Pſ.45, 
wieder alle leibliche und geiſtliche feinde. Deinen 
Feinden fo liffig und — fie auch ſeyn mögen, 
wirdsfehlen, « beine feinde werden dich belügen, ober 
dir fehmeichlen, und ſich, wenn fie fich nicht anders 
belten können, dir eine zeitlang unterwerfen , Joſ. 9,4, 
Bf. 18,45 66 3.21%. oder fie werden verfihmachten, 
Pf. 109,24. aber du wirft wenn fie von dir abfallen, 
und fich deine Sotmäßigkeit entziehen, aufihrer höhe 
einhertreten, c. 32, 13. Jeſ. 58,14. PM. 18,34. vergl. 
Amos 4,13. fie wieder unter dich zwingen, LXX. auf 
ihren bald treten, Jef. 10,24. und ihre hohe und veften 
flädte, darauf fie troßten, einnehmen. « c+32, 13. 
Nutzanw. 1) v.26. Wie Moſes den anfang und 
beichluß des fegend mit Gott machet, alfo fol auch ein 
Ehrift Bott den anfang und das ende in allem feinem 
thun ſeyn laſſen. Jeſ. 44,6. 48,12. Off. 1,18. ‚ 2) 
Tü, Was haben wir nicht für einen groffen und majefta: 
tifchen Gott , vor deffen macht und berlichkeit die wols 
Ben, ja die ganze welt ergittern muß? aber eben deswe⸗ 
en follen wir ihn fürchten, ehren und hoch erheben. 
ef. 57,15. 3) W. Es iſt keine gröffere glückfeligkeit 
auferden, ald wenn man Gottes volk iſt: denn ein fol: 
8 hat von Gott gerechtigkeit, ſchutz ſchirm, Hilfe, 
eg wieder die feinde , erböbung, zeitliche und emige 


—— Pſ. 33, 12. 144,15. M) 0.27. 0. Got⸗ giei 


reden iſt jo viel als thun. 5) Cr. Herlicher troſt 
ber firchen, daß fie Bott aufden armen trägt, wie eine 
mutter ihren fohn , denn er mil fie nicht waͤiſen laſſen: 
0h.14,18. man feße alfo auch feine zuverficht auf ihn. 
br.13,6. 6) v. 28. Auch an dem geiftlichen gütern 
imM. Teftament und an den himliſchen im ewigen le⸗ 
ben, fol ein groffer überflußfeyn, Ach Bott ! mache 
wich auch berfelben theilbaftig. 7) v. 29. Tü. O 
wohl dem volk, das durch den Herrin errettet und felig 
wird! Go laft und denn auch nach biefer groffen felig« 
keit, die er uns anbeut, mit allem ernſt erachten, und 
ja ſuchen berfelben bald theilhaftig zu werben. Ebr.4,ur. 
8) Cr. Wollen wir felig fepn, fo muß und Gott felig ma⸗ 
chen. Phil. 1,6. Ebr.12,2. 9) Cr. Gläubige über: 
winden alles irdifche, und mas fonften dem evangelio 
* mit geiftlichenmaffen, der mond iſt un: 
ter ihren fuͤſſen. Off. 12,1 en 


Das XXXIV. Capitel 
Moſis tod, und was darauf erfolger. 


(1) Mofis tod v. 127. 
1. Seine jubereitung dazu. Da er 
1. Auf den berg Nebo feiget : Und Moſe ging re. v. i. 
2. Das gelobte land erſt in augenſchein nimt. 
a. Wie weit er es geſehen: Und der Herr ıc, v.173. 


b. Was er für unterricht Dabey empfangen : Und ir. v.4, 
N. Sein tod. 


1. Wo, warn und wie Mofe geſtorben: Alfofkarbıe, v. 5, 
2, Wie er begraben worden ; Und er begrub ıc, v. 6. 
3. Was er für cin alter erreichet: Und Moſe war ie. 9,7. 


Das fuͤnfte Buch Moſe. 


XXXIV, 1. 2. 2520 


ſegen vom volfe, und über das ohne zweifel von 
oſua und Elenjar, nebſt den übrigen aͤlteſten, 
a) beiveglichen abfihied genommen, geborfam und wil- 
lig von dem gefilde den flachen feldern der Moabi⸗ 
ter 4 Moſ. 22, 1. auf den berg Nebo, auf dem gebir⸗ 
ge Abariım, c. 32, 49. auf die ſpitze des gebirges 
Pisga, aufdie fpige dieſes berges Nebo, namens Piss 
89, 6. 3,17. 4Mof. 25, 20. gegen Jericho über, 
Und der Herr } zeigete ihm = ließ ihn feben das 
anze land Gilead, 4 Mof. 26,29. das jtück, mas jen⸗ 
eit dem Jordan lag, bisgent Wan, a) Jofephus. 


Anmerk. * a) Der Here iſt hier ohne 
. zweifel der 
Sohn Gottes, der ihn in der wüften zu feinem amte bes 
rufen, ihm auf dem berge Sinai das gefet gegeben, mit 
ihm aus der wolfenfeute geredet, und in mit vol: 
fe die ganze 40. jahre durch die wuͤſten et; da 
man alfo nicht zu zweifeln hat, daß es gleichfals der 
flag fey, der gegen das ende jeines lebens mit ihm zu thun 
ehabt habe; + Diefes an Gott in der wolkenſeule, die 
ch vermutlich auf den berg gezogen, gethan haben, wie 
er bisher mit ihm fo in der täten geredet: und bat er 
ihm vermittelft derjelbigen auch vermuthlich dag zeichen 
gegeben, ſich auf den berg zu verfügen; auf welchem er 
nunmehro mit Gott ganz allein tvar : wenigftens ift fein 
menſch bey feinem begräßniffe gewefen, nach v. 6. ob es 
u vermutben, daß Eleajar und Yofua ihn noch ei: 
dahin begleitet haben. + b) Hieraus pflegt 
lieflen, daß Moſes dis letzte capitel nicht ſelbſt 
be: denn es werde hier der ſtadt Dan ge: 
noch Leſem pder Lais geheiffen, Joſ. 
19,47. Richt. 18,27.29. und erft von den Danitern, die 
diefen ort einnahmen, alfo genant worden: wie fie denn 
zulegt den namen Caͤſarea Philippi erhalten. : Andere 
aber glauben, daß hier durch Dan bie eine quelle des Jor⸗ 
dans zu verftehen fey, von der Joſephus meldung thut, 
und wovon man auch den ort ı Wof. 14,14. erkläret. 
Ueberdem muchmaffet man es daraus, wei damals noch 
keine länder den namen Naphthali, Ephraim, rc. aeführ 
vet ; fondern ihm erft nachmais von den ftämmen, wel 
fie in befig genommen, erhalten: c) doch koͤnten foldhe 
tool von Gott ‚vorher offenbaret feyn, gleichroie die 
längft verfloffene und andern menfhen ganz unbefante 
dinge. 1 Mof.ı.f. Es erhellet aber infonderbeit und un: 
teiederfprechlih aus v. 6. 10. daß es nachhero erft muͤſſe 
——— worden ſeyn: dahero die meiſten Chriſtlichen 
ausleger behaupten, es ſey etwan von Joſua oder Elea ⸗ 
far ; oder einem andern mit dem Geiſte Gottes begabten 
manne in nachfolgenden zeiten binzugethan worden. a) 
Lange, Saurin, LXX, dikourf,  c) Luther, 
Pfeitier. Dub, vexat, 
V. 2. Und das ganze Naphthali, und das 
land Ephraim und Manaſſe, und das ganze land 
Juda bis an das Äufferfte meer :.c.11,24. Zach.14,8» 
Joel 2,20. das mittellandifche meer , welches dem lan; 


V. 1:4 
—— Moſe ging nachdem er durch das lieb und den 


Kl 
ne zeit 3 
man zu 
aufgeſetzet 
dacht, welche damals 


de Canaan gegen abend zu liegt. c. 3, 27. 


Anmerk. Es hat wahrſcheinlich Sort dem Moſt die 
augen geſtaͤrket, daß er ſo weit und breit hat die laͤnder 
Unu unu a3 Eanaar 


Canaan befehen Finnen: wlewol es aud) ſeyn kan, daß 
er nur das vornehmfte davon geiehen. 

- 8.3. Und gegen mittag, Juba, ı Mof.13, 1. 
4Mof. 13,18.23. und die gegend der breite Jericho, 
«und die ebene des thals oder der aue Jericho , fo eine 
fehr angenehme und fruchtbare gegend gerefen , und 
ein theil des thals Siddim, ı Mof. 14, 3. der palmen: 
ſtadt, Richt. 1,16. 3,13. » Chr.28, 15. welche in ib: 
rer gegend viele palmen, und andere wohlriechende 
balfamifche bäume hatte, bis gen Soar. ı Mof.1g,22. 
a) Jofeph. de Bello Jud. L. 8. c. 4. (27.) OR 

B. 4. Und der Herr ſprach zu ihm: Dis ift 
das land, dasich Abraham, Iſaac und Jacob ge: 
fehworen habe, ı Mof. 12,7. 50,24. und gefagt: 
Ich wiles deinem famen geben. Du haft es mit 
deinen augen — ‚ ich habe dichs mit deinen 
augen fehen laffen, aber du fole nicht hinüber ges 
ben. 6. 3,27. 1,37. 4,21. 32,52. dadurch vorzubil: 
den, daß das 34 uns zwar das himmelreich bey der 
voitommenen erfüllung vorhalte, aber ung doch nicht 
bineinbringe. 

Nutzanw. 1) v.1.f. Fromme Chriſten fuͤrch⸗ 
ten den tod nicht, ſondern ſehen und geben ihm getroſt 
entgegen. Luc. 2, 29. Phil. 1, 23. ı Moſ.49,33. 2) 
Cr. Ber ſelig ſterben wil, der fol ſich im glauben der 
Himmelfahrt Ehriftierinnern , in hofnung , daß er und 
alle gläubige, wenn fie aus der melt fcpeiden, ihm nach» 
fahren. 3) Getreue biener Gotteß , welche viel arbeit 
und forgen in ihrem amte ausgeſtanden, müffen öfters, 
ebe fie Die früchte Davon genieffen, aus der welt gehen. 
4) Gott läffet feine Finder nicht ohne troft aus diefer 
welt abfeheiden , fondern gibt ifmen einen vorſchmack 
vonder zukünftigen berlichkeit. — 30. 9— 7, 

5.56. 5) Wir ſehen ietzt von ferne jene land der freu: 
n, das uns der Herr in jenem leben geben wird ; aber 
felig find wir, die wir auchdieverheiflung haben, bir: 
einzufommen. 6) W. Diejenigen, fo der kirche Got: 
tes durch öffentliche ärgerniffe fchaden thun, werden 
auch öffentlich von Gott oder menfihen in dem zeitlichen 
geftraft , ob fie ſchon vergebung ihrer fünden — 
man fey alſo gewarnet. 7) Obwol das geſetz deſſen 
Diener Moſes war, uns den weg zum himmel zeiget, ſo 
Kanes ung doch nicht hinein bringen, noch kraft geben, 
hinein zu kommen. Ebr 7, i9. _8) Glaubigen ſchadet 
es gar nicht an der ſeligkeit / daß ſie viel truͤbſal, ja den 
tod ſelbſt, leiden muͤ — 14, 22. 


25 7 
B.5. * Al ſtarb Moſe, der } Enecht des 
Seren, (33,1. of. 1,2. dafelbft im ande der Moa⸗ 
biter, nach dem worte « munde des “Herrn, e. 31,16. 
32,50. x. ohne einige krankheit, fondern auf eine auſ⸗ 
ferordentliche art, und plöglich. 
Anmerd, * a) Nad) dem Ebr. er ſtarb auf ober 


nach c.ı7,1. 1 Mof.43,7. 3 Mof. 27,8. 4 Mof. 27,21. fe 


des Herrn munde. Einige Jüden. meinen, eshabe Sort 
Mofen auf den mund gekuͤſſet und unter diefem Eüflen 
feine feele von ihm genommen, da er nemlich in, der ents 
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zuͤckung geblieben, und vor Äbermäßigem vergnügen, mel: 
ches er in der unterredung mit Gott genoflen, feinen geift 
—— Dergleichen fie auch von dem tode Aarons 
und Mirjam vorgeben. viel iſt auffer zweifel, daß 
er einen überaus fanften und angenehmen tod gehabt. 
t Qui omnes vias ſuas, intentionem &adtionesad Dei 
onorem refert, is fervus Deivocatur. KimchiadPf, 
18,1. a) Maimon, in Mofe Novichim.p ıtı.c. 51. 
2.6. Und er der Herr felbft *begrub ihn f im 
thal, da er auf dem berge geſtorben war, im lande 
der Monbiter, gegen dem gößen:  baufe Peor. 
63,29. Und har+ niemand fein geab noch bie art 
feines begräbniffed erfahren, bis auf diefen # heuti⸗ 
gen tag. 


Anmerf, * Hieraus ift die falfchheit des Juͤdiſchen 
vorgebens, als wenn Mofes in einer wolken lebendig gen 
— gefahren ſey, deutlich abzunehmen. a) Es be⸗ 
orgte aber der Herr Meßias felbft fein begraͤbniß, entwe⸗ 
der unmittelbar, oder durch einen erfchaffenen engel, ver⸗ 
mutblich durch den Michael. Jud.v.9. Dadurch aber 
bat ſollen abgebildet werden, daß eben diefer Meßias die 
ganze Levitiſche haushaltung durch feinen eigenen tod ein⸗ 
mal begraben werde. }b) Es war demnach der ort feines 
begräbnilfes von dem orte des todes unterjchieden ; und ift er 
vermuthlich burch den dienft der engel von dem gipfel des 
berges Nebo unvermerkt indis thal gebracht worden: Das 
durch) denn vorgeftellet wird, wie m tode die ſeele auftwärts 
zu Gott in den himmel fahre, Pred.3, 21. der leib aber in 
den — der erden, als das tiefe thal feiner rechten ernie⸗ 
drigung, fommenmäffe. c) Won diefem grabe ıft ım jahr 
nad) Ehrifti geburt 1655. ein gerücht entftanden, als ob es, 
vermittelt einer Maronitifchen ziegenbirtin , bey einem 
fehr angenehmen thale, in einer höle, die mit einem fo lieb⸗ 
lichen und ftarfen geruche angefüllet geweſen, daß mienichen 
und thiere, die herausgefommen, ſolchen gleichfals von ſich 
gegeben, entdecket worden fey, meil ri dem grabfteine 
Ebraͤiſch gefchrieben geftanden: Moſe, der Enecht des 
Heren. Dahero nicht allein vonden Süden, fondern auch 
von den morgenländilchen Ehriften, und unter denen fon: 
derlid den Maroniten, als vermeinten erfindern deffels 
bigen ſowol, als den abendländifchen , und vornehmlich 
den Jeſuiten, ein groffer zulauf dahin geſchehen. Wels 
che letstere auch das grab heimlich eröfnet, und, nachdem. 
fie darin Eeinen leihnam gefunden, doch wenigſtens vom 
grabe etwas wegzubringen gefucht haben: daruͤber aber 
ertappet, und ü Augerichtet, auch der ort ſelbſt vonden 


Türken mit feinen verſchuͤttet worden. Es ift auch von 
7 — gelehrten Juͤden, der zu Saphetta, nahe bey- 
m 


orte gewohnet, im einer eigenen ſchrift gezeiget 
woorden, daß diefe aufichrift von viel neuerer zeit —* und 
feiner meinung nad) einem weit juͤngern Moſi, der im 12. 
jahrhundert gelebet, zugehoͤre: wo dabey nicht gar ein 
ſtarker betrug vorgegangen. * Dadurch wird verſtanden 
ein huͤgel des berges Nebo oder Abarim. Daſelbſt ſtund 
ein gößenbild des Baals, mit welchem die Iſcaeliten abs 
eg etrieben haben. 4 Mof. 25,1: 5. Lg. Daß 
begräbnig Mofis famt dem grabe fo geheim gehals 

ten ift, darunter ift wol ohne zweifel biefer zweck gewe⸗ 
en, daß der leihnam Moſis nicht möchte zur abgötterey 
emißbrauchet werden. Welches auch wol von dem orte 
6 begräbniffes felbft, wo er würde fund worden ſeyn, 

zu beiorgen war. Wie denn eben die die > — 

ei 


arar XXXIV, 6.7. 


ftreits Michaels mit dern fatan Judaͤ v. 9. fcheint gemer 
fen zu ſeyn, daß diefer das begraͤbniß Moſe babe wollen 
offenbaren. Es. muß aber wol unter dem volfe viel fra: 
ens und nachbenfens nachhero geyeben haben, als man 
eine pur davan hat finden Eönnen. Und fo folte auch 
das ceremonialifche geſetz dergeftalt begraben werden, daß 
es nimmermebr wieder an den tag kaͤme. Daaber Mo: 
fes auf dem berge bey der verflärung Chriſti in einem ver, 
Elärten leibe nebft dem Elia ift geſehen worden , fo fchlief: 
fet man daher nicht unfüglic) , daß der leib Mofis vor 
den zeiten Chriſti fchon wieber erwecket gemelen feyn 
müffen. # Hieraus ift denn mit hoͤchſter wahrſcheinlich⸗ 
feit zu fchlieffen, daß dis capitel nach Moſis tode von eis 
nem andern fey aufgezeichnet worden. a) Lang. b) 
Id. ce) G, Horm. C. Hiſtoriſches Univerfal- Le- 
zicon fub tit. Mofes. d; Jechonia Ben Gad, conf. 
Gerhard, de fepultura Mofis, Jen, 1684. in Th. f. 403. 
B. 7. Und Moſe war *hundert und zwanzig 
jahr alt, c.31,2. Da er ftarb: F Seine augen wa: 
zen nicht Dunkel worden, wie Iſaacs feine, ı Mof. 
27,1. undfeine kraft munterfeit friſche farbe Richt. 


16, 28. war nicht verfallen, vergangen. c. 31,2, Joſ. bla 


14, 10. 11, 

Anmerk. * Da Mofes felb Pf. 90,11. bezeuget, 
daß das menfchliche leben zu — 3 —— 
an 70 bis go, jahre ſich erſtrecket; jo war dieſes eine be 
fondere götliche wohlthat, welche ihm nebit Aaron, Mir: 
jam, Joſua, und einigen andern begnadigten perfonen 
toiederfahren ift. Das alter Mofis läft fid; füglich in 3. 
tbeile oder in dreymal 40. jahre eintheilen , davon er den 
eriten theil in Egypten am Königlichen hofe: den andern 
in Midian bey den fhhafen: den dritten,als regente in 
der wüften zugebracht ; und ıft den menfchen vor der ſuͤnd⸗ 
fluth eine gen anzahl von jahren zu ihrer buſſe gegeben 
worden. ıMof.6,3. + a) Die Härte Mofis bis an fei: 
nen tod, bildet ab, daß feine dconomie bis an den tod 
Chriſti in ihrer völligen Eraft und ftärfe bleiben werde; 
bis dahin Ehrifti jänger feibft daran gebunden waren. Lue. 
17,14. 2) Lange. 

Nutzanw. v. 5. Der befte ruhm und ehren: 
titel im tode iſt: er iſt ein treuer knecht (magd) des 
Herrn geweſen: wohl denen, von welchen man ſol⸗ 
ches mit wahrheit nach ihrem ableben fagen und ruͤh⸗ 
mentan! 2) r.Esiftnichtddaran gelegen, an wels 
chem ort wir flerben oder begraben werden, denn die 
erdeift allenthalben des Herrn. Pf 24,1. 3) v. 6 Im 
tode fahrer die feele auf zu Bote, derleib aber mußerft 
in die erbe zu feiner rechten erniedrigung kommen. Pred. 
12,7. 4) Cr. Chriſtus bat Moſen begraben, und den 
fluch des gefeges geſtillet: ı Tim. 1, 15. Rdn. 6,14. 8,1. 
darum furchten wir ungim tode nicht , denn er bewah⸗ 
ret alle unfere gebeine , daß derer keines zerbrochen 
wird» 934 21. 5)Tü. Das grab Mofe fabe nie: 
mand. Was follen denn die wallfahrten und die an 
dachten bep den grabern der heiligen und die — 
uf ger wenn folcher dienft Gott gefiele wur 
er grab Moſis auch befant gemacht baben- Tef. 
8:19. 42,9. 6) Die vorforge Gottes für bie feini: 
gen hoͤret nicht auf, weder im tode noch nach bemfel: 
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ben. 7) Unfere leiber geben im tode nicht verloren, 
fondern werden nur aufgehoben, und follen gewiß zur 
berlichkeit wieder auferfichen. Col. 3, 4. 8) v. 7. O. 
Gott fan, welche er mil, auchim alter, bey guter ges 
fundheit und leibesfräften erhalten, daßfie der firchen 
deſto länger mit nugen vorfteben Finnen. 9) Mein 
Chriſt! gibe Gott gute kraft, gefunden leib, und ein 
gerupig und geſundes alter, fonim es mit dank an; for 
dert er dich aber zeitig ab, fo laß es dir auch gefallen, 
und danke ihm auch dafur, 


* * 


(11) Der erfolg darauf 

I. Die trauer über Moſis tod 
1. Von wem ek betrauret worden: Und die finder ie. 
3. Wo er betraurct worden: Im gefilde der ıc. 
3. Wie lange er betrauret worden : fig tage ic. 


8. \ 

Und die Finder Iſrael beweineten Moſe in eis 
ner Öffentlichen algemeinen trauer im gefilde = in den 
chen feldern der Moabiter· dreyßig tage. 4 Mof- 
20,29. Und wurden vollender die tage des weis 
nens und Elagens über Moſe. 4 Moſ 33,49. ebenfo 
wie vormals uber Aaron. 4 Mof. 20, 29. 

Anmerk. * Als Mofes ſtarb, waren die finder 
Iſtael 40. jahre, weniger einen monat, in der wuͤſten ge: 
weſen, und fo murden denn ſolche jahre durd) diefe zeit 
der algemeinen trauer über Mofenganz voll; nad) ide 
zeit fie auch unter Joſua tiber den Jordan gingen. 

Nuganw. 1) v. 8. Ueber vornehme und wobls 
verbiente perfonen fol man, wenn fie ſterben, gebuͤh⸗ 
rend leidetragen. Gir. 38, 16. Ebr.13,7. 2) Ein Chriſt 
fol im trauren maffe halten. ı Theff 4,13. 


dv. 8 ' 12. 
v. 


* “ ® 
II, Die ausräftung feines nachfolgers mit dem 
Heiligen Beifte v. 9. 


1. Moſis nachfolger: Joſua aber, der fohn Nun, 
a. Die ausruͤſtung deſſelden. Deren 
a, Beſchaffenbeit: Ward erfuͤllet mit dem ıe. 
b, Aeuſſeres zeichen : Denn Mofe batte feine ze. 
e, Wirkung den dem volke: Und diekinder ie. 


| 3.09 

TJofur * aber, der fohn Yun , aus dem ſtamm 
Ephraim, 4 Mof. 13,9. ward erfuͤllet mir dem Geiſt 
der weisheit: 4 Moſ 27:18. und andern zu führung 
feines ſehr wichtigen amts dienlichen gaben: er ward 
von neuem mit einem gröffern maß der gnaben verfe- 
ben: denn Moſe hatte feine haͤnde auf ihn gelegt. 
E. und durch folche ceremonien nicht allein ihn zum nach: 
folger im regiment beftimmetund gewidmet , fondern 
darneben auch Gott angerufen, daß er ihm bie noth⸗ 
wendige eye mittheilen , und zu feinen amtsverrich⸗ 
tungen gluͤck und fegen verleihen wolle, Apg. 6,6. 8,17 
2 Tim, ı,6.7. Und die kinder Iſrael echten ihm: 
fie nahmen ihn an, und erfanten ihm fur ihren regen⸗ 
ten: undthäten, wieder Herr Moſe geboren durch 

ihn verordnet hatte. ſ. 4 Moſ. 27, 19-23. 
Anmerk. 


2527 XXXIV, 9.10, 


Anmerk. * Odgleich Ealeb, der vom ſtamme Ju⸗ 
da war, ein Gott ergebner, kluger und tapfter Erieges: 
held gewelen ; Joſ. 24. fo ward doch ſolcher vorbeygegan: 

1, weil noch nicht der rechte held aus Juda da war, 

zue wahren ruhe das volk Gottes bringen folte: ges 

en welche die rube , dazu Joſua dag volt brachte, noch 
Ör nichts zu rechnen war. Burman. 

Nutʒzanw. ı) v.r. Tü, Es iſt eine groffe gna⸗ 
de Gotted, wenn er bey dem abgange feiner Fmechte 
ihnen wuͤrdige nachfolger gibt. Jef.3. 1-4. 2) W- 
Wem Gott felber ein amt aufleget; den verfiehet er 
auch mit. nothwendigen gaben zu demfelbigen. 3) 
0, Der frommen wuͤnſche und gebet, wenn fle bie 
diener des worts mit auflegung der haͤnde der firchen 
öffentlich vorftellen, geben ohne frucht nicht ab. 4) 
Lg. Kein regente kan recht weiſe feyn, mo er nicht 
> auch von herzen Gott fürchtet. O wie wohl iſt eir 
nem ganzen lande mit einem folchen geholfen! 


II. Der berliche nachruhm Moſis 
1. Ueberhaupt: Und es ſtund binfort kein ze. 
3. Infonderheit, wegen ferner 

a. Genauen bekantſchaft mit Bott : Den der Herr ic. 

b, DVerrichteten wunderwerte. 

IM J Eghoten: Zu allerlen jeichen ıc. 

2. Auf der ganzen reife des volls: Und au ie. 

B. 10:12. 

9,10, * Und es ftund hinfort unter der Leviti 
ſchen haushaltung Fein prophet von folchen gaben 
und anſehen in Iſrael auf, wie Moſe, bis der verheiſ⸗ 
fene groſſe Prophet erſcheinen wuͤrde, c. 18, 15. f. Joh. 7, 
40. den der Herr erkennet dem er ſich zu erkennen 

egeben haͤtte Joh 10,14, 1 Eor. 8,3. 2 Tim. 2, 19 
? von angeficht zu angeficht, c. 5,4. 2 Mof- 33,11. 
4Mof. 12,6:8, 

Anmerk. Lg. Moſes hat allerdings vor. allen nach · 
folgenden propheten vieles voraus gehabt. Da er aber 
do Ehrifto Bey weiter nicht gleich zu ſchaͤtzen ift, ob er 
wol mit ihm eine grofi aͤhnlichkeit u hat ; fo erken⸗ 
net man Daraus, daß Chriſtus mehr fey als ein prophet. 
Menn aber Johannes allen propbeten — en wird, 
Matth.rı,ı1. fo wird damit angezeiget, daß Johannes 
mehr einen evangeliften, der vondem ſchon berbengefom: 
menen reiche des Mehiä und von feiner gegenwart im 

eifche geprediget , als einen bloflen propheten abgegeben 
be: der doch aber auch felbft die vollendung von dem 
iverfe der erlöfung und die anrichtung der neuen haushal⸗ 
tung nicht erlebet habe, und daher mit denen, bie foldyes 
hernach gläubig betrachten und ſich zueignen können , 


v, 101% 
9.10. 


vu, 
v. 12. 
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nicht zu vergleichen fey. * a) Das erfte woͤrtchen dies, 
fes veries fan füglich durch Doch überfeßet werden: denn 
im vorbergebenden ward Sjofua gerühmet, dis ein mann, 
dem ducch auflegung der Hände Mufis ein ausnehmendes 
maß der gabe des Heil. Geiſtes mitgetheilt few: welches 
doch ietzo fo eingefchrenfet wird, daß er deswegen mit Mor 
fe in keine vergleihung zu feßen fen; gleichwie auch eis 
ner der folgenden propheten, als IE Elias w..md 
obgleich Joſua in femem namen und amte Jeſum vorge 
bildet, fo war er doch an perfon dem Moft nicht glei. 
+ b) Es war eine unmitrefdare anrede aus ber molfe 
von der bundeslade mehr, als andere geringere propbetis 
ſche offenbarungen ; aber dennoch mit der im himmel ı Cor. 
13,12. nicht zu vergleichen, auch weit geringer, als die, 
welche der Sohn aus des Waters fchooß gegeben. Joh. 
1,18. 2) Brent, Db) Zeltn, 

B.ır. Zu allerley oder nach allen benen zei⸗ 
chen und wundern , Jvelz, 1. Apg. 2, 19. 22. 43° 
Ebr. 2,4» Job. 15,24. Dazu ihn der Herr jandte, 
daß er fie thaͤt in Egyptenland, an Pharao und an 
allen feinen Enechten, und an alle feinem lande; 
s Mof.7,8-9- 

V. 12. Und zu aller diefer mächtigen hand, 
6. 4,34. zu benen durch ihn von Gott erwieſenen wohl⸗ 
thaten in der wuͤſten, und groſſen a) geſichten, 
«zu groſſen ſchrecken, c. 26,8. die Moſe thaͤt vor 
den augen des ganzen Jfraels. Joh. 18, 20. nicht 
nun in Egypten, fondern auch die vierzig japr hindurch 
in der men 

Randgl. a) Oder auch ſchrecken. : 
Anmerk. * Dis find die fuͤrchterliche zorngeichen, 
welche den wiederſachern und beleidigern — oftermas 
len von Gott in der wüften gezeiget worden: wie denn 
überhaupt unter den vielfältigen wundern des Mofis kel⸗ 
ne erweckung eines todten , ja nicht einmal eine geſund⸗ 
machung eines kranken ift; dadurch denn abgebildet wor: 
den, daß das geſetz wol tödten, aber nicht lebendig noch 
gefund machen könne. 2 Cor.3,6.7.. Burman. 
Nutzanw. ı) v. 10. Cr. Bott theilet feine ga: 
ben aus, nach demer wil; Matth. 25, 15. bat einer dies 
felben wohl angeleget, fo bat er ebre bey Bott und den 
menfchen. 2) Frommer und mohlverdienter leute kam 
man wohl nach ihrem tobe in leichpredigten, grab⸗ 
fehriften und andern dergleichen gelegenbeiten ruͤhm⸗ 
lichft gebenfen. Pf. 112,6. Sir. 44, 12. 45.11. Ebr. 
11,23. 2) v. i. 12. Cr. Mofis lehre iſt gewiß, man 
höre und leſe fie deswegen fleißig, Luc. 16, 29. und 
Der * daß man Chriffum darin ſuche und finde, 
09.5, 40. 47 · 


Ende der fuͤnf Buͤcher Moſis. 
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